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jhden  hat,  Tcxliuid  mm  gewöhnlich  Sfu>^  !  ««lUt  jioc}i  nicht  acocinmodir4  lvtonl«n.«aT-, 
t  dem  fjaupttwtele  dtt  Abschreckung  «mdb  t  •cbrilt  er  (^jedl^  0|AefaBX*ite  mÖMM  «f 


|  .iien}  mit  cjn«r,  ximtlU^J 


Saraiatulrohung  den  I^eheruuveck  ^«r  Beätt^img^  * . 
d4iy«f bescher«,  die  im.«ich  dimtiL^ra/M'Barbl- 
erreiclibar  ist,"  und,  ohne  ein  Zweck  der  Slraf-  |  scs  verzeihlichen  Voreiligkeit  lum  Werke,  und 
androhung  selbst  zu  seyn,  bej  Gelegenheit  der;  Toilendete,  nach  einer  Vorbereitung,  die  ihm  hüch- 
Vollzieliung  mancher  Strafen  in  einem  wohlein*    sttas  söi-  Kenntniss  des  Rechtssystema  aoa  den 


unvtrgleich  baren 


die  aar  üataere  Gewöhnung  cur  Ordnung  ond  <  wärdfrilen    Betpet*«  einea 


Ragdmiissigkeit  gerichteten  An<>tal(eU|  S-ti  af*  \  Sc/uu^iiuiea  in  Darstellung  dfir  Grundj 
cn  nennen.)  Aiinin  Cäsar,  {  lieber«,  f^ata*6  iib.  ;pi«n;  bey  deren  Anwendung  hingegen  bekla« 
d.8ü-ofgea.  in  Anb.  nr.  II  i)  und  £/Aar<l  (411«.  «(«  Fe^nswiirdige  Proben  der  Allersachwäche,  Un- 
fmdam,  i.  pttnitndi,  Anm,  su  Paatoret  über  t  kanda  dmm  atatua  auaaatipntf,  j«  eine  gedräocl« 
**         fgeaotxe  1.  B.  S.  34.*«;  S."  2«:  p.  h.  B.  \  ZaCfVott  WfllkfifirlichkeHen  und  klaren  Ineonr 

scqaensen  enthält.  Nirgends  hnberr^icli  indesa 
die  letaleren  ourerkennnaret'  gezeigt,  als  bey 
seiner  unerhörten  Theorir  drs  Sd  .:fi  t  cfits. 

f,Slrafenj  «agt  er,  mu.«*  der  <Sta«tji|n.  4*K 
Gerechtigkeit  willen ;  er  musa  die  Ungleiclihiti\ 
die  der  VarbMckar  danh  aain  Vergehen  her« 
Torgebraeht  hat,  dadnreh,  daaa  er  dem  letalem 
ein  pfiy*iac/tet  IJebel  zulii^f  ,  wioder^Zf ma- 
chen ;  (al.^o  muss  durcli  (kn  Tod  <iet  Vtrhrei» 
«.'Lers  der  Erschiageue  wieder  iu  sein  Kechl  ein'« 
^..tpacheii;  eine  JUiatiiutioa,  die,  vraoBiSie  i  |{Crelzt,  d.  i.  wieder  iebendif  werden,  aonsl  ii4 
jlH^lfsh  gfhürig  l^rückaichtigt  wepdw  fräw,t  po  j )«,  vorn  v«  ' 


die  Strafgei 

H.  57.  Cririk  d.  preuss.  GeacIxbucJts  1.  '!>.  1.  B. 
8.  20^.  u.  f.)  und  ondrc  mehr  drangen  in  ih- 
ren 3chiif(en  auf  Lnlfernong  oller  sugenannleu 
Nebenzwecke  der  Strafen,  und  stellten  die  Ab- 
a^hrackung  als  einzigen  rechtlichea  Happtafreck 
iierrSirf^üd4y>huog  auf.  fieaondcra  an^ch-aicb 
CiUar  «ae  VWi^ienat)  3en  Unteraebied  awiaehen 
Zweck  f^iie  gcsetaUcheti  Jndio.'mn/^  oder  i^s 
jSiraß;et.ttzt:s  an  sich,  von  der  ^ilraji'uLltieJiuiii^, 
«a  r«l;^t'  dieser  Androhung,    zuarnt  benierkla  h 


_  _    rerletxlen  Rechte  JsicA^a  ^/e<cA  ^amocAi,' 

A  I jMiaaT.arf ij'nd lüssCn  h'ivbi viaH^gäii  1  fMidarn-  die  di,sUibutiTie,  Oareehtiitkeityldäa  <akh 
»iicaen-T  B^amreich,  dci  erste,  der  eine*  auar*  |  gaoa  BOVtfiVarkt  iB  dar  Fhantaaie  ihrev-V^ 

■führluhtn  Theorie  dieser  Lehre  ihren  Plala  im  !  personj^jdfi.h^tyt  hat. in  jrdtr  Srhnlt  üirer  Ju- 
Jij*li:inc  den  i,t!igem.  Staataree/Uf  ^nv^«%  (%  Thi  I  stirwage  «üe«  fyioke.  Nun  sii  dl  da*  Zum;!,  in 
^.  1^^  vi.i-,}  L'nu^ickeUe  nach  diesem  Strafawecke  '  inne;  («ie  aieht  ea  mit  IVtjhl^eJhtLen  und  ist  he^ 
1  -   --  ---    — -  ^         •  ----^  ^  ^v:  _u  


lljw  ganae  ,Qaluriichc  Slran-echt  q/ich.  GruodsÜ- 
i^qq^'  wie,  aie;^f<MMi'*  die  kritische  Schule  anuahin, 
»VWiuffkj^lifitnidit  acbiechthin  verwarC.  '£a  fand 
.daher  diese  Lehre  keine  Gegner,  als  etwa  difl 

"V'aKlbeidiger  der  sogenanuieu  Fraerenlionfiliieo- 


biffi-iedifft. )  —  Wi«;  er  diess  aber  machen  aolie, 
lehrt  ihn  der,  freyliclt  unerwiesne,  Sat»  der 
f<ei[breoit,er  beechUeaal  daa  Uebely  da»  er  debk 
andern  e<*/w^/,  eui^lfJch  über  aich  aetbai'.  ,^detv» 
vrveu  ich  einea  jiidtr;i    lüdtc,"  f^ilirt    K.  lort, 


■)  Ein  (»kr  TtatlMe|8va«4i|arllana,  dar  ^Ult  l>kr«1 


Isf^iA  Tecalandigen  können. 

•  Aile^,  Venn  »BÄhon  der  Geiat  der  Kriti- 
jt^^n  Piuiöaophie ,  statt  diese  unbefuugtnen  Er-  t 
vi'Lerungei)  zu  sUiren,  üinen  Tielnxehr  sehr  aiilis-  > 
iifsh  %tar,,da  ej;  dit»  gesetzlose  Rüsotttiivsucht  ih- 
res ^Au6«beus  eateotzte^:  vund  .dea  Conaequenz 
uab«(!i<^e  Attt«(itätiiT<ll9Pl||kmDii.O  alMidi4a«h 
Ten  Setiea  de«\Ca*tlBttIevt|f  daki  JMaotpiiMi-^e« 
i\Vi°(un94i|hAl^  «ine  gana  n^ue"  V,anlreliang,  und 
üirvn.yerfechteiu  dertKaittpf  ^mit.  elaaa'gaaa 
»eu«B  Ai^l  der  Barharismau  aas ^d aoa  OcÜtte Idas 
Id^käteu  uuiii  Quiddilalea  kevor.  >  ,  .  [ 
^  .  Noch  haUe  K^Afit  a*llut«iekb  üb««  die  PhiloA 
«epWf»  de«;  Viaahta.f  ia«i'i(s«uaei|ie'fieiMr  unho^ 
«lidktnte  WHtk-»^»7nklit)  |*C(ius9«ärtLn  lOie  üau^ 
W^cbe  d*v(iB  v*ar  .teiiic'yiJlli'^«  Unkunde  ih  «iub 
R^f  bt«u  isreu^chaii  uvd  deitn  .  was  n^iUtuefn  IctüU 
ten  ft,r  dut^it  le  ^i:4j.aH  Hxtrden  «m^.  Da  aber 
dia«»^.  WÄwiteintb  aaC  mm«.  IwfeftltTpni  ihm 


r>>  g«Mit(ariM«-te'4OTTOTf.dlaMr<AbkAai.««r«iilian.BMit 

hibr  TOB  Bbchtcwincniebsfi  «afang*  gar  kriiie  Kfnniniss 
gebitit ,  ao«k  fesommtn ,  und  liabe  erM  kurs  tor  ALrti« 
fUn;  drr  B«c!iislriiLC  hry  tia'ifti\  tiejiUrlrn  I'rulLtikara  dr» 
■itea  Sitbuts,  die  lUm  «uch,  <J«  er  »clb>l  ktime  Biblialli*b' 
hatte ,  Bürhn  «u.  kb««m  2«italler  g^ovgt  Mnud  )  ttA 
1 Baduafltakb  (p»b«»:«tkljm«itbsa'wta»isr«tbtrbjifi««fca 
.    latiiaiseba-TaalMAlo^e  ,  mm  ferwm  mS  et  formrit  pvlif 
comfattihitilaj ,     tuppoiitio   Ugali*  ,    iustitia  tuMfrla^, 
'<  /    corTumuiatita  *l  dtslributiva ^  uud  dtr  C*br«uch  <l«r 
>'  <  Im,  dt'n  alten  A<iT»c.iteii  g< 
f  ^yVMd^ptiiobddfka,  Acartt  «tlui  ■ana'^aaaialki«  -^itU  sM 
-■  «ai  'des  a1i«e..Caii||uadltt'u«b.d«r4ttib»  Totfabaibasba 
r  r.  ■  v,,uttrm'na.UT$.tn>tAek  AiAl^i  tlMf  «•■ftVr, 

*D  tif.kn  iat.^.t  iaeetu>«in««  SiMie^!ill»/gtfnillt'liW<t»; 
de»  f  t  if  riiii;  1 1  .rch'.lieJif ,  Tiach  ilto  Fol  ir.*ii     r  !. t  it.  t^ii'il  ». 
^dilMjbea«  V<(ink.  (g«s-ii{l  MraTd^'Mjlc  rr  tu  mc^nria 
.  .IfHinsaiMi«  verwoadm:  „Hetitaa  ttan-tik  attek 

,1.'...".  1'  • 
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^  I.  •  SkucIL  .  (; 

,,  :<>' f'<if/'e  icli  mich  aHütf  \  w«sn  fch  einen  andern  \  «ch  irre  tnaclien  zw  latsln,  tKir«j<  We*ts  f  irl  ; 
vei  u'ur.df :  so  *'fr»*'Mnt/r  /tA  /»mV/*  ac/i>v/,"  wcuu  !  polemixirten  aber  mil  Jpii  Ktinti uuem  y  die  aij 
ich  einen  andern  besLthle,  —  hier  (dogt  die  Sa-  i  die  daraals  herrschende  ächuLcctu  ruH baiidfestef 
che  »dioa  «n,  schwieris  au  irerden;  —  ,,t>o  he-  !  Derbheit  j«4«a  «nfielco,  der  «ie  <dtn  IdHMIM 
gebe'ioii  mich  dadarch**  {wnrum  and  We,  wird  >  Wi^r«|»raeh  merken  liess,  n-cht  im  Orfrirt^^aiWR 
nicht  Mtagt,)  „cdUt  Bichta  auf  Sicherheit  de»  \  Ein  roniMheilfreyer  Mulb  ward  daher  iSd 
Eigen fkiuna^*  In  dieaeoi  Znatande  tnüssle  ich  ;  deaiarfoderl,wa)i^rufr6<Tr/t,  ein  damabnoch  .«ehr 
ifer/iu.'ig-ern:  aher  der  Slaat  nimmt  nich  wi*/;ier  jun^erAIann,  li.iitc:/ im  I jtnalii^on  Gebietedcs Kan-  ' 
hl,  und  thut  mich  ins  üuchthaur.  —  (Lage  in  !  tianismus  ku  Jena  ihat,  als  er  in  einer  Receu- 
diescn  Machtspriichen  Conse()acttf|aoniii»ste  nach  i  flion,  welche  haiiutsachlich  nur  gegen  den  crt" 
K.  ndth wendig  Mlf  EolwradiUklt  tiatv  Groaehena  <  niinaiialiachen  Tlicil  der  Reehulehre  eeriehtet 
SCfl««MlSMSf^*n(e*'Zaeh«htite:|Mg«n;  «llen  Kant  >  war,  (BiU.d.pcisi.R.  iTh.  I8t.«.t23.)iKe'Nieh^ 
lüst  S.  199.  von  der  Conse  [nenn  nach,  und  rer-  *  tigkeit  und  Inconseqnenz  dieter  lur  eindweili^iMi 
stattet  auch  ternporäret  Zuclithaus,  nach  dessen  ;  Befriedigune  der  Nachbeter  hingeworfenen  Lin- 
Ueberatehung  also  der  Dieb^  so  wie  etwa  der  1  fülle  enldecKle. 

Krebs  die  neue  Schale,  die  EigeBlbnm.^fahigkeit,  '        Feuerbach   ging  noch  weiter:  er  bf^hnrrlo 
wir  wissen  nicht  wie?  wiederum  erlan^jt  bat.)  —  «  bey  Festacisung  des  Straizweckes  ;^>cr.idehin  hey 
Wie  d«r  Geact^t*!'*'  -Aafirahr  und  Tumiiltf  \tdM  tAUm,  g^r  mv/it  tt>i<Uraaitirlic/tgnf  durc/faus 
'V9/l»AnMktn  n,  i.  w.  mit -der Strafe  der  Tation  ;  nicht  <M«r7iöV<m,  imd  ala*  für*  einen  jungen 

(die  als  eintiger  gerechter  Maasstab  anfgesiellt  ;  dentscher  Schriftsteller  ketncswegei  nnxtcbenOnn 
ist)  ahnden,  oder  wie  ihjn  niöqJicb  seyn  solle,  ;  Tlicorit  der  r/bsc/irtclung ,  und  stellte  ?firh  ao 
'X;hn  um  Zahl:  zu  nehmen,  wenn  ein  ffcinz  ;  der  ungelicnren  üarbarey,  die  durch  den  fCao- 
-S(iAn/o£e«.  Weib  einem  andern  die  Zühne  einge-  !  ti.misinaa  über  unsre  Wis^enschafl,  vielleicht  a^f 
acblagen  liat,  i»t  nicht  entschieden.  Wir  finden .!  lange  Zctty  »arhrejlct  worden  aeyu  würde,  mu- 
'nirafods  «inen  Gruud.sata.  an  den  wir  nos  dies-  l  ihig  enigaMii«  fiain  Antihobbee,  aeine  /tefiMion 
•fi\U  lialMh  kBnnen ,  als  dte  Hegtl:  Dati  Zäng-  \  ttrr  ÖrmutkHfue  dßt  peintiefitn  Rechts,  und  i^pii- 
lein  in  der  Tfaage  der  Gerecht:  f^ieit  oiaij  ;  tcrhin  sein  Handliucl:  dicsi  r \V)  st  rhaft  «lell- 
innen  .■stdten-  (S.  197.)  üeHrigenj  werden  von  ;  t«n  dioie  Lehre  einfac'i  u.,(i  mil  eiiier  Come- 
jenem  oht  rMcn  Grundsatzo  uUi  ii  Au^nnfirnfu  \  iiMtuz  tot  Au^cn,  die  auf  den  luibefan "^enen 
angelassen.  Die  Todtung  einet  unehelichen  Kin-  ;  und  geraden  Sinn  des  Wabiheilsfrcnndes  über- 
dea,  (dem  doch  ^itMentchenu>urde,d\K  d«ri8taat  |  scaf;end  wirken  mu-^sle.  Das  Verdienst  Feacr- 
nnbadiagt achätacn  aollj  nicht abgesprochan wer-  !  bschFfderindcaaToneinigenl'ebertreibuugennicht 
'den  kann,)  aoll  ~  ao  sai^t  Khnt  t*>br0iek  8.204.  \  frey  ist)  bestand  rorstif;lich  darin,  dass  er  dieser 
der  Rcchlsichre  —  nicht  mit  dem  Tode  bestraft allen  laugst  bekannten  Lehre  in  der  Form  mehr 
werden,  weil  dem  Gesetze  nach  dm  Kind  ei- <  Priicision  gab,  und  sich  überhau^H  von  der  einen 
gentlich  gar  nicht  rfa  sevn  sollte^  es  vielmehr,  !  Seite  dem  Einbrüche  des  KaDlianismu-i .  noch 
(wie  verbotene  Tf  'aare)  in  den  Slant  unerlaubter  \  mehr  aber  von  der  andern  der  scliwankenden 
'  fVeise  gekommen  i^l ,  und  al.<to  der  Staat  seine  ;  Präventionstheorie,  die  in  dem  berühmten  Klein, 
y«rnichtiutg  ignorirenkannM  —  Bey  ünbefangc» !  &ro/iMiim'nnd*'4S(Mte<  ao  eifrige  Verfechter  fand, 
nen  Ueurthcilern  würde  raan  eine  solche  Venr^  \  nnd  der  aneh  leider  der  rcrdien.*! volle  Titlmanri 
irrung  des  Verstandes  seihst  am  grössten  Schrift-  '  heylrat ,  mil  ürfolg  ,  wenn  gleii 'i  ai-  fanps  niil 
steller  als  Folge  der  rtller.ichwacht»  beklagt  haben;  !  viel  jugendlicher  Anmaa.ssung  nnd  Heftigkeit,  eiit- 
aber  bey  un.s  ward  jeder  Fehigriil  diese:«  gros.icn  >  gegen>elztc  Nf  an  kannihn  so  Kwar  nicht  oli^  tSVAd- 
Afannes  für  die  Verbreilang  richtiger  Kin<ietilcn  ;  j>/er ,  aber  als  /ietter  dtr  reinen  Theorie  daa  ail« 
allemal  aar  wahren  lMndeacalamitSi\  denn  -die,  \  gemeinen  peinlichen  Rechts  betrachten.-  '  *  .-^ 
Welche  einraahl  recht  auf  Knuten  geschworen  !  £a  ist  hier  der  Oft  nicht,  die  jiQg-'enannte 
hatten,  ballen  anf  den  ganzen  Kanl,  und  auf\  Praventioiistheorie  volU'ihndi«  darziisteifcn.  Sie 
alles  ^vns  er  noch  ragen  KÖiniU'  nnd  iii'n-hi«,  jje-  t  Ifir^^nel  den  Zweck  der  Alxtlirct  Vüng  hcv.n 
schworen,  und  viele,  recht  sehr  viele  nicht  nn-  »  Sirajgeselze  selbst  nicht,  giebt  «'ler  der  X'oiisic- 
bedeutctid»  Srhrifisteller  betrachteten  nun  den  j  hung  der  Straie  einen  neuen,  nicht  blb's  toii 
SaU;  es  werde  ge&traft,  um  an  strafen^  welcher  ;  Volislreckang  dea  GeaeUas  abt|£i|gfgen,  «O'ndflM 
"TOli  der  aus  dar  |*ereinigteu  Jurispmdans  längst  j  •elbststundigen  Zweck;  ist  daher  nm  e«  bedenk- 
verbannten  Idee  einer  ^ouMcnschen  auszuüben-  !  lieber,  je  mehr  sie  die  /^olugiin;»  andrer  Strifl 
den  y.'*v//7//je  <//,t/n'i«/ü'(Te,  her;;eiiommen  ist,  von  ;  Ilcbcl  stiläist,    als  die  das  Gc»cts  vorher  an- 

nan  an  a[s  (i'.niibciiaartitel  So  wäre  denn,  wenti  ;  drnhtr,       i!.iss  es  sich  k mm  absehen  Kis.«t,  wie 

niclit  zum  Glück  damals  bloss  Nichtjuristen  sich  |  &icli  nsil  ihr  eine  aligemeiuo  bestimmte  Ge^et^- 
iar  diete  fiarbarajen  crkÜrl  hätten ,  die  VVis-  «  gebong  vereinigen  liesse. 
aenschoft  unter  nna  wieder  nm  100  Jahie  ma-  |       Sölten  wir  an  aineiA  feiten »  für  dan  Ga- 
rückgebrachigewcaen.— >Diephilosopbiffd>4niCri>  I  aetegeher  braaehhpreft  und  ia  aich- aonaanaanten 
niinalracbtslanrcr  gingen,  indcss  aaoiabi  obna  { Sy5tcn<e  dea  allgemeinen  '0trafreehta  gelangen, 

l '  *  j 
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rcAta  e/ire  [Jena  iWi.  a.)  dieceu  Oegeu-  <  <£e  im  fi  ^aeraprutne  ttcnerty   (  von  aw  neMiui- 
dcnucJhrn  Sione  sehr  eiiifacli  und  cori-  ;  mang  der  iunern  Notur  di««er  Handlungen,  tn  «o 
l«rgMt«|U(S.t«9.n.£)J^Gi«iclic«liabeB  1  fttm  dadaroh  d«B  GaMUgviicr  da«  uulelilb«re 
in  feinem  Lehrbuckm  der  nntiirliehtin  \  iCrilerioin  dataen ,  m»m  er  beatrafen  diirjh  und 


^  X    Slüclu  8 

ao  Ht  «a  l^timganglieb  nStliig,  JsM  wir  den  eta- {  ^n^nn/f^^rrV/iJ«  de»  philMt>phi»eh«n  Cf'imittal- 
ai>en  Strafaweck ,  der  Hey  itn»»«faiigener  An-  \  Htchta,  Mit  einem  Anbanse  über  die  juriat». 
«cbl  der  Sache  Kar  n.cl.t  i^erkannt .    noch  w«.g  j  Vertliddlgiingtknnit  TOB  KuH  «rfamo 

«*i»4M)«trirt  werden  kann,    durcfaaa«  uulit  aas  i     „     ,   S       ,   ,  r  ,         •  -.■•^ 

den   Augen   Terliehren;   daher  also  auch  ao- l     ^« '^Z' 'ffeuü.  Lehrer  suf  der  l  .nvcrMiat 
genannte     Jitbentwtekt    dar    Stcaliindrobnng  {  .      W  meuberg.  JUeipmig,  bejr  Summer.  ISOJ. 
vnd  VolbtrectuHg,  die  d«eh  tnf  alle  falle  {    96  8.  VIII  8.  Varr.  gr.  t. 
nicbt     nothimendig    und      unbedingt     aus  der; 

Nolor  des  SirafgesetKes  fliesscn,  durchaus  niclil  1  Der  Plan  dieses  Handbuchs ,  das  Hr.  Z.  seinen 
lulassen.  Unter  diesen  Umständen,  und  da  Hie  1  Vorlesuneeu  zum  GruntJc  legen  wiU,  ist  fol- 
Verlfaeidiger  der  Prarention  sch&n  hie  und  da,  >  gender.  lu  einer  allgctucinen  Einlciumg,  weicbe 
aiit  Hartchtrs  von  Aimtndingen  musterhafter  |  42  Seiten  des  geusen  VV'erkchcns  eiiiniiunit ,  wird 
Am^mUialosigLaU  und  W'ahrhettalMbe  dem  Prä-  |  (^  l  —52.)  ron  der  Hatmt  ätr  ftbrech^n  tuut 
▼•Btiona-WeaeBentaagen,  scheiv^n  afeli  far  die  ;  Strafrn  überhatipt  gebandelt.  Die,  lat, 
«onseqnenfe  Enlwickelung  eines  hrnuclibaren  Sv-  t  (wie  hiernoliWlScrtgeschilien  w/us?/f},  genannt:  ein 
atem.-«  d.  oHg.  Cr.  R.  giiuNlige  Aussichten  eu  eroil-  \  i^hyisiiivhe»  C/ebei ,  weicht»  nat  h  pi  aLliaclien  Ge- 
nen. Der  er-lc,  der  nach  kritischen  Fortncn  da»  all-  |  setat  u  mit  eintiii  \'«;r/jehcn  vti  bundrn  iol.  Diese 
gemeine Recbl  »e^iandeite,  der  berühmte >Vc7<ma/s,  j  Beschrr ibuog  eulhüll  im  Vorauei  nichts  Tum  Zw«^ 
blieb,  Oha«  seine.'«  Freunde«  und  Lehrers  KanU  \  cke  der  Straf«,  «bar. deato  mehr  vom  SytUme  dtr 
Verinmnfaa  »a  folguu»  deai  riohjtigan  Croudsa-  i  n'ittUrvtrgmmuf.  Unter  N.  I.  u.  iL  redet  der 
tae  irea<,  and  iMI  aich  nnr  noch  '  nenerlieh  I  Verf.  Ton  eitii»entn  P^tr^feliumgen  oder  unmora- 
in  seiner  Encyclopaedie  des  f^emrinm  Rcd.t-t  \  Hm  hon  Handlungen  und  von  clhiichen  Strafen, 
Königsberg  1804.)  216.  u  f.  S.  11,  dutur  er- 1  unter  III.  von  jui  idi  >>(  hm  t  ergehen,  und  nt-nnt 
>Lrl;  der  verdiente /'V/«;«  hat  in  seiner  ^//i/osop/</- t  diuse  .  I/undiun^^i  n  ,  die  mit  i  int  rn  Rn:lit»geae- 
tehen  MecJUa  e/ire  (Jena  1803.  8.)  dieceu  Gegen-  <  (se  im  H\deraprut  Jie  ticherty  (  von  der  lie>tim- 
alaiid-ia  dcmaelht  .     •  .•  .  •  .-r  .     j-,  ji  : 

aeqacatdarg« 
Tfiomti»  in  i 

flec/ilsu'issensc/iafl  'T  raiikf.  I'1ö5.).  S.  212.  u.  Ilfi-  I  muxse,  an  die  Ilanrf  gagebcn  würde,  i>t  hier  nichta 
denitz  iu  seinem,  kunten  selbst  dedicirlen ,  .Na-  •  erwiihnt.)  Auch  i^ldit- Grenzlinie  zwi^cileu  den  Cl- 
tarrechle  (  Künigiherg  1  03. )  %.  Ii3.  8.  177  u.  f.»  vil-vuiidOiniiniilOe^elz'-n  anzugeben  unterlagen, 
celhan  *).  Und  so  haben  fa."!  alle  Freunde  der  kriU  |  Nachdem  der  Verlasstr  IV.  ruu  ülrofen 
rhilos.  ausser  denen, die  Kaulen  hIo.sa6ac7irie64-R,  {  und  ihren  Einthcilungcn  gehandelt  bat,  gehl  er 
aich  für  den,  fr^Ucb  ohoa.Sablüilat  bagreilli- ,  V.  su  dem  HaehU  au  Uriffe»  über  und  etclit 
^hen,  aber  allein  anirendbaren  Strafzweck  er-«  A)d\9 mogUefttmDadtteifonendie»e»^ee/itt*uu 
%IStL —  1  und  zwaraj  Uieaus  unrnilidbarrmgidlUcfierty^u^ 

Doch,  mit  dem  höchsten  Grade  der  Bcfrem-  ;  traj:;^e  (»on  der  jeUt  ity  gneinii^tern  lirgrtßen 
duDg  sieht  der  VT.  dieses  Aufsatzes  eine  neue  Er-  ;  gar  nicht  mehrdie  Hcdeiht,)  b;  ttui  dt  r  /  uU'riuc/it, 
sriieinung ,  die  dieser  llulnung  anaijustig  zu  seyu  ;  (//e  der  St  a/  von  »einen  aUlgUedern  erhielt, 
scheint.  In  einem  so  cl>en  erschieueneii  W  er-  \  Hierher  rectiuel  «r  ^  j/lnchreetun^si/teorie\ 
^eainetheruhaitca  flecbtsJtbrer»,  und  Praktikera,  j  geht  daun  2)  tum  aofleaanoten  Präventiontrechte 
Mt  .nimitdi  daat  wemgslens  key  Recbisgelehr- |  nbero.TerhiRdetnitder  DarstellangbeyderTheo* 
te^y-fajtt  vergessene  Kantische  Wiedervergrliungs-  |  riecn  S.  11.  einen  y^usatz  vorn  Zu- t  ele  der  .Stra- 
pinncip  w>ed«r  herrorge^ucht ,  und  ein  Versuch  I  fen,  wie  er  nach  btyden  S^Menien  verschieden 
gemacht,  ihm  durch  eine, freylich seAreigenniäch-  I  angenommen  werden  müsse,  endlich  fahrt  er 
^ige,  Um5rhmelzuDg  der  janeen  Wissenschaft,  1  fort,  ä)  die  Dtduetion  aus  dem  Rrchtagenttie 
Anwendbarkeit  sii  TerMbaHea.  Ea  ist  daher  an-  !  and  der  darain  ber^orgebcndca  Rtclttspßn  lti  des 
bedingte  Pflicht,  dieaa^ana  aeae  System  TulUti»n-  \  SlaaU  so  erwibaan,  aad  mUr  dicacr  HubriJi  die 
d»g  dar«aat«lUa|.nnd  geneu.saMiifen,  ebe  wir  au  I  Kanlen  abgeborgle  Theorie  darsustellea ,  nach 
den  Werken- BD«r  eifisataa  GcgtBaliad«  äber- |  welcher  das  Struirecht  unmittrlbnr  auf  deai 
gehen.  •  Jiechtagetette,  und  awar  oul  /n/^'t/i*/«  -./r/,  h^ro- 

Dieser  Pflicht  wird  Ree.  bey  dem  Werke  j  hen  aall:   «Wer  ein  piallimhcs,  ethischem  oder 

  *  "  ■         ■      t'erdit  n/ f  ver- 

rirchii/iun  uad 

 ^   ^      ^   len  »ollen  — 

Wiaacaariiaft  gilt,  nicht  verleugnet  weri-n  darf  ;  "Strafe.  --    ßa  iat  daher  ein  ytnivr  Oe^elxgeber 

■  !  „praXliscIii  r  Ge.Nelze  rerpRichtet  undbifujjt,  dea 

*)  Wir  wrrdcn  lo  ai.^»eBBlittrm.BäclMUa*  dl*  B#iicibrilaa(  •  ,,lJelr«rtreter    seiner    Gcsi  tzc    zu  ))efli.'ltn.— 
ironirlaemlrr  SdirifKo.   «ad  m/kaum  tm  allgiwwlw  !  „Nun  iat  aber  die  (>esel;<^ehun{;  des  Sluales  eine 

«mtsMcla  katMff«^,  iMftra»  I  .^aklMche   Geaatigebuug-    iilitkiu  ist  ^uch 


Uieser  ruiclit  wird  Kec.  hey  aem  Werte  j  hen  aalJ:  er  ein  praitinvnca,  ei. 
«inca  ao  wertüen  Freandea  aad  g«ücbä(sten  )u>  )  ^Juridiaehe*.  Getrtt  überiiitt,  ver 
rittiacfteB  Schriftstellers  mit  der  Freyrnüthigkeit  {  „ni(>ge  deä  yerhettni*ite*y  worin  lit 
aaahlaannea,  wekhe  hier,  wo  ea  das  ReMc  Aet  \  .AUürke^gkeii   aa  einander  !<tehei 
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'l  StucL 


lO 


„bertreler  ihnh  G«tMffc^sit  bMlnCm.**    •       •  !       Gtfvaltthaien  und  anderer  Ittch^trtfttun^ 


üt  y  dieser  Deraons&attoD  drähfieB  ndl'M»- * durch  Jndrohung  phrshdier  lluhttl  *er~ 
jenUe  B«incrkuiu|eo  «uf ?  '  \  titmcleri  werdiu  :  so  i>t  es  ßeclitsverbhid!Uhtcit\ 

a)  W'Jier  i»l  den»idi«  ^o<A«i«JMd^<6ei/  ehifr  j —  huA/  Ktitgluit.^mantsregtl ^  - 
iUßbtrmnttimmiuif^  nmittihanJikekiibua  tämä  Qlmk-  j  anstfdi  ofttn.  .Wer  übrigens  zur 


uninitttSharen- 


^^tnt  erweitlick^  W—n 'M>f.4y dtW^N  «icllt  t  Abwen^nag  ^lw  Gcw»ltthaien  todrcn,  ^efanKeik 

MUcfaeiden  a«t^V  -  \  ts-"        >       .^i.^^.  .    J  ii«b AOL« .TOTWoaden  Ia«icii».kurs  GtwtUt  hwtr- 

b)  Wäre  m  erweiolich,  um  ut  <br  JlbiMeA,  ]  eben  darf,  der  Ist  dovh  «obl  berechtigt,  atif 


</tr  */c/»  vermt^tfn  m'dchte.,  für  jed^n  einKtJntn 
J'aiiM»9h  des  tanaecdrucb  iu«>(ülicirteii  Gradeo  de* 
l9ii^  Maat  dea:9in^%iiehet^  l/tbet»  ^aMe- 
M  dMtMh  d«ifti[4d|U{«fDL-inen  Heiobe  vcr- 
tuuMgßt  WMcn,  «ie  «k'Kaat  ueout,  n(>tb«^ii-'- 
und  unfehlbar  iiiiL«ed«in«iitsdncii<  Uni^tebt« 
jm  yerhäUnUt«  stehl?  -  Und  .wäce  es  .  nicht  die 
liücbste  Ungereclitifikeil,  weun.sich  tts  <  in  Mensch 
lieraus  iiebniea  wuiUe, ...Uebcl  über  »eüiee  (ilei- 
dlCiixu  verhancen,  dereuGradziibesliinmeii  craua- 
«er  Stande  jatf  Zu  rerwitndem  islitji.daber,  wann 
m  der  KrUih  der  .  at^getttdUm  Deh 
ductionen  onacr  Verf.  sich  oubedtdgt.^  daa  leia- 
■itrCf  von  ihm  »offenannte  System  der  abtoluten 
Stmßgereehligkrit  erklart  und  diesem  den  allci- 
tiigen  Vorxu/(  dea/ialbj  weil  .es  da*  ätralrecht 
iU*  einer  RtchiapßivlU  ableite,  zu^itehtf  auch 
hier  4«n.  Abs(dir«ckungai-juuif  PiäMut«iOs--Sjf- 
iteiM  nwöhalicbe«  Vwwm  »meht,  doM 
iie  blOB  a,\if  Politik  ^egriiiidet  n-ören. 

Allein,  das  Nystetn  der  Abtclircckun;;  dedu-. 
cirt  dos  Slrufiecht  aJlerdiii^ü  aus  eiuer  Ihvhts- 
obtiegenheit:  denn,  wenn  ^ile  Staalaccvralt  dazu 
da  iaty  aus  den  reebüichen  Znatana  herrorzu- 
briagen  und  «u  aiphemt'nad  wen»  alle  Mittel, 
4ie«  sa- bewirken,  wie  die  Notar  der  Saehe  lebrl,^ 
nniui eichend  sind,  die  Ausln-ücli«  des  recbtKwi- 
drigen  Willens  der  gi on.Hcnlheils  unmoralisch 
denkenden  und  handelnileii  Menge  aucb  nur  im 
erträglichen     Grade    zuriickauhailen  ,  sobald 


sieb  diesem  Willen  nicht  die  Vorsle]lun|;  an- |  «ic/tar  sa  «e>'R 
gedrohtar  Slraftib«!  «Btgcgcn.  slelli:  jM>  lai  ea  |  Wir  sehen  aUo  in  di 


den  Fall  Hinffiger  S'erle(/.unt;en  die  Crualf 
blos  an~udrvhen.  Dur  j^wrci  dieser  Aiidi  uhuujr 
ist  voU'^  rec/i/liih.  Pas  Unrecht  nenilich  «<oII 
verhindert  tverden.Juhr  einxelneL'nlerlhu  n  ist  bey 
dieser  Androhung  deraStnate  ^^tvtck;  nicht  Iklil^ 
tei;  dmu  aueh  «ein«  .Sicherheit  soll  geacbiils| 
werden,  ßr  muaa  das  -Gesels  wollen,  weit  aiieih 
tr  sie  Zur  seyn  will.  Jn  ,  darf"  diu  lull,  tLv>* 
er  s^rlb^t  dttH  GeM:U  uheriratC)  rerlidich  uiu!  im 
/■'^vraut  nicht  eitmial  aiiiieluucii ,  weil  etwas  Un- 
gerechtes für  ihn,  vor  dem  Ge.'^iize.  «twafi 
rechtlich  ÜmnSgiitMe*  aeyn  inuss.  Aiu-h  kauif 
er  iich  nicht  beKchweren,  dans  die  /l  ahl  un- 
gerecht SU  handeln,  an  so  Tii->li;*e  üediu^uii>|ra 
i;ebunden  sey,  da  er  du-vc  W ^ h  J  in»  rtchlliclitn  Sin- 
ne gar  nicht  hat,  AiJ»')i  ul)er  iifKelirantung  sei- 
ner t'reyheit  kaun  er  sich  niclil  bekl;<cen;  di'tii» 
faciisch  lileihtihin  die  ^älVig,  freye  H'alä  s^visclteit 
der  Erfüllung  des  Geselaaa  und  der  Strafe,  üs 
bleibt  ihm  TÖliig  frcy,  was  der  unniorolischa 
Mensch  blo»  «us  Furcht  Tor  der  Strafe  unter— 
la-.s(  ,  auch  aus  liöhern  et/iischtn  Bt  tveggrundcit 
au  untei  lassen.  Üabs  er  also,  wcns  er  aux  freyer 
Wehl  dds  Strafgesetz  itherlrilt,  die  ihm  bekamt^ 
ienFoigentokaich  eri«hrt,iatacboB  deshalb  gerecht^ 
weil  er  dem  Geaeta  nafrrwarfea  bt;  ist  ev  aber 
auch  dc-halb,  weil  er  sich  gocfhter  V^'eise  der 
Bedinffiin/f  ,  niiler  der  er  bi.-lier  srih.-^t  iinicr 
war,  und  in  «ieJerii  er  diiich  die  Sirate  nicht 
Leben  und  alle  Frey  hell  verlitrl,  oucl»  kiinßiff 


,  einxfitie  zu  eniziehent 
SlräHinge  nicht  ein, 

jieehtwtrIwidUvhint y  and  heilige  Rechtsrer-  |  htoete»  JUittet  in  den  Hiaden  des  Staats,  soit« 

bindlifhkeil  dfi  GL'scU^jeherii,  auch  dieses  ]\tiltel  \  «lern  den  Erduldor  eines  Uebels,  dessi  n  ^if". 
zur  Sic/iti  ttf  liurii,'  de^  rec  liiljchen  Zustande»  zu  \dr<diiingy  alt  nif.  ffesclialte ,  auch  ihn  nethat  ».  * 
waliieu.  \%  ai  jibtT  den  \or\viiif  betrilt,  dass  |  zum  yCivecie  hai'r.  Wo  ist  iiuii  lii«-r  eine  ptv— 
HÜe  Slrafe  ,  die  zur  yibaieUt  habe,  die  Ver-  1  litiscbc  Tendenz  de»  zur  Ab^efireckuo/;  pegche— 
brechen  zu  verhindern,  —  sey  es  nun  durch  (  n«n,  und  wegen  seiner (.rfherlretung  roUza^vtH'n 
£irafandrohuBg  oder  Voilsiehnng  —  bloa  Ter-  «  Gesetaes?  Aey  der  If  'aht  der  8tfrarab*l  ältei|t 
wmnpög*  politiaeher  Grandaitae  augefügt  werde;  |  mosa  <fie  Zti^tmaeeigkrit  das  lirthell  des  Ge^ 
so  ist  dieser  Vorwurf  eben  uii^ ircclil ,  oI»  I  setzgebers  bes.immen ;  aber  xsl  denn  ilwa  die 
tingeffnindot.  Da&  Recht  «oll  nicht  t-^-^ j  Filioht,  die  grö»lnitiglirhN(e  Zw»«-h  n,ü>!<igV(  ii  .Stjit 
(Verden,  — ii'ica»  i'-l  if^i^cs  n  ec  h  i  sg  eh  o  / \n  i  c  h  t  ;  finden  zu  lassen,  jr»»  ht  sm'h  Rtfhlfverbiiid'ich.}- 
üvbüt  der  Pul  rli l-,  —  K eclitii rcrletcuugtu  c^iir/irn  !  keit  des  üc»elzf:eber>  ?  u»jd  i«r,  wena  dei*  /^M^ot-if' 
durch  Gewalt  abgewendet  werden  —  gl>-ich- •  de.«  Staats  etreirbt  werdtn  Mill,  el wa  die  ^fiTr^ 
iaila  kein  poiiljaenar  Graailstfs-.--  Oer  Staat  1  mäa^fi-ei/ der  geaetxlichen  AuordaaHg«B,.aerade 
darf  die  ihm  zu  Gehate  stehenne  Kraft  an  wen- f  weil  sie  politisch  ist,  zu  pi-rharresciiea?  Mi*, 
rft  II  ,  um  R eclit^ Verletzungen  zu  Terbiudern,  I  /  ford:  rt  ja  «ellisl  die  Politik  der  Ge^el»gebuiig 
und  muat  sie  anwenden.  Reicht  daher  die  *or-  '  '/.u  f^urciiselxiiug  eines  ^vsteras  auf !  (S.32.  unter 
handen>!  pliysische  Kraft  nicht  hio,    unver^ut-  ;  Nr.  i.) 

hmra  Aecht«  verJeUaiigeo  .x»u  den  Büigern  auf;        \l}  JUaudelt  der  Verf.  Ton  den  Bedingun— 
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bicht  «nl  den ,  der  be\ti  aft  wird ^  f.  29.  «t  30.  {  nicht  unter  allcQ  Üuiatandeo,  Vmw  der  Quilitit 
womit  er  f  ^1  —  -ii.  die  Lehre  von  der  Zu-  \  nach  mit  fiJnsperrang  <  Bor  ijtni^«  völlip  t:leich^ 
reehnun^Yei  hindet.  liier  ist  nun,  aacseridcai,  was  .1  ^erecA/ie/!  werden:  die«  liegt  'in»  Tasef  VV» 
TOD  der  Zurechnung  richtig  g^Mflt  ist.  auch  Tda  ;  aWr  cur  J^reylicii«Molt«elitiguBK  "ooh  ein  an- 
dern UnlersohMd*  »wi-ichcii  TorteUlichen  aud  dereai  Uebei,  i\rttum»ielung ,  Marttr  Jiitim 
culposen  yetl»r«cll«n  gesproche«,  und  letzter«  *iner  gaiiten  (iemaiuJieü,  hiuMukommt  da  kmnn, 
verde»,  nichl  ganz  richtig,  unwiaa*ntlicJit  wenigstens  nach  dem ^  was  6/»Aer  unter  (-toaJir/ä« 
Vergeben  geiKumt,  da  doch  der  Fahrlässige ini>  ;  des.  Verbrechens  tvr^taod««,  iwrdea  ist 


Tuer  nur  fahrlässig  bicibi,    wenn  er  avxth.  tvis^  \  behauptet   Warden ^„^j^  Hflio  Bemubniur' 
»cfK/icA  die  nothige  Vorsichtigkeit  uiittrlÖMt,  |  Frej^hdt  d 

wcon  er  nur  di«  Mnebt  der  «dijidlidiaa  Wir-  |  gchra  rw  c/iMC-Kiut  dwibit  Qm^ttat.  Doch 


ktttig  nicht  hat 

^.  39.  fAnro.  I.     42.)  nennt  der  Verf.  dos 

Corpus  delicti  y^die  ll'irlun^  eine»  Vergelten* 
ohne  Rücksicht  auf  den  r/iäler^*  und  wi- 
derspricht bey    dieser   höcbslfehlernafteu  Be- 


AlK'in,  uon  kommt  der  Verf.  K  44.  tt.  xu 


unser. He.  Vnf.  bH^  wie  wir  nachher  sehen  wer- 
den, 4iea  selbst 'gtf&hlt,  und  die  Maxime  dea 
Handelnden,  so  wit  das  echmershaa*«  Bi»* 
druck  der  Thot  auS  den  V«rki«tea, -fw«  •  4e» 
Qualität  de»  Veriiredbenf  ^  freyJibb^r«b  el- 


acbreibung  dem.  was  er  selbst  S.  Ii.  aab  e^  oen  hlbsseii  MkoMttfrkoA  —  gänelich  aai>Pe-. 
is.    Über  dttM  Lebre  gesagt  hat.  »efUosMn,  eise  die  verschiedene  Quahtai  der 


Verbrechen  völlig  aufff,  ii  Iwn  ,  welctus  l'ui- sein 


dem,  wns  er  eigentlich  Neue*    und    Unerhdr-  !  System  «wer  bequem',  über  dtr  Naiur  der  8«> 
iea  sagen   will.     Uhu  musste  naliirlicli  das  ein-  j  che  oircnbur  eiil^egen  i-l.      W  ie  aber  b) 
leuchten  ,    was   wir    oben    wider    die   Kanti-  ;  i^uatUUtU  der,  selbst  oecb  dea  Vf.'«  Mefwitiir 
sehe  Talionslehre  gesagt  haben.    Um  also  der  !  in  «o  gans  TefMbiedeaett  Formen  Maebttnenden 
•bsolalen    Unanafahrbarkcit    dieses    Syatema  ;  1  rt  v  heitsTeiialaimgen  Mos  mit  der  Dauer  der 
KU  Half«  SO  kommen  ,    bat  er  folgende  ;  I ' ej,  heitsberenbung  in   ein  f'er/uiUnisa  gcseist 

findung  gemacht:  1)  iuridiache  Strajen  iföVi-  ;  «erden  könne  und  w<lc!ii-n  sic/nrn,  unfeh'ba- 
ntn  nur  l  'n  y/ici/.sslrafen  seyn.  Der  Beweis  !  ren  AJan^s/uO  e»  dafür  geben  jolie,  ist  Hec.  ein 
davon  ist  folgender:  eine  Sirale  ist  nur  in  so- »  unoufJosliches  Problem. 

fem  gerecht,  als  sie  verdient y  mithin  nur  in  |  L)a  nun  die  Frejiieitsstrafen  nach  Ilm.  Z. 
sofern  ,  als  die  Qualität  und  Quantität  der  Strafe  ;  die  allein  gcrtcliten  sind,  ao  folgt  daraus,  dasa 
durch  tti«  Qualität  und  Quantität  dea  Venebena  ;  nothweudig,  wie  S  unter  n.  3.  ouch  wirk- 
bettimmt  wird.  Nun  wird  ab«r  durch  das  ;  lieh  gesebieht,  Leibes-  Lebens-  und  f^ermö^ 
Recbtsgcscia  die  (t//.5  rre  Frey hcit  dee  Menschen  ;  ..^^ev2«-.SVrti/e/t  kurr  und  But  fiir  rec/i/awidrijf 
nicht  an  /./c/t,  .suudern  nur  in  Deziebung  auf  ;  erklärt  werden  müssen  llr.  Z.  siebt  hier  frey- 
Jtndere  beschrankt.  Mithin  kann  uueb  eine  tu-  \  lieh  die  i  rugu  voraus,  wie  es  werden  solle  wenn 
ridische  Strafe  nar  darin  bestehen,  da^s  die  i  die blus».enireybeitsatrmfettn/ti/(teA#{Än/- Wenn 
Freyheit  des  Thäters  in  Beziehung  auf  jinders  \  )i^Ai>c\\  iM«  aus  dem  Gcrangataae  tntspraneenen 
/aufgehoben  wird. —  Hier  ist  nun  die  HauptfrM«  j  Aaubwbanden ,  üoehTerrälber,  Mi>rder,  Ta- 
die  :  wenn  die  Qualität  der  Strefe  duräb  oie  ;  achendiebe  nicht  mehr  an  bändi;;en  t>indi  so 
Qualität  des  Vergehens  bestimmt  werden  muaa,  t  beruhiget  er  uns  durch  die  Versicherung:  daas 
wie  können  Verlclaungen ,  bey  deuen  dit^  die  blosse  T rev hei teat  rafe  zwar  nieJit 
JP^'heitsbeschriiniung  ojenbur  nur  das  arcea-  \  pathologiach,  wie  er  es  nennt,  aber  dooh  mo» 
montche  l^ebel  ist,  nach  dem  Systeme  des  i  rn//*c/t,  durch  Erwe.eiung  der  Stimme 
Verf*a  6/o«  mit  der  /e/s/er/>.  bestraft  werden?  {  des  G  efvissensj  unfehlbar  wirken,  und  das 
Der  Ilr.  N'erf.  sucht  sich  dadurch  xu  helfen^  dass  ;  Publicum  sicher  stellen  werde.  Wie  Hr.  Z. 
er  a)  alle  Gattungen  der  Verbrechen  lediglich  1  seine  Gefangnisse  und  Zuchthäuser  einrichten 
•US  dem  Gesiclitf imiictc  der  rerlet.'leii  Frevlieii  j  wolle,  um  auf  Erweckung  der  Stimme  dei  Ga^ 
betrachtet.  Aber  kommt  denn  bey  di  r  Verle-  ;  wissens  so  fe.n  rechnen  su  können,  und  wie  «r 
tzung  der  Frcybtitblos  dieDlooer  uiid  ni<  hl  auch  *,  durch  sie  das  Geu>iasen  der  Boaewichter,  die 
der  ümlaag  der  Freyheitsverletsung  in  Betracht?  <  nocA  läc/U  cingefengen  sind,  «od  blosse  Frey- 


Leben   nimmt,  und  ihn  in  einem  Nu  tüdtct,  <  „ein  t?u  tuiatia  bestimmter  lich«dener^t% 
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litad  (!)*'  At»  iVaV«  a.i«  ftTtc  ScJio<*V  ,' dns  «Ur  l  Ken;  *e  folgender  Cesfalt  aii' fallen.  Ay  ^.Eal-i 
Bauer  Strafe  .?ibt,  der  mit  der  hrennendeii  j  „weder  ist  die  Dauer  des  Gclanfnisses  durcb 
JPfcife  dur«fcs  Dorl  /;eponj?^B  i«t,  ein  fm  Wf 1  „(kt' lischt  der  Wiederrergeltnng  utunittelbtat 


^«limm«ir>)SaA<t«(«iMr«c«s  auf  tUn.  Fali,  uninh  i  Ä^s^uit*'  HiehcrTechnct  er  2.  Fälle:  •)  W«ui 
'  da»  l^''Mil>*i*^Mnnf}J^^<ttard/i  fitl^dAti^   därdi^^tt  Vergeben  dt«  RrtonUehieit  d«»  V«m 

p friß- 'i^f/rbf-enn^-fi  Voll! c'J' ^ebf^'  d^fH'oHcey-  |  Wtl—  «ti/^eAo5fn  nt.-  Dies»  leU  nicht  Bttr 
uud  son'iiV«"  (^^'vii''G€idbu<tse^,  i*ii-d  ia  bekanm-^  i  beyia  TooMhlar^  tond«m  each  beyia  Ver- 
heb euch  d«*i^  Ker<tr'f?cV(<^ 'Sch*tJ«»ner"nlW^OB«l' dA  i  i-nw^'J/i  f/f«  Silauerey ,  Mol/ixueht  naA  Hoch^r 
'VerjüHms  HÖth'  besvnüer.'  eftti^Wttnt? *' j  ♦'errn/A  der  Foll  «cyn.  liey  dem  ie/s/«r/a  wird  aber 
•  '    Auel»  die  /7j*/r3«i^i^«V         der'  Verf.  ittt  j  doth  nicht  «bpeu artet,  Us' die  Pertvrtlic/ileif 

"'P'i^Bt'ech^H*"  4^<mfTk  t'iv^^r^reh*^  i  MMFrt  wiimi»  'JMJer'  ^  |^r>«i<4it  ftrafi  ' 


f'eY'Bt'eckifW  f'iv'iir'itehff  \  Mirat  wilml» '«dmer'^  |i^r>'in<4it'ftrttfoiL    . 

)kn'c/f'("*.)  Da«.^  <s  ?rf 't)^UcH%nd 'kf«':*Mnfamii  i  bey  der  Kaf^A^uihf  wird  sie  nur  oiom^tan  4M4 
-ivbe,-  die  als  Lloks^  flrfWWWf^i^tfrtt  flivtife,  uwd  '  »ciaänkt;  oi*hl  uber  aufii^ehobeii,  welches  auck 
Wfcla'«f4Vtlt  U.rVUdfudil  R«{ir  Ak'^Sir.iff  tu,  [  bcv  der  Silm  erpy ,  bey  der  niau  iitr.s,,nlich  tkd-^ 
ißtmke '^hl'ät^h^^UiSl  ff'tYt^ia^^^^^^   \  (t,i  hleibtv  nud^  nuc  iiiem(i<f  WüikaiiB  uiitei?r 


aot   ats  rrooieru,    ae^sen  /nmorong '  wwer        1     ■  tmi«  aie*«  t  crnrvcnvn  soven  onrw  tTnMf»^ 

f;iivze  .'tmi'enffbai'M/.  i(fihf'a  -!fr-lt€rHa  »[if  Htrrrf^  i  fc/iieJ ,    wiewohl  ihre  Quantität  auch  in  Beaie» 

Seaete^ebaiig^  entscheidet :  ir»'/-''  '>-*cT/  nehmlicK,  ;  li^ng  »irf  die  Freyheit  oüeiibar  hochst-vertchier- 
hhe  VoTi  'cjer  Winen  Seite  de'hi  Yei-hrectier  ku  .1  (frM'  i«t,  inii  iShenUii/ielicher  f  'r^jhtiiMberautm 
4i&{  SU  thä'n\  tider  rma  deraMietll  di«^  i^trtihfie  {ttinif^  fvii«  irier  dt«  (Mviolibjii«,  bwDmakoaiiiML 
He*  JiechUgeitgtdi'»  t^ÜH^Ik«^'/  "äf^'  O  'intmr  |ÜMil«4l«^^.'V«if.  tiioht  «ithaal ■  oAMh  m^mb»^ 
•</^r  Frevhitt.'ttrtije  iiaifi  4»»»  ^e'*<*  ^  ^i*-  ; '8teitt»>tfMri«a^-it>  beatrift  <rerden. 
'rfe!r«^fr^f '/r'n^ /j/'«/^mrh  WS*e?***  Nort  hat  er  j  '  'fiy'Wenn  Am  f^6rgthen  trlbst  in  nicJita,  an-* 
swar,  Mic  Kf  -a^tj  um  mcIi  daiu  den  VVe?  bu  >  derm,  a\»  P'^eyheilaberauhuuff,  bej.tehl.  Hier  fin— 
%alinna.  dasjvnipe,'  was  bf^her  all«  MeB«cheli  ;  def  wenigstens  der  Hr.  Verf.,  (so  Tcrschiedea 
Bur  OiA^>t^t-'4ei  <7)e^i^i 'iftcH^eilV^^^  di«  Freybeif^beraubungen  s«vb  köanewj 

'die  SliyfiBe  W  fiandetliid^fr,  '^dl<-  ^*n^  ^  ^giehAdoMMdtf'F/'erhertMräü^Mp^.wme 

»iciii  i5  B^kT^dn^.  ofrf  ihV^-  Vhf  iftrUbfiMr  l-ÜNAfMttiiiUtig9'Wid  ^tr  ^m/Um  lltmiktr  mk  ihn 
rücki.tcb»ii;f}ifliHlen  hiSfiilG;'    uiid  die  <f*htftftt*z-  [jAthl  rechten.  ' 

hafte  A^l^iVkiitit'  dei-  Iliüt  ritf  t^vn  YerUiziei*,  J  Wo  abfcr  B)  die  /Ja//«fr  der  Freyheitsstrofe 
(jiriilhhj  cicn  (lufnhrf  der  ec.',lr(lf:^h-'n  //»/v/n ■  durch  das  Recht  der  Wicdervergcitung  nicht 
de«  Vjii'bri'rlied.iV  l'5<r  gänzlich  auvffeiC-hloimen  \  unmittelbar  bestimmt  wird,  (In  Hclilagt  dar 
■uiiÄ.  jloii  Grad  der  Verlclzteh  hrrtlieit  «öni  ein-  \  Hr.  Vf.  einige  AtukuHfttmittel  vor,  die  er  ab«r 
^fn  BesUm ^urig<;griViid;^  -  dri^  *  Qualiütitt  d««  {  adbat  'lur '«i^  flid«!»  klk  NothlMlidif« icrkläaw 
-Ve^br.  pniarhr/  dercfe&t^ft^«arii«^hntt^>V'fA^  li^^^^  ,;jrMm  mhMti^'4iit  ß^rrditn.tbtbt^ 
'rt//c  Verbrechen  eiiierlry  yuä^tt^t  hätten.  Al~  \  ff mrrtt et  Grad  einb»  äKlä6rn  "er^e/tene  itt, 
lein,  .so  bequem  ex  *icn 'der  V.  dnÜnrrh  ;;ernofhl  j  soct  der  Verf. ,  artj  tvelehes  hiHiiswierige» 
lial :  •^o  k(mnle  docli  bey  dem  .Mlen  da^ ,  wa»  ;  .Jetri'^nli^  ffeaetzt  tat.  so  soll  das  lebenstuierigm 
wir  schon  üben  erwiihnt  hüben  ,  Hrn.  Z'.«.  Sehn rf-  ;  „Geiangniss  zum  Maasttabe  der  BesÜmniiUi|{ 
ginne  oder  rtelmebr- schon  Keinem  ge«wnden  iHoß-  \  „tur  da»  iamporäre  beym  bloH  verattchten  V«r^ 
HC,  nicht  entgebtDy  d«Maich  iUr diejenigen  Ver-  >  „brechen  antaweudende  dienen.'*  ff'^ie  dieaa  an-' 
brechen,  bey  denen  nach  »einem  etgnen  Syste-  ;  znfangen  sey,  und  ob,  da  doch  Schwere  mit 
yri»  die  Fn  vfirrfM'frt&fkunj  liicht  der  Duftsr,  \  n.m.r  auch  hier  in  kein  Veriiallniss  zu  bringen 
aohdcrh  dem  (Jcha'tc  nach  benrlheiit  w  er  |  ist ,  sich  eine  Gradatioa  nach  ^Cä/z/yw/e»  Grand- 
dW'uinss,-  kein  jyran.i:lub  far  ihr  Verhiili-  ;  s^iizen  <|enke,i  Ias«e,  (besondei's  da  Hier  die 
afsir  aar  blossen' T^rtj/Tr  der  f/-frACTV«.t^ra/ii  fin- ;  slufungen  von  Einem  Tagt  Oalanguisa  bja  su 
den  lasse.  (Der  Eifer  für  sein  System  läsal  ihn  !  20,  3o  Jahren  Zaehtbao»  gedenlbar  sindf,)  ist 
jedoch  üb^ertabeB,  daaa  hier  achon  naeb  dar  Na- •  weder  auge!;eLen,  uocli  auch  anzugeben  vcr- 
tur  de«  V#>TWihfn«e9  ^in'fTnmf^giiehteH  der  sucht  wurden.  Wie  missUch  es  uberluiupt 
'  J'erf;leir1t''!'!r:  zwm  Grund?  Er  bekennt  1  hier  am  das  \'eri:ailiiiss  de.«  Strafübels  zum  Ver- 

daher  mit  einer  Offenheit ,  di-  ihm  zur  Khre,  •  sehen  &tcti(-,  ist  bey  der  L  rj^'e\vii?,heit  der  Dai|er 
14b'er"*tiirer  Lehre' eben  nicht  r.nr  Erapfehlung  >  des  men&chiicl.t-ji  Lebe  ns,    bey  der  sich«  va» 


Jäsat  «r  in  diiigea  «mpiriidira  Ar«b«ii  b««t«- ( bnog'aaf  dta  Vw^aeher  hat  ,  «iulcBeh- 
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imä:  EnJn«h  Vomml  dec  Vwt  Mif  .*»  Ulli  \  aU»rr^rM.  Verbrefitm  vrf^tiM^ ,  di«  sipd 
das  renrehen  »ich  durtk  eiMtir9f0  «m^  \  outer       worsielieiiden  ^<im,  V.«t.  •ügegeben« 

V^r  durchMefdngniBs  <u^gcdruckt  ^erd^n  \  Verfalschanf;  d.r  I^a.»e,  Aafrnbr  a.d  Twilll^ 
iaiin    Diewr  Faü  »oU  d.mi  eintrel«!!,  wenn  die  .  und  d«rgl. ,  Htan  gantlich  unenUcbieden. 
Vi'irkoilJI'  dei  Vergeben»  niitteihar  oder  iHimil-  ;       So  vyui  min  dem  Ilrn    \  erf.  «•m   V  ersacb, 

Jen  «erden  laan.    Hier  »acht  ffch  de»  Ji^iVi    dyri»«l«ito/if^  ''««.«f  "i- 

lof  folgende  Art  «u  helfen.    ,,Va  Mar{^i^\  Mtm^k9UH^mß9^,     mc/,t  gjA^ftgtn 

iu  ^nittoien '«  —  (Dies»  i*t  *ch«n  uugcgründct;  Uätie  für  die»  V«rh«Uiu»«,  Hleicb.«iiier  Urtmm^ 
SwI-^STferlire  Arbeiter  rerdient  i«  gleicher  \  (ognUa,  noch  gef.mden  werden  durftWJ,  so  lange 
KelTinlir.  «U  der  Waeme,.  der  K.ufnioim  ;  fUr,..T^rff  bjicb,.  al»  d.p  ,KHP«t   «icht  erfunde^ 

Jer  T^-l-hner;  es  i.sl  ol,o  hier  keit«:  ^i^/cA-  .t4n«ffÄ<^«^ 

VJit  der  ö<»linimuaR,  folglich  euch  kein  fester    yev*|i*lib.rrT^.%W  P«it»s|w(5i»lia.4»"«!^ÄP*«Ä^ 

S^jr,  «dS  Ä^nm  i^nn,  Je.lö.e  .o  durch  j  «u ,  .  da.s  derselbe  wenig.tene  .n  sofern  iV«/U 
^  doßnjni»«  nicht».)     D«  übrigeo»  der    «äA^  ve.  d.cnc,  .1^.  I...bcr  noch  jeder  andere  zu 

tverVh  d^f  Geld«  •/«/^  und  »o  «chfögl  1  die«o«  «oie^^^  ficwe»en  sejf, 

JfcnT  2  er%fd,ri  n-rrd ,  um  .in  ä^n  f.tn^r-  ;  es  al,er,  w«  wu;  ^^jt-MMKl  l»a6en^  der, Natu r  der 
^lhtMÜ4ldm^iustt  gleiche.  Qufinlumdurch  !  Sache  nach  uruno^ucU  .st,  c.ne  ADflosaug,  w.« 
'?'ilrIleÄ5i^^^^^^  -  Alfpisldenndie.  «e  .w«-"  Systeme  der  C.adc  der  Slr«i%arke.t 

„irt^e^aAÄÄW'c'-wv  »  .         .  Ma«4Rtabe  dienen  konnte,  zu  linden;  «o 

/„  v/,.,.  »o  e.u»s  ".-.»»^''-'^•«^ij;;^*^^^^^^  iÄwÄ«  d-^-  Heile  un»r^r  VVis.*„.ch.fl^ 

,  din  mit  Geld  !  **piB4«»  «lj«*^«tt  holtea  »Mn  ecdl ,  auf  immer 
r  keine  IWaUf(r  ]  »flrxwcifeiu.  Der  Hr.  Vli  «elbet  iet.  auch  schon 
•*ili*i.uw«den  kann,' -1-  una  nun  füll  :dcnn  das  :  auf  dieses    Schicksal    der   Wiasens.c}»aft,  odejT 
^^^u^de»  i»ü^^^^  Maa»»d*rirey-;  vielmehr  seiner  Theene  e.nigermas.en  Torbe- 

^^"/'''''^'^^^•i!  a/1  .-J,.  »«-dienen  Ol»  <  reitet,  und  ineynt  (S.  34.  ,  es  wurden  ..cf,  au*- 


r  ..linrfn»*        MkW.  die  inelir  »erdienen  ol»  <  reitet,  und  ineynt  (Ä.  i*.),  es  wuraen^.c  .  au,^ 

dei  lagejon^.  mrU  ^^v/ieU  ß^Btn  \  hanet,  nor  oJe  Ditctplmaratrafun  rec/it- 

^  Ire«  Weibe«,  »o  *»«-f  « J»  ^^'il'^^^^  "Sin  la..en.   Ein  A^uMlruck.  der  Uu  Strafen, 


Dt« 


'f              r  u  r  «  e     An  B  e  i  ß  «.  AtA.gi   DU  tntül/flVxh'  Br«.hr.c).t.q««  f.UU  ,«.f 

■  Kw?ll«nk0h»l.    J.  iCkinu    Tr^U  <!-'»'«f"'r^  ^"r„h-  ^,eliwiMg«  mit  alNe    ^n^tUsjuii  JlifSfHp 

rf«^-*  iwvar*  A  f«i«./xn*.    »  I«"»    el.»  B«6...wSrt!g  kii^^kHMi  »i^ilMHlr 

U  ►ri»Br.    aa  la  —  »^'e**        »"T         t'''  »'  )  li*«rr.lru .  Ui  d..  lioptt  ».«Wo««!« ,  ».  B.  3?  T»U. 


alten 

•1  .        •  f. 
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,    .  ».  Stück,  d0n  4.  Januar  i8o5. 


Forfttmung  \  0«r  tiufui^itorische  wird  gar  inebt  «ligebaadell ; 

Critninalrecht.  «  .Srtr/ic  lUchtcrseynkann!.'! —    Ist di'c«8  der  unter- 

y-om  philosophischen  CrimmalrccM.  \  *7^''f\^''l''^'',LT  "S'*'*^'^'".. 

^  ;  üdei-  der  rurst  aelbxt  {  —    Kepra!<entirt  ihn  abei' 

AJoch  wir  kehren  Eur  Inhoitsanzcigc  Je<i  Zsrhcn  !  der  untersuchende  Richter:  so  iat  diesf  auch  her 

Bjr»tems  zurück.    In  einein  Anhange  zum  alt^e-  I  dem  com  Staate  bestelUaa  AnHiger  der  Falf; 

«Deinen  Theil».  iai  daa  f^erftfUiitu*  der  TheorU  \  und  ist  aodano  niebt  inmer  «wh  h«ym  AnkU- 

sur  Praxi»  anfotttdlt  «od  endlidi  daa  81t«-  ;  geprocesse  KiHger  und  RitFiigr  »in»  Nraon?  — 

Ict  einer  ACelhodoIOgie  dea  pdoUdMIl  Rvehta  •  Hndpii  sich  die  licliti^ren  und  ziemlich 

hin*ug(.Tugt  {  hestimnUeii  Cirundsdtze  roiii   Corpore   del.  dafc 

Nun  folgt  dann  das  philosophisched  iminalrccht  oben  S.  29.  so  ganz  falscfi  be.'.rli rieben  war. 
selbst,  und  zwar  I.  thtor.il! sehr  l heil.  In  der  |  S.  74.  hat  der  Verf.  aich  sehr  griindüch  wider. 
Biiiieitung  wird  blos  die  Kinlheilung  ig  Staat»-  \  die  VerdatnoinncsarÜmle  auf  btoan  Fzrdarivt 
«nd  Frit  aiverbree/un  und  in  die,  welche  genn  ;  erklärt.  Die  Lttkn  ron  den  Antigen  foUt,  mm 
die  arsprün^lichen  oder  erworbenen  Hechte  der  <  krarUgen  Troete  derer,  die>dieae  so  senwers 
Peraon  begangen  werden,  geliefert.  Dann  folgt;  Lehre  nicht  lernen  wollen,  ganz  weg,  wril  der 
ein  Aniiaiig  von  den  Verbrechen  gegen  Gott,  )  ilr.  Verf.  allen  artijiciellen  Ueweis  austchliesst, 
ein  iweyter  von  den  zitsammengesetzten  Ver-  ;  und  den  f  '>  r nunfltchluiten  alle  Kraft  in  An<e- 
brechen,  und  ein  dritter  Ton  der  i^Az/toc/«,  ;  huug  der  (Jeberrtinruagdej  Verbrecher8a6apr/cA/. 
vrie  die  Lehre  TOn  den  einzelnen  Verbrcclien  au  \  Für  die  f^oUtiehuag  der  Strafen  sind  S.  84 
bearbeiten  sey*  Die  2%eorM  handeil  in  2  aebr  i  a.  f.  einige  wenige  ömndaätt«,  wider  die  sidi 
Irnnen  üeniteln  I)  toh  fiteets- vnd  2)  ron  Pri-  |  nidiU  einwenden  ISsat,  anfgeatellt.  Der  Anhangs 
Y3tverbrccnen.  Dem  ersten  Copitcl  <tnd  die  !  über  die  f^ertheidigungaaehriften  ist  auf  zweck- 
sehr  richtig  aufgestellten  Grundsätze  von  der  er-  i  mäsuige,  aus  der  Natur  der  'üache  sehr  richtig 
laubten  Selbalhulfe  als  Anhang  beygefügt.  Im  \  und  mit  Einsicht  entlehnte  Princinien  gegründet, 
xweyten  Capilel  Verden  die  Einlheiiungen  der  \  Indem  der  Verf.  dieses  Autsalaea  Um.  Z. 
I*rivatverbraehtH  plenmäaiig  nnd  ohne  Verkün-  ;  ohne  ulle  Rücksicht  auf  pcrsönliaho  Verbältnisse 
afteiuM  dergeateUt  Wir  heben  hier  nnr  noch  \  beurtbeilt  h«t,  belbeveti  er  ihm  hiermit  dffeat- 
•iae  Miaerknng  MoBMufSgen.  Der  £Aa6rucA lieh :  daaa  erimr  dcahalb,  weil  er  in  Herrn  Z. 
soll  iein  Perbrechtn  aeyn  gegen  den  unschuldl- |  einen fr^ruAm/«/*  und  verdienstvollen  Bechlslehrer 
gen  Theil^  weil  —  die  lÜie  dadurch  getrennt  \  {Aem  es  an  einer  Schaar  blinder  A'ac/fAc/cr  nicht 
werde.  Wenn  nun  der  unschuldige  I^heinann  mit  ;  fehlen  kann,)  anei  kennt,  es  fiir  IMIirht  gi-ballen 
einem  Fremden  heimlich  erzeugte  Kinder  o/ier-  {  bat,  seine  aufgestellte  Theorie  in  ihr  und  a/i  ihr 
Mannt  und  ernährt  hat,  indess  er  doch  die  Ehe  |  selbst  genau  tt.  atreng  ea  prüfen.  Möchte  M  ihmi 
wogen  der  GtufUehüt  der  Fattmitätf  die  derigelnogea  tjUf  bey  'Um.  '/t,  die  Ueberoeogund 
iQnaadpfoiler  de*  Vemiliensustendea  iat,  gescMoa-  {  sar  Reife  sn  bringen ,  deaa  daa  Wiederrergef 
#«n  mßd  ihre  Lasten  deaiuUb  getragen  hatte,  ist  '  tungssystem  weder  tou  erweislichen  und  rein  ju- 
ihm  dann  nicht  der  aehindlichsle /fa<ru^  gespielt,  I  ridischen  Grundsätzen  ausgehe ,  noch  irgend  ein« 
oder  ist  Betrug  kein  /'erbrechen  !  I  jjraktische  Anwendung    zulaase,    bey   der  »ich 

Im  praLtischen  Thaile  handelt  der  Vf.  rom  «  reine  W'iedervergellung  (olme  die  doch  nach  dem 
Criniinalprocesse,  und  zw  ar  blos  von  den  wetfnt-  «  Systeme  aelbst  alles  zufüllig  nad  lllMOMeht  eno- 
iiekea  ßeaiaadthuUn  de*  AiMage  -  iVeeoMea. «  feilen  maui^  oaeh  anr  durch ApprosuiieüoB  cr^ 

SrHtr  Sand.  [üj 
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warten  Iic««e.  Möctfe  Hr.  Z.  aufdero  berretnern  h. 
cebabntern  Wei^o  die  Lorbeerii,  die  er  in  andeier 
Rücksicht  so  vielfach  und  so -TerdicDler  VVeis« 
errang,  auch  in  diesem  Thrile  der  R.  Wissen- 
ichaft  «rwerbcni  und  daran  kann  es  ihm  nicht 
nnimi,  lobald  ea  ihm  gelingt,  der  Versncbung 
«u  widerstehen,  velclie  ^erndt  die scharf-iinnigsleo 
Küpfe  zur  Vertheidiguiig  der  grÖsten  l'aradoj^ca 
am  oriMhlüitcn  huurcmtl 


Wir  w«nden  ons  nun  zu  den  nerkwiirdicsten 
Schriften  üb«r  tinteine  Gegenttänd»  de»  Mtgi^' 
meinen  CrtmiHolnefit;  bey  deren  Wehl  miinais 
löbliche  Streben  nicht  verkennen  kann,  feste 
rechtliche  Grundlagen  für  jede  künliige  Geselz- 

Sebang  su  ünden.  Mehrere  der  dadurch  vcran- 
issten  Schriften  vermehren  ansre  (Jeherzeugun/;;, 
das«  man  nicht  anbedeutend«  Vonchritte  ge- 
Uuui  habe,  welch«  die  Niilt««iNif  moai  Ziel«  ver» 
«precben,  wenn  eehon  ton  der  andern  Seite  iieh 
einige  Abweichungen  vum  fremden  Woge  nicht 
▼erkennen  lasten.  Da  es  mdesi  rechtliche 
Freunde  des  Guten  sindj  die  sich  die^e  Abwei- 
cbuuseu  erlaubten:  »o  aind  daher  keine  dauern- 
dm  Vlirwimmgcii  m  bnlllrdilmi. 

.  Mdirer«  wichtige' Fragen  sind  m  den  lieyden 

liekannten  Zeitschriften  dem  /Irchii'  und  der  Bt^ 
bliothei  de»  peinlichen  Rechts  zur  Sprache  ge- 
bracht worden  *).  Der  Nutzen,  den  diese  iJLitter 
atiften,  hat  sich  verdoppelt,  seit  an  dieS teile  dea  bcl^ 
tigen  pNolemischenTonesdieSprache  derruhigMBr> 
örtcrana  getreten  iaL  Männer,  die  mh  atetem 
Hinblick  anf  di«  Wichtigkeit  der  Anwendung 
des  Reaoltfla  ihrer  Erörterungen ,  und  nicht  hlut 
für  die  ephemere  Bewunderung  des  grossen  Hau- 
fens arbeiten,  kümmert  e«  wenig,  on  »ic  für  den 
Augenblick  ihre  Meynang  durch  Beredt-sauikvit 
äurchfte/ttent  oder  durch  das  Gewicht  ihres  An- 
«ehens  durehetUnt,  Jhtun  kann  nur  daran  lie- 
f^nif  duMb  GrümU  sa  fiberceugen,  oder  sieh 
übcrienOMa  Jin  laasen.  Wenn  dann  der  durch 
•olche  Grunde  überzeugte  Theil  mit  cdJi  r  Offen- 
heit seine  Behauntung,  vielleicht  seine  Liehlings- 
iDeynnng,  znriicknimnit,  odei-  einschränkt;  dann 
i»t  Ben  zweifelhaft^  ob  man  mehr  den  8ieg  dessen, 
der  einen  acherfsinnigen  Man«  mai  den  rechten 
Weg  wie«,  oder  den  Sieg  benvidcn  aedl,  den 
dieeer  mu  reiner  JJebe  für  1  ficht  über  Egoi»- 
mne  und  Mttthihaberey  davon  trug;  wiewohl 
▼on  dieser  lelriern  freylieh  nur  solche  Kö- 
pfe f  die,  ohne  es  selbst  zu  wissen,  an  ir- 
gend einem  bedeutenden  FleeW  «clnradl  etnd, 
{ulm9«htig  baherracht  werden.  — ■  * 


*^  Die  vttMtXm  Stücke  dkiaOC 
UBt  fosaedir«  fafoelftr 


I 
I 


Die  philosophischen  Recbtslehrer .  dia  v«r 

dem  deutticlien  Publicum  dermalen  das  Wort 
rühren,  jieheo  ia  Ansehung  der  Meyuuiig  über 
dieRilcKsichten,  welrhe  mau  bey  BeAtimmuug  und 
VoÜaiehui)^  dir  Shale  zu  nciinieii  hohe,  von 
zwey  ganz  virscJiiedcnea  Grundniaximcn  aas. 
Uie  ftogeiiunnten  Hi^uri>ten,  und  an  ihrer  Spi- 
tze l'rutrbach  y  srhlieasen  zwar,  und  wir  mey— 
neu  mit  liticht,  die  nMuralit^che  Zhreehriung  bej 
der  Strefbealinmuiig  und  Slrafiufügung  gäns- 
lich au«,  und  dringen  auf  reine  Iterücksirhti'« 
gung  dtr  Beclitaverlettung  und  Sicjierlu  tls<'tv~ 
rung  y  gehen  ahf-r  dahcy  so  weil,  dass  sie  Ver- 
hältnisse, die  den  Willen  des  Handelnden  of- 
fenbar einschränkten,  und  die  Zurechnung  der 
Tliat  zwischen  ihm,  und  einem  «ndevji  theillen, 
>^ie  ^  B.  Verführung,  Nöthigung  durch  com-, 
pulsive  Gewalt,  Befehl,  Mis-sbrauch  der  Auto^ 
rilüt,  sobald  die  IVeylieit  nicht  ganz  aufgeho^ 
ben  sondern  nur  hescluiinkt  i.-l,  gar  nicht  be- 
rüi-ksichtißt ,  und  das  Ternünftige  Krniesscn  dea 
Richters  durch  da.<»  ideal  einer  künftigen  GeaeU- 
gebung  ganz  nnnSlhig  gemacht  wiesen  wol- 
len; ihre  Gegner,  unter  denen  Kitin  obenan 
steht,  gvben  im  Allgemeinen  t.m,  dass  mon 
nicht  ütriii'en  androhe,  ui;i  ni<)rali<sch  /u  bes- 
sern, sondern  um  rum  Verbrechen  ahzuschre—  ' 
cken;  wollen  aher  doch,  dass,  sowohl  das  Slnf- 
gesets,  als  der  bestrafende  Kiohtar,  auf  ffewiese 
moralische  Quautitä'ten  bey  der  StnubeetinntunK 
Rückaioht  nehmen  soll,  deren  Geknlt  sie  selbst 
nicht  nach  dem  Rechts  - ,  »undern  nach  dem 
Sitteugesetee  bestimmen,  und  dabey  der  rirli- 
tvrlichen  VVillkühr  ein  ungeheures  Feld  eroff- 
nen. Beyde  gehen  hier  so  weit,  dass  für  den 
unbefangnen  Beurtheiler  die  Wahrheit  aothwen- 
dig  in  der  Mitte  liegen  innss.  Es  war  daher 
aehr  verdienstlich,  dass  die  königl.  Akademie  d. 
^  issenschirften  zu  Berlin  zur  gen;iuern  iwörte'» 
rang  dieses  Gegenstandes  dadurch  Veranlassnng 

J;ab?  dass  sie  die  Frage:  Ob  und  wie  die  moror 
ische  H'itrdigung  der  Banälimg  bey  FeUetm 
Uung  und  Jnwendung  ein—  Str^eeeUee  si| 
berückaichiigen  »ey^  auf  das  Jahr  IBOS  snm  Ge- 
genstände emer  Freisaufgabe  machte.  Dies«  hat 
Veranlassung  su  folgendeu  Schriften  gegeben, 
unter  welch««  wif  dk  PNiHahiri&  aalhai 
stclien« 

f)  yereudi  einer  Heaniwtriung  der  von  äer 
p/iilos.  Klaete  d.  königl.  Mad.  d.  fT'its.  tu 
Berlin  für  d.  /.  tB03«  au/gegebenen  Preisfra- 
ge :  H  ie  tvcil,  Uf^nn'  andere  libBü» 
haupt  f'  darf  die  moralische  Schätz 
aung  einer  Handlung  bey  der  Fett- 
settung  eines  Strafge»ei»*9  und  bey 
der  Anwendung  desselben  in  Anschlag 
iitmmtnX   Tou  lyitdritA  AifgtM  ßoyeen^ 
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Pndigtt  an  d.  Sclilowliirche  eb  Quedlinbarg.  \  „nerhalb  setner  Grenscen/*  Und  nnn  Iieisst  e.-r 
Berlin  b.  üncer  l!,04.  230  S.  8,  (Ut  aocb  mit  |  unmiudb«r  darauf  ♦.  47:  ,,Die,e  Absicht  kana 
euthalteo  in  der  S.«n,la«g  d.  I^-"»«  Tür  »Jii!,:^«/^^^^^^^^^ 

d.  J.  1803.,  4l«  miUr  den  gtm«iii««Ii«fUwlien  |  »oichen  yerUaienui  der  Morab'tät  «•{. 

TiteJ:  I  „Tier  Bürger  Anstalt  IriiTt,  weiobe  jene  wider^ 

/Jftt/  Prtittchrißen  d«r  tonigliche»  Atade-  \  „rechiliclien  Angride  unmöglich  macht —  „VVio 
ime  d.  fFiuMMh.  mu  BtrUn.  Berlin,  bey  ;  "^^^  AnstaltLn  zur  siuHcheu  JUsserung  überhaupt 
TT    '  f    f  flnl  1         Straf amte  des  Slaales  gerechnet  werden  köu- 

utiger,  löu*.  ...  1  „gj^  unhcgrciflich,  und  er  las  diese  Siel*- 

.  erschieueu  «ad.)  ;  le,  um  dem  würdigen  Vf.  nicht  unrecht  su  ihun, 

Die  Ueberaieht  dieser  mit  rteler  Miibsam-  <  mehreremahle  durch ,  fand  aber  immer  wieder,  / 
kett  abgefaMten  Schrift  ist  kürzlich  folgende.  !  dasadieWorte:  „<</e««  Absicht^  mit  nichts  andern,  ' 
Da*  erste  Cap.  handelt  die  Lthre  tfon  dfn  Rech-  }  als  der  Absicht  des  Strafamtet  Eusaiunienhan- 
ten  de»  Men^clien  und  dtr  fsatur  des  rechlm'i-  \  gen;  und  dennoch  iicht  der  Vf.  sicli  genülhiget, 
drigen  IViUens  ab\  der  aber  hier  — mau  sieht  ;  unmitlelbur  iiaciiiiti'  »eihsl  eu  bekennen,  raora- 
letcnt  warum  —  auf  ein«  »ehr  unbestimmte  Art  j  liache  Gute  Lunuc  niclit  erzwungen  werdenj  aber 
der  boM  Wille  geaennt  wird,  oboe  Uaaa  man  \  gleich  darauf  bcdaakl  er  bich  kuinen  Augeobliefc 
die  Grenslime  swiacben  anaoraliacfaem  und  |  2u  aagen  „  die  moralische  Beaterung  de«  Miae».^ 
1  c<  ht>iwidrigem  \^'illen  gezogen  fände,  und  oh-  \  tbütera  durch,  die  Strafe  küane  ein  Nebert^ 
UV  dass  nur  mit  einem  Worte  daron  die  Rede  1  «»f««*  6'»' derselben  seyn !"  Ist  die  Strafe  i^u>an^, 
Ware,  dass  die  Beurliuilun^j  des  Willens,  so-  j  und  lann  durch  Zwang  Uesseruiii^  nicht  bewirkt 
weit  er  uomuralisch  ist,  bloss  uaeb  dem  Ge-;  werden,  wie  am  Tag«  liegt,  so  wäre  es  widersin^- 
Lalte  der  Gesinnung  in  Buzichung  auf  das  Sit-  t  »ig,  Besserung  auch  nur  zu  ihrem  Nebenzweei^ 
twgMtit  angestellt  werden^  könne  und  dürfe,  i  an  aem  aie  sich  doch  auch  immer  ab  JlftM«/ rer^ 
der  Wille  aber,  der  auf  eine  Verletsung  dea  *  bellen  müssu ,  zumachen.  Denn  kein  remüni« 
aiasern  AecAto gerichtet  ist.  nur  nach  seinerGe-  !  tiger  Mensch  wäfaU  cineu  Zweck,  den  er  seibat 
fuhrlichkeit  oder  SchädlichKeit  in  Besiehung  auf  >  aU  vergeblich  ansiaht-  Auch  dieaa  sieht  der 
Störung  des  rechllichen  Zu>landes  gcwuidert  ;  Verfasser  so  ciemlich  ein,  und  fahrt,  ungeacfa- 
vrerden  dürfe.  Hätte  der  Verf.  wider  diese  Be-  t  tet  des  gleich  vorher  Gesagten,  abermals  wieder 
•timmung  etwas  gehöht,  so  hätte  er  die  Wi«  1  fort:  „Z^ie  Strt\fe  an  sich  toll  und  ianm  ee 
dcrleeung  derselben  hier  durchaas  nicht  um- j  nicht  bewirken!  —  Gleichwohl  war  eboa das,  wea 
aebimn  sollen.  —  Das  zweyte  Cap.  handelt  '  sie  an  sich  mc/i/ bewirken  ao//,  netohMiin,  dem 
vom  Begriffe  der  Strafe,  oder  wie  es  der  Herr  Herrn  Vf.. einige  Zeilen  Torbcr  ibr  Nebenzwecl- 
Verf.  nennt,  vom  Begriffe  von  dentj  was  Strafe  ;  also  rfocA  ihr  Äpeell  —  (Die  Ei-wartung,  dass 
ist.  Hier  ist  ^.  29  u.  iO.  die  Theorie  de»  psy-  i  vielltichl  der  Verbrecher  bey  Gelegeniieit  seiner 
ciiulogi*tcheu  Zwecks  der  Slrafa»druhuiig  richlig  \  Bestrafung  in  Ansehung  seiner  Moralitat  zur  Be— 
angenommen.—  Und  nun  ,  sollte  man  glauben,  '  "innung  kommen  konue;  die  Regel,  das«  mtB 
könnte  der  Herr  Vf.  zu  der  Verrai  chung  swi-  j  die  Veranlassung  cur  moralischen  Versebllnia«» 
aeben  Unmoraliiät  und  Kerht-*widrigkeitgernicbt }  rung  de»  Stritflings  ca  vermeiden  anehen  müsse 
zurückkehren.  Allein  «r.  tbul  es ,  und  niirar  «vf  •  ik  s.  f.;  dieas  und  m^hreres  ähnliche  kommt  bey 
folgende  Art:  Er  hah  die  gefahrMchsten  nnd  |  Festsetsung  At»  Strafzwecke»  nicht  in  Betracht 
schädlich  len  V^erhrech<  n  für  die  giü.-,>len,  weil  ;  sondern  hey  der  Frage:  t-on  drr  pflichtmästi^en 
sie  —  den  biiavsten  11  illtn  toi aussetzeu ,  wo-  I  Hinrichtung  der  Slraß'oUstreciuftg  in  Beziehung 
be^  aberniul-«  auf  eine  für  die  gründliche  und  ;  auf  Gegenstände ,  die  zwar  Aem  Strafzw  ecke 
reinconse<£uente  Erörterung  hüch.>-tnachtheilige  ;yr<un<I  sind ,  aber  dem  Staat«  in  andrer  AoakaicliC 
Art  der  scbwenkcnd«  Au.sdruck  boae  f^ehrauchl  \  nielit  gleic/tgiUtig  aeyn  dürfen.) 
iat.  (OMi  was  der  Herr  Vf.  hier  beyläuHg  und!  Ree  miisjtte  eine  swejrte  Abhandlang  über  die 
ohne  Beiteliung  auf  seinen  unmittelbaren  Zweck  j  Terliegende  Abhandlung  schreiben,  wenn  er  jede 
f.  38  —  40.  ühei  die  Milderung  der  Strafgesetze  ;  Stelle  von  gleichem  und  ühnlichen  Gehalte  dem 
und  über  die  Pilicht  sagt,  den  Meuschen  im  V  eibre- !  Leset  mu  wörtlich  wiedergeben  und  so  aualüblW 
eher  zu  ehren,  i.^(,  wenn  auch  nicht  neu,  doch,  [  lieh  prufeu  wollte,  iv-  begnügt  eich  daher,  die 
wie  mehrere  von  dem  Herrn  Vf.  eingestreute  :  gegenwärtige  als  «üse  Probe  der  Art ^  wie  onaer 
Bemerkungen,  vortreillidi  dargestellt.)  —  j  Ur.  Vf.  seinen  GegeMstend  logiseh  bebandelL 

DrittetCap,  f^ond^rJSßichtdee  Staate  bey  den  I  Torgclegt  an  haben  ^ 
Strafen.  Hier  legt  Ree.  folgende  Stelle  dein  iu- j  Nachdemersum  Schlosae  dIeaCapitels  nochron 
gihch  pi  Ufciidcn  Leser  vor.  §.  46.  heisüt  es.  „Die  J  der  negativen  Erreichung  der  Absicht  des  Straß 
^,AbiticiU  des  blaalb  hey  seinem  Strajamle  ist  die  j  arntes  (J.  46.)  durch  Zurückhaltung  des  böein 
,,Beforderung  der  Sic'terheit  .seiner  Bürger  ge-  t  Willens  der  möglichen  Verbrecher  durch  Straf- 
fifßm  jißt  nad  jede  widermbiiic^e  ÜUi^&  ia-  t  «ufdroliiuig^  in  aeiner  Manier  gekeodeU  Juit|  jAt  ^ 
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«f.  ifn  W>  Capitel  inr  Lehrtf  tob  der  morali^\h»ii  cenau  in  bestimmen ,  and  iareh  Beytpiele 
•cAm  Würdigung  äbtr.  Hier  hat  «r  Toraüg-  |  au  cmuiem  gesucht,  «ua  welcher  ErörtMaiic 


/?er  fVill«  in    Uebertretuag   der  Pflicht  i$t 


bete/uränit 


«omiiulbar,  der  iba 

tWÜMt. 


cliei  Tccbtmäxigct 
Gtfälil,  (Um  er  na- 
Mdiagw 


durch  SatMrliclir 
IliuJtruitie,  denca 
er  uaek^cbl> 


dorclt  d«o  TcTCUud 
niimiiulbar,  dcribiit 
au  aUUM  kMBi&i. 


dnrtb  ein  ndürli- 
chtt  r(cliiniii>(ij«> 
G«<üU,  dM  «t  b«> 


duTcb  iuitcrIieWa 
Kiuilcrni»* ,  (ImB 

•r  widereukk 


Die«e  Erörterung;  wild  mit  mühsamer  Geuauig- |  hier  die  wesentliche  Be^timmnag,  dats  die  »ö^ 
keit  durchgeTulu  t ,  uiul  millelsit  mehrerer  anf  \  genannte  yf>llLowmne  Pflicht  \ReclitsvfrbintUich» 
Buchstabeii-Fornielu  rcducirter  Bcy  spiele  erlaii-  !  jf«//,)  die  ^ot/tufendigJteit  bezeichne,  das  au*e$M 
tert.  Nur  kaun  Ree.  ia  d,  e  und  t'  uicht  Grade  |  Hecht  im  hindern  su  achten  f  —  Recenxent  kana 
der  I\reyheit  •rkeunen.  Wtrwit'Uicb  gan*  frey  |  nioht  laugnen  ,  das«  er  aieb  «us  allen  diesen  Un- 
ist,  kann  nicht  noch  freyer  wtrdtn.  Di«l»asi«g- 1  bestlmmlheilcn,  Ri'thseltt  und  Wideripriirhea, 
ten  Abhaltuiißsgiüiide  bcwciaeii  einen  .v/«r/ern die  ihm  jtdof  h  der  hcfchränkte  Rnum  dieser 
und  6c/i£irr//fAe//i :  abci  ktineny/ew /VI  I''iil.'^chhi>*.  '  Blatter  alle  einzeln  zu  rüj;en  Terhieltt,  gar  nicht 
\V'«un  übrigens  besonders  die  Besv/udniurs^'-.  n  [  livTauizuütiden  vei'^«.  und  eines  bestimmten, 
des  W  illens  unter  a,  b  und  c  bey  dur  rechlli- |  streng;  -  cunseuueuten  Kerhtssvstems  gewohnt^ 
eben  Slralbe&timmuug  uicht  überselieu  werden  t  sich  in  einer  fremden  Welt  nehndct,  in  wel«- 
dürÜBBy  und  aocia  die  Uinstiünde}  nach  daneo  der  |  eher  die  Geactsc  der  JLio^k  überali  Anatialtmea 
Verf.  unter  d,  e  md  f  den  logeBannten  Uber- 1  mtenrorfen  werden. 

wiegend  freyen  Willen  abstuft,  den  Ge,./s^^^^  Der  Verf.  siellt  nun  den   GrundsaU  auf: 

«ur  Erhöhung  des  Mrofubels  noth,^en:  .o  ist  es  ^  ^  ^  ^er*rrcAaiM  Ml  •»  Uetiuunm 
dochmchtdei-^Gradder  morsh.cbenFreyhe.t  son-    ^j^X«  Grade  di!  Ssü!»  WHlS..  £^ 

J  .  V^^^^  d!^-*  auf  die  ver.r!,;.  d,>en  Cla..Hen  und 
uehteii'der  That,  der  vermehrten  oder  vermin- t  „  ,  .  „  ,,  .  ,  .... 
«lerten  Nolhwendickeit  der  ^bechr^dtuag»  der  !  «eÄehuug.,ailen  der  volleudcle«  ,  atlei.t.rlen. 
ww.vu  x^wi.«w«mB  w  «wmww».^)  j  cu]po^en  Und  »nL  at:dtirn  geniemschoillich  be- 
«lies  Dewtr  t.  .  }  gangencn  Verbrechen  auisuwenden,  yerliert  sich. 
Im  5.  Capitel  \»i  nun  eme  norh  Maasfgabe  "i...!?  x,:^..  r-.,..:.*:!*  -i:  •  c  i.  r 
r  ,  -,.|  „■  „  j  i  ■  .  /'  j  ober  hier  in  eine  LasamiB.  die  seinem  Scharf- 
behenden  Iheorie  mod.tu  n  te  ;  fiel  Be«»hÜftir"'  


der  Torherat 


tioD  der  Verbrechen  euthalteii ,  wohi->  der  giHe  * 


fiel  licachüfti|dng  «iMb«B,  aber  freylicii 
Ziel  uod  Ende  Kat,  dass  uns  hier  ein 


Mheint.  i>ja€to  df^r.  Unter.chtHiung  uc.  » j  Schlechlheit  der  6V./Wur,^r,  der  den  Grad  de. 
teecbeneollell  dieselben  m  Vjibr.cheu  cles  er- l  ^.^^^  he^timuuriu»  blussea  äu*.era 

9ßHt%  Mmejrlem  «nd  dritten  Gtade«  aeruUeii.  Den  ;  «.Vm«.«» 
l^erbreolTen  wider  die  per»iuiM0  frwfhdf  Ui  \  **«k»*ltB  M  erkemien. 

bey  diesen  Cla-^^en  kein  Platz  ange«'ie>eti ,  und  *  Im  sechsten  Capitel  «oll  nun  gezeigt  'wer- 
asan  kann  nicbt  be>timmen^  ob  sie  unter  die  l  den,  da'-.t  die  politiiK he  SchÜdlichttit,  nicht  nur 
Ciasse  der  Verbrechen  wider  das  o/i'Äp/mt/e«  »  übi-rtiaupt  von  di:v  Crosse  de'i  <>o«e/i  freyen  VVil— 
oder  wider  den  Froheinn  gehören  —  Der  »acb  \  lens,  »sondern  auch  von  der  Bt-srhsnenheil  der 
der  nieiieru  verrt>llkoBimne|eii  Form  und  Sprache  ,^  grossem  oder  mtuder  groAsen  treyhtit  des  »ub^ 
der  Redil.4elire  liutfstrerbaniileÄiuidruck;  «'•tf- * /«e<iVen»  böfenWilleiM  abhaace.  "  l^ai  den  Vf. 
karnrnnm  Pßichitm  Tat  statt:  ilceht«vcrb(nd>  ^  nicht  mÜMmadeBtcn  ist  es  nötbig  in  1»emer« 
^cbkcitCD  gebraucht,  und  die  Nut»r  derf^elben  *  ken,  da.<;K  er  unter  politi»vher  Sc/indliefiieit  das 
eo  be.-'tironit:  e<  «eyen  «olche  l'flichlen»  ö^y  >  vj-r-'^tehe,  wa~  inon  son-t  Gffuhrlichltit  tür  die 
tttth  fifn    man    sich  cum  Belmfe  einer  JSeigtinfr    Strherheit  zu  nennen  pil.  ;;t     Ki    psiift  nun  den 

^^k%ißiq,Au»nAkm^^Mimdtemdiur^'^.  Wo  biaibt  \  Grad  der  politischen  Schädiiohkaildadurcbi  daaa 
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«r  d«l  ISscii  Willen  des  Ver1>rechei's  m  einem  >  ^icAen  Bestimmung' der  Grade  der  Stiftflinr^trt 
•UMOltinMi  OvMtse  fdr  den  Staat  «mdnickt.    «  >u  berücksicbtigeu.    Dann  lä»at  sich,  wie  uns«r. 

Oer  Vm£  üt  bi«r  b«y  dem  Pnat«  Miaer  <  Verf.  oben  »Mai  gtaagf  A«tf,  Aloralitiit  dure^ 
DarsteUwCi  wo  »eine  Lehre,  und  dts  sogenennte  |  Stn^uM  nicbt  tmvütgen^  ao  kaiin  «e  «Hci»  bey 
rigoristtaelie  Sy&telta ,  ala  swey  Extreme,  einen-  |  Ani(r«hlln|(  des  Strafnoela,  (  welehtt  Jfkimiht  ata» 
4«r  gerade  entgegenxu.'ileheu  scheinen.  }  paychoiogHchen  Zwang   bewirken  soll,)  nicht 

£r  bat  daher  au  Widerlegung  dieses  Sy- J  nerücksichligt,  also  auch  in  dieser  Rücksicht n/cA* 
tUma  daa  ganz«  fünfte  Cnpitel  gewidmet,  das  t  Mindest''  vnn  moraliachen  Z'vn  ien  ange- 
sät Ueberarbrift  hat:  dfr  Staat  hat  die  morali-  \  hängt  oder  beygemitcht  werden,  weil  swey  üe- 
«dke  fWürdigung  der  f erbrechen  onxuffene/en,  i  genstünde,  ihrer  ganaen  Notur  nach,  tttWI 
muA  der  IVtcht^  die  er  eich  eelbet  schuldig  ist.  <  en  aioh  iMturofMi  aiod,  mit  «iiuttidw»  «aeli  ftiun  ■ 
(d.  i.  der  Erreichung  teinea  Zwecks,  die  ihm  ^  Theil,  ni«  hottiogen  werden  könneD.  Und  doctt 
die  heiliesle  Pflicht  gegen  seine  Bürger  .«tvn  ;  *'nd  ein  grosser  Theil  der  Ton  dem  Verf.  ango- 
muss).  Vor  allen  Dingen  müssen  wir  jedoch  {  t'chcnen  moraiischen  Verhältnisse  bey  der  Cri— 
eine  Ungerechtigkeit  rügen,  die  der  Verf.  an  J  niinalgeselzgehung  durchnus  nicht  ous  den  Au- 
dem  rigocUtiachen  Systeme,  (zu  dem  wir  in-  l  g^t*  ku  setzen,  soweit  dev  hiiliere  Grad  der  Jmtno- 
d«tet  wie  aicll  kiinftig  zeigen  wird,  \it\ntfyt^  \  ralitai  hier  eugleich  einen  Itö/iern  Grad  dtr 

Ka  geaohworen  ha1>e%}  begeht.  Er  atellt  ncn-  |  Gefä/irUaJUeit  der  'IViai  in  Btiuthtm/r  *u»f  9i~ 
h§.  301.  da«  aogenannte  rigoristiache  Verfah- | '^«r//a*V  oder  ecnet  eine  vermehrt»  Sothwwn^^ 
ren  so  dar,  dasa,  nicht  blos  der  Richter, sondern  ;  di^teit  der  SicUeratellun^  dtu  ck  Abschreckung' 
auch  der  Gvsetzgeber  y  bloa  die  objective  Gro.tse  \  ^'  heitc/it.  Je  weniger  icii  mii  h  vor  dem  Vep- 
des  f^erbrechen»  zum  Maasstabe  wähle.  Allein,  |  brechen  schützen  k^tiu,  oder  je  sirhrer  ich  mich 
Beuerbach  y  der  Urheber  diese.s  SyslemS)  aagt  ja  I  in  An.<iehung  seiner  zu  achten  Ursache  habe^ 
8.  295.  s.  Revision  der  Grands,  d.  peinl.  Rechte  i  desto  mehr  bedarf  ich  wider  die  Galtung  derVer— 
aasdriilokiich ;  ^  ^AVcAi  Uo*  die  objwtiveriy  noa~  \  brccber,  bey  denen  die*  SUlt. findet,  des  Scho^^ 
„dem  «ndii  die  eubjeetiven  Gründe  der  Straf-  ;  tse's  der  Gesetse,  and  deehatb  werden  Vergif- ' 
jybarkeit  müsseu  bey  der  ('•rartz^^fhuni^  in  Er- J  tung  und  Verbündten- und  Meuchtlniord  i  .ii-ter, 
„wägung  gezogen  werdeu ,"  und  Hamvlier  wo«  ;  als  der  einlache  Tudschlag  hestratt,  und  der 
jllmenilingen  in  feiner  ilai  sti  II i; nj»  der  rechtl.  )  utornli'-t  he  .'iinn  bleiht  unverletzt,  ohne,  dasa 
Iinput.  S.  183.  t>die  Gesctz^r-hung  soll  im  Vor-  \  deot  Systeme  des  Abschreckungsrcchla  daaMio— 
„auj<  die  Fülle  fhr  straflos  erklären .  welch«  der  >  deate  an  seiner  Consequenx  entzogen  an  werden 
„rechtlich  impulircnde  iiichler,  aicnl  ohne  dcu  >  braucht.  Damii  «oU  indw»  nicht  so  viel  getagt 
„lauten  Widerspruch  seine«  »itrlichen  Gefühls,  ;  werden,  als  aollte  bey  hSdlat  gefahrlichen  und 
j,oIs  bürgerlich  slräflich  anerkennen  könnte.  Der  ;  höcbslnachlhciligen  Hechlsverletzungen  der  an— 
„IVichter  soll  tncht  um  der  Mcii-'chhcit  willen  }  gebliche  edle  Hewepprund  «der  äusserer dent'»- 
^daa  Gesetz  hrochen;  da.'i  Gesetz  .soll  aber  auch  \  liehe  Charakter  des  i'li.iters  die  Milderung  der 
„nicht  um  der  Consetjuena  willen  die  Mensch- «  Stxaf«  bewirken:  denn  «»  kann,  um  des  V«r£: 
^heit  krünken.'*  DicM  hejrden  Vertheidiger  dea  l  Sprache  so  reden,  in  einem  wobleingerichu-^ 
Mgoriatiachen  Syatcma  —  und  wir  kennen  keine  |  ten  Slanter  docJt^wohl  niebt  «llgemeiBea  Geaetn 
■irengeren  —  trilR  tXso  des  Hrn.  Verf.'a  209.  *  werden ,  deee  die  Sicherheit  der  Stresaen  und 
gemachter  Vorwurf  nicht  im  Geringsten.  Sie  J  das  Leben  der  Weisenden  einem  f'ar/  Moor  mehr 
wollen,  dass  das  Gesetz,  die  daselhst  bemerkten  |  anbeim  gegeben  seyn  sollte,  als  einem  Svhin- , 
Falle  f^enau  unterscheide,  und   belianpleii   tiMTy  \  derhanncx.  —  Auf  den  eigentlichen  Punet» 

der  VrimintUrichter  soll«  da  nicht  unlcrachet-  »  welcher  awischeu  dem  Verf.  und  den  Verthci— ' 
den,  wo  da.s  Gesetz,  nicht  unlerscheidt^  ttttd^  »o-  >  digern  des  ri^oriatischen  Systeme  eigentlich 


da«  Geaetn  dies«  ihre  f  ordarongen  sn  er- « aircttigaten  aal.  nimtieh  mat  die  (iriinsen  de» 
lüften  im  Stande  t«l,  hahen  aie  auch  aarin  roll-  j  riehtertiehen  &mc»»«n»  in  Begehung  auf  die 

kommen  Recht:  dass  das,  was  da»  Gesetz,  de-  \  subjectitfe  Grösse  de.t  f^erbrechena  hat  der  Hr. 
stimmen  tann^  nicht  dem  Eimesnen  oder  ^ar  |  Verf.  keine  Rücksicht  genommen,  daher  wir 
der  fVilltiiJir  des  Richters  iiberla.i>fen  werden]  denn  auch  da^,  was  sich  in  dieser  Hinsichlt  unA 
werden  müsse.  Was  daher  der  Verf.  in  dieser»  unsers  Bedünkens  mit  Reclityan  dem  iag«riali> 
fiinaiclA  Yon  den  nacbtheiii^en   Folgen  ihres  \  sehen  System  rügen  Um!»  hi«v  Mianneigra  keinn 

ailems  sagt,  triSl  sie.  an  weit  na  sieh  «nf  din;  GnfeceallMtt  findeub 
■ctzgcbunj^  selbst  beiithl, k^iMiweges.  Allei«,  \       Noch  bat  nnaer  Ve?f  im  achten  Capitet  die 
wenn  man  die  Sache  »oeh  der  Nnfur  des  Straf-  ;  moralische    ^^'nI  <^it;^n^r    dt»    Verbrechens  zur 
■we<'k8'\piwagl ,   so  wird   den   Hanjjlfoderun^eu  :  f^licht  des  Sianin  /^f^en  die  f^et brichenden  Un- 
it» Verf.'s  bey  eitler  connefjuentet»  üesclzgehmig  '  /TZ/rnnp«   selh>i   zu   erheben  geaueht  ;  allein«' 
wenigHteuA  in  mandier  Utuficht  Guüge  gesche-  «  einniabl  int  dieaea  Capitrl  gegen  eiiw  GemiMM^ 
heil  können,  ohne  ledoeh  die  moralischen  Be-  •  bung  gerichtet,   die  auf  die  ehgedinhl— vSr 
«WteAt  dar  Xhal,  edm  MfcAn»  bff  d«r jMrf^<t  hüUnMsn  gßg-  ämttt  nn4  naohi  ««mh»  nnf  dim- 
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Rücksiclit  nähme,  di«  wir  als  «olässlirh  zöge- !  handle,  aelbtt  dann,'  wtnn  w  fehle.  Diese,  Wir 
standen  lialHu.  Aber  auf  eine  solche  Gesetz-  I  möchtea  faxt  sagen  tnönchitche,  Einmiachaof  det . 
gebung  hat  unKcr»  W  issens  noch  Kiemand  au-  \  Slaats  in  Dinge,  di«  nor  für  die  CoMpcttM  dM 
gttragen.  Dann  aber  lauft,  d«  bey  einem  mo-  \  allwissenden  niolittrs  c«li6rni,  lunB  ja'«^  «mT 
ralischen  Slrafjjesetse ,  wie  M  d«r  Vf<  erheischt,  |  liegt  am  Tage  — 'la  3er  UBferecirtiMtMl  Hlrl« 
die  Pflicht  der  aktenyrbem— ay  nicht  •rfülltj  und  \^  illkühr,  nnd  überhaupt  lu  den  aufTal- 
Werden  Itann,  dhe  flhrige  anf-iitawe  Deelanattoa  ;  lendsten  Mi$<gr{ffen,  Anlass  geben,  und  wie  kann 
hinati«:.  üenn,  wenn  der  Staat  seine  Achtung  ;  helbsl  die  beste  Ah»icht  den  Frevel  liiiligtn,  mit 
gegen  moralischen  Werth  oder  Unwcrlli  bewei-  ;  wtlrliem  ein  Mensch  auf  die  Gelahr  hin^  unge<» 
sen  will,  so  hat  er  dazu  tausend  nndere  und  i  recht  zu  «eyn  —  in  das  Amt  dea  höchsten  Riehm^ 
zweckmüsKigere  Gelegenheiten,  die  es  völlig  un- \tera  eiusugreifen  und  die  Aechte  des  üerßeru- 
nöthig  machen,  dass  er  dem  Criminalcodex  gani  |  l'ündigera zu ueurpiren^  kein  Bedenken  tril^T  — 
fremdartige  momÜKche  NataanwendangeQ  ein-  ; 

«ehalte.  EndKeh  fra^t  uaaer  Verf.  im  9-  Cap.  :t  Wir  fürchten  nicht,  dass  Jemand  in  der 
Jn  wie  weit  kann  die  moralische  Tf  'iirdi^umT  )  Darstellung  de?«  Inhalts  dieser  so  mühsam  be- 
6Va///tnrfe« ?  Hier  sollten  wir  nun  eii^eiitlich  eine  !  arbeileleii  «Schrift,  der  es  nicht  an  tretl'endea 
genau  bestimmte  Granze  dieser  pralendirteri  ;  einzelnen  Bemerkungen  fehlt.  Beweise  des  üe-* 
ßiniuischang  und  feste  Grundsatxe  für  deren  !  bclwoileus  hnden  werde.  Der  Ver£  dieaeaAttf- 
B^ftiromaDg  finden:  allein,  (angerechnet^  dass  }  salies  setst  in  den  würdigen  Vf.  dnenForacher 
hier  ewig  «Ties  sehemnkend  und  ni^gewiaa  tilei-  \  roraiu ,  dem  ea  nicht  um  Zeitungsieb,  emideru 
ben  mua»)  seigt  aehen  der  ümstand  ,  dass  {  um  die  Art  der  Prüfung  su  thun  lat,  wdehe.uo« 
hey  dieser  ganzen  Demonstration  ke  in«  andere,  >'  allein  Mf  bealinutate  Retttttete  föllVen  kenn«  - 
als   die   vage,  oben   erwähnte    Eintluilun/^  der  > 

f-^trbrtchen  tn  drey  Clasnen  aum  Grunde  ge- )  Die  oben  erwähnte  Preisfrage  hat  noehVer-* 
legi  ist ,  wie  wenig  Pracision  hier  Statt  finden  ;  oolassung  su  folgendeu  swey  Schriften  gegeben, 
könne.  Do  in  der  Abiheilung  dieter  drey  Clas-  ;  Ton  welchen  die  eralere  dea  Aeceaait  erhalten, 
sen  keine  logiacbe  Bestimmtheit  ist,  und  gleich-  {  die  letalere  aber,  unsers  Wiaeens,  gar  nicht  snr 

wohl  bey  der  Erörterang  der  vorliegenden  wich-  \  Concurrenz  gekommen  ist : 
tigen  Fra^e  alles  auf  diese   Ahthuilung  zurück-  I 

gebracht  istj  so  kann  dies  der  Natur  der  Sache  «  Ii.  fVie  weit  die  moreUieche  Schätzung  einer 
nach  auf  kerne  bestimmten  ResulUte  führen  ,  so  {  HamUung^  bev  der  Freteelmiuif  oder  jinnw^ 
weitlaufig.  auch  der  Verf.  seine  Theone  rom  \  ^  ^/„^^  Strafgea  tzcs  in  Betrachtung  lom-. 
minder  oder  mehr   beschrankten  freyen   oder  i  j^„r>    vJ:«   i   f    /-  j    2     •  i 

exceaaiv  freyen  Willen,  nebst  den  dasn  gehöri- {  "**^f    Von  7.  G.  Gebhard,  konigl. 

Een  Beyspielen ,   wiederholt  und  die  Baehsta-  !    Pie».  Kirthennth  —  Von  omni«  vi  el  ndnia 
en- Formeln  dabey  nicht  gespart  hat.     Die  ^    engend«.  Berlin,  bey  Unger.  1804.  7s 8.  gr.  8* 
Gründlichkeit,  welche  durch  diese  Formeln  an-,' 

gekündigt  wird,  ist  blos  scheinbar.  Sie  sollen  ;  III.  Bertrag  tur  Beantwortung  der^  von  der 
die  Gmdeder  Freyheit  ausdrücken.  Diese  aber  |  timi^l  pr,  us.  .-Undemie der  /rissenschafren  nuf- 
«nd  nnbeaUnwite  Grösaen,  und  werden  ea  ewig  gegebenen  Vrcußage.  Kann  die  moraü^che 
bleiben.    Sie  aollcn  dabey  sogleich  den  obie-  \     \«/a-Js— —  Jt^  ei„^  •»  •  & 

c^/.^t«Gr«rfdes  Verbrethen,  bezeichnen.  Aber  VVuHignng  der  flendluDg  mit  m  Anechleg 
dieser  ist  ja  durch  jene  3  Classen  ^  von  denen  {  kommen,  wenn  es  darauf  ankommt,  ein  Straf, 
die  beyden  lelztern  durch  keine  6e«/'mt/n/e6rän»- 1  geaets  anzuwenden?  (Jud  wenn  liücksicht 
linie  getrennt  sind,  und  die  in  sich  so  rerachte- |  dennf  genommen  wird,  inwiefStn  kann  de« 
denefÜge  Beatandlheile  enlhallen,  bey  westem  ,  geschehen?  von  M.  Joh.  Gottlob  Siiekindt 
dicht  bestimmt  bezeichnet.   La  ist  daher  «chad- I     b j  ,k-»i   e  r.         ri^  -u-  • 

Jich  ,   da.s  der  Hr.  Verf.,  in  der  Meynung,  er  I     ^«P«^"^«»  V      "  ?        "  Tubingen  

habe  es  mit  bestimmten  Verhallnissen  zu  thon,  }  #»•  w        —  Tubmgeu,  b.  Heerfarandt.. 

diei^e  durch  Formeln  ausdrückt,  die  dies  anliin-  \     1803.  528.  8» 
digen,   aber  dennoch  nur  den  Schein  der  Be-  | 

slmimtheilenthoUen.-- Das  ganze  W  erk  schliesst  j  Der  Verf.  der  Schrift  unter  n.  II.  hat,  ohne 
sieh  S.  326.  and  337.  mit  der  Prätention'.  ^  der  |  «einer  Beantwortung  der  vorliegenden  Frage  ein» 
Staai'y  der  moraliaeh  imputire  , '  aolle  hierin  J  strens  didaktische  Form  zu  geben,  bey  dieser  Oe« 
dem  tiherirdischen  Richter  folgen  ,  nnd  was  ;  Icgenneii gezeigt,  dass  er  den  wahren,  von  so  vie- 
jener  wisse,  zu  erforschen  suchen.  Dabey  |  len  aeiner  Ständt-sgeuossen  veikanntcn  Zweck 
wird  selbst  die  Möf;lichkeit  eines  menschlichen  '  und  Geist  der  bürgerlichen  Gom  fz^i  hung  rieh« 
irrthums  gar  für  nichts  Erhebliches  geachtet,  |  tig  gefas.ot  halie.  Er  sei^l  1.  das«  die  Strafen 
tnil  doch  dieser  durch  menschliehe  UnvoUtom-  >  nach  der  moralischen  Schätzung  der  f  landlunr 
mmhnt  TecenJnfat  ireide.i  nnd  der  8u«t  «liel  \  ninkt  heelimifty  n««b  erhöhet  werden  därfim.  Uf 
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Das«  Tiesierung  iea  Verl'recli«rs  und  Miy^alittU}  rrr/, b'estjnimt  werfea müsse.  Nor  bal  er  niLT 
de» Slii«t»l>ur}'er«  durch  67/ <t/^^5f^=e  und  deren  |  für  dat  lelz-Urc,  wie  ßcwü.'mlich,  keinen  ^an- 
VwialnokuDif  Tejriiünfliger  \\  eis«?  nic/ii  tr^unii-  |  weiidbarcri  Maa»slali  au  die  Hand  gegeben, 
•  t00rde/i  könne  und  dasi  «ellisl  dtr  /  •  rsurh         '       ''         '       ' '~ 


S'^H( tßtraea  tunne  una  aast  cemsi  ut  r  /  >  rsin-,„  . 
■M  ufttrUuUtt  J>ey ;  dass  aber  dagegt^n  III.  der  t 
Geaeltgebtr  bey  Androiii^Bg  und  der  liieUUr  bey  | 
Zuerkennung  und  V'ollvtrecktmg  der  8lrafa  all«»  • 

vermeiden  mmsr .  tvaa  lUr  3Js>i(ii//dt  der  Bürger 
nachtheilig  utidcn  ionne ,  womit  er  IV.  eine 
ÄfU*ige  a*sT  Mittel  Teiliindet,  durch  welrhe  diu 


die 
'tat  der 


SlaaUbui- 


6flMl£fe6tt/i|P  und  liechttpflege 
Ar  rerbreuitr  und  die  MwaUüx 

t^}*di,ch  ohne  Zwangt  «rluclitMraiuidbe- 
lem  könne.    Sehr  irfel  Gataa  iat  fcey.dieier 

Gelegenheit  über  dtii  moralischen  Nachtbeil  ge- 
aagt,  den  widernatui  liche,  incoiisequenle,  ihren 
Zweik  überschrtitende  Ge^elze  für  die  Morali- 
täl  haben.  Ganz  an  ihrem  Orte  steht  hier  S,  70. 
•in«  Bemerlconf,  die  baaonders  bev  den  Ge  .e- 
taen,  welche  au  VerbiUnng  d«a  SLinaermorda  die 
■achtheiligen  Folgen  der  Onaueht  auHiotieD ,  hatte 


ui^d  nicht, äuge bea  iönnta.  woToa  wir  die  Ur- 
•aiohea  achon  oben  geseigt  baben. 

Der  yf.  will  iibrigenii  bey  Bettfnmraoff  dar 

Strafen  auf  die  grüsstre  oder  geringere  Macht 
und  Gefährlichkeit  der  Leidinschafl  gesehen  wis- 
sen, so  weit  dieselbe  in  abstracto  vorausgesetat 
wird;  und  darin  hat  er  in  so  weit  recht^  a|a  die 
Macht  dieser  oder  jener  Leidentehalki  in  TCV» 
acbiedencs  eiuaclnen  Individuen  cans  rimahia- 
den  wirkt,  nnd  aicb  in  einseinen  Fbllen  das  Maaaa 

dic-icr  V\  ii  kung  gar  nicht  bestimmt  i  rörtorn  lässt, 
uiilhin  das  Ge^eiz,  das  darauj  den  Grad  der  Stra- 
fe grundutf.  in  der  Anwendung,  bald  zu  hart, 
bald  zu  gciiiid  ousfalien  würde.  Aber  da«  kann 
nicht  geleugnet  werden,  dass  da,  wo  sich  der 
Aoabrucb.  des  Lüd$n»uu:^Un  diwcb  gerüJitiuh 


ite  { trtnennt  ffemtUttngtn  und  That$aekfn  auf  .«in» 

berück>irlT(int  weiden  .sollen.     ,,I)tr  Staat  Aavt  \  i' i  n  rst  s^efilirLiclie  It'tise  unverlennbo-r  UX  Atlk 


,uie  durch  lic&isls  und  blrufu   die  Si  humle  vtr-  \  lag  gelegt  hat,  der  Gesetageber,  jedoch  nicht  nach 
fjtii/f^n  wollen^  welche  bey  lincm  l'o'.Li-  mit  ge-  [  dem  schwankenden  LTrlheile  des  Richlerö  uhcr 
^^u'it^en    unnwralinchen  iJandiungen   verlnupjl  \  die  Moralitüt  de.<i  V'erhrechena}  aonderu  nach  der 
Mt.**  -  Zum  Sclilu8.se  bemerkt  der  \'f  noch,  wie  |  BeschaSeDheit  der  wiiklich  «rwcultcben  Handr 


sachlbeilin  die  Vernachlässigung  der  Milderunge»  ]  langen  und  unter  der  Voranaaatnus  ibrea  wirk* 
— j  tr  tha'rfungsgrunde  bey  Bestimmung  der  i  lieh  ▼orbandonen  voIlatiindfgcn>B«weuea,  die  Zu- 

die  Moralilat  der  Slaat-^hür^er  werden 


«ttd  Verachärfung 

Strafe  für 

könne.  JJie»  alles  i^t  im  Tone  einer  treyen  Ue- 
trarhlung,  mit  üerucksichligung  der  gereioigleru 
Oraudsiitze,  geschrieben  ;  docii  möchte  die  j)lii- 
loaophiach-jaridiacbe  Schule  wühl  den  Maugel 
M  rräciiaon  dea  Anadrucka  bin  und  wieder  zu 
riigen  Uraaehe  haben.  Anf  Bemtworlnne  der 
Frage,  in  wie  weit  sie  dermalen  nnler  den  Theo- 
rcUkeru  dea  Criminalrechta  streitig  ist,  ist  der 
.Vierf.  gar  «iebk  cingegengen. 


fiigung  eine»  hartem  AbscIireckungsmittclN  an- 
drohen könne.  Z.  B.  Wer  den  Andern  aulailt 
und  iödlet,  muss  bestraft  werden  .  wer  sich  aber 
bey  einem  Gaslfreunde  eingeschlichen  und  din 
freuDd.schafllicbe  Aufnahme  und  das  in  ihn  gd- 
actate  2«utnaea  dabin  gemiaabrancht  bat,  um 
Sehlen  Frennd  meoehelaiiörderiseher  Welse  >a 
tödten,  der  muss  hdrtir  bestraft  werden;  nichts 
weil  der  Verralh  der  Freundschaft  moraliBch 
.tcliündlic/ier  i^t,  s<j;idern,  ti  eil  es  gegen  den,  dem 
ich  nioiu  Haus  cr>>ffne,  und  ihn  mit  Ziulraueu  auf- 


Der  Verf.  f.  N.  III.  hat  aaf  wenigen  Bogen  j  nehme, fürnieinc  Sicherheit  eines  starken!  und  ge- 
I  daa,  wai  nur  Widerlegung  des  lijrstems,^  wiasern  Schutzes  durch  abachreckcnde  Strafubel 
hem  der  Verf.  der  Preiascnnft  unter  N.  I.  •  bedarf,  als  gegen  den,  vor  welchem  ich  mein  Haue 


allea 

welchem 

zugelhan  ist,  nur  Immer  gesagt  werden  kann,  ge- 
Heterl;  und  wir  wiinschtcn  besonders  die  ersten 
Bogen  seiner  Sclirift  ab.Nchreiben  zu  können^  um 
zu  zeigen,  mit  welcher  Evidenz  der  Verl.  die 
Demon^tration  vollendet  habe,  das«  die  auf  dem 
Titel  befindUehe  Frai  -  -  «  - 
iet  werden  nlbie. 
Verf.  die  Ahschrec 

S.  24.  angenommen,  jedoch  behauptet,  dass  das  < 
Mtuu9  der  dtnfif  nteu  dem  ffMkrv^rg^Uiuig»-  \ 

\ 


zu-chlic'.se,  sowi  il  ich  ihm  nicht  Irjue.  Doch  der 
\'f. ,  der  iich  Von  der  Idee  der  \\  iedtrvergel- 
tnng  noch  nicht  trennen  kann,  scheint  auch  diese 
Vcr.'.charfung  nicht  zuzulassen.  Ein  liauplniaO'» 
gel  des  ganzen  VVerkchens  i5.t  ührigens  der,  dase 


rage  verficinead  beantwor-   der  Vf. ,  der  doch  rem  Zirecke  der  Abschreckung 
Im  Vebrigen  bet  dieser  |  ausgeht,  Strtd^mirokm^  ibaA' S^ß^dtuthrnng 
kung  als  Zivecl  der  Str.ifc  i  nirgenda  dratfieh  und  beatimiBt  .naterscheidet. 
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-        '    2i  ^  1  L  K  Ü  N  S  T:  * 

•Kilian^  (Dr.  C  J.)  Heber  die  innere  Orga- 
nUbtion  der  Hediunet.  Als  BtaleitttDj  in 
ndiw  ZeitMlurift  tat  dl«  gtrammt«  M«dI*iB. 

.  Bamberg  und  \\'ür2burg,  bcyGSkbatdL  I8M. 
t90  8.  -6.    (,1  TUir.  4  «rO 

Die  Ahslclit  dieser  Sclirift  wird  iliirrli  ihren 
Titel  deutlich  :  wuire  sie  nicht  geschrieben  wor- 
4mI)  ao  hätten  wir  in  der  That  daran  weni^ 
▼«mNO»  2dit  ffcwölinticlier  Weil*cbweifljtkcil 
im  D«tt1t«ii  tmd  Sprechen  entwickelt  der  Verf. 
bier  einige  allgeaieine  Begriffe.  Wir  erfahren 
im  ersten  Abschnitte,  da»A  man  in  der  Heil- 
kuust  Speculation  und  Eiiiplrie  vei binden  niü'-'-c, 
aber  ja  die  wahre  Speculation  mit  der  wahren 
Empirie.  Im  sweTteu  Aluchnitte  vvird  das  Wort 
HeilkaDBt  parapnrasirt ;  mit  welcher  logücbea 
Katiat?  dien  mag  folgende  Erklärung  de«  Wor> 
\.t-s  Kuniit  zeigen:  ,, Vielmehr  sind  alle  Formen 
der  Dinge  Gegenstände  der  Kunst,  und  Kunst 
an  ^ich  selbst  weiter  nichts  anders ,  als  eino  ob- 
jcctire  Darstellung  der  rormtio  der  Dinge;  so 
4Mf  die  Formen  der  Kunst  aellMt  nar  die  For- 
men der  Dinge  aind,  and  jene  nur  wie  diät«  «ieh 
Toa  einander  nnteraeheiden.**  (S.  42.)  Mftwefclier 
Kraft  der  Darstellung?  davon  zeuge  fulj^ctide 
Stelle:  „Gleiclidtm  llerrscher  in  der  Miue  der 
Nationen,  «leht  der  klinische  \i/A  am  Kronkeu- 
betlc  da.  Wie  iu  jenem,  so  malerialisirt  sich 
auch  in  diesem  das  Gesetz;  beyde  bcsehwören 
doreh  Uur  uiehtitei  Wort  und  energisolie  Knfl 
den  Starm;  nnd  Urdmmir  nnd  BintrceM  keh- 
ren wieder  «uriick."  (S.  58  ).  S.  i'  t.  rrfaiircn  velr, 
dass  seit  der  Periode  des  Uippokrotcs  die  llril- 
kunsl  im  Sinken  war;  in  d»:r  arabisclien  Ihil- 
kuost  und  ia  der  SlabUoben  Schule  hob  «ie  sich 


• 

«riedcr,  und  hier  ruüMen  wir  TorcUglSch  die 
Muüter  der  Heilkanst  suchen.  Endlich  ist  ein- 
seitige Bildung 'de»  Geistes  £U  abstracter  An- 
bchauuag  bey  gestumpi'tom  Sinne  fiir  das  reg« 
Lebender  Wirklichkeit  und  dee •Gegebnen  nn« 
•rer  Tage  Krankheit.  Unsre  gegenwa'rtumi 
Heilkunaller  ereifen  in  der  Kanst  gewSlralleli 
durch  den  Ver.ttand  iu  die  Phantasie;  ihre 
Kaustgaschiipfe,  in  Voratellungen  gereifl,  sind 
daher  kalt  und  iru.-.liiT,  wie  die  Hegion  in  der 
sie  empfangen  wurden."  Doch  genug,  um  di« 
Gehalt-  und  Geschmacklosigkeit  dieser  erstem 
Abhandlung  an  beaeichneo.  Treffender  ist»  WM 
»odann  in  «lerBlaleilanganr  dritten  Rubrilrübef 
Methode  der  organischen  Nntnrhi.'.torie  gegen 
den  Unfug  gesagt  wird,  den  viele  der  Sache 
unkundige  Schüler  der  N nturphilosopliift 
als  Sria iftstelier  oder  l/chrer  mit  ihren  Sülzea 
treiben.  Sehr  nair  ist  es,  wie  llr-  K.  hernaeli 
die  abaolute  Leerkcit  der  Pfailoaopbi«  des  Ab« 
solnten  aufwiegt ,  doeh  «bae  darum  mtnde» 
SU  achten.  Vielmehr  n^nt  er,  das  sey  so  ihre 
S.ichc,  im  Ter.schiedenaten  uur  immer  wieder 
einerley  zu  fi  Iku,  darum  eben  bedürfe  man 
noch  der  Naturhislorie ,  um  doch  auch  das  Be- 
sondere kennen  au  leruen.  Hierauf  werden  drey 
CouaUractionsweiaen  der  Krankheiten  nnd  de« 
Organfamaa  überhaupt  anfgeeucht,  die  idceltat 
bedeutet  die  Erregung^theorie ,  welche  einseitig 
ist,  weil  sie  nur  subjcctiv  den  Orgjniismus  be- 
trachtet; die  reelle,  eiii'ieilig  rl  ieitive,  welche 
sich  .nuf  einzelne  orgatjische  Thaligkeil  gründet, 
alsu  ohne  Kinheit  bleibt,  und  die  ideale,  diu 
wahrhaft  indillercnte»  weich«  Irritabilität,  8«b-» 
•IbUitift  und  ReproddctioR  anf  die  drey  ImBea* 

•iuncn  des  Haump';  zurück  fiihrt.  So  wk'ren  wir 
'denn  aiscli  hier  wieder  auf  den  leeren  Haum  an- 
gewiesen ,  deeeen  KewiHiiia«  um  Kw khdlefc 
heilen  lehrU 


Klein«  Soltrift. 

Kindetaellflft.         1§mudktMllt{.)  EU  VMeikata^ 

huch  fi'ir  Kiii<1rr  tuu  »eclit  bU  iclin  Jahrm,  mit  Ruitfriu. 
Von  M.  A.  Ftiaär-  ilarx.  Lai^ig,  ia  «Im  SdiirertolMn 
ieaMwadl.  JMs»  Blaialne,  s8e8*  laS  8.  Wm^t 
Bla4«ksB  sSo«.  17  s  t.  ia  s».  (s  TUkv  la  gn) 

lUafa  SiadefsdMUlMi  «anlce  ie»  Zwack  «law  Mn«»* 
«haa  .«od  siaasfcai—  Vatathslnnf  im  W«M»iIi«bni  aicbt 
TttfcUni.    E«  «ind  «««»elbMruc  1TntrThtlt«me«n  nnd  Enib^ 

luogrn .  die  Ii  ilcm  i^iö^»; .  sj  Tiii  iii-  njrli  nw  Kiiiilcr  eig- 
tiat,  Kur  IUI  Äiilauge  ilrt  erU-n  'I  iictl«  diitfie  ili«  ncflcxiou 
über  da«  pbyiitelie  Vcihiluiifs  dtr  llütur  «■  den  KiaiJcni, 
■ock  «w^i  4»  dar  tis4taa|«g««  nwmitXt  «ask  aMu füa 


ilat  lartere  Ahn  gehöre«.  Entweder  di«  Kinder  fMscm  «f 
■ickt,  ed«r  »im  fa«««a  —  md  ittn  kaw  um  datck  Me» 
taiMf  «wMttigar  Vaailfcr  sahadM.  .  s«ikat  Ji«  iMviok«. 
lupg'gawWakla  dar  Ktifta.  da«  Kiodn  mSgu,  tär  d«>  Aa- 
r<ug  dicies  Allen,  a«eb  ««  früb  ttjn,  da«  too  lanea  und 
\->ii  Annen  licr  uomittrlbar  io  die  Ol.jrcte  getrieben  wird. 
LUer  kouQien  die  McntclieMiihci'  dtticU  itufeDwcit«  Schilde- 
rungen TOB  Ckarjkterea  hiMturi<cli  dargedrlli ,  JuppcU  »»• 
^ckm  asa.  aiitliak  werdea.  Dagcgan  «Md  aiclirer«  Er- 
■ablaagc«  aekr  galM|aa.  Daki«  reebnen  wir  di«  ipMra- 
den  Rtu4er  (Tb.  I.  8«  dSk),  di«  Oeytpirle  loIcUer  Kinder, 
die  sich  rrdbieitig  durch  Eenntnitie  und  KunttKrtigkeiieM 
iiiiiciuliiicien ,  die  Jungfrau  tou  Urleant,  (j.  TK.  9.  Iji.) 
u.  a.  Sie  varetnigen  laiereti«  nnd  KäuUchkail  mit  aia- 
•odcr,  «ad  verdienen  '*U  WiMb»aobuges«benie ,  w«aa  sia 
kailin>pt  aiedf  ksauiiasi  sah*  «PfUtfklsnaa.waadaH. 
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3.  Stüek,  den  .  7«,  /anua'r  .i^o5. 


BiCHTKUJSST.' 

Gedichte  von   FriedrUh   Schiller,  Ziveyter 
'  'i'heil.  L«ipsig,  bcy  Crottiu.    I8O4.    SStt  8. 
in  a.   (t  Thlr.  8  gr.> 

\'''V^enn  man  in  imsern  Tagen  auf  der  einen 
Seite  oft  beliaijjitcij  fniit,  dass  Philosophie  und 
Dichtkunst  Jaii^'c  nicht  so  verschieden  ncyen,  als 
man  gemeiniglich  annehme,  indem  beyde  gerade 
in  der  Hauptsacfae,  in  dem  Zwecke  ihres  Stre- 
ben* ^  übercinsUamit«D ,  der  doch  darin  Iii  3, 
den  Menschen  cttm  Id««l  so  «rhebcn,  ibm  die 
lirfalirupg  und   den  Kreis  des  Ltbeu"   nnr  in 
Bofevn  wichtig  und  bedeutend  zu  zcii^en  ,  al.-,  sie 
sich  auf  das  t'ehe^^illliliche,  Ewige,  L'neudliche, 
beziehen  lassen ,  und  gevvissermassen  eis  Form 
desselben  anj^esehen  werden  können}  indem  fer- 
Ber  beyde  «elbsterzeugend  «n«   innerer  FüJie 
dasjenige  berrorbringen ,  wit  allein  die  nnend- 
Jiche  Sehnsucht  der  men<chlichen  Brust  befrie- 
diget,   und  so  erst  Frieden   und  Harmonie  un- 
ter den  sich  gegenseitig   bcslrtitfridiii  Kräften 
der  Menschheit  slifteu  :  so  hndet  man  docii  auf 
der  andern  Seite  die  BeneUinng  eines  p/utoto^ 
niUtehen  Dichten  keinesweges  mit  derjenige 
Aehtnni^  nnd  Bewnnderang  ausgesprochen ,  die 
man  durch  jene  Aeusserungen  wohl  zu  erwir- 
ten  berechligtit  wird;  Tielmehr  strebt  man  zum 
Theil  nacli  nichts  üingstliclier ,    als  darnach,  ja 
nicht  etwa  JemaDden  glauben  zu  machen,  man 
btbe  beyn  Bilden  dar  poetischen  Form  noch 
«twii«  ander««  ab  gerade  dieses  baabaidiiiget, 
welches  man  dann  am  aiehersten  dedvrch  ttt  er- 
reichen glaubt,  und  auch  wirkh'ch  erreicht,  wenn 
man  //f'7K/6  Formen  nachbildet,   da  die  eigene 
sich  jedcricit   an  einem  stihtterzeugten  Slofle, 
an  einer  eigenen  Idee,  enllallet.    Indessen  fühl- 
ten üich  doch  gerade  die  edelsten  echtmensch-> 
Heben  GcmKtbcr  durch  die  Werke  derjanigen 
Sichler  am  lebendigsten  aufgeregt,  gerührt  nnd 
begeistert,  aus  denen  grosse  Ideen  in  schönen 
Ue^Ulten  sie  ansprachen  ,  und  mit  GleicbgUUig- 
Erttw  Band, 


keit  weudeteti   sie  sieb  von  einen  Spiel  nk 
Formen,  wilclie  nicfits  fonuJcu. 

Schillers  Genius,  dtr  die  Ahndungen  de* 
tiefsten  Seele,  die  höchsten  und  erbebendsten 
Ansichten  der  Menschheit  und  des  Lebens,  die 
gewaltigsten  Trieb«  der  bewegten  Brust,  oft  mit 
eo  sailbcriadwn  Bildern  und  Fak-ben  Tor  den 
entzückten  Sinn  zu  stellen  \r'issle,  behauptete 
in  den  Herzen  aller  wahren  \  errhrcr  der  K.uust 
immer  seinen  liohen  Tlüt/.,  nnd  wu,>ie  dem  Nar 
mtn  tiries  philosophischen  Dichter.«  noch  immer 

die  gebührende  Verehmng  an  erhalten;  und  

recht  verstanden  —  wira  auch  diesrr  Name 
gewiss  nach  wie  vor,  der  passendste  Ehrenname 
für  den  grossen  Geist  bleiben,  der,  wenn  m,in- 
che  ihn  Dekrittelnde  Afferdiiht'ir  sammt  ihren 
Werken,  langst  ein  Raub  der  Vergessenheit  ge- 
worden sevn  werden,  sicher  seiner  UnsterbHoh- 
keit  und  der  Verehrung  der  Nachwelt  entgegeif 
(??^*-  ..^"y*««*  «ieh  jener  Nsme  leicht 

lächerlich  maeban,  wenn  man  darunter  einen 
Menschen  verstehen  will,  der,  indpm  erdichtet, 
phiiosophirt,  weil  ein  solcher  demjenigen  nicht 
unähnlich  ist,  der,  um  die  Schönheit  einer  Ge- 
stalt bewundern  zu  lassen,  diese  in  ihre  Beeland- 
theile  zerlegt  Torseigen  wollte;  allein  dieee D«n- 
lung  geht  gar  nicht  nothweudig  aas  dem  W^orte 
nerror,  vielmehr  wird  es  «igenllich  einen  Dich- 
ter bezeichnen  müssen,  drr  zugleich  Philosoph 
ist,  und  das  ist  nur  so  niü^iich,  wenn  die  Ue- 
sultale,  welch.'  die,  in  die  Tiefen  der  Mensch- 
heil  Ufid  des  Lebens  liinabsicigende,  nach  dem 
V^■ese(l  dei  Erschiinungcn  for.'fchende  Vernunft' 

E'onden  hat,  daa  Gemiith  des  Menschen,  dem 
»Kraft  einwohnt,  dergestalt  gewinnen  und 
_  »egcn  ,  dais  er  nicht  eher  rastete,  als  bis  sie 
in  lehi  tidi.^c,  verklärte  Gestalten  iibergegangen 
von  dl  i  hildenden  und  schmückenden  Phantasie  ' 
den  ircudig  überraschten  Sinnen  dargeafaUC 
werden:  und  wer  möchte  läugnen,  dasa  die  mit 
.••'./•''ä'"«*»«'»^«  Wonne  eines  solcli.  ti 
Anblieiee  ihm  nicht  lehr  oft  durch  Schillers  Ge- 
Bias  bereitet  worden  *ey? 

Mit  der  innigsten  Achtung  gegen  den  erha- 
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lieneii  Dichter  also  wendet  ticli  Ree.  letzt  ea  kunnlen :  fo  würde  m  doch  ungereclit««}!!,  lüa- 
•dem  Torlie>;endeD  ttveytmT/tMtttitm  kleinera  cer  dabey  zu  rerwetlea,  und  nicht  vielmeiir  ftt 
■Gddicht«,  und  hoffil,  d«M  »Mi,  ttm  die  Aedsse»  den  wahrhaft  gelunnneit  Stücken  dieser  Sanim- 
TUDgen ,  welche  Zweifel  an  den  felafinnen  Be-  loiij^  sa  eeigen ,  wie  «ich  der  eigenthämliclie 
streben  des  Dichters  in  cinznlnpri  Bildurgcn  Genius  un*ers  Dichlers  unter  dea  T«reehied«H— 
«enthalten,  aas  dem  rechten  Gesiclu^puncle  au-  sten  aussein  Formen  oU'enbart. 
••eben  werde.  Der  Philosoph  ^tcht  über  dem  Leoen  und 

Wttun  der  Freund  der  Kunst  den  ertien  der  Natur.  Kr  ist  unaufhörlich  bemüht,  dieibr- 
T^eil  dieser  Oedicbl«  .Torsüflliefa.  mit  Bewimde-  scheinu^gcB  bevdcr  auf  die  obtdlute  EinheU  >b 
Tung  der  in  unsern  Tagen  mw  nieht  JiSsSfea  besiehe»,  «tu  der  allein  Harmonie  in  die  stret- 
•edleu  Selbittverläugnuiig  und  Strenge  betraebtete,  tenden  Krifte  sich  bringen  läs^t,  welche  aUeia 
womit  ein  grosser  Geist,  selbst  das,  was  seinen  den  GiiuuJ  und  die  Miiglichkiit  des  in  der  I'lr- 
-Zeitgenossen  bereits  vielfaches  Lob  entlockt  fahruiig  wabrzunehnaendcii  enthalten  kann;  er 
bette,  von  neuem  prüft,  und  ant  die  Gefahr  will  dem  Geiste,  der  Seele  der  Natur  in  inrea 
•dee  Veriu*tea  jenes  ßeyfalU  aeinem  Ideale  ioi-  Werken  begegnen.  Die.«<ea  Bestreben  bub  muif 
ner  aeber  sa  bringen  sucht:  eo  mnee  er  joatar-  nothwcndig  —  wenn  es  dem  Individuum  in  ror- 
eben  eo  sehr  darüber  erstaanen,  -  wie  der«  süglichem  Grade  damit  glückt,  wie  dies  unsinn 
•eelbe  Künstler  in  diesem  sweyten  Theile  ein  so  Dichter  nicht  abzu<prccheu  ist,  —  ihm  ticie 
-seltsames  Gemisch  des  wahrhall  Schlechten,  Mit—  stille  Erliaheuheit,  eiiu  ti  feyerlicliea  Krust  ge- 
telmässigeu,  Guten  und  Vorlretllichen,  dem  Pu-  ben ,  mui«ü  es  nach  uud  nach  gcwülinen,  alleu 
blicum  habe  anbieten  können,  welches  bereits  seinen  Bildungen  diesen  Charakt«)-  uuwillkühr- 
•seit  cwcv  Jehren  den  eraten  Theil  unter  die  .lieh  roitsutbeilen ,  uud  da  dem  Menschen  eigenfp- 
•wetea  Zierden  jeder  mit  Geist  und  Gaeidimaok  lieh  doch  nur  desfenige  recht  gelingt,  waa  seiner 
^ordneten  Bücheroammlung  stellte.  Notar  gemä«s   ist,  so  werden  dann  auch  die- 

Der  Dichter  sucht  sich  swar  dafür,  dass  er   jenigeu  Erzeugnisse  desselben  die  vullkumnien- 
•aucli  die  Versuche  eines  jugendlichen  noch  un-    itcu  .scyn,    wo    es   ^!^h    seiner    Neigung  frey 
geregelten    Dilettantismus   in  seine   Sammlung    überlangen  duiltc.    In  seinem  schuusteu  Glanse 
"am  «nfgenoimnen  habe,  dadurch  *a  entschuldt-   erscheint  daher  unser  grosser  Dichterde,  Wo  er 
^esy  dass  er  sie  gleichs«m  als  Beseichnonga-  iq  seinen  Bildungen  seine  eigene  Natur,  sein« 
"pancte  der  nach  und  nach  erfolgten  Butwieke-   IndiVidualitüt  erscheinen  lassen  kann,  und  dae 
lang  seines  Dichtertalents  betrachtet  wünscht,   um  so  mehr,  da  diese  überall  die  edelste  Mensch«, 
recht  wohl  fühlend  ,  dass  nicht  Allem  gleicher   heil  ausdrückt,  und  schon  dadurch  seihst  poe- 
jjdriischfer  Werth  beyzulcgeu  sey;    alleiu  wenu    tisch  i.sl. 

die.s  seine  Ab^icht  war,  hülle  er  auch  nur  solche  In  vorliegender  .Sammlung  sind  daher  auck 

■Stücke  aofiBebmen  sollen,  in  denen  sieh  über-  diejenigen  Stücke  die  vorzüglichsten  ,  Wlleh^ 
haupt  nur  noeüscher  Genius,  wenn  ; gleich  in  dieses  i|ichl  nur  nicht  geradexu  Terhoten,  eon- 
«ocn  so  roher  Form  .offenbart«  wie  dieses  denn   dem  netnchr  ihrea  lyrischen  Charakters  wegen 

'wirklich  der  Foll  i<it  in  dem  durch  ^ne  unge-  erforderten.  W  ir  rechnen  dahin  cuvörderst  din 
tneiuc,  zur  Bewunderung  hinreissende  Gewalt  sogenannten  ^/iVc/iMr/irn  I'.pigramnie ,  d.  h.  dio- 
tl<  r  bildenden  Phantasie  uu  t^ezelrliiiülem  (je-  jinigen,  der«n  Zwerk  keiu  blosf^es  Sriitl  des 
Jieiite;  die  Kindetmorderin,  tenier,  wenngleich  V\  iizes  ist,  eine  Uichtung«nrt ,  welche  dem  phi-. 
weniger  in  dem  wehfflüthig  erii>ltinStrafgedichte:  losophi^chen  Gimius  v<>ri6Üglich  augemessen  ist, 
Jin  Mimui^  in  dem  «ianvoUen  Geheimmjiae  der  und  in  der  ScbiUor  Tielleii^t  dae  Vortrefllichstn 
jRemuK'secitc  m,  dgi.  Allein  was  «oll  der  Kunst-  geliefert  hat,  dessen  sich  die  dentsche  Lileratnr' 
freund,  selbst  wenn  er  nur  ein  ps^chologisrhee  rühmen  darf.  Bold  wei.<<.«  er  uns  mit  überra- 
tnleres»e  an  der  Sache  nehmen  will,  aus  Stü-  sehender  Klar hcii  einen  dus  den  innersten Tie- 
«ken  lernen,  wie  die  Gruppe  aus  dem  'l'artarim,  fon  des  Gei'^tes  schöpften  Gedanken  so  dar- 
J^fa/inei  uuirdef  Elysiunif  der  J'Xiicätli/tg^  und  iiha-  zu«le!len,  das«  nicht  nur  die  \  ernunfi  über- 
liehen,  worin  sicü  auch  durchaus  nickt  ein  Keim  zeu^l ,  sondern  das  edelste  Gemutli  zu  heiliger 
^decken  lässt,  der  sich  au'  solchen  Blütben  Begeisterung  dnfur  entzündet  wird;  beld  hebt  er 
Entfallen  konnte,  womit  der  Genius  des  Dicb^  uns  durch  ein  einaiges  fcingewebUes  Bild ,  ein« 
ters  späterhiu  die  MaucblMit  «rficant  nnd  Wt~  unnrolle  treffende  Vergleicljung  auf  einen 
fcerrlicht  hat.  Standpauct,  aus  dem  wir  eine  Wen^e  Ericliei- 

So  sehr  wir  Iiidcss  auch  wünsrlien  raöch—  nun^'eii  di-t.  i  cb' n-f  odt-r  der  Kun^t  in  schöner 
ten-,  dass  alle  Stücke  der  ictztgcnaunleu  Art  aus  Harmonie  unter  f^ich  uud  mit  uuh  .seihst  erbli- 
dieser  S.^muiluug  weggehltebea,  nnd  —  warum  cken;  bald  ertheilt  er  in  denselben  goldene 
Aicht?  —  der  Vergessenheit  übergeben  »eyn  Spruch»,  wahre.  Orpkel,  welche  dem  ve^^täa- 
Aaochten,  damit  nicht  die  tiigliefa  lii|ufij^«r  auf-  dtj^ti  Geiste  mehr  werik  sind,  el«  die  gepries-  . 
.■iprcssi  nili  n  T)ii  litt  rlingr  un.serer  Zeit  eine  eilt-  senstcn  .\«iw<  i.-nnpen  zur  Tjcben  kluplicit  ,  liald 
«cbttidigeodti  Huüuujig  fiir  sich  dar«Hs  schöpfen  nüchtii^t  er  abei'  auch  mit  feinem  uud  scharfem 
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pr.tle 

Mtiischhcit,  in  iliren 


Tlior%«ftoii  xaA 

an 

lieslrcbun^en.    Uiilur  die 
acm  Theilc  zühlen  wir  z. 
6e/l«  Kleinigkeiten, 
fhm,  Griecli/icil. 


'  y«rke1irtTieSl«q  der 

sich  öcliliMigswerthcn 
bedeuleiid:  len   i(i  die- 
H.   .SV'.f^/  ?m</  Krha- 
JerctniaJc     Diti  Piiiluao- 
Einem  jungen    Freunde , 

«ad 


Dareli  all«  diM«  «nJ  Shnl!«Ii«  Werke  de* 

waliren  Genies,  wer  wollte  es  lüngnen,  diM 
Schüler  (Icu  Namen  eines  pliilo«u;>liischeii  Kiitistp^ 
Icrs  ats  einen  vv^kiircti  Ehrenuunicn  b'icU  zu  ver- 
dienen sewusst  habe?  Diesen  Churukter  aaa 
/{laubl  Ree.  auch  in  der  seiucm  Urtheil  nach  SO 
trefiiehen  EaUade:  Mero  und  iMnder  «a  mM^ 
decken.    Er  erinnert  sieh  irehr  vohl«  dass  Bin 


was 


ein  dersfl'ien  j^erade  ibs  tadeliiswcrlh  fand, 
ilito  vorziiglicli  lobcnswerlli  srheint ,  das  Feyer» 
liehe,  fast  Priichliije  in  dei  Bchaudlunf;  eines  so 
einfachen  StofTes,  als  der  nächtliche  Besuch  ei~ 
nes  lidMoideo  Jiingliiig»  bey  seiner  ('( liebten  ief.' 


aü  er  ndi  der  fVelitueuAeit  «ndimU, 
Slhüfehe.' 

Eine  gleiche  AnsMiclinung  Tcrdienen  narh'.t 
Hieben  die  meisten  derjenigen  Stücke,  worin  mit 
jenem  vorhin  Tiestimnten  Charakter  stiller  Ev- 
habcnheit,  und  ernster  Uuhe,  der  Dichter,  ent- 

ireder  in  Form  eines  Liedes,  oder  einer  Epiistel,   =    „  -   

oder  einer  Erzählung,  seine  Ansichten  des  Le-  AUein  .wciwi,  wie  in  der  Nelur,  «Ue  Frodncte 
Bens  und  der  ^[enschllett  and  ihrer  Jessen  Bo-   des  diehlenden  Gentos  do«h  efgenüteh  nur  For- 

tnü'r!ii,7en  oder  die  Regungen  seines  liolicn  und 
lielen  Crcniülh.s  beyiu  Anblick  der  so  niumnilj- 
fnclscn  Kr.^chciuungcn  in  ihm  und  um  ihn  oft  in 
den  lieblichsten,  fri!<chesten  Bildern  darzustellen 
•ucht.  Wie  erhebend  und  lebendig  erj;rei£ead 
ist  nicht  das  Bild  de«  Unglücks  einer  grtesea 
Seele,  welche  fähig'and  ^efiröhnt,  das  liehen  in 
höli(.in  Utzieliungen  aufzufassen  al.i  der  :jenuine 
Silin  juch  nur  ahnet,  unter  LuUer  Menschen  .^ich 
findet ,  die  ihren  l''.riist  ilit-lii  nd  iicli  allein  mit 
fröhlichem  Leichtsinn  dem  Genüsse  der  Gegen- 
wart ergeben,  und  sie,  die  Verlassene,  als  eine 
Siöreria  üurer  f  rende  liaaMB  —  und  wie  schön 
giänst  dies  in  den  herrUclien  Gedichte:  Kat- 
sandm,  so  dass  hier  icdes  echt  menschliche 
IJerz  mit  der  lictsLeii  Uiihrnni;  erfüllen,  und 
«ugleitli  durch  seine  huthst  edlen  Formen  über 
sich  selbst  beruhigend  erheben  muss.  Man  &ieht 
«&  wirklich  jedem  Zu^e  an,  dass  uur  aus  der 
Vcrraählunff  der  MTtflsten.Empündnng  mit  dem 
kräHigslon  Geiste  eine  solche  Bildnng  herrorgc- 
llen  konnte. 

Isichl  weniger  erfreuend  ist  die  sinnreiche 
mid  in  den  heitersten  Bildern  ausgeführte  Alle- 
gorie des  Glanbeus  iu   dem   kleinen  Gedichte: 


nic-nsindf  wodurch  er  sich  selbst  zu  rerkündigen 
und  aonser  sich  darzustellen  strebt,    so  wird  er  - 
nach  seiner  Ver.'chiedenheit   in   dem  menschli- 
chen Individuum ,   selbst  nach  seiner  jcdcsmalt- 

Sen,  nickt  immer  von  seiner  Freyheit  abhängen- 
en  Stimmung  deni>clben  .SlolF  auf  die  verschie- 
densle,  ja  oll  ganz  entgegengcst-tste  Weise  be- 
handeln und  doch  ein  wahres  K  uiisl\Terk  liefern 
können.  So  wird  er  auch  mit  dfm  Leljen  und 
seinen  Er.icheinunticn  mit  metisdillehen  Charak- 
teren und  Theten  bald  spielen  bald  dieselben 
mit  dem  höchsten  Ernste  betrachten.  Unsem 
philoeophisolien  Dickter,  der  die  Meiiscbheit  so 
gern  mit  ihrem  grossen  Charakter  aoftreteu  lässt, 
—  und  wer  kann  beweisen,  dass  dieser  nicht  der 
natürliche  und  ächte  ist  —  mus^le  die  Bege- 
benheit, welche  jene  Ballade  darstellt,  nothwen- 
dig  als  etwas  Erhabenes  sich  zeigen,  als  etwas, 
dos  Bewunderung  und  ernste  RUhrang  sa  erwe* 
ckoB  geschickt  sey,  welch« Jede  grosse  Natur- 
kraft In  der  Seele  des  Eor  Reflexion  gcneigtca 
Men>cheii  an  sich  schon  immer  erregt,  —  me 
konnte  es  also  anders  kommen,  als  dass  der  Dich-»  • 
ter  einen  dieser  Ansicht  angemessenen  Ton  in 
seinem  Gesänge  anstimmte  und  sich  dadurch  viel^ 


Sehnsucht^  wahrhaft  ert^uickend  Für  ein  durch  leicht  von  Allen  unterschied,  welche  emer  attdera 
die  Betrachtung  des  ZeitmomenU  in  der  biirger-  Ansicht  der  Sache  foJfend  «nch  eine  andere  Be 

«•   I  Ysr.t.   1.-1.:^  ^...KSäAt.  Jt^^  awk^AevAtlA  -*   *  *  .  ^   ■ 


liehen  Welt  beküramei-tes  Gemüth  der  trostroUe 

Zuspruch  in  den  so  zarten  und  kräftigen  Zeilen  : 
brytn  Anlritl  tlr»  neuen  Ja/irhumlerfs.  W'ohl- 
thuend  spricht  uns  eine  fröhliche  Ileilerkeit  mit 
bedeutendem  Ernste  auf  das  feinste  gepaart,  aus 
den  Versen:   jia  die  ticunde  an,   wo  zugleich 


handlang  derselben  TonleheB  nussten;  dasu 

kommt,  dass  Alles  in  diesem  Gedichte  in  schön- 
»ter  Harmonie  sich  zeigt  und  die  Form  hier  wirk-* 
lieh  den  Stoff  verklärt 

So  willig  Ree.  nun  auch  an  den  genannlea 
Gedichten^  das  «awkennt  und  freudig  gerühmt 


der  Dichter,  wie  er  £asi  immer  thaU  durch  ei-«  lut,  «Msi«  ihm sn wahren  Kunslwerken'zu  ma-^ 
nen  üusserst  glücklich  gewühlten  Wechsel  des   ehen  scheint^  so  kann  er  sich  doch  auch  nicht 


A'crsni  i.i>ie5  di  in  Ganzen  ein  ergreifenderes  Le 
ben  zu  verleihen  weiss.  Ein  wahres  Meister;.lück 
.an  Aumntli  und  Lieblichkeit  der  Bilder  und  Ideen, 
an  reisender  Leicbligkeil  in  der  Behandlung,  an 
Bnrmome  und  Wohllaut  des  MusikalismeD  Ist 
wohl  das  Gedicht:  Di«  vier  ff'dtalter;  M»  MB- 
nen.  Nicht  minder  bemerkenswerlh  darch  die 
tiefste,  rührendste  Innigkeit  ist  27i<*i(/a  eine  Gei- 
»teratimmef  und  durch  einen  erhabenen  Aus- 
drodt  Miller  Giiisse  tUt  Mtota  lies  Qwuigu, 


enthalten,  gegen  eines  und  das  andere  zum  Theil 
viel  gepr  ie^ene  Stück  dieser  Sammlung  seiue 
bescheidenen  Zweifel  vorzutragea.  Di»  Künat- 
Uv  gehören  bekanntlich  unter  diejenigen  Werke 
msers  Dichteii,  welche  suerst  seine  Nation  gros- 
se U  Öffnungen  Ton  ihm  fassen  Hess ,  und  sie 
sind  nebst  den  Göttern  Griechenlands  lange  Zeit 
für  ein  Meisterwerk  gehalten  worden  ,  alh  in  wenn 
wir  in  den  oben  gensunlen  Poesieeu  mit  Recht 
den  philosopJits«ben  Dichter  bewondeilea»  b*- 
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V. 

Mgimi  wir  hin  dem  dichundcn  Fbilotophen  und 
Sm«  EnehelavDg  kann  ihM  Katnr  nach  leine 

reine  Freude  gewähren.  Gedichtet  kann  nur  da«^^- 
lenige  eigentlich  genannt  weidtii,  was  durch  die 
bildende  Piianlasie  ein  eigenes  Tom  Subject  jrc- 
trenntes  Uateyn,  ein  für  sich  bestehendes,  dem 
organischen  «oaloges  Leben  erhalten  hat,  und 
dieaes  üt  nur  ao  möjgltcb}  das«  aus  einer  Haost- 
ide«,  alt  dem  Reime,  die  ganse  Gestalt  der' 
Dirhtiaig  sich  entwickele  und  eine  in  sicli  ^v- 
achlosseiie  Einheit  ausmache.  Die  Phantasie  dos 
Hörers  muss  ,  der  mannichfachcn  noch  so  reich 
Terzicrlen  Theiie  angeachlet,  dennoch  mit  Leich- 

a'  kcit  «H«  sa  cioetn  Hauptbiide  Terelnigt  an- 
Mvan  fcSnittD,  wi«  diaaes  wirklich  der  Fall  in 
dam  G8tt«rn  fSrigehndanda  ist.  Allein  dieKiinst> 
lar  er^rhc  inon  bloss  als  eine  willkii!]i  lidi  geord- 
Bele  Kiilie  plulosopliischcr  Reflcxiontii  nhci  die 
Kunst,  welche  alle^  Aufwandes  an  poc-lischtni 
Ausdrucke  und  reitsender  Bildersprache  uuge- 
,  achtet,  dennoch  niehta  ändert  ala  dtae  geistrel»> 
che  Abhaodlubg  auamaehcn  .mid  in  ao  fem  allar- 
.dioss  ein  wehrhaft  kimftUeh»»  Weirk  su  nennen 
aiad. 

•  , 

Das  versclthvertc  Bild  zu  Saia  dagegen 
düukl  Hfc  deshalb  nicht  unter  die  ganz  gelun- 
gene» Slikke  zu  zahlen  zu  sej  n,  wi  il  der  Haupl- 
g,edauke,  der  mil  den  Worten  ausgedrückt  wird: 

M  im  Wahrheit  grlit  dank  flchulil, 
'Dtm  wird  sie  nimmermehr  crriculich  »i  tu  •— 

dem  BewiiitUevn  nicht  sogleich  klar  crseheiat, 
aönderu  vielmenr  eine  lange  Untersnchong  rer- 

•ttlasst,  wie  denn  das  wohl  grnit  ynt  sej  n  ii5o;;e ; 
dadurch  aber  \\ii-d  der  Geist  vuui  Angehauen  zum 
RelliicUicu  genöllii^l  und  muss  sich  dabey  g  ii  z- 
Jich  aus  dem  Kreise  der  Kunst  verlii  ren.  Wer 
daher  dieses  Slvck  nicht  mit  voller  Uclnedigung 
betrachten,  konnte,  dem  ratben  wir  »ich  dafür  an 
8Ö  manches  andere  schone  Werk  su  wenden,  in 
welt-lu-m  das  freye,  heilere  Spiel  der  reichstem 
Phantasie  in  einer  reizenden  Miscluing  v>inSchci-z 
und  I'rnst  die  angenehmste  Erregung  des  Gei- 
stes bewirkt,  wie  z.  ß.  in  der  Episttl:  Die  be- 
rühmte frau^  den  Zeilen  in  das  Stammbuch  c/- 
tüf  jungen  Fi-euntUnp  dem  &fieU  dee  Leben»^ 
den  finnTolleo  and  wichtigen  Rirabetn  undüätA^ 
aebtnud' ähnlichen.  . 

Kinebcsonderc  chrendeFrwähnung  Terdicnen 
auch  noih  die  dic.<em  Hando  ein  verleibten  Uc- 
berselzunqr'U  a'<  >•  \  ii  rtcn  liui  'is  di  r  yleni  ide, 
und  der  Sceritn  aus  din  t^honizierinnin  des  Eu- 
ripide».  Die  le!/.!ern  voizilgiich  werden  gewi«< 
jeden  Freand  der  Alten,  der  ihren  Gci>t  gern 
nnter  nhs  immer  mehr  rerbreitot  sähe,  zu  dem 
Wunsche  veranlassen,  das«  nn>cr Dichteraufdiese 
Weise  den  Kuripides  so  wohl ,  als  den  uuch  grös- 
sern Sophokles  Terdentacht  seiner  Nation  schen- 
ken möchte. 
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BOTANIK.. 

Anleitung  eur  Kenntniea  der  Getväehte,  in  Brie-: 
fin  pon  Kurt  Sprengel^  Professor  der  Bota- 
nik in  Halle.  Dritte  Sammlung.  Einleitung  in 
das  Studium  der  kryptogamisclieu  Gewaclise. 
Mit  eehn  Knpfertafeio.  Halle,  bey  Küow 
mel.  1804.  XVlIIu.3l4S.  kL8.  (M.  illum.Knpf. 
3  Till r.  12  gr.  m.  schwarz.  Kupf.  2  TUr.SOgr.) 

Aui-li  unter  ilem  bctoodcrn  Tilrl  . 

Einleitung  in  da»  Studium  der  kryptogamieclm^  . 
GeurSeftee  n.  a*  w< 

Der  Wunsch  des  Verfs..  dem  Mangel  einer 
ihtori  li^cIl».Il  Anweisung  zur  rCenntniss  der  kryp- 
togamisclieu Gewächse  für  Aufauger,  durc  h  die- 
aes  Werk,  wsldios  die  Fortsetsuug  seines  früher 
iiber  die  Phanerogamen  erschienenen  Buchs  ans* 
tpacht,  nach  Möglichkeit  abxahelfen,  Terdient 
gewiss  allen  Dank.  Ree.  mu^is  die  Leser  indes.4 
aufmerksam  machen,  da.ss  man  in  die5em  Buche 
aiclit  ganz  das  findet,  was  inun  na' h  dem  Titel 
zu  erwarten  bcrccliligt  ist.  Der  V  erf.  beschäftigt 
«ich  nur  mit  den  Farrnkräulcrn ,  Moosen  und 
Flechten,  lässt  aber  die  letzten  Familien,  der 
Wasseralgeu  und  Sciiwihume,  ganr.  unlieiührt, 
dl  sie,  weil  in  ihnen  nach  Ver?i:iltni<s  viel  we  ni- 
ger gearbeitet  ist,  einer  sorglj.'ti^cn  "-u  »it -)rj_ 
dei  stt/unj;;  dur!i  voiv-ngsv.  l  i-,»-  Ix  durll  Ii  iiien. 
Ol)  \\ir  diese  nocli  von  dtm  Seil,  zu  ervviirlen 
hnbi  n,  oder  nicht,  druül  tr  iiiidet  man  nirgends 
Aufschluss.  Es  wird  dieses  Mangels  auch' an 
keinem  Orte  in  dem  Werke  gedacht,  und  also' 
n'i  !)t  einmal  gesagt,  dass  man  hier  keine  voll— 
^inidige  Einleitung  ins  Kiyploganicai'.udiuiu  er- 
halte. 

Das  ganze  \N'erk  scheint  Ree.  auch  nicht . 
nach  einem  festen  Plane  abgefasst  7.u  «eyu:  denn' 
auf  eine  ganz  andere  Weise  werdeu  die  Farm- 
kräuter, als  die  beyden  übrigen  Familien  abge- 
handelt. Bey  den  £Uicibue  geht  der  Verf.  qIIo 
euiv  paischen  Arten  sieralich  weitläufig  dmch, 
uml  iiiistl;t  auch  liier  und  da  manrlies  v  n  lu  iitu 
exotischen  Arten,  die  Mch  in  seinem  llcilianum 
fanden  f  ein,  bey  den  Moo>-en  und  Flechten  aber, 
wird  der  Arten,  eiuige  neue  ansgenommen ,  nicht 
besonder^;  crwänot.  Die  Filices  nebni'in  dalicr- 
auch  die  IliiHle  des  ganzen  Werks  ein,  da  sie, 
nach  einem  mii'isigeu  Ueberschlagc ,  wohl  kaum  • 
d;n  neunten  Theil  aller  htkaniil  -n  KrypHt^a- 
m\-n  ausmachen  müclileii.  Es  ist  srhon  bekamt, 
dass  sich  der  Verf.  der  Brieffoinj  bediente,  wel- 
che, wenn  »i«  gleich  die  Lcctüre  des  Buchs  hin 
und  wieder  angenehmer  zu  machen  im  Stande 
ist,  doch  auch  unleugbar  Lücken  im  .sysl(.niati-' 
sehen  Gange  und  überhaupt  den  Mangd  der  Ba- 
ar>)  Juni^  ein/einer  .Theiie  su  verdecken  sich 
nicht  wenig  eignet. 
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Ib  luuf  und  fWAuig  Briefön'nDter  folgenden 

üettei-fcchriAea :  I.  j4llffemeine  Charaltere  tryp- 

tO0cuniiicher  Ge<'-'<U  }ise  \    —     II.  (leograpliiscke 
vrbreilung  und  fituntiort  der  Farrnträuler\  — 
III.  Bau  und  üekonomie  tUt  PFurteln  und  de» 
SlßngtU  der   I-arrnkräuler\  —    IV.  Bau  und 
Mtouiume  der  Blatter  \  —   V.  BeßruehUmg  und 
arzutguoi^      IfarrniräuUr ;  ^  Vi.  JfUgemei- 
tu  ^nthalung  der  Farmträtiter\  —   VlI.  Ve^ 
ier  die  Gattungen  mit  un^eschlryerten  Saamen- 
cauteln  :    jicroatic/mrti ,  Grammüia,  Meniscium^ 
JJemioniti*  und  Pu'vpou'ium;  —     Vlll.  Ueber 
.die  geaclileyertt'n  Gattungen:    Onoclea,  Bleeh- 
riurn^  Ptcrit,  fitlaria,  Aavlenium\ iTfi.  Ue- 
ber  die   ^eschteyerlen   Öattungen:  Lintlsaea, 
Caenoptet-is,  LoncUilis  ^  Scolopendrium,  Dipla- 
aiurti,  H'oodaardia  und  j'ldiariluin'^  —    X.  Ue- 
tter  die  gtaciiLt yt  i  len  (itiKungcn  :    Jfspidium  und 
Athyriuni  \  —    XI.  Ut  btr  dm  gcschleverlen  Gat- 
tfutgm''   DicUoniaf   Cyaihea^  Davcdlia^  7Vi- 
^onupura  und  HYmenoph^llum\  —   XII.  Ueber 
die  Ga/tungM  mit  ungtnngeUen  Capaeln  Schi- 
xaeoy  Otmunda^  l^vrodium,  GUic/u-nid ,  An^ri- 
Djitiriit,  Ditnata  und  Mavattia\  —    XIII.  er 
lUf  /'itrotden ,  oder  die  mit  den  farrr.k't'utrm 
Vi  I    n,ullt  ii    Oen'achuf :      ßolr\  r/yfurfi  ^  Opliio— 
^ioi^tim,    Pstiotttnf  und  /sycob'>dtum\  XIV. 
Vtiber  die  Pieroiden:    Htularta^  Marailea^  Sal- 
pinicty   Uoete«UHd  Equi*«tiun\^    XV.  Cha- 
Tfiiicr^   Standort  und  /Verbreitung  der  Laub- 
moose \ —    XVI  Bi.u  ('er  Laub/mione: —  XVII. 

fori nflanxungau-'crL zeuge   der  Laubmormc;  

XVjII.  Frucht  f.  der  Laubmoose;  —  Ein- 
ihcilung  der  [iMubmooac —  XX.  Gattungen 
der  Laubmooee'y  ^  XXI.  l'ubeUarüehe  Vcbe.r- 
eieht  der  Gattungfin  der  Laubmovee,  XXlt. 
üitber  die  Jftermooeex  ~  XXIII.  f^on  den 
Ckaralf'  r ,  dem  Bau  und  der  rorlpflanzurr:-  der 
JPjUehlin,  —  XXIV.  j4Ugrr/ieine  Jh/rach/urigt'n 
Über  dir  l\:ibreitnng  dir  J-itchlcn\  —  XXV. 
JBiniheiiu.'ig  der  l'lechten  in  Gattungen  —  wer- 
den die  drty  oben  erw«buteii  AhtheilitofVB  byp^ 
togamiicber  üewächse  «bgebendelt. 

B«y  der  ersten,  den  Farrakräntern,  folgt 
der  Vf.  mit  wc-nipen  Abanderungeu  dir  Wkeon- 
Ich  Ircfliclitn  Mutjo^rnphie  Swortx«  n*  ii»  Srhr»- 
ilors  l  'Ur.i  chem  Joiuiiol.  bt-y  den  \iooscii  h\\- 
det  tr  lieh,  aus  der  fiiia.'iuiagH  des  i?»;(lwigi.-chen 
Syslcni-f,  n-.it  Ucuutzuj)^  ut^tichis  Kinselneif  >ue 
deu  Idodificatioaen  Soiirvken,  VVilidenows  tind 
Möhrs  eine  eigne  Metiiode.  Die  Fleehtcn  nnA^ 
wenige  Abweichungen  ehgercthnet ,  ganz  nach 
Acbftiiuii  ncusteiii  Werke  bcarbfitel.  So  weit 
▼  OH  dir  ö!i|;n  uicliien  Limklitun^j  diVse:  Sctir'fl  ! 
Jttzl  uur  Einigcj  über  die  Art  der  bc'.aiid!utrg. 
Ree.  muss  rnil  Bedauern  ^-CBlchn,  dass  er  di.-  e.s 
Werk' nioht  fiir  ^c.schickL  hält,  besonders  dem. 
Anlanger,  eine  giiindiioh«  KenntBisi  dieser  Ge> 
^äcluie  zu  verseil  allen.  Der  Verf.  b<ewci?t  einen 
lobenav^irdigeu  i!aier>   alle»  seibct  ;£u  uiiler»u- 
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eben.  Kur  Scbade,  ia%s  er  nach  den  alcBflfoli 
achnell  angestellten  AnaJyseu ,   sieb  selbst  'HüiT 

Tcrtranend,  su  geneigt  ist,  die  iiUerii  schon  längst 
keinem  Zweifel  mehr  unterworfenen  Beobachtnn-» 
gen,  eines  Hedwig  und  anderer  umsustossen; 
Mochten  doch  ao  viele  der  hier  aufgestellten  Be-^ 
kanptungea  noek  dkjAge  Jahre  einer  wiederhoU* 
ten  Prüfung  nnterworien,  unddaa  Buch  ao^IanM 
im  I'ultt'-zurückfieholten  worden  »eya  !  Die  Ab- 
bildungen sind  v«jn  Hrn.  Fbcrliard  sclion  gemahlt^ 
und  vou  Hoppe  gat  ^esiocUen.  Schade  nur,  dasa 
sie  niclit  immor  der  Natur  getreu  sind,  woraa 
indess  die  Zergliederungen  Hrn.  Spr's.  Schuld 

Sewesen  aa  aeyn  acheinen.  Ree.  musf,  sein  Ur- 
ii«U  sa  bdegen^t  ctaigo  Bejapiel«  von  bedeuten* 
den  UariebttgkerteD,  welche  sich  in  dieser  Schrift 
linden,  auüliebcn  und  o.s  würde  ihm  angenehm 
seyn  ,  wenn  ilim  das  Aiiriiudcn  der.si-lluMi  mehr  ' 
Schwierigkeit  vurursacble.  Ausser  drn  Granzea 
einer  Reccnsion  liegt  es ,  alles ,  was  sich  hier  irr 
rig findet,  za  berichtigen.  So  z.B.  soll  die  Moos> 
gattung  SolacItMun  «cht  Zähne  im  Penatom  ha- 
ben ,  da  iie  doch  bekanntlich  mit  aeehaehn  paar* 
weise  genäherten  versehen  ist.  An  der  Gattung 
Climacium  (Ilypnum  deiidroides  f-.)  werden  nur 
Rechzcbn  innere  Foi  isiii/e  des  Peristums  be.'^eliric- 
ben.  Der  Zeichner  traf  es  inde.<is  glücklicher, 
und  stellte  wirklich  auf  der  Hälft»  der  Ckpa«! 
acht  l'aare  dar.  Au  Swartsen»  aemr  Maoagat-  ' 
tiing  Cono9tonu$m,  wird  ein  Haoptomstaad  über» 
.sehn,  dass  nämlich  die  Zähne  des  Peristoms  paar- 
weise genähert  sind.  Df-r  Vert.  fühlte  es  w»»l)l, 
dass  ^ich  die  Mnia  und  lir^  a  i.^-jdivigs  noch  den 
bisherigen  Unterschieden  nieht  richtig  trennen 
liessen,  ergerieth  daher  au  fdcn  Gedaokenfate  nach 
durchbrocJinen  od.  nicht  darohbrocha«ttF<wtaätBett 
des  mnemPertstomsona  einander  ratondam.  Baiat 

den  Moosketinerii  itidc^s  T^i  kannt,  das.«  oftittdcni' 
selbi  n.\lo;     tinTortsatz  •!  urchbrochen.ein  anderer 
nicht  durchbrochen  i-.t.     Si.nnloil  der  Hlüliien  . 
wird  7.\x  Galluugschurakleren  von  Moosen  ver- 
worfen, itidem  JJicranum  uud  Fiisidena  Uedw. 
verbunden  werden;  doch  findet  man  hier  Uyp» 
man  und  Pterigvntindrum  Had  w. ,  diaaes  amr'miter 
den    neuem    Nnhmen   ß.fosr'ialvcarpus  wieder. 
Nach  diu  cJihruchncn  oder  nitht  durchbrocimen 
ForLsalzeu  des  ir.uern  Peri.«toni.«   halte  Llt.  S[ir., 
wenn  er  .«ich  contequent  hatte  Iileiben  ^'.eilcny 
•ach  Leslea  xuid  ffypnum  jede«  in  zwey  Gatlm»» 
gen  serfdlleu  miUseu.   Auch  die  darchbrochnen 
Zahne  von  Grimmia  cribroea  Hedw.  und  einigen 
Tcr^'  f<"dten  Arien,  werden. zur  Aufstellung  einer. 
Beuen  Gitliiii^  (  o.Tcmoi/t'^;  benutzt.     In   der  ge«- ' 
ni-.iiii-H  Grr -■nid.  ni'ordrjia  aber  lindet   sich  oft 
ein  i^tlin  sichtlich  genug  auf  ganz^  ähuliclie  Art 
durrltbrochen,  die  andern  Zühne  uodurebbroehen*'^ 
Die  LireUeh  dtKÜpegrapAenvr*vd«afä.t  geachlo»> 
»ene  Fruehtbehaker  erklärt.    Wenn  die  Ureeo~ 
lct'i  ,i  dt     .tcharius  .«ich  allenfalls  mit  Lecidea, 
k<uic&yftgfr  mit  Farnuiia  »oJieu  vereioigeu  lassen:. 
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sn  scheint  dartus  /q  erhellen;  Ja«s  der  Hr.  Vf. 
den  ersten  llav'plbcgritV  des  gaiueu  neuen  Aclia- 
riusschtu  Systems  «ier  Ilcchlen  nicht  gehörig 
g^ilMl  litt*  Aus  der  IMianlasie  des  Künstlers 
■«iU|Mniaf«i  gMbt  der  V«rf.  seihst  die  abgebil- 
deten FrnchdiBiMi  tOo  Menitcium  an.  Wir  mü»-, 
•en  ihm  l»eysllmtnen ,  das«  .die  Figur  wirklich 
«ine  imaginäre  sey.  Die  Abbildtin/;en  der  geueri' 
«cluMi  Cliaraklerc,  von  Si:vlopendiiunf,  Oavalliaf 
der  uusUltliaften  HolhiscbeD  üallutij;  ^Ihyriuntf 
•er  Cap««la  tou  J^ygodium.  des  uincrn  Peri- 
«toquivoa  Pahlia  eiongata  Hedttf.^  ganx  beson- 
difrs  ftber  von  Buxbauniia  aphylla^  «ind  gen* 
verrehll:  undeutlich  sind  s.  fi.  die  von  Cseno- 
pteris,  Pilularia,  Adiantum^  Utnea.,  Bartramia, 
'J'imniia  (fflUdenow)  u.  a.  ni.  Schliesslicli  niuss 
lli!c.  noch  bemerken ,  dass  er  ^;ewün5cht  lialle, 
der  Hr.  Ver£  möchte  da,  wo  er  die  iicobach- 
tungen  so  grosser  Nalurforscher  wie  die  eine« 
Hedwig,  ßernh.  Jussieui  und  Mlbetdes  unsterb« 
lirhen  Linn^'s  tadeln  so  müssen  glaubte,  diess 
snit  melir  Schonung  und  .Achtung  gegen  das  Vcr- 
«lienüt  solclier  Miiniter  gethan  hdbeu.  Der  Ton 
do8  bbstiiumten  Ahsprechens  contrastirt  beson- 
ders nicht  gut  mit  den  eignen  MisgriiTen  des 
Verfa*«  '^«c.  wün^^cht  diesem  bey  seinen  künfU- 

K Anbellen  über  krvplogamischc  Pflaueen ,  oder 
r  andre  2^weige  der  Boteoik,  mehr  Mistrauen 
in  eigne  Einmal  geraachte  Beobachtungen,  und 
weniger  Scheu  vor  dem  allmüllliigeil  Atlfiw  deV 
.Toa  ihm  arzielleu  I'ruchle. 

MECHAl^lK. 

ZinßmgAgrände  der  lUeelianii.  EraterThcil^  die 
.■Meehenik  im  aUerengaten  Vcntand«,  oder' ei- 
gentlich die  Statik.    Zum  Gebrauche  bey  sei- 
nen Vorle«angen,  abgefasst  Ton  Heinr.  Joh. 
'  Xreb*y  Konrgl.  Dänischem  Artnierie- Major 
nnd  Coramandenr  eines  Bataillons  Artillerie 
bey  der  Landwehro,  wie  auch  Professor  der 
Mathematik  und  militärischen  \\  isscnschaflen 
'  auf  der  Königl.  Landkadetten -Akademie  nad 
•bey  der  Artillerie -Schule,  und  ordert.  Mit- 
j^Ued  der  Königl.  Gesellschaft  der  VViaa.  zu 
('upenhagen.   Copeohagtn  nnd  Vüfng,  Bey 
J.  Ii.  Schubothe.  1803.  8.  18^8.  (iTUr.lSgr.) 

MU  Jtm  LrsoBilcrn  Tilti: 

'Jnjangtgrunde  der  MecJianiJ;  im  allerengsten 
.Verstand«,  «der  dgentlieh  der  Statik  u.  s.  w. 

Der  Herr  Verf.  besengt  in  der  ^"orrcde 
'dass,  wie  er  sich  imtner  bemiüit  lia))c,  die  An- 
fangsgründe der  ^[echaiuk,  als  einer  der  geniein- 
nützhch.'.tcn  nicht  niii  j  sondern  auch  angenehm- 
sten VVissensehaftwn  iür  jeden  denkenden  Kcnf 
••mm  Zuhöitm  bot  recht  ünslieb  Twinbageu^ 


«Tfl  dsdureh-be^  !lMnr  tAnt'Vnd  Lieb«  sn 'die- 
sen iiiitiiichcn  Keniituia&cn  su  erwecken,  so  auch 
bey  Aiisarbeilung  dieses  Lehrbuchs  «eine  erste 
und  ilauptab«icht  eben  dafiiu  gegangen  sey. 
\N  irklich  ist  diese  Schrift  dazu  geeignet,  mit  dea 
Grundsätzen  der  Statik,  mit  den  einfachsten  Ma- 
schinen, deren  Wirkunc  und  der  Art,  diese  sa 
bereehttea,  wie  aneh  mit  einigen  susammenge- 
setzten  Ma.scliint>n ,  und  mit  aiidei  u  nÖllirgen 
Kt-nnluissen  in  UulreflT  der  ivrifte,  wodurch  &la- 
,-cliii,on  in  Buwegung  gesoizl  werden,  auf  ein« 
leichte  und  angenchaie  Art  bekannt  ku  macheo. 
Besonders  emufehleu  sich  in  dieser  Hinsicht  aaeh 
die  sa  der  Schrift  gehöriimt  Knplertafeln.  — 
Ausserdem  handelt  er  ansfahrlicb  ab  den  Schwer- 

fiOnct  nicht  nur  des  Parallelogramms  Hreypcks, 
es  dreyseitigcn  Prisma  und  der  dreycckigcn  Py- 
ramide, sondern  am  Ende  des  \\  erks  noch  lye« 
sonders  den  Schwerpunkt  eines  Tropesiums  eig- 
nes CjrkelboKenf  und  Cirkelausschnitts,  e'inee 
yielseitigen  Pnsaut  SBd  Cyiind«rs,  einer  vielecki- 
gen  Pyramide  nnd  eines  Kegelt,  eine.<i  abgekürz- 
ten Kegels,  Kugelabschnitts,  eines  durch  citun 
Cylinder  ausgehöhlten  abgekürzten  Kt^cls,  meh- 
rerer an  einer  geraden  Linie  hängender  Gewich- 
te. Seine  Anflösuogen  dieser  Probleme  sind 
olementarisch ,  ohn«  Gebrauch  der  höheren 
Kechuungea:  mr  deae  «r  sieh  beym'  Ueberganr 
Ton  gci-adliniohten Figuren  auf  kmmmlinichte,  der 
abkürzenden  Schlussart  durch  das  IJnendhcho 
bedient.    Kcc.  hat  diesen  'l'lieil  der  Schrift  mit 
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\orgnngeu   gelesen.  —    A\  a.-!  sonst  den  GeiÜr 

""St  der  Vf.  damit  ao! 
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der  Schrilt  betriöt,  so  fui.^.  aamn 
nach  Voraosschickong  einiger  sich  dahin  n«. 
«lehenden  gemoinen  Erfahrungen  folgendes  als 
allgemeines  Gnmdgesets  der  Statik  fe!»tzu.setzen- 
dass  eui  Korper  siarkern  Druck  auMibe  und  star-^ 
kern  VV  »derstand  leiste  v  enu  er  in  fiewei;unf 
als  wenn  er  in  lluJie  .-e/:  da^s  luncr  Druck  oder 
Widerstand  mit  der  Ge-^chwindigkeit  seiner  Be- 
wegung^ wachse  daher  denn  eine  kleinere  Kraft 
wenn  sie  nur  die  erforderliche  Geschwindigkeit 
habe,  einer  grösaorn  nicht  nur  Gleichge^iclit 
hallen,  sondern  dieselbe  sogar  üburticnen  fciJn- 
ne;  wobey  uhrigenB  Tor  der  öand  uneutschiedett 
bleibe  ob  d.e  KraftTcrmehrung  genau  im  nämm 
liehen  I  frhalfniiisr  wie  die  Geschwindiekeil  sa- 
nebme  Hierauf  werden  die  einlachen  necbanU 
sehen  Potenzen  ejuzeJn  deünirl,  nnd  gezeigt,  wi« 
•jede  derselben  diene,  einer  kleinera  Krafl  ee- 
schwindere  Bewegung  aln  der  grüssern  Last,  und 
somit,  Termoge  jenes  Grundgesetze.,  etwa  auch 
jener  eni  Gleichgewicht  mit  dieser  zu  Terschafieo. 
.Sodann  Wird  auch  Schwere  nnd  Schvemnact 
ubcr::anficn .  dann  «uith  derSats  Yon  Zussmmen- 
setzung  der  hrafte  vorgetragen,  und  dieser  als 
au5  ütr  Zusamnieuselzong  der  Bewegung  unmit- 

sonst  Einwendungen  gemacht  werden :  übricens 

}lii;VA/'^^'"^ri'"u  Xusammensetln^i 
der  Kräfte  kein  Gebranch  mehr  «einaobt.  /«u« 


i.  lyiu^cd  by  Google 


ni.  Stück. 


45 

«rst  kommt  der  Vf.  auf  die  genaue  BMtlmmang 
dea  Vermögens  der  einzelnen  Mai^cliincn,  oder 
aal* dt«  tieselr«  des  dabey  TorkommtinJcn  Gleich- 
gewichts.  Es  wird  erst  der  Beweis  iur  den  Satt 
TOm  Gleidigewicht  am  doppelarniicen  geradli" 
»lehleo  >/ebel  geführt,  und  zwar  unabhängig  tob 
äUem  Vorhergehenden;  übrigens   mir  fdr  dea 
VäUL  de  «Ii«  ein«  Enlfernang  oder  Gewicht  ein 
fielfaohes  von  dem  andern  ist;  ferner  mit  der 
Voraussetzung,    dass  der  vSdiwcrpuncI  eiiurley 
bleibe,  mau  möge  Körper  vcibitjden  oder  treu- 
nen:    welches  an  dem  Archimedischen  Beweis 
bekanntlich   aui>igeselxt  wird.    Dem  Salze  von 
dem  (ileichgewiclit  am  HebeJ  bev  umgekehrtem  ' 
VeriüJtuua«  der  Gewichte  and  Eolfernungea 
fugt  er  nnn  als  Folgerun,^  hey  :  dans  a1<io  bevm 
Hib'l   die   durch  eine  gcioli windcre  JJc\vfr;uiig 
ei  lulg<  Ilde    K roflvcrmeiiruiiR   mit   der  grösserii 
Geschwiudigkeit  in  einrrlty  Verhdltni%8  ste/ie; 
welches  aber  uecbher  nicht  bius«  eis  vom  Babel 
sülti« ,  sondern  ohne  weiteres  in  elljtemeinerer 
AUMeluittn^,  z.  B.  auch  bey  der  geneigten  Ebe- 
ne ea  Beatimmuiig  der  Bedingung  des  Gleichge- 
^cbte  bey   derselben   gihraucht   wird.  —  In 
f.  52.  64.  rügt  der  Vf.,   das»  manchmal  in  der 
Ijilue    »Olli   i>rliuer|)ijncte  (Unrichtige  Vorslel- 
langtn  und  Ausdrücke  »ich  bey  roathematiKchen 
Bchi'ift>lc-Ilern  eiuitcblidelieH;  dergleicheu  dieVor- 
eteliuug  de«  Sohwerpoacts  in  einem  Körper  als 
„eines  Puncts  ron  der  Beschaffenheit  sey,  dass, 
wciiii  man  di  n  Kiiiper  von  jeder  beliebiger  Sei- 
te durch  dieaei)  l'iincl  {geradezu  durcli  eine  ebe- 
ne FläcJie  durclii-rhiiiUe ,  die  bcj'den  Tlieile  des 
K^ürper«  immer  gleich  -cltwer  seyen,  oder  glei- 
••hes  Gewicht,  imd  folglich  auch  wenn  der  Kör- 
per dorchene  Ton  einerley  Materie  eey,  gleiche 
Grosse  beben  mösaen:   and  der  Scnwerpunct 
dann    atufi    der   MilteJpuiict   der   Grosse  seyu 
müsse;"    ferner  die  Aeusscruu^cn ,  welche  sich 
bey  Latenz  im  zweyien  Th.  seiner  Math.  {,  9ü. 
finden:  „Line  jede  Ebene  .»^  die  einen  ^gleich  for- 
„mig  dichten  Körper  hellnrC.  ist  eine  Ebene 
„der  Schwere  CSch»«i|HMicte-£bene),  und  ein« 
„Linie,  die  eine  Bbene  helbtrt,  ist  ein  Dnrcb- 
„messer  der  Schwere  Schwcrjmrirts-Linie') ;  und 
„folglich  ist  der  Miitelpuiict  der  Grösse  auch 
„der   Millelj)i)ncl    der   Schwere;"    ferner  die 
Worte  Unterberger»  in  seiner  Aiechanik.  j.  153: 
'„Der  Mittelpanct  der  Schwere  ist  ein  gewisser 
„Punet,  um  weichen  die  Masse  eines  Körpers 
^dergoatah  «osgetheiH  ist,  da«a,  wenn  man  tfen- 
,,stlbtn  mit  einer  geradfii  J'Jache  duicli  dicM:n 
„Punrt,    nach   wa-;  immer   für   einer  Richtung 
jjdurcli-irhiieidvt .    beyde  Theile  allemal  gleiche 
„Schtptre  bekommen;**  und  ebende«h«lb«n  f.  170: 
f,fier  Mittelpanct  der  Giössa  wnes  i:egelmiis!<i- 
j^CB  Cvcfo'ÄreO  Polygon«  «ey  dessen  Millel- 
^•unet,   «nd  der  Mittelpunct  der  Grösse  eines 
i^fiNlia^   sey   in  der  Miüc   seiner  Axc;  '  und 
wiaderum  in  dessen  \.  176:  »dess  die  Miltd- 
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„puncle  der  Grosse  und  Schwere  in  allen  Tegel 
„mässigen  Polygonen ,  in  Körpern ,  so  durch, 
„regelmässige  inid  tinerley  \  icleekc  eingcschlos— 
„sen  sind  ,  und  in  Trismen  einerley  sind.'*  Ge» 
gen  die  Stelle  bey  Lorenz  und  gegen  die  erstt 
bey  Unterberger  jgiit  nnn  allerdings  die  Insuins, 
dass  in  einem  geradlinichten  Ureyecke  die  gerad« 
Linie,  die  einer  Seite  desselben  parallel  ist  uu4 
das  Dreyeck  balbirt :  in  einem  drej'^citigon  Pi  is- 
nia  die  Ebene,  Molche  parallel  mit  einer  der 
Seitenflächen  durch  das  Prisma  gelegt,  dasselbe 
balbirt;  in  einer  dreyerkigen  Pyramide  die  Sbe» 
ne,  welche  der  Grundfläche  parallel  die  Pyra» 
mide  halbirt,  nicht  durch  den  Schwcrpunct  ge- 
hen; das«  nmgekehfft  eine  einer  Seile  des  X)rey~ 
ecks,  einer  Seltenfleehe  des  dreysettigen  Prisma, 
der  Grundiläche  der  dreyeckigen  Pyramide  pa- 
rallel durch  den  Schwurpuuct  gezogene  gerade 
Linie  da?  Dreyeck,  das  Prisraa,  die  Pyramide 
nicht  balbirt;  dass  da^  Dre^reck ,  das  dre^seitij 
ge  Prisnui  und  die  drey.seilige  Pyramide  übeiw 
haupt,  nod  das  gleichseitige  Dreveck ,  de«  re— 
guierc  Tetraadron  insbesondere  keinen  Mittel« 
punet  der  Grösse,  oh;:;It;ich,  wie  alle  Ficuren, 
einen  Schwerpunct  hahen.  Inzwischen  lässt  sich 
der  Lorenzischen  Stelle  nachhelfen,  wenn  maa 
für  halbirt  setzt  oder  versieht:  in  zttHry  gitticAm 
und  ähnliche,  oder  in  cungruente  Titeile,  thtitii 
In  Absieht  auf  die  beyden  ietatern  Unterberger- 
sehen  Steilen  aber  kann  man  sagen,  dass 4  ws» 
vom  Polygon,  damit  nicht  auch  vom  Dreyeck 
behaapict,  und  was  hey  dieccni,  nicht  auch  hey 
jenem  uU  nnsKillliuii  civvie^en  .ny.  Uubi-igcn» 
hat  die  nemliche  Erinnerung  im  Betxeli'  de# 
Scbwerpuncls  ,  wie  die  der  angeführtCM  (wd^htf 
der  Verf.  seiner  Vorrede  nach  Ar  neu  ha)^ 
ten  scheint)  eehon  Kraft  in  f.  39.  FraeUet.  Phy 
tic,  P.  II.  gegen  u.  Oppeln  gemacht.  —  Der  Hr«' 
Verl.  iiat  diese  .Anfangsgründe  unter  einem  dop.« 
pellen  Titel  ohdrnckeu  lassen,  damit  diest*. 
erste  'Theil,  die  Statik,  doch  immer  als  ein  Gan<*' 
zes  angesehen  werden  könnte ,  wenn  ihm  Ge— . 
aondheii,  •  Altar  nsd  GeecJUtfte  nicht  etJanbetf- 
•Otiten,  d«n  sw^ea  I%eil  der  eigentlifllie« 
Meditnik  hie  som  Drueke  fertig  «asMiAriMtlMM 

T  II  1:  O  L  O  G  1  E. 

Historische  und   payehologiaclte  Bemerlunge* 
übtr   Fiatitten  und  Pieiitmus,  von  G.  7fZ 

Krause,  Creftld,  bey  Ahraham  ter  Meec 
JÜ04.   XIV  u.  '♦Ol  S.   8.    (t  Ktlilr.  e  gr.^ 

^  Wer  unter  diesem  Titel  eine  :gmn»  Meto-; 
ilteiie  nnd  psychologische  Untersnchimg  hhtt 

die  Kntstehung,  den  Furlgonp,  die  mancl»eiley 
Modiiicalionen  und  V  crhüllungen  des  aogcgebe>- 
nen  Gegen>tandes  erwartet,  der  würde  eben  die 
uuaugeueluue  Erfahrung  machen^  weiche  jener 
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an  LecVoikost  gewöhnte  Gast  maclite;  der  stall 
der  erwarlettii  ausgesiichten  Speiden  »war  nur 
magere, ahcr  desto  gesündere,  K.osl  fand.  Die* 
iat  nicht  in  der  Absicht  gesagt,  um  dieses  Buch 
«Is  unbedeutend  darsostelien.  1  ur  Leser ,  wel- 
«ii«  aiollM  weiter  al«  Terniiaftij;e  Belebrungen 
iin^  Warnangen  wider  Kttitmtu  im  üblen  Stun« 
des  V^'ort.';  bediirfen,  kann  «s  Tielen< Nutsen  Im^ 
beil.  iNtir  St  liude,  dass  der  Tilel  etwas  zaror- 
nehm  ge\v;ihlt  ist!  Denn  was  das  Beyworl  hi- 
ßtoriäch  betriiTt,  so  ii<t  an  eine  detaillirte  Be- 
«chreibung  dea  ersten  Ursprungs  des  Pietismus 
in  den.frubeaten  Zeiten  mit  beständigem  Uin- 
weiaen  auf  die  Quelle  «o  wenig  gedaoht,  dass  der 
Verf.  sich  bloss  mit  den  allgeraeinaten  Angaben 
begnügt.  Wo  wir  die p.ivt/j o/{j^t*c//£n  Bemerkun- 
gen MK-Iien  sulUi),  wifscii  wir  vollends  iiirlu  zu 
*agen;  es  wiirc  denn,  dass  alles,  was  nl)cr 
lenadlliche  Verirrungen  gesprochen  wird  ,  das 


paydinlogischc  Schild  fiilu-en  darf.  Desto  mehr 
Liebe  fdr  wahre  Religion,  Eifer  gegen  alle  Ver- 
drelinng  des  Chtistenthums ,  Einsicht  in  da« 
«ahre  Wesen  desselben,  He.strehen,  demselben 
imnier  mehr  j)raktisclie  Verehrer  zu  vcrschaf- 
ien,  und  endlich  de.<-to  mehr  Kenntnis«  des  ge- 
genwiirtigen  Zeilgeistes  können  wir  dem  Verf. 
Mcbriibmen,  und  daher  diese  Schrill  jedem  ge- 
^witacnliaft  empfehlen,  dem  es  um  die  genannten 
'Eigenschaften  zu  thun  iat.  Der  Verf.  bat  seinen 
Abhandlungen  das  Gewand  der  Briefform  gelie- 
hen. Jeder  hat  seinen  Geschmack  ;  der  K«c. 
zweifelt,  ob  diese  Briefe,  diu  sonst  gar  nichts 
Vriefliches  an  sich  haben,  Brufe  heisscn  können, 
in  denselben  wird  über  manchcrl«|y  Geeeu- 
aiände  bald  gründlicher,  bald  oberflachlteB«r; 
bald  weitläufli^r,  bald  kürsrr;  bald  iu  eat> 
fernter,  bald  in  näherer  Beaiehung  auf  Pie- 
tibuius  gehandelt.  Im  2.  Briefe  werden  Spe- 
ner  unti  Lranke  auf  eine  Art  gcwürdig«t,  mit 
der  man  im  Ganzen  zufrieden  seyu  kann;  doch 
wird  ihr  Verdienst,  da«  aie  io  so  mancher  liiu-. 
siebt  um  ihr  Z«itaItor  faatttn,  nicht  /{euu|t  in« 
yukA  gMCtst.  Gent  witfi  man  in  die  Aettf»e> 


rnng  8.  40.  atimmen :   „So  oft  man  T«niigUcb«  . 

Menschenfreunde  und  ausgezeichnete  WohlihK- 
ter  des  mentrhiichen  Geschlechts  in  der  Ge- 
schichte aufzählt,  so  sollte  man  dieser  bey  den 
Munner,  ihrer  Bemühungen,  ihres  redlichen  and 
thatrollen  Eifert,  ihrer  nossen  Verdienste  nieht 
Tergesnen«  der  Scan«,  den  aie  ausstreuten,  hat 
eine  Frucht  getragen  ,•  die  noch  bis  auf  nnatr« 
Zeit  genossen  wird,  denn  aie  waren  es,  welche 
den  Sinn  Fiir  das  (>fnieinniitzigc  wieder  weck- 
ten, die  gelehrten  Spitzfindigkeiten  und  Zänke- 
reien ana  dem  Unterrichte  lür  daa  ^(TÖaaere  Pu- 
blicum rerbannten,  eine  eweckmütaige  Methdde 
dea  Predigen«  nnd  Ketechi«irens  sner«t  in  Gang 
brachten,  die  Lehre  des  Christenthums  wieder 
in  das  gewöhnliche  Leben  einzuführen,  und  der 
r.nipliiKlang  wichtig  zu  machen  wussten."  Nur 
s<'lUc  jt;dcs  einzelne  gründlicher  mit  1  iinweisung 
auf  dit  damalige  Zeil  bewiesen  werden.  Wienit 
im  5.  und  4len  Briefe  der  Unterschied  der  jelai** 

Sen  religiösen  Caltor  und  der  dea  Spenersehea 
ieilakers  angegeben  wird,  so  sieht  der  Verf. 
das  Resultat:  es  war  damals  nicht  alles  so  gut, 
nnd  e.s  ist  jutr.l  nicht  ganz  so  schlimm,  als  man 
CS  wohl  vorzustellen  pflegt.  £s  hiess  auch  da- 
mals nocli  S.  129.  wie  bey  nn«:  „viele  sind  be- 
rufen, aber  wenige  «ind  •a«erwählet."  Nach- 
dem im  Stcn  Briefe  über  da«  menaehliehe  Ver- 
derben als  die  Grundlage  (?)  des  Pielismo« 

}[ehaudelt  worden,  werden  im  6.  7.  ^.  und  9ten 
Jriefe  einige  ll'irLunffen  desselben ,  aber  bey 
weitem  weder  alle  noch  immer  solche  angeführt, 
welche  auf  die  meisten  Individua  pas.slen.  Der 
lOte  Brief  weiset  auf  einige  QueUm  de«  heuti- 
gen Pietiamn«  hin,  onter  welchen  aber  morali- 
sche Verzweiflung,  moralische  Schwäche,  8. 
343.  wohl  die  am  spar.'nnistcn  fliessende  ist.  Der 
lOle  Brief  recapilnlirt  das  Ganze.  Der  Verf. 
würde  seiner  Absicht  nach  gemaisser  gewirkt 
haben,  wenn  es  ihm  gefallen  hatte,  die  Greil' 
aen  des  BegrüFs  «elb^t,  der  dem  Pieliamna  un-i^ 
terliegt,  genau  abraatMWD.  Sin  Vcnchen,  wor- 
aus nalärlkb  oft  «in  Sehwaakan  entatahan  i 


KurBC  Anzeigen. 

AomailC.  I>te  Crafin  Lomellini,  oiL-r  titr  Bund  der  Freunde 
'   fitr  Freiheit  und  Stekt,     Knie    rom>nli»cU«  I).ij>,icUunj 

vam  Vf.  4«r  Ralaea  ans  de»  S»gia  dc<  Nordcai.  Daa- 
.Bi|,   b.  Gotdsiaiaait    i**^*  Knur  Baiid.  65a' S.  8. 

(a  Thlr.  >s  sO 

An  Vortr»;  uaJ  S<krei1*sn  «vrrlifc  dissst  BiMua  4>e 

U«l)iiug  lind  teitiglcit  ilc»  Verf.'t  in  drm  IfccIiiiBltelira 
der  Si  luiln'rUti^»  ,  eine  cuiircto  [>r:ic!ir,  iinl  wraig  >ellj»t 
gtbildcle,  ;<ljtr  doch  mriilrn»  gut  iiii^cl>i>cliti- ,  und  einge- 
figM  riit*!<-B.  Ai.Ugc  <lci  Plan*,  l^rändaug  <ier  Gciebtelitir, 
Simm  *aA  5tMbca  de»  Gastca  siod  »o  durcbsos  oseh  der 
biigsfctMfcna  Kam  aad  Tom  «Uc  folidscb  -  ■aialia«^' 


r,  ««  deaca  dieser  aSch  sILU,  das*  ftck  idabtt  bef 
BoDdcn  ChsnkterislnBdas  davte  sniebc«  lissi. 


Mh.  Eine  llndlicba  FamSUen« 
■üd  Leipiig,  i8o4.    Iii  S. 


(8  r.) 

Diese. eben  «p  ctof.irlt«  »U  rüLr^n  K  r.ri  iMcl.te  «riMi 
da«  Inrsa  T.eb«a  etaai  fiuuimrn  und  uuicliutdigeo  Koalirn, 
der  scIiuD  litrr  dem  tlimuirl  aagceiguct  war.  Ein  aD|C- 
neliiucr  Cr*ehfn«ck^.akkl  alleio  fiir  t«li^i«fi-faeiaau  Laser,, 
toudrrii  {(ir  jedtu,  der  aa  de«  sehdaea  «VSfrtaglUhM  A*". 
}aj(sa  des  Maasebea  sa  b«bsn  sittlkhaa«  «ai-fraMmOar 
fdUaa  ML  tdmM. 
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4.-  Stäcit.  dtn      Januf^r  i8o5. 


n  r»  BLRRKLJtRtTNO. 

AilologiMh- iritisrher  und  historischer  Com- 
mentar  über  das  A«im  Xittaituntj  in  wctcheoi 
fl«r  ^riechifche  Tixtf  nach  «Iner  Recof^nitioti 

■  Uer  \'^ai  lniiten  ,  lutei  puiiklion«  n  und  .Al)5chnit- 
tc,  tlurrh  l'inliitungcn ,  luhall-aiiseipen  und 
uniintt*r()i  ocheiie  Scholien  s  Griinftla;;e  der 
Geschichte  des  LTirliri.<tciitliums  bearbeilet  ist, 

'  ron  IJeinrich  Eberh.  Gottlob  Paulu*^  Cona. 
Rath  and  Pcof.  der  TlicoL  cu  W.änbnrg.  ^icrw. 

'  7«R  Theilt  «r«M  AMheilonff.  Di«  er«/«  ffi^fte 
▼on  dem  F.vangelium  des  Johannes  enthaltend. 
(Auch  uiUer  dein  besondern 'l'ilel ".  Phüol.  krit, 
und  histor.  Commentar  uher  das  Kv.  de«  Joh., 
in  welcbem  etc.  erttc  HaJfte.)  Lübeck,  1804. 
J.  Fr.  Bohn.  S8S  8.  gr;  8.  (2  HtUr.)'  ' 

Oewahrleti  srhon  dte  ersten  Btaftf  dienet  wfclt- 

tigtn  ^^'erkes  diii  cTi  mehrere  neue  Ansichten  ,  die 
TOD  dem  selt'stNtdiidigen  ForschunJi»/;ti'ste ,  dem 
io  kleine  hikher  uhiMsehtne  ümstinnde  eiri- 
drioceuden  Scharfkirine  und  geübten  Ulicke  ihre« 
Verf.  seigtete,  demVirbi-  und  lernbegierigen 
Waltrheiufreand»  maneKen  aettätsbereo  Gcmuay 
cabtn  sie  ihm  euch  da,  wo  er  der nnfJ^tefUen 
Meynung  nicht ilBfner  luypflichlen  konnte,  doch 
>VuimuQlerung  tu  neuen  und  wiederholtefi  Vn- 
lecauebnilgeil ;  so  wird  man  sich  gewiss  auch  von 
^ef«n^  toUn^e  unter  des  VeiT.  Pflege  gewesenen 
TJ>e>ICt  einen»  Branxeliiten  bestiminlM> 
xev  EigenthUmlicbkeii,  dem  Jobeamce-,  gewidmet 
jst,  und  bis  eani  Cap.  XI,  53.  reicht,  intereaaani« 
JlesullaJe  und  Anregungen  genug,  und  ge\nss 
^icht  ohne  Grund  versjnechcn  dürfen.  l!r,  D. 
Jp'auiM*  macht  in  der  kurzen  Vorrede  seihet  nuf 
die  denselben  eröH'nendc  Abhandlung  über  den 
ÜÄYX  ■tt'fiuerksam,  und  erklltrt,  das«  es  Ihip 
nail  derselben  Torzii^Ucb  darum  SU  ÜIIUI,gMrM«ä 
sey,  diesem  Begrifle  seine  Tutttifieehe  Interpret 
lation  zu  >icluiü;  und  sie  i.^l  auch  allerdings  ei- 
ne der  1 1 ichlialügslen  tind  auarüinlich.sten  t'n- 
ler:>nthungcn  dieses  Theiles,  die  fa«t  an  100  Sei- 
füllt.  Ott  gelehrte  Verf;  geht  dann  gleich 
ISi  tter  Band. 


anTanglich  S.  4  ron  drr  so  liiiufig  vha  den  Ana> 
legeru  übersehenen  sehr  richtigen  VorausselSBBg 
aus,  dasA  Juhanues  dieecD  Aufdruck,  da  er  ihDj 
ohne  eile  Vorberettanc  md  Worierklürang,  als 
einen  seinen  Lesern'  langst  bekannten  Au.<tdruck 
gcbrnuche,  nothwendig  in  irgend  rincin  bey  sei- 
nen Zeitgenossen  schon  geivohnlir/ien:  Sinne  ge- 
nommen hohen  müsse,  nnd  hielt  es  daher,  um 
alle  Willkübrlichkvit  bey  der  Deutung  dersel- 
ben zu  entfemt-n,  für  sein  wichtigstes  Geschäft, 
dieaem  Minne  ditaselben  mchcuforscben.  Und  da 
elaubt  er  nm  «efvndeit  sn  hellen ,  däss  um  die 
Zeit  der  Entstehung  des  Cbristentbums  ein  dop- 
pelter S[)rachgebrauch  in  Ansehung  dieses  Aus- 
druckes unter  zwcyeilcy  Cl  i  -i  n  ron  Juden  sl  iit 

gefunden  habe,  Eufol;;e  dessen  man  entweder 
tOtt  selbst f  als  den  gebietenden,  oder  ein  b0^ 
tonäit»»  in  »nner  Jft-t  ganit  untige»  fVesen 
'darnnter  Terstanden  habe:    D^m  erstem  seven 

die  l'alaslinensi-c  h  -  childhiscden  Schi  iftstcller, 
ja  selbst  auch  die  «lexandrinisch - graecisirende 
Salomonische  Sophia,  dem  zwcyteu  aber  Phili 
namentlich  gefolget:  und  eben  diesa  ist  es,  WM 
er  auf  den  ersten  50  Seiten  mit  AaS&hmng  der 
Mtiiiraad^gatien  Bileg«  im  Eioselmn  sn  «rerei- 
sen  ntohl.  Wae  alieir  den  Johamte»  anbelrifli; 
so  meynt  er  S.  60  ff.  dn?«  dieser  dem  Icfzlern 
philomsvh-ulexandrinischen  Sprachgebrauche  ge- 
folgt, sey,  und  Jesuni,  weil  er  sich  in  mehrern 
seiner  Aussprüche  ein  früheres  Daseyn  ror  sei- 
nem Brdenlebcn,  wa  «r  in  einem  herrlichen 
Zustand«  bejr  Gott  geweaan  aey,  und  besondere 
Ittluititaen  von  ihm  j^ebebt  hätte ,  deutlich  zu- 
geschrieben habe,  füglich  mit  dem  Numen  des 
Logos^  unter  \vclcheni  man  sich  bereits  ein  vor 
<liT  \\  elf.scliöjilung  und  sognr  vor  allen  anderi| 
Geistern  au.-<.>cr  der  Gottheit,  aber  in  nÜchstet 
Intuition  derselben  praeexistirendea  und  »nr  Veiw 
breftang  der  ächten  Gotl^serkcnntniss  unter  den 
Mcnm^en  Toniiafieh  thötiges  geistiges  Wesen 
gedacht  habe,  belegen,  und  nun  auch  die  übri- 

fen  Fradicate,  die  man  jenem  Logos  zuzusclirei- 
en  gewohnt  gewesen  «ey ,  auf  ihn  Uberlrageu  zu 
können  geglaubt  habe.  9o  wie  er  dahar  S.  44, 
[4J 
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die  von  anderen  vorgeschlagenen  Dtutungen  die- 
ses Ausdrucks,  zufolge  wclclier  man  eniwcdcr 
einen  »on  ider  GottheU  veraprocheneu  y  oder  den 
Sprecher  Gölte»  dabey  .gadtebt  iiat^  fiir  uastatu 
kftft  erUäfi;,  fo  nimmt  er  «aeh  die  ehedem  in 
den  Metnovebir.  St.  VIII.  8.  ISO  ff.   von  ihm 
aclbst  raitpethellte  Erklärung  dieser  Stelle  S  74  f, 
Ausdrücklich  zurück ,  weil  bey  derselljeu  zu  son- 
derbare Pcrsoiüfirationcn  angenommen  \vcrd<  n 
ioÜMten.    Sollte  ipen  »ich  eher  vielleicht  daru- 
\vc  wondeni»  wie  Johaim««  als  PaliUtinerutr 
4»nn  gekommeii  eej,  dieete  Wmrt  in  dem  Sin- 
3M  der  grawitirmden  Inden  in  nehmen;  so 
dürfte  dieser  BcdenLlichkeit  nach  S.  112.  walir- 
echeinlicb  dadurch  von  dem  Verf.  begejtjutl  wer- 
deUi  deas  Johannes   .«|jaloihiii  verschiedentlich 
-eaaaer  Pataatina,    und  besoaders   in  <ftni  von 
craecisirenden    Juden    stark    bewohnten  ,  mit 
Alexandrien  in  viclom  Votkohx  alehcnden  £phfl- 
flus  gelebt,  nnd  da  dteie  lichre  gehört  habe. 
So  wenig  nun  Ree.   nach   seiner  indiriduellen 
Uebcrzeugang    dem    Hrn.   Verf.   hierin  seinen 
Beylall  in  der  Ilauptsache  versagen   kann,  da 
er  längst  überzeugt  war,  dass  dies»  der  (.ineige 
«iohnre  ^'eg  sey ,  die  Deutung  dieses  Ausdru- 
«fees  den  GrundaÜtzeil  der  hutorUehtn  ütierr 
yre.tation  gemiins  su  erfenchen  vnd  en  fixiren, 
und  so   tclir   er  sich  daher  freute,   .^ich  hierin 
auf  einem  Wege  mit  dem  Verf.  zu  tiiiden ;  so 
musa  ,er  docli  aufrichtig  gr-t^tchen,  dass  tr  ifui 
^<Won  noch  nicbt  hinlitngiicb  iiberzeugei  habe, 
da»»  der  ron  Johennes  befolgte  Sprachgebrauch 
.mit  den  dabey  aum  Grande  lief eiodan  Vpraiel- 
Inpgeo  bloi»  den  eTaeci«ir«nden  htden  oigen, 
nnd  nicht  auch  in  Palastina  bekannt  und  ange- 
nommen gewesen  aeyn  sollte,  wofür,  ausat-r  on- 
dera  hier  nicht  ausiuführeuden  GiiiiidMi ,  auch 
dioM  au  sprechen  ncheint.   da»s  sich  <lic.sciht-u 
Bi^henptnugen  von  J^suji,  oic  sich  aui'  diese  i3c- 
jieounn^  beinebeii»  aneh  bevm  PauIh«  nnd  .ip 
dem  Briefe  an  die  Bchraer  nudeii)  wenn  ancb 
die  Benennung  -elbst  nicht  v«>n  ihm  gebroucht 
■wird.    Auch  gil>l  er  dem  Verf.  zu  erwägen,  ob 
nicht  auch  Cap.  1,  4.  5.  u.  9 — 13.,  wo  von  dem 
J^ogos  noch  vor  seiner  Verciuigung  mit  dem 
iMenscbeo  Jesus  die  Redp  ist,  ebenfalls  aus  je- 
neu  Vorstellungen  voai.l4oeos,  aU  dr.m  Sch»' 
pfer  und  der  Quelle  alter  übrigen  geistigen  We- 
sen ,  und  dem  Verbreiter  allet  Lichtes  und  der 
Einsiebt   unter  denselben,    zu    erklaren  Heyn 
mochten  ,     uud    ob   daher    nicbt  nomeMilich 
V.  9.  die  ^^*orle  tex"^/"""»  »i</*«»  allerdings,, 

iwie  S.  100.  verinuthvt  l-it,  da<s  es  gescheht  9 
könnte)  mit  den  Worten  h  9Ai  au  verbinden 
aeyn  durften,  t^eberhatipt  aber  hatte  Hec  ge- 
wünscht, dass  .1er  IJr.  Vert  auch  in  andern 
Stellen  dieses  Cva»gel.  den  Grund^at&ea  der 
historischen  tuterpretution  eben  »o  gelreu  gcMic^ 
hfa  Mjm  möchte, /fl^  er  dieselben  in  dem  Pro-' 
lihins«|h5V  «|b<Mol|^eii  bemüht  ijci^e^cn  ist} 


wovon  er  aber  in  verschiedenen  StelUii  das  Gc- 
genthcil  bemerken  musslc.  .So  erkljit  er  zwar 
(Jap.  V,  21  —  29.  nicht  gana  mit  den  t\euerii 
Auslegern  von  dar  moralitekm'  .dij/irwiianiiiiy 
der  geistlich  todun  Zcit|{cno«seB  Jaau ,  amid«ra 
denlt  vielmehr  V.  21.  wie  V.  28.  u  99.  an  die 
zukünftige  eigentliche  Todtenauferweckung-,  ol- 
Icin  V.  22  —  27.  wo  vom  Sohne  die  Rede  i5.t, 
will  er  nicht  an  ein  zukünlii^e»  (Jeiichl  iiher 
die  Menschen,  und  eine  zum  Behuf  desselben 
au  veranstaltende  Auferweckung  derselben,  viel— 
•tt  eia  ieuiges  Urtheii  deaselban  {yrw  in 


die  Uesrianische  Theokratie  ananlassen  sey,  oder 

nicht)  und  an  eine  f^eistrpe  Belebung  gedacht 
wissen,  obgleich  diese  Krklarun^  dem  Zusam— 
menliauge  »ugenschcinlich  Gewalt  ünihut,  und 
unnatürliche  Ueutancen  der  einzelnen  Ausdrü- 
cke fordert,  (s.  ß.  der  des  V.  24.  25.)  auch  dea 
jüdischen  ErwartanMV  von  den  Veranstaliu»r 
gen  des  Messias ,  ata  die  V.  37.  dentUch  hinget 
wlespii  wird,  wiewohl  der  Verf.  auch  die";';  vcr- 
kt^iiul,  entgegen  i'^l.  Kljcn  .so  findet  man  Cap. 
VIII,  44.  keine  Hiirk-ielit  auf  die  Gaschichle  voa 
der  \  erfiiliruMi^  der  cr  .lcn  Mensclien,  so  viel« 
Data  sich  auch  dafür  aus  der  juJi.  chen  Tlieolo«- 
{ie  und  andern  Stellen  des  N.  T.  aufstallen  laa-i 
seil,  nnd  die  Worte:  »'X  »f?»»»  »-9  »X^^Wf 
werden  auch  hier  noch  wider  die  Regeln  de« 
.Sprachgebrauchs  »o  üliersetzt :  er  i-'-t  nicht 
■ile/itn  fi^ei/L  Lm  in  der  Il'ahrluit,  au>lütt  dass 
sie  nichts  anders  sagen  sollen,  als;  er  halt  e» 
nicht  mit  dir  f I'ahrUeit.  Kben  wenig  h^l  ec 
die  V.  46.  vorkommende  Stelle  •tob  Abraham» 
Suhtn'  de*  Tage»  Je»u  so  entwickelt/  wie 
dic^s  den  GrundüälztMl  (hr  hi-turiscben  Iiiter*- 
prelatiun  zufolge  halle  ge^clulien  kiJonen;  viel- 
mehr denkt  er  sich  den  Abraham  ,  den  danKtli- 
gen  \  orblellungen.  der  Juden  gauif  zuwider,  un- 
ter d.  u  Bewohnerp  des  UimmeU,  ob  ihn  steich 
Jesu.s  kelbst.  Lnc.  XVL  }i  f.  jenen  yorsteUuor 
gen  cenform ,  In  der  uiiterwcU  ftfch  anfhattittia  - 
vorstellt.  Auch  wunderte  .sich  Bcr. ,  da  der 
\trl.,  wie  oben  bemerkt  worden  ist,  selbst 
eiiigestebl,  du.ss  .■•ich  Jesus  ein  vorwollliehes  IJa- 
seyii  in  mehrei  a  Stellen  dictfes  Evaiigeliuips  ru- 
geschriubcD,  dass  er  die«is  gleich  wohl  nSieht  ää^ 
den  foijgenden  V^fs  voo  ihji|'äherg;«trageB  fanic 
•ondero  er  1l»ey  den  Worten  v  •f«  *^Pff*i" 

'/^  f',"',  nach  dem  Vorgänge  andrer  Au*.^ 
le^er  bLos'^  au  die  Bestimmung  Jesu  zur  Me-sia-^ 
ui'.eheu  Wurde  gedtn  ht  wissen  will,  fio  wcnf/f 
auch  die  Lriiinerung  an  diese  die  .Bedenklich'» 
keil  der  Juden,  die  hier  sehr  rtclitig  beftimnjt 
worde^  ist,  aus  dem  VVege  zu  riütäl4*n  im  Siv>^ 
de  hcyo  konnt^  Nicht  weniger  Ifncrwarlet'v^ar 
es  ihm  V. 51  die. Wort«:  inv-trcv  o-.,  /i*^  -^-f'r»? 
Ter  oi'iv«,  eben  «o,.  wij;  sie  die  Judeu  ver* 
slanden ,  von  dem  Verf.  erklärt  au  'sehen't 
der  Tod  *»ird  ihm  nie  erto/ieineUf  d»' 'tlk  nt^cK 
wid«rw;^ll^ii  jU^iicl^tu  ^«^»si^rengca  Jcsi)l|  tff^ 
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ritgHfcW^Cip.  XI,  2S.  56.  s9  SO  ^wcttiicii  und  • 
t  r  tvhd  dem  Jhde  nieht  für  iauMr  unterußorfm 

■  bleiben.  • 

Auch  io  andern  StellMi«   Wo  es  nirlit  na- 
Hn«uUich  auf  die  ürund^HtSe  d«r  hUloriccben 
•InlmrpKtatiou  ankam,  »tiess  Ree.  auf  Erklinm- 
*Mg^t  la  denen  er  dem  MihUehlen  Naturitinno  des 
-Veits,  «ber  duMn  Scharfirfno  den  Sieg  wänsoben 
'mti«s(e.    Davon  will  Ree.  com  Beweisie  der  Ach- 
tum; gp:»en  den  Verf.  nnd   des  aufmerksamen 
"SlU'ii  ii'i-.     M  inv5    \\'i'vkes,    die  vurKiij^liclK^len 
'uocli  auzeißcn  )  oli  ihm  >{leich  die  ile.sclirfiiikjheit 
-de«  Raumes    nicht  erlaubt,    die  Gründe  seiner 
•(mnetoJienden  Mcynunj;  jedesmal  eioaeln  aaso- 
g«b«a.     Cap.  1,  tA.  will  der  Ur.  Verf.  sUU  In 
-▼ielntebr  i  vi  gel«5en  wissen,   überteUt  es:  et 
hoe  qaarttnm,  quuntum  erat,  und  besieht  dalier 
da«  uili;t'nde  'irX;;vxuj  aDi'  den  Johannes,    so  dass 
der  Sinn  dieser  »eyn  soll;  und  dieses  vom  'J'uu- 
fer  bezeugte  ist  es ,  wo*  wir  alle ,  seine  Schuler, 
•au»  »einer  Fülle ^  (aus  dem,  wovon  er  voll  war,) 
eutgenommen  habend    und  zwar  als  ttwu-i  aber 
'olUe  •mt»hUhiitif0  wohUtüUigee ,  olwlvwh  V.  14. 
-WM  V.  17.  dafür  spre«fara,  dais  dieiM  xx^^yw/^^ 
auf  Jesu m  bezogen   werden  müsse.  —    Cop.  II, 
19.  mcytit  er,  wolle  Je-us  mit  den  Worten:  >.j- 

diess  sagen;  ich  wäre  der  Mann  dazu,  euch 
überhaupt  eine  bessere  Tempeladm i ni^t raiion  au 
geben,  •  menn  ihr  die  gegeruvdrtige  verdorbene 
äußren  wolltet,  B.  170.  —  Cap.  III,  5.  wird 
wvttfta  von  dem  Geiste  de»  Menschen  erklärt, 
obgleich  eu  dem  fulc.  V.  diese  Krklarung  nicht 
passe.  Der  ganze  Vers  soll  diess  sagen :  «'er 
Tueht  aus  dem  JVaaaer  der  Taufe  und  aus  dem 
Geiste  heraus  geboren  wird,  (nicht  der  Tenfe^ 
*aia  öfientlielier  Abbildung  der  inaem  «eveti  Ge- 
linrt,  sich'imterwirlt,)  der  kann  nieht  eitttreten 
afs  ächter  Bürger  einer  unsichtbaren  Ordnung 
der  Dinge  ,  in  welcher  GoHrt  heiliger  U'itle 
Gesetz  ist.  —  Ebend.  V.  Ii.  rcrkeunt  der  Ur, 
-Verf.  den  etgentlichen  Zusammenhang  mit  dem 
-▼orhergehendeo ,  und  erklHrl  die  letzten  Worte: 
i  «:it  ttv  «Me.  i  if  h  «t  wt»v>  die  Cap.  VI, 
tu,  letehter  sn  crkHireB  waren ,  wotil  etwai  ge- 
swungen,  indem  er  den  Sinn  derselben  so  be- 
stimmt: /(7i ,  dieser  Mensch  nur^  kann  euch  jenes 
hiiiiriiliac/ie  xaj^-rn\  denn  ich  weiss,  was  /lier- 
uber  vn  Himmel  gewiss  iet,  V.  16  iL  sollen 
nieht  mehr  Worte /esn  seyn,  enndem  der  Evan- 

SUst  sn  aprecben  enfenmni,  nnd  doch  werdea 
ip.  Xlf,  47  ff  dteaelben  Worte,  die  gleich 
mrliher  folgen,  ausdrücklich  Jesu  zugeschrieben  J 
eben  so  ^üilen  ,  V-  von  den  \\'ürleu  an:  i  i* 
ToD  oij'JsC  ify_inv^<>(  nicht  niflir  Worte  des  Taufers 
sryn,  sondern  vielmehr  dorn  Evangeli.'<len  zuge- 
hören, ao  wenig  sich  eudi  Für  diese  Anuahiuc 
ein  Delnw  naehweiaea  läiat.  Weniactena  leMt 
d«r  aohrtlbtetlcr  dieae  Worte-  den  Tlnfer  lutä 
ia  den  Itaad ,  vnan  ea  ffleieli  übrigen«  «ehr  nög- 


Heh  ist,  lAiaa'er  die  eSgneii  Worte  detacdben  et- 
was mehr  ousgeschmiickt  und  erweitert  hat. 
y.  34.  hält  der  Verf.  das  Wort:  »»ic,x.  nicht 
für  den  Accusaliv,  sondern  für  den  Nominaliv, 
erklart  daher  das  unmittelbar  vorhergehende 
0  SiU  Air  eine  Glosse,  und  besthSMt  den  Sina 
des  ganzen  Salses  so :  die  Begeistemaj^  der  gölt« 
lieh«  Antrieb,  giebt  es,,  (nämlich  *i  XaXi'*  »v«  U 
ftirf»»)  Bichl  etwa  SU m  Tbeil ,  llu  ils  ein  Rf  den 
nach  höbern  göttlichen  Gesinnnn^i'n  ,  iheils  ein 
Reden  nacli  niedriger  Menschliibkeit.  —  Cap, 
V,  2.  conslruirt  der  Verf.  das  Wort  «»Xp/n^ij, 
mit  dem  vorhergehenden  .-ri  ri  «^efbiriitä;  eben 
»o  verbindet  er  V.  5.  die  Worle:  e^ms»r«  Utit 
•X»»  mit  einander,  und  erUart  aie'Ton  einem 
echt  und  dreyssigjübrigen  Munne,  das  darauf 
folgende  •»  «»Sm/a  «her  coii.strnirt  er  mit  dem 
Verbo  nv,  und  über.^elzl  es;  unt  Keiner  Krank- 
lichLeil  willen.  —  V.  2  j.  wird  -  -a  auffordernd  durch 
dass  doch  ja  \  übersetzt,  welches  der  Sprachge- 
brauch schwerlich  erlauben  dürfte.  V.  37. 38 
denkt  der  Verf.  bey  dem  Zeagoiaae  dca  Vaters 
▼on  Jesu  mit  andern  Aaslegern  an  das  bey  der 
Taufe  erfolgte  Phänomen,  obgleich  in  der  Stella 
selb  t  nichts  vorkommt,  was  oarauf  füliiic  und  ' 
dns  folgende  vielmehr  deutlich  auf  das  in  deröchrift 
enilinltene  Zeuguiss  rerweiset.  Da  er  glaubt, 
dass  jene  «»»4  Stcü  bey  Jesu  Taufe  blos  eine  in^ 
nere  Gottesstimme  in  ihm  gewesen  scy,  nnd  die 
Juden  daher  mit  Recht  hätten  efinvenden  können 
daaa  aie  nidita  Ten  einer  Golli  serUaraug  über 
ihn  gesehn  und  gehört  hätten  ,  Ijasi  er  Jeanm 
in  dem  folgenden  dieser  Einwendung  begegnen, 
und  ihn  daher  dies  sagtn  :  frey lieh  habet  ihr 
der  eine  Stimme  Gottes  gehöret,  noch  eÜM  S/w 
eeheinung  desselben  geeehtn%  -aUein  ihr  haltet 
emh  nieht  Oott»e  aUMannte  Lehre  so ,  dass  si» 
in  eurem  GemiUht  fiel  bliebe  ;  und  nur  solchen. 
(soll  nun  hinzugedacht  werden  müs.-icn,)  sind  di« 
geheimem  Gotleserklärunf[enbemerlbar  und  vgr— 
ständlich.  Mit  den  folgenden  Worten  irt  h 
iwifuUv  aber,  glaubt  er,  fange  ein  ntMr  Sets  dn. 
und  sie  machten  die  Protasja  su  dem  im  näch- 
•ten  Vera  folgendem  Nacbaatse:  ifvvär,  rkf  y^^. 
^t,  (das  er  alt  ImperatiT  erklärt.)  aus,  und 
sollten  daher  diess  sagen  :  weil  ihr  demnach  nicht 
d(iz.u  gestimmt  seyd,  meinen  Sender  in  einer 
solchen  besondern  '(^vq*»  miftTebentUgung»^ 
treue  (?)  ««  hören,  so  mwta  ich  nnrnoch  veret^ 
cAe»|'«lM!lA^  an  elwae  von  euch  im  voraue  antr- 
lMna^H•l^9•rm^ma^  J^^e,  glaubte  vielmehr  W  y 
dieaem  ZeogniMe  dea  Vaters  an  das  in  der  Schrift 
Ton  Jesu  tnlhaltenc  Zeugniss,  das  nachher  im 
V.  4G.  noch  ausdrücklich  erwähnt  wird,  denken 
zu  uiüs.sen,  und  erklärte  ^ich  nnn  den  allerdings 
durch  einige  Zwiscbeusätae  .sn  oigansesdcn  Zu- 
.  aiumenhang  der  cincelnen  fläUe  so,  dass  er  nach 
den  Worlea:  i  «^^c  —  »»£j  i^eC,  den  Gedmikm 
«nachaltele:  und  diesem  Zeoguisse  des  Vaters 
hättet  ihr  etn«  gen«  TonügUch*  AnfiBethscinkeic 
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.fi$dm«n  aollen,  da  ihr  Gott  Cdie««  soll  das  nun   »ipw^ä  r^z  £«cr.   <y  «bTtf  t/iil.4H^fy^M£<i  tt^. 

folgende  »ageo)  nicht  so  kennet,  wie  ihr  ihn  dana  .Die  «unächüt  Mgtud«  scbÖoc  Stell«  -«rltlärt  «r 
(kennen  würdet,  weiw ihr  tim ,  (»o  wieder  /icv*-  vom  «igentlicJien  Tag«  und  Nacht.  V. .tt. 
Yt»^(,,i  «•(  r«»  xiAvo*  r*c  «areif.  Jik«|».  Ij  10<>  aeibu  .■«jal^r«  di«  Eltern  d«*  BliodgehonicD  md  ^ 
.gesehn  und  gchörth«tt«tf  UM  Toa-0«ncB  R«llv-  'U^Ibmi  wurden  einander  ao  ent^egengesetst,  dsM 
achliissen  näher  unlenichtet  wäret.  Demohni-r-  man  verniutlieii  niochtt',  die  «rstetn  wären  nicht 
.achtet  («'<'<)  haltet  ilir  eucli  doch  nicht  au  die  Judaer,  aouiiera  von  d«n  au«w-arti^en •  aber  sa 
göllHcheu  fielehruiigfn,  da  ilii  dctti ,  den  Gott  Jerusalem  eme  seitlang  wohnenden  Juden. gcwe- 
. gesandt  hat,  keinen  Glauben  beyine»»el.  Zwar  aen.  Allein  «•'  ULi«i«i  »iud  hier,  wi«  das  sogleich 
(fahrt  er  nun  V.  39.  fort,)  foneu«!  ihr  wohl  in  folgend«  lehrt,  die  Deyaila«r  d««  Syaedi iuraa, 
d«r.  fichrifty  w«U  ibr  mtyat,  a. «.  «r.  und  i>ie  iit  die  schon  im  V.  18.  mit  dMi«m  Änadrucle  be^ 
«s  aoeh  in  der  Tbat,  df«  Ton  mir  Beuget,  und  leichuet  wkrtn.  —  V.  81.  wiJt  der'  Verf.  Air 
doch  gluuhl  ilir  mir  nicht,  u,  s.  w,  —  V.  42.  i>;i«/*.v  ?ieiinehr  m-.,  j;ewias  wider  den  Choruk- 
•oll  mit  den  \\  oiten:  riiv  --  i»vr.  ein  ueu<;r  ler  de«  Blinden,  lesen.  —  V.  42  wird  die  au» 
Sat2  angefangen  und  mit  dem  folgenden  verhun-  Cap.  XV,  34.  leicht  zu  erkliireude  Antwort  auf 
d«n  werden,  «o  daa^  diess  von  Jesu  gesagt  würde:  die  Torhergefaeude  Aeusseruug  der  Pharisäer  eiw 
Gerod«  (letmu^Wf  weil  ihr  Gott  .nicnt  liebet,  klärt:  .i»äret  ihr  blind-getvordene  fftweatny 
wtrdt^imh^  uagwdittt.ült  «uAttMen  bin  im  hätUt  ihr  nicht  aU  Urtadi*  ftnmr  Blindheit 
Jiamtn  m*,tne»  raiertf  von  euch  nicht  angenonp-  etwa  eine  bttondef»  Süitd»  an  euch  gehabt, 
men,  welcher  Verbindung  die  Structur  der  Wor-  A««  aber  da  ihr  eekende  seyn  wollet,  dauert 
te  widersuricht.  —  Cap.  22.  liudet  der  Verf.  euer  Hündigen  unv«rbe»»erlic%  fort.  —  Cop.  X* 
in  dem  \Vorte  ^i-'a^cv  den  hier  allerding.s  fehlen-  16.  will  der  \  erf.  unter  dem  Ausdrucke:  iiAm 
den  Nachaalz,  oht^leich  diess  die  beydcn  folgen-  wfi^^tm  nicht  die  Heyden ,  sondern  die  ausserhalb 
den  N'erse,  wo  die^e  Leute  noch  da  sind,  iiivht  Paläatiiia  in  der  lebeudeu  Juden  Terslan— 

«riaubau.  —  V.  34  S.  aoUcn  .4i«  Sprteheodaa  den  wiaacn.  —  Cap. XL  aoU  nafaji»  «airtt» 
andr«  sej»,  ala  die  bithcr  «nrk'bnlen»  wovon  heisaen:  er  achiitimt  tiohy  aaalattdasa  et  wabr- 
sich  jedoch  im  Texte  ktiiic  .Spur  findet.  —  V^  scheinlich  niehta  anders  «agcn  soll,  «1»  wa»  C\ip. 
46.  wird  c  ^-^  xn^i  tcC  iijcC  liart  erkliirl:  der  hier  Xlll,  24.  durch  •Tap«x9>)  t.;  Tny'u«''i  ausgedruckt 
auf  Erden  ist  von  Gott  her  gekou>mcn,  da  es  wird,  trittitia  commovebatur  animo,  woIotM* 
aus  dem  V.  62.  die  leichteste  Erklärung  eiiiatten  «neb  bier  su  dem  Torbergeheuden .  passt. 
konnte. -~    V.  61.  will  der  Verf.  »*  »-n-rif  nieht 

mit  dem  vorliergeheuden  tihwt  verbunden,  aon-  So  wie  indeaa  unter  dieaOB  dtm  Hrn.  'X'erf. 
dem  au  dem  folgendem:  Sn  ^»yyu^svvi  «tc.  gezo-  eigenthümiichen  Erklärungen  einselner  Worto 
gen  wis/iei).  Aher  was  sollte  es  dann  heisxcn  ?  und  Salze  hereits  niehreie  voikoinuien ,  denen 
Cap.  VII,  e.,  duilte  durrh  die  TOU  dem  V«if.  vor-    wolil  von  üeittn  des  Sprachgebrauchs  einige  Be- 

f;cschlagene  harte  Verbindung  der  Worte  wenig  denklichkeiten  entgegen  sieben  durften,  »o  stiesa 
ür  die  bekdBOte  Sedenklichkeit  dieser  Stelle  ger-  Ree.  hie  .und  da  noch  auf  einige  Sprachbemerw 
wonf>ea  'Wevden.  Er  conslruirl  und  üher>et»t  kungen,  deren  llichligk<;il  ihm  aweifelhaft  schiea. 
di«  W  orte:  iyii  eim  •»■^•/»w,  ich  rtite  aidU  hin-  So  laugaet  der  Verf. t  »•  Jt.  bejr  Cap.  VllI,  9. 
auf,  hV  ri]»  «otJ|»  r«uTi}»  eri  ä  »fi«c  «wx^-   Jasj  in  dem  Auedrucke       ««3^       das  letzter« 

fMT.i,  ^  u,tU  f/ir  <lit»es  Fest  die  achivtliche  Ztil  für  hiJ  t\«  stehe,. meynt  vielmehr,  dass  es  aua 
Hoch  nicht  voll  da  ist.  —  Cap.  Vlll,  24.  wili  »a.  tln  tU,  tiner  um  den  andern,  zusammenge- 
der  Verf.  daa  «r«  iyw-ä^in  «.  f  *y<"  verwan-  zogen  «ey«  und  hat  es  duher  auch  k*:>  ><',  dru- 
deUvIviaaeii;  «bsB  dj«M«aoU.aacb  t.  2Z.  gescho-  .«keu  ia*h»n.  Aliein  fiadet  sich  nicht  jenes  «Heiv 
.|i«B,  wo^cr  den  Anaepmcb  J«ao :  Irmv  ii^iaiitt  dings  uitgrammati^che  m^&' i'c  aiicb  noob  ander- 
iyi  (•>!,  ron  dem  allerdings  noch  eine  belriedir-  wärts ,  wie  Rum.  Xil,  f .  wo  }eil« 'Annahme  nicht 
.geude<c  Erklärung',  als  die  bisherigen  sind,  »u  statt  lin<len  kann?  Bey  ^»sXsJSsi»,  wegftehen, 
.wüiMclien  gewesen  \*are,  so  erklart:  wenn  i/ir  S  ^  ' und  n"»«»,  ich  war  getornmen  S.  257. 
.erat  mich t  .diesen  Menschen,  noch  halten  witr-  duriien  Uruckfeliler  ubwaiten.  Wenu  es  übri- 
.det  y  aladann  a^ürdet  ihr  anetlennan  daa  wo*  iek  ^mib  bey  den  frühem  Händen  dieses  Werkes. 
eigentlich  hin.  Allein  wie  kann )en«e diesem  vor-  «in  4iUgra«iner  Wunsch  der  l^eceosenteu  und 
angehen,  d»<ee  «nt  «ia«  Folg«  dea.^tstern  eey«  Käufer  war^dMc  der  fIr.A'erf.  bey  der  Angab« 
kann? —  V.  46  erklärt  er  die  if^T:»»,  von  ei-  der  IicdeutliBj{«n  «Ufr  eiuii«iuen  Worte,  und 
ncr  jeden  Veisüiidipwiig  ilberliaupl ,  obgleich  in  gelbst  der  bekanntesten  Partikeln,  weniger  frey-  ' 
di-r  i,';in7.en  Stelle  nur  von  iler  Auhünu !ii  ii '* ei l  on  gehig  j/ewe^en  s«  vn  ni<'el;te  ;  to  hat  er  dieser 
Wahrheit  oder  Lüge  die  Hede  i-t. --  Cup  l\,i.  AuUoidtruug,  dmch  jene  Alli^emeiuheil  der»«l- 
fiqgt  dir.VerC  nii;d^n  Worten  :  '>'a>>'  etc.  «».  ben,  wie  en  scheint,  bewogen,  in  dem  gegen- 
»«n  ii«Hcn.8ätB  av,  nnd  verbtadel  »ie  mit  Uett  wättigen^allerdingti  nachgegeben,  nur  ist  er  dorin 
.lblfcadeir,sndew«rtMi>di» Worte:  j»a»cifsich«t^  M>f  d«r  «ndem  Seile  ca  weil  gegangeu,  so  dass 
und-  dihtr  .dk.'SitUe  «o  inteipa^gifi:  ^*     ^  «r  diea«  wmh  d«  |«|biwi«  wo  «Tu  «|iiBeln<s.  Wort 
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ßiar  Psrtthel  'iMiit  ,c»nz  ihr«  gevötuiliche  Be-  wäre.   Vieiraahr  verweitt  der  V.  8.  90.  in  Aa«^ 
deulang  beliült,  Madcni  di«Ml^«  docth  dtaZu-  hnng  dieser  UntemnelftuiMn  tkeü»  «nf  sc^i« 
Mmmvulian^  eintelmr  Stetlcu  «ndera  -modificivt  Iwct.  Cqpiia  Infnduet.imlf.T.^  thtUs  tenciiiter 

Vkird,    und   die  riclitige  BeetimmuiiR  dersclbea  «ich  noch  bey  Cap.  XXI,  30.  31.»  wo  sich  Jo- 

{russon  iü'ufluss  aui  die  Aughbe  des  Zusammen-  hanues  selbst  üb«r  den  Zweck  seiner  Schrift  er- 

«nges  einer  Stelle  hei.    So  sagt  er  z.  B.  bey  klart,  einiges  darüber  zu  bemerken  vorhclialieii  . 
jGap.       22.  nicbu  von  der  Bedeutong  der  Per-  .su  haben.  Für  jetst  mäaMD  "wir  dober  nur  noch 
takd  'vrt,   obgleich  dicMllM  hier  onmöglich  die  derauf  «uCmcrkaam  maebem.dass  er  nach  S.  206  ti. 

4l««röhnliche  seyn  kann,  toodtm  ^tn«  nM«y<cii>>t  252.  hie  und  da-BesiebuQgea,*of  das  Er.  «iea^XrftCM 

so  seyn  scheinet.  Eben  dieH.^Ut  vma  Ciap.  XI,  gefunden  so  haben  glaubt,  und  daraus  in  der 
32.  wo  tiv  oftenbar  ebenJaUa  Ulflllt  die.gvwöiiaiv   letxlen  Stelle ,  (aus  welcher  man  su^ltich  «iehetj 

liehe  Bedeutung  hat.  dass  ihm  die  neuem  gewagtem  Behauptungen, 

Bey  den  in  diese«  Erangelinra  Torkommen-  sulblge  welcher  das  ICvang.  des  Johannes  erst  im 
dtn  Eraühlung^  Ton  ^uruMrbegebenheiten  hat   sircyten  Jahrhund,  compilirt  worden  svyn  soll, 

der  Ur.  Verf.  aaeb  hier,  ohne  die  neuerlich  ton  i^dit  unbekannt  geblieben  sind,  ihm  aber  eben 

Seiten  der  hohem  Kritit'xn  Ansehung  derselben  so,  wie  Ree.,  wenig  VVabrscbeiwioUkeit  (Ur  airb 

aufgeslellten  Behauptungen  zu  berü»siehtigeo,  sn  haben  seheinen,)  auf  die  bereits  cor  Johannes 

d>is  Wunderbare  einzig  und  allein  durch  Ver-  'J'ode  erfolgte  Abfassung  jenesErangeliuins  schli«-  — 

n^iLteluiig  der  Exegese  zu  besei(i^cu  gesucht,  ist  tet.      Ausserdem  lindet  sich  S.  227  H'.  uuch  ein 

«her  durch  dieses  Bestreben  auch  in  diesem Theiie  hesoudercr  Excurs  über  das  Verhiilluiss  der 

mehrentheils  zu  sehr  gesuchten  Erklaruugen  der  den  und  Samariter  gegen  einander,  wie  S.  SG8  if. 

Worte  des  Schriftstellers  verleitet  worden.     So  ein  weillüuftiger  Auszug;  aus  einer  von  Ts\»  Frid: 

.  wtXL  m-  B.  dtrKradke  in  Betbesda  Cap.  V.  nichts  Sim.  Löfler  zu  Leipzig  im  J.  1694.  heraosgegebe- 

als  ein  reratellter-Bettelkranke  gewesen  seyn,  der  oen  Dios.  de  iis,  qui  inter  gentea  in  vilam  re- 

di*  Wolillliat  jenes  Krankenhanses  hlos  pemis^-  üiisse  yerhibenlur. 

Imiuchei  habe,   und  der  gar  nicht  habe  gesund  Was  endlich  die  iri/isc/u-  Sehe  dieses  Com— 

jvnrden  wollen,  dem  aber  Jesus  durch  VVegwei-  laenlars  anbetrifU ,  so  ist  der  IJr.  Verf.  auch  hier 

(tung  Ton  diesem  Orte  zu^diesem  Jf  'oUen  rerhol-  «einem  Plane  gelreu  geblieben,  and  hat  daher  in 

ien  habe;   daher  will  er  Such  Cup.  VII,  21.  wo  deuÜcholieu  nicht  nur  von  doojeuigen  Lesearl en, 

J«stt«  in^  Besi^itng  auf  di«sen  VocfaU  welch«  9IMIL,  d«a  recipirten  Textes,  ipehreniheiU 

F^yov  i*a!<tn.  anstatt  der  beyden  ersten  vVorte  mit  GriesDaeb  übereinstimmend ,  von  ihm  »ufge- 

Tit-ltnehr  «»»c'/iv  gelesen  wissen,  th.dlig  f:ahf  ich  iiommen  worden  sin«)  ,  sondern  auch  Von  andern, 

eini  n  gemacht.      Allein  wie  nusAt  es  nun  wohl  die  entweder  dem  Texte  an  Wahrscheinlichkeit 

«u  dieser  Darstellung,   wenn  Jesua  in  eben  di»~  .aahe  stehen,  oder  sonst  einige  Aufmerksamkeit 

•er  Stelle  b<ld  nachher  V.  23.  sagt:         t-tS^mm**  verdienen,  Reobenacbaft  gegeben,  und  dürft* ' 

«Yif  irsiifan?^  Auf  gleiche  W'oi»e  hält  er  die  Hei-  darin  eher  süTiat,  als  sn  wenig,  umban  haben. 

iußg  des  Bliudgehornen«  Cap.  IX.  wegen  dessen.  Um  u»  mehr  wunderte  siob  Rec.  bey  Job.  V  II,  I.  ' 

wa«  V.  6.  7.  von  derselben  berichlel  wird,  iüreine  nichts  von  der  anstatt  der  Worte:  »ü  ya^  n^** 

nafürlidie,    so  häufig  auch  im  \  ei  l'jlt;  der  IJr-  vorkotnin^ndenVoriante :  e.i»  ».'xiv  i;(3u»i«>,die  üras- 

M<i/ilung  auf  eine  wundervolle,   nur  von  einem  mus  nmi  (Prolins  sogar  für  die  achte  Leseart  za 

Propheten  su  erwartende  Heilung  (V.. 30  II.)  hin-  halten  geneigt  waren,  so  wie  V.  39.  von  dem, 

sewiesen  wifdv«beii  so  ist  i^ueb  die  Qanlelluag  nach  den  Worten:  eJ«»      4» «mCjm  «.ytsv^n  einf- 

S«r  Gesiebte  der  Wlederbefebonf  d«s  Las*^  ^nHandscbrifteu  beßndliclM|itjSus«tMtsAsM(*««  ■ 

nWf  so  sarl  sie  aaoh  im  Ganeen  genommen,  zu  finden,  obgleich  in  beyden  Stellen  die  übrigen 

dem  Vf.  bebandelt  worden  ist,  doch  nicht  von  ol-  darin  vorkommenden  minder  wichtigen  Varianten 

Jen  gesuchten  DBuInngen  einzelner  W  orte  frey.  bemerkt  worden  sind.    F.hen  so  vermisst  man  bey 

(Jebri.^eiis  uiilersclieidft  sich  dieser  Band  in  Cap.  IX,^  8.  die  Gründe  fiir  des  von  dem  Verf. 

Biicksichl    s«)iier  aus.seri>  rim  ichtung  dadurch  dem  gewöhnlichen  Texte  TorgtSef^Be-vfaWMV^, 

Ton  den  rofgehenden,  dass  den  ciuselnen  Ab-  wie  das  V.  10.  nach  «»»yx^»  •nfil***"'")«"« 

•eboittes  anaaer  den  aufgeführten  lobalUanae»»  Ooeh'feblewttberbaupt  bey  dieser  Stelle  die  Sch^ 

gen,  welche aiebrere  überraschende  und  verfoU  lien.au  V.  8  —  to.  und  scheinen  durrh  irgend  pta 

guugswerthe  Winke- enthalten,  noch  sehr  sweek-  Venehen  ausgefallen  zu  seyn.    Von  Seiten  der 

massige  kurze  L't bi  1  srhriflen  rorgesctzl  worden  gewählteu  Lescavteu  fand  Her.  ausser  den  sr-hon 

siud ,  die  den  Inhalt  eine»  jeden  Abschnittes  mit  beyhtuiig  bemerkten  von  dem  Veif.  vorgesehla- 

weutgen  Worten  ongehen.     Dagegen  vermiasi  genen  Veränderungen  .oad  einigen  nnbedeuten- 

tnan^  wie  in  de«  frühem  Banden,  eine  allgemein  der»  VersQhiedeaireilfo»  Tevagticb  in  Riicksiebt 

ne  Bmleitnng,  in  welcher  von  dem  Verfasser  die«  der  Sief  lang  der  Worte,  yrnr  noch  .fo%eiide  etr 

•es  Evangeliums,  der  Zeit  seiner  Abfassung,  dem  wae  bedeutendere  Abweichungen  von  dem  neue- 

2weck  end  der  Bestimmung  desselben  und  andern  sten  Texte  der  üriesbachischca  Keceasion.  Cap. 

.CegenaHiadea  der. Art- wibr  pltapdail  wwimk  tVlI,4qt.; J^t d«riis.  V«{f..«Utt  Af^trH  ri»  U^t  ' 
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das  tiBgewüliulichete:  tSv  hlym».   (Jap,  VIII,  $9.  Ihn  -  al  -  VftrA*fe  ^iiWMta^  leMin'oA:rap!(iselt|>t 

befiÜit  er  die  IetBt«ll  WoilC :  lakMin  l*  ^a»v  mirS*  Werk,  Kharfdrt  -  ol-ndsrhmb  ,  d  i.  Perle  von 

W«:  'raf^')«»  «vr»;, '  dfe  alflllrillMf  WnlSadlich  w2-  Wunderdingen,  bclllelt.     Bxctrpfe  aus  diettnt 

icn  weggelassen  worden,    Cap.  IX,  6.  nimmt  er  Von  Aegypten  h.uidelnden  A1>-rliniu  hat  «war 

nach  i«tx?""  das  Wort  «JroD  auf.^  C«p.  X.  4.  hat  bereits  de  Gttignes  in   den  Police»  Extruit» 

ci-  für  '•i  T»*«  »pif^.Ty,   ri       ««vTw,  lind  V.M.  des  Mamiicrit»  etc.  in  fraDZÖ.siscIit- rSprache n»» 

«ri U  er  Blatt  des  gewöhalichen :  jir(rr^f^»»,tt%*i«ai/««i,  geben  '  Aber  dem  Kenner  den  Arabüclicn  oMst 

^li^wvii^yrivv  im,  so  gelesen  haben:  i-rurif^nQ»  SM«m  die  Mtlüieilunjr  de«  ToUstandif^en  fexXvt  In  der 

^M,  M"^»»  »«»T«»»  I««,  WW  mÄ" di»  Gottheit  oierfe-  Spreefae "  des  '  Orfginais  allcrdingn  willkomme« 

benhat^  das  iat  mer  alla  Gewalt  erhabrn ,  ober  «eyn.   VorausgMr:biokl  iiind  Proleconu'n.u,  wel- 

gleich    d'nsc   Le.seart  noch   nirlit  in  den  Text  die  in  vier  Absclinitlen    ('.'k    ni dii^eii  Nolwe4i 

»elbsl   aufgenommen   hat.     Allein  »-oiltea  wohl  über  den  Verf.  und  «ein  W  erk  überhnnpl  ent- 

jene  Worte  diesen  Sinn   haben   können,   und  halten.    Zuerst  über  des  VCTfansen», Nomen,  Va- 

ftoUle  nicht  ,  düs  folgende  Comma  mehr  bu  der  teriand  und  ^italler.    Der  Tollatändtge  Suät 

{•«röhnlfchcni  Jj«>eart  passen?  —  Cap.V,  3.4.  Ibn-al- Vardl«  vtirA  84  12.  ava  einem  i^eDchri«. 

ült  er  «war  die  8ieUe:   •VJixrrj/vu.y  —  Ma7<.'>;tro  bencn   Verzcirfmisie  der  auf  di  r  königlichen 

vtaiiffTi  nicht  fdr  Jobannelsch,  glaubt  aber,  ddsa  Bibliothek  zu  Kopcnh.tgen  beiindliohen  Jiand- 

der  Inhalt  derselben  •.chon  zu  Jesu  Zeilen  die  aefariften  cngtifiilul.   Aber  In  den  beydca  enICB 

ieeraeiue  Volksmcymuig  gewesen  seyn  niüsse-,   ,  ^a.     %f   •  .     i.    .  •      *•  * . 

Iben  «o  meynt  er,  dasi  bcy  der  bekannten  P9I  tarnen  IJOA         ,st  obnslreiUg   ein  Falitor. 

)rik.«pe  Cap.  VII,  53— VIII,  ii.  swey  Fragen  von  Denn  da  cjf^^  dir  Ctniilr  von       hi,  .so  mus« 

einander  'nnteracfaieden  werden  mbsetta;  1.  ob  ,        . .  ~r 

dl«  Anekdote  an  «ich  selbst  wahr  und  glaublich  entweder  ein  anderer  Nume  YorMcigehon,  oder 

eey,  und  2.  ob  sie  zu  dem  ursprünglichen  Tex-  joU  io>^f  faeisseu.    Sodauu  iil  vj^iA  kiin  ara- 

te  dieses  ETaiigeliums  gebore,   und  bcaalwortet   •  ix 

»icbl  nur  die  letztere,   wie  billig,   mit  Nein,  »om«    proi^nom.    —      Das.  lün- 

^ondci'n  auch  die  erstcrc ,  und  erregt  daher  meh«  •l-  Ylmill'  «in  DainaacMier  Mty^  halte  KSb» 

P'ÄÄ^Ä&iÄ'iä'Äfi^  «« """"»J.  «-"ü."«-«.  «a  « 

von  denen  sich  Jedoeh  einige  ITOU  aO«h  htUiläh-  die  Stadt  Damaskus  &M««^.S4.n,  d.  i.  die  von  Gott 

^en  Hessen,  4«*cA*(/«/«,  nennt,  und  in  der  Beschreibung  der- 

Ein   SO'  viel  nmfassendes  und  durch  seine  Mlben  eohr  avafblirhch  ist.     Dass  aber  dieser 

Eigcntliümlichkeit  nuH^czeichnctes   W  ert   Ter-  8ch]uss  trüge,  hat  Ilr.  Fr,  gut  gezeigt.  —  Der 

diente  in  diesen  Blattern  statt  eines  bloss  allge-  „^eyte  Paragraph   giebt  den  Inhalt  de«  arabi- 

niejnen  Lobes  gewiss  um  so  mebr  eine  genaoere  nheu  Werks,   nebst  den  Uebersehriften  der 

Pnifing,   de  lUo.  doreb  dMjnvecfcnttbereil  ^tanfechen  Capitel,  aus  wefcben  es  heMeht,  ara- 

2f"***"J^™*"**£!Ijl            ^■«■■f«*  buch  und  lateinisch  an,  und  btistinmuden  \Verlh 

llaaa-  ecUMterl  Cnia.  desselben  vollkommen  richtig,  dass  es  nemlich 

'              '  eine  höchst  nnkrilisclie  Cumpilation  Kcy,  ireJchf 

ARJSJSCäM  IJTBäJTUR.  "  keincswege  verdiene  ganz  gedrvckc  so  werden, 

^  wie  Colsiw  iiie70te.  jieearat»  emm  tiemua 

'^eg-rptu»  auetort  Ai»  tA^fhrJß.  "Ex  Apogra»  liefest  es  6.        ef  eontiderato,  panen  in  Geö-m 


*"  pho  Etcorialensi ,  una  cum  lectionibus  rariis  graphia  resinnt,  quae  proba,   e<i(Jrm(fite  ncva 

s  «  Codice  Dresaensi.  primiw  •di4it,  verUt,  no-  <-«n>''nda  »unt,  »t  apud  ,>.ueres  y/rahum  geogra- 

Ml    .         At.'  •  *•      '     »»     mm'  v/103  desiarranlur;  piurtma  ex  uti»  notiatimn 

•  tolisque  .lluslrevil  ChriMttanu,  Mmrtinu.  ^^.^rehendunfur;  »in  miau*,  merae  fabJaelM 

Halae,  formis  Jo.  q„arum  ^uidtm  ampliori  adhUe  copia  invotutu 

5.  gr.  0.  (12  gr.)  Tut  pnr*  üla^  quaaäi  rtbuanmtunJibtuagit.  -  hn 


tolisqt 

■''JPraehn,  l'oslochiensis. 

•  Cbrict  Henkel  im.  III  S.  _        ,    _  _  — _ 

■  *'  drittel»  Paragf.  werden  die  Werke  angezeigt,  aiu 

Gewis.ie  Verhällnisse  legten  dem  Vf.  dieser  welchen  Ihn  -  nl- Vardi  geschöpft  bat,  so  wie  er 

Schrift  die  Wvpnirbtung  auf,  nach  Vollendung  sie  in  seiner  \orrede  selbst  aufzili'i     Oer  vierte 

'^iner^nkadeniiscben  Smdiei)  von  seinen  sich  er-  Paragr.  endlich  enthalt  eine  voll^(aIldige  Uterar. 

Vrorbeucn  Kcnnlni.-sen  dem  Publice  in  einer  ge-  Noli*  über  das,  was  bis  jetzt  von  lbn>aI'Vardj*ä 

druckten  Schrift  eine  Probe  vorzulegen.    Auf  Wcik  im  Druck  erschienen  ist    Von  S.  30  an' 

Anratben  aeinec  Lebren,  dea  Hrn.  Kanäle^-  folgt  der  erabiaobe  Tczl.  Hr.  FrMhn  hatte  sich 

Raibs  Ty'ebsen,  unter  desien  Leitung  er  ndi  denselben  aoa  einer,  dem  Hm   RR.  Tychsen 

vornenilich    dem    Studio  der  morgenländischeo  gehürif^en  Ab'cbrifl  eines  Codex  der  Eskurial- 

Snrachen  widmete,  wählte  er  zu  seiner  Probe-  bibiiothek  abgeschrieben,  fand  aber,  daas  jene 

eehrift  «imn  neelt  nielifr  «dimii  Abecbaittme  Abiehrift  luMliat  .ftlikriieft  »gf,  eo  dn»  ' 
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rcr«  Sitilea  gar  keinen  Sinn  hallen.   Durch  d!« 

Sütige  Vcrvreuduog  des  ilrii.  D.  Zicglcrs ,  uud 
«8  ilrn.  OUP.  üeiubards  «rhielt  der  tieraiuge- 
Imc  die  Var'Aoteii  des  Dresdner  Codex,  welcher 
mit  »oiner  «im  dem  Tychsenschen  -  Apograpk 

femachtenAbtcbriflin  Leipzig  verglichen  wurdÄ. 
)urch  diese  Excerptc  aus  dem  Dru-idncr  Cod. 
bekcaat  iir.  Fr.  in  den  Stand  gesetzt  worden  tu 
styOf  die  tu  dem  Tychscnscheu  Apograph  Ter>- 
dorfaeu«u  Ülell«tu  last  allo  ku  verbesseru,  und 
1|t«j;igktMl*  «laeu  verständlichen  Text  Jieieru  zu 
tiwiBen.  D«)  die  Ty oJicens^«  AbMbrift  und 
i|cr-  Dresdner  Codex  von  einander  abwiohen, 
sahm  der  ilerauigeber  immer  diejenige  Leseurt 
Miif  die  «r  lui:  die  bessere  hielt  j  wo  er  ssvci- 
feluall  war,  sog  «r  die  Leseorl  des  DresUn.  Cod., 
aU  dea  besseren»)  v^f. ,  .Wir  wiiuccbteu,  iJr.  Fr. 
)iälte  weuigstens  n^ch  .diu  Li«iducr  Cod.  liir  sich 
.yergteicheo  i««M9;  köoneij,  da  es  Tiellci<;ht  sckire.« 
jer. gewesen  seyn  würde,  eine  Verg^etchung  der 
ntun  zu  i'iirig  Iitliüdiiclieu  UaudächrilLcii  zli  ci- 
lialtflQ.  Z>var  hui  der  i^erousgvber  da,  wu  ihm 
Iteiue  von  seinen  beiden  llandsckriUeu  Ueniige 
jÜpfit,  4Üe  richtige  L<esiarl  durch  figeue,  nich^ 
MlteiiLiVflk^.  fiiM^li>^ht.-  Cuiijecluren  iier^uslellen 
£«fttcbti  aber  deanoch  k»utu  .««  mf^tj^^iremdeu, 
ir«0a  fieh  noch  immer  mehrere  Sleilcn  iiudeu, 
die  einer  Vcilic^^crung  beduiTun.  .  üo^ist.  ö. 
in  der  ßeschrciliung  der  lii^ci  lludha^  statt  des 

jionderbareu  Ut*a\jt«^  ^ofu|f''tif.  fr.  t-*/o\x#^ 

jltMeat-^amnit  ajl/luentM  VMMiuthetvwohl  vktLnskr 

infioaa  MftM  firMdittu  toetU.  S.ir.istin  det-Be- 
•selürcibBBg^er  jtitiaidett'Mii«  nidit  unbetrüoiitii- 
UM SHeUe  swu^l  tif  «Hhn  «^ik- A»s  fiAorfals ,  tU  in 
^emt>re«dtier  höch^l  walirscheihlich  sehr  vtr<«um- 
V&eltJ  Hec.  >cfiiiesst  diese^  aus  der  V'ei  gleiohuiig 
«ttit  der  von  LangUh  (in  den  Notea  tt  Eclair- 
Xiüttmfns  sur  le  /  u\a:^e  dt:  Norden  y  T.  IM.  p. 
«70.  l^g.j  aus  Makcfzi  i'rutizösiscfa  Mit|MilMUteu 
Beachrvibang  der  i>yr;>mideu,  welche" 'mit  deir 
▼OO  Ibii»«l- Vardi  .Bt/jebenen  so  ganz  überein- 
«tirnnft  ,  da.vs  innn  deutitcli  .ielit ,  beyde  haben 
•Qs  ein«r  altern  Quelle  j^e«rhop1t.  ^b«r  iu  die 
^ge^tij^ie  Üloii«  des  Jba-  »i-yar,di<  kämmt,  Vj-t 
^urcli  big.inzung  und  Veibeflserung  aus^l^ki^isi 
ein  ordentlicher  Sinn  und  Zusammenhang,  ifec. 
ttuss  sich  Hi'gnüseä-'dftft4s- 'htir  iitt  AUdealeinen 
%u  biJmi'rten  ,  '^^fr  «nf ^  WUtSn^f^'^eivf Ai- 
rli'  ".^  eine  für  diese  iiliflter  zli  gTo.**e  ^u-^fuin 
lichkiit  erfordert.    --    Hitater  dent  iavahischen 

?'ext  steht  dfe  iateikrische ''üeljei'setzüng;  'nach 
ie^er  folgfeil 'die  AomeHcdttgen.  'J^ne  ist  iiÄ 
Oän^^n  treti,  tarid  IKtif'jfrtfh  «tlkie  AVi«toi/s-Mkcf». 
Doch  dürften  hie' titU 'Hn  "^bch  kleine  Verhense'' 
Tungen  hBtfiig-  seyil.  "«Weiift  z;  D.  31.  Z.  3. 
Von  unten  der  oralnsclic  Schiiil-.lelltr  .saqt,  bey 
£rbauttng  der  grossen  Moschee  zu  Jfoslat  durch 


A  mra  -  ihn-  alÄa  t«y  Kiigegeii  'g«WM«i- '  &cU> 

ä>j\A«a3j  {j^t  so  ist  dieses  unrichtig '  mi2/Vur» 
tuorum  turba  übersetzt  Es  würde  dann  ^Ä^V3:ao 
Jiciucn.    Aber  juirrxniJ,    dU  Geselladia^ur, 

«aV  ^«xt*  sind  ibäb  JRe  A^ttode  nlid  Begleiter 

Mohammed's  theils  überhaupt  alle  die  ihn'ken— 
nen  und  sehen  konnten.  Abulfeda  eiebl  {yfnneül- 
Aloalemm.  T.  I-  S.  59.)  drejrzeheu  verschieden» 
Clossea  derselben  an.  —  Die  Anmerkungen  ent- 
halten, ausser  den  Varianten  und  deren  Beur- 
theilung,  auch  ]la.  w»  •»  nötfajg  ist»^  Vög^» 
chungen  mit  den  Nacliricirteif  anderer i'Sennft» 
steiler.  Der  Verf.  zeigt  in  diesem  Tlieile  leinee 
Schrift  eine  so  gesunde  Beurtheilung.^kraft,  und 
schöne  Sprach-  und  Sachkenntnisse,  dass  wie 
Imfrichtig  wünschen,  er  mügc  diesen  Studien 
nicbt  untreu  werden,  und  bald  Gelegenheit  fih^ 
den,  seinen  Fleiss  auf  einen  der  Bekanntmaohoiijj^ 
würdigeren  Schriftsteller  zu  verwenden.  .  ' 


K  U  E  ^'  ff  T  £. 


Felloplastil,  oder  die  Konst  Modelle'  Von  anti'C 
keu  Gebäuden  in  kfort  darzustellen.  Mit  dre^ 
evüiuternden  Kvpferu.  Gotha,  £ttingerscha 
Buohhandlung.  1804.  iULa.  35aS..8.   (i  Thlr.);^ 

So  pewiss  es  ist,  d.isi  Mo^eUe,  den  Vorzujj 
Ancb  vor  den  treue'^ten  und  .sehousleii  Abhildun— 

f;en  und  iCupfersticiien  verdienen , '  elien  .so  im— 
auebar  iat  es.^dass  die  Modelle  von  Kork  ia. 
atehr  vU'  ^nct'-  Rtidisirlil'  die  '  ModeHe  andrer 
Art  übertreffen.  Unffefahr  vor  30Jahren  wurd« 
dr(S^R^Int  de«  "ModWlir«!!*  id  «drk  in.  Utilien 
erruiidcn,  und  die  Italiener  inarhter.  und  ma- 
chen noch  ein  Geheimniss  darau.«.  Die  Darstei-» 
lohfcn  alter  Kun.Hwerke  in  Kork  wiH-dan  aucll 
ausserhalb  Italiens  verbreitet ,  hatten'  aber  tittmk 
hohen  Preii.  Hr.  Afar,  Hofufliriant  und  Cmk* 
ditor  KU  Erfilrt,  'word'f  darch  die  'Naobrtebtaa^r 
die  er  von  drehten  Kunatarbeiten^  erkielt,  rtmm^ 
lasNt  weiter  darüber  tiachzudeukeii ,  für  sich 
die<ielbe  Erfindung  'die  er  aber  aach  gebein 
bällVkn  machen,  und  Modelle  in  K^rk  von  ai<f 
ten'dtid'  apMtem  archiiektoä.  Moamneiitini 
V^rftVtf^H.-  Deir  uead  daiite«heM«retir  undSoiak 
Almaliach'  der  Brfihd.  gaben  davon  NachrfcbC^ 
Die  fnscriptioneh,  Veraierungen,  Heliefsj  wem» 
den  niii  pfbronnter  Porcellnnerde  i' einer  Art 
Bi.xt-uit)  in  Formen  gebildet ,  und  an  die  gßhcv» 
rigert  St«Nen  in  Kork  gebra*bt.  :Der  V««ii  gteht 
tiii  toUstäud^e«  VenaiAbdiaa  der  .Adraitan  ..daa 
4f(ti.'Mair{'  d{a«r  MbvcQkmr,  »it  ihrettBifeiaMDi 
tritd  "rerqleicht  diese  mit  den ,  Pfetasea  ühnlicbn 
rom.  ModeHe  in  der  HoMiacben  Handlung..'  £■ 
fi  itli,  i\.r-,s  sie  künflio  um  einen  iwohlfeilern 
^reis» '{«iteiert  werdaaköiiMP»  Dm  uageaannt» 
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-Verf.  h»Ue  iiivbt  nur  «Me««  Arbcilen  ge?e<un, 
uiui  sulbst  VLisiiche  Uber  die  üehanduing  des 
Korks  an^estelll,  sondern  aiicb^Toa  ermBk-KüWit^ 
^1  dar  lo  Aon  tU  Dilettant  in  dioaer  K.uii«t 
nwrbcitet  liutte,  Belebraog  teh«Uei>,  uu<l'  di« 
CteMnneiigestellt«»  R«itohm  'f^f^  UlptCTkük 
chuiig  und  I  rerader  Belehrung  iheilt  er  Iiier  dem 
Publicum  uiit,  ohtiu  seine  Arbeit  für  etwas  on- 
idre*  »1»  t-intii  Versucli,  wodurch  die  Huhn  ge- 
Jbc^Aheu  UQÜ  eia  neuesFeld  beorbtilct  wird,  aus- 
MmKib»  Ünd  seine  Anweisung  ist  sehr  ausfuhr- 
limpnA.  dvnUicb  Die  Natur/^sebichte  de« 
Körles  (der  achwammigen  Rii^de' mt' Kork^i^he) 
im  2.  C«p  eiith;ik  stlbsl  sebr  viel  nebci flüssi- 
ce«,  «•  B.  üjjer  den  iitiJerweilipen  Gtbrauch  des 
^oik*,  iiisbesondeic  die  K.oik'-u.tmil.  De»  Vf. 
kritiiciie  Bemcrkuofiea  über  die  Lesart  in  eini- 
>«D  Stellen  Jifui.  luilicn  rollend«  wenU; 

Werth.  inUrtaaMtar  i^t ,  waa  im  3.  Cap.  über 
AnKwalil  und  Behandlungsart'  das 'Korks  und 
daeu  gl  iiöris^e  InstruimiMe  gesagt  wird.  Der 
njannichfülligc  Apparat,  der  hier  sehr  genau  be^ 
acbriclwn  wLid.  aber  doch  wohl  noch  verein- 
lachl  werden  kann,  *«>gt;  (}«o>«  die  FelJuplaslik 
mm*-.  •eV«'-  oiMibaaBie,  /»üt  and  mannicbfaltige 
^([^^ilni^  TQfd^^featf^  Ueb^gma  hat 

— ,  aiiliiii'  . 


I"  "I  <"  "  

'•  '  ■    •■  f-  C  .  'i     t'     •     .  ,       i  -  ^ 

Kurs«    Ansei  gen. 

lCriejlts^fi?s«rti«ch'afll;  Tntroäiuttm  *  reMl*  d*tBti§  ä§ 
i(t  giurr»  gkr  I«  Cap.  Ctc  de  1*  XoeAtaytd»lL'''J>' 
tSpfn^ffni  mA  äiM.  — -h  ^«imat«  än  Ufw*  l'ClAwUl» 
i8«r«.  '««ai.  IT.  ff/S.-  «n  «»  M H  (4  fhb.  a8  ir.) 

...  ,    „        ,      '  ■  :. 

I  i  UImot  BsM  iu  der  dit«««  Wcik« ,  dMM* 

•lacA'iUta  -im';AligaidM/M  I  i9i>^  "»•l  in^  J[uliiubtrtc  x8o4 
ulfSwill  lioirtia  liaJ     Im  «nMis  ^''■•W  der  Vatf 

DaalMDg  *i»  1t$t*H  im  «WTj  ipd  M.  Kit*|«|  4la  VmüA- 

iMig  der  Trup^ea  in  Cantiauintugt^uartietc  ,  die  m^iictiri  l-7 
HaMche  einer 'Arnbci' die  ISokUekiordauogFu  nnJ  die  Wü>- 
Mi^Wlirr«.  U»  dVfylM'di«  Cn«K^peraiionen  der  ArmeeD) 
•a>  Baaddira)  -4M  Ai^iW'aiMr  AboM  hi  ihraa  QiytftMrtai 
«•«)lfateTraU^«riAMi«*«daa'aiwtatoaf:C«rp«t  da« Cai»««;- 
|iiag  nWr  Fl«*««:  di* 'S«IiUdKlatdaMige»  ciliar  Afwaa,  4'* 
alaea' FIsa*  toi  Bütolen  W;  4U')Tartkeidi(vaf  etaas  Wu- 
sc«;  y«rli«ltrm  bvyia  R«cVmf«K  Im  dnuea  ilic  BtitimiatiM- 
^m-gtm»tr  Urtaichemeou ,  der  Avtot- itad  Aritcrc-Gar- 
ÜMKf  'i'tp  Heckerrjoa  der  rei»#li«lv»a  Armee;  d»»  Feuragb^ 
IW^   4aai  .Aa«rffe  «atn^  <lwü*a»^*».  4ia  dfzaa 

^at>  <Uf:rgen  -,  Delteibenwaas  w  |>cc|uiQg  '4la«*  ffaii^«* 
|egen  CuntribDiiuaea  aad  deren  Erbtbuag.  lot  vierten 
B»i«lc  *l«'S«raiegi*  oder  die  "\S  i  »eu»cU«fi ,  den  V\ma  maei 
V«ld««fl  4n>twerrra  ;  Offeotir -Krtef  y  mm  fiad*'-  4*" 
Ma4.'««tlUMM4  eia  LMd  rc(tM<Utl !••<>«  »iiui««  Sialr 
laag';  Ut-Mr  amm  Tbtil  Tefthai4ig^  e4fr  iM  aar  darak 
»:iaib  aa*fccidict»;  die  Siifil|M.-«i;MlMMt«.if 


aiicli  hier  d^r  VeiX  manches  allgemein  Helriinntev 
das  sicti  von  >e)bat  verslebt,  gesagt',  a.  B.  dasa 
rnao  sehoue  Originate  wäblen  itoüsse.    Das  4i  Q. 
■eigt»  wd»  die  Ortgiiiale'  aa  da«  Mudellan  auf->- 
^:ma— men  watdtii  irtMan^»  Für  den- «geutli-». 
«bta>  Künstler Itt-  aneb  M*r  (Manebes  ünnötbig 
»««geriibrl;  dem  K unMiiebhsber  wird  es  nicht 
nberflüsAig  scheinen.    Die  folgenJ.-Hi  Capp.  5-l4v 
htttideln  von  Alllage  des  Modelln,  seiner  Propor» 
tioOy'den  Mauet*n<  Gewölben,  Thürcn,  Fenütern^ 
VtogO»,  BSgen, Raulen  ,  Figoreti,  Basreliefs,  fall 
B«ra  nad  jiiiaaem'Vatlti«rttiigea,der  Nacbabman^ 
&t9  BMriiehii«fc^««naitl«tter  ftahie,vars«nkter  SieU 
leö  V.  8.  f.    Insbesondere  «ebt  der  Verf.  im  1$^ 
('•p.  nofb  Anweisung  zu  Verfertigung  de«  Bis*, 
ciiit!«  ztt  deft  Babieliefs  und   andern  Schmocl^ 
Endlidi  wird'Ton  ihm  im  16.  Cap.  noeh  geseig^ 
wie  umliegende  Gegenden^  Felnenstüeba,  See«, 
WtMert'llandscbaftMf  daraostelleB'slnd,  suleu* 
«läeb  d<«  Tersehiedenen  Arten  rem  Ritten  aag»>- 
geben-,  welHie  der  Verf.  bey  den  felloplanti^chen 
Arbeiten«  bewährt  fand,    und  gelehrt,    wie  die 
RorkiDodeile  gepackt  ^^*erde^  miiüRcn,    um  gut 
fransporiirt  an  werden.   Utk  Vf«  baV  alae  niebi 
übergangen,   wuruhcr  dMH  einige  Ar*^"*'"" 
crb«H9a-wpb*fben'kaMU 

^^aS^B^  I  It  t 


diaset  Hiatictit;  DcfditiT- Krieg;  pefaniir- nnd  Offeaeiv. 
kliag  (Milcht,  Des  Be;cbluaa  ni*cbt  ein  ilpbebet.  Ter» 
Sslalalia  d«»'i«'4laM«  HVteha'  abgekaDdclta*  GagaasileM» 
Dieiar.  Baad  Ut  ■•«Ii  dam  «tfM  GaaUadaU«  dai  TarfW 
liUli  ttasM  dsMakM  MMsaH^w  %t*Mtml    Oba«  la  aiw 

müdeude  WeiUckwciSjjkrii  7a  ((craitirn,  wuttta  der  Ter^ 
die  oben  «ageieigun  G>-gen>ui>iU  durcli  cio«  Menge  Beyr 
pftiel«  an*  der  Xrirgtgctcbiohic  ui  erl.inura,  uod  den  Le«er 
aar  Aawipiilisu  dar  Targ«u«gai>«>  >  OrnadaiWa  auanA^iH«^ 
IMkflM^I  hßlt  im  VavC  aageUgae  aaf«  lasM»,.i,)^ 

aate  yfatk  |lla  asam  aad  Ütsro  Bemerkaafsa  SjinwifcBli^ 
dS«a  dt»  Tlt^  ahn»  BtalaUnng.  bcyiuba-  MM,  ImlijUn 
,   io'leia  d^.  Wöi'  MÜ»  als  .BaedrJidaa  I|t|N* 

diesen  kenn. 

■  ,  dto"«»aSM  Anft»^rmUt' i$ 

Mtgtt  BSrIh,  tay  ^aiatf.  aSetl-  i4b»8>  t. 

Hiebt  Duo^eUicit  im  Vortrage ,  «oudcr«,  yialnakr 
gti'nig«  Tollalleiii^aU  dar  rorturagradS»  ^ 
jd^asa.  Ktilawiiiaisa  ,  «dar  ft|Batl«ah  J^ia«,|)4iMs  litliamHe 
X^|ir|Hl8ha  ••UiMieiraifä<,«a4  to.saVcra  wat(lMi. ste.äe^älMii 
^d  Leitrara  lahr  aB-««ui^  komcp^iH  Jüie  ■ftbfttiuiut^ 
Ottoxrii  der  ertttm  Aufa»g«3rün>t«  der-  reiiico  Mtibefoetak 
CBi  <  lj«l'l>i<<"  nncli  jede  vorliJia<]<r.<-  \?nvoll  laailtgkriL,  Sia 
seickDeu  lieb  übtigsa«  durcb  Be|U,yaintbeit  ood  üaiillicbkcet 

dea  Yamags  aas.  Oktoie  Ait§ff)t  i»t  aash  tsii  j)fastfsHsya 
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&  St  Hei,  d«n  tu  Januar  i8o5. 


Syttem  de«  Hctmhh,  Ton  J.M.  Leuchs.  Nürn- 
berg, 1804.  in  der  Exp.  der  K.  prir.  aiJguii. 
Ilaudiungsseilung.  8.  2  Thcil«  in  «lB«itt  9uMli 
▼OD  uDgeiähr  600  8. '  (S  TUr.) . 


!^ach  der  so  umsi 
Anküudigung  (Jic>6> 
Zeilschrifleii,  eilte  lU 


ixllichcn  als  vorthtilliaflen 
W  ci  k.s  in  den  liltiJii  iiclieu 
ec.  sich  dasselbe  anzuscliai- 
feB.  und  in  VinemAtliein  autsulesen. '  Aber  wie 
es  bcy  äb«npMint«r  Erwartung  geht,  er  faad 
sich  getStiseht,  und  so  r,ing  es'  mehrern  seiner 
kaufinaniiischcn  nnd  i^eleliitcn  Freunde.  Bcym 
«weyten  l^esen  vcrscliwand  indcss  dieser  liiii- 
druck,  und  wir  traten  ein  System  des  Ilandtls 
im  Buche  au.  das  seinem  VeViasser  Ehre  macht, 
und  noch  nienr  machen  niuss,  wenn  MlBigciri  in 
der  beldigeD  neuen  Auflage,  ron  >iui/(«a  ftttf- 
follenden  Mängeln  gereinigt  soyn  wird. 

Der  Vorrede  zu  F<»lgc  ,,roII  das  vorliegende 
^Verk  ein  Lelirlnicli  für  Akademien  und  liöhere 
Lehranstalten,  und  mil  den  '/u'^  ti/cn  ,  lur  den 
eigenen  Unterricht  seyn.  Es  «oll  aber  das  Vor- 
banden«, innerhalb  der  seit  Peri  und  Sarary 
§e«efaIoeseiiieii  Schranken,  tii«bt  M»ted«r^e&ea',  «• 
•oli  die  Hendelswissenacbaft,  dem  Gebalte  und 
dem  Umfange  nach,  weiter  bringen,  und  somit 
eine  freyc  Prvduclion  seyn,  die  nicht  unter 
aiifgesvhlaireni  n  Büchcm  ,'«iulidl«l  IalU|IU  VOr 
»ich  gelicn  konnte.** 

Unter  diesem  von  Rrn.Ii.  aufgestellten  Ge- 
aiciitipuncte  müssen  wir  edn  $jetem  dtt.  H«Mi- 
4Mi  Mortfieiien.  als  Lehrbtfdi  Veit  Studbresde 
^and  angeiiende  Kaufleute. 

Das  Werk  betrachtet  die  Handlung  in  Be- 
ziehang  auf  den  Privatmann  und  den  Staat:  da- 
lier  seine  zwey  Theile,  welche  in  125  Uulerab- 
fheihlVgeii  zerfallen.  *Dass  bey  dieser  Menge 
toir  Gegenständen,  mancher  oberflächlich  aus- 
gefallen  ist,  nrase  im  so  weniger  wnndern,  da 
Druck  undStyl  auf  keine Gedriingtbett  Ansprach 
machen.  Hier  und  da  kummen  zwar  To^LrelQ^- 
Erttgr  Bmnd. 


che  Einselnhcilcn  ror,  aber  das  Ganze  verdient 
eher  den  Namen  -  yfllcrieY  über  den  Handel^ 
ah;  S\ stein  den  J/anUels.  Ks  hat  zu  riel  Lücken. 
Hier  fallt  uns  Montes<jui«u's  Bsprit  des  loix  ein, 
das  man,  wegen  deeecliiMi  FcUere :  d«  l'eeprit 
tai;  les  loix  naiuite. 

An  einem  Lehrbaohe  des  Handele  ^  der  s« 
ganz  eine  Krfahrungswissenscbaft  i  t  müssen 
wir  den  nieta|)liyf.ischen  Vortrag  tadeln.  Der 
Verf.  wollte  f^eiiun  G ef;eii.<'tand  philosophitch, 
abhandeln,  welches  sehr  lubh'ch  ist:  aber,  wie 
ein  bekannter  Denker  bemerkt,  giebt  es  zwey 
irrten,  dies  Stt  thun.  JJieeiue  uegnii|jt sieb  das* 
jenige  in  Kunstsprache  sn  sagen;  was  lederraann- 
in  gewöhnliclier  \vf  iss ;  die  andere  sucht  immer 
wirklicli  l)eleiu'end,nnd  in  allgemein  ver.stiindliclieit 
Ausdrücken  methodisch  zu  seyn.  \Vnrum  Hr. 
Lf.j  der  auch  diese  griindlicbe Methode  zuweilen 
glücklich  anwendet,  }«ner  blendenden  den  Vor- 
sog  gob,  erklären  wir  ims  nur  daduceh|  dass  er 
'  (man  Teneihenns  ein neuphirosonhisches  Wort,) 
der  Tendtnt  der  Zeit  Tolgeti  wollte,  und,  durch 
einen  KantiAchen  Styl,  '■ein  Buch  den  Studie- 
renden zu  empfehlen  lioJlte.  IJa  es  aber  ,  der 
Natur  der  Soche  nach,  Tornenilich  rou  der 
kaufmannischen  Jugend  gelesen  wird,  welche 
keine  Umrersitäten  besttclit»  eo  bSlt«  dar  V£, 
durch  Venneidong  des  leeren  Oenonildfene, 
im  halben  Raum,  zwcyma!  reichhaltiger  MM 
zehnmal  niitzliclier  seyn  können. 

Was  verstehenllandi.l^ii  hi  Jinge,  jn  die  mei- 
sten ausgclernten  KaulleuLc,  und  die  grosse 
Mehrheil  der  Uandelslehrer ,  von:  Modalital,  In« 
dividualitä^  Caosalitat  und  Cansalrarbindai^  von 
objecliT  -nnd  snbjeciiv,  intensir  und  exlensi 


qualitativ  und  quantitativ, 


VV 


as 


er- 


klärt ihnen  ein  physitcher  Creäil,  und  eine  mo- 
rctlisc/ie  i'orderuiiff  7.nr  Credilfahigkeit?  Waa 
lehren  folgende  Allgemeinheilen? 

„XV'I.  Grundsatz.  Die  Ursache  bestimmt  die 
Wirkung,  der  Gmnd  die  Folge.  Wa»  bej  jar 
»er  Statt  findet,  nosa  ber  dieser  gelten.*« 

„XVII.  Grundsotz.  Das  Ganze  setzt  s 
Theue,  die  Wirkung  die  Ursache  voraus." 
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Auel»  eiü  Kind  weiss  das,  wem  man  es  auf 
ein  ßeyspitl  anwendet.  Die  l'ljiJo.-.üpliirsucht 
den  V^erf.  gelit  so  weit,  dast  er  die  bekannleslen 
Diu^je  d(.linirl:  z.B.  Verrichtungen  drs  Knrnem 
durch  Facta  de»  Orga^aniu,  ISfc  aötlu  doch 
wisaen ,  dasa  die  BrktSrnnir  deutlicher  als  das  Er- 
kl^irte  seyn  muss ,  und  dass  A-fiorHc,  iiemlii  h 
blitze,  diu  sich  von  selbst  verMciicn,  to  keiner 

trakii  (  liea  WisaMWchalt  aufgeateUl  w  wcrdea 
rauchen. 

Dieaen  Fhilosophiümus  abgerechnet,  finden 
wir  einan  dcnkendan  kaofiniioiutob«»  öchriilttcl* 
ler  an  Hrn.  li.^  desaen  Styl  edel,  und  dessen 

Sprache  reiner  oh  die  seiner  nlei^lt■n  deutschen 
Ikfilbiiider  ist.    So  sehr   er  die  Kanii>clie  Ttr- 
miiiolagie  liebt,  so  iorgfaUig  Teinit-idet  er  jene« 
barbarische  Kauderwelsch,  Ilandelssprache  ge- 
«    naniit.    Wenn  er  derselben  Kuweilen  einen  gaug- 
hären  Auadruck  ahboritt,  fuct  «r  den  Tetvtänd- 
lichern  dentaehen  bey ,  nnd  in  dieaen  Uebo^ 
Setzungen  ist  er  pewühnücli  .«lebr  glücklich.  Auch 
mitsseu  wir  am  \  erf.  das  üeslrchen  rühmen,  die 
Handlungswissenschaft  di-itStatiätikern  bekannter 
ra  machen,  und  die  Aul'merkiianikcit  der  Kegi«- 
rnngcn  sul  die  Mittel  zu  richten,  die  Industrie 
empor  au  heben.  >-  Di«  £inüieiltt02  Jea  Werke 
in  Paragraphen,  mit  nmatSndlicher  Inhaltaanseige 
dnd  onj;ehanglein  R ealvegister  \aI  jedem  Lt-hr- 
buche  /u  emijfelilen ,   nur  wünschten  wir  man- 
che ien  kurzer  und  Ixs.itr  verbunden.  —  Nocli 
diesem  aligemeiuen  licrichle   über  das  Svalem 
Äff  Mandel»  schreiten  wir  aom  Besondern  über, 
«m  nnaar  Uriheil  an  belegen.    Zuerai  wollen 
wir  dn  Beyspiel  der  Diction  geben. 

J.  1.  „Nur  durcli  den  Aujtausch  der  Arbei- 
len, nur  durch  gegenseitige  Abtretung  der  Pro- 
ductionen ,  also  nur  durch  den  ilmidt'l   im  wei- 
testen Sinne,   ist  Vcrlheilung  der   Arbeit,  ist 
leichtere  Befriedigung  aller  (?)  Bedürfnisse  inüg- 
llcb.  Dadttceh  aber  .anch  können  Stände  (?)  und 
eine  Ocaamnitindnslrie  entateben;  (:)  Jeder  tritt 
in  den  seinet  Individualität  angemessenen  Kreis  ^ 
alle  wirken  zu  einem  Zwecke  hin,  zu  den  mög- 
lich—vielsten  und  vollkommensten  rrndin  tioncn.^^ 
^.  2.  „Bloss  iörperlic/ie  Bedurini.s.se  sind  liinr 
Gegenstand  unsrer  Betrachlung.    DieSt  uid*-,  die 
aich  mit  denselben  (mit  den  körperlichen  Bedürf- 
nissen!) abgeben,  köna«n  wir  in  drey  Klaaaenthei* 
len  -,  (,)  in  die  htivwbringtnd$  ^  bertUmdm  und 
fert/ieiUnde." 

Zum  (Jlücke  für  den  Vcif  ist  dicker  nacl>- 
lässige  Anfang  keiue  der  bessern  Stellen  in  seinem 
Buche.  Auaacr  dtBMg«nerkten  Flecken  ist  noch 
Iblgendea  daitin  an  riigen.  Der  Unterschied  dev 
fltinde  entstand  duTcb  die  Gewalt ,  nidit  durch 
den  Handel,  welcher,  sobald  er  einnnal  blüht, 
den  Sclaveu  oft  dem  Herrn  gleich  macht.  In  deu 
ßudinseln  traf  m^u  auch  u ich (  einen  TaMcbhttl» 
delan,  und  dennoch  Adel  und  Pobel. 

Der  f.  2.,  wenn  man  aich,  wi« jeder  ADfufer 


lliut,  an  dem  Buchstaben  hUh,  heliauptel ,  dass 
nur  körperliche  iJ«dürfni:i5c  der  Gegeusl.nnd  dfes 
Handels  sind;  und  dennoch  gesteht  der  Verf.  iii 
Artikel  Bnchliandel,  dass  auch  rriiiiji  Mwmmg 
niaae  Waare  weiden.  Die  InduJgeoMB,  mit«- 
neu  der' römische  Hof  lange  ao  rortheilhaft  ban- 
delte, gehören  gewiss  nicht  uuterdie körperlichen 
Bedürfnisse.  In  den  Grund>ätzen  einer  Wissen- 
schaft muss  man  bebtinnut  »evn.  Später  unted 
delinirl  indesetn  Hr.  Lt.  dan  iMndtl  richtig:  di0 
freywillige  Abtretung  einer  Sache  ge^en  ein» 
aaä€rg.  In  dieser  AI tgeaieinbfiith«iidelt  derSiaat, 
wenn  er  Snhsidientmppen  nimmt  oder  giekt,  nnd 

der  Tagelöhner,  wenn  er  die  Krnft  seiner  .Arme 
gegen  einige  Groschen  vertauscht.  Im  engern 
Sinne  ist  der  Handel  ,,der  regelmässige  Umtausch 
gewi.<i».er  Dinge  gegen  andere,  die  man- etttfreder 
gleich,  oder  spüler  au  erhalten  hat.'*  Da  im  lets- 
i«m  Falle  der  Bmpfänger  daa  £mpfiingene  rergü^ 
ten  toUf  nnd  der  Abtreter  daMelbe  vergütet  noIt 

haben;  so  sind  die  deutschen  Formeln  Sufl  und 
Haben  in  jeder  Rücksicht  besser  als  die  lateini- 
schen J)tbi  t  und  Credit. 

10.  und  II.  „Der  Handelsstand  treibt  den 
Handel  als  Gewerbe,  das  Geschäft,  dea  Handels^ 
alendea  aelbaliat  der  Handel.*' 

8o  die  Sätse  niit  dem  Doppeley  (gemino  ab 
ovo)  anzufangen,  Terlheucrt  die  f.ohi hucher,  und 
vernulzl  fruchtloi  des  Lenieiideii  Zeit  und  Aut- 
mei ksamkeit.  —  Die  Dcliniiion  der  Contorwis- 
seiischaft  ist  nicht  «charf  und  nicht  einfach  genug. 
Das  Contor  iat  die  Schreib-  und  Rechnungsatttba 
de*  Uandelsmaimea :  die  Geachalte.  welche  ge* 
wohnlich  daseibat  statt  finden,  heisien  Contor- 
wissenschaft  ,  insofern  sie  regelmässig  geltlut 
werden.  Rechenkunst.  Briefwechsel,  Buchhal- 
tung u,  dgl.  sind  TheiJe  jener  Wissenschaft. 

Maniifacturwaaren  nennt  der  Verf.  31.  u. 
folg.)  jene  Erseugnisse,  bey  denen  die  Hand  dea 
llcuschen  das  Meiste  gethan  hat;  Fabrt/ktväann 
dielenigen,  wobey  der  Menseh  nnd  die  Natnr>' 
kräfie  gemeinschaftlich  wirkten,  und  r/n  misc/ie 
ff'aaren  dio,  in  welcjien  die  Natur  alles  that, 
und  der  Mensch  ihr  nur  die  Maleriulen  vorie^te. 
Z.  B.  eine  Tuchmanufactur,  eine  Tabok»labrike, 
nd  eine  Salpetersiederey.  Diese  Eijithcilung  liat 
ihren  Nutzen;  doch  lasst  aich,  wie  Hr.  Ii.  aeibst 
•nanert,  die  Grinslinie  nicht  immer  sdiarf  sieben. 

Weniger  glücklich  sind  die  Esswaaren  in 
NahrungsmiUel  und  Arzneyen  eingetheilt.  K  28. 
giebt  sich  der  \'trf.  die  Muhe,  aut  zwey  Seiten 
reiniritiec/i  cu  dcmonslriren,  dass  die  J^sswaeren 
enihrendi  «tarkend,  verdaulich  und  sutrüglieh 
aejfm  müssen.  Wer  hat  denn  des  je  besweifelt? 
'  Uebrigens  ist  es  nnserer  Sprache  offenbar 

Gewalt  angethan,  sämmtliche  Nahriin|;«;nillel 
und  gar  die  Araneyen,  Esswaren  zu  nennen.  Liu 
Glas  Chnmpogncr  essen!  eine  Purganz  essen! 
VieleAraneycn  sind  ja  nicht  einmal  Tür  deu  Mund, 
wie  Seiben I  £ijuprii<uQ§cn,  u.  dgl..  Da  im  Gd«* 
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chüchtn  Araacy  <Phanoakon!i  eaglelch  Giftf  das  hsaptvojr*  »Maler,  KapfontMititrj  8chfQ(ipial«r; 
fintgeccngeseUte  von  Nabronj;,  heiast»  ontar-  Gelehrte  u.  a.  raehr,  köanaii. nur  weni^a  Slmidea 
Mihei«I«it  BMnche  Mcdidaer  Anmey  find  Nah«   daa  Tages  arbeiten/*   Mandier  Jün^lini^  wird 

ruiipsiniltel  daüurch,  dass  erstere  nicht  rerdauet 
winJ.  freylicli  machen  die  sehr  nohrhafteu  of- 
fici<lJen  Sympe  und  die  Ksclstnilcli  mich  hier 
eine  Ausnahme.  Nachdem  der  V'f  die  Waaren 
«ar  Bekleidung,  Gemächlichkeit  ond  Hervorbrin- 
gaag  eben  ao  kriiiach  und  lehrreich  wie  die  Ess- 


1» 


waaren  abgehandelt  bat,  fugt  er  blasn 
wir  bisher  üfier  die  Waaremehre  j 
ist  sehr  wicblig  uud  nichts  weniger 
Aec.  bedauert  andtrer  Meynun^  seyn  tu  müssen. 

Die  Geldlefare  (1^.  36  bis  56.),  tn  welcher  Büsch's 
«nd  andere  Werke  denkend  benatat  sind,  tat,  w«s 
man  nach  dem  Vorigen  nicht  erwartet  hätte,  ohne 
Flokkein  der  fleiialpbjlosophie.  in  einem  schönen 
unterrichtenden  otyle  aogefasst.  Mit  vollem 
Rechte  nimmt  Ilr.  l,.  als  Grundsats  an,  dass 
Banknoten  kein  Geld  sind,  obschon  Zahlungen 
damit  geschehen.  Wir  fügen  hiniu,  dass  Geld, 
(auf  Deatacli  verwandt  mit  Gold ,  so  «rie  Ar|^ent 
auf  fransösisob,  und  Argrrion  auf  Griechisch 
Silber  heisst)  nothwendig  den  Begriff  von  Metall 
in  sich  enthält,  welches  einen innem  Werth  hat, 
der  einem  Stiiclce  Papier  fehlt  Das  Italienische 
Denoro  und  das  russische  Dengi,  beyde  vom  la- 
teinischen Denarius ,  SilberstiicR  vou  10  Assen, 
haben  eben  den  Sinn,  mit  dem  aucii  das  enpli- 
8c))e  Money  übereinkommt,  dessen  Wurzel  daa 
lateinische  Moneta,  der  Namen  der  Miisennintter 

i-»    i_  J  «•■<  j:-  v_.  


daraus  schlicsson ,  dass  man  ohne  .inhaTtsnde  An- 
strengung vieles  leisten  kann.  Der  Gelehrte,  der 
niclit  10  bis  12  Stunden  des  Tngcs  auf  Lesen, 
Schreiben,  Versuche  machen ,  und  ahnliche  Ar- 
beiten seines  Faches  verwendet,  wird  nie  über 
die  Mittelmässigkeit  gelangen.  Eben  das  gilt  voüi 
ibftsmann. 


Wat  Kanstler  und  Geschat 


Die  Zeit  des  ^e- 

gesagt  iVaben.  bornin  Taleni*^  welches  alles  ohne  Ausbildung 
r  als  gesucht."  vermag ,  ist  vorbey.  Wenn  schon  der  qrosse 
FIciss  nicht  immerdasGenie  erzeugt^  soisl  er  zu  des- 
sen Kntwickelung  ununigünglich  nöthig.  Leibnita 
und  Newton,  Rubens  und  Mcngs,  Haller  nilA 
Voltaire  lebten  nur  für  ihr  Fach.  Sämmtlichaaua- 
gMeiehnete  Männer  der  nicht  kleinen  Bekannt- 
achaft  des  Reo.  arbeiten  ausserordentlich.  Man 
rauss  ja  keinen  Grundsatz  aufkommen  lassen,  der 
dem  Kigendiinkcl  und  der  annabnendan  Seiekt» 
hcit  das  Wort  spricht. 

Bis  auf  ein  paar  brauchbare  Stelleu,  ist  wie- 
der die  Handelalehre  (§.  72  -78.)  ein  Muster, 
wie  man  nicht  schreiben  soll.  Z.B.  „UtrZtvect 
dea  Waarenhandels  wird  erreicht,  wenn  wir 
Waaren  hold ,  oft  nnd  vortheilhaft  verkaufen, 
oder,  wenn  wir,  durch  Ein-  und  Verkaufen,  oft 

Miltd  dazu  sind  also 
der  Gewinn."  Aua 


und  viel  gewinnen.  Die 
\\'aoren  ,  die 


h'vrderun:^ 


diviem  folget  nun:   1.  „Maa  musa  Waaren  ha- 
ben;  0)  solche  die  gesucht  werden,  b)  zu  ei- 
dase  sie  leicht  verkauft  werden 


iat,  in  deren  Tempel  die  Münien  geprägt  wur-  ncm  Prcisse^ 

de».   Man 'Terceihe  uns  diese  kleine  Erudition,  können,   c) 'so  viele,  so  mannichroliige  und  so 

An  der  Behauptung,  dass  das  Cold  in  raeli-  gute,  dass  die  Abnehmer  liefriedi^^l  Werden  kün- 

Tern  Iiöndorn  feselzmäüsig  beyläulig  l  5uiol  den  nen."    2.  ,,Man  muss  Küufer  haben:  a)  sicraiia- 

\\  crth  des  Silbers  habe,  niiissen  wir  berichtigen,  sennns,  wir  müssen  sie  kennen ;   b}  kIc  muaaev 

dass  Frankreich  15!  hat,  welches  Verhallniss  jetzt  geneigt  scyn  bey  uns  zu  nehmen."   3),,Mau  muaa 

ao  aiemlicli  in  gana  Europa  Statt  findet.  gewinnen.*'    Ist  das  der  Styl  einea  Lehrbuchs? 

Die  lf«r$lioeatUnmut^»Uhr0  (beaaar  Labm  Ea  heisst  der  \'ernunft  gespottet,  dergleichen 

der  WH.)  reichet  bis  4.  7t.  Rietst  gut,  bis  auf  die  Axiome  des  gemeinsten  Menschenverstandes  für 

Gcdehnlheit  und  ein  l'nar  Ünrichlit^koilcn.    Der  Folgerungen  auszugeben.' 

Verf.  sagt:  Der  Werth  der  VS  aare  i  i  die  Summe  Bis  ü.  91.  ist  die  Mandelslehre  besser,  dock 

Geld,  welche  millelbar  oder  unmiUelHar  darauf  immer  niclit  «as  sie  scyu  könnle  und  sollte.  Der 

verwendet  wird.  Er  verwechselt  hier  den  ko!<len-  Buchhandtdf  welcher  nur  21  Seilen  einnimmt| 

den  ffh  «it  dem  W^erth.    Dar  wahrt  Werth  ist  dagegen  rortrcfflicb.  8o>  lehrreich  wönachtea 

«Inar  Macha  adwint  dar  Preis  an  aajn, wofür  ich  wir  das  gante  Werk.  Hr.  L.  nei  nlhier  Bücher- 

»ie  Idieht  absetaen  kann.  Bin  ailbemea  Geschirr,  ßibritanten:  die  wohl  nach  seiner  Einlheilung 

dos  12  Mark  feinenthält,  hat  einen  innern  Werth  f.  20.  B\xc\\ermanufatturit/rn  lieissen  mijsslen,da 

von  16O  Thaltrn,und  wenn  die  Arbeit  schon  ist,  an  den  Mi»deromanen  u.  dgl.  diellaiid  des  Men^ 


noch  einen  Kunstwerth,  den  viele  Menschen  dazu 
meben  werden.  Für  denjenigen,  der  das  Geschirr 
ttbermä&»ig  bezahlu-,  oder  aus  irgend  einer  Ur- 
aaehe  sehr  riel  auf  deaaen  Baaits  kalt,  hat  es 
ofl  einen  efgeoen  W«rth,  Ton  dem  im  Bandet 
nie  die  Rede  seyn  k.mn.  —  Do  in  einer  prakti- 
schen ^^  issenschaft  gute  JieyHpiele  unendlich 
mehr  al«  abstracte  tlrundsätze  leliren,  würden 
wir,  an  Hrn.  L.'s  Stelle,  eine  vollMiindii^e  l'reis- 
kei'echnung  mit  Anmerknngen  verseilen  hal 


scheu  alica  tknt,  «ad  diaNatur  iaat  keineD  An- 

theil  hat. 

9,'^.  fangt  die  Einkaafslehre  mit  gnten  De- 
finitionen der  Wörter  Afant/e/,  Tausch  und  Kauf 
an.  Bald  darauf  kommt  aber:  „Da  der  Kaufer 
eine  Waare  bloss  deswegen  kauft,  um  sie  wieder 
mit  Gewinn  verkaufen  zu  können,  so  ist  Gewi{m 
sein  Zweck,  und  bey  gleicher  Qualität  und  glei- 
cher Quantität,  der  niedrigste  Einkaofpreia  und 
der  höchste  Verkaufpreis  tu  der  kiiraaalail  Zeit^ 


ICH.  _  „  _ 

Dia  aWej4a  Uanckückäit  baatebt  in  decjla-  mit  der  gräaet^n  Sickarkcil»  Ae  (?)  Miitek 
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„Ans  dicFem  (!)  werde»  «eh  ■nun  folgende  le,  ^eninnt  der  kaufmüniuKifr«  WafpelMils  ofl  viel« 

Grnnd^atze  eDtvNickelii  lasten:    i)  Man  kaufe  so  verlieft  aber  oll  noch  mehr.    Der  vernünllige 

wolilfcil  als  tnöclicb,  man  kaufe  xu  den)  uiedri^-  IJaudelsmann  begnu/^t  »ich  mil  einem  mäiMgen, 

Bten  Preisse.    l)er  voblfeilale  Frei«  int  derjenige,  aber  aicheru  l^urtheäe.     Bis  oui  eine  Ladung 

der  TerhältDissmiia«^  deo geringsten G«f|MlW«ilh  Deiiiiiti^nen ,  Forderuujau  uud  Folgerunjjen .  hat 

fodtn**  und  m  weitar.    Biii«s  fiiUt  fMw  ein  dieaer  Arlikel  und  wo«  darauf  bia  ^.  130.  Mlg^ 

^ vV 6lBirtiUcher  Xamt  ein,  der  folgendea  Mgt«:  oüuHehe  und  gedachte  Sachrn.  •< 

,,DerMen«cti  i»t  auf  Grdcn,  um  eu  leben, denn  Die  Zaliluug^tiehrc  (§.  l     —         ist  im  cin- 

alles  hat  seinen  /.ureichcndeu  Grund.    Ohne  Es-  fachen  unlerrichtenden  SlyU-,  und  sclion  darum 

'siu.  Trinken  und  Schlaluti  kann  der  Meusch  «tin  gut;  aber  die  »icli  unftchUenaeude  Veisendungs— 

Leben  niclil  eilialleu:  folglich  muss  der  Meoscli  lelire  euthi.ll  wieder  eiue  Meng«  TmMÜläicit; 

«ssen,  trinken,  schlafen.    Da  nun  der  Mtiuch  Welchem  Packkuechte  brauohtHUUly  iMch  Re^ 

natürliches  Rech.t  aä  «UoB- Jut»  WM  «t,  sn*  geln  der  Physik  und  M«cb«aifc,  vor  au  pbiW 

Ufr  Nktur  gemäss,  ttinn  miu»}        lu(t  «r  ancE  suphiren:   „Das*  k«in  jiteinsul  auf  Uläter  ge- 

.das  Recht  zn  essen,  zu  trinkvAaud  Stt  jwUef*!!«  »legt  werden  darf,  und  dass  leicht  Kerhrt- chliche 

\N'elche8  zu  erweisen  war."           '            '  „oder  durch  die  l'cuchttgkeit  leidende  \\  aareu, 

Kaufe  so  wohlfeil  und  verkaufe  so  tluiicr  „hesser  verwahrt  werden  müssen,   aia  andeie." 

als  möghc/i,  ist  eine  iiberllüaaige  Rsgel,  da  jeder  otali  aolc^cr  unnütxen  Allgemeiubeiteu  würden 

IJaudehmann  das  thut:  nÜtslicB  ül  Ci  aber  «ttf  jnrir.  d^  v«n«bied«ne  P«ckart  der  vornehmaUlfe 

di«  Auanabin«  «ulmsrkMm  su  machen :  „Bcym  Waaren  'augescigt  haben.    Die  Analogi«  wird 

Bintcanfe  tat  es  oft  gute  Politik  nicht  altes  abtu«  sebou  das  Uebrigo  thun.    Es  sey  den  Naehah- 

diogen,  wo«  man  kann      weil  der  Verkäufer  sicFi  mern  wiederholt  erinnert:  dass,  in  praklischfn 

'ein  Vergnügen  daraus   macht,    don  tu  lügen-  Wissenschaften,   gut  gewählte  üeyspiele  mehr 

nülzigen  zu   betrugen.     Der  K.auli:r,   den  man  ala  Abstractionen  Febren. 

iibeinommeu  hat,  (welches  man  nach  Um. 'L.'s  In   der  Buchhaltung'   tritt  wiedarttm  dar 

Rej>el  so  viel  nöglich  thun  muss )  bleibt  nicht  Sehriftateller  anf ,  der  wirklich  au  dmkm  Wid 

'allein  ansy  sondern  sucht  audi  andere  abwendig  su  anleiTtchieu  weias.    ludeas  aind  ona  aein* 

itt  madien.    Ein  Engländer  kaufte  in  Brüasel  Darstellungen  der  Sache  schon  aus  Italienisebeo^ 

erneu  Hut.    Da  er  /.u  I^unJun  an  hohe  und  be-  Kngh'schen  und  Fi  nnzü^ischen  Werken  bekannt, 

Btlmmle  Preis.'-c  gcwuhnl  war,  legte  er  diegefor-  vornehmlich  aus  den  InUr^  Is  de»  natious  de  TEu- 

lerlcn  drey  Guincrn  hin,  von  welchen  ilini  der  rope  ri lalivcincnt  au  Cunnuerce.  Iis  ist  kein  Zwei- 

ILaufinanu  eine  mit  den  Worten  sarürkgab:  biv  fei,  <)ass  nicht  da»  IlauptlHioh  das  erste  in  der 

wifoCn  Wdbl  nicht,  dasa  wir  hier  ühtrilui Jcrn  Kdindnng  der  Buchhallung  gewesen  s«y.  Daa 

»QaaeQy  weil  jederoiaBB  abdingen  will.   Dioses  Tagebuch  (Sirassa,  Jonraal  etc.)  ist  aiu|ekoni» 

Verfahren  entaurkle  *o  den  Engländer,  dass  er  men,  als  sich  die  Geachüftoao  mebrteB,  aaaa  dSa 

dem  vielleicht  nur  klugen  Knufiiiaun'  t  ieicii  gros—  Zeit  fcliltc  sie  gleich  eitizutrop( n     Jlrst  die  ver— 

•cn  Absatz  verschafl'ie.    Ueber  die  rtiii.' Handels-  vollkuinmneten  Handelsgesetze  iiabeu  das  Tage— 

Poh'lik  IVhltnoch  ein  Werk  ;  die  niei.-len  Kaut-  hucli  zum  wichtigsten  liuche  gemacht,  weil  die 

leute  und  alle  handelnde  ülaaten  kennen  nur  die  Folge  der  Geschalte  nach  dem  Datum  die  Belrü- 

Politik  des  sie tii ha ren  Egoismus.  gereyen  rrseliweri.     Nach  der  weisen  Verurd-r 

' *  Uiigearbtet  jener  und  anderer  UDnötbinkeUen  nuug  Lodewigs  des XI V,  watcba  ttbaraü  eiogefiUirk 

findet  man  aach  gute  Vorsehrincn  in  des  Verr.  seyn  sollle,  musa  jeder  Kaufmann  «ein  Iifrre- 

Einkaafslehre;  als:    ,.Man    erhebe-  nach  lauge  Journal  au  Anfang  uud  Ende  von  der  Obrigkeit 

vollzogenem  lland<<I  keine  Klageu  über  die  Be-  beglaubigen  lassen.    Selbst  eine  durchgcsogcne 

Schndt  iiheil  der  W  aaren,  selbn  wenn  man  Ur-  versiegelte  Sclinur  wäre  tu  l  ui p fehlen  ,  um  dem 

saciie  dazu  hätte."        „Man  verkiirze  die  Zah-  Verändern  der  Blatter  vorzukommen,  von  dem 

,  lungnirht  durch  unmillelharen  Abzug,  noch  durch  Hec.  Bey.*-piele  gesehen  hat.    Ubfchon  ein  LehiH 

«chJecbiea  Geld .  nocb  durch  höhere  Berechnung  ^buch  für  Uaiversitälefl  keine  veilstäudig«  Bndiw 

des  Cnrses.**  Für  den  kleinen  Nolzen,,deu  der-  haltang  erwarten  lÜMt,  so  wär  e«  uns  doch  aa& 

pltlclicii  KiiinVeinni.iI  bi  ingen,  veilieil  nsrui  luf  fallend,  die  Muster  der  voruehmsien  Hau,  Kls- 

injuier  ilas  Itsle  Z<itraueu,  und  was  auch,  bio»,  bücher  gunr  darin  zu  vermissen.    licneiiuil.>!(  n, 

kaufm.inni.-ich  gesprochen,  einen  belroiclltlichen  so  richtig  sie  auch  au  ^ich  sind,  bilihten  Jua 

Werth  bat,  den  Bulim  der  Muralilät.               ■  LaicM  in  der  Wissenschaft  zu  wenig ,  und  das  ist 

Vther  Gewinn  und  Verlust  [{).  t^a.)  htmvA^  doch  nolhweudig  der  Akademi^t,   welcher  das 

Fee.  dass  diese  Wörter  in  all^n  äpracben  clWas  Sjfsttm  d»*  t/amid»  MiwI^fL   0«/D^elii«n  Vorwarf 

Znfullige«  ausdrücken.     t)er  Zuwachs  un.teres  musa  Ree.  dem  Artikel  il^rM/H*eeA«<<  machen« ■  Gin 

Vermögens,  irL^^ufern  er  gewiss  i^t  und  Miihe  Dutzend  zweckmässiger  Briefe,  mit  kur»eiv  No- 

Toraussetzt,  hiesse  richtiger  Erwerb,  \  erdienst,  ten  versehen,   war  die  natuilichsle  ;\rt,  einen 

oder  I^ofitj   wenn  dieser  Fremdling  nit  hl  zu-  Begrift'  von  der  II  uitiiutigs  -  Correspondenz  zu 

~^i^;«^|f|ArmM",^M|<^  j-yS^i«  i/ki*ditm.  ßpier  KßÜ^».i  f ieUe*cht  da/^un  MJ-  4*»  V i.  ai«  -rer- 
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WrfeO'    Ein   wlchl!/?er  Theil    der   Briefkonde  Jerthalb  niagprc  ??eile»i  hal)rn,  schliexien  Jon  er— 

{ WiKitepacbaft  des  BriiiM eriisel» )   ist  die  Ge-  slenTlieil,  den  wir,  aberiiaupt  genommen,  nichi> 

•chafta- Politik,  au  die  noch  kein  kaafnaU'nni-  loben  können.  i 
Mbar  firicfaaRimlcr  gedaclil  hat.    Die  Übrigen  Der    isweyte    Theil    ( Wissenscbaft  de« 

Battdlmi^attfsäts«,  aia Empfang —mid  Tilgunga-  Staatahandci«  )    ist   nn^leicii   beaf  er  g«ralh«lh- 

•«heine,  Schuldscheine  und  Contracte  «Uw  At^  Ala 'Lehrbach  iat  er  reichhaltig,  oud  vornehm'*' 

ten ,    Frachtbriefe  su  L«aAd  und  Wauer  sind  lieh  für  junge  Studtrende  brauohbar,   die  ein- ■ 

|>leic/ifüils  bloss  dognialiisch  angegeben.    Im  Hau-  iml    liöIieK'    Stellen   bekleiden    sullcn  :  durch 

tue,  den  Iii*.  L.  brnuchl,  um  zu  deltuireu,  was  scino  Nehtnbiicke  auf  da',  was  anderswo  gelhaa 

Species  facti  und  Farere  sind,  hätte  er  voo  bcy—  worden  ist,  nud  bcy  uns  noch  gethau  werden' 

den  anlCBricbtende  Maater  j[cbeii  können.  kann  ^  «ird  er  -auob  Staatsmännern  nütsea.  la 

Mit  f.  ftS9.  fiittKl  die'Iiehre  der  W^bridiein-  dieser  Binaieht  wallen  wir  hier  und  de  einiffee 

lidikeiten  an,  auf  die  steh  der  Vi.  in  der  Vorrede  kineuseteeti  and  manoliea  berichtigen, 
nicht  wenig  ku  gute  thut.     Nach  uns  hätte  das,  Den  Märkten  und  Mesr>en  (i.  28-1  et  s(]r|-)  i-'^t 

wü8  tr  voij  V\  ürleln  anl>!  iii^'t ,  wegbleiben  sollen,  Hr.  L.  nicht  günstig.    F.r.stere  will  er  onl  rohiJ 

da  es  tut'  den  Kenner  zu  m-k  hl ,  und  im  wirkli-  Froducle   und   Fabrikate   bcNchriinken ,  letzter» 

chen  Uandel  unanwendbar  i>t.     liier  kommt  es  sieht  er  Für  einen  Bewei-*  der  l'nvollkou  tntnluit 

aof  eine  groaaoKemiUiiss  der  Menschen,  der  Ge-  des  Handels  au.   Ihre  Vortheile  sind  doch  nicht 

aoböA«  und.  der  ZeUnnutände  «n,  am  glückliche-  so  unbedeuteod.-  Der  Verkäufer  seist  au  Frtink- 

UatCflnebmiMgcn  au  necben.     Bey  Errichtung  furt  und  Leipüig  eine  Men^e  Waare  out  einmal 

ron  Lotterien,  Banken,  Leibrentenhind  iilmi.'ehen  ab,  und  der  Kiuirer  liat  nicht  allein  eine  i^rös- 

lii>üliitcn  isl  «'S  ein  enileres ;  hier  können  Her-  .irre  Wohl,    soiidt'ni    a\ich    di>-  (ienia'rhlirhlci;it  ' 

iioulli's,  Ciindorcel's  und  Telen.^'s  algebraische  gesehene  Waare  su  kaufen.     Der  Zu.sammen- 

I-orineln  nützen.    Man  schadet  der  Soethenetik'  lauf  von  KanfleslaK  aus  ullen  Lindern  macht 

und  überhaa^it  jeder  Wisseaaebaft,.  wenn  4Mii<  die  Indattrte  reger  and  verbreitet  die  ILenulnis- . 

ihr  «iam  Wirküiixakreis,  der  nieht  der  ihrige*  te:  ihr  Anfwend  kommt  den  Privateaanne  and 

eey»  keaOf'  enweiset.  dum  Staate  zu  gut.    Mir  einem  ^Vorlc.  die  groa- 

'Von  f.  269.  bis  279.  kommen  wieder  laufer  scn  Mvssen  tiiid  die  Börsen  der  fMnJer.  Wer 

FoitJcruni'cn  und  Bedingungen  vor,  die  samiiii-  zweifelt  am  Nutzen  der  Bor.se n  ' 


Bilenscil  daran  ><ezweifelt  hat.    Z.  B.  „I>er  glück-   Vf.  und  aU««  KaufleDten  einreMlamleli,  «Ke  we» 


„Waare  bald  eiuen  Käufer  findet,  da«s  sie  theu-  Stapel  gewinnen,  dais  dieser  dem  Windel  boebst 

„rer  irerfcaaft  wirdt       »ie  eingekauft  worden  ist  nachlheilig  int,  nnd  selb.<t  der  Stapehtadt  in  der 

^(oderebi  Fabrikat  Bu  stehen  kam)  :  dass  der  Ab-  Länge.    Treywülige  Niederbüren  hingegen  siad. 

^satz  damit  von  Dauer  sey  :  do«:»  der  Gegenwerth  dem  Käufer  und  \'erküu(er  gleich  gemachlich. 

,  „riclitig  eingeht  und  zwajp  bald.  —    Die  Forde-  Darum  haben  die  Knglander  deren  überall. 

„rnng  ,  dai-s  die  VN'oare  einen  Käufer  finde,  setzt  Des  VPs  Bemerkung,  dass  die  Erhöhung  des; 

„vorau«:  dass  sie  Bedürfoiss  sey:  da^ts  ihr  Vor-  Briefporto  die  literariscbcn  und  It-eundsclieJUi-' • 

^ratb  nicht  griisser  als  das  Bedurfniss  sey  :  da*»'  eben  Verbindnnfen  hemmt«  und  den  Gesehüfecii 

,>,die  iUiafer  «Unece  Woaren  wissen:  das*  wir  es  schadet.  i«t  i^ehr  wahr. 

„anders  hl  Güte  der  Waaren,  Preis  und  Credit-  In  England.  Holland,  Spanien  nud  Russland 

„zeit  gleich  thun  kifnnen."    In  die.icm  Tone  geht  ist  die  Fu.st  am  l'n-uerstcn.     In  letzterem  Lande 

e.s  fort.    //-V«  man  aber  jene  Bediucnt^eu  (ans-  if«t  *ie  es  so,  das»  ein  etwas  dicker  Brief  2,  nd 

iuhrbar   erlullen  kann,  das  lehrt  Hr.  L.  m'cAi.  mehrere nnbel  koat^t.   Dieses  mitunter  poliiisehe 

So  sogt  man  dem  Kitid;  .dass,  um  Sperlinge  su  Mittel  voriger  Hercieher  sollte  der  jetsige  Kai-» 

IjUgeSy  es  ihm  Sale  anf  den  Schwan«  «itreuen  ser,  der  so  gross  deokt  nnd  keine  Ursache  hat,"  • 


Diy  /l  tiitrtnjifjecuhuion  ,0-282  —  310)  ent-   sonst  wäre  es  schon  se*chehen. 
bäli  einiges  .L«ipi eil lende,  endigt  sieh  ober  mif-     •'- In  VA»assan  ist  die  Post  anch  tbener,  uwl>' 
XV  IL  Gruud!<.Yizeu ,  von  denen  wir  ein  Paar  in  wenigstens  au  Res.  Zeitv.fand  lo  Berlan  dce  fioba- 
Aniati|(e  aogeluiirt  haben.    Mit  gleieher  Gründ-<  lieebe  SUsan« 'Statte   dsss  man -kefnett  Brief  ab- 
liobksii»  werden  dte^fabrikanleroebmangen  aaf'  wei-jon  durfte,   u-.,durc!r  Loi:crie- Collectauien 

vier  Seifen  febutfertägt.  und  andere  !a  tigc  LSdueiber,    wen  »ie  wollten, 

Be^^«I^i  ah^handeU,    ob^rhon    inuner   ohne  in  ContrilMilit)n  Velzlen.     luilit  ii,    das  l)cut.sche 

Bev'piele,    i  i    die    W  tthr.^chciulicfikvit    beym  Reich  und  stlbht  die  Oe»tereichi.-ileii  Staaten  sind 

VV  ••c^l>lllu..r^ ,  heyni  Handel  mit  Siat)t»papier«l  leidlieh  im  Porto:  doch  ,  was  man  nicht  glauben 

imd  AeUen.  Üte  Aaaeniranaeuv  welche  hsMr  an-'  aölite«  ist  es  oft  woblfeiier  in  Frankreich.  Von 


7« 


Y. ,  äiück.: 


FranVrurt  nacli  rail»(ll0  Standen)  ralilt  tlrr  pe- 
druckli?  FJo»;rfi  tiiiler  Kreuzband  nur  lü  C'tuli- 
IDCS     '>   X  r/üJer  C  I'f.  S.  . 

Die  VertbeueruDg  d«r  fthrcnden  Po>'ten  hat 
•Wn  den  Nachtli*il.  Man  reitet  ri«!  mit  eige» 
n«n  Pferd«o,  riel  n  Waster  nii4  so  faast  uud 
twincidvC,  «tniB'ca  anders  ^esehebtn  Kann,  dia 
LKader  der  au  gewinnsüchtigen  Re^ierunc^n. 

J.  356  U  f.  In  den  Anstailen  zur  \\  aan  ii- 
iilterlkfcrung  klimmen  »ehr  nützliche  Soclien 
TOT}  au  denen  wir  ahcr  nicht^  wie  ein  anderer 
Ract^'ent  gcthan  hut,  dasjonige  recliucti  kiin- 
aca.  waa  der  Verf.  über  die  OMtali  der  Fulir- 
werke  aagt:  fSr  den  iCeaaer  iat  «a  iu  obedlk'clt- 
lich  und  für  den  Lernenden  zu  gelehrt.  Mit 
Rechl  futirl  Frankreicli  jetzt  die  Englisclien  hrei- 
ten  Kiider,  oline  hervor. stelitudc  N;igcl,  für  die 
LattwägcD  ein.  Eugiand,  das  in  der  Industrie 
immer  daa  Beyspiel  gi«l*k»  fingt  an ,  Straaien 
»it  eiiemen  GeleUea  amaatefan .  aof  denen  ein 
Pferd  ao  Tie!  ala  sonit  sehtt  forAraifft.  Seine 
eisernen  Urückcn  von  einem  Bogen,  der  bi» 
1000  Fuss  gpnnut,  sollen  nun  gar  über  die  2000 
Fuss  breite  Themse  geworfen  werden:  liierirtit 
ist  das  Problem,  wclclies  die  Petertburcer  Aka- 
demie Tor  mehrern  Jahren  aufgab,  aufgelöset:  die 
beydca  U£ar  der  Newa  durch  eine  firiicke  w 
Terlrinden.  der  kein  Eisgang  lebade. 

Der  VorschlKg  des  Vfs.  in  gebirgigen  Tiän- 
dcrn,  den  Frachtfunren  ungleiche  Hader  zu  geben, 
ist  nicht  neu,  aber  noch  wenig  befolgt.  Uerg- 
auf  kämen  die  kleinen  vorn,  uud  bergob  hinten. 
Im  letstem  Falle  wären  Sperren  rortlieiibaft.  di« 
ohne  im  Vorwärtsgehen  au  hindern  ,  den  Wagen 
anhalten,  wenn  die  Pferde  aaamliett. 

Ueber  den  Bau  der  SrliifTe  sagt  Ilr.  L.  ver- 
•chiedeues,  dos  oft  luideutJich  und  unrichtig  ist. 
Z.  B.:  ,,Je  länger  nnd  schmaler  ein  Sciiiff  in 
der  Richtung  des  Laufes  ist,  desto  schneller  be- 
wegt es  sich/*  Hier  hatte  hinaukommen  mü«cen. 
bey  cletchem  FläeheninliaUe  des  Schuiuea,  ond 
«nchaann  fet  ausser  Acht  gelassen,  dast  derTifer- 
durch  vergrösserte  Uniris.'*  iius  keiner  niathema- 
tisc)/vn  Linie,  sondern  aus  rauhen  Bretern  be- 
««efat.  deren  Schwere  und  Reifanng die  8clin«l|i|^ 
keit  neträchtlich  rermiudem. 

„Das  spitzige  Zusaanmenlaafen  der  TUßt 
nach,  (und?)  gegen  oben,  macht  daa  SchifF  we> 
Digcr  eintauchen.^*  Dieser  Sala  ,  wenn  man  ei- 
Jien  Sinn  darin  aucht,  behauptet,  dass  eiu  Viereck 
nach  der  Diagonallinie  weniger  einsinkt  als  nach 
der  Seitenrichtong;  dessen  Gegenlheil  Avcbime<. 
dea  -aohen  vor  £000  Jahran  bewiesen  hat.  Man 
liaat  die  SceschiiFe  nnten  spitsig  zusammenlaufen, 
theiJa  vm  dnrch  die  tiefe  Lage  des  Ballastes  den 
Umwerfen  rorznbeugen  ,  theils  Um  durbh  den 
.Seilt  iiw  idcrstand  ,  Ijcy  f^'i  lxiriger  AnwcudttOg  der 
öegei,  jeden  Wind  bcmiizen  zu  können- 

•  Bankanstalten  382  bis  432).  Dieser  Artikel 
iai  einer  der  beaten.  .  Anases  dem  .v'irJitigsteo, 
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wfli^  andere  Seliriftilellcr  über  die  Banken  gesagt 
haben,  enthält  de^^elbe  auch  neue  Ideen.  JDSii 
au^iiihrliclie  liccensiou  müssen  wir  fiir  eineneih* 
dern  Ort  aufbewahren.  Hier  nur  ein  PaarBemei^ 
kuogen.  \.  390  würden  wir  aagen:  Banken  sind 
von  derRegieriuig  bestätigte  Anstalten ,  die  Zah-. 
latfgencaeneiditcrn,  und  die  Industrie  zu  beleben, 
Ilr.  L.  behauplol,  dass  dir  8iont  Ei  gen  th  Omer. 
der  Uiiik  styn  müsse:  dadurch  lu-aelit  ihr  Ca—" 
pit;<l  Ijald  uns  Papier,  das  bey  jeder  Kriii.t,  tieC 
unter  den  Nameuwerlh  sinkL  —  Die  oft  auikeM  ' 
worfene  Frage:  Sind  Banken  BÜuIieh  oderaiilia^ 
ItcJl?  bcontvoelel  der. Vf.:  sie  sind  nothwendigi 

Neeb  Br.  Li  unaa  die  Bank  auch  die  nach- 
gemachten Scheine  besahlen,  um  ihren  Credit 
zu  erliüllen.  ObKchon  awey  bekannte  Baukea 
in  dl  lügenden  l/mstündeu  dieses  veraweifelt» 
Mittel  ergrilitn  haben,  richtet  deaaelbe  nicllle 
de8t9  weniger  den  Credit  au  Grnnde,  de  di« 
Fepicrniease  keine  bekannten  Grünzen  mehr  hat, 

Zar  Ergänanng  der  Abhandlung  über  den 
Geldumsatz  würden  wir  bemerkt  haben:  Ihrer 
I^ctlur  nach  ist  jede  Jntercste  iunofumengetettt^ 
Ich  will  eine  Obligation  tou  10000  Thaler o  ,  in 
25  Jahr  lallig,  rei  kaufen.  Rechnet  mir  der  Ab- 
nehmer die  einfachen  Zinsen  zu  3  p.  C.  daonmüaaln 
ich  ihm  die  Obligation  schenken  und  noch  1230 
Thaler  daiu.  In  der  That  ist  sie  beylüufig  3934 
Thlr.  Werth.  Dadurch  das«  die  raeisten  Geseta— 
gebungen  Zins  auf  Zins  als  Wucher  verbieten^ 
machen  »ie  ■^aumM-Ügc  Zahler  und  schdcbtemn 
Leiber,  und  htmmeu  den  Geldumlauf. 

Verdiente  Scbriflntelier  haben  d«n  Grand- 
«eti  auigesleUt:  Getd  iet  ll'aare^  der  nnbe- 
achrSnkte  Absati  macht  sie  wohlfeiler.  Indess  bat 
Otstreich,  wegen  des  Mif.>bi aucliB ,  diese  Frev- 
heit  der  Zinsbektiinmung  wieder  autgebobeo.  Ittl- 
allen  Rom  ^tand  die  Itilerejtse  zu  12  pro  C«,  in 
China  siebt  sie  weit  iiüher,  und  die  dortigen 
Staatsmänner,  nach  Staunton's  Zeugniss,  bcfaauu- 
ten,  daaa  ea.  der  Industrie  fortbeiJbaft  sey.  So 
▼iel  iat  gewiss ,  dnss  ein  Kaufmann ,  der  l>ey  ei» 
ner  Speculation  in  3  Monaicii  ;;0  pro  C.  gewin- 
nen kann,  und  mein  Capital  vielleicht  iu  hob« 
Gefahr  setzt,  mehr  als  6  proC  geben  darf.  Glaubt 
die  Regierung  ein  Maxiuittm  nikhigi  könnte-aiei 
nnaerer  Erfahrung  nach,  in  Üeutsdiland«  ^fNroCG 
auf  gerichtliobe  und  andere  Pfa'ndcr  erlaalMD, 
wecbsetfühigcn  Personien  aber  bis  1  pro  C.  monat- 
lich. Hat  ein  Land  Ucberdusa  an  Geld,  dann 
fallt  die  Interesse  von  selbst.  Dem  \V  ucher  ge- 
gen diu  ärniern  und  ausscliweifeuden  Classan, 
»teuren  am  besten  Leihbankeu,  Prot inciel  —  und 
Stadt-  Caasen ,  und  Aufmunto-uug  sor  ÄrCtit^ 
aamkeit.  —  Der  Abschnitt  -  „Verfiigungen  der 
Regierung  zur  AufrcchlhaltuDg  des  lUndeU"  ist 
sehr  niiuthnassig,  obachon  vcrstasidlich>ge»rhr:e- 
ben  :  dagegen  fallt  das //ö/it/i /irro/i/ ,  in  welchem 
beknnnteAutoren  mit  Ciasicht  benutzt  ^ind,  desto 
besser  an«.     Wir  .btdauzca:»'^«  BÄenge  de» 
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V.-  Stück. 
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G«g«BDUlAd« d«n  Verf.  uicbt  Sclirill  für  Schritt 
folgtri  au  d&rfcn.  Im  Weehtelrechie  giebt  Ur.  L., 
wa-,  tr  überall  sollte,  Master.  „Zahlen  Sie  ßir 
dieseu  Wechsel"  (buchstäblich  nach  dem  ItaU 

fer,  welches  doch  auch:  durch,  Termillelst,  u.s.w. 
eiti8t  >  i^t'^ades•  luinder  riclili;;  ah  ffe/j^en.  Mau 
sohlt  gegM  einen  Schein,  nicht  Jur  denselben. 

>  £•  soaunen  im  Uaadelarechte  einige,  dca 
^  Rechttjtelebrtcn  eigene  Spracbunrichiigkeilea 
Tor,  z.  ß.:  Ein  Fall,  der  Ton  den  Gesetzen 
lasaen  (vergessen)  iut;  das  Oberdeutsche  juri- 
ditcli  für  juristisch  \  eine  unbegcbcne  VVnare.  Es 
scheint,  daM  Hr.  L.,  als  er  sein  Buch  anfing, 
noch  kdMMU  eifMMIi  Styl  halle,  und  den  der 
iWerk«  anaalun,  welche  er  be^  «einer  Arbeit 
benntat«.  ]if  nr  dedareh  können  wir  uns  die  gross« 
Ungleichheit  der  DicUon  erklären.     Man  aolite 

Slauben ,  dasa  die.<«er  zweyte  Theil  tob  einer  an- 
ern  Hand,   als  der  erste  ist,  ao  gruadlich  iat 
derselbe  bis  hier  geschrieben. 

In  der  Kritik  der  //andclsLunde,  verlösst  der 
Verf.  den  einfachen  sachenreichen  Styl  des  Hand- 
lungslehrers ,  um  undeulsch  und  unverstandliek 
sr.u  philosophiren.  Nachdem  Hr.  Lt.  in  der  sa 
kurzen //(i/t</«/«i///id!adieEinlheilangderVVaaren  in 
forstwis^^enschaniiche,  landwirthschaflliche  u.  mi- 
i^eralocische,  wie  auch  die  bessere  in  mineralische, 
Tegelahilische  und  animalische  verworfen  bat, 
•cnlägt  er  seine  eigene  vor:  Enwaaren^  Bellei- 
Au^fwiraarMf  Stqumdiehttiitivaaren  und  f^er- 
»ehonerungtwaarek^  sa  welchen  letatam  die  Färb- 
waaren  MbSren.  —  Hiermit  kämen  der  Laokoou 
»nJ  r;i  U'f  1  Oclier  in  die  vierte,  eine  junge  Cirkas- 
aicriii  und  ein  liicrkrug  in  die  dritte  C'la.tsc.  Für 
Sanchez  Werk:  de  matrimoiiiu  und  eine  Meerka- 
tse  wäre  das  Fach  schwer  zu  bestimmen,  da  beyde, 
•la  Waarent  weder  zum  Essen,  noch  zur  Beklei- 
dangp  Begaemltehkeit  nad  Vecacbü>aerun|[  dienen. 
Ob  folgende  Cfasrifieetfon  besser  ist,  ubeitisat 
!Rec.  dem  Urtheile  der  Liebhaber :  unurganiar.he^ 
organische  und  lünstliche  VV'aaren.  Auch  liier 
können  ^^'ide^.';prüche  genug  angebracht  werden, 
da  die  Natur  keine  Classen,  sondern  nur  Indivi- 
duen hat. 

Ute  Handela-Geognpluo  lelirt  anf  ein  Paar 
Sttiten  verlriiltBiasmbaig  wenig.  Dnreh  die  Afiec- 
tation,  eine  Menge  Rubriken  aufzustellen,  sind 
mehrere  wichtige  Gegenstände,  so  su  sagen,  kaum 
|»rofiIirt.  \'urnehmlich  gilt  das  von  der  Ilandels- 
^eschichte,  von  der  Cufturgeschlchte  und  Litera- 
tur der  Handelswissenschaft.  Umständlicher  ist  der 
Vorfaaser  in  der  Jtai{fiitäuattchen  Erziehung^ 
Welchen  Anftals  wir  mit  Vergnügen  gelc- 
actt  haben.  Ohschon  wir  mit  ihm  nicht  über- 
alt einerley  Meinung  seyu  küiinen ,  so  sind 
wir  docii  daiin  t  lu  verstanden  ,  dass  man  die  zur 
Handlung  be.<itiinnite  Jugend  zu  weniff  mit  wirkli- 
chen Wissenschaften  bekannt  macht. %inefiaupt-< 
nrraehe  dhron  ist,  bejr  den  AeiehtMi,  daka  ao  viel 
Zeitaaf  bloa  aagettifinM  Kifasat»  Tcrwendet'wird.' 


Seclis  und  mehr  Jahre  hält  man  drm  knafligcn  Cc- 
8cJiarti>ra:innc  Mci.sler  in  der  Muaik,  dem 2feicliuen 
und  dergleicheaFertigkeiten,  Ton  denen  er  in.  aei- 
nemFache  nicht  den  geringsten  Gehranoh  machen  . 
kann.  Vom  Tanzen,  Reiten  und  Fechten,  al» 
einer  demStudirendcn  nützlichen  Gymnastik,  wol-  • 
len  wir  niciil  sagen.  Soviel  ist  aber  gewiss,  dasj, 
um  von  oliem  etwas  su  können,  ein  nach  der 
Mode  crsogener  JnngUng  gewShnlich  im  Gänsen 
nichts  kann. 

Noch  bleiben  nns,  an  der  fiberbaupt  guten 
Spiaclie  des  X'erfs.  einige  Nachlässigkeiten  zu 
beuiciken,  wtlclie  ungeübte  Leser,  wegen  des 
Ruf«  des  Welkes,  leicht  fiir  Mui.ter  hallen  dürf- 
ten.   Vornehmlich  in  Ansehung  der  Orthogra- 

Khia  müssen  Lesebucher  eine  grosse  Richtigkeit 
oben,  weil  der  Lerncnda  die  Form  mit  der 
Sache  behält.  1)  i\>c>^''a/>/i/e  ist  die  Verbannung 
des  y  und  des  c,  wodurch  fremde  \yörter  oft 
unkeiinliich  werden.  Klasse,  Risiko,  Kapital, 
Afiektioo.  Kalkulation,  Manuiakiui,  KiHse, 
Sperko,  Akt,  Auktion,  Ohikane,  praktisch,  1  tik-  ' 
tion,  Kjcedit,  koirespondire,  intellckiuel  (1).  A*- 
sekorateur  statt  Aaaecurant  (Holländisch  Asau« 
radcur,  Frans.  Aasureur).  Wenn  man  ttren|( 
nach  der  Aussprache  schreiben  will,  so  kommen« 
wie  schon  oft  oemerkt  worden  i.st,  Akzien,  Ak— 
zion.  Kwalilät,  Schpcdilur,  ja  schprechchen, 
uud dergleichen  Ungeheuer  heraus.  —  Im  Weg- 
werfen des  y  kann  »ich  Hr.  L.  auf  mehrere  ge~ 
achätate  SchrillsteUec  heruien:  aber  da  dicsa  dU> 
besten  Grammatiker  und  die  meisten  unserer 
classlschen  \\'trke  gegen  sicli  hat ,  bleibt  ci  vor- 
liiulig  l'aradoxie,  die  ein  Lesebuch  vermeiden 
sollte.  Was  wird  dabcy  gewonnen ,  wenn  man 
parlheiiach  stall  parlheyisch  schreibt/  Uebrigens 

geht  es  dem  Verf.  wie  allen  Neographen.  Seine 
Orthographie,  oder  richUaer  Heterogiaphie  iat 
schwankend :  er  gebrencht  Perthei  und  Partheyen, 
Aktien  und  Actien.  Assekuranz  und  Assecuranz. 
Produktion  und  1  roductiou ,  zwcydeutig  und 
zwei,  «lualiflziren  uud  I'roducent,  C'(imniis6ioa 
uud  Korrespondenz,  Conti,  Cuntcu  und  Konten^ 
Kapitalcoato  und  correkt  (c  und  k  in  demselben 
Wortol).  Warum  nicht  ein  gutes  Lexikon  cur 
Handgenomraen?  s.B.  Adelungs  Auszug  oder  den 
neuen  so  wohlfeilen  als  reichhaltigeuScbwanischen? 

2)  Auslandische  Wörter.  Mit  diesen  geht 
Hr.  Li.  sehr  wiilkührlich  um.  Verassekurirl  stalt 
assecurirt ,  Thara  st.  Tara ,  Bilance  statt  Bilana, 
welche  eher  vom  Lat.  bilaux  oder  ItaL  bilancM» 
als  vom  Frans,  balance  oder  bilan  atammt.  Con- 
'to-eonrant  ist  halb  Itah  balb  Frans.:  Conlicor» 
rcnte  plural  und  singuIar  zugleich.  liandelsfomla 
können  wir  nicht  wohl  mehr  entbehren ;  da  mau 
aber  weder  Tonnd  noch  Fong  sagen  darf;  so 
muss  mit  der  Frans.  Aussprache  oucb  die  Frans» 
Form  bey behalten  werden,  u.  durch  alleCanus  bleibt 
d«s  Wort  unverändert.  Dcv  Verf.  hat  Mdea> 
Uföndea,  dem  Hfond«.'<. 
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5)  DruA-  nii  1  Cojin-feUUr  »U<1  ob««  ZveiUl-  Hof- 
•nog,  Tcrtebafl,  betiifl,  OU*aC%  JMtrMt,  ScbldlowLaltunj;, 

»rhilbiia,  KAAckclo»  AJAma,  nu«,  aUBifialiig,  'Suiffea, 
<l<«  Verkauf;  VgMfcalt,  a.  a.  «.  okn  €  am  Bsda«  Kriatall 
»t.  Kr>tul,  Uaa«t  at.  tisit ,  »trliebrea  tt.  Tcriifrfn  ,  umß- 
mÜMsig  »t.  uaSfrig  ninl  mko«-/  y^ri^  it.  MfUttig,  iUntfium  mA 
flujiiflicit .  u.  il^l.  mehr,  w'lnlx  ia  Daulialw  LMMtS  MI 
«nie«  l<t|  cban  AlUtprache  >etleitrii. 

4)  GasMk  ladaa*«»,  grmeininin,  UDtTUfiig  Ena auglnog; 

$.twm3,  M,  d^.  attU  der  aallara :  iaUcfai  (aowiaaahaftlialit  n»- 
«vlll*liäk,  CrnuagalAig,  AflaaMf.    W&Mr\  De^Hratiuf 

ntiftel,  in/ormirfa  tind  gcmeiu.     Ctmunrolltr  Verkauftpreit* 
lunai :  boKer  Verkaufprei»  heis^an,  da  luuo  nicbl  Katifapreit 
tagt.     2u  oft  {tc.'trauclit  der  Vrrf.  aZro  fdr  :  folt^lioh,  ilrinDich, 
'  danun«    So  bat  er  auch  eine  Vurlirbc  für  die  yon  unsctu  hr- 

-  ata«  Ciaflunatikem  varworfeiien  Zu«aiDro«a><ixTing«o  dreier 
>Vürtrr:  WartbkastiMiiMtaUbrai  SuaUbaMUiawtaaaaacliafi 
u.  dgt.Letate««a  iM  «eracmlteb  wcgra  dar  awajGraiUTa  katt. 

lu  l.i-;;';»t«  lief  Sehrribart,  i.  B.  iu  «Ift  li'ihcni  rmiic,  wo  «• 
tiaiij'U '<:blieli  auf  Kraft  uinl  L'abcrratchuiig  aDKOiiiint,  uuil  wo 
dir  l^taptiaJuDg  de*  I.«»eri,  i'linr  ca  zu  tncrkcD,  ilie  Lücken  aut- 
füiUi  thuB  suweilendrey-  nnd  vicr»ylbi|a  lurOKNaiaaba  Drt^" 
'Ümg*  fUM  Wirk«Bg:  aber  i'i  Ukmdar  Pivaai  ianaii  «nlak 

-  Cr  »eis  die  frSaai«  OanUiakkait  iat,  ama  na«  |aba  Haim- 
nrnaeitungeli  «aimeldeii,  mmal  wan  aie  Sa««|ii1p*d«1}a ,  an- 

■  dertkalb  Klten  Irni);«  WOrlrr  nbf rbcD,  all  :  Iir I  : (  1ci  u»^  inittel- 

■  lakrat  Virinu.Uwauiigguldcalua«.  Siatldct  ertteio  wiinleo  wir : 
•  Iiehra  drr  UM.,  und  at.  dei  Ictatera;  a  4  Gulden  Fast,  aclirtU 
'ht»,  Dait  die  CriacbUeba  Sprache  laaga  ZuaamnanaaUiMite 
■gaM  kal,  lal  kclaa  Ragal  f&i  dt«  tJaotacha.  •  Dia'  Baiiiakt*- 

daniiche  hat  ibtar  voii  la«  nad  i6»  Sjlbaa:  bnMadai« 
et ,  wer  will ,  deaK  aachabm««  iiilM»  a$  niemäad. 

fi)  Stvlfrliler  bat  \lt.  T-ruihs  weuig,  uml  fulfrinle  irliri- 
■cn  ibm  blnii  eaticbliipft  au  •rjn,  weichet  in  einem  Räume 
von  6oo  Seilen  leicbt  getchelirn  kann,  uod  daher  ichrveneih- 
lich  iat.  M^wtichaa  cwajfaa  Orta»**  ai.  awitabaa  sway  Oer- 
tam.    „Wann  ieh  ihm  Cotdj  er  mir  Silber  to  MiUm  ktt' 

-i«t  ei«  Laitalamua,  Walch*  «sttm  mB  varmiade«  kiUla. 

•„Dlaaa  Tarh&liniiia  «rrrJeu  «lorab  Ildllk  dvr  Aritttraalik  !>•- 

rcalMal"   klingt  lautniuriarli. 

jiSubald  da>  Kiuil  dabei'  leieu  uail  tchreibea  kann  ,  und 
etwBt  Mathematik  veratebt,  miitten  Maturgcfcliicbir,  Natnr- 
'labt«!  I>iadar— mmI  MaBacha*kmda  galahrt,  uad  (dann  imua^ 
m(;  Moral ,  RaligiiM  mid  PoKiikt  «aab  dar  Krwatttwi  dar 
'I>niV-  tin(lFa>aiingtkr*fifikargafaagaaimrdbi.  SpMakeii  atfir- 
aan  wr  nebeiif>ry  gelehrt  wtritn.  Sie  alqd  die  Zetettea  m- 
•(•_)rar  Deji  I '  ,  i''''  Begrilf  m«»i  alin  fjlpcij  7-,iri  ,t  <i«  ,<•;,  11 ; 
'aia  kCnaeo  datirr  uur  Nci/cotaebci  aiebt  Uaapt«ache  merdm." 
■ikbade  d«f«  ein  S*ti,  der  a*  gu*  flairiiM  «thilt,  a*  aaeh- 
4liiig  (ticbricbeA  iati  ■  ' 

Daaa  dar  Vairf.  tUiwn  dar  MrihMcIltr  »amt,  dia  at 
liemmt  >ia<,  Kni>e,  rütlinana,  Flüfet,  Laporte ,  Bütefa, 
Tiecker,  Buic,  Knlrr,  o  ».  w.  begnfigfeB  wir  uoi  zu  bemerken, 
a](  eine  in  ni-ut^i  hliod  unj^ewübnliche  Manier.  Schleehtrr- 
fdhifa  ladela  iD&sieB  wir  aber,  data  ein  Werk,-  welche*  aicb 
^Mf  dam'  'fItalUaila  aia  ToHitladtg  anküodigt,  in  drrTbatnuir 
atftar  tk«wratiac|Mr  Tb*tt  i«*f  de',  olma  daa  praViiackaa 
swcytca,  daiaab  ttacAfelfa  maä  amt  baiümmt  is  der  itmä 
»od  da»  J^aMnrAv  BHMUrmfUut,'  dam  k—hBli- 


.uittbeo  /.üglin:;«-  wtoi^  iiutit.  Auf  ilat  gcliuJeele  beuzthriit, 
bet'.at  dieaea  Verfebren  meri-anliiitrh,  am  »•  mehr,  da  ate 
Ociaabaad  «M  «Sekt  vüilig  Ü  wciigedraeku«  B«C«*»'  afeaf 
Kayrar,  TakaÜM  w(d  ftaalmMBai»,  fir  «Tklr.  fllabaiaA  aaUr 
,lkaa«r  iat.  LaktWcber  maiteo  vallatAndig  and  wohlfeil  »eyn. 
.damit  aialcdar.I/ctiritrgirrige  kaufen  kSnite  ,  nild  der  Lrbre« 
knaa  Nakaabficber  iIi    ibtt^r   F.ikt.n  ng  lirandir. 

'  yi'n  babca  da*  9jratein  d*<  llamlrl-  riocr  aoharfen,  aber 
wie  dl«  Balege  beweiaaa,  uicbi  ungrreclilPu  Kritik  uaterwor- 
fam .  Beb«»  dia  VmaiäiidUabkait  mnaa  daiiHn.  Verf.,  ia  wal'' 
«kam  wir  ciM«  aalrr  hettcaGalar  «rkeaa«*,  Skenengca,  daae^ 
iialam-wir  uuaere  riicbt  gc|,>ea  lUs  :  ubl.nuti  crfulTirn,  wii^ 
auch  ikot  tu  nütaeu  mrblen.  Wenn  wir  bie  und  il-»  Uinville« 
«uOertrH  ,  rlmin  war  uiuero  A!j<i«hl  T«»*jem1ieb.  k  inftigo 
.SclirifuielUr  in  ."lieiem  l'aehe  ror  dam  McAltH  Sehraihaa  8« 
Warnen,  uuil  lu  einem,  dem  jatdgaa  Smmiida  ddr  HVMatM 
achaftuad  dar  Sp«acka  wilrdigaa  jil)la '  aaCaifammMra.  Bi« 
ObrrUodiaafiav  RaeanMni  bat  da«  toheTterertaialiniaa  da« 
Sy.^letns  det  Haiilel'  •»i»g'»cliricbi.ri,  n  Artikel'vor- 

lirllltch  gcfiinileu.  üime  Mauier,  lilü,»  lO  loben,  int  ge— 
tnüclilich,  da  inaii  da»  Werk  nicl.1  ID  priifen  braKilit:  aie 
^iitit  aber  eben  to  weai|  ZatraiKH ,  als  ilcr  blatte  -Tadel 
«im  Kalo  Buch  iai  ad  t«hleeh| ,  «agj  PlialBa '  däa  idclt» 
«iaigka  Gm«  hdlta'}  \ri»  ngen  faitianr'  md  kein«  to  gkt^ 
daa  Hiabt  viaM  Flaaka«*  habe.  Zum  Betten  der  Witt««' 
ttluifl  luoat  hejda«  anj^cici^i  werden. 

Dal  naaiUangsfKcU  hat  teit  ciaigen  Jabren  brj  im* 
mehr  Werke  at*  iia' übrigen  Europa  atkaljcn.  in  iS('3. 
«iod  iu  Eo(Uud,  Kalla«'!  naj  Spaaic«  unrweiii(«t  inPrank- 
rci«b  •«»  *i«  Paar  mbadantaad« ,  uad  lu  dam  durek  aäin«' 
i<a|«  b*  |am  Ik«  da«  HMl«l''gaacb«ffenrn  Tulien,  nur  e>n' 
«iutigaa  keramg#kommau  ,  trelehe*  öbendrriu  Itloi,  eine 
neue  Aiin.ij;c  ^  oo  Galotti'l  brtaiinn  ii  Iljii  lluiig.biieren  i»t. 
Uici»  bevrelset,  aur  Ebre  untere*  V.Uerlande« ,  das»  ia 
OeiittcUland ,  nnd  tornemlicb  Im  ilichtgetcbiMtenen,  luehr 
ihäiiga  OeukhraA  und  Kau«tai>ia,  mahr  Wiiklicba  Cultnr 
al«  i«  irgeud  einem  Land«  barnekau.'  Mra  iaag  über  di«' 
■«ttfa  «uaetar  llcta|iead«6l«  a«her*en,  sie  zeigen  nicbti  d*- 
tl«  weulgar  •eon  WU*r«iebirt*llebe  upd  Auaiämng.  Daaa 
nur   tillige    piiif    D  ie!. fr    il.iiirurr   «iml  ,  »ein,.,,  Grand 

darin,  dat*  drr  Begrilf.  gut,  ein  Verbaltiiio  ist.  Voi  twaj— 
hundert  Jabren,  würde  luaBcba*  Bttcb,  wricbas  jetat  iekieckc 
baiaat-,  aia  Meiiterwcrk  gabriaM«  kabcu,  «ad  ia  «iper  &it» 
W«  di«  .Hawtoaa ,  .Lfibuita«  «nd  Taltair«  g«mHu  wiran, 
«HIrda  mancher  unserer  groa*en  ^tSoner  uubnucrki  LlciUti»^ 
A'het  auch  da»  geringtie  litcruritclie  I'roduct,  wenn  c.  ktme 
Scli.iti -»-IimTi  i  •,  vrrvüi-nt  Dnnlk  nuj  AufmuBlcniog.  Die 
Tortreiflicliilen  .Scli i irisiellrr  baben  mit  derjjleicben  angefan- 
gen, ftbschon  *ie  lelbige  nicht  iminrr  ^gewvbnlicb  «ut 
^1  aiaea  Vaitagata)  babau  dtnckca  laataa.  tedektaa  miicr« 
ackanatAad  AMoim  su  €w«Mlgtaa>ciid  werden!  Dia  Padar 
alikliltM  de^  Gei  »t ,  und  ohne  Chtr  einrn  Ocgeotland  ge- 
icliYieken'  in  haben,  kcbut  mau  ibii  utr  gnwiJttch.  Jede 
Iaii;;.*Worrenp  Seile  iilUict  neue  Oedankcuquelleii .  Der  lüitg- 
liog,  der  haula  einen  Bloderomao  an*  andern  tatammaa- 
stoppelt,  k«  .naek  ahkn  Jahren  die  Bawaadäruai  aaiaav 
Zailgaaaaaaa  werden.  Die  ackarfe  Kritik  aey  darum  aar 
ISr  Weika,  Aa  («t  genug  tiad»  am  aclbi|a  reruagca  «• 
kdaacä.' 
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System  der  Idealphilosophie ^  ron  Johann  JaLob 
If'agner  ^  I).  und  Prof.  der  Philw*.  su  iu'S- 
burg.  Leipzig,  bey  Breilkopf  ttndi  HttaUli 
1804.  LXIV  und  8Q0  S.  8.  (1  Tbir.  12  gr:) 

l^io  grossen  und  schnellen  Veraaderongcn,  wel- 
che da«  L.«iirccbiiade  der  PhiIo«opbte  «cit^cvrey 
Jleceniilen  «mbren  hat,  seheiiten  der  Wiaselk« 
•cboil  selbst  eine  wesentliche  Uinct-^taltung  za 
Terkünden.  Ohne  um  ein  Urliieil  über  da.s  Ziel 
anzumassen,  ku  welchnn  die  kommende  Zeit 
die  vielfachen  Tendenseo  der  Gegenwart  verei- 
Tii{;en  wird,  wollen  wir  tflure  LMernar  auf  die- 
ienige  Oifimiia  in  dar  aogtnaniiten  aeataten  Phi- 
loeopbie  aofiiierkMin  machen,  ohn«  daren  Be- 
räcksiclitignng  d<  r  wahre  Geist  derselben  scliwer- 
Hch  durlie  gefasst  und  gewürdigt  werden  kön- 
nen. Uadurcb  unterscheidet  sich  die  Philosophie 
seit  Kant  von  der  ihr  zunächst  Torangelieuden 
wesentlich,  data  (ie  durch  Ideen  bedingt  ist,  und 
die  Bctrachtoiiff  dta  £adiiehcn  durch  lalata  J)e- 
siebung  desselben  aof  die  Idee,  als  daa  Unend- 
liche, adt.It.  Zugleich  aber  tritt  auch  zwischen 
die  «igeiiliiumiich  Kaiitisctie  und  die  neuere 
(ideolistische)  Phiiosopliie  der  bedeutende  Cape- 
ciliHcbc)  Unlerachied  ein ,  dass  Kant  die  Ideen, 
welche  er  nidit  durch  den  Verstand  crniniren 
belle,  doch  nur  für  den  Verstand  in  die  Philo- 
sophie einfihrte,  wodurch  sie  nothwendif?  eine 
l)los  nri^afive  Gestalt  erhielten,  nemlich  die  des 
Uubegreiilichen ,  als  des  uuerforschliclien  und 
nur  durch  den  Glauben  gewis.ten  Princips  fiir 
daa  Begreifliche  oder  die  Erkenntniss.  J>ie 
Neuem I  öberseu^t  mit  Kant,  das«  das  Höchste 
iSc  den  trernünlticen  Geis!  niclit  flremd  der  wah- 
ren  Naiar  diese*  Geistes  se^n  könne,  snchen  daa 
Ideale  seiner  urf^priiiiglichen  Geslalt  narh  ^o  dar- 
scll^tellen,  wie  es  vom  Geiste  ergrilfen  r,ur  Wirk- 
lichkeit in  ihm  kommt,  nicht  Mos  so,  wie  es 
von  dem  Verstände  i  als  dem  HeilexlonsTcrmögen) 

Seabnet,  und  als  übject  seiner  höchsten  Bexie- 
ung  geglaebt  wird.«  Jladncch  erhält  die  Idee 
ürsUr  Band, 


nirlit  alltiii  einen  positiven  Charakter,  sondern 
man  wird  oiicli  geneigt,  sie  als  ein  an  sich  völ- 
lig BeEiehungslosea  zu  denken,  sie  im  Gegen- 
aelse  alles  Heiattren  das  Absolnte  (oder  noch 
fHehtiger  die  j/bbolmthnl)  sa  nennen,  und  «ie 
somit  über  den  Uegrilf  dts  I  nindlichtn,  welcher 
vorher  zu  ihrer  Bezeichnung  diente,  so  er- 
beben. 

^    Aua  dieser  innem  Verschiedenheit  derKan- 
tischen  und  der  nenem  Philosophie  resnlfirt  n-m 
Bodt  eine  äHSSttre  und  mehr  dieTorni  lurrcITendc 
Do  nemlich  jene  das,  was  hiiher  in  dem  Geiste 


Sachen  des  Bewusstseyns)  auf  sein  gemainscbalu 
acnes  Jenseata.  X>/e«e,  entschlossen  das  Jenseits 
«elbst  sa  einem  Diesseits  zu  erheben,  oder  die 
VernunTlzu  einem  klaren Uouu^stspyn  (Schauen) 
der  lde<  n,  zu  einem  Seyn  in  ihnen  zu  rühren  * 
tnusKtc  Iriiher  oder  später,  anstatt  Duetplin  «n  • 
bleiben,  ein  Gemähide  werden.*  >AJa^  solche  be* 
«raehiet  Ree.  die  Wagnerischen  md  einige  der 
aeoemSchellingischen  Schriften,  namfni lieh  des 
LttMt^m „Darstellungen  aus  der  Philosonhie'^in 
der  Zeitschrift  fiir  speculat.  Phy.'sik.  Bey  einem 
Geniältlde  aber  kommt  es  rorsugiich  auf  dieBe- 
geisterung  des  Künstlers,  und  dann  auf  die 
Haltung  an,  welche  er  aeinem  Werke  gab  Viii 
wenn  der  Gegenstand  des  Gemühldea  die  PliiK>- 
»ophie  ist,  als  die  Ansicht  aller  endlichen  Hin 'o 
aus  dem  Standpuncte  des  Absoluten,  so  besteht 
die  Begeisterung  in  der  Innigkeit  und  Wahrheit, 
mit  welcher  die  Ideen  von  dem  Geiste  erjmlTen 
sind,  und  die  Haltung  in  der  ungetriibteuKler. 
heit,  mit  welcher  durchgängig  das  Einzelne  von 
der  Seite  dargestellt  wird,  ron  welcher  es  seine 
Verwandtaebeli  mit  dem  Urgründe  aller  Oinn 
verräth.  ■ 

Ree.  muss  bekennen,   dass  ihm  das  vorlie- 
gende Werk,  unler  diesen  f^oraussetumrgnblf  » 
trachtet,  viel  Gnuge  tbun,  und   einen  hohen 
Gennss  versehatfeniLeBate,  Der  Vecfi  eraeheink 
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«rfiiUt  von  der  Heiligkeit  dM  Orl«a,  «of  wel* 
cli«iin  er  «fehl;  die  Sprache  ist  edel,  und  anler- 

*cfu  i'!ct  ^icll  vou  düv  gunvöhnliclicn  Sciu  ti')jil 
durch  e  ine  gclunccne,  und  nicht  p  rüciii.  eiid  hc- 
leidlt^eiidc ,  Naciibilduug  de»  ai:likcii  Gti'-les. 
Aach  gegen  andci'fl  Denkende  uimnil  der  Vtif. 
einen  wurdtgerea  Ton  an,  tl»  bisher  ihm 
und  Andern  /geschehen  üt^  und  fast  nor  die 
fegen  ScheUincr  g<>rirllt«te  Bialeitung  zcaßi  noeli 
TOD  .«eiDer  leidensclinfllidi  errtj^len  Iiidi» iduali- 
lät.  Ree.  wird  seinen  l^csein  zuerst  den  Uaupt- 
inliall  des  S-yttwwi  der  Idealpliiluaopliie  sclh«t 
Torlcgen,  und  sodann  noch  einige  Bemerkun- 
gen zu  der  Ueurlheilung  der  Ednlt-itiing  fügen. 

Nolhwendle  beginnt  die  pocü«cb-uUUoM>» 
phi!«che  Darstellung  mit  dem  Aossprecneu  der 
€wig(n  llinlicit  nUc-,  Seynn  und  Erkcnnens  in 
.Ootif  wtiche,  (gleichsam  aU  Scliema  der  Al)«>o- 
-Ipiheit  in  der  Idee,}  das  Piincip  des  Ganzen  i&t, 
:|ind  ia  welcher  Endliches  und  Unendliches  amS- 
hören  als  Gegcnsäta«  verschieden  zn  sevo.  0i« 
J^nUilun^  handelt,  (nicht  kritisch,  sondern  dog- 

2aliseli- polemisch,  wovon  OTiten  mehrO  von 
\m  Al'%olutf  ii  und  dessen  /-Vl(  «n/'.'/sj' uberhaiinl ; 
.Aw  drey  Ablhciiuugen  det  Werkes,  unter  den 
.Tileln:  theorelisc/te y  pi  alusche  und  nvthttiscit« 
[PfüÜnooAie,  wiederholen  das  ,  Bekenntuiss  ^  su 
dem*  Absolnten,  Jede  auf  die  ihr  eigenlhiiralich« 
Weine.  Nun  legt  insbesondre  dar  I)  die  iheor»^ 
tische  Philoiopliiey  wie  »ich  die  Vernunftcrkennl- 
niss  der  Dinge,  ron  der  untersten  Stufe  ihres 
Contactes  mit  der  Aussen  weit  an,  durch  eine 
CODÜnuirliche  Reihe  von  Momenten  ihrer  Erhc- 
bang  timdnrflli,  bia  su  der  reinea  Anacbanang 
dea  idMll-AbaoIatan  steigert ;  «lab  die  succes- 
aire  Vollendung  des  Selbstbewusstseyns  der  In- 
telligenz, und  gleichsam  die  Vomergem  der  rings 
verbreiteten  Radien  nacli  iiiiem  Centi  Lim  ;  — 
11}  die  praktinclie  Philosophie  beschreibt  die  Di' 
vergeui  der  Radien  vom  MilteI|>ailcU  aoa,  das 
thiiUgt  Vtrbältcn  dar  Intciligeas,  mehden  ai« 
ihr  i^aa'Wesen  aaa  dar  Bndliehkah  ibrer  Na- 
luv  ^-efunden,  herausgehoben  und  in  sich  gesam- 
niell  hat;  —  III)  die  äsl/ietitc.'ic  Plitluaophie 
endlich  zeigt,  wie  die  reine  ld(a!it.it  der  höch- 
sten Erkenntniss  in  äusserer  Ansciutuung  lixirt 
wird,  und  ao  Prodiicte  giebt,  aus  deren  vollen«» 
datar  AuaaaiiBaita  der  W  idaracheitt  dar  idaa  bar» 
Yoratrahlt. 

1}  Tlieoretiiche  Philosophie.  Zugleich  mit 
der  Einheit  des  ylbaululen  besteht  nothwendig 
die  polariachc  Ti  i  nnung  des  Reellen  (der  Na- 
tur,; und  des  Ideellen  (der  Intelligenz'.  Von 
beyden  ist  in  dem  Iti/.Urn  eine  /l'isscnsrhajt 
mbglich,  dadurch  dasa  diemitlreyer  Anachaouog 
anfgefasste  Art  und  Weise  der  Exfstvns  des  Be- 
diugU'ii  in  dem  ITnTiedingten  von  di-r  EiiiliÜ- 
dung^kraft  ideeller  Weise  nacli^thiidii  wird. 
J de<i  l p  h  Ho  ao  p  h  i  e  ist  die  \\  i  ^.sen.'-chaft  der 
idealiau  Seite  dea  Univerauma  oder  der  luldU- 
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jecm;  ata  laiAi  dlaaaibft  aaf»  ala  gaaondert  aoa 

dem  Göttlichen  oder  ala  ^*hlUiffteit\  und  nuu 

beschrelht  sie  zuerst,  wie  das  'I'li.iti;;e  in  Con— 
flict  mit  dem  Reellen  .süsser  ihm  «.leiit,  und  wie 
es  >lufcr(w  eise  das  ideelle  Abiulute,  aus  wel- 
chem CS  gerissen  cr.^ci.einet ,  in  eich  wieder 
aui'uimmt.  — ^^iesK  gesciiicht  zuerst  durch 
0chauuttM  wtßUSmulittdmig  in  dem  äubjecte, 
ivelehe  lieyW  Im  VöTeiti  die  erste  Stufe  der 
Suhjerlivil^it ,  iibtiiiich  die  A^r  betvusatloacn  f^or— 
Sit  Illing,  geben.  Lt^de,  (A.  und  E.)  verhalten 
sicli  Jtihey  geccn  einander  wie  Iluhe  und  Be- 
wegung, wie  Segatircs  und  Positives.  —  Wei^ 
ter  wird  da»  Ideell- Absolute  in  dem  Sabjecta 
Jray,  durch  Erhöhung  (L'otensirung)  des  eralan 
Gfgensatses,  indem  die  Anschauung  zum  Ob- 
jfclc ,  die  Empliudiin;^  zum  Sinne  wiril,  und 
zwischen  ßeydc  die  Zdt  eintrist,  als  Ueber- 
'gang.sfurm  des  einen  in  den  andern  ^  mithin  zu- 
gleich als  Form  der  Siuneatliatigkeit  aelbaU  Ja 
wabr'akh  das  Subjaet  conceninrt.  desto  mehr 
entfernt  es  die  Objecto  von  sich,  bo  trennt  .«ich 
Buniichst  der  Sinn  selbst  in  nuaaern  und  innen , 
deren  jener  in  .dem  erfüllten  Räume  versirt, 
dieser  die  lu&chcinungcn  wuhrnimn<t,  und  da- 
durch zuerst  die  Unterscheidung  Z'^ischcn  Ihn-' 
lUäl  waA  Idealität  begründet.  ~  Da  den  Ob« 
jacien,  obgleich  aie  in  doa  Ideella  ab  Eraoheip* 
nimgen  übergehen,  dennoch  ihr  wahrer  C'lia- 
rakter,  des  sich  selbstlhätig  in  den  Hauen  Aus- 
dehnenden, lileibcl:  so  muss  die:<er  in  de.u  Sub- 
jectc  nachgebildet  werden,  und  sie  erhallen  da- 
durch die  Attribute  der  Kraji  und  Betvc^t^ig^ 
deren  Zuaammenbaiw,  dar  Jrorm  der  Zeit  ga* 
mäss  ausgedruckt.  CauttJitSi  heiast.  —  JeU| 
hat  das  Subject  üocrhaupt  eine  doppelte  Rich- 
tung erhalten';  1)  eine  nach  aussen,  die  5//I/2- 
licIiLeit  y  welche  al»  Gefühls«inn  die  Siibstan» 
(Masse),  als  ühr  die  dynamische  lieweguug, 
ab  Geichmack  und  Geruch  die  Qualiläteu  der 
Dingai^  ala  Auge  die  Synlliesia^  von  dem  allen 
ivanmimmt  (S.  37);  S)  eiue  Rtebtang  nach  in- 
nen. Diese  polarisirt  sich  wieder,  und  wird 
jio&iliv  als  lünbildungsLiuilt ,  negativ  als  Ver». 
bliiiid.  —  Im  .Sul'jecle  ist  nun  Ben.  usslsey n^ 
ein  iuucrer  C'eHtra!].)uncl ,  in  weichem  alle  Be- 
wegung innerhalb  der  Uranscu  des  SubjeCtes 
fian  indifi'eranairtf.  uad  van  wo  aoa  alle  Diffe« 
ransen  afeh  entwickeln.  Das  Snbjeet  ist  nun 
ein  geistiger  Organi-t/nus  gowni  den ;  das  Be- 
wuftslseyn  ist  liir  diesen,  ^va^  IVir  die  ürgaui-s- 
nicn  der  Lrde  und  der  himnili&i  In  n  Körper  der 
Schwerpuuct  i&t.  Noch  wirken  in  diesem  Or- 
ganismus Verstand  und  EinbildangakraÄ  ala  Jn- 
ttincte.  £rat  wanu  sich  von  umi  an  weiter  in  ihm 
G'ftiftle  und  DrUbe  scheiden,  (Verstand,  als  Ge- 
fü',1  niit  nolhweiidlgcr  Destimmlheil .  F.inbil- 
dungskraft,  als  Trieb  mit  priide.<tinirter  Rich- 
tung. S  40.)  wenn  dem  zuful^je  jede  Einwirkuug 
und  Zurückwirkung  iu  daoi.  Öubjecta  durch  den 
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"IfldiffertnBpuncf  des  Bcwi:  ?^f-<;CTns  hindurch  ^e-  gemäss  norh  aussen  hin  wirltt.  Ihr  freier  Intpula 

lieoinu&s-,  erst  daun  Ihut  sich  dfe  </iicAi*cAe // r//-  ergtht  gegen  die  Noihwciidigkeit ,  zunächst  ge- 
Jkiihr  h*vyor,  jedoch  diese  noch  ohne  Freyheit. gen  ihren  eignen  Leib.    Sie  afGcirt  das  Gefühl, 

Mii<dov  Wilikühr  isi  der  l«tst«  Hebel  dar  sub-  4urck  di«  Uuendüclikeit,  Vdclie  in  ibr  ist,  tur 

j««)liven  Vollen  du  ng  gegeben.   "Oi^  rtin«  Mtali^  .^tfocA/s  die  atOle 'Betraehtqiig  des  Absoluicn, 

tdt  qi  o/ff  als  ReJIexion  tu  den  Centralpunct  des  welebt  «e  Andacht  fcegleilet ,  erweckt  und  ist 

inniTii  üinnes  ein;  der  Verstand  wira  dadurch  Religion. —   Aus  der  religiüsen  Stimmung  her- 

«uin  Lrienrilninsverrni'^^en  y  die  Einbildungskralt  ab  greift  die  Kraft  der  Vernnnft  in  die  Wirk- 

suffl  Ireven  t"ci-mv.;cn  der  yinicliauung.     Aui  lirlikcit  dos  I<t<ifies  ein,  als  Jl  ille.    Die  Beslim- 

dcra  CJiijci  io  tritt  das  Kulitnde  als  reiner  Raum,  niungeu  de.^  Willens  geschehen  demnach  in  dem 

das  BewegUeJi«  als  r«ine  Zeit  herror.  Alle  Et-  rcligiösea  Gcmüthe  der  böcbaten  Anmcbc  g9- 

ketoritKin  ut  in  Prer/tcft  s^-esettt,  und  findet  fn  üiSm,  dnreli  welche  destelbe  die  Absolotheit  ai» 

der  reinen  Idcal'Jat  ihrtn  <.ii,'iicri  letzten  Indif-  Seele  der  Natur  und  als  Gottheit  ehret.  Dieser 

feren^punct.    Uui  rii  Hi  zic  lmng  auf  diesen  bilden  Ansicht  sufojge  lierrscht  zwar  l'rädt^stination  in 

Verstond  und  liinbildii;ipskraft  nicht  mehr  Be-  dem  Organismus  der  Welt,  ober  die  Prädesti- 

äriffei  sondern  Ideen;  jener  wird  zur  f^ernitnjlf  natiou  ist  f'^orseJiurg y  und  daher  der  Freyhcit 
lese  MUf  F/iantaeir;  der  Charakter  des  Geistes  des  IJaudelns  nicht  entgegen.   Nur  in  Hinsicht 
celbet  auf  dieser  höeliste»  Slafe  ut  «üe  JndiffkrMC  anl'  das  Beeile  kann  die  Prä'desünalioD  als  Schiele 
</et  freyen  ßeivusitseyna  oder  die  intelucttutte  aal  er.<icheinen ,   gleichsom  als  eine  organische 
ylnscliiiuiinf;  y  welrlic,  nach  ihrer  vollfn  Idee  gc-  Assimilationskralt  d«s  {üussern)  Universums,  als 
seist,  die  absolute  InleUi^em,  oder  die  GotHieit  eine  physische  Macht  des  Ganzen,  welche  sich 
aelbst  seyn  wurde.   (S.  45  fg.)  dem  pbysisoben  Streben  des  Einzelnen  wider- 
Duroh  diese  Ansicht  des  Geistes  erhallen  die  setzet.  --   Das  Schicksal  beherrscht  daher  die 
•0|{eiiamiteD  Vernunftwissenschaften  eine  mehr  Geachichte^  und  führt  in  ihr  vier  Zeitalter  ber-  , 
oder  weniger  veränderte  Gestalt.    So  s.  B.  die  auf:  ein  goldnes  oder  poetischea^  ein  heroiachef^ 
lAtgik.    Da  der  Verstand  anf  der  ideellen  Seite  ein  Zeitalter  der  Vultur,  nnd  ein  noch  bevor-' 
dcÄ  Universums  nicht  blo^s  seine  Begrifl'e  nach  stehendes,  welches  eine  Errwuerung  diu  ifoh'- 
Ascendens  und  Descendenz  zu  entwickeln,  eon-  nen  durch  Frev/ieit  und  Kunst  seyn  wird.  in 
clern  auch  die  Seitenverhältnisse  xu  beriicksich-  ßesiehun^  aüIl  p/ivaiJtaliiche  Geograp/ife,  welche 
tigen  hat,  welche  sich  ans  Vergleichnng  und  l'a-  anr  idealischen  Darstellung  der Gescbicbt« nolhw 
roüelisirung  der,  mit  der  ideellen  überall  gl cicb— .  wendig  erfordert  wird,  scheinen  jene  Tier  Zeit- 
laufenden,  reellen  Reihe  ergeben:  so  ist  in  Itt^  attir,  der  Reihe  nach,  in  der  sie  genannt  sind, 
terer  Htnsichl  mit  der  gewöhnlichen  Logik  die  an  den  O^ten,  Noriten,  Westen  und  Süden  der 
S\  'nb!ilil  7.11  vcibimlfn.  --    öiv  Psyc/toioji^ie  v,ud  h'.vde  gewiesen  z»  seyn.  (Hier  fehlt  gutizlich  ei- 
AeiireingeHcliraukt  aut  die  Erkenntnii^s  der  Gesetz-  ne  Erklärung  darüber  •  wie  man  sich  diese  vier 
reassigkeil  des  reproductiren  innern  Sinnes,  uder  (iiinnielsgegenden  auf  der  Erde  im  Gänsen  den- 
der  Idcenasaodation.     (Eigentlich  aber  ist  der  ken  könne  ,  ohne  Relalivilüt  des  Osten  and 
etöysle  Theil  der  theoref.  Philo^ophie  des  V^fs.  Weeten,  ohne  den  Südpol  l'iir  Süden  an  bähen, 
Fsycholof^^ie.)  --    Die  MathematiL  rauss  eine  «.  dergl.  mehr.    Der  Houm  hindert  Ree,  Hru. 
ideelle  OrtMtiisaiion  des  übjectes  werden,  noch  "Wagner  hier  xa  ergänzen.)  —    Der  Verf.  kehrt 
llen  beyJ<  II  Forn'.fM  ^^ciner  Darstellung  von  dem  von    die-er   (  nnlui  wi.sstnsehajlUclicn^  Epi.-ode 
Innern,  Uanm  und  Zeit.  —    Urgon  lur  Mallie-  zurück  zu  der  Beschreibung,  wie  die  Vernunft 
nialik  und  Lu^ik,  als  den  beyden  ganz  im  For-  iu  dem  wirklichen  Leben  aicfi  darstellt.  Sie  thut 
mellen  bestehenden  Wisaenaebefleni  soll  die  ./er-  es  1)  durch  den  Staat.  2)  durch  die  Sittiiehieii 
jftetle  mhaophie  weiden.   In  dieser  kömmt'allee  der  Eintelnen.   Der 'Staat ,  als  objeetiv  darge- 
an  »ai  die  slrenae  Methode.    Der  Vf.  lässt  erwar-  stellte»  ßild   der   VernünUigkcft  einer,  durch 
t<5"  -    dass  er  das  Skeltt  der  philos.  Methodik  Sprache  und  Sitte  begrenzten,  Totalität  von  In- 
CiLisl  aufstellen  wt-rdu,  „sobald  die  VVissenschiiit  dividuen  ,  organisiit  nicIi  vollk'unmcu  nur  nach 
„meliii-re    (ici»ter   werde   ergriffen   haben,    uls  der  Analogie  mit  der  Universalität  des  Reellen, 
Jetzt.''    Soviel  man  indessen  ous  dem  Angedeu-  (z.  B.  eines  .Sonnensystems,)  oder  des  Ideellen 
teteil  abnehmen-  kann,  benibt  diese  Methodik  idw  lateliigena).  i  aber  sind  Lehntayateme  (wie 
Mif'deai  Mettg  lbrt#dMWlMiden<DiffhWMiren  nnd  ftn  Dintoebland,)  und  CoUegitdayatwne^  (wie  ia 
Cc-inhiniren  der   Bof^rifTe  nnd   Anschaunni^en  zu  den  tneisicn  P.epublikcn ,)  nur  Formen  einer  fr— 
wvirderhoüer  l^rzfn;;ung  der  l'rias,  analog  dem,  mlionaUn  und  niir  relativ  eültigen  Existenz  des 
wa.s   aus    den   FichteKchen    und  BcbeUiagisohtin  Staates;  auch  ols  Han di l f-staat,  e,t^i:h\o:ifitn  odtt 
Schriften  bereitü  bekannt  ist.  oti'en,  kann  er  nicht  in  der  Vollgülligkeit  seines 
-    II)  Frakliache  J'/i/losophie.  Der  Gegenstand  idealen  Charakters  erkannt  werden.   Dieser  will 
üt  Hie                 wiefern  sie  ibraan  höobisten  ▼ieiinebr,  das»  in  dem  Staate  «ae  entscbieden* 
Charakter  (der  eriÜnjjteil-lBdiifei^ww  deci>i£r*  Obergntvali  barrschef  und  dasa  In  der  JüaJtHiU 
keniiMii«^,.-^«r  d«r-lMMt  fbnc  AMmämaiig^  derselben  abtobtU  EtnfMt  se^i  Ala  kgiriat&fe 


Gcjralt  repiä.s«ntirl  dief-eUic  die  IndifTeMnz  der 
Vernunft,  aU  executüe  den  Willen.  Sit  hat 
ein  J'inamgeac/iäfiy  deu  Zustood,  das  Können 
«od  die  Bedürfnuie  ihrer  Ualeraebeoeo  su  er« 
forschen ,  una  eia  IUi%*vge4chdJi,  von  der  Cul» 
tor,  und  ideellen  Thatt^keil  der  i^ürger  Keiint- 
niss  zu  nehmen.  AbwiirU  von  ihr  rtihen  sich 
die  naiuiiirlicn  Suindf:  der  BUrger,  welche  üich 
xiierAt  in  eine  ackerbauende  und  in  eine  herr-^ 
tfi/iend»  Cttute  tnomn.  Jene  besteht  aus  dWMMO, 
velcbcni  bei  eimm.in  der  Aealilat  bcJCangwien 

fieanadcii  öaMerm  ^Sino«  V  du  Utb«r«innUoh« 
remd  bleibt;  diese  ist  der  j4dcl  der  Nation;  »ie 
enthalt,  ausser  dem  Regeuten  selbst,  die  Ge- 
lehrten, die  Pric-slfi  ,  \xi\A  don  OueifelJlu-i  i n  in 
sich;  dtose.utngthf II  den  Könige  dieser- TLruiniiut 
-  Ton  den  Dichtern  den  Will«!  4fr  G<>Uv^  dk 
Priester  lee«n  die  DichUr  anij  upd  brinj(en  die 
Prüfung  ilirer  Gesicht«  vor  das  Volk;  eben  so 
werden  die  rechtlichen  Angelegenheiten  von  dorn 
Staude  derFrcyen  benorgl.  Nocli  f,ih\.  es  tiuen 
miniem  Stand j  welcher  ahvi  tiii  uii-ili^cs  Üa- 
s^yn  fuhren,  und  «ich  vveder  zu  der  J'.iulachheil 
der 'Landbauer  noch  zu  der  liühe  der  l  i  uyen 
MscUeu  wfirdf ,  wean  iiiciii  3Jode  uud  Ittvuf 
utin  die  Kand  boten,  am  fieh  über  den  'Statib 
zu  erheben  und  dem  fVeyen  Stande  ku  nähen;." 
Soweit  vom  Sluale.  —  Iii  der  einzelnen  luIeHi- 
^enz  firiindet  oicU  das  sittliche  Handeln  auf 
fre^'C  vVeltansicht,  oder  absolute  EiL-enntniee. 
lo'dem  moralischen  Geßihle  ist  diese  nur  uh- 
cntwickali  anthalleu.  Die  absolute  £rkeunlniis 
aber,  fetst  an^esehn  ron  der  proktLtchcn  Seite, 
wird  zu  den;  Ti  iehc ,  dar  Klcen  darzustellen  in 
der  Wirklichkeil  de.«  1  l.itulelns..  Der  V't.  nouot 
die«»  die  religiüse  Projcclion,  das  Ausbilden  der 
Ideen  ip  dam  ernjurinchen  K.r«ise  der  luteUigeM, 
und,  wieferfk  da«  güitlicbe  Wasen  der  8eel«  ihre 
Achse  Jtaqannt  werden  nag,  di«  yichsenluwe-' 
gung  ihre»  Leibes.  flierbey  kann  die  allj^e- 
meinsle  aller  itidiriduelUn  Tugenden  ktinc  an- 
«l^re  «eyn ,  aU  die  Harmonie  mit  sich  selbst^ 
Walche  in  ihrer  Volkuduu;»  Heiligkeit  heisut» 

Spd  dem  CbaraklWr  <l«r  sie  besiiict,  dia  Fren«!» 
es  roIKla»  Löbens  oder  5e/f^jtei>  gewährt  Zar» 
theilt  sich  diese  Harmonie  in  besondem  Bezie- 
hungen, to  enli^telieii  die  eintelnen  2ugenden 
weiter,  als:  heili|^  J.n  Wfnien,  Widirh.tll  zu  se\ n, 
Charakier  zu  erwerben,  terncr  ««11  auch  der 
Leib  der  Inttiligenid  geheiligt  werden,  riabal  al* 
kn  den  Verhüituissen  ilaf  Eamilit,  4««  Staai«««| 
der  £r;&iehung,  drr  Fraandscbaft»  laieba  nad 
che,  iu  welche  die  Intelligenz  d«Cic1a..d>e  Natur 
gesetzt  ift.  LiiM  ßeihe 'geb«itiit|o|iar.  ßi^iner- 
kuiigen  üher  dim  «Uta  iMMtbiieaat  dw  |irak(iaicJM 

Philosophie.        i    ,  ' 

liJ)  /ie»thetische  Ph/lo«ophie.  Doisl«llunf( 
dar  Idaaa nicht^  wie  beim  siltiichen  Handeln, 
ip-dtr  Zeit,  soiraero  ia rfäumüchar  Anschauung 
fizirt»  iiu|6l»t.d<4  Cbaraktar  da#.  JCwMfiiwri'a  ««4^ 


Schvnlfil  ifct  der  an«  der  Produclivität  de«  Ge- 
nie>  (allein?  wo  bleibt  denn  die  Schönheit  der 
Natur?;  bervorgebende  Schein  des  organischen 
Laban#.    I)as  ba«M«y  sadacht  als  vollsl«  ide.« 
dar  Saelat  .aofam  sie  dia  reelle  und  idaeilaHicb'T 
tnng  unter  «ich  hat,  ist,  gleich  der  Schünbait 
«elbtit,  theiis  als  mdiuUidt  ibeils  «1«  weiblich 
betrachten ;  jenef ,  wenn  die  in  ihm  lebende  Ideft 
mehr  nach  dem  ideeilen  l'ulc  fder  \N  ahi  heit  und 
absoluten  Crkenntni.sHj  ^euei^l  i^t;  die;««,  nenn 
seine  Kiiibtmiit  laahr  nach  dam  reaUaa  Fola  (dar« 
frcyen  Natur  and  Salbatatändigkait  daa  Fnadidk» 
tes)  aehel;  männlich  siud  dia  Werke  der  morfw*«« 
^irra  N.unst,  weiblich  waren  die  der  anlitea, 
üa    liereils    von   einem   anderii    Reo.    über  dia 
Kunsllehre  des  Vf.'s  am  Schlüsse  des  rorigen 
Jfahr^Sfias  dieser  Zeiluug  Mehrere«  bemerkt  ist; 
ao  fuciiatsl  Eec  hiasa.  dass  sich  dia  Ausichk 
das  Vi«.   Ton  dar  wiederum   weibtieh  nnd 

doch  nicht  antik  pewc>rdencn  MoJcrnilat  m.m— 
eher  neuem  Kun.slier  und  Kunslrichu  r  voj  iheii- 
h  ilt  unterscheidet.  Selbst  Güthe  und  Schiller, 
welche  diicli  vun  dum  Vf.  vor  allen  audera 
geehrt  werden,  erhallen  nicht  unbedili|{liail  Bey>> 
iallv  Uerien  Schlegel,  Tiak  «, «.AWtrden 
nicht  Freude  cmpliuden  ney  dam  harten  Worte, 
welches  S.  ^33.  Aani>  gegen  sie  ausgesprochen  ist. 

Uiess  ist  der  ilauptiuhalt  des  Wagnerischen 
Systemen,    ilahen  unsre  Leser  da-^elbe  mit  Hec. 
nicht  als  eine  dieciplinaritche  ^  wiewohl  dabajf 
immer  durch  religiösen  Sinn  aut  die  freyu  Aiw 
arkeonung  des  ICinen*  uud  UachaUW  geatülStit^ 
Auseinandersetzung  der  in  ibm  enthatlcuen LeW 
reu.  .ondein  ai>  eine  Irey  poetische  D.ir.Hlelluiig 
der  NeraunilauMcht  tou  dem  üciite  bei  rächtet; 
fwia  dann  der  V«rf.  geradehiu  hehauplet,  das« 
dia  Wisaanscltafl  freya  Poesie,  und  die  hoch'-te 
Weltansicbt  frey  poetisch  werden  müsse,  Lini. 
S.  9.  und  S3.  welche  Idaa  bei  d«m   V^eif.  noch 
nicht  hinlänglich  geläutert  seyn  mag,)  so  kön- 
nen sie  *ich  grösstentheils  bcUieHi^-t  linden,  und 
nur  noch  in   einzelneu    l'uncien   die  poetixc/ie 
EinAeit  vermissen.    Üiess  z.  11.  i'i  der  Aiiord— 
auf  dar  dr«y  iJauptlbeUe,  welche  weder  nach 
den  Gesauen  dar  'iVias,  noah  nach  ion»t  ge- 
wöhnlichen Begriffen,  «o  verbunden  werden  köi>r 
nen ,  indem  der  dritte  nicht  die  Syntliesi«  der 
l]eyrlen  auiiern  ist:  ferner  in  der  vei  kehrten  Auf— 
eiuanderfolge  der  Recblalehre  und  Sittenlehre, 
WO,  nach  des  Verfs.  Grnudidee  von  KK|>ansion 
-  dar  remünfligeo  Intelligeos  äbeB  die  Well,  dief^e 
iliui-prägaog  dar  laute««  Ideaiitiil  liothwandig  bey 
dem  Snbirctc  ai)tjnt;en  mu&s,  und  erst  do/in  auf 
die  TolüliUt  der  au  -.erlich  orgauisirten  Siibjecte, 
(^'Icn  Nt.al,)  uber^tlien    kunn;  elen  «o  in  «ler 
Kintnifchung    universal  lii&toribcher,uiKl  natur- 
wissenschaftlicher AnsiehUlK  hl  .die  prakiiNch« 
Phiioaophiaf  indem  jene  zwar  aus  einer  ideall- 
seheniAnaicht  der  Dinge,  abar  koneswecs  aaa 
dwi»iW»<W  VtHimoMiVt^.dfij  WiUcna  .ioJnon. 
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WoUtCh  »ber  die  Leser  sich  bey  jener  WcUiing, 
dmn  die  Philosophie  <i«s  Verfs.  nichls  aU  poe- 
tUche  UarsteiloDg  seiaor  Ausicbteu  reyii  sulle, 
nicht  berabigMC  lo  würden  «eh  ireviicb  dav  Ge- 
legtnbeil«»  so 'ifegramlel«!  Avtitellnnf^en  noch 
mehr  «eigen.  Man  wünJe  von  dern  Systrmr  eine 
strengere  Ordnuntj  und  Kiaiheil  derBegritle  for- 
den), als  slcii  inei'  oli  iHicli  lindel.  So.  v^cnti  im 
iiöclistcn  Gegtiusa(£e  die  Üussero  NaUir  das 
Reelle  genannt  worden  ist,  und  die  iniierc  duü 
ideelle ,  so  haben  beyde  sowohl  cia«  eiuÜMh«  ab 
unendlich« Seile,  und  «a  kann  nicht  mthr,  wie 
S.  9.  und  If.  da.t  Ideelle  al;«  gleiclibedetitciui  mit 
dem  Ideeilen  in  seiner  unendlicliiiu  iit;/.it:)iiing 
genannt  werden,  ohne  MisKdeutunf;  zu  rerauias- 
a<n.  Dahin  gehören  die  häuli;;  su  weiten  l^rklänia- 

Sen,  welche  der  Vf,  gibt,  und  welche  man  sehotrin 
en  Anzeigen  andrer  Schriften  von  ihm  gerügt 
findet.  Bey<piele  von  nnbesLimniter  'l'ermiuolo- 
gie  finden  .sioli  unter  andern  S.  27.  wo  die  ^^  üiter 
percipirttii ,  eiiipjindi  n  ^  anschatun,  verne/inien 
'  und  verstehen  siimmtlioh  von  der  t'unclion  äusse- 
rer Wabrnfbniung  gehrancht  sind,  auch  kann 
aian  das  nicht  ansscbliesslioh  Qualiiät  nennen, 
was  dcv  Gerueh  und  Geschmack  ron  den  Dingen 
•mplindct,  noch  weniger  aber  «agen,  dass  „das 
Augf  die  Qaaliiitten  aln  l'arbtn,  und  den  siib- 
HaniitUen^'-  'soll  heisK<>n,  *•  M)|)irisrht?n,  nicht  d*  t> 
soffen,  reinen,)  ,,r.aum  al>  yiu.sdchimng  an- 
§entut*.^^  ->  iiedoutender  siiMl  andere  Uneben« 
heiten ,  deren  R-ec.  nur  einige  acahebt.  So  sind 
im  theoretischen  Theile,  welcher  gröa.<tteQth(-iN 
«äflsenscbaft liehe  Psychologie  ist,  die  Momente 
der  bcWQ5i>tlo.s('ii  und  bewusAten  Vor.HtcItung , 
dann  die  in«tinclartigen  und  die  mit  VV'iilkubr 
■  TsrknüpAen  Thaiigkeiten  dtaar '  BhuhildaBgakrail 
«ad  des  Verstandes,  owhraw  iSmamiw  gesogen, 
•U  aio  es  der  Wahrheil  nach  sind;  TeHcehrl 
ist  es,  die  Objecte  nsch  den  Attributen  der  C'an- 
saliiüt,  Kroil  und  Bewegung  zu  charAkterixiren, 
ehe  da*  Subjocl  al.s  Verstand  und  Ilcwiisslse^n 
.  enlwickck  worden  ist:  auch  die  Mo«!  negalire 
Bestimmung  des  Verstaude.s,  so  wie  dio  gdns- 
liche  Uebergebong  der  iheoretiscfien  Seile  des 

iTerstandigco)  Begehrung»Tennögen.s,  wird  TOB 
lern  aurnierksameu  SelhsibL-obacl.Ur  nicht  ge- 
bi/ij^'cf  wer'äeil.  Ree.  nherj^elil ,  \%;is  der  Verf. 
vt'U  /'erbindiimr  Act  Logik  mit  Symbdlik  ge- 
pagl  hat.  ferner  asine  willkiihiliche  Beschreibung 
der  l'.-ycliologie.  --  Aulangend  dtn  praktischen 
Theil  und  in  diesem  die  Bestimmung  der  bür- 
^ritehdr*  VefhKlrnjtfl»^  stf  -ih'»  ntehl 'so  befrei- 
IVr  .  worum  jtde  im  Endlichen  gilrennle  I)«r- 
sl<  Ü  ii';^  der  Mojt>iiit,  durch  Saitderuug  der 
1<  ;.'is].iii /en  und  execuliveu  Gewalt,  so  unbedingt 
v«rw(tri'en  wird,  da  der  ganze  Staat  eine  Dar- 
stellung <der"li09nioBojUtischen  Ideen  im  Endli" 
«/t«a,tsCt  wo  Ubci-alJ  und  nothweudig  die  Ge- 
gensSfa«-.  hanriwfcen«'  Aüeh  liio  PoUiif  hätte  von 
dem-  yorf.:w«bt  hJoi  «i(h'>lioitltsq[ui«tt*e  u«.  A* 


Maasstabe  grmcs.^en,  «ondern  als  eine  Kunst 
betrachtet  weiden  sollen,  den  endlichen  Vtr— 
bäitaisaen  der  Bürger  den  ihnen  in  der  Idee 
Torgehahenen  Charaiilcr  kosmopolitischer  (JoU 
veraetttät  (naeh  Maassgabe  der  Zeil  und  de* 
Ortes)  wirklich  su  erlheilen.  Dana  würde  frey>* 
lith  der  Politik  eine  Rechtslehre  nn  die  Seile 
haben  ge.sli-IU  wtitien  müssen,  wvlclie  dir  Verf. 
als  besondere  W'i^seiiscLiail  gar  niclit  auzuei  ken- 
nen sclieiuet.  —  Jni  iutht/ischen  Theile,  wo  der 
Verf.  von  der  GeschicchtaverscJitedeuheit  de« 
Genies  redet  ,  ist  es  thails  falseh  an  und  für  sich, 
tbeils  auch  unvereinbar  mit  den  in  der  lunUi-f 
(ung  dargelegten  Hrincij>!en,  zu  sagen,  dtivs  der 
idcflle  Pul  (des  miinnlic'.eu  (Jenic»;  die  «/mi,/ //e 
£ikenntnUs  sey.  Diess  i.«t  Schcllingi'clie  Thi- 
kaonhie,  in  weicher  «las  Absolute  nicht  „Frey 
anerkauat/*  sondern  „aewassl**  wtnl.  Eben  so 
in  der  Moral  des  Verf.  wo  Rea  es  gleichfalls 
l'iir  iiict;T!se(|uenl  crkliiren  rauss  ,  zu  beboiiiil «ii^ 
,,<la.Ä  alies  wohrliaft  .'illiiclie  lliindeln  abwiuie 
Jirtenntnisa  vorau>sclze."  —  Ucc  biirhl  feine 
üemerkuugcn  Uber  das  Einzelne  hier  ab.  ist 
ttidit  zu  erwarten,  dois  ein  sulclies  Werk,  den 
ganaen  Umkreis  g«>tllicber  uttd  menschlicher 
Ding«  durch  einen  genialiiteben  Ueberbliek  sa 
verbinden,  niclit  in  teinen  einzelnen  Tbeilen 
häutigen  Stofi'  2ur  Misbilligung  .'•ell>.<il  für  den 
enthalten  sollte,  der  in  der  iJauplajisicht  eiu- 
▼erstanden  mit  dein  Verf.  wäre.  Was  oft  in 
hesondorn  Werken  erörtert  werden  kunule,  ist 
hier  fniclil  immer  nolbwendiger  Weise)  auf  we- 
nigen Blättern  zu&ainmen^edra'ngt,  und  freylich 
Terdiinkcll  nicht  selten  diese  l^eppigkeit  des  In- 
halt.-i  das  L.iclit  der  einzelnen  l'arthien. 

Wir  eilen  zu  der  t'.tnltilung  d«S  GoBSeO^ 
in  weicher  der  Verf.  du»  Fundament  seines  0«-^ 
etchtspunctes  erklürt,  und  sich  zugleich  pole* 
mikirend  gegen  Sc/telliiig  Der  flauplpunct 

ist,  ,,das.<<  das  Absolute  nicl:l  erkonut  werden 
kütme,  nicht  in  die  \\  i.siLn.sehafl  gthtire ,  .iwri- 
dern  über  allem  Wissen,  welcbe.-i  eine  Dilferens 
ist,  schwabe^  nad  nur  durcb  fiejre^  r^giose 
AmrimHmmg  fiir  dia  W  itstuachafi  vor^mf^e«s<«< 
werde.**  *  Ree.  tritt  hierin  dem  Vf.  bey ;  auch 

ist  cJiess  bereit  1  ;)e§^<i//'' erklärt  Worden  von  ÜTrt«/, 
iwenu  man  ja  den  von  KunI,  besonders  in  der 
Kr.  der  ürili.  so  Irelliicli,  gcscliiiderten  CUitdien 
nicht  für  positive  Erklärung  darüber  gelten  las» 
sen  will,)  entschieden  porittv  aber  tou  Jalobt, 
einiger  audero  Erklaraageat  «ae  dar  Geschieht* 
der  neuem  Philosophie  nicht  so  erwühoea.  Non 
kömmt  pi  darauf  un,  auf  wtli  hr  Tl  'i-ise  »ich  II. 
%V  .  die<<er  absoluten  yorauniitizicng  der  vollen- 
deten Wissenschaft  ittnerlitdb  derselben  bedient. 
Cr  thut  diess,  swar  nicht  genau  so  wie  Fichte 
and  Schcllingy  aber  doch  noch  »peetdativ - coa- 
Miruirendy  uuA  somit  dem  reinen  Geiste  reli- 
giöser Hinschauoag  aawider.  Der  häufig  au>ge- 
Biiuifltictt  gegaa  .die  SpeeahUton  wird 
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den  Leser  niclil  tiiuRclieii  noc?i  schrccLen.  Herr 
Scüclliiig  wird  »Inn  so  oii  durch  Phrasen  und 
DecJamalioncii  alij^ewiescn,  ab  der  Verf.  ihm 
den  Vorwuri  niaclit ,  duss  er  es  gcSQil  Andre  SO 
halle,  und  wir  überJassen  diess  Hrn.  Sclielling 
Aelbst  Sur  rrüfvag.  Oer  B«w«ü  unsers  Saicea, 
daas  das  .System  in  Verb,  im  Grande  apeculativ 
in  Ih  'idiun^  auf  das  ytbsoluic  *ey  ,  liej;t  dnrin. 
Zueret  ist  der  Verf.  durch  Sptculation^  (d,  h. 
weder  darch  Genie,  nuch  durch  Kritik,  sondern 
durch  CombinatioDcn  im  Felde  Jogischer  Ah~ 
•trseltonf)  tM  der  Idee  des  jibtoluten  gelangt; 
daher  nennt  er  (S.  45.  dea  Werkes)  die  intelleo- 
luellc  Anachouiitip,  ihrer  vollen  Idee  nach  ge- 
setzt, die  Coltliftl  sfll)A,'\  cluti  darum  setzt  er 
nuch  znm  iitliufe  der  Siltlichkeil  absolut«  Er~ 
leiiiitnias  voraus.  Sodanu  6e/^mn/ eranch  aeiue 
\\  iaaeuscbaft  auf  ffann  «pecutativ«  ff^eüeJindtm 
er  snerst  „latennta*  unil  ExUruität  cne  0«- 
vicntf  der  ff'ett,  (Kinl.  8.  49  fg  i  diese  aber  als 
7111  i  i  lligen  Gleicligeivirlite  ttetzet.^'-  Ob  er  min 
\\'.\\\  diesen  Satz  uiiybh.mgig  von  dem  oberi(en 
rriiuipe,dcr  freyeu  Anerkennung,  su  Italien,  und 
nur  dadurch  Bu  rechtfertigen  roeynt,  „daas  dü 
Wiascnaciiaft  an«  jooen  J^lemeoiMi  frej  nachan- 
liildcn  im  Stande  a«y ,  was  die  Seele  ala  ihre  be* 
wusstlose  Prodiiclion  objeclir  anschaue","  so 
gewinnt  er  dadurch  doch  nichts  für  den  on;^eblich 
nicht  specnialivL'ii  C'liarakter  seiner  Philosophie. 
Denn  tiieils  ist  der  letztere  selbst  ein  nnbcstritt?- 
jies  Cigenthum  der  Speculation  ,  die  der  Vf.  gern 
fliehen  möchte i  UiDtia  büjigt  ihm  dieselbe  ander- 
wärts an,  wo  er  das  Absolute  „die  lebendige  Seele 
der  Welt  nennt ,  welche,  mit  liutin  .Mikrokos- 
mus vermalilt,  die  üeelc  diesem  Mikroko.smus 
bilde  l'erncr  wo  er  Ton  den  philosophischen 
Disctpliaen,  («reiche  in  dem  Systeme  seibat  wei- 
ter nicht «rwahnl werden ,)  sagt:  „die  Thet^rU 
h  ihe  zwar  nnr  von  der  freyen  Anerkennung  oea 
Absoluten  XU  handeln,  die  Kosmologie  nhtv  von 
tifr  itiiit'ersiile/i  Giittaltuiiq'  diKseibtn  ^  und  lon 
der  (tibiirt  der  Xeit  und  dea  liaumea}^  {Mini. 
Seile  49.  ii-  u.  5ä.)  In  dieaen  und  ähnlichen  Salzen 
liegt  die  fiebaiiptttiig  «inea  erkannten,  und  niibin 
▼Ott  der  Wisaenseitaft  nadisubildemlen  Knsam- 
nicnbanga  dcs  Absoluten  mit  den  ihm  unterf^eord- 
»ie»<n  Gegen.^ätztii  eines  vom  Verl.  angeschauten 
llebt-r^dD^s  des  ci  :  lern  in  die  letzlern  ;  w  elches 
alles  nur  rein  speculatirer  Weise,  also  in  Wi- 
derspruch mit  den  aoffeblicben  Principicn  da* 
Vfs.  behaaptet  werden  unn.  Wenn  also  waum 
Vf.  aieb  ron  den  bisherigen  Pn'ncipien  der  Schel«- 
Ifngipchen  Philosophie  keineswegs  so  losgemocht 
}ial ,  wie  es  ihm  voil-ani;  üo  darf  man  aurh  von 
ihm  fordern,  d.iss  er  nthcn  der,  in  d«r  lunlei- 
tuiig  aonai-ii  nuis'-i;;  erscheinenden,  Anerkcunung 
de»  Absoluten  die  höchsten  Gegensätze  im  End- 
lichen nicht  blos  postulire.  sondern  sie  in  noth-^ 
wendiger  Verknüpfung  mit  dem  Absolaten  dar-, 
stelle,  (weldiea  frey lieh  bey  blosser  Anerkaftnang 


dc^  letztern  unmöglich  scyn  dürric,)  wie  diese 
.nuch  .Schciling  versucht,  und  selbst  in  den  Von 
di'tu  \  erf.  angesogenen  Stellen  mehr  gethan  hat, 
als  letzterer  ihm  succatchen  wUL  Dieser  hat  aich. 
•lan,  in  Widerepmche  Terwickelt,  •■e  wnlehea 
ihm  der  Ausweg  versagt  ist.  Wenn  schon 
Escbenmayer  Hrn.  Scheliing  nicht  gans  verstand, 
wie  die  Schiift,  Philviopliit  und  Rciii^ion, 
zeigt,  so  missverstcht  ihn  ilr.  VV.  noch  mehr^ 
Jenen  will  Sch.  nar  erginsen,  dieser  sein  System 
stüraen.  UebedieM  ist  der  prakliseb«  xeligüs« 
IdealisnniB,  welcben  H.  W.  einsaführea  denkt; 
der  Sache  nach  eben  so  specnlaliv  religiös,  'also 
nicht  wahrhaft  religiös ,)  wie  der  seines  Vorgän.» 
gers.  Hülle  Hr.  \V.  den  ,. Frevel  der  Specuia- 
tion,"  weichen  er  tadelt,  zu  vermeiden  ge- 
wusst,  ao  iHirden  seine  Uor^tellungen  nicht  als 
Folgeruagen  .  tuu  dtm  jtbtoluten  erscheinea, 
(wodureb  dieses  sn  emem  eeiantifhchen  Prinein 
wird,  was  es  ti:(!;i  soll ,)  jiondtni  als  hlosse 
Weisung  dir  untridHrhrn  Einlieit.  in  drni  Dascyn 
lind  dem  yMimniint-nhani;!-  d<s  Hinter  sicli  nur  * 
nach  Verslandesge.Netzen  geordnetem  EndXiciitn, 
Hält  der  Vf.  dieas  für  einerley  mit  seininn  Tbnn, 
■o  ürrt«r  sich,  nnd  wtad  aa  hndcn.  Das  vägaüy 
liebste  Mittel,  den  nicht  sehen  durch  gute  Natnr 

in  dir:  rechte  Bahn  i^elcileton  Geist  darüber  zu 
Orientiren,  bleibt  KritiL^  weiche  jetzt  Von  Vieleu 
zu  sehr  vernachlässiget  wird;  ohne  sie  lauft  die 
Veruanft  stündlicli  Gefahr,  von  der  Phantasie, 
die  man  ihr  aurh  becvits  zu  coordioiren  aa- 
fangt,  vmrbUdart.wn  werden.  Je  mehr  heiter« 
Pun«  Plats  in  dem  Geiste  nimmt,  desto  gesi- 
cherter wird  er  vor  don  Abwegen  der  mi^eh  in- 
dirjlen  Speculation.  Hr.  W.  scheint  >icliauf  dem 
W'ege  zu  dieser  Gesandheil  der  J>eelc  zu  betin-* 
den.  fiey  einem  Blicke  aber  blos  auf  denwiascn- 
•chaAIidien  Gehalt  seines  Werkes  bleibt  canoeh 
nnentsehieden ,  ub  daaaclbeim  Gei.-te  verwandter 
mit  Jakobi  und  Kant,  oder  mit  Fichte  und  ächcL- 
ling  My. 

• 

u  N 1  o  s  s  s  c  n  n  I  F  t. 

y-tvey  wworgreiJUchc  GutaciUen  in  Snc/ien' des 
proieatantuchen  Kirehmtveien»  aanächst  in 
Bczieiiun;;  auf  den  preussischen  Staat.  Ikr- 
iin,  in  der  Reaischuibuchii^dlung,  läOi.  8. 
IV.  191  8.  (Pr.  18  gr.) 

Der  achtnngswnrdige  Verf.,  der  Wohl  «ei- 
nen Namen ,  aber  nicht  seineu  Geist  verbcrreti 
kann,  litfert  hi-jr  zwey ,  lur  die  g«igeow;irli_2e 
Zeit  nicht  unwichtige  Abhandlungen;  die  einet 
übfr  dit  bie/terig*  lYennitng  der  bejden  pro~ 
HttecnHtchem-  Ktreftm-y  dif  QnH«re:  'liber  die 
MiHely  dem  sogenannten  Verfall  der  Reli- 
gion vortubeugen.  Eigentbumlichkeit  und 
Bestimmtheit  tn  der  Awidit,:  und  Ruh«  in 
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der  Entwlckeluof  dei'  C«gm«Uindc8  zeiohlMti 
diese  AbbandiuajpB  «M.  vpa  vreicii«n  Hee. 
nige  HaiipUdcM  mttlhalm  wUt.  um  daddicfa 
zur  ToUsUuldigcn  Lcdiii«  dai  Bihums  «elb«*  «ii^ 

Buladeo. 

In  der  genonnlcn  ersten  Abli.  beschreibt  der 
Vtrf.  suer.<it  die  Nachtheile ,  welche  aus  der  bis' 
herben  Trennung  der  beyaen  Kirchen  entsUn- 
den ,  weiche  NachlheUa  indsM  bcy  waitflin  nicht 
Toil^iündig  aufgezählt  sind.  In  Antehnng  de« 
Tcligiunrn  lntert.it,e  gingen  aus  der  Trennung 
auT  Seiten  der  ungebildeten  Stände  lierror  -- 
Ueberschülzung  des  Acusseriichen  und  Zuniiligcn 
in  der  ReÜ^ion ,  Trennung  gemischter  Familien 
itt  der  Befriedigung  religiöser  Bedürfnisse,  wor- 
aus theiLs  Aberglauben,  theUs  üleicbgülligkeil 
entsteht,  fiey  den  gebildetem  Ständrä  selste 
»ich  die  Meyuunj;  f*>l  von  der  Verbindung  des 
Abendmahles  mit  dem  Luhihegriiie,  und  da-^s 
die  ReU^ionslehrer,  da  dii^-^e  in  der  Sache  al- 
lein thätig  erscheinen,  Krhaller  der  bisherigen 
Trennung  sryen.  In  Absicht  der  Moralildt  ent- 
wickelte «icti  an«  der  Trenndng  eine  thäiige, 
dem  Guten  widerstrebende  Partfieysucht;  In  An- 
sehung dt'i  Viillur  auf  Seilen  der  Rcformirlen 
Ahnohme  der  iheologischeu  und  plülologi.sciien 
Gelehrsamkeit,  da  sie  zu  wenig  Aufmunterung 
und  Belohnung  zu  erwarteu  haben ,  wo  sie  dann 
in  aolehen  Fiulen,  wo  nur  ausgezeichnete  Ge-i 
schicklicbkeiten  ma.  einem  Amte  berechtigen, 
iMitgliedem  der  andern  Confession  nachstehen 
njüs.'.en.  Hieraas  entsteht  auf  Seilen  dei  Staa- 
let  Ausschliessung  der  Reformirten  ron  üll'ent- 
lichen  Aemteru,  Yerschwendnng  der  Slaats- 
krälle  etc.  Wea  die  Bereinigung  der  beyden 
Kirchen  beCriflk,  so  zeigt  der  Verf.,  dass  diese 
Vereinigung  nicht  durch  eine  Uebereinkunft  in 
Dogmen,  oder  durch  einen, mittleren  Proportio- 
nalglauben  bewirkt  «erden  kiinne.  Wir  hallen 
jTcw  ünscht ,  dass  der  \  erf.  über  diesen  Funct 
sich  weiter  Terbreitet  hatte,  da  Mehrere  daraus, 
daaa  tnan  da*  Heil  des  Cbristeuthnms  in  den 
1>osttiTen  Dogmen  sacht,  nnr  Entsweyengen 
xniA  Spaltungen  ableiten.  Das  ircnischc  rrincip 
soll  i"»  höher  liegen,  nicht  im  Buchstaben,  son- 
tlern  in  jenem  siuliclicn  Geiste,  der  jeden  ein- 
zelnen Mensclien  mit  sich  selbst,  und  die  gan- 
jse  Menschheit  mit  und  unter  sich  zur  lebendi- 
gen  Einheit  macht.«  Eine  pUlofophijche  Anzieht 

^ller  Dogmen  überhaupt,  hetonders  der  positi- 
ven Religion,  durch  welche  diis  Uebersinnliche, 
der  religiöse  Glaube  nur  von  verijchiedenen  Sei- 
ten, nach  rerscliiedenen  nioralisciien  Bedürfnis- 
sen angesehen,  und  ^rade  durch  positive  Dog- 
men öfters  am  lebendigztiui,  glücklichsten  dar- 
geeteUb  wird,  «eiche  iutttawomt  nur  Verkörpe- 
rungen eines  einigen  Geistes,  nnd  dnreh  diesen 
üeiit  erst  Glieder  eines  einigen  Organismus  sind  j 
««re  vielleicht  für  diejenigen,  die  des  bistori- 

'  «eben  StindponetM  nüehliger sind,  alz  des  phi- 


losophischen, Bedürfnis.s  gewesen.  Die  clhi- 
zche,  religiöse  GemciiKschaft ,  kann  aber  pur 
gymbolizch,  nnd  zwar  durch  ein  Kanstsymhol, 
das  nach  Ideen  erfunden  ist,  dargestellt  wer- 
den. Dieses  schöne  Kunstsymbol,  welches  mehr 
moralisch,  ästhetisch  —  als  speculatir,  dograa« 
tisch  —  aufgefasst  werden  muss ,  ist  die  Ge- 
meinschaft der  Sacramcnte,  die  Communiou. 
Die  Jürcbengemeinschaft  ist  demnach  hergestellt 
durch  die  bloize  Briclärung,  dass  sie  hergestellt 
«eyn  soll  durch  das  Symbol  der  Communion, 
durch  die  laklhrung:  lltns  es  überall  weder  in 
biirgerlic/ier ^  noch  in  kirchlicher  und  religiÖter 
Jiinticht  für  eine  Peränderung  solle  gehalten 
tvtnün,  wenitj  wer  bisher  naeh  demcmem  ßi- 
tu»  mim  W  einer  Gemsina  der  einen  Confttion 
eommunietri  hat»  in  Zukunft^  et  »ey  nun  ini- 
nier  oder  aÜHWMaelnd .  bej  einer  Gemeine  der 
anderen  Confesnion  und  nach  dem  andtrn  nitua 
commiuiivirt.  Dieses  ist  das  wcsenlliclie  Verei- 
nigungsmittcl ,  welche»  un.ser  Verf.  Torschl.ij^t, 
dessen  ReaKMirung  auf  dem  Wege  der  W  isseu- 
scbalt  und  einer  houanen  Bildung  vorbereitet 
erscheint.  Die  weitere  Bntwieicelnng  dieses  Vor» 
Schlags  muHs  in  der  Schrift  selbst  von  S.  43  nu 
nachgesehen  werden.  Im  Preussis(  i:pn  Staalo 
wird  gegenwartig  bey  Besetzung  oli'entlicher 
Staatsärater  nur  auf  riicfatigkeit  w.  dem  Am- 
te, nicht  auf  die  Conrezsion  der  Glaabensart 

Sesehen.  Obgleich  der  Staat  gegen  die  Terschitf' 
enen  Gonfessionen  im  Ganzen  nicht  gteielignl— 
tig  seyn  kann,  so  ist  er  dodi  bey  KcsetzuBj{. 
seiner  Aeinter.  Es  käme  daher  daraut  au,  dass 
nach  Torhergegangener  obiger  Erklärung  ar.ch 
bey  Besetzung  der  geistlichen  Aemter  nach  dem* 
seflien  Grundzetse  Torfahren  würde,  da  doreh 
Philosophie  und  durch  den  Standpunct^  auf' 
welchem  die  positive  Theologie  gegenwärtig  ste- 
het, die  Dillerenz  der  ('oiifessionen  so  gut  als 
aufgehoben  scheint.  Durch  diesen  Scbrilt,  wenn 
bey  Besetzung  der  Kirchen-  und  Scbulämter 
die  Differenz  der  Gonfessionen  ignorirt  würde, 
fielen  anch  jene  Streitigkeiten  über  die  Theil- 
nahme  nn  den,  der  einen  oder  der  andern  Con- 
fession bi.shcr  ausÄchliessend  zugehörigen,  Do- 
nationen, Stiftungen  etc.  hinweg,  die  Gleich- 
heit wäre  üusserlich  hergestellt,  und  der  Vor-» 
theil  im  Preuss.  Staate  auf  Seiten  der  Refo^mtl^- 
ten.  Aber  anoh  diese  Rücksicht  verschwindet 
durch  -Rcalisirung  der  weehzelseitigen  Besetzung 
der  Kirchenärater,  durch  alleinige  Berücksich- 
tigung der  Fähigkeit  zu  Aemlern.  Die  politische 
K.\istenz  der  Fartheyen  wäre  dann  verschwun- 
den, sie  wäre  verwiesen  in  ihr  Gebiet,  ins  / 
Schatteuleben  der  Geschichte.  Die  AnsfiUtrnng 
dieses  Vorschlags  könnte  aber  nnr  zuerst  in  Ei- 
nem Staate ,  und  zwar  in  einem  aufgeklärten, 
begonnen  werden.  OelFentJiohe  Discussionen  una 
öQ'entlicho  Ankiindiguagcn  des  friedlichen  gol- 
denen Altere  würden  nur  die  Gemüther  in  AI» 
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t.in|^e'  /<eit*ii  iiii;au5sc}iiilH-ii.  .Am  Arsten  wiid 
Uilier  die  Vereinigung  im  Stillen  u«liofItii  ,  in- 
driii  d«r  SUal  jicb  iiie«tli>e  zur  Maxime  macht, 
wo  dann  jetfvr  bislaritw  ««nTUDdemd  und  fra- 
;;cnd  xich  umochaat,  wp-4i«  «Ii«  TwDaaDg  Jutt" 
gckoFniiieii  sey?  * 

Die  Abhandlung  zt:\f,l  zuoisf,  da«s  es 

vorzii^lich  «lie  GciaÜichen  und  Weltleule  »eyen, 
die  fib«r  den  RcUglonsrer.'ali  klagen,  leUtero 
aicllt  in  Bcsirbung  auf  arch  seibat,  aomlern  auf 
die  niederen, -f'elüt  «ach  in  ibrer  Wohlhabeaheil 
nicli  nielir  (ühlcndeTi,  V^oIkÄrlaaacn.  Merkwür- 
difr  iyl  die  kurze,  stlir  hehenii/junRswcrthe  Scbil- 
ilt  i  ung  di  r  V\  fltk-nli-  S.  89  -  - '.*6.  Des  N'erf. 
N  erschlage  liezielien  »ich  tlieiia  ouf  die  Litirich- 
tm;g  i!ir  öllmitlichen  ReIi;?i«nsübunptMi ,  theih 
äui  die  UesrhaäVnbcit  der  fteb'gion^lelircr.  Hey 
dem  Kiitp,t^j?enarbeilcn  f(egtn  6rn  Bttligionaindit- 
ß  i  < 'Ii  •.^n'iii.t ,  der  »ich  aber  nicht  kmvoIiI  auf  die 
Kfli^idii  an  »ich,  aU  auf  die  gesellige  Ueförde« 
ruDg  derselben  bcsiehi,  und  in  dem  flegribw*- 


Ir  1.  ■  fiiitck. 


jpn  d.  r  P!.'!' «ojiliic  'jr;'!  Ai:fllariirp  einen  Tor- 
zügiiclicu  Exinienlitiigiuod  bat,  ist  aber  grosse 
Vor.'icbt  nötbig,  wenn  nicht  das  Publicum  auf 
«in.  andres  Extrem  Uioüberge.^cbleuderl  werdea 
soll.  Dieses  Extrem  üt  der  Mystici.«mas ,  nof 
w«tcbcn  thaila  die  Kanstscbala ^des  Tages ,  (Heils 
die  allerneueste,  im  Uberainnllcben  scIi wärmen- 
de, Fluii»>i>p!iie  der  |>r.)ductivt!ii  Einbildungs- 
kraft niuchti^  luvsleuert ,  und  welche  i'hiivso* 
pbie  schon  rom  rer weigerten  Organ  für  ibr  in-> 
ncres  Licht ,  der  inlelleclualen  Anscbaoang, 
«pricbt.  Die  fiibtlose,  ausgetrocknete  Indifl^rens 
gegen  Religion  bat  noeb  eher  die»»  Guti> ,  dasa 
man  ihr  mit  V^ernonft  beykommen,  sie  vilicr/ti»- 
gen  oder  w  idcrlegcn  kann.  Aber  die  Mystik  ,  die 
uhirschwoji^lich  an  Fhantaüie  und  GcVuhl,  die 
fiedtutunx  ihrer  Ideen  übersieht,  Terschmübt 
die  Nücblembeit  der  Vernunft,  lächelt  über  di« 
Bedäcbtigkcit  der  kalten  Vernnnfbnenachen,  oder 
glaubt  im  börhslen  Grade  ihres  EntbuMasmua 
durch  feindselige  Uebaudlung  der  Vernunft  der 
OoUhflii  oinen  iHeost  su  thoo. 


Kleine  Sehrifton. 
A/>kelik.    lUltQtotttvurtrrigt  ßthabtn  im  Gjiasshti  se 
B»ll«te  vaa  M.  Cottiuk  Etmt  Uartmngt  OMwedap 
(i8»«.)    XIV' Ii,  91  &,  8.    (9  gr.) 

Oer  Naeliiclirifi    xufolg«    »utile    •icli    der  Hr.  Verf. 

dar<b  «It»  Erlr»B  «lirter  Scbrifi  in  <Jeo  Slend  g«t«txt  »e- 
j,^^  ciiiW  kltfiaeo  Vrirrni)i  \  uii  Ltndchirten ,  Natgmlieu, 
8ckr*>isn»t***ali*B  aiwl  VulktacbrifMa  SMdMtfMi  an  bCunca  j 

|»a«m  rr  si«k  CNticUetsss  hat,  siaigt,  sooit  sciaen  cige- 
mii  Klad«t«i  (««MmicU,  fituailen  lu  4«a  «Malg«ldtich«a 
Vburrfebu  jmf;««'  llau(Iwerl.l•!hrlin^l;  tit  ««rwrätlca.  *!• 

»Ter  Tilnl  ein  »ebr  r.'.l-  t  tvuMtf.In»»  ,  ilrr  in  >ic!l  »ribtt  fuf 
4im  UfigiitliLi  it  uud  \V  alir  «.lionlu  lAe4t  »eioea  Orlingen» 
4i«  ciebcnU  Bnrgscbaft  trigt,  uud  Kr  d«Mta  Uater  lüiiung 
«leb  ge«;*»  jeder  McnicliMfmml  grrä  mit  ciaem  LUüie« 
Bc}in>2«  iK»«'ü  «Ti^ipen  Vitd.  tiAww  wivd  sieb  aasb  ist 
Verf.  III  "i'''»  beirSjeo,    «ricba  er  In  4iaicr 

Biatirbl   »u    der    Malikiiyrrn  acitiet  Oile»  10  suTer»iehtli«h 

bfgt.   Wemi  aiifli   dm   lucr  mliErtlicilleu  j<-. r  \oili\^i;c 

siebt  dw  fsns««  Cliarabter  der  ilmlirJicu  Arbaiteo  tob 
/TtttUr,  Nhm^  wtA  Rtmrit*  w  i^b  trügeo,  so  wird 
doch  LeiMr  ibtsr  Ltiar  sU  fsas  auurriedea  aaa  dar  BaB4 
legen  .  waaa  sr  sieb  daran  eiinmrt,  das«  VemtadUchisit 
■Dil  Anscliliene»  «a  den  Torau»»u»'<triidfn  Rcli^iontoatSIN 
riebt  »llerdiag«  aneh  ubut  die  wicUngrru  Erfordemivfe 
Ml«ha>  Vorträge  gebüreo.  Nr.  i.  Hindili  von  der  »tufcn- 
sMtgaa  Zaasbaic  uaarter  Kraft«  ■ml  tVntgbeiica,  «U  «i»er 
Wcieaa  StaricblHMS  O"****'    *•         bWil»!  ia  f aa  safaifa 


Aaltan  aaifsrat  tcbseda  Jüngling  dls  PrMda  dsr  Seiaige« 

■■d  wird  tic  in  (iuem  iiiiiner  lioliern  (ir.^  lr?  3  l)j  ir  .Ii« 
Befolgung  ilcr  (i.  liuie  de»  HücUitcn  oder  (juler  Gruudi.i  iie  und 
Maxiineu,  je»,. Uii  ein  langes,  gutea  «ad  Bufriedeaea  l^bea, 
4.  Waaa  gewaiirt  dsa  Andealw«  sa  wum  fatrsiaiB« 
lagsadftwaad»,  Vctfaifm  aad  fnada,  S  aad'<.  Caatam» 
«ioMToifcuailaagsa  —  sar  lüaHrsfiaag  dsr  nodt.  saht  «a* 
Dig  beaatwanstn  Frage:  Wie  fUrt  man  Kinder  ■■  «Sat» 
xweckniattigeu  Tli«ilii«hma  an  den  >Mr;niliclicii  tleivcr- 
eUrangen?  gibl  der  \'trS.  iu  der  \  orrcdc  ciurn  crwuMcb- 
len  Bejftrag,  luJcm  er  ernklih,  daa»  er  »tibc  cigoea  ttimm 
d«r  ans  aut  der  Geasitiebt«  J«a«  iiud  letasa  Vardiaaatan 
wm  41a  UeasabbaU  bsksaai  gaancht,  «nd  sia  daa*«  —gs 
fibr  iJi  tbreai  ailfua  Jabr«.  am  GhaTfreJIsg»  «p 
an  d«r  OStatlicbea  Cbriuea* ersaaualaag  ksba,  Tkri^ 


Boman.    tr^kr*  BtgtkmMim  im  remwiHtckm 

fmt  Jigtr,  bcrMSgrgAM  «oe  F.  Sctättt,  (k  - 
ni^l.  ihm.  Canilejieeretatsa.}  Pasta^  ksjt  ftiba.  iSoi. 

S.  S.    {i  Tblr.) 

Drej  Ceecbiebtea ,  «aa  deara  da«  erata  «ad  z weifte, 
dia  Mder  dia  llftrs«»«  eiad ,  «iaer  Laaaa  b«*«clt  wer<leut 
du,  areaa  aadt  aialit  die  DtiasM»  daak  Ja  ihtar  Art  caiit 
«ad  probeLaltlg  iaL     Bee.  wiaicbi,    das*  der  Verf.  sieh 

au*«iili'ie»licli  >uf  di«*e*   fuili    I<  (:'- ,    vnd  i'.e  \>-^\.  \.r 
aMraliaifeu  und  au  »e«it«iseii(ali»irau   andmo ,    die  »cia  er- 
ftaaUchstü  Yslo*  ataht  Mbca. 
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8CMÖ  Kp  tfaTB. 

Toa  /.  D,  Gnm.  Briter  Theil.  Jena  bej 
Fvonunvuii  1804*  M9  8.  |pr.8.  (3  Rthlr.«  gr.> 

Tn'ciomn  Zeitalter,  wo  der  Sinn  flir  das HSeliA« 
erwacht  und  «lies  sich  aneignet,  nimmt  auch  das 
Untergeordnete  seine  gehörige  Steile  ein  und  ge- 
winnt la  l  n  ch  an  BcafuUarnkcit.  Wii  wohl  nun 
in  uiisrer  Zeil  auf  einer  Seite  der  bekannte,  von 
Aaslaudern  oft  verhöhnte,  ülHsche  Bewunde- 
mDgatrieb  de«  Fremden  noch  nicht  völlig  erlo- 
schen ist,  Tielmebr  in  den  zahllosen  Ueber-  und 
UntGrsotznn)(en  besonders  fraosösiseher  Stjlu- 
bungen  sich  oQ'enbart,  und  endlich  gar  tum  blos- 
sen Nahriin^s-  und  Krvverb.strich  urtigt'.scliLifjen 
ist;  so  liillt  doch  aui  der  andt-rn  Seile  .die  be- 
wunderun/(,liiefli'  würdigere  Gegenstände^  ibeila 
ist  die  Verpflanzung  derselben  auf  uo»ern-3odiin 
sinnigem'  und-  kenntniasreichera  Männern. 
heirogefail^ii,,  ao  dass  mit  der  Eryretlerang  und 
Aufschliessung  des  nienüchlichen  Allgemeiaen, 
d«  ■>  ]io.iiM!ii:n  Miines  imlli wendig  auch  das  Na- 
tipudJe  und  liesontht,  uu.sic  Sprach^,  gewin- 
Ben  moa«.  Zuni  JKIcg  des  Ge>agten  darf  nur 
erinnert  werden  in  Rücksicht  auf  tlas  Antike  an 
den  gelehrten,  elirwürdigeiv  Voss ,  undt  den  aar- 
tcn,  tiefsinnigen  Scbleiermacher.;  im  Bezug  auf 
das  Moderne  aber  an  den  gelehrten  Uebersetiser 
des  Shakcsjjear  und  Caldcrone,  wie  den  sinn- 
reichen des  Don  ^uixote.  Sie  führen  das  Herr- 
lichste der  Voneit  unter  nns  ein,  und  wie  durch 
dÜe  Aneignunji'  dei^  jprösseh  einlachen  Fcirmen 
der  alten  Welt  unsre  Sprache  sni-ifcKkehrt  cur 
T^uthcrischfen  Kraft  nnd  Gedif  ffcnhtit ,  sb  muss 
sie  die  weiche  Fülle  und  Uo|)])igktil  der  Minne- 
sünger  gewinnen ,  indem  sie  in  den  i'omanti.'«chcn 
Zaiibergärten  des  Modernen  sich  bewegt.  Gries, , 
dctr  uns  nereiu Tasso*«  befreytet  Jera^elta afehenk- 
U,  darf  aUerdiBn  «i.-dMeer  Qeas«  ^rechnet 
wMeA ,  adnte  lAielflritar  dM'AriAeltf  lleMlIi« * 
hervorblicken,  ab  der  Gegenstand,  ra  welchen 

£rtter  Band.  . 


sie  verwendet  wird.   Ariosto^s  raseadtr  JU»1mi4 
war  keine  geringe  Aufgabe.  Denn*.  ..  , 

Wi«  die  Matar  dl«  faiirigrcieb«  Bnist 

Wit  cirifin  giüueii  buiitpri  Kleljc  Jtilt  : 

So  bullt  er  «U«t,  w»  (Icu  Mriiaclien  ' 

Ehrwürdig,  liebuiinrürHig  nMchm  LMfl 

In',  blühtiide  Grwsud  der  Fabtl  «iu  • 
sagt  der  pichler,  und  wenn  Dante  in  der  s8ttfi~ 
eben  Komödie  das  Zeitliche  und  Besondre  in  sei- 
ner höhern  Bedeutung  aufnahm  in  das  Allgemei- 
ne und  P'wige,  und  dadurch  der  Slifler  der  mo- 
dernen Poesie  ward,  so  bildete  Arioslo  umge- 
kehrt das  Allgemeine  in  das  Besondre.  Jenem 
erwuchs  ans  der  Totalität  aehier2eit  und  ihres' 
Slrebens  ein  glänsendea  ewiges  Reirh  des  Ke- 
tboUciamna}  bey  diesem  spiegelte  sich  in  der 
bunten  Abentbenerlichkeit  des  Ritterthums  ein 
ijrosser,  kecker,  fröhlicher  und  kindlicher  Geist 
voll  seltener  Schalkheit,  ao  daaa  beyde  sich  in' 
der  Poesie  verhalten  wie  M^lfHeieagelir  BooilMta' 
und  Raphael  oder  Correggio. 

Aus  diesem  nur  im  Aligemeiila«  u^gehenen 
Umrisse  des  Ariosto  ist  es  zu  begreiTen ,  dass 
Meinhardts  Enncleationen  desselben,  wie  andrer 
Dichter,  nur  insofera  erträglich  blieben,  als  der 
Kern  eigentlich  dem  Ario«t blieb ,  die  Schale  aber 
dem  Leser  nar  stuckwWM  4Uld  ioi  Bandhaben' 
noch  etwas  abgerieben  ingaworfeB  ward,  nnd 
Mauvillon,  wie  Yomehm-er  aneh  In  der  Vorrede 
gegen  Heinse,  Meinhardt  n.  a  iliat,  doch  eben- 
falls nur  an  Einztlnliciien  h.iflend  eine  Ueher- 
setziing  lieferte,  d\,:  sich  zum  Original  verhält, 
wie  ein  unvollständiges  Naturalienkabinet  an  de» 
ewig  neu  hervoniuenenden  Bildungen  der  Nator.  ■ 
Das  Richtige ,  Getreue  «md  Wahre  seiner  Ver- 
doUmelschung^  wovon  er  in  der  Vorrede  spricht, 
ist  derorrach  eintuscliränken  niif  dua  Grammatl-' 
sehe,  und  daher  so  du.  Iti^,  das.s  der  vorgedruptte  ■ 
skeletirle  Inhalt  last  eben  so.vicl  bewirken kontjLB  i 
als  die  Uebersetzung;  und  wenn  er.TersicBert, 
dass  es  ihm  vielen  Vorth  eil  aum  Verstand  (Vei^ 
atändnias)  dea  Diehtera  ver.'^chafft  habe,  in  sei- 
ner loeend  Leibeattbangen  getrieben  zu  haben, 
ao  dürfte  man  nneli  wÜBBcbea,  er  mSdite  anoh 
[7].  [ 

Digitized  by  Google 


99  . 


Vit  Stikck. 


ftoch  di* -Calle  der  Anschatitang  in  all«!!  iliren  ifim  iBUiizeD  wcdtseloj  gesteht  R«e.  am  a«  V| 


V«rswci|{iuig<ui' geübt  haben 

Eben  so  wcuig  dürfte  JBiirde^«  Versuch,  den 
sweyten  GtMnp  nachsntbildeu  (in;  Becker'a  Er- 
höht nie  n.  1.  Bdc]i.  \mi.  S,  81-113.)  mehr  oIs 
ein  iiiissimigcnir  N'ersuch  seyn.  \Vit'  Ii 
in  den  bcyden  letzlgenannUn  alle«  in  tiner  ])ro- 
aaischen  Aengsllichkcit  und  Stciflieit  ab.stiiht: 
SO  erhitlt  biei-  durch  die  grössere  Ung'eluindcn- 
hett  de«  Gedicht  Zuaatee.  die  an  SloUDerg*e  und 
Fahse'a  Verzierunj?en ,  oder  eaoh  Veraneiem«- 
gen  erinnern.  Die^  Unpeliundenlieit  zeigt  sirh 
«itcli  in  deuj  Melruiu,  worin  manclierlt-y  1<  liy  ih- 
men  Lift  ohne  innere  Nolhwendigkiit  wech'-eln, 
und  dem  Gamsen  eine  oft  widrige  Unhahbar- 
Icett  geben.    So  wenn  während  des  Kampfes  des 


uiger  ettizuscheit,  da  jene  oft  einen  anangent] 
luen  Halt  ausser  der  wiederkehrenden  ticifui^ 
mi^eit  verni;las<cn,  und  inso(rrn  den  Con.,  »- 
sitfonen  eines  jetzt  Jchcndcn  Coii:poiii.-lcMi 
chcn ,  der  hinter  den  bauli^en  I  ciuiaten  li.e 
Armuth  an  Ideeo ,  wie  die  Ohutoacht  »ie  durch« 
und  ausxubilden  verbiri^t.  Vorsügtich  tind  im 
Eiuselnen  >;elungea,  die  Geschichte  Alcieou«> 
im  VH,  Rulonds  Klage  nm  Aiigelica  \ta  \\\\^ 
und  ÜJ}  ni})ia  und  Uireiio  im  IX.  Gesang.  \A  ,e 
reich  und  bildsam  unsre  Sjiracbesey,  erweist 
sich  auch  an  dieser  Uebersclzung ,  welche  olinc 
W'iUlk.üb;-lichkeiiien  und  uuveranlworUiche  Li- 
censeo  sam  Ziele  gelangt.  ^ 

IJicbcy  aber  sey  es  dem  Ree.  vergönnt,  ei- 


Binaul  und  Seccipont  die^achüchlorae  Angelice,  iu|re  Flecken  «uUuzeigcn,  um  sugleicb  xu  be- 
nach  Ariesto,  nur  die  ZSge  Hndert,  so 'werden  wei!«en,  dass  er  mit  Lust  und  Liebe  gclpücn.  Er 


nach  Bürde  die  Rusena  an.'^en  blass.  Weundnr- 
-ouf  sie  erwägt,  da^s  iiicbi  zu  zaudern  sey,  wenn 
*ic  nicht  den  RiiKild  /.ur  IScute  weiden  wolle, 
den  sie  has^t,  wiewohl  er  sie  über  alles  liebt: 
«o  fragt  Bürde,  nm  es  lebendiger  an  knacken, 
4iie  l/e*er  ai-o  : 

AVliiWnrKf  (TernuUliilcll  rrn-:ii  /rt  )  lUr  nach  Jem  Siege 
.De>  MjDuci ,  <lciu  tic  ilrii  tMililic  litU'ii  lljiij 
Geicb«rer€a,  wie  er  uniUrblicbe  Lieb'  Ibr  gcseliworeal. 

tand  lost  nun  diese  Frage  mit  den  Worten: 

—  Sic  i*t ,  entilieht  >ia  uickt ,  verloren. 

Es  fällt  aber  weit  schwerer  ca  entscheiden ,  ob 
liier  nicht  eben  su  wenig  als  zu  viel  ^(^^(ig^  >*]r* 
8o  wird  aus  einem  blossen  Geiste  in  Diener« 
CeeitUt  in  der  15.  Strophe  ein   Mentcli^  dtr 

Tracht  nach  ein  LaL-ay^  ein  lujh'/r  Zauberwexen, 
oder  auch  ein  Zauberding ,  das  in  Alexandri- 
nern anhebt,  und  räth,  die  Schwerter  ruhn  zu 
lassen,  statt  ihrer  aber  die  Sporen  xu  gebrau- 
eben «v'eil  sonst  alles  verloren  nty  —  wohl  aaeh 
der  fieim?  —  Diese  leichtiu  vermehrenden  Bey- 
spiele  scheinen  als  beyloatig^e,  hinhnglich,  am- 
2u  beweisen,  dass  diese  NaciiKildunj;  an  dem 
Fehler  der  Ueberselsergrossprecherey ,  wie  wir 
ibn  dar  Kfifeaa  wegen  namea  möalited»  leide. 


wird,  wie  5lch  das  in  diesem  Gebiete  Ihnn  lits.st, 
auch  i;ut;li  ic!i  die  \  «  i  bessccKn/^t  n  anflehen  Es 
ist  Ilm.  Gries  zuweikn  i»^  :]'  i:'',  den  Sinn  nicht 
mit  der  ganzen  Träcision  aulxuni.s.s«,-n ^  und  da* 
dorch  matter,  oder  ar.ch  wohl  aweidcutig  ni 
Verden.    S<>  luissf  c-.-  im  Orij-.inal  t,  fi. 


IrultO 


J)itu    ti  Ihiund-j 
Co'ia  non  detla  tit  ]rit.ij  ri%ii  ni  in  r<.'na, 
C6c  per  Jinior  venu*  in  /urur» ,  e  maUa 
Vmm  tha  «t  Mgfio  tra  ttiouuo  prima 
8e  da  eM  the  tat  qmui  m'kafatta  < 
Cb»  't  peco  inffegno  aJor  ador  mi  Itna 


Me  ne 


CJta  uu  lnuii  a  fiiur  qitaalo  Im  proimttOt 

in  der  U*beneUung : 

lek  wUl  saglsiali  vo«  lalaad  1Ma|«  Mgto,'- 
Die  mak  ia  Rciai  nad  Pr«M  ai«  eHien« 


Ein  weit  achtuugswertheres  Geschenk  ist 
nach  allen  diesen  die  UeberRetzung  von  Grie-i, 
welche  sich  mit  bewundernswürdiger  Treue  au 
ibr  Vorbild  achmiegend.  die  Biiitben  und  ßlu- 
menrüUe  desselben  mmetens  rein  wiedersieht, 
die  bcluilkh.)llcn ,  hie  und  da  Jiervorl)lil/<  r](ltn 
Ziige  eben  ko  liiicht  und  Irefiend  h«rvi)iheht 
iß,  das  Ende  des  10.  Gcsai.^e.s.),  ja  oft  die  l<eime 
nie  lut' A.sfionans  uach|ii-agt.  Ute  Keime  selbst 
8itad''i*eiu  und  nicht  gemein,  die  Verse  mtiüt 
fliessetad  und  tönend.  Warum  aber,  da  die  Ut- 
tareh  vi.!lli,;j  wicdcr;;egeben  wurden,  doch  id|e 
fcweyte,  vi<)lo  und  Mch«l(j  Slrojjhu  durchgängig 
mit  einem  mitnnlichea  (let^c  &chlic&sen,  wcui^-, 
atena  nidit  mit  mannliclien  und  weibMchan  m 


>Vie  ilio  ,  <\rr  toiiil   sO   weite  licli 
J}ie  Lieb«  bi*  tut  Ra-crcv  bribürt« 
W«M»i«,   die  oiick    f*«t  gleiik  ao  hart  gMcidaim 
tOttd  UglMk  mahr  mein  Bitehen  Witt  TamOrtt 
'  Mir  d«M««ll  wM  genug  daTOB  ^«ri,«a»m, 
ITai  Ina  icb  «ngtlubt,  Tollxirbn  zn  kiionfn. 

Abgesehen  von  der  Härte  und  ütciihcit  der 
zwe}  ien  Hälfte  dieser  Stanse,  so  ist  auch  das 
«M  kaum  anders  als  auf  das  vorhergegangene  * 
Xr/efr'e  SU  beziehen.  Das  eolei  aber  des  Origi- 
nal bezieht  .»ich  auf  eine  Gelieble  des  Dichtet«," 
deren  bekanntlich  viele  gezahlt  werden,  wi* 
Ginerra,  Vespucci  ,  Alessiuldca.  Di«s  aUea  was 
leicht  so  au  vermeiden: 

ytim,  ia  «i         so  ««■(•  sieb  kct^agsa; 

Ibn  Amor  bi*  xur  Raterej  betbürl , 

Wriin  Sir,  die  itiicb  fatl  eben    ao  gcicbL'ig*t> , 

Dil-  .,n(.'micK  .l.i>  Biteben  Will  mir  alurly 

Mir  e(^a  ao  licl  folll«  «ocl^i.'rerciwnca  ii    ,  ■. 

I,  10.  lt.  \tird  der  Herzog  vou  Baiern  gefaufiei|*N 
„und,  bciu^G^is^il  bli|J|  gans  vexlaftnen  ftebn.^V 
.  J9c>i«a  |»e<  ek»  .rMnmet  im  4«ßM9iUt,  labrt  Arioat 
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m  siuc't. 


fort,*  •«  dnss  tlot'»  Bich  «of  ia%  vorliergpennRen« 


Uta 


ch  in  ^  Ici— 


padifflii  'i  '  !)(.     ff.iis  lia' : 

auch  Jand  ttcit  in  f;i'ü/,er  Laqe. 
tA»o  seyn:  JJier  war  das  Frduitin  a 
«her  Itage^  6Ve,  die  dem  iSieger  toar  heslinwit 
mumLokna.  a.  w.  I,  17.  in  der  Beschreibung 
det  Kampfes  «witehtn  Riaald  und .  ffcmgu 
mifst  «s : 

Son  cht  It  piattr*  «  la  minu/a  rugfi« 
Jli  o'Mjp«'  br  MM  rtggwian  t  lasudk 

|n.  des  Uebortelxong: 

•    Kein  A"-''0»  würilf  3  'I':lir  Flieft'  erlrtgni 

Wia  Uiclii  wird  lUou  <!(•  rantet**  Bkeh  serttörtt 

Bt«U  das«: 

Wie  LUibfo  Ring'  uacl  r«nirr  onvcrtelirl' 

theils  die  Harte  der  äcan«iou  wegscboCTtco,  theils 
diti  Ver^leicb'onj^  be«ser  ,herrorhöbenf  theils 
a,ucl»  ^enau«f  warca.  ]>«ijd  pituira  ist  doch 
wohl  Jmruer^  und  mmH<a  magUa  das  Dratiige- 
flech(e,  oder  /^/Yt//iA</n(2e' darüber  aus  kiciuen 
Tf»  noclvlencn  Rinken.  Ehen  so  bind  I,  62.  orgo- 
giiuüC  nünacce  elicr  praitnde  als  svlin'ulxtige 
Gesch;t'iifte ,  wenn  muu  auch  den  l'iurai  dieses 
CöUectivi  g<:;lU'n  lics.se.  Jitnuml  in  der  l'.Ucu 
tftance  de»ceiben  Gesanp-  wurd«  durch  ßingat 
IbeAiuiiDter  und  «prachnchtijtM-s-undweDaXill, 
68,  von'  dar  hokta  Köiii|{in  jLeoaoi«  gesagt 
wird: 

zu  eui  ne  taggia  ji ,  ni  ti  pudica 
Faggio  uteri*  lodar  Grtea  o  Lattaai 

10  wfirda: 

Criccliciiliiuls  nnil   Romi  Getcliichlen  zrigfn 
.    All  Stu'  un>l  klajbcit,  lUDM  vor  ihr  vergeUii. 

iia*b«r,and  onnriUalbarar  tnffanakdas  Orieaisdie: 
AaSiu'  aad.KI«|Mt,  'kaoa  htj  ikr  aUht  sttlia. 


Nicht  minder  hat  der  Zwang  de*  Verses  dea 
Uehersclzer  hie  und  da  Terleitet  sa  unrichtigem 
folgt  der  temporum.   So  wird  1,  9. 

In  premio  promeilcml^ia   u  qucl  rl'cui 
Che  in  fuet  coq/luto  in  qiuUa  graa  giantat» 
DtgfiifiMI pik.Mpim  at$khatl 
'M  di  4m  iWM  fruimm  tfra  fHi  gMm» 
ttborietit: 

^wiii  Lohn»  »tj  vriliriiiend  dem  «on  BrydeuJ 
S«r  an  dem  grotscu  Tage  diticr  Schlacltt 
■EnditagMi  wird  die  grSaare  ZakI  Toa  nvidni^  ' 

Und  dcsaen  Ann  d<-.i  lj.-»tfii  Dicnit  voltljiacUt. 

WO  dos  Ori^itiüi  und  die  Sache  verlangte: 

EiarJilijge  tapr«clicli  die  ineislen  Ileidrn, 
Und  baue  ao  d«a  liabstn  fitfaat  ToUbrachti 
X,  66. 

ditrorte  poi  Ira  te  ,   come  Ila/fgier*  *  ■ 

•  dopo  tut  com»  quel  duca  aiti.  , 

So»  »ana  »ie,  wie  aia.Rüd'gcrt  Wniuck  crfiilta 

rU*dte. 


wo  niodat  und  fempne  mit  einer  Ideüiea  Acn-^ 
derung  bciidaigt  \v<:rden: 

Omm  faracbl  aia ,    wie  »ie  S.  W.  crCJI« 
VmA  Ulfa  «icli  4im  mAum  PaM«.  ^ 
V,  2.  • 
Kua  iann  «r  nur,  wie  ihm  ei  mag  geliagca 
Mit  ihrem  Freand  GiiicTrra       «bUwrjfa,  . 
Li  toIcUe  Feiodtcbaft  b«}d«  aa  vencbUngctf 
Dm  fiHB  TenUle  jegliehea  Vcrtia, 
CilttVIM  auch  in  »olthr  Scliinaclt  iii  bringen 
Ten  der  nicht  Tod  uocb   Leben  sie  befrejo ' 

WO  auf  folgende  Weise  der  Ver»  gescbtneidiger 
und  in  berührter  Rücksicht  richtiger  wurde: 

ünn  aaOo  er ,  wie  tn  inöcble  ilira  geliagen 
Gill(^r^ll    mil  (!ttM   rminilir  ju  tal;  vvfjii , 
In   tolclic  FciniUcli^lL    lü-^ile    711     v  r  nchlitigMI  | 
Data  niiumer  itj  zu  drnVea   :;i  ^  crt:^, 
GiMtreo  selbtt  in  aoUbc  Scbiuach  »n  bringen,*' 
Dm*  »neh  der  Tnd  si«  kSnnt«  afefct  befrcyn.  ~' 

Hinder  lebendig  als: 

aM  pttUo  («fo«)  «ni  «t  ßtf  tuUa  taUia 
tkf  mpU»  mrm  da  fitr  frimm  dm  tMia    (T,  24  ) 
ist  die  Uebersctzuug:  ,      .  • 

deeb  dieter  iat  »o  f«»t  tia  Send  begraben,  , 
■dass  aa  «M  anha'  k«»m,  Uta  tm  babcn, 
dagegen ; 

«laaa  ei  viel  kottcn  luwcbu,  ibn  sv  babsa, 
daat  «r  s*  Icicbun  KaaJes  ittdit  an  faab«« 

dem  epischen  Fuluro  wulil  näherkäme, 
erwähnt  Ree.  gleich  hier,  doss,  wenn  ein  Zu- 
satnmeiilrcireu  des  Sinnes  und  des  Versrhyth'«. 
0ua  gefordert  werden  kann,  der  Vers  I,  19. 
Giabst  da  dasiwlb  diah  ab  mit  seTeben  Bingen  , 

■Weil     u.  ».  W. 

sich  nicht  behaupten  wird,  und  richtiger  so  würde: 
0*ab  walltest  d«  nur  danm  etwa-  riagm  m,  s.  'w. 

Es  sind  noch  einige  Bemerkungen,  die  Spi 
eh«  betreffend  übris,  an  denen  Ree.  nun  äoc- 
geht  Hart,  und  ttbordiee  minder  einfach,  als: 

e  perchi  tra  etrtnt»«  n'twca  f'r.ir 

non  mun  d«'  da»  CHgilU  U  ittlto  coli»,  |6.) 

ist  unstreitig: 

«ad  well  av  bfificb  war,  .tucli  jme  Btyda 
gar  wobl  amiebl'  an  liebentaanunter  Urtut,' 

.wofür  Jeielit  wüte,  in  äbereetnens 

—    —    —    und  so  wie  Bevde 
Wobl  Liebe  »Ibrtc  in  «ata.irornicr  Bnist.    * 

pass  nflag  II,  24.  26.  für  aolebat  aufgenommen 
ist,  obwohl  es  soost  als  Dialektrerschiedenheit 
Terschrien  ist,  muss  auch  deshalb  gebilligt  wer- 
den, weil  dies  VVorl  sich  dadurch  von  /»/legen 
(curare)  unterscheidet,  und  vielleicht  nur  die 
iibriggcbliebene  Form  von  einem  untergegange- 
nen Infinitiv  ist.  VVortbOdungen  aber  wie  H^ei^ 
dtnsr!iU99  1, 29.  stitt  fr9idMscAo$9  Aiodhtt  Re^' 
t7*J 


oder:  | 

—  Noch 
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TU.  Stück. 


nicht  rerlTieidlgen.  Denn  auch  angenommen, 
iä^s  schit  sstfn  und  sc/to.ssen  nur  <li:r  l'orm  nach 
▼  erschiedtii,  in  ilin  r  i;iiiei  ülen  Würz»]  alicr  V€i- 
waadl  wären,  &o  mü.s&te  die  V«i-vreciiaeiuii£  bsy- 
der  doch  ont-  als  Licenz  gellen-  ireldi«>  m^tr  im- 
mer auf  mehr  beruhen  tuusste,  alldem  Zwange 
d««  Reimes.  Ree.  w.ürde  also  fulgcntle  Veraode- 
Van^  TOrscii lagen  : 

Er  iMtle  efua  Stiiiig'  a«^  «iMia  (rOMia 

Gcicbäitcn  EiclicuDile  »ich  gMUcbl, 

Vad  MH^I«  Btw.  Ua  auf  den  Gimd  i«  atagMa  ' 

UcM  mkÜ  Bieht  tia«  Stell«  uut$tT  Acht. 

So  halt'   rr   trioii  inil  jji inimi irrin   Erljottrn  u.  •.  w. 

Auch  küunle  in  der  ersten  Zeile  dasBeyworl  hin^ 
ler  dos  Hauptwort  gesetzt  werden,  wo  jednch, 
wie  bejr  Gries  das  rimondo  weKHele.  Da«»  aber 
olfrere  Torzn;;«w«i8e 'ISrcAe,  nicht  IVeide  sev, 
ist  Hn.  Ciics  litrkmiiit ,  und  nur  ein  kleines  Ver- 
sehen. Zu  ditser  veileliltcn  Wortbildung  geliürt 
auch  vit]lti(  lit  rngctvalt  II,  51.  welches  analog 
dem  intpottntia  der  Lateiner  gebildet  scheint, 
WO  aber  doch  stets  inittelhar  oder  nnmittelber 
wunu  dabej  steht,  nnd  die  Unmacht  ^ich  sdlist 
SU  hehemchen ,  also  eigentlich  negatir  hezuich- 
nel ,  was  Tyranney  positiv  angieiit.   So  würde 

auch  ^  ül  f  ngelhum  —  ob  Ton  S^i/xa,  i-a-ju«;   

kein  Vdiliild  »eyn  künnen,  indem  un  und  vhne 
ihren  Ursprung  von  ävtv,  «ivi  nicht  T«rl4UAw 
Ben  Mfonen.  —  Wie  aber  H.  Gries  /j//«^  walil- 
te,'  eoeb  so'wiirde  Ree.  «ich  erlaubt  haht-n,  die 
fremde  nnd  der  i^nalogie  zuwider  laufende  Con- 
struriion  II,  i4  111,21.  sie  den  V^  eg  zu  lehren 
SU  verimnuen,  und  dafür  den  l>alir  aufzunehmen. 
Dagegen  fordert  IV,  y.  die  Sprache  sicher:  um 
teia  nicht  quitt  *ufeh*n  atett  um  ihn  nicht  quitl 
t.ß.  meberdieas  ist.  per,  non  pagarn»  ä  ^  be- 
stimmter zu  übersetzen: 

.    Hialt  er  far,ac]iver  an  liiiaicndcs  Tergeho. 

L  69,  ist  aensa  cffmor»  Bberaetst  o/m'  Aufenthalt: 

iJesser  Wiire  unvtrzn<rUr1i  ^  da  ,,Anl.'ntliali*'  nog- 
^ioiru)  ist,  und  niclit  lur  „Verzug"  gebraucht 
werden  darf'.  Wie  aber  taglijigUeh  (^\\\\^  4.J 
mindestens  IVenid ,  »ieher  aber  gegen  die  Analo- 
gie i^d  gemein  ist,  und  lieber  mit  aUtcifflieh  tu 
Terlauscneii ,  wie  im  alten  Deutsch  allnächtlich 

febraurht  wird,  oder  mit  aUl(ig!i^:  würde 
lec.  unter  den  beyden  Tornir  ti  irr^'-c '//fV/j  utid 
vergeben»  die  ersteie  als  Adjeiiiv,"  die  zueyle 
als  Adverbinm  .  au^^schliesnend  %n  gebraucrien 
rathen.  Uebrigens  ist  c/ar  Pech  iVil,  77.)  Myr- 
the  statt  JUrrtey  und  Pflaum  (VHl,  79.)  stett 
Flaum  Wül  zu  den  kleinen  aus  Unachtsamkeit 
Iierriibr«'nden  üebilstanden   zu  reclinen. 

Wie  aber  obige  H«  nierkungen  nur  des  Ree. 
Aufmerksamkeit  evwei.'.en  sollten :  so  kann  er 
auf  der  andern  Seite  nicht  bergen,  das.H  er  der 
Yortselaung  und.  VoUendang  dieses  Werks,  wel- 
Oräs  .»ich,  auch  :durch  Elegahy  und  Richtigkeit 

**«*»*«5*!»«'i\"?  VergnMi«» 


gegensiclit ,  und  es 
latur  sicher  zahlet. 


«um  Gawin» 


|o4 

Litt- 


Des  Uraftn  Httorio  Alfierii  onjttti  MUHnUr 
liehe  TruuerapUle.  Aus  dem,  Italianisehaa 
metriaeh  ilbmelst  Yon  Jomph  Rthfu«»  und 
Joh.  Fn  Ttcharner.  Krater  Band,  mit  dem 
Bild.  d.  Verf.  Berlin,  b.  ünger  1804.  326  8m 
8.  (I  TbIA  12  gr.> 

Dass  Alfieri  der  Trsgödiendicbtfr  unter  den 
Ilalianern  euie  neue  nnd  in  dieser  Sphäre  nicht 
unbedeotende  firacheinung  sey,  ist  ini  Allgemei- 
nen mehr  angemmunen ,  als  erkannt.  Waa  die. 
ses  Urlheii.übcr  ihn  auf  sich  habe,  könnte  nur 
vun  einem  hohem  Slandpnncte  aus  entschieden 
werden,  von  nelrheni  aus  sein  ^^  e,lli  immer 
nur  als  ein  relativer  er.'-cheinen  wurde,  in  wie- 
fern die  Italianer  selbst  gestehen,  das«  sie  Über- 
haupt kein  Thealer,  und  noch  weniger  ein 
Trauerspiel  haben.  Tür  Leaer  aber,  ^ie  ihn 
noch  nicht  kennen,  gey  e»  genug,  teimn  Beer; ff 
Ton  der  1  ragodie  mit  seinen  Worten  zu  verneh- 
men. „Eine  Tragödie  in  rünf  co  viel  als  möglich 
nur  mit  dem  Gegenstande  erfüllten  Arten,  vefw 
bündelt  von  den  blossen  Personen,  die  nur 
öchauspieler,  nicht  Ralhgeber,  oder  Zuschauer 
aiod,  eine  Tragödie  aus  Einem  Faden  gesponnen, 
rasch  so  weit  es  die  Leiden.schaflen  erlauben ,  die 
doch  mehr  oder  weniger  ausgeHihrt  seyu  wollen 
einfach,  so  weit  es  die  Kunsl  verslaltel,  grassli.li 
und  wild,  soweit  es  die  Natur  veilidgt,  warra, 
so  viel  an  mir  lag,  das  ist  die  Tragödie,  «eiche 
ich,  wo  nicht  aufgestellt,  doch  angedeutet,  oder 
pufdestens  gewiss  im  Sinne  hatte.**  1,  69.  £  Seist 
man.  noch  da*u,  daaa  et  der  Ueberdruss  und 
Ekel  einer  aufbrausenden  nnd  zügellosen  Jugend 
nn  den  äussern  Umgebungen  war,  was  ihn  zum 
Schreiben  veranlasste:  so  hätte  man  schon  einig« 
Data  mehr,  das  oben  angedeutete  Urtheil  sa 
begründen.  Wollte  man  diu  Werke  selbst  be- 
tiachten,  so  könnte  einem  nicht  entgehen  der 
trübe  Repablicani«mns  des  Verfassers ,  die  psy- 
ehologisch«  ChSVakterklidderung  b,  i  aJlcr  minder 
liefen  nekannfschaft  mit  den  fra'  /ÖMsrhen  Trau- 
er.spielsclirelherii ,  trotz  allem  oft  in  Wortkarg- 
heit  oder  Kurze  gesuchten  Nachdruck,  der  lii- 
geusinn  im  Periodeubdu ,  dem  eine  finria 
Spia'chform  nichts  gilt,  mithin  eine  gewisse ßin- 
förmigkcit  und  Beschränktheil  des  (;.  iniitlis.  Oh 
nun  und  wie  weit  dies  mit  di  r  Pocie  ül»erliuupt, 
wie  mit  der  Idee  der  Tragödie  zusammen  glänze, 
was  die  deutsche  Bulino  durch  die  Aufnahme 
die  er  I  i a^^u.lien  gewinnen  könnte,  und  dergiei7> 
eben  verwandt«  fragen  hier  su  beantworif n  ist 
nicht  der  Ort,«  da  es  bloa»  die  Uebersc- 
tsnng  gilt 

^  I'Mfcjeft  zvey  l^ebei-setcer  sind,  wäre  auch  ' 
ohne  dia  Namanimgab«  auf  dan  TlUl  aelian  4uw 
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diesem  rrT<«len  BuiIe  frinlanglich  eo  ersehen,  und 
kategorisch  aus«ispr«chen.  Dieser  erste  Band 
Mtbiüll  vier  TrsMcrspiele,  P^ytdktty  Firginia^ 
Bomamia  and  8atd ,  wotob  die  drey  loletern, 

wenige  Rinzeliihcitea  Tiellcicht  •us^enoraraeu,  die 
aucii  auf  die  Flüchtigkeit  der  Arbeit  frerechnet 
werden  können,  Ton  Einer  Hand  zu  sev  n  schei- 
Deii,  und  zwar  von  derselben,  welche  die  Vur- 
mfe  schrieb.  Man  tiiiFt  in  diesem  Uebersetzer 
eine  tiefere  fiekamitschatt  mit  dem  Original, 
und  seinen  berrontechenden  Eigeabcilen,  einen 
nicht  angebiideten  Sinn  für  Rbythmut  and  Me- 
trik (wie  sich  dies  auch  aus  den  lyrischen  Ge- 
(iifigeu  Davids  im  Saul  ergiebt,"*  eine  grossere 
Gewandtheit  in  der  dcut'>chcn  Sprache,  wonn 
auch  nicht  rollige  Fleckenlosigkcil  (wie  dicCou- 
•Iructioo:  auch  keuch'  ich  die  Freyheit  8,  109. 
und  andre  ,  dabey  Kenntiiiss  der  Itatiäntachen, 
die  sich  freylich  auch  iu  der  Geschwindigkeit 
zuweilen  vergreift.  Wenn  es  z.  ü.  ia  der  Vir- 
guiia  I,  t.  Tom  Jcil  hei-tsi  : 
ffvJ  fot$an  •  liu        vili  illmlri 

(iii  in  r  lra<i':rlc. 

und  dies  so  übersetzt  wi(^: 

Ifcui  glichen  jene  aisdrigen  Erlauchten,  '  » 

Bi«  jrtUnait  der  gCMieo  Ahnen  ThaUB 

Vnt  kund  M  ibuB  und  m  verlängncn  «tttfanT 

Bo  i>t  auch  ahgeseiien  von  den  niedern  Erlauch- 
ten ^  welche  hier  stotl  der  feigen  Edeln  eintre- 
ten, and  atali  die  Staaten  der  Ahnen  au  ver- 
Uttnn-n  oder  sn  vtrUidta  aie  eeradesa  aUdug-» 
nen,  mindeatens  nicht  einsnsenen,  wamra  der 
"NVun-'ch  in  eine  Fragn  verwande  lt  worden.  Noch 
lol  der  Ue!)crselzer  diese.",  und  der  zwey  andern 
Stücke  vor  dem  andern  voraus,  das8  er  dem 
Original  mei->t  ohne  verwussenide  und  breite 
^uslührungcn  treuer  geblieben,  und  üherhaopt 
den  Sinn  leiser,  und  aoch  kräiliger  ergriffen  hat. 
fio  Wörde  denn  unter  seinen  Hinden  Alfieri  dem 
deutschen  Publicum  redlicher  und  treuer  bekannt 

geworden  sevn  ,  ntnl  z-u  loben  war  es  allerdings, 
a"-s  seine  lligetilhiimliciikeit ,  so  viel  er  deren 
batte ,  nicht  durch  Beacbeitadg  verwischt 
f^orde. 

Seines  BWeylen  Mitarbeiter«;  aber,  der  den 
P(il\  iiik,  wie  Polynikes  hier  der  \  lbenea/(/ We^ 
gt  ii  hti.ssl,  zn  iihersclzen  »ich  erdreu-itele,  niuss 
hich  der  erstere  in  alle  Wege  schämen-  iMan 
kann  nicht  leicht  einen  grössern  Stümper  finden 
•la  diesen..  £»  cehridit  ihm  an  Kenntnisa  b*y.-* 
der  Sprachen  id  allen  Tlieilcn,  snd  an  allem 
])otlisthcn  Sinn.  Daher  ist  hier  der  Albernliei- 
ten  lind  trivialst«  ii  Srhulsc  hnil/er ,  der  Vcr- 
»tc'sye  gegen  Grainmalik,  JVK-trik,  Sinn,  Schick- 
ItcLkeit  u.  s.  w.  kein  Ende.  Daliey  besitzt  er 
die  Eigen-^i'hbft,  die,  wenn  auch  nicht  immer 
•inn*»  d«ch  sittenapnicbreicbe  Kürze,  den  auf 
BattcAeiiheit,  wie  ea  Atfieri  BtSDl,  binarbeilen- 
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den  Nachdruck,  gemüthlich  in  wässerige  Am« 
plificalionea  aufzulösen ,  und  den  Leser  höch- 
stens durch  monströse  „der  frommen Uppe  nicht 
•asaosprechende"  und  noch  im  Begffi£Fe  schiefe 
and  schielende  Wortbildungen  perplex  zn  ma- 
chen ,  wie  S.  97.  durch  die  blutscnandschwan- 
gern  Lenden  für  Jianclii  Incentuosi ,  oder  durch 
gemeine  Ausdrücke  wie  beschmiert  S.  96.  Hier 
sind  die  Belege- so  obigen  Urtbeil. 

S.  23.  heissen  ihm  gl^  impuri Em^  dtl 
tro  (dei:  Jokaste  und  des  Üeaippoa,  wie  er  liier 
durchgängig  acandirt  und  geschrieben  wird  nach 
Bttippu)  sangue  avan»i  feri  die  unreinen  goitLoe 
wilden  .-feste.  8.  58.  find  ihm  ftrud  virtü 
„blutige  /^ortiigey^'^  womit  Jocaste  dem  Eteoklea 
rüth  gegen  den  Bruder  nicht  au  achimmertk  {Jfkr 
pompa)  vielmehr  menschlich,  cdcluütJug,  n»- 
norsam  an  seyn.  Denn,  heisst  ea 

Ma  Ire  m  II   r.'..i/  t/.i/  ß.'JiiJ  allra  virlade , 

dagejjen  die  Mutter  etwas  mehr  Anfordernngen 
in  der  Ucberaelanng  macht,  indem  ai«  aegt: 

Dm*  dai  Muiur  fuden  krinm  anderu  Venug 
AI*  dieiea  uur  voa  einem  .Sülm. 

S.  40.  ist.  doi-e  tUnoltri  tu  d.  i.  wa»  unterfdngti 
äi*  dich!  wofür  die  gedruckte  Ueberselzuua  hat: 
UHU  nOktl  du  mir7  Daaelbst  sa^jt  das  Original 

vom  Tydeus,  der  in  Polj  niki-s  iNi.mt  n  nnrli.Iah— 
resfri»l  um  die  Ablreluisg  des  Reichs  luadi'er* 
tig  bat: 

—  —  — -    a  lui  41  äiero 
I\ui>lf  il  äif  ma  delt  iefiim  imtt»t 
M  tm  partire,  iiuidieea  marte 

8f  gli  tqtprtiti  di  fiirt»,    X  M^f  üssae 
.V:  er  i  /  .««  mm  pnit  M  ed  imritte» 
zu  dcut.sch: 

—     —     —     »m  Tuge  hielt  man  ihn 
Mit  Worten  hin-,  doch  in  der  Macht  d«S  Tiegs, 
Als  er  ran  sdiiad ,  itarsiut«  asaa  Widüich 
TenithariariiMi  llord  ilim.    Br  vAi^, 
Der  AriM,  wir  er  mtad^r  wackrer  HclA. 
Dafür  hat  der  Uehcr.sclzcr ,  der,  nach  dem  Aus-« 
druck  einer  frauzöititichen  Dame,  wie  ein  schleob» 
(er  Bedienter. acioe  Auftri^e  ▼«rkelirt  murielila^ 
folgendes: 

^    —   de«  Tag  Btand  moi  ihai  Beda  (?)' 
Aneia  in  der  ireulotcn  Wadit,  als  tr 
Hinwecgerritt  (?),  YvrrSlberiMilien  T<mI 
H:it  niuii  iliiu  da  nicht  iiicucliliiigs  lukanilet) 
Der  Uoglucktel'ge  unterlag,  allein, 
Wenn  er  auch  adadar  Said  gawescB  witc. 
Doch  tmbetiagt. 

WO  der  Leaer  aus  der  Vergleichnng  selbst  erach- 
ten mag,  wie  «chief,  falsch  und  steif  derUeber» 
Setzer  das  Original  stellte.  —  Wron  Jukaste, 
um  der  Söhne  Hader  zu  verhindern,  in  der  Ver^ 
zwuiflung  dca  Sciunerses  umgebracht  seyn  will 
nnd  ansrnft: 

—  —   —   eMobj  «I  tmm-iifimet 
Aaaee  fiiifime  mmmente. 
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Uiclicr*  dW«  i*t  i'r  «clunadiiieladfM  Leibi 
Dri  Schjoaebgclilmu  WcrksUtl. 

•o  wird  dieser  in  der  UeberseUanff  einem 
iftrfUteiiten  ßaueiut  dwr  anat  difM  tVue/tt  trug. 
^  ü  fWft  am  tctUro  8.  44.  iMiMt  Titlm«Iir  ««w 
Stifter.  S.  48. 

—         fA'  »ttmtr  il  ngnc, 

Dun^'ii:  cLhi  cara  il  merUurh,  O  J!gSßt 

•tehl  iu  dei'  UeberseUung  also: 

So  nriUkt  mciu  Suhn  du  lieber  Air  den  Thron 

Vtrdtfam,  dcas  ib«  «l«  Gctchoiik«  ••hnm? 

4m  cinfiiehw  und  riehtiger  wmri 

So  tirrbc  Aeaa,  •  Sobn,  mehr  XB  v«f4iamt 
AI«  XU  bemiueD  dwlM  Rfich« 

8.  56.  sagt  Kreon  ron  4«n  b«yd«n  Brädtm  ma 

'  EteoMe«: 

Simiat»  eadt, 

d.  i. 

Du  •iclird,  Luru  Frut  Mtt  Ut  rtrgSvMf 
Xurariukuniincn  ,  uoil  M  flUt  «BtlMUy 
Wer  geilaltet. 

Dem  Fremdling  aber  in  Italien  heissl  diew: 
Da  M«bu,  «•  Ui  «ar  wenig  2«it  »ocb  übrig 
Sn  tivITca  g'grn  bejtde«  (7)  man  Vorkehr, 

T'rt't  lüo   uns   lilt-iht  (!ic   unii»   iciu  (?)    I.rTifTr  rnifn, 

S,  64.  i^t:  ft'o  Wi  ndest  du  </( «  i/rn'urxic/i/t^en 
J''us.s  hin  fiii"  occ  l'iricant"  piede  inollrai.  — 
S.  64.  wo  Polynikcs  toII  Argwohns  ^uch  an 
Mutier  und  Schwester  swcifellf  nnd  Mgt  «WS 

0U  IM  «MM  MM^fOIW»  •  4M  dMMW— 

ist  dein  ücberselfcr  die  freundliche  Umgebunff 
nrr/i/  ffenu^^  er  inuss  »iu  vielmehr  durch  ylehn- 
in  h  Kl)  i  he  freundet  xiagit  xm  «rblicken.  Aneb«n 
dem  Orte  iieisst  es: 

Am  io  met  amto,  al  naseer  mio  ni  tola 
W»i  fUmedM*,  •  ftait/  at  wmt  mi» 
'   foi  pwimhte  »r  teh. 
wo  il  ncisvcr  mio  und  .'7  i  ircr  r/u'o  einander  tre- 

fciiiiber   »lehcu  ,    uud    fulgeudu.  Uebcrs^lzung 
orderten : 
leb  füllt'  e(  wohl,  ibr  Futien  r«{><rUt 
AIWb,  mU  ich  geboreu  ward ,  «lUia 

Di«  Uvbertctsnug  dagegen  T«nrbcfat  diMs,  nnd 
wird  eb«n  so  untreu  ih  incooeum.  ^ '  8.  66. 

tagt  Jocaslc : 

7,(1.         f  r:   (Ul  ftia  natal  Im  JktUt 

ipacit  dem  Uebcrsetzer: 

SU  flnria»  «oh      flmd«,  d«  ieb  dldÜ 
Geboren ,  ■«tnnifen? 

vciclies  l)eyKml':g  und  heidnisch  auszudrücken 
allerdiugs  wiederum  mit  Fuiiea  zugehen  aiüs^tc. 
S.  71.  ist  callii-ar  il  core  dem  Ueberselaer  da» 
Jitrt  vertchlimmern  tUiiL  gewinnen.  S.  51.  sind 
le  furie  che  at  mtnal  mio  letto  ebbi  nronube  giä 
die  Furten,  die  vormmUmiehMum  InehtaitbiUe 
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führten.    In  der  ücbersef ziin^  xlc^irn  *te  batUu- 
tuiig  i-oll    si  Diis  pliiceif  aiti  lloi  ijz.-ithf  itc. 

Auch  iehlen  hier  und  da  ganze  l'evioden , 
wie  S.  35.  und  ut  er  nicht  yerrdtktrt  DieAp*~ 
•iopcsen  sind  iiuchst  albern,  und  mtnaf  wimx 
•  giä  tempia  aertlkt  i  aua  $U  die  g^iHoem 
Sohweater  nicht  schon  auf  eeimt  &  37.  ia( 
die  ironische  Stelle. 

—     —     B  tri  rammtnta  ti  megUoP 
FratrUo  fgh  e  qual  dtfadin,  fratMo 
Qualfisli<,  fgli      fmtMMUtf  d>/ jtari 
Ogmi  dtnr  ti  ecmpU, 

in  der  Deberaetsnng  ileif  md  •cfaieiend  gtwo*^ 
den,  da  leicht  war  SU  äberactsen:  der  AbifM^ 

der  dir  fremd  geworden. 

Iii  11  nifhl  .incli  7 
.Sulcfa  Dnider,  »i«  riu  Uurgrr  ut  er,  Dnuler, 
VtiQ  .Huhu,  wie  t^iirrlliM:  Mif  flciclM  WaiSa 
£f(ulk  mr  all*  PHicbtaii. 

AVtan  deranf  dlk  Mutter  fregt : 

—  —  —  /wl  cIm»i»  d  a  tkatfim 

vad  Etcoklee  antwortet: 

B  ri  tfreatata»  ar  iiaim, 
Titel  man  4  pA  Ufmaf 
d.  Ji. 

80  Mga  daaa,  tst  rahaüieliar  d«r  IRuom 
Meiaaid'fw  KGaig? 

Jßf.  Sprich,  vcricbmibtcr  KöDig,' 

I»t   dm    ntclit   flcKitnpflirhrr  ? 

so  Hai  der  Ueberselser  mit  einer  prössern  Weit* 
lanfigkett  auch  noch  durch  den  KönigsiUel^  den 
man  vm^ehtet,  eine  Scbieflieit  in  den  Text  ge- 
1»raoht.  —  Verwischte  Persimflicatfonen,  wie  8.23. 

uTt!(i  if(frn  «.t.  wetteifern,  .■^jtn  c ';r.  st.  sj^rlc/i  und 
andre  L'nbilden  dieser  Art  liraurhen  nicht  erwähnt 
KU  werden,  da  das  obige  bereit.o  hinlänglich  ist  zur 
Bestätigung  nnsrcs  Urthcils,  und  des  Wunsches, 
dass  bev  den  knniligeu  liindcu  der  Uebcrsetser  des 
Polynikes  manum  de  tabiUa.  lasse  nnd  Msdankei. 
Aühre  nicht ,  Bock ,  denn  es  brennt. 

LATEINISCHE  DICHTER. 

Dee  TStua  Calpwhitu  Sieulua  taneUSehe  Gediofi/» 
ta.  Uebersetxt  nnd  erläutert  Ton  Friedrich 
Jldabtw.  St.  Petersburg,  gedr.  in  der  Schaoor- 
•eben  Bnchdr.  1804.  2SS  8.  in  4. 

„E?  wäre  zn  wünschen,  schrieb  vor  acht 
Jahren  Hr.  C  II.  JJrjen  in  s.  Versuch  einer 
ToUständ.  Literatur  der  deutschen  [Jeb.  der 
Kömer  II.  Ablii.  S.  i.  ( rergl.  S.  |27.)  dass 
ein  Monn.  der  für  alle  bukoi.  Poesie  Gerdhl 
und  Spracne  genug  basitst,  den  schönen  Nach- 
lass  Kalpurns,  des  so  wenig  bekannten  Buko-' 
likers  der  Homer,  uns  ganz  liefern  moc'itf," 
Niehl  durch  diese  Stelle  (die  er  so  wenig  als  die 
dort  angeruiirlcn  Verdeutschungen  einzelner 
Eklogen  kanntet  sondern  mehr  durch  Denis 
Prob«  einer  Üeb.  einer  dem  Nemesian  gewöhn« 
lidi  angesehriabenea  Jikiog«  und  durcb  die  eib 
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n«  Elnriehe  io  die  mtfDiehMtigen  SdiönheUen 
dieser  Eklogen,  wurdejfr.  IIH.  A.  zu  diesem Ver> 
»ui-lie  veranlasst,  und  IlUIü  dubey  dieselbe  Ab- 
sicht,   den  «icht  veriicliliichen  Diciilcr  der  spa- 
iera  Zeil  bekannter  xu  machen  j    welclie  labt  zu 
gleicher  Zeit  eine  neue  Bearbeiluu^  des  üri^ii- 
baIs,  die  dem  Ueberaetser  »och  nicht  bekannt 
seyn  keiBnle,  einleitete.   Die  Forderungen,  wel- 
che man  an  den  (Jeberselzer  eines  Bukoltkera,oud 
eiiici  roni-  üichlera  überhaupt  machen  kauO)  sind 
frcyiich  durch  die  vollendeten  Muster  eines  /  oss 
Tieli.ilti/^er  und  strenger  geworden-    \\  ollle  diu 
Kritik  nur  nach  ihiMn  die  ge^nwärii^e  Vcr- 
deulacbung  richten,  ao  würde  sie*  bey  einiger 
Gerecliiigkeit,    swar  meoclie  wonl  gelungene 
Stellen  bemerken^  aber  auch  in  andern  uald 
«■was  unniilhig  eingetragen  oder  überhaupt  die 
Uehei  ci  iiii^'  iiii  hl  sich  dem  Original  gtnup  :ui- 
ncbuiiegcml  (wie  III,  9.  70.),   bald  den  \'ei.-.l)uu 
nicht  ausgearbeitet  und  von  Harten  genug  Irey, 
.des  ü^ibeumaass  nicht  streng  beobachtet  O^ie 
>%  1.  VII,  i.).  bald  Beywörter  nicht  ganz  uua- 
logisch  gemacht  (wie  ja^derniüdei  X,  6.)  hu» 
di-n;   aber  sie  würde  nicht  billig  genug  gegen 
eiiH  11   \  Lif.  st  vn  .    der  nur  jNaclisicht  lür  seine 
^ibeit  fordert,  und  seinem  \  ersucJie  wenig^tens 
das  V  crdienst  zu  erhallen  wün.^clit,  diesem  Dich- 
ter einen  gliicklichern  Verdeutschcr  ta  crwe- 
«Äen  und  bis  dahin  einen  kleinen  Vorschmack 
Ton  seinen  Schönheiten  zu  geben.    In  der  That 
aber  i»l  sein  Verdienst  mannicIifaUiger  un^i  grös- 
ser,    r.r  hat  die  Schwierigkeiten  mehrerer  Stel- 
len glücklich  hesicgl.  er  hat  die  zarten  Gcniul>l- 
dc  oll  treu  dargestellt,  er  hat  den  Sinn  deutlich 
MUgedrückt,  ohne  poetische  Schönheiten  zu  ver- 
Drischen,  und  mehrere  Veerse  gleiten  so  sauft, 
wie  ini  Originale  hin.  £iiie  einsice  Probe  lieBea 
,wir  eus  (IV,  29  fF.) 

Ut  yA  htlktm't,  Mcliboeai,  «0  »pMsh  kk}  i»A  sa|t> 

ich  e*  e/nnaü; 

Jtttl  (iiid  andere  Zeiteo,  j«itt  «cliirmet  ein  anderer  GoU  aasj' 
J«ui  Ueki  li#iiMc  Iloliiaaii  d*M  ick  muBasMa  Mick»  lesen, 
Wun  jut  wildan  B)  fciscb  wakt  fli«kr  datTsiiita  daa  RMgf 

Dein  Wrrk  iit'i,  dtint  Güte,  lie  tpciit  mit  RocLco  dieUirteii. 
Dich  «rliarmte  dtt  Noib ,  durch  dick  braucbt  dem  Muigel 

Je»  \V  i   t  c  r« 

Kon  die  gelekrige  Jngeud  mcbt,  mehr  ^itEickclu  s«  Iroutn. 

-  aa  in,  llaUbaem,  dein  Wsek,-  weua  «fr  Order 

■ickt  kt^n, 

Ddaes,  ian  wir  geatAfst  nka  iss  slekana  8«kuteii, 

-  la  'Amii7lli^  Iljiocn, 

Der  Ucber^etzung  steht  der  Text  zur  Seife, 
nach  VA'triJMidiis  lUiensioii  abgedruckt,  aber 
nicht  immer  folgt  ihm  die  üeherselzung  selbst. 
Uy.A.  fehlt  nach  immodica  die  Interpuuciion, 
md  ci  üt-,elso,,  wie  fiarth  wollte,  duues  Ad- 
Terbipm,  i^it  aen-fo^eaden-  Worfetk  verbrntdea, 
ober  in  der  üeb.  steht  ricljti^':  Liebe  mit  heis- 
sesier  Gluth ;  mich  flieht  die  treulose  Phyllis. 
V.  16.  i^t  nicht  das  ft  hlerhul  e  .'>i>atialus  ^  son- 
dern das  richtigere  tpaUotus  durch  gestrecktaus- 
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gedrückt.    V.  Z4  steht  im  Text:  Phyllide  con> 
tentos  (solas  ta  testis,  lola ,  es),  die  Ucb.  thailt 
richtiger  ab :  Phylh's  liebte  zufrieden  ich  ein- 
zig, du  weisst  es,  lolas.    \'1I,  51.  ist  nicht  ru- 
titum  sondern  roiuhim  übersetzt:  —  rundet  ein 
Ellenbein  sicii  in  künstliche  Stücke,  l.'inii^et  sie 
zum  schlüpfrigen  J{ad«  mit  schnellender  Achse. 
An  diesen  Stellen  fanden  wir  in  den  Anmerkun- 
gen nichts  über  die  Lesart  erinnert,  wohl  al>ec 
an  andern,  wie  VI,  90.   Diese  Anmerkungen  klä- 
ren fiir  deutsche  Leser  unversliuulliifie  Stellen 
hinlänglich   auf,    oder  beurlheilen  den  ästheti- 
schen Werth  onderer  Stellen  ,   enthalten  aber 
auch  einige  neue  und  intereüsanlc  D.ita.     So  ist 
S.  181.  aus  einer  Handschrift  des  13.  Jahrhunderts 
eine  Stelle  die  mtmticora  betreffend  milgetheilt, 
vnd  eine  ihatiche  ans  einer  ähnlichen  Handschr« 
von  Rrunt'tto  iMtini  Tresor  de  tontes  cliosc'-'. 
V  or  den  Anmerkungen  über  einzelne  Steilen  /',cht 
eine  allgemeine  Einleitung  zu  jeder  Idylle,  wel- 
che nicbi  nrr  den  ln!.ia1t  sondern  auch  den  Gehalt 
denselben  aubctrilVt,  her.  Noch  muss  der  correcte 
und  geschmackvolle  Druck  erwähnt  werden,  der 
fiir  ote  gebildetere  Classe  sehr  einladend  ist.  Zu 
deti  .\nint  i  k  unr^f'n    find  griisscre  liCttern  ,  Alt 
zum  Texl  und  zur  Uebersctzuiig  gewählt, 

AL  I  LR  TH  UM S  K  U DR 

Hi9toritcher  f'erauch  über  die  romüeheh  Ffnan^ 
Meh.  Von  V.  H.  Ifegeivitch ,  Prcf.  /u 
Kiel.  Altona,  b.  Hommerich.  1804.  Vlll.  und 
38S  8.  -8^  Ohne  das  Reg.  (1  Tbir.  8  gr.) 

Bis  jetzt  war  das  Werk  von  Pet.  Burmann 
Cde  Vectigalihns  Pup.  Romani)  da»  c-itizige,  weirr 
ches  einen  Theil  dieser  Materie  etwas  vollstün« 
diger  abhandelte.     Denn  in  den  gewÖbnlichent 
Handbüchern  der  römischen  Alterthümer  und 
Geschichte  war '  gerade^  dieser  überaas  wichtig« 
Gegenstand  des  Gemeinwesens,  der  nicht  nur 
für  die  ganauere  Kenntniss  des  Staats  und  sei- 
ner Verlas>ung,   sondern  auch  der  Sitten  und 
des  Charakters  des  V  olks,  wie  für  die  Auslegung 
derSchriftsteller,L)cnLmülerund  Gesetze  crhebliea 
ist,  fast  nur  berührt  worden.    Einzelne  Stück» 
waren  in  einseinen  .Schriften  behandelf.  Zwar 
wurde  schon  im  Jahr  1803.  der  ertte  Band  rou 
des  IJrn.  Secr.  Jtud.  Bosse  Grundzügen  des  Fi- 
iiani!vvcsens  im  rom.  Staate  (Braunschw.  b.  Ka- 
bisch}  gedruckt,  aber  gewisse  Umstii'nde  schei- 
nen seine  Verbreitung  durch  den  Bachhandel, 
bis  ilst  gehindert  su  haben  j  wenigstens  hat  Ref,j 
der  es  aas  einer  Gött.  Anseige  kannte,  sich  längst 
vergeblich  bemüht,  es  so  erhalten,  um  es  mit 
dem  H.  zusammenzuftellen  *).     Die  Absicht  des 
Hrn.  Prof.  IL  w*v,  nicht  die  Einrichtungen  des 
römischen  Finanzwesens  und  seine  VerwaltUDK 
Tollstandig  und  aasführlich  tu  den  Tcrichiedenen 
Perioden  aesnttstellen,''a<»ndeni  nur  den  Wies- 

Mae  aptt  dcai  a  Tk»  Ja  I<tipaig  bty  Oe^soa  xakak««» 
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begierigen  eine  hliil'Jtigh'ch«  üebersi^lit  «fer  rom.    Ehrcnvorzupe  der  Pa»riner  so  elferf  iicliilgc  nnd 
FtDBtisea  und  ihres  Einflusses  auf   Verfasfun^,    ü)>t;rh«u])l  ho  r<:ir.)iare,  nun.  Volk,   doch  ccgen 
Cb«r«kt,er  xmd  Zustand  der  Römer  zu  geben,    die  Gewalt  «Jus  iicnaUs  in  Steut-roaclien  so  gieioh- 
22t  hat  abrigen«  die  Behandlung  des  Gegeustan-    gültig  war .  besciialiigt  den  Urn.  Vf.  an  mebrertf 
d«a  rfadarch  mehr  beschränkt,  dass  er  de«  en-   Orten,  s.  B.  S.  67.  f.  In  AttMrhiiiig  der  Pnan«-? 
gern  Begriffe  de*  Worts  Finansen  folgt«  (nach  pachten  wird  S.  94.  vermathef,  da««  aie  tchon  im 
^velchem  nur  die  Mittel  und  Quellen  der  Kto-   persischen   Reiche  Stall  gefbnden  h«b»n.  Die 
Ikünfte,  die  AnvrenduDp,  welche  dvr  Staat  davon    Kömer  lernten  sie  von  den  griech  Republiken  in 
macht,  und  die  Metbode  und  Ordnung,  die  er  in    Uiütritalien.    liey  der  Darstellung    des  rüm. 
IJinsiclit  auf  beyde,  Einnahme  und  Ausgabe,   Finanz  i'achtw««en«  hiitlen  wir  doch  über  Socie- 
beohachl«t,  verstanden  werden)  mit  Ausschluss    tas ,  Magister  tocielati«,  openi«  n.  «•  f.  Dorh  Be- 
de« 6eld->   Münx-  and  Wechselweseus ,   der   lehrung  erwartet    Ucbarhenplfseheintua«  dieser 
Schulden-  und  Zinsengesetie  und  äbqlieker  G«*    Abschnitt  su  fcnr>  ausgefallen  cu  seyn.  Gele- 
genstände, die  zu  dtn  Finanien  im  weKem  Sinne   gentlich  wird  di«  Vorstellung,  da^.•«  Rom  keine 
gezi'gcii  werJrii.  Die  röin.  Finan/.geschichte  thcilt    llandels^ladt  gewesen   scy,   bei  iciiti^it.     N  ur  ein 
er  in  vier  llauptperioden:    !•  bis  aum  J.  348.  n.    einzi^tümal  lialten  die  liuirer SlaatsscIiulHen.  Di« 
I).  Crb.  oder  bis  cur  E^inführuiig  des  Truppen-   Leiden  der  i'rozinsen  durch  die  rüm.  Fiuaiutein-» 
«oldes  (einer  wichtigen  neuen  Ausgabe);    2.  bi«   ricbtungen,  werden,  ao  wie  der  Eioflu««  der  fSmv 
mam  Kiriser  August  oder  ungeHibr  730.  n.  R*Crb.  Finanaen  überhaupt  ausführlich  beaohriebea.  8* 
(Man  würde  die  Aufliebung  der  Vermögepaateuer   149.  iat  die  Rede  des  Sp.  Ligustinus  aus  Lir.  47, 
röm.  Bürger  nach  Bezwingung  Maredonien«  für   32.  ff.  und  8.  154.  Auszüge         einirjen  Briefen 
eijien  srliirklichen  AhscIinilL  tiner  Periode  hnl-    (^icero's  an    den  Atlirus,  den  W  lu  her^ei^  der 
leu  künni-n,  wenn  nicht  nocli  in  den  letzten  i^^ei-    rüuj.  Grossen  beli  tlieud ;  mitgethcill.    Iii  der  3. 
ten.der  Republik,  711.  J.  R.,  noch  vor  den  Kai-   und  4.  Periode  geht  die  Daratelluiig  der  höchsten 
atlV  di«*«  Vermögenssteuer    wieder    auferlegt   GewaKia  Finausaachen  Toran.  Uuler  den  eraten' 
worden  wSre.    Ueorigens  macht  es  Hr.  P.  H.    Kaiserin  wurden,  wie  Inden  Zeiten  der  Repu- 
S.  132.  f.  sehr  wahrscheinlichi  dasa  die  V'ermö-   blik  ,  neue  Auflagen  nur  durch  Senatsschlüss« 
gen^^^lcucr  nicht  durch  einen  förmlichen  Senats-   eingeführt    (Dies  möchten  wir  doch  nicht  bis 
achlusi«    aufpolioliii    worden,    srnuJern  nür  »e|t    ouldie  Zeiten   Uioclelianf ,    sondern  linhUcn»' 
386.  niolit  nitlir  eiii^tilorderi  woi  deii  >ey  ;  3.  bis    nur  bis  auf  Caracallus  wahrscheinlich  liaden  Die 
cum  K.  Diocielian  odei*  zum  J.  louu.  [denn  für    vuu  Iclstcrn  eingeführte, aber  nicht  Jangdaaernd*' 
Urhehfr  der  Indivlion^  die  eine  i^puche  in  der   Decima  hered.  et  manum.  finden  wir  nicht ^  er- 
Tom.  Steuergeschichte  macht,  hält  llr.  H.^  nicht  wübut.  Auch  die  Constit.  Antonia,  de  (^tritatc  . 
den  ConManlin,  sondern  Diodetian.    Die  Rc«   «pUte  wohl  hier  ihren  Platz  Gaden.   Öle  Staats- 
'     gnlining  derselben  scheint  wenigstens  dem  Con«   einkönfte  werden  nach  Gibbon  berechnet.  Die 
atanlin    znzugehören  ,  daher  aurli  der  Cyclus  in-    K ornQustlKilnni;en  werden  erst  bey  neuen  Aas— 
dict.  vom  J.  ät2.  unter  seiner  liogierung  anfangt,    gaben  unter  den  Kaiücrn  erwähnt,  doch  wird  ia 
nnd  es  kann  wohl  noch  besweifelt  werden,  ob    ultercZeileu  zurückgegangen-  £ben  so  ist  in  der  4. 
iitdietn  I9X  nova  hey  Aurel.  Victor ,  und  in-   Periode  bey  Gelegenhcil  der  nur  einigen  wenige» 
^<>fion«a  bey  I<«M.  wirklich  Ton  der  indictio    IndiTidaen  aufgelegtea  Stenern  (La8tea)aach  erat 
wie  *ie  seil  ConM.  Zeilen  Statt  fand  und  nicht   des  Aufwands  gedacht  worden,  den  .'Vediles  und 
•von  neuen  Stenern  überhaupt,  welche  die  »ier-    Praetores  in  den  Zeiten  der  Hep.  und  der  frü- 
fachi   lloi  luiltun^  inrdt  rte,    zu  verstehen  tiiid)     liern    Kaiser    auf    V(,lk,5belu8tigungen  mndiea 
4.  bis  zum  gänzlichen  Veriall  des  Reichs.  In  den    mussten.    Leblialt  wird  die  doppelte  üiigerech- 
beyden  ersten  Perioden  sind  zuerst  die  Ausga-   ligkeit  ge.ichildfrt.  welche  Constanlin  gegen  die 
bien,  dann  die  £inkiinftei  hierauf  die  höchste  Decurioneu  und  Städte  beging,,  S.d28.  ff.  und 
G«woU  io  Finanssaehen  aad  di<  Verwaltung  der-  ftber  dl«  La|{e  de«  Decariotiars  and  Consfail- 
selben  abgeliondelt.    Wenn  den  ohrigkeitTichen    tins   Evclesia.iti'i'irurig-    der   Gemeingüter  I..uHt 
Personen  (Con.iuln)   alles  vom  Staate  gegeben    verbreitet.     Auch    einige  mit  den  Finanzen  iu 
wurde,  was  zum  Aufwände  ihrer  Amtslüluung    Verbindung  stehende  Anstalten  (wie  die  verschie- 
erforderlich  war,  so  mochten  wir  daraus  doch    denen  Titulaturen),  kaiserl  Fabriken  und  Manu- 
nictet  achliessen.  das«  sie  eine  eigentlich  so  zu   fakturon  werden  S.  338  geschildert.  AmScliluss« 
nennende  Beaoldung  gehabt  hätten.    Das«  die   der  Periode  wird  B.  55$.  ff.  ans  den  Zeugniü.tcn 
>   Tempel-  and  Prieeler-Onlcr  atenerfrey  gewesen   heidnischer  nnd  ehriatl.  Schriftsteller,  ja  einiger 
find,  und  nur  dns  Prirntveriiiiigen  der  Priester    Kaiser  srih-i  in  ihren   Verordnungen  erwiesen, 
den  Steuern  unterw  01  l<  ri   vsar,    wird  S.  21.  il.    dasi  die  dtui  kuicitn  Steuern  eine  Hauptursaclie 
dargethaii.    Eben  .-^o  wird   das  uussdiliessliche   Ton  dem    Verlalle  und   Untergange   dc3  Rüra. 
Hecht  de«  Senats,  neue  Auflagen  «a  machen,    Reichs  gewesen  sind.     GelegeniHch   sind  auch 
walekc«  ihm  auch  vom  Volke  gar  nicht  atreitig    onderelehrreichepolit. Beniurkungeneingestreuet,  , 
geaiecht  wurde.,  S.  30.  4,i.  f.  5$.  «rwleaeo.   Da«  durchweiche  die  Darstellung  noch  aoMehender 
sonderbare  Phänomen,  dasa  de«  aoa«t  aaf  olle  nnd  geuieianüuiger  gemacht  wird. 
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STAATSH'XBTJiSCH^FT. 

fFahrJieit  ohne  Schminke.,  über  den  frcycn  Ge- 
\\  tKPfde/iaade^.  ,  ;,Yoa , .eiuen»,  unparlheyisclje», 
f «chTtniiindig«!!  Unnw «i^r, £clkcrzi/;u ng  füi- 
jflje  Glosse  von  Lesern,  besonders  für  Miui- 
•ter  ,  CameroUslen  u.  ^  a.  w.  herausgej^ebeu. 
'  hitpzigi  in'ä^  SehifendMti  BodtliniiiHuiig. 
«•  M«..  XVIH  und  196  5.  XI  TWr.p 

I)  tr  Z>Teck  der  Tör  uns  licgeuden  Schrift 
jnUt  di^iii }  d^s  ^IJnsnläiieliclie  und  Schädliclic, 
der  mancherley  poUceylichen  Vt ifiigontscn  zu 
j'-  iprii,  (furch  welche  manche  Regieningcn  den 
G«ti  udci^rcius  nach  Willköhr  niedrig  zu  erhal-> 
len  holicn.  Denn  ilcr  ITr.  Verf.  will  der  Poli- 
tty  gar  nicht  erlauben,  sich  auf  irgend  eine  Art 
in  den  Gctreidchandel  zu  mischen.  Nur  völlige 
XiandeUfreyheit  soll  den  gewünschten  niüss igen 
"Priii  herhcyzurühren,  allem  Mangel  xu  weli- 
ren,  und  Ucberfluss  aa  Getreide  so  renichaffen 
iui  Stande  seyu.  Der  höhere  Flor  dw  Land- 
wiillisrliuft,  und  aller  iibri^fn  Gewerbe  M)It 
dann  die  segensreiche  Folge  dieser  unbesclirank- 
ten  IlandelslVeyheit  scyo.  Dagegen  würde  die 
Einschränkung  des  Getreidehandels  alle  Indu- 
strie labmen,  nnd  gerade  das  Gegentheil  von 
alle  dem  hervi  i  tn  insen,  was  dier  freye  Gctrcide- 
liandel  (iuto  he\viike.  Die  Erfahrung  nnd  Bey- 
spiele  nieluercr  Laiidcr,  die  .'uigcführt  werden, 
hallen  diese  BeliaupUmq  hinlJnj;lich  erwiesen. 
Dieses  niaclit  den  HauplinliaU  einer  Schrill  ans, 
deren  Yerf.  darauf  YersidU  leistet ,  etwas  Neues 
ccsa^t  zu  hahenj  der'lHitfr  die  btatftn  Sclu-irten 
ubcr^die  f  n  Gc;;cnsiQnd  gelesen,  luid  darüber 
tUicIie  Jalire  Erfalirungcn  gesammelt  und 
uacligcJji  bt  zu  Jiaben  Tersicbert.  Bi  vIa  iHg 
hibrl  der  Hr.  Verf.  raanclierky  Ursachen  der 
Getreidetheurung  «n,  und  ihul  Vorschläge,  wie 
ohne  Sperre  diesem  Uebel  abgeholfen,  und  sol-> 
ches  verhUtel  wenden  könne.  Kr  «eigt  das  ün- 
•/weck massige,  ja  sogar  Schädliche  gro>scr  S'lnals- 
luagasine,  und  wie  tijiuüu  die  eingeforderten 
Ent9r  Band» ■ ' 


Berichle  vom  Erndte-Ertra^  sind,  und such{  steU 
durch  fieyspiele  zu  beweisen ,  dass  seine  Be- 
hauptungen auf  Erfahrung  sich  gründen. 

8o  gewiss  jeder  dem  tlrn.  Verf.  Bugiebt,  da':', 
bey  <'t'7//^'  fnyem  Gelrcidthnndel  durch  o  > 
Ijiinder  wohl  nie  Mangel  und  grosse  Theurung 
cutstehen  würde :  so  wenig  dürhe  er  doch  alle 
L«a,to  überieugen.  wenn  er  unter  jeden  aoderä 
UmMattden  dieaelo«  Wirkung '  envartet,  und 
aelbat,  wenn  die  ganze  Nachbarschaft  ge^pei  rt 
ist,  und  die  Getreidepreisse  schon  betraoliiiich 
hocli  stehen,  durch  den  fiir  frey  ei  klüi  leii  I'riicht» 
handelf  Ueocriluss  und  billige  Preisse^herzau« 
bern  will!  Was  fbllt«  wollf.aiu  «inem  Land« 
Vrerden,  welches  .riogaam  von  »sperrten  Läu» 
*dern  ein^eschlossta,  allein  di«  ireye  Getreide4 
ausführe  gcslattete,  wenn  z.B.  England,  welches 
Pfund  Slerlifige  bietet^  wenn  wii  nur  Thaler 
anrvenden  können,  sein  ganzes  IVlilendes  Uc- 
diirfniss  dort  kaufte?  —  Sehr  niedrige  Getreide- 
preisse sind ,  wie  der  Ilr.  Verf.  sehr  richtig  be- 
merkt, für  das  Gans«  mehr  nachiheiligals  T^eu- 
mug,  wenn  nnr  nicht  Mangel  die  Ursäclie  der 

liobf  ii  Preisse  ist.  Bf  y  einem  den  Zeilnmslän- 
deu  an  ■gemessenen  .Millclpreisse ,  wurden  sicli 
frej  üch  alle  Stande  am  besten  btiinden ,  ea 
muchle  aber  wohl  schwer  seyn ,  einen  solchen^ 
mit  allgcniciuer  Zufriedenlieit  zu  bestimmen« 
Selb<;t  der  Ilr.  V«r£i  widersfrioht  aicb  in  dessen 
Anji.ibe,  denn  S.79.  ninirat  er  S  Thir.  6  — 16  gr. 
als  Mittelprei««!  für  den  Dresdner  Schelfel  Rog- 
gen an,  ui;d  glaubt,  „dass  dabey  jeder  Käufer 
nnd  Vrrküufer  wobl  bestehen  ki>nne.*'  Aber  ij. 
Ii9.,  wo  er  die  vielen  Millionen  bedauert,  die 
Chursachsen,  wo  die  AiLsfuhre  verboten  ist,  wenn 
der  Scheffel  Roggen  über  3  Tblr.  gilt,  seit  die- 
ser EinsehrSnltang  verloren  bebe,  ruH  er  aus: 
,,wic  soll  bey  diesem  geringen  Preisse  der  Land- 
inonn  bestehen,  obne  zu  Grunde  zu  gehn."* 
AnfTailend  ist  es  Ree.  gewesen,  dafS' der  Hr> 
VeK.  nirgends  augemerkt  hat,  daaa  di«  niit&ecbt 
(SO  sehr  gepriesene  enjflische  Act«,  von  1698  dAa 
Ausfuhre  nur  unter  einer  ähnlichen  Einschrän- 
kung erlaubt,  denn  sie  verordnet,  n*venn  der 
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H'eUen  nicht  über  48  Schillinge  UPf.  17  Schill. 
2  P«nce  jetziger  ^ähruo^ )  gilt^  to  «oU^mt 
jfiufuhr  erlaubt  w^n.  Nacbfol^nde  Bahaofli» 
tuogea  dea^  Verf.  la  Aaiilwing  SacjbscBs  .wUL 

Kec  dem  eignen  Urtheil  der  Leser  überlassen, 
da  die  Granzen  einer  Rccension  nicht  geitalten, 
■ich  Huf  tnehreres  ein«ula>5en.  Nach  S.IIO.  soll 
Sacbien  Xa  gross  seyn,  als  dass,  wenn  auch 
dSlS  Getreide  an  den  Granzen  sämmtlich  aut^ge- 
ffthrt  «rürde ,  in  der  MitU  de«  Landet  nicht  aoch 
Frttchte  genug^  wegen  4er  hoben  Transport» 
kosten,  übrig  bleiben  sollten,  und  S.  143.  will 
der  Hr.  Verf.  in  Thüringen  Güter  angetroffen 
haben«  deren  Besitter,  in  jetzigen  Zeiten  bey 
vollen  Böden,  au»  Mangti^an  Absatz^  iK«<3^ 
der  xar  Beatreitnng  der  Wiithschaflskoalen  nud 
Abgeben  hallen  erborgen  müssen!  Was  der 
Hr.  Verf.  von  der  Getreidearmen  Grsfschafl 
Hohenstein  und  dem  Weimarschen  Amte  All- 
Btütt,  in  Rücksicht  der  Vortheile  Tersichert,  wel- 
che den  dortigen  Einwohnern,  durch  die  freye 
Getreidceaafahre  su  Tbeil  geworden  w^ren.  wir4 
Niemanden  in  Verminderung  setzen«  welchor 
Überlegt,  dass  auch  die  genaueste  Aufsicht  in 
dem  ,  diese  kleinen  Districle  umschlio-ssendcn 
Sacfj^pn  wolil  schwerlich  dem  Schleichhandel 
wird  hüben  wehren  können.  Daher  denn  jene 
Einwohner  als  Zwischenhändler,  da  aui  den 
MArhten  dea  benachbertea  Aaalendea,  durch  daa 
Mebahehe  Anafohrrerbot ,  die  Tt^$n  «elir  hoch 
gestiegen  waren ,  leicht  einen  beträchtlichen  Ge- 
winn machen  konnten-  So  dürften  auch  die  übri- 
•eu  angeführten  ßeysplele  von  Ländern,  wo  der 
fireye  Fruchthaodel ,  die  erwünschteslf;  Wirkung 
hefTorgebracht  bat ,  nicht  für  jedes  andre  Land 
so  ToUstendig  erweiaen»  «La  der  Hr.  Verf.  tror> 
giebl.  D^un  nur  die  Ertliche  Lage  jedes  Lande* 
kann  wahrscheinlich  die  richti,^eu  Maassregeln 
bestimmen,  welche  es  zu  ergreifen  bat,  um  nie 
grosse  Thearung  und  Mangel  z\x  erdulden;  da 
Ton  einzelnen  Erfahrungen  niemals  derselbe  Er- 
folg sn  erwarten  ist,  wenn  nicht  alle  mitwirkende 
Umstände  dieselben  sind.  Mit  Recht  dringt 
iibrigens  der  Hr.  Verf.  bey  Jeder  Veranlassung^ 
die  sich  Ilini  In  seiner  Schrift  darbietet,  darauf, 
dem  Londmann  gleiche  Rechte,  in  Rücksicht  sei- 
ner W'aare,  mit  dem  Bürger  zu  gönnen,  und 
nicht  diese  auf  Kosten  der  Landleut«)  eu  b^ila- 
atigen.  Nor  ist  au  bedauern .  dess  er  sich  durch 
seinen  Eifer  nicht  selten  zu  Karten  und  unhilH- 

{fcn  Aensserungen  ge?en  die  Städte  hinrtibsen 
'äss\.  Der  Ilr.  Verl".  Kann  es  den  Stedten  gar 
nicht  .vergeben ,  dass  sie  gewöhnlich,  durch  ihre 
BeällÖnreraen  über  Theurung,  die  Gelrdüle9p«i>i> 
rea  VeradlfssM ,  nnd  doch  scheint  es,  wenn 
Ikudi  pefritr  Afigabe  jede  Sperre  hohe  Preiss« 
*ur  Polge  hat,  als  ob  die  Ausfuhrverbote  mehr 
«\Uia  Besten  des  Landmanns ,  als  zum  Vorlhtil 
der  Städte  angeordnet  würden.  Der  Assfoll  auf 
-dtA  Verhol  dea  Uausireu*  S.129.}  durch  welches 


der  Landmfon  dem  unfir*ättiichen  Kaujmaiui 
den  S^Üitaa  gans  iuHfß  SlMide  beliefert,  yud 
dieseni  em  jl^onopol  ni  jnya  MMhlhejle  der 
Landlente  verlieilie«  werden  adl.  geAaäe.^dh 

Ree.  Dafürhalten  gar  nicht  in  diese  Schrin.  Ilättn 
der  Ilr.  Verf.  bey  Bearbeitung  seiner  Abhandl. 
mehr  auf  eine  gewisse  Ordnung  des  Vortrajjs  ge- 
sehen,^ so  dürfte  manche  W^eqerh^lung  gespart 
Worden  8e|rn,.da'durchdettadaeGufBeaonK.ürft« 

.  und  Bündigkeit  riel  gewomcii  hebta  wüirde.  Reo. 
darf  hoifen ,  dass  jeder  Leser,  durch  diese  An- 
zeige, mildem  Inhalte  dieser Sdirift  bekannt  qe- 
nug  aeyn  wird,  um  die  Aufschriften  der  16  Cap., 
in  welche  sie  eiugelheilt  ist»  hier  «atMu«»  S« 

-hönncii»"" 

0  n  K  O  X  O  M  J  R    '  ' 

Benj.  Graf.  <•.  lluni  ford,  kleine  Sc/iriffen,  p6- 
iiiischenf  iftonomiscken  und  philosophischen 


■»'.! 


AoA  eoMr^  lern  TttA: 

Ueber  Kuchen-FeuerJiCerJe  und  Küchengerathey 
nebst  Beobachtungen  über  die  verschiedenen 
Tktile  der  Koehktuuty  und  yoniehlägm  k» 
ihrer  f^erheaserung. —  A.  d.  Engl,  mit  Kpfrn. 
Weimar,  Ind.  Comluir,  iB03.  436  S.  m  gr.  t. 
C2  Thhr.  la  gr.)  ' 

Der  Kürze  wegen  wollen  wir  bey  den 
Inhaltsanzeij^en  der  verschiedenen  Capitel  so  we- 
nig als  möglich  verweilen,  sondern,  so  viel  sich 
solches  mit  dem  Plane  des  Werks  &clbs|  vev* 
trägt,  den  sannen  Inhalt  mehr  in  eiae  xosani« 
menbängenae  Nediricht  ensammenBufassen,  nnd 
solche  mit  unsern  bescheidentn  Bemerkungen 
und  daraus  sich  ergebendem  Urtlicile  zu  beglei- 
ten suclicn.  Ehe  noch  der  Verf.  von  den  Feh- 
lern und  von  der  Verbesserung;  der  Feuerheerde 
handelt,  verbreitet  er  sich  in  der- Btnleituog 
über  einen  eleich  wichtigen  Gegenstand,  von 
dessen  Ausünung,  wäresie  ollgi mein,  eine  über- 
aus groH.sc  Ersparuiss  an  Drenniuaterialien  ab- 
hängen roüs&te.  Da  es  nemlich  ausgemacht  ist, 
dass  Fleisch  und  Gemüse  in  solchem  Wasser, 
das  nur  gelinde  siedet,  oder  selbst  nur  211* 
Fahrenheit  heiss  erhalten  wird,  eben  so  sehr 
und  schmackhaft  wird,  als  es  in  heftig  kochen* 
dem  'Wasser  geschiehet,  und  da  ferner  die  Ver- 
wandlung des  NVassers  in  üjtn|)(\;  t-iiuii  Aul- 
wand an  Brenumaterialicn  erfordert,  welcher  io 
Vergleich  mit  der  Oualili^  «n  Uoln»  die  ntt 
Erhaltung  eine«  gJbicbförmigern  etwas  geringem 
Ten^eretnr  in  dem  beiaaen  Wasser  verlangt 
wird,  ausserordentlich  gross  ausfallt,  so  verdient 
dieser,  dem  Anschein  nach  geringfügige,  Um- 
stand die  liDchsle  Btlierzigung,  -—  Die  gro;  se 
VerschwcaduHg  des  nicht  nur  theurcr,  sondern 
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an  Tielcn  Ortrn  so/^ar  scltnrrvrerdcndcn  Rrenn-  ist  18!  Zoll  lang,  12  Zsll  breit  nnd  12  Zoll  hoch.' 

nialeriaU  aul  uilueii  oder  nie  hl  L-in;?escl)losst-tieii  Vorn  hat  er  eine  Thiii  e,    und  wicRt  ohne  die-. 

Fenerheerden  iati  vieler  ondein  Liube4uemlirli  -  selbe  nicht  mehr  aU  fil  l'fund.    Dieser  paialle- 

Itaictn  m  ^Mohweige«,  keinem.  Zweifel  unter-  UpipedUch  geformte  ülechkasten  luminl  «bec 

WWrfen.   D«a  Gegcntheil  hingegm  fia4et  SUrtI,  idobt^daa  Feuermat«ri«I  «uf.  aondfvn  crwirdi» 

wenn  jede*  Kocbg^äas  seinen  iMSoadac»  g»-  «lom  UM  fl<iitst«iii—  WmI  ]>hm  Sttsamm«»- 

acbloMenen  Feuerheerd  erhült,  dieser  iiift  efnem  g«»ttct«l  Ofell  nnr  «ingwctst,  dergeftUlt,  dn§ 

Rost,  und  das  Ceraa«  mit  einem  Deckel,  der  die  da.i  Feuer 'die.ten  Hlechkaaten  Ton  allen  Seiten 

Wärme  gering,  oder  gar  nicht  leitet,  Tersehen  umspielt,  und  der  iiauch  endlich  durch  einen 

wird.   Grössere  Kochgefasse  erhallen  ausser  der  Canal  in   die  Esse  geleitet  wird.    Unter  diesen 

A*cb«nUittr«  noch  ein«.  |iocisoDtale  Oeffnung  Blachkatten  wird  «in  Rost  ron  8"  Länge  und 

«|)«r  dem  Roele,  um  rfedarcfa  4«s  Holi  einle-  i"  Breite  gelegt.   Kurs  dieser  Ofen  ist  den  i« 

mtn  la  können ;  aber  ber  kleinam  Ceaseln  nn^  DeaUohbaa  bm  vm4  wieder  («wöhDliolien,  in 

Töpfen,  die  Uioht  ebgebobca  «rerden  können,  den  Küehen  ieoUrt  erriehtelea  Bretöfen  gtum 

wird  da9  iiiennmalerial  unmiltetbar  durch   das  gleich,  und   wer  erinnert  sich  nicht,  da.ts  die 

Topfloch  eingebracht.    Jedes  Gefass  pesst  übri-  blechernen  Oefen  dieser    Art  in   sehr  kurser 

«ens  gent  genau  in  seinen  Heerd.  so  dass  der  Zeit  durchgebrannt  sind.    Diesem  Fehler  wird- 

iauclt  nicht  neben  dem  Topfe  oereoadriagen  eher  entgegnet,  wenn  man  die  vom  Gr.  R.  an< 

kann,  sondern  durch  einen  besondem  Raacb-  gegebene   Vorsichtsmeeaaregeln   befolgt,  unter 

cajud  fortgeleitet  wird,   üeber  eine  Menge  ktei-»  denen  Reo.  nnr  die  erwähnt,  den  Feuerheerd  ae 

^r  dabey  au  beobachtenden  Vortheile  rerbrei-  klein  wie  möglich  zu  machen.    Dergleichen  Oe-- 

tet  .^ich  der  Verfasser  isiemlich  weitläufig,   die  fen  siud  für  ärmere  Familien  sehr  brauchbar, 

jeduch  keinem  Freunde  der  iiinernUaushaltungs-  Die  Grösse  des  Biechkasleus  müchle  sich  naob- 

fcunst  nnangenebm   aeyn  wird.     Hierauf  fol-  dem  Bedarf  der   zu   kochenden    Speisen ,  die- 

g<ea  die  Beschreibungen  einiger  nach  den  Grund-  Grösse^  dea  unuebenden  Mauerwerks,  oder  dea 

•etcen  des  Verf.  eingerichteten  grossen  Küehen,  eigentliohen  Ofen«,  aber  nach  dem  Räume  de« 

«leren  Anlage  durch   die  beygefügten  ICupfer-  su  erwärmenden  Zimmers  richten.  —   Im  rier- 

stiche  erleichtert  wird ,  und  wohey  hauptsach-  ten  und  fünften  Capitel  findet   man   die  schon 

lieh  Ersparniss  an  Holt,  Reinlichkeit,  tlrwar-  in  andern  Schriften  bekannt  gemadite  Errtndung 

mung  des  Kücbenreuras  im  Wiuier,   und  Ver-  de^  Verf.,  das  Fleisch  nach  einer  neuen  Me> 

niiuaeruiig  der  Hitse  im  Sommer  berücksichtiget  thode  zu  braten,     üer  Gebrauch  dea  Spiesse« 

aaC  —  VVeoo  der  Verf.  in  den  folgenden  Capp.  wird  ohne  aUe  JSinschränkimg  rerworfta«  weil 

swmr  vorsSglicb  auf  England  Rttekaiebe-sa  Mb--  das  Reieeh  der  Luft  und  «iiitr  su  ^«««n  Ht« 

men   scheint,   so   siud  doch    die   allgemeinen  tise  ron  aussen  zugleich  ausgesetzt  ist,  daher  in 

Grundsätze  durchgängig,   wo  eine  ^ute   Holz-  kurzer  Zeit  zum    Theil    verbrennt,   und  zum 

wiri lisch jlt  gewünsclit  wird,  ariweiidlnir.  —  Die  Theil  zu  sehr  einlrooknet,  während   es  inweu-« 

X^iiiiichtung,  einen  Brateiiweuder  duich  den  Zog  dia  ron  der  Hitxe  nicht  gehörig  durchdrunoew 

des  Schurn-steinn  in  Bewegung  zu  setsen,  wird  Wird,   ätatt  de«  Spitase«  Mdient  sich  der  Vft 

aiit  Aeoht  al«  «iue  Uolsverscnwenderische  und  einer  Bntröbr«  TM  baeonderer  fitariektong^» 

MhUehterdinga  so  nissbilKgendo  Maa-'sregel  ge-  Von  den  in  Oratichland  bekamiUii  'BratSlim 

rü  't      Die  Gründe  «ind  sehr   ciht'-urhlri.d.   —  oder   Bratröhren   findet  man  IB  diaaw  Schrift 


Uli.  1  euerlieerde  unter  den  Brafifcii  uiu^icu  klein  keine  Erwähnung,  und  Ree.  ist  BWeifelbafl,  ob 

aeyn.  wril  ausserdem  dtr  Ölen  gi:>cli\vindfr  zu  diese  einfachen  Bratrühren  dem  V^erf.  bekannt 

Grunde  >;elit.   Für  eine  Bratröhre  die  13  hi.<  20  waren.    Waren  sie  es  ihm,  und    nahm  er  mit 

Z'>li  breit,  und  24  bis  30  Zoll  lang  ist,  roll  der  Vorsatz  keine  Hücksicbt  auf  dieselben ,  ao  thl^ 

Feuerheerd  ungefiibr  6  Zoll  breit,  6  Zoll  tief  er  nach  Reo.  Mejnnng  nicht  recht  daran,  Witt 

und 9,  hSehelena  10  Zoll  lang  «eyn  und  selten  die  cinfaehe  bekannte  BretrSbre  vorsüglioh  ein« 

mehr  nl.s  zur  Hälfte  mit  Kolileu  an^efiillt  wer  Verjjlcichung  mit  der  Rumfordisohen  Methodo 

den;  und  um  da.s  Feuer  ganz  in   .»einer  Gewalt  Terdient.    Denn  da  aus  dem  Ganzen  sich  deut- 

SU  hatitn,  liiim  ^'eliüri^    anpthrachte   Schieber  lieh  ergiebt,  dass  der  Verf.  hauptsächlich  den 

und  D^impfer  die  besten  Dienste.  —  Da  in  Eng-  Gehrauch  des  Splesses  hey  dem  Geschäft  dea 

laud  die  katninfeaerung  die  heneohende  ist    so  Bratens  zu  rerdrängen  sich  bemüht,  und  dafür 

findet  man  &  90.  «iniiie  Verbaaseningen  der  Ka-  aeine  Methode  cmpiiehlt.  so  fragt  es  sich  4o«k 

mne,  bey  wekrbe^  üelegenfatfit  aber  der  Verf.  wenigüten«,  ob  unsere  scnon  längst  gebrünohK« 

den  Gebrauch  der  Oefen  empiiehlt,  und  haiipt-  eben  einTachen  Bratöfen  dieselben  Vorwürfe  Ter-  » 

sachlich  für  arme  iamiiieu  einen  Ofen  rorsclilagt,  dienen  als  der  Gebrauch  des  Spiesses.  Zwar 

bey  dessen   Construclion  ^  wir     etwas  vcrwei-  gedenkt  der  Verfasser  S.  120.  emes  gewöktüi- 

len  Wüllen.    Die  Grösse  eines  aolohen  Ofens  ist  ehen    Ofen*  ,   allein   er   scheint    mehr  einen 

bcgreillicher  W  ei.se  «ehr  wiilkühriicb.  Der  hier  Backofen,  in  dem  die  Hitae  nach  und  nach  ab-  ' 

bca«bhabe»a  htHefcfc ana  dinnd«  BiacnUoab,  nimmt,  int- Sinn«- gababt  an  iMban.  Dm 
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r*9  VHl.  Siück. 

Ramfordsehe  ' Bratofen   bildet,  data   Ii«y«|i' nennen  won«n,  Ini  der' Verf.  nicht  nnr  seHiat* 

Cylinder  aas  Eisenblech.    IMe  Brät pftmie' wird  einreseben ,  sondern  auch  «t-hr  vorih<;ilhafl  tw 

nicht   uinnitlelhar  auT  den  Boden    die^-fr  Prof-  rei bes.-crii  i^ewu^sl.    Eine  cylindri^clie  honzrxital 

rtlne /;esetzt,  sondern  sie  komm»  nichnre  Zoü  liegonde  Bratröhre  bekommt  mthrpre  Zolle  ttber* 

hoch  darüber  auf  ein  besoadere.s  Bkt  h  /.u  bieiieii.  dem  liodeo  inwendig  eine  BIrcLtafeli  di«>tilDi# 

Der  Feaerbeerd  ist  kleia  und  die  Bratröhre  irinl*  und  an  deo  Sdicn  mit  der  Bntröhf«  fntttttüKmtTr 

ron  allen  Stkcta,  ausser  w«  die  Thür  ist:,^  ron  hängt,  :die  hintere  Wand  «ber  nicht  WühAf« 

der  Flamme  und  HiUe  uta^gdaen.    Bis  hierher  ist  Vorn  hat  sie  eine  hst  verschHe«M  iide  Thür,  die 

die  Abtreichung  ron  lUMKa  Bratröhreu  blos  in  ■«om  oben  licruutcr  nur  bis  in  die  Gegend  <ifH  b«^ 

der  gulpi  wiililitn  cy  ündnaejien  Form  EU  sia  }iLii.  rizontai  liegenden    Bleches   i  t  iclit.     l  'nUv  iler 

Die  vorrü^liche  Eis^eutbtimlSchJieil  der  Rumlui-  ^rusturu    Thiire  ist  eine  kleinere  Oefiuungj  dt«> 

difcbeu  Bratröhre  besteht  nun  im  folgenden.  Un-  mit  einem  Schieber  genau  TerAchlossen  tmcdeib' 

ter  ^em  Boden  der  BruirÖhre  und  pasallel  mit  bann.   Oben  bat  die  Brati^hve . aaoh  f«irji  «tn 

daneben  lanftn  sway  Röbrcu  Ton  Biraablreb;*  abenfall*  ai^- Ausgimg,  der  daretr  efnvn  SeHe^' 

od«r  TOU  gegosaenem  Eisen ,  die  der  Verl.  Zng-  her  oder  eine  Kloppe  itgnlirf  werden  k-mn.  l*t' 

eanSte  nennt.    Diese  beiden  Röhren  müssen  von  nun  der  Braten  fast  pnhr,  f.o  werden  dio  oberu 

dem  Feuer  ganz  uiii^piclt  werden   können  und  AuRgaogsröiiren  und  die  kJ.  itu»  unter  der  grö»-4 

dürfen  folglich  die  Bratröhre  seihst  nicht  beruh-  sern   Thür  beiiiiJlicbe    l^ellnung    mittelst  das^ 

yen,  sondern  ittüssen  einig«  Zoll  tief  unter  der-  Scbieberc  mehr  oder  weniger  geöffatt,  und  ea^ 

aellwtt  liegen.   Uialen  stehen  diese Zugoaoüle  mit  emacht  abanlalla  «iac  JLufw^.  tr«b4r'''i«  4au» 

der  Bratröhre  in  Verbindung.   Die  »ordern  Bih-<  dringende  Iniftr;  {t/dam'«M'a«TnM9  -Beik*«fi'*BM 

den  gehen  durch  das  Mauerwerk  ,  und  können  den  der  Brutrlifire  hinntrcicht ,  und  dilnn  übir' 

da  mit  Ötopfern  ganz  genau  Tersclilossen  werden,  die  Au.ssen!<eite  de.<t  Bratens  wepsjeht,  sicher-- 

und  endlich  hat  die  Ihatri  hro   oben  noch  eine  hilst  und  den  Braten   briiun».    Die  c  einfachere* 

Ausgangüröhre.  Die  \Virkuug  dieser  i.inrichlung  Vorrichtung  ist  unstreitig  die  emplebiungswer-. 

ist  folgende.    Diese  beyden  Zugcanäle  sind ,  ao  thesle.  —    Wenn  der  Verf.  im  sechste«  Cap^" 

knge  daa  Faocr  aoterbaltaii  wird^,  slikb«Ml  luiaa.  Toii .  der  Nittsliehliait  ieleiacr  »»9mt»  OtAw 

Werden '•!•  BOB  vorti ,  und  anch  qm  oberv'Aiu-.  afirMit,  die  sntfi  Koebtn,' Brat«H,  Baokbit^; 

gangsröhre  geöfTnet ,  so  enlslebt  ein  starker  Luft-  wie  auch  zum  llcitzin  der  /immer  gebraucht* 

ÄUg  durch  die   gau2o  Bratröhre.     Da  aber  die  werden  könuen,  so  wollen  wir  r.ur  Erlautcrimg' 

•  iinli  ingtjnde  Luft  zuersit  durch  die  glühenden  dieses  Cap.  hier  beyfügcn,  dai^s  der  Vi',  nicht' 

Zugcanäle  geht,  so  wird  sie  selbst  glühend  iieiss,  v.ou  Oefen  spricht,  die  ganx  aus  Eisenblech  Ter«- 

streicht  in  diesem  Zustande  übir  die  Ohorflüche  fertiget  sind,  sondern  er  versteht  liierantW^ti» 

daa.Bratana  bin,  nimmt  endlich  oben  xuc  Brat-  ^ntuob  «inen  ans  Maaersteinen  erbaueten,  arifc 

«obre  ihrem  Ausgang  und  IQbrt  maglMch  «He  einer  Aachen- na d  Eiuhcitcethiire  ,  ingleiehen 

Ifjuchtigkeit  und  Dünste  mit  aus  der  Bratröhre  mit  einem  Rost  rersebenen  Ofen,  in  wehlicn 

hinweg.     Aber  dieae  Operation   wird   nur  am  ein  vierseitiger  Biechkosten  (Capelle),   wie  oben 

linde,  wenn  der  Braten   gehraunt  werden  .'^oll,  »chon  erwähnt,  eingesetzt,  und  von  dem  Feuer. 

uuternomm«n.    Die  heisse  Lufl  trocknet  nemlich  aans  umspielt  wird.  Dieser  Blech-  oder  K.oob-< 

die  Aussenseit«  des  Bratens  in  kurzer  Zeil,  giebt  Kaaten  wird  mit  einer Doppelthürereraehen)  nnäk 

ihm  bald  die  gehörige  Farbe,  und  jenen  Ge-  wegen  dieaea  eiaemen  Kocbkasten»  nennt  der 

sobmack,  den  er  haben  aoll,  wenn  er  gut  und  or->  Verf.  einen  solchen  Ofen  etwas  uncigentiich  er--' 

dentüch  gehraten  ist.  —    Zur  Mürbe,  Snftin;-  neu  rixernen  Ofen.    Wir  lernen  aber  auch  in 

keit  und  aum  Gahrwerden  des  Fleisches  kann  dii  u  m  C.-ip.  etwas  Neuec.  Wasser,  worin  Fleisch 

dies«  Mqasregel  nichts  bey tragen,  und  da  man  in  ohne  beliige  Bewegung  der  Flüssigkeit  gesotten 

Anaero  gewöhnlichen  einfachen  Bratröhren  das  wird,  bleibt  durchsichtig,  und  hat  nicht  die 

Uetaob  ebenfalls  bräunen  kann,   so  fragt  sicbs  Eigenschaften  einer  Kraiuuppe ,    daa  Fleiaclt 

kkM*^  ob  in  der  Rumfordiacheu  Bratröhre  daa  aber  bleibt  aafliger  and  icbmackhafter.  Bey 

FleiaMi  aebnMckbafter  werde.   Da  die  Ilumfordi-  einer  lieRigen  Bewegung  des  Wassers  hingegen 

j»che  ßiatrühre  unstreitig  sclir  zu?(unmcii:jcsetzt  wahrrnd  dem  Sieden  wird  das  Wasser  in  eine 

Ut,  da  die  sogenannten  Zugcaniite  dem  Feuer  sehr  KralUupne  verwandelt,  das  Fleisch  aber  verliert 

au^-gesetziiind,  uudmachtman  sie  •naBiseaUieblli  grüsstentneils  aelue  Kraft,  und  wird  mehr  odef' 

•fl  renarirt .  lu^d  enieaert  werden  müasen ,  weniger  in  ^eachmackloae  Faecr  rerwandek. 

sweifelt  Ree.  ob  obige  Vortheile  die  Kosten,  a»  Da  unter  den  Biedejfefiiaten  die  kupfernen  in»-' 

wie  einige  andre  damit  Terknüpfle  Unberjuem-  roer  einen   vorzüglichen  Hani^  behaupten  wei^ 

lid  keitea  aufwiegen  können.  ~    Die  Kostspie-  den,  so  empfiehlt  der  Verf.   sehr  dringend  die 

ligkeil    in    J'aick-icht    der   ersten    Aiiscbaihmg  öftere  Erneimu/r  ilirer  Ver/innung;  giebl  aberin 

aowobl,   als  der  häufigen    Keparaluren    obiger  Rücksicht   der   ünscbudiichkeit  den  gegossenen 

8retvSlwtf>.die  wir  zum  U'nter^cliied  der  folgen-  eisernen  den  Vorzug,  und  macht  una  mit  einem 

4e»y  die  grätmrm  lUuafordMh»  ßralmateüiam  ^inüwlicn  Mitlei  bekannt,  dieae  Tofit  ianaer  ia 
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ist  VOL 

•mein  ^ten  Zustande  kii  erhalleQ'  An&taU  ^ic 
tenüioh  mit  Saaife  211  scbeuren,  werden  sie  mit 
warmem  Wasftr  rein  «lugewatclieii ,  und  mit 
leinenea  Tidieni  geteockncl.  Zmr  glisicti  ria 

niehi  ,'W»f^n  aber  nach  SDd  Dach -nit  einer 

diüim  ii  ('rmte,  wie  mit  einer  Glasur  überzogen, 
■»o.diirch  siä  nicht  nur  ror  dem  Kosleu  poi- 
clicrt,  sondrrn  auch  die  Speise»  vor  dem  ubeiti 
Eisengesciimacke  gesciuiui  werden.  Der  Verf. 
erwähnt  noch  einiger  mis^lungeuen  Versuche, 
daa  Giaeri  sa  eimiilKren ,  and  wir  mäaaan  daher 
dein  CWMteht-fiinsiedelAChen  Eisenwarke  su  Mü- 

ckenherg  in  uiiscrnj  V.irirlamlf!  din  I'hre  der 
fftier.sl  vollkommeii  peliiiu;*--iieii  Au^lulirung  hier 
ötleiillich  bewahren.  Untt-r  i\vn  irdetien  Ivu- 
chengesrhirren  «iud  die  mit  biosaein  Kochsals 
«[laaurten  in  diäletladiar  Hinaiebl  die  bektcu.  nur 
Mtf'oaoh  Ree.  M^nanf ,  diase  Art  sa  ftlaMrau 
Moeh  in  ihrer  RindMeft  <nnd  'vrSsserer  Verroll^ 
kommniiti£^(!ii  faliip.  —  Die  »esleii  zur  Dauer- 
hai'tigkeit  und  Reinh'clikeit  bevtraijenden  Formen 
der  Kcsficl  und  Cassel  olle  nebst  ihren  die  Iliize 
Äuaanuncnhallendcn  Uerkrln  hencbreibt  der  Veri". 
hm  Cnde  des  7.  Cap.  sehr  ausführlirli.  Im  8  bi« 
it.  Cap.  wird  der  aufmerluama  Leaar  durck  eine 
Menge  rön  Ge;;cnxtä'nden  fast  nberrascht,  die  von 
dem  nrHiiduii^-^iMsIe  do-.  srharl;iinniijen  \ Ts.  zeu- 
gen, wovon  wir  a^x  r,  um  nicht  zu  weitläufig  zu  seyn, 
nur  im  Al!i;en)tinen  sprechen  können.  Zuerst 
richten  wir  unser  Augenmerk  auf  die  emnfohlne 
Kochang  der  Speisen  in  Dämpfen,  wobey  die 
V'orrichUlBinn»  'tun  die  Gefasse,  w^lciie  das  zu 
jtiedende>  Vraiser  neliat  den  daraus  an-  «rMu^en- 
den  Damnf1.11  enlhallen,  oliiie  Gefnhi-  luftdicht 
zu  Tersciilics.sen,  sehr  einiacli  und  iiiiinreich 
|ttUge<lAcl*^t  siud.  Der  ^^'a.sselke.sst- 1  bat  nämlich 
einen  nach  auswärts  gehenden  IlnnJ,  mit  einer 
Verliefung,  die  eine  Hinne  oder  gleichsam  einen 
kleinen  Graben  bildet.  In  der  Uebersetauog 
heisst  es  der  Dampfreif.  Wird  nun  der  Deckel, 
dessen  ringförmige  Basis  in  eine  Rinne  passt, 
aufgesetzt,  und  vrird  diese  Rinne  mit  \\  asficr 
•nagegoaaanf  ao  ist  alle  Cumsiunicatioa  zwi- 
•ehen  dar  innara  and  äoaaern  Luft  unterbrochen. 
Anf  diaae  Art  können  mehrere  Gefus.<se  über  ein- 
ander geteUt  und  altes  auf  die  einfachste  Art 
Inndicht  Terschlossen  werden,  so  da.ss  man  im 
«ntern  Keiscl  Suppe,  in  dem  uhern  Theile  aber 
Terschiedene  Gerichte  durch  die  aufsteigenden 
JläBipfe  kochen  kann.  Die  nämlichen  Gmnd- 
•ütse  werden  im  9ten  Cap.  auf  einen  cröa- 
aem  Universal -Käohen-KeM«l,  der  an  Tieler- 
Jey  Geschiften  gebrauclit  werden  kann,  ange- 
wendet, alle  Theile  mit  der  dem  Verf.  eignen 
Geuauigkeil  beschriehen,  und  auch  gezeigt,  wie 
die-<c  Vorrichtung  sur  Erwärmung  des  Zimmers 
dienen  könne.  Der  Anfang  des  10.  Cap.  ist  der 
Beacbreibunf  einea  besoi/dem  mit  SciUAtrm  vw^ 
wduiun  Ofottt.gjvmiäam,  Ifan  denke  «ieh  daea 
tumim  Itoartiatid  odav  aiaftaarlocbi  iria  dia* 
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jeaigen  sind,  wö  uiüd  Kessel  odt-r  Casserollc 
einsetzt.  Auf  der  Ebene  d«s  Heerds  wird  die~ 
,aea  Loch  mit  einer  eiserneu  Platte  gedeekt,  dif 
nrey  eatgegeageaalBle  Oefiunagcn  bat,  welctui 
mittelst  eine«  Scbiebera  nach  Gefallen  geiilTneC 
oder  gesell lo.-jsen  Werden  können.  Auf  Ji<  l'f  itte 
wild  nun  die  be-sondcr«  vorgericlilete  Cai  crul- 
le  ge.'-ei/t  ,  dass  die  aussei  o  1/ufl  mit  dem  uii- 
lern  Theile  der  Casserolir  nicht  in  Berührung 
kömmt.  Wird-BOD  der  .Schieber  geuirncl,  .«o 
ateigt  die  Fiantma  nnd  Hitaa  durch  nie  eine  PelT- 
nong-in  die  Höhe^  erhitzt  den  Boden  des  Sie- 
degefii^sts  untl  fjUt  dnrcli  die  andere  OefTnung 
des  Schiebers  wieder  niuder,  um  in  den  Schorn  - 
stein geleitet  fa  uirdtu.  Hierauf  fe>Igt  in>  II. 
Cap.  die  iJeschreibuiig  kleinerer  tragbarer  Oe-»- 
feu  zu  K.iiclienarbeitcn ,  die  mit  den  kleinen  che- 
miachen  Windofea  «iotge  Aebniickkeit  haben, 
ao  wie  man  aaeh  mit  der  Anwendung  solch'er 
kleinen  am  gcgos.'.cncni  Cisen  verfertigter  Oefeu 
liir  'l'lieckei&el,  ingleichen,  wie  sie  aus  Tlion 
gebrannt  werden  können,  bekannt  gemacht  winl. 
Aber  alle  diese  im  ö.  bis  11,  Cap.  aufgeslellleu 
£rfihduugen,  so  sehr  sie  auch  den  rcjgen  nnd 
nnermüdlichen  £rfindungsgeist  des  Vcrta.  benp> 
künden,  so  anwendbar  auch  eine  jede  einaeliie 
in  g(N\issen  Fallen  werden  möchte  m.d  daher 
mit  Dank  aurgenonimcn  zu  uerdeu  verdient',  so 
sind  sie  doch  nach  Kec's.  Ü^Iej'nung  im  Ganzen 

{|eiiommen  nicht  geeignet ,  weder  bequeme  und 
biglich  leicht  anwendbare,  noch  wirklich  nnts^ 
bare  Kücbongerälhscliaften  abcngeben,  und  wex^ 
den  auch  in  der  That  höchstens  in  den  Küchen 
der  Reichern  der  Neuheit  wegen  nul^;!  ttllt  krei- 
den. Wir  geben  gern  zu  ,  dass  sie  /.um  Koclien 
der  Speisen  zu  goorauchen  sind,  aber  wir  hc- 
zweii'eln,  dasa  ihre  Anwendung  mit  einciu  aus- 
gcseicbnelen  Nataen  vor  vielen  andern  bekann- 
ten verbunden  aey,  und  sind  es  dem  Vf.  schul-^ 
dig,  diese  Zweifel  durch  einige  Gründe  wenig- 
stens zu  unter.stützen.  Dem  ersten  Anschein 
nach  sclieiut  es  zwar  rortlieiihaft  zu  scj  n,  in 
einem  einzigen  grossen  Gefässe  mehrere  Speisen 
sOigittich  kochen  und  zubereilen  au  können ;  al- 
lein man  mag  den  Appar.it  nun  eibricblen,  wie 
man  will,  so  wird  er  bald  zu  gross,  bald  zu 
klein  seyu ;  es  werden  ferner  von  Zeil  zu  Zeit 
Spei.sen  zugericlilet  werden  müssen,  die  denn 
doch  wohl  nicht  zu  gleicher  Zeil  in  den  Dampf- 
kessel gebracht  werden  könnten,  nnd  eriordera 
yerachiedene  Sp^en  nicht  oft  eine  .ungleiche 
Zeitdencr  zum  Gahrwerdcn?  Die  Genauigkeit 
in  der  Aufsicht  bcy  dieser  Korhmethode,  zu- 
mal wenn  irgend  ein  Gericht  herausgenommen 
und  dafür  ein  anderes  ciugebraclit  werden  ^oll, 
wollen  wir  nichl  einmal  in  Anschlag  bringen. 
Wenden  wir  uns  endlich  zu  dem  envähnten 
S.  283.  beachriebesea  nnd  abgebildeten  Schuber- 
Ofen  ^  ao  Tatdieitt  aalelMr  naiämnaarerMeynung 
acblachtainUBxa :  atclit  aaehnealimt  an  «ardan, 
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und  wird  TOR  dtu  frühem  Aolagen  desselben 
Verf.  weil  überüroSco.  Ein  mk  einem  Ascheu- 
liecrde  nod  Ro»te  TereeheM*  OMewmUioch,  in 
Welehes  die  CasseroIIe,   der-Keatel-  «der  der 

Topf  ein^eliängt  werden,  «o  daf'S  der  Rauch 
nicht  Ewischen  der  Mouer  und  dem  K^ochceiasse 
durchdringen  kann,  sondern  durch  einen  neson- 
deru  Canu  foii^führt  wird,  und  wo  nicht  nur 
der  Boden,  aondern  aurh  die  Seitenwinde  des 
Kochgefässea  Ton  dem  Feuer  nmapielt  werden« 
ist  weit  einfacher,  waU  wohlfeiler  und  in  der 
Thnt  onch  weit  nutzbarer  als  dieser  Ofen  mit 
Schiebern.  Denn  bey  genauer  Ansicht  ist  leicht 
cinzuachen,  daaa  der  i3uden  des  Gefüases  nur 
achwach  von  dem  Feuer  beröhrt;  ja,  um  den 
äussern  Theil  dea  Kochgefassea,  der  den  innem 
Tbeil  nmgiebt,  weniger  serslörbar  durch  daa 
Feuer  su  machen,  hat  der  Verf.  S.  306  and  307. 
eine  Vorrichtung  angegeben,  die  dieser  .Absicht 
swar  Tollkoinroen  entspriciit,  aber  auf  der  an- 
dern Seile  Sur  Holsverschvrendung  Anlass  giebt, 
weil  dadurch  diu  Seitenwäude  gen*  ena  etiarB»- 
ynhrong  mit  der  Hitse  dee  Feaerheerdee  geaetit 
werden.  Und  was  kann  endlich  der  Schieber- 
Ofen  für  beoondern  Nutzen  habon,  da  die  liegu- 
lirung  cits  I't'uers  und  dt-i  Hitze  durch  andere 
eiufacliere  Liiuicbtuiigeu  eben  so  zweckmässig 

Ccbehi-n  kann.  —  Die  ira  II.  Cap.  b«Mhn«- 
len  tragbaren  OeCco  sind  in  «huMtneo  einM* 
icliranitteu  Rilleb  nustreitig  anwmdber,  aber  »m 
Allgemeinen  von  keinem  ausgezeichneten  Nutsen, 
und  ein  aus  gebranntem  Thon  Tcrfertii^ter  Feuer- 
heerd  ist  wegen  seiner  Scliwiif  nmi  /urhrcch- 
lichkeit  rerwerflichj  da  der  Nutzen  einer  solchen 
Biurichlung,  die  W4ld«r  mit  L.«ichligkeit  nooh 
mit  Siefaerncit  eoa  einem  Ort  sum  andern  g«- 
«ehefl^  werden  kann,  nicht  ahsuaelien  iat.  — 
Den  Werth  der  letzlern,  Ton  uns  zu  den  be- 
sagten Zwecken  nicht  ganz  gebilligten  Einricli- 
tun^tii  in  lliMsichl  des  .Aurwuiides  oder  der  l'!r- 
spnrnt<4  nii  Hreniimateri;il  im  Verglaich  mit  den 
früiu  1  beschriebenen  geschloaeenen  Ffseriieerdea 
1^  der  Verl.  aellut  nicht  nngegehcn.  Aber,  «a 
.  ist  ketnma  Zweifel  nnterworfea,  daaa  aie  in  die- 
ser Hinsicht  keinen  Vorzug  Terdlenen.  Im  12. 
Cap.  werden  'l'liet kesscl  und  wohlfeilere  Ca»««- 
rolle  bedchiitbcn,  deren  Kinricliinng  und  Form 
im  schönsten  Verliältuii>se  eegeo  eiitauder  stehen« 
iii:d  die  nicht  nur  bey  t ragMren  Oofen .  sondern 
auf  jedem  dasn  eingeriolilcton  Tenehueaabnren 
Fetterbe^e  angewendet  werdeti  können.  —  Im 
13.  Cirp.  bescliaTtiget  sich  der  V^erf.  mit  Kinrich- 
tiing  der  Kochgelüsse  für  Arme,  niid  die  S.  370 
ui:(i  iJi.  beiicliriebene  und  aiigebildtt«*  Gerä'lh- 
arhaft  aus  gegossenem  Eisen  ist  eine  d»r  be»le<li« 
und  ▼«^dSeut  allgemeine  Nachahmung,  da  die 
8.  3f  4  und  375._  Miolimbenen  töpfernen  wegnn 
ihi'er  Zerbreebliehkeit  doch  am  Ende  die  theuer- 
,  Bten  feiud.  —  Im  14.  Cap.  findet  man  die  ße- 
-eriireibong  und  Abbildung  n«cb  «»derer  wohl- 


feiler Kessel,  die  aber  nur  in  tragbare«  OoCh» 
gebraucht  werden  können.  Uec.  aieht  imutev 
diajenige  Perm  vor,  die  sich  auch  für  verschloa- 
aeoe  Fenerheerde  nach  der  Taf.  3.  abgobildete« 

Art  schicken.  I  Herauf  folgt  ein  erosRer  tragbarer 
üleu,  den  aber  Kec.  nur  im  ^Tolhrall  für  ein- 
selne  Falle  billiget,  und  «odann  die  Ue.<icfareibung 
eines  viereckigen  Kaaaeb.  Die  Kiarichtuug  (& 
393.)  zur  Ersjiarniss  de»  Rauma  bey  Anlegung 
einer  Küche  lat  aehr  sa  enipfehlen,  so  wie  die 
8.  414.  besehriabene  nnd  S.  -il  3.  abgebildete  Dop- 
pelthüre  sehr  gut  eingerichtet  iit.  Ree.  will  hi«B 
die  Uemerkung  machen,   dasa  dergleichen  Dop^ 

Jelthüren  nrchl  gebraucht  werden  difrfen,  Wcmi 
er  Kochofen  io  einem  Zimmer  errtehtet  iel«  nnd 
nglcich  mit  zur  Erwärraune  dieaee  Platsea  die« 
mam  aoU.  Denn  in  diesem  Falle  wird  die  darch 
eine  einfache  Thüre  zerstreuete  Warme  dem 
Zirnmrr  mitgelheilt  uud  ist  nicht  fiir  vurlorea 
zu  achten,  im  letzten  Cap.  endlich  erUieill  dar 
Verf.  eine  Nachricht  toiI  einem  neu  erfundene^ 
Keaael,  der  in  dem  Hanse  des  k<>a.  Inatitnta  «r^ ' 
richtet  worden  iat,  am  den  groaaen  HSrael  durdi 
Dämpfe  zu  heitzen.  Da  aber  diese  Beschreibung 
durch  Kupfer  nicht  erläutert,  und,  um  uhne 
dieses  llüifsniiUel  gelnirig  vurstaudeu  au  werden, 
nicht  detaiUirt  genug  ist ,  so  kann  Ree.  über  ih» 
ren  W  erth  nichls  sagen.  Am  Ende  aber  findet 
mau  die  Beschreibung  und  Abbildung  einer  ackr 
ktanehbaren  firüudnng,  nm  Dampfgeräthe  atati 
eines  Ventila  mit  Wasser  zu  schliessen.  Ree. 
würde  dieae  Eiuriobtung,  die  zu  vielen  andern 
Dingen  anwendbar  iai«.ti«  fFmMtrptntä  mnmm, 

UJTHBMATIK. 

JdftaphytH  der  GrötsenLunde.    Ein  Buch  soa  * 
Nachlesen,    von  Carl  Aug.  Li'mner,  Ver- 
fd.-'Her  des  Lehrbuchs  der  iiecluukundi-.  Ko- 
nig^li^rg,  bey  Fr.  Ntculoviua  in  l.<mimis6toa. 
0.  XVI  nnd  4^9.  t.  180«.  (I  Ihlr.  10  gr.)  ' 

Von  df-r  Metaphysik  und  Schreibart  des 
Hrn.  Vtrlussers  uur  eine  Probe,  ohne  viel 
Aua  wähl  heranagegriflen:  8,  68.  nieder  itnieli 

—  driirkt  etwas  negatiTea   aus,  in  Beziehung 

nämlich  auf  die  gröeaere Einheit  a,  mnderareis 
Brach  iat.    Denn  man  «denkt  emn  eine  Griiea« 

a  mit  allen  ihreu  Theilen  in  einer  verbundenen 
Unsartreontheil,  also  al<  eine  Einheit  dieser  Art« 
und  da  iat  deiiu  a  eine  ganze  Zahl.  Svtzl  man 
nun  dagegen  eine  gleichailige  Zahl  h,  die  in  Be» 
zifrhung  auf  a  nur  einen,  oder  etlichn  fOU  dea 
■leichartigeB  la  Unaertrennlheit  beyaanameM« 
'fheilen  T«n  a  begreift,  deren  Ungefrenntheik 
man  die  Kiiiht-it  3  nnnnte;  «o  drückt  nun  ia 
dieser  Be'/.iehuiig  uui  a  die  Zahl  b  ein  negatives, 
etwas  iiiaiii:eln<kü  vun  der  iliuliL-it  a  aus,  eia 
Weuigcr  als  Eins«  und  um  dieae  Jieaiehwig  an- 
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suseigcU)  ^rücYt  nan  die  Greste  nnn  nun  durch 

•^j  und  nennt  diese  Grösse  einen  Bnich,  eine 

•gebrochene  Gross«  •—  uar  ein  Stück  von  der 
SinUeit  a  —  «in  W«aig«r  «1»  «m  «,  nnd  b  ut 
«Im  lu«r  di«  ii«g«iiv  9mtgnßn$mHäm  OrfttM 
▼Oll  •«  •  Ammt  wMkmt  MRtliaog  mhmr  h  «Wa 

so  gut  wi«  eine  positive  Grösse  beBcichner, 
«ad  gleich  •  eU>e  Eiubcit  sciuer  Art  ist.  —  DocU 

Ikgt  hM     dem  Aiudraek     das  ae^tiv«  Dicht 

eben  in  b  selbst,  nämlicli  a  als  die  Einheit  tM- 
geiiuninaen,  ifoudern  in  der  Differais,  welch« 
XU  b  seselxt,  b  =  a  raecbeo  witd*.**  Bin  glei» 
eh«r  Ton  mt  derselben  Verworrenheit  der  ße- 
riff«  und  ongeuicssberen  Schreibarl  herrscht 
uich  das  ganze  Werk  hindercb.  DieNt  r  liand 
hat  ,,die  abstracte  Grössenkennlniss"  zum  Ge- 

Senstaud ;  „Gegenstand  des  zw«yten  Bands  soll 
te  wissenschaftliche  Bearth«iluaK  dor  «onoroten 
Grüsscnkcnutaiss  werden.  Bkr  wM  für  die 
Geometrie  —  da«  Priocipiani  «of^stelll ,  au.t 
welehem  sieh  denn  nnn  durch  logische  Schiiiase 
alle  deren  Lehrsätze  und  Fordtrnngen  folgern, 
utid  als  noihwendige  Folgen  erhärten  lassen^ 
Hierdurch  iiberreden  wir  uns,  der  Goomotne 
nicht  nur  ein  w iss enschaftüche«  Anacheo  sa  ge- 
ben, sondern  auch  renaSgcnd  sa  werden ,  iSre 
Xfehren  in  dem  leichtesten  und  fassllchsten  Lich- 
te, in  der  Sprache  des  gemeinen  Lebens  auf- 
stellen zu  können.    Ein  iieyspiel  möge  hievon 

fenug  seyn."  Doch  mit  dem  Unsinn,  der  jetzt 
olgl ,  wollen  wir  dieae  Blätter  verschonen.  Je- 
nes Beyspiel  „eines  neuen  Endbeweiaca  für  den 
Pyihugoreischen  Lebnats.  welcher  Icichler  and 
faaalicber  eeyn  »oll  aU  die  bisher  aufijostillteii 
Knnstbeweise,'!  so  wie  dieser  ganie  bi\slf:  UunJ, 
Jasstii  hinlaiiglich  voraussehen,  was  man  von 
einem  sweyleu  Bande  zu  erwarten  hält«,  wel- 
cher hofieniKcli  >nraekU«ib«n  wird. 

JI 0  Myf  NE  UND  ER  ZÄHL  VjiQ  EH. 

DU  Brüder..  Ein  Familiengemählde,  von  Lud- 
4vig  Front  ^  Freyherrn  von  Bilderbect.  Er^ 
•ter  Band  318  S.  Ztveyter  B.  2G9  S.  Dritter 
B.  328  S.  Vierter  B.  328  S.  in  g.  Jeder  mit 
«iaem  Titelkupfer.  Leipaig,  bey  Vo»«,  1804. 
(6TUr.  tSgr.)  • 

■ 

•  Unter  allen  Diebtangfartett  hat'  In 
Zeiten  gerade  der  Roman  ara  meisten  die  Wir- 
kung hervorgebracht,  seine  Verfasser  gewis- 
sermasscn  anrüchig  zu  machen,  oder  ihnen  ei- 
ne An  von  levis  notae  zuzuziehen.  Ein  Roma- 
nen chreil)cr  ist  ein  verächtlicher  Ausdrack  f«-' 
worden,  nnd  zwar  nicht  gaus  ohne  Gfttrfd,  Wen» 
man  nur  bedenkt,  wie  man  mit  dieaer  anMe- 
uiokmam  Geltung  der  nMdemcn  Poeai«  «nifo- 


eangen  ist.  Wie  ein  Apotheker  nach  vorge^cfiric- 
beuen  Rocepten  für  nllerley  Gebrauch  Trank - 
eben,  Pulver  und  Pillen  bereitet,  so  machen  es 
gröacteMheils  unsere  Romanettbereiter.  Man 
KÖmite  dai  Aecept,  nach  dem  aie  arbetteu,  ohn- 
g«»fähr  also  aufsetzen^  Ree.  Drey  Viertel  krau- 
se bunte  Abantheoer,  ein  Viertel  feine  Moral, 
einen  schwachen  ehr-  oder  h«bsucliti::f n  Mini- 
ster oder  dem  ähnliclien  M^nn,  unterstützt  vot\ 
einem  rankevoUeu  fiüacwichte,  einige  lüstern^ 
Weiber  oder  Mädchen,  einen  nach  Geooas  dür- 
eCetaden  Firaten,  ein  Paar  Natormeaaeben,  etli- 
che edle  Alle  und  schwärmerische  Jünglinge; 
dieses  .^ITes  wohl  gemischt  in  Wasser  gekocht 
und  gehörig  abkühlen  lassen  katm  als  Ti^iik 
vor  Schlafengthn  geno.nsen  werden,  und  muss 
die  beruhigendsten  VVirkongen  in  Eotzündungs- 
krankheiten  der  Seele  änaaern.  —  Vorliegender 
Roman  bestellt  grSaateniheila  aneb  ani  derglei- 
chen Ingredienzen.  Er  enthält  die  Farailienpe- 
scIiicbK^  dreyer  Brüder,  deren  Vater  das  Opfer 
der  ^"lirsucht  eines  Herrn  von  Danneuberg  wur- 
de, der  nun  Alles  aufiaubieten  sucht,  um  die  Süh- 
ne seines  geatficstCV  Feindes  auf  alle  Weise  aus-  ' 
acr  Stand  zn  aetaen,  ihm  rackeauchend  an  scha- 
den.' Man  aiebt  ichon  ans  dieaer  HaoipIfdM,  dasa 

sich  bey  Verarbeitung  derselben  eine  Menge  Stoff 
zu  frappanttn  Siluationen  im  elgentliclisten  Sin- 
ne auBinden  lies^;  und  den  hat  denn  auch  der 
V^erf.  sorgfaili^  genug  benutzt,  weil  er  wohl  Fühl- 
te, dass  der  in  der  Masse  des  Ganzen  cittRiahl 
Terannkeoe  Leaer  kräftiger  Erwedongamittiai 
wohl  bedürfe ,  um  «ich  bfa  ent  End«  dnren  an  ar^ 
beiten.  Ja,  da  es  schon  einen  gewi'^sen  fast  nur 
bey  der  erfahrungslosen  Jugend  sich  lindenden 
Mulh  erfordert,  sich  an  ein  Unterh.iliimg  ver- 
sprechendes Werk  von  mehr  als  aciitzig  Bogen 
nur  zu  wagen,  so  hat  der  Verf.  recht  wohl  ge— 
Ibao ,  dass  er  gleich  im  ersten  Theile  eine  Art 
Ton  Gurli  auftreten  lüsst,  and  die  Pftantaain 
überhaupt  mit  Bildern  aus  einem  fremden  Well— 
theile  heschafliset.  Wenigstens  \volien  nir  nicht 
leugnen,  dass  das  Buch  gcdulJlgen  I^e-^i  fr  eundeii 
dessen  ungeachtet  Vergnügen  machen  könne,  ja 
wir  glauben  »ogar,  daaa  dier  Verfasser  Talent  ge- 
nug beaitat,  selbst  ettfaa  mehr  ala  gank  Oemai-» 
nea  an  eraengen ,  wenn  er  mir  «rttalüch  «rolllt. 
Oaa  Aeneser«  iat  acfar  gafiUig.  *  ■ 

Brato.     Eine  Sammlung  klefner  tinahlnnfeD.' 

Vom  Verfasser  dos  Romans:  Hcliodora.  Zwcy- 
ter  Band.     Mei-ssen,    bey  £rbet«i»i 
285  S.  «.   (I  Thlr.  8  gr.) 

Drey  Erzählungen:  u4U'areu  und  Eusebio'^ 
^  flSeUilih  ftläutcftte  Erwartung,  und  /wo- 
marmo  machen  den  Inhalt  dieaea  Bandes  aua. 
Wer  gerade  keine  groaaen  Anforderungen  macfit, 
irar  -Moa  nnt«rh«lun  aeyn  «Ul,  wird  doroh  die 
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Lcctürc  «Tcr.«f!^en  ToTlkömmen  befrr«tllgl"wei"«leii, 
denn  dur  Styl  ibt  leicLt  Uud  flieasen4,  und 
Maschinerien  sind,"  so  viel  es  der  beicbraukte 
l\aotn  solcher  kleiiten  Erzählung; cii  iiur^  immer 
Cliaobtej  genng  angebracht ,   um  den  Lexer  ia 
ttcter  Spfiun'uiur  bis  an  das  Endo    zu  erholUa. 
Aneh  «pieit         Liebe ,  diese  für  die  Romou- 
SchriftstcJler,  unversiegbare  und  jÜr  den 
Met«  gentessbare  <^)uclle ,   in  allen  drcyen  dte 
Hauptrolle,    worauf  alsdann  euiii  .ScIiIu.>  ,  dtjr 
l^deluiulh  entweder  des  Freundes  und  Nohoubu Ii- 
ier»,   oder  de«  \"alcrs,    damit  alles  der  herge- 
brachten Regel  nach  ende ,  die  fläiitl»  dor  armen 
ficä'ngstigten  Liebendon  zasaniiueu  siebt.  Ueb^i'«* 
gen«  gUvbt  A««*»  <i«M  acff^Vwf.  (aag«l>U«|i  jdl«> 


iOi  MeisMir:  iprifatuifentte  ^dehde'  Hr.-Lifidaaj 
dem  et  wie.  «eine  früheren  Uuniane  beweisen , 
gewiss  nicht  an  Talent  fehlt,  etwa»  vor/,  li  lu  he- 
rei  lirfern  könnte;  weun  er  mehr  Kleiis  tia\rcnd«f 
tc,  weniger  der  blossen  Iie.<CM-e]t  Iiuldigtey'Mra 
das  bekannte  SprUchelcficn  .das  Mofn^-  weoB 
«uch  nicht  ia  der  canzcn-Aat\lellBaMjir  decselben, 
melir  befolgen  wMltev  Er  \siu  Je  fnylirli  als- 
dsna  seltener,  dafür  aber  muh  ^'ewiss  mit  vor»- 
züglicliercn  \\'f»  kcti  (lu'lrt  icu  ,  die  vou,  Seite« 
der  ('Itaraklerzeiclinuni;  uiil  IjüiiJnng  eusge— 
zeichnet  einen  bleibeodi  i  m  W  crlli  hiiu«M,ii 
den  einer  einmabtigea^  <cilv«rkiuMiMiM«iaalM^ 
iMlian^en  iicdÜN.  u  '  ,  .t  ^    d  ^i<•u•■^^  d  ux 


i 


Kar  SO  Anpoigaii. 


Rumant«-!  i<fsin«#nr'ii»»  Or^ifim.  van       wjt,  du 

'  »iner  BuftUrinn !    riua    roniiDlitche   Aut^tellung  mit 

colinopolilUtU-iatiriicli-kriiitelieB  Farben  (;esei«lTBtu '  Foci- 

►  .G»;itin"   *i  J.  Vf.  dcrtfibea  C-  S.  G-    COln,  bey 

Kauloianti.     Ertlcr  Abiclioilt  iii  S.    {l  lUUlr.) 

.  Pis  U^c ,  die  '  den^  Ree.  die  undiiilibare  Ar- 
kStS  dSS  •  ^ijK^ivÄbeBt,  dicici  «o  laitgen  «Ii  Img- 
waUigae  .,1^1s.  ^flHBscft^  bat,  ,wi,ni  ibm  'ytrt&Ui,  in^ 
Jan*  fia  \^  jan«  Sl^atHebt,  «leb,  l«  •>»•  •u':fi)hrltclr«' Rrf- 

Uk  d«r  SVciUchweiiigWeil  und  Laugw*iIig»«:U  iIcs  WnLti 
selbst  eiuluUtiea ,  toii  d«m  s'ia  ein  ricliitgci  VorMM 
Statt  cittc*  Romanet  I  cinot  rütirendcn  odi-r  Lclutlir.rn.!.  n 
TluWUiliff  rOilnW» ,  findet  der  Leier  hier  unter  der  dUuncn 
8obal«| «llMr  ^Sfftiipa  Bn^tliluMif^deu  noselimaclibafien'  Kern 
voe  4ilrr«a  Bdlai^oMU  wail  ()cel*nMiioDtd  über  bfirgart»-' 
•tt»,  polliiicbt,  nlifiiüi«  yrrKiKaiiie ,  dfa  Dirbt  Am*  min- 
di  ile  Neu»  o.Jrr  Tiiicret»4iite  i'.jrijl,  :  r  ».igrt?.  Dal»  der  Vf. 
ciu  dcTil.cii>ler  K.opf  »cj  ,  will  muri  iliin  i.i  wei.ig  abstrei- 
ten ,  al«  er  eütfii  .teioei»  .V"il  correctcn  Stj  I  li.il>c ; 
abtr  all  Oeukai  gabt  ar  «icUt  über  die  Cluiia  aller  derer, 
4ia  g^aaae  iii^tdä^.G|alas.aaai  obue  e»  neu  m  eanbinircn, 
t'icU  gemerkt  haben ,  hHMttS ,  aU»  Terttiwst »  güt  aicb 
amtuUrüokeo ,  »i  bcy  d«i:,jetii(ai  ilasbiMiifl0  a«sr«r'.6pr«- 
ailf«  bcitctilstiaaba  Afbett*  «UeU  sn 
,,npr,blc«.                ...  .....       .     j     .       ,^  ,^   ^  ^ 

flÜMi  ««frr  B*f»'.'ft/«»V»e  einer  ni/:',  :t.  :.  w, .  aofentellt 
.    vom  Vf.  t^t  jUcnfiellc  «uu  Da  rn.     :i3a  .S.  ^.  Cpla, 

Sa*  Gamitilila  eiuri  'motlnv««  ni.rtaa  nUt  Aaift  ||ui' 

leii  ,     ub»cl;  >u    uiolit  <lii-ii 
aufMtragen 

U«nI  knd  McuMlieiiachltiBg  verdamuicn  mit  ileckt  Werke 
diSiat  AtI  im  Angcmci^ieu«   die  Stthtuacke  Kritik  vcr- 


licij  ,    .A  Ii' is  anilc    von  Fai'lien 
die   dem   Maliter   r.u   (iiljjie    ;tiiiJ'-ii,  Die 


wiifi  aber  ic'iou  für  licb  ditie«  hi.-r  .  Viii  Cludi.ttaA 
ScbiauA  der  rbaBlaiU.  («reJcbo  at^wbe  Wuie  LtkA^i, 
Ardingbello  Md  aiidie  dieaet  W»  «labt  tcabirni%4l^ 
docb  viMbi|UU(ra,)  |ibnK^  .fthlta ,  and -das  in  der 
tea,  aiebt  dartteilcadra,  eondRii  bcaqfcreibe^eqr  ni«HiIkr«Ar 
vollen,  (nnilcm  (.tnltea  /ranxöai>cbrn  Manier  |tetcbri«ba%  isl> 
die  den  Leaer  to«  Gebt  uud,Gei«biiia«k  auekaiu         '  i 

1  •    .  »    I.     .    ■  ..       ^ . 
Aihl'm ,     ilif   rtir.sn'ntyii'il-rinn.      Am     den    Veiroirei  def 

CraBo«    Tou  L.     Unter  Tbeil    l»^S,     Ztt*}irr  Xlicil 

. .  »5a  8.  II.  ,s8ei.  (i  Itiblr«.i6  gr.)*  '  ,  *.'* 

Pia  Gaicbiebtt  elaca  TerfSbrieo  jiin!;eii  HfXiTetieui*  üi 
leb |r  nach  dem  bcr;^cbi.ii.Iiien  Gange  ^cl.  iiri,  ur.i  ilfn  Pbij 
einer  beeoriilrrn  l".!  walinniip  wrrib  m  i;iacLet».  Die  Seena  , 
ivl  rill  kltuirr  Hol  ,  ilcr  Vetfuliter  il-r  LaudetritrtI  i  der 
nrl>>i  jeiirm  di*  Ton  uutem  ftoinaocoa-ibrciberu  TOQ  jelvev 
iUnrii  aufgeitempelu(  GapHlgc  der  Scl^wiefar ,  Lcetbeit  iiajj 
GatadM^gktit  ti^t,  fl«a  durch  niabu  über  dia^  gemeiacij  • 
daut^cheti  ■«ii*aari»fliViten  lich  fierrorbebi.  Wie  ihre'  ge- 
itirlnicliiftli'  lif a  rhiami,  >.»  Iinbiii  iiii»rr  alli  i^ticlirn  Po- 
maiiertchiriber  kiicb  ihre  gemein»  liaflllclicn  Cbaiaklere,  und 

et  i>i  ekelhaft  imflMr  wieder  auf  dieeellM«  Pbjsiognouieci» 
zu  trcffto.  "  '        ■  .,  ' 

. '     •  .  ,'\     •  ' 

^l!h,wa  Zjndi,    dtr  /.  ^jettnerfint.    Von    dem   Verf.  der 

2  SserSabcrk'wif^ian  AnioBi«"delJa  Raeaiu.     3^4  S.  8. 
*"  »8oJ.  (i  Biblr.)  ;  •    :  •  .* 

Siyl  nn  l  TVUnier  dieaet  Scbiiftitcllrn  siu  l  Lcieitt  ta 
btkniiiit,  iiti.l  wabracbeiiilich  in  einet  gewiiaeu  Leaerelaaia 
auch  io  beliebt,  dal«  eine  Cbarakteriaük  deraeiUea  um^M 
itbe^avMiger;  wltW,  als  er  «ich  diebt  M  dia<MaiUe  der 
Rina^l^Maar  —  womls  bier  ,ebar  kciaa  Hlobcr  gaaM^^aV 
alad ,  ,  aeiser  ia   lo  fern  lie  einander  berauben  —  an- 

(clilient.     Da   »rinc  Al/eu'.btuei  j;cdr.  ii:;t  cr/  iMi   ».ui! ,  lai.Ji 
■ein    \  orira^f    Icicbt    und    Hicttci.J    iit  ,     .>u    i,üaa  er 
aigatena  «o   viel  Amprücbe  aU   «mU'rv   •cinai'    DraJer  iuk 
Oinaldo  auf  dai  lattreHC  d^y  LciebibU«t)ii|kc«  sawkcB» 
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/  JtMJSS&SSCMXMJBtriiG.' 

^/jliiljtnipi\,^ag-Journaql  van  een  f^erblyf  van 
dgt  f4»etrn  in  het  Keiterryt  vnn  Alaroeco^ 
'   Mn  Ltandreist  naar  JUetfu/nes  geHaan  in  dtn 

Jmbasunde  diji>r  lI  ii  Heer  If.  7 f  a  r  !  ng- m  an^ 
TOtinaals  L.i«.'Utenai<t  by  de  Cavallerie  iu  Uiei^t 
.  dMMB  RcpabQ»k.    Baag,   bey  dar  Wittur« 
'  I.  dt'Grvot.  1803.  lli'S.  ia  gr.  «.  . 


Verf.  liefert  ims  hier  «in«  Beschreibung 
ücloer  Reife  I  die  er  bereits  in  dem  Jahr  17B8 

fe  macht 'hat.  -  Er  war  mit  in  dem  Gefolce  dea 
'ouiiiiand.iritcn  der  Hollündischen^  liskadre  im 
roiltellaiuliM  hen  Mecr,  J.  S.  Haringman ,  der 
toU  Gesandter  der  Republik  zu  dem  Kaiser  Ton 
Maroko  ging.  Üey  dieser  Gelegenheit  hielt  der 
Verf.  eio  Tagebucli,  worin  er  ela.s  tnei  kwürdige 
•einer  Rciie  aofzeichnete.  Er  rersickarl,  dasi  er 
aich  geuaa  an  dieses  Tagehacb  gehalten  habe, 
und  bittet  zui^Ieicli  die  Leser,  da^s  sie  mit  die- 
ser ersten  Arbeit  eines  angeübten  SchriflateJler« 
Nachsicht  haben  iiiöchlcn.  Auf  Zureden  seiner 
«hemaligen  Reisegcfabrlen  haterdte9eüemer|tun- 
gdn  Sora  jctso  dam  Druck  übergeben.  8ia  aiod 
mwmti  ^«  «V  «ribat  «atehat,  nicht  in  cioaoi'aii»- 
nebmendettr  und' fliestenden-' Styl  geaehrfabeo^ 
auch  würde  ein  Mann,  mit  den  nülhigen  Vor- 
Jteunltiissen  zu  einer  solchen  Reise  ausgerüstet, 
sicherlich  mehr  haben  liefern  können ;  inzwi- 
schen liest  man  auch  die  einfache  Erzählung 
4to  Verfs.  nicht  ganz  ohne  Interesse.  Mehrjkree. 
WM  andere  Reuebescfaraiber  ersShlen^  wirj! 
dvreh  ihn  bestätiget ,  «vtf  etnfcdne  Hacfarfelilaii 
jfXkii  Bemerkungen  iiad  ihm  «igertthiimlrch.  Wir 
wollen  unsern  Lesern  den  HauiUinhalt  und  citi- 
telne  ßemcrknti^'en  daraus  millheilen.    Der  Vf. 

eg^den  IS.  Jul.  TOB  Gibrahar  nach  Tanger,  wo 
■eile  die  Gesandscbaft  aeit  cini^n  Woähen 
Ißkt,  IKer  blieben  sie  Wir  ada  11.  AttgUat,  w«il 
mt  Einwilligung  und  fiestimMnnf  das  KdtacM 
in  Anscirang   dei   BolfBMBI^dCr  OeMMMuft 
El  fter  Band. 


'«i'H  musste  abgewartet  werden.  Während  dieser 
jSept  machte  rieh  der  Vf.  mit  der  Gegend  und 
den  Sitten  nnd  Odbrffn«1nn  der  Einv^ohner  he- 
Irannf,  woTon  er  auch  mehreres  bemerkt  iiat. 
Diei  Stadl  TarsRer  liegt  an  einem  Berge  und  hat 
von  der  Scceite  ein  schönes  Ansehen;  kommt 
man  aber  in  die  Stadt,  so  verlieren  «ich  die  Häu- 
ser zwischen 'abwechselnden  Rainen.  81a  ist  mit 
einer  altaA  Terfaltened  Mauer  eingeschlossen 
mid  die  Peatangswerke  können  keinen  Wider- 
•taad  leisten.  Ueberhaopt  gibt  der  Verf.  Ton 
den  Stadien,  welche  er  im  Marokamscheu  Reich 
gesellen  hat,  8.  7.  folgende  Bescbrtibnng  ;„Weail 
man  die  Städte  Ton  einem  Bek-ga  roraion  Ibnii 
«iehet^  so  haben  sie  beynahe  das  '-Ataa(<hen  ei- 
liea  Siwhhofs,  mit  einer  Menjfe  irregulär  und 
fefentreut  liegender  Leichensteine.  Stehet  mau 
aber  eine  Stadt  gerade  vor  sich  liegen,  so  gleicht 
sie  den  Coulissen  auf  dem  Theater.  Die  schön- 
ste Pcr^peciire,  die  herrlichsten  Landschaften, 
die  in  der  Ferne  sich  verlierenden  Aussichten,  die 
so  meisterlich  und  nach  der  Ifalnr  dargestellten 
Felsen,  ^Barge,  fiiiume  und  Gebäude  verlieren 
ailmShlig,  *0  wie  man  sich  ihnen  tuhert,  ihre 
Wirkung;  und  wenn  man  auf  das  Theater  selbst 
kommt,  so  sind  die  prächtigen  Ansichten  weiter 
nichts,  als  rrobe  Pinselstriehe,  dte aehSnaa Ge> 
bäude  verschwinden  und Jaas^  einen,  irenn  man 
in  die  Maurische  8Udt  «dbrt  kottmt,  nichto 
■W^***  •*?  9^*  TOIl-aninen,  Steinhaufen, 
«eHIechte  nnd  elende  6eb3ade  bewundern."  Die 
Einwohner  der  Stadt  Tanger  sind  meistens  M4U- 
ren  und  Juden.  Die  letzteren  sind  überhaupt  in 
dem  Marokanischen  Reiche  sehr  zahlreich,  werden 
aber  sehr  gedrückt  vnd  CMiiakliMdelt.  Der  VC 
bcacbveibt  auch  die  Rletdnn);  der  Einwohner  und 
maoilt  e%nebiedene  Bemerkungen  über  die  reli- 
gieaen-OebrÜnohe  und  Gewohnlieilcu  der  Muha- 
medaner,  über  die  unter  ih  ien  eingeführte  Poi 
lygamio,  die  Eifersucht  der  Ehemänner,  daaVer» 
bot  des  Weintrinken»  u.  e.  w.  Aliein,  die  Vefi 

S5?iÄ"lil".  4S* d«»»  näm- 

lidtt'dleBrilhaltung  rottl'Wein  eigentlich  nur  den 
IWieincn  Mmu  «iffihe,'  Vdraehm«  «bar  devoik 
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dar  Geictlichkeit  köinitM  dbpennrt  werden, 
ül  ▼dllig  unbegründet.  8.  30.  bcdclireibl  der  Vi. 
einen  feyfrlichen  Zug  darch  die  Stadt,  wie  hey 
^£»ch|citfeyerlichkeiten  suj(«cchehn  pUc£t^i^m 
'Ende  des  Zug«  kämta  die  (^schenke,  welche  den 
NeuTerqaähllen  waren  gemacht  worden,  von  dtn 
nächsten  Verwandten  hegleitet.  Sie  MelandMf 
Tornehnilich  in  einem  Ochsen,  mit  j^rossen  «ei- 
d'ejg^^n  Quallen  und  Kleiderti^  bebangen,'  einer 
Ziege  «ud  eine«  gi'os^eti  Topf  mit  wü  im  er  Milch. 
Der  Verf.  hatte  auch  Gelegenheit  die  nsuhame- 
daniMben  UeilieenoderSonclo«  und  ihren  Wabn- 
linn  KU  beobacblen.  Sie  bissen  ScbUngen»^  die 
'  rieh  um  ihre  Arme  und  ihren  K.örp4ir-  ifmaiaiB\ 
in  Stücken  tfnd  schienen  sie  selb«t  su  etaen. 
Einer  von  ihnen  fiel  auch  den  Secrclär  der  Ge- 
eand^chaA  auf  oflentlichcr  Slra&^c  au;  dieser  war 
genöthiget  «ich  durch  eine  «chuelle  Flucht  /.n 
retten.  Am  11.  Augtiü  trat  di*  GMandacbaft 
ihre  Reiae  nach  Me<jiunM  «a,  wolün  eie  durch 
'einen  Expresien  des  Kaum  war  beachiedta 
worden.  In  der  Ge'^ell ■  chaft  befand  sich  apch 
i!er  Preussischü  Stallmeister  von  VVolney  und 
Jer  StallmL-isler  des  lIer;togs  von  CiU'land,  wel- 
che wegen  de.s  Ankauta  einiger  arabischen  Pfer- 
^de,  deren  .^u&fübrailj|.-ana  oem  Reich  unter  To- 
deaatsafa  varbolca  war,  n  den  ^«iaer  «iBgCB. 
Sie  bekamen  aber  in  der  Folge  amr  Antwort, 
deas  «ie  nicht  mehr  als  ein  Pferd  aui  dem  Reich 
itluiuhr«ii  konnten.  EHe  Kei^e  gin^  üherAika«- 
aebnr',  und  Schidi  Kassata.  D*r  Vf.  bescli reibt 
jii^.  Wege  .and  die  Gegenden,  durch  w^jlchv  sie 
unieo,*  ima  heaterkt  auch  die  Flusse,  welche 
aie  pasairen  naastea.  8. 38  iF.  gibt  der  Vec£  aneh 
einige  Nachricht  Ton  den  Berg-Arabeni.  t^Wir 
Ktiessen,  sagt  er,  auf  ein  so  genoiuUes  Dorf,  wel- 
ches aus  Hütten  von  Stroh,  Douails  genannt, 
die  alle  eine  runde  Grvndlläcbe  hatten  und  ke-' 
celförmig,  aber  spits  zuliefen,  be«(and.  Diese 
AUtten  standen  in  einem  Zirkel.  In  der  Mille 
hatten  die  Bewohner  ihr  Vieh,  ihre  Eael,  Pfer- 
de, Schafe,  Hühner  o.  s.  w."  Naeh  HösU  Be- 
schreibung von  Arlarako  S.  128.  ist  Duar  der 
Name  eines  Dorfs.  Diese  Berg>  Araber  veran- 
kern wohl  aeltnmal  im  Jabr  ihren  WohnpiaU, 
fahren  ein  patriarchalisches  u.  herumaieheadaal«»- 
^lei^,  ttod  Ia.v<teu  sieb  immer  da  nieder  ^  wo'ihnen 
daa-J^nd  die  niei.stei^  Früchte  und  erneu  enge- 
helimen  Aufenllialt  verspricht.  Sie  sind  «ehr 
anu  .  iiuic-seti  atjcr  dutd  an  den  Kaiser  Schätzung 
bezahlen.  In  ihren  (Gewohnheiten  untcrjcheideu 
ite  sichaehr 'Ten  denBinwühneni  der  Städte.  Die 
WeibeK  sieigen  sich  nnrerhUlU«  Be/  Alknaacher 
iefgle  man  den  neisendPQ  den 'BegfibniaepUta 
des  Müi bkaiii.'«c3ien  Clenarals,  welcher  iS79w  in 
dieser  Genend  den  P^rtugiei^ischen  König  Sebor- 
slTan  überwand.  Diese  Gegend  wird  als  sehr 
schon  und  fruchtbar  be8cbrieben.  Besonders 
peitaend  .mtf  herrlich  wird  die  Gejgend  bey  Schir 
di  JLäaaam  xm  daaa  .Vex£  gea<hiidat^.  Att-^a» 


'  *'  *f:  ♦ 


Ebene  erbeben  ifuh  'kleine  Hiifjel  #ie  tin  Am- 
philheater,  und  diose  sind  alle  mit  Fruclitbauinen 
nnd  Weinstöcktn  h<  yÜ.imi.  Von  den  Gebirgen 
«türsen  Tej;*cbied«a«  Wa«*e*fiiiJe  ducck  dio»^«- 
büscbe  herab,  welche  ^ich  in  der  Bbena  ja  ei^ 
ner  Menge  kleiner  Bäclik  Terlieran.  Oi« 
F|^g««  nnH  Grenatüpfel  waehaen  hier  wild,  und 
die  Bäume  waren  5 o  voll  duvoti,  dajs  die  Ae.ste 
herobhingen  und  die  keisenden  -.itzfnJ  die  jFri'cli— 
le  abiifliii  lcfTi  konnldu  ;  auch  ivarcn  die  herrlich- 
sten Trauben  an  den  Wcinülückcn ,  die  sit  h  um 
die  Bdnme  herum  gewunden  hatten,  i«  solcher 
Meiwe  Torhanden^  daaa  die  GeaeUschaft  ihre 
Pferve  damit  ntterle.  Die  Bbene  war  mit 
Kornfeldern  und  VS''a5sermclonen  bedeckt,  und 
allenthalben  seigteu  si^h  die  herrlichsten  Aus- 
sichten und  N;itiirschon!ieilen.  Kurs,  der  Verf. 
fühlt  sich  XU  schwach,  die  himmlische  Lage  vop 
Schidi  Kassum  nach  Wfirde  ta  schildern.  In 
der  Ndhe  von  lienuittea  waiHe  die  Geaandaebaft 
von  etneaa  kabeilieliefi  Oeneral  und  afecbhenroia 
dem  Gouverneur  von  Meauinez  bewillkoromlapd 
in  die  Stadt  begleitet.  iJer  Gesaiidscbaft  wur- 
den zwey  Hju^er  in  der  Judenstadt  angewiesen. 
Den  Einwohnern  dieser  Häuser  war  cintge  Stun> 
den  Torher  eabefohlcn  worden,  ihre  Häuser  zu- 
täamen.  .Sie  waren  bey  der  AnkanA  daa  Ge- 
sandten nooh  besehafliget ,  ihre  Sachen  enaan- 
raumeu,  wurden  aber  von  den  Mauren  unter 
msunicbfalligen  Scheilworten  und.Misshandlungeu 
verjagt.  IJni  den  armen  Einwohnern  \\  icdcr  zu 
dem  Besiu  ihrer  Ilauser  au  verbellen,  Uesa  de^ 
Gesandle  um  eine  andere  Wobnana  nnter  dem 
Vorwand,  daaa  aie  su  klein  aey,  nttcn.  Bs 
kam  aber  die  Airtwort  anrSek,  dasa  die  anderen 
Gebäude  von  der  kaiserlichen  Familie  be.<iet/.t 
Seyen,  und  zugleich  wurde  der  Befehl  gegeben, 
noch  ein  drittes  Haus  auszurituiuen ,  welches 
auch  gleicii  bewerkstelligt  wurde.  Den  20.  Aug. 
kam  die  Geaandaehaft.in  Mequiaez  an,  und  blieb  - 
daselbst  bia'anmi  7^  Sept.  Der  ILaiaer  Mchemcd 
ben  Abdallah  ertheHte  der  'Ge«andaohaffc  den 
2G.  Aug.  Audienz,  bey  welcher  Gelepeii!i<.'it  er 
auf  einem  weissen  l'lerdc  sas«!,  sein  Sului  Mouly 
Islama  stand  zunächst  be^  dem  Pferd  de^  .K.ai 
ava,  hinleF..dems^bca  ein  Seit  wa^'^cr  mil  eiaen> 
groasen  Snjmenaffiv™  Von  roiheni  Damast  und 
hinter  diwjem.ein  apderer,  wefeher  das  Schwerd 
des  Sultans  In  einem  'tofio.  eingewickelt  trug. 
Eine  Reihe  der  Vornehmsien  umgaljen  das  Pferd 
des  Monarcheu.  Der  Koiscr,  der  bey  dicker 
Qclegenbeit  sehr  vergnügt  yi^ar,  that  viele  Fra-> 
gen.  Unter  andern  fragte  er.  auch  den  Herrn 
Ton  Wolncv,  ob  Prcussen  an  Pohlen  gränse1| 
Nach  der  Audiena  halte  .dif  Geaattdach^ft  d^ 
Btlaubniss  sich  in  der  Stadt,  nÜher  nmanaehcn. 
Moquioez  hatte  ehemals  gros.'^e  und  prächtige 
Gebiiude,  aber,  durch  das  £rd|{«b«n  1735.  wurde 
liie  Stadl  sehr  verwiif^tet.  Der  Verf.  beschreibt 
uabu  aiideva  die.U9lfec^eU}8el«.T»n  dpa  ;i<reitiÄ4n 
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figlll.iu^  koAtbartn  0«biittd4»/ «di«  der  ipniiMw  gleicluMtt  ant  «intm  Blicke  au  übenehen} 

nt  Mnley  lsin»U  oaCfährte;  an«!  ersHhtet  aach-  a)  (!•••  ee  nöthi);  sehten,  ^nn  Sdetbliei  anf 

»itrsobiedene»  von  der  Mordsuf  Iii  cJiesu  Tyran-  dio  X^ge  Eurojiens  zu  n-erfcn  n.  i».  w. 
neOy  lier  Tiuaeode  eurn  Zeitvertreib  tnii  t  it;iicr  Dieser  ganie  erste  Haud  enllialt  denn  nichts 

Üand  ttinbrnclitc.    Biy  der  aw-«yten  Audienz  er-  als  die^sen  Uückhlick  ,  und  zwar  nicht  etwa  einen    »  > 

hiaUct  der C«i«ii4te. eine  L/iste  von  dem ,  was  der  Ijückblick  aaf-ilie  Lago  von  gauz  EurofM,  d.h., 

Kaieetf  ««niAen  Staale  der  Repablik  Holland-  m(  dto  Uaafeng,  die  Kräfte,  Macht,  lt«8sonr- 

verlanste.   Oarootcr  befand  sieh  «ac]r«itte  Fiiee-i)  ees  u*  ■.  W.  der  renchiedeilea  Rcieiie ,  die  die- 

lündi«cbe  Uhr  mit  einem 'Weeler  nAd  eintmr  sen  Weitltieilanimaohenf  —  nidilarou  alledem ! 

Kuckuk,    um  damil  seine  Trauen  in  dem  Serail  der  I>eser  ßndet  hier  weitrr  nichts,  ab  die  ireit 

au  einer  beslimmltia  Zeit  wecken    su   können.  ftiU|>espona«ne   und    dadurch    langweilige  Gc'' 

Oer  Kaisttjr  schickte  dem  Gesandten  ^ioea  jun^  sobtclue  des  Friedena  Ton  LüneTille  und  Amiens,' 

Kii  Liöiren  mim  Geschenke.  £r  hatte  ihn  eine  und  daa  deatiohe  Eutschüdüuni^gesehäft.  — ' 
itlang  einem^  Jaden  in  Verwahrung  eegebcu,  Di«  NordiMhe  Verbindung  findet  «wer-  endl' 
rtüt  deili.Bedeiiieto.dAn  .^r'lOOC^PMam  bMie^  ibrea  Plate  darin,  wird  aber  nur  ala Neb«naache 
iHnstfe ,  wenn  dei  Thier  atirMn  eofllt^  Der  Jade  behandelt,  denn  hier  rermisat  man  gerade  «i- 
Irnlte  also  mit  der  grössfen  Sorgfalt  den  Lliwcn  ni^e  der  wichtigsten  Docum«nte.  —  Wird  die- 
aufbewahrt.  ßey  dieser  Gelegenheit  erzählt  der  sor  Versuch  nicht  ganR  ungunstig  aufgenommen,' 
Verf.  n*ch  felxenrdep:  Z^i'Maroko  hat  der  Kai-  wird  die  2te  Abtheiiuag  des  fVertchent 
aW  eine  Löirengrab«-,  worin  sich  auch  Paniher,  folgen,  und  in  derselben  eine  «ifanliehe  Daratel~ 
Tyger  i4nd  andere,  retsende  Thiere  befinden,  lang  der  Geschichte  des  Friedenabmcliea  vnÄl 
J>ieee  Gfnb^'Wekby  unter  der  Krde,  bben  abeip.,  der  dedoroh  in  der  Lag«  Eorope'a  bewirkten 
offen  und  ttht  eitaer  -tuMen  Mauer 'umgeben  ist,  '  Veränderungen  gegeben  werden.  Vielleicht  sind 
wird  einmal  des  Jahrs  gereinigt,  und  au  diesem  wir  so  glücklich,  in  derselhen  zugleich  mit  dcnt 
j»eiahrlichen  Geschäft  werden  gewöhnlich  Juden  Zeitpuncte  des  VViederausbruch»  des  Krieges 
Mnommen,  die  man  an  einem  Seil  herunter  auch  den  der  Wiederhcriteliuug  d«a  Frieden« 
Jkast.  Die  Verwandleii  dieser  Unglücklichen  r^rbinden  zu  können,  yluj  JedeitfkU  u4rd  mit' 
««rfeta  inzwischen  SeHeafe,  Hühner  und  an-  der  2ien  Bin*  3te  jibtheüung  verbunden\  «nd  iii" 
«lere  -'fl^lcie  herab,  niti  die  reifsraflen  -Tb^e-'  derselben  ein  Ueberbtick  der  Regenten,  Regie- 
rt* ÜV  MwbSftigeH  und  von  den  Juden,  dt«  rungssysteme  und  Tendenzen  und  der  Sliata- 
etf  geschwiiui,  a]i  möglich,  die  Grube  mit  krdi'te  und  politischen  Verhältnisse  beygefügt 
flössen  Besen  ausfegen,  abzuhalten.  Docli  soll  werden."  Also  erst  im  3ten  Bande  soll  der 
e«  selten  scyn,  dass  nicht  einer  Ton  ihnen  zer-  Leser  erhalten,  wes  er,  dem  Titel  zu  Folge,  in 
Hasen  würde.  Hey  der  Rückreise  nahm  die  Rei^  dem  gegeuwertigen  WH  nnden  erwartete.  Gleich- 
mgesellschafl  bej  9thidi  Kassum  einen  andern  wohl  ist  anifdieeenTitelnichtangekündiget,  daae 
aecb  Mkaaiobar.  l)en  l4.  Sept.  traf  die  dM  Werk  au5  mehrerern  Bänden  bestehen  soll. 
GAiillltscbaft  nieder  ha'  Tanger  ein  und  ging  >  Unsere  Leser  werden  nun  fragen ,  wie  doeh* 
darauf  dcii  fUgebddii'  TSq|  0BhSff  nach  Oi-  d«r  Verf.  es  anfing;,  mit  der  nordischen  Con-' 
brallar.  Tenlion,  den  Frieden  ?on  Lünerille  und  Amiens 

und  dem  deutschen  Entschädigungsgeschiifte  329  . 

'tnri'Ttr  man  icKnmmt  i*9iüttm*ifnt  -  ^*  *o  fallen?  —  Auf  eine  aebr  leichte  '.  r 

MVUTIK  UND  liEUBBTKGMaaaCHrB,  „„j  .»i,,  ,i„f,ehe  Art!  er  Ueas  die  ofRdellen 

Mlici  auf  die  Lage  Bunpw  ff  i^dtr-  Papiere  und  Noten,  welche  die  kiiegführcnden 

.... ./...*;«/...  ir-i^-m  .*-«    7mL»M  49t\A    v..„  nachher    paciscirenden   Machte    einander  < 

'Swir  Lt^  -^'TjSf  JTh^^^  übergaben,  abJhn  [!.       .nd  so    war  die  eine 

•  Chnet.  I^nn.  #^oaa,  VMf.  ID  Hall«.  Halle,  Hüft«  dieses  Bande»  fcitig.   Diese  Papiere  wur- 

lu  der  neuen  SocietätabnahbaAdlanf  1104.  gr.  8.  den  nun   durch  etwas  Geschichte  rerbunden. 

'  339  fi.  (iThhr.  12  gp:.)  «ekbe  eft  ach«e  ana  ihnen  aelbat  hfnroigeh^ 

und  einige  Beobaehtnaien  und  Anmerkangeli 

Dass  das  Publfcum  durch  Buchertitel  irre  beygefügt;  und  so  war  das  Gonze  da. 
geführt  wird,  ist  etwas  sehr  gewöhnliches;  mit  Das  Geringste,  was  man  von  dem  Heraus- 

U«ni   ToiIieL;ciiJen    i*t  es  ganz  rorzüglich  der  geber  eines  solchen  Werkes  erwarten  kann,  ist 

r*ll  I  Durch  Blick  rersteht  man  doch  eine  kurze  die  strengste  Unparlheylichkeit.    Der  Hr.  Prof. 

iMBd  aiigemcine  Uebersicht,  nfeht  aber  ein  Werk  zeigt  aber  an  mehreren  Orten  eine  gewissa  Vor» 

in«hr«Keii.Bandan.  R«d>«r|tRunle  also  nidift  liebe  für  daa  PkctieNsohe  Gabinet  und  Abneinpmg' 

wenig,  alz  er  in  der  Vorrede  la«:   i)  .,daaaRiaa  gegen  dat  Oeemfehacbe  nAd  Englische,  wie 

l>ey  dem  Eulwurfe  dieser  hUinen  Schriji   (der  erstaunte  Ree,  als  er  S.  81.  auf  folgende  Stelle 

l*t«  Theil  enthalt         S.  in  gr.  8.)  den   Zweck  kam:  „die  Schlacht  Tor  Koppenhagen  am  2ten 

gfhaht  iiahe,  den  Ikabaohter  der Zeil.t;escliiel!lc  ApiW  — —  in  welcher   der  sltdxe  Sieger  von 

114  den  Stand  au  setseOi  die.  Lage  Lva:f>]f*u*^  Aoviiir  genotkif et  wurde ^-  ron  de«  Angriffe- 
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ahtiuUhta ,  und  auf  einen  WoiTenslilUtaiut  «n«, 
«ntrcgen.**  —  Zwar  erionert  sich  R«c.  stbr  wohl» 
dun  der  «rat«  «lüi^seh«  Bericht  «q  aHtgitußt  ¥nu^ 
dats^  muiehcr  oberflächlieh«'  LtMr  slattbto,  dieae 

Kation  hiitt«  einen  Sicff  über  die  £uglander  «r- 
fochten..  Den  Diineu  konnte  man  das  verzeihen, 
denn  sie  unterJaf^cu  glorreich;  abci'  sie  uiilei  la- 
gen,  denn  Nelson  vernichtet«  so  ziemlich  die 
gan^e  Macht,  die  er  Tovfrad.  Er  bot  nun  ti- 
i|^,W|UEBaatUJ«Und  ßm^  lU^felii^  irie  dlie  Hö- 
iV«r)iIiMii  Feui«lefi  m  einen.  Frieden  «idbotea, 
l^hdem  sie  eine  wichtige  Sclihrbt  gewonnen 
leVteo.  Er  halte  gezeigt,  wo»  er  thuii  konnte, 
und  wünschte  &ich  mit  den  Dantii  zu  ht-Kpre- 
chen,  ehe  er  melir  that.  V\  itklich  folgte  auf 
4ieseo  \ydf^6lilUtand  eine  CoaTeutio^t,  dardi 
WtiUbt  Eqglaod  ao  siemlidt  eile*  «hidt^#ea  eai 
fix  dicae«  $0|iiii|er  wäaiehen  koDUte  (denn  In  - 
der Ostsee  ZI»  überwintern  war  wohl  schwerlich^ 
die  Absicht  der  Flotte^.  \\'ai<  muss  man  \  on  des 
Verf.'s  Raionucuifciil  S.  o2.  denken  :  ,,VVer  die 
Al^i^k  ;i>ett  «inen  Gegner  zu  iiberwiihigcn, 
^nd  ihii^'  aciuta  Ab»ichlcu  gemäss,  zu  etwas 
wrim^en^  wollen  Mim  viel,  gelegen  lat,  Jüit  nidit 
in  dem  Augenblick  inne,  wo  er  «einea  Zweck  ' 
errclclicu  kann  u.  s.  w.'*  Aber  die  Duglhuder  er- 
reiclUcn  cinuu  grossen  Zweck,  denn  ^ie  zwan- 
gen die  Danen  zu  «.iuer  1-t  ^^  ücbe^  langen  Nea- 
tralttat,  wodurch  ihnen  iur  die««  jBea>e  Exvt- 
ditioo  fr  eye  Uand  gelassen  wardst  ianB«|würfa 
^•gm  U.aaaUad  und  ScbwiHieii  sa  «f rfolgen,  und 
ober  die  Oetaee  su  gebieten.  Wie  sehr  dieDär- 
nrni  besiegt  waren,  ztigl  auch  der  Umstand, 
dass  sie  einer  Zahl  von  i'!]ngiischen  ScbiUan  er- 
lauben tnu!>.sten,  in  Dänische  Ilüfen  einsuleo- 
ieUy  utid  sich  mit  raancherley  Bediicfniaeen  so 
Vmtbefl.    Warum  gibt  uns  der  VcrA  dtp  so 

K'  rn  (officielle  Blatter  abschreibt ,  und  sein  hal^^ 
t  Buch  damit  gefüllt  hat,  gerade  diesen  Ver- 
trag nicht? 

Eben  so  schiefe  und  widerliche  lilicke  wirlt 
der  V^erf.  auf  das  Haus  Oestreich  be^  GtlegM 
heit  des  EnLschüdigongsgeschürtea,  indeaeen  ;er 
de«  Betragen  des  Preussischen  Cabiaeta  ab  offen, 
edel,  und  das  Ende  beschleunigend  beschreibt. 
Dazu  hatte  Preusseu  sehr  gute  Gründe,  denn  es 
halle  sich  insgeheim  mit  Frankreich  vereinstan- 
diget  und  erhielt,  für  einen  kleinen  Verlust,  eine 
ungeheure  Entschädigung.  Oestreich  eehc  hin- 
gegen eineii  nahen  Verwandten  in  einen  «direek— 
KcbaaVeirlael»,.  einen  aweyten,derebenf(Äe  eefcr 
▼erküret  wurde)  and  erhielt  für  sich  selbst  In 
Deutschland  so  gut,  wie  nichts.    Auch  war  es 
nicht  wenig  krünkeud  für  das  Haupt  des  Reichs 
und  für  den  erAtcn  deutschen  Fürsten,   dass  er 
gewissermassen  auf  die  Seite .  geseist .  und  da«,, 
genee .Geschäft  so  zu  «egen  onne.aein  Zuthon.' 
nnd  -VerwiMen  ebgeotaeht  worden    Bodlich  er- 
lij^  Oestreich  bey  dem  Frieden  einen  zwar  nicht 
poeitiT^Pj  jrohl  aber  Tcritültaissmüssigen  und 


sehr  grossen  Verluat-   AngcnoMmea,  deM  «tioir 
BefSJkeruug,  aein  Einkommen  und  seine  ge-> 
•mmten  lLrüftaiaLaei:>Bade- dceiKffiegat  abi^n  e#* 
alafar  demselben^  aa  ÜM  arnlrlMb-deeM 

weniger  sehr  viel  auf  der  allgemeihen  8c.ile  ver- 
loren ;  denn  Frankreich  und  Freussen  «ind  mäch- 
tiger geworden  als  »ie  verber  waren ,  indessen 
Oestreich  geblieben  ist ,  w  as  es  war.  —  tie- 
wohnlich  betrachtet  man  die  letxteThcilong  tou 
Pohlen  ela'.TJieil  dar  OeatreinJitccheii  fiatsebi- 
digung-,  allaiwadUi  PrenMan  «hattd  aeiM(>n  An-» 
theil  an  Pohlen,  und  erhielt  doch  nachher  iA> 
Deutschland  weit  mehr  als  es  verloren  hsUc- 

S.  114.  füllt  der  Verf.  5  öi  iien  mii  deu 
Frcudeiibtzfü^ungen  ,  die  man  iu  Luadun  übe» 
den  Frietjcn  äusserte,  und  tfilt  über  diesen,  kei-. 


einen  sonderbaren  Contiast  macht.  —   Eben  sa 
sind  die  Discussionen  iiber^alta  zwischen  Lord. 
Comwalli'i  und  Jo.^cph  Buouaparle  viel  zu  weit«- 
läufig.     Sie  .sind  hiir  aurh   obendrein  iittnülz« 
ilenn  der  nicht  unterrichict«  Leser  lernt  nichts 
darattS^  weil  keiner  der  b^y den  Gesandten  diß 
wahren  Urcacken  angi^bv.  weruju  MnlMt  eo  wjolip 
tig  ist,  und  der  Verfr  belehrt  eben  so  a>Än>ff' 
darüber.  — Am  weltlaufigslen  uud  weitsehwe»*^ 
fig^itri)  i>,L  das  Ent^cbädigiingsgeschafl  behandelt, 
welches  von  S.  211.  über  IfO  Seiten  eiuuitumt, 
und  wo  der  Leser  alle  die  Noten  wiederfindetk 
en  denao  er  «ich  nur  «as  koraem  müde  gel«i««k 
hat.  Alao  in  einem,  „Blicke  ^auf  Europe^*  .ara- 
thet  der  Vf.  uns  zu,  durch  die  schwere ,  «ahle|N« 

riende,  weitschweifige  ^»prache  dieser  Versammv 
ung  uns  durchzuarbeiten,  um  ein  Resultat  zu 
bekommen,  das  jetzt  jedem  Ginii{ermassen  untel^- 
richtelen  Leser  nekannt  ist,  und  welches  mwpt 
in  dem  Poaaeltschen  Teschenboche  für  de«  Jahr 
1 805.  reiner ,  eflgemelner  nnd  bestimmter  ,iii)d 
dabey  wirklich  TolKtänditjer  auf  40  S,  findcli 
Und  am  Ende  ist  doch  in  aller  der  Weitlinfig« 
kcit  unscrs  Verf.  kein  wahrer  Uehcrblick,  denn 
der  Leser,  der  nicht  schon  vorher  über  die 
Wahrheit  unteirrichtet'äst,  bekommt  hier  keiaa 
reine  Ein«ioht  in.  den  «firkUfl^an  Ganf  da«  Ge- 
schüAes,  erfk'hrt  nicht,  da««  alle  die  Verhcad» 
lungen  zu  Regenshurg  Wenig'  mehr,  als  Form 
waren,  und  dass  alles  Wesentlic|tae4./ii{iem  an- 
dern Orte  abgemacht  würde. 

In  einem  W'erke  dieser  Art  erwartet  man 

freylich  keine  Vorzüglich  schöne  Sprache;  die 
des  Verf.  ist  ober  doch  bisweilen  gar  zu  nach- 
lassig uud  schleppend,  wie  zur  Probe  folgende 
Stelle  zeigen  mag.  S.  217.  „Um  daa  grosse  vVvrk 
mm-  —  des  Friedens?  —  an  vollenden  ,  tvqr 
nur  noch. in  Betreff" der  in  dem  Luntviller  Frit^ 
den  den  durch  die  Abtretung  de»  linken  Rhtin- 
uftre  in  Verlust  geraüienen  Mcichtfuraten  i/n 
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IX.  fitücki 


Aliee^ßkk  tiupyii^«  BaMMtgungen  dat. 

NIh«re  la' ■  ^WMfliwtt  und  wo.  Tcriuien.**  — 

Warum  schreibt  Ur.  V«M  WtllpIliUiBigbA 

UuUU  Westpballsch  ? 

. .  •  ' 

DIPLOM  ATI  k. 

1)    Beylage   zur    Ptiersburgitchen  Zeilung, 

Nr.  94.   Oiepstags,  d.  22  Novitr.  Id04, 

Ig  £«•  (/»/-V  no/ea  du  Char^§{4) 
de  Busfit,    P^ri»,  t804.        *  .  . 

mt'lim  tlntcrscbtede,  da«» 


nof  hl 

Druclc fehler  sehr  enLslellt  i«t 


r^r.  9.  darch 

In  Nr.  I.  wild 


csagl ,  dass  die  Nwlcn  ,  u  tlclie  der  I'iussivch- 
Laiscrlichc  Geschäfl.slrä^tr  tu  Paris,  IJr.  von 
Oubril,  am  21.  Jui.  und  28.  Aug.  d.  J.  an  deu 
dör0£en  Minister  der  auswärtigen  Verhültuüse 
iibiMMitiiui  liat.  ia,  iu«hr^r«  «usiändisch«  Zeiiun- 
l{4ii'Siit  a1)  ?i*]fen  .iind  wvtbntlidien  .Abweichaii- 

Senuiid  Vtfrfalschnngen  eiugerückt  wordw  svy«li| 
ASS  das  Munsteriutn  der  auswärtigen  Geseliifte 
«ich  bewogen  sähe,  hier  einen  getrcueri  Abdruck, 
des  Originaltextes  bekannt  zu  machen.  —  Ein 
gleicher  Beweguogsgrand  scheint  den  Druck  voa 
j^r.  3.  Teranlasst  zu  bAbeQ.  .^J^in  Bduiii,  der  mit 
der'  rbscischen  Diplomatik  in  '  Verbindung  atelit, 
»abc^'niit  Unwillen,  dass  die  tieydcn  vom  Hrn. 
OWbril  der  franr.ö-tis^lien  Regierung'  im  Juli  und 
August  iiliergobcijen  Noten  in  aKuii  /itituugcn 
Tcrstüminclt  crscliitnen,  und  übtrgah  iiiie  deu 
Originalen  gleichlautende  Copie  einem  Bucli- 
häudier,  (nicht  inFraQkreicb)|  mit  dam  Verlan- 
Hett/.  aie  Sfieiitlich  bekaant  sn  id««lieD.  Dies 

Fs«cjiah  Tertnuthlich^  elia  noch  Hr.  1.  'ia  der 
et6'rsbui*giichen  Zeitong  erschien. 

Beyde  Noten,  die  hier  gleichlautend  abge- 
druckt erychojnen,  sind  in  der  That  selir  ron 
denen  rerscbiaden,  welcha  verschiedene  £uro- 
püische  Zeitungen  ^eli<?fert  baban.  Die  Var^ 
gleichung  gibt  einen  traunj^ei^  Beweis,  dass  nan 
sich  aucTi  nicht  mehr  auf  sogenannte  onirii  lie 
Blatter,  wie  sie  in  den  poftt.  Zeilunj.'on  erstliti- 
ncn ,  Terlas»en  kann,  Die  btydcn  voriie^cndi  ii 
sind  im  Ganzen  sowohl,  als  in  einigen  be>.omlcrii 
Theilen,  merklich  Ton  dem  verschieden,  was  w  ir 
anderswo  gelesen  haben:  ein  Unterschied,  der 
iich  aclbst  auf  gansa  Artikel  erstreckt,  die  hier 
•tebeo.  und  in  gewissen  öffentlichen  ßläiiern 
iTaggelassen  sind;  Da  es  zwcy  sehr  ninkwur- 
dige  Staatspa [)it:i'e  sind,  so  hnbeti  diejenigen 
allerdings  ein  Verdienst  um  das  l'ubllcüjn,  die 
4i«  Orijpmd«  balwivt  m^^liteit.  . 

ißlNBRALOGJB. 
'jlnfang»gründ»  d*r  ^neredogit,^  nach  den 

neuesten  Entdeckunpeii.     \"(jn  D.  G.  A.  S u- 

ciotVf  Ilufr.  und  froi.  der  tikeiopiäij!.  Uoi^ 


Tersität  zu  tleidclbcrg.  ZmeylerThtW.  Lcip- 
'  sig,  Weidmann.  Buchhandl.  1804.   6.   729  S. 
«alt  d.  RegUt:  {i  TUr.  ts  gr.) 

Ree.  beziehet  sich  im  Ganzen  anf  das,  waa 
er  über  den  ersten  Theii  (64-  Stück  voi\  Jahrg.) 
gesagt  hat.   Hier  Werden  suTÖrderat  diia'Sam 

abgenandcit.    Schon  diese  CJa'sse  nimmt  nocli 

einmal  so  viel  Seilen  ein,  als  in  der  ersten  Aiis^ 
abe,  nnd  nocli  wiit  mehr  vn.uidrrl  trstlieint 
ie,  viermal  grüssern  Raum  ciunehuiende,  3le 
Classe,  der  brennbaren  Mineralien.  Von  S. 
86-310.  ist  die  vierte  Classe,  der  Metalle,  vor- 
getragen. Ihr  ist,  Jo_  wie  jeder  der  vorigen,  4^' 
.syslemalisch -tabellarische  (Jebersicht  besonders' 
vorgesetzt.  Die  2t  Ordnungen  bis  zum  Chro- 
niiuui,  folgen,  wie  in  den  Karstenschen  Tabel- 
len auf  einander,  und  ihnen  i»t  die  22ste  und 
23.'-te,  durcba  Columbium  und  Tantalura,  bey- 
gefiigt  worden.  Sollte  jedoch  diese  Aufnahme, 
weuigbtens  In  Ansehung  des  erstem,  da  ntany 
wie  der  Verf.  selbst  erwähnt ,  das  Coiumb-Me- 
tall  noch  nicht  kennt,  nicht  zu  früh  kommen?' 
—  Was  für  jtdes  Metall  in  Ansehung  seiner 
Gattungen  und  Arten,  aufgenommen  wertlen 
konntay  und  es  nur  irgend  verdiente,  das  limJvt 
niAn  liiBr  aahr  fleissig  und  voilständig^aufgest^lt, 
npd  toii  Tairhbaltiger  Literatur  uotet^iltst  Je- 
doch fehlen  noch  hier  und  da,  mitunter  auch 
solche  Schnfl^lcller,  die  man  am  zuverlässigsten 
balle  niaiihon  .sollen  daselbst  aufgeführt  zu  lifl- 
dt-n.  Hierüber  sowohl,  als  auch  über  so  man- 
che, da  nnd  dort  noch  Statt  findende  Angaben,- 


die  entweder  von  Seiten  des  Mineralogisch -gco*- 
graphischen,  oder 'des  Geognostischen ,  dee  Ne«* 

turgcschichtllchen  ,  des  Cbarakteristischeft,  u.s.f. 


theil-*  cnehrnu^,  iheils  weitere  Berichtigung 
zn  wünschen  ül>iig  la-s-sen  ,  die  dem  uneriniidet 
oufnit-rksuracn  Verf  in  der  Folge  sicherlich 
nicht  entgehen  können,  wird  aa  in  seinen,  künf- 
tig tu  liefernden-,  2£aaätBeii  gewiss  nieht  än 
'Nachweisung  und  Vervollatüttdigung  fehlen.  — 
Der  zweyte  Theil  dieses  letztern  Bandes  führt 
die  Ufberschriff.  Geognoitie.  Hier  wird  in  drey 
AbscbniUen,  1)  von  den  Gebirg.<;aiien  ü!»erhaupt, 
2)  von  dem  Vorkommen  der  Mttallc,  3)  von 
den  fremdartigen  äussern  Gestallen,  oder  den' 
fossilen  thiariachen  nnd  Tegatabiiiacben  Mörsern 
gehandelt.  Dieaes  «rlQUt  man  fr«]^Heh  nicht  al-; 
Ic' ,  was  der  Titel,  Geognosie ,  zu  erwarten  be- 
rechtiget. Als  diey  einzelne^  für  sicÄ  bestellen- 
de Anhandlungen  ^cognoslisclur  Gegen.si;indc 
angeseben,  ii^t  dann  die  dritte  bey  weitem  die 
Vollendetste;  die  beydeO  erstem  sind  ea  viel  we- 
lliger. Eigene  Bearbeitung  landitat  anchda  i^ett. 
weniger  hervor;  weit  in^hrhiärfaehtda  nnr  noch 
Aufnahme  von  indem,  keine  aich  so,  nl.«  nn- 
rfevwürts  gleich  bleibende,  ausreichende  Ver- 
arbeitung mit  dem  Selbstdui  c  fiilachten.  Die 
Cebirgsartea  dassiücirt  er,  wie  ÜLarsteoi  nach 
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ilir«n' witHrtflIhtliinolicn  Ah«r  nnd  ifartn  For- 

muiioncn,  in  LJraulaDgllcbe,  in  Ucbergangs- 
iti  Flutzgebirgs- Arten ,  u.  a.  f.  Daun,  setxt  er 
weittir  fest,  „bcKtelien  sie,  dem  Anstdcn  nach, 
•M*  gleicharliffen  Tlieilen ,  oder  aus  uugleicbar- 
t^u.  Jene.  fieiMCn  einfache^  diese  zusammen- ^ 
jfMaUte  odme  g^nnutgU  \  kuiere  unterscheiden' 
•teh  noch  -I)  deiliireir,  deas,  hey  fttt  gleichen 
Mengen  der  ungleicbertigeu  Thcile,  selche  in 
und  mit  einander  verwecliaen  sind,  2)  dass,  bey 
ungleichen  Menguu  ,  ein  Theil  din  H  uriiin.ivve 
eusniAcht,  mit  welcher  die  iibriecn  'J'heiie  mq- 
mIu  Terbuiiden  erscheinen.  —  Nun  iüssl  er  ia* 
dbc  creten  Abtli4siiung ,  von  dtn  urtutfdtjfltehen 
Gthiwarteßt  diese  in  eoldier  Beih«  «ni  einen- 
der folgen:  A)  Gemengte^  s)  mit  in  tinandtr 
vern'achaenen'  Gemengthellen:  1)  Granit,  2) 
Gneus,  3]  \A''eisslein  ,  4)  Glimnier.scliiefer ,  5) 
Syenit,  6)  TopasfcLs;  bl  mit  einer  /Jauntmasse 
etc.  7)  Porjjbyr.  —  B)  Einfache:  6)  Urkalk- 
clein,  9)  Serpeulin,  10)  Tbqoj chiefer  >  11} 
Qm».  —  Von  einigen,  wie  in  dieser  AHhci- 
VV^ti  ^^^'^  Weisstein,  ist  «ehr  umständlich,  von 
andern,  z.  B.  vom  Steinsalz,  in  der  dridcii,  von 
der  Steinkohle,  in  der  vierten  und  dien  .<;o  von 
den  Geschieben,  theils  in  der  liiniten  Ablliei- 
lung  bey  Gelegenheit  der  Seifen ,  theils  am  En- 
de qea  swey len ^Ab«cbuills  ist,  in  solcl^ein  Ver« 
p;iticli^  in  wenig  gebondelt.  —  8o  wirvl  «ueh 
lu  die.tem  sweyteu  Abschnitt  ron  den  Gänj^ett 
noch  das  meiste  beygebracht,  die  Delinition  der- 
selben nach  Werner  gegeben,  auch  der  Char- 
penlier'&chen  Theorie  dabcy  erwähnt,  und  bey- 


chen ,  treu  nnabgw«iidertf  ttnUc  «if«ndfr  wsr ' 
konuneu,  blou  ^«  es  die  «InlnbciiMm- ^«uv 

verUngU  .  -  .       .  . 

........ 

EN  TBJND  UNG 3^ K UNDS. 
Conr.  Joe,  Friety  Lehrers,  Proseclor.s,  Arxlet 
und  Geburtshelfers  su  JV^iiaster,  uibhandlung 
von  der  UnUehrun^  oder  eig-entkumlühtn  Jnr- 

t^sron  der  Gebärmutter,  mit  K.  Münster,  Üi* 
Westphalen  1804.  8.  17i  S.   (16  gr.) 

Sic  ist  mit  vieler  Bcicsenbeit  and  Sechkenut- 
niss  geschrieben.    Ein  vom  Verf.  Belb<<l  erlebter 
nnd  glücklich  behandelter  Tall  hui  die  Gelegen- 
heit gegeben,   darüber  Allci  nai  hzuIcAcn ,  \vas 
dflvou  schon  vorhanden  war,  uud  nülijliclie  üe- 
nierkiiurjen  bcyj:iifiir,cii.  Iti  drr  Kinleilun^'  u.  1-45. 
sind  die  LJeberei/uiigs  -  Sun  i^n    beym  J^chco-' 
burtsgcschafle  jjcrügt,    doch  sehürt  der  Verfc" 
nicht  zu  denen,   die  ohne  alle 'Bhischriinkunf 
■olches  der  Natur  überlnssen  wollen.   S.  4G.  Vou- 
der  Benennung  und  Einllieilang  dtr  Krankheit.' 
Ree.  Ware  doch  der  Mcynunij  ,    ila^s  .-.lalt  des 
Wortes  i;ins.nckun,5 ,   ciu  anderes  gewaiilt  wür- 
de,   da  man  den  Zufall  (iucarcerata  placenta,) 
wo  vou  ungleicher  Zusammenxlehune'  der  Gg»ri 
benäfllter  die  Nachgeburt  \fk  einem  Thcile  der-' 
s^Hteli,  wie  in  einem  Sacke  j'  aufgenommen  sich 
Kefiodet,  auch  Ginsackung  genennl  hat:  beym 
Schädel  heilst  dns  nämliche  ürei^uiss  drpressio,. 
ein  Kin-  oder  Nitderdruck.     Von  Stite  6l -36 


e,   meynt  der  Verf.,    dürften  uicnt  so  acnr,  «^'e  Dia^noslik  der  verschiedenen  Unikch- 

•iuMtdar  entgegengeietat  «eyn,  eis  sie  .schienen.'  rungen  und  deren  ünlerflcheidunj^  «tlix  treiDicli 
w*-  .Von  den  FloUen  hingegen  üiiil*d«n  übri-*'  iftod  genau  ab^eftssl.    8.  9S  wird  ron  der  Vor-* 

gen  hierhergehörenden,  sollle  wieder  ^uehreres   hmrMgnng:   $7  100-14$' Ton  der  Cur  und  Be- ' 
berührt,  manches  auch  deutlicher  bestimmt  seyn.   hendinng,  die  gani  sweckmätiig  ist,  S.  152  von" 
So  heisst  es  z.  B.  8.612;  „wenn  ein  gro^se^  zu-    der  Exstirpation  der  Geharmuller  g'handelt  — 
•0nunenl)äugcnder  Tbeii   eines   Gcbirga  ^   (5>n    (da  sie  doch  vcrschicdcnemal,  ohne  todiliche  Folgen' 
Siilohgebirge])  in  allen  seinen  Schichten  Ottd  Ge-    2"  haben,  vorgekommen  i»t,  so  dürfte  sie  wohl 
■(«yniagcrn  durchaus  mit  I^relheilchen  ftlMnft         das  einzige  rettende  lüuttei  beym  Malter- 
nnd  innig  damit  gemischt  ist,  so  nennt  man  die-  kfitbe«  antnsehen  seyn,  wenn  man  die  Gebär- 
ses  Vorkommep  ein  Stockwerk."  —    Schon  des   mtltter  nur  in  diesem  Falle  ao  nahe   in  seine 
Agricola Ausdruck,  venaecumulatae,  und  das,  was    Cemilt  sich  verschaffen  könnte,    wie  man  sie 
im  b(jrgniJiuii>clieu  Taschenbuche  vom  Ja!  re  1790  d*''  Umstilpung  hat!,'.  S.I67.  folgt  die  Be- 

doirl  beliudlicben  Entwürfe  einer  Gebirgojefare,  Schreibung  des  Falles,  den  der  Verl.  selbst  su 
iL  272,  vom  Stockwerke  ge.<agt  wird,  konnte  iH  il  achun  und  an  behandelu  Gelegcnholt  |knd, 
den  Verf.  auf  eine  nebligere  Begriilsbestiniinttng  nebst  sehr  angemessenen  Bemerkungen*  — —  Kurs. 
Ifi^n.  —    Im  dritten  AosobBitte  «^ofanel  ptchs  'l'^"  >*t  mit  GründüchkcfC  nnd  praktischer  8e- 

 A.  i^t   -    .  .    urthailung  Tom  Verf.  vorgetragen,  und  auch  dun  Ii 

3  iiutmireude  Kapfertafela  Ter«iauücht  darizc- 
•t«lll  voiden,  " 


'Vcat  bejnerjlkbarer  ai|s,  wie  da  der  Verf.  »Ich 
aiM..  einem  ihm  mehr  eigenen  Gesichtspunkts 
orlenlirle.  Die  Literatur  lönute  doch  ebcnlulls 
eUvas  reichhaltiger  seyn.  — Auch  der  Aero- 
iilhcn  wird  uoch  zuletzt  erwähnt,  nur  gl'eiclK* 
falls  elfras  naTolIsiändig.  Der  Zusäise  iandea 
auBli   •  •  ^ 


J'eitt  aoeh  nicht  Tic!  diesem  sweyttn  Bande'  «Uanim  da»  JPinddiind,  Bariiln  h.  Ungvr.  IflO^. 

ängen.  —   Das  Register  ist ,  übtrhaupt  gc-  USB*  •.    {1  RCUfe)            •  • 
noramen,   befriedigend  j   obgleich  freyiich  die 

dantii^hen  VV^rl«  nnd  die  9«r  framdea  Spni.  Voril*gtndfaWark,:daaia»V*rfaMfrin,  t«o1i 


anzu 
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Winn  ri#  nicht  schon  selbst  vom  Vei leger  gt-  Der  Boraau  hat  tias  Eigau«,    das«  io  ihn 

•'■aaiit  w»rd«n  wÄr«|  l*iclit^      der  tiompoutioa  .IiicaschLeit  und  ^dMckiaL  in  gwguu^Aigm  3»> 

,  es'  Gaimra  nnd  der  ftraeii  Ironie  erkannt  wer-  nfehnngen  re/h^trt  m  xUr  Seele  etnee  AuBw- 

ien  würde,  womit  sie  den  mnncIierJpy  Verir-  duurns  erscheint.    Die  Darfleüung  des  Let Stern 
runden    de.i   wpihluhen   Charaklers    unter    der  gehün  also   wesentlich  sur  Natur  dieser  Dich- 
liohtrn  CIjviC  der  Ciescllschati  ,    Turnemiich  in  tiitjpsarl,  und  diese  tnus-^,    die  andern  Vorzüge 
•o  fern  sie  ihren  Grund  iufaUcher  tiilduneoder  abgerechnet,  um  so  vellkoramener  werden,  je 
-Vertriebener  VerfeinacilBj[  kaben,  zu  ziicntigen  vollkommener  und  edler  die  Subjecliritüt  des 
-ttwflclit»  fahort  au  den  anifaMieliiiataa  Prnda«-  Dichters  selbst  ial »  wekha  sich  unter  andara 
leo  seiner  Gattnng,  indem  seine  HanpUandens  aucfi  dtfreh  Idfttlielinnf  Ihrer  Ansicliteir^rön  dem 
Daratellung^  der  Xienscliheit  unter  den  wechseln-  zu  bi'bkndelnden  Gegenstände  in  seinen  eiuzel- 
den    [iinthi<isen    mannn  hltKiier  Schicksale   ist,  nun  Parlhieen  Tcrkündigcu  uiuss.     Auch  dieser 
welche    zum  Thcil   wieder  von  jener  bestimmt  Seite  verdient  in  dem  Torliegenden  ^^'erke  eine 
werden,   so  dass  nou  der  bala  beruhigende,  ebienvulle  Ausseidmung«  denn  nian  »iebt  in  al- 
.  JmU  erhebende Oadanlta  eiaaaiiaah  wabeu  Ideen  leu  Stellen,  wo  dia  V£  adbat  hervortritt,  einen 
'  ^leordnatjia  Z asaanianhanges    vafßn*  TJia^n  ballen,  .denkandea«  jg«ni  «nat  Unbascbrän|Mw 
mit  dem  t   was  wir  unser  Ginck  nennen,  in  sieh  erhebenden  Geist,   «ib  Ben  toU  Bnthn- 
Idarer  An.tchaunng  aitfcannt  wird.     Die  anzie-  sia'^mus  für  olles  Gute  und  VflUkommenr ,  eine 
hendste  Seite  dieses  Bachs   ist    unstreitig  der,  feine  Kenntnis«  des  Menaoben  und  der  Men- 
trolz  des  kleinen  Umfangs,  so  grosse  Rcicbthum  sehen,    und  daher  entspringende  richtige  Ijcur- 
«II   Charakterzeichnungeu    maunichfacher   Art,  theiluiig  alles  dessen,    was  auf  die  Veredlung 
vurnciimLich  an  weiblichen.    Von  dem  neuesten  oder  VersclüiBimerung  derselben  Bioflnss  hahei^ 
Ideal«  der  Weiblichkeit,  welehas  in  dam  Inner-  kann.   Ais  .ein  Bayapial  daron  führen  wir  nnr 
•tan  «iäaa  für  altes  waiirhafl  SehSna  nnd  Grösse  Aanssamnf an  über  Religiosität  an ,  welcb^ 
cniglühten  Gemüthes  empfangen,   in  Melauicn.  sich  unter  andern  S.  123.  und  12-).  finden,  wo,|if 
>nit  lebendiger  Bildungskraft    dem  Geiste   und  die  heilsamen  Wirkungen  derselben  auf  Geist 
Herzen  zu  wahrem  Entzücken  dargestellt  wird,  und  GLiiiiilh  zeigend  ,     die  Naturwissenschaften 
bis  herab  zu  der  gemeinsten,  elendesten,  durch  als  eines  der  krüfiigsteu  Mittel  zu  ihrer  Erwe- 
\VoHast  and  Eigennutz  rcrdorhanen  Natur  in  ckung  enipliehll.  , 
der  Oberförsleriu  Schönfliess ,  sieht  man  hier  Ute  firandige  Aaarkansuns  aller  dieser  Vor^ 
bald  den  sorglosen,  gntmüthigcn,   ähkraTl  de^  aüge aber. Iiindeti Raa.  indess  doch  nicht,  au  be-^ 
I>ebens  heilere  Seite  ergreifenden  Leichtsinn  in  merken,  dess  die  erste  Hälfte  des  Buchs,  olmge-- 
Marianen,  bald  ein  edles,  nur  zuweilen  durch  fahr  bis  su  Meisniens  Erscheiucn  auf  dem  Thea- 
Leidenschaft  wie  durch  eine  dunkle  Wuike  vcr-  ler,  mehr  freyes,  organisches  Leben  zeigt  ,  ab 
Bchattetcs   Hers   in  der  l  urslin  Aurora,    bald  der  zweyle  bis  su  Ende,  welche  mehr  mit  ,dem 
Rohheit  der  Sitten  mit  natürlicher  Menschen-  seine  Absichten  immer  vor  seiner  Thütigkeit  oder 
freundlichkefl  in  der  Graßn  Ottenbnrg .   bald  doch  durch  diasalba  selbst  ankündigendem  Ver^- 
sarla  Weiblidikeit,   mehr  in  -Iddatider  Thail-  stände  entworftn  nnd  aosgeiührt ,  das  Ansähe« 
nähme  und  EmuiangUchkeit,  eis  mulhiger,  ent-  eines  künstlichen  niusiritchen  Gemäldes  bat  nnd 
schlusseuer   Seibsttnätigkeit    sich    äussernd    in  daher  weniger  belebend  und  erquickend  auf  die 
Helenen  von  Gräveneck,   bald  die  lächerlichste,  rhanLi^ie  wirkt.    Weim,  so  su  sagen,  in  dem 
sich  sell>st  durch  die  von  ilir  besoldeten  Mieth-  ersten  die   Kräfte  der  Natur  benutzt  werden, 
linee  vergütternda  Eitelkeit  in  der   Geheimen-  um  Tor  untern  Augen  eine  schöne  Blume  dem 
räluin  Leerhaim  a.  a.  w..  mit  bedeuteuden  Zü-  mntterliahen  Boden  so  entlocken,   wird  in  dem 
Mn  Bum  Theil  aich  seihst  persifiirend  in  das  '  sweyten  vielmehr  die  Btnme  aebraucht nm  dia 
&anse  mit  geschickter  Hand  rerflochlen.^  Wenn  Kräfte  der  Nalur  zu  seigen.    Melanie  mit  ihrjeni 
ainn  gieieh  diesem  su  Folge  die  Fabel  nicht  die  Schicks.ile  wird  oft  nur  benutzt,  um  Gelegenheil 
Hauptsache  i>t  ,    ao  ist  sie  docli  so  he^chafTen,  und  Stulfzur  Ironie  und  Sat\ re  zu  gewinnen.  Was 
4ass  sie  dem  Vf.  vielfache  Gelegenheit  zu  Aiui-  den       \  betrifll,   so  ist  derselbe  grössteqtheils 
^iUang  anziebeader  und  iuleressanter  Situatio-  sorgfältig  gebildet ,  und  zeigt  eine  änganahiäf 
»ma  go»'"  mussie,  in  denen  allen  Melanie  als  l«eichtigkeit ;  allein  abgerechnet,  dass. a^ttjpail;!^ 
Banpiiigur  herrortrittfiiUD  dia  aich  nnr  die  an-  Spracbunrichtigkeiten  avscbeinan  i    ist  er  anc^ 
dem  miibaudelnden  Farsonaa  an  8ch(>ner  Ein-  nicht  immer  den  Personen  angemessen     so  sagt 
heit  gruppiren;  auch  wird  aie  immer  dergestalt  z.  B.  die  cdelgebildcte  Melanie  in  einem  ernsten 
fortgeführt,   dass  die  Aufmerkr>arak&it  des  Le-  Gespräche    mit   ihrer   leichtsinnigen  Freundin; 
aers  in  steter  Bewegung  und  Spannung  erhalten  diese  sitze  in  der  Pattehel    Dieser  Ausdruck  ist 
wird,  ohne  jedoch  oarcH  überhanfU  Verflechtung  hier  ein. wahrer  DintenQeck  auf  weisser  Leinwand. 
'  und  Yarwiddttng  yarwirrt  oder  anuüdat  an  -r*  Das  Aauascre  d««  Budu  ist  sähe  aiarifch  und 
wacdaD,                                       '    •  lanbtr. 
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Kuva*'  Ali>«if«D. 

ClassiitcVie  Literatur,    tt.  JW6V  "Cictronit  de  fiaila* 
hontfUfn  tt  maJorwn    tdirpt  Q^iuqi*«  ex  rcMptioM  ^ 
•    «MM  JwtfwY  «MB  «mim  «ataMAvaniffaibHa ,  «  «lö« 

.  Inl^gri»  Pft.  VUtoHi ,  r.  Miuuei»,  JimSli.  C«m«rarll ,  D. 
**' .L'aliil)!«  et  .Fulril  Urtun  ,  cini|ii  AuUlph.  Ooduheldtu 
\  ,JtaiA,  if.  f'liilo«.  «i  Coor.  fejl^lt.H^L  AeeeaiwiGcY- 

ff  tai'i    lief  <K  icx  l'diuuit   coJii.     et   Eilituri»  KmrnJ*- 
ti«iM»  ad  lUiroa  prior««  dnot.    UalU  Stx.    Af.  C,  4* 

«"!••  •     •    /    1  «  r   ■        ■    .       .•  ■  • 

'   W«r  4m  W«Tth,  di«  SIlUvWh  obA  dato  ilicaTM  IVtto* 

dir  0»»ii.  Anip^ben  pliiloiof  liurlinr  Wri  Vr  Citrro, 

wrieba  gewif^crnxa»««!!  (ur  Fal^c  drr  (>r:i«viat'«rlico  f/tk^ 

*rrii  ,  'wird  gcwiM    <Un  LuocMut*  de«  Ilra.  Coat. 

^)ltfa*>  der  •\am  famnan  Abdruck  dtrsclkad  Mk>* 

aäs^Aar^g  nitebt.  iai  Bber  dia  Hlirw  ■ -wolklr- 

Vrilir  «U  itai  Origtiiil,  urcb  den  gt«iali*i>'' j!nAi4aa)prcWcfc 
'gerechnet,  un'1  «rrim  gleich  da»  ilt'UtMb«  Druck pijiicr  nicht 
idU  ileni  aosliin'liwhrti  >rerglicbcD  >v«rilM  kanq ,  to  ticlira 
docb  die  gebmehlea  Lettern  uäA  die  (;aaie  Eiotichtung  de4 
^dänftagllialicu  nialil  nalij'  mrgead»  »lad  die  ZaU 
aiMiiMMa|«atai|i,  '^tgtaU  UM  du  A^^  ti» 
W<i!haiacli««ll«a  MMdiiÄ  |  4to  •  Ctuam  «w»  Tmu 

«kä  M  d^n  ■Rate«,«  baMVortagil  ^'dltie*  ^*  eH|»*dk| 
mr  ,Jie  Srliw^iitr  !' >  I)i';>  Vk  ist  niclit  <ib«t>U  gleich,  wlA 
ron  '^cr  t'ngli>i.lien  htitrlroflen.  In  dm  Stellen,  wel- 
'clte  wir  aa\  vendbiedma«  Bdchcro  «a^glieken ,  tialK-a  mit 
Dt«  hSdiaia  QauauigkVii) '  de»  AMiiMk«,  walaba  gafardnl 
VfeVdali  MtAmm  filiadetf;     BAasDillcli  atMl'Von 

'deii.Ifov,  Au«g.' Meivlrt«  äad  <i«  YbeH  aLweicbeiide.  Dttt- 
Vle  ertehienen.  yf^r  lioKa  i 'AaH  8er  Heraotgebcr  atla  Arne-» 
'^äben  jedei  Bucbt  Ter*1riebpu ,  und  die  Ymcliie Jeilheitr* 
ilcr  TiliTi^cn  i ob  -dar,  welelt«  fhgedrurLl  wiüi  ,  »ovgCiUig 
pntri^eo  wirdi  '  Drj^  fepnwjriigeai' fliW-ka  iit  di«  C«mbrid- 
W  Aa<)B%'v^<t  i?-**-  «ttlii  QHada  'ileHi)^  Ea  giakt  ut'tk 
Wt^  HeiieM  von'  If4t/,  <Wat  lftrl#4«iMMM'Mekt  'artteMai  ^ 
nn  j  wie  eU  licli  rmi'  jMkrr  MMnaticidcr;  Ütr  llcrann^ 
liat  nocb  die  (lotrn GrilMr*  iMtet^  dic'ltkriga«  mit«in|;prackl\ 
Velrbe  iltcbt  tehr  t^ihlieicb  ,  und  docli  fn*  die  T^dlitta^ 
'diskcit  der  fi/}er/r  Kritik  uneaibekinch  tind.  Nicht  naCk 
alguelgi  'tfjtn' tM^im*** ,  ■ohdc'rn  n*eli  drm  Willen  def 
V<^UAif4l:M|«kh^  ^(aa  e>M<i  iitMt^  varktetittlMr  M  Itta- 
cV^',WiSi'm,'.Hläi  Ml  tidMO*  ««Im  «tfMM  giMMit- 
tUalU  kbrtro,  Sind  niir' iibrr  einl^  Stallan  •»«führliekay 
stell  yetbreiienJeii,  Bemelkiin(;*a 'nhd  yerUaieruBgen  ,  kh*t 
blau  über  die  iwer  «Tite»  (iiirlicr  (ralweder,  weil  Ikm 
AVe  Zeit  dicht  arlauMe ,  aacb  tu  den  folgend«»  leine  Ba>' 
tntrVtaaceti  tähamMUat',  »de»  Wall  vielleieht  dem  Vailagef 
AWfato  'dva  sfi  «IMk'«!' #M<ieu'Miilail)  •MdbfaltiF 
1ini<HMa'Aali.'«MA«  Vrff  «Ukt  jkM  *it^AMiM^^tMt» 
Vinn  ei  tlruigen  nützen,  di« ''AriideraagerofaäMIgli  tfW 
ilerautgeben,  ohi^c  ihr«  GrSade,  kcauen  ku  leraaa ,  KtHaa^ 
0a  «ieU  nifitten  elheMiche  rinWD<leogrn  maohea 

hVM«.'    Dia«  lemcfa  gilt  avck-        «iitigca  aiMgefiibtti«. 


.So  I.  |6.  jarthia  —  ,.e«MiV  lempef  «Ii'/  atS^ld  will  Hr. 
R.  «erwanilcla  iii  --  allicit  tum  vi  aita  u.  *.  f.  Aber  div» 
iit  dem  noctl  cuiquaiK  (;»r  nxbt  t»  entgegaugaietkl ,  wia 
jlaa  KCvroJiulicke ,  du«  llr.  Rreiai  gut  erktiit.  Sali  W  ^ä<>« 
•Jkaf  die*«n  au^ubrlicbera  Kiiiikea  daaii  WaM  WmIi -^ar 
neaAttU  Baarbatiar .gadackt. trafst»  ealU»,  Ualrigeo«  tiM 
dieie  ea;»lta  i«atar.  Wi«* H  4#r  iafia  «argedeUtea  Tra- 
ben roi»  kritiecliar  Unter^nobang ,  an  atn4i  «ci,  ,i,  i,  .r. 
lüuJIieb  bat  der  Ueraiiegehcf  auob  jed«i|a  Back«  ejae  Inlull^ 
juirj^e  Torgeielit.  ^         )iit  d.ie»«f|||||i 

VorMga  .Tar   dam  jOtigiaai  «ritftoaa.  ' 

,   .  *  •»     1'  '  1        .  m    f.  .  ■.  j 

•.  .    .      ■ ,  *  1  t  »*  •  '■'  '  - 

Kapf«Mlec|terKMltt.   -CattUogue  frMqu«  dei^ 

gravuret  J^prit  l«a  ^  MaUr**  '  bm'  pha  ciUbrtt  d«  Imitii 
tf  icole».  A  l'iMa|ä  dei  kmateAii ,  cUKeak  d'apprt  udr« 
k'eaaa^tre  Id  caracte^,  dUitaclSr  ^a  ^iwne.^einiie  da 

^.  ipcviaia  i/rutatioB ,  mojaanut        «•lUalisa  paü'a^n^ 
Ml">"'r<  lUM»  cboia'ia,    d'aitalapet  %tayftt    an    faitet  k 
t*aali -in«««    Par  /«m  Radtl^  gufltn.     Tra.init  Ua 
l'ancNMad.    PMinifTa  PaMfif.'  -.  IftaM  4^  M 
tUn^.   MnCtCV.  agi'sl  Z.   (t  TW.  4  gr.^;  ' 

Wir  x>-igpn  hirr  den  Äufaag  eiqer  ürbaraatsnag  va« 
tMttlin't  krttitcAem  r<ntitiait»t  dtr  b^ßtm  —  Jbt^K'^Ma^ 
(Zarioli.  -  idoi.)  wovon  bia  jtm  4fey  V^bU,  1^ 
^ke  die  tulieaiiekca  Scbi4ai^  kegraira«,'  «nchiaMf»,^«!^ 
oiU.dap  B^markaag  im,  daM. 4iaM- U«b«n«tm^  f»( 
•iU^>rkahaK  kai.  .  *  .    .  "«»>::,.  * 

flomaae.    jintarmmtim,.   Vom  TaaC  der  graaea  Uappei 
•amt*  Sianitaag     »8»  8»    8.    Magdakarg.   k.  Ktii. 
i8«4.  •(!  Tklr.  19  fr.):  '  ■ 

;  ■  .  > 

Eiue  tiefe  MentClienVenmaiai  und  dal  bU  (D  'tiaaM' 
•atnaa  Orad«  a«gabildfta  Talaot  dar  pa}«l«alo|tMbiM  Am« 
lyaa  liabM  diaae«  Tut,  pm»  am  dar  Ctaat«  'Va*  gawCka« 
Itekea "Baimaaaa^raiker,  ja,  ,w«na  man  witi ,  tler  Rotuao>-n- 
«ckrciker  ilk«rkaa|>t.  •e;da  Oetehlchten,  die  er  nna  in 
dirtein  Ban.l*  liefnl,  aind  jede  ein  Tollatündigea,  glüiAltck 
ratwoifi.c*,  bit  in  die  kUinatco  Oelall»  agageführtaai  dliraM 
Wahrheit  und  Ivinklaag  da«  Genta*  akbr  iatereAaMa«  Oarf 
«lilde.  Dbj  Sujet  dar  M*im  U«  Imtnu  Mab  «fed<ft»' 
MUd>  tM  kaiaem  -  aadrra  la  Varglalekan ,  a1«  t(#a'«ti( 
Oa/kft  WUtowt*  odar  Ormond  rttu  Oodwin ,  iu  drneu  gIricK— 
faHk  Saune  wehen,'  die  durch  ibra  fürchterliche  Energia 
BMara  Abachra  ron  aller  Veracklung  ttrrag  aaadem.  Di4 
«wejta  Oeacbiehte  behandalt  dae  «cbou  bekaMta  TkaSMvatf 
def  -  relaiiveo  Cnm»gli«hkai«  Ar  HaaadteaMjiiäd^  JtflMir' 
eMnbiiilliaa  nm  T^nMUkagaB  «agaa  ata  «MMaMNa, 
*^\-*«klo»-  «faM  g»«ke«r  Wa{u«k«UBgk«ll,  ««fa  du 
Y*f.  »rau  caiiier  übrigst  ToriS^a  Mir  ita  oft  filli,  wird, 
i«  der  cweyta«  Kfalklang  weh  ahiktbarar  ale  la  der  traUDr 
weil  iu  Jittcr  dto  'MBa  Uli'  ffiliifMug  iji.ultLi  kwr^ 
kaa  Ülfal.      ■  -     .  .  '-m    J  .  ;    ,  ,  -         «  .  »j 
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PjiDAGOGlK. 

Ertiehungtlehrc  Ton  I'r.  Heinr.  Chr.  Scfitvarsj 
tUtm  M  Möil»t«r  ixn  Laud^riiil.  UaMiacbcn  (j«t»t  Prof. 

■  i»r  T&wl.  M  ■nd«lb«rc).  Skvejter  Band.  Da» 
Kindf  od«r  Bntwickclung  und  Bildung  des 
Kinde;»  Ton  seiner  Entslehung  bis  sum  Tierteo 
Jalire.  Leipzig,  bey  G.  I.  Göfcben,  1804. 
XVI  und  SIS  S.  «r.  8.  (s  TUr.  la  gr.) 

^^[itten  unter  mebran  blind  nachsi[»recbeil- 

den  oder  von  ilig  und  einseitig  sy.'Iemalisircnden 
^cÄw/büchern  über  das  lebtiivolU:  Werk  der  Er- 
stehung thut  es  wohl,  einmal  auf  eine  Schrift  zu 
•tossen,  in  welcher  ein  lebendiges  und  prakti- 
Bcbcs  Gemiith  spricht  und  aus  ihm  zugleich  ein 
geduldiger  und  nüchterner^ Forschuiig«gei«t,  der 
aufdenGangder  Natur  im  Grossen  vnd  Kleinen 
«eiltet.  Was  der  ätartrühlende  Verf.  demjeni^jen 
Zweige  des  weiblichen  Geschlechlr;,  wclcber  nher 
•einen  Beruf  zum  JCrztthcn  naclisinnen  katm  und 
soll,  bereitü  durch  aligemeine  JBlicke  auf  Ent- 
wicklang und  liestinimung  d«e  gtnsen  Menschen^ 
Wesens  m  B/-iefen  in  dem  tnten  Band«  dicaw 
Schrift  ClfiOa)  andeuten  wollte,  das  inbrt  er  nun 
insbesondere  bestimmter  in  diesem  stärkern  ueuen 
Bande  aus,  dem  noch  zwey  andre  folgen  soiltn. 
Auch  dieser  Theil,  obgleich  nicht  mehr  in  fii  it^f- 
form,  doch  in  einer  blühenden  Sprache,  i»l  ein 
wahres  Back  für  edle  Atiitler ,  reich  an  sinnvol- 
len und  verstandlichen  Winken  für  ihr  Tun  Irfticbt^ 
«inn  und  WeiebKelileit  nnTersefarobenea  Her«. 
Da  sogar  die  höhere  Tugendkrafl  des  Menschen 
bereits  in  seiner  Kindheit  und  Kindlichkeit  kei- 
met, so  gedenkt  der  seelenvolle  Sct'm  ai  z.  die  Er- 
niebang»Iehre (  befreyt  von  den  Fesseln  iierr- 
a^caMler  flehnlaysteme,  als  einen  neuen  Weg 
SU  einer  realen  Ethik  Stt  behandeln.  Daher 
der  allgemeine  Geist  dletes  Werks.  Dieser 
ruht  auf  dem  für  den  Erziehungbzweck  so  frucht- 
baren und  einflussreichen  (il^aLen,  dasa  derMen- 
schenceist  bestimmt  sey,  «ich  ins  Linendliche  zu 
entwiäeln  nnd  demnach  in  jedem  Menschen  das 
Piffmmid  (Vmt.  8.14.)  «itim  «näbmiililltm 
Sr*Ur  Sand. 


VorlrcUic(ik.eit  liege,  so  wie  der  Mensch  noc'* 
lange  nicht  seiu  Maximum  erreicht  habe  —  das* 
ebeu  darum  die  mensebliehe  Natur,  wie  sie  noch 
hie  und  d«  als  Afternatar  erscheint,  nicht  di« 
tv/ianen^eblicbe  sey,  mithin  noch  überall  Hoff* 
nung  küiift  eingreifenderer  Wirkungen  bey  ei« 
ncr  uulurgemassen  ausgebildeten  Menschheit 
dass  in  dem  Menschen  durclious  nur  Thätigkeit 
vorwalte  und  der  Meaach  sich  schon  früh  aus- 
aeheid«,  nicht  aber  erst  aus  einem  Thiere  ein 
fTarmag^Mten  werden  mftsse,  vielmehr  schon  in 
»einer  «wtMl  Vegetation  nicht  als  bloaa«  fjflans* 
lebe,  aamäiKn  von  Anfang  an  in  dem  Embryo- 
nenzustande  auf  das  einstige  Bewiuataeyn  hin- 
treibe  —  dass  der  Geist  auf  den  Körper  kräftiif 
und  sogar  die  Motter  und  ihre  Lieb»  auf  die  nu^ 
ihr  rerbuudetie  Frucht  entwickelnd  einwirke  — 
da«»  «ndlich  nicht  nnr  die  Natur  im  Grotatn  das 
nrentehKone  Werden  im  Kleinen ,  sondern  aneh 
der  Zustand  Tor  der  Geburt  den  Zustand) nach 
derselben  (S.  103.),  ja  die  erste  H;iJfle  jenes  Zn-^ 
slii Ildes  f]a?  Jugendlebeii,  die  zweyte  aber  das  ener» 

äinchere  Alter  des  Menschen  vorbilde.  "Welcher  in 
ieses  hier  znsammengedrängte  Glaubensbekennt- 
Biiw  des  Verfaseera  Eingeweihte  erräth  es  nicht? 

er  strebe  nceh  Annassnng  des  ganten  Men- 
schen, den  die  Lehre  trennt;  er  achte  bereits  in 
dem  Kinde  eine  moralische  Natur,  bemerke 
schon  frühe  Spuren  einer  freythätigen  Aufmerk- 
samkeit, nnd_  wolle  es  eben  daher  nie  als  ein 
bloss  mechanisch-wirkendes  Naturproduct  be- 
handelt wiesen.  Ausser  diesen  allnincinnn  An- 
sichten vnd  den  whon  im  e^eUn  Sande  Torans- 
gescliicklen  anthropoIogi>chen  Grundsätzen,  so 
wie  deu  für  einen  wichtigen  propädeulischea 
Zweck  episodisch  aufgenummcneu  Grundzügen 
einer  Theorie  der  Bildung  einer  Kraft  und  der 
Entwicklung  der  mensc/iUchen  insbesondr«  (8* 
III  f.),  erhält  man  in  diesem  Bande  den  «ntCBt 
durch  eigne  Beobachtung  untentBtsten,  sehlis- 
baren  Beytrag  zu  den  ersten  Perioden  der  A'a- 
turgeschichte  des  irmern  I\J(  n.st  hen ,  welche  we- 
der «^/er's  Versuch  einer  JuFendkundo  (1800 j, 
noch  weniger  frühere  Versuche  mit  dieser  an- 
thropologtschea  CXaMieht  dantcUlra*  Dm  Gaue 
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erhielt  noch  überdtcss  darcb  Sümmeriug's  Revi- 
sion der  physiologischen  Daten  einen  Werth, 
diu-oh  den  omd  geueiut  wird ,  ein«  frühere  Preis- 
•ufgabe  der  Geaellüchaft  der  Meuschenbeobeeh- 
ter  in  Poris  ▼orerst  hierdurch  als  gelöst  xa  be- 
trachten, welche  die  Ordnung  der  Entwicklung 
der  pliysischen,  irilcllfcliu Ileii  und  moralischen 
Vermögen  durch  lieobachtung  eines  oder  meh- 
Wer  Kinder  bestimmt  liobeu  wollte.  , 

■Der  einfache,  ohgk-ich  etwas  rersteckte, 
4arch  kein  vorgesetztes  luhalUsverzeirhniss  überw 
sehhar  gemaohle  Plan  dieses  Theiis  der  Schrift  ist 
dieser  Von  </rev  Gegenständen  erhielt  der  letz- 
ttn-  die  auslülirliclisle  Krorlernng,  die  er  be- 
durfte. I.  üeher  die  Erzeugung  ii.  3 — 32.  II. 
Gt  schichte  des  Embryo  im  Mutterleibe  S.  35--108. 
III.  AiXjLttatiwM  and  besondere  Gesc/iicht«  der 
EniM^eSlung^  und  üildung^  des  Kinde«  von  der 
<>eburt  an  nis  g«^en  das  Ende  des  dritten  Jahres 
llin  -S.  160  f.    Die  besondere  Biidun/rsgescliichte 


3..  SOO  f.  behandelt  in  dr 


1) 


ier  Perioden  je- 


desmal suvürderst  die  körperlich-geistige  Unt- 
u^icUunga-Geschichle  f  dann  die  Zeienea  des 
irirkiich  Entwickelten,  ^der  Verf.  erkannte  die 
.W'iphtigkeit  einer  nocli  fehlenden  prognostischen 
SSeic/ienleAre  für  das  Bildungsgescnäft ,  s.  S.  147. 
216.)  endlich  die  Rrgtln  der  liildung  und  Be- 
handlung mit  den  Kr2i(  lun :p^feIllern  und  Unar- 
ten. Die  hier  sogleich  niil^^euonnneiie,  etwas  spa- 
ter fertig  gewordene  und  au.'-gcßtl)ene  ck  tk/c  Ab- 
theilung dieses  zweyten  Dande»  (wie  sie  sin  b»r 
sonderes  Titelblatt  nennt)  reicht  von  8.379—516^ 
betrifTt  das  Kind  nach  zurück  gelegtem  crsUia  I<CK 
hensjahre  und  geliürt  zu  dem  Ganzen. 

Dieser  L^cberhlick  küiinte  hier  genügen.  Aus 
cinetu  in  sich  reichen  ^^'crke,  welches  durch 
originelle  Becbachlungen  dem  Menschenforscher 
ii|tefcasant,  als  Handl)uch  für  die  ersten  Erzieher 
]b^iUmn|t  iJt9  eigne  Lcclürc  und  sorgr<iltiges  Stu* 
dtuip  rerdi«nt,  wird  mau  keinen  eigentlichen  Aus- 
zug erwarten.  Nur  seinen  Gebrauch  wollen  wir 
tlieil«  erleichtern,  thtils  iLitLii  inn!  fiiu  litl)ai  er 
machen,  indem  wir  einige  ciiürakteri^iischc  Zuge 
herausheben  und  der  liinwvisung  auf  die  wesent- 
liche Grundlage  des  Ganzen  eine  kurze  Würdi- 
gung folgen  lassen. 

Des  Gehtimnities  der  Eai»tehung  des 
Mensohenwescns  eingedenk,  hielt  sich  der  Verf. 
dennoch  zu  der  Vermulhum;  im  lOlen  liriefe  des 
CM/e'i 'Dieiles  bercchligl:  (ife^r  immer  mehr  erwa- 
chende Geist  bildß  sich  seinen  Körper  und  tiarin 
ßiehMlbtt,  und  fasste  das  Resultat:  „sur  besten 
Ersengung  des  Kindes  führe  nur  die  wahre  Lie- 
be, bey  der  sugleich  all e a  Abaichiliche  als  Ver- 
gehung gegen  dos  Naturgesetz  erscheint.  In  ei- 
nem I'.xcurs  über  die  Ilnt.stt Inui^sw el^e  eines  or- 
ganischen Wesens  aus  dem  Andern  erklärt  er  die 
Blumenbachsche  Theorie  von  einer  F.pigenen* 
liir  eine  nnserm  Denken  angemessene  l,<ehre. 

Die  Ausbildung  de«  menschlichen  Keimes  in 
hrcr  •llmäbligea  AofaUifiuig  in  dea  Woehcn  and 


Monaten  des  EmbryonenEuslandes  wird  allseitig 
und  gcnnu  l)e'ichriebcn ,  wohty  den  Veif.  der 
Grundsatz  (ö.  84.|  leitete,  dass  der  Mensch  alles, 
Waa  die  Entwicklung  des  Menschen  betriin,  so 
genau  als  möglich  erforschen  mü.tse.  Nur  dann 
würden  dem  Edleren  die  gewünschten  Mittel  in 
die  liÜnde  gecel>eti.  Mit  (liebem  Geiste  lese  man 
die  auf  die  c-inzt  liten  i'heite  des  Organismus  ein- 
gehende anschauliche  Darstellung  des  NV'aehtfb 
tbums  des  vor  der  Geburt  am  stärksten  iicaelMaB^ 
den  Kindes,  äberaehe  nicht  die  eingestreuten  Bli- 
cke in  die  vVerkstätte  des  schon  da  werdenden 
Geistes  des  Ungebornen  und  beachte  die  jedes- 
mal angeknüpften  Vcrliallinig'^rei^i  In. 

ArtcA  der  Geburt  unterscheidet  der  Verf. 
{/rey  Perioden  der  JugrmL  die  jedoch  in  einan- 
der übcrfliesscn.  1.  Die  Kindheit  (infantia),  das 
auWataende  oder  myetieeke  Alter  der  Torheir- 
ecnenden  SmpfänghchLeit.  2.  Das  Knaben  -  und 
Mädchen- AMt  (pueritia) ,  das  spidtndc  oder 
mythische  der  vorhcTr^i-licndcii  l.tbii(if/ii;lcit. 
ö.  Das  Jünglings ~Aher  (adultsceutia),  da»  trei- 
bende oder  heroische  der  vorherrschenden  Ener- 
gie. Von  diesen  Perioden  handelt  dieser  Theil 
die  erste  ab,  die  der  Entwicklurg  und  Bildung 
des  'Kindes  gewidmet  ist.  Die  erate  AbtheUuog, 
welche  die  allgemeinen  Veränderungen  nach  der 
(icburt  aufziihlt,  bcNciireibt  den  Zustand  des 
Organismus  des  ncugeborncn  und  die  nichtig- 
sten Erscheinungen  in  dem  menschlichen  Le- 
bei^aprocesse ,  in  ihrer  Besiejbung  auf  das  Gei- 
stige.   Diese  sind  folgend«  iieun:   das  Atlitneo, 

nenj  Seufaen,  die  Beengung' und  Bangigkeit, 
das  Weinen,  Lachen,  Schreyen,  Zittern,  end- 
lich der  Tact  oJtr  der  in  dem  ruckwei-en  Ge- 

äenwirkcu  er^clleiuende  Cunllict  des  Geistes  mit 
er  Siouenu  t  !i.  —  Die  rroe^/e  Ahtheilung,  wel- 
che die  aptcitUc  Entwicklungsgeschichte  erzahlt, 
behandelt  I.  die  erate  Lebensufoehe  des,  Neu- 
gebornen,  in  der  ihm  das  Licht  wird  S.  200  f. 
VV'ie  der  Verf.  hier  diese  Bildung  beginnen  Kisst, 
so  fchliessl  er  die  weitere  Ausbildiiiit;  in  einer 
andern  Periode  ininicr  an  die  vor!ierg<')itnde  wie- 
der an.  So  läsest  er  sogleich  der  i.nitüllang  dea 
äussern  Sinnes  dessen  dunkles  AulTassen  setner 
Unterscheidung,  und  die  mechanische  Thätig- 
keit  der  einzelnen  Sinnesart  der  fre3'en  genau 
vorangehen.  Vergl.  S.  204  f.  329.  390.  ^79  f. 
\  Kfmimt  nuf  die  Ordiuing  an,  in  welcher 
dieser  Verf.  die  äussern  Sinnesarten  sich  entwi- 
ckeln Idsst.  Tülgeudes  ist  seine  Vorstellung 
(S.  206.]*  Aus  der  ursprünglich  nnbestimmtea 
und  nn^sonderten  Empfmdong  war  die'  iraie 
ausgeschiedene  Riclslnng  der  (iesichinsinn:  nach 
ihm  kommt  der  Gehörsinn  hervor;  nach  aieseni 
enlv  li  ki  It  'ich  aus  dei'  übrigen  Ge-^amlcmpfin- 
dung  der  Tastsinn;  und  da  noch  immer  in  dem 
Triebe  die  scheidende  Kraft  fortwirkt,  so  trennt 
sich  endlich  noch  Geachmackeinn  und  Gerüche^ 
ainn.  Rae»  wSnaclitc  dicam  Gang  doch  mehr, 
begriittdct.  Wollt«  man  «ueh  niebt  «iac,  ü«p«r« 
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Bthanptnng  onzunclimen  sicli  TieWogen  finden, 
Auf  die  Helaslung  die  \\  uixei  des  Ge.»icbU 
g^y  M.  eine  bewundere  VcrbiuduDg  bevder  Sin- 
■en  bemerkt  der  Verf.  «elbu  nacbber  öl'ier 
8.  314.  4fO.  Aonr.  487*.  ~  ■«  därfen  wir  in  jenem 
den  Elementar- Sinn,  schwerlick  für  die  tilind- 

SebOmen  allein,  annehmen.  \  üi ausgesetzt,  was 
er  Verf.  dem  Ree.  gtin  zugeben  wird,  dass 
4la<  blosse  Augenolnen  kein  Heuen,  geschweige 
^ia  gtUea  Sehen  s«y,  &o  uhL  schon  der  Suu^liug 
Minen  üe»€hmaei$»inn  tiriiluer  aia  «ein  Gesicht, 
wie  denn  der  Verf.  selbat  8.  408.  die  Speite^ 
tust  vor  d( 


und  Sprech en(ten  Kindea  nach  ziinjck/jelegtem 
ersten  I -iben-juhre  bis  «ur  TüJligcn  ?)  Enlwirk' 
lung  des  Selbtlhewusstseyns ,  d.  h.  bi.«  gegen  da» 
Bude  dea  dritten  Jabrea,  8.  373.  f.  Hier  aoJl  dtt 
MMfeh  in  der'  Welt  «ich  finden.  Der  Verf. 
eeigt  die  weitere  Kniwicklung  deÄ  äussern  «ind 
innem  Sinnes  wie  tlur  einzelnen,  übrigen,  schon 


jVuIi  an^jt-lei;!  cn  \'en:i uqui. 


.Das  Kind  wird  in 


der  Wahrnehmung  dtr  Dinge  ausser  sich  sein 
Inneres  und  der  Dinge  nach  einander  das  Blei- 
bende in  fich  gewahr,  and  beydea  Terbindeft 
sich;  mit  andern 'Worten:  es  wird  seiner  eetbn 


ler  S(/i(>\n»t  als  erste  Neigung  auf-  inne  nls  dem  äufsern  Räume  entgegen  gesetzt  und 
rührt.  Für  das  jnihste  Krwachen  des  Beta-  in  allen  Zcitthcilclieu  dasselbe."  S,  404.  Treff- 
etunffasinnes  .scheint  «her  nicht  blos  die  liclic  IJe.iierkungeti  ,  wie  über  die  weitere  Ent- 
fieobachluog  su  »precben,  dass  das  Kind  Irüher,  taliung  deröprarlie,  so  über  die  naturhi.storiscbe 
«Is  et  eiaen  Gegeustand  bestimmt  eieht,  nach  Genealogie  der  einzelnen  Gefühle,  Is'eicun^en 
ihm,  wie  ein  im  finstern  Tuppender,  greift  und  nnd  Tu^tnden.  8  407.  f.  —  NachAngabe  der  un- 
'  »m  OriffAen  ersten  BtgrijJ  dunkel  auftaast,  aon-  terseheidenden  Kenrueieken  8.445.  4orchirel- 
ilern  auch  die  andre,  dahs  dus  Sc/irrveny  mit  cht  sich  jetzt  das  emprnngliche,  lebhafte  Und  ge.- 
dem  das  Neugeborne  sich  ankündigt,  und  wil-  niali.sciie  Naturell  rerrath  ,  wobey  sprechende 
ches  es  nachher  oilrer  wiederholt ,  die  unmitltl-  Bey>piele  bi  imizi  sind  --  folgen  delaillirte  Be- 
bare  Emptiuduug  eines  Schmerzes  Terrtitb,  der  merkungen  über  kurperiiche  und  geistige  Uebong 
dnreh  aeiacii genscn  JLÖrper  —  als  das  ailgemeioe  und  Behandlung  die.ser  Kinder  8.  461.  f.,  und 
BetastnngNorgan  —  rermittelt  werden  Konnte ;  Winke  für  eine  ^SucAllehre,  die  von  nun  an  ne> 
ntefat  zu  gedenken,  dass  grade  der  Taatiion «ich  ben  der  Enriehnnniehre  beginnt,  durch  schon 
bereits  im  Embryo  entwickeln  konnte,  deH^eu  entstandene  Verwilderungen  des  Kiiidc*  veran- 
Bewegungen  der  Verf.  einmal  selbst  von  einer  lasst.  Aus  vielem  Ütberzigung^wei then  hier  nur 
äussern  Utiul  ruiig  der  MulUr  unter  oudcru  ab-  zwey  Stellen,  als  \\ Oite  seiner  Zeit.  „Man 
leitet.  Ja  vielleicht  spricht  dalur  sogar  die  von  spricht  »iel  von  f  er,%tandesitbungcn  der  Kinderl 
«nserm  Verf.  so  geachtete  Analogie  der  rsatur  als  wenn  diese  (jetzt)  wichtiger  wären  als  die  Ue- 
im  GroMen.  Bey  den  H'itrmern  als  den  nieder-  bungen  der  Sinne,  der  PbanUsie,  dergansen  Ge- 
eten  Tbieren  ist  noch  blos  eiu  lür  Eindrücke  ««mmtthätigkeit  der  Kraft.  Aber  das  Denken  ist 
de->  Lichts  empfanfjliches —  7'rt.v^orgau,  wie  man  ja  mehr  das  l\e>nllat  jener  andern  Ucbuni^cn  al-«  l  i- 
aus  ihren  uuiuhigeu  U^  wegungtu  vcrmulhen  neeignc.  Auch  kann  man  nicht  die  Denkkialt  uhen, 
kann.  Diese  Thieruri,  welche  die  künstlichsten  ohne  ihr  elwa<i  /u  denken  yu  i^i  bin.  Der  IJnler- 
.1*a*tUogsniaachinen  hat,  i.-<L  aber  hekannllich  srhitd  zwischen  materieller  und  formeller  Ver- 
de» Aligce  und  Uhrs  noch  grostentheils  beraubt,  etandcshildung  lallt  hier  alxo  weg.'*  8.  49.  und 
Eine  weitere  AuaführunK,  die  obuebiu  lür  den  8.613-  ,,Gott  hat  wenig  rerboten,  nur  die  Un- 
einsiehtsrollcn  Vf.  überilutisig  seyn  wilrde,  ver-  natur  der  Menschen  bnn^  eine  endlose  Menge 
stiittel  der  Haurn  nirlil.)  —  11.  Die  erste  und  von  Verholen  Ktiv.et^f,  uuvnn  das  eine  immer 
^we^ie  Ztit  </i  i  Stiu^tinga;  jene  etwa  in  den  wieder  ein  andi  es  nuiliig  macht.  Die  Gesetzte— 
eraten  Monoien ,  \vu  das  C'liuus  vor  des  Kin-  bimq  des  Erziehers  sehe  doch  auch  hier  aul  das 
des  Seele  sich  scheidet  und  lurml;  diese  vom  göttliche  l<rbild.  Das  Kind  in  Versuchung  füh- 
sechsieu  Muuai  bis  Bobi  zeiinieu  oder  bis  zu  ren,  ist  ein  Aergernistgeben,  iat  achrcftUieb, 

■  l<knde  de»  swöiflen,  wo  die  Welt  dem  ILiude  himmelschreyend.** 

Jierrortritt.  8.  a6'  f.   Vielea  ist  hier  als  Vnart  ^*  

beS'icbnet,  welches  noch  viele  Aellern  und  Er- 
sieher  als  der  Kinder  ansehen,  und  umge- 

kehrt. Feine  \\  dhrnclmuni^i  n  nljer  die  .Auf— 
stuluug  der  Spiache  und  dus  Hervortreten  cto- 

■  seiner  AHeclen.  Beherziguugaweithe  Winke 
über  das  Scbreyen,  Laufen,  l^ntwöhnen  der  Kin- 

'd'er  nnd  nielkrere  goldne  Regeln  über  frühe  dio- 
raliscbe  Culuir  uiui  dix-li  freundliche  Begegt;nnif. 
AI"*  Anlian^  ist  S.  Ji6  i.  ein«*  interes.sanle  l.ni- 
wickluugs ge^i  }<irhte  eüies  Kinde.s  wahrend  die- 
ser Periode,  und  is.  6  1  f.  die  iu  deu  tles.><iachen 
fitsy trugen  1-86.  luilgelheilie  ähnliche  Beobach- 


tung Tiedemänn^e  in  einem  Ansauge  milgetbeilt.  Charakter  auaieichneten  (S.i92.  a93.): 
 IlL  lüe  Ftoiodo  doe  HMtidtn,  lak^Mdm  tmttg  der  pnoMavta  Wort«  etnoe  Mei 


In  dieses  Ganse  ttrente  der  Verf.  überdies» 

für -iciile  .Meiischciifor.srher  noch  eine  Mengt  .An- 
deutungen und  \\  unxrhc  für  die  Ergänzung  der 
Erlalunn:;  über  den  Mensctien  aus.  So  erinnert 
er  oft  daran,  was  noch  su  beobachten  sey,  e.  B. 
wflc/te  Gebrechen  forterben.  -  welches  das  Vcr- 
hällniss  der  Simenttäri*  ttvf  ^  namentlich,  ob  die 
Taubstommen  mehr  Schürfe  der  .Augen  besitzen 
was  die  nolhwendig«  W  iikung  der  zn^liich 
einirelendcn  Reize  des  Lichts,  des  Sclialls,  der 
Luft  auf  das  nu  ntcitlic/ie  Kind  heisscn  könne 
(S.  161.).  So  wünscht  er  Beobachtung  der  Kind- 
heit solcher  Menxchen,  die  sich  durch  Talent  und 

Aiilzelch- 
Menacben  sur 
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Enldcckaag  4er  al]ffem«inea  Sprachwnneln  (8.  liaUea !  Di«  DwtUUang  ut  zwar  nicht  so  j^leiclu 
2770;  eine  erschöpfende  Deduction  der  Zunei-  massig  lebhaft  od«  «o  gcdiun^t.,  wie  »le  etwa 
gUTtg  |S.  145  );  i ine  z\veckn]a5jiig«re ,  »lufenweise    der  Leser  eines  Romans  oder  eines  philosophi— 
Einricbtaag   der   Nalurgescbicnlen   für  Kinder    selten  Coiupendiunis  wUnschen  mögte^  allein  si« 
(S.  430  —    Dazu  komnieD  ^rai(<i«cAe  Winke  und    ist  deutlicii ,   ruhig,    xuweiien  in  platonisch« 
überraschend«  Anwendungen  theoretischer  Voi^  BUder  äberg«hend  und  mit  Wärme  sich  erh*» 
•uasetEungen.   Dabin  aeine  Erklürang  gegen  4i#  fcend.  Mmiciie  Ansichten  scheinen  dem  V£ 
Hälfte  un-sers  dermaligen  pädac^gisohen  Treibens,   Werth  >d  «ejrn,  das«  aie  öftrer  wiederkebresi' 
namentlicli  ^egen  das  Verfnahen  des  Unterrichts,   %.  B.,  dass  Liebe  das  Gemülh  des  Kindes  be- 
auch  des  Rechnenlehrens  CS.  133  )  —  cVicri  .*o  ^'e-       tj^e  ,  dass  keine  HilJung  ohne  Liebe  und  keine 
gen  die  jetzige  überspannte  üsthetische  Krilisirerey    Liebe  oiine  Bildung  sey.    Las  der  Verf.  in  des 
,  bey  dem  weiblichen  Geschiechte  und  die  Entwöh-    Kindes  Miene  ja  zuweilen  zu  früh  und  za  zu» 
anng  des  Mädchens  Ton  häuslichen  Geschäften   Ter&ichllicb  d«a  Kindes  denkende  Siunigkeit,w«c 
dnrcii  Leetüre.  (S.  139.)  Indess  der  y£  in  Bous-   mögie  es  dem  liclwDden  Vater,  dem  rälerlicliM  - 
Mou's  Lehren  das  Meiste  an  der  femmnen  Natur   £rsieber  verari^en?  Der  sittliche  Eruat  des  wür* 
liSngen  bleiben  sieht  und  an  der  im  Kinde  ange-   di^en  Verf.'s  gibt  daher  leichtsinnigen  wie  Über- 
legten  hilheren  vorübergleilen  (S.  15Ö,);   so  ist    zuilliclieu  Miiltcrii  bcdeutung.svdlN.' vS'iuke.  'J'rift 
ihm  die  Pcs/a/ocsi'sche  Aiethode  die  «voAre ,  (S.    man  eine  andre  zu  gläubige  Ziivi  rsichtlichkeit 
157.)  iDsofcrn  sie  die  ersten  Elemente  in  einer    in  de^-  Annahme  eines  6e«/i/n/n<e/i Einflusses  de« 
•oldian  Ordnung  vorsahen  lösst,  daaa  «ich  der  Organs  auf  den  Geist,   in  der  Hiick^icht  ,aa( 
Schnler  dadurch  ae/6«/ bilde.    Im  tnten  Bande  •GoU'a  noch  wenig  genen  bekannte«  noch  wen^ 
hatte  sich  Hr.  S.  gegen  die  Realität  der  Pireho-  ger  philosophisch  entworfene  und  begründet« 
/o^te  erklärt.  Dass  er  dabey  nur  an  die  bisherig«   Schädel -Theorie,  so  können  solche  Ansiebten 
daclile,  welche  blüs  durch  logische Zergliederun-   ihrer  Natur  nach  nur  als  hingeworfne Probleme 
gen  des  KraflbegrilFü  den  lebenroUen  Menschen   betrachtet  werden.    Bey  der  üerichligung  oder 
begreiflicher  machen  zu  können  wähnte ,  oder   Ergänzung  eintelner  Aeusserungen  brauchen  wir 
das  Logische  mit  dem  Physischen  (S.  1320  ver-   hier  noch  weniger  zu  verweilen,  da  der  philo*  , 
wechselte,  deutete  er  schon  durch  neineBemer-   sophisohe  und  iiumane  Geist,  der  das  Uansa 
knng  über  das  langherrschend«  Spiel  mit  Re-   durchdringt  und  belebt,  im  Verfolg  der  Unter« 
eeptiTität  und  Spontaneität  an  (S.  125.),  nicht   suchnng  leicht  Modificationen  und  Machträga 
minder  aber  durch  die  von  ihm,  (S.  ISO.  f.)  ent-   anachUeeeen  kann, 
worfene  Theorie  der  Kraft  im  Menschen,  die 

jedoch  auch  eine  ttAbagreiflieba  —  Tiefe  im  Wichtiger  und  Einflossreicher  erschien  da« 
Meosehen  enerkennt.  ^      ^  gegen  dem  Ree.  die  mehr  oder  minder  beslimmto 

So  geht  aus  dem  Ganien  ein  ratner  nnd  ba-  und  enMchiedene  Vorstellung,  die  ein  solehtr 

scheidener  Natursinn  hervor,  welcher  auf  die  anthropologisch- päda^ogii^cher  Schriftsteller  von 
Winke  der  Natur  lauscht  und  weise  sie  benuti^t,  des  Miiisciien  ursprunglicher  Anlage  fasste, 
welcher  gescll^cliaft liclie  V'trkunstelungen  tuter-  als  von  dem  Aiifangspuncte  aller  uuwillkiilirli- 
keunt,  ohne  über  hie  in  icere  oder  «eichte  und  chcn  Eniwickelung,  zu  dem  auch  alle  willkühr— 
matte  Klagen  sich  zu  ergiessen,  welchar  endlich  liehe  Bildung  zurückgehen  moss.  Selbst  di« 
ttat  Ceaunäe  in  dem  Kinde  aufzufassen  und  so  mehr  eigentlich  pädctgogitchen  Regeln  der  Ba* 
die  reine  Natar  von '  der  wilden  und  verwilder-  handlung  hSngen  erst  von  genauer  Beitimmnng 
ten  sorgru'lliger  zu  .«cheideu  weiss,  ^^  aren  auch  dieser  Urfahigkeit  ab.  Ausser  den  Bemerkun- 
Miehrere,  ja  die  raeifclen  Beobachtungen  einzeln  gen  des  Verf.  in  dem  vierten  Briefe  des  ersten 
lue  und  da  scliun  gemacht;  so  waitii  .^ie  doch  Bandes  sind  .'^rine  \'or.slelIungen  daiiiber  indem 
noch  nie  in  eine  solche  naturgemus.se  Ordnung  gegenwartigen  iJande  mehr  beylaufig  als  absieht** 
«neemmengereiht.  Würden  uucli  manche  der  lieh  aurge^tellt,  noch  weniger  zu  einem  Ganzen 
hier  vorkommenden  philosophischen  Ansichten  verbunden.  Ree  will  daher  nnd  weil  von  shp* 
fetal  allgemeiner,  so  wagte  oder  woaste  man  sie  rer  bestimmten  Anlfossang  nnd  gehörigen  Be- 
doch  nicht  in  die  psychologischen  Compendieu  gründung  die  Consequenz  und  Wahrheit  der 
aufzunehmen.  Nun  können  und  sollten  beob-  übrigen  Resultate  abhängt  ,  die  zerstreuten 
achtende  Vater  und  Krztelier  mii  priifinder  Acn v-^truDgcn  dee  Verfasser«  nÜlMr  SttMmnieil- 
Rückkicht  auf  dieses  Buch  an  die  Iii  obachtung  rücken. 

nnd  Behandlung  ihrer  Lieblinge  gehe»,  wahre  Anlage  if^t    die  Bihlungsfähigkeit ,   die  in 

Seelenforscber  die  J»ier  aufgeateUicn  Wabmeh-  Naturell  hegt  l8.  183).  Wie  die  Art  de«  naoan 
iDungen  nach  naher  bedingen  nnd  beflimmen,  Geschöpf«  mit  dem  beginnenden  Keime  noth«  - 
die  Regeln  darnach  moditlcireu  und  in  dii'-cni  wendig  gemocht  ist,  so  liegt  aiirh  in  jedem 
Gtiste  nicht  nur  des  Vf.'s Grundsätze  mit  W  eis-  (S.  49.)  ein  eignes  An/wre//,  so  triil  auch  sein 
hcit  wtiur  anwenden^  sondern  auch  nach  sei-  Geschicchtj  seine  Gestalt  und  Gei-<c  aiil.it,'e, 
ner  Absicht  weiter  fuhren^  um  reellen  Gewinn  .seine  ludividaaltlät  mit  ihm  in  die  VVirklich- 
.lür  Ifenscbankanda  nnd  BrpjpliwykniMt  »  ti^  huL  Dia  «raf«  Ankiga  da«  ladiridnellM  avkatefck 

.kj^.dby  Google 


154 


im  Functe  der  Beugung;  wa*  in  diesem  scbö- 
pfenschen  Momente  von  dem  Vater  angeregt 
und  mitgetheiJt  worden,  entwickelt  lieli  unter 
4aiii  KLaflnM  der  Mutter ,  welcher  «neli  inerst 
die  IniÜTidMKtiit  dea  Kindes  bildet  (8. 58.59.).  Das 
Individarlie  des  Kindes  entwickelt  sich  in  seinen 
G»  undzügen  während  der  ersten  vier  Wochen 
(oder —  nach  S.  89.  —  der  n  ste  Mo/ial  gibt  die 
jinlage  de»  ganzen  Gebildes.)  Der  fjrosse  Ein- 
Ju<s  der  Schwängern  auf  ihre  Frucht  ist  in  sei- 
nem  Beginnen  der  wichtinte,  denn  da  hilft  er 
die  ertien  Aulagen  und  lUcntUBgen  bilden  (8. 
69).  Alles  was  nachher  in  dem  Kmhi yo  entwi- 
ckelt und  gebildet  wird,  geschieht  durch  dessen 
ei^ne  bildende  Kraft,  lio.a,  wodurch  jedes  exi- 
«lirende  Wesen  ein  bestimmtes,  von  jedem  Au- 
derti  uuter^chiedene.1  Wesen  i.st,  heistt  das 
Jndividualle  deasc^lben.  (8.  119.  Organia«- 
tiim,  Liebenf.krart.  und  dte  sieb  entwickelnde 
Seele Allea  eriiält  »clion  in  ücincjn  beginnen- 
den Doscyn  «eine  IHifPnf/mnilichleit  aus  diu 
Ilandv  n  der  Natur,  udt  r  ditse  gab  jedem  seine 
JndUniualitiit,  Bd.  1.8.  48.  .  Da«  Erste,  Blei- 
bende ,  worin  sich  die  Individuaiitüt  entwickelt, 
htUii.  daa  J\'atureU.  (S.  119.  Iii«  £nUUhung 
der  Individualität  liegt  una  tn  dem  Unbe^rreifli- 
chen  der  Gutlheii ,  die  Euhlcliuv^  Hi  i  I^niurella 
lie^t  una  ebenfalls  in  dem  L  ijlu^n  illn  lien  ,  wo 
Is-  i)iut'ndi/;kiuil  und  Frcyiir-it  noch  Ems  sind-, 
Joljlich  aucb  die  \  ereinigung  dcf  btidung  mit 
der  Individualilat.  Da  der  Geist  best&lintt  ist, 
«rh  ins  Unend liebe  su  entwickeln,  ao  entwi- 
ckelt er  auch  seine  Indipidutäität  ins  Unendli- 
che: aber  das  T\aturell  hat  in  dem  M(  i  «rlien 
seine  Grimzen.  Doch  sind  die  Haupt v(r>c}ii«- 
dctibcili^n  in  dem  \vicllun^sgQn/:e  niciils  nn- 
ders  als  liauptrcrM hiedenbi. ileu  in  dem  Nnturtll 
(S  l.i8.),  ala  in  welchem  bald  die  empfangende 
iMild  die  MugeadB  Natur  rorbcrracht.  —  Schou 
jaait  der  ertten'  Gestaltung  des  Korpera  rS.  56.) 
ist,  «o  nicJit  Alles,  «loch  das  /-/a/i  rf.Micf'Hc/isle 
in  den  Versrhiedenbeiten  der  V'tiii  l  uugi-n  cin- 
eelner  Kiirperlheile  n'7_^^'7ej;'^/  Di  r  (^(7nse  Mensch 
liegt  in  dem  er»len  Keime  seines  Besinnens  in 
dem  Multerleibe  (S.  33.),  so  dass  ein  höheres 
A/V'esen  die  Individualität  dieses  Menschen,  die 
Cmndlage  von  altem  scfneihi  kanhigen  Tbnn 
und  Wesen  darin  schauen  könnle.  --  Wie  die 
Verschiedenheit  de»  (Jescblechts  und  Allers,  so 
mus.«  s>\cb  auch  die  dr  r  IndividiuiliUit  und  des  Na- 
turell'; (S.  148. f.  im  Leibe  piiy  iognomi'icb  cba- 
raktti  i-iren ,  als  in  weichem  .licb  der  r<ei.vt  ent— 
■«vickelt,  dessen  nächstes  Organ  'das  Hirn  ist. 
-Idit  irgend  einem  Hirnorgan  kommt  «rat  jede 
yfniage  und  durch  die  Bildung  der  letztern  wird 
auch  jenes  grii-ser,  worin  sich  das  Ursprung- 
lit  l,e  Maasn  dtr  Fähigkeit  zu  dieser  einzelnen 
Bildung  zei^t.  Durch  das  n«»eyil^  die  Beschaf- 
fenheit und  Grösse  einzelner  Birntbeile  wird 
die  Vertchiedeubeit  der  Anlagen  and  Entmck«- 
IiiiiigtB  «uiedtiiekt.   Dm         ImuTulMm  da 


ToUtommines  Wes^n  seiner  Art  tsl,  nnd  da 
jeder  Mensch  ein  beatimmtea  Maats  »on  Gesund— 
beitskraft  und  von  jinlagen  in  sein  erstes  Da- 
seyn  als  J^'aturgabe  mit  bekommt,  über  wel- 
ches er  nicht  hittans  kium :  so  hebt  der  Anfang 
des  Keimes  mit  stärkeren  oder  schwächeren 
Geislesanlagen  an ,  und  die  nacbmsls  erschei- 
nenden Eigenheiten  des  Individuums  .sind  immer 
schon  cum  Theil  in  diesem  ersten  Anheben  be- 
gründet, /«rfer  Mensch  bot  gute  Anlagen  (8. 
123  ).  denn  —  er  koimnt  von  Gott.  Daher  ist 
damit  weuig  gesagt,*  wenn  es  gewöholieb  heisst; 
„dies  Kind  hat  gute  Anlagen;'*^  diese  hat  jedes, 
aber  welche?  (S.  142.)  Die  Gute  der  Aulagen 
f  S.  32.  ist  ins  Unendliche  verschieden,  und  von 
unserm  Menschengeschlecht  noch  lange  nicht  ex^ 
iBOhSpft.  Anlagen  zu  formen  können  scA/am» 
mern  bleiben  oder  eriöschen  (8.  43.)  oder  in  an* 
dre  Dichtungen  übergeben,  eben  darum,  weil 
—  einmal  schon  chu-  Hit  /i/ting  in  dem  Keime 
die  iiberwalligende  ist,  und  von  dur  äussern 
l'mgebung  zur  Entwickelung  vor  den  andern 
begiinstigt  wird.  Friih  bezeichnet  die  Natur  ihr 
Vollkommenes,  //'u/t  müssen  sich  auch  die  Ta- 
lente und  das  VAaraitervoUe  Terratheu.  (8  141.) 
Den  genialischen  Menschen  ist  freylich  f^iele* 
und  mdir  in  t  Ii  .•sehen  (infehoren ,  w.is  in  sodern 
erst  Jiuth  liiiäung  f/"M  o;/j<vi  werden  muss,  ihre 
Anlagen  kouim.en  der  Bilduni:^  zuvor. 

äo  weit  die  Vorbtellungvn  dea  Verfasserf. 
Unstreitig  ein  wichtiges  und  bemerkenswcrthe« 
Unternehmen,  das  dunkle  Ur»primf^''iclir^  von 
dem  alle  Bildung  zur  Darstellung  der  göitlicben 
Idee  ausgebt,  zu  erliellen  —  zu  wt  Icht  in  Zwei  ke 
auch  die  aphoristische,  docfi  bundige  Zusom— 
menstellung  der  anthropologischen  Grundsätze 
(S.  lUrl59.)  hiostrebt.  K  ec.  achtet  iuuig  den 
V'erf.'a  Kicbtnng,  in  jeden)  Hiidlinge  ein  Selbem 
thätigea  SU  wceken,  den  Scharfsinn,  der  in  a//«jv 
gebomen  und  erwachsenen  Menschen  etwas  Be- 
sonderes vermulhet ,  und  es  früh  enl.Moiiden  Hf  yn 
lässt.  Nur  wild  manciie  von  seinen  eben  ange- 
rührten Acn-'^M  ungeii  so  lange  noch  blos  oe» 
hauptet  erscheinen  miisaen,  als  noch  manche 
Yoi-frajt««  onbeaDlwortet,'  mflbin  manehe  Votw" 
beetimmuif«D,  wo  nicht  ubterlaasen,  doch  noch 
nicht  gans  befriedigend  sind.  Dem  Verf.  heisst 
das  J^aturell  das  erxtt  Bleibende;  wie  dieses  S. 
wurde!  Diese  Frage  erklart  er  zwar  für  uoth- 
wendig  nnaoflösslich,  doch  vcnäth  sein  enge-  • 
seotes  Bedürfniss  dieser  Frage  wenigslena  aeinen 
GJanbeii  an  ein  Ff  erden  des  Naturellf.'  M5gn 
Ann  dieao  eüuetae  Natur  (wie  er  es  S.  126 
nennt)  durch  Selbstlhätigkeit  eraengt  rdann  wiire 
es  nUera  natura)  oder  mit  der  phy.sijchen  Be- 
fruchtung zugleich  entstanden  »eyn  {dann  ent- 
hielte es  die  prima  naturae);  immer  müsste  ea 
doch  gerade  in  seioeu  tvesenlUchen  Grnndzitgen 
der  aUgemeiaeB  Menschennalnr  gleich  sejo. 
Wie,  wenn  nun  das  Natorcll  nur  eine  unwe- 
it Mamnde/ifaitigieii , .  d.  i.  Indiridnaütöt 
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prädeterintnirte,  die  jedoch  nie  «as  der  Univer- 
■olttüt  oder  dem  Goltungscharakter  fallen  könnte. 

jicii  vielmehr  dem  letztern  in  tau^tml  Linien 
docii  uiihern  niiis<sle?  Und  was  ist  wühl  diu  jetzt 
vielbesprochene  Individualität?  Selbst  in  der 
Elyitaoloei«  dea  Jndividuum-  lu^  nichta  weiter 
■äh-  dcir  b«aontt«re ,  flir  ahih  beatehend«  EioMl* 
'wesen,  welchea  su  einem  Ganzen  gehört.  Nur 
in  Beziehung  auf  dieses  Ganse  (Universum)  ist 
es  ein  B( üondfres  ,  gleichsam  ein  I'.lcmcnl  des- 
selben <  wie  Cicero  Atom  individuum  corpus 
■iibersetzle').  Individualität  wäre  «onach  eiile 
<melu'  oder  minder  von  andern  Individaen  ab- 
ivaicbdnde)  Besonderheit,  Metuteh  sa  seyn  und 
sa  werden,  die  sich  nun  entweder  als  selbst- 
gebildctc  Besonderheit  fEigenlhüniliclikeit)  oder 
nls  f.t-lb.stl)ildeiide  (Originalität)  oder  überhaupt 
als  müglichsterweiterle  (Sclbslhcit)  denken  Iics.se. 
Der  denkende  Verf.  wähle  oder  verwerfe!  Der 
Vcrfi.  anriebt  tod  der  Anlag»  ala  der  Bildunga- 
^higkeft.  Wohin  ni  bilden?  Nach  ihm  wohl 
für  Hin  Idee:  oho  für  daR  Allgemeine,  wie  er 
ja  auch  das  Allgemeine  der  Kraft  sich  in  jedem 
AJensrhcn  S.  1Ö7.  ',  wenn  auch  auf  eigne  W  <  i  ', 
iiussern  l.isst.  Geht  nun  vielleicht  die  Anlage 
(das  Erste)  bloatuf  das  Allgemeine  Cda.s  Letzte.? 
Dürfen  wir^aogw  gleich  in  dteaem  Urpunctc,  in 
'dem  Freyheit  nnd  Nothwendigkeit  noch  nnge- 
Irerirl  wilmon,  zsvey  Anlagen  niissriieidtn  ,  die 
eine  für  die  l 'niversaliliit ,  die  andre  lür  die 
Indi vidnaliliit  ?  Der  \  erf.  spriclit  von  einer 
ersten  Anlage  —  welche  die  2^eit  gibt.  Aiieiu. 
ehe  man  (was  allerdings  auch  geschehen  muaa) 
sein  Recht  erweiaat,  mskrwt  Anlagen  annehmen 
sn  dürfen,  ao  muaa  man  ron  der  Anlngt  selbst 
einen  befriedigenden  Begriff  zu  gewinnen  suchen. 
Ist  .sie  das  Ursprüngliche  selbst,  hissl  sich  ilann 
von  ihr  etwas  nnder.s  aussagen,  als  ihrt-  cit;iie 
Unbestimuitbeit?  Ist  sie  in  dem  Lrsprüugli- 
chen>  lässt  sie  sich  dann  als  idealer  Granzpunct 
iür  du  bnh*rrliche  Seyn  in  der  Gattung,  oder 
alkfder  reale' Anfangipunrt ,   der  Bntwirkelung 

eines  Individuums  für  die  (Jattung  odt-r  liry- 
des  in  Vereinigung  unneh/nen?  l'nd  «ainindas 
Eine  oder  Andre?  I^t  die  Anlage  angeboren, 
kann  aie  dann  wohl  ganz  erlöncfien  *.  I^t  ihre 
Etttlricklung  unendlich,  und  die  empfangende 
und.  sengende  Niitar  mehr  oder  minder  in  Wecit- 
aelwirkung.  kann 'Man  dann  —  aueh  bcy  aller 
weiten  Trennung  zwi.schcn  der  BllRi  tiH  inen  M<>g- 
liciikeit  —  und  der  be.sondern  \\  irklichkeit  — 
doch  positiv  ein  D/cUin  angeben,  iil)er  welches 
ein  Individuum  nit  hinaus  ionnCf  da  auch  ^11- 
aeitigteit  sn  aeiner  liesiimmung  gehört?  last:t  es 
sich  berechnen,  w«a  dio  Fre>4li«liglMil-d6rSeib<t- 
crziehung  entwickeln  kSnttC,  werde?  Aaoh  gibt 
der  erfahrne  Verf  selb-l  zu,  das.«  mohebe  Ta- 
lente schlummern  S.  »51.),  ein  vorzügliches Ta- 
hiil  während  der  Kindheit  verkaniii  (S.  |44. 
AnmO«  doasmanchea  AnjKeborne(?)  indeiigema- 
Inn  Mtänaobta  .durch  Btlanng  •raWbea  -irtMoli 
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kenne,  und  anch  dieae  Anlage  genialer  Men-' 
sehen  Bildung  bedürfe  (S.  141),  dass  die  Fdfiijfr- 
teil  zu  einer  bestimmten  Alt  der  Bildung  durch 
die  Tiigntd  verstärkt  Werden  konna  (S.  122.)^ 
dass  wir  eiidlich  in  der  Erziehung  vurau.<«selaen^ 
ea  werden  iu  ;><<em- Liebe  and  Tugend  sich  dnW 
wickeln,  (S.  146.)  «•nn  '.di«  tvehüx Büdung  lAAf 
Bukonune.  Genug,  um.sn  nähern  fiestimmnn- 
gen  KU  rühren,  welche  das  grosse  Geschüft 
der  Selbsterzi«hung  und  ScUisliiusbilJnng  durch 
freyeres  Selbstvertrauen  muthiger  angreifen ,  und 
Tollkorainener  gelingen  lassen  können. 

£in«m  \\^erke  dieser  Art  ist  nicht  Uoa  di* 
Anfiamitsamkeit  der  Psychologen,  son^m  sack 
der  von  blindem  Mechanismus  unangestecktea 
prakli.schen  Pädagogen,  anch  wohl  zur  olUeiti- 
gern  Uenutzung  ein  \  <>II  i  iMi!l;>e>  II  cgi  toi  über 
so  viele  einzelne  zerstreute  Bcmet  kuiigen  über 
Seelciu-rscheinungen  zu,  wünschen,  uud  durch 
noba£angcnan  Gcbmncb  wirklich'  in  vcracänfioiti 


Die  P(i(/a^(>^/>  zeichnet  sich  in  unsernTage|i 
nicht  bloss  dadurch  aus,  daaa  ibrcGrnndsäDEe  und 
Maximen  in  näherem  Zuaammoihangn  mit  der 

Mvfisrhennalnr  nnd  den  allgemeinsten  fernunft" 

tvct!tilteitiri  dargeK|,l  '-Verden,  al.s  vordem  ge.icliah, 
sondk'ru  aucli  dadurcl),  da.ss  die  gesammle  lürzieh., 
unHingt  als  eine  IliJiiptaiigeli'gciilieit  der  Staats- 
gewalt bcliaclitet  und  behandelt  zu  werden,  in 
beyderley  llin.^icht  haben  wir  unsem  Lcaem 
citto  Anseioe  der  folgenden  Schriften  sn  geben, 
deren  Vern.  weder  al*  Nenlinge  ohne  "rfah- 
ruiig  in  ihrem  Faclie  .'■jirechen,  noch  auch  aal 
blü'.sen  Kxperiinciil Iren  hangend,  die  Nothwen- 
digkeit der  Dichtung  aller  Lmpins  durch  philo^ 
suphi^iche  Ansicht  verkennen. 

1)     Svstf'n   t/er  liffpu tlivfien  Erziehung.  Von 
D.  Uiinrick  Stephanie    Coutiit.  H.  uod  Huf- 

predigcv  zu  cutuii.    Borlitt,  bey  Frölich,  IMS» 
XXIV  und  415  S.  gr.  8.    (I  Thlr.  18  gr.) 
7.)    Beobachtungen  und  f^orachläge  über  ErU0^ 
hang  und  Schuttn,  In  Briefen  an  einen  Beam- 
ten auf  dem  Lande.    Von    /.  ß.  Gräser. 

jilVeytee  BÜnddiCn.      (Mit   dm    Mebntilel:  Die 

literärieehg  Entiehung ,  anf  das  Princip  der 
sich  selbst  entwickelnden  Natur  gegründet. 
Landshui,  bey  KrüU  1803.  XVL  und  390  S. 
8.    (20  gr.) 

D*r  bereit«  dnreh  mehrere  pädagogische  und 

rccht^wi.ss(  n><  hani'rbc  .Srhiiri«  n  dem  litleiari- 
^cilen  l'uliltcuni  nilirnJich  bekannte  \  erf.  de» 
er^lgi  naimti  n  Werkes  thtill  uns  in  demselben 
den  ausliihrliclien  fc^utwurf  »eines  Sy.slem.s  der 
Staats  -  Erzithun^'etvieaentvhajt  mit,  zu  welchem 
'ef  -bvreita  in  aeinem  .«Grundrisse  der  Slaalq- 
.«t»»'¥ritacnt.«'(W«lia«nfelsi  1797.}  Hoffnung  ge- 
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iKacJit  bstte.  Um  sich  deo  W*g  la  Minen  Un» 
terauc)iu Ilgen  zu  bahnen,  weleqe  di^  ^eMunmte 

£r/.it:hung  inid  die  zu  dtrselhen  nöthif^eii  An- 
stalten aus  deiu  höchsten  polit/'sc/ie/i  Gesichis- 
piiucle  betracliltjii  lus.seii  soIIlii  ,  .stiili  ir  zutrat 
den  lleer/n  dt»  obcrsUu  Zwetkcs  jeder  üiaaU- 

Se.selJ«c)iiiit  auf:  dieser  i^'l  iliin  der  ^esammle 
■weck  der  M^pschheil  selb»l,  oder  das  höchste 
Oot,  welches  tn  denl  Wolilseyn  der  phy^i8chen 
und  niuralischen  Natur  des  Menschen,  oder  in 
iiälliclikeit  und  Giückselifjktil  bestellet.  Ob  nun 
wohl  hierüber,  von  .S<  iicn  dtr  Slaatskuude  so 
wohl  ol-t  der  morali.scheu  öeeleiikuude)  manche 
Jtwicliti^'cude  Aumerkung^  sa  machen  Wece,  de- 
ren Miul)eiluoj<  aber  eosser  dfu  ftre'M^ii  der 

Scgenwärligen  Anzeige  liegt:  ao  cehedet  doeh 
ic  an  sich  zu  u-eite.  ßeslimnjung  des  staatsreclit- 
liclien  Gebietes  dem  Zwecke,  die  Erziehung 
demscll'cn  ^uiuaNS  zu  bcuiilitiicn ,  iiirbt.  Denn 
diese,  welche  ilireu  Gi  iiad  und  ilir  Ziel  unab- 
)iaiigig  von  aller  polili^cheii  Vereinigunc  hat, 
jcöjnmt  allerdings  mit  der  letzteren  aurch  den 
höheren  GaltungsbegriCr  einer  V  eransteltung  Kit 
die  Zwecke  der  Nleoschhcit  Uberein  \  und  wenn 
dtt  Staat  sie  fwic  er  allt-rdings  .toll)  als  Mil'.el 
xn  feinen  tlu  Hs  nüclisten ,  theils  entfcrntereii 
Zwecken  auinimmt,  so  wird  na  unstreitig,  als 
/ein.Tlteil  der  iSVaa/sv/(j/<om/«  betrachtet,  (wie 
(der  Vf>.  ,S.  I9i  sagt,>  »der  Int^^grilT  derieaiffen 
Staetsans'tellen  seyn,  welche  'sa|r  Absicht  ha- 
.1>«n|  allen  Mitgliedern  der  SlaaLnbur^crschaft  die 
BU  ihrer  Bextinimunt;  nuthige  Ausbildung  ihrer 
Kräfte  zu  verscIinflVii."  —  Wir  ^;chtn  also  mit 
dem  V^rf.  auf  (iicöcu  ,  zunächst  der  Moraipolitik 
juigtl^iffltp  y  Be^riO'  ein,  and  bekennen  auch, 
dassAvir  in  der  weiteren  Behandlung  des  so  reich- 
)ialtigen  Stoffes  keinen  sur  Bildung  irgend  einer 
,Cla8so  der  Staatsbürger  wesentlich  gehörigen  üe^ 
enstand  unberührt  gefunden  haben.  FrejHich  hat 
e  Fülle  des  EinzehH  u  den  Verf.  i>fl  ^;ehiudi  rt, 
lilier  manche  l'uncte  so  aunruiirlich  und  gründ- 
lich eu  8eyny,ala  wohl  nölhig  gewesen  wäre; 
▼ielieichi  halte  auch  fiir  manches  noch  Kaum  er- 
spart werden  können,  wenn  die  bekanntesten  Din- 
f^o  hin  und  wieder  entweder  gar  nicht,  oder  doeb 
jnlt  weniger  Umständlichkeit  gesagt  worden  wären. 
JBuy  der  cedraiigleiiUebersicht de 5 Inhaltes  wird  .sich 
Oeiegenheil  Huden,  diessmitBeyspicleazu belegen. 

Nachdem  die  Einleitung  saerst  die  staats- 
rechtliche Grundlage  des  Gänsen  gegeban«  so- 
dann di^  Bedingungen  nahmhaft  gemacht  bal, 
unter  welchen  ein«  giückliehe  Verbesserung  der 
öffenlirchen'  Ersiehung  gedacht  werden  kann  :  fo 
f<.]^Ln  nun  die  (hvy   Udupllhtile  des  \N"(ikus, 

ollcnl  -    -  . 
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])  von  dem  Ülojjß  der  ünciuliciion  Erzieliuag, 
a)  Ton  der  J^brm  derselben«  3)  von  der  Or^ani" 
«ation  dfir  Tontüglichsten  ÖfienLltch^n  ßUdung»- 
anHaUen.  Der  ^rtte  thnl  handelt  ron  der  Er» 
siehung  des  Menschen  1)  als  Mensclien,  3^  als 
Blirgtr.  In  jener  BesiehunK  ia^  die  physische^ 
die  wtlictifeb«,  di«  iiit«U«ct«cUf(  niid  di«  pnk- 


tiach«  £riidiDiH(  witmrschaideii;  Imt  «ner 
jedan  deivelben  seist  der  Verf.  ihr«  Wichtigkeit 

und  ihren  Inhalt  aus  einander.  (Wenn  hier  als 
Ilauplgegenslünde  der  üsihetischen  Erziehung 
liilduLig  des  Geschmack'^siüues ,  des  Siuneü  Für 
Wahrheit,  und  des  silliicli-reiigiösen  Gefühlea 
genannt  wardsn,  so  sind  eines  Theils  die  bey- 
den  lelateren  nur  mittelbare  Wirktuagaadar  äatha- 
tischen  Bildung,  andern  Theils  hat  cfer  Herr 
Verf.  die,  hier  doch  wohlnöthig  gewesene,  wei- 
tere Beschreibung  der  verschiedenen  Aeusserun- 
pcu  des  aslhelischeu  üinnes  in  Uezieliung  auf  das  ■ 
bchöiie  und  Erhabene,  und  das.s  von  der  Erzie- 
hung darauf  insbe&onure  hinzuwirken  sey,  gans 
ühergAOgan.  Auf  ähuiiche  Art  bey  der  inlel- 
lectnellcn  Bildung.  Dem  Ree,  der  keinen  per- 
eöulichen  Aptheil  an  den  Entzwcyungcn  der 
neuern  pädagogischen  Secten  in  dieser  llinsicht, 
nimmt,  scheint  der  Verf.  doch  die  inlcllecluelle 
Bildung  (vielleic)it  in  Folge  eint^  unvollkom-, 
inenen  psycliologischea  Aosid^t»)  «nschliess- 
lich  auf  das  Denkvermögen  bosogan,  un.d  4*h^ 
dis  Bädaug  des  Anschaunngsvermögens  öder  der 
productivcn  Einbildungskraft  nicht  g(  hörig  ge- 
würdigt au  haben.  Der  gelegeniliche  i'adel  der 
l'cstaloz/.ischcu  Ttudcns  11:.  H6.  272.  275  u. 
oltrcry  beweist  dicss,  und  der  Verf.  wird  dcju 
Vorwurfe  nicht  entgehen  können,  dass  er  theils 
die  Gesichupuncte  jenes  ehrwürdigen  Volks- 
freundes  nicht  gehörig  gefasst,  theils  bey  An- 
empfehlnog  semer  (des  Verfs.)  eignen  AhmVIi- 
teh,  B.  ß.  seiner  Lese-lehr-metli'ude  S.  J66  f., 
die  Differenz  (](.r>:tlbrn  ron  andern  zu  sehr  her- 
ausgehoben, die  Indilitreiiz  über  mit  ihnen  nicht 
unpartfaeyisch  genug  erwogen  habe.j  --  Dia 
Erziehung  dos  Menschen  ai«  üiir£ers  ist  theils 
tlMweUbtirgerliche^  zurRechtsehaffanheit,  MeBt* 
schtnliebe  und  Wellkhu^beil,  (warum  Aer  rech- 
net der  Vf.  dtess  nicht  zurLrzieLuiig  d(j5  Men.'ichen 
als  M<.  n.schen?-)  theils  eine  staat»büri;ei  lic/ie. 
Diese  wird  wieder  theils  ^c«c/<://  betrachtet,  als 
hansliche  (?},  jiolili.sche  und  vaterländische  Erzie- 
hung j  theils  tpecitU.  alsErsiahuog  a)  der  Män- 
ner, SU  den  Terschiedeneu  Arten  der  bürgerli- 
chen Thaligkeit,  welche  hin  l  amliaft  gemacht 
werden,  b)  der  Weiber,  zu  ])au.>lKil;uinnen, 
Frauen  und  Muttern.  —  Üa  hislicr  nur  votu 
'S(i:ip.  der  üiTenllicben  Erziehung  die  Rede  war, 
io  bleibt  der  Verf.  bey  allen  genannten  Punctea 
UM  beym  Aligimainen  stehen ,  und  der  Liener 
findet^  swar  nur  bekannte  Dingo ,  ober  doch  gut 
und  eindringend  /gesagt. 

Der  twtyle  l  heil  handelt  von  der  l  orm  der 
cilTcnillchen  Erziehung,  und  gibt  theiis  »/ifijy 
Ciua.silication  aller  Erzieh uiigsanslalleu,  thcjls 
eine  Anweisung  cor  Verbindung  dersalbeit  (dareb 
ErziehungscolJegien)  so  eiDsm  Gänsen.  Mit 
Recht  theilt  .4«r  Verf.  dl« .  Erxfehun£:sanstallen 
ein  in  solche,  welche  für  die  Jugend,  und 
in  solche,  welche  für  den  volljahngeu  Theii 
4«r  Nii^«i«  PjlsV^nt  ^i,  Dtm  Ms«,  mir  b«x 
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Seum  Ab4(chDilt«n  di«  Brfnaeniag  «nfsoehm  «n 
die  Sehrillt  in  T«cdimten  Zöliatr^  in  Verbin- 
4ang   mit   den  Bemerkungen   über  dieselbe  in* 

ß.  2.  II.  1.  tier  jBeylrnge  mv  Erslehungskunst 
von  Prof.  Ifeiss  und  l'illich.    (rergl.  die-e  Zei- 
tung,  J.  1804.  JuK  97.  Sl.}  Manches  hat  Zullner, 
manches  unser  Verf.  beseer  ini  Licht  ^esetseU 
8o  iit Letitcrm dasjenige  eig«n,  was  er  über  die 
Schalen  f&r  Taabstonime  nad  Blinde,  vber  die 
Nachliülfeschulen  Tür  Vernachlässigte,   so  wie 
auch  üher  die  öffenllichen  Bibliotheken  und  IjC- 
seanstalteii ,  als  Uildun/jsniltiel  für  die  rersebie— 
denen  Staude  der  Erwachsenen,    erinnert  bat. 
Vielleicht  «her  hätten  hierbejr  «inige  mehr  prak- 
tische BUdunesmiUel  neben  Jenen  theoretischeo 
erwähn^  wer^n  können •  s.  B.  die  Prcisaufgaben. 
Auch  erklärt  der  Vevf.  sich  (S.  182  fg.)  za  ka- 
tegorisch gegen  die  Waisenhäuser  und  Phiian- 
thropine,    und  verlangt,    dass  die  entweder  el- 
ternlosen oder  von  ihren  Kltena  fremder  Pflege 
anvcrlranteu  Kinder  in  einzelne  Familien  unter 
obrigkeitlicher  Aufsicht  Tertheilt  werden  tollen. 
(Dieselbe  Fordernng  8.  338  fnr  die  Alamrien  der 
Gymnasien.)  Dem  ^lekntüifcn  Grunde  gegen  Wai- 
senhäuser und  Pfcn.-iuiisuiistaltcn  ,  das»  die  Zcg- 
Kngc  derselben  mehr  oder  weniger  vernachläs- 
sigt werden,  so  wie  dem  vom  Vf.  angegebenen, 
dass  sie  der  jedem  Menschen  gebührenden  Fa- 
niiltenerxiehung  entbehren,  kann  durch  iweck- 
mässige  Einrichlnng  solcher  Anstalten  begegnet 
werden.    Eben  so  können  wir  dem  Verf.  m  det: 
Terlanglen  Vereinzelung  der  höheren  IJildungs- 
anstalteu  beypilichten  ,  wclclie  er  Seminarien  für 
Staatsdiener  nennt,  (S.  193.  vergl.  S.  353.)  und 
welche  auf  unsern   Universitäten,     in  dieser 
Hinsicht  gewiss  ohne  NaehtheiU  Terbnnden  sind. 
Endlich  schien  dem  Ree.  der  BegrifF  Ton  St»- 
menlarschiihn ,  wie  der  Verf.  ihn  gibt,  zu  un- 
bestimmt-   Er  verstohl  darunter  S.  176.  die  Scho- 
len für  die  Kindheit  iiberhaupt ,    olme  Unter- 
schied de»  Geschlechtes  (?)  bis  zu  der  Zeil,  wo 
der  Oeachlechlstrieb  sieh  regt  (.'),  und  dadurch 
(?)  theils  eine  Trennung  der  Knaben  nnd  Mäd» 
chen  noth wendig  macht ,  thefl«  aaeh  beyde  ib- 
rer  kunitf}>en  Bestimmung  unmittelbar  tBigegeti- 
■uführen   gebietet.      Dieser  weile   UmfilM  des 
Begriffes  fuhrt,  alles  andre  zu  ^cschweigeo,  dahin, 
dasa  sehr  heterogene  Dinge  ( S.  255.  „was  cur  all- 
cemeinenBildung  des  Menschen  u.  Bürgers  unent- 
behrlich ut^**)  indenSchulendiesesNamena  TerlMa- 
den,  u.  dieEIementarilemi#njV«ein  deuTersebiede- 
nen  Zweipen  des  ^^^^lsens,  auf  welche  docli  derNa- 
me^/^wic/j/arachule  vorzüglich  hinweise!,  nicht  ge- 
hörigdurch  die  Behandlung  unterschieden  werden. 
Ancbhat  der  V  f.  über  den  letztem  Punct  hier  und  in 
derFolge  ohncÜälfe  gelassen.  Mit  seiner  Ansicht 
hängt  Busamraen,  dass  er  die  Knaben  undMädchen, 
in  Hinsicht  des  ünlerrichle«,  ersttaitefwaehendem 
GeÄchIechl>li  iebe  gesondert  wissen  will.  Wir  sind 
dagegen  milAndcrn  der,  aul  die  natürlicbrf>l§l»eiii 
ilecCesdileehtergegrüfldcUn,  U«berac«|iag,  du» 
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ein  Mädchen,  scfaonTon  sehr  früherJugbotlÄmelatffr 
psychologisch  andern  Behandlung,  als  ein K.anb«y 
auch  beym  Unterrichte  bedarf. 

Der  dritte  Thei!  hetrifl  die  Organitation  der  Tor- 

riigliclisten  (jHentlichen  ßildung'anstultcn.  Vieles,  ' 
theil.^  der  üeberJegung  theils  der  .Annahme  wiirdt'« 

£es,  hndetman  hierbeysomnien  über  Schul  huii'^er^ 
ichrer,  Classification  derächüler,Ferien,  Verthei^ 
Jung de.s  Lehrstoffes,  Metbode,  DiacipHnu.a.,  und 
BwarinBesiebnng  auf Schulanslalten  jeder.Art.  Das 
Ganze  Ist  keines  Auszuges  fahij?.  Wir  empfehlen 
TorzüglicJi,  was  über  die  Stuudcneiiithoilung ,  die 
Versäuinuisse,  und  dieäiltendi.sciplin  bemerkt  wor- 
den ist.  (Do;;,  der  Vf.  „St(tenprimanef"n. ».  w.  auf^ 
ftibri^  ist  wpbl  so  genau  nicht  suiMerpretirenO 
das  Capitel  Ton  den  Strafen  könnte  etwas  aa^hrli- 
chcrscyn  ;  —  die  Forderungen,  dass  ntif  den  Gyin- 
nosieng  rosser  Städte  kuine  fremdenZoj;iin>jc,?.o  wie, 
dass  neben  einem Gyninanium  nie  eine  UnirerMlät 
an  demselben  Orte  seyn  solle,  haben  dem  Hec.  nicht 
begründet  genug  geschienen.  Nbdi  weitere  Unter- 
suciion^  Terdient,  was  der Vf.nber«yRMe<i>e/(e  nnd 
anofyffsefteJIfe/AorfWsagt,  wo  et  die  erste  snnnbe— 
dingi  vorrieht,  da  im  Oegentheil  beydegehörig'zu 
vcrninden  sind,  wicdicssancli  von  denen  geschieht, 
welciie  der\  f.,  nii  iit  immer  niil  v>illi  -erSachkennl- 
niss ,  tadelt.  Die  zum  Zweck  gemachte  Kurze 
hat  den  Verf.,  hier  mehr  als  in  den  vorigeA 
Abtheilpagen,  gebindert  seinen  Gegenstand  an 
eHchöpfen.  'Dabin  gehört  das  Capitel  über  re- 
ligiijse  Bitdung  und  deren  Vcrhällni<is  zur  sittN- 
chen  überhaujU.  Wa»  wir  am  wenigsten  begi*!— 
fen  können  ,  ist,  dass  der  Verf.  (S.  313.")  die  Phi- 
losophie nicht  mehr  auf  den  Universitäten,  son- 
dern allein  auf  den  Gymnasien,  (wo  übrigens  die 
Schüler  freylich  Ja'ager,  als  gewöhnlich  leider  ge- 
schieht, etwa  bis  cum  20.'3abre,  bleiben  sollen^ 
und  zwar  ganz  gründlich,  so  wohl  historisch  als 
syslemiilisch  ,  gelehrt  wissen  will.  Dass  der  Vf. 
allgemeine  i;i"-elzliche  Studienpliine  empfiehlt,  lässt 
sich  vcrtheidigen  ,  wofern  sich  dieselben  nur  in 
den  Schranken  des  Allgemeinen  halten.  Jcdodh 
wir  übergehen  das  übnge  Einzelne,  md  schHea^ 
aen  mit  der  Bemerkung:  ein  System  der  Sffentli* 
chen  Ersiehung  sollte  nicht  auf  den  Staatszweck, 
zu  welchem  es  immer  nur  als  Mittel  erscheinen 
kann,  gegründet  werden,  sondern  auf  den  von 
bürgerlicher  Vereinigung  unabhängigen,  und  in 
dieselbe  nur  mit  Freyheit  eingreifenden,  Zweck 
geistiger  Thüligkeit  in  der  Natur  ibe^aupt.  Da- 
dareh  würden  theils  die  höchsten  Zweck«  deir  Wis- 
senschaft und  der  Kunst  mehr  gewürdigt,  theils  die 
graduellen  Verhältni.sse  der  (nicht  bloss  burgtrli- 
chcn,  sfiiidcin  nalurlichen]  Stände, in  der  Gesell- 
schaft genauer  bestimmt,  und  die  Regeln  für  die 
einem  jeden  derselben  in  jedem  Alter  moj[^che  und 
sukommeude  Bildung  nnd  Behandlang  Snsfiihrit- 
eher  und  sicherer  aufgestellt  werden  Cüiinen,  ala 
wir  diess  in  dem  angezeigten^  aonst  gchaltreiGheil 
Werke  gefunden  haben. 
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li.  Sfiict,    den  a5.  Januar  i8o5. 


'Malersy, 

yu»  tt  emtvrtt  tUä  pnnirtt  'U»  pliu  eelebre» 

d»  toutea  te»  ^ie^tf,  liecueil  claaaique  con- 
ienant  l'oeiwre  compUt9  des  Peintres  du  pre- 
mier  rang  ^  et  Itura  Portmita\  les  priacipale* 
l^ducUons  des  Arlistes  de  2e  et  3c  cImmi; 
tin  Abrüge  de  la  Vie  des  Feinlre»  Grec»,  et 
UB  choix  des  plu<  belle»  Peintures  aotiques; 
riduit  et  gravu  aa  tr«it  d'aprct  les  Eslampes 
de  la  Bibliotlu'(|ue  nationale  et  les  plus  riches 
Collecliona  particuliiires ;  publiu  par  Lan- 
'doHf  Peiutre,  anctea  Pcnsionnaire  dn  Goa- 
vtracment  ä  TEcole  FraiK.oise  de  Hcaux-Arls 
a  llome  etc.  ä  Faria  et  ölrasliourgcheaTreut- 
'  «cl  «t  Wttrs.  «a  XI.  —  laoa.  3.  VoL  4. 
^Thlr.  13  gr.) 

So  nnTolIkommen  aucli  der  BtgriiF  ist,  den  ein 
K  upfci.'lich  oder  par  ein  blosser  Uniriss  von 
tiucm  CtüiiiMc  cibt;  so  unentbehrlich  odch 
euc  liilduug  des  K unstj^esahnSacks ,  ja  schon  zur 
Erwerbung  bloss  hihtoLiajcher  K.aiulkeDDHiis8  das 
StadiiuB  d«r  Ori|{iiial«  ■•Uiat  iat,  könoM  war 
doch  ^am  UnteniehmtD  dea  Hrn.  Latodon,  d«*- 
sen  Werk,  wenn  sein  und  seiner  Gehülfen  Ei- 
fer in  der  Folge  nicht  erkaltet,  alles  xu  leisten 
irersprichl,  was  von  dergleichen  Sammlungen 
Lillig  geiordert  werden  kann,  unsern  Beyi'all 
niclit  versagen,  Correclheit  nnd  Elenas  der 
ZAicbDungt  SanbecktU  daa  Staelia,  uim  beaon- 
dera  Treue  in  üinaiieht  daa  Aaadmetka  der  Ko- 
pFe,  so  viel  der  «ehr  Terjürigle  Maasslab,  ohne 
velchtii  IVeylicli  ein  so  viel  ntnfassendes  Werk 
u'-urrnuHsig  tlieiier  werden  miisafe,  dieselbe  «ti- 
iüMt,  empfehlen  die  vor  uns  liegenden  «wey 
.«raUAi  Lieferungen.  Ucber  die  V  ollständigkeit, 
daran  möi^ichste  Erreichung  ein  HoaplrMftiienst 

Jar  Untdrnehmuug  seyn  würde,  kann  an»  erat 
ie  Folge  belehren. 

Das  Werk  beginnt  mit  DomenioftinOf  den 
wir  um  ao  lieher  «  dflf.8|tila«  4«»  gUhmadM 
£rsttr  Band. 


Zagen  sehn,  }e  seltner  desscn^Gemäldefn Deutsch-: 
land  sind,  und  je  mehr  dc.thalb  zu  fiK'cbtcu  ist, 
dass  dieser  Meister,  dem  Poussin  den  ersten 
EhrenplatB  naeh  Raphael  auerkannle,  ja  delr  iit 
Hinsicht  des  Antdrncks  derGemäthsbewegung^ 
(wenigstens  der  minder  erhabenen)  mit  feneta 
hohen  Geiste  vielleicht  um  den  Vorrang  streiten 
darf,  unter  uns  so  allgemein  bekannt  nicht  ist, 
als  es  zu  wünschen  wiiie  *).  Die  beydün  Liefe- 
rungen stellen  auf  120  Blattern  I4ä  Gemälde  dar. 
ilec,  dem  die  Originale,  einen  kleinen  Theil 
ansgenommen ,  bekannt  sind,  .hält _No.  4.  6.  11.  x 
99.  44.  58.  60.,  und  im  sweyten  TbeiJi)  7k.  84. 
90  99.  (der  Kopf  Öer  Wahrheit,  die  von  der 
Zeit  cmporgetrage«  ihr  reines  Auge,  des  Sie- 
ges gewiss,  gegen  das  Liebt  der  Sonne  auf- 
sclildgt,  ist  vielleicht  von  allen-,  die  Doraeniclii— 
no's  Pinsel  ehren,  der  gelungenste)  —  und  III, 
für  die,  welche,  besondere  den  Aosdrack  be- 
trefltmd,  die  Manier  dea  Meiatc^-  am  treüesferi 
wiedergeben.  Die  Umrisse  der  Landschaftetifj 
die  dem  grosjen  Style  der  Natur  in  dieser  Gat- 
tung sehr  nnt;eaif.-,>,(:n  sind,  verdienen  gleich- 
fniis  rühmliche  Ausaeichnung.  —  Eine  dritte 
Lieferung,  vor  welcher  jedoch  die  erste  oacBC 
Raphaela  Werken  eraoheinea  aoU,  #ird  die 
noch  übrigen  Genäld«  dea  D.  entlalten. 

Voran  geht  auf  36  Seiten  die  Lebensbe- 
sehreibung de«  Meisters,  die  in  einem  guten 
N'iMlrnge  dun  W  issenswerthesle  enthalt.  Mengt 
Ausspruch  über  D.  wird  billig  als  au  hart  se-^ 
tadelt,  und  durch  geVeelilc««  UrthcUe  «ndvtüf 
Kenn  W  enlkräfUt. 

Es  ist  «Besem  Werice  atteli  darmn  ein  gnter 
Fortgang  au  wiinschen ,  damit  die  Franzosen, 
durch  zweckmässigen  und  gcraeinnütKigen  Ge- 
brauch der  in  Fans  aufgehäuften  Meisterstücke 
der  Malerey ,  den  Übeln  Kindruck  einigermaassea 

Es  «ikd  am  tm  D.  ib  DmuekUai  nsr  dtej  Gs-'  ' 
■liM«  WH  Kidaiiiaaf  iMkaaatt  im  TiÜHäfi  'dtr* 
Omplial«,  «nd  d«r  rt«e«de  HerkalM  ia  fläiiahlM,'aB4 
Soinm«  ioi  Bade  M  DüMcldorf.  D«r  tofcwaM«  0»> 
meniclilaa  Ja  Dnadaa-  IBhtt  dlasaalfaawi  VoaMt»' 
[ilj 
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Terlosclien  mögen,  den  die  Entfiilirang  dersel- 
ben «o^^andern  Ländern  .«nf  de«  perÜMylM« 
Eiirö^'nactien  miMite. 


8CH&NE  BjtüKUJiST,  . 

'JlnJdngtgTiindc  der  scJtnnen  Batiiimst^  oder  der 

CfviibwiifMt  in ^dalluititclier  Uin»ickt  u.  w. 
,-^la  liritfäden  com  Gelmnch  bey  acinen  Vov- 

leeugen  entworfen,  von  C.  G-.  I/irt,  Königl. 
•  Xeointpector  und  Lehrer  bey  der_  Provipaial- 

KwMt-  vml  Bao^Beadwer*  ..tehnlesoBfeaUn. 

Bndra,  ie04.  8.  (\  ^n>lr>  2  gr.)'  ' 

Der  Verfasser  hat  dieses  Bncb  mam  Gobrau- 
Mche  bey  aeiacm  Vorletimgai  aber  di«  »chütio 
'Xtanlninat ,  ToreugÜch  über  die  Construction  der 

Säulen  entworfen,  und  es  ist  su  diesem  ßehufe 
Auch  andern  um  so  mehr  zu  empfehlen,  da  dt« 
Ilegelu  zur  Anlegung  dir  .Saulcu,  und  was  da- 
Juo^fhürt,  nicht  nur  deutlich  und  richtig  ?or- 
jretregen  sind,  sondern  der  Verf.  each  überall 
EUteM  Geaebtneck  «eist  und  den  inacen  Archi- 
«kten  " -~  ^■•'--^   " 


Rekten  auf  solche  Wege  führt,  wora     er  diese 

-verscliicdciien,  iu  die  Baukunst  eingeschlichenen 
AJn?.cliIcklichkuttcn  vermeiden  wird.    Ev  hat  dem 
JJucht;  keine  Kupfer  beygefügt ,  weil  er  seinen 
ijchülern  jedesmal  genaue  Zeichnungeu  run  Glie- 
dern. Säulen,  GesioMen  u.  dgl.  Torzulegen  pflegt, 
yeleasp  aneh  nngesweifelt  vortheilhal'iar  und 
inslraetJTer  iat,  ala  die  kleinen  Kupfer,  die  dem 
I?u<ht>  hallen  können  beygerügt  worden.  Inder 
ICiiileiluiig  ,s|)riclil  er  im  Allgemeinen  über  die 
iaukun!>l  ,    ihre    Entstellung    und  Ausbildung, 
Über  die  Terschiedenen  Zweige  derselben,  über 
^n  Gesebniack  und  Styl  in  der  liaukun&l,  und 
1*011  den   Kenntnissen  des  Jiaukünsilers.  Doa 
Sach  selbst  ist  in  aebtiehn  Capiiel  obgetheilt. 
Das  erste  handelt  ron  der  Civil  -  Baukunst  in 
iistheti&chcr  Ilin.sichl,   odtr  von   der  bchüneu 
Baukunst  überhaupt,  dus  cdf  i/«  von  den  Glie- 
dern, das  dritte  ron  der  Zusammensetzung  der 
Olieder,  das    vierte   ron   der   Verxierung  der 
Gliedei;,  das  fiinfu.  yon  den  SäuJenordnungen 
tlbcrbaaptt  das  teehate  Ton   den  Säolcnarlea 
insbesondere,  das  .\irl>ertfr  von  der  Verjüngung 
<jder  Verdünnung  der  Ü  iulen,  das  achte  von  den 
Pilastern ,   das  neunte  von  der  Zu-sonniH  ni-ul- 
Juqg  der  Säulen,  das  zehnte  von  den  liugen  und 
Bogen.-'tellungen ,  das  eilfie  von  der  Verjüngung 
der  Pilaster,  das  mwölfie  ron  der  Verknüpfung 
4er  Säulen  uiid  Pitaster,  das  dreyrnthnie  ron  der 
Gegenrinandf-r.stellung  der  S.inlcn  und  Pll  isler, 
das  i-icne/iritc  von  «er  V\  iedcreinander.sttllnng 
oder  VcrniiThung  der  Sanlen,  dä^  juni'^i  Imle 
Ton  der  llebirreinanderstellung  der  Säulen,  da.« 
techszehiite  von  der  UebereiDanderstellong  der 
Arkaden  oder  Bogen,  daa  s<«6se/iiii«  ron  der 
atiucbtii  Oidnung,  da*  m4<*«ftiKc  von  dtea  sO" 
•  ••  '  .  -  I 


genannten  symboUsdiMI  Säulen;  fvo  zoiu  B«' 
fechluss  eiwaa  über*  din  gotfaiscba  Baakaasl  ie- 
sagt  wird.  ; 

Wir  haben  ner  wenig  Unrichtigkeiten  '^e-: 
funden,  die  aber  bey  dem  mändUcbeu  Vortrage 
leicht  berichtigt  werden  können,  als  S.  14.,  dass 
sich   erst   in    den  Ueberbicibseln   der  spattro 

friechischen  und  röini-chen  Architektur  die 
[unst,  Goviilbe  aufzurühren,  ofTenhare,  da  dqcb 
nuH  den  Zeiten  der  ültcsten  griediischen  Archi- 
tektur, bey  den  Etru.skeru,  sich  bis  jelxt  Ge- 
wölbe in  Thoren,  Grabmäfalem,  und  in  der 
Cluuca  Maxima  zu  Ropi  erhallen  haben ,  ferner 
S.  74.,  das»  Htmur  imicr  den  Schriflstelli  m 
genannt  wird,  die  uns  mit  allen  dorischen  Tem- 
peln, in  archilektoiiischei  Ilin.icht,  bekannt  n;a— 
chen,  und  endlich  bey  dem,  was  Uber  die 
gothisebe  Bankonst  gesagt  wird. 

MMDICIMSCIIE  E.\C  YKLOI\kDJE. 

8tUt9  einer  medicinUchtn  EnfyklApädie^  für 
den  jlnfang  dt  ncmwaAnicii  Jahrhunderts, 
Bin  Leitfaden  tu  akadewii.icbcn  \'urli&iingen, 
Ton  J.  !)■  Metzger.  Königsberg,  b.  Göbbeia 
und  Unzer.  1804.  8.  9;Bog.    (14  gr.) 

Es  hat  zwar  uic  au  mediciui^rhen  ^ßopykjo-^ 
pa'dien  von  ver»cbiedner  Art  und  Fqnn,  'Voa 
gröasenn  oder  geringcrm  Werth,  jgenianffelty 
docb  waren  die  letstenQoinqaennienaes  Tenlbs- 
senen  Jahrhunderts  reicher  an  snlchen  Schriften 
von  kliJinerui  oder  grösscrm  L^mfange,  nls  ciio 
^urztIl.  (Man  sehe  die  r.evision  der  medic 
Entykl-  und  Melbod  in  den  Ergimzungsbl.  zur 
A.  L.  Z.  Jahrg.  11.  Nr.  101.  102.)  //«rs,  Selle^ 
^agelf  Houcquet,  IHainttf  Burdaeh,  iiefertea' 
die  brauchbarsten  ailgenieinen  Uebcrsichtcn; 
jeder  arbeitete  narb  einen  andern  Plane;  der 
ht/.te  inii»  den  Preisa  davon  und  gab  uns  ein 
ßiii  Ii ,  da.s  eine  sehr  gelunge ii e  A ii \i  end u iig  einer, 
Rko.  möchte  sagen,  vernuniligen  Philosophie 
auf  das  Lehrgebäude  der  unter  dem  Namen  der 
JJcUkunde,  nieht  sowohl  in  wissenschafUiebev 
Besiebung  verbundenen,  als  trielmehr  für  die  em- 
pirische Anwendung,  für  die  technische  Kunüt- 
übung  im  bürgerlichen  Leben,  «u.samincnqcstcU— 
ten  vt  rM'hiedenen  niedicinischcn  f)i'.rij)li/ieri, dar- 
stellt. Sie  erscheinen  bey  Burdach  mehr,  wie 
in  dem  6V/u</£2'^cheu,  von  Krug  weiter  aasgen 
rührten  Plane,  ala  ein  systematiscbcs,  sasan- 
menhängendea  Lehrgebäude,  nnd  dnreb  'den 
philosopliischcn  Hüok  mit  dem  das  Ganze  ge- 
ordnet, .sn  geoidnil  i  l,  d«.«'  die  J.eser  eben  so 
.■(■hl-  /,n  ileUachlnngen  über  düs  \\'rs(M  der 
Ueiikunde  im  Ailgeueinen,  wie  der  einzelnea 
'J'heile  insbesondere,  den  Zosammenbang,  die 
Verbindung  dieser  TbeUe anter  einander«  gleidi- 
Mm  geswuugea  sind,  ak  iboea  ditMe  BetraiÄ-^ 
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tmtgtn  erleicliUrt  wArcfen ;  ist  ffardaelit  9efirift 

ein  unenl1)ohi';  fi<  s  Weil:  lur  ji.J»  II  Arzt  f^v- 
vrordcn  :  der  üciiuler  dail  c-^  iiichl  ini^stii,  auch 
dem  Mciitur  scIiaiFt  es  Slull  zur  ünlerhaitung, 
schafFl  ifitn  Belehrung.  Diesen  Vorgänger  zu 
übertreOen,  war  eine  «chwer«  Auf/^abe:  doch 
»ich  fou  Hrn.  MeUgwn,  Amt  s«it  30  Jahrea 

{kadeniMoher  Lehrerist,  über  allgeraefne  Ency- 
lop'idie  mid  Melliodologle ,  wii;  fast  über  alle 
eiiiKclnen  Zweige  der  lieilkunde  V'orJestiiigen 
^ebaUen,  über  die  mehrcsten  medicinischeu  üis- 
ciplinen  Lehrbücher  gescbrieben  liat,  mehr,  als 
'{a->l  Tou  binctn  jeden  aadeni  erwaru-n.  Dia 
■eböneu  Ausaicbtcu  werden  gttrübi,  sobeid  ae» 
die  [uhaltsanzeige  uberaiebt,  die  angenehmen 
Il'iiruungcu  niedergeworfen,  wciio  man dat  liucli 
sellj-'l  liest.  Anstalt  eines  mit  fi  slcr  H;uid  eijl- 
■Worfiieu,  mit  fleiss  und  Sorgfalt  au'-f^eliilirLen, 
durch  seine  Cunaposition  anziehenden  und  be*. 
friedigenden,  durch  sein  Colorit  erfreuoiideil 
Gemäldes,  findet  man  VmciMe,  ohne  ZuaewM. 
menhang,  ohne  Geist  und  Leben.  fCein  pbilo- 
siiphl nCliLT  Gclsl  weht  uiier  de;n  Ganaen  und 
sciuei)  Tiieilen,  wie  tnan  iim:h  dem  Zusätze:  für 
den  Allfan i;;  dci  nciuizriLnlcn  .lii  'tr/tunUt  rts  \  uicht 
bloiS  zu  Termuthen,  &undern  zu  fordern  be- 
rechtigt war.  Wir  heben  keine '  mtdiciuische 
EncyUopädie.  sondern  eine  ZaMmmenalellunjs 
▼on  Skisten  der  eintelnen  medicinischen  Diici^ 
plinen  aus  dem  Gesiclil'-panrte  der  l^rodituilli  n, 
erhalten,  und  Burdach  h  ilt  die  errungene  i'alaio 
noch  ungefährdet  in  stinor  llaud. 

In  der  Vorrede  wird  Uber  den  Nutzen  einer 
Dncyklopädie  für  angcbeDde  Aersle  gesprochen : 
e|bes  £ncyklon.  aind  nicht  Uom  die»cn  nölhig, 
nie  find  «ach  dem  Praktiker,  der  aieh  über  den 
©nipiriidreuden  Roulinier  erlieben ,  und  zum 
denkenden  Kiiii.slki  cniporschwinccn  will,  nicht 
xninder  unenllichrlich.  ^\us.ser  SiIIl'^,  schon 
damiil<  mangelhaften,  von  einer  diesem  philoso- 

£ bischen  Ropfe  unverzeihlichen  Anhanglich- 
eit  an  die  hergebrachte  Form.seigenden,  Werk« 
eben,  wird  keines  andern  erwSnnt.'  Hr.  M. 
nabln  sich  ihn  zum  Muster,  und  schadete  da- 
durch seinem  Buche,  das  diesem  selbststandigen 
Denker  viel  hciscr  wurde  qerathen  seyn,  wenn 
«r  sich  «Heu  Icsseln  culzogcn,  uud  seinem 
Geiile  freye  Wirksamkeit  gestattet  bäUe.  Den 
Jcleinen  Ausfall  auf  dieKanüsche  Philosophie, am 
Schiasse  der  Vorrede,  mogte  Ree.  lieber  gestri- 

clien  seilen.  Dass  I'i  f.ili niu;^  in  der  IleÜKiindo 
nicht  geachtet,  die  Kuu  t  aus  j)ur  IraiiMon— 
dcnlalcn  Sätzen  abgeleitet  werden  solic,  diese 
und  ähnliche  BcschuldigUMgeu  treffen  jene  i'lii- 
losopbie  dorh  ei^eiillich  nieht^  die  es  vielmehr 
sehr  redlicli  mit  der  Ueiikonde  mcynt,  ineür 
als  jede  andre,  aber  leider  nar  so  oft  missver- 
staiiden,  von  seichten  Köpfen  übel  gefosst  und 
unrecht  angewendet  wird.  Aber  wer  wird  dies 
Üir  Ime  Last  1^«d',  «od  i»t  Philosoph^  sn^ 


rechnen  ;  wa«  Afterpliilosoplien  sandigen  ^ 

In  dl  I  Kiiiliil.  wil  l  der  ßegnlf  einer  Eucyklo«, 
padie ,   schwanketui,    nicht     logisch  bestimmt 

fenug,  iV-t^jesetzt ,  und  des  sehr  wesentÜchiei^ 
^nterschiedt  awischen  der  formalen  und  matO<^ 
riakn  Encyklopädie  gar  nicht  gedacht.  Metho^' 
dologie  soUt«  eigentlich  nie  Ton  der  Encyklo- 
pädie  getrennt  werden;  ja  nach  Ree  Ermessen 
ist  sie  in  dieser  nothwendig  mit  begriflen  ,  ist 
ein  uiicntbehrlieher ,  wesentlicher  Theil  des 
Ganzen,  ein  Meiktnul,  das  zur  CoDstrüctiolt 
des  Begrilfs  der  £acYkiopädie  nie  feblen'darfii 
—  JNachdem  noch  der  Gegenstand  der ''Heil-* 
knndn  bestiflunt  worden  ist,  folgt  ein  koreec 
Abriss  der  Gesehiefale  der  Medicin,  der  viel 
Vorliebe  für  HIppokrates  ,  Abneigung  gegen 
CaUn  ,  Ungerechtigkeit  gegen  ^^tiepiadcs,  Jire» 
täus  uud  Jliexcindt  r ,  vcrdienstroUe  Manaer.  dief 
nipht  geuaunt  sind,  verräth.  — -  Ueber  Gewisa-: 
htil  dar  Med.  und  ihren  Werth  als  Wissen^ 
Schaft:  nwar  bündig  aber  nicht  treffend  genag> 
Ans  der  empfriseh  wahrnehmbaren,  theoretisch 
erweislichen  Sl^itigkeit  der  Natur,  liisst  sich 
Pliiiiu:^  und  Uvuiscati ,  Erhard  u.  a.  am  besten 
\^iderlegen,  und  die  Ehre  der  Mediein|  WW  an 
nülhig  seyn  sollte ,  retten. 

Das  ^anse  Gebiet  des  Xrstlichen  Wlssans 
erscheint  in  vier  Abtheilongen.  I.  F'orbereitendB 
ffiatenfckaften,    S.  2t.  Sprachen.    Der  Herr 
Veif    fordert  Kenntnis»   der  griecliischen  und 
lateinischen,    deutschen,    französischen,  engli— ' 
sehen  und  italienischen  «Sprache.    Billig  und  ge— 
rpcüt:  so  sehr,  dass,  wenn  auch  anf  den  Mos^^ 
aen  Fnetiker  Kückaieht  genommen  wM,  kau«: 
etwas  nachgelassen  weraen  kann,  wofam  i'M 
Aerste  nicht  anf  das  Prädicat  des  Gelehrten  ganc 
Verzicht  leisten  wollen.    Des  formalen  Nutzen* 
vom  Sprachstudium  für  den  Verstand  und  die 
Urtheilskrafl,  er  ist  gross  und  bedeutend,  hütt« 
zur  Aueinpfohiung  dieses  Studiums,   das  snc 
Schande  des  Zeitalters  und  com offianbarwn  8di**. 
den  für  die  Wissenschaft  immer  aalir  Ternach«' 
Üssigt  wird ,  f.  37  gedadlt  werden  sollen. 
losophie.   S,  25.    Üiirichtig  ist  der  Begriff  deü^ 
Logik  gefasst.    Mat/iematil;   Geachichle  eto.  —  . 
Alle  diese  Disciplinen  gehören  nun  wohl  cigenW 
lieh  nicht  in  eine  Eucyklopädie  der  Medicin^ 
Terdienen  es  aber  doeh,  jungen  Leuten  .nach- 
drücklich empfohlen  an  werden,  besonders  da,' 
wie  Ree.  schon  klagte,  jetit  fast  allgemein  die 
gelehrte  Bildung  der  Acrzte  für  etwas  sehr  hbor- 
ilüssigcs  gilt  und  ni.in  den  Barbierbeutel  für  ei-- 
ue  bcfre  \  orbereiluMg   zum  Duclorhnle  ha'It^' 
al»  Grammatik  und  dea  ganzen  Schulunterricht^* 
mit  einem  Worte,   da  man  den  hohlköpfigen 
üchwiilxer  dem  mit  solider  Gelehrsamkeit  ans-' 
gestatteten,  beschoidenep  Manne  Tonieht.  Noch 
rechnet  der  Herr  Vf   die  lVi}f.:L  hieher,  zählt 
die  einzelnen  'i'heüe  dcr«ulbea  aui  uud  gibt  gaux 
kurz  di<;  Gmndbegriffe  am  ■ 
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-  ^  n.  IJläfsiviaaeruchafien.  S.  35.  Kafurg^ 
M^ithtf,.  Der  Tadel  Brn.  M.  triill  doch  dgent« 
lieh  dUilKantüche  Definition  rom  Orffaniichen 

picht,  ist  wenigstens  sekr  leicht  zu  widi  tloj^en, 
fallt  aber  gans  auf  seine  Definition,  und  noch 
dazu  erM'eilert,  zurück.  Einlheilang  der  na-i- 
tnrli«heiSI  Körper  in  drey  Reiche,  und  deirva 
IjUil^tfaohla.de.     Mineralogie,   Begrill-,  Zmani- 

Jpvn|iAQg'.  .Iinil  der  Medicin;  sedränete  Darstcl- 
ong  den  hiball» ,  systematisme  Aufzählune  der 
Iklineraliea  nach  lilummbac/i.  Bey  der  nola~ 
nik  Wiarden  bloss  die  Unnrischtn  ClB<isen  auf- 
cestellt  und  der  Inhalt  der  f/n  /o/o^/V  arigegchcn  : 
^ey.der  Zoologie  wieder  ^li  Linndtelitn  Claa« 
■en«  die  Anthropologie  wird  B«fleM«d«a.  — 
Chemie.  B.  65-  Kurze  Angabe  der  HaoptsStse, 
der  chemischen  Operationen,  wie  bey  Seile, 
des  Verhalti]issefi  zur  Medicin,  und  der  einr.pl- 
nen  'rixiie  der  Chemie:  I'harmncie,  Xooche- 
mie.  "  /1natnmie\  vergleichende  und  patho" 
ttJ[i»p/te-.  BegriS;  Tbeiie;  Maimn,  b«sonder>- 

III.  Tf  'i  sentliche  Theile  der  Arzntvivhsen- 
achaj/  in  r.wey  Ciasscn :  A.  /h  i^nt-ine.  S.  80. 
Be^(eht  der  Plty.ii(ii<\^ie  und  Üialetik.  IJe- 
griff  der  ersten  uud  üchicksole.  Dieser  kleine 
Abschnitt  aebeint  am  mehrsten  mit  Liebe  gear- 
h^tal  sil^  nywt.  Im  Betreff  der  Erregbarkeit  und 
Mr  «nTcrdientcn  Ana«hotdigang  gegen  Broton^ 
flr  stelle  sie  al.i  ein  maleriellei  vVcsen  auf,  das 
angehäuft  und  erschöpft  werden  könne,  hittel 
R<  L.  liiji.  M.  doch  ja  die  liiem.  medic.  \.  XVIII. 
ZU  «tudiren..  Grundsätze  der  Physiologie.  Herr 
^  bilaiJM  Mimn  bekannten,  frühern  Meynud- 
gmi  ftteei^  und  «vacbaint  auoh  hier  als  cm  nn^' 
«radiQllcrheher  AnhXnger  Haller«  nnd  filn*> 

.  nienbnrhs,  spricht  von  T.ehen.skraft,  Irritabi- 
litäti^en^ibiiitat ,  Bilduntjstriebe  etc.  In  der 
DialAtik  8.95  wird  die  Nahnnit^stnittcllebre  aus- 
ftihriicber  behandelt.  B.  Jalrike.  S.  98.  Sic 
bestehl  out  der  Pathologie ^  welche  die  eigent- 

.  jioAa^fatiioId^e,  2>iowiogi9f  notologiMtJie  ille- 
iKodityi^  jlhttologie^  Symptomatohgt«  und  S«- 
miotr'k  in  «leb  begreift ^  aus  der  fftilntitteltehre 
mit  der  Toxikologie  \  aus  der  'J'iifrapeiitik  uud 
Kiinik\  aus  der  C/iirur^^ie  mit  dir  J'.ntbindunga- 
kutuU-  nnd  au^i  der  2'liierheilkunde.  S.  101  ist 
.•IM  Classiiicalion  der  Pathologen  aufgestellt: 
Sknnmal- Narren- gnatriaebe-cbemiach«-  Patb. ; 

'  nettere    Metbo^flcer  (Brotrnianer   und  Brre- 

gungatb,)  und  cndHcIj  neuere  Carf  esianer ,  die 
alle  Krankheiten  von  veriiDdeif  1  r  Fot  ni  und  Mi- 
schung ahleileii.  —  im  dtrefl'  der  No.sologie" 
etc  sind  einzelne  Siitze  und  Lehren  au<gehoben. 
Oft  wird  man  an  Gaub  und  die  ältere  Schule 
crtwiert.  Z.  B.  S.  tO&  ^udi  die  Fieberlebre 
Itt  ein  ObffO»  tob'  Meyniingen  mid  Widersprü- 
chen. Man  ist  bis  jetzt  so  wenig  über  die  Na- 
tnr  und  da«  V\'««ien  des  Fiebers  übereingekom- 
rnmup  daaa  m  jioo|i  n]ib«8tteiiil'ist^  ob  da*  Itob* 


bcr  eine  Krankheit  oder  ein  Symptom  sey?  ob 
dar  Fi«bent«ff  «einen  SiU  im  Blut,  in  den  Ner- 
ven oder  im  übterleiber  bebe?....  Wir  halten 
dafür,  dass  diejenigen  am  sichersten  gtlicii, 
welche  das  Fieber  nie  für  Krankheit,  sondern 
in  alirn  Fallen  für  Symptom  halten;  welclie  nur 
ein  Fieber  in  der  Natur  anncbm^o,  das  sich 
aber  naeb  Maassnbe  der'  beÄlgen,  müssigcn 
oder  geschwächten Keaction  verschiedentlich  mo- 
dilicirt.  Das  Fieber  ist  also  das  all.i,'cmeiusle  thjli- 
ge  Symptom  in  Krankheiten,  bald  wohli li.ilig, 
bald  nachUietiig.,**  etc.  und  S.  120  wird  dem 
Fieber  onfar  den  Hcfikräfken  der  Natur'  ein«- 
Obev«telle  angewi«it«n.  —  S.  108.  HeilmiUeü 
lehre.  UntersrMed  swtseheri  Arcneymittel,'  Nab- 
runesmittel,  Gift.  So  lan^r  man  dlcve  Ding« 
nocb  an  nnd  für  sich  wir<l  imUT>clieiden ,  und 
nicht  ilire  Beziehung  auf  den  F,rrogiiiigs7.u>laiid 
als  die  eiu/ige  Q)uelle  ihres  Unterschiedes  zu' 
betrachten,  Mth  wird  be^uemeii  wollen,  wer- 
den die  Deltuitionen  immer  acbwankend  und 
bestreitbar  bleiben.  Hr.  M.  unfersebeidet  so, 
dass  er  in  der  Mi  iliuu:;  df-r  .\r/.iieyfn  nichts, 
das  an  und  lur  sich  dem  Liljen^])riin"ipe  de» 
Men.«ci;»n  ^t-l  jhi  lieh  wiire,    bey  dein  CJifle  hin- 

fegen  schon  in  .seiner  Miscluitjg  etwas  dem  Le- 
ensprincip  des  Menschen  schädliches  enthalten 
a^n^lässt|  das  jedoch  durch  Kunst  nnd  Zuaats 
niusH^h ,  wenigstens  unscfaSdiieb  gemaebt  wer- 
den könne,  —  Angabc  der  Hypothesen  nb«r 
die  Wirkungiart  derArzncyp"*,  jpecffiN^be  Ar«— 
neymiltel,  sehr  richtig  bemt lieih  ;  Wt-ge  zur 
JBntdeckung  der  Kräfte  der  Ar/.neyen;  Ordnung 
im  Vortni^.  S.  11  j  ist  folgende  .Abibeilung  TOf^ 
mscblagtn:  1.  stärkende,  2.  reisende.  3.  bero* 
nigende,  4.  TerdBnneade,  5. 'erweichende,  6.  aus» 
fiitirende  Arzncyen.  Theile  der  IJeilniiitellehre; 
Methodologie  für  die  Toxikobigie  und  I  i-iihi  ilung 
der  Toxicul.  —  S.II?!.  'J'/iertij'rr,  '1  Iii  ilt;  und  He- 
grilF}  Bedingungen  für  die  Heilung  der  Kiank— 
beitettf  die  von  der  Cur  überhaupt  nicht  ge- 
nug unlarscbicden  ist:  Erklärung  Terscbiedner' 
Kunstwörter  nnd  der  Tomebmsten  Heitarten, 
nehmllch  der:  1.  antiplilo^itli  rlun  ,  0.  .^^ti^cp— 
tischen,  3.  .stärkend-reizcndti! ,  ■«.  ausleerenden, 
5.  auflo'-enden  oder  eröflnenJen  ,  und  6.  enipi— 
risch-speciüschen.  ~  Begrilf  der  speciellen  The- 
rapie und  KKnik.  —  S.  124.  imrurgie,  Be- 
gniT,  Torananseixte  Kenntnisse  aoa  wn  medi- 
ciniseben  Hümwissenvcbanen  (ko  erscheint  di« 
Chirurgie,  wie  im  biir^jM-lirlieii  T-'ben,  auch 
hier  als  abgfsdtidcrier  Zuuiy  der  Ilt  ilkuntle).  — 
Von  der  i^ilbindunifikt/ndf  kann)  ■/..\iy  Worte; 
nicht  einmal  der  Begrilf  i~t  aufge  Il-IU.  Ver- 
bältm'ss  swuehen>  Medicin  und  Chimrgf«  und 
die  dar«na  reranlasslen  Streitigkeiten:  su  weit- 
läufig efortkft'uttd  bey  einem  systeniatisrb  an- 
gelegten Plane  ganz  üucrllüssig.  —  Die  T'iirr- 
arzneylundCf  S.  129  f.  ist  sebf  knrs  abgefertigt 
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IV.  ^cfasst  antcr  der  Rabril  der  Staait-  wafil  des  Bodens^ 


arzneviunJt  zuerst  dlt',meilicini.\i  'a:  Pulitey  ,  uutl 
dann  dio  frei  ic/ittiche  ^rznevivisaenacitaji.  S. 
131 --t39.  >ebst  den  Begiitfen  findet  man  di« 
Hnbrikeh  einer  jeden  dieser  Disciplinan  «oge«. 
ge&en\      _  ^  • 

Di'ess  iitt  der  Inhalt  eines  Werkchens ,  das 
einen  treirUdien  Mj.i=:slab  nicht  bloss   für  den 
Kopf  uud    die   iiH  (üri  lisclie  Aufklarung  seines 
Verfassers,  sondcru  in  uiiscrni  Falle  aucli  iur 
4f*  BdsdhaiTenlieil   des  medicini^clien  Studien- 
wesens einer  fiildungsanstalt ,  /;ibt,  darea  Ifej)r- 
rarpersonale  jtu  den  aehtungawärdigea,  und  be^ 
aonders  durch  die' Pcrbon  unsars  Verfassers ,  /.u 
den  bcrühnaleii  gehört.     Die  besondern  Ansich- 
ten   und   suh;(.cti vcn  Me\'iiungen  eii:!  .s  solchen 
Manne«  gcwjfiren  immer  Interesse ,  Teranlasseu 
sehr  unterluiiiciide  BcIradilDiigea  nnd  Tardicncn 
Auünaikkainkcit. 

^OBSTfVlSSßmCRAFt: 

Anleitang  Mur  regeUniiaiigM  Beliand  uug  ehr 
Holzungen  und  Betvirkung  eines  hohen  nach- 
haltigen Ertrags,  Inr  Landleute  und  andere 
Gutsbesitzer,  Von  G.  F.  FmA  rcr,  FürslJ. Lipp. 
Katnraerralh.  Lemgo,  in  der  Meyeraehcn 
JJuchhandl.  IC04.    8,    96  S.    (a  gr.) 

Der  Verf.  entwarf,  wie  er  in  der  Vorrede 
M0t|  diese  »Schrift  aunüchst  für  die  Landleute 
a«iner  GM[aud,  ym,  ai«  anf  rachl«  Holawürth« 
schall  aufnacrfetain  an  maolien,  nnd  die,  Tor 

eiiiiptii  Jahren  crlhciJte ,  Verordnung,  wegen 
der  Aufsicht  der  herr^churitichen  Forslhedienlcn 
über  die  Frivol  -  \N  aJdunjt^en  ,  ins  rechte  Licht 
so  Selzen.  iJarlig,  \^  ilzJeben  und  mehrere 
Forstschrirtsielier  worden  von  ihm  dabey  benutzt; 
«r  kürttn  ab,  oder  «elito  hüiiB,  naohdam  aa 
ihm  twaclmkssig  dünkta.  Nldit  um  als  Schrift- 
steller aufzulrcttn ,  sondern,  um  eine  oder  die 
andre  Kogieruug  /u  Ter«nias.«en ,  sein  Buch, 
oder  ein  ähnliche«,  in  die  IJande  der  Landlcule 
SOI  britigen,  und  ihre  V  oro^theiie  an  serstören, 
Hess  er  .sirh  bc^kunmici),  aaiM ScJuift  ina  gHfo- 
«era  Publicum. an  bafiirdara. 

Dio  ganze  Sebrifl  bastehet  ans  98  davon 
der  t^le  Abschnill  die  vorzüglU-haten,(}altungtn 
des  Liiubholzes ,  mit  den  /  vrscIiLugen  für  diren 
lialiirltch(?  und  künsllif  he  J'\)rl pflunzurig  enthält. 
Uiei  nun  zuei.'t  von  der  bliche  und  dert^n  Vor- 
xüj^n,  iiowohl  drn  tecbnii^clien  als  Ökontimischen , 
deren  Gaitun|{on,^  Nachsucht,  Vor^i«:hl  bey  der 
Beuulznng  dreses  immer  seltner  werdenden  Forat- 
piiiflucl  ,  um  es  nit:l)l  uiirtcJil  zu  vti  hiauchen ; 
d  itti  IVriitr  Tou  den  F.itluln,  der  rechten  Zeit 
und       t  i  e   'ie  cin/.ujouiuieln   und  an.'-zu.<.äi>n. 


I7Ö 

dar  Torbereffmdeii  Belkand^ 

lung  dcsselbfjn,  der  Vorslclit  bey  der  Pflanzung, 
sind  gut,  ohne  unnüthlgc  Weitläufigkeit,  ange— 
ceben.  £ben  so  in  .An«chui)g  der  Roth-  oder 
Mast-Bu^ha  .11  elcjlj  bey  dem  Betriebe  der-, 
ifelban,  -  von  dam  «ogenannlen  Dupkeln- oder 
Besaamungs-Schlage,  vom  Licht-Scblage  und 
Ahiriehs- Schlage  etc.  von  dem  Verfahren,  nin 
ciiiu  iiichl  rrgeltuüssig  behandelte  llulziini;  wie- 
der in  ürdmiog  zu  bringen  *,  die  Regeln  hierzu^ 
&$nd,  wie  er  selbst  sngesteliet,  aus  d'.n  beaUsi^ 
foratschriften  entlehnt,  aber  auch  durch  a|^n'  ' 
Erfkfaruns  erprobt  worden.,  —  i.  30.  ote.  bab- 
de!t  er  gleicbniäisig  von  der  Hainbuche  unJ, 
weil  diese  sich  unter  andern  vorzüglich  mit  für 
den  .Sclila>;liolzhelrieb  eignet,  so  wird  gleich 
hier  von  demselben,  von  seiner  besten  Zeit,  voa 
seinen  Vorsichtsrcgelu  das  Notlüge  beysebracht. 
Sodaun  von  der  £rla«  .der  Birke  und  der  EseheL 
Tom  Ahorn,  von  dar  Ulnia.  der  Puppil  una 
der  Weide,  von  ihren  Torsüglichsten  G^atuiiqi n. 

Ilter  Abschnitt;  von  dem  nal'urlirlicn  und 
Hinsilichen  j4nbau  der  Kifjir,  der  Eothtanne 
und  des  I^rchenbaume»  (i.  70  —  87.)'  Indem 
dar  Verf.  anfangs  Ton  dam  Nntsen  dieaer  Hola- 
arten  spricht,  itusaert.  er.  daaaereaim  ao  mehr 
als  Pflicht  für  sich  anaenen  mnasta,  ihren  An- 
bau dringend  zu  enipfehlen  und  dazu  Anwei- 
sung zu  geben,  da  in  seinem  Laude  das  eichrne 
Bau  -  und  Bedarf- Holz  bald  gänzlich  fehlen 
würde.  Auch  hier  ^iebt  er  sogleich,  kurz,  aber 
hinlänglich,  an,  wie  den  nnregalmässi^  behan- 
deltao  JSadelholz -Waldungen,  bey  emcr  oder' 
der  andern  Beschaffenheit  des  Verull-Zaatan^ 
des,  wieder  zu  helfen  sey. 

Der  Illte  Abschnitt  enthält  einige  allgemeine, 
die  Wartung  und  Pflege  der  lioizungen  btircf- 
fende,  Bemerkungen.      Dia  Holzungen  stets, 

Slaichwiiebaig  and  geschlossen  ,  mit  successiver 
enntsong  der  unterdrückten  oder  abge^torbe-. 
nen  Stumme,  überbanpt  mit  einer  Torsicbt ig  zu 
unternehmenden  Durcnhauung  oder  Dur«  lilüu- 
terung,  zuerliaiten,  wenn  inun  amlers  die  höchst— . 
tnii^'lichste  Nutzung  sicli  verschaffen  will;  dtei% 
Regel  stellt  er  hier  mit  Bechl  ala  ein  Haupt- 

1>rincip  auf,  worauf  er  achon  Sflera  in  den  vor- 
lergehenden  Anpreisungen  j^edeittet  hat,  welchea 
er  tiun  noch  bestimmter  erorltrl,  und  dies  sehr, 
eiiiltuclilend ,  nach  verschiedenen,  daliey  »ich 
ergebenden  Anxicbten,  thuet,  eben  deshalb  auch 
auf  die  Ifotbwandigkeit  der  Hainungen,  oder 
Verschonangen  mit  denk  weidende^,  Vjab».  auf 
die  Vorsirbts-  und  Ordnonga'  Erlordemwse  bey 
derM;i'^tnuiziinp,  auf  das  Verderbliche  Laub- 
fegen, iitil  das.  nur  unter  genauer  Anfsicht  zu 
ge^iaiiende ,  I>«--en  de.i  trocknen  Holzes,  sehr 
angelegentliche  Kurksicht  nimmt.  Kndlirh  be— 
riiiirl  er  noch  den  vorzüglichen  Anbau  der  Birke, 


Die  Hegeln  des  flachen, CinJegena  4er  Eichalu,  da,  wo  aetf  iauaer  ;i^ait  der  Boden  UDbcBUtst 
dar  flichefiml  dda  beaaeten  rbiaea,  <er  Ana-  ifetUeben,  Tcri^eit  «nd  mit  Haide,  Mooa  nnd 
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d«rj{leicIieD ,  gans  übersdjfett  worden.'  Aach 
Kier  giebt  er  sehr  richtig  die  Gründe  an ,  wantm 
thcils  diese  Holsart,  eher  als  andere,  daselbst 
gedeihet,  theiU  den  TerwUderten  Boden  oelbst 
wieder  verbessert.  Von  dem,  ebenfalls  mit  hVm- 
schränkang,  Torzuuelimenden  Ausrulten  der  Stü- 
cke (auch  nier  braucht  der  Vf.  das  nur  im  Nie- 
dersaeha.  gewöhnliche  Wort:  Knübe  oder  Stu- 
cken)*, Ton  den  «wecfcniSsaigen  aowoM,  ata  nn- 
richligen  Vermischungen  mehrerer  Holzarten ; 
von  dem  Wiederaufheifeu  eines  Holzbeslatides 
auf  magerm  Boden,  wo  er  frühzeitig  üinft-ldürr 
wurde,  —  wenn  man  sich  nämlich  auf  NA'urzel- 
holMueht  ciiurichtet-,  —  vom  Stehendmacben  dea 
Flogaandct,  imdsoletst  Ton  Belumdluiig  aolcher 
'Wafdflächen,  die  nnr  einseln  mit  Bannten  be- 
standen ^iIld,  oder  sor.  t  ir-ciiil  i  inci)  l'nfall  er- 
lillen  haben  ,  und  wiedLr  in  geiiuiigcii  Holzbe- 
staiid  f;Lv.el/.l  worden  loüeti.  —  Flwas  Neues 
hat  Kec.  eben  nicht  in  dieser  öchrift  gefunden  ; 
aber  das  Brauchbare ,  das  rechte  Venabren  hat 
der  Vecf.  überall  gut  aus  einander  gasetst ,  im'- 
naer  die  loral-and  physischen,  anch  übrigen 
Uraacbcn  a»igo;;eben,  worouf  eiitwedei-  die  He- 
geln sich  besonders  griindcji,  oder  auf  welclie 
es  denn   doi  ii  immer  gut  ist,  nicht  gan»  zu  ver- 

f;essen  ,  eiiiigi  n  Hedaclit  eu  nehmen.  Unter 
clztcrc  ;;c!iürt  z.  B.  ^.  89.,  dass  auch  deshalb 
der  April  und  Mav  die  besten  Monate  fdr  die 
Kieferannoat  sina,  weil  die  StriefaTogel  aieh 
alsdann  vei^zogen  oder  vcrfheill  h.ibeii ,  nelche* 
sonst  den  Uesaainungeu  oft  grossen  Nchaden  tliun; 
übiigoit^  llu'ils  die  Winterfeiiciitigkeit  da  noch 
in  der  Lrde  i»t,  thcils  um  die  Zeil  gewöhnlich 
Regen  erfolgt,  und  so  das  Aufgehen  des  Saa- 
mens  desto  mehi;  beordert  wird.  -»  Auadrücke 
abgerechnet,  die  der  Verf.  hier  und  da  braucht, 
und  dafür  tvohl  sfilchc,  die  allenthalben  gang- 
bar sind,  haltr  vsahlcii  kljijiien,  wie  die  erhon 
ciwäfinicn  Kiuihe,  nie  ferner  z.  B.  Rillen, 
Rolte^cbute,  FolUpiUcu,  l'ilanzheister,  Hude, 
Fottatanm« ,  beknajppeo,  verkriipft  u.  s.  w.  — ■ 
so  kenn  man  8<nist  99m  Uofib«  einen  deutlichen, 
.der  Alifangs  erwShatea  AhnnHA  angemessenen, 
Yortras  nwhk  «beprechsB. 

GERURTS  HÜLIE. 
Dr.  £liat  von  S iebolda   j4bJiandlitng  aber 
den  neuen  von  ihm  erfundenen  Geburttstuhl, 
Mit  3  Kuf>fert.    Weimar,  Landet -IndiUtsie^ 
Cotntoir.    1804.  4.    (la  gr.) 

80  Dankeswerth  es  allerdings  ist,  wenn  eine 
Imtehende  nütaliche  Erfindung  und  Einrichtung 
noch  eine  Verb^wunc  «rliifart,  so  sweifelt  doch 
Ree. ,   dass  die  Tom  Verf.  dem  Steinschen  Ge- 

burl->stiihle  ge/;ebcno  Verbesserung  eine  neue 
Epuche  in  der  Geachichte  dea  GeburlaatufiU  eriijf^ 


IM»  verde..  BbeA  Jass.  feit  der  Ton  Si/Oa  h^i 
kantit  gemachlen  Einrichtung  und  bc  y  der  gros« 

seÄ  Krliiidung-^^acht  der  letzten  Jahr/ehnte  doch 
keine  wcsi  tiilichc  und  auiVallende  Veränderung 
mit  diesem  weiter  vorgenoinnen  Wonite  ist. 
scheint  Ree.  ein  Merkmal  geweteB  wKWfn\  4ai# 
'"^HL..^*"*'^«'»«»  dUeem  mehr  zu  rerbes^^ 
•ern  »bnji  #1»,-  und  dass  alle  Wiin^nhc  bey 
teiMem  Ding^  in  der  Welt  ganz  zu  ei  lullen  .^iud; 

Ein  Sleinscher  Stuhl  in  seiner  kunMlosestCtt 
Gestalt  wird  aucli  noch  ferner  für  den  flauj.bc- 
darf  der  Hebammen  auszuwählen  scyn :  weder" 
«in  l'reis  ron  42  bis  48  ihlr.  ohne  Tranauortko- 
sten,  noch  eine  so  küuHliche  Zusammeiuetzung 
iM  für  die  Hebammen  und  einen  schnellen  und 
togtügliehen  Gebrauch  geeignet,  ücn  Gchurls- 
helki  n,  die  so  viel  daran  zu  wenden  haben,  wird 
der  Siebüldiithe  allerdings  eine  an;'riu!ime  Fr- 
lindung  scyn,    da   er  auch  »ocli  d.  n  /',irt!uil 

fcwährt,  dass  das  Sitzbret  zugleich  mit  dem 
usslrilte,  der  Rücken-  und  Armlehne  leicht,  ge- 
mächlidi  uad  aicher.  erhöht  und  erniedrigt  und 
lietstere  noch  besonders  auch  erweitert,  veren- 
gert und  niehr  rückwärts  oder  vorwärts  gehrarbt 
werden  kann,  und  dass  der  Ausschi. ilt  auf  deta 
öilzbrete  für  dio  Gebährei'de  nacli  Beiluden  er- 
weitert uud  verengert  werden  kann  und  dic.Sei^ 
tentheile  und  das  bintere  Theil  des  Sitzbrelea 
vor«- und  rückwärts  tu  rerschieben  «ii.d,  wie  die 
Brette,  Dicke  und  Lange  der  Person  es  jedesmal 
erfordern  dürften. 

Diu    weiiliiulige  Beschreibung  einer  nicht- 
gegluckten  frühern  Idee  £U  einer  solchen  Ver- 
besserung S.  II.  12.  15.  14  und  15.  häUe  füglich 
wegI)iotben  können,—    desgleichen  fl.  1 7"  die 
Befcckreibuttg  der  unvollkonuntien  Armlebnen, 
und  noehtuehrerer  dergleichen  niclit  nac  ji  \\  unsch 
ou^gelallener  Ideen  —  warum  konnte  nicht  gleich' 
die  letrie  beste  Idee  mit  ihren  Gründen  auige-' 
fas>l  und    bündig  milgetheill  werden?  Wenn- 
uiau  alle  Gegenstände  der  GebartabiiUe  nach 
dieser  Manier  behendein  und  nit  «o  vielem  Ei- 
fenloba  ensttaffiren  wollte,  so  würde  ein  Werk 
von  6  Quartbänden  kaum  zureichen,  sie  zu  fas- 
sen. '  \  on  Seile  21    lu  llt  die  Bi  M  hi  cüiuiig  dos" 
gelungensten  blulils  mit  steter  Beziehung  auf  die 
Abbildung  an  und  geht  bis  sn  £nüe  der  Seite 
28:  —  S.  29.  folgt  eine  Anweisung  cum  Aafaehü- 
gen  des  Stuhls  —  S.  37.  die  Anwetsung  sain  Zu- 
sammenlegen desselben:  S.  40.  noehaeu  tob  den 
neuen  Vertheilen  diesea  Stuhls. 

BaecMma   der  Ree.  über  Erziehungen 
Schriften,  (St.  10.  S.  f60.} 

Die  zwcvte  SehnTt,  des  Hrn  r.'r  ?er, 
zwar  dem  'lilel  nach  nur  ein  Theil  eines  grüa- 
sercn  (Jaiizen  ;    alkin  da  der  erste  Band  (vergl. 
s.  Anaeigc  tu  unsern  Blattern  t.  J.  1804.  St,  1?.> 
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TOD  der  litUrarUcheii  KrzteliuDg  nur  in  so  fern  Icannla  B«4»bficIitniigeB  ilnd  L«Iiren:  mni  mthv 

MndeitÄ,  abü«  fiUcl|UcJi  «oirdM  Princip  der  oder  weniger  in  bessern  Anstalten  befolgt* Vor- 

l^ftf^egrHndetr werden  kann,   dieser  twcvte  schlüge  enthält,  so  seichnen  vir  nnr  eins  und 

ilber  ihre  Grtind>iitzn  narh  dorn  a^t  vichti:^  an-  das  andere  aus,    Um  doD  iGolialt  deneljiea  Sil 

crkaiiuten  Hriiici;)e  f/c/'  sich  ucHiaI  inl  i  ivl'  Inden  cbaraklerl^icen.  , 
J^atur  aufstellt:    so  düilVn  wir  ihn  auch  als  ein  Dt  r  \ T .   cthl  aus  von  der  Idee  der  Natur, 

Ganses  fiir  sich  betrachten.   Auch  su  einer  V er-  welche  der    lubegiiir  und  Gruud  alles  Seyns 

'^lefofritfig mit  dem  Sieplianlscihen  W«rke  enthält  und  Werdens  genannt   wird,    und   Eine  i^t. 

ent  genawärtigc  Slou  genug.   Oeiia  wiewohl  es  AIFcs  wäa  in  ibr  bestehet,  besteht  durch  entge- 

iBein  den  Gesfrltlspunct  der  hohem  Politik,  son-  geugeaetztes  Strebe«,  und  darauf  gewirkt  wer^ 

ifern  einen  uniniUclhar  psychologischen ,  für  die  den  kann  nur  durch  Reitz  und  Erregung.  Da 

Entiehung  ijtjfas&t  hat,  .so  kaun  und  will  es  von  nun  dos  Seyn  <Icä  Menschen  theils  in  physischer, 

ihr  doch  nicht  ohne  Ilin.^icht  auf  öIFtnllichc  Au-  llieils  ia  rechtlicher,  ihcils  in  rein  niensclilicher 

slalt  und  Sorge  haiidelu ;      und   ohgicirli   .sein  Jjezichung  erwo^fen  werdeu  muss,   so  erhält  die 

iiächi«ler  Gegtostind  nur  die  ///p/amc/i«  Knie-  Erziehung  eine  drey fache  lianptrichtung,  bey 

'hua^:  iiei»st ,  sö  ist  der  Bej^rill'  derselben  doch  welcher  mr  Hauptsweck  immer  der  bleibt,  „diö 

HO  weit  gefasst,  dass  auch  die  sogenannten  Biir'  menschliche  Natnr  bey  ihrem  Vierden  In  so 

ifOrschuFi  11  ,     so  wie  die  ^'t-  .uninto  I'K  nieatar-  weit  zu  unterslüUen  ,  dass  die  Hindernisse  die- 

Vilflong.  dai  niitcr  hegriffun  ,  inid  ii'.r  die  ^emei-  scs  Werdens  hcseitigct  und  da»  \\'crden  selbst 

%ke«'V<jlk' ■■chakn  von  ihm  au  t;«.  cMo-^in  .'.inj.  noch  eigens  befördert  wcriK-."    Die^s  inus^  nun 

•Jn.'Hinsiclil  apf  philc-^^nphisciie  Bcliundlung  des  gc^cheht•u  Torziigiicli  in  Hinsicht  auf  die  m'tra- 

Gegen^täiide.i  uütcrsclieideri  sich   bcyde  Vcrff.  lische  Natur  (^in  dem  gphörigtn  weitem  Sinne 

nifht  sO  [sehr  ,    aU  es  .beym  , ersten  Anblicke  des  Wortes ),  und  diese  i»!  frvv.   Die  Freiheit 

•efa'einet.  '  Zwar  'gebt  Hr. '9/.  mehr  von  der  Kan-  setxt  der  Verf.  (gatis  irriger  N'^  ei>ie,  indem  er 

tischen,  Hr. Cr.  mehr  Ton  der  neu -ideoli'^lischen  sie  niil  der  SponlaoeilHt  der  Reflexion  rrrwerh— 


Ansicht  au«.  Alfein,  abgesehen  davon,  diiss 
b<y>l  nicht  in  der  K uns(>.pracfie  iliri.'i  Systems 
^e^chricthen  haben,  so  zeigen  sich,  nameullich 
m  der  Graser'schen  Schrift,  keine. Spuren  eines 
wesentlichen  Einflusses  des  neuem  Idvalii^inus 


seit  dareiii,  dass  das  Sirrbin  d<  r  Kruli  ,,unf  j'Ich 
»I  jb-  t  ziinirkgehe,"  milhin  (?;  üticli  juir  um  "-ein 
seib't  willen  und  um  sich  zu  h(;h;iuj)ten  wiiVe, 
(wclehes  von  jeder  aiubrn  fsalni  kraft  aucli  ^c- 
Piigt  werden  ;kanu)  \   und  daraus  f(>]gcrl  er,  dass 


dett' 'ergenflieh  pädagn^iacheo  Gehalt  des  lisy  ihr  alles  auP  der  richtigen  8p|bsterkenntnt$ji 

9tl£hes;    zitm  Bcwei'^e  viellficlif ,  dass  die  aller-  beruhe,  in.<!    S.  if)  )  das  morali  rlu  n,ni(fe!ii  vuiil 

Äeuesle  Philosophie  in  den  IJ  uiden  ^!.^(i^Iler  nur  .Seyu  Kdi^lirh  durch  den  Grod  der  Krk(  n:iltii  s 

ein  Gewand  wird,  \n  weleiip«  ^io  ihr»- khi-  b(Miii,"t  s«;y.      Ob  nun    >\ohl   Krkeiiiitiiin  liic 

t)en,  ohne  den  iiineiii  Gehalt  derselben  dadurch  gltii ithedeulend  mit  \  orstellung   im  weitesten 

verundcni  oder  zu  verbessem.  Sinne  genommen,   und  auch  das  Gefühl  darun- 

Daa  üuch   serfallt  in  swejr  Henptstücke,  ter  begriifeH  wird ;  ao  hat  doch  die  hier  be- 

1)  eine  Br*i«httr^9l9kre ;   diese  handelt  stierst  schriebene  Ansicht  des  VeH«.  die  Folge  gehabt , 

im  Allf^emeinen  von  dem  Pi  incip  und  Zwi  ckc  der  dass  seine  Tlx  orit  du-  I:^rziehung,  »elb-t  in  Ee- 

I'lr/.it'hung  überJiaupt  und  den  liltr  i  1  i- clien  na-  li  eß   der  astht       hcn    und  religiösen  Bildung, 

mentlich!,   so  wie   von  den  im  Allgemeinen  \\ö-  mehr,  aN  wir  billigen  können  ,  auf  \  er.-,  tan  des— 

thigcn  Gegenstanden  des  Unterrichte!«  ;    »odann  bclebrung  berechnet  ist;  welches  selbst  nach  den 

im  uesonderu  von  der  physischen,  bürgerlichen,  eigenen  Principien  des  Verfs.,  woferu  er  nur  die 

sittüchep.  «sthetischen  und  reiigiösra  £rsieh)uigj  Freiheit  des  Menschen  richtiger  erkauni  liitt«» 

2")  eine  Unterriehtalthre  y  in  welcher  wf  '   *  *      •  •         •  ••   .  . 


'Wieder  *o- 

crst  von  dem  l?nlcrri<'bti'  im  Allgcmeitien ,  dann 
▼011  den  wi.ssenachaillich  zu  bestimmenden  Tliei- 
3en  de.-sciben ,  ihrer  systematischen  Stufenfolge 
•und  von  der  Methode  gehandelt  wird.    Ein  Narli- 


sich  anders  Yerhalten  konnte  und  wurde. 

So  viel  Kur  Probe  von  der  philosophischen 
Manier  des  Vfs.  In>  weitern  haben  wir  dasjenige, 
wos  über  SprarhuiUemVIit ,  Religion.sunterricht, 
Methode,  und  was  im  Nachtrage  gesagt  ist,  Vor- 


trag  giebt    noch  gute  Bemerknngen  über  die  züglich  werth  des  weitern  Nachdenkens  uud  der 

Stibtthtjleekutif  und.  ii«  .StraßhtorU  [welche  üenersigoog  gefnndei|>  Nor  prüfe  de»  Vf.  selbst^ 

man  ttbrigens' wohl  im  ersten  Theite  erwartet'  oh  bey  seinem  Verfahren  and 'seinen  Maximen 

Ilaben  sollte;   so  wie  auch  dns  Capitel  von  der  der  Unterricht  so  „pralctisch  wnd  theoretisch  zu- 

religrösen  Erzienhng,  und  in-^befondere  der  zur  gleich"  werden  könne,  wie  er  es  verlangt.  Er 


katholischen  ,Kirche,  sieh  gegen  die  Anwendung  selbst  sagt  schon,  dass  alle  Erkenntniss  „prak- 

tind  den  Plan  des  Ganzen  (wir  vermutbeu,  zur  tisch  werde  durch  die  l^inweisung  auf  das  Vcr- 

Jlecbtfertigang  einiger  frühern  Aeusserungen  Tor  liültntss  des  Menschen  zum  Abaoluten,  welches 

dem  foistlichen  Gerichte)  weil  in  das  swovte  mita  durch  Erkeonlnisa       der  Dinge,  seiner 

2}«n|^tnck  hinein  volaiilHB  hat].  —  IM  die  seihet  und  der  Gottheit  erfiUle."  S.  339.  E«  be- 

Schnft  bey  w«ii«m  frSistfn  TlieUe*  nur  fcanptet,  dMsdcr  Unt«ncliM4dMscii,  w«s  in  ei- 


Digiii/eü  by  LiOOgle 


1/5 


qCI.  SiucL 


Dcm  Gyrnnaslum,  ^nd  dessen,  was  .in  einer  ge- 
ineinen V'olksschule  ^elehrl  w'enJen  niiis>e,  nur 
in  dem  Grade  der  Klarheit ,  Deuiliclikeit  und 
brädäticdkeit  bestehe.  (Da  hierhey,  iiacIi  S.  4|, 
bcuüicbkeit  und  Gründliclikeil  für  die  Umversi- 
tät  gehören,  Klarheit  aber  für  das  riymnasiuin,  so 
scheint  nir  die  Volksschulen  nur  Dunkclluit 
übrig  zu  bleibeu.)  Ernicynt,  dass  der  Zögling 
durch  Uebuiig  in  Ani  jlbstractiun  (S.  202.)  für  re- 
ligiöse AttscbAttuag  i|nd  Stimmuue  ernjiränglich 
gemacht  weHe  ;  er  glaubt ,  durch  dieselbe  die 
höhere  Phanlasiey  welche  das  Vermögen  sich  all- 
gemeine Foriuen  desSeyns  zu  machen  f?)  genannt 
tsird  ,  zu  cuitiviren  ;  er  will  (ialiin  wciur  wirken 
(S.  153.  160.  19S.  u.ofler)  dmcli  „Alu.icllnng  der 
Sinne  vtA  iorch  Erhebung  über  das,  was  Prodiict 
der  N«tär  an  dem  Menschen  sc^."kO  '«^'^ 
Bu  dem  Ende  'ferner  das  We^en  einer  guten  Un- 
lerrichtsmelhode  in  das  Fragen,  Widersprechen 
nnd  Einwürfe  maclien  fS.  3351);  will  dadurch 
„V  erwirrungen  in  die  Kt  imlniss  der  Eigenschaf- 
ten der  Dinge  bey  dem  Zöglinge  bringen ,  so 
hoffe  bis  dieser  durch  richtiges  Zusammenstellen 

eereelbeo  aicb  selbst  dagegen  schulse»  (S.  348.)^ 
SU  da«  Demonitrirea  (ohne  weitere  Unterschei- 
dung des  geisitödlendcn  Docirciis  iitid  einer  Tcr- 
standigen  akroamatisclien  Melhtjde)  liir  unzuKing- 
licli  wegen  des  Mangels  an  l^tHz  u.  d.  f}.  m.  I'.iiie 
probe  von  der  rrnginelhode  des  \'fs. ,  in  welcher 
yr  aber  der  katechetischen  Kunst  Anderer  nach- 
steht, findet  «ich  S.350.  Alle  dieae  Puucte  /ichei- 
nen Ree.  au  beweisen,  dass  der  Vf.  thefl«  über 
die  mit  Wahrheit  so  zu  nennende  Erregungs- 
inclhiidc  beym  Unterrichte  «.ich  not  h  nicht  ganz 
deutlich  geworden  sey,  theils  ouch  den  mak- 
iischen  GesichUgunct,  welchen  er  sich  iiberaii 
ieUtt  wo  nicw  wu  a«n  Aug^  verloren,  doch 


nicht  auf  dem  licliü/rcn  Wege  TcrWgt  habe. 
Ueber  die  'J\:l  t!itn  ,  welche  der  Verf.  über  dio 
Jauern  jeden  gebildeten  Menschcfi  XU  kennen 
liolhwendigcn  Geg(rni>tÜnde  gibt,  enthalten  wir 
(ins,  da  sie  mehr  lu Beziehung  auf  Wissenschaft;» 
liehen  Zusammenhang,  aU  auf  pädagogische  Altll 
thiilirii;  tr.lwinfon  sind,  der  das  Ginseine  be- 
ti  ellendeu  Bt  nit^i  k ungeu  ;  alle*  \\  isscn  aber 
wird  auf  dcn^cl!)c  ii  dargestellt  nach  seiner  Uezie-r* 
hang  auf  das  dreyfjclic  Verhalloiss  des  Men» 
sehen  a)  au  derV\elt,  b)  zu  andern  seines  G(ei> 
chen^  Golt.    Uas  letztere  wird,   als  das 

Torzbglicliste  nnd  als  der  Vereinigungspunct  ul~ 
kr  ührim  ii  ,  vun  dem  Vf.  wie  billig  am  nn  i>U;a 
lnrvorgchii))en ,  tnid  überhaupt  trägt  die  gauf.e 
Schrift  häufige  Spuren  einer  wahiliall  religivaen 
Gemiithsfitiinaiung  ihres  Verls,  «o  sicii.  Wepf» 
sich  diese  bisweilen ,  namentlich  in  Besiehunf; 
auf  den  Katholicismns,  so  geäussert  hat  |  wie 
Ree.  es  mit  den  anderweitigen  philnaophtscbeu 
Ai'-ir!il(.n  des  \'f>-  r.irhl  wnhl  vcitiiiigen  Luunte, 
tiO  gehütldiess  nn^lieilig  zu  den  l'unr(en,  ub» 
welche  der  Vf.  sirh  bey  Tollbtlindigerer  ErkeattU* 
niss  der  iunerpOekononiie  des  Geistes  und  »einer 
yenriehtnngen,  rielleicbt  in  der  ▼on  ihmVerapro- 
ebenen  ausführlichem  Theorie  der  Eraikkun^t" 
lande  anders  oderdoch  bestimmter  erklären  wird. 
Der  Verf.  hat  seinem  Werke  die  UrieHi>rtu 

f pgehen,  welches  abvr^  zumal  bey  einer  miad^«r 
eichten  Behandlung,  im  Gänsen  nicht  vorlbcil« 
hall'  i^.  In  liinsicht  der  Sprache  f  i|)4,ihm  schopi 
früher  Provineialisnieii  vorffeworfcn  worden,  und 
auch  hier  lie>t  man  Sonderuug  st.  Sunderuiu;, 
dringen  st.  drängen,  ferner  „es  «.tcht  unter  a7« 
l'ni vcM>iliil  und  über  die  Vülks  m  luiIc  , "  u.  a.  in. 
jlV^olumie,  S.  263,  ist  uastreiiig  fiur  ciu  Df uqk« 


Karze  Anzeigen. 

jj^Oman.     Di»  tyakl    der  Braut,    odtr   Pi^eraieudt  int 
8.   Pmou»  b«y  KUn.    l8»«.   (■  Tklr.) 


i2blten  Cc'cliiclitea  auch  ili«  IIxapIgeiehirLu  i^ngleich  fort— 
•chrcitet,  iiinl  tick  «Bs  iksM  «otiriekalti    p«t'St]l  Ih  * 
und  Mgaacbau, 


BnShtiingcB* 


Dst  Sojtt  und  der  rim  <Ilcsc>  Itoruaiii,  in  velchrin 
a^a  jaf'  M**a  durch  Er»i>lilun|co  die  ihm  znr  VC:ilil  vor' 
fM«blagBt»  SabSma  tMls  prtft,  t&ella  li«  durch  dU  Na- 
liiy  Mil  An  di«Mr  ISnUilougen  letbsa  vo>  sich  trnmt  aad 
aVaaadart«  bU  n  mit  derjriiigen  unter  ilnira,  ji«  «r  an-  latdilen 
Aaf»  der  «cLwi'Cliitcn  Au'^.civ  ;  inVcil  v,  r.nl ! -i  i- ^  tlcli  ein- 
VCfätabt,  sind  UD|{CWtibulicli  und  ucii ,  niul  eben  daiqm  ||^e- 

lUlaad.   AoA  die  AaU|e  u(  «ersa^Ud,  IM*«  ^  ff- 


Ertiihtiingcn.     t'irm,  huf  Fiaikar,    i8o6.    j»  8.  8> 

(tirocb.  1 1  gr.) 


Zwcy  Ersibtaagas,  dert«  aiaaiiar  Tvrdicau  aiasia 
etilen ,  ldib*nem  Sijric  bettelt.    Der  ^rotibmiwt,  ^ys 

irt  i:ri.,l  trn^  v  ,,  .Sc/^ur  «ullcbnt ,   ««d,  V<^.9ac>'  aicM 
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Fortteltung  \  pliilosophisrh  conKeq  nent  af«  ancfi  ihm  «rscheU° 

4er  •rflMAIiiLeaoiigderAUiMiiluiHliaierdas:"^"  !";;'':'','?  n;^' 

^  ^  "  ;  als  aas  Uiliaiot  der  V  crnunti  aiitslelli,  ^onücru 

CrilinDAiredlt»  j  zur  Pnifune  uiici   Erörterung  vorlegt.  Möclil« 

*^  .  ,  Schi'ili>iellcr  dieHcn  Cliaraktür,   der  Allma  dw 

"Unter  denen  Thülen  de,  allRemeinen  Criminal-  i  ^^T^!ilJ^AX*iü^  '"^^  V"'* 

•reohU,   weiche  durch  die  i^uenie  Behandlung  |  Achtung  rerdienl,  ■«..al.men! 

of«»b.r  gewonnen  haben,-  «Ullt  dl«. o  IVucht-  en.cr    kurzen    \  orbcre.lm.g  g.eht 

Im«  und  wichtig«  L«iire  «wi  4te>  r«/i*/ic/i««  .  Almcndw.gen  von  j  I-XlU. 

2iirwAii«iKP  ob«S  «D.    Mail  halle  W«h«r  nicht  ^''^f^"'?"*^   '^jC   rtcMtlichen  Imputatwn  . 

.o  recht  JTwusst,  was  man  mit  dor  IVage  -  «n.  i  'f^^'^l  •^"»»"••t..  unser.  £raohtei»  all«! 
und  wie  hey  dem  .St.aU.kv.mim.se  impulirt  ,  *  ' :«-ho|»ft,  w«.  |«rab«r  nach  den  Princtpfcn  dea 
M-erde,?  ,  i^tutlich  aul.n^..,,  m.IU.    Di.,  meiaphy-  :  Rechts  und  einer  wohl ver.lnndc- 

..ischeu  Klugl.r  und  I  heorien  -  Schöpler  fan-  ■  '^'»."'»"«'^""^^^^^  »^»nn. 
den  ol«o  hier  volle  Arbeil,    und  da  ihnen  der  i  r^"''. J,  Kr  'üeser 

«bcntbcaerlichau  ßiniaU  immer  der  Jittbate  ial:  :  "!  f vollcudeien  Darstellung  der  Vortrag 
entfernt«  »Ich  j«d*rne»eV.r«ich  immer  mehr  1  d""'»  df_"  allsuhaufigen  Gebrauch  alter 

Ton  der  W'ahrhcil  ,.nd  Anwendbarkeit.  -  Knd-  \  ""d  neugeschalTuer  Kutulworl«r  aohwerialllg  g«. 
lieh  gelanK  e.  den  gebunden  Könlen,  die  Sache  \  f^f*  ?.  «pwe.t  Bamlich  unter  «in«m  weoi- 

n.it  unbefangenem  Auge  onin.el.en  und  .ie  la n- 5        /''^H  Vortrage  die  BesUmmtl.eit 

4lea,  dasa  die  Auflösung  des  Rülhsels  gan<  nahe  !  «"^'''  ""«^  ((«\  «"e  doch  aller- 

liege, und  dess  der  Rfchter  der  tiuJkm  That  :  f  wrh'  r'"  T^'^''tVS°"r*°l?" 

«Wh  »nr  ofldi  der  önMtri»  l/ra«oAe,  so  weit  I  ."l?       ^y*»^  d?«"  ßr- 

dieae  in  einer  mmuehKehm  Rendlung  liegt,  su  ;  ».«heinungen  erhebt  sich  der  SUat  als  eine  inr 
Iraqen  habe.  Wir  besitzen  über  die.et.  5egen-  „«»'cherungder  Coext.ienzt^rstiuuLgvSiMtM^ 
stand,   über  den  in  der  Hauptsache  unter  dien  !  »r*/!" -i*f  •"•?•"!?  •  SIeelit  «  — 

con».luenien  Criminalisten  nur  eine  Stimme  seyn  «  ^{echtMvtrlefungtn  htUMun  .  ,yden  Rechtitusfand 
kann /eine  besonder«  Schrift  unter  dem  Titef:  oder  vertummernd<^.  /  eranäerun^ 

'  ,       ,       /  r   trÄC«  «<-•'•  ^■!u.sMf:m.  tll."'     Und  wie   viel   //  W/en 

JJarslellurtg  der  rec/ithc/.cn  Impufalion  Ton  A,.  I  kuturoen  nicht  bey  dieser  ganzen  Oemonatralios  ♦ 

r"'--*'  ^a»- {  tror!  £ide,A/W/ der  Erscheinungen,  «in«  Ai 


// a  r  t  V  Ii  c  r  tun  y( l 


sau-Oran.  Hofr.u.  l'rol.dcr  RecJilezu Uerborn.  ;  aowM/i.  eine  /feit  der  Thataechen,  eine  »e- 
Giesen ,  1803.  b.  Tasch«  und  MiUler.'3ll  8.  8.  l  hunia9 Sinnentveit,  eine  überaianltelie >r«tf,  eine 

•   (I  Thlr.   ifi  gl.)  pf^elt  Tou  Geheimnissen  u.  s.  w.      Alle  diese 

I\ec.  eilt  der  Beurtheiiung  dieses  schätzba-  J  Welten  drehen  sicli  in  dem  \'or(rage  schwcr- 
ren  W  erkchens  mit  wahrem  Interesse  entgegen,  1  fjUig  herum  ,  olme  der  Evidenz  im  ^'eringsten 
jja  er  es  hier  uiil  einem  Manne  zu  tbun  hat,  <  zu  niilsou.  Auch  ist  der  tnilunler  aogebraehie 
der  mit  Redlichkeit  und  anspiucbaloMr  VVahc^  ;  pretiiia«  Styl  dem  Charakter  de*  didajkliaobe« 
Jieilaliebe.  («hua  welch«  aelbat  daa  eabtilate  i  Vortrags  am  meisten  bey  einer  conoentrirten 
iLoniititück  einer  anUtmirten  Dialektik  auf  ein  ]  Oemonatratton  entgegen:  denn  er  giebt  Bilder, 
Tcrachlliches  und  verderbliches  Spiel  der  Kilcl-  ;  statt  derBegrilTe^  und  trennt  la  der  Eiabildungs> 
iieit  hinauhläufl,)  leiae  Meynung,  so  inuig  er  j  kraft,  mittelst  einer  höciiaiacbadiiclien  Ver«inn-> 
auch  von  ihr«.i  Kiehligfcait  «baciaog^  a^,  p»jlicbuug,  da«  «.vaa  4i*  ficbalo  hk»  imttrtdk^dm 
Jirtter  Band, 

jd  by  Google 


(fssers  sum  Mosler  Torstellen.  ala  \  die  reracliicdcucu  CIoMen  der  Fälle  nicht  gebö- 
■fflicbe  Siellea  feiMr  «jtfMaSeonf- :  rig  unl«r»cbicd«u ,  ja  seine  Zuflucht  >a  |mis 
lettr  Jargon  gons  fremd  ist.  .       |  unpassenden  Ueytpielen  genomm««  ,   die  nwC' 

Hr.  Verf.  iibi  igcns      XlV.  S.  rij  ;  weder  etwas  crl^iulerti,  nocJi  beweisen.    Vor  al- 
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wollte.  Zur  Probe  diene  feigende  Stallt:  .«T^er, !  macht  wordea  ist,  aUe  Steaflrarkcit  ausznscTtÜfts« 
lyder  Macht  der  Aoaatnweli  aich  entwindeodr,  |  aeo,  Tcrmöge,  dojMiB  «r  anoil  telbai  deflijeiMgu| 
^io  MiDcm  nnerfoncUicben  moralischen  Be- 1  eine  Tiiat  «la  Verorechtn  cögerechnct  wissea 

tjWustseyn  mit  moralischer  Freyheit  über  Lei- |  will ,  der,  seiner  äx<«««rn  Frey  heil  beraubt^ 
„denscboflen  lierrschende  Mensch,  erscheint  hier  ;  durch  Androlumg  der  Fernichtung  ^  Ftrslwri' 
,,al'i  Skiare  der  nämlichen  Aussensvelt.  Dieser  \  melung  oder  itnertriiglic/ter  trirperiic/icr  ScUn\L  r— 
^Mensch  allein  —  als  ein  äii.^sercs  Factum  — l  tea  anter  gegemvartigir  Gefahr,  oder  «^elb^t 
„gekettet  an  die  nnwidcrstehlichen  Nolhweudig-  1  durchZ(i//<>u/i^dieiier  Schmerzen, sarZ/ercarbr//«* 
'^MiU»  einer  gebandenes  Welt,  entkleidet  ron  \  gung  der  Geactswtdrigeu  That  veranocbt  wirtl. 
i,der  Hoheit  des  übersimUchea  Selliatherrachera  l  Seibat  aein  Freund  Ftuerbaeh  arhcint  Ihm  Isiir 
„über  sionliche  Neigungen  —  dieser  Mensch  al- |  nicht  consequent  genug,  wenn  er  in  seineoi 
,,leia  ist  den  Einwirkun^^cn  de.«  Staats  sugäug-  \  Lebrbuche  k.  93  und  97  die  Zurechnun^sralii^« 
i,licb.  Er  allein  bleibt,  wenn  ich  mich  »u  aus-  ;  keit  einer  Thal  leugnet,  au  welclier  dtr  riKitcr 
„drücken  darf,  der  ächauplata,  auf  welchem  es  !  durch  ein  gewisbea  gegenwärtiges  llehel ,  das 
„dem  Staate,  sa  wirken  erleabt  iat.  Seine  Lei-  i  dem  Streiubel  gleieb,  oder  grös«er,  als  da.<«selhe, 
„denachaflen,  NeigaoKen  and  Triebe  sind  die  !  sey ,  hingeriaaen  werae:  ^Mdsm  tn  einem  ttd- 
„Faetoren^  mit  welehen  4«r  Staat  sa  arbeilen  \  cAen  Falle  die  Mechreciung  umnngliek  aey.^ 
Mhat."  a.  «.  w.  Dem  Kenner  liilft  eine  solche;  Hr.  t.  A.,  der  bey  genauerer  Ueberlvtuug  vdu 
Tirode  nichts:  er  überblüttert  sie,  und  den  Am- |  diesem  seinem  Irrlbume  gewiss  zuriicKkoinnifn 
fanger  rancht  sie  irre:  er  weiss  nicht,  was  er  ^,  wird ,  hat  sicli  hier,  wider  seine  Ciew  olinhcit, 
damit  anfougen  soll.  Wir  können  hier  dem  Hr.  j  vom  geraden  U'ege  der  Demonstration  enlferui, 
Verf.  niobta  Blasers  sum  Maater  Toratellenj  ala  \  die  rerachiedeneu  Claaaen  der_Fälle  nicht  gebö- 
eioselae  Toitiefflicbi 
tcD,  denen  dieser 
Was  der  Hr. 

u.  f.  in  Beziehung  auf  die  cnlposen  Vet  lneclieu  ;  leu  Dingen  wiifl  er  die  ei^ienen ,  von  fiem- 
gesagt  hat  ,  knnn  liier  niclit  in  I'ra^e  kommen,  ;  der  Macht  utiahiianeigeu  Beslimin\nigsgriinde 
weil  es  Hr.  von  Almcndinsen  in  seiner  üchrift:  I  der  Leidenschaften  Jes  Verhrecliers  mit  dem 
über  cui/iose /^r6rec/(e«iseRwt  auräckgenommen  I  compuiaiVaA  Zwange  gänzlich  unter  einander^ 
hat,  daher  &cc.  ^ea,  was  über  leistcre  in  |  und  erleichtert  aicb  freylieb  dadarcb  die  BeanU 
gegenwärtiger  Abhandlnnj^  Torgeiragen  ist,  über-  ;  wortung  mancbea  Einwnrfi  und  die  Herbeyaehaf- 
gehl.  —  Einen  noch  hohem  Werth,  als  der  ;  fung  -chcuibarer  üriinde;  doch  h.ütte  er  heden- 
durch  ScIiuUorminologie  ontslellle,  wenn  scliun  ;  ken  .sollen,  dass  diess  mit  der  di.ilectisclicu 
an  sich  in  der  Hauptsache  richti>^e  ,  Umiiss  di'r  I  Genanigkeil  coiitrusf ire.  l'.r  i'-l  so  hillii;,  an- 
Injputation,  hat  für  Ree  die  Zergiiederoni;  utd  ;  /\ierkeiineu,  da>.<<  der  Commeudant,  der  eine 
Enlwickelung  diese.i  BegriQ's,  die  wir  aut  der  >7  !  si  himpjUclie  Capitulation  auf  der  /Wier  unter'- 
n«  f.  S.  finden.  Hier  seiet  der  Verf.,  dass  die  ;  »chrinuen  liab*^  dieaa-  eben  ao  gewiaa  MWtnm>-> 
Anwendbarkeit  des  Slra^esetsen  folgende  drey  \  gen  thue,  als  dvr,  welebem  eine  aafriibreriaeba 
Bedingungen,  als  iiotiiwendig  voraussetze.  —  A)  ;  Besalziing  hey  der  l^iiteri^chrifl  gewaltsam  die 
Existent  des  Erfo/sfs  (^oder  wie  Hr.  r.  A  |  Hand  gtfalnl  halle:  allein,  nur  im  letitern 
sagen  au  müssen  glaubt,  der  f^erdndtruni^)  l  VuUe  »oll  die  rechtliche  imputution  wegtullen, 
•in-  der  Sinnenwelt,  welche  der  Staat  durch  j  im  entern  nicht:  deun,  sast  er,  iener  Zwang 
Strafdrohung  rerhiudern ;  oder  die  fiicht-  «  war  ein  ptychologischer.  Nicht  die  Schmersen 
•mtfens  '  der  Begebenheit,  welche  er  durch  |  die  er  unter  der  Folter  liililt  oder  gefühlt  bat, 
Btnfandrohong  erae^/^cn (deren  i¥(m'orArin^u'ijf  ;  arp/Viji^rn  ihn,  sondeim  die  künftigen^  denen 
er  sich  durch  die  Strafandrohung  «/c/zer«  ifo///e.  '  sein  B( gahren  entgehen  will,  '  \A  ir  enthalten 
B)  die  Ursache  der  erlolglen  oder  nicht  erfolgten  \  uns  hier  aller  Bcüierkuugen,  um  des  Verfassera 
Begebenheit  in  eitier  menschlichen  Handlung}  Darstellung  treu  iir)d  iiji  Zii^animenliangc  mit— 
d<  h.  in  einer  mit  verständigem  Bewu'-lseyn  der  «  Butheileu.)  Aber,  faftrt  er  Furt,  da-i  Strafgesetz  M< 
Folgen  Tcrknüpften  Thatäuaserung  der  Sinn- » )a  selbst  ein  peychologieeher  Zwang,  der  alXtm 
lichkeit.  (Dasa  die  Handlung  frey  aeyn  mä^se, ;  und  jedem  ? /.andern  peyehologiecheh  Zwängte 
hat  fich  Hr.  von  A  aui^drürklich  ca  sagen  sehr  *  das  Gegengewieht  ba]t»-n*  soll;  nicht  bloss  die 
gehütet.  Worunj?  werden  wir  gleich  sehen'.  (")  .  zum  Verhrecheu  rti/-en<f«'  ^<u^t,  sondern  aach 
dem  Handtlnden  muss  da.s  Strafgesetz  belannt  \  der  das   Verfirichen  ol'   iioeh  dringender  for-» 

E£ e.Hen  se^  n,  um  seine  ff7///«7ir  ZU  bestimmen,  i  dern de  Schn»eiss  soll  dadurch  besiegt  werden. 
Entwickelune  der  sweytcu  Bedingung  hat  t  (den  Irt/.tcrn  nennt  er  eine  negative  Lustf 
IBS  Herr  von  A.  sich  sa  der  Behauptung  hin- |  nehmlich  da  Begehren,  d^m  zu  enlgehm,  was 
Tsiaaen  laasen:  dass  Üoa  d<^  nnmittelhare  phy-  <  die  Sinnlichkeit  verabtchiutt )  Die  \\  ahl  »wi- 
eische  Zwang,  dnreh  den  ein  Mensch  sunt  In- ;  »eben  dem  Verbrechen  aud  der  Vermeidung  des 
atnuiante  euer  gcacbiwidrigen  Handlang  ga- ]  Scbmecacna  bleibt -also  immac  «üm  H^om  d/tr 
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Sinnlichieit.  Gränxlinieo;  ▼»niehArt  er,  lie»- 
«cn  Siek  hifr  j^ar  nicAi  »Uhtn.  (Dms  *r  dieae 
GrÜMlini«  wenigstens  nicht  MSiigen  habe,  noch 
h^e  sieben  wdllen.  scigetr  die  von  ihm  guwäbl- 
tMLBey!'i>ieIe.)  (Jüucrhaupt,  fahrt  er  fort,  könne 
MAti  nicht  wollt  entscIjfiJeu ,  ub  Lu>t  uder 
Schjners  den  Menschen  zum  Vcrhreclien  liin- 
geri«««u  hab«:  der  Gegen».tand  de«  begehre»« 
werde  sur  Quelle  de.i  Schmerzes ,  Wfnil  aHM 
•ich  ihn  «U  ««mtaAM  daraleilo,  dagegta  wwr 
de  die  Vernichtang  d«s  G«gieiMtaii«M  des  Ab» 
scheues  rur  Quelle  der  JLiiaf.  'Dicss  hat  der 
.Vf.  mil  iiiulisamer  Subtililäl  und  {^m-fem  Scharf- 
«DO«  «u-ogerührt.)  Man  könne,  i^hrt  er  lort, 
bey  jedem  Verbrechen  »agcn ,  der  Verbrecher 
•«y  durdi  dl«  yoraleUung  «ine.i  vergetviaurrten 
nnd  vergegmmiiiiMtMit  Slraiübel  gieieh 
lommenaen  oder  mmeeme  übertreffendem  uebel 
«ur  That  hingerissen  worden.  Und  wer  «age 
denn  dein  Iliciiler:  hier  blieb  dem  Verbrecher 
.Willkiihr,  dort  keine  ului^?    i!s  Rftbe  keinen, 

Sar  keinen  geialigen  oder  körperlichen  Schmerz^ 
'eeeen  Ausbruck  nicht  durch  einen  paycliologi— 

«eAef»  Gegendruck  verhmdert  *»erdea  Jtönnt«, 
und  der  nicht  vor  der  Albnaeht  irgend  einer 

/^orslellung  Tersltimuicn  mü^üe.  IJicr  lülirl  der 
Vf.  eine  .\icnge  K<y-])iele  von  der  liei oi-tlitii 
Verachtung  der  Marter  uiul  dtN  Si  lmn  i/is  ou. 
Oies.s  alles,  Tersichert  er  indes<i,  sage  er  nur 
in  iieziehiing  auf  das  J'nriuin  der  Zurechnung 
-und  auf  die  frag«:  ob  irgend  ein  den  Tfaüler 
BOr  Tliat  fbrtreiaaender  psychologischer  Zwang 
lür  da»  richtti  liehe  Urt/ieit  die  üxistcnr  der 
Willkühr  aufhöbe?  Dabey  gibt  er  zu,  dass 
(Ur  Gesclzf(tbt  r  y  wo  er  -sein  Unvcnnu^'cii  er- 
kenne, durch  die  Mocht  der  Vorslclhiiig  cine.^ 
StrarubeU  über  den  psychologische:!  Mcchoni- 
wamiu  durch  Ucatimmiutg  der  Wülkühr  «u  herr* 
•eben,  liie  Schrecken  der  Siraßtndrohunff  ans 
eißr  Hand  Ugen  niiisst'-,  aber  er  müsse  dicss 
iiuedrücllich  erHdren,,  und  wenn  er  es  nicht  gc- 
tliau  habe ,  müsse  der  II  i  c  h  t  r  r ,  o  h  ne  tv  t  i- 
tare  UUekeichl^  die  angedrohte  Strafe 
mmerke»m&H.  80  weit  H«nr  tob  AIomu- 
dingen.  — 

Vor  allen  Dingen  ist  ea  waA  aelbat  fm  Sinne 
Hrn.  r.  A.  ganz  fehlerhaft ,  wenn  er  Zurech- 
nung bey  off'enbai  irn  Xii.ange  statt  linden  las- 
aen  will ;  damit  er  aber  nicht  genölhiget  sey, 
hicrülicr  Rechenschaft  zu  geben,  unlerlässt  er,  wie 
ffcsa^t ,  vor  allen  Uingen  die  äusserst  tvichtige 
Diatinclion  zwiachea  der  Macht,  mit  dar  die  eig- 
Leideoachaüen  auf  den  Menschen  wirken, 


nen 


und  dbtn  com^uLaiven  y^ifcmgCy  der  durch  ß  einde 
ßu.thcit  bewirkt  wird  und  mit  Beraubung  der 
Freyheit  reibuuden  ist.  Wir  fragen  hier:  a)  wer 
baecbloM  in  dieaem  Falle  das  \  erbrechen?  — 
tUeht  der  phjyaiaefae  Htrvurbringer  der  Thal, 
aondern  der  Ztvingende.  £in  Yerhrechcn  aber, 
dea  «ob  nicht  aelbat  beaohloaaen  habe ,  hat  eineu 


mir  fremden  Zweck ;  nnd  es  fehlt  hiar  aho  «chon 
an  dem  ersten  Krfordi  i  .ii^sü  eines  eigenen  Vcv« 
brechen*,  b)  Führte  der  Geswnngenn  in  dien» 
Falle  die  Sbthigung  aelbat 'fcerlivff  eatMandai» 
aua  seinen  Leidenschaften  nnd  aua  der  Verderbnisg 
seiner  sinnlichen  Natur?  —  Keineswegcs :  die 
Ursache  de»  Zwanges  war  ihm  und  seiner  Per»- 
aönliohkeit  —  ganz  fremd.  —  Wie  kaau  alao  dia« 
aar  Fall  mit  dem  S.  93  angeführtea  Bejapiel«  daa 
Verliebten  in  aiae  Ciaaaa  gaactat  weiw 
denr  c)  lat  wohl  der  JtfeaeeÄ,  (wie  er.|^* 
wohnlich  hl,'  sein  selbst  nochmäcfitig ,  der  7.wl~ 
sehen  eiuer  ron  ihm  nicht  bcscblos.'enen  That 
und  seiner  Vernirhiung  ti>uhlt'f  H  olUe.  er  in 
den  Fall  dieser  Wahl  kommen?  War  nicht  riei» 
mehr  aeLbit  die  fVeAl  erm^un^en^  alaolhm,  dem 
Mtnechen^  aia  pernünfiigtm Suioenweecu,  fremd  ? 
—  Und  heisat  es  nieht  mit  Worten  apfeien,  wenn 
man  bey  Abwesenheit  tines  freyen  ßeschluaaea, 
die  durch  Marter  oder  Drohung  herauagepreetie 
That  rechUich  impiiliren  will;  oder  ist  p/ivaisch 
»Utah reiben,  mit  rechtlich  impuiiren  einerley? 
Und  nun  »oll  der  Bic/tter,  ao  lange  das  Strafge* 
aata  aal  eina  Sadia»  dia  eteh  von  eelbet  veretekt. 
nieht  anadrilcltlich  hlvgewiaaeu  hat,  blind  igno« 
riren,  und  den,  den  rnati  yo  lau^je  mit  f^lülien- 
den  Nadeln  stach,  bis  er  die  Schlüssel  oder  den 
liiss  einer  Festung  iu  die  Hände  des  Feindes  gab, 
als/yoc/*t^rrö//<ef  verurtheilen !  —  Sogar  der  durch 
psychologischen  Zwang  bewirkte  Vertrag  ubav 
Jileia  and  JJein  Tarbindat  der  Metnr  der  Sache 
noch  Niemanden.  Und  der  Richter  sollte  je  ge- 
nÖthigt  wafden  können,  das  Organ  der  schreyend" 
Uten  Unvernunß  su  werden,  und  das  Gesets  auch 
da  anzuwenden .  wo  es  eigentlich  gar  nicht  über- 
treten iet'l  Alles  dem  Richter  uberlaaaene  Er* 
messen  für  den  einseinen  Fall,  so  gefahrlieh  ea 
anah  seyn  möchte,  konnte  nicht  >o  bedenklich 
und  naehthaili^  seyn,  als  die  Eraiedrigong  des 
ehrwürdigen  richterlichen  Amtes  zum  Instru-« 
mente  auü'allender  Ungerechtigkeiten  and  Grau- 
samkeiten, die  der  Gesetzgeber  nie  wollen  darf 
noch  kann,  und  für  die  er  also  auch  kein  Organ 
haben  kann,  noch  toll.  Bis  soweit  haben  seihst 
die  baohatäblich  au  nehmenden  Kriegsartikel,  bis 
dahin  hat  selbst  der  todte  blinde  Buchstabe  des 
englischen  Criminalgesetzes  das  richterliche  Amt 
nicfit  erniedrigt,  üeylaufig  machen  wir  Hrn.y.A. 
auf  die  Unrichtigkeit  des  hatzes  (8.89)  aufmerk- 
sam,  dass  der  paychologische  Zwang  der  Geaetaa 
jedem  andern  psychologischen  Zwange  das  Oe- 
gengewicht-halteaaoJJa.  lir  selbst  giebt  ja  in  der 
Folge  8.  tot  und  S.  104  su,^.  dass  diess  der  Fall 
nicht  sey.  ^^'o  das  Gesets  einen  psychologiichen 
Zwang  entdeckt,  der  seiner  Natur  nach  durch 
Abschreckung  gar  nicht  aufgehoben  werde» 
laany  da  soll  es  schweigen  ana  nicht  unniitaan 
Zwang  oAorilAen.  Uvberhaupt  ist  hier  daa  Wort 
Zwang  *ehr  swevdcntig  gebraucht  Die  Juristen 
yerstaadcn  doch  bisher  darunter  die  durch  fremde 
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Kraft  bewirkte  Aafliebiinfj  der  Spoiitatieiläl  hey  !  SchodciifroiiJe  ond    des    Sf uth« illens  .  dessen 
«iner  menschlichen  'l'huii^kcit.    Man  kann  al-;o  '  unterlassene  Befriedigung  ihn  doch   hey  alii'tn 
«tgenüich  nicht  sagen,  das  Strufgesetz  cnt/iatt«  \  in  der  Welt  nicht  »v  unglücliich  mnchrn  LantLf 
•inen  Zwang:  odWf  wie  Hr.  y.  A.  «ogt,  '^r>  ein  <  ab  die  ihn  erwartenden  4  Jahre  Zuchthans!  — ^ 
Zwang»  dcBO)  wmb  m  Mlbat  cia  wahrer  Zwang  |  Uebrigan*  woUcii  wir  dem  Hrn.  Ver£  nicht 
«mirvi      «ttril«  aa  «odi  wirkHoh  zwingen,  d.  i., ;  streiten,  das»  ei  Mentehen  gebe,  die  in  cinvni; 
nicht  ühertreteu  werden  li'nnen-,  es  ist  al^o  »  in  ;  ausserordentiirhen   ZustamJo   Tod    und  Quale.i 
hJosser  P'ertuch   iw    KWingcn.     Kiw««  oüenbar  !  verachten,  und  \\uhrcnd  der  letztem  üliichgiil- 
vtrgeblii  lif.s  aber  niuss  der  Staat  nirlu  Tersurbeti,  \  ti^'keii   I  ewei^t  M  o\Svv  aflirtirtii.    Aber  IÜs.'nI  sich 
sonst  handelt  er  zugleich  UDTernünltiga. ungerecht.  «  diese   Gieichsülligkeit    von   einem    Bürger  des 
Doch  wir  kehren  BU  dw  ob«a  *erwiUiatni-|  Suata  Tertiuaniger  Weise ferdMn?  und  was  würe 
Tkcoria  das  Varf.'a  aaräck.  —  |  voo  deas  Staate  aa  baken,  dar  sainen  Uaaaiaii 

Waa  es  fraahtan  aoHa ,  das  Seigekrm  des  \  als  Hoehveiralher  behandeln  wAHle ,  weil  •t' 
Aofhörens  unerträglicher  Scfimrrzr n  oder  der  ;  unter  dfn  Martern  d^r  Folter  eitie  von  ihm 
Vermeidung  derselben  in  eine  Art  vun  Lnf.t  /.u  !  nicht  beschlosxene  Canilnlation  initersc/iritb,  nnd 
verwandeln,  i^t  incht  zu  begreifen.  Njcbstdpin  I  iii<  iit  lubn  wie  der  irok(\se  oder  IJuronc,  »in 
wären  wir  neugierig,  wie  tlr.  V.  A.  den  Salx  <  äpotigcdichl  auf  seine  IJenker  machte?  oder 
Yerlheidigen  k<inne  .  ,yder  f^erbritcher  4(>_f  /»er  |  wollte  Idr.  A.  das  Kriegsgericht  lohen,  das, 
ijedem  y«rbrecU«n- durch  die  Vorstellung  ei'-«  weil  die  Kri«fsartik«(  über  diasan  FaU  aehwai-- 
„nes  vergt*fii»»wten'  mid  verge/remportigfcn^  \  gtn  ,  auf  die  Aiifal  eAennt«? 
„dem  Slrorübel  gleichen   oder    daKKelhe  abfr-\  „     _       .  .  _  , 

lir,//ind,-n    VthtU  ,    «urTbat    forl^eri^hen/'  1  «o'/ /er«ar  «IW* 

\\,m>  dies  w;,re,  wer  wollte  guerhtti-  Weise  !' ^'■?'■"*«'»  hinreiisendßn  6cfim«rs,  (abar  dodk. 
ein    eniziirv.,    Verbrechen  besUalen  ?  Hr.  t.A.  5  *°  weil  er  dem  Menschen  nicht  dl«, 

meynt,  die  LeidenadMa  treibe  Jedesmal  den;'^''"  ''^  über  seine  Entstbli....u»gt;n  rnnbi 
\nhT9eUtr,yii9  MM  UH9rmUeh«  Furie.  y\\v.  il'^^^"   -Z    Aan«  aber  d.es    mogln/i  werden 
den    denn  aber  «//•  Verbrachen  in  heftiger  \        ^"  Furcht  Tor  6cm  gegenu^arligen  lade, 
Leidensclnri  beginge..?   l^ntcr  dem  Scliilde  der  J  vor  Vorstttoinielnng,  for  WahiMUia,  oder  beynr 
Verbor^u  nhct,  bcy  der  Hoffnung  des  ;  i'^'*/"»  diasOT  ÄcAwar««»  MÄ»/? DuFUrch* 

decklbl..ihens  stellt  der   kaltblütige   Verbrecher  ;  ••"r,  g^guuvaritgen  ScWrse  besiegt  oß 

sein  Begehren  gar  nicht  in  ForalUlc  mit  dem  '  du  turcl.t  ^or  dem  und  der  g«^- 

Slrafübel.  Er  Mü  das  Letztere  su  vermeiden.  5  ^"'"l'' bekan.ite  ehedem  nicht  .eilen 
Und  wia  woUia  man  aagan,  die  Entbehrung  der  S,'"^  ' "»''i  ^  i^V^'  "^"^ 
dam  Tldlelcbt  aonst  wohlhabenden,  aber  '•^»  .|^«'^^"f""'^/ 

gen  Bonditeti   anerbotcnen    100  77; /r.  «ey  für  ;  ^''^  t*" '''f  ^*^"i^f-*'*/"'*^'*'* 

diesen  sdh.t  in  «einer  eignen  rorstellung  ein  !  '  "  mdU  aujhalten  komOa!  Wia  kann  l|Mn 
Uehel,  das  der  ihn  erwartenden  Strafe  des  Hacl,  1  "  der,  Welcher  der  gegenwärtigen 

gleiche?    Nicht  rf/M«  Vorslellong,  soodern  die      '  ''"'R*'^^^  ?««»• 

lioffnung,  er  werde  f-armc/x/  ajSk^/ifn^iiff- '  "  °°f[*.^'''^"  J"^  '  *^er, 
Mfi  u^rdtny  maolVt  as,  dasa  av  mit  kalteih  r'^"'^'^*"'^  «l;*'»*/'^'''  ^«"K*=n  'i'«  hieben  ab- 
BWa  mordet,  nm  100  Thir. ad  Terdlenen.--  Rg^^'l'^pU  d,is^^uciit/,aus  furc/Ucn  werde? 
gibt  einen  tnlfen  Kigennuts,  einen  r^/7,c//r/fn  !  V,^"  «^Hr.  T.  .41m«aidingen  dein  leUler«  fi»ß 
Hang  zur  Betrugerev,  ei«e  hämische  Schaden-»  »e^l«'»»^*"  ««''«*»r ««f«^««».  Wenn 
IVeude.  die  vi.  l.  Vorbrecben  venu.lns.e»,  ohne  !  "  «•»  »'^  «{f"  Abkneipen  der 

.  dass  mau  mit  Hrn.  v.  A.  ..agen  krnmle,  «> /r/e- ?  f«''^"  aujhorel  Nein,  *as  der  Staat  nicht, 
hm  d»n  Verbrecher  gleich  nneriitlHchfn  furien.  ^«^^"l'»;'  ^«'W,  daa  aaö  *»  aabh  JUobt  bawir* 
Kann  sie  der  kalte  Bösewicht  bey  Galegeuheit  \  »^'»'^«'t- 

naeatderkt  befriedigen ,  so  wird  er  es  thun :  {  Rat  mm  ernnptJnvtr  Zwang  wirklich  Statt 
■  aber  man  niüsstp  allt^  Krrnhrnngsserlenlehrc  Ter-  '  g'-fiindcn:  so  i^t  die  Frarc  nicht,  ob  er  nicht 
ge^sen  hahtn,  wenn  man  von  ihm  ^ugen  wollte,  I  i/rV/f/cA/  durch  ouKscrui  riinl  liehe  Kraft  b.iite 
der  Mangel  on  die.^er  G«'legenheil ,  «uler  .selbst  i  bcMcgt  verden  ki  nniii;  d  iin  die  Abwesenhiit 
das  Feblsthlugeu  seines  Vorhabens  mache  ihm  j  dieser  kraft  kann  niclit  bestraft  worden.  Ist 
Leiden,  und  gar  ei*  solches  latidaii,  dns  d*-m  ;  der  Zwarig  Torhatiden  :  so  ist  es  auch  die  De- 
Strafttbcl  Mlbat  gleich  nt^aehten  sey.  Der  Pas-  «  hersengnng,  dass  die  That  nie/it  vom  ff'it'en  des 
ifnilbnt  will  so  eben  sein- Pasquill  an«chlagen; ;  Geswungencn,  sondern  de»  Zwingenden  auxge- 
er  wird  ge'tört ,  und  erschrickt  dergestalt ,  da»s  ,  gtingen,  folglich  dirxrr,  nicht  jtnrr,  dtr  f  er- 
er  rielleicht  in  ■^r  intm  Leben  nicht  w  ieder  d;iran  \  brecher  sey.  —  Ufhrigens  ist  von  dem  Siege, 
denkt,  eine  snbbe  I'ubür.ition  7.11  vrr-uc|i(n.  I  den  die  Resipnnlion,  der  Stolz,  ilie  l'iil<tki-'l. 
Ihn  riss  keine  heftige  I./eidenschafl  hin,  sondern  «  einem  nnTerroeidlichen  Tod.e  wenigstens  mit  He- 
daa  Jaiebi^  .bcsifganda  Juckan  dar  kSmitehair  1  roianraa  antgegan  cn  gahan^  aetbat  Ober  ditjiltt- 
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tar  daron  IrSgt,  wohl  kbiii  richU>(c-r  Seiiluas,  «uf !  deo  Scfaürd«!  coäsiutrecken  ,  und  so  das  StruTi- - 
die  ylnforderungmn  sn  tnochen,  die ü(r<S7ahf  ((e— I  d«oli  ansasändcn?   D«r  Richter  erfüllt,  inden» 
ncbter  W«iM«ii.««iM  jHüiyd*  «haa  luui»,wcan  *'  er  dn*  erörttrtvoMlilay  «Ut  ««ine  i2MA/«r|)flicht. , 
si«  ufide*  ikr»n  ff^itttn,,   ntid  ohm  iAr«  >  —  Die  fiMetswidrif«    WjniLUhr,    dio  eigne 

Schuld  durch  Qualm,  HJarlern  und  j4ndrohuns[  ]  li'alil  zwischen    Erfüllung   uud   NicLterfüllu iig 
gegentvärliger  Gefahr  zu  In.striimeuten  de»  Ver-  ;  des  Gesetz««  i^t  einer  der  ersten  Gegeii>l.:iJ(itt 
nreclim«  iu  der  Ilnnd  einet  andern  werden.  In  '  der  ilim  obliegeaden  Erörterung.  Oder  bedarf  e» 
ciaer  colchen    Lage  «lie  Thnt  jurislisch    cm-!  auch  daxu  einet  posiliveii  Geselzos,   dass  oiait 
recAffen,  i^t  vor  aer  Gerechtigkeit  und  W  ahr-  I  die  tStrefe  nur  dem  zuerkeunen  könne,  der  6'/  - 
heft  OBiDÖgUchf  eben  so  unmüglich,  al«  ex  ]>«y-  ;  /i«frei*dei»elbeo  iit?  Und  kann  der  für  den  ürbe-  , 
chologMch  anmdglich  ist,  —  (und  psychologisch  ;  her  einer  Tbat  gchelleii  verde»,  derMen/sA/Ae-. 
.Kilicii  die  Kraflgesetze  dorh  wii  ttn  — l  da»s  die  ;  xchlais,  ivty  inätm  er  dße  physische  LiicJiei~, 
i<urcht    Tor   der   Strafe    im    üiande  sey,    ti-  <  nttng  hervorbruehtt y  dennoch  das  Gesell  nicht 
nen  Menschen   zu   vermögen,  sich   dem  'i'ode,  Vüberl roten  wollte^  der  in  diesem  Augenblicke 
den».  Lebeuftlengen  Wahnsinne,   der  ülemlang,  :  fremder  If'illküUr  unterworfen   war,    und  in 
O.  »•  f .  SB'UOtflWerfen,  durch  deren  Androhung  \  fiucni  Zustande  sirh  befand,  invrelcheiu  di«  ftll- 


ibn  Btt  «iMr,  MiMm  Wollen  fäaaUcltijreak- i  ginieinc  ri>olilllche  Vernunft  jede,  euch  die 
ThfitVtkmt  aWMgt.  (  >  geiingMe,  AeaMenm»;    seiner  TbSltgkeit  f^r 

Und  wa$  w&n  kun  ßr  die  reüu  Thtorie  \  «nve/Ä/W/yc/»  erklärt?  —  \Ver  möchte  in  u- 
mit  Jtntm  Wigeh^urM  Patad^xcn  ^wonne«,  |  Sl»«»«  welchem  dem  KjchleP 

«fa  emlindedoch  zugegeben  werden  muit.dass  der!  »"Cht  freysunde,  oder  vieloichr  nicht  aW./^e, 

r;Me/s^^fc^r  auf  den  Fall  des  compul  ivenZwon-    oftolV^''"  ""«»  «'»^  '''' 

f>f^  h'ine  Strafe  androhen  därfel    Hr.  v.  A.  sucht  •  «"«»'»«on*  •    „  ,  .  .. 

ticli  djhey  zu  übirre.ltn ,  er  Iial.e  wenigstens;  Doch,  wenn  Wir  ÜW  Ur^^  Vert.  am  rewer  ■ 
dadurch  .^o  viel  herausgebracht,  das.i  er  Jon»  ,  Uehern.ognng  in  Anteliung  tfiree«  OejtCMla»- 
Hich/er  unbedingt  verbieten  könne,  die  Straf-;  df*  sv.,Iei  sprechen  mussrn  ,  bis  er  OM  ^MM«r 
losigkeit  bey  compuUivem  Z»aV«\utl  finden  J  ""«1  uhcr;t.;ugender  von  seiner  MeTBUng  beWirt 
Bu  la^Ken,  wenn  nicht  da«  G^setC  ibm  dieiaus- ;  h'lien  wird,  80  müssen  vv.r  mit  eben  so  Toller 
«lrü«klich  erlaube.  »  üebenseugung  bekennen,  da ss  die  Entwickelung  • 

I  der  oben  bemerkten  3<en  Bedingung  das  Gelun- 
Weon  der  Hr.  Ver£,  oder  vielmeiir,  wenn  { genate  sey,  waa  den  GebrauoU  einer  sehr 
die  ihn  tyranniWrende  'l7on»equ<Mi7:,  -init  dem  ;  Terraeidbaren  dankeln  Technologie  abgerechnet» 
Ausspruche  schlietsf :  „dein  Richter  kommt  es  I  -  nur  immer  über  «liesenOegr  nsiand  gesagt  werden 
nicht  «u  ,  7.U  untersurhen  ,  ob  das  erlassene  i  kuiuitc.  Die  Ireflenden  llesiinimungen  des  (  n- 
j,Slrafg<  selz  in  t-itioni  heslinutitcn  F;ille  Beslim- j  /erschied»  aNvischen  ausserm  und  innern  liechte, 
y,Riang8grund  der  W  illkiihr  werden  konnte;  ;  die  ron  a  bis  f  8.  127.  u.  f.  gegeben  sind-,  die 
,,er  bat  die  illegale  Ersrheittong  der  Aoffenwelt,  ;  treffliche  Dedneiicm  der  ItuMlichieil  des  ^6« 
yyihrtn  Urheber  daa  Faetnoi  saiiirecbaea.  die  i  «p/</^r;<-un^«^af««ui  die  gans  vmrtnfflich«  ff  'i~- 
,,Zvreefannng  sor  bfirgerKehettStohnldmrd  Strafe  I  tf«We^Hn^'^  der  GroUmanntehtn  Tbeorie  S.  U7.- 
Mdagegen  dem  Gesetz  zu  überlassen;"  so  fragen  i  u.  1.  Ias*eu  ,  hesnnders ,  wenn  mam  «ich  milden  . 


ist   es    niclit  ein    we-entlicher   Tlieil  des)  Kigenheiten  des  Slyls  vertraut  gemacht  hat,  dem 
tiehterlichen  jimles ,  zu  erörtern,   u  tr  /  V/icfc/r  ;  Nirelien  nach  ETidtn/,  ut]d  L'eberzeuguiig  keinen 
der  rerbrerhcriHchen  Thal  «ey.    Der  Ausdruck:  ;  \\iin.sch  übrig.    Mit  ToUeoi  Rechte  und  aus  eitt" 
^tillfgate  Bmcheitiung  in  der  j4u»$enwelt  hat  im  ;  kuchtendeu  Gründen  Verwirft  Br  t.  A.  S.  164^ 
criminalfstlscben    Verstände  en    sich    keinen  |  u.  f.  dt«  Begnadigungen y  unter  der  Voraat- 
Sinn;  -denn- :die    „ tehät/tiefien  J&^/r!f^tm.^nt  <  setaungeinerregelmäs.stgen Gesetzgebung.  Hirähsl 
;,/■«  der  Autienwelt,"   (.die  das  Gemtx.  hindern  I  h  senswerlh  jind  die  unter  XXIV.  S.  t74.  u.  f.  • 
will;  Kind  an  sich,  soweit  sie  nicß-t   von  Men- I  enthaltenen  Gigeni^inaiidtrtie'Sungen  'AKt  recht- 
scheu  lierrijhren ,  ^ar  nic/»<  ijltffaf  zu  nennen.  ;  //r//en  und  der  moraiifu  hen  Impulaiionr.  !)«••• 
Dass  ein  Haus  wegbrenne,  i»t  eine  scAddüche  ;  aber  diese  Luitersrheidung,  so  longe  die  jetsigen 
Ersebeinung ' in  der  Ausaenwelt,  aber  ea  würe  !  C'rimmaiffese/zbuchen  aaoHBt  nnd  sonders  bestem 
aondcrbar,  sie  eine  gesetMiviäng^  'mn  n*mien, !  hau,  fpn  gar  keinem  Nntaen  aej.  i»i  eine  höchst, 
«he  mn  wei«a,  dasa  daa  Unglück  ron  Htmarhen  \  «eliSdffebe«üebvrtttfhung,  besonders  bey  dem 
herrühre ,  nrtd  «war  Ton  einem  gexetzu-idrigen]  durch   die    jetzt    (  xislii , ntl^  n    Ce«(  f7L     o  laut- 
Enterhiuseedesflfenerhen.  Kann  man  aber  wohl  ;  ^,^nrlionil  ten  ,  und  soweit  aus^-edchnlL»  richler- 
▼ernünftiger  ^^'c;e  diesen  geset^u  Idi  l^^tn   fnt- liehen  Ermessen,  das  dann  doch  immer  von  all- 
schlus»  dem  zuschreiben,  der  die  feuerHhrunst  )  gemeirun  ,  gereiuigteo  Grundsätzen  gelettel  und 
durchaus  nicht  wollte,  den  sie  Tielleicht  selbst  zum  !  Wstimml  werden  mnaf.    Der  8.  190,  befindliche 
JBeltkr  macht,  den^  man  aber  duircb  namenlose  i  Vomehiag,  dett  graBaamen  nnd  willküfartichen 
Qoil  TarmoeUe»  di*  Baad  mA  dMi  hscBMB-  lBodutBbas  dw  «fiwGcaetMa  anf  die  »ackcude 
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TfMt  des  Verhrecliers  «ncuWendcnf  in  der  Hoff- 
nung t  das*  Mch  dann  di«  BagiuMgimgaforsU- 
runjyen  vermehnny  and  der  dareh  das  fwi- 
Klagen  ermüdete  Begnadiger  endlicti  sich 
genöthigt  sebeu  werde,  eine  bessere  Getels-' 
^ebung  sa  «ancliooireu,  istaebr  geftibrlich  ;  denn, 
ungerechnet,  den  dies  der  neuem  veeliUiebcii 
Oewohnheit  «ideraprechen ,  also  utigertthi  aeja 
Wttrde,  wat»  jaanehaitf.ab'eMfiegaadiguiigea  nar 
httj  gertchten  und  mmuddichen  liegenttn  sa 
rechnen :  dagegen  ia  einem  «ich  cur  Barba- 
Ttj  und  Harte  zurackneigendeu  Zeilalter  die 
Gefahr,  dass  die,  oU  Deduclione$  ad  absurdum^ 
bloa  tnm  Behafe  der  Uegaadi||aag  gefertiglen 
utimeoiefalieben  Urtel  rtthi  wiüJkommtn  eeyii, 
und  in  ihrer  ganxen  Hart»  vollstreckt  werden 
möchten,  ohne  irgend  eine  Geietsrerbesserung  zu 
bewirken,  sehr  «Jenltliar  ist,  r.umnl  in  Ljndcrn, 
wo  man  die  Tortur  heybebalL,  oder  wieder  cin- 
fü/trty  oder  dem  AM  s«  gtfiüJcB,  Sinin. 
veracharft  u  s.  w. 

AmSchlii'ii  stellt  nun  unser  Ilr.  Verf.  das 
hUal  einer  Ccxftzgebung  nach  der  reinen  Iiii" 

ßttationtlehr»  auf»  aod  acluneiebeU  aicb  mit  der 
offuuDg.  da*«  eine  Criminallegulalion  gefanden 
weuicn  könne,  die  aUcrn  ßniussm  des  HicJjera 
tiu  Ende,  und  diesen  r.iitn  blinden  Sprachr nlirc 
de$  Oeattzet  machte.  Ilec.  kann  nicht  hi,;?ncii, 
data  ein  solches  Gesetz,  das  diese  Prätension 
anfillt)  leicht  hingesrhi-iebeu  ist.  Allcin|  be^ 
dtn  teuMDdrachcn  Modificationen  der  mensehb- 
cben  Handlungen  (aelbtt  «öweit  sie  Ton  Seilen 
Jev  rechtlichen  Inipulalion  und  de»  Zweck«  der 
Abschreckungangesehcu  werden  müssen),  lialder 
Geselzßcher  selbst,  (der  da  wünschen  muss,  dass 
in  jedem  einzelnen  Fall«  dem  ZwecLe  der 
Äbeehre^atng  nicht*  vergeben ^  zugleich  ober 
auch  nur  das  unentbehrliche  Slrafubel  su- 
gefügt  werde),  da  ikm  eine  Tollaliudige  Ca»ui- 
etii  zuschreiben  unmöglich  ist,  dasgrössle  Inlcr- 
ease  dahcy,  «Jais  dem  TcruiinrtigeD,nach  bestimm- 
ten, vori^^'  -i^hricbenen  Criuidsälzen  ausztiübi  ndcm 
£|rilie«äen  desKichlers  so  viel  überlassen  werde,  als 
gßfeA»  Qoeotbehrlich  ist,  die  wahreAbsicht  des  Ge- 
•ftMl  im  einselneu Falle  nicht  zu  verfehlen;  denn 
dem  Geselzgeber,  der  kein  Schul- Systematiker  ist, 
niuss  an  der  bcsimÖglichsten  Erreichung  seines 
Zwecks  mein-  liegen,  als  an  allei:  aogeblicheu 
speouliBtiveii  Conaeqaena. 


Ungeachtet  wir  nun  Hrn.  A.  unsre  Zwei-  J 
fei  und  Einwendungen  wider  einige  l'uucte  sei-  ; 
ties  Impatalionbsycteins  mitzulheilcn  für  rGiihl  ; 
bielten,  Terkcnnen  j^vir  doch  nicht  den  groaseu  1 
Vorsas  eetuer  Bcmiihun^en  u  m  die  lOutwicke-  | 
lun^  einer  grüttdlicbeii  Theorie  des  aUgemeinea  ; 
ätralrucbts,  der  darin  li«gt,  data  «r,  etaU  aa ; 
dar  AiionlAttag  etaaa  Syatama  an  kilaalela,  od«r  \ 


Haad«  vad^  Leltrlnlel^er  Sler  eine  noch  nicht 

vollendete  Thtorie  zu  Tage  zu  fiadem  ,  nich 
die  sorgsame  l%ittwickelung  eioxelner  wichltgeu 
Ge^enttiiiide  angelegen  seyn  lliaat|  Wia  CT  «Ms 
noch  neuerlich  durch  seine 

U0a»rmulumgm  über  dme  kulpose  Verbrechen, 
voa  L.  amnOtm  cofi  Mmmndingen.  Gie- 
sen ,  hejr  TaacU  nad  MSUar.  i8M.  aSl  S.  8* 

(20  gr.) 

getban  hat 

Keiaam  daakandan  Kepfa  Donata  «•  aMct- 
han,  wie  gaas  aaalaublicb  seicht  die  Lehre  von 

fr  ""^  Systeme    behandelt  war. 

„Verbrechen,  hiess  es  dort,   können  begangen 

werden  entweder  durch  Bosheit  oder  durch  i  ahr- 
„I  .ssigkeit."  Die  letztere,  oder  die  Culpa,  bestaht 
in  der  üeberlretung  des  äuai'gesetse«  durch  un- 
terlassene Aufmerksamkeit  oder  Vorsichtigkeit 
(diligeatia).  Nun  folgten  die  drey  römischen  Ab- 
slnfangea  in  ctäpam  tatam,  levem  et  levissimamy 
höchstens  noch  einige  cnipiri.Hche  HcTgeln  für 
deren  Bcurlheilun?,  und  dann  für  die  Anwen- 
dung die  trösiiiciio  Vorschrift:  dass  cnipose 
Verbrechen  wiilkührlich.  jedoch  weit  gelinder, 
als  die  dolosen,  hestraii  werden  aoUlen.  Dt« 
innere  Natur  der  Culpa ^  wia  sie  nur  noch  ei- 
ner genauen  psychologischen  Erörterung,  aus 
den  bierbey  zu  berücksichtigcntlcn  menschlichen 
Veratandes-  und  \ViIIensth.ai>;keiten  erkannt 
werden  kann,  war  gar  nicht  zur  Sprache  ge- 
kummen,  bis  KUinschrod  und  Klein  auf  dea 
jummerltchen  Zustand  diaiar  Lehre  anfmerksaat 
machten,  und  GroUmann  aad  JfeuerlMeh  ihrea 
ganzen  Scbarftiaa  so  dcraa  Entwickefung  auf- 
holen. So  lange  man  jedoch  in  der  Culpa  mVlit  einen 
derTheorie  der  bürgerlichenCritiiiiial-Geselzge- 
buug,  so  weit  diese  sich  auf  llechlsverlctsungen 
bezieht,  gani  fnrndartigtn  und /ioc/i  gant  an- 
dern Prindpien  zu  beurtheilenden  Gegemtand 
anerkannte,  so  iaoge  man  diese  Täuschang  nocb 
dadurch  an  Tcrmebran  fortfuhr,  dass  man  in 
den  Systemen,  bey  Behandlung  der  einzelnen 
Verbrechen,  wenn  man  das  Verbrechen  benannt 
halle,  die  Distinction,  dass  es  z.  Ii.  sey  ,,die 
„a)  (fo/o«e,  oder  b  ^  culpone  Todung  oder  „die  a> 
„doiute  h)cuipose  Brandstiftung,-''  anbracbta,aad 
durch  diese  Darstellung  selbst  den  Irrtbum  air> 
regte  und  befestigte,  das  culpose  sey  mit  dem 
doleaaa  einertejr  Verbrechen,  und  von  dcmsc!- 
bea  nicht  ceiner  ganzen  Natur,  sondern  nur 
dem  Grade  nach,  rerschieden,  so  lange  licss 
-■•ich  VOM  allen  noch  so  scharfsinnigen  und  künst- 
lichen Erörterungen  kein  anderer  Krfolg  erwar- 
ten, «is  dass  der  Forseber,  bey  reifer  Uaber* 
la^ng,  sich  aalbst  aagan  mnsato :  seee  rem  in~ 
truM»eBmagi$t  quamextricasee.  Diesen  Vorwurf 
halte  &ac.  schon  längst  in  seinen  Vorlesungen 
allaa  avfgaalaUie«  Thaonea  BMchaa  ra  maa- 
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sta  geglaubt,  indem  ihn  Alles  überzeu/^te,  dass  !  suchen,  frisch  drauf  lus."  "--  Er  schiesit.  Ein 
die  Bestrafung  der  reinen  Culpa  lediglich  t  in  J  alter  Schusa  war  in  der  FJinte,  der  Lmu/  zi  r~ 
Gegenstand  der  PoUc^,  nicht  der  Criminal-  [  apringt,  zerscliineitert  A.  den  Arm  und  ü.  den 
hutic^  nud  da»  Beatrafuag  ieder  Culpa,  {  Kinnbacken.  f'yoUte  fi.  d«M  du  eine  oder  da» 
«ach  4cr  atUrgrötatmy  mit  anUhrmin  uud  i  «ndre  trfitlgtn  *olU^  «]•  er  Mch  weiccrte,  die 
■  «MUsAwwfat '  sbafen ,  iaconaequaiit    wuti   m-  \  Flnit«  su  ■nlentteben?  Flrevel^  blinde»  Selbat-- 

(|crecbt  <ey-  —  ErgriiTeu  von  dem  Gefühl  der  t  vertrauen  u.  s.  vf.  bestimmten  ihn  (!sza,  sich  lUe 
n  '  diVer  Lehre  uud  ihrer  Auweuduog  |  Aenn/ni««  der  Gefahr  absichtlich  nicht  zu 
herrscJunden  Barbar«^,  widraele  er  derselheii  |  verschaffen.  —  Uie  schädliche  Wirkung  war 
in  «einen  Vorträgen  eine  eigene  weitläuH|{eEnt-  ;  culpoty  durch  einen  Irrthum  veranlasst,  der  ee- 
wicfcelang.  UucT  wie  angenehm  sieht  er  eich  ;  wi»s  Termieden  worden  seyn  würde,  wenn  der 
Äbe^eent,  ekh  mit  Hrn.  t.  Almendingen  in  I  ^f'i7/«,  sa untersuchen,  nicht genasgeU hätte.  Wir 
Aiu«hnBg  der  Bebeuptuug:  da»e  die  eM/7o«en  !  saseu  dieas  nicht,  nm  de«  Hm.  r.  A.  Behauptung 
Vergehen  ihrer  timtur  nach  lein  Gegenstand  |  acnlechterdinga  und  nnbedinst  su  widerfprechen, 
der  Vriminalgesetzgebung  f  noc/i  nach  ueraa  all-  }  sondern  am  ihn  auf  die  uüthigeu  Einschranku»» 
gemeinen  l'rincipien  zu  tilirtAeilill  Mfulf  Mlf  |  gen  des  soallgemeinhiugesteliu  n  S;tUe.s  unter  Nr  f) 
einem  Wege  su  üuden.  ;  aufmerksam  zumachen  ;doon  iurdit-Lchre  Tun  Be- 

!  strafung  der  Culpa  ist  es  unendlich  wichtig^  das« 
So  anfifiohtig  dieees  Bekenntniet  iet,  M  wenig  i  m«D  wohl  erwüge,  reine  Culpa,  —  die  tndee» 
J(ennRec.Brn.Y.A.  dafolgen,  woer,nntcrdcrBül«  «  selten  elatt  finden  wird  —  eey  etet«  vom  ff^illen 
Je  des  dialektischen  Mantels.   selhKtgescbaffene  |  ^ans   unabhängig.     Der   Uandelade  prüfte 
Schwierigkeiten  Tcrfolgt,  und  die  klare,  einfa-  'dann  die  Gefalir  nicht,  weil  er  sie  nicht  ahnete, 
che  Enlwickelung  der  Lehre   (km  Ilango  zur  I  oder  vergaas;  er  gedachte  dts  Gcstizes  nicht, 
Sublilität  eum  Opfer  bringt.   Nachdem  er  Kieins,  ;  und  konnte  seiner  nicht  gedenken,   weil  er  der 
Grolluianns  und  reuerbachs  Theorien  aufgestellt,  |  Gefahr ,  aL-^o  der  Nothwendigkeit,  Vor&ichlig- 
vud  die  Top  ihm  »elbst  in  dem  von  uns  so  eben  \  keit  zu  gebrauchen}  nicht  gedachte.   So  oft  die- 
angexeigten  Wcrkdien  über  die  Imputation  Ton  !  ser  letztere  Fall  so  nad  nicht  anders  Statt  iia- 
der  Culpa  Torgetrageoen  Sätze  8.  50  für  irrig  er-  (  det,  ist  die  zweyte  vom  Verf.  gegebene  Regel: 
klärt,  uud  ihnen  vorziigh'ch  den  Mangel  vorge-    „Strafandrohungen  können  nur  die  tvillHihrli^ 
■worltn  hnf ,  (la>s  :  if  die  Milglichkt^il  eiues  durch  «  „chen  j4cte  d  «  Iii  f^i  lirem:^  nie  aber  und  in  kei^ 
t-ntsiai  (Ji  ti<  ti  und  dui  cli  Strafandrohung  ;  ^^lu  rn  Fall  die  unti  i/l i uhrlich'  n  ylcte  des  Er— 
aufzuhebendi  Ii  f  ehler»  des  Erkeiintnissvermögens  1  ^^ktnulnisinjrrniögeii.t  psychologisch  beherrschen 
annähmen:  sucht  er  t)  cu  zeigen ,  es  gebe  keinen  l  „und  bestimmen^'-,    weiter  keinem  Zweifel  un*- 
Jrrihtun,  den  man^  wenn  man  gewollt  hütte^  |  terworfen,  und  bii  hieher  weiea  Ree.  wider  des 
Mit«  einsehen  /können^  _;e«ier  Act^es  ^i'eitA^  j  Uru.  v.  A.  Theorie,    wenigrtena  so  weit  sie 
meevtnniigent  eey  völlig  untviUitihrliehj  So  wahr  ;  mit  der  tetcten  Regel  in  nnmitteJbarer  fieeie- 
.dieaa  ist,  in  Ansehung  der  Wirkungen  des  Er-  !  hnng  .--teilt ,    nichta  -tiunWCIldan ,   Bild  tritt  »frf 
ltemitnis«Ternii»t;ens   an  sich,   so  sthv'  lasst  »ich  ;  vollkouimtn  hey. 
/  tir«ö/=,  das  Erkijiinlnissvermüg<-n  nicht  in  Thd-  \ 

tigkeit  zu  setzen,  denken.    Und  dann  i^t  der!        Doch  iir.  T.A.  bemerkt  mit  Recht,  das«  de«»- 
Vortat*  der  Lni^tehnag  des  Irrthums  nicht  mehr  j  halb  der  8UMt  dennoch  der  Culpa  gesatBUebcAIi-« 
fremd.    Ur.     .A.  aagl.  ein  solcher  Wille  sey  I  haliuugca  es^iifenetallcn  mfiaa«.  Die  Ufirger  des 
Jhttu».  aber  darum  bieim  es  doch  immer  wahr,  !  Staats  wollen  ihre  nnertetsbaren  Güter  vernnof- 

das«  unne  diesen  W'illen  der  Irrthum,  der  darum  ;  tiger  Weise  auch,  so  viel  möglich,  gegen  die  Ge- 
iiirht  aufhört,  Irrthum  zu  seyn,  niclit  statt  ge- ;  fuhren  gesichert  wisiteu,  die  ihnen  Ll^nror^icii— 
funden  haben  würde.  —  Frevel,  Petulanz ,  Ei-  ,'  ligkeit ,  Frevel  und  Tollkühnheit  anderer  bcrei- 
genduniel  und  Eitelkeit  bringen  oft  den  Ent-  '  len  künneu.  •—  Rec>  trägt  hier  kein  Bedenken. 
o^KSS  hervor,  WgroinerGeiahr  die  nöthigePrü- ;  die  Abwendn^  dar  Fdirlässigkeit  der 
£ang sa-ant^assan.  Allein!,  selir varechl  wörda  j  it6kgjLvc3x  arnnvertrouen ,  ond  ihr  also,  statt 
snan  Ibno,  wenn  man,  wie  Hr.  t.  A.  8.63  be- |  der  Criminalf uatiz ,  ge.scil.schaftliche  Veran-^fal- 
haupten  wollte,  das»  der  Mensch  in  einem  solchen  I  tungen  und  \  orki  hrungen  entgegen  zu  «teilen; 
Falle  schicclitcrdiug«  den  iöst/i  Aor*<i/« habe, niiig- !  und  zum  TJieil  ist  diess  Geschalt  bereits  jetzt 
lieber  ode  r  vvahr.sciiciplic  her  \V  eise  einen  gesetz-  I  in  den  H mden  der  Policey.  Sind  ilire  Sicher- 
Widrigen  EftVct  (eine  schädliche  W  irkung)  her-  [  heitsau&taitea  gut  organisirt;  sind  ihre  Acratcu 
Toranlbriugen!  —  „Untcrkurhe  duch,  ehe  du  loa- j  Hebammen,  Apotheker,  Gifthcndler  ib  o. f.  gilt 
„drückst,  erat,  ob  dieEliiU«  geladen  ist'*  —  sagt  |  und  sweckmösaig  inatmirt,  so  ist  schon  nnend- 
A.  «o  B.  B.  lacht  nnd  sagt  «pöttisch :  „man  }  lieh  viel  ISr  die  Abwendung  der  aus  FahrlässigkeU 
„sieht,  dass  du  kein  Herz  ha.-t,  und  dass  du  nie  ;  zu  befürchlenden  Gefahren  gelhan,  ohn«  dass  es 
„Pulver  rochst.  ^  ich  mag  das  gar  uicht  unter-  ^  der  Schrecken  de«  Cnmioaigesetses  l>ediiriie.  Ue~ 

Digitized  by  Google 


.UAL  ;Siiiüi. 


l^ctlioopl  a1'' V  ^"imle  e«;  dir  Pfli.  pV  iri  An'fliung 
iler  ätrufahAchi  er  kling,  ohne  alle  Creiahr  der  Unge- 
rechtigkeit, ouf  folgende  Art  hallen:  A)  .Dass 
M«  ifir«  loAnicltonea  iür  Vermeidtni^  ^cr>««us 
UttTormehti^kvH  Ca  liefÜMlilenden  Geiohreir  «nf 
alle  CalliHi^eii  der  DUrger  nad  der  Culnoe  aat- 
llehnte,utid  di«'-cri,  ^ie  jenen,  gewUse  Moa«*re- 
geln  der  Vor.viclitigkeil  bey  Slral«  vowchriehe, 
gcWM«e  geTiln liehe  Hondlunffen  «chiechlcrdingj 
und  bey  Strafe  verböte.  Da  die  ahfichlliche  Uu- 
bertretttHK  di«aer  Vorschriften  ,  (die  in  dvn  m«i< 
aten  Staaten  nteht  «rat  gMehatTen ,  ••otforn  nor 
«rweilci-t  werden  diirUen,)  do(04  wtreB,  so 
kiiiiriie  die  Ocrcrhligkett  nicht«  wider  diese 
SiiafandroimriLT  halten;  B)  dass  «e  wider  die 
wahre  Culpa  den  Cbarokter  d«r  übrit»«n 
eaygtrafen  beybebielle ,  bey  denen  die  Verle- 
ixanc  'der  Ordnungaf^»*ti*  nach  Art  drr  Von- 
rtntionahtrafeny  die  CW^ftaowohl,  aU  den  D»- 
Jui  iiint.  Nach  den  Getelsten ,  die  nicht  das 
JUclit  ^^hiil7,eTl  ,  »ondim  die  Ordnung  erhallen 
solli'i»,  .'-Irafl  tilun  tlie  Tlüit,  nicht  den  Willen, 
und  der,  itr>!«cii  Uhr  fiiKch  s'"Bt  in\i.in  die  auf 
dsK  SU  spät  kommen  pe«eUlc  Gesellschafl-vtrate 
doch  gehen.  Der  Zweck  hierren  i»t,  diei  urcht 
«or  Schaden  »oü  die  AufnierltRanikeit  erregen,  l 
Bey  den  eifenÜicbanOriminalgeeeiMnaoUeie  bkM 


der  Macht  des  rcrli[\<  idi  ipm  Wiilcns  wiilei-sto- 
licn;  C)  ilä  s  t-it:  die  (  ul^tu,  dcieu  V^  iikuiigea 
aclbiit  den  Verbrecher  in  faoliem  Grad«  anAlüdt'» 
lieh  oiadien,  z.  U.  den  Vater«  dem  -sie  em  m- 
liebtes  Kind  entziehen ,jrar  itMA#  «/ra/2e.  WM 
die  Vorstciluag.  sein  Liebstes  su  verlieren,  und 
was  der  nameYiIofe  Schmers  des  selhsivcitcliui- 
deltn  Verlastes  des  Theuerslen  auf  der  NN  i  It 
nicht  KU  lKn\  u  ken  rcrniö/;cn ,  des  werden  die 
Gesetze  durch  Sirofeii  r.u  verhüleu,  ^^ewi«»  vee- 
geblich  Tefäucheu;  endlich  D)  uird  das  Straß- 
fM€tB  aicb  in  diejeuigeu  GaUangen  der  Oiu> 
PM  gmr  mioht  miteiun,  welche  einen  völlig  eraetH'^ 
banm  Sclndan  betrirken,  aUo  blos  einen  ("Uü. 
an'.priic/i  veranlasst ii ;  denn  luv^cnlcm  iiuiiste, 
wie  jedoch  Ur.  v.  A.  S.  134,  zu  lueyuen  scheint, 
d<-r,  welcher  aus  Vergehen  ein  Glos- Mrsshlsgt, 
und  dessen  Werth  bezahlt  oder  eiu  anderes 
dafür  kauft,  gleichfalls  uuch  ausserdem  mit  ei> 
ner  Strafe  fiir  «ein«  Uuronichtigkeit  belegt 
werden,  WOTOU  «ich  doch  kein  Grund  ahsehoi 
lif.s>rr.  —  Dies  sind  die  Grundlinien  Htr  Vor- 
stfrlli;n:;.«orl  de«  Uic.  die  er  freylich  hier  nur 
kurz,  nridciiien,  uiv  Iii  bis  zur  wieaouaclMlUidlMn 
£>Tidens  uu.sfahreu  konnte.  — 

^Die  I'ortaet&ung  fuigt.) 


Kleine  Sdirift. 

^Morül  n.  Criminalrecllt.     Stnige  Gedemkeh  von  dtr  Silt' 
bchLeit  dar  HanMnngM  du  Mmtdua  md  dt»  Strqfrechte. 
Von  ifraM/aw«.£r««<Aae«««>    BoflU.  ia  derDbobarg- 
•»die«  BacUiMdkMS«  S.  .••    (8  gr.)  . 

''Tom«  GUMm«  At»  Hn.  «.  fe.  'bciuhiä  ia  «äinfam- 
inrnlangrniUn .  IrKWII  *M||am«MMa  IlmiM  -ftWr  iaarol- 
j,rtm!j>,    Staat*-  m4  Sträfktnet,  gfftttM»  «All  wtmtek- 

■  ^/VA»  ßi.vrt^-.im-l  »iric  riiiitliie,  gar  k»iM«r  lirorlf i uiig  un  I  Enl- 
-tebri<laa;  [»»liirraud«  Sil»«.  ».  «I»»«  <•'«  rrtjAnt  nicht 
'«TM  4mIIM  bctUke,  dMs  der  Mcn  cK  (kuu  dürU,  «rat  ilira 
'hfU^t      »-  nocii  Dia«M<i  im  Eriul«  bt- 

•  liaepm  1w».  •  Alt  <•»  r"«*"  äS^wft  8'«^  »» 

,|,r  Jctalcu  S<-ii«  die  Etiuoheiitoaf  tolfillr  mwcr-Ftagsa 
,o:    „t'üwr  («,lcUc)  lUbiUi  U*  CrIniMi- a«Ur 

■„Strafrecht  m  brinpro,  und  -mt»  <la»»i!ll>'  'on  «l'r  P'jIImjt 
"„UBier»cbi«<W  «ejf  ?■'     lud«»  üodet  man  »o£i.1il«,>   F.r  .r- 

UT«M|na  tUiar  yati*«  Seite  kein  V.,«.  Di«  rrünrr.<ng 
'  a«r  Cfswa  Fngs  rarfKirt  «iefa  snf  MimA*  -SirlU :  „Kt- 
'..traebtei  Zweck.  *!•  ^iMilieiSi  s«  l»»  di^se 

,'futwBtler  dieÄerTJWT»,  od«r  ili«  Amwwi  die  inmr«  winl  srts- 
\,,Ur  Ii  «•  «Ugemeiii«  and  Pttvi«  ««keifcei»  «)e|«ftrilt. 


, .Diese  beuhmc.iU«  lltakM  end  Veriiadlicbkeiteo  d«r 
„UatarthaMH  mMKt  mk,  «ad  |»h»  tigmUÜtk  aaf  «Im  M^jfi 
„■ad  Dciai  wotaaa  daa  fma  tkUli  pripuimm  «fetalaliti  taaa 

f.girht  dm  Begriff  Toa  der  Policey  im  wciuren  VcrMaodt, 
„wriclicr  da*  ^ir*f-  oder  Ctiminal  -  Recht  UHtergmttdtUt 
„iil!"  --  \Va»  alirr  ilie  iMteyl»  I^age  aulaugt,  fo  n»,i^uiri 
dir  \'*x(.  die  Ahncodung  drr  L'aM,  die  au*  Haturbtgt- 
benheiim  «BttttbKD ,  der  Ptiliaajt ,  und  die  durch  Aiia» 
Bimitbmgm  tsgau  dU  {>iclw>hrit  il«  Siaal«  «ad 
cMkialMB,  dar  Cftadsayanla.  «h>  am, 
«oll  dit  PotietybMrdM  Abtr  dicaa  V»rbrethen  ndMekJ  Ca 
man  »der  yoa  ditttr  die  biersa  erforderlichen  KtmnlMiMtt 
niehl  iiiim  r  eni  arirn  k.iniie ,  to  li;ibe  mxu  solche*  rfcn  Jil- 
ttislttdi taten  l- t , pflegt  \  i"  Cebrifeai  bccbtlliiie  «ich  dia 
Pelicey  »it  ^ Tbututi;;  der  VwiiWahaa,  ICiilüecktuig  4*f 
ThMm»  «wl  daaaaa  EiaaJMiwBf ,  «.  ».  j».  Ora  t  um«t 
itt  deae  eaa  daa  ftaue  iBaaltat,  vm  dasaaa  willaa  o 
Hr.  vou  E.  jiStbi([  faad,  durch  grgenwjiii;;''  h  S<i!;--u  ds* 
Zahl  der  deutschen  Plngjchriften  tu  rciinchretif  Der.Slyl 
■  Ii  an»  Thon>,i>ii  Ztitco  ,  i.  H.  ■  ,.  ilri  urunittelbaren  l'r- 
,  hther  wird  carteri*  panba*,  ein  factaiu  nnl.r  zugereeAnet, 
tfuU  dtm  miHtAtnm  —  dllp  ara»»ae  |>rin«jpaU  aukt, 
«alt  4ir  laatiaiaemsK  e.  s.  w.  •Ssadctbar  blMt«  *h  WMSt 
■das  VeiC  Ksaiaa  «UmmIi   dhs  'Muin  JMsw  Jinf  eaaet. 
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»8.  Stück,  d«n  ,9d..  Januar  i8o5. 


de»  ersten  ALtLcIlung  der  AhhaDdluqg  über  du 

Crimiualreclit. 

Vom  philosophischen  Cr  iminalrechte. 

Herr  von  Almendingen  liat  einen  weit  mü- 
heroltern  and  peinlicnern  ^^  >g  geualiJt,  um 
die  Strafe  das  culpusen  V'ei-breclietis  mit  dem 
rein  wisaeneeliaftlicliea  Systeme  in  Uarmuiiie  zu 
bringen.  Er  rechnet  da»  Geschäft  der  Vciliii- 
tung  der  Culpa  warn  ErkUhungt/niM^äfi  des 
SlaatSy  und  drückt  den  Orundsats  für  den  Ge- 
»•tSK*''*''  lireieher  liier  so  au«:  „>riac/ie  die 

^^t^erirrtmgen  des  Verslandc'i  y  n-enn  .sie  dem 
^^Erziehungsztvwk«  tuwider  tvirten^  oder  den 
^,Staai*zu>eci  atSrm^  Mf  «lUMm  Gßg^nuiandt  der 

Ob,  wie  er  Terstenert,  „daa  Kind  durch  die 

„Fulhe  tli'tger  werde,'^-  mag  Hr.  von  A.  mit  den 
Pädagogen  ausmaclien,  deren  viile  von  einer 
den  ?ersclii«:ilcnen  Theilen  tk's  Körpers  eingc- 
peittchten  KJuglu-it  niciit.s  wi>scn  wollen.  Ge- 

S enden  so  luni  Schulkoaben  erniedrigten  8taat5- 
(irger,  der  durch  eine  nnterlaaoene ,  obgleich 
möglioh«  Reflexion,  cfne  gesetEwidnge  Wirkung 
hervorgfbraclil  hat.  trigt  nun  Hr.  von  A.  auf 
ein  ähnliches  Verfanren  an.  ßigitTdn,  .nagt  er, 
liabe  biy  dieser  Gelegculuit  den  Ver.stand  ge- 
blendet. Ur.  von  A.  «rwage  doch ,  wie  wenig 
diess  im  allgemeinen  ron  der  Culpa  behauptet 
werden  könne.  Idanfel  an  Kenntnis  der  Ge- 
fabr,  DünJtet  recht  butif  mu  aeyriy  ftdteke»  Rai- 
Bonnement,  ja  selbst  die  durch  tiefes  Nachden- 
len  verininderle  Besinnung,  hiinj^en  lausend  cul- 
pof^e  Verbrechen  hervor.  Die  ilcbaninir ,  die 
mit  peinlicher  Mühe,  aber  schkcliler  K-enntnisi 
und  noch  schlechterer  Aufmei khärnkcit  auf  das, 
waa  Ursache  de*  ^Todee  werden  kann,  Malter 
vnd  Rind  tödtele,  bat  eulnoa  getcdtet.  —  Hat 
•ie  wohl  eine  Verbleuaung  der  Begier  zu 
dem  Irrthume  bewogen,  sii  mejntn^  sie  mache 
•«  <o  recht? 

Enier  Band.  - 


y  iÜao  ist  «a  aehoB  an  «leb  faliidi,  da»a  tUh^ 
*mahi  «ine    Blendung   d«r  atiinlicben  /''Sf<^ 

die  Culpa  reranlasse;  und  dennoch  will  Hr. 
von  A. ,  dos.s,  damit  diese  ütendung  aufliore,  da- 
mit Lunjug  der  V€r.-.tand  den  iim^liclien  oder 
wahr^heinliclicn  Caui^lzusaniineuhung  mit  ei'^ 
nem  gei^etiwidrigen  Erfolse  einsehe,  und  dann 
der  Anblick  dea  daran  geknüpften  ätrarübelc  d«a 
liegfJirem  Ton  der  Herrorbringung  dieeea"BlC.' 
folg«  abschrecke,  der  Verstand  {»e/e Art,  and,  da- 
mit diese  Belehrung  unausbleiblich  erfolge,  der 
äiijnlichkeit  ein  Erßthrungsitbel  zu^t'fiipl  werde. 

Aber  hat  wühl  hier  der  scharlsinnige  Mann 
erwvgen,  1;  dass  dorch  einesiunliche  Züchtigung 
der  Mensch  höctutena  dressirt,  aber  unmöglich 
belehrt  werden  könne,  und  dass  bey  der  (Ju|na 
nach  «einer  dgenen  Theorie  kein  •olehes  '  Bem 
gehren  statt  6nden  könne,  das  abgeschreckt  zu 
wurden  vermöchte.  Wie  in  aller  NA'elt  .•ioll  es 
zugehen,  dass  gerade  durch  eine  /^ucliligung 
des  Staats  meine  Einsicht  in  die  Gefahr  und  <ue 
Art  sie  abzuwenden  hervorgebrttcht  oder  <*wr>  - 
vÜLständ^et  werde  \  Herr  ron  A.  hat  wenigalena 
nirgend«  ge»ai|^«  wie  dieaa  sngeheD  aolle.  3> 
Wenn  die««  Bclelinni};  «tatt  finde,  «eil  «ie  sieh 
nunmehro  blc*  auf  die  Gattung  der  Culpa  rin- 
schränlen,  die  das  gezüchtigte  Individuum  be- 
gangen hat  .'  Oder  soll  die  Züchtigung  diesem 
Individuum  für  die  Zukunft  in  Ansehung  des 
ganzen  Systeme  der  Ctdpa  und  alier  ihrer  Gat-> 
tunken  dem  f^eretand  offnvt^  and  ihn  im  Allge- 
meinen enm  ▼orsiehttgen  Menschen  dressiren? 
Gerade  von  dein,  der  ein  grosses  Unglück  durch 
seine  Unvorsicluigkeil  ge.stiitet  hat,  ist  in  Anse- 
hung der  V\  iederhülung  dieser  Unvorsichtigkeit 
selten  eine  grosse  Gefahr  zu  befürchten.  <-> 
Der  Schreck,  die  Vorwürfe  von  Aussen  and  In- 
nen, der  AbiMsheu  der  Mitbürger,  die  Last  dea 
i  Sobedeneraatee« ,  da«  alle«  «ind  wohl  Mittel ,  auf- 


i 

merksani  zu  machen.  Diess  i;t  doppelt  der 
}  Fall,  wenn  gar  eigner  gruxser  f^erlust  durch 
;  Unvorsichtigkeit  bewirkt  ward.  —  Wollte  man 
i  wohl  so  grausam  und  unreratündig  «eyu,  den 
*  trostlosen  Valer  an  dtK  Leiah«  «einee  daMii  Ua- 
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▼oriichtigkeit  von  ihm  gelüdtelen  Kindes  KU  uicb-  |  der  Züchli^nngsToIlziehung  unnachlasslich  die 
tigfn,  mit  der  Bemerkung,  diess  geccbehe,  damit  ■  Publicativn  dieser  Ziiclitiguiig^^eselze.  Aberhitr 
«r €iiüt^fii^ nic/it wieder  t/tue?  ~  p^rlipr-  [  findet  «jr  «ich  ,  venuöge  «ioei;  llliwion,   Ton  der 

revcirealiur  nicht blos  Hi.n  JiucArtu-^  Kr*''"^iingfl-  I  ««  um  niolu  begiciilich  iai^  •'«wi».M«<thni  nielit 
niiUcI  ,  .sondern  weit  mehr  diu  UiuUU»tHdb€^keit  \  hegrciQich  seyn  konnte,  suF  cinmohl  nieder  ia 
und  Zwtck Widrigkeit  desselben.  *  \  dem  Gebiete  der  ytbuchi ectung.     Denn  wa-^  ist 

Nach  dem  bisher  Gesagten  sulllr  man  glau-  '  es  ander«,  als  Abschreckung,  wenn  der  Staat 
bepi,  Ilr.  vop  A.  reilange,  um  dem  Bei^rilie:  Er-  i  Geya/^ren  erjteugte,  denen  tnau^durch  /-''oraichtig-m 
ti^lfingtmitti l  treu  zu  hioihen,  dats  die^s.^^lil^el  ;  iett  fti^chfn  kap^?—  Und  wenn  die Strafgewalk 
t9$m  Aidiriduiim"  bey  ieder  eiozeliien  Thet,  |  S.  164.  uns  noch  tc  ' Jreundliih' mar utt  :  ^^/liiii 
Beeil  MeoBsgabe  dei  Gn<fe»  der  Eiocicht ,  des  i  „dic/i ,  hier  wird  dir,  w*nn  du  auf  das  nic/it 
Sachrcrholtni.tses,  der  Bewpj^tingsgriinde  «er  Attf-  «  „ac/itest  y  wa/i  dich  umgitht,  d/i«  und  das  Ue- 
merk.sauikeil ,  u.  s.  f.  dem  Grade  und  der  Art  j  ,,6c/  widerfahren  so  bleibt  diu^»  immer  und 
uacli  btsiimmt  wtrdcn  müsse:  aliein,  wider  Er-  i  ewig  eine  Drohung ^  weiclie  Hif,rthtung  des 
vrarten  tragt  er,  gleich  andern f  eu£ ell^eoMÜie  j  Züch^iguagsübeU  ,  al>o  ^Ib^schreciung  von  der 
geaetilirhe  /'orschrißen  iibtr  ät*  Zäehitgung€n  |  Unvorsichtigk« it  en«gen  soll,  man  mag  nun  die 
iUrjfulptMn  Verbrechen  au;  and ^  wer  eiiUt«  ea' r^oc/M durch den^MM^rwirersteckea  wie  man  will, 
■peyntn !  nicht  etwa ,  weg«n  der  AbaohTeckaof  T  Hr.  Ton  A.  wird  diese  seine  Darslcltnng  nach 
Ailer  ".  die>tin  Zwtcke  wider  pricht  er  durcliau«)  j  reifer  Uebcrlcf;iiii5  ziivUcknchmcn.  Solftf  er 
90advrn  di.i/ni/ 6iv  gl  (iss-gi  n  udt  r  geringem  Grade  [  uhvv  oilc  uasre  Einwendungen  uberzeii,s;f*ii(J  zu 
der  Cidjxi  durch  dlt.^  grutsere  oder  Heinere  !  widei li-.k;eii  im  Stande  st'vn,  so  wird  Ulc.  ktiii 
Jifaaia  der  angedrohten  üuchtigung  bestimmt  ^  ESed<'nken  tragen,  dies  laut  und  aufrichtig  zu 
uffrden  eoUen\  denn^  sagt  er,  je  gröaaer  die  Ge~  i  bekennen.  Ntich  erlaulic  er  uns  folgende  einzelne 
fahr  ui|  ie  gröoser  ist  die  Cnlpe  bcy  unteclaj-  Miemerkungen  DerUr.  VJ  hot  in  mehrern  Siel- 
••per  AnrmerltMuiteit.  Vermdirt  eno-der  6e-  ;  lensetnerSchrift,s.B.S.t9l.£rrcgungd>'r.Y;</)n«ri- 
aetKgcber  Zäehligttngsid>ei  für  ein  bestimm-  ;  sa.ndrit  ah  Zwirk  der  Beslrafmi^  der  Culpa  uner- 
t^S  culposes  V  erbrechen,  so  vermehrt  er  aurh  ;  kaunt.  Giebl  e^  nun  Strariibel,dcren-'///<// im 
die  Gefahr  ck  r  Ik  t^cliung  desselben  und  da.«  '  Siandu  i^t,  ilie  Hiii  i>er  zur  Aufmerksamkeit  und  iie- 
Jklatus  des  VergciicuM  wiui  /itr^'ur  gebiaeht  durcli  >  butsamkcil  bry  t  iandlungea  zu  vei  anlassen,  welche 
ffeeelxliclie  y/ndruhung  selbst,  l^er  Staat,  der  {  schädliche  W  irkungen  b^ben  ki^unen,  und  vorBe-> 
übrwena.  fre vüch  euch  oiu  die  .Grösse  des  Nerh-  S  gehnng  unbedachtfeamer  und  gefährlicher  Untei^ 
theiiR  Rttcksteht  nehmen  soll,  »iempelt  (S.  158.)  1  nehttiangensu warnen i  so i»t nicht absoitehen,  wa- 
durch  y/ndrohung  der  grcJsscrn  oder  geringem  \  rUUI  hier  nicht  der  ^htc^-  der  .'Ibhehrcclung  tiAXt 
ülraj'r  diß  Unvorsichtigkeit  zu  einer  ^roj.vern  I  finden  solle,  und  wozu  es  einer  besondfrii /i/<>///i- 
uder  gi  rifisiern.  Uass  dieses  eturn  gans  Neues  I  ^«/?,.^.5/A(.or/e  bedürfe!  Ist  es  aber,  wie  nalüilicli, 
**y»  geben  wir  zu  :  aber  einmahl  können  wir  das  j  bloss  y/i//;/it7  /j:ii//;/c//,  diu  bey  der  Culpa  im  Allge- 
uicht  sugebcTi ,  das^  die  grossere  Gefahr  t/nm«r  ,  meinen  durch  Aiuhohung  des  Strafubels  erregt^ 
und  in  der  liegel  die  Caipa  strafbarär  mach«;  l  bloss  ^achlä«sigititt  die  verhiiiet  werden  »uU,. 
denn-soweit  hiervon  ebter  Gefahr  für  den  Htm-  \  durch  die  Erinnerung  an  das  Gefährliche  der 
delnaen  die  Rede  ist,  (und  davon  mu«!  doch  die  ;  Handl.,  worüber  nicht  die  .^/rti/ir,  fwetche  bloss  die 
Bede  seyn,  wenn  die  Strafe  oder  Huchtigung  \  lieobach/ung  lii-'^Gv^clze*  sivhernf-i>\l)souilt\u  das 
Jiiit  der-elben  in  eine  Ciasso  gesetzt  werdeu  holl,)  ;  Gcsclt  btle  Ii  rt  \  u\i^  bcdarl  e- noch  der  L)ed..clioo 
kiuin  dieser  mit  Fug  und  Keclit  sagen:  es  mus«  :  des  )?rn.  Vf.'-s,  durch  die  er  S.  103  u.  f- ;^i:igen  wül, 
\.  oiil  nicht  so  leickt  gewesen  seyn,  den  tineb»  f  der  Fenland  müsse  durch  eiuKrfahrungs  i  >  , 
theiiigeo  ErfoJg:  SU  Yermeident  da  sogar  die  >  dassugleich ii!r£<e/w/M^«/7i///e/sey,6^/cr/jri  werdeu; 
]:,ltts?cbt  ia  die  Gefahr,  die  ich  eelbat  lief^  nicht  >  Ferner  bekennt  S.  135  Ur.  t.  A.  die  LJnmüglich- 
im  Staude  war,  mir  die  nölhige  fiesouncnlieil  ;  Jichkeit  „über  die  inlen^ire  Stiirke  einer  Ver- 
eii)Zulli>jisen,und  die  erforderiicheAnfmerksamkcit  !  „•^tandeslilendun^cn  erzeugenden  Triebfeder  et- 
aul"  die  Millti  zudweckcu,  durch  weit  he  die  (»e- ;  „was  ^ew/if  .v  nu"/urri;;t'n  und  f'>tc.  llii"! 
i'ahr  vermieden  werden  konnte.  —  Und  itnnn,ist  !  /.u,  dass  bey  der  uuendlich  rielfachen  Mudilica- 
es  wolil  moralisch  gut  aad  rechtlich  er laidd,  den  1  tion  und  Comhination  der  Umstände  und  Ver.> 
VJorgehungen  der  Bürger  c/wrcA  <<ie Cre«r<se I  hiillnisse  im,Vorauii  und  a  priori  vernünftiger 
eine  grössere  Ißtemion  geben,  oder  hat  liicht  •  Weise  nicht  einmol  approximativ  .si<  h  etwas  be- 
der  Gcsclsgeber  selbst  erst  zu  fragen,  wie  ist  \  stimmen  la^^c.  Und  dennoch  will  (J.  v.  A.  daas 
die  Nolur  der  Handlung  beschallen,  damit  ii  !i  ;  derSlaaf  im  Vomu.«,  vermöge  einer  fow/c^/arn/m- 
darüber  eiu  Gesetz  geben  könne?  ^lall  <\ii'-s  [  ter/'r.' dir /irf  ihrurig.\»'relcnl/i':dc  li'ö- 
liier  der  Ge$etxgel)eT  er.«l  die  Natur  der  llaud-  ;  lu-rn  oder  gci  in^vm  Grad  der  luir.-i  rli<  btu  StraJ- 
lungeii  durch  dos  Ge.scte  hervorlaingen ,  oder  \  lichkelt  annehmen  i-oWc  l'nli  rstii'ungcn  die.-.er 
wie  iJr.  von  A.  sagt,  eioii  ttetnueln  wi.ll.  —  ^  >  Art  iniissten  ihm  zu  LeHsternea  dienen,  wenn 
' .     (Jnd  nun  Tedangt  Htütoh.A«  nla  Sedinffung  ;  sie  gleich  oft  iriigerietJie  Leitslcm«, wären!  Und 
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dns  All?'«  läflflt  dar  eonscqtjente'  MrtngiMsaeii- 

sciiallliclie  Mann  su,  er  rallit-l  dem  Staate,  in 
Gesellen  Tür  ganze  GcnfM-.ilii  i  i  n  triiirlichen 
Leilslernen  zu  folgen,  ^i^'h  also  der  Gelahr, 
hart  f  gramam  und  inronseqtient  zu  werden, 
^i«  Augvobiicke  «usEu-eUeu.  Und  i/onn  «oll 
d^l^k  <K9  «nmeUse  Maschine,  die-Hr.  r.  A.  Bic/i- 
%|r  Jitütnt)  IM  «ioMlnen  EallCf  «ro  doch  eii^ent 
UbIi  ailein'ün  bettinimies  C/rtheil  möglich  ist, 
di««e  >t  liicunsinjuviizcii  und  Mis5gritVe  eines 
(<e«etzgei>erä ,  der  die  Gi  enEen  seiuesi  Atiite.^ 
iiberschriU ,  blind  zur  Anwendung  bringen? 
Ji«o.  ImU« uocli  Viele«  auf  dem  Herien.  Er  ver- 
1tr«krt  Meli  hier  pvote*tir«nd  gegen  dt«  V«riiiu- 
thung,  doss  seiu  Stillsehweicen  über  mantihe 
Pducte  BiUt^ung  *ey ,  und  «rill  «nr  Verrollstän- 
digung  uur  norli  f  tl  Teudes  erwälnien  :  Hr.  t.  A. 
fugt  oeinefrEnlwit  keimig  der  Nultii-  der  Culpa 
S.  160  i  folgende  vier  Ilaupt^e^uhate  hinzu  : 
JL*Ji$  tat  vor  aii*H  Diagm  ffiic/tt  der  Geaettge- 
kiHfg^  geg^n  doB  ^itooM  F«fknehen  grade  wie 
^t^fp»  da»  dtloM^-  Airaßn,  nmeh  ihrtm  MuUt 
wVd  .HOieh  ihrer '<Fotm,  proportionirt  nach  den 
ß^durfnisaon  der  Itee/itaxidtrr/ieit ,  feslzujifisen, 
bekannt  zu  machen  und  die  Bürger  über  den 
Jln/ialt  dtrseiht-n  au  belehren.  II.  Je  mehr  der 
^aat  durch  die  Hrrvorbringung  cints  citlpoetn 
iUi^alrn  Erfolgs  gefuhrdtl  tvird,  drsto  grötser^ 
vmm  -.da»  der  Jt^mmrkeamUuU  gedrohU  UeM  j 
«erA.  ni  B«r  der  dank  Dotu»  determimrtm  - 
C-iUpa  man*  das  Strafl^e.tetz  auch  auf  die  nub- 
jeclive  Trit/ifrd  r  und  auf  die  Stärle  derselben 
Mitcisicht  nruni'  n.  Du-  (J ru  f  se  des  itlrgalrn  Kj- 
ftct»  brstinunt  daiier  hier  die  Groeae d'H- üträf- 
ubela  nicht  alUin.  IV.  Dae  Minimum  der 
.Strafe  dimtcutpoten  ywbredien»  muss  ein  teirä' 
' emme»  Deb*t  aer  ß^oratellung  aeyn.  Daa  Ma- 
xirnum  darf  dir  Grenzen  l  ints  bessernden  l''r 
fall  rungsu  b  '  1.1  nicht  iihcrsclireitt-n.  Unloi" 
diesen  vier  Hubrikeii  i^t  viel  cjMriis  und  <»ule^  i.;e- 
•sagt:  aui  die  ein/.eliien  liiii^clirai  kuni^en  und  na- 
hern B«^timn1un^cn ,  die  hier  vvüusohen  übrig 
lil«ib«D,  kau»  Ree.  bi«r  au»  Mangul  de*  Raum» 
sich  nirnt  einlasnen.  Noch  bat  Hr.  r.A.  «1«  Anfang 
eine  narstelliing  der /?<>/WMrAr/J  i'.cc!i!^l<  In f  iiiier 
die  Hobtrafiin^  der  Culpa  liinzu^tln^t ,  und  ge- 
zeigt, dasH  die  mei»len  (ieselze,  welrlte  in  den 
Uaadbüchern  und  Systemen  zum  B(        der  Ik- 


Btraritnf4«r Culpa  angefiihrl  wertJon,  Besfrafunge« 
doloterPoIfceyrergehungeu  enthalten  ;  u.  do^s,  aus- 
serder  Strafe  di."^  riil|)(.»st.Mi  Tudschlii^'e-i,  i:.  ijyr  yerJJ 
schuldeten  Brand^litiunf;,  das  Kömisclie  Mecht  die 
Strafe  des  culpo^en  Verbrechens  nicht  kenne.' 
Bndlich  hat  der  Vf.  auch  noch  di«  Bestiltate  Wei- 
sen ,  w-as  in  der  CaröUna  über  dlM«h  Gegenstand 
enthalten  ist.  dargestellt  und  dem  Gaiizen  die 
reinprakli>chen,  zum  Theil  änaacrst  schulzbarcu 
u'.id  einlL'iichiendeii  IlcMllat^  ^^^Mr  «einer  Aus- 
luhruiig  hinzu;,'eiugt.  ■  t    —         ,  i,  / 

Key  allen  i)ondc!rharke:ten^  aa  denen  sich 
der  V^f.  durch  die  Tendenz  »eine«  Scharfsinnes 
und  CründungAgeiKies  hinreiHsen  Hess,  «bren  vtii 
dankbar<-d«a  Mulb,  mit  welchem  er  sich  ntctiC 
bloM-ÜMT  die  VoroTtheile  der  Vorzeit,  sondern 
auch  Aelbrt  über  die  Autoritäten  Pon  ihm  hoch- 
Terehrter  Manner  und  über  ."«eine  eigene  bi.sJierigc 
Meynung  erhöh,  und  der  Culpa  ihren  ron  der 
peinlichen  Gesetsj^ebting  abgesonderten  Sland-i 
punM  aMriat.  Mochten  wir  au  glncklich  ge#t>- 
sen  seyit,  ihn  an  nocbmaliger  fcaUbiütigrr  Vni- 
fune  •einer  Oeratellung  durch  die  ron  uns  aus 
reinem  lüFer  fiir  die  \\'is5en5chafl  mitgetheihen 
Hemel  liungen  eu  vera  nla.NSCH  !  Dies  s  i.it  der  Zweck 
der  wahren  Kritik  inAnsehung  eincsSclnirt«tellare' 
den  man  wahrhaft  ehrt:  bey  jedem  audern  könnte 
ihre  Absicht  nur  Warnung  des  Publiciuiis ;  Hey 
einem  AltBandiagen  kann  si«  nur  die  aeyn,  ihn 
hey  seinen  fernem  Fortnehrilten  und  Verdiensten 
vor  Ahwei^en  und  vor  dem  lJnf?Iürke  zu  verwah- 
ren durch  sein  AtiKclieti  und  seinen  ScIiarfNinri 
Irrnii^'rii  z  »  veranlassen.  \\  ie  viel  übrigens  in 
dieser  Lehre  in  .Ansehung  der  ßtistinimuug '  der 
Grade  der  Stralltarkeit^  iu  Ansehung  ihrer  Aol 
weudonij  auf  einselne  Vergehangen  niid  inüon«» 
derheit  in  Anaehnng  der  pnychnlogit^ch  richtigen  % 
und  bectimmlt  ti  Ffitscl/uii;:  der  vt  i  vcliii  deneii 
CUassen  der  Culpa  u.  a.  w.  zu  ieisteu  übrig  sey, 
liegt  an  Tage,  .  >. 

Anm.  Hnr  die  W*rlie ,  Jie  auf  den  GrUt  t-r  RrirLr,. 
tan'i  ile»  »llpi-mclii»  i  prialiclicn  Rtclu*  rinrn  iuiicImc^ 
ileiirü  Ki  iluis  linlirii  ku  ulcn  ,  haben  iii  ilirirr  Al>- 
Ijaulilu  2  ilire  .Stelle  gcfonilci.  Einxclo«  Sclirifleo  Tttli* 
miniJncr  Bedcutvaf  wcni*»  in  den  folgendem  BlMcm  ia 
ciiizrlnrii  Iteccniiouen  aiigncigt  wrriJen. 

(D/«  ztceyte  Abiheilung  foig^t,) 
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Den  Zweck  und  dm  Inliull  dieses  W^erkes gibt 
der  Verf.  8.5  an:  „Ich  inii.s>  zeigen,  wie  ich 
e»  fühle  an  meiner  \N  eil  uqd  an  mir^  dass  sie- 
widich  (?)  rerriackt  sind ,  dj  h  ans  vnner«  Amrcln,* 
geworfen,     [ch  muss  aif-e  V errü»-kthei(  erklä- 
ren, wie  der  Meosch  iibeoiU  \«i>arijanpl.j  uur 


efn  "Ding  erklären  kann,  d.  b.  frh'  mann  ihr« 

Noth wendigkeil  zeigen,  damit  nir'il  der  Glanhe 
an  die  Gott  heil  unlerjjehe  und  die  Liehe,  f!;  ich* 
rnuss   endlich   zeigen,   wtiche  dit-  >Sünder  sind,- 
das-*  die^äe  V^errücklheit  noch  fortdauert,  damit- 
mon  «ich  ror  ihr  hüten,  und  durch  den  Haas 
die  Liebe  and  die  Kraft  finden  könne,  sieh  und 
»eine  Welt  wfMfer  einsngelir  und  einrücken  za 
künnen.    Al'er  nnniöglicli  i«-!  es,  unter  Blinden 
uiclit  wenifitteaa  ein  ächiolender.   und  unter 
[.5*] 
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Vanückten  ein  Verrückter  ta  ieyn;  denn  wie 
hielte  wohl  einer  das  Maass,  wenn  alle  darüber 
hiBMieleafeB  t  Aneh  ich  tnat  lUe  SündcD  bm»- 
Ber  8V«it:  »hm  kh  föhle  doch,  w»  >t«  Blieb  dM» 

cken.  —  Dies»  Buch  kommt  aus  der  Well  ßir 
die  ^Velt  und  soll  /^ehen  durch  eine  besiimiule 
1/VaJt,  die  ich  »her  nur  dunkel  «ehe  etc." 

Der  Verf.  findet,  dasn  die  MenBchen  fast 
SB  eilen  Zeiten  einis  verkehrte  Hichtuns  genom- 
BMn  liahBD.  2a  dieacm  2Ureekt  gern  er  ü« 
wiehtiKateB  Perioden  der  OMcliiehte  tfareli  VI» 
auf  unsere  Zeiten,  und  erklärt  endlich,  wie  ein 
Staat  bescbaQen  seyn  müsse  unil  nach  welchen 
Grundsätzen  die  Menschen  handeln  müssen.  Die 
•Iteralle»<e  Gc«chiclite  iiher^eht  er,  denn  vnit 
ipriuen  nichts  davon  ancli  i^t  .-.ie  unsers  Wia^ 
sens  oiclii:  Werth.  Wea  aller  die  Aeojrptar,  He- 
bräer, PbSnfelerj  Aaajrrer  nnd  Babylotticr  be- 
trilTt ,  ,,^o  «leht  alle.^  nur  trotzig  und  kümmer- 
lich zugleich  :  ein  roher  leiblicher  liebcrtnnth, 
und  dann  liündLscIie  \  erwm  fenlieit  dieses  Lei- 
bes unter  der  achlitnmslen  Despotie  etc."— 
kuniujt  er  dana  aof  die  Griechen,  >?niit  wei- 
sen eine  ttese  nnd  äu.««erAt  wichtig«  Epoche 
{fir  die  Meniiebhett  anfangt,  eine  F.poche,  die 
ihren  Zntammenhanp  auch  mit  uns  iikcIi  erhält  " 
Die  Steü  (vS.  Ii.)  fjHgl  hier  an  in  dem  Men- 
schen mit  ihrem  geheimen  I'euei k essel  zu  spru- 
deb),  (!!)  der  alle  herrlichen  Keime  eutwickell^und 
ans  Licht  treibt.  Sani^  ichmiegt  nach  loni^m 
kindischen  ÜBiberfiatteTB  der  nnaiäier«  Fiikcihi-' 
ling,  der  G^uf-,'  «ich  an  die  boMere  Sehwealer 
(die  Steie)  und  rerlcrnt  das  Klügeln  und  Mei- 
stern etc.**  —  Hier  lnu.^s  man  nahiulich  wiesen, 
da.ts  der  \  f.  im  Menschen  den  Leib,  den  Gei.-.! 
und  die  Seele  unterscheidet.  Dein  Geiste,  der 
•ich  Ton  der  Seele  getrennt,  und  Jahrtausende 
4m  Menachei^  behemcbt  bat.  schreibt  er  aliaa 
Unheil-  nnd.  alle  VerkebMbeit  an ,  die'  BMn  fn 
der  \\  elt  tintlet.  —  —    Die  Römer  waren  ein 

ffc\ia!ti;,'e.H  \  <;lk,  voll  Gei.st  und  Seele;  aber  als 
ie  t.iitchen  ihnen  ilire  Kmist  und  ihr  ^^i^■erl 
brachten,  waren  sie  .schon  über  die  Miitrlichkeit 
einer  inen.<)ch liehen  Bildung  hinaufge.-chriUeB» 
Sie  hatlea  ihrem  Staate  und  ihrer  Krohernaga- 
an^  PTflndemng''snrht  leine  Gi^nsen  ge«etxt  — 
sie  niussten  \-m  ' Ici  Ii' n.  —  Cliristus  —  die  Sefle 
crgrill  ihn,  iiili  iu  der  (Itrst.    Kr  sah,  wie 

der  Geist  die  W  elt  vt  r^  ii'^tel  \iijd  enljjöllert  hat- 
te — -  er  trat   auf    und   Ichilc  wie  ein  Wei- 
5«ri'wM^   Was  a>u.<tste  aus  semer  inenNchtiflbcB* 
Lehre,  ab»  aeiaer  kindlichen  fiUderapracfaewe»« 
diln,   als  der  Dentler,   4tr  Geirt,   nnd  di». 
^^l»wäriuerin ,    die  Se«  Ie  ,    in  ihrt  r  tnlalen  Ge- 
tchiedenheit  sie  nun,  jeder  uuf  seine  W  eif-e,  er- 
griOen,  und  alles  darin  iür  si(h  umhilrleten  und 
ukB kleideten  1    V\      hallen  »ie  vereinigt  aus  ihr 
naehea  kjiBBeai  Aber  r^ie  sind  ja  nach,  bey nahe. 
3000  Jabrea  B(»ch  nicht  wieder-  räUig  in  Bta^ 
tcmcfal  ■Baaiiii|iaimiil<iiBnwni  '  •<«r>4  Man*  kanäit 


wobl  die  meisten  Christen  in  den  ersten  Jahv» 
hnnderten  Fanatiker  und  Enlhusia»ten  nenaeB. 
So  aanpfiafea  wir  GeroiMUiier  mit  dem  Christen- 
thane  den  Orientaliiaiai:  den  Hellenismus  hät- 
ten wir  haben  sollen.  —  Der  freche  Geist  be- 
siegle und  zerschlug  allentiiulben  die  Seele,  die- 
er  nocli  niclil  liehen  konnte,  weil  das  Friesten- 
thum  ihr  ihre  Eiulalt  und  Unschuld  weggehabte 
halte.  —  Man  darf  sagen,  der  Geist  hatte  darvir 
acta  Treibea  nnd  Siekten  die  Rafonaatiun  toi^- 
beraitkt,  aber  die  Serie  «HMt«  nnd  mar/ite  sie. 
Aber  es  war  nicht  die  reine.,  liebenswürdige,  na- 
türliche Seele,  nicht  die  fromme  und  stille,  soa- 
dcrn  die  ergrimmte,  convulsivisch  behexte.  DiiT 
Heforraalion  ging  in  Grimm  und  Hasa  aaf. 
Dia  JUratii  ,  das  Sc/ibruie  und  Hikhtt*  der 
amtmUUishtn  Aa4«r(JlJj,  diattraft  aad  das  Feuer 
d«t.Kjiastien  aad  daa  n^aaiaiaBj  i«iarinit  allem 

Hüis.vlirhen  ihrer  Verdrehung  und  der  Prie.ster- 
sclilaulieil  eng  TerfltH-btcn.  —  —  Ausser  Frank- 
reich sondern  sich  Geist  und  Esprit  imnu  r  mehr, 
und  gerathen,  wegen  der  nahen  Verwaudtschaift,. 
schon  oft  in  MissTerständniaaa*  DarBsprit  Ueibft 
aeaiüoh ,  wodakcb  und  «asa  ar  gantaeht  wer, 
am  Leibe  nnd  Lebaa  der  Walt  ataben,  nicht 
im  Leihe  und  Lehen:  denn  nur  die  8chaale  zu 
schmücken  und  den  Bicheln  liebenswürdig  zu 
machen,  ist  sein  W  eik.  Der  Geist,  nachdem 
er  sein  Geschäft  mit  dem  Leihe  Tollendct  bat, 
so  weit  er  es  jetst  ToUenden  konnte,  kann  bey 
ihm  niobt  atabea  blail)aa:'deaB  daa  fliifgea  and 
Sausen  iat  aein  Bleatent,  wo  niebt  die  liSehatai 

Kraft  Ulli]  Liehe  ihn  fesselt.  Er  lässt  den  K-ipiil 
unten  nii  der  Erde,  und  wird  wieder  ein  fiim— 
inelsdurrhllicger.  ( !  1  )  —  — 

Ree.  war  lange  in  Verlegenheit,  wie  er  sei~ 
nen  Lesern  einen  bestimmten  Begriff  von  diesear 
abaalbeaerli«faen,abcr  dach  weehlige«.aadgedan- 
Isenrcicben  Werke  geben  «oifla.  ErhiteaaweyMal 
pclesen,und  das  zweyle  mal,  frev lieh  mit  grösserm 
Genüsse,  weil  er  es  nun  liesser  versfand.  Doch 
hieibt  ihm  noch  manche.^  dunkel.  Indessen 
fasste  er  einige  der  Haaptmomente  auf,  und  so 
entstand  diese  Art  von  Avakiig.  den  er  grüs.stei»- 
tbeils  mit  dea  Vf.'a  ticaaaa  Worte»  Begehen  hat. 

Gegen  daa  Bude  der  «raten  lOOSerten  nühert 
sich  der  VT.  iinserri  eigenaa  Zeilen.    I'a  ^i>innit 
er  denn  zuerst  auf  Preossena  Friedrich  II  ,  der 
hier,   nach  Her.  Meynung,   vortrefflich  giwiir- 
di^l  ist,  so  unzufrieden  auch  die  Anbeter  die- 
aea  Ffirttan  mit  seinem  Urtheile  .seyn  wt-ideo.  ' 
Bbttt'  a»  aatt  er  rici  Wahrea  nnd  Tiel|;«da<*h«iia 
ütter  loteph'IL    Von  dem  weitlaufigiMi  Arii%el 
über  die   franziis.  Revolution  urli  r-r'  i  ■  i'ii  Hec. 
das  Mehresie  willig  und  gem.    Von  veii  <  m  um- 
ständlichen l  rlheile  Über  Buonapjile,  da^,  so'i 
wie  überhaupt  alles,  mit  gru*.,«er  Fre^  inuthig~ ' 
keit  geacfcijeaaB  iat ,  würde  Ke'^.  Mfbrcre«  ava-«' 
aialMB)  araaB' daa 'nicht  schon  ia  aiacr  aadera: 
WkuUUlf'  jgmtäühw  wann. 

Digitized  by  Google 


90t  ^  xm« 

Endlicli  Icomnil  tferVerf.  oof  ietnen  ti/jenpn 
Staat,  dtr  dtmi,  wie  man  es  ohne  weitere«  er- 
wartet, von  allen  jetzt  he-'l»  hcnden  «ehr  rer- 
•chieden  ist,  und  liey  dfi^-^n  Gründung  tind 
^alsettung  er  sich  mrzu^Hrli  an  die  Erde 
md  an  d«>  lrdi»cbe  bilt.  ^  Meine -GNHidiiiktKt 
■af  Biileii,  «egt  er,  riwf:  9ieh0rMi  dM-Le^»» 

und  des  ßeailtes.  Meine  Regierung  rauss 

eo  concenlrirt  ,  »o  monarchisch  aU  möglich  .'•eyn. 
Sic  iiiu^s  nach  dem  Gt-etze  niitrbiiilich  richten 

Qod  strafen,  darf  nicht  begnadigen.  —  Wo 

-Ilb  aber  das  Gegengewicht,  das  diese  grosae^ 
•aeübend*  Maelit  swiini,  e«ibft  in  dm-^krän^ 
kkn  der  G«e«tMra«^kMlmr?^-^  'O«  Vf.  llMl 
diese  Schwierigkeit  and  wirft  sich  s^bst  sneVst 
die  Frage  auf.  —  Ich  gestehe,  sagt  er,  ich  bin 
Lier  in  Verlegenheit  mit  ei)j(  r  kurzen  Antwort.*' 
(Wirklich  bleibt  er  die»e  Antwoit  ganz  schul- 
dig; denn  we»  er  weiter  unten  darüber  sagt,  i»t 
Äeil»  ein  ^freonaer  WUMeii,  tbcU«  eine  Tria« 
tMrej.)  Zuither  bat  l»««'dHM««->'Oleichg«wn4it 
liotfb  nicht  finden  hönnen.  (In  England  hat  man 
«n  aHertrnigs  auf  einen  gewissen  Grad  gefunden.) 
Das«  irli  e>i  alfo  jjeiade  c;c<tehe :  —  da  mich 
dies  unmöglich  dünkt,  *o  tlu/til  mich  aucii  mein 
Staat  jetzt  noch  unmöglich  in  seinem  schönen 
ifollen  Leben.  Vielleient  nac4i  500  JehrMi^  wmD 
^frir  wiederkommen  kSWneir,  sehe»"wtr  -«inM 
Aafimf (AUe  in  600,  Jahren !  Und  wbf  u  ala« 
alle  da«r'6elirciben  deis  Vierfassertf  ' Ja  —  )  die 
Rtgicrungen  müssen  indessen  die  Vorhcreilon— 
ffen  machen  fwas  sie  schwerlich  thun  werden), 
£ine  Hauptstütze  seines  Staates  beitebt  darin^ 
daai  die  bessern  Bürger  die  itcciernnff  snrecht 
irtietn  sollen,  wenn  «ie '«»•  ifircn  ScliMlnl5Mri 
»IMMi  "will.  Er  glanbl,  die  Zeit  werde  koin^ 
»en  -,  we  dieses  gellen  wird.  Die  getstfge  Bil- 
dung wird  noch  mehin  e  Jalirhun  Jerle  fortgeben", 
«ie  uird  sich  allmuhiich  mehr  mit  der  Seele 
inid  dem  Leibe  des  Men^^clien  und  der  Erde 
Tarbinden.  -Ein  ruhiger  klarer  Welt-  nnd  ScaatAsr 
T«ratnnl,  «fti«  kVäftige'fMilttfn  EfrdenkraA  wird 

daraus  berrorgehcn»  Und  nun  kommt  so 

Manches,  was  Ree.  nnte^  die'  frbinmen  Wün- 
sche zahlt,  lind  \v.is  nm  Ti  -Ic  darauf  hinaus- 
länft,  dass  diu  Men-^clu-u  iu  Zukunft  >vei-<er  und 
tlCMer  aeyn  werden,  ali>  >ie  zeit  her  gewesen- 
»ind;  da-s  sie  folglich  auch  bessere  Regierun- 
gen hahen,  und  also  ein  besserer  Staat  darau» 
entstehen  wird  "  Da  b«Ue  der  Verf.  also  nichts' 
Neue«  gesagt ,  deiln  schön  Viele  andre  ror  Ihm' 
ghnbten  an  «ki«'  ^  n  h  in  ntf-i-  « ( rvnlikommiu  nde 
Menschheit  \\iiklicli  nMint  «r  iilie.<«  da«  um 
Ende  seines  V\  erke»  eim-n  Trouni ,  und  im 
Airfc^ge-  oagt  er"  ,,üeh«l  bin ,  Atumen  u.  «.  w.* 
A'bifr  man  mag  tniti  da  -  ga'nae  Bnrb  «inen  Trinikf 
<Ml«r  Atomen  jieHnen,  e«  entliült  m>  .riel  tief 
Gedaehle»  und  t)ririrMilex ,  so<  vtlle  KchtTolle 
Bli<  kr  auf  Mei.M  !:ii.  m  d  Staaten,  und,  frey lieh 
bty  niauciieu  i'arudojaea  und  Schwürttereyen,, 


Stiieli»  am 

so  vie!e  treffetufe '\^^ahrheiteB-^  dass  es  Rec.'un-^ 
ter  die  wichtigen  und  gehaltvollen  Werke  rech- 
net, die  er  si  tnen  Lesern  zum  Studium  zu  em- 
pfehlen, für  Pflicht  hält  und  aie  hloaTorderNach- 
ehmting  der  oft  bis  samLäoJMflUchaBaOMleriMlNtt 
Masiar'di  V.  warai. 

'■'  Von"  i<  817.  «ntaraiiaht  dar  Varf.,  wie  ein 
Staat  geographisch  und  ethnisch  beschallea 
scyn  ninsfe,  um  gut  nnd  fest  zu  stehen  — • 
(Vielem  von  dem,  was  der  Verf.  in  seinem  Staate 
Tcrlsngt  oder  wün<icht,  findet  er  seil  einem 
Jahrhundert  in  England;  fa  in  England!  und  • 
daa -MafcrakCa.  4ucb  jettt  no«b!)  Jedes  Land 
•all',  wo'  er  ihnt'dia  Nator  nicht  versag  bat^ 
sein  Mcr  r  liaTten ,  das  groaste  Btldungsinstniv 
ment  durch  Handel  uud  Erweeknng  der  Thä- 
ligkeit  und  Industrie.  Im  15.  Jahrhundert  war 
Europa  ziemlich  gut  ahgethcilt,  nur  halle  Por- 
tugal nicht  von  Spanien  gerissen  werden  sollen» 
Ilaliau  inid  Daiitivehtand  sollten jedes  für  »ich* 
i^M«  tvf^,  nnd  Holland,  ja -dia  gcaimintaii-Nte« 
derlandfe,  gehören'  mit  ihrem  Mcarc  ku  Dealaeb^ 
land,  als  seine  natürliche  Grenae:  nnd  so  geht 
er  ai'p  Europiiisc hcn  I^änder  dnri  li  uml  zeigt  ei— 
de»  iorfen  Meer  und  natürliche  Grenze.    W  o  dia 

Seogrophiscbe  notbwandige  Grenze,  nähmlicb 
aa  Qclanjian  snm  Meere,  nicbl  einen  grössern 
Uiflfan^  'l^yfetet,  sind  Staaten  voto  100  bis  isa 
Meilen  Lange  und  Breite  ein  gutes,  irdische» 
Miaass,  kleiner  dixffen  sie  allenTalis  seyn«  aber 
nicht  grösser.  Diese  Staaten  von  15  bis  4O  Mil- 
lionen Menschen  können  nicht  bezwungen  wer- 
den ,  weil  sie  Eint  amd..  Kleine  Staaten  sind 
»cht  mehr  aiebar;  wer  aber  500,000  straiiban 
M^baer  hat',  tann  rato  niemand  ilberwonden  wer-'  . 
d^,  ^eit  a//e  nicht  so  Terboadan  aayn  können, 
ihn  zu  zerstören,  a1»  er  ist,  sich  sa  erhalten« 
Es  sey  eine  geschiedene  Grenze  der  Völker  ge- 
gen einander,  so  wohl  geographisch  als  linguisch,^ 
wenn  dks  lettte  möglich  ist.  Die geograph.  Grenae 
ist  w'oiltigar«  als  die  lingnische;  wo  aber  beyde 
raaammenfiillian »  wie  es  in  Frankreich  Tor  dec 
war,  da  bat  eiu  Volk  doppelt  unreebti 
wenn  es  sie  äberschreilet.  Und  hier  zeigt  der 
Veif."  wie  der  Fiifd«'  von  Lnneville  ujid  die 
neutrn  Acipi^ilioiun  in  Italien  für  Frankreich 
eben  so  .«ch-i'lh'ch  sind  ,  al«  ffir  da«  übrige  Enrop^.  ' 

Wenig  bleibt  Ree.  ührtg,  itber  die  Spraeb» 
diene»  Buche«  zu  strgen!     Au^l  die/^en  Ausziii- 

Sen  kann  »ia  der  Leiter  selbst  beartbeilen. 
'er  «o  rieien  Aaswürhsen,  und  manchen» 
Todelhaflen  ist  hier  .A(i!ai;e  zvr  jeder  Tugind, 
und  es  bangt  nur  von  dtm  \'erf.  selbst  ab,  *icli 
au  einem  aebr  guten  Schiiftsieller,  aneb  i«  Röck^ 
aof  .Sprache,  au  bitden,.  wenn  er  aiab  di* 
«fcdliafieWndspracliad«»  ModMchnlt  «bgawölnC 

Cif  r  n  U  R  G  JR. 

Aagunt  Gotfl'rJ)  /tichter's  Anfangsgründe  der 
iVimdarsnej^uTut^  .  7tjer   uud  letziar.  J9and; 
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Nach  der  Anxtigt  «af  detn  TitQlMalUi'liat 

der  T*iirdi>:ü  Hi".  inil  dit■^tnl   Tttii  i]«pdo 

(in  Werk  tieemJi;;c-t,  wtUhes /.u  den  v\  icliligsten 
eehörct,  die  in  Deutschland  iiber  die  i;l mummte 
\Vundarxiie)  kuii»t  trscliieneii  sind,  dun  Ii  wel- 
«beü  er  »jcli,  lür  sein  .^itkilaUcr  die  Ci\irui  t>,ie 
ein  bkibciides  VerdiMiti  erwiHrbeii  bat.  D«r  Vi, 
handeltiin  lO.Cap.  die  noch  rurkatäudigen  Krttik- 
Iioiteii  des  Unterleibes  nr.'}  «Hc  Kraiikbeitvii  dir 
iiiMüern  GUeJrnaaKhei)  in  r-l^'t  nilir  Ordnuni;  ai>. 
Isles  Cop,  \'t<i[  dftn  \  orttille  der  Gtbaii  ruutttr. 
jDer  Hr.  N  eri.  emplieblL  besuuder«  d«n  Lcri.cl- 
•clico  ey fdrifli^cn  Ai  uilerkrans.  Her.  w  ürde  duch 
dem  Ton  BigönDinghaoaeD  in-Lodev«  JUutrntrJ^^^t 
cmpfoblcnCn  MtiUerfcnmf,  der  die  Gesell  eiuer 

lii  t',fcndeu  8  hat,  den  Vorzug  ptbtii,  weil  durtli 
dtii  Ausschnitt  in  der  AJille  an  der  Ücite  ailcr 
Druck  nuf  die  Hiasc  verbiilet  \«itd.  Ddi>»  der 
Mnlterliata  zwi^cbcn  dem  MpUei kränz  am  h«i- 
ligeii  Behl  dnrcbsinkeu  und  &o  eingekeilt  wcr^^ 
den  köiiuie,  ial  vobl  nicht  so  sehr  su  liircUleii 
und  e«  könnte  dleae»  eiicb  bey  dem  IjevuMpbeH 
Muilei kränze  gust heben ,  da  die>;er  doch  auch 
nicht  gnn»  lest  au  da»  fuilige  liein  aulie^^en 
kann.  --  Mit  l^'clil  .silu^aikl  der  Hr.  \'eil.  diu 
Oebraoch  der  geslicUen  Mutter Lranze  sehr  ein. 
9tC»  Cep.  Voa  der  ümkehrung  dur  Gcburtuult,er, 
Slee'Cap«  V«b  der  Umbeuj^uu^  der  Gebanuutf 
1er.  4tet  Cap.  Von  dem  Vori'alle  der  Muller- 
«clieidc.  Hey  fri-chcti  kleinen  V'otjiilleu-,  soU 
ni.iH  ein  cyiindrijx  lies  Si Lii  k  Schwamm  oder  eine 
so  ^estüllele  von  Cliai|He  einbriii/;i.ii  uii'd 

zur  Zeil  der  monutliclitn  luinigung  mit  einem 
faoblen  cylindririlien  Muttcrkian»  verlau»cheu. 
Bec«-iuiLA>il  Nutscn  bey  ineb^eru  ftoicheu  FitUeq 
daa  Ton  Bräniiinghau«eu  cippfohieue  api'elldr- 
n-ige  Pe.'t'-nrium  angewendet.  Ste«  (^p.  V  on  dem 
KaiserM  liiiiiiH.  Hr.  liJV.  H.  empliihlt  mit  Recht 
in  dem  ^'.twoltnlicben  Fülle  den  hciinill  it>  der 
vreisaen  Linie,     Es  wird  in  dietero  Cup. /auch 

§ ans  kurz  von  der  Durch.schneidung  derSchaio- 
«iof crviuiguiig  und  dem  BauchschuiUe  bey  der 
Baurbemplaugnisa  gehandelt.  ,  Hec.  »timiül  der 
Mcynun^  des  ilru.  Vfs.  vullkommen  bey,  da«a 
die  Durchschneidung  der  Srhambeinrereinigung 
den  Nulzt-n  nirlit  It-i  ti  ,  welchen  mun  V'ii  il  r 
erwartet.  Gtc.->  Cap.  V'um  ^)leinl^chuille  wiid 
hier  zuLiül  Ton  dem  NierenKleim^hnilte,  dann 
von  dem  Aaazieben  od«r  .Au-s-Nchueideu  durSlejuf 
eu«  der  Harnröhre  und  endlicti  run  dein 
Bla-'enhteinschaittc  gesprochen.  Unter  deq  ver- 
icbicdeneu  Methoden  ue^  Seilen-tein>cbnills  hiitt 
der  Hr.  Veif.  die  dt«  Uruder  (Jüstnu>  lur  voi- 
giigUch  cnipfeiilungswiiidig,  und  hci-cineibet  iic 
deber  auch  g*jnau.  GewiNN  werden  aber  meh- 
ttvt  mii  dem  Reo.  wünschen ,  das»  der  würdige 
1^.  yL  «uel|  wd  eimge  ueucrdinga  emplblilea^ 
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Op.vjilioo«nHeit  m»•^^  Rück-Hicht  genominen,  nnd 
«eme  Meyuung  daiubur  recht  beslioatat  angege*^ 
beivJviU&'  Ala  M  B.-ttber  die  Methode  mit  dfvin 
WetdmaRnifdlen  dnrdi  Hesselbach  Terbesnerlen 
Oorgeiet  l'i  tlliio  -  Cy-ti-.lonie,  welches  Langen- 
beck  gcnuuer  bescluiel)eu  hat  i^uber  crte  ein- 
lache und  iicJicre  MetJiod»  det  Steintc/iniUa, 
V\  ürzburg  1.202.).  -tes  Cap.  Vou  der  Amput««» 
tioii  dtr  öHsseiTi  Glicdmaa^sen.  Der  Hr.  Ytrt, 
gicbt  .dor  UperftUonMrt  mit  dem  Lappen  den 
Vortug  und  eaJst  anch  gan«  vrabr,  daaa  durch 
die'^e  Opeialii'ii.tai  l ,  u  iriin  >.ie  gut  verrichtet 
wild,  die  ge,«cliu inde  \  eiejiii/juiig  der  Wunde 
recbtsebreii<{iclitei  t  .<,n  d  und  dvrStumpiei»i-eehC 
gutes  rieiacbpui.ster  erii.iii.  Duch  erieichl  man 
beyde  Vof tbetle  auch  Ülter»,  wenn  man  die  Am- 
PKMLMn/JWi  doppjellen  Cirkelschnitt  mit 

Voraieht  Oftd-tlBöglioher  Schonung  der  Haut  und 
üc^  I  Ki-iIjps  veniclirft.  —  l  nter  dm  kunslli- 
i  litu  1  i»>stii  wird  Ui  uuningliau.seus  kuii»llicJieC 
1  US«  besonders  empruhJen.  8tes  Cup,  \'on  dt.a 
klumprusseii.  Der  Hr.  VT.  hiili  die  V^ezieliiirha 
und  ßriinninghauMscIitf  MuschincD  und  bey 
neagebiMuen  Kindern  den BrücfciiciucbeD  Ven* 
b^d  .für.,  yorziig lieh  .n&tclich  und  baiiohrvihet 
dieses  wcillaufig.  fJer  BriirkrieriM  lie  \  i  iband  ist 
duch  nicht  in  oilcn  l  ülleu  iiinriii  iiend  und  ea 
verdienet  dalit  r  <lii  von  dtin  Ilr.  l'rnlesynr  i.id- 
maun  KU  \\  ilteuberg  in  Huin»  .Archiv  \  i.  IJaud 
2te,a  Heft  8ngegel»ui»  Bandage  zur  Heilung  der 
Kluniuru>«e  aUcr dingt  °  Aufmfi'fcttmkeit  ,  9ie» 
Cap.  V  erlttzung  der  Aebitbraaeliae.'  Unter  des 
Ma'>cbinen  eniniiehll  der  Verf.  den  Hirvontoii^ 
fsrhcn  Pantolltl  in  Verbiiuiung  mit  ^c.'1ien<  u; 
um  deui i'clj It-r  alizuliu! It  11,  wcli  liyn  ilrr  l'.*:V(.iiiiii]— 
sehe  i'autudei  iujt,  da^r  1  r  uaniliuh  die  liewv-^uog 
dfs, Gliedes  nicht  hii  dere.  Vou  den  verhc||ie^ 
denen  Arten  dtr  i:linwiiclideluiig  gjbl  er  der  r^tk 
\\  ardeubei-g  empfohlenen  den  Vonug.  fOliw 
Cap.  Vom  >\'urm  an  den  Fini'j.rii.  Die  gewöhn-^ 
Uche  Eintheilung  der  Allen  des  Pauariiium  wird 
iMjrbeljalten}  daaaelbe  gilt  von  dtr  Jiailmethodew 

Auf  den  12  KnpfeftareJu  sind  verscbtedeiM  • 
MnMerkräuxe,   di«  ln»li;uuiei|le  cur  Att««i«huBg 
des  Stetnca  aas  der  Haroröbr«,   su  dem  Slcio- 

schnitte,  Brunniughau.sens  .küu.^tlicher  Tuss^ 
Veuel»  und  Brünninghausens  Maschinen  scur 
Heiluni;  der  KlumpluMse,  Hnickneri  V  erband  z\x 
demselben  Zwecke,  der  l'etit-clie  und  iManeri— 
sehe  Panli'B'el  uud  eine  Knicschiene  zur  V'cr— 
besaeruug  dca  Ueventunacben  FautolieU  recht  gofc. 
abgebildet. 

Den  Besitzern  die.«ea  Werkes  würde  es  viel© 

Erlciclili  rmi^  bcynl  N  jclisi  lilj£;en  vi  rsi  liullcnj 
wenn   der  ^r.   Verf   diesem  IcUteu   tidudc  eia, 

roll  ijndtgea  B«gut«c  üImv  lüle  T  Beiid« 'b«>g«« 
fiigt  hütie.  . 

t       '•    .     .  .«»1 
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DRAMATlSCaS  DICHTKÜNST. 

Konradin.    Ein  Trauerspiel  in  ftitif  Aufzögen 
Yon  Adolph  B€r gm n,   K.önigtberg,  b«y  Göb- 
'  WU  «.  UflMT.  K03.  ^  8..fiR  t.  (t  Thir.  8gr.) 

■    80  -gewiM  der  Üiehter  von  Phintasie  auch 
aus  dem  mi'uüer  iul«r«tMiotea  bist4Mriaohen  Stoff 
ein  interesAanleR  ästhetisches  Kuaetwerk  su  mo- 
ehrn  wi>>en  wirJ,   da  er  iliri  nach  Osfallen  «Q 
•einen  Zwecken  umcesl.Jleti  kann,    «o  f^ewisn 
Mt  es  duch,  das«  der  Slotl',  der  schon  an  .Hirh  viel 
poetiHches  Interesse  hat,   tchoa  deshalb  immer 
den  Vorzug  rerdiencti  moM,  weil  «ich  an  ihm 
die  BeMMtflraag  dca  ÜMbtar*  leicht  MUindea 
wird.  Ein  seteh«p\lffnk1)ar«rtlt«fffji(dfeGMehIrftt« 
Konrailiti-«  \'on  Sch\ra!ifci.  uiiiJ  rieliciolit  tüior  der 
daiiklJBr>(eii   die  die   Deufsthe  üescliiilsJö  auf- 
Slfüt.    I  >er  itlzlc  Llilre  des  pro-ieu  Geschlechl«, 
da»  Jahrliundi  rl«  Imh^,   (itaii/.  und  Cuitur  über 
Kuropa  verbreitet  hutle,  der  letxl«  der  Flohen-« 
Staufen,  labt  Kouradiii  ruliig  aaf  «einen  Erbgü- 
tern in  Bayern  bey  einer  geliebfen* Mbtt<<r  and' 

einer  jungen  kaant  nitt'tlrauteii  r.allin,  al<  die  Ton 
Ihrt-in  U.*iiipat<ir  Karin  von  Anjou  ^'ediürkten 
Siciliatier  iliii  auir<jrd<rn,  die  [{ecliie  stim  s  Hau- 
ses aui'  I\'e;ipel  u<id  ^ici]ien  geltend  zu  macht-n. 
Bvgeialert  yon  d<'in  ;Rvf  dier  Khre  und  von  den 
Thatcn  aeiner  Vorfalinm  verlaast  er  im  aecluebn- 
ten  Jahre  daa  Vaterland,  am  afch  ein  ferne«  K8- 
nigrt-icli  7.11  eio!?crn.  Sein  Kiiifrilf  in  Italien 
ihl  eil)  Tiiuin;ili7.iijL',  von  nllen  Seiten  .'dornt  man 
ihm  ent:;r;^eii,  schon  ficlit  er  die  lEvilienische 
und  Kaiserkrone  aul"  «einem  J-Jaapte,  ai";  eine 
unglücklichü  Schlacht  J|*geil  JLerln  rnu  Anjou 
bey  Tagliacosso  alle  sMae  glSasenden  JHof&inii- 
gen  remichtet.  Verkleidet  aneht  er  mh  seinem 
jnnigen  und  unÄertrennliclien  Ju^cndfi  eundc,  dem 
Prinz  Friedrich  von  Haden,  .«ich  auf  einem  Pi- 
scheri'nftrrt  11;^  znrellen.  nbcr  fio  wci'(!'.  ;!  nn  ei- 
nem Ringe  von  kostbarem  \^\'^l!lf  erkannt  und 
•n  Karin  au^^elicrerl.  Von  eiLn  <  ui  Interesse 
and  den  EinseboDgen  des  Remi»clieu  Hofes  ge- 
trieben betchliesvt  Karl  ihren  Tod,  rrr^cbens 
kommt  Konradin»  Mutter  l'.lifabcth  von  Bayern 
um  ihn  mit  allen  Kostbarkeiten  au>:znl<i.-en ,  das 
'l*odcsnrlh(.it  .viid  ce'prochen,  beyde  l'rinzcn 
K-onradin  und  mit  ihm  sein  I  reund ,  Friedrich 
Ton  Baden  ,  werden  auf  öff(i<(lii-|iem  Blnlgerü>l 
jtu  Neapel  enthauptet  und  «o  endet  sein  Heldeo- 
^eschlccht.  Gewiss  liegt  hier  #chon  in  den  ein- 
fachen htfitorischenTfaatsachen  ao  Tic!  poeti^dhc», 
so  viel  achltragiüches^  dass  der  Dichter  nur  n«.ch 
wcnijjc  inleressanle  Züge  daicit  zu  vc.«c!>e:) 
braucht,  um  der  tragischen  W  irkung  ver.'ichert 
zu  «eyn.  Mo  begei<iternd  inde^  en  dieser  StolV 
ist,  so  findet  man  doch  daran,  dass  er  wirklich 
begeistert  habe,  in  den  Arbeiten  derer,  die  bis 
jetst  uns  einen  &,onradin  geliefert,  keine  sehr 
merkbare  Spiaf.  Der  erste  Kon^adin^rou  Ktin-^ 
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ger  ist  in  seiner  zwar  Energischen,  aber  härten 

und  unthealrulisrhen  Manier  geschiicbcn:  ein 
rweyter  von  ll'trl'ies  ist.  ein  völlig  \crun- 
liicklur  drarn.Tii'iclicr  Versuch  des  in  iiiuJern  Ar— 
eiten  glücklicheren  Diciilcr.«,  und  nichts  besse- 
res können  wir  von  dem  vor  uns  liegenden  üril<« 
ten  Versuche  iegeii.  NA'eder  von  Charakteren, 
noch  ilandlaii(6  noch  Spreche  läaat  sich  ein  gün- 
stiges Urtheil  nllen.  Bs  'liegt  in  der  Natnr  der 
Sache,  djjss  der  Dichter  haDplsiichliVli  aut  Kon— 
radin  hinarbeiten,  dass  er  für  den  ,  den  er  ein- 
mal als  Hauptperson  von  nn^  bemerkt  wifl^ien 
will,  auch  da^i  liaiiptsachiicho  Inlcre.sse  erregen 
niU'^ste.  Auch  gicht  diesem  Hauptinteresse  schoa 
die  Geschichte  an  die  iiand.  Wir  denken  ubm 
Utai-els'  einen  regen  lebendigen  von  edler  Rahm' 
gier  und  grossen  Ho'Vuuugen  heseellcji  (Charak- 
ter, nnd  ein  .•i(>lcl)»-r  miisH  .«■•■hon  von  selbst  »ich 
diiN  hochslo  drjnijtischu  liitero'^i.'  <  rwcrben.  Statt 
dessen  hat  der  Uichter  Konradin  als  einen  .ius- 
aent  bedjchtif;en  ruhigen,  selbst  kalten  CltaVak- 
ttfr  aofgefährt  und  die  grossere  Lebendigkeit  in 
VHcdrldhn  Chffrakter  gelebt.  Dies  ist  ein  oflen- 
borer  Mi^^iCriH':  der  luMxincne  Charakter  nju<i.ste 
Frtedrich  Äeyn,  denn  iiicJit  der  besonnene  ist  der 
liebenswiirdigcre.  üarLiin  alier  wird  dieser  Fried- 
rich des  Verfii.  selb.tl  um  nichts  iiebea^würdit^er. 
Es  ist^er  nobeaonneust«,  oft  bis  zur  Albernli-^it 
nobeaooneae  Mena«bf  der  seinen  freuud  darchi 
scfnen  Unverstand  in  alles  Unglück  rührt  ond 
hinterher  zum  Fr>alz  ddlÜr  iiic!it,s  nls  IVurh'lose 
Reue  zeigt,  i  i  icdiicli  ists,  durch  dtti  du-  i  ijt— 
scheidende  Sclilacht  verloren  geht,  Fiitdiiiii, 
der  durch  eine  Liebeley  seiise  und  seines  1  reun- 
de.«  Entdeckung  ver?^chuldet ,  Friedrich,  der  am 
Ende  abermals  durch  eine  Liebelejr  die  Be« 
gnadigani{  dM  Königs  rückgiingig  macht.'  Kon» 
radin  sieht  dies  alles  mit  nn  und  —  vt  r/i  l!iT  «ei- 
nem Freunde.  Dass  zwey  solche  Cliarak  lei  e  als 
1  laup[c!)araktere  an  die  Spitze  gestellt  keine  ^^Jtl— 
derlich  tragische  \\  irkutig  her vorbiingen  kön- 
nen, bedarr  wohl  keines  weitem  Beweises.  Fibeii 
SO  verfehlt  ist  der  Charakter  des  Königs  Karls 
Ton  AujuD  geaeichnet.  Einen  nnbestimmten 
Schwächling,  der  da-»  im  Staatsralh  goprur-tune 
'J'odesurduil  .»einer  Frau  zu  gefallen  widerruft, 
und  datiti  aljern'al'?  seiner  Fiau  zu  geiullcn  doch 
lutrli  voll.slrtcken  liisst,  Konrodin  gcgeiui'it  rru- 
5l<ilin,  ist  wohl  der  n nglücklichttte' Einfall ,  dea 
der  Dichter  nur  haben  konnte.  £tu  ver«taudigef 
Dichter,  der  dureb  C«intniste  zn  wirken  weiss« 
wird  vielmehr  dui*ch  Karls  Tyrarney  uns  um 
so  mehr  für  Konradin  zu  gewinnen  wissen:  die 
I'Ucken  in  K.uN  Charak  er  werden  Konradjns 
V,\l)^^7.  erhilhen.  Die  weiblichen  Chnrakicrc  sind 
olnif  nüi'  He»Ienlnng.  IjCiiMabclIi  von  Bayerijj  die 
der  Dichter  überall  aU  eine  ihre»  hohen  Galten^ 
ihrer  groMen  Ahnen  würdige  Pran  darstellen 
moss  ,  i-^l  hier  nichts  oh  die  winselnde  ,Mull«  r. 
Beatrix  friedriclis  Gelieble  gehört  gar  nicht  in 
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die  Geschichte  und  entarliitldi/ilihve  Frenid«rlig->. 
iLeit  durch  keinen  «igentiiUrnliobeu  W«rlh.  Nicht' 
iMMarAl«  4ie  CbaraltMr«  itt  dcan  «Mb.  die jEMWt 
Art  -wie  die  Gesebiehte  geführt  wird  tider  die  HMid- 

luag  des  Stücks.  Bis  zu  der  Gefangenschaft  der 
rriiizen  hol  dm*  \  i.  sich  zieiulicb  Iri-ti  an  die  Ge- 
schichte f;eli»ltcn,  (und  hici  i-l  dt  im  dvi  «  «Kte  Akt 
hey  w«;item  am  betten  gearbeitet  und  nicht  ohne 
Leben)  vou  da  aber  bat  er  d«nK.nolen  durchTieleiw 
ley  eisBeZa»«tM  feschiirsuFriadrioh  beschliea«!» 
«ni  »eine  and  «eines  Frcandea  Befreyung  su  be* 
iiriikL'n,  Kich  die  Liehe  der  threil  Gemahl  beherr- 
schenden Königin  zu  versichern, *  es  gelingt  ihm 
und  das  Todesurlhcil  wird  wirk  lieh  eurückgeiiom- 
men.  Aber  bald  darauf  üljcrraücht  die  Koni.üici 
Friedrieb bey  einer  KuhommeMkunft  mii  .«einer  Ge- 
liebten «nd  ToUEiferauobt  eiitaie  nun  da»Todee- 
nrtlieil  de»to  felineUer  eollatrecken  au  laaMB. 
Auch  diei«er  Gang  der  Handlung  i>'t  nicht  glück- 
lich gewahll  ;  denn  die  Anfmerksamkeit  wira  durch 
ihn  von  dem  ohiiel'.iii  nnhedcuUindeu  Konrnditi 
velleudaab  uud  ganz  aul  l  tiedrich  uud  di«  Köni- 


gin lungelenkt.  NVabncfitinlich  hat  der  Vf.  d«> 
durch  mehrLebeniq  di*  Handlung xu  luiugen  ge» 
«nebt,  aber  er  bat  ▼«^eNOM,  daaa  in  dem  Trauer» 
•piel  die  Handlang  immer  «neb  sugleicb  auf  die 

(  hdraktere,  den  H  iuiitf^csiclilspuncl de»  Irakischen 
Dichters,  Einfluss  liahcn  muss:  eine  Handiung, 
die  nicht  Eugleicli  die  Choruklere  herajuahebtj  ge- 
bärt uicbl  lür  die  tragische  Bühne.  Wea^eudüe^ 
die  Sprache  hetriß't,  «u  i.^t  sie  in  —  aebr  nUtl^« 
PMiMi^en  Janibeo  g«mabaiebca|.  detui  we  war« 
wohl|ctBt  eiu  junger  tragiaeher  Dichter,  der  in  ei- 
nem andi-rn  als  diesem  Cosliirne  aufzuU  cten  wagte? 
Wir  Wullen  das  Gute  äiiiiehruen  wo  wir  es  linden, 
ahcr  erlaubt  ."»ev  es  uu.h  immer,  in  den  mehreslen 
1  allen  hinter  dieser  Form  mehr  Dürftigkeit  ai« 
Itcichlliuoi  «0  ahaen  und  bey  den  mehretteu  im 
dieaoaiCoatiim«  mrdaa  VerCahrca  dac  hoffarügc« 
Armvth  sn  erbUekeii,  diederMaagelderCbaraki» 
tere  um!  Floudlung,  der  Mangel  des  wahren  gei- 
stigen Lebens  hiuter  das  Geküugelabgeaetaler  Zei' 
lenu.vecalwifceB  aaehL  < 


jwlcinttSobrift. 
fJrfminalgeaelagebong.   Stfitnemm  mmi 

für  Hie  Criminai- Juttiz  ,  in  fl,-;  r 'j  j  tn^"  di* 
logit  der  f'erifrungtn  und  k'irbrethrn  [^u,  i.  «■  ).  IVrb*t 
IfViaiM  aar  Verhütung  der  Ueliclt ,  il<  dji  /id  eJlcr 
B«g««t«N  md  ihnv  MiuitUr«.  w.,  von  D  M  tlhtirnJuHiu 
JhgmtHit  r*glif  VhCmmt  dar  <äaak«aUgkcU»l*lir«  dar 
HailVaaaa,  wm  SrttHMfMg  iM*  rawiiMhaa  OmmiU 
liciM.KaMbHaiMa.   Pliw»  «ta«  tey  Vriaaa.  79 

(••r.) 

PI«  Manier  det  Ilru.  D.  Ya§«U  Ut  dem  Publicom  att* 
•eioeo  liiiberigen  ScIiriUeii  xu  bekanal,  al*  data  wir  über 
dan  Gei>l  der  gepenw jrli^eii  *ifl  iii  §^.g«ii  n  iltiig  hattea. 
2y  ibäilt  aic  >a  tiebea  .>o^r<<>ni  i<-  Kcllrxiunra  ,  in  welciieu 
«tmangalt  anf  <ii>r  t  ciu^e  mid  nuj|«1^Bhrdig«  WeUa 
mmhtit  a  JbtrgUab&m,  da»  yerfäirfiw  Gtüt  ät» 
temdaUfMn  Fttmtitmiu  und  FtmrUiituu,    Am  ^atmMUm 

Ceift  '/  I  traiululr :t-n  Sfj  tlicitmMt  9>A  der  Oigot/erie  ,  uud 
den  sjtakvnäcii  Ccul  de>  jcantlalStim  /JtJfxitiimiu  uad 
ggtitmmt,  ^^tnthuin  und  vrrf^-ktle  f'orurthtilt  lotiuii«- 
iMBt  ixlar  aialmrbr  au»  alleu  Krarieii  luaiuacbrejien  I  — 
Dm  Kmallal  van  dam  Allca  itt  :  daai  vtala  Vaibracbaa 
da»  Vnerdaungm  dti  Miij^ptn  smatahfailMa  yiitm «  «ail 
a.  B.  Jyrojf  i'ii;  mit  Mtmm  SpeiMn  md  Vettiftit/tnmg 

jtf-  fckaid  *v\n  kuune,  daai  der  Meaacli  ein  f^i  elf  ras  t 
imd  dtUUI  ein  AI  fnn  c  lienfr  e  aatr  uud  ll'iubifr  werde. 
(S.  1 1.J  S.  17  »ejgl  er,  djss  die  3  ohenv  .fmUn  tpucktn- 
dm  GtUtUTf  mtleha  *r  du  mücAtigen  und  bemcAligttn  Tett~ 
fd^m  im  Jlafaia  ■ätt  {Muemtmiitnuu  nei.at ,  die  Vcrbre- 
•haa  iMtvwfcriagWg  ieda»  aoaat  «Kr«  fitf  m»  dim  JHUmdm 
der  X!a#ar  hmm».  8.  aS  bmarkt  «r,  data  vieta  Tarbr«- 
«hin  Wirkuugeii  tou  unerkannten  Geitfetira/ii/icitm  wi- 
ttn,  dta  der  BicUler  nic!il  keiii.e  uud  die  Acrtte  ixchi  p,eliü- 
|j|  UDlenaehlr».  (Leider!  mag  liicr  der  Verl.  \Kn[,]  im '.it 
gaos  Uuracht  kabc«!  Wrr  kaout  nickt -dia  jaoiincrlicb«  Ba- 
achaltaJiait  der  »»ituaaua  AqrfMtfMun  der  0*iaMakm> 


kcn.  Wie  tie  die  Sudt-  un«^  Amtaäizta  au  Tctricbten  p(Iegeal][ 
Er  preiai  nun  roil  Aallaa  Backaa  dia  ueattla  Joirpliiaiacbae 
Leor«l<liaiacb«  aud  BaniWmiatke  CrUaiMl|MaUgcbiMSe  «Ua 
dach,  bay  allaa  ikt«*  Tanfiftai .  gaiada  daat  ■«afic^ 
genigiaa  Ma^^l  aicht  im  arhtblichcn  Giada  abgahoirro  ba- 
Lea,  Er  kommt  uau  ,  wie  billig,  S.  53  «.  f.  auf  die  Millalr 
dia  VcibrccJiea  xu  verbinni,  und  tliut  dftibjlli  ilrn  uBmaatgrlj- 
lickaa  Vur«eU^ :  Jai^  in  jetL't  aageiebcDeu  deuiacUeu  .Stadl  ria 
'für  dia  ibunaiülät  erbaut  werde.  Uieacr  »oll  aia- 
IB  tiija  va«  h  (Mämdtm,  cUcr  laduiiriwmuudt,  mmtm 
Mm  Milt^kamft  aioaiD  JDwabiM-  aai  IrnM- 
hattse  and  einem  iUiuchenrettungsin-ttitule.  ,,t)ie>»'',  fahrt  ar 
fort,  „find  die  fetten  der  Göltinn  r<jr  t  unn  ,  uud  ihrer  Äi^^»"«- 
,^ter,  der  il,lieri'm  —  die  GrunJ.itrint  lirr  I'e  l  i  c  1 1  t  in 
„Staate,  iu  d^r  GeteU*chaft  wul  im  h^uelic/uu  Lelau  AU* 
„übrigen  Sptcmlatioaen  tfitd  Operaliont»  der  Jfaiwi^aa  ai«d  71kgr> 
jkmtp  TandmUkttOMÜh*  liv  aaa  dia  QaalU  viaica 
■aa  la  dam  ao  aabr  tarMbriaiiaB  LiuiUi  walcbaa  ar,  —  »oa« 

derbur  geuug,  —  roil  Schwelgerey  und  IjeKkerlmfti gleit  für  ei- 
oerlej  b«lt.  —  Betonder^  xcijjt  der  Verf.  bier  die  gfntten 
Slaataüiiel,  diean» /aib^e«/iu/ien  eutaielien  krtuuea.  Erein|ifirhll 
nuo  frrn'r  dvn  Viilkeru  und  ibrca  Bebrrracbcra  Gttuiguuuketl 
«ad  icigt  die  Vorxüg*  der^elbeo  an  bakasMaa  Bayapirlea,  aad 
dardi  Gr§ui«,  die  frajUcb  iedam,  aar  mittalmHaMn  «nagcaaa 
Sebatkoabap  bckaaat  layn  nuaicn.  £adltcb  legt  *r  uo»  de« 
Pl«u  lu  ieiiicm  iiitiftigeii  grotten  //'erif  vor,  in  ivilciirm  dia 
ILiuptae^ennlaiide  der  gertehlttchen  ^ir^ir^l  .ir.dc  imd  rat::li  mi~ 
ji;*iru  l*üii^  fy  unter  ilecu  abeutlitiufft  1  il  kr  ii  't\ii  I  ;  Criindrui  tt^nef 
eolidea  GetechtigtiutsleJkre  der  Il<!:l/^uiidt,  nri^t  ihrer  auscrletf 
neu  lAleratur  u.  t.  w.  galiafcrl  uri  Uu  tollen,  ^icbwarlidi 
aug  abar  aroki  Qr.  V«c«l  fcadaehi  bibea»  «alcba  gnat^  Maaaa 
▼a«  nMdidaU«bcD  IkaiaaiBiaiaa,  and  iiocb  mabr  vaa  CrfaliTnafaa 

und  Beolijchtuogrn  in  aUauThcilen  derSlaauadiuinialraUoD,  der 
Jiiktii-  lind  Pol. f}  pflege  und  xuj;leich  dir  aralticbcii  IViivia 
daxu  erfordert  wrrije,  um  »icli  ijiier  alir  tun  jliiii  aiigckuudigta 
Cegcaatilada  aum  Lehrer  der  Gete/tgeier  wtä  RtgteUen  tu^uf 
mt^fim.  Oaah,  VW  aiMitaiab4aaiim  aicbt  Alka  banal  !•» 
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LEIPZIGER   LITER  AT  URZEITÜNC. 

a4.  Stück,  dwn  3o.  Januar  iftoS. 


GniP.CTnsrrTE  scrtnirrsTELLtm. 

UeracUHi»  l^niici  Frfiffmenta  de  JRtbua  pubU- 
<■/•  «didit  e  eodidlni» ,  nc  antitiois  auctorihas 

et  ex  i'ngenio  cmeudavil  at  jue  comnieiitario 
perpetuo  primuK  illu»lruvit  ür.  G.  X>.  Koe- 
Igr^  Recto'r  Gymn.   Detmold.    AdfliU  eat 

irerifio  Gfi-iiinnica.  llalne  Sax.  ex  Offic.  Reti- 
it;rriaiia.  I'io-i.  XlV.  n.  I2S  S.  gr.  8.    (16  gr.) 

Jiivolai  Damaseeni  JJUioriarwn  Exctrpla  et 
J^rogmenta  qu«e  aopcrrant  gncM.  ■  Nnn« 
pnnram  «cparalim  tMÜüt.  Vcrsioncni  lalinam 
dupiicem,  olleram  Henr.  Valeäii  hiuc  iud^ 
cmeptdadorein ,  alteram  Hag.  Groüi  in  locoa 
pl<?io*<iue,  Valesii  notas  itilegras  alioruin(|ae 
vironini  -uadi^ue  collactaa  et  «qm,  aec  non 
tenrimonia  "Nrlwam  i«  Ttctiilionni  d«  Nicolai 
Tita  «criptoromque  nolltia  adjecit  Jo.  Conrad. 
Orelliua^  'Diaeonua  Turiceosia.  Accedit 
Seriiii  DlsaerlaUo  de  Niepiao  Damasceno  gaU 
Jice  (cr!pla.  Lip^iae,  suml.  libr.  VVeidmanniae, 
1804.  VlU.     292  8.  gr.  8.  (2  TUr.  16  gr.) 

F.s  i»t  ein  erfreulicher  Bewei's  von  dem  Fort- 

§ange  der  griechischen  Literatur  in  Deutschland, 
ass  »tllist  Sanimlnn^en  von  Uruclislücken  rcr- 
Jorner  Werke  ihre  Verleger  finden.  Wir  wie- 
derholet! hier  Dicht,  was  oereils  Beet  in  seiner 
AlihandJans  äber  die  Qaellen  der  griechiachen 
V8lkcrg«acmdit«  väd  nMhnftt  Attrore  bentrkt 
halMBt  da«s  genaue  und  kritische  Sammlungen 
aatcller  Fragmente  ein  wesentliche»  Bedürfni'«! 
jiev<n,  indem  keiner  der  heyden  tlerauigeber 
TOI  liegender  "N^'erke  eich  das  Verdienst  des 
Sacnnaeiaa  erworben  hat.  BekannlHeh  halte  nran 
Wahcr  Mbott  SaiBoilttBgMi  Ton  dem  Text  der 
liier  ven  1»e«rbeHet«ii  lIrvHisttteIce ;  tllefn  die> 
ser  war  vorerst  ^riisseren  Werken  einverleibt, 
•odann  auch  bereila  so  sehen  geworden,  dasa 
achon  eih  bloaacrilMI^AMcBCft  fchrwiBSOlMM- 
£r0ter  Band, 


Werth  Nvnr.  I)e«io  angenchraere  ElwailUBgH 
nius.sie  die  I'.r>clieiiiiii);;  dittier  Aa.igaben vrre» 

(;en,  da  in  jeder  der  Text  noch  mit  mancher- 
tj  achSlsbaren  Zugaben  ausgestaltet  schien. 
^^  ir  Wullen  hier  den  Werth  jeder dlMsr fi«UiM 
bcitun;,'cri  hesoridtrs  würdigen. 

Der  Htrausgiher  von  Nr.  I.  gibt  in  dar 
Vorr.  von  der  Veranlassung,  der  Abatcht,  von 
den  Schwieri|;keiten  und  den  Bef^oatigungen 
»t  iner  Arbeit  Rechenacbefi;  wobey  er  «Tie  von 
J/ryne  erhalten«  Unterttäürang  rühmt,  der  ihm 
V  arianten  aus  swey  Leidner  ll;uiri.schriften  und 
Bfmerkungen  über  mehrere  Stellen  mitlheilte. 
Der  Ilerau-^gelier  selbst  war  eifrigst  beraühtl 
alles  zu  «aiiuueln,  was  sich  theiia  in  -^Uen 
Schrirtatdlem,  theiia  In  OMB«Mtafien  der 
Kritiker  «dr  Erlänteniajr  diMw  Fragmente 
Braaehboras  finden lieai.  Wenn  er  hierbey  selbst 
die  Besorgniss  äussert,  vielleicht  noch  manrhes 
übersehen  zu  haben,  so  kann  dagegen  Ree.  ihm 
über  den  im  (iaiizcn  bemerkten  SammlerfleiM 
mit  voller  Geberzengung  seinen  Beylall  geben, 
—  Weil  noch  der  Bemerkung  des  Uerausgebers 
in  Fabricii  Bibt.^  Gr.  nirgeniU  «aarüfarJich  ron 
HeracJides  Ponlicui  gehandelt  worden  ist,  so  hat 
jener  in  einer  eignen  Abhandlung  über  des  He« 
raclides  Person,  Charakter,  Zeitalter,  über  des- 
sen Schriften  und  endlich  üb«r  die  hier  gelie- 
ferten Fragmente  diese  literarische  Lücke  mit 
rülimtichem  Fleisse  zu  eiginr.en  gesucht.  Bin« 
gedrängte  Angabe  der  hier  abgehandelten  Ge- 

Senhtäude  wird  theiia  ron  der  Heichhoitigkeit 
ieser  Abhandlung  einen  ßegillT  geben,  theils 
uns  selbst  veranlassen  einige  uemerkungen  ein- 
zustreuen :  —  Unterscheidung  de«  Vt'rfassera 
der  Schrift  roXirniv  von  andern  Schriftatai» 
lern,  die  unter  den  Namen  Heraclidea  Pontiena 
▼orkomraen,  Lebensumalända  dea  erateren. 
ZeiUlter  (Olymp.  HO.  t.  Chr.  838  ),  Venhei«ii- 
mittg  «eines  Charakters  gcc^en    die  bekannten 

Anschuldigungen,    hesondtis    der  Eitelkeit.  .  

Der  Vorwiiif  der  IJiizn verla 5,si^keit  seiner  lii- 
»loriftchen  Nachrichten  wird  eingeräamt,  und 
)e«e  aoa  aeioar  Tarhanracliaadan  PIttBtam  «r» 
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kKrt,  seine  achriristellcrische  FraeblbarkeU  und 
Vl«]seitigkeit.  Es  eibl  wenige  Zweige  der  Litt- 
ntur,  die  er  nicbt  bearbeitete.  Aufsäblung  der 
▼«rtchicdenen  Gattuugen  seiner  Scitrifieu.'  Ua- 
ter  die  bistori.Hchen  Arbeiten  desstlben  gc-)i<>rt 
auch  eine  Schrift  x«pi  ;if»j(u«T«v.  W  enn  Kbler 
liieibey  pag.  22.  behoupict:  H.sev  demnach  ver- 
mut blieb  der  früheste  Schrifls^eller  ü^crdie  J>r- 
lindungeu  gewesen,  so  iat  dies  «ffienlMr  dnricb- 
tu,  «Miii  nach  Saidaa  s:  r.  Xt/tuvAitt  schrieb 
vcnon  der  jüngere  Simonides  von  Ccos,  der 
gegen  die  8dstc  Olymp.  Jebte,  »»f  — 
Üeiirigcns  kann  au»  jener  Nacbrichl  über  llc- 
ro(li<i<  ;t  iJjs  Verzeichui>is  der  Schriftsteller  ülitr 
die  Kifuidungeu,  das  sich  bey  Fabric.  Bibl.  Gr. 
II.  pag.  130.  iJarl.  findet,  vervoUslündigt -werden. 
Der  fieisaige  Jonaiua ,  den  wir  ?ou  Küler  nicht 
•ogeTdhrt  finden,  hat  den  Heraclides  unter  die- 
ser Rubrik    niclit  vergessen-,    de  scriptt.  Iiisf. 

fibiloA.  II.  12.  r..  pae,  77  Dorn.  —  AU  !eigcnl- 
ichcr  CJ<>.s(  liirlii^s(  hl  t  Iber  habe  11.  nichti  Be- 
deutendes berrurgi'hracbt ,  wohl  aber  als  Gco- 
jtrspb  uiid  poJilischer  SchriftKleller.  —  Bey  der 
Angebender  mogrephiadiea  Verdienate  des  II. 
hätte  die  besannte  SchSnin^hth«  Abhandlung 
in  der  allf^emciiien  Wclthi-torle  Th.  XX Xl. 
S.  186- :ü4.  11.  wo  die  geo_irrnjjbi.>rlir ii  \'or.-teI- 
luiigen  des  11.  vom  Norden  dti-  Erde  gewür- 
digt werden,  nebst  JUanntrt  un  4tvn  Th.  der 
'Geogr.  d.  Gr.  und  R.«  angefljhri  werden  kün- 
Bcu.  —  Unter  den  erammotiaclien  Schriflcn  des 
H«  erinnert  K.  en  die  XtTntr  'Oit^ffiiit  desselben, 
und  rermuthrt  ans  einer  Aeusserung  des  Mrm- 
tiusi  CS  möge  nocl»  irgend  eine  llandschrill  da- 
von verborgen  liegen.  In  dein  Abschnilt  über 
die  a&troDomiscbeu  und  astrologischen  Schriften 
de«  H.  bebt  K.  einige  ausgeseichnete  Meynun> 
gen  dfwelben  heraus*  notcr  andern  dieae:  der 
Mond  aey  ein  mit  oirke»  Dfinsten  umgebener 
K»dkörper,  und  bemerktj  II.  sey  eintr  clei  we- 
nigen gewesen,  die  im  Alterthuni  aniialtnien: 
die  Erde  bewegt-  sich  um  üire  eigne  Axc.  Pag. 
XXVIi.  kann  ssu  dem  Citat  aus  dem  £^inolog 
noch  hinsugefügt  werden  VoJkenaer  ad  Ammen, 
a.  T.  r«<^uX«;  dessleiehen  Amnoniuf  «. 
Den  sweyten  Ansebnitt  dieser  Abhandlung  be^ 
aeblifsscii  f^  nurkungen  über  die  auf^gcbrcitele 
Gelfchrsamkeit ,  über  den  Aberglauben  und  die 
Wundersuchl  de.i  H.  Kr  sey  wohl  nulir  Betro- 
gener als  Betrüger  gewesen,  auch  habe  er  sich 
von  der  Begierde  fortrei.s!en  lassen,  reine Scbrif" 
ten  durch  das  Wunderbare  ihres  Inhalts  inlcr- 
eaaant  sn  mecben,  'Deswegen  sey  aber  seine' 
Schreibarl  nicht  schwülstig  gewesen:  viclmdir 
habe  sie  »ich  im  Gnn/rn  in  den  Grunzen  der 
wahren  VVohlredcnlieil  gt  halti  n.    In  einer  Note 

Sag.  JiXVlll-  erklärt  K.  den  dunklen  Ausdruck 
es  Dioe  nea  Laert.  V,  6.  Sii{fij;i»ve{  (nicht  wie 
biry  gearuckt  ist:  li«ew<t»a<)  r^»  A(|t»  durch  di- 
MtriuM,  Uns  gnügt  dieae  firkli^ttii'f  niehl;  Necb. 


den  Gesetzen  der  Interpretation  hätte  der 

text  beaohtet  werden  sollen ,  und  da  belsst  est 

Nun  steht  heiannllich  in  der  ^[)iurl:e  der  grie- 
chischen Rhetoriker  dem  tsix.'/cv  entgegen  das 
/ie»eTfB»ev,  d.  b,,  das  Einiormige  der  H«de;  6«»?ir- 
fitvi)  Xi^i;  heio-st  aber  ein  aus  getreunten  Sätsen 
bestftheiider,  .VorU«g,  und  vird  in  ae|cro  d«r 
MTt<^ju^M|  X/^ir,  d.  h.,  der  periodiseben  Redfe 
enlgegensesetst ,  vergl.  Erneati  Lfx.  Tccbnol. 
üraec.  rnetor  pag.  75.  Folglich  scheint  Diog»- 
ues  iKn  Slyl  des  JI,  ht  vliimiil  mj  zu  i  linriikte- 
risircn:  Er  habe  eine  angenebine  Abwechselung 
gehabt,  und  durch  kürzere  Gliederung  der  Hülse 
sey  darin  die  Einförmigkeit  be&tänmg  wieder» 
kehrender  Perioden  Tcmieden  gewesen.-  (>Djo- 
nyaiiu  IIa),  de  arte  Rbetor  Cap.  I,  8.  warnt  vor 
dem  enlgegengcoelzten  Fehler,  den  man  an  der 
Diction  des  Gorgias  tadelte,  vergl.  Denitlr.  de 
Elocul.  15.)  Zuletzt  beschreibt  dann  Diogenes 
.die  allgemeine  \^  irkung.  welche  jene  individu- 
ellen Vorsüge  der  kSchreibarl  des  H.  hervor- 
brachten, in  den  Schlusf  Worten :  »«i  vv/»-/-«'*»*»'' 
•'h<v£{  ibvafMMs.  Bienuf  Toitbrattet  sioh  der  Hcraus- 

Sebcr  über  die  Besebaffepheit  dieser  Fragmente, 
eren  Vortrag  eben  so  Tcrschiedeiiarli;>  iNt  ,  als 
ihr  Inhalt.  Letzterer  sey  keineswcgt-.  lilus  po- 
lili&ch  ,  sondern  bif-lorisi  be,  geograpiiische,  ni}^- 
ihi-sc  lic,  etymologische  Notizen  seyen  hier  unter 
einander  gemischt ;  dem  Vortrage  nach  aber  seyen 
manche  Ahschnille  inr  blosse  £pilomcn  au  hal- 
ten ,  wahrend  andere  für  Bmchstnelte  eines  oder 
mehrerer  \Verke  gelten  inüsitten-  Der  Heraus- 
geber erklart  sich  diese  L'.rscheinung  durch  die 
AiHiabnie:  es  habe  jemand  verschiedene  politi- 
sche und  geographische  ächriflen  des  II.  excer- 

t)irt  und  uachner  un  d«n  Band  die.ser  Excerpte 
leygesehrieben.  waa  «r  in  andern  Schriften  sn- 
faliig  Gleichartiges  fan^.  — '  Bey  dem  in  jeder 
llinsidit  sehr  verdorbenen  Texte  der  Heracl. 
Fragmente  leisteten  die  beyden  Leidner  Cudd. 
unter  andern  auch  deswegen  nur  geringe  Hülfen 
weil  sie  mit  dem  Schiusa  des  toten  Fragments 
abbrechen.  Dies  fährt  den  Herausgeber  zu  dec 
Vwmfrtjbnnf :  aar  din  «raten  la  oder  6  Ah- 
aebnittn  üjfwa,  EaCMrpte'  uns  der  politiseben 
Schrift  des  B*  D«BS  II.  besliinrat  ein  Werk, 
«ifi  xoAiriiA»  6eli7e//,  geschrieben,  beruhe 
blos  auf  der  Aucloriliit  des  Sammlers  dieser 
J;Vagmente;  dats  jener  aber  üb«r  dicken  (iegen" 
stand  geschrieben,  sey  aus  den  Naciirichlen  des 
DioscDM  wahrscheiolicb.  Einer  Nachriebt  dea 
Suidas  sufolgo  sey  viclleicbt  «n  Attischer  Red- 

ucr  IJero  fiir  den  Ssmmler  zu  ballen  —  Un- 
tersuchung, \>oher  Vrai  iim  diese  Fr.ii;menle 
getiouitiiin ,  intni  f  l  iiwalu  bclieinliilikcil  eine^ 
lirdichluug,  Vtrrauthuug  da.sn  er  sie  aiKs  einem 
Cod.  der  Koppeuhagner  liibliolhek  abgeschrie- 
ben. Wunsch  mehrere  li^dschrtfien  davon 
vcrfUcben  an  aeban;  anletst  «in*!  wi«  wir  ßo^ 
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den,  nicht  R«««  Toll*ti'udige,"  Angabe  der  ver- 
■chiedenen  Ausgaben  dieser  Fraemenle.  Abf 
diese  Abliandl.  folgt  der  griech.  lext,  den  wir, 
wie  die  ganse  Schrift,  «usserordeDLlicb  uucor- 
rekt  gedruckt  finden.  Das  angehängte  Verseich- 
niss  d«r  Druckfehler  enthält  bey  vteilem  nicht 
alle,  die  wir  bemerkten.  In  dem Commeotar  ist 
nicht  weniger  auf  Kiifik.  des  Textes  und  £r]üu- 
,  teruog  des  Sprachgebrauchs,  ttls  auf  die  iUer 
bejoiiaers  wichtige  historisclie  Interpretation 
sorgfiltig  Riicksicht  genoroinen.  Folgende  Be- 
merku\>gen  mögen  die  Aufmerksamkeit  beweisen 
.womit  wir  ihn  gelesen  haben  :  Pag.  16.  halte  der 
Ton  IL  angegebene  Grund  der  Abschaffung  des 
Königthuras  in  Ailieu  mit  den  Nachrichten  an- 
derer SciirilUteller  verglichen  werden  sollen, 
zumal  da  einige  Neuere,  z.  B.  Meiners  Gesch. 
der  Wiss.  II,  Ld.  die  Meynung  des  IL  ihrer 
Kritik  unterworfen  haben.  —  Pag.  28^  hütte^die 
i^uelle  der  Heraclideischen  Erxiinluns  ron  der 
irey willigen  Entfernung  Spions,  nüm  lieh  II  ero- 
üol.  I,  29.  «ngefuhrl  eu  werden  verdient. 
l.bendaselbst  wird  in  der  folgenden  Not«  Thucyd. 
L  c.  citirt.  da  doch  dieser  ächriftsteller  im  Vor- 
liergebenden  nicht  angeführt  worden.  Die  Stell« 
aloht  Lib.  Si.  8eg<{.  üebrigens  leugnet  Beel 
Aligem.  Welt- und  Mensch.  -  G.  2-t7-  nicht, 
xtie  K.  sich  ausdrückt,  sondern  er  bezweifelt 
•8  nur,  dass  Thessalus  Anlheil  an  der  Regierung 
Athens  hatte,  und  zu  diesem  Zweifel  war  er 
durch  die  Auclorita't  des  Thucydides  berechtigt, 
der  ron  jener  Herrschaft  des  Thessalus  schweigt, 
«ine  Auctorilüt,  die  in  jeder  Hinsicht  der  des 
IL  vorzuziehen,  und  hier  um  so  bedeutender 
ist,  da  Tbuc.  bekanntlich  die  Geschichte  der 
t*i»istratiden  einer  besondern  Untersuchung  un- 
terworfen holte.  —  Pag.  äfi.  halte  bcy  den  Wor- 
ten:  iji'Cviiff  rj  TcÄiVi'.u«  die  wichtige  l'arallel- 
slelle  Aelian.  V.  iL  V,  13^  und  daselbst  Pcri- 
xonius  angeführt  werden  «ollen.  —  Ebendaselbst 
rcrdicnt  die  Vorsicht  des  Herausgebers  in  Beur- 
theiluHg  des  schwierigen  'PiVixv  und  Pag.  ä2.  die 
Conjectur  desselben ,  nach  welcher  bey  £i*ue5»- 
TAi  das  Numerale  Ii  zu  supnliren  ist,  unseru 
ganzen  Bevfall.  —  Cap.  III.  Pag.  39.  hätte  man 
über  die  Bedeutung  von  Sqst^t;  selbst,  welches 
nlehr  als  einen  simplen  Stuhl  bezeichnete  Cs< 
Matthiae  Animadv.  ad  Hymn.  Homer,  pag, 
3ö2.  Schn>eigh(iuter  adAthen.  Toni.  III,  pag.  (jj.) 
eine  Erläuterung  erwartet;  wodurch  zugleTön 
der  Ueberselzer  veranlasst  worden  wäre,  den 
Sinn  des  Originals  genauer  auszudrücken.  . — 
Cap.  IV.  Pag  40.  ist  das  Citat  Xenoph.  Cyrop. 
VII,  1^  Ii.  unrichtig  und  Pag.  22^  muss  es  heis- 
ren :  Cic.  de  Dirin.  1^42^  —  Pag.  42.  wo  die 
Bedeutung  von  ir»;itg-ye<  (im  Text  steht  wieder 
falsch  Tifi<>->t,-)  gut  erläutert  wird,  hätte  zur  nä- 
heren Dcstininiung  dieses  Begrilfs  noch  Ca^nu- 
lion  ad  Theophraat.  XIII,  L  benutzt  werden 
kwnoen.   Uebngens  zeirlinvu  sich  die  Noten  su 


diesem  vierten  Abschnitt, 'der  von  Cyrene  han-r 
dclt,  so  wie  die  über  den  36,  von  Agrigentura 
(über  welche  beyde  Staoten  die  Heracl.  Frag- 
mente als  Hanpt(|uelle  zu  betrachten  sind)  durch 
mehrere  sorgfsiltige  Untersuchungen  des  Her- 
ausgebers aus.  —  Das  Ganze  bcsrhlies.^t  eine 
deutsche  Uebersetzung  dieser  Fragm.  von  einem 
Schüler  des  Herrn  R,.  die  wir,  in  Erwägung 
dass  Leser  des  iL  ihrer  nicht  bedürfen,  übcr- 
flü.ssig  finden.  Den  lat.  Ausdruck  des  Hcrausg. 
hätten  wie  hin  und  wieder  sorgtaltiger  gewünscht. 
So  sollte  pag.  43.  statt  apparuisset  das  Perfcct 
apparuerit  stehen.  Pag.  ^  lallt  licet  nie  nun 
fugit  auf,  das  sich  nur  durch  späte  Auctoriläten 
rechtfertigen  lässt.  Pag.  XXII.  u.  s.  w.  würden 
wir  statt  de  inventionibus  lieber  geschrieben  ha- 
ben de  inventi.1.  Pag.  89.  verursacht  die  active 
Cunstruction  Telemaclium  regno  exuisse  Phula- 
rin  Zweydeäligkeit.  Der  Sinn  ist,  Telemachus 
habe  den  Phalaria  entthront.  —  Ein  dreyfacher 
Lidex  erleichtert  dem  Leser  den  Gebrauch  die- 
ser Ausgabe. 

Der  ausführliche  Titel  von  Nr.  2.  macht 
eine  weitere  Angabe  dessen,  was  hier  verei- 
Digl  erscheint,  überfli'issig.  Wir  schränken  daher 
unsere  Anzeige  auf  die  Untersuchung  ein,  ob 
und  in  wiefern  hier  geleistet  ist,  was  man  bil- 
ligerweise jeUt  in  einer  neuen  Ausgabe  der 
Fragm.  des  Nicolaus  erwarten  konnte,  und  ob 
insbesondere  die  durch  den  Titel  erregten  Er- 
wartungen, besonders  das;  „virorum  doctorum 
notas  uudique  colleclas  adjecit"  in  Erfüllung 
gegangen.  —  Das  Aeussere  dieser  Ausgabe  iNt 
sehr  einladend.  Die  Verlagshandluiig  hat  durch 
die  Wahl  des  Papires  und  die  Einrichtung  de» 
Drucks  alles  gethon,  um  den  Historiker  in  ei- 
nem anständigen  Kleide  erscheinen  zu  las- 
sen,' und  der  bekannten  Sorgfalt  des  gelehrten 
Mag.  Schäfer y  der  die  Correctur  besorgte,  ver- 
dankt der  Leser  einen  im  Ganzen  »ehr  cor- 
recten  Druck.  In  jeder  dieser  Hinsichten  hat 
demnach  Nicolaus  bey  seinem  neuen  Eintritt  in 
die  Welt  ein  weit  güustigeres  Schicksal  gehabt, 
als  Herarlidcs.  Dagegen  in  Absicht  der  Pflege, 
die  der  Herausgeber  seinem  Sdirifuteller  schul- 
dig ist,  rauchte  wohl  so  ziemlich  das  umge- 
kehrte Verhältniss  statt  finden.  —  Vorerst  er- 
weckt schon  dies  kein  günstiges  Vorurtlitil  für 
diese  neue ßearbeit.  desN.  dass  man  sich  vergeb- 
lich nach  einem  Index  umsieht,  der  doch  bey  einem 
solchen,  aus  so  verschiedenartigen  Theilen  be- 
stehenden. Ganzen  ein  von  Jedermann  gefühltes 
Bedürfniss  war.  Sodann  hätte  sich  Hr.O.  nicht 
damit  begnügen  aollen,  uns  die  Zeugnisse  der 
Alten ^  die  Sevinische  Abliandl.  nebst  den  >No- 
lizen  im  Fabricius  u.  a.  über  Nicol.  milzut  hei- 
len, wiewohl  auch  dies  dankcnswerlh  int,  son- 
dern er  hätte  diese  zerslreuteu  Jiemerkun.£,cn 
Anderer  in  Verbindung  mit  seiucr  eigenen,  auf 
[i4*J 
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•«rgJaItl|;M  StiMtium  di«tcr  Tngmemt*  gegründe- 
ten Aobichtf  zu  ehiem  Ganien  verarbeiten,  und 
daraus  «ine  kritische  Abbaudlung  de  funlibus,  de 
fide,  arle  etc.  Nicolai  bilden  fioticn.  Wa»  daa 
Ijeicte  hetriflty  «o  ict  bey  Bruchstückeu  roD  so 
beLrachtlichem  Umfanc,  wie  sunt  Theii  die  Tor- 
liegendeD  lind,  eine  \Vürdif;ung  der  hittloritchen 
Kuital  des  Gescltichlaclireibera  nicht  su  cewagl. 
So  hat  s.  B.  die  Kraühlung  dea  N.  von  Parstm- 
tfo»  (£xicerpl  Pag.  suq.)  sowohl  in  der  Wahl 
der  einxelnen  Züge,  als  besonders  in  dem  Hin- 
weisen auf  einen  daraus  hervorgehenden  reli- 
giösen Hauptäalz  (s.  Exc.  Pag.  434.  *iir<i  Myxti 
&.  r.  K)  ganz  Herodoteische  Farbe.-  Aehnlirhe 
BeinerRungen  bieten  sich  dem  Kenner  dergriech. 
Historie  in  Meng«  dar.  —  Doch  vii-lieicht  ent- 
schädigt uns  O.  doinr  durch  das,  was  fiM-  die 
Verbesserung  des  Textes  und  für  die  spccieile 
lutt-rpretotioD  desselben  theils  aus  den  Cumnieu- 
tarieu  anderer  Kritiker,  theiU  ans  eigner  Kennt- 
niss  des  Schriftstellers  gewonnen  werden  konnte. 
Wir  sind  der  Wahrheit  das  freymathige  Ge- 
»töndniss  schuldig,  dass  in  keiner  iJinNicht  un- 
svre  Erwartungen  gana  befriedigt  worden.  Hier 
sind  die  Bcweiite:  Fog.  172.  hatte  die  Note  des 
Valois  Bu  der  Stelle  des  N.  von  der  lächerlichen 
Sitte  damaliger  Sophisten,  berühmte  Städte  für 
ihven  Geburttort  ausaugehen ,  durch  die  Bey- 
spiele  verrollstündigt  werden  können,  welche 
Stur»,  de  nominib.  Graecor.  anführt,  s.  Com- 
ment.  So6>  philol.  Lips.  L  Pag.  ITL  1-  —  Pag. 
17.  im  Texte  n rp(/4  ^ai i»  et  t»  f'v  Muviiytffreit  kann 
über  die  Richtigkeit  der  Lesart  Zweifel  erho- 
bau  werden.  H  enneling  ad  llerodot.  Pag.  165. 
▼«rtheidigt  mit  guten  Gründcu  die  rulg.  VA  ir 
finden  von  O.  nichts  darüber  bemerkt,  l'ag.  175 
Not.  Or.  ««»i/irjTip'ff/'/ksc  H.  T.  A.  flier  waren  rur 
Note  des  \'alut»  mehrere  wefentlielie  Zu^älue 
sü  macheu.  Vorerst  musKte  über  die  sehr  ver- 
schiedene Schreibart  von  ■^iutSi-.v  dos  Niuhige 
bemerkt  werden,  woxo  A/em«/er/iMi«  ad  .Ari.Htoph. 
Plut.  Pag.  394.,  Pierson  ad  Moer.  Pag.  419. 
Bach  ad  Xeooph.  Oecon.  73.  Hayner  ad  Alci- 

thron..  l^,  iL  reichen  Stoff  darbieten.  S<idaiin 
atleda.<,was  Valois  über  die  Sache  bemerkt, 
aus  l*erizon  ad  Aelian  V.  iL  IX,  2.  Span/n-im 
ad  Cttllim.  Del.  Pag.  510, ,  Berater  ad  Alcipliron. 
I|,  2jL  vcrvollstiimltgt  werden  können.  —  Pag. 
32.  im  Text  hätte  das  seltene  Wort  <»väirv?9c 
•ine  Erläuterung  verdient,  zumol  dn  Saidas  für 
die  Bedeutung  ruc/ttbar  di«se  Stelle  des  Nicol. 
anführt,  vergi.  Gensner  ad  ürph.  Aiuon.,  Il59i 
wo  die  Bedeutung  dle.se5  Worts  grün ij lieh  erör- 
tert worden,  lernen  Schneifhr  tu  dieser  Stelle 
Fug.  207.  —  Pog.  190.  NoU  Or.  konnte,  bemerkt 
werden,  das»  Saidas,,  der  die  Stell«  des  NicoL 
anfübct,  uuter  dem  W  ortu  'Ankiivrrt  die  Ge- 
mahlin de«'  Aca»tus  falhchlich  Atalatite  nennt. 
—  BesoodecA  vermi-steu'  wir  in  den  Anmerknn- 
gpa  SU  das  Schnitt  da  moribua  ^ftUiuin  den  joo> 


jedem  Herautgeber  «inet  alten  Sehriflstellers  ca 
erwartenden  Samnileilleis  in  Benutzung  der 
Einendationen  und  Bemerkungen  anderer  Philo- 
logen. —  So  hält«  man  ad  Pag.  L42.  des  Textes 
«in«  Bemerkung  über  '  erwartet. —  Ad 

Pag.  144.  Or.  konnte  zur  Note  des  Valois  über - 
*CV?f<>t*<  Seyiax  in  Grtmov.  Geegr.  «nt  Pag.  12, 
angeführt  werden.  In  derselben  Not«  citirt  Va« 
lois  Herodot.  Lib.  1  und  Lib.  IV.  Man  konnte 
Ton  Hrn.  O.  fordern,  die  von  Vsloin  und  Andern 
cilirteu  Stellen  der  Allen  nacbzuschiaceu  und 
genauer  anauluhren  Allein  er  cilirt  seloft  dhI- 
unter  so  unbestimmt  z.  B.  Pag.  304:  Plutarchun. 
—  Pag.  22^;  ed.  Orell  vrrmis&t  mon  '»o  Pag.  144. 
des  Textes:  Kiät«:  —  M»!im)  die  Anführung  der 
ParailelsUUe  bey  dem  augeblichen  Aiiitotetea 
de  mirabii.  au»c.  Cap.  86,  der  mit  Nicolaus  vcr-  _ 
niuthlich  aus  Einer  QiielTc  schöpfte.  Der  fleis- 
sige  HecLninnn  hat  dagegen  P«g.  176.  nicht  f«r- 
«s^eM  doh  Zeugiiiss  des  Nicol.  anaufuhren.  Noch 
onnte  Sehöninfr  Allgem.  Welthibtor.  XXXI. 
S.  186  ff.  benutet  werden.  —  Auf  derselben 
144len  S.'des  TexleK  ist  za  den  Worten  iv  n«i- 
die  Conjeclur  f^'nlkenacra  ad  Herodot. 
Pag.  f-f'esaet,  der  n«4i«i'i>i<  emendirt,  nicht 
angerührt.  —  Uer  Herausgubvr  hätte  billt?  die 
Noten  dieser  beyden  Bearbeiter  des  lierodotut 
sum  Zweck  seiner  Arbeit  ganz  durchlesen  sol- 
len, ohne  sich  auf  den  uuvolUtändigen  Index  zu 
verlassen,  der  ihm  frtylich  nur  die  einzige, 
l'ag.  191.  bcmerkle,  Fmendation  anzeigte.  —  Za 
P»g.  iA£u  Text.  fPag.  228.  Not.)  n«?i  T.friffWcn, 
Wo  f^alnis  »ich  mit  der  Bemerkung  begnügt: 
ntan  habe  hir-r  die  Bewohner  von  Gades  zu  ver- 
stehen, hätte  man  von  O.  eine  ausrührlicbere 
Erörterung  über  die  Bedeutung  erwartet,  in 
weit  her  Tafrij^irfc  bey  den  Griechen  in  verschie- 
diMien  Zeitaltern  Vorkommt.  Schon  die  Verglei— 
cliitni;  von  Herodot.  l£i  hätte  darauf  auf- 
nifiksnni  machen  können.  Jetzt  ist  /^o*«  alte 
Wtfit künde  Jen.  L  Z.  1 604.:  April  darüber  nach- 
zulesen. —  Pag.  228.  Not.  sagt  Valoia:  „M^^iv»« 
qtii  ah  aliis  Mo9u»e»xei  dicunlur."  O.  führt  dar- 
auf den  Alela  an,  ohne  an  die  ältere  Nachricht 
von  diesem  Volke  Xenophont.  ytnabaa.  V  ,  4. 
zu  erinnern.  —  Pog.  148.  Or.  Pag.  229,  wo  V. 
wegen  AJki«!  owf  Herodolu»  verweiset,  hätte  O. 
die  ähnliche  Stille  des  Heraclides  de  Polit.  Cap. 
li  anführen  sollen.  Köler  ad  h.  L  Pog-  üIl  hat 
den  Nicolaus  nngf-führt.  —  Pag  152.  Text.  Or. 
»i«i>f>.in?j.  Dies  aiiiraltende  Wort  verändert  It. 
yosniiia  od  Mdani  ed.  Grouov.  terl.  Pag.  585.  in: 
MitXAi'f;  mit  Beziehung  ouf  Uerodoli  Melpom. 
(IV  Cap.  173.  ,  «flehe  Conjectuf  Wes^eling  Pag. 
339.  Terwirlt,  Valkeiiaec  dagegen  billigt.  Von 
dem  Allem  «  rfahrtn  v.ir  durch  Flerrn  O.  kein 
W  ort.  -  Ebeh  so  .-steht  Pag.  152.  'AtDäpovrif  A/- 
ßMte  wicht  nur  noch  in;mcr  fm^  Texte,  si>ndern 
nun  .sucht  auch  in  den  Noten  vergeblich  eine 
Betneckung  übec  de»  Namea  dieses  Libyschen 
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VaUcm*  da  ioA  derselbe  1^9— uf  AIcL 
993,  ttik  der  Zntlimmung  VaHtemen  «d  Berod. 

Pag.  Sfi"  ,  l-iiigst  '■»•fBVTjf  cmendirle.  IJtrodritua 
war  hier  des  Di«>duru»  umj  NiiuJ.iU'»  iufuer. 
Derselbe  V'os*ius  würde  auch  deu  Ueian.Npeher 
belclirl  ijabeO|  data  Nicolaua  in  den  ijlcich  dur- 
raf  foJfwdett-  Worten  4^»^  ^  aeioem  Vor- 
cingtr  dtten  osriditiftD  Sina  uniergeavhebea 
hebe.  —  Im  Bpimetron  Pag.  234.  trogt  O.  lo 
Pag.  324.  die  richtige  Erkliirung  des  Graeviua 
voo  x;>)cnf'->  nach,  ohne  jeduch  zu  bemerken, 
dasa  auch  Valken.  ad  ilerodot.  Fag.  240.  vun 
dieaer  Steile  gehandelt  habe.  In  dt;r»elben  Stelle 
Mllti^  O«  etaU  'Afinvci  vor  'A^iAa*««o<  mit  \  tr- 
INieaiif  euf  Locaaiu.  BiUi«  hätte  die  Stelle  dea 
IleTodotiw  III«  «is,  die  tjuu|)i<|vjdte  der 

Nai  lu'icbtMl  von  den  Ariina^pen  eher  angt  führt 
Mtrilcn  aollen.  Valkenaer  lindet  'Afirsvci  im  Ni- 
cuious  nicht  verdjcliti^  j  vielinclir  glaulu  er:  dies 
•ej  der  JNaiQf  des  tuu  Uerodolua  nicht  genauU' 
teo  Indiftcbeo  Volkes.  —  Auch  fiadtn  wir  üi 
den  «u»  dem  Alhtnaut  nufgenomincneD  Frag- 
menten den  Text  diese«  Sdirilistellera  nicht  ge- 
MB  verliehen.  So  konnte  2.  B.  Pog.  221.  Ortll 
die  Vanatile  t.'x-'-^A<«<^*<  statt  ii/'x»<A</uai;b;  aus  d«m 
Tfxt  des  A.  hrmtikt  werden,  ßhetidaseibsl  bot 
die  •Sciiwtigh.iuscr.'-clie  Ausgabe  üeytrag«  zur 
Berichtigung  der  Kigennamen  dar;  so  wie  gleich 
deraut'  HeUweigkduttr  T<>m.  III.  i^ag.  471.  die 
laaaart  seines  Cod.  A.  n>.t\^r\\9%i%  «tatt  des  bihheri- 
gen  riXitr^»!  der  Aufnohm«*  in  deu  Text  dceMi- 
colan:«  mit  Hecht  Inr  würdig  halt, 

\'<)n  d».'n  eignen  C'iuijt  rliirt  ii  drs  Herausge- 
bers hüben  wir  oben  bereits  eine  Frohe  gegeben. 
Hier  mag  noch  eine  folgen :  Pag.  20  Text.  Fug. 
17S.  Not  ia  der  Geschichte  des  reraondea  echlägt 
Beer  O.  eteU  sMf yvvMiMr    «  »  vbr  v  <r  s  y  ohn* 


■a  bcdeokeBr  dea»  die- Gremiatift  dir  VevliüiNi- 
dang  dieaes  letztem  Wort»  mit  dea»  Aceitfatiir 

niclit  zulasset. 

Die  Anmerkungen  dos  Ilerautgebers  verbrei— 
Irn  >ich  übrigens  nicht  bfos  uher  die  Kiitilc  dea- 
Textes,   sondern  aach  über  grammatische  nnd; 
historische  UoMteode.    Wir  wollen  ea  nicht 
dein,  deat  Itier  meoclice  «ehr  Bokaaat»  beyge-- 
bracht  wird :  aber  billigen  kBnnen  wir  es  nicht,, 
dose  O.  Pag.  220.  eine  longc  Note  von  Morus 
*a  Jul-  Caetiar  und  Pag  224  seqq.  eine  noch  län- 
gere aus    Valkcnaers   Coiumeutar.  ad  Tlieocril. 
Aduitiaz.  lidt  abdrucJcen  lassen^  da  gewiss  heyde 
ijchnTteu  jeden  Leser  des  Ntoelaoa  su-  Gebote 
stehen.  Uebrigena  ▼critaanea  wir,  dicaar  Ueaaer^ 
Icnngen    ohngeaehlat ,    k«ine«weges  manchea 
Brauchbare,  was  Herr  O.  sur  ßericlitiqting  und 
l'rklurung  ^^eines  ttchrift.<ileller«  bey gebracht  hol; 
wir  bemei  t-U  n  unter  mulern  n»it  V  ccijtiüijcn  sein 
Bestreben  bey  einigen  Abschnitten  dieser  Frag- 
nenla  dlil  Qoelleu  naclixuweiseu,    aus  denen 
Mioolane  gaecböpft  haben  konnte.   Nar  glaube» 
wir  nach  dem  Brsharigao  sit  detb' UrlhaUa  be- 
rechtigt SU  seyn,  das<i  der  ileranagabar  aar  Ba- 
arbeitung  seines  8chrifl^teilers  nicht  so-  Torb»»^ 
reitet  geschiiüen  ist,  als  man   e!« ,   oline  ülier— 
spannte  Fordet un^en  zu  nmclicn,  wohl  erwarlcft 
durfte  —  IJrucklehler  haben  wir,   wie  gesagt, 
eben  aiclit  bemerkt.   Pag.  i:('i.  O'rell  lin.  Svinuaa 
TafiatiMic  Verbesaerl  werden.   F.bendaadl»t  lin.  8; 
liesset  man  «•<  ohne  dass  etwas  darüber 

bemerkt  wäre,  da  doch  im  Texte  des  Athenäua  ' 
sowohl  als  in  den  E.xcei  pl is  T  o  j  j  ^pAevt  gedruckt 
i^t.  Nach  der  Vorrede  haben  wir  vom  Heraus- 
geber noch  mehrere  Ausgaben  Griech.  Schrift- 
aicUop  und  suuöehat  de»  Alexandec  Aphred..  da 
FaUf  stt  aBwactan.. 


AKADEMISCHE  SCHRirTES. 

Medictn.     SeiUentitu  de  natura  a^ijriae  ptrtcruta/ur  *t 
mä  auMmiam  tnat.r  s**  profcss.  patholagia*  et 

therap.  ordin.  »icar.  J.  XVI.  Mail,  rlalDccciv.  »uipic»- 
hUmr,  buiMB.  inrtut  B»e.  GiaL  StiUrf  M«a.  «t 
Air.  4oea  Mg..  iMU  Brite«.,  tpui  L.  L.  B.  nwiw»' 
f«e  aociniiini  .pecui  et  tociri.  miaasata^ lausas«  sedalv 
Titabcrgae.  f       iV..  M  aj..  4. 

Itachdrm  der  Verr.  ia^  dicicr  mit  UDgera«iaer  Bei*!«»- 
krit  abgafaiilCQ:  EiiiUilungtscIiriri  zaertt  (li<t  vsnrliicitcnrn 
M'JDOUgrO  ilrr  Allrn  über  die  Artioloyie  iler  A.)>li)xiF 
•Mf§t.i«t)lt  bat,  to  (.'rlii  er  auf  die  cbeufali«  (elnr  uhliri- 
abs«  llejaDDgeu  <l<'r  Niueru  übar  dsa-  ailnlicbra»  Gegea-- 
Staad»  ftl«rt  aad  tbciii  üm  in-  dnjb  Ctatar«}.  ik»  •t%U  b«-- 
|t«ift  A«jjmi|«a.iiarsla  i»  Siah,,  wclabe.  dU-  ■ishsia'  Ur> 


tscha  dt»  Sclicintodea  aos  mrckaoUchcD ,  die  rw*jie  di«,. 
««lebe  ti«  Mii  djiranaiacbcB und  4U  drill«  dir,  weictj« 
sir  ana-  «kasnitahae-  tHa^fim  haileitalaD}  —  Dia  oiaeb«- 
■uekM  VnaebaB  md   ■•)  A^iafang.  i«»'  Wsüata'  ■■■  dw. 

Luagcg ,  nod  lUfon  b«rrütirr>  tl«  Zuwinmcndrücbaag.  derseV- 
Lrn,  b)  Uulcnlrückung  (Ict  Odtnibulaai c)  bcjde  TTna— - 
al.en  a  und  b  xuglricb,  d]  Drticlt.  aufs  Gehini,,  uud  (Iatob 
abbiogrndar  Scblbgflu** ,  e)  Zujuimcadnickuitg  dea  Biiekro- 
aurk«»  bay  Brkraklaa,  f)  lurcUaDuoba  Yenioprungra  jjl«^ 
iaaara  Ii«ag(aie«raata,  uabs*  Maagal«  dsr  lauau«  Wanna  in»: 
Blio«..  TTabmll  siud  baj  jadar  dia««*  tTraaebau-  gleicb'  dlä 
Gtüadc  aoga^bao  ,  warum  aia-  nicbt  al«-  ((üliig.  Mugcavinmaai 
w«rdeu  köaaati,  —  iey.  der  iwaytrii  Claaa«  der  Mr]|aan|[a«> 
über  die  Nalur  dr5  ScIi'iniuiUt  Ur-ii  Hr.  S.  die  lljpotha— 
•eil  der  IlriL.  Wrixlar  nnd  Ktliaif  an,  umU  seigidst  Uaslalt— 
liarie  dcrscJbeni  Eadtieb  Lamuteu  dicjcHigen  Av-ma«-  nafr 
«ba  se<  «li«aii««ba»  PiiBai||i«»  ibie  ibtOnebt  aaboMay  wa 
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liclif  üriiehe  iK-»  Jipli jll'uchfn  Zu«l.ii.ilif»  sc!iwrl)«n.  Gooil- 
trju«,  uotl  tlic  l'odii'i^ill-  Ai  kciiiianioclic  Meinung  iiiut 
kier  aaftfuhrtt  widerlegt,  —  Die  Widarlrgungca  liuil 
4in  md  mit  BMelMid«ill«kt,  «incr  jetxt  hty  juogea  Schiifi- 
UitaaM  *~T'"  ••liMt  wcnUml««  l'*g«ad»  «kgifafM.  im 
Otmmt»  «ikoi«!  Im  Untw  Schrift  «in  mWangMwt  nd  pfiait« 

lieli  Tä>oauiri  iiilcr  CriiI  ,  <iu<1  wir  «  iiaicbca  IHlftUlHit  dn 
VaiTcrtiUl  xu  twcm  lolcbca  Ltbrer  GlücK»  • 


Optl  oBaw  ftm  mptttm  ttNritf  ^Mm  a*m  .aMdicMW» 

doctriuae,  coinmcotatio,  qua  ad  ««diCBdaM  oraU  yrofe»* 
'  aiMia  «hintrgiM  at  «rti»  »bautiiaiM  .«tdiaulM  in  acaJ. 
.  VUab.  ■dMhdM  mvm  d.  xvib  MmI  dbcMtr  hah<^dim 
tikMWUiUr  inrlM  JDw  Jta,  Jf*r»    Vitdi,  4.  sS  pags. 

'  ]>■«•••  de*  bctbhUU«  TerfaMCT*  einer  mit  |roiiem 
Bayfiitta  aatgaMaanmca  ArsMyiniUclUlura  nelit  nowcrlLa 
BläladiHiKiaelkrifi'  sarfSIIt  ia  «way  Abaaltailia.     Ber  arti« 

It.'M'lcH  von  ilen  niannKififikUicrii  TkliSftl^r.iuchfti  tlei  Op'iiinik» 
«rcU'lie  aus  dfn  altern  Mfjrniingrn  libtr  die  Kii'fic  df^tcllitu 
heiflieiirn,  M.iu  »riirieb  ihm  anDil  rrin  t:t,li  ■j>aimcri:.\r.'ie 
TLriht  au,  «umI  verorJueie  «s  bej  allen  Krampren.  U*  aber 
die»*  bald  vonviaar  widemalürlicli  erbühten,  hald  Ten  eio^r 
VtdeiMiStlicli  TetMMidcrUH  LcbcMtUti|kail  hanyhrMi  a» 
1BU«>  tiey  der  «rtum  Art  da«  Optam  atlerdlng»  tebitlliefc 
arvn.  l.Utn  ilic  r<  itt  dtr  Fall  mit  dru  Krämpfen,  wciclie 
h\ pernlif iiisclir  Firbfr  tegteiten.  —  AkcIi  hat  ijimj  lU« 
Opium  »oii^l  ali»  ciu  jli*o\i;t  A  '.^t-'ncrz  thllrrnlc  %  MtlUl  jtrii^ciclicii 
und  g^en  aulche  Sdimrricn  grgcbcu,  die  >irh  lu  lifpcftthe- 
atacha  Hebel»  grtrllen.  —     Ferner  bediente  inaii  (ich  d«* 

Opivm»  all  aiite»  tcUßfinaeimdtn  Miitelf ,  und  macht«  daher, 
viele,  «««retil  atlfem»in«,  ala  Srilicbe  V«b«1 ,  welche  grette 

Gabrn  iticitirrndcr  Milltl  gar  nicht  Trrlragrn  ,  tlieiU  lang- 
Wieii^'T,  tt|etl>  gefAhrlicher,  —  AU  ithweiittrsibindet  Mit- 
tel w>:rtlc  «Ijstclhc  Lcy  hitxigrn  Au«9cbl.ii:>Ui.iukliLiieu  ,  uml 
hrj  den  icott  ta|ciia!!ntra  büsatligeo  Galirn-,  katarrh.ili- 
•cht'ii,  ncrvo>«a«  Faiil8«bera  n.  a.  w.  «er  «ielcn  andeni  ihnli- 
cbcn  Mitultt  TorsagavatM  angatrmdeK  -•  9er  «wejrl«  Ji  b- 
aehidU  handelt  ve«  den  raaanicbfallig««  .llitabriiichcn  dca 
f>piam>  ,  tu  wcti.hrn  die  Meinungen  der  Keuem  ührr  seine 
KräTle  «"■rlfiicuboit  Rrgebcn  haben.  Hier  hat  der  Hr.  Verf. 
1)  den  thcriiptuliichz»  M ^ ^■'^rallrIl  lowilil  ii>  l.itii-fu,  all  tu 
citi'ouiactira  Kr;>nkbriten  ,  und  ittmt  in  Auscbnng  der  lettlera 
tlit  ila  die  vcin  »  thenist  hen,  lUciil  dic  chrwUache«X«*nkbrlleil 

t»o'  )i>e»eadcicr  Art  ia  Betrachtung  geaa^ea.  Vater  der  lau» 
im  ItabtSk  kemml  Uote  der  Kdtxe  wrgen  dl«  Tearriaelie 

Kr>nlhi-!t 'inr.  Hr.  llofr.  II.  hat  beobachtet,  daa*  durch 
«len  Ccbtju<:l>  det  Opinmn  ufl  bloas  die  Iiuacre  Form  des 
1le%«ls  TeiSodert  und  rerbeitort  werde.  Die  ""imern  Zur  ilc 
der  Lnstscurbe  wctden  dadurch  mrisirnt  turn  TUcil  |:<  Imtn :>i, 
die  Krankheit  gteiebtsm  vcr:tr<Vi,  und  lowchl  drr  Krjnke, 
ala  aria  Arst  glanbea  acbea  iiber  dieiclk«  gciiegt  lu  baban, 
wen*  aie  mit  Tentitkter  Kraft  nach  einigen  Woche*  «der 
üljnalea  wU'dcr  aatbriebl.  Kudticb  widmet  der  Verf. 

auch  noch  dem  diötetitchtn  Mistbrjuche  dei  Opinrat  einige 
■\Vurte  im  53.  {.  Er  kennt  cmiue  Amte,  welche  sich  dr»- 
•clbea  all  «iuct  muntermacbcadeo  M''t!«li  bedien)*!!,  Win«  lie 


des  .Sschls  iith  mit  felckrim  Atbeiian  bescliürtj^en.  Ferne* 
fuhrt  er  eiue  voruchmc  Ujmc  ,  aus  der  ^achbar»^^aft  Drauu- 
kchwelg*  an,  weiche  aich  wegcs  hjsUriacfaer  Zufille  all- 
mähUg  dergestalt  a«  dca  tSgUalM»  Gena'a  de«  Opiaka  g*. 
««hat  hatte ,  das«  sie  ver  eiaigea  lafcrcn  .96  Oi«k  raiaw 
Mehaaarit  jeden  Tag  in  sieb  lubm,  nnd  noch  Qbcrdem  bia- 
weilrn  riiiig<-  Ui. icu  S'.  .Ich  n  .jüh  l.jud.iijniu  »ribLlilui.kle, 

Daher  dci  Aiiotlickcr  lji»».Mlfu  i«  uUUuiidei  t  I'uUer,  uuvuii 
jede»  drcjvng  (ii.n  Oj-ium  colliielt,  und  rief  Tfuul  l.au- 
daiwin  ia  eiacM  Jahre  «u  diapcasirc«  iutu.  Jeut  tat  sie  doch 
«•  weit  gcbnclit  w»nln,  daaa.  <ia  tilg  lieh  aar  twey  Pnteciv 
jede»  M  vier  .t^d  awaatitf  Grw  niac»  Opi  mas ,  zu  sv:h 
alluaii:  Ree.  nUirt  einen  TenteAeaen  Leipaigei  I'rtifu>uv 
an,  der  si  h  lej  «einen  vielen  lilei.iriii.lien  A)Lcilea 
auch  dur.h  dj»  ()i..utn  tu  stürkcn  saehu  uod  endlich  ao 
viel  diioii  >crLr»Lv:ii  k..niite,  dass  ein  andrer,  an  dcu  Meha- 
aaft  nicht  (cwulii.ur  Mcaich,  aa  einer  gUiclMa  Gabe  ga- 
aiarbca  aeya  wfiid«, 

/>•  Digiialit  purpuretu  um  in  puttrü^  fnuei/m»  Maniar. 
Spaetmea  laaagur.  ^ad  pro  nmmta  in' arte  aalniar:  riennr.' 

iti  .icait.  r.briitioDa  Albertina  d.  —  Marl,  claljccciv«  ritt 
impetraadia  publice  propgait  Aadr,  Jo.  J»»t,  G^mt, 
KiUaniia.    KUlac  «.  45  pagg. . 

Der  rathe  Flngerliat  itt,  beienifera  in  Ea^Uu.l ,  nrncrn 

dings  mit  so  fjTostrn  LobeterlicfKin^rri  ifiiier  \Vitk«ainkpil  pegeo 
Ttrsthied^ne  Krankheilen  übeiLiiuli  woidcu,  dass  es  der  Muhe 
ailerdin;;«  '.v,,-;Si  war,  die  lon  dieiem  Annrvmittel  VOrhw< 
deacu  Licobacdlungea  zusammen  lu  leteu  uod  gchürig  aa  urd.» 
aen.  Unser  ehemaliger  gelehrter  Mitbärger  bat  lUea«*  aat 
aiaa  An  getbaa,  dia  «eiaeai  Ftei«*«  aad  aeiacfH  Baakud^ 
t«ag«Be1aM  Burn  «crdiealea  I^he  gtrttcbi.  _  Kach  eiaer 
bolani>chen  Ueschreibnng  ilrr  rflauie  (olpni  die  'cbemisclsen 
Zergliederun([rn  n^th  Schitmann,  die  Aui/.ililunR  der  dun.li 
ihren  GcbrsBch  vrrursachM»  Wirkungcu  im  ihierischen  Ol- 
ganitiuui ,  nnirr  dcurn  natSrlirh  auch  die  den  lirriaeblag 
ausseroideiiiliiih    langsam   m.^chenJc  Kialt  mit  erwähnt  aud 

beaurkt  wird,  daaa  dicaelbe  mebteia  aeharfea  aad  Sttera 
Pdanaeagiritn,  a.  B.  der  Datara  Siramontum,  dem  Bhodo- 
dtudron  chrysanthemam  ,  ja  «ucli  ilem  nie_>  i'.i.  ker  lukomiu.  t 
die  Anpahe  der  wirksamen  Theil<-  der  iO*n.c;  die  ver»chic- 
dtnrn  rormrn  ,  uiitrr  di-iifii  dir  Tliinie  Tetscbcicben  XU  «-er- 
den pfli-ijl;  die  maunielir.illigru  Corrigeolia,  womit  OU»  aic" 
Tcibindct;  die  Tf rschiedencn  Krankheiten,  in  denen  ile  em- 

pfekli-n  worden  ist.  Uaier  den  Nerrankraakheitea  wird  dca 
Wabaaina«  aacrit  gedacht,  aad  crsttlt,  data  l>.  Nord  in 

Wien  duttU  bäuSgc  Erfahrungen  belehrt  wordeii  »ry  ,  d.  r 
rgthe  Fingerhut  übertreffe  alle  i;egen  die>e  Kr.ii  kbeit  Keriihm- 
Mittel.  Duter  Verf.  bringt  auch  iwrj  ^il.i.  klichr  CureU 
dieser  Art  aas  seiner  eigenen  Erfahrung  bej.  Ein  Sojähriger 
Mann  \on  blatscr  und  kachcLiiachcr  Constitittioa  ward«  nach 
«ioeta  aaflagliab  remaabliaaigtea,  dann  schlecht  lidMaddlca 
aareCeca  SeherbeliliJber  raaead,  aad  ungr.ncbtec  erst  nach* 
einem  halben  Jahre  imlichc  Hülfe  geiurht  wurrlr,  dnc'i  i  i... 
■itn  S  Wachen  durch  ein  au*  Fingerhut  und  Iprcsoutnlia  iii- 
samiiicu  gesetilfS  Tiilver,  worauf  sehr  ti;^rk«r  \h-^au^  eines' 
hScbtt  übelriccheDden  Schweisset  u:'d  Gtins  erfüllte,  vSllij» 
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ti'«r|[cite11t,  y^rn^tit  war  A«r  Tall'iiilt 'einem  mtitrn  Vaimt 

>  ü»  1        ^'1.  ii_ln-.ll  .VI.'    -  j  lrl';i.ri«r!irii  Kurprr,   wo  ef 

ai>(;cwi»a  mar,  ob  »ciur  iv  i  ...iwUnt  lu«  eiacnk  wegen  einer 
Btb**1nft  («hablra  Atr£«i  .  oder  aua  aurück|elTatcoer  KrJii* 
•Am  mm  «ioeraailctn  L'r>«cb«  «aUpruogM  war.  Bey  dietem 
KnokcB  mmuu  di«  Oabc  «In  rt»g«vb«M  fci»  Mif  1 5  Grao  er- 
lisiii  wniutt  «fc*  WitiMf  aar  4a»  ScklAgadcrajatca 

1i»wirli  war.  .  Abrr-dan  MrU  wmA  irio«  MaaU  auf.  — 

lOie  Epilrpiie  ,  FI.binp»;e,  Vramptliarie  KliiLIeitiinungeii  der 
Brürlir,  uikI  untrr  dt  ii  tiitoiuiluui^-LrauLlicitf  u  Kauriii  ,  Te- 
rifartiiDunie ,  häutige  Dr.inne,  der  hllii.;e  Rbeuiii«u»inii», 
billig«  Aaaachlagtkrankliciteii;  unter  dea  IIaDtauf>cliUg<-a  der 
'acfaippif«  Grind ,  der  aeorbatiackc  c^Btials;  die  Kraokbeiini, 
b«7  4ca«»  der  BtattoMlaal  (Btiait  iai,  s.  B.  KaaealiUtea, 
'  -BlalliaTMn,  Mattetblatawra ,  «ob«;  «ta«  glickUeba  Car  dia- 
M»  Vckcla ,  *oa  f Van* ,  dein  Vater  ia  Wien,  mittetit  tiei 
•Fliigerkütea  b«werk-(elli;et ,  angeriibrl  wird  ,  Häinorrlioiden  ; 
T^rweiterutig  dri  Hrrirnj;  uiittr  (\ia  Kacbc\ieii  die  Wa»»er- 
^uiht,  dia  Uararubr,  die  bcrnplicin,  die  Scbivitidauclit 
dica  aiad  4i*  Kraaklieilen ,  gegen  welche  man  deu  roiben 
riAgcrhat  aagtirradat  und  aBpf«hl«*  hat.  Aach  di«  («Iba 
■ad  dl«  Di(itaUa  «yislatti»  dSrftM  Ihalicli«  Xrift«  Mit  d<r 
|iavy«ir«lh«a  liabca.  Radlidi  baadalt  dar  Verf.  noch  beaoa- 
deri  van  der  Wiilaainleit  dea  roiheii  Fiugeihuta  hty  der 
'Bäeni •  ]< i >  9 ; . ,  odrt.  t\ir  ci  diFsrii  /iifall  lieber  geuenut  wiiaeia 
will,  btj  der  rnrumonurrbagi«.  Dir  Uriacbeo,  lowohl  die  allge- 
JMiaaOt  ala  die  locaten,  ««rdca  aorgHiltig  aagefubrt,  und  liierau« 
dl«  iadiaa^tia  uad  CaattaiBdiaaMi«  für  den  Gabraacb  d«*  FtM- 
garinu  abnaMiat.  Dan,  fci«tftb«r  Gaia^«  b«atail|«i  Hr.  G. 
AMi  nit  ftMid«a«  tUil»  mU  s««f  vom  ib»  mUm  bcabacbr- 
tMea  KTamlieaeaccbicbtaa.  Ein«  Vagd,  darca  Xauimenia 
aaardeullich  flo  aen ,  wurde  im  i8.  J.ihre  mit  eianuBlul- 
tWne  befallrn.  Eiue  Aderlata  und  lul.lcade  Mittet  icr- 
aModertro  dat  Vebel  uicbl  im  gcriiii,iteii ,  aondeiu  die  Ki.'nte 
warf  täglich  Bhit  au».  Eia  Auf  gut»  dca  Kraalaa  Tain  Ftngai^ 
■lM«,  '«cbt  Vmtm  Watacr  auf  «b  Qucutcb««  Ktam»  »tillt« 
itn  Biatlna»  »oglcich  und  »talll«  di«  Kraule  biaacn  !•  Taf«lt 
TüiUg  b«r.  Ein  i  oj-t1irij;cr  Sc1ia«idergeielle,  w*1eb«r  v«B 
acbwintiiurlitigrii  Aclteru  ^l  inTrii  ^^  :i i  ,  \^uide  durch  den 
Gctrjijcli  eben  dieae:-  Aur^uiaea  von  aeineui  tllalapncken  b«- 

frrjt.  Nacbher  b«di«at«  «T  aleb  web  aar  Stirkug  dM 
Quaaticadecocta» 

Oesehichte.      Veitr  den  Brgriff  dtr  Univertalgetchichtt. 
T««  Carl  mU,  Brwymr,  Kurf.  Pfalabaiar.  wItU.  Rof^ 

ralb  und  ülf.  üid.  Prof.  der  Oucli  uoil  Slftiat.  an  der 
Ludwig.  Maumil.  UniTcrt.  au  Laodahut*  laadaital, 
Vr«b«i*dM  Buofcb.  aSaS.  75  S.  B. 

E»  lat  dl««  dt«  AntritttTaJ«,  w«t«&«  d«r  f««i«%«ad« 

V«rf. ,  vüu  dein  m  i'j  «cbon  iwcy  Bünde  cinei  Lcbiboclia 
der  V.  C.  beaitzt,  am  12,  Ko».  yox.  3.  bieli.  Man  wciia, 
daia  ia  dca  latttcm  drcjMig  }abirn,  aott  Sc/ik^r, 
«ad  TOffMiallab  Mit  Xamt,  dar  B«grUI  tob  IFtltgttehiehti, 
■■A  UHkrmdUUmi»  |am  aad«»  («6f«t  «ordn  IM»  ato 
«bamaifc  lll^i«Hif«B  Val«mdbm£«n  de«  BegriA,  bU  At* 
mm  tdM  ▼«Mitling  aa  aMÜU»  hviaaaiti,  fibii  4«r  Br. 


y«i<  an.    Ihm  i»i  ( nacb  S.  Ii},  f.)  CaivtTtilgeaehiAM 

„die  xua^mmeuhängeude  Darstellung  ilerjeui|:rn  ßrprbcpheitea 
der  Memebenpcarhicbl»  ,  (frorvinici  über  auch  ,  wieraao  aas 
den  Kllault^t  un|;f  a  A'jIIil'i-    .*>(,i.ilrn-    K  i  l '  )irM  L'eicbirh  t« 

LegrilTcD  itt^  deren  wciteingreifruder  ICiuCuai  «u(  die  Rea- 
liiirung  dca  Ideal«  der  Mentchbett  aicb  mit  Beslimmlbeft 
uad  Zuvatldtaigkcit  d«ttbua  liiat."  Bcg«baab«ll«a  dböf 
ir«l«b«  di«  tkeatAeatotalitlt  «der  di«  «laMlaaa  TClIicfv  al« 
■wiclilige  Tlirile  dca  Gaoirn ,  Ton  jenem  Ideale,  wena  nur 
auf  einige  Zeil,  mcbr  entfernt  haben,  werden  aasgeicblofarn 
■  evn  :  I'.t  fi  i;ni«  ae  ,  die  krineu  u'citrin^rrrfcrtdtn  KinDuas  liat- 
teo,  obwohl  iie  Tiellricht  den, ersten  Anlats  lum Fortachrc«'* 
trn  gaben,  müasea  ühcrgani^en  werden;  wird  aber  dann  di* 
IXmtellaag  Tollaadat  »«7«  7  Dem  Cbarakur  «iac«  «aim^ 
aalUalar.  Faciama  baailmmcn  aacb  dam  Bi»  Tf.  BW«y  Bit* 
inente,  da«  der  Idtalitat,  da««  aeiae  Bexiehaiig  aar  Rrali- 
siruug  dea  Ideal*  deutlich  acy  •  uud  da*  der  l'iu't  ersaht^/, 
Ans  «  Irl*:  grniic  Spl:.'iie  iulle.  Wl'mm  ci  Ijehauplet,  'l.tia 
die  liraicra  Uoivcraalhiatotikcr  lieh  cinaeitig  unr  au  d.ia 
letalere  gehaltea  blttCB»  to  tbut  er  wohl  maacbera  Ua- 
lecbt.  Auch  ria  araaaim  w«U  di«  Digaitit  aaiTaraalbitt» 
Facns  absaataCtUt  «ad  di«  Biatäbiag  d«»  KattsCilbaa.'« 
war  iba«n  gewita  iiiebl  «•  wlebllgt  als  die  Gründang  ciaar 
»ülalieheM  I'biloiophie;  aber  da»  würe  wohl  möglicb,  da«» 
>ie  glaubten,  der  Gruader  dea  KartoHelb.in'a  in  Europa  bab« 
für  di«  phiaiach«  Fortdauer  der  Menacbeo  wobltbätigcr  g«-- 
wirkt,  als  der  Gründer  mancher  glänzenden  philo«.  SehnU 

für  da«  maraL  ForUcbcaitaa.  0«s  B«f  riff  der  TO.  O.  >a  bcgrite'* 
dca,  »ladfo1frad«phll«».aldiinab«laMi«Lamm«*  «afgeataUt ; 

i.ilie  Mcntcbbcit  (Allheit der ladiTidBcn)  i«t  nicht  blB««M 
Aggregat  tob  ludiridnen  ,  sunderu  eine  Toulität,  «in  r«ii* 
le>  (iaoie.  Ulm   Cbarakter  dieier  Tudilit.il  iit  da«  G<>tt' 

liehe  ,  die  Vetonaft  in  ihrer  Vollendung  gedacht,  3'  Diel 
Gülilirhe  i«t  tMendlieb ,  und  offenbart  «ich  in  unendlichea 
Eatwickalaagaa.  Di«  Uenachb«i|  bat  ala«  «in«  Gaacbicbi^t 
Ai«a«  glthiht  «imb  Bp««,  da«  darafc  Bpi««d«a  iwMibra» 
«bc«  an  ««T*  ««Itvbtt  (w«bl  'wirkliefa  erbr  riel«  Bytabda« 
— -  «der  Opisodaa  bat),  aber  «^«ea  Charakter,  da«  tut« 
(wohl  auch  I— fiaan .  onmetkbara ,  oft  unieibroehene,) 
l'url'.chi eilen  denaocb  aUls  bejbcbätu  4,  Data  xwiaeben 
den  Evolutiooeu  de«  Gvttliebaa  eiu  lorlachrciteader  Zutam- 
in«ali«Bg  Sutt  iadat,  iat  niebt  Werk  dar  Meaachea,  ao»- 
d«ni  d<r  ▼onabaag ,  ««Ich«  di«  Frsybeit  atit  d«t  S«ilf 
«««digkeit  iu  IIarm«8l«  ««ttb  5.  WahflMit,  -Snaatt  ■ 
•oint«  Freiheit,  «tud  die  Teadeaiea  dia«eF  Erolati««««! 
Licht,  Schönheit,  Cßliliclili'it  ,  ri.i.»;iuurf n  i!..>  Ideal  der 
A'euicbheil,  G.  Der  erat«  .Schritt  und  die  noth^>euüige  Be- 
din<;nug ,  ohne  welche  da«  Ideal  der  Nenacbheit  aebleeb- 
terdiag«  aicbt  realiiirbar  iat  1  iat  dia  Raali^iraag  dar  Reebl»^ 
Tarbaauugi  w«aa  gtbän,  dam  di«  ladWidaaa  ia  StaaMii 
(faiaUceb.  Y«tbiadiMgfa)  mmm««  treten ,  und  daaa  «ia 
V8Ik«ritaat  «rricbtel  werde.  Da  «lae  volUtändigt  Menicbai^ 
geachichle,  nach  dieaen  Prämiiaea,  aich  nicht  erwarten 
lüait,  «o  luai*  der  Uuiverialbiatoriker  nur  am  der  grotam 
Cla«»«  TarbaadaaeT  yreitbegebcBheitea  diejeaigca  aatwah- 
Ira,  di«  «•  g«aigaat  aind,  da*»  a»  aicb  tbeit»  aaa  Um« 
Maivrt  ,tk«iU  ibtam  BiatasM  aof  d«a  G«b««  dartbaa 
Uf»t,  da««  ai«  dl«  Baalitiraag  dea  Ideal»  der  Bfmacbfcalt 
arlfkUdi  i^tr^gn   k«b«a,   «r  ««ta«  die««  ll«g«b^b«it  Ja 
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JlIV.  Slück. 


.ihre  »niirlicKe  Terb«B*»J,  «eil«  ■!«  «b  da  Öm>M 

d*!.  (6olUe  »ber  M  -ei«e  «»tMttindige  Eiutiebt  in  df»  W«b- 
^aaf  4er  UMUcbtieic  mit  Riickticht  auf  ilir  Ziel,  in  je- 
4in  gritrtltr i  lowolil  de*  'Gau*«a,  «U  der  einielaea  1  heile 
fla  4*clt  iB  jedem  /rCttalur  aick  iisiDcr   nur  gewixe 
^IMte  wwmi$1ic^  bwtorl*«b«a  —  «rlM^t  wctilea  UaMa7> 
mm  M«nMMa,  ni»  iPtkhM  4to  O.  G.  «kli  l»MclaiU«ni 
aoll  .  werdea   vom  Urib  V.  Mifeseh«>:    I.   di«  poUliMh« 
Culiiir  (in  wieferu  die  BecliUterfatanng  mUt  dc*  MmaebM 
bia  jrUl  reali»irt  wordtu  i»l  ,   iowobl  ia   Att*afaM|  d«r  eio- 
Mlaen  Suatcia  ei*  eii<e>  YoIkcr^tMii  ?)     3.  pbiIoa*plii*cUc 
Cttltar  }    3.  iailiet.  (".uliur  (wobej    rorauBlick  an  unter*«— 
lAM  'iM,  ob  «o  ZcUalur   Oichttr  im  wsbrcn,  groatan 
«MM  id«  yinm  butaT)}  ^.Erbdwai  anr  abavlma«  Fray- 
wAi«  maA  itm  VC.  «Ul«r*inaii«h  T«M  Biatariliav 
•laa  GckcbiebU  der  Uoratilil  im    eigeatlicbvft  6imi«  da« 
VTortca  tu    verliiiRrn,    «i.lrrkiiiuitcli  ,    wrun  der  IliatarilMT 
di«  Frage    aufwcrfea  wollic  ,    i»t         !\Ieu»cl>l>rit  moralürh 
lieaier  fawardM?  — >  aber  drr  Itiii.  kjun  uml  um  t  JmcU 
dia  EulMgMf  wd  Tnbtaiiuag  richlil^cr  moral.    lileru  ood 
äbM  WidiBagaM  ia  fcwiaaca  Z«ttall«ra>  «der  da«  Gcgca- 
tbail,.b«UM«i«K  —  d«eh  diaa  »ahcint  drr  Harc  Vcrr»a««r 
'•■Ibet  iMclit  XB  kDfacB,  iadam  «r  biebar  dia  GaaahiabM 
der  Kirebc   aK  eiuer  AnaKli,  wu  luixli  dia  HaBacfabeit  «ur 
abaaltttco    S<:U<*ltiiiiMl-skrii    crbubru    weiden    «olt,  (ettl.) 
Mau  «iird   c»    yuu    die.'tm   Vtrf.   «ebou   rrwirin«  ,    lU»«  er 
ii'rfwnw ft>  /UeJktigltaÜ  dar  TttalMchca  iibrratl  lonirri,  uicbt 
•iqaa»   aiMifC«-  flii1*M|>b.  Syalema  blinde  Aobäi  gcr  rer- 
tcbafaa,  aieiu  iU  Facto  «aak  Idee«  vardrabt  baban  wiH. 
Zwtf    anmaaiMatWa   Aansaetiinfea  ktoat«  wi»  »icbl  fccy» 
«tiiiHiirn.  tl'-r    wir  iilaiibeu  ii  rbt  e>»l  autcra    Wittertf Ilicli 
durdi  üe»»i>c    ui,ii:r»iuii<u    tu   liurfrn.        Difc    erilc  alebt 
S>6«.(»u   lUi-  llr    Veil     üb«r  <!ie    neuein  Ge»cirn;bt»cbt.-i- 
liag^  mrtbaiU     autar    d«uea    nur  MatcAjOfrUi  und  Jatianit 
f«M  AKIfar  als  M^ttrnf'  ( ie*ckiclitaalircibcr  geaebtet  w«rd«a 
fJUIh^.  a»   Mivaa,    kunatlfttf«    Clumütm*tkrtih«r  da* 
lltitakkera  stitd  mektmg^ftrUkr,  ah  dia  g^prUtmm  G** 
»rliii  liiK  Intiber  tintrer  Di«  ilir«\ic  »iriit  am  .Scblatac, 

M  O  d«*  /.ciUller  beurtbeilt  wird  (S.  •  o.)  „  Scbi'lrnfrwk 
brniitiei»  Mauoer,  deren  Zeil  UrJ  rlnu  »clinilliu  Wrcli.rl 
'dar  Faraaaa  im  dca  leitieu  Tagcu,  Viiigtt  voruOcr  i>t,  nud 
H0  ^liiiahaam  Jmw  C^«m  de«  Schick  *•!.  jctii  da  «la- 
h«i,  wd  daek  gam  aaclt  r«ab  aiiUffracbaa,  «Mb  Mab  «iM 
Ball«  «pielMi  mMkuHj  diaaa  Bmaaitiaiiil  (dar  Maahbalav 
grauer  Tb  l  '  >pi,cn  nod  Dichter),  laachra  l'hilaavpbia  wkI 
Poeiie  ul>rrij..ii|'l  (l)  Trril.ichtig ,  luid  Lna*ie«  mit  Wtrtüim, 
nrrü/AeriVAr«  ,  Uänil.  n  da*  UOcU^te,  da.  IlciUgttc ,  »»* 
dia  Meuaqkhcit  hak."  Dr«  billigen  Verf.  wird  et  telbat 
aiah»  «Btgeltea«  9m  viel  |etlua  hU,  wid  «t  wM 

Universitätenfeschicbte.    Dem  Uula.  Tarxaiali* 
aii^d«  WiateiToilcaurgen  auf  dar  Cuiraniiit  Doqml  {im 


Fol.)  bat  Hr.  tMr.   md  PraC.  MwyHwfW  »I—-  Afchwdl. 

Torauii;e>c!,ii:kt :  Intimi  iwnHuUa  d«  /af/a  mtifmitri»  Armäm' 
tnttur  D^rj'otrniis  {  :  S  \  l.irii-  iiiigrdrucktc  Bede,  welch« 
llr  Viccprut.  Henke  hej  W letlcrlcjjung  de*  BecloraU  am  aS. 
Juu.  i8oa.  hielt,  gab  die  Data,  welrhe  bier  tarn  Tkeil 
bericbligt,  «litgaÜicUt  »iad.  BckaButlicb  enrickui«  Gwtaf 
AdaU  (II.)  KBnlf  <«««  Scbwadaa.  a«!  {^kjlM'a  K«tk  iM* 
.ain  GjMoaimi  w  Datpati  walsba«  i6Si  \m  alaa  Uatvac<illi 
vatwandalt  «arda,  eiagearaibt  i63a.     Da  «bar  aeba«  ih 

deiiiknllirii  J.ilirc  Ciifl.<v  Ailulph  »einrn  Tod  fand  ,  *o  {;ing 
di«  Uiuv,  uacli  und  u.icb  ein,  w*r  rhuo  li'S'^  R*"*  terttreul. 
Carl  XI.  »teilte  sie  wieder  ber,  und  aul  CarU  \l(.  Aaord- 
avag  WBida  tia  «ekaa  aacli  P«ra«a  Teriettt,  wo  aie  aich  aber 
aub  oiabt  lang»  «lliielt.  fawwiaaliea  bat  aie  doch  einige  Ter> 
diaau  M«M«r  «mter  ibna  LakMt«  gabablt  M.  Fitdmr,  Juir» 
Ttt^»i»»%  bej-drs  Tbratogvn,  jMTtn%  Tjidtn,  VtoT.  d.  M»> 
l  iil  ,  Hrrrdf.  i;iid  Bccfalawi«».  ,  unil  Da.n.  r!  Elwrliurd ,  Vx«t% 
der  ^rii-ebiMbru  und  roorp.en1.<n<!i>chru  Spiaclieu,  Uie  Ver» 
di  'usU-  dt*  ciUto  weiilrn  uiiuruil.cli  (;r»cliil<irrt.  Hr  llofr» 
M.  iiiacbl  Boeb  Iloffuung  au»  da* .Prof.  Gmt,  Soaunaliiu  iibrr- 
««•  »altaen  duierutt.,  Aeadaala  Ga>t«v«-Gai«lina  e.  Doik 
^Ui-FriBBtiaaB  (Liwd  1790-*  1 796  wm— n  17G  a.j  b«f 
•bnlicbM  V«niila«»«uc»a  da»  wicbtigtte  mitratbailaMk 

Pry  dieter  Gelrgetthcit  bemerken  wir  uaab,  da«  la  der 
S:Mfif.r  eima  rrübeiii  Pto(ir.  (St.  83.  v.  J.  S.  i3a7.  7..  .'^8, 
•t«ti  llipfiaa  minor  geleiea  arerdca  lnit(«C|  Hlppia»  momt, 
via  der  aBguafcaa»  labalt  d««  Fragr.  mXbM  lahm 

Schulwesen.  Vtitr  di»  za  (hitm  in  GSrlift  gtwPhitK- 
eJk*  jtuth^bung  »iaigrr  Knabtm  mmt  de«  dtuHeiem  n*t- 
tebeAafai  fit  dm  Cr>naNNi«t'kiai.      Womit  m    —  der 

Crcgnriujfr)  crti.  I.Uril    5l.   Dec    I  3o4.  ^  aiaUdet ,  M. 

Chtitt,  Am^.  Sehmar*»,  SUcu  im  £jaui.  (|4  5t 
III  '  4. 

Weil  man  die  anf  dem  Titel  arwäbatc  Anthebung  tob 
Knaben  i>ii>  ilrn  deutacbea  Vierlelitrlmlrn  u>iii  \ri>ruuiig 
ia  dt«  uolcrtieo  (^U.>cn  det  G>i«n.  oCi  faltch  tirmihrilc, 
and  für  ein  Werk  de*  Eigcnnuue»  aud  der  Scibataucbt  ana- 
grgebea  bat:  «a  teigt  dar  Ur.  Ba«,  uicbt  aar,  d«a«  di«t« 
Antbebaag  (bej  waUbar  soe  Kaabe«  acwa  jo  bia  iS 
iii>  Durrbacbuitt  dem  GymDaaium  wirkliek  zufallen )  »ieb 
a!>f  die  Iand«-hrrrli<.lie  ,^rbaI»rduUDg  Tom  37.  Apr.  1770. 
gründe,  unil  tl*  t  ilie  daj:r(;rn  gebraiiclilru  Votu.in  l'  I 
Aa*fliiehla  ubbcdcalend  »lad,  aonderu  da«»  dieie  Ciurichlung 
aMb  wirklieb  aduUcb  cdy,  tMte«  gvte  Kdrüi  mT  «m* 
Art  fir  da«  Smditco'  ftwawacj»  .wardaa,  «ac  («taatrar- 
tlf,  wo  dia  AcMBltta  SutdiftMiAt  io  Sürficn- 
«bcu«  überaafcbin  MMiAf  ««U  "nMm  "  UHtmift  n 
«atdea. 
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Inlialts  -  Verzeicliniss 
det  Januar-Heftes   der   N.  X4.  1^  Z^itun^  x6q5. 


I.   Angezeigte  Sduriften. 

Die  «nt  Zahl  bwwhnet  das  Stück,    die   eweyte  die  S«it«liulil,  WO  iu  tngißhM 

Bacb  beurtbeiit  woides  ist. 


it  n.  7, 

197  -  aoa. 
in   i  Aufl. 


AbhaaJU«B(  öW  di«  anMiM  BMtMmf  Crimiaal« 

nchU  nod  (Irr  Smrgetettg«Iiung.     1,  (»ifi,  l^-i^a. 

la.  177-11)3.     i3,  193 -nji. 

AJclou^  d>»  Fi.r>;c!,'n.lil<  rio.     a  TbU,     S*  »8. 
A<l«tung     >,     C.il(iai  iijus, 

Alburiu  Zjroili,  der  Zigruuet füril.     Si  isS, 
Alcsaadria«,  GrUa  tob  «ad  zu  J.  ,  die  Tccbtcr  t\m*x  Bubla- 
lia    S,  197. 

Atmeadlag«»!  L.  Harick«r'Taa,  Oaratdlang  d«r  ttcblL 
laipataiiM    19,  177-88. 

  —       Uatrr>ucbun:;en  üb«t  4m  «df^M  YMtfcbcM. 

la,  188-93.     »3.  ic)J-ij8. 
Airieri,    de»  Grifcn  VilloriO«  VWi  Am 

•pitl«.    J  ,  io4  -  loä. 
AaaifaaikM,    SM  Samml.    g,  i44. 
Atio»to's  L,  tu— dir  Boliad  vea  J.  D.  Griu. 

97  -  io4. 

A  1  II  il  t  ,   l  'n  '  M  r  ,  Germaaicu  u.  Europa  i3 
Be   gcu,  A'lul)  lij  KuuraJiu.     Eia  'rr;iuciipicl 
i3,  ao5-8. 

'  Bajbgt  aar  P«ur»ln>rgi>clieo  Zeitung  Vo.  9.1.    ^,  lij, 
Blldarbaoli   Ladir.  Traiia  Frejb.  *i»a,  ilia  Biüdcr.  El* 

9kaiUMg«niilde.    4  Bil«.    8,  ■  xb  f. 
Bajaan,  Fr.  Aug.,  VaiMeh  ciacr  BwatirmtiMg  itrPnt»- 

Inga:  Wir  weil,  wenn  andcn  üb«ThM|i( ,  il.nr.iii'  juaral. 
SahSttOBg  einer  llandluiig  b«y  dar  Fe»lactliug  ein»  Btmtm 

fMCia«»  nud  bej  ilrr  AnwtadMf  Jaaaalhaa  la  AnaUay 
liaa»aa?    a,  ao-38. 

Brayart  C  W.,  8bar  4a»BagrUI  dav  UalvandfaiaUahM. 
tS,  aai  -ai.  < 

C  at  pa r  a laa  UaflUlia  Oadldita.  Vaberaaut  vaa  Fr.  Ade- 
lung 7,  108-110. 

Chenu,  I.i  Tratte  clemenlair«  d' aritkmetiquc  deeimale 
eorapar^e  k  laiicieuD«     1  ,   ti  f. 

Giaaro,  it.  Tul. ,  d«  Cnibaa  bonor.  cl  maloram  cu.  ad. 
Bad.  Codb.  Raib.     9,  i«3  (. 

WÜm,  adar  Bakaaataiaa«  aiarr  BabUria  ai«.         t»j  f.' 

Bral«.   BiaaBaiBMlaaglMaarBRlhlaasaa.  tr  Bd.  8,  1*6  f. 

E  rntib  an«  eti,  ErnM  *oa,  Eiuiie  OolinVea  vun  der  Siil- 
licbkcit  der  HajidluDgcD  det  MauicUeu  und  dcru  StrificcUie 
»a,  191  ( 

TallapUiuk.  oder  die  Kumt  llodelle  Ta«  aaükea  GabiiuUa 
la  ILark  danaatellen.    4.  6» -64 
1.    Ib«  •!  Twdi. 


Vrieat  Caar.  !■•>,  Abk.  vaa  d«r  ümkalinng  «d«r  aifw- 

«kSflü.  lavaniaa  der  Oablnaaut*  g*  i4a. 
Frakraioh,  Heiar.,  dia  Wahl  dar  Bnaii  11,  17S. 

F  u  Ii  r  c  r  ,   G.  F.,  Anli-ilung  lur  rff^rlin.!.  igru  I' clinuiilung  igf 
üul^uugru  uud  ßewu'kuug  clue»  liuLitii  üdLkUaUi^cn  Lrtraga 


FaaaUa,  I.  Bad.,  Caulogaa  ciiiii^aa  da  aMÜlanra*  gra- 
turaa  d'aftt«  Ic»  vialira  lu  ploa  calebiaa  da  taaiaa  la». 
doalit  9,  i44> 

ttakkard,  I.  G.  ,  Wla  w«it  dia  Sckiuaag  aiaarBmdlaaf 

bej  der  Fetitfuung  oder  Auweuiluug  »"■"tl  Jitafgaaatit»  ia 

Bctrachluiig  kummea  darf?     3  ,  a8  t. 
Oty  «er,  A,  1. 1. ,   de  digit;>lit  purpaiaaa  aaa  la  pcataria 

praacipue  nioibia    i4,    320  f. 
Graaar,  I.  B.,  Baobackuuigra  und  V'onchliga  8Bar  Btaifl>< 

kaag  aadScbalan    at  Bd«    1«,  ifi6-6a. 
G  r  i  a  »    a.  Ariotto. 

Cut'iclKcn  ,  »vkfj  unvnrgreifliche  ,   in  .Sacben  i\ri  protettam. 

Ki) cliriiweteus  ,     moichn   in  üriieliung    auf  den  piculi, 

Staat     6,  g  1  -  ^6, 
Bariagraan,  H.,  Bckaopt  Dag-Jonraal  «id  a«o  Vcirkijf 

raa  agt  Wackaa  ia  bat  Kaiaanyk  «aa  Haiaaaa  alti 

Rarlaag,  6.Bta«tl  Baligiaanranriga    6,  9S  f. 
Ucgcwiick,  B.,.  blMar.  Yaraacb  ikar dia  ito. 


7,110-13. 

Heraclidia  ranliri  Frii^mrD\a  de  Rtbiis  pnlil^cis  nlidii  •  ca- 
dicibna,  ex  aoiii|.  aucturr.  et  ex  iugeaiia  eraend.  al^.  aaBHBa 
perp.  pr,  illuitravit  Dr.  G.  O.  Kaelar  »4,  208-  18. 

Btrt,  CG.,  AaiäagagrMda  dar  aakOaaa  Baaksaat  iip 
i64  r. 

II  n  rn  ,  K  ,  Coinmeat.  de  opii  abuin  i4,  aig  C 

Jauchen,  de«  Pacbteri  Emat  Sobn.     5  ,  48. 

Iba  al  VarJi  Aegjptut  cd.  Chr.  M.  Fraehn     4,  S9.&a. 

Kieiawattcr,  I.  G.C.,  Erläuierwngea  dar  ualaa  Aafaaylä 

gr&ada  dar  reinen  Matbematik  4,  64. 
Kiliaa,  C,  I.,  «bar  dia  iaaata  Orgaaiaatiaa  dar  Batlkaait; 

a,  Si. 
Koeler   a.  BaiaalUI. 

Kxaaia,   G.  W. ,  bi'tor.  nnd  pa^ekotog.  Bemerknngeit  über 

Pieliitea  und  Pietitiuu»     i  ,    iG-  tS. 
Rrcba,  H.  I.  Anfaagigrüade  der  Mrcti»uik  irTb.  5,  43  B. 
Laadaa  Tim  «i  oaarrta  daa  paiau»  lr>  plo« 

1«         !««  dMl«4   T.  I.  II.   tl,  a(i  •  $5, 


Digitized  by  Google 


K,dicti<,  T  M  ,Sy«lPm  AetTS»nM*,  i  T\tU.  5,  65-8o^ 
Liiumer,  A,  ,  M  (iplotilc  ili  r  <W>ii>culkuu>le  8,  1^4  f« 
Lionrlliei,  dir  liiitrro,    3,  -t  . 

Mars,  A.  Fr,  dn  M«fiicb«Bah«r.  a  B>U,  a,  Sa  t  • 
M'Unt«  da*  FU>1rtli'inil  9,  l4o-4a. 

JleH(trr,  I.  I).,  SliMie  •  mmJic.  RocycIupniTir  ir,tfi4  IT. 
AI  o  r  1;  '  II  s  1 1' r  II ,   ilofr  II.  Prof.  ,   Proi^r,  uunnulla  ilc  falit 

iKIiiinn»  ^c»'lnni«c  '  >.r|i.iirti  n.    i  1,  21'  f. 
Micwtai  UawaaccDi  iliiturinrain  Kxc.  «I  Frtgmniu  <p«e  «u^t* 

MMi»  gnce«.    Mime  fr.  Mp.  «dMU  —  1.  C.  OmIUm 

a  s-iV. 

Kotr  ,  Ira  dciw,  ila  CbaTga  d*  AlFatm  du  llaaatc  9,  1^7. 

f)  r  I  11  I  II  «      >  icotai. 

l'iulut,  II    E   G     pbilolog  kiit;  UD'I  bitior.  Cemanuv 

«l.cr  iU>  N.  T.     4a  B«l».  fc  HäHW  «,  49-69. 
Xatb     *.     Cicero.  •  »axr.a 

Biehiert,  A.  G. ,  Aa£nif»gvBad* d«r  WudtitacykMM 

IhL'i5,  a»a-4. 
Itaafceaymo»  ,  At  la.  lalradnellMi  k  rdtad«  da  l'art  da 

1*  unerre  T.  IV.     4.  05  f. 
Runiforil,  Btnj.  Graf  Ton,  Wiriae  Schrifteu  eie.  3rBd.  8, 

»  fi.-4 

Schi  Her,  Fr,  Gciliebta    ar  Tb.    3.  33-39. 
Sehitta,  I.  F. ,  Wahta  BayhaHbak»  Utt  faMl.  Cura^d» 

vo«/i|cf  '  6,  96. 
8 «Ii  arars.  Fr.  n.Chr.,  Eratcbaogtblira  at  Bd.  to,  i^S-mM. 
84kir*r<f  /  Cfcv*-A«|.r        dia  att  Otum  i«.6{iriiu  gtw. 


'Avlthmg  ^in'■g«T  KnailieD  in»  im  ÜflMldfS  Tl«tt«!ielMftft 
fir  daa  Cijmu   1«,  tti, 
flailar,  I.  O.,   Pr.  Saaleaiiaa  da  aotani  aafbjai*a  if« 

Sirb  old,  CISa«  TO«,  Abb  fib«r  dea  tteaca  Ton  ibn  «tAia- 

ilfn- 11  <»rhiir(»slljlil   II  ,    17*  f 
S  p  t  c  II  g  f  1 ,  Kuii    Anleituiig  lue  Keaaln.  ilrr  Tif  wjcb«e  ,  Sa 

SaiiMiiI,       .     *  O  -   I  5. 

Sirpbani,  II.,  S>>iem  «1er  öff.  Enitbung  lO,  l5C  60.  tti 

171—76. 

Saeko  v,  4k  A.,.A«faB|9gra^f  dcrlliiMtalaylaaM.  avTb. 

9,  i38— 

Sü'kind,  ?.  O.  ,    Bi-jir.ir  jhi  r  f  ni  w.  <!rr  Prrifrag» :  Kana 
die  uiciiiil.  Wiittll^uii;;  ilci  luiig  mil  iii  Ait^ctilait  koiii- 

airD,  wemi  e»  ilvianf  ai-Ki<iiiiiit,  im  Slrat|;cftcl7. atizuw 4 ttilru  ? 
,  Uad  <^en  Sutk-idu  •l.i..ut  geuonuuea  wirdj   in  wicfcA 
Viiuu  da«  gcacheliru  ''     2,   -  H— Ja.  *  '  ~ 

Troubadonr,  der.  and.d«*  llagaatwlaa  ti,  176. 

Tagat,  Witb.  I.  A.,  RvflMioaan  aod  M*morabina#fSr  dIa 
Ciinilnnjuirix     |3,    .07  f. 

Voa«.  Chr.  Djd.,  ClieV.  auf  die  T  .ii;r  Europf  n»,  L<j  m  Wie-' 
llrr^Iltlii  uc1ir  «irs  K.iri;»  im  J    ]•  j*.  ..^  lj3-37. 

'WagncT,  J.  J.  bjtieiu  der  lilcalpbilo-opliic  6,  87-93. 

Wabrbeii  obwc  Scbrntaba  BW  dcil  frcjto  Gatraidcbaa- 
da  8«  ii3— 16.  ■'  ' 

Zacbaria,  &.S.I  AafaBiagräMla  das  pUlaa.  Cfiatiaalrtahtt 


TL  Bnohhitt 41  angelt« 


Altoäa—  BaBUnaiid^  %  i'w»    1*,  i»?. 

Bainber;  —  Gfibhardl        9l.  1 

Berti  a  - —  Frfiliah  ID,  1^6.    Hioiborg  13,  igt.    Quien  4, 
6-i.    BealidwJbaabh  V^garSyabat.   7i  io4« 

9.  i4o. 

call«  —  Kaafiaattn  8.  «a?- 
Capaabagaa  —  Scbubolb«  3,  45. 
Crafatd  —  AbralaN»  MrUaar  1,  4&r 
H  ,  n  I  i  g  —  CoMnaaiBi  B  ,  47. 
r>>e»>eD  —  TaaeU  nad  Mfillav  1»,  177.  iMi, 
GoltiagBD—    Dieiiicl:  l5,  aoS« 
Culha  —  Elliii jrt  62. 
Haag  —  Wlitwe  I.  <I«  <Jroo»  tj  ,  139. 
Hall«  —  BemUl  4.  i^.     Kümmel  3, .40.  $(l43.  VtM 
SMMiHsbaahb  9,  »M.  Bcngta  t4,  aof« 

Um»  —  tttmmuK 


Xdaigi&ai'f  ^  6Sbb«1a  «.  VaiMn,  t64.  «5,  xaS.  Ki- 

«tflovlM  8«  u4. 
Laatflbtti  —  Kroll  1«,  i  S^.     'Weber  li,  s-Jf, 
Ifeipzie  —  Bre ilt>nj>f  u.  Il.  ritl  f>,   81.       I  -m«       ."•  ,  l-',, 

Guachro  JO,  Iii.     Scliifer  i,  3i.  B,  ij3.     Sommer  1,  ft. 

fonHf  lafr.    Wcidmaiia.  BMbk  9,  ist .    «4,  aog. 
Itamga       Uajrer  ■  1,  169« 
IiAbaak  —  Bobn  4f  49. 
Hagdalvt^  «—  K,aii  9.  144. 

Waii«««  —  lErbtläia  .<{ ,  iid.  • 

tiiiriilierj  —  F-xp.  der  Ilauilt.  7.rU.   h,  65. 

Tarii  —       Prienr  I,  1 5.      TrcDttel  11   Wur»  II,  16I. 

5t.  Peleraliurp  — '  Scbaorr  , 

Pirna  —  Fricaa  iS,  aoj.     iPiatbaa  si,  IJ», 

Foaea      Kahm  6,  $9.    ttf  178. 

Ynbiagaa       &i>»b»arid(  a,  aS. 

WatMar  ~  ladwuia-Caflipu' 4 <5.      nC.  u,  171. 

I  *        t      »  ...  '  .    #  , 


In  diesem  A/onnlfi-II«Ac  siiiA  ?l  Srlivillcn  fln;;cztißl  worden. 
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Iir.  IntelügensMatti 


Ahk«M41tHi|ai:  IfiftcfiSclit  d«r  Mit  itm  Aafmgi  ilet  tyum 

Jibrh.  aut  OBifmUat«»  «trwamlicA  Summro  3«  t7-a5. 
Aufrage   -llffakrli  Küuttterlas.  b«tr.    &,  ttS. 

A  o    u  11  d  ■  g  u  11  ^'  '  Triller*  Ob»«,   in.-.!,  in  Ilrtvcl], 

1,  |3.  M'"  Mwll<t  unl  bccker  3,  53  Ou%iifr, 
Myhiu»  ttc,   4,  .i.S-St.      Hcjui(!l       63.     R'H«  AcuAcarf. 

Srr.  T.  6.  tfo  f.  drr  IKinwisehca  Aucüoa  «3. 
Aaati^tii,  raklimi«  Liuniiir:    «■(!.  W«rk«  Sj45-4J. 

B«ffir4rraaBc«  «.  Eh  rr  nbcxel  g  un  3  <■  n  :  Ammon  t, 

9.  Bardou  2,  17.  BU»co»ic»  ■,  «o.  \.  Uililberg  iClmif.) 
'«         '  nvid  a>  lä-     Ujiunou ,  Oi  iioii  I,  g.    lJiil>-ii)  i, 

10.  PUlil«  •»,  57.  Oiriij"  6,  da.  <;rioi1»l  •«,  71.  Oroi 
BBotfia  3)  37.  ll>rl  ft»  Hl.  Hrrntbtiiiilt  a  ,  a8.  liiN 
dttra  dt  l.  'f*  Biinljr  aS*  Um  1,  9.  Ilorvaib  (l*aul 
Mi«i  5tti4t.}  I,  le.  Jäcks,  ST.  Kauk«  i.  lo  K«nopa«k 
3,  37.  RoMtra  t,  10.  Krng  s.  37  Kii||«t;«n  9,  37. 
J.iiuv,  L.iu'»'ji4i  !c.  I,  10.  Msiiihry  ,  M^i  lif.iif  Itc  1,  c). 
Mrj»r  3,  3-.  M  .hiu»  4,  57.  Ns^rl,  Nol:.'  j,  u;.  »m 
Otildl  It  9.  (1;il.itV.'y  1,1«.  Oii.ui.Ur  3,  iH.  I'rrr.  ..n, 
Pibl  1 1  9.     Ribbcck  a«  27.     Barib  t,  SicbolJ  t,  07. 

'  Schräder  9,  SehrrKrT  i^p.  Sdiwcppai,  io.  Streb 
I,  10.     V.  Strin,  at«nib«r|  &>  Stromejer'  3,  alt. 

Schubert  I,  <].  Szlrelik«  1,  o.  TfMhnlik  I «  (19.  d« 
Tillo..«  ,  1,37.    Cliilfn  ,  'Valka  9,  aS. 

Bcri<:lit>|;iin{>    b  ,  HÖ. 

BBehb«ii  llrr-A  liegen:  Ariiotj  3.  34.  ni.r  tl.eail. 
Conptoir  f.  Lileraiur  1,  lä,  1,  35.  Cr<z  naJ  OrrUcb  a« 
96.  D}«k  5,  8*.  JaacklM  s,  3t.  37-t&.  «,  0  ».  Lbfler 
I,  i4.  Ki«al««lDi  6, 114.  iaiittttMin  61  &6  -89.  Sam« 
aar  »,  S6  (.  &(c«.'.«l  «ad  Ktil  ij  <6.  TaiMbiilu  83. 
VogaoMBt  >«  i3. 


C«trc*pottden«-1(aekvlcIiUa:    am  der  S«kwtiai 

Zaino»c  cte.  1,  &  f.    an»  Ulm  4,  49. 
CatitccVuugen,  scnv,    4,  5 j. 

G  e  >  c  1  t  >  c  Ii  af  ten  I  nclrlirtr  :  Otierl.iusitt,  m  Ciirliti  3, 
2  I.  <■  jtiiap,  Soe.  ,dcr  Witi.  4,  4r)  f.  Erfurter  Akad.  d. 
Wki.  Uli  I  dcrru  VrnlieDf  K  6, -3-öj. 

Inatitutc,    Tür  Taub^luinin«  li  3.    rctulaatiteb«  1 «  6. 

)*araat«    Abeudtelumt  a,  3i.    Bari^  Auf  mhn  a,.St  f. 
Immalf.  drut  ehe  Frauan  3,  39.    Italica.  Miaeellan  1.  s. ' 
Si.  a,  38  f.    Koiituntiuiiprl  n.  Peurtbiivg  1.  Si.  3,  So  f. 

M  ae kr le  b  t  e  ti  1  vom  .MirrtliüiuM  1  4,  .S^-Si.  ."  n. 

•—  —  lilctar.'  (  »OB  ChiW»,  Moiijifj,  .SliJjr!,  Za- 
•Ug^  3,  36.  4.  49.  (KedMtcar  <Ur  Allg.Zrii.  nu<\  r.urep, 
Aoo.  4,  33-67.         **  «rwart.  Wcrkeu  clc)  5,  S5. 

—  -~.  V erm i «ebt«  1,  lO-iS.  (Torttrml.  vM d«a 
Bcreul.  Rollen,  der  Univ.  BrlMg«i>i  dar  Ia<|4ii».  ss  Uladriil 
o.  f.  t.)  4  ,  bS  r.  (Mowd.  Carr.  für  Erd-  «ml  mmmtU- 
kunJe  ric.  ii<  ir,) 

P  r  e  i »  «  f  r  1 L;  i- ri  ilcr  Oberl,  Ge«- d.  Win,  fiir  Siu.llr.  a ,  3  *. 
1011  GülUn-eii  i,  69  f.  l'rteratiur^  1,  Iii  (,  Dorpat  4,  fl. 

Schulweaen  io  Daicro  nod  Sch.w;ibta  4,  ig-f. 

Todeafkll«:  Bokibanmrr  3, a6.  Dorgia,  Brjani  1,  f. 
ßnrmaM  4,  57.  FSr*(rr  t,  8.  Criabfiiiocr,  GiovanrlU 
3|  83.  n«Imkh ,  Ilornbo-tel  1,  8  Robrr  1,7.  Kcr- 
ner  1,  S.  t.  Kr  ».t  4,  57.  K:r  i»eli'..<-i  i,  7.  I. rutin  J, 
36.  lowiiii,  8.  Alüuc'i  «i  Or'.ii'li-,  i.'i-.  \o:- 
•rh      ,    -' u,       Scbuiticr    >  ,    .  .S^^iiiirr,  \  .^Ul  b,  82» 

TJugcr  I  ,  y.    WagBtr  4»  Wcguciiu  1,  8.  >Vcii»cr 

<  9* 

Vaitcrattliea,   Chronikdrr,  xn  Dorpnt  a.  1  r»  IT.  L>>a- 

.ilaaaTrn.  3,  65-71.  Andere  Knebricbtco  5,  7  i  ff.  Leip- 
aif,  Blkl  auf  dstiga  Vaiw.  t,  1  -  3. 


■  Vert>9»»erungen. 

6t.   167,  T,  J.  S.  a'jüo.      -i).    UCriictiVtii  .  1.  n.:>sI.c!.U'U. 

fl.  »<'>'i3.  Z.         raucb.;d."t    I.  ibul.'-'.:). 
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i'5.  Siäek,  d»n  i..  Februar  i8d5. 


K  ATURLBH  RB, 

1.  Lehrbuch  der  theoretischen  Blittdbleiiungslehre 

'  ä»  ^Bereinigung  mit  Johanti  Fritdric  A 

■  99 n»  jtbHandluhg  vom  ßtitt  und  den  Bltlt- 

und  ffelti  rabteitern^  tür  Rt^leftning  und  He- 
ruhigung  »ondirlicli  der  Un^fit  Urttn  und  des 
'  gftttiintn  ManinH  Ijcarbeiltl  Ttui  Juli.  Konr. 
Giitlcy  Lehrer  der  Matliem.  und  Phy>ik  (ia 
Nürnberg)-  Mit  einer  Kuplerl.  Nürnberg;) 
b«y  Sehueider  nüd  Wcigd.  iWi.  2i2^.  8. 
(2  Thlt.  20  gr.)  '  '  . 


Anth  xmtet 


Tiul: ' 


^nier rieht  vom  Blitz  u.  8.  w.  von  Joh.  Fr.  Lutj 
tifiu  be^rbeilel  ron  Joh.  Konr.  Gütle,,  u.  s.  f: 
JEreter  Theil  mit  cioer  &Hpf*   Nürnb.  u  s.  w. 

4.  Lthrbtüh der pratl.Slitea6leitungslitnjit,  nebst 

(I.  ri  /In::: ahm  ''  neue-nt  heil itrfhi  sriier  dl e.  Elt^ L- 
trii  ildt  tltt  .'Umiixplmre  st/  t  i  furHchrrt  iil.i  Foi  l- 
ecfcuni'  der-  t in  nri  I isi  lien  lUitzalileiliingsli-ltre 
Yoii  Jcli.  Koriv.  (iutle,  Mu  16  kupf.  AiiirO- 
l^erg  ebenda^.  1804.  446  8.  gr.  8.  ohne  Vorr. 
'  nnd  iahailKanseige. 

!N        I  t  tine  UinorheitoBg  Ton  Lasens  (Ober- 

(iiiiixenhsiüten)  Tor  20  Johren  er- 
jclinsiietx  ii  Scliiii'i  ;  l  ntrrriclil  vom  lUltz  und 
von  Uutzithlir/crn  elc.  dii?  eu  ihrer  Zeil  viel 
gute»  tilu-i ,  und  Manclien  von  dem  irrigen 
Vururlheil  xurückgehraohl  hat,  ala  wenn  die 
BlitzablL-iter  eutMcdvr  unnütt  oder  ein  Eingriff' 
in  die  Rechte  der  Vorsehung  wären.  Herr  G. 
hat  thfila  die  Sehriften  berühmter  Naturforseher, 
«.  B.  der  Ilm.  lieminer,  Berllioldn,  V%ilta,  Rei- 
niarus,  \\'eber,  Cavallo,  Lichlenbera,  l'rankUn, 
de  Luc,  Kusier,  Adom»,  von  Gersdori'  u  M. 
tbeila  aeioe  eigenen  Erfehrnngen  benutst,  üra 
diesem  Unterrichte  nun  diejenige  Vollslaudigkeit 
SU  geben,  die  den  neuern  Fort«chiilten  in  der 
Lehre  von  der  Blektric-iiül  onqeines.-en  i»t.  In 
das  Theort li>che  der  Fltkliicii  il  ül)erliou|it 
«oJlie  der  Verf.  sich  nicht  etalassen,  nod  er 
Mreter  Band. 


that  wohl  daran;  d**nn  bi»  io'zt  hcruhct  hier 
noch  alle»  auf  blo.sieii  Vtraiulluiiigtn.  l)ti(»c^'eH 
hat  er  das,  was  zur  üeiiitheihnig  und  zwcck- 
masKigen  Anlegung  eines  Blttsableiters  unbedingt 
Toraiige.«c>uckl  ««rdvil  ttOWte,  mit  einer  Deut« 
lichkeit  und  Kürso  TorMtrageD.  die  e»  auch  dem 
Ungelehrten  leicht  maenen  wird,  den  Inhalt  die» 
ser  Schrift  zu  verstehen.  Da»  Ganze  ist  in  6 
Absclin.  gfelheill.  Im  ersten  taucht  der  Verf.  den 
Jlepiill"  der  lliektricita't  au«  einamler  zu  setzen, 
iiicrbcy  ist  er  nicht  mit  Franklins  üeberfluas 
(positiver)  und  Alangel  (negativer  fiiektrioitit)' 
sofinedeui  wiewohl  sich  alle  Erselieiinnngen  dar-^ 
aros  erklären  lassen ,  sood^iv  «r  «MSbhte-  liehei^ 
mit  Voigt  einen  männlichen  und  weiblichen  elek.« 
Irischen  ätofl' annehmen  'das  doch  aber  auch  zit 
nichts  dient;,  Jeducli  bleibt  er  liier  blo««  hey 
den  Erscheinungen  stehen,  und  das  ist  rediien.' 
Nur  hin  und  wieder,  jedoch  meisteutheil»  miP 
der  gehörigen  Behhtsamkeit,  hat  der  Ver&  *khf 
eriaant;  seinen  Ideen  freyeren  Lauf  st  hieeM. 
Dien  bemerkt  man  s.  B.  26  und  27,  wo  er  von 
den  elukliischen  Wirtungek reisen  redet,  und 
glaubt,  dass  es  dei ,;li;iclien  groiss«  \\'irkungfl^ 
kreise  swiichen  den  liimrael!<k(irpern  geoe. 
Wenn  «Min  gleich  mit  Herschel'n  nna  ScbrbCer*a: 
anneinnen  darf,  dass  es  im  Weltraum,  enseer 
den  amiebenden,  aneh  absUMsend«  Kräfte  gebe; 
fo  ist  es  doch  noch  sehr  problematisch,  von- 
vvibher  Art  sie  sind,  und  sehr  gewagt,  die 
lüi-ktricila't  dafiir  anzu'-fhen.  Im  V  30.  wird 
Hube  al.t  Gewährsmann  angefithrl,  dass  es  ver- 
schiedene eIcktrtKche  Zonen  um  die  Gewitterwol- 
ken gebe,  die  mit  +  £  oud  —  £  wechseln;  ei 
wÜnM  aber  ^lenliflller  gewesen  seyn,  auf  die 
eigentlichen  Quellen  sa  verweisen,  aus  denen 
Hr.  H.  geschöpft  hat.  Bekanntlich  kommt  diese 
That.saclie  schuii  in  du  Luc's  niel eorolo^itcbcn 
Briefen  vor,  und  au»  den  neuern  elektrischen 
Versuchen  des  Hrn.  von  Gersdorf,  zu  Meilers- 
dorff  in  der  Lausits,  erhellet,  dass  diese  elek- 
trischen Zonen  eich  kttWMlen  auf  mehr,  als  ein« 
deutsche  Meile  erstrecket..  Der  Ausbruch  eines 
üliltea  seislöret  sie  gewöhnlich  auf  eine  Zeit 
[i5J 
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l«aff)  oder  verwandelt  sie  dcrgrslak,  das«  an  der 
StfUe«  wu  vor  dem  Blitze  +  E  war,  sich  nach- 
h^r  —  £  seigu  Oaaa  cia  Meaach,  der  «ich  in 
citttr  colchts  Zone  befiodtt  und  nä  ihr  einaip- 
ley  Elektrieitiit  bat,  schun  durch  die  blosse  Vtr- 
•aderaiig  der  einen  Art  der  Elektrieitiit  in  die 
«nt|tegengese(Ete  gelödlet  werden  könne,  wie 
f.  92.  behauptet  wird,  scheint  blosse  Vertnulbung 
sa  seyo;  weuigstens  kennt  Ree.  keine  Erfahrung, 
durch  welche  dies  bestätigt  würde.  SoTiel  ist 
ihm  indessen  bekannt,  data,  wenn  in  der  Nahe 
ein  Blils  «asbriofat,  man  durch  die  Berührung 
hoch  in  die  Luft  hinaafraichender  Leiter,  z.  B. 
meullcner  Dachrinnen  an  hohen  Gebäuden,  sehr 
starke  elekirisclie  Erschütterungen  bekomuieu 
kann.    Auch  H.  Hemmer  fand  nach  f.  33,  dass 

Ädeklxischeii  Zonen  sich  bev  Gewitterwolken 
über  «ine  Meile  in  wagrechter  Richtung  er- 
atreckten,  und  bi«  an  die  Erde  herabsogen.  Der 
2te  Abscbn.  handelt  von  der  Uebereinslimmung 
der  künstlichen  Elektricität  nil  der  atmo-spliari- 
schen.  Der  Vf.  hült  beyde  für  eine  tiünrej  diea 
ist  aber  so  entschieden  nicht ,  und  kann  «na  dem 
Bun/iapte,  den  die  Elektricität  auf  gäbrende.  oder 
gährnogstahige  Körper  hat,  bis  jetzt  mit  keiner 
nbersengenden  Gewissheit  gefolgert  werden. 
Dass  die  Lackmustinotur  von  der  durchstrüinen- 
den  Elektricität  geröthet  wird,  ist  noch  kein 
hinreichender  Beweis  für  ihre  Aciditüt.  Nach 
Eoarcroy  "und  Vauquelin  iat  die  Substanz  des 
Lackmuases  von  Natur  roth,  und  wird  nur  durch 
Verbindung  mit  einem  feuerbeständigen  Alkali 
bleibend  blau.  Es  nimmt  alao  dnrch  den  Zusatt 
einer  Süure  nnr  deshalb  die  rothe  Farbe  wieder 
an,  weil  die  Suure  das  Alkali  neutraliairi.  Aber 
läast  es  sich  nicht  denken ,  dass  die  durchströ- 
ineade  elektrische  Materie  es  seiner  Natur  be- 
nähen» od9t.d«eomponireny  und  solchergestalt 
tMM  Wirknag  «nfheben  könne?  Dass  Decom- 
pestlionen  Termittelat  der  elektrischen  Materie 
möglich  sind,  weiss  man  jetzt  aus  rielen  Erfah- 
TUDgeu ,  besonders  mit  der  Voltai^chen  Saule. 
Um  zu  zeigen,  dass  die  elektrische  Materie  «ich 
hier  gerade  wie  eine  Säure  verhalte,  müsste 
«rat  ecwieaen  sevn,  dass  sie  sich  mit  Alkalien 
BiVtralisire,  folglich  eine  Art  von  Salz  mit  ih- 
nen bilde.  Aber  wo  haben  wir  diese  Erfahrun» 
gen?  Ucberhanpt  ist  die  Lehre  von  der  Elek» 
trioität  noch  in  zu  vieles  Dunkel  gehüllt,  als 
dasa  wir,  besonders  wenn  von  der  Elektrieitiit 
der  Atmosphäre  und  der  Gewitterwolken  die 
&ed«'iat|  schon  ganz  aJUgiemeinsültige  Lehr- 
sätze,   die  ihr  Wesen  and  ihre  Eatatchung  an- 

Sebeai  «u^tt-llen  köaatea.  Weaa  der  Verf. 
.  35.  behauptet,  dasa  der  Blitz  die  Luft  stark 
verdünne,  und  schon  dodun  Ii  j<n).ii,dt  n,  vor 
dem  er  sehr  nahe  vuiübcrrilirt,  tuJuu  könne, 
so  iht  die  Verdünnung  der  Luit  allerdings  Thal- 
tache^  jaduch  ist  sie  gewiss  nicht  jederzeit  so 
groMi  daaa  M«Bidi^i  QBgvachlti  M«-«idi  in 


itück.'        . .  T 

engen  und  verscblossenen  Zimmern  befindea« 
durch  welche  der  Blitz  fahrt,  wegen  dcr'Oiliü- 
t«Uoa  des-JUaft  M«i(wn  miaaea.  Cbfur  mag  die 
«licniieeh«  MieeliwugB wBu J«i wäg-^er  LTi#;'iortid 

wer  weiss,  o!)  iiirdt  auch  plöt7:lir!ier  Sclueck, 
an  dem  Tode  solcher  Personen  Schuld  ^ewe&cu 
seyn,  vor  denen  rlir  Blitz  nahe  vorbey  fuhr. 
Wir  dürfep  uns  picht,  immer  getrauen ^  von  daa 
Erscheinungen  an  der  Elckinsirmascliin^,  wi« 
es  der  VI  aar  gar  sa  aehx  gethan  hat,'  auf  di« 
Gewitter  -  BlektneftSt  and  deren  Verhalten  zu 
schliessen,  obgleich  die  Aehnüchkeit  sehr  weit 
gehet.  So  sclilie.Hiit  z.  Ii.  der  Verf.  S.  37,  dasf, 
weil  der  künstliche  Blitz  Melolle  schmelzt,  ohne 
das  Glas,  aut  welchem  sie  liegen,  au  verietzao,^ 
der  filiis  ana  der  Gewiuerwolke  sich  eben  eo 
verhalten  müue.  Aber  die  jBrfah^ag  lehrcti 
dass  Glas  zuweilen  serachatellert  worden,  «aa 
andere  dicht  dabcT  stehende  Körper  verschont 
geblieben  sind,  ODgleich  sie  eben  so  zurhi  t-ch- 
Jich  wie  das  Glas  waren,  z.  B.  Töpfer^c  ihiire, 
Theetassen  u.  d.  g.  auch  die  Behauptung  S.  .^9, 
dass  vom  Blitze  yetferseiV  die  hüch2>ten  U«gen- 
stände  und  llervorragnngen  getroffen  werden» 
leidet  ihre  Ausnahmen.  Man  findet  athr  oft, 
dass  niedrigere  Baume,  z.B.  Eichen,  um  welche 
andere  ihres  Gleichen  6ehr  nahe  herum  stehen, 
getroffen  werden,  ungeachtet  die  letztern  höher 
sind.  Um  indessen  alicm  Missverständuisse  vor- 
zubeugen, musa  hier  bemerkt  werden,  dasa 
diese  Erinnerungen  nur  so  viel  sagen  sollen,  wir 
können  die  Theorie 'der  atmosphärischen  Elek.« 
tricität  nicht  bloss  vermittelst  der  Elektrisirma- 
schine,  und  des  dabey  üblichen  tleinen  Appa- 
rats Tollenden,  sondern  müssen  uns  auch  uacK 
andern  Erfahrungen  umsehen.  Der  5te  Abscbn. 
enthält  die  von  Hr.  Los  und  andern  Nalnrfor« 
Schern  aufgesuchten  Einwürfe  und  Fragen,  die 
vom  gemeuen  Manne  cegen  die  Blitzableiter  ge- 
macht (zn^  werden  (puegen),  nebst  der  Wider- 
legung und  Belehrung  (Beantwortung)  der.selbeu.' 
Dieser  ganze  Abschn.  ist  fiir  Ungelenrte  vorziip- 
lich  lehrreich,  und  muss  sie  von  der  Niclitigkeit 
ülier,  über  die  Blitzableiter  geführten  Beschwer- 
den aufs  vollkommenste  überzeugen.  Merkwür- 
dig ist  die  S.  44.  erzählte  Begebenheit,  welche 
aicn  vor  16  Jahren  an  einem  Hause  in  Nürnberg 
sntrog.  Der  Verf.  balle  einen  Blitzableiter  auf 
dasselbe  errichtet,  und  es  fuhren  bey  einem  Ge- 
witter in  einer  halben  Stunde  drey  und  sechzig 
Blitze  an  demselben  herab.  Sie  schlungeltcn  sich 
aus  den  \A  olken  bia  aaf  aeiae  Spitze,  und  zwar 
schon,  als  jene  nooh  sienilieh .entfernt ,  und  ae- 

«en  den  Abieiter  erat  im  Anzüge  warea.'  Man 
orte  aber  weder  einen  Knall  noch  ein  Oerauseh, 
sondern  die  Blitze  verlohitn  .-ich  auf  dem  Ab- 
ieiter, ohne  diesen  im  gcring-lcn  zu  lie,scliadii;en. 
l".s  folgt  hieraus  zweyerlt^,  dass  der  Ll^klli^che 
Stoff  auf  einem  guten  Leitt-r  nicht  leuchtet ,  und 
d«M  de*  UeitM  PaielilUictn  djM  fiUlaea  dareh 


Digitized  by  Google 


3nr,.  Stixe k  ajo  * 

m»  Laft  Iteincn  Donner  lierrortrlngf ,  oTigleich  licli  beiordert  ^fre^Jcj  eine  Unfrucliflfsitei)  Jir  ' 

•Uie  Trenuuiig  dt-r  Lutliu.i-'.se  und  eine  üilala-  Feidtr  verursaclien  könne,  sfl>r  richtig  crwicdert, 

iJOn  derscU)i  II  dabcy  lin  vcrtneidlicb  i^i    l''.s»chcint  es  werde  nur  dit    wnir--  IJektricitüt  entladen, 

also  der  DoLinei>chlag  nur  Voll  dem  Z  rf-pringen  die  sich  ijerade  über  dem  Biilzahleiler  batinde.   _  , 

4es   elektri^cheu  Funkens  hersurüliren.    S. -46«  Aucb  rerbindern  die  WetteraUmgea  da«  Aufatei'^ 

vird  angeführt,  dfa*  Hr.  FiMhar.  auf  der  SianM  mm  der  Düiu.te,  daa  Enunalm  dar  WoUun  noA 

-warte  lu  iogolttadt  die  BaoluchtuBi;  gemaelit  ai«  niaiialeli&iItiKen  NiedenehlKge  ai»  der  hott 

liabe,  der  Blitz  sey  meistentheils  zwischi-n  2000  nicht:  folglich  behalten  die  Pflanzen  noch  £Iek<- 

und  6000  Fuaa  über  der  Erde.    Es  wart;  zu  wiui-  tricität  genug,    um  mit  Vortheil  zu  Tegetir««.' 

sclJ€ii,  dasB  an  mehreren  Orten  Beol)ttchuingen  Eben      grundlos  ist  die  Behauptung    dass  duiah 

dieser  Art  angestellt  wiirden,  wozu  ea  nicht  im-  die  Blitzableiter  zu  viel  Feuer  in  die  Erde  ge- 

mer  einer  äterowarle  bedarf,  denn  dar  Blava-  laitat|  and  eben  dadurch  lu  aehr  häufigen  Erd- 

tiaiuwiokeiluuwaaCindiry'alaaiaaArtp«r«p«e<»-  babao.  AnJa»  gwakan  ward«.    Der  4ie  Abaelm; 

«McA,  ohne  Famtohrand  Quadnurtan,  gamadan  handdt  Tan  dar  Bnlrtahvag,  daa  Eigenschaftwi 

werden,  die  sich  hier  auc!i  nicht  einmal  gebran-  tmd  Wirkungen  dar  atmospniirischen  KIckinci— 

chen  lassen,    und  diu  Lange  der  Ilvpolhenuse  tat.    In  dichterer  Lnft  iat  der  elektrische  1  anka 

de»  zu  berechnenden  Dre\ ecks  crgielil  sich  aus  kürzer  und  der  Knall  stärker,    oU   in  dünnerer 

der  Anzahl  der,  zwischen  Blitz  und  Donner,  ver-  Luft.    W  arme  Liufl  nimmt  mehr  Eiektricitat  auf, 

flagg— an  Zeitsecunden.    Aus  diesen  beyden^e-  ala  kalte,   und' ata  kann  sich  in  jenar  laiahtar 

Mbanan  GnäaMn  Jaaaan  dia  übrüan  aiab  leiohti  auabreUeu.    Hieraus  wird  arUäret,   waroat  aa  ' 

fifiltnnn     8.  66  tmd  61.  snalit  dar  Vf.  so  sei-  nicht  in  ailan  Jahraseitan  Gewitter  gebe.  Johi^ 

■an,  dass  bey  jedem  Blitzableiter  eine  scharfe  Reaad  bat  die  Beobachtung  gemacht,    dasa  dia 

Spitae  notbwendig  sey,  und  eine  stumpfe  nichts  atmospbäriache  Elektricitiit  gewissermassen  eine' 

tauge.    Der  Grund,  wulclien  er  dafür  angeführet,  tiigliche  Ebbe  und  l  lulh  zeige,    so  dass  lie  in 

iat  ron  ^iuem   Versuch  mit  dem  sogenannten  24  Stunden  2  mui  wachst  und  abnimmt.  Dia' 

Oannarhäuschea  oder  Oonnadhurm  hergenom-  grüaate  Starke  bemerkt  man  2  oder '  S  Stinkdaa 

man.  nnd  für  denieuigaa,  dar  tiab  die  iTheorie  nach  Sonnenaufgang  nnd  ainiga  2ait  vor  utim' 

der  Blaktricität  lediglich  a«a.  den  Brseheinungen  nach  Sonnennutar^ng.    Ata  aabwSebstaii  findat'. 

an  der  Elektrikirmaschine  entwickelt,  überaeu-  mau  sie  von  12  bis  4  Uitr  nach  Mittag.  —  Die 

gend  ^enug;  denn  man  siehet,  dass  der  elektri-  Erklärung  doa  Verf«. ,  wie  im  Sommer  Gewitter 

eche  1' unke  dem  Rauch  aus  dem  kleinen  Schorn-  entülehen  ,    ist  noch  SU  hypothetisc  h  ,    als  dasa 

Steine  folgt,  wenn  anstatt  der  Spitze  eine  Kugel  ^ie  nicht  melirern  Zweifeln  auageselzt  sevn  sollte, 

anf  den  Ahleiter  gesteckt  wird.     Es  wäre  aber  Ehen  das  gilt  von  der  S.  122.  aufgestellten  Ba-' 

doabsu  wünschen  gewesen,  der  Verf.>lMtte  sich,  hanplung.  dass  der  l^litat  wenn  er  im  Scbtttat 

mÄr  darauf  eingelassen,    dai  Varbältaiss  der  ist,   durch  die  in  der  Lull  Torband^ne  JBlakMfii« 

anfjteateckten  K.uge^  Regen  die  uuproportionirt  cität,   die  er  Torlindet,  immer  mehr  verstürkt'  ^ 

Uetne  Menge  der  £leklricität  in  semem  gelade-  werde,   und  dann  ron  Wolke  au  Wolke  ea 

neu   Conduclor,    und  auf  der  andt  ra  Seite  das  lange  fortschlüogle ,    bis  er  alle  seine  Materie 

Verhultniiis  der  stumpfen  Metallspilse  eine»  Hlitz-  abgesetzt  habe,  und  solchergestalt  serstreul  wor- 

ableitera  im  Grossen  gegen  die  übermässige  Elek-  den  scy.   Auch  ineynt  der  Verf.,  dasa  eine  ant-> 

tricität  einer  über  ihm  schwebenden  Gewitter-  ladeue  Wolke  wieder  geladen  werde,  wann  laiv 

wolka-aa  berechnen,  und  überhaupt  diejenigen  ihren  Zug  dahin^  nimmt,   w-o  frey  gewaadana 

Tbaoretiker  nusfiilirlicli  zu  widerlegen,   welcha  alektriseba  Mataria  schwebt     Es  ist  aber  dia 

die  Auffangestaugeti  ganz  verwerfea,   und -be-  Frage,   wie  diese  frey  wird,   und  darauf  hat 

Ixuipteii,    dass  es  genüge,    ein  Dach  bloss  mit  Hr.  G.  Tiiclit  geantwortet.    S.  130.  wird  behaup- 

Ableiiungen,  z.  B  mit  einem  Dralbgeflechte  zu  tet ,    mau   alhme  in  verdünnter   Luft  deshalb 

ycrseheti.    Es  giebt  sogar  einige,  welche  es  für  schwerer,    weil  »ie  so  sehr  auf  unsere  Cr/aa«e 

naciilheihe  bulten,  die  Ableitung  in  die  Erde  Sil  dxücka.  Diasa  Erklärung  hat  der  Vf.  ausHalle^Ma* 

senken.    Dabin  gehöret  unter  uuderu  Hr.  Iluba:  gia  fOTb.  S.J67.entMiDt;  aber  sie  ist  gana  falaab« 

a*  deseaa  Biiefa  iUiat.  ^ia  Naturlabra  2  Auflage  mag  ar  nnter  dam  Ausdruck  Gefässe  die  Adern, 

l-B.  8.  479i   Ree.  ist  allardiogs  der  Meynung  oderdieZellen  anderer  weichen  Organe  verstehen, 

da*  Varfc.;    indessen  sobald  Gegenmeynungen  In  verdünnter  Luft  findet  gerade  das  Gegenthsil 

stattfinden,   verdient  der  Gegenstand  eine  aus-  von  dem  statt,  was  hier  behauptet  wird.  Der 

fütirlichere  Unlcrsuciiuiig.    Die  übrigen  hierher  Druck  der  Luft  ist  zu  schwach,   als  dass  bejr 

gehörigen  Kinwnrfc  sind  sehr  überseugend  und  der  gewöhnlichen  Erweiterung  der  BruSthöhla 

schon  wideiit  i^i  worden.    Besonders  ist  dies  S.  71  eine.  S4>lcba  Menge  ülickga.«  und  Sauerstoffgaa  in 

«;  £  caacbehen.  Unter  andern  wird  auf  den  Ten  dia  fjungm  aiadringen  könnte,  als  diese  zur 

BaUrvamachtcn  Einwurf  8.  tOli,  daaa<dieAblei-  chemischen  Varünderung  des  Venenbluts  hey- 

tung  der  Elektricitiit  aus  derLafty  durch  welche  jedem  Athemzuge  bedürfen.  Daher  ist  eine  gros- 

dos.  W «ohstitum  der  i'iU(U|CD  J9  MUg^rdaiitr  sere  Erweitarnog  der  BrusUiwlile  nöthig,  es  wird' 
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«ine  «täirk«r«  AntpAnonng  de^  Zwergmuslcda  dod  der  Donnar  jederseit  ein  einfacher  Knall  nejp,' 

der  IntercosUlmaskeld,  der  Sägemutkeln,  des  der  durch  das  Aiistussen  «u  .  die  VVolkcD  rf9>^ 

^rustinutkcla    u    n.  v. .   erfordert;    diese    findrt  viilfaclil  wird.    Wo  tt\o^  doch  drr  WrF.  ]•  iiiaU 

«her  von  den  umgebenden  Organen  des  meiiscli-  die  Erfahruuc  eemachi  haben,  daf-f  ein  iloiifea  ' 

liehen  Körsera  selfi^i   (üI.ho  nicht  von  aussen)  Nebel  einen  vViedsrhall  verurt^acfat.  Erischwäeht' 

\Viderstand.     Dadurch  werden  die  suni  Athmen  vitLnelir  die  Starke  des  8ch«lice^  «o^trivdNM 

dienenden  Muskelu  bald' emiiidct,  aad  dem  B»-  bi  'Zaiqiiefn>^fl'chiehet ,  dt*  mit  tVfoel«» '«nW 

dUrfuisse  der  Mi.schungitTeränderun/(  de«  BloU  fceehkigMi  leiad ,   oder  in  denen  sich  vi<'Ie  ge- 

gleichwühl  nicht  gehörig  abgeholfi-n ;  et  ist  ge-  polsterte  Stöhle  und  Belti-n  befinden.     Ks  ist 

Wissermassen  so .  al-^   liielle  man  in  der  untern  keiueswegcs  zu  It-ugnen,    das»  Bli4;>e •  vurlcom- 

Alqiosphäre  «ie^ltiiltrum  vor  den  Mund,  durch  men,  die  einen  einzigen  einfachen  Knall  ^eben^' 

Welclieid  die  au^-sere  Luft  nicht  raxch  g«nug  in  und  eiuem  KanonenAcbusae  ^nB*iht)lich  sidÄ}* 

die  Luugenhöhlen  eindringen  könnte.  Unter  di»-|  »ber-'dieM  ist,  weniaattnii  in  unserii  Gegendea^' 

oen  Umständen  scheiut  es  tfaoh',  *l»  fühlt«  nan'  «inMlur  seltner  Fall.  Die  allenaeinten  verursach^ii« 

in  der  Gemead -^ler  Bnut   und  dee  Zdrerg^  einen  Tielfitchen  Knall,  und  die  ürfabrung^  be-f 

«iMkela  dioen  atarken  Drack  ton  «assen.   Dien«  rechtigt  191»^  ensunehmvn,  dacs  dioxH  keines-» 

letzlere  ist    ahpr   blosse  Täuschung,   und    die  weges  der  Krfol;,'  eim  .s  \\  ifdt  riialltrs  sey ,  ob-» 

ganze   Erscheinung    beruhet    auf  einem   Man-  gleich  in  hohen  Gebirgen  der  Uuiinei-  «tiirker* 

gel  des  V\  iik-rslandes  oder  Drucks  der  äussern  rollt;  sondern  das«  der  Zickzack  des  Dlilzes  das 

X<uft.    Daher  iat  oh  auch  leicht  begreiflicK,  das«  rasselnde  Getose  .rerursache.     En  iftt  hier  der> 

Personen^  die  ^ich  in  Luiiballen  hoch  iiber  dev  Ort  nicht,   dies«  aus  cii>auder  su  setzen,  daher- 

$rtffl«eltt  befindao,  das  Blut  aas  den  Lippen,  kann  kiai  mur  aoriel  benlei4M>-w«r4^j  dev  Bütst 

99»]  de»Naae  u.  e.w.  dringt.   S.  133  ist  die  Rede  maeh«  lediglioh  daffum  «intn  oft'  set^dlfach  ge- 

TVn»  Wellerleuchten  ,  und  der  Verf.  hchantUct,  schiani;e!len  We^ ,  Weil  ersieh,  während  er  die^ 

e^  entstelle  dann,      eiui  die  Klektricitat  melire-  i^uil  durchschneidet ,  in  mehrere  Funken  au/lüset, 

rer  benachharltni   Wolken    sich   ins  Gleichge-  oder  weil  mulirere  kleine'Funken  iintcrsvegrs  von 

wicht  selr.e,  Ao  das»  die  Inlensilat  der  einen  so  dem  llaupifuiiken  abspringen,  wodurch  an  mefa-- 

^-oäs  wird,  ols  die  Intensität  der  andern.   Dtasa«  fwen  Puncten  der  anfangs  geradliuicbttott  Bahs' 

i«t,  aber  gewiss  nieht  immer  dar  Fall.   £*  anm  away- Scitenkräft«  entstehen,  die- iha,- wMe«< 

hier  bemerkt  werden,  dass  -der  VM.  in  dka-  der  Rftohtang  der  Diagonalkral^,  dller  aeitwfrta. 

Fehler  so  vieler  Physiker  fallt,    und   hin  und  ablenken,    und  solchergestalt  den  Ztckjsack  zu- 

Y\ieder  im  Vortrage   zu  dogmati.ich  wird,   das  wege  brttigeii.    V\^er  die   bnumförmigen  Blitze 

beisst,   nach  einer  belicbicen  Ansicht  der  Ge-  der  Tcyl  -ischen  Klektrisirniaschine  in  Harlem 

tenstände,  .  oder   nach   Maassgebung  gewi-^ser  kennt^  und  mehr  als  einmal  Gelegenheit  gehabt 

liebHngB  -  Abalugien ,    olles    recht   vofUtändig  hat,  m  der  Nacht  aab«  Gewitter  su  beobach.-' 

erklären  ■  will.    80  wiin.«chenswerth  diese  leta->  t«a«  d«r  wird  bieraa  gar  niebt  aweifelo.  Weaar 

t«ve  aoehy  und  so  eehr  ea  das  gemvinscbafW  nun  mehrere  Funken  von  dem  Hanplfunkeal 

licbe  Zii-l  ist,    dum  alle  Physiker  enlgegenslre-  ab'^pi itigcn ,    so   müssen    mehrere  Explosionen" 

ben ;   *o  ist  es  doch  in  vieiiulligtr  Hinsicht  bey  ua«  h   tinander  stall  linden,   und  dos  Zcrsprio- 

deraigepcnwarliaen  J^islondo  unserer  Kenntnisse  gen    des   llaiiplluukens   den  Hauptschlag,  das 

OAoiiiiuiclit  ihuulicht  ''Dieser  Mangel  au  gleich»  Fortissimo  de«  Donners  geben,  und  das  Ganze 

fännlijver  BebnlsamkeiL  ist  Schuld  daran ,  daea  efai  ^.raasaladae  oder  rollendes  Getöse  verursa- 

naili  »••f;«gtnwXrtig«#-  Sohrift  nbler  so  vielen  eben.    Wenn  der  Verf.  sieh  jemals  die  Müh« 

■obitsbanen  ThatsacnMi-  mehrere  einseilige  Be-  geben  will ,  starke  Gewitter  genauer  «u  beob«' 

hauplungeti  aufgestellt  siehet,  deren  Wahrheit  achten,  so  wird  er  diese  Erkiärungsarl  der  «ei-' 

sich   zur  Zeil  noch  gar  nicht  verbürgen  lasst.  nigen  hofTentlich  vorziehen.    Auch  seine  Erfclü— 

Sehr  Wrtlir        e>  unter  andern,  das«  oft  ein  und  runt;  der  Wirbelwinde  ist  nicht  allcenieingiiltig. 

derselbe  Blitz  au  zwey  ver»chiedenen  und  ziem-  lir  lasst  sie  immer  durch  Elekiricilut  entstellen, 

lieh  iKeikientleKeneu  Öerteru  zugleich  eimiohUigl,  Wenn  eine  Gewitterwolke  im  Anzüge  i>t  ;  aber 

ajimtKll  weil  er  sich  entweder  gleich' bejm  Aus- ■  wiA-oft'8«igaii  sich  Wirbelwinde  bby  gens  heite- 

bwipb'  ans  der* Wolke,  oder  unterweifres  iheilt.  •  rar  Lnfty  m ''denen  aneb  keine  Spur  ron-.«tSr^. 

Ree.  hat  einmal  einen  Blitz  gesehen,  der  sich  kerer  F-leklricität  vorbanden  Int,  als  in  der  um^ 

aus  tincni  Puncle  in  fünf  vericliieilene ,    nach  her  betindlichen  entweder  ^«nft  bewegtwt"i  odetf 

entgegen^esi  l/Jen  RiclKungpu  gehende  Zickzacke  gar  still  steUenden  Luft.     .Sehr  viele  W  indwir- 

tluille;  es  kuuu  also  wohl  miiglicli  seyn,  dass '  bei  ewtstehen  auf  mechani-che  VA  ei^e,  wenn^ 
ein  anlastts   einzijmr  Blüa  an  mehr  als '«wey  nSmÜch  ein  f^uftstrom  über  od'  r  nebenr.  einer 

Oeciepn  «igltfifhreiaaclilügt.  Aüf-die^kao  roiw  rabig  stehenden  Lufiscbicbt  foit«treicbt,  ^und- 
her  angelibrte  .'gleiibwiirdige  Thatnaeh»  folgt»  sr« 'hkbea-«lann  alle  Aehnlichkeit  mit  den  .StHi..* 

dann  aber  auch  wie  lei    S   1 ',Q  die  -^chon  langst  dein  im  Wasser,  die  man  ab*r  ja  nicht,  wie  ca 

e9  sehe  ifl  Zivftiisl  gezogene  Beliauptung,  dass  Einige  mit  Unrecht  tban,  aus  enlgegenges•l»^ 
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ten  Sliiimnngon  erklären  mdss.    Wer  «ich  die-   geben,  sich  beytn  CewJrttr  ira  Freyen  nicbt  un- 
«er  li'txleni  Erklärungen   be«iient,    der  hat  die    ivt  Haume,  vornehmlich  solche,  zu  stellen,  din 
Naturphttiiomene  nie   mit  eigenen  Augen    he-    vom  üliUe   haiulig  getroffen  und  zerschmettert 
ttaehtcl.  —  Bw  fönft«  Ahschnitl  enthält  Fra-   werden,  wohin  besonders  Eichen  gehören;  ober- 
gm  and  'A»t#ort*ii«  ded  BliM  uad  <U«  filiUUil»^   mna  maia  doch  anoh  bey  dergleichen  VVarnan-i- 
liUer  bitrilUräd.    -W*»  S.  148  ^.  ^t- WUP  phlö-^  «n,  die  Wahrheit  nie  «m  den  Augen  setzen. 
gÄatttVifr  Kohlrru rdf'  7.U  verstehen  sey,  die  der   Dfrr  ßlil»  kann  aUerdiDK«  von  einem  schlecht 
■ehttell  durch  die  Liifi  Irihreiide  Blilz  in  diiser    leitenden  Gegenstände,  ■.  B.  Toa  einem  BaumO' 
lets'era  entaiiwde,   W>:U:  n  i!h  r  heslimmt    wht-    oder  von  einer  Maner,  abspringen  und  einen  iit 
den  Aollen.    Ueber  die  L  r*ache  de«  Ulitzes,  die    der  Naihe  beiiodlichen  Menschen  tretlen.    Es  ist 
auigehithne»  OJ«ichgewicht  in  der  l!;iektrieil«it   aber  durchaus  nicht  nothweadig,  dass  diess  je— 
rfttr  Woifcbil  Mytt  »otir'Uttat  «johiliii»  dem  Verf:'  dUVitit  der  Fall  aeyn  nuMe.-  Sogar  wenn  de»«. 
iim-«W  i««nf|^'«lMit«bv(*d«'^se  Natnrersch«!^'  BItta>  Ton  acMcehten  Leitern  abspringt,  und 
nnng  keiiiem  Kxpe^ment«  Unterzogen  werden    dtlhch  die  Luft  sa  gehen  geaSlhiget  ist,  fdbrt- 
ksnn.    Uehrigeiis  int 'e«»  wohr,  wvnn  S.  150  he-    er  nicht  immer  auf  den  oder  die  in  der  Nähe* 
houptet  wird,    der   UUiz    svy    ein   gtdruiignor    belitidlichen  Menschen.     Die«s   weiss    Her.  au». 
Feuerhall,  und  erscheine  imr  uin  seiner  «clniei-    »uv(»rla«!«iger  Erfabrang.    Er  kennt  nämlich  zwey 
len  Bewegung  willen  als  ein  Sir  . hl.    Wenn  aber'  Personen,   in  deren  Zimmer  der  Blitz  einge-. 
d»r  Vwf»  ivrmatbet,  das«  detbJialb-  in  ihin  ein«'  achk^en  hat  (der  letstere  von  bcyden  Fällen  iat 
ivirbelmle  B«w«iguBg  Tbcvahen  iMilastoi  «reif  mf'  iw  diesem  Augenblioke  kaam  ein  faalbea  Jah*. 
.sich  oft  nm  oylindriseb'e- tCörpi-i*  In  Schrauben-'  alt)",  ohne  sie  tn  treffen^  wiewohl  er  bey  dem 
gdrif^cn  umwinde:  »o  kann  dies»  wohl   seihen    UebeT.«pringen  von  der  einen  Wand  zur  ^egen- 
CJrMnd  in   einem  meohatfischcn  Gesetze  haben,    überstehenden  nur  weiiikje,  das  liei>.st  keine  llinf 
Denn  wenn  der  Blitz  von  der  Seite  auf  einen    Tm^s  weit,  ah  eine  »larke  Feuerkugel  vor  ihnen 
Xieiler  fallt,   so  treiben -öhn-  awey  beweisende   Toröberfulir.  Es  fand  .sich  beyra  genaoetiNachsn- 
KmÄc^  die  eine  in  «ohrSger,  die  ander»  in  loth-  eben  keineswegs,  dass  die  gegenüberatchende  ttt^-. 
rechter  Ribhtnn|r:  woraäa"d^  •ptralfiirmig«  Oang-'  aohmettert«  VVond  leitender  geweean  aeyn  mSaae, 
•B  ainenl' guten Xeiler  sich  erk  lÄren' KaM'.    Bey   ah  die  dnmhlöcherte  auf  der  andern  Seite.  Auch 
tdil^ehten  Lteilem,  z.  B.  bey  Eichel',  iFichten,    in  einem  dritten  Falle  konnte  T\ec.  hierüber  nicht 
Birnli  iurnen  ,  bringt  es  ofl  die  TextJir  der  Holz-    enlccht'idt  n  ,    als  einer  von   seimn  Bekannten,^ 
fasern  mit  sich,   dass  delr  Hiss',  den  der  Hüls    ein  sehr  ac])iuiigswardiger  und  gelelirter  Land-*, 
verursacht,   gewunden  ist,   weil  ditf  Holzfasern    prediger,   ihm   die  Spalte  zeigte,  welche  der, 
,  f^bat  sich  um  den  Kern  des  Batidir* Winden,   während- einer  sountagliihen  Viraamikilangt  io^ 
8i  US  wird  die  Erfahrung  anj^eführt,  'd«M  der;  die -Kirehe  aehlagende  aUrke  Blils  in  der  Kiiw. 
Blits  einet  Maiiengarn  oder  fliegenden  'Sotnmer,   ehemnaner' gemacht  hatte,  ohne  dabey  auch  nur 
der  aheinerAaffangKiange  hing,  an  dieser' <o  fest   eineti  Menarhen  au  beschädigen  -  Der  Blitz  hblte 
geschlagen  hatte,    dass  man  es  mit  eiticrti'MesJ-    :ioersl  die  Giehelspilze  di  r  ^;inz  mas.siveii  Kirche 
•er  abschaben  musste.     Die  Spiize  war  gewim-    (nicht  aber  den  weil  h<>lieren  hölzernen  Thurm) 
den  und  gekrümmt,   aber  die  ladenartige  Siib-'  gefas^f,   eine  Menge  Mauersteine  oder  rielmebri 
.  atans  nicht  aerstöret  worden.   Sehr  richtig  ist   Granilatück«  nebst  vielen  Dachziegeln  auf  etnenp 
ea,  wetan  der  Vf.  bemerkt,  dass  sie  ein -Spinn- •  Haufen<>ge*ilMilien'',  •  dann  die  zWey'Fnaa  di*k«< 
gewebe  aey.    Aua  dem  hier  angerührlen  neig-   Granitmauer  sweymal  durchbrochen   und  sieh 
nisa  erhellet,  dasa  sie  sich  wie"  Seide  verhalte,    zaietsiy  den  aoa  <0ocksteinen  aufgerührten  Altar: 
mit  welcher  sie  auch  in  anderer  Hiti^irlit  über-    zerklühcnd,   uiiler' diesem' verlureii.    ilr.  G.  re-« 
eVnkömmt.    Dapt-^en  linden  sich  in  die5ein  Ab-*  det  8.162.  von  dergleichen  Fallen,  wi>  der  QJit<l> 
schiiiii  auch  wieder  verschiedene  8iilzei  die  of-    niedere  Gegeivstibde  zaweilen  trifft^  ltad-lM»iM.t 
feiibar  zu  allgemein  atü^gedriickt,  und  desshtflb   unvarsebrt '  läastyt  andi ' «eynt^  -  rilon:äolle.'auiff  i 
nicht  ganz  richtig  siiid.    DaMa  gehöret  hnteir"  nachsuchen,   ao-'werflv' man*  den  Omnd  aehon 
andero  die  Behauptung  9.^59 v.da«a- «in  Bdutn^  *.  eMddelE^in.  Hc^.  ist  alierüberz^ngt.  das.s  es  Urn. 
der  TieMeteht  rom  Brntie  ^»«wchont'  geblieben  •  G.  zuweilen  sehr  schwer  werden. »ulke ,  -tlie  ei-, 
wäre,  pelrodcn  wird,  wenn  /ich  SUw-chvw  un-    geittliche  Ursaehe>  daroii  •aiizuKcbeii ,  indem, diai 
ler  ilini  lielinden  ,    weil  luai  «Jer  liirtz  out  diese  >  Er»eheiBt^Ag«ti  «h  der •.iihku-i>irnncnj)ine  ■nicht » 
lieber  sugeliei ,  als  Quf  den  hh«<.eii  Kaum.    Also  ^  imtatfT 'adkrcidi^ ,  .die  PhanomcDe  im  aoötaaeiArr 
loekea  Mii)>chen  wohl  jede  iivift^  den  Ulits  aA?  ^  berr{edig4^nd  su>eHjäreii.    Qffenhhc  mtue  «htee* 
We-weisige  mit  keroen  Blitiiahleiicm  Ytrseheiie   ndcli'  erwa» 'reiqjeheny  was- dort -llilb^alnul  finw  . 
'  -Binae»' würden  dann  TMvehon»,  und-wi«>  vreniae"  dct,  *i  B.  Zersetzung  der  Ga.varien  und  äl)n1i(  he  . 
Memelte»  im  Freyen  am» 'Leben  bl%ill»l|.'    Dt*»  NfTiMrbungllVtfrifncferungen',  von  denen  der  .■^taike 
A''  icht  dts  Ve^la-^ers,  in  Weteber  er  <lie«<.  nie-    Srbwefelgerueh   (der    Zuweilen   dun  veipuinen 
derschrieb,   ist   zwar  löhlieb',  ^tktt  er  wollte   Schitfitavalver«   obere  auch  desüvdcothiunstture^ 
dea^lawUlwiMi  eiM»«Bnbbllli4tohiidb»Wa«Miit^ iilMelt/Ukieftc  iM.^lMtfiBnK  id£a,BUliea^  «ntf. 
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tllihet.     Dia  Theoric-lte  'BkktMät  ut.  Ang«o  «ehabt  hat.  Sein  ühertrlebencr  Effer. 

weitem  noch  nicht  «o  wdt  ToriEtrnekt,   dMS  sie  seinen  Go^ensland  reclit   grüiidlicli  zu  behau-. 

Ursache  und  Wirkung. liibaraU  haarscharf  be-  dein,  hat  ihm  oit  ge^liodel,  und  zuweilen  in  di«' 

fcliniinen  konnte.    Au«  diesem  Ornnde  tr;igl  Reo.  Verlegenheit  utse-Ul ,  daaa  «r  eiue»  Zirkel  im* 

auch  grosses  liedeuken,    den  S.  169.  aurge<i(oll-  Ecklären  macheu  niusste,   f.  B.   S.  174. i  wo  eSi 

ten  Satz  zu  unterschreiben,    man  dürfe  beyin  heisst,  d«r  Blitz  schläogU  akli  in  der  Liifti  weil 

Gewitter  laufen ,  weil  mojs  dädui^h  die  Atmo-  das  Schlängeln  in  seiDtrNaMnsu  liegen  achein«, 

sphära  Tim  aich  absürdfe.  wclclij»  die  Auadän-»  Uabrigeus  werden  die  Leser,  für  welche  di«a- 

atungTcrorsaehcB  kaira^  Lüit  caföK  mit  Recht.  Buch  bestimmt  ist,  in  jedem  Abscfaniue  sehr 

befürchten,  dass  diese,  durch  Au.sdunslun:;  ent-  vitl  Lehrreiches  linden.   Dies  gilt  auch  von  dem. 

atoudene  Atmosphäre  den  Blitz  anlockt,  so  darf  Knde  des  gegenwärtigen.    Mit  vieler  Sachkenatr». 

man  in  der  That  nicht  glauben,  die  Anlockung  niss  beantwortet,  der  Verf.  S.  177.  die  Frage,  .»fc' 

durch  Laufen  zu  vermeiden-,  denn  eine»  Theiis  und  warnm  das  v«m  BJiU  .•«■taUmdailA  Faöacr 

Uaat  sieh  diese  Atmosphäre  so  leiclu  nicht  ab-  schwerer^  ab  auf  genwips  Art.  etttataadenM^  tat 

■treifeo,  weil  sie  zum  Theil  lu  deO'&ieidam,  löschen  sejr*  '£ir  widerlegt  das  Voi*ürtheil  sehr' 

steckt;   für«  zwcyte  wurde  tie  aoch  selbat  efn  bündig,  dass  man  anderer  Löschungsmiiiel ,  al» 

Entkleideter  dadurch  niclit  von  sich  abstreifen,  des  VVasicrs  bedürfe.    V^on    den  Blitxableilera 

dass  er  lauft,  weil  gerade  dadurch  die  Au.sdün-  wird  hier  im  Allgemeinen  »u  ?iel  ge.sagt,  dass  es 

stun^  befördert  und  die  Aim<)S|)häre  selbst  um  nichts  tauge,  sie  an  Baumen  aufzuführen  di«j 

ao  viel  Tergrüssert  wird.     Ks  lässt  sich,    wenn  um  Gebäude  oder  Städte  herum  steheu.  JUudaa«w 

Br>  G.  offenhersig  su  Werke  gehet,   hierüber  heim  giebt  einen  Beweis  hierron.   Ferner  murt* 

gar  nifihU  bettumnen ;  denn  ob^eich  nach  Voir>  ai«  Haue,,  waleb«*  über  70  bis  ao  Fuss  lang  ist, 

U*i  Veraadien  die  aufsteigenden  Dönate  potHir  mehr  als  einen  Blltshbletter  haben;  auch  sey  ea  ^ 

und  die  zurückbleibenden  Korper  negativ  elek-  dann  nötliii^,   ihnen  verrailtelst  auf  dem  Dache 

trisirl  sind:    so  findet  bey  dem,    mit  Aundün-  liegeud«r  nictaliener  Leiter  unter  einander  eiue 

ttungsmalei  ie  imigehenen  ihicrischen  Kiirper  die-  Verbindung  zugeben.    Noch  uuintundlicher  han— 

•er  Zustand  doch  nur  alsdann  stalt^  wenn  der  delt  hiervon  der  sechste  oder  letzte  Abaehnilt«! 

Körner  gut  isoliiL  ist.   Das  ist  aber  de>aaf blos-  Der  Verf.  räth  an,  alle  in  einem  ücbSade  be» 

•er  krde  «tehcnde  Menacb  keineswegas,  folgt  i  üadtiekvn  Metalle  mit  dam  JBlitsableiter  zu  rer- 

liefa  iSast  sich  aneh  nieht -behaupten,  das«  saine-  binden;  «niaerdem  aneh  den  genaen  Forst  und 

A  usdünstungsmalcrie  ihn  etwa  negativ  eleklri-  diu  Wetterseite  eines  Gebäudes  mit  raelalleaea 

sirt  mache,    und    dadurch  die  Klektricitiit  der  I^-itungen  ku  versehen,  die  an  der  Hauptahlei- 

Wolkeu ,  die  gewohnlich  positiv  zu  seyn  pllfgt,  luni,'  »ndi^eu  ;  ferner  die-ner  letzteren  eiue  gehör»  * 

anlocke.   Ohne  Zweifel  ist  es  am  rothsanislen,  riiiu  IJicku  oder Oberiläche  zu  geben,  damit  der 

hey  einem  aenkraalit  über  dera  Haupte '  schwe->  Blitz  nicht  geuüthigt  sev,  ebaiMqgringeD.  Aneh. 

banden  Gewitter»  io<-Tiel  als  möglich  rnhigea  widarräth  er,,  den  Aiinaaig|ftt9ngen  am  obem 

Gemfitba  an  bleiben,  nnd  solehea  nm^o  mehr,  Ende  dreykantige  oder  vierkantige,  aber  aneli 

da  die  Erfahrung  lehret,  wie  H.  G.  auch  selbst  eben    so  wenig  kegelförmige  Spitzen  zu  ^thea; 

S.  170.  bemerkt  liat,  dass  die  meisten  Blitze  von  weil  diese  insge^ammt  vom  Hinze  sehr  leicht  zer- 

einer  Wolke  zur  andern  gehen,  und  die  wenig—  gtort  werden.  Znfol  t^e  «einer  Auslage  gibt  es  dergU 

sten  in  die  Brde  fahren,  weil  die  Erdfläche  und  fehlerhafte  Blitzableiter  sehr  vielein  Mannheim*  ■ 

ihre  Gegenstände  meitlentheils  von  denW'oIk'cn  noch  mehr  in  Schwaben,  Baiern,  Ansbach  und 

CB  ^wcit  «uUemt.  sind.  Die  nbrkan  in  diesem  .  Baireulh.    Für  das  beste  AieUU  au  .^bleiiem 

Abaehaittwinthaltenen  Lebrallse  Eaben.  kelna  so  bllt  .er  das  Kupfer,  wdl  es  viel  schwerer,  als 

a^pantüab«  BetiehOng  auf  Lebenserhaltung,  und  Bley,  Zinn  und  Ehen  vom  Blitze  geschmolsen 

können  daher  übergangen  werden,  wiewohl  in  wird,  und  sie!)  niclit  so  leicht  verzehret  (oxy- 

scienlifischcr  Hansicht  noch  so  manches  dngegeu  dirl  und  verwittert  ,  es  mag   eicli  ia  der  Luft 

au  erinnern  wäre,  a.  B.  wenn  der  Verf.  S.  171.  oder  unterm  VN'^aaaer  befinden.   Da  e.s  fälle  ge- 

bahanptat,  .dass ,  Wolken  nur  alsdann  blibia»  gabaa,  wo  der  Blitrnieht  den  Abieiter,  sondern 

können^  wenn  eia  rund  sind,  niabt  wisriBMNn-  einen  andern  henramf enden  Theil  eines  Ca-  . 

*      *'         •    "  bindes  getroffen  bat:  «o  sey  es  der  Tölligen  Si-  • 

cherheit  wegen  iiöthig,  alle  Hcrrorragangpn,  z.B.  , 
Erker,  die  Kanten  «n  (iiebt-In  und  W  almen,  mit  i 
hinlänglich   blaikea   uiet.illcien  Ableitungen  sa 

warum  der  Blitz  zuweilen  Vierlelmeilen  weit  in  versehen,  diese  mildem  Dau|)tleitcr  gehörig  an 

der  Luft  hindihrt,  und  oft  solche  Richtaogen  verbinden,   und  den  letztem  tief  treuug- in  din 

aimmti  Wo  aar  keine  Wolken  Tochanden  sind.  Erde,  oder-  in  ein  henechbartes  Waaser  au  le-  , 

Man  siebet,  dass  der  Ver£  vbersH  mehr  de«  gen.    Es  sey  eine  der  Torsügltchsten  Regeln, 

Conductor  und  Auslader  an  der  Elektrisirma-  dass  kein«  »ach  oben  vorspringende  Ecke  eiuea 

schine,  als  die  NaturbcigebcBlieiten  im  Qros%ea  Gebäudes  ufkbewAÜAet  bieil^ei..  besonders  .wenn. 
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bangen,  und  wdnn  cwey  detedben  .sehnell  <aa 

einander  stoi>sen,  f;o  dass  das  Feav  4iar  einen 
plötzlich'  in  die  andere  fahrt.     WSre  dies  alles 

wahr,  so  w  urde  e,:ir  kein  Grund  vorhaadeu  .sey n. 


g-  .... 

'U  'ium  Voigt  4n'yVoQi«n  otts^eseitt  ist.  Da- 
her !<ey  ea  ratbaam.  das  Gebäude  mit  «o  t>«Ud 
M«ullstr«iren  su  beieK*^^"*  weon  der  Biits 

eine  »orslelitride  Kcke  iiifft,  er  hier  nicht  scha- 
len könne.   J>-duch  juii^:«  maa  die  Mctallxtrei- 
ÜMi  olcht  sa  däiiii  nohineu,  und  so  ununlerbro<- 
'  «lim       möglich  mit  liiiaudcr  verbinden.  Ue~ 
^Iftet'  verlangt  der  \  crf.,  das»  die  AafFooge- 
iiUngea  10  bi.<«  15  Fu««_  bodi  üb«  da«  GebSttde 
«mporraeen  sollen,  weit  «f«  rieh  dmnp  desto  Qiebr 
ausserhalb  des  Erdbodens  und  .sciucs  Wirkungs- 
kreises   beRiiden.    Hoc  billigt   zwar  die  Hohe 
der  Stang<;,  ^^t  aber  nicht  luil  <\tm  Vf.  diii  ubt-r 
einrerMtandcn ,  dasa  der  eickirische  W  irkuiigs- 
J:rei8  der  Erdflärb«  da*  Durchfahren  oder  Her- 
Abfahna  dea  filitsw  ««  Abl«iUp  hindere.  Jßior' 
leuchtender  wurde  es  geireaen  'seyn ,  wenki  B»' 
G.  dtn  Grund  atig(>gebeii  hätte,  dassAdie  höhere 
AiiffaiiRstarjÄ«;  tiefer  in  deu  Wirkungskreis  der 
Gewiilei  wölke  hineiureiche.    Zum  Ucoerzuge  de» 
JBlitzahleiters  bedient  der  Verf.  aicb  des  .fiero» 
stein Ucks,  ireldiM  der  OtUub*  «U«cdiagt'Toiw 
■Bsieheii  iat. 

Nro.  1.  cntliüh  die  nähere  Anweisung  über 
die  Form  und  Aiiief;ung  eines  Blitzableiters  bey 
Terschiedenen  Gobauden.  z.  B.  VVohnliäusern, 
Scheunen,  Thürmen,  Windmühlen,  Krahnen, 
selbst  bey  Schifien,  Kuuehen  u.  s.  w.  Zu  Aaf- 
IkDitespitsea  soll  nach  dar  Vorschrift  des  Verf. 
ein  wnienfSnniges ,  am  votetn  Ende  mit  einer 
I^'üire  Tersehenes,  auswendig  vergoldetes  Stück 
Wes.«ing  genommen,  und  auf  die  nach  oben  sich 
etwas  yei Jun^jeude  1"  bis  iJ'  dicke  Auffong- 
stange  eingerieben  werden,  damit  desto  genauer 
Oberfläche  an  Oberfläclie  JJegan  möge,  um  alle 
MrstöreodeD  Funken  so  ▼cm^eo.  Zar  Ableir- 
tnng  in  die  Erde  empfiehlt  «r  eineii  breiten  md 
dicken  Melallslreifen  von  Kupfer,  well  tiicses 
Metall  sich  am  lungsten  gt^gca  den  Ro»t  eiliait; 

i'edoch  soll  er  sich  uuteii  vom  Gebäude  ,  einen 
Kreisbogen  oder  sehr  stumpfen  W  inkel  bildend, 
Tiinf  Fuss  weit  entfemeflt  und  10  bis  12  Fuss 
tief  in  die  J^e  geben,  wo  er  siel»  in  mehrere 
Aeste  aertheilen  könne,  welches  eher  hey'der 

]lier  AOgegebeneu  Tiefe  niclit  einmal  nolhwendig 
sey.  Als  Grund,  warum  die  AnfTaiigstnn^e 
nicht  nur  da  seyu,  ^OJlde^^  aut  Ii  eine  Spitze  ha- 
beu  müsse,  die  aber  weder  zu  scharf  noch  zu 
.stumpf  seyn  dürfe,  gibt  der  Verf.  an,  das.«!  der 
Süta  im  Gegentheil  mit  einer  £xplasion  aufs 
Dach  lallen  würde.  £«  iit  aber  noeh  die  Frage, 
ob  diese  Explosion  durch  eine  vorhandene 
tze  jederzeit  vermieden  werden  kann:  und  daa 
scheint  nicht  der  Fall  zu  seyn.  Wtnn  übrigens 
eine  Ableitung  ohne  Auffangeslangeu  dea  Üiilz 
bey  einer  fwrmlicben  Expiusion  eben  so  un- 
scbädiich  cur  lärde  leitet,  al-  eine  ibleilupgmit 
Attfiimgestajigen:  so  wttvda  «a  aof  aiiii  luitaas« 
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iaofen,  welehe  Einriebtaan  aiail  träfe;  denn  ea 
iända,  ans  dioitmGaatobtspnactobetrachtet,  kein 
anderer -UaMraehiad  atatt,  alt  data  die  Spitze 
einen  elektrischen  Strom   unterLült,    der  doch 
nicht  im  Stande  ist,  das  BHUen,  Donnern  und 
Hageln  der  Gewitterwolken  ku  verhindern,  ivie 
solobea  dio  Erfakrong  überzeugend  genug  leb- 
ftt,  ob|^icieh  der  Verf.  noch  anderer  Meynung 
um  wfu  adMilt  Es  iat  sdMn  oben  bey  Nr.  i. 
erinnert  iroviaa,  daasBr.  G.  diesen  Panet  hätte 
etwas  näher  belenchten  müssen,  und  ^olt  lie-s  mu 
so  mehr,  da  er  über  verschiedene  Schiilien,  die 
ebenfalls  praktische  A n weiiun^cii  zurJAnlegong 
von  Blitzableitern  enthalten,  sein  Gutachten  zu 
erkennen  gibt.    Waa  die  Stnactur  der  Ableitet 
betrUft,  waM  aio  AnffangestangaB  haben  m»«- 
««Ii:  so  ist  nicht  sn  lüugnen,  dasa  die  Ton  Rm. 
G.  angegebene,  und  da  er    selbst  praktischer 
Arbeiter  ist,  schon  bey  so  vielen  Gebäuden  aus- 
geführte, sich    sowolil    durcb     ihre  Sicherheit 
als  Dauerhaftigkeit    vor    andern  Einrichtungen 
oehr  TortbeUbaft  auszeichnet;   und  man  sieiiet 
aneh  hier,  waloha  Vorsdga  dio  näharo  tbaorali-* 
ach«  Keautniss  de«  Gegenstandes  dem  ansubaii-  * 
den  Künstler  vor  dem  bloss  prakti.scb  seyn  wol- 
lenden, und  die  Theorie  verschmähenden  Hand' 
werker,  gewähret.     Unser  Verf.,   der  überdies, 
eine  sehr  grosse  Beiescnheit  in  Schriften  hat. 
welche  die  Eleklridtät   belreiTen,  geht  überall 
bey  der  Anlegung  seiner  filitsableiter  sehr  ror- 
slcbtig  za  Werke,  und  Tardient  darin  allgemeine 
Nachahmung.     Besonders  gut  ist  es ,    dass  er 
der  elektrischen  Materie  nirgends  verütottet,  auf 
dem  Wege  der  Leitung  von  einem  Puncle  zum 
andern  üncrzuspringen ,  oder  wenn  e.s  durchaas 
nicht  vermieden    werden   kann,,  z.B.  bey  der 
beweglichen  Haube,  oder  bey  den  Flögeln  a^ 
ner  vvindmiihle ,  bey  Glocken  ,  die  getantet  wer- 
den u.  dgl.  doch  solche  Vorkehrungen  trifR,  dass 
der  elektrische  Strom  genüthigt  ist,   nach  jeder 
l'nlerbrechung  wieder  dem  übrigen  Tlicile  des 
Lteiters  zu  folgen.    Meistentheils  erreicht  Hr. 
G.  diese  Absicht  dadurch,  da.s8  er  an   dem  be- 
wcflichen  Thciia  «inas  Gabäudes|  s.  fi.  eines 
Kraho«  oder  einer  Windmühle,  einen  m«talle-t 
nen  Reif  anbringt,  der  rund  herum  gehet,  und 
von  welchem   die  elektrische  Materie  in  einen 
dicht  darunter  befiudliclKn  ,  mit  mehreren  Sj)i- 
tzen  versehenen  metallenen  Kechen  überapria-> 

£n  muss,  in  den  die  untere  Ableilunff,  als  io 
r  oberca  Ende  ansgehet.  Bey  Cloekea 
bindet  der  Verf.  alle^ochbffnder  mit  einem  me- 
tallenen Streif,  der  «ich  an  den  Zapfen  endigt, 
und  von  der  Pfjniie  fangt  duiiii  die  eigentliche 
Ablciiiiiig  an,  die  zu  diii  .S(!).ili(icherii  hinaus- 
geluhrt  wird.  Da  die  Kette  des  liaminers  die 
Ekktriritat  von  der  Schlagglock«  nach  der  Uhr 
herableitea  kann :  so  Tersiaht  er  «noh  diese 
letatar«  noeh  mit  'eintt  basdniam  MAnümg, 
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Sollte  es  aber  nidvl  ralhiiafnet  .seyn  ,  wenn  die  lol^tci)  AhcchniUen  (I<«^bl«pc}i]!^Ii&(cttBX«Vtro- 
ScUbgi^Iocken  Mhr  huck  Läi)/(f)ii,  uod  «cbon  eia«  nieUr  und  Elektruskopo,-  die  tob  ISannet  Co.«- 
•adcr«  ^UetUHif  h«b«mr  d«A-,«lMra  a*lM»L  der  .«aio,  Voiu  und  «ua«tiT  Physikern  bcfundea 
Hnniaetkelte  aus  «oer  iMciU  leiteDdtrt  Sabatans,  worden  aind.  Et  wird  gewiss  vielen  Lesern  aa- 
K  B.  aus  Horn  oder  Fi»chl»eiii ,  od«r  lieber  ans  ^:ein-!ini  svyn,   dass  sie  liier  alle»    hr- v>amwie^- 
finer  .starken  seidenen  Schöur  z«  vwfertigen,  uio  liiideu  ,  v.  j-t  m  mehrere»  Schriften  icrsireut  ist, 
diu  Uhr  mit  dem  Diirchelrömefi  d^r  ei«.! Irischen  die    mcIi  nicht   kichl  in  der  ,J}iic|)er5auiu^uii£ 
Malerici  di«  hier  vielleicht  Geitig«ii.'i«it  jiaheii  ei  se^  gswol^pjichen  Liebhabers  der  Nattu*kiuida 
wärde,  lo  aUrke  Funken  ausiiubii«||^«u,  gänzlich  beysainmaui  fiadau  mögten.    ludessen  misbilligt 
Stt  TMvehonen?  —  Im  2(«a  AbsclliwtM  fibt  des  ftec».hiBr  «wpjfcrkjr,  .f^iof^nl  dass  der  Verf.  im 
Varf.  Mittel  an  di«  Haad,-daroii  waloba  tnao  aioh  S.  Abschii.  eine  neuere,  i«03.  zu  Garlitz  heraus- 
unlerwegcs  vor  den  MChiheiligen   Wirkttnj^ea  gfkqfnmene,  Ki     l!t  des  würdikjen  iirn.  v.  Ger»-* 
des  Blitzes  sii  hern  VHnn«.    Unter  andern 'Wiixl  «luxli,  zu  Meir«j|:sjurll,  welche  selir  inerktvurdig^ 
S.  125.  und  1:17.  ein  einfaches  Schutziiiiitt  l  fm-  Ueobaciitiingen  über  die  «IfnQspbä'rijche  Ki^kXri-« 
llirten  und  Landieute,  itovvubi  auf  dem  Felde  ciUt  ^efitbalt,^,  fast  ganz   au.sgeschrieben  ^  uns 
•la  im  Walde  vorgaschlagcn.   Das  «ratere.  be.Ht»4  fiini'svaylt.  änderet  hoch&t  iiUeressante  JSrfah^ 
Jiafc'iD  aincc  2S  Faaa  boheiK  Slaog»,  an  welcher  rangen.« .  wobtn  besonders  die  van  Maruniacben 
tin  Dtahl  der  Lünge- »ach  bareotar  Jtebt ,  und  Versnobe  mit  der  grossen  rcyLei^scfavn  Ele^^riMi^ 
n»il  ihr  »enkrecht  in  die- Erde  gestosseu  wird,  maschiue  zu  Uarlem  geh'u  e.i,  ganz  aus  der  Acht 
Um  diese  Stange  könne«  sieb  mehrere  Perso-  gelassen  h.il     Vielleicht  aber  geschalt  dies  ietz-^' 
Ii'  ri  in  einer  Entfernung  von  sWanztg  Schritten  lere  ah,ioti!licli,  djmit  der  Verf.  noch  Maleriitf 
aus  der  Milte  herutalagern.    Dass  dieses  Mittel  lieu  für.  Sfiine  Mauif)ilu/}g,    diu  Elektricitatslelir« 
Sicherheit  gewäknal)  lat  ¥talu's«beiulicb  *,  jedocii  belrefrv'uuer  ErfaUrüngen  und  Naclirlchlen,  übrig 
hat  daa  sweyte  dica  nicht  föraicli.  J((r<  ß- meyAl«  behalten  woUla,  die  er  von  iVlesse  zu  Messe  in 
man  i>ollteauf  der  Wetterseite» akia  Axt  14  den  aiovelaen  Heften  Ton'12  Bogen  mit  sugehörigen 
Baum  linucn,an  dieser  die  gegen  das  Gewiller  Kupfern,    iierauszugcben   gesonnen    i&l,  wcni( 
«u<gcsireckte   llolzkelte  aufhängen,    und  «icb  sich  neniiich  Liebhaber  finden  sollten,   die  hey 
dann  auf   der  entgegengesetzten  Seile  des  Bau-  dem  Verleger  der  ^Oi,'i'n w.irü^en  beyden  Schrifo 
nies  BulhaUcn.     Oder    in    Erinaugviun^    einer  tca  dai&uf  subsc^ihireu.    Da  der  A^crf.  hierhey 
llolzketle   solle  man   mehrere  A«j£te  10  einer  nicht  bloss  ouf   lielustigung ,  sondern  auch  au^ 
ftaiha  «nf  dar  Wetlerseil«  des  Baums  einhauea,  üeiebriiiig  bedacbl.  isc^q  ^''U*  durdi 
•der  auch  unr  tin  Me.<cer  mit  einem  laugen  vialjabrige  lieschäfiigung  mit  der  Lufleleltrici-r 
Labnfaden  in  die  Hinde  Htecheut  und  aicli  dann  tat  sieh-  die  errorderliclie  Sachkennlniss  crwor- 
auf  di«  andere  Seile  verfügen.    Es  i^l  nur  su  be-  ben  hat:    so.  lässt   sieb   von  ihm    ge\v  i<,s  uocl^ 
sorgen,  das«  der  Blitz,  ehe  ei'  die   Kille  odet  «lebr  niUzliohe'<    erwarten.      Auch    würde  eine 
den  winzigen    Lahnfuden    erreicht,  den  obern  F«rl«et»uiig_  dieser  Sciuilt,  wenn  Hr.  G.  deq-> 
Thcil  dea  Banmes  bereits  serschmetlert  und  die  selben  Gesicblsponcl  bcbjli,    melir  für  Unga« 
Brvchslücka  mit  einer  tödtendeii  Gewsit  umhern  leUfte  aU  füt;  eigentliche  Physiker  su  s^Veibaiiy 
geschlendert  haben,  und-  *1«0  diese  höchst  Hn<i  kein  überfiüsMgcs  Ding  seyn;        ei  einen  Ge- 
vollkommene   Vorsiohtsmaaaregel    von  keinem  genstaiid   angehet,  der   niil   d^m  physi-.c!iea 
Nutzen  seyn  wird.    Zu  Fuss  reisenden  P«r«onert  Glück szu^lande    der    cultuirten    Mi  nschen  zu 
wäre   indessen  der  llemmt  r^chc  blil/alsitiu-iide  genau  zu^ümmen!l,ln^t ,  al-.  da  s  mai:       t;l  wün- 
Aegenschirni  ,    oder  der  franzusi.^che  Oeuiller-  «chen    ^(liite      t'in(^   rühcre    Bek4unt'>cliall  .mit 
achirrtf  (l'aratünuerc  ,  Parafoudre )  wohl  eher  zu  deuiiielheu  uult^i  allen  Sljndcu  der  l^argeriiehcn 
ampfehlen,  als  der  ä.  Idi.  beschriebene^pazier«  Ge.sell«cbuti  verbreilel  su  sehen. 
Stork,  der  beannders  furchtsame  Menaenen  'in 


gar  zu  groose  An^st  verselzeu  muss,  voraus 
veim  sie  dem  Gewitter  cnlgegen  gelicn,  und  je- 
dtii  Aii^;enl)liik  gewiirtig  seyn  .sollen,  dass  ein 
Blitz  auf  die  hpiue  ihres,  dicht  rur  den  Augen 
in  die  Höhe  gehaltenen  Stocks  herabfaliren 
wird.  In  dem  nun  folgenden  dritten  und  dea 
noch  übrigen  neun  Abschnillen^  maebt  dar  Vf« 
seine  Loer  ibeila  mit  den  Kostenanschltigaa 
guter Kliizahlciler,  theil»  millmeik würdigen  Verw 

»uchi  n  andcn  r  KIcVtt  iker ,  thcils  mit  Biitzhin-  nml  a  jir^cj/,-  .,/  gi  lanm.  >,  limh»  »iuil  iiii»frV»iihbiii  ;  Luuclt- 
geiTi  oder  »oicliru  W  erkaeugou  bekannt,  deren  bjr  i»i  t,  (ui  du-,  welch«,  wie  der  Veif.,  d»  ^<cUtchl)l- 
man  sich  zur  l'nlersucbung  der  atmo.'ipharibchen  |cii  im  GromluM  emuätitd,  imigmiMif  «ad  asftwrrfsntswd 
Klaklriciüit  badicat.  Auch  bescUreibt  er  in  den  faiUs.  Du  AbAfuck  Ut  «aMctcct. 


Kurze  Anzeige.  Dirta  dauica  Vtt.  ctüovi  Tttl.  D«g^ 
iiialiicli*  Bewritttrttea  Ar»  allen  uitd  nCTWli  Tett.  ta  daa 
Urtpmialic«  luid  d«a  laum.  Ucbcncuhsgen  v«a  Ü^lm  aai 
JbfcAsnf.  Ilaall  Avltiiwif  dar  ftciakardsaliaB.  Variaiaugiat 
Bia  l«ytn|  tur  Erleicbumag  dei  Dogmai.  Stu  liumt. 
Lai^l,  b.  Waisal,iVo5.  Vlll.u.Sio  S.  «.  (•  Thlr.ü^r.) 

Zweck  aail  Beslimtnui,;   Jrr  xorn  Terf.  scihtt  gehaUht 
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16.  Stüch,  den 
I     II  Ilm 


4.   Februar     i  8  o  5. 


^ASTORALFVJSSENSCIiAFT. 

f^erituch  einer  psjehologiacken  Pa  oral-  Klug- 
htUitiAr0\  von  M.  Carl  Friidrich  Roeen- 
fiahn,  Obeipfarrcr  in  SchmivdehtT/r  im  Chur-' 
krei««.  Erster  'l  inil.  Leij^xig,  bey,  Cru«iQs. 
tm.  gr.  8.  XXVm.  346      (I  thfr.  8  gr^) 

Sduverlicfi  /jibt  es  «inen  denkenden  l'rediger, 
der.  bey  dL-in  älrubtjn,  da»  ihm  aufgegebene 
Problem  praktisch  icu  lÜHon ,  nicht  das  Bediirf- 
siaa  einer  speciellen  Seeleuiehre  l'ür  seinen  Zwedb 
«ft  achincipiich  enpfundea  hetie.  Wann  moäh 
Ton  Seiten  des  4^*^»  Willens  bey  eincBi  Pre4i>' 
ger  .ili^s  in  gewün!>cht«i'  Itichligkeit  wäre,  so 
luiissle  doch  dein  H-ii-kIi(b«it  V'eiTahren  planios 
und  unNicber,  «ein  eti)j>iribct'.e5  Tbun  mit  sei— 
ii^m  idealischen  VVoiien  im  unauflturliciieo  Wi- 
derspruche seyn,  wenn  psychologische  Mea- 
^eukeAuUiiaa  ihm  nicJit  «ten-  We«  bttciMAi 

ao  wie  dieselbe  fiir  da»  Predigtrmmt  ße- 
diiiTniss  ist,  und  deren  künfligen  Verftaaer  man 
inil  Recht  einen  vei-ilienlen  \\  obithuler  de«  gc- 
aannten!itaad«A,  und  vermillelvt dickes  einenVV'ohl- 
tbäter  der  Menschiicit  nennen  Jionnte,  würde  aia 
Saalenlebre  .M  beeondtMr  jtntvrndung  tbeib  avf 
den  Zwe«l:  dea  geMmmten  Predigergeachäfts« 
iheils  auf  die  äusaern  Verhätlnisse  des  Predi- 
fier/itaudes ,  sach  Reo^  Dafürhalten  in  ttvey 
Zweite  «erfüllen.  Einmal  eine  Anlhropolo- 
git.  10  praitiacUer  JJi/uicJu.  Die  Morai- 
]lllilM*|>nifl  atellt  aut  und  entwicKell  die  Ide« 
Sa«  Wi*i«*D«  d.  i.  die  Idee  des  in  jeder ^edenk- 
Iieh«n  l«age  moralisch-  volikommefien  Menschen, 
di«  Anthropulogie  in  praktischer  Hinsieht^  d.  i. 
W  Hinsicht  auf  den  Tu^endzweck  de*  Arensch en 
•teilt  .eine  Ohara kleriütik  des  moralixolu  u  Mi  n- 
aehen  in  der  Wirklichkeit  auf,  sowolti  iicä  «us- 
att-r  als  dos  in  der  erricbteteA  ethischen  G«- 
veiiudiaft  lebenden,  und  betreolitet  T/OrsiMliob^ 
wak  die  frühere  und  epättr«  BolWMEinBg 
der  moralischen  AgMgt^ .  mthmne^f.  vcnrin^ 

Ereter  Band, 


und  liit.  i  -l.uuiis  t  u.piri.tche  Regeln  zur  Bekämt 
plun^  der  I  iiiultniivst:  ab,  Dieoe  Bogein  müst- 
ten  dann  totuei-  in^besoIlderti  angew'eadK  wer-' 
den  «uf  d«a  Lebrgeschaft  des  Predipers,  vrorl 

Pid«|{opk  «nd-  K«te«lMllfc  'Kindesseelentudde 
angewendet  anf  die  vr-^Xa  f  ^nlerweisunir  und  Bil 
dungder  Jugend  -  der  \  olkfi.ctlenkuudeMerniehl 
zu  gedenk,  n),  thcil.«  eine  pn'choio«»die  Tfcao- 
iie  der  rehgWn  »chönen  Rede,  wo  von  dem 
liUiall  dereeiben,  so  «le  Ton  den  logischen  Re- 

fctil"*]?''*''!  ^"'tf  '  psychologische 
*fe  Lu-fg^e.  Die«es  «u..«mmen%äbe 
«M  t^rcliologtache  IVeithfitdehre  für  Predi 
fer  Aber  dem  Prediger  vrird  sein  Slandpunc^ 
m  der  GesellHchaft  unj  der  Zweck  seines  Sund, 
punc  es  auch  als  Hausvater,  Nachbar,  Freund.^ 
Oes  oll  schafler,  Unterlhan  u.  e.  w.  Tor  An««? 
schu-eben.  Sein  Verhälniaa  ,ü  «iner  glSS 
Umgebung  mit  steter  Hinrfcht  auf  den  gfwihU 

k*^*"'  "°  ^lir  ge- 

nan  ^imntcs.  Daraas  entgeht  für  ihn  ein. 
specelU  p,ychf>logiac/,t  Ktugheitalehre ,  die  2- 
uf^n  andrrn,  von  jenejn  ersten  Terscl  iedenenl- 

dii^Vr^ieEL'^-^ 

sjla- dne  psychologisehe  KlugheiUeCefZ  P^ 
diger  ankund.vt.  Aber  bal7  musste  Ree 
n.rht  ubei-lnebene  Krvrartimy  getäuscht  Gndelu- 
Ob^icd.  Hec.  dem  Verf.  kefneswcgs  mychoffT 
gi>che  Kenntnis.*  abapreehe«  darff  i  .dem  bJZ' 
sonder»  seine  Amn*rkuogeti  su  de'n  psychol 
^jMen  Blick  «nd  Gabe'' der  Beob.chiu^.r4rI  • 
HflNB;  «  gbinbt  doch  Ree,  dx,s  «r  der  Psy- 
chologie im  Ganzen  noch  nicht  machtig  genL 
r^'v*?'c        J^«"=^lhumer  dieser  Diaciilin  aul 

üiodisch  ubergetngen  habe.'    '  * 
— j  r*'^^T2*^L«*?'»««»l«n««ft'«lrte  Einleitung  ' 

WMkalt  da.  pay«bolp*i.che  Verhalten  des  piel 
diijer.       ..««Mfii«^  di"J!jS 
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—jgegen  äussere  Gebräochet  der  «W/Ir  —  gt-'  tuihetUifhm'tSeßiUt,  wid  der  darch  dieses  C*-- 

f«Ä  einzelne  Gein«neglieder;  der  vier/e  das  psv-  fühl  auffferegle  SelbsttampF  dts  Menschen  njit 

cholo^ische  Verhallen  bey  Vergnugungeu ;  der  sich    selbst.     Da  nuu  das  äsldcUsche  CsfuUl 

Junl(e  -  gegen  die  Obrigkeit.  —     Gleich  die  bey  den  morarisch  verderbtesten  Menschen  als 

MtnUilung  kündigt  ein  unwissenschaftliches  Ver-  das  einzige  (?)  und  letzte  (?)  übrig  bleibt  l  7 

fahren  des  Ganzen  an  und  <Ien  Maogel  an  Zu-  SO  »oll  Moralität  auf  dieaeq  allerenten  oiaziff 

aauunenhang,  indem  der  erste  i  von  dtr  pdtiti^  a»öglicbea  Grand  erbaut  werden.   Das  aathetl- 

«cA«n  Lage  dea  Predigers .  und  der  sweyte  (  von  «die  Gefühl  »t  «lae  daa  Princip  der  Lösune  des 

4«n  GreoMM  jve  ^avch^gischen  Pastoralklug-  angegebenen^Vidcr^ireits.    Cegwn  dieses  lluson- 

fewUlebre  bandelt  Der  VT.  macht  einen  Unter-  nement  Jasst  sich  Melueies  triimern.   ßey  der 

schied   zwischen  Paaloraltvisstnsc/iafl ,   ob   der  Vorausselzinig  .Icr  Gtisie  indolcnz  entsteht  au- 

Kennlniss  der  Kirchenstatate ,  zwischen  Patto-  nächst  die  frage:  wie  der  Prediger  Aii&aerk-> 

TaUlutr.'n'i't,  als  der  praktischen  Anwendung  der   aar^ikeit  auf  seine  Lehren         und  Intereaaa  an 

erstem,  und  zwischen  psvcfwlo/^igc/ter  Pitto~  ihnen  erwecken  solle?  wo  nicht  geleugnet  wer^ 


rieht  bloss  in  BeziehuH;^  auf  die  Kirchengesttze,    kann  durch  das  astüelische  GtTühl,    als  etwa« 
aondern  auf  den  ganzen  Wirkungskreis  de«  Re-    fremdes,  nicht  bewirkt  werden ;  ja  es  kann  deiw 
Kgionslehrers  beweiseu  niuss.    Die  Wilikühr-   selbe  durch  den  Prediger  gor  nicht  bewirkt, .ion^. 
lichkeit  in  den  Begriffen  zeigt  sich  noch  auifal-    dern  nijr  vom  Zuhürer  ßey  Tollsogen  wwdeni 
lender  imS.  {...wo  der  .Nute««  der  najchologi-  Feruer  tat,  es  falsch,  daäa  das  ästhetische  Ge-^ 
«eben  Paetoralklnitlintalehre  in  der  liSsmig  des  fnhl  bey  ^loraURdr'VerdArb'encn  allein  nuclt 
Pf'iderstreita  der  Ijflicht  des  Predigers  mit  dem    ülnig  hUHjc,    falsch,    da.ss  es  als  erster  Ktiin 
JLirchtng-eaetze  gesetzt  wird.     (Soll   die  Klug-    ati<->  Morcilitut  'S,  54)  übrig  bicilje.     Oder  geht 
■htit  dt.s  Predigers  nicht  aul  Vul kst juvchung  hin-    auch  das  moralische  (itilihl  verloren?    So  härt^ 
auslaufen,  mithin  nicht  mit  dem  blossen  Sclitine    der  Mensch  auf  ein  uiorali^ches  Wesen  zu  seynj 
.  «dner  aolchen  Lösung  sich  begnügen,  mit  dem   und  kann  das  KsthetiKche  Gefühl  das  moralischo 
«eheine  einer  Vollziehung  des  Geseliea  der  Pflicht  Tertaeten  V  Wer  den  Geacbmack  dea  rohen  Vol- 
«der  der  Kirche,  so  könnte,  wenn  daa  lettteM.  kek  kennet,'  kennet  den  Seblummer  nder  di« 
in  einem  «'irii/cÄen  Widerstreit  mit  jenem  sich   niedrige  Stufe  de»  ästhetisrhun  Gefiihls,  wel- 
'lerunde,  dieser  W'iderstreit  dann  nur  durch  Ver-   ches  bey  diinielben  nur  auf  das  —  sinnlich  Au» 
änderung  der  Kirciienstotule,  nicht  dun  Ii  N  or-   gonchnit;  in  der  l^mplinduiig,   nud  auf  das  — - 
rückuug  der  PHicht,  /<ar/;io/iisr/i  yetusl  werden!)    nieist  stark  —  Keimend«  beschrankt  ist.  Ueber-, 
Auf  gleiche  Art  weraen  S.  17  die  06Mrc(i/iKe»  ab   dieNS  hat  der  Verf.  vom  ästhetischen  Gefühl» 
-  Aoflöann^en  des  Widerstreits  eines  Rirchenge»  selbst  keine  richtigen  Bcfriffe.    Denn  nach  |.  7^ 
aetses  mit  der  Pfficht  des  Prediger«  beschrieben,  lasst  sich  dasselbe  in  «e  GefUble  des  Neoen« 
Bben  so  gut  konnte  nan  aber_auch  das  Kirchen-   Nützlichen,  Bequemen  etc.  auflösen,  welche  Ge-. 

* "'"  fühle  wiedemni  zu  den  moralischen  Vorstellun-^ 

f[en  des  Guten  d.  i.  Urauchliaren  e!c  fuiueii  öl- 
en, welche  Gefühle  sich  in  der  Vorstellung- 
des  JVünschenawfrthen  endlich  vereinigen.  E^, 
nen  grossem  \\  urwarr  der  BegrilFe,  ihrer 


gesetz  beaehrelbeu  als  die  Auflösting 
Streits  der  Obstuvjnz  mit  der  IMlirli 

Sers,  z.  B.  das  Gesetz;  dass  die  Prediger  sagen 
ie  Obsenrans  ;  in '  den  Schulen  anternchten 


des  W^ider- 
i!  des  Predi- 


aollen. 


Ree.  geht  jedoch  mit  VorbeyKehung  rieler  deütung,  ihres  Gebietes,  ihrer  Vernfihaisse 'ra 


Bemerkungen,  cfie  sich  über  die  Einleitung  ma- 
chen Hessen,  an  dem  Hauptgedanken  dieses  VVer» 

kes  über,  den  der  IJr.  V^i-rf.  im  ersten  Abschnitte 
vorträgt  Der  Verl.  stellt  in  dem  1.  %  dieses  Ab- 
achnitt.es  i  d<  nn  suhr  un!»n|ucra  hat  jeder  Ab- 
aohnitt  seine  eig^ene  Parigr;i|>henrcihe;)  >  einen 
aenen  Widerstreit,  nÜmlich  de.«  Seolenschlum- 
aselraa  der  Geistesträgheil  der  Zuhörer  mit  der 
Pflicht  des  Predigers  auf;  und  üneht  an  zeigen, 
wie  dieser  \^'idi  r- tr-  it  gelöst  werden  mü.tse-  -Ali« 
\N  irk^amktil  di:s  Predigers  würde  aber,  fahrt 
der  Verf.  forlj  unni-igl  ch  seyn,  wenn  es  nicht 
cwey  Wege  (eigenlJich  noch  dem  Sisuie  dea  Ver— 
fa.>.^ers  uar  einen)  zur  moralLschr-o 


einander  hat  Ree.  in  langer  Zeit  kaum  gefun-i 
den.  Und»  doch  spricht  der  Verf.  8.  55  dass 
man  im  Bauen  euf  die^e  Gefühle  auf  den  allor- 
cr.Men  —  einzig  möglichen  Grund  —  der  Mo- 
ralität baue.  W  elchen  Begriff  hat  nun  aber; 
wühl  der  Verf.  von  Moralität  und  ihrem  Fun-^ 
danicnte?  —  Doch  der  Kcwets,  dass  Meralilüt 
auf  das  Vstbetische  Gefühl  ffebaat>  werden  mü»-' 
se,  der  im  *<  %.  geführt,  ond  wo  das  raoralisrhe 
Gelülil,  vermutTiücli  als  ptwjs  v«rIoren  gegan- 
genes, auch  niciil  einmal  erwähnt  wird  ist 
dem  Vf.  die.ier:  Das  rnt  ralisrh  Gute  kann  nac 
stufenweine  durch  Krh^bung  des  M«h  chen  vo  a 
Sinnlichen  zum  Uebersinnlichen  erreicht,  od\;r 
Zuhörer  ^bei  wünüdi  ^  9wiaiama%  '4«!  —  s^i^ali  dms  attilta  AaibÜia^'  w^gim.  wardao; 
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Auf  dieflcr  Anhob*  Mi^eä  »ich  die  Ideen  'de^ 

'fieuheit  und  SchShheit^  denen  (in  der  «»«frtiK-i- 
rendeii  Fbaiildsiu  des  Verfasser«)  die  moralisclieri 
IileeD  der  ßrntuerung  und  Vetedtlung  (was 
RSg  der  Vf.  ron  diesen  beyden  für  Begriffe  ha- 
%m7)  ewrrwpondiren.  K«e.  weis!<  hier  keinen 
'2iiUWBepiuing  der  Vonlaltiiogen  und  ihrer  Fol- 

f(  SB  entdeckMi.  '  Ferner  «ägt  der  VerC:  di« 
uffcnd ,  aU  cmpiriaoher  Begriff,  könne  nfeht 
auder.i  als  schon  gedftdlt  werden,  ihr  Eindruck 
jcy  stets  angtn.  lim.  (i»t  dos  einerley  mit  «chön?) 
■ic  luaChe  Au>priich  auf  da«  äslhetisclie  Gefühl, 

Jniolit  «af  moralische  Billigang?).    Hier  «cheint 
[«r  Verf.  ■•in«  Erfahrungen  über  Menschen  rer- 
0«»»en  so  luiWa.   W«U  «nehmnt  'di«  Tugend 
•cfaön ,  abep  «nf  «inev  hohen  Stnfe  der  morvli- 
•chett  und  usthetischen  Veredlung,  wo  der  Kampf 
des  ^lei.^cllC5  gegen  den  Geist  in  Harmonie  ^ich 
aiul'gelö»t   hal.    und  die   rohe  Sinnlichkeit  aof 
den  üstbetiscnen  Wege,  der  aber  ein  andrer, 
«Ja  «fer  des  Angenehmen  nnd  Be^aemen  ul,  für 
de*  «amittelhare  Wohlgefallen  ah  etwas  —  aiehC 
m  dhr  Empfindiug)  aendera  ia  der  RcAextoii 
tVollkommeuen,  verfeinert  ist.   Dem  rohen  Mcn- 
echen   erscheint  Tielmehr  die  Tus^end  als  ein 
liarler  Z\v'j;ifc,    im  Kampfe  mit  seinem  ganzi  u 
Begehrunj;sveini<>t,'en.    Daher  auch  «oiche  Men- 
achen  gcroeiniglich    die  rigoristische  Morol  an 
ihren  Predigern  liehen,   weil  sie  lich  gern  an 
der  Erhabenheit  der  Tugend  laben,  jedoch  mit 
der  Benterkaog,  dasa  die  Tugend  überhaupt  fiir 
sie  SU  erhaben  sey ,'  um  aich  sa  derselben  su  er- 
beben —  mit  dem  Tröste,  dass  schon  ihre  Klir- 
£urcht   gegen    das  Gesetz  verdien«! lich  werde, 
Vozu  sich  oft  noch  ein  befjuemcr  Glaiilie  ati  die 
gränzculose  gültliche  Gnade  gesellt.     Nach  K  9. 
aoli  das  ästhetische  Gefühl  in  ein  Veruunftgo- 
ülhl  übergehen«  oder  io  einen  Glauben,  daaa 
das.fKr  aehöd  Getraltene  naeh  Vernunlij^esetsen 
Ton  jedermann  Tür  schön,   folglich  —  lur  wahr 
nüt/.lich  und  thuniich  gehalten  werden  müsse. 
XJcherdiess    verwechselt    dieser   i  ausdrücklich 
vieder  das  Angenehme  mit  dem  Schönen,  üm 
der  Uabcalimmtheit  der  ^griffe  willen  muaste 
«a  dem  Verf.  missliogen.   das  Wahre  «einer 
Idee,  das  er  ahnet,  su  oegrelfen  «od  darha» 
stellen.    Bey  einem  tieferen  philosophischen  Stu- 
dio  lässt  »ichs  vom  Verf.  erwarten,   da<is  er 
sich   und  seinen  Gegenstand  in  Zukunft  kläror 
TerslcUen  werde.  —    Im  f.  11  «iihlt  der  Verf. 
Sl  -psycfaoIogi.sche  Sünden  bey  Keligionsrorträ- 
^en  auf,  die  aber  nicht  alle  psychologische  sind, 
indem  sich  auch  manche  logische  mit  eingeneMi— 
chen  haben.  —   Wie  sehr  der  Verf.  oocli  aeioe 
Vorstellungen  sn  bestimmen  habe,  erhellt  aach 
auA  S.  II7,   wo  er  den  Prediger  uls  unklug  he- 
schreibt,   der  wegen  seiner  von  dir  üllentlichen 
Horm   abweichenden    lleherzcii;(iing   sein  Amt 
nieder^gt,  W^^^^  Kind  d^urcb^n  ArmaUi 


letst,  dass  er  die  oSenlliche  Orthodoxie  nicht 
vortrage.  Der  Verf.  hat  ohne  Zweifel  positive  ' 
tlu•orcii^clle  Lelirmc ynun/s;iii  im  Sinne,  diu  aber 
niii  dem  Fraktlsclicii  der  Religion  naher  oder 
enlfernter  in  Vcrhiiidung  stehen.  Allein  diese 
Lehrmeynun^en  interecsirea  den  Prediger  auf  > 
der  fLuracl  nicht  j  wiefern  sie  theoreüsehe  B*« 
sümBangeD  des  an  aich  Wahren  kevn  soUepJ 
daräher  man  der  Prediger  als  Gelehrter  ent^ 
«clieidjn  ;  auf  der  Ranzel  interessiren  solche  Sa« 
tze  ihn  nur  in  ihrer  praktischen  Tendern,  all 
Symbole  reiner  Wahrheiten  über  Reli^on  and 
Sailichkeit,  ond^  e«  kann  dem  gewissenbaAea 
Lehrer  eioeir  positiven  Religion  nimmemiehr  als 
Kluaheit  angerechnet  werden,  wenn  er  über 
•olcme  Siitse  gans  und  gar- schweigt.  Wo  würo 
aber  der  Staat,  der  die  Quantität  und  Qualität 
der  Wahrheit  als  ein  geschlossen,  exegetisch 
und  philosophi.'-oh  für  immerdar  bestimmtes  8v« 
Btem  so  festeeaetzt  hütte,  das«  alles,  was  seiaen 
Stempel  nod»  BleKt  -likt.  fdr  Terbotea  «uas*-: 
hen  sMT? 

Indem  Tlee.  sieli  geswnngen  rdhlte  sa  1m>: 

kennen,  dass  dem  Verf  die  Darstellung  der  in- 
teressanten neuen  Idee,  die  ihn  zu  diesem  Wei^e 
vei  ir.uelitc ,  nicht  gelungen  sey :  so  muss  er 
doch  zugleich  gestehen,  dass  es  besonders  ia 
den  Anmerkungen  herrliche  Winke,  viele  wich- 
tige Erfahrungen,  eigene  Beobachtungen,  sutON. 
Meihoden,  s.  B.  Seetenkrenk«  n  behsnddo, 
enthalte,  und  daher  immer  nooh  da  aätalidiee 
Bach  fdr  Prediger  hleibe. 

Die  PastoraUh^ologie  nach  ütrtm  ganMi  UnU 
'  fmf9.  Von  D.  Jöh.  Friedr.  Chriat.  Grdff^ 
Superint.  und  angestelltem  Lehrer  der  Paatoi^ 
rallheologie  in  Göttingen.  Äf«//«  Hälft«  ent- 
ballend die  Seelsorge,  die.  Administraüon  der 
kirchlichen  Güter,  das  Betragen  in  besondera  ■ 
Verhüllniaaen ,  dem  Innern  und  äusaem  Be- 
ruf des  Predigers,  nnd  das  allgemeine  prote- 
stantische Kirchenrecht.  Goltingen,  bej 
denhök  and  RnpieehL  |80).  p.  8.  3M8,- 
(1  Tblr.  4  gr.} 

Den  Zusammenhang  dieser  svreylen  RiOiU ' 
mit  der  vorigen  so  wie  die  gesammte  Oekono. 
rnie  des  \\crks  und  deren  Prüfung  findet  der 
Leser  m  St.  44.  dieser  Zeit.  Ort.  1803.  Nach 
dortigen  Erörterungen  sollte  das  erste  Stück  Seel-  . 
sorge  in.6e«»«fcreliei««en.  Was  der  Verf.  hier 
beylinugt  nher  die  verschiedenen  besonderenFiuZ 
in  w-elcher  emzelno  Mit^-Iiedcr  einer  GemeiÄ 
Berathung  der  Seele  von  ihrem  Predi«er  aania». 
sen  können,  besonders  über  die  Art  und  Wei-T 
me  er.  sie  mitlheilen  soll  verräth  Men^he^ 
kenniiUM  und  eigene  üebung  i„  jenen  r^Tjc^ 
Indes  wdDickt«  iTee.  hin  oncf  wieder  in  ainiSt 
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nen  AnsdrücIceD  u-olil  aT.i  in  BestimmuDgen 
4tt  ficgriffe  und  Salze  mehr  Gciinuiglicit  uud 
BMioiBthetn  Z.  B.  S.  31.  Seel^ioige  bey  dea 
6tnui<)en :  1)  £i^e  Tu^ndbafl«  2)  miitelniässig 
^hrftare  3)  inoratufih  ttoorrfcntifcK^  'etc.  miiUl- 
mässr]^'-  (oder  uie  es  S.  S2.  helssl)  äusserlich  ehr- 
bare. Da  die  Efirbii i ktit  nur  eine  äussere  Er— 
'  Mfceinun^  der  Sittlichkeit  und  uicht  scUca  blos- 
ttt  Schein  ist,  so  sielit  Ree.  nicht  ciu,  wie  die.sc 
2te  Nummer  in  gcseuwärtige  ClAsseoordiiuiig 
&*iniBt»  wo  der  Verf.  (0,  31.)  in  Ao<el)ui>5  de* 
t¥ütm»  oäer  (S.  91 )  auch  tfer  Gänuifiabeitchat' 
fenbeit  ordnen  will.  \^*as  sollen  niitltlmcissiff 
ehrbare  seyii?  Solcfie,  die  IialL,  (nlei  (wie  man 
aa.  sa^en  pitegt  i  *o  ziemlich  t/irbar  sich  bew^i- 
ten,  bey  welctien  es  aber  (wie  man  mit  Achsel- 
■uckeu  ninzusetzt)  dock  noch  gewisse  uuehrbarc 
SciteD  giebt?  Die»  aaj{l  jener  Auadruck,  aber 
T<m  BcatittUBUiig  einer  Gfi'dea  deir  Moralitä't  ij^ 
dieser  Stuftnfolge  sagt  er  nichts.  Wer  nach 
nur  (äussere)  Ehrbarkeit  zum  Ziel  seiner  Bestre- 
bungen niaclit,  lebe  er  übrigens  im  huchtltn 
oder  nur  mitleimdsaißcn  Orada  ehrbar,  kann 
■ack' seiner  wahren  in'nern  Geronth'sbeschafl'en- 
hni  nach  sugleich  der  moriil.  uobrdentiichsta 
ÜMiscb  aeyn,  nnd  dabcy  doch,  ist  er  klag  und 
▼cn«hmitxt  ^ucMEy  al»  der  ehroarste  leben  und 
sterben  mid  im  Kleide  der  Tugend  zu  Gralic  ge- 
tragen werden.  K.  2.  gehört  gar  nlclit  zum  Gau- 
«en;  allein  S.  249.  heissl  es  übei  Gewissens- 
Jreyheit:  „Niemand  dail  gezwungen  werden, 
etwas  zu  thnn,  was  er  nach  seiner  Meli|;iun8— 
Überzeugung  für  unrecht  hall**  ohne  Ein^^chrän- 
kunjg't  auch  der  Rohe  nirhA,  •  der  mit  4c|n«n4 
—eh  Vertrag  schlresst,  und  «s  nach  sefwer  Re- 


lj|rion.>.kifi« riz'  iigutig  für  uiireclit  hiitt  tuler  aus— 
fipt,  Kelzeii;  l'i<  ue  und  Glaube  zu  haltcTi  — 
S^124.  Oer  \  eif.  bibaufilet,  die  Betreibuu«  dts 
jicterbaues  thue  dem  lVt:diger  in  s.  Be>>leheu  und 
"Wik-ken  Keinen  .\bbrurli  uud  rauhe  ihm  ui«*ht 
die  nütbige  Zeit  tarn  Stutfiren*  diene  rielmelir 
aar  Erholung» '  doreh  eigene'  Benntanrig  seiner 
Grundftliicke  lerne  er  die  Mil^Iieder  s«  int  r  Ge- 
meine besser  kennen,  und  gewinne  eine  j;tiiauere 
praU ischel  Einsieht  (doch  nur  in  der  nierbani- 
•cbenausseroPraxisU l^fr  ,,Die  Prediger,  welche 
Art  Aecier  vortbeUbafI  mit  Sicherheit  verpacn- 
ten  könaeo^  wählen  votK**iUt  dies  Mittel »  um 
ü#  ttfsifhwndbtt  '«tes  AekcrAaDes  von  üeli  ma. 
entfernen Wean  dies  nur  niclit  die  Erfahrung 
leider  überall  CU  «ehr  widerlegte  duich  to  %nele 
Bty.tiiiele  Ton  solchen,  welcln'  au'*  Begierde, 
Gold  —  da»  lohnt  ja  die  iSesciiwerdeo  —  der.  UDd,l}«leg.e. 
Brde  zu  enüu-bt  n,  ihr  Talent,  refgrabeft^  Uuran 


changeii  und  Falht|klt«i|[  bekannt  gemaokl  faÄüe; 
in  welche  diejeuicen  m»  leicht  fallen,,  itu  litkt 
diese  Art  durcJii  Pfarreye»  retbh  werden;  wwUeiH 

uud  —  am  Geist  und  Herzen  rerartnen.  301. 
in  BeziehuB,:;  auf  die  früheste  sittliche  Vorbere»» 
tung  und  Gewöbming  des  jungen  Menschen,  detf 
zura  Tredigtamte  jwItUdet  werden  «oU,  vermis.. 
sen  wir  bey  den  Qer  «l|ge|ebeneti  Puncten  un- 
gern den  «o  wi^iü^,  •  4m  (ien  künftige  fi;»el> 
surger  /fanM  vortufheh  .)na  llilliaUfligheit  -  ani  . 
rreygebigkeit iiMiblUt  ifnd  vom  Sorten  Alto* 
an  gewöhnt  pevdjtn  nuTsa.   Man  kann  kik  be-* 
ban|iten,  dfr  Pf^iligeT,  welcher  niaiit  gern  gib! 
uud  mitiheilt,    bat  in    den   Augen   des  Volke 
keine  Würde,  keinen  Eisfluss.    Denn  VVohlllij^ 
tigkeit,  GtruK  geben  ist  d^sni*  VoÜe,  nach  sei^ 
ner  iiberwiegenden  SinalicfaketC  tuid  Neigung 
f  um  Nehmen  tihnibm4i»  gröeetaTngend,  oft  esAi* 
»iger  Maasatah.  der  SUttirhkeit  nnd  des  Werthce 
eines   Menschen.     Ein   kaiger  gewinnsiirhtigev 
oder  auch  nur  uufreygcbiger  Predij^er  wird  we- 
nig oder  nicliH  Gutes  Sililtcn;    die  Her/.en  blei- 
ben ihm  verschlvssen,  weil  er  ihnen  da.'^Seinig« 
nicht  öfnet,  er  wird  nie  Eingang  finden,  selbst  ■ 
bey  ^ien  glansendsten  Taleateli  «ie  vollea  Ver« 
trauen  gewinnen  ;  »eine  sclMinelen  Radcii  finde» 
keinen  vV'iederball  in  den  JHcvaen«-.  •  In  Gegen- 
Uieii  ist  es  k^um  su  begreifen  ,  wie  selbst  man-i 
eher    ausschweifende'  ober    dnbev     iVt^^  iiipa 
Prediger  durch  seine  Hülfen  und  vSpenden  sici» 
noch  bey  zicjnlicher  Achluu.g  seines  Volks  er«* 
halten  kann.  —   Auch  ein  »fmer  Frediger  Jcana 
nach   Verhältnis   mit   Klueli«it   mildthatig.  un<l 
hülfreich ,sioIi  beweisea^  «b|ie  sirli  und  die  Sei.^ 
pigen  zurücksusetsen.  .'\Vas  hier,    und  gewis» 
nicht  zur  L'nrtit  oder  am  unrechten  Orte,  ge- 
sagt ist,  bestulijjeu  Natur.  Erfahrung,   V\  eltge- 
scliiclile^  Menschen-  und  namenlJich  Volkskunde 
alier  Zeilen.    Welcher  von  ollen  klugen  u.  gluck.« 
lieben  Voiksbeherrschero   hat  es  je  übersehen, 
dl^s»  eeina  aiah  «»fnende  Uend  ihm  die^tiersdP 
de»  Volks  ofher-  Es  mag  ein '  Fnnt  'iein  Lentf 
Tcrschwelgen  und  verprassen,  streut  er  auf  sei» 
neu  Yerwüstendcn  \\  ecen  nur  reiche  Guben  ansi 
sein  Andenken  bleibt  bey  dem  l'öbel  im  ^*  t;tn. 

In  Summa:   Ein  Biscnof  soll  gastlVey  seyn.. 
f.  Um.  III,   2.   Tit.  1,  8.       ■  Uehrigen»  gibt 
dieaea  Lrehrbaeh  vom  inncm  nhd  äusücrn  Berufe- 
■am  Predigtamte      wie  ▼od  dtrft«  beygcordnetiea 
äussern  \  trhälli^i^sen  und  Verwaltungen,  be-<- 


sonders  vom  all^euieiaeu  protestantischen  Kir— 
cbem  echte  nütajidie  mMt ' yetbtäBiiigei*',i 


yeMitäBiligei*Aiig«b<« 


eügeDtbünUic^en  Ackev  »da  Ifisyen,  und  also  ott,. 
Afat  n«d/  alfe  Scelael^'Diid'j^re  V\  issenachaf^ 
fa  selbst  die  guten  i^itien  Und  diegemeiusle  Ehr-. 
Barkeit  darüber  Ter^je-i'^crt  uud  verlieren  ^ehr 

statthaft  uiiii  er  ^»f  i'---'ri'  ri  "•^Mi  e  es  giewe^^en,  wenn 
4esUr.  Verf.  seine  JLeaer  aeiti^miijdca  Vef*^. 


Dae  weise  f^erhaiten  eines  reehttchaffenep.  Pre^^ 
'0gere,   Bin^'  ^c^.i|keQVni/o4i  AImj^ 
f^incenf      <>  i  t i rig-y  des-  Hamburg.  Oymna- 
.  «inma  Fmi.  des  VKaIt««iabeit<nad  deiiÜMedt^ 
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famkeit.  Hamborg,  1803.  In  CotnnMnoft  b. 
0»rlEni8t  Bohn.  kl.  8.  160  S.   (14  gr.) 

Diese  GeAinken  sind  ohn«  wissenschalHich« 
Yerhindun;  niedergeschriehen,  von  eineu  Manne, 
#tr  selbst  weder  Prediger  ist,  noch  es  je  war. 
Et  gesteht  selbst,  dass  er  seine  Keuiitni.'i'<e  die- 
ser Art  durch  Beobachtung  vcrtchieJcncr  Muster 
d«i  Prcdigerstaudes  erwornco  habe.  SUidierend^ 
Jitq(Kpge  werdeu  jedoch  hier  niaach«  oiililich^ 
Bea«rkang«n  finden.  Frey  lieh  miUft«  ttoll 
4«in  'Alfgemcinen  der  Poittorallehre  ttdien  ^hi^ 
bell,    das    oft^fsa^tü    wieder  ta^en.    und  das 
Sch\seie,  Unvollendete  unhehanJell  lassen,  oder 
bey   minder  wichtigen  Dingen  vcnv eilen,  und 
Bec.  kuDDte   sich  hoy  gewissen  l^ügeu  de*  Ge-J 
danken»  kaam  «otwehrcn,  er  habe  hestimmie, 
Tt«JJ«i«J»t  aalf«,  Gegenstände  im  Sinsc.  Indem 
•r  das  Unschickliche  und  Kleinliche  am  Predi- 
ger rügt,  fallt  er  zuweilen  x  lb>l  ins  Kleinliche, 
B.  B.  er   verwirft    die  ßcrutunghfornriel ;  aa^'tt 
selbst^  meine  Zu/ivrer  u.  s.  w.    Denn,  sel/.t  er 
hinzu,  die  Zuhöct-r  einer  Predigt,  sollen  nicht 
1DiU|ireeb«a.  'D{«s  im  j;i  aber  eben  no  uüdoiclit 
anders,  ala,  wenn  ein  Kedner  bey  wichligevO«- 
geii.itänden  öder  im  oLSgemetn  erregten  Gefühl' 
aufruft:   Tretet  auf,  ihr  altern  Obriülen ,  und 
nennet  die  Nolh  'les  lycbens,  in  der   Kutli  die 
"^AeisheiL  und   Reli^iun    Jisu    otitu-    R.ilti  miJ 
Trffil  lie-i.s?  — ,und  Jemand  wollte  nachher  die 
Anmerkung  machen,  das  wäre  wider  die  iiLir- 
Aenpolicey  gewesen,  wenn  einer  hatte  aufue- 
t«D  und  laut  reden  wollen! 

Oer  biblische  Anhang  (der  mehr  ale  die. 
BHtfta  de*  Raums  der  ADweii>ung  selbst  ein- 
nitiirat^  enlhäli  nicht  misslungene  Versuche,  die 
in  mfhrern  Slellm  drr  Hibel  voriummenden 
Jif/tanillitnfi'en  einer  AJaterie  unter  Hin  nui/U- 
tuordnenden  Haupttheile  su  bringen ,   und  sie 

«egenwärtieen  Zeitunistandeo  amcupasscn  :  — 
ler  817!  oieites  Anfutsea  ist  mehnnais  uneben, 
und  omie  die  gehörige  Rondong,  nehnrer  or<^. 
thogranhi-schen  Abweichungen  nicht  Sil ftdenkcilji 
B.  B.  Redsaligkeit,  wiglig  a.  s.  w. 


Briefe  an  christliche  Religiontlehrer ,  von  Dr. 
jiug.  Herrn.  I>licmejery  Coosbtorialrath  u. 
Frof.  der  Theo}.   J^lerTheil,  welcher  die' 

erste  und  Jiwej-tc  Sammlunj;  enthält  (i76S.  8.) 
—  Ztve^'ter  Tbeil,  weicher  die  drilleSauiiuiuog 
«DtbüR  (354  8.>  "Zuftyüe  verbeiserl*>  and  ver« 

mehrte  Aw^^ahe,  Halle,  im  Verlage  der  Wai- 
«enhaus-liuchhaudi.  ISUi.  gr.  2.    ^2  Thir.) 

^Darcb  den  klemeruy  deshalb'  aber  nicht  nn- 
•nf^ttehniern,  Druck,  durch  daü  Verehifgm  Jlvr 

beyf!>-ii  crsfpn  Samriilun^tTi  in  1  fm  '[''.;  Wf  mit 
fovüauieodejr  tiertenaali^  docch  du  bei^uemexft 


Rubticiren  der  Seiten,  durch  da»  Versetwn  der 
oft  abgekürzten  Inhaltsameigun  an  (fiit  .Spitze 
der  einzelnen  Briefe,  und  durch  die  hicrdurclii 
Tcrminderte  Quantität  und  Kostbarkeit  uirier— 
•leidet  sieb  die  Biutyte  Aoagabe  dieaM  trafll»-< 
eben   Buches  im  äuaaarliehea  vor  der  erxl^ir. 
Minder  aalTallend,  aber  eben  deswegen  unt  so* 
dankciHwerther  und  ehrenvoltpr  fdr   den  Verü 
■iud  die  f^erbctscrtin^en,  welche  der  Titel  ver^ 
spricht.     Die    wichlig'^tcn  finden   sich    in  denr 
Briefen,  welche  die  wisflenschaH liehen  Gruadla^ 
den  entnalten,  auf  denen  die  weitem  8|>ecitiHen: 
Darstellungen  des  Verfs  beruhen.    Daher  hm^ 
ben  Tii.  I,  Br.  3.  über  das  Populäre  nnd  Prakti-t 
sehe    im    Relipiunsunterriclite ;    Br.  i.  4.  über- 
opriorij.che  Kriterien  einer  OHenbarung ;  Br.  9. 
10.    über  das    Wesrntliclie    im  Cluistenlhuin«,. 
und  das  daraus  für  c  jn  Uuleriicht  in  demselben 
hervorgehende  Kesullat;   Br.  14.  über  die  Kri- 
tarieu  des  Locilen  nnd  TemportUaa  i»  d«n  bi-» 
Mtiichen  fi^ebcra  — >  die  heiipt«ä'ehlichi4«n  Ver-f 
ätlderungen  erfahren.    Nur  auzudeuten  erlaubt 
Ulis  der  Mnum,   dn-^s   sie  j-ich  ganz  besonder» 
auf  ."jch ji fcri-   Ti  i  nnunj^»  d(-r  'l'lien Unjit;  toii  der- 
^i'tii ,  und  der  Religion  vim)  i liveii    1  kundei»- 
iiiiil  \'iM:ikcln  beziehen.     In   <hTi  wi'.fi-iiichttnr 
Stucken  des  christlichen  Glaubcu^  und  i'nt«*» 
riebt«  ist  nun  al»  da«  rierte  hiiiRasekoni<iK-nL 
die  AnerkciiiMinit  der  Sendung  Jt-sn  und  s'-Iiie*' 
VN'evks,  als  einer  unnii'.telhor  gotliir'ieii  Air>(3tll 
zur  rolieio.s -  moralischen  Hildun^'  ilc<  uieii--'  'i- 
liclien  Geschlechts.    Da  die  Frinci|ji  ti  des  VIV 
auf  diese  Weise  nur  eine  fe.-stere  l'.i  -1  iindnng,^ 
nicht  eiira  wesentliche  Abünderong  erluhpeu  ha-^ 
b«n»  «o  mästen  die  f^*rkt»Mna$fren  in  der  2tei»-. 
und  dritten  Saninilnn|^,  welche  -sich  einsig  miti 
den  Resnltateb  beKrhafli'geit,  noch  weit  weniger 
aulliilli  n  ;    .■•ie  he^telieu  in   einigen  lili-Tai  ij-clittn 
IMacliu eisungen  2  .S.  S.  2'J4.  3i4.  und  in  einigen 
riclitigern    Anordnungen   des   Gesagten  2, 
3,  273.  vergl.  mit  S.  301.   nnd  363.  der  altei». 
Ausg.  —  Für  die  in  der  zweytea  Sanunlun^  be-r  ^ 
fiodiicbre  Theorie  der  VersohuaogslebM  ut 
vnn  gbter''V<rrbedeittan^,  dass  die  seMeiif  eM-' 
«fandiien  Strcittgkeifen  liher  dienet  Capitel  auch 
nicht  dTe   geringste  Veränderung  ia  derseiben 
veranlasst  haben.    Hatte  doch  jeder,  der  dsraat» 
die    Feder  ansetzte,  vorher  erst  die  hier  auf.- 
bewahrten  Acten  des  vom  Verf.  beschriebenen 
'  irenischeu  Cfmcilao«»^  durefagtJcsen.'    Seihet  da»- 
S.  442,  iii  der  ersten  Perio«**  --      A.  S.  3ot.  — 
hcmerkliche  Verär»derun,-;  uniTtodchwerKch  durrh 
j<-nen  Streit  veranlosst  worden  seyii.  —  Was  die 
f  1 1  mehrungen  eiHllich  auhelangt,    so  ^ind  sie 
zum  Theil  schon  iu  den  Verbesserungen  be«> 
gr'Qe»,  zum  Theil.  sind  sie  aber  auch  m  eige» 
sen  Zusatten  be^iKhich.  £{ae  weittäaftifnrv  Ein» 
Schaltung  hat  der  M*te  Brief  der  ahen  Auüg-., 
dt  r  :;'.!^tf.  ('rlirilten,  ^idrifR   die'  flin'vveisui;^ 

Aui  deu  L  nterstihttd  twudicn  Körper  und  Getsi 
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itn' Mcn^rliea ,  und  dl«  Aoregangta  d«ii  StibH-* 
gefuJiLi  in  popolüren  Vortrügen  iilMr  die  Un- 
aterlilräbKeiulehre.  —  Ganz  nea  IiinKugekom- 
Biea  Bind  Br.  23.  24.,  über  Klopstork«  Me.s.sias, 
Sur.  richtigen  ßeurtheilung  des  herrlichen  Ge- 
dichts, vorzüglich  in  Rücksicht  des  ihm  eam 
Grunde  liegenuen  Systems,  und  sar Dtnteltung 
des  religiösen  \^  erths  und  der  UOgattMDOl 
!NutsbarKfit  desselben  für  den  Prediger.  Br.23. 
i»t  Jdein  ttiierten  Theile  nach,  wie  der  Hr.  Vf. 
•albit  andentet,  entlehnt  aus  der  Ree  des  Klopst. 
Mct«i  in  der  A.  1..  Z.  ISOt.   Nr.  94.  Beyläulig 


Anzeige  der  Schillerschen  Worte  des  Glau- 
■w^«  deren  »ich  dieser  «elbsl  nicht  schämen 
■würde.  Zuletzt  Br.  23.  Ueher  liturgische  Ver- 
beaaeruHKen ,  zur  Einschränkung  der  £rwariiui- 

Seil,  weiklie  man  sich  Ton  ihrem  fiinflasae  anf 
ie  Wiederheritcllung  der  öfTentlichen  Reli'gio- 
.«iiät  macht.  —  \A'enn  (la>  hi-her  Erwähnte  dea 
Verl'.s  uneriniidttc  Sorulalt  liir  di«  Vervoll- 
koniranung  seiner  ScInilL  beurkundet,  so  er- 
scheint sein  lierz  von  einer  nicht  minder  be- 
BiCricencwerllien  und  liebenswürdigen  Seite,  wenn 
»an  die  aarle  iiumanität  bemerkt,  mitwelcbal; 
«Ha  die  stärfcern  Stellen  gestrichen  oder  gemil- 
dert worden  ^^nd,  zu  denen  b^y  der  ersten  Aus- 
gabe einige  kriiiscli-philosoplusclie  lltccimiotieu 
sefties  Handbuchs  der  popularcti  und  praklisrhcn 
Theologie  ihn  veranlasst  halten,  vergl.  Samml. 
.1,  Br.  2.  3  7.  9.  13.  —  Hey  der  Schnefligkeitdes 
nöthigen  Abdrucks  wor  es  leicht,  dass  SammL 

2,  315.  auf  Jakobs  Schrift  über  die  Religion,  ala 
«af  eine  noeh  «ukünfÜge  verwiesen,  8.442.  von 
der  Kirchengeschichte  unser  $  Jahrhunderts  (t803.) 

f;esproc!ion  ;  und  3,  1&G.  Caiixtu»  al":  Schril'lsttl- 
er  des  t  (,n^'<n  Jalirh\iiiderts  anfgeführt  werden 
können.    Daher  il^t  nuch    der  olle  Druckfehler 

3,  141.  einst  At.  eins  geblieben,  und  bey  der 
mildern  Bezeichnung; der  rcc/i/^/tm/jt^s/enSenrift- 
«rklärer  der  a.  A.  auf  S.  9i»  der  n.  das  unent~ 
behrlicbe,  ntrAf  tneu  ..blialtea  weggelassen 

-norden.  Ree.  liat  dieser  AoicigO  nichts  hin/.u- 
y.uiürtii,  als  die  Versicherang,  dass  er  auch 
von  dieser  seiner  vinlcn  Lcetüie  dieses  ihm 
sehr  werlhen  Buchs  mit  Terstarklcr Ilochaclitung 
gegen  den  Verf.  und  mit  neu  erregtem  .GcfUhltt 
für  di«  Wichtigkeit  satnca  AmU»  aarückgekoia- 
IMB  a«y. 

HOMILETIK. 

(/*ber  die  GefaJir  »ich  auMsupredtgm.  Ideen, 
Winit«  vnd  Voitchlüg«  fHr  jetzige  nnd  küof- 
lige  Prediger,  von  M-  Jo/iann  AnguH  Ae6e, 
Prediger  SU  Cruropa  bey  Merseburg.  Leipzig, 
b.  Relnicke  1805.  XVL  u.  1908.  8.  (20  gr.) 


Ob  man  gleich  hi«  and  da  eine  läcbcalicbe 
Mi«m  bty  dam  XiCMa  odtr  OSno  dioaw  Ttt«b 


aauehraea  mag.'so  redet  doch  diese  Schrift  niefct 
Wo.-,  von  einer  Sache,  die  etwa.  Mögliches,  soS-. 
«lern  Moi-  iches.     ja    bey    V^iek«  Lw 

rakschc  Sl«ff  de-s  Predigers  etwaa  Unendliches 
so  wie  die  Anwendung  desselben.  Aher  auck 
abgesehen  Ton  der  bornirten  Endlichkeit  der  kö- 
pfe,. ao»ieh€  aich  doch  der  Umfang  der  NltvZ 
rien  nnd  ihrer  Anwendung  z.  ß.  vor  einer  u5l 
neu  Larid^emciude,  die  nicht  in  vielfache  JUl 
ben5veilialtui8.se  verflochten,  unter  weJober  «ja 
grade,  S.nn  herrschend,  und  ein  uugewBhiiiTcK 
öchick.al  etwa,  seltene,  isi,  ^{ar  me.u" 
«ngere  «usommen,  «o  dass*d?r  Smdtur.j.Jlr 

•U,  gar  vielen  Gründen  in  dieser  liuJchi 

hat.  Auch  beurlhe.Ii  m^u  den  Predii-er  über- 
Ana/./,  (der  da.  Aligemcinu  auf  das^i„oad» 
auwenden  sol  ,  und  nidu  auch  über  da. Xztl 
sich  in  «liier  leeren  üeschwaiziakeit  verbreiietT 
in  HuckMcht  der  ManmchfalligU  und  NeXi2 
der  Matenea  nach  gau«  andern  Grundsätzen,  al, 
)>Ikso|{ar.meben  akadeuüschen  Lehrer -  die! 

"^If«  (2/  Verbcs.eruii;^en,  An-aUe  ^hf^tft^ 
net,  von  Monehtu   weuiicr   vcraiüt  wn.u^i. 
heule  noch  denselben  Vot.rag  übif  Wriw 
pend.u.n  halt    wie  vor  2i  Jahren,    Allai«  & 
1  rediger  wurde,  nnd  nach  Reo.  Dafnrhallenl 
dessen  Begründung  un.-hier  tu  weit  ablü  .reif 
wurde     mit  Recht  getadelt  werden,   wenn  « 
«ach  die   betten  unter  seinen   alten  Predigen 
wieder  rafwärmen   wollte.     Da«    hom  lei  fchi  . 
Thema,  welches  Hr.  N.  hier  beaibeite"  is  'dS!  ' 
her  cmer  oi  nslhaften  Untersuchung  werti,  durch' 
welche  das  Cajutel  de  invcntione^prakullj  IS- 
wcilert  werden  kann     Obgleich  unser  Vf^vC  - 
üh.?  rf?^  '?.'^f»'^'-""Sen  und  Reflexion« 

if*"'/.'*'**^''"/^^'^''^'   niiaheilt.  so 
hatte  doeh  dieselbe  «lethudiM  i.er  und,  wie  ea 

'Ä".?'""lv  "  Abhandlungen  üher  eiuzchJi  " 
Jhe  le  einer  Wissen.schall  geziemt.  er.chop£n* 
der  behandelt  werdeu  können.  Mach  dnwjSST 
leitung  Uber  die  1  "ich t  sich  ao.iupredi«^verI 
breaels.eh  dei  \  crf.  über  die  63„'  üni 
einige  Kennzeichen  des  Sichau^i  rcdigens  und 
tMbt  dann  zweckmassige  Mitte  l  Lnd  VWscbS« 

Se'rTnfJrr  CiefJhr  zÄ 

r  "•'/"^^^•«if'^^eifl  hie  und  da  ron  «ei- 
nem C,eKen.st.nd  auf  andere  ab,  z.  ü.  über  deu  - 
Kanzelton,  lalsche  Declamalion  und  Gesticula- 

Ii'"!  1-  J'i.*"*'*'^ Digressioneo  mit  der 
^l«lichkeit  »einer  fiemarkiMgen  zu  ent.chtddi- 

"Jl*'?  «n  einer  andern  f^in^ich  t  kün- 
den aolche  Abschweifungeu  in  eiaai:  wohl  di«. 
ponirten  Schrift  eben  so  tadelnswürdig,  «la  hl 
einer  Predigt  ,  und  ein  Zeichen  »cyn  ,1l„a -»la« 
sich  Uber  seinen  Gegenstand  ausgeprediet  hab?- 

tuuWiclHUMv»  <i«  jeder,  den  diese  Sache  imel 
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Ktenrt,    CM  KcdmlecaTeiche  Sclu-IA  tdbrt  lesea 
I,  wosa  Rm*  «nnnoleru  darf. 


yeriJifiditrung  imd  Empfehlung  des  Ilerlesens 
der  Predigten  auf  der  Kansd»  Alka  geistli- 
chen Oberbeliorden  der  drey  CoDfetsIoneB  in 
.  DeutscliiaiiJ ,  zur  undcfangencu  Bvlierzigung 
..^ewnimet,  von  dem  Verl.  /.  S,  A—  r.  Häsn- 
•  Imgi  in  der  lob.  Leonfa.  8ixt.  Ledmcnchen 
,  BaehhandL  180$.  124  8.  8.  (8  ^r.) 

Schon  im  Jahr  1791.  erschien  eine  Schrirt: 
°,tüher  die  Schädlichkeit  des  Au8wendi^l< nicuii 
der  Predigten"  deren  Urheber  seine  Sache  im 
Gänsen  so  gnt  Tcrfochten  haben  soll ,  dass  es 
'  dem  Verf.  der  gegenwärtigen  unbegiciilich  ist« 
wie  die  UrtbcUe  darüber  liülten  kerabwürdifend 
anafalten  kSnnen.  DIeae  Acnaaeraog  konnte  llec. 
be^orgf  fnnchen,  den  Verf.  in  eine  neno  Unbe— 

frreiliichkeit  zu  st^urzed,  wenn  nicht  Uobegreif- 
icjikeileii  hey  uiibcp.ixillK  hcn  Menfchon heilt  SU 
Tajse  in  der  Ordnung  waren. 

In  der  Torausgescbickten  Einleitone  raeihter 
lieh  gegati  die  Autorität  aller  der  MuiDcr  sa 
•cdiiilaen ,  welche  wie  Teller  u.  a.  das  Herlesen 
'der  i*redigti-n  eben  so  getadelt  Iiitlen,  wie  er 
ea  jetzt  jIs  ein  zwanzi/^jahrigcr  (illtiitlicher  Leh- 
rer zu  Teitlieidigcn  sich  gedrungen  fühl*.  Auf 
Autorität  komttit  allerdings  'hierbev  nicht»  uti, 
und  Ree,  will  der  Untersucliung  des  Verf.  so 
ohrlieh  und  aaparihcyisch  folgen,  ala  ob  aiioh 
darübln*  nooh  'gar  keine  Stimme  FBr  nnd  Wider 
hüitte  hären  la^^sen  ;  ^lellf  al)er  nicht  dafür,  wenn 
ihm  demoh*ig«arhtct  tic'  Verf.  Slittimt;  wie  eino 
•  Stimme  eines  Predii^«  !  -.  in  der  Wüsten  vorktim- 
xnen  werde.  Dur  ersfr  der  beyden  Abschnille,  in 
welche  die  Abhandlung  zerfallt)  soll  die  Gründe 
für  das  Ii  erlesen  der  Predigten  enthalten,  und 
iler  ar4'ev/a  die  aehelnbanten  Einwendongen  da- 

Segen  widerlegen.  Gleich  der fr«?fiGrund  :  ., durch 
a«  Herlesen  gewinnt  der  Vorlrog,  ifidi/n  man 
theits  Tor  unver.siaiidliclii.ii  und  unricluigtn  Aus- 
drücken gesichert  bleibe,  theils  der  Materie  nach 
nichts  wc^iai.5e,  was  mau  zu  sagen  willen«  war" 
«r-  erscheint  schwach.  Denn  abgerechnet,  das« 
^Ton  einem  blos  negatiTon  Geerinne  die  Rede  ist, 
«o  wird  der,  welcher  concipTrt  und  gut  memo- 
rirt  hat,  theils  die  yersländlicbsteu  Ausdrücke 
schon  gewählt  haben  'ver-prechen  kann  sich  der 
Leser  eben  so  gut  als  der  Ireye  Redner  ^,  theils 
wenigstens  die  Hanptsachen  nicht  ühergehen, 
wenn  ihm  auch  das  eigensinnige  Gedachtnüss  in 
Kleinigkeiten  ungehorsam .  würde.    „Der  Predi- 

fcr,  beisst  e«  weiter,  köuoe  durcn  Kopfweh, 
;.atarrh,  (aber  da  kann  er  )a  auch  nicht  gut  la- 
sen) im  Memorircn  gehindert  werden  '  Aller- 
liebjll  so  dürfte  er  auch  nicht  die  Fn.>Jii;ten 
»iedcrschrcibtu,  denn  tr  konnte  einen  bo.s«n 
Finger  hd^onuatn».  kvon«  b«^  gewi^aw 


•oflallenden  Materien,  oder  bey  dem  Eifern  wi- 
der ein  hcrrachendea  Iiaater  naa  dem  Concep(o 
kommen.**  -Br  iamt'^  aberwird  er  es  auch,  wenn 
er  znmal  solche  Vorträge,   wie  hillig,  desto 

genauer  niemorirlhat  ?    „Eine  gewisse  selbst  von 
Lulhf-i  n  geäusserte  Furrlii  bcy  öil'eiilliclien  Vor- 
trugen könne  ihn  irre  machen,    zumal  wenn  er 
etwa  Fremde  in  der  Kirche  siilie,  die  ihn  zube- 
nrlbeiien  iahig  wären."    Aber  werden  diese  das 
Herg^eaene  nidht  noch  strenger  beurtheilen? 
„Beyra  Herlesen  könnteo  die  biblischen  Stellen 
richtig  citirt  werden."     Ree.  ist  sehr  ron  dem 
Nutzen  der  om  rechten  Orte  gebrauchten  bibli- 
schen Aus.spriiche  überzeugt,  kann  aljcr  die  un— 
crlas?licho  Nolhwendigkeit  des  Cilireiis  nach  Ca- 
pttel  und  Vers,  worauf  der  Verf.  dringt«  nicht 
einräumen.   Wenn  er  sich  dabey  auf  die  Ad- 
tocaten  beruft,  die  in  ihren  Klag-' and  Verthei~' 
digungsschriflen  ditf  Beweisstellen  des  fümitchen* 
Rechts  ciliren,   so  macht  er  damit  weder  der 
Bibel,   wclclie  doch  iiekunntcr  f-eyn  muss,  als 
die  Pandecten  ,    nocli  der  christiichen  Gemtimlö 
aelbat  ein  Couiulimcnt.    ,,Beym  Herlesen  kiinno^- 
der  Fred,  manene  Materie  ausführlicher  abhatt«;« 
dein  und  an  manche  Gegenatand«'  ana  der.  tit^' 
tnrlehre,  an  das  reebte  verhalten  bev  fCrahk-'' 

htiliti  erinnern,  wovon  er  aber  jetzt  aurch  die 
Scluvierij^;keit  des  freyen  \'orlrags  abt^elinlUfi 
werde"  Horte  der  Vf.  noch  läe  «olciie  Materien, 
so  viol  davon  auf  die  Kanzel  gehört,  in  freyen 
Vorir  .gen  abhandeln?  „ß  yra  Herle.sen  koiinoii 
der  Zuhörer  annehmen ,  daä«  der  Fred,  aeioeat  - 
Gegenstand  recht  erwogen  nnd  darauf  atiidift- 
habe.'*  Aber  auch,  dass  er  nur  seine  Finger 
gebraucht  und  seinen  Vortrag  abgeschrieben  habe, 
oder  auch  ,  dass,  wie  Ree.  ein  Fall  bekannt  ist, 
er  die  einzelnen  Biälter  ans  einem  gedtucktetL 
Prediglbuche  vor  sich  habe.  „Durch  das  Her- 
lesen gewinne  die  Declamation,  weil  nun  dio 
Anfmerkaemkeit  der  Seele  niobt  mehr  doreh  d«o 
Answendighersagen  getheil^  sondern  auf  richtige 
Declamation  allein  gerichtet  werden  kijnne.'*. 
Das  kann  allerdings  hey  dem  l'ngeublcii  und 
Anlauger  der  Fall  seyn.  Aber  wahrend  der  gut» 
Pred.  meniurirt ,  denkt  er  auch  sciion  an  die  rich- 
tige Accentuation,  und  mit  der  Re^roduotion  doe 
Sachen  bringt  ihm  das  Gedüchtoias  andl  feno 
wieder,  die  beym  freyen  Vortrage  unter  sonst 
gleichen  Umständen  tausendmal  richtiger  und 
natürlicher  iNt  als  beym  Lesen.  Der  schiechte- 
.•ite  Leser  wird  doch  in  der  mündlichen  Unt»i>* 
hallung  richtiger  declamiren.  Man  denke  auch 
nur,  wie  oft  I'red,,  welche  ihre  Vorträge  nooh. 
ganz  ertraglich  peroriren,  die  Gehete  und,  was 
sie  sonst  abzulesen  haben,  erbärmlich  su  reciti- 
r«n  pflegen.  Nicht  hesser  steht  es  mit  dem 
ziviyhn  Grunde;  weil  nämlich  S.  40  die  rorge- 
sctzleu  üeliürden  berechtiget  und  verbunden  sind, 
sit  1.  davon  zuverlässige  Kenntnis  au  verschaifcn, 

«[i«  .  di«  ihnen  iii»ttrgcocdBct«a  Fndigar  -  üir«. 
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Vo*<riifle  «Inzui  icKtm  |)fl("ji{en-,  so müsjcn  diese 
«'ü«  llkli  iitri^eic-eu  Tvti'dou ,  «  t  il  nian  l>t-^  nie- 
faucyileti  immer  nur  ertahreu  könne,  was  aie— 
^eyy dbriebw  ^  mcht  aber  was  wirklich  anf  der 
KÄnsel  Ke»«gt  -worden  tey.*'    -Aber  kann  bib»- 


sen,    wo  mr<n    nicM  nur  elwa»  ßeTiUck»er  steht^ 
soTiiJerti  muh  die  'lone  aa  das  vorliegende  Pa- 
pier aii|)iaJicii,  noch  weil  grösner  irt.  „findlich 
tec/iatent  koll  dar  ilerleser  nach  8.T6jk  «ttoli  notfll 
dea  Vorsttg  haben,,,  d^«^. ..dies«  Methode  aller 


eher  Pred.,  wtm  «r  Meul\  meht  immer  ancji  Pred.,  jede  andere '«Bei*,  wie  Bxteiuporiren  und 
l»eym  Herleseo  manches  htuztMClzcn  und  weg-   Mcmoriren  iilchl  alKn  lur  Pflicht  gemacht  wer- 


l«»«en?  Oder  auch  etwas  audercs  einsenden, 
jtis  er  herge]«NCii  iiat  l^cberdies  würde  daraus 
folgen,  da$s  auch  die  HeJvlh  am  KrankcnhcUo, 
im  litichiKtuhk-  und  die.  Geipräch«  bejr  Iloch- 
a«ii-  und  ILindtaufeHCfi  auch  uiederce«chrieb«n 
und .-ahfteleKeu.  werden  .mütaten  ,  wojl  Fälle  ein- 
trettn  können,  wo  den  Obrigkeiten  an  der  Kennt- 
ni*s  derMdheu  gelegen  seyii  rauss.  —  Drittens 
s<)ll  «'S  nach  S  46.  dt  m  l'red.  dadurch  iini^liLli 
j^einacht  vndcii,  seine  N  ortr.ige  dann  zu  tiiL- 
vecißeti  und  au>Kuarheilen ,  wenn  er  am  be  ten 
«yn- aijUelegt  ist,  die  fre^'en  Iteden  liiiigegen 
lieaaen-Moh  nnr  gut  mem^nren ,  wenn  sie  dun 
Tvg  vorher  aiu|{ear))«ilet  wären.'*  Das  iat.doc|> 
Ml  ar^,  als  das«  Ree.  aufgelegt  wäre,  dem- Lc- 
«t-r.  \  Ol  »ugi  filVn.  —  „/■^/t  rtrns  g<  «  irHil  der  Pr. 
tiapii  5'.  die  Zeit,  welche  ilnn  durch  das  un- 
ItÄiblg«  und  tinnülBe  Memoriren  gerauht  wird.'* 
W;rloi>  Zirkel!  Ob  das  Memoriren  uunülhig 
^^'^^  bewiesen  werden.  Sonderbar 


den  kiinne"^  Des  Hec.  DAlürhallen  nach  nolTte 
keiner  Pted.  werden  wollen,  der  sich  nirht  im 
Meniuririn  ciiiigerma:<.sen  geübt  tiälte.  ÜM  Ab- 
lesen kann  Irevlioh  auch  deoi  S«linln«itlnr  tat 
PlUciU  gemacht  werden.  —  Im  'ttvieyien  Ab- 
adklünA*  wevden  folgend«  EhNrdndnnf^o':  da«e 
mancher  seine  herzu!e-<endrn  Predigten  abschrei- 
ben , -dass  Heclamation,  AoVion  und  Gehehrde»— 
.|)r,i(lie  da<luitli  verlieren,  der  jjitmine  Mann- 
daion  AnülosK  nehmen,  Prediger  nichi  Zeit 
würUichcn  NiederAcbreibeu  haben,  dadurch 
wöhnt  wurden  nie  andera  «l»  daa  Cvneept 
Allgen  reden  su  können  ~  aöfalne  Art  wider« 
le/{l,  daas  einige  davun  bey  der  tTnfilu^k eil,  ih- 
nen etwas  gegründetes  eulgegeitsetxeri  zu  kön- 
nen, Dur  desto  slurkcrt^  (ieniclit  erliallm  und 
es  ihnen  wie  einem  Lieble  s*-''' >  «^"^  desto  hel- 
ler glänzt,  je  fin,»lcrer  es  ruud  herum  ist.  Im 
jinhang»  wird  noch  ge«agt,  da.«s  dann  daal9, 
OMhr  und  desto  hessre  Männer  aicb  sum  Flre^ 


•at  «a,  dasa  fünften»  nach  S.  SS.  der  Pred.  da-  fOTSUmda  mitachlieaMn  würden,  und  am  End*» 

f>ey  der  «nmäasigeo  Anatrengnng  aeinea  Gedieht^  mit  einem  Anfmfe  an  alle  Consistorien ,  da« 

iiinses  und  der  daraus  ent.«pringenden  nachtbei-  Ilerle.sen  der  Predigten  ru /)^>/«'///#'« ,  beschlossen, 
li^en  Folgen  überhoben  werden  .soll."    El)en  ?o  Ree  i.sl  »eH)sl  l'redijjer ,  mennirirt  alle  seine 

tielitig,  als  wenn  der  üuchbioder  seiue  scIiUrlit  N'ortrügc  wortlich,  wei-ss  dabey,  wie  unbuschrdb-. 

Machlagtiaen  lUicher  damit  entschoidigte ,    da»s  lieh  sauer  es  ihm   /Infang»  wurde  und  wie  an» 

•r.dabey  einer  Anstrengung  überboMl  bleibe,  ihm   nnr  durch  Anstrengung  und  den  featMi 

Aueh  'aind  di«  FoImu  4«r  Analreugung  des  Ge->  Willen:  es  mos*  gahepl  nach  und  nach  immer 

dnelitnisMa  Tergrbatcrt»    Wenigstena  iat  Ree.  leichter  und  jetat  ao  leicht  geworden  iat,  daa» 

kein  Fall  bekannt,    wo  das  Memoriren  Schlag-  er  nach  zwey  Stunden  seine"  Predigt  wörtlich  za 

fliisse  und  andere  Krankheiten  verursacht  habe,  hallen,  ohne  beym  Memoriren  die  geringste  Er- 

Das  «><VJ/'cAe  Lernen  i>t  nur  meist  durch  frühe  maltuiig  zu  fühlen,    im  Staude  i^l;    will  deswo- 

VeKWÖhnung,  Aenjjstlichkeil,    Zerstreuung    in  ^en  nicht  gerade  von  sich  auf  andre  achiieaaen^ 

aimdiebct  gC'^^g^  Gegenstände  u.  s.  w.  er-  würde  aber  bev  einer  hergeieaenen  Predigt  «in% 

sehwert.    Die  sMröbulicb«. Bnnattung  noch  der  eben  ao  unhcbagliehe  ümiifindunf  Jubmi.  ab" 

Predigt  i«t  nneh  nicht  Folg«  des  -Memoriren»,  wenn  einer  mit  Weggowandivm  GeMclM«  nn« 

der  Brcstanslrenguog,  die  beytn^ajrto-  achlosaenen  Aogen  mit  ihm  a|Me«faen  wollte, 


KofcoAnaeige. 

Gedieht«.    Hktm-JKmmmch  für  dta*  JbAr  MDCCCF.  Iifl*- 
«ti»S»g*t»rir*oü  Jfr#**/a«*  «od  Trtittekkm,  IffiaH, 

Ijej  Drge».  176  S.  8.  Viliiip.-ipicr  3'Tfclr.  t6  gr.  DmoL- 

p.-tpier'  I  'J  bir.    1  j  pr. 

Orej  <iDil  f.w.'ii/i|»  DiiKirr,  ii>mentlH:li  lan'ite  Crtcli- 
aiSO,  Colli».  Eichlioti,  l-"»d»ürj',  Finclicl  ,  Frrj  tag,  Giu- 
tla,  F.  Ha«»,  A.  Ilub«^  P.  A.  Kuko  ,   I.iuda«r,  Maumsmi, 

Mvätfar,  fluaddbil,  TNHadik*,  vrukUr,  Zsmak  im« 
fhir  fJ^gnaavU.  liAan  Aatsiamutf  diaiac  atM«  Bliua^ 
Ictc  zwar  V;«1m  («imliah  85  <MIÜIU«)  «btr  «Übt  «rWI  hrff- 

ir  :'n,  lUim  di«-  wenifJtcn  jl.rer  0«<t<£>>tc ,  obglrich  tcUtef 
■lüiunS'r  {;»tti  «clilecht  xa  neDucn ,  ifrlifbcB  Meli  über  du  inil- 
1t«c.  mätil«  ncti  »ehr  trfi|;en  ,  wenn  di«  mtlir^ 


1>*7  A 
«ULer 


tMt»  (Im  VoUbinfaa  ilbar  ««iMrMar  als  d«r  ITüle  ist« 
4lniB  Mob  Ja  Ihnn  Oadicktra  4ai  MaalMMWcbe  4«r  Pac^ 


talmiMiige 

am  dar  Bajrtrisa  «iabt  AafMisVmacba  jaa(«r  DUJitcr  sind)  liad  cerrcci  «bar  ksh  und  oba*  l/ris«b«a  Sabmwf . 
Üt i6fciBll*ia  »nefcm  aaA  Mhaiar  Samt  a«l|ia»  •Mi'Papiar  hriegm  dfm  Tartsflar.Sbmt 


iM,  -WM-OelBU  aifar  nicht  suf^irgt  wlfd.' 
'iSiaw  AnssSiBbtaaag  iwt  iii«m«i  di*  tdjile  L}li«Dn  und  Eub<ls 
*Bn  Tyouiie  RrMtluiiin  \«  «tiI)  ,  Hin  cli  welclic  dieia  Dicbleria 
«ueli  liier  ilir  vonügtichri  T^ilrai  bcw:lbrt.  Aueh  rcrdicnea 
«ioige  Soocile  vou  Slmckfui»  (t.  B.  5.  (16.)  die  wenigtim 
saiac  gro«»*  Cewaadthait  Ja  diet«r  Ü»  die  daatieba  8f«aeba' 
•a'acbwcmi  OieiiiBagafarm  beWaisM,  iwwla  tldta  EMnifS 
kiiiaa  vaa  Ttaitscbka  V*.  8.  si&4  hataailan  msgAabta  w 
wardM.  .  Oaicrdta  dam  Raa.  Mar  a«m  eniennul  raisakaito«' 
anenen  Dirluera  tcliciiit  niicli  i!fn  »ortif ge fi Jen  Proliaa  Lindtur 
der  »©tiuglichite,  Sc/ineJUr  (!■>  wüuigüe Tuleat  für  Olehlkanit 
zu  hiban.     Voa  CoMin»  Gcitiefaleo  erwartete  Ree.  loebr.  Sie 

Onok 
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l^EiPZIGER  LITERATURZEITÜNG. 


17.  Siädi  '  den  6.  'Fehrttar  180S. ' 


nauuten  ^ntichten  und  BuheuMtu^mrttn 
der  drey  trtltn  JivangMtfu 

«on-obl  die  Uebereinstimmung  der  drey  Erange 
lifileii,  nicht  nur  in  dtn   That<«aciicn  und  ihrer 
SlelluiJf»,  sondern    auch   im     V'orirag  und  den 
VN  orleu  in  deu  nit  isl  cii  Stillen  (^dc«  viciteii  lilraii- 
l^eiisten  aber  nur  in  wcnigeu  Ahschnilten;,  als 
ihre  Abweiciiung  von  einaoder  in  Weglassaug, 
Uinsuiagmig,  Verbindung,  timuisaiax  AiuarUcken, 
ia-etnigcn  iM«rD,  lüiigstTendiicdfo«  Erkliruni;)«- 
▼  eritnche  wanlas&t  hat  /  .  EhemoU  blieb  mau  fast 
nur  dab«j|r  stehen ,  da.ss  man,  unter  der  Vuraus- 
i>«t/.ung,  )ene  Ucberein^lixiinung  sey  ganr.  ^Ikiu 
das  W  erk  der  höhern  Miltlieüuag  oder  Leitung, 
(K«relalion,  lutipi ratio»),  di*  «bireicbendMi Slel- 
■len  tuil  einaudtr  in  Marmoni«  su  brinj^en  •ucbte. 
A\m  man  dies  Vcrftbren  Hiabt  mebr  bioreichtod 
;land^  Alle  Schwieri^keitea  xu  lüsen,   alle  Er~ 
.  schejouugen -zu  erkliren,  wurde  eine  ältere  lly- 
•>pothea«.i)  erneuert,  nacli  welcher  die  drey  Evan- 
^JJfclislen  einander  benutzt,  der    vierte  Supple- 
inente lu  jenen   gegeben  höbe-    Ueber  die  Art 
der  fieoulsuiig  aber  mussten  die  Vorstellungen 
'immer  raPtdlieden  ausftlleB.   2nivnt  liess  man 
'  den  Marcus  aus  dem  Aageaaengeti  Matthäus, 
I*«kas  '  aber  aus  beyden  schöpfen  5) ,  obgleich 
Letzterer  keinen  von  beyden  erwähnt,  und  liber- 
haupt  seiner  Vorganger  nicht  auf  eine  sehr  aus- 
zeicliiuiide  Weist  gedenkt,  ersterer  mehr  hat, 
als  man  bej^  einem  blossen  Epitoaator  erwar- 


tet. Da  übrigens  über  das  ETangeJiiim  des  Mat^ 
Ihäos  eine  duppel(e  MaynuDg  aufgesteiit  wor- 
den ist,  das  Original  sey  entweder  Griechisch 


#)   Bl  ist  um      «M  maigar  oStUg,  sW  amMirUehn 
datcbn^flimi ,  «m       IPsef.  Togat  Ia  Mi«i*  8t.  iS. 
sutri(;eui]ru  Abb.  sis  ik  •ioM'  «allaUaiigsia  VoboasUbt 

«ufgr.tellc  liM. 

t)    OcDQ  für  hhtotitcfie  Aufgabe  ksna  •>«•  as  wabi  a'icbt 
liakMj  waaa  AagutUii  de«  Masaas  yadisaf  aas « 


oder  Uebräisehoeadinclwa»  und  eiM  faal  gMch- 
seitige  grieoh.  ÜviMneCMaff  v«m  letaterai  war- 

banden  gewesen,  so  mnsste  hieraus  eine  vier- 
fache verscliiedene  Vorstcliung  üher  die  Art  und 
\\  eise  der  LiLiiutzutig  des  Mallh.  eiitsprlugen, 
indem  man  entweder  ein  hebräisches  oder  eitt 
griechischca  Original,  oder  die  griech.  Uebe»> 
setsnog,  oder  hebr.  Odgioaluod  f^iseb.  Uebei^ 
seiBung  sugleich  als  QueU«  der  andern  beyden 
EvHug^.  aufsteUea  konnte.  Denn  freyüch  iüsst 
sich  die  wörtliche  Uebereiostimraung  des  griteh. 
Ausdrucks  bey  den  andern  Evr. ,  nach  dieser 
Hypothese,  wohl  kaum  erklaren,  wenn  sie  Aieht 
einen  griech.  Mallböus  vor  Augen  gehabt  ftn- 
bca.  Doch  nach  einer  andern  Merpnic  jft 
Matthäus  die  Quelle  des  Luteu^  beyde  acnam- 
meo  Quellen  des  Jfar^-u«  gewesen bey  wel- 
cher sinnreich  ansgedacbtcn  und  kunstJich  aus- 
gcfulirlen  Behauptung  es  uns  doch,  wenn  ihr 
aucli  mehr  /n'slot uc/ie  VN'ahrscIieioüchkeit  gege« 
ben  werden  konnte,  unbegreiflich,  wfo  MarfctM, 
und  warum  er  in  eiuxelnen  FäUaa.  TM  «iaw 
Qndk  fur  andern  Uberspringen  konnte.  B« 
war  in  vnmttm»  daae  anch  tbeils  Marlu*  5)  _ 
denn  Warna  ■oltte  niebt  der  küraere  Schrift- 
steller von  andern  ergänzt  sej'n  können  —  iheils 
Jjitkaa.  —  denn  er  hat  ja  am  frühesten  geschrie- 
ben, da  er  die  andern  nicht  nennt Torsnsge- 
oelzt,  dass  er  sie  ianau,  und,  als  er  eehrieb. 
■cbon  tmmen  konnte  6)  —  als  Qaeih  der  sM4 
_  „rtifdafc  —  Aber  eban  eo  laüht 


3)  lt.  S.  VORnglUfc  /.  L.  Bug  Sialtilaag  ■■  die  B&cbcr 
ica  N.T.  (w*Toa  leider!  dut  du«  rr.t«  Stnrk  ,  1797. 
«tadAaucu  ikl^  S.  55.  IT.  9H.  im.l  J.  Ii.  A.y/  r  Piogr. 
Mam*  HOB  Epilomaiur  Mctlhari ,  ia  iV/  «i  Mi^rrti 
SyXUit  Coinmrntt.  tMU  I.        96  '  Cf. 

BrtUr  Band, 


Cl>  t  ni.  IJV1.1  Mjrci  Etaiig.  totBM  • 
Maubaei  ei  I^cae  commcnlanik  i)<Trr|>l«TU  cm«  MMlstm- 
tur,  iim   rccagnita  mulliaqnv  augiuciii^   lacN|i«Ulla «  ia 

T«lilM»m,  .UimnI  «t  a«f«nt  Ceaiauaiatt.  ibsofc  I. 
fof,  9«a— 4S4. 

5)  G.  O.  Mtarr  im  fonle  •TMig«lioTtim  MaiiUtci  et  Laea«, 
in  daaaalbiB  Cornnwuuit.  theoL  T.  III.  p  tio —  173. 

6)  Aui.fr  BiiMkm/t  lUrmoaU  ».  ZiegUr  in  Gableri 
Mennirin  ihcol.  Joanal  fi.  iV.  (Mmc*  tbaol.  Jwm, 
».XV.)  S.4a6. 

^''^  *    Digitized  by  Google 
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könnt»  num  «uf  eine  <?r//f«Verinathung  geleitet  •  nur  ant  «nter«  Erangelien  »ich  etnaebriin1(|n/ 

werden,  dass  unsere  drey  t'v.ui^fcJisttn  (und  in  ;  soiidcrti  ouch  die  verscliiedenen  sogenaouten 
einigen  Stell«ii  auch  vielieicht  der » ieiif)  gemtiii-  ;  upu^«ypli'  Evangelieti ,  und  die  welche  Toii  fi- 
aciiuUiche  Quellen  halten,  dcueu  jeder  übeibaupl  I  »igen  der  al|e»teu  Kirckeuvater  gebcaacht  wer- 

Seoommen  folgte,  dorh  so,  dass  jeder  intbetion-  ;  den  tu  seyn  scheinen,  umfassen  müssen,  worüber 
ere  bald  etwas  wcglies,  bald  aua  andern  Quel-  genauere  Untersucbuncen  ▼ornenilich  tom  Um. 
lea  hioMfygtey  bald  in  «iuelaeii  Aosdräcken,  !  1^.  B«  und  Prof.  J.  £,  G,  Sdunidt  in  Qieatfen  cio« 
in  Sasammenatellang  und  Aoordnang  änderte-  ;  geMtct  aind.  3.  Darf  man  aaeh  wohl  nicht  darrh- 
Diese  Quellen  können  culwcder  inumtUche  »der  1  ""s  erweist  und  alles  auDclärende ,  allen  genufj- 
sc/iri'ftfic/ie  gewesen;  jene  entweder  ?ou  einzel-  1  thuende  Resultate  fordtiti,  sondern  zulriedcn 
neu  j'\|)o5ti!ii  und  Augeuzeui^ti» ,  z,  B.  Petrus,  '  «eyn,  wenn  muu  irgendwo  die  meiste  Befriedi- 
oder  yon  -dem  gemeinschafdichea  n^ft)yt^m  der  |  gung,  und  die  wahrscbeiulicbaU  üridätflnff  aller 
Apostel^)  herrührend,  die««  entweder  an  der  ;  l-r'^c'xii'iungeu  anlrilTt.  Mit  TOrtSglieheinFleiaatt 
jßahl  mdurcre,  fngnMBUuMchc«' Aufaits«,  Pa-  ;  hat  Hr-AJarah  die  angefangenen  Unterauohnngen 
nilienarknnden  y  i*»nmifiavitt»tm  u^b.{^*},  oder  ;  über  das  UreTangeliiimfortgesetit,  lind  griiasteu- 
cin  einziges  entweder  vun  den  Apoateln,  wenig-  !  Iheils  während  seines  Aufenthalts  in  Leipzig  ei- 
stens  einem  derselben,  odci  ihren  Schülern  (ei-  I  miihsauie  Abhandlung  darüber  ausgearbeitet^ 
nem  derselben,  unter  l.eitung  dei  ApoMth  auf-  <  «U«  BWO  «acli. üboreoUt  ii«t«t'.. 
geaet&tes  Urevangelium  seyn,  das  mannichfallige  i 

Bearbeitungen  and  Bereicherungen,  Terschiedeoe  {  iff er 6er<  MaraW»^  Mitglieds  dea  lobannfi-! 

^^-r..  .  .   ^     .  ..         .         .  "  Zlt^ 

g 


AbadmhuUynbalUa  hau  Dies«  lotste  Meynang»  Collagiä  auCmbtidge^  jitmurAuiium  wid  %tt 
bat  roniiglich  tcit  LMting*»  bekannten  Strei-;    »SiMe  uw  Jokmn  Dai^ä  MiehatUtti  BMeitun 


iti  die  gölllirtien  Scliriflen  des  Neuen  Bundes 
Nflist  «iuer  Abhaudluug  über  die  F.ntslehung 
\ind  \f)la.ssung  unserer  ersten  drey  kanonischen 
Kvangclic-n.  Aus  dem  I'ugl.  ins  Deutsche 
ttbersttzt  von  hinat  Frifdrich  Karl  liosen- 
mUlei-y  Prüf,  der  orob.  Sprache  auf  der  Unir. 
SU  Leipzig.  Zwevter  T/ieil.  Güttingen,  Van« 
denliürk  -  Kupredrtsciie  Buchheudlnng.  tSO}. 
Zi2  S.  in  4.    (1  Thlr.  12  gr.)  '   *  > 


Die   kürzern  Anmerkungen,  grössterthcil» 


tigk  fiten  <>)  und  der  Göttinqiitcfien  theol.  Preis»-  1 
aufgäbe  (1793.)  <o)  und  den  mit  ihr  gleich/.tili-  ! 
gen  Eiciihornischen  Untersuchungen  «»)  uiehrern  | 
fieyfali  gei'undet».  Gewühnlicb  wurde  das  üri-  | 
giaol  dioaoa  Uveraag.  al«  A«6räi«oA  «der  vieA»  \ 
mltf '«mniMMeA  -^abrieben  t->\  angenommen,  | 
•bor  bald,  sah  «an  aieh  genöthigi,  ihm  eine  { 
griechische  alle  Ueberselaung  ah  Quelle  uns«-  | 
rer  Evt.  an  die  Seite  zu  setzen,  urid  so  bildeten  j 
sich,  durch  fortgeselKle  For>chungcu,   verschie-  i 

dene  Mudilicationen  jener  Hynolhese.    Boy  der  !  .     ,   „  . 

Frfifnng  der  versehiedene»  Voratcllungcn  muss  >  Iiterari.«ch ,  ond  einseliie  Stellen  ergänzend  oder 
1>  alle  Rückaicht  anf  ge«riaao  dogmatische  j  berichtigend,  geben  Ton  S.  1:0—133.  '^üe  sind 
Ideen  fiirs  erate  bey  Seite- geaetaC  werden-.  Die  |  fon  dem  l/ebcraetser,  der  »k4r* 'liberhaupt'ai» 
Frage  ist  ganz  bist onVch-  exegetisch ,  and  kann  |  die  Verdetitschung  des  Werk#  a«inM''FioMft~' 
aUu  an<h  nur  auf  dtm  hi.itorisch  -  exeget.  |  des  cehr  Terdient gemacht  bat,'- btfeidh4n>  'Sfo 
"N^'ego  ausgoniacbt  werden.   L'n  d  hier  zei^i        :  Abbandteng  ««)  g)At  TO«  S.  l3S-4da  ftidodio&a 

besonders  der  grosse  lJutersrhi«d  dos  libtialen  j  •   ■    '  •  < .••«  . 

theolog.  Forsobongageiatea  in  Dentachland ,  und  [ 
dea  KmfiiuMO  vom  kheologiaohen  Systeme  in  ! 
England,  wo  Hr.  Marth  ÜNt  nur  mit  dogmati-  \ 
sehen  Gründen  bestritten ,  oder  Tielroehr  ver-  | 
keUert  wurde         2.  Wird  die  Prüfung  nicht  { 


B«Ba|*liiuB) 
Oi|*a 


rf)    Ji^nUr-i  Cbrikil.  ScIiriUeu  III.  äamnihiog  ^ron  &otlea 
Sohn,   der   W«U  Hailawl,.  aa«b  l»' 
S>  3o3.  ff. 

f )  VIU  Pmlu-  la  f.  Comaeatar  •■•  « 
•nnUaaU.  um  Tltsil  «mh  H^M 

g)  AoC  VsmalaHMg  äur  ytoltmMtOur 
-vcrgl.  >..  tliwl»  KachInt«   i-.  t. 

to)     Dia  PreUielinri    ties    *«r»U  Baljeld  itt    I79'i«  fC-  \ 

druckt  worden ,  voit  des.  lint»  flliiiwsw  Aaaassitiilirilt ! 

aar  d%T  tr^tm  Tktiti,  ) 
Uy   BiMiotlit  4«»  MUt  Liteiatun  V.  B.  5.  76».  ff. 
aa«)    n«.  Zitgl^  ciaigc  tdecu  über  den  waiusaliaiiilieK«» 

VripniBf'  der  drey  «rtten  ICTaDgeliea,  in  Gablsi»  NcMtl. 

vlifol.  .lourn.  IV'.  S.   u  -  i 
fiX)    ficmeTi»  00  9Iicbaeli»'i  Iatro>luaUon.  lo  tlic  ü-  Tc*t. 


Vuli.  III.  IV.  uAoilucd  by  tbe  Rer.  Keii.  Marth,,  aod 
augiutute.l  witli  I<oie..  Uy  Way  of  Canlion  lo  StwUntS 
in  Ditiuily.  .SccuiiJ  £<liiioa.  Willi  a  Prerace  aorl  Notes 
ia  Hcpljr  10  Mr.  Alarah.  Lond.  1801.  8.  (vom  Diicliof 
ven  Osf«nl,>  A  SopplcmcDt  to  Beinarks  0»  Micliaclis's 
latroductiM  In  Aoawrr  10  Nt.  MarshS  liliisuMiaa'eür  Us 
IlypolliCiia  ,  Lonil  l8i>i  H.  b  Wliiic. 
*4-  Da»  Origiual  i  t  «ucli  «initlu  »bgaiinirk.«  worden; 
Oiiserl  oti  ilio  Ongin  aml  Cuiii|io>iU>Mi  of  ilic  iKree 
Arst  Gospeb ,  Lond.  180a.  Abc e  varbundeu  mnaacD 
«lanifc  wwdaii.  4«s  TnfJs:  LeiMM  ta  iIm  Aaftuyourns 
Aniliar  of  Rmnark*  od  Michaeli*  and  kU  C^mnUtor 
nUling  e«pecially  to  tfae  Dias,  ea  ihe  Ofl{tB-  et  iha 
tliMS  fim  Coapcl^.  L.  1802.  ».  Tbe  lUnMmioD- «r  ih« 
Hjpotlirii*  propoied  in  tbe  Diaa.  on  the  Origia  etc. 
Tbc  Wbulc  beiiig  a  Rr]oiii>l<T  lo  the  Aj-ouvmoo.  At- 
tkor  or  Um  ncinarli»,  «te.  l8o3.  A  Dalcn««  oC  tbe  lllu- 
•Intion  pro|ioM(l  io«  tb«  Vbe.  etcbriaf  Aatwcr  ta 
llie  S  ip-il.  lu-iii  of  tlir  ancnvmouf  .'.nil.or  of  tbe  Re-' 
nurka.  8.  b.  RiifiiigUMit..   Wir  wüotcbtea,  «la'S 
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Er  virf.  mmu.l,  ist  dcrGan«  eiijt.s  ruhige«,  un-  j  ersüich  .»  den  42  Ab,chmll*u ,  welche  onen- 
h^tmnan  For*cbtr^ ,  <lei  -eine  Leser  ulclit  für  ;  drpycn  fjenieinsrhaffhrh  swd ,  dm.n  aus  G  Ab- 
MbMUBiulUte  uod  dwen  Beweise  unr  zu  gewin-  ;  scI.niUen,  wclH.e  nur  Mail!,,  und  Ma.  k.  Jittt.eil'' 
Snenchi,  «OBdcni  tie  seihat  dlnalig  dahin  l  au.  eiuen.  welchen  Mai und  L.  hal>en  und 
iS^l  Noehdeo  er  erst  im  All«emeMiM  diuGe-  endlieh  aus  eilf,  die  nur  bey  Matth,  und  l^ki.* 
i*r.t»nd  der  ünternuchun«  dar,;e.tem  ;  Torkonjmen.  in   Febellen  mit  beyRerugten^meirt 

Lr  betrachtet  eiuo  AuMclit,  die  mau  fiir  1  Resultat»  ( Ungeachtet  «ich  mm  dartaa  iini 
allMmeio  «itend  hallen  konnte,  wenn  -ie  niclit  \  aus  andern  Aeusserungcn  noch  manches  über 
X«  tnaÜMlieii  üeanar  des  V  I.  anaii-Ksiß  gewe-  ;  dishariuomrende  andere  Stellen  abstrahiren  lässt, 
■•nwMr^hMdeit  ««rat  Ton  denen,  welche  an- ;  so  hätten  wir  doch  gewunsciif,  dass  auch  noch 
nehmen  dass  die  «öiittn  Efauxelislen  aus  den  !  in  Taheilen  die  abweichenden  oder  zusammen- 
fruliern  'i;<  -chüpft  b«be«.  We«  Meynune  liisct  ;  gezogenen  Stellen  wären  ausammengestelll  woi>i 
er  iii  f,tch,  nu,;iich.  Fälle  auf,  «nd  fuhrt  für  die  |  den ,  .dwmt  ma«  da«  Varhaltnias  der  wotUichea 
füni  er»iern  die  neuern  und  einige  altere  Ge-  üeberemstiminung  Und  AbwetdniDg b*eternber- 
labrt«  an  die  sie  zur  Grundlage  Huer  Hehaup- •  »eheu  könne.)  Der  Verf.  bleibt  nun  nur  be^ 
tauaen  machen.  Nur  für  den  sechsten,  dass  ;  dun  Erscheinungen  der  wortlichen  Hartnonie 
liUkaa  aas  Markus,  MatthSae  au«  Mark,  und  1  dur  drey  Evangelien  stehen,  piuli  <lurrh  die- 
L>uk  ihre  Nacbricbten  genommen  haben,  wurste  ;  selben  die  drey  llypoihenen,  dass  die  spa lern 
er  keinen  anaufdbren;  die  Grieabach.  Hypothese  •  Ett.  ««•  den  Iruhern  schöpften,  dass  sie  ein« 
aber  L.iiulckrlt  er  hcsonderaandprüftaie.  Dana  |  gametSMUafUtch«  gnecb.  Uracbrift  benuutca, 
«et.i  er  zu  denen  iort,  welche  unsem  Etf.  «ia»,  |  «ati  n«  ilff«;r  einandariinabhangige  lieber-. 
oder  mehrere  geineinsclialtliche  Urschriften  zu  ;  Setzungen  eines  hebr.  Originals  waren,  und  fia- 
Qutllen  geben.  Angedeutet  war  diese  Meynung  ;  det  sie  alle  drey  nicht  hinreichend,  die  Erschet- 
inersi  von  dem,  an  Conjecl  iren  so  fVucliibaren  !  nungen  zu  erklären.  Er  gibt  sodann  Tcrscliie- 
Lte  Ciero  iaa.  Hiat.  Eccless. ,  blieb  aber  60  Jahre  ;  dene  (aber  nicht  alle  mögliche)  Formen  an,  untec 
bindarvh  anbeaohtel,  bis  Michaelis  und  Sem- ;  welchen  die  allgemeine  Annahme  einer  gemeiit- 
1er  noch  mehr  eher  Laasing.  die  Aufiuarkaam- 2  aeliaftlicben  hebr.  Ursohrift  Torgaalelit  wardMi 
keit  darauf  hinleitetcn.  Ei  vergingen  doch  noch  \  kann^  (Ba  läast  sich  noch  denken,  daa«  neben 
•wieder  z«hn  Jahre  bis  sie  in  wirkliche  Unter-  '  der  Urschrift  anch  andere  Uieils  •clirißUche 
Buchung geitogen  wurde.  Die  Eicliliornisclic  Hy-  |  theila  mtindUehe  Nochrichlen  benatst  werden 
polhese  wird  nun  insbesondere  vom  Verf.  auf- 1  konnten,  ohne  dass  die  Urschrfft  zu  der  Zeit, 
Matelll.  Er  macht  noch  eine  drille  Classe  Ton  ;  als  unsere  Evr.  sie  benutzten,  aus  ihnen  mit 
denen  *  welche  beyde  Hypothesen  verbinden.  :  Zusätzen  bereichert  war  •  die  ersten  Capp. 
und  rechnet  daaa  ßolUn  und  Herder,  wiewohl  i  Matth,  und  Luk.  ti  B.  befanden  aioh  wohl  nie« 
ihre  Hypothesen  mehr  ans  feuen  beyden  etwas  1  im  aram.  Original,  das,  wie  das  eigentlich« 
ani^rnnmmen  buhen,  al*  fie  verbinden.  CBev  |  ErangcUam  Uberhaupt,  mit  Johannes  des  Tän- 
der ersteu  Hypothese  wird  weder  ron  Marsh  j  fers  Ansraf:  r/vix»  >t  ßadkna  rSv  eJp«.£»  anfing, 
Borh  von  Vogel  Dr.  Khtdcr  in  s.  Unler.su-  '  und  für  beyde  konnten  andere  tlieils  schriftliche 
chung  der  Griimle  für  die  Aeciilhcit  der  sclirifll.  ;  Aufüülze,  llicils  ujundliche  Hcrichte(Sagen)Quel> 
Urkunden  des  Cluibtcntb.  Th.  I.  oder  Th  III.  I  len  seyu.).  Er  gibt  hierauf  einige  nöthige  Vor> 
der  Neuen  Plülnug  der  Beweise  Sit  die  Wahr-  j  sichtsregeln  bey  fiestiinmuug  emer  b«80nd«m 
iMit  des  Christ.  S.  115.  121.  t  «cwihatj  in  der  Form  an,  und  prüft  noch  die  verschiednen  For. 
That  hat  ei  aber  auch  nichts!  N«lies  nnd  Er-  i  ma  der  allgemein««  Hypothese,  wenn  man 
bebiuhe.s  ubtr  den  ürsprunt^  der  .EvT.  beyge-  I  annimmt,  entweder  dasi  Matthän»  griechisch, 
bracht,  und  ah  er  .schnub,  war  die  aweyte  Hy-  ;  oder  dass  er  hebräisch  geschvii  l)cn  liabe.  Erst 
potiiese  noch  gar  nicht  erörtert  worden.  Noch  ;  nach  dieser  langen  Vorbereitung,  welche  die  Un- 
weniger darf  man  Belehrung  oder  auch  nur  !  zulu.ssigkcil  anderer  f  ormen  darthun  soll,  trögt 
NajDhwciaaBg  aber  diesen  Gegenstand  tn^des  Jo-  <  er  die  vor,  welche  ihm  die  Erscheinungen  jeder 
kann  Shätr  9.  S.  Totalrevision  aber  die  Sache  ;  Art  befriedigend  su  erklaren  scheinet :  „All« 
der  Juden-  und  Christen -Bibli«a  «niailail|  ob-  !  drey  firangaliatea  «branchtea  Abschriften  der 
gltich  man,  ilzt  wenigstens,  in  «iaer  Ibtolrcft- ;  gemelnsehanffchen  -nebriliBchen  Urschrift.  Di« 
Aum  tine  genauere  Uiit«rsnchung  darüber  for-  ;  Slaltri.ilien  dcM.<L'tl)cn  btliiclt  Matthäus  ,  welcher 
dern  dürfte).  Am  ausiuhrlichstea  ist  das  7le  ;  hebrai.sdi  .schrieb,  in  der  Sprache  bey,  iu  wel- 
Capi  (8.  170^944.)  Ea lagt SUTÖrdanldia paral-  \  eher  er  sie  vorfand;  Markus  und  Lukas  aber 
-  I  übersetzten   sie  ins  Griechische;   keiner  hatte 

dvr  Vth.  der  ZuMw  raa  diasta  Sskdfts«  ^mm  4cut-  ;  KentU(ii>s  von  des   andern^  BTangelium,  aber 

'  ta.ra  .Vu.iug  tit  -Kaabusf  ni  d«a  rwHiw lieferte,  tot-  \  Mark,  uud  Luk.,  bedienten  sich  ausser  ihren  Ab« 
■wiuiuii       der  dann  betwUidiw  Vatitaaakaai  uker  j  sofariften derb« W.UraabriH,' einer  grieoh.  Uebe»- 

'  Sastiu  'AvsfiwHwslafiaMb  .   i  »«tsung  dera«lb«n,  wdch«  verievtlgt  worden  war« 
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•1t«  rtfo  «len  ZosHtaM'  ttwa»  tnigcsclalfel  wnrde  t  kritüclie  ScllrifUn.  Fünßtr  Band.  L«ip»i«j 
(worden  war  —  aber  warum  niaclilen  itie  daiiü  i  WcidoiADn.  Bachb*  1804.  XVL  «id  6So£ 
«ine  neue   griech.    UeberMtzung   des   ganzen  i  «         -rui^  m  • 

Origiaala,  Winn  «e  schon  «ne  frühere  braa- |  «'  J  ' 

^e»  Jtonnlen?;.  Endlich,  da  die  Ett.  Marcti  Henr  B.  R.  E.  fingt  •eine  Einleitung  mit 
«pdJA  ^tcchucbeUebersetzongcnder  dcmbiibr.fdcn  VntentMbungen  über  tinsdne  Bücher  an,* 
Xraactuo  M*tlhai  eiavcvlcibUn  hcbr. Materialien  !  und  will  sie  mit  dem  allgemeinen Tli eil  beachlies- 
•Btbanen',  «o  bcdfente  »ich  der,  welcher  Mal-  \  sen.  Und  wiim  dieser  lelster«  die  allgemeinen 
thai  hebr.  Ev.  iu»  Griechische  überseUle ,  häufig';  Resullole  der  sptciellen  Ui>ler.HUchungen  auf- 
der  Hülfe   de»  Ev.  Marrt,  wo  diete»  gemein-  ;  .-lelkn  soll,  so  i»l  gewiss  daa  Vorausgehen  der 
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Uebcrselzung  dieser  hebr.  Urachnft;  Abschrif- ;  entgangen  sind,  niiüheilen  sollten: 
ten  der  Urschrift  mit  Zusätseu;  besondere  h«br.  2  Kritik,  des  N.  T.  ateht  swor  im  mbmb  ■•oa 
änaungsscbrift ,  welche  eine  Sammlung  von  Ida,  wohin  ate  Mill  und  Beugel  gebracht  halieii; 
«chrilleny  GleicliBisaen ,  Reden,  Gnumen  |  doch  hat  die  Semleriache  Schule  einige  t>i«rk- 
lieJl;  MatthMi  hebr.  Erang.;  Lurae  Er.  nach  ;  würdige  Beylriige  zu  ihrer  grossem  Vervoll- 


enlhielt,  aus  von  Aposteln  mil^elheilten  Nucli-  ;  dige Leser  hier  nitlit  brauchen,  zumul  wenn  ih- 
richten  aufgezeichnet  ;    frühzeitige  griecbixche  |  rerAufmerksanjkeit  neuerliche  Kecensionen  nicht 

-  GanMii  Mflli 

Ergänzungsscbrift , 
Vowchrir 
euibielt;^ 

einer  mit  Zusützen  ben-icherten  AhMlirift  der;  koninmunj;  in  lU-r  zwtjtcii  Illjlfie  des  IB.Jahih. 
hebr.  I  rschrilt,  und  uach  der  ollen  griech.  lie-  J  gegeben  ,  und  wenn  itaI  Malliiai  seine  genauen 
bersetzung :  Marci  Ev.  nach  t  iner  mit  andern  1  Aunzüge  aus  den  Kirchenräleru  bekannt  ge- 
ZU'^ulzen  bereifibei'ten  Abschrift,  wobey  er  die  t  macht  haben  wird,  und  noch  einige  der  wichtig- 
butir.  Ergüu^uA^achrift  nicht  braucht«;  griech.  t  slen  alten  Utbfänetsuogea  genauer,  *U  bikher, 
U«b«ra>  dM  £*m|U  MMthii  Die««  Annahmen  1  ▼trgUch«»'ami  Werden,  so  wird  es  einem  nnbe- 
inelit  nun  der  Verr.  tbeib  an  und  f&r  aich  wahr-  i  faui^encn  und  Tornrtheilsfreyen  Gelehrten  ron 
scheinlirh  zu  machen,  tJieils  dnrch  die  Erschti-  "  kriiisrhera  Scharfsinn  niclit  schwer  fallen,  eine 
nungeu  in  der  wiinl.  Harmonie  der  Ew.  so—  ;  ziemlich  vollendete  kritische  Ausgabe  den  neu— 
wohl,  nl.i  in  dem  luluille  und  der  Anordnung  !  '•  '■t.  Tf-xle»  zu  liefern.  Hingegen  die  JiuIh  re 
derselben,  welche  sich  au*  jener  Hypothese  ul- l  Kritik  hat  ihre  Kriifte  an  dem  N.  Test,  bisher 
lein  vollkommen  erklären  ia.<ifien,  xa  erweisen.  I  kaum  versncht;  sie  muaa  aich  in  vielen  FKUett 
Aber  :wcrdcn^  auch  aiU  Abwcidiittgen  der  Ufr,  |  «rat  noch  den  rntthaamaien  Unteraocliuagea  uor» 
iich  doTcb  diese  Hypothese  erUÜVen  laaa«»?  ist  \  tenrieben ,  um  nor  einigen  Grand  und  Boden  *u 
nirbt  df-r  \  <irau>selaungen  eine  gar  zu  grosse  ;  gewinnen ,  und  wird  erst  nacli  w  it  dei  holii  r  An- 
jiJt/i^f:!  (wir  glauben  deswegen  nicht,  mit  Hrn.  [  «trengung  im  Stande  »eyn,  sich  mit  ilirti  nie— 
Prof.  k'ogtL  S.  21.  f.  M-incr  Abband).,  dass  die  i  dem  Schwester  zu  m«rif.eu."  üie»er  ganze  erste 
aram.  Ur»chrift,  ihre  Abschriften  rnit  Zusätzen,  ;  B.  der  Einl.  heschüftigt  »ich  hauptsächlich  mit 

Af_   B  i'     J?.     -1».   •    _l       »T   t   »■    .1  J  J   r.  •L--.-I.A  •  


Verbindung  mit  der  Jeru^al.  Kirclie,  leicht  in  \  (»Is  hiMoriscIies  Formular  für  die  apostolischen 
die  Il  iriile  kamen,  wenn  .>ie  sich  nach  Quellen  J  Gebülfen  zuju  (itluauch  beym  Uuterrichie  auf— 
nm-^aheu)  deutet  nicht  die  Aeusserung  des  Lukas  !  gesetzt)  enthiiit  nur  die  wichtigsten  MerkMÜr— 
iuf  mehrere  und  verschiedene  Quellen  hin,  die  i  digkctten  des  LeherrvJeto  tat  seinem  öUeniiichca 
er  l^aqnte  and  prülte?  —  Die  untcrsuchang  dea  (  Auftritt  als  Lebrer  bis  na  aciner  Tüllig^n  'iVen- 
Bm.  M.  «ratrewt  sfieh  eben  so  tranig  ober  die ;  nnng  von  aehien  Scbülem  (und  von  seinen  Re- 
apokryph.  Evangelia,  als  über  den  Genraacb  der  ;  den  gar  nichts  7  obgleich  anrh  diese  aun  Bew^ 
Evv  bey  den  iiitesten  Kirchenvätern;  ihre  Voll  {.«einer  Nfes<ianit«it,  welcher  doch  der  vornehmste 
.«limdigkeit  in  Ansehung  der  W  17'kicliung  der;Z.veik  tines  sc  hriftl.  Aufsatzes  seyn  ransste,  voi- 
kauvn.  Evangelien  ist  allgemein  anerkannt  wor-  l  eiiglich  dienten; -,  die-^er  Entwurf  ist  nicht  nivhc 
d«o.  Aber  überhaupt  voibländiger  iat  die  Un-  *  rötbeiMdien;  denn  unsere  kathol.  Evangelien  um- 
tersuchiuig  von  demjenigen  Gelcnrten  «nmstaUt «  faasen  mehrere 'Tbeile  des  Lebens  Jesu,  und  bis 
ifordan»  wr  sie  sneist  so  lebncicli;  einkrteiei  |  aam  Bad«  de«- Man  Jehl  b.  »ind  gan«  andere  Ew« 
m:  I  ^  -  j_  ■  ^  '  ^-  -^r  -w  1  !  Gebranch,  nemlicb  1.  da»  Evong.  der  Ue- 
Anl«ttmtgtnmM»Vm»»T^tum*ni.  Von /o/ian«  5  1,^^^^,  in  arani.  Sprache  ge^cbiiebcn,  nur  in 
Gottfritd  Eichhorn.  Erster  Band.  A^cli  ;  Syiieo  und  Palast-  von  Nazaia«rri  unl  1.1  ini- 
«üi  d«a>  bMoa<i«f».Ttuti     /.  Cr.  Eichhorn' •  1  ten  gebraucht  (aber  nur  in  einer  ^wi6a«u  l:oiin 
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^  denn  üna  dUokt,  von  dem  Er.  der  ITeTir.  exi- 
•tirten  bald  verschieden  bearh«iiete  Abichrillti)), 
ond  daher  konule  es  wohl  überhaupt  fieachtet 
weiden,  wenn  risd  j^leicb  das  £t.  der  Nas.  und 
Ebion.  mwtfl),  nicht  der  ktthol.  Matthäu»,  aber  ^ 
«Mi.ibai  fuffwandt»  «nAantlinn,  tob  Zeil  su  | 
Zrit  datvk  ZnsSli«  I>er«icliert  —  Hir.  B.  Tema- 1 
th«t,  dassaiuh  diu  EIceraiten  es  gebraucht  ha- 
ben. —  2.  ilas  llvaiig.    Marrions,  weiches  ktin 
Terstüniiutllfr  Lukas,  s<.<udern  eine  von  ihmui;- 
.abi  äugige,  kürzere,  aber  uiil  Lukas  verwandle 
Schi  in,  CUM  aiiUelbara  oder  unmitlelhareQuelie 
4te  Ii.*  it  Juetioe  Denkwürdigkeilcu  der 

Apostel,  die  mit  4tm  Er.  des  MeUhäus  Ter- 
wandl  weren,  aber  auch  wieder  in  Ausdrücke», 
Zusätzen,  anvollkoinmnen  Darstellungen  abwei- 
chen, w«lcbe  Abw  tu  lnui>;eri  Iii.  IlK.  F..  niihl 
vutu  (Jitircn  aus  dem  GeduchtiiL>.<e,  oder  au>  ei- 
ner evaug.  Darmonie,  oder  aua  dem  Gebrauche 
des  £v.  der  Utbr.^  sondern  aus  einer  eigoca 
Quelle  herleitet.  (Uiebev  wird  vorausneselxt,  dete 
Jaelin  4«r] Verfasser  des  diel.  e.  Tryph.  sey, 

und   deas  die  ttwe/Livigpgyiv/iiaT«    t  M«Xs?rai  ivcyyiAi«, 
in  der  AjjoI.  mil  den   ärsunjueviJuaffi  t*»  «tc-Amv 
im  üial.c,  Tr.  fintrley  sind,  und  beyde  nur  A'/>j£r 
Schiiit,  i.H  ht  mehrere  he/cichnen,  weil  in  einer 
andern  £»leUe  des  Diel  c.  'l'r.  ti  At^v/^oo»  »Cayyiknv  | 
Torkömnit;«b«rdieB«  ADsahraen  scheinen  noch; 
«ince  etreogern  Bewaiecs  su  bediirl'eo)  4.  C»-i 
riotli's  ßvangeliuni ,  welches  sieh  Jnntius  Denk- } 
wiirdi|(k<>it  eil  ualierte.  S.  Tatian^t  Harmunif,  wel- 
che in  Moltli.  «ich  dem  £v.  der  Ii  ehr.,  im  Luk. 
dam  des  MurciuD  nähert.  6.  Evangelien  derapo- 
•toli>ch.  Vater,  »ameutlich  de^  Barnabas,  Clemens 
Ton  Rom,  Iguatins  nod  Poljrkarpus,  deren  An- 
lüliriuigao  mit  uiuam  kauon.  Err.  (öfters)  nicht 
iMtrmodraa     wonaa  ToiiiBni.IIB.  derSchluss 
gesogen  wird :    sie  kannten  unsere  drey  Evt.  « 
nicht,  sondern  halten  andere  Quellen.  Aber,« 
kann  man    einwenden,   .sie   liiiiren    doch  aucti  • 
\^  orte  Je.su,  wie  sie  in  uii-sein  Ew.  .--lehen,  au,  ; 
und  warum  künnen  diese,  gerade  weil  sie  auch  ; 
iu  andern  £vv.  vorkommen  ,  nicht  aus  unsern  \ 
genommen  seyn?  ihr«   Abweichungen  rührten  ! 
Bald  daher,  diisa  sio  aiahl  die  Urs<Bbrillen  nach-  ! 
aaban,  Tiailaioht  nkht einreal  aar  Handf  obgleich  ; 
Torher  gelesen,  Italien,  h.ilcJ  da  -i  sie  nur  den  Ge-  J 
danken  ausdrücken  \sollfi-ii,  bald  dnher,  dj.ss  die  j 
mündliche  Uehci  lieiti  img  iimtn  noch  manches  t 
darbot,  bald  daher,  dass  sie  neben  unsern  auch  \ 
Boeh  andere  achriluielia  Aufj>ätae  kannten    Und  \ 
Uüch  wäre  tu  erwägaa  ,  ob  «te  niobt  ? oa  aiaigen  < 
(wann  auch  nicht  Ton  allea)  nnscrer  Btt.  Ab-  < 
acbrifien  halten,  in  denen  manches  anders  gele-  ; 
aaa  wurde,  als  wir  es  itzt  lesen.    Die  SLell«  des  \ 
Polyc.  Ep.  C.  2.  M  ljtiiit  unb  deutlich  zu  beweisen,  j 
dass  der  ßiichoi  dort  mehrere  AuH.sprüche  au.s  ; 
vet  schicdeueii  Stdien  susammeuzieht,  und  wir  I 
können  dem   Hru.  UH.  niUBÖgttch  Buge»lchen,  j 
dass  w>  iV.v  i  ILufic;  iiiaeiM»  «jne  Oiticforruei  sev,  « 
vaJcil»  aid  ainet  einaig«  ausaaBmattbäuf aatd»  Aada  » 


Jeüu  gehe,  da  liiatn«»»  auf  den Lehrvortrag  über- 
haupt gehl,  und  mil  kVi  (so wie gewohtilich) 

Fileona.slis(  h  y«rhuuden  «iid.  Man  v\iid  uuu 
reyiich  das  Hcsultot,  das  IJr.  liil.E.  zieht, nicht 
so  fast  begriiudet  glouben,  dass  vor  unseru  vier 
Ett.  aavB  aodara  ETaBgaUcnbHolict  im  Umlaui 
und  Der  denLabrern  der  cMriitl.K&che  (durch* 
gängig/)  während  der  heydcn  tr-ten  ehr  J.iliiii. 
mi  (alleinigen ?/ Gebraurli  g^wl•^nl,  iioclilin  aljt  r 
uiittrgegaiigfn  sind.  Diese  unlergf^aiipiit  n  Evan- 
gelien b«.  trachtet  er  als 'l'heilc  eines  üauplAtumms 
(des  Urevangeliiuns},  der  sich  ia  sway  Aeste 
tbeillc,  SU  dem  einaa  Uaaptast,  aips  welchen 
der  katholische  Matthüos  aotspraug,  rechnet  er 
das  Er.  der  Hebr.,  Cerinth's  £v.,  Ju.<itins  Denk— 
würdigk.,  und  eine  von  Talians  Denkschriften, 
die  er  fi»r  stitie  Ilormouie  brauchte;  zum  ;len, 
aus  dem  der  kathol.  Lukas  her vui  ging  ,  Marcions 
Ev.  und  eine  der  Denk.schr.  Talian*.  (vgl  S. 601.) 
Üer  11.  Abüchn.  S.t48  -415.  handelt  von  deq drey 
ersten  kathol  Ew.  überhaupt.  Ein  Theil  daTOB 
ist  ans  der  Eibl,  der  bibl.  Liter,  aufgaoonuneo, 
jedoch  mit  ZusStseu,  welche  durch  verscMedeno 
Hr  tn Ol  kur geil  veranlaiwt  worden  sind,  Ks  wer- 
den also  er^llich  die  Stellen,  welche  allfii  dny 
Evaiicelislengcmeiuvchalllii.  Ii  >  in<l,  .lufgeslelll,  de- 
ren Quelle  das  üierangeliuui  war,  welches  alle 
Haupimarkwürdigkaitan  dea  Lebeni  Jesu  in  ßu~, 
tem  Znsainmenhangay  nur  im  oralen  TbcU  nicht 
gaoB  chronologisch,  gestellt  enthielt,  in  aramäi-  ' 
scher  Sprache  abgcfa.sst,  durch  ver.tchiedeno 
Ilünde  üherarbeitet  und  Temielut  war.  Solche 
vermehrte  .Auagaben  wurden  von  dn  y  verycliie- 
denen  Uehersetzem  ins  Griech.  ühtrsetzt,  mit,, 
Zuziehung  einer  griecb.  Hülfs^ciirift  (einei$  ehr. 
Uermenevten).  Dies  ist  oio  Zusals  zu  der  ehe- 
maligen Vorstellung  des  Hm.  HR  f  der,  selbst 
mit  den  gelehrten  Erläutermij^eD,  die  in  den  No- 
ten beygebracht  sind ,  und  die  bey  Marsh  fehlen, 
unterfilützt,  Zueifei  übrig  lä-sst.  Jeder  von  Mo- 
sern Ew.  miiisle  dann  wenigstens  zwey  Quellen 
immer  Tor  .sich  liegen  hahen,auä  denen  er  schujifle, 
die  veruoehrte  hehr.  Urschrift,  und  die  gi .  LioifiH- 
Bchrift.  Die  folgeude  Probe  einer  Analyse  dar 
drey  Ett.  aar  Wiederhersteilung  des  iTraraM. 
ündet  man  in  der  fiibL  B.  V.  9.  801.  Nur  Ist 
hin  und  wieder  manches  »ur  V'erglrichung'  mit 
den  übrigen  niclil  kaimn.  Evangelien  heygebrachf. 
(jHi)/.  uni^tiu  heilet  .sind  die  Ahschriille  uher  dio 
Stellen  wekhe  nur  awiy  i'.vangctislen  zuäamiuen, 
oder  welche  nur  ein  Evangelist  allein  hat.  Mit 
Rückoicbt  auf  Mar6h  wird  S.  356.  ff.  die  Erklä- 
rung Tom  Ursprung  der  drey  ersten  Evt.  ottEs 
neue  bestätigt,  welche  hier,  (S.  350)  so  gefässt 
ist :  „es  gab  dreyerk-y  (oder  eigentlich  doch  Tie- 
rerley)  ver.schiedenx;  ilearheiluiigt  n  des  hehr.  IV— 
evaiig.  A.  ein  hebr.  E:xemplar  mit  eiuigen  der 
grossem  Bereicherungen  im  Matth.,  von  wel- 
chem früh  eine  griech.  Uebersctsung  Terferligt 
wurde,  ti.ein  beor.  Exemplar  mit  einigen  anders 
jfröaaara  EeraiabaraagaB,  dia  im  l«uk.  Toakoofr- 
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oiv  n,  von  welchem  keine  Ti  ulic  /^riech.  TTcters. 
vorliaudui)  war.  Aus  bej^dea  wurde  ein  hehr. 
Text  C  «uaamracngeschriebtn  ,  wm  aus  ein  Kx- 
<inpUir  <eDl6laud ,  in  welchem  alle  jn-ossere  Be- 

aifilMriingco  von  A  und  B  mit  demufrevang.rer- 
nfflt  warao.  Nach  di«fl«m  ZuaantnimsolirailMii 
war  der  h«br.  Text  de«  Maritas  vorhanden.  Bey 
«•tncr  Ue1>eiset2ini/j  in  dos  Griecfa.  wurdea.  der 
Tfext  des  l^iLvaiig.  luid  der  in  Matth,  befindli- 
chen grösscni  Bfieicheriiii;?en  mit Zneichung  der 
^riecht&cb  bereits  yorliuuUenen  Ausj{abe  desEx- 
«mplars  A  auf«  oen«  in  daa  Grieth,  übercitzt, 
(wie  kann  ca  «her  wahrscheinlicit  |;emacht  wtr- 
<dcu ,  dass  Mattfcas  nicht  serade  die  Griech.  Ueb. 
4lie  er.vchon  Torfand,  1)«yDehicltiiiDd  cum  Grunde 
legte?  warum  unterzog  er  steh  ciuar  ncaen  Ar- 
Wil  ?;,  hinijcgeu  h.  diegrö.sscrn  ßeretcbaniBgeii  im 
J^uka«)  die  au^  B  in  C  inil.nifgeiiomin€?n  wnicn, 
ifausslen  cr.sl  von  Mark,  .st-llisl  griechisch  iihci- 
setKt  werden,  weil  von  ihnen  noch  keine  f^riutli- 
Aostiihe  viir' andeu  war.  Ausser  den  btydcn 
Au..gab«-n  dv  hekr.  Urcr.  A  und  Ii  gab  ca  noch 
«fne  dritte,  L),  ein  hehr.  Exemplar  dcmalben, 
nj;l  <  Süip'n  dri-  i'  (  rii  Bereicherungen  imLuk., 
von  wtklM-r.i  a.icii  liuli  eine  eiiiine  Üebci'sl  ver- 
feili^l  wurde.  -Aus  diesen  drcy  An.«;»aben  des 
Urev  (A,  B,l)  sind  die  Erv.  dc!»  Matth,  und  L. 
nach  ihren  lia.ipllheilcn  entst.indcn:  Matth.  Iie- 
hrSucher  Text  ist  aas  A  und  D  zusammenge- 
achriebeu,  nur  sind  die  Abschnitte  des  Urev., 
die  nicht  an  " 
worden.  Sticnts 

E.  Ucr  gr.  t  ;i  herseUcr  bediente  sich  der  von  A 
und  ö  bi  rt  itü  Torhand-nci' griech.  Au<i;Tahcii  als 
zwcvc!  tllilf  i.schrifteu, deren  SVor(e  er  so  weil  bey- 
bctucll  alti  «.ie  zu  seinem  bebr.  Texte  passicn.— 
T)es  Lukas  hebr.  Text  i$t  aoa  B  und  ü,  bis  auf 
tfeaEraog.  eigne  Zuaälse  muinnengeicbriebcn, 
'Worant  d si  ßrangelienboch F «ntatand.  Der i;riecfa . 
Uehcrs.  benul/tv  hry  den  Theilen  die  aus  Dgeflos- 
acMjdlevftJ  1)  schu::  vorhandene  pr.  Uebcrselzunp, 
die  Jlcri:i(he!iiii!;i  11  li bei-sti /.t'j   J.nk^).^  ttfi 
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lontien  nnr  kurf  die  ncnen  .^n-isichlea  des  lfm, 
HR.  angeben,  t.  Millhjii^.  \)ct^  I'.v.  uuUr  ^ti- 
iicni  Narncn  kann  rnii  allen  den  'l'hetien  und  in 
dem  Umlange,  den  et  jetzt  hnl .  niclit  aus  dea 
Apostel.«  Hünden  gekommen  seyn ;  die  beyüen 
•raten  Capital  kann  «r  mcht  gesohneben  haban,' 
weü  ihr  Inhalt  w^cr  dem  aposlol.  Zeltalter  mn^ 
gemessen,  noch  itiu  historisch  ist  (hier  kommt 
nun  natürlich  alleü  zuerst  •luf  die  Frage  an,  was 
dem  apcsi.  Zeilaller  angelllc^^en  i-l,  imd  wio 
man  das  bestimmen  will?  dann  aul  die  Ansicht 
dc.H  rein  historiiiChen ,  in  wiefern  es  in  jenes 
Zeitalter  j^ehörtc)^  die  im  kathol.  Matth,  alleta 
ktehenden  Abscbnilte  kommen  nicht  rom  Apo- 
stel her  Cderen  sind  35 ,  nnd  indem  sie  aU  spä- 
tere ZnsKlBe  behandelt  werden,  fallen  allerdings 
die  Schwieri./heiteii ,  wclcl:e  ihr  Inhalt  den  Aus- 
legern luntlile,  viele  Zweilel  und  Einwürfe, 
weg);  auch  nicht  ol!r  die  j\bschnitle,  welche- 
der  kath.  Matth,  mit  einem  der  heyden  Ew.  ge- 
mein hat,  haben  die  Autorität  des  Apostels  Ttir 
sich}  ea  aii  "  ' 


ihrer  rechten  Stelle  standen, Umgestellt  { tcrsehiedeik  Die  Rechtmässigkeit 
entstand  das  Eiranj;clienbacn desMatth,  tkeft  dieser  Trennung  des  Apo« 

Nichtapostnüsclien ,  wohey 


neu , 
Stell 


,       sind  1$  AbschniUe  im  Matth,  die  Br. 
ein  hehr.  Exemplar"  derselben,  j  HR.  B.  sweifitlhalt  macht,  und  Ton  welchen  er 

'  wenigatena  einen,  die  Versuchungsgeschichle  Je- 
su, als  nicht  apostolisch,  verwirft;  nur  den  Ab- 
schnitten, welche  die  drey  Ew.  gemeinschaft- 
lich haben,  wird  die  sicheie  Autorität  des  Apo- 
stels zugeschrieben ,  doch  werden  auch  hier  der 
erste  Concipient,  eine  vom  Matthäus  verschie- 
dene Person und  Matthäus   als  Revisor  un- 

und  Nötalich' 
Apostolischen  vom 
Hr.  E.  weiter  geht, 
als  .StT'.'lh  oder  irgend  ein  nndrcr  Vorganger,  ist 
S.  4jH  ir  dargethan.  Die  Gründe  derer,  welche 
einen  griech.  Gruudtext  des  Matth,  annehmen, 
werden  bestritten,  und  für  den  hebräischen 
Grundtext  ein  entscheidender  Beweis  ans  den 
Fehlern  des  griech.  Üebersetsers  geführt,  -tob 
denen  die  auflallend^len  angpgeben  .sind.  Von 
dem  Anordner  unsers  i'.v.  des  M.,  de«!>eu  I'rag— 
malisnius  bemerkbar  i>t,  wird  noch  der  crsle 
Concipient  mancher  Zusätze,  die  auch  in  ara- 
mäischer Sprache  abgefasst  waren,  uuterschie- 
den.  Hiernach  mnss  aach  über  das  Aller  dea 
Ev.  M.  anders  als  gewöhnlieh  genrlheilt  werden. 
Das  Ureraugeiium~  wird  in  das  J.  Chr.  37  odeff 
38  gesetat;  wie  frah  Matttiäus  es  durchgesehen 
und  abgeändert  habe ,  Issst  sich  nicht  sicher  be- 
stimmen; seine  jetzige  Form  hat  es  später  er- 
hallen und  nicht  ror  J.  70,  wenigstens  die  griech. 
Ueberselzunf;  muss  erst  nach  Jerusalems  Zerstö- 
rung gemacht  soyn.  Die  Steilen  der  Denkwür- 
digkeiten der  A|ip.  aas  Justin  werden  S.  SlS' 
443  mit  Matth.  vergHehen.  —  Martua.  fir  hatsein 
Ev.  gar  nicht  zu  Rom  aus  Petrus  raündliHien  Er- 
zählungen, auch  nicht  noch  Pciri  'l'odc  erst  gO- 
.sclrriehen ,  wie  ans  unrichtiger  Deutung  von  2. 
Pet.  I.  13  gefolgert  wurde;  e^jen  so  schlecht  bc- 
grünilet  iat  eine  dritte  alte  ^'agc,  dass  er  sein  Et. 
sweymal  Jtemnafegebea  habe.    Er  hat  keinen 


.  .... 

so  wie  M^  rku";.  Uaher  wciclu  ii  sie  in  diesen 
eilen  von  einander  a'o."  So  wird  freyiich  noch 


ToUkommuer,als  bey  Marsh,  erklärt,  wie  die  unab- 
hängigen Oebersetzungen  der  cbald.syr.  Texte  un- 
serer drey  Evangelisten,  deren  keiner  den  andern 
Tor  .Augen  halte,  doch  oft  wörtlich  übereinstimmen 
konnten.  Allein,  u  ir  fiaciilen,  dsss  gerade  die  An- 
nahuievon  vier  verscliiedcuen  htbr.  Kxcfijdarien, 
und  zwcy  ällent  UelierseUungen,  dos  kiinstli<  hcn 
ZusamnicnseL/.cns  unscrcrEvv.  aus  ihnen,  und  des 
n&haamen  V'crrahreus  unserer  Evr.  bevm  Benu- 
Ixen Terachiedeiicr  Exemplare  dea  hebr.  'I'ejctes,der 
«Item  tTebeirsetzu  ngen,und  dem  eignenÜebersetxen 
der  rait  Sc!  m  l'sinn  durchgelührlen  Hypothese 
bey  denen  .^L  hudcn  wird,  welche  eine  HypoHiese  um 
so  viel  wahrscheinlicherfinden,  je  einlacher,  zeil- 

£emä8ser,  und  natürlicher  sie  ihnen  erscheint, 
ler  drille  Abschnitt  (,5.413-632)  bandelt  von 
jedem  d«r  dre/  ersten  Err.  iaahcsondere.  .Wir 
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Acusne  aas  Matth,  gemacht.  (Der  Griesbach.  !  Jen  nur  in  einer  allgemeinen  An»eigeziu«iiiqi,enf«s— 
B/potnese  i»t  hier  nicht  /gedacht.)  Aus  den  er-  <  »cu.  £ine  erschupfende  Bebati d  1.  diesaa  ISj!«!« der* 
ISat«niden  ZnMUen  de«  Mark,  wird  g^o^ert,  |  3p«ci•lkrilü^überläMt•rdcnProl•£oalfflle^4ber 
d•sa  ei;  «ine  gnecli.  CJeb.  dei  CJreT.  n«en  einer  |  kritisclieii  Aatsabe  dtrErv.,  d»  dMb-radjy^^M- 

Handschrift  welche  die  Bereicherungen  zweyer  !  ncnnzt  luile  Jaiirh.dcr  bibliachcnldtSnUvaabca^ 

•verschiedener  Kxemplare  der   Urzell rifl   vcrti-  |  Len  werde  (S.  652). 

uirtf,  «uro  Besten  dei  Ileidtucbrislt-n  (nn  einena  J  So  alliimrasM  lul  ilii  In  ilie.^cin  Theile  enlJiall« - 
nicht  SU  bettinitnenden  Orte)  verfertigt  hahe.  I  nen  UiilcrsuchuDgeunberbaupl  »ind,soreichi)uUig 
I3^e  AaehUieit  der  leisten  eilf  Verse  des  Er.  die  |  sind  dtelilcrar.Aiisaifwibe^  jeder  Materi«  und  jer  , 


I^Aciu!«  dieselbe  Person  bezeichnen,  und  da>^  der  >  scliunj^en.  Denn  gewiss  wollte  der  edleundfreymü- 
'l'heophilus  ,  für  den  er  jcln  itl) ,  in  Il.Tlitm  leljle.  ;  »liige  V  J'.niclit  die  Untersuchungen  als  gosclilo-  cti^ 
Von  andern  Anguheu  wird  das  Liisichere  und  <  u.  seineilesultale  ohneWideri^pruch  und  neuei'i  u- 
ZDtn  Theil  Uii walir  cheinliche  bemerkt»  8aine  \  i^ttfl  durchaus  angenommen  haben.  Wenn  diese 
Oaellen  aiod:  das  Ureraof.  mit  £ereichenin);eD ;  Prüfung  derselbe  Geist  der  Acbluo^  für  heil.  Ur- 
-«n  cijpiar  Aufsatz  (9,  31-18,  t4),  der,  bis  auf  ei-  !  künden,  desErnstes  andderBoaiaaität  leitet,  dem 
aige  s|ijilaira  Elnschaltuneen,  von  einem  Reise- •  der  Vf.  gahaldigl  hat,  so  wird  sie  zur  ruhigen  Scbeü» 
>|{«iUirteii  Jesu  berzuriinren  scheint;  andere  |  dung des Noth wendigen, Sichern undWahrschaia^ 
«chrifiliohe  und  mündliche  (^)ucIJci).  Die  ihm  !  liehen  vom  VN'illkiihrlichen,  GavagteftUMl  DOfr 
eignen  Abschnitte  t'ond  er  »uhi  scheinlich  schon  1  wahr.-cheiiilicheii  riihien. 

schrüilicli  vor,  und  zwar  in  aramiii.schi:r  Spra-  •  V^'irslüllen  hier  gleich  noch  eine  neuere  Ein- 
ehe*, er  war  aber  nicht  der  erste,  der  aus  den  '  leilungauf,  weil  auch  in  ihr  dem  liier  in  Uulcrsu- 
Tanduedemn  Qaellcn  ein  Er.  zasammeu  zu  se-  ;  chullgge^ommcnenGeg<■n^lande  verbältnisamäsaig 
t>«n  ▼anncblc,  «s  gab  unrollkoiuaiiaiiar«  frühere  '  mehr  Rtninala den  übri|;enAbsehmUansug«8taiip- 
Varsnehet  ^OTOB  sieh  in  Mareioo«  Er.  die  Spur  |  den  ist  : 

eiv'"-llcTi  hat,  dessen  Fragmente  mit  den  Tarallel-  !  I/is/orirr/i-ln'tiiehe  BiitUitung-  i'n^a  Ni  ur  Tf  it(;ij-. 
sf  .Ich  de»  L.  zusammengestellt  werden.  Auch  I  inrnt,  ^Vucli  nut  eioemxwc  len  l'i-.rl :  Ki  üi.si-/ie  C©- 
in  dtni  J'.v.  des  L.  lindet  Hr.  J''.  Interpolationen,  j  sr/iic/iic  (fer  nt  ultst.im  Sciniften  von  .hi/iann 
(besonders  die  heyden  ersten  C'app.  mit  Aus-  ;  Ernst  C'/triJitiatt  S  v  Im;  ■■  tl  l {..andfirull.  Hess. 
SchluM  dtr  Anleitung),  'doch  niclii  so  viele  als  \  Kirehen-and  Scllulr.ilh,  urd.  Pi  ul.  d.  Theo],  zu 
Si>an»MmaiB»hmi  DttvitriB-Abscknüt  (S.6aS,)  \  Gie.seu.  üieseu,Ta  chü  u.  Müller.  1604.  iiä  S. 
•fttbalt  B«ai«rkniu«n  fiberdia  S  Etr.  sasammeD.  ;    gr.  8.   (i  Thlr.  20  gr.j 

8ie  betreffen  dCB  Mangel  gewisser  Nachrichten  von  !        Keine  Vorr.id«  des  Hrn.  Verf.  belehrt  uns 
dertdrey  ersten  E»».,  die  Aufschriften,  ihre  Glaub-  !  über  Plan  uiid  Be>tiiiimiing  (oh  zum  Gobraiich 
würdigkt'it  (besonders  was  die  V\'uiider<'rzjhlun-  ;  bev   \  ork:  ui\i,'t?n  .'    oilci-    als    Hündhuch'i  '  des 
"|ten  anlangt,  die  hier  dem  ersten  Concipienlen,  !  vielleicht  mit  diesem  llieile   noch  nicht  volleu- 
Hldr  kein  Apostel  war,   zuge.schrieben  werden),  i  deten  Werks,    keine  Inhultsanzeige  erleichtert 
dem  Mangel  an  einer  besUmmtan  Zeitraohamig  t  aaio«  Uebaffaiout,  kein  Register  seinen  Gebrauch. 
(Hr.  £.  ninamt  an,  dass  Jesus  wSbrand  aainer  |  Kikraar  nraste  natürlieh  die  Darstellung  ausfalleu- 
.Lehrperiod«  nur  ztvevmal  auf  dem  Passahfef<te  !  als  in  einem  Werke,  daa  aaf  mahrare  Bände  be» 
gewesen  aey),  die  rergeblichen  Versuche,  sie  bar-  '  reehnelial«  Uebrigcus  kennt  der  ficissige  Leser  delP' 
moniseh  au  ordnen,  die  frühe  Corruption  des  1  an  eigneii  Ideen  so  reidiliuli i.t^en  .Schnudt.  Ab- 
Texte», besonders  aus  apokryph.   Evangelien,  i  bandkin^n  die  Wauitr  des  Vfs.  öfters  mit  wo- 
durch Sprachglusseme,  ans  Parallelftellen,  kircb-  {  nigca  \\  orten  viel  anzudeuten,    und  Gednukoii 
liehen  Lectionen,  Scholien,  denn  die  Verfoischang  ;  niedenulegen ,  die  einer  weitem  Entwickelung, 
der  Ketzer  ist  eben  so  augewiss.  als  dievorsats-  !  Erläutarung  and  Untarsttktxnng.  durch  Beweise 
Uclie  Aandariuig  dar  kathol.  Lehrer,  welche  ib-  '  bedärfen.    DIms  gar  keine  neaefe  Sohriiit  (mit 
Ben  TOR  den  Ketsem  Mirück gegeben  wurde.    Es  ;  irasserst  seltnen  Ausnahmen)  genannt  wird^  anelr 
"ent-^landen  mehrere  nach  Jahrhunderten  und  nach  \  wo  von  ihr  Gebrauch  gemacht  ivt,  wo  .Vlcynim- 
Di'ice.'en  vcx>c{iiüdene  Texte,  in  deren  keinem  !  gen  und  Verrauthungeu  aufgestellt  .sind,    diu  in 
»ich  der  reine  IVxt  di  r  Evv,  selbst  erhalten  hat.  ;  solchen  Schriften   vorgetragen   wi  rJcti    (wio  S. 
Bis  ins  vierte  Jahrh»  «teilen  sich  drey  verschie  -  |  343.  über  die  ISriefe  P.  an  die  Korinther),  wird 
dene  Texte  {sehr  gat  wird  da«  leicht  zu  missdeu-  !  gewiss  den  meisten  Lesern  nicht  angenehm  leyn^ 
tende  Wort  RMemticKM  Veimiedan)  d«i>,  ein  '  Selbst  den  mit  der  XJteralur  bakauatea  kann  aa 
•beodläBdiseher,  der  Siteafe,  ein  alexandriiii-  ;  begegnen  ,  dasa  ihnen  nicht  gleich  dfa- SehrilliQa! 
adier,  uhd  ein  byzuDliüi  rlipr,  tlr<  y  Texte,  dtren  I  hoyfallen,  nuf  welche  gedeutet  wird  oder  in  wel- 
lje«artcn  irtdür  lolge  ud  i  (  r  <  inauJ  r  ;^eini>  rit  t  wor-  1  ohen  sie  mehrere  lielilirnng  linden  können.  I)ie 
den  sind      67ä.  f.>.  Deillr.  \  1.  w,.;  k  uiuigen'idie  '  Abschiiille  siud:    I.  Von  den  neute^tam.  Srliril— 
TexiesTeraudarunjjea  dec  drey  ILy  r.  uud  üire  QueL-  >  t«a  iiberiiauyt.  Da  wir  UiKt  manche  Gegeustoudc, 
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s.  B.  di«  G«tc1»w4rtie  thrtr  SMnitirtg,'  ▼crmiMCD,  \  fa«l  gar  kaioe  Rücksicht  geiioubirttf.  1«  di«ftm  Ey. 
»it  wie  noch  tuaoche  anlkrey  die  das  Gans«  an-  |  b8ltUr.8.das2t.Cap.  für  spätera  Zusaix,  and  fin- 
i;ehen,  und  gkich  naeliller  di«  »pecielle  Unter- |  ilet  auch  noch  andere  lutiTiiolationeu ;  da  hingegen 
suchong  über  die  einzelnen  Schiiflrn  folgt,    ao  «  bey  den  übiigtn  Ew.  weniger  davon  ge>agt  wird. 


jlauben  wir,  da«s  dieser  er.ote  Abschn.  nur  zur 
Sinleitung  dienen  »oli,  und  noch  ein  oJlgeniei- 
nar  TheilKa  erwarten  i.si.  II.  Von  den  histor. 
flcbriften  8.  70  —  1S3.  und  zwar  iiber  die  drey 
«rvtao  HwtMgtUifiß  bia  S.  102.  Oeo  Zeilpauct,  i 
aeit  w(4eben  die  Tier  kathol.  Bvir.  allgeniaincr - 

febraucht    wurdir),    setzt  Hr.  K.  H.  S.  in  die 
litle  des  zweytfii  Jaluli.,  u.  dif  wird  aus  Zeugnis- 
sen der  osial.,  üIi  xin  de.  titid  utrik.  Kircbc  una  aus 
der  Geschichte  des  ^lont;«ni^mu.s  erwiesen.  Hier- 
auf geht  der  Hr.  VeiT.  gicicli  zu  den  einzelnen 
Über.    Oaa  hehr.  Eraugelium  daa  Maüb. 
nicht  nor  griechikch  liberaeist)  a<mdern  anoh 
▼on  mehrern  umgearbeitet  worden.    Die  Hehaup- 
tung  das»  MorliUÄ  seine  Nachrirblcn  von  I'cirus  er- 
bailcn,  I^iikas  VDu  Paulus  ,  si  v  daher  t'r)tslauden 
Weil  die  Gegner  (namentlich  die  .Marcionilen)  der 
kalfaoliacheu  Kirche  vorwarfen,  das«  sie  Kvange- 
Meu  von  Niebtapusleln  annabate.  S. Sl  flf.  werden 
die  ilypotheaen  über  die  Verwaodtacbaft  uatrer 
drey  ersten  Kw.  durchgegangen,  and  zwar  zuerst 
alle  sechs  mögliche  Fülle  einer  wecbseli»eiiigen  He- 
lilllzuii,'^  wiili  l  iegt,  dann  die  Spuren  einer  geinein  - 
acboltli«  hl  II  Quelle  mit  eignen  neu  erlaulei  leii 
_Bey.«pielen  belegt.    Man  könne  Termullirn  ,  dass 
'4aa  bebrliiscb  von  Matthäus  Terfaste  Er.  die  go- 
meUUMine  hebr.  Quell«  unserer  drey  Ew.  ^ewe- 
MO  WtVf  aber  die  ürhwierigkeiten  bey  VViedar- 
'henteflang  des  Urerang.  in  grosser  C^>«ll«tolit  la 
sehr  vei'fjrossertcr  Zjhl  aufgestellt.     Nur  mit  den 
bescheidensten  An-spriiciien,  sogt  der  Hr  Vf.,  darf 
es  gewagt  werden  ,  itine  VergK  iclmng  unsrer  Evr. 
anzu  trllcn,um  die  UeschoUenheil  des  Urev. daraus 
cu  bcitiai  nien."  I«  liinf  Abschn.  wird  diese  Verglei- 
chung  durchgeführt.   Stellen,  weiche  die  höhere 
'Kritik  tfaeila  rorlüngst,  ibeils  neuerlicb  In  Anspruch 
geoODimen  hat,  werden  als  unbezweifelt  dabey  an-« 

f;enommen,  wohl  aber  manche  neue  Veriautliuugen 
leypebrarlii ,  z.  15.  dsNS  die  von  Iilpiplian.  erwähnte 
hebratsciie  Guuculugie  Jesu  zu  'J  iberias  das  Ganze 
der  bürden  ersten  Cap.  Matth. cnlhallcn  habe.  Den 
Schluss  des  ßv.  MarciböU  er  für  unäoht.  S.  i02  ff. 
Von  verwandten  fc'r ,  denen  der  Aegypler,  der  He- 
bräer, der  Ebiouäer,  der  Nazarüer,  des  Ceriulb.des 
Justinus  (sein  Kr.  sey  durch  eine  weitere  fiearpei- 
lung  des  Er.  Mallli.  entf^tanden^  Tatians,  Morcions 
Ev.  Ö.133  Ev  des  Job.  DieNachricbtdoss  Hera- 
k  leon  ein  Onosliker  in  der  ersten  1 1  .ilfte  dt  >  2  Jahrh. 
einen  Comtnentar  darüber  geschrieben,  wird  aoge- 
nommen  (aUomustees  docbadl«n(wrdcr  Mitte  des 


Der  Apostelgefchiclite,  um  von  den  fernem  Anj^a- 
beu  des  Hrn.  Vf.  das  \\  ichtigste  auszuheben,  wird, 
ausser  derBelebrun^  desTbcophiloa  über  die  fer- 
nere Gesch.  desChri.stentli.  ala  Haaptswaek  aoge- 
■chritben,  das  Apostel  Paulus  gegen  nunebe  Vor- 
würfe zu  Terfbeidigen.  Nur  darch  die  Stelle  Apor 
Steigesch.  X  X  \  1 1,  j.  kcinnedi«  VermuUnmg,  Lukas 
habe  aus  dmi  Araniji.rb.  Übersetzt,  einigen  Schein 
ei  halten,  alu  i  jincli  bln^s  einen  Schein.  III.  Vonden 
Faulinischeniiiiefcn.  lieber  denVcrsuch,  das  Wun- 
der derßekefarung  Pauli  natürlich  zu  erklären,  wird 
S.iaa.geapotia(.  DiaAiuiabiD«ein«rdoppaUaii,G|ft- 
fangensehai^Paaliin  Rom  wird  bestritten,  und  d»> 
gegen dieeinnialige,  welchesich mitseiner  Hinrich- 
tungcndigle,bchaiJi)tcl  8. 19^;  -  207.  Bey  den  uinzcl- 
neii  Ui  ieli  n  scheint  dtr  Mr  \'f.  sich  zu  langt  bey  be— 
kannten  Dingen  und  bey  der  loiiaili^aiixeige aufzu- 
halten. I;:  Ansehung  de«  Aobanga  des  Br.  on  die 
Uütn.  stelUIlr.8  die  VermulhaBit  auf,  doas  die  drey 
letzten  Verse  unächt  sind,  and  binzugesetal  wer- 
den, weil  in  einer  alten  Handschr.  derSehloaa  daa 
Briefs  fehlte.  Nach  einigen  Paulo  untergeschobenen 
Briefen  folgt  der  liriei  an  die  Hebräer.  Der.N'aiae 
1 1  cbrü«  r  berochlif.l  zwar  an  Judenciinstcn  zu  den- 
ken, ;iher  nicht  gerade  an  bebfjisch  -  redende.  Hr. 
K..  U.S.  ist  geneigt  Barnabas  Tür  den  \  1  des  Hriels 
zu  hotten,  und  zu  glaube»^  daaadran  Judencbristcn 
in  Alexandrien  fariehtkiMtvaMBtagr.  IV.  Vonden 
tathol.  Briefen.  -Daatwiascr  Naow  ihnen  gegeben 
worden. «ey  in  Rücksicht  auf  den  Inhalt,  um  sie  als 
Schriften  zu  bezeichnen,  weiche  zur  Erballuog  und 
Beförderung  der  kalliolischcn  Lehre  beytrugen,  im 
Gegensolz  nicht  gegeuFauIi,  sondern  andereScfaril^- 
len,  wird  behauptet.  Jakobus,  dcrBruder  Jesu,  ve^ 
schieden  von  JakobüsAiphai  Sohn,  wird  alx  Vf.  daa 
Briefs  anlerdiesem  Namen  augenoamieti.  Der  arste 
Brief  Johannis  soM  Brief  und  Abhandlung  zugleich 
seyn,  gegen  Z7o/«  /en  gerichtet.  Die  Unachtbeit  dea 
zweylen  Briefs  Petri  w  ird  auch  mit  ncueu  Gründen 
verllieidigt.  Mau  wird  sicli  leicht  erinnern ,  dass 
man  d  i  e )  I  a  uptdsla  schon  in  dem  1.  Tb.  der  K  irchan- 
gescb.desHrn.Verfs.  gelesen  hat.  Ntirist  hier  alles 
weiter  ausgeiührt,  zumTbeil  modiilcirt,  u.  mitden 
KeweiscteUeu  belegt,  aas  denenaber  nicht  immardia 
Haoptworle  augegeben  sind.  Man  wird  dieSiellen 
freylieb  nachsehenmüssen.  S.?j25.1iei,^si  <  s;  „Auch 
tindcn  wir,  dass  Clemens  einst  ron  einem  .i,'^/  c/«<vcr/» 
Briefe  Jobannisspricht,  und  demselben,  wtnn  nicht 
mehrere,  doch  wenigstens  einen  ^eiVirr/t  zuge- 
schrieben hau"  Dazu  wird  Clem.  Strom.  II, t4.«tlift. 

l>«>rtaaglCiani.  nur 
das  bhrigeiat  alsoFoIi 


2.  Jahrh.  Im  Gebrauche  aayD  —  dem  man  schreibt  l  OieStellestebtc.l5.S.464.PuU.I>«i 
liicbt  Com menlare  überwenig  gebraaehteBörhet^)  « *T«k*vviK  i>    ftü^v^t  Ui^^  —  das  bhri. 

l<)s  wird  diesem  l"*v.  weder  ein  Ergänzimgs  -  nuchein  j  rungj  nicht  A  iiss|jtiicb  de.s  (1.  Von  derOflenb.  Jo- 
poleuiischer  Zweck  beygelegt ,  sondern  es  sey  ge-  J  honnisist  noch  gar  nichts  gesagt,  und  auciidie*  be- 
schriehen wordt.n,  die  .Messianität  Jesu  darzulliun.  ;  rcchligl  uns  noch  einen  zwey  len  Thi  il  zu  erwai'teB» 
Auf  d>e  ueuern  Bestreitungen  seiner  Aechllieit  ist  J  Üe»chlut4  im  nadiHen  Httiele.) 
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E,  H  j 

iM'iioeli.dtMMiie  ToHstündi/^stfl  BieUhoMriseh«  ; 

AbiiaiKlhin^  iiher  die  Bntstehutig  und  BcAibei-  \ 
t/Bu»g  uuH«i-6r  i^VT<  b«kaunl  wurde,  ai-b«ilcl«  Ur.  t 
i«  ^orf  Mint  AblMudliM«  «w: 

,  t^Acr  tU€  JSlJiitieliung  derOf^^^tttm  \ 

^«leh«  dai    ,.  •  .      '„. ..  ,  ; 

Jmmnull  filr  »äm^leaene  thtologisch«  Literatur,  \ 
'■  llcr«lwg^ft«o"  r.  D.  Jo/ia/in  Philipp  Gabler,  \ 
■  Er»4en  Bande*  «r»U$  Stocfc^  Nürnberg,  hty  ; 
.'  MoMth  «.  KuMlcr  (Pc.  4et  l«(i|rgaBfl8  ä  f  ^r  J  ; 

^Yüfnet.  (S.  1  —  fj5.)  D.A.rniiÜicli  liat  das  | 
i/teoloff.  Journal t  eine  ForlsetKung  der  chemaii-  ; 
^cn  Knittatischen  und  D<{d^hiniiichen  tbeoL  üi-  ; 
pliolhteken,  in  eilf  Jahren  Minsen  TiLei'^  wie  seine  ! 
Berftaflgelier,'  o(lccs  Teräudfcrt.  :  Zuerst  folgte  \ 
9n  als  Neue»  theol.  Journal  herausgcj^ehen  von  ; 
fJdnhin  und  yfmrfion  (1793.^  den  6  Stücken  des  ' 
cr.'-lfri  naiulus  vorn  theol.  Journal,  ■welchen  der  ■ 
sei.  Diiderleiii ,  nocli  kura  vor  scine/n  Tude,  vol-  ; 
iendete. '  Mit  dtiii  fiinjten  Uande  (1796  )  Iral  Hr.  ; 
C  K.  Paulus  als  }^'icnknBf|«l)er  hinzu,  oder  viel-  \ 
mein-  er  übernahm  ^te  •figeineine  Brsnreung  de«  ; 
Joonicia  und  di«  b«xcki<«nt«u  Uwaiugeber  wor-  ; 
den  durch  «nder«  Uetehäfte  «n  thättger  Theil-  t 
nähme  /gehindert,  (s.  Paulus  Erkijruiig  tot  dem  \ 
Oten  Bande).  Docli  schon  mi)  detti  April  dei 
Ji  ms,  gal»  Hr.  P.  Paulus  .iie  Hedactinn  auf, 
die  vom  May  1793.  au  IJr.  K..  R.  G'«6/er  über- 

£ahm  (s.  de>.sen  Erklärung  aöi  Schlüsse  des  10» 
.  und  An»eiee  ?on  der  Forta.  dea  Journ.  zü  An-^ 
ffgmg  der  13.  B.?.  Mft  dem  12.  Rinde  erfitelt  ea 

nncli  einen  zweylen  Titel:  ^etientcs  thcol.  Jinir- 
nal  hrr.iuvg.  von  l).  J.  V\\.  Gabler .  \on\  sicben- 
ti-ii  Uandc  di  s  Neuesten  tlicol.  Journ.  (täten  des 
JSeueii)  an  wurde  der  .  neue  .Titel  bevgefüst: 
Journal  <),r  fhe^:  LMUi/ iiaM,y,  Mk 
Jänttr  Band. 


6ten  Bande  (dem  I3ten  de»  Neuesten  theol. /oorn^^ 
wurde  die««  geschlossen  und  an  aetne  SteU«  tritt 
wm  4t«a  J4um.  für  «a««ri«ae»e  tbeol.  Literatur^ 
Wci^iiea  iiielK  nar  anf  dem  Titel  gleich  anceigt, 

tlauR  es  kein  ollgemtmes  ,  die  ganise  tlieol.  Lite- 
ratur umiassendcs ,  Journal  sej'n  soll,  was  auch 
seine  \  orgjnger  niclit  seyn  konnten,  sondern 
auch  nicht  mehr  in  MonaUhcticn  .sondern  in 
SlicfcMl  9on  15.  Bogen-,  deren  jaJulich  4  bis  C 
«FMlicia«!!  aoUeo ,  haMnaaegebeo  wird.  (  Von 
«ndarn  •wecfcmSaaiMsn  Aba'ndernngen ,  die  wir 
alle  bis  auf  die,  das»  Hr.  G.  keine  Nachtrüge 
und  AHmerkniigen  au  fremden  Kecensionen  hin> 
zufügen  will,  billigen),  s.  man  die  An/ei^e  B.  6. 
des  Th.  J.  S.  414  ff.  Wenn  acbon  bisher,  der 
'"K^/;«l>«Den  äussern  Veränd4nngcii  nuMaolitel^ 
der  innere  GeliaU  des  ioam.  «Hirctrihidefi 
blieben  iat,  und  daaaelb«,  aoatcr  belehreadea 
(obwolil  manchmal  verspäteten)  Recensionen 
wichtiger  Werke,  die  auch  mei-lentheils  ihr 
humaner  Ton  tnipfahl,  eine  H<>ihe  treflicher 
Abhandlungen  cntDiell,  die  in  die  jedesmalige 
Bearbeitung  und  GuUnr  «iAMfaicr  Fheile  der 
theol.  W  issenscliafien  eingriffen}  M  därftn  trk 
gewiss  von  der  durah  sMn«  aea«  I<a/(a  beaner 
unterstiitKten  Thiitigkeit  dea  würdigen  Heraus- 
gebers, und  von  der  fortgesetzten  Theilnahme 
einsichtsvoller  Mitarbeiter  erwarten,  dasa  das 
Journal  für  auserlesene  iheol.  Literatur  noch 
mehr  leisten  werde;  wünschen  ah«r  müssen  wir, 
dass  es  in  aonntcrbroobener  Folge  fortschreite, 
da  wir  kein  t-beol.,  regelmässig  ferlgesetete«, 
Journal  kennen,  das  für  die  gelehrte  Kenntniss 
und  Behandlung  der  theol.  Wissenseliaft  so  wirk- 
sam und  wichtig  wjrc.  Fürcliten  durfi-n  wir 
nicht,  da^s  aocli  nur  das  gcuieine  theol.  Publi-. 
cum  gleichgültig  dagegen  seyn  8(»lUe. 

lir.  Prof.  /''ogel  bestreitet  in  der  orwühntca 
AbhantUL  die  im  vorigen  Stück  dttrchgcgangeaa 
nettere^,  und  ziemlich  allgemein  gewordene  An- 
sicht dea  Ursprungs  der  drey  Evangelien,  und 
z  .v^r  mit  folgenden  Gründen.  Die  Annahme  ei- 
ner gcmeinschaflliohen  Quelle  (Urevanaelium^ 
ist  blos«e /^olA«M,  die  «idh  «iarigdm«  I  ' 
ti8j 
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dtta  die  HamiMii«  und  Dishsrmonie  der  Eyan- 

elislen  Tollständig  aus  ilir  erklärt  werden  konn 
und  zugleich  die  Enl>uhuiig  und  neschallenheit 
so  vieler  andern  Eviun^il;cn  die  n^beu  URd /(^U. 
unseru  Ew.  in  den  frühesicn  Zciteu  cxistirlen 
und  gebraacht  wurden).  Man  kann  aM  «ho  pro- 
blemaUacli  riohlig  finden  ,  ao  lan^e  «•  möglich 
bl^ilit,  daaa  eine  andere  Hypothese  d!eae  Er- 
scheinungen eben  so  vollslandig  erkläre  (diese 
hat  aber  dnnii  in  eben  diesem  Grade  nur  pro- 
blemol.  Hichti^keil.)  Mnn  kann  »le  nicht  an- 
nehmen, wenn  sie  onstatthafle  VorauM«tzung«a 
«atiiSlt,  auwlie  Erscheinungen  nicht  za  erklü- 
ven  TerfliM,  vielen  Scberftuui'^  Erfordert,  um 
Bwiaehen  ihr  und  den  .BracheinoDgen  eine  .Vetw. 
einharkeit  heraus  zu  bringen.  Die  Voraussc- 
Uung,  die  Christen  hatten  ein  ge.«chrtebenes  F.t. 
ist  nicht  nolhwendig  (aber  «ein  wiilir.scluinlii  li 
mm.  denn  wegen  der  angehenden  Chrifttcn^  wegen 
der  vielen  HageUf  war  ein  Kolcfaer  schriill.  Auf- 
uU ,  auch  aU  ljei(f«den  für  die  apeetol.  /Sohii; 
ier,  nöizltch.)  War  nur  «in  Ur«v«ng. ,  so  wer 
es  nicht  Privatschrift,  sondern  musle  /israu.tge- 
geb€n  seyn  Ces  konnte  noch  und  noch  in  meh- 
rern Ab.'>chriften,die  man  in  Jerusalem  nach  Ge- 
faiien  nahm,  verbreitet  werden,  ohne  eigeutlioh 
«tUrt  zu  seyu),  und,  wie  konnte  es  bfferUlietiea 
£vang.  werden,  wenn  es  nicht  von  eineni  Apo- 
atel  geschrieben  war  (doch  wohl,  wenn  es  nach 
der  Leitung  der  Apostel  abgefasst,  oder. von  ili- 
nen  gebiMigt  war  —  erhielten  nicht  Mark,  und 
l^uk.  Evangelien  Kanonicilal?).  War  ein  oder 
mehrere  Apostel  davon  Verf.,  warum  wurden 
neue  geschrieben?  (weil  jener  Aufsatz  zu  kurz 
schien ,  wurden  wir  antworten)  wie  konnte  man 
aieh  Zusätze  dazu  zu  machen  erlauben  ?  (doch 
W9hl»  BMb  dem  Geiat«  ienea  ZeitaUcra)>  Die 
Annanme  eines  afara.  Ürer.  erklärt  die  «pSrtiieh» 
Utbvi  f  InxtimniiingitT  Ew.  nicht;  monmoss  noch 
eine  alle  griech.  Lebersetzung  davon  annehmen; 
aber  aucli  so  reicht  die  lIypotlie.se  nicht  hin, 
^ewi.^se  tligenhtilen  der  Harmonie  und  Dishar- 
aionie  zu  erklären;  die  Bereicherungen  der  IJy- 

{othese  durch  Merah  (noch  mehr  durch  .  £i«h- 
uro)  geben  eine  TolJstaudigere  Erklarnng,  eher 
die  dabiy  vorkommenden  t  oraimifliuni^cn  wer- 
den durch  ihre  Mi'U.t;e  tinglaubln  h ;  wie  viele 
Uditiontn  müssten  dann  an^fenomiuen  werden? 
(es  brauchten  nur  bey  der  JerusaJ.  iüLirche  einige 
Ab8chiifl,en  vorhanden  zu  seyn).  Unwohrschein- 
Veh  ist  cfy  daaa  Mark,  und  Luk.,, wenn  ai«. die 
eram.  Ürsehrift  bearbeiten-  woHtea,  nteb  eiae 

grii  ch.  L'.  btrsf IzuDg  zur  Hand  nahmen  .'viel- 
Iticht,  um  'ich  iiir  G»scl!>ifl  zu  cileichteni),  — 
l)ie-e  Giüiide  >cl)tintn  un-,  iiui!i  niclit  jenn  Hy- 
pothese zu  .stürzen.  —  lir  V.  gehl  S.  J5.  IV.  zu 
der  audern  zurück,  die  er  iVir  die  rinsig  ru  -jr- 
Uvhty  nnd  folelich  auch  wahre  hall,  das»  die 
Btv.  einender  oenaui.  haben«  .  Merh  einige«  Be- 
morkiittgett  gtgw  dis  AMr^ndinfl  di«a«c  Byp«- 


I  tbese  bey  andern  Gelehrten,  stellt  er  folgende 
;  Satze,  deren "Gründe  wir  nicht  hier  prüfen  kün- 
;  ncn,  um  nicht  zu  weitla'nfig  zu  werden,  ai|f: 
a  rku9  und  JL«uka& .  kön  n«iJfijy>Ablaasung.  «h«ler 
.  Evv  nicht  das  des  Matth.  Tor  aich  gehabt  ha« 
I  ben;  Lukas  kann  weder  den  Melth.  noch  den 
I  Mariwi  bennlzt  haben;  er  wollte  nur  ciiie  Pri- 
I  Tatschrift  lor  seinen  Theophilus  verferlif;en; 
I  sein  Ev.  war  das  erste  unter  den  kanonischen) 
;  er  schöpfte  vorzüglich  aus  mündlichen  Quellen**, 
i  doch  hat  er  vcrmuthlich  auch  schriftliehe  Auf- 
i  Sätze  zu  Jepen  bekommen,  und  denn-ist  nicht  eu 
«  zweifeln,  das.s  er  «je  benutzt  habe  (die  Verschie- 
i  denheit  des  Sljja  Mehrerer  Abschnitte  beweiset 
|.  Üheraeugend-den  Gebrauch  verschiedener  arara. 
;  schrifll.  Quellen);  .M  .rkin  sclitich  nach  Lukas, 
;  «uf  Begehren  und  nuch  den  lielehrungen  Petri, 
;  doch  mit  ßeuutzun;,'  des  Er.  Lucä  (einerPriv^t»- 
.1  .Schrift,  nach  dem  Ilm.  V.  —  denn  Luk.  und 
j  Markus  brauchen  beyde  das  ort  Xtrri  von  dcv 
{kleinsten  hehr,  ächcidemülime  — 3 :  Malthiöe 
aebrieb  tüaeh  btt^dml  'vbd  beitdlMe  Ikey'ee'BTanl. 
gclien,  die  er  leicht  in  Jerufaletii  evb alten  konnte 
(al»o  gerade  der  Angeiizuuge  schrieb  andere  ab 

—  mag  er  noch  so  uii,Teul)t  im  Sdireiben  schei- 
nen, nach  S.  5i.,  so  bleibt  dies  unwahrschein- 
lich) ;  doch  er  änderte  auch,  manches  ab,  ywt-l, 
uemlich  in  der  Stellung  der 'Begebenfa^tenj  ei^ 
schrieb  «r/ec/iiscA,  nicht  aramäisch  (oaför  hatte 
sich  auch  Hr.  D.  GoA/er  in'  N.  theo!.  Journal 
B.  IV.  S.437.  erklärt);  die  Tradition  spricht  zwar 
von  einem  hehraisclien  Ev.  des  Mallh.,  aber  diese 
Tradition  rührt  von  dem  leichtgliiubrgcn  Pupias 
her  (als  könnte  nicht  auch  ein  Leichtgläubiger 
viel  VVahrea  aagen— >  überhaupt  muss  man  dod^ 
des  EuaebiuM  Kiraturtheil  über  ihn,  cri»e»f«.#u- 
Kfsf  TS«  wCvy'iii^t  SB.  weit  ausdehnen};'  das  an- 

f[ebliche'  aramäische  Er.  des  Matth,  war  eine  Ue- 
ter.'ielzung  des  wirklichen  gricch.  Originals  mit 
Zusätzen  liereicliert.    So  weit  lir.  Prof.  J'^ogel. 

—  Die  bisherige  Darstellung  kann  nun  wohl  leh- 
ren ,  dass  noch  keine  der  beydiu  Hypothe.sea 
bis  zu  einer  solchen  Evidenz  erhoben  worden 
ist,  dass  sie  den  Bej^fall  aller  Foreeher  ~  viel 
wenigerAiI  gemeingültigkeit  •  arbeiten  bitte;  dasa 
für  di<.M  iiier  gemciuschaftl.  Quelle  irh  die  glück- 
lichsten Comniuationen  von  Unisiamien,  dureu  ei- 
nigt: Iii. \ttiri. sein:  Erweislichkeit  haben,  erklären,  die 
andere  bey  dem  Anschein  einer  weit  >;r(issern  Sim^ 

{  plicität,  doch  manche  innere  und  au-  sereSfhwia-I 
'  nghei^en  hat,  welche  wenigalens  der  Menge  foi| 
VoMLUisetznugen  bcy.-der  «rstem  das  üleirhTi 
gewicht  ballen.  Doch  sind  d.  im  nun  auch 
alle  dictc  Voraussetzungen  unuriig.mglicli  iii;tl)ig? 
müssen  auch  die  ilainsUn  ümiheitiiinjff/i  in  iltr 
Harmonie  und  Di.sharmoni«  au.s  der  ily  polhese 
erklärt  werden,  zumal  da  noch  gttzwviUll  wird, 
ob e-.  möglich. sey,  den  OriginaUext  unsuter  L.rv« 
t'ullig  in  allen  yVorten  und  Partikel»  b«ntu!-Lel» 
I  Le^  -;;.dMia  ^  Tcxt.d«i  dxütan  Jahrh.  ist  an 
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'■ich  noch  nichi  Originaltext  —  xmi  ist  es  nicht  J  nen ,  wenigstens  nacli  ;!  -  Ri  c.  Vorslc-Tung,  Jer 
•nihsamcr,  wie  in  litr  Kritik  hey  llau])lslLllen,  |  nicht  TJieolog  vun  Prutcsvioti  oilcr  vim  Anitsweijeii 
Sinn  und  Gedanken  ,  Un  ip!  worlen  ,  <•<»  uiicli  lii«  r  ;  itt,  wohl  aber  philolog.  An;it  ht  uii^j^elit,  ati  ,sciztii 
•bey  den  wichtigern  Er^cliciiiungen  im  allgemei  ;  läütt.  Her.  srh  it/.t  die  anerkainilcn  Verdienste  u. die 
men  etcbea  su  bleiben?  liiueu  festen  hiatori-  \  edle  Oenkun,;<^ai t  der  würdigen  Vcrfl\  viel  «n 
«c/ienPunet.  Toit  d«Bi  mttt  «lugeban  kann,  |tebt  |  hoch,  ais  das«  er  glaaben  solUe,  aeine  BemeB- 
Lukas  an^  Nach  ibtti  waren  flchrifltiche  Aafs»  f  knngen  darüber,  an  welchen  kefne  Nebeaabsfetit 
«ätze,  ond  Jswar  zu.sammenj^'ertilielc  sclirtC! lirlic  I  den  geringsten  Theil  hat,  und  bey  welchen  er 
A'ifs.ilzc  von  mehreru  rurli  uulon.  Dnikt  ii  lasst  ;  seine  grosse  Achtung  der  VcrfF.  nicht  verleug- 
c*  *rch  ,  dass  ein  IVulier  schrit'il  Aiilsntz  die  ;  nel ,  kiinnle  jene  hcrausetzcn  und  diese  beleidi^LU. 
Ifauptbegebenhcitea  Jesu,  die  seine  Messias- ;  Er  nimmt  sich  auch  nicht  heraus,  durch  seine 
würde  bestätigten,  tnsammenstelite,  dass  er  ara-  |  Bemerkungen  jene^  Werke  su  vervollkommnen,, 
aiäiikdi  für  die  neoen  Cbriatea  aaa  den  Ue-  j  sondern  will  nur  seine  Gedanken  über  die  zweek- 
brä'erh,  fri«ehiMh  für  die  Hellenisten  geeohrie-  mässtgsie  Einrichtung  cinea  soleben  ComaieDUra 
hen  wurde,  dass  man  die  Abschriften  hald  durcb  f  hier  niederlegen. 

Zusätze  hereicherte,  dass  neben  ihnen  theils  an- j  Kr  darf  Zweck,  Bestimmung,  Einrichtung 
dere  kliinerc  .AüIjjIzo  verscIiiedLiu  n  Inlialls,  ]  von  N.  1.  nls  bekannt  voraussetzen.  lun  \A'erk 
thciN  mundliche  Nachrichten  kich  crhielien,  dass  ;  von  dem  eine  Aullage  von  1500.  Kxcinjjlareo  in 
die  folgenden  Verfasser  ron  Bvv.  alle  diese  Quei-  I  4  Jahren  abgesetal  ist,  muss  wohl  sehr  verbrei- 
ten benutaten,  in  s6  weit  sie  damit  bekannt  wa-  <  tel  üpyn.  Bey  dem  ersten  Bande  hatte  «ich  dec 
•«■,  nnd  jeder  nach  seinem  Zwecke,  doch  mit  ;  Vf.  ehemals  viel  kürser  eefasst.  was  Brklämng, 
Wörtlicher  Beybehailnas  d«aaen,  was  sie  in  der  1  Erläuterung,  Beweisatelßn  u.  s.  f.  anbetraf,  qTs 
ara  meisten  geaehtefetf  ynelle  vorfanden,  dass  1  in  den  folgenden  Banden,  bey  deren  Aii«arbei~ 
ein  'J'lieil  ihrer  Vcr-icliiedtnliert  \ mi  dem  Ge-  \  lung  er  glaubte,  dass  .i:kIi  da  das  Spr  j(  hwort 
brauche  /gewisser  Nebennui ileii  ebtii  su  sehr,  als  [  „nicht.«  halb"  anzuwenden  sey.  Es  ist  daher  der 
TOn  ilii.r  licyen  Bearbeitung  al  haiigt.  !  erste  Band  in  der  neuen  Ausgabe  ansehnlich  be- 

Ducli  wir  eilen  aur  Anzeige  der  neuesten  |  reichert,  und  um  ungefähr  16.  Bogen  stärker 
eelehrten  Bearbdtiugea  der  firt*  «ellMtin  swsj  |  gewoHan.  Ba  gab  aber  auch  manches,  hier  Un- 
•Werken  fort:  crwaiiete,  w^l^aslreicben,  und  manches  in  An- 

.  '    '         ;  sebiuiK  der  Krtlik,  der  Grammatik    der  Inter- 

1.  I*/tiloloff7.ich-lriliscfier  und  hilf ortscfier  Com-    pvfini  'ioa,  zu  hessern     Darauf  i<!t  nun  unlaugbar  • 
meniar  über  die  dre/  ersten  EvcuigeUen  (AQ«b  ;      vhI  Tleiss  verwandt  worden,  dass  diese  Aua- 
unter  dem  .1lc«M»«i  Tii.l:    PhHolof.  irtt,  und  '  «"j'*  beträchtliche  Vorzüge  vor  der  ersten  «cw 

j  ■  .    /•  ,       I       !      \-  'f   ,  \  I    ;  naJ ,  obgleich  bey  weitem  nicht  alles 

.    ,    „.  .    .       „  '       ..     ;  ''ClHlien  ist,  was  man  erwarten,  und  aum  Theil 

ehern  der  gnech.  lexl  nach  eiuer  Recogniüou  ;  fordern  konnte.  Vorausgeschickt  ist  bey  dieser 
ddr Varianten ,  Interpnnktfonenvnd  Absohnitte,  ^  Ausg.  ein:  WissenftchatlKchcr  Ucbcrblick  der 
dnreh  Elnleilungm ,  Inhallsauzeigen  und  un-  '  Grundregeln  ieder  i)hil. .logischen,  besonders  aber 
nnlerbrochene  Scholien  als  Grundlage  der  Ge-  ;        biblischen  Kritik  fmit  winigen  Veränderung 

achtebte  des  Drcbristenihnras  synoptisch  und S'V^I  ."''5' In"?  n'  "'"  Jwnal 
I        I    •   L  k     u  •.  .  •  .         //  •  °  —  'ö-)   D»e»er  »st  nun  cewiaa 

chronologisch  bearbeilol  ist  von  J/einr.  PMerh.  ,  bey  einem  Werke,   das  auf  die  TextkriUfc  ao 

Gottlob  Haulua^  C.  Ä.  und  Prof.  der  Theol  '.viele  Rücksiebt  nimmt,  tweckntässig,  aber  erstlich 
so  Wnraburg.  Ertter  Theil.  Zweyte,  durch-  ;  bitte  er  nunmehr  wohl  etwas  weiter  gehen  sol- 
aus  verbesserte  Ausgabe.  Lübeck,  hey  Bohn,  1  jen.  als  eheraal?« ,  wo  die  Ski/.ze  nur  die  Gries- 
1804.  LH.  912  S.  f-r.  8     (3  Thlr.  8  er.)  1      j  j  ^a"».""  >"  .■.y>fcmal.  Form  bringen  sollte, 

'  ;  und  dann  wünschten  wir  ouch  dem  Vortrat  bis- 

2.  I^euer  iiitischer  Commentar  über  da»  Ae«e  weilen  mehr  Deutlichkeit.  —  la  dem  AbJruoke 
Teetament  »on  D.  Johann  Otto  Thiet».  Oi-  \  Toxt^a  aind  nicht  nnr  andere  kleine  Verbea- 
l,U  s.  .r.3->.>..  —  •v,*/u- y.>.r,..  Matth.  IX.  16.  !  I!*?,"«*"  ««nacht,  sondern  es  sind  auch  dl« 
HS  DJ  o  1-  j  1  j  ;  Stellen,  WO  vom  angenommenen  Texte  etwas  wei?- 
freier  B*nd.  Da.  Brangebiunder AposUlnnd  !  «|.„en  war,  ode?  wo  bessere  LesarUn  aMvJl 
Jeaa.   Hall«,  fa  darEMgaAohadBlldlb.  1804.  ;  nehmen  wären,  mit  besondern  Zeichen  bemerkt 

"S438.  gr.a.  oKne  'die  Vorr.  O  Thlr.  12  gr.)    j  P'c  kritischen  Noten  habcji  daher  auch  manchen 

j  Zusatz  erhalten,  z.  ß.  S.  79.  Siq  betreflen  aber 
llf  yde  ('ommciilare  sind  gewiss  als  Bcrei-  «  grosicnlhcils  die  Wortkrilik.  Es  ist  unsere  Ab- 
cheruiiL^eM  des  gelehrten  Bibelstudiums  anzu-  ;  sieht  nicht ,  in  die  Prüfung  einselner  rrlheile 
stimi,  so  verschieden  «ic  auch  in  der  ganzen  ;  einzugehen;  überhaupt  genommen  folgt  der  Hr 
Jichandluogeart  der  £rr.  aind,  und  ao  moncliea  i  Verf.  der  Griesbach.  Kritik;  docli  weich  i  nn 
•ieli  daraa  theUa  im  GaaMa/thtUa  i«  JiiaMl.[raeh  von  ihr  buwcüeu  nach  eigner  Eiiii^t  ab  • 
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aaf  dt«  CoDjtcCnralkfiük  itt  n  wtstr  R«cfc«i»Iit  {  wkßvu  amif  ,.Miidcf»  «ach  dia  Bedci^uag«n  der 
mnommeii.    BckinntKch  tbcilt  der  Hr.  VT.  dca  |  bekanntesten  Worte,  oft  *og»r  inehrin«L,  au. 

Text  der  drey  Etv.  in  mehrer«  Abschriitle  chro-  [  Er  ihat  iiitrin  nicht  nur  zu  viel,  londern  auch 
nolo^isch  und  syiioplisrh  geordnet,  (dieser  Band  1  manches  nicJil  ganz  ricliti^.  Ditss  i>t  auch  öfTenllich^ 
enthaüt  45. — '  ir  wiinschtt  u  doss  auf  den  Co-  i  und  zum  Theil  mit  Uiltcrkcil,  geluvt  woi-(1«d. 
Ißmoeiititeln  ^  ausser  dem  Cap.  uji^  Versen  de«  j  Solche  Vorvvüri'o  trefl'i^n  nun  die  zwejte  Autr 
Br.  aoch  die  Zahl  des  Ahscbintu  .anfcgcb«n  •  jab«  in  einem  unglai^  nfKinaeni  Grade,  wir 
wäre  ladeia  »ind  Einieiianjfcn  Torfeaetst,  }  wä|uditen.  fr^ylicb  »*äv»  sa  kbiiiMB,  'gar  nicht, 
liiarauf  folf^  der  Text,,  diesem  die  Noten  nach  |  r^'C  drey,  ist  freylicn  9>  90.  (ii,  A.)  wegge- 
4ar  Ordnung  der  Stellen  und  Verse,  und  man-  *  blieben,    aber  eü*  h^.f  lieaet  man  noch, 

eben  Abschnitten  sind  Excursus  an^ehun^t.  Die  1  ouch  ^i^<»  If'urzel,  MiT«5ai  iu/fen  S.  296.  <i\,*ni.i~ 
Einleitungen  sind  in  dieser  Ausgabe  weit  «us-  {  ?t>i  wird  S.  79  iiii  lil  mehr  »on  a.ki^p,^  hergeiei- 
fubrlicber.  Gleich  die  erste  zu  Luk.  I,  6  ff  |  tet,  wie  S.  44.  a.  A.  cauch  das  \\  ort  seib-t,  dem 
bebt  die  für  die  Eiitstt-hung.sgc.<;cbich(e  der  l  keine  Erklärung  beygeselst  ist,  soliLe  gusLrichei» 
ETongir.  markwürdigeu  Puncle  aua  dar  Vorrede  {  m^P)  «bar  iToa  »^tXijXuStt  i«l  S.  i05.  nocb  benterk^ 
desLukaaciuselBheraM,  nnd  erläutert  aie  gcnan.  |  data  ea  Plttaqaanperfect..  aey,  und  S.  il4l.  daea. 
Freylicli  wäre  wohl  au  wänacben  gewesen  wä-  |  giw»  Ton  «Au»  bcrkonune,  auch  iieset  man  S.  5, 
ren,  dass  der  ITr.  C.  R.  in  einer  allgemeinen  {  s.  noch  dasa  m«5iS^c  von  i^sf,  ixh  und  weiter  toq 
Einleiluiig,    wenn  auch  m'clil  die  verschiedenen  !  lomme,   oh>lamnie  ,  obgleich  »chon  Kaiä- 

Ily pothiii'en  iiber  die  Ent&tchung  der  Ew.,  doch  \ßts8  in  Judicio  ciit.  de  iauli  Comrn.  S.  28.  !<ictv 
nur  seine  Vorstellung  davon,  so  wie  seiue  Grund'  i  dugc^cu  erklai  tthaltey  wiewohl  auch  er  diu  wuhro 
aälfa  der  Zn$ammensteUang,  näher  entwickelt  '  Absiammun^. von  *xw>  »x*f*'t  nicht  bawqickt, 
hätte.  Man  niuss  jetzt  aeiue  Gedanlen  darAber  |  Mau  darf  keinen  Gegner  verachten,  aac^  wcnii 
ans  Terschiedenou  Stellen  luaemneiiandhan,  und  ;  ihn  sfin  Ton  rerwermd»  maolU.  £a  war  vor- 
nicht  jeder  Leser  kann  dca  VFs.  Capita  selectiora  ;  züglich  Absicht  dea  Hrn.  Verß.,  die  philologi> 
Itiirud.  iiiN.T.zurHandnehmen.  Vielleicia  dürfen  I  si  hcn  Frljiitcn;n;;r  ii  zu  vermein  en.  I^rstlich  ist 
wir  nun  am  Solilusse  des  drilUn  Bandes  odt;r  ;  uuh  auch  da  luanclies  IJebcrllusvi^i;»!  aulge.stossen, 
•nch  des  vierten,  nach  VriHenduiig  des  Com-  ;  wie  S.  T<)'».  die  Ueu«  nnutjg  des  r^ifi-y/::;  im  Persi- 
tncnfars  über  alle  4  Ew.  eine  solche  Abiiand-  \  scheu  und  iiindustauisclien.  Dagegeu  ve.rini»M}a 
Inns  b^^en.  £ben  .so  i^t  die  Einleitung  zum  <  %vir  llieils  einen  llcissigern  Gebrauch  der  pbüo^ 
sechsien  Ahscbn. :  welche,  allgamejne  JBeinei(k)U)-  |  log.  Obsor.Taiianabücber»  ttietla.  etu«  gananer% 
gen  über  die  swey  ersten  Capp.  im  Matth,  eat-  ;  Erläuterung  des  macedoD.  «lex.  Dialccta  und  d«* 
biilt,  mit  einer  krit.  Uniersuchung  Uber  ihre  I  hebräiscij  -  griecb.  Sprschgebraucha  (»»f  »!fv>t* 
Acchlbeit  bereichert  worden.  Z^u-iälze  haben  ;  z.  ß-  S.  896.  sollte  erklure  seyn  annSrhst  daroh 
auch  die  Excurse  erhalten.  Aus  eimr  Note  (S.  ;  »'f»»» .  weil  caiSitiS  wie  aiSra  gesagt  wird  —  raaa 
23.  f.  a.  Au^fg.)  ist  S,  36  ff.  ein  eigner  Exe  iibar  1  vcrgl.  noch  was  über  (rHa»b«Ä,'<tff2»i ,  9*kj5»  Ka^ß*- 
das  aus  der  Slelle  Luk.  1,  5.  genommene  X)a<-  |  vi-v  etc.  aus  tieferer  Siirachkeiintnias  in  Titcheri 
tom  für  .die  Chronologie  der  Gebort  Jean  ge- i  Prolins,  de  Vit.  Lex.  N.  T.  beigebracht  is^, 
worden.  '  AurShiiKche  Weiseiatlinn  alaU  der  iu  }  tneils  eme  ricbti|ere  Ableitung  der  Uedeutun- 
die  Note  ein-:. -clinliet«  n  Unte^ochang  (S.  133  \  gen.  Besässen  wir  schon  ein  in  die-er  Rücksicht 
a.  A.)  ein  an  iulu  iiclu rer  Excurs  iiber  den  Re-  |  durchaus  befriedigendes  Wörterbuch  des  N.  T., 
gierungsanlan^,'  und  das  Todesjahr  Ilerode-»  I,  ;  wovon  dein  Ree  das  Ideal  Kingst  vor.'chwebt,  so 
in  Hin.'.ichl  auf  üeslimmung  des  wahren  Anfang.*  !  würden  wir  einen  grossen  Tlieil  .solcher  \Vort- 
dcr  Christi.  Zeilrechnung  aufgestellt.  Die  chro-  j  erläutero^en  im  Commenlar  ganz  überllüssig 
nol.  und  synchron.  Otdnnng  der  Abfcbaitte  bis  }  hnden.  Emen  vorsiiglicben  V^  erih  Ii  gl  der  llr. 
xiim  zwcyien  Paocha  (S.  446  IT.)  liat  niir  eine  \  Verf.,  wie  man  aua  der  Vorr.  zur  neuen  .Aua- 
Anmiikui.;;  als  '/.v.p,nhi-  erhallen  (S.  465.)  weil  !  gehe  schlieascn  kann,  2.  auf  »eine  Ai«/or<Wje  n. 
dem  Hrn.  Vti  l".  kiine  l'.inwcndnngcn  gegen  seine  ;  p.»vrÄo/o^/»cA«  Interpretation,  und  da»  gewisa, 
Anordnung  hi  kanul  gewnrdt  n  waren-  Mehr  ist  i  nuiReclil.  Fre\ licli  ist  gegen  bty de  Lni;-.t  ^c}:üIl 
in  d»m  Obronolog.  Hückhlick,  der  den  Band  l  manches  eingewendet  worden  -- denn  was  in  der 
«clilicvst  .  thelis  in  der  Stellung  geändert,  theils  ;  Well  wird  nicht  geniis.li  uli  t  aber  .-^o  gewiss 
hinaueerügt.  —  •  In  den  Anmer^pnoen  bat  der  \  ohne  Kenniniss  des  Zcilaliers,  der  DeukungM- 
Hr.  yerf  theils  weggestrichen,  .  tbittls  hinauge-  ;  Sprach-  und  Lchrarl  desselben,  und  anderer 
setzt  '  Der  Zweck  des  Commenlar.«  aU  solchen,  •  biator- .Llmstäyde ,  ohne  ein  Versetaen  in  die 
»ieiiE  I  auf  grammatisch -pfiilolo^is<:lie  Erkla-  |  Gemfilh^Mlmmun/?,  den  Affect.  den  Cbarakler. 
rung  ilitr  (JarlUe  sich  der  Hr.  ' VI",  oll  Lest  r,  ;  des  Seil i  iftst- Hers  odtr  derer  die  er  redend  und 
die  kaum  ein  griech.  \\'ort  ver.stchen  ,  und  nicht  1  liandelnd  einfultit,  naei»  p-  \rh«.Iog.  Geselzen, 
einmal  den  Pasor  oder  Stock  besitzen.  Er  zeigte  ;  kein  alter  Sein  iiisleile.  utla  i  iu  eiki  .rl  werden 
daher  nicht  nur  ofi  die  tempore  und  ihre  Ab-;  wjrd,  sp  gewiwi.  bebuupl  et  neben  der  gramma- 
leitnng,  die  jeder. Änfaqgjer  if\  der  0.r«m»#a|L  j,üäcluw*.  *♦  ht»tvif^ gtje^ot^iMA»  In-. 
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Itioa,  <mU  p§rtiaRden  xlnd  richtig  an- 
gtiMutdt^  ibren  W«rtb.  Wir  achmcn  also 
JÜcbt  )td«  ABwrarfooc  der  p»ychol.  Iiiterprela- 
lioB«  wcn^ftm  mlw»  di«  Jiuiomche  Kri- 
tik apraeheo  mos«»  in  Dehotx,  noch  vi«!  «Weniger 
ihren  Misbraucli.  —  In  der  Hauptsache  hat  der 
Hr.  C  K.hl  denStellen,  wo  ersieauwondte,  nichts 
geändert,  «o  viele  /.wvii«!  auch  wuhi  aui'»iei^en 
Wäuea  oder  selbM.  vorgetragen  worden  sind  ,  so 
SMJI^e  Anxichtcn  auch  !<eit  Crscheinuug  der  cr- 
iteo  Auageb«  gegeben  worden  uod^  w«J«h«  .doch 
aaeh  Prüfung  ▼erdteDtea;  woblaber  iat  manches 
erweitert,  einige«  zur  Sacheriauteruug  binzu^e- 
•etst.  M.  tt.  über  di«  V  ersuchiiiifjxgesthichle 
Jenu  S.  352  n.  (S.  242  IT  a.  A.)  \  I.  lleiclil  kann 
•a  acbeiuen,  da.os  der  Hr.  Vert.  sellisl  nicht  ioi- 
incr  der  Genelse  über  die  Prüfung  bislor.  Glaub- 
liddeit  nad  GlaabwürdUkeit  (S.  12  tt;,  die  ei- 
nen eohSncn  Zaaata  n.  VI  8. 16.  eriialten  haben, 
wozu  man  wohl  niclit  da.«  Cttolum  aus  den  Mc- 
moires  du  Card,  de  Reiz  brauchJe)  aaiiz  Inu  ge- 
blieben sey.  —  Man  konnte  es  üh<rr!iau|)l  erwar- 
ten, das«  der  Ilr.  Verl.  wie  er  auch  seihht  ver- 
•iohert,  ouf  Einwendungen  die  ihm  sii  Gesicht 
k«nieili  AiMkticbt  nehmen  würde,  und  wir  ha- 
ben an  «ehrcra  Orten  mit  Vergnügen  bemerkt, 
dai^s  c«  geschehen  iai.  Aber  wir  sind  auch  wie- 
dir  aufandere  geatoasen,  wo  es  nicht  gCKohah.  Wir 
bUilieu  nur  bey  zwey  gro'-'ieiii  Gegi-n-rhriften 
Meheii.  Der  scheu  crwahntfi  Hr.  KauÜuss  liuite 
in  dem  Jud.  crit.  nicht  nur  die  1'  .Art  liie  W'un 
der  an  «rklaren  überhaupt  he.strilten,  sondern 
•oeh  einsalnc  Stellen,  welche  in  diesen  Band 
fallen ,  angegriffen.  In  dar  Erklärung  der  Hei- 
lung einer  blulflüssigen  Fran  S.  S63  n.  ist  niehtt 
Terändert  worden  ,  obwohl  etwas  in  Heziehung 
anC  K.  über  das  l\-^jro  T«r  npatirilau  zu  erinnern 
war.  In  wiefern  es  die  Zeit  erlaubte  ouf  die 
Kritik  dea  P.  Coinnientars ,  Jena  1804.  Rnck&icht 
nu  oebmeu,  können  wir  nicht  best  iramen.  Uieneue 
Vorrede  de*  Hrn*  O.  F.  ist  im  Jan.  t804.  nntcr> 
seichneL  Doch  schien  es  nn«,  als  wenn  bey 
MoKh.  8,  ifi.  in  der  Eiklarüng  tlc^  >ViT./j.i.  etwas 
nach  Mua-gabe  jener  Kiilik  geändert  wui-e. 

Was  wii-  itjiiner  bey  Aws^'.ibi  n  und  ('om- 
nenlaren  über  Classiker  zuerst  lordern,  genaue 
Be^tininBnjt  <lw  Clasite  Tun  Lesern,  für  wtiche 
man  den  Autor  bearbeitet,  und  Feflballon^ 
cf»8  daraus  «ntspriogenden  Geaichirponcts  bey 
der  Biaibeitung,  djs  glauben  wir  auch  hier  su 
fordern  b«recli(igt  zu  .«eyn.  Wir  halten  e-s  niclil 
für  lii'koniiiini  eines  Coinnietilars  ,  wenn  er  Tür 
die  Mti*ten  g»arl»eilel  ist.  V\  eich«-«  Lesern  ivi- 
Tielle  Jsprachbemerkungcn  erst  vort-t-trafjen  wer- 
den miiuen,  die  aind,  die  höhem  kriliacbeu  ün- 
tenurhuttgen  tu  fossenf  noch  nnfiifaig,  mid  die, 
für  wrlcl  e  letzlere. geboren ,  werden  erstere  un- 
gtrn  lesen.  Key  der  neuen  Ausgabe  diese»  Com- 
•■  '/ilil  Mil.-!_er  Sl.ll.n  helrachilirb 
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Tsrniiadui  wurden  und  wir  duiiea  huUeo,  duss 


}  sie  in  den  folgenden  Bänden  ganz  wegbleiben« 
Diu  fiauM  Anlage  des  VV«rk.«  luuss  doch  heraitn 
auf  oehnlcB  erworbene   gemeine  Spraehkennl* 
nisae  TOrtjMatltaB.  Auoh  einige  andere  Bemer- 
kungen kÖBUlCB  wobl  noch  ins  Kurse  gesogen 
werden,  da  den  Lehern  dieses  Comnienlar.s  xuge-^ 
trauet  werden  darf,  das»  -it-  mnnches  scUmt  nn— 
den  und  liinzudenken  werilen.    Dagegen  wün.sch-> 
ten  wir,    daas  biaweilea  mehr  di«  .Art,  »ie  der 
angegebene  Sinn  herausgebracht  wird  ,  gezeigt, 
und  die  Iolerpret«tton  mthr  in  di«  Form  eiac* 
suflsmmenhangenden  Cbmmentars,  als  abgobro- 
(licner  Scholien  gebracht  wäre.    S  79.  ist  zwar 
die   ßernerkunp    z.i   I^uc.  1,   J8.    besser  gestellt 
als  in  der  ülleni  A:i<;^.,    aber  immer  bk-ibl  es 
ondeullicb,  warum  die  in  Klammern geschlosseueu 
Wort«  Tom  Gebrauch  des  Artikels  im  Aramäi- 
schen vor  dam  üenilir  boygdiigt  sind.  Uebrt— 
gens  tonSchten  auch  wohl  «i«  Wort»  flau  4  Uihn 
Tiel  einfacher  so  zu  erklären  seyn:  ich  bin  (wie 
nan)  dem  Horm  unterwürfig,  icli  unterwerfe  micli 
seinen)  \\  iilen.    Wenn  hin  und  wieder  mehr  im 
Comnientar  gefunden  wird,    als  man  eigentlich 
von  liem  Krklürer  fder  zunächst  nicht  auf  Pole- 
mik und  üogmatik  sieht)  fordert ,  so  wird  man  die 
Absicht  des  Verf«.  seinem  Commenlar  die  allge- 
meinale  Anwendbarkeit  sn  j^eben,  nicht  rerges- 
aen,  und  wenn  manche  Zusatae  an  sich  entbehr- 
lich scheinen  sollten  (\w'c       233  f.  über  die  alte 
jüd.  isage ,    dass  Jesu    \  ater  I'andira  ^ebei««en 
habe)  so  wird  man  doch  nichts,  was  die  ausge— 
breitete  Gelehrsamkeit  und  der  Schsrfsinu  des 
Verls,  niiltheilt,  nubrauchbar  finden. 

i  Der  nittbk  wonigar  beloaooo  und  scharfaicb<« 
lige  Verf.  Ton  N.  2.  bat  schoB  einen  praktischen 
Commenlar  litier  dns  N.  T  vor  vierztlin  Jahren 
nii^'erniigen  ,  welt  ln.;«  der  pepenv  äriige  ir/7/«c7je 
iiisolc  rn  zur  Seite  gclitw  wird,  dass  er  da,  wo 
jener  bedcnkücli  .stehen  blieb,  den  unbelriedig« 
ten  Forscher  weiter  luhicti  holi.    Die  i:iauptaUi> 

i  siebt  dabey       umdea  Vf.  Woitebcvzubehalteny 

*  ans  dem  neoen  Test,  die  htnlf/^e  Sc/iriß ,  ans 
dem  Kvangelium  der  Apostel  (!as  Ev-mi;.  Je.su, 
hei  vorzulithen ,  ohne  etwa»  von  neaei  rr  l'liilo- 
s<i|)Iu't'  (i(]<  r ')'lii:oli>;;ie  tiiizulra!;(  ti ,  und  aul'  dem 
Standort  Jesu  zu  bleiben,  oi  nc  üitii  Gesic/ii»^ 
pintct  »einer  Apostel  au  verrücken.  Er  hat  eine 
Einleitung  IB  das  N.  T.  al»  Jieiigionsurknnde 
bei  rächtet,  insonderheit  in  das  Evang.  d«r  Ap.j- 
^tel  und  Jesu  euf  den  ersten  44.  Seiten  vornus- 
geschickt.  Das  Evang.  der  Apostel  war  ursprüng- 
lich ihn  l'redif;!  von  (  hri  lo,  gieng  aber  zuletzt 
in  liisturiüclie  iiciirift  über.  Die  er.oten  solchen 
/lislnr.  yluf'sdltr.  waren  nur  Handzeichnotigen  ei- 
nes Schüler>^  der  .«einem  (jedächtiiiss  nicht  tränte, 
oder  Anekdoten  in  Uinlauf  bringen  wollte.  Das 
Bedürfniss  einer  schriftl.  üntenveisung  trat  erst 
mit  Organisirung,  der  christL  Gemeine  ein.  Weil 
n;.-in  in  der  lli'-lorie  das  fCrang.  -iel'tsl  zu  lindei) 
glaubte,  SU  kamiu  bald  bi«tor.  aclirifUiche.Bruch- 
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«tttcW  ällerlcv  Art  aum  Vorschein,  Evnngulium  \  len  yon  Jesu  .  keine  »o'f[ (nannten  F.rr.;  erliolten 
4er  Ucbräer  Mt  das  Er'Oi^cliU'^^  '>  liuttcn  V     welche  Finge  der  Verf.  jc'tltich  nicht 

llkU«  k«ine  st«fieiiila  Form^  vmA  baeh  mit  der  [  bejahet  (was  niüchte  nach  wohl  ou»  der  Oa- 
ideUri»  wurdet)  Veränderungen  vorgenonmen,  ;  schickte  Jesu  in  dem  Lauf«  der  iatirhnndert^ 
da  ieder  es  mU  sein  I'icperioriam  betrachtete.  |  jjewordiBn' «*yn ,   wenn  sie  lior  Ton  der  Ceher- 
Ihihtr  verschiedene  lAeceiisioncn  dc>  iHien  <Er.  ;  lie{'er^iii^  obnieng?  und  ohne  (Usrliü  hi«'  konnte 
der  Hebr.  bey  kiichciiViilciu ,  der  Ebionacr,  Na- J  wohl  sein  Evanjjeliuin   kaum  ioi  tgt  jifluiizt  wer- 
tar,    AecypU-r).    Boy  aller  VeiNohiLdtnlieit  der  ^  den.)  —     Dies«  >ind  dii;  llaupf-atBe  des  Hrn. 
£xempl«i»£ab  «»doch  Uehereinslimniung  in  den  »'  Verl.,  bey  denen  wirso  viel  niöj(lirh  .«eine  Wort« 
«jammellcn  Naehrichten.   Das  £r.  der  Hebräer  t  bcy behielten |  um,  da  dn«  manches  in  seinem 
war  mithin  auch.  Evang.  der  Apoilel.  £s  muate  <  Vorbrese,  hier  nad  laMerdein ,  undeulUch  üt, 
in  der  heiligen  Sprache  abgefasst  «eyn ,   aber  J  nicht  ihm  eine  faltche  Meynung  antersaaehi«'- 
hald  aus  d^m  «vrisch-  cfu-Jdnisi  fu-n  ins  6'/7fcAz- j  ben.    Das  Voih.'iliniss  seiner  Vorstellinip  7:u  den 
tehe  übergehen.    (^^  ar  es  ohu  auch  vorher  aus  J  im  vor.  St.  anpi  liihi  ten  wird  man  eben  so  Uicht, 
dem  Ucbriiiichen  ins    Aramäiscln-    iibergcgaii-  )  als  die  Unzul.mjiiic hkeil  ilner   Ausliiliriing  cr- 
Ctn?).    Die  üraehriften  giengen  verloren,  und!  kennen.  —     Sein  krii.  Coinnientar  ist  auf  füof 
eo  Terschmnd  aueh  die  aDfanglicbe  Vertchi»> ;  Bände  bcrcchner,   und  wir  iheiien-di«  AwMige 
denhcil  des  Textes.   ÜBaere  4  Ew.  erhielten  «pS-  »  ihr««  Inhalts  mit,  weil  sie  aber  den-  eigneii  Gang 
testen«  von  da  an  den  Vorlag,  als  sieh  der  iVt-  ;  den  er  nehmtii  wird.  Licht  verbreitet.  Der  «inte 
fatiiatitz  eines  solclicn  Ev.  in  ein  apostolitche*  \  und  eweyte  Band  also  aoll  das  Er.  der  Apoatel 
Jirb-  undiirchliclie'i  Guneiiijrut  verwandelle.  Sie  \  nnd  Jesu  enthalten  und  twar  so  geordnet:  t.  Ab- 
aerfoUen  in  xwey  Cla<i.«en,  und  es  ist  al.i  ob  diese  J  theilung.  Neue  Unterauchung  dieser  Ilvangelien. 
Eintheilnng  aui  ein  Ev.  der  Apostel  und  Jena,  zu-  ^  1.  Abschnitt.    Uebereinstimmende  Uccension  des 
r&ckrühne.     Dae  ßr.  d«  Spaniel  geht  als   ein  -  MuUli.  Mark  und  I^ukjs.     2.  Abschniit.  Abwei- 
Ev   der  Hebräer,  aus  «nucm  drey  ersten  Evv.  ;  chun^;cn  dieser  drcy  l'.w.  von  einander.    3.  Ah- 
hervor   die  aof  einen  ürtexl,  und  ei u  Urevan- \  «chnill.  Einige  (einx-elne)  Nachrichten  bey  AJatth. 
reliun.Viihren,  das  Ev.  7mm  ist  in  Johaupie  Br.  4  M»rit.  und  Eub  II.  Ablh.  Reaultat  dieaer  üa^ 
erhalten    Mehrere  Verrauibungen  Über  die  Eot- ?  terMchuug.  I.  Aheohn.  OarBrangeltum ,  wiefern 
stehung  des  Ev.  des  Mallh..    Der  hebrältcheMal-  »  es  an  die  judische  Vorwctt  zurück  füllt.    2.  Ab- 
Ihäux  war  ungleich  kürzer  als  seine  Nachbtldun-  >  fchnilt.  Das  Ev.  wiefern  es  der  chrialichen  Nach- 
cen       liiterpoHrl  ist  weilerhiti  unser  Matlluius  ;  well  Iileiht.    Der  drille  Band  soll  die  Geschiehte 
licht    wohl  aber  der  Grundlexl  in  der  Ucber- ;  der  Apostel,  die  Geschichte  und  Heden  Petrus 
aeUung  und  «elbat  die  IJrschrifi.    Lukas  kannte  J  nach  Luk.,  die  Schriflen  Petrus,  Judas  und  Ja- 
unsern  Mallh.  nicht,  auch  nicht  in  der  Urapra-  \  kobua,  und  die  Kritik  dieser  Schriften  in  Ab- 
ehe   wohl  aber  den  Urtext  des-velben,  wenn  anch  |  aiclit  anf  Saperatition  und  Religion,  in  5>  Ah** 
nicht  als  Urevangelium.    Er  verband  damit  miind- .  theilungen  umfassen.     Der  vierte  ist  Sans  der 
liehe  Tr.idition  (nicht  aucli  anücre  sclirillliche  J  Geschirhle  und  den  Reden  Paulus  nach  Lufcit, 
Ansalze?)    Älarkus,  di  r  die  hc  ydcn  nittli  ru  Lvr.  ;  den  Brieten  i'aulus,  dem  Brii  fe  an  die  llehräer, 
nicht  kannte,  blieb  dem  Urtexte,  wa*  die  Mate-',  und  dem  Ev.  Jesu  nach  Paulus,  und   der  fünfte 
rie  bcirift,  am  treusten,  was  ober  die  Form  «n- ?  den  Schriften  des  Jobanuea  beatinirat,  und  für 
langt    eittlcrnte  er  «eil  am  weitesten  davon.   Die  i  letziero  folgende  Abtheilungen.    I.  Abth.  Neue 
andern  Aufsai/.c  dieser  Art,  oasser  onaern  E»t,  i  üntewuchong  der  Schriflen  Joh.    1.  Abschnitt, 
weiden  (lieils  auf  etniii  Fcltriltlichcn  £/r/ex/,  |  Brangelium ,  3 Brieüa,  3  Offenbarung.  II.  Abth. 
lUcil»  auf  ein  imiudliclie»  t  rivangrlium  enrnck-  j  Resultat  dieser  Unterauchnng.  1.  Ahschn.  Kritifc 
ceführl.    Ein  Evangelium  konnle,  als  Gescliii  hle  ;  der  OlTerJiarung ,   2.  das  Ev.  Je.^n  nach  Job.,  3. 
Jesu  betrachtet ,    keine  aneinander  hängende  Le-  ^  das  nem    IC-tament.    Der  geqenwarlige  t.  Bond 
henelietehreibnnff  aeyD,  aber  auch  niclit  das  Ev.  ;  enth.!!t  l)io«&  den  er.  l<  n  Abscb.  der  oben  ange- 
umfaasen  dae  «r  predigte.  £e  war  „eine  5<?mm-  ;  gebeuea  erMeu  Abüu  ilung,   oder  die  überoin- 
htnff  i'on  VenhvdfdtgMttn  Je$u  %ufvige  der  \  klimmende  ßtcuuion  (ein  Auadmdc,  der  nicht 
L  i^r  rlirfei  in-rd  r  Jposttl,   wobey  an  keine  t  gans  passend  >a  sejrn  sehcioti,  woeu  nicht  bloaa 
genaue  iiezcu  l  i  mu^  weder  des  Orts,  uoch  der  t  Stellen  aller  drey  sondern  auch  ner  «weyer,  B»r. 
Zeit    noch  aiic  !i  cU  r  L  id  , lande  immer  EU  denken,  ;  die  wörilich  oder  doch  mit  sehr  geringer  Ab- 
aondern  im  Ganzen  nur  eine  ge\\  i>5e  Ihcils  Sa<  !i-  ;  weichuiig  zusammcnslimmen  gerechnet  werden, 
theiis  Zeitordnung  «u  erreichen  war.**  L).\    ;  unter  7-*.  Tara;:! a|)lien  fjehracht,  wovon  der  ktz« 

licr  entupringeude  Mangel  —  Tradilion  war  die  ,  die  \  erurlheilnng  Je.Mi  bis  ^ur  tlfnauAfulirung 
Onelle  oer  Eraugelien,  aber  Dichtuv^  ^ah  l"a-  ?  enlhiilt,  der  erste  aber  überschrieben  ist:  Johan- 
belhaae  Protlucle  (soille  darunter  AJareionM  Er.  \  nea  tritt  als  Taufer  ouf,  Maltli  3,  1  iT.  u.  a.  f. 
gcreclifu  i  werden  kimnen  (8.37.)?)  Wohl  koBnU  »  in  den  Paragraphen  wird  der  Inhalt  der  uber- 
inan  fragen,  ob  es  nicitt  besrer  gewesen  wäre,  ;  einstimmenden  Stellen  zusamraengefasst ,  crlän- 
wcou  uic  gar  keine  «ohriflUcheu  Nachrich-  >  tcrt,  die  (Quellen  der  Nachrichten  aufgesucht,  das 
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was  zum  Ureron?.  der  Htljr.  gehörte  unterschie-  J  (S.  5 ah  Fragment  aus  einem  propliellschen  Tli- 
deti  von  »palein  Zu>atzen,  der  Sinn  und  BezLe-  !  elorienbuche  aufgegeben,  das  tick  in  die  imbc- 
hang  mehrerer  Reden  Jesu  nntersKcht,  und  moi>- !  kannte  üeschichlc  der  Probezeil  de^  Messias, 
cbe  «jgwUliiailicbe  VermulhunK  vuv^^etrut^en  und  i  rail  einer  nicht  genieinen  Dirinalionsgabe  wagt«» 
UbcirbAupt  .r»n  dcc  hehera  ILntik.  mn  jQabraaiUa  |  «,Für  die  eTanjguuche  Geschichte  gibt  <11mc  apO' 
^  gtfmeeht,  «f^  ichon  sllvin  die  Aafnierkaanikeit  |  kryphiiohe  Emblung  einen  Luckenbnaser  ab.' 
auf  diesen  krilitchen  ('Vitnoienlar  ziehen  miiss.  ;  Als  solcher  verdiente  'io  u -slrcllij^'  in  d,is  i-"; 
Ihnen  luJ^en  die  Noten,  die  besonders  in  der  icwey -*  t^c  lJcbi\u:r  aiilgcüoaiiii  tu  zu  >v"itKii,  ii.deni 
len  IJaJlle  zahlreicher  und  aii.sluhrliclier  hind.  t  sie  auf  Darstellungen  aiiü  dt:r  ijcäc.\iciite  dir 
Sie  heschiiiUj{<:u  sich  mil  brklaruug  eintelner  ^  Hebräer,  deren  volieude(c  Auhbildung  sich  vom 
aebverar  RMfensarten  aad  Slelieu,  mit  philolug.  !  Messiaa  erwarten  Hess,  beruhte/'  Nur  eine  ein- 
jfbrleuterung  mancher  Wort«,  iitabefl4>iMi«r«Aiaad«n  •  »ige  aodere  Ausichl  der  Stelle  wird  barübrU  8. 
»«rgenl  Sprachen«  mit  dar  aiedvra&fitfk  (jadoeh  \  3S5  ff.  wird  iiber  die  Erzählung  von  dem  Befehl 
nur  B«Uen),  sie  widerlegen  aodere  Uebersetzun- {  Jesu,  die  Paschaniahlzeit  anzuordnen,  so  geur- 
gen  und  Erklärungen,  theilen  au:<  altern  und  neuern  t  theiit:  j,Genau  genommen  ist  die  Zeitangabe  des 
Cunnnt  itturicn  intcre.ssoulc  Stellen  mit,  und  füh-  >  Matth,  irrig,  und  auch  die  Bezeichnung  des  Mar- 
reo  audere  Scbriilen  in  grosser  Zahl  on.  Denn  i  kua  unrichtig.  —  Es  halt  immer  schwer,  die 
a«na  Voi^änger,  auch  die  minder  bckannteu  |  gaase  Anekdote  mit  dem  Ev.  des  Job.,  nicht  bloss 
mid  ällani,  hüt  iJr.  ü.  Th.  fleiaajg  beoutst,  aber  {  um  seinas,  freylich  etwas  auO'alienden,  Still- 


aiaht  am- nur  aus  ihnen  etwas  ■■•nUahnen,  son»  |  sobweigens,  sondern  um  seiner,  scheinbar  wider- 
dern  auch  am  seine  AbwakiboDg  von  ihnen  zu  (  sprechenden,  Angaben  willen  su  rereinigen.  SoU- 


begiiiuden.  So  entfernt  er  sidi  nicht  selten  Tora 
Urn.  C.  <•-  Paulus  iwie  man  schun  aas  ilcr  aus- 
führlichen  liuui theiluag  des  P.  Cumntuutars  ii« 
der  liibl.  für  Reh'giousiehrer  des  iJrn.  D.  Th. 
wci»8),  und  beklr^ilet  vornemlich  dessen  psy- 
cl^olpgische  Erklürongeo.  Ein  ßeysptel  dieser 
AjA  üRodab  man  ^,  i»90  bav  BrUänit«  dec  Abend- 
mahJiawocte  Jera; ,  Oaai  Sinn  deieeiben  sagt  P., 

kann  man  sich  gewiss  «m  meisten  naJiern,  \vcnn 
UBU  hicli  gun>i  und  allein  in  die  Lage  und  Um- 
stände Jesu  und  der  'Ii .cliLfonofiscn  liiiieia  zu 
act«en  wei«s."  Aber  wie  uud  wann  weiss  man 
4iesa?  Taraatst  Hr.  T..  Dooh  nicht)  indem  mau 


te  das  Evang.  der  Hebräer  (ich  in  Ansehung  die- 
ser flivM Iilung  geirrt  haben,  welches  doch  noch 
kein  iirliium  in  der  Geschichte  wäre,  so  dürfte 
sich  eben  aus  dem  surerläs&igern  Ev.  des  Joh.  für 
die  letzten  Tage  Jesu  eine  andere  Rechnung,  so- 
gar in  Uebereiuälimmung  mit  andern  Nachrichten 
das  £r.  d.  Hahr.,  argeioan."  In  An»ahiui|g  das 
Blieks,  den  Jasus- bey  derletiten  Reise  in  dia  na- 
he Zukunft  tbat,  glaubt  Hr.T.,  dass  sich  \vohl  be- 
zweifeln, aber  doch  nicht  (mit  Paulus)  geradezu  ab- 
leuj^nea  la.s.sc,  ol)  die  At'Ubst  rungt  n  so  bestimmt  ge- 
lautet haben,  n'icdieEvangeii^t^'n,  die  heyderNie- 
derschreibungsich  wolderErfüllung  ej  innerteii, 


dob  am  weitesten  r*a  dar  nrsnrüngUchen  Er- i  wiedergegabea  haban.  ,^asiia',  fahrt  Hr.  T.  forty' 
sählung  die  Ton  ainem  dw  Tischgenosaan  salbst  |  koonta.au  sainan  sehraaehvollen  Tod  nicht  den- 

hei^übrcn  soll,  entfernt.  (Das  freylich  nicht  -  ;  ken ,  ohne  auf  seine  herrliche  AifTerstehun.^  sich 
aber  da^s  das  mA.iv  r«v  «pr^v  auf  das  xXäuivjv  aXu.i  j  zu  freuen.  Ware  diese  auch  nicht  am  dritten  Tago 
fiiliren  konnte,  leint  ja  Paulus  Stelle;  und  ;  nach  seiner  Gelangennehmong,  als  ein  sinnliches 
wie  sollte  es_iiicht  für  den  aufmerksamen  Be- i  Ereigniss  erfolgt :  die  iibersinnliche  Well,  7.11  wel- 
cher Er  unter  dem  härtesten  äusseren  Drucke 
am  kräftigsten  sich  und  die  Seinigen  aufriclitete, 
hätte  diesen  so  wenig  jsweifelhaft  seyn  dürfen.  ' 
jepi^e  üemüihsstimiuung  Jesu  und  seiner  Freun-  als  sie  vor  seinem  brechenden  Auge  sich  rerlor.** 
de  im  Aligemeinen  aufzufassen,  die  jet/t,  kurz  J  'Aber  an  eine  blosse  Fortdauer  in  der  über-sinn- 
Tur  l'!;nde  der  letzten  Mahlzeit  Jenu,  stall  linden  J  liciieri  Weit  dachte  mau  damals  be^'  dem  .v.r.-".M 
luuste  .')  Ur.  T.  setzt  hiosu :  „Ich  habe  mich  I  wolil  nicht.)  Auch  ohne  unser  Erinnern  wird 
Tormals  eben  so,  wie  der  krit.  Comm-  in  jene  \  nian  leicht  bemerken,  wie  ricl  oft  in  wenige  Wor- 
Lage  and  Umstände  hinein  gedacht,  allein  eben  ;  te  vom  Vf.  Kusamneugedra'ngt  ijtt,  und  wie  riel 
die  gans  und  lediglich  auf  die  Gewkichte  ge-  ;  Sloif  zu  weiterm  Nachdenken  und  Prüfen  er  gibt, 
richtete^  Aufmerksamkeit  hat  mich  aus  dieser  ;  Den  Inhalt  der  Noten  haben  wir  überhaupt  schon 
Fbautasie  heraus  verweist."  Wir  gestehen  es,  ;  angegeben.  Ein  Beyspiel  der  Wortkrilik  findet 
wit  könuen  keine  Gi-sc/iicfite^  ohne  LMgv  und  ;  nicju  S.  MO.  .Man  kann  die  übrigen  Noten  in 
Vmslänät:  der  Handelnden  Mud  Sprechenden  '  ^'•vty  Ciassen  theilen:  a.  Wort-  Sinn-  und 
denken,  uud  selbst  Hr.  Th.  gibt  S.  371  eiue  ge- |  Sacberklarungeu  und  Erläuterungen*,  überhanpft, 
yrisse ,  nur  eiue  andere  Gemütbsstimmung  Jetu  >  genommen  nur  aufgesuchte  uud  für  das  was  la^ 
au.  D'fch  wir  eilen  noch  Proben  von  der  dop-  «den  Paragraphen  vorkömmt  erhebliche  Belege. 
Velten  Ucorbeilung  in  den  Paragraphen  und^  .Su~  >  «Luc.  22,  i2.)  soll  nach  S  403  überhaupt  die'  ■ 
itaanrgebeu.   Pie  Versuchungsgeüciüchle  wird  i  movaiiscbe,  iiuUiiu  «uch  religii>se  Gesinnung, 
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vics  wohl  f  dma  8pr«cbg«br«Qche  und  d«in  Ge-  ;  and  A  nur  wiederholt«  deden,  weloh« 

geosatxe  (ir*f9k»»M  f^\  üht»»t  la)  saColgt,  JU«li«c<-  j  d«s  VorgetracwMi  richtli;  zu  faMW«,'  mit  su  f4v^ 
seugung  Ton  der  hf esnaswBrde  Jesu.   Denn  anch  ;  sehen,  zu  pr      -und  gehörig  su  hwaltea-VenlVi 

<Jas  o-.<vi»Ä'i«s-rai  lu-y  Maltli.  cniliiiU  iliii  Begriff;  hen,  gewiss  in  inelir  aU  eiiitr  Mück.^iclit  vrichltt 
des  Anslosütichinen»  an  Jesu  urni  /. .vtiLeins ,  ob  1  seyn.  Di  r  Gebrauch  tlLüAiibeti  wird  grrad«  tiicht 
er  auch  der  Messias  sey.  V\  us  gleicli  nachher  j  durch  die  Art  des  V^orlra)?s,  und  durch  die  Ver- 
iiber  die  ^u*  r^«x*<f'»<  und  das  i'itakiiy  getagt  wird,  >  theiluug  der  Materiiijteii  i&  die  Fara,i{rapheu  und 
bi!lif;en  wir  recht  aebr,  und  auch  hier  weise  Hr.  j  Noten  erleichtert}  die^Aaflindung  der  bebaadel-^ 
T.in  dieäeolcJoaahineiu  audonkaii,  dMaos-ihauen  Stelleu  nmcratiiiac  «w  aiitslieliaa  Rtgialeff 
schmerzea  niuat«,  wicdor  atissTorilMtdcB  so  t wie  bcy  l'attlae.  ■"■  •  >- 
Bcyn.    Hey  i  fatfat  Madh.  26,  18.  war  allerdings  \ 

(S.  359)  zuerst  an  die  Zeil  der  l'as>ahinahlreit  au  5  Wir  TCrgleichen  noch  eine  Stelle  in  >)eydcn 
ditikciiT  aber  eine  Ansjjit  lung  aul  die  Zeit  des  1  Commcniarit-n ,  den  Ab.schnilt  von  Johunncs  Bot- 
Schvidens  konnten  die  Schultr  wohl  daiin  hndeo.  i  sclinli  an  Jesus,  Maltii.  II.  Anf.  Hr.  T.  fragt  vor«* 
Dem  «aStTv  wird  S.  389  (.'in  zu  «nger  Beeriir  unter- ;  nenilich  ,  wornra  Mark,  diesen  Absohnitt- frichl 
Baadiohcn;  es  wird  doch  oft  voa  dcrTodesslrafe  ;  hat,  ohne  etwas  darüber  sa  cntaoheid«tt^  «la« 
athteohlMn  genagt.  Da*  «x^^MSfuii  (Luc.  22.  16.) ;  Frage  die  i^r.  P.  üWg«ht.  Dagegen  b«rilhrl  Hr. 
^'ird  .^uf  die  neue  Ordnung  der  Hinge,  in  welcher  ;  T.  nur  die  Veranlasaung  und  dea-Zwecfc der  Boi-^ 
alles  vollkominiicr  Aeyii  wird,  be/ogen,  aber  doch  {  schaft,  wasllrn.  P.  ▼orsüglich  hei>chüflif;t,4nlt  eiiieif 
die  Meynuiig  de«  Ilm.  \l\  nicht  ganz  deulli<>h  I  psvc/ivioffitcfter  Ati-'\c\>t,  mii  der  wir  liii  r  nni  sve- 
gemacht,  b.  Lilttruri-^  lie.  \iv  U.  '1*.  fuhrt  viiie  |  nigsten  übereinstimmen  können,  sondern  vielniclir 
so  gros*€  Menge  ronSielleii  und  Schriften  un,  dass  >  Hrn.  Th.  beytreten.  Die  fchwerere  Slelle  V.  12 
diceer  Heiebthum  der  Literatur  in  Krataunen  seUt.  <  übt-rgeUt  Tb.  gana«  »o  wie  ooch  andere  Worw 
liena  nur  aelten  ist  ctwa:eine  neuere SaMft über- j  te,  worüber  «ar  P.  Cunin.  j;ich  TolI<<ta'ndigetf 
sehen.  Nun  int  awar  manches  Ciutum  nur  «11-  \  irei^reilcf,  aber  ▼on  dta«  lelslm  Bpiphoncm  Vi 
«mein  angegeben  (wie  S.  107  Chrysosl.  pancgyr.  ;  t9  geben  beyife  den  Sinn  au.'  "Nach  firh.  I*.  iwf 
in  l'ctr,  et  l'jiil.),  aber  man  findet  doch  liier  das  \  der  Sinn  :  Die  VVe-sbriit  bat  liiiig'^t  rorhl  gebnl)t, 
meiste  «ur  Literatur  jeder  Slclie  und  Materie  bey-  \  'welclii«  niclit  die  üedtuliitig  des  Aoriste  i'-t)  ehe 
aamtneil,  und  mit  unter  tuanche,  aucli  wohl  den  >  die,  welclie  er»t  ihre  Kind*-r  und  .Schüler  \v<^rdail 
«kfiBhvnaa  Literatoren  entgangene  fcleiue  Schrift.  ^  .solltof^,  es  i-ini^ehen.  Nach  Hrn.  T.:  der  Weie« 
Diabey  i»t  es  uns  aufgefallen,  dasa  bey  gewissen  ;  rtclittertigt  sich  durch  .Mch  «elhM, «nabhangig  vott 
Stellen  (,z.  B.  der  oben  «rwKiinlan  VcrauclMui|{a^  ;  dem  Urthciie  deranina»sJ{eheM  ~>aimiindi«D-*- 
gescbichtv)  di«  Literatur  absichtlich  vertiachla»«- ;  Kinder  d<;r  VVcwhe?t.  Beyde  trage«  at!>o  in  dfe 
■ii^t  M  hoint.  Noch  u'eni;»«  r --«ber  l<jnneti  \t  ir  Ter- J  rix»*  hinein,  wn«  iiirl.t  darin  lii'^jl.  Ihid  warum 
schweigLU,  da^s  t.  uianciic  CiUIj.  '..  U.  von  vie—  >  sollte  der  .Siim  niclit  seyn;  ii'ior  der  weise  Lein  er 
len  dogmatischen  Compendicn  ,  uns  g«t!Z  über-;  wtvd  ^on  «Hin  Sclutlein  A  nhar/^'-rn)  der  W  eis- 
flussig  scheinen  (inaus.Ü. ias  N  9  undS.  ijl  f.  N.  ;  heil  ider  üchten  Gotlo»leiire)  gewiss  richtig  beur- 
57),  3.  daaa  so  ofl  nur  cilirt  wird,  ohne  etwas  ;  tluili  'di«  Urtheiladea  groasea  Hanf««» über  Joh« 
Ton  den  msucaben,  waa  non  too  jedem  oder ;  nud  Jeans  mSfCB  auch  aodi  a»  «msckiadM 
mehrern  Verft.  behauptet  und  erwieMO  worden  ;  s«yo.) 
int.  (S.  S.  ?.f.4  ft.  N.  33  und  3^  :    Diese  Art  des  Ci- 5 

tiren.s  in  Coii;nu'iil.ireu ,  i.-l  »chon  langst  als  ao— So  würde  denn  rnch  den  vov'lehenden  Hc-^ 
fruchtbar  gi  nii>:.b;i:it;l  wurden.  Uiliri c^ns  ^ii'd  .  jnerkun/;eti ,  da^  nrtbeil  djihin  oiisf  iilcn,  duss  die 
auch  za  beachtend«  literarische  beoierkungeu  j  neueste  Behandlungsart  der  Lvv.  f»ir  die  Exegese, 
eingestreut,  wie  S.  416  übte  Msycca  OMdÜCDts  «  Kritik  und  den  Gebranch  derselben  keine  geringe 
dor  ÜchrifterklüruDf.  X  Verändemiig  beawerke  oder  bewirke,  und  dass. 

I  bey  den  schon  gemachten  ForUcfariUen  und  gege-i 
Nach  dieser  Darstellung  Ist  es  uneerlcennbar,  \  honen  .Anweisungen,  noch  mnnches  ^ethan werdeai 
was  dieser  Conuuenlür  leisten  .soll  und  für  wen  er  J  könne  und  müsse,  wrn  nicht  bloss  dte  Vorarbeite« 
be.otttnmt  ist.  J'.r  ist  tncht  für  .Anfänger,  .sondern  <  solcher  1  übier  dunkbar  in  benätzen,  ionrif-rn" 
»«tat  Leser  voraus,  jlie  uicht  nur  mit  der  inier-«  auch  su  den  sichersten,  gtilligstea  und  gemein-^ 
pratstrau-itlMrlMMi^  »ifdara  «tub  aut  den  ntuera  \  aüuigataa  Reaallatca  su  golangaa. 
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19.  Siäei,  4€n  11.  F^braar  1806. 


BERGBAU. 

ItJerktvUrdigieitcn  der  tiefen  /  faupIgtaUn  dt»- 
Mer^amUretvtr*  R^ybtrg.  Zur  Bt^itmng 
der  Charte  von  äietcn  Stviln  angefügt  von 
dem  Verfasser  der  Erlabrutiijen  vom  Innern 
der  GeHirge.  DrMdMi,  Chncfürcüich«  Boif- 
buchdruckeiüij,  1804.  8.  96  8. 

flicser  kleinen,  c^^cr  geliall vollen  A'ilmud- 
l.ung  begleilel  der  V^erlasser  {Herr  ühtri>erg~ 
hauptinann  von  Trebra  in  Freyberg)  eine  unter 
seiner  Aufsicht,  nach  einem  veijünglen  Maas- 
•  läbe  au))grai-b«ile(e  Copie  von  dun  grossem 
Alarkscbeiaer-Haupicliarlui  d«r  Gburf.  Houptf 
•tolln  SU  Freyber^.  Diese  ffrunAcrn  Raaplchar- 
ten  bcfiiidfii  sich  in  dem  His-iji  cliire  «u  Frey- 
berg, und  .-ilellen  in  iO  aneinander  anposaenden 
einzelneu  l'lalten  alle  Uerllichkiitcn  der  dasi- 
seu  liefen  HauptMiülln  genau  und  deutiicb  dar. 
bie  wurden  bereit'«  im  Juhre  17^4  vollendet  und 
dud  ««itdeip  voa  Zeit  lu  Z«il  nachgebracht  woiv 
den.  Ana  diesen  genanen  Charte»,  die  aber 
freylicli  fiir  die  C'c'ier.ticht  mit  eiuem  Blicke 
ttitcli  einem  viel  zu  gro>.Nen  Maasstahe  gearbei- 
tet sind,  i''t  diese  verkleinerte  Cojiie  entstanden. 
Über  welche  etwas  näheres  zu  bemerken  Ree. 
•war  um  deswillen  nicht  vermag,  weil  die  Ctiar- 
te  selbst  der  .vorliegeodeu  AobandluDg  nicht 
bey gelegt  war:  «r  criuaart  »ich  aber  ana  frü- 
hem Zeiten  der  Vollständigkeit  und  Treue,  wel- 
che jene  tlauptstollnplallcu  rorzüglicli  auseeich- 
iicn,  und  hcy  der  bckannltn  (leschicklichkcil  und 
dem  müh.Hamen  Iricisse  des  Copisten ,  istniilGrun- 
da  TorauaEosetzeiij  dass  die^e  verkleinerte  Copie 
jene  Vorsüee  in  sich  ebeulails  vareiniffen  werde* 
In  der  Abhandlung  selbst  macht  der  Vei^.  dar- 
auf aufmcrksaiD,  dass  der  Freybcrger  Dergbaa 
seil  seiner  Entdeckung  in  der  letztern  Hulfle  des 
XU  Jahrhunderts  —  mithin  numnchr  seit  mehr  als 
tec/i»  /itindt:ri  iahren^  —  nie  völlig  z,um  Erliegen, 
nie  von  aller  Aasbeute  abgekommen  sey.  In  je- 
acB  frühara  Zeitaa  a«y  der  freyb.  Bergbau  in 
.BrUar  Band. 


Biasicht  aeiuer  Reichthiimer  wohl  ohiü  OUi^ 

SlSten  —  selbst  nach  Entdeck  uns  der  neuen  Welt, 
och  in  geschickter  und  roilCeilliafter  Austei- 
lung durchaus  allemal  der  einzige  gKWe»eOy  und 
das  bis  auf  heule.  Marggr.  Otto  des  Hcichcn  und 
seiner  Naclit'ol  "cr,  besonder«  aber  Friedrichs  des 
freudigen  Geschichte  bewiesen  zur  Gniige,  dasa 
der  Rcichthaiii  dea  Frayb.  Dergb.  gross  gewe^ 
Mit  MVtt  iiiü«<«f  w«DB  abbon  aus  Mangel  allet 
aehnniiehen  Nachrichten  der  Ertrag  jenes  rei-^ 
chen  Ausbringens  nicht  au^ceniittelt  werden  kön- 
ne. Erst  seil  der  Frist  iNlalthai  15^9  habe  man 
gedruckte  Au^beutbogen  ,  in  welchen  jedoch  nur 
der  au  die  Gewerkon  vcrtheillc  Ueberschuss  be^ 
merkt  sich  befinde.  Späterhin,  seit  1682  sey 
die  jittdmtUf  und  der,  den  Ge.werken  auf  ilir« 
eingewandte  Enbasse,  tfietUrerttattete  f^erlä^ 
auf  diesen  Au'ihuulbogen  von  tinander  unter- 
schieden worden :  und  noch  spaier  habe  majl 
erst  angefangen^  das  gr.saminte  Ausbringen  an 
verzeichnen.  Nach  Mullers  Anführen  in  der 
Freyb.  Chronik  wären  seit  1542  bis  J616  von 
dem  Freyb.  Bargb.  jährlich  im  Diirehsebmtte 
80  Centner  Silber  und  etliche  hrandert  bis  tau- 
send Ceolner  Kupfer  in  den  Zelmlen  pcliefcrt 
worden.  In  neuern  Ztilen  iiingfgori  liabi!  das 
Silbtidusbringcn  des  Freyb.  Iluriers  allein,  st:it 
176J  bis  mit  1801  im  Durcluclinitt  jährlich  I5f 
Ceutner  59  I  fund  3  Centuer  betragen.  Die  Aua-i 
beute  auf  da»  ganse  17.  Jabrbandart  bcnchad 
sich  auf  1,461,933  SpecThlr.  14  gr.      die  auf 

das  18.  iaUrhmidert  auf  2,370,9^4  »pec  Thlr.  

Von  Lac.  1625  bis  Cruc.  1651,  also  binnen  aS 
Jahren,  habe  ein  Schlchf meivter  von  5  Zechen 
für  939,701  Thlr.  an  Erzen  geliefert,  und  davon 
254,304  Thlr.  Ausbeute  gegeben.  Von  Hemioisc. 
1769  bis  Luc.  1803  waren  von  den  beyden  FrcyK 

Gruben,  Uimmelsrdrst,  und  Beschert-GIDck  

welche  ein  Schichtmeister  elienlalls  verwaltet 
habe,  für  4,137,733  Thlr.  20  gr.  4  Pf.  Eree  zur 
Gen.  Sciimelz-.Administr.  abgeliefert  und  davon 
9C)3,287  Thlr.  17  gr.  —  Ausbeuten  gt-geben  wor- 
den. Dos  höch.ste  Silberausbringen  im  18.  Johr- 
hund.  habe  im  Jahr«  1794  mit  iO,732  Mk.  tt  Loth 
['9J 
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3  Qa.  das  nfulrr^rte  Uniini  dm  Ictttmi  4o  Xah-  der  tl«f«  F5r>tm.8tonii  olmttrmtig  der  älieste,- 

rcn  dieses  Saculi  im  Jahre  1763  wH  12,22S  Mk.  wenn  schon  die  Zeil  seiner  Aufnalune  iiiilit  he- 

7  LoUi  1  Qu.   beyjii   Frey''.  Bergbau  sfall  ge-  sliranit  apgegeben  vrciden  kann.    Schon  im  J.ilire 

fiindti).  —     Aus  dicMii   Ilechnungs-Datis  gehe  1384  war  er  bis  in  die  Tor  dem  Oonatslhuie  ge— 

das  uaer^irartote  Re<>ullat  hervor,  dass  das  Var»  legene  reiche  Zeche  eingebracht  :   denn  in  die- 

hälfttis«  der  Ausbeuten  gegen  das  geanmmte  Aat-  semJabre  erkaul'teh  ihn  die  Markgrafen  zu  Meie« 

bringen  nicht  Tiel  «nTprtCeiihafter  in  der  neaem  ««■  Ton  den  dasigen  G«w«rk«o.  Simon  Bvnter, 

Zleit  gegen  die  elte  Zeit  stehen  wenn  aeben  ewejr  der  Bergroi>t ,  nahm  liinga|{CB  erst  im  Jahr« 

«ovenueidliche  Uebel  •   —  die  unnia'ssige  Ver-  ■ '                     '                     .  _ 
thcuerung  aller  «um  Betrieb  des  Bergbaues  er- 


1529  dem  obern  und  nntern  Brande  xum  Beriten, 
den  Thclersberger  Stölln  auf.  —  Nicht  ein  obe- 
rer bis  zum  Mundluche  offener  Stolin  kömmt 
den  beyden  IJauptstolIn  auf  de^  ganien  gros- 
sen Umfaugi:  lUtfi  von  ihnen  gelüsten  Gebirgs  sa 
Iliilfe.  Sie  haben  sämmlliche  Tacewasser,  den 
...    Aufschlag ron 2t  Weaserhebunge-Meeehuien,  und 

Sicichwohl  daa  Vei-hältniss  die  daren  solche  gebobeuen  GrabenwMter  aelbat, 
lieben  sey,  beweise,  daat   «Hein  tn  tragen.   In  Flulhzeiicn  betragen  selbige 


forderlichen  Materialien,  und  die  Ungefalligkeit 
und  Begehrlichkeit  der  Grundbesitzer  in  Berg- 
wetksgegenden,  —  das  Verhältniss  der  Aasbeu- 
ten  gegen  daa  ^eeammte  Auabringen  in  neuern 
Zeiten  w«lil  weit  tiefer  betten  herunterdrücken 
können.  Das«  aber 
noch  sehr  leidlich  ge 


durch  andere  wohl  niiijebrachte  ökonomische  Vor-  reic)ilicii  viel,  als  der  Muldi-nslmtn,  Duch 
theile  in  der  neutru  Zeil,  an  der  rechten  Stelle  sind  versciiiedeue  zwucltm.issige  V drkehruiigea 
Torgebeugl  worden  seyn  müsse.  Dieses  reich-  eu  Verhütung  des  Wn?senil)t'rtullH  in  die  Tielfiiea 
haltige  Gebirge  sey  nun  vom  Anfange  an  mit  die-  bey  Flatbseiteu  und  um  den  \N^a.<s<-rti  einen 
een  tiefen  Stölln  aufgeschlossen  worden,   und    schnellem  Absug  zu  verschiiiren ,  getrufl' n :  un« 

te«  diesen  Terdient  der,  ebenfeUs  im  Maldenp* 
thftle  ansgebende  Alte  Tharmhofer  Htttf  Stölln 
vorzüglich  erwähnt  zu  werden.'  Br  ward  im  J. 
ir  52  angegriffen  und  1772 mittelst  Dareh«chlsgs  auf 
den  Alten  Tiefen  Fürsten-Stölln  Hauplflili;el  voll- 


werde  noch  ge^nwörtig  dnrch  »elbige  gelöst.  Die 
Jjfinge  bey  Oer  Stölln,  dea  Ttefen  Fünien  and 

des  TheU  rsberffer  Slolln.i  (deren  crstercr  zwey 
Mundlöcher  im  Mulden  'l'liale  habe,  wo;^i'£;cn 
der  Thelersberijer  Sl-  lln  im  Striegisbach-Thale 


angesessen  sey)  begreife  auf  der  Oberfläche  iibcr  endet. —  Noch  mehrere  dergleichen  anxubrit\gen» 

dem  Gebir/^e  6000  Lr.,  uhngefahr  2  deutsche  Mei-  de  mögliche  Hülfen  ge  wahren  die  beruhigendsten 

len :  die  grösste  Breite  der  Ausdehnung  des  Bergb.  Aussichten  für  die  Zukunft.  —  Kec.  erinnert  si^ 

welcher  an  diesen  Stölln  hange,  in  der  mtttagL  dabe^  des,  schon  vor  Terachiedenen  Jahren  eni* 

BälfU  2000  Lr. ,  in  der  mitternächtlichen  kaum  worlenen,  «ach  seitdem  wirklich  in  Augriff  ge^ 
halb  so  viel.     57,3774i  Lr. ,  folglich  nicht  weni-  '  '   *' "~  "  "~ 

Ser  als  15  dciUstlie  .VKilru,  waren  auf  beyden 
tölln  in  verschiedenen  Teufen  und  Hichlungcn, 
mit  Scblass  1803  offen  erholten  worden,  äeit 
1780  habe  man  diese  Stölln  15,692  Lr.  weiter  fort- 
gebracht, und  diese  neue  AufTahrunga-Ltüng«  bo> 
tra,    •  ■        *  .... 

seci 

de^  tiefen  Fürsten  Stöllns  sey  gegen  Mittag  .^bend  :  wachsenden  Üebel :   dem  sich  immer  mehr  er— 

die  des  Thelersberger  Stöllns  ge^en  Morgen  und  höhenden  Kostenaufwande ,  ist  durch  die  neuer- 

Mittag.     Bcyde  Stölln  durchschnitten  sich  fast  lieb,  (in  den  Jühreii   ISOl   bis  mit  1803)  vorge- 

im  Mittel  der  Länge,  und  der  Thelerstberger  als  wesene  HauptstoUnrevi.iion ,  und  die  dabey  ^e- 

oberer  Stölln  lanfe  dann  in  des  Fiirsten-StoHn  trolfeneu  £inriehtnneen  entgegen  gearbeitet.  Die- 

Haupt- Directlons-Ifinie  fort:  ein«  sweckmäasi-  se  Einrichtungen  gelten  im  Wesentlichen  dabin: 

gere  Richtung  im  Forttriebe  dicMr  Haoptaehlils«  ne6«n  Rtikaltun^  dtr  atrengxtcn  Ordnung  der 

ael  därch  ein  stets  so  aitsgeKeichnet  edel  sich  be-  Ertparnisse  so  viele  und  so  j^rotie  a!x  möglich 


nommenen  Plans,  den  bey  Rosswein  an  der 

Mulde  angesessenen  Tiefe  llulff  (iottts  Stölln 
nach  und  nach  bis  in  die  Gebirge  bey  Freyberg 
heranzutreiben.  Durch  diesen  Stölln  wird,  frcy— 
lieb  erst  nach  einer  langen  Reihe  Ton  Jahren, 
dieses  edle  Gebirge  in  einer  äbemo«  grosscB 


Ige  über  f  der  gansen  Arbeit  Torherg^angener  Teafe  gelöat  werden.  < —  Einem 'swevten  froa- 
ebabnndert  Jahre.   Die  Haupt-Dfreotlons-Linie  sen ,  mit  lonehmender  Ausbreitung  der  Stölln; 


weisende^  Gebirge  hatte  nicht  gegeben  werden 
können.  Mit  dem  Füri^len-Stolln  waroii  3t  Fund- 
gruben: mit  dem  Theler^bti^tr  Stolin  20  Fuod- 
eroben  geli)  t :  er  tere  hatten  im  Jahre  1803  ttbei^ 
baupt  14,202  Mk.  IS  Loth  1  Qu.  Silber  gegen 


ZU  machen  f  titgleich  neben  der  mithe  virk  ten  Si~ 
cherhi  it  einer  unzerstorlirhen  Erhaltiuig-  Diese 
hosteuersparenden  Einrichtungen  b<  absichligea 
unter  andern  mit,  die  Abwerfung  der  Zimme- 
rnog,  dnrch  Setsnng  des  Stöllns  in  Biauerang 


133,766  l'hlr.  23  gr.  9  Pf.  Besohlang,  letalere  oder  Umbraeb:  dacu  sind  von  f804  an  ouf  12 

t3,34S  Mk.  3  Qu.  Silber  gegen  113,548  Thlr.  Jahre  15000  Thlr.  j  ilirlirh  bewilligt.    Im  Jahre 

20  gr.  2  Pf.  Bezahlung  geliefert.     2171  Arbeiter,  IHOJ  bei  rüg  der  uesanunte  bnare  \ufwand  dieser 

von,   und  mit  dem  Steiger  abwärts,   wären  am*  Stölln  J9, 152  Thlr.  1  gr.  5  Pf.    Bey  jener  IlanJU- 

Scl,lus.-e  IROl  nul  den  51  Fundgruben,  475  Ar-  rovision  verschallten  die  IJanplsinJln  l*l«<tten  »-i- 

beiiLT  auf  den  Stölln  selb.'it  angefahren :  Summa,  ne  grosse  Erleichterung.    GleicKwobl  niaii«elle 

26M  Arbeiter.    Unter  diesen  beyden  Stölln  ist  es  an  solchen  Gharten  KSnsiidh  bis  suin  Jahre 
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XIX.  Siiicl: 


Ä9l 


1767,  woran  grÖMlentheil«  mit,'  nach  de«  V«rfL 

BeeiierkuiiK ,  «l«'"  t'gcnuul«  der  Mark«ch«i«ler 
und  ihre  HertorjjD«''* j  ^o-"- ,  ^^Jitn  I lau [)! Charten 
Torhoudeo,  Specialnsse  alMiami  MÜiier  verlangt 
werden,  und  folglich  ihre  ücbühreu  sich  vti- 
nindem  würden,  Schuld  f;ewe9fln  «ey.  Ree. 
konn  iDSwischen  dabey  nicht  unerinsert  la^cen, 
da 'S  bereit«  im  Jahre  1737  der  dannUge  Mark- 
8.hoidtr  in  Freyberg,  w^Uj^««/  Beyer,  die  Ab- 
sicht hatte  ,  sein»;  iiher  die  nahe  bey  Freyberg 
tfelegenen  Zechen  und  getriebenen  Slöllu  jfefer- 
Ugten  Risse  in  Kupfer  gestochen  dem  rublicum 
TOVSolegen,  obsehou  dieses  Uulernohmen  da- 
mala  nicht  zur  Aasführung  gebracht  werden  durf- 
te.  Uebrigens  sind  die  Freyberg  Hauptstülln 

lediglich  auf  Gängen,  nirgend«  in  Qnergestein 
 ausser  wo  es  Umbrüche  erfordern,  ^die  Je- 
doch liehen  Gangen,  meist  in  gleicher  Richloog 
Mit  ihnen  forllaulen,  —  getrieben.     Das  (ie- 
■ammte  der  in  diesen  Gebirgen  sich  imdenden 
Er«e  noch  ihrer  luannichfaltigen  Verschiedenheit 
kt  auf  das  glücklichsle  für  iede  Art  des  Metall> 
aaibringeus  angeordnet:  kiesige,  dürre,  Bley- 
erze.  —    Der  V'erf.  findet  zugleich  in  der  ia«- 
sern  Geslalt  der  um  Freyberg  gelegenen  mitdie- 
■  »eu  Siblin  i^clöslen  Gehirne  eiiif.n  niucn  Beweis 
für  die  von  ihm  schon  fnüier  in  den  lä fahrun- 
gen vom  Innern  der  Geb.  aufgestellte,   uft  bc- 
•triUene  Meynung ;  über  das  SunFle.  der  Gebirge 
in  Uunm  JtbJaUe^  über  sanße  iicJilucIUvn  und 
JMUr^  womit  «i«  dure/uohniUen  und^  und 
über  den  Binflua»  diwr  Geattdt  ätfihr  Innere», 
obschon  der  beschrankte  Raum  dieser  Auseige 
eine  nähere  DarslelluMg  der     über  die  äussere 
Oentall  der  Gebirge  um  Frcyb.  in  dieser  Ilin- 
aicbt   mitgetheilten   interessanten  Bemerkungen 
sieht  vcraUUCt.    Die,  über  da»  Freyberger  Ma- 
schinenwesen, und  über  die  seit  dem  Jahre  1769 
angefangene  Masf hinenTtrbesierung,  angefügten 
Nachriciiten  Mnd  nicht  weniger  iutcretaani,  cucll 
konnte  wotü  niemand  darüber  bessere  Nachrich- 
ten mitlheilen,  als  der  Verf,  unter  d«ssen  Lei- 
tung und  kräftiger  Mitwirkung  die  für  den  8üi  hs. 
Bergbau  po  unverkennbar  wichtige  Epocliu  der 
"Btrgm.  MaschinenverbesRernng  begann.    Der  Vf. 
widmet  dabey  dem  Andenken  .seines  verstorbe- 
nen Freundes,  des  MaschioeD*<.Director«  Mende^ 
zwar  nur  wenige  Zeilen,  aber  sie  sind  das  ichSn- 
6le  Denkmal    innigster    iitiJ   wirniMcr  Freund- 
achaft :    dem  »eligen  ß/cmii  n  dardi  der  chur- 
4ä(Jt»i4eh«  Ber/^bau  in  seinen  Ma^i-!sintn  alles.  — 
Gegenwärtig  sind  in  dem,  durch  die  bey  den 
Hauptttölln  gelösten  Gebirge,  at  Müder  dieVVas- 
ser  aus  dem  Tiefsten  sn  bebta.  und  i  Rüder 
xum  Heraustreiben  der  innerhalb  der  Gebirge 
gewonnenen  Gänge  und  Berge,  xuin  Behuf  der 
Aufbereitung  aber  24  Räder  im  Umtriebe,  wel- 
che den  HÖtbigen  Aufschlag  aus  17  Bergwerks- 
'weascrbefaäileru  erhalten,  unler.weichen  der  gröo- 
■MU  im  Splägd  S2,609  Qa«d^&Btltni  au  B  JLdp«. 


Ellen  fa.sst.  Mit  kluger  VorMiht  Mnd  die  Ge«- 
liJle  benutst.  —  Nach,  eiiu  i  ,  Ucc  schon  fiKi«; 
her  bekannt  gewordenm  Anjgibey  betrug  mU 
Schluss  t-94  die  geaamnle  Lang*  der  Donm- 

thaler,  Brander  und  Ilolienbirkner  Wasserlei- 
tung an  Rüschen  und  Gi'äben,  öl,43Jj  Lacht, 
oder  beynube  7  deutsche  Meilen.  —  Zu  gros- 
ser KrieicUterung  für  den  Bergbau  bedient  mau 
flieh  gegenvärtig  der  Pferda-  und  Wassergöpel 
cum  HeraaafartiMa.  der  gfwonaaBcn  Gänge  und 
Berge,  statt  da«e  man  ui  firähem  Zeitan  meh- 
renibeils  durch  Mcnschenkräfle ,  aber  auf  eine  - 
weit  kostbarere  und  bey  zuiieliinender  Teufe  gar 
nicht  mclir  anwendbare  VN  eise  die  Forderung 
bewirkte.  Seit  1773  bis  cum  Jahre  1801  sind  in 
der  Freyb.  Revier  25  Pferdegöpel  erbauet  wor- 
den, in  den  rorhergegangenen  100  Jahren  kaom 
dray.  AuMerdem,  biunen  jenem  Zeiträume  von 
23  Jahren,  noch  10  Wassergöpel.  Durch  den 
Wawergöpel  ert^parle  Junfi-e/iohebirt«  fdg.  in  «t4 
nein  Ou;iria!o,  ju  ueti  die  ILispelforderung .  345 
Thir.  20  gT.  —  Btsc/ierl-üluci  {.  im  Jahre  löül 
über  14,000  Thlr.  und  nur  10,922  ThIr.  l  '-gr.  —  ' 
betrug  die  jährliche  Ausbeute  dieses  letztem  Ge- 
bäudes. Bey  Junffcn Idoreerulern  wurden  durch 
die  Fördemag  mittelst  Plerdegoepels  im  J.  1801- 
eegen  Rlenccheblcraft ,  800  Thlr.  gewonnen. 
Sluilile  doch  diese  rctchballige  belehrende  At- 
haudlung  allgemeiner  bekauul  und  beherzigt 
wudeo. 


OßKONOMlB. 


j» 


Btmettungen  iibcr  den  Branntwein,  in  politi- 
scher, tecknolugisctier  und  mcdicinisclier  Hin— 
sieht  y  mit  Ihziehung  auf  die  *>ier  Jihein- 
Departemente.  Von  Ferdinand  ff^urter, 
D.  d.  M.  ord.  Prof.  der  Exp.  Phys.  u.  Clicmie 
auf  der  Contralschule  zu  Bonn  etc.  Mit  zwey 
Knpfem.  KoUn  b.  CanfinaBii.  1804.  133  8. 
(14  g^.)  , 

Durch  ciuc  vcibcsseilc  CulfHr  des  Brannl- 
weinljreunens  würden,  nach  de«  Hrn.  W.  Vor- 
stellung, die  an  Getraide  so  reichen  Gegenden 
des  ehemaligen  deutschen  Niederrheins  gros*« 
Vortbcile  gewinnen.  Dies«  Bemcrkangmi  Mlien 
das  ihrige  "zu  jener  Verbeaeoning  beylngen  und 
werden  es  gewiss  thun,  da  sie  den  Vf.  ua  einen 
iai  liVijtiili»(en  Cliemiker,  nls  denkenden  Arzt  und^ 
gewandten  SchrifLslcller  vorstellen,  auch  durch' 
ein  sehr  angenehmes Aeusserc  zum  wiederholten 
Lesen  einladen;  lauter  Umpfebluugen  ,  ,  denen. 
Ree.  durch  die  fo Ige udeAntaig«  gern  nooh  mehr' 
Gewiclit  gehen  möchte. 

lu  der  Einleitung  lesen  wir  eine  knrae  Ge-. 
schichte  des  Branntweins.  Vermutblicli  bereite- 
ten itui  die^ Araber  Buerst.  im  14.  Jafarh.  war  die 
Bereitung  nodi  ciu  groisae  Oeliaimni«  dar  Oh^. 

C>9*J 
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»iiten;  ^Anoid  von  Fülano»a-<^ Baymünd  LüU 
geben  6x9  «nUn  aiufnhrlichen  Naebriditvn.  Br 

wurde  bald  Lieblin^xgetra'nke,  im  15  und  16. 
Jahrhundert,  Torziigiicb  ober  im  tä.  Jahrhundert 
•llgemein  verbreitet.  —  Jelül  ist  er  in  sehr  vie- 
len Hinsichten  l'a»t  gans  UDenlbebrlirhe«  HiiJürf- 
BUS  geworden;  Jedoch  auch  abgef^ehen  daron, 
beoDlwortet  der  Verf.  die  Fragei  ob  daa  Brant- 
Miibrmraeli  für  die  4.  Rhefaidep.  nftUdich  sey? 
S.  4-  ^ehr  reeht  mit  Ja\  da  bekanntlich  ein  gros- 
ser Theil  diese«  gesegneten  Landstrichs,  zu  den 
fruchtbarsten  Koriiländern  gehört,  die  Ausfuhr 
de*  »ehr  hetritchtlichen  Ueberflusses  aber  zur 
Zeit  von  der  Regierung  verboten  ist.  In  MlM» 
wachaiabren,  meynt  Hr.  W.,  möge  daa^  Brennen 
•ae  Korn  verboten ,  und  statt  dieses  Bochwcisen^ 
Spelt,  oder  Kartoffeln,  Runkelräben  eto.  genom- 
men werden.  Die  letzten  empfiehlt  der  Veff. 
besonders  und  V^ersurhe  im  Kleinen  hab^n  den 
Ree.  schon  laugst  überzeugt,  dass  sie  in  Hin- 
sieht des  Branlweins  wirklich  ciu  trefDiches 
Surrogat  des  Korns  sind.  —  Die  Brandtwein- 
brennerey  bekhl  den  Ackerbau,  befördert  die 
Vsebzurht,  hülft  den  Handel  bilden  nnd  geiwihri 
mannigfaltige  Vortbeiie.  —  8.  14.  P\>rH>ftlag« 
Utr  /'erbe.^serunff  einiger  wesenilichen  Ffildir 
in  unsern  lirennereyen.  Diese  wesentlichen  Fefi- 
1er  sind  nicht  endemische  Gebrechen  der  Hhc-iti- 
gegenden,  sondern  soviel  Kec.  weiss,  auch  an 
der  Elbe  und  Oder  zu  Hause  und  gründen  sich 
auf  mangelhaftes  Wissen  oder  gänslwhe  Unkande 
der  Brenner  in  der  Chemie  cte.  Wenn  der 
Branntwein  gerathen ,  die  Brennerey  wii  klich 
Slconomischen  Nutzen  bringen  soll,  so  muss 
man  ja  niclit  schlechtes  Getrnide y  sondern  den 
betten  Roggen  nehmen;  noch  mehr  empßehlt 
sieb  der  Weisen,  der  unter  allen  Koi-afrücbten 
•m  rtiehslen  im  Zuckerstoffe  iat.  Das  Getreide 
darf  nicht  gemessen,  sondern  mute  gewogen 
werden;  dann  erhält  man  ein  reines,  angeneh- 
mes Product.  Am  sichersten  geht  man,  wenn 
das  Getraide,  besonders  der  \N  eizen  ,  zuvor  be- 
bulsom  gemalzt,  dann  au  Bicrwiir/.e  verbraut, 
tfaee  nicht  sehr  verdSnnt,  von  den  Trebern  ge- 
Minigl  und  so  lange  in  woblvifrrst'opften  FMuern 
aödtliewahrt  wird,  bis  man  brennen  will.  OieM 
Bebend luog  kennt  aneb  Ree  aus  Erfahrungen 
im  Kleinen  j  als  die  rorsnglicbste.  Sie  gewsnrt 
den  Voi  lheil  eines  reichlichem  Ertrags  und  giebt 
ein  treuliches,  dem  Franzbranntwein  ähnliches 
Getränk,  sehr  gute  Ma-stung,  eine  grosse  Menge 
Uefen  und  las>t  viel  Zfit  sparen.  —  Die  M<in^ 
gtl  an  dem  Dtstillirgtrtitlie  sind  zablreieh  und 
gross.  Der  Hr.  Vf.  ^cht  aie  nicht  einzeln  dnrdi)- 
sondern  beschreibt  Tier  Gcrätbsebanen  ^  als  die 
▼  orzüglichslen  ;  iiiiinüih  die  nt.iai.Hche  ßolsge- 
Tnlhiichafl  I  .ibafcliilikt  Tab.  1.  l  ig.  1.  mit  Oem 
fftigctychen  Kü/ila->p;iral  Vig.  2.)  die  einfach- 
ste, wohli'eüsle,  aber  auch  mangelhafteste  und 
gelH%cli]iduU  unter  den  hiergeaanaten;  —  datin* 


S  t  ü  c  V.  gtgg 

die  fiTutrumticht'mmtf  «nd  Pf'eUrumbsehen 
yerbetatrungen  der  alten :  —  »eine  eigne  —  sie  ■ 

besteht  in  einer  schmalen,  hohen,  cy litidrischeti 
Bla»e  mit  einem,  nach  Art  eines  Zucktrliuts  ge-» 
formten  Helm,  und  scheint  hetr.ii'litliche  Vor«' 
theile  zu  gewührcn  — ):  endiiob  die  eeäotlitchet 
die  besonders,  wo  das  Brennen  tat  Grosstu  ge- 
trieben wird ,  empfeblungswerth  SU  «ayii  seheiat. 
Die  Abbildung  (Tab.  11  y  -  und  Beschreibung 
dieser  letzton,  so  wie  die  Angabe  des  geht  auch- 
liehen  Verfahrens  sind  so  raangelhaA  und  unzu- 
reichend,  dass  man  sich  nur  mit  Mühe  einen 
kaum  dunkeln  Begrill  davon  macheu  kann,  wcl- 
ehes  jed«oh  nicht  des  Hrn.  Vf.  Schuld  ist ,  wie 
fern  nämlich  die  ganae  Einrichtuna  dieser  Ge- 
rStfaschaft  bisher  noch  geheim  gehalten  wird.  — i 
leMer  an  den  Oefen.  8.  5^.  —  f^on  den  fh-ant- 
weinproben  S.yr.  Ganz  werden  di^  Unvi.llkom- 
menheiten  dieser  Instrumente  wohl  nie  k<>nnen 
gehohen  werden.  Hr.  W.  emptiehit  Ciarcv's 
yJräometir  und  Richters  Alioholimeter^heschrviht 
sie  und  giebt  einige  Cautelen  beym  Gebrauch 
des  ersten  an.  Die  auf  dem  Perlenwcrfen,  oder 
dem  Anbranaaa  dea  SchiMapolrars  bembendea 
Frohen  werden  mit  Reeht  rcrworfen.  S.  83  fg.: 

yon  den  gewöhnlich  rn  J  r  'sfrrn  des  Fruclit!;i  nnt- 
tvei/tn  und  einige  f  'or.'^c/ilagf ,  ihnen  zu  enlgehtn- 
Sie  sind:  brenzlichter  Ge.solimack;  Fii>«lge- 
scbmack,  milcbigt- trübes  Ausehen ;   Mangel  an 

Seistigen  Theiien:  Knpfergchait.  Die  Quellen 
ieser  fehler  werden  CMMiangegahen,  die  Vor^ 
sehlä'ge  sar  Abhülfe  sind  lefeht  ansfShrbar,  eana 
zweckmässig,  praktisch.  Ree.  verwc-i.ssl  auf  das 
Buch  selbst,  aas  in  diesem  ganzen  Abschnitte 
eine  Menge  durchdachte,  sehr  brauchbare,  rein 
praktische  Vorschriften  enthalt,  die  den  Ur.  Vf. 
als  einen  sehr  geübten,  braven,  erfahmcB,  lecb-' 
nisehen  Scbeidekünstler  chAraklecisirea  nnd  be- 
währen. 

Nicht  minder  gut  ist  der  letzte  Abschnitt 
gerathen,  der  medicinisohen  Inhalts  ist:  Vtbtr 
den  Einßuee  de«  Brantwein.i  auf  die  (ienund- 
heit.  y.  98-- 118.  Mässiger  Gebrauch  des  Ürant- 
weins  ist,  wie  auch  schon  neuerdings  erst  //  n  h- 
mann  ^egeu  die  einseitige  Anklage  von  Hidt- 
bnli'heiHesan  hat,  and  wie  es  die  tägliche  Biw 
fehrnng  lehrt,  Tortbeilhaft  für  die  Gesundheit 
hesottders  für  alle,  die  elende,  aus  schlecht  nüh» 
renden  Vegetabilien  beftehendc  und  aUo  zu  we- 
nig erregende  Kost  geuiensen:  grade  sii;  finden 
in  dem  Brantwein  eine  Compensation  für  das, 
was  ihnen  an  Nahrungsmitteln  fehlt.  Nach  Hec. 
Deheraeugnng  veMlient'der  Brantwein  den  F.h- 
rednamen  dea  L«Nnawask«rs  in  der  Tbat  mehr, 
als  irgend  ein  andres  Getränk  oder  Nbbrnngs- 
mittel  überhaupt,  er  ^^l  in  diätetischer  Hinsicht 
eht't)  so  uuentbehi  lich ,  als  in  mcdiciniücher,  ge— 
w.tlirt  HKissii;  ^'cnossen,  < ic ■  ii rnl hfit,  frohen  tSinn 
und  langes^Leben^^  allein  leid 
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die  Folgen  d«r  UnoläaHgkeU  im  GtniMse,  eiaU 
auch  bici-  »«iirecklioh  TAcwütaitd,  fiuclUM»  ^ 


f^ertuch  einer  Clasiißcalion  der  ffeintortm 
mach  ihren  ßteren.  Von  M.  Christian  Jug. 
Frege,  Pastor  in  Huicfjnil«  b.  Meisseo,  und 
£hrearuil)4liede  iltr  ChuifÜch».  WeiobtU- 
GwelLscliaft.  Mcis^^en ,  b.  Erbileio,  1804,.XII, 
und  171  S;  8.  (14  gr.)  .  . 

Aus  der  Iiilial(^anzeit;c  dieser  kleinen  Schrift, 

der  Hr.  Vf.  stlb^l  um  eim-u  Verbuch  ucniit, 
wird  Jeder  ^^  einbouluslige  Leser  leicht  sehen, 
«M  M.  sich  darou,,su,Tersprecbeu  habe,  und 
trcicheo  Gebraucb  w.djlTpn  machen  könne. 

In  der  Vorerinncrotig  edciärl  sich  der  Verf. 
über  den  Zweck  dieser  Schrift,  and  zeigt  ein« 
Auxahl  lleb.Korlcn  an,  deren  Borhrelbung  er 
a^»  Mangel  an  hiiil.mgUcheu  Bestimmungen  ganz 
lÜkl  wefllAat>en  müssen. 

A.  1.  S.  1.  folgt  die  allgemeiue  Bezeichnung 
d«r  rfl«os«iigaUuug  Viüs,  W«ia,  Bium^kelch, 
filumcukrone,  Staubcsfiiaa«)  Stpwpfiy,  Frachu 
f.  2.  8.  7.  folgt  die  Cbarakterfstik  'dieser  Pflan- 
jtcngattung  vun  niehrtren  Boloiiikein,  f.  3. 
S.  5.  fgd.  die  Arten  derselben  nach  der  neue- 
alen  Ausgabe  tou  Linnct>  Pllanzenai ten  von 
\Villdeuow:  1)  VVeiiitragcnder  Wein,  Vilis 
vinifcra.  2)  Haudförmiger  ^^  «in,  V.  palinata. 
).  4.  lodiacber  Wein,  V.  indic«.  t-  5 
Gebogner  Wein«  V.  fley^ooM.  |.  6.  5)  Filziger 

Wein,  V.  labrusca.  7.^  6)  Fuchs-Wein  ,  V. 
vulpina.  ^.  8.  7)  Terscbiedenbliinriger  Wein, 
V.  helerophylla.  J.  9.  3,  Petersilien- Wein,  V. 
laciniosa.    ^j.  10.    '))  Ej)heu-\\  ein,  V.hederacea. 

11.  10)  Siebenblallriger  Wein,  V.  heplapii^Ua. 
f  12  Ii)  Gefiederter  Wein,  V.  pianata.  (.13. 
12)  Baum- Wein,  V.  arborea.  $.  l4.  GoMliiW 
.Angaben  werden  J.  15.  berichtigt.  J.  16.  S,  23. 
fgd.  Ueher  die  Abstammung  der  verschiedenen 
vV'einsorten ,  die  sicli  schon  über  300  belaufen 
tollen.  J.  17.  S.  2*  fg.  kommt  der  Verf.  zu  der 
ihm^  «igenthÜBilichen  Art  der  Claaaifieaiiua.  der 
Weiusorteu.  Er  legt  die  Furoi ,  Grösse  und 
färbe  der  Beeren  zum  Grande  seiner  Einthei- 
loug.  üie  Fom;JUkiigUclie.  raud^  Beeren.  Die 
Gröüae  be^linunt  er  nach  folgendem  Maasslabe: 
Alan  theile  einen  gewöhnlich*  n  Zoll  in  i2TheiIe 
und  nehme  den  Duichscluiill  der  länglichen 
Beeren  vom  Orle  des  Slii  ls  bis  zum  vorderAteu 
Ende,  bey  den  runden  aber  entweder  auch  so, 
oder  in  der  Quere  Ton  «iner  Seit«  aar  anderu. 
Nach  diei>em  Maasatabe  macht. er  drejr  Abthei- 
lun^eii ,  kleine,  mittlere,  grosse  Beeren,  deren 
ji  ili.  '.  'l  iier  zwey  tliitcrahiheilungen  hat  Kleine 
von  1^1  und  t«  Zoll,  mittlere  von  Si    und  Vi  Z. 

gnMM  VC«  A  und  H  ZdU  «ad  drfiHte.  Naclidea 


der  Verf.  $.  18.  S.  26.  fg.  eine  Erklurun^j  der 
in  dieser  äcbrift  vorkommenden  Kun  iv^uiter 
gegeben,  folgt  S.  36-44.  eine  tabeüai ivche  Ue- 
SeraifilUi^  Weinsorten,  oaeh  den  Bc8cbr«ibii|l~ 

«ea  djHT  -von  dem  Varl,  aageseiglen  Autoreiv 
ilau«  1.  lÜDgliche  nicht  kai;elrunde  Beeren. 
Ordnung  A.  grüne  Beeren  ,  mit  den  Unterord- 
nungen: a)  grünlich  oder  f^rün,  in  gros.« e,  mitt- 
lere und  kleine,  nach  dem  oben  angezeijjtcti 
JlAaasstabe,  b)  grüngelb,  gross,  mittl.  Ordnung 
B.  weisse  Beeren,  a}  weiü&e,  b)  weissgclbe,  c; 
«cberothe,  röthl.  Ordnung  C>  gelbe  Beeren,  a) 
getblioh,  b)  gana  gelb. 

Nach  derselben  Art  wird  in  Ordnung  D.  mit 
den  rulheu,  E.  mit  den  blauen,  F.  mit  den 
schwarzen,  und  in  Classe  II.  mit  den  runden, 
kuglicheu  Beeren,  in  lortlaufender  Zahl  verfah» 
reu ,  und  euranige  Abweiclittogea  mit  a..bw  «u  clc^ 
bemerkL  * 
8.  47 '.-'155.  fgd.  gibt  der  Verf.  die  Be-i' 
sclireibuag  der  vorhin  nur  natoentliflll  •llgesei)^'^ 
leu  Traubeiisorlcn.  Bey  jeder  Sorte  ist  Gestalt 
und  larbc  der  Beere,  lüeistenlheils  auch  Traube 
und  Blatt.  Güte,  Reifezeit  der  Traube,  bey  vie- 
len ^UCh  Schnitt  and  sonstige  Behandlung,  an- 
gemeeaene  Lege,  u.  d.  g.  bemerkt.  Die  gaose 
Anuhl  der  beschriebenen  Sorten  belauft  .neh  «nff 
205,  Unter  diesen  kunirmti  fr(jY'''^^i  mehrere, 
wie  das  wohl  bey  allen  bisher  erhchiencnen  der- 
gleichen \  trzcit-luii..,.sen  der  lall  ist,  unter  ver- 
schiedenen r^amen  wiederholt  vor,  weim  auch 
gleich  die  Beschreibong  abweichend  ist;  worotf 
die  Uraaohe  d>ea  ao  oft  in^  der  Tertcbiedenen 
Ansicht  der  Beobachter,  die  eine  Sorte  unter 
otidtrrn  Namen  beschriencn  ,  liegt,  ols  in  dem 
vei sciiiedenen  Boden,  der  Eage  etc.  des  Stocks, 
ja  wohl'  auch  in  den  verschiedenen  Jahr- 
gangen  ,  in  welchen  die  Beobachtungen  gemacht 
werden. 

ö.  1S6  — 1S9.  WeÜMorten,  nach  der  Zeit  iiw 
rer  Reifung.  S.  160 —  171.  Register  aller  Beneo» 
nungen  der  in   dieser  Schuft  hee^riebeneii 

Weinsurttu. 

OeMiss  wird  jt^der  Kenner  und  Lieb- 
haber des  Weinbaues  diese  Schrift  mit  V^ei;' 
gen  und  Nutzen  lesen,  oh  der  Versuch,  wie 
auch  der  klerr  Verfasser  nclbst  erklärty  |^eich 
noch  sehr  vieler  Berichtigungen  bedarf.  Es  Ist 
doch  nun  ein  Leitfaden  da,  nn  den  man  sich 
bey  der  V^«;rwirruog,  die  noch  in  diesem  Theile 
der  Weinkunde  herrscht,  halten  kann.  Frey- 
lich können  nur  langwierige  Beobachtungen  Sarn- 
verständiger  hier  Ordnnng  «nd  Bestimm^eit 
schaflen.  Um  so  nebr  ist  su  wünacheu,  dasa 
der  Hr.  Vf.  diese  Idee  noch  mehr  verfolgen  nnd 
sie  zu  vervollkoninincn  lucben,  und  dttss  der- 
selbe von  Keniu-rn  und  Liebhahern  der  Wein- 
cultur  nach  seinem  Wuusdi«  ud  Vwdieaeto 
anterstitst  werden  möge. 
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11   A  Ii  D  E  L.  '  ' 

Die  KunU  neh  gUidtlkh  aU  Kaufmann  oder 
FiibrüüuU  EU  ataUirm^  oder,  Bohrungen  für 
jungm  Kai/fieut»  und  Fahr iltanten^  tvdche  »ich 
aiablirdnf  und  di«$m  sehr  fvichtigen  Schritt 
nieht  su  ihrem  und  andrer  Mentehen  Ungldci 

'  tkun  a-oUcn.  GrÖist«nUieita  nach  tnehrjübrU 
gen  Beobachtungen  mitgetheilt  ron  EliregoU 
Meyer,  Ilerzogl.  Sacha.  Cob.  Saalf.  iJum- 
ni«r8ieur.  Weimar,  bejT  OjMidc«.'  1003.  8^ 
530  8.  (1  Tlilr.  16  gr.) 

Um  dereinst  ein  guter  Kaufmann  mid  Fa- 
bricant  sa  werden,  und  sich  als  ein  solcher  zu 
erhalten,  erinuert  der  Verf.  hierin  'die  jongen 
Kaulleiiie  und  Tabrikanten  an  die  Dinge,  wel- 
che zu  ihrem  I^tabli^seraent  nolhwendig  und  er- 
forderlich sind.  Durch  behirzigenswertlic  Bo- 
lahruiigen  hat  der  Verfasser  nicht  allein  die 
Wege  zum  küafiigen  Glücke,  sondern  auch  die 
Klippin  gezeigt,  an  welchen  manche  junge  Kauf- 
leulc  l;l>iier  gesrhciterl  sind.  Da  Her.  glaubt, 
dass  ein  solches  Buch  nicht  üIjci  fliissig ,  viel- 
mehr Jedem  jungen  Kanfmaune  zur  Buherzi^urg 
der  dai'in  enthaltenen  Wahrheiten  nolhweudig 
und' nüulich  ist ;  so  wünscht 'er»  den  die  Ab^ 
siebt  des  Verfassers  YolikonAnen  errticbt  wer-^ 
den ,  und  diese  Bnch  in  redil  TMlt'Hönde  ge- 
ntben  möge. 

SC  BO  BN  S  K  U  BUS  TS. 

Ngyeslc  Samndutiff  Heiner  Salvren,  CcdicJile 
und  Erzählungen  yon  J.  D.  Fall:  Berlin,  bey 
Unger.  1804.  8.  VlIL  232  S,   (1  Tblr.) 

Herr  Talk  sieiclc*  in  eiuifjen  seiner  frühem 
Versuche),  nu.i  welchen  bald  Witz  und  l-aune, 
bald  ein  hoher,  richtender  Ernst  ^proch ,  An- 
lage 7-um  Satyriker.  Es  schien,  sl«  »chwebe 
dea  Ideal  des  Wahren,  Guten  and  Schüncn, 
ohne  welch«»  die  Selyre  «in  seelenlDsee  MMmor- 
bild  wird,  vor  seinen  Augen.  Dass  er  so  msoche 
schone  lloirnung  immer  weniger  errülle,  1e 
mehr  er  Polygrapli  wird ,  beweiset  auch  diese 
Sammlung  BCincr  hier  und  da  zerstreuten,  kiii- 
nen  Poesien,  in  wclclien  man  es  fast  immer 
deutlich  bemerkt,  dass  die  Mu«e  der  Satyre 
nicht  ihn,  sondern  des«  er  ängstlick  die  Mas4 
aufsuchet.  Bald  speKet  er  in  dieutr  Seromlung 
über  da»  Ehr\Tardigite,  nur,  um  ein*  Setyre 
la.  schreiben;  bald  huldigt  er,  z.  B.  in  dein 
Gedichte,  der  üctonom  und  der  Ihc/iter,  in 
der  EpiaUAa  amaioria  Cantiani  cujusdani,  iu 
§»nw  /iatYtm  auf  K..  und  M..  dem  li(or;ui- 
sehen  Sanscnleliam ;  bald  versiüciri  er  V  id<  nie- 
cums-Geschichlen-,  bald  bildet  er  die  A(beiloa 
anderer  Dichter  nech ,  doch  ohne  Mute  Ongi- 


S  t  it  c  L  fiao 

»sie  «a  erreich nn.  So  ist  in  der  Sjlvrc,  die 
mürii^sche  yti  \iiiclil- ^  mehrere.s  aus  "dem  bc- 
koiinlen  Gedicht,  Mukhi  und  Graxicn  in  der 
Mark,  eutlchnl.  Die  Erzalilung,  Eginhard  und 
Petronilla  y  ist  schon  von  dem  altcji  Ro^enblut, 
Von-  Weldt«,  Lefont«ine  und  Laugbein  beer«, 
oeitet  W«s  er  über  die  Brsfehung,  nicht  im- 
mer ,anf  untere  Zeiten  pas.send,  -lagt,  haben 
Rachel  und  Michaeli«  Liustl  Irellender  und  edler 
ge.-ogt.  Er  erlaubt  sich  Zu.iammenziehuugen, 
wie  bietl,  hier  ff  ihr  8  ne  Ldch';  e'n'n;  ao'aei 
Jamben,  wie  folgender: 

Auch  die  hie»  verluderten  Gedichte  aind^  nieht 
j5uu«5  verhesscH.  Den  deutlichsten  Beweie  da-i 
für  gibt  die  Ode  an  dne  Mchts}' 

Nur  tiier  und  da,  rorzüjijlic!!  in  der  Farce," 
die  Prinzessinn  mit  dem  Sc/nn  im^riiaarl ,  wel- 
che eine  nochmalige  Vcrl>^.^^et  uML' verdient,  fand 
Ree,  einzelne  witzige  und  acht  komische  Zitgc; 
einzelne  kreflvoHe  Gedankcti,  welche  die  Krirak 
berechtigen,  ron  Htn.  Falk  sa  fordern;"  dki< 
er  mehr  leiste,  weil  er  mehr  tu  leisten  rermVgi 
Er  gebe  seiUe  Schriften  vorher  dem  Censor  suc 
Durehaicht,  den  der  scligo  Lichtenberg  so  hocü 
ehrte,  uud  mit  dem  Nuincn ,  /iesvdt  gegen 
das  i^'esittete  Publicum,  bezeichnete;  er  beden- 
ke,  da;^s  die  DichlkuuMt  nie  ihre  Würde  ver- 

{ (essen  darf,  und  dass  aus  dem  Augesichle  Apoi- 
o'a,  aeihst  als  er  die  Heerden  des  Admet  häte-> 
te-,  noch  immer  der  Glans  seiner  liimmiischen 
Abkunft  Alrablte;  er  rate  den  entfliehenden  hes- 
sern Ceiiiu?.  zurüc  k  ,  um  nicht  s(  Hisl  ein  Bewela 
lur  die  Wahrhtil  der  V\  oile  eines  allen  Dich-| 
twrs  cn  werden : 

Omnia  faii* 
in  pejus  ntere-et  retro  euHapea  referrü 

■  FJSTOItJLTllEOLOGIE. 

Kurze  UebersicUt  der  vorzüglichsten  Materien^ 
"«veleA«  tit  der  fieutoridtheotogie  Erläut.-hmff 
vr  rdit  ra  n,  von  ffi/rtrich  Ernst  Gute,  I'iof. 
der  Th^yl.  und  Obecdiak.  an  der  üirichskir-. 
tiia  in  Kalle.  Balle,  bey  Job.  GoUfr.  Tram- 
pen«  Erben,  1804.  1868.4;  (t2  gr.) 

1  i 

Diese  rtbersichl  lieferle  der  Xcrt.  r.iinächsl; 
xum  Behul  .•»einer  Vorlesungen  über  die  Pasto- 
relwissenschaft ,  Kiigleirh  aber  auch  in  Hinsicht 
auf  aolohe,  die  eines  mündlichen  Uhterriohts 
ftieröber  ermangelten.  I*.  Von-dern.'Predigtamte 
itberli:inpt,  Vorbereitung  nnd  Eintritt  in  das- 
fi(  ll>--.  II.  Von  der  weisen,  untzlittieii  und  Gott- 
pet  il'  ut  ii  l  iiliriMiiT  des  Fi  edtglaintes.  (,-.31.  lieisst 
es:  ,. Dieser  ztt  filc  Tiicil  lann  in  drey  Abschn. 
/(■ilüllen.  Der  erste  lictiilt  das  Verhüllen  dea 
Predigers  iu  Absicht  auf  einselne  Personen  in 
|ie90ii4eniU«Mtihid»n--*FMtenItlic«logMijn  eiv: 
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•tcn  Sinne  de«  Worts  --  (S.  38.  Ton  der  eigent- 
Üe/ien  oder  wie  er  aiidnwaii-  ricliiij^tr  sogt,  be- 
9onde$n  Seeli-orge:  denu  dt-r  l'iediger  oder  Rc- 
ligiouslelirer  bewei.oet  «Is  solcher  iu  allen  seinen 
AmtsTerbähoMMii  SeeUorse  überhaupt).  Der 
sweyle  btUift  de«  VeriiHlen  4m -Predigers  in 
Absicht  auf  den  äussern  («oltetdienst  und  dessen 
Theile  {Lilurf.',ik).  Kin  diiUer  Ab.HchniU  iönn/e 
den  öfFeiillichtn  Ijnit  iiichl  der  Jugend  und  dtv 
Brwar/ijeneu  beli*tien-,  diei^vr  aber  witd  hier 
übergaiigeu ,  tfeii  er  zur  Katechetik  und  Homi- 
letik gehört.**  Ree.  erwiedert,  ebendarum,  M-eil 
«r  «nr  Katech.  und  Humil.  sebSrtt  sollten  die 
bii-h er  gehörigen  wichtigsten  Erörterungen  in  der 
Ueberxicht  aulge-ttllt  worden  seyn,  und  einen 
Baupttlitil  dittbcr  Pa.>(.oralnn%veisung  ausnierlii-ii. 
iJer  Vt  rf.  erinnere  5ich ,  «Jas«  «r  eine  Ueber»icht 
der  voi  2iijr>lichaten  Slückt;,  die  in  der  Pasloral- 
theol.  d.  i.  (Bach  s.  eigenen  AeusseruugS.  1  und 
31)  iu  der  Anweisung  zur  weisen  elo^  Fiihniog 
de»  Lthf"  oder  iVeor^temiea  KrUintcnwg  tot- 
d!«neo,  liefern  wollte;  wie?  vnd  e«  teilte  niebt 
aum  wesentlichen  imd  hauptsächlichitten  Inhalt 
seines  Buchs  gehören,  die  llauptgrundsatze  der 
Kunst  in  der  K.nrze  au«zufui)ren  ,  wie  raan  pre- 
digen, wie  nian  katecdetiscli  It/irenaoil  ^  In  an- 
dern Pastoralanwcisungen ,  z.  Ii.  iu  der  Griiill- 
eohen,  nehmen  gerade  diese  beyden  Wissenschaf- 
ten, wie  billig,  den  j^rössten  Raum  ein ;  und  war- 
um wurden  aie.hier  äberMngM  ?  Verdient  s.  B. 
in  der  Pastoralthcoiogie  ai«  schwere  Kunst  nkdit 
TomügUicli  tiner,  Srlantfirnng  oder  Tielmelir  aU 


StdcIiV  Soa 

Iercr.it  einer  Erörternng,  wie  Prediger  die  bisher 
immer  noch  auf  Volkskanzeln  beliebte  und  doch 
ganz  unnütze  scienliJische  Manier^  den  systema- 
tischen Znaehnitt  (der  föra  Volk  gans  eitel  und 
Terloren  ist)  eodlicb  gta>  Ttrlasaan,  »icfat  nach 
Systematik,  sondern  naoh  Methodik  (der  Volks- 
seelenkunde) eig»ntlidi9  religiöse  i'oUsrcdtn 
bauen  and  bilden  können  und  sollen  .'  Ist  es 
nicht  eine  äutsersi  wichtige  und  schwitrige  Auf- 
gabe, ohne  systematische  Anordnung  zu  nredi- 
gCB,  uud  doch  in  der  unsichtbaren  einfachen 
Grnndioge  des  Systems  Licht  und  Ordnung  aefien 
SU  lassen  ?  Oder  ist  es  nicht  dringendes  Bedüri- 
ttiss  der  Zeiten,  die  auch  in  den  niedern  Ständeu 
•ohlafF  gewordene  Aufmerksamkeit  für  sittliche 
und  rtligiöse  Gegenstande  durch  eine  solche 
Kunst  iur  den  Yolks-sinn  von  Neuem  zu  bele- 
ben? (und  nichts  hat  der  Inhaber  dieser  Kunst 
mehr  in  der  Gewalt  als  die  Aufmerksamkeit  des 
Folia)  und  die  Kräfte  der  siltlieben  Welt  gleiflh- 
aam  mit  «eisar  Mechanik  Torstarkt  in  den  dun» 
kein  Kreis  der  Volksseelen  fainobznleiten?  In 
llinsichl  ;iuf  ■^nlclie  der  t  orzüglichsien  Mnlerien 
der  Pa.sloraJiheol.  uiiige  der  Verl",  .sein  Werk, 
auiarbeilen,  weJche.s  er  neben  dtm,  wie  er  meynt, 
für  die  meisten  Candidaten  und  Frediger  zu  weit-  ■ 
laufigen  und  thenoiB  Oemlerischen  zu  liefera 
gedenkt.  Uebrigens  Ttiratben  dies«  £förteron> 
gen  8ach-  and  Mensdkenknnde-,  durch  Erfabrang 
gereiftes  Urtbeil,  .so  wie  nVIit  relirili.sen  Sinn, 
und  werden  hoUenilich  ihrer  uuliiicheu  Ab- 
•wci^nnf  nicht  Torfahioi.' 


Kttvno  Annoign.v; 

,  GeltrgeiiheUapredigt.  rta^gt  t^y  j>ßfiumg  dn  vm  «r. 

Cburfurstl.  Durclil.  zu  Sardtm  .tusijf iclincbtura  al/grmeintn 
Z/oadtagtf  un  Fc«lc  <ler  Er(citciaun|  Christi«  d.  C.  Jao, 
l8e5  i»  Atr  Cfcaif.  fifseg.  H«lkiKli*  aa  DmdM  fthal« 
ten  TOD  D.  Franz  Foltm^  B«in Aar d,  ChunMAt.  Ohm» 
hoff nA'utt,  KirckeaiMli  «ad  ObtrcMMtolwislassaMor. 
]>iM4m  im  der  Watlhstisahsa  Hafheabkaadtasif«  i8oS. 
»5  a.  gt.  8,   (i  gr.) 

Za  den  irar  ■IIa  sreb*  Jabre  Tertammcllra  SUadca  ci- 
MS  gSNSsa  LmkIc«  h*y  EvfiffuMg  ibrcr  patti«aicbca  Vn» 
handbMgra  tiuM  Lahrtr  d«r  RaUgioa,  tiaw  OUthorpradi- 
gir,  alBca  Bainfasnl  aprcdiea  ta  Urta,  in  ichoa  m  üth 
•ctbtt  cloc  ETsebeiairag ,  der  tbeila«hratti(l(ien  ^ufincrlittin- 
Vtit  wi  rill.  Eifitln  titli  cm  iiiclir  ;iU  je  i'J/'<'ittlii..'ier  Vur(r«g 
übcr'liot  III  ciuciit  (jrgrutlande ,  wclchrr  Keinem,  der  li«b 
als  ein  Kirn)  wie  alt  ein  Mtllriler  lUr  '/.fit  sa  fübics  WetSS 
nxl  (licirr  Eigenschaft  ala  gtUar  Bürgar  noch  wcaiger  an  ent-  * 
äut^era  gciuejnl  ist,  gIriehBiUiig  mju  kanui  s«  wird  di« 
Baupadac,  dia  Uar  ^tt^ntet  vatda,  neifcfraudig  «ia  Ricbt- 
snaas«  Ar  jrft  «dlasa  SAntlialie  Wiiksaaksit.   la  dar  Tbat 


wir  hlat  atahta  mthr      cnrlhnca  il, :  ntinhard 

•  pr.icli   lu  Cliur«eclitcii>  trrucn   Ständen,  ilcnen  er  iiicli  die- 

•  cu  Aliilrack  widmctr  ,  über  il;it  gewCbnli«  Iie  Lvaogeliuni  b«f 
einer  uugewühnlicb  fr jrrliclicii  Gelej;ci>>irit  ,   t  cn  tlcr  KJci- 
mehl,  wtkke  tArittÜtA«  UrtuiuU  dt  Fattlandt*  dm  RtaJluMia 
dtr  Ztit  feAaUig  tmd.    Der  Ociat  daa  WoMwoUcaa  oikI 
der  eintM  Eifer,  welcber  Chri<tea  rar  des  Wobt  ihrer  Mit- 
bürger b»ee1t,  drtaci  *ie  im  Allgemeinen  I.  die  Fcrändtrun- 
g,r,  :!rr  Zu  «^i>,f.il!n;  III  beohüi  hiru ,  fcr/ZieiAr  äinsig 
XU  li'nuiTrn,  ilirrii  p'erjerhnittm  rnl»clilii«»rii  la  widerxehca 
uod  ibieu  Druck  wobltbStig  ta  mildern.     II.  vcrb^uilet  di* 
Riickiicbt  (uf  die  gagmmSrtigc  Zfit  inabasoader«  dcu  cbriat- 
lickcn  Ftraad  de«  FattrimHi»»  vk  miaalickar  futung  bay  ih- 
nn  (iMfrcmdcndaa  und  rä  chen)  Verintlrrtingeu ,  tu  verdop- 
pe1ltr'fV«lVXf  b»y  BeatlUutig  ihrer  (iwc  j  Jeutigeo)  Vortbeilr, 
XU  uiicriclinn.  ilU-!)rr  T't.iti.'ifit  hr)  in  WiJerilacule  geRrn  ilice 
(u'icbli^r;!    uu.l    lu.-icbiip  uliorh.iud'.ehiiiriidcii)  Verilerbniite, 
XU  edtliuüthigem  tf^ohlwuUrn,  ilirtn    (iiuiuer  bricbwcrlicbcr 
werJcadcB)  Onick  tu  arlticbimi.    lU,  werden  dudnrek  di« 
tnmitm  Mrimmmgm  ia  dau  8l(tndnt  daa  Taurtaadci  ge» 
««dt,  ba;  Ibrca  Beraibselilagaage«  aaf  den  SinfluM  der  Z  U 
Blelslebt  xa  nebiiiea,  «leb  «l!e  fnebrUcb  bedenkUche  und 
tiaflattreictic  fej;eu»  iilii;«-  Zeit  »onmicMcu;    cuill.tb  die  «o- 
(fs«hutt«t]tch(  U*<:klaelui£[.iJitit ,  die  Friedrieb  Aagast 
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■ll«B  V«?d«rfc«iM«i  AtT  itftt  «DtgrgrtMue",  TO*  di«  »wk 


Mv  «mf  «Mg«  SuUm  4iMM  rackr«icliea  TctigiSt-patrio- 
tiiolm  Vorir«g»  nnkitm  Wir-       b«>«kii«fce^.,  di«  4«»  M- 

licra  Geut  Ae*  G>n»en  bateietiBM ,  M  4»Mm'wilM^Mi§<A 
Genuti  ^ie  «uch  An  ife  r     1  >  niclil  jniader  OTalldM  «MM«a| 

•U  sie  ilie  H*pr4ienuauu  dci  VMejUaa««  »o'  dM  ^llMl 
EaUchlfiMcn  «ilforderua.  im  8«'l«n<>  "<* 

«er  ckrwrittUM  Bc«1o«t:  „Oti  jow«  rmrioHd Ten.irami  di«»»- 
•al  Wammm..    M  RMa  »Uh  «wkr      j<  crioMrt 

«iSiUTco  *o«  *•»  abeif  i-irw  M  wMarroUM  nid  dwh 
•e  bed«iMleli«i»  Urft.««  -  (S.  3*.)'  ,.»JWi  dat,  ifatM 

erilpen  .-»eil  Eifer  für  .lir  H'tS'<-nKhaflen  i>»MU,  oft  niafc» 
»«Ur  ist,  «l»  »'0  «■'i'»»  Spi«'  '"<«  u">mt»«iiS;»/»^rf/ffW«l 
ma  ijofnicblb»T»a  Grubel-\>-n,  o.ler  ein«  parUi«5i>cU(  VortitlM 
fSr  di«  »UuIjUbIhb,  <3«»'i«l»  btiug«oü«u  Wi»«i.»eh»rtm, 
•».b«y  dtt,  «rfili«  fWi  «»r  dte  mUmg  i«d  »lirA  «U.  C*r- 
i/f.,  brü.hw,  Tein.»eHiitist  wtrd™  •-  «»llrt  mit  da 
Vor  .ci.i  «U».»  v.raopp.U?  —  (S-  59.)  «MH  «rntalglA 
K,»(irii  l3»»ri  um  ölitr  j*nr  »die  Be te heidtnktil  ballanj 
die  unterm  Voii«  «i«^t»  eifiu  e*»'*»'"       -  •»  fi^ 

WtJMb»,  "'•ne  «CT"«»"«-««/  »•J«>  r  4wM«/'</*'i Jii,'  hamMtf, 
•biM  aMfa  üagtinadHihtit  »u  «irebeo.    »f/  «"«  "«ö^/j- 

then  Kf^r  Um«  «n*  darattf  dringen,  «1««  iu  <»»»  /^A«--  '"'l 
lUlJa  .  ra,utalten  d«  VaMrlttdat  «i*  (»fiDdlicher  CowrrtcU« 
,  <la»»  die  Jug«ad  «a  «maMMi  FIriaa  ■■frhalMi 

M.r  .^.(liirm  Vifl-  nud  H»lbwii»fn  Ter«»lirt,  d«»»  WlWi» 
VoJW  »irr  Kulun  rlner  H-ahren  Gelthrsamkeit ,  d«0  «a  »o  lang* 
brbanfWl  »IM,  auch  kiuifU((  rrl.ilun  werde. "  (S  4  2.)  „Si.,,1 
w)r-rttaa  virUüA  ao  /rawif  vtrarmt .  bi.l.rn  »irli  dcu..  a//* 
ChcSh  da»  OabatfMaea  auf  »iain.l  so  für  oo.  vrrst»j>ft  — 
jITfur  den  DtaA  d«r  Zail  k*iM  Erl«ckiani»g,  lur  den 
J.nnner  .o  »icUr  Milbttrg«  . .  .  l«Ji.  BÖlfo  wir« ?  J« 
ÄJnJ*  der  Dnick  ilrr  Zeit  den  reberfTuss  gthracU  — 
«ollaii  die,  welche  den  Druck  der  Zeil  u,rr,ig'r  fahlen,  ll»d 
W«U  «ar  durch  ihn  ^e««iiim#«  Ui«bcii ,  der  i:<  luabnung  pd.ov- 
«bc«:   irMtlttlui»  «.  •.  W.,   ao  wird  »icli  Alle.  er  iuicUn -. 

ab»  wwJW  4«ni  --  kanl«aaa  irartcUrti^t«  der 
„i...  VorfSth«  raraehlicaKB  mum.  ariaa  Miiburßer 

i,ug.i»icli  «m  Brod  nife« ! !    Eadlieb  wi»  ■oeh  di*  Btaa  iim. 
Aeu»»eru..s    „Uj»V»>iu,   dat  mit»»  leb  IUM«  M  O*«*» 

tbe  »ul.ren,  d»».  «i«  »o«  ''e'  Sori;k>ii;;l.rlt .  die  atcfh  nm  d!a 
llacbt  der  Zeit  gar  »ielil  bcVbmirurt,  un  l  »u.i  der  MathloAis- 
k§it  di«  »Veb  d«racJb«B  •IweaUciiW  iaerstMiJ  h.ni.ibi,  gUir.h- 
^.il  Mitf»T»«  af  j«  miUa«-.  ««•  BerMl.,<:bl.6"»B" 
'\  Merl  ..  !«  kcUam  aejB  «fWaB.  Oi«  ZeU  bfins»  übarall 
fcr-'w!.:ninf^fn  ton  gr.uiitr  Bedeulang  henm,  da«  M  milrai- 
Ug.  ^''«"  f''  '  "^''^<'"'^"<  'Anstalten,  JtwdM  ^«Awii 

crwügea  Sie  da»  wobl ,  rfie  'l'^'^haas  i-erSnierlM  tfim- 

^den  nicht  mehr  passen,  auf  denen  ticU  nic'it  mehr  ilreHgw 
KmtttAm  lStit,4M  ant»r*l«r  «ulgr^rbeo,  «der  audera  eioge- 
*)el.lclW«ld«ü  nAMmV  Wü,.u-«  .loci.  »He  GeiMtar»  i.»»rer 
Z»it  in  •«.rem  Kteia«,  alatt  diaZäi  ankb^end,  »en  ibrer  Ge- 
walt f«,45er,..e«  M  Warden,  iuU/n»«r  EalaeMM»««h«»  uüd 
itharrUher  I  bilii,Veit  die  «  wiraeod.  Stimme  ÄWT  Zeit  («ad 
iu  ibr  die  ricUlciide  det  Kacbwell)  an  verMbadidl  W  MraB, 


De»  WirLuDgikrciiea  /r>  n  .toff.  .&4fM  Htft.  C«bMf «  iMf 
Ab»  i8o4.    79  S.    8.    (^6  gr  ) 

Man  arwarM  bier  aicbt«  wie  der  aaloekende  Titel 
V  ein*  gMaae  imA  T>llaaiati  Daraleltnng  dea 
V«Ä«WirMt.4ai  Kniaa  Mtaar  gMa— m»  WirlMatsbeit:  -dd* 
vea  tit  bicr  weder  eSae  ibeareiladka  Vandabming  iMran^ 

geinritiitrn  und  icliw^cljtieii  Gnindritar,  uscli  eine  praktilcb'e 
Auafuliiuug  ilmn'lhen  m  finden.  Der  Veif.  liefert  weitet 
Bicbo  ala  i  BeJca  bev  \  orit<:ltiiiig  und  ticfüi.rong  roa 
«fcea  aa  viel  Caudidalta  anra  rredigumt ,  ia  wcUben  «r 
Lctaten  faitoilildi«  HiadaattMgaa  mf  ibr  acae»  Ame  a» 
MÄlHf  «Nfttill,  «i«  al«  tha  die  GaleceiAeit  dee  Oitt 
tad  der  ^«atUade  «erada  «a  die  ttaad  gib.  -  DiMa  Uade«^ 

taiifrrn  »iod  )b  ritier  Manier  gagebea  .  %vobcy  et  aith  «cbl««r* 
licli  einer  g'irrii^rn  Aufmerkf ainLeit  der  dicixvtali^rn  Leaei^ 
wie  er  wün**:!' ^  <  v-m  ,i  ilici  ti  durfte,  weou  ^ifl  auch,  \Nie  er 
«araiciterl,  bc;  »eintu  äunutltgcn  /uborem  Eiia^aii«  faudeiu 
■ier  aiad  «iaige  Pioben  »einer  Manier,  i.  Anrede  S.  !<>• 
j;8ieb  «elbet  LSnaea  ai«  (aeaatiob  M  inaer  ,  'die  in  weiUiebea 
A'eaMra  e«*ia)  wwilg<Haa  alwae  bay  «latr  giMUicbaa  Cr- 
reicbnng  •biat  Zwr«ka  -aaaebrelbea.  Abar  bay  dea  Atlieir> 
lern       deiH  Batt  Göll««  (»ied  d»t  GWIIbtamte  ntebt?)  Badet 

(^leia  in»  nn.ulc^leii  nic'it  Denn  e»  »lebt  nlcbl  Iicjr  ih-* 

Q»ii  (    dcu    L»af    ibret  i>iucbäfle   eintuleileii  (im  mmdeatea 
aicbl?}  oder  daa'  Auagoog  dcraelben  zu  beatiimiieu  (Lüiiuca 
4teM  die  äbrigea  SUnde7j}  eie  fardera  aar  da»  Werk  «ioa« 
Ootlae,  dar  li«  aaadet,  (die  Aadera  kanana  «agarafn  ?)  aeV> 
neu  Willea,  aldki  ibre  Abaiabtea«  a«  «al1br>n|eu  C^i«  Aa* 
dem  küuaen  «bau,   wa«  ate  btlltbig  wellni?)   —  iat 
uichl  eigener  Tiieb  treuer  Kiieelile  {"Jitl»ii,  dira«  oder  jeacf 
XU  unterueliiueu,    auudcrn  drr  Griii  G^u««  i»l  «» .   der  ala 
treibt  etc."      l:iid  deuuoeb  bewenel  der  Verf.  iii  dieier  Rede 
Jea  Sats:  der  Prediger  bringt  >eetcu  zu  Je>u:  bieriu  findet 
er  «iMa  Abrüa  ediamtlieber  prieUerlicher  i?)  Beacb^-fiigun- 
gco     Nna  «ana  er  wlrUieb  Seelen  dem  Geitu  and  6iaaa 
Je  u  n-kert,-  bat  er  daan  aiebt  db«  winäeete  gethaa'  Deck 
die>-  lühtl  der  Vf.  n.  .!ir.eui  Tuue  aur.  :  „Weun  er  dnteb  dia 
Taufe  da»,  »ra»  »»in  l'!ti»cb  jeboieu  i»i,  mit  dem  Uad  der 
Hl^f lICfl^buTt  au»  dem  Geinc  br»j>rfin;t  —  Sünder  von  jeden» 
Alter  tilkifit  aa  dcmAnlc  der  Seelen  xu  kommen,  wcoa  er 
die  Oabeilbefbait  ibrer  Wnadea  iboen  »afdtcVi,  und  ibaca  adt 
Weriea  »all  Kreft  laigt.  daae  weder  Xnml  aoeb  Sfi»^,  aaa- 
dern  nnt  etc.    Aaf  die»e  Art  lieet  er  dea  Trediger  eeia  Ge^ 
s(  .  ifi,   S  eien  tn  Je  u  xu  bringen,   bi»  xurn  ■•iierbrpfülil  der 
Auteiliauleii  belrnben,   uud  ruft  xulelxl  «u» ;   Alle»,  »lle», 
«raa  wir  biebej   ibun,  iil  le.liglicb  Uutu»  Werk.'  M«u 
aiebt  aa«  die<eM  Prebca  au  dcuttieb  ,  d»»»  er  duieliiiui  keine 
aadera  at»  «arwartcae  BegtlSe  run  dem  bat,  w»»  Mrn»cbca 
nütMlat  gSitlicher  Matnrkidria  and  mUuUt  güttlicber  Ueter>- 
etfiuoog  donth  Reügioo  jeder  aacb  aataeai  Betah.  tbaa  bOa- 
nen.     Zwr  mji;  ei   inii  einer  gewi»»»B,  abglalA  eebr  ange- 
lauterlcn,  Salhang  reden,  und  aufZnbuier  de«  niedrm  Volkk- 
kteisei  natb  BeSudeo  wirlteii  k.iM-.eu,  jllri.i  »eiur      .-..inniA J.'/I 

iener  mCebien  aicb  die.er  S.lbu  g  nemlicb  unwillig  eut- 
aeblagea,  aad  dea  falgenden  Heftea  oitt  aiak«  abaa  a«  glt- 
rigar  Krwartaag  eatgegaaeabea»- 
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LEIP ZI G ER    L  I  T  E  R  A  T  Ü  R Z  E I T  UN  G. 

20.  Stuck,    den    ij.  Februar    1  8  o  5. 


P  J  E  D  A  G  O  G  I  K. 
Veber  den  Elementar  -  Unterrieht. 

^8  babeu  in  unserm Zeitalter  erosler  al«  jemaU 
d«iik«iidt  Opfc  ihn»  AnruMrlcaonikeit  aaf  den 

ersten  Unterricht  gewendet,  and  wir  würden  ud- 
gt-recht  die  Verdieii»le  derselben  Tfrläu^ncti, 
>vt:nn  wir  die  /jlückliclieni  Idrulge  übcr>Llieii 
wulllcii.  DtJs  energiM'hu  tidtlieii,  die  luiheiu 
Zwecke  des  Unterricl.ls  zu  rcali.siri  n ,  war  nie 
ao  i'cge  oll«  itzl.  In  AnM-liuii^  der  Metliodt^ 
durch  welche  man  die  Zwi-vke  des  Uuterrichta 
■n  trreiclien  sudit,  findet  jeducli  eine  Vtrcclii«- 
deniieit  atatt,  die  den  bedeutendtten  Binllusa  aof 
die  Hehniidliiiig  des  I'>lenieiilai'iiiitt-ri icliLs  hat. 
ftjan  htfolt;!  11.1  rji  lieh  eiilwcdur  diu  eiv^itriiiclii 
•der  den  raliii:uil'  n  \\  eg. 

Der  t-mpii isciie  \V  ej;  gehl  durch  eine  Reihe. 
Ton  Beobarl)(uii{;eii ,  und  i^l  vuriiemlich  auf  di« 

-Erweiterung  dex  Maiciislc  der  Eikeuntuia«  ce- 
riclilet.  Ui«  l*iidagogcn,  welche  dieaeo  Weg 
•inschlagen,    X' üdüik  ru  sicli    entweder  um  die 

■  lnÖJ;lich^le  Populaii-irum;  dtr  NN  i-^.teti)icharuii, 
oder  sie  grciieii  f.xx  dem  iKiclistcn,  was  das  Kind 
umgibt,  und  suchen  dasselbe  gelegentlich  uud 
frJlgaectltari>ch  in  den  Belitz  nützlicher  Kennt- 
niaa«  so,  aetsen.  Ueberdlea  bertickaicUtigeu  «i« 
gewöhnlich  die  jOerufakeiintnisae ,  am  den  M eo- 
achcn  auf  deo  Biiilrilt  in  das  bürgerliclic  Leben 
Vorsiibereiten.  Dabey  i>t  ifinen  die  Ueherzigiing 
der  intensiven  Hildung  nicht  fn  nul ,  ei.  ist  ihnen 
sogar  angeleijehtliche  Sorge,  die  'l'liatigkcit  der 
CeiKteskraft  iinzurcgen  und  zu  erhöhen,  um  alle 
Kenntnisse  gleichsam  aus  sich  selbst  schöpfen 
SU  lernen.  Doch  ist  hier  das  Einsammeln  llaupt»' 
eeche;  die  Art  dea  Auruehmens  Nehcnriick<.icht. 
Der  Sehüter  lernt  durch  diese  Uebung  die  An 
iinJ  Wci-ie,  sicli  Kenntni^  e  Tn  er^vcrlien  uud 
i:r  gfiangt  datUircIi  nlinichibiir  zu  einer  gewissen 
Mein  scilii^kcit  des  Wissens.  Der  Geist  desLer- 
iienden  bekommt  hier  grös.<.tentheila  einen  ho-. 
}ien  Orad  Ton  Extension.  Das  Mittel  alle  die«« 
Zwecke  KU  erreichen  i«t  die  &«U9Ch999,  die  SA 
Erster  Band. 


diesem  Gange  wesentlich  gehört  und  unerlossli- 
cbea  Erfurderniss  i-<l. 

Diesem  Gange  gegenüber  erscheint  der  ra- 
tionale ^Veg.  Er  iiihr(  in  Ansehung  »einee 
Zwecka  an  und  für  sich  selbst  nicht  su  umCu«* 
«enden  Brkeontnissen ,  aondem  nur  VemünfUg> 
kcit,  nicht  tum  fViaaen^  aoodern  tum  Betruaat- 
teyn.  Bey  ihm  ist  die  jfrt  dea  Auilassens  and 
13(.'greif<-ns  die  Hauptsache,  nicht  das  AuTge- 
la^sle  selbst;  die  deuliichste  Erkenntuiss  weni- 
ger, nicht  Tieler  Objecte.  Die  Materie  rouss  sich 
liier  unter  die  Form  schmiegen  ,  nicht  die  Form 
unter  die  Mclerie.  Der  Mensch  beherrscht  idtt 
die  Materie  und  behandelt  aie  nach  deuGeavtsdn 
seines  rein  -  geistigen  Bandeln«.  —  Man  w&rda 
•ntif  eiti  entgegengesetetcs  Exlrcra  fallen,  wenn 
man  ;,'lauble,  dai»  hier  die  Wissenschaft  guiiz— 
lieh  nnigangcti  werde.  Auch  sie  kommt  vor, 
aber  nicht  iu  der  bestehenden  l  orni,  sondern  sie 
uiuüs  sich  nach  der  notbwendig  bestimmten 
Form  dea  UiUtrridUa  fügen,  üa  hier  daa  Ma- 
teriale  der  Form  eben  nnterworfen  ist,  so  wSrde 
di'i  kalecheii^rlie  Verfahren  rein  ilherflussig  und 
gtiMde  hin  I  UI  l'niweg  scyn.  Bier  soll  nur  das 
aul'genomnien  ,  peiti  nt  uiid  erkannt  werden,  was 
der  Men.sch  selbst  tindco  würde,  wenn  er  rein- 
vernünftiges  Wesen  wäre.  Nor  fest  und  sicher 
äoU  ^r  auflaaacn,  waa  ibm^  Torgehaiten  ist,  — 
Würden  wir  aufgefordert,  die  cberakteristtsefcen 
Vcröchiedenlieiten  dieser  Metboden  an  ney<;pie- 
len  nachzuweisen,  so  kiJnnten  wir  jenen  empiri- 
.m  Iu'ii  Gau;:  in  lit-ii  Hj ^e Jo v  -  W ölkischen  ,  die- 
sen ratidiieUeo.iu  deu  l'ei>taluzzi«ch-01ivierjcbea 

S^nüofern  si«  d«r  Form  |des  Unterrichts  nach 
och  sehr  aiuaflimentrefien  )  Schulen  am  meisten 
beseiehnet  finden. 

Man  würde  ungerecht  ncd  einseilig  urthei- 
len,  wenn  man  der  einen  auvscbliessend  das 
V^orrccht  der  intensiv,  n  l!;li!nn|k;  /.ugestehcn  wollte. 
(Es  ist  olfenbar,  dass  der  enipiriiche  W  eg 
die  Seelenvcrniögen  nicht  unculüvirt  lasst.) 
Aber  es  bleibt  hier  der  Natur  überlassen,  wma 
ihr  nicht  füglich  Uberlassen  werden  darf 
die  formalle.  Bildong.  Grade  difse  iai  daa  Ge- 
r»oi 
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3chäfl  der  Vernunft:  jene  da?«  Gescbüft  der  Sinns. 
Wäre  die  liüchsle  Aut^^abe  des  L'nlei  riclit.s  den 
Menschen  für  seine  Verüallnias«  su  bilden,  oder 
ihn  inü  Feld  der  W itNcnscbaften  and  ins  Reich 
der  ObjtiCte  allein  stt  fähren;  gäbe  es  für  ihn 
nur  SU  lernen  and'  sa  bewahren,  was  er  gelernt 
hal ;  wäre  sein  Reich  bios  von  die  er  Weh, 
d.  i.,  Ware  er  so  organisirt,  da.ss  er  Tollo  (iiiü>;e 
finden  könnte,  wenn  er  nur  mit  seinen  Umge- 
bungen und  Verhältnissen  rerlraut  ist;  träte 
nicht  uuwillkührlich  bey  jedem  der  aus  Geist 
Gebomen  «i«  Miimb  n*«b  d«in  liokcni  Ver- 
wandten ein ,  so  wäre  diese  Methode  die  eimig 
riililige  und  zum  Ziele  rülirtimle.  Allein  sie 
vei  ia^'.l  den  MutiNchen  da,  wo  er  am  luti.sten  ili- 
rer  ll'.ill>-  lniiüi Tlij^  j^j.  Ausscrrlutn  kummeu 
mehr  zufällige  Dinge  hinzu,  die  »ie  zwar  nicht 
allein  und  nicht  altemal  verficbuldet,  aher  doch 
käoJig  und  natürlich  mit  in  ihrem '  Gefoljse  hat» 
eo  dasa  man  um  so  mehr  «nfgefordert  ist,  sie 
•ehärfer  ins  Auge  zu  fassen. 

E»  war  zunach«t  die  Katechese,  die  sich  be- 
sonders in  dem  letzten  Viertel  des  verflossenen 
Jahrhunderts  ein  Torzü;;lichcsAn8ehen  ventchalTte, 
and  fa»t  jetzt  noch  allgemein  als  das  einzige 
voerlässliche  Prädicat  einea  ToUendeten  Jugend- 
lehrers  angesehen  wird.  Wir  wollen  hier  nicht 
die  besondern  Ahtheilungen  derselben  eerspol- 
ten,  do  sie  aus  einer  Menge  vi»n  Schriiteu  hin- 
länglich bekannt,  und   i;enugsam   annlomirt  ist. 

genügt  uns,  sie  in  ihrer  niiiglichsten  Voll- 
kommenheit aufzulassen  und  als  diejenige  Form 
des  Unterrichts  au  chorakterisiren,  welche  durch 
tünetUehe  yorkehritngtn  die  innem  Bedingim- 

Cn  tu  ertpecken  aucht^  unter  weldun  uber- 
upt  der  Mensch  aelbat  ohne  weitem  Unter^ 
rieht  zu  Erii  nnlnisseii  gelongt. 

Diese  Uediuquugen  tii-gen  allezeit  im  Inncr- 
jten  des  Menschen;  alle»  Aiussere  katm  imu 
Veranlesaung  sur  Erregung  derselben  seyn.  Sie 
•elhat  «ind  iwer  gegeheo;  durcli  das  Aemsere 
aber  weisen  sie  erat  aanregU  Diett  Anregnog 
geschieht  hier  gewöhnlich  durch  ein  Abfragen 
des  Hekannten,  aus  dtm  firli  iltircli  Zu<^animcn- 
.itelhiDg  das  lliibekannle ,  als  da^  gc-*uclite  lle- 
«ullat,  wenic'tens  lür  den  .Schüler,  sellj-t  erge- 
ben soll,    liieriu   wiid  nicht  wenig  crtordert. 

folt  in  dem  Kinde  zunäch.st  das  Bedürfnia« 
amagt  iverdfOf  aicli  auf  die  Objecte  mit  Frey- 
k*it  «n  richten»  Es  ist  also  nöihig,  das«  a^h 
der  Lehrer  an  die  Individualität  und  selbst  au 
die  temporelle  Stimtnimg  des  Kindes  an^clilicse 
Sic  kann  daher  nur  indii'iduelle,  nie  all /•(  nit  /  ue 
jlnwendbarlcit  leiden,  nur  für  Einzelne,  nie 
fai- des  Allgemeine  nütsUch  und  brauchbar  seyn. 
Femer,  dieae  Bedingilbgeif  müssen  nicht  bloa 
-als  Anlage  vorhanden,  abndern  schon  ao  weit 
entwickelt  seyn,  da^s  .«-ich  ihnen  gemäss  neue 
Vorstelluneen  erztuj^en.  Die  Fertigkeit,  das 
Mannielifaltigt  nur  JSiuheUsnhriogvn,  unddorch 
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Comhination  des  Getrennten  ein  neues  Product 
zu  erzeugen,  iniiss  ebenialls  vorhandeu  .'cyp. 
Mithin  setzt  der  katechetische  Onlerricht  iu  j^ 
dem  Falle  elwaä  Voraus.  &ianadaluT  uamiig- 
UcA  tum  MementarunterriciUe  geachickt  aeyai 
Die  Katechese  übt  feruer  das  ITrlheilsverraögeB 
und  kriü])ri  an  Gegcn>>lunde  des  allt  uiiichen  Le- 
bens ein  l^asonnemenl ;  ihr  IJauplaugenmerk 
kann  nie  spyn  zu  biohachten,  sondern  Terniiuf- 
tig  über  das  ücobachtete  zu  ra^ouniren ;  sie  er- 
zeugt daher  auch  mehr  Reflexion  als  iunera 
scharfen  Sinn,  mehr  einen  Uang'sam  Räaoani- 
ren  als  «um  Anffässen;  mehr  dasBed&rfnisa  des 
aixidikiivcben  Wi-v<ns  als  des  besclieideiwn 
Glaubens.  Sie  gehört  daher  auch  nicht  fiir  den 
/  vÜJiunfprrichl.  Das  Volk  soll  nicht  über  huitie 
i>pbare  hinausgezof^en  werden.  'Dsh  Gebiet  des 
itasonoemeuts  liegt  ausser  «einem  Horizont. 
Häsönneraent  ohne  gehörige  Beife  derVernunfti 
ohne  allseitige  Bildung,  ist  der  Spitsfindigkeit 
und  frivolen  Oe-chwatti^keit  nahe  verwandtJ 
Zur  Bescheidenheit  hin  luhrt  nur  das  schärfere 
Aullas.sen  de>  (iegenwjrii^en ,  das  treue  llcacli- 
ten  des  VN  irklichen,  und  der  resignireiide  (ilaubo 
an  das  Höhere  ohne  Grüheley.  Das  Volk  darf 
nicht  iu  dem  Verstünde  die  Quelle  seines  VVobi- 
belmdens  suchen ,  sondern  in  den  Sinnen  und 
ITerzen.  Das  Talent  des  Sokratea^  welches  ao 
häufig  besprochen  und  bewundert  worden  ist, 
war  kcine>weges  (ias^ell)c,  was  unsre  geschick- 
ten Katc'cliulen  zeigen  ;  es  verhielt  sich  zu  die- 
sem, wie  sich  die  Kunst  zur  Nulur  v(Mhai(.  — 
äokrates  suchte  durch  Umgang  zu  belehren, 
schloss  sich  an  die  individuelle  Stimmung  und 
die  ^apeciell.sten  Bedürfnisse  eines  jeden  seiner 
Schüler,  knüpfte  an  die  alltäglichsten  Erfahrun- 
gen seine  Helehrungcn  an,  uud  seine  trwach- 
.scinn  SriiultT,  die  eine  ziemliche  Masse  von 
F.i  i;i  Ii  lur.ijf  ti  in  sich  hatten,  wurden  Zu  einer 
Teruunl'tigen  Heflexiun,  nicht  über  das  Objective, 
in  aoferit  es  Gegenstand  de»  NVi.sstns  ist,  son- 
dern über  ihr  eigenea  Thun  angeleitet.  Die 
wahre  Sokratik  ging  also  unmittelbar  auf  das 
Leben,  auf  das  Handeln,  nicht  auf  das  Wissen; 
sie  btzog  sich  daher  auch  einzig  auf  Facta  des 
Hewusstseyns.  Bekannt  ist  zwar  das  Gespräch 
des  Sokrates  mit  dem  Menon,  welches  allerdings  • 
•aaeb  ein  wiasensohai'tliciies  Culorii  hat.  Aber 
man  Tergeas«  nicht,  dasa  hier  der  Platonische, 
nicht  der  einfaehere  nnd  natürlichere  Xcnophnn- 
tisc!ie  äokrates  das  Gesjn  jch  leitet  ;  vergesse 
niclit,  dass  auch  dies  ücspräch  nur  mit  einem 
Einzigen  geführt  wurde,  und  d.ns  dieser  Ein- 
sige ein  ^rwochNcner  war,  bey  dem  dennoch, 
eine  schürlere  Beobachtung  und  freye  llichlung 
auf  die  Gegenstände  Torauagesetst  wird.  iNlu 
unserm  |^meinen  Landmanne  wurde  aucli  ein 
Flalon  nicht  so  t>Iiicklich  sein  Gespräch  Ii  ilLH. 
Die  ächte  Sukratik  iäaal  »ich  biso  nicht  iu  un- 
acre  VoikHchnlcn  einfuhren.  ZwccknÜMigav 
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ciie  der  l'icdi^er  au  einigen   Orten   za  faBlleil 

j  Was  endlich  noch  das  Vielurafassende  be- 
trrdt«  w«ldhe«  dem  eoiiärisciicn  S(iin<l{n]ncle 
b^BnptaädiJieb  eigen  .iat;  so  liai  er  die  m»gUchen 
BerufageMhäfte  und  die  inanniclilalligen  Ver- 
lihlliiissc,  in  welche  der  Meo«ch  komBC,  für  siob. 
Allein  iu  Ansehniip  der  rcln-innern  BUdnag 
bleibt  er  dann  auf  der  Oberflache  sdhon,  hat 
nur  fragmentarische  Wahrheiten  ,  gelaugt  nicht 
suni  srbärfern  Auffassen  des  Einzelnen,  sondern 
umIw •Bur  Erkenntniss  des  ManDichfaltigen.  Donn 
wird  er  uiebt  in  der  SchuU  «um  Lernen  för 
daa  ganse  Leben  Torhereitet,  sondern  ^81101  Be» 
halten  deaacn  anRcreixt,  was  er  gelernt  ket.  • 

Der  ralionaif  Weg  w'iril  daher  derjenigfe 
seyn,  dtii  wir  suditn  umi  \^alldf•l^  müssen.  Bc 
setzt  den  Menschen  stlhsl  als  den  Mittolpunct 
seines  ganzen  Thuns.  Von  dem  Menschen  ^eht 
alles  au-"»,  und  zu  ilim  fuhrt  alles  wieder  *u— 
xtkck.   Die  Schul«  ist  hier  nichts  weiter  ala  «ein 


Tietie  Fibel  für  Kinder,  oder  methodischer  Ele- 
mentarunterricht im  Lesen  und  Abstrahiren 
nach  Peslalozsi,  Olivicr  uodeigCDsn  Ideen,  vofi 
M.  Friedrich  JJer  rmann,  (Mit  14  Kupfern.) 
Leipzig, b.Uinrichs.  213  S.  gv.&.  (1  Thlr.l2gr.) 

Der  Verf.  entwickelt  aein«  Grondaätse  m 
^tter  dasQ  gehörigen  besondem  kfeinen  Sdiriflfs 

Ueber  den  Ztttech  und  die  prailitche  Anwn^ 
duHg  d99  Ebmmtantnt*rneht9.  la  Bnefeii, 
al-  n'ülliigcr  Appendix  su  meinem  rnethodi— 
•«hen  Eiemenlarniiterricht-  Von  Jübtndenu. 
EbandaaelbM.  S4  8.  (« gr.) 


Der  Verf.  atelit  anf  dem 

püncte;  nnd  wir  mü^^icn  dnl 


rationaltn  Stande 

Her  ihn  auch  Toa 
dieser  Seite  aullasfien.  —  Der  Zweck  der  Ele- 
mentarereiehung  ist  (S.  21.):  „das  Kind  dadurch, 
dass  mau  es  kennen  lehit,  was  Natur  und  Mea— 


Uebungsplats:  «r  empfänot  nicht  die  Materialien,  sehen  in  der  Welt  get  hau  haben,  und  welche» 
deren  11  liir  seinen  Berat  bedarf,  a<Midern  wir«  die  BesiehuBgeB  swuchen  ihn  und  allen  andera 
 "   - -'■ — WeMn  »ind,  in  derWetl  so  fixiren.  Inwiefern 

diese  Eriieliung  durch  Mitllicilun^' vor  sich  gellt, 
heisst  sie  I'Jfrru  iturun/trric/it.'^     Hierauf erwie— 


hios  hey  sich  einheimisch  und  lernt,  auf  welche 
^Veise  er  alle  seine  Ün)g<-biin;^eii  für  sichstlhst 
benutzen  kÜnnc.  Da^i  Acusseru  iüt  ailcnthalhen 
das  Zufällige;  die  Verhältnisse  selbst  sind  in 
«iuem  bcatändigen  Wechsel*,  nur'das  Individuum 
iat  daa  Bleibende.  Die  eingelernten  Kcuuinis.su 
können  sich  Terlierea.  Die  innere  durdi  unah- 
iaiisige  Uebung  errungene  Kraft  wird  hleibeo. 
Man  sorge  also  dafür,  dass  in  der  Schule  nicht 
sowohl  Wisaenschal'ten  populaiisirl  werdoii,  aU 
das»  man  sich  an  den  noihwcndif;  bestitnmlen 
Gang  der  Entwickelnng  halle.  Die  \^'i8^enschall 
geht  Tun  allgemein  anerkannten  Grund><a'l«cuau.'i, 
ond  errichtet  ao  »ich  aelbai.  Der  Maqachf  der 
erat  in  die  \VeIt  tritt,  geht  Toa  dem  Auflaasen 
des  CiMiCieten  aus,  bearneitcl  diese. ,  und  wenn 
er  darin  ^^tnupsam  geübt  ist,  so  formt  er  «.ich 
8elb:>t  seine  lle/;eln,  mit  denen  die  tRÜseil- 
schaftliche  Bildung  beginnt. 

Wir  wcid'sn  nun  leichter  und  sichrer  äbev 
den  Werth  einer  Reihe  Ton  Schriften ,  die  von 
dem  einen  oder  andern  Slandpuuele  aus  lar  den 
Elemontnrunlen  icht  sorgten ,  urtlieilcn  können. 
Ks  ist  Pfiiclil  des  Recensenten,  einen  jeden  Ver- 
fasser von  .'-einem  eigenen  Slaudpiinclo  aus  zu 
bearlheileu,  und  nicht  von  dem  Stiuij^en  aus  al- 
les enansehen.  Dieser  ObiiesenlKil  werden  wir 
hej  jeder  eiaxelneu  Schrill  eingedenk  seyn. 


1  ur  d  n  ersten  planmassigcn  Unterricht  erTuel- 
tcn  wir  in  den  letzten  Messen  besonders  eine 
zahlreiche  .\icuge  von  Schriften,  die  der  lorm 
nnd  .Materie  nach  sehr  verschieden  aus>;i:la]len 
sind.  l  Ur  den  Friralgehrouoli  mehr  als  iur  den 
öffentliolian  iat  die: 


dem  wir.  Der  Mensch  wird  als  Individuum  er- 
zogen, und  soll  xunüchst  steh  vollkommen  in" 
dividualisiren ,  wie  der  Vf.  im  Vorhergehendeil 
aelbat^anaadeutwi  scheint.  Oer  Zireck  kann  also 
nicht  in  etwas  ObjectiTem,  sondern  lediglich  In 

dem  .Snhifctc  selb>l  liegen,  mithin  ist  auch  nicht 
düi  objfcclive  Frienntnle/iren,  .sondern  das  sub— 
jecLive  .Anregen  nuni  Ircyeii  llaiulcln,  wie  der 
Verf.  ebenfalls  schon  bemerkte,  die  Hauptsache 
Ihn  seine  N'erhüllnisse  kennen  zu  lehren,  ist  aus-, 
serdcm  nicht  eimnal  möglich,  so  länge  nicli( 
das  Bewosstseyn  des  freyen  Handelns  eraeugt 
Uly  weil  das  Subject  sich  vorher  von  dem  Otj- 
jccte  nicht  zu  trennen  vermag.  Der  Zweck  der 
Erziehung  herulil  auf  sicii  silbst,  man  muss  ihn 
nicht  iu  Verhältnissen  suchen.  Jeder  Mensch 
BOSS  erzogen  werden  uud  u^rd  nutliwendig  er-> 
sogen,  selbst  wenn  er  in  dner  abgeschiedenen 
Republik  des  Diogenes  lebte:  er  wird  es  aber 
nur  als  IndiTiduum.  Fremdling  ist  er  aller- 
dings, sobald  er  ins  Leben  tritt.  Aber  man 
sorge  dafiir,  dasä  er  erst  hey  sich  einheimisch 
werde,  so  wird  er  auch  äus«erlich  sich  orienti- 
rcn  lernen.  —  Der  Verf.  ;SUcllt  seinen  Grund» 
salaen  geraüss  nun  die  Elementarpuncte,  TOn 
ihm  Recliunspuncte  genannt,  näher  zu  bestim- 
»en,  nachdem  er  die  Unsulünglichkeit  der  von 
Pestalozid  festgeselsten  Elementarpuncte  darge- 
than  zu  haben  meynt.  Allein  wciUi  er  glaul)f 
dass  l'eslaloz/.i  .Srhall ,  Bewegung,  Schwere  und 
df-rgl.  jiu  hl  brrücfc.sichtige,  so  inissTersteht  erihn 
olieiibar,  und  swur  deswegen,  weil  er  auf  einem 
•bjectiven  Standpnnete  steht,  während  er  rna 
[ao*] 
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«iDtin  •abjectiTcn  «nMtig«b«n  »«yat.  Er  nimmt 
Auf  aolcher  Rectionapuncte  «o. 

1)  nDi»  jlnsvhauungitlehre  der  phytischen 
yerhnltnÜBe  der  Gegenstände}*  Diese  wird  in 
die  reine  und  an>;ewandte  gelheilt.  Er  rechnet 
hiehtr  aus  der  Physik  das  Erheblichste^  Noch 
dem  eben  fe-tigestelllen  Ge.^ichtspuocte  ist  dies 
richtig.  Allein  diese  dynamischen  Verfaältnisse 
der  Objecte  können  nicht  ilxirt  werden,  bevor 
nicht  die  <{uanlitaliTen  Verhältnisse,  welche  rein 

«riorisch  sind,  ins  Bewusstseyn  gefasst  sind, 
'nsre  Ansicht  deuten  v<\v  wcitir  unicu  an. 

2)  „Die  j1nschauun»iilehre  Her  graphischen 
yerhältni»»»  der  Gfgtnstände.''*  Eine  tiefere 
ilnaiyse  der  geometrischen  Anschauung  wictt 
dass  die  Form  rein  prioritch,  und  mithin  in  der 
Behandlung  derselben  nicht  tinnirikch  sa  Ter- 
fahren  »ey.  An  den  Gegemittbuuh  erscheint  die 
Form  allezeit  als  /.uHtllig.  Die  Natur  furml  cwar 
nach  eiiJtr  iwi^»  ^ülii^m  Regel;  ul>er  sie  Ijal  in 
Ansehung  ilircs  Üitail.H  unzählige  Abweicliungc-n. 
Da  ist  kein  Blatt  dem  andttrii  gkicli.  Und  wenn 
auch  die  strengste  Hegel  lieiiAchtc.  so  wussicu 

/Hit  iiumer  nichta  weiter)  «Is  doa«  aieNntuc  also 
fbrm«.  Das  Schematisfrea  Teratändui  wir  Bichl, 
noch  Welliger  Jif  Gesetze  desaclbea.  DlM  g«lli 
wiederum  vüh  uns  selbst  aus. 

,    3)  AnschauungsLtihre  der  arithmeli~ 

tchein  yerhältnütt  der  Gegentinnde.'*  Die  Ge- 
ftfialänd«  können  die  arithmetischen  Verhüll- 
niase  nur  in  ConcreV»  dnMteiieiu  8i«  a«lbat  sind 
in  uns  bedingt,  und  können  nie  Ton  Aassenher 
in  uns  eingehen,  wofern  man  sich  niclit  tau- 
schen Lisst.  Die  Au."^^en^vcit  ist  vin  Ac^regat 
Ton  lauter  Individualitäten,  die  nis  Kinhi-ilen 
bestehen.  In  der  Natur  gibt  es  nirgends  zwey 
Gcgeoalände,  sondern  allenthalben  nur  0inen 
GvMnalaad.  .,In  BesrüFen  allein  existirt  die 
Uenrlieit,  und  dte  Bedingung  eines  jeden  Be- 
rrilTs  hl  Ouuiiiiät.  Weil  diese  Wahrheil  dem 
Verf.  tnt>,'iiig,  so  urllietllu  vr  unbillig  von  Pe- 
ilolozzi,  dass  er  nimmer  denkende  Kii|iie  bilden 
werde.  V\  euq  das  kind  nicht  diesen  Deukme— 
c1lani^mu1,  dernein  ramhioatoriseb  iat«  in  aet- 
Btm  ünfAng«  eingeübt,  hat,  so  kann  ea  sinmee 
sam  Bewa.<stseyn  Kommen,  daaa  es  tienJte\  nndi 
noch  Wei.ii'i  r  fi;i£»eii,  wie  es  sich  zu  den  Gcgen- 
•tSnden  vtrhulie  .*       s  der  Vf.  sc'll).st  fordert. 

4)  f)ic  ['■•'•'iitrs/ .Tsprachlr/irti.  Diese  soll 
nichts  weiter  k-i.slen,  als  da«s  sie  demkindc  deu 
NtnWB«  oder  das  Spracliiteichcn  für  jede  An- 
achauiiiig  mittheilt.*^  .  Dies  ist -an  wen^_  Die 
Sprache  ist  hiebt  bloa  Mittel,  sie  tat auchZweclc 
an  sich ;  nnd  dies  ist  wesentlich.  Als  ßesie- 
hurg.«'kunst  ist  sie  nur  ein. Aggregat  von  Namen. 
\)a-  I.iigi.si  In:  hcriiii!  MiiT  (■ninbin.Tti'ri.'chcn  (»rund- 
sätzen  und  nicht  auf  der  zulitiligcn  Form  des 
Auflassen.«. 

5)  BlemtntarUhrt  der  inteiUetuellen 
Sjytiamti  4m  .antchautnden  Si$bjeet»\  oder  6kt 


stuck. 

Lelir«  TOD  den  VerliähntsscB  des  Denkens." 
Hier  soll  daa  Kind  mit  den  Formen  des  Den- 

hein  bekannt  gemacht  werden.  Mit  einem  Worte, 
es  wird  völlige  Logil  gelehrt.  Allein  die.«  ist 
gerade  das  Leiste.  Die  Ilandlun|r  «noss  ^Siüg 
Sur  Ferligkeit  geworden  seyu,  eh«  es  rernfinftig 
ist,  darüber  sa  reflectiren- '  Ea  gibt  noch  andre  ' 
Dinge  SU  beobachlM,  di«  dem  Kiude  ge]äu6ger 
sind,  ehe  es  die  twnUbrncn  auifassen  kana. 
Eine  Elcraentarlogik  besteht  in  einer  Gewöh- 
nung zum  logi.-ächen  V^erfahren,  und  nicht  in 
der  ßekannlmarbiiiig  der  logischen  Forme  ln.  Mit 
viel  grüsnerm  Aechte  könnte  man  eine  Jüemenm 
tarpsychologi*  fordern,  t»  weldie.  Hr.-  H.  gw 
nicht  gedacht  hat. 

W  ir  sehen,  data  der  Verf.  den  Standpnnct 
der  Reilexion  als  den  höch.^ten  gewählt  hat; 
und  darin  täuscht  er  sich.  Conseijuenl  diesen 
Vordersälzeti zerfallt  nun  sein  A  JK  Much  \\\  vier 
Ilauptabschnilte:  (S.  41.)  i)Nalur  in  Körpern,  2)  • 
Nalur  im  Geiste.  3)  Geist  in  Aussendingeo  der 
Kunst  4)  Geist  im  Geiste  oder  Wohigceogei^ 
heil.  (In  Ansehung  des  Leislern  sielit  er  den 
moro/tscAan  Unterricht  dem  religiöeen war.  Wir 
geben  ihm  sn  bedenken,  dass  hier  RcKgiositüt 
von  Dogmatik  zu  unterscheiden  scy,  wie  .Mora- 
liiüt  von  .MoraI|Jii](isophie.  Religion  besteht  für 
sich.  .Sie  i-~t  früher  in  dem  Menschen,  als  er 
sie  aussusprechca  vermag;  sie  hat  mit  Allmacht 
selioa  lange  gewirkt,  ehe  der  Mensch  das  Sit- 
teiufaseia  slindet.  DaJier  secatebt  aie  der  Meoach 
frfiner  als  die  Moral.  Hier  tat  die  Klippe,  wo~ 
ran  ciifwcfler  d.is  System  der  Reflexion  schei- 
telt, oder  der  religiöse  Glaube.)  In  der  Fibel 
selbst  eilt  der  Verf.  zu  Ab.stractinn«ii  und  All- 
gemeinbegritlen.  Alles  Angeschaute  deutet  er 
nur  an,  um  daraus  Allgemeinbegrifle  sa  bilden. 
£in  Beispiel  davon  loag  ea  beweiaea:  (8.  20.) 
„Wenn  maa  die  Erde  tnit  dem  Waaacr  vei^ 
gleicht,  so  ist  sie  fest,  C*"^  -"^ie  es  nicht  an  sich 
selbst?)  detra  sie  fliesst  nicht.  Die  Erde  leset  ^ 
sich  im  Wasser  nicht  auf,  oder  zergeht  nicht 
darin,  wie  das  Salz  und  der  Zucker.  Hie  Krde 
verbrennt  im  Feuernicht,  die  Erde  i>l  emilicb 
«odurcbsiebljff.'*  CMan  dienke  an  den  Ab&- 
Sebülerf)  „Die  Erde  ist  also  ein  nicht  organi- 
scher, fester,  im  Wasser  utiauflii-ücher,  an— 
durchsichtiger  K(irpt  r Dies  zu  la  sen  möch- 
ten wohl  keine  Schuler  vermiigeii ,  lac  wt-lche 
das  fiuvb  geschrieben  ist.  Schon  der  UegritF 
eines  Körpers,  wie  umfassend  ist  er  nicht;  wie 
schwer  nickt  aelbst  erwachsenen  ScbiUeru!  — 
Eben  so  schwer  ist  S.  91.  Wenn  eine  Sache 
swar  wahr  seyn  könnte,  aber  doch  nicht  aas 
Gründen  völlig  wahr  erkannt  werden  kann,  so 
i.st  sie  nur  wahrscheinlioli ;  und  wi-iier  unlen: 
,,W  eun  man  aus  dem,  was  uiuu  von  einer  »Sache 
weiss,  da«  zu  denken  beniühl  ist,  was  man  au 
ihr  noch  nicht  erkannt  bat,  ohne  es  darum  für 
TSUig  wahrstt  baUni}  «o  TemMbeiaMaes.*^-' 
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Mao  wird  «üb  diesen  Beyspielen  selienf  da«s  der 

Verf.  da.xKind  mil  Reflfcxiouf ii  ohiilehlbor -iber- 
cUt.  Gewöhalirli  friichlen  die  (ib>trac(i'n  Be- 
' gfiff«  Kindern  überaus  wer.i;^,  wtil  m'o  dieselben 
nicht  so  eebrauclien  wisRen.  VVobl  aber  ist  ein 
»cbarfcr  AuHasser  des  Concrelen  ihnen  oner- 
iHatlieb ;  und  hier  sollt«  man  bemäht  scya ,  al- 
les Aur/^efMute  in  einen  lo^H^chen  Zueammen« 
han/f  tu  firingeti.  Not  h  einige  Unrir!>lii;k<  Ilen 
zeiclirien  wir  «iifi.  S.  173.  ,,l'.ine  scliwaciie  Kiatl, 
weiche  ftlark  wcrdtn  kunii,  ni'iiril  man  eine  j4n— 
lage.^''  Anlage  eulh.<li  filo  s  die  Möglichkeit  der 
•iell  ins  ihr  eniwic  kehtdi  n  Krnft.  Eihe  Kraft 
luniB  nie  aar  Anlage  herabsinken,  wie  adbwach 
ai«  «ach  immer  aeyn  mag.  S.174.  „WennAel- 
tero  niid  Lehrer  die  Anlagen  ihrer  Kinder  so 
lange  au.iKuhilden  fortfahren,  bis  diese  ihren 
freyen  V\  iIIlii  ungehindert  brauchen;  so  erzie- 
lien  sie  die  Kinder."  Hier  soll  das  Erziehen 
durch  Aasbildin  erklärt  werden;  dies  Terstain- 
digt  aber  nicht.  Auch  kann  die  Anlage  nicht 
UMgtbiltiet t  sondern  nur  enlwicktil  Vierden. 
Aunardem  gehi>n  diese  Heflcxion  nicht  für  K.ia- 
der.  S.  83.  Ist  der  Begriff  des  VeriTnderfichen 
nnd  Hl  Ji Ji  rli(  lien  durch  das  Beypiel  an  Heist  n- 
den  auf  dem  l'o.slwo^en  erläutert.  Dies  i(  ilet 
anf  einen  irrigen  Begrifl'  dits  Beharrlichen,  denn 
das  Beharrliche  ist  die  Negation  des  W'ecb— 
•dnden ,  das  jedes  WillkiUtrIiche  ausschlicaat. 
—  Daa  fiucb  Iiat  übrigena  mehrere  Seilen  wo- 
dnrel^  ea'  aieh  sehr  empfiehlt.  Sclion  der  feste 
Plan  ist  einsehr  bcilenienJtr  Vorzug.  Nur  ist 
Ree,  nicht  der  Meinung,  dass  der  Vcrf  der 
ers.te  sey,  der  hier  eine  neue  Bahn  breche;  in- 
dem schon  ein  Splitlegnrh  u.  a.  ahnliche  Wege 
einschlugen,  und  er  doch  l\v^l;il(i/.zi  und  andern 
ohnfehlbar  viel  verdankt.  N  ur  die  Art  der  üar- 
ateliung  ist  ihm  eigenthümlich.  Als  Stoff  zur 
lehrreichen  Unterhaitunj{  empfehlen  wirdasBuch 
der  Aufmerk.<;anikeit  eines  jeden  praltitcJien 
Slemenlarlebrers. 

Von  demaelban  StfindpunUi  «u  gfaif  dar 
Varfasaer  dea 

^iiederaäcfi»i.n/i(n  ylliC  ßuchs  nach  Peitalozzi 
und  OUt  ier^s  Methode^  mit  Kupfern  von  ATarl 
If  Htf',  Predigtr  in  Lochau.  Uambiugi  bey 

Volliiinr,    160  ö.  8, 

Dieses  ABC  Burli  zf  ichnet  sich  durch  ei- 
nen kindlichen  Vcnti  und  durch  Fa<.s|ichkeit 
.  sehr  tu  aeioem  Vorlh«;ii  au«.  Die  Kupfer  stel- 
len einzeihe  Handlungen  der  Ufenoehen  dar,  wel- 
che silir  einfarti  in  dem  Tt-xte  erzältlt  ^ind  In 
der  zwe^leri  Ahthiilung  des  Butlis  lindiii  >^ich 
Iii priich«;  eiiK  s  Kinde.''  mit  srintin  \  dtcr  ijhcr 
da.^  deulüChe  .-Miihabet,  die  an  <iicli  recfit  gut 
sind,  nur  nicht  tür  das  Kind  gehören,  winl  die- 
»«a  unn  an  bald  anf  dioaa  Waiae  raüecürt.* 


ITeherhänpt  solTle  wotl  jedes  RitionneAent  an« 

dem  ersten  Curaus  dca Elcmcnlamntsmcbla  «oa- 

ge&chlusbcu  &e^  n. 


Für  den  (ifTcntlleheik  Gchmncli  bcalfanmtaind 

folgende  Schriften. 

Gemeinscliaßliche  Lesetafnln  nebst  UntfrJiallutt— 
gen  über  den  Inhalt  dertelben.  Ein  Auliang 
■u  dem  ersten  Bändchen  des  Versuchs  eionr 
praktischen  Anweisung  Kindern  zur  IJurhsta- 
benkenntniäs  zu  Tcriielten.   Von  JJ.  1,  f.  PoUl~ 

'  man«.  J&a<e  Liefemng.  Erlangen,  bey-paln, 
1804.  8.    (1  Tblr.  8  grO  ■  ■  , 

Die  Absicht  des  Verf.  geht  (nach  Vorr.  III. 
f.)  dahin,  durch  diese  gemeinschoftlichen  Lese- 
tafeln die  zweckwidrigen  libeln  entbehrlich  zu 
machen,  und  die  Elementarlehrer  in  den  Stand 
zu  setaen,  mehrere  Kinder  ansammen  zu  nnlex^ 
richten;  wuau^  er  mit  Pesialozsi  den  Tact  an- 
cmpfielilt  Die  Leselafelu  (es  sind  deren  IS) 
siml  mit  ^^ni'scn  Leitern  gedruckt,  nur  nicht 
gro.H.s  genug,  um  von  einer  ganzen  Clas^e  nach- 
gelesen werden  zu  können.  Der  Inhalt  besteht 
aus  kleinen  für  Kinder  fa.isliclien  Sätzen,  die 
theils  auf  den  formalen  Zweck  des  richtigen  La- 
acna  berechnet  aind.'  theila  aber  auch  gemdn^ 
nütaige  Kenntnisse  befördern  sollen.  Um  dieten 
eingelesenen  Sätzen  mehr  Verständlichkeit  und 
lifclicn  zu  gehen,  fand  Hr  1'.  für  gut,  eine 
Reilio  kaleciictischt-T  Unterhaltungen  darüber  zu 
schreiben,  welche  Lehrern,  die  mit  dem  Vf.  auf 
gleichem  Olandpnncto  stehen  ,  sehr  willkommen 
seyn  werden,  da  sie  aicb  durch  Popnlarilät  und 
plane  Entwickeinng  der  Gedanken  rortheilhaft 
auszeichnen.  VV«s  Ree  an  diesem  Werke  aus- 
zusetzen hatf  ist  a^  der  Mangel  eines  sichern 
und  l'c-ten  Planes  .scvohl  in  der  Auswahl  der 
Maii  iien,  als  anrli  in  dcrSlufenfolge  ihrer  Dar- 
.'  itlii  ti;;.  !)•  im  in  Ansehung  der  erstem  ist  zwar 
da«  Triiuip  der  Nützlichkeit  befolgt;  allein  in  • 
wenig  sind  die  unmittelbaren  Bedürfnisse  der 
Kinder  berücksichtiget.  In  Ansehung  der  .Stu- 
fenfolge fehlt  der  allmählige  üebergang  vorn 
Leic'ittin  zum  Schutrcrn.  Glfich  in  den  er- 
stem i^uf-clüliln  kumtnen  nielinrc  ausländische 
Worte  und  zusammengesetztere  Perioden  vor.  » 
b)  \^'üu-chl  Ree.  den  'rafeln  mehr  innem  Zu« 
sammenhang.  Der  Elenienlarichrer  muaa  beaon- 
ders  sehr  diesen  feilhalten,  sich  die  alrengale' 
Keehenschaft  geben  von'  jedem  Worte.  Sonst 
wird  das  Kind  zu  sehr  zerstreut  und  nicht  ge- 
sammelt, wtlclies  dorli  vorzüglich  nölhig.ist, 
\\  if  |i.is.sen  z.  B.  gleich  aui  der  ersten  Tafel  ' 
die  beyden  Satze  znsanimen :  „Der  Cuttun  wird 
nach  der  Elle  vei kauft,"  und  „der  Candel- 
sncker  gehört  auch  unter  die  Salsa}'*  c)  £ben 
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to  ungern  benicvlct  Ree,  dasss  «Jurcli  die  hcab- 
eicliligto  Vcibititliii);^  mehrerer  Zwecke  kciocr 
Tgllkommen  «rreiclit  zu  aeyo  scheint.  Sellen  wir 
onf  die  Materie,  so  witsen  wir  nicht,  wa«  Kii>- 
dern  Toti  so  xartCm  Alter  die  Kenntaisa  aus- 
ländischür  Producle  frommen  solle,  da  sie  nicht 
einmal  in  iluen  l'm^ebuu^^en  oriculirt  sind. 
(Was  soll  z.  U.  dem  Kinde  der  SaU:  Die  Cyper- 
WUrKt-l  ist  eine  kn<>lige,  wohhlt-chende  und  ge- 
wurzhaft  schmeckende  avulandi.xclie  Wurzel. 
TabVII.  Combinircii  nach  Hrn.  i'.'jt  Erfafarongen. 
Zü/(Iinge  dieses  Alters  wirklich  achon-  so  viel 
cnsommeni^eselxle  RcgrifTe?)  Bernckaichti^ea 
'«vir  aber  du^  Formelle,  so  ist  das  Gaua«  nicht 
S|)r«chür|5anisch  Lin^cliilctj  die  Wörter  ^i|ld 
nicht  nach  den  Sl  h  .  itii^jkcitc-n  der  Aussprache 
f;eürdnct.  Ueberhuiipt  sollten  dann  die  'rafeln 
dnrchau«  mit  einscinen  Worten  anhoben.  So 
lange  der  Zögling  geuöthigi  iat,  auf  lUe  Zeicbea 
üu  achten,  ao  lange  fordre  man  nicht,'  data  er* 
zuj^leich  den  Sinn  fasse.  Desslialb  müssen  die 
Wörter,  die  ihm  gepebcn  Verden,  schon  vor- 
litr  bekannt  styn.  Die  \  r-rslandciiliuiig  be.sU-lit 
hier  jlediglicli  in  der  \'erbindun^  einzeluer  Elc- 
meutarlaate  «u  einem  vollstendigen-  Worte, 

Die  Untevliallang  fiber  die  in  den  Le^etardn 
vorl finimendcn  Gegenstände  findet  Ree.  doch  tiu 
w  cnij^zu  gedehnt,  und  nicht  seilen  etwas  schlep- 
pend. Davon  nur  ein  paar  13oy.vpiele  :  S.  1. 
,|IJict'  liabe  ich  ein  Stücki  hcii  CiUun  und  biet 
^in  Sliickclien  Camtlott.  licyde  l)in_i;c  liabc-  ich 
mitgebracht I  (das  sehen  ja  die  Kinder, und  dem 
Leaer  hat  er  es  durch  die  Worte:  lller  hohe 
tt.  a.  w.  angedeutet,)  damit  ihr  aie  genau  beob~ 
achten,  und  auch  bey  den  WSrtern  Catlun  and 
Cunielott  etwas  denken  könnet."  (Dicvc  psycho- 
logische Sprache  ist  lür  das  Kind  nocli  nicht, 
welches  das  Zeichen  nicht  von  dem  Bezeichne- 
ten trennt.  Warum  nicht:  damit  ihr  wisset,  was 
Cattunscy?)  „Dies  hier  ist  also — ?  K..  Camelott. 
I«.  Und  dies?  Cattau."    (Solche  Wiederholan- 

Jen  kommen  haofig  ror.  Wenn  der  Verf.  in 
er  Vorrede  ein  fiir  allemal  gesagt  hatte,  dasa 
diese  W  ii  dcrholung  allezeit  so  nölhig  sey,  so 
väre  M'in  Zweck  fr>eicht  und  die  Voltiniino  i- 
lät  des  Buchs  vermindert  worden.)  liir  den 
Lehrer  Antworten  der  Kinder,  die  doch  in  der 
Schulitabe  so  häufig  ganz  andere  ausfallen,  ein- 
seln  hcrznsiiblen  ,  i.vt  in  der  That  su  ireilschwei- 
iig ,  and  zweckwidrig.  Die  grainmatikaliscben 
Unterhailungen  (über  Taf.  8.  fJ)  sind  besser  ge- 
lungen, weil  hier  dem  Veratand«  ein  gcötierer 
Spielraum  verslatlel  ist. 

Einen   ähnlicheu  Zweck  hat  das  fast  eben 
ao  eingerichtete 

MeihodUck«  JSementarbach  ßtt .  Stßdi  -  und 
Laadtchtiten,  Ton      F.Jtuf,  enthaltend  I) 


fin  AliV'  und  Sylhen^  Buch  für  Stadl-  und 
Landte/tuhn.  Erlangen,  b.  Palm.  iao4.  (iGgr.) 

Es  sind  hier  bloss  in  kleinerm  Druck  die ie- 
v^^cti  Wuiltv  Und  ti;tzü  tillhallen,  welche  in 
den  giössern  Lesetafein  voi  kommen.  Ein  Vor-f 
ziig  derselben  ist  das  Ausgehen  von  «iuaelnen 
\\  urteru.  Die  Sitten-  und  DenksprUche  sind 
dagegen  für  Kinder  g;-«  laentheUa  nnreratändlich 
und  weniger  «veekmüsaig. 

2)  Ein  Buchstabier  um!  Le.'^fhtir!:  ^  worin  ver- 
schiedene Namen,  üatze,  üpruchwörUr  und 
nioiaJi-i  fie  Sentenzen  mit  deulschear4md  latei» 
nischen  Lettern  gedruckt  Torkummen. 

5-)  Eine  kurze  Anweisung  tum  nütflus/ten  Ge- 
braucJi  der  LwolJ  ElcmtniarlaJelnS^»  ABC 
und  Sylbenhuohs  «n  Lehrer  und  AeUern. 

.  Bier  trägt  der  Verf.  über  Methodik,  Ton-  ' 
Sprache  und  lUchtschreiheliunsl  seine  Gedan- 
ken vor.  Aber  p<  ztigt  sicli ,  da  .s  er  von  kei- 
nem einen  deutlichen  Begriff  sich  inothe.  80 
aollen  S.  2.  ,  die  iiiHcrn  gulen  Ligeuschaiten 
einer  Meihode  bcateheu  in  der  J-.ehrlinf:ißkeit 
d.  I.  m  der  natürlichen  achten  Gabe  zu  lehren, 
die  sich  äussert  in  der  Fülle  des  \\  i.^ens  und 
lu  der  Bcstimmtiieit  und  Fas.-ilichkeil  des  V  01- 
fra.cs."  Da.  sind,  wie  jeder  sieht,  suliiective 
l.;.t;nisclii.lti:n,  dio  »ur  Ausübung  einer  Me- 
tlK-ile  erlurderlich  sind.  Elnsn  so  i.st  fcbon  in 
andern  Schrifieu  viel  griiudjioher  die  Sprache 
behandelt.  W  ir  können  mobt  in  das  Kinaelno 
«WHfOt  weil  es  hier  noch  zu  viel  zu  erinnet.; 
giebt  Uber  Dinge,  m  welchen  denkende  Lehrer 
■langst  ubcrein.vlipunLn.  \\  ii  bitten  den  Vert 
seine  Gedanken  klarer  aus  einander  EU  Selsen, 
und  seine  Vorstellungen  durch  ein  sorafalliae- 
res  Siudmm  der  bessein  pidagogiachen  Schrillen 
zu  ordnen,  hin  methodisches  Elemenlarbuch  ' 
für  &«»dt-  und  Landschulca,  ist  schwerer  zu 
dÄt  St        **  "«''«cht  ge- 

Dat  fiait!  Lesebuch  ßir  Land-  und  Bür^erseAu- 
ien.  Ersf er  Thcil,  das  neue  ABC- Buch.  (40 
S.)  y.,fe_Utr  Th.  Das  neue  Lcsebucli.  C(04S.} 
Hildesheim,  bey  Gerstenberg.   (8  gr.; 

^  D:i3  IJ„ch  hat  einige  gule  Seilen,. namentlich, 
in  .\nseliKna  der  zweckmüssigen  Auswahl  se- 
ineirmutzl|chcr  .Materien,  die  es  zu  einem  Le^e- 
buchc  recht  tauglich  machen.  Auch  emniielilt 
ea  aicb  durch  einen  nie  senden  Von, a,-  Vrevw 
lich  wünschten  wir  des  zu    gros.sen  Man- 

che rley  eine   tiefer  ein,;,  h.ende  ü.handlung  dea 
Wichtißsieu.  was  in  diesem  Buche  vorkommt 
Die  BpehauU  aind  nach  ihrer  AehJScXit* 

*  ^ 
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geordnet;  wodurch  allerdings  diu  Erlcriiuiig  der- 
selben ei  li  it  htei  t ,  aher  IVeyJich  uocli  Kiuge  nicht 
eine  giündliche  EiiiAiclit  in  den  Spracbmecba- 
Bismus  gegeben  wird;  dieser  könnte  naeh  so 
manclMsa  Vorarbctten  doch  gegaben  vrerden,  wrnn 
man  nur  dfa  basfarn  Blam^avb&i^r  gehuii^ 
benaUen  wollte. 

Jstuette  Leseschule  für  Mädchen^  oder  Unler- 
riebt  in  der  Buch&tabeukeuntniss  nach  einer 
neuen  und  leichten  Methude.  Mit  23  Bilder- 
(juppen  auf  6  Kupfer  tafeln.  Leipaigi  b.  Voss, 
1804.  MS.  la  4.  (1  TUr.  18  gr.) 

Worin  da«  Umm  in  dar  bier  befolgten  Mc' 

tlioüa  liegen  solle,  hat  Ree.  nicht  iinden  können, 
da  vor  einem  halhcii  Jahriiuudcrt ,  z.U.  in  Wil- 
tLnl)erc ,  öffentlich  lic^liiuint,  die  liier  ;il.s  neu 
^  oueinplohlene  Leselvhiait  befolgt  wurden  ist. 
Sie  besteht  darin,  das«  man  nach  der  Aefanlich- 
keil  der  Zeichen  die  Buchstaben  vor  den  Augen 
der  Kinder  selbst  gleichsam  entstehen  la-sst.  Es 
Wird  hier  viel  darauf  g«lialteti|  die  Ducbsiaben 
falaoh  ansttseUen.  und  die  Kinder  so  lange  da- 
mit hinzuhalten,  bis  sie  selbst  das  Rechte  ge- 
fui;dei].  Dieser  Weg,  durch  Irrthum  zur  Wahr- 
heit zu  fuiircii,  ist  mit  Recht  schon  mehrfach 
gemissbiiligt.  Es  ist  ein  nicht  geringer  Ft-hl- 
griff,  weun  man  um  einer  unterhaltenden,  iu- 
teUeetaellen  Bildung  wiiiea.  den  GJanban  der 
Kinder  an  ihre  Lebrer  remiehtet,  and  dadurch 

(ilillsclnveigcnd  in  ilnen  .Aiiqeii  die  Wahrheit 
eiilUeiligt.  Dass  ciue  Sunuiic  von  Worten  sich 
liier  beiindet,  welche  nach  den  Schwierigkeilcn 
,  der  Auoapracbc  geordnet  sind,  ist  recht  gut.  Die 
übrigen  moralischen  Belehrungen  sind  zu  schwer 
und  unvetatättdlich  fiix  die  faasungskral^  der 
Kinder. 

.  AVfie«  Jüemeniarbuch  Jür  Kinder  im  Ltunund 
Jhnitn,  80  S.    (3  gr.) 

Daio'  gehören  die: 
Semertuftffen  ßir  Jugcndlchrer  über  den  ersten 
Unierriciit  des  /^ac«*,  Schreiben^  und  Rec/t- 
nena  von  einem  ScUlestvigtchen  Jugend- 
lehrtr.  «Altona,  b.  Uammcrich.  1804.  (6  gr.) 

Dle-^e  Schrift  ztir'net  .sich  durch  Kürze, 
Deutlichkeit  und  Z« tckniä.s^i^keit  vorthcilliaft 
aus.  Es  ist  eine  gute  Stufenfolge  beobachtet. 
Auf  den  ersten  Seiten  befindet  sich  eine  blos 
aach  di:u  SchVierigkeifcn  der  Aussprache  ßt- 
ordaete  WortreiUe;  dann  folgen  kleine  leiebt 
Terstandlinbe  Satse,  und  suletst  knsammenhän- 
gcnde  ErzälilnDgen.  Die  Anwci'iung  für  I^clirer 
aulhäll  eiai|;e  Bemeikua^eu  iiber'  das  I<esea, 


Stii«Jt.  3t8 

Schrei I)eu  und  Rechnen,  die  zum  'I'heil  richtig, 
wenn  auch  nicht  neu  sind.  Was  über  die 
Buchstaben  gesagt  ist,  ist  von  dem,  was  Adelung 
darüber  bemerlit,  nicht  verschieden.  Mit  Ste- 
phani  konuut  er  tob  den  Spracbceicheu  SU  des 
Spracbtönen.  Becser-wa're  es  gewesen,  wenn  er 
statt  des.seu  von  den  Tonen  .nis  detii  L  rsprüng- 
lichen  zu  den  Zeichen  gLkoinmcn  wiire.  Die 
IJehungcn  im  Sclircilnn  iind  fa.-f  auf  dieselbe 
\^'eise  behandelt  als  von  Dr.  fuhlmaunj  daher 
wir  den 

Anhang  su  Pähl  mann**  SchreibelecUonertt 
cnihohend  Sieben  Bliittcr  Vorsclirirtcn ,  mit 
Current-  Kauziey-  und  lateinischen  Buchsta- 
ben. Fflrtb,  im  Bureturürlit.  1804.  (SOgrO 

Jiier  a^ljileich  mit  berfickaiehtigeii. 

Es  wird  hier  die  Höhe  und  Tiefe  der  Buch- 
staben durch  6  bis  8  parallele  horizontal-  gleich 
weit  von  einander  entfernte  Linien  gemessen; 
damit  der  Schüler  sich  cur  Regclmäsaigkeit  ge- 
wSbne.  Der  erstere  ist  deshalb  noeh  rorsilf^iir 
cher,  weil  er  noch  mehr  eine  zweckmiiasige 
Stufenfolge  berück.Hichtiget.  Ausser  der  Höheii- 
messung  ist  aber  alles  der  ^^  illkiihr  des  Schii- 
Itr.H  überlassen.  —  Diese  Einrichtung  ist  aller- 
dings hesser  al.s  die  gewöhnliche:  allein  noch 
Mancbea  bleibt  dabay  su  wünsehen.  Vor  aUem 
ist  nicht  bloss  das  Vcrbältiiisa  der  Lange,  Hbhe 

und  'riefe  c!er  !?;ich';fahen  r.n  berücksichtigen, 
sondern  auch  die  Ureite,  und  uiclil  blos  diese, 
sondern  auch  die  Lage  dcr-seitn  ii.  Der  Scl-.iil<--r 
muss  bestimmt  wissen ,  welche  Richtung  isei)ie 
Buchstaben  erhallen  sollen.  Ba.  fehlt  ferner  die 
richtige  Bestimmung  der  Element arsü ge ,  ans 
welchen  sich  alle  Buchstaben  crxeugen ;  und 
datiii  die  tietiscbe  Anordnung,  d.  i.  die  stnfen- 
wci.-e  Au>liilJung  derselben  aus  ihren  riemenr 
tarzügen.  Denn  weder  die  Höhe  noch  die  Tiele 
kann  die  Riclit«chnur  der  Form  seyn  ;  nicht  die 
Höhe  oder  Tiefe  heUimmt  die  .Anordnung, 
sondern  die  darin  vorkommenden  Züge,  üehn- 
gena  wurde  Bec.  alleseit  lieher  mit  dem  viel 
einlachem  lateinischen  als  mit  dem  ungleich 
zusammengesetztem  deutschen  Alphabete  be- 
ginnen. 

Dia  bekannten  Hauni-GmndsätM  des  kate- 
ehetisehen  Unlerrichta  And  Ree.  m  einer  kleinen 
Schrrfl  dea  Pest.  Prim.  8eht»arM*r 

Grttndria$  einer  jinweiaung  zum  Knlecftifiren 
für  angehende  LandadiuUeltrer.  Glogau,  baj 
Günter,  1804.  36  S.   (3  gr.) 

populär  und  deutlieh  ans  einander  gesetzt. 

{.Die  ForUetiung  folgt,) 
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TASCIlBNBÜCaSR, 

Taachenbuch  ßir  Titimen^  8\if  das  Jahr  1305. 
Uerausgegebea  voo  Uubtr^  Ltafontaintf 
PJtJjtl  uod  andern.  Mit  Kupfern.  THUlw 
gen,     OotU.  ViU.  o.  232  8.  (l  Tblr.  8  gr.) 

Die  Hören  bringen  uns  reiche  und  schöne 
GaTicn  in  diesem  Toteben  buche.  Dit  /^trgel- 
liiTif^,  eine  ErsXhIanj»  Ton  Tfuber^  (von  S.  1 3 -~ 
172.)  Ul  ein  kralUoilis  (itinälilde  der  oUvergcl- 
teisiivu  Nttiie.si>.  Hur^(ii)i  1  hat ,  von  au^cnbln  k- 
lichen  Bcüürfiiis^eii  gedrungen  und  durcli  einen 
sonderbaren  Zuiall  bu^üiii^ligl,  seinen  Freund 
'Werner  um  das  grosse  Loos  betrogen  ;  die 
Ruhe  ist  nitn  aus  seitter  Bnut,  die  Freude  an« 
seinem  Leben  gewichen.  Er  bemüht  sich  Ter- 
^f  lilicli  ,  <las  dem  rri-niide  aiif;elhane  Uni  t  t  lit 
zu  vtrgÜJeii ,  indfin  tr  di  ii  iK'liiiiinji? vwllt:ii  Soliu 
dcsn'lben  ,  Aiip;u -I  ,  .vludiei  in  und  reisen  lis'-l, 
unti  ilini  die  Hand  seiner  'J  orliler  ^\gatbe  be- 
slirntnt.  August  kommt,  mit  reinem  iierzeu  und 
gebildetem  Geiste,  suriicfc,  entsaget  der  guten 
iind'»chonen  Aeadie,  die  er  mit  stillen ,  neiH- 
gtn  GcIViliicn  liel)(,  um  der  JJchglzgfist  eines 
von  ihr  liiilier  gc^^clilossenen  Bunde«  tu  werden. 
Bur^^doit"  «iid  min,  durch  die  ei  k  imiii;  L  imiüg- 
licltkeil  der  Vergiltung,  »ur  Ang.sl,  von  der 
iVngsl  Kur  Versweiflttug  gelrieben,  welche  ihm 
das  UeMtändais«  aciues  Vergehens  abdringl,  und 
seiner  Tochter  niid  dem  «racliera  August,  der 
indessen  ihrem  llerKen  immer  theurer  worden 
ist,  nur  die  V>'abl  liisst,  «ich  entweder  r.u  ver- 
binden, oder  ihn  als  Stih.^tnjörder  (.tcrbcn  zu 
sehen.  80  dtiji laugt  Au^u>t  die  Hand  Aga- 
thcn-^,  aber  1  u  it  als  die  schöne  Gabe  dcrFrey— 
heil;  er  sieht  neben  sich  «einen  Vater,  tuit 
einem  anter  Sorgen  vor  der  Zeit  nrgrcraetem 
Iln^ijilc;  seine  ältere,  nm  Liebe  betrogene,  tref- 
lidie  Sohwesler  ebt-los,  ,!ie  iiuipere  in  einer  un- 
flUrklichen  l.lie  verMühen  Alles  «ind  i'olt^ea 
der  Uürlligkeit  seiner  lamilip.  Dieser  rian  i.'t 
seu^  die  Charaktere  yind  (reu  gehalten,  die  Ver- 
cweitlung  Bur^dorts  wird  mil  K  ün^tlerweiüheit 
nach  und  nach,  oft  durch  Iileiue  häusliche Vor- 
iSlIe,  hrrbeyi:e rührt:  nur  können  wir  «a  una 
nicht  p»^cbologi$ch  erklären,  warum  der  retclie 
Ikuf^doil ,  bcy  .seinem  bcslandigen  Hc-trehen, 
y.u  verculen,  die  r.iniilie  \\'eruer  nicht  fiüher, 
vielleicfil  durcli  eine  ßuonyme,  beti  aclitlicbe 
Uulerstiil£UU^,  von  drückenden  Sur^ien  befreit, 
Die  Kpisud«,  die  das  kuiz-e  \  en  .Jlni.ss  zwi— 
selten  Aiignsl  und  der  sinnlichen  leanetle  dar» 
stellt,  scL«.iuen  da»  «nladien  Gang  dieser  fiii» 


läblung  zu  unterbrechen,  und  einen  jsn  dunkeln 
Schatten  aof  einen  Tlicil  diese»  Gemahles  su 
werfen.  Ei  \>i  rUr  den  Z^veck  dieses  llumans 
nicht  nuthwendig,  das«  auch  August  von  deia 
Bewuislscyu  der  Schuld  gedrückt  werde,  und 
die  «el>r  leiclit  mögliche  Vernichtung  dieser 
K|}isode  wUrde  unsern  Dank  verdient  haben. 
IJie  Stunde,  welche  man  der  kleinen  Erzühlung, 
die  B-btrhaff^  von  Lafontaine,  widmet,  wird 
nicht  Virloren  seyn.  —  ^lalthisuu  nii  !  Ifnn^ 
Ilaben  dieyes  'riiscbenlmch  mit  einigen  kleiaea 
Heylrägen  bereichert.  —  Die  Muac,  die  d«8 
Beigiicdf  von  Scliilltr,  schuf,  haucht  Leben  in 
die  todle  Natur;  doch  wünschte  Ree.  nicht 
Pyrrhicliien,  wie  SM>t«cA«n, eine,  gegen  die  Re- 
geln der  ZeitmeMung  nnserer  Spraebe,  in  die- 
ser Poesie,  vie  überhaupt  «ft  in  SchiJIcra  Ga> 
dichten ,  zu  iinden. 

Zahlreicli  und  5cbön  Miid  die  Bfvtra>e  des 
ehrwürdigen  PlellVl.  Furchllnuer  ,  "slra'lender 
Krnst,  verbunden  mit  pdtriarcbalischer  Einfalt 
und  dem  Ausdruck  eines  ilentena  TolI  Liebe, 
ist  auch  bier  das  Eigeuihümliche  der  Pfen\  I- 
schenr  Gedichte.  Er.i»  spat  mögen  die  lierrli- 
chen  VA'orlc  in  Erfüll. m;;  gehen,  mit  welchen 
er  sein  vorzüglich  schönes  Gedicht,  an  die 
AbcAfccb  baichJieast: 

O »  büitt  «ich ,  m  mleb  n  ib(cii , 
Ihr  LielMtt,  WOM  Vm  mcfaMn  Ta|;en 
D«r  l*tiM  wiH  catsrliwoBi}«!  >rja. 

Ancü    Wenn  iliir    Tml    \  . n.itliiuiig  wiM^ 

So  Ulli»  Irl  ihr  ifuri  h   kcinr  /..»lue 

De»    Frcygriait'iiru    Crnb  entwrÜiii. 

Dach,  (Iticb  dem   buldto  MorjfriMlent, 

Winkt  «HM  «Ol  heilig  dunkler  Fera« 

Drr  «cnra  Vntsudi  Wl«ii«rMhci«. 

Kacb  ihr  «rfirb«!  enr»  Blicke, 

Ihr  Ktniler,  iiirinij   .AIin  Sclunnrk, 

Wenn  midi  cirr   \aicr    der  t;.-»eliicli«  • 

\o'i  Liuiirn  ruft.     Ein  tiufter  Druck 

Der  llaiiit  ,  die  ort  an»  ilcri  cacb  ftasit«, 

Lirlikntr  iiiti;ic  Lillru  llcle. 

VtuX  «rollt  ilir  UM  inen  Tod  brgcbs. 
So  «aiht  des  Tag  a«m  FrtndrafoiU 

Und  widinrl  n%  dem  WieJersrha, 

Kur  Miclii  iiiicli  iiicljl  in  iiiriiieni  Gtab«; 

A'.  :n  .    mnii    Gr>l.iclitni9>triii|Kl  MJf 

Dit  llallr  ,    w«  icli  (orgciifrr^ 

Midi  oft  mit  eocli  gcfrrtttl  liab«. 

liier  fejrert,  des  AfHfcm  |lMcb, 

Eio  b«itm  BoodMiMbl  iai  Stilln, 

Vnd  lei'i  de»  VoUvt  kuun  WIU«a: 

Srjrd  tueeodbaft  iisd  liabot  CMhi 
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PortaetKung 
über  den  Elementar  -  ünterrieht. 


Auch  der  Unterriehl  in  Aeehne»  wnird«  mcLr^ 
facli  bearbeitet.  Wir  fiiMMt  hwt  ff«lg«lidf  4 
fichriftni  mus^mnMii : 

1)  Prahtitche  Anweisunf;  Kiii(h:rn  die  ersinn  .-In- 
fangegründe  der IiechuiiliiM»l  auj'cine  ansc/iaw 
'  üeAeT  den  rerttand  in  IMtigLeit  aeisende 
"und  UtdOe  /Feie«  beizubringen,  too  D. /. 
Pbhlmann.   Zureviee  Bäadclicn.  Erlangili, 
bty  j.  J.  Palm,  i«04.  458  S.  (i  TlilrO 

Bof  den  /''erstand  wir- 
Rt 


\eehnen,  ftir  sich  bil- 


2}  Leitfaden  zu  einem  m 

tendt  ri  Unterricht  im  i.  '  ■'  r. 

dtnde  Lehrer  in  dieser  fFitsen.iclutß  ,^on  J. 
G.  IJ.  Bier  mann.  Zweyur  ihcü,  Hanno- 
Ter,  b.d«nG«bnl<LHabD,  1805.  244S.  (10  gr.) 

S\  BeeuUaie  und  j4ni7urLunf;en  zu  meinen  Ue- 
Jfunge- iixempeln  in  dtr  ISumemiiony  den  vier 
Grandraebnonge»  unbenaimUi- und  tinfach  bc- 
najiatfr,  jnoicr  aml  ««btochener  Zahlen,  auch 
■  in  der  Auflösang  «inficlicr  Gleichungen  ,  oebst 
einem  Anhange,  welcher 2Wcy«leyAaftosungft-' 
Orlen  der  lelBlcrn  GaUuug  TOB  BXMIMiO  «nt- 
hait.  —  Bloss  für  LthrtE  toMOHW"«»  ^ 

Ebend.    (ö  grj 

4)  Die  leichteste  Methode  des  Kopfrechnens,  in 
faaslichen  UtUerrednngcn  mit  Kindern  der  un- 
"^tereten  KLaeae  fiir  die  wirttnbergischcn  deul- 
•ob«n  MmiWy-wm  Gneiting.  Schulmeister 
in  Zell  bey  Euliagn.  Ziwyto  Auflege,  Statt- 
gerd in  derErherdfbhwBndlluuidL  1004.  (6gr.} 

Hr.  Fü/ilmann  handelt  in  dieiem  «wcytem 

Bändchen  die  L*hre  von  den  Brüchen  und  einen 
Theil  der  Kegel  dalri  ab;  iä4  Seilen  niranil  die 
li«bre  von  den  Brüchen  ein ;  die  ubn^c  genn- 
Ctn  9eiteilMhL  ist  der  »chwierigen  Regel  de  In 
MwidüMt.  Wie  fn  dem  ersten  Bündchen  so  ge- 
hen auch  hier  des  VefPs.  Bemühauj^  dehlD  iba 
Receln  dw  Uecheukutt»t  möglk»!  W TmiPWls 


chon  nnd  dem  Schüler  höchst  verständlich .  iti, 
maeheil.   Dies  ht  dem  Verl.  auch  grosseuthcits, 

S dangen.     Im  WesentUchen  befolgte  cr  Mii; 
Mig  einiger  beNcrn  Liebrbncher;  es  würedahev 
iiberflüssig  den  Inhalt  des  Gan/.en  einzelu  vor— . 
xulogen.     Zur  Versinnlichung  der  Bruche  be- 
dient er  sich  mannichfalh'^  cellieilter  Stäbchen, 
In  Ansehunjg  der  Methodik  hjlt  bich  der  Ver£« 
streng  an  die  katechelische  Lehrfofni.    Da  hien 
Ti«les  auf  da*  Sehen  und  Höreu  ankomiiit,  soj 
darf  es  nna  nicht  befremden ,  wenn  die  Aniwot-^ 
ten:  Ja,  Nein,  Richtig!  u.  d.  gl.  sehr  häufig  wie-, 
derholt  werden.     Ueberhaupt  kann  Ree,  der* 
aus  l'i  tahi'ung  spricht,  sich  darchaus  nicht  über- 
zeugen ,    dass  eine  so  grosse  Weitschweifigkeit, 
nöthig  sev.  vielmehr  verlieren  sich  leicht  Leh-^^ 
rer  und  bonüler  in  diesem  Ocean.    Sehr  bäofig; 
fcommeit  Geldrechnungen  vor,  welches  fireyliqpL 
den  Schülern  nützlich  ist.   Der  Verwiegt,  semem. 
Locale  angemessen,   die  Rheinlündiscne  Münze^ 
zum  Grunde;  dadurch  Terlicrt  ein  grosser  Theil 
des  Buchs  seinen  Werth  für  Lehrer  von  solchea 
Schulen,  wo  andre  Münzen  üblich  sind.  Difjt» 
war  leicht  *xx  vernieiden,  wenn  Ilr.  P.  die  rein« 
Abstraction  der  Zahl  sum  Grunde  gelegt  hätte^i^ 
und  nicht  su  sehr  bey  dem  Einzelnen  stehen  ge-. 
blieben  wäre.   Ohnerachtet  der  siemlichen  Vo-( 
]umiuo.<iitat  dieser  beyden  Blinde  dar  Rechenkunst 
glaubt  Ree.  dennoch,  dass  sie  bey  weitem  uicht^ 
alles  umfassen,    was  auch  selbst  der  gemeinere, 
Bürger  braucht. .  Daher  wird  sich  He.  P.  der , 
Vollständigkeil  Wegen  wohl  noch  za  einer  driltei^| 
Lieferung  verstehen  moMen.   ^Beseel*  wäre  ^a. 
allerdings  gewesen ,   wenn  er  aicb  weniger  wie^| 
derholt  und  mehr  Präci-siün  beobachtet  hätte. 
Deutlichkeit  und  Präcision  schlicssen  .sich  keines- 
weges  aus,    eben  so  weni^  als  \'ersländlichkeit 
und  gemessene  Kurse.     Vielmehr  erfordern  sie 
sich  wechselteilig.     Wenn  Herr  Pölilniann  die 
Verbindung  derselben sorgiaUig  beobachten  wird, 
so  zweifeln  wir  nicht ,  dass  seine  Schriften  recht 
viel  Nalscn  schaffen  werden. 

N.  -2.  ist  von  einem  im  Fache  der  Arithme- 
tik sObidydi  beiaaafMi*V«ii  latit  müi^  a^an 
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Erklärung  (Vorr.  S.  VI,)  das  vor  vier  Jahren  er- 
schienene Extniptlbuch  ,    nur  mit  einer  Einlei- 
tuD|  begleitet.  Mit  Kechlcmpfulik  erder l^ecbca- 
kuiut  eine  grössere  Aurmerksaüikc-it.  Es  nii^sfR^ 
Mci'vr  Sv^lL' «rdem  «rilliincliscben  tTuYcrrictit 
woebcotlicli  wcnigstea«  13  Slunden  ansgccelit, 
und  diese  in  theoretische,  in  praktische  Kouf- 
und  Tafelrerhenslunden  eingelheill  werden.  Man 
iiflect  freylich  in  den  meisten  Schulen  Diui'.cli- 
IfUB  «öchenliich  nur  4  Stunden  diesem  Üuter- 
ricDt  za  widmen.     Daher  kommt  eg,   dasa  die 
pieiaten  Kinder  ^  wenn  si^  4ic  Schule  wrliwit, 
V  Tom  Rechnin  wenig  oder  gar  nichts  witaen.-  0a- 

Segcn  verstehen  sie  über  rielerley  Dinge  zu  re- 
^  en,  Charaden  und  Räihsel  zu  lÖKeu,  Wurte 
KU  rerdrehen  Und  Uber  ihre  sciiwücliern  Urudcr 
SU  spöLtein.  Möchte  man  doch  einmal  ein»ehen, 
da%s  'ArithmetiV  und  Geometrie  die  nützlicliateD 
nndHini  mtüvkn  d«o  Veratand  ,  dca  Kindca  «dt- 


Dies  linden  wir,    indem  \Tir  die  Zahl  kombina- 
torisch behaadelo.    Alle  diu  Hegeln,  welche  di« 
Rechenkunst  gibt,  sind  Hegulalive  för  da«  Z«il 
chcj^stfaeu  dar  Zahl,-  uiid  aobon  ^ie  Kttnatalft- 
drücke:  Mallipltcation.  £zponant  n.  >.  w.  sind 
nur  insofara  ▼erstündlicb.  ala  das  marhanisehe 
Verfah  ren  brgriiTen  i^t.  .8w aatxen  eine  Rell('\i()a 
iiber  die  Operation  »clbst,  das  fiegriflenst^y u  dtr-, 
Dellien  vor.ius.     Schon  dies  kann  uns  zu  tini'iii 
ücieg   dienen ,    dasa   der  Arithmetik  die  reine 
Oarstellang  fehle.     Hienu  konmt,  dasa  eine 
Haag*  von  Hegeln  nur  neben  einander  alchen, 
ohne  ^Ilen  Znsamm^ubang    Diese  Regeln  mäa- 
sen  gemerkt  und  die  einreinen  Fülle  gehörig  an- 
ter ihnen  vertJieilt  werden.    Den  Grund,  warum 
tlit?ie  Hc/;eln  gilu  n  ,  darf  man  in  den  er«iten  l'e- 
bungen  noch  wtni^M  r  Miriien.    Dies  zum  Beweis, 
da.H!i  der  Arilhmetik  «elbst  noch  Einheit  und  in- 
niger ZusanimenhouK    fehle,    daKS  nie  ferner 


44^^eHiden '  tänd  acbSrfendea  Cenntoiaae  aindf  noch  nicht  ganz  zu  dem  ächten  Jiildungsqii\t«l 

Welche  Wissenschaft  erfordert .wnU  imiitr.  Un»   '  *   — *"  "~ 

bung  als  das  Rechnen?" 

J)ie  liesiiUdle  und  ./Ininn  Lungen  %u  meinen 
T'ebunga~ Exempeln  enthalten  iheiU  Auflosun- 
gen  meiirerer    sehr  gut  gewählter  Beispiele, 
tlieils  praktische  Kegeln  und  Kunal^nfle  sur 
leichtem  und  sichern  Auflösung  nfl  aehwierig 
nheinendet  Aufgaben.    Tn  Verhindung  mit  den 
itkri|t^  iintlimettscben  Schritten  desselben  Vf. 
die'Rec.  in  seiner  Pruxis  schon  niaiinichfallig 
benutzt  hat,  machen  sie  ein  TollsLindigcs  Game 
äiis,  "And  wir  können  sie  als  sehr  zwecknuSasif 
njD  gebrauch  für  Schulen  empfehlen. 
•         4.  ist  die  zweytc  Auflage  eines  frühem 
iMir  nfeht  ftchlecbteo  j  aber  durch  volUtindigere 
lAid  EWecWmässigere  ariUifneiische  Bücher  jetjit 
zienilich  iinniiis  ^wardenutt  Aecliettbiidiea  für 
Bandschultn. 
'    ,^lle  diese  Lehrbücher  halten  sich  an  den 
Gütig  und  die  Turm  der  RechenKunaU    Die  Re- 
cherdunst  hat  durch  die  Bemühuqgeii  mehrerer 
BMagbdfen.  an  PopularitÜl  viel  gewonnen.  .  Em 
infmifiTgsten«  nfrlii  mehr  dieser  tudle  Buchsta- 
InttlcrarT)  und  MLchani.Hiuus,  der  st>n^t  diu  /<<>g- 
IHi^i?''  gar    iiu  hl    zur    Lin^-iclit   koniineii  iiess, 
warum  sie    bo   und  nicht  aiidtrs  verijhrtu  und 
Bäch  welcher  Itegel  sie  ,ihrft  lOperationen  Yoll- 
bririgen.   Dadurch  {'■t  sie  .^icht.Biir  um  ein  Be- 
denUnd^res  erhnchterfc«  ..goB^om  MRleiefa  weit 
xdibr  da^u  geeignet,  die  S(4>elenKriiAe  der.  Kin- 
der zu  üben.     Das  Kind  wird  durch  diese  He- 
ining genülhigt,  einzelne  l'.ilie  unter  eine  «llge- 
int  ine  Rrg«il  zit  .'•uhsumlreu ;    die  Regel  selbst 
wild  durch  eiii2e|iie  ans<'bau}icbe  Beya|Meie.vev- 
afnniicht,  und  M>  kann  sich  wenig^leiia  da*  JLiad 
besiiminte  Rrcheu>chaft  geben  Ton  dem,  wa*«t 
tbut.    Aber  es  gibt  noch  eine  andere  Aasiebt 
de^  oritbm«  li^f hen  l^nterriclit-,  die  uns  ein^  wenn 
auch  •.veniger.  bea(;bejt«.les.,  so  .  doch  jnicht  rain- 


«Bi  firuehlbir««  ^^d  d^r^Mjpüm  daiiNMMb  a^jt», 


gemacht  i»t«  das  sie  seyn  könnte »  wenn  ooan  aio 

naturgemasB  behandelte. 

Es  ist  dttii  I^LC.  niclit   gfMoHtt  sieb  weiter 
darül)tr  ou.szulasseu ,  er  wird  ober  seine  Ausich— . 
tun  auf  einem   andern  A\'ege  Iheoreli'ich  und 
praktisch  zur  önentiichen  Kunde  bringen.  Nur 
tu  viel  ennnert  er  hier  vorläufig,   nass  allen 
arithmetischen  Uebungcn  dnrobatia  nur  ein«  Ro- 
gel  sum  Grnnde  Hege,   doss  die  vielseitig«  An- 
wendung dorselfuK  (!  1   t'ii/.i^f     y,  womit  Lebr- 
biiclier  der  Arillum  lik  mcIi  t)t-ta-.Äen  yollten  tind 
doj»  diese  Re^el  sit  h  z\ilrtzt  auf  einen  eii)farf>en 
Act  der  reiuen  AuAchatiung  stütze.     Mau  lasse 
diesen  Act  das  Riud  Tollslandig  und  allseitig  an^ 
fassen,  ao  wird  man  finden ^  dual  dann  dio  gansn 
Arilhmetik  tou  aelbst  eoa  ledem  aieh- entspinnt. 
Auf  diese  W  eisf  behandelt  ist  die  Arithmetik 
allerdings  ein  ail-ti(iues  Bildungsmitlei.  Daher 
urlhiilt  uiiin  /\i  siIiim  II,  wenn  man  glaubt,  sie 
wirke  nur  einseitig  aul  den  Menschen,  weil  man 
in  diesem  l^^all«  immer  an  die  Rochenkniiat  m 
denkvn  pflegt; 

An  den  aritbmetisebett  Unterricht  scbliesst 
sich  der  geometritche  genau  an.  Daher  geben 
wir  cur  Beurlheilung  einer  SchiiA  über,  die  oa 
lieb  «IIB  Zweck  maehte»  Um-su.  bebanaelB: 

Die  ersten  Anfangsgründe  dep  Oewieetrie,  ale 
.  Stoff  SU  Denl—  und  Sprac/iiifmns^en  benutzt. 
Zum  Gebrauche  für  ungeübte  Lehrer  in  iiur- 
ignraehnlen  und  den'wntom-CbMMn  derOyai^ 

noisicn.      Von   D.   /.  P.   Pölilwaniu  Fltfte» 
, Bändelten.    Furtl),  ifn.Bürjeau,  für  Liteialvr  - 

,1804..  834  8.  (1  .'liilr.  9  grO 

»  '■•  ? 

Dfer  Verlasser  bemerkt-in  der  Vorrede,  cehr  , 

wahr,  dass  dii  (u  idi  t I rie  als  SlolT  »ur  (J.tbuMg 
der  Seeieuk^.ii)e,,n<  c/>,iangp..jijt  ht  gMiog  bcuulvsJt 
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JlBtt        es  löblich,   dass  Hr.  P.  dies«  Wissefi- 
tehail  ouf  seine  V\  eiM-  populamirte  und  als 
8l«ff,actr  .G«i»ieftlMiduiig  beuutsi«.  Vwsläudlich- 
keit  ist  der  lleaptrorMft  4fe«ea  Metliodenbuehii, 
\^\ilschweifi^;keit  ahvr  iliie  Kehrseite.    Die  Ord- 
nung der  AlaUiteii  ist  dieselbe,  welche  Eberl  in 
«einer  hekaniiteii  Unttrwet*unff  in  dtn  p/iilca- 
pkitchen  und  mathematUclien  ff^ütenacfiaßen 
bviulgle.   Zur  VerKimdichang  der  ceomalritehcn 
>VajlriiwtMi  btdicnl  nek  der  Verf.  eiam  einfa- 
cbM  wa4  wohlfeil«!  ApperaU,  den  wir  alle« 
LellMrn,   die  eich  an  diesen  Gang  halten  wol- 
Jen,  als  sehr  iweck massig  anempfehlen  müssen. 
Der  Vf.  verlangt  vou  seinen  RcccnsentuH  eine 
Beurtheilung  tum  dem  Standpuncle  des  Pädago- 
gen ,   nicht  fua  dem  des  Malhematiker.«.  itec. 
glülbt  «beri  diiaa  der  MatliomatiVer,  iueofern 
ea  ihm  om  die  Vorbereitung  seiner  Wiaavii- 
achaft  EU  üiun  tat,  'snlriedener  mit  ihm  scyn 
kaun  ab  der  PüdagO(r>     Denn  der  letztere  kann 
uiiiiioj^lich   dtin  Gaiii?  der  \^  issenschaft  slaliii- 
ren.    Er  muss  die  VVissenst  liuft  aus  dem  Men- 
schen selbst  hi:rvi)rßL-l»en  lassen.    ^Vt•n^  er  den 
Slaiidpunct  des  Pädagogen  fest  gehalten  hatte, 
so  halte  er  «ich  nicht  au  ein  wisscn-^chaltliclics 
I^ekrbudi  halten  düricn}  daan  die  Wiaaensebaft 
ffeht  Ton  GemeinBÜlsen  «aa  und  errichtet  daraus 
Hir  Gtliaiide.    Der  Men'ich  gellt  vom  Concreteu 
«US  und  pdaiigl  allirialili^  zu  Ab.slrarlionfii.  Als 
Wathemulikur  liat  aiio  Hr.  P.  j;anz  recht,  wenn 
er  Tun  dem  liegriile  eines  Körpers  ausgeht,  und 
dann  au  Flächen,  Linien  u.  a.  f.  herabsteigt^ 
Ala  Pädasog  roüaate  er  ea  aber  geradehin  um- 
kehren.  Hier  ist  der  Ponct  dea  Coaereteate  und 
die  Linie  die  8cdini:;iinp  einer  jeden  Form.  Die 
Formen  selbst  waren  allerdings  zu  con»trtiiren, 
weil  die  Kletnente  der  Geometrie  geiadehin  dar- 
auf allein  beruhen,   und  berechnet  sevo  müs- 
sen.    Wenn  man  glaubt ,  dass  die  GeonMtffe 
den  Gegenatänden  ebalnhirt  werden  könne  f  to 
aehwehl  man  in  einem  Inthum,  weleher  der 
elementarisehea  Htndlnng'  dEmber  aehr  nech« 
theilig  ist 

Was  die  Oetltellung  der  Sache  anhetriin, 
ao  lüsst  anch  dicae  noch  manches  za  wünschen 
übrig.  Denn  bald  anrieht  der  Lehrer  au  ab- 
atract  nnd  su  allgemeui  (s.  B.  S.  57):  „Wenn  eine 
gerade  Linie  auf  einer  andern  ao  atehet,  dasa 
die  Nebenwinkel ,  die  dann  beyde  entweder  wirk- 
lich schon  bilden,  oder  die  erst  noch  durch 
Verlängerung  der  einen  von  ihnen  entstehen 
würden,  ^weun  sie  nicht  so  verlängert  würden, 
dess  sie  sich  berühren,  ao  ist  ea  nicht  walir) 
cibauder  gleich  sind,  so  sagt  mau?  L.  Die 
eine  Linie  steht  auf  der  andern  aenkrecbt.'* 
(Ree.  führt  hier  den  Mathematikern,  welchen 
Ilr.  P.  diess  nachspricht,  xu  Gemüthe,  disa  sie 
sich  in  einem  Cirkel  hcrnmdrelien ,  wenn  sie 
den  Winkel  aus  awey  LUiien  von  verschiedener 
RichUmg  o(M|«lffiiu«ii  onit  dtoa  vi^dtc  di«  Ridir 


Inn^  durch  Winkel  vprtltullicbon  wollen.  Er^ 
.sr/iiiixstn  i-  ann  man  wohl  aus  der  Grosse  'eiaeä 
W  inkel»  die  iUchtung  der  Schenkel ,  aber  nur 
deswegen,  weil  die  Riehlang  der  Lidien  die  Be- 
dingung der  (;ioM,c  des  Winkels  in  sich  ent^ 
hält  and  nicht  um^jekehrt.  Mithin  sollte  man 
bey  der  Cunstrucl loii  einzig  und  allein  davon 
ausgehen.)  Bald  halt  er  sich  bi;y  den  leichte» 
sten  Dingen  mit  lönligen  Wicdeiholungeh  «a^ 
(Zum  Beleg  wählen  wir«batehtUch  eine  viel  spä». 
tere  Stelle  dea  Bache.  8.  2«>.  „Wisst  ihr  noch,' 
wie  viel  Grade  ein  rechter  Winkel  hat?  K. 
Neunaig.  L.  Wenn  nun  ein  Winkel  nur  89 
Grad  hatte,  wäre  er  dann  grösser  oder  Hetltfr 
als  ein  rechter?  K.  Kleiner.  L.  Und  wapp^S 
andrer  91  oder  92  Grad  hatte,  wäre  er  d*  e'iMB 
kleiner  als  ein  rechter?  iL.  Nein,  er  W&f  .grSf- 
ser.   L.  W'ie  viel  Grade  mnaa  also  ifothweadtg 

«de*  Winkel  haben,  der  ein  rechter  .soyii  5oIl? 
.  Neunaig."  Wenn  wir  die  kaUcJielisciie  form 
hier  weglassen,  $o  steht  liier  der  Salz;  Jed«B 
Winkel  hat  90'.  Denn  wenn  ein  Winkel  wenw 
ger  Grade  hat,  so  ist  er  kleiner,  und  wenn  «jA 
mehr  hat.  so  ist  er  grösser;  folglich  muaa  ein 
jeder  rechter  Winkel  90»  haben.  Dergleichen 
*5*HS^  ^•*«»  «eh  hBV  Hr.  P.  mehrere.  Ob 
aae  fitr  Anlanger  im  Denken  gehören,  das  über- 
lessen  wir  seinem  eignen  Urtheile.  Mitunter 
amd  auch  L  nrichtiekpjten  eingellossen.  So  hdast 
es  S.  43):  „Ein  VVinkel  ist  ein  zwischen  zwer 
Limen,  die  einen  gemeinschaftlichen  Schenkel 
beben,  We/K^erflAcAenraum.  Wer  wird  den» 

S?!"w^*"^**  Flächenraum  machen. 

Der  Verf.  het  nicht  bedacht,  dass  der  Winkel 

nur  eine  intensive,  keinesweges  eine  expansive 
Grosse  seyn  krinne.  Wir  sehen,  dass  Hr.  P. 
die  Willkubr  der  meisten  Definilioaen  nicht 
merkt:  und  niussen  ihm  daher  mehrere  mathe-' 
malische  Bdcber  nnd  Tornehmlich  a«inia  wQrdi, 
gen  Lendame«M.i^aitortr^«/-,/,^*^o.r,We  der 
reinen  Oetnentar-  und  hbhern  MaiUematU  tun» 
sorgfaltigen  Studium  anempfehlen,  dazu  die 
treffenden  Bemerkun>^en  von  Jbicht  in  aeiner 
»pcculaliven  Metap/n  ul,  und  von  fVagner  in 
der  Philosophie  der  Erziehungskunst,  übw  die« 
sen  GegensUnd  »u  Tergleicheu  rathen.  Sie  wer- 
den den  Verf.  wenig^tena  darauf  hinleiten ,  wi» 
muslich  es  sey,  bey  der  Bearbeitung  dieser  U  is. 
aenichaft  steh  einem  Compendium  anzuverira:ien 
Den  Geist  der  Wissenschaft  muss  der  tief  um» 
fassen  und  bearbeiten  ,  welcher  mit  Glüek  nnd 
Nutzen  sie  einführen  will  ins  Treben.  Sooalnact 
man  an  der  Scbaale.  und  der  Kern  bleibt  ffr 
die  wenigen  Auaerwähllen,  die  ihre  Zeit  nicht 

"'^'.5  wir  die  Popula.ilat 

und  Herablesaung  de«  Verfassern  ducti,  m,  mu.- 
aen  wir  das  tiefere  Studium  ihm  anempfehlen  um 
etwas  -Vorzüglicherem  von  ihm  hoffen  eu  dürfen 
Mit  dieser  Schrift  verbinden  wir  aealeiclk 
•me  ander«,  die  «intn  Zw«ig  dei  mtthemeli- 
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•cb«n  UnUjBuIito  {n  tSA  Inic;  «der  w«uffstens 
€iiMB  Tii^  dtutlbtn  Tomnu^Bt 

^fthrbueh  der  matltematiaehwn  O*0graphi«  flir 
.  i.den  ertten  Curaus  des  Juffcndunterrichts.  Von 
r.tiM.  Iriedr.Herrmann^  Conrector  in  Lubben. 
»  MH  Kapfcnr..  JLdpsig,  i,  C  BintidM. 
'»  1804;  SI2  8.  8.  ('lTUs.8«.) 

Di'escs  Buch  soll  eigentlich  als  ent«r  Th«l 
cuies  aligcaieinenEIemenUrwefka  angMeJicn  wer^ 
din ,  welches  der  Vf.  Mab  QBfl  mch  «UBsnar- 
beiieii  gedenkt.  Warum  er  di«w  mrad«  mit 
dipr  mathcQialisdiMi  Geographie,  die  doch  man- 
«"«««Jf  Yoriibungen  erfordert,  beginnet,  darii- 
»«r-'hat  et  aich  nicht  deutlich  erklärt.  Zwar 
sagt  er  in  der  Vorrede:  „liier  ist  nichts  Er- 
dichteles,  nichts  Irivoles.  Grosse  Wahrheiten 
aprcchen  den  Forscher  bey  jedem  Schritte  an, 
Alchen  er  in  dem  unermesslichea  Welträume, 
welchen  er  auf  der  Erde  aelbat  tbot  (eine  dop- 
pMtbMaUlihcr,  die  der  Deutlichkeit  und  ricb- 
l^lfeA  ^Darstellung  suwidcr  ist),  und  wo  er  sie 
i)icfat  sielit,  da  glauhi  tr  sie  Wenigstens  zu  ver- 
nehmen" (ist  dunkel,  und  der  obigen  Behauptung, 
dass  liier  nur  die  reinste  Wahrheil  anspreche, 
«nlgegen.)  Aber  dieaa  iat  nur  inaofem  «aiir, 
Gegenstand  atif  BiatäraMtMelicn  Chvnd 
jgMTBddto  gebauet  ist.  Also  gebührt  der  Mn- 
flfcininK  eigentlich  das  Lob,  und  sie  wurde  aus 
diesem  Grunde  die  erste  Slelle  in  einem  Ele- 
hientarcursus  einnehmeiu  inüaaen,  wenn  nicht 
Andre  psychoIogiseh-piidagogiadie  Hilekaichtcii 
entgegen  waren.  .  . 

-  Et'  ]gibt  bey  der  Benrtbeilung  dieaea  Wcp- 
k?»  «jnen  doppelten  Standpunct,  einen  wissen- 
ichäjiUbhtn  und  einen  psycJiologiscfi-pädagogi- 
tchen.  \  on  dem  erülm  ou^  ütigeselien  ist  düs 
ganib  Buch  ziemlich  gelungen-  Denn  die  zur 
raatliemali.schen  Geogruphi«  gehörigen  Materien 
aSnd  mit  einer  grossen  lieutiichkeit  und  Klar- 
hält und  doch  dabey  nölhigen  Vollständigkeit 
VStJgHtn^a,  Sieht  man  aber  die  Sache  Ton  der 
|layehoiog{sch-p.iidagogischen  {»eile  an ,  so  möch- 
te sich  noch  nianche.i  erinnern  lasten.  Hier 
kann  man  fVagtii,  warum  der  Verl,  von  dein 
Allgemeinen  zu  dein  Ue.sondern  bcrahiteigt? 
Warum  er  zuerst  iia^i  :  waa  ist  die  Erde  ^  wa» 
ist  ein  Himmel  korper?  u.  i.  L  Oicae  Fragen 
lleseo  ^dem  K.ind«  weder  am  aiehstaB,  noch 
find'  aie  Bedingungen  der  WisaenscTiaft.  Daa 
Coucrete,  was  allezeit  bey  der  Wissenschaft  xu 
iilichst  aufgesucht  werden  muss  ,  ist  hier  ihr 
Uiirisont.  I)n-ser  .«ullte  y.uvur,  wie  er  siel«  dar- 
stelll,  behandelt,  und  dann  ebätrahirl  werden. 
Dei  ali|irahirle  Horisout  leitet  von  selbst  ohne 
ireiterA  Beweia  auf  daa  £rderund,  and  macht 
die  mathenialischen  Theiluiigen  abaa  Globua 
deutliab.  Di«  Sdiifi^M«,  d»  AUd  daa  Ha». 


zontes  .  bietet  hier  die  besle  Vorübung  dafi; 
Auch  EinllKiluiigen  der  Kugel,  und  die  fie« 
rechnuug  derselben  waren  nothwendige  Vorii- 
bungen.  Dadareh  wäre  vielea  Terständficher  g«. 
worden  ,  waa  hier  nicht  ao  deatlich  ist  —  Ei- 
nige Unrichtigkeiten  bittet  Ree.  den  Verf.  ta 
berichtigen.  S.  51  heisst  es:  „Berlin  liegt  too 
Nürnberg  gegen  Osten";  moss  heiisen  gegen 
Norden  ;  \\  ien  Jiegt  nicht  südlich,  sondern  sud* 
östlich  von  Nürnberg.  Eben  so  undeutlich  heisat 
es  S.  94:  „Nach  den  Polen  hin  werden  die  Me^ 
ridiane  in  ihrer  Breite  inaiar  Uaiuer;'*  aoJlie 
heiaaca:  nach  den  Polen  bin  nKben  aielt  die  Uert- 
*i5J?  S   191:  „Also  haben  die 

aadlienen  Polarmenschen  auch  einen  Tag  too 
eineni  halbeji  Jahre.  Unterdessen  haben  die 
nt>rd]ichen  Pc.Iurmenschen  ein  halbes  Jahr 
^acht."  Das  gilt  von  beyden  Polen  awar,  abec 
nicht  Ton  den  Polarraenschett,  die  Dicht  bia  aa 
den  Polen  hin  wohnen.  Man  nennt  Polannao* 
acban  di«,  waldia  awiachen  den  Pulen  und  Po-> 
hfcirlteln  wobnen.  S.  255  wird  bemerkt,  dass 
der  Schalten  des  Mnrgens  nach  \V  csteu ,  des 
Mittags  nach  Norden,  des  Abends  uach  Osten 
falle.  Diess  gilt  bey  uns  nur  von  der  Zeit  dea 
Aequinoctiura-).     Ueberhaupt  ist  in  diesem  Ca- 

äitei  ganz  übersehen,  in  welchem  Verhältniaan 
ia  Grösse  des  Ualbcirkeia,  waloheo  der  Schat- 
ten macht,  nach  den  voraebicdenen  Jahrenaei- 
ten  und  Zonen  ab-  und  zunehme,  fol/»I!ch  auch 
darnach  die  Richtung  des  iSrhaltens  sicli  verün^ 
dere.  Geradi;  die.^s  konnte  beol  aclilci  werden, 
und  eben  deswegen  gehörte  e«  hielier.  —  jieiu« 
Gewahrsmänner  fühit  der  Verf.  nicht  an.  Aber 
er  scheint  vorzüglich  Boden»  Anleitung  cur 
Kenntniaa  der  Erdkugel  gefolgt  so  seyn.  Wir 
wünschten,  dass  er  voruehmlich  nucli  d.is  in-, 
teressante  Capitel  Ton  den  Windsiridun ,  deu 
Climalen,  den  Cumpassen,  und  die  leichleu  IJe- 
reciinungen  der  Enllernung  verschiedener  Oer- 
ter  mit  aufgenommen  hatten  damit  der  Zögling 
auch  au  dieser  Kin»ichl  gelangt  wäre.  In  Ana«- 
hung  der  Form  scheint  daa  ifuch  mehr  für  den 
Schüler  aia  für  deu  I^hrer  bestimmt  cu  seyn. 
Fleylich  würde  der  Schüler  kaum  ohne  Bey- 
hülfe  des  Lthrers  fortkommen.  .Audi  nun  hte 
es  in  dieser  loun  nur  für  den  Frivatgebrauch 
seyn.  Für  ölFenlliche  Schulen  weniger.  Uehri- 
geus  ist  der  Tou  der  Unterhaltung  »wi*cben  Va»- 
ter  und  Salin  e^n^t  und  ansivheud,  wenn  auch 
ainlcet  fagaii  die  dialogiacha  Kanal  su  arinnera 
wäre. 

Hey  der  Verwandtaehaft  da«  Matarie  gedenkt 
Ree.  der  neuen  Auflage  dea 

a ttfricli tige n   Kalmdr  r manne. 
(Ein  gar  kuriu.«e»  Buch  für  die  Jugend  und  den 
getneinen  Bürger  and  BaueraiDann.)    Von  J>, 
Sttinbtckf  ttoi.  »TliaUa.  (18  p.) 
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Om  Bach  iit  binUngUch  lekannt,  und  hat 
sieh  durch  den  honieeo  Ton  und  Fasslichkeit 
des  Vortrags  seinen  Weg  zum  Vo)k«  «- 
nem  Tbeile  der  Volksjugend  gebahnt.  Untre 
Gesetze  gestatten  keine  ousfuhrhcliere  Receiision 
▼on  neaeo  Auflagen  früherer  Schiiflen ,  sonst 
würde  Mb  gegenwärtige  sie  verdiuncn.  '  lu 
4«r  Farai  «o  wohl  ab  in  der  Behandlung  der 
Malen«  bet  *«r  Hr.  Vert  den  »iel  angefochie- 
juMi,  aber  deshalb  nicht  weniger  nütsliohen 
Wandsbeckor  Boten  Tor  sich  gehabt  HeC.  wt 
durch  Erfahrung  übereengt,  dass  auf  diese  W'^ewe 
die  Volksjugend  am  leichtesten  zu  gewinnen  sey; 
so  wie  überhaupt  die  Walirlitil  im  Gewände 
#er  Einfalt  unandlich  mehr  gewinnt,  als  wenn 
nun  aie  im  Ordentkleid»  auf  Ii«  Zinne  des  Tem- 
peb  etellL  ' 


Mit   den   angeführten  Schriften  verbinden 
Wif  Wgleich  noch  eine  Schrift,  die  sich  mit  ei- 
nem andern  Gcgenitande  des 
fhsst.  Sie  hebst: 


Unlerricbts  be- 


If  ie  lehrt  man  Kinder  im  Suehe  der  Natur  U- 
een?  oder  aotratiache  Unter lialtungen  einee 
Lehrers  mit  »einen  Schührn  über  Oegenetänd» 
der  i^'alur.  Von  D.  1.  P.  Pohlmann*  DrU^ 
tm  fiändchen  mit  7  Kupftitafeln.  Erlangen, 
bey  /.  J.  Palm  1804.  (2  Thlr.  8  gr.) 

Das  Puch  dir  Kafur  i.it  nach  dem  Vf.  die 
Nalurgeschii  >ite  ;  und  Kinder  darin  lesen  leh- 
ren, lieisisl  K.indcr  durcti  katerhetische  Unter- 
reduncen  mit  dem  kianstlichen  Liuuäisciien  Sy- 
«teme  nekaunt  machen.  W  ahr  ist  es,  dass  die 
Jiaturgteehiehie  dem  Beobachter  ein  schönes  und 
reiches  Feld  darsubielMi  hat  Das  Gebiet  der 
Katar  ist  imt rnic-slich  nnd  durchaus  nicht  in 
seinen  Kinzeluln  itcn  an  umfassen.  Ree.  wun- 
dert sich  daher,  du-^s  llr.  P.  eine  solche  Menge 
au>landi»cher  Thiere  mit  herbcyzo/^ ,  dn  Htlne 
Schrifleii  doch"  fär  Völksschulen  sind,  liititl 
nicht  die  Natur  einem  jeden  in  seiner  Sphäre 

{enug  dar,  um  aicb  sa  üben?  Diese  Natur-- 
enninisxe  erhosohen  eine  detaiiJirl«  Kenntnisa 
der  Geographie.  Auch  diese  m^i»^te  gegeben 
werden.  Sollte  sie  ahei  auch  st>  au-fiiln  lich  be- 
haudelt  werden,  so  mochte  wohl  «da>  Volk  ?.u 
Überladen  werden  mit. einer  Fülle  d^s  Wie- 
lens, die  es  nicht  verdauen  kano^  und  die  eben 
deswegen  Viclwisaercy  wird;  cme  Krankheit, 
an  der  leider  in  unsern  Zeilen  SO  viUe  des  sei*' 
Todes  ftarbeo.    Berechnete  aber  der  Vf. 

Classen ,   «o  ist  es  un— 
ubtirflächlich   und  kin- 
fierhaupt   muss   es  der 
eiuen  dchülem  gebracht 


«Ilgen 

sein   Huih    für  höhere 
brauchbar,   weil  es 
dlsch  ab^t-fa-'il  ist. 
l^hrer  nicht  weit  mit 


zu 


ke  Bit'nde  hindurch  seine  Schüler  mit  Naturge- 
schichte unierhallen  hat,  in  dem  dritten  uiclit 
einmal  Toranisetsen  darf,  was  häuten  sey  G^.  3J}, 
wodarcii  die  Vorderfdsse  der  Frösche  von  deu 
Hiaterrdsscn  Terscbieden  sayen.  '[8.  48.)  Waa 
die  kateehetische  Lehrform  anbetnft,  so  glaubt 
lUc. ,  dass  sie  hier  am  wenigsten gnt  angebracht 
sey,  weil  die  Naturgeschichte  so  gar  wenig  Sei- 
ten darbietet,  die  durch  ein  Räsonneinciit  zur 
Deutlichkeit  zu  bringen  .<iind.  Daher  täuscht 
sich  auch  der  Vf.  in  der  That  aebr  oft,  indem 
er  glaubt  etwas  berausaalocken ,  was  die  ächü^ 
ler  doch  aof  irgend  eine  Webe  auswendig  ge- 
lernt haben  müssen.  Kin  Beyspicl  wird  dies» 
hinreichend  bewahren.  |S.  SO.)  L.  „Wisst  ihr 
noch,  wie  man  die  Üiiiqe  nennt,  deren  .^ich  die 
Men.<;cben  ab  Mittel  zur  Erreichung  irgend  ei- 
nes Zwcekaa  bMÜanan  können?  K.  Nütslich!'^. 
(Mussta  auswendig  gelernt  seyn  nnd  Ut  übeI^ 
dem  nicht  richtig.  Denn  nicfit  bloss,  was  sieh 
die  Menschen  als  Mittel  zur  Erreichung  eine» 
Zwecks  bedienen,  gebort  hieher,  sondern  olles  was 
gemeinnützige  Zwecke  befördert.  Aach  derRe:;eii 
ist  nülriich.  l'ebiigens  köunen  sich  die  .Menkchea 
auch  des  Scliudlichen  zur  Erreichung  ilirer  Zweck« 
bedienea.)  Lt.  Jkiit  dem  Fiei*che  und  den  Evern 
stillen  vislaMenteben  ihren  Rutiger :  wie  wollt  ihr 
deshalb  die  Schildkröten  nennen  ?  K.  NiitsliclK. 
(Hier  wird  der  Schüler  von  dem  Allgemetnen 
auf  das  Besondere  geführt^  und  das  AIl,;f  meine 
vorher  als  solches  gesetzt;  so  geht  die  Wissen- 
schaft, aber  nicht  das  Kind.)  L.  (Nachdem  der 
technbche  Gehrauch  der  Schildkröten  hererzdhlt 
worden)  „Nun  sagt  mir,  ob  die  Menschen  nur 
einen  oder  mehrere  Zxrecke  erreichen  können?. 
K.  Mehrere.  L-  Deswegen  sagt  man :  die  Schild^* 
krüten  gewüliren  einen  vielfachen  Nutzen.  Wisst 
ihr  jetzt,  warum  mon  so  .sprechen  kaim?  K  Ja, 
l,.  Worum  denn  ,^  K.  Weil  die  .Vlensciien  meh- 
rere Zwecke  durch  sie  erreichen  können.  (Da* 
bt  keine  äokralik!) 

Die  K.npferta£eln  aind  Gut  diaaen  Preis  sehr 
gut  ;  nnd  die  Beiehrefbängen  der*elben  habeat 
dem  Ree.  be-iser  gefallen  als  die  Tnterh  il'ungen 
selbst.  Vielleicht  wären  sie  auch  völlig  hin-« 
Jäoglieh  gewesen. 

Znr  balahrföiden  UnterhaUnng  mabr  ab  cum 
eigentlichen  Unterricht  iak  «na  uatuc-bbtocbelM 

Schrift: 

Pnimienbuch  fUf  ^eeigt  mnd  tüttamt  Kinder^ 
■bestehend  in  90  Abtheiiungen  ans  def  Natar« 

geschicble  sammt  ihrer  Erklärung.  Prag,  bay, 
Haa&e  und  V\  idlmonu  imi.   120  S.  (7  gr.) 

bestimmt.  Der  ungenannte  Vf.  bedeissigt  sich 
einem  K'Ossen  Theile  nach,  der  weiland  belieb- 
ten A<^^achen  Methode,  die  allerdings  deü  Weg 


er,  iHwJi4t«  fv  Miktm  sw^  •(«•r  m  '«inar  fimlialiati  nid  «a«i«li«nd«A  Jittatallang 
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^«»  Katar/^cwliicht»  eröffnete.   Di«  Thier«  miif^ 

MA  nun  ihre  Geschieht«  selbst  mit  menxchli- 
ehen  SiUtigen  herers'-tlilen ,  widiigeiiralLs  ilmcti, 
wie  Z.  B.  der  Sau  S.  17  f  ,  der  .Stork  geljoti-ti 
tV'iid.  äpass  machen  solche  Possta  allerdings 
d«r  Jneeud;  aber  man  wähne  nur  nicht,  da- 
dyrch  uire  Kennlnisse  stt  bereicbetn.  denn  da« 
Von  wird  gerade  die  Aufin«irlDNimkeil  tiiaweg  ge- 
lenkt. Ucbrigeus  kann  man  nach  einer  ernstem 
Bt'ltliruiig  eitlem  Kinde  ja  wohl  sur  Unterhal- 
tung auch  ein  solches  Buch  in  diu  Iliitide  ge- 
t?tii,  wufcrn  man  nur  nicht  |;laubt,  es  an  die 
Sulle  de«  ÜJilerriclils  selben  zu  können.  Vcr- 
stiiodlich  und  fatslich  genug  ist  es  ge.«chriebea« 
Öie  i^upfer  sind  Holcaennitle  und  stehen  gleteh 
ttnmitlelbar  über  dein  T«st«.  Da«  Grössenrer- 
'  liältniss  der  Thtere  hatte  doeh  ein  vrenijt  be- 
TÜck.Nichtif^l  wiidtn  sollen.  \\  as  niuss  das  Kiii.l 
S.  B.  von  uinem  Kasuar  für  eine  V'ur.vtcliung 
bukoiDKiun,  vvena  «•  di«  Eni«  gltieb  jfroH  ab* 
gebildet  aieht? 

Tit  di«  im  Fache  der  NataMriaaanscbarten 
adiott  mit  einigen  Kenntnissen  ?era«hcn«  lugend 
fBfari«h  der  Verfamser  eines  branchbaren  myilu»- 
iogieehsn  Kinderfrenndca  auch  einen 

^tilurhis) arischen  Kinderfreund  ^  oder  ytnlei- 
lung  die  $<iati^  und  ilir»  ff'trke  kennen  m 
larnaM.  f  inr  die  «rwaoliMna  Jagend  b^d«B 
Q«8eblcdiler.  Laipiig,  b«y  Vog«l  1805.'  iSO  8< 

Der  Verf.,  hingeri.i»cn  Ton  der  grossen  Idee 
tier  unerschöpflich  reichen  Natar,  sucht  «eine 
Les«r  durcb  ein«n  warnen  Vortrag  für  das  Sln- 
4iam  ihrer  Prodncte  an  gewinnen,  indem  er  jcnn 
«Is  das  grosse  Werk  eines  lioebstvollknrameucn 
Meisters  dar>tel!t.  Diess  ist  gcwi.ss  lijlilich.  Al- 
lein der  Verf.  .scheint  nur  zu  wcniji  dnrauf  zu 
achten  ,  das«  sich  die  Ntilur  dem  jVlenschen  so 
lange  niclil  uU  tia^  grosae  in  uliea  seinen  Thei- 
leu  susammenhün^ende  Ganze  darstellen  könne, 
als  ihm  die  Producte  noch  nicht  theilweise  und 
in  ihrer  ^{egenscitigen  Besiehnngibekannl  gewur- 
den sind.  Allerdings  soll  die  Betrachtung  der 
Natur  zu  dum  Glaulien  au  ihren  heilijjen  Urhe- 
ber hinfütiitn,  und  eine  r('Ji^tii-.fc  Sliuirnung  he- 
gUnatigeu:  allein  so  wie  in  ihr  ^-elb^l  nur  tia- 
lelne  Funken  de.«  OöttHchen  wieder.siraliten ,  mi 
kann  ench  nnr  ein  theiiweises  und  klüglich  an- 

?eWa«lft«s  Hfndeiilen  «of  das  Unendliche  und. 
lovergünrjn  Ii  ■  in  dem  Endlichen  und  y«rgän|t" 
iicheii  Mini:  siihoru  Wirkun liahen. 

!  I5(  >L-hr'Jlniiii|  dvv  i  iiizeliieii  Producte, 
die  übrigens  nach  einer  inclii  sufalliffen  als  noth- 
Weadigen  Ordnung  zu^aannen  gereMIt  siud,  ist 
|>racis  und  lür  ihren  Zweck  gcnuesam  TollstSn- 
digi  Der  Ton  ist  ein  weuiu  ungleicb ,  so  da<8 
man  «ft  zweifellcaA  wird«  &r  weldM»  Altei  d^^r 


552 

Vf.  eigentlich  seine  Sehrift  berechnete.  Vorn 
heretn  i>l  er  ziemlich  kindi^cli,  Ii,  !,]  „hev  wird 
roix  i^oUrlen  Korp.  rn,  von  A>Jnnuti  i5chi>n  Pro- 
,.<.rhonen  (S.  2y,  u  s.  f  gesprochen.  Einige 
Capitei  sind  mehr  für  Lehrer  als  für  diu  Ju- 
gend, dahin  rechnen  wir  den  vierten  und  fiiuf.^ 
len  AbschmU,  der«»  er»ter  die  Kinder  lehren 
«oU.  ikfi«  die  Natju-gesebichie  zu  betreiben  se« 
CRellexion  ubir  Metliodik.  hat  nur  iiu  die  DiS. 
Stellung  der  \\  is  ensrhaft  Fateresse  und  Bedeu- 
liinx:  die-er  huIl  ol-ti  liier  erst  Tor>;earbeitet 
werden);  der  rweylc,  in  demselben  Tone,  die 
natürliche  Melbode  der  Naturgeschichte  mit  det 
kuniihcbcn  susammenetclltk  I)cr  V\if.  cdlirt 
sich  S.  65  gegen  die  ecslere.  Allein  er  scheint 
die  Idee,  welche  cini/re  denkende  Nalui forscher 
dahm  geleitel  hui,  ,iichl  zu  fas.sen,  wenn  er  da- 
r.ircn  eimvend-t,  dass  gewisse  Producte  aus 
dein  K eiche  dtr  Organisation  verachniuden,  oder 
ihr  \\  e.en  «emÄ*ten.,  verändern  köimeii.  Das 
hebt  weder  die  Mo/?  idikeit  eipea  natürlichen  Sy- 
•lems  noch  das  wirkliche  Vorhaudtufeyu  un- 
veraodernch  bestimmter  .\h'^tufuii;;ei.  ,  du  das 
Aeussere  überall  nur  de  r  Ih.  il  wi  ise  Abdruck  der 
innerlich  wirkenden  Krafl  ist  Der  liutwurf  ei- 
ner natürlichen  Methode  beruht  we>«eiiUich  auf 
einer  nalur-philosophisch  richtigen  Ansicht  der 
Dinge ,  da.^s  es  nirgend«  etwas  Aeasseres  gebe 
obne  eine  innerlich  modiBdread«  nach  ewi>.en 
Gesetaen  also  wirkende  und  also  l  uMimmie  Kraft. 
Indem;  man  den  ganzen  Habitus  eines  Products 
«uITjv  t  ;iiid  mit  andern  zusamnien.sttia ,  .■»o 
langt  iiiuii  auch  zugleich  zur  Ahndung  ä^a  tu- 
iiii  n  im  /  rrburirenen  wirkenden  Organismuex 
d.  i.  zur  JSaiur  wie  sie  ist;  nicht  wie  sie  im 
£inselnen  dem  gemeinen  fieobaehter  erscheint. 

FSr  alie  Zweige  des  Unterrichts,  freylich 
nur  fragmeularisch ,  ist  in  den 

Drryssig  Blättern  J:yr  Schtden.    LcipKl/j  im  Ver- 
lage der  Djrkschen  BuchJioudlujig  180i.  240  & 

gesorgt.  Diese  Schrift  wird  denjenigen  Lehrern  an 
ui  ger-  oder  niedern  Classen  der  gelehrten  Schu- 
len zu  IluHe  kommen,  welche  sich  mit  verschiede- 
nen Zweigen  des  UoterrichU  befassen  müssen,  oh- 
ne weder  zu  weil  ms  Gebiet  der  Wissenschaft 
hinüber  aohweifen,  no^  «veh  ausfuhrhrher  die 
anartnen  Gegenstände  behandeln  zu  können. 
Aus  der  Sprachlehre,  G( oijraphie,  Geschichte, 
Sternkunde.  Mural  und  Religion  werden  sie 
hier  rer<cliiedenes  linden,     l'ifylich  war«  dem 

^«''"^'jn.""*^'^  <^V^»»8         in  Auaefaang  der 
Methodik  «ine  Mndigere  ^isilettfUm  na  - 
schen. " 


WttMm  SdkttiuMfnriolit  «Mdi  bey  weitem  nkL 
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Iitorelcht,  nm  die  Erziehung  sicher  und  fest  f.a 
begründen.  Der  Mensch  strel>t  auch  nacli  Au«- 
len  ;  auch  hier  wird  es  nÖlhig  «eyn,  dass  ihm 
«io  be»tiiDfliter  Kreil  ««iuer  Tliätigkeit  ange^vie- 
ten  werde.  Nicht  bk>c  fieelcnfafaigkeitan  xollen 
«•iwicLeli  wmdmt  MiiulMn  «aeh  iCjum$^*rtig" 
keilen  sind  so  btiücfcadilifMb  |K#wVVahiw 
heit  suchen  voriiehmli«h  jCcJgMld«  VHVf  Üdirif^ 
ten  JierAuszuiieben: 

l)  Grundsätze  der  Jugendbildung  Kur  Intbutri« 
4d»  Geg«nataa4  d*r  aUgftnünui.  JitiMe&M«- 
MMmy  hMuhtUet  n. «.  w.  von  B.  O;  Si&aeke.' 
Schnepfcnthal ,  in  dvr  BurSiliandlung  der 
siehuiigsanstait  1804.  24ö  S.    (i4  gr.) 

3}  Der  tec/tnologi*e/ie  Jugendfreund ,  oder: 
UnlerliallMule  -  Wanderungen  in  '  die  Werk«' 
Stätte  der  Künstler  und  Handwerker  Kur  nö- 
Uii|[en  Kenulnis»  deracibeiij  von  bbend.  Er- 
mUr  Thal.  Frankfurt  o.  M.,  bey  Friedrich 
Wilmaiw.  1804.  234  8.  12.  (1  ThJr.  18  gr.) 

Der  Zweck  Ton  Nr.  1.  geht  dahin,  den 
JCnn^lferligkeiten  in  den  firsii^iüngsauütallaii  wie, 
in  oATeiitltrhen  Schulen  mehr  Eiri>;ang  xu  Ter-*' 
•chalFen.  htduttr'ie  nennt  der  Vf.  (v.  n  S.  \' 1 1 1.) 
die  knrperlifhe  und  gii-tige  Gcwainltuii  mui 
Au^liiltJiiii^  (Ich  Mfinschcu  ,  vei  iiiöf;»-  uilclier  <t 
»aniiicjiiüllijje  l'i  i  li\,k«  iteii  und  j>raklii,chc  Keiiiil- 
niy!=e  nicht  liur  bcsiisL,  .sor.di-rii  auchy  Sur  £r- 
reirhuDg  der  Zwicke  de«  JLeben«,  IDÖgljchat 
freien  und  ihutigen  Gebniach  d«ron  macht. 
Nur  MMende  ilaiidarbeiten  können  d<iiii,a<h 
pädagogischen  Werth  haben.  In  dem  er'^itH 
Ah>ch»iille  beantwortet  ficli  der  Vf.  die  Frage; 
Was  «üidc   Industrie  in  Siliulen   be^  durcb- 

fiiiipig  zwtrknijssiger  Wahl  und  Leitung  dtr 
iandarbeiten  leisten  künnen  ?  £r  fasst  diesen 
GegcnsUtnd  jcnerst  aus  seinem  pädagogischen 
Oesichtepnn'eie;  und  scigU  dass  durch  «ine  ror- 
b«^elt«nde  H)tndairh»tt  dfe  Wahl  des  Cerur>ge- 
•Chafts  erleichtert  und  um  vieles  ^liick Iii  her 
eingeleitet  werden  küiuic.  Dies  jbl  ganz  richtig. 
Allein  wenn  der  Verf  (S.  14.;  behauptet,  dass 
in  Hinsicht  auf  die  ungleicbarligeo  Geschäfte 
Aie  NhCllif 'einen  Unterichied  in  den  Anlegen  der 
Mitn/Nibetf  gemacht  habe,  so  würde  ihm  der  P^y- 
cHlilJftg' 'VIes  ntcht  Fi-ibhf  zugeben.  Denn  die 
ThälJgkeit  des  unetiluirkelien  Men*cheu,  aho 
des  Kindes,  ist  KeIli^vtt.■n^  in  der  frühesten  Zeit 
on  sich  selbst  Ond  ,nie<i  in  ihren  .\tu<3erungen 
unbesliiDott.  Die  Freiheit  gifit  ihrem  da^  Be- 
stimmte, und  diesem  gvmits=s  ist  die  besondere 
An  der  Thäligkeit  ganz  des  Men^cheu  \\  erk. 
Die  Vörsehnng  giib  dem  Menschenfrt-y heit  und 
y^mnhft,  «ie  zö  gefnancliuti.  Die  E^rziehung  leu 
einem  beeonderu  Staude  in  älaale  ial  bürgerlich , 


und  Bürger  wird  der  Mensch  durch  den  Staat} 
morali^^ch  guter  Mensch  durch  sich  seihst.  (Dfea 
gegen  S.  2J.  uiid  H9.  f.)  —  Ree.  kabn  der  Mey- 
nang,  dass  mau  dem  MeD«chen  gleichsam  allei 
arblauren  mfiiie,  nicht  beitreten)  er  glaubt  viel- 
mehr,  diu«  Tor'ellem  andern  dahin  zu  wirken 
aey,  die  Thaiigkeit  des  Kindes  zu  regeln,  und 
die  Industrie  im  Allgemeinen  würde  dahin  ge-> 
hen ,  meclianische  Kunstfertigkeiten  zu  erzeu- 
gen, ohne  weiteres,  \^'enn  er^t  das  Bedürfnisa 
einer  bestimmteu  auf  eineu  Zweck  hingerichte- 
ten Thatigkeit  erzeugt  ist,  so  wird  kein  Beruf 
dem  lliensfihen  lastig  w^erdcn,  Nnr  der  Arbeit« 
aebeoe,  der  CTnbeberrltehe  kann  rieh  bey  keiner 
Art  von  BeschaHigungen  wohJ  fühlen.  Uebrigens 
stinuneu  wir  dem  Verf.  ginz  l>ey  ,  werm  er  l)e- 
haujilel,  die  unzwer  k  tnäs.'-igen  silzenden  und 
aehr  wenig  bildenden  Arbeiten  in  unsern  Industrie- 
achulen  seyenmlt  zweckmässigem eu vertauschen. 

In  dem  tüPtyten  Abschnitte  ihdt  der  Verf. 
bestimmtere  Vorschläge  für  ludnstrieseholen  nnd« 
andre  Cildungsan»lailen.  Es  wird  hier  eine  Reihe 
Ton  jja.ssetiden  liondarheiteu  nalunliaft  gemacht. 
Der  Verf.  reclinel  dahin  l)  das  .Modelliren  iti 
IJolz,  Medall  und  andern  Materialien.  2}  Die 
Kunst  Pappe,  an  arbeiten.  3)  Die  Fertigkeit  Ge- 
genatSnde  «oa  Papier- Mai>chi  und  audern  weU 
ohen^  MateriaKen  richtig  narhsuforraen,  4}  Ter.. 

ti^keit  im  Drecli^cln  ver  ein,  rlener  Materialien« 
.5,  Kii  iue  Schii'iedearbeiien.  6'  Das  GIa»*öhiei« 
feil.  7)  S. orharheilen  .H)  Verscliiedeiie  iri  man- 
cher Hin.'icht    vorlheilliöftc  Nebeubescb.iflignu- 

gen.   Oie  Zweckmässigkeit  der  Auswahl  dieser 
regenstände  wird  in  den  folgenden  ansruhrll- 
cber  dargethan.  —  In  den  <fm/eia  Capitel  kora- 

mv.n  viel  beherzlgurigfwerlhc  Bemeikungen  Übof 
die  zweckmässige  Leitung  der  nierhanischen 
Bes«'h;iltigungen  ,  über  die  Benutzung  deswi-sen— 
schaftlichen  \Jnterrichts,  vorzüglich  der  Geo- 
metrie vor-  Der  vierte  Abschnitt  enthält 
TCffmiacbte  Betrachtungen)  s.fi.  über  die  Anwen- 
dung der  aufgestellten  Gmndsätse  der  Jngend« 
bildung  zur  Industrie  auf  Familienverhältnisse* 
\\  ON  der  Verf  gegen  den  Vorschlag,  mechani— 
seile  Beschäftigungen  ttüt  ernstem  Zu  verhiiid(3n, 
bemerkt  hat,  kann  nur  von  dem  Missbrauche 
gelten.  Denn  einerseits  kann  der  Geist,  wie  der 
Verf.  selbst  richtig  bemerkt ,  nicht  immer  en~ 
gestrengt  seyn;  anderer  Seit«  gibt  es  iii  eine« 
zahlreichem  Schule  immer  einzelne,  die  den 
andern  an  Lebhaftigkeit  und  Geschicklichkelten 
bey  weitem  voraus  sind,  und  die  ohne  mecha- 
nt.sche  Beschäftigungen  roüssig  seyn  müssten. 
Vielleicht  ist  die  Uebung  im  Zeichnen  und 
Schönschreiben  dazu  noch  passender ,  als  das 
Ten  dem  Verf.  vorgeschlagene  Korbmac-hen. 
Uebrigens  kann  bey  einem  jeden  Uulerrichts- 
zweige,  welcher  weniger  Anstrengung  kostet, 
s  B.  bey  der  (Jeschichte  und  einem  Tluile  der 
Geographie  I  sehr  wohl  eine  mechanische  ^«e- 
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\*ieni»e*cbd{iiaapg  tu  e1ei«her  Zeit  Statt  finden. 
—  llr.  B,  driii/;t  eoalich  in  dem  letsMn  Ab- 
«cbniU««  wo  er  über  die  Bedingaof(en  tpricht, 
cnm-  weloben  «eine  PJane  aosgerührt  werdca' 
künnen«  darauf ,  dass  all«  Landschalen  in  Arten 
Ton  Indaatrieschaleo  um/;ei\'ondelt  werden  niö- 
^cu.  Ilse,  ist  mit  dein  Verf.  dcrselbeti  Aley- 
imng  und  glaubt  durchaus  niclit ,  dass  die 
Scbwierigkeilen ,  welche  dabc}'  sich  vorlinden, 
«o  grotf  aeyen«  daia^cs  uumo^icli  sey.  ate  su 
licbeö.  Er  wanaeht  ubriKeu"  dicacinBuchiL  dem 
««  nor  An  «i«er  etwM  lebaudigani  und  gearinap- 
tftn  Oaratdlgng  fthlfc,  viel  Animad^aaBkcai; 
niid  «Mnao  YomMXgw  Behtnignng  nad  gttMa 

Die  zwcytc  Stluift  von  demselben  Verf. 
vird  aufmerksameu  Kindern  sehr  nützlich  scyn, 
Allein  al?  Lese-  und  Unterhaltungsbuch  nil^cnt« 
ca  doch  jftu  waoig  UnteriialiendealiaDcn»  Kupfer, 
Papiar  nn^  Dmefc  «n^ftblen  w. 

KatM^Umu*  llar  ^VsAifo/o^ie  für  Bürgfr-  umä^ 


Prediger  sn  Groaftodonges. 
Steinackar.  1804.' 
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Za  welchem  Zwecke  der  Verf  seinen  Vor- 
trag unter  Fra^'e  und  Antworten  verllitill  hahe, 
sieht  man  hier  nocli  weniger  ein,  als  in  seiner 
früher  erschienenen  Naturlehre,  wo  er  sein 
Verfahren  zu  recblfertigan  audi».  Gleich  die 
erst«  Frage  ist:  „Waa  ist  die  TatlmobuHeV^' 
Antw.:  »Die  Lehre  von  der  künstlichen  Aube- 
reitang  der  Nalurerzeu^^nissc"  ,, Wodurch  un- 
terscheidet sie  sich  Tiiu  der  Natur^eschirlitc ?" ' 
u.  s.  f.  1  UP  Katecht-Ien  ist  die  Form  nicht,  und 
wenn  blos  auf  die  Materie  gesehen  wird,  so  itt 
durch  diese  Einkleidung  das  Buch  unnÖLbigar 
Weise  um  die  Hälfte  rerläuscrt  worden.  Sonst 
iat  .eine  gute  Auawabl  der  Stoffe  getroffen ;  so 
wie  der  Umfang  der  hier  mitgeiheilien  KeDut"- 
nissc  gerade  in  einen  Cofsna  vjae  Bürgejrachttl«! 
sich  passen  möchte. 

(/Ter  BttcJUuis  folgt,y 


Kurs«  Aase  ige. 

Philologie.  UtUrrialim  tu  Vebungeu  in  der  gut€m  la- 
■  OinUchm  SeArmUvt  wu  ScMfit»  d«a  fU*tn  und 
Quinemiü»,  aAt%  BiAUtWi|w  «ei  Ewiuai  «m  mmm 
istlieiUeh««  und  rketotiadM* 'ScbsUkaB  t  VM  JIMK 
■Hagen.  Zweylen  Bawl«*  twmyt»  BtmMmnt,  ireleli« 
Ali'clijiiiic  an*  Qtüuctiliiui  enldäll ,  über  liuriiiniiUclir 
Wurtvriljiaduiij,  Numeru»,  i'cModenbui,  Ltclüi«  und 
Si>iiit-tiug.    Brte^aB,  hay  Palia<    sAei.    I78  S.  8» 

Wenn  man  flies»m  CirtcriiclimfB  die  pn<e  Seil«  .nhpc- 
VOODCO  linl,  Ml  sirlil  innn  ri  *l*  Mitirl  au  ,  IJulf  ('nlorftii^rli 
Lrjircrn  für  ^uiaibritungni  »lod  Vfliiioptii  im  l.-.t.  S13  I  Siuff 
dsriDtrirbrn,  wclchrr  xiiglriub  ein  Mustrr  enlb>ll,  wornicb 
sieh  dja  Afbciin  der  S«liftler  beanbcUrii  l«s»ca:  il«im  5<litt> 
l«m  dnf  HMD  e*  nicht  Ifl  °  dta  Ueda  f  TSr  dicM 

wird  der  Vorllieil  beuächdidiar  i«;n,  »-(on  ü<  (cH<tt  ge- 
ftltigte,  luid  rem  dem  t.clirer  Ittrieliliste  >  ürbencunnseu 
einiM  »wtckniiij  gixT  'liUcti  .Sfbriflsl'  llor»  »iriler  iu»  La- 
teioiicbe  iib<;iti:i^cn  ,  und  O.isc»  i»it  dem  OrigiasI,  wo 
inCgIlcb  unter  Anleitung  lU.t  I  cbirr»,  vcrßlri.-hcn,  Dcaa  die 
f erti(k«it  itä,  Ve|>enaU«a  des  Lat,  ins  Dtuucha  fflsgt  mU 
der  Oewwtfiett  du*  Daiseh«  laulaisdi '  wkdanogtb«»;  wo- 
bt^ •«(  die  mebrcre  pdrr  mladerc  AnnSberaug  dri  drut- 
•cbra  Ausdrucks  an  die  cigenlbüniliclifn  Litrialtrhru  ^Veu- 
dlUlgcn  aokomi:!!  ,  iti  plcklicm  Vcili  •^lni»^c  iii  ilelicn.  J\tj 
.der  rinnen  1;it,  l  rlirrscujing,  «  eb  be  biiit>:r  jcdciu  Abscbuitt 
der  dcUl>Lbc:i    trbi:  ..   Und   deiu  Otigi.i.il    bii  p,  ^4«  feVtglC- 

isetkt  vird,  bat  dar  Verf.  duidi  aclavUcbas  UalMrtn|n  der 
fiermaidmcay  eift  moiA  dorA  Spceebrcblffr  den  üster  Mtf  die 

yonüge  des  Orlginalf  BBfiiurki.iib  mubeu  wolleo ,  obirobl 
jüf  die«  iMsdc&cktich  ur  aa  «inij^s  Stellra  geibau,  die 


OtAmlr  ilet  Spv»ebgcbranclit  »her  iQ  mtwidieU' flSwObaUch  . 
«MerlaMc«  bau  —   Jb  d«a  AametkaBfce  taikm  mir,  fait 
amseblleMlieli,  'Bllllniog  ciuvelaer  Worte  det  OtigiiiaU, 
oft   tu  «reitlinfige  ErüKerungm  ,    gnnyr    Si<-Ileu  düui- 
tdien  Srhriftitellcro  ,   um  ciutelo«  tcLbiasrlie  ,\us..iructe  xii 
rrkUrrn,  wia   ilictra   x.  B.    bcj   i\tm    Woric    uuuicnM  de' 
Fall  it{.     I<iij:i)  I3luir,    Adelung,  GarTC  werden,  beaoiideni 
tftgta  dai  Mui'.e  drr  Schridj  immtr  hlnBfCr  aiafcfuhrt.  Fe 
fehlt  der  Arbeit  aa  Gkicbnisai(|kait  aad  Gründiiebkeit, 
Dies«  BaaMfkuBK  Uatet  steh  aft  la  dca  Aameikangca  dar,' 
wo  ciDselne  Wort«  fot  mit  deaselbcti  Autdrürkcu  ,  w  ie  in 
drr  U»ber«irtning,    olinr  di<  GraodbcJcutuiig  fen  tu  balten, 
und   iiti  itlirr    (-/kl.irt  Wfnlrn,    so  ji.  28.    iiey   d«n  Worte«: 
cuirere  uod  ieniter  fufri,     Uebrigen*  dirf  in»n  nicht  erwar» 
uu,  diu  all«    kcbwrrr«re   Anadräcke  erklirc  aiud ,  »o  wi« 
Obcrbaart  die  Willkühr  der  BeevbeitaRg  sahpa  daraas  eihel-  . 
Id  I  lass  di«  AnsMiksBgee  ia  dea  varlet^iea  Bof ca  anfhäna, 
nad  pagi  >af  —  116.  die.  ErkUru^g  %*  dny  Abacbuiuea  im 
Xtcn  Boche  der  QniaetilUa.  lailU.  fehlt.    Auch  die  Uebcr«. 
iat,  >uin*l  für  dieseo  /^weck  ,  oft  iiicbt  treu  groug.  P.  l58.  Cic 
Oral.  8.  bciNt  et     dcinde  dorn  dt  legihita  d^apuut  i^Deiua* 
itbeaea)  presans,   pott    aeaiim  iocedaD»,    j,udice*  at  vidft 
aedevtas »  ia  rcji^ie  eualtavat  aadacips«    Ae  taman  in  hae 
ipso  dillfeater  exaetiaeat«  teiteaa»  eawiaiu  faadeat ,  re- ; 
prebcndii  A*(cbin«i  qnaedam  et  tregint  Ufadcaaque  dir«, 
odiosa,  iololarabilia   «»««  dicit.     /fftfcm  «r  Aarauf  fon  dem 
Gejctieit  iprickt,  ist  er  luri  und  Liridifj,  aii/  i.hne  Schmuck 
dann    erhebt   tr  fck   aUmühch    und  air   er   die  Hichtrr  in 
foUeiu  Fetttr  litHt ,  tchtvingt  er   im  den  ütrigen  Pari  hie 
tkt  kühur  tmfw,    Ctndk»ol4  kai  doch  aß  ik»  1  dtr  duet  , 
da»  Omiekt  d»  tTartm  aa  Mr^Hbig  tlh^t  idMUhev  aiaa- 
ehcs  getadelt,    alt  elunu  Vngehewes ,  CescAmacUosei ,  Un~  • 
trträgUchtt.    Aad«»  Stellea  aiiid  Uta.  U.  bester  feluagea. 
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J)  J  jiS  TS  T2  X, 

Die  T>iätetil  für  Gesunde,  wissen^cliafllich  tie- 
•rl>«U«l  »öu  Dr.  Karl  Friedr.  Burdach  ^ 
praktisch«««   Ar«tt  mid  akadeni.  Privat^«- 

■  ceiilen  «u  Leipr.ig,  Ertttr  Tlieil.  Leipzig, 
b«y  AuK>"^  VVichmann.  1805.  XV L  uad 
296  S.   8.    (1  Tbir.  IS  gr.) 

Bey  BeurtheilutJg  des  vorliegenden  Werks  glau- 
llcn  vir  Ton  dem  GniudsaUe  uamt  InslituU, 
SchriHen  hiesiger  Oocculen  ohne  ausgeseiclme- 
leH  Lob  und  'Pudel  «nsuseigen ,  eine  ehrenvolle 

Ausnahme  Slalt  finden  lasisen  su  müssen.  VVir 
ihiden  in  ditscr  geliolivollen  und  in  jeder  Rück- 
•ichl  gelungenen  Scliiill  die  Idee  einer  wissen- 
•cbarilicheii  Uearbeilung  der  Üi.tlctik,  an  der  es 
im  sirengern  Sinne  l)i»litr  giuizlicli  gehrocli,  ctx  n 
so  i'liicklicb  gefe««l,  aU  mit  Scharfsinn,  logischer 
Ordnung  und  Deüllichkeii ,  so  wie  mit  Origina- 
lität, uikI  inif;(/.  \uii;r»;iieni  Aufwände  Ton  üe- 
Uln  '-iuikeil,  duic  fifit  luliit-  In  vin*iV  durchaas 
rtiiioi,  Iciclil  u!id  kialli^;  sicli  Ix  wtgenden  Spra- 
che sind  die  al)str.ic(«  ^tcn  Ideen,  so  wie  die  Ue- 
grille  und  'ri»al>at  litn  au»  der  nicdern  Sphäre 
des  LehBUB,  lichlroU  uud  mit  Geschmack  vor- 
getragen. Der  dldaklf*ch«  Vortrog  in  den  apho- 
risii  ct.t  n  Saixcn  erhebt  sich  von  Zeil  SU  Zeit 
in  den  Marj^itiaüen  zti  «inera  hühern  nod  bey- 
iiahe  poetiKclit  n  Hrliw  unk'e ,  oline  mit  dem  pde- 
ti>ich  - pl»ilo''t>p'"i'*<  l>eii  W  ortgi-prange  so  man- 
cher neuern  Theoretiker  das  minderte  gemein 
SO  haben.  Die  allenthalben  hervorblickende, 
höhere,  pwyehologi&ch«  Tendenz,  die  es  sich 
zur  innigsten  Angelegenheit  macht,  die  Mensch- 
heil über  ihren  Zweck  zu  belehren ,  und  «e  der 
Vollkomnuiilitit  n.ilier  zu  hrimjeri,  wirft  das 
vorlheilliafleste  1/ichl  auf  die  l)tnk<in>;-arl  de» 
Varf.'at'nnd  daa  üenrilg«  von  ni.innlirher  lieife, 

^lcb«e  acin«n  ÜrthcUen  aufgediücki  ist,  die 
•vlelseilig«  Bildaag,  «reloh«  darana  hervorlench- 
tet,  und  die  Menge  neaar  Ansichten  nnd  Za- 
•antmenstelluMea ,  maabao  ^Baaaa  Wa«k^  daaiaa 
BrtUr  Bona, 


baldige  Fortaetsong  uud  Vollendung  wir  mit 
Verlaugen  entgegensehen,  zu  der  angenehmsten 
Lectiire  Air  jeden,  der  in  den  Cei>t  des  Verf. 
ein/.ugelien ,  und  mit  ihm  die  iiohere  Angele-' 
geniieit  der  Menschheit  zu  würdigen  versteht. 
Mochten  dtich' nicht  blos  Geiehiie  aus  allen- 
Standen,  die  der  Verf.  bey  Ansfijlirang  seinea 
Plana  vorsägliah  vor  Aogan  «habt  au  haben 
acbcint,  aondem  auch  Staatsmänner  und  gebil- 
dete Künstler  und  KaufleiUe  die  hier  entwickel- 
ten Ideen  beher2i|t;i'n,  und  dadurch  an  Kraft  zur 
Thüiigkeit  fürs  Ganze,  so  wie  an  eignem  Lebens- 
genuas gewinnen  !  möchten  diese  Ideen,  in  etwas 
popnlÜrarn  Gewände,  recht  bald  in  die  allge- 
mein gelesenaten .  .Zeitaohriftaii  Dautachlonda 
ührrgclien,  und  noehta  diese  Arbeit  dam  dfe- 
nen,  die  Taleiile  des  Verf.,  welche  zu  den 
schönsten  llulliiungen  für  die  Zukunft  l)eic(liti- 
gen,  in  geh<iiif;es  Lirhi  zu  setzen,  und  ihn  sei- 
nem Vaterlandc,  weiches  er,  dem  Vernehmen 
nach  .  mit  einer  auslundi.schen  Akademie  zu  ver«> 
tansonen  im  Begriff  ist,  zu  erhallen!  —  Uebri- 
gena  glauben  wir.  nachdem  wir  durch  dieses 
allcemeina  Urtheil  den  Verdieniiten  des  Verf. 
volle  Gerechtigkeit  haben  wiederfahren  lassen, 
es  uns  seihst  «chuldijj  zu  vcn  11,  in  einer gttdrang— 
ten  InhallHanzeige  mein-  ouf  die  einzelneu  Feh—' 
1er  und  Mängel  in  der  Anlage  und  der  Ansfüh- 
rung  den  Plans  aufmerksam  su  niacheU}  nnd  nur 
hin  und.  wieder  auf  die  Belege  su  jenem  gttn- 
stigan  Urtheil  hinsudeuten. 

Was  iBra_  erste  die  äussere  Form  des  Werke 
anlangt,  so  ist  dieselbe,  wie  bereits  erinnert 
worden  ,  aphoi  i'^lisch  ,  mit  erläuternden  An- 
merkungen: das  erster«,  um  zum  Leitladen  bey 
VoileiiUUfjen  brauchbar  zu  seyn,  das  letaler«, 
um  diejanigen ,  welche  die  N\  i.sKcnscbaft  für  sieh 
studieren  «oUaa,  iiber  den  Inhalt  dar  Aphoris- 
men näher  su  verständigen.  Ree.  zweifelt  sehr, 
da.s.s  «ich  be^  Zwecke  schlcklicli  vereinigen 
las.<en,  weil  die  Anforderungen  an  ein  gute»  Com- 
pondiiini  liiiw/,  vei  H(  Ii  ii  den  \  uii  den  Erwartungen 
«iiid,  die  «in  i^iandbuch  zum  Selbstaludium  er- 
regt.    Dia  gadnogtette  aphociatuclM 
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blosses  Andeuten  der  nothvcendigen  Einschaltan- 
gen  und  dafür  reiche  Literatur ;  dies  sind  dio 
jBigdudM^cik  «Um;  Innuiohbareu  Lutfadcns  su 
Vorlwiiiigvn.  Bey  to  «cttlänfigen  und  reichhal- 
tigen Aamerkungen  aber,  wie  sie  hier  gegeben 
werden,  wird  der  Lehrer  sich  entweder  blos  auf 
Kritik  des  Verf.'s  beActiräaken  niüsson,  odcrge- 
nötbigt  sevn,  den  Inhalt  der  Erläuterungen  mit 
andern  \Vort«a  sn  wiederholen,  und  smn«  ei^> 
BMi  Zusätze  nur  serstreut,  und  ohne  sie  in  ein 
Ganse«  Terschmclzen  zu  können ,  beyzufügen, 
welches I  wie  jader,  der  in  diesem  Fache  einige 
Erfahrung  besitzt,  einsieht,  ein  eben  so  ermii- 
dendes  ,  als  die  I^ehcndigkeit  des  Vortrags  fes- 
selndes Geschäft  ist.  Reo,  glaubt  rnitliiu,  dass 
das  rorliegende  \Vcrk  zwar  zum  Selbststudium 
und  zum  Nachlesen  vorlrefTlich ,  aber  zum  Leit- 
faden bey  Vorlesungen  minder  brauchbar  sey, 
trobey  denn  anck  die  WdtlÜufigkeit  des  Gän- 
sen le»  aollen  noch  zwey  Bande  folgen)  mit  in 
Anschlag  zu  bringen  seyii  intJchlc. 

Der  Standpunct,  den  der  Vf.  ccwiihit  hat, 
ist  der  erapiriaclie,  wie  er  dieses  S.  1.  u.  a.  m. 
Orlen  deutlich  genug  erklärt ,  und  durrh  den 
Gang  seiner  Untersuchungen  allenthalben  docu— 
nentirt.  Die  bühern  Anaichlen,  welciie  die  Na- 
turphilosophie öfloet,  werden  dabey  zwar  hin 
nna  tvicder  recht  glücklich  benutzt,  die  Methode 
derselben  selbst  aber  nur  als  ein  hemsttsches 
Experiment  (S.  11.)  nngcsclicn,  dessen  Resultate, 
da  sie  angenommen  werden,  erst  Eeslaliijung 
durch  die  analytische  Methode  bedürfen.  Aller- 
dings muss  es  jedem  Schriftsteller  frey  stehen, 
sieli  den  Stendpanct,  von  dem  er  ausgehen  will, 
Bclb.st  zu  wühlen,  nnd  wir  OMiolieB  es  Hm.  B> 
im  geringsten  nicht  zum  Vorwnrfe,  dasa  sein 
Slandpunci  der  empirische  isl.  Im  Gegentheil 
glauben  wir,  dass  für  ein  gemischtes  Publicum, 
wie  Er  es  sich  dachte  (der  dt  rik ttide Kopf  jedes 
Standes  S.  X.)  und  bej  demZwct  ke,  den  er  vor 
Augen  hatte,  (VermeDrong  des  Lebensglückes 
und  Beförderiinx  de»  gemeinschaftlichen  Zwe- 
ckes der  Ifettfchheit  S.  XI.'  gerade  dieter  VVeg 
der  passendste  war.  Jede  WiNNcn»rhaft  isl  einer 
doppellen  Bearheitimi^  fähig:  einmal  in  sofern 
(liv  Masse  der  für  sie  bereits  vorh.iiideiieii  W  jlir- 
iieiteu  in  ein  zweckmassig  angelegte»  Kunstge- 
laude  niedergelegt,  und  dem,  der  dio  VVi«sen- 
aohaft  erlernen  will,  ein  Ueberbiick  Tersohafft, 
nnd  die  Bahn  geebnet  werden  aoU;  mwtyieru 
insofern  der  Bearbeiter  die  Wissenschaft  »elbat 
ie  ler  begründen,  und  ihr  Gebiet  erweitern  will. 
Hiy  dertisiLTiJ  l'ücksiclil  ist,  zumal  in  einer 
W  i:>s.  wie  die  Uiatt-tik,  die  so  ganz  ins  prakti- 
srbe  Lcbun  eingreift,  und  bey  dem  jeUigeu 
Stande  der  Nat.  Wiss.  i^berUaopl.  die  »ich  erst 
der  Morgenröthe  des  anbreoheaden  Tage«  er- 
freuet,) der  empirische  Weg  ohne  Zweifel  der 
Bweckmüs&igste.  Nor  hätleu  wir  gewünscht,  deu 
die  Geiaganlwit,  «in  femieolitaa  fnUicnm  über 


■ 
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das  \^''esen  der  Nalurphilotophie  und  ibtjp 
Wechsel  Verhältnisse  zu  andern  Zweigen  menseb»« 
liot^er  KanatniiM  anfaaltlärtn,  aaenr  benutA 
worden,  nicht  aber  durch, Aenaserungen  via 

S.  11.  zu  schädlichen  Missdeutnngen  Gelegenheit 
egeben  worden  wäre,  ^^'ir  gestehen  ntmlicli 
er  Empirie  jillerdings  das  Recht  zu,  die  Auf- 
klärungen der  Philosophie  zu  benutzen,  und  sie 
als  regulative  Principien  auf  ihrem  Gcbiit  aa<r 
suweuden.  Nur  mute  der  Empiriker  die  Quelle,' 
aus  der  ihm  dieaae  Licht  so  Theil  wnrde,  mit 
Achtung  erkenn«!,  und  es  niehl  unternehmen, 
jene  erborgten  Fundamentalsa'tse  aus  der  engem 
Sj)li..rc  seiner  Combinationen  heraus  demon- 
striren  zu  wollen.  Wir  wünschten  daher  den 
Versuch ,  die  ursprüngliche  Identität  von  Geiat 
und  Materie  aus  der  Erfahrung  EU  bewoiaan 
(8.  10.  s(|.|  und  die  Atnaaanuig,  daea  dia  auf 
synlbetischem  We^a  nwoinnenen  Ideen  anch 
onreh  die  Analysie  Satten  gewonnen  werden 
können,  (S.  11.  Anm. )  gäoalich  hinweg.  —  Ua 
sich  die  Grundsätze  des  Verf.  zum  Theil  auf 
eine  ihm  eigenihümliche  Ansicht  der  thierischen 
und  geistigen  Natur  stützen,  so  bat  er  für  nö- 
tllig  erachtet,  in  der  Einleitmg  'die  Grundzü^e 
seiner  Ueberzeugungen  Toranssaschioken.  Jim 
Unternehmen,  das  er  swar  selbst  für  anaaer  aei-' 
nem  Plan  liegend  erklärt,  (&  XIU.)  welches  hier 
aber  um  so  mehr  allen  Dank  Terdient ,  da  die 
Lehrsätze  des  Verf.  für  jeden,  der  nicht  mit 
den  neuern  Fortschritten  der  medicinischen  Theo- 
rien bekannt  i.st,  ausserdem  unverslandlich  wür- 
den gebliebün  seyn ,  und  da  selbst  diejenigen, 
hcy  weichen  dies  der  Füll  nicht  ist,  sich  doroh 

niuBChen  intcrcaaantan  Wink  für  die  Wiederbo- 
Inng  des  bekannten  entsehädigt  finden  werden. 

Uebrigtiis  enthalt  diese  Einleitung  bloa  diejeni- 
gen Saty.f  uns  der  allgemeinen  Orgononimtie, 
welche  keine  unmittelbare  Anwendung  aut  die 
zweckuiäs.sige  Leitung  der  Heise  im  gesunden 
Organismus  haben.  Die  der  Erhailuag  des  Op- 
gauianins  näher  liegenden  Sät^e ,  von  dcna  ver- 
aehicdnen  VerbSitiHsse  de»  Korpei-s  an  Ansaen- 
dingen ,  und  "«.inen  Veränderungen  durch  die- 
selben, sind  F.ehr  zweckmässig  in  <len  allgemeinen 
Tlieil  der  W'iss.  selbst  verwei)t,  so  dass  jedes- 
mal den  praktischen  Grund.sitlzen,  die  auf  selbige 
unmittelbar  Bcsug  liabendeu  Lehrsalze  aus  der 
Theorie  rorangeschickt  sind.  Üurob  diese  eiii- 
sichtiiVoUe  Anordnung  gewinnt  dea  Book  für  die 
minder  Unterrichteten  an  Deutlichkeit,  und  für  ' 
eine  kleinere  Classe  von  Lesern  geben  diese 
Scliolii-ii  .'uisenebme  II u lu- |>inii  le  ab,  waleba  aa 
nie  zur  Riinutlung  konuntu  lassen. 

Die  Einleitung  beginnt  mit  einer  Definition 
der  VVi>8en»chait;  „Diätetik  für  Gesunde,  oder 
Hvffitutit  ist  ein  System  von  erfahrunssmässigen 
Girundsätaeu  und  Hegeln,  nach  weicheu  der 
Mensch  die  aui  ihn  einwirkenden  innern  und  . 
.  änaiam  WnflHiwa  na  beatinunna  hm,  nm  dia 
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Gesnndlielt  seine«  Or^anisniiis  möj^IIclist  surer^ 


TolIkomnHien  und  m<>^'liclist  Iriti/;*  zu  «rbattcn/*  «en 


Uj; r^eacliiet  diese  Definition  allen  AnforderuniTen 
der  Kritik  cnlspricht,  so  wiiiJe  »ie  doch  an 
Deutlichkeit  sehr  gewuiineu  haheu,  wenn  nacb 
den  Worten  ^die  Auf  ihn  einwirkenden  innern 
und  äussern  Einfldsce"  d«r  Zusatz  eingeschaltet 
wSre:  deren  Anwcadnoc  od«r  Botftrouqg  d«r 
WilFkahr  eines  jeden  Inofrfdnnms  tiberlMten  ist. 
Diiirli  diesen  Zusalr.  würde  die  \Vis»enRchafl 
schon  durch  die  Definition  genauer  von  der  ine- 
dicin.  l'olicey  und  der  diätetischen  I  uln^ogik  ge- 
trennt*, ein  Unterschied}  den  der  V  erf.  erst  wei- 
ter nptea  f8. 63),  wo  man  ca  weniger  erwartet, 
aas  eioander  aelat.  —  Es  nnterscheidet  Hch  die 
Hygiattik  fein  Anadruck,  dessen  sieh  der  Verf., 
vcrmuthlich  des  Wohlklang,'»  halber  durchgängig 
statt  des  i'cfit  i'i  iecliisclieii  //i  .7/1 //le  bedient,  der 
aber,  der  MtviiiolopiL'  iiacli,ebtt)  ^(i  gut  divKutist 
Veriohrne  Geiiutidheit  wicdtr  hcrzustcileu,  al.s  die 
noch  bestehende  zu  erhallen  und  xu  verhessern 
bedeutet,  und  daher  nicht  gut  gewählt  tat)  1. 
Ton  der -Diätetit  überhaupt^  insofern  diese  im 
Allgemeinen  die  Lehre  ist,  wie  die  gevrobnlieh 
auf  den  Mcn>cheii  cinwirkendeM  EinflUsse  be- 
stimmt werden  müssen,  um  die  (jesiindhoit  zu 
erhalten,  oder  eine  vorhandene  Krraiklieif  zu 
besiegen  ( 1.)  ;  2.  von  der  niedic/n,  <  In  n  l'olicry, 
oder  der  Lehre  von  den  Verfügungen ,  welche 
der  Staat  in  Hinsicht  auf  die  Gesundheit  seiner 
.Bürger  su  treffen  hat  (j.6l.);  3.  von  der  diöte- 
titenen  Kdagogit ^  oder  der  Kunst,  die  Ent» 
wickelung  der  menschlichen  Anlagen  so  zu  lei- 
ten und  lU  unterstützen,  dn^s  er  eine  iin.^iichst 
vollkommene  Gesuiidlieil  (des  Ijcibts  und  der 
Seele;  erreicht;  4.  von  der  p/nsixc/ien  J^ädago- 
gitf  welche  ein  Zweig  der  diätetischen  Pädago- 
gik ist.  und  den  Zweck  hat.  dem  Zolling  die- 
jenige Kraft  des  Korpera  nnd  der  Sette  sa  geben, 
welche  7u  seiner  künftigen  Bestimmung  im  wei- 
tc>ttn  Sinne  erfordert  wird.  (Physische  Pädagogik 
unterscheidet  sich  daher  von  den  übrigen  Zwei- 
gen der  Pädagogik  dadurch  ,  dass  die  letztem  sich 
mit  Beybrin^ung  der  körperlichen  Fertigkeiten 
und  Kenntnisse  selbst  beschäflieen,  jene  aber 
di*  Kraji  zu  körperlichen  Gescuäften,  zu  £r- 
Iccnntniss  derWaiirbeit  vnd  aa  Uebung  der  Tu- 

Jend  einpflanst.)  Oer  wesentliche  Unterschied 
er  Fhfciastik  von  den  hier  genannten  Discipli- 
nen  liegt  also  darin,  dn^s  sie  da.s  freye  Eigen- 
thum eines  jeden  Individuum  s  ist,  und  dass  ihre 
Grundsätze  von  jedem  zu  JSrholtung  und  Ver- 
Toltkommnnng  aeteer  t^en  GeeniMhcit  ange- 
irendet  werden  nnaaen. 

Was  di^in  der  Binleilmiff  Torgetragene Tfa«o~ 
rie  anlangt ,  -^o  «tütrt  sich  diescllie  auf  fol/^nde 
Fondainonl  ilsatze ;  Das  l'niversum  ist  ein  ein^e- 
schlosseneis  Ganze,  iu  welchem  alle  Theile  sich 
organisch  bestimmen ,  und  die  Thätigkeiten  der 
•inicbMa  dannf  abiwacktn,  d«n|proM«a  Or^ 


nismus  der  Natar  an  voÜendth,  In  diesem  gros- 
—   Ganzen   bilden   sich   einielne  organiMche 


Sjih.iicri ;  welche  unter  sich  wieder  ein  Ganzes, 
odfr  untergeordnete  Organismen  darstellen,  von 
denen  jeder  seinen  Individuellen  Zweck  in  sieb 
selbst  hat,  dessen  volUländiger  Zweck  aber  nmr 
in  dem  allgemeinen  Weltorganismus  erkaoat 
wird.  Ein  solcher  nnter^eotdiMter  Oivanismus 
ist  der  nutuehUehe,  der  in  Being  waS  oeo  groa- 
sen  Organismus  des  Universum's  nur  ailM  utg^. 
nische  Monade  ist.    ($.  7.  48.) 

So  wie  Vollendung  der  grosse  Zweck  der 
gcsamroten  Natur  ist ,  so  ist  möglichste  Ye^ roll» 
KommnuBg  seiner  selbst  der  Zweck  jedes  orga» 
aiaob«»  aMaacbliehan  ladlvidattm's,  wodaräh  «a 
rar  Annaheniog  an  ieoen  allgemeine«  Zwe^ 
mitwirkt.  Diese  Bestimmung  kann  nicht  anders 
erreicht  werden,  als  durch  veihältnissroässige 
Ausbildung  seiner  Anlogen  und  hohe  Thätigkeit. 
Beydes  ist  möglich  bloss  unter  der  Hedingung 
eines  kräftigen  und  harmonischen  Zusammen» 
Wirkens  aller  Kräfte  des  Menschen*  oder  unter 
der  Bedingung  von  Gesundheit.  (8.  2.)   Die  Hy> 

Stastik  beschrankt  sich  daher  nicht  blos  auf  Er- 
altuug  und  Erhöhung  körperlicher  Kräfte,  son- 
dern, da  der  höchste  Zweck  der  Menschennatur, 
das  Mitwirken  zur  Vollendung  des  Ganzen,  haupt- 
sächlich durch  die  höhern  geistigen  Thätigkeiten 
erreicht  wird,  so  umfasst  sie  augleich  uJe  dia 
Grundsätze,  aeren  Befolgung  einen  jeden  in  den 
Stand  setst,  aeina  geistigan  Anlagen  su  entwi- 
ckeln, seine  Seelenknfto  an  steigern  und  ihre 
Thh'tigkeil  mit  zu  erhalten.  Durch  diese  Ansiclil 
wtrdiii  die  Gränzen  derllygiastik  um  vieles  er- 
weitert, und  sie  selbst  zu  einer  der  wichtigataa 
Angelegenheiten  der  Menschheit  erhoben. 

^  3.  Bntbält  die  KanUscbe  fiestiiunaung  von 
Oi^anismaa,  welohe  allerdings  auf  den  ulgft- 
memen  Naturorganismos  passi,  allein,  nach  nn« 
sern  jetzigen  Begriffen  Ton  den  \  erbaltnissen 
des  einse/ne/i organischen  Individuum  s  zurAus- 
senwelt,  $clilechterdings  von  diesem  nicht  gelten 
kann.  Die  einzelnen  Thätigkeiten  des  mensch- 
lichen Organismus  (und  von  diesem  spricht  der 
Verf.  ausdrücklich  )  sind  nicht  Mittel  und  zu- 
gleich aoch  Zweck  aller  Uebrisen.  Der  Orga- 
nismus erhält  sich  als  solcher  onrcb  seinen  Con- 
flict  mit  der  Ansscnwelt,  und  ertUllt  Natur- 
zwecke in  der  Aussenwelt.  Folglich  sind  seine 
Thätigkeiten  weder  durch  sich  sclb.st  allein  ver- 
mittelt, noch  schrankt  sich  ihr  Zweck  aul  .sie 
selbst  allein  ein.  Der  individuelle  Organismus 
wird  bloss  im  Gegensatz  des  allgemeinen  erkannt, 
nnd  unterscheidet  sieb  von  diesem  dadurch,  daaa 
er  swar  ein  in  sieb  selbst  beschlosseneres  Gsnae 
darstellt,  allein,  vom  Slandpunrt  des  aflcemci- 
nen  Organismus  aus  (vergl.  <j.  7.)  nur  als  ein  un- 
tergeordnetes Glied  erscheint,  welches  mit  don 
Übrigen,  coordinirten  Gliedern  in  steter  VVech- 
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selwirkang  unj  durcli  dieselbe,  sich  theih  als 
Individuum  durch  Assimihiliun  der  aussei  ri  N'a- 
tur),  thciis  der  Gattung  iiacU  Murch  Zeusuu/;) 
«ouLinuiriich  reproduciit-  -  Oie  Thätigkettea 
•der  Mcnaohen  theilen  lich  in  aw«y  CImmii  :  t) 
<«iciM«r«,  daroh  den  üiuaern  Sinn  wahrncbmlwref 
materielle:  Bewegunf^en-.  2)  innere,  durch  den 
Innern  Sinn  walinielmihare  .  iinuialorielle  :  /'«r- 
«telLungen.  (Alle  und  jeae  'l'Ji jti^kfilen  der 
Jidaterie  im  Räume  ud<  unter  dem  Bearilf  ron 
Stiramwif  SU  denken,  nSOAgt  bm  aUeMiBgt  di« 
Form  viurcr  Ansohi  aiMfni :  kciii«swej[e«  aber 
«iäd  mir  im  Stande  aHe  diese  ThStigkeiten  durch 
den  Xosnem  Sinn  als  Bewegungen  wahrzunehmen. 
Jene  Thätigkeiten  also,  die  wir  unrrrdvm  nalur- 
philosophischen)  BegrifT  von  liewegiui;;  zuKam- 
meofassen,  zeri'ailen  wieder  in  nu-luere  ClasKen, 
je  nachdem  sie  von  dem  üasseru  Sinne  so  oder 
anders  wahrgenommen  werden,  5.  Uie»e  bey« 
den  Clausen  vos  Thätigkeil  stehen  unter  »ich  in 
der  iDDigBiten  organischen  Wechselwirkung,  und 
afnd  beyde  Fartoren  einer  und  derselben  ali^e- 
meinen,  organisclien  Thnligleit.  (Mil  Unrecht 
behauptet  der  Verl",  in  der  Anni.  «u  die»em  ^, 
dasA  man  bisher  die  äeelenthuligkeiteu  ?on  dem 
Begriff  des  Orsauiamus  ausge!»chlo.ssen  habe. 
Ohne  weiter«,  Cilate  aus  niehrVrn  üchririolellern 
anattfilhrcB.  YcnreiseB  wir  darüber  blot  auf 
JMb  Sobrilten  s.  B.  Arebir  T.  t.  S.  9.  ff.  nnd 
n.  m.  O.).  —  Die  Natur  int  an  sich  weder  Kör- 
per noch  (»eist,  scnidern  heyde  sind  lint^ni  )io- 
nern  BegrifT.  (dem  der  Natur  überhaupt j  unli-r- 

Seordnet  und  erscheinen  erst  in  iliren  iudivi- 
oellen  Bestimmungen  ols  gröbere  oder  feinere 
Materie,  als  roheraa  oder  veredeltes  Seelenver- 
negen.  Folglich  sind  aoeb  mmae/tlieher  4(.i>rper 
nna  menschlicher  Geist  nicfit  nbsolut  einander 
entgeßeoge>et2le  Wesen ,  sondern  an  »ich  iden- 
tisch, und  nur  demGrade  ihrer  'l'hh'tigkeit  nach 
Terschieden.  Sie  ^ehen  stufenweise  in  einander 
ttber«  sie  wirken  in  der  ganxen  Natur  nach  den- 
eelben  Gcsetsen ,  nnd  beslimmen  einander  wech- 
idneitig.  Nirgend«  seigt  sich  eine  schroffe 
Gränse  «wischen  beseelten  Körpern  und  seelen- 
loser Materie,  sondern  nur  eine  ununierhro- 
chene  Reihe  von  K  i  ;iri cii,  deren  eines  l'nde  sich 
in  das  rohe  Element  heriib^enl.t  ,  das  andere 
eich  in  die  menschliche  Sr-ele  cr^lrcrkt  S.  tO- t  J.;. 

Keine  K  raft  ist  stlbut&tändig :  jeder  Kürper 
wird  nur  durch  äussere  Sollicitation  sur  Thätigkeil 
geweckt.  Oieae  Thatigkcit  äussert  sich  durch  eine 
f  on  innen  nach  anssen  gehende  Wirkung ,  oder 

durch' £lr^»rt ««/o/j ,  welrhe  aber  nritei  zwe\ Tnclicr 
Form  e^^cheint:  entweder  durch  .'Ii trnct ton  y  in- 
dem die  nach  üu^'icn  .strehendeThjlif^keit  das  sol- 
licilireudo  Object  sich  xu  as<iitniliren  strebt;  oder 
als  ftepulsion;  wenn  nämlich  die  Thätigkeit  des 
Objeets  att  aterk  ist,  aU  dasa  es  sich  gäaxlich 
öberwfndim  fie^se,-  so  treibt  das  Subject  da*  Ob- 
ject zurück,  um  gegen  das  Eindringen  de  -elhen 
seiuu  IndividuAliUtt  zu  behaupten.  (£iueKepul- 


tü4>\  .      '  . 

sion  wäre  nach  dieser  Vorsttllungsart  gar  nicht 
nio;;lirli.  Da  von  zwoy  in  NN  echsclwirkung  be- 
gi  illtnen  kurpern  A  so  gut  von  B,  als  u  von 
A  suUicilirt  wird,  so  kann  nie  etwos  hndera  ala 
Allraction  erfolgen  t  denn  die  stärkere  Thälig- 
keit  wird  allemal  die  geringere  eu  assimilireo 
streben.  Oder  es  niiissti  iu  einer  und  derselben 
V\  ec'hselwii kum;  Allrartiun  und  Repulsion  tu 
gleicher  '/,rit  niuglich  se\  n.;  Das  \  erniygen  des 
menschlichen  Oraanismus,  unter  llinzukunft  ge- 
wisser äoMCrer  Bedingungen  orgarn'schc  Wirk- 
aankait  so  aeigeai  entspricht  dem  in  der  ge- 
aemmten  Natnr  herrschenden  STpantiotutvenno- 

gett,  luid  e>i  iie;;l  üirn  in  ^tintn  verschiedenen 
Modificalioiien  ^_^iell  verschiedenen  körjjcrlirhen 
und  Seelenvermijgen;  ein  Streben  in  das  L'nend" 
Helte  zum  Grunde ^  weichet  vermöge  der  Co—, 
existenz  dui  ch  weitere  oder  engere  üchraukeil 
gehemmt^  und  dadurch  zu  Herrurbringung  und^ 
ucAer  Thätigkeiten  bestimmt  wird.  l>er  .  7. 
15.  enthalten  eine  kurze  Dsrotellang  der  8*^  ' 
griße  von  Reizbarkeit  und  \\  irkung^vermogen, 
üussciri  und  inneiii  l'eizen.  I'ieizune,  Ce^tn- 
wirlvung  Und  Erregung,  wobey  wir  blo»  dieses 
erinnern,  das»  d.  Vf.  den  Be^^iifT  von  iicitung 
(  .13),  den  die  altern  Physiologen  {Il«bens(reil) 
auhlatt  Erregung  brauclilen,  mit  rc^ptiun  ver- 
wechselt, i.  16.  17.  4.Ugeni«iiier  Cbar<ikt«r  des 
meniichlichen  Körpers:  f)  in  ebcmisrher  Rüek- 
fcicht  ;  AuTzählnng  der  Onmd  lufl'c  desfil'i  ti  \ 
2^  in  inerh;iiii-(  hei  Ilm  k-it  lit.  Di  r  mi-ii  cli^iclic 
Korper  hrslilil  aus  zwt-y  Otuixlloi-inen  des 
Baue-i,  Aervin-  und  Aluxltüfunr.  Dii  Ziiila-er 
wird  nicht  oN  organische  ünindloi  ni  an^<  noin- 

men,  a.as  fplgcnden  Grüudeii :  di«  ZelllM^er  steht  . 
keiner  eigenf liehen  Iieben»roiintiGn  »vor ,  und  ht 

nur  I liill.«miltel  für  die  eigentlich  orgaoi»chen 
Theile,  zwischen  denen  sie  sicli  in  jeder  Rich- 
tung ergiesst,  so  das.s  der  Or^anisinu^  iu  sie  ge- 
fa  sl  ist,  wie  der  Edel  tein  in  den  Kasten.  Auf 
gleich«  Weise  werdi.n  {K  20.)  nur  zwey  CJrnnd- 
formeu  der  Lebenslhaligkeit  angenomnien,  A«r- 
ven-  und  MueltU/täti^ieii,  deren  allgemeiner 
Charakter  Bewegung,  ist.  Die  Annaboie  atnee. 
eigen) hiimlichcn  Productionsvermögeus  wird  ala 
unstiiii  Ii  ili  vei'wi>rf<.'H  ,  und  als  Grund  d.i  lur  an-, 
g'jgthen,  dass  die  l'r.iduclion  keineeinfaclie,  «on- 
dt-ni  eine  /.u-^ainineiigesetzte  Thütigkrit  sey,  und 
als  Renullat  des  Zu.sammenwii  km.s  jener  beyden 
Grundfnrmni  angeselien  werden  miitte,  so  wie, 
auch,  das»  jBaa  «ich  in  Veriegeuheii  befinde, 
wenn  man  für  dieselbe  e?nen  KcpräVentanten  aus- 
flndir;  marhcn  wnlic  ,  wiu  ilie'cs  für  die  \ervcn- 
ihiitigkt-il  das  üeliii  n  nnd  l  iir  die  M  Ur  ki  lLluiligkeit 
das  llTZsey.  i  Bilii;;  wundern  v,ii-  uns,  dass  der 
\  f .  iibfC  eineri  «o  u  irJiiigen  (»euinslai:«!  .suiticht 
hinwcgiilt,  iti/d  «^ii  h  niil  Gründen  begnügt,  wel- 
che, naher  beleuchtet,  nichts  beweisen!  Fiira 
erstediingt  sich  uns  die  Frage  auf,  welcherGraad- 
fnrm  des  Haiies  das  Parcnchynia  der  .so  ver.schie- 
dtiU  orguuidirleu Eingeweide  uudäecieliunsorgane 
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leyzuzählen  sey ,  nnd  welcäi«^  Grandfurm  d« 
'riiati^ktril  dem  fransen  AMitnilalionH-  und  Nn- 
trilion«|?esrliulie,  so  wie  den  Sc  -  und  i;xcrelii.>- 
Jien  vorstehe?  Ist  das  Pareuchynia  der  Lun^'C 
«od  d«r  Lvlltr  auch  nur  ein  ,  in'  unb«^tilllnltel- 
lyehtllQf  s«|lMheJl  Munktl«  und  Nerven  ergos- 
.  ■«!«•  Ztl^wvbe.  9m4  Bichls  weiter  als  der 
*  Grund,  MU  rfw  aieie  gewebt  sind?  Und  wenn 
dieses  niehtUt,  welcher  Grundform  des  Bsoe« 
sind  die^e  (Wh  IJe  ui  teizmirdncii  .'  Ij^nsI  .••Ich 
wohl  niit  dem  >^eriiig  tt  n  .Xii-clieiii  von  V\  ahr- 
-•pheialiohkeit  annehineii,  duss  die  Secret'on  des 
{>ankreati«chen  Safies  weiter  niehis  sey,  ai«  eine 
durch  \\  echsclwirkutii;  der  Muski  1-  u.  iN'erven- 
tbüti^keit  hervorgebrachte  Aenderune  in  derMi<- 
aehung  der  tbierisrhen  Materie?  Vtta  wie  kSonl« 
man  \vi>hl  den  organisrlieii  15t! J  ine-procc»»  aus 
doin  i*iiiifln>s  der  Nerven  und  Miiskt'ln  rrkl.iren, 
XII  einer  Zeit,  wu  noch  vvt;(|i:r  .Mii>k<'lii  noch 
Iserven  via  handi-n  ."ind,    niinilirb  im  Fötus  V 

i)a>.«  die  Zeilt<i>ct'  v\fiiiger  Vitalität  bcntst,  ab 
die  MuaktsiCeaer,  kauo  aie  nicht  ron  den  ovge- 
niMhe«  OnilkfUbrinen  «usBchliesaaa-,  •  weil  aueh 
die«  Muaketfaaer  auf  einer  niedrigem  Stufe  <^ielit, 
al»  "die  Nervenfaser  .*  lUln  iecns  isf  auch  die  Mu.«- 
k<  Ii  lijii^keit  zu  nirni  ii^' 1  / tt ,  und  wird  niiter- 
hiot'iien,  »obiiid  der  ijii'ilLis>  der  Nt-rvtiithjlig- 
keit  euDiert.  ,l)er  bildliche  Ausdrnck  :  ,.l)ic 
^eilfeser  verdanke  ihre  \  italilÜt  blu.>  der  über 
•ie  «usatrömeudew  Lebensatransphäre"*  elc.  kanu 
doch  wohl  nicUla  anders  belesen,  ali  dieses:  Die 
ZeUfa^er  beoilil  nur  iunofern  or^antVche  Thülig- 
kL-il,  ol»  fcie  ein  Thtil  eines  or4j;inisrlien  Ginzen 
ikt ,  deNsen  Mtnilliciie 'l'lK-ilf  iu  V\  cch>('lwii  kiinji 
begriii'en  »ind.  Allein  elien  weil  die  ZeUlaaer 
Theil  eines  organische»  G0n2.cn  i-it ,  trä^l  sie 
eben  so  gut  eur  Thälixkeil  der  Nerreu  u.  Mus- 
keln bey,  ala  dies*  «1^  der  ihrigen:  Mnakelo  and 
Nerven  würden  obne  Zellgewene  eifcn  ao  wenig 
existiren  können,  als  dieper  ohne  die  Influenz  je- 
ner. Uie  \  erlefjrnlieit,  in  der  man  sit  h  bdinden 
kauu  ,  dein  l'roduction>\ erimipen  einen  Hepra- 
•eplanleu  lu  geben,  k«un  unmöglich  als  ein  Be- 
«•!•  gegen  die  j/nnahm»  ctnea  aoiehcB  Vermüsem 
(mgeavuimen  vei>d«ttf«iiipMnigat«n  Jäeet  sieh  di«a« 
Ari»u  argameotirea  Bit  einiBr  andern  Aeuaaemng 
deaVf  Cti<25  Anm.)  zuiuiniuienreimen ,  wo  er  es  für 
WMUnsttUt/infte  und  überliaupl  »ondeibnre  Met 
etklarljsich  die-  vt  i  srliitdcLen  V  <  rmogen  des  K(ir- 

Eers  an  einzLlne  Oif^^ii  ■  gelnindcn  xu  deuken. 
t-yiiuiie  kuinmt  man  daher  owf  die  V'eHBUlilttSgi 
4aas  der  Versuch,  die  Annahme  einer  eigen- 
tbümlicbeu  FroducljoHokraft  au  widerlegen,  Kei- 
nen tirund  in  der  f^ti  Irgenlieii  habcf  in  der 
sieh  der  Vf.  befand,  bcy  Annahme  eines,  sol- 
chen Verraügens  din  in  der  Irhall-anzeige  (S. 
X\  III)  >5ez'>;{eiie  raiallele  Kwisf.'ieu  tJeist  und 
Kürper  vullttundi;;  dui chiuliihren.  ir  Kelsen 
daher  deniiehaupiun^en  des  \  Ts  fol/^ende,  eben- 
falla  aoe  der  Lilshrunfi  herpenummetie  iiuiae 
«mlC«^;  l>  Dia  ZalUom  tat  die  a^ibfihkle 


nnd  «rate  ^tnfe  der  «i^pnrieoben  Bildung:  denn 
der  erste  Schritt  aas  dem  Pläaaigen  und  Gestaltf 

lü^^en  Kuni  Or^oi;isc!itn  )<^t  ein  schwammijjes, 
gullerlurii,(;e<«  /jciigewebc.  W  ir  bemerken  dieses 
an  den  einfach^lcu  Pllanzen  und  Tliicren,  so 
>vie  an  den  ersten  Keimen  der  vollkonimnera 
oreaoiaobwi'  Bildungen  aas  beyden  Heichen. 
Wollte  ua«  ttur  Muakel  and  Nerven  als  Gruitd- 
loraen -d«t  Organiaain«  geltan  lassen,  fo  mSsHe 

man  entweder  die  ebeBgenanntcn  Kdipir  von 
der  Kate/;orie  orijanischer  Bildungen  ^aiizlifti 
nu.mclilicssrn ,  oder  fitr  sie  eine  tif;ene  Grnud- 
lorin  annehmen,  und  die  narnlic})e  Form,  wenn 
man  sie  auf  höhern  Stuten  der  Organi^attnaot 
wieder  findet,  meät  fnthr  «ia  Grutidlbrm  maer- 
fcennen  I  2)  All«  ornniaehe '  Gebilde '  sind  -nieht 
bloss  daroh  Zellgewebe  vi  rbundtn,  aondem  aia 
bestehen  ans  Zellgewebe,  lassen  sich  dareh  Auf- 
blühen niid  Muceralion  in  Zellf;ewebe  enflöseni 
und  stellen  nur  ein  vtrschietUnilich  potensirte» 
Zellgewebe  dar.    Im  urxprÖHglie/ien  Zellgewebe 

ir.  1)  bilden  uud  krystalliairen  sich ,  modifictrk 
Inroh  äaseere  BinflisM  nnd  das  Zusamnienwir« 
ken  der  übrigen,  schon  beklebenden  Formen^ 
gewiss«  besondre  Gebilde,  ^reiche  untergeord- 
nete Or;;anisnu-n  dnr>Iellen,  und,  iiidini  sie 
nach  und  nach  in  ininicr  nähere  Wechselwir- 
kung tretep,  sich  aihnühlig  immer  mehr  r.»  ei- 
nem Uauseu  vereinigen.  Diese  Gebilde  sind  die 
verodiiedenen  Bingeweide,  die  Gefasse,  Mns- 
keln^und  Nerven.  Sie  inagesammt  sind  al.i  eben 
ao  viele  wter^'eordnetf  Formen  der  «r.^/)rw»i»li-» 
r/irn  Crundfnrm  (des  Zelljjewebes)  nn/.ii>e!ien. 
Aul  gleiche  W  eise  ist  3)  das  Productifüis -  oder 
V  egelaliunhvermdgeii  dem  Nerven  -  und  Mu>kel- 
verraögen  nicht  roordinirt ,  sondern  die  bej  deii 
letzten  sind  dem  ersten  subordin>ri.  Die  er«.le 
organische  Thüligkeit  im  ersten  Keime  des  voll* 
endetsten  Organi.omns,  wie  5m  rohexten  Pro-' 
ducte  der  Nalnr,  zeigt  sich  durch  Geiiiinung 
1  incs  bildsamen  Sioll's  tu  einer  organi-chcn  l'orm. 
Dieses  Vermögen  kann  kein  Eusommengesetztcs 
aus  Mu»kel  und  Nerveulhiiiigkeit  «eyn ,  weil  es 
wirk<tsm  ist,  ehe  diene  beyden  exiftirtn,  Ks  ist 
vteimebr  der  errde  Fanke  des  organischen  äejna,' 
der  in  din -diildoanie  Materie  fallt;  ihm  «flein- 
haben die  übri.^^en  .Systeme  ihre  ÜnlSleliung, 
Wachttllnun  «nd  lorldauir  r,u  v<rdanVeii.  Die 
\  c,t;tliiti(»n  i«l  doli«  1  da>  all,';i'incin- 1 c  \  ei  n><>ui  n 
des  Organi»mus,  dit.-  liedingung  aller  übrigen 
nnd  Hiit  ein<m  VVorle  die  Grundform  oder  iß« 
erste  Fütons  aller  organi>e'  en  Thätigkeitcn.  Äin 
önwsert  eioh  a  t  durrliF  Aufnahme  bn^serer  ftöfTe' 
und  stufenweise  Vorbereitui>g  der>:elhvn  stmn 
L'ebci  i^iinge  in  die  For Uten  des  Oraoi  i  inn«  ' 
^inlililli<•ll  ,  bj  durch  den  Frocc>«  des  L^tber- 
g.iiigs  aus  d<-r  lliissinen  in  di<»  (itarrt-  Form  .selbst 
und  durch  Ru<  kkehr  der  unbrauchbar  geworde- 
nen, slatreu  I  heile  iu  die  llusaige  rNulrilinu), 
durch  HervorbriuguDg  iieaeti  organischer  'a** 
ditiduen,  »lUelai  V\  ecbaelvirit  kling  der  Geachlfech- 
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icr  C^itaf^g\' !'■  21  —2-.  XerTm«  aod.Mus- 
1c«IU8Cr  ttbei-haupt;  deren  llcisliiirkvit  nnd  Wir- 
kanätTcniiügen.  uaa  ^WirkuDgercrmögen  der 
Tid^asceln  bestehe  seinem  Wesen  nach  nicht  in 
jConIraclion,  sondern  iu  Expansion.  Der  Reiz 
ärlikt  iu  der  MiUo  der  Muskelfaser,  d.  i.  zwischen 
Uren  beydeii  liudpuncten  ein.  Die  I'ascr  ezpan- 
^jjirt  sich  gegen  den  Reiz ,  und  hiermit  ist  eine 
iVerkürxung  nach  den  beyden  EndpuneLc»  lo 
Torbomlw.  Die  Vcrkfinuiig  ist  daher  nur  d«s 
Consecntire.  —  $.27-^38  «niCalren  eine  f^drüo;^ 
te  üehersiclit  von  den  Thäti/;keileji  der  mensrh- 
lichcn  Stele,  die  als  das  zweyte  Glied  des  tiicasch- 
lichen  Organismus,  und  al«  eine  besondre  Mo- 
.diiication  der  Inteiligene  überhaupt  betrachtet 
wird.  ^Ihr  allgameinates  l^rädiflat  i«t  Selbsibe- 
HHttMta^m  >  ilire  'J^hätiAkeitcn  «rfolstn  iu  dar 
Z«ü»  ;  und  Gegenttönde  d«s  innefn  5inii«a  and 
an  «bl  .eignes  Seclenor^an  gebundeu,  welches 
*ich  an  den  Centraleuclcu  der  Nirren  bclindet 
und  eine  duu>iriiiniige  I  lüsbi^kcit  zu  sejn  scheint. 
Der  .innere  Grund  der  öeeleoihäligkeit  ist  nicht 
^ae;  aelbstständigfi  I^rafi,  sond«m  ein  ^ermä* 

«Bill' um]  es  konunt  ihr  daher,  wi«;daai  Körpef, 
eisbarkfiit'  «Ütl .  VVirknn.QsveraiSjtan  «u :  }eo« 
■wird  ßeceptiuitdt y  diese  Spontaneität  genannt. 
Die  eigenlhämlicbe  Thatigkcil  der  Seele  bettelit 
in  der  fcr-i/tHunir ,  welche  der  fCxpansion  in 
dur  lualeiiellen  Nalur  gegenüber  sieht  und  sich 
onter  «wpy  Tcrschiedenen  Gruiidforinen^  Avt  Er-* 
fjt^Mtnisa  und  Begel^rung  äussert.  Dm  Erkenul- 
misTcnnögeD  nennen  wir  Gei^t^  das  fiegch- 
rnngsr^rmdgan  Gemiith.  Die  Keceptirität  de« 
Geisfes  öa«<ert  sich  als  Sinn^  die  SpootsneitÖt 
kiniä{'^  vcrmugeu)  de«»iell>*;n  als  JntelUgens. 
(Da  die  lacii^chiiche  Seele  als  citi«  Modiiicatioa 
der.  Intelligenz  überhaupt  betrachtet  wird ,  so 
g\bt  der  GfbrMch  dieses  Ausdrucks  für  ein  imt 
terjptordnei«*  ynmogßn  der  Seele  selbst,  zu 
«incm  nnaoganehmaii  Doppalsinua  Oelaganoeit.) 
Ttk  R'uclesieht  auf  den  fSirui  natenoheidet  der  Vf. 
1)  den  i/;i.s.s(?/ /:  Sinn,  und  zwnr  n)  den  aütol'.t 
äussern  (iubigLeil  von  Gegenständen  der  Au.i- 
«enweil  durch  die  Nerven  hllinit  zu  werden  ) 
b}  den  relativ  üussjern  (Fähigkeit  too  dem  Ktir- 
ger  als  Object  afltcirt  *u  werden);  den  in- 
ntrn  Sinn  (Fähigkeit  Toa  V.ontaUiuigen  niittelai 
des  S«elenürgnus  aflicirt  Stt  werden.)  i  ,  Jan 
hohem  Sinn,  (Fübigkeil  de;  Gei'.les  von  in  Raum 
und  Zeil  entfernten  Gegeustaiideii  JOiiidrücke  zu 
€inj)fau:;e:i ;.  Die  Inteuiffens ,  oder  dio  Spoiita- 
n^Uät  des  Geistes  äussert  sich  als  ^^'alI^ncil- 
imil0;Terinügen ,  VecitaBdi  Urthcilsvermügen, 
VjBiütiurt  aou  EinbildangsTermÖgen.  —  Das  Cr«») 
lAuM  (Mi<r  das  Subject  der  Begehrungen  steht 
in  iroritiglichcr  Wechselwirkung  mit  den  JMu*- 
keljaaern  überhaupt  und  mil  dem  Herzen  (?) 
insfic-sondre.  Seine  Receptiviut  zeigt  hieb  als 
üejii/tlf  seine  Spuntnneität  als  If  'ille.  Das  Ge- 
füul  ist  äusaerca^  inneres  und  /io/iert$  GefUhL 
Daa  äi^scr«  G«ftuil  ist  eaiwedfic  abtobtt  Mua«*' 
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res  (Fähij^it  vflM>>d«n  Vwhöllamsin  dev- An^ 
sendmge  sam  ■  Organiimu»  alBeirt'  sn  w»rden, 
.oder  relativ  äusseres  iGetneingnfuhl;.  f  Dieses 
und  der  relativ  au.Y^cre  Sinn  sind  duicl»  die  Dar- 
stellung des  Vfs.  iiiclit  scharf  genu?  ;ti  .sondi-i  l : 
bevde  hat  man  zeither  unter  dem  gcmeinsch^ft— 
liehen  Ausdruck  üemeinffeßjfil  rinfmtld^  'Wdk» 
der  Vf.  so  nennt,  passt  auf  die  von  uns  erkaan^- 
ten  Veränderungen  im  eignen  Körper  nur,  fn-^ 
sofern  in  dieser  Erkenntuiss  die  Vorstellung  ron 
Subject  nod  Object  susammenfliesst ,  der  Aus- 
druck reiatic  itn.<i.ierer  Sinn^  insofern  in  der 
V  orstellung  Subject  und  Object  getrennt  wer- 
den.) Sehr  interessant,  aber  keines- AusEogs 
fähig,  sind  die  Bemerkungen  über  den  hühem 
Sinn  nnd  das  höhere  Geflinl  §.  36  Anm.  —  Die 
Sponkumtät  d«e^  Gensütka  «eigt  sich  als  fT  iUe. 
und  BWar  totspriclit  dem  obsniut  änssem  Gefühl 
der  i!U.-:<:cre  /!  ille ,  dem  Goioeingenihle  '^'-r 
Tiuiiif  Insttnct  ^  dem  innern  Geiühle  der  innere 
II  lile  'der  in  dem  V\'alirnehmuiig.svermtipen  als 
j4uJmeristimJteUf  in  der  ürlheüskrafl  als  AacA- 
dtnien  t -in  .der  theoretischen  Vernunft  als  Spe- 
ouktliotkf  in  dar  praktiachan  als  TuffsntitfiäU 
nnd'  in  dte  PhantaM«  ab  ir«ii«M>//lr:erflolie{iil}i 
dem  hühem  Gefühle  endlich  steht  gegtaübef 
der  moralische  fnstinct,  oder  da-»  .Strebin  nacH 
dem  Güttitchen  aus  blosser  Ahnung.  —  Nach- 
dem der  Vf.  im  38 — 4?  5-  die  Begritle  von  den 
Temchiedenen  Moiiiiicatiouen  des  Lebens  (Ge- 
sundheit und  Krankheit),  von- dem  «juantilaliven 
und  qualitatiran  Charaktefr  der  Gesundheit,  von 
Krafunssernng  und  Rnhe.  ron  '  aba«lal«r  nnd 
relalirer  Gesundheit,  WoWseyn  und  Wohlbe- 
finden aufgestellt,  wird  in  den  darauf  folgen- 
den vt)n  der  Methode,  den  Mitteln,  der  Ge- 
wisäheit  und  den  lliilf<.kenntniRscn  der  Hygiastik 
gehandelt,  und  dieser  Wissenschaft  ihr  Flata 
unter  den  WisseOMdutften  der  p/iilotophischen 
Faauitat  «ufcwieaan,  wail  aia  duroh  eine  Ma« 
'thode  ariangt  wird,  ron  der  jeder  gebüdd«  Oaiat 
Gebrauch  machen  kann,  weil  die  Tlülfskennt- 
nisse  derselben  nicht  einer  einr.einen  (  lasse  von 
GelehrLen  (lucultal)  eigenthümiicb  sind,  son- 
dern zu  denen  gehören,  welche  uns  überhaupt 
XU  einer  böhcm  Stuf«  menschlicher  Bildung  er~ 
Haben  und  als  freyea  Eigentbum  der  gebildeten 
M anaehhait  anansefaen  sind.  f.  69.  Die  Hygia- 
stik  (kann  aus  drev  GnsichtspUDCtan  batraontet 
werden  :  als  Froph  rlai  tii- ,  IMakrobiotik  und  Po-y 
lyl>iotii-.  Die  poly biotische  An.'-ichf  ist  von  den 
dreyen  die  wichtigste,  nnd  ihr  folgt  aucii  der 
Vf.  vorzüglich,  ungeachtet  der  aufgestellte  Be- 
griff der  WioaaaadiaftaD  «lie  drey  Ansichten  reo- 
einigt.  Mit  vieler  Bcradtsamkcit  sacht  Hr.  B. 
itt  der  Ann.,  rom  65  4-  dtr  cinj^^eriasenen  ma- 
krobioliachen  Tendens  des  Pablicnms  entgegen 
KU  arbeiten,  und  zu  erw •  ,  dass  die  Mittel,' 
welche  zum  langen  Leben  fuhren,  den,  der 
sie  consequent  befolgt,  eben  so  wohl  von  mÖg- 
lidutar  Atubildubn  und  Beaatsung.  seiner  An- 
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bens  sarucknehen,  aad  am  Ende  nichts  als  Ver- 

laagcraug  «Icr  Vtigclation  b^evrecken ,  mithin 
der  eigentlichen  Hesiiuimung  des  Menschen  enl- 

Segeiiiaufeu.    IJiciunf  iolgt  ein«  kurze  GcscIi ivhte 
er  Hjgiastifc,  welch«  iu  ürey  Zeiträume  cinge- 
theüt  isi,  von  denen  der  ei-sle  vom  Jjithr  450  for 
Chr.  bis  200  Jahr  nach  Chr. ,  der  dWcy irdni 
1,  300-1700  laafkf  und  der  driue  daa  18.  Jkhr- 
lusildert  und  die  neuesten  Foiischrille  der 
MaMliaft  umfasst.     Bey   jedem  Zeiirauin  siml 
die  dahin  gehörigen  Schriften  mit  vielem  Tltiss 
{eben.    —     Jn    der  allgemeinen  IlygiastÜL 
in  77  Grutidsätten  die  Kegeln  Torgetra- 
t,  nach  dencD  die  Anwendaog  der'  R«iie 
Brhaupt,-  ihr  Wohl  '  nach  Maasai^abe'  ^r 
Kräfte,   ihr  Maass  und  ihre  Abwcchsi  !aiig  he- 
£liuimt   wird,    so   wie    auch    diejotii^eii  ,  noch 
denen    ■iicli    dif  Anweniurig  dt-r  Reize  zu  ge- 
wissen   behondt-rn   Zwecken  und   in  besondern 
Zuständen    des    Lebens    (  e.  B.    in   den  ver— 
aphiadenao- Moditicaltonen  aer  Gesundheit,  bey 
der  Var^hiedeofieit  der  Temperamentet '  des 
Geschlechts,  des  Standes,  ^er  1*8*'*  vnd  Jahra- 
jEciteu  und  des  Alters)  richtet.    Wir  irerden  die 
^chttgsten  dieser  Grundsäfze  ausheben,  und  nur 
lÜD  und  wieder  ansre  eignen  Bemerkungen  hin- 
safügen.         72.    1.  Grundaatt.    Man  vermeide 
alle  und  jede  abeolote  Schitdlichkeiten,  welche 
in  dem  natürlichen  Baue  der  Theile  swerkwi» 
drim  VarändagniBgen  hervorbringen,  t.  fi.  au 
aiarcen  Drnck  der  Klcidungs.Htücke,  g«wolt<isnie 
Bewegungen  de.  Körpers  u.s.w.  $.73.  J.  Cnnul- 
satz.     Mau  enthalte  sich  «Her  absoluten  i>rl)ad- 
lithkei(en,  wtlche  i  ohue  Veränderung  deri  Baues 
der  'i'htile;  da.s  Lebensvermögen  unniiltfibar  jf- 
ficii«n,  uumlich  der  Gifte  MnA  Arzneyen^  (deren 
Unterschied  nicht  auf  «naini  wisaeuwchafllichen 
Begriffe,  sondern  ledirlieh  anf  einer Vorsiellung 
des  Volks  beruht  und  die  niitliin  nl*  nur  eine 
Ciasse    von  Reizen    zu   betracliicu    sind.  Lin- 
ter den  Arziityniitieln ,   durcli  welche  die  Men- 
schen  am   mei.iten   ihre  Gesundheit  zerrütten, 
vei  breitet  .sicii  der  Verfasser  besonders  fiber 
den  Missbrauch  der  Adarliisaa.  dar  Forgansen, 
der  Minerolwässor  and  verschiedener  sogenann- 
ter Uausmitul.    (Billig  wundert  man  sich,  dass 
der  Verfasser  an-ituit  des  Crem.  Tart.,  des  nic- 
dfcr.^clll.l,ß^■llde^  l'ulvi  rs  ,   der  .Müijeiitropfen  und 
d««  LiijU,  anud.  uj.  Holm,  (die  er  au.s  allen  wolil- 
eiogerii bieten   ilunshaltungeu    verbannt  wLs.'^cn 
laili)  eben  »o  wUieäingt  den  Gebrauch  der  Ii> 
moaade,  der  Weimopne,  der  Gen^Tse^  der  Li- 

J|Uaura  und  des  Chnmiifenlhecs  empfiehlt,  und  .sie 
üx  hinreichend  krallige  Sub.tianzen  erklärt,  um 
eine  Vorith«rgehcnde  Verminderung  der  Ge'-und- 
heit  lu  heben).  3.  Grund^al^.  Man  vcri^rhallc  sich 
Kraft  durch  ailnahligc  und  immer  zunehmende 
Uebung  seiner  samralüchen  (kcrperUclieit  und 
Sa«I«a>  Vermögen.  4.  Gr.  Diaae'Debnng'liiiisä 
vtrkäüiiumäuif  a^i»,*  «a  ein  QUief^iwkht 
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swiachen  Seel«  nnd  K.Örper  nt  bewuricn*  ZArcr- 
sehetnt  es^  als  ob  ein  gewisser  Grad  ron  Sehwä> 

clic  de.s  einen  Gliedes  des  Organismus  sehr  wohl 
mit  filier  desto  höhern  V'ervollkoinmnurig  des 
andern  hestuhcn  könne,  alJi  in  die  Natur  bestraft 
dieses  \  eri^ehen  durcli  A  ifliebung  des  schönen 
Charakttr/dcr  MenschÜcIikcit,  undivienil  9chw8- 
che  d«s  einen  Qiiedes  die  VerroIikosiBniing  dea 
andern  erleiebtiem  sehemt.  so 'ist  dieses  atxoh 
mir  xchfinbar.  Zwar  kann  der  scliwnclie  Kopf 
sieh  kurjjerliche  Stiirke  leicht  Terschaireii ,  weil 
er  keine  höhern  Bestrebungen  kennt,  nllcin  .seine 
Kraft  ist  unvollkummcn  gegen  die  k.örperlicbe 
StfiAe  die  von  einem  gewandten  Geiste  legiA^' 
wird.  £in  taientrollar  S.opf  isi  baj  «incm  sie- 
chenden KSrper  Yienftidht'in  basondor»  reger  > 
Thäti^keit,  weil  er  für  körperliche  Genüsse  kei- 
nen Sinn  hat,  allein  sein  Blick  ist  minder  hell, 
.■;ciu  Urtheil  minder  gesund,  als  wenn  er  durch 
mehr  Kiirperkraft  unterstützt  wird.    5.  Grunds. 

■  Man  be^Mrke  eben  so  ein  Gleichgewicht  utitar 
den  verschiednen  körperlichen  Vermögen,  and 

'  (6.  Orund»'}  anch  unter  den  aunselnttr  Seelen» 
Tarmögen.  Ucbcrgewicht  eines  einzelnen  See- 
lenrermögens  auf  Unkosten  der  übrigen  ist  das, 
was  man  gewöhnlich  Genie  nennt.  Allein  das 
Genie  ist  kein  gesunder  Geist,  sondern  griinzt 
zuna'ciist  an  Verrücktheit,  Das  Gleichgewicht 
unter  den  TerschiednenSeelenvfermögan  muss  sieh 
bejr  ToUkonmen  gesunden  Menschen  auch  dav> 
in  änsaern,  dass  das  höhere  Vermügesi  immer 
mehr  auagebildet  ist,  als  das  niedere.  —  An-r 
weriilung  der  Reize  in  Hinsicht  auf  ihre  Quan- 
tität und  Qualität,  c.  83.  7.  Grunds.  Die  Qualität 
der  Kcize  uiuss  thoils,  ihrtiT  allffemtimn  If  'ir^ 
tungxart  nach,  un.nern  allgemeinen  Verhältnis» 
sen  (Alter,  Geschlecht,  Stnud)  theils,  dum  Grad- 
ihrer  ßf^irieitmieit  nach  ^  dem  individuellen  Zu- 
stand onsers  LebensTermögens  entsprechen :  näm» 
lieh  gelinde  Reize  bey  hoher,  stärkere  bey  ge- 
ringer Reizbarkeit.  Eben  die.te.'i  gilt  (f  34.  8. 
Grunds.)  aucli  von  der  Quantität  der  heize.  Um- 
fang, Menge,  Dauer  und  lläuligkeit  derselben 
ist  nach  dem  )edeivsalige:i  Zustande  der  Reis- 
bar kettabaameaseiif  nnd  so  kann  die' Quantität 
der  Reise  inneriialb  gewfasar  Orünsan  ihn  Qm- 

lilüt  rerbessern. 

Ueber  die  Wahl  und  Leitung  neuer  Ilciz- 
miltcl  belehrt  uns  ihtils  der  In.slinct,  der  in  ei- 
ner (eben  so  wie  da»  höhere  Wahrnehmungs- 
vermögen nuerkläriichen)  Ahnung  besteht,  dass 

man  sich  in  einer  unbekannten  Lage  wohl  oder 

übel  befinden  'werde,  nnd  dessen  Leitnn?  sich 
der  ."jesundc  und  unverdorbene  Mensch  überlassen 
darl  ;  thcdi  die  Beohachiun^ ,  wie  .sich  Hey  Ein- 
wirkung joner  neuen  Hei/inittel  gt:\sis-e  Th.iiit;- 
kciten  des  Organismus  verhalten,  welche  in  die- 
ser Rück  tc'it  als  H\gioniet€r  {\,  85. ^  anzusehen 

sind.  Uiese  Tha'tigkeiten  sind  insbesondre  die 
Okrnuusleeruiig,  die  llaaUBsdiuutntub  dik  TbS» 
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keitmit  döi- JasDenken  ▼onStnllcu  gelit.  (Warum 
sii.d  Ulli«"!"  dt  ii  orfjanis- licji  \  <  r.inderungen  ,  wel- 
che als  1 J \7,'ui-'T)L-ter  dicticii  L'  i  tKn,   dig  heilere 
Sliinmuii^'di  ä  Ol  .nülhs,  die  I  i<  ^  it^l  und  Ltich- 
tigkeily  luit  d«r^  sinnliche  Eindrucke  )>erciptrt 
weraen,  der  Habiiat  der  Oberfläche 'des  Körpers, 
die  Fiirirlioiun  des  Magern,   der  Schlaf  u.  s.  w. 
üliLM  gr.ngt  u  .')    10.  Grunds,  i«,  oT.  Man  I)CM>liachle 
6uli  jcdoili  iiichl  zu  allj;^tIich :    Siele  Beubacii- 
4UMX        Cf eiucingefühU  bringt  diejenige  krauk- 
faaOe  Uebcrspanuung  desselben  hervor,   die  wir 
Hypoofaondne  ucnuen.     AufisiKibuuf  und  slu» 
dierto  Abfassung  einer  innern  Geocbiciite  des  un-> 
willkiilulii-lu  n  jl^afesiaeiner  Gedanken  lulitt  zur 
Zenüttuii;;  des  Innern  Sinnes,   oder  «ur  Vcr- 
rückilu-it     (Kanl.)    11.  (Jrunds.  Man  lurichlige 
den  iut'linkl  daduri.)i,   dass  uiaii  beurliieilt,  ob 
die  flandiungswcisc,  zu  der  er  uns  Ix-Hiimmt,  zur 
VcrvoUkoiumnung  nu^rer  KxInIcii/  wtikiicii  bey- 
trngt,  oder  nirhl,  und  man  verbessere  auf  die&e 
Alt  die  Schwäche  des^  Organi&nius  dorcb  An» 
Wendung  .stärkerer  Ueiee,  wenn  gleich  der  In- 
stinkt /ui»  X'trhorren  hcy  paiiz  gi  linden  einla- 
det.   1'»  Kuipcr,    «ie  in  der  Sctl«,    liv^l  ein« 
üeignug  in  dein  ^cä^ennärli^ui  Zuslandc  vt-r- 
liärren,  (eine  vi>  inei  tiae  )  Der  ungetibtc^  »chwer- 
fiUlige  Verstand  ha«st  alles,   was  ihn  in  seiner 
gedankeuloeen  Träj|lieil-  stürt,   der  rentärlelte 
Magen  liebt  tiretehliche  Speisen  ,  und  kann  sich 
itichl  enl.*cliliti>srn  ki.ifiigi  re  Kost  zu  j^f  iilciscn. 
Daher  muüs  der  Inslijikl  «lurcli  die  L'i llicil^kra^l 
erhellt  und  gel:tul <  1 1   v.ci'iien,     und  man  nin.ss, 
'  ihr  entgegen,  diejenigen  Reize  anwenden,  wel- 
che iin.s  (  in  ^iu>sercs  Maos  von  Kraft  su  ver- 
•acbeffen  im  Staude  sind.  —  Eben  so  treibt  aoe 
der  Instinkt  an^  einen  nicht  unengcuehmeu  Reis 
iujir.er  fort  wi|-ken  zu  lussen,  welches  die  Q'selle 
jeder   geistigen  und  km  pei  Jirlien  L'nniussij^kcit 
wird.    Man  niuss  dulicr  {12.  (irn/u/sn/zi  l>ci- 
sung  un^'^clztn,  svenn  .sie  eine  Zeitlang  gedauert 
hol,  und  nKin  der  bi.sherigen  Erfahrung  gemäss 
urlbeiiti  dass  ihre  fernere  Forlsclzuoj|  aobädlich 
Wfirden  könnte.  13.  Grund»,  f.  91.  Man  vermeide 
das  (Jeberniaas  und  das  Uumaas  und  las.-'c  im 
Gonien  genomnieii  auf  alle  Organe  einen  inill- 
lein  Orad  vun  Heizen  wirken.    (Massigkeit  be- 
stellt nicht  in  Vermeidung  von  üenünsen,  son- 
dern in  einer  sob:hen  Leitung  der  Reize  ,  wu- 
liey  ein  minierer  Orad  von  Thüligkeit  beslebeu 
kanUf   der  dea  Absichten  der  Katar  am  toU- 
ki<n)iuensten  entspricht.    14  u.  tS.  Gründl.  Die 
Ijcbciisordnung  nllJ^s  regelma.sM'g,    dahey  aber 
nicht  n'nfi.'i  in^^' ,    sondern  mannicli  faUiff  seyn, 
SU  dass  man  nicht  stets  nur  dasatlbc  Maas  von 
'i  hiiligkcit  ausübt  'und  uur  eiiierley  Reize  und 
in  demselben  Grade  ouf  sich  wirken  lattst,  son- 
dern  in  den  Reisen   und  Thütigkciten ,  dem 
Grarlc,  wie  der  Art  noch,  jeauweiiea  eine  Ah- 
wechalung  stattfinden  lasst.    Diese  Abwechslung 
vorzuglicli  in  l'iaksicht  anf  die  ScelenilKÜig- 
keileu  ;tu  emplehleu.    Sie  vermehrt  iiire  ivrull. 


verliületdieErscbiipfung  Und  f;ef  iiiirt  die  schöob*' 
sten  Geniisse.     16.   Grundn.    .  '.  u    Der  üeber- 
gang  zu  Heizen  von  verschiedner  Art  und  Stärke' 
muss  allmäblig  gescbebe«.    Im  97.  ^.  wird  der 
Unterscliied  zwischen  anholtemlen  imj  i]ticl\lic;en 
Reizen  angegeben  und  ein  Ver.-ui.  li  :;emai  Iii ,  die 
auhollendtn  und  Onchiigen  l'.ei/.e  lue  jede»  Or- 
gan labi  ilari*ch  einander  euige^euziislelicn,  auch  . 
lindet  sich  im  100.  ö-  eine  ziemlich  VolIj.ta»dige 
Aulzahlung   der   aüclitigeii  Uc:iM,    deren  sich 
vcrächiednc  Nuliuueu  turopens  und  der  ühri.» 

!cn  VV Zuheile  «tt  disteti«chem  Gebrauche  he- 
|enea<,  wobey  <a  erinnern  ist,  da^s  der  Verf.  . 
die  ver.scliiedueu  w  nrni .  u  -ti.iii.en  (Ji ;  >  ,inke  und.- 
den  KatUe  zu  crwahncrt  unleiUsten  bot.  j.  tut.. 
Bii<\.  wird  vun  der  Sclh»t.Htäudigkeit  des'nmiwll- 
liehen  (jrgauisoinA ,  od«r  dkni  Venningen  de»-* 
selben  gchauddt,  .«eine  liidividuoüiät  gegen,  äu- 
sere  i^iuÜitase  cu  beliaupten,  niiliiin  in  gewissem 
Grade  voir  ibuen  unabbau«(ig  zu  seyn.  Diese 
Selbstständigkeit  ist  cniw»  der  actifer,  oder  pat-^' 
aiver  Art.  Jene  ist  L.'n.ij^ir,  die^e  ikt  Harte^ 
^pal/iie,  Stiimppitit.  Euei  iiie  druckt  das  V  er- 
niogeu  aus,  auch  dantMM  hviiicm  Grad«  thiitig  su 
seyn,  wenn  die  aus.sem. Umstände  dazu  ■migiin- 
stig  sind ,  a.  B.  wenn  es  dbin  .Körper  au  den 
nüihigeii  Reisen  gebricht,  «der  aohr  gewaltige 
Reise  einwirken.  Das  Wesen  der  Energie  be- 
steht demnach  darin,  da*.»  er  bey  mangelnden 
äussern  lUizen  in  sidi  sclb-l  ««^viel  lUize  fin- 
det, als  znr  1  Krvorbringuiig  hiulanglicli  .starker 
Thatigkeilen  er!..niert  werden,  und  Einflüssen, 
welche  dem  Uigauismiis  Zcralcrung  drohen, 
«ino  starke  Heoclion  enlgegeiMetst !  Diess  gilt 
VOM  der  Sede  wie  vom  Korper!  Härlti  i.st  Vi- 
faigkcit  sehr  hefltge  Reize,  Jpnllü«  die  Eigen- 
scliaTt  dun  Matir;^f  nn  lUi/m  ohne  Slürung  und 
uhne  iinaiii;tnelinies  Gelulil  zu  ertragen,  ohne 
deshalb  besonders  krafli<>e  oder  unabhängig« 
Thüligkeit  zu  äussern.  —  Hoher  Grad  von  bey- 
dcu  ist  Slumpptmit.  20  und  21  GrwuU,  Energie 
ist  eine  V<)llk<»mr»)enheit,  die  einen  desto  höhcin 
Grad  behou|jii  t ,  j«  edler  das  Vermögen  i't,  auf 
welrlu  s  sii— 1(  h  he/iehl.  Sic  w  ii  j  erieirhl  dailurch, 
d.iss  man  die  äi.u  ke  seiner  Innern  Reize  vermehrt,  • 
und  sieii  übt,  den  Manijtl  an  Heizen  und  schwit* 
eilenden  Eiurtirkniigiu  zu  erlragen.  Anchi/ör/e 
ist  eine,  obwohl  liel  unter  der  Energie  stehcDde, 
Vollkommenlieit.  ^aa  erreiebt  sie  dadurch ,  das* 
man  eine  immer  sehneitere  Abwechselung  von  Hei-  " 
zen  erlragen  lernt,  yfjml/iie  erlangt  man,  wenn 
man  .sich  ollers  niunclie  liei/.e  lange  Zeit  entzieht, 
und  sich  .sclmn  r/.lialien  Gefühlen  häuhg  au.-^setzt. 
Sehr  fjut  zcigi  der  VI.  bey  dic^ser  Gelegenheit  die 
Eiu.seili.i;keil  einer  gewisAon  Ersiehuogsmethode, 
welche  durcli  kaU«  Hider,  Hunger  und  Kalte  den 
iogendlichcn  k  .  j;i  i  abstthärlen vorschrieb.  Nicht 
Abhärtung  war  es,  was  man  dnJnrrh  erzielte,  son- 
derri  blosse  Apathie,  wodurch  in  (|,-ii  Ii  inei  orga- 
jiisirten  Men.scheu  der  Keim  Iiiia  i  llumami  -t 
sUcki  wurde.  {Der  Hasc/iiutt  ßlg^t.^ 

Digitized  by  Google 


LEIPZIGER 


NEUE 

L  I  T  E  R  A  T  U  Ii  Z  E I T  U  K  G. 


flS.  Stuck,   dtn  ]8.  Februar  i8o5. 


StseMu»»  der  See.  von  SurdaehU  Diätetik 

ßir  Gesunde, 

23.  ^rundsate.  Man  rerschafTe  «einem  Orgonis- 
mus  Aasdauer,  dadarch,  dass  man  die  angei';!!!- 
genen  ThätiRkeitcn  immer  litiger  und  Ijuger 
lorUetKt.  Wem  die  Riclitiing  der  Aufmerksam- 
keit auf  einen  einKclm  n  c^en.siand  ungewohnt 
itl,  der  eewiniit  am  Ende  eine  hob«  Ausdauer, 
trenn  er  ney  jedem  Verbuche  sein«  Urtheitakrafl 
Ml  äb«a  immor  läaj^er  und  länger  varwcUt.  2i. 
Grunde.  Man  gewöhne  >ibh  nicht  an  4rfne  be- 
«liramle  Regel,  weder  in  der  Wolil  der  Reize, 
noch  in  der  Gltirlizt  iiigkeit  und  l'olgereilie  der 
Thaligkeilen.  —  RtTiL-lnsas'iigkeit  in  der  Lebens- 
ordnuo/;  und  Angewulmheit  oind  zwey  gans  Ter- 
achiedtene  Dioj^e.  So  nothwendig  die  erato^iat} 
um  «weckmäaaig  and  mit  Erfolg  Üiätig  so  acTa, 
ao  a«hr  berenbt  an«  die  letstere  unsrer  Freyfi^t 
und  Wnrdi|^t  uns  zu  Mn-chinen  hcnih.  Regel- 
mnRSigiceil  ist  Itlo.ss  Mittel  zur  VtreJiiin);  und 
man  iiefialt  dabey  die  Kraft  von  ilir  ib/.uwei- 
clien.  Der,  weicher  ^i( h  an  bestinunle  Eindrücke 
/lewöhnt,  glaubt  5ehr  oUin  dieser  AngewillttlUig 
den  Z$veck  ietner  £siatCM  sa  Uoden. 

Der  cS.  Grunds.  Doss  dem  p!iy<.i.<;cbcn  Men- 
gchen «iH«  kiaflige  Gesundlieit  (  btii  fo  /.iir  (!e- 
wohn/in't  werden  müsse,  al'^  dtni  m oialischen 
Menschen  die  Tugend ^  so  wie  der  26.  und  27. 
daaa  mou  sich  oHmähltg  en  ungewohnte  und  un- 
vermeidliche' iuufliuae  gewohneir  und  aich  eb.en 
•o  allmähliff  ron  Gewoiinbeiten  frey  nreehea 
solle;  enthalten  ciffentlieh  bloss  diu  naliere  An- 
wcudüng  der  itn  Vorhergehenden  aufge.stelJleu 
Grundsätze,  nanjentlich  des  13.  16.  und  20. 
Vorzüglich  ^ut  ausgeführt,  besonders  in  prak- 
tischer Hinsicht,  ist  die  Lfhre  von  der  Com- 
jteneatiori  der  Hnee  and  Ttm  den  Sehwaehed 
dertSinßütae,  (29  —  31 .  Onmda.)  Ton  der  Oe*o- 
nemie  des  l.i  heniprinctpa  (32.  Grunds.)  und  TOn 
dtt  Rettauiation  durch  Nahrung  and  Ruhe.  05 
—  44.  Grunds.)  Ua  dieac  Rccfl«,  nicht  sn  haf 
.Erettr  Baad, 


werden  zu  Ia<Aen,  versagen  wir  ans,  obglcich- 
ungern,  das  Vergnügen  auch  tou  diesen  Lehren 
das  hauptsächllchsle  auasabeben  ,  slouben  abei' 
zu  dieser  Abkürzung  urn  so  eher  berechtigt  ku 
seyn ,  da  sie  ^rüsslentheila  bloss  die  weitere  Ent- 
wirkL'lim^f  der  Ix  reiis  angeaeigten,  allgemeinem 
Grund.-iitze  cntliallen.  —  Im  j.  138  u.  f.  wer- 
den die  verschiedenen  Zu.<.tünde  der  Gesundheit 
charakterisirt,  und  die  Grundsätze  aufge.>tellt| 
nach  denen  die  Wahl  der  Reise  in  jedem  der» 
selben  beaiimmt  werd«i  mnaa.  Der  Vf.  unter-' 
aeh^det  t$nmiltelbar  eehwaehe,  träßi^e^  und 
mitltlhnr  schwache  Gesundheit,  welche  Zustünde 
entweder  nnhniti  nd  (ider  i-on/bcrffehend  ^die  letz- 
tem auch  lillers  lu  riudisch  u  if  derLehrend)  sind. 
Jity  anhaltender  Erschlaffung  (uiimillelbarachwa- 
eher  Gesundheit)  mnss  niau  (46.  Grundsais}  difc- 
Reke  anhaltend,  aber  allmählig  alcigeni|  ao 
dass  man  mTördent  durch  Anwendonf^  fl&ebti- 
ger  Reize  in  sehr  kleinen  Quanlilät^n  eine  rorü- 
oergehende  Erhöliung  der  Tliati^^keit  bewirkt, 
sodann  dem  Organismus  nulii-  Nalirun^sslone 
zulührt,  welclie  dieser  nun,  vermöge  jeuer  er- 
höhten Thütigkeil,  krÜRiger  aaaunilirt  und  da-* 
doreh  aich  mehr  innere  Reis«  vencbafft,  eniU 
lieh  aler  dareb  gesteigerte  tJebang  iieine  Kraff 
erhöbt,  le  beträchtlicher  die  Erschlaffung  war, 
desto  geringer  muss  die  Quantität  der  flücntigen 
Reize  seyn.  Diese  .siui  kinde  Methode  findet 
bey  Ersonlailüng  des  Geistes  eben  so  gut  ihre 
AuwendOBg)  als  bey  unmittelbarer  Schwäche 
des  Körpers.  Die  Stelle  der  flüchtigen  Reismit- 
tel Tertretea  d«rt  die  Reise  der  Fhantasie.  — 
Die  anhaltend  kräRige  Gesundheit  erhaUe  man 
(48.  Grundsalz)  dadurch,  das.s  mat)  (iie  einwir- 
kenden Reize  je  zuweilen  vermindert,  oder  in 
den  Graden  der  Reize  ./Y^M^ec/i^c/Mn^  statt  linden 
lässt.  Ein  hoher  Grad  kräftiger  üctnndheil  kann 
nar  dann  lange  bestehen,  wenn  von  Zeit  sa 
Zeit  der  Organismaa  dorch  Entaiehang  ron  Ref« 
zen  etwas  geschwächt  wird.  Ein  Körper,  der 
einer  zu  weni^  unterbrochenen  Gesundheit  gC'» 
Bossen  bat.  wud  fröhar  sbgestnmpfty  oder  fe» 

[25] 
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viiih  l«iclit  m  hitaif«  Kraukheileo:  Daher  irarQt 
idioB  Hfppoknites  vor  einer  athlttnoben  Oe- 
timdliett  Man  vermindere  nUo  zuwcülu  um 
etiris  sehie  gewohulc  Tbätij;kcit,  versage  sich 
die  gcwohnifi)  (Je^ü^se,  eiitliall«:  hitli  der  ilücli- 
tigen  R'-izo  and  »eUe  sich  niai^si^  scInviicheDden 
irkunge&  «ni«  (Sollte  sicli  nicht  hieraus 
erklaren  iaueD,  warqm  die  ällern  Praktiker 
von  Zeit  an  Zeit  bey  ToilkomniBcr  Geaandiieit 
Aderlässe  oder  Abmbnniltel  mit  Nutsen  an- 
wendeten? Bey  der  astlienlscfaen  Coni>titution, 
in  (1(1-  wir  lel)en ,  hat  der  Verf.  Recht  vor  dem 
diittclibclien  Gehrauche  derselben  uubedingt  zu 
warnen,  allein  sie  konnten  zu  einer  Zeit,  wo  die 
meisten  Krankheitsrormen  durch  Aderlassen  oder 
Purgieren  mit  Gluck  behandelt  wurden,  den 
Zjirack  j .  auf  den  es  hier  ab^eseiten  ist|  toU- 
komoen  erreichen.)  Bey  mittelbar  schwacher 
Gesundheit  'Erschöpfung)  muss  man  (50.  ('»rund- 
satz)  aufuuglich  solclie  I'.eize  anwenden,  die  den 
bisherigen  an  Slüikc  der  ^^  irksämkeil  gleich, 
in  Ilioxicht  auf  <Juaiitat  aber  von  ihrtn  ^cr- 
aeliieden  .mimJ.  Mit  dichcn  muss  man  .'Jiiu.iliüt; 
■a  dem  Grade  herabsteigen,  bey  welchem  krul- 
tige  Gesaodbeit  bestehen  kann.  (Wer  dorch 
Utbernioa.ss  de«  Weines  sich  erschöiifi  lut,  muss 
den  Wein  übeihaujjt,  oder  weiii>;-ten^  die  bis- 
her gewdhnle  Sorlc,  gutiz  aufgeben,  dagegen 
aber  aufanglich  Gewürse,  starke  ßiere etc.  aiiwen- 
dcBi  nnd  den  Genuss  derselben  alluiälili^  im- 
mer mehr  einschränken.)  —  Bey  allen  iden- 
achen,  und  beionden  anlEaUend_  bey  kräfti/jen 
Naturen,  bemerkt  man  Ton  Zeit  su  Zeit  eine 
periodische  Körper-  nnd  Geistesschwäche,  de- 
ren Kennzeichen  der  \  f.  im  IjS.  (J-  ««l«  *ebr  ge- 
nau ougibt.  Sie  üllenbart  sich  durch  mürrische 
Laune,  Trigheit,  Muthlosigkeit,  Mangel  au 
£8slu&t  und  Ausdauer  bey  Geschäften  aller  Art, 
ao  .wie  dnreb  einen  »chlauern  Habitus  des  Kür- 

Sen.  Diese  Perioden  atehen  weder  oüt^  den 
londsveränderungen ,  noch  beym  weiblichen 
Geschlechte  mit  den  Kalanicnitn  ,  noch  mit  ir- 
gend einer  andern,  walirnebnibaren ,  äussern 
Ursache  in  Verbindung,  sondern  bangen,  nach 
des  VPs  Beobachtungen,  davon  ab,  dass  der 
ürgeuismus  nach  einem  beatinUBten  Maassc  von 
Aostrengang  in  eine  Abs|)annnnsgerätli,  in  wel- 
cher er  SU  ^  neuer  Thätigkeil  Krüfte  sammelt. 
\^  nbrend  die.»er  Perioden  (deren  Dauer  und 
Riickktlir  unbestimmt  sind)  muss  man  (52, 
Cii  1111(1  jU)  die  gi'W(ihnlirlieti  Anstrengungen 
niindi  i  n,  angi  iicbiisci  e  und  leichtere  Arbeiten 
Toniehnien,  und  diii<li  etwas  mehr  ftnhe  als 
gewöhulicb ,  und  durch  mehr  passiren  als  acti- 
▼«n  Gcnu.m  diesen  Zustand  abkoraen.  — 
Die  Verschiedenheit  der  Temperamente  (K 
157.)  hängt  nm  dem  verscliiedeiien  VerbiillniüS 
d»  i  R  t  i/lidi  k(  ii  clf  .v  ()i  g;ii)i-U)Us  zu  dein  W  ir- 
liiiiigsrerRiiigen  des-clben  ab.  Daher  bebalt  der 
Von.  di«  alt«  £mth«ilang  nnd  BcnuuiaDg  bey, 


nnd  Terateht  nnter  dam  ehoUruchen  T.  hohe 
Reixbarkeit   und     bohta  WfikungKVermiigcn, 

unter  dem  phlej^nintisdien  gninge  Reizbarkeit 
und  gerin|?e»  VSirkungsv.,  unter  dem  saugvini- 
schen  .ho\\e  Reizbarkeit  und  gf  iingi,?,  Wir- 
kungsverraogen,  und  uuter  dem  mei(uicholiacltm 

feringe  Reizbarkeit  und  hohes  WiritongaTerm« 
>ie  Mängel  eines  jeden  Temperament»  Jaasea 
aieh  (53.  Grunds.)  durch  Uebung  und  dnreb  Um-' 
gang  mit  andern  Temperamenten  zwar  niclit 
ausrotten,  aber  doch  verbessern.  Insbesondere 
aber  erfordert  das  phlegmati-clie  'f'rmperoinent 
(54.  Grunds.)  mehr  Ilüchlige,  und  kräftige  anhal- 
tende Reize,  so  wie  Stärkung  der  Orgaue  duroh 
Ireywillige.  kräftige  Hebung.  Beym  aangninitohen 
Terap.  (55.  Grunds.)  muss  der  Gowancb  der 
fliicbtigoa  ReiM.aelir  eingeschränkt,  und, dorch 
krSnijte  anhaltende  Reiie  und  stufenweise  l  e- 
bung  diu  Kraft  de.s  Organismus  rermehrl  wifr- 
den-  Re)  m  cholerischen  Temp.  ist  (56.  Grunds.) 
Miissigkcii  ülifrhonpt,  besonder.';  in  Hinsicht  auf 
flüchtige  Reize,  und  gehurige  Ruhe  su  empfeh- 
len. Daa  molancholische  Terop.  cndKob  erfov-» 
dert,  daaa  man  die  Reiabarkeit,  wenn  ne  n 
aehr  gesunken  ist,  dadurch  erhöht,  desa  man. 
den  staikeu  onholtenden  Reiaen  je  zuweilen  ge- 
lindere intcrponirt  ,  und  durch  Anwendung 
lliii  I  tiiui  Kelze  dem  ernsten  Gange  des  Lebens 
mehr  Anmutii  gibt.  — |  Eben  so  wie  bey  den 
Temperamenten  folgt  der  Verf.  bey  Erürterung 
der  verschiedenen  Bernfsarlen  des  Menschen 
der  alten  Eiutheilung  in  den  Lehr^  ff  ehr-  nnil  . 
Kähratand,  Zu  dem  erstem  gehören  alle  die, 
welche  in  einer  hohem  Sphäre  des  Geistes  wirk- 
sam zu  seyn  bes^limmt  sind;  Re:;enlen,  Heer- 
fulirer,  Reiigiouslchrer,  Sprecher  des  Rechts, 
Acrzte ,  Erzieher,  Künstler  u.  s.  w.  ifi  einer  nie- 
der n  Sjiharo  wirken  der  Nähr-  und  Wchrstaud, 
deren  Tliätigkeit  unmittelbar  und  baupUachlicb 
aal  Gewinnung  von  Eigenthum  nnd  i^rhaliaog 
deuelben  berechnet  ist;  der  gemeine  Krieger, 
der  Handelsmntiii  ,  Handwerker,  Feldbauer, 
Tagelöhner.  Geistlos  betrieben,  .sinkt  der  Lehr- 
stand im  Individutun  zum  Nühr.stande  herab,  und 
dieser  wird  dagegen  durch  freyere  Thätigkeit 
des  Geistes  in  dem  Individuum  zum  Lehrstande 

8otenxiirt.  Der  Lchratand  muss  daher  (61. 
rmnda.)  ein  Uebergewicht  des  Geistes  Uber  den 
Körper;  der  Nährstand  aber  ein  Uebergewicht 
des  Körpers  über  die  Seele,  und  der  niedern 
SeelenTermögen  Über  die  böbcm  bawirkon.  (62. 
Gruuds.) 

Durch  das  bisherige  elanben  wir  den  Geist 
und  Geblüt  vorliegender  Schrift  so  weit  geschil- 
dert zu  haben,  al-  es  nöthig  ist,  jeden  un-rcr 
Leser  zu  eigner  Uekanntmacbung  mit  der-«  Iben 
einiuladen.  \N  ir  üliergehen  daliir  ill(  (irund- 
säUse,  nach  deueu  die  Art  und  der  Grad  ,  der 
RdsiDitt«!  twch  Mnaigabe  des  Venehiedciüieit 
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des  Ge.^clilccbls;  der  Tags-  Jahres-  und  Le-  XRtd  Mn^se  zu  r<.rl^clziiii,T  stmer  Ailufi  luc'it 

hfiuKcilcn  be-stimml  werden  soll,  und  schliessen  fehlen,  und    d.iss  die<e   dtn    Ervrartuncen  sa 

«iisve  Aiizt  i  ;«^  mit  dem  VV  nnsche,  dass  es  dem  douii  cJr  r  cisle  TlieiJ  bcrt >  htiget,  in  «ißa  Ätft- 

■wurUigsa  Verf.  au  der  uütbigeu  AufmuDteruog  ckea  TÖUig  entsprecliea  mvgei 


JttMrMutf  der  Anzeige  von  Schriflen  übtT,  den 
Jüementar-  Unlericht. 

ii-  kommen  nun  zu  einer  Heihe  ei'penllich 
ho^cf.aniüQi  Ju/,' endsc/in'flen,  d.  i.  fioiclici-  Scln  il- 
Icn ,  ilic  mehr  auf  eine  aniCtiiLlime  L  nlerlial- 
tan|^  aU  ernslo  Beiehrung  bciLchnet  »itid,  oder 
wetiJigiteiU  die  erstere  rorziijjlicli  berücksiclili- 
'gm.  Reo.  ff«steht  offen,  das*  er  den  gewühnli« 
«hen  Unternahnngsbuoliem  für  die  frühere  la- 
llend eben  niclit  .sehr  hold  ist;  denn  sie  sind  e^i 

Scwöhnlich,  welche  die  Lcsewuth  erxcugcn  und 
je  RomanlccUiro  vorbereiten.  Gane  zweckmäs- 
sige Scliiiflen  di.r  Art  j,'e!i<»ren  zu  den  Au.snoh- 
ucn,  und  kind  auch  in  der  Thal  nicht  leicht 
■bxufa.s.scn.  Sie  ciTordeiii  ein  günzlichcA  Ver- 
setzen in  die  üphure  der  Kinder.  üie  sollen 
reine  Wohrbeit  enthalleu,  auch  lUr  das  Kind, 
^amit  der  Wunderglaube  nicht  worxeTe,  und 
'das  Uiihcf^reifü«  !ip  iJdit  Gleichgülli^kt. il  f^t'geu 
"VN'ahi'lieit  und  Irrtliun!  trzciij»e.  Kiiuii  vorzug- 
lichen Platz  vt'rdicueii  l.icr  zwey  Si-itrirtcn,  de- 
ren Verfasser  sich  sciion  niannichfallig  uui  ,di8 
leiende  Jugend  verdient  gemacht  haben. 

1.  Lehrreiehet  Familienbueh  »ur  ang'enthmen 
und  niitzlii  /u  n  Uiiter!:altu:!g  der  Jugend  über 
den^nnuen  Orbis picius  iu  sechs  Sprachen.  Von 
C  F/iiL  Funi9.  Nürnberg  nnd  Leipzig  bcy 
Friedrich  Campe  1804.  390  ß,  (1  Thir.  12  gr.) 

a.  Die  N'ilur  nnd  die  ]\Jensr/ien.  Ein  Inbegriff 
vieler  .\lerku  urdigkeilen ,  für  Lcfcr  aus  allcr- 
ley  isluiiJen ,  für  die  Jugend  und  ihre  Freunde 

.  insonderheit.  Von  J.  A.  C,  Löhr.  Dritter 
Band.  Leipzig,  hey  Gerhard  llei.schery  dem 
Jün;^eru  IS04.   iOO  S.    (l  Thlr.  8  gr.) 

Rcyde  Schriften  gehören  zu  den  hes^ern, 
und  verdienen  <  inen  Pbtz  in  einer  Rindoihihüo- 
llitk.  Um.  l  uiikcns  Familienbucli  hilt  {■ich  an 
die  Ordnung  der  in  dem  üibia  pictus  cnllinlte- 
neu  Kupier.  Cs  beginnt  cuer:«t  von  dem  liUde 
der  Veredlung  der  Menscheu,  Thier«  nnd  Ve- 
getahilien.  Für  Kinder  erscheint  der  Ton  bis-, 
weilen  ein  wenig  «u  ernst  und  räsonnirend. 
Tacla  sind  zi'v  hcKlirenden  Uuli  rliallung  mehr 
geeignet.    \\  ir  waiilen  ein  licy.vpiel  aus.    S.  'i. 

Schon  die  Sprache,  d.  i.  djs  Vcrnuigen,  Wör- 
ter SU  bilden,  unterscheidet  den  Menschen  vom 
Thier» ,  wemma  ^^oa  lelbat  nur  Töna  herrovr 


bringen  kann;  eher  noch  mehr  die  Hfde^  cfas 
yermögen  seine  Emplindungon  und  Gedauken 
■über  emen  Gegenstand  im  Zuhatrunenhange  so 
Torzulragen,  dass  andre  mit  Vergnügen  zuhö> 
ren  u.  s.  f."  u.  S.  337.  „Der  höhere  Cullurslaad, 
der  freyhch  VVeichiidikeit,  Lnxus  und  mitdam^ 
seihen  tausend  neue  Uebel  herbevfnlirt,  die  der 
rohere  Mensch  nicht  kennt,  scIi  jI:!  den  Men- 
achen  rn  einem  edlem  Wesen  um,  und  erhebt 
ihn,  aller  unvermeidlichen  Uebtl  ungeachtet, 
weit  über  seinen  rolicrn  I?ruder."  Nach  des 
Ree.  Erfaliruiigen  liegen  diese  Reflexionen  weit 
ausserhalb  der  Spliäre  solcher  Kinder,  für  wel- 
che der  Orbis  picius  Interesse  haben  kann.  Auch 
kommen  häufig  zu  vielerley  nicht  ganz  herge- 
hörige Dinge  vor.  So  gehörte  z.  H.  eine  Er- 
wähnung der  Schreibe-  nnd  l^uchdruekerknnst 
allerdings  hieher,  aber  niclii  eine  so  delailJirte 
Darstellung  der  \Vichiii;;ki il  der  Sprache;  in- 
dem es  auch  noch  andre  Seiten  gibt,  die  einer 
hesondern  Ansicht  Werth  sind,  und  dem  Kinde 
noch  näher  liegen.  Der  Ton  der  Schrift  ist  et- 
was ungleich ,  vorn  angenehmer  und  (liessender 
als  weiter  hinten.  Die  nalurhi^lonsrli-ttcbni- 
achen  Bemerkungen,  welche  (z.  ü.  ö.  108  f) 
mit  eingc strent  Sind,  sind  lehrreieh,  rnng^mmh^ 

und  nnizlicb. 

Der  Verf.  der  zweyten  Schrift  seiebnet  sieb 
vornehmlich  durch  eine  anaiehende  und  flie^- 
sende  DarstelJmig  und  durch  seinen  kindlichen 
VorU«g  aus.  Man  sielit  in  tln-r  i<;dcn  sei- 
ner Schriften ,  da.sjs  er  ein  ri  eiin.l  der  Kinder  ist 
und  -irl,  viel  mit  denselhcti  bcscliailigt  bat. 
Vorzüglich  angtuebm  v.erden  die  Erzählungen 
des  Vorl.s.  dadurcJi,  dass  sie  nicht  allzulanff 
sind,  wodurch  den  Kindern  die  Uebersicht  des 
Gänsen  und  zugleich  die  Verständlichkeit  des- 
""«^f««»  «rl««chtert  i*f.  D,,.  Bud.  ent- 
balt  m  etlf  Abschnillen  einige  Merkwürdigkeiten 
der  nürdlicb>ttn  Gegenden,  welche  grössten- 
theils  von  Cnnpe  entlehnt  zu  .^eyn  scheinen. 
2;  Bejchreibung  des  Niagara,  Connecticut  nnd 
N  Iis  ;  3)  Lnuge  Merkwürdigkeiten  von  Thieren. 
worm  euiige  vorkommen,  deren  Wahrheit 
Ree  besweifeln  maas.  4)  MerkwürdigkaiUn  vom 
Pffansenreiche.  5)  Beschreibung  verschiedener 
rrachtcn  und  Pufzarlen.  6^  Ver-chiedene  Sitten 
und  Gebrauche.  7)  lente,  Tänze,  Spiele.  (Hier 
uunschlen  wir  d,e  religiö:,e  Beziehung  und  Deu- 
tung n)chr  herausgehoben  und  gewürdifft  Stt  le-^ 
sen.)  3)  Wohnungen,  Gebäude.  9)  Piahrnngs- 
mittel  uud  Leckereyen.  lO)  Ueber  starke  Ge- 
tränke. II)  Garalhe  nnd  Künste  verschiedeuer 
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VölMr  CDieicr  Abachniit  üt  besondcra  intcv» 
«■MDt.)  In  Aohans«  wwrdwi  noob 

wliiedMie  N««lito8ge  f{«U«Mrt. 

riir  Anfänger  des  LesenTernens,  Tiani«BllT<lb 
Bach  der  Olivieracben  Melliode,   köuoaa  viff 

Kleine  Legtbuch  jilr  die  entert  ^njänger,  tiir 
Beforthriufg  des  Isaeltdenieru  iind  siu  Bilr 
dang  dea  Hersena,  Ton  jfugtut  Bartung ^ 
Prof.  an  der  köaigl.  Milllär- Akademie.  Ber- 
lin ,  bey  üieUrici  1804.  124  S.  kl.  «.   (8  gr.) 

«mpichlen. 

Der  Verf.  beobachtet  eine  gcliörigc  Stufen- 
folge, sucht  di.-n  Beohaclitijiigswiiri  xu  wecken, 
and  halt  sich  bey  seinen  Ersuhlungen  nur  an 
eine  Familie «  wodurch  er  der  Fauniifakraft  dts 
Kindes  sehr  lu  Uiille  kommt. 

Durch  anstehende  Daratellaog  nnd  gute  Ana- 
wähl  der  firühlnngtn  Micfanet  akh  die  sweyte 
Auflage  Ton 

Burffhfim  unter  .icinen  Kindern^  von  G.  Jf. 
Mündig  cM^e^r^e Sammlung,  zweyte  verb.  Aufl. 
Balle  im  Verlag  der  WalaeuheiM-BaehhuidL 
1804.  (20  gr.) 

•na.  Für  aolche  fiiicher  sUt  eine  iweyte  Aoflege 
groeaeotbeila  enr  hinleDgueheit  Empfehlpng. 

For  ein  etwa«  reiferes  Alter  sind  die  Erzäh- 
lungen,  welche  sicli  in  dem  dritten  Baude  der 

ÄIorali«c/ien  Kinderbibliothei ,  oder  die  menach- 
lichen  Pflichten  in  Erzählungen  fSr  die  er« 
wachaene  Jugend,  von  AI.  Fr.  Herrrnann^ 
Lübben  1804,  bey  Golsch.  557  S.  (3  TliJr.  4  gr.j 

befinden.  Das  ganze  etwas  zu  stark  gcrathene 
Buch  enthält  5  au»führliche  Erzählungen.  1)  [Je- 
her Verschwendung-  Laxus,  Kkiderprocht,  Ilab~ 
«uchlj  Geiz,  Sparaamkeit ,  W  irthschaftlichkeit 
in  Briefen  8. 1  —  tlOw  S)  AeiDlicbkcil,  Ordnnng 
und  PänetKnbkeh.  cWir  wttnaehten  der  Verl! 
hätte  ieiie  äng^llit  hc  PiiiiclHchkeit ,  welche  von 
der  Uhr  abliaiigt,  nicht  mit  der  wahren  Ord- 
nungsliebe verwechselt  'Vergl.  S  260).  3)  He- 
dacbtsanikeit,  Leichtsinn,  Muthwillen,  Nach- 
läaHl'gkeit.  (312—371.)  10)  Vorsicht,  Unvor.sich- 
tigkeit,  Khigbcit.  (8.  371—486.)  Den  Beachluaa 
qieebl  eint  nmilien-Braählung,  die  durch  8pT«!- 
•nebt  sich  zu  Grunde  richtete.  Möchten  sie  viele 
angehende  Jünglinge  unsers  Zei)alter<),  in  wel- 
chem di«  Spieisuciil  »o  sehr  überhand  iiiiümt, 
beherzigen!  Uebrigens  passt  die  Erzählung  we 
niger  zu  den  vorhergehenden,  welche  mehr  die 
Ffchlvr  dea  kindlichen  Altera  mm  Gegenstände 
lukben.  Die  £r»ihliiiigen  leten  aieh  angenehm. 


SiüclC  '  3ßo 

md  eind  mit  mehrern  richtigen  Reflexionen 
dnrehwebt.  Nnr  ein  wenig  zu  sehr  gedehnt  und 
umsthndlich  erscheinen  sie  hie  und  da.  Manche 
Nebenuno^lande  sind  zu  sehr  herausgehoben,  so 
düNs  die  ii;iuptsache  oft  dabey  verliert.  Bey. 
weitem  interessanter  wäre  die  moralische  Km-' 
derbibliolhek,  wenn  der  Verf.  mehr  eine  genea- 
legiache  GeaohichLe  der  Fehler  und  Tugenden 
berückaiehtiget  hatte;  wie  b.  B.  in  dieser  oder 
jener  vielleicht  schuldlosen  Aetisserung  des  kind- 
lichen Frohsinns  oder  Muilnvinfiis ,  unter  ge- 
wissen Umständen  gar  leicht  ein  erusler  Fehler 
aich  erzeugen  könne  u.  a.  f.  £iji  aolchea  Buch 
lelilt  um  Doeh. 

Neue  Heaperiden.  Ein  Magazin  für  jugendliche 
Unterhaltung.  In  Verbindung  mit  mebrera 
Jugendfreunden  von  /.  D-  Mauchart.  Er- 
ates  Stück.  Mit  einer  Kupfertafel  und  einer 
Tabelle.  Gotha,  bey  liutitt  Ferthea  I80l(. 
kl.  8.  iSX  S,  (12  gr.) 

Diese  periodische  Schrift,  welche  mit  dle^  . 
sem  Hefte  (eigentlich  dem  löten)  erneuert,  ob- 
gleich mit  wenig  vsrändcrteui  Plane  beginnt, 
sorgt  auf  mancheriey  Weise  für  die  jugendli- 
chen Unterhaltungen.  Die  ersten  Blatter  aind 
nützlichen  Spielen  gewidmet,  die  svrar  nicht 
durchaua  neue  Compoailionen , .  aber  Idenno^ 
durch  Teracbiedene  AbänderungeD ,  die  «ie  er- 
hallen ,  neues  Intereaae  erregen  Können.  Beson- 
ders nlilz.Iii-li  fiudet  Ree.  das  naturhislorisvh* 
Lotio,  da*  Ireylich,  wenn  ea  unterhaltend  «eyn 
süJI ,  eine  sclioti  zitjinlich  detaillirle  Kenntniaa 
der  drey  Reiche  vorauasetzL  Es  folgen  dann 
Leaeabende,  für  wclehe  verschiedene  Anekdo- 
ten und  Fabeln  (kouiten  diea«  oiehi  viel  zweck- 
mässiger mit  Braählunjren  wirklicller  Begeben- 
heiten vertauscht  werden?^,  ein  Schau.^piel : 
die  Heine  Neugierige :  (das  ein  wenig  langwei- 
lig ist)  und  eine  Heise  nac/t  dem  Mondit  be- 
atimmt  sind.  Diese  lel:ilere  wird  junge  Leser 
aehr  unterhalten;  nur  ist  ea  nöthig,  dass  ein 
Teittändiger  Lehrer  daa  Fhantaaienspiel  aonderc 
ton  dem  Factum.  RSthtel  mid  Chareden  be.» 
schliessen  diesen  Abschnitt.  Der  drille  Abschiiill : 
yCauberabcnde  ül)er-srhrieben ,  enthält  ver>chie- 
ne  magische  Kunststücke. 

Die  Schrift  wird ,  wenn  die  folgenden  Hefte 
dem  gegenwärtigen  entsprechen,  ihren  Zweck 
nicht  verfehlen.  Abwecnaelung  nnd  ein  durcb- 
•na  gefälliger  Ton  sefehnen  aie  Tortheilhalt  ena. 
Nur  wünscht  Ree.  von  dem  Verf.,  dir  sich 
schon  durch  manche  psychologische  Aiif-  Mze 
dl  m  Pnblicum  bekannt  gemacht  bat,  djss  tr 
mit  mehr  Psychologie  verfahre,  in  das  Ganze 
mehr  Zusammenhang  und  eine  gcme-senereSln« 
fenfolge  bringe.  E»  mangelt  dem  GanaeD  noch 
«in  feeter  duchgreifimder  Fiat.   Daher  iat  al* 
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lea  nur  mehr  z\ir.i]]'g  als  /^«etElicTi  zusammen 

JereihU  Jedes  Aii«r  oder  vielmelir  jede  Huih 
er  Bntwickltti^  hat  eelne  cigenihumliche  Spha- 
M,  die  man  keaneo  mau.  um  di«  BlomaDy  die 
in  demiben  Uiiben ,  pflücken  sn  lehren. 

Zur  angeaehraen  UnterhalluDK  für  Mädchen 
ilube«oiidere ,  sind  ▼orzüglich  geeigoet  die 

Aagmehmtn  UnUrhtUtun^m  •in»r  Mutter  mit 
ihren  Kinäem  in  moräUwhm  BrMohlungen. 
£r«/e«  Bündchen.  Halle  in  der  R  ufTschen  Vev- 
Iftgshandluiig  1803.   17^  S.    (16  ßr.) 

£iiie  j^^ite  Auswahl  der  Stoffe  <  nur  mit  EU 
weniff  Berucksichli^iing  der  verschiedenen  Alter, 
dKe  iiUtmal  aadie  Febier^  und  ein  andres  Gewenil 
der  Tagend  »atnrlfch  mit  sieh  fahren:  ein  edler 

und  onziehenJer  Vorlrit; ,  und  eine  llchenswür- 
di^e  Ueilerkeit,  die  !>ich  iu  dem  Ganzen  aus- 
drückt, zeichnen  iJie  hier  Torkomnienden  Er- 
rühlungen  Tortheilhaft  aus.  Wir  können  diess 
Schriftchen  deQ|«nigcn  Müttern,  welchen  es  an 
Stoff  za  UnterhfLltungen  gebricht»  mit  gutem  Ge» 
wiMen  emiifidilM. 


Sehr  sahlreidi-findan  sieh  in  miseni' Zehen 

Kinderfreunde  tvn.  Von  Me-.so  zu  Messe  ziehen 
sie  Scliaarenweis  einher.  Oft  ^ind  .tie  an/;eneh- 
nie  Gcscllschalter ,  haulij»  werden  sie  aucii  lä- 
stige Gäste,  welche  die  liehe  Jugend  mit  langer 
W  eile  heimsuchen.  Bisweilen  gehen  sie  sogar, 
mit  einer  höchst  kinderfreundUebcn  Miene,  anf 
Baub  aus,  und  erschleichen  der  lieben  Jngand 
die  heneidenswerthe  Zeit. 

In  der  ersten  Classe  nimmt  der: 
J^eue  Kinderjreunäf  von  Engelmann  herausge- 
igeben.  Zmeyter  Thtal,  Frankfurt  a.  M.,  bey 
Mohr.  1804.  (20  gr.) 

einen  ehrenvollen  Plets  ein.  Lehrreiche  Eriäli« 
langen  aus  dem  Miensehen-Leben  und  Beschrei- 
bnnff  nterkwürdiger  Naturereignihse  mnchen  den 
Inhalt  dca«ciben  aus.  Kinder  werden  es  gern 
find  mit  Nntacn  lesen. 

Zur  Reflexion  iiher  das  ,  was  der  menschli- 
che litis»  aus  den  >tatuiproducten  macht,  sucht 
der 

Tec/inolo^isc/ie  Kinderfreund  mit  vorsügllcher 
üinMcht  auf  üandlung,  Künste  und  Gewerbe, 
Tom  Fiuß  Ton  Cooks  Reisen  nm  die  Welt, 
aambarg  mwIMarMn,  bey  Vollmer.  t«04.  (16  gr.) 

Bu  leiten. 

Der  Verf.  voUte  für  alle ,  grossere  und  klel- 
aere,  Leser  achreiben :  Wir  lucchten,  dass  er 
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keinen)  Theile  rolle  Gnüije  geleistet  habe.  Des- 
wegen gehurt  divm:  Schrift  nieht  zu  den  schlech- 
tem. Ahcr  was  soll  die  Jiobo  Jngond  mit  den 
Bücberlegioaen  machen? 

Hieran  schliessan  aieb  aoeb  s«rey  Kind^iv. 
freunde  für  die  niedara  Qmb«  des  Volks;  aa* 
uentliah  Inr  LaadUadar. 

1 )  Der  Kinderfreund  auf  dem  Ztande.  Eine 
Wochenschrift.  Irrstes  und  tweytea  Viertel- 
jahr. Erfurt  in  d«r  Henniogschen  Buchhaod- 
Inng.  18|p4.  104  8.  (16  gr.) 

2)  Der  Xinderfi'wndf  ein  Lesebiich  für  Volkse 
schulen.  Hamburg,  in  Commission  b.  Kratasob 
und  Wettacb.  18o4.  136  S.    («0  gr.) 

Beyde  Schriften  suchen  den  Kindern  des 
»ledern  Volke  mat^phcrley  nüi/liche  Kenntnisse 
beyfubrtasen.  imd  zeigen  eben  dadurch,  dase 
nM  die  Bednrtnisae  des  Volks  und  der  Volksjn- 

fend  nicht  kennen.  Was  helfen  dieser  Biieher, 
evor  sie  nicht  lesen  kann?  wss  nülsen  Kennte 
ni^'se  von  entferntem  Natnrproducten  und  Er— 
cignis!<en,  weun  sie  nicht  fähig  ist,  sie  zu  em— 
pninijen?  Man  arheite  lieber  dahin,  dass  die 
physischen  und  geistigen  Kräfke  des  Volks  ent- 
ialtet,  dasa  es  in  seinem  Kreise  vernunliig  han- 
deln lenie.  Dies  ist  die  erste  Bedingung  der 
Volkscnltur,  ohne  welche  alle  Schriften  nfehta 
fruchten.  Durch  das  Allcrley,  weiches  in  die- 
sen Schriften  sich  beiindct,  würde  man  üher 
diess  die  V  ulksjugend  mehr  eins  ihrt  r  Sphäre 
heraus  reissen.  als  sie  darin  orieutiren.  Land- 
bau,  und  einheimische  Producte  sie  kennen  zu 
lehren,  würde  ohnfehlber  mehr  Nutzen  schaf« 
fen.  Deshalb  sindsieniehtnberflös.sig,  sobald  sie 
in  (In  andres  Fnhlirum  sich  einfühn  ti.  Nur  Tiir 
den  LancJniüun  können  wir  sie  in  der  besit'hen— 
den  1  oiin  nicht  enijirelilen-  llehii^ijis  zfiohnet 
sich  besouders  das  sweyte  Uelt  des  Kinderlreun- 
daa  auf  dem  Laad«  dnrcb  ainaa  ftaaliehoa  Vor* 
trag  aaa.  ,  


Es  war  die  Absicht  des  Ree.  durch  dieae 
Reihe  pädagogischer  Schriften  eine  Uebcrstcbt 
zu  gehen  von  dem  ,    was  für  die  jetzt  mehr  ala 

{'e  bearbeitete  Elementar  -  Biidnng  der  Jugen  d  ge- 
eistet ist.  Geflissentlich  enthielt  er  sieh  bey  je- 
der einzelnen  Sclirifl  seine  eigenen  An.'<icliten  zu 
geben.  Induss  h.ill  er  es  nieht  lür  uhcrllussig, 
sie  in  gedrängter  Kürze  dem  Ganzen  heyzufu— 
g^a.  Sein  Wunsch  ist^  in  den  Elementarunter- 
richt einen  sicherern  Tsct  und  festem  Plan  sa 
bringen*  Oeshalb  wird  er  nach^  einer  kuraen 
BestTmmnng  der  Hauptbegriife  einige  Hauptmo-      .  . 

mente  der  Stufciireihe   alier  BtoaMBlanUmngea 
auzudeuleu  sich  bemuhen. 
# 
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MwtwU  im  AUgetteinen  »ind  abaolat  timi- 
^ch«  Stibütanxen  alle«  Seyns^darch  deren  Vev- 
«iaiCQii:;  iislaud  als  Iiidividaaliliit  iu  das 

Deic^  dti-  W  iiLiiclikcit  tritt.  Elemente  dea  Uh^ 
iitrivhts  werden  iliesuiii  /u  Folgt'  scyn  :  die  ab- 
solut einfachen  Subttamen  alle»  desjenigen,  wa« 
der  Unterrieht  für  die  gesammte  Sudttl^ 
de»  Mstuchtn  teyn  und  ieisien  soll. 

UrUer rieht  werden  vir  «einer  treffenden  Ur- 
bedeutung noch  (riclHen,  «onst  riehen rccheu; 
fe{;eii  vuii  regere,  iu  dur  ältesten  oberdeutschen 
^luiidart  rihlan:)  als  eine  Aufregun^:^  und  Hicfi- 
iung  des  Gtistes  auf  die  Objecfr,  insofcr/t  sie 
Gegenstands  der  rem  ^eisti^en  Tliaii^^icit  si/ul, 
cliaraklet'tsireQ.    Es  wird  kicr  {ilieiitlietlben  eiu« 

Scwisse  Herrschaft  erfordert,  die  auch  in  dem 
egriile  desUnterrichU  U««t>  Gäbe  ea  ein  Wort, 
welches  AufregunK  dea  Oefatea,  BlcbUinp  oiif 
dieObjcfte,  und  ilie  dazu  crfordcrlulH;  Sclb.it- 
Hcrrschalt  zuglcicli  au.sdnicln.lc,  so  würdeu  wir 
einer  weitern  ErkUrung  des  Begriffet  ttberho- 
ben  «eyn.  '  ' 

Der  Unterricht  ict  also  zunächst  eine  j7uf- 
regimg  dea  Geiatea.  In  der  Natar  gebt  kein 
Producl  herror  ohne  eine  gcwiase  innere  Gib- 
ruiig,  Vtlu  oigauisclies  W'csrn  kann  sich  gestol- 
Ifii  ohne  einen  viirlii,r!]ej;aiim:ncu  chemischen 
Vrorcss.  Audi  die  f;ci?ti^t;  I-ulwickluiig  des 
Munschen  ist  diesen  Bedingungen  iiothwendig 
nDierworfen.  Daher  musa  vor  allem  andern  eine 
Jnregttng  de»  Geute»  da  aeyn.  Die.«e  Err^ung 
lann  dnreh  ein  Eidwirken  auf  die  gei  li«e  Thii- 
tigkeit,  durch  ein  sorgfaltigea  Uebeu  der  Kraft 
an  den  Gegen.siaiidcn  am  besten  ubd  »ichewten 
erzeugt  werden.  —  Die  physische  Krafiiil)ung 
ist  die  beste  und  sicherste  Vorbereitung  zur  ener- 
«iüchen  Tl;  iiis^uil  des  Geintes. 

Aber  auch  wi9  Bichlung  des  Geistes  auf 
die  Obfecte  wird  erfordert,  damit  suiiachst  der 
Mensch  sich  sondern  lerne  Ton  den  Gegciislän- 
lien,  damit  er  .«ich  seiner  selbsl  and  aeineaThnna 
l)LV,ussl  werde.    Dieses  crlicifcht  wiederum  einen 

Siwisbvn  iuncrn  Zwang,  wildier  die  geistige 
latur  des  Kindes  mit  dur  phy-i  chcn  t;Ieich.safn 
«blzweyt,  unddcr  nur  in  dieser  Beziehung  Zwang 
hei»»en  kann.  Es  i^t  die  Herrächaft  der  V  cr- 
tiunift,  die  iu  dem  Kinde  noch  uueulwickolt  da 
itt,  die  shcr  in  ihre  Reehte  treten  will  nnd  soll, 
weiche  diese  \\  iikuiig  liervorbringt.  Der  Lch- 
xer  der  ^likzeil  die  personiiicirte  Verminft  des 
tJchuier-s  seyn  soll,  n-u-'s  diesen  Zwang,  mit 
Carter  Schonung  dir  1  reyheit,  dem  Kiiidu  auile- 

Iren.  iJurch  das  teinpordle  Inleresso  des  Züg- 
insa  darl'  aich  erstcrer  nicht  cu  dem  V'V  ahue 
verleiten  lassen,  er  könne  nnr  dann  mit  Glück 
«ul  d.u  ii  Inn  wirken,  wenn  er  tich  diesem 
ganz  an.ciiMiicge ,  denn  dadurch  wird  er  nicht 
die  I  revheil  seines  Stliülti>  rc'.pccliren  ,  son- 
dern den  Ltauntn  dessetbeu  liuldigcn,  nicht  iu 
««in«  «igen«  G«w«ifc  Um  bringen,  soadcm  der 


Stuck.  . 

Macht  der  'GelToIinheil  nnd  der  Willtühr  Jim 
Preis  geben.  Da«  Haoptcrforderni^s  eines  na- 
t(irgc;;ia;-:-i  11  t'iil  rri  icliLs  i>t  kcinrs«  tp: s  ein  Her- 
ablassen des  Liiirers  zu  den  Kiiulera,  und  ih- 
rer jed(i-ztiligi.'n  Sliinmui:.;  ,  .«ondcrn  die  KuDlfc 
seine  Zöglinge  za  bcherr.scheu.  Denn  dieser 
-toU  da«  Kiltd  so  sich  liinaufziehcn,  und  deahalb 
allerdiBg«  sn  Ihm  hinab&teigen,  aber  nicht  dass 
«r  «ich  Ton  ibm  leiten  laase,  sondern ,  das»  er  es 
«rgreife  und  der  Vcrnünl'iigkeit  auf  dem  gerade- 
sten Wege  enlgigen  fülire.  üb  dies  einem  je- 
den Kinde  in  jolcr  Siiinniung  zngleicli  uuclian- 
gene'im  sey,  das  darf  ihn  so  jmgstlich  nicht 
kummern.  Der  NVeg,  auf  dem  die  Sinnliclikeit 
zu  Grabe  getragen  werden ' soll»;  kann,  für  sie 
selbst  nicht  init  Rosen  bestreut 'aeyn.  "Warom 
aoU  «och  der  nach  dem  Twi-en  ringcj  de  ge- 

tSttScht  wHhnen,  es  sey  ourh  in  dum  "Zciliirhcn 
etwas  Hir  ihn,  d,is  .■Hliir-^  Su-chuns  v.erili  sey? 
Das  Bild  der  jiücli.^ten  \ oiikopiineuheit  »oU  auf 
jeder  Stufe  und  in  jedem  .Diqgi^  dem  Menschen 
vurscii  weben  und  ihn  anziehen ,  d&m<l  erlernfthin- 
aiit  blicken  zu  dem  Unendlichen ,  und  berabaeh« 
auf  des  Endlich«  und  Vergängliche.  Versteif 
aicii  hierauf  der  Lehrer,  ao  'darf  er  nicht  die 
Frage  seiner  Ziiglinge  befürehten  ,  wuzu  es  from- 
me, dass  er  ilun  liies  vorlinlie  und  sie  ontreibo 
deuiscl!ii.'ti  narhzü:;t-lien  ?  Er  M  ird  uberdasNutz- 
liche  einer  jeden  K. unslfertigkeil  kein  Wort  su 
verlieren  brauchen,  um  das  üediirfniss  derselben 
XU  erkiimitela.  Dies  ist  uunittelbor  segebeir. 
Au  dieses  nächste  ßedürfuii-s,  das  die  Nafar  so 
weis«  dem  Menschen  mitgab,  »ollt«  man  »ich 
halten,  und  nicht  die  selbstische  Hinsicht  in 
eine  dunkle  Zükui  Ii  zu  erzeugen  ^ucl^en.  Der 
Drjiig  zur  Tliuigk.it  wirkt  »on  der  frühsten 
l  eiKKii  üii.     h.  ihm  liegt  dao  Bedürrmas  ««in« 

Sunze  Krall  /u  üben,  nicht  in  etwas  Aenaserem, 
aa  ai.->  zufällig  er^chcinL 

Der  Anlaus  der  kuqatmwigep  Bildung  dea 
Menschen  pey  diesem  su  Folge  ein  Hesckrantea 
und  ein  ('■■Kcciitr:rcn  der  Kraß.  Jedes  Product 
erzeuel  sich  uur  durch  individuelle  Thatigfceit, 
und  die-^e  ist  allezeit  ein  Ucsclirimken  der  Ue- 
oammlkraft,  diesem  gemäss  TCrtahre  auch  der 
Unurricht.  'Daria  dcnObjaotcn  rcriume  Geist 
des  Kiudea  mnsa  geaammeJt  nnd  aeiue  gans« 
Thätigkeii  auf  den  einsigen  Punct,  der  ihm  vor- 
gehalten %v{rd ,  concenlrirt  werdm.  Aus  dt  iii 
unermesslichen  Gebiete  der  Ai:'cbauuii>;!.n,  die 
chaulisch  in  eitis  /.usammen  flössen,  soll  /u  einer 
und  derselben  Zeit  nur  ein  l'unct,  vielleicht  «in 
eiuaiges  Merkmal  eines  (Jegtnstjndes,  ober  die- 
se« auch  in  seiner  gauzen  Umfassung,  ihm  donl- 
lieb  werden. 

Gegvattand  des  Rlenipnlarunicrrichts  ist  al- 
les ,  was  die  Nntur  dem  Kinde  d.it bietet.  Die 
^^  eil  .so]  I  ihm  iiit !.:  als  d.is  IVagment  eii;os  Ciiaos 
vorgeworleu  werden,  sondern  iu  jedem  Momeute 
ftla  Tolum  aioh  dorstcliem  Was  «icb  an  einem 
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OmmmUimI*  beobachten  Josat^  das  müsse' dem 
Srlidter  Tollaliin'd!;;  and  in  einer  gfsctslichea 

Oriintjii,';  und  Toliiv  rorj,'f luhit   werden;  denn 

fcrade  dieses  i*l  «las  'italf.  Die  Welt  ist  ein 
ufugriir  von  ße^chafleriheiien,  die  überall  cr«l 
indtT^dltaii^irt  cr^iheiucn.  De^halb  inübseii  sie 
TOn  den  IiidiTidoin  selb»!  ub^eaogeii  werden, 
weil«  die  W  eil  enden  aU  Toialitäl  »ich  darstel-^ 
len  eoli.  Ixt  die»  «selichenf  >0' trägt  der  Meuscli 
sie,  die  GruK.se  jBrhebene  und  Cienetziiche,  iii 
sich,  o.  mit  ihr  den  ordnenden  Geist.  Daher  istder 
cisle  iSihritt.  den  derZögling  (I  m),  von  d»  r  laibe^ 
sliinnilen  u.  bewu^'itlo.'eu  Th  iligkfii  zur  Üeobach- 
tung  de«  ()b)i-ctiven.  Beobaehlnng  «tohlieMt  nrbun 
Ton  .«elbst  einjedeM  Känonnf  mentnii».  Hier^icbtes 
forden  Vleaseheanicht.szu  « rfoix'hen,  -wundern  nur 
«nfsu (Inden,  er  soll  in  keine  Tiefen  mnabg«fiilirt 
werden,  sondern  einzig  mit  dem  sich  bekannt 
und  rt;rlrniit  machen,  was  in  seiner  fV;ilie  liei;;!, 
damit  er  in  »einem  Kreise  «ich  wohl  rullle  und 
nicht  allenthalben  als  Fremdling  erschi'incv  Znm 
Beobacblen  »iud  wir  alle  geboren-,  i^ir  alle  be- 
Ijtnnon  und  b&ten  dmaik  aitfL  Auch  sollten  wir 
im»  ^  nur  bi«r  ▼•niwh«ii;  w««  droben-  iat,-  er- 
wartet im«  jmsetic.  ,  Wa«  wir  eber'beoKaehtca. 

Wollen,  da»  müssen  \\  \v  zulordt  rst  nls  etwas  für 
sich  selbst  bestehendes,  nls  IiidiMduuni,  als 
Kinheit  aiiflassen,  denn  dies  isi  die  Hediiipuiig 
der  Müglichktil  einen  Gegenstand  für  die  An- 
aehauung  zu  fixiren. 

Daher  ist  lür  dio  tntt  Siufe  ein  dürres  Na- 
lOenrerseichniaa  für  alles  das,  was  beobaclilet 
ist,  hinlänglich,  und  in  sofern  BOtbwendig,  als 
der  kiadliclie  Gei.it  nicht  im  Stande  ist  weder 
die  Qualitäten  getrennt  zu  denken  und  in  ihrer 
Objcclivilät  anzuüchuuen,  noch  die  Verhältnisse, 
in  welchen  sie  gcgenseilii^  xtchcn,  zu  fassen, 
noch  viel  weniger  sie  selbst  in  einen  logischen 
Znsantmenhaiig  zu  bringen.  Werden  alle  Mo- 
mente des  rein  geistigen  Handelns  für  sich  selbst 
anf^'efasst ,  so  wird  der  Lehr«r.aich  und  seine 
Schiller  gerben  Zcrfüreuung  und  Verwiming  mit 
gleicher  Sicherheit  verwahren. 

Auf  der  tutvOn  Slnl'u    lernt  der  Schüler 
das  Verhiiltniss  kennen ,  in  welchem  er  die  Ge— 

fenslaiide  findet«  und  gelangt  dadurch  su  der 
ertigkait.  sie  anch  auf  einander  au  besiehen. 
Dies  ist  die  erste  Vorbereitung  sn  der  Entwieke- 
.  lung  und  Verdentlicbung  des  Gesetzes  der  Cau- 
salität.  Das  Innere  muss  ihrar'tet.i  indeniAeus- 
aem  ▼Oigel)ildel  weiden.  Der  Zu^.nninenhang 
der  Ditif^t:  i&t,  wie  eine  weitere  Analy.<:(:  zeigt, 
ein  ZuttBinineuhang  der  Begriffe,  und  inFulern 
ein  logucher.  AlJ^meine  BegriSn  sind  aber 
»oeh  sieht  vorhaitdeo,  nur  concgeleGcgenstiiide 
sind  wahrgenommen,  daher  werden  auch  nur 
alle  liiel  er  gehörigen  Uehungen  an  CuncretisToll- 
hraclit  werdm  können.     Die  Bildung    der  All- 

Semeinbe^rifie.  ist  aber  ohne  die  Darstellung  der 
'omaeten  und  4«»;BtBNlwB<4«n«lbfB  «af.  tiiH' 


ander  ichlechthin  unmöglich.  Daher  niifste 
nothwendigdieseUebung  vorausgeschickt  werden. 

Die  drifte  StuTc  wird  den  Zögliit?  in  detu 
Auffassen  der  Qualitäten,  zunächst  an  den  (>«:- 
r;eiis(anden  ,  dann  auch  in  Al)sliacto  üben.  Kiu 
Gegenstand  iat  an  sich  nichts  weiter,  als  der 
Inbe^riiT  und  Zusammenhang  einer  Reihe  von 
(Qualitäten ,  und  die  Art  una  Weise  wie  diese 
sich  vereinen bestimmen  überhaupt  die  Art 
und  Weise  der  Existent  des  Individuums.  Wol- 
len wir  eine  deutliche  Erkenntniss  desselben  uns 
▼er^rtiailVii ,  ■it)  müssen  wir  jene  alle  einzeln 
beobaciitet,  und  die  Art  ihres  V'erbunden.«cyns 
angochaiiel  haben.  Die  sneciellere  Stufenfolge 
ist  hier.  Wir  fassen  einselue  ßigenschaften  an 
einzelnen  Gegenstandeo  aof ;  wir  rergleiehen  daa 
an  dem  Getrennten  wahrgenominene  Gemein- 
same,  nnd  sondern  das  versehtedenartige  ab.' 
\^  ir  stellen  das  hier  verschiedenartig  Aufge— 
fa.s.'.te  mit  andern  ihm  Gleichartigen  wieder  zu- 
sainraen,  schauen  das  so  einzeln  von  den  Cle- 
geubttiudeu  Abgezogeue,  in  uns  aber  zur  Kinhcit 
gebrachte ,  in  seiner  Totalität  an,  und  stellen  es 

S'  Bichsam  als  Obieot,  ireylich  nicht  das  sinnli- 
en  Wahmehnens,  wohl  aber  der  rdnan 
inncrn  Induciion  in  unserm  Gemülhe  dw.  Bier 
erst  i(.t  die  Ahvliaction  volihracht. 

Auf  der  vierten  Stufe  werden  diese  £0  er- 
worbenen Abstractiouen  frey  behondelt;  indem 
der  Zögling  nun  in  den  Slaud  gesetzt  ist,  abzu- 
sehen von  den  Gegenständen.    Die  Welt  bat 
sich  in;  ihm  nun  selbst  als  ein  Ganses  abgedrückt; 
JeUtt  ist  es  Z«t,  dass  er  sich  in  .«ein  Inneres 
kehre,  und  sich  selbst  anschaue;  dass  er  aner- 
kenne die  Gesetze  seines  'J'huns  ,   und  die  Art 
seines  Verhollens  dabey.   Indem  er  sich  seil>st 
onschaut,  so  schaut  er  notbwendig sieh  als  Geist 
an;  er  wird  Beobachter  seiner  selbst,  und  da- 
durch auch  Selhstherr.    Von  sich  ans  fasst  er 
auch  die  äussere  Matur  als  die  Darstellung  der 
absoluten'  Tbiitigkeit  eines  Geistes  auf.    Kr  sieht 
nicht  mehr  Küi  ]ier,  sondern  allenlhaUif  n  Gei- 
bter;    er  erkennt    in    dem   Veränderliclien  dos 
lileibcndc  uls  da-;  elccnlliclie  l'r.idicut  der  Sah» 
stauzen  aller  Individuen.    Jetzt  iliei>äeii  die  Gei- 
ster zusammen  in  einen  Geist;  so  wie  vorher 
die  ILörper  als  Qualitäten  susaaiinenflosscn  snr 
Einheit  des  Begriffes.    Hier,  wo  die  Nutur  iu 
ihrerT<i|aIil;it  gcalmdel  wiid,  tdu'^^s  ihr  positive 
Rcligionsunlerriclit  und  die   IJei  ufsbildiMig  be- 
ginnen.   Aber  bis  hieher  nius'-  ein  jeder  Ele- 
mentarunterricht  ohne   Eiubchränkung  führen. 
Jedem  ist  die  Natur  gegeben  als  das  Feld  der 
Uebnng  für  sich  und  seine  £ntwioke]ung.  Sohant 
er  sie  nicht  in  ihrer  Totalität  an,  so  ist  er  wi^ 
der  gegen  Aberglauben  noch  gepen  Irreli;^iiisi- 
täl,  weder  gegen  triige   GIcichijuli it;keit ,  noch 
frivole  ne>pollelu;:  j:;  dei  f /i  il;  „'tu  gesichert.  Auch 
wird  dieses  iu  einem  jeden  kreise,  iu  dem  der 
Hauch  stehti  aoUiwfiuUg  oclbcderl^  Ucbcrall 
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liat  d«r  Meosob  «eine  Sphäre,  and  allentbnlbea  sünimen.  Er  vrirkl  frey,  aber  uhsbt  mit  dem 
bildat  sieb  acta  Krcis  in  den  Umsebungeu  ;  weise  liewusMseyn  seiner  frcjeu  Salbetbattittimung.  lo- 
«r  ditMti  niofait  eine  höhere Bceicliung  zu  gehen,  dem  eraui'die  Ge^eoatonde  hiugguog— i.iyirif  ^nd 
•o  bleilit  «r  in  jedem  Falle  engherzig  hey  dem  dieie  nun  zu  den  übiactan  seiner  freyen  Thitig» 
Niedern  sieben,  «bne  hinauf  su  aihmcn  und  keil  nacht,,  wird  «r  aua  dem  Seeleascliliutimec  ° 
auf  seine  SVeise  in  »einem  Berufe  und  Kreise  geweckt,  in  dem  er  gleichsam  hegralu-n  lo;. 
sitli  wohl  zu  fühlen,  und  cmporzuarheiten.  Dos  t»e>;eiiiit4nd  der  Ireyen  Thüti^kcit  wiid  tia  Ding 
Feld  der  Uebuiig  raus«  gennu  />e/.ogin  werden,  erst  dadurch,  dass  der  Mensch  die  Vorstelluu|| 
Mnauar  ala-es  war,  6on8t  wandeln  y,iv  in  der  an  elwa«  kellet,  was  stiu  eignes  Erzeu^iM  ist) 
•  Imy  und  daa  Volk  lauft  birtenlus  von  einem  d.  i.  die  Sprache.  Siü  muss  dem  Zoguu/te  rat  • 
Extreme  zum' andara.  Damm  zögere  man  nicht  allem  andern  {gegeben  werden,  als  das  nothwea- 
das  Seine  beysatrs|{«B.di«Mm  £tiibalt-sa  tbnn.  dig«  JBrfordfgfniw  der  aeutigan  ThaiigfceiL  Die 
Der  -Staat  und  d^e  PoKceygasctBe  wirican  auf  Sprache  fit  darebaos  nicht  bloe  als  der  InbegriiT 
dn<  Aeussere  ■,  der  Erzieher,  unter  welchtMn  po-  des  ßeseichuunpswesens  anzusehen,  sondern  sie 
lilischen  Namen  er  auch  existire,  wirkt  auf  das  i^l  diu  Darstclluug  des  Actes  der  iuuecn  Thutig- 
Inpere.  Sieht  «a  mit  dieaani  «Obi«  ao  ilt  JCDM  ^  «  il  svlbbt.  Daher  .sciireitul  die  Ausbildung  der- 
ceburgen.  *elh«;u  mit  der  gc^amniteu  niensclilicben  Entwi- 

Die  erste  und  vonsBgAfebste  Ragel  der  Un-   ckelung  inmer  gleichmässig  fort^  dies  macht  sie 
terrichufcunat  wird  dieaara  Meh  aayn :  Der  Un-  aueh  su  dem  uutrüsUcbateo  &«anaau>foen  der. 
terrieht  fetvShne  thn  Mentchen  mam  gtiatigen  Cullantnfe,  auf  walcnac  «io  My^^  aacb> 
Hnndeln.     Der  Schüler    nm^-^e  der   \\  irkeude   «ia  IpuiBW  Volb  atabL 
neyn,  nicht  der  i^^hrer;    in  dem   Sciiüler  niuss 

sich  olle»  selli'-t   erxeugen,   olle«  selbst  hiiden.  Hier  tirnnen  «ich  nun  verschiedene  Zweige 

£r  darf  aUo  auf  keine  Weise  blus  Htirer,  son-   des  Unterrichts.    l>«r  Meusch  fasst  das,  wos  ihm 
-  dem  er  mats  Tbätar  dea  Worte  seya.   Denn   das  Hekih,  der  Anschauung  darbietet,  auf  und  ■ 
vor  insofern  «r  aclbrt  wirkt ,^  iniofara  gelangt  kettet  es  an  ein  Zeichen;   oder  ar'. bahrt  aich. 
•r  tu  Brkanntnwsen,  die  ar  aain  BiganÜsum  nea-  mehr  nach  Innen  und  bSIt  aieh  an  den  Aet  eei«^ 
nen  darf.  °  flandeln  heisst,  milBcwusstscyn  und    ner  eigenen  Thutigkeit.    Wenn  dies  lely.Urt- 
Hesonnenheit  ous  freyer  VVahl  seine  Thati/ikeit    «chieht,    no  kann   er  nicht  blos  Beobachtti  der 
conreTit)  Iren  auf  etwas.     Nur  von  dieser  Seile    Naiuraeyn,    sutulern  dann  w  ird  er  seilu l  .Si  Im- 
lepitiinii  t  itich  der  Unterricht  aU  reclitiuässig.    pfer ,  daiui  erzeugt  er  iu  «ich  8eü>»t  durch  uuous- 
Son^t  könnte  man  fragen,    was  un<  berechtige,    gesetzte  Uebung  neue  Vurstcllungett.    Aber  auch 
den  harmlosan  üobu  der  Natur  heraussusdieu-  lii«r  wird  tieol>achtuug  dos  erata  aeya.    la  uoh. 
eben  aas  aainaai  Traama,  in  dem  aa  ibm-  wobl  lindal  dar  Men»ch  die  Gesaita  leinea  Thaaa  g«-> 
wurde;  aonai  kSnate  dar  Ifanaoh  fragen:  w«L>  |^»bea,  er  aoU  aich  ihrer  bewosst  werden:  er  soll 
eher  F.rsatz  ihia  werde  lor  den  Verladt  jen«r   tat  in  ihrer  anergiKcJien  Thutigkeit  erkennen, 
rulieviilli-ii  Sluodaa)  die  er  gutniiilliig  dem  «n'e    Siit  >iiid  ihm  anerselialien  ;  er  seib,-.!  hat  .nich. 
zu  stillenden  Durst  nach  Erkenutnii<9  opiert.    i-lr    nicht  gegelien  ;,  43r  kann  .'•ie  üben  und  durch  Uebung. 
könnte  fragen,  mit  welchem  Kcclile  ihm  eine.'r    siürken,  aber  nichtaiidern;  er  kann  sie  leiten,  abec 
andern  lodtriduatiliit  eingepUausl  werden  soll,   nicht  beherrschen.     Die  Natur  ist  mecbliaer  alz 
da  dar  Schöpfer  ihn  als  «Igenaa  fielbat  ia  di»  ihr  Werk.    Wcuu  der  Men»ch  aueb  am  »ray»- 
W«It  setzte.    Aber  es  ist  nna  gaboien  sa  ban-  staa,  d.  i.  mit  den  deutlichsten  Bewusstseyn  ban-n 
dein  ,  dies  maehc  eine  jede  weiter«  Fnga  über-   delt.  ao  thut  er  es  dennoch  nur  insofern,  als  sein 
11  i.ssig.     Auch  i>t  dadurch  der  Unterricht  nicht    Wille  sich  als  Ur.nchc  seiner  Thaligkeil  f.tzt. 
blos  uU  TJebuirj;  der  Uieoreli^chen  Verniö;;cn  des    Wenn  er  rorhcr  die  äussern  Data  nur  aulljs.sle, 
Mensctien,  süiidL-rii  al-^rcin prokiisi-h  oharaktei  1-ii  t.    so  sind  es  jetzt  die  iarta  dos  Bewus&tseyn.'^  mit 
Das  Kind  i»t  ursprünglich  nur  durch  Anlüge    denen  er  sich  befas^t;    das  Materiale  oder  dia 
Ton  der  übrigen  ihierischen  Schöpfung^  unter-   Objecte  meiner  Thaii^keil  .sind  dann  aiobt  meht 
•ehieden.    Diaoe  spricht  sich  freylicb  ia  allem  oiniilieb  wahniebnih«re^  Gesenslända,  aoodera 
icinea  Thon  aus.    jinlafre  ist  nichts  weiter  als  die  rorgestellien  Dinge  selbst,  und  auf  ein«t 
dia  Möglichkeit   etwax  beslimmio    zu  werden,    noch  höheru  Slufe  nicht  mehr  rorgeatcUta  Dingt 
So  lange  die  \  eriiuntt  nur  als  Anlage  in  dem   sondern  die  Vorstellungen  selbst. 
Menschen  exi--tirl  ,  so  lange  veihuM  ^ii-  »ich  wie  . 

eine  |ede  Müglichkeit  zur  Wirklichkeit.     Dies  Der  f/emenfarurWemc/i/  ist  also  in  Hinsicht 

ist  aber  kaum  die  Saab«  «iacs  Augenblicks.  Der  des  Subjectivon  darauf  bascbräakt,  dan  Menscbail 
Mansch  triu  ia  dia  Siaaaawalt  und  der  Moment  som  frajan  Uandala  aa  leitaa,  und  aaia«  ga^ 
war  aiit  dam  antaa  Biadroelc«  Toräbcr.  Saiaa  saaimta  Xraft,  mit  dar  er  alles  nmfasst,  'sa  stfur-» 
Tbätigkeit  ist  aber  aoeb  gebunden,  er  selbst  ken-,  und  in  IHnsiclit  des  Objectiven  ihn  nur  zu 
bestimmt  siill  aidtt  roa  laaaa  aus  dazu,  son-  orieutiien  in  seinen  Umgebungen,  und  bekannt 
daira  läait  iudl  aiae»  «luaara.  Qaia  aioh.  bt^^  «ad  bafreaad««  aü  aaiiiHr.  ttplilin  aa  vmAm^ 
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nAl^DBSPOUCEY. 

Ueter  tUu  Armentt>e»en  in  Saehtm  Bclitt  einU 
gea  Vorschlafen  zu  einer  zweckmässigem  £iil- 

.  richlaog  der  daselbit  befindlich«!!  Armenan- 
stalten.  Ein  Veraneh  Ton  ÜMg,  C.  G.  H.  Bür- 
dete h,  Pfarrodjankt  ku  Kahle  in  der  Nieder- 
leiuiu.  Peoig,  bey  Fr.  Dienenuum  n.  CSomp. 
1804.  105  S.  a.   (9  gr.) 

Je  «■geneiimer  die  Wahruehmang  iat,  du«  in 
den  neaern  Zeiten  mehrere  Schrirtstellef  das 

Armenwe-ien ,  diese  fiir  die  gesanmite  Mensc  h- 
heit wichtige  Angelegenheit,  Gtceiisiand  ih- 
res Nachdenkens  und  ilirer  MiUht'ilitiijiTen  a üb- 
ersehen, aU  desto  nöthigcr  erscheint  e«  in  mehr- 
fecfaer  Hinsicht^  den  Gesichts|iuDct  einmal  ge- 
jumer  festsustellen,  nach  «elcbem  SchrifUn  «ol» 
jeher  Geltung  ge|)iürt  und  gewürdigt  werden 
sollten.  \'oi'Jiegeude  das  Vaterland  näher  he— 
treflcndt;  und  d;ilici'  ku  einer  aiisluhrliclici  n  ße- 
'Urllit^iluug  Vorzuglich  geeignete  Schrift  hielet 
Jiierzu  einen  hesouders  günfligcti  Aiilass  dar; 
auch  ist  deren  Beurtlieilu^g  von  Aulstellung  dcr 
liierbejr  aUg:emeia  -MUiawendenden  GmndsÄtse 
nbhüngig  un^  davon  nntrennbar. 

In  der  früheren  Perlode  der  snr  Cullur  vor- 
fchreitendcn  MenÄchheil  beruhten  die  meisten 
Ge— oder  \  fiboie  la>i  ausschliesslich  auf  Nor- 
men und  rruhibiiivauAsprüchcu  derjenigen  Scieuz, 
die  nianal*  Religion  anerkannte,  obwohlsiespäter- 
liin  blos  aUResuIlate  einer  grossen  Theils  ans  A  ber- 
•  ffleuben  u.  Misdeulungen  susamroengesetsten,  rom 
Deasero  Zeitgei«le  verdrängten  Tbeol.  erschienen. 
Die  im  Mittelalter  ihrer  eigentliüralichcn  Würde 
tiiltiptzle  Civillcgi^alur  liesc  hrär:k!e  sirli  oiilwe— 
«1er  blos  oul  die  nolhwendigsten  Gegenstände  des 
Mein  und  Dein,  oder  fand  sich  bey  ondcrn  in 
die  Slaat^kuust  und  PoliceywiFsenschaft  einachla- 

Senden  Gegenständen   durch  den  Einflusj  der 
emelMDden  PHestergewelt,  wie  «pelerhin  durch 
das  auf  diese  Sllitse  gegründete  kctoniaeli«  Recht 
gefes.sblt  und  gelühnl.  ^  Bey  dem  langwiciii^B 
Jiialer  üanU, 


Kampfe  den  alle  Rcfohe,  und  besonders  die  Welch 
einseinen  Siaau  ii  Deutschlands,  mit  der  Hierar« 
chic,  dem  Faustrecht,  mit  inhem  Unruhen  Hn4' 
äussern  Feinden  bu  beziehen  hatten,  beV'or  eicH 
ihre  Verfeseong  ellmehjig  bildete,  bey  der  trc- 
rinsem Binwofanennihl*Uk  derNbthwendigkcit  da» 
Gebäude  erst  d.nicrhaft  zu  gründen,  elie  y«n  der 
llinwegräurauui^  iles  SchuKs  von  dtn  zum  Theil 
sertrümmerten  alteren  .Mi.sformon  die  Frage  styft 
konnte,  ist  es  wolil  nicht  zu  verwundern,  weniL 
nebst  der  StaaUwissenscbaft  und  Staatahausbel? 
tnngskunde,  auch  die  co  wichtige  ArmenpoltbeV 
lange  TcmeehliiMigt  blieb.  Anstfer  den  erMrifhnl 
ten  Ursachen  tru«  sogar  die  unweise  Theologie 
finstrer  Zeitalter  zur  Verewigung  aller  Misbräu- 
che  hey,    deren  Basis    Bellelcv  heisst.  Denn 
wer  kontite  es  der  obern,  durch  mannichfacbb 
Verbaltnisse  besfchränkteu  ,    durch  fbilwäfarende 
dringende  Zeitumstände  bescbäiUglen  Staatsge- 
walt zumuthen,  wirksam«  Verinsteltungen  ,  ge- 
gen die  Bettier,  gegen  das  nnzcilfge  AHmosen- 
geben  0<  «.  f.  zu  tretfen,   wenn  die  Kirche  hier 
lalsch  verstandene  Sprüche  der  Schrift  zum  Schutz 
der  Belleley  anwendete,  die  guten  Werke  vor- 
züglich auf  reiche  .Spenden  an  faule  Müssiggän^ 
ger  he&chrankte,  und  durt  die  fijcistehs  mehrenir 
von  ihr  gehdSigltn  Orden  aar-Belteli;7''iiif'd«» 
Gelitbde  der  nur  durch  Gaben  su  unierstüuen^ 
d«a  MeaterHchctt  Armuth  begründete? 

Geiietse  gegen  das  Betleln,  mit  welchen, 
schon  ihrer  Notur  nach,  Vorscliriften  zu  Unter- 
stützung und  V  ersorgung  der  «ichuldlds  Veratni^ 
ten  allemal  verbunden  seyn  raussten,  inretf  alstt 
nur  Ton  spätera  Zeiten  au  gewarten;  ale  kooD- 
ten  m  den  ««Uten  den^to  Staaten  erst  nach 
der  Mfotmanon  ihre  Enfltehnng  oder  bessere 
Wirksemkeit  erhalten.  Diess  wird  zugleich 
dorch  die  Erscheinung  erwiesen,  da.ss  in  vielen 
I>!indern  kotlioii^chen  Glaubens  die  Betteley  aiu 
laugsien  iorigedauerl  hat,  bis  erweiterte Einüich- 
ten  in  das,  was  ächte«  Stnalswobl  erbeischY  V  ancfc 
dort  die  treflioheii  Verdnetoltuugen  berbey- 
führtej  die  das  Andenken  einee  Franz  Ludwig, 
Fürstbiscboia  aii  Bamberg  liul  Wümbaf^  nodk 
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%«y  4tt  Nachwelt  in  Sef^n  erfialten,  und  ^päter- 

biu  in  V\ifn,  au  «vie  in  andiTii  kj( liuli>ch«ii 
Stadien  und  Landfrii ,  ^elruU'tu  wurden.  Halt 
tß<'in  an  6am  Eiia\\riings<mtte  it!-l:  da^:«  Arnu-ii- 

Iiclicey-  und  Abslelluii/;  des  Bt:lt(-l''VC'>'eri.s  in 
rahern  Epochen ,  bey  ^erin^em  lluirMnitieln, 
und  deiiiM»cb  sir«ckiniiMiacr  m  d«a  d»iu  Pro* 
teolanliMUU«  sagelhancn  Landern  und  Orten  at« 
in  katholischen,  zti  Stande  gekommen,  äo  wird 
einer»eiln  der  liiuiluss  der  Kcii^ionshegritTe  auf 
die  Ge>etK/;cbuni<,  von  der  andern  Seite  ubir  aucii 
der  Zusammen  bang  erwiesen,  der  nothwendig 
•wiaehen  letzterer  und  dtm  baab»ichtigten  Er- 
fvln,  d  h.  der  Einfiiiirung  bcaaerdr  Armeopoli- 
cey,  stall  findet. 

Wenn  demnach  keine  Armcnrer^orgun^, 
«der,  wie  en  snweilen  und  auch  in  Torlie^endt-r 
Schiift  minder  richlig  genanot  wird,  kein  Ar- 
menwencn,  in  slaat-biirgcrlicher  Rücksicht  ,  ohne 
Torgängige,  diesen  Gcgcn^tand  belreüi-ii(Je  Cju- 
seUgebung  gedacht  Warden wenn  sie,  wie  jeder 
aus  der  allgemeintn  Lande^policeY  herrorte- 
^ud«  Gegenstand«  mir  meh  dem  MaasMobe  be- 
iirtheilt  werden  kann,  den  die  Gcsetvgebung, 
die  sich  zu  er^tercr  wie  Mitttl  zum  Zwitk  vci-- 
liäJl,  an  die  Hand  giehl:  so  ist  he}  jeiJci  ditsi-n 
wichiigin  (ii^tuNtarid  belreflender  Schrift  mit 
yollem  iieohle  vurau>zuselien ,  und  zu  verlan- 
j{cn:  da«s  aicb  deren  Veri'aishcr  mit  dem,  wu.t  (ie- 
Mts«  hi«ri&b«r  im  Allgemeinen  oder  Betsondern 
liCBtinmen  oder  bealimmen  «oJJten,  vursüglich 
beschäitige,  und  Tornehndi«h  lliecanf  den'  Plan 
aeiner  Arbeit  hegi  unde. 

In  die.ser  Ut  ziehuni^  entsteht  daher  eine  dop- 
pelte Möglichkeit,  dass  nauilich  der  Mchrifl-steller 
entweder  unlersncbt:  welche  aua  dem  Wasen  des 
StaatsTerbaudas,  der  Landenpi^ltcey  n.  derStaats- 
Äanalialtungakande  abgeleitet«  Grondaitse  und 
Veieorgungspläne  gcmeineöllig  and  ausrdhr- 
lar  ansoempfehlen  sind?  oder,  dass  er  einen 
«luzelncn  Staat  cum  Gegenstände  seiner Beurthci 
iung,  seiner  Vorschlage,  IJenitrkungcn ,  u.  s.  f. 
atiniiural  und  jene  Grund.->ätze  und  Vurschia'ge 
auf  denselben  nüber  an  wendet.  Beatelier^  Mao- 
fitHaity  Garve^  Heaewilty  Uanffi^  u.  a.  m.  be- 
tme»  mit  dem  bflaiea-£rf«>Jj|e  die  cntcr«  Bahn, 
M  welehe .  Oraf  Spauer  ateh  In  einer  neuem 
Schrift:  Ueber  die  Pßlvht  dea  Staates,  die  Ar- 
Iteitaanileit  cu  hejordti  /i ,  die  ßeifeley  ahxitstrl- 
len  und  die.  Antun  tu  vtr.-^orgei: ,  (Salzburg 
1602.)  rühmlich  au»chlosa;  Vorschlage  für  be- 
jlOfidere  Localitäten  lieferten  v.  yoglit  ^  v.  Ro- 
ehtuvm  Frevhr.  v.  DrttUf  v.  ffinkwßJd^  H^a^^- 
manif  ruxQ  andr^.  mehr;  Sumßtrd  nnd  Biuek 
▼ereinigten  gewis.^ertnaasi^en  bejde  durch  tie- 
bandlung  des  Gegenstandes  selbst  in  niihcre  V  er- 
biuduv.t;  gelangende  Zwecke 

L'U£rlas»licli  bleibt  es  für  den  Schriftsteller, 
dem  es  um  Nutzbarkeit ,  dem  e^  wie  dem  Verf. 
.  darum  SU  ihtu  ist  ,|liie  und  da  die  Au£uerkaam- 


Stficlu  .  ^^7a 

keit  tfer  hShem  Stllfde,*  betonJers  die  0%rig- 

keiten,  auf  die  Ht  iliii  riii>M.-  «Jcr  imlersten  \  olks- 
clas»fu  rege  zu  macli<<n ,  und  ihnen  die  Nwth— 
wcndigkcit,  dem  Klende  so  vii-ler  ihrer  Milbriidtr 
abztihelfent  an  das  Hera  su  legen^*  s.  d.Vurr.) 
«inen  der  obeif  angeseigteli  Wege  su  betreten, 
mithin  aeine  Unterauenungen  entweder  darauf 
in  riditrn:  ob  die  OeselBgebung  über  Armen- 
verpQt-gung  zu  Abstellung  der  Uttteley  ou-rei- 
ohetid  5ey  ?  oder:  ob  und  welch«  Hindernisse 
der  Befolpiiiii;  uijd  A ti wctul mi c  dieser  Gesetze 
in  den  VV  eg  treten,  uud  durch  welche  Mittel 
diese  Uindernis«e^  sn  beseitigen  aeyn  dürften? 
—  Ohne  einen  dieser  Slandpuncte  ansuuebmen, 
mu8()  es  dem  Geusen,  es  heuehe  ^ich  nun  eine 
Schrift  dieser  Art  auf  welches  Land  es  wolle, 
an  Haltung,  den  einztlAen  BemeVkungen  an  fol- 
gt rochter  An wendbai keit  ermsiigelii. 

Jwiie  gedrängte  Inliali>'an^abe  wird  gnügeOf 
Min  zu  hc-stimnien,  ob  und  in  wief<rii  es  dem 
\'^trf.  gelingen  könne,  seine  auf  dem  Titel  an- 
gegebene Absicht:  „Vorschlüge  an  einer  swerk* 
niaüfeigern  Einrichtung  dt-r  in  Sacti^en  befindli- 
ch vn  Armenunstallen"  zu  liefern,  auf  einem 
aiidcrii  Von  diu  vorhezkichiit-leu  SlandpUUfitMl 
abweichenden  \\'ege  zu  erreichen. 

In  der  Kinicitung  gieltl  der  Verf.  die  nttM 
den  niedem  Volkscia ssen  immer  noch  herrsrbeiiw 
den  nnriebligen  und  nndeul Heben  B(>grifi>  vom 
\\  erihe  des  Mtnüclicnleln  n« ,  als  viiic  der  ge- 
wöhnlichsten Ursjciien  der  Hclleley  an,  bi.n;eikt, 
dass  diese  Hegiifle  M'/;.ir  durth  mum  he  in  den 
Händen  des  Landinanns  belindliche  SchriltCB 
bestärkt  und  genährt  werden,  und  findet  in  die- 
ser Misskenntnisa  der  wahren  Lebemibefttimmungi 
wie  in  der  fast  mil  jedem  Jabre  sieh  mehren- 
den SchwiMlgkoit  der  llerhej  sdian't.ng  der 
Krwerhsmi'ttel ,  die  TTanptquelle  den  üheihand 
l^cnoninifiien  und  die  verdorbene  N'olksciaise 
durch  ßey.opiel  zur  Nachahmung  anreizenden 
Betteins.  I)ie«c-n  Quellen  lieasen  sich  leicbl 
noch  andre  beyzäbleu;  denn  es  gebricht  keinea- 
wegcs  an  Fällen  ,  dass  «elbht  Angcseasene| 
bey  hinreichenden  Erwerb  niitteln,  dennoch  vom 
Betteln  nnr  durch  äu-^sersien  Zwang  ahzuballea 
sind.  Jene  erm jii^clii(!i.'  Kenntnis«  vorn  wahren 
Zweck  und  \\  crihe  «!e.<  hürgerlirbeu  Lebens 
aber  kann  ganz  vorzüi^Iich  durch  den  Unterricht 
des  Geistlichen  und  Schuilehrer»  ergänzt ,  uud 
so  wenigstens  A»%  lieranw^bsendo  Geschlecht 
mit  Abscheu  und  Sobam  fl/efi,i!n  den  Tom  Miis» 
siggänger  ergriffenen  JDellwiMab  crfnlll  werden. 

Dem  in  dem  I(en  Abwcbniiie  anfgeatellten, 

an  sich  w  ahren,  jedoc  h  auf  manche  andre  Länder 
niclit  minder  pa--s<  :Mit  n  Geniofde  de«  HcUler— 
unlugs  in  Sachsen,  ; (./.ii|ij(  r  V  i  ri'.  S.  1 't.  <ii(!it 
bloss  die  LaiisilZ'ii  sondern  anch  Alteuhurg 
rechnet)  folgt  im  Ilten  Al>  <>>iiiiie  eine  Aufsali- 
Imig  der  biabec  duccii  Ifvadei-  und  W'aisw- 
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,  Arbeitsscbulpn ,  Arbeitsliüuser.  Aafsicht 
rnrotitlKnde  Laii(J>lrticlier,  milde  Stifiun- 


•ttt'  herum 

gen,  Schenkuüiit'ii ,  u.  dt;!,  c«  iiulleutii 


V  f  I  M  II- 

v\'i.^rluiilte  fiiie  Dar- 
warutn    dieselben  zu 


.  Ree.  |;lau>)l  Jurcli  nnsriiluliclie  Daistellnnjl; 
des  liiholis  d.is  Urlhtil  im  All^fineinen  zu  recht» 
iVi(ij;eii:  es  5ey  in  der  vorliegenden  Sohrifl  ÜlMr 
das  Aimcnvvcifcn  überhaupt  weder  etwa«  Neuci 
penoßt ,  noch  irj?eud  ein  bedeutender  ßeytragfdt 
die  nähen  JieleuclitiitigdiesMGeeeuatandes  odte 


•tai(uii|^eu  lind  i>u  illlei 
•teUuiig    der  Uisachcn 

AlMlelluag  der  üeUeley  in  Saducn  bisher  an»   ^  

wirktarii  newtsen.  Dahin  wird  gerechnet:  •)  Dinwcgninnning  der  tTitidcmMie'eelterert  worw 
mangelhafte  ürziobutJir,  sowohl  in  den  Waisen-  den,  die  der  Atisrührunp  gesetzlicher  V^ortchrif- 
bäUMFO,  al.s  in  den  V'olksschukn ;  S.  48.  b)  ten  nicht  selteü  in  den  VV  ejj  treten.  Gern  lasst 
MiMbnuche  in  den  Zuchthäusern  (wobey  aul  das  er  der  f,'UluM  Absicht  des  Verf.'s  Gerechtigkeit 
an  sich  allerdin;;R  nicht  su  billigende  Almosen-  wiederfahren  ;  dennoch  kann  deasen  Schrift  we^ 
fi>rdern  der  Zuclitling«  von  Reuenden  S.  57.  der  den  mildem  GegMUtand«*  «elbst  Vertraalea 
und  85.  doch  wohi  ein  in  grosses  Gewicht  ge-  Defri«digang  sewäbrenu  noeh  wird  sie  den  Zwctfk 
legt  wird,)  und  Btthandlaog  der  Züchtlinge  mit  erreidten,  auf  das  grössere  Poblieum  au  wii^ 
einer  auf  ihre  dadurch  SBoehnende  Verderblheit  ken.  Lelslerea  wird  ohnehin  kaum  durch  Ge- 
hinwirkenden V'erächtlicbkeit ;  (S.  59.)  c)  nach-  «etse,  fortwährende  Aufsicht  der  Behörden  und 
lässige  Auf  irlit  über  die  in  den  Sj)itiilern  ver-  Slr<iteii,  aus  der  durch  Gewöbnunq  enl-ilandenea 
sorgten  uud  deiinuch  des  Beltelns  sich  erdrei-  L.elliargie  geweckt:  Er«tere  aber  dürften  in  di»- 
atcnden  llo«pitalt(eu  (  ein  Missbrauch  dei^,  wäre  sem  Versuche  mit  Recht  Genauigkeit  der  An- 
•r  durch   besondere  Angabe  erwiesen,  f<»harfe  gabeu  ,  Bekanntschaft  mit  fräharn  Vorarbeitertl 


Ahndung  allerdings  rerdienle«);  d)  unsweck- 
mSsatge  Vertheiluojj  der  Almosen,  ^e)  JH/uagel 
fm  Sorfffalt  von  Seiten  der  OnteroorigKeiten  rar 

4ie  Beföriliriinp  der  all^cintiiien  Sich  erhell  (S.62.). 

Dil  ~tii  Liebeln  abüuheliin,  eroilnel  der  Vei  f. 
nach  Maa-gjbo  des  IVteri  AIjschuitts  Folgende 
Vurschljge:  a)  Anfliebung  der  Waisenhäuser 
l|nd'  durch  den  Staat  reranslaltelc  Unterbrin- 
vang  der  Wai»en  bey  einseloen  wohUteriictUig» 
'Jen  O)  ■(*  fleisaig  und  einsichUroll  anerkannten 
Bürgern  und  Landleuten  (S. 71.)  ond  durch  Ver- 
besM-rung  der^ölfedtlicben  Schulen  (wohin  ver- 
änderte Mi-ilii':j,. ,  l>i!-stM- br  oldi'le  Scliullehrer, 
neueinzuiuhreti Je  Srhulbücher  gehörig);  b,  Ver- 
sal guiig  der  ervreissliih  Armen  und  Gebrechli- 
elienj  S.  Bl.  90.  c)  V^erheMerung  der  Art>eils- 
häuser,  besonders  durch  Sorgfalt  tör  die  sittliche 


über  diesen  Gegenstand ,  rornemlich  aber  die 
fUicksicht  anf  die  «cbon  gasettUch  bestehende^ 
Binriohtangen  Temiissen ,  ohne  welche  Schriftea 

dieser  Galluinj  bald  als  idealische  Entwürfe,  bald 
als  wohlgeictynte ,  doch  allcu  .spute  llalli.schläg« 
erscheinen,  welclie  weder  liefriedigung  verschat- 
fen ,  noch  praktischen  Mutzen  nervorbringen 
können. 

•  Utm  Varl,  dem  auf  seinen  in  den  -Jabrm 
1797,  1796  nnd  1802.  in  Saehaan  nntemomnienMi 

Reisen  eich  mehrere  Bemerkungen  und  Beob~ 
achlungen  über  die  mangelhafte  UcschaiTenheit 
der  Arraenanstalten  darboten,  ii^-Mt^  vor  allen 
Dingen  als  sweckmassig  erbcheioen  soUenP, 
dies«  Mängel  in  der  Itücksicht  su  prüfenr:  in 
wiafam  aolche  aus  Nichtbeobaohtang  der  Tor- 
■handaota  Oaseise  herrühren  und  walabe  Mittel 


Bildung  der  Slräninge;^  d>  Minderung  uud  Ah-  aMawendan  äaya  dürften,  vm  die  gebetsUehcn 
Schaffung  des  Vorurtheits,  als  ob  eiu  ans  dem  VoraehriAen  anr  Wirksamkeit  su  nefSrdem? 


Ziiclil liaiise  en'la^seiier  ebrlo-;  »-ey ;  e)  Ver- 
melirlc  Auf-irht  aut  henmiziihei  de  J<aiid8tro{- 
cher  oder  Bettler  von  Piolession  nnil  strenges 
Verfahren  gegen  sie;  S.  ,7.  II",  fj  Erleichterung 
der  Brwerbsmitlel  durch  Au>tellung  der  arlieit«- 
fiihigen  Ballier  bey  dem  Au-trocVnen  der  Mo- 
rüftte,  dem  Straskenhou,  bey  'r<>rlgräbereyen, 
U.  <.  f  durch  Angewöbiuin^  der  kirulf-r  zum 
Seidenbau,  zum  J^nmnie 
■Buchnü.sse,  zum  Haii|H'ii 


Nur  aus  einer  solchen  Unter« ucliung  kennten 
auslührbare  Vorschlage  hervorgehen.  Bey  dem 
Niehl kenmr  vi.ne,  wenn  er  dai  Armenwe.sen 
iu  Sachsen  nach  Torliegender  Schrill  beurtheilt, 
die  Meynung  rerseihlicb,  dass  Uber  diesen  Ge- 
genatan«  dort,  und  in,  den  dasu  «>n  defla  \{, 
gerechnete«  LX;idam,kelna  Ocntzgebung  TorhaB- 
den  sey.  \N\nig«ten8 jfcdenkt  der  Vf.  deren  nir- 

.°ind 
hsen 


lind  Bearbeiten  der  ^end.s  in  hc>onderer  eliung.  Detinoch 
nehmen,  u.  s.  w.  in  dem    iinlerm   11.  April  1772.   in    Kui  . 


Im  Vten  Abschnitt  zieht  der  Veif.  schlüss-  wegen  Versorgung  der  einheimischen  Aimen  or^ 
lieh  einige '  ulgerungm nndauclit  den  wohllbätigen    las.>euen  Mandate,   in  dem  in  der  Oherlau^ils 


Einfluss  dieser  Vcrfahrauaart  auf  die  geaankmie 
Verhessernog  des  Znstniidea  der  Nation  an  er- 
weisen, indem  er  dafür  liitit,  es  könne  durch 
Anwendung  obiger  Mittel  a)  der  Siitenlo!<igkeit 
der.niedern  iSlandt  Einhalt  gelhan,  und  don 
Verbreilicn  vorgetxugt,  hiernärhst  b;  durch 
An>tul't  n  zur  Verhütung  der  Beltcley  ,  der 
HLuuAittciss,  »o  wie  cj  die  SiiGhechait  der  Peal- 
•tnsses  h«i«ffd«fft  werdao.  . 


gleichen  Gegenstand  betreflenden  Uauntgeantae 
Tooi  10.  Homnng  1731.,  iu  dem  oberlauaitaisehaB 
Regulatire  vom  24.  Jan.  1787.,  dis  Verfahren 
wider  Landstreicher  und  auNwaitige  Bettler,  u, 
d.  anh,  betr.    ingleichcn  dem  auf  die  N ieder- 


w. 


lausitz  sich  beziehenden  hienibur  erias.<iencn 
Gesetze  d.  d.  l.ubl)en  den  ISlen  Norbr.  1734. 
bereits  die  ruilrefflichsten  Vorschrift«!  rorhan^ 
den  und  fiele  dar  VocacUifge  litnfa»  in  Am- 
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wenrfaag  gebncki.  die -der  Verf.  im  |OI«d  AI»- 
achnilt«  erwähnt.  Niclit  weniger  Verwandenin'g 

erregt  es,  dass  derselbe,  ungeoclilet  er  mich  des 
Fürblenlbums  ^Xlteuhurj?  erwähnt,  das  durt  rm 
fiten  Sejjtbr.  t"^6.  ergangene  ilditl  und  Hegnia- 
iifm  die  Versorgung  der  Armen  belrcilend,  nicht 
jni»«lo«a>eIieinl,  welclies  zu  den  roUendetestcn 
ümBCngeeeUaiinDcaUehlAndMltört.  Beiatdeher 
in  den  sieheischen  Staaten  nient  tob  einer  erst 
xa  bewirkenden  oder  mangelhaften  Gesetzgebung 
-die  I'icde,  vielmehr  dringt  »ich  dem  aufmerksa- 
meu  Beoboclitcr  die  Frage  auf;  \N  ohcr  es  rühre, 
dass  hey  so  treflüchen  Geselxen  dennoch  die 
Setteley  fortwähre?  Hätte  der  Verf.  es  unter- 
«omiM«,  dsM«  Fra|(e»  nach  Torher  erian^gter 
«wagsamer.  KennlmM  der  Loca1itäten|  grnnd> 
Uch  zu  beanlworlen,  gewiss,  Muse  JBrdrterung 
liälte  befriedigendere  Besultate  eeliefert^  als  man 
hier  im  Iliien  und  IVlen  Abscnn.  antriffi.  Dann 
würden  wir  -die  Mittel  angegeben  finden,  wie 
4lie  nach  S.  65.  allerdings  höchst  ansA'eckmüssi- 

fen    Zechwachten     durch     eigcnda  angestellte 
^atfpoliceywüchter,  oiiae  sonderliche  Beschwe- 
t»0g  der^uCveiuden,  absoachaffen;  er  würde 
ditf.  Vc)rbindung  aas  einander  gesetzt  haben,  die 
swinchtn  den  für  Vogabondeti  einzui iclilenden, 
Allgemeinen  LandesversorgungHanstalten  und  den 
besondern    üii  lulieii    Verpdegurig.'i  ein  rieh  tun  gen 
4lec  eiubeimischen  Armen,  nach  der  Natur  die- 
«M*  Gegenstände,  nothweudig  bestehen  müssen; 
m  hätte  auf  wiadairltoltc  von  den  Landgatatlicben 
Torzüglich  m  enrarteade  ficlehmng  nnd  Bern- 
iiiguug  der  Dorfbewohner  wegen  der  noch  im- 
»cV  bey  ihnen  unrertili^ten Furcht  gegen  die  von 
zurückgewiesenen    Heiilcrn    zu  veranlassenden 
Dffondsliflungen  und  wegen  des  auf  dem  L>ande 
desbalbtso  ge#i»linlielMfi- ala  »weekwidrigen  AU- 
mosengebens  angetragen;  er  wikrde  rornemlich 
auf  beliürige  nur  den  Ersatz  des  durch  eigne 
jiAjcheit.  ui^nt  zu  edangend^a  BediMaisses  berück- 
sichtigende  Oorfarmen  -   und  Arbeitsanslalten 
seine  V'orf-rhlage  gegründet  haben,  u,  s.  f.  Alles 
dies  ift  nicht  geschehen;  seine  Schrift  lÜsst  so- 

{;ar  den  ^richtigen  Unterschied  unerörtert,  der 
n  iodem  Sieote  zwischen  der  städtischen  Armen- 
yßtflß  foid  der  Versorgung  der  Dorfarmen  vor- 
«aliat,  nnd  durch  schaiia  Granslinieu  in  der 
'.Art  ttev-  Versorgung  nad  Benehäflligiing  obge- 
zeichnet  werden  niuss;  auch   he»  licksichtigt  er 
nach  S,  84  —  83.  nicht  einmal  mit  gehöriger  Ge- 
nauigkeit den  Unterschied  der  zwischen  Zncht- 
£>kausauttallen  und  Armen-  auch  Arbeitshäusern 
tankunehmeb  ist.    Nicht  minder  auü'allend  ijst  eej 
iwaän  in'ctaer  im  Jalir  180^.  über  das  Armen- 
•Wesen  in  Sacbaen  heransgekemmenen  Schrift, 
des    llerneuesten  Gesetzes  vom  9.  Jun.  IfiO.l.  die 
Erri«  htung  un<l  He-timninng    der   neuen  I^aiid- 
arhc'il.-h.'ii^er ,  ingleiclien  tl  !»•  \  Oi  mIi  ri  I  ( (  n  wcl,'«!! 
der  Auigreiluug  <ier  in  üeli>ige  einzubringenden 

Baitiav  tt.a,f:  batsift,  bU  ktiaar  Sylba  gedaaht 
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wird*  da  darall  dieses  GeseU  sich  alles  dasienige  ala 
erledigt  nnd  völlig  überflüssi).'  darstellt  was  de» 

Verf.  S.  13.  27.  67.  und  an  nu  hrerii  Orlen  an- 
fuhrt.  Sogar  die  Zucht- und  V ogaboudenanstalt 
za  Luckau  wird  nur  hey Ijiulig  erwähnt.  Dieüber- 
aus  tbätige  und  wohlwollende  Direction  dersal» 
beu  würde  sich  es  gewiss  angelegen  seyn  laiiWM 
in  Fallen,  wie  der  8.  10.  in  dar  Anmerkung  afu. 
wMhnte,  mit  aller  Strenge  Ca  rarfahren,  wenn 
der  Verf.  ihr  m  Ichc  früher  Ilaabgewiesen  hiilte. 

Uebcrhaapl  gehüren  Antetgen  solcher  Art 
zu  förderst  ror  das  Forum,  welches  der  Stoat  zu 
deren  Untersucbong  anstellte  und  hier  mn  so 
weniger  für  daa  ipHMiere  Fnblicnm ,  da  der  Vf.  ' 
aelbst  nach  S.  20.  der  Ton  dieser  Behörde  sofort 
beerhebcnen  Abstellung  eines  ahnlichen  Bettler-: 
nnfug.s  gedenkt. 

VS'as  der  Vf.  S.  89.  wegen  der  in  den  preus- 
tischen 'Landen  angenommenen  Verfahrungsweisa 
angiebt,  kann  für  einen  müitürisdien  Staat,  der 
aeine  Armee  ntrht  ohne '  Anstellung  Ton  Aa»> 

ländern  ergänzen  kanu,  zweckmäs.sig  '^eyn;  aal 
Kursachsen  aher  nicht  Anwi-ndung  finden,  W6 
ohnehin  jede  arbeitende  Hand  ilirTagcluhn  ver- 
dienen lanii,  oder  in  ailgetncinen  Arbeitsban^ 
Sern,  auch  besandMEs  Stadt«  oder  Dor&rbaita^ 
ans  lallen  verdienen  tollte. 

Dem  Verf.  scheinen  die  allgemeinen  Brand-r 
roi  >,i>  lierungsiin^ialten  in  Kursacbean,  und  der 
(Jherlaunitz  unbekannt  Zu  seyn.  Weni^tena 
sind  sie  den  Parlicularanstalten,  deren  ar  5.  33* 
nnd  U8.  gedeukt,  weit  Torzusielien. 

Aach  über  die  BegriCTa  nnd  VonaliUiga  wa^ 
gen  der  M'aisenanstalten  ist  der  Verf.  hey  wei- 
tem noch  nicht  mit  sich  selbst  einig  geworden. 
Contraslirend,  unausfülirliar,  und  den  Zwcrk 
verfehlend  sind  seine  Vorschlage,  wenn  erä. 46. 
fg.  die  Waisenhäu.ser  bald  ganz  aufgebobafly 
bald  die  Kinder  aufgegriffener  Vagabonden  in 
den  Uoea  fär  diaaan  Zweck .  beysubebaltenden 
Waisenhäusern  versorgt  wissen  will.  8.92.  Ree. 
verweiset  daher  nur  kurzlich  auf  dit  iff  ageman^ 
nixc/itn  Ahhandlnngcn  über  ff^'aüenJuiuaer ^  im 
giitlingiacheu  Magazin  für  Industrie  und  Armen— 
pflege,  II.  Band  Iltes  Heft.  VII.  S.  6a.  fg.  und 
iV.  Band  III.  HefU  V.  8.231.  fg.  und  gedenkt, 
dass  auch  dieser  Pnnct  i»  dem  nauesteii  Kur- 
sächsicben  Mandat  vom  9.  JuB.  1803.  UL  Bat 
rücksiehtigung  gefunden  hat. 

Uehrigens  stimmt  Ree.  auf  Ueberzeagung 
in  .\lles  ein,  was  der  Verf.  über  die  Nothwen» 
digkait  jlnasart,  darch  gründlieh  verhesserta  E»- 
siehongaanetaltan  den  Geist  dea  Volks  aa  Ter- 
«dein  nnd  in  dieser  erhöhten  Cnltnr  die  «ichec^ 
sfen  Mitti  1  für  Frwerkung  d^^s  Arbeilsfleisses, 
Verbreitung  richtig«'r  kennlnisso  über  den  wah- 
ren VN  erlii  und  Zweck  des  Lebens;  mi  i  zu 
Verhütung  der  au«  Sitteolosigkrit  und  Faulheit 
entspringendaa  Laster  hartMyanfUmni 
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lit       Errcieboiig  dimtr  Zwecke  am  •iehervten 

KU  hufTeti.  M'i^e  daher  der  j^eislllch«  Stand  die- 
ser iuihen  besliaimuiig  iiniiier  eingedenk  bkilien 
und  insonderheit  auch  diiliia  wirken,  die  /'<?r- 
»orgung  ä*r  einheiaÜ4isii$n  ^mun  durch  BMh  und 

JLTERTHLMER  DER  DEUTSCHEN. 

JXe  jiUerihümer  dtr  Alannus  -  Söhne  aus  der 
Feder  dea  Grafeo  K.  C.  cur  Lippe,  kaiserl. 
wirkl.  geh.  Kathea.  Leipzig,  bey  Leo^  1804. 
196  8.  in  4.  mit  2  Vign.-  (a  ThlrO 

Nicht  dem  eigentlichen  Gcschichtforscher 
eine  kritische  Darstelluni;  d(  r  deutschen  A!ter- 
ihiimer  eines  bc^ümmtcn  klt'inein  Zeilrauni5, 
sondern  dem  Freunde  des  Vaterlands  und  sei- 
ner Vuryeit,  dem  \rahriieitliebenden  and  ge- 
«chnwckvoUcn  Patrioten  in  emem  ZeitalUr»  wo 
es  wohl  TerdientClieh  bt ,  an  den  Charakter  der 
Yorällem  an  erinnem,  eine  treue,  lebhafte  und 
auf  das  GeluM*  des  BiederNi>rK7^en  wirkende 
Schiiderun/T  der  Sitten  und  Verfassung  unserer 
Ahnen  und  Vorfahren  zu  ^ehen ,  diess  war  die 
Absicht  des  edlen  und  einsichtsvollen  Verfassers. 
Wollte  die  Kritik  diesen  Gesichtxpunct  verken- 
nen oder  rerrücken,  so  würde  sie  vielleicht  erin- 
nern, dass  diese  Darstellaog  durch  keinen  festen 
Zeitpnnct  bekränzt  sey  und  selbst  bis  in  das  Zeit- 
alter der  Minnesänger  herabsleice,  dn.^s  sie  auch 
auf  die  Gelten,  denen  die  ürniden  eigenlhiim- 
Jich  waren,  und  die  Skandier,  denen  die  VVal- 
Jtyren  Zubehören,  und  die  Wenden,  denen  Bi- 
sterich  eigtn  iit,  sieh  anadelitte,  dass  sie  ron 
aancher  neno«  Unteraaclninc  achweige,  s.  B< 
Ton  der,  ob  die  Destteheft  Barden  gehabt  ha- 
ben, worüber  bekanntlich  ror  einif^cn  Jahren 
mehrere  Streilvchriften  erschienen,  daj?  sie  fa^t 
nirgends  ÜcwtisüUlk-n  anführe.  Aller  die  Kri- 
tik wurde  dann,  jener  Absicht  des  Werks  vcr- 

f essend ,  Jeicht  ungerecht  werden.  Weniger  un- 
illig  durfte  sie  scheinen,  wenn  sie  manche  ein- 
nelne  Behauptungen,  —  entweder  des  Hm.  \b. 
(z.  B.  die,  dass  unsere  Urväter  nnter  dem  Na- 
n)en  TVtut'aton  den  einzigen  wahren  Gott,  — 
verehrten,  und  unter  dem  Namen  Mannua  den 
ersten  Vater  der  Menschen,  Adam,  sich  dachten) 
oder  auch  der  alten  oder  neuern  Schriftsteller, 
denen  er  folgte,  in  Anspruch  nimmt  Denn 
dass  der  Hr.  Onf  die  Quellen  hranehte,  wird 
aie  gern  anerkennen.  £r  geht  von  der  allge- 
meinen Landesbeschaffienhcil,  wobcy  nur  einige 
Vniker  geuai  nt  werden  ,  i'lt  ii  h  cn  dem  Charak- 
ter und  der  Bildung  der  ÜLUi.-.chen.  Und  wer 
nioclite  nicht  gern  >ra  Charakter  der  alten  Deut- 
schen die  Uaunizüge,  die  ihnen  der  Hr.  Verf. 
nuchreibC,  finden,  bi«  fCmi  «of  4m  SLUvlUhwA 


ia  SÜMe.  Was  Tachaä  wohl  aoeh  bejr  seineni 
Bnohe  de  Germ,  tarn  Zwecke  hatte,  den  Rci-' 

mern  die  bessciti  JSitteii  von  IJarbcirtn  vt)r/.uhj|.* 
len ,  das  sull  diese  Scliiideruri^  uocli  viel  mehr 
bewirken.  ,,(ierechter  l'nwille,  sa^t  der  Hr. 
Verl.,  S.  33-  muss  jedem  Deutschen  das  Blut 
ins  Gesicht  treiben,  wirit  er  auch  nur  flüchtige 
Blicke  mn  sich  her;  der  eingebahxna  Deulscu« 
ist  nur'  lu  oft  so  schwach ,  dass  er'  dem  ober» 

riüthi;!(  n  Cnllic  r  nüchäfTLt  ,  oft  ihn  vergilttert, 
nnd  >icli  NLiaviM'li  iivich  ihm  bildet."  In  diesem 
Abschn.  i.^l  aiitli  x  n  der  lifWalTiumg  der  allen 
Deuttchen  gebaudelt.  Die  Uarslelluiig  der  Ro- 
Itgion  der  Denlschaa  8.  40  —  63.  ist  nm  so  au».- 
fiibclicjier,  je  mehr  ran  dor  eelUschen,  akandi- 
»arischen  nnd  wendisehen  mit  aofgenosimen  ist. 
Ein  besonderer  Ab.ichritl  S.  f.o  —  behandelt 
die  Geisterlehre  der  alten  DeuUsclun,  wo  die» 
Nomen  eine  vorzügliche  Rtdle  «[jitlen,  und  ein 
andrer  S.  82  —  90.  die  Wahrsagungen  derselben. 
8.  91  —  103.  Regierungsform  und  Stünde,  \^'enn 
ancfa  nobüi»  bey  Tao.  in  der  röm.  Bedeutung 
dea  Worts  gebraooht  ist  (8.  Rund»  Gr.  de  juste 
nobilitatis  notioue  ap.  rett.  Germ.),  so  wird  im» 
mer  die  schone  Aeusserung  des  Hrn.  Verf.  über 
den  eigeul hellen  Werth  des  .Adels  (S.  9).)  rich- 
tig bleiben,  t».  tu4  —  Iii,  Wissenschaiteu  und 
Gelehrsamkeit.  iicy  den  ßardengc^angen  (der 
Name  Bard  wird  aus  dem  Orient  abgeleitet)  ist 
anoh  Ossian  nicht  vergessen.  Uebrigcns  wird  in 
diesem  Abschn.  auch  einij^es  von  non  ReohUh> 
sewohnheiten  nnd  der  gerichll.  Verfassung,  mit 
Finschluss  der  weitphid  Gerichte,  beyuebracht. 
Die  folgenden  .'Vbsclinilte  beirellen  die  öillen  der 
Frauen,  das  iimere  Hauswesen,  die  Gastmahle, 
die  Kleidung,  die  Gastfreyheit,  den  Handel« 
und  die  Begräbnisse.  ~  Wenn  schon  die  Art 
der  DarstcUang  und  die  nieht  seltnen  Apostro» 
phan  an  die  alten  nnd  heutigen  Deatsehen  den 
Vortrag  angenehm  beleben,  so  geben  ihm  die 
eingestreueten  Bruchstücke  ans  altern  und  neuem 
deutschen  Dichtern  mehrere  Mann^gfoltigktit 
und  Reiz  für  das  grosse  Publicum. 

PHILO  LOGIK 

jhuatellung  einiger  hiatoriac/ien  Stüde  de»  C. 
Corrutiu»  Tacitua.  Als  Versuch  einer  Ueber- 
Setzung  seiner  sämntlichen  Werke,  von  /.  F. 
Booat,  Professor  der  classiscben  Lit.  der  De- 
partemental  -  Societät  der  W.  W.  und  K. 
zu  Mainz  Mitglied.  Frankfurt  am  .Main,  bey 
l'hil.  Wüh.  £ichcnberg,  1804.  XU  n.  147  8.  8L 

C»3  gr) 

Den  Tacitus  zu  tibersetzen  fand  sich  Hr.  B. 
veranlasst  durch  die  im  Jahr  180Q.  zu  Frankfurt 
a.  M.  erscUcnene  Uehersctsnng  des  T.  von  Ba>- 
diffr,»  waidM  ihm  m  übr  aiMid,  doM  «r 
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gleicli  diesen  Sohrirtslellcr,  zn  «einer  Zeit, 
möglich,  in  l«6chstPi'  Vullendiiii,^  «rsclieinei 
losAcn,  Toi-Iüiilig  aber  einige  S(jic4«.  s»ur  aüm- 
Meinrti  Prüfung  atifsasteHea,  bcielilos».  Er  .hob 
»u  diccni  Behuf  Idl^feiitle  Sli  llini  aus  :  Feldtüge 
dt9  (jcrmanirui  i'iis.  gef^t-n  die  Catten^  Cheru»- 
ler  und  ihre  Verbündeten  ^\iinal.  I.  5j — 72.  und 
II.  7  —  56.  Olho»  Tod  Hislor.  II,  46  -  5a 
Sthlachi  bty  Btäriaeum.  Beatimmung  und  Zer- 
ttörung  pon  Cnmotta.  Uietor.  Iii.  16  —  94.  Diu» 
ProfM  empfiehlt  die  lu  erwartende  Uebenetniti^ 
des  p.nizen  T.  nicht  wenig.  Im  Ganzen  herrscht 
hier  ein  kiäfliger  Slil,  welcher  die  mei.Uen  Dun- 
kclheilen,  weiche  die  Wurtkürse  des  '1'.  nicht 
selten  veraulasst,  aufklart,  den  Sinn  deutlich 
und  Vülhläudig,  und  dem  deutschen  Sprachge- 
brauch  cemSea,  daratellt;  freylicU  aber  wird  der 
Terstinoie«  Letcr  de«  Tacttaa  diesen  bey  weitem 
rieht  rüliig  auflgedrückt  und  bey  der  (Jebersc- 
tzun^  nicht  überall  Befriedigung  flnden.  Hr.  B. 
suchte  nämlich  lieber  dich  «Juicli  Ums(  !.r«ibung 
der  Deutlichkeit  su  nahem ,  als  durch  Aufnüin- 
mung  zu  der  Gedankenreichen  Kürze  seines 
SehnfUtellers,  der  deutschen  Sprache  nacbsa« 
faetrea.  Gerade  diM  tadelt  er  an  einigen  dar 
ntwe<~tcn  UehcTAelser  uud  lasst  sich  in. der  TOC' 
?.üji;licli  ;<CL;eii  Becher  gerichteten  Vorrede  an- 
kutncneu  auch  Joh.  Mülicr  zu  tadeln,  welclicf 
diu  deutsche  Sprache  beschnitten,  verdrelit  und 
«ugcstutst  hahe.  Gegen  einen  solclicu,  oliue 
beygebrdclitc  Beweise  gemachleu,  Vorwurf  fin- 
4et  keine  Vcrtlieidigung  stsll ,  und  wir  hcmer- 
Icen'nur,  dass  bey  der  ängstlichen  Vorsicht,  dem 
deutschen  Sprachgebrauch,  welcher  noch  gar  rii  1 
Bildung,  vorzüglich  von  gci-'-tvoIlen  IVberse- 
tzern  der  Alten,  ernartet,  nie  \\  elie  zu  lliuu, 
die>u  Sprache,  in  welche  Hr.  B.  übersetzte,  nichts 
gewonnen  hat!  \\  enn  er  übrigens  den  Gedan- 
£en  des  genannten  scbwcii/»i  i.scl)eti  Ceschiehl- 
echreibers,  die  Thalen  und  üeEebenhciten  eines 
freyen,  uDnen.  einfachen,  helMimiülbigcn  Vol- 
kes fierade  in  dem  Styl«  zu  erzählen,  woriu  Ta- 
cilus  die  Schicksale  eines  sclavischen,  nieder- 
pediückten,  üppigen,  tiif  vtr J<)rbeneu  Ileiehes 
oufzeichncie.  unglücklich  nennt;  so  geh«  n  «ir 
ihm  nur  zu  nedenken,  doNs  der  wenig  j^ehildde, 
kriltice,  Sinn  dea  Schweitzervolkes  auch  eine 
tohrone,  kernige  Wortfügung  in  der  parstel» 
luug  seiner  Aeusserongen  erwartea  liiaati  das« 
diese  beyden  Schriilstellrr  al<;o  im  Gänsen  wobl 
unter  ihren  \"ei li.iltni.-bcti  zu  ainMentre'frcn  rauss- 
leo ,  die  Verschiedenheit  des  t>cislcs  ihrer  Na- 
tionen aber  gor  sehr  auch  in  ilireni  Vortrage 
aicblbar  ist.  Da  Hr.  Huost  der  Maxime  des 
D*Alemb«rt  «einen  lievl  ill  ^iebt,  der  Ueberst« 
tser  dürfe  waalger  der  Cupt.Ni,  aU  der  Neben» 
bnbler,  seines  Autors  seyn;  (was  bey  dem  un- 
bestimmten ßegrlffe  dieser  beyden  Ausdrücke 
keineswegs  scblechthiu  gebilligt  werden  kann, 
und  bcjr  d«fli  Verf.  siur  folgt  gebftbt  lint,  dM9 


er  weder  C^ptai-nods  Nobenbubkr  de«  T«  dorch«i 

Süngig  war),  so  wird  man  sich  nicht  wnndei^ 
ass  er  hier  und  da  den  Nachdrnc  l. ,  wi  Ichttr  ia 
der  Wahl  und  Stellung  der  U'urie  des  T.  liegt, 
verloren  gehen  Hess  und  uIl  die  Kiiize  de^tsellien 
rermied,  wo  sie  unbeschadet  der  Deutlichkeit 
erhalten  werden  konnte.  Annal.  ||  67.  uuodsi 
fugerent,  pluris  »ilvas,  profundes  magia  pMudeai 
•••riliam  bustium  supereaae,-wird  ao  überseUtt: 
MuhUn  tia  aber  durch  dU  Flueht  ihr  Heil,  to 
dürften  sit  »ichcr  aeyn  in  einem  der  H  aider 
odir  (einem j  noc/i  tiefem  Sumpfe,  oder  in  den 
Händen  wilder  Gernuin«n  ihren  Untergang  tu 
finden.  Su  ist  im  61.  Cap.  das  seigeude  hic-il- 
iic  und  Hiüt.  II,  47.  rarsus  nicht  aasgedräc^l: 
An  ego  tantum  Ronunae  pubis,  beiiat  oa  in  d«r 
letsiara  Stelle,  tot  egregios  ««ervilua,  tterui 
rann«  et  Reipubl.  cripL  patiar:  Oder  »oü  ieh 
die  Bluthe  der  rümiecnen  Jugend ,  so  vitlr.  herr- 
liche Heerfiy  um  nicintiwiilen  dtihinrnffen  und 
dtm  Staate  rauben  lassen  '  III,  .6.  isi  paviJus 
am  Anfange  des  Salzes  verrückt  und  weniger 
bedeutend  übergetragen  worden.  Folgende  SlAle 
charakterisirt  die  Freyheit,  welche  sich  der  Ue~ 
beraetzer  nicht  eben  allemal  cum  Vorlheil  des 
Schriftstellers  erlaubte.  Uist.  II,  48.  au  Vilel- 
lium  tarn  imraitis  aiümi  fbre|  ut,  pro  iiicolumi 
tota  domo,  ne  haue  sibi  gratiam  redderel?  nie- 
rcri  se ,  feslinato  exilu ,  cleraentiam  rictori^. 
Non  enira  ulliuia  denperatione,  sed  po>ccnte 
proelium  exercilu,  reniiMs.«e  reipub.  norifsi- 
mum  casom:  fttelliuf  würde  ja  ho  unmenaeh^ 
lieh  nicht  eeyn  und  fiir  die  JSrhailung  eeinee 
ganten  Matuee,  an  ihm  einige  Milde  beuteieeni 
dtnn  wohl  «ey  der  Sieger  tur  Sc/ioitun^  ver— 
pßic/Uet ,  indem  er  sobald  das  Ltbt/i  atijgüge— 
btn.  Dt.iin  nicht  in  der  (iusst-rslen  f  'erzwe/Jlungf 
sondern  da  das  JJeer  Gejecht  htiiche,  laa^c  er 
das  Schwerdt  J'aiien^  Mum  leitten  Schla,^e  ge- 
LiiciL  Die  Aiinierkungea,  welche  sich  über  die 
angegebenen  Stellen,  Olho*a  Tod  ausgenommen, 
Terbneilen  ,  nehmen  5  Seilen  ein,  uud  »ind  gros- 
sen Theils  gi'gen  Becher  gerichtet,  dessen  Ta- 
del er  (n(  weder  riiil  ''riinden  hülle  iiiil  er>l  ulzeii, 
oder  lieber  ol»  eine  leere  Iwlopücehierey  gan^  i  iii- 
Mellen  sollen.  Di«  übrigen  Anmerkungen  betref- 
fen den  Text.  Auch  hier  zeigt  sich  Ohviüdchlicb'^ 
keil.  So  sagt  er  Annai.  I,  61.  Igitur  cnpido  Cac> 
aarein  eU>.«r  ha  besieh  nicht  enthalten  können 
hinweg  au  streichen.  Mannehenelbsi,  -  elzt  er  lunsu, 
ob  t  s  g<tnz  uni', mnlu-ti  I  liic.'i  sey.  IJ'-Y  'l'aciluSjWO 
i;;itur  ^o  oll  (ieu  Sal/.  ert;finei,  ii.  hier,  ua  in  diu  \N  or- 
ten, i  cli  {uiae  \  ai  i  Iv^.  in.>-epi>ltae  dicebautur,  der 
Grund  liegt,  warum  Caesar  auf  den  Gednnken 
kam  aolvendi  suprema  mifil&  ducti{ue,  konnte 
nur  aetne  kritische  lianne,  nicht  aber  haltbara 
Gründe  ibn  verleiten ,  tgitor  zu  streiehen.  Eben 

so  fehl  liat  i  i  /jei^riflVn  Hi.>l.  II.  sullhti  si  n  III  ) 
10,  nam    plurium  arrurKU ,   versa   foiluna,  et 

iHMiffunms  ^iiiaiia«  ie^oentinm,.  fngae  abtjmu 
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•rat:   es 'lame  ^eli  liBrnrj  'wfts  Vallrdt  ditfiA 

«ine  siemlich  tit^ctim  u-fiii^c  \  t  i  w.uiiiliinp  de"; 
nltiinus  in  primu^  Jitun  hriiij,'e.  yUlcin  nh  iu^te, 
iabrt  «rforl,  tias  uitmui.i  nnvenindtrl  und  lie- 
jtie/te  dnt  acerrimus  a.  ».  auf  div  f  iltlliane.r. 
J/tto  —  MtMtmgtiorioua  -  (mit  solchen  FJos- 
k«lD  i*i  «rtweder  gar  nicht«  ||e«agt,  oder  sie  dte- 
sea  siiHi  BewrtM,  de«  »eine  Erklärung  den  Vf. 
«I  Ihst  noch  nidit  befriedigt)  cfee,  wtl«h«  aß 
am  fi  ixchenten  nac/iseltlen ,  waren  die  letzten 
auf  dtr  flucht,  jt  ntr  namliclt,  welche  die  Ih  i- 
Ur  de»  A.  yariu  durch  '/tien  raschen  ^•Jnfall 
Htnmaehien.  Mao  befireift  uichi  ,  wie  Hr.  ß. 
logM  «I»  Folge  de*  Anj<itt)s  d«r  fJavianer  noh- 
tten  konste,  de  diese  sich  selhai  suriicksichca 
mussteii,  wie  nus  den  WorteD  TWe«  fortuna 
und  den  lolgtiidtn  equite>que  ein«  recipertt, 
eihcUvl.  Der  VeiJ'.  ist  tin  ^'ijiimilfii.M  i  Kiili- 
ker  :  denn  über  die  nutiiriii  lu-  l:i  kl.irniiu  dii-scf 
Stelle  bemerkt  er:  welches  ich  mir  ivolU  nuclt 
gefaUtn  ia**en  iounte  —  nur  will  er  dann  et 
TOD  deu  vorbtrfichi-iidf n  durch  ein  ;  setrennt 
iviiiien ;  «a»  uiehL  eiumel  aöthig  iat.  Icür  di« 
Auhgube  des  gauxen  Tacitua  -  relheti  wir  deo  IVxt 
wegziüaksen,  da  Hr.  B.  eine  neue  Recenyion 
doch  wubi  nicht  wiid  lierern  wollen,  und  einer 
bekdniilun  Aii'^uhe  ■iii  foltjcn  ;    dii;  Ahweichun- 

Sen  von  dem  gewüliniiclien  Texte  aber  in  den 
inaierkuDgeii  griiadifah  m  reehtfertigea. 

niYsiK.-iLiscriE  usTiinn  ii.ri'sGEy, 

Der  kleine  Physiker ^  oder  Vnterhaltungen  über 
natärÜcAe  Dinge ^  für  Kinder^  von  jfdoiph 
Friidr.  Jliipfner ,  Reclor  »u  Greussen. 
yierU»  Bäudcben.  £rfurl ,  1 804.  bey  Kayser. 
^orr.  XIV.  DBd  226  S.  «.   (12  gr.) 

Der  Zweck  des  Verf.  ii't,  durch  diese  kh  ine 
Schrifl  Killdtr  zu  unicrhalten.  I.r  hai  .^ic  zv.ar 
in  tiiic  -Art  von  Dialog  eingekleidet:  jedoch  will 
er  iie  nicht  für  Sukrali-^cbe  Cc^präche,  sondern 
Uos«  für  ein  nuterlialtendec  physiaches  (pliyci- 
laliachei)  Leaehneh  angesehen  wissen,  das  man- 
cherlcy  Stoff  zur  Belehrung  an  die  Hand  gieht. 
Aus  diesem  GeKichlspuncte  betrachtet  würde  die 
liier  ^'owahlle  GesprachforR^   blos   den  Nutzen 

Jewührcn.  das«  die  Sutze  mehr  Tcreinzelt  wer- 
en,  woaurth  der  ju^endlirh?  Versland  eine 
Meng*  von  Kubep oocteu  gewiQRt,  auf  denen  er 
Zeit  liAt  «ieb  sa  iniacln,  «m  dem  Vortng« 


dtfto  krtchter  ra  feigen.  W«nn  dem  Vf.  die*« 

Mei-  yorgpschwebt  hat,  so  ist  die  Gespräclif  jrm 
aift  rdin:^>  Key  ungeübten  Lehern  oder  Zuhöiern 
eitlem  UTr.iiitvrI)i  oclien  lortlaiiit  ndeii  V  «irlrate 
vui-zuzieheo.  Auch  int  ihm  dann  A«ine  Absicht 
grösatcniheib  gelungen  ^  denn  es  giebt  nur  we- 
nige Steilen,  wo  die  Eria'lilan|r  laagCL  nnunter-' 
broclien  fortgelit.  Zn  lohtD  ist  «a,  d«M  der 
Verf.  aieti  überall  de*  ttSgUehaten  kiuse  b*c 
fleissi/tt  hat. 

\\  ö5  die  Wahl  der  Gegen«titude  betrifft,  so 
sind  diese  meiKlenllieils  zweckmas»ie  und  der 
Fassung.skraft  so  junger  Leser,  als  tos  welche 
der  Verf.  bat  schreiben  wollen,  angemesaea. 
Nur  dergleichen  Aofsälxe  sollten  weegelasacB 
worden  seyn,  die  in  Absiebt  auf  die  daraus  sa 
siehenden  Folgerungen  für  jetzt  noch  su  pro- 
blemali'-ch  sind.  IJaliin  wäre  besonder«!  der 
Aiif«utz  über  Meteorsteine  zu  rechnen.  IJi-lo— 
risch  kuiinen  dergleichen  Erzählungen  allerdings 
da  ^lthen;  aber  dabey  nach  eiuseitigeo  Ansieb- 
ten entscheiden,  heissl,  den  jnogeu  Verstand  ea 
Voroitiieileii  «alctleu,  oder  an  firemde»  iknter 
lien  gewöhnen. 

ÜehrigeiiÄ  kommen  in  dieser  Schrifl  keine 
crliehliclien  l'nricLüijkeilen  vor.  \^'enn  4i.  5.. 
heliauplel  wird  ,  durch  das  Schmelzen  de» 
Schnees  y/er^tAuadiintlung  iicrvurgi-hracht,  und 
diese  sey  die  Ursache ,  da.sa  da.n  \\  asser  auf 
einem  darüber  gestellten  Teller  gefriere :  iat 
die«  «war  nicht  ganz  streng  richtig,  weil  ein 
jeder  Körper,  dor  srlmell  nus  dem  fir.slen  in 
den  Iropfhareu  Zustand  ulitrgeht,  K.ilte  in  sei- 
nen ii.icii.sien  Umgebungen  veranlasst;  iudessea 
da  weiter  unten  da.«  allgemeine  Gesetz  für  Tem- 
peraiurreränderuDgen  die.*>er  Art  angegeben 
worden  ist;  so  Jäsai  sich  dieser  kleine  Fehler 
leicht  bericlitiiteu.  Andere  bemben  ▼ielleicht. 
auf  Druckfehlern,  die  nicht  angegeben  wurden, 
jedoch  äusserst  wenige  sind ,  a.  B.  wenn  8.  iZ. 
Z.  15.  der  Ausdruck  schwerer  statt  leichter \ 
S.  107.  „von  den  beyden  ersten  Puuclen"  statt: 
von  den  beyden  ausseraten  I'uncleu ;  S  223. 
(.Queckbilher  loset  Gold,  Silber|  Zinn,  Bley  und 
die  andern  Metalle**  statt  die  m»i^ten  enden^ 
Metalle  auf;  S.  23S.  „Bleyzucker,  womit  man 
den  «euren  ffeintiein  u.s.vif.*'  .-t.  Wein  »tehet. 

Iin(>arizeu  genommen  i^t  dif.e  kleine  Sciirift 
sehr  brauclihar,  und  verdient  sowohl  Ton  Sei-, 
ten  ihrer  Heichhaltigkeil ,  als  auch  dea  ni)laU> 
chen  Zwecks,  den  der  Verf.  dadurdi  an  enei" 
eben  aacltl,  recht  ride  EmpfdilaQg. 


Kurse  Ansteigen, 
LSnderknnde.    i.  JuiMim  ew  die» 

tMoft  BdUieim  and        UuttiH.    Von  MofpA  Tratgutt. 
«M  GwtsdQrft  m»t  M«n«n<i«ri.    Fr*)>Kry,  iSo«<  l»/ 
fBnaa.G«riaak   VlU.  ead  9|  g.  (9  f«) 


3.    jtutilehten  von  )1tt  ttivserdcpf«  nath  ^^hmtt ,  LjutftK, 
ScA/e»i^,  lutj  dt'a  W'Uiegi^iden  ütgenJm,      Von  .^|J^|^' 

thmgtrt  0«r«dej/r  aöf  llcfrndorf.  ttafbmwg, 
ige«,  k  Cfsä  m.  QuImA.  '  yiU,  «.      S.  (i»-t'<i 
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Der  dli  twtmtA  «il''lib«ral«t  B«<9r'1«T«T  d«i  Vttaf» 
«UwnMbafUM  tühiiüklitt  btkMirt«  Ur  «.  O.  äbargicb»  biet 
«Inn  PubUcam  mwiy  Wwtflbca  <  wcbba ,  nngcKihtet  ibrav 

gfiiHiJcn  Bogtazalil  Joel»  nur  <li«  Fruclit  ciiir»  »icte  I«lir« 
biaJurcU  (ortgcicuieu ,  ätu*«rtt  miilitamtn  Maclifortcbeoi 
»tju  könnrn.      £•    m  nunilicb   Oavoa   tüc  KrJc ,  die 

Gce»****)'* •  ^  ****  ^  "tigf  ebcMB 

StMidfMMli*  MM|  dam  fHt  IptwalTiirK'n  Aug«  Li*  nun  Ha— 
UcdM«  U»  taifaH,  aiekt  m  dar  B«iba  Mab  an  mtmmn, 

■•OA^rra  aacb  «lureb   Bacctclutnag  ibicr  Gatult  md-  ibtar 

•rliriiibaien  Lage  von  jfoea  TaiKilrii  ou(  den  Rtitrndrn  so 
iKuntlicli    lU   mjchfn,  JciUr    ileiiellx-n   niil  ilie»ra 

Bcbriftcii  in  der  IUikI  im  Stunde  »«j  i  f  ':li  i-l'"  »llt»,  wa» 
«t  mit  bloMan  Aagea  »itht  ,  oder  durch  die  betten  Fem- 
tObra  lat  dar  lataatata«  EDtfenraog  entdeckt ,  leUbt  and 
bcTriadlgaad  a«  «liaMiraB.    Badank»  ma«,  der  Badhia 

dn  'GeiiebukNiaa»  In  d«r  Bmpdtbaada  mf  ae,  aid  aaf 
der  iilifr  lOOO  Fa«»  bOber  Uegendfo  Kieaankappa  an  meb- 
tem  Stell«»  bi»  auf  aS  geogrjpliiicli*  Meilen  licli  bclüurt, 
daaa  die  PiMVinxen  ,  über  lUe  min  Itiusrcbt,  gTuiitrntbriU 
■■Mr  dl«  aagCbanUaUB  in  Enropa  gebiircn  .  <i;its  tilicraici 
dia  HalM  aicit         l«  «l«'  uneraehüpniüliri.  M,  n.,,,   i..  1 1,-- 

ibicr  Forme«  «afa  harrlicbaM  laigt,  iadcii  a«f  der 
•■dem  Seite  anrernratbeta  6läim««  Walk««,  Wahal  mA 
KStM  dai  Gcs  li-ift  di>  Beobachten«  oft  onglanbllab  ar-> 
•cbwereo,  »o  Ijirgrrifi  man  leicht,  wi«  eehwleng  die  §«-• 
nannte  Aufgabe  lu  lüjm  war.  Uad  ducU  l^t  in  Heyden 
«erliegenden  SeUriftco  »o   glijekticU  gel<j»t ,  clan  iwar  — 

der  fceacbcideae  Verf.  selbst  gesteht  —  hier  «ad  da 
■weh  maocber  Waasah  übrig  blaOtt,  deanocb  «bar  aoaaar 
Um.  ▼<>■•  Gertdetf,  dar  diaa«  Gafciidaa  laafl,  «iH-aa 
hairli  iur  I  .l,r  für  di«  Saeb* i  imltr  r«  Toribeilbafkaa 
lusseru  \  crl  .TUius»eu,  niid  ton  so  guten  loaminentea  unter- 
■litKt,  Ixrciitr  ,  wohl  kein  nrobachter  leicht  im  Si.inde 
gg0Uftm  wir«,  tO  viel  <a  liefern  j  sondern  vielmehr  jeder 
Baiteada  den  VettL  an  nurrirhligetn   Dmike  verpHicblet  iat. 

,Bce.  baMieg  «rat  tt  wenig  Jabraa  dea  Rappe  aad  wviaa 
'aa*  «ifca«r  Btfatiraag,  vie  «aaagtacbai  ea  lay,  vor  dam 
glOUm  Cerarilde  Ja  t.s  stehen,  obna  die  Bedrainng  der 
clMalnen  Thrile  in  kennen,  oder  »Seh  auf  dla  Aussagen 
der  Führer  Tril.i.-.rn  lu  müsien.  htj  denen  über  die  nur 
etwaa  cnlfciairra  Gegeaii^ade  geraeiniglieb  graste  Uowitsea- 
Im1(  »oiwatteli  aad  «b  •«  gleich  uitUt  der  Kcigung  jedes 
Baiaeadaa  aagaaMMen  aaja  müchte,  sieb  «o  tief  in  daa 
tintetae  eiaialaeicn,  nie  Hr.  «aa  G.  «•  getban  bat,  aa 
h:.^'i  c  dach  too  Jedem  ab,  das  ihm  Dkladar  wirflÜg 
Dütikeu  ie  zu  filiergrhen,  und  nur  bey  den  Ibra  intaTeifiui-* 
tea  Gf g«ii«l.iiu!<n  /u  TcrRtilni,  die  er  Irev  einiger  «llgc- 
laeiDca  Kenntnits  der  unitir^rndcn  Pro^iaien  tu  den  Torlie- 
gaada«  Scbrifien  Icicbt  aiiflimlea  wird.  Bcjda  aind  durch 
•agafügla  Bagiiicr  aeeb  brancbbam  ganuabt,  aaa  walehra 
aieb  argiebt,  daaa  fai  Vr..!.  ftber  loo  «ad  ia  Str.  s.  Iber 
Coo  r,ri.' nstJnde  grtunnt  und  bcaciebnot  aind,  und  d*»i 
nun  uiclii  irren  wird,  wenn  nino  den  KreU  ,  den  man  auf^ 
der  llietenkoppe  übersieht,  pol'  der  Kiite  nicli  f  ilgf nlcn 
PuBCten  abschneidet:  Uuyertwcrda  in  der  ObeiUukiii  ,  Su- 
tan  in  der  hieder-L.,  Sagen,  Giogau,  WohUu,  lJickl:4ij, 
Strehlen  «ad  l^ndak  ia  Sfblatiaa,  Ccaslfa,  Prag  und  dta 
Oegcad  TM  XiMMMihs  U  BSbmcB,  TM'  4«  Bbtt  |Zlt(aB 


mi  tBhM  lk  der  Ol.  ^X»  «Ulc^  atli  m^thUrAl-* 
W«  der  VctC  I«  acinea  Aagaban'  aiaht  gaaa  gewiss  wai\ 
bat  er  aia  al«   Fragen  bi»e*ia»IU  '«nd  fordert  in  brvdea 

gleich)Hu;r;i,leri  N'üiniifu  nile  U-i>en  len  ff  \  ti  lieh  auf ,  »eine 
Aogahcu  2a  prulVo,  iru  bciichtigrn,  und  lu  crwciierB.  Baa» 
stimmt  in  diesen  Vfadaeb  «in,  deoen  BefHodigai^  IMin 
gent  wohl  roin  Hm,  von  G.  selbst  am  aiabaMati 'aa  af<> 
warten  «ehl.  Wellie  der  Hr.  Verl;  b^  einer  ««  baf» 
feadea  Idahig c«  A«fl«|e  dieaar  SdirlAaa  be^  jed««  Oil« 
die  Proviaa  aeaaca,  la  weleber  er  gehCH«,   tuid  welche 

Iciirht  doich  die  Anfang»hnrhklaben  ani;;edeutet  wc r  kiinrite 
(«.  U.  Ulierlauiitx  durch  Of,. '  ;  hienjj<;hit  bey  inehreru  Ber- 
gen die  XDhäcbkt  liegeiule  Stndt  ,  auch  wohl  die  Entfeman^ 
der  wichtigsten  Gcgeuaiünd«  v«n  dem  Sundpaaate  dca  Baebl 
«thters  angeben,  so  wM«  aoia«  Albail  dadOTCib  «adl. 
maäaaiiatger  wardaa^ 


Itomane.    Carb  4i  mmmM,  Mm  Ar 

Tcufflilhalf.     Pirna  ,    hey  Friaa«,  •fai. 

3ü5  S.     6.         Tl.lr.  8  gr.) 


im 
Tbrili 


Hinter  dletrm  Titel  rerhirgt  Stab  ein  brafl-  ««2 
gcisiTülIck  Pruduct.  D«r  Uauptcbarakter  daa  OaaaeB  Ist 
«Ude  Gritaee,  deek  aacb  uatand  Bfaaaaaa  aadier  Oniiab 
ma  dae  UtawAea  gefaiaU  «ad  aaadltelrt.  Wae  die  Fhaa» 
taaia  aalealiea  aad  eotsflnde«,  wss  das  Ileri  ia  teinen 
inaeritea  Tiefen  anfrrgen  und  erschüttern  kaan  ,  ist  hier 
so  eereiitigl,  dais  aur  die  Brtoutiroheit  und  der  bell» 
Sian,  der  durch  den  Plan  und  die  Iriteuden  Parthieru  geht, 
tfliraUaB  daa  Vccf,  vor  dem  Verdachte  des  t,dclirent  ra/ee" 
ratieakana.  Dea  ekeln  Gescbmack  wird  bier  eielea,  »ebr 
riaiea  aaradiMeaaaa,  abat  «m  an  rai^bai«  libifa.  aliid  iüt 
de«  Ltaer  «an  Gaaie  antgeeiellla 


VrMk  dir  JT/Mr.    Baama  m».  da«  Blttenaiie«.  I^irilr, 
b.  Seffir  >8o4.  SrHai  Baad.  ajo^S,  B.  (iTUr.  8«v.) 

Dieter  P,omaa  habt  steh  so  seiaem  Vonheil  ans  dar 
Classe  hervor,  au  der  er  aicb  reebael,  aad  seigt  in  dem 
Gange  der  Geaebicbte,  in  der  Sebildeivag  der  Siltcn,  in 
der  Baltaag  der  Gbarakure  w»A»  Siaa  «ad  Keaataiea,  aU 
man  leaat  naUr  dieaer  Fima  erwäget.     Daei  die  Aben- 

iliriiLT  ljuil  r.iripniv»e  mehr  njnfiir:u'igkeil  als  iu  Romaae«. 
»Uj  neiiern  /.»itcn  hahtu  ,  ist  liu  »ou  ihuru  Tern>iij.e  der 
dattidligeu  ^i(j>scn  Kinfult  iu  Sitten,  Lebensweise  und  Be- 
schkftignagea  twiterlrennlicher  Fcbler,.  der  jedoch  hier  a» 
Tiel  wie  müglicb  fro  nicht  geoiieden,  doch  gemUdcrt  itt. 
VaraSglseh  gludtlid.wid  ricbUf  in  ia  BMfant«  P<raaa««j 
Ucr  der  alle  i<bta  dcuaeb«  <%aiabur  aatgadrückt. 


Der  Calabrier.    Eraicr  Theil.    Brauatcbweig ,  b.  Scbrüder, 
i8o4.    li;  S.    (  i8  gr.) 

Der  leichte  r^sch«  0>np  der  Geschichte  und  ein  un- 
{.■eiwuiigriirr  Uir«>ri'der  Stvl  dienen  dicirm  klciaca  Roeiai», 

deaaea  BHiadaag  ührigem  wenig  Make  gakoMat  an  bab» 
MMtt ,  M  ebagar  EmfbUaaf. 
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M&»  Stäiti,  dtika*.  Februar  18  »6. 


f^pinieren  zum  Unterricht  iirztHrftcr  no7it!n;rrs, 
•Is  Bediu^oiaa  des  Staats,  nach  seiner  La^e 

■  Stria  sie  iat  V«m  Prof«MOC  ileti.  Hall«  1804 
In  d«r  Owffieh««  BaehhaMlliuig.  140  8.  '-t. 

XTm  den  Geist  dieser  Schrift  richtig  «urzura^ücn 
vnd  zu  beurtheileti ,  miissen  w  ir  uus  erinnoin, 
4«M  manches  Werk  zwey  goiiz  verschiediif, 
•elbat  in  cntgeftengcsctzteu  Richtungen  divurgi' 
Tcnde  Charaitcre  hat:  einen  vrwenllichen  und 
«inen  sufälltgen.  lu  dem  wtaentlicben  Cha- 
rakter, als  in  dem  innertten  Geiste  der  Schrift 
sniiclit  «ich  die  allci-'neine  Vernunft  darch  dai 
Organ  des  tJchnfl'-lcilers  an»;  der  zurälUge  Cha- 
rakter l»ingegen  ist  dan  l'ioduct  der  Individuoli- 
lät  de»  Verfassers;  in  ihm  prägen  «ich  die  Ge- 
■inDQiunn  ot»d  Neigungen,  dos  Temperainei)(, 
dU  Umgehangm  und  die  mehr  oder  minder 
dentlfclie  EotwicWiing  der  Becriffi  de#  IndiTi- 
duums  ab.  Ein  solcher  doppeller  Ceiat  »i^ruait 
«ns  auch  in  der  anstseigten  Schrift  an,  ond 
•wenn  wir  den  i  rsUm,  wesentllclicn  uns  duut- 
lich  fu  entwickeln  suclien,  so  gelangen  wir  zu 
folgender  GcdanVenrcihe. 

üer  Staat  ist  eine  Masse  ungleichartiger 
ICenaehen,  von  einander  verschieden  in  Cultnir 
nnd  Ansicht  des  Lebens,  in  Sitten,  Bedürfnis- 
pen und  Vermögen.  Sie  theilen  nch  in  »WeJ- 
Haufen  :  !n  die  gehildeltm  ,  höhern  Stände ,  un- 
ter weichen  auch  die  Reichsten  «ich  belinden; 
«nd  in  die  ungebildelem,  niediit^tm  SliiHde,  zu 
denen  auch  die  Aermslen  des  Volkes  geboren, 
ßeyde  CiaMen  beditrfen  der  Aerzte,  jedoch  nicl^t 
beyde  einer  und  deraeibeo  Art  von  Aerslen, 
sondern  eine  jede  eine»  «olchen  Arxtes,  der  ih- 
rer Individualität  angemessen  ist.  Für  die  ge- 
bildetem Stande  gehört  ein  Arzt,  der  mit  «ei- 
nen Kciinlnisäen  einen  reichen  Schatz  an  tnensch- 
licher  Cultur  verbindet,  um  den  Menschen  in 
•einer  bSebeten  Aiubii4aD||  begrvifea,  und  deft 


Zwecke  der  Beilang,  |^emä5s  leiten  zn  IcÖfmen. 
Der  gemeine"  Miinn  hingegen,  vorzüglich  der 
Landinann  ,  niifu  rf  sirJi  mit  Vertrauen  und  Zu- 
vcrsiclil  nur  drm  Ar/ile,  der,  aus  seiner  Mitto 
hervorgegangen,  ihm  an  Sitten,  an  L'mgebun— 
gL'n  gleich  i>t  ^  vur  von  diesem  kanu  er  roU— 
kommen  ver.itnndt-n,  seinen  Sigenbeiten  gemSi» 
behandelt  und  eeheilt  werden;  nur  diesen,  der 
wegen  aeines  Mangel«  an  allgemeiner  Btlduni^ 
und  feinerer  Sinnlichkeit,  auch  Wenig  licdürt- 
xti'ise  hat,  kann  er  diircli  geringe  Belohnung' 
leicht,  befriedigen.  So  gilil  es  ulso  in  IliiuicLit. 
.luf  ihren  Wirkungskreis  zwey  Ciassen  von  Aer^ 
ten :  den  für  die  gebildetem  Stände  uq^.  den. 
Volksarzt.  Aber  ewischen  diesen  beyden  Cin^ 
sen  findet  uichl  bloss  eine  üustere,  sonderpi  ench. 
eine  innere  Differenz  Ste.tt. ,  Nemlich  das  Ideal 
"des  Arztes  beiacht,  dass  er  wissenschaftlich  ge- 
bildet scy,  im  vollen  Umfange  des  Wortes  ein 
pliilo>(.pliischer  l'oi  si  her  der  mcnscblichcn  Na- 
tur, der  in  sein  Wissen  und  Handeln  Einheit, 
und  Zusammenhang  zu  bringen  strebt,  der  die 
£mpirik  mit  den  allgemeinen  Ansichten  der  N»- 
tiir  SU  Teracbmelzen  «ich  bemüht,  und  welcher^ 
indem  er  Wissenschaft,  Kunst  and  Gelehraam— 
koit  in  sich  \ereii)i.;l,  in  fieyer  Thätigkcil  alle 
Kr.ifle  des  Menschen  und  der  üusscrn  Natinr 
z svt knij.t.sig  zu  bc-iiiuineii  vermag.  Nach  die— 
j>em  Ideale  darf  derjenige  ringen,  dessen  Wir- 
kungskreis in  der  gebildeten  Classe  sich  iindet. 
Aber  der  Arzt  für  die  niedrigera  Stünde  dorE 
schlechterdings  kein  so  hohes  Ideal  beben,  denn 
erstlich  würde  er  bey  dem  Streben ,  dasselb» 
zu  erreichen,  eine  feinere  Sinnlichkeit  gewin- 
nen, deren  Forderun_;;en  er  in  siiner  Lage  und 
imler  den  Menschen,  in  deren  Kreis  er  einge- 
achlossen  ist,  nicht  befriedigen  konnte,  und  die 
ihn  also  mit  seinen  Verlialtnissen  nur  unzufrie- 
den und  UDglucklioh  DMcben  würdeu.  Zwey- 
tttu  würde  auch  den  anleinen  Hanne  damit 
nicht  gedient  aeyn,  weil  er  sich  nicht  treuher- 
zig an-srliHesscn  könnte,  weil  er  duich  das  scharfe 
Gefühl  von  dem  zu  grossen  üebergewiclite  der 
Ctilcar'  selttM'AtstM  imnwc  nnfreiuidlicli  Ton 
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ihm  zurück  gedrängt,'   und  dadurch,    wie  so 
haiilj^^  geschieht,   beittimmt  wiiide,   ku  Scharf- 
richteru,  Hirten,  Barbierern,  Apothekern  seine 
Zuflucht  zu  nehmen,  und  «oinil  Gesundheit  und 
Xi«li«B  «vf-  das  Spiel  sa-iflaM.  Drittem  mänte 
«s  auch  bey  der  groaten  Volktnhl  «n  Subjeclen 
fehlen,    die  \<m  Talenten  des  Geistrs  und  äus- 
üc-rn  \'erJiailiiisscn  sd  unterstützt  winden,  dass 
*ie    .sich   ru   wissenscliafllichen  Acrzten  bilden 
.  köiitUeo..  Aus  dem  aUcn  erwächst  deoo  die  Noth- 
VC9<B||tli«tt,  dass  nicht  bloss  Bildnngsanslalten 
iäx  wiMcnichaOlidie  Aanrte  (UnivarsiuteD),  aon- 
dcrn  aaeb  'niaiail^vlrn  IBr'VonEairrate  (Pepi- 
rittren  nennt  sie  der  Vf.)  von  dem  Staate  unler- 
halten  werden.    Beydc  müssen  getrennt  von  ein- 
ander bestehen,   jede  aber  muss  ihren  Zweck 
Tollkommener ,  als  bisweilen  geschieht  ^  zu  er- 
■-rekheii  suchen.    Die  Unifaraität  enthülle  dem 
'iiiiifiigan  Arzte  die  Kunat  in  ihrem  vollen  Uoi- 
-fan^,  cie  leite  ihn  sn  eineir  freyen,  philoao- 
-phi)ioben  Ansicht  der  Natur  und  des  meoschli- 
chen  Organismus  ,  sie  überliefere  ihm  die  Wia» 
senschaft  in  ihrur  <ii  iranischen  Einheit,  sie  Ifehre 
ihn  Wissen  und  Handeln  in  einer  und  dersel- 
ben Thaligkcit  vereinigen.    Wenn  sie  auch  die> 
.«ea  Ziel  bey  weitem  nicht  erreichen  kann,  so 
'aoll  sie  doch  darnach  atreben ;  wenn  auch  die 
äncisti^  ibrar  Zöglinge  nnr  die  Stafe  der  VoU- 
erreiehen,  anf  welcber.der  Volks- 
-avzt  stehn  soll,  und  bloss  gute  praktische  Aerzte 
'Werden,    so  muss  .sie  doch  immer  nach  etwas 
Höherem  ringen,  weil  die  Trägheit  der  raensch- 
JicJiea  Natur  das  höchste  Ziel  sich  »tecken  muss, 
19 in  mir  etwas  über  das  Gemeine  sich  zu  erhe- 
ben. —  Die  Pikuaehale  für  den  Velkaerat  bin- 
gegen  mnaa  dnnselben  Uoat  dte  Kenutalsae  bej- 
bringcn,    welche  unmittelbar   auf  die  Heilung 
der  Krankheiten  Bezug  halieii,  ohne  ihn  weder 
mit  einer  in  seiner  künftigen  I^age  überflÜKsigen 
Oelehriiamkeil  auüsustalten ,  noch  ihn  auf  deu 
-.[Böehatcn  8taiMl|Niact  nienschh'cher  Kenntnisse  zu 
leiten;      muss  seinen  Verstand  und  seine  prak- 
Hiscbe  UrlbeÜAkraft  iihen,  ohne  ihn  zu  einer 
ihm  unnotbiaen  und  mehr  leerderblichen  Specn- 
Jottoh  aufzurordern.    Üine  solche  Schule  befinde 
sich  an  einem  Orte,   wo  keine  üniversitäl  ist. 
Alan  nehme  in  ihr  junge,    gesunde  IjCUle  auf, 
die  keine  gelehrten  Vorkenntnisse  besitzen,  aber 
in  der  vor  ihrer  Aufnahme  angei>telilen  strengen 
Prüfung  wirkliches  Künstlertaleut  bearkamlct  ha- 
ben ;  die  Tbeilnahme  an  dem  Inatjtnte  a^  gende 
nirht  uncntgeldlieh ,  aber  deeb  anch  mit  keinem 
*gro>5cn  K n^itenaufwande  verbunden.  Zöglinge, 
W>  lehe  «icii  .■- piiterhin  als  unfauclich  zeigen,  wer- 
den noch  nach  dem  ersten  llnll)jjhre  mit  Hüi'k 
la^KHung  der  Gt^büliren  enlla.s8en.    Es  «ev  ein  po- 
sitiver LehrcursM  dEngeföhrty  der  auf  drey  Jahre 
■  berechnet  ist;  man  wible  mm  Ihiterrionte  vier 
Lehrer,  die  Philosophen  und  wiaae-naiDbaftKeh 
^bU|i«t  «terf  t      Vortntg      poaitir  nnd  po^ 
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pulär,  ohne  Cclchrf.imkeit  und  obtae  tfaeoreli«i 
sehen  Prnnk;  er  .  cy  lebendig  und  Tersinolidb« 
seinen  Gegenstand  j  Geschichte  und  Literatur, 
Siaa tsarzney knnde,  Tergleicbende  Anatomie  i|nd  ' 
ViehftMicyktlnat  sey  yon  demselben  anvgcschlos- 
sen.  Der  Schüler  werde  durch  Examinir-  und 
Repelitionnibunger  in  Thtiligkeit  crhulicn;  man 
gebe  ihm  Handbücher,  ganz  im  Geiste  der  rei- 
nen Empii-ic  abgefasst  und  bloss  attf  die  Praxi« 
berechnet;  daboy  lasse  man  ihn  ein  Spitel  b^ 
suchen,  um  siel)  die  ersten  anschaulichen  Kennt* 
nisse  in  der  Praxis  au  rerschaffen.  Nach  drer 
Jahren  findet  eine  Finalprofung  .Statt ,  um  nach 
dem  Grade  seiner  l'a'higkcit  dem  Zöglinge  einen 
grösserii  oder  kleinem  Wirkungskreis  zu  be- 
stimmen ;  von  Abweisen  ist  hier  die  Rede  nicht 
mehr,  denn  für  die  uÖthige  Tauglichkeit  der 
Zöglinge  sind  die  I<ebrer  verantwortlich.  Fttff 
joden  Bezirk  wird  nun  ein  solcher  Volkserst  ^n- 
gestellt,  und  von  der  Gemeinde  mit  einem  ma8<- 
sigen  Gehalte  salarirt ;  doch  ohne  da  s  die  Rc- 
vrohner  gezwungen  »ind ,  gerade  nur  zu  dem 
in  ihrem  üistricte  oinässigen  V'olksarzto  ihro 
Zuflucht  zu  nelnnen.  '\usver  ihm  und  dem  wis— 
seuschafilichen  Arzte  dai  f  aber  .schleclitcrdingi 
niemand  practicireu;  Apothekern  und  Barbie- 
rerH  ist  M  eben  so  atreng  nnteraegt,  ela  jedeni  ' 
Andern. 

Dteaa  ist  denn  der  eijrentliebe  Kern  und  sa 

gleicher  Zeit  auch  die  Apul  /jie  einer  Schrift, 
welche  vermöge  ihrci  7.1  fiMigen  Charakters  eben 
so  viel  Paradoxes,  nl  ll.nies  an  «ich  tragt,  und 
die  theils  durch  die  Uerbheil  ihres  Vortrages, 
theil.«  durch  Manf[el  an  Rückzieht  anf  Rettung 
des  Scheiuea  ao  vieJ  Xenienartiges  beL  —  Hr.  • 
R.  bat.  erie  es  aeheint,  einige  Begriffe  nicht  gans- 
deutlich in  sich  entwickelt  und  da.s  Gani^e  mit  ei- 
ner Flüchtigkeit  niedergeschrieben,  die  ilm  ver- 
unlasst,  die  Schrift  in  der  Dediration  an  Hrn. 
Geh.  n  J/ufcland  bloss  ein  fluirblatt  zu  nennen, 
und  die  sich  .<telb.1l  .schon  in  dem  Aeu.«sern  an- 
kündigt, indem  z  B.  die  S.  14  schon  mitgelbeiite 
Anmerkung  mit  einer  unbedeutenden  Verände» 
rvng  8.  16  wiederholt  ist.  —  Hr.  R.  verwechselt 
saerst  die  mindtr  ^thUd^te  C7a»»9  mit  der  armerij 
die  Gebildetem  mit  den  Pt  ic/en,  und  aus  dieser 
Verwechselung  ent'springen  nicht  nur  mancheriey 
harte  Rehauplungen ,  sondern  sie  führen  auch  zu 
mehrern  Folgerungen  ,  die  gegen  nn.sro  innigste 
Ueberzeugung  sfreiien.  So  heissi  es  S.'J:  „Z^er 
gaUhrtt  Ar»t  und  der  reiche  Riirgw  dem  Staat» 
titthtm  aieh  ffgeniieiHv  an ,  wie  freondtehajtlithe 
Po/p."  E'  i'l  gar  nicht  zu  leugnen,  da^s  hey  so 
manchem  geli  lirten  \rzte  eben  so  gut  bey 
dem  ■■itipelehi  len  Pfuscher  eiuc  solche  Polarität 
durch  die  un^erk«  nnliaisien  Zeichen  .sich  oüen- 
bari.  allein  der  wi  en-chaltlichi-,  acht  gebildete 
!  Aral  (den  ei(t«Dilich  ttr-  il.  dooh  hier  verstanden 
wissen  will)  rann^  de  er  :--r-{i.e  Kunitt  mit  den 
Inlerm«  «ums  K,iuatl«ra  «äkiibt,  (vpa  dem  la- 
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teresse  «l«  Mensch  vmd  aU  moralisches  \yc,scn 
wollen  wir  gar  nicht  »prech««)  diese  Polarijat 
nicht  haben,  weil  in  den  Laiiiicn,  >» 
•iiskeit,  i.i  der  FriTohtäi,  in  dem  üabtrmMhe 
der  HM i  teil  Hefchen  c-bm  so  viul  Bftichrariknn- 
■«n  der  lVe>en  Wii  k^atukiil  der  Ktin»t  «ich  ihm 
cnliteffen  stellen,  die  tr  in  dem  gebildeten  iVlit- 
telvUndo  nicht  trifft.  —  Hr.  K.  fuhrt  fort  :  „Der 
gelthrte  Artt  »uekt  0m  Locol  ^  wo  er  die  I  ro- 
tiucle  teinet  GeiMtM,  du  lUdit  in  ihn  selbat  f  «- 
riicliehren,  mit  f^ortheä  nach  Autten  obMiMM 
ia/in.  Soll  man  i/in  in  diest  m  fr^yen  GebrouCM 
seiner  f''ermugen  durch  lüjrdernng  eint»  wUi- 
chen  t-^iraprtflif.na^  den  Jrmen  ohne  Belohnung 
mit  Jtath  und  Gutachten  an  die  Hand  zu  gehen) 
melMeh  beechrdnien,  wie  man  es  an  einifffn 
Orim  versucht  hatl  Bin  tolc/tes  Gesetz  wurde 
fremde*  Eigenthum  inji/upruch  nehmen^  Mein- 
eide erpreaeen,  [die  gttUn  Köpft  von  der  Ar*- 
Ttcykunst  verscheuchen  «ie.**  -—  und  8,  f2t 
ütiiat.'ihurger  tratet  der  Arit  seinen  ::rietzma9- 
mietn  Theil  bcy  c«r  Ihiter.itiittung  der  Jrrnfn. 
^ent  er  uberäiesa  nvvli  einem  Jrnun  u/n-.  'fis/^ 
All«  Kunstliebe^  HunianittU  oder^^  (aus  Bcruck- 
■iehlignaf  von)  L^caher/idi/nissen,  .to  thut  er 
me/traiß  er  »daddig  Ul,''*^  Der  Arzt  «teht  in  Uin- 
•icht  «nf  «einen  Erwerb  in  ganz  eigenen  VcrliiUti- 
niuen.  Ihm  wird  eine  Taxe  vom  Staate  gegeben, 
welch«  für  dos  äussere  Zeichen  seiner  Thätinkeit, 
und  awar  für  die  QuanliUt  dcrselb<3n  (\nv  dio 
Zahl  «einer  Besuche)  eine  dem  \n mögen  der 
mittlem  Classe  angemessene  Belohnung  ie.t  setzt. 
Iifun  aber  üt  e«  Regel,  dass  die  Dankbarkeit  des 
Genesenen  bev  dieter  Taxe  nicht  «tefaen  bleibt, 
aondern  üire  ForderoBgeB  weit  übcnteigt.  Per 
Cenesene  thut  demnach  damit  tnebr,  al«  er, 
■Wcun  man  sich  so  ausdrücken  will,  schuldig  ist, 
d.  h.  mehr  als  die  geselzmiissigc  'i'oxe  fordert, 
aber  nicht  mehr,  als  sein  rilichlg.  fühl ,  seine 
Dankbarkeit  für  die  Erhallung  seine»  Lebens  ihm 
■uferlect<  Der  Arit  »aus« ,  um  moralische  Hand- 
longeu  Andrer  gegen  sieh  nicht  mit  blosser  Er^ 
füllung  der  Zwaugspflichten  au  erwiedern ,  auch 
mehr  thun,  als  wozu  er  gezwungen  werden  kaiin. 
Die  Unvermi:;gendcn  unter  der  gebildeleii  Classe, 
die  Beamten,  deren  Besoldung  »parlich  hinreicht, 
die  dringendsten  KedUrfnisse  ihrer  Familie  in  ge- 
•nnden  '5'agen  zu  bestreiten,  die  Hansräter,  de- 
ren Erwerb  kein  Erübriaen  gesUtlet  und  ^  noch 
obendretii  doreh  da«  UBÖlack  der  Kraakheit  ge- 
heimni  ist,  die  Wittwe  dee  Tonehinea.  aber  un- 
bemittelt gestorbenen  Beamten  t  alle  diese  Kön- 
nen weder  an  den  Almosenarzt,  noch  Jium  un- 
«ebildeien  Volkbarate^  noch  in  d.is  Spitfll  Tcr- 
wiesen  werden;  sie  sind  in  Gefahr  zu  Grunde 
SO  aeben,  wenn  nicht  ein  Arzt  au«  der  höhern 
Clawe  ohne  gemeinen  Eigennutz  sich  ihrer  an- 
nimmt, und  mit  Schonung  Ihres  Zartgefiihis,  ob- 
iie  Beiohnunc  sa  fordern,  ihnen  boysteht.  Eben 
wtU  ditM  tine  itiat  pwwh^flh»  Fa^hl  awt^  thiiK 


hier  der  Arzt  mehr,  als  er  c!en  Gesetzen  nach' 
„8Cbuldi|{  ist,"  d.  h.  niel  r,  als  wozu  er  durch 
Gefuiiguis«  und  Auspfändung  gezwungen  werden 
kann.  Alletn  dem  Staute  musa  daran  liegen,  das« 
der  Arzt,  forsüalleh  «um  Be«ten  der  iJurcnno- 
gendeu  ,  niiteir  den'  gebildetem  Standen ,  diese 
moralische  Pflicht  übe,  sobild  durch  den  f'rlrag 
seiner  iibri;]cn  Praxi*  ihm  eine  mehr  als  genüg— 
liehe  Existenz  zu  Theil  geworden  ist;  und  uni" 
auch  den  Arzt  ron  minder  feinem  Sinne  auf  diead 
Verpflichtung  aufmerksam  zu  inachen,  kann! 
man  ihn  dieselbe  wohl  auch  beschwören  l^f«eit. 
d.  h.  sie  ihm  dadurch  su  dner  8a<«e  de«  Ge- 
wisseiift  maeben.  Der  Aret,  der  den  Unvermö- 
genden, besonders  aus  dcnjenigm  Stünden,  un- 
ter wckliPM  er  einen  ceichlieJien  I'^rwcih  lindet, 
seine  Hülle  versagt,  handelt  gleich  gewissenlo«« 
er  mag  jenen  Kid  abgelegt  haben,  oder  nichtt 
in  Bezug  auf  ihu  ist  i^lsu  jene»  Meineid  geov 

tlcichgüllig.    Und  die  ^^uten  Köpfi^"  die  «ich' 
urch  Nolcn.  einen  Eid  von  der  Arsneykunst  ah- 
•chreeken  bissen,  mögen  da«  doch  ja  thun:  der 
menschlichsten  aller  Künste,  der  Ileilfcnnsl ,  sich 
\siilinen  zu  diirlen,  rerdiunen  sie  niclit.  —  Auch 
an  andern  Stellen  hat  es  der  Verf  kein  HehL 
wie  sehr  pecuniäre  Rücksichten  sein  Urthoii  be>. 
stimmen.  So  soll  s.  B.  der  Volksarzt  „m  Jläet-i 
»ichi  auf  »einen  geringem  ß^«rdien»t  rve- 
gm  AmSavergehungen  gelinder  bettraß  werden^ 
(ß.  133.)  —    Die  Stellen  der  Volksirzle  sollen 
nach  ihrem  Ertrage  in  Classen  eingeiheill  seyn 
(S.  65),   und  die  Zi.iglingo,   dereu  Vermögens- 
umstände es  erlauben,  fünf  Jahre,  anstatt  drey 
Jahre  in  der  Fllanzschule  zuzubringen,  aoUen' 
die  einträglichsten  Stellen  erhallen  p.a.w. 
—  Ein  zweyter  Grund,  durch  wcleben  der  ei» 
gentliche  Gesicbtspunct  dieser  Ideen  Terschoben 
wird,  liegt  darin,  dass  Hr.  R.  den  minder  ge- 
bildeten /  ''iH-sarzt  mit  dem  Routinier  verwech- 
selt und  deshalb  von  dem  Staate  verlangt,  das« 
er   auf  die  Krzicliuug  von  Routiniers  bedacht 
«eyn  «oll.    AerttUcher  Jioutinier  ist  ein  solcher« 
der,  ohne  Tbatigkeit  der  Urtheilskraft ,  bloas 
Termöge  einer  durch  Uebuof  erlangten  Fertig- 
keit (ronUne)  fnr  beetlnuate  KranUieitsformen 
bestimmte  Arzneyformeln  au  rerordoen  versteht, 
der  also  z.  B.  bey  jeder  Uehelkeit  ein  Brech- 
mittel ,   bey  jeder  Augenentzijnduii^  zuvörderst 
ein  Abführmittel  und  dann  ein  Augenwaiser  ver- 
ordnet, bey  jedem  Wecbselfieber  auerst  sorenm 
et  deorsum  abfährt  snd  dann  China  reicht  etc« 
Routine  drückt  gans  beetimmt  au«  eine  meeha-' 
nische  Fertigkeit  in  Dingen,   die  eigentlich  gar 
nicht  im  Kreise  des  Mechanischen  liegen,  und 
Hr.  R.  setzt  selbst  den  Charakter  des  V^olks- 
arstes  in  dos  Mechanische  ^  oder«   wie  er  sich 
ausdrückt,  „tn  den  Mechunttmus*'^  seiner  Hand- 
lungsweise. Alleindasmecfaani.'icbe  Verfahren^  den 
Mangel  an  Uebung  derUrtheilskraft  wiUiniGran- 
de  Hr.  H.  gewiH  m«bt  npm  Cbttaktcr  dci  Vfflk»-' 
lu5*i      •  ...... 
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pTslM  vuiehm;  "<lcntt  wir  Miuittf  iroU  dm 

Staate  rathen,  em  so  rohes  Handwerk  in  seinen 
Schulz  zu  nehmen?  —  l'nd  da-s»  dicss  Ilm. 
Keils  Absicht  car  niclu  l>l,  erlieltt  ai.cli  aus 
dem,  was  er  über  die  üilduog  des  Voiksarztes 
«agt,  wo  er  ausdrücklich  vcrlan/{tf  .d«n  «r  auf 
die  'Cansalilät  der  Kraukheilsphäooniem  auf> 
ancrktam  genaclit  werde.  (S.  107-):  Der  Volka» 
•rat  niuss  schlechlerdings  über  Ursache  und 
TtVirkung  nachdenken,  er  muts  räsonniren^  zu 
dem  gecenwärtigeu  Kranklieilsfalle  einen  der  In- 

•diridualität   angemessenen   Heil^ilcn  entwerfen:     

wer  aber  diess  ihutj  verfalirt  nicht  mechanisch,   einen!  -     hU  Jtenne  wo/U  güehNe"^ aber  ie'iad 


JjH^-rf«li  «ken  co  vcaig  hanItiMirdjgeo,  füm. 

Der  Darslellung  seiner  Ideen  über  die  Bil- 
dung der  Volksärsle  hat  Hr.  R.  noch  «iue  J(pi»o4«' 
eiDBcflocbten,  in  welcbtr  «  aain«  iieu«lte  Aii- 
■icbt  dcü  Nattti;,.  da^  nenicUichea  Organl.mu» 
und  der  Heilkunat  mittheilt,  die  auf  die  V  rin— 
Cipien  der  Naturphilosopliie  ge.<lülzl  ibt.  Wenn 
man  S.  24  Tulpeudes  lie.-t :  „J/ir  wollt  nur  wie- 
xens,cl>ajtlic/it  It  rs,te  im  Staate  auch für  die  gros- 
se  Masse  dulden  't  -    ff  ohlan ,  bnngt  mir  erst 


nicht  nach  der  Roulme,  sondern  mit  freyer  Thü- 
tigkcit  seiner  Urtheilskraft.  Nur  der  Unterschied 
£ndet  svisehea  dem  Volkiarste  und  dein  wta- 
«•enachafttichen  Ante  Statt',  'daas  jener  niclit  das' 

5anze  Feld  der  Kunst  tibcr  icht,  dri^'^  er  !=icli 
er  Begründung  derselben  in  dun  allgetneiticn 
Ualurge?elzcn  nicht  deutlich  bewusst  i.it,  dass 
•ar  sicn  bencheidet}  bey  der  Empirie  stehen  zu 
Itleiben ,  und  deflH  Latstern  die  bpecalatiaa  mit 
ibren  Emphysemen  überlässt,  d&ss  er  eud« 
'tieh  bloss  den  gegenwärtigen  Zustand  der  Heil- 
Itunst,  blo.ts  die  von  semem  Zeilaller  al.t  die 
besten  befundenen  Methoden  kennt  und  be- 
.Tiulzl.  —  AuN  die.sLi  \  i  iwf'i  h.suluijg  vdiii  \'ulkb- 
<arzt  und  Routinier  Hies.sen  nun  manche  Hchaup- 
rtUDgen  her,  die  theils  ])ai-adox  sind,  iheilfi  ein- 


wissensahaJtUrh^n  Afrmtttjn  d«nen  ffieeen  wid 
Handeln  eins  wäre.  —  fFatitt  das  Jlttvatten- 
d*  in  der  Hatur.  das  unsicftAar  dem  T/  in;  Lr- 
ben  und  detn JVtltall  ursprüngliche  Ii 
mittfisiltl  Kunnl  i/ir  mir  auf  diese  Fragen  bloss 
mit  Poesien,  Metaphern  und  (}<  mein- 
pltitzen,  aber  mit  niehta  f^'^trutandlichrm  und 
so  Besonderem  antworten^  als  dieser  Proceeä 
in  seiner  Besonderheit  in  den  Individuen  f^or-' 
Jtommt.  die  ihr  zu  behandeln  habt,  an  UieUt 
doch  r «reicht  auf  einen  vollendeten  Kationatis- 
mus in  euren  /fand/ureenl^''  —  wenn  mau  diess 
liest,  so  sollte  niua  heynahc  argwöhnen ,  dass 
CS  nur  rcrsillQge  ist,  wenn  Hr.  II.  kur*  daiauf 
die  Naturphilosophie  als  den  wcsentlicli.-.ten  Theil 
der  Bilduug  wissenschanjicfaer  Aerzle  .schildert," 


'^V)rd  aber  dadurch,  dass 
deren  B!lduu|r  er  aringt,  Rötttiuiers  neBUt',  Stt 

.folgender  Aeus.'ieruMg  verleitet,    die  IVir  innre 


«ndier  widersprechen.    So  nimmt  Hr.  R.  a.  B.  Allein  die  ganse  Schrift  eothäU  an  vi«!,  wai's 

jB.  21  den  Routinier  in  der  richtigen  3edentHi)g«  man,  uberflächlich  betrachtet,  Für  Persiflage  hat-. 

ar  d»«  y<»lb»anil*»  •«»  Je»  könnte,  da  es  doch  ganz  cir.  Miati  i^  iiii  ynt 

»-Hl,  als  dass  man  einen  AunenLiuk  /.wciftlu 
könnte,  da.s.t  Ilr  Fl.  nach  der  Kunst-piache  .sei- 

Le!ser  keiner  nähern  Beleuchtung  bedaif".    ,,// /e?  ner  neuen  Pathulocie  wirklich    nur   der  ideelle 

wendet  mau  mir  ein,  man  soll  Pef:inieren  griln-  Durchgnngnpunci  Se&  lAiklfsi\iV\im\xi  ^ewc-sen  ist» 

<len  und  Routiniers  darin  ziehen^  die  aus  Man~  und  da*^  er  wahrscheinlich  die  Bteiäiten 

gel   an  wisiensc/uiftlichen.  lOs^mtnissefk  «jn«»  Itfon  durch  das  £xcrctiou.sorg«n  der  Fieb«riehrf| 

Jdeneehen  morden  iönntenl      .  .J^,  ieh'^ifi^^nif  ToUkommaa  in  die  Auss^nwilt  ausgeatose(ßn%ei(it 

4tiee»  ftn  vollen  In  roliem.i  £lrn«#«.    JMag  atwh  Diese  Wiedergebort  scheint  übrigens  eine  E*al-: 

^in  Mensch  fitlieny   den  ein  besserer  Jrzt  hatte  talion   berhtygeluhrt  zu  hahui,    w»  h  he   cJur.  Ji 

■retten  K  innen.     Er  ßillt  Ja  jetti  auc/t ,  und  ne-  eine  ju^;endli<  )ie  Lehendi/^ktit  der  IJai  .«^tclhiiifi, 

Inn  ihm  tausend  Andre  i^durch  schlechte  Nah-  durch  eine  re^e  ■rhali^keil  des  Witzes,  durch 

ruiic>mittel ,   ungesunde  Wohnungen  etc.)'*  — •  eine  beynahe  üppige  Fülle  der  Diction  sich  tU 

Und  einige  Seit»  11  weiter  verbindet  Hr.  Ji.  m$t  «rkeoneu  gibt;  und  wir  etosseo  daher  attt  phkt^ 

ItouUnier  wieifder.,d£U  falscbi^  ^egriiF,  un^  Terr  so  t^effU^h  gedacbta»  als  metstarhaft  gasagl» 

atdit  dArUDler  den  Vvl^^artt,,  so  w^e  »vir  feinen  Stelleii^.    An  ändern  Stellen  aber  mtlsiieB"  wli' 
Charakter  beMinimt'haben ;  er  utgt  neii4i<^h  ^.  24: 
^jUben  dir.ie  Ijüche  ist  der  Grund ^   dass  der 
iaet feste  Ilvtilinier ,  dem  die  I^atur  pralfisehes 
Cehie  verlieh ,  xo  oft  weit  besser  hoßdelt ,  als 

der  superfeine  Theore/iier.'^     Ebaä  ifO  S.  C2  fg.:  ihr  dithyr^iubi 

f^der  noutifiier  ist  Gegt(tt.>al*  des  wieeeiue/uifiüri  Janger  derselben  bisweilen  we^^r  ,eine  ^d^  . 

ehen  Arttee ^  also  einee  ffingf^,  u>fu  niatt  f;e<u-  mit  logischer  'fiipb'ty;keit  zti  y'erft'fi^eq  '  reriÄö-*' 

iet^  und  dqe j  wießrn  ee  Ji^nter  diteem  Namen  gt>n,   noch  auch  ihre  Mut^-ism'ache' biii,ta)'gncW 

isty  mit  ihm  m  einer  S/j/tUre  steht  ^   Also  auch  lu  der  Gewalt  haben,  um  .^ich  deüuich  auQrtt.? 

der  Ai/.t,    der   nach   \ 'ij'cnduiig  ^der  W^isNftU  -  ckcn  zu  ^löuuen.     N\  ie  un^im  li-en  wir  in  det 

schafi  riii^'t,  wiire  'Routinier?  t.Oa  sey.Colt  Iuris  ächrift  eme»  Heil  t   B.  f'  lgemle  Stelle    S.  47)t' 

Der  Empirie  folgti  er  ayur.  iu,9«ilieia  Handeln  "*                '  " 


^v  Ii  Ii  «eilt  11 ,  da 
>;eliaht  halte. 


,1  Hr,  R.  .ScII>.t.>läiidii;k(-it  genug 
lim  mit  d«r  Methode  der  neuen 
Schule  nicht  nuch   die  Verw.  rrenln  it  nml  Un- 
deutschheil  udoplitt  zu  haheu,        welcher  fich 
eher  .Styl  oft  veriril,    weil  die 

eet)  reihe' 


(und  ih^!  w«an  (|ia9^j.tfii^ncli 

a«  gut,  ab  dar  Voiksarst,  '  abär  siua  Aoaäoii 


tlandelo    ^yU^ne  Forrn^  der  f^egetatlon ,  die  reine  und  na~ 

sh  Ibjutyi,  ifi/rfj6/^  :4..iJ*^  aUe  Bpj  rfgungen  .fa/lfr«* 
oattoijir  durch  MfeteAe  «m  leUter  Geg^neaU  imte/ttn 
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Subf4ctivüSt  mnd  »itur  «hjectivtn  JSdnkaii  vitf 
bundener  fialurträfie^  Geüt  und  Leib  in  Bin» 
möglidi  aind^  in  welclur  Subjectiviidt  und  Ob- 
jectivüüt  %ur  innigsten  Jdentilät  uicli  auflösen, 

Segeneeitig  voUtommen  frej,  durch  Mittel  und 
Uvect ,   in  einander  wii  Lcn  und  dite  JLeben  in 
ideaUacher  (iestaU  gebühren  y  fällt  in  der  fnt- 
piriedien  ff^eltf   mit  ß^arialiontm,  untw. 
^r«ii9  dm  Normale.** 

GERICHTL.  JiRZNEYjriSSEmCHAFT. 

D,  Chph.  GolU.  Büttnern  vollständige  Antvci- 
jung,  wie  durch  antuttellendc  Besieh tigungin 
ein  verübter  Kindermord  auazumitteln  sey,  mit 
beygej'ugten  eigenen  übductiont- Sieugainen. 
Zum  NuUen  neu  angelivuder  Aerzle  u.  VV  und- 
SntA  neue  herausgej^fbeo  und  mit  An- 

■  merkungen  begleitet  von /o/j.  Pnn.  Mitzgery 
}t'6n.  preuss.  gebeiai.  Ratli  und  Leibarzt.  Kö- 
nigsberg, bey  Gobbcis  und  Unaoff.  IBOl»  8. 
'  XVi  H.  400  fi.    (1  TMr.  8  |{r.) 

Die  6ül(nen<chcn  Schriften  und  in  der  ge- 
ricbtlichen  .Ai /.nt v wisst:iisrliaft  als  classisch  an- 
erkannt und  «f.s  i^t  dahe  r  tin  iubenswertbes  Uriter- 
nebmen  des  um  diese  Ductrin  durch  eigen« 
8cbrifl«u  sich  verdient  geouoht  hebenden  Hr. 
die  in  den  BacbhendiongeD  niehi  malir  sa 
bende  Abhandlung  de«  a.  fiät|a«n  iiber  den  Kin^ 
dennord  i;ml  '^citie  AuAUiitlelnng  wieder  neu  auf- 
zu  la^  en.  Ufr  Verf.  begreil't  unter  Kin- 
dermord bekannllic  )i  nicht,  wie  es  ^emeiniglicb 
der  Fall  ku  seyn  püugt,  die  beobsichligte  oder 
^  irklich  Tollaogeoe  Tödtmig  eines  neugebohrnen 
Kindes^  ala  Zeugen  eiuer  «iiaear  4«r  Ehe  crfolf- 
tan  dehwangernng,  aondern-er' dvlint  adne  ün- 
tenuchungen  auch  auf  dieTodttarten  älterer  K  in- 
der  sowohl,  z.  B.  durch  firMtckung  im  Bette, 
ah  auch  au!  f Fruchte  aus,  deren  Le- 
ben durch  Aiiurlivmillcl  geluhrdet  worden  ist. 
Der  Herausgeber  hat  in  der  Abhandlung  selbst 
suebU  i^ändert,  und  daran  liat  er  unstreitig  sehr 
wohl  getlms.  Aber  da  seil  Büttners  Zeiten  selbst 
io  Anacbunj^  dar  Loflgenprube ,  die  ihm  «inen 
grossen  Theil  ihrer  Sicherheit  verdankt,  doch 
inanclics  githrm  T\'orik-n  ist,  welches  eine  oder 
die  andre  Jiullncrisciie  Hehamiimig  berichtiget, 
«insclnünkt  u-  s.  vv. ,  so  bat  Ur.  M  in  unteige- 
setzten, Anmerkungen  di'u^e  neuen  Bereirhefun- 
gen  der  geriehllichen  AraMeyWisMu^clMift  bey- 
sbbiciugen  'geifuobt.-  B&'ttt»et''-Ii4lle  endlich  «einer 
Abhandtang  B9"  ObaiKdon!(BS4iigY)nilie''angehüngt, 
welche  %i<  llc-ichl  longo  Zfeit  v.\^  Nf  i-f  i  in  ihrer 
Art  gep;*iUen  haben.  MJiae  eine  l."riiudlic'  keit 
a'H  Ii  jc'lzf  allen  jui.^eii  und  ■ilit-n  Phy^ik<M'n' als 
Mu'lev  der  Ndcbahmung  geilen,  ge8etssl  auch, 
d«M  WtlUGlmeifigieieil  tuid.eiiie  rerAiiei«  aebWcr- 


ioUige  Schreibet  «i^  pfMT  mifiler  «Mfthlungar. 
werlbe  Etgeniefaaflen  derselben  sind.  Rce.'Würde 

tlicsi:  Ohiluclionsalle&le  eben  so  unverändert,  wie 
die  iil)rif,'e  Abhandlung  haben  abdrucken  lassen, 
und  Ware  <  in  kleinerer  Druck  daau  gewählt  wor- 
den, *o  würde  das  Buch  niciit  viel  stärker,  and 
folglich  auch  uicht  iheurer  geworden  |eyn. 

Die  Anmerkungen  deaüa|»u«gc^bera  sind  a(6b]r 
Icuric ,  und  ;renweita&  oft.  iiuf  sein  .Systena  der 
gerichtlichen  Arzneywlssenscliafl ,  um!  andre 
neuere  Scliriftcn.  S-  61.  wo  B.  l)ehau|)tet,  dass 
mau  aus  den  Lebeu.sven iclitunf^cn  erkenne,  ob 
eiu  K.iud  wirklich  lebendig  sebpbrcn  rry,  erin-' 
neriflr.  M.,  daaa  dar  Stit|iapanet,  v n  dem  B* 
hier  avtageha^  um  daa  virklich  Vorhanden  mt^ 
wesena  Leben  ainaa  Kindes  darzulhun,  nfaht 
wo  hl- gewühlt  aey,;  indem  1)  die  VerrichtnngeA 
des  Nervensystems  zum  Leben  eben  so  noth« 
wendig  wären,  al.-;  diu  Cii  c  ulalioti ,  und  2)  zwar 
wahr  sey,  daas  da,  wo  Circulatiun  6talt  linde,  . 
auch  Leoeo  aeyj. allein  es  »ey  hier  nicht  .sowohl 
die  Frage  vom  Leben  iiberbaupt.  al-  vielmehr 
yom  Lehen  nach  der  Geburt,  welclie-i  .«.ich  nur 
durch  die  geschehene  kleinere  Circulatton  ba* 
weisen  lasse.  S.  -81;  wo  B.  gegen  Heheflstreft 
die  Möglichl;iii  der  Au.sdelinung  der  Lungen 
dnrcli  l'.inhla  en  dir  Luft  zuerst  behauptet  und 
durch  eine  merkm  I  ;4e  Beohachlung  dsrihut, 
seist  Ur.  M.  hinzu,  dass  die  Au>de!inung  in 
dica^  Falle  nie  vollständig  werde,  «onderu  Im- 
tner  «aaiiall  Maiba..  welches  in  der  zur  N«.  73.  '  .  ' 
'der  Obdnetiona  -  Zeugnisse  hinengeiügten  Aiir» 
luerkungen  noch  weiter  au^gefiihil  ist.  -  8.94« 
über  den  Einflus»  der  räulnis»  auf  die  Lungen— 
probe.  S.  III.  über  die  hiy  An.stcllung  der 
Lungenprobe  zu  heobachlenden  \'orschriflen.  — 
S.  1^9-  ob  es  niugiich  sey,  da.«»  Lungen,  weiche 
geaiihmet  haben  ^  durch  AuhöufuDg  von  Blut  «o- 
aohwer  gemacht  werden  koniien,  dasa  sie  iih 
Wasser  zu  Boden  sinken.  Es  wird  verneint.  — 
S.  16j<  die  Verblutung  durch  die  ununterbun— 
dcne  Nabelschnur  ist  weit  seltener,  als  nian  sonst 
glaubte.  M-  hat  während  seiner  Amtsführung 
nur  ganz  auffallende  Beyspiele  davon  gesehen.  — 
S.  176.  Es  gebe  eine  doppelte  £rstickung,  eine 
eigentliche  und  ei^e  uneigenüiobe.  Jene  naateba 
iu  Uulerdrückung  de^'  schon  Vor  sieb  gegan^ 
genen  Fbnction  c^s  Athemhoblens;  diese bloa  in 
einer  Verhinderung  de»  ersten  Alhenizuges.  — 
S.  197.  Gegeu  die  von  Scheel  wieder  zur  Spra- 
che gebraclUe  Aulülluug  der  Luflgcla.sse  des 
Kindes  mit  einem,  vom  8chaafwaf;ser  lierrühr^n» 
den  sdiäumendeu  SchMiae*,-!-  ä.  246.  wird 
Perforation  des  J'iilUA^.  pm  «9i|ta  Gfbiurt  au  ec- 
leichtern,'  das  Wort  geredet.  .  Ree.  scbahdert 
vor  den  vielen  Morden  von  Kindirr;,  welche 
-durch  diche  Operation  ihr  Leben  eijibus.sen ,  und 
gerettet  werden  konnten,  wenn  die  Opfrateur.i 
den  Kraisenden  mehr  -Zeit  Ucasen..  und  ihre 
Klüfte  «tÜÜiff  «AUMtttUlfap  ,4.'39^b«i4»ckt 
'     *    —  !        r  -  •    •■.  *.*  ...... 
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*Br.  M.  mit  RecM,  du«  mn  hob«  Ond  der 
Täuluiss  den  geriehllidiea  Ant  atcfat  Ton  d«r 
Obduclion  «bscbr^ckcn  tnüss«.  Auch  hier  pU, 
«as  M.  S-  2<i6.  Ton  Bütloern  behauptete:  dies 
d'ocet.  Denn  aowolil  in  seinem  System  der 
«erichÜichco  ArmeywiMenschaft  i.  26.  als  in 
leioem  Handbuch  der  ölaalsaizneykunde  f.  2T. 
hat  Hr.  M-  di«  VcnrMOOg  d.  h.  eiben  Iiuhen 
Grad  der  FHalvii«  alt  cid«n  Grand  angcgebi-n, 
^aruiit  ein  Fliysikus  eine  Obduclion  von  sich 
«biehneii  könne,  und  in  diesem  Stücke  sind 
Hrn,  M.  allzu  gefällig  mehrere  neuere  Schrift- 
tlcllcr  der  gerichtlichen  Arzney\vi>.fen>cha]t  ge- 
folgt, unter  denen  Hec.  bfos  Roote  /roschenb. 
(  7  S.  21.  der  dritten  Auilage;  und  Sclunidt- 
pxuilern  (Handb.  der  SUaUarcneykande  J.  294.) 
pcniu  t.  Hec.  sind  mehrere  TOn  '  aageselienen 
Aerzit  n  uuicrnommeiio  Obdnclionen  sehr  fauler 
X^ichTiüni  -  l>(.kaniit.  Diese  Manner  mu^stendoch 
«laubeu,  das*  durch  die  OMuclion,  auch  unter 
diesen  Umständen,  etwas  auogeniittelt  worden 
könoCf  denn  zum  biuasen  Ver;:nügon  unlei^- 
jiiinmt  man  doch  sicher  eine  solche  Ohduction 
nicht.  Auch  der  Grund »  den  m.  a.  O.aoa 
Teichmeyeri  inst.  med.  legal,  fut  dk  AblehnunK 
einer  swlrhen  übduction  entlehnt,  dass  namlirh 
die  ObiJticentcn  Gei'ulir  Jaulen,  dahry  an  ihrer 
Gesundluil  Schaden  zu  leidm,  ent^cliuldigt  nicht. 
Denn  hat  der  Arzt  nicht  bey  Ausübung  seiner 
Kuoat  öfter  Gelegenheit ,  seine  Geüandheit,  und 
foiiat  aeiu  Leben  aufs  Spiel  aetxen  sn  müssen? 
Durf  er  in  solclien  FSlIen  seine  Hülfe  Tersagen? 
j^r  stellt  hierin  mit  dem  Soldaten  in  gleichem 
Verhältnisse,  welcher  bu  diesem  Vorwande  seine 
SfiuÜttcUt  nicht  jiehnicn  darf,  um  sich  einem  Ge» 
leeblc  ,  o'Jer  sogar  einem  blossen  Carapement  au 
eptsieben.  Bcyde  sterben ,  wenn  *ie  bey  sol- 
len Gelegenheiten  ihr  Leben  einbiis»,en^  in  ih- 
nm  Beruß.  B«  darf  also  idne  Ohduction  too 
unem  Physikos  nnter  dem  Verwände,  daca  die 
•ehon  eingetretene  Flolniaa  kein«  gaame  Unter- 
eAchuog  •Bltfs*»  ftbgelebnk  wccdeo, 

M  BD  IC  JN. 

Syattmatucht»  Handbuch  Mttr  ^hmnlniaa  und 
jgiffvwy  der  Blutflätte,  für  Aerzte  und  Wund- 
ärzte, woaD.  Mari  Joh.il sy  er f  an»übendem 
Ar»ie  iti  Wien.  Snter  Baad. '  Wien,  bey 
Beli^wnbMrf  und  Comp.  1804^  (1  Tlilr.  t2gr.) 

*  le  aeltner  es  ist,  einen  Schriftsteller  aus  der 
Brownischenßcbuleaa  finden,  der  Bekanntschaft 
mit  den  Werieii  der  Acnte,  die  Tpr  Browu 
Itbten,  bciitzt,  desto  erfreulicher  war  ea  £ur 
Becenscnii  i' ,  in  Hrn.  Meyer  wirklich  einen  aoU 
chen  kennen  fu  lernen.  Mit  grossem  Vieiss  liat 
er  «¥•  ein*-"'"  Menge  von  S>c!iriilstel!ern ,  ahen 
lind  neuen,  merkwürdige  \\  ahrm'hraun^cii  be- 
«ondcer  Biulflüsse  und  die  pathologischen  »od 
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tfaerapeuttachen  Meyiiiingcn  und  Vori^chüi'ge  ge- 
aaminelt.  Sem  Buch  ist  daher  nicht  etwa  blos 
nls  eine  Vorschrift,  wie  man  die  Brov^-p'^chc 
Theorie  auf  vorkommende  Blutflus^e  anwenden 
könne,  sondern  als  ein  W  erk  aususehen,  weichea 
die  älteren  und  neueren  Theorien  über  diese 
Kraiikhcifaform  nebst  den  merkwürdigsten  Beob- 
achtinagen,  die  hieher  gehören,  enil).^li.  Jedoch 
werden  die  allem  Aerale  durchgängig  aus  dem 
Ge»ichtspuncte  des  Browtisriun  Systems  btur- 
thiilt  und  öfter  wird  die  Lrzjhlung  seltner  Fälle 
aus  ihnen  geachöpft,  ala  ihre  I^ehrmeynutig  ent- 
wickelt. ' 

Gleich  in  der  Vorrede  erklärt  der  Vf.,  das« 
die  Theorie  der  asthenischen  Ululflüsse  vor  Brown 
2«ar  nichta  woniger,  als  unbekannt,  indesadook 
eehr  Terworrcn  und  schwankend  gewesen  aej, 
und  dssa  die  praktischen  Aerzte  damals  eben  so 
sehr  gefehlt  haben,  jedeu  liiiitilu-^N  hiynalu'  fiir 
sthenisch  zu  halten,  als  fie  jetzt  fehlen,  wenn 
Me  jeden  als  astlu, tii  cfi  bc  lundeiii.  -  Das  ^^  erk 
selbst  zerfälit  in  zwey  Hauptablbeilungen:  in  . 
der  ersten  handelt  der  Verf.  tqb  den  BlulJBüaacil  * 
in  aligemeinen  und  in  der  sweytea  Tou  denen 
cmselner  Organe;  in  dleaean  Bde.  handelt  er  tou 
letztern  blos  das  iSosenbluten  und  die  Blutungen 
der  Mundhöhle  ab.  Die  wichtigsten  Blutungen 
werden  also  im  zweytcn  Theilc  <  i  >!.  ihre  .Stelle 
erhallen.  \A''aruni  mag  wohl  der  \  cif  die  Blu- 
tungen einzelner  Organe  individuelle  Biutjlusse 
genannt  haben?  Hec.  erwartete,  der  Vf.  würde 
die  erste  Abtheilung  Ton  den  liiutflüssen  über^ 
haupt  damit  b^innen,  daaa  er  die  J£rsoheinua- 
gen,  welche  das  Blnt  und  die  Blutgefässe  dar» 
bieten,  darstellte-,  das  würdi. Hin  ;nif  sehr  wich- 
tige, ganz  zu  seinem  (ie;;eiistaude  gehoi-igc  Un— 
tcrsncliun;;en  j;eleilet  haben.  iMleiii  er  fangt  mit 
den  Bemerkungen  an,  das»  kein  Thier  so  zu  Blut» 
Aussen  geneigt  sey,  als  der  Mensch,  uiid  mit 
VVorterkläruug.  Bamerkenawerth  j 
Äong 
)it  de 


einer 

die  Neigung  a)i  Blut&ilssen  der  velschlednen  Orw 

gane  mit  dem  Lebensalter  abwechselt:  Kinder 
sind  zu  Masenbluten,  Jünglinge  zu  Hamojitysis, 
IVlutiner  zu  Hmiloi rhoiJcn  und  Gret»e  endlich 
wieder  zu  Nasenbluten  geneigt,  weiches,  wenn 
sich  Blut  innerhalb  der  Gehirnhöhle  ergiet>&t,  ih- 
rem Leben  oft  plötzlich  ein  l£ude  macht.  IS'uch 
merkwürdiger  ist  der  neriodische  Blutfluss  der 
Weibcc,  weicher  gMebe  Deuer  mit  ihrer  Pro- 
JificotionafShigkeit  net  — >  Manche  Meoaehen 
sind  mehr,  manche  weniger  zu  Blutfliisscn  di><po-> 
nirl:  Beyspiele  %on  .seltner,  übeipi  osser  D/.spo- 
sitiun  dazu  führen  Fordyce  und  der  Araber  AI— 
saharav  au.  —  Unter  den  Zeichen  der  byper— 
sthenischen  Blutflüsse  wird  genannt,  dtaa  der 
Fuia  doppelachlägig  (dicrotua)  se^r«  wenn  dte 
blutende  Organ  iiber,  und  inlernuttirand;  wenn 
es  unterhalb  dem  Zwergfelle  liege:  ein  Zeichen, 
dessen  Richtigkeit  Ree.  aus  Erfahrung  nicht  be- 
stätigen kann.  —  Unter  die  indirect  45thenisi- 
reiidea  Tötensen »  welche  Biutflüsse  erregen  k<>a- 


Digilized  by  Google 


?97 


XXV.  Stikc^ 


39« 


nen,  rechnet  der"  Verf.  den  Beysclilaf,  _  l«mer 
dieUnterdiückuiig  ^^ewoiinU  r  II  jima  i  liagicn  und 
cbesfalls  die  Plein ora :  sfine  üi  üiide,  waruin  er 
si«  hieher  rechnet,    Tcrdienen  Aufmerksamkeit, 
'Itcsonders  d«  aclioo  1751  Corrinus  (diss.  de  Cau- 
telit  cirea  tkcoriam  et  Cttralionem  haemorrhagia- 
raiD  obaerrandU,  H«l««,  praes.  Buoboero^  im 
'wesentlichen  dasselbe  erklärt  hat    Mit  Unrecht 
i.st  krjMipfhafte   Zu.^amnienziehung  des  bluten- 
den Or/^ans  unter  die  örtlichen  Ursachen  /gerech- 
net: auch  hätte  wohl  di«  zu  j^royse  Leichtigkeit 
4lcr  Lufl  eigenliicb  eine  'andre  Stelle  Terdient. 
'Die    Kxi«teos  der  Herspolypen    im  lebenden 
'Mensehea  niiDiBt  djir  Verf.  mit  Recht  «1«  gewiss 
an:  Ree.  nah  Sfter  dergleichen,  die  snverlüssig 
nicht  im  Tudt  (t»t  tanHen  seyn  konnten,  und  in 
einem  l'allc  wai    ti"  gro-ses,    IV'il»»»  Flti^clige- 
wiieli'«,    «1  lilifs  di-n  grossleii  Tlieil   de»  linken 
£JulbehiiUer8  des  Herzens,  den  Anl'ung  von  twey 
liaogenftlutadern  und  einen  Tlieil  des  linken 
Hcnmini  «asföUte,  die  eioaige  erkennbare  ür- 
iaeli«  der  aBerfcwä'rdijjen'RranKheit'tlndl  de»  To- 
des eines  siebaehnjähngen  Mädchen».   A)^  näch- 
ste Bntstehangsorl  der  Hämorrhagie  wird  unter 
den  übrigen  ou«  Ii  da^^  Piu  cb>^cliv\  it/i-u  de  i'.liifes 
durch  die  \^''aIId«•  der  (J^iasse  gerifumt :  seih>i  die 
Tom  Vf,  angeführten  Ueyspiele  lassen  den  Zwei- 
fel an  der  Mügiichkeit  diene»  DurcliAchwitzoua 
übrig.  'Auf  die  von  J.  P.  Frank  mehr  angedeiM* 
tele,  ala  crwieaeae  Idee,  daaa  saareiiea  JUämor- 
rhagien  ala  pathologiaene  Secretionen  ancusehn 
scycn,  wird  der  L«  .sera»foierks.mi  gemacht.  Piiie 
Menge  Ton  Eintheiliingen  der  lllnl  flu>:<.f  sel'cint 
um  der  Vollständigkeit  willen  angclulnt  zu  '>eyn  \ 
dennoch  hat  der  Verf.  die  wirl.tige  LinlheiJung 
in  normale  und  patholugi.sche  Hamorrhasien,  in- 
gleichen die  in  nosographischer  Rücksicht  wich- 
tige Untencheidnag  der  Hamorrhagieb  in  aol- 
•he»  bey  wcldimi  dec  Blatfluaa  daa  pathogD*- 


inonfsche  Symptom  ist,  und  in  solche,  er 
nnwcsenllicfier  Nehcnzufoll  ist,  ausgelassen.  Den 
Slahiiaijcrn  wird  vorge  .vorfen ,  das»  sie  viel  za 
olt  die  lliiraorrhagien  iiir  iiiit/Jicli  geholten  and 
MC  der  Natur  überlassen  haben*,  diess  sey  nur 
in  einigen  h^uerslheuischen  Blutungen  zulässig. 
—  Der  Veri.  aalte  Stahls  lieher  nicht  gedenken 
sollen:  er  gewinnt  nicht  d^bey,  dass  man  bcy 
Ncnirwng  dieses  NamcTis  an  die  Hämorrhoiden 
so  IcblioK  eriiniert  ird  ,  die,  ob  sie  gleich  nach 
Brownsclien  nigiiüiii  asthenisch  sind,    doch  so 

f^rosseErleiciiterang  gewähren  können  ,  und  war- 
ich  der  dynamischeil  Pathologie  au  scbalTen  ma« 
chtti.  —  AU  Urowniaaer  läugnet  der  Verf.  di» 
deriTatorische  und  reToIaoriscne  VVirkting  des 
Aderlassen.i.  —     Gerade  in  Hä'morrhsgien  be- 
weinst .sie  .<sirh  höchst  auffallend;  wie  liu.ssu  »ich 
sor.>(  iJcr  Nutzen  de»  Aderlässe.^  hegreifen,  da 
ja  die  Krankheit  sellist  schon  Blutverlust  verar-« 
^acht,  folglieh  jede  hyuersi Iieiiisrhe  IJämorrha» 
gic  nothwendig  sich  (reibst  heilen  miL«Kte,  weua 
ea  allein  auf  ncbwadiong  ankäme.    Und  warum 
haben  denn  z.  B.  filutigei  nicht  denselben  Effect, 
als  dars  Aderlas!«eii ,    on  sie  gleich  eben  so  viel 
und  wiibl  noch  mehr  BInt  w  igueliim  11?  --  Plotz^ 
liehe  Kulte  lo^st  der  \  eri.  als  Keizmiltel  gellen; 
Über  die  Brechmittel  bricht  er  den  Stab.  Von 
den  Mineraisäuren  kein  Wort.    Ueber  die  flüch- 
tig reisenden  Mittel,  die  gew  iWinlichen  Brown« 
aoneu  Lehren  —  wie  mag»  doch  kommen,  daaa 
Kamifher  nnd  Opinm  auf  den  Körper  nicht  .•so 
idenitacli  wirken,    als  in  der  Theorie?  AuH. 
merksamkeit  verdient,    wa.s  der  Verf  über  die 
Tran.' tiiHion  .■sagt.  —    Die  in  diesem   Tlieile  noch 
euihaltene  sehr  vollständige  Abhandiuns  von  den 
Blutungen  au»  der  Nasen- und  Muiuttiimle über- 
geht Ree;  blos  die  Empfehlung  dea  a'oageprCBe— 
teo  Saftes  der  Urtica  dioica  an'  2  ~  3  Unaott  ga» 
gen  d«a  NaaienUaten  iatiftm  «ifgefaUen, 


Klein«  Selirifteii. 

'Srlianangs.'scbrilllen.     ZircKtnlUtUr  ««n  c.  IF.  JB. 
Starte.    Halle ,  bsy  Hcawi«s4c  wui  Sshwauabk*  t8o4. 

9a  5.  ö.  (6  gf.) 

Mm  ttsn  ptrmüeitm  StArifim  d«s  TttfaHCN  an  SMßaKFt 
XaDabsrhtift  •(«.  wird  4«aM ,  micbe  das  BcnerU  im  Taekt 
de>  «eli^Ssan  GaiSogas  iatervtirt,  tcboo  «in  Tlicil  ton  dm 
U«r  itcItefencD  At  Lir<l«ra  bukaoot  »tja.  liier  Cmlrn  tit 
oiiVi  i.iir  ilirjc,  in  nn-lurre  utTmiliclic  Gc*aii(;Lii<:hcr  aiifg«- 
Bo;  airiiro  r.cfjnge,  Ton  .lein  Vf.  iclbsl  vribr^rrt,  wieder, 
»goHera  *ach  noch  rior  'axjikl  nca«r,  welche  erit  in  dietem 
aad  'itm^.nofigmu  Jalira  vcrirnigt  woxiea  «iud«  Hasli  des 
See.  CeMbla  gcfc»rcM  di«  «Mnb'sdic»  KiKhealiadw  «■  da« 
Uamu.   Se.siivMiUa  tUk  dank  aina'lakbteV  aaies^inw. 


gCM  Otctlw ,  dsreh  reiiM  Baliglo— tsfilili  and  dntk  Bert- 

liclikcit.  Die  ll(rau>geber  ncorr  Kircbcogeiaugliii.  lirr  wri  Irn 
daher  dtnr  .Siin  iiilarin ,  in  weIciteT  (t«b  auch  ain  Lied  tiiiilcl, 
walebet  nur  M  anie  Ij^'lidiidelt ,  Ub«T  Welch«  kilbar  Mcb  Lata 
Vallgiö*«  Lied  \  uriinidni  war:  IJtbt  und  Sorga  für  di»  Nad' 
iamsiiill  9.  7 1  ,    uiclit  nli<  rtcben.     Aber  dat  bafrcmdal 

'dasfc  Rr  Slaiks  d«t  Friihliogtliad :  Jhtu  JiiMt,  mm  ate. 
aack  dar  atekt  rc«fcl  fusaidaM  tassMgsawladiai  tln^  miak 
aidU  in  dnüMm  Ani  eu.  diakutai, 

j^UbeiMStiatgfn ,  Gebet»  wtd  Litder  tur  gm  ^«inoie  Cliri- 
ataa  gasaatowli  nad  «iagciicbtM  vea  X  A  iL  Zwick«« 
«ad Latfcig kSctasaaea i8*4.  fUL  a.  aSo  8<  0.  (i0  %t.) 

Ba;  dieser  SaauBlaag  M,  aaab  dat  Tamda,  an  aaf 
fcmwa  aai  Im  lUUm  BatMaakaa'  aafattta  Gkrism  Ä*ek- 
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•Seht,  (coaftimeo.  Si«  btttcLt  m  twfy  Tln-ilfn.  deren  erster 
tll^ßch«  Alorgca-  Abcod-  Feit  -  uud  «nJrc  aar  besonilre  Zci- 
IM  almiiifeliuu  G«bcU'— 'dar  tmtjtt  aber  Bnii-  nsd 
Ab«a4iB*btebclcMhUB|W  «MUlt.  Dct  Geiii,  welcher  im 
Äum  GebatM  «ad  BetrMfcmgm  wakt.  Im  dar  G«i»t  Jujmigm 
FtCmmigW«it ,  dU  «ich  immer  »elivtrcr  VmiUdi^iuigtn  ImI- 
h«T  vor  Cott  ankUgt,  diiv  Abwen^Iung  der  gStlliehm  Strafen 
bittet,  um  An  !rcr  wiliro  Vergebung  liolTt  uod  Afoa«ni»^  ao- 
yaKibc,  weUhc  (;uu  Jurcli  iriiirn  Gci%t  wirkw  Otr 
Aiitdriwii^ ut  «a«l»t  rei«  raa  Ucbraüuiei».  ^     .  ..... 

y^nhaicclht«  Sehnften.  JM»  abfrwjwi,  jn»> 

legM  ffirr   <'<^   Reiche   dtr    Schliifenden.     Von  P.  jlfa#» 

"  8i4  »••       (t  / 

Ciaa  SaanilBBS  vo»  DiatrlLieri  und  Bemrrkno^cn  über 
nditaia  GagaMtlodc  aui  dem  Gebiete  der  Sitlea,  der 
^•Ulikt  Uupmx  O.  a.  w.,  d»c  da*  lnicr«*fa,  wclohaa 
^  ^  >UH  MMV«  dmli  di«  Att,  «fit.  dtf  Wer  bahMiddt 
«•tdav.  MrlictM.  XMa-flaA}««,  dit  «na  dar  ▼•iMsa^r 
lioffen  M*'t.  nnd  alW»  I«  aahm  Wa»  pauM  «Qrd«, 
|,,t  welcr  S^U  nocb  Kraft,  und  kaDB  aa  ihreo  siSrkttttt 
Slallea  nur  für  ciocn  »cbwachen  TcTiueb  gelten  ,  ulyrucb 
^  »»yo^  Sur  I,«n(:ew'>l*  micbl  der  trockne  riioniiirrad« 
fatt  tfbar  Uiaiala  Materieo  ;  dem  Wiix  allaia  iat  e«  gegn- 
|»a«  «Mk  ^lltägliobca   Badeatung  lUld  Baix    id  lei- 

hen. Die  Idaa ,  Somaamlnila«  rade«  am  UMW  |  1»*r  ffAdb- 
Ucb|  aMr  ai«  >»»  j(«r  ffc  «M»^  hiaittil*  ' 

^»  ■ 

4<AlSae  Künste.  Smtsarim  »infr  neiMTi  Propaganda, 

«dar  itU  gmülitche  Ineogniu.  A«*  d«i  l'apictca  ciaaa 
Rcia«a4ca.    Vou  C  ^.  S0H0K     KSlbw,  »«J  Am 

,  4804.  Rrttir  Djad;  aif  «ii)t|»  kfvfar.  -  Soa  S..  9. 
a  ThaU«  X»  lUqjL. 

Eina  CoapovlllM  von  OaUl  wui  Lcbaa»  ia  dar  ««m 

lieiterc,  frey«.  oft  k5b»a  PbaDlaaia  überwiest.  dU  «bet 
rjaen   rci^l-<'i    L"  c'i-.ii  Vrr'-i.in  1    iinil   ^VtltkriintnUi  tu- 

glaich  »11  "1^1'  aufniiiiiot.  Kioe  \'crliiniliii)g  gcUtToHeri 
4Wa^bUJcl«r ,  MTtfiiblender  Meiucben,-  jrdei  xiiiem  Ge- 
«ina  aick  6ba*laa*«al,  tHid  duDeh  Cngleicbbeii  «u  Sinn  bejr 
^laMbbaU  va  SimiM»  Ekbtnog  nur  nm  «o  inniger 
Eiiii,  bewegt  «Ml  biat  ia  naaräblaltigCM  Fjotnua  ,imhI 
ÜtclUioge-i  rar  Aam  Anga ,  «ad  c»  wird  tob  Ibam  lgy~ 
nabe  ■»«»«  ■"»u  buiiiea  EricbeiiiiiugeB  der  Zaubcrlaterna  ^t- 
Maadalr  l*"*  linoie  i»t  nicht  Satyre  auf  die  neueat«  Cnl- 
lar  dar  4()Uei>  tud  DeukaU,  auiter  durch  aicb  aclbti, 
4ciHt  mtm  aolcbe  Mcnacbcai  wie  die  bicr  auftrcteuden, 
u{»fi«tläA  llad,    dieaa  Cultnr  io  der  Wiiklicbkrit  dar- 


Der  riiA  dlries  Soinm  Ui  M  «rlgball' äMbaddH 
angelegt,  ao  6>"'klich  '  raagal&bik-w.dlatf  BflM»  TKctki/ 
daaa  ar  al*  dua«  (r«MafW  rmtg  rnfttdUen  werden 
Mm,  abfbtali  *«■  andam  Sailen  awsb  lleBi<AMke„„,uK,, 
Cabe  der  Oanulliiug ,  iiu  aaidruck»volItr  V.jnrj.:  i„,J  eina 
raiaa  Sprache  lich  xnr  Empfebluiig  dciiellien  reraioigcn; 
Der  Held  ,  einer  der  grotien  ,  in  »ich  selbkt  grotaen  Htu- 
achea,  crtcbcioi  im  fiircbterlicbalca  Kampfe  gCfCQ  da» 
Gaacbick,  in  Lagen,  w«lcbe  die  eieUeitiga  Erfiidwigahnfe 
dea.  Amen  bewehen ,  nad  «b  j#r  icIhw  «iI«MI  aiagt ,  a» 
fcat  er  dteh  da«  fuisa  blifdnreb  Mr  xd  viel  Cele- 

fCülieil,    d«rch  aeU  '«ehrrcklidiet  Ltideu ,   und  die  Art, 
«r  aa  tirlgt,  '.atii  edlih  mtd  arbabaei  Matter  tob  Saa- 
laabsbei»  ia  äiab  iatbat  aofuittetUk. 

Ptt  OMB»  Ifiiirmfn^ite.    Bi*  SäiiamtBdL  .m  Iiabn  atef« 

«rmiii  I  ...1  !;,,r,l;^  ,-r!.  Von  ^.  Lafontaine.  Erfurt 
bey  Dejer  und  Uaiing,  tSoi,    A'«f«r  Tbeil.  360  S.  8. 

Eine  mittcfanäiaige ,  aber  docb  letbara  V«fctlWlMllg 
«Inf*  ragUachea  Hobmh,  walebea  aaf  daa»  Tilal  l^ta  W* 
mctk«  wafdan  aoll««.  IDt  den  lafMiul^bea  Konh«« 
bat  diaaar  fcia*  atabla  fiboliebet ,  er  iat  nick  dciti  gewöh»- 
liebea  j}ahattl  dar  Utai«  cnglUcben  Romaae,  worin  regel- 
roütai;  <:iu  gntat  ud  mm  b9tn  FMaiif  owtiaailirt  alM* 
c-I  jcoe*  aiegl»  • 

.1..      ,  •  • 

garantüi,  der  tfayKndtr,  o»!*r  iVirxr  ohnr  GhieAm.  KU 
Ceraäbide  meaachlicber  Grfiiten  und  SckwAebcn,  Mi» 
«Imm  bpCwi.    tkMAm§t  AabSaf  ud  Cafspi^dl*  18a«« 

198  S.  8.    (iS  gr.) 

Ela  »o  leere»  plaa-  und  cbaraki«ilMM  Piwioata  daa» 
»lab  aiebu  davaa  aagea  Uaat ,  «U  da»»  liab  idAu  dar«« 
aa^  IMI. 

24d»  »ämg^t  mag,,  fZm^Milgm,  M  m^mfiiL 


Erster  Tbeil  mit  einem  Xtgttti  A. 
a7&  S.    &,    (10  gr.)'; 


TkaU 


Dit  Muifr  riiira  biedern  deuticben  M^nnri  und  extm>i 
pUnaclieo  Geiilliebea  wird  hier  mit  einfnoher  aber  krifl- 
ToUcr  beredtaamkcil  dargettelU.  Dieta  ^krift  tat  dar  Be- 
MacbMng  .and  dta  Sludiuina  aowold  WMl^  Oaakar,  ala 


JHoniOnC.    Cn.:ttH>  derVenpUtene.  Von  GoffJirh  llerlraHd, 
Liincbui]g,  bay  Herold  «ad  WabUub  >  Öo4.  £rttarJkM 

5St  a.  Ap<rMr  n«a  «oS  s.  (s  tui.  8  r«) 


der  beaaet  gabiUatan  Jugend  virdif.  Etiraa  ntdir  Lafe- 
iänrgU'it  «wt  ifaMfaMaliigkalt  wira  bin  «ad  wieder  im 

Style,  und  jene  autgecatehaatere  Urlginatitüi ,  die  aieb- au 
kUineren  Ziigcn  dea  Cliarakteri  uaii  drr  IlaodlnDgawei&e  ai> 

nr»  Mnncliru  liti  voi  jjibt ,     dem  Uclileu  xu  v.'.ia>chen,  not 

d^a  Ge(allij{e  aocU  uioiger  mit  dem  fiüialicbca  ao  raiw 
fiaige»  .  ^ 

^rz^liliingen.   ^«fafrarAwAtai  am  4m  Maf-  m#  A>- 

htktttgen  untrer  ZeifgetMitai  vorgefallen,  und  truihlt  cn 
dem  nyerabtndetu  Altona,  bcy  Hamracrieh  i8o4.  (i  Thlr.| 

Etaa  Aaiwakl  «aa  Caiekicbtaaf  dta  at«h  m(  dM» 
Vtlal  »«Ib»!  riebüg  «hanktariMm. 
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26.  Stüci,     den    •j'i.   Fehrnar     i  8  O  5. 


BOTANIK. 

Iconet  Fueorum  cum  characUribus  aystematieü^ 
tymmymU  amtorum  et  detcripiionibu»  noMs» 
rum  »pecierum.  Abbildungen  der  Tange  u.i.yr. 
BeraiMgegeben  von  Eugen.  Joli.  C/tph.  Es  per 
a.t.w.  8«ehtt«*  Heft,  oder  des  2ten  Thciles 
iweytes  Heft.  Mit  24  illum.  Kupferl.  Nürn- 
berg, bey  Ra»pe,  iäOi  4.  6i  Bogen  Text. 
(5  TUr.) 

Ree.  in  Atiti^  4«r  Anefillminf;  de«  j?e- 

genvrärtigeii  Werks  erinnern  zu  milsien  geglaubt 
nal,  finden  >iHÄre  Leser  bcy  der  Aiizeice  de» 
Torlierg«hcnden  Ilefles  im  vorjabrij^cn  jisten 
jilück  diftaer  Zeitung.  Man  kann  nicht  sagen, 
d«M  «ich  d»  Werk.  verb«Mer^  aber  «aoh  nicht, 
da«a  M  aich  Tersebliiiimere  i  und  m»  wird  e« 
dion  wohl  gleichen  Sebntta  so  acinem  nieht 
mehr  fernen  Ende  binabeilen ,  des  Zweckt  ge- 
wiss nicht  Terfeblen,  auf  einige  Weise  binnen- 
laiidische  Pflaiizcnfreunde  mit  den  Vegetationen 
der  See  nähtr  bekannt  zu  machen,  «iuch  aber 
auch  ohne  die  Lücke,  die  sich  in  Hiniiidhi  anf 
ainey  den  Enideciungen  der  neüem  Zeit  aoge- 
vaatle,  Uiftloria  Fn^ran  in  der  botaniachen 
Liteiatur  iMfindat',  mehr  —  a]i  fühlbar  lo 
machen. 

Wir  wenden  uns  zu  i^cfö,  was  uns  das  ge- 
genwärliffe  Heil  bringt.  Zueiüt  wird  der  bey  der 
2 ten  Tafel  des  l.sti-n  Bande»  begangene  Fehler 
verbessert ,  und  dieser  Tang  nach  seinen  Fign- 
xeu  1 ,  2  und  4  1  wobey  jeduch  die  Nammem 
der  Figg.  abermal.s  couliandiri  werden,  and  ea 
sich  zvveynial  aiilasst,  ats  eolle  die  4te,  niid  nicht 
die  3te  ,  Fi>^iu  ah^i^tindrrt  ■  ayii  imti  riclilifials 
Fiir.  vitiatus  ij.  hergestellt.  Uabcy  balltn  wir 
CS  iiide<i8  lur  einen  Irrlhutn  ,  wenn  dieser  Tang 
den  nordi'-chen  Gewaisstrn  zugesrhn'eben  wiro. 
Un)«cj°es  W  i«ffen>  ist  er  ein  iudi.scher.  Auch  gc— 
hön  die  Fig.  3.  der  Ta£  4.  nicht  aum  F.  /oca- 
.  rote*  GmcP,  den  Ilr.B.  Taf.  90.  als  V.eruptUu». 
abbildete,  sondern,  «ie  Rcc  10  Wadjg  als  io»-' 
£ir«<«r  Hand. 


nier  mö>;Iich  rersichern  kann ,  zn  einer  ganz 
andern  tropischen  Art ,  die  jedoch  .scliwcrlich 
etwas  weiter,  als  eine  sehr  merkwürdige  Vor. 
das  F.  dtnlatus  Li.  seyn  mochte,  üass  der  F. 
aaHfaaoena  OmcL  niclits  anders,  denn  dieser 
tefus  L.  ist,  war  Hm.  B.  noch  nicht  bekannt  — 
Taf.  l36.  und  «33.  \.  denn  der  wahre  Y.riliatas 
L.  iholotetaceuH  und  iigiäatu.s  Ginol.  ),  nach  der* 
gewühtiliclien  Form  des  ersten,  und  der  \  ar. 
ß.  piunalitida  Turn.  (Eine  andre  V^aristat,  der  F. 
Jubatus  Good-  Wood#. ,  war  schon  Ta£  127. 
TOfsaatellt).  Einen  weiter  anten  Taf.  145.  anter 
dem  Namen  F.  degtnw  gelieferten  Tang  sieht 
Hr  E.  gleichfalls  als  Abart  an,  worüber  wir 
nichts  zu  entscheiden  wagen.  Die  Frucht  dieses 
F.  ciliatus  findet  sich  noch  aul"  keiner  der  E-per- 
schen  Tafeln.  —  Taf.  137.  Unter  der  Benen- 
nung F.  ap/iaerocepkalus  etwas  Neues  aas  der 
Sddsee,  durch  Hm.  Turaer's  Güte.  Bin  aoa« 
derbares  Bfeerproduct,  am  nächsten  noch  anm 
F.  nodoBus  SU  stellen.  Auch  die  Exemplare, 
.die  Ree.  bis  dahin  sah,  waren  indess  zu  ver- 
krüppelt und  missgestaltcl,  als  dass  sich  riel 
entscheiden  lässt.  Ein  Abdruck  in  .Mergclschic- 
ftr  von  der  schweizerischen  Grünzc  soD  höchst 
ähnlich  seyn.  —  Taf.  136.  Der  bekannte  F. 
eoronopifolitta  Good.  W'oodw.,  auf  der  14.  Taf. 
der  Ner.  britann.  in  Absicht  des  habitus  doch  ** 
kaum  fo  gut  dargestellt.  —  Taf.  13y  F.  disti- 
cfiu.s  Light!.,  als  Var.  des  F.  veniculosiua.  Ree. 
gesteht,  tla.s  er  nicht  eigentlich  dickes  Product 
für  den  F.  diatichut  oder  linearis  (Huds.)  ga> 
Mummen  hatte,  wie  er  denn  in  Absicht  dieses 
Tanges  überhaupt  noch  seine  Bedenklichkeiten 
hegu  Sieberist  das  hier Abgebfldete  nichts,  wie 
Ahänderang  des  F.  veaiculoau».  Vergl.  da.«  zur' 
Taf.  15:.  Bemerkte.  —  Taf.  140.  F.  laciniatu» 
Huds.,  der  Taf  IB  schon  gclielerle  F.  crU^uSf 
aber  mit  tiic  hten  ülva  delicattila  Guntt.,  die 
einzig  mit  dem  wahren  F.  palmaiua  (U.  eaprina 
Guon)  zu  verweehseln  ist.  —  Taf.  I4I.  142, 
t43,  144  und  144.  A-  wäre  dann  eigentÜcn  alles 
eins,  and  die  Tafeln  53.  (F. /b/i7/er,  excl.  synon. 
Forsk.  cerlt  pM  hao  taiia!.}  wad  98.  CF.  etrm- 
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XXVI.  Slück. 


cell 

liir 


noide»)f  mit  Ausschluss  der  Fig.  4.,  die  /um  V. 
hifidus  tiuds.  j^cbörty  dnd  >n  dem  ge^cnwaiii- 
gv^  Werk  weni^Um  ancii  achon  ilalim  ra  x«chr 
a«n.  Es  üt  di«f M  «llw  Mmlieh-  4«r  wdi»  F. 

tritpu»  I'.,  wovon  Taf.   I4l.    den    F.  pattns 
Good.  Woüdw. ,  wovon  dio  Frucht  indes  ho  gt~ 
mahlt  ist,  äl»  «ey  der  Tan;;  vielmehr  ein  .« nhae- 
rococcus,  dann  ein   Chutidrus  Slackb. ,  ouwcihl 
•ich  das  JetstcTft  Genas  gerade  aa  tlxenplaren 
Ton  di'eser  Form  auf  das  deullicbsl«  erkennen 
Uisst,  Taf.  142.  unter  der  Benennung  tod  Y.pu- 
tilluity  dem  F.  atellatnt  derselben  Vfl. ,  Taf.  l43. 
die  Turnersche  Var.  i.  planus,  was  Hr.  E.  je- 
doch kuiiin  meynt,  die  heydcn  andern  TnfeJn 
abc-i*  mehr  /{cwtihiiiiche  Formen  darstellen.  Dem 
Vexf.  scheint  es  wirklich  von  IJcrzcn  webe  su 
thun,  dass  alle  diese  Tange  nur  Ab:inderuu|rea 
einer  nod  deFacllHiD  Art  soyu  sollen.   Er  spridit 
daher  Ton  qtpeoifischen  Recklea die  djeaej 
oder  fcne  Form  tiStte,  and,  dass  man  wohl  auch' 
njcFirere  Ahäiideruiigon   müsste    Tül'  Gattungen 
ipjiecies)  anscIiQ  C  welcher  Meynune  denn  Ircy- 
iich  Jlcc.   nicht  seyu  kniiiii.  —    Taf.  1-46.  der 
wahre  F.  ccrarwides  L.,    ein  sebr^  sehr  naher 
Verwandter  des  F.  vesiculotus.    Die  hier  vor- 
leste  Form  iiaUea  wir  siideaa  siebt  eiomal 
die  dutineleste.      Ta£  147.  F.  asptenioides 
(wir  sehen  eben  Iceine  grosse  Aelinüclikeit  mit 
«incin  Asplenium),  eine    schone  utne  Art  von 
Priiice  \V  illianis  Sound  ,   von  Hrn.  Turner  niit- 
gctheilt.   Die  Figur  ist  itir  das  buchst  feine  Ge- 
wacht ein  iranig  aebr  rob.  Hein  nächster  Platz  im 
Sytlene  mö|rtei  wiewohl  nil  einer  beträchtU- 
eben  I^rke  doch  noeli  wohl  beym  F.  vittatu», 
cyi>.    Die  hiirbst  !;chüno  Frucht  war  an  den 
r^xiinplaren  wohl  i^ar  nicht.  —    T.  143.  F.  »lo— 
riilifonnia  f  ßWichfalls  etwas  Neoes  ans  der  Süd-, 
»ee,  dem  F.  eranulntua  L.  nahe  verwaudu  — 
Tai.  149.  der  F.  PhyllilU  Stackb.,  den  man  aller- 
dings Ait  iöngernäxemnlarcn  dea  Ic.taceharinu» 
«o  rerweenaein  aich  hhtea  »m».  —  Taf.  ISO. 

Flbrilla^  ronJamnica;  neu.  Piec.  hat  den- 
aetbcu  Tang  von  der  Insel  St.  (■roix,  und  glaubt^ 
dass  es  der  F.  Aolflarius ,  fronde  filiformi  tereti 
ramosa,  tuherculis  ublongis,  spar^is.  i'roudt 
innatis  f^ahl.  in  SkrirU  of  Naluriii.sl.  Selsk.  5te 
Bind.  2del  H.  M.  46.  «ey.  —  Taf.  131.  F.  atn- 
phibius  Hnda.  oder  F.  »eorpioidea  Gmel.  Oer 
vom  Hrn.  E.  Taf.  32.  gelieferte  F.  tcorpioidea 
aey  nemlich  nicht  der  wahre  Gmeiinsche  Tang, 
ohwohl  Hr.  E.  ihn  doch  auch  von  der  Ccmf. 
poljmorphäj  wofür  ihn  Turner  erklärt,  und  von 
dessen  sogenannter  männJicbeu  Pflanze  er  gans 
gewiss  ist,  rersebieden  glaubt,  und  ibu  daher 
ml»  T,  tcorpioidea  y  da  der  wahre  iu  amphibiua 
mngetanlk  aey,^  beybehahen  will.  Würe  dies 
nun  aaeh'  richtig,  so  können  wir  ein  solches 
Uehtrtrageu  und  Verlegen  einmal  ^jclmiuihler 
Namen  unmöglich  billigen.  Es  beschwert  das- 
GtdSehtsisa,  uad  anmbt  die  Wisfeuacbaft  ekel* 


lufi  und  ermüdend.  Zudem-g^bt  es  noch  einen 
F.  scorpioidea  in  der  Fl  danTT.  M7.  —  Hey 
Tal  192.  bat  Bu  B.  yergcafen,  dasa'er  den  F. 
vonadomu  M.  lioeeita  Tom«  sehen  a»  Taf.  lS9. 

gezogen  h.ibe.  Hier  erscheint  demnach  ein  von 
Pallas  ursprünglich  herrlili runder  Tang  aus  des 
Grafen  von  l^ngenberg  Coileclionen,  der  wie- 
derum diese  Varielitt.  wie  der  F.  li/taurM  Hnds. 
nnd  Good.,  der  F.  ditticjiu» MfihiS.  «nd  Wi- 
Iber.,  aber  aach,  wie  «s  sebeinl,  Linn*  aeja  aoU, 
ebgleirb  Hr.  Tomer  flnsdracUicb  erinnert  hatte, 

Lihih"'^  f.  dhtirliuft  ^ry  nicht  der  Ligbtfoolist  Jie, 
und  ihm  IJr.  f..  dit-s  I  ey  Taf.  139.  nachschi  leb. 
Eine  solcht'  ^'«fr\^  irrung  i>l  wirklich  uubo- 
fireiflicb,  nl*  der  ^^  issenschaft  schüdlich.  üe- 
brigens  soll   dieser  Tang   ( ncinlich  der  wahre 
F.  Unearia  Uuds. ,  diatichu»  Ligfalf.)  auch  gewiss 
der  r.filißtnnia  Gmel.  T.  I.  A.  f.  1.  seyu,  wo-, 
nn  Turner,  wie  Ree.  diiukt,  billig  noch  zwei- 
felte, dagegen  aber  kaum  der  F.  linearis  Fl.dan. 
T.  351.,  was  Turner  fu^l  für  gewiss  nahm,  und 
was,    wie  I'iec.  vcnsichern   kann,    ffar  Icinem 
Zweifel  untcrwoi  l'eti  i>t.    Was  nun  den  auf  Hn. 
E.'s  Tafel  Torge.stclIlen  Fucus  betrifü,  so  ist  es 
möglich,  dass  selbiger  der  wahru  F.  linearis  PI, 
dort,  (uacb  diesem  Synonym  ist  dieser  Tang 
dem  Ree.  am  sichersten)  sey;  wer  wagt  aber' 
hier  etwas  UnKwcifelhaftcs  zu  entscheiden?  — 
Tof.  Ijj.  F.  nvrvefiicu»^  von  Hrn.   Turner  mit- 
gellitill,  mit  dieses  N'erf.'s   N'^ar.   F  cnmdattis, 
man  weiss  nicht  recht,  ob  nach  der  2ten  oder 
nach  der  4leii  Figur,  welches  indess  auch  eben 
nichts^  ausmacbt,  da  so  twtß  Unterschiede,  wie 
sie swisohen Turners  F.norpwietu  aud  erenulatu* 
statt  finden,  in E.sperschen  Tafeln  doch  verloren 
gehn.     Ree.  gesicnt    son<t  mit  sich  noch  nicht 
einig  zu  scyn,  ob  die  beydei" 'Ftirncri-schtn  Tange 
das  uämlicbft,  und  wie  der  erste  von  1'.  crif^ijus 
verschieden  «ey.  —   Taf.  154.  F.  spermuphoru^ 
L.  verus,  von  Ceylon.  —  Taf.  155.  Auf  der  Ta- 
fel F.  Tunelanua  f  im  Text  F.  ferulaceua,  denn 
es  soll  Lobel.  Je.  P.  II.  Tab.  255.  (auch  C.  B. 
P.  363.  und  Tournef.  p.  571.  Corall.  fuenicu- 
iifül.  long,  bicher  gehören).    Woher  llr.  E.  alles 
diess  weiss ,  bedarf  weiter  keiner  Frage,  da  es 
diesem  Schriftsteller  kaum  je  einzufallen  scheint, 
dass  nur  auf  andern  Wegen,  als  nach  ihren  Be- 
aohreihungen ,  die  Synonyme  so  alter  Sclirifl* 
steiler  mit  Sicherheit  auszumitteln  sind.  Doch 
sa^t  Hr.  E. ,  Gmelio  tadelnd,  der  au  seinem  F. 
^■fbita    niarina   das    Tournefortsclie  .Synonym 
setzte:   „wie   viele  Behutsamkeit  iat  sonach  //» 
der  Berichtigung  der  iiiltern  Sciiriftsteller  znvef^ 
ivtrulenV^  Wir  setzen  hinzu:  und  wie  viel  saure 
Arbeit  in  der  der   neuem!     Wcc.  bat  diesen 
Taug  wohl  auch.  Ihm^bat  sieb  aber  noehniobW 
wie  Hrn.  E.  jjdas  Gewisse  dar&ber  entschieden.** 
—  Taf.  IjG.  f.  üaertnera  Gmtl.,  peduncii- 
lalua  iiuds.' —  Endlich  Taf.  15;.,  wie  ein  Wet- 
terslrabl  In  pechschwaner  Gewitlenucbi  (ehve 
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2«eifl»l  «ymboUftcb).  toi»  nee  cm  «ia  F.  ^mio^ 
da  ca  mit  dem  auf  der  22<tea  Tafel  ffeliefartaa 
nicht  genug  seyn  wollte.  Die  Tafel  bat  elvraa 
\lagisches,  und,  ivie  sie  am  Ende  des  Hafts  da« 
«teilt,  kiirmte  bic  kiuIiiüs  seyn.  Eiusthafl  vou 
der  Sache  zu  reden,  so  ist  es  nach  der  Uuter- 
yaohanf  der  Engländer,  \vtc  bckaotit,  längst 
•iU|reiDadit,  da»»  I^iun^'s  walirer  F.  Tandv  atii- 
nafucb«  viscera  seyen.  (Dar  F.  Tendo  Esp.  im 
•raleii  Heft  üt  F.  Fiiiun,  M5n.T,  FHdtm  — .  TU- 
Jaudsia  uttneoides.)  Hiarron  sebeint  nar  Hr.  B. 
noch  niclils  wissen  eu  wollen.  Er  nieynt,  da  der 
Xiiiincische  F-  Tendo  nicht,  aufzuklaren  sey,  so 
miisste  raaa  den  Naraan  duch  niclil  unteirL-hea 
Jaaaaa  Cs^A^i^-.*"*^  tniiglicha  Pjriucipia  vuu  Na- 
ncnVajugaDg  bey  den  Nalncalleii).  Dieses  Pro- 
dnct  pMat  nua  •J^enfalU,  t-rgo  mügo  «a  F.  2'eruio 
aevii-  (Bewabra  uns,  gütiger  Himmel,  iurraehr 

*olcI:erIt  y  VciTflhruii/^.vai  t ,  in  der  IJcschreüjung 
der  luturliclicn  K<Wi)pi'I/  Das  j;tztjichnete  Ori- 
ginal soll  uns  Oiündien  lier&laniiiicu ,  uini  IJr. 
Turner  thciJlo  es  dem  Verf.  mit.  Dabey  er- 
fahrau  «vir  aber  nicht,  ob  niobt  ■  TicUaiebi  kirn. 
Turners  eigeaülcha  Ma^img  gawaaon  aay»  die« 
«ea  Ding  «ay  vobl  F«  ZlwKM  L.,  dämm  ebtr 
Jioch  Jkein  twn. 

Wenn  man  bedenkt,  dass  grade  die  Tafeln 
f4S,  152  und  15j,  keine  sichere  Entscheidung 
anlieMen,  und  dies  nicht  etwa  iu  dar  Individua- 
litat  des  Hcc  liegt,  diaatt  Tafeln  «bar  auch  wohl 
die  «ioztgen  sind ,  die  Hr.  jS.  «o  cn  sagen  pro- 
prio Marte  lieferte,  indem  zu  allen  iibii^cn  die 
üriginnle  von  Turner  heiriihrtsni  so  scli«int  es 
nacli  diesem,    wie  dem  vorhcr^eiiciiiivn  Hefte, 
daaa  Hr.  Turner  wohl  eigentlich  elier,  wie  Hr. 
E.,  ein  Kupierwerk  über  die  Tange  ao  liefern 
Termögte.  Hr.  ü.-  wird  diea  aelbat  ntcbt  in  Ab- 
rede seyn ,  und  wir  wünaehten  deim  aneh  wirk- 
lich, dass  CS  also  wäre.  —    Der  i)iuckfel>ler 
sind    Tiele    und    reclit   iihle    in    diefem  lieft. 
SbJItC  es   etwa  dem  Setzer    so    ä(  iiw i- l-  ju  l  illcn 
aeyn,  sich  durch  des  V'erf.'.s  S))raclie  hindurch 
>u  winden?    Sie  ist  auf  eine  so  beyspieljose 
Weiae  logitch  unricbtig  und  obaokl ,  das«  wir 
aie  -oft  kavm  •nlrälhsela  au  kSnaen  ^estehn. 
Zam  Belege  unserea  Uriheila  ein  paar  Pröbchen*. 
S.  88.  „Es  scheinen  aber  in  so  ähnlichem  Bilde, 
laabrere  GaUuni;eu  iu  V^erbindung  zu  stehn,  wei- 
che nach  weiteren  ünterfiuchuugcn  au  entschei- 
den aind;"  S.  97.  „ich  hatte   seibslen  dabey, 
wie  ea  einem  jeden  rorkomnien  würde,  nieine 
Anstünde.**   Von  dem  F,  j)edunculaiua  Tnf.  156. 
rühmt  ilc.  fi.  noch  ao  steinitch  mit  Hecht,  die 
Abbilduiig;  weuu  er  aber  meypt^  I^enner  wUr- 
den  finden,  ddss  in  Stich  uud  Uluminnlion  fast 
nicht  tnelireres  zu  iui»Ieu  sfiy,  so  bezieht  sich 
dieses   (Jrtheil    doch  aar  WU  .Hn,  ü,*» 
fWÜfp  VorateUang.  *  • 

>'•>•',      '  *  .'    f.  »    •    •  •.»•» 


Stück. 

Mnumeratio  pUintarum  in  pariibus  Semeilgutfiat 
»epientriotttdt*  et  erientaUt  ^   tjuam 'edUk. 
Chriat.  Fridr.  Sc  h X4 m ach  er ^  Prof.  lerlius  ia 
Academia.  Chirargoram    regia,  Cbiriärgna 

.  primarina  Noaocoroii  Frideridanietö.  F^i4>osL 
llafniae  apod  Fr.  BranuMc;  1803.  48^  £  iL 
(20  gr.) 

(  •  • 

Der  Vert  triü|t  ala  Zaaals  ranl  «ratta.  d!« 

phancrogamisoben  rflansen  behandelnden,  Theile 

arlit  Arien  nach,  so  dass  nun  i;t'2  Scxualpdan- 
zen  in  seiner  Flora  aufgezählt  sind.  iJieser 
zwevlt  Tlieil,  der  den  kryptogamisclun  Pllanzen 
KOWidinet  ist,  zülilt  dagegen  lJi07  Arten  au^ 
arooach  man  allerdings  den  Verf.  für  cineu  eifri«- 
ges  Foracber  fiir  diese  CeNvachsfaBiJüa  baltea 
ninta.  Ree.  will  ihn  aucli  ^trn  dafür  anerken- 
nen, ob  er  aber  ein  eben  fo  cHicklichcr ,  die 
W  i.sscnscliaft  fordernder  SchrifuieJIer  libiir  kry— 
plognnii  ( lic  Pllanztn  gcwoidcJi  sey,  dies  ist  eine 
andere  Frage,  die  mau  wohl  uicht  so  unbedingt 
mit  ja  beantworten  kann.  Der  niüh:>a)nen  t'n- 
teiauchung  der  ächwämme  der  ücitewd,  in  wei* 
eber  der  Verf.  lebt,  rcrdankC  dieaer  iweyte 
Theil  seiner  Flora  t>econdera.  die  Menge  tob 
Arten.  Es  werden  940  Specics  tou  Schwujnnien 
auf  angef.ilir  ZOO  Seilen  auf^efuhit. 

£s  ist  keineswegs  zu  laugten,  dass  Hr.  S. 
mit  grossem  Fleisse  und  vieljahrigcr  Mühe  die 
Schwäramo  seiner  Gegend  gesanuaeU  und  nach 
besten  Kräften  bestimmt  hat.    Jeder  weiaa  «bw^ 
^it  wichtig  ea  ist,  Origiualexemplare  krypto* 
gamiscber  Gewächse,  besonders  der  Scbwamnie, 
oder  doch  wenigstens  ron  allen  gute  Abbildun- 
gen vor  Augen  zu  liaben,  «he  man  mit  Ge- 
wissheit entscheiden  kann,  ob  man  wirklich  die 
von  einem  Schrillsteller  verstandene  Art  wiederr- 
gefunden  iuibe.    Manche  Schwömme  in  diesem 
vVerke  sind  blosa  nach  den  kursen  fioschrei- 
bangen  in  Peraoens  Synopsis,  der  der  Verf.  ia 
der  Anoidiiung  folgt,  auiijclulMt.    Diesen  kamt 
man  über  niciit  mit  Sicherheit  trauen,  da  der 
\  erf. ,  wie  liec.  bestimmt  weiss,  vou  Peraoo» 
keine   ürigiualexemplare   bekommen  hat.  £ine 
grosse  Anzahl  von   Schwammen  ist  hier  aber 
«ttcb  ala  neu  auigeführU  Gewias  £ndet  sich  um- 
ter  dte^en    eine  Lese  wirklich  aener  AKen, 
ober   höchst  wahrscheinlich    i't   es  aucli ,  daaa 
eine  Menqe  derer,  die  hier  als  neu  angegeben 
sind^  sehen  unter  andern  Namen  bey  irühern 
Schriftstellern  vorkommen.   Da  dem  Werke  des 
Veif.  keine  Abbiiduugen  der  neuen  .Schwümme  , 
beygefli^t  sind.«  ae  kann  Ucc.  kein  T«iJigüiiigea 
Unlieil  über  dieselben  fallen,  das  eben  Gesagte 
iht  nur  seiuo  individuelle  Vermutliun;,'.    Ob  es 
überhaupt  möglich  tcy  ,  aus  blossen,  seih  t  weit- 
läufigen Diagnosen,   jelzi   schon,  da   die  Ge- 
achichte   dieser  Vegetationen  in  ihrer  gansea 
l<ebeiLsdaucr  ao^«»  wenig  ans  einander  geaeUt 
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ist,  Schwämme  mit  G<wis»bcit  wiedenaerken- 
nen,  besweifdt  Reil.,  qnd  Mül  Iii  der  Hinucbt 
des  Verf.'«  Bemühungen,  wnm.  er  siclil  in  der 
Folge,  dmch  gute  analytiiiche  Abbilduofcn  von 

stiiiea  luueii  Arten  deutlicher  Rt^chvn.srliaft 
gieht,  lui-  die  W isuenscban  wmi^sleus  nirlit 
▼ortheilhflft.  Es  scheit)t  nefolich  nirhi  wolil  mög- 
lich, weitere  Piücl(»irht  auf  die  neuen  Eiii- 
dcckllDgen  des  Vcrf.'s  au  uehmen;  sondern  .>.ie 
iiälia«M,  bia  at«  aishr  erläatert  aiud»  bia  daa. 
^'•bre  Tom  Falschen  wa  •ichten  genauen  Ken- 
nern Jir  Per^oniiischen  Arien  möglich  gemacht 
wird,  als  /.*fileJliafl  betrachtet  wcrdt-n.  Linker 
"Verf.  soll  eine  schöne  Sammlung  seihst  vciTci- 
tigter  Zeichungen  too  die»enGc'nüch(K:u  besitzen^ 
es  Ware  au  wtinscheO)  dass  er  sich  gründliche 
Kienntniaa  der  Persooniaeben  Arien  Teracbeflte, 
-Und  dann  nach  bnd  naeh  waa  ihm  noch  wirk- 
lich neu  erscheint,  bekannt  machte.  Der  schick- 
litbste  Flalz  dazu  würde  die  florn  Dnnica  seyn, 
die  dadurch  xu^leich  einen  'l'heil  der  vtrsiium- 
ten  t^rjrploKaniie  nachholen  liönnte.  In  der 
B<^ain)g,  dass  der  Verl*,  den  Rath  des  Ree., 
idne  neuen  Arten  auf  diesem  Wege  oder  aul 
irftend-  einem  andern  so' ertaatero,  befolgen  wird, 
Will  er  far  jetzt  dieseb  Theil  seiner  Flora  nur 
als  einen  Prodromus  ansehen,  der  dem  Publi- 
cum zeigen  soll,  mil  welchem  luben^werlhen 
£iler  er  diesen  verborgenen  Bürgern  des  Ge- 
WÜchsreiches  nachspürte. 

Auf  die  andern  Familien  der  kryptogami« 
eehen  Pflansen  scheint  der  Verf.  niehl  denaelben 
Fleiaa,  wie  anf  die  der  Schwämme,  gewiradet  am 
Itaben.  Theils  hat  er  sie  nicht  so  sorgfSItig  ge- 
sammelt, fheils  ziemlich  zahlreiche  Irrthümer 
begangen.  Zu  der  Gattung  •Sco/one/idrium 
wird  mit  Unrecht  noch  immer  Atplenium 
septentrionale  gezogen.  Die  Gattungen  jiih^^ 
rium  und  Folyatiehum  Jtoih.^  die  tienllieb 
in  einander  übergefan,  aiad  eis  getrennt  bey- 
behalten  worden*  Unter  Athyrium  werden 
mnlh ,  trifidumy  e%fatum  Mull.,  FUix  foemina 
und  Bwey  neue,  laxum  und  dtvauperatumy  auf- 
gezählt, die  wohl  ohne  Zweifel  nur  Kine  Spe- 
eiea  ausmachen.  Eben  so  rermuthet  Ree,  dass 
Tvn  Nr.  912  —  9I7  ein  und  dieselbe  Art  se]r; 
denn  erKtJich  möchte  steh  Polypodium  er*- 
sMnm  Linn,  verum  {AfseL  in  Act.  Hblm.) 
■  chwtiJich  an  den  angegebenen  Orlen  bey  Gop- 
pel) hogcn  linden:  ferner  ist  Po  l  v  s  1 1  cli  um  Mnl- 
iert  VI.  Dan,  707.)  ht-kannilli  !i  1  s  p  idi  um  spi- 
nulo*um  Sw.,  und  die  folgenden:  angu-^tatutn^ 
eontjbtium,  »pinosum  {Mull.  Fridr.  F.  IV.J,  und 
^kiiaUtm  nud  gewiss  daaaelbe  Ferrnkrent  C>- 
tt^h^n  wird,  im  fal^chTemtendenen  SiirAj'  'ala 

üaMiipjT  Oll*  yinpidium  jra^nti.  lM-\'uh:\Ilen. 
Dte  Laul  nioo.ne  'ind  nach  dem  ursprunglirlitn 
lledwig>.chen  Syteiu  geoidnvt.  Unter  (Jyrnno- 
ttomunt  wird  da^t  seltene  oblutum  mit  aufge- 
tfthkt';  bb  mir  W-  aber  -  elr  tidMnr  -■90«|«Biik 
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könne,  moaa'  Ree;  dahingefteltt  •«»  lassen. 

Lynontodium  fmmim  wäre,  sollte  et  acht 
aeyUi  eine  hübsche  Entdeck 'irg  für  .Seeland. 
Besonders  bat  der  Verf.  die  Ganimj;  Hnrhuln 
Terniehrl.  Ree,  der  nach  Oi  ifii.j jU.sempUren 
einige  der  Schumecberschen  Art«n  zu  unUrsu- 
chen  Gelegenheit  halle,  kann  über  diese Iheu 
h<  stimmt  urlheilen.  B.  curia  ist  nicht  die  Hed-> 
wigxche.  B.  aimena  Sehum.  Ist  B.  mueron»» 
lata  3it>'  B.  gracilis  Scfium.  ist  faUax.  B. 
ineerta  Schum.  zu  der  Üill.  Tab.  XLVHI. 
f  49.  gezo^;en  wird,  ist  an^tticulata.  H.  lanceo- 
lala  .soll  die  peiisy Ivanische  .seyn ,  i^^t  aber 
Rcluverlich  nach  Onginaiexemplaren  be^timmt. 
B.  dubia  Sc /tum.  ist  fatlax.  B.  cirrbata  tat 
nach  den  Synonymen,  Dill.  Tab. XLVIII.  f.42. 
und  Fl.  Den.  Tab.  «38.  f.  4.  H'eiaaia  cirrha-. 
ta^  aber  keine  Bnrbuta.  Darf  l?ec.  hiernach 
auf  die  neuem  .Arten  des  Verf.'s,  die  ihm  nicht, 
wie  diese,  noch  Uriginalexcmplaren  bekannt 
sind,  ^chliessen,  so  i«l  ihnen  wohl  nicht  recht 
zu  trauen.  l) i er anum  Cettii  und  D-  pur- 
pureum, die  Swartz  selbst  nicht  mehr  spede 
Terschieden  hält,  atehn  in  ewey  versrhieoenen 
Abtheilungen.t  hity  Ort hvtrieniim  affine  trägt 
der  Vtrf.  an,  ob  es  wolil  von  O.  pumilum  Sw. 
ver.schicdeii  sey  Nach  dieser  Fra^e  kann  ma:i 
»icher  unnehnien,  dasf  ihm  wenigstens  eine  der 
beyden  Arten  nicht  bekannt  scy.  Hy p  nutn 
crataum  Seh  um.  ist  nach  OriginalesempÜren 
eine  Varietät  fon  iJ.  eeorpioides  Idnn*^  vom  . 
//.  cordtjoiio  aber^  dem  es  der  Verf.  verwiandt 
bäliy.  sehr  veraehieden.  Viva  latitaima  und 
meeenteriformie  sind  beydes  nur  gewisse  Foi^ 
men  dt  r  Viva  Laciuca  L,  (' a  nfe  rva  Jon- 
tinaliiy  fndloaa  und  amp/iibia  sind  Namen,  bey 
denen  man  sich  jetzt  nichts  bestimmtes  mehr 
denken  kann.  In  den  Lichenen,  die  nach  u^c/i  o- 
riua  Prodromus  geordnet  sind,  finden  sieh  auch 
noch  mehrere  FehlgrilTe.  —  Das  AngefiMirte 
mag  aber  genug  .<eyn,  theils  um  eine  Idee  von 
dem  Werke  zu  gehen,  thtils  um  den  \'crf.  auf> 
nierki>ani  zu  maciien  ,  da.ss  er  noch  mehr  Sorg- 
falt auf  das  Studium  seiner  kryplugamischen 
Flora  wenden  müsse.  Vieles  würe  noch  au  be- 
richtigen, was  itee.  «bar,  um  den  Raum  dieser 
Blätter  ■«  achonen,  der  eignen  Forsdrang  deii 
Verf.  KU  berichtigen  iibeiieaaen  rooss.-  Oielna«- 

^eho!ipncn  Oeyspiele  wareB  BÖthigi  dea ■  CJltheil 
des  Ree.  zu  bestätigen. 

UBILMITTELLEHRE. 

Heue  F.rfnhruni^Fn  i'brr  die  Jf'iriimffen  der 
Bieiii  iriint  aufdtn  L  raiii  tn  Organismus.  Aas 
il^m  Englischen  mil  einer  Vorrede  versehen 
Ton  1>  ('.  (iotll.  Kühn,  öffeni.  ordenll.  Prof. 
der  'IMierapie  in  Leips.  Leipsig,  Scbaferisclie 
BueUMBdl.  18M.  S>  IdO  8.  (16  gr^ 
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Die  Elektricität,  mit  der  in  der  lelzlern 
Hälfte  de*  Torigeii  Jahrhondert!*  %o  meikwür- 
dige  V°er«iuche  übiT  ihre  Crosse  V\  irk 'onikeit  in 
•iticr  betriH'hih'cheo  Ancahl  von  Krankheiten  «n» 
gtt*t«llt  worden  sind ,  ist  seit  eini/^er  Z«lt  vob 
an«lvrn  'IJMlaiitt«ln,  welch*  mehr  Mnde  gewor- 
den nind,  rerdrünf;!  worden.  VVenigKfmn  findet 
Tiian  ]vltt  weniger  Bedhachtungen  iib«-r  ilireii  mi  - 
dicini^cheu  Nulzen  oHenlhch  hekaniil  (^<. 
nl>  NOiKt,  wo  alte  (i('»ellachort*<clirifl»f n ,  olle 
Jdurual«  und  Zeitungen  von  ihrem  Lobe  voll 
wtam»  El  kann  (iaher  allerdings  nidits  scha- 
4utj  wcno  fon  Z«it  mn  Zek  da»  AndcnJken  eiatt 
•o  aanerMt  wirkwmen  H eflMiiRele  enieiwvt  'wird, 
dessen  Anfillining  suj  ar  einer  der  n«'iiesten 
Schririslelltr  dir  Aiv.ney  mittellvhr«» ,  Herr  flofr. 
f/urn,  übergangen  hat.  —  C,  U.  fl'iUin.son  a 
bchrili,  welche  hier  überttelr.t  geiidert  i^t,  fuhrt 
de»  rolKtändigen  Titel:  The  elFects  of  eiectri^ 
diy  in  paralj^lio  and  rbeumatic  affectiMit,  gutta 
latana,  daafne««,  tndaratiÖD«  of  ihe  liwr,  dro- 
pny,  Ghloroi«!«  and  raany  other  fenisle  com- 
plauils  etc.  illu^trated  wilh  a  variety  •>!'  ca^(><i, 
viliich  have  ocnirred  at  iho  incdiiH)- ciectiic.il 
roonis  So.  tO.  etc.  etc.  To  «hirh  .ire  addcd 
some  ob>.ervationfl  011  the  ineffirncy  of  melallic 
Tractorselc.  Lund.i799.  8.  pog?.  220.  T.r  glaubt^ 
daaft  m  Fällen  ,  wo  Urn««nir«rotopfung  Matt  fin- 
det» w«  «in  tiefer  licffandef  Theil  gelähmt  i«t, 
wo  ErgiesAUngan  der  Tanehtigkeilen  entstanden 
sind,  oder  eilte  .\'ilag«rang  von  Moterie  vurhsndt  u 
iet,  die  Anvtendun^  der  elekliisdien  irunken  in» 
AllgeriioiiitJii ,  wo  nicht  iffltticr,  für  den  beab- 
sichtigten Zweck  unzureichend  «eyn  werde,  Bey 
Sohmcrzen  in  tiefer  liegenden  Theilen,  a.  fi.  in» 
cuisäudlichcn Sciteaaticha,  iata*  beilsam,  w^nn 
man  dl»  aleklmaehe  Materia  lut  einer  Batterie 
mittelst  eiiieü  (unTOÜkomnieiicii'  Leiters  abzieht. 
Bey  einer  von  Ersrhlaflnnf^  des  TrominelfcUs 
herrührenden  Taubheit,  weJrhe  mau  daran  er- 
kennen soll,  das»  die  Krauken  waliMnd  de» 
Tabrens  in  einem  W  ogen  oder  «n  «*n*r  Zeit, 
WO  dae  TrommeJfell  durch  den  refctürkMn  J£in~ 
dmek  der  Luft  aosgenpaunt  werden  kann,  weit 
beaaar  als-  tonst  hören;  desgleichen  in  einer 
l^lwrn  Art  von  Ttiuhheit,  wehhe  von  einer 
Terminderlen  AhsDiidcriiii^;  des  Ohrcnsi !,  nal/.e'i 
herrührt,  sey  die  E;ieklricilat  sehr  heilsam.  Ua 
der  Verf.  die  Art,  von  der  Blekiricitit  ito  die- 
aeni  Falle  Gebraach  zu  maehenj.  niobtr^tfUceM-' 
licn  f  at  so  erinnert  Hec,  daas  die  BlekirirKk't 
aua  dem  isolirtcn  nod  mit  dem  ersten  Leiter  in 
Verbindung-  gebrachten  Kranken  mitieKl  einer 
JeitL'uden  .Spiize  ausgezogen  werden  müsse,  und 

da^i^  KOgar  schon  Funken   narlitlieilig  Heyen-  

iuy   lie>cliwuren  an   d«n   untern  Exlremitälen 
solle  man  ober-  und  unterhalb  des  tijMohwärea 
leichte  Schlage  millel»!  eine«»  an  di«  Mkar*  Seite* 
dttr  Wade  oder  an  einen  Th«U  de«  sWeybäu^higen 
lilllkcis  «DgabvacbteiiLaitawdDfali  des  fusage- 
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hen  lassen,  keinesweges  aber  Funken  ans  dei  Ober- 
fläche des  Geschwüi-s  selbst  ziehen.  Allein  Hec. 
sab,  da^s  din  havtnäckigaten  Geschwüre  durch 
ein  .Abziehen  der  elektrischen  Materie  mit.aiaar 
Jlölxernen  oder  metalleneD  Spitse  aus  der  Mlul^ 
renden  Obarflätoba  aallMl  galiaUt  Warden^  wenni 
looale  SehwSaha  di«  Utoaena  der  Hartnüokigkeifc 
des  Geschwürs  war.  —  Elektrische  Erschütte-< 
i'iingen,  wofern  sie  nur  nirht  sehr  stark  waren^ 
können  mit  völliger  Sicherheit  durch  das  Ge-* 
hirn  geleitet  wardan*  üey  einem  Organ«,  des« 
sen  Bau  so  sart  Ut«  und  dessen  für  den  thieri-; 
achan  Orgäniapiiia  «o  wiabtiga  Varricbtuagan  oft 
mehr  durch  crKitene  BnebStterong,'  als  dareh 

Verwnndunr    initerdrurkt    \vrrdeti,    hatte  dtr 
Grod  der  .St.irke  nach  der  ()uinli  jillaclie  der  ge- 
ladenen Belebung  der  Flasche,  und  dem  Abstände 
der  Kugeln  des  fcilektrometers  von  einander  be> 
stimmt  werden    aollen.  —     Beym  schwarzer»- 
8taara,  und  baym  ianam  Waaaarkopfa  »ty  das 
Aassianen  clektriedier  Funken  gans  nnwirisornj^ 
hini{cgen   scliwarhe  Schlüge,    durch  den  Kopt 
geleitet,  von  t^ro3>em  Nutzen.    Ree.  kennt  indes- 
sen doch  Fülle,    wo   das  Auszielien  der  titklri- 
schen  Materie   aus  den  Au^en  den  schwarzen 
Siaar  liuh;    unter  andan  annnevl  ar  sich  eines- 
öchueiders,  der  uadi  aiaam  hitzigen  Fieber  erst 
auf  dem  ainem  Auge,   und  nach  Verfluss  eine» 
.Tabres  und  abermaliger  Rückkehr  cinaa  Ühuiicheu- 
Fiehers  auch  auf  dem  andern  Augeso  blind  warde» 
dass  er  auch  nicht  den   mindesten  Schein  von 
Licht  mehr  halte.     Das  AussirÖhmen  der  elek- 
trischen Materie  gegen  dos  Auge,   und  die  Ab- 
leitungen derselben  durch  kleine,  mittelst  einer 
^tompfen  Metallspilse  abganommane  Funken  1a»f 
irirkta  einen  AuMcblag  um  die  Aogon  berom^  * 
eiid  ao  wie  dieser  beträchtlich  wurde,  stellte  tteh 
auch  bey  dem  Kranken  Emptindürlikeit  gegeix 
das  Licht  ein.     Rio  einziges   Mal   war  dieser 
Kranke  auch  so  glücklich,  als  er  ruhii^  auf  sei- 
nem Stuhle  sass,  auf  «inen  Aagaohlick  Gegen— 
^ünd«  aas  seiner  Nahe  deutlirb  nnaAMman.  Al- 
lein diaaa  glüekiiehan  Wirkangan  «ftraa  vor«« 
äbargohand :  er  Terlohr  gleich  nachher  d!a  Hoff— 
nunc;,    zu  seinem  Gesicnle  wieder  zxt  gelangen, 
giiii/Jirh.  —     Die   Verbindung    der    F.ii  ktricitiit 
mit  aiii;t<zeit;ten  Heilmillein  bringt  weit  bessere 
und  schnellere  Wirkungen  hervor,  alt  eins  von 
beyden  «Hein  zu  erregen  in  Stande  gewesen 
a«yn  wurda.   Bey  UodengaiiälwfiLitcu  s.  B.  «hno. 
S«nmers  and  Bntciindnng  bat  nran  Oaecksilbeiw 
cini-eth^DCi'ri  empfohlen  ,  und  wenn  sie  den  beab-. 
M'ch;i-;ten  A  veck  nicht  erreichen,  so  hrancbt  man- 
andre  rei/.eiide  Mittel.     Nach  dem  Verf  wurde, 
man  am  besten  fahren,    wenn  man  bey  diesem 
Gelegenheit  das  (Quecksilber  innevKitii)  «ad  lUv 
Elektricität  üussarlich  anwehdetia.  • 

Bey  einein  Sehlagflusse)  wo.nian  «na- dan* 
Zeichen  einer  allgemeinen  Vollblütigkcit  dea' 
Kranken )   au«  vorher  gegangener  Anstxeaguaf^ 
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o<l«r  UtiueriMluiiI  dea  Ittaeno»  toh-$phijt«nf  odttf 
-Hiit  andarft  Nebenamttändea ,  doroh  wolcn«  «i» 

llindonii^s  des  liluiunilanfs  im  Kopfe  enLstclien 
jnuss ,  auf  die  Gcpiiwait  einer  lilulergiessung 
in  den  Ilwlilun  de«  Geliirn*  scliliesscn  kiiim,  inuss 
man  mit  dem  Gehrauche  der  Elcklricilüt  ao  lange 
aoAsetzeu  ,  bis  andre  Mittel  suV  iBatferouiie  der 
Uvsach«,  odar  VerhiUuug-uiitt  neuen  AnüuiilM 
del  wonten' ttnd.--~  Bey  skrophulo««n 
Geschwülsten  sind  die  einfachen  elektrischen 
Funken  iiidit  paNsciid  ,  indem  .-»ie  dem  beab^ich- 
tiglen  l'.ilojpe  l;;cf;t'ii  wirken.  l!i:.SM;r  1  liul  man, 
wenn  man  eieklrj»ciie  Kr.scbullcrutigen  durcli  dit» 
Ge»cb\vuUtbradarch  gehen  lasKt.  Bisweilen  wei- 
den die  I>rii8enseschwäk«te  bey  dieser  Bebaod- 
long  scbmerzhaft  und  enUiäaden  sieh:  manjnue 
denn  4i«  Zahl  der  Krbchüllerungen  vermindern. 
—  Auch  in  denjenigen  Geschwülsten,  welche  in 
Vk iik'riiütürlicher  V'ergi iisserung  und  Aufschwel- 
luDg  dcji  üclileimbeuitl  begehen,  wird  man  den 
Gebrauch  der  I'^leklricilat  sehr  \^ilk^am  linden: 
nur  muss  sie  hier  in  slärkerm  Grade  angewen- 
det werden.  —  Uey  Lühmung  der  Harnblase 
und  der  SauiMnIiiÜBOllea  iet  die  £l«ktricität  eeJur 
afilalieli.       Bey  der  Hydrocele  rathet  der  Vf. 

den  Gebrauch  der  Illektt  icität  noch  et  folgler  Al)- 
sapfung  an,  in  der  lluirnuiig,  liurch  das  i^luk- 
tnsiren  eine  Adiiusioti  der  ei^euliiumüchcu  Schei- 
denheat  des  Hoden  mit  dem  Icty.lern  ,  und  folg.- 
liah-euiie  Radicalcur  zu  Stande  bringen. 

'lUeear  WiikiusonacheuAbbeudiunx  sindHrnw 
Jf.  ffoMrab's,  prakt.  ArsMs  in  Soraa,  ErFall' 
»unpcM  ii'ti  i  rli':  ^\  irkuuL!  der  I'.lcklricität  in  ver- 
«chiiideaiiii  ivraukheilen  bej.  f;eiiigt.  Ree.  »eich- 
net  aacb  hier  nur  einige  wenige  Beniork uiiceii 
«as.  Die  Eicktricitut,  welche  ge^en  Zahnweh 
gebraucht  worden  war,  beförderte  in  dem  einen 
lalle  den  Beinfrass  ausserordentlich ,  in  andern 
Fällen  tbat  sie  dem  Fortgänge  der  Zahnverderk*- 
i^sa  Einhalt.  .In  aifrey.  Füllen  wollte  der  Vf. 
Iieym  Elektrisiren  der  Kranken  mit  unisolirlen 
Ableitun'j;s6lal)en  bemerkt  liabeu ,  das»  er  die 
Krankheiten  bekam  ,  gegen  weiche  die  Elektricitht 

{»braucht  worden war(Zahnftchmersen  u.W'areen;. 
'erner  brauchte  Ur.  W.  die  Elektricilüt  gegen 
Wochsellieber,  gegen  den  Kopfgrind  .also 
das  aehuMnihafie  Ausreissen  der  Haare  gaui 
erspart  werden  kann),  gegen  den  7'ripper  (ver- 
glichen mit  einer  von  Co>|uort  i^einachleii  IJetib- 
adituug  S.  133  fi.)  und  NarliU  ijjper ,  ge/^cn  de« 
waisseu  Flu.ss ,  gegen  J:!|)ileiJMC  (der  Kranke  ver- 
fiel wührend  des  grüsslenTheils  der  elektrischen 
Behandlung  in  häufigen  fichwciss ,  der  ihm  be- 
träobtlicbe-BrJaiehianuiSTeiranhaille',  ferner  kam 
aa  Atttmug4  der  Car  ein  Frieeel  in  hüuligcr  Menge 
aum  Vüi  cheiii :  endlich  slelilen  .sii  li  gegen  das 
£nde  de;  cK  ^.iiisehen  Behandlung  uii  RuieGiciit- 
»chbierzen  trn,  die  schon  lange  bich  nicht  mehr 
geaeigL  hallen,  und.  die  Heiserkeit  das  Palieu- 
«•■.tjumindfirtv-aiaili         der  FaUatght  ja.iwk 


Qrade,.  in  »al«^am  die  Gicbt«chraerccn  ah  lief- 
ligfccit  sanahnien.  Auch  die  Hiirle  in  der  Lc-«- 
barMgeud  verminderte  sich,  nnd  der  an  dieser 
Stelle  sitzende  Sclimerz  verschwand  gänzlich. 
Wenn  die  Anfalle  seiir  ?-tiirk  Waren,  so  liess  man 
die  elektrischen  Erächülterungen  durch  die  Ge- 
gend der  Leber  gehen.)  —  Aueh  die  monatli- 
che, wdbreud  einer  Pneumoni»  unterdrückte  Ilei- 
nigung  wurde  durch  die  Elekirioilät  her;;e»tellt, 
so  u  ic  ßlvit^spucken  ,  nd  ein  langwieriger  Mnt- 
terblullluss  duicli  den  Gebrauch  eben  dit^ses  .Mit- 
tels gc^lilit  Nvuideii.  Der  zuletzt  aiigefulirle  l  all, 
bey  dem  «ich  auch  hysterische  K,rümpfe  in  einetu 
holien  Grade  fanden «  liefert  einen  auflailendeu 
JUeweiss.,  wie  viel  man  nit  einem  ectbicklichca 
Mittel  bey  lang  fortgiesetaCem  Gehraaebe  dasteU 
ben  ausrichten  könne:  denn  diciC  Cur  dauerte 
beynabe  schon  9  .Monate,  ols  .sie  niedergeschrie- 
ben wurde,  nud  war  nocli  iiiclit  Ihm  iuJi  ;!.  AUt 
Zulidle  hatten  aber  in  eiueni  fiobrn  (iraile  ab- 
genuninirn.  —  Endlich  wurde  auch  eine  chro- 
nische Melancholie  durch  die  I .Icklricilat  geheilt» 
Steil  sechs  Jahren  l'andeB>aich  die  durch  eine  un— 
glücklioba  Liebe  erzeugten  Anfalie  der  Aieli^ 
•holla  to  häufig  ein ,  dass  sie  anlifngBeti  sUat 
8«ch»  ^^'ocIlen  wiederkelirtcn ,  weiterliin  aber 
die  Kranke  so  wenig  veriicFsen  ,  das.s  diese  bis- 
s'  l  ili  n  kaiirn  drev  Topi'  I^"  sich  war  und 

zn&amraeuhangeDd  sprechen  konnte.  Jeder  die- 
aerABfättc  durchliel  alle  Zeit  dcey  Stadien ;  im 
entcD  sprach  -sia  nicht  nnd^  bafand  sich  in  ^ 
oera  Zustande,  der  UnbewegKchkeit ;  im  sw«y« 
tcn  wurde  .sie  gencb uutzl,'^  und  lehhafl;  im  drit- 
ten f;irigen  die»e  l^rsclieiuun^en  in  ein  ungestü- 
mes wildes  Schreyen  und  in  heilige  Bewegun- 
gen des  Kürpci>  über.    Die  monatliche  Reini— 

Sung  trat  nur  selten  ein,  und  wich  gani  von 
er^^gewöbnliclten  Ordnung  ab.  Daher  wurde 
anMi'  die  «rsia  eJdttrisoha  Behandlung  mit  Aus- 
zichung  von  Strahlenbüfclieln«  Frictionen  und 
Funken  gegou  die  Gegend  des  Uterus  gerichtet« 
Nach  14  Tagen  wurde  mil  Er.schüUeniii>^f n  an- 
gefangen, und  diebe  ailmahlig  bi.s  ouf  17  erliuiit. 
Ue^m  sicbaiehnten  Schlage  iing  die  Kranke  scu 
weuien  an .  waa  seit  langen  Zeilen  eine  gana 
uiigcw(>hnUche  Erscheinung  gewesen  war.  i|ia 
nüciiste  Sitzung,  wo  sie  sich  ohne  Zwangwest« 
oben  der  elektrischen  Behandlung  überliess,  be- 
kam sie  zwölf  Erschütterungen  durcli  den  Ule- 
ru8,  und  acht  durch  den  Kopf,  welch««  den 
Tag  darauf  wiederholt  wurde.  Durch  Zufall  l)e— 
kam  .<iio  hierauf  noch  «inuinl  so  starke  Eräciiüt— 
terunguD ,  al.i  vorher.  Als  sie  bey  der  neunten 
i»it  .dpa  2iihucu,luiirschia«  und  äer.  Verf.  Au- 
stand nahm,  weiter  fortanfahren,  sö  rerlangte 
sie  se'lj^t  darnach,  und  crliiclt  noch  zilm  Er» 
Sil. Iii icruiigen  von  der  neliniliclien  Starke  iiiit- 
eiuem  so  glücklichen  Erfolk;i;,  da.ss  sie  den  f<>l~ 
gtiuden  Tag  v^n  üreyen  Stücken  und  ohne  Je- 

Ma^4ii Jl«ip»liiwt>  ^rwitor  ,win.fllflmriiiwn  BUff. 
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liick  kclirt*.  Wälirend  Jes  GebräiicTii  der  Eick- 
cliifil -  t  win  de  Brcchwtinslfin  und  Kampln  r  in- 
nerlich verordnet.  Siebzehn  Wochen  ,  nachdem 
man  der  Elektricität  »ich  xu  bedienen  aufgehört 
liatlt ,  blieb  die  Kranke  Ton  jeder  Anwaudlung 
frev;  allein  in  der  Mhta_  de«  Decembera  stellte 
sicn  ihre  Melancholie  wieder  ein.  Die  ▼orhin 
^eT)rauchlen  IJeilniittel,  womit  noch  das  Bxlract 
xif-v  schwarzen  Nieswurz,  FuRsbadcr  und  kolle 
Bähungen  auf  den  Kopf  rerbundtn  wurden,  fio- 
ben  dieselbe  auch  dicMual ,  und  nU  nach  einer 
Uebcrfällunj^-  des  Magens  am  Ende  des  Februra-s 
TIM  neuer  Anfall  sich  einstellte,  so  virliicl)  ihn 
ein  Abnihrmiltel  und  der  Ticrti^ige  Gebranch 
der  Elektricität. 

Dasl'ntle  difscr Schrift  machen  tiiii.70  .'lürV- 
liilic,  niil  «Jti-  Elektricität  zu  Jilaiuie  ^tll^^u■^lle 
Curen,  welche  in  Dradley^s  und  ll'iUick''a  jihj- 
dical  and  physical  jourual  bekannt  {[emacht  wor- 
den sind. 

forbenitunf  «u  einer  populären  Algebrd^  nebst 
deren  .i/m  cncf  f  iq-  auf  Probleme  der  Arith- 
metik und  (^eomelrie^  aitch  Consiructtonen 
gcomttri^her  Pr9Ue$n»\  fSr  Lernende  nnd 
Lehrende.  Nach  dem  Englischen  des  ijiinpsons 
bearbeitet,  von  lirntt  FiiiUpp  Andereeh^ 
d.  A.'K.B.  Erster  Theil.  Nebst  einer  Kapfer- 

tafel.  Köni^fberi^,  1203.  In  Conmiission  bey 
Göbbcls  uud  ümeer.  J^XVllI.  und  &39  S-  8. 
(1  Tblr.  16  gr.) 

Unter  diesem   Titel  liefert  Ilr,  jfndereeh 

grü55tcntheil5  eine  Uebersetzung  des  englischen 
\^*crks:         Treatise  t>f  Alf^ebrn,    tv/itrei')  the 
jjrinr/plcs  are  drnionstrnU  d  und  applifd  in  rrui/iy 
uaejiil  aitd  intti  estiriff  erujuirii  s  —  bv  Thomas 
Simpson.    The  jourtk  edilion  reviaed.  London 
1775.  ■  Dass  es  nicht  bloss  wörtliche  Uebersetzung 
sey,  läset  schon  der  Titel  erwarten;  und  in  der 
Vorrede  sagt  der  Verf.,  dass  er  selbst  Zusätze 
gemacht,  welche  er  mit  dem  Texte  des  Origi- 
nals zti  v  erbinden  f^e.-'.'.'  li t  ;    da^s  er  übri- 
gens im  Anfange  <Ks  W'^rks  luchr  als  in»  \"er- 
lülg  von  dem  seirii^m  zur  J "riiiutcrung  mitge- 
tbeilt  habe.   Den  'litei  rechU'erltgl  er  mit  iol- 
gendem;  ier  glaube,  dieaea  Biicli  vorhereiiung  zu 
einer  pountäreo  Algebra  neimen  au  dürfen»  weU 
es  sein  Vorsatz  sey ,  efost'in  einer  für  ihn  be- 
lin£;lichen  I-i'benMu  i  ioJc  einen  populären  Grnnd- 
ri>s  dir  Al^u-Iua  üu  cducii.  —  Ein  soiclies  Un- 
ternehnuii  kunnc  a!)er  Ireylicli  nur  die  Arbeit 
mehrerer  Juinc   «eyn,   weil  niau,  um  wissen- 
scbafiliche   Gogcn  tände    populär  vorzutragen, 
ielbige  vorher  schulgerecht  criiudlich  .begrificu 
haben  müsae,  «od  trat  nadn  dieser  Arbelt  «a 
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eine  (^mselmng  der  4'or1außg  no%h  gangbaren 
Schiilapr<iviie  in  die  fieuii  !.f.tHire  Sprache  dar 
f>ebi!dtltn  Jf'elt  denken  dürfe."  iJer  eigentli^ 
chcn  iieaibeilung  des  Texte»  schickt  Hr.  "A.  auf 
84  Seilen  voraus  1)  einen  Grundriss  einer >Eu]- 
leitaug  in  die  gcsammte  Mathematik,  enthaltend 
Dedoclioil  des  Begriffs  der  Malbemalik,  B) 
EiittbelloDg  der  Mathematik  nach  den  vier  Ko^ 
legorien,  Cl  die  Mttluidc  im  Vorirnge  der  nia- 
thimtitifchen  W'ohrheilen,  D)  von  dem  Nutzen 
der  Maihi  ninlik,  El  etwas  über  die  Methode  des 
Unlerrichls  in  der  Malhematik-,  2)  einen  Attfv 
sat«  über  das  Opponirte  in  der  llatbemalik;'  3) 
über  die  Theorie  der  QuadrctwaraaiL 

Br  betengt-,  dass-  er  SQ' diesem  AHMvt  durch 
die  Aeuvyerung  eines  seiner  Tjchrcr  veranlasst 
worden  sey :  dass  die  SiiiijiMJnihchc  Algebra 
s(  Ikmi  Jaogat  vor  andern  ouslandischen  W  erkua 
eine  (Jebcrsctzung  verdient  hallte.  Dass  „das 
Ganze  nützlich  sevn  könne,**  habe  er  sich  durch 
selbst  ertheilten  UaUnrioht  «aeh  ditatfn  .Werk« 
filierseugt  Wie  vid  «der  wie  wenfe  .er'darok 
seine  um  dem  Texte  selbst  verweilte  Zusätze 
geleistet  habe,  werde  die  Vergkidiung  mit  don» 
Originale  am  besten  zeigen,  ncc.  Jiat  die  erste 
Au.sgabe  de.^  engliischen  C^rii^inals  vor  .sich  :  übri- 
gens hat  er  nicht  viel  Mühe,  durch  VergLu' 
chung  derselben  mit  Uro.  A.'S  Ueberaetsang 
wahriunebmcn ,  dass  Simpson  selbst  in  den  fol- 

Senden  Ausgaben  mehrere  Veränderungen  und 
lU.sütze  gemacht  habe,  und  diese  von  dem,  %vas 
Ilr.A.  von  dem  Seinen  bey^elii::l ,  zu  unterschei- 
den.   Solche  von  Simpson  selbst  gemachte  Vcr- 
iiuderungcn  und  Zttsatse  erkannte  Hec.  oin  Ende 
des  ilteu   Abschn.,  in       175,  177,  180— 185, 
I9i,  £02 -204,  210-2I3.   Dagegen  glenhte  Cr 
in  den  acht  ersten  Abschnitten  ^  besonders  ia  . 
'denen ,  die  von  der  Bezeichnung,  Addition,  Sub- 
Iracliun,  Mnltiplication  und  Divi.Mon  handeln, 
Jiuufig  den  Finger  des  Ueberselzer.^   zu  bemer- 
ken ;  in  einigen  V  ersuchen  von  Ueweisen,  wiÄ 
z.  13.  §.  53.;  in  den  Definitionen  der  Rechnungs- 
arten, besonders  der  Mulliplication  und  Division,  . 
und  in  dem,  wassich  ouf  dieselbe  besiebt;  in  dem, 
was  über  Positir  und  Negativ  beyra  MoUiplici- 
ren  ge.«agt  wird   (wobey  Hr.  A.  das  im  Texte 
S.  22.  fg.  der  ersten  AuNgabe,  Gesagte  nicht  ge- 
hörig beherzigt  haben  uiog) ;  in  der  VVcilschwei- 
figkeit  bey  so  vielen  N&mencrklarungcn ;  in  den 
Aeusserungcn  (S.  90.)  über  das  „Dic/i/crtalent^ 
welches  den  ächt  matkemotiec/ien  Geist  bilden 
mü.sse,  und  über  den  »onmvoUen  Zustand,  in 
welchen  twa  die  jinafytU  tu  tuudwn  Jahig 
sey. ««  ^ 

Ree.  vernmthet ,  dass  den  nu  isicn  mit  eintfr 
bl  os.H  wörtlichen  Uebersetzung  der  Simpson^ 
sehen  Algebra  beaser  gedient  gewesen  «arek 
und  er  ist  der  Meynungj  dass  Ueber.<'elzer  söl- 
eher  Werlte  besaw  thoo,  wenn  sie  ihre  eigene 
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Aiulolitea  «t4<V  ^SUsjiU«  getreuat,  aii4 'ontec- 
lohcldbar  Tom.  T«xtc  Rehea ,  als  wenn  um  djji^ 
•tlb«n'  ah  *d«ni  'f^xte  Terscbmelsea.  DwMW 

wäre  denn  auch  dem  VerL  bey  Bearbeitung  des 
Äweyten  TbeiJ«  antorolhcn,  welcher,  >^ie  e»  in 
der  Vorrede  heilst,  ,,bey  einer  naclisichlsFoJIen 
Aufnahme  des*  ^^egetisvarligen  Werks  nicht  lange 
ausbleiben  dürfte  besonder«  da  auch  eine  sieni- 
lidM  fiHb»cribeotea«DMhl  Torgedruckl  ist.  Hält« 
der  y«S.  «eine  Einleitung  und  dM  weitere  enf 
den  erctea-M  Seiten  jraa  wegxelMsen;  so  wäre 
wohl  daiiiit  nicht  rielfSr  datSludiom  der  Al- 
gebra verloren  gegangen.  Ree.  will  sich  liicht 
wonderu,  dass  jene  Eiuleilung,  voll  ron  Worten 
'  4n«  lLSli%ibei«Ht  naiMopliie,  de«  Gepr«^  des 


Aufeulbaltsorts  ^es  Hrn.  Vetf.^  tni;|t;  'th«r  es 
ßUt  doch  etwas  komisch  auf,  daas  er  die  würt- 
nehe  Uenertelsapg  der  leicteo  AbscLniue  und 

scrtiit  dreien  er.'tcn  Theil  in  fugam  vacui  mit 
dem  Ij<  V  alz  de  fuo  endrgt:  „Ein  Schema,  eiue 
allgemeine  reiue  intuitive  Darstellung  Kyatema- 
titch  georduelei:  Verfctandesbegriii'e.  Das  Vecw 
fahren  der  VemnnA  mit  dem  8cheme  nenne 
ich  Schematismus.  Algebra  ist  Schemaliümus 
critiimetiacber  Operationen."  Ein«  solche  Bev- 
mi.ochun^  metaphysischer  Terminologien  ist 
wohl  kein  Beytrag  zu  Fopaiarisiruog  der  Alge- 
hra  ,  und  Hr.  A.  wurde  wohl  thun,  »ich  dersel-. 
bea  bey  üearbeitunc  de«  üebfiMa  flwflieh 
«ntJicltca. 


•  Klein«  Schriften, 
ttttenlelire.  iT.  W.  a'»ydiimki$,  fewsscoi»  9tU.  i, 
Pbilei.  in  Leipiig,  phi'itsophucht  Otdmktn  iHtr  dm 
^  Bl/^lttMnl  {()  Ircymätkig  («prüft  too  einem  teiatr 
'  'Frimd».  'WaiMMaMt  and  Leipzig,  ha]  Lc^kam  g«- 
-  druckt ,  iwd  In  Canmiicioo  das  BeaascIiM  lasiifcaudlaag. 
^'    igoi.  66  S.  8.    (C  gr.) 

Diese  Priifiiog  cicr  llcj dcnreiclisctien  l  'ecn  ulirr  Jrn 
Selbtlinorcl  waren  für  {lejdeiireichi  riiil.)9<>|>ljie  iibri'  ilie 
JjCidca  dar  UeMcbbeit  be'timnit.  Mach  M.  t  Tode  kamen 
.aia  «etiak  >■  di«  Häada.  ihr**  uugraauate»  Terf.'i,  uad  dar 
.Jftdugtt  litu  oiit  des  Verf.'a  Erlauhaiss  alaa  b*lMbi|B 
Amhl  ditteVen,  weit  w«  ihm,  w'n  n  io  der  Tarr.  aagi, 

gcfitlcii,  Uit  llc  s  ^Lsirc'u'htch«*!]  Idrcn  lir/.iitirn  »icli  .»uf 
die  Bciralwortuiig  i!rr  Caiuiitro  —  I:'ra):ru  k.iuit  über  den 
S«lbtunord  ,  iu  welcher  U.  (S.  dei«cu  finlo^oiiliic  über  die 
Laidau  der  Meo  cUbril  Th.  a.  S.  Iy3  (.J  alctn  Selltiinord 
«MST  Itwis'ca  B«diDgUDgeB  da*  Wort  redeu.  l'ci  ui.bc- 
kawiiea  VarC«  Widtrlcgiujft  dta  hmib  äbcfau»  bonia- 
neu,  mit  der  Freandtehaft  gegc«  aeiacs  Frenod  dwehaae 
verlr^glicNrn ,  Tun  ab;.cfii»8l  ttt,  ilt  nbrr  i'brn  lo  wenig 
tief  getcbüpllt  und  aoa  >icn  letzten  Gnimlen  alijii'l' iCct ,  alf 
Ileydeareicbt  eiwaa  leichie  uiul  icilIuc  lienuiK  uiiu  g  der 
liak«Da«eu  ea$ui»Uichra  ft.igrii.  Der  lltupigruiid  unter* 
Verf.'*  iai.dev  retigiüaei  .dobc;  leiichm  ein  reioc»  uora- 
llicha»  GflIAbI,  and  gcsaKd«  Uciuibailwg  an»  der  Sckrift 
bervor.  Da  dia  AaHtwoniixa  der  KanüicbeB  ceeuUtUalMB 
Trjgra  Jj*  Ei((eue  bat,  d«»»  dirtribe  iiinht  blo»»  die  m»- 
raliscbeu  Principicn,  »onderu  «ucU  die  MaxiiucQ,  iiicbt  bloi 
dsi  Syatrni,  luatlrro  auch  den  Chaiakter  des  ricxuiKur- 
(cn  KSgleich  «adeout ,  aa  bat  der  luigeuauale  Briefaiellcr 
aicb  in  dtasar  BastelMaf  voa  daar  ashtoagswertlMa  8dtt 
feirigt.  ^ 

Mörelische  IngendachriftcD.  ckrut'uekt  sitttnhkn» 
'  .fik  d/«  aiwaatows  Jugend  aaeh  ikaan  •aMtUaiase.  2q|r 


Verhreltütig  Art  Cuipn  too  Georg  Pur  ehert.  Saltbnrg, 
U  der  Ma;r'ach«ii  Uucbb.  V'III.  Q.  «S  S.    6.    (4  gr.) 

Ei  mag  mit  dleaer  Schrift  herslicb  gut  gsmejnt  »«ja  ( 
aber  kein«  rioaige  dar  klar  usUtliaitM  ta  AbkwilaafMi, 
B.  B. :  wU  Bathweadtg  as  mjti  Jaaia  laki«  fat  aasawaa» 
d«M(  iaa^a  Icvt«  aollen  aicia  vor  Aofen  haben,  wavnm 

BN  Gent  10  die  W<lt  arltte  ;  lie  aollen  trben,  wie  Icaui ; 
a1<e  aueli  vor  Alliiu  die  <>^>c1iicbi*  Jetu  wiatrn  u.  W>, 
cl^<l>l  ji(.U  über  dai  allergeinetn^e  und  Brkaunlcala,  .aad 
der  Vortrag  tat  lueiaUBtbcib        beralicb  eehleebt, 

Oh  Xttku  dn  StuudAt».   Eta  Tainab  IBs  aäadara  8)*«- 
IsB.   Fraskfatt  «.  Upuf,  sSaS.  gl  0.  &•   (6  fb) 

T>a  stak  di«  Fffiehira  aaf  die  Keekle  de«  Ufenie^en 

gründro :  aO  k.mti  nnr^  uttvier  ^Tf>iiiJiig  Hechte-  und 
J^'Uthtenlfürt  in  Bnrgertcbulrn  niiselreiioi  » Qr|;eti;ineii  wer- 
den, ,^ucb  in  dirtem  Libibuehe  macht  V^t  ,  wna  eigrai- 
lich  in  die  Pfliebtcalebra  febSn^  deu  grvaittn  Tbcil  aas, 
Sie  lang««  aad  bNiua  Braudunmeaa,  lait  welebca  jede« 
daiakscfdiine  Satt  tMacblaSaea  wtrd,  atckaa  ia  amaa 
Yjehibiieha  gaiit  am  mrecbiea  Orte.  Der  Vortrag  i«t  siebt 
iinrner  to  »«rHiiiMÜir'i  ,  wir  er  iii  einern  T.clirliurhr  fur 
jni'dirre  Scbnlaa  (d>>  ind  docli  wohl  to^nuiuiie  liFutscha 
oder  Biirger»ehnlra  7)  aejw  aollt«,  x.  B.  S.  j<o  ,  wo  »oa 
dea  EumiaatloBa  >  C«mailiataaea  ia  Deutaebtaud  getagt 
wMc  öasa  da  bmhiast  alad^dev  Wähtbak  eta  aaa  ylaa 
•Itra  sa  (rt>ifft«a.-  Waaa  dar  y«rf:  8.  il.  «la  aaieemacb« 
•aiitmmt  ,  Gou  bab«  jade*  M«af«b«i  bey  aeteer  Ountr^ 

brinS""3  wabirn    und    dauerhitfrcD    Glttakaetigkcit  bt- 

•liiiiiiit:    >o    wolKa   wir   darübrr  mit  ibm  nicht  rechtest 

ab^r  mit  wcicbem    Grunde    et    ili«    Ijr-rnbegi<mie  S.  ;;.>.  tu 

den  Xräftm  der  masachUchen  Seele  rtcfancn  lUnai  nöchia« 
Wir  dach  «üsaa. 
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CL^SS  IßCf/E  LITERATUR. 
TVclche  alle  llassisc/ie  Autoren  ^  w/V,  in  wei- 
ther lüoig*  uud^Ferbindung  mit  ancUin  Slu- 
.  dien  *oll  man  ai*  0uf  Scliuien  leaen'l  Als  mi- 
dierer Weg  das  Stodium  der  klassischen  Li- 
teratur und  klassischen  CuUur  zu  beiuidern. 
,Vou  K.  G.  Sp helle.  Erster  Band.  Leipzig, 
tiey  G.  Marlini,  ie04.  Ö.  XXII  uud  440  S. 
(1  Thir.  16gr.) 

X^ieso  vt;i  dicii!>l]"<  ]r'  Arbfci'l,  ^\  tl!clle  volikora- 
ineQ  der  am  Lud^  der  Vorrede  gegebenen  Ver- 
sicherung eat<]pnelit,  das»  si«  teit  Uabe  cor 
Sacke  unlernonniiicn  worden,  sey,  ut  cio  neuer 
lühnlicher  Beweis  Ton  de«  Vis.  DädagogUehen 
I  und  liumanUtischeo  Einaichlen  und  Kenntnissen, 
wie  auch  vm\  seinem  Wormen  Eifer  da«  Studium 
der  ülltii  Clasiikt  T  auf  Schult-n  zu  hriiiidi  ru ; 
ja  wir  zweirelii  nicht,  dass  k«riu  Schulniaim  die- 
ses inballsvuilc  Buch  ohne  mannichiache  Beleh- 
rung le^en  und  nachschlagen  werde.  Das*  es  für 
iScIiuiniänner  liestimral  sey.  geht  schon  aus  dem 
Tiul  deasaibea  hervor,  obgleich  der  Vfl  (XX> 
sagt,  das«  er  es  anch  für  die  Jugend  gescliriebeu 
Jiabe.  ..Allein  so  unleugbar  es  ist,  dass  Flr.  Sc\\. 
«ucli  aul  ju;;eiidliclie  Leser  Rücksicht  gcnornmun 
Jjabe,  so  zweiliin  wir  docl»,  oh  ilincn  die.'ics 
'^Verk  eni))fohiea  werden  dürfe,  und  ob  sie  es 
,leaen  weruen.  OcBii  entlich  könnten  solche 
Leser  leicht  in  anmassenden  Urtheitcn  über 
Dinge,  welche  sie  noch  nicht  gani  so  brarthei- 
IcM  im  Stande  sind.  Terleit'et  werden;  und  dmin 
würde  die  Schwerfälligkeit  des  Slyls,  wenn  sie 
auch  eiuen  Versuch  wagten ,  sie  gar  bald  roni 
Weilern  Lesen  abschrecken,  lu  der  Thal  wissen 
wir  die  mühevoll  gebauten  Perioden,  darch  wel- 
_  che  sich  hier  die  Gedanken  oft  mit  vieler  An- 
'  strengang  durchwinden,  mit  des  VerPs.  ver- 
trauter Kenntniss  d«r  alten  Classiker  nicht  recht 
XU  vereinigen.  Ueher  den  Zweck  dieses  Baches 
erklärt  sich  der  Ilr.  Verf.  S.  VIH.  „die  alte  Li- 
teratur ist  durch  Tteilallige  Anstrengungen  un- 
serer   Denker,    ülUlUtliSleil    wd  f|iM>it«ll«ll' 

JUrsier  Band. 


SebriAsleJ}er  in  erfrealiehe  Beriihmngüpnncte  mit 
rnipeirer  eigenen  Literatur  getreten;  und  man 
nui."-»  da«  .Sludintn  der  Alten,  um  es  zu  htfur- 
dern,  in  eine  W  elt  Iclu  iidrirer  Lindrücke ,  in  ein 
GeMluil  t  tles  Iii  iiken^ ,  dL-r  bewahrten  Wohl  und 
Behandlung  verwandeln.  ., Gegenwärtiges  Werk" 
setzt  er  hinzu,  „wagt  zu  einer  solchen  Ansicht 
des  titadinnis  der  AUea  den  Versuch.**  Ünd 
nacb  8.  3  soll  sein  Werk  die  genammfen  de- 

Jenttöade  und  verschirdeuFn  AI  et  ho  den  ihrer 
^thandUtng  im  Studium  der  llassiachen  Lite- 
ratur nach  Grundaulzen  umfassen.  Es  sey  uns 
nun  erlaubt  den  Inhalt  der  einxelnen  Abschnitte 
knr«  anzugeben,  und  in  diese  Anzeige  einige 
wenige  Bemerkungen  einsnstreuen«.  Die  £iolM^ 
-tnng  hebt  mit  einer  Invectire  anf  unsere  gelehiw 
ten  Schulen  und  ihre  Lehrer  an ,  sie  wirft  ihnen 
Alan^ei  an  ^^e<incA/«m Unterricht  und  eine  bliade 
auf  lierkiiniinlichen  Gebrauche  oder  auf  Will- 
kührliclikeit  beruhende  Wahl  der  Autoren  TOr* 
und  beiiauptet,  da.ss  man  gewöhnlich  olb»  Be- 
chanisch  nach  einer  Norm  betreibe,  dasi'  maa 
sich  in  Absicht  der  ganzen  Laufbahn  eines  Zög- 
lings der  Uassischcii  üuUnr  eelten  m  einem  all- 
gemeinen mnfassenden  Plan  erhebe,  und  das 
auch  da,  wo  ein  Plan  befolgt  werde,  er  meijit 
mehr  für  den  Lehrer  als  für  den  Zugtinr 
hereclinet  sey,  welcher  letztere  nach  vollende- 
tem Schulcuraus  selten  mehr  als  Bruchstücke  ron 
Bruchstücken  davon  bringe.  Uns  scheinen  die«« 
Besehuldignngeu  etwas  in  allgemein  und  also 
niclit  gaua  frey  7on  dem  Vorwurf«  der  Unbit- 
ligkeit  SU  seyn.  Die  Schüler  aller  gelehrten 
Schulen  werden  sich  nur  eine  sehr  lückenvollo 
Kcnnlniss  der  allen  Classiker  erwerben,  wenn 
sie  weiter  nichts,  fil.s  das  wenige,  was  in  der 
Schule  erklärt  werden  kann,  lesen  wollen.  Dia 
Privailectüre  der  Alten  mnsa  wenigstens  ein^n 
Theil  dieser  Lücken  ausfüllen,  und  dltber  wird 
jeder  Teratändlg«  Schuhnann  dieses  Privatsiu- 
dium  der  Alten  seinen  Zöglingen  nachdrücklich 
empfehlen.    1.  Abschn.  S,  7  —  lO.  von  den  Haupt- 

Segenständen  und  JiulßLenntnitten  in  Studfum 
er  aUen  IdtvattWn    Uvtar  d«ii  «siMni  werden 
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^lltiiliWU  iB«i<ärtir»rte  der  Aken  VentaDden,  fechte  sIcItjttaMa'  V«rf.  ab  retit  gegM  Br«. 
wctcttiT  Vl<  Wö6iicte  tein  menschltchtr  Beli'tre'  IzichuÄe  'PftÄ.  ^tö.)  A^reffert,  ond  sögtr  all« 
fcnh^en  keiri«n  blos»  änssCTn,  rehthren  W«iih  seine  AtjaraWn  (auch  die  lies  Strabo?)  tfUhiÄ- 
bahcn.  sbudem  ihttn  irtn«Ti,  tmblM!in|?t*n  WWh  aUJt  ftlt  UffieWtiilfflwisiff  erlFarl ,  Hü rfen  wir  liTer 
in  sich  selbst  tragen,  welche  dbt  H'nlire,  Gute  nicht  untersuchen.  Von  dem  «ystematischen 
und  SehiM»  nch  anmittelbar  som  Zweck  agUtn,  Viiwtng«  der  Antiquitäten  behauptet  der  Verf. 
und  den  Geist  nnrin  der  Slfmmimg  fät  Wahr-  fl.  IIS.,  data  iN«  Sebalfn^nd  dabey  einschlafe*, 
htit,  Siltlichkeil  önd  Schihiheil  öiit  dem  hoch-  da»^  er  ahct  auch  fiir  Primaner,  für  welche  ei 
•ten,  *a.s  e«  für  den  Menschen  als  ein  vernünfli-  sicli  lediglich  eignet,  ein  Opiat  sey,  davon  kön- 
gis  Wesen  giebt,  beschaftigsn.  Von  unbediiii^-  neu  wir  uns  doch  nichl  uhtizeugeii.  \\  irehrcu 
tem  Werllje  sind  die  philosophischen,  dichle-  den  Grund  (125,),  au»  welchem  es  Hr.  Seh,  den 
rischto  und  rednerischen  Prwdiicte  der  ^Iteti.  Jünglingen  widerräth  mil  Höttigers  Sabina  Be-> 
Bios  relativer  Werth  wird  den  Biick)Bi>a  des  Oato,  katmtoehalt  sa  tewOsen.  iV.  Abseha.  9.  140.  ff. 
ColumeUa  und  Varro  über  den  Landbau ,  wie  «nthSlt  <Ka  DarHMang^  det  GMtt»»  der  aUm 
auch  den  geogrsphisdiei»  Werken  7er  Atlen  zu-   Literatur  auf  'Sehulen,  und  dos  Fxordium  ist 

S eschrieben.  .  Zu^  den  HSlfskenntnissen  werden  wieder  Ton  der  Unwissenheit,  Itidolena  und 
lytliologie,  Poetik,  Rhetorik,  DralcklLk  (Logik)  Trägheit  unserer  Scluilmarmer  hergenommen- 
vöd  Grammatik  g«xÜhlt,  und  in  Ansehung  der  S.  !51  fl-  giehl  Hr.  Sch.  folgendes  Verzeichnisa 
lelzleni  wird  mit  Recht  erfnnert,  dass  man  nicht   der  alten  Schriflst eller  auf  Schulen.  Geachithte 

{u  früh  mit  seinen  Zöglingen  iUier  Spraetief£ei>-  1)  Uairersalgeachichte  a)  Gompeadia.  Eutrap. 
laiten  philosonhire»  mII*.  II  Abschn.  S.  19—  Jaalin.  a)Zetl«ii  und  Cbaraktargetaätde.  Vell^ua 
58»  V9n  den  JaauptgefmtUutden  du  Studiums   Patancalos.     2)   Particulargeschtchte.  Griech. 
der  alten  JLÜerantr  auf  Schulen  im  ^llgemei-  Herodotas,  Thucydides,  Xenophon,  Hcrodlan. 
nen.    Wenn  Hr.  Sch.  S.  25.  den  Schulmannern    Latein.  Livius,  Tacitus,  Julius  Caesar,  Salluslins. 
den  Vorwurf  macht,    dass  sie  die  Vcvbinclang    3)  lödiridualgeschichte.     Griech.  Aelian.  V.  "H. 
prosaischer  und  dichterischer  Stücke  im  fiühern    Plutarch.  vil.  parall.  Diogen.  Laertius.  Lot.  Com. 
classischen  Unterrichte  Tertibsäumen,  so  ist  sein   Nepes',  .Tactli  Agricola  .  Suelontus.  Philosopfir't 
ITadel  wieder  aa  ailgemein  und  sittuin  nnbillig;   (im  weitesten  Sinn>  l]  &r!eCa  i^T)  Griech.  Samra- 
denn  liest  nan  nicht  an  vielfn  Orten  in  darbten  idng.^n  Aldus.  Schötlgen  u»  •*  Platd's  Briefe, 
dasse  Am'Tfiaedrasy  and  in  der  2ten  Oridt  Lat  Cieero*k  Bnefe  ad  mnfl.  und  Ad  Attlenitf. 
Metamorphosen?    Kach  S.  41  u.  154.  soll   auch    rilnii  J-jn.  Epp.    2)  Dialogen.    Lucian.    3)  Ei- 
die  Poolik  de»  Aristoteles  auf  Sclioleu  cingefilhrt    gentlich  philosophische  Werke.    Griech.  Piato  s 
W^fden.     Aber  richtiger  wird  wohl  diese  dem    Dialojren.  Xenopliuns  Denkwürdigkeiten.  Plato's 
akademischen  Stadium  vorbehalten.    Was  8.  47.   und  Aenophons  Sympos.     Anlonins  Sclb-itbe- 
oelodert  wird,  das«  mit  der  £rUänM|g ^Nr. «llai  Itiracbtungen  ^  Theophrasls  Charaktere.   Lat.  Ci> 
pUssiker  gute  deutsche  Uehev»etmin{gm,T«rbu-  eeco  de  Anueiti«!  de  Senciitute,  Officie,  de'Liegik 
fffp.  Verden  sollen,,  dea  hebeof.gdwwa  acben  alle  fms,  de  natan  Oeomm',  8etieea'  tm  AvMzvcf(. 
veri^iuidige  Schnlmihmer  gelhao,  wenn  es  innen   Beredsamteil.   Griech.  Isocrales,  Demosthen^s. 
jtich%  gaiis  an  Mittel»  fehlte  sich  dergleichen    Lat.  Cicero.    Griech.  und  Latein.  Rhetoriker  (iud 
Üebersetaungen  au  vevschatTen.    fii  folgung  Ter-    Auszug)  Aristoteles  Poetik.    Poesie  1)  Lyi  isciie. 
"dfept  der  S.  56.  und  aueh  von.  andern  gegebene.  Griech.  Homerische  Hymnen  a)  Odendichlcr, 
Jlath,    deutsche  Schriftsteller  auf  Schulen  als   Pindar.  Lat.  Horax  b )  Liederdichter.  Griech. 
jlUft  Antorea^  mit  Z<>glingen  an  lesen,  und  sie   Anacreen,  Tyrtaeas,  Skolien.  Lat.  CatuU.  c)  Ele- 
ibnen'neeh  ihüm  Geiste  au  inlerpretiren.   In-  giendiehter.  Griech.  Chöre  ^et  griech:  Tragiker, 
zwischen  wäre  (M  w^U  noeh  beaaef ^  wenn  difte  sumal  des  Enriptdes.  ^erroesi'anax  u.  a.  fm  der 
die  Zügliiige  selMt  unter  der  Leitung  {hvaa  -Le^  Anthologie)  Lat.  Proper»,  Tibull,  Ovid.  d)  Idvl- 
rcrs  intei-nretirten.     III.  Abschn.  S.  53  —  t39.    lendichler.     Gri'ech.  Theokrit,    ßion  und  Mo- 
*>on  d*n  Hulfageg'enttdnden  im  Studium  der  al-    schus.    LaL  Virgil  e)  £pigraiQm<{n.  (in  der  An- 
tin  Literatur.     Hier  wird  Ton  den  granimati-   thologie).   2)  Epische  Poesie.    Öriefch.  Iluiner, 
,«ch«n  Lehrbüchern,  Lexici«^  LesebiMbem,  nnd  ApoUoüins.     Lat.  Virgil,    Lucan,  Claudian.  ä] 
'.imxeT   sweckmüosigen    Einnchtutig  ,    Tpa  der  Draqiatisohe  Poesie  a)  Trogudie.  Aeschylus,  Sö- 
j^nolbivendigBn  Uebuug  im  Naohbihlna  nnd  Sfr»"  phoklea,  jßaripides  b)  Komödie.  Griech.  Arist^ 
'ehen,c  Vdb  der  Geographie,   Oeeobiebtn,   ihn  phanes.    L«t.  Terenz,  Plautus  (nach  Aasweht). 
Antiquitäten    und    der    Mythologie    der    alten    4)  Didaktische  Poesie.    Griech.  Hesiodus,  Tlito- 
Welt,   und  ton  der  Methode  diese  Disciplinen    guis.   Lat.  Virgils  Landbau,  Ovids.  Metaiiiorpho- 
su  lehren,   mil  vieler    LinsirLt   gi  handelt.  —    sen,  Horaaens  Sermonen,  Briefe  und  Dichtkunst, 
U.  90.  und  130.  verlbeidigt  der  Verf.  mit  Grund   Persrus.  Jurenal  und  Martial  (bUo  drey  im  Aus- 
dbfi  lateinisch«  Sprechen  auf  Sebiden,  nad  die   lug)  Fabelnd.   Griech.  Aesop.   Lat  niMdriis.-^ 
ileb^a§  der  .Sfibttl«;,,       V«flwtiuiiff  gidechi-  Br.  .Seh.  ttiathet  es  den  SchnliBiuuicrn  on,  dna 
acliev  tud  kteinisehc*  Venn*    Wt  wclehem  jeder  Ousje  einige  SchrlAetelltif -sn  wählen|  und 
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^atniA  iiiict  ^'crlc3;■C:n'hcit  firage«: 

Mllf^n  al)ti'  Z<,iL  /nr  lüklaiuiuj  aller  dieser 
j£uani^,  hcnieliiui  u  .'  so  weiset  er  .sie  uiil  der 
fpftfflmjrji  AnU'ort  ^^2)?.  tuiück:    „Per  Mong«l 


-40  Zeit ,   alla  Gegcn«^a^e  d«r  tjLUvik,  ^ji^atl^ 

^MCA«;  Anlor^n 


auf  Schulen  *a  utüfyuev  , 
■trachtung  «Jcr  inner»  GFiindfi, 
zur  Jiciiati'll'Mig  (luf  Schulen  «igneu,'  nicht  in 
^Xnscliliii'."  ^\  cii^  iilllt  c<  »her  den  Schiilman- 
nerti  vorr.uschi cibeu ,  was  sie  iu  der  Schule  iii- 
teiprctiicu  sollen,   wenn  ci  iliucii  an  Zeit  dazu 

ft  und  man  ihneo  auch  '''*^ 
el|>9  gi|winnea  könaen?  Qj^tr  will  etwa  Hr. 
.  SchulmÜnnern  noch  mehr  Un- 

icblastuaden  aufbürden?  Von  S,  157.  fol- 
]gen  Bcmcrtun^en ,  wilrli«  den  Zweck  haben  die 
.yorslehende  Li^tu  der  auf  Scliulen  ^.u  lesenden 
(^las^ikcr  zu  reclitferli;^tn.  Da  dicj^e  ßenierkun- 
sen  ijk  Islen  üdp^  noch  nicht  vpliendel  suxfi^t 
«md  Hr.- Seh.  S.  X-  die  Rec«ns«iten  bittet,  4iA- 
■«B  VcrEc-ichniss  erst  dann  mit  ihren  Bemerkun- 
gen zu  h(>;ieiUn,  wenn  ihoAB  di«  AasCähruiig 
„IKi  fin^^cliitn  Artikel.  de**dhen  voilltgt.  so 
c:  ihal.Lii  wir  uns  aller  Anmerkun;;cn ,  und  er- 
Jutilitiii  Ulis  nur  eitjc  einzige,  den  'I'acilus  belrei- 
/fende  l  iäge.  W  eun  in  dem  ^ »Kfl^MlKten  Verr 
l^chniss  uusscr  diä  Tacitus  Aai^^ojp' q^lteh,  Tib« 
|tjis  überhiLupt  euipfolileii  M^rd«  M  tfOftMß  tfti^ 
woiil  nicht  blos3  an  i^ine  G^lTfiiiniam,  »oiir 
i^aacji  an  •uac  i)^pi|jUa  utid  llÜ^tocias  deu- 
(tn.  Wie  lässt  8lcn'i)uii,a)|s  init  S.  :t.  vcreu){~ 
cen,  wo  der  Verf.  hehauj^l^  hjilio,  ,,'racitu( 
vVerkc,  aui>.ier  dem  Tratlat  de  Gcrmauia  und 
^Sber  dei^i  Leben  des  Agiicx>Ia,  können  nicl)^^ 
m  dtm  I^>aio^  der  ajCen  cl<|^»iachm  ^chriftstel- 
ler  Mr  i^dju|)(n  Torkommti)?*'  Qtfaj^chNflt  ^ 
B^es  SU  d%8  V^P».  ofif ntierzigem  QptiÄu^pißß 
S.  1^-  zii  scyn:  Selbst  meine  eij^en^a  Grunülr 
•ülze  bi  lülj.;L'  ii-fi  nichl  '-teif."  8.  2  jO.  ^itbt  Ilr. 
iS^h.  wieder,  zu,  tlatis  man  auch  aus  des  Tacilut> 
jO'.flfiftrn  VVci^^en  («Uo  sj^inen  Annalibus  und 
Hj^^jÜf^  einzeln«.  4^i(iii4:K>'MW  gewisser  ^<^vit- 
wi^.  \>i  Schulen  MMt9  «jottw-  '^"|1  endlich 
ß,  29$.  ueiueikt  er,,  man  tonfjft«  dvi  Tacilus  auf 
Schuten  erst  in  Seiecia  lesen.  Richtig,  ober 
kulU--  man  niil  Seierlanern  oder  Oberprimaneiii 
niclil  autli  dc-i  Ta»  ii u»  Annnlen  f^anz  lesen  kön- 
nen, da  sie  zumal  so  vieles  lateresMute  von 
lien  Kriegen  d^r  lluuier  mii  den  Germanen  er- 
fühlen'/ Uebri>;enji  glaubi n  wir,  da.ss  Hr.  Sclu 
sein  Buch,  obij^e  seiner  Br.iuclibarkeil  zu  «cha- 
dei),  auf  ricl  weniger  Bo^en  häUe  einschränken 
k<.>iii;eit,  wenn  er  es  der  einzig;« n  Cla.s,^e  von  Le- 
sern, lur  die  e*  *icb  vorBehi.,ai  Ii  einfiel,  wh- 
meynen,  den  Schulroiiiiticrn  gewidmet,  alles  l  ti- 
söthigc  mit  strenger  Kritik  wegg^achniLten,  ujtU 
dfe  Beiuerk  un^«  n .  welche  eincq  und  d(^sqlb«a 
G^eatUnd  betreffen,  4U<i;m|d  u^,  ^ifmtn  Puncte 
sotAIAflKUgesUlU  hji^e.  S.  iM,  m^c^t  Er.  Sch. 


duola^isch«  JnUrjtretation:  „Zum  «1lg«meiD4|i 
Piincip,  wie  nun  ron  manc/iem  soyitwolf«0de|| 
Fs^-cholog<;n  o/ine  nähere  Keuntniss  der  Gagttk- 
»tande,  worauf  ea  dahey  ankommt,  «ai«t«Uaa 
•ielU,  iiisat  ea  aich  oicbt  maobco:  iftoft.  soUt 
AUßa,  p»x*k9'%'^  ifri^tft  und  U^e»;  weä 
man  sonst  pijro|iol«^ü«a  und  dadurck  doa  Le~ 
f  eu  der  Allen  ?erleiden  würde ,  wo  nichts  Psy^ 
chologisches  sich  dar.viclh."  Aber  wer  siad  dena 
diese  se^t  ntvoUenden  Psychologen,  die  dieses  zum 
allgeiueinen  Princip  erheben ,  und  die .  bii4orisqb 
philologischellnterpretatiog^  di)rch  ihre ;i>ayG.b«i«^ 

Sische  verdrängen  wollen,    «od  n^>  lieiiats  dj^ 

GRiecmscffB  scHi^^Ti^i^i^ 

Xenophontis  AUieniensis  Scripta  in  uaum  tccto~ 
ruin  graecis  liUeris  tinclorum  Coim^tcaiariia 
ad  rerum  U  vertfonqH  UOtUigenliam  iUuißiratit 
a  Ben;.'  If'eisl-,'  A.\.  M.  Scholoc  Port 
Com,  Volumeq  ae%t^m  reJi^ue  Jj^enophontia 
MMiiMBft,  UlNrM  4»  rep.  Laetdamonfonim 

Aihenien.^ium ,  de  vect  i^^alibus ,  de  re  »^"n<|iy 
•tri,  de  «lücio  my^istii  e^i^ilu^,,  <e  raufiio^ 
ve:  qqibut.  ^^»«Ruit  epiaMa«  AÜatk 
Syllo;;c  ct  fragmenta,  praelererujue  netac  ine» 
dilfte  V^leaü,  Vorn  iedt.  «  mar^o«  ecjiimpfi 
VüMaaoiani/omvca  GaMdii  «mandatt.  im 

Cyri  Diso,  ex  ipso  €I«%Mli^  «Sf^plp  |^alj^ 

ct^du«.i{4(iice0.  Li||Na^.aiiiirttbqa  Caap^  triXMjk 
SApi      3pUC  <.  «.  StO.  (2  Thlr.)  % 

M^t  dieaem  Boiule  beschliessl  dtr  verdieii«t- 
ToII*  ^^'ei^k«  seine  srb.itzbnre  Aui'i;ül)e  dt  ,  \(- 
nuplion,  Tou  deren  KiurielUung  und  V  oiaui^en 
jetzt  zu  reden  su  ssat  se>'n  wurde,  da  diese  den 
Freunden  der  gn^ebiscbep  Literatur  "td  dttf  Xafr 
nophou  bereite  hinlänglich  Imkannt  aind.  Amb 
in  diesem  Baude  schickt  der  denkende  Ileraiiaii 
güber  jedem  in  demselben  enthultenen  Tractat 
eine  Ei^leit^ng  vorau.s,  welche  den  Zweck,  die 
Form,  die  Zeil  der  Ablas«nng  ui^d  die  Aecbtiieiti 
4eaf.^t|ieQ  kriliacb  untersucht.  Üua  Werk  de  rep. 
Lacedaemojiioru/n  itl  W>_«^h  y^^y  j^figf, 
für  ein  l'j  uduct.  des  XicfM>ph4|i  siijhMt«!,  ib'S 
ihm  nit  l^eyne  ijipd  M#|ja.o  absnaprecoen.  Auch 
das  Werk  de  rep.  Alhenienaium  schreibt  er  dem 
Xeni)j)Jiuu  zu,  lieliauptet  aber,  dass  die  uiviuc- 
sten  Tiuiie  dc.'.>eibeii  vcr.>tüniinelt  .sind,  und  bis«« 
weilen  blo»«  Urnchsliicke  enthalten,  und  glaftl'N 
4aM  4tf  fimm  Cum,  seine  eigenen  Worte,  an  g»M 

Setuurapt^  naiam  ex  indignatione ,  neque  adtno- 
',um  cogit/Ut  Serif  tum  y  sedctieriter ,  uUJereinU. 
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lieh  BH  'f  XetopKon  halic  diesen  Tracfat  damals, 
.kls'cr  dtarMfeenricht  von  seiner  Verbannong  er- 
liielt,  im  ersten  GefdbJ  de«  UawiUttiB  •ebnellni«- 
^tergeschrieben.  —  Daa  Werfc  <l9  reditfbu»  scbriel» 
Xenophon  nich  W.  im  33sten  Jahre  seines  Al- 
ters ,  also  Ol.  89,  3.  das  Buch  de  re  equt^iri  ist 
-keine  JieilJtun.it y  sondern  eine  Anweisung,  quo- 
modo  cquas  belio  aptas  sit  speclandus,  educan- 
dus,  eradieodus  et  ab  cquite  tractandus.  Das 
'I^MMjfMMbtt ,  welches  Fisclier  in  seiiieiii  Com- 
tileiltWtfa-Xenophon's  Cyropitdte  als  unäoht  ver« 
warf,  sieht  unser  Herausgeber  als  eine  ächte  Ar- 
beit' des  Xeniiphon  an.  Auch  in  diesem  Bande 
Hat  sieh  Hr.  W.  darcli  mehrere  krili>rhe  Verbe^- 
•erUDSen  ura  den  'l'ext  des  Xenophon  veidient 

ßmSCnt.    Um  unfern  l^eseru  eine  l'robc  vorzu- 
nOy  imllen  wir  die  kleine  üchrifl  de  rep.  Aihen. 
darehgeKn.   I,  2.  14.  II,  15.  III,  7.  10  hat  Hr. 

«Schere  kritisciie  Vermulbnpgen  anbedenkJich 
in  den  Text  aufgenommen.   Die  Stelle  I,  5.  "«<  ^ 

äutC'i.y   -  i'  -'.Jfijv  y_?i<uaTiiiV  »visrf  riv  i»S ß'^r^;'^  ^  welche 

Hr.  W.  unrerandert  lässt,  möchten  wir  etwa  so 

lesen:  *»<  >l  äf'nS!«  ij  Ii'  f>Sfiav  j^jhuotmi»  /vi  reif  a  V- 

i.  tl  bringt  Ur.  W.  durch  seine  Ver- 
jhMtwnillgWl  yl^  miwinm  4  tuwajuK  ^  taiJketfMv^ 
W  hm  km]4^imv  r^imi  —  Svcu  h'ilei  •  i  *>«uVu<  —  Si- 
ilveii  rli  ffoC  (oder  rflUTsc;  ftilgeiiden  Sinn  heraaa  : 

Tiiiin  ut  nrgiimf:nl()  utar  ab  ipaa  repetiio  ^  <juci 
in  civitate  potentia  nrifur  e  üivitiis ,  in  ea  ne- 
C98ie  e*t  ut  mancipia  scrrorum  vonditione  utan- 
fUTf  out  Ubero»  ftac  conditione  eaae  jubeasj  ut 
a6  üt' aceipiaa  tributum.  ULi  vero  divitea  ad 
twvorum  eondMmtem  depriauuUur  ^  ibi  non  item 
ftx^w^t  iHmm  tervum  aliquid  ab»  te  timer«.  — 
Qttnd  si  siTf'.";  frru-^  mc  timrl^  verindum  est, 
totia  tua  de/  nun/ ,  ut  ne  dt  sc  ipto  habtat  qttod 
fti'ealur.  .\  13  supplirt  «ler  Herausgeber  »Jr^ 
ley  «ü  »«xiv  und  schreibt  ra-^ri  für  r.xZtx,  II,  J. 
■wird  «o  eniendirt :  «'  /«•  »»vu  ii!»  it«?  S^x^'^'^"' 

'  i*tyaJUt  M  itgti*:  Vom  achien  rielmcbr  X«- 
xtephon  eo  gesehrieben  sn  iMben:  li  mSw  M  ihf 
•fye.Ta«  äxxi  K«!  iii  x?**"")  welche«,  wie  uns  dijnkt^ 
dem  /^asamnienliange  besser  entspricht,  liie  t/es- 
ai  t  *i'  '^«»  |Ui-,.3>.jij  Ol  in  fjiKfai  j  tövu  ist  vermulhiirh 
Tum  Rande  in  den  Text  gekommen.  $.  4  hat 
Br,  W.  bey  rijuvti»  rttvy^  T*v  «fiiTTÖv^v  keinen  An- 
atoae  gefttaden.  Wir  vermathen  aber,  da«a  swi» 
«efi«ii  rät  nnd  *t*n*i*w¥  das  Wort'  «kv  hernui- 

Sifallen  ist.  In  die  Dankelheiten  des  9ten  ^  scheint 
es  HeraaSgehers  Kmcndation  noch  nicht  das  er- 
wünschte Lu  )it  gcbiarht  zu  hüben.  Wir  sind  ge- 
neigt au  glauben,  da«8  rt/ii^n  hier  solche  Öffent- 
liche Gebäude  bedeute,  wie  im  folgenden  $  er-' 
wäbot  werden, '  nemlich  yvfutinim,  Xnr^  und  ««•- 
^«^w,  nnd  daaa  eladann  iti^  «et'«  ««A^»  n.  /u.  sn 
lesen  sey.  f.  15  hat  Hr.  W.  vra^iiami  t«?  tq^iy 
fifWiraf  geschrieben,  f.  17  vermulhet  er,  dass  Xen. 
so  geschrieben  habe*  erob  öiiMcrr*!,  ^«'Jicv  i^» 
t(lT«ff«r,  Hai  iviftmta  «bfo»«  *>iiya>  anre  rdv  »Aiyw«   _  «t< 

•i  mfii««*.  —   Dm  Aaliing  dM  dritten  Ckpilds 


Iiält  Hr.  W.  Dicht  immer  fdr  seoophonteiseh,' 
Vielleicht  i«t  aber  auch  diese  Stell«  Temlfim'nieit','  i 
vtad  ao  sa  crgänsen;  Kai       *|f  'AJ^fsmUn  *t>.iTu,f 

St»  fA»  •TXsvT'O  nVtt*  *4»  tfittv,  tun  lvai«il.  Tergl.  I,  1. 

J.  2  glaubt  Ilr.  dass  tUr  \\iyct\fh<  -^c  iv  b  —  t%( 
■»ikiMi  aus  der  Feder  eines  tjroiiiinaiikLjs  gi-H'-ssen 
sey.  ^  5  stellt  er  crfarfia;  wiedti  Ii«  1,  und  über- 
setzt es  male  et  infelicitcr  suscejptas  expediliouje«. 
i.  7  verwundelt  er  in  der  Stelle  ü«  fuv  iktya  waiämm 
><K«;^P«i  da»  Won  Uüym  in  «sAM.  J,  10  hat  er  rt« 
für  edirt.  Aa  der  Wiedernerstellung  des 
Ilten  J  Terr.weifelle  unser  Herausgeber,  welcher 
überhaupt  der  Meyniing  i-.t,  dass  dtr  'l'exl  die- 
se-- VuF-atzes  de  n  p.  \tnen.  ohne  neue  krili  ehe 
HüÜMnittel  nichts  bedealendcs  gewinnen  kiinne. 
Zwey  Register,  neihlieh  dn  index  philulugico- 
eriticiu,  und  «n  index  remm,  welche  Ucb  über 
die  «Xmmtlichen  Werke  des  Xenophon  eratrn» 
cken ,  beachliea&en  dies«  branchbar« Ausgab«  dev;; 
selben. 


'Zjeaeieon  Xfnophoraatm' 

Leipzig,  (iltditsch.  Bvnbii.' 1894.  63B 

(Ä  Thlr  ö  gr.) 

Mit  diesem  Bande  hit  Hr.  B.«cior  Ä^iirc,  deaaeik 
Trübere  Theile  nnd  ganze  Kiuricbtaiig  wir  schoa 

angegeben  und  beurtheilt  haben,  seine  mühsam« 
Arbeit  bectirlifit.  Auch  in»  gegenwärtigen  liand^ 
wird  man  kein\\  ort  nnd  i.ichl  leicht  eine  Stell«- ver- 
missen, die  in«  Slepb.Tliesuur- oder  in  andern  VV  ör— 
terbiichern  fehlenden  Worte  sind  mit  Sternchen 
bemerkt,  seltne  Worte  bind  philologisch  erläu- 
tert fwie  und  schwerere  SlcUen  nicht  nur 
erklärt,  sondert)  ancfa  die  von  einander  abgehen- 
den Krkliirungen  anderer  Interpreten  Ticmerkl  und 
geprüft,  so  wie  die  ali-veu  lieirlen  und  Sinn  oder 
Worte  beträchtlich  \  i  r.indernden  Lesui  leii  an— 
gezeigt.  Gegen  einzelne  Erklärungen  wird  sich 
njaiii  hct  erinnern  lassen.  wj»it  Aq(iiv^Sy^np.^  5. 
tat  wohl  nicht  gerade  aduUa^  fiorente  aetate,  d« 
es  dem  nmXit  Atiwnf  entspricht ,  nnd  also  die  fol- 
gende Bedentnng  mehr  darauf  passt.  Und  ebeA 
«o  möchte  auch  dt  r  (Jrund  der  Stellung  di  r  ße- 
deulungeti  bey  manchen  Wörtern  in  Zweifel  za 
ziehen  seyn,  Bey  dem  Wort  sollte  wohl 
die  Bedeulung  ag-er  (insofern  es  ein  grosser  Fi^ 
chenranm' i«<t,  nicht  insofern  «r  he»äet^wird)  frü- 
her, Tielleioht  snerst,  atehen.  Üebrtgens  hatt« 
wohl  auch  in  diesem  Bande  riel  Raum  erspart 
werden  können ,  wenn  nici>t  raunche  citirle  Stel- 
len eben  »o  wie  die  Betnei  tunken  der  «llen  (ji  üiii— 
matiker,  ganx  al  gedruckt  woiden  wuren.  Allein 
diese  Erinnerung  kömmt  nun  au  spät ,  und  wir 
•mpfehlcn  ^Ti«Jmehr  diess  mit  so  grossem  Fleis- 
se,  über  einen  der  datnteAen  Sf  nriilsteller  d«a 
griechlschej»  Ailerthums,  au-georb» iiti«,  und  so- 
wohl als  ein  auTei lässige-  llülf^m!tlel  bey  der 
eignen  I.eclure  des  Xen.  für  )uii^<-  Lc-er,  al>  zur 
Bereicherung  der  grammatisch- kriti  eben  .Spia«  h- 
ftcantnisa  ila«ii«Mle  Wi^fterbneli,  ohn«-ca  lördi:? 
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teo)  das«  vir  über  melirere  griecliif che  Autoren 
liexiea  von  aolchcm  Vtahaigt  erhallen  werden. 
Manchen  KoiUteasdrucken  wünschten  vrir  die 
^cattchen  Beoennungen  beygefiigL  ^ 

yEßmSCHTE  SCHRiFTBN, 
Jil6ti»0»^,*i  S*trmta  «Im  MamueriU  de  Ui  BiUie- 

th^cjue  nationale  et  auf  res  Bililiothe<iues ,  pu- 
kUis  par  PInstitut  national  de  La  Irancf^ 
fii««nft  Sti{to-«ix-Netieee  «t  BMraiU  .lns  an 
Comitr  etabli  dans  l'Acad.  d.  Iitsor.  et  bsMes- 

>  ieitt«».-  T&me  aepiieme.  f  ari.o,  Drutikcreyder 
IlipaUik.  Aa  XII.  FnnrRffe' Parti«  BOSS.  4. 

.■  -Al|»»a4/e  Partie  449  S.  mit  12  KupCert.  (SThLr.) 

Bey  der  MannichCarltigkek  des  Idhelta  diecea 
Bande«,  der^iAt  weniger  für  Geschichte,  mor- 
^eiilandi^che  und  rlaft»i«che  Litarator  ioteresselit 

ist,  all  die  vuri^cn,  müsaen  vrir  ans- auf  einen 
kur/.<  ti  Aü-zu(T  eiiKchraiikcn.  Dii-  Beschreibung 
■nrid  der  Aus/Uf;  aus  des  Aimery  du  Peyrat  CIh*o— 
•Jiik  I,  M  >    ().  r    kdiseil.   Bihl.  A.)  TOm 

verst.  de  bunuif^ny  wird  S.  1  --  13.  fortge&elet. 
IVofb  eriitcn  'rUeiie  der  die  Ge  ctiiclitv  der  füh- 
rte etotbielt,  war  'fh.  V.  8  73.  Macliricbt  fege- 
Iren  worHen:  Hier  folgt  der  cweyte  Theil,  der 
die  Könige  von  FrankreicJi  von  Chlodwig  hi« 
Ciil  VI.,  unter  ilmii  ti-  mIiH»-!),  einholt,  und 
der  (Jiilte,  der  sicli  mit  dtn  Atbleti  \<>i\  M<ti-<iac 
besclittlligt.  üröss  i\l  der  (^i>niiin  daraus  nicht, 
suraal^d«  schon  Vai-ssette  uitd  andere  davon  Ge- 
liraucfa  genaohi  haben.  S.  16  --  240.  Le  Lirre 
de-la'fraadk  table  HaMinite,'  oh9aiT6e'par  le 
8hcikh,  l'Imann,  le  dorie,  Je  sarant  Aboulhas- 
•an  Ali  ebu  Abderraliiuim ,  vbn  Abmi-d ,  ebn 
Jounis,  ebn  Abdalaala,  ebn  Moava,  ebn  Mai- 
aara,  ebn  Hufes,  ebn  Uiyan  (aus  einem  M.spt. 
der  .Leidner  Bibl.  S.  457.  des  C^jtalogs  N.  1182. 
■das 'die  batan  Resiermg  dem  Nativnalinetitiit 
nittheüte)  pav  ]e  Oen.  Cainain.  Diese  Kitab  al 
zij  al  kebir  al  Hakemi  u-  f.  (dic.>>8  ist  der  Ti- 
tel, der  am  Ende  der  Hond&chr.  siebt)  enthält 
die  a»1ronom.  Beobaclituiii^cn  des  Ebn  Jouni« 
(von  dem  IFr  C.  mehreie  literar.  ^lachrichtcn 
beytiriiijii;,  deren  letale  auf  den  7.  Nor.  1007. 
falit:  der  Verf.  überlcliie  die  Vollendung  seines 
Wenu  Dar  6  Munale.  Es  iat  das  rolhländigste, 
dan  man  lo  arab.  fipreohe  Mler  dem  Tilei,  Ta- 
feln, besltet.  Hr.  C.  glaubt,  dava  dai«  Leidner 
M^p.  die  li.ilfie  davon  eiilh.ilt,  und  dans  es  nur 
«u  2\Tey  Banden  nicht  viemi  be.Htanden  habe. 
Der  tlaiidschrift  gielit  er  ein  Alterllium  von 
5  bis  6  Jahrhanderten.  Zufördersi  ist  der  arab. 
Text  mehrerei  »usgfxogener  Stucke,  nebst  Stel- 
len Ebn  Khaleoan  und  Aiaorisi,  mit  «inigen 
Anmerkungen,  ah^ednickt  Dann  folgen  die 
Au'^zii  '«:,  vorziighcli  dii-  ^iiiis-cni  aus  dem  4.  5. 
und  6.Cai}il<-I.    N.  241.  bitLnde.  I<  ecueildes  UsA-^ 
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les  «acrifices  des  Mantchoux,  par  ordre  de 
l'Emperear  (ou  Kitnel  des  Mantchoux ,  N.  21. 
der  TAtar.  Mtfntaciinhiacben  Werke  der  kaiserX. 
BiU.)  von  Ijanglis.  Des  Hra.  L.  Einleitung  eni- 
kült  anageaochte  Bemerknagen  über  den  oclio» 
'naniamna,  und  dessen  Verbindung  mit  dem 
neuem  Cullus  des  Schang-ti  in  China,  den  L:>- 
mismus  und  der  Religion  des  Fo  oder  Buddis— 
niu*,  und  vurrüfflich  eiue  längere  Stelle  uus  dem 
Ayin  Akbery  über  den  Budda  und  seine  Reli- 
gion, im  Original  und  der  Uebersctzuug.  13a» 
Werk  selbst,  ron  dem  Ur.  L.  Nachricht  giebt^ 
besteht  aas  sechs  Teptelin  oder  Banden,  nn«l 
ist  mit  HoJzplaticii  gedruckt;  im  6.  n.  bifinden 
sich  auch  Holzschnitte,  welche  die  v<)n;tiims>tia 
Stücke  de»  t'ultu!;  der  Mautschu  darstellen,  uad 
die  man  hier  in  Kupferstichen  cupirt  und  er- 
klärt iindet.  Das  Werk  ii>t  im  12.  J.  .der  Re|;. 
des  Kieulong  'ako  176S.  Chr.)  aufgceeUt-  Di» 
Mautschu-  Charaktere,  die  man  maem  Aaa«ag» 
gehrauci.t ,  sind  I7M;  Too  Finoin  DidtotgeaohniU 
ten  woiilon.  ^ 
Zweyte  Abiheilung:  S.  3  -  15.  steht  de«  ver- 
slorb.  da  liit-quigny  Nachricht  von  zwey  Hand- 
schriften der  Chronik  den  Guillaorae  de  l'ujr- 
Liauren«  in  der  Nation.  Bibi.  n.  5212  und  S213.  ift 
kl.  fol.  Beyde  Handschriften  gehörten  ehemaie 
dem  Step!).  BnlüZfj.  Da*  eine  ist  vom  Knde  iles 
13  Jahrh.  auf  \  i  lin  und  enili-itl  nur  .ij.  Blatter, 
das  zsveyte  i»l  auf"  Papier  im  Ib.Jahrh.  t;eschrie— 
licn.  Viele  >;nle  Le<iarteu,  aber  keine  Ergän- 
zungen der  Lücken  des  Abdrucks  findet  man  in 
beyden  MSS.  8.  16  -  39.  iat  deaaelben  Gelehrlea 
•Aussog  an»  des>/iiM6  Gokcri  latetiiiscb  geschrie- 
bener, und  noch  nie  gcdrurkter  Geschichte  Carls 
Vlll.  und  F.uilwi^s  Xil.  nach  zvvey  M»s.  der  Nat. 
Bibl.  5971  Ulli)  JL*7-.  inilm  llu  iii.  ii>t  eine  Fort- 
setzung von  des  Paulus  Aemilius  Gescliichte  Frank- 
reichs, wovon  das  It.  Ruch,  das  bis  1495.  ging» 
jctsl  nicht  mehr  cu  finden  iat;  das  swöifto  taugt 
hier  mit  149S.  an,  nnd  daa  13te  geht  bis  zum  Ende 
des  Neapnl.  Kriegs  1504.  —  S.  40-87.  giebl  J'.  /. 
C  la  Porte- du  J'heil  Nachricht  von  verschiede- 
nen, in  dem  Ms.  (ier  kais.  DiM.  N.  5150.  ciillialte- 
neu  Arükeln:  Ge^ta  lunoccnti  PP.  111. —  Historie 
Hugunis  Falcandi  —  Gcsta  Gregorii  IX.^  Coele- 
stini  IV'.|  Innocentii  IV.  oucloreanonymo — Chro- 
nik der  räbste  von  Stepbau  V.  an,  —  wobcy  U.D» 
Tii.  S.  50  ff.  eine  ausführliche  Nachricht  von  de» 
Leben  und  Schriften  des  wenig  bekannten  Boni%9' 
Ri^rbufs  anfangs  von  Sutri,  dann  von  Piacensa  iok 
10.  Jahrb.,  eingerückt  hat —  Leben  mehrerer 
Papste  vou  IjI'O  IX.  bis  Alexander  III.  —  und  S. 
8Ü  il.  giebt  Hr.  'l'h.  noch  umstandlirii  Nachricht 
vom  Leben  und  von  den  Werken  des  Franz Nieo» 
laua  de  RoatMi^  Cardinala  tou  Aragoaien.  S.10t 
—  172.  Notice  du  Maiia*erit  Gree  de  la  Blbl.  nat. 
COfc  2036.  et  conliiinnt  les  Prohir:mo-s  d',-//*- 
^tote  et  le  Traitu  du  Sublime  de  Lungin ,  par  Le- 
v««<i,tte.  (lÖgentJiali  werden  aurdie Lesarten  sa  dce 
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ArUt.  Probl.  iiiitgelftcnt,  <!enn  die  Il/rodflcbriflt  «M« 
L'ni;>in  war  schon  bey  der  l'caic.  Ausg.  verglichen, 
uudUr.X^.  konnte  nur  ein  uaarNachtragelierern.) 
H,  170*— 215.  Nolice  d'ua  Code  da  Cauuus  ccrit 
'paf'l^  or<keB  d'efcque  Racliiou  d«  Str•^bou^^ 
'•n  787<  «t  dipoiv  ä  la  bibliothfetjue  cenlrale  du 
D^parl.  da  Bas- Rhin,  pac  1«  C  Kpch.  (Aua  ei- 
ner bieia.  Dissert  des  rerdienten  Geschichlfoc- 
Acbers  Koch  war  unter  uns  diese  hand»chrirU. 
Sammlung  «chon  bekannt;  hier  werd»^n  nun  noch 
'de*  berühmten  Bibliothekars  su  Uiü^ael,  de  la 
ä>erna.  ErläuteruDgen ,  und  die  yXntwmt  auf  ei- 
nige Bemerkungen  des  hlrtu  Fotiur  über  die 
Notis  Ton  diesem  Cod«x  C«ii.  nütgetliaUt.) 
S16.  ff.  Copie  de  trois  Lettnt  tarite<  au  mou  d« 

Sept.  1563.  \):iv  /A'ui.i  di-C/tastil/ün  n  ceux  de  5son 
parti,  tur  des  niorceaux  de  tuilc,  j^ar  lo  C.  (  a- 
muf.  ^ie  sind  für  d.  Gesctiiclite  des  «Jamal.  Hu^c- 
iiottenkricgs  wichlig.  8,2^2>-2i4.  A'ter/^Nachrirlt 
von  den  f^riech.  lJandscill?flMI  dtc  MütUolhek,  ent- 
iMitend  dieCheauoosgiiMiMMVttarat»  x^j/mitUtttit. 
IHumti  Ton  des  Synenut  Commentar  üWr .  dct 
BUteH  dea  Democritu-t ,  in  vier  Ilandücbrirtcn. 
Varianten  werden  daraus  zu  l  abricius  B.Gr,  mil- 
gtilheilt.  F-J.(i.LaPoite~  du  Tiiett  setzt  dio 
NacliriohtTondeni  Ichall  der  Valicau-Üand^cin  ilt 
N.305.  (b.  Th,  vi,  Ö.  496.  ff)  fort   S.  235  :G0. 

Sid  thaittdarans  ainaaBjrieCan  deBNoroophylaji 
leidnsAflbtanns  fnntarK.  AlexiuaComnenual.) 
«in  jambisches  und  andere  Gedichte  auf  ihu.itlit. 
Eine  Rede  des  Thcodorus  Prodromu«  t»t  «chon 
in  Iriartc  Cat.  codd.  Matrit.  gedruckt.  S.  2Cl.fl'. 
Noticc  de  cin(^  Volumes  iu  fol.  manuacrits ,  elaat 
«ux  Ärcbi<Tas  nationales,  lasqnala  oontiennent 
d|as  iettraa  originales  das  sonrerains,  des  jprioces, 
at  das  niniatres  dusant  Ics  rtguas  da  Louia  XIII. 
et  de  Louis  XIV.  par  le  C.  Vamits.  (Einige  z  A. 
vom  Chnrf.  Too  Trier,  dem  Kon.  v.  England  Ja- 
cob I.  sind  ganz  niilgetheilt.)  ü.  272-396.  Amhas- 
sode  de  Mr.  Breves  a  Koine,  au$)  Uandschriften 
dtr  ebenial.  Colberün.  Bibliothek  geaogen  von  V. 
Q,  fiaiUard,  euLholleitd  alle  Urkunden,  die  sich 
inf  ^s  Bru.  v.  Brhvo»  Ge.<iandsch«£t  io  Boui  1608 
—1614.  baziehe».  Kbandacfc  «(Ml^lL  it»Z,ft  von 
afnem  laleio.  Ms.  der  KafseH.  Bitriitttfiek  N.S388. 
Nachricht«  welches  «ehr  ver-schiedene  Stucke  ent- 
hält, e.  B,  Nachriclit  von  den  Wundern  und  dem 
Älürtyri  rthum  <l<;.s  litil.  Alexander,  noch  ähnliche 
Aufsatz^,  liedac  Expo.«iLio  sup^  Lucam,  Bern. 
-Guidoui»  Leben  der  Päpslo  OiailMna  V.  und  Jo» 
balUi^XXlJ.  a.s.i.  —  Von  ainam  aiMkaa  lateiii. 
Mannsrripfc  N.  6003.,  welohca  des  Birne  LtbauH 
Goschti  lile  von  Hrefagne  ans  dem  Frans,  ins  Löf. 
übersetzt  von  liertiütid  d'Argcntre  enthält,  han~ 
delt  derselbe  S.  «ilJ.  11.  Coniur  ^iebt  S.  4i9.  IT.  ei- 
sen Zuiatx  zu  der  im  V.  Bande  S.  623.  it.  bcliad- 
Ucbei)N.ichrichl  v«n4Hand>chrifleu  des  Gcdicbta 
ToBli!Jüj»4«oaUiraaaimaIium,  wosia  baaoiidaca 
ViUoim^  lipincrkim^  mitaathaat  aitad.  Der 
laMMMdMtftS.  431^  tt.  la|>1t«B.<inaft(^ftJ^tld•ll^wht 


ein  «u»  Belgien  gclumoicuca  und  in  dar  Üaf.  6ibl. 
i<ied««'Melegle8  Gedicht  /ti  Puji(ui\Uti  ijwkaiiut,  <iüs 
••u  wiü  tili  liub«i-  von  ib|ii  btkauuj.  gctjaclilci« 
Gedicht,  die  Unruhen  Irankr.  unter  der  llcj " 
ruog  Carla  VI.  angabt,  i)nd  auob  für 

IMS..        w.gi&  4i/ 

linier  die  ein  Tilcl  liefern  uns  einige  Frtes- 
ländische  Gelchrtie  ~  m«Ji  nennt  4>e  Hrofcasoreu 
BeffcnbogMn^  'fingn  «Hd  Crr«('<^  zw  L'rantskec  ai^ 
Verfasser  aio*  •amniliMg  Al4#s^a  nun  v«i^ 
scbiedaoeot  Inluiita.aad  Wcartli.  9iaAbM«ht  d^r 
Varfiisäac,  dent.  tob  niabra»  N^nara  bffgNsaUft- 

'  tau  NaturalisnoB  enf  geGeBKoarbaiten ,  iat:  ,<Üc^t 
SU  veikennen.  Ihre  Aufsätze  bettetl'en  ,  wie  sie 
selbst  in  der  Vurred«  «aeen ,  die  chrii»Üi<d)a 
Glaubeii.".Iehre ,  die  Sitleiilelire ,  die  Auslegung 
der  Schrill,  die  Gescfaiohta,  die  L(-hrw<ü^e i|.a*<||. 
Einige  Bind  blM  laicht  faiagaarocfeqa  GadäwMM 
tt«d  fiaasarkuiuBni ,  ander«.  . ainilt  m^  mmnif' 
beitata  iwd  voiluündigc  AhhaBdlmiiiBn.  9o  t«»- 
schiedcn  sie  in  Ansehung  ihres  innern  QehMja 
sind,  uud  so  sehr  man  auch  hey  einxelnen  Aqb- 
siitzen  mehr  Gründlichkeit  uud  Genauigkeit  iqi 
Uuteraucben  su  wüoachea  Ursache  bat,  so  aiml 

-  sie.  doch,  dar  An^arksomkeit  werUi,  uad  Tei>- 
dicnan  «agan  tttancb^  galaa  BamerJiun^a  nnil 
Bnnnanii^u  gelasen  au.  vacdaiv  Wir  voUca 
kurz  den  ua^rtiiÜMlt  <MiaMP.  iwydmftiüphi  hing 

anheben. 

Das  erste  Stück  endiült  IJAuffälze:  1) /^en- 
achitdcue  Meyitungeri  nbrr  cUr  B/btl^  und  /'oiy 
tchldge  sur  Jiei  iilnfrung  dt  r  sfi  tilenden  Parr 
thevtn.  Die  Friede usvoracbiaga  v,<in  ä^hudc^alE 
aiok  an^  bayden  Seilien  des  D«gn)aWsiMi>%  KU 
cntbaltaii-»  niebl  aoj^  da«  Anaehn.  eiaaa  ftodecu 
anannabmen,  sondern  ««{bat  nach  deo  Grund-r 
salzen  der  X'ernunfl  zu  urlheilen,  luui  dann  auf 
beydeii  ^»cileii  v.uzugtbeu,  das»  dos  Uaseyn  einer 
Olleuharung,  als  einer  solchen ,  nicht  küuue  er 
wiesen  werden,  werden  geprüfl,  und  e»  wird 
Biehreres  i|iit  Grund  dagegen  etünnart.  Der  \it 
tbut  im  G^gmtheii  foigauda  Von^bÜiia.:  Man 
kga  allan  heimUehaB  Hodunnth,  qpd  das  allw 
Riosic  Vertrauen  auf  seine  eiceiio Kraft  «b,  ver- 
banne alle  Kitelkeil  und  allen  Eigensinn,  der  au> 
TorLchrler  Eigenliebe  entspringt,  und  der  Ec- 
bemttuiss  der  Wahrheit  svhr  im  Wege  siiih^t,; 
«an  nehme  es  als  festen  Grund «aU  an,  sidilc 
au  venrarfaB,  vail  aa  mit  ttBsara  Keigongana 
Begierden  iiu«  Oavohnheilmi  atreital;  man  lege 
aU«  6IeiohgiUUgluik.8«gm  die  HaJühm.  «b»  «M 
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h'elmndte  sie  niTl  dferjfetirgen  Efirrurr'lil,  die  man 
ihr  schuldig  ist;  man  höre  aut  alierley  unge- 
gk-Undete  und  ünerwiesene  Voraussetsungen  zu 
nlAcbeii  tind  daraus  weiter  so  siBlilieUMi,  als 
V^MMi  ai«  bereiu  gründlich '«rWiMm  «ttM;  mäb 
•iteh«  jsü  der  Stufe  der  Dünltith  *M»  iatAgntt 


dhrW  irian  äHch  dffe  Diage,  t^oton 
nicht  begreifen  kann,  anaehme,  wenti  sie  anders 

Scnugsam  be^riindet  sind .  indem  auch  8elb<it 
er  i»r<)«ste  W  eltweisc  in  cler  Natur  viti  Gclici- 
i6e«  erkennt  und  bewuudert,  was  er  nicht  er-* 
Üifren  kann^  man  lasse  sich  durch  die  Macht- 
^pti^dl^^  der  'W«Uw«is«o  nkbt  itf  maolicii: 
miii  fer#erfi!  da»  AltvilfCtft,  -jtun  is  ilt  fit,ttnd 
lasse  sich  durch  das  Neue,  Weil  es  ncn  ist,  nicht 
liinreissen;  und  endlich  man  fasse  den  ernsten 
\'orsalz,  ila  jeni^c,  w.'.s  ■^Ich  in  nnsc  rm  ini  ver- 
dorbeoen  VVahrheitsgefühl  aJs  Wahrheil  dar- 
Itek^,  nh 'KirforcMt  ansunebmen,  ohne  es  ge* 
^  b«MÜ^  .WkMa  JIrtigsarihflosvpliirea.  So 
SttmeliMlliiilit^«  mfdiNl^t'fh  diesen VorschKi-- 
|*en  hi,  so  wird  doch  die  Geßenporthio  noch 
luanches,  !>e«onder<  wenn  es  auf  die  Anwendung 
bey  einseinen  Fallen  aufcoinnit,  zu  eriitnirn  haben. 
2)  Jitwa.1  über  die  I^ehrt  der  alten  hratliteri.in 
Jinaeh'unß  des  höchsten  H'etens  betreffend.  Der 
V«if.  zeigt,  wie  Ungegräiidet  di«  Besobuldignntf 
seVi  dass  die  Israeliten,  adl übnltehto  Waito  «iS 
Mebnere  heidnische  Volker,  den  JehoTa  blos  Tür 
dön  SchulKgolt  ihfas  Landes  gehalten  halten. 
Auch  bestreitet  er  das  Vorgeben,  doss  die  Israe- 
liten Jehova  als  einen  Despoten  und  Tyrannen 
nur  gefürchtet  hätten,    und  dass  Jesus  zuerst 

8d«hrt  habe ,  Gott  als  liebreichen  Vater  zu  lie- 
bn.  3)  Dietütiinjitg«  Auferstehung  der  Todten 
liMT  denüüdm  wiHiarint.  Flilsse  iii 
tfchftittte  d«s  OlaäbetW  ati  Unsterhliclilfftit  uni 
Auforsteliunp,  1.  Th.  liehai.pt«,  dass  Aleran- 
dricn  die  Wie/^e  der  LchiT  von  Unsterbl.  und 
Auferslehuiig  gt  w est u  sey ,  das«  der  Umgang  ond 
die  Bekanntschaft  der  Juden  mit  den  Griechen 
riel  zur  Entvvickelung  dieser  Lehre  bcygetragcn 
liaV««  üriA  daaa  to^  bite  atis  di«  HeformllioD  der 

Torge- 

drurigcn  sey.  Geprn  diese  Behauptung  wird 
nicbteies  gut  erinnei  t  und  imGesentheil  ^ezeii^t, 
dass  die  Lfhi-e  ron  Seulemvanderung  bey  dun 
Heiden  in  Alexandrien  fast  allgemein  an^cimtn- 
nien  •«^urde.  4)  Prüfung  einir  neuen  Metming 
übir  FtiUm  110.  Die  Erklontifg,  nach  welebeir 
nan  den  Psiltai  M  UnWdtf  hv  Dat^id,  dem  fHt 
'Namüia'  Gottes  befohlen  Äey,  »icht  mit  in  den 
'Slreilgegindie  Ammoniler  zu  ziehen,  sondern  in 
Jerusaieüi  auf  Zion  an  Gottes  Seite  zu  bleiben, 
'lictrachtet,  wird  hier  bäber  antersucbt.  Sehr 
richtig  wird  bemerkt,  dtsä  dieNaehricht,  2.Sam. 
12,  27—29.  mit  dieser  ibgcndnihieneti  fifkliriiiiK 
•tfaile.  David  zog  wirklich  ge^  'dl^  Attide- 
niter  zu  Felde  und  eroberte  Habha.  Auf  diese 
"Weise  wäre  er  also  dem  goltitcLeu  Beiehl  ua- 


rreborsnin  gewesen,  welches  slrlr  nfilitwohl  den- 
keu  laskt.  Auch  wird  gauz  luil Hecht  behauptet, 
dass  man  r.  6.  nicht  übersetzen  künne:  er  wird 
das  Haupt  rf«a  I^andes  von  Sabba  schlagen. 
Das  Wort  Tin  stehe  nie  bey  «iner  Stadt,  son- 
bey  «iMr  LMdsehail.  nat  ^in  Land  vor» 
ItAbba  ift  ehe  pmm  uagewöbnlicbe  and  nicht  zu 
vertheidigende  Sprachweise.  Auch  haben  die  70« 
der  Syrer  und  Araber  gelesen.    5)  Der  Cha- 

ratiir  Lnmechs  1.  Mos.  4,  19.  23.  24.  wird  ge- 
gen den  Vorwurf  der  Wollust  und  des  rabm« 
süchtigen  Trutzes  rertheidigt.    Ree.  känik  in  die 
AnfSissaiig  der  Worte  Lameelu  nidit  fön*  ein- 
atimeiien.  6)  Dre  SSuimft  Je««,  ivdeht  den  •dpo- 
stein  ytpostrl^.  1,  11.  vrrsprocJien  wird.  Der 
Vf.  glaubt  nicht,  dass  hier  ron  der  letzten  Zu- 
kunll  Jesu  liic  Rede  sey,  sondern  verstehet  es 
Ton  verheis.scner  Sendung  des  heil.  Geistes.  Der 
Tergleichende  Ausdruck  also  macht  ihm  keine 
Schwierigkeit.    Die  Gieiobbeit  swischen  der 
IlimmelAhrt  Jesu  mid  seiner  Zaknnft  findet  er 
in  dem  Herrlichen,  Wunderbaren  und  Uuerwar- 
leten.    Reo.  hält  diese  Erklärung  für  gesucht, 
7;  Die  Jmh  n  mit  dem  achtverslen  V/i^luct  be- 
droht. Mallk.  24,  29  fL  .  Die  Stelle  wird  ganz 
richtig  Ton  der  Zerst<>rail/(  Jerusalems  und  des 
'f  eoapeia  durch  die  Roaer  erklärt.  8)  C/e6«r  Joh. 
90,  Sf8.  Män  Hmr  u/nd  mnn  Gottl  Der  fiei^eia^ 
den.  man  aas  diesem  Bekenotais  des  Thomas  für 
die  Gottheit  Jeeo  hnrnimmt ,  wird  vertheidigt.  9) 
Kritische  F'ermulliung  über  r.icdm  iz7  und  li'^. 
Der  Verf  tadelt  Hrn.  l'olt,  der  aus  bevdcn  Psal- 
men durch  Versetzung  ein  Lied  machen  will, 
Kr  qlaubt,  dass  die  3  letsten  Verse  des  12a  Ps. 
zu  den  i  ersten  Veraen.  des  t27  gehüren,  und 
das»  die    mten  Vmso  dea  126  Pa.  mit  den  i 
letsten  Veraen  des-  127  Ps.  miusen  verbunden 
werden.    10)  Ueber  die  Jb-ticht  der  Evangrlifn. 
Ehe  der  Verl.  die  Frage  beantwortet,  \vtlches 
die  Absii  Iii  gewesen  sey,  die  jeder  Evanf;elist 
besonders  beyra  Schreiben  gehabt,  und  wodurcb 
der  Aüfsatz  eines  jeden  gerade  die  Gestalt,  di^ 
ee  Don  hat,  bekommen  habe,  unte^uchter,  wann 
die  dMy  ersten  Evangelien  geschirieben  seyeo« 
Die  Abhandlung  verdient  gelesen  zu  werden,  e^ 
wiire  aber  auch  zu  wuuschon,  dass  der  Vf.  ein- 
zelne Behauptungen  nu  hr  begründet  hätte.  Er 
glaubt,  Matth,  habe  zuerst  im  (>  oder  7  Jahre  de» 
Claudius  geschrieben,  uud  beruft  sich  deraaf^ data 


iiulus  ihm  bisweilaji  .wörtlich 


aey,  nnd 


4tMm  man  in  den  Briefen  an  ^  TSessafonfeber 

klare  Spuren  finde,  dass  man  es  zu  Thessalonictl 
griechisch  gehabt  iiiibe.  Da*  letzlere  hulte  bil- 
iit^  niiher  erwiesen  werden  sollen.  Im- glaubt  auch, 
dnss  das  Evangelium  de»  Metthaus  das  Evangel. 
der  \  2  Apostel  sey  ^en^nnt  worden.  Auch  dieses 
■.bedMrfto  eiaeCiiiällieiii^iupiiianderseteattff,  Mach 
dem  yr.  baUoltettkaoadie  Abueht  aar  Befebrnn^ 
für  diejenigen,  welche  TOS  den  Begebenheiten  mit 
Jesu  keine  JLennLais«  baUen»  cme  ordeutUche 
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C*»£liicMe  *ßn'  «*fn;  «u  mit  ttn  ta  P«Iii»i»i   

g,n  «rar ,  »biUilai»«o ,  il«mh  dif»l  G«iclli«!il«  i«y  Pl«- 
4i|(t  de«  Ev»»g«li«ni»  -um  i'.cu  Lehren»  dea  CUubigra  kvaae, 
^iAacrgillca  we»<l«n>  "-i"  f<«  »"f  ilie»e  YTciie  mit  »llen  ge- 
iOrif  fcekiWil  lu  luacbcB,  —  Die«  «Ugeiiicia«  B«»!«»- 
ttWM  Min«!  «kcr  dock  nickt  mit  der  ilua  gUub- 
^«dtgm  H«*italit  BBiMWMa,  d*M  MtithiiM  ttr  P.- 
ISitiuenier  (etchri«fc«  haba.  Aw  4ot  Voncd«  4m  J.»kas. 
ist  r»  aftahyt,  d.i»  «T  »»cliriAt«  TO«  AttgMMn- 
prn  uiM  Oifi.ou  Vi  W.in  rrl.lcUe,  »her  <lat>  d»ruuUr 
4m  EvaiiSfliutu  df»  Mslihau»  bfgiiirrn  »ty ,  Ul  *•  ßtwi»» 
■UM,  »I»  der  V«ff.-»i»w"»"«-  Von  dem  liv.ii.(5cl.iim  d«» 
y«Am  witA  ■— www .  d»»»  •»,  »iu»cc  «iuigeo  we«igca 
ZnatiM,  ausatm  E*Mii.  d»  M*uk«M*  «ad  Luk.i  »u..m- 
„i,n  r  rut  try.  MiifkM  «oll  iIm  6«cab«Bk«itm  itt  Imj.Jm 
n,cl.  .!.r  ZcitoidouDf  «MiclU habe«.  Ii)  «V«  Ar  Ofdmmg 
in  dfi  Via?tL--'.'"-n  lies  Matth^tu  und  diu  Luka».  B<  .W^T^ 
gcicigi,  d»»»  Lul»»  Hielir  der  Z«-iu>rduniiK  in  der  Enlb- 
la»  ^vfolgi  i»t.  »»)  /^'«^     ^'O  f''^  '''- 

tot  »«irfalli  •in  lM«li»vr«lb«r  Auf»aU.  Der  \'crl.  ytriS.ei- 
Jll.i4I.A«cht1i«t  *«  «•ektWii  I«y  lUub.  37.  6>— 60. 
u,,dC.  28,  ••.  it  — <S.  •«•d  MMroMM  uf  Uio  Einwürfe,: 
<lie  in  n  d.^v-geo  pematkl  li«t.  Sekr  8«t  «iflld  IIMICT  «irf«»» 
bfniTLi  ,  \\m  Miiili-iii.  in  .einem  Er«og<liam  aDfabre« 
Hiuv-te.  w  ie  et  ».cU  e;re"'l"^h  mit  der  S»ch«  verhiell«  ,  d«,. 
•kcr  weder  Liikäit  noeli  Joh»n..e.  nütlus  lialtcn,  dic.c.  m 
tliau,  da  «»'Ibra  Ab»ieht  und  Zweck  nickt  erfordert«.  Ei.=u 
«iM«t  «nt  «Mb  W  MarkB..  i5)  Bawurfeimtr  Erklärung 
dtt  S».  SonaMgt  dumidtihrg.  OtuMmat  am 
vie  man  die»«  Frag*  praktiaob  bafcwadtta  »MM. 

lu  .1.m  twrjlen  SiGck  tiad  folfi«nd*  lO' A««ll««l- 
lMl(«n-    1)  hliPiU  über  rfe»  Gfiro««*  <ff  Jfcofc»« 
«f/«d»/u/Z.-cA«.  C««n,r.  Vc,f.Pr,f.T,„g.  x.igi,  wie 

«unig  dl«  l*»«!»«  »"!•  «'S'nil"''  »"™  6°"" J"^""' '«=''<'» 
Ctwne-der  CfclittM  wMek*D,  da.»  .«kr  viel«  g»"» 

„„a  irmporelt  vA  »it  C«"»  ^ 

gellMin»  niekt  W»aBI««n»»ill»n»«l.  ««lll^»   W«  »» 

drr  reform.run  Ki.che  gew.-l.nllcK  n«r  4k  UOmm-ti»»* 
und  WO  m.iu  »ich  der  EinlT.biunp  andwT  Otlingt  •«  btT- 
11«  «■IgfE'«?«'«"»  ''•»'  ■  A.:f..u  behcnigt 

M  wttde«.    a)    tV*«-  8.  »9- 

«*N  «ad  »(»Wl«  werden  aU  sjnonym  genommen,  »r.  fiug. 
Will  d«i  kaSm  ^  V«t.«  über.^«:  «• 
lanrrt  und  vercrdM  M  «d  ditf«  «Itd.«  folgeud« 

-.  Ho  »«.l'.ndru:  ,//r  M(g'«  «rWlIiMl  ^ 

Aar  er  oucft  i^n,f  >:.     B»  .i«tit  aleh  bmruiebbch  dmirf. 

4«gt  r«ulH*  ■ieUt  Re.ctirieben  k.b«  eü«  t^c  vv.»  Tetr»u<  HCl 
•Mwwm,  aondera  Lloi«  «i«  xj«iy-w  a»<  *jc«,;.?«.  Ree. 
findet  diwti  »»«>"  *" 

«ueto  *•«.  9)  f«*»  **.  l5.  Hier  wird  Torge^:!.!.- 
•en,  Ml»  ««  a»  *«»  »7.  Vera  ..Uen 

duTcb  Vev.eiiaog  dem  Zouromenkang  »u  BiUem  »•■— 
Er  »etxt  die.eu  Ver»  .n        Knde   de.  7Un  Cap.  nack 
6d»V.    AiTeiilmei  wird  »i«iann  der  Za^sintnenU.iug  Cieai 
d«r.  «btr  ei  folgt  dock  nickt,  da»  wirklich  eio«  Ver.euim« 

io  Am  lir«it«  de»         WW»*  **/'  *)  t^«*«-/«»*«. 
le.  Hr.  Tiagm 


w  dflokrn  faab«.  €)  vAtr  äUe  vkä  wrm  6dimmmir^,  '*m  . 
KagColMgea.  Der  VeiC.  bcttreiicl  hier  di^.B*yek«l«giicJi9  * 
ErUlmug,  wekUe  Uen)er  yaa  der  Oegebctike(t;  kry  Jer 
T»ufc  i'fu  Ulli  iiAiet  ^'erkljriung  «uf  dein  S<,f£e  [;rjiLii;a 
bat.  Mincltr*  i.t  gut  d>igr|i!a  criniieit.  -<)  Veber  dtq  Urt-, 
gL-iffiheit  twUchta  dtn  alten  ItraHitm  und  tleiden ,  auch 
aUd^f»,  wem  tUt^e*  GnU  «U  Vrt«eha  »luckrtiben.  Din« 
AbkandlUfg  IJ/n.  Be|Mib*g«n  iat  gegen  diejenigen  gcrieli- 
tet„  welcba  aU«t  am  miürÜcbätt  Uraaebao  ak<ül«<Uii  tacbea. 
nnil  »!ab  darauf  benfen ,  A»*t  dia'alta  Well,  die  nicbt  ge- 
«oboL  war,  clwa.  (tr>lriit)irb  tu  anter..ucli eii >  uutt  die  UBltir- 
licltcu  Urtacbeii  der  Uinge  nirbl  kauule,  innier  >.u  (.iHlea  un— 
mitulliiiiür  Wiikuog  ibr«  Zulliicbl  iiabra.  Gr  tuulit  SU  Sei« 
fan,  data  kier  «in  Uawnekied.iej,  daaa  nicbl  f Ilea,  fraf  im 
A.  Teai.  TnrkMnnt,  wo»  d«ä  gr«^  nad  ■■«iebiigea  Begriff 
^.jifr  Mcpicbeu  sn.crIilSrea  ae^,,  and  dai»  die  Lebt«  ««a 
einer  alle*  regierenden  Vonebung  Ootte.  an»  der  beidnifcbea 
Cii  t'ililirr  iii.'il  l  ln.io  aiifi^ell.ij-t  worilen.  u.  ti )  Diu 

IW  :!  '-!  in,:di.'^.f,ir.'!isiu     Iii»  Aufs*li  ,    di-r  .iia  Ushaupluog 
I   ll.-tse    nlb    l;iciicrlicb  dantelU.     o;   L'tbcT  Jie  f'ereilU^ 
guag  d%T  vertehitdtiun  GeitUsch^en  dv  Cl>rii^*a.    £*  wer- 
de« vanfki«d»ne  Miuet ,  lUe  man  «ocaeblügt,  an  dt«  Teral- 
aigMBg  la  bewirk«^,  am  der  Sckrift  voa  van  Alpea  migefübvV 
Der  Verf.  «cige  aber,    da-a  djc  vorgei^blageae  Yereinldnag 
gauz  uiiinr.^licli  bcy  .  be^ouil«)'.  iu  i!<u  jeiii^vii Zcilco,  Mch~ 
rcios  ii>  dioer   .^bbaodlung  verdien!   Aafinri  >  ..imkrii. 
f  'vHiUr   S^riJ■^.i  -  chu/Jiischen    C'rqueUe   da    llri.    Eic/t  'iünt. 
Der  Verf.  eiiauert ,  daa.  die  EicbborDi.ciie  ileiuujiuaug  eine» 
UrcTangeliuios  cigeiitlick  eine  bitloriicbe  Frage  aey,  daM 
ti«  aber  darch  k^a«  bl»MN*«be  Z«aguiH«  liüaa«  beaatwattat 
arerdea,  oder  bereits  beamwortit  aajr,  and  daat  arodar  Pepiat 
aaeli  IrcnSa»  jene  Bekaaptang  ^brgänitigea.    Wenn  uir  Bc-> 
atStigUJif; ,  da.i  M^rVut  dai  Grangeliuin  dei  Matlbüut  nickt- 
gebrauclii  lij';>.:  ,  LiJM^t  winl  ,  <1a»  Varkiis  die.  Begrhriiliii~> 
teo  andi  rt  grilur  .ili  Maub,,  und  viele  aurKl:>rende  UniatäudC| 
die  Alalibiiu«  babc,  nnfla^kc,   .o  \vi:J  <lat.iu/ geantwortclp 
Uarkat  habe  die  Bcgclyeabcilcii  nacb  der  2riifolg«  geoidaat^ 
arla  «ia  farfa^allea  «ajren,   and  baba  aiebraraa  Abärgaagpa« 
weil  er  alle«  kürzer   liRbi   zoiammcnalcllen  wollen.  Auak 
iat  der  Verf.  der  Mcyuung,  da».  Marko,  den  t-uka*  gebraaekt 
babe.     I.t  btintikl  lu^Uicli,    EicbUarn  babc  an»  dn  TJelirr- 
cinkuurt  uud   V'crtcUiedeubeit   der  Autdtucke,    die    in  dea 
r.t  :iiigclioa  vorkoiainea,  wean  voa  einer  and  Uertclben  Bcge- 
beakcit  die  Sade  itt,  g»r  aiakt  bewieiea,  dat»  wirUick  eiaa 
Vrfaall«  Toibiadm  g«wflaae<  ftji  Sbetde«  baba  er  aaA 
daranf  aäebl.  gaaebtet,   da««  dia  Stücke,  weickc  «oa  dea 
Evaogeliaica  «lU  dem  Hebriiacbca  Bker.eut  ,!nd  ,  ihre  eigene 
brtouder«  KeBuicIclien  liaben ,   wodoii  ^t  tic    >ic]i    tuu  driu 
übrigen  Text  uuier.cbeiden.    Die  Abbaodtung  eniliilt  tnck- 
rarc. ,   wai  verdient  erwogen  «o  werdea.     Manckea  kitt« 
aber  nach  mokr  bagrändct  werde«.  aolUa.    Die  voa  viel«« 
<j«t^«diM  aagaaaiaaMne  Iljpotke««  T«a  «iatm  Vfairaagclian 
f tfdUM  «aab  «la«  ««birfciij»  PtAiaDg.     Da«  anptii^lick 
ajrlaeli-cbaldtiaelie  Erangeliom  dei  Mattkiae,  ti^lebee  aaeb 
kinoii*rli  rn      1.  |:ui «  t  II  ,         i.nlii  i  Ii  !■  chieidiüf;«  lu  Tel  wer- 
fen  »ind,    *'l^".a,,  frilke  rorUandca  var,  wwckt«  yrokl  du 
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aS,  Stnct,     den  27.    Fibrnar   1  8  o  5. 


UTiMATURGESCHlCUTE. 

G.  Fi* dien  B  Schreibung'  typographüeher 
Selien/ieilen  und  meriwürdtger  Üandtehrif- 
ten^  lubtt  Bty trägen  *ur  Brßndungageschtchte 
(hr  Budidruckerkutut.  Fünfte  Lieforaog,  mit 
K-upfcru.  Niifobtrg  bey  L«cbner  1804.  168  S. 
8.  (16  «r.) 

Dt«9e  Ltef^rang  «nUiSIt  wled«r  dny  Rnlwiken, 

welrhe  auch  die  in  unsern  Blättert!  1803  Fabr. 
S.  315  und  S.  pt.  S.  626  «nsexeigten  ewten  Lirfe- 

|-un  '«-ti  (Milhiellcii,  uikI  scIiliL'^Äl  i-ich  auch  durch 
die  IfortgestUtcu  Nuiuern  dcv  Abscluiilte  an  tlie- 
•clbvD  nn.    öie  ist  mit  eben  dctji  1  lei-se  bnnbti- 
Uk*  «nd  mit  «hen  ae  nelen  neuen  Bcinerkungtii 
und  ßerichUgungcn  •apgestallel,  wie  die  vorher- 
ijebendeu,  und  erregt  zugleich  den  lobbeftMlea 
Wunsch,  dass  «ie  bcy  der  VerSnderang  d«e 
W'ohiiiuts  de«  Vnifassers  nicht  die  Icfzte  scyn 
IBÖrte.     I)    lieYlrdire  zur  Erfindunesgt- 
»ehic.'ite  derliuchdrifcLertnnst.     In  die- 
i«r  aubrik  lindet  man  eine  sehr  interchsanle  Ab- 
liandlung  dei  Hm.  de  la  Serna,  Bibliothekar  « 
im  Dyle-DeiMlrtemWt:    ^^'^    den  lisf^rung 
und  di  n  enten  Gebrauch  der  Signaturen  m  der 
Buchdruclerlunst,  welche  «War  SU  Brüssel  unter 
dem  'riicl  :  Mt'inoire  sur  Vorigine  et  Ic  premier 
iixas^e  des  sufi^^ttures  et  d.-i  cniff^rcu  dans  l\art 
typnifraphniuc  1793  erschieiitn ,  ober  nocli  Dicht 
in  den  Buchhandel  gekommen  isl.     Der  erste 
Ab*chn.  derselben  lehrt  weit  geoaaer  und  sorg- 
falticer,  al«  e»  bisher  geschehen  Mt,  da«  Jabr, 
in  welchem  die  ßüchdruflkefkuBrt  sowst Sigutifr- 
ren,  and  der  «weyte,  iti  wdchem  rie  anerstZtt- 
leru  oder  Seitenzahlen  gebraucht  habe:  a)  Oh- 
«chon  Ton  den  llibliogranhcn  Maitloirc,  Meermann, 
MaroUes  und  Prosper  Marchand  Druckdenkinole 
for  dem  Jahre  1472  mit  Si;?naturen  aufgcluhret 
werden,  so  hat  doch  de  la  Serua  mit  tnflißen 
and  einleuchtenden  Gründen  bewiesen,  dass  kein 
Buch  ?or  1472  mit  Signataren  gedruckt  worden 
aev  ,  und  dass  die  allen  Jdunnluea  'w,  «Uen 
Jirster  Bat^d. 


ehern,  welche  man  dagegen  anRihrt,  auch  selbst 
in  dem  berühmten  Mnmmolrectu.i  welcher  sa 
Münster  in  Argow  von  IJvlyas  d'lielye  mit  der 
Jahrzahl  1470  gedruckt  int,  von  Buchdroekem 
oder  Sohdnschreibent  verlalaefat  worden  wären. 
Erfinder  der  Signataren  ist  der  Drocfcer  zn  Cölln, 
Johann  Kö)hof  von  Lübeck,  wdeher  im  Jnhre 
1472  in;  Joannis  Nyder  Preeeptorlum  (nicht: 
iiider  Fraeceptorium,  vergl.  Panzer  Anual.  Ty- 
pogr.  Vol.  t.  S.  275.  N.  11.)  dicine  legia ^  Co(«-:  ■ 
oiee,  Jehanoea Koelhof  de  Lübeck,  1472  fol.  de« 
anteu  Gebrauch  Ton  denselben  gemacht  bat  Pa»<f 
ner  aetite  aber,  wie  Ree.  an  dem  angeföhrteto 
Orte  bemerkt,  bey  diesem  Bacbe  schon  179S 
hinzu:  erge  lignatnrae  tarn  anno  1472  Coloniae 
in  usu  futrunl,  ehe  es  de  Ij  Serua  zu  be- 

weisen suchte,  b)  Man  niuvs  sicli  wundern,  das« 
der  Gebrauch  der  Ziffern  von  den  meisten  Buch- 
druckern des  cr.slcn  typographischen  Jahrhnn» 
derls  vernbchlässiget  worden  ist,  da  doch  schon 
Handachriften  eben  dieaes  Jahrhunderts  gefunden 
werden,  welche  Seitencahlen  haben,  und  ihre 

Nolhwendi;;1ccit  bey  literärischcn  üntersuchuu- 

fen  uud  Nachweisungeu  in  den  al|) habetischen 
iihaltsanzeij;en  von  allen  gefühlt  werden  musste. 
MaroUes  ^ibt  das  Jabr  I47i  und  Meermaon  1477 
Ut«  W«  die  Zittern  «aerst  gebraucht  worden  wä- 
ren; aber  anaer  Verf.  bewei!<t,  dass  der  Gehranoli 
deraclben  in  der  Druckerey  schon  früher  im  Jahr« 
1471  bekannt  war,  denn  alle  Blätter  des  Buchs: 
Liber  de  remedii*  atriusque  fortuuae,  Coloniae, 
Arncildus  ter  Hoernen  1471.  4.  sind  von  1  bis 
beziffert.    Panzer,  welcher  diese»  Buch  auch  in 
Annal.  Typ.  Vol.  1.  S.  274  aufführt,  und  eonst 
immer  alles  sorgfältig  bemerkt ,  was  die  Ge- 
achichte  der  Ty^popaphie  betrifll,  sagt  nh:bta 
Ton  den  Ziifaro,  imt  welehea  es  nach  de  Ja  S^r- 
na*a  AutMge  versehen  seyn  soll.    Das  Be;;ister 
über  die  Lagen  der  Bücher  Cvegistrum  cliarlaiuui) 
isty  wio  schon  Marolle»  in  s.  Rechercfie»  sur  Vo- 
rigine et  Ic  premier  usage  den  regiatrcs  bekannt 
gemacht  hat,  zuerst  im  Jahre  1469  von  Conrad 
Sweynheim  und  Arnold  Pannarz  in  Rom  ange- 
wendet worden.   Die  Cusloden  hat  nicht,  wie 
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einige  wähnen,  Johann  von  Sp<>ier  zuerst  ge- 
brauchtf  »ondern  sein  OrmJer  \  iiuJ<  liti ,  welcher 
den  Tucilu.H  nii(  Ctmtodcn  gegen  da»  Jahr  1470 
fo).  gedruck  t  hat.  II)  Besch  reibu  n'g  typo- 
graphiacker  Seilenheiten.  i)  Fortae- 
ttung  der  Sehfid*run/F  von  Drueidt-ntmäten, 
ivelche  au»  der  Presse.  Ulrich  Zi  ll.'i  zu  (\,tln  htr- 
vorgeffanfren  i,ind.  In  der  4.  Litltrung  liül  Hr. 
Fi  t'lii  r  Dnickdi  iikjiKih-  aus  drr  Zi  lli-chf'n  l'rt-sse 
bekannt  gimocht,  in  weklirn  ZcJJ  »»ine  Hih^l- 
tjpe,  oder  die  gröbste  und  »ebenste,  und  die 
BVcyte  An  von  Typen,  oder  die  Mitleitype 
«ebrencbt  hat ;  feist  fa'Pirt  er  fort  f 0  Bucher  ron 
N.  74  -  83  (nicht  SO)  auszuzeichnen  und  zu  be- 
schreiben.  die  mit  der  dritten  T)  pt  nfoi  ni ,  wel- 
che die  kleinste  i>tj  und  zwi^clii  n  der  «oLttype 
Schoüers,  und  Crutlenbc-rgi«  Caihulicon -'1 3  pc 
inne  Ktehl,  gedruckt  worden  ^iind.  Üa  Coluniae 
ouud  I^yKkiichiMi ,  und  apud  Vir.  Zell  einer  und 
enen  derselbe  Drurker  i»t  (denn  Zill  hatte  ia 
CöUn  in  der  tte/teod.  welche  Lyakircbea  hies«, 
seine  Oflieiii,  wie  8.  83  hewieaen  wird  ,  ro  hätte 
Panzer  in  s.  An.  typupr.  niclif  zwcy  Drufknrie 
daraus  nmcli<'n,  odtr  zum  wi-ni^aten  im  Kegi>ier 
Vol.  V.  S  47i  fjcnioiken  solUn,  da-'-  C5  ni»hl 
swey  Drurkereyen,  .siindern  n<ir  ein«-  g>  wcs*« 
aey.  2)  Vcher  die  {'k  mc  Johann  Giildtnschitffs 
4u  aAia.  Job.  Guldenücliall'  hatte  die  Anfenge- 
srnnde  der  Typfgraphie  hey  Pet.  Sehoffrm  in 
M^yx  erlernt,  und  gehört  nirht  .«owohl  der 
Menge,  oln  der  Schönheit  seiner  Drnrke  wegen 
zu  den  rorzüglii-hcn  Collni^c In  »  Driirkern.  I'!r.«t 
werden  von  ihm  6,  amh  l\in/ern  bekonnte 
Dmckschrifien  ,   dann  6  itüi  li<  r  von  N.  R4  ä9 

Kennt  j  welche  bi»  jetzt  unhekannl  {{eblieben, 
r  mit  GaldenMchaOs  Type  gedruckt  sind. 
3}  Haehirtfff  mu  Jacob  Locher  in  einem  Briofit 
an  den  Hrn.  Gehnmenrath  Zapf,  AJavn*  den 
11.  Feridttmiaire  XII.  fd^ii  4.  Ort.  13  J.)  Die- 
ser J3r!ef  p&il  eine  ansfuhi  liehe  Nachricht  ütier 
ein  drauiatisclu  s  Ia!.  Gedicht  von  Locher  mit 
Ci-ircu  urüf rnii'-cht ,  und  in  Mn-ik  und  Nudn 
gtNclzl,   von  welchen  die  erste  Kupferlafel  eine 

rrobe  iieferl,  welche»  in  Zapf»  Bioitrspbie  ron 
Locher  verniisst  wird.  .  Diefe^  Melodrama  i«t 

iibcrschriel'i  n  :  Ilr  torin  d-  f^fgf-  franlie  cum 
nunnuü's  aUi.i  vt  r.^ibus  cL  )'/r:^ii\s,  27  Blatter  4. 
ohne  ZAeilcl,  ^^ ie  ans  «Itr  I i iilcr."cfirift  der 
Dedication  ci  hellet,  in  l  r  '>!>iirg  1498.  hey 
Friedrich  H itderer  gedruckt,  ünd  findet  »ich  in 
der  öllent liehen  Bibliothek  eu  Mayns.  Zu  b«^ 
dauern  i^t,  dou  die  Fragmente,  welche  der 
Ver£  am  eine  genane  Ueher>7cht  ron  diesem 
Dreae  sn  g.hcn,  hat  abdrucken  Ia.«»pu,  von 
vielen  Druck  n  lil'.rn  cntslellt  sind.  S.  114.  Z.  20. 
lenuis  1.  teniiihus  oder  tent  ris:  8  ii8.  Z.  2I.!o- 
Bsniiis  Ifg.  tonanda:  S.  11'.'.  Z  7.  Bigna  I.  Digoa: 
Z.  iO.  delicii»,  ero,  leg.  dcjiciis,  »tro.  S.  120. 
Z.  11.  Pan'.liia  .  ola  md»  1.  P.  S.  nici.  Angehängt 
xind>di',s8em  Gedichte  swey  Briefe,  der  ein«  roa 


Lorher  an  Johann  Vetter  !;einen  Lehrer^  tind  der 
andere  von  Za-ius  an  Lucher,  welche  hier  gendu 
mit  den  Abkürzungen  «owohl,  al.i  oucb  mit  der 
Inlerpuncliou  der  Originale  abgedruckt  siod. 
lliereaf  folgen  noch  2  bi»  ietst  allen  Bibliogra- 
phen nnhekannie  Ditoher:  N.  9t.  Litium  Munie« 
plane  Michm /teinspecl-  mu^ici  llf .xandrini 
—  iinpressurti  Buftil.  annu  nonagt  •umo  sexto,  12 
Blalli  r  4.  von  welcher  Origiirelan-gabc ,  welrhd 
Hr.  I  i-chcr  in  .^eim  r  Privalsammlung  he^ilst, 
Paii/.ei  II  und  andern  Hihliogruphen  niiroie  zweyte 
Au«gabe  Ulm  14^7,  bekannt  war.  ■  N.  92.  (die 
Ueberachrifl  92  fehlt  tm  Buche  Lädu»  Studitb 
friburgenaium  cumprophetiamirabili» :  am  linde: 
Beatus  Murner  jirganlinm.  Franrophordie  i>n- 
piinulxU  ytnno  dtm  M.  I>  XU.  Ifi  lilutter  4.  Bis- 
her liielleii  die  Frankfurter  Lgei.olph  tür  ihren 
erstrri  Dincktr,  aber  hier  ersrhvint  .Tb.Miirneff 
20  Jahr  früher.  III.  Nac  /i  r  ich  t  rn  vo  n  me  ri» 
u-i<  i  dig  en  Handschriften  lirfern  drey  alte 
Urkunden.  t)  Aelteste  deut.vcbe  üi  künde  ri>a  , 
1251,  welche  Ktnderling  in  Miyn»  aufgefunden 
\\ai.  iSie  i^t  auf  l'cr^nnieiit  cr-t  iu  laleiu.  und 
dann  in  di  ul'-clier  >j)iiirl.i'  iilieivsclzl  gi  .•-cbrit;— 
ben ,  und  auch  in  heydeu  Spi  jclit-n  hier  ab- 
gi'drui  kl.  Sie  culliiill  einen  Vergleicli  z»  ivchen 
dem  Krzlii.schol  ron  Colin,  Conrad,  und  dem 
Graf  Ton  Jülich,  W'ilbelm.  Auch  die  2.  und  3. 
entdeckte  llr.  Kinderltng  in  einem  pergam.  Co» 
dex  im  äliTle  Esen ,  ohne  Zweifel  im  9.  oder 
10.  Jahrhundert  geschrieben,  davon  die  eine  ein 
Vernt  iclmiss  der  Liiikuufle  ,  und  die  oiidt  re  ein 
Zin>regi.Hler  diuses  iSlills  culliall.  Die  zsveyte 
Kupfertalel  gihi  e'ue  Probe  von  der  Schrill  der 
dritten  Urkunde.  Dav  ganKO  Buch  be^clllie.s.st 
ein  \  erz-eichniss  der  Zahlworter  Ton  1  bis  100 
in  alt- niederdeutscher  Sprache  aua  dieaen  Uiv> 
künden  i;ezogen. 

SCHONE  Ki^IfSTR 

Luna  ,  ein  Ts.'ichcnhurh  auf  da';  Jahr  tno'.  Hrr- 
auügegeben  von  Frans  Horn,  Mit  Schillera 
Porirait,  ▼..Lip».  Leipzig,  ZäUieha«  n.  Frei- 
•tadt  b.  Danimann  1805. 8. 4040.  (aThlr.  6gr.) 

Die  ZqM  der  !esen.swiirdip;en  Poecien  in  diesem 
Taschenhuche  ist  sehr  geiing.  Kec.  hörte  die 
bekannte  Stimme  dt.s  Patriarchen  nntf-r  den  Dich- 
tern^ die  das  neunsehot«  Jahrhundert  erlebten) 
in  einigen  Gedichten  de»  verewigten  Gleim\  ei- 
nige andere  waren  von  Üirn  \vn!ir^rfu  ii  lieh  der 
Vergessenheit  gewidmet.  i.ini^t  Holiadeii  von 
Bnclilitz  und  Aind  Miid  in  di  ni  (iei  Ic  df-r  al- 
ten, cinfarlien  .Si  hottischeii  iJaliad«;  ge.Kchi  i*  hpn  ; 
nur  der  Kolmtd  de.s  letztem  ist  kein  Kind  der 
Grasten.  Die  Macht  und  das  Lied  der  fröhli- 
chen Sehwealern  ron  0o/Ae,  einige  aehSne  Worte 
troA  Saaaniis  Toa  ßadem»r  an  Gleim  «Ird  man 
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nra  nehc  •toai«(  lesen.  Ungern  «ah  Ree. 
derr  Getiaia  dce  einbehfn  and  ^ei»lfollen  Ge- 
dichte«, cid  Führer j  von  Loiiite  Brashamn 
durch  Ufiiue,  wie  Odem  und  ßoäen,  anterbro-' 
chen.  ßiuige  Sinn ^edii  lile  de»  J !•  rausi;tbi  rs 
Terdienten  eine  Stelle  neheii  den  ht:>>ein  ICpi- 
cramintn  der  crit* rlii.-<clien  Aulhtil  igie :  duch 
nebrere  «eiaer  poetiüch&n  Versuche  halten  un- 
«edmekt  Ueihea  lollen;  z.  B.  das  Lisd  vom 
Tniintern  K.naben,'  daa  «ieht  kindlicb,  «ondern 
kindisch  ist;  die  Od*  8.  175,  in  welcher  ▼iele- 
Fehler  gegen  das  Alkäische  Mf'lrnni  vorkom- 
men. Die  übrigen  vielen  Gcdiihlc  in  dieser 
Sammlung  sind  V  i»iieukiirlen  ,  wt- k  fie  von  den 
Verla»sern  am  Fu^.te  des  Helikon  ohgegcheu  wor- 
den siud«  ihnen  aber  wohl  keine  Einladnna  zu 
den  Mme«  veracbaficn  werden.  Mit  gierecaieni 
Unwillen  la*  Ree.  die  üppige  Romenae  Kandau- 
le»  VOM  Frnnzenco,  die  der  Verf.  gewiss  nicht, 
ohne  cnutfien  zu  lnti^s^■n,  einer  Gesellschaft 
TOrlesen  würde,  und  die  I^ieder  an  den  Kri<t-t;r 
und  Bum  WeihnachlsfeÄlo  von  Giesi  l>recht  y  die, 
ihres  hohen  Gegca!<tandes  gani  uawiirdig,  oft 
UnainOf  »f»cb  öfter  Spielereyen  enthalten ,  die 
nor  einem  versehrobenen  Cveaehniacire  Poesie 
scheinen  können.  —  Der  Verfaeaer  hat  einige 
ältere  deutsche  Gedichte  von  Opits,  Flemming 
un<l  Andern  hey SlIui;'  ,  und  viele  würden  siiii 
einer  solchen  Sainuilung,  da  die  W  erke  jener 
Dichter  immer  seltner  in  Privathihliolheken  wcv- 
den^  frenen.  wenn  ihn  ein  heiserer  Genius  hey 
der  Anawehl  geleitet  hätte,  hey  welcher  er  ^ich, 
dem  Gehalte  der  meisten  hier  ahgedruckien  Poe-^ 
sien  nach  zu  urlheitea,  dem  blinden  Zufalle  üher- 
la^-  cii  hnbcn  niuss.  —  Die  von  detn  llenusge- 
ber  ubersel/.lcn  Scencn  aus  dem  llippxlytim  von 
Seneca,  werden  keinen  l.e.-er  iKu  (jti-l  >v".-cii\ 
ahnen  lassen.  Im  Seneca  hurt  mau  nidit  den 
Menschen,  der  dargestellt  uird,  . immer  nur  den 
Dichter  j  aber  anch  die>en  veruimmt  man  nicht- 
mehr  In  dieser  kraftlosen  pro.'^aisfehen  Ueber- 
eetcung. 

Die  Audenhingin  fiir  Freund^  der  Poesie, 
von  Horn,  tnllialleii  maiulies  (rtfTende  ("iitit-il, 
ntauche  gru.-He  Idevj  aber  auch  la<  herüclie  Dc- 
liaoptongen  in  reichein  Maas.e.  Einige  Hey>piele 
mögen  es  beweisen,  dass  dieses  Uilheil  nicht  zu 
hart  »ey. 

S.  323.  .,Tau»t  und  Don  Juan  j>iud  die  Gi- 
pfel der  raoaernea  christlichen  Myib<«|i»gie. " 

S.  323.  „Die  Liebe  ur.d  die  l'oo'.ie  fuhren 
da«  Herz  zu  einer  harmonischen  ISegrunzunt;-,  die 
Prota  und  die  moderne  Aulkldrung  zur  Hinge- 
bung an  das  äussere  L>ehen  ,  zur  uildm  Frc)  lieil, 
bey  der  nnaer  Inneres  vcrarml."  Die  arme  Prosa! 

8.  343.   „Noch  anf  dem  Todbette  dichtete 
Panl  Flemming  jenes  berühmte  *8onett in' dem 
er  f-iih  si  lb.«l  ,  mit  unglcicli  ^obt-icni  Plfrliir 
Jbiorax,  die  üo^lerbilciikeit  aeisJe«  2^ameus  ^ru- 
plicBejk** 


S.  3ß4.  „Virgils  Dido  ist  der  blosse  Begrilf 
einer  Frau .  weiter  nichts ;  nicht  einmal  ein  weib- 
lieher  Scliatten,  wie  man  deren  bey  dem  Ovid 
suweilen  findet.** 

Mom:  der  Herausgeber  in  Zukunft,  be}-  der 
Ausw.ilil  eigner  und  fremder  Versuche,  mehr 
Kack>iclit  aul Waln  lieil  der  Gedanken,  auf  Kein»' 
heit  \ind  Würde  de»  .'\nsdruckcis ,  auf  Richtig- 
keit der  Wortfolge  und  des  Reime«,  und  auf 
Beobactatong  der  proacdiachen  Hegeln  unsere« 
8praohe  nehmen:  dann  wird  diese Xunn,  wenti 
sie  in  einem  andern  Jalire  wieder  er.ichcinet,  uiM 
keine  so  beträchtliche  iSachtseile  suwendea. 

yllmanacli    ilrarunfr\rl;f r  Spitlf   tur  jS^eseUigttt 
UnlerliaUung   uuJ  dam  Lande  von  A,  von ' 
Kot*ebu0.   Dritter  Jahrgang.    Berlin,  bej 
dela  Garde,  180S.  <1  Tblr.  16  gr.) 

Die  in  dem  gegenwärtigen  Jahrgange  dieses 
Taschenbuclis  enthaltenen  Sliickc   sind:    1.  die 
hubic/ic  Iii  ine    l'utz/ri.:i  /;n  inn  ,    in  I.  Auszug. 
Die  funlKebnjahrige,,  sehr  tugendbatle  und  verw 
ständige  Pauliue  wird  von  einem  jungen  Manne 

f;eliebt,  dessen  reiche  Mutler,  um  jene  zu  prü- 
en,  ihre  nähere  Bekanatsobalt  sucht.  Ein  alter 
Kaufmann  tliut  Paulinen  Vorschläge,  sie  nimmt 
Geld  von  ihm,  und  gibt  es  einem  Andern.  Diese 
sieht  die  Mutier,  und  schon  hat  sie  ihrem  Sohne 
die  Verbindung  mit  dem  Mädchen,  welches  sie 
verderbt  glaubt ,  Terbolen ,  als  sicn  aeigt,  dass 
jene  nur  darum  borgte,  um  ijea  Gatlea  und  die 
Kinder  einer  Terstorbenen  WohltbSterinn  an  nn- 
ter'tulzeii  und  in  HolFnuiif;  die  Brüder  (denn 
der  lit  durftipe  i>t  des  KoufriuiniiH  Bruder^  mit  ein- 
aiidtr  zu  versuhnen.  Der  (itinprl  auf  der  Ales- 
ie ^  in  2  A.  Ein  reicher  Pachli  is  Nohn  kommt 
in  die  Stadl,  und  wird  von  eifern  Spieler  und 
d«»sen  Bedienten,  einem  Kuppler  und  dessen  Ge« 
büllinn  maMiiirhfaliig  geprellt.  Der  Stoff  ist  au« 
Holbv.rg»  elftem  Juniua  entlehnt-  Die  Farben 
sind  daiiii  »lark  aufgetragen.  3.  Die  Sparbiiclisc 
oder  dtr  arme  Candidat ,  in  I.  A.  Iah  ilul- 
schuiidt  hat  i«ciucm  Gesellen  seine  Toctiter  zur 
Ehe  ver>prochen,  wenn  1000  Guldeu  zu  um- 
mengebracbt  sryn  würden.   Der  Anfang  dazu  ist 

femaebt,  noch  aber  fehlt  viel  an  der  Summe, 
liu  arnti  r  Cundidot,  der  in  dem  nämlichen  Haa>e 
wohiii,  eniptjugt  für  eine  Abhandlung  den  Preis 
von  500  Gulden,  und  legt  äie  edelmüthig  in  dia 
JSparbüi  Ilse,  ihre  V  crbiudung  zu  beschleunigen. 
Dieses  kleine  Drama  i>t  da^  nesic  in  der  Samrn- 
iung,  und  hat  übrigen.«  viele  Aehnlichkeit  mit 
dem  Descartea  von  BoitiUy.  4  IJygea.  Ein 
▼ersibcirtes  Gelegenbeitsstück,  „auf  den  Geburla« 
tag  eines  wacicem  Mannee.**  5.  MHdtthtHfrmtnd- 
srhnß ,  oder  drr  turkisclie  Gr-iandtp ,  in  1.  A. 
Drey  junge  Madchen  iu  Pension  verbinden  sich, 
nicht  zu  bcyrathes«  'an  aieh  nkdit.roB  eiiiander 
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M  tratnen.  Sie  schreiben  ^  ah  der  bestimmte 
BrMltiffam  ciiUiitli,  an  den  lürkisclien  Ge^arid- 
ten,  der  sich  ia  der  Stadt  aufiiält,  und  bitten, 
«ic  mit  (ich  nach  Constaniiuopel  su  nehuica,  weil 
ibacq  bakaut  iat^dM«  «in  Türke  mehr«r«  Weiber 
habe»  dnrf*.  Der  Brief  koninit  in  die  Uäode  ihrer 
l!rzi«!herüin.  Der  Brau ti/;ani  übernimmt  die  Rollo 
du«  Gesandten,  stellt  sich  ein^  nnd  gefallt  al- 
len Dreyen.  Sclinell  wird  nun  dit  I.iu  Iktil  uiiJ 
Eiferaucht  reso,  und  es  gelin^^t  dem  rerkappten 
CtMMnitm.  loeht»  ada«  kwluiimt«  JBnat  fir  aioh 
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»u  gewinnen;  —  Die  Idee  de»  Stücks  ist  aas 
düin  J'ui/ia  de,  Surene  gciiu)ii nieii  ,  und  die  üil— 
len  dea  Madrhens  sind  recht  gut  darj^estelit. 
€.  D$r  Trunlenboldf  in  2  A.  nach  Siolberg-» 
vtrmandMtem  Bauer»  Dti  &i«S  bat  aehr  vial 
mit  dem  ZwiadiMit|ii«le  iB5Aai«a/»eara»«  ZVimtM 
of  the  »fwetv  genein.  — •  Manier  und  Bcdiao^ 
lun^  dieser  Spiide  rind  übrigens  aua  dea 
vortierigeu  J  ili  1  .'jii'ngen  bekannt.  Sechs  illu- 
minirte  Jiilderchen  euthAllen  äceueu  &ui  jedem 


Kleine  akademische  und  Schul- Schriften. 

Oaaaiäcba  Literatur.  AtMfyiot  sitbem  gtgtn  TM« 
vaa  Oat^Mf  TMA»m,  SAaaabaiB,  |edni«Lt  hij 
C  'W.-T.  Mitt.  «7  a.  kUla  S. 

Mack  •iuem  auitrrn  Titel  wurde  dorclt  dicic  TJebma» 
Mmf  «inaw  Kadaac*  il.  s&.  Jm.  i9oS  aaf  Att  Seliata- 
Sckal«  aiagaUaa.  Dia  araaa  Tragfliar  in  Oria- 
«bea  talaiM  sidi  jatu  «Icl  gcMtra  hnto.  Hr.  F.,  «n- 
airaillg  Sn  nabcrufcDitt  TabcricUer  des  Aetctiylu,  mots 
wollt  mit  d<:«rri  ,  il;r  Tiir  rhm  (Uiielbc  StijcW  iibcrirttt 
kabcD ,  ootafriciln  geweieu  t€ja ,  daii  er  »ich  zu  tiotr 
aaocn  üabmttaimg  aalasbliaaaaa  kannte.  Schwer  kann  ibin 
daa  Aibait  aiaht  (awaies  a^m,  abglaich  «r  dia  iambaa  ia 
aaakaWaiiiaa  Vama  wladaamaba»  bat    Vaibahiiaiain«  «m 

das  GÜSt  iaa  I>ic>>t«rt,  aaibÄlauaart  am  die  Sprach«,  in 
Um  aa  Iba-  fibcrtrug ,  hat  «r  eia«  Vabartadung  gtlierert, 
41a  sicli  durch  uiebn .  .ili  riiiru  äinocrat  giniirin^ii  Ton, 
•ia^a  boiuLaatiicb«  Wuite.  und  aiDCU  über  alle  Vorttet- 
tudg  hoipericliteu  Ver»bau  aoMctebaal..  bagMägca  aaa 
•ittige  ntyt|<ielo  aaiuriittren : 

T,  »7»  Wie  tba  nach  klcia  aaf  ibiaa»  aiUdaa  Saboaaa' 

aamkrackt. 

lak  Batatac   dIa   BMCwate*    UiaMM    datr  Thfitma 
Slaekwtrk*  aaa, 

V,  Dirsf  Eiof  Wort  licli'  icU  <I>-m  >nli-n  H'uli-o  »or. 

ijl-    Oa    Lriugc    der    Spaber,     wie    e>    acticioe:,  ■>■• 
Toin  Heer 

Sc*  Feindet,  mrine  Lieben!  d«b<  Kludschaft  mit. 
BlaVdaae  weebselu  tclinellliia  uleirh  d^r  Wagraaeh*. 
Vaaaa  atlbai  dar  F&iat  uad  Sproata  Oadipas  aabt  aiab 
^  Vas  Maaba-Maabriabt  alataaubca. 

^•■•171  ]>sa.  Bn«a,  «eil  der  Staat  garatia»^  **  Awit^ 

wert  — 

^ra  negcD  (1ie>e  G«mciiib«it  doch  ai>eli  etwas  Erbaba-» 
M*  ab»trihru  lo  laasea,  kaamaa  daiglaicbaa  Dl>'ga  verr 
achlaohtgttiuiunib€Üigß  V.  t%f.t  ifptijpiiM  /aavatp'  iaan«, 
JILitt/ifntatUuamim  K  a«7.    faataaa  d$MBi«  w^/bmXititH. 

T.  a«a«  Ei»  aHiaa  VaaMakaaraM  t  abr  aanaa  BiM«albkat 

««Anf^aaSf:  tS  Siy^md  dyakipirm'i. 


T.  B$^.    Die  ackUiclieniie  *cbwarab<«e«geUe  TLearir. 
Otuifiay.  ^ 
Eadlkb  aaUen  wir  oocb  eiidfaBaTapiaUTooHrm.  Fibsa'a 
Tatsfcaa  bar : 

y.  4i6.  Bio  iakiaa  Laadaikiadl  Mn  «alg^  4ea  Tadaa  Laaib 
V.  49o.  Sa  libmu  aaiaaa  Arm  dar  EMbatspüttanda 

Zorn  X€U4  nicht. 
T>  637.   Voa  holdem  Aogeaichl ,    dem  -aclioa  daa  Mileli- 

kaar  airf 

Par  Waa§a  ichattig  keimt  uad  deisaa  Manaaib'^j^ 
.  reift. 
T.  797*  Daa.  StaataacblKt  waUkas  ttals 

Dia  «fadatbaliaa  FbMbaaaaUi««»  aiahl  Mrtf  Mi 
T.  835.  Da  Oedlpeiaaber  tlaab. 

V.  1  38.  ^ie  d«a  hobUiinebV*'Val''*'<>"**kegtargcrZabM. 
Mituntfi  kniriiia  ^^ulil  »uch  «bi  aadalithas  Waat  aar| 

I.  B.  V.  Ooit  mit  U'ag  -fii'hrrn. 

Uutie  Leaer  h.>Iicii  hoKi'utlicU  hicrau  pcnag ,  wie  «  ii. 
Auf  der  Ict'teu  Seile  «iail  ii->cü  cioige  Coiijeciureu  iiu  ^ria- 
chiacbea  Taste  aogcbängt,  ili«  der  Ucberseiauog  tum  Grund« 
na^cs.  Ca  aiad  lallende.  V.  aao  beaieiH  Ilr.  F.  r:.; 
siebt  aaf  5M£f,  aaadera  aar  wj'e-aafi  346.  i^i^M.  Sa 
bab«n  f^a»  Aid.  Supb.  $17.  «•<»««  ßr  nmS  Wv.  Sfia. 
K<fr'  i^t^tSt  ISr  <((t(0fS0t7(,  (DrObai  •lorcb  die  Dücke« 
hoch  auf.)    S60,  für  *i«j)W    4'<5.  fr^fäif  for 

yiywii,  5S6.  i'tfnTix  ifaffi'ji,-.  So  kamic  Aesabyfaia 
uuht  trbrriben.     670.  lIcXby«4Mgi;{  ßiV  —  &8G. 

l'ifilfivtr  lü-cbet  woi  I  'Ua  Quell  dar  Hut ter- Rache  au>?) 
6v6.  far  kcf<  («r  k*fa      EbeafalU  wi«  Aa- 

ieb)la«  >icM  •abrrtbca  baMita.  EMlIiek  V.  S09  wSosabt 
Dr  V.  tu  leeea:  XV  ^'»ü«*  tt*rutTM9,,  wo»  fUf  tlU  mmdatt* 
Schuld  hnf-  Haa  Vftnuen  rlirae  Worte  aiebt  hcSaaea.  — 
E»  I1..UU  jiii.t  jinnlicii  .>U  Reni  I  gellfB ,  ilj  »  li^.  ».-'rLo 
all*  dam  iiriecbiacheu  ioa  Ucat  .cbe  übertciicn ,  ciii^cilcr 
einer  *«n  beydaa  Sfaaabaa«  adax  baxdaa.  autlaiab  aakww 
dig  aiad.  ^ 

NamnBarif.         OalbgaaSaft  da»  Jdalft^ar  ■arayea 

Leliier  Art  St.>Jl«r,hiite  dueldtt  ,  'l't  Um.  Courettur 
AuileL  uad  Terii^fii^eiwcl.  »ü.  Drc  rar.  J.,  tcbrüb 
iw  W«Ma-  derHtrikaar  dar-  Daiaaabda-  dasalbaa,  dat 
laam  a»  M.  »atir  QtMtk  fr»r»td0if  «iaa  filBak- 
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ibficM  CÜMfWl»  mMm»  JM-Om.  JiaA«.  ifr  S. 
b  «. 

Mach  «iatr  Tenotfeitkickteo  Innen  lubali-sntrig«  Lc- 
UcSir>  di«  BemtrliiiDgrii  Toreiiglirh  falj;«»!«  Sicllca:  Naeh 
den  Wortes  C.  >■    Quo«  sunt  igitu  mcae  partea?  ««nMtkMt 

£n.  «Im  Utk*.  Hv.  W.  tmgt,  dm  «IIm  «okl  mmmmw 
Maf*:  WM  b<»ili«  ISrBifWMbiAn?  m»  M  «MAa» 
Mb««,  all  ieb  coch  vcnlaak«  ■.  a.  f.  Oppmi'  «tkUA  €t 
i»,  ich  acUe  dariea,  die  mich  ccwa  cletlitlb  tadeh  kOastro) 
cotgrgeo  a.  a.  f.  3  aimint  er  tlie  l.«aan  der  IlaBdachnfira 
Ja  Scliuu:  ailiil  d«  memoria,  demore,  de  exeraplia  —  da  di« 
SiB.  L««»rt  eiae  bloiae  LanabiMi  C«aj«eiiir  i«t  (dia  w*lil  aiabt 
«K  cod.  PaL      Erl.  mM»  «anlen  kann,  ««il-  di«a» 

MMwaavif u  «pltar  «nflialMa  «wdM  •  atar'dunA  tU  Mwa« 
•auradttM  wird.  C-S  bt  iiMiratl%  «H  Bm.  W.  MiM  JAlM^ 
CMMMfa  trimm  l«4m.  Hf^ww  «riMM^  Da«  Pol* 
geoda  foidort  oa  ,  wioo  aodl'Maawcripte  nithi  lUMr  wircw. 
C  6.  Dach  taiulat  liaben  Gtaav.  nad  Em.  pulücaa  wc|rga* 
fMtakra,  darcli  die  Autoritit  «incr  eiaxi^fB  Haudacbr.  bc- 
wogaa.  Hc.  YT.  zeigt,  daa«  ei  niebi  wohl  wr|geUtiekta 
iratdm  L>m«,  weil  die  Bieliler  ■owokl  PiivairfhlUf 
(laMu  piiMtM)  ah  AnUMohMBigm  (pnbliaa»}  MMliMhMi 
■dA  varglaMiMi  ioMiaa.  C  C.  f •  t€v  Dwa  maa  w  dn 
'Worten  Atqae  at  ega  i«atirt  ,  Judieea ,  eaiua  etc.  eine  Lücke 
SD  finden  grglaubl  bat.  nibrt  tum  1  bei)  von  der  proiiea  Vrr— 
aobiedeubeit  der  L.riartrii  io  Atm  Maouaci •plrA'  her.  Doch 
diea«  tiad  aclbat  vielleicht  mir  dih»r  auUtaiidaa.  data  man 
■ahoa  ia  iillern  ZeiMa  glaabte  ,  ilie  Stdlo  badAtf«  eiocr  £r- 
|imn(.  Da  ■Mk  Mjaom  M^ircil«»  nr  («eist  wird,  dM 
▼•tttay  myliaUMfcar  sv  moDkcii .  ao  «Ul  Rt.  W.  «nr  tnnx 
Atqu«  ut  e|eo  MBtio,  iu'Mcct ,  r„:ii«a  dieta  aar  lempori«  magi*. 
Xgo  non  d»  bajaa,  ■a4iuin  ,  gni^rc  plura  dieam.  Ea  bleibt 
not  (lucb  iicirli  nianobel  AnilOi«  in  iIt  .Stellung  dir  Wotlr. 
C  Data  in  der  Stelle  $.  31  aucht  Warle  dev  lulitc'ien  Ce- 
aetxe»  angeführt  werden,  aoadern  daai  es  Ck'ro'a  Worte 
•iadt  «ad  «nck  nicht  aiit  Gimt,  oeihwoDdig  .'tMam  s« 
Ittm  aaj ,  wnd  «r)H«rt.    C»  ri.  it  ftpMa  fintdit 

(ohaa  fottii)  wifd  te  Matt  gaaoniaiaap-  «ad  dakay  «riaatrik 
daat  hier ,  wta  in  «abTaro  »adeTO  SuÜ«n ,  im  lal.  Emnlt 
den  Siuu  oirbt  ricUiig  |!«f«a'.t  liaLe.  Diner  wird  »o  be- 
•timint:  Hirtun  etl,  quod  tu  de  foc<leratia  popnhs,  <|n*D'!o- 
qui.tem  via.  Dt  ^ouro  de  iurv  (uo  -taloere  •l>l>r;int,  fundi 
üaal ,  laaluia  dicia ,  ^nod  partiaeat  ad  omnrt  popidoa  liberof\ 
ata  aianii  ex  ^ala  likato  popnio-,  ita  ex  foedarata  öaiiai» 
aiaas  ia  cWiK  lUai.  tcaipai«  licear.  Naqea  Tcro-aiUm  tibi 
int  nolaadaa  daitalia- aataaa  att',  qnod  partim  le^ibua  |»aktlb 

«ii  oiiitii  Mar,  partim  akitln  in  cniutifue  irlitriu  u.  1. 
D»»»  JÜanc  in  da«  Werten  Haue  «iDiiirre  a.  t  f.  anf  ri-ritatem 
gehe,  iumI  der  Sio'  dr»  C.  sr^ ,  iiinUlione  civiiii«  «jlui-i 
varti  ,  wird  aodann  oucb  erinnert.  C.  j  4  «ertlieidigi  Iii-  W. 
dlo  gMtttaKah«  Laaart  txcrylun*  t»t  foedu» ,  etjmiüm  ta- 
tntanttum  aiad  aicki  Won«  dm  Vortmga  odar  dar 

In  Galliaa  OWak  wikar  wo  l»aatagatba*  hm»  Bm  «loa 
■  VariMsaag  dar  Wort*  »awalihgan,  iat  Hr.  W.-  giaalgwr 
die  auciti^a  WoMa  <!■  rfii.6laaaaBi  ts  hakan.  Veber  ain« 
9(i.'ta  KtB.  IQ  Ca^  1^  44  wird  aar  eiue  Tiin- 
aatung  gcjnacbt,    dan,    waa   Em.  «««miti«,    alkrdiaga  ia 


StiVcK. 

Em.  l^MMtr  «ggfaiat  «mnadaftf  m'M  «riaaaRr  daaai  ^ 
atikt  aar  bolhim  agoro  ailckt  Gioaraa.  aay,   Mäilata  aoek- 

dar  Ztttammeabaag  widerspreebe.  Bella  lt  :;>-rir  Vommt  anck 
aoBit  ao  Tor,  für  Schriften  über  deu  Krirg  udI  Jcssro  Gc> 
•ebicblc  Icaeo.  C.  ai  wird  §.  4ä  die  Lr^^irt  m  ^ttielll: 
fuem  qanm  di».  bomo  L.  Antialiua  aocuairct  ,  Spoleiiimi,- 
BOO  dixit  popahifn  SpoIetirKiai  bou  eta«  fuNdom  r«ctwn^ 
md  ia  dar  Wicderkoläag  da»  J^al^nar  «in  Nackdtnak  gt» 
Audai»:  AniiMiaa,  aalb«  am  SpaloM  ftbänlf kadioaM 
lieh  dock  uicbt  d«a  Groodai  •.  §.  tr.'  IHa  Varae  dea  Sar' 
Bio»,  nad  dia  folgend«»  yfott«  ejnaadifft  Br.  W.  aw;  * 

Iloatam  qni  f«ri«t  MiU  «vft  Outkagiaiwiwf 

Ouit<|ue  erit,   caiatis  lict  — 

Id  babent  omoea  lere,  et  aemptr  baboamat  aal:  Wir 
bedaiKrn  de»  Hrat  TaiHif  data  aoita«  treStleka  lUikwiBan 
dwek  DiuckMlav  aa  voHUalt«!  wotd«»  iat« 

Arcliijolo/^ie.      Car.    Fritdtrki  IhinrieMi    Pbiloi.   Doel»  . 
ejikadem^ue  occ  non  Elbq.  et  IX.  Gracc  Prof.  P.  OrA 
In  Be«.  ilcad.  Kil.  Coamantaifo  aeademie»,  qaa  IBiiiaa" 
phrodi/orum,    artis  anti<juae  ojtrrilus  iUu.-triiim^  origin4$ 
tt  ctmta»  «iy6'c«M/Bf.     iiaiuburg,   be^  fcrtbaa,.  t8«$» 
M  S.  ia  4. 

TYif  »Iftm  liOcb   roi bantl«!ieii  Slatnm    »on  iTcrmaphro-^- 
<!iirTi    üirh!    nun    (jrmcini);lirb    aU    rrodiicte    <lor  Kuiitller— 
pbantaMc  an ,     und   «llrrdin^i   balte  diea«  Voratclluag  vial 
-  Scheiubnrct ,  wenn  man  auf  .Siurit'  nnd  Denkart  der  Z«llal>> 
tara«  in  welebem  air  gebildet  tntrdeoi  Eäcksickt  aiaiair  Dw 
Br,  Gok.  I.  R.  HrToe  glaakle,  daM  dl*  Blldat  aeburend«»- 
CWniao  die  Küuitl.r  auf  die  Idee  der  Kanaapkroditcu  ge- 
leitet haben.       Grgrn  diMtf  ErkUmngeii    wendet   Jlr.  Profe 
H    ci"     r»   K>-idr    r.  il.iliry    Rnr  kfl-ir   [tuci^iicbi  gciioiiiiiiear 
auf  dl  II  Mjtliiit  Toin  ürrniipbioil.,    üukue  dca*  Mertrur»  und 
der  A  etiua-,    2 .  dadurch  ntcliL  rrklirt  waniin  man  mit  dem 
ftibelhafica  Namaa  Uarmapfar.  dicia  Gaaiak  T«rb«uidca  kabe^' 
S.  der  UerawpkivdKv  j>r  aar  Kdattloipaadnai  aafa-aaDi  ' 
kaiu  dock  Mlbm  llagM  ia  Alka*  Taatpel ,   «ad'  «arda'  da- 
wrehrt.    D«  der  tfr.  Y.  anf  dteica  leicteta  Gmad  «tonSg« 
lieh  rri  linfi ,  so  li  unl.Ii  r\   S.  7  If.  rttilicb    von  Atec  tmcrit 
«1  d    dtM'rit    IlerrnaphrijiUti.      In    Alciphr.   III,  37,.  Aaft 
wird  eiur  Kapellv  tUs^clbcn  ei  wibut.     Nun    i»t    xvrar  jUa, 
ein  apjtci'cr  Stbvifutcllrr,    aber  rr  acbSpfte  dock-  iaiaav' 
aus  ültem,  Torncbmlicb ,-  wie  Lucian,    ans  daa  HkaMdaiv- 
4ortia  «md  dar  aauaMo  Uanaageber  d«a  Ai«,  icUoaaaa  *i<kc 
•kao  HPakrtcbtlaliefaVcU,-    daa«  Beraapkik  ala-  ein  nnmeB< 
coniogale   vctthrt  wrnrdeu  *e\  ,     bey  welchem   di«  innigtt« 
Verhindang  bey<)rr  Ceirlilcchter  aiugedrnckt  »Mr.  Feme* 
\vrrilm   in    einem   Slii>|>!e!ucnt    eines  Cbaraktcra   dea  Theo— ' 
plir.i>t  fy-j.  <l«r  Scbneid.    Autg.   viji  it(e'ii.<i,u:«(a;,  »«aM'- 
16.)  im  Vatican. ,    jeui  Fariier  Mafi. ,    IIrnn.->pKrod>te»>  «(tr 
wahat,    md  data  die«*  Sapptcmcac  takt  *ty  («aak-taw 
Tkoopkran  koniiiw«?)  «ckUaaat  dar  BiiP;  mm  IbayAtaax- 
MV  d«m  W.  'Al^fSirrof ,    wo  dMWkf  Siickaich«  genommen 
wird.-    Br.  R.  acblagt  folitendc  Vcrketaenis;  vor;  «»• 
5uiv  ti<  ^-.pri'-»;  (forum   iiijrtetiu,    >v.c  rhi-imojib. 
4ltf.^  myafiüat  A,ißavwTat'  «tvaiia.      Weibraach  wurd«  auf 
d«a|  Alur  «dar  B<*»d«  dw  VmlMf»  tay  ^  Mfatopfeaa 
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■ngexÜBilct,  y TrlemMigisiir. BeLrüuu4Dg ilcr  Altärr  uud 
GötUrbiUler  gebraocht  [  bcjdn  v*r  iiMbetoodcrc  dejr  Vcdm 
hmlig ,  «wl  konu  alM^  vaAaiUch  fc«j  der  ycnhnui  in' 
■Hcrmyhrodi,  v«g«  ihm  ITfrltiMluc  i^i|.ikr  Ayhrv» 
iUM,  Bireckinuatig  (cheiMa.  Di«  Vermatbiing  «|c«  jikugcra 
Hrn.  Sebw<-ijsli..ii«r\   öber  di«  ürtaeltci    waruu»  der  Aber- 

gUuliifir  (licir  \  erelilllllg  <1i-r  ncll!l->pbr  «Ol  Ticrtcn  unil  lie- 
bcotcn  Tag«  Urcutte  TolUugen  ti^llr,  (weil  ucinli<.li  ;iucb 
die  Varaliniil  der  Vcaut  and  d«r  !{rtiiia|iliratlueii  .lu»  Sjl- 
TiA  »Iwtiiiimt',  Mii  «ttf  de»  WMbMBdM  ^ond  jBcücbMf 
luh«)  .laittM  Bn.  B<  Gwiftffc  Sflm  Ui  dn  älupiM 
X«Uen  war  drr  «irrte  uad  lidMala  Taf  d«a  Grifth««  hai^ 
lig  (llestoil.  Opp.  770.  und  rhilocborni  bey  Proclut  m  di*« 
«er  Sl'llr,  wo  ilrr  vi.  ri.:  T.iy  ala  i!pm  Iii  riiiL«  nad  der 
ApliroJilc  heilig  iiugcgcbeu  wird,  uiiil  virllticlil  ilcT  Her- 
luaplirorlit  vet»l»oJ«n  oder  ßele»cn  wcnlca  iiiu»»  —  au«  »n- 
d«ni  GriiadM  war  di«  rir^äc  d«m  Mcrciir  bciiig).  llr.  II. 
glNkt,  daM  dies*  aacra  Hcrmaplir.  au«  d«a  myttitcb««  Vor- 
MbrUkau  dci  OirUker  'md  Pytluigorew  alitCuiunea  (iwd 
Jadn  mücht«n  tl«  allerding»  «af  «iocD  morgcnlind.  Ur- 
ajiiniif^  in\  1  l.l'iili  1  »ti  )  ZiilelH  tbtilt  Ilr.  II.  iiuili  Selm.  1 
der*  Miiliiniasiunj  iiu»  ilciu  Urgitter  der  kli  inciii  Aui^.^be 
d««  Tlmpliriiil  S.  -j  1  2.  mit,  ülicr  Viiiuv.  II,  8.  (»o  cbrn- 
fallif  ^*  obaa  brjm  Pliilu<.lioiu4 ,  Venu»  et  Mcrcuriu»  itaic 
HäinapbroditM  geteilt  /u  »cjn  «.lirinl)  —  worjuf  daoa 
fvlgt',  d«*a  bay  dm  Careni  die  Vercbrting  de*  Ucmaphr. 
iiamclteiul  war,  walmebaialich  aoeh  cb«  d«r  KOaig  Ma«- 
«nlit*  iu  der  Stadl  IlalicarnatfU»  eiocn  Tempel  ftir  diri« 
Uollbeit  erlianelc.  AulTallend  i§t  ci  üliri);rii«,  das»  in 
Sappl«»'  Tbcu(ilir.iii4 ,  iimbrur  Herrn,  pbuililc  iu  riarni 
UaBie  «rwiibnl  wcrdra.  (Wir  glauben,  da»  der  riiiral 
IHfll  thMni  nacbUtaigcD  grinüinem  Spracbgebrauche  atatt  de* 
Siacnlata  alcbt  —  bckaiwUicb  tadet  maa  ia  d«a  Charakt»» 
rea  Tb.,  und  aoeh  mehr  ia  dra  SiippIcaMatca ,  «ehr  viel« 
>..r1.l  ,~»isVeitrn  desStjI»  nnd  eign« ConttmetioDco.)  —  Maa 
Uciiiit  lUnn  also  die  Verelirnng  de«  . Hcrmapbrod.  Hey  d«« 
Alhcuicmcin  iiu.i  den  llalicnrua»»erro,  —  Hr.  I'.  H.  tr^igl 
hi«raaf  eine  auf  die  Nanieaaabniicbkeit  gegrüodcte  Vetiuu- 
Obtr  daa  II«rai.  Der  Karuc  lUrm*a  wurde  mit 

adara  aataaunaof ««etat ,  Hcrmaibeoa,  Harmera— 
«Im,  DarBMraa,  HaiaiauM,  Hcrmaaimea,  Hcrmamibie.a.  %,  V 
Bald  wiird  daAiidt  «ia  dayyallar  Ksff  aat  etaer  Herau, 
bald  «in  eioii^er  auf  eia<r  Sittle,  bald  «ia  Bild  de«  Mrr- 
tiir»  mit  dtn  Allribuleu  andeitr  Güttpr  l>e/f iibnct.  fUint 
apütvr  (Um  Uro.  Verf.  eril  UcLaiiut  gcworiUiu'  Atusicriiiig 
VOB  Zocj!«  in  dem  Wfikc  de  u&a  ubelikcOrum  daiubir, 
wird  ia  der  Kou  S.  \i.  mitgctbcill).  Bi«  Voiitelluog  tou 
Hatnaiheaca  tmd  dergleichaa  acliciat  «aent  «aa  dea  dü» 
«ii|«ptigM<(  «ad  «af*H««(  eoMtaad««  «a  aejn.  Zw«f  mit 
den  eukhura  tAb  eiaaadct  al^ckebAe  Xitplit  «ardea  •«( 
eine  ririMr-  ü.i^ic  (lUrnia)  gettcUt.  M.  1. -Cic.  ad  AU.  I, 
1  un'l  ).  und  den  tlermrrnclet  bey  Viiconti  W.  I*.  CI. 
T.  Vf.  t.  1.5.  luid  die  Müi.ie  IClUiI .  Pocir.  N.  \.  Tum. 
V.  p.  397.  fc*  iclirini  aliu  .nur  ubiiTK  lic  Wciic  in  den  l'ru- 
heMea  Zeitea  der  Beroiapbrodit  ruMtandcn  und  vorge  teilt 
«vrdea  n  tajfa«  Kur  ia  der  F«l|;e  bildeieu  KAaallrr  di« 
Idc«  weiter  bim»  aad  Taraiaiftm  die  Aeiae  d«e  welUkhea 
GeacUechU  laU  atiaBlidier  CÜietalt  M  «iaeia  KKrper;  aad 
daiaae  haaalaM  die  Hjth«»  vim  Sahaa  dea  Ucnwra  «ad 
der'  Vcaae  aad  deiiwi  Tct&iadaas  alt  der  Vi'Wpha  8al- 


xaxia  «oupciaeea«  ■  .Du  Ua,.  Vec&.wiMl  dM«Mi  «af  rioe 
''■»n«k««r.»'>«.'.*'%.y«*'«.^«Wal«.«U»,  <Va  Aplirodi- 
taa,  aad  die  dee«  aadiagjn««  g>Ieitei,  über  wdcbe  die 
laytbelegiacbeo  Briefe  de«  Brn.  HR.  Vo.»  »i.b  ,rrhreiteu. 
Sildtu,  Sj.011,  r...uw.  li.uen  >it  auf  ili^re  Zratu  lUrück- 
gefiilirl,  de  Ia  liair«  für  t.rucre  llrfinduDg  erklärt.  Zwar 
iit  .in  M.l.  wolil  klar,  daa*  in  den  Vt>lk*reli(i«a<B  die 
Grie<.lica  dtc  audrogyai  nicht  ToakaouDca  kattalaa^ 
«a  war  dabrr  uaeb  d««  ;Itak.  A  .BaqutliiHt  aiaiat  aMbig^ 
aajew.alüg  d^ea  «w.Hwyftk»-  dae«  «aan  >ie  nicht  «tw« 
im  9Mmw  .mebea  «Orr  i»  daaielben  bio«!»  ir«geu  morbt^; 
allein  ,dM>  jaa«  VftiaiellunK  nubzeilig  au*  denv  Antland« 
Bach  Griecbeuland  reipCjuii  uad  in  den  Mysterien  aofgc- 
uoiumcn  »ur.lc  'l."»»"  «  oidcu  folgende  .Spuren  «upegeben  !  I'ln«. 
de  l.id.  et  0..r.  T.  IX.  p.  1*5.  fübrt  die  Mafan«  dar 
Aeg>ptcr  an,  rfa.a  Uer.llwid  «ilM  •«•if  df eiaWiiAaf  habe, 
Tcrel.  Orpb.  hjma.  4»  4.  «|»aniai>.  Carac.  7.  Die  PeMiaaa» 
lier  batlaa  eiaea  ARdwti«  vaa  doppelter,  weiblicher  owl 
mSauliclivr  Katur,  (r.,u.«o.  VII,  1-.  b.) ,  dir  Pluv«'"  n- 
B«n  Adagont  (II'.jcli.  U,  ,.).  J).-,.  lJ.o»curc-,  sJiro'ibt  nickt 
nur  Varro,  .uudcrn  auch  F.piiiioni,:r,  in  c.iic.  .Stall»  de* 
Job.  Lydu*  eiu  dopprlie*  Gascblecbt  lu.  Auch  Ha«paar»< 
te>  iit  bi*wreitcB  alt  androgyoui  «orge«i«llt.  Dea  Pyth»« 
gorccru  wiir  «ia«  /lajv««  afea*jAi|Auc  bekam  — •  datiitw« 
androgvni  k«iniMa  VM-  «ad.  dicaa  alle«  «ladi  |;ewi««  alebi 
aemre  ErA^idBafea.  Die  Yetchna«  der  Venu»  h  ucn  dir 
Cjrprier  to»  de«  Syr«ra,  die  Cytbcrier  ton  den  l'U»». eiern 
crbalten,  die  Cvpriich«  Vcau«  wurdr  xu  P^ipho»  in  d«« 
SlKfUn  Zeilen  veiebrt,  oad  alle»  balle  daliey  «inen  eig^ 
nru  »imJeib-rcu  C.h.ir.lvttr.  E.  waren  >acr*  li'bidiao»!  g«a 
ueri»,  wie  die  der  Mjliua  au  Babvlea,  «jad-aadaia  iat 
Oiient.  Die  St.iiue  der  Güttin  hdUeeiae'«i9aaOaclBit(T««,>nUt. 
U,  9..  «..und  di«  Hümca.)  Dia.Athaaar  .gabeB  ihr  eine  mebr 
■»eatcUiche.  7om  fPeaa.  I.  19;  a.)  hielt  ,i,  di« 

Teaaa  Vnaia  für  die  ahestc  V.xir,  .„         Epimru.,!.!.  ,1;, 
TrnUi.     die  rarx,D  und  ICr.i.njcn  oU   Tö,  hier  de»  kr..nu« 
^,l^.1„.l  u„<!   in    Jen  O.pb.  h.Mi.m  B4,  6.    Teno«  aU  Be- 
brrr..  Im  l  iii  der  Parken  aui^egcbea   wirdk       rnswiacb««  bleibt 
do.li  der  •}inboli>.cbe  Cruud  di«i«r  Verahim^  der  »-«abii*  • 
»eben  Acna«  daakal.     Di«  Aaiaibu.itch«  Venu,  «rar,  -aacfc 
S«r».  ad  Virj.  Aaa.  II,  63».  bariig  Tr.ri5e.sieHt  tiad  btraa 
'A^fiiir«;.    Hau  »ergJ.  autari  .Suida»  in.-:!,  \.M  ,,„r,  t  vda« 
«'»«a*.  p;  a4.   (we  Hr.  II.  ertimdirl  .     vai  erir«T» 
o(,J^i,  ri   Ka!   iriXit     c',u<ii,    ■r'^-i.x.Y.x     und  Maerek- S»t.  111^ 
Ö.  (.!en   Hr.   II    i,u.  di  r  .SK-II.-  .1,-.  Scr\ina  «erb««a«|-t)  «ad 
Hr^^rh.  ''^if.iiTcc  l'»u   nu.;h  narb  Hrn.  II.  ««fwMett  kaaa 
er,'aarl  werden  und  nicht  bloi«  der  Mam«  de«  S«hriftaiel->* 
ler»  weggefalla«  ««ja  ««.).  ihalidMr  Art,  wi«  di« 

Aaiathoaiacha  varea  die  »Yx>'<f  h«y  dm  r^prirrn  fii^».) 
Üd  die  bewtlhet«  «a  Cythera  nnil  I.acedjtenion.  Ab.!r  di« 
drey  »ein  allen  Bilder  der  A  «riu«  l..  _>  P  .m.  I\,  i6,  i . 
miiien  >icliiiebr  mit  den  drey  l'jrauiitlen  xu  Paplm*^  von 
welchen  diü  mittlere  die  Venn*  TarataUl«',  und  Welche 
den  Muuiiu  von  Papbo*  «orkaaimaa,-  vargliahaa  -werdaaf 
Gegen  Um.  Vuv»  bebaapiei  alao  dar  Br.  VarT.  daee  die  a«a 
dam  Orient  .abataauaeud«  Vördmuif  der  bärtigcu.VcHe  bey 
da«  Cjrpnc«a..ai«ht  enl  eia«'  BriiidBag  der  »p;Ji«m  Myat«.' 

riaa  edar.gar.der  Grattunalikrr  pr\vr»«u,  »oodern  »ehr  all 
■ad  ia  HjratcücB,  welche  über  da*  Homer,  und  U«a4(Ml« 
Z^m*  IÜaau«(ah«B,  jMikaadaa  |nn««^  «ay,  aad  -wider' 


Digitized  by  Google 


445  XXVIII.  Stück.  •  4j6 


Iwygrbracliten  Grüia!«."  SK»  -ward*  tob  d«r>  iptlern  VorMcl- 
liii'g  uii'l  Vi  ii  tiruuy  il  r  V'riMH  MV«r  T«TiJrun(;t ,  plng  ^liir 
i\utti  iiil'Ul  gant  unter,  uUgleieh  ihr  Sinn  «erturm  j;i»g> 
V.\-n; j;»trn«  wur  der  jfyhroäiliu  viel  ilirr  »U  da»  Zeiitilicr 
iW«  AriitopbaMi  uod  Ptülochora«,  grliürte  aber  u  4rn 
l^ht  all|t«iu<ia  bekaasMn  aaeri».  Hcrnaphr  >ililM  abtrinr 
(nach  IIr*jcJ>.)  ••«Ut  al«  'A4>f •>•»{,  «df  aäH  Jimw  (it- 
Mtof  (itrrglridini  M  Alba«  U  .da« -XifV«««,  «Beb  I'mi«». 
nil  einer  Attfaelirift ,  welrltr  iHe  Vcona  tTrauia  Lc^ciclmrle), 
laad  falglicb  eine  f'enuj  apTivsSigj.i/«.  Ilierau»  1  <»t  ticli  Hie 
Vcrebmoi;  ilrr  llerinapbruditrn  In  l't-iuji -  l-i  u:iii  rriv.tlbjioscrn 
riklarrn  (wie  die  Venu» /Kuj^ia,  weIclirB  Wgrt  auclt  hry  Suiil. 
ilüii  ui-p(ti<i  m  •«uro,  />en»tnilit'\.  Au*  ciacin  Scliolinn  lu 
I<««ciaM  Gfittcrfeayr.  XXI U.,  «raUhca  «te  »iImm  llntcb- 
•Mkii  aHtM  alta*  GomiiwiitaT*  Ui,  wird  bafgabrari«,  dud 
ll—ffna  Patan  Aen  Pinpo«  Hrrmaplirodiuaa  unata, 

Wim  Di«d.  S-  tV,  "6,  wa*  cürnfiilU  nlrht  auf  die  ^etvAhalieba 
▼ontfllonK  «"II  Ilrrm»|iliruili>iit ,  iioi>  lim  i'uf  rim-  früLrrr 
betogro  wrrilen  mu»  ,  iin<l  tibcrhunpc  l^m  ci.rt ,  d»>  man 
im  Alicrttiuni  viel  vom  Ilennnphr.  |cwu»ic  b -be  ,  ytitt  jrttt 
«sbrkauM  itu  Dia  Knoatwark« ,  «rcicke  Hcrmaf  hrodit«» 
T»n««ll«B,  tbrilt  Hr.  H.  8.  S5  &  ■■  «ancbladMa  ClaiacH 
ab.     DU  VontalluBf  *•«  dar  «Im  VabM  mafcula 

•dar  d««  Apitradllaa  atta ,  wurda  al>er  Bich  and  nach ,  auch 
<1ur<  Ii  ilru  rii.fiin»  der  b«if  «Im  Gricilifn  hf  ri  »rlirudrn  M;iu- 
ncrlirlie  »erwnrlilicbet.  Mjn  Vriini  kfiiiru  nlirrn  Kinijt- 
tat,  wricber  tleiinapliiixtitrii  nbbildetr .  alt  Tohclvi  in  der« 
lO*.  Oljinp.  abo  um  die  2eil,  w«  Maluolu»  den  Tcmpal 
daa  Herrn,  i»  HaliMUnMu  arifdilam  Uaai.  llaa  w«m  m^l^ 
itl«  F.  ilw  daialcllte.  Dia  «nto  ClaM*  dar  vArbaaifenM 
BMOiapbr.  aiad  dto ,  wctebc  die  myattache  Geithait  Apbro« 

dilus,  d.  I«  dlo  ni-nnl'ihr  AVi.ti*  wirUicb  .''h!»i|i!rn  (g^nz 
viciblirbcr  KGrpar ,  nm  mcmliru  virilij.  Dahin  rccbnel  Hr. 
II.  den  Ileriiiapbi'uitit  Hill  <\em  FauDU» ,  eior  marm.  Gruppe 
III  Drradrn,  vou  einem  »pitrrn  Känitlart  dar  aber  iltere 
llmter  eepirlci  aiii.Belirf  Moolfauem  Am.  cxyL  Snppl,  I. 
Td^  88- 1  •"mI  v«i»ebi«daa«  Malat«y«a  atf  aofaMMKaa  H«- 
Uw.  Gafdnaa,  wie- Tlirbbefai  Eagravtag»  fraai  aac^  VaaM 
Yo^,  (II.  T.  I.  »o  Jupilrr  fUe  Inno  unf  einem  VifTgr- 
•  pann   wrifulirt,    un  1    n],rr  de«    Pferdrn   ein   (;rniu>  .il.ila< 

UU«I      .1-.  !  I  '     V  III .  -     ''i  (.;!ri*!ll  am    flu     Ällior    ^iO'-J>?C  Il.Ti-li 

Oiphfin  Aii;"ii.  I»,),  cbcnd,  T.  ai.  (}Ieriif>pbrciilit  i.uf  ei- 
nem von  riiK  m  Greif  «ad  einem  Lachi  |;riof;eDra  Wagcii^. 
H*.  U.  wird  oicbauaa  «ia  Kbttaea  hctnir.  GafüM  bektuiat 
na<jica  «ad  ctliaurai  «elnbaa  Hr.  HR.  Blaeiaabacb  aa 
GSllia^ta. beaiUI ,  tiad  wricb«  oiaea  icbwebrndru  B«rma- 
|throdit  mir  «inrr  citta  nijtliea  imd  tTnipioum  Torilellt. 
Di»  zwrj  lr  da  m.-cbrn  di'  KfimtlrraTbr.Itn  .-»n» ,  »«■I.lii- 
etnru  ßaccbua    Hrriniipbrod.   ('la»;(0{    lt(f\.'tf<   Hjmn.  Orpii. 

a.  '4l|  4.  Arittid.  T.  r.  p.  39.)  danlrllrn.  Sabin  pü- 
JkSft  eia*  G^aMiie,  Gaaiuai  Moaam.  lyfti.  hty  p.  t4.,  aiaa 
•ndare  bay  Bariaai  Callcct.  Aal.  K.*  IVb.  Aa,  Hr.  R.  Itlaabtf 
daaa  aaali '«iala  fatSfalu  Ceuirn,    Hie  I>ry  AbwaMbnapa 

Wclbera  verkommen  (Encr  rir.i;«  (II.  T.  S5.  •.  VItlla. 
Moa.  in^d.  T.  I  lieft  1.  T  XA  .  lu.iilurr  iibrr  die  fjr.  Va- 
aang  riiLilili-  I,  3<  S.  16.)  nof  deu  Jjcrbut  »icb  bczirhra. 
Eine  dritte  C'laiae  marbra  dia  Gebilda  der  Kün>ilrrpb.iB- 
laaia  aaa ,  dia  aaa  aicht  mebr  auf  di«  Mjatiacha  Verehrmif 
da«  Apbrbdiiaa  and  im  Baacbaa  gab*«,  aaadm  aaf  liäalU 


ebb,  «ad*  BtSbM  aaaatärU^  6«ö&tM.  Audi  Bantlal 
bay  da^  ftatuaraiiaa  dai  Borghc'a.'  Hermapbraditi  dam  al- 
ten Wi-rie  dir  F.fMvriibjiit  ^cnuininin  ,  iiii;l  ilttf  .]  ein  P<)l»trr 
uiitprj^cl-'};!.  I  ;i  Tiiiein  l^ptruetron  wer-ilcii  S,  ^  1  G.  n'rf  Ii  1<»I- 
genil'  ÜMur  1  kuu^rii  n.^rbgetragen :  l.  e»  w»r  ein  aller  Al»cr- 
glauhe ,  Uermapb/odiiua  fcj  wieder  unter  den  Mciucbcn 
errnjUienea,     waaa  eia  androgjna«  geboraa  wurde  (Diod.  S. 

IV,  6.  fielag.  1.  daa  Sa.  B.  und  daraaa  wird  riia.  U.  N. 
▼!(,  3.  erklärt),     a.  En*  io  apiuro  Zeäua  wvrdca  tUf-, 
m:>pbn>diteu  In  ■JCentlicbeu  Dadern,   dir  fi.r  tirvde  CrschUcli-  ' 
ttr  gemein>cba<'llirb  wjrrn,  (wa»    »tlljil  cräl  in  rimin 

trrn  Zeili'Urr  gp»cfi^li  aLiri;rtte!li  ,  im'l  ii.#Urr  iLn  auoii^m. 
Efiij;r:tmm  (i3runk  An»l.  2bi.  T.  III.  wo  wie  lu  Cliritlodori 
Ecpbratia  I04  IT.  der  Grbraaeb  araribat  wird)  für  daa  Pro- 
dttst  aiuaa  ^itara  Oickiara,  aa  «ia  aaeb  daa  äUmra» 
«L  4«.  gaballaa.  Zu  da«  apltara  Bftoduagaa  wanlaa  lO- 
wabl  die  Uicklerfabela  vom  Knaben  Hermaplirod. ,  dem 
Sohn  Mercnr*  imd  der  Veaiu  n.  a.  f.  .iU  die  aUr(;<>riicbea 
Driituu^eu  grrictmel.  Der  Tcnip'-I  «l^  »  >!■  niii»  und  der 
Venu»  bfj-  der  Quelle  Salmaci»  in  Cancu  t,':il'  <"<!t:<.iil.  il  ta 
der  Oichii-r.npe  von  der  I.irbc  der  S.ilm,ii.  t^  iny:  !l  ,  /'uu;il  da 
maadam  Waaaar  der  Quelle  wabncbaialteb  CTM^liUiicude  uud  eol.* 
■arfaad«  Kvlba  aaaabriab.  Aacb  ohaa  «aicr  Criaaam  wird 
aaa  bematlit  bibra,  4rla  laicbbaliig  wa  aaOM  Ideen  diaaa 
Sebrift  itt. 

JBibelvrklafang.      froia  einer    neuen    l/ebereeerung  des 
AnMiMe/l«  aabat  Bemerkaafe«  darfibrr,  voa  C.  Jl  L.- 
MSkimt.'    -Eine  Eiutidaagaacbrift  aam  Hetbalcaamts. 
Beatt,  bey  Flau,  aSo4.  538.  ia«. 

Di«  Abliebt  det  adiaa  dureb  mebrare  kteiee  Scbnl- 
lakriftan  brlannteu  Hrn.  Vatfaitera  i  t,  d-n  Gmt  drr  tli-  , 
■thrifl  ao  treu  al«  iiiöj;lieb  danutieli.  n,  ohne  judtjcli  eine 
bebraiairrnde  Ci-b'rietiung  au  lirfrni  ,  iio  1  ilmtb  labi>U.<.,in- 
xeigeo  ,  Einleitungen  ,  und  erklärende  Briacrkungan  ventäod- 
licbrr  an  maeben.  Dabajr  kcaat  aad  beaaltt  er  teiaa  Vat-^ 
gaaC«r,  abaa  ikaea  iberatl  M  folgea;  bieweika  wrrdea 
ibre  IfrltJraege«  bettWiiea.    AU  T'rebe  plbt  er  dat  Fnemeat 

der  Gr-cl.iClue  drr  S.  li  pTin;-  un  !  il-»  I'.ll* ,  Grurt.  II,  a. 
III.  XU  Kalle.      Wir  beben   nur  eine  kleine  Siitlle  an»  der 

V.  l.iMtlmog  aaa  (V.  31  ff.):  ,,Da  «andta  Jekovah  Elohim 
r  nrn  ii<frn  .Schlaf  nieder  auf  den  Venacbca,  und  wÄ^feaA 
er  »ehlicr,  vnhin  er  ibra  cioe  ieiurr  Scileo,  erfcUta  da«  feb» 
leadea  Tktil  mit  FIciacb,  aad  bildete  «n»  der  dem  Wcaacb«« 
gcaomiaaara  Seit*  eta  welliliehei  Weaea,  dai  er  tu  demarlbea 
bialeilaie."  D»  dacbte  der  Mnix  h  (o;:^!^!!  ■  ..l>ir»>-r  Küi  fif  r 
i«l  TOB  dem  miinigen  gi  t.ililrt  ;  sir  »oll  tiacb  dem  M»iinr  f;c- 
n.  -..r'lrn:  denn  Tum  ^In  nr  i»t  »ie  getioü  mrn,  Dralmlb 
inaji  derselbe  Vater  und  Mutter  vrrlaatcs,  aber  ielaer  Gatlitm 
er;  er  feat  Tctbunilea.  ja  Daxertrcaalidi ,  «ia  «ni  KCrpti, 
aoilita  ei«  aeja.«  (Oiaacr  laiiieTa  Ver»  Ut  mit  Sechi  ab 
Baaerkaag  de«  Verfataeia  der  Ürkaade  «D|tr«ehaa,  aber  da« 
hCTeollie  aacb  aa  Aafaag«  aicfat  dtnc'.l-c  sirbm,  »ondrm  da« 

Wort  Mann  wiedrtholi  seyii.  I*<'nn  v^cnn  aücU  ilcr  s5«  V,  , 
ebeofiitla  eine  Üniii  rkung  ilei  \  .  l-ni-r»  eiil!i.>li  ,  to  küuatr 
man  doch  «lurch  dir  gc^enw a 1 1  it r  Mirllunft  der  Wolle  Tat«» 
I<  iirl  Werden  tu  |;lanb>->i ,  d«»»  -Irr  Verfaiacr  der  Vrkoada 
aacb  V.  a«  dem  Adam  ia  daa  Mnad  g^le«!  kabe.  Vefaigaa« 
•«batot  UM  dar  Aasdnak  „er «mA«  «iti«»  «ebfatf  m«i*r,'*  a« 
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j^f^  XXVÜL 

fjimA*  .Aak  m  wcaig  aU  dU  patt  Caaitiuitil««  der  1ff«it«  «u 

j«nei  Stelle  '^er  nllrn  Siinplicil^t  v  llig  lu  cntkprecbea,^ 
\aa  Hein  Gupraclic  der  ScIiUagc  vciiiiutli«!  <l«r  Ur.  Vf., 
J»M  aiu  e'tucr  andern  Urkunde  eiugoeluliet  sey ,  weil 
Jtfi«  ririil  wi«  im  dem  übrigen  Fragnienl,  JrkoTkk  El^obiiUi 
ßHuiuim  Mr  EJoblm  genaou  werde.  Die  TcradiiedMMi  Äm~ 
jpibcB  T«n  dar  TMdwa  JUmt  Vrkuade  lind '  niAt  mM***>Rt 
•nd  gefröft;  «•  Wird  «ir  belMuptci ,  djfi  die  Absieht  ft- 
yrttert  »«y ,  über  de«  erum  .M«i»i  !..ii,  »duc  SiM-  l,  .ilr  und 
den  l>r«J^nng  de*  Vcbcii  lu  pUilb^u^iinrcti.  Au»  üriii  hUt^u- 
feng  der  Uiknrule  ul>rr  «l.n»  ictitcte  fol^fit  Ilr.  M.  ,  datt  der 
VcifMtnr  teiuem  Jehorali  eine  oriditche  Abeicht  bcygi;- 
Itg^^b«.  Wenn  CrejIicJi  der  Baum  dci  VereUadct  (wie  er 
jtlarfCMWBt  «m)  MfMchM  wird  Uom  all  Mittel  böhsre  Kio- 
•Icbt  «■  «riangMit  **  l^*""  W*U  folg««  daw  lehcrak  doreb 
•ein  Verbat  dai  Einporitreben  der  Menicbrn  babe  bindrrn 
wollen.  Weeu  »Uer  bey  der  ganzen  VorHelliiiiif  die  Wind- 
liclic  Idee  utm  Grunde  liegt,  d^u  ebtu  ilun  ii  die  deutliclie 
KauBUiia  dei  Guten  and  BCten  ,  und  d<>  Culcrichicdt  Ton 
^aydM  dt«  JiriprüngKche  Uatcbuld  Tcrioreu  gebe,  to  f.illi  jcua 
P^MtpUMf  ««g>  llcbar  daa  ParadU*  Mkaiat  dam  V.  Hm.  Prof, 
BBtlwawia  41mm  Saliiidt,  ao  »I«  daatm  AM.  tbcr  dl«M« 
DrwbtlMck  in  der  Dcjrl.  MauaUtcbr.  April  jOoi  anlgtagan  la 
lejn.  In  dem  Beuaihm  de«  Oarteu  V.  i5  sucht  der  llr.  Vf. 
-wolil  lu  viel.  Die  AtiiiirrViiugf u  ,  die  übrigrnft  iuLi-  l^^4tz- 
bae  >ind ,  ichriiicii  uds  docU  etwa*  u  weitlanfig  ,  wenig- 
aUB«  glkoLen  wir,  daii  bey  der  Auurtteitung  de*  Ganten 
djcr  Vvl***,*.'  ^i^i*  üah  wird  kür^v  Catem,  thatla 

'*meb  cia«  beatiauMa  CitaM«  vqb  LaMf*  AffW  If/Aan  m$«- 
tru.  Von  S.  93~4o  i-.t  eine  TTab«nidht  daa  tot  vwrlgaa 
ja^r«  «rtheilien  Vaurricht* ,  eon  datt  6  Lekram  lalbat  mli- 

getlirill,  »n  I  der  I.trü»:.>|>1.ia   für  daa  kfiafttg»  lallf 
UxUf.    fiep-de  Mud  Hbr  TpUatändig. 


Stück. 

ülllHIlt  gaveaea«,  Mm'  fiwelnam  enH-loieae  and  dailureh 
fftr  dai  e««»>''ne  CeeebÄflilebrn  wntl  den  I7mg*ug  nnt  Mrn- 
fcbeii  elwii«  iKilir.iurlihüi  grw  onicae ,  den)ohnge.>cbii-i  «liep 
r«lr  die  Bildung  de«  Mriis<  hmgcchlcciiu  ra»lla«  arbeitend« 
ncaaeblicbe  Katar.  Tb.  war,  wai  er  war,  aaf  de>  Stn- 
diarauba  gawardcnt  am  aieb  aalfaat  aebitf  ar  aaiM  Tbaadi« 
dar  prakUachan,  BfiMbMgi  «ata  rlehtigea  DanheM  batU' 
keiaea  aej^ilaa  Biadoia  aarf  da*  Handeln  l  grou«  Geiitei- 
pegenwart  »rar  niebt  «ein  Voriuj;;    »nn   gaiir.r<i  Be&irc1>eii 

■».ir  iiiil  dir  rrili  lud'",  de»  Mri..!!!!-«  ^il>  .l.-iik'-u.li-n ,  \..r- 
iiüuriigru  \Vr,<»>  grricbleli  ei  vvnrde  olier  als  BilJucr  ton 
Ei/irlirrii  ii:ihr  gelttttet  haben,  aU  rr  leitlctr,  da  er  lelblt 
njcli  teiocr  ficfatig  aiagaaekeacB  llelliod«  miehea  aolttai. 
Junge  Miawr,  *dla  aidi  d«m  EniabmigilMha  widaMO  «•II' 
t«n,  kaoota  n  dsrcli  aiaam  allganeiaett  tbeorcttaeb  -  f  rak» 
tteebm  ITnUrrtebt  mU  dem  ganien  Umfange  und  dem  Xn^ 
ni-ro  ibiiT»  Wii  >.iui(;.kici«e»  \aiIrrilioli  bcV.innt  iiuclieii. 
.Sprjcli-imd  lii^l-jnJLlir  Kcuiitniise  tietat»  er  nirlil  im  iiher- 
l'r.'.uica  Mj.j,»r  (rtie  erster»  fielteU/it ,  wie  lUf.  lieh  erin- 
ticil,  in  einem  (;<Tiii;jrni^, ,  aber  rineu  .Scbati  von  BcgriffeD| 
er  war  ein  orijiiaeller  ( ')  Denker.  Die  ihm  aamtrattl« 
S«kiil«,  di«  («bgu  bej  dar  Ucbermlmi«  icbwaeh  waci  gfaif 
mntar  aainar  I>cii«ing  laat  fam  ■«  Gmnda,  alabt  «bttt  mIm 
Sebald.  Sein  >Vertb  alt  Sahriftalallcr  wird  saht  hoali  an« 
grtcbljig«ti -,  er  •t.biieli  viel,  lien  aber  wenig  dmrkeo,  nnd 
feii;e  er»I  alle«  iir^  jlns.  Au. Ii  in  der  Piiil'jsapbi'  iii'  in 
er  einen  •elbiliildDdigi'a  Kr  erxng  seine  eignen  Kio' 

der,  wie  er  gclcbrt  balte,  d.tt<  ni.iu  nicht  anidMI  willlli 
Er  labte  aiebt  geaelUg,  aaudara  ciaignagaB,  md  fegaa 
luacbia  Gawofaabait  hu  bfirgarl.  labaa  atlaM  vt  au  hmm 
■nd  EigaiaviHaa  an.  —  Xkias»  rfiid  di*  inabtigaMlt  biat 
aiifi^tlrnten  Knge,     über  drrea  RiehligVeit  nur  der  nSbara 

lir.T  ui '.lif  ilrii   kA:tM.      Pf  r  rill  f.- 1  lUr  V.»lin  Mn>  ivt)  UrX 

euulrtngcaiico  ÜUcit  und  die  iacxecbti^kcualiebe  dt*  Verl*. 


Biographie«    Vtrarteiten  tu  einer  ('»UtfSndigtn  Dtograp/uc 
jmd  OkantNrtttit  rf^VA  JCorl  IVw0aM  r  Ai'«m«,  wciL 

Rrcl'j«  »u  Lübau,  Mitgl.  der  Cliuif.  S.uli«.  O' rrlmu. 
Goellk.  d.  WifMne.  von  O.  Imamutel  GeHlmb  K nebet, 
piakt.  Arat  •«  GSilic  «.    f.    Bin«  Toriaiwig  gahaltaa 

]»ay  der  Versanunloug  der  Ctmrf.  S.lAs.  Oeserii.  d.  WiM« 
dan  ii'  Ayr.  180^.  Brioaücri  abgedruckt  au*  der  NaflCa 
.  Im.  MmiBiafdir.  fSt  da»  |^  tli*i>    iGMUa  im  fS/mm» 
Uj  AatOM.  5?  S>  kl.  S. 

CuceJcUlet  der  Hr.  Verf.  «eine  kleine  Sckrift  «er  .il» 
Tararbeiten  aakündigt,  >o  liml  manclie  t'*tlbi<:«u  ducli  daria 
nbo»  tlaiBlifjb  an*ge>rbeiict ,  mu-  >ind  die  Bildungigeachiehle 
aod  m*  auitU«  EnigaiMC  d«»  L«fa«iu  dica««  Maaaaa  «tbar- 
gaagen«     B(  ««(Crdefat  di«  daher  «AbaaBda  flcfcvia- 

ngkeit  f  inrr  vulKi  .ndij;.  u  lüagraplua  Tau  Tb.  bemerkt,  da** 
<«  gegen  ^»eiii.to  olUa  uui  v^rttxut  war.  Seil  «798.  wurde 
»1er  Hr.  Vrvf.  aU  llaiiini^l  d^-i  \erHoi4i.  mit  ibm  penauei 
bckasBl,  nud  onlerredete  aicb  ui^t  ibm  über  irracbirdeac 
fl,j^-ff-J-  Ma«b  dem  Vf.  batte  Tb.  rine  arbr  bcaiimmle 
liidiridaalität ,  wakiia  bicr  bctabriahc»  wird,  a|a  «in«,  «b- 
rc»  w*{>eiuifilicbctt  Aali^H  Mwb,   d«»  GaadiafMab«» 


Schulsclirift.  Xrrf!hnfium  tlrnrim  irnagin»»  non  eolm* 
ad  inluendum  $-erum  clKva  ad  imitandum  tcriptere*  graeci 
tt  kUM  nMa  nH^tunmi  MjmeMtt».    Qm  Ciearaaia  v«i^ 

Ii»  piiil.  <'.  \.  Febr.  clalactcv.  <nio  die  ■'5.  S  nni^Ti  Piaepo- 
titi  et  FraelaU  et  Dinclari*  in  Coenobiu  et  l'adagogio 
B.  U-  Tnp  FarihnapnI.  muMia  par  XXV.  «MMa  MW 
WM' Uta  gtdcraC  anttone  ad  diiclpuli»  pvimi  ordinit  Il- 
tis« biltUa  atapUlcarii  P.  A,  Coeriag,  Pbtl.  D.  AA. 
LL.  Wag.  Paadagwg.  i*  €•«■..  B.  II.  yUg,]  Baetor  at 
GmtcmvbI}«.   Xi^daWif ,  huf  Paata.  ifoS.  m  S. 

In  dieier  Feile,  der  eine  brkonatc  SiHlr  de*  Cic.  «r. 
f.  Aicbia  amn  Gcwide  liagt ,  wird  aratlicb  6*8*"  ^** 
Urlbdl  iber  •ewrafigti^ha  «nd  flra«8«  HBnnar  gaWMM,  «o- 
douu  eowohl  di«  Vraacb»  antwiekttt,   «IMMt  die  MiUt- 

rungen  rnrlreXicber  Mlnoer,  betsadert  in  den  Seihriftan  de« 

AllerlbuiUi  tifl'tf'l  üilitlruck  lu.irli'Ji  ,        -  .-.»irb  il;4l  J!rlb,iii,  d.M. 
iu9n  •.IC  mit  'Sein  llr'..li  ctjcu  tic  ii;u:iizuiiiiuca  belracbteu  muiie, 
uiiil  u;".]ijilin;' u  k.-uiie.      E*  wird  der   Uebcrgang  *ttf  den. 
würdigen  Miaia,   dem  daa  fe*t  da*  Tagt»  f<wtdMC|  war, 
MAt  gcAndM. 
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Inhalts  ^Verzeichniss 

dat    FeLruar>Hefte8    der    N.   L.   L.   Zeitung  1805. 


I.  Angezeigte  Schriften^ 

yfnm.    Die  ente  Zahl  bAzeicbaeC  da«  Stück,   die  xweytc!  die 

Bacli  bmätlMfll  word«a  Ist, 


Seiteuubl«  wo  Im  angefahrt« 


AihsaJinng  xihet        aClMdm  AvttdiWa  nl  B«liaad)uB|a- 

■rt«n  der  ütrj  «rttcn  EvaogcIi«u.     17,  957  —  72.  18, 

3-5-  b3. 
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Aiiliang  (II  rühlmaim'«  .Schrribrlrciiouca  ric.    ao,  5l8. 
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.  BnlklMBgcB     a4pg  f. 
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Boaeabafaa,  C.  Fr.,  Taraaeh  a,  paychaL  PaaMsal-Xlag- 

heitaiebra    irTh.    16,  «41 -46. 
Ruf,  G.  F. ,  Metbodi.rbet  Blcaiaauikaah  f.Sladi>a.LaDd* 

«cbulen  jo,  3  1 5 
Scbelle,   K.  C.,  ^Vel^lle  alf   lK>i>.  A<.'ircn,   «ie,  ia 

wcicber  Fol,j,e  iiud  VribiuduDg  mit  an  leru  Studien  soll  aiaa 

«ie  auf  Scbulcu  Icae u  ?  rlc     ir  Bd.  37,  417-33. 
B e b m  1  d  i ,  LB. Cbr. ,  biitar.  kril.  CialciiBBg  aaa  H .  T.  1  j, 

Sckaaiacbart  Chr.  Fr. ,  Kaaincr.-!t!o  pl^intaram  in  partlbaa 
Seaellaadria«  trpi*nirioi>,tlit  et  orirot^ilii  a6,  4o6-8. 

Sebwarscr,  '^^ui^im«  liurr  Aiiwrii.  i—  KamhUtita fAr 
angchrade  J.anJicliullebicr  10,  3  18. 
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Tb i aaa,  L  Ott»,  Maoar  kfil.  Coataicatar^äbar  daa  H,  T.  Iv 
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Br«aii*cbw«  '>  K  —  SchrSltr  »t»  S8*» 
Coburg  —  AU  ig,  5o4. 
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P  H  T  L  O  S  O  P  II  I  F. 

Fundame>italphUo9oyfiie.  Von  ffWt.  Traufoit 
Krug,  ZnUiebaa  r.'  fVeystadt  in  dwr*  Dara- 
»•niiMhcB  Baolih.  344.  S.  gr.  8.  (1  Tiilr.  13gr.) 

Der  Ausdruck:  Fnndamenlalphilosophie  ^  hl 
«incr  doppelten  Deutung  iahig.  Er  kaun  entwe- 
der eine  solche  Untctsuchung  bezeichnen,  in 
welcher  die  Fondemente  oder  die  Priudiueo  der 
jeioselnen  philosophischen  WiMenachaflen  anf- 
sestellt  sind;  oder  auch  eine  solche,  wilchc  l)los 
ÜntersDchun^en  über  diese  Principit-n,  etwa  über 
ihre  Quellen,  ihre  Möglichkeit,  Gültigkeit,  eni- 
lialt.  Nur  in  dieser  letzten  Bedeutung  will  der 
Verf.  (nach  S.  27.  der  Vorrede)  den  Titel  und 
den  Inhalt  seine»  Buches  Terstenden  wiasen.  und 
nur  nach  dleieili  Sinnt  wird  Rea  «nch  das  Bneh 
beoclheilen. 

Heeh  der  Einleitnnjf ,  in  welcher  von  Phi- 
losophie und  von  dem  Philosophiren  überhaupt 
gesprochen  \v"ird,  folgt  die  Ausführung  des  Ge- 
^enstandt.H  reihst,  welche  in  zuey  IJaupttheilc, 
an  JUementarlehre  und  Atelhvdenlehre  zerfallt. 
XU»  Elemeularlehre  hesteht   wieder  aus  «ner 
prohlemetischen  nnd  apodiktischen  Elementar» 
lehre;  dies«  letttera  hat  vier  Abschnitte,  a)  ?on 
.äen  obersten  Principien  der  philosophischen  £r- 
^ccnntniss,  b)  vom  absoluten   Gränzpuncle  des 
Philosophirens,  c)  von  der  ursprünglichen  Form 
der  Thiitigkeit  dci  Ichs,  d)  von  dem  höchsten 
jjnd  leisten  Zwecke  der  Thätigkeit  des  Ichs.  — 
"Eben  so  hat  die  Muthodenlchre  £wey  Abtbeilnn- 
ren.  nämlich  didaktiüche  und  arcbitektonlseh* 
Alethodcniahrew  Die  erster«  luuidelt:  a)  ron  den 
'Arten  des  Fnrwahrhaltens  nnd  den  Graden  der 
XJeberzeogung ;    b)  von  den  Methoden  dos  Phi- 
losophirens.   Die  sweyle:  a)  von  dem  fieniiTe 
;«ler  Philosophie,  b>  von  den  Theilen  derPlii- 
iosophie. 

^  Einer,  dem  Verf.  eigenen,  und  1  —  4.  aus- 
geführten Meynung  nufoige,  strebt  der  Pbilo- 
«ophirende  an«  dem  ingewissea  oder  prebkiiBa- 
ti^chen  Wissen^  T«a  welcbeat  er  «aueht,  eiB 

'    ürsur  Band.  .  -  TT 


ewisaea  «Hier  apodikOsches  Wissen  zu  machen: 
nd  ndn  ist  der  Verf.  bemüht,  in  der  proble- 
malisc-hen  Kicnieiilarlehre  einige  Satze  von  dem 

Jrobleiiialisclieu  Wissen,,  von  welchem  man  bej 
em  Philüsophireu  ausgehen  könne,  in  der  apo« 
diktischen  aber  das  gewisic  Wiasen,  au  welciutn 
man  gelangen  müsse,  darzaslellen.  Mit  dem 
Namen:  problematiache»  /Fitten,  werden  einica 
Operationen  des  Geistes,  ürlheile,  Erkeunlni.se. 
Aeflexjonen,  fieobachlungen  u.  dgl.  bezeichnet 
mit  dem  Namen:  apodUtisckes  fj'isten  aber 
folgende  Satze  belegt:  „Ich  hm  Ihi.iig«»  Qt'4^\ 
,,Icli  Mu  he  absolute  Harmonie  in  aller  meiatr 
Thatigkeit  "  {K  54.)  Hierauf  wird  in  dem  Haupt« 
*tucke  von  dem  Gränzpuncte  (Ö.  57.)  die  „trafi^. 
scendentale  Synthese,"  d.  h.  die  Qr.nrüngliche 
Verknüpfung  dM  fieyna  und  des  \Visscns  i» 
Ich«  als  der  Gramponct  alles  Wissens  und  Phi- 
losopbirensangcgeben.  Die  Denkungsart,  welche 
diesen  Grauzpunct  m  allen  ihren  Speculationen 
anerkennt,  und  nicht  über  ihn  hinaus  schireift, 
wird  (§.  67.;  der  transsccndenUle  Synthetism. 
icrnerhin  auch  das  einzige  acht  krTtZsehe System 

Die»  sind  demnach  die  Fnndaraentalsätse 
dieser  Fnndamentelphilosophic.  Der  übrige  Theil 
des  Buches  besteht  in  Jolgerungen  und  Anwen- 
dungen von  diesen  Grundsätzen,  und  iu  ße- 
leuohtung  der  Philosopheme  neuerer  Schriftstel- 
ler, besonders  l  ichle's  und  Schellings.  In  diesen 
Abschweifungen  von  der  Hauptsache  hätte  der 
Verf.  wohl  fcüraer  seyn  können,  daKiipfe,  weU 
che  «ur  Pbaosopbie Talent  nnd  Entschlüssen heit 
gewinuen,  sohwerKoh  in  Erscheinungen  einer 
regellos  schwärmenden  Denk  kraft,  aN  zu  M  j- 
«tern,  nach  welchen  philosophische  Untersuchun- 
gen angestellt  werden  können,  ihre  ZnBaebt 
neumen  werden. 

ou-i^'  ^J^'«*  '^i^  welche  Fortschritte  die 

riulosophie,  oder  welche  Voitheile  (J;is  Philo- 

erEalTe^n  habe  7^  f  luidameulaiphilosophie 

[agj       .  .. 
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MiA  melit  auf  den  ersten  Bliel: ,  dass  diese 
Fui)damriitaIj)liilof*op}ne  den»clb«  ti  Zweck  m  er- 
reichen »uclic,  nach  welchem,  «eil  Erscbeinnng 
«Icr  Kril.  d.  r.  Vcniunfl,  so  viele  deutsche  plü- 
losophisch«  Sclirii'isteller  cestrebt  faali«a,  der 
Philosophie  nnBlich  ein  —  Fand«iBCDt,  und  also 
WonigatoDt  einen  festen  Anfungiipunct  zu  gc^en. 
Kant  »elbst  j;laabte  solche  Puocte  nirgends  üu~ 
den  T.\i  Lönnen,  als  in  der  Form  der  mensch- 
lichen Ei  ktnütnisskrÜfle,  und  unlertiahra  doher 
eine  l  iiteisuchung  dieser  Gemüthskrafte.  Spä- 
tere Schriftsteller  verliessen  dif^sen,  Ton  Kant 
betretenen,  W'eji;,  nud  suchten  deoAntongspunot 
idlaa  PbUosopbiniM  in  dem  BewuuUwn.  So 
•nch  Hr.  Kmj(  fn  dem  Toriiftgenden  "Werke. 
Allein,  auch  dieser,  abermals  ange«telltc.  Ver- 
such beweist  aufs  fSeue,  dass  durch  das  blosse 
Zunu  kgchi  n  auf  eini/;e  Thotsachen  des  Howussl- 
scyiis,  zwar  neue  oder  wenigsleus  neu  modifi- 
cirte  Lehfgebüude  der  Philosophie,  durchaus 
aber  keiu  grundliches  and  befriedigendes  philo- 
fophisehes  .  Gedenkensystera  erhalten  werden 
könne;  sondern  dass,  trotz  allem  Besti eben,  kri- 
tisch, d.  h.  mit  Benutzung  der  (^)uilicn  zu  ver- 
faluci;,  niclils  andere  entstehe,  als  grundlose 
und  unhaltbare  dogmalische  Lehrgebäude.  Dies 
vird  sich  bcy  Beurtlieiiung  der  Hauptsätze  die- 
ser Fundameutalphilusopbie,  and  des  Gedankeiip» 
ganges  ihres  Urhebers  gans  dentlioh  ergeben. 

Der  Verf.  stellt  3.  4.  die  Behauptung  auf, 
man  gehe  bey  dem  Philosuphiren  tob  einem, 
wie  er  CS  nennt,  probleniatiNclien  Wissen  aus, 
gelange  ober,  bey  glücklichem  Erfolge,  xu  ei- 
nem opodik tischen.  Dies  verbilt  sich  nan 
schon,  nie  die  Beobachtung  en  dem  Gedenken* 
^nge  aller  Denker  seigen  kann,  aiehtao.  Man 
geht  nemlicb  bcy  allem  Deuken  nicht  von  etwas 
problematischem ,  hondem  von  etwas  gewittern 
(von  etwas  as^i  rCorisc/iem)  aus,  und  sucht  nun 
da.*'jenigc  auf,  ohne  welcluin  dieses  Gewisse  nicht 

Siewiss  «eyn  kannte  —  da»  tutthwendige  (apo- 
iktisclie>  Hr.   hrug  Iiat  »ich  über  diesen  Um- 
ttead  geirrt,   und   dieser  Irrthum  zerstört  sein 
geaies  philosophisches  Lehrgehünde.    £r  hält 
aemlieh  manche  Bebuupiungen  andrer  Denker 
für  apodiktisch,  die  doch  nur  as^erlol•i^ch  sind, 
dagegt-n  die   Haii])tsiita^c  scinur  eigenen   l  uuda- 
niciitolphilosophie ,  die  in  diu    'I  hat   nur  asser- 
torisch, d.  Ii.  n\XT  gtwiss  ^  nicht  aber  nothwen- 
dig  sind,  für  apoAkti^rh     So  tadelt  «r  8. 
das«  üaat  eile  gnuae  üenker,  nnd  mmeutlicli 
audr  Kent,  ihre,  euf  apodiktische  Befaenptnn« 
gen  ausgehende    Untersuchungen ,    schon  mit 
apodiktischen  Behauptungen  angt  fjugen  hatten, 
ui  d  gibt  den  ersten  Sa\z  in  der  Einleitung  der 
Kr.  d   r.   V.    „Dass  alle  unsere  Erkenntnixs  mit 
df'r  Erfahrung  aefange,  sqr  kein<.m  Zwcif)  I  un- 
tetwprtVn,^'  väx  einen  apodiktischen  ^•ttz  aus. 
Allein  der  Sets  i»l  offenbar  nicht  apodiktisch, 
•ondtm  Mifrtenseh.  Man  dürft«  inn,  weder 


S.twisV.  .       ....   -  .     

den  Regeln  der  Inlerpretalion,  noch  dem  Sinnei 
des  Verfasser»  nach  so  umsclucihen:  „es  ist 
nothwendig,  dass  alle  unare  firkenntnias  mitdter 
Erlahrung"  u.  s.  w.  sondem  er  musste  so  um- 
schrieben werden:  „es  ist  ein  F:irtum,  d  h.  es 
ist  gewiss,  doss"  u.  s.  w.  —  IJu^vl'cu  sind  die 
f  itze,  die  für  das  System  des  Verl.  «o  %vichlig 
sind,  namentlich  der  Satz:  „Ich  bin  tbüti£i\* 
„ich  '^luho  absolute  Harmonie  iu  altaf  Wmam 
Thatigkeit,«  i^nd  selbst  der  SaU,  der  soger  den 
Gränzpuncl  alles  Phiiosopbirens  angeben  soll: 
„In  dem  Ich  ist  das  Sayn  und  das  Wissen  ur* 
sprnnglich  verbanden  *^mcA«,  wieder  Vf.  glaubt, 
und  SIC  nannte,  ajfcdilfi.ichc  Siiizt:  es  sind  viel- 
mehr, wenn  lie  anders  ganz  und  gar  lür  wahr 

feilen  koiiij»ii,  nur  aatertorische  Satze,  oder 
acta  dos  Bewusstseyns.  Diese  Verwechselung 
und  Verwirrung  ist  wahrscheinlich  cbmlnthBttM 
zuzuschreiben  ,  in  welchem  mehrere  aasrer.piii* 
lo.sophischen  Schriftsteller  stehen,  dass  ncmUcli 
die  tieptitche  Vorstellungsort  in  einer  Ablädg- 
nong  des  Gtuvitsen  des  ai«»ertorischeu  bestehe. 
Allem  der  Skcjjiicisra  besteht  nicht  in  der  Ab'* 
leugnuug  deisen,  was  assertorisch  gewiss,  son- 
dern in  Ableugnung  dessen,  was  man  für  apo— 
diitisch^  für  nuthwcndigcr  Wei»«  gewiss,  susm' 
gebet.  wilL  Nun  glaubt  nun,  um  «fem  Skeptiker 
sieht  achon  em  Anlange  cegriindete  Venunlaa» 
sung  SU  VorwÜffen  *u  genen,  im  Denken  andt 
nicht  einmal  von  etwas  Getinttem  ausgehen  zu 
durleu,  und  dadurch  wird  aus  allem  Denken  eia 
boden-  und  regelloses  Herura.sch warmen  der 
Gedanken.  Da  es  aber  gleichwohl  unmüglirh  iüt. 
Versuche  im  Denken  anzuf-telb  n ,  olme  dabey 
in  (assertorische  oder  apodiktische^  B«hauptua> 
gen  sa  geratheu,  so  stellen  nich  diese  Behaop,« 
tungen.  dem  Denkenden  unbewusst,  zufällig 
nncT  willkübriicb  dar,  und  das,  auf  diese  Art 
zu  Siaiide  gebrachte,  Ivehrgebäude  wird  grund- 
los und  dogniüliKch.  So  kontnu  die,  mit  dem 
Namen;  probltniatisches  fJisstn,  bezeichneten 
Siita«  auf  gar  nichts  fuhren,  weil  e^  blosse  He—  - 
llezionen  sind ,  die  auf  eigentliche  PhUosophin 
gar  nicht  Torbcreiten ,  sondern  höehstens  %wt 
empirischen  Psychologie  gefaörra.  Es  stehen 
daht  r  auch  die  S.itzp,  welche  das  Fundament 
der  Philusoptiie  ausrnnrhen  sollten  ,  und  deswe- 
gen Von  dem  Verl,  apudik  (i^  lie  Salze  genannt 
Werden,  ohne  alle  Hechlferiigting  und  oiinealle 
Angabe  und  Deductiun  ihrer  Dignität  da.  l.in 
solches  Verfahren  in  der  Specnlation,  ii4,  seilist 
nach  der  JDefiuition  dea  yerf.*s  (f.  117.)  dogma* 
tisch  und  verwerflich.  — "  ,^  ^ 

Da  nun  auch  einem,  durch  Vl'ahrheitsliebc, 
Unbefangenheit,  ße.scheidenheit  und  Humanität 
ausgezeichneten  Manne,  wie  d»r  V  f.  sich  zi  igt, 
das  Vlissgeschitk  begegnete,  bey  allem  B<>lie- 
ben  nach  krili»  her  und  gründlicher  Denkart  in 
der  Philusophie,  dugmattsch  zu  werden,  SO  kann 
lUel  den  VVoasch  nicht  nnterdciickeii,  «a  inög«. 
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XXIX.  Stuek. 


%itn.  Kmg',  oJer  tüch  einem  andern  von  unsem 

{»hilosopliischeu  ^jcbri^t«lt:lll-rll ,  die  kriii>r|i  ]>lii- 
osophiien  wollen,  obne  von  den  Grunülehren 
der  iCanliscUen  Krilik  auszugehen,  gefallen,  vor 
aUea  firnciL-n  \  ersuchcu,  die  l'hilo>o|)hie  zu 
Jbeijrüiiden,  da«  f  ubiicum  mit  einer  Abliandlaog 
über  folgende  xwey  Fragen  ta  beschenken:  a) 
Ob  Kant  in  seinen  Kriliken  nicht  eine  Tollslän- 
dijKC  und  ganz  sichere  Uegrlindung  der  Pliilono- 
phie  vorgenommen  halii;  ;  und  b)  aus  was  fiir 
Ursaclien  man,  um  grundlich  zu  philosophiren, 

Scuötbiget  sey,  auf  eine  andere  Begründung,  als 
ie  Kantiache,  su  denken?  —  Miiiate  die  erste 
dieser  FregeB  bejaht,  nnd  die  letalere  yeraciot 
werden,  so  sieht  Ree.  nicht  eiu,  wosu  dieneaen 
Begründungsrersuche  dienen  sollen.  Wäre  der 
I'ail  mit  diesen  Fragen  jedoch  umgekehrt,  so 
Ware  os  verdienst  lieh  und  nothwendig,  die  Lü- 
cken und  das  Unzureichende  in  den  Kaatischcu 
Untersuchungen  deutlich  und  be»timmt  ins  Licht 
SU  setzen.  Dann  oar  dadurch  werden  die 
iWahrheitsEreuud«  übecMagt  werden,  deM  und 
wo  der  Verf.  der.Krtt.  geirrt,  oder  etwas  an* 
terlassen  habe,  und  nur  dadurch  könnte  ein- 
leuchtend gemacht  werden,  reu  dieser  neue  V^er- 
sucli  eingreifen,  und  wie  er  angestellt  werden 
inüsste.  Geschieht  dies  aber  nicht,  so  gerath 
der  Urheber  neuer  Begründungsversuche  in  Ver- 
daeht,  dass  er  sur  Lösung  eines  so  schweren 
Problems  noch  nicht  genug  vorbereitet  sey,  und 
dass  er  den  Kanliaoben  Versuch  noch  nicht  hin- 
länglich geprüft  habe,  um  ihn,  stillschweigend, 
;rorüber^eheii  zu  dürfen. 

So  ist  auch  der  Verf.  dieser  Fundamental- 
philosophie  nicht  von  cinctu  solchen  \'erdachte 
gens  frey  geblieben,  da  er,  an  vieleH  Stellen 
aeines  Buche«,  Urtheilc  über  Kant  äussert,  die 
bey  einem  fortgeseuten  Durchdenken  der  Kri- 
tik weggefallen  aeyn  dürften.  Er  gibt  s.  B.  in 
der,  S  13S.  anfanfenden  Anmerkung,  dem  Vf. 
der  Kritik  Schuld,  das«  er  über  den  wichtigen 
3'uiict  der  Ei  lennbttrLcit  oder  Nicliterkennbar- 
keit  der  Diuge  an  sich,  nicht  recht  einig  mit 
aish  gewesen  wäre;  denn  es  sey  «uflallend,  dass 
er  dan  transscendenlaieObject  Cdee  Ding  ai|  sich) 
Uritaehe  der  Braehcinangen  nenne,  nud  deeh 
sngleieh  behaupte,  es  könne  weder  als  Grösse^ 
noch  als  Jteatität,  noch  ols  Substanz  u.  s.  w. 

fcdacht  werden.  Zu  diesem:  U.  s.  w.  Cnicyiit 
Ir.  Kru;^)  gehiirc  ja  wohl  auch  derHcgrirT:  Ur- 
saciie;  „e«  werde  uihcr  diete  Sl«>JJe  der  Kr.  d. 
r.  V.  scinvcilich  von  dexa  Vorwurfe  der  iuco»- 
setjuens  durch  hurmeneuiische  Kunatgrifte  be- 
freyet  werden."  Aee.  getränt  sich  aber  diese 
Steife  Ton  diesem  Vorwarfe  su  befrcyen,  und 
zwar,  wie  Ur.  Krug  einsehen  wird,  niclii  durch 
J;trm<;neuliiche  Kunst^^rille ,  sondern  durch  das 
einfache  Miltel  der  Erklärung  einer  Stelle  in  ei- 
nem Buche  aui»  den  Grundsätzen  de«  Urhebers 
desselben.  Kant  leugnet  allecdings  die  'Erkenn- 


barkeit der  Dinge  an  sich.  Und  leugnet  Jalipr 
auch,  dass  mau  ihnen  Fiadicale  erkir,nhavor 
Dinge,  nanieii[ lirh  ;  (jr^^üse,  Ileaiilitl,  Sub.stana  ' 
U.S.W,  beylegcn  dürfe..  Da«  Pradiial :  Ur»ache 
i»t  aber,  weder  bey  Kant,  noch  bey  einem  an- 
dern Denker  ein  Vrudicat«  doreh  welche«  «ia 
Dfi^  erkannt  wird,  sondern  dies«  Pra'dicat 
bezeichnet  blas  daa  Ver/nUtnigs ,  in  welchen 
Dinge  mit  einander  stehen.  Wenn  also  Kant 
die  Dinge  an  .sich  L'raaclien  der  Eracliriniimren 
nennt,  so  behauptet  er  nur,  dass  die,  ihm  übri- 
gen« ganc  nnbeluinnten,  Dinge  an  sich,  mit  dem 
Menschen  in  einem  bestimmten  Verhiltnisae 
stehen  (sie  afQdren  ihn  nemlich  durch  ihr  Br> 
«cheincn  in  Raum  und  Zeil^,  aber  durch  diese 
Behauptung  werden  die  Dinge  an  sich  dem  Men- 
schen nicht  im  geringsten  bekannt.  .S.i  Ivcnnt.  ' 
auch  noch  Niemand  die  Ursache  der  Anziehungs- 
kraft des  Magnetsteins,  sondern  diese  Ur«aclie 
ist  =  X,  und  dennoch  sagt  man,  ohne  Wider- 

aruch  SU  begehen,    dass  dieses  (unbekannte) 
wa«  mit  dem  £i«eiisteine  in  einem  bestimmten 
Verhüttnisse  stehe,  dass  es  ihn  anziehe. 

Ungegründet  findet  Ree.  auch,  wa«  der  VT- 
S.  136.  mit  Hrn.  Fichte  sagt:  Kant  sey  in  der 
Xjrtttk  der  Urtheilikrafi  bi«  an  der  Grunze  vor- 
gedrungen, über  welche  hinaus  kein  Sterbliclier 
mit  seinem  Verstände  kommen  werde.  Dieac 
Graii/^e  ist  nicht  in  der  Krit.  d.  ürth.  sondern 
in  der  Krit.  d.  r.  Vernunft  angegeben,  undiafc 
das  Hesultat  der  in  der  transc.  AeathetHt  nnd 
transc.  Logik  angestellsten  Untersuiehungen.  Alle 
Aeusserungen  in  der  Kritik  der  prakt.  Vernunft, 
nndm  der  Kritik  der  Urtheihkrafl  haben  ihren 
8inn  nnr  ffir  den,  der  jene  Gräuzen  kennt  und 
anerkennt.  We^v  hievon  nicht  mit  Klarljeit  über- 
zeugt ist,  der  kann  versichert  sey»,  dass  er  ir» 
den  Sinn  jener  ersten  und  Fundamentalabtheilun- 
gen des  Kantischen  Lehrgebäudea  noch  nicht 
genug  eingedrungen  «ey,  und  dass  er  «ehr  ia 
Gefahr  stehe,  den  gansen  Inhalt  der  Krilik  der 
UrtheiUk.  an  misadeuten.  Es  lassen  sich  im 
Gcgeiifhei!  bey  aller  Anerkennung  der  in  der 
Kr.  d.  r.  V.  gezogenen  Granzen  des  menschli- 
chen Forschungsseisles ,  die  Lehren  der  transc. 
Dialektik,  und  die  grossen  Wahrheilen  der  Kr 
der  Unh.  noch  n*el  weiter  verfolgen,  und  auf 
noch  weit  wichtigere  Untersuchungen  anwenden, 
als  Kant  selbst  es  {n  diesen  Schriften  gethao 
hat,  und,  seiner  Absieht naeb,  bat  thnn  wollen. 

i    ,  Bemerkungen  über  dlccps  Buch,  und 

insbesondere  über  die  gebrauchte  renninuloirie 
unterdrückt  Ree.  Wie  Übel  ist  z.  H.  der  Aus-*  • 
druck:  prohlcmatiscbes  Wissen,  statt:  probl». 
malisches  Unheil,  und:  «podikÜsches  Wi«en 
gewollt.  Der  erstere  paart  einander  widerspre- 
cIkuJc  Begriüe,  der  »weyte  ist  in  der  Mtini'hv- 
sik  gebraachU  ein  Pleonasmus.  Die  Ausdrucke- 
Ideal-  und  Heslprincipien ,  «talt  lormaler  uud 
[«9*3  ^ 
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natedaler  Principieti  Ist  TÜlKg  vrr\Tcrnir1i ,  weil 
er  irre  leitet,  und  walire  liegriiie  niil  iVilicIieii 
Yerbindel.    Der  Aws(Jiuck;  dem  Bewiissl- 

■eyn  wird  eine  Verbindunjg  de«  Seyns  und  des 
\Vüsens  «ogclroffin.**  iSt  «O  vieldeutig  und 
Jebkrbaft,  «mm  tr  «in  gaoMtHeer  Ton  faUchen 
Behanptiingen  Uon  6t»wgtn  verbirgt ,  weil  er 
nach  einer  einzigen  Interpretation ,  die  aber 
niemand  unternehnien  wird,  der  den  üats  nicht 
in  einem  gooK  andern  Lehrgehimto  ItCMMB  gC» 
lernt  hat,  allerdings  wahr  ist. 

C.  Li.  He  in  hold»  ^nUUtaig  nur  Kermtni»»  und 
Bturtheüung  d*r  Phihnphi»  in  ihrtn  «Smmt^ 
Uehm  Lehrgebäuden.  Ein  Lehrbacfc  für  Vor- 
*  Icsungen  und  ein  Haodbnch  für  eignes  Sta- 

diam.  Wien,  bey  J.  W.  Dc^ea.  leOJ.  XVI 
«Bd  342' S.  8.  (I  Thir.) 

Ea  gehört  zu  den  Eigenthümlichkeiten  der 
Rciaboldifcbeu  Pbüoaopbt^  dsMiUeaclbet  leiobt 
einen  Meanas  der  apeenlatiren  Phflotopbfe  an- 

uinjmt,  und  unc;cachtet  «ie  «irh  schon  mehieic- 
niolc  in  ihrer  Annnlirne  täuschte ,  deunorli  iiiclit 
müde  wird,  d.is  Hell,  >v  eichen  in  den  iuLzieii 
Ta^eii  gekommen,  zu  predigen.  Daher  kommt 
"«a»   dass  diese   Reinboldiaenc  Philosoi^hie  die 

fiaie  Gcaeliicbtc  der  nciMm  Philoaophie  über- 
aapt  an  ihrem  eignen  Leib«  erfahren  hat,  daaa 
fie  selbst  es  »ar,  welclie  das  Me'siasreich  cnd- 
licJi  iu  der  iJardilischen ,  oder  im  rationalen 
PeoIi.«niUs,  verkündigte.  W  id<  rlt  #;t  tie  andre 
üytteniei  so  widerlegt  sie  eigeüliicb  inwtitr  >ich 
selbst,  nämlich  wie  aie  nicht  wie  -ie  i«t. 

Glaubte  man  etosi ihrem  wort,  and  giaubte 
man  )elst  demaelbeOf  ao  weohaelte  man  weuig- 
•teoa  Ttermal  seinen  Glauben;  aie  selbst  aber 
glaubt  Immer  ihrem  ei/^uen  \Vort,  es  hat  vor 
ihrem  jidt»malif,'en  l.etzitn  keii  e  \Vahrlicit  j;e- 
gebri),  sondern  nur  laulirlrriLuni,  die  la  ketjnt- 
niaa  Ist  vorher  ficts  rerhiilll  gehlieben,  und 
wird  nun  er»t  auf  eine  wahrhall  uncrhüi  te  \\'ei4e 
entsdhleyerl.  Grade  dieae  Eigen thütolicbkeit, 
welche  ihr  im  Anfange  so  viele  Anhänger  cr^ 
warb,  hat  ihr  jetxt  dieselben  entxo^en;  indem 
sie  zu  sehr  die  M".iei)  wechMlIc,  i-l  sie  »tn>st 
aus  der  Mode  gck'  ir.rni  n.  Eine  andre  I.ii;en 
tbumlichkeit  dies-er  Philosophie  i^t  l"o!«cMdc : 
Sie  will  durchaus  nichts  anders,  als  d^ntunstia- 
tive  Krkenntuiss,  und  demon^^irirt  nun  seit  ihrer 
L'xistenz  die  \\  ahrfaeit  der  veracbiedensteo  Sa- 
clun.  Die  Fi  ng«  entutebt:  bat  sie  denn  in  der 
'11  at  je  wirklich  deniuni^li  ii  tl  I'-iue  D' nnm- 
alialion  wird  unsers  W  isscns  nicht  ki cl)>^unj;ig, 
und  hebt  sich  selbst  nicht  auf.  Nun  aber  ha- 
ben die  Reinholdischen  Demonstrationen  sich 
•db^  anfgehoben,  sie  waren  elao  keine  DemoD- 
atraUonen,  obgleich  aie  dafür  emtgeKeben  wur- 
den. Deaa  die  leUte  deneoflntir«  JSvkemtBiM 
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fiir  (las  non  plu«  ultra  dci  ^Vl^^iens  verkündig 
wird,  und  olle  vorhergrlionden  zu  Schandetl 
macht,  haben  wir  schon  öfter  von  dieser  Phi— 
losonhie  gehört.  Sie  gcrath  daher  mit  sich  aclbat 
in  Widerspruch ,  indem  sie  eine  neue  Halnof»» 
atration  einer  alten,  und  awar  ibrer  eignen,  ent- 
gegenstellt. BeydekSnnen  onmöglinh  die  Wabr^ 
neit  demonstrircn,  wenn  sie  .lich  widersprecheii} 
keine  von  ihnen  kann  zu  irs^end  einer  Zeit 
Recht  gehabt  liabcn  i.n\i\-  haben,  wenn  sie  in 
der  l'/iat  beyde  demonstrircn,  und  nicht  blosa 
der  Schein  dlea  Demonstrirens  sind.  In  der  Ma- 
thematik, der  wahrbeJl  demeaatrirenden  Wia^ 
•eaaebaft,  hat  sa  keiner  Zeff -eine  Deraonttnrtiali 
die  andre  vertilgt.  Dieses  ffeaen  dea  ffidtr» 
Spruches y  in  ihrer  eignen  philosophischen  De— 
Dionstralion,  bleibt  aber  der  Reinhoidischen 
Philosophie  rcrhorgen ,  sie  geht  aus  rou  dem 
scheinbaren  Nichtwiderspruch ,  man  könne  bey 
erweiterter  Einsicht  die  Erkenntnis«  unumstiis»^ 
lich  begriinden ,  wenn  die  vorige  beschranktere 
und  einseitigere  Erkennlniaa  umatöMÜch  wer«  die 
irrig«  Demonstration  kenne  der  wahren  Plats 
machen ,  da  doch  jede  Demonstration  ii.  Ewig- 
keil unveränderlich  ist.  Der  Ungiauliice  in  der 
Philos<<phie  wird  fragen  :  deine  vormalitjen  De- 
monstrationen ^^nd  mir  nicht  6e(cei>e/ic<  gewesen, 
und  du  verwirfst  sie  Jetst  selbst;  wodurch  de— 
monstrirst  da  ,  daaa  deine  jetsiae  Ihmonatrafion 
in  der  Thal  demonstrir»!  Am  dieae  Frage  gibt 
es  keine  Antwort,  und  daher  muss  sich  der  Ün- 
cläakige  eine  rfr/7/f  Kigenlhtimlichkeil  der  Kein— 
h(>ldi'<  luii  Pluio-ophit'  Cffali' n  Ki!<st'n  ,  niuiilich 
das  /  ernen  und  Äntignen  fremder  Ideen  und 
(iedanken,  bis  diese  durch  iillfrc  ^^  iederhuhing 
und  Gelüutlgkeil  der  sie  begleitenden  Worte  am 
Ende  XU  eigen  werden.  —  Diesen  Eigcothüra^ 
lichkeiten  gc-ellt  sich  endlich  noch  «ine  vierte 
bey,  die  der  Rcinhold^rhen  PhiIo.«opbie  «inen 
gros.ien  Eingatig  ins  PuMicnm  Nviihren  mü^ste, 
wenn  fie  es  nirtit  mit  d.  iir'tlhf-n  zu  .selir  ver- 
dorben hiitte:  —  die  (Iahe,  im'  (iner  g« wand- 
ten Geschicklichkeit  und  mit  ung>  nninem  ächarf- 
ainn  eile  verachicdene  Systeme  der  PhitoiiO|ih{a 
unter  einen  gemeinacbärtlichen  Gesichti'pi.inct 
SU  bringen,  und  sie  in  eine  solche  Ordnung  sa 
»teilen,  da<s  die  Reinboldiaehe  selbst  in  einem 
^ünsiit;cn  Lichte  erscheint.  Ree  fiat  deswegen, 
oh[;lcirli  er  zu  den  Ungläubigen  luii  t,  die  den 
rationalen  Reali.<mu.s  nlcbf  annehmen  können, 
bis  die  Dentob^tratiou  dc.sclben  demuns|r{rt  iat, 
mit  vielem  Vergnügen  die  Absrhniite  des  v«iw 
liegenden  Bnchea  geleaen,  wo  von  Spinoza,  Lrib- 
nilz,  Kant,  Fichte  u.  s.  w.  geredet  wird,  wenn 
er  auch  nicht  einerley  Meynwng  !-eyn  konnte; 
nur  w  u  dir  rationale  Oealisnni-^  s,  Ih.^i  anfangt, 
i»l  ihm  dies  Vergnügen  verschwunden,  und  er 
hat  sich  nur  mülisom  durch  die  Qual  und  das- 
Sviei  von  leeren  Abstractioneii,  und  küuatiiciien 
Worten  daschgcarbeUoC. 
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Dm  Thcaa«  lintM:  der  rationale  Realtoiuu 
«metn  iat  PfUlotophief  alle  übrigen  Systam««iDd 
Speculation^  vaaa  geben  von  eiaeaa  ihnen  gt- 
mtiiiiccbafUichen  Irrthunie  aoa.   Sie  »Ut  tcheinen 
daher  nur  zu  wissen,  halten   aber  io  der  'i'iiat 
den  Irrlhum  für  die  Wohrheil,  und  witaen  dfs- 
halb  i)i<  ht.    Dahey  sind  nun  mehrere  Grade  des 
Irrthums  möglich,  z.  B.  ein   äcfaeinwis»«u  der 
Mehrheit,  ein  uiiglüiibige«  Scheinwisaen |  ein 
Afatnlaabe  der  Unwiaaefüieit»  «tii  Genua«  dm 
0di«n«e  and  cm  Oemitt  der  Watirheit.  Die 
wahre  Erkennt  niss   aber   ist  das  BewuaRtseyn, 
durch  welches  man  »ich  det  Scheiiica  aU  Schei- 
nes, d^T  Erscht  inunf»  <t/*  Krschtinun^,  und  des 
äe^'ns  an  »ich  ala  Seyn:«  an  »ich  bewu^Kt  wird. 
In  der  Unmitehbarteit  und  Untrennbar L ei t  des 
fieyns  tin  sich  und  der  £r«cheinnng,  als  s'-lcl  er, 
]>e»ieht  die  ßf'ahrheit.    (Diese  Unmischbarkeit 
und  üntrennberknit,  welche  Worte  häufig  wie- 
der kommen,  scheint  dem  Ree.  bloss  ein  relati- 
•»••  yerlidltnias  anzudeuten ,    keines   ohne  das 
jindre  )     Der  >imilich<;  Schein    ist  f'^i-rirruri^y 
d<  i    Si  liclii  de»  Inlt-il(-(  tuclleii  ist  frrf/inrn,  die 
V«rwccli''elung  der  Charaktere  den  Scheine,  der 
Erscheinung  und  dee  8eyns  ist  der  elgenlliche 
Irrtbain.  Des  5ejn  an  sich  Ut  die  Ubjectivität 
mit  solch«,  die  Erscfieinting  ist  die  SaoieetivitSt 
ah  solche,  und  der  Schein  ist  dttr  ff'iurrspnirh 
al-.  solcher.    S.  217.  215.  ?16.)    Wer  nun    ■/..  l\. 
di^   Snl)ictii\it;it    nic'u    bli'.ss    Tür  Krsclitimmg 
h.ilt,  und  das  Seyn  an  sich  nicht  Tür  die  reine 
Ohjertivilitt,  der  Terwech>elt    das    Denken  mit 
dem  Vorstellen,  and  gebt  aus  tou  dem  Grund- 
Irrthnra.   Dieses   tliat  der  Mentcheiwentand^ 
und  iat  deswegen  gemeine  Unvernunft  ;  die« 
thnt  die  pkflotophirende  f^ernunfty  und  ist  des> 
■wegen  ungemeiner  Unver.«tond  "   S.  2t.  ).  Die 
Vernunfi  philosopliirt  nur  ul.^daiin   lirhtig  und 
"wahr,  oline  zu  iri  pii   und  zu  .speculirtn  ,  wenn 
sie  jene  Vervvech-elung  aufhebt,  und  .sich  nicht 
-  mit  dem  Menschenverstände  (dem  geraeinen  ge- 
emiden  Verstände,)  eondem  mit  dem  schleebthin 
gnundtn  Verstanoe  verbindet. 

Dieses  Thema  wird  nun  anf  folgende  Weise 
in  allen  dum  rationaltn  liealismus  Torhergef;an- 
gnnen  Systemen  durchvariirt.  Uice  Sy.-ittme 
sind  Sprru.'adon,  sie  helfen  dem  Schu  aiilcen  im 
Fürwebrhallen  nnr  dednrch  »hf  dess  sie  den 
jßxirien  Schein  for  die  ergründete  Wefirfieit 
iialten,  und  da  licll  dieser  Schein  in  itder  sei- 
ner manch  erley  Gestalten  fixiren  la.sst ;  .«o  sirul 
nothwei-di^  eben  «o  rirl«  r'ey  uiitl  mauchei  ley 
/,e/»r^'fv''<»u/f  dtr  Speculolion  nui^licb,  als  der 
Sil.  -in  ihr  IJ'alirheit  wechttlnde  Ceslallen  ta- 
lässl.^  Die  äysteroartige  Speculalion  ftxirt  diesen 
6cb«in  methodisch.  Es  giht  daher  eine  Ge- 
0ehiehte  der  »chetnbaren  Philosophie  Die 
Speculalion  ist  entweder  positir,  oder  negativ ; 


/HM«,  wenn  sie  einen  nndevtlichen  Begriff  (ur 
dan  deutlichen  hält,  die«esy  wenn  sie  die  Tn- 
dentlicbkeit  des  Begriffes  für  unvermeidlich  uud 
fdr  die  Bedingung  der  einzig  möglichen  Kennl- 
niss  der  Wahrheit,  als  folcher,  h  «It.    Da  die 
po  ilire  Sperulation  Tor   dtr  negativen  vorauj- 
gesclzt  wird,  s(i  muss  mit  iiircr  Dai.''ltlliii.i;  dir 
Anfang  gemacht  werden,    fiie  i»t cnt^vedsr  7.^i>;^- 
matismua,  welcher  den  blossen  ächfiu  des  Lin- 
tertchiede«  swiscbea  Erscheinung  und  Schein  an 
sieh  fSr  den  wahren  halt,  oder  SlepUctemiu, 
wtlrhor  diesen  Unterschied   für  einen  bleuen 
Schein    erklart.     Der    Dogmatismus  objedivirt 
enlueiicr  (Iüh  SubjecliTe,  und  heis.sl  Mttyiibj'sik, 
oder  er  nubjectirirt  das   Objectirc,  und  heilst 
Transctndf nial|>hili)»ophie.    Di«-  Mctophyilv  i-i 
entweder  dualistisch  -  realUiisch  ^  wenn  aus  dem 
Seyn  an         SM'ef  entgegengesetzte  Arten  Ton 
Wesen,  euttdehnüngsloae  vorettUende  und  atU" 
gedehnte  nicht  voraiellrndc  Subetaruen  werden, 
oder  sie  i.st  nantlirist :  y.  !i  -  rt  nli^ttsvli ,  wenn  das 
Seyn  an  sicli  zu  einini  ein/.igirn  Wcen,  zu  ii- 
nor   %'uralfllenden  und   ziii^liirh    auf<iiiil( r.lfn 
Suitelans  wird.    Wird  aber  nur  Ijno-  von  den 
beyden  Charaktere-  der  Erseht iuuug  auf  das 
tieyn  an  sich  übertreffen,  so  i»t  die  Metapl*y- 
sifc  entweder  materialistischer  Realismo«,  oder 
idi  ali.^ti-cber  Rt-nüsnins.    Dtm  dualistischen  Rea- 
lismus i>i  JJfs  Cattf.s  und  nach  ihm  Vatrbranche 
tiDgfliurig,  dieses  Sysieni  trcihl  die  Nichiunter- 
scheidung  des  Deniena  und  f^umleltefi*  bis  zur 
Identität  von  beyden,  und  i*t  die  unterMt  Stule 
einer  bis  surDurchdriognng  gehenden  Mi.<icl>ung. 
Als  Worli'dhrer  dee  panthcMtischen  Healij.mus 
erscheint  Spinosa,  der  beyde   Charaktere  der 
Krscheinung,  VorHicMung  uud  Ausgedehntseyn, 
aiil  da>  St-yu  an  .«ich   übertrajU      v\  äbrind  der 
Dualismus  einen  lilo.  sen  Sc/ieiii  des  Untt  r»cbie- 
des  zwiuchfn  (".ott  und   Natur   fur  den  wahren 
Dutcr-Nchied ,  der  l'anthcismus  aber  den  u  aLicn 
Unterschied  zwischen  beyden  für  blossen  Schein 
erklärt;  erklärt  der  Materialismu«  die  Gutl/ieit 
überhaupt  and  aohlechthio  fnr  Schein,  leugnet, 
da»»  das  Vorftelltn  und  Denken  Eum  Seyn  an 
5icb  gehöre,  und  ^^t  in  dem  Systeme  de  la  A'rt- 
t.irr  am  volLstiiiidigsten ,  obgleich  mehr  mit  Be« 
redsainkeit,  als  dioNktiüclivr  Genauigkeit,  auf- 

feotellt.  Dieser  Mateiialisma«  lEana  durch  die 
ortschriUe  der  Physik  keincswega  widerlegt, 
eoadera  mir  in  seiner  scheinbaren  GrSndlichkeit 
befördert  werden  .  hcji  ndcr.'»  je  mclir  die  Eni-« 
deckongeii  oui  dem  l  eide  ilcr  Chemie  euuch- 
tncn,  und  diese  W  issen.'-clitil  in  üirem  Range 
über  die  Mtciianik  erhoben  «ird.  ( l'.ine  selir 
scharfsinnige  und  wabit  Uenierkung.)  Der  idca- 
liKti.Nche  Reaiismoa  Utsst  das  Seyn  an  sich  im 
ffotaleUen  bestehen.  Diese  Speenlalion  zeigt 
sieb  am  con.iciinenteslen  im  Leibuitzischcn  Ijehr- 
gebaude,  und  6ie  nühert  sich  unter  allen  Spc- 
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ciildlioncn  am  raehten  der  wahren  PhilosoplUe^ 
At)cr  sie  int  doch  objcctirer  üognialisraus  odev 
Mciapliysiic  9  wett  da«  Penken  mit  dam  Vor- 
stellen Tenvvetiidt,  und  d«a  Vontell««  «b  aol- 

chcs  n!)je7tiritt  wi'ro.  (Im  rationalen  Realitniiis 
^ocl.ivlit*«  uni/rekefart:  d«*  Vorstellen  als  sol- 
cfies  wild  siil>it.ciivirt ,  and  das  Denken  als  koI- 
diffl,  olijeclivii (.)    /7  {j/y  machle  dieses  Ss-stem 

tr  puljr  und  land  dadurch  schnelle  Aufnaiime. 
kr  darauf  eintretende  limpirisinas  rerursachte 
cinco  Stillstand  in  der  Speoalation.  Dadurch  be- 
reitet« »ich  der  UebernD^  von  dar  Metapbyiik 
•ur  Tran'fccndenlalpbuoaoiihie  Tor,  oilar  rom 
ob;«<'liveii  zum  siihjcctivcn  Dfiijmalismus.  Durch 
£A)cLe'.f  Empiri.-mus ,  und  den  daious  hervor- 
rclienden  / Ji/riiischen  .Skepticisnius  Lorinle  {■ich 
tey  Kant  die  Jdee  der  Krilik  der  reinen  f^er~ 
nunßf  d.  Ii.  jenes  problematisch  /rewordenen 
Vermögens,  oeyn  an  sich,  £rschetiiiijig  udA 
Schetn  so  unterscheiden,  einfinden.  Kant  nimmt 
den  Unlerschicd  swiachen  Gott  und  Natur  für 
einen  wesentlichen  der  Vernunft,  spricht  aber 
diesem  rürwahrballen  den  Charakter  des  H'ia~ 
tena  ab,  und  et  klart  es  für  ein  bloss  subjecti- 
Tes,  dem  Mensclien  zum  üehufc  des  rernünfti- 
gen  Handelns  notliwendiges ,  praktisch  rernünf- 
liges  Füi'wahrhalteu,  und  eis  dieses,  für  den 
Claaben  dea  Uewiaaea«.  Kant  lieferte  aber  nur 
eine  Kritik,  Prop'edentik  tnr  fc&nfti/;en 

VVis-'cn^chrttt.  (I'-ine  treffliche  ITebersiclil  die- 
aer  Lehre  wird  Ton  S. 111-134.  cegeben.)  Daraus 

Sing  der  reine  iranscendentale  IdealiNnius,  oder 
ie  Jf  issemcUaftalelire  y  hervor,  welche  das 
vahre  I:!rkcnueu  und  Seyn  einsig  ans  dar  abso- 
luten Subjectiritäti  der  unbedingten  Selhattbi- 
tiijkcit,  herleitet.  Die  abaolnleObjectlritüt  wird 
unter  dem  Namen  und  Charakter  der  blossen 
Notur  durch  die  Wissen&chaftslehre  aus  der  ab- 
fioluten  Subjectivität,  oder  reinen  Iciiheit,  dedu- 
cirt.  Aber  sie  i.U  nur  die  dem  empirischen  Ich, 
als  solchem,  unvermeidliche  Ansicnt  der  Natur. 
Auch  der  Glaube  an  Gott,  als  an  das  rein  Ab- 
tolat«!  unter  dem  Nnmen  der  moralischen  .Welt- 
ordnnn/t,  i>t  nur  Jedigliob^  snmfieluif  dea  reinen 
subjecltv-abaolnten  und  in  aofem  aneh  mora- 
lischen Wollon*,  nothwendif^.  Für  das  transcen- 
denlüle  V\  is^ieti  tüt  die  reine  Ichlicil  einzige 
Quelle  der  Wahrheit  und  das  Ur^vf,!ire;  diese 
specubtive  Aiuicüt  hat  keine  andre  Absicht,  als 
das  erapiriicbe  Wlaeeo,  und  den  Glauben  des 
Gewisccna  zu  erkläre».  Dieser  tubf«ctiv0  Dogm 
natisffltta  bebt  iiich  aelbat  auf,  und  geht  in  den 
abaoluten  über,  der  die  reiue  Ichhcit  ur:d  die 
absolute  Olijeclivitäl  für  einen  gloicli  nolinven- 
dijtii  Sciiein  trkl.irt  und  die  Wahrheit  an  sich 
in  der  obsolutcn  Idenlilat  der  Subjerli viiat  und 
der  Olijccliv  i'.iil  besleheir  lässt.  Das  St  uclUrt^i- 
«l  A«  Identitiilssy^item,  »pricht  iir.  R.,  ist  „Gott- 
lob 4«a  UiiU  uiögUeht ,  nad  auf  -immer  das 


46o 

nmute  Lehrgebäude  der*  tooiitirea  8bc4W<^ 
laüon.**  '  •        '  ■ 

Ansaer  dieacn  angegebnen  Lehrgebäuden 

f'ibt  es  noch  Coalitionnijrtteme ,  deren  Müi(licli- 
cit  von  der  Ver^rhiederilieit  ablud^ij  wie  sich 
die  verkannten  Ki>^enthiinitichkfciien  der  raelho— 
disflieii  ur>|)rnn,nHclien  Lebrfjeb.iude  in  mancher« 
ley  indiviJuelien  V orsteilun^.sarlen  verschiedner 
Kopfe  ab  piegeln,  und  diese  Möglichkeit  iil  «n 
sich  selbst  unersdiöpflicb.  Der  Name  dieser 
Systeme  ist  Le((ion.  Aber  von  der  Uaber  Im» 
achriebncn  poatliren ,  den  wahren  UntentfUtd 
Kwisohen  Seyn  an  sich,  Erscheinung  und  Schein 
verkennenden  Spociilation,  sondert  sich  der,  aus 
dem  (jt/tiiise  jenes  wahiin  Unterschiedes  her— 
\urgeiiendc  Glaube  des  .Gewis.'^cus  ab,  und  bil~ 
det  deu  üebergang  von  allen  bisher  genannten 
apeculativen  Systemen  zu  dem  einzigen  wahr 
phüotophiaehtn.  Aulateigeud  geJit  der  Fort- 
aobritt  rem  Irrtlinne  com  Geno.HK ,  und  vom 
Genüsse  zur  Erkenntuiss  der  Wahrbeil.  Die 
geniessende  negative  SpccuiaUou  unter.scheidet 
sich  dadurch  vom  Skcpiitismus ,  d^i^s  sie  jenen 
l'ntcrschicd  in  seiner  Unbegrciilichkcil  als  wahr 
und  gewiss  annimmt.  Jacobi  ist  der  Sachwalter 
der  negatiren  Speculatiou,  er  befehdet  all«  übri- 
gen Systeme,  in  wiefern  sie  die  A-iemAiM«  der 
Wahrheit  erranfeu  «a  habc^  nMOrnen,  und  hat 
die  Grundlosigkeit  der  beatnttenen  Lehrgebäude 
durch  ihre  eignen  Widersprüche  enthiilk.  Als 
negative  Speculalion  bedarf  dieses  System  der 
ihr  gefjeniibersteheudcn  po.sitiven  Speculation. 
Es  kann  uichl  demonatrirfti,  sondern  nur  mon— 
atriren^  denn  das  erstere  kann  allein  der  rationale 
Bealismua.  Dieaea  Verhöitoiaa  läaat  eich  in  ei-, 
nem  Bilde  irolliommen  ansclianlieh  machen.  Ea 
gibt  zwey  Reiche,  das  Kcich  der /ra/jr/ie*V,  wo- 
rin der  rationale  Realismus  hcrrücht,  und  das 
Reich  des  Jrrtiiums ,  w  orin  das  absolulc  Identi- 
tiitssystem  die  Herrschaft  führt;  Jacobi  ist  der 
Gränzphilosoph ,  er  sieht  ganz  klar  in  das  Reich 
des  Irrthum«  hinein,  aber  vor  dem  Reiche  der 
Wahrheit  hiingfc  Ihm  die  Mosesdecke,  und  da* 
durch«  dass  er  naoh  der  Decke  hinachaui,  hat 
er  einen  Genutt  der  Wahrheit.  Der  rationale 
Realismus,  als  Wahrheit,  und  dasabsoluie  Iden- 
tilälssystem ,  als  Irrthuin,  haben  nun  das  ganze 
philosopbi5.clic  Gebiet  ^etheilt,  und  Jacobi.  ols 
Gränsphilosoph.  ist  leider  sugletch  ein  fiiil»» 
.aoph  ohne  Land  (nach  S.  179.>. 

.  Ree.,  dem  das  Reich  der  Wahrheit  das  wich- 

ligütc  i.st,  will  dem  \'f".  bey  .«einer  Führuii;^  fol- 
gfU.  Der  Grundlclihr  der  sclieiuhartn  [-"Iwlos.)- 
]>liie,  liL-ii.st  e.H  loi,  iie^l  darin,  daas  man  das 
/J'fiscn  des  H  idmfjr uc/is  verkennt.  Man  Ter- 
keimt  dasselbe,  wenn  niuii,  erkennend  im  Be— 
«onderu  und  Goocreten,  dta  \>'idersprucb  im 
Aligenieinenf  und  an  »ich  su  erkennen  wähnt. 
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(Abgei*hen  Ton  ollcm  Concrcten,  Ecsojideni, 
rein  und  lauter  in  seiuer  Allgcaiiinheit ,  kaiin 
in  dem  Widerspruche  «ich  nicht  ■tUwas  «ider« 
sprechen ,  loiMleni  dlexer  Widerspruch  ist  ein 
Jf  'idertpru'.h  ohue  If  'ideraprechenaes.)  So  Iar?pe 
der  \N  idersprucli  im  Gnmde  und  «einem  \Vc\scn 
nach  nicht  als  Widerspruch  dtmorn/rirt ,  wirk- 
lich erkaaat  i-st,  ao  lange  ist  uuch  die  Wahr- 
heit nicht  ala  Wahrheit  demonstrirt  und  erkannt. 
(Aber  womit  wird  denn  der  Widerapnich  in  aci- 
]icr  reinei^  Allgemeinheit  demouilrirt?  Mit 
Jiieht9,  fW^odureh  wird  erkannt,  das*  die  De- 
nonKtration  aieli  nicht  widersprecfie?  Durch 

nichts,  rlonn  der  V\' idersprucli  wird  er  t  <  r- 
kaiiai  durch  die  Duijonslralion  selbst ,  utid  kaun 
aich  daher  nicht  zum  lUchter  über  sie  aufwer- 
fen.) Die  £nlhülluijg  des  \\  ider^pruchcs  und 
der  Wahrheit  aind  von  einander  unz»«rlreiinlich 
Die  Wahrheit  wird  nicht  ohne  den  Widerapruefa 
«ndi  der  W  ider^pmeh  nur  äitreh  die  Wahriielt 
•iftr&ndet.  (Wie  nen  durc/i  die  Wahrheit  et- 
tiraa  «r||nründen  könne,  in  unbciereiflich ,  denn 
eben  die  V^  alirheit  »oll  ja  ergründet  und  be- 
gründet werden.  Llehri^enn ,  wie  der  Wider- 
spruch ohne  ft  idersprei  liendra  ist,  ao  wird  aach 
die  Wahrheit  wohl  ohne  H  alire»  aeyn.)  Diese 
lA^'alirheit  ist  ausser  den  menschlichen  Vorstel- 

£n  187)  und  der  V\  idersprneh  eneb ,  denn 
I  m*nMehm  vnd  seinen  Vnrstelinnfren  ist  der 
Wider-pruch  nur  ein  Reyipiel  dea  \^'iderspi  urh^. 
Der  V%  ider^pruch  als  «oirher  ist  das  aciderhthin 
Tf'ideraprev/irnde ,  da-"  Mi  eben  und  Trenn«  n  di  r 
Identitiit  ala  <.olcher.  und  der  Nichtidentitat  als 
eofeber,  im  V'orKl eilen  oder  im  BewQsAt.ieyn. 
(Hier  wird  der  Wideranroofa.  welcher  naeh  dea 
•bigen  Angaben  ohne  ein  Wideraprechendea  aeyn 
nueetet  als  daa  ff-'ideraprechende  charalf cri'sn t. 
Des  fvideriprechenden  gibt  es  aber  mehr,  nis 
Identität  und  Nichtidenliläl.  Auch  die  ße^riire 
der  Grösae  und  der  Kleinheit,  de«  Bösen  und 
des  Guten,  der  Bewegung  und  Ruhe,  etc.  «ri- 
deraprecfaen  »ich.  Jene  Identität  und  Nichiiden- 
titil  aind  abo  selbst  nur  das  Btytpiel  eines  Wi- 
dcrtprttchi.>  Unimrteheidm  muss  man,  nicht 
«rennen.  Die  Tkennnng,  welch«>  ala  Unterschei- 
dung Mcfieint^  spricht  «ich  in  dem  Vorstellen  der 
hloaaen  Identität  und  der  bloaaen  Nichtidentität 
ans.  {E»  gibt  alao  eine  doppelte  Identität,  eine 
biota«  und  eine  nic/it  Utyiae^  d.  h.  die  Dieael- 
^agkät  ist  nicht  diestlbm^  aie  iat  einmal  üloas, 
das  andremal  nicht.  I'-t  eine  nioht  dü^db*  DU^ 
ttlbit^ktit  kein  Vl'ider>jpruch?)  Was  iat  ann  dl« 
Identität  als  solche?  oie  iat  die  jlnwendimg  d$r 
Id>  ntitdt  ala  aololier.  Aber  geschieht  diese  An- 
weiidiMi;:  im  (''nrntetlen ,  oder  im  fiewusstseyn 
mit  Mi  <  hung  und  Trennung,  ao  ist  es  der  Wi- 
derspruch^ geschieht  sie  mit  UnleracheidaBg 
«ad  Verkaüpi'an|{,  so  iat  es  der  Nirhtwider- 
•pxodi.  (ß,  193. 194.;  (Ein*  wvnderbaw  BrUS- 


rang:  die  Identitiit« Anwendung  der  Identität! 
Was  ist  denn  die  Identität  ohne  Anwendung?* 
Uebrigena  bereitet  sich  durch  diese,  wie  aua  den 
Wolken  fallende  jfntvendunjf  die  Ilypothesis  des 
Stoffes  sehr  kiansüich  tot,  worauT  die  Mcnlilat 
angewendet  werden  muss.)  „Durch  das  Voriiien- 
gen  und  Verwechstin  des  Mi-.clien.s  und  Ticn- 
ncns  im  Vorstellen  mit  dem  Verkniiiifeii  und 
Unterscheiden  im  Denken ,  iiu  Vorstellen,  das 
kein  Denken  ist,  mit  dem  Denken  als  Denken, 
im  Vorstellen,  Tennenat  und  Tcrwechselt;  und 
diese  Vermengnng  nnd  Verwechselung  ist  der 
Gmndfefaler  der  bisherigen  Lof>ik ,  w  eiche  dnrch 
diesen,  den  Widerspruch  an  hicli  vriLiillrin.'  ti, 
und  wohlverwahrt  aufbehaltenden  Grundfililcr, 
die  K  un5t  des  Versteckenspiclcn^  mit  dcni  W  1  — 
derspruch  ist.*'  Das  Spiel  des  Dru.  H.  koiuml 
elwuü  anders  heraus.  Das  objediva  Denlcen,  Vfüi 
im  Vorstellen  oder  fiewusstaeyn  angewendet  wer» 
den  soll,  kaan  nie  snbjediv  scyn,  sonst  wird  es 
mar  firaeliciming,  oder  zur  Subjeciivität.  (S.  22S.) 
Nor  insofern  der  Philosoph  objectiv  denkt,  d.  h.  , 
in^ofe^u  licht  er  selbst  denkt,  ist  -sein  ntiiken 
wahr  !  Aber  wodurch  kuumit  nun  itiies  objeclive 
Denken  aur  Anwendung?  W  an  ist  diu  CHUsa 
elliciena  dieaer  Anwendung?  Kichl  der  Phil9- 
soph,  denn  aUdaun  wäre  die  Anwendung  dureil 
fiubjectivttät  bedingt,  und  die  SublecliTilät  wäre 
das  Höhere.  Oder  das  Denken  sellisl?  Dann 
mdaste  es  in  seiner  Ol  iertivilut  such  ich  auch 
subjertir  seyn,  waü  h«.  nicht  ^eyn  Die  An- 

wendung inus^  •*c\ n  oime  ein  .Anwendendi  s,  so 
wie  der  W  ider-pruch  ohne  ein  Widersprcclicn- 
des,  ao  wie  dit  Wahrheit  ohne  ein  Wahres. 
Auf  iihulirhe  V\  eiae  läaat  aieii  aaeen:  Das  Ge- 
sicht ist  ohne  ein  Sehendes .  das  Hören  obn«  ein 
Hörendes,  die  Bewegung  ohne  ein  Bewegendes. 
In  dem  sehenden  Men-chen  kommt  nur  das  ob- 
jective  Gericht,  als  »olchcs,  zur  Anwendung,  in 
dem  Hörenden  nur  das  Hören  als  solches,  in  dem 
Bewegenden  nur  ili«-  Hewegung  als  solche.  JtJiacht 
und  trennt  der  Philosoph  diese  Charaktere,  so 
glaubt  er,  der  Menach  sehe,  höre  und  bewege 
aich }  iM<srscAe*da<  «r  abwr  nnd  vtriaüpjt ,  so  •  . 
weiss  er,  dass  nar  das  Getickt  im  Mensehen 
sieht,  nur  das  Ilüren  im  Menschen  hört,  die 
Bewegung  «ich  bewegt,  und  dies  leljsterc  i^t  dio 
Urwahrheit.  Den  todten  abstracten  Uc,;riQ'en 
wird  Lehen  nillj^t^htilt.  und  sie  haben  die  Dinj^e 
oder  den  Stulf  als  die  nothwendi<>e  Hypothesis 
ihrer  Auwendung  uoler  sich,  die  Identität  macht 
die  Dinge  identteeh^  die  MiiffUchkeit  macht  sie  ' 
mSglic/i,  die  TT'irtUchLeit  tvirklich  u.s.  w.  Die 
ttyputheais  oder  Nichtidentitat,  wird  S.  200)  TOn 
der  I<Jtntil,4t  in  der  Anwendung  vornusge.sttity 
und  doch  ^^ird  die  Identität  in  ilircr  Anwen- 
dung acltleclttliin  gesetzt.  Der  W  idersproch  in 
dieser  Annahme  ist  kein  Widerspruch,  aondera 
dae  BrkfOMn  ditiaa  Widarsprauu  ist  eben  der 
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vrrliülUc  Widerspruch  selbih  '•— '  Auf  diese 
VVeise,  «cheint  es  Ree,  ist  die  demoastraliTe 
BrkcDntiiitt  des  rationalen  Healitmut  nicht  liia- 
rtiebend  4«mon»tni-l.  Die  schwierigen  Punct« 
t  ineü  Systema  sind  «Utflial  die  Anßutgtpunct« 
und  wenn  »Ml  «inmal  fswiM«  f^ontUMttungen 
als  wahr  angenommen  hat ,  t.  B.  tod  dun  ob- 
jtctivcn  Denken,  roii  der  Anwendung  desseU 
hcn  von  der  llypotliesi«  des  Stolls-,  Kisst  sich 
in  Schlüssen  htirlich  fortschreiten.  Der  ratio- 
nale BcnliMinis  ^^i^d  also  eben  «o  gut,  wie  jedes 
•udre  philo«oplii»cbe  fi^aiam ,  xeine  Demonstra- 
tionen fertaetsea  können,  aobald  er  nur  die 
ttundltnia  gewonnen  hat,  tod  der  aie  bcgmacn» 

Der  V(  i  f.  liisrl^lies?!  sein  Werk  mit  dem 
•rstea  Hnuplklück  der  pliilosophischen  Anolysi«: 
der  Jinalysi»  der  Jnalrais.  Dt  m  Uneingeweih- 
ten werden  manche  wiUige  W  ort-  und  Sacb- 
Antitheaen  den  Sinn  melir  erschweren  als  er- 
leichtern. Zum  Schiaase  und  mar  Probe  stehe 
hier  kilßende  St*He :  8.  209.  ff.  „Die  jimven- 
iliini:'  lUr  hhnliltit^  oh  solcher,  (und  mit  ihr 
J^ff'/I'idi  rsprui/i  in  seinem  Grunde  j  und  \Ve- 
acn)  wird  //"  f  'ortlriUn  »o  lange  vcrlaiint,  als 
aie  in  demselben  nicht  als  Anwendung  der 
Identität  vorgestellt,  folglich  im  Vorstellen 
iMchl  auf  »ich  uUter angewendet  ist.  Diese  An- 
wendung der  IdentHSt ,  alt  tolcher^  auf  die  An- 
wendung der  IdeBtiiäl,  als  soleker,  im  f^oreM~ 

ist  aber  die  Jnalj*ia,  und  dtf  Nexn«,  anf 
die  Analysis  und  den  Nexu»  im  f^orstellen  an- 
gewendet,  oder  zur  Analysis  und  lum  Ncxui 
vn  Bewutitaeyn  erhoben,  tlie  Andlysis  und  der 
Nexni  im  yörstellen  von  der  Analysis  uud  dem 
Nexna,  ala  aolchem,  das  voUatändtge  Bewu»^ 
ireräen  der  Analyaia  und  dea  Nexua  durek  dM 
Analyftis  und  den  fftttta»" 


Ii  O  M  A  N. 


Das  Ideal.     Von  Carl  Anton  von  GruherL 
Pa%,  b.I)ion«iiiaim  18M.  8.  2A2  8.  (l  TUrOi 

Die  Beroninn  Brufr,  die  Haaptpenon  in 

diesem   Romane,     verlitrt    durch   ihr  lJiu>lrc- 
ben  iMich  einem  Ideale,   das         iu  ihrtin  (hat- 
ten, nach  einem  poelikclitu  Lehen,  wvlrhes  sie 
in  ihrer  £lie  nicht  £u  linden  withnt,  Zufrieden-« 
lieit,  häusliches  Glück,   und  endlich,  da  si^ 
dem  Freunde  ihres  Mannes  j   in  dem  sie  ibif 
Ideal  KU  finden  glaubt^  ihre  Liebe  fast  «nCdringt. 
das  Gefühl  ihrer  weiblichen  Würde.   Sie  vtill 
immer  nur  »entimental  unterboltcn  seyn  und 
selh.^t  uiiti  i  halten ;  «io  klti^i  iiher  die  gl  mzcii- 
den  Cirkcl,  ir  die  sie  von  ihrem  Gatten  g«  fuhrt 
wii  J  um!  stl'nl  sitli  nach  einem  Arkadien  in  ih.» 
rem  llau-<c;  &ie  .<ipiicht  inuner  Uber  eine  ideali« 
«che  Welt  und  iiber  dos  Streben  nach  Votlen^a 
dung:  doch  ohne  ihren  Briefen  and  Geaprächea 
Interesse  geben  m  können;  ohne  jenen  Oeiat 
der  Reinheit  und  hohen  Einfalt  au  be&itzen,  der 
einem  idyllischen  Leben  Anmuth  zu  verleihen 
Termag ;    ohne  ein  ein/.iijcs  Mal  schein  zu  iitiu-« 
dein.     Sie  kehrt  endlich,  ihre  Vcrirrun^en  he- 
reuend,  in  die  Arme  des  Tersöhnlen  Galten  zu- 
rück, doch  ohne  es  erkannt  zu  haben,  dass  da« 
Streben  ateb  einem  Ideale  etwas  '  gans  andere« 
a^,  ala  waa  sie  dafür  gehalten  hatte.  Die  Art, 
wie  der  Verfasser  diesen  Charakter  dargeslellC 
hat,   ist  weder  lehrreich,  noch  utiterhullend; 
der  Styl  ist   oft   schleppend  und   nicht  ohne 
Sprachicliltr.     i'^inigen   liguren    dieser  Gruppa 
sind  sehr  pomphaft  tönende  iSamen,    z.  B. 
okingen^  gegeben  worden ;  so  sah  Ree.  auweileo, 
UYtter  Mnr  aehlccht  geseichneten  imtiktB  JLöq 
pf«n,  die  NaoMD,  finuna,  Scipio.  .  . 


Kleine  Schrift. 

Galegenheilxprcdigt.     Frtdigt  ««    dritten  Butstaga^ 
ittr  %6.  Vovbr.  iBo4.  saaMhst  («Mattalbar)  aask  dm 


»cbrecVllcliPO  r-r-uide,  Trelcher  «lu  il.Noibr.  wieder  ei- 
nen unMMa  Thfil  von  XoeUitt  MrstörU  *ad  tcrwii* 
■t««e,-i1iw  dM  TorgMcfcri et !■  »n  VaAaiilU|ttasl ,  Ft,  I, 
•.  a«  gdutun  Toa  M.  Chriatian  Cotlhb  Giil dt» 
'  mmmtf  DUk.  aa  dar  St.  KmifsadtaUnhe.  Mchat 
«tn«r  kersM  lltnisUia(|  4sr  Vmaükid*  isa 
t,n,;i<.cV*.  Zorn  Batten  dar  'Ahfibi 
1.., 


Cncbt  ear  dar  amndlmfliiaBlIlnki  Zwssk,  ab 
f*n  Errcida^  dir  Vet&  dkia  ffi«di|t  AwmAm  Usss, 
langt   tiua  Vffnilick«  clinaTall«   Anti««   dcfMlkc«;  sie 

»rrilient  diffje  AH^teictinnng  auch  »Ii  rtdrniier  BfWtiis  fi- 
Mr  uicbt  gemeinen  &ciitelitirke ,  ohne  welche  o  r)rnt 
VerT,  «aiBÜgticli  bltu  failao  m&iSM,  einen  ••  xatinimrn- 
kiafmdMi  Blcht  aar  gal&kitaa,  soadat»  «och  scJjchua 
Tettsit  laasbsadse  ftviua  »ciBet  eigaen  Hm- 

aM.  aad  lai  AagiaMtn  dar  tmt  an  Tbails  m«li  d«* 
fluWMa  aiitrSttaim  KIrah«  aia^timehnilMa.  Ilar  aad 
«iadriBgoicl  in  die  Ermtinternng  die  «r  gibt:  ^ay  An 
tm^uMthen  I>i-ignissm.  dii  uns  tr^/Sm,  ftat  aat  Gott  iM 
kalten.  —     Wi^r  dat  ili:<iig<;  Mitleid  begilcctet  Ueatcheu- 

frcnnde  dem  Eindrnek«  tcinar  fcwaitawiBtie  nskt  anräoMha 
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5o,  Stück,  den  4.  HUrz.  i8o5. 


jPRJK TISCHE  MiZlsiE  YJI  JSSEySC/JyUT 
i  .\D  MEÜlClSiaCHE  FüEH  I'.Y. 

t)  Ueber  die  Gefahr  der  jlushrcitung  des  gMen 
fieber»  in  Europa,  und  über  die  hrdjtigstcn 
und  zuverliisxisjen  Schuttmittel  tlagegen.  Der 
aligemeinen  Helierziguog  überguhcn  von  D. 
Chmtian  T  rieder  ich  Harles^  Prof.  d«r  Me- 
diciii  auf  der  UiiivcrMiiil  zu  Kilangen  rlc 
\  f«iürab«rg  und  äulzbach,  in  der  J.  Jb.  äeidvl- 
di«n  JCiimt-  und  Bnchbandlang^  1804. 304  S.  8. 
•(t  Tlilr.) 

2)  Ueber  das  gelbe  T'icber,  Von  D.  Carl  Frie- 
.derich  Kelterling^  Churf.Erzkanilerücbcrn 
•Hofinlh  «ihI  Leibarst  Rcgenibarf.  1804. 
•  30  S.   8.   (5  gp.) 

5)  Oratio  de  Hovne  Pestis  ^mericanae  Orlu, 
Quam  bahuil  Christojyhor,  Frider.  Elsner^ 
med.  Prof.  ord.  Regiomonti  rampiibiu  Fi-id^ 
riä  Aieo/oWi  MOCCCIV.  33  p.  8.  (2  gr.) 

4)  /f'fls  bat  Deutschland  und  insonderheit  der 
preussitc/ie  Staat  vom  gelben  lieber  tu  be- 

'jurehten^  und  w^ch«  Mittel  tind  gegen  die 
yfuibrei/nng  dieter  Kraniheit  in  unsern  Ce- 
genden  zu  ergreijtnl    Von  F.  L.  Auguitin^ 

■königl.  ProfeMor  der  Kriegsarzneykuudr  ete> 
Berlin,  bcy  Job..WiUi.  Sehaiidt.  iSOS.  107  fi.  8. 

■(10  gr.)        •  .       ,  • 

M  illen  in  dem  Genosse  der  Freude  über  die 
Enldekung  der  Scbuepockeii  wird  die  Ruhe  Ton 
Earopa  durch  die  Annäherang  des  sogenannteii 
gelben  Fiebers  lief  erschüttert,  und  wenn  es  uns 
nichtglncken  sollte,  diese von  iinscrnGränzcn 
nhzubaltei),  wozu  indessen —  Dank  scy  dcrVorse- 
huiig  —  noch  gegründete  Hoffnung  vorhanden 
ist,  so  würden  jene  lausende  von  den  durch  die 
Impfiiog  Geretteten  nur  sa  künftigen  ScbUofai- 
iSteter  Band, 


opfern  aufbewahrt,  und  das  F.Iend  \viird«'li!«5 
durch  nm  «o  grSnienloscr ,  je  bekannter  ea  ist, 
dass  die  Entrgie  der  (  <nfa^ien  in  demselben 
VerhaKtiiss  steigt,  in  welchem  sie  die  Menschen 
eogehäult  und  zusammengedrifngt  finden. 

Die  Verff.  der  4  Todicgenden  Schriften  hat- 
ten Tersch!edene  Zwecke,  und  mus-tta  sie  ha- 
ben. Htrrn  Kctttriin^-  (N.  aii^^^^-enommen  hat 
keiner  der  übrigen  diese  Krankheit  selbst  beob- 
aclitit;  der  Zrt'eck  der  letzlern  konnte  daher 
aucli  kein  anderer  seyn,  als  theiJa  im  AUgeneif- 
nen  zur  Ogeuwehr  aufzufordern,  theiis  die 
vorhandenen  Tbatsachen  historisch  zusammen  2a 
Mellen,  aus  aolchen  Folgerungen  für  die^bhal- 
tun;,'  und  Vertilgung  dieses  Pestgiftes  analogisch 
zu  ziehen ,  und ,  (was  Hr.  Eisner  (N.  3.)  gelhan 
hat,)  Verniulhungen  über  die  Bildungsart  dieeae 
Coutaginms  zu  wagen.  Herr  KetterUng  biiüe- 
gen  iheilt  eigene  Beobachlnngeb  mit,  «o  weit 
»le  nach  20  Jahren  —  nicht  in  seinem  Tagebu- 
che, deuD  dieses  ist  verloren  gegangen  —  son- 
dern in  aeineni  G«dac|itiiiMe  noeh  aidftewahtt 
lagen. 

Ob  wir  nun  durch  alle  diese  Schriften  in  der 
Erkcnnlnis.t  dieses  niijrdcrischeu  üebeLs,  über 
dessen  inneres  Wesen  noch  tiefe  Finsterni.ss  rcr- 
breilel  ist,  wie  schon  der  Name  „^tfi&«s  Fieber'* 
andeutet,  vorgeruckt  aeyen,  dieaa  wird  durch  di« 
nalure  Betrachtung  -jeder  einxelaen  besondera 
sich  ergeben,  wobey  wir  uns  den  Gesetzen  die- 
ses Inslilules  gemäss  nur  bey  solchen  vertreiien, 
die  etwas  eigenes  euthalteD. 

Der  Verl  ▼on  N.  1.  scheint  das  Pubürum, 
för  welches  er  schreiben  wollte,  nicht  fest  i^tnug 

im  Auge  behalten  zu  haben,  und  seine  eigene 
Be^limmnng  in  der  Vorrede  Fchivankend  zu  seyn. 
„Diese  Schrift,  sagt  er,  solle  nicht  eigenthch, 
d.  h.  wenigstens  nicht  zunächst,  für  Aerzle,  son- 
dern für  das  grösaere  Publicum  und  für  jeden, 
der  sich  für  diese  grosse  Angelegenheit  mit  ei- 
niger Würme  interessirt ,  bestimmt  seyn.  Jedoch 
habe  er  bey  ihrer  Abfassung  immer  den  Wunscli 
vor  Augen  gehabt^  dass  auclvAerzte  und  Pby- 

[3o] 
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•flcer  sie  nicht  ohne  Werth  und  Interesse  f'indeo 
noochten.  Niehls  «iinsche  er  «her  sehnlicher^ 
tH»  dM»;  di«e«  BUiUer  di«  Aofmcrkecmkeit  der 
BegtnvDgen  und  obera  SlMtobebSrden  wenig- 
stens in  unserem  teutschen  Vaterlande  auf  »ich 
■iehtn,"  Wie  kouute  der  Verf.  so  Terscliicdeae 
Stände  haben  Tcr«-inij;cn  wollen?  Für  das  grös- 
sere Pubiicam,  welches  allerdings  neutfi^rig  ge- 
nug ist.,  die  Gestalt  des  furchtbar  drokendea 
Utbel»  und.  die  G^genniti«!  durch  «iacfiMobr«!» 
bung  kennen  na  lernen,  hSite  der  Verf.  aieh 
theils  kürzer  fassen  müsisen,  thcil»  müsste  die 
Art  seines  Vortrags  weniger  schwerfiillig  seyn; 
dfi;  K epionujgi.'i)  und  Staalsbchcirden  haileii  sich, 
wie  hillig,  an  die  Saniliitscollegien.  welchen  et- 
was Neues  zn  sagen  der  bescheidene  und  ge- 
khrle  Verf.  «eiriM  nicbt  aar  Absicht  baue,  und 
.  w«ni  daher  ^«e.  das  Pnblicam  beatimmen  sollte, 
iur  Wflihe«  sich  diese  Schrift  eigne,  so  würde 
er  ieric  Classc  von  Aerzten  auf  dem  Laude  nen- 
nen,  welche,  entfernt  von  den  Urqueliuii ,  eine 
Schrill  suchen,  welche  ihnen  die  Geschichte  des 

Selben  Fiebers  nebst  den  wahrseheinlicben  Ver- 
ütunganitteln  detaelben  und  namentlidt  «nch 
^er  Berettnngs-  nnd  Anwendangsart  der  aenren 
RäucheruDgen  aus  den  bessern  Quellen  geschöpft 
darstellt.  Diese  werden  «icli ,  wenn  sie  an- 
ders kein  Aergerniss  an  dem  unangenehmen  Vor- 
frage des  Vfs.  nehmen,  nicht  gelauscht  finden, 
md  noch  oben,  darein  hin  nnd  wieder  einselne 
gate  Bemerknagen  «un  heften  bekoiMMn.  Oae 
gelb»  fMw  icneint  eine  bloss  der  form  nach 

TOn  der  Pest  rerschiedene  Krankheit  SU  «eyn, 
dessen  Coiitagiurii ,  um  entwickelt  zu  werden,  nur 
ein  heisses  und  zugltidi  leurliies  Klima  begün- 
stigt,  dieses  Contagium  kann  aber  transportirt 
WoracB,  nnd  daher  sind  ebendieselben  Quai:»n- 
taine  -  Anstalten,  welcli'c  bisher  die  Pfsl  von 
■nseni  GrStaeen  abhielten,  gegen  solches  eine 
nneriXlslicho  Bedingung;  oh  nun  aber  auch  die 
Diimpfe  dtr  vollkommenen  Salpetersäure,  welche 
der  Vf.  au»  Gründen,  die  Ree.  nicht  überzeug- 
t«o,  Torsieht,  und  die  Uümpfe  der  Tollkomme- 
■en  Sekalnre  uns  das  beste,  kräftigste  und  ail- 
gemein  anwendbarste  Schut/.mitlel  gegen  die  An« 
steckuiig  und  Verheerung  des  g^then  Fiebers,  so 
wie  jeder  ähnlichen  pestarti^t^n  Seuche  gewahren, 
i.it  zwar  schon  längst  gtfragt  worden,    und  es 
lis^t  H  .iiich  auch  Gründe,   aus  Theorie  sowohl 
alk  ikfabmog  geschöpft,  dafür  angeben,  die 
laber  doch  niäbt  hurei^hen.  nm  die  Sache  ala 
eniachiedea  •nsanebmen.  Ob.  uns  die  nach  Spa- 
nÜBUTon  Tersehiedenen  Regierungen  obgeordne^en 
Aercte  bestimmtere  und  zuverlässigere  Resultate 
Kefern ,  wird  die  Zeit  lehren.    Bis  dahin  wollen 
wir  unt  des  Streitens  enthalten,   um  nicht  — 
mit  Schalten  su  fechten.   Einer  speciellern  Kri- 
tik dieser  Schrift  mhssen  wir  uns  jedenfalls  ent- 
halten, indem  sich  der  wUrdige  Verf.  Iticr  selbst 
nur  einen  Aefcreal^n  nennt ,  ui^d  di«  Toa  ihm 


beiiulztcn  Quellen  langst  der  Kritik  unterworfen 
worden  sind. 

'  Die  Schrift  N.  4.  hat  ebcndieaelhe  TendeM, 
Ist  aber  dorefa  Kurse  nnd  einen  fasiKehen  Vor- 
trag mehr  für  das  grövseie  Publicum  cfciijiiet, 
dem  der  Verf.  (zum  Theil  unter  «euulzung  der 
Schrift  von  Herrn  liarUs-  dos  „l'ichtigste''  der 
bisherigen  Erfahrungt  n  über  die  Natur  (?;  des 
fett«is/>>6^r«  hier  kurz  vorlegen,  u.  da:«  er  auf  die 
•n  eKpeifenden  Mittel  auftnerksammaohenwoUte. 
Den  Bemhigungsgründen,  iveirhe  der  Verf.  in 
Hinsicht  auf  üeut^chla-id  und  insonderheit  auf 
l'reussen  voitrai,'),  ohne  jedoch  die  ^  orsicht^au- 
stalten  fiir  iibci  liussi|r  zu  erklären,  kanr>  Ree, 
nicht  ganz  beyslimnie».  Unstreitig  hat  bi^^her 
die  Beobachtung  gelehrt,  wie  sehr  das  gelhc  Tie« 
ber  Ton  Klima  und  Jahresneit  abhänge,  da  natt 
aber  keine  unserer  SeestiMte  an  einer  soleheii 
ungesunden  BescliaflVnheit  der  Luft  und  Witte- 
rung als  die  von  Nordnmciira  und  selbst  Spa- 
niens leide,  da  unser  Klima  nie  so  fortdauernd 
hciss  und  im  Herbst  nie  so  übel  sey,  dass  es  den 
Körper  so  sehr  empfindlich  gegen  den  Eindruck 
krankheiteneogendcr 'Stoffe  machen  sollte;  da 
nnser  Herbst  meisfens  heiter  nnd  helle  sey,  nnd 
sehr  frühzeitig  in  den  kalten  Winter  übergehe, 
der  jedesmal  der  Seuche  Einhalt  thuc  u.  s.  w. 
so  schlic-.5l  der  Verf.,  dass  eine  ,, Wirkungslo- 
sigkeit" des' ansteckenden  Giftes  vom  gelben  Fie- 
ber Btt  hoffon  teji  wenn  es  auch  wirklich  an 
«na  küB«.  Di«M  lat  ra  rtel  gefolgert.  Zwar  ■ 
glaubt  Aee.  ans  diesen  und  ähnlichen  Gr&nden, 
dass  diese  Pest  in  den  nördlichen  Gegenden  nicht 
in  der  Form  des  gelben  Fiebers  auftreten  würde, 
indem  ihm  jene  gelbe  Farbe  der  Haut,  sie  be- 
treffe nun  das  Blut  oder  die  Galle,  das  Product 
einer  eigenthttmlichen  Einwirknag  der  feuchten 
Bitse  sa  sevn  adieint.  die  b«v  utta  niemals  in 
so  hoiicm  Grade  statt  imdet,  allein  anf  die  Farbe 
kann  es  hier  nicht  ankommen,  und  dass  durch 
die  Verschiedenheit  des  Klima  das  (.  'onlugium 
des  gcll»en  Fieber*  selbst  unwirksam  gemacht 
werde ,  widerspricht  doch  der  Selbststündigkeil^ 
die  man  an  solchen  Contagien  kennen  lernte. 
Dieser  Sduift  iat  auch  noch  ein  Verzeichnisa 
der  Schriften  ilber  das  gelbe  Fieber  und  über  die 
Verhütun/ismiltel  desselben  —  zum  Theil  mit 
einiger  Krilik  —  angehängt  worden. 

Was  die  Schrift  N.  2.  betrifft,  rerdieot 
sie  als  ein  nicht  uninteressantes  Actenstück  em- 
pfohlen zu  werden.  Der  Verf.  bdTand  sich  ala 
schiütarat  im  September  des  Jahrs  1780.  auf  ei- 
nem LinienachilTe ,  welches  zur  Escadre  des 
franz.  Vice  -  Admirals  de  la  Mctlie-  I'itjuet  ge- 
hörte. Dieses  war  gcnoihigt,  in  den  Hafen  tob 
Cadix  einzulaufen,  auf  dessen  Rhede  damala 
zwey  Fortueiesi.sche ,  aus  Westiodiea  Mkoi»* 
mene  SehUfr  Quarautaine  hielten,  w«l  aieh 
Spuren  Tom  gelben  Fieber  zeigten.  Des  Verbots 
un|eacht«t  sehlichea  sich  ein  ^aar  junge  Schiiis- 
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Offiderc  an  t\':n  Bord  jener  angesteckten  ScIiifTe. 
Kars«  /eil.  Iiernacli  traleii  ilic  ersten  Spurea 
tliesdr  Kianklieit  auch  bey  ihnen  ein,  und  rer- 
hreileteti  sich  so  schnell,  dass  alle  diesen  juneen 
-Leuten  nahe  kumoiendeu  oder  mit  ilmtn  in  der- 
selben SobiffMibtJieilaiig  befindlichen  Personen 
inncrhelb  wenigen  Tegen  davon  ergriffen  wor- 
deu.  Innerhalb  2  THs;en  erkrankten  «chon  80 
3IauUf  and  kune  Zeit  darauf  Ton  ohngefahr 
900  Mann  schon  2üO.  Der  ^'erlauf  war  bey  meh- 
reren 8o  hitzigf  daas  schon  nach  i6  —  40  Stuo- 
4m  der  Tcdi  erfolgte.  In  d«r  weitem  Schilde- 
ining  der  tt^mjpteme  üt  nnn  ivar  der  Charekter 
dee  gdbwFitbtr»  niehl  au  verkennen,  wenn 
mau  jedocl;  einige  Verschiedenheit  hey  der  Ver- 
gleich luij^  mit  den  Bcschicihunpcn  anderer Schrifl- 
•tellcr  tiudet,  so  ist  zu  bedenkt  n ,  dass  jede 
£pidemie  ihr  Kigentbiimliches  bat,  und  der  Vf. 
•eine  Beachreibaog  nach  Veriluss  ron  20  Jahren 
•ni  dem  GcdiiobtniM  liefert.  Merkwürdig  i«t, 
daM  nach  die  Beaaerung  geschwinder  erfolgte, 
als  sie  bey  andern  Krankheiten  zu  erfolgen  pflegt. 
.Venerische  und  mit  andern  das  lymphatische  Sy- 
etem  ailicircnden  Anstcckungsstuiltii  holialtcte, 
so  wie  aber  aucl^  sehr  starke,  robu'^te  und  ab- 
gehärtete Personen  (gerade  wie  bey  unsern  ty- 

£hoaen£pideniieen)  wurden  meistens  das  Opfer, 
ler  Yen.  erklüri  diu  letitere  dadurch ,  dass  eine 
grössere  Summe  Ton  contagiosem  Gifie  erfordert 
werde,  um  jene  starken  Leute  krank  zu  machen, 
die  aljir  aUdüim  desto  heftiger  wirke.  Jiec.  ist 
aller  überzeugt,  dass  sich  nach  dem  ersten  Ein- 
drucke des  Giftes  bey  solchen  starken  Personen 
leichter  uad.scbneller  fint/ündongen  bilden ,  wel- 
che bald  deu  Charakter  der  Bösartigkeit  anneb- 
inen.  Ungeachtet  der  gdlbgefarbten  Haut  be- 
merkte doch  der  Verf.  das  Gallenorgan  nie  be- 
sonders onge^rilfen,  und  es  hat  allerdings  viele 
Wabrscheiuljclikeit ,  dass  das  Blut,  unter  die 
Baut  crgoaaen»  iu  manchen  Fallen  jene  Farbe 
nnnebme*  Bemerkenawertb  ist  ferner,  dass  die- 
«ee  Contogiuin  meist  noeh  Fericrvt  Tbrhanden 
Ist,  wo  man  e«  ganr.  getilgt  glaubt,  und  dass  die 
Krankhtil  nicht  selten  wieder  auf  einmal  fdrcb- 
terlich  ausbricht.  Keiner  der  Erkrankten  wurdu 
Kuni  zweyten  Mal  befallen.  Die  Hcilart  des  \  Is. 
bot  durchaus  das  Gepräge  einer  geläuterten 
mediciniacheu  Logity  und  es  ist  merkwürdig, 
iaM  etis  Schijfaarmt  »chon  vor  20  Jahren.so  han- 
delte, wie  in  untern  ZnUn  der  reinate  Erre- 
gungstheorttiier  handeln  iifiirde.  Ohne  sich  mit 
ausleerenden  Mitteln  zu  befassen,  schritt  der 
Verf.  bey  dem  Aublick  der  so  schnell  sinkenden 
Kr^ifte  sogleich  zu  der  excitirenden  Methode,  und 
-wühlte  den  Campher,  den  Aelber,  den  Uimch- 
horngei.Ht,  den  Bisam  etc.  zu  seinciB  Hauptmitlclu. 
Vorzüglich  lei&letc  der  Campher,  abwechselnd 
mit  Vilriolä'ther  gemi'-cfat,  besonders  im  Anfang 
gute  Dienste,  und  in  xnanclicn  Fallen  horte  un- 
ter seiaein  Uebcauche  das  l^rbrcclien  bald .  auf. 


V\'o  ein  stärkeircr  't;  <>i  fori!crlic!j  scliitn,  wur- 
de Hir.schhorngeisi  mit  Niiphlha  gegeben,  zu-« 
gleich  eine  Abkochung  (?)  ron  Baldrian  und- 
Serpentaria  ,  und  gegen  deu  heftigen  Durst  spä- 
terhin Vitriol^eist.  Die  Chiaarindo  vermehrtj| 
enfanga  das  Erbrechen  und  die  Beängstigung^ 
(im  Attfgnaae  nnd  in  Verbindung  mit  Tersossten 
Säuren  würde  dies  wohl  nicht  der  Fall  gewesen 
seyn),  Blasenjdlasier  wurden  nicht  ertragen, 
weil  die  davon  gereizten  Stellen  oft  schon  in  • 
einigen  Stunden  brandig  wurden,  auch  Sina- 
pismcn  katien  die  sonstige,  gute  Wirkung  nicht 
(Tormutblich  wo  man  den  typhoaen  Zustand  mit 
erhöhter  Reiibarkcit  mit  jfenem  rerwediaehe» 
wo  die  Reizbarkeit  zugleich  vermindert  ist). 
Dem  äusserlichen  häufigen  Gebrauch  des  Cara- 
phor^eistes  schreibt  aber  der  V'erf.  einen  we- 
sentlichen Theil  des  glücklieben  £rfoJgs  zu,  und 
swar  worden  die  Krauken  nicht  nur  fleissig  am 
(f«nsen  &9rper  damit  gewaschen,  sondern  euch 
in  T&dier  gewickelt,  die  mit  Camphergeist  dni«b> 
nässt  waren.  Der  Moschus  in  nicht  sparsamen 
Gaben  neben  einem  Uccoct  der  Horum  arnicae 
hat  sich  alsdann  besonders  Mirtsara  erwiesen, 
wo  die  Raitercy  sehr  stark,  das  Gesicht  aufge- 
trieben, rolh^elb,  und  die  Augen  wild  waren. 
Sobald  sich  euuge  Remiaaion  des  Fiebere  seigtc^ 
war  die  Chinarinde  mit  Serpentaria  nnd  Wein- 
trefflich.  In  Hinsicht  auf  die  Präserralionsmiltel 
bedauert  es  der  Verf.,  damals  noch  nichts  Ton 
den  mineralsauren  Ruucherungen  gcwusst  zu 
haben.  Man  bediente  sich  damals  häufiger  Räd- 
cheruugen  mit  Weinessig  auf  dem  SchiiFe;  mat- 
Martinique  hingegen  wurden  Ta«  und  Nacht  en 
allen  4  Seiten  des  Spitals  groasereuer  (die  aber 
nur  SanerstolF  raubten,  statt  ihn  zu  geben)  un- 
terhalten, und  der  gesunde  Bourdeaux- Wein 
nebst  kräftiger  Kost  ausgetheill;  zugleich  war 
dei  Genuss  der  Fische  verboten,  und  man  rauss-  * 
te  sich  fleissig  in  der  See  baden.  Dia  Aerzte 
und  Krankenwärter  wuschen  sieh  mit  Camnher^ 
geist,  nahmeo  zuweilen  einen  Löffel  eoU  einet 
Spirituosen  Magenelizirs,  und  uchien  sich  durch 
den  massigen  Gennas  Ton  Byurdeaux-Wein  in, 
einer  guten  Stimmung  zu  erhallen.  Wirflegen 
unsere  Leser,  ob  es  nicht  wahres  Vergnügen  ist, 
zu  hören,  dasa  ein  SchifTsarzi  schon  vor  zwan- 
»ilj^abren  solche  pcafctiache  Mesimea  befolgt 

Der  Verf.  von  Nro.  3.  legt  in  dieser  Rede 
nach  einer  kurzen  hislonschen  Deduclion  die 
Vermulhuni;  nieder,  dass  das  neue  (Gelbfieber)  " 
Contagiuin  uut  den  Antillea  durch  die  Verbin- 
dung des  daselbst  einheimischen  Typhna  mit 
einer  conlagiosen  Krankhut  der  Ankömmlinge 
entsprungen  sey,  so  wie  die  Luslseuche  im 
XV.  Jahrhundert  in  lulien  aus  dem  dam  digen 
Aussatze  und  der  Uureinigkeit  der  Maranen. 
Auf  ein  solches  unglückliches  Zu^animenlrellen 
Tou  zwey  Krankhcilen  leitet  nun  zwar  die  Ge- 
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•cllichle  der  Ton  den  Engländern  unternomme- 
nen Expeditionen,  hierdurch  aber  wird  iur  4it 
Aetiologie  dM  dadarcb  «otftaadouen  CooUgimiM 
nichts  gewonnen.  Die  Chemie  konnte  hier  ellein 

AufNchlus»  geben,  nenn  es  keine  so  missliclie 
Sache  wäre,  in  solciien  Laboratorieu  Versuche 
•uiutAllen.  — 

F0R8TBrj88EN8CHAVT. 

Jfortt-Arefiiv  tur  Erweiterung'  tkt  fortt-  tmd 
Jaffdwisseriscfiajl  ^  und  dt  r  Forst  -  und  Jnffd- 
literaiur  ^  ehemal«  herau»j;egeben  yon  f-f' ,  G'< 
vonMo»9r^  nnn  aber  fortgeMtot  in  G«tell» 
Schaft  mehrerer  Gelehrten  u  s.  w,  Ton  I).  C. 
W.  J.  Gatter  er.  28ster  Band}  Oder:  Heues 
fm^jirehtp  ii.fl.w.  llterBd.  Uloi,  b.8leUifli; 
1804.  a.  328S.  mit  t  Kpfr.  (1  T|ilr.> 

Den  eraien  jibschnitt  machen,  wie  immer, 
einige  noch  uogedruckle  Abhandiungen  aiu, 
unter  welchen  die  fünf  erstem  alle  von  Bra. 
C.  SIevogtj  Asaocie  a^lForslJn^«titute  su  Schwar- 
zenher/;,  sind.  1)  handelt:  von  dem  yermvgen 
altrr  Banmstöcle ,  nach  dem  Abhvltcn  i/tn  r 
Stämme  noch  Jahrtlang  fort  zu  vegetircn.  Der 
Verf.  machte  hierüber  Beobachtungen  sowohl 
beym  Buchen-  alsFicblenboIse.  Das  hierzu  ge- 
hörende Kupfer  stellt  ein  merkwürdiges  Phäno- 
aien  solcher  Art  dar.  Ein  dergleichen  Fichten» 
fltook,  den  die  Rinde  ringsum  mit  neuen  Lagen 
überwallet,  nun  aber  schon  ein  si  h  w  aclu r  (»rod 
▼on  F'iuliii-^s  angegrillen  halle,  wurde  genau  und 
mit  VouM  jil  '/II gliedert,  um  dcu  Gange  der 
Natur  bey  den  UeberwalJungen  neclwuapiiren. 
Da  die  äussere  Rinde  von  dem  abgeactslen  jun- 
gem Molze  oder  \\'ulst>chichten  schon  grössten- 
theils  iil)^'r!»:digt:t  war,  »o  kunnte  der  Verf.  sie 
desto  leichlcr  %'ulit;iids  atil rennen  ,  um  vnr 
gen  XU  haben  ,  was  unter  derselben  vorgegangen 
tcyn  nörhle.  Ilicrbey  fand  er,  doüs  oüe  die 
perpendicuiaren  UolsMaem,  die  »ich  sonst  ge- 
rade anfwSrls  strecken,  oder  der  gansen  Lang» 
d.  s  Stominea  nach,  »ich  liinzit  btn,  -icbgewun- 
den  ,  und  wie  aaf  einen  Knaul  in  k rritfui  tnigen 
Windaugen  über  fiiiamlt  im'lci;t  iinllcn.  Einige 
dieser,  so  aufjieroliten.  VV  ulfiti'a.'-erma'i^ien,  oder 
Knäule,  halten  16  nnd  18  Linien  im  Durch- 
schnitte«  ieittige  waren  Uber  anderthalb ZoU stark, 
nach  Her  Richtung,  in  welcher  sie  ron  der  tti" 
nern  Rinde  an,  gigcn  das  alte  Holz  zu,  neben 
eil. ander  gerollet  da  lagen.  Lr  erklart  selir 
wahrscheinlich  ihre  Enlitt-bung  aus  c)cr  Wfn- 
barkeit  der  Holzfusern,  die,  wt-nn  .sie  unter  dir 
Rinde  hervorkamen,  vom  i^infliiiiA  der  Atmo- 

Ä'hare,^der  Sonne,  der  Nacbikühle  n.  dgi.  ir- 
irt,  sich  wieder  lu  rerhergen  strebten,  sich 
umbogen  und  zurückkehrten,  wo  denn  die  er»te 
«ntf.r  ihnen  die  Axe  bildete,  um  welche  sich 
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alle  nachberkommenden  ,  unter  gleichem  Beneli^ 
men«  roUlien.  —  Die  übrigen  Beobachtungen 
gaben  su  erkennen,  daas  der  Fichtenstock  auf 
soI«lta  Welke  langer  ala  swSIf  Jahre  noch,  nach 
dem  Abhieb  seines  Stamme»,  i<<i  t  vt  t^t  i  iri  haben 
musste.  —  2)  enthält:  Bcohai  hluni;en  l>e\  der 
jierglicderung  einer  Menge  H  urteln  verschie— 
dentr  Baum-  und  Straucliarten.  Sie  gehen  be- 
sonders ii:c  Gc.  iali  die  I'aibe,  die  übrige  Be- 
schaffenheit, Müdiukatiun  und  Wirkuug  der 
Märksnhstans  an  (von  welcher  er  darthut,  dass 
sie  in  jeder  V^  urzel  eben  «o  gut  oii/.ii.'icfltn  >fv, 
als  in  jedem  Stamme}.  Er  ver^pricllt,  vim  dem 
allen,  von  seinen  darüber  gebSmmelten  zahlrei- 
chen Erfahrungen,  nuch  eine  besondre  Abhand- 
lung, über  den  Lirsj)rung  oder  die  Bildung  der 
Knospen  und  Zweige  au  den  Holegewarhsen, 
narhstens  bekannt  zu  machen.  Der  Verf.  ver- 
dient, al«  ein  ^uler  und  Pfiian^r  Heobartiler, 
Beytall,  auch  kunn  man  sich  von  meinen  weitem 
Bemühungen  viel  Nützliches  und  Kelebrendes 
Ter>prerhen.  —  i)  Erfahrungen  und  Heobach- 
tungm  übtr  diß^  ditrek  ßfhierhafie  Behandlung 
pieur  Foratorte  entaianäenen  Hfide  -  Heuiere^ 
Das,  an  sich  schon  so  tadelnouerihe ,  Wajd- 
strtuscharrL-n  rnlirt  auch  noch  ühirciie';  di-n 
Nachtheil  mit  sich,  daoi«  die  i )jtiiii  ci dcn'chicht 
dem  Boden  entfahrt,  und  die  naikte  Leimen-« 
oder  Sand-  oder  irgend  andere  riergU-irhen  Un- 
terlage an  Tage  gebracht  wird.  Leicht  wncheril 
sich  dann,  wenn  es  z.  B.  Sandboden  i.ot,  das 
alles  vcrdriingende,  aussaugende  Heidekraut  ein, 
de>.-.cn  inniM  r  vi  rinr-bttcr  Sch.idlifliV t  il  -cllist 
das  dahin  ge  lricbene  \  ieh ,  wenn  es  auch  die 
jungen  Triebe  serslört,  nicht  Einhalt  tbnn  kann. 
—  üer  regellose  Holzabirieh,  "eine  nachlatitige  ^ 
Forsipflege,  besondem  in  Rück-^icht  dersowald- 
▼erdt  rblichcn  B^hülung  mit  den  Viehheerdeti,  t 
geböi-en  nicht  weniger  unter  die  Veranlassuncen 
dt  r  \  triii^t  rune  des  ^^  oldI)udt'ns  unltr  aera 
Drutkp  de?  IJfidekrsut«.  —  4  kleine  Jieise- 
hemeriungen  au»  dem  Gebiete  der  praktischen 
J'orstwiaeenachqfi.  a)  l/eber  die  treffiiche 
ehen-  und  Euhmettttur  des  Oberförnters  Vogel, 
welche  allen,  die  Gegend  Ton  Frankfurt  am  M. 
pas.sirenden ,  Forslmi<nnorn  iti  Augenschein  zu 
nt'hmen  cni])ff'hli  n  wird  b)  Beha'ulini:^'  iltr 

Hetdeberge  im  AJui gliiale  u.  s.  w  Die  V'eran« 
slaltungea  der  da^elb.>t  vorzüglich  beliebten 
VerbrennoBf  des  Ueidekraut«  •  Heidebrejinerey) 
nnd  des  dranf  folgenden  An^üens  derer  hios  so 
vorbereiteten  Dislrirte,  wird  um  f  iiMlli.  Ii  be- 
schrieben, hingegen  d«-r ,  z.  B- nin  L'jssfl lim- 
dcüen  Abhebims  den  1 1  »•idehu.leus  ,  niil  I' .  cht 
ein  grösserer  V\>rlh  bcygeUgt.  —  c)  BeytrYit^e 
SM  dm  Materialien  »ur  Culturgetdiii iitt  des 
Ltrdienbaumg.  Sie  gehen  hauptitaclilich  den 
Sehneedrurk  an,  dessen  nacht eiligen  Pol- 
gen tiie*ier  Ra'im  in  manchen  ('.' irdi  n ,  und 
bis  XU  fiuem  gewissen  AUer^  aua^eöclzl  — 
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5)  Betnerlungen  über  äae  jlngtunJaun  «*«><«- 
.  «cAer  Biiume  und  Sträucher  an  ttMemUtm' 
'  m$Utirich.  Der  Verf.  selzl  die  Hauptsach«  da-i 
ImT  in  eine  nach  und  nach  vorgehende  Tol»!- 
wvranderong  der  Organisation,  in  eiu«  dadunli 
verimdlcrte  ZepaeUunx  der  MalirungsstoUe  und 
■nd«n  geordnet«  Mieebuiix  der  Säfte ,  wodurch 
sedanii  aijt  fi  weniger  feine  nnd  reisMre  ineii« 
und  Wiik/.uge  gebildet,  nnd  «o  d«n  0«*«lBen- 
des  LuAkreises  aiiRemessen  werden.  Worein  sie 
«ich  verseUt  finden.  —  6)  Bemerkungen  über 
JSotsciUtur  und  ForatinstUute ^  von  eineiu  Un- 
noanntcn,  in  einem,  über  Hildburghausen  «n 
dai«  Schwamenbergische  Forst  •LefarineUtnt  ein-' 
r,  I  lufonen  Briefe  ;  nebst  Bemiiwortung  TOM 
Hm  Forstmeister  iriedel.  —  Der  Üngenamil« 
kJücl  iihcr  dns  iiii>-!unC'  rH!  iriilernelinicu,  als  er 
naclk  üuffonscher)  KtgVln  dem  llolzunhaii  auf 
««ineiB  Landgule  hatte  wollen  zu  Hultc  kom- 
mw\  klagl  über  die  veifeJ'lie  Holluung  bey 
einem  iuii«en  Manne,  den  er  »ni  ^eiiie  Katleu 
in  ein  l  ..rstiu^limt  griban  hall  «*  der  aberwichU 
wt  iii^ei  ..Is  griiildti  eurück  kam;  und  erbillet 
"  \,;  kiihl)  vi.in  Sch«  ;u  z.  rilierg.  Iii-lilute. 
Ilr.  For-^lniLisler  l  iicili  l  ar)l\><,i  it  l  hi«'rHul,  wie 
«a  Ree  dünkt,  doih  vmhl  etwas  zu  ullg«  niein. 
Sv  «rweiaat  de«  Ungtinannien  hl..»»  auf  die 
Lectiir«  der  foratinMenschaiilirben  Zeitscbriflea, 
vorin'er  «iii«.|Mtrcu«  Relation  von  allem  er- 
forderllcliea  finden  würde.  ~  Hrn.  Gallewra 
hinza<es<  l/lf  Bemf-ikung,  dass  es  wohl  bcy 
■ülchen  Leliranstalten  n«i»h  zu  wünschen  sev, 
ate  an«h  eben  «o  «ur  ^wcckm;i1^igen  Ai;  'nl- 
dnng  junger  Forstmiinner  für  die  untern  Steilen, 
«Is  cur  gelehrten  Bildnng  lur  hülicre  ßedi«nu»- 
geu,  geeignet  r.w  <e»*en,  iat  nicht  überlläMig.«— 
7)  Vis  Oh.  Jrffeim>-hter»  v.  Zyllnhardt 
Bemeriunfrui  ,,'hr-r  J).  nmlfinuecn«  thcorei. 
prakl.  HandhKch  ein-  l  or.slbolanii  und  FoiH- 
tec/inol.  II.  V  /;.  I  r  ^tt•iJl  seine  fiijiicii ,  über 
ähnliche  GewachsarUn  ee6aronieilentrlaJuui)t;en 
hier  «nf^  wodurch  noch  manche  weiii^e 

BerichiiKurp  ii':t«ht  Er  macht  «ngleich  iiott- 
iiung  tu  gi.k«<iiilicher  MiUheilung  eine«  Aui- 
aal/.es  ühir  die  kui  Htilung  der  Kraiilheilen 
nuseri-r  ?iei lustigen  ■riiii:re  aug«  wenduteii  l'lljn- 
Seu;  wie  es  ihm  die  Ihfuluuiig  dargcbotiu  hnt. 

8J  ßevtrage  *ur  GeäcJiicJite  dea  r/uin^ifuUi- 
eichen  Jnreiwetm»,  Ton  den  ehemal.  1-oratm. 
hruH'offir  zu  Neuktrchen.  Eiu  AufsaU  T«m 
J.  1795  ,  aus  dem  f cfiriftlicheu  Nachlaue  des 
näniliclien,  sehr  vifÜtuten  lorfluianncs ,  vou 
welcliem  -chon  im  IVlin  Bande  des  N  I'or.'la. 
•in  Forotkalender  für  die  CMiurpfaU  mitgcl heilt 
wurde,  üieber  «Uerdinga  viel  tiehalt  habende, 
Aufs«!«,  gestattet  keinen  den  Grünzcn  der  Re- 
cen»i..n  an,  cn  es>ei  en  Auszug.  Hec.  u»u.-s  sich 
bJuss  damit  begnügen,  üh«;rhaupt  anzugeben, 
w«a.  die  L«a«r  hi«r  finden.  D«i  .lau  TheU  Jum- 
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delt  Ton  dem  Zustande  der  Waldungen  nacf» 
den  letstern  franztis.  Einfall  und  der  Verwü- 
atong  8«aunUich«r  churpfalzischsr  Länder',  der 
2te  Thefl  Ton  den  Mängeln  and  Fehlem ,  wo- 
her es  kam,  das»  diese  so  beträchllirhea  Wal- 
dungen in  kurier  Zeit  heruntersanken,  und  der 
Holzpreiss  atil*  höchste  stit  -.  ^  Die FoCtactSUDg 
wird  der  küiilli.ge  Band  enlhallen.  — 

Die,  im  zweylen  yibsckn.  die>^es  Bandes  be-> 
fiudliclieu  altern  und  neuern  /Verordnungen  in 
Forat-  und  Jagdaacben,  aind  (in  forüaoiender 
Zahl  mit  den  rorhergehenden  8  Aufiatten)  fol- 
gende: 9)  fJ  nid-  und  Koliii  nordnun!^  A<:nY\\r~ 
slentliuniH  (Kr  überpfalz  von  l6j-*.  (8. 1 IJ9- 244.) 
10)  Der  litnAsstadl  A'urnln-r/;^  /'trurdunnj^^  die 
Zeit  und  den  Preiss  der  Holz-lrilun/j  belrtlFend, 
Fom  1<J.  Sept.  1703.  —  11)  roim  tine.-.  Le.if/ioU- 
cetteU  eben  derselben  l{eicll.<i^tadt,  welcher' 
beym  Holzsammeln  bey  sich  getragen  werden 
inuss;  vorn  t.'.  May  1800.  —  12)  Sammlung  der 
Gesetze  und  Hesc/ilii.wo  i\(-n  \'o]lii'-i»."!iungs-  Uj- 
rccliuinm^  u!)er  di<  L-irii  icltluni^f  des  l  uftttve^ 
Kens,  wie  Jtie  in  denen,  vom  llegierun!;<<om— . 
mi^s^r  in  den  4  neuen  l)i-partenien(.s  t/t*  linL  n 
BheiniJ*r»y  unterm  I.  ThermM.  VI.  und  10. 
Bröniaire  VlI.  eriaiiM-nen ,  VerwalUingäTerord- 
nungen  helindlich  »ind.  — 

Dritter  Abachn.  f^ermiechte  Narhrichten 
Ton  Forst-  und  Jagditarhen.  —  ti)  I^ae/triehi 
Ton  einem  neuen  fvritib'  tani^chrn  Garten  «** 
Girxxpn,  aus  eitieni  Schitilmi  dis  Ihn  Prof. 
TIai/hir,  vom  9,  Jun.  töOl.  llin  in  KupleP 
ge;l<>cliener ,  illurn.  (/rundris.*  diene."-  Garleii.>  i»t 
auch  »chon  im  i.  1802.  erschienen,  nebst  einem, 
in  historiacher ,  liierarisrfaer  und  botanisclier 
Hinsieht  sehr  emplehlangswerthen  Werke ,  un- 
ter Ucni  Titel :  F.  L.  Tf  alt/.er's  Flora  von  Giee-' 
srn  und  der  umlit  ffnidt  n  Ge^md  u.  f«.  w.  Oiesa. 
und  Durm.'.t.  1302.  ß.  14)  /  on  dim  If'aldbren- 
nr-n  im  nördlichen  Virgini«ny  und  dem  da?iell)st 
üblirlien  Loschunpmiltel:  «IM  Is.  Weid's  d.  j., 
Beiaen  dnrch  dje  SUalea  TOn  JNordanferika, 
Wahrend  der  J.  1795-1 r97.  —  Dies«  Feuers- 
lirünsle  eT)IMe!i<n  gewöhnürh  aus  Nachlässigkell 
bevra  V^erbi  I  ri  n  (?n  de«  Strauchwerks.  Sie  wer» 
den  durch  andre,  an  solchen  Stellen,  mit  Vor— 
tiichtangezündtte Feuer  getilgt,  wohin  dtr  Brand« 
der  Richtung^  des  Windes  nach,  seinen  Lfcni 
nimmt,  wo  aie  älsO|  hey  Vereinigung  dea  |^e- 
gentei'tigen  Br«nd«s  nnd  des  daselbst  ganii  natnr- 
lii  hen  Mangels  an  mehrerer  Nulii  iing  von  Laun 
und  tJra»,  alsbald  ilir  Fridc  fmdm.  Es  pipl** 
weniges  Gebü«cli  in  di  n  amenkanischt  n  W  al— 
dern,  daher  läuft  daa  Feuer  hauptsächlich  längs 
dem  Boden  hin ,  und  die  Bäume  werden  am 
öftersten  nur  T*r««ngt«  —  15)  Veränderte  Jagd- 
verfaaitung  iD  den  KMrbaieriteAen  Landen  in 
8«hwftb«n.  Dim  ao  T«td«rUi^«B  Bärg«i^d«n 
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tifui  aowobl  SU  Ulm  als  auch  zu  Mcmmingen 
lillSlieh  «ofgtllolMD ,  und  d::geeen  regeiriia^i>i^e 
^MMühtmifni  an  patteodere  rersoneu  mfu^t 
^»rS«*7—  "ttf)  Graf  liumford't  l'or schlage  die 
Afl/j'/n/VoT  erwärmender,  wuhileibr  uadsveek- 
luossifjcr  zu  machen.  Au»  den  Enfil*  Mlictllen 
IV.  D-  2.  8t.  —  Eine  glühende  Steinkohle  wirft 
bey  weitem  nicht  so  viel  erwannendo  Strahlen 
«9s,  «U  ein  gleichfdrinifce»  Suuk  Mauer-  oder 
fifUclwlein.  Man  «u»s  also  nicht  das  Zimmer 
ftnmiUelbar  durch  *4a»  Brennmalerial  «rwarmen 
iR^Ilcti ,  sondern  Tornchmllch Seiten  undHinter- 
tlicil  des  Kamin»  dadurch  erhitxen,  die  aber 
leinCswcgs  von  Mclall,  sondern  von  feucrfclem 
liack-  oder  Sandsteine  seyn  miii»eri.  Aher  eben 
so  vermehrt  man  ourli  die  llilzc,  wenn  mou 
Tarbreonliehe  Materialien  mit  unverbrennlichen, 
>.B.  die  Steinkohlen  mit  Kugeln  aus  feuerfeatem 
Bachtleinen ,  an«  künAlIicham  woblgebrannlen 
yirealone,  oder  nns  gutpebrannlen  Ziegeln,  völ- 
lig nmd  und  etwa  25  Zoll  im  Diirchme.«str,  ver- 
mischt. Die  mehr  als  zwey hundei ijahri^e  (ie- 
'wobnheit  in  den  Niederlanden,  zu  dt  nSleiukoh- 
Icn  aUexeit  einoMcuKe  nassen  Thon  zu  inijichcn, 
sielt  «nlaoghar  diese  Eriahrung.  »7;  Aar./t- 
richt  von  dtr  von  Pforabeim  nach  Schwesingen 
verlegten  praktischen /''or«tefi/flrricA#««i«ta/<  iU* 
Um.  OberJvnlmeüi9r  tr^hm.  Drai». 

yhnuch   eiiter  Jkant^ung  der  aUfftmeiiMH 

Grundwt*9  dtr  forstwirihsvhajl  nach  ihren 
y«rhaltnUaen  tu  der  StatUs-  L'anural-  und 
lMndwirth»c/i({ft,  oebat  einigen  Bemerkungen 
fiber  die  Folgen  der  Verausserung  der  Staats- 
uiid  Verllietlung  der  Geraeindowaldungen ,  voti 
J.  G.  V.  Seutier.  Ulm,  b.  Becker,  1804.  8. 
570  S.  X>LIV  S.  labaltiaM.  U«  VoiT.  f  Bog. 
IpteU.  (I  .Tblr.  &gr.) 

Der  Zweck,  den  der  als  Forslsclirinsleller 
«cbon  rühmlichst  bekannte  Verf.  gegenwärtiger 
Schrift  bey  llcragsgaho  dr.r>clhijn  gehabt  )inf, 

Sing  nicht  sowohl  dabin  ,  eiit  Handbuch  über 
ie  Bewirthschahnng  der  Forsten  zu  schreiben, 
als  bloaa  aUceroeino  Grandaälie  und  Wahr- 
heiten der'  Fcrstwisseiisehaft  aua  den  biaber 
darüber  gctamttutleu  I^rfalirnngen  abzuleiten  und 
icitzuse'./.tn.  I);i3  Hmh  ist  dalitr  zwar  an  sich 
nur  für  den  höhtni  I  "i  aljeanuri! ,  und  i!( n  gQ" 
lehrten  l  or!!U\  irlii  bu^tiuuut:  alleiu  dessen  unee- 
•ehtet  halte  J-  r  Verf.,  —  ein  Vorwnrr,  der  ihm 
auch  schon  bey  Beorlhcilung  aeiner  «ndem 
iichrillen  mehrmals  gemacht  worden  ist,  sich 
nicht  einer  .so  srhsvcren,  iu:L  neuen ,  ganz  unge- 
brauchltn  und  erzwungenen  Kunstausdriickcn, 
(die  gar  ;  t  hr  die  Ntigi.tig  zu  einer  für  die 
roraiwissenscUait  j^quz  uusfhifklicben  NacUah- 


ninng  der  gckünslclle»  Diciion  der  nfuen  plii- 
laj>i)p!u.scl)un  Schuleu  zu  erkenutu  gtbeu)  äuge-« 
iälitcn  Sprache  bedienen  sollen;  die  ia.sl  für  alle 
Leser  der  Forslschrll'ten  ganz  unverstäudlich,  und 
undeutlirli,  .oder  doch  nüchat  beachwarÜch  isL 
Die  Begriffe  8elbst,'die  der  Verf.  «nfstellt,  sind 
an  sicli  oftmals  für  d!e  ^o^^twIssenscIlaf t  -iclion 
viel  zu  abstijcl,  und  werden  daher  von  den  al« 
lerw  euig-sten  l>esern  gtf.ii-t  werden  koiincu. 
Gewis»  ist  dies  Werk  eine  iiusser.-il  schwere  Lie~ 
ctiire;  so  sehr  ea  aurh.  übrigens  durchaus  dia 
Spuren  einer  achr  yollatändinn  Kenutuisa  dea 
Foratwetena ,  und  eine  tiefe  Einsieht ,  und  ein 
fleissiges  Nachdenken  in,  und  über  die  Grnnd- 
sälz«  der  Forslwissetischart  zeigt,  die  mau  um 
so  lieber  entdeckt  und  verlolgi,  je  bescheidener 
der  Verf.  selbit  iu  der  Vorrede  sich  über  den 
Werth  aciaea  Werkes  finaaert. 

Das  ganze  Werk  zerfallt  in  drey  Abschn. 
Der  erste  eulfaä'lt  üetrachluogen ,  die  vor  Be» 
gründung  einer For^twirlhscliaft  anjnulellen  sind, 
und  die  voniiglich  das  Vcrhaltnisa  der  Forste 
wirthachafk  cor  Staats-  Cameral-  nnd  Land- 
wirthschaft  festsetzen,  und  dai  luirhste  Princip 
der  Forstwirlhschaft  entwickeln.  Dasselbe  iat 
nämlich:  ..Die  Ei  zielung  der  möglich  grüsstan, 
in  der  möglich  kürjee.stcii  Zeil  zu  bewirkenden, 
und  in  ihrer  »peetfischcn  Htziettitng  aweckmäs-  , 
aigsteu  AiatMmnductioa  dea  Uolaea,**  saet  der 
Verf.  S.  57. 

In  diesem  Abschnitte  erläutert  der  Verf.  eo- 
Tor  die  Bcgriile  der  Staata-  Cameral-  und  Land- 
wirthsebefl,,  wogegen  aberraaneherley efninnran'' 

den  wäre;  vcrgleirlit  nl'dann  dns  Productiona- 
verni'i/ren  einer  WaidllacJie  mil.  dem  eiucr  Flaciie 
bebnvKien  Lande.?,  in  welcliem  letztere  freylich 
die  erslere  weit  übertriflL  ilicrauf  setzt  er  auch 
daa  Verhältniaa  der  Forstwissenschaft  zur  Staats- 
Cameral-  und  Landwirthscbaft  fest.  Sehr  wahr, 
i»t  die  Behauptung  hierbcy,  daas  die  Staatavei^ 
wultung  niemals  das  Holz  zu  einem  Gegenstand 
der  blosaen  Lucratiou  machen  dürfe. 

Der  sweytB  jlbacfmitt  enthält  dann :  die  all» 

gemeinen  Grundsätze  dei  liopründurig  eiTer  Forst— 
wirlh.schaft  sellt.sl ,  —  die  Ittgeln,  noch  welchen 
das  liöchsle  Princip  der  Forslwirthschaft  zu  er- 
reichen ist.  Sie  gründen  .eich,  nach  dem  Verf.^ 
auf  die  Erfahrungen  über  das  HVachsthom  der' 
Bäume,  die  Prodiictionskräfle  einer  WaldHäche, 
und  die  Bestimmung  der  mil  derselben  im  Ver- 
lijllniss  stehenden  periodischen  Deiiulzung  der- 
selben.  Der  Forst wirlh.'scbaft  je;!es  Lnrsdes  liegt 
es  dann  ob,  die  lIol/.bedürfni.^ilC  desselben  aa»~ 
ündig  xu  maciicu  und  au  baslimmen  :  und  dar- 
nach mnaa  sie  insbc.souderefene  allgemeinen  Re- 
geln nur  auf  sich  selb.sl  anwenden. 

Der  Yni.  stellt  daher  hier  lueral  die  Trin- 
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cipicn  dieser  BMÜmiminf  eof ,  tlidaoa  Aefi«zio> 
ncn  fitter  den  Waehtliinai  des  Holsei  an  ,  tind 

er'drlert  iiisljesnnJerc  i^ehr  lehrreich  den  Einfluss 
des  Klinia's,  der  Teruperatur  and  des  JJodem 
■  uf  den  Holzwuchs.    Sehr  wichtig  sind  dann  die, 
Über  das  Reproductioruvermügen  yerschiedener 
Weldbaamgerichieclii«  milgetheilten  Beo bachtun- 
jgeo,  und  die  ClaMificelioo  der  Tcrachtedeoen 
Arten  des  Holt bettandes  ■  fo  Abaioht  der  Wte> 
derbo«tockung  eine^  Ort.«,  und  der  mo^cfa  gröss- 
tcn  Massciiprodurlinn  lur  t  ine  bestimmle  Zeit, 
wozu  aach  die  ancfh  iiipte'l'abelle  alsUebersiclit 
gehört.    Oer  Verl.  handelt  hierauf  ron  der  \' er- 
raessnnx  de*  Areals  einer  j^egebencn  Waidflüche 
nach  ibrem  tragWren  Boden,  aod  der  besliinm- 
ten  Clasiiifirallon  seine*  flolsbeatandes,  und  er- 
Kiulert  die  dariiber  zu  lialtcnden  Verti)(;s>utiqÄ- 
und  Beslandregisler.  Hierauf  zeigt  er  die  .Notii- 
wendigkeit,  den  VValdbeatand  möglichst  zu  vir- 
.  heesern  su  suchen,  und  gtebt  die  Mitlei  dasu  au. 
Br  empfiehlt  dabcy  beeondere  Verbessenaugs- 

register  zu  halten. 

Hierauf  liefert  der  Verf.  eine  Vcranschla- 
cuug  der  IJulziiuanlita't,  die  eine  bestimmte 
\Vaidiläche  zu  geben  im  Stande  ist;  mit  Sorg- 
falt fiir  den  nachlheiligen  Ertrag  in  RUcksicnt 
ouf  das  SU  befriedigende  Holzbediirfni&s :  spricht 
dann  über  die  Eintheilung  und  Bestimmung  der 
Benotsangsart r-ii  der  Wald^iroduclc,  und  erör- 
tert darauf  die  Grundsätze,  nach  weichen  die 
Staatsnirlhschaft  dem  Mangel  an  Ilolzmaterial 
vorzubeugen,  oder  wie  sie  aich  beym  Ueber- 
fluss  desselben  so  rerhalten  habe.  Den  dazn 
nötliigeo  Dispositionen  will  der  Verf  anch  die 
Privat  Waldungen  nicht  entzogen  witsen ,  so  ein- 
greifend- 14  das  EigoBlhomanclU  dies  andisclicipc« 

Der  dritte  Abschnitt  giebl  dann  die  Mittel 
«ur  Erhaltung  und  V^erbesserimg  einer  bcgi  ün- 
deten  Forstwirlhschari  an.  Hier  spricht  er  von 
der  Anordnung  und  Eiutheilung  der  Schläge, 
(er  bedient  sich  dabey  der  sonderbaren  Aus- 
drücke: Sddag-  DuctiM  und  Stellung^  nnd  da 
iindet  »ich  sletÄ:  „de«  Srhlnf^dncl-^'-'')  ron  der 
HctiuizuDg  der  zwei  kjnjss^gslcn  !•  jUiingsepocheo, 
U-  dgl.  Er  geht  daun  die  vt  r?cliicdenen  Mass- 
regeln  der  eigenthümlichen  l  orstniltur ,  der  An  - 
•äuogf  Fflansung,  der  periodischen  Duichfor- 
Stniag«  Rtrijicaiion  (d.  h.  Reinigung  vott  minder 
MteOy  nnd  schicklichen  Uolzarteni,  und  der 
Verbesserung  des  Bodens,  Termittelst  der  Be- 
frnchtnngs-  oder  Abzugsgräben,  durch,  und 
stellt  die  Grundt^atze  der  forsipoliccy  auf  Dann 
Itandclt  er  von  der  Ansteliang  des  f or.<.tperso- 
aals,  Ton  dessen  sweckmässiger  £rztebuog,  ron 
der  Anordnung  de*  Geachäftsganges  und  dessen 
bester  BeiÖrderang,  durch  gute  Besoldung  der 
Beamten  n.  dgl.  mehr,  und  dringt  auch  auf  An- 
«leUnjit  eiflca  f «rs^eraonnU  für  die  Frivatva^ 
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dangen  durch  den  Staat,  weiche«  dan»  «ne^er. 
Masse  alier  seither  ron  den  PriTelbesitsern  raf 

ihre  Fontbedienten  gewendeten  Kosten,  die  die- 
selben niinilicli  nunmehr  an  eine  Slaalscass« 
abtreten  nitissten,  besoldet  werden  solle.  Uabey 
linden  .lich  aber  ungemeine  Schwierigkeiten,  und 
leicht  könnten  xn  groaSe  EittglllEl  in  d««  Big«»» 
ihum  daraus  entstehen« 

Der  Anbang  erläntert  dann  die  Folgen  der 
Verüusserung  der  Staats-  nnd  der  Vertheili^nj; 
deii  Gemeinde- Waldungen,  die  der  Verf.  mit 
Recht  so  nacbtheilig  lur  den  Staat  aehildert^ 
das.i  er  Tjeyile  verwirft.  —  Druck  und  Papier 
sind  sehr  gut,  und  der  Preis*  für  die  äUiirke  de* 
Werke«  angewühnlicll  mössilg. 

P  II  1  L  O  S  O  P  n  I  E. 

C.  G.  Bardiiis  und  C.  L.  Reiiholds  ßriefwecJi-» 
sei  über  das  /T  eten  der  Philosophie  und  dtU 
Unwesen  dtrSfipfulnf/rin.  Herausgegeben  Toii 
('.  //.  üeinhold.  München,  bey  Jos.Lentuer* 
1804.  XII  n.  802  8.  gr.  8.  (1  Tblr.  i  gr.) 

Das  Bardili-icheSystcm,  zu  welchem  sich  der 
Herausgeber  bekennt,  laislsich  freylich  au*  diesem 
Briefwechsel  nicht  hinreichend  bcurlhciien,  weil  ' 
die  Bufalligeu  Aeusserungeu  einer  freundschaft" 
liehen  Correspondens  nicht  geeignet  sind,  dein 
Uneingeweihten  ▼oltsfb'ndige  Einsieht  nnd  Ueber-r 
»ifht  zu  verscIiafTen ;  in zui-ichcn  wird  für  den, 
der  »icii  sonst  sclion  mit  fenem  Lehrgebäude  be- 
kanntmachte,  der  wechselseitige  {iedinikentausch 
des  ersten  Erfinders  und  des  bis  jetzt  fast  einsi-^ 
gen  AnhSngers  dieses  Bystemes  nicht  uninieres-» 
annt  seyn.  Uniem  Lesern,  denen  wir  eine  Ch*' 
rakterfsimng  des  Tor  nns  Kegenden  Bnehes  schul** 
dig  sind,  kiJnncn  wir  daher  nicht  unser  LIrthtil 
über  das  System  seibut  darlegen,  sondern  nmssei» 
uns  auf  die  iiistorisclie  Seile  de«  Buches  ein- 
schränken ,  in  Besiehung  auf  welche  es  einen 
Beytrcig  sur  Gescbiehte  dt«  neueren  FUins«»-' 
phie  gicbt. 

Das  Publicum  weiss,  wie  Hr.  Prof.  Rciahold. 
in   den  ersten  Jahren  seiner  akademischen  und 


schriftstellerischen  Thätjgkeit  ein  Anhänger  de* 
Kaniisdien  Sjrstemes  war,  nnd  durch  seine  Theo- 
rie des  VorstellnngsTcrmögens  nicht  wenig  snr 
Ausbreitung  dieser  Philosophie  in  DeuUcnland 
beytrug.  Als  »ich  .«p  ilcrhin  lichte  für  den  Vol- 
lender der  Kantiscben  Lehre  erklürtc,  ward 
Heiuhold  ein  Anban||er  der  WisseBSchaitstehre. 
Dieser  Schritt  war  eu  Beweis  grosser  Selbstver- 
lüugnung  und  Liebe  fax  die  Wahrheit  'Dem 
edeln  Forscher  ist  es  um  die  Sache,  nicht  um 
sein  persönliches  Interei^se  zu  ihuu.  .Mit  glei- 
«Im  oelbstrerlingBung  ist  Reinhold  in  der  nen»-. 
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•Un  Zeit  ron  der  WüscnschafUIehre  sam  ra« 
iifintlea  Realismns  Birdili's  übergcgtBgan  und 

4clii.li  sicli  wahrend  dieses  UebergMi^a_ada«m 
Fituiule  Jacobi  sehr  *a  nühcrn ,  Ton  wMonem 
«r  sicli  jedoch  jetzt  in  den  wesenllichsten  Din- 
gen unterscheidet.  Dio  Art  und  Weise,  wie 
lUiuhold  auf  Bardili  zuerst  aufmcrk'-am  wurde, 
ist  iu  dieser  Correspondeus  cothalten.  K.  er- 
liielt  im  Jehr  1799.  unter  andern  Messjiroducren 
auch  JJardiÜ's  Gruudiiüs  der  ersten  Lo^ik.  \N  c- 
dti-  Dedicalion  noch  Tiicl,  noch  Vorrede  zogeu 
ihn  ou.  Ii.  »iah  zulullig  auf  der  i  rsim  Seite  eine 
\  erf^lcichung  des  llechnens  und  Ut-nkens.  Diese 
Vergleiciiuug  war  ihm  uiuikwiiidig,  und  er  ent- 
aoblos»  sich  nun  da«  Ganze  xu  lesen.  Verschicdoe 
Schwierigkeiten  in  der  Logik,  welche  sidi  Rein- 
lioldiii  hcy  stincn  akadeniifichtn  Vorlesungen 
über  diese  \^  i.sfeii.'-chall  gcxeifit  hatten,  wurden 
ihm  durch  den  Grundriss  als  Wider:  piüche  cnl- 
biÜlt.  Er  lernte  nun  einsehen,  das»  das  JJ'iscn 
4m  iVtderaprjueliea ^  der  Wider-pi  uch  aUcr  W  i^- 
dcrsprüche,  im  Verwechseln  der  Identität  mit 
der  Sirhtidentität ^  und  dieser  mit  jener,  im 
Jleiik  n  das  aU<  iii  Sit/ildi  nlrn  ^  uud  im  JS/cA/- 
dtnkcru  das  als /J<  ^c'oraiu  ht,  wobcy  ibd  Jas 
Verden  und  da»  lilosse  f^orslrllrn  voiiutiigt  w::  '!, 
b«slch«n  müsse.  Folge  dieser  Einsicht  war  em 
Aufgeben  alles  dermallgeu  philosophischen  Fiir- 
wahrhaltenn,  ein  völlig  deuOich  gewordenes  Nicht- 
wissen, das  sich  xum  ersten  Male  auch  auf  die 
all^jeuuiu  gellende  Logik  erstreckte.  Nach  ei- 
ner ruiilmaligen  Lesung  de»  Buches  fchrieb  R. 
an  den  Verf.  desselben.  Dieser  antworl«  Ic  ihm, 
und  sowohl  diese  er-^len  al*  die  Icniein  Briefe 
erscheinen  nun  abgedruckt.  Mühfoni  war  die 
ganze  Art  des  Studiums,  durch  welche  Keinh. 
7.ur  vollendeten  Einsicht  des  Systemes  gelangte. 
Jir  fjk,i:  „Alle  kam  nuf.s  yWf^civülmen  und 
J/ngeiiohntUy  uud  zun  icliM  darauf  an.  dass  ich 
meiu  bisheriges,  im  eingebildeten  Sflbstdcnten 
und  H  ahrmaelian  bcslchendi.s  Speculiren  ver- 
Itriite,  nnd  das  im  Kachdenken  über  das  Den- 
ken inseinerAnweudangoud  im  Wahrfinden  be- 
tteheude  Philosopbiren  erlernte.  Mein  I/ehrer 
nud  Treund  hat  mir  erlaubt ,  t  on  unserni  Brief- 
wechsel das,  was  auch  andre  aussei  uns  beyden 
inUressiren"  kann,  ötlcnllich  bekannt  werden  zu 
Uuvo.  (Vorf.S.XXl.)  ».»ersuchte  nun  eine  eigne 
Exposition  des  Denkens  als  Denkens,  welche  im 
drillen  Briefe  entb.illen  ist,  welche  aber  fioriUll'a 
noch  einer  Aeusscrung  des  4teD  Briefes  mistiiDf, 
der  ühei  haupt  das  Parolielisiren  n^l  andern  neuern 
Systemen,  welches  Reinb<.ldt-n  geläufig  seyn 
tnUBste,  tadelt.  Mu"  sieht  sowohl  aus  diesem 
Briefe,  als  aus  den  folgenden,  dass  be;fde  Phi- 
losophen voeh  nicht  vollkomman  einig  sind,  son- 
dern so^ni  {;efahr  laufen,  aicb  weiAaelswtig  «ua- 
»urersiehtiu.  i:ndlich  erklart  I\ciiilioM,di«  Dunkel- 


heiten ans  den  misrerstandncn  Stellen  des  Grund- 
risses hätten  sich  rerloreo,  nnd  Hessen  e»  im  Au« 

Enblicke  ihres  VersobwiiMieBs  uDhegr«ifltcli  wacp 
■t ,  wie  er  ohne  j«a«  Stellen  jt^iehwofal  das 

Uebrige  des  Grundiis-^es  ver.'.t^indlicb  fnidea'  ' 
konnte.**  Das  A^///u/rt/j  des  .Siunesjenei  Stellen, 
trug  •■■ich  bey  der  ac/i^j/»  and  neun/en  Durcliie- 
sung  KU,  und  kam  bey  der  icArt/t«  nicht  wieder." 
Im  Anfange  hoU'te  K.,  dass  lichte  und  Jacobi, 
denen  «r  das  Sludituu  dea  Grundrtasta  empfoh- 
len, sich  bald  für  Bardili  «rklSren  wiirden;  allein 
diese  llcllnung  ist  unerfüllt  geblielun.  !  ic'ito 
ztij^te  duieli  eine  Ree.  in  der  l-rl.  i.it  Zeit,  dass 
er  ktine-HV* cgs  keine  Mvynuu;^  i,ejiiderl  habe,  und 
obgleich  Jacobi  noch  nicht  vollständig  stiii  brllieil 
Öber  Bardiiis  Lehre  bekani^t  gcmailil  hat,  ctebt 
wao  doch  hinreichend  ans  Reiuhold«  üsiefau  «a 
ihn  in  den  Bey  trägen  rar  (.Te^ersicbt  etc.  nnd  ans 
Jacol)I^üriefeH,weichedci  K  ))<.ii  -c  hm  Scluüfpgs- 
lehre  angehängt  .'icd,  Jasi  Jacohi  in  dem  Um- 
dili^chen  S^aienic  iiii  hl  mehr  W  ahrheit  ^o- 
futideu  hat,  wie  io  deu  übrigen  Systemen.  Der 
Brt«f  N.  10.  sebdnt  wenig  sa  den  übrigen  zu 
passen.  \\  ir  witsen  wenlgytent  nicht,  wie  foL- 
geiide  AeusseruMgen  sudent  Bardilfaehen  System» 
als  tolchera  stimmen:  ,,\^  ;Ki  im  Wis  t-n,  als 
«ülclif  m,  das  f!  vil  i-t,  das  ist  im  wahnin  le- 
IieLoi^cn  Glüubcn  das  (Jijiilil^  welclirs  im  Wis- 
sen als  Wissen  uimmeritioltr  roricuulen  .oeyn 
kann  und' darf.  Jenes  Gclühl  ist  aber  im  Clau- 
bin  an  üott  —  Gottes^  Wort,  göttliche  Oifeii- 
barung  Gottes.  Das  mir  gegebene  Denken,  ala 
Denken,  in  tncint-m  üewHsvl -i  y n  ,  iht  nis  D-n- 
ien  allerdings  liie  /l'aLrh'  il,  über  es  i^t  nielit 
das  /I  (i/irt.  Es  i.-l  die  /■/os.sr-  f  'cniunft  und  als 
tolche,  das  Licht,  das  Ton  Gott,  wie  das  phy- 
.-^ische  Licht  von  der  Soimt^  aiugebt.**  Auch 
ist  fiardili  mit  den  AeiiaaaraDgen  dieaea  Briefe« 
unzufrieden.  Gegen  das  End«  der  CorrMponr» 

denz  zeigte       h  immer  deMllich«C  jdl«  iSilir«!^ 

slaudeuheil  be>  der  i'liilusophen. 

Wenn  wir  übrigens  den  bis  jetzt  nicht 
glänzenden  Eindruck  betiaehten,  welchen  das 
gewiss  nicht   ohne  systenialischcn  Sclvirfsinn 

ausgebildete  Bardiliscne  Sy.stcni  im  Puhltcute 
lu  rv'jrgcbi  sci.t  hat,  möchten  wir  daraus  auf  eine 
philosoplii  che  L  tbersiiltigung  schliessen.  .'\JIeiii 
es  ist  auch  auf  der  andern  Seite  nicht  zu  laug~ 
n«n,  dass  selbst  für  den  eifrigen  Freund  der 
Philosophie  Selbstüberwindung  erfordert  wird« 
um  manche  Abschnitte  dieser  Correspondens  sa 
lesen.  Vielleicht  aber  gehören  die  nicht  antie- 
lieude  Srlueil)art ,  und  das  beschwerliche,  mit 
Lnliiusserung  rerbundne  Studium,  wovon  itec. 
selbst  einen  Bewei.°s  gegeben  bat«  inill  WeaCA 
der  BanUliscbeu  f  bilosophie. 
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Bis  ist  s«U  einiger  ^it  gerichtlichen  Aerslen 
und  Wundärzten  dasjenige  wiederholt  vor  Aa- 
geii  gerückt  «  onleii ,  was  i!e  hey  Obducitonen 
SU  berücksichliRen  linfien,  iini  ihre  Fuudscluiiie 
Über  jeden  geg^ün(Jcte^  Todel  der  Uefensonn 
KU  erbeben.  Alicin  I\ec..  welcher  vivle  auf  Ob- 
daclioiuscheine  berohenae  Criioinalaclen  su  be- 
arheUen  Terpfliebtet  ist,  hat,  jener  schriftatol- 
lerischen  Hemiihungen,  auch  hier  Licht  sa  Ter> 
breiten  ,  uiigeaclitet ,  lange  Zeit  nicht  io  vielef 
gegen  alle  Hegeln  der  gericbiliclien  Arruey Wis- 
senschaft Terstossende  Obdacüonen  gelesen,  als 
ihm  nur  jetzt  hinter  einander  roi  gekommen  sind. 
Wir  VoUea  die  Grüod«  dieser  LrAcheinung  hier 
nielit  aoa  einander  setzen,  sundern  begniigen 
xins  bloss  mit  dtr  Dari^telluDg  des  GchalU  TOr- 
licgeiidcr  drey  ücliriflcii. 

Nro.  1  war  angeblich  schon  entworfen ,  als 
Oechy'e  Anweisung  zu  zweckmässigen  und  zier- 
Jiohea  Leichenöffa.  «ad  Untersuch.  (Pres  1802) 
«rediiw.   Der  V«!  gltabtt  Mwm»»  *m  «r 
ßrtier  Band. 


deahalb  die  Aaaarbeitutig  Mines  PlattM  liicht  «ofL 
gehen  daefe,  weil  Oechy  iiiobt  ao  viel  aaf  pethdl«-' 

gische  Anatomie ,  auf  die  so  wichtige  Charakte- 
ristik lies  kranken  Zustandes  an  Leichnamen, 
und  auf  das  speciclle  Verfahren  des  W'iind.trztcs 
hey  legalen  Obductionen  RuckÄiclu  genommen 
liatte.  Jedoch  gesteht  er,  dieser  Anweisim^^ 
vro  .>ie  ihm  vor  seiner  biiher  befolgten  Methode^ 
in  Ansehung  des  praklisch-onatoniischen  Veih. 
fahren«,  Vorsüge  sa  heben  schien ,  gefolgt  sa 
.teyn.  Die  in  dieser  Schrift  angeführten  anatow 
misch- pathologischen  Rcmerkmipen  sind  nach 
des  Verf.  Ver-siclierung  tlieils  auf  eigene  Beob- 
achtungen gegründet,  titeils  aus  Conradi  ent- 
lehnt. —  iJie  ganze  ächrtft  zerfallt  in  acht  C«<- 
pild.  Dm  «rste  fangt  mit  Aufzahlung  alles  de*^ 
MB  u«  ww  bey  der  äuMerUeben  BceiohUgaaf 
eines  Leichnams  an  heolNiebten  ist  Vergteidlt 
man  den  Vf.  hier  mit  Boote,  den  er  cini^jen  auf- 
faileiiden,  bey  beyden  vorkommenden  Redens- 
arten zu  Folge  .sicher  vor  sie!)  gtlinlit  hat,  so- 
fmdet  man,  dass  Hr.  iC ,  wie  er  sich  am  End» 
der  Vorrede  unterschreibt,  in  vielen  StüekeA 
eine  andre  Ordnung  befolgt  and  aacb  voUetini- 
diger  ist.  8.  3  wird  behauptet,  dass  man  ein« 
vollige  fijiiliiis'^freya  ße.^cbaUenbcit  an  Personen, 
die  in  S(ik;:aH  umi;ekommen,  und  in  dieser  rer— 
dorlienen  Liuft  oit  iMi>ii,uie  J  uig  liegen  geblieben 
waren,  bemerke.  Ree.  glaubt,  dass  iner  Slik- 
gaa  (gas  aaole)  mit  kohlensaurem  Gas  (gas  car- 
boaale)  ▼erwcchselt  «ey.  Das  letalere  ist  Eiulm 
uisswidrif ,  nnd  kam  alae  einen  Leichnam  vor 
den  Folgen  der  Entmischung  und  Verwosimg 
sichern;  allein  da.«  erstere  befördert  die  Faiil- 
niss.  Meri.schcn,  die  in  einem  Keller,  worin 
Kohlen  auiigedampfl  worden  wcron ,  ums  Tjcbea 
gekommen  sind,  gehen  ungemein  schnell  in  Fiiul- 
niss  über.  Am  finde  dieses  Cnpitels  berührt  der 
Verf.  aneh  andre,  nicht  durch  äussere  verleb 
tzurigen  entstandene  krankhafte  Veründerungen, 
welche  bey  einer  äusseriichen  BcKichtigung  eines 
Leichnames  wabr||fenommen  werden  kdunen,  z  H. 
Brüche,  Geschwulste,  Ausschläge,  Geschwüre, 
Vorfalle,  JfiiU«rpelyp«p.    Di«  VtriMinngca 
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unter  den  Brüsten  gehoien  niclii  liierlur,  »on- 
doto  hätten  sollen  Torbur  nül  aii^t  ruiu  i  wi  idcii. 
Kbeo  diesa  tcbciiit  Kec.  der  Fall  mit  Jen  freiu- 
dei^J^wepAsa  MKMyU}  welche  iu  aus&ere.  Mtöxto  . 
liehe  OeUiBiui||«n  de»  lUrnen  eiagebracbt  wer- 
den. 8.  'S  werden  in  der  Anmerlruag  die  Kenn— 
zeichen  angegeben,  worjUÄ  man  abnctimcii  kam, 
ob  tiuc  \'\  unde,  Qaelschung,  Verrenkung'  «nJtr 
ein  Knocbenbi'ucli  im  lebenden,  oder  'in\  tuitlon 
Körper  CDtstenden  »ey.  —    Im  sirey/in  Capilel 
weraen  die  zur  LeichenölTnung  erfurderlichen 
Jnetrumente  und  Gerüihtebeften    bescitrteben ; 
dann  wird  angegeben,  was  Ter  der  Leichenttfj^ 
nung  noch  mit  der  Leiche  vorzunehmen  i^l.  Be- 
sonuer«  wicblii;  ist,  was  S.  14  von  der  Ueriick- 
?irlii  ;_i;iiii£:  der  Keinifjnin;  der  Lull  on  dem  Oitc, 
wo  die  Leiche  geotlnel  wird,  TOtkomml.  Guy- 
.U>n  Morvcau's  'Mittel  wird  idw  tniprohlM.  — 
4>id)eiiige  Höhle  das  Körpan ,  <an  walebar  «ich 
HanpftvecletKUDgen  befinden ,  oder  worin  man  die 
.meisten  Aafsohrüsse  über  die  Üri^ache  de*  Todes 
i  rwortct,  musfl  zuerst,  die  Hauchhohic,  wo  mog- 
licli ,  zuletzt  t^MjfiHnet  werden,  weil  die  Ocffnung 
^der  letztem  eine  grosse  Menge  faulei*  Dünste  ent- 
.wickclt,  welcshe  iiir  die  Zergliaderer  und  die  ge- 
.'Henwärdgen  Gerichtüpersonen  unangenehm  styn 
niM*a. .  Diesa,  in  der  That  nicht  gleiehgulticei 
^OB'0%eliy  «ach  schon  gemachte  licmerkon|b  bat 
Boote  Veyzubringen  unlerlasAen.  —   Da«  ariita 
.C'ii[)iul  l'eschreiht  die  l^iiillnuntr  und  ITjittrsii- 
r.liung  der  Kopfiiolile.     Das  Mechanische  dahey 
ihl  fajl  mit  üecliy'n  eignen  W  ullen  angegeben, 
ü.  iO  wild  angemerkt,  dass  man  sich,  wenn  man 
durch  gemachte  Einschnitte  in  die  äubxtanz  des 
.kleinen  Gehirns  und  das  TarUngecten  Eüekau-^ 
uorka  die  krankhafte  Besehaffenbeit  dieser  Theile 
entdeckt  liut ,  dann  mit  Untersuchung  der  Ge- 
lasse, liey  et\vanim-nj  ohne  vorhergegangene  äus- 
sere Grvs  alilhiili^kciten  erlolgten  Lxtrava^.ilen, 
.vorsügUch  belassen  müsse,  indem  dieselben  dann 
meistens  ebenfalls  krankhai'l  beschallen  sind,  eine 
jW^gt  MAtaria  swiscban  ihren  Uäutan  antballen 
unil  deshalb  eine  Geneigtheit  cnm  Bersten  best* 
Izen.  —  Die  Seitenblutbehiillfr  des  Hinterhaupt- 
beins Süllen  n>ei>ten.s  eine  grosse  Menge  Blut  von 
ganz  .«pccili  eher  .Schwere  i       eiillialtcn.  —  Im 
l  irilen  Capitel  kouinit  die  ICröUtmng  und  Untcf- 
.sncliung  der  iJru<^tböhle  ror.    Die  dabey  zu  be- 
ubacbtendenUaudgrifie  sind  nach  Oecbjr  auch  hier 
angegeben.    8.  38  wird  bemerkt,  dass  man  den 
anlsündeten  Zustand  dar  Longen,  welcher. mit 
Blutanbüafung  in  den  kleinsten  GePasscn  and  da- 
her rührender  i;iü.s.<>ern  Iljirto  verbunden  ist,  von 
derHiirte  und  Blutanhäufung  tinler^cheideri  müs- 
se, die  meistens  hey  allen  Lticheu  am  hintern 
Theile  der  Lungen  statt  iindet;  indem  sich  das 
Blut  dasalbet  wegen  der  honxontalen  Lage  des 
K.örpers  ansammelt  und  eine  dankle  Farbe  an- 
bimmt.  —  •  Was  iVaoae  am  Schiasse  seines  Wer- 
ias  Ja  tinm  cigUM  Capital  abgchoodeU  bat,  die 
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Uiitrrsuchonp  der  lAingeii  bcy  noQgcbornen  {^in- 
dem, da»  wird  hitr  S.  39  —  40  in  einer  Anmor* 
kauf  biygcbracht ,  wobey  jedoch  die  Reuatzung 
daB»Aous<suschen  TasohetrHuchs  f>ehr  sichtbar 
ist.  — ■  Wenn  der  Verf.  &  42  bemerkt,  dass 
eneh  bey  der  stärksten  AahSnfung  Ton  Feucli- 
tigVeit  i;n  Herzbeutel  derselbe  ni::  anges)>anul 
voll  .<ev,  so  hat  Ree.  zwey  Mal  das  (iegeuihtil 
bepbaciiiet.  —    Im  Jitnften  wird  die  Krijif- 

nunr  und  Unlersuchnnc  di  r  Baiiciihdhle ,  im 
A  I  ..i/t/;  des  Halses  und  der  Miindiiuhle ,  im  aie— 
booten  der  Wirbelhöiiie  abgeliandeit,  und  enct« 
lieb  im  aefiUn  das  Vernähen  der  geöffneten  HSh- 
len  des  LeicluKinsfs  f:r!;!irl.  D.i'  hierbey  tlittls 
Oecliy  ,  tlieil.^  Uou>e  lieuu; .a  wm  dca  .sind ,  bedarf 
nacii  nichraiuis  s(  In.n  r'eniachtcr  ulmlicher  Be- 
merkung keiner  V\  iodei  liülung.  Die  analoniiäch- 

{>albologiscben  lienM  rkungeu  sind  aitbr  snarlich 
lin  and  wieder  eingestreut:  ron  eigenen  aber  hal 
&ac.  fceiiia  Spar  wahrgenommen; 

Der  Verf.  ron  Nr.  2  glaubt,  dass  e«  on  einer 

Anwei.-iung  zur  gericlulichen  la.irluMiuniei  Bu- 
chung in  fonii  der  vorliegenden  zeillicr  iiocli 
gefehlt  habe.  Lr  glaubt  ferner,  dass  er  in  die- 
sen Blattern  nicht  viel  Neues  liefern  konnte,  ja 
«icht  einmal  durfte,  (?)  und  dass  es  keiner  Eriu- 
-serung  bedürfe,' dass  er  för  seinen  Zn^ck  ans  den 
Debmintasten  gcrichtlfch-mediduischen  Schrift- 
-stetlam  nur  das  Bewalu  tC'tc  /u  sammeln,  and 
diesem  Zwecke  gcina^s  /.u  ordnen  gehabt  habe. 
.Am  inci.steii  scheint  ihm  hey  den  Kislierigen  Be.ir— 
bcitung«n  des  gcricliLüch-chemiMdien  Thcil.-»  zu 
wünschen  übrie  gelassen  zu  seyu,  indem  selbst 
Mooao  ihn  aus  ÜAbuemanns  Schrift  über  die  Ar- 
seniitirargifVang  entlebatii  und  snnScbst,  wiewohl 
.sr:hr  \y.\i  niirecla,  nuff  auf  innen  Verdaclit  auf 
S'ergi Illing  durcli  Arsenik  berechnet  h.\be.  — 
Da.s  Ganze  ist  in  12  Abschnitte  eii-.t:f  l!i'  Iii  ,  wo- 
von der  er>(o,  wie  bey  /laose,  oligeincinc  ßo- 
inerkuiip^i-u  über  das  bey  jeder  gerichtlichen  Lei- 
oheuuti'nuug  zu  Beobachtende  anthiilt.  Der  Ver£ 
will  anch  angegiSen  haben,  in  welcher /«»^ar4 
die  Leiche  gefunden  wnrde.  Pioose  hat  richtiger: 
die  schlechte  und  gute  Lufibe^challenheil.  Denn 
nur  in  der  rilmuspharischca  Luft,  in  keiner  an- 
dern Lnliart,  können  Leichen  aulgefundeu  wer- 
den; >t-ll)st  üi  der  Dampflit^hla  Stt  Pyrmont,  in 
der  bekaunten  Grotla  dti  Cana  n.  s.  w.  ist  nur 
atmosphärische  Lnft,  mit  kohlcusto&aurem  Gas 
stark  rermt^cht,  enthalten.  I'erner  sind  unter 
diesen  allgemtiacn  Bemerkungen  manche  Dinge 
mit  zu  beracl  siclitigen  eniiilohlen,  welche  nieh- 
renlheils,  ohne  der  uüthigeu  (;enauif7.k(  il  im  gc- 
ring.sten  Linlrag  zuthuUi  mit  8tillscli \vei.i;eii  uber- 
gangen werden  können:  s.  B.  die  üeschreibang 
der  Kleidungsstücke,  mit  welchen  der-Leichnam 
baym  AuDinden  augelhan  war,  nutst  ntir  dauB 
etwas  I  wenn  ein  unbekannter  Mensch  todt  ga- 
fandtta  yfotdm  ist^  «ud  o^daeirt  werden  sqll. 
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Dm  Augabe  der  Wiitemiig  tat  encU  aar  Jona 

nöthig ,  wenn  letxtere  einen  Einfluis  «uf  die'  Ver- 

lelziuigoi,  ant  die  qi-osseit-  oJcr  geriugere  Zu- 
Tei'iassigkcil  der  aus  det  Zti  i^lii  d^rung  herge- 
leilelcn  Resultate  u.  s.  w.  hat.  \\  euu  sich  ir- 
gend ein  bekannter  Mensch  durch  eiuen  ächu.ss 
den  Hirns cli.td(;l  zcrsciimettert  hat,  so  ist  et 
fürwahr  eiaerky,  «b  «r  im  Sqklafroelcei  oder 
im  galonirten  Kleide,  ob  bey  kalter,  oder  wer- 
jiii'i  \^'iLle^ung  diese  That  unternommen  hat. 
Aber  u«;:in  Jemand  durch  eitieo  schwachen  Schlag 
aul  dtii  Kopl  8oin  Lthtu  cingebüsst  liat,  dann 
iat  ea  wohl  nöthig,  die  zu  jener  Zeit  geherrscht 
lialieode  Vk'iUeruug  mit  auzumcrken.  Denn  war 
sie  von  einer  sokhap  Be^cbafleuheit,  daa«  üchleg- 
fiü5se  damals  sehr  hii'afig  Torkam^u,  »o  winl  der 
l)iTen!^or  vielleicht  aus  diesem  (Fmalande  einen 
waiir^choinlichen  Enlscliuidi^iiiigsgrund  für  sei* 
jien  HekiagUn  Jicnielimen  konrn  ri.  Das  Nehra- 
iiche  gilt  Vüii  den  gemachten  ReUangjversuchcn. 
I4ur  wenige  Talle  machen  tsa  uolhwendig  ihrer 
in  dem  Fund^cheinc  xu  erwähnen.  — •  Im  twey- 
bun  Abbchn.   Lu^nU   die  uusaere  Untersnchusg 

die  «Hgenieine ,  Jaj)  dte,bc40Dd«r«  VOr«  Za 
umnde  bey  a)  liegt  Hoos«  I.  $.13.  13.  14.,  des- 
gleichen bey  b/  el)ender?.  II.  1.  IV,  1.  V.  1.  (ob 
es  den  ifcrir/iliic/icri  Arzt  inleressirt,   die  \  cr- 

tuii/jon  oder  Geschwüre  der  Ri  usle  bey  allen 
'übductionen  weiblicher  I^eicbname  als  eiuen  bc- 
nerkungswcrlhen  Umslaud  in  seinem  Fuudschei- 
iie  mit  oaxurdhrea^  bezweifelt  Ree.  sehr.)  VI.  1. 
fmStaen  bey  der  Sassem Untersuchung  in  jedem 
^alle,  wo  sie  Torkommeu,  die  Hniichbriiche  be- 
rlick.sichtigt  werden,  so  iiiussLen  mit  eben  dcra 
üeclilo  olie,  iiu.  serhch  \vuhriifhmb:i le  ,  Abnor- 
luiliiteu  au  dem  Kupfe,  dem  lialsc,  der  Brust  etc. 
mit  in  Betrachtung  gezui>cn  ,  ui>d  im  Fuu<l.schcine 
erwähnt  werden.)  Der  Url/ie  Abacbn.  Aeussere 
Vcrieteangen ,  im  Allgemeinen  nnd  insbesonde- 
re, x.  H.  U'undun.  Quetschungen,  Beiohrüche, 
Vtjrrenkungcn ,  Verbrennuug  und  Erfrierung. 
yierttr  bi^  neunler  Abscim.  Innere  L'utcr-su- 
chung  des  Kuules,  des  IJulses,  der  ßrust^  des 
Unterleibes,  der  Wirbelsäule,  der  wcibliciicn 
•Ceburtstheilc.  —  Ze/mier  Aoschn.  Untersu- 
chung neugcbomcr  Kinder  uoch  insbesondere. 
(Audi  hier  sind  ciuige  Dinge  mit  «urgerdhrt,  wo- 
ron  Ree.  nicht  begreift,  wie  ne  ein  Gegenstand 
der  Unter.'jiicliung  des  obd  udrrnden  Arztes  sej  o 
kunnen.)  l'.udliih  CJilball  .\!)schn.  XI  und  XII 
eine  Anleitung  zur  allgeint;iji?ii  und  zur  chemi- 
schen Untersuchung  bey  V  ergiiluucen.  Auf  diese 
heyden  ^Mohn.  scheint  der  Verf.  nach  seiner 
vorher  Anfcinhrten  Aeosserung  das  mehrest« 
Oewicfat  Sit  legen.  Reo.  muss  jedoch  gestehen, 
dass ,  zweckmässig  auch  da.s  »ur  Ausmitte- 
Jung  eiiitr  \  eigiilung  uni;egebeue  Vei  führen  i.st, 
dcitli  von  S  l'U  biK  S.  2j  fast  alles  mit  /lousc, 
iO  lar  würtlich,    übereinstimmt..  Bloss  darin 

w«u3|tii..1ie7de  ton  t^mAn  «1»«  d%u  die  lait 


B  be«eichnet«i  Fliittigkeit  roix  Hrn.  K.  zuerst  aaf 
Kalien  und  Säuren  zu  prüfen  angeralbcn  wird. 

und  dass  die  durcbgeseihete  Flüs.sigkeil  hey  R. 
iu  drey,  bey  Ä'.  iu  sechs  Thtile  getheilt  wird, 
wovon  aber  nur  vier  mit  Reagenticu  bohand^ltf  • 
die  beyden  übrigen  hingegen  den  Aden  zu  wei- 
terer Untersuchung  bevgelcgL  wci  den.  Von  Sri 
IU  bis  XI  des  letetcu  Abscbuitts  ist  die  Behknd- 
Innji^  der  darcligrseiheten  tlümigkeit  mit-Ree- 
geiilieu  gelehrt,  um  a)  salpctergaures  Silber,  b) 
Kupfer  oder  Ülzeudes  (,)uecksi!ber ,  ci  Ar.scnik, 
d)  Quecksilber-  Zink  -  Hley-  oder  Spics.sglanz- 
ralze,  endlich  e)  Lilzeudes  QuecksiltMr ,  oder 
Kupfer,  oder  salpcltraaurcs  Silber  aussumittelp. 
S.  25  Nr.  VII  BBgt  der  Verf.,  wenn  sich  dvfdi 
eine  gesattigte  Losung  (st.  Anfldsuog)  von  reiM 
nem  Kali  ein  schwärzIich-^riiiiMr  Kiederachlag 
ersenge,  so  sey  solpelersaarea  üilber  in  der 
uulersuchteu  Feuchtigkeit.  War  n«.>llensteiu  der 
vergiftende  Körper,  so  ist  der  Niederschlag  ' 
Fchwärzlich-^'rn/t.  Schwjrzlirh-grün  wird  er  nur 
bey  kupfecballigem  Silber.  —  Eben  daselbst 
Nr.  VI|I  «oll  diit  Pnlver  oder  das  Sediment 
tt.  a.  W.«  wtna  deron  «ine  hioreiohende  Menge 
Torhenden,  mit  eihcr  hinreichenden  Menge  hcis^ 
sen  ^^  as.'ttrs  übergössen,  und  J-miil  ,  %s  ie  mil 
D  a,  D  I)  etc.  verl;ihren  werden.  Al)crvvie,  weiiu 
dieses  PuJ\ er  im  Wasser  unaulU).sli<  !i  i-i  .'  Uicsf 
wird  bey  dem  Fiiegensteine,  der  eiu  halhuxydii^ 
tor  und  unr  einer  Arsenik  ist,  der  Fall  seya.  Dtf 
Aoilösbare  dieser  Substiiux  hat  sich  schoä  in 
dem  Körper  des  Vergifleteu  aufgelösft^  und 
eben  dadurch  die  X'eff^iftang  bewirkt-  —  \\'eaia 
übrigens  der  Verf.  '^agt,  dass  Roose  mit  lin— 
rcclit  nur  auf  W-rgiflungcn  mit  Ar.M  iiik  Rück- 
sicht genoiimien  habe,  so  widerspricht  dieser 
Behauptung  die  Einsicht  der  Roosensch^n Schrill 
wo  S.  140,  l4l.  u.  s.  w»  von  d^n  Erkennon/je» 
merkmalen  de«  «elu/inren  Qaecksilbers.  des  kö^  ' 
pfers,  S.  142  von  den  Prpbjen  abf  Sljbersalpe- 
tcr,  Brecbweinstein ,  S.  ISS  von  der  cbemisclitu 
Ansn)Itteluüg  des  Ziiikvilri^Ls  u.  >.  I.  dio  Riilir 
ist.  Kec.  ist  mit  Fleiss  bey  der  Auzcige  und 
Beurtheilung  dieser  kleinen  Sclirift  so  au.sführ- 
lich  and  streng  gewesen,  weil  der  Verf.  diesem 
letalere  sich  als  GeÜQIiguifc  roa  «eiaca  Reeea- 
sealaa  arbeten  hat.' 

Nr.  3  i<<t  ein  blosser  wiederholter  AI  druck 
der  KWeylin  Ausgabe  von  liiOI.  Die  schnelle 
Aufeinanderfolge  dic-^ev  drey  Ausgaben  von  1799, 
1801  und  1304  ist  unslx-eitig  in  diesem  Falle  eiu 
beweis  von  der  Brauchbarkeit  der  Roosensrheii 
Schrifk,  und  Ree.  hat,  da  dieselbe  «choa  hin- 
länglich bekannt  ist ,  nichts  weiter  zu  thnn ,  als 
djt  fri!ciu.rlp  Dascyn  dioer  Schrift  anzi;/.  'von, 
und  zu  wüti.'-cht.'n  ,  das-,  bey  der  vieilcn  .Aufljge 
doch  ein  sachkundiger  Mann  die  neuern  Cfiti- 
cherungen  der  gerich^icheu  Arzuey wisc^oschaJi 
'ganz  kurs  nachiregen  anöge!  « 
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T  U  G  E  iV  D  L  E  H  n  E.  ' 

fitmoiritf    oder  frtymütliig«  Getjuache  üi>et 
ÜHtd,  B^igion,  mnd  ond^rm  unttentekafiU" 
t  'iJkf  mnd  politische  Gegenstände  ^  von  J.A.  TV. 
'  Gtttuer,   Zweytcr  h*a6f  welcher  einen  Ver- 
]  radi  «Imt  MsiülirKcheii  Beleaelitung  und  Wi- 
.  dttrlegmig  des  krilinclien  Moral -yslenis  enthalt. 
Ii«%iig  bey  Brtitkopf  und  UörUl  1803«.  XVL 
«.  294      8.  (1  Tblr.) 

Schon  in  seiner  Kritik  der  Moral  halle  sich 
der  Vf.  nl«  einen  Gegner  des  kritischen  Mnral- 
syf^tenis  angekündigt,  und  hier  im  zw.  B.  Keines 
Dialogen  Cs.  N.  L.  L.  Z.  I.  Jahrg.  II.  B.  St.  64^  be- 
handelt er  daa  paradoxe  Thema:  deaa  «a  ilbcraU 
letVie  Pflichten  gebe,  und  redueirt  «Ue  merali-* 
•chen  CrscheiDungen  im  Menschen  ali  blosic 
Tanschungen  auf  eine  reßeclirende  Selh-itliebe. 
Dergleichen  V\"iderIo£;ut)i;eii  des  kaiitischen  Mo- 
ralsystenis  sind  seit  dem  üaxeyn  desselben  nichts 
■ehtncs  gewesen,  und  Lingst  rorlier  lielerlc  //el- 
peiiu»  in  seinem  Buche  de  Vei<prit  eine  Reduction 
des  R«(MKilllichen  aol  blosse 'Aeusseruogen  der 
iJelhstliebc,  die  alle  Versuche  der  Art ,  und  anch 
den  gegenwärtigen ,  weit  hinter  sich  gela.«sen  hat. 
Hier  ober  tritt  ein  vormaliger  Anhänger  der  kan- 
tischen Fhilosoplji«  nun  als  Gegner  derselben 
aut"^  und  um  so  begieriger  war  l\ec.  auf  diese 
Kritik  eines  Apostaten,  die  jedoch  seine  Erwar- 
tung in  einem  sehr  geringen  Grade  befriedigt  hat. 
'  '.  Wir  übergehen  billig^  wa«  in  dem  sehr  g^ 
fitlligcn  Dialoge  Demotnt  alc  Vertheidigcr  dea 
Kudimoni  iti  zur  Krklarung  der  moralischen  l"r- 
Filif ii:un^eti  aus  dt-:n  Princip  der  Sflb-lliche 
sngl  ,  und  vvu'icy  «"i"  liin  und  nieder  Nchnrr.innigc 
Auilii-sunci-n  versucht.  Denn  durch  alles  das, 
vorauf  der  Vf  gro.sAcn  Werth  legt,  kann  der 
veiseii  Morallehre  kein  Abbruch  goscbeben»  wdl 
ea  mit  den  Gfnnditiitxen  deraelben  gar  wohl  rer- 
ti  i.';li(h  ist,  das  Sittlichgute  aucl»  in  seinen  Wir- 
kung! ii  in  <ltjr  Sinneuwclt  zu  erkennen  und  dar- 
ZU'-t»  lit  ii  ,  daher  eiin-  üi  k|ji  uiig  des^^elben  aus 
empirischen  Gründen  uoheschadet  der  hiSheren 
Principirn  versacfat  werden  mag;  es  würde  linch.<it 
ttbercut  sejn,  daraiui  auf -einen  blosa  durch 
flelbfttlieb«  aflSeirbar»-«  Viillcn  sti  achlieaaen,  und 
'diW  gUIZO  Moral  in  dem  Interet^e  für  GlUckse 
Ugkett  aüfzul.o.'ien.  Dento  begieriger  wird  man 
SU  erfaliren ,  wie  der  Vf.  das  .Silliicl'jji.tt ,  alle 
daiaui  fliessende  Pilichten,  die  Nülhiguni;  beym 
IBandelfl^   und   da.«  Gewi^8en  aelbat  atilKiiirxen 

Jircllt^  nm  der^  Menschen  bloss  sein  i(herlepen-> 
es  Selbst  übrig  »u  lassen.  In  der  That  tiKhts 
jeringetea  als  die&s  will  der  Vf. ,  wie  er  in  der 
V«  rrede  offen  ei klärt:  er  hab«  nach  der  sorg- 
fiiiligslei)  und  unhefangen'tvn  ITn'er-nchung  die 
Idee  d«F  Ifiicht  als  ganz  uo^latthali  hefundeo,. 
nnd      Uitt  köotiff  -ta  dKh«r  i«ÜM  Monal,.  vom; 
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dern  blosse  Klugheitslehrt  geben.  Älleto  des 
Beweiss  davon  itt  sehr  unbefriedigend  aoageM- 
len ;  die  meisten  hier  daivelejrten  ßinwurfe  aiild 
längst  widerlegt ,  nnd   aas  Uebrige  läuft  anC 

Missvcrstandnif sc  und  Spi!.',füiidi>;keiten  hinaus.' 

Uns  I lauplraisoiinenu iit  des  \  T.'t  geht  dahin: 
CS  sey  «ilitiifiarc  'I  hat^jchc ,  J  :  s  sich  dit  mo— 
ralixc/ien  jlttlugtn  nicht  in  allen  Subjccten  ent~ 
xvicieln^^  di«  aKiralischeii  Urtbeile  »ich  nicht 
überall  «teaacn».  und  in  iknta  so  viel  Uub». 
alinuntheit  und  Wfders^nieli  bctmbe,  dass  man 
nimmermehr  glauben  könne,  jene  .'ittltVhen  Ge- 
setae  müssten  dem  Men^cheM  nl-  AnIngo  hey-. 
wohnen,  und  in  ihntn  sey  ihm  eine  eigene  Ke- 
gel des  Handelns  gegeben^  wie  diess  doch  sonst, 
s.  B,  mit  dem  Gesetze  des  Widerspruchs,  der 
Fall  »ey ,  nach  welchem  überall  enUehieden  wiuu. 
de.  Man  kann  jene  Tbatsaebe  gern  «inrt'omen, 
ohne  die  Schlussfolge  gellen  zu  In^sri).  Was 
Krito  nnd  Agathokles  dagegen  ersviedern,  dass 
die  Enlwicfcelung  ui;d  Aeusiei  unin  n  di  r  sillli- 
chen  Anlagen  von  empirischen  Bedingungen  ab- 
hängen, ist  etwas,  ober  die  Haupt>^ache  nicht. 
Diese  liegt  In  der  Verwfch-tlung  der  (/rtheüm 
der  Mensihcn  über  morali-che  AngelegenheilvA 
mit  den  jkuaprüchm  dea  St'itenffeseites  «elbat,. 
Jene  Urthefle  sind  reranderlich',  und  können 
sich  h.uifig  widersprochen,  weil  die  Menichen 
im  wirklichen  Handeln  vielfachen  Grundsutzea 
nnd  'rriehledern  folgen,  und,  abgesehen  Ton 
den  aillliclien  ltf;^'eln,  ihr  Verfahren  nach  den. 
ihnen  eigenen,  Grundsätzen  beurtheilen  nna 
reehtfertigeni  aber  der  Ausspruch  des  Gesetzes 
selbst  ist  schon  fiir  das  blosse  Gewissensgff'iih), 
Wf»  CS  nicht  i:anz  verdei  hl  und  unctil wick»  tl  i'^t, 
völlig  bc-iimiiit  vo>  hanrlcn ,  und  so  heslimmt 
liegl  es  auch  der  prul'eiidfii  Vernunft  da,  WMm 
Bte|dasGesetB  in  seiner  Heiaheil  auifasst  uiid  dar- 
'naoli  entsebeidel.  Ks  gibt  andre  Gründe  für  daa 
DaseyU)  andre  lür  die  AensseniBgen  de*  Mo> 
ralgesetaea  m  den  Urtheilen^  die  nun  das  Snb~ 
jecl  dänisch  fallt  —  nur  auf  ilicsc,  nicht  auf 
jfne,  kann  ohi^e  Th.Tl'-arlie  angewandt  werden. 
Um  die  \i(.hti:;  Irmt  >-iti  iii  inr  Anlagen  zu  crwei- 
sen^  halte  der  Vf  darthun  nuis^cn,  dass  es  keine 
Handlungen  geben  könnte,  die  noch  nach  andern 
als  bloo#en  Klogheitsregel»  beurtbeilt  werden 
kbnnten  —  we.«  tllai  unmöglich  ist,  da  derglei» 
chen  Falle  täglich  vorkommen,  und  ein  einziger 
hinreichend  wiire,  alle  Ruisonrnnrcnl  gtgcn  das 
Daseyn  morali-chtr  Grösse  ziiniclilc  zu  machen, 
J'lr  liiitlc  also  nur  mii  df-r  \^  isscu ^cli.Tlt  den 
Katirpf  zu  beginnen,  die  die  eigene  Be.tchaffbno 
heit  solcher  Handlnngrn  iu  d<'r  Angemessenheit 
mit  einer  'höchsten  formalen  Regel  des  venrnnf- 
tigen  Uendeltts  c< Funden  zu  haben  glaubt;  aber 
hier  bat  er  nlcnts  weiter  gelhan,  als  dass  er 
dernleichen  Uandinnge  auch  nu'i  empirischen 
Griitiden  zu  erklären  vcrsurfil.  Wi«  wenig  die- 
MCAwireg;  (ÜB  8Mli«'feitfMi'lMllb,  jMben^wir 
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bereits   botncrkt;    aher  moclite  antb  sein  Sieg 
ftpaa  die  Wisäfcnscli.ift  ausfüllen,  wie  er  wollte, 
immer  gali   ts  nur  diu  ylnslcht^    die  EriUiriing 
dea  Moralischen  imMunscheo,  nicht  diess  selbst, 
■üt  MiiglidiJceU  der  sittlichen  Anlage,   die  in 
iatilu  vitahaiMlaD  ist,  und  dtrea  «igeaUiclie  B«^ 
Knmdtea«  «iMNto  allcii  Gninseii  4«r  Spemlatfea 
ViogX.    Ninimerinehr  darfle  er  daher  *o  gerade- 
hin behaupten:  „es  gäbe  keine  rflicbten  —  der 
Unter»chi<:d  zwiftciicti  Tugend  und  Laster,  ewi- 
schcn  Belohnung  und  Strafe  «ey  sehr  nichtig;" 
4la.i  i«!  nchon  in  der  .V\  irkliaU«tt  da  —  nur 
itfi«r  di«  Ansicht  dtr  Sache  lättt  «ich  TernüniK 
tiffor  ^«ra  atTMlm;»  dk  VtMreebsdliii^  des  ei- 
mm..  mit  dem  andern  muss  notbwendig  blosse 
8pitBlundij< Leiten  erzeogen.     Im  Fortgnngo  dea 
Dialiig.s    kuinint  der  V'l.  ouF  das  urv]iriiiulirlie 
£t:v\ üMsthcyn  der  l'flicht,    das  er  aus  früheren 
£indTÜ<-ken,  Angewöhnangen,  Lehren  und  ror-  ' 
(tfasstea   Meynungen   ableitet;   dann  auf  dm 
|irilJi<MCft«  VCMÖgea  der  Vernunft,  welcheR  D. 
mcadcia  w«|{hagMt,  weil  die  Gesetze  dea  Den- 
lena  des  einsige  AbeolAte,  des  Brkenntnissver- 
mÖgen  die  Ii  »rh-te  Kluft  der  Vernunft  scy,  wo- 
durch alle.»  übrige  twdinjEit  werde,  mithin  ancli 
nur  iiieoreti»die  Vernunft  über  Kerbt  und  Un- 
reabt  enl^cbtiden  könne;    er  erklärt  hierbey, 
dass  nur  das  als  Regel  für  den  Menschen  get* 
ten  dürfe,  wes  deaUieh  (wissend)  erkannt  w«p* 
de,  und  aa  diese  ledtgiieb  der  th'eorelf«e1i«tt  Ver- 
nunft zukomme,    ao  habe  >ie  allein  Hni  Reobte 
und  Unrechte  su  he.-tiii.men.     Äw/t/  nennt  er 
daher  auch   (S.  15Jj   diu  Angemessenheit  eines 
Uttbeits,  Gesinnung,  IJandlung  sw  <jer  Ar^^r/io/^ 
finheit  de»  AlenachenW    Sollen  aii4  NichttoUen 
löat  D.  ebeu  so  leiebt  ia  TaoMehongeil  -auf,  wie 
•r  iede  inoraKscthe  Brseheinang  on<t  dem  Streben 
noch  Glückieligkeit  zn  erkl  u  cn  weihs ;   er  gibt 
eine  innere  Niilbignnp  zu,  nuvril  aber,  sie  ■*ey 
eül  /iWdni;  de  ^  sinnl  ri  liei;  I  li  du  rt ii ir.- 1  s,  und  riihr« 
Ton  der  Macht  her,  womit  das  Gefühl  des  An- 
genehmen nu9  zu  gewissen  Handlungen  dränge! 
den  Glauben  an-  f  rcyheit,  als  Postulet  der  Vezw 
nnnft,  verwirft  er  g{ei«hfalli,  weil  er  nur  nnrer- 
yonmaaetraag  «laee.  Sittengesetaes   Matt  finde, 
dieses  aber- nicht  Torhanden  «ey,  und  ohnehin 
Jiiir  das  (JoM't/.  dir  Caufaiilät  onfrwcndel  wer- 
de,  da.»  nur  liir  Gegeustände  der  Kifalinii.^  Giil- 
tigkeit  habe    Gr  gebraucht  hier  die  un  inRenies^t  nc 
Veigleichung,  da<s,  wenn  die  Mec  allen  Men- 
schen anhinge^  die  jenem  Verrüvkteu  e^eo  »rar,, 
der  seinca  iiiorper  f«r'  ein  Ger.«t»nkorh  hielt, 
nnd  daher  triebt  Tor  die  Thih  e  ging,  aus  FniTht 
Ton  den  Huhnern  gi^fre-sen  zu  i-vcr.Kn,  so  müss- 
ten  uir  hIJc  dieser  Voi  aushetzung  geuMiss  noth- 
wendi^  auch  so  handeln,    wem^  wir  gleich  eio*' 
ffihtn,  düs.s  hier  eino  ungcri'iinlv  Einbildung  zum 
Grunde  iieire.  —    Die  Bemeiknn^,    da«»  Pr^y- 
h*ft  ein  itberttinnJiche«  Vermiigrn  »ey,  und  dem 
"  '  ^      all- ItttaUiflM  Sttf^ore,,  weisst  1>. 
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mit  der  Aensseraog^  zmrück,  d'aas  aUta- B*ai«oaa^ 
nement  über  inlelligible  Gegenstände,  nnd  ih- 
nen anhängende  Bcsclialfcnheiten  leeres  Gedan- 
kenspiel sey,  und  so  versucht  er  zuletzt  noch 
das  reine  Interesse-  an  der  Tugend  ,  die  innere- 
Gereohligkeitspllege,  die  moralische  Gesinnung, 
nnd  das  Oe\Uüsen  selbst  als  etwas  bloss  ümpiri^ 
sehes  darsnstciltenf  indem  sieb  das  alles  rollig: 
klar  aus  dem  allein  herrschenden  Interesse  likr* 
Giiickaeligkeit  erlliiien  lasse,  worin  da<i  einzige 
and  oberste  Princip  alles  menschlichen  Handelns 
gesucht  werden  müsse. 

Reo.  halt  es  für  überflüssig  auf  solche  Ein-^ 
Wendungen  ge^en  die  -  Grnndhgen  einer  reinen- 
lAonrf  ansrübrlich  no  vttwoitCB,  da  sie  oflenbar 
mehr  s|»itflfundig  als  griindttch  sind,  nnd  ganz 
arulen-  /urü^tiingen  nolbig  gewesen  wären,  ura 
eiae  Theorie  zu  erschüttern,  die  ihre  Funda- 
mente in  dem  höheren  Gebiete  der  Metaphysik' 
hat,  nnd  nur  durch  eine  vollige  Umgestaltung  der 
kritischen  Philosophie  «elb-t  anuihilirt  werdn» 
könnte.  Gegen  die  meisten  jener  Bin wenduu|[ea> 
liegt  die  Antwort  sogleich  cur  fland,  nnd  tit^ 
dem  Mch  Ree.  auf  den  Hauplpuuct  dieser  Kri- 
tik eiiJi;cla.«iÄen  bot,  glaub)  er  m  den»  Verf.  sein 
Streben  noi  Ii  vulIrndcU  i  Einsicht  geehrt,  und' 
ihu  zu  strengerer  l'rufung  seiner  dargelegten* 
Sfareifcl  Teranlnst>t  zu  habt-n-  Nur  wünscht  «r* 
noch,  dass  dra  Vf.  in  der  Fortzetnnng  dies«»' 
Dialogen  ;  statt 'sieh  polemisüb  mit  GegenalSndclii 
zu  besohäfligf-n,  die  eine  liefere  md  ernstere  ün— • 
tersuchnng  erfordern,  seiü  Talint  zum  Dialog,', 
zur  Aufiie'lmig  und  weiteren  Verbreitung  inier—- 
e.s.sanicr  Ideen  für  das  grössere  Publicum  an-f- 
wcnden  möge,  wovon  er  im  entM-BMUlo  «tiltf 
röhnUiche  Prob«  gageben  bnt;- 

rS2  L.O& O  P  B  l  K- 

ihr  flneiMtir  «mf  ifrp  IrtmdUng,  OesiHritefi« 

über  das  Heilige  und  die  Geschichte,  toq' 
61  A.  £s<h»nma^er.-  Erlangen  in  der  Wal- 
t«Mehm>  Knnal  -  «ad*  BoehlMiidlanfi.-  IMUi-  > 

In  iln-v  Gesprächen   entwickelt  der  Verf. 
freine  Ideen  über  K cligion  und  Geschichte.  Doch 
sind  es  weniger  Geapriiche ^  als  Abliandtungtriy 
da  die  redenden  Personen  siob  nioht  «n/erre<<en,. 
aonden- Mein«  Jleden  halten.     Der  Inhalt  ixt 
nyatisch  philosophisch   uml  phik>»t»phiscii-'Tiy- 
tlfsch,  denjenigen  Modilit alioni-n  gemäss,  weiclie 
Hr.  E.  dem  8chellin_:;isc?iea  Svstc-nie  hat  gehen' 
wollen,  und  die  wir  in  einer  Anaeige  seiner  frü— * 
beren  Schrift  (vom  L'eberg.  der  Pbllosophit  suv* 
NichtphilosophieJ   beinerklich'  gemacht'  hoben. 
Uns  soheint  noch' immer' di»  von  Hrn.  B.  gelie-- 
fertc  Gestalt  der  Philosophie  jenem  Bilde  zu 
gleichen,  worof  üorac  in  dem  JUngang«  seines 
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Briefes  an  die  l'isoiiea  irarot,  und  ichr  ter- 
sehiedue  Dinge,  gute  und.  «onlcchle,'  find  sa 
Binem  Gaaxea  rereiaigt. 

Zu  den  guten  Darttellonf;en  zählt  Ree.  die 

Erziihlung  des  FieiiitlJings  von  Ncinoin  philoso- 

{ihisclien  Leben.  ,,Litl)e  zur  Mii-..'.ifikeit ,  zu  den 
iiicherij  und  yiir  uiiberangiieii  l)«ol)achtung  dei- 
Na!ut-  waren  die  ersten  bpiössliuge  nieinos  «h- 
gesonderttn  Leben*  (im  Kloster).  Cctiigt  alle 
Kaitse-TMi  «nuen  nainn  naeinc  EmprolughcWkeH 
Btcli  innen  sn.  Rnhig  und  friedlioli  ward»  •■ 
uacli  uml  nach  in  nuincti  Siiiiun,  und  <li<;  Bil- 
der, welche  sie  mir  licleiteii,  vfrloreii  die  l  arbe 
der  Leidcnsclini't.  Fun!  Jalirc  lebte  ich  von  der 
Fülle  der  roülen  und  Hhilbsophen  aller  und 
neuer  Zeit  und  ahwechselud  mit  diesen  vou  dem 
ReiohtUam«  der  Naiur.  VViilis  Mb  ich  mieh 
bin  ifie  die  nvugebtfrn«  Uotcltttld  dem  fnemden 
und  ungewohnten  Liebte,  welches  nncb  durrli 
seinen  hohem  Olanz  mein  eignes  am iu-khic  lt. 
Die  anders  gtscIuTlne  \N  t  It  di  r  Dicliler  vn  - 
scbwaBd  mir  vor  d«m  Verstand,  welcher  nur 
das  in  Beprif  und  sinnlicher  Ansriiauung  <*e- 
gebutt  anerkennt  und  in  ihm  den  ücbc^  vou  dam 
weacn  auf  immer  iia  trennen  mcynt.  Die  lU'- 
nei-sten  Gründe  philosopliischer  i>;il«o  und  Be- 
grill'e  suchte  der  Ueweis  auf,  welclier  keinen  nn- 
dfcrn  Ilicliler.'luhl  CimIcii  lliüsl ,  öIs  .sich  .seili>t. 
Ich  prüitc  und  aualysirLe  so  la.iqe,  bis  in  der 
Tliet  oft  nichl«  mehr  vurhonden  war,  aU  da« 
leere  grammatische  Subject.  Dieser  Zustand  des 
Brwaeuftns  cu  eigner  Keilexion  war  peinigend, 
und  noch  mehr,  da  mich  der  Zweifel  über  das 
Krhabuc  und  Göttliche  mit  Ungestüm  ergrilF. 
Eine  schüncre  Periode  trat  jetzt  herroc,  denn 
die  Ilefluxitin,  wenn  sia  einmal  erwacht  ist,  ruht 
uiinmer,  und  unterlasst  nicht,  sich  an  das  Höch- 
ste uud  VorlreOicbfle  xfaßttty  uud  den  innen 
Frieden  mit  sich  selbst  wieder  heraustellen. 
,\>ar  die  erste  Periode,  in  welcher  ich  mich 
dem  fiemdeu  freundlichen  Lichte  gans  limgab, 
ein  Zustand  der  l'n^'./tiili/ ,  und  die  zicrylc,  in 
wclcjicr  meine  eigne  Hellexion  und  Kritik  er- 
wachte, ein  Zustand  der  Setbatenttn'eyuns^ ,  so 
folgte  jetzt  die  dritte  Periode  dtr  l  crfUltnunf^ 
und  yJu.iglcii/tunff.  Iii  dieser  lernte  ich  nach 
und  nach  ctnaeheu»  -doi«  jede  Reflesiou  einsei- 
tig i>t,  welche  daa  Wissen  Tom.  Bandeln^  den 
Begrill'  vom  Seyu  trennt,  und  dia  Gewissheit 
nur  dem  einen  zu^e^leht,  dem  andern  versagt. 
Sie  sind  so  eng  verbunden,  dass  entweder  beyde 
wahr  oder  beyde  unwahr  seyn  müssen.  liwi/r 
ttusertreunt  lebt  die  W  ahrheit  mit  der  Tugend 
vereint  in  der  Yeruunfl,  aber  da,  «•  beyde 
Eins  sind,  reicht«  der  ßegriff  sie  nn  fiwsen, 
nicht  nieiir  hin.  Wie  die  VorslcMurg  sich  nicht 
selbst  wieder  vorzustellen,  der  liegriil -sich  nicht 
.selb.st  wieder  zu  bei^rtilen  vtrniü;:,  «o  i.st  auch 
jeues  ewij^e  Lius,  in  welchem  liegriü'  und  Sayn 
ttttscrtaennt  ist,  webt  wieder  dem  Verstände^ 


■ondern  när  der  böhern  ^i«ti|^  Adlsckannn^ 
sngSngtioh.  In  dieser  unwandelbaren  Ansdianong 

ruht  die  Tugend  unabhängig  von  d»'r  Thal  und 
dem  l'lrfolg,  die  Wahrheit  unabhäiüji!»  vuu  dfiu 
Begriff  und  dem  StolV,  und  diu  Schünlieil  unüb« 
hüngig  von  Kunst  und  Sinn^nreits  —  und  in  die- 
ser  ünabliäugigkcit  sind  alle  drey  gleich  ewi/j 
mit  der  Vernunit.  Diese  drev  Ideen  »iud.die 
irdischen  Göller,  welche  der  liimniel,  die  IBrdl 
tu  beglücken,  harabseudei.^*^ Diese .  Jcteteuk 
Angabe,  welche  den  Grnridsätxen  des  absoluten 
Idinlilülssy steuiffi  üi:,';cmts.'ifen  ist,  mordl,  nicht 
jeder  wahr  finden,  der  nicht  seine  Stlhslhefrto^ 
«ligung  in  diesem  System  fand,  aber  jene  drey 
iipocitcn  sind  der.  Wahrheit  angemeakea  und  iu 
de  fallt  |ede  philoso{>hiaelie  AnebtUung. 

Zn  den  geringem  Oeymischiingen<  sahft  Bee. 

folgende  Zi:i;e  au«  dein  (Jcin.Wde  der  tic>'iin 
/.fit,  die  einst  koNinieii  soll.  ., Die  Neigung  und 
die  Liehe  zu  dtni  andi  i  n  (ie.«^riiltirl't  wird  l  iiiea 
Ü8l!u li<.cli^n  It  6rth  erhatten, wie  ihn  «uro  Theii 
uuM  tr  bessern  und  aiirt.er  fiiblanden  Dichlep  sehen 
vorbereiten  f  hingegen  wird  die' Unmüsaigkeit  dca 
Geacht«clilatrieb«s,  welche  jetzt  bis  anf  einen  ao 
hohen  Grad  ge.<^tiegen  ist  und  mit  ihrem  fchlccfa- 
ten  Gefol^je  au  nn^rer  entnervten  Menschcurace 
und  andi'in  uiiz  ililigen  üelieln  Schuld  i«.t,  regel- 
mässiger und  dem  /nsd/iite  drr  Tnicre  ahnli-t 
eher  werden.  (Wie  »ollen  die  thierisohc  Befrie- 
dignng  des  Instiocts  und  der  üslhctischc  Werth 
neben  einander  bestehen  ?)  f)ieser  letztere  Punct 
hat  wichtige  Folgen.  Wenu  vom  Geschlechts- 
trieb die  Liebe  abgesondert  nnd  er  nur  ali 
Naturtrieb  und  regelmiis.<i^'e  Befriedigung  einen 
Werth  hat,  so  wird  auch  keine  üebervöikeirang 
mehr  Statt  fmden,  die  Menge  des  Volke  wird 
dem  Erlrog  des  Bodens  angemessen  seyn,  iMtd 
die  Miuscneunace  wird  weniger,  ai-er  kräfügev 
produciren.  ....  Wo  jelst  die  Fnmilien  mit 
acht  und  tehn  weichen  nnd  schwergedeihlictiutt 
Sprös»lingcn  ergiebig  sind,  werden  nur  zwf  y  uinl 
diey  er.-icheineo.  lün  Soliu  uiid  eine  'l'oclitcs 
voll  Krall  und  Sil)<»nhtit  werden  der  Stolz  des 
Vaters  und  der  Mutter  ^cyn."  (Aber  i)iüs>leh 
die  Familien  ^rade  durch  die  Kraft  der  iSi.»inri;-» 
ellern  nicht  nodi  zahircichec  werden  als  «i«  jetal. 
sHid?)  Aach  die  Stelle  8.  7S.  wo 'von  den  dre^' 
Mächten,  von  der  Tapfi rkeit ,  der  (»t. n  (  hti/ikcit 
und  dtr  lieligion,  die  Itcde  i^l,  und  beydcn 
erstem  der  letztern  vor  i:  icui  Throne  den  Oel- 
zweig  und  das  golduo  Gesetabucli  niederlegen^ 
herrscht  ein  «u  bildlicher  apokaiyplisciier  Styl 
am  einer  piiiIosophi«chen„  wenn  auch  bkldiiciiea 
Daratelinng  eitfrerleibt  an  werden.  i 

Zu  den  besten  Stellen  z.iljll  Ree.  folgende, 
welcher  unenl>li.llte  urd  un^'t  U  Üble  W'aiirheit 
zum  Grunde  hegt:  -»Was  ueoncst  du,  Aifouso, 
das,  was  dB  beyn  .AuUick  «inet  Allan  oder  jei- 


Digitized  by  Google 


4^  XXXL 

IM«  OtfSues  emptindest,  vfovon  du  wcitsst,  dasa 
»von  Dinute  der  Gollhcil  seweiht  ist?  El 
wt  doch  nur  dem  Anblick  nach  «in  g«h«u«ncr 
Slein  oder  ein  Metall,   an  welchem  weder  die 

Kunst,  die  Gestalt,  noch  der  Werth  in  Anschlag 
kuoiral,  und  doch  sciieuest  du  dicli ,  es  mit  iin- 
ceiuen  Uunden  ansulasten ,  und  seine  Misfoi  lu 
dem  Mutliwillcn  preis  zu  gehen.  Noch  mehr 
uriederfalirt  dir  dies,  wenn  du  in  «iucii  erhabnen 
Tempel  «ingdiat.  Obgleich  einzeln ,  glaubat  da 
doch  nicht  hier  - fllteln- so  seyn;  ein  auatehlbarev 
Zeuge j  dünkt  es  dir^  hewaclic  deine  Handlung 
ujul  die  Heinheit  deiner  Gesinnuii!^  Ueberdil 
weht  dich  et'A  as  Ntihoä  und  dicli  L'iii  ,o'.n  iidi  s 
nn,  wie  ein  leiser  Atitcra.  Jede  Siule,  jede 
Stufe,  jede  stille  Halle,  obgleich  an  .m:  h  le*  , 
acheioi  dir  beseelt  sa  se^n.  Wo  du  hinschaust, 
seheint  etwas  Allgegenwiirtiges  vor  dir  xu  stehen, 
d.is  da  doch  nicht  siehst.  Du  Tcriiiminsl  eine 
leise  Ungewisse  Stimme ,  ohne  sie  zu  hören.  CJe- 
berall  berulu'ldich  etwas,  ohne  dich  juizufijhle». 
Denkst  du  .dariiber  uacli,  su  ist  es  in  der  Tbat 
nicht«  Wirkliclies,  was  deine Siime  rü'.n  te,  j^ieb'.t 
da  «her  deine  Seele  dem  machtigen  Eindruck  hin, 
ao  ergreift  dich  auch  jenes  wunderbare  innere 
Gefühl.  Es  ist  also  da«  inwiefern  du  nicht  dar- 
über reflectirst  ,  und  es  rersehwtndct ,  sobald  dii 
CS  bcgreil\u  svillst.  Was  i?t  nun  jenes,  was  dir 
Meder  ein  HiM  mu-h  einen  Laut  ;;ewährt,  was 
weder  Licht  nocli  Sehftltun  lia(,  was  überliaupl 
nichts  Sinuliches  und  Vorstellbarcs  ist  und  H<>c)i 
iihnliche  Eindrücke  innerlich  nachahmt Ulme 
Zweifel  wirst  du  ea  ntit  mir  AJtadung  oder  An- 
dacht nennen ,  denn  ich  wusste  es  nicht  anders 
auszudrücken.''  Diese  Andacht  crreqt  das  Hei- 
lige,  von  welchem  der  Mensch  er>;rilfen  ist.  Und 
i>.  Vi-f.  f;ibt  Wahriii/ileri  liühirei-  Galtung, 

wtirlie  i-u  sciir  in  die  inuei  ste  ( )i'gani'.alion  un- 
trer Seele  verwebt  sind,  als  dass  sie  von  der 
Philosophie»  welche  sieh  als  System  jles  Wissens 
ansxpricht ,  sollte  Abbruch  leiden  kSnnen.  Von 
i'ie.^rr  hohen  Zuversicht  g»lit  alle.<i  aus,  von  ihr 
gulit  die  Tugend,  die  Gerechligkeit,  die  Tapfer- 
Vf:\\  ,  die  I>irbe,die  Freund>chaft  und  ollf  f;ul(i 
Genien  (kr  Menschheit  aus  und  alle  8iindon  und 
IjSSter  t  i.' fliehen  ihr  und  verbergen  sich  vor  ih- 
rem sonnen  hellen  Antlitz  in  d«p  tiefsten  Ab- 
gmnd.  V^  cm  jene  hohe  Zuversicht'  bleibend 
geworden  ist,  der,  hat  die  wahre  Philosophie  er- 
rungen, uud  wie  die  niedere  Philosophie  die 
Kunst  zu  lek^  lehrt, '  so  lehrt  die  AöAare  >a 
sterben.'' 

\.  Za  solcher  Lehre  bekannte  sich  «ehon  Pla- 
ton  Vor  Jahrhunderten,  und  ihm  folgten  daria 
andre  ffeiaet  im  sichten  Sinne  des  Worte. 
Warum  wolltt  Hr.  E.,  wenn  er  diesen  Geist  er- 
fasst  hat,  nicht  alleinig  iu  diesem  Gei.-to  .«ein 
liuch  schreibet.?  Warum  ziehen  ncucie  Trau- 
if«  dar^Ji  dee  |et0e'\VaGjieD,,.i^h^dea  und  Vai^- 


trauen  der  Seele?  Worum  ▼erbreilele  er  Wol- 
lten und  Rauch,  wenn  es  ihm  vergönnt  war,  mit 
unverhiiUter  Flamme  su  lenchten  und  su  er«:jir> 
mwi?  '  Die  Flulosophie  lehre  dea  Meoachettsum 
Bimmel  achai^en,  aber  ^ajeintm  aUUeo* 

Angehängt  ist  diesem  Bucha  eine  Anirkrllik 
gegen  den  Ree.  der  frühem  Ivscheum.  jichrift  ia 
der  A.  L.  Z.,  welche  wir  ,  als  unsertt  BlSttetQ 
fremd,  mit  Stillschweigen  übergehen, 

■  t 

BOTAIfllL 

L'numeratio  PCanterum  circa  fitebergami^arjuisj 
/•OM  pttludosia  et  httnädii  pr.atcipuarwn  nee 
-  non  oßcinalitim  tponte  entotTttiumy  cum  prac^ 
"■  famine  'J'rauff.  Car:  Aug.  Kogt^  Anat.etl'hy- 
siol.'  Prof.  a  Jvh.    Georir  TV ünac lie ^  Med. 
Pract.  Vilebergoe,  1804.  XVI  u.  101  S.  S.  (9gr.) 

Der  Tilcl  und  die  i:n  schlechtesten  Lalein 
gescluiebeue  X'orrudt;  des  \  erfs.  kann  auf  das 
buch  nicht  sehr  he^^ieriL?  machen,  allein  es  ist 
auch  aus  diesem  selb.^t  durchaus  nicht  ahi^us^ 
hcn,  wozu  der  Verf.  diesen  dUrfUgen,  trockne» 
Catalog  herausgegeben  hat  Hr.  ProF.  Vogt  sagt 
zwar  !■)  sciii..-r  Vorrede,  dass  er  die  Scluift  zu 
wicJi:i  iujitoM  Malen  mit  Vergnügen  gekscn  habe, 
IM!  1  ilasä  •■iü  selir  nützlich  sey  ,  weil  die  iun,Tcii 
Sinuiei  enden  dadurch  Icrnlun,  welche  Pilanzcii 
sie  aui'  troc'-cnem  oder  feuchtem  Hoden  aocheil 
»oilteu  i  und  welche  m  den  Apotheken  Toritü- 
men;  allein  diese  gense  Vorrede  des  Hrn.  Prof. 
i»t  entvneder  ein  hüdiches,  nicht'^sagendcs  Com- 
plimeiit,  oder  Ironie.  Es  werden  410  Pflanzen 
nach  dem  System  aufgezählt,  ohne  die  griieri- 
sehen  und  -specinschen  Charaktere  anzugeben: 
was  hilft  es  nun,  da.-s  die  deutschen  und 
Apotheker  -  Namen  nebst  dem  Wohnort  den 
systematischen  Namen  beygesetzt  sind ,  da  nnn 
dioch  niemand  nach  diesem  Ruch  eine  Pflanze 
examinircn ,  oder  C*uf  trockuem  uud  feuchtem 
Boden)  aafaucbea  kaipii. 

Die  Planlae  praecipuae  in  humidii  crescen- 
tcs  sind  dem  VerF.  die  Phänogamen;  man  sollte 
liici  grade  die  Aigen  crwortcn;  allein  von  denen 
ist  auch  nicht  eine  genannt,  sondern  unter  der 
Aufschrift  steht  bloss  Liehen  saxatilis  und  islan- 
dicu5.  Unter  der  Ordnubg  hfaaci  steht  hier  noch 
das  Lyc'ipodiom  claTatnm,  nnd  dtess  allein; 
die  botani-chen  Kenntnisse  des  Hrn.  N'erfs.  müs- 
sen oho  nicfit  sehr  gro?s  sc^  n,  j'ine  einzige 
Bemerkung  findet  lih  in  der  Vorrede,  dass 
nämlichOenanthe  pimpinelioides  eine  blosse  Spiel- 
art der  Pimpinella  saxifraga  eey;  allein  der  Vf. 
kennt  jene  schwerlich,  wenn  er  das  glaubt. 

£»s  konnte  dilcrdings  vcrdieusliiili  seyn,  über 
dij»  im  Wasser  mtcliseadeii  rhäuogamen  au 


ladiratb«!),  ;ia«offerii  man  jhren  Ban  nämlieb  mit 
«dem  -der  liandgewächi«  wtlegdeht,  wodovch  di« 
Physiologie  der  PlUastn  mslMiLU  ■gcwinn<a 
juüssie  ;  Roc.  kennt  iniilfptnM  iolip«  bej 
»igen  WaattrpiUuBMB  «UMU  fMS  «lg«IIÜl&mU« 
jthw  Bau.  '         .  . 

JBiandbuch  der  Botanik',  cn  Vorleaangen  fnr 
Aerale  und  Apotheker,  entworfen  von  Fri»~ 
drieh  f-J'ähelm  Landes,  Doctor  der  Medi- 
cin  und  Privatlehrer  in  Göuiugen.  Göltingen 
h.  Röwer  1304.  X.  u.  5j'J  S.  in  8.  (.1  ThJr.  12  gr.) 

IKesM  Handbuch  lii^ert  eine  systemaliiiche 
Avftt«lluDf;  aller  medioiniachvn  Pflansen.  In- 
dem der  U«.  Vest  «•  su  Vorkaungcn  tnr  Aerxte 
und  Apotheker  Iteatimmte^  nahm  er  nur  die 

beUsamcfl,  schädlichen,  diälttischen  und  dieje^ 
nigcn  Pflanzen  darin  auf,  welche  mit  den  erste- 
reu  lei«  !»t  vei wccliseJi  wl-pJcii  können.  Er  nahm 
aber  keine  Rücksicht  auf  die  ausrübrUcbe  Ab- 
lundltMig  einer  jcdeu  einxelnen  Pflance  und  lies* 
mit  ReclU  die  Anseige  der  Anwendung  derael« 
lien  in  Krankiteften  weg.  Üic  Pflansen  sind 
strenge  iint  h  iJem  l/inncischen  Sy^eme  geord- 
net und  die  ncsclircibun<;cn  derselben  sind /;rc9i- 
tenlheils  bey behaitin.  Nur  da,  wo  sie  theiU  tu 
unbeslinaiu',  theils  ku  kurz  waren,  »ind  einige 
Khb  diLnlii:!i  sebeinende  Bemerkongeii,  infUMD- 
|Mra  eingoschlMaen ,  beygefö^t. 

Am  Anfange  einer  jeden  Ciasee  i»t  eine  Ue« 

hersiclit  der  durin  Toi-kotumcnden  Gattungen  mit 
ihren  Hauplcharakteren  geliefci  l.  Alkdenn  fulgt 
biy  einer  jtden  Gattung  besondcis  der  ausführ- 
liehe Charakter.  Bev  «in*r  jeden  Art  ist  der 
deatflche  Name^  und^  die  Linaei.^rlie  Diagnose 
nil  der  Anseige  der  ▼orsöglichslen  Abbildungen 
derselben,  x.  B.  von  Blackwell,  Bajia^e,  Jacquin, 
Kerner.  Oeder,  Plenk,  Schkobr,  Zorn,  ani?e- 
gtluti  Alsdenii  folget  die  Anzeige  de*  Vatur- 
Unde«  dcrstlheii  und  der  Theilc,  die  davon  in 
der  Arzeney  gebrauchet  «  Li  dcn  ,  .nu  Ii  da  ,  wo 
M  «rfordcrlicu  mcar.  eine  kurze  Hcsclu-eibung 
dieser  Theile  oadl  ihrer  Farbe,  Geruch,  Ge- 
ne bmack  und  aoua^gCB .  £iKeuachaficn  hey  der 
Rcreitung  und  Aflwendong  derselneti.  Statt  al- 
ler Beui-tlieilun«  iiber  die  Zwc«  i-ma^«!s;kcil  die- 
s«S  Werkes,  wul  Hec.  zur  eigenen  Ueurllieilung 
dar  J^aser  nur  «in  Bey.«piel  ausheben.  ,,Bcym 
OoMM  »aiivus  ß.  3:.  wird  gesagt:  OßcineU; 
die  waihltcfaen  Gesclileclitslheile.  Stigmata  croci 
orientalis:  Man  unterscheidet  im  iJandel  foi- 
>t«od«  Ari«n  (Äor/era):  1)  Croctta  «wicntah's.  2) 
Ciocus  auätrincus.  3)  Cruiws  j^'U'CU^-  4)  Cro- 
«us  aoglicus,  5)  Crocus  hisnanicus.  Der  Safran 
i»t  von  Farbe  dunkelroth,  glansend,  on  den  Spi- 
U«n  wehr  hellgelb.  Der  Geruch  alark,  belau- 
-  beudV  ^  GaaehnaA  biliediah,  «lim  acfaarf. 


nnong^nehm.  Da*  Wa'feer  rind  der  WetngetsC 
sieht  {tiehen)  die  wirk.>arnen  Theile  aus  und 
vrird  (wercbi»)  schön  gelb  gefärbt.  W  egen  dca 
ider)  fliiobtigca  Theii«  verordnet  mm  ihn  nie  ia 
Decokt.  Da  an  efaeni  Pfände  Safran  suweilua 
mehr  als  203930  Blomen  erforderlich  sind,  so 
findet  man  ihn  hin  und  wieder  mit  folgenden 
Suhslansen  rerral.'-chl:  1)  mit  den  PeUlis  dvs  >Vco* 
lY»ii  hiapanici:  2)  mit  den  Klumeni öhrchen  de* 
Varthami  lincturii:  3}  mit  deu  Iii umenbiit't lern 
der  Calendulae  oJficinaUs:  4}  mit  gotiocknetea 
IUndfleiscli-Fa*eni.**>  Angdiasg;!  ist  «ia  lateini- 
sche* Verzeichniea  d«r  in- dieMM  '\V«cfc*  vov- 
lE«ma«iiden  Fflansanaiteo.  ' '  ■  ■ 

RECH  EN  K  V  A'  9  T. 

A-  J,  Sehr amm^ tf  Vvol.  auf  4'  Gy^^^ß.  aii 
Laohaohiltsj  EeehenbuehfiirdaBmimbtiehe  Oe^ 

tchlechl  nebst  einer  Auwei&ung  «um  Kopfrech- 
nen. .  lldile»  bcy  Heramerde  u.  Sphwetschke.' 
1804.  8.  222  0*,   (12  gr.)  '  "  "  ' 

Die  gewölmlirhtn  vIli  l{Lx!iiiuiic««rtcn  mit 
ganzen  und  ;;tln  i.r|iiii.n  /.uliici!,  ilit  (.inlaclie  und 
ZUAammen^e&e(zte  Kegel  de  tii  uud  die  Gefell— 
ftchufi^recbnunj^  sind  aerGegeästaud  dieses  Buchs, 
auf  dessen  BesUrnntunj^  in  allen  vorgelegten  Auf? 
gaben  insbesondere  Ruckstebt  genommen  worden 
Ist.    Da«  Ganze  ist  in  Form  eine*  Ge-prüchs  mit 

Iuiigcn  Madchen  obgefasisl ;  insolerii  k,ain  es  viel- 
eiclit  Li.Iin  rn,  il.e  .sicli  beiniilitn  niu>scii,  die 
Anlmei  k.'-fiiiikeil  ihrer  Scbüli  i  innen  zu  geuiniien, 
eui-  Anleitung  dieni  ii  ;  zum  Nachacblagea  für  di» 
Lernenden  scheint  aber  die  Form  des  Ge^p^ächs 
einer  kersen  Sammlung  ollcr  Regeln  bey  weitem 
nathxutietaen  an  »eyn.  Gegen  den  Zweck  de* 
Bucha  scheinen  ditt  Ncunerpiobeu  und  die  Zei- 
chen [-)  x  :  :    mit  iufj;ei;ammeu.    Den  lii  lüi- 

gen  Geluaiii-Ii  dicker  Zeicticu  kann  man  ku  niciit 
aus  diesem  Uuchc  lernen,  da  der  Verf.  selbst  sie 
biiufig  misabraucht:  so  findet  man  sehr  häufig  ( — ] 
alsRuheijelcbMi  imSpraohcn  swisehea  swqy  Sah- 
ka;  ferner '}xaiur[l|-,  4:R  —  2  anfitaU8:4  =  9 

n.  a.  w.  Der  nngeWöhnlichc  Ausdruck  g^rötter- 
mac/ien  för  multiplioiren  fSlh  insbeaondere  hey 
Itehleo  Brächen  gar  .«ehr  auf;  wai-uiu  braucht 
Seh.  nicht  lieber  r«rTieJfachcn?  Die  verkehrte 
Regel  de  tri  ist  71.1  in  lUick^iohl  der  Eigcii- 
schaileu  der  Proportionen  in  der  fiial  vei  Lehrt 
TOjrgctrager: ;  so  erbalt  .der  .Verf  p.  1 59.  nach 
seiner  Methode  die  widertinnijs  Proportion 
t : 8  =  < :  Of  anstatt  I  :f =r  8-.*H ,  da  -saeh  dem  Be^ 
dürfniss  einer  Men(:e  Zengs  in  Eücksicbt  eines 
l.reiterJiegenden  Stücks  gefragt  «ird,  und  doch 
behält  er  dtri^Ii  leben  Ansätze  auri  in  der  zu^atn— 
mengesetzten  Regel  de  tri  bey.  Die  Anleitung 
MmlCoplirechiMo  ist  svar'kwt,  ibar  turtmelibBr.  ■ 
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BELIGIO  S  S  L  EHR  B. 

Die  aU/rpinpirie  Mt  nscJienreligion.  f^eraueh  einer 
Eiitwit  LeluiifT  dtr-ielben  aus  den  äiteaien 
chrisilic/ien  L'rlunden.  Ein  Buch  für  gebildete 
Leser  aus  allen  Religionaparlheyen.  Ltipzip, 
Zullicbau  n.  FreysUdt,  bey  DarDmaiiu.  lä04. 
IV.  and  289  8.  (1  Thlr.) 

Tju  dem  Zfrecke  dieser  Schrift,  das  Christen, 
thtuii  von  »einer  ehrwürdigen  Seile  alu  allfie- 
Tjieitte  moviViivhc  lieligion  darzuslt  llun,  sarnoielLe 
ihr  ungen.  Verf.  alles,  wns  im  N.  T.  für  jene 
erhabene  Cigeiithümlichkeit  des  Cbrisleulhiinis 
seugeii  kuuiuc.  Di«  ^{rÖMcre  Hälft«  des  Jluchs 
be»ieht  detnnAeb  in  «iDcr  eommcBtirtca  Darstel- 
lung der  TorsDgfiehsten  Reden  und  Gleichnis*« 
Jesu,  und  einzelner  Slcllen  in  dtti  Hiiifen  der 
i^po»lel,  Äolern  sie  oiif  die  Idc».'  ciiitr  niorali- 
•Cneii  l'fligiuli  liiiiw  ieserj.  Daiaul  huIe- 
llche  Beiueikun^jen  über  da.s  Ural  einer  oll^'em. 
Menscheurciigion  (S.  212),  über  Uealisirunf;  der- 
«elb«a  durch  das  Cbristenlliuin  (229^.  über  Taof« 
vnd  Abendmahl  <23S},  übtr  da«  oinnliche  ia 
dar  Religion  (259  u. s.w.).       ^  . 

Hey  einer  Schrift,  die,  wie  diese,  LIos  scur 
Verbrc  I  ii  i;  l  lan  ier  Einsichten  in  die  Religion, 
nicht  zur  l>ei eii'lierung  der  Wissenschaft  dienen 
soll,  verlaii,i;t  man  nur  eine  hinluugiiche  Kennt- 
ntas  des  Ueascrn,  und  eine  leicbte,  lebendige 
Dar.<-(eiIuDg.  Im  Gans«o  Itann  mau  bcydes  dem 
Verf.  nicht  absprachen,  nnr  daea  er  sich  di« 
Arbeit  leicht  machte,  wenn  ganse  Briefe  mit  2 
und  4  Ztilca  ah::;cferlii;f  wurden,  wo  man  für 
die  llnuptvorstcllung  wohl  moiir  hülle  linden 
und  eutwickeln  können.  W'olil  liättc  der  Verf. 
aiuli  eiueu  SO  ii)t«:res.-<aoten  Ge^ensUud  initmobr 
Kraft  und  weniger  Weitschweitigkeit  hehandela 
sulieu,  um  nucti  diejenigen  unter  den  Layen  sn 
bdrrNdigcu,  die  an  eine  IcräRig«  Speise  gewöhnt 
sind,  und  seibtb weiter  fragen  und  prüfen.  Auch 
vermisst  man  besonders  eine  zweckmassige  Ver- 
eitii>{uiig  aller  eiauluen  TilcUe  dc8  Cimateii- 
jÜriter  Band. 

1 


thumij  namcDlh'ch  des  historUchenf  unter  d^ 
UaupUdee  einer  rooraiischeu  Religion.  Dahev ' 
bleibt  dem  weiter  Fragenden  vieles  unentschie- 
den, vieles  nicht  hinlänglich  gesichert,  was  leiclit 
Zweifel  veranlasst,  und  dem  Totaleindrnck  Ab- 
brui  li  thut.  So  spricht  der  Verf.  von  Jetua  ixit 
onders  üis  vun  einem  gewöhnlichen  Menstrben 
mit  vorzüglichen  Geisteskräften,  ohne  sich  über 
das  Warum?  su  erklären,  und  die  Benennungen 
«ine»  Sohnes  GoUea,  eine«  Meastas,  und  Ge<^ 
aandten  der  Gottheit  anf  ihre  wahre  Bedentunj; 
zurückzuführen,  und  vorzüglich  der  Jetztera 
Idee  die  nöthige  Sicherheit  zu  verschaiFen. 
Wollte  der  Verl,  ferner  die  natürliche  Ansicht 
der  Wunder  ber^iinstigen  ,  so  vermisst  man  ein* 
Rechtfertigung  dresc  r  Ansicht.  So  sehr  Reo.di« 
Freymulhigkeit  prüfender  Wahrhnuliebe  eiirt, 
•o  hat  die  des  Verf.'«  «ich  doeh  nicht  hinläng- 
lich ^beschränkt  unter  die  Geseire  einrr  tiefem 
gereiften«  Eakenntniss  des  Cbristcntlnimi ,  uud 
einer  weisen  ilinvicht  auf  die  religiösen  liedürf.- 
nisse  der  M 

ensclicn  ;  eine  Rücksicht,  die  in  einer 
Sihrift  von  der  Bestimmung  der  gegenwärtigen 
doppelt  PÜicht  war.  Ein  so  hing«wo(fenea  Ür- 
tlieil,  wie  dies,  dat.«  die  Urkunden  des  Christen- 
ihaoia,  deren  Wecih  der  Verf.  übrigens  nicht 
Terfcennt,  nicht  inr  allgemeinen  Relij^ion  gehö- 
ren? erregt  leicht  Missverständnisse , "  und  fuhrt 
zur  Gleic!)gültipkeit  ge^en  das  Chrislentbuua  alr 
'iJtndtche  l<eli/4io:).  Wozu  S.  164  das  Raisott»' 
nement  über  den  historischen  Theil  der  Religion 
namentlich  über  die  Auferstehung  Jesu,  die  ganz 
ander«  gewürdigt  werden  «ollte,  als  «3  hier  eel 
«ehehen  ist?  B«  ist  wahr,  im  Kern  des  Chri- 
sten! b  uras  liegt  die  reine  moralische  ilelifion 
verhüllt,  die  eine  Anbetunrr  (iolte«  im  Geist'und 
in  der  Wahrheit  olme  1  cirin  und  Buebstab« 
.scyn  soll;  aber  nn-rertrennlirli  von  diesem  Kem 
ist  die  koslliclie  .Si  iia,il<-,  ohne  Welche  sie  nicht 
*-*  ^«^''^tligion  bestehen,  als  «ololie  nicht  fort- 

Kflanzl  werden  konnte,  und  es  noch  nicht 
n.   Uebereilt  scheint  dem  Ree    ferner  das 
Meistern   des  Apost.  Paulus  wegen  der  Fehl- 
schlüsse, di«  «r  l.iLo&  15.  über  die  Anflnrate- 
[öaj 


Digitized  by  Google  * 


4d9 


hang  des  Fleische.«,  und  den  Einfluss  der  AuF- 
critehung  Jesu  auf  die  W  ahrheit  des  chrütlicben 
Gfepbens  gemacht  liahcn  soll.  Wäre  auch  die 
Rüge  gerecht,  so  würde  es  in  jeder  lliaaicht 
besser  gethaii  seyn,  die  Ctitalehane  dieser  Vor- 
Bt«Uiuij{s«rt  Dacrizu\vei.sen,  und  die  Aiwicblwi 
demlben  m  «rgänzcu,  aU  geradezu  von  Irrlhfi» 
meni  sn  ipraehcn.  Di«  Bibel  ^It  ab  «la  ua- 
trii^Hchcs  Bach,  vAi  inuas  in  Ruck-^ieht  der 
religiösen, nnd  moralischen  Lelireii  d.iriir  gel* 
tcn.  Kein  wei.ncr  Lelircr  wird  ilir  dal  er  Ton 
dieser  Stile,  so  wenig  schriltlich  als  unindlicli  , 
zu  nahe  treten,  und  run  uuserm  Verfasser 
hat  ans  dies  um  so  mehr  bcfreuidel,  da  er  sonst 
TOB  dcjr  «ehr  richUgea  Vocateliuug  g<l«il<4  wi«d, 
Aua  daroh  dl»  AnaUlt  dea  ChmwolltiiiiM  di« 
■Moralische  Religion  om  rciustca  Bud  aiohcrMflB 
«•ingerührt  wera«>n  Icünne. 

Waa  die  Krkldrungen  des  Verf.  betrifft,  .so 
«fad  sie  im  Ganzen  truffend,  wie  man  es  auch 
bcy  der  fiearbeitung  der  Bibel  in  den  laUten 
X>ee«&nieB  nicht  audera  erwarten  darf.  Ree. 
ftberntfat  muicfc«  EriBOtran^en  ^egeu  des  Verf. 
Smxea«,  Bsd  BMcht  nur  die  ciue  Bemerkung, 
daaa  der  Begrfff  einer  Religionsrerfassung,  wo- 
durch hier,  wie  gewöhnlich,  der  üegrüF  des 
fJinuntlreicha  auTgeheilt  werden  soll,  diese  Idee 
hty  weitem  nicht  erschöpfe.     Das  Hiwiaeireich 

äollt«  in  dem  Sinne  Jesu  eine  höhere  moralisch» 
rhflokratie  »eyn,  als  es  die  jüdisch -mosaisdi« 
xrar.  Di«  Raugioa  »ad  di«  bcaa«re.  Verfasausg 
d«nelben  waren  aar  AfrMal,  nielit  die  Sache 
aclbstj  das  menschliche  Geschlecht  sollte  da- 
durch für  den  rein  thcokratischen  Zustand  ge- 
bildet werden,  und  zw.ir  yorzüglich  darc])  die 
Verbreitaug  eines  kindlichen  Linnes  gegen  den 
höchsten  Oberherrn,  worauf  in  der  Lehre  und 
im  Xtclien  Jesu  alles  hinführt.  Mit  der  Verei- 
nigung der  Menschen  in  einen  aolchcn  Goties- 
staat  war  der  Genuis  höchster  menachlicher 
Glückseligkeit  Terbanden,  die  die  Freaden  an 
der  NA'ahrJieit  und  Tupeud  zwar  in  sicli  sclilies- 
aeri,  aber  sicli  auch  auf  da.s  edlere  Sinuculebeu 
erstrecken  sollte.  Der  eigenlliclie  .Anfang  dieses 
lÜBiniiischen  Zoatandes  war  eben  das,  wax  Jesus 
«Bter  di«  G«h«imB{8a«  der  Zukauft  rechnet,  und 
woran  «c  aeioe  —  nafbealiiBnit«  Wieder- 
iunft  .BBiB  Weltgerichte  knfipit  UBa«r  Verf. 
nähert  sich  dicker  Vorstellung^  indem  er  hin 
bnd  wieder  die  Aufrichtung  des  Gottesreiches 
als  die  goldene  Zeit  schildert,  die  zuTolgc  einer 
allern,  Ton  Jesu  berücksichtigten,  Weissagung 
«inlreten  aellle}  nur  hat  er  sie  nicht  ganz  auf- 
jafaaat,  .nnd  ai«  Unrichtig  mit  der  Gründung 
^einer  b«aaeiii  Aeligionsverfasaang  verwechselt, 
Wodurch  das  fiimmelroich  nur  herbeygeführt 
werden  sollte.  —  Diese  Erinnerungen  sollen 
Übrigen-s  dem  W'erllie  dieser  Schrift  eines  ge- 
lUblroUen  und  wohlmeinenden  Verf.'s,  keinen 
JSintreg  Ihns,  di«  wir  ant  R«cht  Predigern  nnd 


Schullehrern,  so  wie  jedem  empfehlen,  der  mit 
dem  Geiüle  unsrer  Religion  alUeiiiger  vertraut 
wazdaa  viU,  aia  num  «a  gevöbnlid»  iai,  ..  . 

HOMILETIK. 
'tßfhrtueTi  der  Homiletit.  Von  Joh.  Aug,  Wtinr, 

'J'i  1 1  mantif     I'r<>r.    <!'r    Throl.   «od   Pird.    an  <lir 

VntTcniiitaLircha  u  Leipzig.    Ureslau,    bey  JUajI^ 

bcrgcr.  1804.-  XVI.  u.  332  8.  gr. 

Dass  bey  allen  rortjclirillen  der  IfomiUtih 
der  kleinnte  ThcU  der  Prtdiffer  die  VttJikom- 
mcnheit  erreiche,  die  man  fordert,  diente  dem 
•Verf.  cum  Beweia« ,  dass  es  Tiel  leichter  «er, 
Regeln  nber  dieseTbc  zu  gthen,  als  sie  auf  das 
eigentliche  Geschäft  des  li>  ii^icjuslchrers  anzu- 
ivendtn.  Sein  Ilauiiizweck  ging  demnach  dahin, 
eiue  ujirtiiltelbar  prallisr/te  Aiiwei»ung  für  das 
egenwürtige  wahre  Bedürfni.sa  angeltender  Pre- 
iger  au  einem  zusammenhängenden  und  xweck- 
mÜssi^en  yolit  -  Unterrichte  über  ährütUc/t" 
religiöse  Gegenstände  auf  dar  Ktuwti  ao  *n  ge- 
ben, dass  «in  jeder  aogleich  mit  den  i'.egeln  die 
Möglichkeit  und  Art  ihrer  Anwendimtr^  so  wie 
ihren  Zusammenhang  mit  dem  Zwecke  der  Vor- 
träge cin.tchen  lerne.  Zu  die.sem  Ende  wollte  er 
in  IJaupliheilen  von  dem  Inhalte  nnd 

von  der  Form  der  ReligionsTorträge,  vorziig* 
lieh  folgende  Fragen  beantworten:  i;  H'as  soll 
man  predigen?  Als  Materie  der  liontilelik,  oder 
Gugenatand  der  Predigten  gab  er  eine  dem  Sinne 
und  eigenthilmlichen  Geiste  Jesu  ani^enicisena 
religiös -sittliche  Belehrung  an,  in  weichir  die 
Lehre  seihst  von  ihrer  Lehrart  und  Form  ab- 
gesondert ist  (vergl.  Vorr.  mit  S.  19.)  und  wo- 
bey  sowohl  die  religiösen  Wahrheiten  auf  den 
Glauben  gegriindet,  anf  den  Jesus  sie  bezog,  ■!« 
auch  die  Pflichten  aus  Seinem  Gesicht!«puucte 
betrachtet  werden.  Sowohl  die  Sittenlehre,  als 
die,  eben  ao^  moralische  Glaubenslehre  (die  mit 
der  Dogmalik  und  dem  K ii chensysf eine  nicht 
zu  verwechseln  i»t)  sind  in  ricic  hem  Grade  Ge- 
l^enstaud  des  öfl'enllichen  lUlii^iui»-. Unterrichts. 
So  be.^timmt  der  Verf.  vorziiglich,  was  eine 
bibliiche  und  chriatliche  Predigt  sey.  '1^  Wei- 
chen Zf»9ch  aoll  man  mit  den  öfienilichen 
ligionarortrifgen  erreichen  7  Sittlicli«  religiös« 
Bildung,  Erhebung  des  Geraüths  über  das  Ir- 
disclic  ,  und  lebcntli^e  Herrschaft  des  Gülllichcn 
im  Menschen  über  naü  Sinnliche,  ein  Zweck,  der 
nicht  durch  Lrrcgung  blosser  Gcfü/de  erreicht 
werden  kann,  wobey  der  Verf..  welchem  Be~ 
lohrung  nächster  Zweck  der  Predigten  ist,  'G«^ 
legenheit  naluB,  geg«n  dea  Sbcrhandnehmanden 
Mysticiamua  «u  warnen.  Hier  endet  der  erste 
TneiJ,  In  welchem  noch  ein  Capitel  von  den 
Tt  xien  als  Leitfaden  der  HeIi{;i()tisvorLi-äge  han- 
delt. 3)  Welche  Gettait  mÜ5»en  Vortrage  für 
jenen  Zw«^  luüben?-  Di«  gtwöitnlidi«  Form 
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der  Predigten  Iiält  dtt  Verf.  hey  dem  ^oW*- 

Unterriclilo  für  so  uiizweckmj'ssi^t  r ,  je  küii.uH- 
clier  sie  isl  tniil  je  nitfir  sie,  stall  den  Vulkß- 
l«lii  ei  ,  nur  gl  iiuciidc  K udzcI- JieJner  bezeicline. 
Ili«r  warnt  er  gegen  den  ieiilerhalien  Gebrauch 
der  Bend«*mkeit  o/t  der  Kuiut  zu  überredeot 
und  Mtit  dra  wahren  jpomdären  JCanuittjrl  m 
eiae  homUetifcb-dialogiacne  Form^  (8. 16t  l  oder 
die  i^csittete  freseUschaßllclie ^  mit  der  Würde 
dtr  Gegenstände  sich  erhebende  Sprache  (S.  264.). 
A)Wt\chf:  yhtoi  dnitncr  muss  der  erfundeue  StoQ* 
crballt'ii?  (2kIediiaüou  und  Di^^position  S.  163.  f.) 
9)  VVie  iat  er  auazuarbeUen !  [S.  2Z4.  f.)  6) 
wie  ist  die  gefertigte  Predigt  wirklich  xu  hal- 
ten? (S.  293. 7.)  Dem  Gausen  ist  eine  £V/i/ei- 
iuaf  über  BtniS,  Nothwendigkeit  and  0*> 
icbichte  der  Homiletik  Torongestelll. 

Ufr  Gewohnheit  dieser  Jiiiltor  gemäss  inüs~ 
seil  svir  es  bcy  diesem  Auszuge  bewenden  lassen, 
^'ur  ein  l'uür  Sttileu  zeicliiien  wir  noch  aus: 
8.  252.  jfDio  grosse  Kunst  im  /-  oiiaunlerric/it 
IlCHtebt  düarin,  tinmittelbar  tu  .4llen  zu  sprevlten\ 
wclcliee  nicht  audersgeschehea  kann  als  dadurch, 
daes  man  Alles  in  gauz  boeUmmtMBouehangeD 
und  indiv  iduellen  V erhält aisseo  darstellt."  S.49. 


KlttghfUy  oder  —  eelitektteher' nnd  irürdlger  — • 

von  der  Lehrwcislieit  zu  bilden,  zu  welcher  er 
in  denselliin  seine  Amlsbriidcr  durch  Regeln 
und  BeysDiele  leiten  wi]'.  Denn  weder  dem  Ge» 
ber  derselben  bat  es  sefaiien,  sich  naiher  darü- 
ber xu  erklären,  nooh  aaeh  die  VN'ahl  der  G»> 
gonstönde^  die  er  mu  dorn  Gebiete  d«r  Morfti 
and  Aeligionslebre  aasbotit,  and  dieBehaadtang 
der  einselaen  Materien  lässt  es  deutlich  erken- 
nen und  beurlbeilen,  in  welchem  tTmfntige  oder 
in  welcher  Be.schr.inkunj^  )iierRlu;;licit  in  ulfcnt- 
lichen  Lehrrortragen  eni|>fohlen  und  versinn- 
licht  werden  soll.  Uugewiss  bleibt  es,  ob  der 
Zweck  dieser  Schrift  dahin  gehe,  die  Geschick« 
lichkait  zu  klncn  und  zu  befördern,  über  ge» 
WMM  apiulindiae  Materien  der  Dogmaük,  über 
die  snan  öffentlich  >a  sprechen  gcnöthigt  ist, 
möglichst  behutsam  und  praktisch  zu  üprechon, 
und  sie  auf  eine  Art  vorzntrogen ,  dass  weder  die 
Suche  der  Walirheit,  noch  die  Kulie  uiidSilUichkeit 
derZahörer  darunter  leidet,  oder  dabin,  den  kür» 
zcslen  und  sichersten  Weg  roreuaeicbnea,  don 
der  Religionslehrer  beym  Vortrage  noch  tinge- 
wohuter  und  also  berreaidendorMeynungen,  her 
der  üficntlicbeu  üestreilung  des  Aberglaubens 
uud  |)raktischer  Vorurihcilc,  wie  auch  bey  Ue- 
richligung  sehr  gangbarer  und  docii  xuni  Theil 
irriger  und  schädlicher  Vorstellungen  des  ge- 
meinen Haufens,  oder  auch  bcy  der  Empfehluag 
reinerer  Moralgrundsätze  eiaxusch lagen  und  zu 


^iilin  Ilauptgegenstand  des  Religiontunter rieht« 
ist  Jetum  pri-Ji'g{:!i.  Nicht  geuug  ist  es,  den 
Namen  Jesu  überall  zu  nennen,  auch  lücbt  dar- 
iu  besteht  es ,  dass  man  Jesum  zam  einzigen 
Cegenstaade  macht,  und  etwa  gewiaa«  Empfin- 

dnngen  erweckeu  sucht,  velcba  nteist  ent-  gehea  habe,  und  diesen  an  Beyspielen  sichtbar 
«cder  ähnlich,  oder  dooli  t9m  sei»  mmydeatt»  zu  machen  ?  —  einen  Weg,  den  in  uaaem  Ta** 
eem  Werllie  sind;  aoadera  darin,  data  man   gen  jun^e  Anfänger  im  Prodigen,  die  nicht  da<- 

jesnm  den  Mrnschcn  immermchr  kennen  leint, 
Vus  er  für  die  Menschen  einst  war,  jetzt  lur  --.ic 
»eyn  soll,  und  immer  sey"  wird;  da»s  man  die 
Men^clicn  auf  ihu,  den  nun  Tollendeten  Erlöser, 
jbinwcisl.  der  uns  Gott  verkündigt  hatTou  Gnade 
nnd  Waurbeit,  damit  sie  nicht  bloaa  festhalten 
'«a  aeinen  Namen,  aondem  aneli  an  adaer  Lehre, 
an  leinen  Vorschriften,  wie  an  seinem  Ver- 
dienste, und  so  der  Geist  frey  und  das  Uerz 


&8t  werde,  was  ein  köslh'ch  Ding  ist."  —  Da 
da«  Ganze  ein  Lehrbuch  Tdr  Vorlesungen  seyn 
'■oUle,  so  hol  der  Verf.  die  literarischen  Anga- 
ben den  leLzleru  Torbehalteo.  Doch  bat  er  ein 
B^ter  auaaer  dam  InhalteTaraeichwiaae  bey- 

Theorcli.^rh  -  prnltlsche  Beyträge  tu  Bepirdc- 
rurtg  mehrerer  PattoraUlugheU  in  öffentlichen 
Bt^iofUPorträgen^  ron  /.  G.  Ditfenhach, 

ITarrcr  71  Oitlinm  iju  tif  uro  -  Dirrait jil  Ii  m  Iirn.  Jürslet 

Sändclien.  Glessen  u.  Darmttadt,  hey  Ueyer. 
1804.  XVL  n.  233  S.  8.   (16  gr.) 

Ree.  hat  diese  Beyträge  mit  Sorgfalt  durch- 
gelejica;  es  ist  ihm  aber  uicbl  gelungen,  sich 
eine  besUnmle  Vortlellnsg  ron  der  Art  Ton 


f-,  ,  ^  ^     i    D  »  "~ 

ran  denken^  dass  sie  auch  noch  Anfänger  in  der 
Lehrweisbeil  sind,  zum  grossen  Nachtbetl  fiir 
die  \  ei  brtilung  dui  Wahrheit  nud  Tugend  häu- 
iig  »erfehleu.  Oder  bietet  Hr.  D.  sich  hier 
als  Ijehrer  und  Bd orderer  jener  KJuglieit  im 
Fredigen  dar,  die  der  Religionslehrer  eben  so 
oft  bedarf  nnd  ansawenden  hat,  so  od  er  aar 
öffentlich  über  Gegenstände  der  Religionslehrc 
und  Moral  spricht,  sey  anch  die  Materie,  die 
er  vortr jgt ,  weiche  sie  wolle;  denn  über  eine 
Materie  so  spreclicn,  wie  es  den  Uinsländen  der 
Zeit  und  des  Ortes,  und  dem  Grade  der  Bildung 
und  der  Veriassuug  der  Versammellen  angemeai' 
sen  ist,  zu  denen  er  spricht,  nnd  ao.  dass  der 
beabsichtigte  Zwecke  de«  Vortraga  bey  ibnan 
möglichst  erreicht  t*»rde,  heiaat  ancn  Lehr- 
wci^heit  anwenden.  Indessen  scheint  es,  als  ob 
Hr.  ü.  den  Be^;riQ'  der  Pastoralkiugheit  in  die- 
sem Weilesten  Sinne  genoniineu  liabe.  Ree.  ist 
weit  entfernt,  seine  Arbeit  lür  unnütz  und  un- 
frnchtbar  zu  erklären;  (denn  schon  dieser  An» 
i^ng  ealhält  viele  gute  einselae  AemerkangjM 
nnd  beherzignngsvertlie  Winke,  Toadetai  Kreise 
.«eiuer  Amtscrfabrang  abgezogen)  odersich  durch 
den  Gedanken ,  dass  nur  eine  genaae  Keuntuiss 
des  individuellen  Zostandes  derer,  an  die  ein 
Lehrrortrag  geschehen  aoil,  in  den  meistenlal- 
[3ji*J 
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I«n  betllmmen  müsse,  welche  Regeln  der  Weis- 
heit man  dabey  anzuweed' n  habe,  veiitMtcu  zu 
lae^eu ,  sie  für  enlbehrJicb  auHsu^ben.  Aberer 


sr,'if,  nu  llt  ^Jv^liielie ,  '  sondfrn  in  aJTen  ein€ 
und  (he/i  die.',,  ihf ,  (eine  \V  icdtrholtmg  und  g«-> 
nauiie  Kiorlerunp  dessen,  was  der  Verf.  daT>> 
traf  darin  selbst  so  naaeb«  VWstosse  gegeo <!>»  fiber  im   voriahrigen  Aniil-tiick  der  Schmldt- 
Uc«l  äclitar  Lchnraiilidt  aa,  «U  da«»  «r  a»  und  SohwanMohen  BibiioUitrk  gegen  Hrn.  D. 
fiiv  s«uie  Arbeit ,  wi*  Hr.  D.  aelbut  co  eeyn  DicCeabaob  in  Oieaten,  tii  «inem  besondern  Aaf- 


iabrält,  eingenommen  werden,  und  ^ie  din-rh- 

aus  als  in«>tracliT  und  maKliThaft  erklü'rcn  koimle. 
Denn  Überall  panj^Varen  Wöitun  tnid  Aufdiii- 
cken  beym  bilenilichen  Vortrage  an  da»  Vulk 
".diesen,  bald  jenen  Bef^riff,  und  noch  dazu 


•atse  eeausnert  bat,  bey  welfhrm  er,  wie  lucr, 
den  Znreck  batte,  die  Exlreniilhtcn  verschied«— 
ner  Sjc^teme  auf  einen  getutiuschaniii-hcn  Mit- 
telpuiicl  zuriickzulühren ).  2)  Htlijrion  aU 
l'iebe  und  Gewiaaen.  i)  Reflexionen  eine.i 
CiliB  «riilkiobrlich  gesahafiena '  Begriffe  Mhen«  ligiöten  iibar  da»  Unerhrtcäte  ia  ihmi  oder  —- 


<wie'diea  hi«r  bey  den>^  örteni:  Rdigioii,Gott 
beit,  Liebe,  Gcwisien  geschieht),  Stellen  der 
Si-brift  einen  eben  ao  willknbrlirhen  Sinn  unter- 
legen, je  nachdem  man  ihn  so  oder  «o  j^cbuiu- 
cbtn  kann,  wenn  e.«  gliich  dem  schlichten  Wen- 
acbenrerfilande  einlfuchtend  seyn  muss,  das« 
dieser   ihnen   angedichtet  und  untergeschoben 


Gott,  Untt^rUithieit  wtd  f^erMiung  au»  den» 
QtimUhe  emporgehoben  4)  ff  ' eiche  Gegen  ntände 
tihd  mu  öffentlichen  Religionsvorträgen  geeign»  t  ? 
—  In  den  drey  erstem  ti  illt  man  tin  smuii  i  ba- 
res Aggiegal  von  deutlichen  and  VPiwoiKneti 
Id«en  ,  oft  gar  keinen  lugi^chen  Zusammenbai 
in  den  mit  einander  verschlun/tenen Sätzen,  aui 


■ey,  Meynungeo  und  Grundhätze  ein^s  eigenen  dobey  so  viele  .«iisse  Schwärmereyen,  and' io 
«ttbiceÜTen  Syalema  «einen  Zabörem  aufdringen,  vi«^«  Bewtiae  der  Anfaänglicbfceit  an  Mystirii«raQs 
■nd  in  einer  langen  susaniRienbSngendkn  Rede  an,  dent  der  Verf.  nnr  sum  Theil  dai  Worb 


langen  susaniRienbSngendk 

verjährte  Voi  ui  (heile  und  irrige  Vorstellunccri 
be.sl reiten  und  berichtigen,  wozu  hlo.-;«  kaleclie- 
li.'-clic  l'iilcrredungen  j:;L'ti;;net  seyn  köiiiuii,  wie 
das  auch  in  diesen  Bty tragen  üficr.i  bemerkt 
wisd)  das  heisst  gewiss  nicht  Lehrweisheit  — 


reden  will,  dass  man  auf  der  einen  Seile  selbst 
daran  zweifeln  muss ,  ob  er  überall  ^^ch  «elbst 
verstanden  haben  kiinnc,  und  auf  der  andern 
wieder  sehr  versucht  wird,  den  Gedmken  bey 
•-L  I»  geben:  Incidit  in  scvHam  etr  Kc 


sich  Raum  zu 


ja  mebt  einmal  Paitoralklnsheit  im  etgentlicben  i**        Fesibaltung  des  Hauptbegviff«,  Religion^ 
Sinne  da«  WoH*  aeigen,  Ea  ist  Lebrweiaheit  «albst  so  mächtig  von  tanter  GejUhhn  er^.iHVn 
über  gewiaaa'aubtile  nnd  Terlängliche  Materien,  — J  — ■ — »-^ —  ■ 
die  eine  Tenchiedene  Vorslellungsart  zulaisen, 

«nd  deren  auch  nur  leise  Berührung  leicht  An- 
alosa oder  Missrorst iindnisse  er^veckcn  konnte, 
lieber  auf  der  Kanzel  zu  schweigen^  und  wider 
Satze  der  gebotenen  GJaubenenorm  der  Kirche, 


nndü  denMUiäaen  AnsdrUrken,  den  n  er  sich 
d«wr  bedient,  so  iiberali  schwankend;  en  i,t 
Alle«,  wns  er  darüber  sagt,  so  wenig   auf  ein 

einziges  liestimnilc»  Ganze  zurückgeführt,  das« 
Hfc.  nifht  im  Stande  ist,  sich  es  selbst  klar 
zu  machen,  wan  er  eigenüicb  gewollt  hat.  So 


wogegen  eigne  Ucberzeugung  sich  erklärt,  nie  zu  'viel^  weias  er  jedoch,  das«  es  nach  Hrn.  0. auch 
aprechea;  undanch  diese  Art  von  Lebrweisheit  Religioo  ohne  den  Glanben  an  eine  böchsteaus- 
'     "  ^     .    «   «erwelfltdie  Umaehe  aliei  Vorhandenen  geben 

könne  ;  (denn  ihm  ist  die  Liebe  das  Höchste  im 
Gemülbe.)    Statt    einer  ganzen  Ideenreihe  des 


hat  Hr;  D.  diwch  «eine  Beyträge  nicht  sehr  em- 
pfohlen. —  l)i(  se  Peylili^e,  die  hauptsächlich 
vandidateii  und  noili  ri<lu  hiii)imr>|irli  geübten 
Predi)^ein  beslinmit  sind,  und  tiacb  seiner  Aeus- 
serutig  in  der  Vorrede  eine  Stelle  unter  den 
rastorallheoiogien,  Homiletiken  und  Predigtbü- 


Verf,  mögen  wenigstens  einzelne   Bruchstin  ke 
hier  stehen.    S.  3.    nennt  er  das  in  sich  selbst 
Gut-  und  Frohscyn,   als  diM  Wünschen «wer- 
cbern  cinnehinen  eollen,  wiewohl  sie  ancb  Ton  tbeste  ond^ Heiligste,  Religion;  8.  4,  „Ich  ba- 
Andern- nach  Reinignng  and  Belebung  ihrer reli-  aeiebne  mit  ibr  Etwar  in  dem  Mentrhen,  diu 

fVÜKVxi  Gefühle  und  Ansichten  (?)  verlangenden   Jedent^  der  Utbe  und   Gerechtigieit  ^duitzt, 
Jhristen  als  l'rhauung^buch  gebraucht  werden    das  Höehate  »eyn  mute  —  das  Höchste  fiir  sein 
könnten,  —  bestehen  tfte/lx  ni/.^  /ihlinndh^n^^fn,    II  ohlgffiihl,  für  ^nn  Denken,  und  da»  aus  hcy- 

Streben.    Gibt  es  für  dieses 
einen  Naasan,  da  der  Verf. 

Rubrik  eine  t'xiemlieh  wüssrige)  Vorerinaerang  davon,  als  von  Etwas Unansspreohlirhcn  in  den« 
^voiauügeht,  in  weicher  über  \Vahl  des  BlolFea   Menschen  redet?  ,,In  meinem  Geßihle[l)y  das 


ihcils  aus  kiirur  oder  tveitlüujiger  ausgeführten  den  hervorgehende 
P/ (c//^/en/M>ur^n,  denen  inmer  be^  jeder  aeaan  Etwas  vielleicht  ki 

r  i 

K 
Vh 


und  dessen  Behandinng  Kechenschoft  gegeben 
wird.  —  Die  4  ersten  Aohh.  machen  ledorh  ein 
Ganzes  fiir  .sich  au»,  indem  sie  das  V\  esenllicho 
de*  BeRiilFs.  ReHgion^  genauer  bclimmen,  und 
noch  demselben  eine  üeber«icht  über  die  zu  öf- 
fentlichen Reli^ionsvortragen  tauglichen  Sloflia 
Kcben  aollen.  Sie  führen  folgende  Ueberschriflt«n: 
1}  MtiHgiiMf      nidu  Kanütdu^  nie/U  fiektir 


ich  Religion  nenne,  ist  Etwas,  das  f^ich  nicht 
mehr  aosxnrecben  lüsst.  Wer  es  selbst  nicht 
hat,  verstellt  mich  nicht;  wer  es  aVer  hat,  vcr— 
steht  mich,  weil  er's  seihst  in  au  h  lulilt."  Dann 
nennt  er  Heligion  bald  ein  'l'reiben  der  Liebe 
ins  Unendli<he,  bald  bedienter  sich  de-  Schlus- 
ses; Die  Liebe  ist  das  Höchste  uiul  Iii  te  in 
dauK  Meoscben  (in  Jedem?  wenn  sie  als  rcinaa 
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notigtruiültigt»  WohüPoUen  gf dacht  wird,  und 
in  diesem  Siniiodeukl  ^it•  sich  doch  Hr.  D.  :  :  AUtv 
das  Höchste  uud   Be»(e  in   ihm  ist  Kclig^un; 
Ärrglkh  ist  Liebe  Rfh'gion.    In  dtr  3ten  Abh. 
vii  d  der  Liebe  noeb  da»  G«wi9$*n  Wtm  6es«lt- 
tchaft  /gegeben,  so,  dasa  BeydM  tnidUcKgion  «1» 
ideuti!<ch  erklärt  wird.    Denn  wenn  man  ihn  die 
Begriffe  weiter  analyMici»  htirt,  so  erfiihrl  man 
▼ou  ihm  S.  23.  :    Litbc  und  üewis.ieu  sev  l^tna 
und  Dtutelbe^  und  ein  eigemiiitziger,  vonNV  ohi- 
irollcB  «otblössler  Mensch  habe  lein  Geufit*tny 
weil  — -  er  keine  Lieb«  balM    Dalier  «r,  da  er 
Keligion,  Liehe,  GewisMn  für  ein  ttt  einander 
Tersrhrrr  l'/i  titvs  F'fvran  ansieht,  diese»  auch  eine 
ewige  hiili-e  Drey Fälligkeit  nennt.     Die  Frey- 
heit,  J;ilii  iiiitidLj  te  lai>g  auch  unter  dem  V^ullte 
gebrauche  uud    in    Öilentltchen  Lehrvorlrägen 
•a  'dasKclbe  ausj^viiproehene  Nomen  ihrer  bia- 
heriftan  Geltung  sa  entreißen,  und  ihnen  neue 
Bagriffe  su  geben ,   die  man  sonst  nicht  damit 
Verband ,  kana  freylieb  mit  diier  ächCaii  FMt%- 
ralklugheil  schwerfich  Ter«SWil«i''seytr. '-  Schölt 
euA  dem   Wenigen,  wa»   Ree.  aus  dem  ganzer 
2ö  Seiten  langen  llaisonnemcnt  aush(>l>,  wird  es 
klar,  das«    ticr   in   dei    eleu  Ahhondhing  ver- 
satchnete    Umfang  der  ;zu  Beli^ionsrorträgen 
tadglfohcn  Stoffe  auch  weit  grösser  ausfallen 
tnusstc,  al«  «r  bey  ainem  cipgeachnnktarii  B«' 
griffe  der  ReKgion  und  'ibres-  OeMiet««  gedacht 
werden  kann,    indem  »o   auch  Anthropologie, 
Kosmologie  und  die  f^anze   Moral  mit  hinein- 
gezogen \Mm.    Iuz\Visclicn  scheinen  bey  Hrn.  D. 
jene  sich  selbst  geschalTene  Begriffe  so  wenig 
aoch  habiUicJ)  und  Sache  denüimer  Ueberseu- 
gnn^  geworden  an  sayn.  da«a  er  aowobl  bicr,. 
mU  audh  in  dam  praktiaenen  Thtile  aaiiicr  Schrift 
denselben  häufig  mitrea  wird,  «od  tu  andern 
gewöhnlichen  seine  Zuflucht  nimmt.   Daher  man 
auch  das  Dogma  von  der   Erbsünde  und  von 
der  Taufe  mit  in  der  Reihe  der  S'.u  oflentlichen 
ReltgionsTorträgen  lauglichen  Stoffe  anirilit  und 
bey  den  Pradicaten :  liebevoll  und  gewis.'enhaft 
noch  insbesondere:  religiös.    In  dem  prakii<.chen 
Theile,  der  die  Anwendaog  der  Torausgcschick- 
icn  Grundsütise  anff  eiaKelne  Lehrgegen  stände 

cnlhält,  hat  Hcc.  keine  neue  Ansiclit  ;:f  Funden 
•und  auch  die  HeharMlIungsart  d(  rscH^en  hat  nichts 
Au''gezeichnetes j  als  da<,  was  .-.ciion  ohen  '  e- 
xnerKt  wurden  i»t.  Auch  die  Reden,  weiche 
Tür  Ca'^ualfalle  geeignet  sind)  würden  von  einem 
Keligionalcfarer,  dem  Labrweisheit  eigen  ist, 
gewis«  eine  weK  sweckmibsigere  mid  lebendi- 

fere  Form  erhalten  haben,  V-  n  der  Art  end- 
iili,  wie  llr.  1).  Stellen  der  Bibel  als  Lehren 
der  Pa-torai>i'/oj/.' f.'/  zu  Iieliaiideln  und  anca— 
weiideii  «etss,  stehe  hier  nur  eine  Probe:  Job. 
3,  6.  vom  .FUiteh  ^tberm  wird  n.  s.  w. 

Der  alJgemetne  Sinn,  der  in  diesem  Worten 
liegt,  tjiagt  er  8.63.  aey  dtt:  Oes  Menacb,  ia 


dem  nie,  aaeb  nicht  auf  die  entfemteate  Art,; 

durrh  einen  mitgetbeiltan  Gedanken,  er  mochte 
durch  Worte  oder  That  ausgedruckt  seyn,  eine 
heilige  oder  göttliche  Liebe  i^t  geweckt  worden« 
oder  «kr  diesen  Gedanken  nicht  in  «ein  eigenea 
Denken  and  Fühlen  aufnahm,  ist  niellta  VcitCC 
als  ein  von  dem  Inüscben,  doa  ihs  ttwmfit^ 
angezogener  Mensch  ;  wer  aber  feaen  meht 
durch  die  natürliche  Zeugung  ihm  zugekomme- 
nen Gedanken  aufnahm,  der  schauet  über  das 
Irdisclie  hin  nach  tineni  geistigen  Leben,  W» 
dieser  Gedanke  herkam >  und  sein  Herz  wird 
angesogen  von  der  ewigen  Liebe  ^  die  ihn 
durch  ihre  lAiUbcUaag  b«  dem  bttberen  Lebea 
gebahr. 

EELJGIONSf^OR  TRACK 

Predigten  im  Jahr  1803.  bey  dem  Churßiretlie^ 
Sächsischen  evangeliachen  Hofgolte»diau^ 
AU  Dresden  gehalten,  roa  D.  Frans  f^oUmar 

Jieinhardy  Cbatluntliebcn  OberIwfpTcdiger ,  K.ir- 
cheunthc  und  ObrrcontiBtoriiil- Aiicttor    Erster  Band. 

344  S.  8.  Zweyter  Bd.  :i20  S.  Nürnberg  und 
Sulzbach,  in  der  Seidelschen  Kunst—  UvJBttChp^ 
handlung,  13ü4.    {2  Thlr.  8  gr,; 

JaTirpinge  von  Predfgten  über  die  gewöhnK- 
cheti  KiiLlientexle  werden  gewohnlich  in  zwcy 
VLMschiednen  Absichten  bemerkt  und  gebraucht. 
Noch  herrscht  in  Häusern,  aus  welchen  maa 
nicht  immer  die  Kirche  besuchen  kann,  die  löb^» 
liehe  üitle,  am  Sonnt«ge  eine  Predigt  an  lesen. 
Bestimmt  man  sich  in  inrer  Anawahl  nicht  n«ek 
seiner  Gemüthsstimmnng  und  eignem  Bediirfnisä, 
so  lüsst  man  sich  ^ern  durch  die  Sonntagsperi- 
kopen  leiten.  Es  i^t  eiifschird«  n,  dass  die  Hein- 
/inrd'jicben  Predigten  auch  zu  einer  solchen  häus- 
lichen Erbauung  an  Sonntagen  häufig  gekauft 
werden,  und  durch  ihre  Vorzüge  noch  öfterer 
Gelegenheit  zu  Gef^prächen  über  rcligiö.'«e  und 
aiuUehe  Gegenstände  gehen.  In  eiaer  andern 
Absicht  werden  Jahrgange  über  die  Bpfstebt  abd 
Evangelien  voit  Predig' in  angeschafl't,  unter  de- 
nen manche  für  ihre  Selbstbelehrung  hesors^t  sin  J, 
mauchesichalieSorgenibres Predigerberul-  -o  viel 
al»  möglich  zu  er^pa^en  suchen.  Diese  wenden 
jährlich  etwa»  auf  einen  guten  Jahrgang,  um  densct- 
beo  wieder  dorctisunredigen.  Heo.  freat  aicb, 
dass  er  glauben  darr,  die  Aneabl  der  fetstera 
werde  immer  kleiner,  und  die  der  erstem  grös— 
.«er,  weil  die  Heinhartli-chcn  Predigten  viel  ge- 
kauft werden  ,  die  an  hieb  zum  sorglosen  Nach— 

firedigen    gar  nicht  geeignet    sind.     Nicht  nur 
ehlen  in  diesen  Jahrgängen    die  Predigten  auf 
alle  Sonntace  nach  Festea.  und  während  einer* 
jäbrIifliM»  GeMhaftaseiae  de»  VeKf.'a  —  die  an- 


Digitized  by  Google 


SCKcigten  beydeo  Bäädd  gehcty  auch  nur  his  auf 
«n  Otcn  Sonnt,  n.  Trinit,  nach  welcüeuj  Sunu« 
Utg  der  Verf.  doreh  einen  nnfflilclKcben  F«ll  für 

den  folge  iidcn  Theil  des  Jahres  tarn  Besteigen' 
der  Kanzel  unfahi/;  ward ;  wi^ii  aii  er  in  der 
Vorrede  mit  froiutntr  V\  Llimulh  ciiniurt  — 
Bondern  die  Reinhard  sehen l'redi^U-n  Jiabeii  auch 
•ine  so  eigenthümliche  Fornij  nehm  t  u  eine  so 
bestündige  Rücksicht  auf  eine  Gemeinde  eebll« 
deter  Zuhörer  iu  einer  anseluilichcn  Resiaeon» 
•tadt,  haben  ein  an  indiTiduelles  Gepräg«  detf 
Darstellung,  dass  ein  Geiatesarmcr  Prediger  b«j 
Wiederholung  dieser  Kanaclvot  [i agu  sicli  nolh- 
wendig  verratliun,  oder  im  l  all  er  die  knnsl- 
rcirhc  Disposition  mit  Materialien  nach  dem  He- 
düjfniss  seiner  Gemeinde  aasfullen  will,  tiitM-c- 
der  «eine  Armulh.  fnhl«n,  oder  eine  grössere 
Mäh«  aufwenden  muaa,  als  ihm  eine  Predi/{t 
nacli  eigner  Erfindung  und  eignem  Zaselinift 
losten  wird.  SiHi'^t  dem  fälligem  Prediger,  der 
sich  einmal  einer  Ueiiihardischen  Disposition  be- 
dienen, und  einen  Theil  der  Gedanken  und  ihrer 
Einkleidung  sich  aneignen  will,  wird  e&  In  Iii  ha  r, 
«ie  achweraich'a  einem oi|gin«Ueti  Geiste  nacb- 
«rbeiten  lata« .  und  wi«  mmöglidi  es  oftmals  ist, 
.den  Brnehai&eken  «inca  Knnatir«rl«a ' di«  «ign« 
j«riagtt«  Arbeit  anrafSgen. 

•  Je  weniger  sich  die  Reliih.  Predigten  znm 
2|llohb«ten  miHsbraucheu  lassen ,  dcülo  mehr  eig- 
nen tie  liich  für  jeden,  der  in  der  Kunst  zu  pre- 
digen Fortichritle  naacheu  will,  eu  einem  sor^«a- 
in«a  Stpdinm.  8i«  Tereinigcn  grosse^  Vorzüge. 
Wir  Mchnen  unter  diese  nicht  gerade  den  künal" 
üehen  Bau  nnd  das  genane  Ebenmaaa  der  Theil« 
und  l  nteral)theiluifj;en.  Der  Verf.  scheint  dieser 
Architckionifc  seihst  keinen  inihcdinglen  \A'eiih 
beyzulegen,  und  viele  Predigten  dieser  Ix  vdt  n 
Sande  haben  eine  leichtere  Form  und  mehr  das 
iknaehen  einer  freycn  Miltheilung  als  mühsam 
Mordneter  Reden.  Vielioicht  das«  auch  die,  dem 
Verf.aonst  gewöhnliche  und  eigeulhUmliche  Form 
nicht  allein  aus  Uehereeugung  ihrer  Vortrefi^ 
L'chkeit  gewählt  ward,  sondern  zugleich  cum 
Erleiclitcrutigfmiltel  des  Mcmorirnis  diente.  In- 
dessen ist  es  ge>viäs,  dass  die  lieniüiiung,  nach 
Reinharde  Methode  zu  disponiren,  jungen  Predi- 
gern y  wenn  sie  dieselbe  auch  nicht  beybefaalten 
wollen,  ein  Mittel  werden  kanu^  Licht  und  Ord- 
nung in  ihr«  G«dank«u  >u  bnugen.  diea«  von 
allen  Seiten  nnd  nach  allen  Itcsiehongen  ina 
Auge  «u  fassen,  und  das  Ahscli  weifen  auf  fremde 
Dinge  wie  das  unrerhallnis.miussigc  A LSsjjiniHn 
einiget  Nebensatze  zu  vermeiden.  Aber  derBe- 
mericung  und  Nachahmung  vorzüglich  würdig 
i5;t  in  Rcinh.  Predigten  die  genaueste  Beziehung 
auch,  der  ktcinalen  Theiie  auf  einander,  und  die 
innige  Verbindung  deraelbon  an  einem  Tollcnd«* 
tüB  Gnu».  Wir  fdbren  an»  d«n  vorliegenden 


iwey  Bünden  einige  VoriRgi'lMnMatKd  an,  ob» 
gleich  in  keinem  d«r  genannte  Vorang  rermisst 
«lird :  Am  3.  Sonnt,  n.  En.  ß^on  dem  unschäU" 
baren  T!'( i  thc  frunimnr  Jlufjhungen\  am  S.  Re- 
miniscere :  /  on  dtr  P erLmdunff  einer  wahren 
Demuih  viir  Galt,  und  eines  TienUchen  Ver- 
trauen» zu  il  im.  Am  3.  Sonnt.  n.Tr.  Ea  tat  nicht 
mö/^lic/i,  dass  ein  boscr  Grund  des  Herzen»  gan9 
wmUfUott  bUiben  soiiie.  So  aewi.'ss  aber  ein« 
Predigt  durch  die  naturlicbe  nnd  innige  \^erbtn-. 
dung  seiner  Theile  zu  ciuera  Toliendeten  Gau- 
xen  «in  Kunstwerk  wird,  so  gewiss  kann  ma« 
durch  blotiso  Kunrt  ein  »olches  nicht  hervor- 
briugen ,  sondern  der  Prediger  raus«  von  seineu 
Gegenstände  durcfadrUB|[en  und  erwärmt  seyn, 
und  da«  Ziel,  waa  er  jedesmal  erreichen,  <U« 
Geainnung,  die  er  jedeamal  bervorbringen  oder 
unterstützen  will,  ihm  während  der  ganzen  Aus- 
arbeitung seiner  nedelcbeudig  vor  Augen  scbwc- 
hcn.  —  N^'ie  sich  aber  in  Heiiih,  Predigten  all« 
Tlieile  auf  einander  beziehen,  so  i.st  auch  feiner 
alles  in  ihnen  in  steter  lieztehuiig  auf  die IJaupi« 
wahrheilen,  auf  welchen  ali« Silluchkeil  beruhet, 
wodurch  alle  Religion  begründet  wird  und  dia 
den  eigenihümliohen  Charakter^  des  Cbriatent' 
thmn«  anamaeben.  Di«a  setat  ein«  feate  nnd  le* 
bendige  Ueberaengnng  von  denselben  roraus,  wo- 
nach sie  von  selbst  die  leitenden  Ideen  in  .seinen 
Vorträgen  werden.  Nach  dieser  Fcitigkcit  and 
Lebendigkeit  der  Uebereeugung  musa  der  Fre^ 
diger  streben ,  der  durch  seine  Vorträge  atttiMl| 
will.  Mögen  .'^eine  Meynongen  über  raanoho 
Lehren  des  Christenthuma  abweichen  von  der 
Reinhardaoben ,  aio  jüai  darum,  noob  nicht  un- 
richtig nnd  ea  ist  aneh  hier  nicht  von  ihrer 
Richtij^keit  oder  Unrichtigkeit  die  Rede,  tonderu 
davon,  dass  ein  Relipiuiislchrtr  mit  sich  einig 
zu  werden  suche,  rjeich  dem  \trf,,  und  darum 
ulles  \  orzulragendc  in  £eziehuii£  ouf  die  Wahr- 
heiten sag^c,  welche  nach  seiner  Einalcbt  Kchter 
Sittlichkeit  und  Beiigiositiit  und  einem  wabrhaii 
ebriaüicheu  fiinne  som  Grunde  liegen.  Hiervon 
lauen  aich  einselne  Bey^picle  aus  den  R.  Pre- 
digten nicht  ausheben,  da  es  in  Allen  ohne  Un- 
tcr;,cliied  der  Fall  —  Iis  mag  drittens  jeder 
Prediger,  der  1^.  l'radiqttn  zu  seiner  Selh^lbe- 
lehrung  liest,  ihm  ablernen,  wie  keine  Materie 
auf  die  Kanzel  au  bringen  ist ,  weicher  man 
nicht  eine  ])rak  tische  Seile  abgewinnen  kann,  und 
die  Knuat ,  jeder  auch  bloaa  biatoriech  oder  dog* 
matisch  aeheinender  Unlersucbun^  diese  Seile 
wirklich  abziifjewinnen.  In  lüi  ei  M  i  '  rLt  .  iud 
die  drey  zusamnienhüngeriden  ricun-iin  an  den 
Sonntagen  Juhilate,  Canlale,  Roijüte  sehr  lehr- 
reich: ff  'ie  wichtig  €$  uns  seyn  muns .  dass  die 
yjpos/el  Je^u  hejrtutmn  weitern  ach  denken  und 
bej.iUUtt  £rfa/intnffen  i/tres  Leberu  dennoch  bis 
an  iknn  Tod  aufeintrU^  Sinne  gegen  Jeaum 
ffeMiebM  und.  Eadfieb  ut  jedem  J^jcedifer,  der 


Digitized  by  Google 


5o0  XXXIL 

dtt  Predigten  des  Verf.'«  «tndierct,  dringend  an- 
pfduen,  d«M  er  sich  die  «t«te  Aucksicht 
dtasefbed  «ttf  den  aitüiehen  und  relinöteq  Zu- 

•tand  seiner  Gemeine  zum  Muster  neiime.  Da» 
Auditorium  eine»  Landpredigers  oder  de«  Pre- 
digers in  kleinen  und  mittlem  Städten  hat  ganz 
ondre  Vorkenulnisse,    Vorurtheile,  Irrlhümer, 
Versuchnngf n,  Fehler  and  Thorheiten,  und  {ol^- 
licb  jff'ns  andre  liedürtnisüe  de»  Unterrichts  und 
der  ErmaLnang)  als  das  Auditorium  einer  Re- 
■Meswledt,  iri  weiciier  aocli  eine  «rmse  Ansthl 
•Qs  den  höhern  Stauden  die  Kirche  besnoht.  Es 
können  sich  überdies  an  einem  Tolkrcichen  Orlo 
noch  ganz  besondere  Er.<^ciieinungen  in  Rück- 
»icht  auf  Irrcli^iojiiljl  und  Bigotterie,  Lmgiau- 
ben  und  Aberglauben,  kühne,  schamlose  ün- 
ailtlichkeit  und  moralische  Aengstlichkeit  u.s.w. 
finden,  und  man  darf  nach  einea  «ojcAan  Red- 
ners VorlrügUn  rermatben,  data  rie  an  dem  Orte 
aeinea  \\'irkcni  Torhanden  sind.  —  Rccensent 
erklärt  sirb    selbst    daraus    die  wicderhoUea 
Klai;L[i  iibcr  den  plauraii>sigpii  Unglaubcu  uiad 
das  grotse  Sillcnyerderbni.is  des  Zeitalters.  Die- 
•en  aittiichen    nnd    reh'giciscn   Zustand  seiner 
Gemeinde  berücksichtigt  Reinhard  in  allen  sei- 
nen Vorträgen,  und  es  gereicht  ihm  dieses  xum 
grossen  Verdienste-,  selmt  der  ihm  ao  eÜtnach- 
|Terühnite  Scharfsinn,  womit  er  nicht  selten  neue 
lubresfante  II;u)[i( -a'f zn  mit  den  Perikonen  auf 
eine  nbeiTü>clicnde  W  eise  in  Verbindung  bringt, 
würde  weniger  nützlich  und  ])reis\v  iirdt;^  seyn, 
wenn  er  nicht  mit  einem   stets  aurmerksaineii 
Blick  auf  die  Bedürfoiaa«  aeincr  Gemeine  rcr- 
bondcn  wäi-e.  Daa  deraiu  entstehende  Gefühl 
dieser  Bedorfhiaie  leitet  ihn  berm  Studium  der 
erangeiitchen  Abschnitte,    und  begünstigt  das 
AviOniden  interei«5anter  Anwendungen  derselben. 
\  or/ügli'oh  musterhaft  kümmt  in  der  angegebe- 
nen Hücksicht  dem  Ree.  die  Predigt  am  Tage 
Mariä  Reinigung  Tor :   Maihtchlage   über  die 
mtrifvürdfgtn  Anregungen  tum  Guten,  die  wir 
ttmeiien  in  untenn  Innern  erhallen.  Der  Verf. 
fuhrt  seine  Zuhörer  >n«rat  körsUch  auf  ihre  Er- 
fahrung zunick,    das«  es   solche  Anregungen 
gebe,  und  ertheill  dann  folgende  RatliM'lilagot 
„Es  mag  uns  sehr  bedenklieb  seyn,  wenn  wir 
dergleiclicn  Anregungen  ^'ar  nicht  kennen  oder 
nur  selten  fühlen;  aber  hüten  wollen  wir  uns, 
üngstlieh  tni  sie  zu  lautchen,  nnd  sie  cur  Be- 
dinfttnf  oaseres  Haudelns  zu  machen-,  wir  wol- 
len sie  fedoch  'nie  gering  schätzen,   wenn  tle 
«ich  zeigen;  sie  Tielmehr   allezeit  dem  Urthcil 
unserer  t^'t  rnunß  und  unseres  Citu-issi  nx  unter- 
werfen; und  wenn  -iie  tia  die  Probe  holten,  sie 
willig  und  gern  befolgen j   überhaupt  aber  auf 
alle  Weise  dafiir  etlfM) 'dass  unser  Sinn  für 
das  Gute  immer  Mrtair  vnd  lebendiger  werde.'* 
JEairttrtle  gegen  di«  Bcaehaidenluit  seyu,  dJ« 
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nähere  Besiehnng  zu  entwickeln,  in  welcher 
dieses  Thema  und  die  Aasfiilurttnff  desselben 
•nf  das  Auditorium  des  Verf.*s  steht.  Er  selbst 
sei^t  durch  den  ganzen  Vortrag  hindurch  die 
weiteste  Schonaug;  aber  es  wird  erlaubt  seyn, 
den  Anfang  des  zwcytcn  Tiieiles  auszuzeichnen : 
Sind  uns  jene  Anregungen  also  bekannt,  sind  sie 
uns  geläufig,  so  wolien  wir  uns  hüten,  ängst-^ 
lieh  auf  sie  zu  lauschen,  um  sie  zur  Bedingung 
unseres  Handelns  zu  maefaen.  Wem  es  nicht 
aelten  wiedcrfohrt)  dasa  er  nof  «ine  nnbegreifli* 
che  Art,  und  gleiebsam  von  oben  herA,  an 
eine  Pflicht  erinnert,  zu  einer  guten  That  er- 
muntert, zu  einem  edcin  Eutschluss  begcibltrt, 
und  mit  elnnr  w  ohllhäligen  V\'ürme  für  wiclilige 
Uaternehmungeu  erlüllt  wird,  der  kann  leicht 
geneigt  werden,  auf  dieses  merkwärdiffe  SpM, 
iietlsomer  Regungen  in  seinem  Innern  mnes  «U« 
sa  hohen  Grad  der  Aufmerksamkeit  tn  rich- 
ten; sie  nicht  bloss  wahrzunehmen,  wenn  sie 
sich  seigen,  sondern  auf  ihr  Entstehen  zu  war- 
ten  \  sie  nicht  bloss  gellen  zu  lassen,  wenn  &i« 
stark  und  fühlbar  genug  sind,  sondern  auch  ih- 
ren seil  wachsten  Anfängen  und  Bewegungen 
nachsus puren;  er  kann  geneigt  werden,  sie  aia 
dne  Stimme  Gottes  zu  betrachten,  aufweiche 
er  ttnablässig  merken ,  deren  schwächste  Laute 
er  anfinirasien  bemSht  seyn  müsse.    Ich  halte 

es  für  eine  bedenkliche,  in  gewi.sser  Ilinsiclit 
gefährliche  Vcrirrung,  m.  Z.,  wenn  mau  sich  zu 
eiuem  solchen  J<ans(:litn  auf  Anregungen  zum 
Guten,  zu  einem  solchen  peinlichen  Warten  auf 
dieselben  ^wöhnt.  D.iss  wir  bey  dem,  was  una 
obliegt,  meht  an  snlallii^e  Regungen,  aondern 
an  die  Aussprüche  der  Vernunft  nnd  unseres 
Gewissens,  an  die  Vorscliriften  und  Forderun- 
gen des  liTongelii  Jesu  gewiesen  bind,  ist  un- 
streitig. Wir  mögen  uns  angeregt  fühlen  oder 
nicht,  CS  mag  ein  gewisser  llang  und  Trieb  sa 
etwas  in  uns  rorhaudeB  seya,  oder  nicht;  kön^ 
nen  wir  nicht  leugnen,  es  «ey  Pilicht  für  mu; 
wird  es  ans  Ton  unserer  Verminfl  nnd  Ton  der 
B-eiigion  ganz  unstreitig  geboten;  so  müssen 
wirToIgeu,  müssen  unsere  Trägheit,  müssen 
die  Abn(i-u;i^,  die  sich  vielleicht  in  uns  dage- 
gen^ findet,  überwinden,  und  ihun,  was  uns 
gebfiJtrL  ** 

Es  ist  für  die  Predig  Sachsens,  vnd  mit- 
hin für  Sachsen  selbst  etn  Glück,  dass  ein  Munn 
an  Ihrer  Spitse  sieht,  der  als  Kanzelred  ner  so 
grosse  Vorzüge  in  sich  rereinigt,  von  welchen 
wir  hier  nur  einige  angegeben  haben,  welche 
die  Aufmcrksatnlifcit  üller  Prediger  verdienen, 
die  von  ihm  lernen  wollen.  Das  Oberhaupt  ei- 
nes Standes  findet  selbst  dann  noch  Nachahmer, 
wenn  es  in  seinen  Arbeiten  ineJir  fehler  als 
Vorzüge  zeigte. 
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.       «in«    S  c  h  1"  i  f  *    «.  , 

IToTr.llttilc  iinJ  Katcclicti*:-     Kur-^    A-iJrHung  tm, 
^tiigt~  und  Jiiateclüwtiuut ,    LauptiaeUtich  für 

PrcUiger  xo  Oxbciin  im  Hc>i«n- Dirmnäilliarfara.  Giei- 
.>en  II.  Danmudi,  h.  lUyrr.   l8o4.  88  S.   8.    (6  gr.J 

i 

Sr.  D.  nuihA  ««iot  P(«4i|tkmit  mit  BemerkmigMi 
filier  Hm.  ■StMtnf*  Tatt«4U  •■  t.  Pnilifteii,  ■.».-». 
■welche  Ui»tr««r  %a  dm  UwlOTpndigleii  reclmft.  Er  SasMn 
»ich  S.  6.  mit  lirnrlieliw  Vttli»«Ml»iiguiig  At\  R«;r!a  einer 

guieii  Schi«ib»n,  »u  <1»iuti<-r  „J»4S  iih  ^turr  »n  l,  «iioile» 
{Iis.  ScUikI.  dnu  ledinr,  dir)  ich  hirr  ulchl  vcrscliwcigeo, 
Ol  mir  icine  Votrrtle  daut  Verinl.mmig  p«b  n.irlmf- 
kcadcs  taiBiWtiTCkeo  ]le|«ln  «nd  ich  niebt  ganz  mit  drn 
«tiaifW'  iabCNiaMilMBC.'*  Hc  .IHgftnboch  erklürt  >ich  n«m- 
Tick  gtgwi  da»  j/rj-rt^ff  lC«Milm  1*Ndi(t,  auf  wei- 
chet Se/iadirrol  drinft.  Vack  de*  »re.  'DckertcagiHi|  foHu 
min  hicriii  ju'i-ri  grK'ixs'^nhaJten  l'rnliger  ««ch  »rinrr  bf- 
•Wn  Uebcrieugung  hmwlelu  U^tcn  und  ihm  weder  die 
•Im  «0*1'  «Ii*  »ndre  Mjiiier  «U  die  »Urin  wnlite  »uMrin- 
ifroHeo,  ^Ver  di«  Spniclie  in  •eiiirT  Gewalt  hat,  und 
4n^  4«B  AlAlkk  4er.  «•tianmelicn  Zuh&rrr  melir  be^^ 
faUun  -wird,  ■!•  m  an  StaAvniMli  |e«ebah,  dar  »■( 
'weniger  ttreog  «nemarirMt  «ad  dlaaa«  aa4  jcMM  faiaa 
GriUnVcn  frey  sprechen,  ohne  lieh  an  aeia  Coacift  IM 
l)inden',  wer  »ich  aher  fiiblt,  da»»  ihm  iiichl  4mraar  oImm 
•»oraoageRangeiir  Meditation  der  p»»«rn'V«te  AuidrucL  in  G«- 
fcm«  atebci  der  «lu«  Hm.  Sehud.  Hitli  befolgen,  wenn 
^  alcbt  äla   Schwilaer  enrlreinen   will.     Die  TOD  dem  Vf. 

«ii|<lkailteB  'Bag^  i&r  4ia  Aaaarbaiiang  nad  Haltoag  tl- 
«ev  predigt  alad  Mkaant.  Ob  f«  viel  gawamen  «««rleadüiAe, 

«tin  Vor^^•bl>p,  lifiondre  T.'ebnng«IÜart«ala*M4«l«en, 
in  welchen  KaudiHalrn  nicht  Erbauung»-  f««deni  Vebungl- 
Predigleo  ballen  aollen ,  realisiiet  würde ,  tnlgle  Ff.  nicht 
behaupten.  Wa»  ,n  Att  Katechisirkuiut  pe  »gl  wirrl,  iit 
ebeof«!!«  nicht»  Nciiea.  Dia  »nfehiogten  MuucrltalecUii»- 
tfaM«  lebte*,  «ia  «aa      «icbt  4«tecfüaitca>  aolL 

PMtAralwifMtHoliaft.  ,  »ir/h*a*«<^|wi%er,1ie(jl84t 

und  erheitert  dureb  »ich  »clbit ,  vonü(;lich  aurgerannlert 
■eom  Staate  t  Hotlfritd  Benjamiu  Ei  ienac  hmidt , 

riefltfera  n  Scbwaara  «ad  Trabait«  mit  I.aaMaa  l»ey 
Cefa.  Loheu>te>ii,  b.-y  lllgm.  «904.  0>Mw4la  ▼«m^ 
»kB  S.    8.    (9  gr. ) 

«deckod  mil  -«ieleaeaptAabaua  «Mb  4er  Titel  Ui, 
i»  Itlc'ia  aad  dfirfUg  «lfd  der.  GewiM  ••$»,  4ea  die  ga- 

gen.s i.riip'n  Mud  l.üi)rii|«>-n  ArawbrüdeT  4brtt  ▼arf.a,  «rf 
dam  Laj"ie  yoa  nif«rT  Schrift  erballca  werden.  Sle  iat 
Ciaa  »nager*  Compilalion ,  d.-r  ronn  mocU  da/u  In-  UiUer- 
Ijgkelt,  mit  der  »ie  DiedfTge><?h neben  ward ,  auf  ;.Ucn  Blil- 
tera  anaieb«.  UU  einer,  «ft  bia  a»m  Ekel  geinrh-ne« 
6a^vifai|1ii>lt  wefdea      der  areCn  JbthnLng  aegeb. 


^ädarcb  ditM  V«tVsleIirer  t!eb  vor  rielea  StälniBgeo  ua4 
Verb  tlrruag  eine»  {trhon  i'orhtiuäfiun')  frohen  Lrhentga- 
watei  verwahren  kvniicn,  Ilegeln,  dir  »ich  jcilcr  u;tl,t  ijant 
Jilvdaiuuige  Prediget  auf  dem  Lande  obue  liniuir  IluUe  und 
mit  Ictcbter  Hübe  aelbtt  abaiial^paa  Liun  uvi  i,  triu  er 
aeiu  Aaat  aM*  iraiaar  VoibereiiMg  «a,  aicl»  i«buB  «b.Cait* 
'Ädatbay  4leM»  Simriu  im  danalba»  .«laUai)Al.«a<li««l%> 
aiindiger,  v«tMln|iMO  «rtfd.  Aa«b  4ia  WAoaeba-vid  T«r- 
•chlrije,  die  er  aa  Aüeluiebt  deiaen  «ortrigt,  was  reu 
('tu  iili.rn  null  Vurgetcliteu  der  Xiirhr  lur  HihüLiuagder 
lleilrilkril  un^l  do  frühen  Mulbe»  liej  Führung  eine»  »ol- 
<ben  Amt»  (;<  ilun  «werden  Lüane,  enlbalteu  nicht»  Kenci, 
•lad  .«iud  voa  crfabrofra  ilalbgebcra  eeboa  «ft  tut  ^rfia- 
«owr  GHia(»i«Jikcit  enA  adt.  ctee»  Mbiacadarfi  BUcL 
VM^abneht  werdaa.  Aatk  4«*  Agr^  4iaiar  CArili  IM 
•icbia  wcaig^,  als  «orrecL 

Uulcrballangsleclüre.    Zmiunt*  BISttmr  aar  BtMnmg 

imd  yitffWhafrwy  fUr  .Hwa  fiiiiaw'.    Taa  jtiuNm,  Mm 

S>  4.  •Kala5b  Ii.  Xoiad.4.  i8e4.  '(i  Tblr.  4  (r,) 

Diese  Schrift  leistet,  -wt»  »ic  veripricht,  indem  aia 
in  »ehr  glücklich  und  cinaieburall  gewibllea  iwd  aaagt- 
fübrMa  AifTiittea  Aui^ebe«  aad  Materiaa  bahaadalt, 
^  fär  daa  «elMiab«  Ceeebleebt  darehta*  roa  WMrtigkait 
.aad  latereaie  aia4.  dae  nicht  gewShalicbe  tteabaehtuage^ 
f  ahe ,  ein  vcifrs  kiih1e>  NachdciiLcn  ,  und  ein  treue»  Stre- 
ben nath  W»lirhiit  würdm  du  seu  Ul.  tlern  schon  allein 
ihrrn  AVmh  »Ichrrn ,  duch  wird  rr  duirh  den  «anftcn 
Krott  4er  Bcbnadlung  aad  die  «ieblige  KVahl  de*  Au*« 
4radke  aacb  JietrfieblUeli  «croMkit. 


aar  BrfSrtUrwif  gHttr  Ce» 
fittbaU  at 


ErtShlangon.  XrtSAliaig, 
Onaar»  «8a4.   (so  gv.) 


Bie  hier  cnthallnen  nnrtMmicrn  mltprrchen  grös»tai^ 
ibeili  d«r  auf  dem  Titel  aiigccigtcu  ALmclii  ile»  Verf. 
wirlilieh.  Sie  »ind  ohne  alUn  Schmuck  und  An»prucb, 
und  pi»ten  nm  >o  bester  für  die  Clatte,  der  eie  be«tima>t 
eiod ,  für  Leute  nämlich  (vonüglieh  Tom  weiblichen  Ge- 
■aWeebi)»  die,  obne  Zeit  aa  hebe«  leaffe  bey  «iaer  iMtäia 
aa  TarwaHaa,  «ich  doch  ditrdi  4ia«a  atniga  Brbdbaag  «oa 
ihren  tSglicheo  Artiritea  bry  aiaam  aaMrbelteadcn  YTerk- 
«ben  cu  vertcIitaCcn  »uchcn,  'daa  ale  zagleieh  belehrt. 

Könau,  tranägnmgt»  und  LMKh<f;rn  <l-t  Jungm 
JKht/iaidtn  ipihrmi  dum  fimuMikm  Aric^^r  (Je»  ffaa- 
aC>iicUea  Kiicge» ).  liaif  iget  •  OllajBiaaea  '  iSeS. 
•a4  8.     8.    (lo  giw) 

'Eine  Sammlung  von  uabetlrateadea  rertekeltneii  Ge» 

schirlitcn  ,    gniMirnthril«   an»  dem  FraniütUckea ,  all  Q*^ 
Ir.itiii-    e-iuii     (iuMji'licn   ]<<  lacbrschrribaiig 
MaaacbcB.    litt  äfncba  Ul  da*  Scale  daiaa. 
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53.  Sfr'icl-,    den  \i.  ]\T  ii  r  z   i  8  o  5, 


,  '  OEKONOMJE. 

yi.  T'mer's  neschrcibung  der  nutMkartt^ 
^'netten  yieiergentihe ,  rweyles  Heft,  mit  VIII 
*  Kopftrtrfdll  und  dem  Portrait  des  Verfassers. 
'Hannover,  hey  den  Gebrüder  Hahn.  1804- 
*.  jr.  4.  äo  S.  Text.  (Priuium.  Pr.  2  Thir.  12  gf 
'  iMdMpcvii  S  TUr.) 

Dieser  ateHeftdeaiiiN.  86. v.J. 8. diMtr 
Zcilung Euer.langea!eigt«n  WefrlketMtiii  Raeksteht 
Beines  Floncs,  u.  »einer  Einrichtung,  u.  im  (-.aa- 
asnauch  seiiKS  Wurtlies,  dem  ersten  völlig  gleich: 
nur  die  Erlaiiluruug  der  Kupier  ist  hier  weil  kur- 
«•r»  und flttcUüger  ausgefallen,  al«  bey  dem  ersten 
Balte.  l>«b«r  denn  auoh  di6a  Hell  um  ein  ichr 
iMrklidiMi  aiiunlMb  nm  einige  SO  Seiten  schwü- 
cher  ist,  ala  daa  «rat«:  und  obgleich  das  sehr 
schüu  goloclienc  Portrait  des  Hrn.  Verfi».  fft«lu 
verfproihvn  ward,  so  scheint  man  fleh  doM  lü»- 
ses  .Aufwandes  halber  ander  Veikurzuog  d« 
Taxles  und  an  Weglassung  einer  Kuplertarel 
(der  erst«  Heft  hat  9  Kupfer;  haben  cihoUn 
WoUan.  So  »olUtändig  und  deutlich  nun  auch  die 
BrklamnK  der  Kupfer  »u  seyn  scheint,  so  wird 
es  doch  Manchen,  TorsüfUch  dau  Arbeitern,  die 
die  abgebildeten  Instrumeiile  nach  diesen  K-uplern 
verfertigen  aoUun,  schwer  werden,  dieselben 
Aanz  zu  TersLtheu.  Auf  jeden  Fall  gehört  aar 
VOUatändigen  üeuutr.uu|;  dickes  Hefie»,  dass 
»an  den  dritten  Band  der  Emleiliiug  des 
Ikirm  Thaer  wo  eine  eigne,  weitlaulige  Ab- 
faandlaDK  über  die  Driltwiribscbaa  gelieiert  ist, 
anf  wclehe  B«rr  Theer  sich  auch  wirklich  hier 
Kcradcsu  beruft,  lar  Hand  nehme |  dadoroh 
"lißt  es  sich  dann  auch  gan«  devtliieb,  das*  Hr. 
'l  liaer  gegenwärtiges  Werk  rorzuglich  ru  einem 
ISachtrag  zu  seiner  Einleitung  bestimmt  lial  ,  bey 
Wirlcher  Abgeht  aber  durchaus  nolhwcndig  k^"«- 
aen  wäre,  dasaelbe  rief  woblleUer  ©inaurtcbleu, 
wenn  ea  aneh  dadurch  ein  weniger  apleDdtdee 
At:ussere  bekonunen llätle. 

£r*ttr  Band, 


Dieser  r.weyte  Heft  nämlich  stellt  Toreüglich 
die Driilwcrkzeuge  dar:  und  awar  dieOuketscnen, 
obgleich  «iie  Cuok.'tchen  nach  S.  4.  an  sich  bessas 
sind.  Jane  'aind  nttn  leichter ,  und  einfachitf« 
Auf  der  «r«t«n  Tefcrl  ist  daa  DcUlen  aclM;  nhg^ 
bildet,  nnd  itai  HinUrgrund  der  Landattiaft  f ieht 
rnan,  wie  der  Text  ausdrücklich  besagt,  togar 
die  Gebäude  des  ehemnligcn  Thaerschen  Land- 

ßutes  bey  Zelle  aus  dem  (iebüsclie  »ich  erheben.  — 
>en  eigenthümlichen  Drillpflug  cur  Ziehung  der 
Saatreihea  hat  Hr.  Thaer  bey  seiner  Orillwirtb- 
Schaft  weggelassen ,  worüber  er  aich  in  den  en» 

feaogeneu  Abhandlungen  seiner  Binleitnnff^  er* 
iart,  und  bat  diese  Reihen  cleich  mit  der  Pfer-' 
dehacke  oder  dem  Hackenbalken  gemacht,  welche 
auf  Tab.  2.  u.  3-  abgebildet,  und  z(i>;liedert  ist. 
Da  die  Duketschen  Üackeneisen  ohne  ätreiclibre— 
tersind,  so  hat  Hr.  Thaer  an  den  seitii^en  statt 
der  Streichbreter  eiserne  Schuhe  anbringen  las« 
seu,  welchedas  Anhäufelnder  Erdean dierflansM^ 
jiewiaamiti^ressemVnrthdl,  und  weit  beaatr  Ter- 
richten  als  jene,  und  woifiU  Hr.  Thaer  auch  daa 
Unkraut  besser  mit  Erde  überschütten  kann,  und 
selbst  liefere,  und  geradere  Furchen  zur  Saat  zie- 
het, als  mildem  ^en olinlichtn  Drillptlug.  Dieser 
Schuh  war  zeiUier  von  Eisenblech,  und  wurde 
aufgeschraubt;  da  sich  dies  aber  leicht  ganz  ab- 
schleift, und  das  Aufschrauben  nnutändiich  iat» 
•o  will  ihn  Hr.  Thaer  ans  dem  Genien  ron  EiaCn 
machenlassen.  Maubestelltmit  diesem Instrnment 
täglich  10  — 12  Morgen  h  180  Quadratr.  Auf  der 
dritten  Tafel  FiiT.  i*t  eine  neue  Art  dreyzackig- 
ter  Eisen  abgebildet,  die  wie  die  Scarrificators 
bey  dea  Cookschen  Werkzeugen,  statt  der  Hack- 
eisen eingesetzt  werden  können  ^  um  das  Eggen 
in  Frühjahr  Tor  dem  Furchcnziehen  würksamer 
■noMMben.  Teb.  IV. and  V.  ateUen  die OriUaäaa«' 
aehiae  dar.  Die  Waise  y  welehe  den  SaaMiea  ana 

dem  Saamenkastcn  auffangt,  und  durch  die  aa 
demselben  iin,gubriichteu  blechernen  Trichter  udcr 
(Junge  beyin  Umdrehen  auf  den  liudeu  fallen 
lässl,  hat  für  jede  Sorte  von  Getreide  besondre 
grössere  und  tiefere,  oder  kleinere,  und  weniger 
tiefe  Einschiaitt«,  in  die  derÜMmett  laJU.  Die 

DiQitize^  by 


5i5     «  jxm. 

iWatie  zum  HafersSni  fiat  ditselben  am  gros- 
sesten und  tiefsten  -,  nümlich  i^'tc  sind  senkrecht 
2j  Linie  rheiuland.  tief;  und  die  Entfernung  ei- 
ner Spitstt  von  der  andern  in  gerader  Hichluns 
belrüst  3  Linien.  Die  Breite  dea  Ganzen  hi  I  /ulI 
Theiuländisch  ,  und  so  ist  sie  sich  bey  allen  Wal- 
Mnctdoh.  Bcjr  der  Wals«  far  Gerste  und  W  ei- 
tlen tVer  sind  die  Einschnitte  wenij^er  tief,  und 
gro^s,  kis  bey  der  Haferwalze;  und  noch  weoi- 
g9r  bey  der  für  Hoggen.  Bemerkenswerth  .sind 
Torziigiirli  noch  die  Jiur.iten,  welche  an  jedem 
Einschnille  oder  S.u'luch  angebracht  »iod,  um 
dasselbe  zu  reinigen,  und  das  Verstopfen  der 
Körner  in  ihnen  su  hindern-,  und  ferner  die 
Schieber,  wooiit  cini|i«  8iiel9cber  rer&topCt 
den  könntn,  wenn  man  in  weiterer  £nlicrnung, 
eis  ffewfihnneh,  die  Saatreihen  ton  einander 
luachcn  will.  Ferner  ist  xu  bemerken,  dass  durclt 
Abnahme  der  Trichter  die  Säema^cliine  auch  zur 
breilvvurfigen  Saal  f^chrauctit  werden  kann.  Ein 
Meu^ch  hesael  denn  treulich  damit  la|}lioh  nur 
ihalb  soviel  Land ,  al«  ttut  der  Hand ,  «her  auia 
«rapart  dabey  an  3aMB«n> 

Nach  Hrn.  Thisra  genaner,  soreTalliger' Be- 
rechnung nämlich  fallen  mit  der  Säeniaschine  auf 
180  Q.  R.  70  Pf.  4  Loth  Hafer,  C7  Pf.  19  Loth  Gerste 
und  Weilaen,  und  4::  IM.  19  Lolii  3  Quenlchcn 
Boggen.  Wenn  nüralich  die  Maschine  in  jeUera 
der  13  Einschnitte,  die  sie  an  jedem  Suelocli  hat, 
bey  Hafer  18,  bey  Gerüle  und  Weitsen  13,  bey 
Rug^eu  19  Körner  auswirft,  50  wirft  die  Walze 
bey  |eder  Umwälaung  mit  S  Gängen  to»  Hafer 
tifO.  von  Gerate  and  Weitsen  845riiad  rom  Rog« 

Se»  1235.  Kilnicr  aus  ;  und  dies  giebt  nls  rlunii  auf 
em  Morgen  von  180  Q.  I\.  berechnet,  das  aiige- 
^henc  Alaass. 

Die  fünfte  Tofel  .stellt  einen  Bohnen  -  und 
Srbsendrillcr  dar,  der  in  der  That  sehr  au  em- 
pfehlen ii^t,  da  auf  jeden  Fall  das  Drillen  der 
Bohnen  und  Erbsen  weit  voi-theiihofter  ist ,  als 
daa  Drillen  des  Gelreides.  Bey  ihm  ist  der  Fur- 
chenzieher .'ogleich  mit  der  Säcmascbine  Ter- 
blinden,  und  iolglich  fallt  der  Sasincn  /jleich  in 
die  vorgezoijcnc  Furche  ein.  Die  üaalwalze  lauft 
mit  einem  auf  einer  eisernen  Achse  unbeweglich 
befestigtea  eisernen  Kade  um.  Die  Waise  ist 
anders  für  grosse,  ander-s  für  kleine  Bobneni  nnd 
Schaan,  nnd  hat  runda  Einschnitte.  Wenn  ntan 
diese  Waise  su  feinen  Saamen  einrichtet ,  sie  von 
Metall  macht,  (da  Holz  sich  Itficlit  zieht]  und  die 
Ocßtinng ,  durch  die  der  Saamenkasten  in  den 
Trichter  fallt,  mit  lliseii  ou>le;;t,  so  kann  man 
die^e  Maschine  auch /.u  Mühen,  Kaps-und  Kice- 
saamen  brauchen.  Bemerkenswerlh  ist  an  dieser 
Ma.-.chine  noch  der  sogenannte il/arg/ieur,  ein  klei« 
nes  Rad,  wodurch  die  Linie,  in  welche  bevm 
nächsten  Zuge  das  Bad  oder  der  Fnrchensieoer 
gehen  soll,  in  einer  beliebig  so  bestimmenden 
DLitanz  bezeichnet  werden  kann.  Dies  geschieht 
Ternittelst  einer  auf  der  eotgegeugeaelstea  Seite 


des  Rade« angebrachten  eisemenSchratibeustange, 
in  Welcher  eine  andre  eiserne  Stange,  woran  lei- 
ten ein  kleines  mctalleues  Rad  angebracht  ist, 
Termiltelst  swey^r  Mütterchen  rück -oder  ▼•r- 
würts }  näher  an  oder  weiter  abgeschoben  werden 
kann,  wodurch  der  Lauf  des  Rädchena  näbtr  an,' 
oder  weiter  ahgeatccU  wird. 

Tab.  Vif.  bildet  eine  xnrEhenung  der  Wie-^  . 
sen  sehr  nülzliclie  M.atlw  ^^^^egge,  die  Ton  ei-» 
nem»tai'kon,  oder  zwey  schwachen  Pfefden  ge- 
sogen werden  kann,  wo  sie  um  1  Fuss  breiter, 
als  dort,  seyn  mag.  E»  ist  ein  Gestell  ron  3 
Balken,  wovon  der  vordere  eine  eiserne,  vorn 
scharfe,  nnd  eine  kleine  Uicbtung  nach  dem  fio» 
4im  habaada  8eluiaida-hatj  .weldia  die  MaoU 
Wurlshügel,  wenn  sie  nur  nicht  zu  fest  «sind,  wie 
eine  Schaniel  Wegnimmt,  ohne  die  Grasnarbe  zu 
verletzen;  worauf  dann  die  durch  einen  uber 
den  raitt«  Isten  Balken  liegenden  ,  und  fest  auf— 
geschraubten  zweyteii  B^ilkeu  lesigehalteneo,  und 
unter  dem  hinlern  Balken  durchgei^genen  Dorn— 
siräudier  die  abgeschaufelte  Erde  gleich  verthei-» 
und  den  Boden  aufiLratsea:  etua  sehr  uüts« 
Ucha  Vorriclitnng,  dnrch  wcUilie  sich  gaganwir^ 
tiges  Instrument  Tor  allen  ähnlichen ,  sclfOiB  T0>^ 
haudenen  sehr  wesentlich  au.'-zeichnct. 

Tab.  \'1II.  bildet  Fig.  1.  und  2.  eine  Ma- 
schine /.um  Diillsacn  der  Kühen  ab,  die  auch 
zum  Rüb.sen-  und  Raps<iaomen  zu  brauchen  ist;, 
über  deren  Gehrauch  Hr.  Tliacr  ebenfalla  ein« 
weitere  Erklärung  in  der  angeführten  AbbandL: 
im  dritten  Band«  seiner  Einlaitnng  gegeben  sa 
haben  anaeigt,  und  Fig.  3  —  6.  atulen  die  Vor- 
richtung eiuc.i  Sc/icilmtsttr»  oder  Rastnsr/mei- 
der»  rur,  und  zwar  wie  sie  am  ämellischen 
Pfluge  angebracht  i-l,  aber  auch  an  j' dein  an- 
dern Pllug  angebracltt  werden  kann.  En  i&t  dies 
ein  kleines  gewölbtes  ätreichbret,  welches  an 
dem  Messer,  oder  Sech  mittelst  eines  eisernen  . 
Bügels,  und  dnreh  kleine  eiserne  Stangen  be- 
festiget ist,  um  mit  seiner  untern  geschärAen 
Kante  den  jedesmal  aassupilngenden  Streifen 
ahzu.sch.TiIen ,  und  ihn  zu  unleisi  in  iJii  rurrha 
zu  sireichen.  Da.s  Me.s.<er  wird,  je  nachdem  man 
liefer  oder  seichter  pflügen,  die  Oberfläche  .star- 
ker, oder  schwächer  abstreichen  will,  höhe; 
oder  liefer  gestellt 

Hr.  Thaer  aagt  von  dieser  Vorrichtung,  „dass 
sie  beym  Umbrechen  der  KJee.stoppd,  oder  ei> 
lies  ebenen  Häsens,  und  zur  Einlegiing  des  län- 
gcrn  Mi.ste»,  wenn  man  nur  einmal  ackern  wolle, 
sehr  gro.ssen  Nutzen  leiste,  und  eine  voHkumuine 
Anwendung  der  Ackerkrume  bewirke."  Die 
Arbeit  mit  derselben  erfordert  aber  .stets  auf 
2  Pferde  eins  tiiehr.  Bec.  gealebt,^  das^  er  sich 
nur  durch  eigne  Ansicht  der  Wirkung  dieser 
Vorrichtang  wird,  ühmangcn  lassen,  dass  der 
Nutzen  darsalban  itia  dabey  nothvaädign 
ErsvhwariMig  dar  Acbail  wirfcUeh  ▼adohneB 
möge;. 
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OeL-ononnsches    nechcnbuch    nebst  Formularen 
SU  alKii  Uechiiuii^eU)   di«  man  bey  grosson 
Ii«ndjiütliern*iu  rühren  bat.  Zorn  Gebr«acb  (e) 
.'lue  Landwijtlie  herausgegeben  Ton  fiiiem  Oc- 
,  Koacmea  C*.  Ii.  T.  (doch  nicht  elwa  t^inf  Vcr- 
^  ■«Uong  df»  Nahmen»  Ducb«tne).    Penig,  bey 
'  Diencniaun    und  ConpagOMr  ia.4. 
(2  Thir.  U  gr.) 

So  selir  auch  Ree.  von  der  Nolbwendigfceit 
der    ordenlliclieu    Rtchiiun^-sführung    bey  der 
Liondwirllisclialt   überzeugt   ist,  so  wenig  sieht 
fg  doch  den  Nalzen  ein,  welchen  obiges  Rech- 
BlingibucU  sliClcu  soll:    denn  für  Unkundige  ist 
dtcam  äcbciu«  zu  künstlich,   und  für  Sachkun- 
dige überflüssig,,  föir  b«y4«  «bcK  ia  T«elcu  fäi- 
leii  fehlerhaft  tmi  äWhaapt  SU  tihvaer.  Aneh 
kann  man  keinesweges  alle  die  nützlichen  und 
vorlbeilliaflcn  Resultate  daraus  ziehen,   die  der 
lir.  Verf.  in  dei-  Vorrede  angegeben  lial.  Den 
Anfang  dieses  Iluchnungsbuches  macht  ein  Ta- 
geregUtcr  über  diverse    oder  ausserordentliche 
Wirlbscbafts-Einaabme  und  Ausgabe  vom  1.  Jan. 
bia  alt.  Decbr.  1803.   Dieser  angenommene  Ter- 
min ist  gerade  der  unsebicUicbste  in  der  Oeko- 
noniie,  und  warum  die  darin  enthaltene  Ein- 
nahme und  Ausgabe  als  auiserordenllich  cha- 
raklerisirl  wird,  ist  nicht  abzusehen,  e.  Ii.  I^in- 
aahme  der  Pachtgelder  und  Ausgabe  der  Bczab- 
long  der  Hand  werk  sleute,  Brandcasae  etc.  Ue- 
bcrbaupt  ist  die  Ausfertigung  solcher  Tageregi- 
ater  fehlerhaft,,  ond  iti|s  baite  MtU*l  aim^  ord- 
nungsmüssige  Uebersiebt  sa  haben  siml  die  a«-> 
genannten  Manuale,  welche  nach  Capileln  al- 
ler Wirihscbaftszvveige  ahgetheilt  und  nach  Art 
der   ilaliiMii-'-Llicn  lJuclihaituiig  gerührt  werden. 
Ho.  2    be^lebl   aus  dem  Acker-,   Düng-  und 
Saatregister;  a]  Nahmen  den  Acker«  und  Flü- 
fchCMraam:  b)  wie  oft  gepflügt  wurden  ist;  c) 
mit  yn»  Tis  Dünger  und  wie  viel  Fuder  daraut 
gekommen  sind;   i)  in  weJcber  Zeit  gedüngl 
worden  ist;  e)  beüonder«  Anmerkungen;  t)  Ge-> 
treiili  s'  i ■tf'n  ,  ^i)  Tag  d«rAus.*aal;  h)  Eingeegget 
oder  utilei geplluiji      Hier  niu.ss  .sich  Ree.  wun- 
dern, da.f-s  der  in  Auefeld  gesiiele  Weit/en  und 
der  sämuKÜche  Koggen  bis  auf  die  Birnhaum- 
breile  unlerj^euOügl  wonlcii  ist,   welches  man 
doch  eigentlich  nur  iu  leichtem  Boden  su  thun 
pflegt,  am  eUerweoigsten  aber  wenn  bey  anhal- 
tL'iider  Nasse  gesäft  wird,  wie  hier  das  Goltes- 
ackersliick.  No.  3.  Das  Aerndtervgi»ter  hat  nichts 
bcbundcrs  vor  den  allgemeiubckuiititcn  und  ent- 
hielt S.  1"  eine  Papiei  ver.ipliiltrndc  \\  iederho- 
Ilingt  ^-       ""^  ''^  eiuu  unnütze  Tren- 

nailg  der  Karloflcln  etc.  ron  den  übrigen  ein- 
gcerndleten  Erzeugnissen,  welcbe.s  die  .scluieller« 
und  leicbtere  Ueberticht.  die  diesea  Recbnunsa'o 
Ih*oIi  doch  naoh '  de«  Zeugnita  df  s  Hm.  Vt*» 
frieiehlcni  a«|l»  «|iev  «^fcItFmt  ak  j/tß^dukt. 


No.  4.  De»  Scheunen  -  nnd  D/iuch-  (Dresch-*' 
oder  Awdmseh-)  Register  ranss  in  gut  einge- 
richteten Wirlh^tli.ifisrecbnungen  .sogieicli  nebeq^ 
jeder  in  Bestand  ßenonimi-neu  Geireideart  bey 
der  Niiluralienret-hnung  linkt  r  Ilaud  zugleich 
raitgefubrt,  nicht  aber  tou  der  Naturalienrech- 
nung getrennt  werden.  Und  rerlangt  der  ßesi- 
Uer  ja  einen  besondern  Extraet  nach  Tolleade^ 
tem  Ausdrusche  lur  Ueberaieht,  so  muss  der-^ 
selbe  Deben  die  Getreidearten  im  A cTii dterecister 
gesteUt  werdev.  Hier  sind  nnnüt/.er  \\  eise  fajt 
2  Bogen  damit  ongerdllt.  Eben  so  zweckwidrig 
ist  unter  No.  5  das  Bodenregistet  über  die  Ge- 
treidcTorräthe  von  der  Naturalienrechnung  «e^ 
trennt  und  ganz  zweckwidrig  auf  4  Bogen  abn> 
druckt  worden ,  welches  wieder  die  Uebersieht 
erschwert  Ein  gleiches  «ilt  von  dem  No.  6  auf- 
geführten Register  Über  Stroh ,  Heu,  Erdbirneil 
(Kartoffeln)  etc.  No.  7  utid  No.  8  enthalt  eia 
sehr  zerstückeltes  Bierbrau-  und  Branntweinre- 
gister •,  No.  9  besteht  au»  einem  sehr  unnöthii 
in  viele  Classen,  bey  jeder  Thierart  zerlheiltea 
Viehr«giater,  s.  ß.  bey  Pferden  vo;i  S.  96  an, 
aber  in  Ree.  Exemplar  fehlt  gerade  die  ForUe> 
tzung  davon  auf  dem  Bogen  12,  ao  dsaa  derselbe 
von  diesen  TabeUea  keine  weitere  Rechenschaft 
ablegen  kann,  dftfiir  aber  ist  der  Bo^'cn  R  dop- 
pelt eingelegt.  No.  tO  Ist  da.-i  Milcbre^isKr  etc. 
wo  aber  gerade  das  Wichtigste,  iiamlicli  di« 
i'.ii)naliine- Rubrik  von  Milch  und  Rahm  oder 
Sahne  fehlt,  die  für  die  Controlle  des  Eigen» 
th  Uniers  höchst  wichtig  ist,  beaondera  da  diese 
Kabrik  in  ^ler  Auagabe  ateh»,  wo  dogegen  die 
Bnaermiichanagabe  in  die  Milebeinnafamc  sich 
Terim  hat,  und  in  der  Aufgabe  felilt,  aber 
auch  keine  Binnahmerubrik  davon  vorhanden  ist 
Das  No.  11  aufgestellte  Mastsiallref^i.ster  gehört 
eigentlich  zu  No.  9  und  darf  nicht  abgesondert 
werden.  Bey  No.  12  oder  dem  Ziegclbrennerev. 
und  Kalkregister  besieht  sich  Reo.  auf  daa  ber 
No.  8  Angeführtew  No.  13  besteht  ana  dem 
fiaobereyregMter,  wo  anstatt  des  Ausdruckes 
männlich  and  weiblidi,  Müchcr  und  Rogner  in 
l^.erbnunfjen  allgemein  eingeführt  ist.  Ueber- 
haupl  aber  ist  dieses  Schema  eines  der  unvoll- 
kommensten. Besser  ist  der  Anfang  des  Scliema 
No.  14  vom  ForstresisUr:  aber  mit  S.  134  fiinrt 
sich  auch  hier  UnroUatindigkeit  nnd  eine  äehwet 
KU  ubersehende  Aasdehnuug  an.  Wahrschein- 
lich ist  hier  auch  eine  Verweehaeinng  mit  der 
Fichte,  Pinu  Picea  da  Koi,  and  der  Tanne  oder 
Edeltanne,  Pinus  Ahies  du  Kbi,  rorgegnngcn,  weil 
dem  Ree.  in  gnnz  DeutscliJ.  kein  üistrict  bekannt 
ist,  wo  in  Nadelholzwalduugen  Kiefern  und 
Tannen  die  herrschende  Holeart  noch  wäre,  und 
wo  man  die  Fichte  erst  ansiien  müaale,  wie  ana 
S.  1 33  zu  erhellen  aohefait.  Die  S.  141  mr  kÜntU 
liehen  BenflainangvorgefcUagenen  beyden  Sor- 
ten, ala  Aeane,  RoMäa  Paeadoaeaoia  und  Boh-^ 
nenbaum,  Cytutu  lahanuun,  paaten  nioht  für  den 
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Wald .  am  weoi/(steD  der  Utstere ,  weil  er  nur 
Strauchholx  liefert.  No.  15  enthält  iaa  Reeisler 
fibtr  fi«am-  wid  KöohMiiirtM .  «adi  Ob*u 
•lltea ;  warum  trennt  4iw«  tftr  Hr.  V«rf.  von 

der  Banm^arlerirubrik.  Dieses  ganze  RegUtet 
muss  weil  anders  eingerichtet  werden,  wenn  es 
sweckmüssig  tieyu  soll ,  und  Hec.  würde  jg^eni 
dai«  ?oa  ibm  fast  50  Jahr  geführte  Srfaenia  uiu- 
rurken^  wenn  es  der  Bann  dieser  Blätter  ver- 
stauet«. Ri^bti^  Fiogerseig«  dasu  kann  ühri- 
MB>  dar  Hr.  Vf.  im  den  Scnriilen  eine«  Henne^ 
Jilanger^  Siekltr  und  Diel  finden.  £h«B  daaaclb« 
gilt  auch  Tom  >A'einbergNre^istpr  No.  16,  WO 
ao^ar  die  Ru)>iikeii  der  A ckf rfl.ii he  und  der 
\N  einsorten  ntbat  der  Stöckezahl  fehlen.  Dos 
Jagdregisler  No.  17  hätte  aollen  entweder  im 
Forfitregistcr  atehen  oder  unmitlelhar  darauf  fol- 

Jen  ,  so  wie  No.  15  überhaupt  vor  No.  14  ate^ 
en  eoUtC  Mo.  18  enthalt  das  Frobnr«giat«r  und 
No.  19  da«  BrbsinRregtster .  welch«  beyde  mir 
eine  Tab«  lle  aui-niachen  sollten.  No.  00  das  Re- 
gister über  \V  a<;en,  Acktrin.Htrumenle  und  Pfer- 
di^u  seil  irr  gclioi  t  eigentlich  «um  Inventario,  da« 
^ede>uial  dem  Sclilui<«e  der  Jahresrechnung  bey- 

f»fugt  werden  niu.ia.  No.  31.  Rejptter  iibav 
age-  und  Gaaindclöbnc  gebort  als  «la  getreoM- 
tes  Copitel  fn  die  Geideaagaba-neehnani;  xmä 
die  gegebene  Probe  des  Vterteijahrsextrarts  wird 
einem  Besitaer  wenig  Belehrung  geben,  wt^il 
er  nicht  einmal  nach  der  dn|/])i:llen  Uuchhaltuiig 
ab;;efa.H<it  int,  wo  man  da«  Debet  und  Credit  ge- 
nau mit  einander  balanciren  konnte.  Ein  ganx 
uberflüssiger  Anbai^  ist  das  VerseicbuiRs  der 
Torzüglichslen  laraDtarienitiicke  bey  grossen 
Xiandgütern  8.  230  and  dre  Handwerkataxe^  weil 
artteres  fast  mit  feder  Meile  sieb  sehr  verändert, 
und  letzlere  vor  20  Jahren  bloss  liier  oder  da 
gellen  konnte,  kivh  aber  auch  last  jede  Stunde 
ändert.  \\  utile  nun  ein  Besitzer,  der  gerade 
iVnfaugGr  in  d«r  Wirthschaft  wäre,  sich  nach 
dieser  Taxe  richten,  und  seiaa«  Vvirlhschafls- 
beamto  daraaeb  cootioliirett,  ao  wurde  diess 
Ijctakem  du«  H«me  anoiitMt  Beantwortungeu 
4m  ItooHeraB  Ttranaoltan. 

Uebcrhaiipt  aber  muss  ;o(Ip  zwectmassTg  eTii- 
gerichlete  VV  irihschaltsrechnung  nach  Torausge- 
fcbickter  allgemeiner  Ueberdi^t  d«r  R«sU(Bd« 
und  der  Aerndic-  und  Saatreirtetcbniase  in  «H« 
^ydea  Hauptabtheilungen ,  BÜhmlich :  die  ya- 
tur alten  ~  und  GelJhertehnung;  serfallen^  wel- 
che eiuerley  Copitel  enthalten,  wovon  die  Na- 
tm idicin  tchimn^  wie  die  Geldrechnung  in  jedem 
Capiiel  sein  Dt-bet  und  Credit  hat.  Unter  allen 
Rtchnungscntwürlen,  die  man  bisher  bekannt 
gemacht  nat,  i^t  Ree.  immer  noch  der  allgemein 
Ewei  kmäshig8te  und  hraurhbar-te  gewe.sen,  wel- 
cher airh  in  den  ökononaiarhan  Briefen,  oder  ent- 
deoklen  Betrügereycn  dtr  Verwalter,  Leipzig 
Vaj  Avtb  17M  svrvyt*  Aaihge  bsfindMi  M 
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welcbea  er  däfaer  jedem  Gat«batiticr  mit  alleaa 
R«dite  ««ikfelilea  kaau. 

LAKOniR  THSCHAFTLK  I/E  POLICE  Y. 

Da«  gluckliche  Dorf,  in  *illlirher,  politischer 
vnd  landwirthsefaafllicher  Ilio.«icht  betrachtet,.  . 
und  in  einem  nachahmungswürdigen  Beyiipiel«  ' 
dargestellt  von  J.  Ch.  O.  Leo.   Littipaig,  bey 
Klc«&M  iao4.  gr.     332  5.  T*xt,  XII  9. 1»- 

kalt,  »ad  V«n«di  asdSSaejgaaag.  (-lTktr;ti*.) 

'  .  ••  '  { 

Der  durch  seine  landwirlhscbafllichrn  Briefil 
in  den  achteiger  Jahren  des  Torigen  Julirhun.t 
derts  und  schon  früher  in  den  siebzigeru  durch 
seine  Schi-ii't  über  die  Abschan'uDg  der  Brache 
rühmlichst  bekannt  gewordene  Verfasser  gegen- 
wärtiger Sohrtft  eteUt  darin  ein  üngirtes  Dorf, 
«nter  den  Nätnen  GlueMteim,  auf,  wie  er 
sich  dasselb«  in  nlorali^che^ ,  politischer  und 
landwirthschaftlicher  Hin  »cht  aufs  beste  einge- 
richtet, und  mit  der  zwL-ckmä.ssigsteti ,  he.^teu 
Verfassung  Tersehen,  gedacht  hat.  Seine  Ab- 
sicht if^t,  damit  ein  Beyspiel  eufzustell^,  nach 
welobem  die  landwifthtcbaftUcbe  Poüeev  stkh 
riehtea  habe,  wenn  ai«  me,  rorröglicn  m  dem 
letzterh  Kriege  heruntergebrachten.  odi>r  öhcr- 
haupt  alle  verarmte  Dorfschaflen  verne^sern,  und 
ihnen  wieder  auf'zuhelftjii  ^e.^ounen  scy.  Der 
Verf.  wandte  su  Ausarbeitung  dieser  Schrift  die 
Zeit  an ,  die  er  bey  seinem  Tiermaligen  Flüche 
tigwerden  Ton  seinem  Wohnort  im  letzten  Kriege 
in  Muse  subringen  konnte.  Allerdings  hatte  er  ia 
di«a«rZeit  eben  Gelegenheit,  sehr  wichtige  Beob- 
achtungen und  Erfahrungen  über  den  Verfall  der 
Dorfer,  und  die  Mittel,  ihnen  wieder  aufz  ihel- 
fen,  zu  sammeln;  und  das  gegenwai ligp  Werk 
enthült  daher,  wenn  auch  nicht  so  gar  viel  Neues, 
doch  so  viel  Wahres  und  Gutes,  dass  es  der 
Aufmerksamkeit  d«r  RagjtfaiigaB  aiebt  aa  «at* 
gehen  v«rdi«nt. 

D!e  Torschlüge,  die  er  io  der  ersten  and 
zweyten  Abtheilung  seines  Werkes  bekamt  ge- 
mocht hat,  glaubt  er,  können  sehr  Iriclit  bin- 
nen drev  Jahren  ron  (.'ineiu  Henmteii  und  Pfar- 
rer ausgeführt  vyprdeii;  zu  der  Ausiühruni;  der 
in  der  dritten  Ahlheüung  gegebenen  aber,  meynt 
•r,  da*«  ein  Ltandesfüi-stlicher  Commi8.--arius  bey 
gehSriger  Uoterstiitsnng  durch  Regierung,  Cam- 
mer und  Cabinet  mit  den  nöthigeti  Ordre«)  in 
einem  Jahre  fertig  werden  könne.  Nach  aiser 
sehr  gut  genieynlcn,  nicht  zu  kurteo  Eilllei^ 
tung  über  die  Krage:  in  welchem  Sinne  j^iick- 
lich  aeyn  genommen  werden  tnn>'ie  ?  stt  ilt  der 
Verf.  in  der  ersten  Ahtiteilung  seines  Werkes 
das  glückliche  Dorf  in  aittlieher  Flinticht  dar. 
Di«aa  Abthailang  aerfallt  ia  2  Hauptstäck«. 
Dm  c*äa  bmdm  von  dar  eiir^rbittigen  Acb- 
tipif,nr'ft,dq^l9B  ;  W«  wd<Ma;«ig«BUicb  ndlhig*» 
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jttre«»  iriia*.  dB*  Mittd  inflM«bfii,  wia  d«i 
un  tniiig  «uch  cAf  dem  Lende  h«atratog«  tebr 

gu   beklagende  Sickt  n    fi(r.-.etben   sa  Terhöten 
sey  ?  als  rrligiü»«  Griind^jize  selbxt  «afsustel- 
.  len,  die  kciti  \lfii--ch  bczwiilt-It.    Besser  ist  das 
sweyle  Haupt«! ück ,  über  F.rziehim^  der  Jugend, 

Jeralhen.  Ii*  'u>t  nicht  la  viel,  wenn  der  Verf. 
4  iKrey^er  vierleljahriges  Schulgeld  ron  federn 
■aiebt  «rwletiMl  «rmen  Kinde  fordert.  Dasa  er 
aber  lUe  SeHule  von  Johannis  bis  Michaelis  gans 
eiusetxen  lisat,  ist,  K ec.  Urtheil  nach  ,  nicht  gut. 

Die  7.11111  ökonomischen  Unterricht  ckr  Ju- 
gend eiiiplohleno  Schubart  von  K lcefeldi>che 
Lwtidwii th.Hchdftlehre  passt  nicht  wohl  für  Kiii- 
-^r-,  indem  «ie  au  viel  Vorkenutniase  und  öko- 
«ouiificbe  fiinaiebl  «Onussetzt. 

In  d«r  mwejUm  AbUieitaiWf,  wm  dem 
«Ificklioben  Znttifitf  de«  Dorft  in  jtoUtUehtr 
ftiiiNiclil  handelt  der  Verf.  im  ersten  Uaupt^türk 
Ton  der  Sorge  des  ütaals  für  die  Gesundlieit  der 
Doifshexviihner,  a)  durch  ktuge  McdicinalanJital- 
len ,  die  er  voi'züglich  ouf  .SttM  uni;  der  Quark- 
•alberey.  auf  ein«  genaue  niedirinnl-pnlict-N  Üche 
-AuTticM  de«  Amlsphyaikus  auf  das  Dorf,  auf 
«acn  teimUifttichen  Unterricht  «einer  Bewohner 
in  der  VulfcMriney.  d.  b.  über  Wobnane,  Nab- 
Tun|(,  VolksTorurtneile  in  Rücksicht  der  Hei- 
lung der  Kiankheilen  u.  s.  w.  bezieht.  Ein  ^ol- 
cher  Unt^rriclil  konnte  allerdings  fiehr  nützlich 
■ceyn;  aber  alle  ^'onntagc  ihn  zu  halten,  würde 
dem  Amt^physika9  au  lästig,  und  den  Bauern 
Bu  lanitweing  werden,  h]  Durch  Sor^e  Tür  gute 
I1ebMuae«*^e)  durch  Serge  liür  Etnlttbroag  der 
BtatterM-EininpfuDg,  wo  der  Verf.  einen  mir 
etwa«  weftltiniigen ,  son,--t  nülr liehen  Unterricht 
Üh«r  die  P<>ckenkronkheit  erllieiit ,  (wohey  es  nur 
«ufluilend  ist,  wie  der  Verf.  die  den  Patienten 
«mgebende  Stubenluft  geradehin  Atmu.<phäre 
neuneo  kann):  doch  erwähnt  er  der  Kuhpocken> 
«inimpfunf^  gar  mobk.  aebeint  dieaelbe  «l»o  nicbk 
SB  begiiaatigen,  womit  er  aehr  tfnrccbt  tbat.  Ue> 
berhaupt  ist  dieser  Abschnitt  Tiir  die  jetzigen 
Zeiten  au  auKgeduhnt.  Da.^  zweyte  llauptsiück 
handi  it  von  der  Sicherheit  im  Stjate  ,  a,  durch 
Juslizpflege ,  oder  eine  wolilbe.stt  llie  l'H>-^e  der 
Gerechtigkeit,  —  und  aw.ir  niiizlicli  und  gut. 
Was  er  hier  über  den  Miisbrauch  des  £ides, 
iMy  dessen  doch  so  grosser  Wichtigkeit,  »egtt 
TCfdieat  BebcrajguM;  b;  Durcb  Abstcllnog  dee 
Betteina,  nnd  Bnifohrung  einer  Ijetnwandspin- 
jjercy :  wo  recht  gute  Grundsätze  T«tr^etr>t^en 
eiod  :  besonder»  nher  genaue  Kenutniss  der  vfafi- 
MB  Armen  ihkI  Aur«icht  auf  dioelben. 

Das  drille  UlauptNlück  handelt  rou  der  Ord- 
nang,  die  in  dem  Dorfe  und  der  Feldgcmarkung 
iMwccbeQ  mSsae»  •}  in  Rücksicht  auf  Befolgung 
barnchafUiclier  verordnungao.  Dieae  soHen  alle 
in  einem  besondern  üorfbuche  ansauge« weise,  und 
gehörig  rubririit  «ingetragen  seyn,  und  auch 
m  4Uwig«B  J>wC-  ab  «nM4-f^  ^^«ev-^  Goatn^ 
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cten-,  Hypotbeben-fincber  soIIeirricbligj^ehalteB, 
die  Vornuadaehaftarechnungen  auch  juhrltch  rich- 
tig abgenommen  werden-,  b)  in  Aücksicht  der 
Verfraltung  der  Gemeine -Einkünilen  und  Ao»» 

gaben,  vio  Tf>rzüglich  ganz  gute  Vorschläge  lUT 
bpslen  ICiiiriclitung  des  Kechnungswcsens  ge- 
macht werden;  c)  in  Rücksicht  der  Aufsicht  auf 
die 'Gemeindegebäude ,  als  Gemeinbaäs,  Schul- 
hfaa.  Back»  und  W^aschhaus,  Schmieden,  fimu» 
sctt}  wv'aodi  Toa  der  Feaerpolteey  Torfcömmt« 
dib  aber  eigentlich  nfebt  bieher  gebSrk  (der 
Was?erpolicey  ist  nirgends  gedacht"^;  d)  in  Rück- 
sicht der  Aufsicht  auf  den  Feld- und  Futterbau, 
und  die  Viehzucht  des  Dorfes,  wozu  der  Verf. 
ein  Ackerltaugericlit  empfiehlt,  welches  aas 
Feldgeschwornen,  2  GemeinderorsleherOf  WtA 
2  andern  klugen  Männern  bestehen  «olle;  tob 
dem  aber,  Ree.  Meynung  nach,  schwerlieb  Tiel 
zu  erwarten  seyn  würde.  Wo  sollte  es  auch  die 
ihm  nölhige  Autorität  hernehmen?  e)  in  Rück- 
sicht der  Slenruii^  de'^  Schwelgens,  Müssiggan— 
ges,  und  der  Al>\vendnng  der  Concursc,  oder 
Vergantuugen ,  —  wo  ebenfalls  das  Ackerbau» 
gericiit  Aufsicht  halten,  und  dagegen  Moaasreseln 
ergreifen  aoU.  Unbedeutend  ist,  was  der  Vm'« 
von  f)  der  Verhiitunc  des  Fclddiebstahls,  g)  tea 
der  Mindemng  der  Ucppigkeit,  und  h)  dea  Ge» 
brauchs  koslhartr  ,  eiithcli i lieber  fremder  Er- 
zctijjniise  saet ,  wohey  der  bekannten  Thee-, 
Kaffee-  und  Zuckersurrogale  gedacht  wird.  Der 
N'erf,  will  das  Tahackscnnupfen  und  Rauchen 
den  mounbaren  Leuten,  die  sich  daxselbe  noch* 
Vicht  angewöhnt  haben  i  bey  6  Gulden  Strafe  ife 
jedem  Belretnngsfafle  verboten  wissen. 

Da<  Ite  Hai)pt.»tijcV ,  —  von  der  Beford^ü^ 
rung  der  Laiid\(  ii  thrchaft ,  —  enthält  die  be^ 
kannten  Gruud>jize  a  ;  von  Aufhebung  der  licib- 
eigenschdfi ,  h)  der  Frohudieobte,  und  c)  der 
Jagdgeht'ge,  d)  von  billiger  Ansetzuug  und  Vei^  ■ 
theilung  der  Abgaben .  e|  ron  Vorbeajning  nai 
B  eilung  der  ViehkrenKheiten ,  —  kttnuch,  aad 
siemlich  gut  dorgestcllt. 

Oie  dritte  Abiheilung  hat  den  Zweck,  SB 
erläutern,  dass  ein  Dorf  in  landtvirlhuchiiftli— 
eher  Hinsicht  glücklich  zu  nennen  sev  j  wenn 
)eder  Bauer  sein  ganzes  liegendes  bigenlhum 
ausser  aller  Gemeinheit  bcMize.  Hier  handelt 
denn  der  Verf.  im  ersten  Uauptstäck  Ton  AoS^ 
beboag  der  Gemeinheiten,  a;  der  Viehweide, 
nnd  Huthungen,  wo  er  die  tod  der  königl. 
Preussischen  Regiurunp  dahey  befolgten  aller- 
dings sehr  treihchen  Gruridnaize  aus  einander 
setzt  ;  indem  er  erzählt,  es  Aare  von  dem  fingir— 
len  Dorfe  («iück^iieim  in  diesem  Falle  nach  Lei- 
tung derselben  verfaliren  worden  j  b)  Ton  Auf- 
bebung der  Gemeinheiten  in  den  Aeckern,  Wie- 
sen ond  Geweidea;  e)  ron  Vereinbarung  der 
Grundnlücke  jedes  Landguts  bey  —  und  mit 
einander;  und  sugleich  ron  Einfiihrang  der 
BtaUfdttMmi^  QDd  «M-Kleebaoes,  woraofer  d) 
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die  dagegen  cinzuwendendferi  ITindernispe  wider- 
legt und  helii  :  i;iid  y.wuv  trat  -«>ttlil  it  ollije- 
inctiie  sulclie  Lliuvendungen  auf,  uud  dauu  be^ 
sondie  der  iiiigirten  Einwohner  in  Glückahetia. 
Hiev  findet  sich  tiiciit  viel  Neuea ,  und  Vorsü^ 
.liolies:  sondern  et  sind  ftst  bl«M«  Wiederho<- 
luDEen  des  längst  bekannten:  und  was  der  Verf. 
s.  B.  von  der  Staliriilterung  der  Schaal'e  sagt, 
weiss  man  jetzt  weit  richtiger. 

Das  Bweyte  Xlauptstiick;  ^tebt  dann  eine 
nähere  Darslcliunfr,  wie  die  Vereinbarung  säinml- 
liehtr  Grundstücke  geschehen  könne.  Ks  ge- 
liört  data  a)  richtige  Vermesaung  der  Grund- 
etücke,  b)  Scbätsuug:  denclben ,  yro  der  Vf.  dM 
Ackerland  in  6  Classen  eintheilt  und  als  Werlh»- 
bestimraang  bey  der  er&tta  1  Pfennig  für  den 
Q.R.Fuss,  bcy  der  letzten  J  rfeiinip  annimmt ;  da 
käme  aber  der  Acker  von  300  Q.  ]{.  des  besten 
Bodens  über  270  Uthlr.  weiches  im  Duvcluchnilt 
ein  sehr  hoher  Pr«ia  für  einen  Arker  wäre;  c) 
die  AiMteckuD^  der  zu  Tercinberendeo  Grund- 
«tScke  durch  die  Fertigung  und  Einrichtanj^  efnea 
liUgerbuches.  Die  hier  vorgeschlagene  l'ini  it  li- 
taii^  eines  Personal-  oder  laufenden  I^a^erbu- 
clits,  \\n  I)cy  jedem  Hause  das  Verniiigcn  des 
Mannes,  und  das  der  Frau,  jedes  a  parle  ange- 
geben werden  soll ,  so  wie  wieder  besondere  das 
itrübrend  der  Ehe  erworbene  Gut,  —  lüsst  aick 
nicht  w«bl  Mite».  Wie  will  der  Richter  diee 
olles  wissen ,  und  wer  kann  die  Leute  Ewingea, 
darüber  Auskunft  zu  geben?  «)  die  VerseUung 
und  Erbauung  der  Häuser,  Scheunen  und  Stiiile 
auf  den  vereinbarten  Grundüttickcn ,  wu  beson- 
ders von  den  neuern  wohlfeilen  Bauarien  mit 
Xiehaisoliindeln  und  Pise  uud  die  Eioriehtang 
der  Gebäude  selbst  gesprochen  wird.,  f)  Vom 
j^iSnnca  jeder  Tereinberten  Besiunng,  wp 
der  Verf.  sehr  richtige  Retbschläge  giebt. 

Das  dritte  IlauptstUck  endlich  erörtert  die 
manciKilcy  bey  Vereinbarung  der  Grundstücke 
ciilstuhcudcii  Bescbwerden ,  und  sucht  die-sellieii 
zu  hebcu,  als  a)iQ  Absicht  der  Moasse,  b)  der 
Schüuung,  c)-der  Vereinbarung  telbat,  w*  der 
Yml,  aber  etwts  nr  so  kurz  ist. 

^iidUeh  d«c  4le  .Heuptstück  fuhrt  die  Uea 
bcraohrifi:  Aufschlasa  über  die  drille  Ablh<.'i!uDg, 
und  der  Verf.  führt  darin  die  grossen  Vonheile 
auf,  die  für  den  Staat  aus  der  Vcreiubarang  der 
Grundstücke  der  Dürfer  entstehen  müssen. 

nELIGlüSSrORTRÄGI<:. 

Rdigiomtvorlritge    nins/cis    itber  Epitteltexte, 
jjebst  einigen  Gedanken  über  die  Bestimmung 
de*  Menschen  cur  Glückseligkeit,  T«n  Johann 
' Brntt  Slühdorn,  gew.  Pt«4.  n  4er  MI.  0«ttt- 

lirelif  in  MsgcteUrE.  Brandenburg  bey  Leich  1305. 
IV  S.  Vorr.  u.  400  S.  8.    (t  Thlr.  8  gr ) 

Herr  Bliihdorn  bcachlicssl  mit  diesem  dritten 
Bande  dU  Uenw^b^  seines  f  re<Mgt6tt»  die  wiv» 


eiwMiiiunig  mit  dein  Urtlieiie  eines  andern  Ree. 
in  diesen  liiailern,  unter  die  be5.sern  Kanzelror«» 
triige  zählen  müssiii.     Irren  wir  ober  nicht,  so 
ist  es  die  Higenlicit  der  gemeinen  einforiuigen  und 
beachränLteiv  PredigloMiiier,.  die  Uro.  B,  diesH- 
Arbeiten,  denen  iwo^er  Rei«h(hain  und  Feinheit 
der  Dor^lcllun;^  des  VerfasierÄ  j^  iie  F.  rin  noch 
nicht  nehmen  konnte,  als  Uleransi  nt-  lloschif-» 
lifluiii,'  verleidet  hat,  in<lera  er  in  der  Voirede 
)>ckennt,  dass  er  seine  Mitsseatuudeo  auf  andere 
Ge;;inKtände  richten  werde,  die  .dw  Gcisieath<tr> 
ligkeit  einen  freyern^iipielraüin  rergönstea^'  Mit 
dieser  Acusscrung  agetstier  die  Darlegung  seiner 
Zweifel  in  .Verbindlins:- ob  wir  in  Ilücksicht  der 
f  inibedingt  nolhwendigen ,   natur^ciuassen  und 
allfji'mtiu^üUi/^eu  ?]  l  ui  iii  uii^^iir  l*rt.' liii^ten  den 
recbten  Piiiul  ^eirofl'en,  und  wiewolil  wir  über 
das,  trau  wir  lehren  .vüiltcd,  nun  wohl  einig  wü^ 
ren  ,  aucli  jene  wahre  Popularität  ergriffen  hallen, 
die  dem  Zwecke  dier  Brlienuag  sillein  «ngemesaen 
sey.  Wir  haben  4mm-,  sagt  ec,.  nick«  die  nie« 
chisehen ,  sondern  die  rSnuohen  Redner  'su  Htt~' 
Stern  genommen,  und  unsre  Predigt<-n  (zumal 
die  der  neueren  Kanr.clredner)  sind  allzu  angst- 
liih  nacl)  den  Regeln  einer  scnulgereclilcn  Hbe— 
torik  (^und  JLogik)  gemacht.    ,, Das  Beste  für  die 
Popularität  oder  das  wahre  Geneimniss  derselben 
ist  noch,  daas  mau  das  Ahstracte,  oder  den  crr 
klärten  allgemeinen  Satz  durch  tonerete  Fülle 
rersinnlicht,  in«  tbätige  Leben  überführt,  und 
durch  solche  yerantchaidiehufig  dem  gewühnli- 
cheu  Zuhürer  verstäudtich,  andringend  und  initx- 
bar  macht.    Aber  wa.s  ge^chielit  hierdurch  Wir 
wollen  zum  Selbstduiiken  leiten,  lehren,  über— 
zeugen;  uud  —  wir  denken  vor,  gewinnen,  über- 
reden. Es  kann  nicht  fehlen,  dass  der  Zahörer 
-durch  diesen  naturwidrigen  Gang,  da  aan  niohl 
durch  daa  Allgemeine  zum  Besondern,  sondern 
umgekehrt ,  ik;;r:11V  rmplangt,  zu  wenig  in  das 
Interesse  gebogen  wii  d  ,  niciit  selten  bald  ermü- 
det und  sich  zerstreu!.     Wir  rühmen  an  vielen 
alten  Autoreu  die  grusle  Kunst,  den  Leser  so- 
gleich «n  ineduu  res  na  l&hren»  wad  deesen  Theil- 
nähme  rege  au  madien,  warum  wollen  wir  niebk 
aoeh  in  den  Predigten  diesen  anafytuehen  Weg 
einschlagen,  Ton  cinselnen  Fallen  und  bi Vanil- 
len Sachen  zum  Ilanptbegriffe  üher^elien  und 
den   oigentÜcheii  Solz   oder  Gedanken,  anstatt 
voranzustellen,     zuletzt    als    Ke&nital  ani'üii— 
ren?'"     Allerdings  liejjt  in  dieser  Vvrnaciilässi- 
giini^  der  unalylischeu  Methode  und  eines  ücht 
^ukralischen  Ünterriohts,  der  uns  überall,  W« 
wir  belehren  wellen,  an  sogenannten  discuriren- 
dcn  Predigten  ffihren  müsste,  ein  Uauptyorwnrf 
gegen  die  geWfthnlichc  Art  zu  predieen  -  nur 
wild  die  Sache  damit  noch  nicht  er.^chcijjfl.  Ree. 
hc^;L  nuL  dem  Verf.  gleiche  Zweifel,  uud  er  hat 
seit  einiger  Zeit  mil  sichlbnrem  Infolge  seine 
ün'entlichen  Vorträge  nach  einer  freyeren,  dem 
Zweck«  ciuei;  bc4eh«tulen  und  jlonihidringandatt 
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Rede  angemessenei-n  Form  heartieitst.  Eher  zum 
J^tetf  als  -  zum  miindiichen  Vortrage  acheioen 
die  gewöbüjiehen  Predi|{ten  mu  pesten,  ja 
eelbefc  maMdke  eoerkanat  nayUiTvolle  Keligions- 
votUiege  «cheiaeu  ihn  oft  nehf  rbetomche 
Koaslstüoke  als  eigentliche  rellfoÖ«e  Reden. 
AI«  miinJliclie  Vortrage  schienfn  ihm  die  frü- 
liern  Pi'edi;<ten  Ton  Sinltnis  dorn  Zwi-cke  reli- 
giÖKer  Erbauung  zu  erits|)i'echen ,  wctni  man 
gleich  in  ihnen  jeuea  edicrii  Tod  nirht  durch- 
gängig cehaltcn  findet,  den  die  Kanzel  fordert, 
liefe  der  Verf.,  -der  hierüber  eise  beeondere 
Abhandlung  verspricht,  «eine  Unterenchnog  mit 
Uinsiclit  auf  alle  Theile  des  religiösen  Vortrags 
an5U-ileii,  und  jedes,  die  üQeutUche  Erbauung 
beförderiMl«  oder  Jiuilemde  Mittel  ««i;gfiUtig 
prül'en. 

Den'  Toiüegeaden  Predigten  ist,  wie  bey 
Tori^ea  Bänden«  eine  Abhandlung,  hier  tiber 
(ii^  BtßHannmng  des  Menschen  *ur  GUiekaelig- 
i4t4y  Torjgesetzt,  woi-in  der  Vf.  den  BegrilV  dee 
EudämoHismu.i  gegen  die  Herabwürdigung,  die^ 
er  duicli  die  kaiilische  Schule  iM-UlleQ  hat,  in 
Schulz  nininil.  Kr  hat  in  die>er  Hinsicht  den 
Au-idiuck  iuuLcmunie  graniniuti^Ji  iind  hisl<iri>oh 
entwickelt,  und  diu  Bedeutungen  angegeben,  die 
ec  bey  den  ültern  MoraüMen  halte.  Das  Resul- 
AmX  der  Untersuchuag  i»X :  das»  bey  den  Allen  mit 
dem  BegrifTe  des  ttfkaijvivy  immer  auch  der  des' 
»vTfarT«»  Torbunden  «ar ,  Eudijmunie  also  der 
Ausdruck  für  die  wahr«,  au»  Tu>;end  entsprun- 
gene, mit  ihr  innig  vi-rhiiiiLlLinj  Cjlu.  k'^tli^'Jieit 
sey ,  wie  sie  uns  am  rein.slt  ri  das  Chrislentbum 
dargestellt  habe;  es  leide  nur  uufSukrates,  Ari- 
stoteles, Ai'iali|>pus  und  Epikuros,  nicht  aber 
auf  riaton,  Anlislhencs  und  Zeuuu  Anwendung, 
des  Gate  .nud  Recht«  um  seiner  folgen  wUien 
SB  Ihttu:  diesen  letzter»'  wSre  die  lugend  das 
liSebste  Gut,  und  l  ■nidnKinic  dtr  _i;(v'-.iniinie  Zu- 
stand eineü  .»•itlliiJi  haudfiiiden,  und  j>ich  darin 
sulii;  fulilvuden  Gei  tes.  \\  as  ist  aher  damit  ge- 
Wunueu  Jene  vtrineynle  llirabwiirdisung  des 
Ausdrucks  Ülucistli^ Icit  y  worüber  ili-r  Vi;rl.  so 
sehr  eifert,  und  sich  uiehrmais  beklagt,  daaa  da» 
durch  die  Sprache  eines  seiner  teitentten  und 
tehälMiarHtn  Wörter  berauht  scy,  flies^l  aus  der 
scharfen  Unterscheidung  einer  nioralischin  und 
sinnlichen  -Nalur,  und  dtr  vtr-rliiedentn  Gtselz- 
ehijnii»n  und  Zu^Linde  dtrsflbm,  die  in  der 
%  ii  kliclikoil  vorhanden  sind,  und  die  zuerol 
Kant  in  ihrer  Eigenlliiimlichkeil  gefassl  hat.  So 
lange  man  den  Geist  der  eineo  und  der  andern 
nicht  Terkeuut,  kann  man  weder  eugeben,  dass 
die  Tugend  als  Mittel  aur  Glückseligkeit,  noch 
d-i.i»  die.ne  als  nolhwendige  Folg»;  von  ieoer  be- 
trachtet werde.  Diess  letztere  will  aber  der  Vf. 
Er  wiift  S  31  diu  1  rage  aul;  ob  auch  der  sitt- 
lich guie  Meu.>ch  immer  glückselig  sey,  ob 
nicht  »lülnithr  so  viele  saure  Auf<ipi°«rungen  ura 
der  f fliohl  willen  die  örlifkeit  atöiea  und  T«rr 


kümmern  ?  Das  ist  Splelcrey ,  antwortet  der  Vf., 
und  beeinträchtigt  die  Seligkeit  uicfat^  die  als  da.« 
süsse  Gefühl  des  billigenden  Gewissens  auch  mit 
einer  mangelhaften  Rechtscha/TeDbeit  immer  Ten- 
buoden  ist.  Gans  recht;  aber  Kant  fasst  den 
Begriff  der  Gliiekaeligkeit  in  seiner  Totalität  auf, 
als  Zusrtand  des  gesatumten  Wohheyns,  nicht 
als  blosses  Gefühl  der  innorn  .Sclhslbilügung, 
lind  äo  iv.1  es  Wahrheit,  und  keine  Splelerey» 
dass  der  sittliche  Mensen«  als  vemünllig-sinu- 
liches  Wesen,  nicht  nothwendig  auch  glückse- 
lig 9Vj[tk  müsse»  soadem  eines  täfgen  Zuataades 
nnr  würdig  wire.  Bey  einer  sehb'rferen  Bestim- 
mung der  Begriffe,  nicht  der  blossen  Worte, 
würde  der  Vf.  die  reine  wissenschaftliche  Ansicht 
der  Sache  leicht  gewonnen  luhen  ,  da  sciiio  Pre- 
digten de»  ächten  »ililichcn  Gtist  lebendig  aus- 
sprechen, und  der  Purismus  mit  dem  Eiidämo— 
nismna  hier  glücklich  rcrbunden  worden  ist.' 

Von  diesen  Predigten  zeichnen  wir  nur  die 
Torsü^iebeitB  ans.  L  Der  Herbst,  ein  Uhrrei-^ 
ehe»  Bild  unter»  hinsinhenden  Lebens^  äber 
Ks.  10:?,  13.  lÄ,  Zeichnet  sich,  bey  einer  blühen- 
den Diclion,  als  rednerisches  Kunstwerk  aus, 
»uid  würde  noch  mehr  EiTect  haben,  wenn  der 
Verf.  am  Schlüsse  die  zerstreuten  Gefühle  un- 
ter die  herrschende  Houptidee  rereinigt  hätte^ 
an  welche  das  erhobene  Gemiitli  seine  Rmpfin- 
dangen  anknüpfte,  nnd  setneti  Zustsdd  fixlren 
könnte.  Dies  sollte  bey  allen  Predigten  dieser 
An  der  Fall  seyn  ,  die  eigentlich  nur  auf  Bele- 
bung und  Veredlung;  der  emülhsslinimung  be- 
rechnet sind  ,  und  eine  lun/teit  im  Gedanken 
und  in  der  Cmpiindung  bewirken  sollen.  IV. 
Jede  sinnliche  ytngewöhnung  ist  verwerJUch, 
Sehr  praktisch  ,  nur  Termisat  man  die  Hiasieht 
auf  das  Erniedrigende  in  den  aittltchcn  Ange- 
wöhnungen, was  liier  zuerst  hätte  bemerkt  wer- 
den sollen.  V.  l^'cn  der  libcln  Gei4>uhnlicit  An- 
dre (insziifragen  und  zu  beliorchtn.  Dieser 
delicate  Gegenstand  ist  hier,  obgleich  sehr  ape— 
ciell,  doch  mit  vieler  Feinheit,  und  ohne  die 
Würde  des  Orts  im  geringsten  zu  Tcrlctzcn, 
bebandell.  VI.  l/'eber  den  stttUekenGram.  Ree. 
wurde  durch  diesen  Vortrag  nicht  so  ergriffen, 
als  er  erwartete^  nnd  der  (jeccnstand  dazu  ge- 
eignet war;  es  fehlt  ihm  der  relii^iaHC  Geist, 
der  sonst  in  dief  en  Vortragen  .sichtbar  ist.  Der 
Mensch  .«oll  die  üenrtheilung  seines  V\  eilhs  an 
das  Ideal  der  Hdligkeit  halten,  das  ihm  in  Gott 
vorgestellt  ist«  wo  er  die  richtende  Macht  des 
Gewissens  symboliaeh  am  klarsten  erkennt  nnd 
am  stärksten  empfindet.  Dieser  religiii-se  Geist 
hat  die  Predigt  rnclit  durchdrungen,  der  Verf. 
hat  sich  nur  an  die  Ansprache  des  Gewisscus 
gehalten,  ohne  dies  Gewissen  mit  der  Glorie  der 
Gottheit  zu  umgeben;  daher  fehlt  ihr  das  Durch« 
greifende,  was  den  Arlenachen  zum  tiefen  Ge- 
fühl seiner  Mängel  bringt,  und  ihn  auf  der  an- 
dern Seite  wieder  «rlitblf  um  seine  BesturnrnnDg^ 
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cur  Gotla1ui!ichk.eil  mit  featerm-  Mathff  so 
fol£«n.  Di«  MlLBXmf  über  eine  wichtige  lieget 
der  ehrütUehen  Lebenttveisheit ^  bebuudell  ei- 
gentlich uur  eine  Maxime  der  Genun.slehro : 
niaiK-lien  sinnlichen  GenuRs  aufzusparen,  und  ia 
der  1-lonming  zu  behandeln.  Su  ist  aurh  der 
Sinn  der  Vlll.  Pr.:  der  tugendhafte  Christ  lebt 
§eAon  auf  Erden  für  die  Ewigkeit ,  in  sofern 
v«rfeliit,  tkt  B«w«i«^  für  dift  Ua^UwIiliGlikait 
der  Seel«  liefert,  die  nun  hier  nklit  racht.  So 
»ehr  der  Verf.  fast  durchgängig  in  einem  rcln- 
silliichea  Geiste  spricht,  so  /i.i^t  ticli  doch  in 
dieser  l'rcdij^t  der  Eiiiflu^s  eudjim.ni.sti.scher  An- 
sichten TOD  einer  übein  Seile.  Er  trüj;t  kein 
Bedenlieii  Si  190.  auszurufen:  ^fity  den  üe- 
fiirdUqiigea.  ffwig  ▼«micbtet  an  werden,  iLönnl«: 
Bi»  dem  Bumtcfian  es  tUeht  verdenten^  wenn 
er  an  'ich  selbst  spräche:  et  ist  doch  weit  110- 
ger,  dass  ich  mich  von  der  Tugend  yoUipr  los- 
sage, dass  ich  meine  ThiligLL'il  auf  üinnlichc 
Gegenstände  einscliranke ,  die  mir  gewifi>er  den. 
L»o/in  meiner  Arbeiten ,  V'ortheil  und  Vergnü- 
Cfn  gewähren,  d«»s  ich  mit  Vorsici^  qfcfa  ««It- 
Jittisn  Gütern  und  Freuden  trachte,  d«Ma  Be- 
lätM  nnd  Geuuss  mir  eher  au  Theil  wird.  O 
dann  mSehte  man  es  ienea  Menschen  nicht  ver- 
argen, welche  sagten:  lasset  uns  es^en  und  trin- 
ken, denn  Margen  Kind  wir  todll"    Sprach  aber 

»  der  V'crf.  nicht  in  derselben  Predigt  is.  I67.  gans 
richtig:  „Seihst  wenn  wir  kein  Leben  nachdem 
Tode  sa  hollen  halten ,  so  iviirden  wir  immer 
die  heilige  Varbindlwhkeit  haben,  das  G«a«ta 
der  niieht  so  befolg  ?<i  Ree.  kann  diesen 
klaran  \^  ider^pruch  nur  dadurch  entscliuldl^^eii, 
daAs  der  \'erf'.  I)cy  jener  Steile  im  rttduei  i.-f  !it-u 
Eiler  dcti  C<t!jirasl  der  Moralitat  mit  der  ewigen 
Vernichtung  dareu.stelier|  sucht  ,  und  durcii 
diese  rlielorische  Wendung  den  Widerspruch 
Bwischeo  heyden  noch  stärker  heraashehen  wUl. 
Frey  lieh  auf  Kosten  der  WahrhatI,  Wie  aa  wohl, 
oft  begegnen  mag,  wenn  nsn  gern  mit  rheto- 
rischer Kunst  und  ira  rednerischen  Gepränge 
snüritl,  an-talt  die  einfache  andringende  Spra- 
che des  Herzen«  *u  reden.  IX.  /^o/p  Unglau- 
ben in  y/iiftt  huMg  des  ewigen  Leben».  Hier  hält 
sich  der  Verf.  au  den  Uauptgedanken,  das»  nur 
irdlücb  gesinnte  Menschen  an  der  Uusterblich-« 

'  kalt  aweifelu  könnten.  Dem  ist  aber  oidit  ao! 
selbst  bey  einer  moralischen  Sinnesart,  die  aber 
nicht  gunz  rtin  und  Innig  seyn  kann,  untcrhult 
man  oft  Zweiltl  gegen  die  Unsterblichkeit,  weil 
raait  immer  geneigt  ist,  diesen  Glauben  theore- 
tisch ergreifen  au  wollen  ,  und  von  dieser  Seite 
auf  vieltache  Schwierigkeiten  Iridt  DerPrediger^ 
sumal  in  Städten,  nausa  diese  Zweifel  aUerdioga 
berubren  und  beseitigen.  Ree.  pHegt  hier  sn- 
er?l  die  yirt  der  Ei  kenntuiss  hierüber  ru  heslim- 
men ,  um  der  Darslellung  dessen,  was  zum 
Glauben  on  Unsterblicl.keil  iiolhigt,  Eingang  zu 

v«u:scbaff«o,  nud  den  Zweifeln  dagegen  deu  Zn- 
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gang  siiili-9erc»ir  Ba'nenfthren,  die  sich  s^: 

auch  leicht»r  he!  cn  iasfccu.    X.  Die  erwpriende 
J/vf/nimg,  mit  den  vollendeten  Ree.htachaffenen.^ 
u'tUite  uur  lnl>-n^  einst  wieder    vereiriigt  tu 
werden,  Auhgezeichnet  vorlreflichJ  OhoeMaak^' 
rolle  jphilpsophisclie  Tiradea    entwickaft  der*' 
««Ii  in  euiec  beaaUohon Sprache  aus  d-  n  edle- 
ren Bedurfnisaea  des  Geistes  di«  SehuMi.  In  de» 
Meuscheu  nach  Wiedervereinigung,  und  gliht 
diesem  Verlangen  eine  trefliche  Anwendui 


das  IJei 


Jung  auf 

uud    das  Leben,  ohne,  wie  es  bey 
diesem  GegeusUnde  so  oft  geschieht,    in  en»-. 
pfindelnde  PhantaMespielc   zu.  verfallen.  Diese 
Predigt  ist  iu  Rüeksiebt  einer  wahren  Erbauung  • 
musterhaft.     Dasselbe  gilt  auch  von  der  XI.- 
G^anten  über  die  /Ihbllduni^  det  Tvdeo  diirdi' 
den  Schlaf.    Der  V  erf.   lut  liier  besonders  dew 
srfioncn  Gedanken  benutzt,  dass  der  Mensch, 
wie  er  im  1  räume  da«  ist,    was  er  im  wachen«' 
den  Zu«tat.de  war,  und  mit  denselben  Bildern» 


und  Lmpünduagen  umgeben  iat,  die  ihn  wachend  ^ 
regiertcu,  ao  aneh  In  «in«p  «gsdeni  Welt  %nm*- 
BevoaetaevA  ffdengen  werde,  derselbe  Mensch, ' 
liHt  demselben  Gemothe  a.s.f.  XV.  Der  Leicht-' 
einn,  womit  man  in  untern  Tilgen  das  Lasier 
und  desttn  Freunde  behandelt,  nach  Ps.  50,  16- 
-13.    Eine  ii  (Jl  iiche  Leclion  gegen  die  tcniafft 
Duldung  der  LaMer  und  Thorheilen,  die  beson- 
ders von  Stadtoredigern   nachdrüekliofa  gerügt 
werden  sollte,  da  sie.  gleieh  achleehten  Gma£> 
satseo,  fiir  die  moralische  Denkart  bSchst  Verw 
derbüch  ist.    Ungern  versagt  es  «ich  Ree.,  aus 
dieser  kraftvollen  Predigt  einige  SttUen,  die  jene 
immer  genuiner   werdend«    Denkart  schildern, 
hei\iu,szulicben.    XML  liarnung  vor  dem/iu/- 
ichube  drr  sittlichen  Beneerttng  auf  di»  hSheren 
JaJire.    Dies  alltaghche  Thema  ist  hier  nnjge»- 
niein  ioteressaut  behandelt  Worden.  DietiSn, 
GedaukenfliUe«  Lebendigkeit  des  Vortrags,  und 
jener  religiöse  Geist,  den  wir  bey  der  VI.  Pr. 


verTniÄ,vten  ,  Eeichiien  die 


e  Pr.  aa«.  So  ii^l  auch 
Jesu  ai«  die  f^'ollsnduiU[ 
in  einen  atfldan  HcnToK 


X\  III.  aber  dm  Tod 
seiner  iMtnscfienliebc 
len  Geiste  verfa^sU 

Die  Sprache  des  V£  bt  foat  durchana  reift 
und  edel-,  seine  Aeoaaeiuwen  sind  nnrerkena. 
bare  Aessprüohe  eines  wafarhettlfebenden  und 
wohlwollenden  Herzens.  Daher  dürften  tadelnde 
Blick«  auf  neuere  Schuleinrichf  imgen ,  die  den 
Unterricht  in  der  Religion  vertist  liIaN-j^^feii ,  und 
wobey  man  niclii  aorefallig  genug  auf  die  Ge- 
wöhnung zum  Guten  hinarbeite,  wie  die  in  der 
II.  u.  IV  .  Predigt,  weniger  irnchten,  und  den 
.Leluaastalteii  ein  Zutrauen  eniaiehen,  das  ih» 
aen  in  jeder  Hinsicht,  und  besonders  was  die 
religiöse  Bildung  betriin ,  vorzüglich  durch  die 
Prediger  gefiebert  wi-kIim  sollte.  Die  bevden 
letzten  V'orträge,  eine  üoniirmations-  und  Beicht- 
rede,  sind  etwas  gedehnt  und  überladen,  ob 
sie  gleiich  eiaaelne  glückliche  Steilen  enthaifean. 
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34.  Stncl,    dtn  i".  M  !i  r  z  l9o5. 


SOCJETÄTSSCHRIFTEN. 

Memoire»  de  l'lnstitut  nnlloual  de»  Sciencei  H 
•  mris.  Tome  Ciiiquieme,  in  drey  Bänden. 
:  Parti,  Bnadoato  impr.  de  ITnst.  natt  fnioli-> 
.  dor  An  XII  in  4.  m.  riel,  Kupf. 

IVir  nigm  jcut  aar  tia«  Abibailuif  ümi»  amta 
BradM  d«T  lablitl^  AUMm  &m  aaii4nl-IMtitaui  n: 

3/Anoire*  d»  tInttUut  nationtd  de$  Sciences  et 
jtri».  Science»  morale»  et  poliliques.  Tome 
dnqaUrae  VIII.  71.  €37  S.  in  4.    (20  gr.) 

^oraas  geht  die  Ge$chichte  dieser  CIa«ae, 
Sie  bestebk  «US  36  einheim.  Mitgliedern.  6  «oa- 
wärügcn,  und  27  A«foci«a,  Die  VeriuKMrongen 
weleh*  sloh  rmn  Anfiraf  dei  1.  X.  bis  aar  neuen 

Ol  .Ljaiiisalion  durch  die  Verordniu  p  <Ii  r  Kegie- 
riin:^  vom  3.  IMuT.  J.  XI  zu^ctra/;eti  haben.  Al>^«- 
kiii  /le  üf  scliichte  der  Arbeilen,  welche  nicht  in  die 
SamtuluDg  der  Memoire«  auiffetionimen  worden 
sind.  Vom  J.9.  De  f  Jsle  He  Safes  hat  Biograuhien 
Ues  V'cron  Forbonnaia  (danca  filiimcn«  dn  Uom- 
narea  md  Reehereliet  aar  las  Financea  fran^aiscs 
sehr  acbälzbar  sind,  S.  4)  und  des  General  Atont» 
al«mh-rt  (8.  5)  vor^^elesen.  Champagne  hat 
eine  Analyse  der  Werke  de?  Grolius  Marc  libe- 
rum und  des  Seiden  Maro  rlau.'^uiu  gegeben,  wo, 
wie  es  sich  von  selbst  versieht,  die  engl.  He- 

Siernng  nicht  geschont  wird.  An<iuetil  hat  einen 
kUflüUg  ao«  dray  der  Äkadeinie  der  inscbr.  schon 
1744  Tandegten  FraiaabiijMadlnngan  aber  den 
Zustand  der  Wifsanaobaftan  in  yranireleh  unter 
der  Regierung  Carls  und  Carls  VII.  gemacht- 
Ditpofit  (de  Nemours)  .'chickle  aus  America 
ein  M-'m.  ü!)er  die  '/'/.con'c  dvr  IJ  iridc  ein,  und 
Hommc  von  llocheforl  eine  Sammlung  von  alloa 
bisher  üher  dia  Winde  und  ihre  Striche  gemach- 
ten Beobachtungen,  ingleichcu  über  die  Ebbe 
land  Fiuth.  Btrnohe  las  ^eograpli.  Aufklärungen 
über  eini^^r  Tln  ilt  >!(•>  luneru  Guiana  und  ins- 
besondere ubei  den  i-aui  des  Moroni  vor.  Dait- 
nou  seigie  dia  aweebaisa^  Bioriehlmig  ..eiiiaa 
Ereler  Band, 


Vortrags  über  die  Bäcbafkunda  in  TancfaiedeneB 
•Schulen.  Vom  J.  X.  Digenmio  hat  aber  den 
wilden  Knaben  voa  Areyron  interessante  Beob- 
achtungen mitgetheilt.  Aus  Lires<iue  Mi'-n>.  «ur 
la  ay-nipathie  morale  wird  S.  Ii  n.  ein  Ausang 

Segeben.  Toulon^treon  machte  einen  Versuch 
as  dritte  Buch  der  IliaJe  in  Versen  treu  zu 
übersetzen.  Er  hat  auch  der  Akademie  sein« 
voriäuiige  Abhandlung  zu  einem  Militär- Alla« 
dar  Fcldsnge  das  Reroiutionakriaga  milgelbeilt. 
Eni  dritter  Anfsala  ron  ihm  handelte  to«  der 
Stißung  neuer  Kolonien ,  wobey  Vorzüglich  das 
System  der  engl.  Hcgierutig  in  Botany-ßay  ge- 
piii;t  wLinie.  Merlin  bewies,  dass  Gesandte 
nicht  von  den  Autoritäten  in  den  Staaten,  wo 
aie  angestellt  siad «  abhängen ,  untersuchte  aber 
augleich  wie  weit  aieh  diese  Unabhängigkeit  ec^ 
st recke?  Den  Aulsats  sdiliessen  Bemerkungen 
über  die  Hotelfreybeit  der  Gfsandten.  ^fppre- 
ciation  de  Vlfixtoire  ancienne  ist  dci  J'itel  eines 
Mcm.  Ton  Mtrciir.  (K.  17  Ii.)  Auch  hier  sind, 
wie  in  andern  Scliriflcu  M.,  manche  Paradoxen 
behauptet,  z.  B.  die  Geschicfatschreiber  Alexan- 
ders des  Gr.  hatten  mehr  ränberisohe  König» 
gemacht,  aU  das  Leben  des  Cartonche  Tatchan- 
diebe. Ueberhaupt  hält  er  der  Ge&chichte  kei- 
ne Lobrede.  Aber  sein  Memoire,  wird  sehr 
nair  hinzugcselzt ,  hat  die  Glassc  nicht  abgebal- 
ten, sicii  ieraer  mit  historischen  Untarstichunsen 
au  beschäftigen.  De  tJsle  de  Säle  hat  die  Ge- 
schichte der  Kegent-^cliaft  des  lierz.  Philipp  Ton 
Orleans  unter  der  Minderjübrigkeit  Ludwigs  XV. 
behandelt.  £r  entwirft  Gamählde  Ton  den  wich- 
tigsten Begebenheitofl  und  beurthciit  sie  freymü- 
lliiR.  ^ntfuetil  hat  von  dem  Zuslaud  und  Fort- 
gaiiL'  der  \^  issenschcftcn  und  Künste  in  Frank- 
reich utitci  (  Ji  l  V  III.  und  Ludwig  XU.  gehandelt, 
and  gab  eine^  vortheilhalie  Schilderung  davofti 
Buäene  hat  die  Kenntnisse  geschildert,  welche 
auuiTonArricaim  Jahrli^  SU  derzeit  hatte,  als 
die  Portugiesen  das  Cap  Bo;ador  ntniegeften.  £r 
gründete  «eine  Untersuchungen  auf  «lio  bcydeo 
Weltkarten  des  Mario  Sanuto  ld21  und  des  Andr. 
Btaneo  1436.  (8.  26  %)  LevtMqite  hat  einige 
[34] 
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Driiclisiiicke  der  Geschichle  Aegyptens 'nach  He-  neuen  Unlcr.iucbunffen ,  sondern  nach  den  «r- 

r  yiiil  u.  «.f.  TOrgelescn,  dir  für  U«ut.sche  nich»»  stcti  V^urDtelluugeii,  die  Jrniuitil  davon  hnl'l«'^ih|M 

,  ueues  enlbahcn.    Nur  scheinen  die  ä^ypt.  Pric-  sea*beH.    Eheii,  >o  isi  der  neue  Plan  dur  Stnu« 

■t^r  SU  sehr  herabgewürdiget  su  seyn.    Mfri  in-  jftjj^fgf'if  ""T  ''°'r  Ciuu.l«>u  der  R«*«  v«mi  L/P. 

thollte  seine  Ansichten  des  tJtilerschivds  zwi»chea  nur  nach  der  Ch«rte  der  Uollauder , '  niclit  narh 

-  Rede  U«ngage,  und  Sprache  (langue)  mit.  neaen  Keantnisaen,  entworfen.  Es  wird  auch 
che  Torher  angeraogene  Aufsäue,  «.  B.  tob  An-*  angegi-ben,  was  zur  voll-iändi^en  Kcnniniss  die- 
qaetil,  de  PIsIe  de  Sale,  Romme  (über  Ebbe  «es  Theil»  von  A^ien  noch  zu  tliun  sey.  S.  4J-12. 
nnd  FJulh)  werden  forlgeseUt.  Buache  hat  die  Exlrait  du  SJemoire  nyant  pour  titre:  RiflJ. 
Torbin  schon  erwähnte  Charle  von  Jiianchi  aufs  xions  philoaophiqut  s  sur  la  Legislation  de  Solan 
neue  unlersuclit,  um  die  darauf  gegründeten  tt  ie  gouvernement  W  Ji/tcntcs  par  le  cit.  Gai^ 
Zweifel,  dass  Colom  nicht  der  eni»  EoldecU»-  ^««•f'PerdievW-Wtfiil  -aebwevlirl»  dt*  Aufaabm«. 
America*«  sey,  zu  prüfen.  S.  40- tr.  Die  Intel  E»  nuA  siiaammengeraine  BenerVnngen  über 
tüitt  gehörte  nicht  der  neuen  Welt  en,  rielleicht  einzelne  Gesclzc,  ohne  kritische  Unit  i  sriu  idmig 
aber  natCoIora  den  Namen  Antillen  lur  di«  we»t-  der  acht  Solouijichcu  und  npätern  Linrichtiji)>;en, 
ind.  Iiistl  daher  eiillrfmt.  üuache  glaul>l  Man  inul  ohne  Auira>R!ing  des  ('eistes  seiner  Con-'li— 
Äa/iion«.x-<o  in  Sudan  und  eben  so  Autilia  in  Africa  tuiiou. )  S.S6~6^.  übten-atioma  tur  la  carte 
•o  finden.  7 om/o/?^<  o«  hat  die  verschiedenen  Ar-  itincraire  dts  Romain»,  appclie  commünement 
ten  Geschieh te^  besonders  gleicheeitige  Geschieh-  Carte  de  Peutinrer,  et  aur  la  Gdographi«  Ä 
ten,  za  schreiben  betrachtet.  —  Vom  J.  XL  f  Anonyme  de  Jiavrnne,  par  le  cit  Buaeh«. 
^as  Bouchaud  Vorlesung  über  da«  Leben,  die  DiePeuliugerischeCharle  hat  wesctiiHrhc  Miin^'t.-! : 
Schriften  und  Philosophie  de«  Epictetus,  S.  47  ff.  corriimpirte  Namen  der  Oerter,  veifjl>chti?  •  der 
De  SaleA  gab  einen  .vbrits  der  Hick-rnn^  Lud-  wep^cla^^fiie  Zahirn  der  Entfernungen,  andere 
wigs  X\  1.  von  1774  —  i788.  Heceii/ere- Lej>eaux  Vei '»v  in  uugen.  Hr.  B.  heschafti|;to  sich  1773  mit 
hat  in  seinim  Versuch  über  das  Departement  der  einer  genauen  Untersuchung  und  Berichtigung 
yend^ie  nicht  von  dem  dortigen  Hürgerkriese,  derselben ,  mittelst  Ver^letcbung  mit  andern 
deuen  Ursachen  und  Folgen,  sondern  von  der  Geographen.  Um  aie 'niitzlich  und  zuverlässig 
Topographie,  Netnrgeechichic »  Sitten,  Sprache  Mi  nMcneo,  «chla||t  erTor.  sie  in  die  gewöhnliche 

-  «BO  Charaklar  der  Emwohuer  de«  Depart.,  unll  ForiM  der  Itinerarien  so  bringen,  und  ein  Buch 
4mr  frühem  Gesehirbte  des  Landes  gehandelt,  daraus  zu  mocben  wie  das  Itinerariiim  ^'Intonini 
8.  50  ff.  Deatuit-TracY  bat  die  ersten  Capitel  ist.  Die  Geugraphia  Anonymi  Rarcnnatis  ist 
aeiner  allgemeinen  Grammatik  mitgclheilt.  Es  nicht  eine  allgemeine  Beschreibung  der  Welt, 
folgt  die  Angabe  der  Preisfragen  und  zuerkano»  «ondem  eine  Conie  alter  Itinerarien,  die  der 
tep  Preise.  Den  Berehlu««  macht  da«  Verseieh»  VerCi««er  nui^  nach  den  Provinzen  ahiheilie.  Sie 
Biaa  der  der  Ciasac  überrcicJiteB  gedmeklea  verdient  weaeu  vieler  «^piev  and  wiebtigea  Nacii- 
Werke.  richten  Anloierluenikett.    Aher  auch  «ie  mos* 

Die  i:anz  abgcdrucliten  Abhandlungen  in  die-  berichtigt  werden,  S.  fi3  —  74.  Re.sumt'  de 
sem  Bande  sind:  f>.  l — 42.  Mem.  sur  les  terre»  diux  Alr.moires  tur  le  nilometre  de  l'Uc  d 
dücouvertes  par  la  1*»  rouse  a  la  cote  de  Tartario  phanline  et  l^ancie.nne  com/er  dex  iJügyptien» ,  par 
et  au  nord  du  Japuu,  psr  ie  cit.  liuache.  Zur  lecit.G  irard.  Eswer  len  noch  die  neuesten  Vies- 
Erlaataruag  dicsct  vollendeten  Theib  der  Ilciüe  •■ngen  der  grossen  Pyramide  mit  benutzt,  und 
de«  verunuUickten  L.  P.  sind  ruaaische  Nachrich-  aacu  da«  &adiam  der  Aegypter  Mnauer  be- 
ten •udil:Jnindscbri{lKclie  CbarUn  benvtst  worden,  «timmt.  8.  TS— t3d.  De  PaulöriÜ  et  tuetfg* 
Die  Resultate  sind :  die  beyden.K,&>ten  der  Meer-  des  inscriptiona  dana  la  leffislation  roihaintf 
enge  der  Tatarey,  nemfich  die- östliche  Küste  premivr  mint,  par  le  cit.  liouc/i  ttud,  und  te-* 
Ton  43  '  Mr.  bis  an  cl  '  Sirass';  Sißhiiiien,  nnd  die  Cond  Mcrn.  S.  135 — 195.  Die  Abh.  i>t  ,  wie  die 
westliche  Tou  der  InseKScgliulicn  biv  au  dieätrasse  meisten  Arbeilen  des  vcjrstorbenen  Bunchaud, 
L» Perouse  «tnd  nun  hinlünglich  bekatnai  mmI  be-  unerträglich  weitschweifig,  und  mit  vielen  he** 
atimoir,  fo  wie  eudi  die  Stre««e  Ju«  Peroue  uu4  .kannten  Diageu  überfüllt,  die  cum  Theil  hieher 
der  Cenal  La  Bonasole,  die  westliehen  Küeten  nicht  gehören ,  oder  vomusgesetnt  werden  konn- 
der  Ir.^el  Marikan  und  der  Gosellscharisinsel,  in-  ten.  Ein  kleiner  Tbeil  der  ersten  Abb.  fuhrt 
gleirhen  die  Spitzen  der  drey  hohen  Gebirge  des  den  Gebrauch  der  Aufschriften  für  da»  tus  pn- 
»lordNve^il.  Theils  der  Staateninsel ;  die  l')nlde-  blicuni  der  Riuner  an.  Die  zwi-^  it-  Alih.  Ktigt 
ckung  des  Landes  Jc^Au  durch  die  liolltiuder  1643  ihren  Nutzen  i'iir  das  ius  piivutum  und  poiititi-« 
iet  mit  Sei^elt  {^macbt  und  kann  bey  neuen  LIn-  cinro.  Noch  sind  der  ersten  .-\bh.  aussi  r  den 
tersnebungen  nütdirh  werden,  Jeaao  aber  ist,  nntergesetzteu  Noten  anden-  auvlnhriii  iu-,  aber 
lo  wie  C%Aa  des  lia  Fertfuse,  eine  Inselgrujppe,  grösstentheils  überflü^M'^e,  am  ■>cltlu>.sr  ange- 
WOTOB  die  Russen  schon  einige  gesehen  haben;  hängt.  Wir  haben  hekaoolÜcii  vuii  irttiuUr^ 
die  grossen  Inseln  Malmav  und  Je>60  auf  den  /<cA  einen  Liber  sing,  de.tt-iu  iiiacrtpit.  in  {»ire, 
■  iwaeslea  nia«.  nnd  esgL  Chevtan  aiitd  sieht  aaeh  dav  abjir  von  ainen  etnpschriBikteaca  Umlottfe 
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ist.  S.  196  —  020,  T)e  Xa  jormniion  Sn  Lanffaff^ 
considcrce  dans  len  J'l't*  .'iniplc^  i'lrmrriv  de  let 
langtte  Grtctiue  par  le  l'.  ('.  Lt-vnaque. 

Dm*  die  ariech.  Npraclio  eine  xNatursprache  sey, 
und  die  Worte,  wtlctie  äussere  Gegenstände  Ih-~ 
a«ioha«ii,  den  Soh«U,  da«  Geräasch,  den  Toa 
deraelbon  Mchahflitti  viMl  «asdritcken,  wird  doiWi 
eiue  AlenRC  Beyf.piele  darf?*itIiJT».  S.  221 — 3l6." 
Vou  deiiisölbcn  J^iuesque.  Memoire  sur  le  ^öu- 
Temeineiit  de  la  France  »ous  les  deux  premiircs 
dyiie:>tiea.  öckon  l773  trug  Hr.  L.  in  seiner  La 
F*aaoe..«oo«  les  däq  premiers  Vaiois  (IV.  roll. 
t3>)  'ttia*  Meyaiuig  über  die  schlechte  Regie-^ 
nagtrerfeetaiig  Fitankreiehs  roti  den  älicsten 
Zeiten  her  und  den  Mangel  der  bürgerl.  Frtjr- 
heit  Tor,  und  mit  ihm  «timmte  aucli  crösstenw 
tln.il>;  Gudin  in  s.  Essai  sur  I'liisloire  oe»  comi- 
ces  de  KoniCi  des  l^tats-güneraux  de  la  France, 
•t  du  fMurlealcnt  d'Angleterre ,  Par.  1789.  III.  8. 
fiberain.  Hier  fuhrt  nun  L.  seine  Satze  weiter 
aiu.'  Er  ibeilt  die  Abb.  in  folgende  Ahschuilte: 
I.  Dia  Broberetr  braohtaa  die  Fendalregierong 
mit  nach  Fretdc reich ;  die  Freyheit  war  allen 
Standen  des  8laals  uübckani;!.  2.  Die  servitus 
glebae.  Es  sah  nur  eine  kltitio  Classc  üliormu- 
thige  ünlLi  Ji  ucktr  uirJ  «ine  sehr  zahlreiche 
Classe  tyrannisch  üetierritclitei'.  3.  Die  Geist- 
lichkeit wurde  ein  Stand  im  Staate.  4.  Ob  das 
Volk  von  Cootribatioiian  wirklich  frey  gaweoen 
aey  ?  S.  NaüonalTersaninildngefi.  Ihr  Ranpt- 
sweck  sey  gewesen  die  Krieger  zu  martern. 
"Wenn  über  Gegenstände  beiathschlagt  wurde, 
do  waren  es  die  Cirnsfcn,  welche  entschieden. 
S.  317  —  330.  AJt-ntoire  sur  le  nombre  dea  icoles 
■primaire*  que  fon  doit  etablir  par  le  Cit.  D»- 
font  de  Nemours.)  (lu  jader  Gemeinde  müsse 
aioe  Primärschale  seyn  aod  dar  Lehrer  ordent- 
lich besoldet  werden.  Das  mass  also  in  Frank- 
reich noch  erst  in  der  Versammlung  des  Nat. 
Inst,  bewiesen  werden!)  S.  331  -363.  Recher- 
c/iea  hittor,  et  criti<fue8  sur  les  ödils  dea  magi- 
»li  at»  Romairu,  Septiime  Möm.  dea  iäit»  dea 
diclatvura  ^  d*9  eenseura ,  et  de  quelquea  auirea 
mngistrat»  de  Boihe ,  aar  le  cit.  tSouehaud. 
Dia  «acha  antan  Abh.  über  die  Edicta  ma^^stra- 
tanm  Rem.  überhaupt,  ihren  Ursprung,  die  Bdi- 
cte  der  CoDsuh,  TraBtorcn,  AeoilL-n,  Praefecte 
stellen  im  39.  41,  4j.  u.  43.  B,  der  Mi'm.  de 
l'Acad.  d.  Inscr.  In  der  gegenn  urtigen  Abli. 
wird  wieder  vt\l  von  der  Ge.schichte  der  Dicla- 
toren  und  C'iiuoren  vorausgeschickt;  waa  matt 
leioht  in  jadem  Uandb«  der  AltarUiümar  antrtSli 
aber  freylfcli  liest  sieb  «bar  ihre  Edicte  ntcht 
▼  it  l  sa.een.  S.  331  fl*.  Von  den  Fdictcn  der 
Tribniiei!  des  Volks.  Bisweilen  Tereiniqteii  firh 
die  Coilegion  der  l'rälorcn  und  Trilium-ti  zu 
Ahfa'.j.ung  gomeinschufll.  Kdicte;  alur  nie  haben 
die  Fraeti  ren  hey  ihren  auf  die  Jurisdiction  sich 
besiehauden  Edictea  «ich  dea  Rath«  der  Tribu- 
nan  badievl  (gegem  K«tttoX  Vaft  den  Quaesto* 
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ran  ist  'e«  Dnir  valirscbeinlich,  dass  sie  Edirtc  be- 
kannt gemacht  haben.  Von  den  Edirten  der 
Viginliviri  ist  noch  weniger  eine  Spur  zu  lin- 
den. Die  X  viri  le;^ura  scribb.,  die  Fribuni  mi- 
lilum  cons,  pot. ,  die  III  viri  reip.  const.  liabeO 
wabrscheiolich  Edicte  pnblicirt.  S.  ^—398. 
V*|i  damadban  hoitibme  M4m.  <f«a  de» 
rhägiaireU»  i^M^lwy  mai«  ^rovinciattx.  Die 
ganze  Materii  Von  dar'  Provineverwaltung  und 
d>-n  Mn^ji^fralspeiionan  in  den  Pruvinzcu  wird 
wieder  mit  ab;^ehandelt.  Die  Kdicta  jnuvincia- 
lia  dienten  nur  zur  Ergjnzung  der  Gc-sclze,  nach 
welchen  eiue  Provinz  regiert  wurde,  Jeder^^ro- 
eonsnl  oder  propraelor  machte  beym  Antritt  sei« 
liaa  Amta»  in  der  Proirias  ein  solches  £dict  be- 
Irannt!  Sie  wbran  anm  Theil  trntatitia ,  zum  ' 
Theil  riot  a.    Das  von  Cicero  in  Ciltcien  bekannt 

f;emaclite  bestand  au»  drcy  Thcilen,  Vcrinuth- 
it  h  i;a!itn  die  Slnliiialier  bisweilen  auch  edicta 
reutntina.  S.  399— 421.  Neuvieaie  Mem.  Des  • 
eailn  df»  Jümpereura  romain*.  Manche  Edict« 
lipo»,  wurden  durch  Sanalnteooaiilta  bestutigt, 
da  hingegen  der  grÖMera  Thail  aar  Vestiitigung 
der  SCC.  diente.  Seit  Hadrian  wurden  durch 
Edii^ta  neue  Ani)rdr!uiigen  eingefulirt,  und  bald 
wurden  Rc^cripta  und  Di  crtla  den  Ediclis  i;leicll. 
Es  gab  Edicta  uni ver.'^olia  und  particularia.  -r 
V\  ir  haben  also  nun  noch  atn  aehntes  und  lets» 
tea  M^m.  über  das  ediclum  perpeiuum  aa  erwar- 
ten. S.  422  —  637.  t\yage  (tou/remer  et  retoiar 
de  Jeruaatem  en  France  par  la  t'oie  de  terre,  pen- 
dant  le  coura  dea  anniea  1432  et  1433  par  Ber- 
trandon de  la  B  r 'I  c  f;  :i ! )' r  c  ,  coiiseiller  et 
pr6mier  ecuyer  tranclianl  de  Pliilippe-le-Boo, 
doc  de  Bourgogne ;  "ux  rage  extrait  vtm  fttanu- 
acrit  de  la  bibl.  nationale  remia  en  Jraitfoü  nio« 
derne  et  publii  par  le  cit.  Le^rand  d'  Auety. 
In  einer  Einleitung  werden  die  gedruckten  oder 
handschriftlich  hinterlassenen  Reiseberichte  von 
franz.  Reisenden  seit  Rutilius  Nurnatianus  im 
5.  Jahrh.  aufgeführt,  besonders  die  nach  Palä- 
stina, und  in  die'Fatarey  zu  den  Mongolen.  Vo»  : 
der  lattin,  Uebers.  von  Haithons  Ui^itoria  Oriaa» 
tis  werden  dray  Parisar  Handschriften  angeföbrt. 
Von  8. 4S2  an' wird  erst  von  der  Uaiidschri.''t  der 
Reise  das  La  Broequiüre,  die  «r  mit  andern 
Grossen  des  Burgund.  Holc.9  nach  Palast,  that, 
gebandelt.  Das  Manuscript,  das,  wie  er  glaubt, 
aus  den  Originalaufsützen  zusammengestellt  ist, 
und  auch  Brochards  zwcy  frühere  iteiseberichta 
(Ton  1332)  enthalt,  gibt  dem  Verl",  Gelegenheit, 
▼on  dam  Werth  darar,  die  aus  Belgien  in  die  Pari- 
aer Bfbliolfieltgakomman  sind,  zu  reden.  In  jener 
Handhchrilt  ist*  da4  «weyte  Werk  IJroc/iarcl*a 
(von  Mieldt  ühersetst:  Advis  direclif  pourlaiie 
le  pa.-<sagc  d'outre  mer)  higher  uncdiit.  Daher 
wird  auch  daraus  S.  4G0  11'.  ein  Au.<'Sug  gegeben. 
Und  so  folßt  erst  S.  469  fl'.  die  Raua'  4m  La 
Brocauiira  in  oenas  Fraosäsoh  übergettrafan,  und 
mit  Anmarknnffea  baglahct  Das  kaom  in  So- 
[54*] 
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Mpa  bekannt  gcwordcüo  Sclrif  Hsßcwi'lir  war  acbuu 
unter  den  MoiianicÜAiiL-rn  in  Ai-icii  damol.i  acbr 

fewöliiilicli.  Auch  ßr.  ervvähiil  ein  Bild  d«r 
eil.  Juu^i'rau,  das  Oel  auAscbwitztc,  ohne  die 
Fabel,  -dl«  im  Ii.  Jahrb.  athr  genieia  war,  lu 
billigen.  So  verwirft  er  auch  noch  mehrere  an- 
dere sehr  gemeine  Sa^eu.  Die  f'eise  geht  übri- 
gens auch  durch  Syrien,  Armenien,  Klcina«ien, 
gibt  N«c]iricht  vom  Sultan  Murad  II.  seinem  Cha- 
nJtter,  Hofe,  Einkünften,  vom  Despot  vonServieii, 
TOB  den  Sitten  und  der  Lebeusweine  der  Tür- 
ken, Toriiemlicb  ibxec  Jiewafliiaog  and  Meoiei; 
den  Krieg  sa  ittbreo.  Aodi  die  Reise  darch 
l'rit;  '.i  n,  T)eut>chlaud  und  die  Sclnvi. itz  ^ah  dctn 
\'cilu6.ser  zu  inaiichen  iiir  die  Gcjschiciite  und 
Kcntiliiiss  der  Sitten  damaliger  Zeit  wiohligea 
fiemerkungen  Veranlassung. 

PERSISCHE  LITERATUR. 

Inttitutionea  ad  fundanienta  Linguae  Peraicae^ 
'  Qum  Chreatomathui  maximam  portcm  ex  auclo— 
.  liba*  inediti«  collecta  ,   et  üloasario  locupleli. 
Edidit  Fridericua   fl'ilLen.     Lipsiae,  t80$t 
Santib.  S.  L.  Cniaü.  XVI  und  446  8.  gr;  8. 
(2  Tblr.  16  gr.) 

Die  p^&Uehe  Sprache,  deren  Kenntait»  I«-> 

den.  der  mit  dem  Geist  und  der  Denkunfi^art 
des  Uriunls  innip'tr  vertraut  su  werden  wünscht, 
unetitbelirlich  i^l,  dem  Erklärer  des  A.  T.  al>€i', 
und  dem  Sjjrachfurscher ,  bcKondcrs  dem  For- 
scher unserer  Muttersprache,  mannicliialtti;cn 
Natxen  gewährt,  würde  in  Deutschland  wahr- 
tohcinUcn  häufiger  studirt  werden,  wenn  die 
notbwcndigsten  Hülfsmittel  cur  £rlerDang  der- 
selben leichter  zu  erhalten  wären.  Aber  wie 
viule,  die  vielleicht  Neigung  hätten,  sich  mit 
dieser  Sprache  zu  beschäftigen,  sind  wohl  im 
Stande  s>icli  die  Grammatik  von  Jones,  und  ein 
Lexikon  von  Caslell,  oder  Meninsky,  oder  Ri- 
chardson  ansuachalTen?  £in  beqaenaea  aud  wohl- 
feile« Handbuch,  worin  der,  welcher  sich  mit 
der  persischen  Sprache  bekannt  lu  machen 
wünscht,  dieGrammulik  deiselbeii,  eine  Samm- 
lung prosaischer  uud  poetischer  Stucke ,  nebst 
einem  volL'-taiidigen  Glos.nario  über  dieselben, 
bevcammen  fände ,  war  bisher  ein  B«därfbiss, 
welches  scwiss  «chou  von  manchem  Lernbegie- 
Ugsn  geinhU  wurde.  Für  diesen,  so  wie  für 
Jeden,  dem  die  BelSrderang  des  Studiums  der 
ori&ntah'.schcu  Liloiatiii  am  Herzen  lie^l,  inuss 
das  Buch,  von  welchem  wir  unfern  Lestrn  ße- 
richt  ;&u  er>l.<Ueii  im  Begriff  sind,  eiiiu  erfreu- 
liche Erscheinung  seya ,  indem  es  nicht  allein 
den  Forderungen,  weiche  man  an  ein  iweckwa»- 
«igea  Elemenlarbnch  an  thnn  berechtigt  ist,  toU« 
kommen  Genüge  leistet ;  sondern  auch  dem  geüb- 
teren Freunde  und  Kenner  der  persischen  Lite- 
ratur manches  Neue  uud  Interessante  darbietet. 
Dia  Qromnuuikt  «alah«  da«  ccsM  Driilel  dtf 
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Buchs  axismacht,   voreitil^t  ^it  VclUtKudttkcii 
und  geschickter  Auuiduuug  iu  hoben  ^de 
peathchkeit  yad.  fiesltaunlheil.    Der  Verfasser 
hct  njeht  atleln  die  ▼orbandenen  Sprach!»  breu 
mit  Einsicht  und  Kritik  Tur  geinca  Zweck  he- 
nutsf,  er  gibt  nucli  nic  ht  selten  Kesullate  seines 
eigenen  ßeübaclituni^cti  und  Ani>ichten.  Beson«» 
ders  lindet  man  dergUii  lieu  ia  dem  Abschnitl* 
vom  Zeitworte.    liiei  ist  ee  dem  Vf.  eigen,  dase 
er  die  sämmiliclien  Teinuor^  und  Modos  von 
der  drtlten  Person  de»  flättriii  ableitet,  und 
nfch  dieaem  Grnndsatse  die  Gencalo<;ie  und  da» 
ocnema  der  Bildung  der'  ver-cliiedcncu  Theile 
des  Zeilworls  tiurichtet-     Vni  J.  duch  auch  de- 
nen Genüge  zu  leisten,  wekhe  dun  Imperativ 
iur  die  \\  urzel  des  ZeilwerU  halten,  hat  den 
yf.  la  der  Vorrede  S.  X  eia.aodcvw  ök;hema 
gegeben,  weiche«  die  Tempora  und  Modos,  vom 
LuparaliT  abfieleitel,  dar^ellt.    tuec  bekennt, 
dass  er  der  letstem  Melbode.  als  der  nutürli- 
chercn,  ohne  Bedenken  den  Voraug  auge-teht. 
Der  Imperativ  ist  der  einfachste  Bestundlheil  deft 
Zeilworts   im   Persischen  ^   wie    im  Deuuchen, 
Griechischeu  und  Lateinischen,    welche  Sprit* 
eben  uurerkennbar  Aeste  eines  gemeinschanii« 
eben  Stammea  sind.    \\  ir  können  daher  dem 
Vf.  nicht  bevsbmmen,  wenn  er  S.  53  sagt:  vcrua 
temporum  fona  eat  tirtia   Pranttrili  persona, 
pariier  ui  apud  IJebraeoa  y  yjrabta,  S  y- 
rox  <ic.    Demi  mit  diesen  Sprachen  hat  duch 
die  peraiüche  iu  ihrem  ganzen  Bau  nidils  Ue- 
hercjustimmendes.  Uebrigens  konnten  die  Houpt- 
fiestaudtheiledes  pers.  Zeitworts  und  deren  Genea- 
logie für  die  erste  Debersicht  wohl  am  fiiglichsleM 
in  einem  gaoB  einfachen  Schema  dai-^cMellt  wer- 
den, weiches  bloss  den  Impemtir  mit  dem  da- 
von abgeJetttten  Prae^erjs  und  doMti  Participio, 
und  dann  den  InJinUiv  mit  dem  von  ihm  abge- 
leiteten Praeterito  nebet  dessen  Partidpio  auf> 
stellte.]    Die  Bildung  der  verschiedenen  Modo- 
Tum  und  Temooruin  findet  man  in  dieser  Sprach« 
lehre  vollslündiger  und  bestimmter  aus  einander 
gesciEt,  als  in  den  bisherigen.    Der  Veif  hat 
hiei  bey  die  Harrisisclic  Lehre  vom  Zeilworte  xum 
Grund  pk^^t,    uud  liiernarh  die  sehr  vollslun- 
di^'eii  Ijiadl^mata  eiügerichlel.    Den  letzteren 
siud  noch  zahlreiche  Anmerkungen  beygefiigL 
welche  den  Gebrauch  der  einaelnen  Tlieile  nnd 
Formen  dca  persischen  Zeitworts  nähe»  bealim» 
men  nnd  durch  Beyspiele  erläutern.    Die  de- 
fectiven  Verba  sind  vun  dem  Vf  unter  sirhea 
Classen  jjebraelil,  und  uiiltr  einer  jede»  alpha- 
beliiicb   verzeiclmel.     Der   JUsinolugi»  ist  der 
dritte  Tbeii  der  Sprachlehre  besonders  gewid- 
met, nnd  dieser  sariallt  wieder  in  swey  Ab- 
theilungcn,  von  ^.jMötung  nnd  Zuaummtn- 
Mtitiiig  dti-  persischen  Nenn-  nnd  Zeitwöricr. 
Auch  hier  hat  der  Vf.  an  Klarliei;  iu  der  üar- 
sttlluug,  und  an  besserer,  die  ücbersicht  er- 
laiohtMnfdfr  A^ofdu^ng  acmt  Voigjtngar  ibtfw 
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«  Ird^CB.  All  MolltMHBideror  Vorzug  dieser  Spnilll- 
lehre  Terdient  anch  noch  der  ileichlbam  pas- 
&cuder  Bey»piele  erwähnt  zu  werden,  weiche 
ttkht  nur  die  «uljgMteJUpu  Rejceln  treffend  er- 
läutern y  •oiidera  auch  ■  aelbat  Dnterhahnng  ge- 
^väluctl,  da  es  tnei.4ten8  zusammenhangende  Stel- 
Jen  aub  liiciitern  und  üescliichUchieibern  sind. 
Viele  der»t'll>«;i)  sind  zwnr  aus  Jones  eullbliiit, 
•lletu  der  Vi.  liüt  auch  aus  seinem  eigenen  Vor- 
rathe  eine  niclii  geringe  Ausabi  dazu  gefügt. 
JSratott  tuid  jedesmal  darch  ein  beygeaeUtea 
Sternefaett  rtn  den  lettleren  nnierveMeden.  — 
Die  Clirtstomathie  bietet  nicht  allein  dem  Lehr- 
ling eine  Samtniuug  mannichfaltiger  und  durrh 
ihren  Inhalt  anzieheinJer  Stuc  kc  dar;  sie  ist  auch 
den  geübtem  Freund  der  persischen  JLito- 
caiur  ein  angenehmes  Geschenk,  indem  sie  meh- 
rere ■  An*^*^**'**  enthiilt.  Zu  diesen  gehören  in 
dem  preaeiaeheu  Theil  mehrere  £xcerple  au»  ei- 
nem liötiinger  Codex  von  Mirkhond'a  Annolen: 
der  Tod  des  Cheüfen  Mamon  und  Bcyspiele  aei- 
i.er  Freygcbigkeil ;  der  L-msturis  der  Regieruug 
dei-  ^Schoren  iu  Gord.^cbibtan  durch  Mahmud  den 
üazuevider)  ;  die  Eroberung  der  Ilindoütarii^ciicii 
5tadl  öuuinat^  nebst  Zerstörung  des  daselbst  be- 
fiDdlieheii  prächtigen  GützentempeU  durch  eben 
diceen  Monercheu;  Anekdoten  von  Mahmud; 
und  origiaet  I^ti'teos  ^raieoe,  ans  Danletachah'a 
IliograpTitsohen  Nachrichten  von  persischen  Dich- 
tern, im  fjoc-lischea  Theil  ist  aus  Ferdusi »  Schah- 
Nameh  die  Ki zaiiluug,  wi«  sich  Alexander,  un- 
ter Verkleidung  des  Gesandten,  in  Dara's  La- 

5er  einschlich,  um  zu  kundschaften,  aber  ent- 
eckt wurde  und  entkam ,  worauf  die  croate 
Schlacht  folgte,  welche  dem  persischen  lionec^ 
eben  den  Thron  nnd  dea  Leben  raubte,  ans  swey 
GötUnger  Handschriften  mit  Anzeige  der  Ve- 
rianlcu  derselben,  und  aus  Dauletschah  der  von 
Ilahz  handelnde  Abschintt ,  welchem  auch  eini- 
ge seiner  Oden  einvei  leibt  bind,  aufgenommen 
worden.  Die  übrigen  Sliicke  siud  thcils  aus  der 
BU  Wien  im  J.  1778  herausgekommenen  Aniho- 
logia  Ftr$ioa,  ihcüa  ana  Jones,  die  uieiaten  aber» 
aoffohl  im  proseiaehen,  als  im  poetischen  TheH 
der  Chrestomathie,  aus  Ousciys  Orimtal  Col- 
lectiotia  entlehnt.  Dos  beste,  was  die:>es  tlieure, 
und  iu  Deulschlaud  seltene  Werk  von  persischer 
Literatur  eulbält,  findet  majn  hier  bcy.santmen, 
imd  zwar  Ton  Tiden  Druckfehlern  gesäubert, 
durch  welche  der  Original- Abdruck  eulstelil  iat. 
In  der  Chrestomathie,  besonders  in  der  er- 
sten Hälfte  dir^elben,  sind  bey  den  rorkom- 
nieudtu  irregulären  Verbis  am  untern  Rande  Je- 
der üeite  immer  die  InfinitiTe  bemerkt,  und  bey 
andern  Fallen,  wo  der  Anfänger  Schwierigkeiten 
linden  könnte,  die  Randzahlen  der  Paragraphen 
der  Grammatik  angezeigt,  welche  Auskunft  ge- 
Ven.  <—  Mit  groeser  Sorgfalt  ist  das  Gloesanum 
nnigearbeitet.  Die  persischen  Worte  sind  in 
demselben  nicht  allem  mit  arabischen,  sondern 
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anch  ,  nm  dio  .Aussprache  dcsfo  deutKcher  tU  be- 
zeichnen ,  daneben  mit  lateinischen  Buchstaben 
ausgedrückt.    Wenn  ein  Wort  in  verschiedeBcn 
Steuen  der  Chrestomathie  in  vencfaiedeneB  fi^ 
dentungen  vorkommt ,  so  ist  im  Gloaaario  be* 
nierkt,  welche  Uedeutuug  Tür  diese  oder  Jene 
Stelle  gehöre.    Auch  sind  hhufi:;  ganze  Redens- 
arten, wenn  sie  persi.sche  Idioiisnieii  enthalten, 
erklürt.   Durch  alles  dieses  ist  unitreilig  für  die 
fiedürfuisse   des  Anfängers  sehr  gut  gesorgt.' 
Doch  sweifeln  wir,  dasa  diese  Ilüiisleistuogett 
nberall  für  ihn  sureichen,  nnd  ihn  in  den  Stand: 
setzen,  auch  den  Sinn  schwererer  Stellen,  dor«; 
gleichen  besonders  in  den  poetischen  Stttcke« 
nicht  wenige  vorkommen,   hclbst  zn  entziftrn. 
Denn  der  llüife  eines  l,oincr.s  durlten  sich  in 
Deutschland  wohl  nur  .sehr  weni^o  zu  bedienen 
Gelegenheit  Huden.   Für  solche  würde  Uberhaupt 
eine  UebersetzuDg  der  ganzen  Chreatomatbie,  bi* 
and  da  mit  eriäntcmden  Anmerkoageu  versehen, 
genöss  ein  sehr  erwänschtes  Geschenk  seyn.  Sie 
würde  die  Stille  eines  I^tlircrs   vertreten,  der, 
nachdem  sie  selbst  vcrsiiclit  haben  den  Sinn  her- 
a  n^zubrin^^en ,  ihnen  iagtc,  ob  und  in  wie  weit 
iliucn  die.ss  gelungen  sey.    Bey  dem  ganzlicheu 
Mangel  einer  solchen  Hülfe  wird  der  Aniünf^er 
stets  iu  ITiigcwisshcil  bleiheui  nnd  endlicli  die 
Lust  verlieren,  fort  na  atndiren.  Sollte  ea  Hrn. 
W.  gefallen,  die  Brauchbarkeit  seines  gewM«  in 
jedem    Betracht    rorKÜglichen  Elcmcntarwerka 
durch  Zugiibc  einer  Uebersetaung  (wti*  be  nicht 
über  einige  Dogen  beiragen  würdu)  zu  erhöhen,  *> 
so  könnten  iu  diesem  Nachtrage  iheils  einige  ara- 
bische im  Giossario  Tereesseue  Worte  nochge- 
holct,  theila  auch  verschiedene  andere  kleine  lie- 
rich(igiiii||m  angebracht  werden.  So  ist  S.  8  der 
Grammatik  in  der  Uebersetzung  der  aas  dem 
Jiustan  angeführten  Stelle  tcschrif  ohne  Zwei- 
fel  nicht   veneralio,    sondern  donurn ,  worun- 
ter   der    Redeude    das    ihm    vom    König«:   i;e— . 
schenkte  £hrenkleid  versteht,    dem  er  jt:duilt 
sein  abgetragenes  nnd  zusammengeflicktes  (Ge- 
wand (ZtcAtntUkf  cento)  vorsieht.    Iu  4er;j| 
■elben  Stelle  sind  enf  der  vorletzten  peraitebei» 
Zeile  die  Worte  ber  Zemin  Kusp  u  be»  wohl 
nicht  zu  ubersetzen:  pedem  terra  /lulsa  (wo—, 
bey    u  6(1    nicht    auNgedrückt    ifi  > ,  sondern 
vielmehr  so:  (si  Über  es)  humi  dormi,  et  »u/n 
ficiens  es/,  i.  e,  sufliciat  tibi.    Der  Vf.  hat  die^e. 
Stelle  «ua  der  su  Caloutla  im  J.  I79i.  erschiene-'^ 
nen  Ausgabe  der  Werke  Sadi^s  genommen.  Al-C 
lein  in  der  dritten  Zeile  de.s  persischen  Texte» 
(S.  7.)  scheinen  verba  mgalii  a  stehen  zu  müs— ' 
scn .    wenigstens    erhei.scht   dieses    die  zweyte 
llälue  diM'  Erzählung,  von  der  sechsten  Zeile  an. 
Auch  wird   diese  Vermuthung  durch  die  von 
Oiearins  verfertigte  deutaobe  Ueheraetsaog  ider 
Btr0uuiUth9  BmumgarUn^  Hamb.  169C.  reH)  b»- 

*}  E*  «dfd  uSm  sa  Aver  UcLtuctznas  gedrat&t.  A  JM 
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«tätigt,  wo  eich  dies«  SuIl«  B.  VI.  C«p..  VU. 
S.  70  findet  —  S.  63  Z.  9  nfa«t  »UU  atraruta 

fieliiivhr  candtlam  stellen.  —  S.  220  A.  B. 
ist  für  vÄi  («reiches  im  ülu8»ano,  wir  kön- 
nen nicht  bestimmea,  aaf  welche  Attet'örilät. 

potua    incbrians ,  tinum,    ciVIart  wird)  woljl 

j-h^        lesen,   und  das  vorliergchende  Wort 

masc/inb,  in  der  Bedeutung  indoU$,  natura, 
za  neliiiicn.  \\  ciii^slcns  üherseUt  de  Sacy 
hl  4611  iSotice»  et  Kxtruits  T.  IV'.  p.  238  die 
worin  dies«  Worte  vorkoinmen,  so:  aon 
9tyi9  porte  femareint«  de*  tentimens  d'un  Ja  t  i  r. 
ÜM  dieser  4*  8ainrsch«n  Uebersetznng  des  hier 
•  ufgeiiomnMBea  AoRcbniUt  «as  I)anl«tscfa«h  ist 
Auch  die  im  Glossario  8.  393  gegebene  ErklK- 

«  o 

caoK  Worte  sc/ia-eri  merUbeh-i  dun  o*t 
(B.  Ü20  Z.  12)  xa  bericbtigeu  (Ja  poi'aie  etoit  le 
mtiiidre  det  taUn»  rf«  tfaßs.),  —  Nach  8.  IX 
der  Vonede  lia!)en  wir  Ton  IJrn.  W.  die  Ge- 
üciiiclile  du-  Sainaiiidiiii ,  aus  Miikhond,  per- 
sisch mit  einer  l.  tt witschen  Ueber>e(zui)g,  h<sto- 
riftchen  Erläuterungen ,  und  einem  f»eügraphi- 
■cbflO  Begiüter,  eu  erwarten.  Der  Crscheiiuing 
^ttiM  Tür  die  Oescbicbte  Asiens  wicbü ^eu  Werks 
Mhca  wir  mii  Verlangen  entgegen. 

BIBLISCHE  EXEGSSMt. 

Dttt  Urehrut0ttthum  nach  dem  Geüudtr  »ammt- 

liehen  ni  i'.tr  ':tamrn/lic/ten  Sclu  iflen  enlivirlelt. 
Ein  Versudi  in  der  Speciallicrraeneulik  des 
N.  T.  Erster  Theil.  DieBrangelien  des  Mat- 
thäus, Markus,  Lukas,  und  die  Apostelpe- 
ecbicht«.  Danzig,  b.  Tvoscliei.  1804.  ü.  Xil. 
mid       8.  €1  TMr.) 

Die  eigenlHche  Tendenz  dteeee  Works  ist 
nach  der  eignen  Angat)e  des  Verf.*«  die  Ilograa- 
iTk  und  Mural  jedes  «inzehteu  inMiir'^timHiiili- 
«hen  bcbriftslellers  isolirt  aut/UAlelkii ,  jeden 
S^hril'ls^eiler  aas  sieh  selbst  zu  erklären,  und 
ti^.'^eit  ErangeliateB  haaptsaeblieb  die  «igent- 
Bettn  Dognien  und  moratucbeB  VorsebriAen  in 
JTesu  Reden,  von  den  GleicbnSsareden ,  ron  der 
Geschichte  seines  Lebens,  von  seinen  vollbrach- 
ten Wundern  und  von  den  Reflexionen  d«« 
Biographen  »elhul  zu  trennen.  Dabey  hat  er 
«ich  enthalten  Erklärungen  su  versuchen,  wie 
Je«us  gedocbi  haben  könn»,  er  wollt«  bloss  das 
aufsicllen ,  was  Jesus  ntadriictlich  gesagt  *abe. 
JEr  wollte  ferner  keine  künvtliche  Deutungen  der 
Gleichnissreden  Je»u  ,  keinen  Versuch  machen, 
die  Wunder  des  N.  T.  natürlich  zu  erklären, 
aondern  sie  bioss  nach  den  lUlalioncn  eine« 
jeden  ICvannelistcn,  zu  einem  Ganzen  zusnniincn- 
Bl«Uen.  Die  einfache  Gooroen^prache  des  N.T. 
behielt  er  bey,  um  in  seiner  Uarslellung  den 
Geist  jenes  Zeilalliis  auszudrücken.  UnlCT  we- 
nige eiulaclie  Rubriken  ist  bey  jedem  neuleaUf 
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aenllicbea  Sebriftsleller  das  Ganse  seinnr  Er-  * 
lahlun'g  oder  »einerLehren  gebracht.  Ree.  musa 
hek<;unt.ii,  dass  der  \"trf. ,  d<  r  sich  als  Selbst— 
denker,  als  (iililiiter  vi  ll  SrliarlMnn  und  rieh- 
üf,'en  Lirlhciis  mIu-  voi Ku  illMll  «uszi ii  liuct,  sei- 
neu  rjan  glücklicli  veriulgt,  und  durch  ««ine 
aetglalli/^V»  und  unbeniHgenen  l^ntersuebnngen, 
W«roa  «n  diaacns  fiacke*  die  Resultate  aufge- 
stelll  sind ,  einen  aehStebartn  Beitrag  au  einer 
Specialhermoneutik  des  N.T.  geiiel'erl  hat.  Aus 
der  Einleilini^,  in  welcher  der  Verf.  ül>cr  di« 
anzustelleiideii  \'ür;irlieitcn  zur  ÜearbeiUing  eiueS 
yoHst;indi_£;cu  Cuuiincntara  über  das  N.  T. ,  der 
im  blande  wäre,  den  Forderungen  des  graiUdUl» 
tisch- hiaUM-iacben  Exegeten  GmMe  so  leiaten, 
mit  Tieler  Einsieht  nnd  auf  eine  nelehrende  Art 
weitlaunger  verl-.reitet  hat  ,  verdienen  vorzüg- 
lich folj^ende  IJ eiiu  rkiiiiijtMi  orn  .Schlüsse  dersel- 
ben hier  aii'^m  hcbcn  v.u  wtndii».  ,,Nflch  allen 
diesen  Vorarbeiten,  bunerkl  der  Verf.,  würd« 
hieb  endlich  ein  solcher  roUsländiger  Cntnmen— 
tar  über  das  N.T.  bearbeiten  lassen.  Alle  Kün-« 
eteley«n  der  neuen  Exegese «  alle  Temnglttckte  ' 
Versuche,  z.  ü.  die  Wunder  des  N.  T.  natür- 
lich zu  erklären,  die  Dämonologie ,  die  Versöhn 
nunir'-lf  lire ,  die  MessIasitK cn  u.  5.  w.  au'-  deOK 
N.  T.  hinwegzuräumen,  wüiden  dann  ihrer 
Blosse  erscheinen.  W  ir  müssen  durchaus  das 
N.  T.  nehmen,  wie  es  vor  uns  liegt,  gewiss 
würde  dann  manche  sogenannte  Bcwei.^steUe  in 
der  Dogmatik  in  einem  andern  Lieltte  «raohae- 
ncn-,  aber  eben  so  gewiss  wtirde  eueh  de«  on— 
befangen  geznjrene  Hesultal  sich  ungleiell  IMiuC 
zu  drm  rirthoddxen  k\»  zu  dem  nelerodoxen 
Lehrbftji-ifre  hinneigen.  Doch  warum  soll  dem 
gewissenhaften  Exegelen  vor  ir.^.  nd  einem  Re- 
sultele  Irange  aeyn?  Seine  Ah.^c-Iit  i»i  weder  ein 
dognetiadius  OoMuendkiHi ,  «der  eine  1800  Jahr» 
nach  der  Stiftung  «es  Christenthums  entstanden« 
l'l)i^i^(^J^bie  zu  ^(iitzl-l),  und  das  N.  T.  nacfi 
di(-kein  (Jo.-irlt(<;pui:rl  /.u  «  ikl.iieii  und  zu  dt  u- 
trn  ;  iio.  Ii  nui  h  ii/jfnd  e'ii  IlClK.■^  philosophischea 
Sysletn  dadun  h  au  tr.-chütlfni.  Die  lÜKegese- 
gehet  ihren  sichern  ^Vcg  für  sich,  unbeküm- 
mert darum,  ob  si«  damit  dem  Getaie  der  Zeit 
gefuilig  werue  oder  meht;  denn  wamm^  weJIien' 

wir  in  der  Aufle/.MUig  selbst  die  Schfübileller  . 
des  N.  T.  anders  behandeln,  als  den  Xenophon 
nnd  nndrc  (ii  it  rlicu  und  1  <)»irr  :"'  —  Das  ^anze 
Werk  i^t  auf  drey  H:indi-  beiechnet.  Der  2te 
s«!l  die  Schriften  des  Jolinnucs,  der  3le  die 
des  Petrus  uud  Paulus  enthalten.  Ree.  der  die- 
aem  Buche  recht  viele  liceer  ^ftneeht,  aiehl  der 
ForteeUnng  deaaelben  mit  Vergnagen  entgegen. 

B  iOG  R  A  PU  J  K 

UrncJulncLe  cur  Bioj^i  apJ'  ie  J.  (].  NnufjiannSf 
von  A.  G.  9iei*»ner.  Zweyler  Tiieil.  Prag, 
b.  Berlli.  ia04.  (a  Thlr.) 
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,  per  Verf.  vollendet  hiermit  fein  Bild,  das, 

wie  er  seihet  nirlil  reilielill,  weit  mehr  Nau- 
Mann  4cii  MentoiiCDi  al<  N«uinann  d«u  Küii«t> 
kr  darMelisD  ••II.   Aber  «ueh  4feA  Bild  gesteht 

der  Vfif.  nicht  ftriig  uiid  ins  'Reine  fjcarhi'ilet 
zu  habfcn,  und  ht-giiugf  «rch  ,  Ii in!rir)c(iicli(j  Data 
und  gute  S'oneci<"(inuin;i;ii  zu  (  irn  III  sulclieii  In 
•ich  .selhi^t  be)<rhlo.isriieii  Gemälde  zu  liefern. 
Dft'-s  da>  Huch  dururii  milir  für  N.*«  nähere  ße- 
JkcoDt«  und  Freunde  el«  fiir  diejenigen  »ej«  wel- 
■«he  sirb  uor  für  ibn  am  eetne»  vArtremichen 
Werken  ^lllere^R^ren,  läuirnet  Hr.  M.  ebenfalU 
nicht  ab.  Kr  hat  nun  gf-rode  die«  jjeben  wollen, 
und  Ha  ein  Anlor  denn  doch  ii.icli  .<( /Vz«v/J  Zweck 
SU  beui  theileii  i«l ,  Hr.  M.  dicken  aber  wirklich, 
■nd  Bwar  ineiAlens  auf  sicherm  und  auch  ange- 
nehmen Wege  erreicht  hat :  so  la.sst  «ich ,  aus- 
,  tcr  diesem  Ge«>iandniia,  nnr  etwa  noch  fragen, 
,  ob  ein  Mann,  der,  wie  die«erVerf.,  ein  höherea 
Ziel  hütte  erreichen  können,  sich  dieaes  Riebt 
auch  !ti»tte  stecken  sollen ,  zumal  da  N.  einer 
Biographie,  im  hohem  Sinne  des  Worts,  wcrth 
•WnV*,  und  .sich  «cliwt  rlich  t  r'.'.  ;u  teti  i.isst,  das» 
diese  nun  noch  von  einem  Andern  geliefert 
werden  niöchtc. 

Der  Verf.  besinnt  dieaen  Band  mh  N.8 
eeliOTiiiter  und  «non  glSniendrter' Periode  —  wo 
er  vom  Künig  Guslar  nach  Schweden  berufen, 
und,  durch  die  Opern,  Amphion ,  Cora  und 
Ga-'itaT  \Vasa,  veraniusNt  wiir(K>,  i.ii-'ii  nur  alle 
aeine  Kriifle  aufzubieten,  soudernauch  »ich  über 
'■das  biHherige  allsa  enge  Anachliestfn  an'  Hane 
.und  die  Italiener  sa  erneben,  nnd  «eine  eigen« 
eidl«  and  sertc  IadiTidaalitSt>  weiter  aoasnlnlden 
imd  sa  befeatigen.  Die  Krzühlung  der  Schick- 
aale N.s.  in  Schweden,  und  daun  späterhin  in 
Danemark,  ist  sehr  aiiziehentl  uii'J  durcii  man- 
cheiiey,  zum  Theil  drollige  Anekdoten  belcdt. 
Ueber  N..1  Verhältnisse  in  Dresden  und  Berlin, 
die  Hec.  genau  kennen  zu  lernen  'Gelegenheit 
hatte,  scheint  der  Verf,  ahsichllich  mit  mehr 
Rüefchalt  sich  rerbreilet  su  haben :  vielleicht  ist 
die«  nieht  geradehin  su  tadeln  j  aber  tu  geste- 
hen i^f  auch,  düss  dadurch  diese  .Scliilderung  - 
besDiiders  (Ja  sie  niclili  desto  wenitjer  sehr  ins 
Breite  au>-la'iti  —  uiiu^ei  intere.'<>3nt  geworden 
i.«f ,  al-  jene.     Mauche  Nebentiarthien  —  s.  B. 

weniger  helrüchlliche  Verbmdungen  mit 
Vurncbnien :  VeranleaKangen  «a  Werken,' die 
.  entweder  aelbKt  nicht  auKeeseichnM,  oder  deren 
Veronlassuntfen  nicht  nber  dir?  Wirke  ■^tlhsl 
enI.icheideMa  wurden;  die  oft  witdiThoIten  Lob- 
spriiclie,  wi)  sie  iiicht  motivirt  sind  u.  dgl.  ;  — 
diese  würden,  r.am  Vortheil  der  ganzen  Dar- 
atellung,  wahrscheinlich  sHbst  N-s  Freunde  kKc^' 
aer  und  gedrängter  behandelt  wiüisched. 

'  'D(e  jef  Sien  y  heka'niMlJeh  «belf-  so  seTttrartiMr, 
als  traurigen  Schii  k-a'e  N.'.s,  .■■ind  von  der,  un- 
ter d«;in  Namen  Liisa  rühmlich  bekannten  iJich- 
tenn,  der  Fran  too  der  Heeke,  *ehr  nmatänd^ 


lieh ,  aber  auch  mit  Feinheit  nnd  Wärme  er- 
zählt, und  können  keinen  Leser  gleiclignltJ^ 
lassen.  Die  letzten  Capitel,  wo  der  Verf.  noch« 
mals  und  conreutririer  N.  in  allen  Verhalt  niesen 
seines  öffentlichen  nnd  Prieat-Ijeheus  erblicken 
lässt,  und  wo  atich  mehrere,  ,sehr  gründliche 
Bemerkungen  über  ihn,  als  K.äus!^r  vorkom- 
men, sind  eine  für  Jed.  rtnann  anziehende  und 
dem  Hereen  wohllhuende  Lecliirc,  zugleicli  u'ur 
anoh  ein  würdigea  Denkmal,  dem  freunde  vom 
Fzenud«  geaetxt. 

SCBÜi\E  KC'NSTK 

Anleititng  utr  Aettkuntt  bttond«r»  in  Craytm 
und  ThsehmanitTf  naek  prahtitehm  Brfaftnm^ 
gen  herausgegeben  von  J. //.  A/cjK«  t  er.  Hof, 
bey  Grau.  VIII  a.  230  8.  «r.  8.  mk  12  Kupf. 
(1  Thir.  4  gr.) 

Kines  der  immer  seltner  werdenden  ,  mit  an.- 
spruchsloser  Gründlichkeit  qe^cliriebetien  i^ehr- 
bticher,  welches  beynahe  alles  uml'asst,  was  dem 
Anfänger  in  der  Aetzknnst  zu  wissen  nölhig  isty 
ohne  aick  über  ctuselne  Gegenstände  in  nnna- 
tze  Weitschweifigkeit  su  Tenieren.  Der  Vor- 
irai;  i-t  deullich,  und  die  Regeln  der  Erfahrung 
gemäss.  Der  Auszug  aus  Bosse  Troile  tlex  rnei-' 
nierea  de  f^-rai'cr  i>.t  zwcckm'aüvig,  nur  hätte  Hr. 
M<  statt  liusne''s  Zeitgenossen  einige  neuere  noCD 
Tortrefllichere  Künstler,  ola  Maater  in  <l«v  Ifa- 
nier  eo&tellcn  können. 

Oaa  Verfahren,,  die  Rötlielnienier  mit  efhfer 
eintetnen  Spitse  naehsnahmen,  erinnert  sich 
Ree.  schon  vor  vielen  Yaliren  als  praktisch  mijg- 
licb  (Twäluil  gefunden  zu  hahiri ;  hingegen  scheint 
die  Ehre  der  Eilindung  mit  tucifr  verbundenen 
Spitzen  in  dieser  Art  zu  aibeilen  dem  Verf.  al- 
)iin  zu  gebühren.  Die  hierher  gehörende  Nach- 
ahmung der  ßley&tift- Zeichnung,  welche  üd^lu 
hestebt,  dass  man  die  Platte  mit  einem  Htpa»  kU^ 
brfffen  Aettffrunde  übersieht,  darSber  ein  ghntf 

feines  ßlalt  Velin  -  l'apier  spannt,  und  auf  die«- 
ses  mit  einem  etwas  hallen  Bleyslifle  die  Ge- 
genstande gerade  wie  aul  einem  Rcissbj'e^e  /.eich— 
nut,  so  dass  der  Actzgruud  f>ich )>ey  icdera  Ulri- 
che an  das  feiue  Koru  des  Pan^fira,  hängt,  und 
das  Kupfer  sutp  Aelnen  frey^lasaft,  schciut^  (Jr* 
M.  nicht  su  kennen.  In  Absfchrdor  punktirlen 
Manier  eiinnerl  I!er. ,  d^iss  die  l!t,;;]  in  Ji  r  und 
I  ranzosen  fast  nlles  saubere  nnt  eiucm  i;anz  kur- 
zen Stichel  in  dtn  .■Iiiz^j^rt^nd  puuktiren,  und 
die  Hunzen  meint  biu.s   zum  Üeberarl>efien  der 

Srdasen  .Massen  anwenden.    Was  die  Manier  to/ 
bqna-tinta  betrifft,  so  hkt  Hr.  M.  sehr  recht,' 
wenn  er  dar  im  K'Asten  aufji^taffAtfr  KKtrA  ßir 

fn'ne  Sa'-.'!"!!  nlleilj  andern  w  iziehl;  allein  zu 
V  ordergi  niiden  alter  Art  lau^l  die&e.s  feine  K.oru 
niekt.  fieaacr  ist  «hsn  «in  «ülkühklieh  gtühtria 
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Koru,  trri«e1ics  maa  an}  leioble.sl«n  ouf.  fylcende 
11  na«  AI.  noch  nicht  belcaantc  VV»ife  «r langt; 
Jdtn  loMt  na'mliob  eine  belicMge  QoMtitit  Ko- 

Io(,liniiiam  in  \^'(in^'(ist  auf,  und  setit  diesem 
wie  ()tl  ,  llics.'eiidcn  ririiiss  mehr  oder  ncnifier 
in  ^^  tiüijcisi  auluilrj.'tis  Kuchenholz  zu,  je  nach- 
dem luan  djs  Koru  lt.iner  udtr  ^rolier  wünscht. 
Mit  dieser  MiscbuDg  übers; iesi^t  xi.au  die  schief- 
}ic|{«adtt  etwa«  erwärmle  Piaiie  so  data  di«  caws« 
^iKcba'deraalben  dünn  bedeckt  wird,  \raareiid 
man  das  Uvberfliisaige  in  einer  untergeael/ten 
Scbünset  cum  weiteren  Gehrauch  auiTin^t.  Die 
IVIischung  trocknet  .^elir  schnell,  und  bleiht  fast 
vulikoiuraea  durchbiciitiff,  so  das«  man  am  be- 
sten erst  nach  dem  U«mrgitM«n  das  Jedaainal 
l>löthi£e  deckt. 

T  A  S  Z  R  U  N  S  T. 

J>ie  Tantlunat  für  dt«  elegante  fJ'elt.  EinHülfs- 
buch  für  Jeden,  derohneAnIeitiing(!)  tanzen  ler- 
nen will ,  von  Mädtl  ,  Tansmeisler.  Mit 
Kupf.  und  vielen  neuen  Tänzen,  lirfiut«  bay 
Ueunings.  176  S.  8.  1805.    (18  gr.) 

Gewiss  i»t  es  schon  an  sich  scblimm ,  wenn 

in  einem  Laude  eine  Kunsl  «o  w<il  in  V'errall 
l^eräth ,  wie  seit  mehreren  Jahren  die  'J'nn/.knust 
)n  Deutschland.  ^^  enn  ahtr  unw i>seii(lu  Men- 
schen sogar  als  üiVvtitiiche  Lehrer  oullielcu  und 
die  ^arbarcy  als  Grundsatz  aufstellen,  so  ist 
dies  eiua  fialcidigunx  ßir  IfLünsller,  Kenner  und 
Liebhabar.'  So  weiss  nnn  nun  Dcy^piel  der  Vf. 
des  TOi'liegenden  Ifiilfabuchea  für  die  elegante 
Jf'elt  nicht  ein  AVorl  weder  vou  den  Grumlre- 
fieln  der 'J'.itizlcunst  im  Einzelnen,  uuch  von  der 
im  Allgemeineu.  Es  giebt  durchaus 
jiiciiis  bhenlbenerlichares  als  seine  Anweisung 
die  Mennet  tanzen  tu  lernen.  Von  dem  erstvu 
Princip  des  TaiiKens  Biegen  und  /leben  scheint 
Hr.  M.  keine  Ahndnng^  su  haben  ;  und  wo  ein 
geecbenes  Pas  dnrehatt*  ohne  Bie.^ung  gar  nicht 
folglich       da  rSlh  ar  lafar  iiaiv  an,  man  soUa 


auf  dorn  einen  (sTu  ^/f^entfea)  Fasia'cfaüan  Schritt 
gleichtam  hinken  I .  Zu  allen  Arien  ron  T'üuzen 
Irin  ffr.  M.  in  der  zweyten  Position  an.  Die 
f'nfte  Pusitidu  kömmt,  wie  Herr  M.  lehrt  in 
Deiilsclihmd  j^ar  nicht  %'or.  Zum  AJenuetpas 
iheiil  er  J  so  ein,  dass  auf  den  ersten  Schritt  }. 
auf  den  zweyten  i,  auf  den  dritten  i  und  aut 
den  vierten  *  kommen ;  da  doe^  dar  CMta  Schritt 
1,  die  dray  lalatan  hiangni  jedar  nur  }  ausfül- 
len müssen  ,  weil  nSinlicn  das  Pat  der  Mennet 
nicht  ein  eii'faclics  Pai,  somkrn  ein  ans  dct» 
Cüujjc  (I.  7'nit)  iiiid  Pas  bourrc  (1.  7a/i)  zu- 
«anime!if;cseUUs  i.vt.  Da  nun  wieder  da'^  Tai 
hourrc  aus  einem  Gliss^  und  awev  ganz  freyeii 
.Schritten  aul  den  Fuss-Spitsen  besteht,  ao  ist 
die  Re^el  ä.  36  fi'./r<ifu  fiti«cA,  wo  es  lieissl;  dam 
der  dritte  Schritt  des  Memtttpas  gestreift  Und 
der  vierte  gezogen  werden  inüs.'.e.  S.  56.  nennt 
Ilr.  M.  da.s  Ln);li.".che  i'a<  (  C/ia.isi  ein  Pos  bourn;, 
was  e»  ^ar  nicht  i.^t.  Denn  das  Pa»  bourn-  iiat 
drey  im  Zviunaasf^c  .sich  t  vllig  gteic/ie  Schriltt» 
Vom  Chassü  hingegen  hat  in»  l  Takt  der  ert-ljB 
Schritt  der  iwcyie  und  drille  aber  Jecler  |, 
wovon  Dr.  M.  das  Grgentlieü  Imkrt.  Kbon  flo 
ht  ea  beym  Cha««^  im  |  Takt,  wo  auf  dei^  ersten 
Schritt  I  and  aof  die  beyden  lotsten  gerech- 
net werden,  kcineswoßcs  aber  auf  jc(ltn  Schritt 
{,  wie  Dr.  M.  .sot;l.  Ree.  bricht  hier  ah,  da  die 
gegebeneu  IJeweise  hun^niiuli  das  strenge  lathel 
verkürzen  werden j  dat$  natnlic/i  keina  einzige 
der  gegebenen  Reg^  gtui»  richtig ^  tU«  majfifn 
a6«r  gruadfaladi  «afan. 

Die  auf  dem  Titel  nngcmcrt.trn  nenen  Tänze 
behtchen  bloss  in  gezeichneten  'J'our«u  ohne 
Mln^ik.  Da  nun  jede  'J'onr  ihien  eigenen  Cha- 
rakter bat,  welcher  mil  dem  Geiste  der  Tan»- 
inusik  genau  Ubereinstimmen  masa,  wean  Otwat 
elegantes  cum  Vorschein  kommen  soll,  so  ilber- 
lässt  Ree.  die  Beurtheilud|r  die.<-cs  Anhange«  ior 
dem ,  den  der  W  ideropruen  «wischen  einer  Mäi^ 
delscheu  Tour  und  dem  Zeitmaasaa  dar  Mosik^ 
hier  oder  dort  in  Verlegenheit  aetsen  düfte».  • 


'.  >\c      ^    ^  '  *    A       *  ^  ff  ^ 

kime  IhftiAiUet  Ar  vtrmmiMtm  jkitAakm^lmwm*.  Blas 

' '  VÖOUOtUche   Gcscbicbte.     Seitcn  tÜL-k    xa  Binaldo 

■  4iiii«    Cülln,  b.  KauTmann  ,  litoi.     ErUtr  Tktil  aSg, 

.'  Zmaytte  T^U.        S.  S.  (»  TUr.) 

kij.  »i  .  .  .  ii 

Y*r'«**i;  der  Rjuba/gaMbtektan  scDcaeben  gtwSlv« 
lich  ailt  lUdil  if^cbt  nnr  Ait  Lrttr  vun  Geictiinick  und  Os> 
fnhl 'darctt  die  ro4>e  Mrdrigkeil,  iR  die  %i»  so  ol(  ihre  dir« 
ietirn  ,  iiuil  Auff^  \\it,  \ic;\tt\iea  ,  ilire  lutlil» imi i  Ji^.  n  II' l - 
dco  luit  Tugeuileu  &ui)t{uueu,  »onOcin  j<.i^l  iclb*t  Jen  £C- 
mtian  Leirpiil^cl  «irAw,  weil  si«  inciiicm  uiclii*  als  D«ii- 
tUtMB  »  .Trif liiugi  u/.«.  «.  xp%  ÖBaiMlcr  «pd.    Vm  s«  neltr 


b«frenid«t  ,-dasf,  d>«r  Tf.dd«« 
sma'TalsBlÄ  das 


loa|SM( 

ud  lütiwUebeni  tJntcrMh^ 


ner  gewactitcii  war,  rnif  tin .Produet  «erwenilrte,  ror 
er  Iii  »  i!i  tu  !«:.'liti»  TliciU  Ji.»  I'uIjI.ciuth  crit  _Uie  IIind«r^ 
ttiMe  i\t%  V'prurihciU  grge:i  »cinci  üiciclieii  tiiuwrg  in  tiw^ 
maa  bt.  In  dfTbat  Andci  umo  diese  liict  ubarwim-lrn,  uh4 
^hm  ngalittaaMgca  (Ut  augelastcn  PUa,  raacb  ia  eiuauJ«K 
gttiCnda  «od  £|M  auf  Biasa-  Psact  bioairtbaada  lltgcbtahei-, 
tan«  ai^tlMad«  Clunwiktssa  aod  cta«  Iritbafla  OaisuUiug 
Stu  groti  Iii  gr«ris«  des  Varfaitm  *Be«cIieid«a1k«il.  wenn  er 

tCiHCU  I'  'm;i:i  lu  Sciieuitück  ito  Pin^iido  urnn:,  deua  rr  bat 
ilu^Icidi  inclji  6.iin  und  (»tist  all  <licter}  tluclt  dciu  Gt— 
icbiKück  (Ic9  gil>ist-rD  l'ublicutat  mag  Greylicll  ditas*  < 
«uC  dem  'J  itel  aar  Cinpfcktatig  dicaeu. 
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T  0  P  O  G  JR  A  P  Ji  J  R 

Gcxchicii/e  und  Topographie  der  Sladt  und 
fferr^ekofi  Pitünits  in 'Marggrarthum  Ober- 
lausitz, nebbl  Urkundiu,  voiiJ'iitJn'ch  Goll- 
helf  Richter ^  <,nici»L  Kichter/t)  l'i..r.er  lu  s-j™« 
«•4  der  Obarkw.'  OaMlhcb.  iler  Vi'Ukrniirh.  onlciitl 
lliigrit<).  Dresden,  1304.  bcy  der  VVitlweHar- 
peter  gedruckt,  134  S.  8.  Fraiiumerations- 
preis   10  gr. 

D  er  Verf.  sammcUe  zu  Puls.«:!!!!«,  wo  er,  noch 
S.  54.  dem  Reclorut  i:  J  Lid^  yoistand,  die 

Materialien  eur  TorliegtmJtn  ücliiilt.  Da  mit 
«rwäbnter  ScItul.sUlle  r-ugieich  d«.s  Sladlsclnei- 
beromt  verbunden  ist,  so  konnte  eic  die  be^r  dem 
Reib«  befindliche«  Urkunden  und  Naohnobten 
>n  dieser  im  (rauseo  gni  genütenea  topogre- 

fhi  eben  Arhelt  benntsen.  Der  bedeutendste 
fl-ler  ^^elU  .sich  auf  dun  TiU-lMai:.-  und  S.  J. 
dar,  einmal,  wiiiin  Pulssnil«  nli  Ulm scliall  auf- 
fieiuhrl  wird,  und  (l.iiin ,  «suiin  i'.-*  nin  Itizien 
ürle  lieisst:  „der  Uori'.cliait  von  Pul  nitz  wer- 
«jden  in  den.  Lelint'rielen  alle  Rechlc  zn^cMiin- 
«den,  die  ein«  Graftekaft  iiut/'  An  ujid  für 
äcb  wallet  bierbey  der  anrieh ti^e  Uegrilf  vor, 
nis  olt  0»  in  der  Obeilau  ilK  Gialscharjtn  gehe, 
well  he,  wie  hclvuiut,  nicht  vorhanden  *ind. 
Wtyi.U-  aher  "Ji.r  \  ti  t'  liieruiui:r  1 1  err.schal  len, 
Staude.'-licrr'rhalicn  ^.enannl,  .so  kann  seini:  JJe- 
iiauptunp;  deninnuecchlfl  nicht  he.-tehii,  da  Pulss- 
nitc  in  den  Lebnbric-fcu  nirgend»  mit  den  erbtern 
sttstebenden  vorsSglirben  Gerechtsamen  belie* 
lien,  am  wcnii;-te:i  aN  llrrrschaft ,  sondern  nur 
al-i  tin  f  '.i  'ii^^ul'i  rt'ii  Sci'i/'jss  und  .V/a<//Zein,  prä- 
€h"i:iil  wird  ;  dasjeni^^e  aber,  was  in  den  alten 
Rügen  von  rj'^I  ü.  153.  entlullen  ist,  al»  An- 
passung Ton  PriTolpcrsonen  keine  Aufmerksam- 
keit rerdienL  Vi«  BtUHuuig  .  mit  obfta  und 
nitdarriy  reht-  und  ivdlUehtttt  jmch  Jirb-Ob^r- 
tmd  I<'ic(l^itrei^ic/ilen,  Übriffksiien^  Herrlich- 
i*Um  u.  i'.  i.st  bloss  in  sofern  beachlungs- 
waüb,  aU  sich  di«  m;^..4len  9-«Mripl«  nom 
Er$jltr  Band* 


22.  Jun.  1773.  CBeylage  32.)  den  [-sem  von 
Puls-snilz  zustellende  geietlieli«  <  >  i  .Isharkett 
damit  begründen  kanni  ansMrdeui  ab«r  kei- 
ncswegeä  licrvurslcchena  oder  abweichend  gcgea 
andre  i>edeutende  Rillergüthcr.  Irrthümer  sol- 
cher Art  sind  einem  Schriflsleller,  der  sich  ei- 
nes Bessern  belehren  konnte ,  um  so  höher  an^ 
zurechnen,  da  sie  sich  in  der  Folge  durch  andre 
Schrifleu  lorlpflanzon ,  deren  Verfas.ser  spüt^» 
hin  kein  Misstrauen  in  solche  Daten  selseu,  di» 
cm  an  Ort  und  Stelle  .sammelnder  ScbdfUteller 
jtewieeermaaaccn  dttrcb  seine  Autorität  eis  walir 
EU  Terbiirgen  schien  —  Dagegen  hatte  der  \  f. 
anmerken  können,  da.ss  die  ßesitacr  von  Pul.^s- 
nilz  zu  den  soj^enannlen  Seht  i jl.sas.iCn  gcrecliuet 
zu  werden  pflegen;  eine  ßeiieumu.y  ,  welche 
ihnen  niil  meinem  andern  gru.ssern  Uotninieo, 
z.  Ii.  'l'z.M  hocha ,  gemeinsam  i!>t,  uud,  da  in 
der  Oberl.  keine  solciae  ScbriCt-und  AntaäMig- 
keit  wie  lo  Kursaehaen  statt  findet ,  Mos  darauf 
Hezug  hat,  dass  die  Auslcrliiiiuigeu  lanJe-sherr- 
licher  Hcfehle  und  Anordnungen  den  Be.sitzern 
solc  lier  als  SchriflsasMin  benahmter  grossem  Do- 
minien utchl  mittelst  oU'nen  Patents,  aunderji  in 
«iazcincn  an  jedes  solches  DonininiB  gericbletaa 
Terachtoaaeneu  .Verordnungen  zukommen. 

Eine  kurse  Angabe  der  Capilel  wird  gnü- 

fen,  um  eines  Theils  die  noch  ausser  ohi^eia 
fanplirrthnm  etwa  vorkommenden  IJt  richtigun- 
pen  anzureihen,  anderutheiis  die  wichli,;t:rri  Uaia 
aus  dieser  in  auswärtigen  Buchhandel  ohnehin 
niihl  leicht  gelangenden  Schrill,  aus;:uhebeti. 
1.^  Partie ,  Itajfe  und  Erbauung  der  SUuU,  Oer 
eigentliolie  in  Lehnbriefen  und  Catastern  «er- 
kommende  Name  wird  niclil  Pul^nifs,  .sondern 
PiilHsnilz  geschrieben.  11.  Phyxiiaiischo  lie- 
sc/taffen/ieit  und  ProUul.'t-.  III.  Landi  sohi  iirLeit 
und  I ferrschafien.  Ohne  die  Zweilei  M*'get| 
manche  hier  angegebene  Data  aus  ein.imler  wi^ 
setzen^  welches  für  den  Zweck  dieser  Anzeige 
zu  weit  führen  würde,  iijedenkt  Ree  nur  bey 
Nro.25.,  daaa  Hanna  Woll  von  Scbonberg,  auf 
Puls.sDit2,  dies  Gut  von  seinem  am  i"»  Juny, 
1629.  reratorbcnan  Bruder,  Caspar  von  Sebün- 
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hergf  Kurfürstl. Säclis.Geheimeroths-Director  und 
Pra»i<l«nt«ii  des  AppelUtionsgerichts,  nach  L«hn- 
loigm  «rbick,  ItUlrar  daher  eigeoUich  in  die 
R«rb«  itt  BcdtM*  VüMt  Pabsnits  eehört  :  Hauiis 
Wolf  Sch.  wwUMth  «inige  Monste  «päter, 
und  hinterlie«s  aidlt,  ww  dtr  Verf.  «ngiebt, 
sechs,  soHdern  nur  Ti'er  Sohne.  Der  bey  No.  23. 
angegebene  Besitzer,  Gottlob  von  Weilhcin,  war 
auch  Viceoberhofricliler  bu  Leipaig.  ihry  die- 
ser Epoehewaie  die  mittelst  Reacr.  vom  ii  Mepthr. 
1677.  erfolgte  ErbTerweodtnng  tob  Pultttuiis 
aicbl  wa  übetiihii  geiroen»  wenn  «oeb  der  Vf. 
es  am  RücksTeltteo  geratb^n  fai>d,  andre  seit 
170».  in  Terschiedenen  Urkunden  und  Voracbrif- 
ten  liti  uhendeu  VerhaUiHsse  nicht  so  erwäbnen. 
IV.  (iencM/si'frweaer.  V.  /^oin  Ratlie  der  Sladl. 
Er  besteht  aus  3  Bürgermeistern,  3  Sladtschrti- 
'ftera,  7  Relbsberren  und  1  Stadtschreibcr  -- 
gewiss  mehr  als  ausreichendes  Personal.  VI. 
FrU'ilegien^  Freyhtiten  und  Gewerbe  der  Bür- 
gerschaft. Handlung  und  Gewerb«,  entere  be* 
sonders  mit  Leinwand  and  Bend,  find  oidit 
nubedeuttMd.  Clirinian  Kind  stiftete  17*0  zu- 
erst den  Leiuwandhandel  durch  auswärtige  Ver- 
sendung, so  nie  Johann  Chrisl-uph  Garten  1762 
aaerst  eine  Bandfabrik  anlegte.  Beyde  Gewerb- 
sweige  gediehen  dergcstolt ,  dass  1787  für 
^2097  Tblr.  LeinewwMl,  und  t786  für  6299  Tlür. 
Band,  nach  Zellwerth  gereebnet,  tn  de«  Au»- 
lond  versendet  wurden.  Nath  Engeiliard  fErd- 
teüchrcibung  des  Mai  j^iullliuni»  O.  und  N.  L. 
Th.  J.  8.  245  )  hcfrii^  im  Jalir  1796.  ausser  den 
rom  Verf.  mit  67971  Tblr.  berechneten,  ins 
Ansland  geTübrten  LeiDwawlea,  die  Summe  der 
etttweru  aobon  TeraeUlMi»  aad  neeh  P.  ana 
'Verkauf  gebnehteii  Leinwinde ,  die  man  ebeit- 
falls  zur  Ausfuhre  rechnen  muss,  jährlicli  cegen 
15400  Thlr.  VII.  yertr'dffe  zwiachtfi  Heir- 
»chaft  und  Bürgtr-icliili  ^  ruhst  der  Geschichte 
'ihrer  f^eranlassunff.  Letztere  bestand  ^rÖ5i>ten- 
theile  in  dem  mehrere  heftige  Streitigkeiten  vei^ 
aalenenden  An Terlangen  der  Uerr^cnaflen:  das» 
die  BBrger  das  sum  Bedürfnisse,  auch  zumBier- 
hrbuen  nothige  Getraide  bey  der  Herrschaft  zu 
erkaafen  gezwungen  seyn  sollten ;  und  gieht 
dies  einen  neuen  Hewtis ,  wie  wenig  wahr- 
haften Nul/.fcü  manche  ithnliche  mit  vieler  Er- 
hitterung  und  grossem  Kostenaufwande  ge- 
führte Streitigkeilen  einem  oder  dem  andern 
Tfaelle  bey  den  apöterbin  «ich  äuderudcn  Zeit- 
«mstünden  gewähren.  Denn  nicht  loicht  würde 
jottt  eine  oberlansitiisebeGerichtsherrscbaft  we-^ 
gen  Ahsatz  der  Producte  in  dieser  so  volkrei- 
chen GeijeiHl  verlegen  seyn.  VIH.  Topoloffie 
der  Stadt.  Die Uevuikerutig  im  Städtchen  Puls.i- 
nitz  bestand  1802.  in  1439  Seelen;  die  Ilauser- 
aahl  1805.  in  235  StadU  und  12  Burglehn-  auch 
11  Hoie-Hänseni,  avtter  den  öffentliche  Ge- 
bänden.  IX.  Kinhtn^  undSeAuigiMkidUf,  Die 
JMcr  veraeieluMtett  Vctniidrtnieae  uad  BliAiui- 
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^cn  .sind  unbedeutend  und  erhielten  seit  17)1 
kl  im  11  Zuwachs.  Bey  den  Kirchen  uhd 'Schul— 
gebdudeu  wird  S.  4S.  der  1796  «rfeiAleii  Bacich- 
tung  des  neuen  Altac«  gcdachl,  jedoch  Dfir  jo 
viel  erwähnt:  Mda«s  er  eu  einer  gebrannten 
^Sand-  and  TnonniaaM  erbaut  sey,"  obwohl 
er  ah  noch  zur  Zeil,  vielleicht  einzig  In  seiner 
Art,  einer  n.ilit'rn  Ue.<:chreibung  werili  gewesen 
wäre.  Die  glasurte  überaus  sorglallig  zusani- 
niengeselzte  Ma.ssc  niuss  im  Brande  mit  vieler 
Kenutnisa  behaudelt  worden  seyu.  Sogar  den 
Manen  de»  Vcrfertigera  überrag  der  Verl.  wie 
er  denn  eneh  von  denen  bey  firriehlsng  dieaee 
Altars  auiQiefandenen  Koütbarktiii  n  ,  wohin  in- 
«onderhett  «wey  Ordensketlen  (die  i  ine  von  dem 
durch  Knifiir't  Ciu'i.stian  I.  ^evlil:tten  Onlcii 
das  güldene  Kleinod  oder  dir  giudtntn  Gesell- 
«c/i^/^  genannt,  die  zweyte  von  dem  durch  deb- 
sen  d  l'riusen  ceatütetcn  Orden  d«t  Ermunte- 
rung tu  brädnrathtr  Litt*.  Treu  und  Eintracht) 

{gehören,  nur  sehr  obcrmehliche  Notiz  giebt. 
n  der  LauMtzischen  Monatsschrift,  Jahrgang 
1795.  7te.s  Stück.  No.  1.  S.  1.  uml  Ui^.  findet  man 
hieriilier  uusrubi'liolie  Auskunft.- Traurigi*!  es  vom 
Srliulge!)aude S.44.  f'olgendeUe.schrcibun^  zu  Ie»en; 
,,Es  \s  ard  16  i7.  d.  17.  April  zugleich  mit  der  K.'rohe 
„von  den  Ksiserl.  Soldaten  in  Brand  gesteckt. 
„Die  noeh  ietat  ztehende  alte  finatre  and  ditnir 
,.ph*ge  'Scikme  ist  ohne  Z#eif«  die  nech  jenem 

,,Hrande  erbaute.  Man  hatte  .'•ie  gleich  anfangs, 
,,da  sie  2  Srhulstuben  und  W  ohnungcn  für  3 
„Lehrer  cnilia!ii:n  .sollte,  zu  enge  gel)flut',  denn 
„schon  1G75.  Hess  Gottlob  von  Maxen  den  Schul« 
„platz  abmessen,  um  zu  erfahren,  ob  auch  füg* 
,,Uch  etwa«  daran,  «der  ein  Geachoe»  drauf  ge- 
,,bauet  werden  könne.  Sie  «lebt  aber'  bis  auf 
„deu  heutigen  Tag,  ungeachtet  wegen  des  en- 
,,gen  Raums  die  Lehrer  nichts  leistt  n,  uml  die 
„Schüler  nichts  lernen  können  "  Bedenkt  man, 
dasa  nach  S.  31.  seit  1750.  bis  1802.  bey  der  Stadt 
die  Zahl  der  Gehörnen  von  82  bis  176  gestie- 
gen, mithin  die  Zahl  der  Unterrichtbcdürieuden 
sich  bedeutend  Termebrl  hat,  ao  ist  eine  solche 
Vernachlässigung  dea  aun  Schulanterricht  er-* 
forderlichen  ersten  Bedürfnisses  eines  ausrei- 
chenden Locals,  wohl  «ni  wenigsten  bey  einer 
mit  der  geiiliichen  Gerichtsbarkeit  versehenen 
Obrigkeit  zu  recblferligen.  Ist  es  denn  au  ver> 
wundern,  wenn  der  im  Aeussern  so  hart  be- 
drängte Schulmann  jede  Gelegenheit  lur  Ver- 
besserung ergreift?  Der  S.  54.  auch  als  Me» 
chaniker  bekannte  M.  Friedrieh  Gotthelf  Haan, 
welcher  1203  das  durch  Abgung  de»  Verf.  »r^ 
ledigte  Rectorat  erhielt,  hat  selbiges  bereits  mit 
einer  in  Dresden  ihm  gewordenen  Anstellung 
vertauscht.  —  Anuierkeubwerth  ist  es,  dass  die 
Besoldungen  der  Gelslltcben  und  SchuUehrei 
dennech  aeii  1608  in  den  Fizi«  bedeutend  er- 
höht worden}  d«  diee  keinmi  MTiderspruch  ge- 
lbndeik,.eAcimn  din  Mittel  nur  Verbeeaerong 
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d9t  puUsDilzer  8chulaii»Ultea  nielit  fern  la 

EiK  X.  Gfckichte  fortger  Zeiten.  Gewöiin- 
h9  Ouronikennaobrichten ,  deren  Ztuvmmen- 
«ttUnng  nnr  für  dcti  Einwohner  des  Otis  Inter- 
4ue  boBen  kaun.  Die  erfreulichste  unter  den 
BMl«ro  Begebeuheiten  i>l  die  bey  dem  Jahr« 
iüot,  angemerkte  „ AbschalTiiiig  derBelteley  und 
ÜÜrri^iitutig  einer  Ari^enca»se/'  XI.  Einige  itt' 
taimt  geifordene  gelehrte  Htadtkiader.  Unter 
diesen  ceichuel  «ich  ▼urzügltch  «im:  Barlbol»- 
tniiiiü  Zienettbalg,  künigl.  dünischer  Miasrauäc 
iiud  l'rt'hci  bey  der  aii^  den  Heiden  zu  Tran- 
kebar gesammelten  cbrisliichen  Gemeine,  ^cb. 
I68i.  am  14.  Junius  zu  Palssnitz.  Ausfuhrlicbere 
Nachrichten  über  diei>c-n  nicht  unmerkwürdigeu 
Uann  und.desaen  tichril'len  liefert  imLexi- 
«o«  lanMtMKber  Scbrifut«Ucr  Tii.  iU.  fL 
Aueh  4er  KöiaieL  Pohla,  vnd  Karfdraü.  Sialu. 
Hittoriognph  Ylorn^  (Johann  Gottlob)  war  ein 
gebortiar  Pulssnitzer,  mau  vergl.  Olto  Sehr.  Lex. 
'jL'h.  II.  S-  1-4  ,vo  sein  tJebiirlsjahr  mit  I6ÖO. 
aogegeben,  und  ub«r  .seine SGhick$»le  und  Schrif- 
ten nenauer«  Nachricht  zu  tindeu  ist.    XII.  To- 

£otogie  dsr  tu  PuUanit*  gehörigem  Dörfer,  Daa 
^orf  Alenite  mfieenieeher  Seite  ist  ia  an»  kaiw 
««cbaiach«  Amt  Radeberg  einbezirkt.  Böhmisch 
ß^ollung.  oder  b(5hmi»che  Folge,  (ein  alter  Aus- 
druck, aer  in  der  Obcrlausiu  ulL  so  viel  als 
i*eriineneeiiick  bezeichnet),  'l'iiimendvrf,  Böh- 
misch Friedersdorff  ^iederstcina  und  fP'eita- 
bach  i^ahören  zur  Uberlaunitz.  Leinwand-  and 
iBaudiabricalion  sind  auch  hier  die  Kauptge- 
.werbe.  D«r  ZawtMba  dwr  VolkaoMiige  und  'die 
erhöhte  Indostria  iat  »eben  daraai  abcmiehmen, 
das*  jioit  1760  in  den  letztem  5  Dorfschaften 
79  neue  I*uuer8t.itte  (nacii  eberlauNilzischem 
Sprächgebrauche:  —  Nahrungen  )  entstanden. 
>uch  sind  J2  Urkunden  bcygefugty  TOU  denen 
die  ei'stern  4«  so  wie  No.  10.  16.  SS.  «la  Lan- 
desherrlich« Ijehn-  audi  Begnadigung»-  und  fia- 
stäligungsbriefe  iltt  den  wichtigern  gehSrea.  Nnr 
wiire  zu  wünschen,  d»ss  der  \  erf.  liierbey  für 
jiiehri  ro  Correktheit  im  Druck  gesorgt  haben 
niüchte,  welch«  «ncli  «bcrbaiqvt  aelir  woig  be- 
Achtet  isu 

Reo.  scbliesst  aät  den  WoMche,  data  i^- 
.liche  Topo^raphiecn  «meli  ron  d«a  grSaaera 
«berlausiiaioebea  SlSdten  ,  laaonderheit  wen  den 

Seclis^tädten,  durch  fleisiige  und  kritische  Samm- 
ler geliefert  wrrden  mögen.  Es  ermangelt  auch 
hierbey  weit  weiiii;cr  an  schon  ge.<iommeUen  Ma- 
terialien ols  an  den  üemühuagen  der  Redaction. 
Nicht  leicht  erfreut  sich  eiu  andres  Lind  «aer 
jKtJcJien  nountcrbrocheuen  Reibefolge  period^ 
«eher,  cur  Attlhnrahrang  der  Materialien  fttrdie 
ZMl^schichte  recht  eigcus  bi'.'-ümmler  Zell- 
schriflei),  wie  die  Oberlou-viiz  seit  1768.  aufzu- 
w«-i5cn  hat  Dadurdi  w'ivA  dem  Mangel  ziem- 
lich abgeholfen,  welcher  in  Absicht  auf  neuere 
ßwgßem  ÜM^gMCtat«  ud  MHredMaige  CJusoikto 
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andenriala  ealalehk^  dod  fdr  di«  To{io|r«phi« 
und  OrUgeachiehte  n  neuara  Zeitea  aehr  oaeh- 

thetlig^  ist.  Durcb^  die  Bemühungen  mehrerer 
Gesenicbtsfreunde  ist  ehedem  und  jetzt  für  die 
BeKchrcibuiig  der  Staudt^herrschafleii  Hoicrs- 
werda  (von  1  rcnzel)  und  Seidei>bi>rg  i  Laubaa 
176.'.)  von  llernihut,  (Briefe  «berHerrtibul,  Bu- 
di.s»in,  1706.)  j«  selb.st  VMB  «ioaeinen  bedeuleB» 
den  Dori»chaiten ,  z.  B.  Bervigsdorf,  ISiHmOt 
dorf  und.  Ullersdorf^  u.  s.  w.  viel  «ad  mehr  «la 
in  naiachen  andern  Ländern  gteehehen;  dieallsm 
Mciii^  bikurmte  ßcschreihung  Won  Köuig»haia, 
(von  iklnuidt,  Gorlitv,  1797.)  kann  ah  Muster 
einer  sorgt^kig  gearbeiteten  und  gul^-eschriebe- 
Den  Topographie  gellen.  AelHiiiche  .<'chüt»» 
bare  ArNsiten  liegen  noch  in  den  Sammlungtä 
der  oberUaakiiaohcn  Geceliaciurft  der  Wiaaen* 
■«haften;  naehrere  Mitglieder  dertelben»  a.  & 
die  Herren  Zoln  l,  F.ii,i;i  Iharfl ,  Knu-H'er,  Bu.<<clt, 
Müller  u.  a.  m.  bearbeitin  die  Diiilomalik ,  Ge- 
schiclile  und  Topographie  der  Oberlausilz,  mit 
Vorlieb«  und  Fleiss.  Zweckmässig«  Topogra^ 
phien  der  Sechsslädle  sollten  daher  um  so  nnUr* 
der  noch  immer  unter  die  guten  und  doeb  sor 
Zeit  unbefriedigten  Wünaclie  geiiöre«,  da  dem 
Ton  gedachter  Gesellschaft  unlernommenou 
Werke  einer  allgemeinem  grossem  Topographie 
der  Oberlausitz  dadurcli  nützlich  voigearbeilet 
würde.  Selb-sl  Carpzovs  Jahrbucher  von  Zilla« 
sind  nicht  bis  auf  neuere  Zeiten  forlgefietzt^ 
keine  der  übrigen  tiechsatüdle  bat  ein  iihnliclie«  > 
Werk  aufzunet«>cn ,  wiewohl  «cbon  der  einzige  * 
Umatand:  daaa  durch  daa  earpsoTtache  Werk 
«•  Tiefe  in  dem  Zittaner  Stadtbrande  rerlorett 
gegangene  Vi ch richten  gesichert  worden  sindy 
Veranlassung  zu  abuitchen  Unter nehmungen 
•darhi«tM  a«liu. 

Der  Oy  bin  bey  2Uitau^  Ranbsckloss ,.  Kloster 
and  Matarwunder.  Mahleriaeh  and  hiatoriseh 

beschrieben  von  Dr.  Christ ian  .-iiir-.  Pi  r.ch  e  c 
Churs.  Feldarzl  und  äita.dlpbysikus  zu  Zittau, 
der  OberianaUciachen  GeaelUdiaft  der  Wia^ 
•enechaflen  Mitglied  Zvveyte  verbesserte  Anfl. 
Mit  einem  colorirten  Frospect  |  und  einer 
Tttelvfgoolt«.  8.  IGO  8.  oho«  d!«  Vorr.  <f6gr.) 

Anerkannt  f.it  derNutzen,  den  rirlitigc  topi- 
«che  lleschreibuiit^in  jiicrkwürüiger  (ie^'enden, 
Anlagen  und  einzelner  Oertcr  gewahren;  mc 
begleiten  den  Reiaenden  und  ^iatnrfreund  bey 
aoinen  Forachuagen,  überheben  ihn  der  gedun- 
genen Cicerone,  oder  bewehren  ihn  gegen  die 
irrigen  Millheilungen  und  Sagen  derselben,  und 
gewähren  ihm  spälerhin  manche  vergnügende 
Rückerinnerung.  Wenn  daher  das  i'ublIcuTn 
die  Beschreibungen  von  Tharant  (vom  Ilm.  Uof- 
raih  Becker),  ToaWörliU,  (dnrclili»..T.Rod«, 
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SciMa  1783.8.),  TonMacfaem  fSparierfahrt  nach 
Maebero,  Leiptig,  1797.  B. )  günstig  aufnahm) 
so  kann  Ur.  1>.  Pescheck  sich  gewiss  gleiche« 
dankbaren  Anerkennung  seiner  Bemühungen  bey 

der  lu(  r  f^clli  fti  teil  lieschrcihung  des  hi»  bey 
iCiltau  vcrsiclitil  liatltu.  Nicht  leicht  wiid  ein 
Fremder  die  durch  Ija^Cf  Anbaa  und  Fabrtea'- 
tioin  sich  ausseiohueud«  Zillauer  Grenzgegend 
Wrtlsni}  ohne  dMk  Oybitt  tu  besuchen  und  do- 
aelbst  sejne  £nrarlmigiti  «riiiUti  ir«  Mchi  übe»* 
troffen  Buden.  Bs  war  daher  »in  anertraoataa 
Bedörfniss,  welches  der  Ilr.  Verf  duirli  seine 
1792.,  in  gleichem  \'eila;;o  eiKcliii  noi:e  Sflaift; 
dei-  üyliiii  bey  Zillfiu  inelikl  ileylo^tn  142  S.) 
befriedigle ;  oucli  vvmd  di<sl]ucli  mit  Veri;iiii^cn 
gelesen,  an  Ort  und  -Stelle,  wo  es  cbcnlalls  ver- 
kaitft- wird,  milden  bcacbriabaiien  Gegenstäa« 
Jen  Tergllcnen  vnd  in  4tt  ereteti  Anflöge  gan» 
yergriflen,  u  eiche  hier  durcli  eine  zweyte  ver- 
besserte ersetzt  wird-  I>ec.  kann  i;acli  einer 
sor^fultigea  N'crgleichuu.ir  der  in  der  \  oi-rede 
^h.  XiV.)  geschehenen  Aniührun.;  beystiinmen; 
daas  dabev  vieles  deutlicher  go^»;^!,  aii.^fiihrlip* 
•iwr  geschildert,  nauabas U«berßiU«igc  hinwaft- 
Miaatan,  einige  ImhSmer  beriohtigr,  nnd  'aia 
^WÜDderun/?  in  der  ii'r.-tin  Cftalt  der  Hiiinen 
nit  IBPgUelLi>t«r  Geaa-ui^kcit  angegeben  worden. 

|.  Das  Ganze  zerfullt  iu  droy  Hauptabschnilte: 
L  Toptti-fif  lltxc.'trtibung  Ue^  üvhin'.i,  S.  1-jH. 
Diese  dient  vurziiglich  als  \Ve|{weiAcr  %uiu  Oy- 
bin und  auf  demselben.  Sie  wird  den  Reisenden 
iiiitzen,  um  diesen  tiiteres<ianlen  Feiaeu  in  allen 
Einzelheiten  und  naeh  einer angemcaseaai»  Heihe- 
füJge  derGiegenstünde  kennen  au  lernaq.  Diircb 
pfauche  Veründerungen  und  We^JasAungcn  wen- 
den hier  einige,  in  eine  «oirlic  Be.  ehreitiuiig 
nicht  schürende  prcciü.se  Wendungi ii  iiiiJ  Au^:- 
drucke  hinwe^genommen ,  auch  insonderheit, 
S.  6.  i7>  38.  40.  42.  -16.  iierichiigungen  und  er- 
läuternde Zaaälu  angebracht,  diestott  «am  Tlicil 
||hC  die  in  naoaran  Zeiten  Torgakomasenan  Ver- 
änderungen des  Locals  beziehen.   Mit  Vcrgi)ii- 

goii  litnit'ikl  rraii  liicrliey:  d;iss  der  Iialli  in 
Ziitavi,  als  GrundhcrrM-linn,  (.ich  die  7.'.\ctkmäs- 
6i[:e  l^rliullütig  die.ses  Dcrgf  s  und  der  vorliiinde- 
>ien  Uuinen  angelegen  scyn  ia«st|  und  allenthal- 
ben für  sichern  Zugang  au  d«n  aoaat  galihiU« 
oben  Stellen  dcsscllicn  sorgt. 

II.  Geschichte  (Us  Oybi/i^s.  In  diesem  Bezüge 
ist  dieser  Berq  vorzüglicb  mtrk« us  J  und  in 
Deutschland  bcynahe  einaig.  121  !•  wurd  er  als 
Jagdcebiet  derer  von  Birta  mit  einem  JagdhanM 
versehen^  kura  itachlier  rilsRnuhne.it  derer  vom 
Bargberge  gefürchtet,  nac!i  erfül,(»lcr /.ersloi  ung 
l  't?.  zu  {gleichem  iJch'.if  von  denen  vm  der 
L-^'fpn  nui  befestigt,  13lp,  votn  \^'6v,]iie  Johann 
fi'ii  Iii/'  in  n  üls  Kanimerpertiuenaslück  f.o;^ea 
Güter  in  Mahren  «ingelauscht,  dann  rou  denen 
daselbit  wobnendan  Voigten  ihrnag  Uvinrioh* 


vom  Jauer^  wPa  von  (Tem  von  Miehthhtrg^  der 
sieb  »Sil.,  der  VeMe  Oy  bin  bemikihttgle-,  wia-t 
derana  mu» Hä»barbaHdwarba  jge«nie«braa«it,  bis 
nehxt'  ddt  ltadt  Zittau  aaeb  der  Oybin  t347j 

\vieder  an  die  Krotie  Höhir'.en  tul^u-  iie.  '/wev 
iaht*  nachher  eroberte  ihn  kaispr  K.orllV.una 
iiber/;ab  iiin  1?>('>6.  der  Stadl  Zittau,  die  )e(foch 
nur  bis  t36'J.  in  dessen  BeMta  Tcrblieb,  mid  ihs 
den  Tora  Kaiser  dahin  bemfaucii  Coaleatiner«* 
laoocban  nicht  uar  einrüttinan,  aondafn  salbal 
aabr  tbätig  anr  Erbauung  des  wcMlnftigen  KIvfr 
stergebüuues  beywirken  morste,  da<)  in  seinen 
noch  }et7.t  vorliandcru-n  H  uinen  derZeil  /u  tr«* 
Izeii  scheint.  Merkwiadig  i.'.t  besonders  die 
Kloslctkirrhe,  die,  nachdem  der  oybiner  i/oie« 
stinerorden  13Ga.  erlosch,  1S7T.  durch,  «in' bey 
«inani  bafUgan  UngewUtar  «ittMandm«»  Feaer 
•«•Itraiinta',  «od  daiino«h''Tn  Ümfangs- 
mauern,  aurli  u;fl,rern  IMf  ilern  .  i^crt-^itblos ,  nls 
jtt/l  einen  wnlirJull  orliabeiien  l.ludruck  in  dem 
CJciniiili  lii  K  Hc'^f  haat  ti<J(  n  'zui  iickl.i.'i.'it.  üer 
Oybin  gelangte  n«l).>'t  den  dazu  gehörigen  Gü- 
tarn an  den  *K.aiser  Ferdinand  1.,  apitterhin,  erst 
padblwaisa«  und  1374.  arb-  und  aigiautbiinlioli 
an  den  Rath  tü  Zittau.  —  Dieser  Afaecbn.  ar« 
liii'if  S.  "''i  -  T9  ,  ItL-deutende  Zusätze  über  die 
Ereii;ni.s8e,  die  den  Uvbin  wahrend  der  hussiti- 
scheu  Untuhen  betraten. 

Iii.  J}er  üjbin  f^erauch  ^inr»  epiitchen  Ge— 
dicfUa»  Aach  hier  sind  mehrere  geluugeue  Ver- 
beseorongen  bemerkbar.  IV.  fiejia^n.  A)Kai- 
aer  Karls  IV.  Slif^anjrsbriaf  ür  das  Kloster  anf 
dem  Oybin  vom  Jahre  41^69.  B;  Pobst  Morlin  V. 
Bestätigung  der  Stillung,  der  Freylieiten  und 
Begabuut^cn  de.s  Klo-^ter-  auf  dtm  Oybin,  v.  J. 
1432.  C  Urkunde  wegen  Ucbergab«  des  Wal- 
des bey  Ileuueradorf  an  das  Hospital  SU  8t.  Ja« 
cub  in  Görlits,  ▼•W  Jahr  13?0.;  sie  ward  hiat 
ahgedroekt  wegen  da«  darin  Torkommendeu  Na- 
■nena:  de  Owin.  D)  Versieht  der  Stadt  Zitlan 
auf  die  aur  Burt»  Oybin  gehörigen  Wälder,  für 
das  dasif;e  Klo.stcr,  v.  J.  1369  K  Sclierikiiu^ 
und  Coniirpiationsurkunde  der  St.  Miclinel- 
Capello  zu  Prag  an  da»  Owiner  Stift,  J.  1387. 
¥)  Verzeich niss  der  Priorea  und  Münclie  de« 
'Stiflia  O^'bin,  «o  viel  deren  aus  alten  Urkunden 
und  Nachrichten  au.<>aipikiangebracht  worden  sind. 
G)  Grössere.«  und  kleineres  Signet  oder  l'elschaft 
des  Siil'ts  Oybin,  in  zv.ty  I l<ilz-irhnitten.  H) 
Kaiser  Ma\imiiian<)  II.  Kaufbrief  über  dfl.s  Klo- 
ster Oybin,  samnit  allen  zu;;ehÖrigen  Giltern 
und  Dorfdcholten  an  den  Rath  der  ^il(lJtZttloa, 
d.a.  1574.  I)  AuKSÜge  ans  chronologischen  Nach« 
richt«n  den  Oybin  betreflend.  K>  I^ni^e  ein- 
zelne kurze  Nachrichten  und  Scliildenuipi  u,deil 
Oybin  belrtHiiid  f-  Kin  auf  die  im  Jafir  I-'>53. 
gefeyerte  V  erniahluug  dos  eJuinaligen  kaiserli- 
chen Voigt*  unf  dem  t)yhin,  UagJ  ron  cinertl 
böhmi.'chen  Diobter,  Tbomas  Mitia  fon  Limas», 
geferiigies  lataiaiachaa  Bj^ilhalam^*  4t» 
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tfaitger  Sehildonuifea  der  'vanwSfgtm  «^biai« 
(cb«n  BefesliKungkWerke,  auch 'andnr  Besicifu»* 

gen  hier  alivriliiii;«  eine  St<  I'o  verdiente.  Die 
iu(t  J  iiezciclint:t(.-ii  NuchriQiUca  S'iv  \  nun  hinzu* 
I^Tki'in  icxit-^  il.re  Vlitl  Jiii  lu;ii;  fcO  Lliin-  t  dor  üe- 
6chii'littt}reuu(i-'  .tia«iu  um  dio  ijherlausitzisi-lie 
.  Ceiichidu«;  ..*iul'  'Dipl  iHatik  ttili  li'  benaublcn 
kriUaciMO  .IjüCtcbOBi'  •  iletn  lüra;  filadUvwlikii» 
«V  G«riif«.«  iAaeh  bkjF  K  iiijBininicht  tia- 
jrici'k  iir  Jii^er  late«^li^c!rl■l•  Brie  1"  iifiu  i  {ii:;eseliallel, 
ileii  tia  i  leylicrr  ?oti  L.ubku\V((s  an  tiuei)  von 
Pihrn  (I30v,)  in  «Ur  Absichk  Arh»i«h,  um  J'ie  llr- 
lau(»ciitü<s«u«i;Jkiugeu ,  sich  cidij^e  Zeit  b«y  den 
Cölcsliaciinondhea  hof  ri«m)|Oybin:iaafbaItfea  su 
dtirlem  ilB«T>  dicaca  baln  «n«ckmütfjjMtt'  V«e»> 
m«hiu«x«tti-aer(adMn<IUdicto  und  geai:hiehüi«hett 

'Be^ldgwi^i  die  iflii* I <lan  Diplumaliker  eine  ge- 
dlrän^te  Aamntlaiig  des-  Be<;tcn  und  Uichtigsicn 
Jicli'iii,  was  biilier  ii|)er  dcM  Uyhiii  aufzLiitiiden 
ff«\vascu  ,  i»t  «s  >clu°  -SUiibiUigea,  dais  der  V'oii'. 
ftagageii  de»  d«r  eräkeii  Aiugaboi  tt^tier  A  '>«y- 
|(«nii(U-n  yfusittff  atu  dem  fiamenbueh«  jieä  O/- 
bin  We^ties*',  iki  Sawaiiangftn.  dieier-  Art  dorek 
-die  Läage  «Iw  j&tU  SWW  an  ümfange  gewiuneo; 
«b«r  selten  ondcrwSiY«  al>  lalltti falls  an  Ort  und 
Slelle  —  und  nocl»  dort  kanai  d iii'i;ii^'.'inf;ig  — - 
HnUies^aiil  zu  ^cyQ  plUyen.  Da^'eßt:n  wird  ge» 
wisj  der  zu  dein  li^uche  nelbit  gchürige  an  des- 
sen Ücblusso  erklarte  Ku|)t'eri<licb  vom  Oybia 

'(Iii  leipxig. Zoll  breit,  15i  i.  Z.  lang,  Preis  2  Tbl.) 
von  dem  gMebätslen  KüusUer  llrn.  I«aario,  zu 
Dresden ,  mit  Tideiu  Flcisse  und  seltener  Ge- 
im  H.  kett  gefitrttget,  den  BcyTaH  der  Kenner 
ei  lialLeri.  Eine  seit  dem  orNteii  Abdruke auf  dem 
Oyfiin  eiit.'ilaiidtinc  Vcia  idtrun;.;  ward  auf  der 
rialte  nach';tirage»i.  Diu  Tilolri^etle ,  welche 
die  AiL^icbl  der  Klo>Ui  kircli«.  von  der  nonU 
itotUchen  Seile  darslfUi,  b^ett.  nnr^nindert. 

B  I  B  L.  EXEGESK' 

'jiu»fiihriielie  UrLiänmg  der  Heihungen  aller 
JProphtlen  des  aUen  und  neuen  Te$lamenU^ 
mit  philolugi^fheii ,  e\e^i  tischen  und  hislori- 
ficjien  Anmerkungen,    und  einer  Abhandlung 

'  fiber  di«  j^röpbetische  Weibe.  Lripaig,  in  d«r 
Weygandtchen  Buchliaadlnog.   1804..  9* 
u.  Ha  S.   (1  Thir,  a^r.) 

Hr.  Seherer  hat  sich  «clbst  nenliclt  als  Verf. 
des  vor.'iegendl;n  Buches  bekannt  gemacht. 
Wenn  auch  di/s  nicht  geschehen  wj're,  so  wür- 
den doch  die  Urn.  Scnerer  ei,:^uen,  tum  'l'licil 
nehr  sonderbaren  Ideen  und  X  orslellnng^arleti, 
die  man  aus  seinen  übrigen  exegetischen  Schrif- 
ten bvniit,  so  wie  überhaupt  der  Geist,  der  in 
dieiem  Buche  trebt,  Ura.  Ücüerer«  den  Uer- 
•nsgelMr  dea-  SobriÄforsebers  sor  iVerbxvilunx 


dar  MiMitt  irirMhöncrndca  fieligiov^  auch  ab- 
^e«£  dieser  Erklärung  der  Weibuogen  aller  Pro- 

plielen  hinlänglich  choraktcrif irt  haben.  Fltich- 
tigt-y,  ohei  lljchlichc?,  ^^  »rtrciches  Ilaiatinncment  ; 
luutie,  soliit(>j'c:'.dc  l  t liorsctiungcn,  cJi-j  !•■.■  Irisck 
seyn  bolleoi.pus  allerlov  L'ommenialotcn,  ohne 
^u^gfaill^;o  AlWWabI,  xusanipien  geschriebene 
AuuierkmgVit^  VBoe  «>  siebtbarer  Mangel  gründ- 
^tobcr'  Spr««bkenttt»iaf t ;  dies  ist  der  übm'aktar 
des  grf>Hsleu  Tiieila  der  übrigen  SchevenschMk 
c.xegeti»chei)  Sclrrifteu  ^  dies  ist  auch  der  Ch&^ 
raLler  dieser  Sciirii't.  —  Voran  gehl  eine  Ab- 
handlaug libcr  fiiiq  //'«/Vi^  diT  licbi  nischcn  I'fo" 
p/ieten.  In  einem  Staat,  facisst  es  hier,  dessen 
Verfiusnne  'fbeöiiraä«  Mt|  iro  60U  regiert,  und 
an  seinet  8(eH«  1*He*tert  <reten  nothwendig  von* 
Zeil  zu  /L-if,  Minntr  iiolles,  ah  Sprecher  dea^ 
llii.jiiicN,  Propheten  auf.  —  Wie  wurden  eu^ 
veiM  ii  (lenc  Art  xu  Sprechern  Jeh(>ven<  erklärt 
und  eingeweiht,  je  noc'idem  ein  Prophet  gebil- 
deten <xbistes  und  Dichter  war,  und  in  diesetn 
oder  jenem  Zeilalter  lebte.  —  -  Mote*|-  der  Schö- 
pfer d«s  Stiels  der  Israeiften-,  war  aueh  cogleteb- 
ihr  erster  Prophet,  Hildner  nnd  DiclUtr.  Au» 
einem  in  Feuer  aullodcrndtm  Husche  redete  Je- 
huva  zu  üini.  Der  JJuscIi  durfte  nidii  vcil>ren- 
iien,  >rcil  er  bedeutsam  seyn  sollte.  Jehova  er- 
schien Josua,  ^rie?  Mgk  der  D(dit«r  nicht;  im- 
Feuer  uicbt;  Josua  war  niebt  so  feurig  wie 
Mosa;  woht*{n  stiller  heiliger  Anregung.  — -  Sa- 
jjiuel  War  Priester,  wo  konnte  Jchora  ihm  00»- 
ders  erscheinen,  al-*  im  'l'emjMfl?  —  Dom  Pli?» 
wirft  ein  apolhtosirlcr  l'iuphcl  v.in(  n  iMjmIuJ 
£U,  er  zieht  ihn  an,  und  djs  Volk  erkennt  ilm 
ab  C:^;^ewcihl,en  Jehovens.  —  Je.^aias  glüht  ron 
Liebe  itu'  Jebura  und  sein  Valeria»«^ ,  er  ist  gens  - 
:&icbtcr.  Sein  Weihgesang  ist  Micnt  auf  dir 
l''rde  gtdiclilet,  auni  Himmel  .schwang  er  sich 
auf.  Da  hall  er  Jchiivu  in  seinem  Gl.iiiz  und  , 
IJerrlicii kcit.  I'.v  ii-at  Jehov,.s  S;,uinnj;  wen 
soll  ich  senden?  Und  aus  innerm  Drang  giebt 
er  die  Aulwort:  sende  mich!  —  Jcremioa  kennt 
Jesaias  seine  Orakel,  aeinep  Weiüg^sang,  er 
fliegt  niebt  snm  Himmel  auf,  ober  er  fühlt  seine 
innere  Kraft.  Ihm  luriilirl  Jcliova  den  .Muud, 
eingreifend  Iliesstn  nun  diu  guUliclicn  VA'orle. 
I*.r  isi  u!.i  riiipliil  gcwcüit.  Ezechiel  U-hlc  zur 
Zeit  des  babylonischen  Exils.  Je  hoher  die  Cul- 
tnr  atieg,  desto  glänsender  war  die  Pracht,  in 
der  man  Jebova  erscheinen  liess.  Einfach ,  doch 
voU  Majestät- seichnet  Jettaia«  seinen  Jehora  anf- 
dem  Throue.  Weit  .Tnder«  lüechit  l ;  als  er  zum 
Propheten  geweiht  wurd-,  .mdit  ^'>r  ü'ni  ein 
\\\;:  enlliroii  Collcs  mit  W  uüdüi  ;;e-tc!itii.  C/.c- 
chifji  !.ii:kt  voll  Khrfuicht  und  Anbelutitf  tiiudtr. 
Jehova  luiF't  i!  II  aufstehen,  und  er  erliäll  den 
Auftrag  ah  Prophet  Jt^horas  au  seinem.  Volk  sU' 
reden.  Jebora  seigte  ihm  ^)ne  Holle  mit  Ora- 
keln besc-'ii  icht-n ,  er  .-oil  iic  l  -^i  11.  I'r  l'iat.s; 
und  die  empfangenen  Ullcnbaruugen,,  warca  ihm 
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ättM,  wie  Honig.  Jetst  iat  CT  ttb  Prophet  •idR«' 
weiht.—   Die»  ist  ^cf  Inbalt 'der'itigegeb'eneli 

Abhandlna;;.  Hierauf  fol;;t  1)  Mo-^r-;  Jnauiritrn- 
iioa  tum  ernten  Führer  des  Jsratl!if'.sc.':fin  /  uUa. 


II  Mos.  III.  IV.  —      17.    Diese  Abhandiunj?  >ie 

äinot  wH  den  Worten  :  „Moses  Lelxn  wird  ii 
en  heiligen  Sehrifleii  der  Hebräer,  als  Epopöe 
jTczcichnet.'*  Nach  cinigau  hiogeworffn«n  llüch- 
licen  Uenjcrkungen  über  Moses  iagendi»escliic|ite, 
über  ihn  als  Kchijpfur  dtr  I  raeülisclieu  NAtiou, 
ob  Krieger  und  desclxgebei  ,  folgt  die  U«b«r- 
«elzun^,  mit  uuterpelegtcn  /\nmerkun^en;  All 
Probe  hcbeu  wir  die  4  erstem  V  erb«  aiw:  »^  • 

-    .1  ' 

t    U  Mm«  fcHt«U  <i<  r  !>cliaa>fc  J«4iirot,  .!.-.' 
•  M«cS  Achiritgcri ,  ip  MiJia«  cui  Emir.     '  .  , 

WcU  im  di«  Wtttw  >ri«k  «r  die  S«k«af« 
'  CM  Vmb  M-OerAf  4m  B«« -CapMb  ■ 
r.  Da  rrtcl,«»  JcboTM  Eogcl  Um«  «)  , 

Iii  riurr  Fl'nuni  loderad  MI*  dem  Bicfc.'  . 
■..  ■     Er  *»h  ,    ei  bT>DUt  titr  linich  ixi»  FcMT  aol^ 
j  .D«cb  ward  c»  aiclit  vcrtciircl  !•} 
S.  Er'  sftsA»  ick  wiU  dihiM  i^üli  i 

Utes  grwse  G«ick(  Iwifc» 
.  WwBB  4w  BMch  AaA  aiclit  vwbnHM« 
4.  lahQT*  «hUski«  >>">  G<h«u 

2m  yiliwaehtacD,  uud  Gott  j()  tiaf  Vm 

Am  de*  Bu*cfa«i  Mitu  s«: 

MetaJ  M**c! 

Hier  Um  Ukl  «ab  mr  Astwait  er. 

Hierhey  folgende  Aumerkungen  .  a)  n^n' -i«*?»  Un- 
ter diesem  Eugel  haben  die  kirchtuvaicr  Am- 
kr«liWi  Chrvfcojtonius,  Justin,  Tertuilian  :  Chri- 
'fttu  ▼enUlMcn.  Hexel  im  fiibelw.  ein  CetviUcr* 
yVvrvm  wollen  wir  einen  Engü  »ichl  enucb-- 
jTicn?  Jeder  ausscrordenlliche,  grOM»  Gedanke, 
jede  üchüiie  LinplinduiJg ,  jede  froh«  HoWiaili| 
wird  ja  in  der  alten  Welt  Yon  der  Gottheit  nn« 
ibrea  Engeln,  AuKfliissen ,  abgeleitet.  I>)  Mm 
hak  eich  diese  Erscheinung  natiuücli  zu  erkliireil 
Heamdit-  Das  dürre  Hob  uud  Gras  verbrannt« 
unten  her,  aber  das  griine  Teste  HoU  blieb  uo- 
Lesehädif^i.  Cornelius a  Lspide  bohaoptete  dag«- 
gen,  es  wäre  kein  eif?cnlUcbe»  Fe« er  vorhanden 
govescn,  sondern  nui  der  Sclioin  eines  Feuers. 
JSelimen  wir  das  ganze  Geiuilde  als  Dichtung 
on,  das  uns  den  höheni  üerul  Mose  iuin  cisieu 
fithrer  amnea  Volk«  dar.stclUn  soll;  so  haben  wir 
auch  wirklich  nicht  Ursache,  itber  die. natürliche 
]  ,j  kläruns  dieser  wunderhawn lirscheimiBg ängatr- 
lirli  nacli'zusirinen.  Wat  dem  Dichter  vorher 
«in  Engel  Gottes  war,  ver^vandelt  it  jetzt  iii  sei- 
ner Phantasie  in  Jcbova  selbH.    11)  JoAua.-.  Inau- 

ftiraHon  Linn  erHea  Jährer  der  Jsrat/Ucu. 
.1  —  9.  III)  Samaelt  Inaus^uration  sitm  ersUn 
Sprecher  der  UnuliUn  1.  6aui.  III,  l  -  14.  IV) 
Llha»  Inauguration  tum  Frop/ieUa  2-  Kou.  II, 
1  —  15.  Ein  Prophet  wie  Elias,  der  im  Leben 
als  ein  Liebling  des  Tlimmels  galt,  durfte  im 
Weisgehcn  nicht  als  ein  gewöhnlicher  Mensch 


I.  Ea  mihU4ali«)r;|Mrii^  «aBichlM 
im>11len'^.  die  A^oilMoa«:  de»  Pryiph^M  Elia«. 

als  in  einem  Gewitter  mit  heftigem  8tur(nwj]i4 
verhundeu.  Ree.  glaubt  mit  andern,  dass  die 
Ersahlung  aus  ciac-ni  \  olk  lied  genommen  »ey, 
ses  Leben  wird  in  und  dass  man  sie  so  zu  Tcrktelien  lliabe  :  Ein  fen* 
c^wr  fllitz  tddtetu  KUaa,  und  reraehrt«'i4m  ganil 
a*  #ie  oft  di»  Op£fer  tTatsehrt  wurdan,  uadtM 


aiarhBÜaiitittlBr  ItradikiMhMift  D«ninen' « BüsAi^M^ 

gegenwärtig  war,  rettete  bloa  den  Mantel  Elias. 
Vj  /<on  dfr  ApoihrMsc  dtr  g  '.Uwhcn  Liebl'ingM 
auf  Hr  den.  ,',trcii  fr,if:c  tmu'  rni  rtwurdi^^c  /  Vr- 
»eltung  in  dtn  Niinmtl.  ,,JeMi  liiograpii  sacht 
a«iu  Lehen  einzig  gro:.«  und  srhon  su  aetchoeu. 
Durch  Gottes  Geist  und  Kraft  erhült  er»  sein 
i)aseyn.  ihm  oQuet  sich  beym  Anlang  seiner 
«ffieBtliohen.Vvirkaa^eit.dcr  .Hintnnel^  «af  dem 
Berge  Tahor  ist  •  er  kerklärt  —  konnte  er  im 
Grabe  bleiben  ?  aViclit  imTodlen  ruht  das  Tudtc, 
Leben  i.it  in  Tod  verhüiit.  Siegreich  kehrt  er 
ina  neue  Leben  zurück.  Aber  sollte  er  nun  auf 
der  Erde  bleiben,  da  «r  sich  deri.elben,  dem 
Geiste  nach,  ioIIbb lange  entrückt  halt«?  8triiio 
Schüler  sum  JalBlennal,  «of  dem  reiaeuden  0«1«- 
berg  bey  Jerasalem,  .an  si^h  wraammelt,  .sprach 
er  zu  iliiuii:  I!ir  wruUt  ed-ipfanccn  dit;  Kraft 
des  in  cucb  komnioiid'ju  (jeif'les,  und  meinai^ilt» 
gen  seyii  aiu  Jerut-alein ,  Jadlte  Wid.-8aBnfiayl|pa 
«n  das  Ende  der  Erde:  '*      t'^*:  ri^^ 

tTiid        *r  iotclie«  ge<«!;t  '        '  '* 

Vr»rd  er  »ufgfhobfii  ^.ii.rhend*«  ■  •    t     '  ^ 

Ls  iiiliin  öue  Wolke  ibo  Kti  J 
Von  iliirn  Angcu  liinw^g. 

Als  lie  tiiUk  MGllMhcD.  .    '  . 

Gm  Bin*n«t  ftkrta,  üAai   '  *" 
Da  »taudcb  huj[  ümtn 
Zwty  Alinocr  mit  weitun  Kteideni; 
Sie  iiraclien:  tlir  GsliUi^cliftt  Mi  ner, 
Was  »teilet  itii-  luer,    gen  Hiinmrl  aufkCiisiMnd  f 
^  Dieter  Je»ii4  ,    tlei  von  euch  iiC  anfg^DOmataa 

Im  daa  Iliromel,  wird  wieder  komineni 
.    Vn*  ihr  Mm  ksbt  g«a  lümmal  CilWeu 


So  endigt  sich  das  Leben  Jesu  auf  Erden  wahfw 
haft  idealisck.**    Vi)  J«$aia»  JaäufitrtUiom  aum 

J'rop/i^ien.  Jes.  VI,  1—13.  VII)  Jerewra» //wi«- 
guration  cum  Propheten  Jtr.  1,  4  —  tu.  N'lll) 
Eici/üds  Inaitguicilion  Ezcch.  I  —  III,  l4  IX) 
JcKtia  ll  elhung  als  SolDiGoltea  Marth.  III,  1i-17. 
Mate  1,  1—  11.  Luc.  III,  21  f.  «i.'Tcy  T.  16.  bcuehl 
der  Verf.  unrichtig  auf  Jesus,  es  ist  von  Johan- 
nes die  IVede ,  oben  weil  gitndh  darauf  folgt  *As 
ri  irvttu«  — t';^.  tV  »iriv  also  ist'  atf^s?  BU  geheh: 
to  »peclanle.  i.<r«c  »ly.r'fjv  ver.ftejit  er  einer 
wirklichen  'laub«.  Aber  wie  schon  ron  aiidcin 
gCKcigt  worden,  so  zeigen  die  Partikeln  w;  und 
«•*■  wie  9  and  ic;  die  HeschatFenheit  der  Bewe- 
gung ao.  Taubeiiflng  war  den  Hebräern  Symh«! 
grosser  Schnelligkeit  Ps.  LV,  7.>  Lucas  sein  ««^ 
^ariKi;'  «.'»'  boseidiDCt  den  Jllitz,  der  Symbol  der 
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GektcliRabeit  war.    Htldtinmulh  und  Entscblos- 
■euheit  beseelUa   nan  den  Mcssia.«  Jo^n:,  ,  er 
cnUcfaloss  «icb  nun  otitt  I«ehracnt  ku  überneh- 
BWHi  «l*  d«r  läpgst  Terfaeiaseoe  Messias  «uisa- 
trcten.   Ucber  <(>»»4  iH  r«»  tüf«««^  «rieft  dtr  V«rl^ 
folgende  Bemerkungen  lun:  Von  thtm  Stimm« 
in  articulirten  Tönen  mag  nicht  die  Redl''  soyn« 
Die  l^rscheiiiung  war  so  f;ut  wie   tiiio  Slinira« 
«'Oll  Himmel.    Jesus  konnte  sie,  d^  er  das  Gött- 
liche ganz  ergi'iRVn  hatte,   also  deuten  :  üiosec 
ist  mein  Soliu  etc.    Hey  dem  Ausdruck  »ytix^'T: 
bemerkt  lir.  fi.  .«B«.  «Uiht  jub  Tejct« 
der  Plural,  Tiech  d«in  hthr.  owO^  Ldcm 
Mgt:  Jesus  habe  gebetet.    Bey  dt:rrelißi<i''cn  Kr- 
bebang  seines  Gemülhs   üHiictu  »ich   ilim  der 
Himmel  gana  natürlich.     Wie  sich  der  IJitnrntl 
ÖiTnete?.  Durch  Zertheilung  der  duiikeiii  Wolke, 
•nderey  duroh  Blitze.-  Wie  dem  auch  sey,  die 
Deutui^  des  geöffoctea  HtoRiela  ist  bey  Jeane 
om  meiaten  werlh.'*  —  Es  wandert  fibrigeiw  E«c> 
da-is  üv.  Schercr  nicht  auch  von  dieser  Stelle 
«ine  inetriüch«  Uebers^tzung  in  ««in^-r  Manier 
^clicftrL    hat.      X)   l'aulux    liiaug  uraliun  Luin 
ylpottel  Jesi^  Act.  L\f  1  —  19.    Uta  Inauguration 
MoM  sckweble  ihm  vor;  er  wüasohte,  wie  die- 
ser. Vm'.  hinmiUscheih  BrtcktMtißg  '-sewürdiet, 
SU  'werden.  Kor  «inmal  ItsdarÄe  er  einer  merkr 
würdigen!  rahrepide«  Neturacenei  und  seine  Phan- 
tasie war  ia.Feuer  g^seUt,  er  tbat  einen  himm- 
Ji^iluii  AvflV^^  und-di«  heilige  niclituni.;  '.vav- 
^euidnet.  —     Line  merkwürdige  Naturer.schei- 
uung  i;ab  zu  seiner  Inauguration,    als  Apo&tel 
Jesu  Veraaloaaung.     Ein  Lichtglans  Tom  iiim- 
Bael  hatte,  Ilm.  unMtrahJt.     Ob  er  in  das  Feuer- 
nieer  der  untergehenden  Sonne  (!)  oder  in  einen 
Blitzstrahl  gesehen  hatte ,  mag  ich  nicht  bestim- 
äeu.  —     I'aulus   Reisegefährten  standen  bc-ym 
Anlilick  der  furchtbar  schüneu  Nalurscone,  wie 
betäubt  dn,  doch  wurden  sie  nicht  gerührt ,  weil 
fcie  nicht  öiun  genug  für  das  Grosse  und  Schöne 
in  der  Naiur  hatten.    Sie  ventanden  nicht  ,  das 
Göttliche,  das  Paulas  Teriiekni,  und  im  bmWf 
•ten  bewegte.    Paulus  war  im  Anblick  der  feyer* 
liebsten  IlimaielHeischeinung  voll  Anbetung  zur 
JCrde  niedergesunken,   und  da   ersieh  nachher 
wieder  in  die  Iluhe  riciitole,  bemerkte  er,da«s 
aeiu«  Au^eu  vom  steten  Ui^sehee  in  den  lilrab- 
Umdeo  LichliUns  geblendet  w«ren ;  wie  ein  Olin- 
ier  unsste  er  «teil  deher  von  seincB  Begleitern 
nach  der  nahen  Stadt  fiiliren  lassen.  AI)  jin- 

hang  ülrr  dir  Kinwt^i^ng  der  hebräischen  Ko- 
rii\ife.  Kiu  höchst  unbedeutender  Aulsalz.  Bey- 
i;c  lügt  ist  ein«  Ucbersettnuig  dw  IL  nadLXXlI. 
Psolma.  , , 

Der  Brief  an  die  Hebräer  als  Vertneh  einer 
neuen  und  zwar  genauen  und  anpertheyiaeheii 

-  lD«IUi4tseliüng  aller  BUclüer  des  Ncmb  Teat*^ 
incau  nebet  kanten  Inhelleeitoejgeir  oml  einem 


mevkwilrdigen  Vorbericbt  ron  Christian  Friede 
rtoÄ  Preis«,  Professor  zu  Steltin.  Stettin, 
bey  Joh.Stgism.  Kaffke.  77  S.  ft.  I80^.   (S  gr.) 

Ailerdinga  ist  der  Vorberichi,  den  der  VerC 
ia  einer  bypochoadrisehM  Stande  niedeneeolirie- 

ben  sa  hanen  scheint,  in  mancher  Ilinsicnt  merk> 
würdig.  £r  erzühlt  darin  unt«r  andern  folgen- 
des:  Schon  Tor  25  Jahren  iiube  er  der  theolo- 
gischen facullät,  zu  Güttingen  «ine  Anzeige  ge- 
macht, dergleichen  ihr  höchst  wahrscheinlich 
noch  von  keinem  Stodirendeu  tm  ihm  gemacht 
worden  sey,  nemlieh  desa  er  acbea  damala  eine 
eigne  Bearbeiiuag  oder  Dollmetschanjf  der  mei-> 
stt-n  und  schwersten  biblischen  Bücher  des  A. 
und  N.  T.  entworfen  habe.  Nach  weiterer  Aus— 
tinntidersi tzuug  seiner  N'erdienste  S,  5.  und  6. 
b«kiagt  er  »ich  über  dia  damalige  theologische 
Füculiai  zu  Güttingen,  die  damals  eiia  den  Hm» 
//  aicli^  Leus  y  lui/iler  and  A'o/ipe,  beaianden, 
d^as  sie  ihn  nicht  zum  theolog.  nepetenlen  auT- 
l^nonmeu.  „V'ormulhlich,  fahrt  er  S.  7.  fort, 
war  ein  Mitf;Iied  jenes  Collegiuni-i  der  Urheber 
davon,  dem  ich  einen  Privatunterricht  in  der 
Arabischen  Sprache  hatte  verweigern  miisseii, 
lüciiU  weil  ich  schon  mit  andern  Arbeiten  über'» 
häuft  war,  theils  aber  auch  deswegen,,  wdi  ick 
mich  natüri^ckerweiae  geneigt«'  fidilen  moaste^ 
güitingisehen  Studenten  PriTelnnterrleht  e«  er- 
llic  ilt-n,  als  einem  Güttingischen  Professor  Theo- 
logiae,  der  y.wui  notii  mit  mir  zu  gleicher  /»:it 
sluJirl  hatte,  aber  schon  einen  Gebult  von  80O  Rth. 
genossj  dergleichen  ich  jetsl  nach  25  Jahren 
noch  nicht  habe ,  und  der  damals  noch  kein  eiiH> 
siges  Blatt  Ton  aoJcken  biblischen  AnaariMitwi« 
gen  aufzeigen  konnte ,  dergleichen  ich  »ehr  ate 
tausend  der  genannten  Facullüt  darbot.*'  Eben 
dicNem  Manne,  der  in  Ansehung  des  Bibel-lu- 
diuin.s  so  weit  hinter  ihm  gewesen!  erklärt  er 
für  die  Uaoptursacbe  von  den  unsahlicheu  Ilin- 
dernisaen,  die  ihm  in  der  Folg«  bey  der  Fort- 
setzung eeMM«  Liebliugsstudinms  ia  den  Weg 
gelegt  worden.  Ungeachtet  er  deher  der  rev- 
steckten  Bossheit  stets  entgegen  gearbeitet  habe, 
so  sey  er  doch  erst  jetzt  nach  einem  2  5jahr;cea 
Kamfife  endlich  so  weit  gekommen,  dass  er  aeia 
Publicum  eine  Probe  seiner  neuen  Bibelüberse- 
tzung, aaf  di«  er  seit  mehr  als  einem  Viert eliabr- 
hundert  sein  kiechatee  Bestreben  gerichtet  habe* 
Torlegen  kSnne.  Von  dieser  seiner  Uebersetsung 
des  Briefs  an  die  Hebräer  glaubt  er,  da.H.H  eine 
so  genaue  und  unpat  tlioyische  Ueberselzung  die- 
ses Briefs,  als  die  seinii^e,  «och  gar  nicht  vor- 
banden sey.  Kben  so  wie.  diesen  Brief  bat  er 
euch  die  übrigen  NeutcstaDMntUscben  Schriften 
bearbeite^  nnd  wiU  das  gnao  W  erk  unter  fol- 
gendem Tkel  herausgeben:  DU  keiliffen  Üriun- 
den  des  C/iri'stent/tums.  Genna  und  ttnparthevisch 
übersetzt,  und  mit  Aieiuen  Iti/iailsansttßen  ver- 
H/ien.  *    Auf  die  Heeeneentcn  ist  Hr.  Fraise 
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fvhr  n\tc\  rn  .epre«Ti«n.  Er  sai^t  in  R*>nehiiti;j 
auf  si»:!!  f-r  eruÜV.o  ilincn  (.ine  tieuc  Gtlegeulhcit 
ibren  ^neidtjaliuu  Zjlin  un  iliai  z\x  welze;a,  ufnd 
crküü't  fM  (ar  ijie  Ürhadie ,  da»«  Ins/jelst 
tH^li  knntn  ■niK-hnjlklieit  y^rkgw  iio  seinem 
Iföniiiisoheii  We(k  ^'cfutideti  fnm.  Reo.  gibt 
l'.iLvr'iU  Hrn.  Preis»  die  Versicherung,  da«s 
ihn  _i;;)r  nicht  kenne,  in  weihr  Enlli-nnin^;  von 
ilitfi  ii'?)c,  i'  n  cnjl'  krine  Weise  Ijeiicide,  und 
über  seine  Probeubersetzung  «iti  f^um  uabelotlr 
f;enos  und  ouf  üeiege  gegründetes  Urtheil,  dkil 
Ue«etsen  der  L.  L.  Z.  gemäss,  dem  PabliciMl 
▼oritegisn  wolle.  Die  Ummc^fsnifg  itft  im  beitiA 
T.tn  (rea  und  fliessend i  und  mit  vielem  FIei».<e 
^caibeilet,  «her  den  Grnd  der  VoIlkiMtimenlicit 
hol  MC  nicht,  den  ihr  der  V'fiT.  Ie;;t ;  ."-iti  be- 
darf noch  dor  l'fUe.  Sie  bleibt  sirli  in  ciin'.ei- 
aen  Slclleu  nicht  gleich,  indciti  sie  $ic!i  bald  /•e^- 
nitt  «nd  üogstlMh  an  die  'J'eKtc$woi-(c  Ansriih^sat« 
bald  ttor  den  Sinn  derselben  iius,driickt.  Mao-^ 
che  Stell«,  raancber  Ausdruck  'ht  Ton  den  Vor-i 
gaiigeni  des  Verfs.  weit  beyxfr  gegeben.  iSuch 
in  den  ati^cnornnjencn  I]rkliii  ;iPj;L'n  kann  Ii  er. 
Hm.  i'rtiss  nicht  überall  bey.>tirijnieii ,  es  sind 
nicht  imnier  die  riclili^^len ,  sie  sind  mit  unter 
seh^  'gif^wungfea.  "AUch'  'hJllo  Ree.  wenigsteas 
dnige  £rJttttt«mng«A  Uber  manche  SteUeu  der 
Dcbvrseljibng  ikch^ii  jetst  beygeUigt  ^eMrtfnseltt; 
llr.  P.  rcrweist  aber  seine  Lesei«  in  eider  Note 
SU  K.  I,  2.  auf  seinen  TieUeicht  in  der  ZUknnTt 
heraus  zu  gebenden  Cummentar.  K,  1,  91  Xtrdeu 
4te  Worte  iOtfy.i 

den  9t  iitiit  aUgemeitien  Erben  eingetettt  hat. 

erus:  dem  Msr  'die  Heri*9ekaß 
über  alles  uber/feben.  Dem  »ks^t^iätt  ist  der 
Besitscr,  der  Herr.      S.  fc' finrst  ditrth^'iiiHeh 

7 od.  Aber  dies  i>t  KrklÜrtinp.  Monis  hol  da- 
fih".  in  eigner  Person  (er  selbst;,  «.vr^^i-u^»  r:.;)- 
c\x-.:-,  r.  .;;<fffT.  i).  Fefffebung  iinscur  Siin- 
üea  bemri-t  hat.  Wenu  sieh  der  Vf.  hülte 
gidieh  bleiben  wollen :  so  raasste  er  nberictsen: 
der  uns  vort  unacrn  Sünden  gereinfj^t  bat,  denn 
gleich  darauf  tibersel£t  er  U^nt  würtlirh :  rintl  steh 
tur  Üechlen  der  /limmlisc/tt'n  Majf^fnt  ^ctetzt 
hat.  V.  4.  Indem  er  so  Wi  tt  iibtr  die  l  '.nf^fl  rr- 
Jtalicn  ißt  y  als  »ein  ^xavie  nbir  den  ihr-i^m  her- 
vorragt,  t»».««  ist  nicht  dor  Name, 'sondern  die 
Wurde.  V.  8.  Hini^egen  von  dem  Sofmc:  Gott 
eieherJ  deuten  'I7iron  durch  ölte  Ervi^leii  *,  Dein 
Jlerr-tcherHaft  ist  rinj^eroderStab.  Hier  i»ldie  gc- 
awun_^eui.i"o  klSrun;:  wälsll,  tinrh  \vi  !cl:rr  ber 
i  Liii  ir^ßuM  wird,  t-',  üolL  1. 1  deiit  'l  liron  fiir,  er 
heTestiRl  deinen  Thron.  C.III,  1.  üelrttehleiaho 
etttfaterknam ,  meine  c/iristli.chfn  Glaubensgenon- 
äen»  denen  dnn  Gdivl-  himmliacher  fVahrheil  ebefH 
ftäie  *u  Thtil  eeu'orden  ist.  den  ffötlUclten  {dit% 
steht  nir!tl  im  "l  eKl)  GetäntUen  und  Ober  priest  er^ 
Jesus  C/iriifns .  zu  dem  wir  uns  bekennen.  V;3. 
J)och  hat  jenir  etnen  um  so  griiesern  t'orzug 
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for  Maf^rt,  nl.i  ffrönter  Me  Ehre  ist  'i  4it^  deih 
JJ  u.e  d,. jrstern  dekjettiffe  an^däUeH  Uessi 
rf«r  demsfUben  seine^MtmtchfahM'^igdtti  '^gfa«t 
M«ros:  als  der  Stirttfrr»«»  Haaser  riijiri«r  „osh 
d«r 'vontehmere  darin  ist.    V.  4. 


•«r**t«W«-i»j ,  ifl;.  der  den  beydtn  (ii<vin!i(  Ii :  HJit-. 
t-ei-n)  ihre  mlUrn  Fnuirljun^  r:((h,  i^i  Ccff^ 
penruor:  Gull  i>t  dor  Urheber  ron  allen.  \  .  d 
C''.rislns  tihtrist  alif  A'oA^i  dhtr  rf/Vsyi»  'welches?) 
JJaus  gesetzt ;  treflenacr  Morn«:  Cbridlus  ist  als 
8obn  über  Gölte«  »aus  fifsef»t;  im  Text  heisst 
sfiv  c;x«i>  «vwt.  V.  t:;.  ,t,tmif  r  'cfit  nmn- 
efier  i'ore  etO-h  ,'  t^/.rch  'd.7.i  Ijcv.tpn-i ih  rer  die 
htrt  ifn  ahf^f fallen. lind.  .  .uH-Zire,',  ehfnfaUa  Slarr" 
*inn  sf  /;^M  j  ist  Para|!bi  a«e.  Storr,  weit  ROdring- 
icr  :  damit  niemand  nnler  euch  tr.-.n  AbAiU  fcrl 
leitet,  sich  iderapoustig  »eigb.  0.  V,  7. 
Kii^ffSu»  ÄTi  t^«  stksfiilif  undpndMeeinen  Aiim- 
mernieeenSeäpmmgi  es  mdss  iivissen :  nnd  wnrdo 
voivsdnem -Kommer  befreyf.  V.  tiifv.  «Ji* 
J>  -Var-s,  t^».-:t*»iV»-  tr  htn  ;,^  t/, .     i:  diddun" 

vieler  Cf^Aor««/»  ^  genauer;   so  lernte  Ct 

doch  durch  Leiden  Gehörtem.  \'.  y.  I  nd.  dß* 
durch  SU  Keiner  If  itrde  einf^ewtdJttf  ivdrd  er 
idleny  die  ihm  gehorchen  ^  C  r/ieber 'Üher  «ft»/.. 

äen  GHMsMMMti'tU^iiflw  Morus:  da  er  nun 
■s  hSohst« Zivi  der OMdcaeli^l  eit  erreicht  hmte: 
vt^otr.i  hat  die  T{ed«ntoiiß-.  ad  i«uinmoMi  gluriam 
pertJutere,  wie  11,  10.  und  ist  eben  das  was  II  9. 
i.:-  y«:  Ti  i-  .-f'ij.srv.  Doch  genug. ider'fielege  rur 
Heviutiqung  unner«  obige«  ürlheils.  Nur  der 
Abschnitt  C.  VI,  i-a.  mag  noch,  jedöeh  »hne 
weiter«  Bemerkuagen^  ihier  folgen:  1.  Dorh  will 
ich  jetzt  di«  ersten-  AnfiihgsgTäfnde  der  chri  ili- 
eben  Lehre  iiber:;ehen',  und  zu  hüherii  ^^  t,  i  - 
heilen  fiMischreiien  a.  Ohne  die  GrundJehre 
von  der  Besserung  des  H-erseji«,  rom  Glauben  Iii 
Gott  j  Ton  der  Auf'epstehnt  ^  der  Tudteii  «uUi  Toa 
ewiger  Vergeltung,  eU  J.ehi-en,  die  acfjon  tfeit 
Taafliugcn-uis  sinr  Binsegaiing  vör^eti  .  .  n  w<  r- 
den,  au  wüsderhoien ;  3^  Sondern 
Jirlicn  ntystande  mich  sogleieh  z  i  i'.^u  h  ifiern 
Jjchreii  wenden.  4.  Denn  e»  ist  limn.iqiiJi,  dass 
diejenii^en  ,  iicri  <  iiini:il  vf.llc.v  1/ielii  aufgegan- 
gen ist-,  die  das  hinimli.sche  Gesi  lienk  gekostet, 
und  die  «osserordentliche  Krall  dessefben  nn-sieh 
erlmbreo).  5,  Di«  de» 'Werth  der  bflürkendetf 
gSttlicheti'  Riiiglnn  eriripAMfiden ,  utid  die  V\ Htuler 
der  neutn  Vcifassun.-^  beln  iziL;t  !i;ih<ii.  6.  Und 
dennoch  ah'gefalJen  ^ind  ,  wieder  zur  l!esserun|f 

fcbroeht  w(  r<!en  könnten,  iridenj  sie  i'jir  ihr« 
'erson  den  Sohn  Gottes  gleichsam  von  neuem 
kreufigen  and  »'erspoltbn  ?.  Detin'etti%feld,  das 
den  üllers  daraui  laUeuden  Regen  einsaugt,  und 
denen,  die  es  aaeh  noeh-  bauen,  die  gehörigen 
FrüHilo  bringt,-  ist  ein  von'  Göll  gcsegneii  r /\i  ker. 
8.  Ein  anderes  hingegen,  das  nur  Durneu  und 
Disteln  Iriigi,  ist  als  ein  uni'rachlbärcr  Acker  der 
Vertviistuug  nahe,  und  wird  suleUl  «usgebrauht. 
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SATURLEHRK 

'fiaiurUiu'e  für  die  Jugettd  voo  Benno  Michl, 
-  Zw«yte  AaflafeniC  daer  EnpfMiÜil.  Strau- 
bing in  der  von  Schiiii4iaeli«n  JBÜdiliaiuUiing. 

220  S.  a.    (J6  gr.) 

Al«  LdirlittGb.iüx  AnfuigBr  b«tnoht«t|  Micb^ 
net  ihih  dicaes'  WcfkelMB  V9t  «iaIcB  ■B«eni  dir 

Äi  t  sehr  Tortheilhaft  au«.  Der  Verf.  ist  von  der 
Nolbwendif^keit  des  Studiums  der  Physik  auf 
Scbuleu  übtrhüupt,  besonders  a\il  solclien,  die 
für  di«  üniTersilät  vorbereiten  sollen,  uberzeugt, 
MfiJ  ^11  iiier  «ioen  LeiLi'aden  an  di«  Hand  geben, 
«lar  vm  JSuifläoglichkeit  für  den  Itvbern  Ünter- 
rietit  hl  d«r  Pbytik  hinrührsn  soU.  Er  geh«t 
daliry  von  dem  richtigen  GeuchUpuact«  «u«^ 
dio  Xaturlehre  müsse  nicht  als  Gcdächtnisswerc 
getrieben  werden,  sondern  eine  Anleitung  zum 
richtigen  Beobachten  und  Sclbstdenken  seyo. 
Ganz  vorlrellich!  Hatten»  doch  alle  Lehrer  und 
Liebhaber  der  Phyaik  diesen  Zweck  jederzeit  vor 
Augen;  so  würde  eine  der  erden  'Wisbeuschaf- 
teo  nicht  so  oÄ.  sa  eioem  leidigen  Zeitvertreibe, 
und  zu  einer  fruchtiosen  Spielerey  mit  physi^r 
laiischen  Werkzeugen  lurabninken.  W it  ge- 
wöhnlieh ist  es  noch  uulcr  uns,  das«  der  /ji  ussle 
Theil  des  gebildet  seyn  -  wollenden  Publicnms 
'ilÄn  Werth  physikalischer  Vorträge  nar  nach 
Amt  Heng«  des  dabey  theilt  sor  Schau  slchen- 
4m«  «licaU  krälUgc  £iUin9MUI<iräcfco  ^beodea 
Appintf  «bniüat,  und  nuiicBeD  UotMo  Hand- 
frtnnr  unter  deu  Physikern,  wenn  er  nur  feix 
den  Aogenblick  viel  Gerüuschmachtp  dem  gruud-v 
lichei'U  DocLiilen,  der  seine  Zuhörer  an  der 
Baad  der  MalhenwiUk  und  £xperijaentalchemie 
in  das  Inner«  der  Wissenschaft  «inzuführcn. 
frinUab  üm  WalMrJiell  Jvgisfb  xa  entwickeln  und 
iIir«'Natsaiitr«iidaQf  auf  «11«,  auch  die  uub^deo-r 
UIld^len  Ereignisse  Im  täglirlicn  Leben,  zu  zci— 
^l  i,  im  Staude  ist,  bey  weileui  Torzieht,  Wer 
r/iuw  tder  so  verwühnt ,  oder  mit  dem  Geisle  der 
Piiysik  so  enig  hok)tiuil,.iH«  d^ss  er  in  ihr  uuc 
belustigende  AbwecliMlang«ii  iitr#  A^gf  w)d. Ohr 
JBir«Ur  Band, 


sucht,  der  wird  bey  der  Lesung  diej«r  %WMa 
Schrift  seine  Recboung  uicht  fiuded;  denn  sie 
ist  mcbts  wenigar,  «b  «ine  tabellarische  Aufzah- 
lung beluBtigender  und  auffaltender  Versuche. 
Vielmehr  sucht  der  Verf.  die  hier  vorgetragenen 
Lehrsalze  durch  solche  Plianonieue  zu  eriaulern 
die  alle  Tof;e  vorkomincn,  und  nicht  nur  so  bei 
kannt,  sondern  auch  su  wohlfeil  sind,  dass  si« 
lür  den  viel  verlangenden  Zuhörer,  oder  eigent- 
lich nor  Zuaolianer,  acbvcrlich.  noch  einigen 
Rfi«  haben  werden.  Heehstens  braucht  der  Vf. 
oder  wer  nach  seinem  Lehrbuche  docirt  uur 
eine  Luftpumpe,  ein  ßaromeler,  Thennoincler 
Hygrometer,  einen  Magnet  und  eine  Klektrisii  J 
maschine ;  au  der  Erläuterung  des  gatiaaten  TJieii« 
von  dem  Inhalte  dieses  Buchs  werden  keatbai^ 
Werkzeuge  nicht  erfodert.  Wem  ea  nun .  i», 
Gegensätze,  darum  an  thun  ist,  eine  Anleitung 
BUtn  Studium  der  Physik  in  die  Hand  r.n  nehmen^ 
die  ihm  eine  gedrängte  Uebersicht  von  deoHaupt- 
lehreu  dieser  Wisseufchaft  und  von  dem  syste- 
matischen Zusanimenhaiye  derselben  verachaflv' 
der  wird  diese  Schnft  niciit  ohne  Nutzen  darcii' 
^".^  "••«^^^  Verf.  Ehre,  dass  er  die 

Begriffe  in  derselben,  beaondera  in  der  allgemei- 
nen Kurperlehre,  mit  einer  Schärfe  und  Klarheit 
angegebeq  bot,  die  wirklich  musteriiaft  ist.  So 
kurz  in  inanclun  rara;;raj)hc n  die  Beschreibun- 
gen sind  ,  5o  gehet  ihnen  dadurch  an  Deutlich- 
keit iiich(^  ab.  \  ielmehr  dieuliiire  Kürze  dazu 
dem  ungeübten  Leser  das  Auflassen  ihres  Inhalti 
•Ji.*'".'**.*''**™-    J^*"  ««Tfallt  in  vierzelm 

Abicbmitc,  mit  fortlaufenden  Paragraphen  Im 
ersten  dieser  Abschnitte  wird  von  den  allgemei- 
nen Eigetischaflen  der  Körper;  im  zwey ten  von 
den  Grundheglinen  de«  Gleichgewichts  fealer 
KöVper;  im  drillen  v.,n  ,Itr  Luft;  in»  Tjerteq.Toai 
{Jcbali,;  im  luulten  von  den  einfachereif  Gaaarten* 
im  sechsten  vom  Feuer  ;  im  siebenten  vom  Licht -"^ 
im  achten  von  der  Eioklricitiit ;  in,  neunten  vom" 
Magnet;  ini  aehnten  yom  Wasse.-;  im  eilften 
vom  W  cltgebaude ;  iiu  zwölften  von  unserer  Erd- 
kugel insbesondere;  \m  drey zehnten  von  den 
^^[iSf^       »■»  .▼»•»f^W  feurigen' 
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LafterscheiomMcn ^handelt.  V  c  i  Uibergaag  von 
Pmeraph  lu  riragraphUtuugtzwungen,  sodAst 

das  Vornergehende  immerdieEinleilurig  zumFoI- 
geuden  ist,  der  Vortrag  flieasend,  uud  uur  »ei- 
len ttösst  man  auf  eine  oder  die  andere,  jedoch 
nnbedenteadcy  SprAcbunriclilickeit.  Die  cinsel- 
am  Xjdnwi  tm  fnylicfi  uclit  so  Totlstiindig 
▼oig«(vucn,  tri«  «s  Ja  «laem  Handbnche  Oir 
eben  •enea  eCwu  li8b«Tii  üntsrricnt  halte  ge- 
schehen müssen;  auch  wird  der  mit  der  neuern 
Phv'iit^  sc!ioii  eiuigcrraaas!*en  bekannte  Le^er 
Ein.i  und  das  Andcie  uiigern  Tcrmiüsen,  2.  B. 
dio  Lcbre  tou  der  galraniscben  Elektricitat.  In- 
dessen eis  Leitfaden  für  den  ersten  Unterricht 
io  d«r  Physik  betrachtet,  Tcrlten  des  Bneh  da- 
durch .an  setnem  W«rtho_  meht ;  und  dies  nm 
'io  weniger,  da,  ausser  einigen  Wenigen  h^po- 
theti  chen  Erklarnngen,  e.  B.  Tom  Windwirbel, 
den  der  Verf.  wie  t^ewilknlich  aus  zwey  einan- 
der heftig  entgegen  wehenden  Winden  erkläret, 
midies  doch  Dor  in  den  allerselteoAten  Fallen 
dK«  wahre  Ursache  ist,  kcioe  Unrichtig  ketten  in 
di«atr  Mutift  Twkonimtn.' 

Anleitung"  «wr  Naturhhre,  tum  Behufs  seiner 
Zuhörer  bearbeitet  von  F.  Maximus  Imhof^ 
Oircctor  der  philoaophischni  Klaas«  bey  der 
bayerachen  Academie  der  Wissenschaften,  dann 
«rdenlL  JLiehrer  der  Physik  und  höbern  Ma> 
thcnalft,  vcS  dem  ^urfiM).  liyceahi  su 

Monehch.  Aus  dem  Latein,  in's  Deutsche 
fibtrsetst  Ton  Johann  Georg  Prändely  or- 
dentlichen Cm)  Iitlifw  ^•t  Pbysik  und  Mn- 
thematik  auf  dem  chnrfursll.  Lyceum  *u  Am- 
herg.  Amberg  in  der  Kochiachen  Bachhand- 
iung.  1804.  336  S.  gr.  8,    (1  Thir.) 

Die  pliilosopbischen  Wissenschaften  musjten 
sonst  in  Bayern  lateinisch  vorgetragen  werden. 
Bs  trat  swar  ein  Zeitraum  ein ,  wo  es  erlaubt 
war»  «Ich  b«ym  Vortrage  der  Physik  der  deut- 
schen Spreche  so  bedienen;  diaser  dauerte  aber 
nicht  lange,  sondern  etfwar  der  lateinische  BaF- 
barismus,  wie  der  Hr.  Uebersotaer  »ich  nu»- 
driickt,  wieder  eingerissen.  Endlich  kam  die 
dritte  rortheilhafte  Epoche,  >eit  dem  Ljiulor 
beg^ckendeu  Regierungsantritte  des  allgeliebten 
X&*  (Mexiuiilian^  Jotepha,  wieder,  das»  die 
WeUweisbeit,  «nt  böchatweiaen  Befehl,  Ton  den 
dfrenth'cben  Lehrstühlen  in  dentaober  Sprache 
Torgetrogen  werden  rausste.  Diese  Periode  hät 
nun,  wie  es  scheint,  der  Hr.  üeherselxer  benu- 
tten  wollen,  um  alle  barliui  ii^cje  Benennungen 
äw  der  deutschen  Sprache  rein  auszufegen.  Um 
dks  Uebd  an  der  VVurzel  anzugreifen,  fangt  er 
mit  der  taMhematiachen  Termioologia  an.  und 
jaiei  hienmJ  «ImIi  daa  Unkrani  aaa  den  baydaar 


Stuck.        .  .>  .  564 

ihr  einigermaassen  rerwandtan  Wissenschaften, 
darPhysikood Chemie,  aus.  Nach  Hrn.  Abel  Bor- 
ja's  Bcy spiel,  der  sich,  wie  der  Hr.  Ueberse- 
tzer  sagt,  ein  eignes  Geschäft  daraus  maclit,  die 
lateinischen ,  griechischen  und  arabischen  Be- 
nennungen, welche  bis  daher  die  dents^hge« 
achnebcnen  Werke  der  GroaMnlelir«  so  aebr 
veranataltetan  (!),.ToUeni^  aiunuottcn,  nnd  anr- 
dart  eben  so  paaaendafCnnitnanian  otis'der  einr- 
heimischen  Sprache  dafür  aufzu<<tellcn ,  hat  auch 
Hr.  P.  alles  rerdeulsrhl,  was  nocli  den  Makel 
an  sich  trug,  eine  lali-iuische .  griechische  oder 
arabische  Syib«  su  haben.  Wie  streng  er  sich 
beym  Verdeutschen  an  ältere  HandwSrtcrbftehev 

Jenalun  haben  mäaae ,  dltren  iengen  aefaie  neuen 
knadrücke  fast  ohne  Ananabne.  -  Ntebt  sofrie- 
den  mit  deutschen  Endungen,  Verwarf  er  oft 
Wörter,  die  rom  Sprachgebrauche  längst  das 
Bür^crrt.'cht  erhalten  hätten,  und  schrieb  z.  ß. 
iirtim^tujller  für  Pblogihtiker ,  Fcinliiftchen  iiir 
Aether,  Erstlingsmateric  für  Element,  Lehr- 
wahn für  Hyputhese,  Standlehre  für  Statik, 
Ifeaaerstaud  für  Thermometer-stand  ,  Lichtträ- 

fersänre' für  Phosphorsäure,  WincalatütM  für 
(nüs,'  Tlkte  für  Tangente,  Strahl  ISr  Hilbmea- 
.ser  oder  Radius,  rohrerstrahl  für  Führer  (ra- 
dius  Tcctorj,  dunslkreislirhe  AglJiclikeit  für  at- 
mosphärische Elektricitat  u.  w.  \\  ir  bedauern 
den  Hrn.  Ueberaetaer,  da  er  allein  nicht  im 
Stande  seyn  wird,  aeine  Mattersprache  Ton  den  1 
Barbarianea  aa  xaiaina,  welehe  beaoadera  die 
neuern  Botaniker  iindMineraloiten  immer  wieder 
hineinmengen;  denn  dass  sie  sich  sollten  bereit- 
willig finden  lassen,  Ton  ihrer  barbarischen  Ge— 
v'ohiilieil  nbzuslehen,  daran  i-t  wohl  nicht  zu 
denken.  üebrigens  wollen  wir  es  gern  unsern 
Lesern  anheimstellen,  über  die  Spraidirefadgaaf . 
deaUm.  P.  aa  entscheiden,  nnd  daa  am  ao  miBttr* 
da  ea  hiarbey  auf  die  meisten  Stimmen  eakoaaml. . 
So  viel  müssen  wir  indessen  bemerken,  dass  auf 
Hrn.  Abel  Burja  s  Neuerungen  in  der  mathemati- 
schen Terminologie  bis  jetzt  gar  keine  Rücksicht 
genommen  worden  ist.  und  dass.  unseres  Er- 
achtens,  bilher  kein  deutsch  geschriebenes  mn» 
thematiachea  Werk  sich,  durch  den  Gebranak 
der  allgemain  Vebanoten  Ausdrücke  Sinns,  Taa^ 
gente ,  secante  a.  s.  w.  eine  Vernastaltung-  cuga- 
zogen  hat ,  wenn  anders  der  Verf.  desselben 
richtig  demonstrirt  und  caiculirt  hatte.  Es  ist 
noch  die  Frage,  ob  nicht  gegenwartige  Schrift 
darch  die  rielen  Neuwörter,  von  denen  einige 
ausser  dem  ZusammenhaD|(e  TÖllig  unTelrstind» 
lieh  sind,  a.  B.  Feinmaterre,  Messentand,  ana-i 
geistern  u.  d.  aehr  Taranalaltil  worden  «äf.*  ' 
Wir  werden  Wetter  anten  aiif  dea  Styl  aafl  die 
Cewandheit  des  Hrn.  I'.,  sich  deut-cli  auszu- 
drücken, wieder  zurück  kommen.  Für  jetzt  ist 
es  uns  darum  ssu  thun  ,  luin^ri'  I>e>er  mit  den» 
Toriiegenden  Werk  Ton  Seiten  seines  Inhalts  be^ 
bannt  aa  BUMhei^ 

a 
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Dtr  Verf.  bestimmte  es  eiuzig  für  Anfänger,  geübten  jiVfiit»  Mühetuacbeo,  «n  maoclica  8tel«' 

nidit  für  Gelehrte.    Daher  liesa  er  alles  weg,  Teo  die  mdenUiDg.  der  einseuien  Giötten-Zt^ 

WM  «liae  MaobiheU  «uf  ein«  andiw«  Zeit  t^c^  eben  so  erratiicii-,^  wiewohl  er  ▼ollkoianiM  ia 

■ehob«ii  werden  kaan,  ond  bemSht«  tieli,  nnt  Stande  tit,^  lo  leichte  Gleicfaungen  sn  verwan» 

das  2U  erklaren,    was  boy  dem  gcgenwuriigeu  dein,  als  hier  rorkommin,  um  die  Terscbiedeuen 

Zustande  der  Naturlehie   keinem  Aufaucer    in  Resultate  selbst       linden.    Auch  haUe  Jiin  und 

diesen  Fache   dei    Wisstns  unbekannt  Bleibt  i  wieder  mancher  Ausdiuck  nicht  sn  ganz  unvor- 

darfl   Hiermit  ^iebt  uns  also  der  Verf.  «elbat  deu  bereitet  erscheinea  Rollen  ,  wie  %.  B.  ^  26.  k,  40. 

Maasstab  in  die  Hand,    nach  welchem  fegen-  -  ^     "  ~ 
wärtjge  Schrift  beurtheill  werden  miM,  ond 


Measstab  in  die  Hand,    nach  welchem  fegen-  IV,  wo  die  Grösse  der  Bewegoof  Q  i=  MC 
Wärtjge  Schrift  beurtheill  werden  moM,  ond  •«t>H  und  miteia  Paar  Wor^  maefit  wird,  däss 
wir  sehen  uns  f;euöthigt  sa  gettefaen,   daaa  aie  Leil^Uena 'Kräflemaasa  Q  =  nicht  an- 
ihm  weder  in  Absicht  auf  Materie  noch  auf  Form  wendbar  utf,  £•  siebt  ja  Fälle,  in  wcMicn  der 
ganz  atigeiueüseu  ist.     Was  jene,  die  Materie  Ausdruck  mC*  wirklich  gebraucht  werdon  nius» 
oder  den  Inhalt,  betrifft,  so  ist  das  Buch  etwa«  nicht  sowohl  ura  die  Gros.vc  als  vielmehr  de« 
UQToUstündig;    denn  es  enthiilt  manches  nicht,  Eflect  der  Bcwc^jung  zu  linden.     Dahin  gehöret 
was  neu  entdeckt  und  von  der  Art  ist,   das«  es  unter  andern  der  Stoss  eines  harten  Kürsers  ge- 
aach  Anfängern  keinosweges  imbakanut  bleiben  ccn  eine  ruhende  weiche  Masse,  wobey  dieSw- 
darf.   Dahin  gchureu  k.  B.  die  neuern  Erfahrun-  drucke  in  diese  letstere  sich  wie  die  Quadrate 
gen  über  das  Licht,  die  ganse  Lehre  Ten  der  der  Gesciiwüidl^keiten  multiplicirt  mit  den  Ce- 
galTanisdien  Etektridtät,  und  die  neuesten  Ent-  wiefaten  Terhalten.   Wenn  einmal  maihenialiscbe 
dcckungen  ara  HinmiLl.     Freylich  konnte  dem  Ausdrücke  in  einem  Buche  >;cl)r.iucJii  w«rdca. 
Verf.  damals,    als  tr  das  lalcinische  OrigiiKil  so  ^eUt  dies  voraus^  dass  e»  lur  JLf«jer  bestiminft 
bcaibeilvlc ,  wohl  noch  manches  unbekannt  se^  u.  i^t,  die  im  Stande  siud.etneo  i^ehrsotz  auch  IHr 
Indessen,  wenn  man  Uber  das  X^hrbuch  als  eiu  »ich  (ohne  miiDdiic|)en  ualei«icfat;  nalhematisch 
solches,  ubne  Rücksicht  auf  die  Zeit  seii)«aJBiitT  au  entwickeln:  Üenn  iat«e  aiNMranch  uVthic  die 
Stehens  hUe  w.der  Ueberaetsung  nicht  anlege-  Vordecsätair Torannaschieken ,  aus  denen  diu  Re- 
ben worden  lal)  nnd  Ums  aus  dem  Gesichts-  salUte  ncrfliessen;  wail  ohne  dies  dem  Anfun 
P«»^  «•  gegenwärtigen  Zustandes  der  Wissen-  gor  die  Gelegenheit  benommen  wird,   «ich  im 
Schaft  urtheilen  soll:   so  kann  nicht  gel,iu.t;net  Sadidenten  zu  üben,    und  ebeu  dadurch  dar 
werden,  dass  es  ia  manchtr  Hinsicht  vulUtan-  iibtiall  angedeutete  Zweck  der  Schrift  verloraa 
digcr  sejTJ  luiissle,  wenn  man  es  jeUt  als  Leit-  geht.  I^er  Verf. hilUsehrbeqaem das Mathemati 
fuden  bey  Vorlesungen  oder  gar  lam  Selbstun-  schein  diesem  Le}iqUtahmeJlrnnZnMmnimhan^« 
terrichte  gebrauchen  wollte.    Sein  ganser  Zu^  Torlragen  köauen,  wenn  er  dem  Vortrano  schS 
ichnut  Tenath,  dass  der  Verf.  Anfänger  Tor  nne  etwasreranderteForm hätte  trebeo  wolle«  K« 
Attgen  sehabl  Jiabe,   die  nicht  mehr  des  aller-  ist  »war  gana  swcckmassig,  dass  er  in  den 
ersten  Unterrichts  tn  der  Physik  bedürfen,  son-  sten  Abschnitten  ThaU.achen  oder  ErfohrunffM 
dern  schon  etwas  fähiger  sind.    Um  so  melir  i>t  vuiaus^chtn ,  und  hinterher  di«  Erklärungen  au 
«.s  iiullii^,',    dass  ein  Lehrbuch  der  Physik  eine  sanuucngeselzleriärscheinuiigenfolmsnJasal  Ahlir 
Ueb(  1  SU  ht  Tun  dem  gesammtea  Umfange  derseU  in  diesen  Erklanuigen  herrscht  Sne  Method^ 
ben  >n  dem  gegenwaiiigeu   Zeitraum  enthalte,  die  gewissermassen  polemisch  ist     und  für  \h 
Diese  UeberMCht  vermisst  mau  hier  aber.   Auch  fJn^er  deshalb  nicht  taugt,  weil  sie  entweder  zü 
Ware  SO  wünschen ,  dass  das  Malhenutueiie  in  »eiüäulig  wird,  wenn  man  alles  gehoric  zorelie- 
der  Lehre  rem  Fall,   die  so  aasserordentlich  dern  nnd  strenge  beurthcilen,  oder  zum  blindL 
fruchibor,  und  deren  Verständigung  srhnn  An-  Viilraui n  auf  das  Ansehen  eines  hier  oder  d^« 
laugern,  wvim  sie  bey  den  aus  der  allgemeinen  berühmten  Mannes  führet,  wenn  man 
Mechanik  in  die  Physik  übergetragenen  Lthr-  Luii^keil  vermeiden  will    Anstalt  dau  At^T* 
•ataeu  nicht  im  Finslcin  tappen  sollen,    so  un-  gern  in  müglicUsler  Kürs«  gefiel  Wtrdanmv^i^ 
umgänglich  nelbig  ist,  mehr  aus  einat.dcr  geaetat  weiche  LehrsäUe  in  der  Natnrwfs  JmS.^^^^^^ 
worden  sefnjnochte.  In  mehreren  Abschnilleiu  deut,  weiche  asatrtori  rh     und  T,  i,  ü 
B.in  der  Lelire  Tom  Stos.,  hat  der  Verf.  dfi  problematiseb  «indrhai  d  'r         1      t..  '^"^*' 
Mrsätae  «ichl  nur  in  Worten,  «««drückt,  f^eü.  die  M.vnun^^o:r„Vh^  jde"  "^^^^ 
pondern  auch  ttberall  in  algebratschelFoi n.eln  l>eka,.utenGeIehiten  nebcu  einander re«teUtmfd 
eingekleidet,  u:.d  das  nut  Kecht^  denn  es  kürzt  »ich  dann  für  oder  wider  sie  erkläret  m.n^h 
jeden  Salz  ungern. lu  ah,  und  erleichtert  das  V«r-  jual  aber  auch  mit  sei«iem  Urtheüe  L^.TJt'  ' 
stehen  <le!,selben.     Nur  mu»8  dann  auch  dafdr  kaltMl,  »anehmal  «omr  lieriitanlii  ^»1»),  ,  i 
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lejpiMf  4m  Wasrer»  in  Saaerstolfcas  und  Was- 
■«rtlraTnat  angelttbit  worden.     v\'er  wird  sit 
jcteiuoch  iamt  balten  dörfeu?   Zuweilen  irerw 
den  niMioh«  HeUrodoxien  to  km  abgefertigt, 
dasa  der  Verf.  Weit  bester  fethan  balle  ihrer 
^ar  nicht  ta  erwäbnen.     Ali  fievspiel  fuhren 
«  ir  Bur  den  §.  22.  an,  in  welehem  Deinerkt  wird, 
da*a  DeLuc^  U  Saee  and  Andere,  die  Schwere 
aua  blois  mtduuiiscnen  Ursachen  Cfkläreu  Jasa 
sie  aber  irren,   I.  wtil  die  Existens  eine«  Ae- 
ther»  unerwiesen ,    9.  und  wenn  sie  erwiesen 
wäre,  diese  Moicric  dcniioch  den  letzten  Gruml 
der  Schwere  nicht   cnlhulle;    3.    weil  man  dic- 
Uefligkcit  und  Anzahl  der  Stösse  dieser  Materie 
bemerken  inüstte)  wenn  sie  wirklich  Statt  fan* 
dfn;  4.  weil  diese  Materie ,  noch  Art  anderer 
JlnaaigkeitCB.  anf  di«  Körper  im  Verkällnin« 
ihrer  Oberflaehen  wirken  BrtUfte.   Dies*  G«- 
gengründe  aiud  in  der  Thal  so  «tringcnt  nicht, 
wie  der  Verf.  wohl  geglaubt  hohen  nuk'.  Hatte 
er  hey  dieser  schwierigen  Stn  iilia^t:  daran  ge- 
dacht, dass  es  Körper  gieU,  die  ondere  durch- 
dringen ntid  nicht  überall  (tnecbaniscfa)  speirbar 
•iod ,  m.  B.  Liohl  «ad  Wärme  in  der  gtwöho- 
liehen  Terrieeliisdien  Ii«er«;  'hatte'  er  «fner 
erwogen,  daps  es  mit  der   mechanischen  Wir- 
kung des  Acthers,   durch  welche  die  Schwere 
angeolich  hervorgebrocht  werden  soll,  vielleicht 
•ine  solche  Bcwandniss  haben  möge,  wie  mit 
icbirimmbareu  unter  Wasset*  getauchten  Kör- 
pern, die  in  dt«  Höbe  atoigen;  sie  mÖ^  am 
Grunde  oder -dicht  über  der  ObeHlKeh«  andtorer 
versenkter  Massen  befindlich  teyn,  ohne  dasa 
wir  je  die  Stöss»  des  Wassers  gewahr  werden  ; 
hätte  er  überdies  nicht  so   gnnü   aus  der  Acht 
gcUMen,  dass  yerschiedene   Körper  von  glei- 
ahem  Volom,  wenn  sie  in  IIusMgkeiten  gc- 
Uncht  werden,  ngeecbtet  ihrer  gleiclieu  Ober- 
fläche, dennoen  ein  geve  nngleiches  Bestreben 
äusjern,  eraportusteigen ;  kur«,  hälle  der  Verf. 
geahnet,  dass  das  Fallen  vermittelst  der  Zorück- 
slosskraK  des  Aelher»  wohl  als  d^n  Umgekehrte 
von   dem  Bmporsteigen  achwinimbarer  Körper 
▼emittelat  der  Zuriickstoaakrefl  des  Wassers 
beUecbtet  werden  könne}  nnd  wäre  er  dann 
eingedenk  gewesen,  dass  der  grosse  Entdecker 
der  allgemeinen  Gravitation   selbst   sieh  nicht 
getrauelo  ,  die  Ursache  der  Schwere  «n  heslim> 
nien:  »o  wurde  er  die  Idee,  dnss  es   ein  ftines 
Fluidnm  geben  könne,  von  welchem  jeder  Theil 
einee  Himmebkörpera  afUcirt  wird,  in  welche 
liMC  m»m  ihn  ancli  rersetzen  möge,  und  dass 
dieses  Ftnidnn  allct  ihm  Ungleichartige,  etwa  so, 
wie  Wasser  die  »chwimmbaren  Körner  »unick- 
etospt,  schwerlich  so  leicht  behandelt,  aondem 
»ich   jiarh  onderu  Gründen    umgesehen  haben, 

die  hallbarer  sind,  ol»  die  seinigen.  t»o 

•fitl  über  diese  Schrift  im  Allgemeinen. 

In  Abaidtt  euf  das  EinseUie  wollen  wir 
nneh  «Ute  nnd  die  ^ndem  Stelle  lierauhehen, 
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die  uns  einer  Brinneranji^  ift  bedärfbn'  •ebetnt« 
Im  vierten  Absehnitte,  der  Ton  der  Scheide« 
knnst  handelt,   hat  der  Verf.  die  SalzL  ;;an7. 
wieder        eingetheilt,    wie  es  in  alteren,  imd 
nun  Theil  veralteten  l  elirbüchern  eu  ge>che- 
heu  pflegte:  es  sind  iiemlich   einfache  und  zu- 
sammeugcietzte  Salse  «agenouim«  n  worden.  Jene 
begreifen  die  "Satiren  nnd  Alkalien,  diese  die  ' 
Verbindung  dtt  ersteren  mit  den  Langensalsen, 
Erden  und  Metallen  in  sich.    Die  Säuren  wer- 
den dann  wieder,  nach  den  drcy  Reichen  der 
Natur,  in  Pflanzensäiircn  ,  Ihierische  Säuren  und 
Erdsauren  (Mineralsaureu)    abgelheilU    Es  Ut 
kaum  nöthig,  über  die- Unstatthafligkeii  dieser 
EintheUung  etwas  au  sagen,  da  jedem,  der  sich 
fit  derneneu  Chemie  umgesehen  hat,  liekannt 
VeynaittM}  dass  hier  keine  Gränzlinie  nach'dcn 
Nalarr^ehen  gezogen  werden  kanu,  weil  man- 
che Säure  in  mehr  als  einem  derselben  vorkotnin!. 
So  findet  sich  die  Blausäure  nicht  nur  iin  'J  hicr- 
sondern  auch  im  niarizenreiche ,    vcirzü^Iith  ;ti 
den  Blattern  des   K  irscli  -  I^orhecrbaunts  ;  auch 
hat  man  seit  einiger  Zeit  die  Flussaiurc  in  fos- 
silen Knochen  entdeckt:  sie  kommt folglicb,  wie 
die  Phoanhorsäure, '  wenn  eSe  nicht  gar  eine 
1)lossc  Aoanderung  derselben    ist,    sowolil  im 
Thier-  als  Mineral-Reiche  vor.  Auch  die  PllaM- 
zen  ,  hcjondtrs  die  Saamenkörner  der  Geti  eidt- 
arten,  enthalten    Phosphorsäure  an  Kalkerde 
gebunden,   fieyde,  sowohl  EiMigaÜnre  als  ApfeL- 
aäare  trifil  man  im  Pflanzen^  nnd  Tbierreiche 
In,  Teriu|(lich  in  den  Ameisen^  nnter  dem 
ehemliligen  Namen  der  Ameisensäure,  mit  wel- 
chem sie  hier  noch  mit  Unrecht   belegt  wird. 
Kurz,  der  volll^  tif.  gewiihlte  Dtiilheilungsgrimd 
der  Säuren  findet  gar  nicht  Statt.    Et  bat  über-  ■ 
dem  gefehlt,  wenn   er  die  Bernsteinsüure  als 
eine  mineralische  aufführt,  da  sie  offenbar  ins 
Pilanzenreich  gehöret.     Üetttrhaupt  hätte  der 
Verf.  dem  fieyspiel  der  nenem  Chemiker  fol- 
gen ,  und  Satzgrundlagen  Ton  Selsen  nnleracbei« 
den,  die  Säuren  ober,  als  zu  den  ersteren  ge- 
hörig,   in  einfachere  und  zusariunengetelitere 
Säuren  einthcilen  sollen.     Im  §.  77.  wcrdeu  die 
Kalk  -  Talk-  Thon-  \itid  Schwererde  als  Lau- 
gentaUartig  angenommen.   Von  der  Thonerde 
wird  die»  mit  Unrecht  bohanptet,  denn  sie  ge- 
hört BD  den  sogenannten  dörren  Erden,  deren 
wir  bis  jetzt  vier  oder  füufe   kennen,  nament- 
lich die  Kieselci  de,  Thoneide,  Beryllerde  (Süss- 
erde),  Zirkoiierde  und  Yuererde.     PUwas  alka- 
linisch  .sind  die  Talkcrde  und  Kalkerde.  Völlig 
wie  Alkalien  rcrhallcn  sich  dit  Schwererd«  nnd 
Strontionerde^  weshalb  sie'  auch  von  ainigea 
nenem  <%emikern  dabin  gerechnet  werden. 

Der  Vf.  hat  f>ich  übrigens  an  keine  strenge 
Ürdming  gebunden  ,  denn  obgleich  schon  im 
ongefülu teil  i.  11.  u.  f.  die  Rede  von  Salzen  ist, 
so  folgte  doch  die  nähere  Beschreibung  von  den 
Krden  und  Bleldllen  erst  im  aiehenten  Afatchnitte. 
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Die  heaenldecklen  Erden  «ind  hier  gar  nicht, 
und  von  den  Metallen  nur  13  genannt,   de  wir 

doch  jetzt  schon  24  Arten  du  ulljen  kennen. 
Citren  die  Einlhuiluug  dieser  Mineralkorptr  in 
Malbmelalle  und  Ganzmelalle ,  iu  edle  und  un- 
edle Metalle  warc  allerdings  wieder  etwas  zu 
erinnern,  wenn  •>  nMlt  zu  weit  führte.  Etwas 
ratheelbeft  ist  wamm  der  Verf.  dae  Queck- 
«ilber  N^ratmetall  genannt  hat  Der  9te  Ab- 
schnitt Iiandelt  von  der  Wellordnimg  (vom 
\\'^ellgebaude ,  halle  der  UcbeiM  i/.cr  Kj;^L'n  sul- 
]en\  und  hier  finden  sich  ebenfalls  verscliiedt-no 
Unrichtigkeiten.  Im  )\  20D.  x.  ß.  heisst  es :  die 
Wirbolbewegong  (Umka|^elung)  des  Merkar  sey 
ngKh.  gana  unbekannt;  ai«  ist  aber  von  ilerra 
Sehröitr  in  Lflientbal  längft  beobachtet  wor'* 
den,  und  geschieht  in  24  St.  S  Min.  30  See. 
Von  der  Venus  wird  behauptet,  dass  sie  sich  in 
23  St.  20  Miu.  umdrehe,  und  einen  Trabanten 
habe.  J3ns  erstere  ist  etwas  unrichtig  (33.  St. 
22  M.  rniisste  es  heissen )  und  das  letztere  ist 
völlig  unerwiesen.  Im  ^.213.  wird  bloss  bemerkt, 
das»  ein  Planet  zwischen  Uara  und  Jupiter  TOD 
Ftauii  eatdeekt  worden  aey,  ohne  diesen  nenent- 
deefctcn  Waadelttem  fcu  nennen.  Der  Vf.  scheint 
dem  angeblichen  Gesetze  der  Abstar.de  4,  4+3, 
4+6  U.S.  «.  einen  grücsern  Werth  bejrulejjen, 
als  es  eir;e!:ilich  verdient.  |Dass  zwisclien  dem 
Mars  und  Jupiter  sich  drey  Planeten  bewegen 
müssen,  wird  niemand  ans  ihm  lolgcrn  köanen-, 
übcrdie«  maehen  jene  /zahlen  keine  «rithiaeli- 
ecbe  Reihe,  und  sind,  strenge  geneainien,  aehv 
fehlerhaft.  \' ont  J^aturn  heisst  es  ^.714.,  seine 
Axendrthunt^ se^  noch  niclil  bekannt,  man  werde 
sie  aber  aus  semen  Makeln  (I  leikt-n)  ii.ichsieiis 
•  bestimmen  können.  Auch  dies  ist  langst  gesche- 
hen ^  und  man  weiss,  dasa  dieeer  Planet  sich  in 
10  St.  16  Min.  15,5  See.  um  aetne- Axe  drehet. 
Zugleich  wird  cesagt,  daaa  HaSlty  und  Ganüti 
(Cattini)  fünf  Monde  beym  Saturu  entdeckt  ha- 
Den.  Die  beyden  übrigen  Trabanten  sind  nicht 
ongezei^t  worden.  Den  Ring  betrachtet  der 
Verf.  mit  einigen  (vermulhlich  älteren)  Astro- 
nomen ,  als  die  Atmosphäre  des  Saturn.  Dies 
wird  ihm  aber  niemand  glauben ,  der  die  neue- 
sten von  SehrSter  nnd  Harding  angestellten  Be- 
obachtimgen  dieses  sonderbaren  Korpers  kennt, 
der  etwaa  gebogen  ist,  und  keine  Rotation  zu 
haben  scheint,  welches  letztere  doch,  zufolge 
der  Analogie,  statt  finden  müsste,  wenn  er  die 
Duustkugt'l  des  Saturn  ausmachen  sollle.  Bey 
dem  siebenten  Planeten  (^Uranus)  lasst  der  Verf. 
//eracAe/*!»  bloss  2  Monde  wahrgenommen  haben  -, 
ea  aiud  eher  deren  6.  tou  ihm  gesehen  worden. 
Zwischen  dem  Satom  mid  Uranus,  meynt  Hr.  I., 
wiircn  noch  mehr  Planeten  zti  vcrmwlhen.  Wel- 
che Gründe  ihn  daiu  berechtigen,  hat  er  nicht 
an-* peheii.  Von  den  Kometen  srird  behauptet, 
ds&s  sie  wirklich  brennen;  denn  das  beweise 
der  Schweif,  der  ane  Rauch  bertehe.  Weiter 

• 
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mag  der  Verf.  diee  wiesen  ?  Die  aeveeten  Bej- 

träge  eor  Himmelskande  Ton  SehrSttr  eeheint 

er  nicht  gelesen  zu  haben ,  sonst  müsste  ihm 
bekannt  seyn,  dass  ea  wenigstens  einige  Kome- 
ten pieht,  die  ihr  eignes  Licht  haben.  Einen 
Raucii  iu  ihrem  Schweife  bat  wohi  noch  nie« 
niand  anders,  als  in  der  Einbildung,  gesehen. 
Daa  öftere  Fluctoiren  dieser  heUen  Masae.  Wel- 
ches mit  dem  Flnetairen  der  Strahien  det  Nord- 
lichts übereinkommt,  lässt  an  nichts  weniger, 
al>>  an  Hanrh,  wohl  aber  an  eine  höchst  feine, 
expansible  und  selhstleuchlende  Materie  denken. 
VVelclier  nnj^clieure  lirand  sollle  auch  wohl 
jemals  im  Stande  gewesen  »eyii,  von  einem  so 
kleinen  Himmelskörper  als  idie  Kometen  cfr» 
wohnlich  sind,  eine  oft  mehrere  taneend  MeileB 
lange  Rauchsäule  in  die  Mühe  zu  treiben;  und 
welches  spccifisch  schwerere  Mittel  sollte  eine 
solche  Rauchsäule  tragen  ?  Ferner  hcissl  es  von 
den  Kometen,  dass  sio  zwar  uiclUs  Böses  bedeu- 
ten, aber  doch  die  Planeten  in  ihrem  Lauf  stö- 
ren, nnd  Terschiedenes  Unheil  auf  ihnen  an- 
richten. Was  für  Unheil  denn?  Glaubt  der  VS, 
etwa  an  daa  Mährchen,  dass  ein  Komet  Vor 
Zeiten  an  unsere  Erdkugel  gestossen, eine SUnd- 
fltiih  auf  ihr  hervorgebracht,  und  sie  om  Südpol 
eingedrückt,  oder  wud!  gar  in  Brand  gei-teckf^ 
oder  mit  seinem  Schweif  ihre  Atmosphäre  ver- 
unreinigt habe  ?  Lambert  soll  5000000  Kometen 
angenommen  haben.  Uics  ist  wohl  nur  etkl 
8chreih«  oder  Druckfehler?  Wir  könnten swar 
bey  manchen  Paragraphen  in  der  Lehre  Tom 
liiclu,  von  der  Luft,  und  Tdiiieniüch  von  der 
Elektricitat  noch  eins  und  das  uiulcre  erinnern, 
jedoch  verstauet  der  Raum  es  nicirt,  und  um  so 
weniger,  da  wir  es  für  imsere  Ftlicht  hallen, 
nun  noch  kürzlich  über  den  Werth  der  Ueber» 
aetsung  besondere  m  nrtheiiea» 

Um  des  verschiedenen  Branchbaren  willen, 
welches  die  Urschrift  enthüll ,  denn  manche  Ab- 
schnitte  sind  sehr  gut  ausgearbeitet,  wäre  zu 
wünschen  gewesen ,  der  Uebersetzer  hütte  seine 
Mutlersprache  mehr  in  seiner  Gewalt,  und  ans-' 
serdem  auch  mehrere  Sachkennlniss,  und  eine 

Senauere  Bekanntschaft  mit  den  neuesten  £nt- 
eckongen  im  Gebtete  der  Physik  gehabt,  om 
seinem  dortigen  Publicum  ein  nützlirheres  Ge- 
schenk mit  einem  Ilandhuche  der  Physik  zu 
machen,  wenn  es  anders  in  jener  Gegend  an 
einem  solchen  fehlte.  Seine  Sache  war  es,  die 
Lücken  in  der  Urschrift  auszufüllen,  und  alles, 
womit  die  Physik,  seit  der  Erscheinung deeOrl- 
j;inals  in  jedem  ihrer  Theile  bereichert  worden 
ist,  sorgfaltigst  naehentragen.  Dies  bat  hber 
Hr.  P.  nicht  nur  nicht  gelhan  ,  sondern  durch 
seine  Uebersetzun^  das  Original  auch  noch  ver- 
schlimmert. Damit  unsere  Lc^cr  dic'^  l'itheil 
nicht  zu  hart  haden,  wollen  wir, nur  eine  und 
die  «ndere  Stelle  keninabebeu,  um  ihnen  Cc-. 
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legealicU  sa  gtüMu ,  daiTOB  auf«  C«iim  tcMlM« 

«cn  zu  können.  Wii  brauchen  nicht  lange  zu 
wühlen,  daher  niog  lolgeuJes  aus  dem  i.  9.  hiii* 
den  Aufuii^  machtri.  ICs  ijt  die  Rede  von  der 
Thcilb«rkctt  «1er  Körper,  und  JaitlcL  so:  „Die 
SrfabranK  lehret,  dasa  sich  die  Körper  durch 
IfAlvr  cowobl,  «Is  K.unst,  welche  wieder  che- 
miidh  odev  roechamech^  scyn  kanD|  in  Tlieile 
von  erstaanlicher  Feittheit  seriegeo  lauca^  wel- 
che Thoilc  sogar  ana  der  BritÜngamaterte  kc- 
•tehen,  und  durch  keine  Nalurkraft  mehr  thcil- 
bar  sind.  Ob  nun  diese  Uranfänge  des  Korper- 
stufTs  einfach y  das  hcisst,  unbedingt  einfache 
Monaden  seycn ,  wie  Leibaits  behauptet,  oder 
ob  nti  ihrer  VVoienheit  narli)  noch  immer  eine 
vahrliafie  Aiudebouug  lialicn;  oder  cndlicli»  ob 
nach  der  Meynung  der  Alten  waA  einiger  Neaem 
die  Alumcn  materiell,  und  nach  dem  Begriff  der 
Mela|jhy>iker  immer  noch  tlu-ilhar,  aber  ihrer 
JSalur  und  physi>cl»eii  Nüthweudi^keit  nach  un- 
thcilbar  seyen;  diese  Streitbrage  i&t  von  Seiten 
dt:r  MetapuysiKor  noch  inMntscbicden,  und  wir 
aiad  auch  aller  Hofiaung  im-turttLf  (»Of  and 
ytriurst  anatatt  Verlast,  adireibt  Br.  P.  durchs 
satizoBuchj,  dass  diese  Fehde  einmal  weide 
ocy gelegt  werden,  u.s.w.  Anm.  Nutzen.  Durch 
Biilfe  dieser  Li^euschaft  bringen  Kunst  und 
Natur  eine  Menge  Wirkoii^eu  hervor.  Diese 
bereitet  den  Ifbcndca  Goidiopfcn  ihre  Nah rnng, 
Jiawirk.t  Vcrweanng  ood  Erseugung;  schaft(ftO 
die  sehädlichM  Feuchtijgkeilcn  ans  dem  Köqier 
hinntis;  erquickt  die  Siuue  durch  Wohlgerüche 
und  Deliiateasen"  iX.  8.  w.  Warum  blieb  Hr. P. 
hier  nicht  seinem  Vorsatxe  getreu  alles  zu  ver- 
deutachen?  Der  ^  10.  ist  noch  unerträglicher 
übtnalBt:  nAlle  irdische  Kurper  ohne  Aus- 
nahOM  streben,  sich  selbst  überlassen,  nach  ei- 
nem goaneinsamen  Mliielpuncte  der  £inigung. 
Die  Meeresfluthen  scheinei^  sich  gegen  den 
Mond  empor  au  heben,  während  der  iMond  mit 
Thaligkeil  ge>;en  die  Erde,  und  die  Ktdc  samml 
«leu  iibrigen  Irrstcrnen  ^egen  die  .S('nne  als  ih- 
ren gcmcinschailli«  lu'H  .SanunuljJUiiLl  zicicl,  und 
sich  nach  dim  Uande  der  Verciin'gung,  nach 
AnhängUclikeit  sehnet."  u.  a.  W.  Oft  macht  die 
äcbreibarl  dea  Ueber»eUers  den  Sinn  swcifel- 
hatt.  Er  rtedet  t.  B.  f.  89.  von  der  Bewegung 
durch  Krjlte  «k's  Mit lelpunct»,  wo  Centrnlkräfle 
zu  vr?rblehfn  sind.  l>n  f.  «»0.  kommt  der  Aus- 
druck Tur:  Milt' lj)uuclsbewe^ung  im  Kreise; 
«.  ti.  Mitlelpnucl.>ht:wegung  in  einer  Ellip.se. 
Kann  das  nicht  auch  so  viel  heiiisen,  als:  die 
Bewegung  des,  dem  Kreise  und  der  Ellipse  xa- 

Jebörigen  Miilelpuncta?  Anstalt  daas  ein  an- 
erer  sagen  würde:  die  Anaacbnille  ,  wddh«  der 
Fiihn-r  (Radius  Vector)  in  gleichen  Zeiten  be- 
kehre iht,  gebraucht  der  Üebersetzer  folceude 
Ausdiiit  ke:  ,,die  Ausst Iinille ,  welche  dur  iahr- 
atrabl  übtr.'.lrciri."  \\  ie  undeulsch  klingt  es, 
wenn  mau  S.  iS  licset:  „die  Zugkraft  dea  Alil- 


telpnneU  ist. im  Kreise  gleich  dem  Quadrat  der 

Geschwindigkeit,  getheilt  durch  dir  Laufbahn 
Durchmesser  oder  Strahl."*  \Wr  wird  woii!  auf 
den  erstcu  Anblick  enalhen,  davs  nntir  dem 
Ausdrucke:  Mittflpunctstna^chine  die  Ccntri- 
fugalmaschine  su  verstehen  Sfy?  Warum  be- 
diente sich  Ur.  P.  nicht  des  gangbaren  Worts ^ 
Stfhwnngmaschine  ?  8.60.  ,,Im  weitesten  Abatande 
herrscht  eine  kleinere  Schwungkraft,  ah  im 
Kreise.**  Was  wollte  der  Ueber«.  hiermit  .sa- 
gen? Was  versfand  er  unter  krummliniger  Be- 
wegung der  Gialirn«  (Siernbilder),  wcun  J.  43. 
die  Rede  von  der  Uewegung  der  Plaucteu  ist? 
Im  i.  ii.  S.  76.  hat  er  Ge/r/«r6und  Tritbstoct  Tu^ 
gleMibedcaintd  genommen  ,,weU  er  in  der  Urschri^ 

Xmpannm  nnd  vcrüdllam  fand) :  daher  S.  77. 
»r  grobe  Fehler  sn  steheu  kam^  die  Kr^ft  Ter- 
halle sich  zur  La^t  (oder  umgekehrt,  hätte  noch 
esagt  werden  können')  wie  das  Product  aus 
en  IJalbmes.-em  der  Vi  iebstcicie  (anstatt  Tril- 
linge)  zum  Product  aus  den  Halbmessern  der 
Rüder  nnd  der  Knrbel:  ingleicben  jeder  Trieb-; 
stock  drehe  sich  ao  oft  um  aeine  Axe  (!)  als 
oft  die  Zahl  der  Zahrt»  iU»  TH^tioei»  in  der 
Zahl  des  Rades  enthalten  ist.  —  —  Eben  ao 
falsch  ii>t  auch  f.  54.  überheizt.  Noch  mehrere 
theils  unverständliche  theils  fehlerhafte  .Sielitu 
anzuführen,  würde  die  Geduld  unserer  i^eser 
ermüden.  . 

fhyU^a^at^  BMemAfmi^  über  thn  rmlauf 

det  Safts  in  den  Pßamen  Und  Saum/ n  und 
der  (die)  Eiitalehung  ä^r  Erdteitfißmme.  Zum 
Nnlien  der  Botanaber,  FmrelniHnner  imd  Ger^ 
tenfreundc.  Eine  von  der  Kai.i.  Akadem.  der 
Wisseusciiafien  gekrönte  üchrifl,  von  Fran- 
»iitu»  Juatm  iPrence/,-  Prediger  in  Oaman-r 
stedt  bey  Weimar.  A.  d.  I^nt.  V^'eimar,  h»J 
Gadike.    1304.   -läd  S.    8.  (1  Thlr.  iS  gr.) 

E.S  ist  etwas  schwer,  aas  dem  vorliegenden 
Buche  den  Kern  hcrvorsozieben ,  da  der  VcrC 
seine  £r/abrungen  nicht  zum  Be&lcn  ancinandtur 
gereiht  bat,  sich  oft  anterbricht,  zuweilen  selir 
weil! jUH;;  ist,  auch  von  dera,  was  er  ^eJcisit; 
lial,  u!id  von  vci.iciti  physiologischen  System 
iiberh.Tujit ,  k'ine  Uchersicht  giehl.  Üesstn  un- 
ge<rchlet,  und  wenu  gleich  viele  Beobachtungen 
niobk  nnm  besten  ongc!.telIt  sind,  bleibt  es  ua.f 
mer  ein  «chätabarer  Bcytrag  rar  Kenntniss  de« 
Pflansenbenesi  nnd  es  wird  keinen  gerenen ,  die. 
Ungeduld,  die  einen  zuweilen  bcym  Lesen  iiber- 
falü,  besiegt  zu  h;;bcu.  Wie  manches  Buch 
inusa  m  m  nii  ht  ein  Paarmal  lesen,  um  den  Sinn 
der  dunkeln  Worte  sa  fassen,  ohne  dass  her> 
nach  die  Mühe  doroh  Zawachs  an  Kenntnisse^ 
belohnt  wird? 
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Der  erste  Abschnitt  bandelt  Ton  dem  Um- 
lauf des  Safl»  in  den  Pilanzen.  Der  Verf.  wi- 
derlegt Da  HamtVn  Theorie  von  der  Circulalion 
des  Safts  sehr  bündig;  wean  er  «b«r  behauptet, 
dass  die  jgefarbte  rlasai^kait  httf  lD|«Clloneii 
nicbi  in  di«  Aiätlar  atvige,  ao  nats  Ree.  |tt«t«->. 
Iien,  dsM  er^  das  Oegentheil  slaobt,  weil  er 
nelbst  scbon  die  injicirle  FlüsiijgKeit  durch  den 
Blaltiiliel  steigen  «oh ,  und  es  hier  auf  ricle  Ne- 
beubedingungen  aDkoinrat,  wie  der  Veravicli  ge- 
lingen soll.  Ree.  hat  schon  rielo  Venuche 
darüber  angcslelU,  das  Resnltat  fiel  «b«t  ««br 
micleich  «ui;  die  Ursachen  davon  ansnluliTea. 
ist  liier  d^  Fiats  nicht.  Wenn  fcrnaf  dar  Vf. 
die  iujicirten  Theile  hernach  trocknet ,  nm  sie 
unter  dem  Mikroskop  zu  untersncllen,  so  ist 
diess  ersllicl)  üherfluvsi^ ,  ui)d  zwc^'lctis  wird  die 
mikroskopische  Betrachtung  eines  trockeniiegen- 
dan  Theiis  nie  sehr  weit  fuhren,  auch  oft  fal- 
ache  Ansichten  geben.  Die  injicirte  Flüssigkeit 
tritt  keineswegs  heraus,  wenn  ich  den  Tlieil 
Vocin  aia  enthalten  iat,  anfcnohle:  der  Verf. 

'  mnaa'  dies  aber  gafnrehtet  haben,  da  er  immer 
Tom  Trocknen  s)jricht.    Seine  Ventellnng  von 
den  GePassen  ist  im  Ganzen  sehr  richtig,  und 
mau  sieht,  dass  er  die  Natur  fleissig  befragt  hat, 
da  er  auf  die  Verschiedeuheit  bey  verschiede- 
nen Gewachsen  aufmerksam  macht.    Den  Nadel- 
Itölaern  spricht  er  die  Spiralgefässe  ab,  weiter- 
bia  aber  (S.  236.)  sagt  er:   bey  der  Fichte  sey 
nur  um  die  Markröhre  der  eigentliche  Sits  der 
äpiralrohren.    Ree.  hat  eine  gr*i«se  Menge  Pi— 
nu.sartcii  an  iiomisch  untersucht,  allein  nie  Spi- 
ralUberu  eet'unden;  da  der  Verf.  aber,  den  letz- 
ten Satz  Destimmt  anführt,  verdient  es  aller- 
dings ncne  Untersuchung,  so  wie  der  Verf.  auch 
irohl  der  erste  ist,  der  aai  das  Nichtdaseyn  der 
Spiralfibern  in  so  vielen  Tbeücn  der  Nadelhöl- 
xer  anfmerksam  gemacht  hat.    Viele  Botaniker 
mögen  es  g;e\Mi'-'it  haben,    (so  wie   auch  Hec. 
&chon    vorher   diesen  Bau  kannte),  allein  Ree. 
wüsslo  keinen  Schriftsteller,  der  davon  gespro- 
chen hat.     Seine   Meynang  von  dem  Zu.Nsm^ 
menhang   der  Gefässe  unter  einander  und  mit 
dem  ZeUsewebe  hat  auch  sehr  vici  für  sieht  *^ 
wie  die  Behanptung ,  dass  snai  Aabtefgen  dea 
.S.'ifts  keine  eigne  Gefjisse  da  siodf  aof  der  an- 
dern Seite  aber  ist  wieder  manches  fabcli  ange- 
geben,  so  7..  R. ,    (las.s  die    Spii  ij^efjsse  Luft 
i'tihren.    Die  Pilanzennamen  sind  auch  von  der 

-Art,  dass  man  sieht,  dem  Verf.  sey  das  Linn. 

Sratem  nicht  bekannt  gewesen  So  kommt  die 
alva  a'rborea ,  ein  Chrysolaehanon  n.  s.w.  Vor; 
und  vielleicht  ist  aus  dieser  Ursoche  cur  eine 
geringe  Anzahl  von  Kräutern  untersucht,  da 
docli  bey  diesen  so  viel  für  die  Pflanzenanato- 
mie  zu  Jemen  ist.  An  eine  Filauzenphysiologi« 
kann  nicht  gedacht  werden,  bis  wir  mit  der 
Anatomie  «tat  das  Reine  sind,  und  data  ist  eine 
aoagebreilcie  Vei^gleielianf  nmungSnglicit  »otbr 


wendig.  Nur  dadurch  lernen  wir  das  Allge- 
meine, und  das  unter  gewissen  Bedingungen  vor- 
handene oder  modiiiciite  kennen.  Unser  Verf., 
dem  sonst,  nächst  Kurt  Sprengel,  das  Verdienst 
bleibt,  am  mehrsten  geseben  sn  habfl%  hat  doch 
nicht  genog  rerglichen^  an  wie  es  mwIi  jener 
nicht  getfaan  bat. 

Der  iu-eyte  j4l>schnitt  handelt  von  der  Enl- 
atehung  der  Erdschwärame  (Fungi^  nach  C.  G. 
Bafns  Entwurf  einer  Pflanzenphysiologie,  und 
ist  ein  sehr  schätzbarer  Aufsalz,  der,  wie  der 
Verf.  sogt^  aus  sehnjähriger  Beobachtung  «nt- 
spmngeu  ist.  Er  vergleicht  zuerst  die  Schrifl- 
steller,  die  vom  Ssamen  der  Pilze  (nicht  Schwöm'- 
me,  wie  inimf r  der  Verf.  schreibt)  ihre  angebli- 
chen Erfahrungen  mitgctheilt  haben,  und  zeigt 
das  Widersprechende  in  ihren  Benauptungen, 
so  wie,  dass  man  gar  keinen  Grund  habe,  den 
von  den  Pilzen  fallenden  Suub  fiir  Saamen  au 
halten,  auch  bey  seinen  VertndMB,  diäten  In 
reine  £rde  m  aäen ,  nie  Pilae  entzünden  aind. 
Ilieranf  wird  eine  grosse  Reihe  Erfabraagett 
niltgetheilt ,  die  beweisen,  dass  die  Pilze  aus  ver« 
weseten  (oder  nuf  irgend  eine  Art  verdorbenen 
und  hiedurch  dazu  ^c.'cliickt  gemachten)  Pflati- 
tenlheilen  aufstehen,  daher  auf  altem  Holz,  ab- 

Jostorbenen  Wurzeln  u.  s.  w.  «tets  ihren  Silk 
eben  (mit  Aaanahme  der  wenigen  Fibe^  die  ans 
tbierisefaen  Stoflien  entstehen).  Br  saigt  recht 
gut,  dass  ninii  Mch  an  das  Wort  Krystallisatiou 
nicht  stossen  mujse,  und  es  bey  der  EnI&tehung 
der  Pilze  recht  gut  gebrauchen  könne.  Ree.  ge- 
steht, dass  seine  anatomischen  Untersuchungen 
der  Pilze  (dergleichen  der  Verf.  leider  nicht  mit- 
theilt) und  die  hier  gegebenen  sehr  lehrreichen 
Erfahrungen  ihn  überseogt  haben,  dass  die  Pilze 
nicht  fiir  Vegetabilien,  am  weniasten  aber  für  vol- 
lendete, mit  Fructificalionstheilen  versebene,  ans 
Saamen  entstehende  Pllonztn  zu  holten  sind.  Am 
besten  halt  man  sie  für  Producle  alj;r<"'to''bener 
organischer  Körper  (oder  dtrui  Thtile),  deren 
eigne  Organisation  nur  scheinbar  ist,  und  ge— 
ISu^net  werden  muss.  "V^  ill  man  aber  die  Op> 
geniaation  deraelben  aicb  nicht  nebnten  laaaea, 
•0  mnaa  man  ale  n  mnem  eifnai  Aeieb#  nder 
snm  Tbieireicb  bringen. 

üie  Htmtn  F^unä«  tltr  Ffhtntetihmä»  ron 

yfdolf  Friedrich  Hüpfner.  Erster  Theil. 
Eisenach,  bey  Wittekind.  1804.  244  S.  in  S. 
(12  gr.) 

Hr.  H.  fing  vor  einigen  Johren  an,  bey  dem 
Verleger  dieses  Buches  cIho  Jugendschrift  unter 
dem  Titel :  die  kleinen  Freunde  der  l^aturge'^ 
»ehiehte  heranszugeben ;  weil  darin  aber  blos  die 
Natnrgeschichte  der  Thier«  enthalten  ist,  so 
wfinielite  der  Verleger,  von  dem  Verl  eine 


Digitized-by  Google 


5t5 


XXXVI.  Stück. 


67Ö 


•liniich«  Arbeit,  welche  die  Naturffeatfbichtc  der 
GcwichM  enthielte ,  und  der  Erfüllung  üit>c« 
WuitehM  verdanket  diciaa  aaodSiMtna  W'eik 
•eio  Dasejm.  Dia  Atitiokt  d«a  Hm.  Verf.  gehet 

dahin,  den  Kindern,  theils  in  Ei zabluugcii, 
theils  in  Gesprächt  n,  auf  eine  an^enelim  niitnr- 
halleiide  und  fassliclie  Weise  liiliti^c  Ili/^ri/ro 
von  dein  medicinisclien.  ökonomischen  und  lecb- 
^ni<chen  Nutzen  Temeltiedcner  bekannter  Ge- 
'wäelua  bcysubringen  and  dadurch,  bey  ihnen 
den  fiinB  i&r  dSu  StniUsm  der  Botanik  in 
waeken. 

Eec.  hat  mit  Vergnfi|ten  diese  Schrift  gele- 
sen und  swcifclt  nicht,  data  Ur.  II.  bey  i>ehr 
▼iclen  Kindern  »einen  Zweck  erreichen  werde. 
Znerat  wird  bey  jeder  Pflanze  eine  kurze  Hc- 
•ohteibung  ihrer  äussern  Gestalt  und  Beschal- 
fenheit,  wie  «ia  (ich  mit  ihren  Tlieilen  bey  der 
cr^ten  Ansicht  dem  Auge  darstellet,  |;eg(fbeD. 
(_l\ec.  hallq  qewünsclit ,  dass  der  Hr.  \cri".  zu- 
.^reilco  hcy  der  Anzei/?e  einzelner  Tbeile  fjeiiauer 
in  der  Besliminung  ihrer  Gestalt  gewesrn  wäre 
nbd  dadurch  vermieden  halte,  dasa  Kindern  un- 
richtige Begriffe  beygehraclit  werden.  Ho  ackreibt 
er  X.  o.  dem  rotken  Gauchheil  (An^llie  arrcn» 
sis)  S.  9.  eine  fünfblättrige  Blume  su,  da.>fc 
doch,  wie  bekannt,  nur  cinMaftrig  und  fiii.i!a('h 
gellieilt  ist  nrid  S.  'J2.  heilst  es  hcy  der  lijuin- 
wulle,  der  Saame  ist  rund,  wie  ^^ick^.n,  da  fr 
doch  eyfönui^  istO    Aiadenn  wird  von  ihrer 


Cultur,  ihren  lli4UUtthea  oder  schädlichen  Ki- 
^en.^chaTlen  ,  ihrer  manoichfalti^eu  Zubereitung 
und  Auwananu  im  gamaiiwu  jCahan  gekandalt. 
Zwischen  darcn  thailc  der  Hr.  Verr.  den  Kin- 
dern nützlicJie  Abhandlangcn  mit,  als  über 
Fruchtbaumiucltt  f  über  butanische  Kunataut- 
driicke  in  Rücksicht  der  II  urztl,  des  blammes 
und  der  ^tste y  über  den  Unterschied  cwiac/un 
jyians.en  und  'l'hitren.  Die  in  diesem  ersten. 
Theile  abgehandelten  Pflansen  aind  fpjganda: 
JSittFichte\  d^T  rothaüauehheilt  XoHanim' 
bawn\  die  Buche;  die  Eiche  \  die  Schafgarbex 
die  ChamiUex  der  Ingm>er\  dtr  Kaffeebauaix  die 
AV/i-e;  der  'I'/iei  './rauchf  das  Zuo£errohr\  Kar- 
toffeln-^ die  Baumwolle;  der  Baobab;  der  ßui- 
terb  aiim\  Palmen;  der  Dultelbauni;  die  Sago- 
palme; die  yfreiapalme;  die  KoLoapcUme;  die 
Jacherlragende  Meinpalme;  die  üeipalme;  die 
' Ztvtrg^fMmfii  diASe/tir/nptiimei  die  Stocipalme; 
dia  lannei^An«;  dar  Arod!fraum ;  der7V>5a/  ; 
da«  Heidekraut ;  der  Kampferbaum;  Lorbeer- 
baum; der  Zimmetbaum;  der  Sunicuh\  der  Ge~ 
ui/rxnelkenbaiim;  der  jMii.-,Latiius\l>aum-^  der 
Kassavestruiich;  der  Itog^een\  II  eiten;  die  Pe- 
tereilie'j  der  DiUj  der  ManschineUbaum;  dar 
Sekim-lui£i  Caetmi  ^  Feigcnbofoni  der  Jrrun»; 
die  Yamtmtrrel;  die  Bataten^  die  Crerate;  die 

/'anil:  h  ■'.'.'!  :r. 'II ,  der  rineini^^  die 

nns\  der  J/!ilt:^o\  der  Stuiiniiui.  das  ßii»enirau(; 
die  Btlladonriax  die  Johannis  -  und  StOfiktibteT 
rm\  Jdunbeeren  und  Brombeeren. 


Knxs«  Anseigca. 

Geschieht*  -  TTnlerricht.  Urine  //V//^«  A.;/)/*  zum 
l  nt€rri{./il  und  zur  L'/UerAailuJig  ^<>n  /.  O.  A.  Q  altr  tt  i 
Vnt,  zu  Golba.    J)rt^u/innr  Tbnl.    C.ulba»  kej  Buia.« 

.    fcr.    Vill  o.  4o8  ä.  kl. ».    (1  Tlilr.) 

Vea  dlesar  .igea  FatttctsMif  «ims,  (■  sdenr 

OtltoMtBit«  «ml  DmU'ltuiigfiiirt  llagil  rShmltch  balanalr« 

WcjV«"!  iliirffll  »ir  »iii.l  1  Ml  ;Mi/riLf:i,  J.»»  »ic  <lcv 
icLiclilc  iler  cuioji.4ii>-Ii(n  Si  ia»cn  i»  ilrr  Ici.  Uiu  lUlftc  <lr» 
NV'Ii'<^D  JiUthumlerli  gewiilnkel  i»t.  CrtinuvcU4  l'iolecJora» 
Md  C*rls  drt  Hub  Ilegirruag,  die  |lcithzriüge  CmcWLic 
dai  TSMtDifWa  Wadatlaad«  nnil  Pr.  inihtlau  Oranten. 
dar  KSalfiB  pIrUitee  va«  Sckvaa« ,  Folms,  oaMr  «Icn 
«ckiwhe«  ll«geiiiMi  ««r  SMeJti,  Olacnurlii  mier  Clin- 

dem  IVicM  v.r.!  Fricilricli  d.  IITicEi  iitiil  (odann  ganz 
^•IwBglicU  «!«■  Rcgi£ruiig»g»«cliicl<te  Ij'uni^i  ile»  XIV  — 
I>i*  tum  J.  1C8*.  •lud  die  IlmijKgcgetiitJiade  dirtr»  Tlieilei. 
QciiM  T»ulfi|B«ile  i^eigt  das  «fsMicbe  E*Guii«l.  V»fitr 
 "       ■    midii  ■nnra-rt-T*- — r  — *  dip  SqOCehlcr 


aAw.  sarglilüf  as«k|«wisiaB. 

fy-aniSii-^^er  C-nicliu.:  Sej  os,    <,<!er  T  rbe«  der  TOf»l»tWefc. 
»ICB  UrtJca,  die  »icii  wabread  der  IleTolatMHI  SMfeicieh- 

^  -  ^     _   Ei«  (f)  Muslsr  sei  WiM»lninag  ^ 


t*U«a4a  las*"*!.«  *"d  ab  LdirbHch  Ib  4ea  6«|iul«e  var- 
mBgllali  bnucUi^r.  Aas  dam  FnasValsAiii  UUittr, 
Hamburg  und  Msln,  b«|  Vallflsar.  il«5.  »87  8.  kU  8. 

l»J  jr.) 

OIiBe  einifM  YoriMrieht  über  <tsB  «twuig»  Orifiaal 
•tiaaav  faaaiii«»  Ceple  bietet  nao  ua^  liiav  iw^latehniHiigc, 
TCgcUaa  MuaaraMHiflaiaffta  KMliricbi«»  iroa  —  daas  aliM 
br»T«a  Kancbsll  MaehmJbeeu,  dwn  tm  Qk/in»  S.  aS  -  6«, 

il«o  llfueijlrn  /f'iiii/tfcn  uml  Du^  mrnicr  S.  Hj  -i.'n,  dein 
,S<:tii9iL»piUii>  Kic/i^r ,  tr,fy  lujilrni  Soliiütrn  Cuihr.n  und 
jilary ,  ncbtt  ciuigcii  mililJdtcliMi  ('li.^iaVtri  lui^rji  >ljr,  und 
bat  die  —  tJn«<rscbämih(.l ,  <i'ici>  biographitdic  Micb«vrrk 
(iiit  jcMM  anxiehcade«  Nutoriscbeit  LrMbucbt  au*  drr  allri| 

Bbim  bu  T«Kl«ieiiM.  Wir«  web  dem  (cLriinua  UaUsa 
dafli  cdlm  üfemou,  so  wi«  «iii«n  Unmourta ,  Backt,  ^Imi- 

W/,  Jourdutt ,  PichegrU  nicbt  ibr  woblvcrdicntrt  I'l.;tii  iiru 
in  dicaca  luiliiäriwhen  D(agn-)>hicn  Tcraofit  nordcu; 
wüt  Je  drnnocli  iUic  uicUtt  wcaiger  nls  cla»>isriic  Form  jene 
Pai«tKlc  kcuie»Kt'i;4  vrid.ciKu.  ludrm  e*  BcCk  iti«ht^d«| 
«ad  det  ao  l<<  »cbranku-a  Raatncs  dieaer  UiUar  Wait^ 
iolrtat,  kkUicra  Ma«^  «Ur  DafSWUiapg  «Dd  Spracb«  tu  lü-r 
gm,  n»o»s  er  tmx  weh  bnacH^aii,  4a«e  «Uaaa  8«br|(t  M  eiDeu^ 
Lehrbuch«  in  .\c!:u}en  to  «rmig  grcifnet  >ey,  aU  er  Bcdejikce 
tiagea  kaim,  .i<u>en  letjt.irrto  Xbeil  drr  Aufachrift  für  «ah** 
atarkti^kieictiiak  trU^a.  .  •,/> 
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.  Stiici,  den  so.  Märx  aSoS. 


C  RIECH  ISCHE  SCHRIFTSTELLER,  . 

naei  I^aucraUtae  Dei'jmcnop/iisiaruni  Libri 
QtUndMim'  Ex  optinn»  codicibus  nunc  pn- 
nnmcoIUtis  emendaTil  acsapplerit,  nova  latina 
TeraiMi*  «t  «niinwlTwionlbm  cum  Is.  C«s«ur> 
boui  •liortimqoe  tarn  «oii  iUa«lr«vU  commo- 
disque  indicihii»  iostruxit  lohanma  SehtPeig^ 
/iäusrr,  Argentoratensi« ,  •  «MtHrt»  BllMit. 
et  Art.  populi  Gallo  -  Franc.  Sociut,  Antiq. 
literar.  in  scholo  ArgeuL  Prof.  J^o"IM  f**«'"- 
ti/x.  Ar«enU>r*ü«xtypogT.§oc.Bipoiit.  Auw 
XII.  (1304.)  575  S.  gr.  8. 
'jtnimadferaiones  in  Alltenaei  DeipnoscphutO». 
Foit   I».    Casaubonuiu    coll^c^ll)■.ll  Juhatmea 

SXi»tibr.lX.  etX     Anno  Xll    6  5  S  - 
«rt.-...-  MmalMM.  AaimMiv.  in  Lanv.  AI.  et 
ÄSmlli  t^Z,  C^Bümim  Ii  Thlr.) 

Boy  der  AnBcige  der  lieydcn  Band«  d«s  Alhe- 

näus,  welche  den  Text  Li.  zum  nepnlea,  di« 
Anmerkungen  bis  zu  tu  acluen  Buche  in  Mch  t»f- 
MB.  konnl.tn  wir  kaum  liotLu,  duss  dieses  be- 
d«aUBde  Werk  in  einem  »o  kuraen  Zeilrauine 
«o  weit  foruchreilen  würde,  als  e«  nun  wirk- 
lich foriÄe-cbriilen  üt..  Derto  grosser  ist  die 
Freude,  mit  welcher  wir  die  Anseige  der  vor- 
liegenden ne.u  n  Uiimle  übernebmeaS  oeetQ  Oaojt- 
barer  wird  jedfv  l  reutni  di  r  alten' Literatur  d«i 
ausdauerndon  Tki.»  de  würdigen  Hurau-^geber« 
ehren,  durcb  weicbcn  so  viele  ijclivv u ngkeileD 
«lücklich  besiegt  worden.  Auch  iu  den  vurlie- 
fiendea  Tbeile|i,  welche  den  1  ext  und  Com- 
mcnlar  W»  law  «wülftca  Bache  enthalten,  bat 
Atlienau.^  ilieiU  durch  ZasälM  und  be»«ere  Lei- 
arten  der  Handschriften,  theH*  dnrch  •chaUbare 
üeylra^e  bcriiho.Ur  Gelehrten  und  durch  die 
mit  viel  umiassender  Gok'!ir-amk«-il  Terbondene 
■^MJicbe  üiviuolionspahe  des  Ucrau.g.  selb.1t 
SoMVordenllich  gewonnen.  Aber  Ireylich ,  >'$ 
4»^  aJ  »•*!>•  ifi:  »uroal  in  eiaem  Werke  von  so 
beträchtlichem  Umfange  und  jio  TerwrhiedeunrU- 
gem  Inlialie,  deasem  Bearbeitnng  noch  iib«t^ 
Ertttr  Bwtd, 


diese,  aneh  bey  dem  frejre*  Oefcwweii  «fne« 
reieh  aa^gcttaltetcn  Bibliothek,  darch  die  Noth- 
wendigkeit,  eine  sahllose  Meof^e  gelegentlicher 
Bemerlviingen  auf  Comrnentaren  und  Animad- 
Ter.Monshuchern  zu.tanimen  »u  tragen^  sehr  er- 
schwert wird.*  Hr.  S.  kann  daher,  wie  auf  aus- 
cexeichneten  ßeyfaü  im  Ganzen^  so  auf  btllim 
Beurtbeilaog  im  Einzelnen  gegründete  ArisprS- 
cbe  itMcben,  £•  würde  ttberflüasig  «ey»,  dte 
nnverlcennbaren  Vonttg«  der  Scnweigbtfaaes« 
sehen  Arbeit  duroh  dargele/^te  Proben  zu  Ii»» 
wei.sen.  Ree.  wird  lieber  auch  die.Hsinnl  nur  aolw 
che  Stellen  ausheben,  über  welche  entweder  be- 
richtigende Erinnerungen  beygebracht  oder  wo 
übersehene  Bemerkun||[en  Anderer  nachgetraj^oa 
werden  können.  Vorzüglich  aber  ist  ee  der  Müb« 
Werth,  bey  ÜichterfrMmenten  sa  verweilen.  Ml 
denen  die  Kritik  des  Uerauagebefs  nothwendig 
öfters  scheitern  mosste,  weil  er  nicht  hialäng- 
lich  U)it  metrischen  Kciniliiissen  aust^eriistet  war, 
ohne  welche  keiti*-  geiiujjende  Ikhntidlung  der« 
selben  denkbar  ist.  Daher  die  iinricliliijen  Ab» 
theilungcn  der  Verse,  die  ouflallendcn  Verstöss« 
gegen  die  Ricbtijgkeit  derselben,  die  unerträgU- 
eben  Hiatus,  welche  des  Lwera  Vergnügen  über 
gelungene  Kritik  nnd  Erklärung  faauHg  genug 
unti:ri>rcchen.  Dieses  Urlhcil  i\x  hc;,TÜDden, 
darauf  ist  der  grosste  Theii  nachstehender  iiey- 
spiele  berechnet.  So  müssen  die  V^er.'te  de« 
Fhereorates  p.  4i0.  £.  folgendermaasaea  abgo^ 
theill  ond  gdman  werden: 

C  Ju'  viaTBf,  J  ftift/t^.    A.  rt  V  tUtw,  C.  rtrrmjt;. 

Die  Verse  aus  den  Heliadcn  des  Acschylus  p.. 
469  tm  eeheinen  dem  Herausg.  Anapästen  zu  seyn. 
Dess  sie  es  nicht  sind,  ball  Uec.  durcb  meb'- 
rere  misslungene  Versuche,  sie  daeu  zu  machen, 
belehrt  für  unbesweifelL  Vielmeiir  (»rdlMt'IMid 
schreibt  er  sie  so:  .  .■ 

[37*] 
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xxxm  atüdk. 

^      .-•,•»'•«  ,«-1   ^»  • 


vif  OK,  oJö«;  ^iX«v4*«ow 

D«r  teste»  dritte,  fihiAc  and  •echste  Vert  rind  Je- 
nid  a  minore,  der  zweite  ein  Choriambe,  der  vierte 
ein  logaödischer  Anapäst.  Die  Vene  dea  Uacohy- 
Udes  vag.  500.  B.  mbchlen  wohl  Trochäen  MJfn : 
«V  ß««ü»  wäfiari  räjuar',  «tri  xf''^  •  •  • 

Des  Fragment  dea  Finder  p.  513.  C.  hat  Hr.  8. 
'  ans  Unlcuiide  des  PindariseRen  Metnima,  wie  er 

selbst  sagt,  ritrlit  abzutlieilen  antenMOmn*  £• 
musa  so  georduet  werden: 

mkXor'  iXkeia  <^;jvti. 

Uclwr  einen  metrischen  Irrthum,*  in  welchen 
»ich  Hr.  S.  in  der  Note  au  dem  Fragment  des 
Tragikers  Astydaraas  p.  4ll.  A.  durch  Fiorillo, 
'Äunium  nostrum  in  Germania  redivivum .  w  ie 
er  mn  nennt}  hineinziehen  länot,  hat  aicn  bc' 
relta  ein  anderer  Ree.  in  dieser  L.  Z.  1803  n.  17. 

F.  ^60  geüaaaert.  In  der  AnmerlEnng  zu  einem 
rsgmeut  de«  Anaereon  p.  427.  A.  zcij^t  der 
Herauag.  Unbekanntschaft  mit  dem  lUiyllnnus 
des  Anacreotilischen  Verne»  dadur<  li,    dass  er 

V.   5     »viäav(    äviß^lST.     1;    nv   Und    V.    6   aiiaj;   t'  «■;.»- 

^aaactfiiff»)  schreibt,  Bruncka  Aendciung  «vaii.'wii 
patra»fii<Tm  aber  nicht  mit  dem  Metrum  rertrag- 
lieh  find««,  weil  der  wtinyt«  J/'iu»  nothwendig 
ein  Jambe  oder  «in  TYibraehyn  oder  ein  Jnapäst 
aeyn  müsse;  forner  dadurch,  dasa  er  bald  dar- 
auf an  dem  Verse  ÜTfl»i'v»yT»<  iv  vuvaif  Anstoss. 
nimmt.  Vgl.  Hermanns  Handbuch  der  Metrik 
338.  339.  Das  Fragment  au.i  den  Ki«/.toffT..7f  de« 
Phrynichun  p.  474.  B.  hat  Hr.  S.  durch  Grote- 
fend  and  Fiorillo  Terleitet  in  jambico»  tetjrame- 
troe  aeataleclicos  abgetheilt,  eine  Versart,  Wfl* 
che  in  der  Griechiaehen  Komödie  nicht  lot» 
kommt.  Der  erste  Vers  ist  nach  der  gewühnli- 
eben  Lesart 

ein  ganz  reiner  trochoicus  tet ratiH  tci-  ralaltclicos, 
nnd  der  sweyto  muss  durch  Hinzufügunj{  eines 
einzigen  Wörlchens  dazu  gemacht  werden: 

«•  Jkxafw,  flare  eiJebat^  Brunok  so  S<iph.  Phi- 

Toct.  190.  Porson  zu  Eurip.  Phoen,  4l2.  Her- 
oiaiiD  zum  Viger  p.  785.  r^f  i5u.'?j(  nber  in  der 
£edealttng  qiiotidie  kommt  weiier  iinlcn  Tor  p. 
317.  C.  I)as  Fragment  des  Alcoian  p.  499.  A.  ist 
Rnfttreitig  in  d8clylico.s  tetrametro.«  acatalecticos 
abzatheuen.  deren  aich  dieser  Dichter  aneh 
dettwn  bedMM: 


! 


Xf •"TY"«  'X*'*«  /»«y«»  »KJ^f» 
•K  r»  «ei/.i»v«{  avk^t(  ijftvr/«,  t  5 

•  fyC'ii:-.  Tt  — 

Der  sechste  Vers  ist  um  eine  Sylbe  zu  kurs: 
tielleiebt  fehlt  #ü,  TicUeicht  ist  aber  auch  nuch 
ein  gniizer  Vers  httraaagaii|Uea.x  '«««^  erklael 
Schneider  im  Anhange  m  acinem  Gr.  härter- 
buche  durch  Idf»«*«»  und  vergleicht  Hesiods  rt- 
Tf«T»w<f>of  Manche  Verse  sind  Hey  Hrn.  S. 

ohne  alles  Metrum,  x.  B.  in  d<jm  Fragment  des 
Alexia  p.  $1^.  D.  der  I6te  mit  dem  abgerisseaeo 
Stüek  dee  felganden.  Ree.  schreibt  ao: 

•  Mai  xtfm  nmi  0«cr4N«,  «mm*  4^*4». 
Bbcn  dieses  ist  der  Fall  mit  den  Worten  7<r'«v  '9^ 
•iXn  T^v  fni^tv*  »T«i/v,  welche  ein  anderes  Fragment 
des  Alexis  p.  431.  C.  be.scliIicMii  und  höchst 
wahrscheinlich  aus  der  kurz  vorbei  aiigetuhrten 
Stelle  des  Sopbilus  irriger  Weise  hierher  gezo- 
gen sind.  £ia*Theil  eines  jambischen  Fragmenta 
ut  p.  462  D.  ao  mdruekt : 

Um  des  Versmaasses  willen  raUM  < 
gemacht  werden.  Vielleicht: 

Ans  eben  diesem  Grunde  ist  p.  484.  E.  mit  Ve^- 

setr.uiig  der  Worte  -rfisr,;  rftyixait^ci  tu  schreiben; 
gleich  duraul'  aber  ist  A«/*ppiiui»f  statt  Xaßfiivio«  ein 
Drucklülilci.     P.  503.  H.  erfordert  das  Aletmm 
ittSiitTBi  statt  M»Süirn»rai.    In  dem  Verse  p.  426.  C. 
K«i  Tai  r-ekü  -y  frS'  i{«iov.     »li  yif  «f»  «OTf 

hält  ea  Hr.  S.  fdr  nSUiig»  eUuidioauU  meiro  sn 
Hülfe  an  kommen  and  sehreibt  : 


(Gerade  durch  diese  Aendcrung  wird  der  Vers 

Seiahmt,  denn  die  zweyte  Sylbe  i^pv  ist  lang, 
u  einem  ahnlichen  Missgriff  ward  er  in  der  An-." 
merknng  zu  dem  nächstfolgenden  Fragment  dee-- 
Alexis  durch  die  Terkannte  Qnantität  dtfa  Cona> 
paratirs  pi'Arn*  verleitet.  Wir  bcd&i€en  weder 
der  einen  noch  der  andern  Aenderuug,  welche  er 
im  zweyten  Verse  Torschlägtj  ein  Fraezeichen 
nach  Kf.r«v.ij  mehr  ist  nicht  nöthig,  denn  die 
Vermulliujuc  des  Herausgebers,  dass  iu  Athen 
Tielleielit  eine  geirfMO  >ut,  den  Wein  in  mi- 
eohen,  Xfjrw  genannt  worden  eey,  Terdient  w^ 
nigstens  nach  dea  Reo.  Dafürhalten  Tor  eilen  an- 
deren Conjecturen  den  Vorzu.'^  Den  zweyten 
Vers  des  Acschylei«chen  fro^inenls  i'-  476.  C 

m'f.iTi    XQ-.tfc    rrt,.ij«   irf 0{ßißXif/it>-3i( ,     (  llicht  TfoflipXij- 

/"»»<t,  wie  Hr.  S,  schreibt,)  glaubt  er  nach  Stan- 
ley*« Vorgange  durch  Torgesetztes  relj  au'.füllen 
SU  mässen.  allein  die  sweyte  Sylbe  in  nif«*  ist 
kng,  wie  gleich  darauf  in  dam  Fragment  des  Her- 
mippos  V.  2 ,  wo  Hr.  8.  mit  Unrecht  •>•  i»  roZU 
«fr***f  lesen  will,  und  bey  Anaereon  in  ^v«i<  ii«;«t« 
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^1  XXXVII. 
«la^.  £iii«  Svib«  fehH  io  foljrendem  Jamfien 

4M.  f.  htyn.*  M  ri  'ft^ff^n*  imrtrir  jujik9iiMi(  <—  m««  Iw« 

jk-ryKcv.    I)tf<;rlLiclieii  ia  einem  TrocUkCB  p,  446;. 

D.  wclclun  Kcc.  HO  srhreibt: 

wlOi.     TjL-i  ir-<_i'   i^L.iv  A.;f  «rÄijii'sv  TÄTiffl  — 

in  dein  Sinne,  welchen  Jacobs  angibt.    Ein  Jambe 

hl» jay ■»  'p.  502.  B,  'ii'a  Te  na!  M«ivj  rifv  ku/i»«  vf»- 

«fc|HM  mou  dorch  WcglMsaiiK  de«  Artikels  um 
•■■•iSyibe  kUrsw  femtcht  werden.  Im  sweyten 
iüiSB«r*t  ▼erdorbenen  Vera«  eiuea  Fregmenta  de« 
AleSaa  p.  4ao.  D.  und  48f.  A.  glaubt  Hr.  8.  statt 

th«m  die  ricbtiffC  Lesort  in  dem  ^^'')|■le  «<t«/,- 
(u  —  — )  gefunaen  lu  haben,  ciue  Aendciung, 
welche  den  Rhythmus  des  Verses  durchaus  zer- 
alort.  Vielleicht  ist  am  gerathen.stan ,  sich  al- 
ler Muthmassungen  bey  dieser  Stelle  zu  enthal- 
ten; iudesa  wa^ÜUe.  auf  gut  Glück  folgeadea 
Yeraueh:^  ■    .  r 

Die  erste  seiner  AenderuD;^en  ,  ai'j-vp,  hat  für  ihn 
•inen  ziemlich  liolieii  (iiad  Ton  VN'uhrschcinlicli- 
kcit,  insofern  sie  durch  das  fehlerhafte  ä»aiki  der 
Basier  Aoeg.  bestätigt  ea  werden  •efacint;  die 
■weyla«  «d/MM,  aber  iai  weaigstena  besaaTf  als 
Grotafend*«  nnd  FioriUo'e  mt/Mn,  welchea  naeli 
der  riehligen  Bemerknng  de«  oben  arwübatea 
Ree.  keineswegs  vina  bedeuten  kann.  8o  würe 
denn  der  Sinn :  rx^icca  laiices  nm^ni*  variisque 
pocuUa'^  und  die  AusdruclfarL  ahnlich  der  llo- 
rnsischen  Od.  I,  3t,  lt.  dives  et  aurcis  mercalor 
tKticcet  tuluitu*  vina  —  man  kcinnle  auch  ai^Ti»» 
ctatt «('  lesen ,  in  welcfaem  FaU«  KbXix»aif  /4iy«xoi(' 
wtuUn  AcoltaelM  AeaoaaCiv«  mjo  Wörden.  Bcy- 
liulig  bamari^t-Reo.,  diaa  er  aveh  in  dem  Fref> 
ment  aus  dem  Cydops  des  Timotheus  p.  465.  C. 
(irolclend'»  Aenderung,  •Vit'yt  J"  «fj*«  B«kx''»" 
nicht  billigen  kann.  (Die  gewöhnliche  Le»art  ist 
tfutyh  i'  ijjM  oder  i"/««,  eil)  (Cod.  hat  auch  «»tViff^».) 
Hier  ist  erstlich  die  Partikel  U  eußallend,  weil 
•ia  aehon  in  dem  canäelial  Torhergelienden  Satze 
atand,  und  xweytena  die  Gtotafinidaoha  Verbes- 
.  aerang  mit  einer  andam  in  rertaaaaheii,  weiche' 
bey  eben  so  groaaer  Leiobtigkait  d«a  Voraue  hat, 
dass  .sie  sich  erweisen  lÜMk^  Mit  aillMB  Worte} 
der  Dichter  .schrieb: 

lind  so  redet  auch  Anacreon.  Den  HI«kU  dul- 
deit  Ur.  S.  in  Sbelien,  wo  ar  gar  nicht -antiofanl» 
digt  werden  kann,  )a  ar  aanigirt  Um  Mgar  in- 
manoli«  Vara«!  aoa  waleban  UB  ledar  andere 

auf  alle  nur  mügliche  Art  verdningt  haben  wür- 
de, hinein.  Das  Fragment  des  Antiphanes,  s.  B. 
486.  F.  und  487.  B.  ändert  er  in  den  Noten  ao: 

(m«!)  t«(^iM«c  mymM  tmwmmwrfn  ArtfcyMS^ 

•««e«  ^»  inmt  tat  Conjectur  des  Hm.  S.  lUtt 
^«T^»i<«,  wfkhes  Ree.  nur  für  einen  sonder- 
baren Schreibfehler  statt  <(>uar(;  i«^«»  hält.  Das 
ganz«  Fragment  inöciile  wobl  aidlt  aMhr  «Is 
«Wey  »enarios  enthalte^: 


Stück. 

Noch  /jiTavi»r(j-..  inleipuiigirt  Htc,  weil  er  »»rj«-' 
•ytiv  Fubstanlive  nimmt,  wie  p.  159  F.  Ant 
leicJitcsfen  bietet  sIlIi  IVivlirli  der  G  i  danke  dar, 
die  Stille  in  trochaische  l  etraincter  Abzutheijeni 

Aber  Por^on  (in  der  Vorrede  aar  a'weyten  Aua- 
gabe der  Becnba  p.  XXiV.  and  p.  xtv.j  bc- 
nevptet  allem  Anschein  naeb  mit  He«ht,  da.ts 

Hir  Da(t\lLi5  in  dieser  Ver«art  nicht  .stjtt  fiudeu 
könne,  feia  Jambe  p.  474.  A.  soJl  nach  Ilm.  S. 
Vcrmullumg  mit  «<><  oi)  r»  of»»«  anfangen^  wo 
■AA'  eü  oder  curei  gesetzt  werden  konnte,  oo  ia/t 
es  demi  auch  nicht  zu  verwundern^  dass  Ar  U| 
Mnem  Aaediyleiachen  Senariaa  p.  'S2B,  C  'dl^ 
neblige  I«w>rt  ntmfMmt  l0?<Tr -Terwfrft  ntid  daa 
äusscriit  beleidigende  ■'.^-/-i:--.  a3ji,  ror/ielit.  üii- 
TOllslündige  Verse  sucht  Ur.  S.  Iiiii  und  wiede» 
nach  eigenen  oder  naclj  nndern  Mulliinassnii- 
gen  auszufülku.  Dieser  Versuch  aber  dUrfte 
wohl  in  der  einen  oder  andern  Stdle  ■riaalan- 
gen seyn.^  So  im  dritten  Versa  eines  Fragment« 
des  Alexia  p.  516.  O.  wo  ii««>«uA«y  «K«ui<v,  can- 
danli  nwncn  «lutira,  gcwiaa  hart  ist.  Viallaiehl 
bciaat  es: 

51.«'  eu:u«  reZr    äii^xg'  oJlfräTCre. 

Desgleichen  im  drillen  der  Verse  des  Achaut 
p.  427.  C  wo  keine  der  angeführten  Conjeclu- 
ren,  am  allerwenigsten  v^vSi^rl 'an*  wun  g«billigt 
werdan  kann.  Ein  Satyr  fpricht:  „i.st  denn 
der  «na«  A«helous  dem  Weine  baygeviicht? 
Solchan  Wein  schiekt  aloh  fiir  aas  nicht  ein- 
■aal  ansnrühren.**  Ree.  schreibt  nämlich  sTJ«. 
mit  Dalerhanip,  und  gleich  darauf  -  xis  r^f  -,fvii. 
Nun  folgt  der  Vers:   naXit  .,v  Xy.-Sv^ 

wir«,  be/ie  (juiUem  vivere,  Ücj-t/ia  judice,  e«t 
bibere,  nach  llru.  8.  Uebersetzang.  Allein  erst- 
lich, kann  wohl  «.ASf  btne  vtvere  heissen? 
lutyuv  wird  iwar  elliptisch  fiir  svcere  gebraucht« 
aber. nicht  iy*«*.  Und  dann,  wie  pAsst  )ener 
Sinn  an  dam  Torhergebenden ?  Diese  Schwie- 
rigkeiten hebt  folgende  Verraulhnng :  -«Uc  ju  > 
eJ/  «x»'*  -x"^»  »«Vi"  »'«'v,  imo  vero  lirnt  sff  ho- 
her» est  y  Scythico  more  (meraciun)  bibere. 
»X"*  und  •V'"''  werden  öfters  verwech.^elt ;  £hu^. 
»Vt  aber  konnte  leicht  durch  cku^ict;  erklärt 
werden,  nnd  hiermit  hätten  wir  den  Umprang 
der  VttlfBta  aa%ef«nden.  Bin  Fragmant  dai 
TlMM»phi&n  p.  473.  B.  lautet  nach  Hrn.  8.  ao: 

Hier  ist  ri,  von  getrennt  und  in  den  An- 
fang des  folgenden  Verses  gestellt,  hart  und 
ungewöhnlich.  Vielleicht  schrieb  der  Oidtter 
f  «sraXitM  X«^Cm».  —  In  Ansehung  der  Bemer^ 
knngen,  waloha  Ton  anderen  Gelehrten  in  Com- 
mentarcn  nnd  kritischen  Schriften  gelegenlUcii 
beyg<br«c!'t  siinl ,  war  es  dem  Hereusg.  schon 
um  desswiJlcn  unmöglich,  VolUtaudigktit  su 
[57*] 
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erreichen,   weil  er  mehrere  dieser  Bücher  ent- 
weder, gar  nicht  oder  nicht  zu  jeder  Zeit  zu  be- 
nalzaa  Gvlc^eobeit  hatte.    Ilec.  wird  uanmehc 
"""^Aozal^l  Stejien  an&heben,  wo  er  Nachtrage 

fb^ii  icp^Stfnde  ist,  und  hier  and  d«  noch 
«ign«.  Bemerkung  binzurügen.  P.  531'.  O. 
(flill  Vntckcnars  (ad  nolt.  in  N.  T.  p.  390.) 
Verniuihuiig ,  dass  nach  Pfi/<«  h«<  xifiTTÖ/  her- 
ausgefalleu  sey  t^v  ty-tmir!»*  y  exquisiUim  rnüi'~ 
nent  cibi  parnndi,  wegen  der  Aebalichkcit  mit 
deo^  folgenden  i^-.-^si-t  j.  Auf  ähnliche  Art  rühme 
Me|i'«jii  Koch  b^y  dem  Komiker  Alexia  p^l07« 

rA{  «niMmf  ««trw»  (r»)  meJ  riig  mavimt  Stt  Tei^ 
Stehen.  Ebendas-  htlh'^t  es  Vaick.,  da««  Casatüb. 
daa  Wort  rersetzte ,  und  bemeri.t,  dasa 

Abrcsch  Diluc.  Thucyd.  p.  8i.  die  folgenden 
t^'oite  gegen  Casaub.  in  Schulz  nimmt.  lu  der 
Anmerkung  zu  der  Stelle  des  Polcmon  p.  483. 

wünjcht  Hr.  8.  zu  wisaen,  was  das  für  eioo 
Miäendalio  palmaria  sey,  welche,  wie  Jacobe 
'  ^r  Anthol.  Vol.  L  p.  15$.  «DÜthr».  VaJcken. 
in  der  F.pistola  td  Roereram  p.  XXvI.  vorge- 
bracht habe;  ihm  selbst  "ftrlie  diese  Schrift  ge- 
genwärtig nicht  zu  Gebole.  iiit-i  waltet  ein  Mi.ss- 
Ter:>tüudniss  ob:  Jacobs  nünilich  roeyot  Valcke- 
uürs  Verbesserung  einer  andern  Stelle  des  Po* 
lemon  p.  484.  C.  welche  auch  vom  Hrn.  S.  em 
gehotisen  Orte  erwäbia  wird.  P^394k  C.  rcv- 
■idit  Abresch  1.  I.  p.  583.  rUtfvn  vom  Alulirii- 
,  ten.  P.  5l4.  E.  widerlegt  «r  p.  218.  eine  Aen- 
derang  von  Sam.  Petit.  MIaeeil.  L.  Vil.  C.  6. 
und  .erklärt  n^iA,  durch  princines  y  procerety  wie 
•CX"'';  aber  durch  txhilarare.    P.  546.  C. 

ist  er  p.  89.  geneigt,  mit  Bud.  in  Commeot.  P» 

P.  474.  .C.  achreibt  Hering«  Obaa.  p.  2M.  im  dri^ 
ten  Venia  de«  Menander  i  K«iXu>in*(,  «la  nomcn 
gentile  Ton  KAi/iva ,  einer  Inael  im  Aegäisplien 

Meere;  oder  i  KAi'uvc;.  Eine  andere  SteJit  dM 
M.enauder  p.  484.  D.  ituderl  er  p.  240.  ao  :, 

ni{«iM«i  vreJUii  V  jÜTiMi  wtf^vf$i,  rafaviMir*, 

Dio.=e  Acnderung  konnte  Hr.  8.  in  Ermangelung 
der  Ob:  5.  des  Ilerinpa  nicht  anführen.  Den  drit- 
ten Vtu>  des  1  rü,Tment8  au«  den  Mysiern  de«  Ku- 
bulus  n  417.  E.  anileit  Toiij).  Eni.  iuSuid.  Vol. III. 
p.  7-4.  der  neusten  Oxford.  Ausg.  «o  :  iXsTyaxnX"», 
v.x)  TcCj  x««püM|{  «X^Wev.  P.  372.  A.  sclircibt  er 
Vo]..  L  p^  ihj  «K*t«&ärfmnii  T«v  ^icn  uad  irv^MtM 
9rrra\irft>fr»v  %fimt  «Qa  eincF*  Stell«  dee  PUMtSnu 
p.  4 in.  C  P.  487.  C.  liest  er  Vol.  II.  p.  472.  VUn^s 
•'  f.hiti  XaTByw»  4«iT«(.  1'.  460.  B.  aber :  ' 
«^(ff  rriß«to{      oi^i)»'  •VT.itfi  3a\i!tn, 

I^m- Ver«  dlBs  Ae&cbylus  p.  37J.  E.  Terbeisert 
Poreon  App«id..ed  Toup.  £m<  inSnid.  p.  477.  eo; 

i  viXX«  fif  h  Ufi»t9t»  «i(Y««r«4  mamf.     P.  $79;  B, 

^  schreibt  er  den  ?.lpn  Vers  des  Euphron  p.  499. 


«f-,  weil  die  «wej'te  Sylbe  in  /»»i-t  kur»  i»t. 
V.  21.  wo  Abresch  p.  134.  ovk  ^»Uqte^k  Ten  eei  Kf»- 

C»,  «AA'  6iÄi  t(»««M«^<y  lesen  wollte,  achlagt  M 
AvKiy  Kfti»  rer'  Tor.  V.  28*  reräodert  Tyrwliilt 
AppanÄ-ed  Tunp.  p.  428.       in  Im  tote» 

Vere«  de«  Anthippus  p.  404.  A.  erklärt  Ponos 
1.  1.  p.  505.  ToTffi  Tc  Tti;  mit  Recht  für  einen  So.« 
locii.mua.  Wahrscheinlich  inuss  es  r«T{  rciaJrtif 
heissen.  V.  21.  22.  beliult  er  die  ^ewühniicb* 
Lesart  Mvref  —  tttvl-Mv  —  bey  als  abhoogi/;  von 
denif  WM  der  Sch«uapieler  ge««et  haben,  wurde, 
wenn  w  nicht  nntwbmoheu  wofden  wiro.  Nkb» 
weit  dsTOo  ändert  •rlui^r«'«'  'AmtVWa.  V.  77* 
verbesaert  Tyrwhitt  1.  1.  p.  429.  ß«j'X9  n.  P.  426^ 
£.  liest  er  p.  426.  in  iJpenv  •  /itlyTit  —  üo  dav.t  dift 

ConstrUCtion    ist:    if^a^Ttjfura    irX.üv    ."«ä-i.i  »ufcw^ 

navigationem  fore  ncundanh  In  dem  J-rttgiaent 
des  Antiphane«  p,  370.  S.  treffen  dee  Sereoaf.. 
und  Tyrwhitt«  (p.422.)  Meynviiaen  nann 


una  lyrwniu«  (p.^xa.;  MeynvDaen  nana  sn«ani~ 
men ,  ausser  da««  des  letatere  u«ch  yi»«*  «in  ^S*tf^ 
aaiaJian,  ef«  aber  die  Parsonbeacichnang  A.  nnd 
V^or  niff^  B.  «etat.   In  der  Anmerkung  su  dont 

Fragment  des  Aristophancs  p.  527.  C.  irrt  Hr.  S. 
wenn  er  sagt,  diiss  I  orson  in  den  Worten  uicbt» 
ändere.   Vielmehr  schreibt  er  den  ersten  Vcrii  so: 

weil  t>aS'Ti  t«Ct'  sich  aicht  mit  dem  Versmaaase 
WirlräAt.  Im  aweyten  aber  aaCat  es-  SafMaaCa» 
•tati^  XMMM«f«».    Das  Fragment  des  Steaiebomu 

p.  469.  B»  bat  Sucbfort,  dessen  frac;rocnta  Stt  'ti- 
chori  lyrid  Hjrn.  S.  nie.zu  Gesichte  kamen,  duroh 
mehrere  gewagte  /usät/t-  lierzustellen  jaeoeht  1. 

XfU«^r«  tl'  'AllMvS  «tfcMif  iS^K^rsi 

^ait  uktfimt)  itfmt.mirl  wiM$m>X*Wi^  jfljiiiaifc. 
futrifm,  KtvfttM»  «'i'Aaxf*»  «mU«  «a-^liravCeftV 

—        ««'r  At{f 
wennr  nialit-  etwa  ufirvaii  rorai  ■n^i;         oder ' 
et«r«r  Sbhlielles  gelesen  werden  mÜAse.    Er  be^ 
merkt  sueleich,  dass  die  Motter  des  S«l  Tbi» 
heisse,  (Hesiod.  Theog.  ])  dass  raebrere  Weiber>: 
des  Sol  erwähnt  werden,  hier  aber  vieUaioliA*' 
die  Ferset«  CHygio.  nnd  Hesiod;'  TiMO|r..  MCv' 
wo  sugleicb  Ton   den  Kindern   d«"8«l  dfw 
Rede  ist,)  und  unter  dem  v«<(  A<cc  Herkules  zu 
verstehen  sey.     Die  Abtheilung  in  Hexameter 
hält  Ree.  allcidings  für  beyfallswürdic ;  aber  in 
wifi*m{  ksnn  die  zweyte  Sylhe  nicht  Kurs  seyn^. 
(2)i>«tif  cvf  iat.hart  und  äx):  ot,  .sonderbar.  Vieileidtt 
könmt  folcendeff  VoncUag  der  Wafaaknt  näher : 

>AfiU*r  'Twfiwilsf  Utrmt  ipuirSpmm 

(•^)  «(piMoS   ilfmf  »ot!  riySia  Nw«t»c  ifiuiräf, 
/tarifm,    ntufiitm»  r'  ikcyov,   ruThäf  rt  (JiA.ijrjuf 

1'  tf  i^VOf  ipa  hü(i,>min  iuirBVKI0V 
«ai;  Atif. 

So  «cheint  «senV  al«  Gegeneatn  von  Um« ,  raoht 
■chioklfofa-  an  Anfirage  oee  Vem««  an  stehen.* 

Wie  leicht  aber  jedes  der  einfiekL-mimcrten  Wop»-- 
te  herausfallen  konnte,  «eigt  der  Augenschain. 
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l0  Um  TrflfUtfttC  <fe<  Antim'ichn»  pi  475.  Dr. 
■•hMibfc  Jaeeba  (n»6r.  cdi«kutd.'  in  Miett.  vcit. 

T.)  den  enten  Veri  scfv  '  ■         '  '. 

den  folgenden,  wie  Ur.  S.    Die  Stelle  des  )\in- 
§«»  Cratinus  p.  460.  F  ändert  er  p.  tll.  wi«  foigl  :■ 
iroXXe«T»i  t,'  iVii  , 
}m  täv  iriXtftiitrv  tTttah'  jjKwv  «xyyivi7f 
'    K«/  (p^r»;««  K«?  t^/uara{  (vpüy  f»lKi{ 

If'W' wrAiHiIäv  »Tf«irijv  (e-Jriuf  Xlywvjr      .    '  — 

TA    Tl'XlJ  TlXli. 

„Bibuli  iiominis  Tcrba,  setzt  fr  hinzn ,  qtii 
■mici«  et  necessarü»  aniissis,  paralum  solatiunt 
in  poculis  Tino  habebat."  Die  licfiliche  Ver- 
lM«t«rang  lae/iiv  stall  Ve/^iiv  p.  432.  C.  Welche  Hr- 
8»'«k  Ünreoht  «uf  Fiorülo's  Reclinaoff  schrubt, 
fBfart'aaelr  Ton'-|«c«fb«  h«r.  (Antina«^.  m,Ea- 
t^).'  trag.  p.  HS.)  hl  dieser  SlcUe  !«t  a^er  noch 
d'ea  Ver^niaasiies  wegen  äK^ax'-'Xjv  an  lesen.  Statt 
'/^aifeOaXr't^  liest  Jacobs  (aiiunadvv.  aJ  Antliol.  T. 
Vlil.  p.  33.)  «vf.5iT>.iri',.  Den  ersten  und  awey- 
ten  der  Verac  dos  Alexia  p.  422*.  Af.  a^lmtlft  «B, 
•l»«iida«>  T.  IX.- ».  200.  so  : 

DI«  tweyte  Haine 'ÜA'vlIrlfcn  aüer:  eiTr'  f>  v^e/- 

^er5'  »miy.  Im  nüchstfolge.id»;«  Fia^nierU  des  Di- 
pLilus  T.  13.  schlagt  er  atu  eben  angefuhxteu 
Orte  folgende  Aenderung  rur : 

Ose  Fragneitt'du  8t>phocIes  ji.  Sl3.'  D.  rerbes- 
Mxt  er  in  den  «iiiBUMlirr..iu  Eim^.  trag.  p.  321.  jo 

yhi  «yaf  'v'f'i  '««uAu*«}»;  war 

Im  ersten  Vcrie  ist  di«  Lesart  der  Handschrift, 
wtitkimvt,  unstreitig  vorsuziehen.  im  zweiten 
aber  gefällt  dem  Ree.  yvrftUv  (t>fcnfit\  i»i  besser, 
ab  des  Herause.  v«**!«  0; 9y>),uxra.  Jbbdi.  könnte 
TiaUeiclit  die  'N^lgata  v>"1"«n  ^ftrqfi«*^  unter  der 
VvnBuetstiBff  lwy  behalten  wnrd«»«  daaa  A*^*- 
nKvB«  wie  er  xaw^ilen  that,  ohne  lUickaicht  aaf. 
das  Folgende' eltfrt  habe,  Ton  dem  dieie  Geni- 
tiven abhingen.  P.  505.  C.  luis^bllligt  Hermann 
zu  Aii.ttot.  Pool.  n.  93.  Vulckcniirs  Aenderung 
hi*>.iyci.i  und  Tersteht  dii:  geMolinliche  Lesart  so  : 
trffo  ne(fue  Sophronis  niinioMy  qui  VQcaniur ,  aut 
quo»  primua  tcripait  yllexamwit».  Mf/us ,  Socra- 
Ueo»  dialogeis ymetncoa  termonM  «<  imitalioa«»' 
appdIabimut.VaiTragmeni  dee fimpedoclef  aber 
p.  424f  A.  aehreihl  er  p.  IfH-  auf  folgende  Art: 

Der  dreizehnte  und  viurzehule  Vers  de«  Xcuo- 
phanea  Colophonius  p.  462.  £.  wird  Ton  dem 
R«e.  de«  Wvtteubaobsclicii  Platarch  in  di«r  Bibl. 
dir  acbS^ncn  Wiss.  ao  geändert:- 

Ueber  eliiii;f  der  folgenden  Verse  hat  der  Ree, 
der  Hoxüioscliea  Ohas,  iu  der  A.  L.  Z.  1^03.  p. 


294.    seine  VcrmtJlHungen  Torgelrageni  z. 

t;  17.  .       .    •  '  ' " 

Oi<x  C^atf  «ivn»  V  Mw  M»  »Xi »  «(J><K»i«  — 
bA*^  Bimindi '«»rj»,  welehm  ivU  dem  vittrli^i^ 
«i'ytiv  zn  Ruppliren  aej. 

V.  20.  '   «J  /ivifjKStfuyij  »lai  V  9  5  5  trS;.  — 

V.  22.  Ot  Jt  Tl  Kiyra'j^wv  ^  »T-ac^a»  A  «  t  j  I- .  — 
und  V.  24.  Twv  U  «^f«ii5n'i)v  «iiiy  ►X''""'  »■  *'^"''- 

Hiermit  ende  denn  gegenwartige  Bern  iheUüngp' 
jeifii  Li^gey.m«  Ree,  hoffen  darf,  in'  dem- 
VmtKUg9  x£€iw  WichUgleit  des  We?ka,  wet- 
«-hes  er  ansu'aeigen  halte,  ihre  Eatsohuldiiiiag' 

finden  wiird.  Möge  ron  dem  TerdrcnslTolle«  Soa- 
pitalor  de»  Athenäus  jede  Unanuehinlichkcit  cnt-, 
lernt  bleiben,  wodurch  er  an  der  heitern  Fort- 
setzung und  baldigen  VoUaadllDg  MMMT  Arbeit 
gehindert  werden  könnte. 

SOCIETÄTSSCURlFTEIs. 

Memoire'!  de  l  Institut  national  des  Sciences  et 
Arts    Littruiurc  et  beaux  art».    Tome  cin- 
'  quieme.    Paris,  an  XII.  XVIh  iiÜ  96S^S..  IB  4. 
an.  ILupt  u.  1.  Tabelle. 

Voraus  geht,  wie  b«y  dum  St.  34  angaseig- 

ten  Bunde,  das  Verzeichnisa  der  Mitglieder  nnd? 
die  Anzeige  der  Veränderungen  dieser  Classe. 
Ordentliche  Mitglieder  waren  fiir  Sprachlehre, 
alle    Sprachen,    Dichlkuri  t,    Akerthüraer  und 
DenkmaileTi   Mithlerey,  Bildhauerkunst,  Bau- 
kunat,  Muaik  und  Dedanationt  für  jede  Ab- 
UMäan«      «uaamic»  49V  auawürtige  Aaaei«««- 
6,  und  lnlSttdi8clle'40.  Daa  neaa  Onaniaationa- 
edict  vom  3.  Plnv.  J.  II.  hat  der  Clftsse  drey» 
Ahtheiluugcn   gegeheii  :    französ.   Sprache  und 
Liltrutur,   Geschichte  und  alte  Lilcraliir,  und 
schöne  Künste.    Dem  zuloiße  ist  auch  eine  Ver- 
setzung der  Mitglieder  nöthig  ge^^-eseu.    Die  eiu- 
beimucbea  Aaaooiia  babea  den.  Titel  Corre.'^pon- 
denten  etfballen..  £•  folgt  aodann  die  Ilintuire. 
ZuTörderst  gibt  d«r  Tectt^  .J^  G.  CamUe  eine  Ue^ 
hersicht  der  Arbeiten  dieaer  Claas«  Tom  Vendim.- 
J.  IX  an  bis  znra  J.  XL     Wir  nennen  nur  die 
wichtigem.    Die  Sitznnp'  13.  Vcnd.  J   1\  cröif- 
net  diese  Uchersiclit.     Iis  wurden  die  Preise  der 
Malercy,    Sculptur   und  Architcctur  Terlheilt. 
Aus  jfmeilhon't  Rede  an  die  belohnten  Eleven 
wird  das  Waaentliebct«  nülgetheilt,  8.  4..— 9. 
Aselr  dm  bcttcir  fi«aiitwortiing«o  «inigw  Pfm^* 
fragen  wurden  die  Preise  zuerkannt     Ans  den 
Preisschriften  ühcr  die  Begräbnissceriinonien  und 
die  für  das  Begraben  y.a  treffende  Einrichtung  hat 
D«sses5artz  einen  kritischen  Auszug  besonders 
drucken  lassen.  Eines  Ungenannten  Preisabhand- 
lung über  die  Ursachen  der  Vollkommenheit  der 
oUen  Sculptur  war  nicht  gedruckt,  wohl  aber  di«  . 
AacaaaitMnrük  ma'^Ponet,  Di«  Clan«  bat  daa  • 
traurige  Geeehild  gehabt ,  tnebrere  Entwiiife  und 
Vorschläge  prüfen  zu  müssen,  die  kaum  Erwäh- 
nung Terdienlen,,  z.  B.  eine  fünfte,  iranzösische 
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0«dnanjC,d«r  Arclutc«tiu-'  ▼«m  In^^njcur  Baii- 
Ibn  erfundea»  eine  nene  Orüiographie  Von  /<c- 
^tUMttft  iPreinsiporx  jenero*  et  einvariabloes 
tandanx  a  vendrae  la  gramerae  ß  anccsac  p/uz 
fatilae').  Die  Untersuchung  neuer  triech.  Lct- 
icrn,  mit  welchen  Firmin  Didol  ein  riogiucnl  d«8 
Tyrlau«  druckte,  eab  dem  Hrn.  Camus  Veran- 
lassunfi  zu  einer  Äbh.:  Bechetc/ies  sur  la  formt 
des  Utiret  grecquet  dana  IHcriture  et  danffiim^ 
primeri*.  Ottwrvtitions  riiiätaiUe»  dt  »u  re^ 
cIureAeßi  wotob  8«  14  ff.  i^iiie  Anseile  eei^ebcr 

Abh.  it 


Ufern 


wit^.   t)fe  Clatae  ordnet«  den  Druck  der 


Jen 
in 

ihren  Mi'm.  on,  aber  sie  konnte  nicht  in  diesen 
Band  aul)renommen  werden.  Lunf^lea  la«  einen 
Chrono].  Abriss  der  GtHchichtc  der  kriin'.schen 
Kbone  vor.  Er  «ählt  zwisclu  n  1237  und  1733 
'63  Khane.!  Uebri^ens  hatte  er  %  ei  ^.rhiedi  ik-  nior- 
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Gif^  hwdelt«  Tun  alten  ond  neuwrUoewkeiiJ 

auf  Veranlassung  .eiuc»  .Slückcf,  doa  d«r  IVäleM« 
-'  -    .N..;der-Pyren.en-Uei>art.   6Vr».,«  «„ 

1  des  Ncss  Ätiundcn  hatte.  Du  T/teil  »ab 
▼on  einem  bey  Atain- U-IUdeau  gefandeotti  im- 
wi«Ki^kP  mit  ei«ij?en  Denkiftalera 

£!S     J?i"  r       ^'  ^^^^  Erwähnung  der 

^^"•jr*»?><Png*»  wir««  «"^  JIauY\-:  Rede  wieder 
ö.  35  ü.  ein  Au-^xu«  gegeben.  Jnu  iihon',  Auf- 
Klarangeu  der  zu  Kosclic 
«chriften , 


«elundenea  jinech.  Ib- 

besonders  gedruckt  „rid  auch  ron  UU«  «MeBeiat 
worden  /  mehrere  nhiloL  und  k$ 

ßemertungen  ubv,-  die  orien^Uleratur  ror,  mit 
r    j  tr«*erset«nMg  der  Merapi- 

r*n  J^,,8odelij^  ««CelBaUa  bereichert,  und  Camu», 

riL  Haadachrificn  der  Nat.  B.bJ.  da.u  benartl?  ÄSn"?"*;/';?^:  '"f        "A^?  "^^'."^ 
18  werden  die  Vorschläge       7  Schaum^ten   cbiv  TerSri     J  /  Z  Jv'.i"''"  I'"»^?'^^ 
auf  die  versUgliehst«n  Begebenhe  it,  n  de.     vpt.         t/.  ^  /'«'r«''J''f  Prewschnft  über 

Feldzuga,  Welolie  die  Rc;;ici  un^  vurl  in^U !,  ange- 
führt. ÄbhandluuiMu  Tun  J.,inff/,:,  in  tmfen  die 
Zahl  der  Pyran!i<Ji;n  iu  Aegyjuen,  ilire  l-nce, 
Fi'i  ni  ,  N  unt  ii  ,  ( )elliiuiig  der  gio.isen  Pyramide, 
den  Sphinx,  eine  Nt  itut-  der  lala,  u.  a.  f.,  aber  dl« 
mei.<tea  B«ni«rkungen  lindet  man  achoD  in  seinen 
ZoaäUcn  sn'Nordcoa  ILei^.  j4mauU  gab  von 
dem  alten  Theater  an  Ktm^iedr«,  welches  D. 
Henry  Pfllos-y-Navarro  .luf  seine  Koslen  hat  her- 
.«tellen  lassen,  so  dass  djriri  ^c-iiiel;  vrordea  kann 


(seit  1735).  Nachricht. 
Tat  ernaltene 


i|)a]nen  lie.s!t/L  al^ejü  ein 


SO  gut  ernaltenes  Thealer  (rcigl.  Dissen,  .'•ur  le 
thealre  de  Sagunte  par  D.  Henry.  Vaience  1793) 


ben  wurde,  ist  aus 

,    .  ,  ,      .   ,    «.  ß.  dem  .Mag. 

und  einige  Nacbgrühungen  könnten  (zum  TlieO)  h«t  in  «.  E»sa- 


«Ii«  Frage  cnliichoiden,  ob  die  Griechen,  nach  Vi-  17  Laute 
tniTaAqgab«,  wirklich  kupferne  Gel'.is^e  xu  Vcr- 


die  Bez.el.ur,  ,  ^  Je,-  Mu„fc  und  Dedamation  au^ 
einander  ist  gedruckt.  JiJon^ez  wurde  dorch  die 
Oesellschaft  der  A- kerbaukunde  vennlatst.  alle» 

A^H  ""^y^f!},  '^"^W  dioTerschie^ 

dttiiea  FormeM  dei.  Pflugs  uiidT  über  andere  Acker- 
ffjBräthschafteu  findet,  zu  sammeln  und  zu  priilen  ' 
Fiauv^y  der  nach  einem  Jaugen  Aufenthalte  in 
Griechenland  «nrnckge kehrt  war,  gab  von  ver- 
schiedenen Grabhng.  In,  besonders  emem  der  Ani-. 
tiope,  dl,;  ci-  hülle  aufj^rabcu  lassen ,  K«dl«ldhl,, 
»le  aouke  Gruppe  von  zwey  Kual»en.  veleh« 
bey  Vieune  entdeckt,  und  yon  GJbelin  Äeschrie- 
franzos.  gelehrten  Journal««, i 
f.  encyclop.  schon  bt,katjut.  Morel 
I sur  Je  .    .  - 


^,  «"d  Jciiet  daher  eine  de^ 

^»  -Ä..  j   »  v  Ursachen  der  l  nrollkommenheit  der  Ortlio««_. 

«tSrktmj  der  8»»mme  der  Acteur«  an  verschie-    phie  her,  we.l  die  Zeichen  de7Laul^in 


denen  Orten  ihrer  Theater  angebracht  haben.  8.  24 
von  Dolomicu'?  Rückkehr  und  Tod  ~ 
X  ),  Tergl.  /.f7r,  n(  (/e  Notice  histor.  s 
le«  ouvrages  de  DuIomieu,|  im  Journa 

•und  auch  einzeln  gedruckt.  S.  26.  Von  

te-Päla^e  «hemaligem  Plan«  sa  dnsai  poesen 
allcnncnMn  frant.  Wörterlmeh«.  Dair.  Leroy 
SUOM«  ■a«r«8is«nt  dass  zwey  Basreliefs  CMont- 
faaeon  Ant.  exp!.  T.  IV  P.  II  »,  2?iy)  die  Schlncht 
b«y  Acüuni  voL-^tellen.  Du  Theil  glaubt  (S. 
die  Vernichtung  (Ji  r  Sthdie  Heroulanura  uod  Poin- 

£eü  durch  den  Vesuv  gehure  rieht  zum  /.  79. 
ie  wären  nuch  zu  ilidiians  Zeiten  blühende 
Stifdtc  gewesen ,  und  kämen  in  der  tab.  l'euting. 
▼or,  aber  nicht  mehr  im  Itiuer.  Antonini.  Ihr 
Untergang  wird  dalr«r  ins'!.  471geselst.  DI«  ans 
Herculanum  entkommenen  Einwohner  flüchteten 
nach  Neapel,  wo  ein  ganzes  Ouarlier  regio  Her— 
ctdanensium  hiess,  die  aus  l'nu- j)i:ii  nach  Noia. 
Die  Nachgrabungen  fingt-n  f  clioii  am  Ende  des  16. 
Jahrb.  an.  Fetit ■  llndel  g\t\\ht  aus  den  Ueberresten 
dar  Vnlcane  im  allen  Latinn  histor.  Folgerungen 
sialMli  zu  kijnuen  (die  denn  doch  keine  fans  ai> 
«harn  Data  für  alt«  Bpo<sh«ii  werden  *(Mrfi«i). 


V     üi  '    ■  »-.«^'yvii  ucr  x^auie  in  gerinanr 

/,  r  •      I     ^"""'l^  vorhanden  sind.    Der  Professor  der  gZ 
( 7  Fnra.  J.   setzgcbung  an  der  Ccntralschule  derlatre  hat  eine 
ur  la  v.e  et    NoUce  d>  un  maru.crU  d»  la  biöl.  publ.  deC  Z 
il  des  Mine«,   noble,  conienant  äii^ereee  pc4ne,  d'^nuüne  A^L 


*  *>*  ^^'»oriti  (taatsMt^dt  S  50)  Je- 

ner Dichter  war  1412  zu  Vilie»euve-d' Ast  ifeho- 
ren,  und  uhcrsetzte  die  roeMen  «ein«  Beschü- 
tzers ,  de«  Herz.  Carl,  v.  Orleans  ia  achlMihi«  laL 
Verse.  Lm  J.M.wohner  von  Traumery .  atm«it 
F<.ntnineb  eau  hatte  auf  seinem  Acker  cfu  Gefass  ' 
mit  23  antiken  Mü„,.B  (10  r.  Gordian  d.JÜ,,^7  it^ 
Phihpo  a.  Arabien,  daronterehie  mit  der'L?genda 

tt^Ä«  f ^  7^"  '''''''pp^  «^i«^? 

Q«maMinn,  ä  von  Decius  „„d  ,  i,,  Paar  hinge  mit 
schlecht  geschnittenen  Steinen  gefunden.  A«™a|  ' 
gab  (S.  5i)  fernere  Nachricht  vo„  „inen  Rei.«n 
auf  J.-,n  k-  e„  Lande  Grieclienlands.  den InseE 
des  Arclnpelagus  und  in  NiederJ^pW  >  %oß> 
frcy  ,  M  ra.  sur  le»  r.pport»  de.  «feaox'da  «il  ' 
avec  laiheogoÄie  des,ancien»i!gyp,i,„,,  „.  ,.1."  ' 

^Si  Jli^n"  iv"  T'^  A  Wien  «schickiJa  , 
G««lin«n  lesen.  Di«  Lage  der  fileiiTIaiiptstndt 
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der  L^xorier,  Koviomagu» ,  wurd*  Mb  Ii««« 

«of  Veranlassung  einiger  Nachgrabungen  unter- 
lOcht.  Anq^uclil  glauhle  nie  in  aer  heutigen  Stadl 
Lisieux  SU  bilden.  yl/o«^ee  zeigte ,  dass  sie  viel- 
mehr auF  dem  Wege  von  Lisic-ux  tiacii  Caen,  wo 
man  l\uiiien  entdeckt  hat,  gelegen  haben  miiHsi-. 
fiia  neuer  V^eri^uch  de«  Gu<se*  deutscher  Lettern 
VMI  Mner  Form  durch  Sauer  reranfo^ste  den  sei. 
Öaaiot  die  Geaehwbt«  der  d«atsob«D  Sohrifigiea^ 
■iwy  tn  Paria  sa  enShl«B  (S.  57),'aiid  nb.«rlMii|»t 
noch  manche  erhebliche  Notisen  übw  di*  iltMten 
deutschen  Lettern  beyzubrin^cn ,  anch  die  Frage 
•bauhandeln  (S.  62  f.;,  ob  überiiaupt  deutsche 
JJettern  noch  für  den  Druck  des  Dtutschen  zu 
branchen  sind.  Wie  bedenklicii  es  sev  mit  Hrn. 
D.  Säuert  (der  hier  Saeffert  gcNountwird)  die  ce- 
wöbulicbe  Ortbogranhie  xu  ändern,  wird-dwehoat 
8ehiok««l«iau  «ngl.  W«rit»Ton  Adaruon  erwieaen. 
Afi<-/?<ule2  legte  der  VcEHnnmlnng  (S.  64)  hittoK 
u.  pfiilotoph.  Untenuchungen  über  die  Denkmä- 
ler Tor,  welche  das  Volk  der  l'alasgn  in  Italien, 
Sicilien  und  Griechenland  liinlri  las-^cn  hat,  und 
i^ber  den  Einfluss,  welchen  die  Kritik  dieser 
Denkmäler  auf  die  Gescbiohte  der  heroischen 
Zeitalter,  die  Geichtehte  der  schönen  Künste, 
und  die  Bestimmang  der  Epochen  mehrerer  phy» 
•icher  Rerolationen  der  elten  Welt  haben  nutM. 
Die  Commtssion  tfa  Unlersoehunf!;  der  neaen Ideen 
des  Verf.  Teranla»!<te  Terschiederie  Anfragen,  die 
man  in  den  J.  Xll  gedruckten  Eclairciisemen»  de— 
rnandüfi  par  la  classo  des  heaux  arls  de  Tlnst.  nat. 
deFri^nce,  sur  les  construcUons  de  plusieurs  mo- 
■amena  mlUuirea  de  l'aotiquil^  antnüt.  —  J.  XI. 
Ananiw  ans  L^vetqu^»  Reo«  bey  der  Vertheilong 
derPrcu«  an  die  jungen  Künstler,  8. 68  ff.  —  JVef- 
nter  hatte  eine  alt-agypt  Tuntca ,  die  man  bey 
den  Nachgrabungen  za  Sakkara  j^efunden,  einge- 
•  chickt.  Sie  wird  S-  72  1.  bi  sclirieben.  Eine  Abb. 
von  Alonget  über  die  in  einem  uttrinum  im  De- 
part.Cantdl  gefundene Muuze  wird,  so  wie  des  Hrn. 
tCAntst  de  filloiaon  über  einige  gr.  Inschriften, 
in  der  Folge  in  die  M^moires  aufgenommen  wer- 
den. Omnut  Beriebt  von  aeiner  Reise  in  den 
Depp,  des  Niederriieina  n.  •«  f.  tat  anch  dnreh  Bor- 
hecK«  deutsche  Uebers.  Cölln  1803.  II.  8.  schon 
bekannt.  Ti  aulU  gab  Nachricht  von  neuen  Nach- 
grabungen und  Entdeckungen  zu  Vron  ,  unweit 
Abherilie,  vom  J.  X.  Schon  1764  hatte  man  dort 
einiges  entdeckt.  verglich  die  Wo*- 

sedeitungen  der  Allrn  und  den  Utcu-Canal.  Die 
UutersncnungS'Commiaaion  über  JaaiUot't  Traiti 
des  cnstumcs  den  aaciens  peuples,  III,  roll,  in  4. 
mn.fi'te,  so  cel'allig  sie  auch  gegen  den  Verf.  war, 
doch  hemerkeu,  liass  er  UjUv  die  Quellen  anzei- 
gen Folleu,  zumal  da  er  mauches  angibt,  was  dem 
Allei  iluun  ^uiiz  ui;li<.kaiiiii  wur.  Aec/erc  schickte 
ein  Memoire  über  Iv  natua  von  Anjou,  König  Ton 
Neapel,  als  Maltr  betrachtet,  ein.  Dieser,  ra 
Atx  1480  Terstorbene,  fürst  ba(  aioh  Uieila  üner- 
baupt  mit  den  acbSBen  Künatcn,  tbeUs  Toniiglich 
mit  der  Maleray  btadiöfkigt,  wevoB  nneh  mebrere 
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Denicmäler  zeugen.  Den  Preis  über  die  Fragej  ' 
welche  Studien  den  Antiij^uarier  bilden  nnd  welche 
Kenntnisse  ihn  charalctensiren,  hat  j4ntaury-/}u^ 
ynl  erhallen.  Nach  einl^'cn  Betrachtungen  über 
die  neue  Organisation  folgt  S.  fl2  eine  f*>otice  de» 
objets  qWil  est  n'.'ccssai rv  de  1  i'unir  pnnr  auvir  la 
connoiaaance  et  la  colh^clion  compUte  de»  travaux 
de  l^Inttitut  (vom  J.  IV  an).  Denn  «tt  einer  sol- 
chen Tollatändigen  Geschichte  des  ganun  Inati- 
ttttf 'seit  lelaer  Errichtung  fehlt  es.  Hier  and  die 
Schriften,  die  darauf  Bezug  haben,  sowohl  als  die 
Arbeiten  selbst,  Preisfragen  u.  s.  f.,  genau  cbro- 
nologisch,  verzeichnet.  S.  97.  Liste  der  ge- 
drucKten  Werke,  welche  dieser  Classe  sind  über- 
reicht worden.  S.  119  bis  Ende:  Notiee  tw  la  vie 
tt  les  ouvrages  de  Kocl  Franrois  de  tJ'ailly  (geb. 
SA  Amiens  31.  Jul.  1724).  Memhre  de  l'lnst.  nat. 
fkr  Sieard.  Ueber  nie  Verdienste  eines  be^ 
rühmten  Grammatikers  Iteset  man  gewiss  gern 
das  ürtheil  eines  eben  so  scharfsinnigen  Sprach- 
forschers. Sicard  war  überdiess  Wailly's  vertrau- 
ter Freund  und  erhielt  von  ihm  manche  Nuclirich- 
ten  über  den  Gang  seiner  Bildung.  So  wie  seine 
Lehrer  schon  auf  seine  grammatische  Bilduug 
wirkten,  ao  reraniaaste  ihn  der  Sprachunterricht, 
den  er  ton  früher  Jngend  an  ertheilte,  Sur  ge- 
aeOenf  Unteienchaing  der  Irans.  Sprache.  1754 
gab  er  aefn  erstes  Werk  dariiber  heraus  ,  das  ge- 
nau cbarakterisirt  wird.  Von  den  übrigen  Wer- 
ken wird  eine  kürzere  Anzeige  gegel)en. 

Die  unter  die  Mem»ire»  dieses  Hundes  aufge~ 
nommenen  Abhandlungen  geben  wir  nach  Classeil 
geordnet  an.    Zur  alten  Geschitki*  und  Literattir 

Sehiiren :  8  1-54.  De  t'ii^tutnc»  ^u«  U»  l'Aabüan» 
M  He»  du'golfi  Ftreique  *t  ik»  edle«  m^ridiona-» 
lea  de  la  Perae  et  de  la  Carmanre  ou  du  Kerman, 
Juaqu'ä  fJndua ,  ont  tue  *ur  l*Ettrope  et  sur  l'jlaie 
par  Dupuia.  In  einem  frühern  AuT  aize  hatte  der 
\  i.  sich  bemüht,  zu  erweisen,  das»  die Anwohnerdea 
araL.  Meerbuaen»  sich  an  den  Nil  gesogen  ,  in  Li- 
byen bis  zum ^erg  Atlas  ausgebrettet  beben,  voij 
da  auf  dieTnaelnGrieebenlaiids  und  das  feste  Lan4 
Buropena  übergegangen  sind,  unter  dem  Namen 
Atlanten  voAIÜatger.  Jetzt  behanpiet  er,  das* 
eben  so  dieAnwobner  dcf  persiachcn  Meerbuaena^ 
auf  verschiedenen  Wegen,  in  dieselben  Gegenden, 
unter  dem  Namen  Pliünicier  gekommen  find.  Die 
Carier  heissen  papi^«jsij)»voi ,  also  sind  üie  .Morgen- 
länder. Auf  die  Aebulichkeit  der  religiösen  <Go— 
brüuche  der  verschiedeneu  Völker,  welche  sümmt*' 
Heb  an  demselben  Stamm  geaahlt  werden^  wird 
riel  gerechnet.  Uebrigens  wäre  der  Abb.  eine  be- 
quemere Anordneng  der  Beweisgründe  wohl  zu 
wünschen  gewesen,  wollen  gar  nichts  von 

Auswahl  und  Kritik  der  Stellen  sagen.  S.  89-138. 
Altmoire  tur  lea  haranguea  aHribiiee»  put  ige-' 
ecrivaina  anciena  aux  orateura;  attr  lee  nuuHfUe» 
euUiques  et  sur  lea  moyen»  aue  Von  acru  afOW*  4U' 
tjnplqjrds  -par  Ue  oc/ewa,  cnet  lea  anciena,  pour  ee 
ßiire  tiUendn*  dt  tou*  lea  apectateura^  par  Jlofi- 
^««.  S&nvSrdtnt  wird  geneigt,  wie  es  mögtieh 
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Top  «iä«r  fCMfta  TolliimMg«  gcitürt  nsfl  Vmi^Acit  -««r- 

ili-o  Vonnscn.  P.iim  kcJrinrt  fi  auf  «Im:  Tli^ilcr,  unJ  ^i«bt 
die  Jiricstkuiigeii  t!rr  brv'lm  gmi  erliiltea«n,  io  Ilrrcnlinum 
.ynd  IW  Saj^ani^iDj  >n.  L>i<  Djustc  irlLtt  moili«  «»,  wnni;;- 
•tra»  l>Cf  dfS  üMMtcn  TbcAtcra  uouüllii;;,  nuclt  UullMnitul 
dirVfnlSrkw^)i«TSlbBDie  derAclciii»  «muwcaileu  Oleiclt- 
frof^  «otlcD  o«tU  Vitri:T,  io  tl«n  Briccli.  Tlir(ii#n^  kaffvaf 
•Qcß«^«  riagrgT*l>r.ii  (;««B(eD  «fjfn  ,  (l<ta  Sdiall  «V  MC^atAlM*- 
jm^CKr  Aru*<«ri:ii^  9<.lii'iul  .il>rr  rii:r  Strlle  iuriin.  II.  N.XI,  5  i . 

»IrtixU'  ilic  iirlUicbt  4uf  ciccr  tp^ifr  (jcioncbl'u  EUfalirunj; 
^ftf^t.  D.i' AuUtclluug  V  ic  N  rli.iUcn  lcrGi-l'itic  kwimtc  illor  Juig> 
^tarDcuiliclilkciC  (l«r  StinirDi;  »cli-^drn,  und  «icIlcicUt  tiiid  tolcUc 
<VaSaB  ti'ltru  >_>Ut  Die  ^«.Lif^uciil  »oiJrn.  Ancli  die  M:iikcn 
di^Mm  WcUt  f)u  TcnUrkduf  de«  pi*««*  <Ul,  SprcclMud«^ 
&  S6o— 4i5,  '  Ittt/itrch^.  fw  im  f0M  jb»  tiffi'mf  fft 
Amtilhon.  In  dar  EialeitiMf , -yp:  wb.^«  QocUiiB,  di« 
der  Vrif.  benKb.t,  die  Bede  if l ,  nird  den  AldravNdi  d«« 
UiLuii r>'ii  l<i  Leti  «ithriU,  Jin  jiii  ruancUis  (;ljiiilcra ,  «Itne 
iliD  lu  erw.iiiocn>  \ua  illcii  vi.r  Arien  der  lucberej-,  w»l- 
cliL'  Alle  u>ij  N<ujer«  ■iigcLi'n,  \f  \iA  au>Iu!irlick  griiauilclt,  die 
fitbtf  ^»braacliliea  WwLuag«,  die  utürlicbes  usd  kiiutli- 
äh«  AiMB  im  Ud«,  4^  KnoUMudijtek«  4y«lmi^»t«tt 
«ad  ^lUsuvb  I«  da«  «  Bnd«  iff «hl ^ip  H«<w  riad  mck 
ciKi««  Steltflä  au  Tbvokriti  nM}i«Hi  rajUra  «|a  |Mr9M>U«h 

erkUct,  cinr:  StclU  Ilumcr.  ili:id.  XXIV,  So.  ff.  und  audrre 
Wf*  FliB.  ,  Üj>pij[i  u.  s.  f.  lirlianil'U.  Ht  tcbi'ilit  wirklich, 
data  Gi^^lm^v  ilrn  AcIl.^h  fur  iilirr  all  riiuiii»  (;ehatteo 

IuJm.  ~  jtltt  ßankmäler  und  Kumimvk*.  S.  i&a — iGb. 
J|Aa>  in«  jMAw  matl^ft»  «»ntervie  *4^rrfuU  dam  la  Viitm 
Mi^eu*  «f  4M  Mf  iwpi>»  «am  i>««(gM«im  ^  dV^MCib 
rar  JCm^^  la  lakilk  wwdn  altbc»  Suhnm  «m»> 
gr.ix-B  (die  antla  dUViimbdi^fc  dyw  1 7»7Jwa>Wifaw 
kjiuen,)  welche  bm»  ■»taog«  SaUoattonea  iiaapli.  1>an«|l«« 
i«(  auch  ilic  ,    wcktir  nachher  den  Neinrii    Si/*nfiu.i^  erhielt, 

?itj  Perrier  ■.  76.  Veunia.)  llr.  M.  ülaaht,  «ie  tikb«  eioea 
riainpbbogea ,  od«r  eU>  Trop-Inin  geirrt  uuil  itelU  ein  be- 
aM|Ua  Land  «at,  «ad  •rntehi  diat  asa  ilirec  Kl*tdaae,llicaf, 
fUtHmt  ftfca«  ilmmin  gaarWagWwi  Bala«a)  «alwiahctaj» 
ticb  aa  immIm«.  —  Von  demidfcM  G4«fc*MV  itttM  a|B«fc 
folscnJa  AUA.  fcar:  (Hritet)  HA*,  «icp  |»  imm«  db*  mHcJw 
M  tut  'y'»*  i:-!l  'qsi!.  S.  187  —  aaS.   TruuUil   hailc  dem 

Verf.  d»»  uilike  hiounuc  .S^hwerd  ührr>ehickt,  woiloccli  er 
M  dieaeu  Bemerkuiigco  über  dir  Ui  i'  .>  »  drt  Gvhrauihi  und 
dia  Vatf^Migaog  and  Vembciuwg  der  Urooxa  ver*iiUf>t  war- 
df,  Dia*  Scliward  «wd  einige  andere  liad  -in  Kupferttichaa 
da^ic^l,  8.  496  —S>6.  dbcvBd  Mä*.  imr  k  irmu»  m: 

l:r  I  .  :ir  nor.li  drry  io  derOegcnd  von  Abbeville  aatgflgMkeaa 
■llr  hriint  .Sthwerde  erhalten,  nlle  wenlcn  luth  ihrer  Terra 
llsd  Mj*  !■  £rn»u  hc»chrlti><-n.     Ihm  n  iM  rin  li«-r  P'ag 

noa  Bruiize  Lejgetclll ,  den  Riioud  d\.t  Lbtte  Hii(|cU:ciIt 
IhMfa,  Phil«  «o«  Oyuni  kalte  •choo  elaitUche  Broue  ubJ 
ibr*«  GfkrMuk  nracjbai.  VerKUedea«  Vanmiliaafan  aber 
aaiKt  Ba»iiB|Rm^,  IIm^  Hra.U.  dieMa  at  ila  Babbind,  d«c^ 
^iaka»  K^Saiprer,  Sotdalin,  ttueaa.  S.«6l7»fdS. 
#Hr  r^>^  gauloise  et  tur  Ut  prcee'dd*  MM  ht 
tuiff»  pour  (wn-rrtir  l»  fcr  en  ar.itr.  I>ie  brj  lita  t orhcr  er- 
«Ä^aUa  fifbwsidia.ludictt  «tcbi  d«t  UatatecItuUcaUe ,  wei 


t  • 


aadcret  «Ml  Eiuo  (und  cjr«r  aua  drcy  '  ruufoa:Bi*cB)/ciasar 

Mhicktj  d«*  IJ»^-  M-  Ijr  a.  !a  h;,':..rh  nlUti,  gcafM  >«. 
»chrtihl^  U  chrji  Lu^l^itJ,  d«;  iiillfii  Je,  IV^ » h  ,  rUtateb,» 
I>i.  (..^=,.iiud  iuilercr.  »cIcUr  M>m  palt  -St  hwirdl  reJp«,  «•» 
l.iuii-n  wcrdiu.  UÄe  j^c^^ijUniaea  »«»  /Wa  cmballen  13|d>^ 
rc  tc  drr  Gallier,  jaad.^1«  («faiidea«»  Waff.  1^  j^iijt«! 
•Itp  jenen  ki«<-jeri.^|M*T«iU  ul,  •li«llttd^,^r«»d^•^  pit^ 
dia  -Alicu  »ehr  («baa  Sulil  1^  TvCartiga«  T^ianJeu,  aiiljl 

erwicicu,  und  .in  d.n.jiciii:»  A'trfihrcD  iljl.i-^  in»  il«r  Jl.in^ 
«i  inill  ri'ic»  [,jicih,  l,l,iiuikei»  (^iu  «lir  K^is.  =  )  »iige- 
fi^'irE.  ü.  -1 ..' 7  «  ^  7  .  ilisfhcr,  -f.-''  Irrfij.it:  c/j*  t  Jta/.ffc 
cLuu  i' ant.  juil»  et  daaa  Is  moi  cn  a^t?.  Htiodot  .'i  der  ^l.- 
tckte    Gr.    S<:brifU|*ller ,      welche«'  den    Kauf    ( f  .t . ; ,ipi;^ 

anfabrb  Di«  Giicalifa  itad  Küiacr  UMlitaa  wift  S«Ua  danaa; 
■ifsht  ltiafr««d.;Hapd.  üan^akiM  Watg  ^«r  AaaMai^g  *r 
»Tff'Nff  ,  .?l«r  <wt»«PT*k,«  Milk  9flV  4j9.  Ut  kei» 
YarUliCac  KteTeaet  Kleidaa^fiiiella.    Er»t  im  la.  Jalirb.  a. 

Chr.  G,  Sodct  M.  -..li.  ie  .Si.uio-^  »i-iii  licLiAUcli  lunfner 
ITolcrkleideT.  S«ut  dcju  lä.  JaLrit.  »hoi  i)reiteic  fr  yich  wei- 
ter aui.  —  S^.  2i\j-^'9.  ,Uiin.-  vir  let  ruinej  et  Ut  fBceu»» 
mant  d  aacUnne  vtU»,  afifttit  au/atuäh'  ui  Tvuli,  titait 
äant  /«  Mpartement  4e  ia  Crmut» ,  .j^t  Bartilam,  aMo^4. 
(Q«  Vm(.  4adat.di^«lU.#iiadl,  W  d*»*««»  WK.BiwMk 
•M%4f«ad«a-bMj  »t-  dat ,tMmtMrimm  itttMtmmn.  IN 
Meiau,  Wae  *oa  ilk%  lÜMClt  vjrdt'  bfntt  aof  JlathmMauacck 
und  Gvmh^iaitoaaa.  —  2af  fiattSt.  Sprach»  ■  S.  478—« 
4ci*.  TlApfiOft  lur  Ui  i\!-!tinui:tic'i  ä'Ä  Dictüiaaift  de  la  Im- 
gue  froHfotf ,  per  Anäritux.  i>ie  fünfte  Aaagabe  dea 
DicL  de  l'Acad.  tr.  weiolit  aebr  ab  Taa  der  «ratea  1C94. 
Ba  w4id  aaf  aaai(ta  «a»  aw  f  artaal— af  atfiardadiak  äat.  ^ 
JBkm  »bwhattrit-  S.  «Mr-Af  S. .  JMm  mt  FttfmMm 
JpM^  i2e«  prtduit»  C  «hAm*««  ffttnfoit4 ,  fui  a  Mfiatm 
daa»  tu  )ews  comp/rmm/aim  de  t  an  6.  et  Fe»  9.  par 
C  C'amuj.  —  S.  i>ä-ö^.  Bericht  an  die  Clatir  iiber 
dai  Peuurarna.  —  &  76 -US.  Deriebt  über  ein  Werk  dea 
Uaicr«  V.  U.  F^jUnettnmtt;  JBUmtmä  dt  ptrtp*cta>t  pratiyum 
«  fmtag^  dt«  ArttttM.  —  8.  444-446.-  »«liebtd«»  Harrt« 
Ayfaa,  rüBaaif,  WiBwijf  «ad  BmriUHtt  WUmr  dIa-  BaaMs« 
ration  einra  CeoiUd*«  tM  JfapdMf ,  ^  JlUfg/h)»'  «BR 
('S"«  grn.ioot  (auck  fftr  Ibaltcb«  Arbeiten  wtditig^.  Flia 
die  Bucftdruri-rkuiut  r»ah*»<i«d«re :  Ca/m  ,■  •ii.ii  ict  S. 
—  3*ij.  (ircrf;!.  ^.  Bin-icbi  üIk-i  itic  Arbeitra  ilrr  bB. 

Uertan,    OUri-T  und  Dupr^rut ,   n  Irr   über  die  Ccaebicbta 
Bad  dat  Tcrfalirea  d«r  P)t{yl)fm£t  «od  SttnotypM,     Vau  ab«»« 
demaclbM  tM  8.  4lC-'4S5.  «In  JWfaw»»  .ev  räayNMÜfti 
d»  «MK*  gdifgMydfiiMt  <f    de  ^ve/fae«  MUm  «^«M 
öaractim  aiaWIre,  nie  Au^mik  au»  einer  frtfttera  AliheadL 

«her  dl«  Fnrl  clirine  ,  drn  pef  rn*  .;  i  .1  ^eu  Zu^t.ind  und  dltr 
VcrTclIkiXDmuuiit;  Her  Buchdtrickcrr}'  einger,!-,  kt.  GaJichter 
S.  66-7.J.  rampagne  et  les  tert  von  CoUin-  Ilarln  il/e.' 
S.  iSj-iii).  Ditrvurt  rn  vert  tur  la  mort  p«r  Ffanfoir 
(de  N  rulchaleau].  \  uu  deinaelbca  itt  dat  ei>te  bucb  dar 
AcgaaaBi'teoraoi  ▼•lavii  Flacei  ia  Ftaaa.  Verie  überadiat. 
8.  »'ri>a76.  lAtaälHiv  <f  Pamaar,  tbb  Xtaew.  Eai^ 

Kob  bat  di-r  flei>»ife  Camut  niehi  nur  .S.  '»5f'.  IT.  Ziuiit«« 
sa  (ciaer  Abb.  nl>«r  dm  Tfieaerdanl  im  3.  II.  der  Mi'iuoi- 
res  ,  londrin  »nch  S.  S.Sf-.  ir.  /ii»:itz.-  und  Vrrhe»<ei un'^ea 
aa  mebitra  SleUes  der  vorfacrgrkcadea  lliiide  gcliefeti. 
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GRIECIJISCIIE  SPRACHLEHRE. 

1.  yolUtdndige  griechische  Sprachlehre'  Eine 
■    bwielitiKte  und-  Tcrmehrt«  Auflag«  d«r  so  w«- 
nig  ge«cliutsten  Märkischen  Grammatik',  mit 
den  gelehrten  fiemerkungen  mehrerer  Spradi- 
'   fofteihwr,  ifiel>«i«n«l«r«  derUtma  Profceeorai 
Jttis  Und  JRgtn.   llerauAge/^eben  tod  D.  Frie- 
driph  tiul'j^tinannf  Kector  de«  Johann,  in 
IjÜBshaiY.  L.Baadf  weleher  den  ElemciilMw 
•    t»d  Etjrniolegieehen  Theil  enthält.    Mit  ewey 
'*  Knpfcrttfelo.  Leipzig,  bey  Sch Wickert,  1S02. 
'  ^Vt  ondmS.  ToUstiindig»  «.e.w.,  aiit 
j  .den  gfkliifcii  L5emerkuDgcn  der  besten Spracli- 
■  fonchcr,  in^befondere  der  Uerren  Pcofessorea 
'   MtiBiUv—itrhuhf  ^oMMMMr^  Lsntiap,  Scheid^ 
V. «.m.  «Ic.   II.  Band,  welcher  den  83  ntacli- 
iebeaTbeil,  mehrere  Anhänge,  und  ein  voll» 
«Undigtt  Raguter  anilMlt.    Gll.  and  443  8. 
M«iB<.  (S  Thlr..ligv.) 

8.  Ci  it  chiache  Grammatit^  tou  Philipp  Butt- 
mann,  />r«««|  durobaoe  Termehrle  und, um- 
gearbeitet« Attagab«.  Bartio,  in  d«r  Mylia«- 
aisclicn  BueblMBdl«Bf.  180S.  XIV.  «.  3*4  S. 
8.   (14  gr.) 

w  enn  man  die  Fortscliritte  in  der  Kenntnis» 
der  Griechisclieo  Sprucho  nach  der  Anxabl  f^tr 
seit  eiuigeu  Juhren  erachieneaaB  Grammuliken 
beurlbciicn  wollte,  so  aoUta.^man  glauben,  <• 
.mäaate  beynabe  nicbis  mebr  ia  diesem  Fache  au 
tbun  übrig  aeyn.  Aber  leider  seigt  die  nübare 
Anaicht  fant  aller  dieser  Lehrbücher,  daas  die 
Verlas -c-r  dti  tllti-n  gerade  um  *o  v* eiliger  die 
«■iechisrjie  Spreche  rer.standen,  je  mehr  sie  die 
jlegt-lii  derselben  darzusteilfn  ■■•'ich  bernren  liicl- 
teu.  iJie  nieitlen  wiederholten  entweder  |;iüsttteii- 
thiiU  tlii>  Bekaantc,  oder  ateltten  neue,  aber 
will  kühl  lieh  augeiMia«i«db  OtaadaätM  «ui,  bey- 
J£r*ter  Band. 


des  ehae  mit  den  ficbriften  der  Alten,  nnd  dea 
Theorien  ddr  Grwnautiker  vcitraut,  oder  nur 
bekaaut  au  nfn.  80  aanut«  dt«  ari«eluaob« 
Gvannnatjk,  atatt  an  Dentltcbkett  find  VonatVn- 
digkeit  SU  gewinnen,  nur  fichwi«ri{;er  iind  inan- 
gelhafier  werden.  Bcv  diesem  Zustande  iJor 
^riechisclien  Grammatik  können  nur  r.wey  Fälle 
eialrcten,  welche  für  das  Studium  der  kriech. 
Sprache  von  Wichtigkeit  sind,  und  daher  ein« 
•orgfaltigere  Beurtheilung  erbaiecbea}  der.ainc, 
wenn  eine  alte,  lang  als  gut  «ncrbldiat«  Graai^ 
•  matik  wieder  w  das  LiobifMaana;  der  andere« 
wenn  df«  griechisch«  Sprachlclir«  durch  neue 
Bemühungen  einen  bedeutenden  Schritt  vo»- 
wurüi  gebracht  wird.  Dica  ivt  der  Grund,  Wa- 
rum wir  die  Anzeige  zweyer  übtigaas  hifnhilt 
verschiedenen  Uücher  verbinden. 

I.  Was  die  Markische  Grammatik,  das  grüad- 
licbate  und  ToUständigste  unter  den  bisharigaa 
. CoaipendiaB ,  gewonnen  haben  würde,  ir«aa  <■ 
dem  liefgelenrten,  tieiTorschenden  Iteis  vergönat 
gewesen  wiüre,  die  angefangene  Ausgabe  dersel- 
t)eri  ru  voUeiiden ,  dnran  haben  wir  nicht  iiötlii^ 
unsere  Leser  an  eriunern.  üerTod  entriss  ihn, 
als  erst  drey  Buf^en  gedruckt  waren,  in  denen 
einige,  aber  nicht  gerade  sonderlich  wichtige 
Zuaätse  tob  ihm  ein(re8chaUet  worden.  Eue 
^ortseUaag  äbtraabm  Ur.  0./(feM,.d«rbisanBi 
■£tymologiseh«a  Tbcil  (I.  Bd.  8.  a06.)  dieGnln»- 
aiatik  umarbeitete.  Die  Leser,  denen  die  Ma- 
nier :  beyder  ('clehrten  bekannt  int,  werden 
rnsnchnial  ,  wo  Dr.  //j.'/'n  seine  Betnerkunf;eu 
mit  den  Reiii.ic/ien  zusammeugeachinolzen  hat, 
das  jedem  eigne  Wieder  fiodaa  können,  a.  B.  8. 
145.  f.  not.  2.  Hrn.  Ilgen»  manchmal  an  weit 
gehende-  bdiarfsianigkcit  iat  audi  hier  bisweilen, 
s.  B.  S.  128.  not.  sichtbar.  So  auch  in  dem,  wa» 
8.  131.  £  über  die  Benennungen  •  ^i>iy  Und  ü 
<iXiu  gesagt  wird.  \  oa  lli  ii.  /Ifftn  wurde  die 
Fortsetzung  der  Arlieil  dtin  Ilm.  Prol.  f^aler 
übertragen,  der  J^ie  au  Hrn.  Hulsemann  abgab. 
Hr.  JJnisemann  nun  vollendete  das  \\  erk  Tom 
ElyitM»l(igischcn  Tlieile  I.  ßd.  S.  20t.  an.-  Br 
erhielt  dasu  ein£x«uii)iar  der  MÜrkiaohanGraav- 
[38] 
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■latik,  dem  keiue  Aumcrkuiigen  heyge«cbricben  Recemion  in  der  j^llg.  Jen.  Lil^  2^  £r«t  äach. 

waren,  und  etu  Paar  iJliilUr  Ihiiiicfies  Manu-  üie^e^  Vorrede,  deren  fuiifiielm .erftl«8«it4ni  tacht 

Script,  die  Lekrb  rom  Vei-bo  und  einige  svn-  paginirt  sind,  die  sechxckuie            iftlijirf  T<it 

taktische  Re|[dD  beireßend.    Ferner  von  Urii.  leictu  i&i,  mit  11.  beseichoet  werdtMSj'  fvlgkSilII. 

Kalt  Wasser  eine  n«ie  DaralcUnng  der  Lehre  der  die  Dedikaüoo      Hm.  Prof.  Kaliwtuter.  So- 

Präpositionen,  die  !  Bd.  8.755  ff.  eingesdialtet  dann  komnien  Prolegoraena,  welche  einen Abrisa 

^rorden;    und  Tom  Hin.   Rector  A/'/.f«    tiuige  6ri  Geschiclite  cJcr  i^i  itcli  ist  litn  Sprache  enlhal- 

JJenJtrk außen,  die  dcrseU'e  der ilailUchtn  Giaiu-  ten  sollen,  worin  aher    iiiclits  als    einige  Mey- 

^aiik.  Iii'y^e>^clu  iebcu  hatte.  nun^en   verschiedener    iicti ril (>tt:l]er  angCluhrt 

Ree,  sieht   sich  in    Verlegenheit,    wenn  er  werden-    Dieser  AbriN»  hebt  so  an,  8.  IX.:  dass 

einen  Gesichtspunct,  aus  dem  11  rn   llnUematma  der  Uranrung  der  grieehitchen  Sprache  aicli  in* 

Arbeil  betrachtet  werden  künote,  aufsuchen  will,  graue  yiUerthum  verli^rt^  tat  wolU  ieinem  2^«*- 

Zwar  aoll  diese  Ausgabe  nach  der  Vorred«  »um .  jU  untertvorftn,  da  acfion  Homer  (tOOO  J.  ifor 

Bweyten  Bande  ein  Keperlorium  der  ^riechi-  Ciir,'/ ättere   Dichter  anführt  ^   die   er  be- 

schen  Sprachgeselze  aeyn :   allein  da  diöa  Jede  nutete.    Die  Prolegomena  endigen  mit  einea 

Grnmmalik  »eyii  niuss,  so  kann  es  oh  eint.Xus-  r.cschichle  der  Melliode  der  griechischen  Sprach- 

aeichnnng  nichts  anders,  als   ein  Repcrloi luni  lehre,  welche  an.i  üitllen  \oii /^olf ,  IJeeren  und 

von  allerhand  mit  Recht  oder  mit  ünrcchi  auf-  Camernrius  beiltht,  und  mit  einer  Anzeige  der 

gastelltea  Gesetzen  heissen.    Und  »o  meynt  es  hc kannic&lcn    allen    und    neuen  Grammatiker, 

wobtanoh  Hr.H.  wenn  er  ebendaselbst  sagt,  es  Wem  es  gelii-itel  au  sehen,  wie  Ur.  II.  in  der 

folge  dar  ajnlaktiieba  TheU,  Helfet  aller  jirt  Bcarbeitungdar  Grammatik  seibat  oomptUfi  liaj>«, 

Sprael^emertuiigem  und  methodieeher  ßFinie.  dorn  aoUagan  wir  I.  Bd.  8.  485>5<tt.  Tor,  eine 

Schon  dies  wäre  allenfillla  hltwafeband,  um  das  Anmerkung,    die  fast    bloss    aus  Stellen  dos 

XU  charakterisiren ,  was  Hr.  M.  fn  der  ihm  zar  Diogenca  von  Laerie ,   Constantinua  Lancaria^ 

Heroiwgahe  der  Markischen  Grüiiimalik  rcigcinn-  Hieronymua   ff  'olf,  hiisfer,    Clrricits  ,  Scheid^ 

ten  Jahresfrist  geleistet  hat.    Doch  uucli  bey  ei-  'JVendeU  nbiir/^  y  /fezel,  einer  Recenaion  in  der 

«em  so  unbestimmt  gesteckten  Ziele  liaite  die  -^itg-  J*'"-  f-itt.  'A.  und  der  Gbttinger  Anzeigen^ 

.Bearbeitang  auf  aina  aehr  Tcrschiedcne  Art  aus-  G'es/ier,  üLamlorf^  Buitmann  ausammengesetat 

•faUan  mikaaalk,  wann  Hr.  H.  nur  «inigennaasson  ist.   Die  Vorrede  «um  aweyten  Theil,  der  Hrn. 

VOM  danii  woranf  aa  aDkommt,  «inen  Begriff  ga-  Prof.  f'ater  dedicirt  iat,  «utbült  (wcraollto  das 

Kafit '  bütte.    M'ir  kSnnen' daher  nicht  nmmn  clanben  ?)  eirfc  dantaehe    Uabtraetstahg  der 

innif,'  7u  bedauern,  dasg   dieses    von  dem    ror-  Ilede  von  //f;n«/erAMi*  über  die  Vorlrefflirbkcit 

treliichcn  Riiz  arij^efangenes  Unlernchnien  einem  der    Gri^c/ienaprac/ie,     Sodann   folgen  wieder 

Heran.si^eber  in  die  Ilande  fiel,    bey   dun  .«.ir  Prolegomeoe ,  in  dt{\en  f^aiitn  :rt  obscrvatio'tcs 

eioougiinalichen,alle  Vorslellnog  übersteigenden,  academicae  übersetzt  sind,  nebst  Auszügen  aus 

Maagal  aUar  Urthailskraft  anirellea.    oo  gern  Lennep  de  Analo^qia  und  lAr/nann  de  emend. 

.  wir  ona  nnd  nntera  Laaern  die  Belege  su  die-  rat,  lin^uae  Gr.   Der  letzte  Ausaug  ist  meiatena 

aam  Urtheil  ersparen  möchten,  so  sehen  wir  eine  hieber  gar  nicht  gehörende  Angahe  der 

ans  doch  genöthigt,  «m  den  Schein  eines  Macht-  Titel  jedes  Capitels,  woMrcb  Hr.  A/.  zum  Sta- 

•prnehs  au  vermeiden,  wenigstens  einfi^eR  aus  dium  diese*  IPeria  einladen  will.    8.  3öi.  hebt 

dieser  zahllosen  Menge  von  ADgeschnmcitiluiteii  ein   Anhang  von    Hrn.  H.   iiber  die  Methodik 

ansuführen.    Was    Hr.  H.  an  der   M.tikist  hen  einer  möglichst  vollkommenen  griech.  8prach- 

Grammatik  gethan  hat,  bestellt  theils  in  Ver'  lehre  an.    Hr.H.   will   ncmlich ,  dass  für  jede 

anderongen  ,  vorzüglich  um  den  veralteten  deut-  Abtbeilung  der  griechischen  Spraciie  eine  eigne 

aehen  Ausdruck  verständlicher  zu  inadian,  mei«  Grammatik,  in  chronologischer  Ordanng  einem 

-aiena  aber  in  Znaätsen.  Diese  Znaatae  aa»  tat-  Banjilwerkc   daa  Gnechiacbea  fnimmaliscben 

>iialten  gritaateMheifa  ausgeschriebene  Cütate  Ana  Unterrichta  ala  Einleitung  Toraasgeaebickt  werde, 

allen  nnd  neuem,    ans   gnlcn   und   schlechten  Was  in   dem  Hauptwerke  selbst  stehen  .«.olle, 

Schriften,  ohne  olle  An^^w.jlil  oHer  HcurUieilung.  wenn  die  Grammatik  in  der  Einleitung  .schon 

ililunter  kann  es  freylich  nicht  fehlen,  dass  aucli  eutliallen  ist,  .«in^t  Hr.  II.  iiiclu;  er  inüsste  denn 

etwas  Brauchbares  ongeführt  wird;   voinerolich  eal^veder  die  SprachpliiIo.<iophie  nieyncn,  die 

let  oft  für  die  Bequemlichkeit  derLeacr  dadaroh  aach  S  370.  dem  Geachäfte  die  Krone  aufsetaea 

Saaorgt,  dasa  die  ehenMla  Uoaa  ttaAbfewieaeneii  aoU,  oder  daa  eeaane  Register,  daa  er  nock  ei» 

tellen  des  Enatathios  and  atfderei'GraCDmailtkeT  fordert.'  Der  ebronologische  Plan  aolbat  iat  sa 

'ünageschrieben  worden:  aber  der  grösste  Theil  seltsam,  als  dass  wir  ihn  übergehen  könnten.  1) 

der  angefahrten  Stellen,  die  sich  nicht   selten  Uralte  Griechensprache  des  Horaerisclien  Zcit- 

widcrsprechen ,   i^t   fiir  den  Lthrllntj  ganz  un-  alters:  Vermuthungen  aus  Homer  über  Vorho- 

brauchbar,  für  denl.>ehrer  meist  unnülx.  Gleich  meri-iche  Sprache.    Sodaun  Homensche  Grum- 

die  Vorrede  sum   ersten  Bande   besteht  lam  malik.    In  der  Note  wird  beytdt^ig  erwiihnt, 

'XiieU  «aa  84alIeo  tob  yenvey^  H'olf^  und  einer  die  Heaiodiache  SpraeblaliM'  ity  imi  dieselbe. 
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2)  frrammatik  der  lyriscbM  IMchter.  'Donsrlie 
ForJucDlehre,  z.  E.  des  Pythagoras  ilieokrtt, 
Bien>  n-  ».  \^■  Afolisclie  1  orm«nIehre.  3)  Die 
Sprachlehre  der  Tragiker  und  Komiker.  4)  Die 
reine  allische  Sprachlehre  der  Prosaiker.  5)  Die 
Formenlehre  der  Jonter.  Wer  tollte  glauhen, 
dai*  hier  unter  den  Joiiischen  SchrifUtellern'  die 
trat«  iBMll»  Ucaiodtfs  ciaDfanmt  ?  6)  Uebersicht 
d«r  fulgKrra-  Orleeticniprache ,  näniltch  (dies 
«ind  Hrn.  H.'s  ei/rie  Worte)  der  /''ermiadiun:^ 
.  aller  vier  abgenonderten  DiaUiie  in  eine  lin- 
^ffliA  Gruti  u  i  <imnit;nit.  Hinter  diesen  NV'orlcn 
a<eht  ein  Gedankenstrich j  und  allerdings,  wem 
stehen  niaht  b«y  einer  solchen  Sprache,  und 
itberbaupt  bey  ifieaer  Chronolocie  dieGedankea 
aÜU'f  SehrilbMlttr,  dt«  aioh  dMser  Sn räche  be- 
dient hätten,  sind  nicht  crwjhnt.  7)  Griediisehe 
Sprachlehre  der  Alexandrini-ichen  Dichter  und 
X'rojaiker.  8)  Ueber  das  Ilii:mitlHiiMliche  der 
Griechi«chen  Sprache  der  Aiexandrinischen  Ue- 
¥«rseCsanf;  des  A.  T.  über  das  der  Sprache  des 
N.  T.  der  Kirchenrüler  nnd  Byzantiner.  Ein 
«wdrer  bloss  aas  compilirten  Stellen  bestehender 
JkaiMM  baadleto  toü  d«r  Metl^odik  in  nändlt- 
*hwn'maMnickt$f  und  dfbi%iB'iac  ein  Sff ek  iraia 
JimtU  Grammatik  über  die  verschiedenen  Clas- 

s  a*n  der  Zeitwörter  angefiwngt.  Hierauf  folgtni 
Bey^piclc  der  rerschiedeniu    Spiatliarten,  nus 

,  Horner^  Hesiodu*^  Htrodot^  ttndar ^  |,der  Päan 
de«  Aristoteles^  Sappho  ^  Saphoklee  'y  Ärieto^ 
phanea,  Thiwydide»^  FtalOy  Xenophon^  Demo-^ 
ethervee^  flippokralea,  ApoUoru'ue  Ton  Rhodas, 
MLiUiimatthua  ^  Thtokrtt^  Diodor  von  Sictlien, 
PbUareh,  Chrytt^etomua  ^  eber  ohne  rersttndlge 
Auswahl.  So  sind  z.B.  keine  Jamben  der  Tia- 
giker  und  .Komiker  angefulirt.  .So  dient  vom 
Styl  der   Sappho    bloss    das   kurze  Fragment: 

»*^«  yjivciiaiiTiv  »w  »<nAi'i»t»ffi»,  U.  8.  W.    Vom  Styl 

des  hallimiu  luix  Kwey  Di'«ticha  als  Bejspiel.' 
Kndlich  Mcb  dieaer  SemmJalig  fol^  aooh^dl» 
i?«M>MA«  U«ber»«tsairg-  des  licfciBPt«!  Lled«t(> 

S»i  mäki  propoeittim ,  die  alt  ein  Beyitptel '  von 
ftreibtt*  polifici»  fuglich  mit  in  der  Sammlung 
Lütte  blttitii  können.  Kini^^-  Lesarten  finden 
aieh  in  dieser  l'tberscizung,  die  der  Reo.  in  el- 
netn  authentischen  rxemplare  nicht  antraf  Die 
Uoterscbrift  dürffe  uirhi  von  Ttfit  »vyUf  dft  die- 
Mir  seinen  Nameu  niclu  liberseLste,  '  ^ 
-  Wir  kmraeii;  Bttt.  H,  noch  melkt  T«tlininii' 
Mvor  wir  wieeMi  Eeeem  noch  efotgePirMwIrTM» 
der  Art,  wie  derscJh«-  die  Mörkisclie  Gratnma- 
tik  mit  Zusat/.i-n,  l^mschiebseln ,  Aenderungc-n 
bereichert  hat,  i;.'gel)en  haben.  Denn  von  den 
überoll  eingeschalte! cd  f  rageaeicheu ,  bey  denen 
Hr.  11.  selbst  nicht  wissen  mag,  was  er  iirtg«,- 
begnügen  wir  um  fm^^ungt»  Bejapiel  '•mO'-' 
lühreu  .  I.  B.  8.  5iO.  JUTr  Hfr.  H- redet  wlbtt> 
tehmint  Lmumpe  (?  «.  qben)  Muthma*min^  tvabr- 
•ehtüdich.  —  S.  "212.  muas  Hr.  II.  die  dcut- 
mM  uabMMliiiag  dee  Ajrtikd«  <r«r,.diey  Aw, 


tächt  tki  dcnllirli  cpmi»  rcLallcn  liaben  ,  '«Ja  er 
noch  den  Frai:zu.ii.>c)u n,  Spaiiiachen  und  Ita» 
lit'nisrhcri  Aiitkel  liinzugesetzt  hat.  —  8.* 235. 
„iso  wurden  aus  dem  einlachen  iflf,  i»v5.-,  die 
^ompowita  M'ti<«f.  B--'Jti;.**  —  S.  322.  „K/uSi  (nicht 
KX«}^V  Wer  aollte  ea  glaublioli  Jueitena  dftM 
die  eingeklommerlen  Worte  sioli  danad  oesic« 
hen,  dasa  in  der  allen  Anasabe  duifefa  'eftaen 
Druckfehler  K>.».iä  stand t  —  Ii.  B.  8.  40.  „Vgl. 
B.  I.  bey  der  Präposition  Da  findet  iTjaii 

nichts.  —  S,  164.  wo  in  der  alten  Au'^gabe  gc- 
sofit  nird;  2.  Cor.  II,  id.  'jy.  ri(  ft\  4s;..  «oHle  ei- 
renlJich  r!s  accentuirt  werden,  setzt  H.r.  Ii. 
hinzu:  „der  Verf.  dieser  Anmerkung  schetiitdas 
Torhergehende  oidit  be«vhte(  sa  oabesi  ircU 
ehes  ]•  wegen  nf  den  Acutus  tVfAl  des'  gewShh- 
Kchen  Gravis  hat."  MansieM,  wie  wenip  Iii .  11. 
sowohl  den  Verf.  jener  .Anmerkung,  als  die  Ac- 
cenliiations lelire  verstand,  llben  .so  kommt  es 
heraus,  wenn  er  .'ich  gegen  Jleix  erklärt,  wie 
I.  B.  S.  529.  —  Wo  das  alte  ku  andeni  war,  än- 
dert Hr.  H.  CS.  nicht;  wo  e.i  stehen  bimben 
sollte,  fndert  er  es  so,  da!«.t  wohl  gareUerSioB 
verloren  gdht.  fio  ist  U.  B.  S.  I3S.  not.  4.  vef 
4  U«  aUfU  4'»  erwähnt  "wird;  and  8.  325.  nn» 
nv^y  nr-ri'V  iytTM  al.s  die  fwpvie  Hälfte  eines  ele- 
gischen Pentameters  crwiihat  wird  ,  der  Irrthum 
(^(It'ii  Jet/tcrn  würde  jener  Schüler  tlurch  V'er- 
selsung  der  Worte  verbessern)  stehen  geblieben, 
in  d«r  eUen  Ausgabe  S.  1215.  Ctand:  „Es  haben 
abcfa  einige  Gelehrte  denen,  so' cur  Griccbischeq 
Poesie  Lust  haben ,  nütalictie  Sammlanj[en  bin- 
terleasen,'  als  da  sind**  u.  s.  w.  Jelst  heiaat  diea 
8.  33S.  ao '.  ,,Kinige  Gelehrte  haben  dei)  JPreun^ 
den  dvr  ifrier/ii^tc/ien  Wir// //-mt»«/ nülzlicHo  Samm- 
lungen dritchischer  <jfrf/rA/e?  hinterlassen,  z.U." 
Diese  Sammluneen  sind  nuti  tiirbl.9  Schrille«' 
über  die  Presoaie,  Sammlungen  v  ju  Kpilhctis 
ä.  dgL.  worunter  aber  Morellt  rke.saurusl  der 
laiff  emo  ▼onngUche  8telte  Terdieoi  häuei,  ifitsht 
drfffliBt  wivd.  ~  Wie  d<f «Inhalt,  eo  Ht  dMit 
der  St)' 1;  ■  A*h  hatte  in  den  ersten  Bog«n>  «Uo- 
lateinische'<WJ>risr  mit  der  lateinischen  Öecll»- 
BHtion  hcybeflolli  n ;  llr.  H,,  lieni  dies  .so  antik 
vorkommt,  will  modurn  schreiben,  und  so  liest 
man  nun  überall:  von  den  T^otnina,  von  den' 
f^erba ,  t  ön  den  lüiclilirä , 'in  den  itexica.  Der 
Ungleichheit  nicht  zu  gedenken}  ;dfte  dadurch  tu 
den  8ljf>l  der  Grammatik  gckO«itM«l^i4ti^<hidlm 
whr'etf  Widwainnig,  indem  maft'  solch«  WkrtA^ 
nicht  decliniren  will,  >!e  dennoch  ea  dccliniren, 
da  der  Nominativ  des  Plural  doch  wolil  auch  zur 
DecJination  gehört.  Dorii  auch  au ■i.serdeni  schreibt 
Hr.  H.  ziemlich  hört ,  und  wohl  gar  utilogij>eli,' 
z.B.  II.  B.  SjXCh  ,)Die  Band  I.  von  mir  ■gc*' 
hmnchle  Aolgabe- den  Kuablhius."  S.  243. 
«{«Ais  Saeh'd«iHeiri0i*iAi4^Aii  Handbatfli.d«|i 
Metrik  von  den^ielHeu'»  WfAtner  di«>'^l>cM4b 
Werke  neuerer  metrische  Folhtehfer  sind.*'-  tSO' 
weilen  rcdH  Hr>  II.  gor  J^olftuiiscli*,  wk.  LiBd.' 
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9.  237.  4&fi.  727.  Are  Ende  Ut  d«s  «of  «Jam  Ti- 
tel «ogcKündifitc  vollständige  f  in  der  Tbat  «bar 
holest  nuuigeihofte  und  diirfüf«.  Register  an^o- 
häa^t.  Auco  au  Druckfehlern  iit  kein  Mangel. 
\\  tnu  Reitens  Name  bey  einer  Eiiisclialtuiig 
II.  B.  S.  ^08.  fehlt,  ist  dieü  vielleicht  iiro.  U.'i 
Schuld.  Docli  ex  ungue  leone/n.  Heizens  Na- 
(aeo  hätte  JUr.  H.  ohne  Gefahr  einer  V'erwech- 
tvlane  mit  sich,  überall  weglasacn  kouucn. 

Uad  dafür  ollein  wi«a«s  wir  ilrn.  il.  auf- 
rieb (igen  Dank,  data' «r  JlarMii«  Attnerkuiigen, 
ohne  sie  mit  den  seiui,gen  au  verxchrai  l/cii,  wie- 
deigt-geben  bat  Sic  »iiid  es  cigeotlicli,  \(as  die- 
ser Graniniiitik  eiucii  wahren  und  bk-ibcndi ii 
Werth  giebt ,  «war  wenig  an  der  Zahl,  ^ross- 
taotbeils  bloss  FiDeerxvigc ,  über  «ukhc,  die  von 
fioer  ge-scbickten  Uaud  benutal  und  au^^cfubrl 
tUtia  durcli^rcilcndan  Einfluaa  auf  die  Syntax 
Mlteii  erhalj^en  köunen.  MauUii^  belreffcn  aie 
die  tempora  und  modo»,  so  wie  «ach  die  Parfi- 
I  ii  mit  der  jedoch  /?«r,  \u  diesen  Anmcr- 
kuiigeu  wenigstens,  noch  nirlit  iiu  Keinen  gc- 
utcacn  XU  seyn  scbcitil.  Vergl  II.  U.  8.  t43. 145. 
I.  Ji,  S.  729.  Indessen  sieht  man  deutlich,  dass 
•iaig«  dieser  Anmerkungen  bloss  hingeworfen 
WWny.um  .künftig  näher  gepciiA.iaDd  Dcaliauiit 
wo.  w«r4«V*  Da  dies  Hr.  l/iU^ummn  Mcht  ca» 
than  hat,  aneh  nicht  thun  koqnle,  so  etquleb- 
len  wir  diese  i?#tsi«c/ien  Zasälae  denen,  weichen 
CS  um  Gründlichkeil  in  der  gi  icchiäclien  Sprache 
au  lliun  ist,  KU  eigner  Prüfung  und  Anwendung. 
Vorzüglich  iindcn  »ich  Anmerkungen  von  Keia 
LB.  S.  319.  ff.    677.  724.  ff.    IL  B.  S.  140.  ö. 

:'.  U<i  ,V^ii  a«iuc«itin  wmt  AnMif«  Avs  B*ut^ 
MA»na<;i«i|.  Oraniiiiatik  fort,  cinea  Wcrfca,  daa. 

in.. alier  itücksic^t  die  Aufmerksamkeit  der  Phi- 
lologen, und  den  Dank  aller  Schulmänner  ,  so 
wie  überhaupt  eines  jeden,  dem  an  genauer, 
^enitt^ss  der  griechischen  Sprache  liegt,  ver- 
dtaot.  jWir  sind  unsern  Lesern  um  so  mehr 
fiM  wiMialirliclio  Beurtheiluog  dieseriQrammatit 
adknUif  •  jwuthl  dieselbe  die  forderjDngen,  wel- 
che on  eine  aum  SebulgabraiwU.  kwalimmte  Gr. 
Grammatik  gemacht  werden  k^iancn,  auf  ein* 
.•lolcbe  Art  irfullt,  dass  sie  alle  bisherige  Gram- 
niotiken  nicht  nur  übt-rtrifFt ,  fondern  gänzlich 
verdunkelt.  Der  bescheidene  \  cif.  bernei  kl  in 
der  Vorrede,  dass,  ob  er  gleich  noch  nicht  im 
Mttiande  sey ,  die  ^benicU«  versprochene  voUstäo- 
dige.jLritiack«  Grummatak  su  lisfaFn,  «die  m%-\ 
genwk'rtige  Arbeit  «ich  doeb  jener  Tenproohe-: 
»icn  liin  t-twa»  nähere.  Depn  da  die  gegeii\T;ii-- 
tige  Griuiimailk  zu  einem  SchuUairlie  he.'.liuiml 
»ey  ,  so  hoben  mei.'iteDs  nur  die  Ke.^uUale  mit 
Auslassung  der  Gründet  aurget>l«ilt  werden  kön- 
nen; «or  übfiT  einige  .Dinge  habe  er  sich  krili- 
Mih»)r|JnleKanf(|b«Ogf«iV  erlaubt»  wie  über  dfa 
Y«NNitt  s/fM,  '  vl^.y^  perfecütm  mtfUi^  über 


S  t  ä  c  L  60O. 

ff-eliers  GrauBaatik  aeyen.ihn  hieriwy  aekrMM 
aiatten  gekommen;  weniger  Gcbraucli  habe  er* 

Ton  Hermann  .ä»  mm.  rat,  Gr.  Gr.  machen  kou« 
neu,  da  dieser  swar  zn  demselben  Ziele,  allein 
auf  dem  pbilosophi.'^chen  VN  ege,  indem  Ur.  B. 
mehr  den  historischen  habe  gehen  müssen,  zu 
geistigen  such«.  Er  habe  daher  mehrere  von 
IJeimann  durch  Philoaophie  auagemittelteSälM». 
so  geneigt  man  kneb  aeyn  kikinte,  aich  davoMi 
2u  übarceijgMi^  nklit  «nfnelunpa  dnr£Mi|  mk 
wenigsten  in  en  flchnllnMili,  snnal  'mmm-ii^ 
durch  andre  gcw  isserOMaattt  diplomatisch  g#> 
gründete  Facta  verdi.uigt  würden.  Vieles  Teiit^ 
danke  diese  Grannnalik  üucIi  den  Freunden  dat. 
Verf.'s  ,  den  Herren  SpatUing  und  /Heindorf.  1 
Wenn  wir  die  Lehre  von  den  Aoeenten, 
den  Spiriiibus,  der  lolerpuncUon  ananehmen,' 
woTon  Ur.  £.  nur  das  schon  6e»Sl>nt«  knyg*- 
hrachi  hat,  (nnd  ogrii  Recht,  da  seine  Öraaaa. 
tik  nur  für  Schalen  Itealimmt  ist)  so  ist  aona« 
kein  Theil  der  griechischen  Sjirachlehre,  in 
w  elchem  nicht  aorgfaltigei  1  leiss  ,  auiinei  k»anic 
Belesenlifcit,  bewundern^wui  diger  fciclldrf.^illll  her- 
vorleuchtete. So  viel  es  nur  immer  möglich, 
war,  hat  llr.  B.  Hypothesen,  den  gressten  Fehh. 
1er  allar  biahcrigan  Grammatiker,  TemUedten, 
und  aich  an  historisch  begründete  Tbataacben 
gehalten,  und,  indem  er  diese  Thataaehen  mit 
Torsichtiger  Kritik  prüfte,  daraoa  so  ▼tele  eofw« 
treflliclie  Hesullate  gtz<>>;eii ,  dass  durch  .seine 
Graiumalik  die  Kenntnis.-'  der  griechi.schen  Spra- 
che \*ahre  und  bedeutende  l  ui  Isehrillc  gemacht 
bat.  i^wey  Dinge,  welche  bisher  gewübnlich 
gaoi  vernachlässigt  wurden,  vcidiencu  insbesun- 
deM  anacMiaicbnet  m  ««viMmi.  fiiatena  hai'Jdr. 
B.'  übeniH  die  bloaa  von  den  Orannutikem  der 
Vollständigkeit  der  Schemen  wegen  angenom- 
meneu Formen  sorgfältig  bemerkt,  und  das,  wa& 
wirklich  im  Gebrauche  war,  von  dem  uiige« 
brüuchlichen getrennt.  Hierdurch  wird  nicht  unr 
dem  Lehrling  der  griechischen  Sprache  sowohl 
ein  feater  Aegriff  von  dem  ühüohen  uad  nicht 
nblidfaen^-nM  BNtliin  auch  eine  sichere  Anlei- 
tung «un  gründlichen  \' eratändniaa  der  griaeh. 
Schriftsteller  i>r  geben,  sondern*  aoch  dem  UBWO^ 
sen  deitr  i;tiluiri,   die   alles,    was  der 

Analogie  niuii  gebrMuctU  werden  konnte,  in  die 
Schrillen  der  Alten  hinein  lu  coi  rigiren,  kein 
Bedenken  tragen.  Zweytno«  hol  Ur.  B.  durch- 
aus als  Grundbig«  die  fipM^n  der  besten  Alliw 
achen  Prneaiker  angenornnMA«  '■»^  daher  üImiw« 
all  die  Abweiehongen  nieht  Uoaa  der  vendiie-« 
denen  Dialekte,  sondern  auch  der  verschiedenen 
Schreib.irten  und  Zeilalter  unterschieden.  Und 
auch  dieser  Vorzui;,  den  diese  Grammolik  vor 
aller  andern  hat,  dient  derselben  um  so  mehr 
sur  Empfehlung,  ie  weniger  die  Griecbisch-ler— . 
nenden  gewöhnlwfa  auf  diese  Unterschiede  ,  die 
«in«  Baaptbcdingung  aller'  Philologie  sind,  auf- 
Q«rka«ai  g«ma«ia  «««den.  Ja,  nkäni  «Uain  dca^ 
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Griechiscli-Iernendtnt  stein  aaeh  Tioleti  ^  die 
otieHtlicli  als  Pliiloloff«n  auAret«!! ,  möchten  >*ir 
Um.  H.'.s  Grammatik  ciupicblen ,  um  «ich  zu 
IteleUrerx,  dusa  su  deu  Aufaags^riiaden  mehr, 
•Is  ileclinirrn  und  conjugirfn  gehört. 

V(»rs«i||iicht.u  Fleifs  hat  Ur.  Ii.  «uf  die  Lehre 
^oin  .^«r4*»  die  »chwierigsle  und  verwickelteat« 
in  4er  «en«en  Gnichiaciiui  (ktniiBittilt  ^mtmmAL. 
Indiein  wir  hier  äbe««l]  auf  |{twHlKolie  «na  tehefC- 

Äii^e  fiemerkoDAen  st«s»en,  wollen  wir  un»re 
trnur  auf  einiges  aufmerksam  machen.  Nach- 
dem }At.B.  S.  193.  von  dem  \  eibo  i'V<  die  wirk- 
lich xobrüuchliclieu  Tempora  aul>>e8leilt  hat,  be- 
merkt er,  dass  daa  Prüseos  t'^»  bey  «Uen  guten 
fiebofuteUecn.  bloM  die  Bedeutunf  dee  Fnluniai 
iMi«  nnd  d4M  devon  kein«  auhtta  Aniurahnfeny 
al«  Hey  dau  alten  Dichtern  (Homer)  und  den 
spiitcrn  &chririst«BUern  vorkomraen;  dai»  diese 
Bedeutung  (wie  «chuii  audio  gozcigt  haheti)  aucli 
von  «ii'ii  übrigen  Mudis.  dtreu  Nulur  diess  ki»> 
UiMt^  uwenommeni  werde ,  oanienilich  vom  Per^ 
Itclp  <<>'<'.  welches  Hr.  B.  mit  iit^cht  als  ein  Par- 
tieip  de«  Prüsen»  mit  auomaittchcm  Accent,  wio 
Mbvf  «oAilMtrt».  «aA  vQm  lafimüvj,  dAaam  ein  blosa 
iMy  den  «Iten  Dichtern  .nnd  wunVlfiBU  «ach  bey 
den  spätem  Scliriflstellern  j;ebräachliches  Imper- 
iect  »ey  daas  uicbt  Pcrfect,  sondern  Itn- 
perfect,  «Juv  uicht  l'lueiniauiperlcct,  sondern  eine 
andere  Form  des  Imperfects  sey,  in  der  das 
jota  aiibacriptum  bloas  von  der  &ciion  allen  Ab- 
la^una  dieser  fttroi  von  herrühre.  S-  204. 
■ngt  Hr.  B,  daat-  ^n**  nicht  von  fav*««  aoodar* 
TOB  fShm,  oA*  k— iBMi  •  Da«  Verseicbniaa  der  ano- 
aaliaeben  Zeitwörter  iat  wiedecnm  von  neuem 
umgearbeitet,  und  vermehrt  worden,  und  auch 
hier  stösst  man  auf  manche  feine  Bemerkung. 
Zu  diesem  VerseicbcisHe  guhürt  auch  ein  Excura 
auf  S.  375  —  380.  über  einige  unregelmäsaige 
Perfecie.  In  der  Prosodie  unterscheidet  ainb 
diaaa  Gnunmaiik  ehfnfdUe  aalir  von  Allen  ande»t 
indeae  hier,  obgM^  dieia  Bfatesia  eehr  kmra 
abgehandelt  ist,  doch  nicht  nar  das  N'rithi^stc, 
und  zwar  von  den  gewöhnlichen  Irrlhüineni  s^e- 
suubcrt,  sondern  vorzüglich  auch  die  charuktc- 
lisLibclien  Eigenheiten  der  bettondent  Uichtnncs« 
arten,  auf  welche  in  den  GramiBaüh«B  ^arhaiae 
Rücfcaiehii:fan<N»m«n  Wttxda,.  aummben  aind. 
9i«  Lalnr«'  «ob  dna  Dialekten  iat  .ntdit  b^aon» 
d«n  voffalMtgim,  sondern  gtlegentlich  bej  je- 
der VamnlämaBf  mit  bcygebracht  worden.  £ine 
besondere  Erwähnung  verdient  noch  die^Syntax, 
wodurch  eine  Lücke  ausgefUUl  worden,  d^ie  Uta 
.so  empfindlicher  war,  je  mehr  dieser  so  wich- 
tige 'iheii  der  Griechisolien  Grammatik  bisher 
in  den  Scbulta  Temaehlässigt  wurde.  Uass  hier 
nur  die  HaoptmoBMiile«  auf  denen  die  Syntax 
dar  Ortcahiicbcn  Sprache  fcarnht,  angegeben 
Wetden  konnten,  »ieht  jederman  von  seihst  ein. 
Uad  diese  hat  Hr.  B.  mit  vieler  Einsicht  vorge- 
i«V*">  neiitaiM  mit  hiattqglidi««  ood  ptuaa.  . 
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dfea  BeyqMelea  nnleraliitst ,  ibre  Aaarendnng'. 
geseigt,  nnd  überhaupt  manche  vortrcfliche  Fin- 
gerzeige ge^;ebeii.  Üiiler  andern  verweisen  wir 
UHsre  Leser  auf  das  ,  wüs  ä.  309  IF.  über  das  so- 
genannte perfectum  medii ,  S.  367  ff.  über  die  At- 
traction,  o.  369.  über  Anakoluthe  ^agt  wordeu,, 
wocin  gewiss  niemand  den  griuidltchen  und  den» 
hendoB  fipBaohCtwacber  Terkenaen  wird.  ZolaUi. 
mäasca  wir  —eh  die  Dtentlichkeb  de*  Vcrfr.  hey 
der  gedrängtesten  Kürze  rühmen«  Wodurch  es 
möglich  wurde,  da^.s  ein  dem  Umjßinge  nach 
uicht  grosses  Buch  s'wh  über  eine»  so  reichhal- 
tigen ätoU  ao  ausführlich  verbreiten  konnte. 
AbcIi  ist  Ekt  Comkiheit  hinlängliche- Sorga  go- 
tragan  worden,  so  daaa  wir  nur  wenige,  und 
swar  gans  üuoedeutende  Druckfehler  geiaudeu 
haben.  Für  die  Bequemlichkeit  beym  Nach- 
schlagen würde  es  dienlich  gewesen  seyn ,  wenn> 
die  Zahl  der  Parographen  auf  jeder  Seile  neben 
dem  Coiumnentitel  mit  angvbraclit  worden  würe^ . 
da  bey  dem  büuligon  Ilinwei^iuiigen  auf  diese 
meistens  mehrere  Seiten  langen  Paragraphen  daa 
Aufsuchen  manche  Beachwerljchkeit  hat. 

Daaa  ea  in  ainax  todtaa  Spradia,  in  cinac. 
Sprache ,  die  ae  Ttele  und  anm  Theil  maig  ba- 
kannte  Miintlarten  hesa.iis;  in  einer  Spmafca^  dfa 
durch  verschiedene  Zeilaller,  durch  veraehic— 
dene  Sclueili n  Itri,  durch  verschiedene  grumrao- 
tische  Theorien  so  mancherley  Veränderungen 
nnd  Bestimmungen  erlitten  hat,  nicht  ao  strei- 
tk{ao  JPuncten  iehlcB  könne ,  leuditet  von  aelbet 
CM.  Wann  dabar  dar  Jtec.  in  ntanehaa  Stnckan 
von  Hr.  B*«.  Meynun^  abweichen  an  müaaett- 
glaubt,  so  ist  er  weit  entfernt,  darana  einen 
Vorwurf  für  Hrn.  /?.  niarhen  zu  wollen,  Euituil 
da  manche  dieser  Stücke  von  der  Art  «ind,  tiasn 
der  Beurtbeiler.  dem  Hrn.  B^$.  Gründe,  die  in 
einem  Scbolbuche  nicht  dargestellt  werden  konn- 
ten, unbekannt  sind,  sie  bloss  von  dem  ihoir 
selbst  gewohnlanGaaicntapnncia  betraefataa  kann. 
Vielmehr  daRec.  Hr.B*t. Orammatik allen Frenn* 
den  der  Griechischen  Sprache  als  die  gründlich- 
ste und  in  den  Hauptsachen  vull5tjndig-te  ein- 
zig empfehlen  iiius»,  halt  er  es  für  seine  l'flit  ht, 
sügleicii  dos^  was  ihm  entweder  einer  Aende- 
mng  bedürftig,  oder  eine  nähere  Beatimmnng' 
•ffoffdernd.  oder  werugatasa  «nam  nichigniild»- 
Idtan  Zweifel  ausgeselat  sehdnt;  nieht  av  Ibap— 
stehen.  Es  weroen  daher  weder  nnsce  Leser 
überhaupt,  noch  Hr.  B.  selbst,  diese  Einwürfe 
anders  anaehen,  denn  ols  Beytrage,  um  die  Grie- 
chische Sprachlehre  der  Vollkommenheit,  von 
der  sie  in  Hm.  B^s.  Grammatik  schon  einen  so 
hoben  Grad  erreicht  hat,  noch  näher  au  hrin^ 
gen.  Wir  folgen  bey  vBMtB  BatBorkimgen  dar 
Ordnung  daa  Buoha."' 

8.  3.  aagtHr.  A  indem  cptob  Hom«r' aprieht. 
dass,  ohf;leich  die  Si)rache  erst  unter  der  Hana 
des  Dichters  vervollkommnet' werde,  dennoch 
der  Diehtar,  waaa  ar  sieht  miafidlaa  walle,  dfo 
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'•Sprache  nidit  cigenmicbtix  ändenr  kräfiii,  innd^  dwMQ  ■■O'.trMiMi  I»I^>'1M  -hafettt  «.'B.  aintihn' 

daher  die  entcn  Diebteir  hl«M  aiu  «chon'vbr-i  Il«diiav  «{thndae  Apostroph*  ^eft  fmufiMT  ala'di»' 

Battdcnan  Fomoa  dia  patWnlwu  llhd- H oUklio- .  Uistociker  and  Philosophen  hedtent.    Und  üher- 

gesdarn  gewihH  haha».  80  wahr  Mcatim'  Oun-t.  havpt  scheint  es  manch«  Redi-nsarim  zu  ^eben, 

aan  itt)   so  dürfte  sich  doch  der  für  die  Gric-  biy  dciiin  in  IVo^a  der  Apostroph  nie  st«  Iii. — 

chitche  Otanimotik  wichtige  Sals  ei weisen  Jas-  Wen»  wir  S.  46.  linden,    daits  der  Genilir  de» 

sen,  dass  Tiele  Formen  duitliauH  keinen  andern  Plural  in  alU-n  drey  Deciinalionen  wv  habe,  »o 

Ursprung  haben,  ai.^  den  Hexometer,  und  dasa  ballen  wir  diese  Uemerkung  freylich  'für  den 

folglich  die  ülieittn  Diclitcr.    wenn  auch  nichi  Schulunlerrichl ,   und  in  RiicItMtfht  a«f  dl»«  AW 

allaukabn«,  dooh  manch«  aud  u«ht  iwb«tffi«cht*  tiachaii  Diatefct,  der  hier  überall  Grundlage  ist. 

Il«h«  Äendaningan  «ich  arlanbten.  «»Wir  «üMa»  wllr  «weekniiCavig:  jedoch  dürft«  «n  ,-  um  gleiel» 

l^aich  die  Form  ni)Xi)i«%,  _MÄ«ii?ij<«iij«,  Woneu  rech-  anfangs  einen  richtigen  Begritl    vom  I  r  pi  ung» 

nah,  (eigen  ist  e«,  dass  nternals  'AT5»{ii;ii){,  TvH'«-  de«  Circumlitx   7.11  geben,    den  üiefter  Ci,>U8  in 

Torkoniint)  so  wie  unbezweifelt  die  Re.>*tim-  der  eisten  Deciination  hat,    nicht  unnütz  »eyn, 

inung  d<r  l  orm  eT»?.-,-.  sTaTc»,  und  wtij»c,  t^rar:;,  wenn  dabey  betnerkt  wäre,  dass  dieser  Genitir 

und  uiobrure    ähnliche   Dinge  hieber  gehören,  unsprüngticb  a»*  hiese,  woratT«  Jonisch  tltld 

Doch  IHr.  Ji.  gesteht  ja  i>elbst  8.  205,  das   ein,  Atbscb  «v  wavde.     Wir  sind "k«ilM8WCf(r'd«a 

was  er  S-  i  zu  leugnen  scbeiot.  —  S.  4.  Not.***  Meynuof ,  dasa  dia'Mtasten  F^inneii,  «6«  dahan 

ttäohtcn  wir  dan  Fiudar  oicbt  an  da«  fiotiscbaa;  di«  üfemiklii  tetsprangeii,  in  ehietn  Schalbache 

fiahriflsteUeni.,  sondern,  win'sebott  dfa  Gram«^  in •  dia -flchaasan  aufi^nemineb  werden  sollen: 

natiker  thaten,  zu  den  «eiv:?;  gezühlt  sahen,  da  indessen  glauben  wir,    d.iss  aiirli  der  Lehrling 

der  Lyrische   Dialekt  bloss   eine  Vermischung  von  vielen  Dingen  ^ogleicll  einen  an<icha»ilirfa'en 

des   ejMjcheii  und  DoriMlien  au   seyu    «cheinl.  Bfgiill  erhallen  könne,  .wenn  neben  der  Anf- 

X>«r  epitche,    als  der  älteste,    lag  anfangs  aller  steJlung   der  gebräuchlichen   Formen  jederacit 

Poesie  zum  Grunde.    Nach  und  noch  Tpriaiscb-  deren  ür.sprnnß  angegeben  wird.  DerglaMmi 

tan  aidi  mit  ihm  andre  Dialekte,  bis  saine  Srnt^  Baaaavhiuigao  iehlen  «war  in  Hrn.  i9<«.>Gra«nii»» 

Ten  in  den  lamben-  der  Komiker  «oh  ganuteki  tik  niehi:  hisirailen  jeda«h  varmisaeti  wir  aia 

verloren.    80  möchte  auch  S.  8.  der  Dorismaa  angam.        80  ist  es  ans  befrendend  .8.  53. 

der  Chüre  T.n  eng  auf  das  «  statt  it  eingeschränkt  vom  Oanitiv  tJtftmret  als  Wortstatnm  «üuar  aage- 

se\  n,  iL\  auch  einige,  obgleich  seltene  Dorische  geben  zu  futden,    da  (ich  durrbaus  nicht  einse- 

i  ormen,  w  ie  -»iSÄ/ij^c,-  bcy  y/t:sc/\ylu3  Choeph.  53it.  uen  hissl  ,   wie  TOn  dii^sein  Worte  mehr  als  die 

Türkummen,     Auch  ist  es  nicht  völlig  gegrün—  drey  ersleu  Buchstaben  den  Stamm  anKinnchen 

det,    dasa  Infinitive  auf  fi»  in  den  Chören  nie  können.     Xii/ta  ist,   wie  uicht  nur  alle  Neutra 

angetroffen  werden,  da  man  wenii;.steDs  •V^iv  bey.  dieaar  Fanuy  (dib  später  analogisoh  formirten 

SophoUt»  Autig.  633.  findet*  Oeberdieai  aind  «u^donuneD,  s*  fi.  «aS^f««)  - sondern  aneh  viel« 
ja  diei«  Tnflnhiv«  nicht  einmal  efgenlliche  Do-  (mittelbar  eigentlich  alle)  Nomina,  die  ein  in 

visnani  wie  llr.  B.  will,  sondern  gehören  zum  der  Eudsylbe  haben,  r.;j.^,  i.u'n,  ans  dem 
epischen  Dialekt.      Ueherhaujit  könnte  die  ße-    Perfert  dis  Pa,--si>s  enlt.iür)dcn :  »i,"»,  ri  »»»«fiive», 

merkung  über  die  ChÖr»;  ;.m  TülUtiindigsten  so  das,   was  allezeit  bleibt,  das  Siihilantielle,  He- 

bestimmt  aeyn:  der  eigentliche  Dialekt  derselben  harrliche.     Rcylitulig  bemerken  wir,    dass  über 

aay  dar  I^yt  ische,  mit  der  Ausnahme,  dass,  aus»  die  Abstammung  der  Wörter  kein  besouderes 

sev  einigan  Dorischen  Wörtern,  der  Dorismua  Capitel  in  Urn.  i^«.  Grammatik  angetroffen  wird^ 

bloss  in  dem  *  otatt  a  baiteh«;  —  i&'d4>'14ota  **  welches  wir  um  deswillaB  wan/um  vamrissen;  watJr 

will  Hr.  B.  lieber  »«iM,  »mYtlw,  u.  s.  w.  als  x«)  durch  die  Anseinandersatfung  dieser  Malaria  dia 

«4,  xtky  Y«yu.  geschrieben  wissen,  wegen  des  dem  deatliche  Einsicht  in  die  Beoentang,   die  man-i 

Oriecbiscben  Auge  ungewohnten  Anblicke    bey  rhen  Formen  onhiiiißt,  sehr  befördert  wird.  Die 

der  Trennang.    Die  Sache  ist  »i  hr  gerin_[;lui;ig  ;  ganze  scheinbare  Anomatic  der  dritten  Declina- 

aher  wenn  man  bedenkt,  dass  die  Griechen  alle  liou  kann,  wie  es  uns  soheiiit,  auf  folgende  Ke- 
Wörter  im  Schreiben  dicht  verbanden,  u  dass  di^  geln  zurückgefiihrt  werden.    Die  iüadungea  die- 

alle  Schreibart  auch  rait  ß^f^i.»  u.  derglcicbpu  haUe^  aar  JJeelütalson  dnd  aqtweder  Ütanunhoenstaben, 

t«  kalmnt  daa  ungewöhnlidia  des  Anblioks  bay  nad'  ■was'&cto«  andern- als  v  und  f ,  an.  welob« 

der  Trennung  bloss  aaC  Rechnung  unsrer  Art  kn  Oenilir  bloss  •(  geh*» t»! wird:  y.nvf  "iM]  oder 

SU  aehreiben ,   und  darf  insofern  die  elymoio-  willkührlich  au  den  Stammbuchstaben,  jedoch 

gisch  richtigere  Schieibart  kjc  ü,                nicht  roei.itcns   auf  gewisse  durch  das  Wort  selbst 

verdrängen.  —    S.  41.  hatten  \\ir  über  den  Ge-  vurbcreitete  Veranlassung  angehängte  Endungen, 

brauch   des  Apostrophs   etwas  ausführlii iieres  Diese  sind  (1)  die  Vorale       <.  u.  w,  worunter 

SlWÜnscht.     Dia   Ünterscbiede  nach  Maa.s^nbe  von  denen  auf  «  und  <  die  casus  obUqni  iiiobt 

er  Tersahiadenen  Arten  Ton  Prosa  sind  ftey-  gebräucblicb  aind.  '  Auch  hier  mrd  im  Genhir 

lieh  sehwar  ^asmniiltatn«  da  hier  so  viel  von  bloss  e,-  angehängt.   Dass  die  Endung*  im  Gc- 

dar  Willknkr  dar  AbseKreiher  abhing.    Wenn  iuüt      habe.,  Tcntaht  sich  rou  aelbet,  da  der 
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Nomfalatlf  Dur  des  am  Ende  tfngetröhiilichcn  3 
wegen . •»  hat  Di«  £ndunxen  «Umw  Mt  «rbalteu 
(II)  mancbttt  W6TUrn  nuch  in  Monaittatfr  «in  t, 

das  ein  willkübriidhei'  Zusatz  ist,  ond  daher 
auch  im  Geuilir  wieder  wegfallt.  Und  da  durch 
dieses  (  auch  d«r  Vocai  <  fahi/;;  wird  in  diese  Dc- 
clioation  auigenommun  zu  werden,  so  eoLsleben 
Überhaupt  folgend«  Endungen;  «c,  (Uorisch 
•v()  und.  «(-.Cheyd«  «ua  i)f  i»,-  (nai  •},  »f 

{«ua  ••),  ^i»iß§,  'Afw,  2*at^  "H^XH*  **^(* 
im  Genitiv  mci  tHt  isf  t  ^  —ti  ••(k  ■tmM  ftiti 

illl)  dieaea  r  aDcli  an  SlammeonBOttantan  ange- 
idtigt,  und  Bwar  so,  dass  ror  ihm  die  Conso- 
naoleu  ß,  y,  k,  X,  v  in  *>."<»,-,  «,  0,  y,  bleihen, 
hingegen  *,  s  ,  w ,  fast  überoli ,  herausgewoi  fen, 
>T  aoer  rcrwandeli  wird.  Im  GeoLliv.  ialli  das  t 
wieder  w«g,  ausser  iu  ••«(  nttd'vAV'IWHl  MgUoil 
jktiu  der  «iufaebe  «»dec  JkeMuagavofifoiit  fttamm«« 
oMMonant  wieder  .«lo.  Bloae  von  4v  VartteU 
))iiilenduDg  »r  ist  su  bemerken,  dass  statt  dca 
übelkliugenden  vrt,  wenn  ein  langer  Vocal  Tor- 
hcx-  gellt,  T,-  wegfalle;  wenn  ein  kurzer,  ▼  we^- 
gclafif.4:n,  der  kur;&e  Vocal  aber  und  das  v  in  ei- 
nen laugen  Vocal  oder  Diphthong  zusammen- 

Ejen  werde,   üodlicli  werden,(IV)  auch  ganse 
j^ban  apinliiingl,-  ünalob»  im  Geniiir  blei- 
,  ,nnd  swar  «»,  ««i  »1  w.  miiim  Oenitir 
9d«r  •»•«),  af,  Df,  (im  Ganitiv  attar 'Wörter  ifof, 
neuerer  >fftf)>  >  ~e»  0'*»  Ganitir  oder 

o't'O,  "»  (Dorisch  ap).  >;;,  if ,  ms  (im  Genitiv  ^tc; 
,oder  wTs«);  Das  4  winl  im  Genitiv,  der  liioss  e,- 
anhängt,  iu  r  rerwaadeit.  Wenn  diese  Ansicht 
richtig  ist ,  so  badärfeo  wir,  um  den  Gapitir  v»- 
/Mr«<  SU  erklaren.  Iceinen  Worlstamni  «^/m*,  der 
weder  ein  Griechisches  Ansehen  bat,  neeb  aof 
irj^d  aina  -Wwa  documeutirt  Warden  kann. 
Vielmebr  werden  wir  sapen  mäaten  **n»  und 
alle  öliuliche  Sii!)-,laiilive  bilden  ihren  Casus  wie 
Ton  ffi,"«f,  so  wie  gewisi«  niemand  öspare,-,  litrt^^ 
"r's;  von  üpu,  afv ,  liof  ableiten  wird.  —  S.  83. 
giebt  iJr.  B.  f^iv  bey  den  Attikern  bloss  als  Plu- 
ral an.  Doch  sobamt  aa  Sophohltt  Oed. 
ILoL  i<l90.  Singnlar  an  seyn.  —  S.  93.  wünscb- 
ian  wir  bejr  dem  <  paragofficum  bemerkt  lu  te- 
Jtan,  daaa  dasselbe  bli'-s^  in  die  S])rache  des  ge- 
meinen Laebenti  gebore,  und  daher  unter  den 
Dichtern  nur  bey  den  Komikern,  in  der  I'rosa 
aber  niciitens  nur  da  vorkomme,  wo  die  Rede 
sich  der  ^prjche  des  Umgangs  oäbart.  ~  8.100. 
hatte  um  zu  bewetseui  daasdae  ai^menium  a^/- 
labirum  uropriinglioh  alMo  Varbia  gemein  war, 
nicht  dos  Uomerische  a^-rtre  angemnrt  werden 
aoilen,  da  bier  kein  Au;;ment  ist,  wie  man  aus 
i»>.TiT  .1,  ftAxoi"  desselben  Dichter«  sieht.  —  .S.  1 26  f. 
handelt  fir.  B.  vom  Aor.  2.  welchen  er  der  Form 
uach  lür  ein  alles  Imperfect  hält.  So  viel  hierin 
ouch  Wahres  liegt,-  so  können  wir  doch  dieser 
Behauptung  nicbt  in  ibram  ganzen  Umfang«  bey- 
[reten.  Und,  wie  aa  nna  acJieiat,  geräUi  aach 
Ur.  B.  durcb  dia  unbascbrSnkta  Annahm«  jana« 


Satzes  mit"  •Ich  selbst  in  Wideranracb.  '  Wir 
fütuen  das ,  worin  wir  diesen  VVi«era|umeb  fin- 
den, mit  Ilm.  B's^  eignen  Worten: an.  8.  I9Z. 
sagt  er:  »die  VcrkUrsung  des  Vocals  (>i)£* 

(p»JyA  c>iys>)  ist  eigentlich  bloss  cijie  Zurückfüh- 
rung  auf  (lio  alte  rorm  des  \erhutüs,  die  im 
fra.senü  oft  bloss  veiläuguet  worden  war;  und 
t^v-)«»  z.  B.  kommt  daher  gewiss  von  dem  alten 
^lin,  wovon  auch  das  Lateinische  i^ufto  zeugt.** 
Und  S.  128.  „Die  Verkürzung  der  Sylbe  vor 
der  Endung  findet  bay  aolcban  Jkoristen »  wie 
iasl)xrfv,  {f<afr«y,  natürlich  nicbt  etalt;  doch  kommt 
iiir  zuweilen  eine  \'erBetzung  zu  Hülfe,  wie  in 

ijaxui    iSfaMCV  (S.    aucll    /friom.    -rr^iM    Und  &JifS«»i»),'* 

liier  muss  man  tiatitrlich  den  Schluss  machen: 
ist  (uaoh.  dem  ersten  Satze)  die  Verkürzung  de« 
.-Voeala  im  Aor.  2.  nur  scheinbar,  und  also 
s»*,  ßi^jy»v ,  TOB  kism,  (t>uy<a,  SO  kann  nicbt  (nach 
dem  aweyten  Satze)  von  der  VaiAiInnng  des 
.Vbcala  ala  einer  Eigenheit  des  Aor.  2.  gesj^ro- 
«ben  werden:  ist  aber  (nach  dem  zweyten  Sai/c; 
die  Verkürzung  des  V'ocals  l'lijjeiilieil  des  Aor.  2. 
so  liftt  man  keinen  Grund  (nach  dem  ersten  Sa- 
tze) veiailete  Präsentia  mit  kurzem  Vocal  anzu« 
nehmen.  Doch  wir  Wollen  die  Uauptmomenta 
Ton  Hr.  ß's.  Meynrntg,  dia  an  Tarscbiedencn  Or- 
ten berührt  werden,  aammaln»  und  mit  darant- 
gogengesetaten  Meinung  ansammen  ftellen.  Da 
1)  der  Trieb  der  Griechischen  Sprache,  die  llaupt' 
sylbe  de.i  Präsens  zu  verstärktn  ,  unverkennbar 
ist  (S.  113.)  ;  da  2)  sehr  vii/k;  Vtrba  ul.i  Aor.  2. 
ein  altes  Imperlect  gebrauchen  (S.  126  f.j;  da  3) 
kein  historischer  Grund  vorhanden  i»t.  warum 
Verba  wie  9iym, .  a.  a.  w.  nicht  liaban  im 

Gebrauch  seyn  können  (8.  216.);  da  4}T<in  einigen 
Verbis  beyde  Formen  gabraacht  worden  t>ind,  wie 
aVw,  trTM  iS.  233.):  so  mass  man  als  Wurzel  der 
Aori.ste  «Vaisv.  "ovyji.  u.  s.  w.  >.i<i'*,  ^jy^  annehmen. 
So  richtig  auch  die  Pramibsen  zu  diesem  Schlüsse 
sind,  so  wenig  lasst  »ich  doch  aus  ihnen  ettraa 
anders  als  die  blosse  Möglichkeit  folgern.  Wenn 
hingegen  i)  au«  eben  jenem  Triebe  die  Uaupt« 
«vibe  de«  Fräaens  an  varatärken  mit  gleiebem 
neebta  getcblossen  werden  kann ,  dass  in  Tieleci 
Verbis  gleirfi  ai:fang'i  ein  Linger  Vocal  beliebt 
wurde,  und  mitliin  es  unii<illiig  ist,  zu  dessen 
Beurkundung  erst  eine  andere  lorui  luil  kurzem 
Vocal  anzunehmen ;  2)  diese  Art  Verba  zu  bilden 
analogisch  ans  ähnlichen  aoigatnacbten  Beyspie- 
len  folgt,  wie  «A«W^  ikn»mi  wenn  i)  der  Aor.  a. 
in  manchen  Verbia  oSenoar  eine  Verknraong 
leidet,  wie  i'^^rs-^cv  statt  't.tfrrv;  wenn  4)  diese 
Verkürzung  der  (iriechisclien  Sj)raclie  nicht  fremd 
ist,  und  häuli;^  in  andern  rurnitn,  als  in  dem 
Bweyten  Futur  und  in  dem  Perfecl  mit  der  At- 
tischen Beduplicalion,  vorkommt  j  wenn  A)  ditatt 
Verkürzung  denselben  Grund  hal^  wie  im  nwajr- 
ten  Fblur,  nämlich  dia  Verrnckutig  dea  Aoeania 
auf  die  Endsylbe,  x»Siiv,  XaSS./,  wie  a^vMi»;  wann 
6)  von  den  gewöhnlich  augeuommcnen  Vcrbb 
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mit' kui'Sem  Tn-al  die  nllerA  t .li^slen  hi<torIicIi 
utttgCBUMbt  sind,    und   die,    dn-en  fixistene 
4^fgMMn  Mt,    wohl  gar.   wÜ  Swm^,tieht  ein- 
•aueiiicn  A«r.  2.  hergcbtn;  Weon  «ndlicli  7) 
Ton  d«a  Varbit  »H  langem  Voral  die  «lleraiei» 
<itcn  historii^che  Gewissheit  haben:  so  lauss  |aian 
nacii  Hillen  Gründen  der  Wahrscheinlichkeit  jene 
Aoristen  von  Verbi*  mit  langem  Vocal  ableiten. 
Auch  iiuden  wir,  das«  selbst  Hr.  B.,  obgleich 
-«r  sich  an  einigen  Stclleu ,  nai.tcnllich   8.  2lG. 
für  das  PrÜseus  mit  katzem  Vocal  bey  der  Ab> 
Ivitong  des  Aor.  2.  erklärt  |    dennoch  in  dem 
VameiohniM  d«r  aaomalen  Verben  manchmal 
bloss  das  PrSseas  mit  langem  Vocal ,  wie  unter 
XavC-iv-i,  i/^Y",  nngPRetjen  hat.    VN'arum  übrigens 
•Hr.  B.  da»  l^leinischc  fug^io    als  einen  B0>V(ii.sa 
•far  die  Form  i^jym   ansehe,    können  wir  nicht 
«mtheo.    Eher  würde  sich  daraus  auf  eine  Forin 
^vfi»  schliessea  lassen,  so  wie  ons  /ivx«»  nmgle 
entstanden  iai.  Noch  bemerken  wir,  das«,  weun 
S.  126.  \'rriftai  aos  Homer,  «od  ß^«^«  aoa  Ana» 
k  reo  II  antjc  rührt  wird,  ^»•;*««  im  Homer  aehwcv*' 
lieh  wu  (Uders  als  im  Hymnos  anf  den  Aescn» 
lap.  Ca.!/       hingegen  nicht  bloss  im  Anakreon 
•3,  26.  sondern  auch  llind.  t.  82.  166.  üdysn.  v. 
'34»  TVrkonaie.      S>  166.  sind  die  FornK  ti  Tt-r. 
•tiftftmmt  w^f^*y*t  mit  doppeltem  m  aus  dencc- 
•wBhnliefaen  Grammatiken  aufgenommen  worden. 
Diese  Formen  sind  durchana  eioe  ürfiiiduas  der 
neuern  Grammatiker.   Bef  den  Sobriflstellern 
selbst  kommt,  ousser  fi^i*t*ai  und  dem  Ilesiodi- 
scheu  •f^/üuivw  ('EfY-  22.),  diese  Form  nicht  vor. 

Ueber  die  V  crba  auf  M'  äussert  sich  Ilr,  13. 
S.  178.  iolpeiidcrgcslalt:  „Um  gleich  Anfangs 
einen  richli^jcii  13fgrifF  zu  fassen,  muKS  man  die 
Verba  aaf  Koos  als  Anomala  auxehn,  und  ja 
vielit  den  Gedanken  hegen ,  als  sey  dies  eine 
Conjugation,  welche  vielen  Griechiacbea  Verbia 
pemeiti  \»are.  Die  Verbo,  die  in  den  Grarama— 
tiktti  jU  Bevspicle  duichconjugiit  werden  ,  fcind 
«uch  gerade' die  einzigen,  welche  gonz  oder  dem 
ji;rössten  Theile  nach  diese  Coojupalion  haben. 
Waa  aonsl  eich  daroaoh  richtet,  sind  bloss  ein- 
sdne  Theile  gewiaaer  ganz  anomalischen  Verba, 
öderes  sind  Dcfectiva  and  alt»diebUriache  For> 
men."  Wenn  Hr.  B.  hienait  Moaa  d«a  mtyn^ 
•eilte,  4«M  iMa  ia  der  gewohnliobcn  Scbnti» 


5  ollerspraclie  der  CrlciBhen  Jiese  \\rLa  dIa 
Anomala  aoaeben  müsse,  so  hüben  wirdaeegen 
nichts  einaaMjndeu :  «oUte  er  aber,  iMe/M 
achaint,  aageb  woUel!«  die  Verba  auf  h"  «eyaa 
vfe  eine  «esoiMlere  Ootoiogation  gewesen,  aa 
glauben  wir  ihm  nicht  ohne  Grund  wider^re« 
eben  <a  können.  Der  selleno  Gebrauch  dieser 
Verben,  ihre  UnvolUiandigkeit ,  ihre  Uoregel*  , 
TOiissi,!;keit,  können  so  wenig  jene  Moynung 
unter ^tütxen,  dasa  sie  Tielmehr  auf  das  Grgen* 
tbeil  derselben  hinweisen.  Wenn  man  bedenkt, 
ihiss  Tonüglieh  die  Aeolier,  die  treuen  ttcwali- 
M)r  dea  Auamf  ueh  dieser  Coniogatian  bedien- 
ten;  dasa  die  ülleste  Conjngalien  nicht  «aAera, 
als  uiiregelmassig  nnd  unvoll'^tändig  sevn  konnte; 
da.ss  sie  daher  bey  ^rö.s<erer  Ausbildung  der 
Sprache  andern  bequemem  Formen  weichen 
rausste',  dass  dennoch  jene  »pälere  Coajagatioa 
^iele  FoNneiVf  rorzüglich  im  Paaittj  tob  ihr 
entlehnte;  dass  endlich  jene  ConjuMtion  sich  am 
«eisten  ia  denen  YetUe  crtialten  hat ,  die,  weil 
aie  die  einfaehaten,  naeatbehi4ichitca  UegriflTö ' 
enthalten,  auch  di«  ält««ten'VeVbik  sind :  solcana 
man  nicht  z.vpirclti,  da'^'i  diu  Conjugation  auf  ;'i 
die  erste  und  alle.sle  gewesen  sey.  Einen  an- 
dern Beweis,  der  darin  liegt,  dass  die  Coniu- 
gatiou  auf  w  kein  oinsylbiges  Veibum  hat,  be~ 
gnügen  wir  nns  bloss  im  Vorbeygehn  anbernb- 
reo.  Wenn  also  Ur.  B.  andrer  Mannas  m 
seyn  scheint,  •»  dürfte  dies  wohl' sam  Th,al 
einem  nnrerinerkten  Einflnss  der  Valckeniirscben 
Theorie  von  den  Slammwörlcrn  der  Griechi- 
Fclion  Spraflie  beyzume.'>.<ien  sevn.  Ks  ist  so 
natürlich  Ton  den  einfachsten  und  kürzesten 
Formen  zu  zu.iammengesetzten  und  längern  fort- 
zugehen, dass  man  aich  nicht  vrnndern  darf, 
wenn  der,  der  einmal  iyw  und  dergleichen  Wör- 
ter ala-  SUflunwSrlffir  «Baiehti  äymfu  für  später 
entatandten  bSit.   Allefa  de  in  dOr  Entstehung 

der  Sprachen  die  gröscte  WiüViilir  herrscht,  so 
ist   kein   Grund  «hzusehen,  warum   ■/..  B. 
aus  c«",  und  nicht  umgekehrt  cntstnnden  seyn 
soll.    Das   hohe  Alter  der  Cunjugstiun  auf 

{;laubt  übrigena  Reo.  noch  durch  zwey  auffal» 
ende  Erschfinnogen  in  der  Griechiachen  Spra- 
eha  bestätigt  aa  nadaa. 

(Utr  üeaeftteaa  im  näthtUn  SiSci.) 


Kl«ittä  Schrift. 

Ronan.    Jugmta,  «der  Cc:.'ü,i,;„.\jie  tirur  Urauf  rir  /,'i/-.t 
3>MVMfi      lüo«  G«»c]i>cLw  aus  itt  gtoxMi  \VcU  «od 

t  »  JLifi»-  VtlsiMfaU,  iejt  Büse,  alo4.    (iTklr.  4«») 

DlsSf  GSSUiulBis*«  eine«   tu:  ;  'j>:h         <ii  mIc  liunl  -hta 

M^Thfet  «ftaascB  «n  di«  wildMtea  E»cufai»i«r"<-iUcbfrLu- 
•unhaft,  miaäcHoh  dtrFtnsesra.    Die  Friaheit  der  l^a^ 


liier,  in  welcher  iIm  Oini(  bftr' riltt  iit,  d«i  biljj  yeritftVu-, 
iber  ülirrall  *utl>rcch»uile  Feuer  der  üchild'ruo^-ea  iiuj  Aos" 
<l rücke  Tcriorkrca  nur  tiai  Gefahrlicbe  dieser  J^ciüre,  Tor 
wel«l4cr  dia  UMkaldicm  MMelira  aorgfiliig  m  bcnralirea 
•lad.  •  Ist  d«v  Noose  das  ▼«■Ii*-  aiifc»  ardkcktot  (and  das  Ist 
naaalnsabsinlich ,  wtil  dU  Pa*Sl}a,  aash  doaet  tioh  uMnr. 
•isMi  Hi(*l>nnach  ibre»  NaairDS  nUhl  dvlitfB  vfl*d«)  to  ist  r* 
unrniiglicli  ,  in  Ii  »  zu  erklarrn  ,  mit  neIcLein  liraml  und 
Bcebt  er  Miof  Scbrift  der  vor  der  Dciücaüau  c«a»nal«a  «dl«« 
rivtawaehior  wsUiliw 
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Lm  P,?  I G  E  tfc  1. 1 T  EÄ  A  T  ü  H  ZE I T  U  N  G. 


■vnn  Buttmann^t  Gii^ 

Die  erste  der  im  vorigen  Stück  crwiilmtcn 
Erscheiiiungeti  welche  das  Alter  dir  Conjugjlion 
auf /^^  erwtiicu,  i.st  da^  »-  in  den  Lndutjgen  der 
drillen  Decliiiatiun ,  das  durchaus  bloss  Parti- 
ci|>icn,  uud  sulc-hcu  Nominibus ,  welche  enlwe. 
ijme  oryningUcb  P«riiripia  sind,  o^er  dochPaco 
ucipialbedettlang  haben ^  eigen  ist.  Oat  «nffal- 
leiidste  unter  idif««n  Wörlero  isi  tX,-:  aber  auch 
diess  ist  das  Porticipium  vou  riu,,  und  bedc-ulet 
einen  besitzeitdc-n  ;  daher  einen  mit  dt  ni ,  was 
«r  besitst,  folglich  gnns.  Die  beynahe  verlo- 
•chene  Spur  des  LJr^p^llngs  jener  Endung  lässt 
ud)  ep  ii«€hv«isen.  £4  Jenchtel  rou  selbst  «in, 
9«a«  oator-dflB  Redctheilea  das  V'erbum ,  als  in 
welchem  all«  au  einem  Sats«  oder  Url^ile  ge- 
börigeo  Stücke,  Subject,  PrSdfcat,  Cojiula,  cu- 

Sleicb  vorhanden  »ind,  und  von  deiu  ^  erbo  wie- 
erum  die  dritte  Person  des  Singular  iui  Präsens 
oder  der  vergunf^encii  /lit,  zuerst  entstehen 
Znusste.  Weil  8uuter  enUland  das  rulurum  ,  das 
dftbtr  4lieh  den  Verbis  auf  /"  fehlt,  und  in  des- 


•ni  EnaMgelung  das  Pnacna,  wte  tliu^  gelwauebt 
wurde.   'Aneb'  die  Nomfn«  aonderten  sieh  nach 

und  nach  vom  Verbo  ah,  und  zwar  zuerst  das 
Adjecliv,  al.s  der  Ausdruck  des  Meiktuals,  wo- 
dureb  eip  Gegenstand  vou  andern  unterscliieden 
WBvde.  Dieses  wurde  von  der  drillen  Person 
dt»  .ttngular  im  Präsens  oder  Aorist  gebildet: 
tw9t»f  ßoCft  *fiy»<t  >i«Ai(„  welche  AdiectiTe 
^denii  diese  waren  aie  ursprünglich  alle)  mit 
'«■ra/uai ,  fitSw  ,  i'ict.tt ,  '  rjiiy^  ,  y:->.t^  Verwandt  sind. 
Das  Adjectiv  blieb  bäuli^  dem  Gegenstände,  auf 
deu  e.i  aiifüiif;s  aii^cwoiKll  wurden  war,  eigen, 
und  wurde  so  zum  Substantiv.  Andere  Substan- 
tive wurden  tipater^iin  von  den  Verbis  mit  einer 
Zcit^estijoq^uiig  genommen,  und  swar  Toroehm- 
lich  v^  den  dritten  Personen  der  Zeit  ^  wdche 
in  dem  äecrifle  des  'Silbstautivs  mit'  aa!>gedriickt 
Werden  soUle:  »'S«»»  •  »ji"'"!?.  »tTju- 

KT,ii;  «{«Stf,  « TH  i*'fi>£i:  (y/r/Wc/<-/e« Metaph.  IV. 4. 

ehv   u   TU   triKTtiVa;  /.tyti  ri         **X**)    '  i>My^t, 

SoJile  nun  das  Snbject  acJbat,  de«  das  Frädicet 
Ertitr  ßarid. ' 


der  Handlung  zu  einer  Zeit  wirklidk  .•..viumi. 
fdenn  das  i«t  dar  SUgtiW  de«  Partieqps),  ansge- 
drüekt  werden,  ee  durfte  men  nicht  Mosa  die 

Zeil  des  Verbi ,    in  welche  die  Handlung  fiel, 
durch   die   dazu   bekliinmte   Form,  wie 
Ärf»;,    onzeigen,    sondern  man  mustte  auch  die 
Endung,  als  durchweiche  allererst  die  handelnde 
Person  bezeichnet  wird,    und  swar  die  Enduns 
der  dritten  Person  des  Singular  sa  Hülfe  ueh- 
men.   Nun  aber  findet  sich  die  alte  Endung  der  " 
dritten  Person  des  Singular,    von  welchem  die 
Participialenduiig  abgeleitet  ist,  in  der  Coujuga- 
tion  auf  f*>,  und  zwar  in  dem  Dorisclien  «ti  siatt 
t>>.    Vorausgesetzt  also,  (was,  wie  wir  nachher 
«eigen  werden,  nicht  unwaltrscheinlich  ist)  4^tf 
diese  Endung  nicht  dem  Verbo       »tUiw  «o»- 
dem  alien  V^erbis  in  der  dritten  Person  &»  Sin- 
gular angehört  habe;    so  ist  es  klar,    wie  aus 
♦•VT},  mr  aofct,  <P«'vTf,  (nach  Heraus werfuug  des 
r ,  und  Ziisammensiehung  des  «  und  v  in  ein 
langes  «,  (fi,;,  (pavr«,  mit  der  Bedeutung  sagend 
erit5|^)nngen  musste.    Als  diese  Endung  für  des 
Particip  einmal  eingeführt  war,  so  wurden,  dn 
nachher  die   vollkomnUMTC  Gonjugation  auf  • 
entstand,  die  Endungen  nn  vnd  «»v«  und 
so  Tertheut,  daas  tn  dem  Aorist  des  Passiv,  der 
ffsns  von  der  Gonjugation  auf  iu>  abstammt ,  ver- 
blieb,  o{  aber  dem  Aor.   des  Activ  bey gelegt  • 
w  iinle.    Eiidlird  wurde  noch  nach  derselben  Ana- 
logie von  der  Kndung  ti  der  dritten  Person  der 
neuern  Ck>njngation  im  Priisens  und  Fnturnni,  • 
weil  hier  einJDiphthong  ror  dem  m  vorher  ginit, 
nieht  dieate  Diphthong  mit  v  snssmmengesogen' 
koadem.  vm  die  Form  vam  Particip  des  Aorists 
im  Pasair  au  unterscheiden ,  t,-  weggeworfen  ■ 
damit  aber  die  auf  solche  Art  übrig  gebliebene 
Form  «IV  nichtmitdem  Infinitiv  verwechseiL  wiirdsu 
der  Diphthong  in  «  verwandelt. 

Die  andere  merkwürdige  firscheinmui,  w»- 
durch  das  Alter  der  Conjogation  auf  »irgerecht- 
ffertlgl  sn  W«rd«B  scheint,  ist  das«  sogenannte 
Schema  Pindarieura.  Denn  die  V^  idersirmigkeit, 
die  es  ist,  mehrere  Dinge  im  Plural  zu  nennen! 
und  doch  das  Verbiim  im  Singular  zu  seUen, 
verschwindet,  wenn  man  in  Erwägung' zieht,  dass 
bey  dem  Enuiehea  einer  Sncadm  die  driUePcs- 
[5g  J 
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MB  punt  taMlit^^aBd  sintr,  ^ritjU^jugM^  roA^/. 4y «»«ß^nu.!.  &  i«      ^m-e  «fvir'ifr«  i.'- 

tM  Ifort,    ABtüfft  M»SS  als  das  IM^fiM»  f dfätl  f •rl^i>y«n.  J.  6S.^<  j^V<>  <('t3  |i(*va^^»,            W(  n  Im 

tili  Begriff  »ich  überhaupt  auf  ein  Object ,  ohne  >f*/"  '•»i«.     Hierzu  fügen  wir  eine  TOn  Fiachtr 
nSliere  Beslimmung  desselbeu  iu  Au&vhuiig  det  nichl  aogefulurte  ^Slell«,  Jl^iodot.  V..49.      <>V  »'.- 
oder  des  Geschlechts,  oder  sonst  einer  Jü-  >.:yoji    ijn.     So   sagt    eben    dieser  Schriilsleller 
^nschaft,  beziehe.    £s  ist  daher  niclit  einmal  V.  108.  VII.  213.  qX^t  h  xöyovi.  Demungeachlcl 
nehtig,  wenn  man  «vt!  für  «V  nimmt.    Vielmehr  kann  nicht  seleagoet  werden,  dass  A'*  oU  wirk- 
wac  Mt4  dar  allgemeine  AMsdruck,  walcher  dv  .ücb  dw  fi«daiitiing  de«  Imp^^tiiU  habe:  jedoch 
Sayn  einet  Objaeta  in  der  gegenwärtigen  Zeit  M-  dürfte  hienina  eiwas'^ais^  «ndAerJolgen,  all 
seichnete.    Und  aus  diesem  Grunde  laust  itich  Hr.  B.  haben  wiO.    Denn  er^tehs  könnte  ')•*  als 
rermuthen,  dass  die  Form  vti  anfange  allen  Ver-  Imperfect  von  der  ersten  Person  i'ov  seyn,  die 
bis  in  der  dritten  Person  jeder  Zahl  gemein  war,  bey  Homer  Odyaa,  k.  164.  274.  so  wie  die  dritte 
•h  kie  gleich  ursprünglich,  wie  natürlich,  bloss  des  Plural  ^'-^  ebendaselbjt  44G.  und  ^-  370.  i. 
auf  einzelne  Gegenstände  gieng,   bis  nun  bey  500.  yorkomint.    Und  so  muss  man  wohl  Jliad. 
fortschreitender  Cullur  diese  Form,    ausser  in  >.  47.  <f.  213.  q.  741.    Odya».  ».  129.  9.  256.  r.  433. 
ivtif  dem  Plural  Torbehielt,  und  den  Singular  rerstehea,  Ton  welchan  Stellea  fVscAer. bloss  «Ii« 
dnroh^  die  leiehte  Zaaammettaiehinf  dea- *  mit  «rate  anführt.    Oooh.wirfl  auch,  was  bey  H6- 
dem  irorhenF»benden  kwmn  Voeal  In  einen  lan«  mer  maDehmat  dar  Fall  ist,  das  Imperfect  ^^e/^'v 
gen  Vocal  bildete :  .^a-i,  Tijn.     Auf  diese  Weise  in  der  Bedeutung  des  Aorists  gefunden:  Odys^ 
hat  es  nichts  befrenidondes ,  wenn  die  Gewohn-  x.  251.  570.      22.     Diess  gilt  nun  freylich  blosi^ 
beit ,  iJto  ur.sprüugliche  Form  des  Singular.'!  im  von  Homer,    üeini,  so  viel  wir  wissen,   ist  das 
Verbo  ohne  Rücksicht  auf  die  Zahl  der  Objecle  Imperfect  ijov  in  I'rosa  nicht  gebr.äd<;hKch.  'Zn'ey- 
■n  Jt^iratiohea t   so  tief  iu  die  Sprache  einwur-  tens,   dt  es  höchst  unwahrschcinlicli  {."^t,  da*s' 
aelte«   daaa  aie  aur  eilmühlig,  und.idoeh  nie,  v*,  wenn  es^  wie  die  oben  angeführten  Beysftiele' 
gana  tcrdriingt  werden  konnte.   Stthr  nat&rltch  seigen,  Aorist  ist,  auch  die  Bfedentnng  des  Im- 
vcrlor  sie  sich  am  ersten  da,  wo  das  Object  perTecls  haben  sollte tumal  da  das  Imperfect 
ganz  bestimmte  Unterschiede  der  Personen  halte,  n><''  im  Gebrauch  war:  rio  müssen  die  Stellen,  in 
und  erhielt  sich  bey  den  Neutris,    bey  dcuen  deneu  es  diese  Bedeutung  su  iiaben  scheint,  eut'> 
nicht  sowohl  die  Person,  als  bloss  die  Zahl  unter-  weder  anders  zu  erklarea  seyi^ ,  oder  einer  Ver- 
schieden wird.    Doch  wenn  das  Neutrum  nur  besserung  Itedürfen.      Da.s«  dicss  der  Fall  sey, 
der  Form  des   Worts  angehörte,   der  Begriff  glauben  wir  hiulÜnaiich  rechtferligcu  zu  können.' 
aber  sich  auf  lebendige  Wesen  bcxog,  brauch-  Es  ist  nämlich  bekannt ,   dass  der  Aorist  von 
ten  die  allen  Attiker  auch  den  Biucai  dea  Varbi,  einseluen  sogleich  vorübergehenden  Handinngen 
wie  Poraon  im  Anhang  snv  nwejten  Aaagabe  gebraneht  wird ,  und  fofgf ich  in  solchen  Verms^ 
der  Hekuba    bemerkt;    eine  BemerlOnif»    die  dtrett  fiegrin"  es   mit  sich  brinp;t,    dt  s  auf  eine 
Hrn.  B.  S.  28r3.  entgangen  ist.  solche   vcrubcrgeliendc    ILiiidlung    noch  etwas 
Unter  den   gründlichen  und  scharfsinnigen  folge,   auch  dieses  mit  I)e;^ieift:  z.  B.  kn' ,  ich 
Anmerkungen,  die  Hr.  B.  über  das  Verbnm  ti/i«  sltiUe  mich ,  folglich  ich  aland,    S»-?  V  iVOoiff- 
macht ,  ikt  es  uns  doch  sehr  aafgefalien ,  wenn  «9«c  m'Y«"^"'  "■)■  /'^^'"'n-     Ein  'solches  Wort  nun 
er  S.  198.  behauptet.  4»*  ü«*  eey  bey  allen  ist  li««;^  das  eigentlich  bloss  einen  emaeluen  Mo» 
Sehriftstellem  ohne  Ansnahme^  dem- Gebrauch  ment  easdrfickt:  idh  trat.    Odyat.  t.  tf^.  tvfhf 
nach,  reines  Iniperfcct,  und  sich  deswegen  auf  'Oi  tt.:,-       »{  nktetuf  siytßyin  j;  i^r,  tjO.?,-  -JU-  So- 
die  von  FtAc/ii  r  {ad  Ji'tll.  11.507-)  aDgeftihrteu  daua  .   ich  machte  mich  auf,  brach  auf.  üdyit- 
iStflJcn,  zu  tltnen  er  noch  Plato  Charm.  i.  Jiia-  l.  431.  i5«»f     >)j'><'v".>  CJ-ivi)  ^.ii-.ÜKT.Xt;        ,  k«;  rirt 
zufügt,  beruft.    Diese  Behauptung  i>t  iiiciit  nur  l'i  va^«  Sha  Salaav^^  tC^u-^i^t.-.  '        Diese  Bedea- 
Tiel  in  rascji,  sondern,  wenn  sie  auch  aus  mch-  tung  nun,  welche  oQenbar  dem  Aorist  atigehört^ 
ivem. Stellen  einige  VVabrscbeintichkeil  erbielle,  «hat      in  den  meisten  Steilen,  auf  die  sich  Um. 
so'kt  es  doch  befremdend,  wie  Hr.  B.  in  andern  Bs,  Behauptung  gründet     wür  ircÄIen  efinge 
•Stellen  die  Bedeutung  des  Aorists  (denn  Perfect  davon  näher  beJeuchteti.    In  der  oben  angefähr> 
ist  ^(x  nie)  Verkennen  koAnte.    Da  diese  Unter-  tcn  Stelle  des  Demosthene.s  i.st  der  Sinn  dieser: 
suciiung  nicht  unwichtig  ist,  uud  durch  die  cilf  ,,datnit  ich  inicli,  wenn  jeinnnJ  ungerecht  gegeri 
Ton  ßischer  angeführten  Stellen,    wozu  Hr.  Ii.  mich  war,  an  ihn  gemacitt  hättv.^'-    Herodot.  I. 
noch  die  twölfle  iiinsuthat,   wohl  nicht  au'<ge-  42.  Z  ^etXtZ,  ikkmi  fitv  f^myt  St  tv*.      U  iiSktv  mit^' 
-macht  werden  kann,  so  wollen  wir  uns  hierbey  „in  einem  .andern  Faije  würde  ich  mich  nicht  ia 
^twas  verweilen.  Dm  Torlüulif;  au  zeigen,  da«»  .fiieae  jGeiäbr  begtbeA.**.  *7Lenophton  Cj'Top.'V'.  4^ 
■ip«  Aorist  sey,  wühlen  ^vir  mit  Flciss«in  Paar  Ui^tprwegs '  begegne^  Gadatea  d^'  Oyrus: 
.  der  Stellen ,  ans  denen  Hr.  B.  auf  die  Bedeutung  «tw«     i  tz^-.t  avrö*  .  ^aSu  n  *ii  S^M^'^  lyii  't^V;  tf*  tia 
des  Imperfecta  »chliesst.     Demostheiies  T.  If.  p.  »«.ffm^tMs.:,-        «x"»"  'V*              •  rjJVmc,  ••.>;  ui 
.  1106.  Ütiak.  «"«•Ti'  •xfi''                            s*»'  T8ü{            e'i  irxmaSfoii^iiif  v«.     Hier  h.ille  frey— 
.  »X«»»»  if^Xt'v,             »«fix»'**  fwifTipiIt/,  iv'  in  Tr<  Heb  irr y»v6fi>)v  ge.sQgt  wcrdcii  können,  aber  da  in 
ikußUmf  Hmi  reS  «m  «im«h«  ikw»  •/  ^»  >M«««i  ri  vfiyfta  dem  f«  der  Begriff  dcs  Aufbrcrheus  licglt  Sji> 
2y«»e«»,  ^iSi  u,  tl  T«  ^hi^fis,  M  ««e««»       Afe-  muiate  der  Aonet  ebia  äo  sothwendlg  atMi«B^. 
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wie  clwra  .vo:j  nicht  »?ijj>^,''S^,  ■  «oodern 

,"^4/5. V  halle  gesetzt  «erden  uiüjscu:  ich  u-ar  anf- 

,li{fA^**f    MI  «uri^<   H«  rfXajt»»  «ai>u   irsAA.;u{:  ich 

6«<ra<  die  gewohnten  PlaUc-  Hier  ist  [{«  ebeii 
90,  wie  die  foi/;enden  Aoriste,  von  eiuer  einsel- 

X  uen  sogleich  voilcudetou  Handlung  gesagt.  Wir 
lügen  ftfu  den  linsahligeu  Steilen,  in  denen 
htty ,£/cro(lot  vorkommt,  fulseude  hinzu,  wel- 
eü  «Ue  eben  so  erklärt  weroea  könoen^  !•  43. 
.$i2.  siwoyinal.  105.  II.  16}.  IIL  l4.  28.  77.  IV.  |24. 
.125..  Y*  49.  SO.  51.  lOS.  VÜ.  113.  IIS«  121. 
swejrmal.  143.  {».'f^altehar  S.  390.  a)  310.  31  f. 

■  zvvtymal.  VIII.  129.  IX.  5.  56.  59  100.  NorH 
tiiii;;».'  Sl eilen  s.  bey  l'^alieniir  S.  10.  Eben  so 
i«L  aui  li  in  der  Redensart  der  Aoriit  bu 

verstehen:  Pluto  Theatel.  S.  130.  C.  Reputfl.y. 
gleich  /.u  Anfang.  Nun  cicbt  es  aber  poch,  eint 
J^l  SlcUeu,  weiche  dem  uuperfect  näJitr  M 
gen  soheinen;  wir  loeynen  die,  wo  rfer  Aorist, 
\v>e  es  häufig  geschieht,  dio  Bedeutung  de»  Plus- 
(|U,'i m perfecta  liat.  Demi  iu  dieser  Bedeutung 
Irilit  1 ->  zicralich  mit  !\irj  zusammen,  welches 
eigentlich  heisst  ich  war  aufgebrochen^  folglich 
ich  gingt  war  unUrtveg*.  So  sebeint  Odyta. 
T,  435-  veirsuadea  werden  Sit  mäsMu:  w  V  itpifir 

mv  tluiygy  «iraxr^^*««  V  jf*  ü^tA«  ^X***  ifiV*A»ri(  Kit 

y»{  :)<;i>y:  Die  Utuide  Waren  vor  ifinea  vorau». 
•S.  auch  Hesiod  Scui.  Herc.  170.  Leichter  noch 
koiinle  '  '  Iiupcifcct  scli«  ijuin  in  einem  Verse 
des  j4ri.sloj>hanes  (in  den 'U>uiuiriv  bey  ^u/c^s  und 
/eiaem  Grommalikcr  in  der  Bibt.  Vaisl,  S.  234. 
und  in  des  Photiu»  Ltx,  MS.)  ir»  V  jytv«/Kiry. 
tJxi;  g' ,  i'}  ;.'W  AUcIa  aBeh  hitr  kwD  |a  wohl 
utchi  aindon  j|oa«yiil  aeyo,  denn  alt  reiner 
Aorist, '  raoeiu  einer  au  sprechen  scheint,  der 

I'etet  noch  auf  dem  Gan^c,  von  dem  er  spricht, 
tegiiffen  ist,  vielleicht  eben  zurückkommt.  Ue- 
her5tt:/.t  tnu.s&cii  die  W^orte  so  werden  :  als  icli 
sura  Holze  gekommen  uar,  wonach  ich  au*g*- 
gan^en  bin.    \Venn  a]ao      in  mehrern  SteUen 

«ewiM  Aorist  iai«  ia  nnxäbligea  andern  aber  es 
iigUeh  aeyn  kann,  so  folgt,  dass  die.  wo  e» 
Imperfect  xu  seyn  scheint,  um  so  reraächli;;er 
scyn  müssen,  je  unwAiiisciieinlicher  es  ist,  das% 
Juan  sich  des  sousl  überall  gebraucliÜcheu  Im- 
nerfecls  v'/  nicht  auch  hier  sollte  bedient  La- 
tten. Unter  d^tt  .«ilf  von  HacJutr  angeführten 
^teilen  isi.  »ituäif  lUad.  47.  vekke  adion 
oben  crwäbat  «ncdan,  (vea  piner  ondem  4ea 
J%alö  weiter  onten/nnr  eyie,  die  oITenbares  Im- 
perfect ist:  Herodot.  III.  92.  l<i»cher  hätte  III. 
.0.  Ol-  02.  <j6.  auüihreu  sollen:  denn  sechsmal 
wild  ■'iOiA'ii  in  der,.^)^en  fiejpccbnung  der  jalir- 
lichen  JSiakiinile  dytaDeriua  gebraucht:  «fsf^i« 
»»Tp«K£ff,.^  Tii;.«vT«  ifytijisii,  n.  a,  w.  D*  hier  tob 
einer  wiederhoIteniundluBg  djf  Rede  ist,  luasa 
autbweudig  dos  Imperfect  stehen.  Wir  tragen 
-daher  Lein.  Bedenken  in  ellftP  d^aen  eechs  Sul- 


;SichUichcr,  da  in  Vi«rei|  de'Mlken  sclion  Ufln4- 

Schriften  und  alle  Ausgaben,  z.  B,  die  Stcpba- 
nische  von  lli70.  ■r}<i<^K  leacn.  Wie  gewöhnlich 
die  Verwechselung  bevder  Formen  iui  Jferodot 
Key,  ist  bekannt:  uucf  wie  wenig  die  Herausg«. 
her  dieses  Sclirinstellers  auf  den  ünlec^chied 
demlben  geacktet  kaben ,  liegt  aiu  Tage;  s.  t.  H. 
JVttteling  S.  200.  Wir  führen  noch  einij;«' zu 
verbessernde  Stellen  an.    III.  10.  >v     i>  y.Crivs 

fUTiiVai-:  lies  /«»T^n'Av.  IV.  122.  »T>|7c.ti<  xari  ci/^s* 
Sil  üt»y:}Tixj.  123.  «'r-  '-'f'  Xf'"-'  Il'i'S'.'i  <5'C4y 
ii>  T^;  £xy£iK||{.  Offenbar  inuss  iV>^^7.>v,  jt««» 
lieissen.    V^^IS.  x*p»;>i<»  h  y*-»").  tnuiWi 

rytvmi  nnd  bald  darauf:  fqv  «.'ri}»  n-,» 
f ilqi'i.  Hier  mnss  beydemal  «'•^«^c  gelesen  wer^ 
den.  VIII.  137.  f'  i>)  äT^/cav.  Hier  könnte 
zwar  der  Aorist  stehen:  allein  wenn  man  andre 
Stellen  ver^'U'icliL,  /,■  1!.  I.  113.  x^'  ^iv  fr»i.irre, 
so  wird  es  «ehr  glaublich ,  dass  mau  ««'■{(^ay  lesen 
müsse.  Wenn  wir  übrigens  auch  im  Jooischea 
JJerodot  vom  Imperfect  ig.iv  im  Plural  i)>iT*V.  äirq«- 
tmi,  u.  s.  w.  schreiben^  ao  geschieht  es,  weil 
wir  für  Hru.  Bs.  ßeliauptnng,  dasa  Jonisch  4<v<y 
statt  gesagt  werde,  uns  Beines  andern  Grun- 
des zu  eriiuiern  wissen,  als  einer  Stelle  des  Sui- 
duH  in  »'>  •  und  des  schoii  erw  ahnteu  Gramma- 
tikers in  der  Bibl.  Cuii>l.  S.  234.  Wir  selzeii 
diese  Stelle  her,  wie  sie  in  des  P/uttiu»  JLt*, 
4119.  .atekt :  3'«  i<»tiXop*{,  ri  iTsfiioV4<|if,  ei*  r^t  y». 
•y^Trai  *).  ai  »Iv  'Iwvi;.  ^lm  Kiytt,ef  *•<  iji7jiv  ri  .^taa*. 
Hai  r«f«i  Oovvvtitst  «7ri»t  itttywim^i»^,  Stxnilivrit  ti  ijjyjiy 

»Tji  V  iT-^vc'^wv,  cfTt^  >)!  tTj  ;j^.ffl,  \Venn  wir 
nicht  irren,  ■'-ind  auch  die  Herausgeher  des  H^^ 
rodoi  (8.  ff  e^selitig  S.  184  )  durch  diese  Worte 
verführt  worden:'  allein  it^tiv  steht  bloss  «Ia 
Erklärung  da.  gni  wie  t»  «nftusyr»  hüiu  at«^ 
ken  können.  In  den  kald  darauf  folgenden  Wer» 
ten  muss  es  wohl  heissen  «<■  >;j:r.>v.  Docii 

diess  im  Vorbey^chn.  Nocl)  eine  Stelle  ist  un- 
ter denen,  die  i  V.v.  Ar/  tiiifuhrt,  welche  leicht 
als  ein  entscheidender  Beweis  für  die  Bedeutung 
des  Imperfecta  gelten  könnte.  Piato  Hymp.  3S. 
^*j(*t»  si|,    umT»MtvK'i*i.tts  T*  ü«i  reS  iM9gm*»v,  «&( 

tih'if  ur*  ninAf  iXKvt,  *tfi^«.  Dock  dass  andi  kier 

der  Aorist,  und  swar  reckt  mit  Tlr\%s  gesetzt 
worden,  aelgt  das  unmittelbar  folgende:  rnZrä  n 

»i'i    rilTiiauiv    l')'r.»rc    KSivi)    KJii    £uMfir«£/4*J>    JK«7.  Mit 

viel  Feinheit  losst  Pialo  den  kenmachten  Alri- 
btades  eine  W^endung  nehmen,  wodkuck  die 
Bastigkcit  Uld  Uuordnang  in  desaen  Vortug 
auf  eine  gans  natürlicke  und  den  Zustand  eines 
llerausclilen  trefTend  charakteri^irende  Ai  t  tni- 
schuldigt  wird.  Im  DeutKcheu  konnte  mau  euva 
so  sagen:  „da  wus.ste  ich  nicht,  was  ich  thun 
solko , -und,  gefesselt  von  dem  Menschen,  wie 
nur  immer  einer  gefesselt  seyn  kann,  611»  iok 
umher  gegangen :  denn  das  ist  alles  früher  ge- 

*j  Ii   c'iutr  Collie    lie»  titlc'.cKcii  Mkcpt»    /u  CiribriJj», 
<ii«  wir  lioiUea,  flelit  y^a<p(Ta<  unil  nacliber  ci  •yoC». 
B«fM  Bede    ik'lmtt^ntm*  Mai  ^iM*.       i>.  Mai, 
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tchehen:  tOkd  fltBlk&«^'WW)j6^ta  iMr  ituiliniofl'n  '43^0  steht  7**^*^«' r>>  rfttl/^tv       —    S.  26t.  st^t 
racli  Polidäa."    Wir  haben  diese  Stelle  von  den    Hr.  B.  er  finde  über  die  dnomalisrhe  .-^cctiilaa- 
übrigeu  abeesondert,  weil  hier  der  Aori.sl  ^i^ii«    tion  »x??«'  nirgend  eine  Anmerkung.     Wir  kÖB- 
nicht,  wi«  In  jenen,  den  vollendeten  Anfauc  der   nen  wenigstens-  den  Eustathiüa  Bum'  Homer  S. 
Handlung,  sondern  die  irgend  einmal  erfolgte   73t.  am  Ende,  ond  164'^,  34<  (vergl.  JPo^öria,  ift- 
Beendigung  der  «innn.  Handlang  selbst  beseicb-   ßnv)  nachweisen.  —   Uebrigens  TvraÜMiWi  ftiriH 
aat.    Dtr  Qiund-           ^lieft  in  dem  Wort«:  dem  Veneiohnisa  dkt  onomalischan  VertiMi  ti»» 
««filtfMi  salbst)  dai,  «Hl«  fOTtwibntid^  Händlang'  W«,          t^vSatiK ,  v.^iio,,  und  unter' *<(«x'* 
anseiet,  wie  t.  B.  f^m<«.    Sollte  liier  der  Aorist    -"-^Vai  des  Aeschyhis,  wobey  auch  die  Schi-eibart 
den  Anfang  der  Handlung,    das  Aufgehrochen    »^(sc/^a«  halle  erwälinl  werden  ktinneu.    8.  //er- 
«eyn,  anzeigen,  so  wäre  der  Begriff,  der  in         mann  de  em.  rat.  Gr.  gr.  8.  292.  —     In  der 
liegt,  untteukbar,  weil  man  bey  dem  Anfang  des    Prosodie  hätte  bey  li^av»  S.  272.'  dieselbe  fiemei«^ 
UahnitellttM  «war  gegangen ^  aber  noch  nicht  kubg  gemacht  worden  sollen,  die  Hr.  B.  bey 
nmhergeoiiBtn  ist.  Mithin  seigt.«^«««  nothwen^  x«'*w  taieht  übersehen  hat,  dass  de«  «  bey  den~ 
dig  nur  da»  Ende  der  dhe  Zdt  lang  dauemdeb  Bpikera  lang,  bey  den  Al(ftem  knra  ist.  Auch 
Bandhing  an .  wie //'«•v«.  ^  Was  wir  über  ^f«  ge-   über  das  Vernum  i-w,  ..'.  uj,  wart  hi^  eine  An- 
sagt haben,  aürfle  vielleicht  auch  auf  die  Form   meikunjr  nirlii  unnütz  gewesen.          i).  273.  wird 

^  statt       von  i'V'  auszudehnen  seyn.     Doch   niclil  be  i inunt  genug  ^e^ogt,  die  Nominalendnn- 
wagen  wir  keine  Entscheidung,  sondern  stellen    gen  <«t,  <«.  ni^  seyen  immer  kurz,  mit  Ausnah- 
bloss  problematisch  die  Vermnthung  auf.  dass    me  von  i»!".  xtv.'a,  und  «aii'a,  da  wenigstens  die 
▼ielleicht     allmählig  die  Bedeutung  des  Aorists  bilden  eratern  Wörter  bey  den  Bpikem  bald« 
«rhalten  bobo,  iadiss  ^  Inq>erfect  bliebe  Im  «in  lanj;««  bald  «neh  ein  karsee  >  bäben;  — 
:^omer  ist^  aiiMcr  lO(^«a.  9. 9S.  «TO     unbe^wei«  Bbendascibst  wird  «5a\aTcc  mit  langer  Anfangs- 
feit IrapeHeet  ist,  lind  et#)ilZ/<ric7.  e.  808.  OoP^««.   sylbe  bloss  dem  Ilexainctn-  zugeschrieben,  da 
p.  313.  f.  223.  T.  19.  keine  Stelle,  in  der  es  nicht    es,  nach  Ihrson  zu  Lunpidca  Afedea  139.  I.  auf 
Aorist  .scyn  konnte:  2.  B.  Jliad.  ».  Ö87.  -J  «fv  <«.{    alle  alte  Dichter  auszudehnen   ist'  —     Wann  ' 
iS^iiv»,  l;      -x^aXtLola  TLtrff'v ,  WO  CS  durch  iy»vcV>jv  er-    Hr.  B.  S.  274,  sagt,  dass  j,zw2«cliien  d«m  Hexa* 
klart  werden  kann  :  so  auch  Üdje*.  *.  156.  /<•  368.   metcr  und  dem  Attischen  Drema  d^rgrosse  Ua- 
i-  i'j2.   Bey //erotio/ II.  19.  kann  «r''»iMC    Aorist  terschied  herrsche,  dass  im  Hexameter  mttM- 
mit  der  Bedeulong  des  Plusqvamp«rf«cU' sogr«*  ctm  liquida  fast  durchgängig  Position  mache, 
So  aach  W.  119.   HfgenlUeher  Aorist  ksnikOl  Vl   bey  den  Atiikern  aber  die  oben  bestimmten  Fülle'** 
92,  1.  seyn,  «<"  '-»eu:,  «jt»,  so  viel;  als  •<  «iTf m Ai.    (hier  fehlt  das  Wort  ausgenommen:   s.  S.  270.) 
ptrt.    Imperfeft  würde       1.187.  seyn:   doch  isl-  „niemals:"    so  gilt  diess^bloss  von  dem  alten 
da  die  Lesart  unsicher.     Sollte  srtli  dicficr  Un-    Hexameter,   wie  neuerlich  Hfrmann  in  der  den 
terschied  zwischen  >}»  und      bewahren so  würde    Orphici»  angehiingten  Abhandlung  gcs«igt  httt» 
der  Atticismus  ^  statt  q«,  der  bey  jirtstophanes   und  von  der  Attischen  KtfBSdi« :  Ton  der  Tragik—» 
ijvnatr,  643.  i^^.  1091.  £qn.  |339.  reiner  Aorist,  dio  bingeml  nieht  .  oho«  manco«  Ansnahmeni 
«Der  PitU.  77.  Aorist  in  der  Bedentung  des  Pins.-        D«es  Hr.  B.  anfidie  8yn(aT  TorcägUche  Soi^' 
qoem^erf.  seyn  würde,  in  den /^o^r/'i  1  if;;. :?ä    fnit  gewendet  habe,    ist  bereits   oben  er\vühnt 
mif  »jTii  t/iaJhv,  St*  wf^,   WO  auch  die  ältesten    worden.     Wenti  wir  bey  dieser  Materie  neben 
Bandschrifteu  ifv  haben,  gar  nicht  stehen  können,    dem,  worin  wir  von  der  Meynung  des  Vfs.  ab- 
üer  Fotnxi  des  Cunfunctivs  aof.  /•>!   in  der   gehen  zu  müssen  glauben ,  auch  einiges  von  ihm 
Gonjngation  aufjui  fiiido»  wir  TOn  Hm.  B.  keine   ausgelassene  berühren  ,  so  si0d4rir  weit  entferin^ 
Ervrühnang  getban.    In  der  neuesten  Aasgabe  ilim  dadurch  cinett'-Vorwarf- machen  cn  wolli^ii, 
der  iZiWe  mit  Tumfu  im  neunten  Boche  V.  414.  und  Denn  bey  einem  so  weitlSuftigen  Gegenständoj 
J7«7wfii  im  letzten  Buche  V.  7l7.  sein  Recht  er-   der  dera  Zwecke  des  Buchs  zu  Folge  nur  im 
halten.     Vergl.  Heyne  %n  y,.  450.  —    Befreni-   Allgemeinen  vorgetragen  werden  konnte,  dnrf  es 
dend  'wl  os  uns,  in  dem  V erzeichnisji  der  auo-    niemand  VVnndcr  nahmen,    wenn  von  der  gros— 
malen  Zeitwörter  PAi.  ry"  aufgeführt  zu  linden,    sen  Menge  Materialien ,    die  sich  dazu  vorfand, 
da  Hr.  H.  der  doch  sonst  so  viel  auf  historische    dem  so  neissigen  and  scharfsinnigeir  Verf.  den- 
Beurkunduni^  halt,  hier  das  ausdrückliche  und    noch  einiges  entghtg,  da^,  #eil  es  sa  nahe  a|ii 
sehr  gegründete  Zeugniss  der  Gramiualiker,  dass    Wege  lag,  einer  RüfclCstcbt  wördfg  gewesen  wSi^ 
kein   ursprünglich  cinsylbigos  Verbuin  in  der   80  wiillsimtenorir B. 086. 'd«s  Neutrum  mj/^er'« 
Griechischen  Sprache  gefunden  werde,   gegen   moaeten«  s.  B;bihdein  o^i-*     0^!v«;  oii*  n  r^ya ,  er- 
sieh hat.  —     Wenn  S.  242.  das  altdichterischo   wohnt  an  sehen.    DesL:leichen  ^iir.  wenn  es  im  Un- 
*t,oc»fxivv)  (Oitox-.ffa.iin'K))  von  v.v.  '.v.  lassen,  dnrcli    willenoderSpolt  für  die  zwevle  Person  geselrf 
einen  Euphemismus  abgeleitet  wird,  so  ist  nirlit    wird,  wie  hty  So/i/ioiltx  .^jtyx  Ii:  •.  odtit*  wenn  es 
bedacht  worden,  dass  ein  solrlier  I")uphemismns    vou  der  ewlen  Person  resagt  wird.— -  S.296.  ,»•' 
dem  Charakter  der  allen  Dicliler  geradezu  wl-   sät>,  »fimv,- -rl-^i^v  i:3yT^(.  J'ietei^isiithi' fFaster  irin-»^   '  ■ 
darspricbt.  —  B.  3ft7.  fäbri  Hr.  B.  atta-4«m  Ho-  ätn^  Mkip  rä  nfik  wiifrd^'ii^iiiaM,'^  de»  Heitefa  aap  ■ 
mn-  TiT^ifu»  tau  «alineboialioli  Uoea-M»  d«m  '«es««.**    Dieea  ist  MmHoMMliftr  ^nug;  weü 
GcaiebtniH«.  Ocmi  ba.  JSbM«r  Uluuk  «.  19»;  «.  fl«aaeb«u«li,..  W«eii««tciiiMfv  «weyerfeyli«!»^ 
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«eo  kann,  je  nAclidete  es  cnt'wcditr  ein«  einselue 
IJaudluti^  auzeigt,  wo  der  GriecTio  »af^t  »iViiv  vi«- 


TK  ,  oder  eine  Gewobuheit  betrift,  z.  B.  er  triukt 
Wasser,  von  einem  der  kein  Weintrinkcr  ist,  v/o 
im  Giieoh.  der  Accasatir,  aber  ohne  Artikel  stehen 
miH.  —8.  310.  bebauDtet  Hr.  B.  es  werde  doreh«' 

fäagig  der  UntertchieJ  beobaobtelt  dasa  *jrf«x"' 
tiMitth-haSeg'ethany  -ri-r^aym  ahwim befinde mi^. 
Dsss  indevletst^rn  Bedcutungnie  «{rf«)(<>  gt«he,  ist 

fewiss,  ob  aber  die  Form  t»t^>«- .1  nicht  atich  heisscn 
•one  IcA  Aa6c  ,  wapi  n  wir  nicht  zu  ent- 

MheMta.  Wenigstens  ist  Slcphaau-:  datur  ,  uu(i 
Mflnden  wir  es  ouoh  ia  jirittol  lUn-tar.  II.  10,  18. 

W«ui  Hr.  3I3|  4t  a«ct,.der  iolinitir  and 
die  BbHfeB  Modi  de«  A«ruU  w«rden  gcsetxt, 


wenn  entweder  gar  keine  Zeit  bestimmt  werde, 
oder  wenn  »ie  schon  aus  dem  Zusanunonliangc 
erhelle ;  und  wenn  er  daher  in  solchen  Füllen, 
wie  4v»»r«i  ;  »«jnpmu'r.'ts-J.ti  ist;    Ittp'  Jrt,  ika 

A<F{B)|rf;  fti^  T#Cre  TCi^^ir;,-;  und  in»  Imperativ  .d^ 
Aorist  §ena  cleiokbedeutend  mit  dem  Prücm, 
folglich  den  Gettreneh  des  «ineii  oder  des  andern 
▼on  W^ohlklaug  oder  Zufall  abhängig  hält :  '.o 
'  kann  die»  nur  ron  den  Fällen  gelton,  wo  nichts 
darauf  ankommt,  ob  der  dem  Aorist  eigenthüm- 
liehe  Begriff  oder  der  de.«  Präsens  gedacht  wird. 
Das  l'räieus  nämlich  besieht  sich  auf  eine  fort-^ 
ilaucmde  Ilondlung;  der  Aorist  auf  eine  gleich 
inorfibergehondc.  NV'ir  wuUen  diess  an  dem  er- 
■tca-  dfem  beaten  Beyspiele  «eigen.  Xenophon 

«tf«  firr.  6,  I.  AajAwa-euty  it  h«}  V»tre.  if  ifikaßt^ara 

ftiv  rif  tatriü,  tw  ht  «TTiy  ä,ipi>.i/iaiT«rn  i-'IX"-  *Hv  fÄti/,yXf 
aiV  rä  muri  ^froiv  rw  'r-rt^  tiaSai^g  ^  Miviuvs;  Hai  riy  yi- 
$mri  Mt  rf  svAy  ({  ri  ir^intfrtv  irktiyijwaf  i|V  tt  ävrta 
«ip  }mf .  4f tt*  mti  Ifw  .T»S  «it<X«»( ,  2t«»  mSsif g ,  Mri 
vl^-d||iMvX««ifv  M^fJ«»  (trsrft{p>f,  •jrtv  viMoi  fd»!*  MrU»r 
&M«lfS  >'  av  Kai  ri)»  X*^'^'*"'  T*«**  Ji*fa«t«Mf« 

#r*«***  tIIv  c-r>>Jv.     '/Ij   J'i    aJ-Taif  icffi        ^me9l*'  rMtXiy 

■«fci^lr«.  Hier  mussle  ^>)X"  •  P^»»*"'',  Ma^aips,  »7iv, 
M^/^mr  a«-«r;>p);,  Ka^af^irw  im  Prä.sens  .stehen,  weil 
dies  dieses  fortwährende  Handlungen  sind-  Eben 
40  ^((«vtvif»  und  i*k«rtv##w».  *A*««ruS«(  könnte 
»wer  stehen,  aber  wibde  dann  hcissen,  den 
Huf  reinigen  .  nabhdem  man  ihn  umgetvendtt 
hat.  Durch  aas  Priisens  hingegen  wird  gemeint, 
den  ]Iiif  reinigen,  indem  man  ihn,  wahrend  der 
ranzen  Zeit,  dftss  er  gereinigt  wird,  umgewendet 
hnlt.  Dagegen  sogt  Xenophon  »Xif^nvai ,  einen 
Schlag  Tora  Pferde  ielommen^  und  in  eben  die- 
ser Bezieil ung  viiSn.  nXi,'Tr«i£ni  würde  heissen: 
in  einem  fori  Totti-  flerde  geaehta^en  werden, 
Buripiäee  Oreet.  113."  JUSß«  x»*«  ritVI»  x«?«'»: 
fasse:  die  Handlung  eines  Augenblicks,  \eno~ 
phon  Cyrop.  II.  2,  26. ;   um  die  Armee  su  com- 

pleliren  ivti^iiTe\;f  i»  «ävrwv,  et  av  v,«7i<  ,uäXi;d>  ioxi£?i^ 
nvVyj^ujuTv  ti  b,ua<  ««!  piystcr/iitffi'v  ^  TeuTotj  Aau^atfriy 

weil  die.ss  nicht  auf  einmal  geschehen  kann.  So 
anoh  YU.  S",  24,  «ax*  iytn^  Xmftfiinn  rk  mX«.  weil 
dieiB-überhattnl  faeisst:'  maelit-ench  anm  Kam^ 
pfa  ftrtfg.  Bbendaselbst:  v^rU  ü'.  iiiy.-.-jn  tA;  a.--.',-, 
iycrs-M  rlt  ^««CUm,  ^u^ari  könnte  2U  denen  ge- 
atzt'Wetdlll ,  di»  iw- Voräbei^hoB- oiaeoi  mit 


dem  Finger  den  Weg  wfes^a,  nicht  twj  dWm^ 
die  mitgehen  und  alle  Wege  weisen  nollcn.  Kura 
vorher,  {>  22.  steht  hh  rtyii  «vapaSrif  ^UXwcW' 

ATfu  K*i  t.Sfy.  Diess  würde  hcissen :  damit  sie 
nicht  etwa  von  jeder  Seite  JSinen  Wurf  thun, 
NolhwaDdfg-ist  Iner  fiJUXnn  am  lesen;  Wir  wunr 
dern  uns  um  so  mehr,  dass  Hr.  dies«  Becio» 
hnogen  in  den  Modis  des  Aorists  r»r1reinn«n- 
konnte,  da  sie  von  ihm  ttn  Indiralir  tehr  deut- 
lich aus  einander  gesetzt  worden  «ind.  Dennoch 
wiederholt  er  die  ßehauptüng  S.  5i6,  und  führt 
als  Beweis  folgende  drey  "Slellen  des  Demo»the- 
hee  an.'  Phil.  L  p.  44,  16.  Reiak,  «^ü-mv  t3.vu» 

tSrm  rA{  yv^ua;  Tx"*.  ^  fi»  tI  lly;'  vltlir<rl««  l?r  t*lfi>i4' 

«.'räT;  »Vß«"»!,    Die  W'orlc,  welche  na c Ii -^Ma;  J'x«* 
folgen,  hol  Hr.  B.  wciii^elassen  ,  d»  .-iie  duch  erst 
die  Snche  ins  Licht  setzen.    lI«;KrKf.Vffa»J«i  ist  ei- 
genllichcr  Aorist:  „fürs  erste  müssend  Schiß*e 
fh  Arettschaß  seynJ^     n.ifajku»^tirii*i  wäre  weit 
Mailar }  denn  dies«  wärde  beiasen:-  in  fieraitr 
sehalt  eeHen,  „Sodann,**  führt  Vier  Redner  Ibrl^ 
müssen  auch  wir  gewonnen  seyn,  sobald  es  nö*-' 
thig  ist,  uns  eiozuschiflen.    Wer  sieht  nicht,  daaa 
hier  yv>iu»(  ("x«'  eine  forldauermie  Handlung,  S^' 
wie  Ta^affMiuäffAifJai  clwas  Kclion  vollbrachtes  itl» 
zeigt?   Die  aweyte  Stelle,  cbendas.  S.  4S,  ^,  ist 
noäi  deatliobar:  «»'  1}  i<«       <i>9^'v  r,;txinv  >^>f<  4 
««^iM»  firm  i^ixmmtt  J^f^.    Wollte  man  hier 
die  Tempora  umkehren,  so  würden  beyde  Sütke 
widersinnig  seyn,   weil   Ruhe  hallen  eben  sO' 
uolliwvmlig  etwas  dauerndes  isl ,    als  überfallen 
werden  etwas  schnell  Torübergehcodes.  Endlich 
die  dritte  Stelle  ebendas.  8.  44,  2.  «Vuliv  .'Taira 

in*C9^T4,  x^ivarl,  «ai  /uij  »feripev  »pcXaf«/»»/««.  Kf^t^t 

steb'ethier,  weil,  wenn  alles  vorgetragen  wordMjj 
die  Entscheidung  leicht  «st^imd  also  keiner  lanpjl 
Zeit  bedarf.     lIftX»ixßi*m  hingegen  (bildet  edcB 

nicht  eher  eine  Meynung,  als  bis  ihr  alles  %'ei-- 
uomnien  habt  )  bezieht  sich  auf  die  ganze  Ziit, 
walireud  welcher  der  Redner  redet.  —  S.  315,  3. 
fuhrt  Hr.  fl.,  um  zu  zeigen,  dass  das  Parlicip 
des  Aorists  manchmal  mit  dem  des  Ferfects 
gleiobbcdautend  sey,  Demoat/i.  JUid.  ii.  (S;.d7.' 
iSpalH.  576.  Ifeial. )  an :    *  yi?  tA  Ify  «kfiej^^iSf,- 

irifl  J,  1',7'rj  ci  ^^'/c,  liKoioTar'  av  rai>r>)v  «'*■'«''» 
cux  °  )Vk»/u/x»'vo,- ,     cii'  »  fitfif^nii^at  ''i  l'naja    Xiy*i»  v£».' 

So  viel  wir  einsehen,  ist  der  Aoii.<'t  hier  gana 
scharf  von  dem  Perfect  unterschieden.  Die  Hey- 
den Perfecte  beaieken  sich  auf  die  Gegenwart: 
4,«^  Sfya  9kaaej(/pimt  ist  dar.  welcher  durch  das, 
was  er  getnan  haif  den  otoiF  sur  Rede  gitbt  \ 
t  irktfi/tiv,(,  oder  wie  sich  der  Redner  kurs  vor- 
her ausdrückt.  »  iffv-t/iA**'*» ,  i*l  der,  der  eine 
«/üf/tWc  Rede  halt.  'O  pif. hingegen  ist  der, 
der  vorher,  ehe  er  auftrat,  ttberlegtey  wie  er, 
weur;^  er  anflreten  wiudir,  die  Wahrheit  sagen 
wollte.  —  Gern  atimmea,wir  Hn.  B.  bey,  wenn 
er  318.  die  alt«  Bopemrapg  ^laiüiu  poat  fuiu- 
rum  für  nicht  gans  grundlos^  halt.  \\  «B»  anek 
jeues  Futurum  urapraoglichein-i'MtiinwiMnefuni' 
iit,,aa  konnte  docb  ^en-danaa  achr-  leicht  der 

Digitizeü  by  Google 


6i9 


X2iXiX.  SväcJi, 


620 


Bi-^iili  «'es  buH  zuLiuifligeu  lol^cn,  wie  im  La-r 
teiuUcUen  rtuliero,  and  dergl.  S  drutophanes 
i'Lut.  102:.  1200.  —  S.  31'>,  4.  haMdcUUr.  ß.  vop 
N..<'uDd  und  folgt  liiei-  dem  Dnjfe«,  der 

den  Conj.  Aor.  1.  yA/.  uud  güuzlich  von  der 

CoiistriictioD  mjt  diesen  rarliktla  ausschlicsst 
"Wir  tvaamaun»  zwar  uicht,  Ueyspiele  gefunden 
SU  haben,  npoAwich  Dawes  auf  eiuo  enUcheideiide 
Art  widerlegt  irerdtn  könnte;  dennoch  zweifeln 
vir,  das»  dMsen"  Behauptung  \;;ilig  gegründet 
gev,  niiJ  zwar  eriteus,^  ^\  til ,  Ja  der  erste  Aorist 
vo'n'dcm  xvveytcu  .nich  in  der  IJedeuUuig  gar  nicht 
anler»cheidel,  schlechterdings  kuin  (irund  auFgc- 
fanden  werden  kfl^?»» W''^'"  «ierselbe  sich  nicht 
cbeo  so  gut  wie  dftr-'vireyle  Apmt  mit  Partikeln 
conitruircn  lasse;  zweylep» .weU  et  doch  wohl 
nicht  gleichgültig  ist,  oh  das  Futuruln  oder  der 
Aoiia  nach  diesen  Partikeln  folgt-  Da  es  zu  weit 
fuhren  würdt-,  wtiin  wir  uns  hier  über  diesen  Ge- 
ceostand  au^las-sen  wolllen,  so  wiinMhcn  wir 
Llo^a,  d^ss  die,  welche  der />rt»i'e.v;',vr/ie«  Mey  nun,!,' 
beytreleo,>4lie  Beiiinclien  Ht  inerkungen  über  die 
tempora  uud  modos  in  der  M  irkischcn  Gramma- 
tik m  Crwägung  zu  ziehen  uicht  unlerKi.ii>en  mö- 


:  z.  B. "rB3.  S.  677.  II.  B,  ».  f45.  .  Uebmeiit 
,J»uoen  wir  nicht  umhin  QBV'eefir  «ti  wiindvcu. 

ija«  H^.  B.  TjehouiiUt,  habe,  wenn  es  auf 

^e  2u1innft  geht,  durthaus  (iiiwcder  den  Con- 
mnctir,  oder  da?  Fulur  im  Indiraiiv,  da  es  be- 
kannllich  nach  den  Prülerili»  den  Oi)laliv  hal. 
Ja  der  Stelle  des  Tltucydidea  I.  63.  Bolllc  eigent- 
lich der  Optativ  sieben"^  und  der  Conjuuctiv  kann 
nur  tfurch  den  histon&cfaen  Styl,  in  dem  das 
rriiscns  hüullg,  sialt  der  T«rnii«ai«a  Zeil,  und 
niiihii»  auch  der  Conjancllr^  itStt  de»  Oölalir 
steht,  g<  re<  liirertigel  werden,  so  v.ie  wiederum 
aas  eben  diesem  Styl  es  zu  erklureii  i>t ,  wenn 
Wtb'dem  l'iiiocns  (wo  din?s  nruiilich  .Matt  des 
T^Urili  ptelil)  dtr  ()])lntiv  folgt.  l.bcn  diese 
liuimtässigkeit  iir.dcl  sich  auch  bey  den  Rüml^ 
Hiatorikera.  Ein  Paar  andre  i'äile,  wo 
der  Obfatir  IteVcn  Icann  oder  musa ,  berührt 
5?</a  in  der  M.  Gramm.  II.  l40  f.  Ueberbaupt 
scbeint  es  uu«,  als  konnte  die  ganze  Lehre  vom 
Gebrauch  des  Optativ  und  Conjuncliv  bestimm- 
ter yorgetrageri  werden,  wenn  man  den  von 
.Hermann  aulgcstellten  Unterschied,   mit  dem 

Sian  üj^evAll  ausreicht,  zu  Grande  legt.  —  8. 
i6^°  ii&ni)ät*Hr.  B.  von  den  Modis,  die  mit  Sv 
constmirt  werdeu,  den  io4iciitir  ^des  Prüseu  xmA 
Perrcrt.^  ans.  Dennodi' finden  akh  Steifen,  wd- 
elie  dieM  r  liehauptung  entgegen  stehen.  So  in 
«ier  Rt  ilen'^ail  c-.'r   e<*Ji'  öv ,     ich  wrt.is  lüi  ht, 

von  dl  i  llr.'iril  zu  Siii>/iC)l/i  M  Oed.  'J'}  '  ■  l-i-j'!. 
swey  Beyspiele  anfühlt  ,  davon  das  eine  von 
Portony  der  sich  nicht  an  limnlx  .Note  erin- 
nerte, ohne  NeÜi  und  «ehr  unslückUch  rerbesr 
iisrt  irorden.  "Wie  In  der  •iigenitirt«B  Stdl«  die 
^phoUrs  '.c's  :.  Mi  lit,  so  schrieb  der  Dichter 
^ohl  auch  in  der  vun  ßrunt  nur  noch  mehr 
▼erderbten  Stelle  desselben  Stücks  V.  323.  i-,^ 


—  Eben  |l|as.flL.*t.  0.  s^gi  llr-  B.  .t 
habenimmcrdenOoujuucür  bey  »ich.  Darup  .sollte 
der  fall  ausgenoinuien  seyn,  weiiig.slens  bey  ir.*^, 
wo  eä  oratio  vLliqua  ist.  Aesclnlus  Pert.  4*8.  , 

jvT»C5a  fi/jtztt  T:ii';i',  (.xm;  ,  czcl-,  _ 

»-.riivMav  tüj(«i^isr«v  '£aai)Vwv  t^arlt,  i,   ^  ,  .. 

—  jS/  ^  JDie  Ltbx«  Ton  den  V^j^mmimm  iit/j 
wie  bs  nna  sctieint,  viel  zu  k'Ur».  »nmal  für 
^chülort  vorgetragen. —  5.  348.  nätte  bey  m 
im  verbietenden  Sinne  noch  hinzugesetzt  werdet) 
küunen,    da.ss  nach  einem  durcli  die  Frage  mit 

ausgedrückte:!!  \  erbot,  ,  "j  ebenfalls  frü^viei.se 
mit  dem  Indicaiiv  des  luturs  gesetzt  v.erdc. 
Wir  fügeu  zu  den  von  Uirntanii  ^ad  f  'iger.  j>. 
776.)  arigeführtuu  Stellen  nop^^tjffHM*"^^ ' Otjä. 
Tyr.  Giz.  hinzu.  .  Ücbrigep«  ▼eranaies'wir.  bey 
der  P«rlik«l,(^«  ü)  der  Bedeutung  der  Besorgniae 
die  Angabe  dti*  verschiedeuen  Con'^iructiunen 
luit  dem  Indirativ,  Optativ,  und  t'oii juncliv.  — 
S.  351.  oder  weiter  unten  bey  der  IJIlijise  liallu 
die  Kcdcn.sarl  ■'  i--;  /.i-u,  z.  15.  SopLi.kle» 
Ajax  536.  F/iiioit.  35.  «ineu  rlalz  verdient  — 
Kicbt  yöllig  befriedigend  scheint  uns,  wa.s  .S. 
365,  ilber  MtW^ii  geMAt  vjrd^  we  -^ur  M^eil^  di« 
Bedeutungen  aitt-t»  Verbt  susemiBinlüb] 

gegeben  wiimchlen,    welcltes  Jiur  di(|)>.  

Einsicht  sehr  topi  ies.^lirh  i-i,  und  dem  ScEMer 

|;kfch  anfangs  eint  n  i  ii  Ii' i Het,M  llf  ver^cIlaflt, 
llieil.s  den  Ausdruck  ,,cin  peripiirä»tisches  Fu- 
tur," obgleicli  ii.iliero  Uehlimmuiigeu  hinzuge> 
6elzi  sind,  für  Misdeutuiigcn  ausgesetzt  halten. 
M/X/»/^  verwandt  mit  m*>.*i,  (das  wohl  einen  Urr 
Sprung  mit  i^of  rl-.  hat,  und  ungefähr  so  viel  be- 
deutet, als  »■.'cx»-^' /«') ursprünglich  im  Be- 
ri!J  \t  y  n,  und  drückt  fcil^lich  mit  dem  liiüniliv 
tlio  ZU  geschehen  im  BegrüF  ist,  et- 


tler  S.iclu; 


was 


Zukünftiges  aus.  Doch  kann  -.'.v  i-.t»^ 
nicht  ein  peri])lira.slischesFulur  genannt  werden, 
wei)  das  eigentliche  Futur  blos  ein  »'^-^^zv  iat, 
ilttd.i^^wiM  alz  irgend  einmal  zuküai\ig,a^Migt,. 
/i^JiM"  IB^  dem  Inunitiv  ist  hingegen  das  SZiultünf- 
tige,  Iflbfl  sich  auf  eine  andtre  Zeit  bezieht,  und 
sich  daner,  wenn  diese  z.  Ii.  das  Präsens  i^t,  ge- 
rade so  zu  ihr  vcrliiilt,  \-. 'e  tln'^  /'i\tilcritui>i  ju  :  - 
Jectiim  zu  der  gcgcnw.irligcn  Zeil,  indem  .licli 
das  eigentliche  Futur  auf  gleiche  Weise,  wieder 
Aorist  des  Präteriti,  auf  die  ..^eKenwert  beziebL'; 
Mithin  kann  man  Tjojr»  nin  dnrra  /idUw  «enTvl 
unischreiben.  Ana  der  Bedeutung  im  Bfi^riff  seyn. 
folgt  zweylcns  die  Bedeutung  noch  nit/il  i;tt/ian 
haben,  also  Z'igcrn.  Weil  nun  drittens  das  u  . 
/:v  YiV-iiri.,,  nicht  das  an  sich  Zukünftige,  son- 
dern das  unter  einer  in  einer  andern  Zeit  bcfind- 
lii'licn  Voraussetzung  Zukünftige  ist,  so  bedeur 
tvL  e^  aucb  dM  ,  was  überhaupt  nur  unter 
einer  VorauMetsnnf  igt;  .de^,jirAs  seyn  soll,  was 
wir  als  wirklieb'anneniAeti. '   ArUlotcUs  Metaph. 

XIV.  1.  T.-:  i,  ;•, 


XII,  c. 


u->-^  '.!,:•  /('AH,  T3  TA^ri;.  „Dcm  Einen  ist  entwe- 
der nichts  enlgegeugeseUtf.^er,  wenn, et-* 
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was  enteegengeselzt  seyn  soll,  das  Viele.*'  Vier- 
tens enalich  ,  weil  alleslauf  einer  Voraussetzung 
beruhende  angcwiss  ist,  zeigt  /itXXeiy  auch  daa 

Termuthliche  au  :    evr«  tsv  Ai'  fniyXii  vnpjutVM  ^/Xgv 

Wmi.  Aach  das  Mt  ateht  gans  «rahr,  daat  .••  «i- 

nerley  sfey,  ob  /li^Xm'  mft  dem  Infiiimir  des  Prä- 
sens, oder  Fulur,  oder  Aorist  consiruirt  werde. 
Uer  Infinitiv  des  Aorist  zei^t  auch  liier  fiue 
sogleich  vorübergehende  Handlung  iin.  Dan 
Futurum  aber  ist  allerdings  meistens  nur  ein 
blosser  Pleonasnius,  und  itt  bald  mit  dem  Prä- 
^eits  gleichbedeatend ,  woron  sieb  ein  deutliches 
Beispiel  bey  Htrodot  Ul.  43.  findet,  bald,  wo 
•bf  den  Untetsehted  nichts  ankommt,  stehet  es 
auch  für  den  Aorist.  Wir  bemerken  bey  die- 
sem Verbum  noch,  dass,  wenn  Heiz  in  der  M. 
Gr.  I.  727  f.  das  itiutnv  durch  ii«jSif«.'xfvcv  .  das 
iilyXiv  aber  darch  ivxi/iimv  »Kß5*«i  Hai  erklärt , 
nnd  diese  £rkiaraag  in  der  Metaphysik  des 
•  jiristoteleg  gefunden  hatten  will,  dieselbe  weder, 
wenn  aie  allgemein  seyn  soll,  richtig,  nochaoeh 
▼rtM'  jtrislofele»  allgei^ein  gemeint  seyn  kann.' 
Wo  ribrim'riH  Ariftnielf!  jene  LiklüruDg  S'cbt, 
wissen  wie  nicht  ;  wenigstens  flieht  er  sie  nicht 
in  der  MctajthysIL,  dafern  nicht  Heiz  nun  IV'.S. 
gegen  das  Ende  dieses  achloss.  —  in  den  Zu- 
«Stsen  hStte  Hr.  B,  niebt  tollen  auT  Brunet» 
Anctoritat  annebmeni  data  bey  Dicbtera  so» 
weilen  apoatrophirt  werde.  Wie  dfe  neuere 
Kritik  gelehrt  hat,  wird  hios  tu  und  uj'vtw  Jv 
in  und  fx«vT*  «v  lusamniengezopcn,  so  dass  das 
.  <f  lang  wird.  S.  Porson  zu  Eiirip.  Med.  86d>  lliaA 
stusa  daher  --^v  und  /'»»riv  schreiben. 

Wir  könuen  nicht  umhin,  noch  den  8.  375- 
S80.  angehängten  Ejcenra  über  einige  aneoMliaobe 
Peiifeete,  Tortüglich  Aber  <l*9y«9s«  n.  h^»^^  mit 
einigen  »emerkungen  sn  begleiten.  Hr.  B.  geht 
davon  aus,  dass  er  die  Einschaltung  eines  in 
.manchen  l'erfeclis  als  ein  Factum  dartbut.  Da- 
gegen wäre  nichts  einBUwendeti :  allein  wenn  Mr. 
Ji.  sum  Vorana  erklürt,  data  er  sich  auf  die  Un- 
tersuchung, wie  aolcbe  Einacbaliungen  cnlsta»* 
dön  «eyn,  nicht  einlasaen  wolle,  so  können  wir 
nicht  anders  als  dieses  missbilligen.  Denn  wenn 
der  Grund  desFactams  nicht  angegeben  wird,  wie 
kann  man  da  wissen,  ob  nirlit  vielleirhl  dasFaclum 
aul'Fäile,  iu  denen  der  Grund  wegfuiltj  nasgedehnt 
Orden?  Die  ['erlocle,  auf  welche  aiob  Hrn.  B.a 
Behauptung  gründet,  sind  ««w^«,  •■y4*X'> '■"f" 
*»,iiH*sii«,  S>my*.  Uns  scheinen  dieac  Verb«  gar 
iiiehu  ra  bcweiaen.  Und  swar,  waa  d*««  n.  mm 
betrifft,  sind  wir  der  Mey  unng,  dM»  hier  das  ■  gar 
nicht  eingesriiallel ,  sundern  das  diesen  Verbis 
ci:,'ne  f  oder  »t  iu  jenes  «  verwandelt  sey.  Dass  in 
T  iflin  \  erlii«,  vorzü|;lich  in  denen,  die  in  der  alten 
Spachc  mit  dvm  Digarama  auiingen,  das  Augment 
uiebl  mit  deut  Vocal  des  Verbi  susammengesogeit 
ward«,  ist  bekannt.  Wenn  man  daher  atatt  £>a^' 
^«■yisn  sagen,  den  Wohlklingenden  Vocal  »  Tor- 
seg,  so  ist  diess  eben  so  wenig  befremdlich,  als 
wenn  mau  akt»^  ttfya  sagte.  Das  »  aber,  weil  es 
atatt  dea  StunoiTocaiaatond)  nnfst«  mehr  gehört 
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werden,  als  das  Augment;    and  da  die  Pcrreclo 

7eKa,  diesen  Vocal  nicht  durch  Position  hörr  * 
bar  machen  konnten,  wie  itira,  iVfy«,  to  wurde  an 
•einer  Statt  «angenommen.  Ans  eben  deoi  Grunde 
sagte  man  »AvAa,  ii;^.;.-..  liieher  gehört  vnnaach<t«f- 
V«,  das  Br,  Ades  wegen  nicht  Ton  i»t(»^  ableiten  wiUy' 
weil  es  ihm  on  einem  lüv picle  fehle,  wo  r  oder  •« 
in  der  Wurzel  eiues  \  erbi  sich  in  w  verwandle. 
Wir  halten  ein  solches  Beysjiiel  nicht  einmal 
für  nöthig,  da  es  schon  genug  ist,  wenn  .•  oder 
u  nnr  in  e  verwandelt  wird.  Und  diess  ist  j« 
hiufig  der  Fall,  wie  in  Ulf«/««.  Tin-stta*  vtrys^«.  -iy^i" 
•^tm,  tV^sp«,  /irr«?«.  Dass  eben  dfesa  auch  von 
<r.-jjr9  gelle,  zeigen  die  abgeleiteten  Wörler 
isjrilj.  Warum  sagt«  man  mhu  i^-'^ro  ,  und 
nicht  «'^c-rs?  Weil  das  Augment  am  aweylen, 
und  nicht  am  ersten,  Vocal  angebracht  wurde,  wie 
in  iSikvuv,  tmy.uv,  ixnr.xiett.  Und  äieses  wiederum  ge- 
schah, damit  die  regelmässige  Form  i?(?rg  kerne 
Zwei  deutigkeit  mit  dem  Perf.  von  »>^w ,  wovon  ttf> 
jiMvst  ist,  Teranlaaaen  sollte.  Wir  gehen  sn  «»ifS«!!«  . 
ftirt.  Auch  diess  enthält  blos  eine  Verwandt ang 
des  !  in  5.  Deun  entweder  musste  das  Perfcrt 
heissen,  welches  nicht  gefiel,  oder  (/.e'.i-.  .  .i'-a 

r.t':.:;  sl.fJä,-j,  oder  endlich  ijlji^j  (denn  da5  gewöhn- 
lich angegebene.  1»«  würde  er.^t  hiervon  eine  Zu— • 
sammeiiitiehung  sejm),  und  mit  der  Attischen  Re—. 
duplication  *)«>*Mt,  wn  offenbar  dca  VVohiklanga 
wegen  s  in  •  rerwandelt  wurde,  wie  in  iy^y«?«, 
•  ■->). :^«,  nur  dass  dieses  sogenannte  Pcrf.r^ff///,  jene» 
ein  ^ogenanntes  Perf.  ac/Zc/ ist.  Nach  der  gewolinh 
Grammatik  rnuss  man  Iroylich  bey  »«ic-^kj  zu  der 
JBioschaltung von      od«r  e  seine  Zuflucht  neiimen: 

dfesaa DesperationaiBiittelist aber  unuothig,  weun 
■Mn,  wiewhr niti/ermamigethanbaben,  als  tmok 
des  Perfecta  ■iehtmaondem  nur,  o.  so  auch  im  Fat., 
ww,  im  Aor.     annimmt.  Und  diess  anzunehmeaf  ■' 
giebtes  so  viele  und  starke  Gründe,  dass  Hr.  B.,  der- 
slilNchweipeud  (hi«  nt-wiitinlit  licff^  y.j,r..  beyhelial-' 
ten  hat,  vielleicht  blos  dem  allen  Ilerkomtneu  kei- 
nen Stoss  gehen  wollte,  daher  aber  Ireylich  auch  ein 
Hinscbiebiiel  in  »%>)ieH«  znlassen  mus»te.  Beylliußg* 
bemerken  wir,  dass  m  im  Perf. .  so  wie  das  c  im  Fut.' 
nnd  Aor.  vielleicht  ans  einem  blossen  Uaueb,  •<>•,  •« 
entstanden  sey.  -Wir  erinnern  bey  dieser  Ansieht, 
nur  an  /^  jka,  .'i«iut,  fttm,  ix**  «^«•HP«*  Doch  wii-dci- 
siurSache.  'AYiex«führeti  wfraufdieselbeRcgel  zu- 
rück.   Das  bey  den  Attischen  Schriftst<-llern  ge- 
bräuchliche IX*  ist  oHcnbar  au»  ^y>**  entstanden.  < 
Nun  sollte  das  Perfect  eigentlich  dy^fimm  beisaen, ' 
aber  dteaa  klang,  anch  wenn  daa  •  in  •  rerwand^t. 
wurde,  nicht  gut,  und  man  Hess  daher  das  nweytey 
weg  behielt  das  c  stall  des  t,  und  verwandelte  MS  » 
In  das  zum  y  bester  klingende  x-  Etwas  Ühnliches- 
wird  schon  im  Etvmolog.  M.  bemerkt.  Wenn 
dem  also  ist,  so  bleiben  Hm  B.  bloss  iwya,  »"k^ . 
mAk,  «vqvs^«  übrig,  welche  Perfeete  er  von  Ayv<»t 
woron  «YYfAs«  acy«  und  fön  <»^i«  nnd  ablö- 
tet.   Diesen  Abkntmigenf.steht  nm»  eine  Schwie- 
ngkeil  entgegen,  die,  selbst  wenn  Hr.  B.  bey 
den    vorher    erwähnten    Verbis    Hecht  hätte, 
weggtniUBt  «<mlen  mfisst«,  ehe  andi  nur  eine 
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L  ainir    Wir  mejnco  ilie*»,  «ia»  et  kein  Bejrfpitl  ficbtcVo  «i« 
•  «tl<r  w,    Oller  auch  nur  irgrocl  «in  anilrer  Voeal,  «witchca 
.  4m  in  vielen  Vribi»  (i>ige*cliaUcle  V  u-id  lUn  fulgcu Jen Slamn^- 
•conMBfvm  eiDgocbobea  würde.     So  lange  ei  alio  in  einem 
-^cbav4«7*P>cl*  MiU,  mni><li«AI>leituug  jener Kerfeeu,  woM 
.;MA'yiyaMI  (W^Ut  «erden  ifiimia,  mi(  ciae  •udcaArt.TtMacU 
.«•Nan* <^^* fangnaU^wev««».  ▼•iMy  wi*  «UMAiii*  Bn^ 
.•,V,P^rf«iatti|cr  V«r«Mth9l>g,  d«*s  dieies  rerfeet  von  eiiMn 
f  Mm  «^VY"  k»™"«  •  worau»  Xy^tkc;  ,  wie  am  um»  «rKiXat 
«|tsUnd«ff  »ey.  bejU'-lfi).  Docli  mocliiti»  »iruitlii  mit  Ilm  /i. 
•»«(Clfalu,  d»<a  07.«  lu  (lieter  WurncrwiiurUicUaftgebuxo.  Dcun 
.dyi^lwnale  uraprünglicb  keiticn,  «iwa»  wobinfubren,  pcrdu- 
,MM.  •*  4m*  JyV»iM  liSMlliok  dar  WM>  d«r  «twa»,  x.  B.  ei« 
-.VUer,  ^MA  apdcn  wfBlwte.    Dw  tflwyM  ^tlKiam  dieaea 
Yarbi  wOrd»  daan  ur»pTÜu|lieh  gc1ieiii«»t haben»  idt'lMb«  «incia 
«uras.safükrmlataen,  ibin  etwaa.itbrncUcVt }  aodann  MUeaht- 
kin,  icUfaabe  lu  einem  (jetchickt,  ibm  <«v.-,.  .r.r.igfo,  auftragen 
Itaieo,  mithin,  ich  hciate  einetuetwaa.  Vm  mui  >üii  diesrmVerUo 
lb>  Perfeet  ävwy.t  abxuleiUa,  ji«-l<t  ev  eiura  weil  küiacrn  und 
aiwlo(«n»W<g,  alt  diatetEweUliebe  luin.cbaliung  dc<  j».  Ki- 
gmdichMllta  dMParrwtmUderAlUtoben  Reduplicalion  av^fff" 
jayn.  OMdar*«*      mit  A«daMvn|  dat  Angweau •  v^aii 
•usdan.  'Für  «v)r/7«i  mm  tagte  man  lMb«r4>aiYY«,iria  für  äff  «• 

Y*,  C.:iyvjy.a,  •\  ;;«jya,  crvisx-"^  .  ini<l  endlich  nrurJeit0«b  d«a 
eine  Y  wetgelaaaeu,  wieTon  »»iyKu.-  111  iJvuko,  ii-JC-ex*"-  Koeb 
leiebtar  laH  fiefmm  (eigeallieb«  i«b  bin  »eraläudlicl),  ^er^eUm- 
licb,  OMVWy^yKVlffeif«««)  tneikUwcn,  dai  »war  D>ii  Yvc'w  nahe 
-tptim*d(l*f*ab«Mchs»  deawcgc»  nickt  davon  akgcleilct««rdem 
dar&  w«a.>iac  J*griffaa>  VaeeMb«M,««akane,  BrbaimM««i« 
«pltetemetanden^eyn  mntvabdardn  V«c«e|n^idu«jM  dniA. 
eine  lante  Siiini:.;.  Fr-;  itt  dahvr  gans  regeUnii»84gd»fi««^«t 
yauymv«.  Aui  y^uv^y  «unle  mv-t«  (j^aicAjiaaSuppI.  171.)  und 
>yeWai,WoraaiYV3w,  k9iw.  -«ifw.  Wir.verweiteu  b.<  r  .luT  wji 
|lr«.i.4.  aB.tuid  39l.  und  in  einer  Kt>(  gräa<l>i<:keii  Aumerkujig 
&  a46.  ««gl.  S«  blieben  alto  nur  nMih  il^ti«  u.  »v^s^aAbrig. 
AcV^bik  dlaaabajdaBFornMufilr  fllP,Y«r««Ui«drac»Vitf  tn^g), 
«nd  leitet  das  «rna  .Te^JutM*  .««tarn  ««Aef,  ««Sit».  4af  .aiidm 
von  fr«i,  aui  »Vef.  icb  eiti«  oder  liege,  ob.  'AlUin  aofMrdcia» 
(lata,  wie  baraiuge»eigt  ward««,  die  EinarbaVluiiK  eine* Qli«c>^ 
Ikdupt  uicLt,  am  weaigttenaber  iwliebcn  «lic  Si^ii!iiiil..i:cli»ijil.rn 
dci  Verbi,  brwieien  Ut,  »oiiehru  d.tse  Aliüe.iunjni  norh  die 
■Vabaqaeniiickkeit,  data  mao  zu  j«ucu  f«»t  ganz  gleirheii  l  ornMii 
twajvtnahiademiXheinalaaanabMcammt.  WeuoUr.B.  d«ge- 
g«»4iMrm<at,.4aM  Ji^^  UwmII BvIm  baiaiabMr,  indewi,  via. 
«r^Uerdiagi  mUBeebtgegco  BtriHomi  crinMlt«,  OaSlalU«  dta 
jfpoliaaiiti nlchtdit  Bedeiiimig  d«t  Vctbi,  «oud«» -nur diaClMl- 
mog,  \\tt  jlfollonius  U,\z<-'-,  l>i:v.rlMü  :  »■>  tv'.  '.Mter  Einwurf  nicht 
Kvhrerbablieh,  da  er  leiclil  doioh  eine  paa  .fuiic  Ei  Wijiuiig  gehu- 
beu  weiden  kann.  Wir  luucr»  Theile  glauben  jene  Tr.rfL'cic  mit 
ü^/acMIk  *a« |> lMtlcilana«.niüe»ca.  VVirwolieu  nock«tair 
gee,  Wae  4leacr  ftharginiaB -ba^  -btotBrüfirn,  am  dictea  AmAM. 
V«A«A  Ha  «lalttSgllcb  «•  edlMm«  '04»  bj«ae:M«b  d«n 
Scnfrnit«  (Ur  GTammaOter  4ch  »e«H|irir.  Vad  dkev^JMaWW«. 
nin)  •',.■■!,  durch  du»  Humer. »rlir  iSsuai,  vkrila  iottäx  iäitif 
fitretLi  Urlijft.  Vo»  iv»  kommt  ois vi),  «i»  Sejellucb,  todana 
ein  Schleyer.  Eben  daLer  itl  i-^iSx,  woaou  tv«T4C.  £rtcliütt*- 
rimg,  TArkoinml,  ao  wie  «ocb  die  \N  <irier  t»:f^ii)tt'kk9t,  äntegCf' 
$m*,  Irrkfiyaief,  di«  latatetn  gteichbedentrud  mit  yaHi»««,  9U 
niiem^  yuimt.  "EASm  iat  falsUdiMrM  de  nirarffw.  lUacraa 
••Uia  4a*  VtfdMamäimtm  Mjv,  «tttkilkdia  PrlpMliiM  <»  a« 
aagifat  imVaibo  vereia1|tiraf^  4wa*tafwiikkt  alaPtnrail« 


Um»  ei«ebi««|ja  wqpi^  'aa  A«gm*itt  ibrt^Obat  aagdb&vgtt  .^la 

bey  ifvlxaw»  von  tviVriv.  llii  rru  kam  nun  bitweil««^dif  togc— 
Rannte  Auijiehe  Rcduplic.itiuu,  uud  auch  diete  folgt«  dertelke;! 
Analogie,  todaitau»  ))vs^.t  ^•.■r,a$>\  »itrde,  so  wie  Homer  käu£g 
äravivri  tagt.  Von  tfVoSa.  wurde  mit, «vi  nv^ya^A;  von  isri^tSt 
mit  äv(,  Karl,  vaf  a    iTivi]'.c3a  elc ,  und  aus  beydcn  caUt^nd 

wkdcr  tria  linpfffeM,  Smti»»9f*^  «»injjiieS«.»  41»  8a  frSet-^ 
Form  garadafertigt.  Wae  Aie^adefitwigb««HA|  •«  titbyMjif 

Iltrmann  wenigateiK  n.iu  ThcilBecht  zu  kah«D,  wenn  er  tod  der 
Dedeuluni;  (~onru/tt>,  i^ua.'io,  auch  tWe  adif>erga,  tpargo,  ableil«t< 
nm  i!;ii>  wirdae  Icttlern  durch  Ju.hlu  :<ii>il;u.  Leu  inüchleu.  So 
wi<:  11)1  Uruurbei)  A  Au>/cZn  u.  #c/u</>'^  Terwaadt  «tnd,  ao  rebelst 
u<  >  •'■'1  da.  ursprünglich  jc/.u//rX/i  biet*,  necltbcrfiir  aeAmtt^ 
gcbraacbt  wotden tu  aejii.  Von  allaa  flellna  wo dlle^  Vertjjai» 
TMbvnMit,  (eolbit  b«jm,AT«ll«a.tte'Wli4ad«t*li|iaafclbi^A,*4; 
oben  «rwäbntcn  Bemerkung  alt  ainin  ■ya^Ufglieban  Cewäbrt- 
■liaaa  übergeben,)  iat  keine,  in  der  eicb  die  Bedeatnng  scAittlev, 
gt>j.i<-7i,  x-'<'-'i  nicht  ^anz  bequem  aonreuden  Iicisl.  Wir  Wollen 
dietr  SlelUii.uiiber  betraekteu,  .'AvigveJa  komiul  vom  Blule,  d«^ 
aiefa  au«  einer  VTundei  und  rofn  Dajupfe,  der  »ich  von  Zubenaituw- 
gCMkFeatUabk^pM  «Tgiei8i,Tor  -.  jUaä.X.  a6£..<^«c.(.  »70^ 
QmI  U«r  iMMiab  die  Ptäpoaiila«  »*a  >l>i«  ei^tAbSnlidtaBatUa- 
vm%,  Fct^tt^w^i*  Oetc,  .Stsi«  ivtvqMS«^  -OdlfM- 
ßfmit..in  F'«Mk6a.;gaaceig«iiilieb.  Meitkaiia  damit  4ImA4>  a.B u 
vergleichen,  ü^fey  «'aisv  j^sitaiuv  HoTtjij»uf.  .Sodann  kjvij  xo- 
«tnpteSty  w/iovt  Ueji0d.Scut.Jierc.2Gg.  »n: liiad.e  ii.  kc'viv 
hAm  m(1)«^^.  l^eraer  xefiiu  aaftvi^vs-iu  <.^'yc'. ;  Horner 
^mn.in-Cfr.  279.  »di«  Haare  floMep  «aber  di«$chaU«r  bemb,« 
WOMi.t.tnan  die  Homer.  Aus4rAckf»;iäV  te  wiptrat  abk«f  .jm 

««('«•' .afaMTii»  vertriebe»  kann  BÖdlicb  irvn(*t9»  kix**tt 
auf  dem  Ilauplc,  und  auf  Hcm  M.iniel  :  lUad.  ß,  >  1  9.  k.  i  3i.,  wo 
ebeufallt  im  Griccb.  >Tf  Kc^ur:  aicbeii  kixinte.  Damit  et  übrigena 
nicht  lu  gew.igt  scbeinc,  wenu  « irbloi  auf  «ine  Analogie  Jnit  der 
dr«t»«lMn  Sprache  mu  atünend  diea«  Eiklünag  airfeloUaBj  a4 
woHen  wir  noeb  an  dieMtbe  il«alogi*ta  einen  ftla«h.AlfacM 


lidi  trmkSttmt murdm  brtat  1 .  (('yi^oAe«  U  Ate»  Src« 
Amnii -nAilflr:«!)?  WraA«X-'  5.->'-»'r-.-l  l'C<Ifiji<-i  .ochmuaneh, 
und  gewSbnlieberi  •fteeprjlfx/,  brßcU/,.mii  Vnranigkrit  betUekt 
n'erdcn  :  aiiutiTi  Ha!  ^j5(/<f  TrTa/ay^^ivay ;  s-iMO«  ir(VaXay/ut»aa 
^nd  to  icbeialaich  in  ergehen,  d«M  niebt  nur  die  Voran»» 
tctsnngtfviiveAB  b^  den  Begriff  der  Rttbe  bey  tiab,angcgrSadn« 
ia^  aoodetn  aneh,  «Uaa  naa  -üb  V«ite.««)f«aAn.ud'i|qiMAa  sm 
.«rkUretf,  ee  wader  riner  EiaMbrihong  dea  a,  nadi  tveyer  «er« 

acbirdeuen  Themen  bedarf. 

Pockes  iitZrit,  die  Aoaeige  dirie«  tr.bätjbareu  Qoches,  dat 
durch  icine  lieleti  tiiiJ  m:inaichralli^eiiV<ir7.ti|;e  unt  Uni)er  de- 
bey  zu  verwritcD  riulud ,  a«  bvachlMaten.  -Vebcraeugt,  diea« 
Oratnmalik,  deren  frühere,  »ee%  aebr  anvnllaiSndigea  AnagabeM 
.eeboa  nAt  dem  «a»dient«M  Ba|lhU  wlgeaalMnin  <wwadeei,  «wi« 
oabrbaM  von  allen  «ineicbMr»nrnSrIinlmlna«rn  ela|ieltihit,un4 

dadnrelidie  bisher  gnwr.hiilicheo  «eicbirn,  von  Irrlliümem  und 
livpethrtenatrotzrudeii  I.rhibücher  ^.inzlick  Terdr.'ingl  werden, 
aibi  ii  w  ir  Jiut  N'erl.xncea  der  von'Hn.  B.  verspro<:briicB  Totlitän- 
di^cu  krii.C.raminaiikeaigegco,  vwodcrwirnni  »ogrSaiere  Br^ 
wanimgea  in hegen  barechiig*  etod,  jemete okfc  Hei.  B.  ela'alriM 
STniidJ«di«n«..d«akendeoSpcaaMm«eber  ffinalct  hdc;  AMaib 
•BitjaltdnaMhnr,  wei  jeUtam-der''aliMOewabttb*It  etnOpfer 
•a 'bringen,  ancb  beyboballeu  werdm  muitte,  hev  Seil«  gr- 
aelst  «ad  eo  ein  festes  nnd  baltbarci  Gebäude  der  Grircbitcbra 
m  Snn4«  gabrubt  «a«4aa  kfinnra. 
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...      .  4iO*.Stäet,   den  25.  ßfärz  i8oS. 


6rundr!si  zur  Or^::,an'.  a/nm  nllgcnieiner  Stadl- 
»cliulen.  Eotwoifea  Toa  B.  C.  T,  JSaiorp, 
Duisburg  und  £sseii  b«y  Bäd«k«r  and  Com- 
poSoie  1804.  290  S.  8.   (90  gr.) 

Den  «chon  durch  andre  Arbeiten  als  Freund 
und  Beförderer  ächter  Aufklärung  bekannten  Hrn. 
l'riclimi-  .\'aiorp  in  der  durch  den  Entschädf- 
"uiig-itractat  ])rt;u,<.-i5cli  gewordciirn  Sladt  Essen 
T«raulas6Le  zur  Ablassur.^  dieser  Schrift  —  das 
TOU  acinen  Mitbürgern  tief  gefühllo  Bedürfiiiss 
einnr  gänilicben  Unif<irn]Uiif;  des  dortigen  Schul- 
wesen» ttnd  ein.  ihm  nebst  einigen  andern 
Predigern  und  JLeiirern  de«  in  den  obem  ^las- 
sen völlig  verödeten  Gymnasinins,  Ton  der  Vö- 
liipliclieu  OrL  niisalions  -  Comntjission  erthellter, 
AuflrDg,  worüber  die  lesenswcrlhe  Vorerione- 
lung,  so  wie  die  drey  letzten  Beylageii  dc8 
Buchs  das  Ausführlichere  enthalte».  Enthält 
auch  der  hier  entworfene  Grundrias  im  einzel- 
nen atioer  Thcit«  manches  Locale,  so  kann  er 
döch  mit  Recht  all  eine  classisch-pädoeogi^che 
Schrift  Allen,  denen  das  wichtige  Geschän  ob- 
liegt, entweder  neue,  auf  allgemeine' Menschen» 
hildung  abuwcckende  Schulen  in  Stadion  eiiizu- 
richten  oder  schon  bestehende  hr^litute  die.ser 
Art  nach  den  Bedürfnissen  dc'^  gegenwärtigen 
Zeitaiiera  nmanformen.  vorzii^lirli  empfohlen 
werden.  —  Bey  der  Organisation  einer  Schule 
Icfitnmt  es,  der  Beslimnung  de«  Verf.  «ufolga, 
besonders  darauf  an.  dbss  t)  die  Gegenstände 
des  Unierrichta  genau  benimmt,  2)  nach  den 
■verichiednen  Classcn  der  Anstalt  denselben  «n- 
gemessne  üntcrrichtscursus  gebildet,  der  Un- 
terricht in  der  gehörigen  Fol^o  nach  guten  Lehr- 
b&ebwn,  einer  zweckmä««gen  Methode,  wie 
nach  ein«m  woblgeordtaeien  LecUoo«»lane  er- 
tbeilt  nnd  damit  eine  gnle  Schohodlt  rerbon- 
den  und  i)  aur  h  ühcr  die  fiefördertti^g  und  Er- 
halluiig  der  gehörigen  äussern  Ordnung  de«  can* 
seij  sduilwe;ens  dl«  aÖlMg«  AofafcBC  geführt 
£r«ter  BantL 


werde.  Nach  dirsen  Ilaiiptcrfordenilsseil  zer- 
f.illl.  def  gegeiivv  ji  ti:;e  (»ru^idriss  in  drey  Ab- 
«chnitle  von  dem  HioJ/'  des  SchuluptärrieAt* 
überhaupt ,  t^on  der  Schiddi»ciplia  (im  wehetten 
dem  lateinischen  Worte  entsprechendem  Sinne)  . 
nnd  von  der  Schulpolicev.  —  Eine  trefllichii 
Classification  sämmtlicher  Dntcrrichtsgcgenslando  , 
entlialleu  ^o.  14  und  13-,  insofern  sich  dieselben 
beziehen  a)  auf  gewisse  Einsichten  (j)hiIo50- 
phisch),  wosu  gehören  allt^emcinc  Itcchtä-,  all- 
geneiiie  Pflichten-  und  aü^cmciuc  Ucügious- 
lehi«!  lelsle  mit  Ausschlaa«  de«  be«ondera  kii-ch- 
liehen  tiehrhcgrifls,  worin  *  die  Duterwefsung 
den  Rt  ligiuiif lehren  der  verschiednen  Confessio- 
nen  überlassen  werden  soll,  b}  auf  gewisse 
Kenntnisse  (liisloriscli)  als  Geo^^raphie  -—  Na- 
turkunde im  weilen  Sinne,  auch  in  Vcrhin Jung 
mit  Anthropologie  nnd  Psychologie  —  'i'i.  cimolo- 

SiCf  Menachengeschicbte, .  Kenntnis«  der  hw 
e«Teria««nng  nnd  der  Landc«ge«etae,  C^oBcy 
wohl  auch  das  Wichiig.ste  ans  der  valerlimdi» 
«eben  Geschichte  vorausgesetzt  werden  muss) 
c)  auf  gewisse  FrrtlgLeiten  (mechanisch  und  ar- 
tistisch^. Sprechen  —  Lesen  —  Rechnen  — 
Messen  —  Schreiben  in  kalligraphischer,  ortho^ 
graphischer  und  stylistischer  Hinsicht  —  Z»;fc1iüeä 
nun  Musik  (Singen),  d>  auf  formale  HiilimiUtel 
de«  Denken»  und  Lnnm»  (logisch)  -y  S^rach- 
kunde,  i  mit  Einsdirinkiing  auf  da«  Deutsehe 
und  Franz  IM  Iif  und  mit  AusschlüSJs  "des  La- 
teins) —  Mntliemalik  —  praktische  Lo^ik  und 
praktische  Ai  U  iiung  zur  l-ectiire.  —  Die  Schü- 
ler .sollen  nun  zwar  in  allen  diesen  lucherni 
aber  keinesweges  anf  einmal ,  sondern  in  einei^ 
gewiteea  tttofeafolge  and  nach  keinem  wejt  aus- 
gedehnten TOHrtSndigen  Carsna  nnlerricbtel  wer- 
den, sondern  'et  wird  nur  das  Nüthige  für  de4 
allgemeinen  Unterricht  zur  Bildung  des  Men« 
sehen  und  Bürgers  an«  denselben  ausgehobm, 
auch  vieles  nicht  sowohl  in  bo<ondeni  f-.crtio- 
nen,  als  mehr  gelegcullich  und  in  /"^erbindun^ 
mit  andern  verwandten  Unterrichiszweigcn  ger 
lehn.  Bbes  deswegen  ist  ftir  jede  Glaste  ein 
allgemeinea  Lehr-  und  Lesebuch  wünicbens- 
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irtrtt»,  worin  die  ous  den  erwafinfcrr  Fächern  ten  Schulen  grösserer  Städte,  bezweifeln.  Der 

htrpenonime»ien  Uuterriclilsge^en  st  an  de  gehwiig  Verf.  tadtll  die  posilireu  Strafen   und  Beloh- 

aufgestfllt  sind,    und  zum  zweck inuH.iigen  Ge-  nuti^rn  in  Schulen  und  will  insonderlieit  kürper- 

brauch  dosselben  eiu  deiu  I^lirhucbe  »ngeposs-  liehe  Zriichtigangen  Bur  sehr  seilen  und  in  ganz 

ter  Cominentur  in  den  Händen  de«  Lehrers,  a usgeMichoetehTäUen  und  auch  dann  nur  durch 
Die  AbÜMaoi^  d&eMr  Tersebiedaen,  gebiwig        .  den  S^AiUäiMar  velUogen^  ge.ttaUen.  Der  Be- 

g-ettiifitn  Büeihcr  wftrde  gewiss  «in  sehr  nö-  denUiehknten,  welch«  der  letzte  Pooct  wcfm 

thigeü  und  verdienstliche«,  aber  gewiss  nur  von  der  Uetikuagi^art  der  weisen  Aelteru,  aneh  if 

ceinjbtstäiidigin   Beobachter»   ausführbares  Un-  den  miltlem  und  niedern  Ständen ,  veranlat^en 

iernehnien  ^eyn,    wie   schon   die  rnrhatidcncn  möchte,  nicht  «n  erwähnen ,  darf  Ree.  dem  wia- 

nach  Terschiedenen  Cursen  geordneten  Lelirbü-  digen  Verf.  seine  etwas  abweichende  Meynurg 

eher  in  einzelnen  Disciplinen  (z.  E.  der  Natur-  in  diesem  Puncte  um  so  weniger  Teirliehlen ,  ja 

gesohichte)  beweisen.  —     Der  Verf.  bestimmt  mehr  «r  Ton  dem  Nachtheii  der  Anwendung 

iu  dem  twerten  Hauptabschnitte  für  die  Stadt-  mancher  fll  liberalen  Grundsätze  nnsrer  neaern 

achuie  sn  Etatn^  ~den  derügen  Localb«dürfnis-  Pädagc^j^eB  «if  i^eniUche  Scholen  doreh  B«y<- 

ten,  dem-  biahengen  L«hr«rpenoual«i  und  den  spiele  abersengt  worden.  .  AllerdSiige  niDaf  feaer 

vorhnndcncii  ronds*  pcniäss ,   5  st«bende  Unter-  Lehrer  uiiaMj^srf:  dahin  trachten,  die  ihm  m— 

richtsclasseu ,    und  für  jede  der!;elben  etwa  20  VKrlraiUe  Jugend  durcli  die  cdt  islen  Motive  nach 

bis  :,0  Schüler.    Was  er  buy  dieser  Gelegenheit  und  M.jch  zur  freywiiligen  und  strengen  Bcob- 

itber  den  Nachtheil  einer  zu  grossen  Zahl  von  achtung  ihrer  Pflicht  zo  feiten,  und  die  Slra- 

Sehvtlern  in  den  Classen  bemerkt,  ist  gewiss  an  fen,   msonderheit  die  auf  da.s  gröbere  sinnliche 

sich  sehr  gegründet.     Nur  mögte  in~gcdaae»  G^fUhl  würkenden ,  entbehjrlieh  an  machen aber 

Stadtachnlen,  welche  TOn  mehrern  hundert  Kin»  so  lang«  «a  mit  der  hdiuüch9a  Bnichung  an 

dem  besucht  werden,  diesa  CJebei  nicht  zu  ver-  den  meisten  Orten  im  Ganten  noch  so  sohlccht 

•leiden  seyn,  obschon  anch  hier  das  Maximum  steht,  und  die  Vereinigung  der  Lehrer  mit  den 

nicht  leicht  iibpr  50  hie  60  steigen  dürfen,   in-  AelUrn  zu  einer  f^leicbrjrmlgen ,  zweckmässigen 

dem  bey  einer  noch  grössern  Zahl  der  Schüler  üeliaiulluiig  der  Kinder  naeli      manchen  Schwic- 

Ju  eiuer  Classe  (wie  man  *ie  leider  noch  in  vie-  rigkciten  unterworfen,  auch  die  f'.iiiwirkiing  des 

Jen  Stadt-  und  Laadschulea  Inffl)  die  Arbeit  Zeilß«islea  und  BevipUta  auf  unsre  Jugend  in 

^e»  Lehrers  unendlich  erschwer!  und  ein  gros-  sittlicher  Hinsicht  i^berwiegeud  nachtiieilig  ist, 

•«r  -Theil..4cK.lierneud€n,.^  besonders  ia  oon^lhea  wird  auch  der  best«  Lehrer  in  aahlmichen  CUa- 

146^011«»,  such  bey  einer  TorxUgUchen  G»-  sen  sehr  gemischter  Zöglinge  immer  noch  siem- 

«chicklichkeit    und  Gewandtheit   des  Lehrers,  lieh  fcnt  ron  .leinem  Ziele  Kletben  und  eine  weise 

nothwendig  vernachlässigt  werden   muss.    Tür  Verwaltung  seines  Slrafomtes  dürfte  wolil  im- 

jerfe  der  5  Classen  ist  der  Lehrstoff  nach  einem  mer  noch  eiu  selir  wichtif^es  Erforderniss  ?eyii, 

für  t9c.hr  eile  ade  n  Carsua  angegeben.    VVeise  Be-  wenn  er  enders  mit  Erfolg  in  sciuem  Berufe  ar- 

rück&ichtigung  das  Allers  und  der  jedesmaligen  beitca  wüt.    Was  in  woliJ  orgonisirten  Knie- 

Mldungs9tufe  d«r  Zöglinge,  ein«  schön  in  ein-  ^umg»w$iaSUn!^  wo  der  EinAoss  einer  verkehr-  - 

ander  eitigveifendfi  Ordnung  der  Leetionen  nnd  ten  «Uertiehcn  Behendlnng  der  Kinder  verbätet 

•api)gfäitige  Beantsong  des  Besten,  was  hierüber  oder  unschädlicher  gemacht  werden  kann,  odrr 

Jon. den einsiehtoToIlsten,  besonders  praktischen,  in  kleinen  Schulen   anwendbar  ist,   bedarf  in 

ädagop;en  gesagt  Worden,  auch  eine  reichhaltige  grüssern,    bloss   zum  Unterrichten  besLiniralen 

und  ^u».iteiitheils  ausreichende  Nachweisung  li^  Anstalten,    oft    maooichfaltigcr  Modillcationen 

teransclier  Iliijf^miltel  zeichneu  diese  Classihca-  und  Beschränkungen,  wenn  man  dem  Ganzen 

tioB  ,.  so  wie  die  Bemerkungen  über  die  zu  be-  nicht  mehr  schaden ,  als  nutzen  will.    Auch  iihcr 

folgende  Methode,  die  für  die  Schüler  jeder  Belohnungen  denkt  Ree  etwas  anders,  als  der 

C^aase  erforderüch«  Acife  und  über  die  Wahl  Verf.;  nnr  der  Missbrauch  derselben  läast  die 

Sassender  I#ehrbaeher  aas;  anch  ist  der  Angabe  8.  72  erwähnten  nachtheiligen  Folgen  mit  Rcchl 

ha-  Pfa»  nnd  Ff'ie  für  das  zu  durchl.iufeiide  fürchten,  aber  zweckmässig  gewählte,  unpar« 

Peld  des  Unterrichts  ein  specieller  LecUoa>j>lan  theyisch ,  nie  nac)i  dem  Mäas.stabe  vorzüglicher 

rdr  jede  Classe  beygefügt,  der  jedoch  w«hl  man-  Fähigkeiten  und  dadurch  gewonnener  grösserer 

*he  M^jdilicaiiooeu  gestatten  möchte.   —    Die  Geschicklichkeit,  sondern  nach  dem  Maasstab« 

GrandNÖize  des  Veriaasers  über  die  eigentliche  eigner  Kraft anstreugung  und  des  Mitlichen  Be- 

SchuUucht  sindf^wie  sich  von  einem  mil  des  tragen«  beatiannie.Pjramiea»  sobald  sie  augleich 

-neo^tea  herrscheadlen  pädagogiachen  Meximen  der  Schaler  nient  als  eigentlirhe  Belohnungen 

■•••■•■tCW  Manne  nicht  anders  rrwarton  lässt,  dessen,   was  keiner  äussern  Bclnhnung  (i;;fnt- 

eenr  lilieral  j   doeh  möchte  Uec.  au»  vitljaJiriger  lieh  faiiig  ist,  »andern  als  ermuiilemde  da  .urnde 

Etfahrung  in  seinem  an  mehrern  Oileii  vcrwal-  Zeuguis.si:  der  Zufriedenheit  der  Lc/irtr  heliach- 

(eten  SchnJamle  die  durchgäoffijft  Anwendbar-  teu  iernte  und  dcbej  vor  jedem  au  befürchten- 

«eit  demttei^  ihsnndrrheit  in  sahlceieh  Usncb-  de»  iBonliseben  Mbsbrnocfte  «ri^tUeh  gewarnt 
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wird»  werden':  und  sWar  in  den  nei»t<n  Fätlen. 
TOD  gro*sein  NuUcd  neyn.  Eben  so  wenig  wird 
das  Tom  Vf.  ohne  Ualerscbied  verworfene  Ccr^ 
tiren  der  Schüler,  wenn  nnr  dahey  nack  ricb- 

tigorn  päJni;":;ischen  Grundsätzen,  als  in  vielen 
Scliuleii  verfaiiren  wird,  und  überliaupt  die  An- 
legung de»  Wetteifers  unter  den  Schillern  einen 
Ted«l  verdienen.  Die  Bt-iordorunE  des  N'V'eilei- 
Jer«  gehört  je  der  gemeinen  Erfabnin^  /ululgc 
Mred«  Sil  imi  weeenUicbeo  Vortheiien  der  Uo- 
terweisnng  fn  Sßmtiiefttih  Sdhulea;  xamal  fSr 

^(was  schlalFo  und  des  Sporns  bedürftir;e  junge 
Leute,  und  erfahrne  Schulknünncr  »ind  darin 
einig,   dass  die  Torsichlixe  Anregung  und  Lei- 

iung  dea  Ehrtriehcs,  in  Verbindung  mit  andern 
Irziehangsmitteln,  einen  wohltbatigen  EinQuss 
auf  di«  SU  bildende  Jugend  hat:  doch  dürfen 
die  reinem  Ifotira  ram  GuUiandeln,  für  weU- 
t  lie  das  jut^endliche  Herz  bey  der  fortschreiten- 
dcii  Bildung  immer  empTanglicher  wird,  nie 
hintenange.setzt  oder  den  vc-mii^clilen  nnlergeord- 
iii'l  werden,  und  di«  grosse  Verschiedenheit  eia- 
Kelner  Sdiüler  wird  auch  in  dieser  Hinsicht  bey 
dem  weisen  und  wohinroUeoden  JJehrer  eine  ver- 
•chieda«  Art  des  VeiftbreBe  nolhwendig  ma- 
chen. —  In  den*  Anhange  so  ifaMtm  Abschnitte 
werden  einige  Einwürfe  gegen  den  vorgelegtca 
Plan  beantwortet^  ouoli  über  ] nductricschulcn, 
Unterricht  in  neuem  Sprachen  und  Ilaiidels- 
Lennlnissen  ,  V  <m  lie  roilung  aui  das  ukademische 
L<eben,  durchdochte  Vorscbliige  geüussert;  vor- 
jtdglich  verdient  das,  was  $.  69  über  den  Un- 
terricht der  Mädchen,  wiewohl  etwaa  su  fcnra« 
abgefaiist  ist,  cmatliche  Bekersigung;  nur  dorfte 
es  aus  mehr  ols  einem  wichtigen  Grunde  is  un- 
sern  Tagen  sehr  heilsam  und  noth wendig  seyn, 
beyde  Geschlechter,  wenigstens  in  den  ubern 
CJassen ,  völlig  gesondert  von  einandw  unler- 
licbtea  sa  ItieM.  —  Der  dritte  Hauptabschnitt 
des  Werk«,  von  der  SdtulpoUMjy ,  i»t  der  kür- 
■este-;  die  «intelnen  Robriken  tind:  von  dem 
Schulvorstande,  welcher  aua  dem  Schnlrendan.- 
ten,  einem  Schulralhc,  der  über  die  ganse  in- 
nere Eiurichtutig  der  Schule  die  überaaf«icht 
£übrt,  und  aus  »amuitlichcn  Lehrern  der  Schu- 
le, die  im  Hange  nicht  untei-schieden  sind,  be- 
aiehen  soU  —  von  der  Aufnahme  der  Kinder,  ih- 
rem Aiter,  der  Zahl  der  Unterrichtsstunden,  — 
Ton  den  ScbulgeseUcu ,  ferieu  (3  Wochen  kitik- 
ter  einander  dauernde  möchten  wohl  für  die  Joi- 
gend  nachtheiiig  seyn  ,  weun  niclU  etwa  cinj§a 
ialerimistiscfae  Lectioncn  geholten  werden)  — 
▼on  der  Prüfung  uud  Promotion,  t;ro.ss«iii  und 
kleinem  ächulconierenzen  (.letzlere  müssen  öfter 
'  aU  in  jede»  Monate  einmal  gehalten  Warden, 
wenn  »ia  rackt  nüUlich  seya  sollen)  *  von  der 
Sehnlanfwertang.  Uelter  eipi^c  nnlar  diaae  Rn« 
brik  gehörige  Puncte,  z.  E.  über  den  Sats  de« 
äcbuigelde.1  und  die  Art  der  Uexahluug  deacel- 
kan,  wakkn  hOlis  «Uaa  dvck  dia  Okc^ait 


besorgt  wird,  adii^gebKadea  and  CeAsaren,  faC 
f  •  —        Schlaaee  erklärt  sich  der 

Verf.  über  die  zar  radicalen  Verbesserung  dea 
Schulwesens  zu  Etsen,  nolhwendigsten  Erlordor- 
nisse  und  was  er  hier  mit  eben  so  viel  Freymii* 
thigkeit,  al^  ansiehender  Wüme  von  der  unter 
seinen  Mitbürgern  Iierrsckattdan  liberalen  und 
patriotischen  Denkungaart«  «Ott  4lani  edlen  £ifar 
der  dortigen  Lehrer,  und  son  den  Torhandeoea 
fonde  Mtu  äoholverbessecung  sagt,  gewiihrt  die 
ITollnung,  dasa  seine  gepri»ltcn  heil&onieH  Vor- 
scMo^^r  zum  Besten  der  aufblühenden  Gi  neratioR 
an  .seinem  Wohnorte  gewiss  nicht  unbcMhtet 
bleiben,  sondern  durch  die  Vereinigung  aller  da- 
bey  concurrirenden  Behörden,  besonders  .auch 
durch  thäUgoUntaralüUuDg'von  Seiten  der  neuen, 
durch  ihre  waiaa  f nraoiq|e  für  die  Verbesserung  . 
der  öffentiicthan  Bnioltittig  ausgeKeichnelea  Re* 
gierunc,  im  vollen  AfMMO  MHU  WkU^thklSlt  JM« 
dciheu  werden.  *^ 

Die  Beylagen  zu  dieser  Schrift  enthalten  «I« 
«ige  Stellen  aus  geschätzten  deutschen  SchiiiU 
stellern  iSc/ilotser ,  Herhardf  Jtan  I^$U)  st» 
Bestäligang  der  jjadagogieehen  Gmadstflaa  das 
VenL'a;  419  trefllickes  Schema  xu  einem  fichnl* 
jt'hrerexemen^  welchem  nur  noch  einige  ßestim» 
niungeii  über  die  doch  auch  ikothwendigen  Pro*- 
belcctiüiien  beyzurügea  seyn  möchlen|  und  an» 
letzt  drey  Actenstücke  über  das,  waa  aiir  jBbl* 
leitung  der  Schuivcrbesserung  ja  E.  bis  aam  Ab. 
drucke  der  Schrift  geaohakcn  war,  au  wekhea 
der  Varfasaer  bey  ainar  naoen  AuSage  seines 
Bachs  nnfthlkar  dne  reichliehe  und  erfreu lidie 
Zugabe  liefern  wird  ,  um  den  Tiiumpli  der  er- 
füllten schönen  1 J  oLiiiungen ,  in  duitii  Gefulil  er 
seine  Feder  nicdcrli  gtc,  mit  dem  llieilnelimen- 
dcu  TauiuLen  uud  Mettschenfceunde  aa  &ycra. 

Briefe  aus  Burgdorf,  iihcr  I'estaluzzi,  amu 
Methode  und  yinstali.  Ein  Bcytrag  cum  bc4» 
scren  Verständnisse  des  Budie:  wie  Gerlrad 
ihre  Kiuder  lehrt,  uud  zur  Erleichterung  des 
awecfcmüssigea  Gebrauchs  der  Fealaloaaischen 
Elameniar  -  IfutarriditoUleher;  von  jfntoH 
Gruner,  praklischera  Erzieher.  Mit  4  Ku- 
pfavtafelu.  Hamburg,  bej  Perthes  1004.  8^ 
XXX  und  360     (1  Thk.  d  gr.) 

fiutatoßtp*  Eltmentanmterriehi  amfasaend  dar^ 

gestellt  und  erläutert  durch  psychologische  • 
und  pädagogische  Bemerkuogen. .  £ia  fiajtraf 
sor  Prüfung  desaeibao.  Von  Gifjtftnn  Aia- 
driih  Michaelis,  Doctor  Qod  PiiTadefaret 
der  Philosophie  zu  Leipzig.  Leipzig, '  im 
Comploir'  fix  litaratur.  l£04.  8.  Wl  ond 
307  8.  (I  Thlr.) 
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V  WxAt  di«  Aniahl  der  ntueu  Darstelluii- 
fptn  der  Pcatalossuchen  Lclirart  birh  vermehrt, 
desto  ernster  muss  die  Kritik  bev  dir  Würdi- 
gung jedes  neuen  Versucht  sa  Werke  geben. 

Unter  den  maHnifbfalligen  Ilinderniscen ,  womit 
PesUJoBEt  bcy  dtr  KealisirunR  seiner  neuen  pä- 
dagogischen Ideen  zu  kamurtii  hatte,  war  das 
wigSnstJge  Vornrlheii,  welches  Manche  gegen 
Neuerungen  schon  im  Voraus  fassen,  und  das 
in  cfiesem  Falk(  in  vielen  uobeatinimten  Berich- 
ten auch  oft'Nehrang  and  Beelfitigung  genug  su 
erhalten  schien,  niclil  das  unbedeuten&te.  Führ- 
ten üfculall ,  Neugierde  oder  andre  Veranlassun- 
gen diese  l'npi  uIh^m  n  in  das  Pestaloaeische  In- 
ätitut,  so  bekehrte  »ie  die  eigne  Ansicht  der 
Idelhode  und  ibrer  Wirkungen  meist  entweder 
Moleicii«  oder  doch  nach  einiger  genaaerer  Fria» 
fang.  Htednreh  gewann  PealaloBii  nicht  nur 
»KDolieii  aeiner  nnhefangetttten  lutd  eifrigsldl 
Anhiinger,  sondern  das  Publicum  verdankt  die- 
sem rinstande  auch  in  der  unter  No.  I  rorlie- 

5 enden  Bckehrungsgeschichle  eine»  selbsldenken- 
en  Pädagogen  eine  Darstellung  dieses  Gogcn- 
stande.i,    die  gewiss   Tor  ücu  meisten  andern 

Seeisnut  ist,  aoch  dem  enirerntcsten  Leai*  eine 
eullielM  und  lebkafte  VorateUang  vm  dem 
Weaen  de«  PettäloeaiatiiaBraa  sn  veradialFen, 
und  manche  zu  «.chnell  gefassle  Vorurtheile  ge- 

fen  diese  Methode  zu  entfernen.  Hr.  G,,  gc- 
ildit  durch  die  verdientesten  Puda:;ijgen  des 
Zeilälters  ,  hielt  ihre  Lehrart  für  da«  non  plus 
ultra  methodUcher  Kunst.  Weder  Pestaloui*« 
eigne  ScbrilteO)  noch  die  seiner  Anhänger  he- 
fnedfgtcn  ihn.  Er  war  gegr*n  die  Lehrart  dem- 
selben ,  hielt  sie  für  einen  mecfaanüiclicn  Kram, 
auf^jt  puUt  durch  einige  acht  p3daj;f>.i^i.schp  ,  für 
P.  Mihjecliv  neue  Ideen,  tli«  wlv  DentvcSio 
längnt  kennen;  und  fos-te  im  Gelitiui  den  \  or- 
aetz,  alles  Mögliche  zu  tl-.un,  die  Mdliodi  in 
ihrer  Nichtigkeit  kennen  zu  k-roen ,  und  der 
Welt  aie  «o  zu  »eigen.  Aber  schun  nach  der 
Anweaenbeit  von  «iMg*n  Tagen  in  Bursdurf  er- 
rBthele  er  über  dteiteiTVorsata.  Die  Wirkungen 
der  Methode  liessen  ihn  aluidcn,  dass  in  dt:n 
Uebunf;en  der  Lehrbücher  doch  wohl  vieles  lie- 
gtu  müsse,  was  er  überstlieti  lialie  ,  dass  sie  in 
ihrem  Zu» ammcuhan^e  originell  aeyu  könnten 
und  zu  Wirkungen  fahren  niu(:tii<>n,  diebiafetst 
aoch  nicht  gesehen  wären.  Nicht  weniger  idnnit 
ihn  P.  aelbst  bcy  der  persönlichen  Bckannb- 
srbaft  für  »ich  ein.  Mit  seinen  Gesinnoiigen  än- 
derte sich  auch  der  Plan  setner  Darstellung. 
,,Die  grosse  Erwartung.  s;i,i^t  er  in  der  Vorrede, 
welche  zom  Theil  auf  eine  leclit  ungünstige  Art 
von  der  Pcstalozxt»chen  Methode  erregt  wurde, 
sticht  gegen  die  noch  jetzt  fast  allgemein  herr- 
schende liatb»  und  Unknnde  dessen,  was  ^ie 
.  wii|Uch  ist.  ao'  grell  ab,  (\paa  der  Glaube  an 
den  edeta  Sdtwellser  und  »eine  gntc  Sache  leiebt 
in  v$llife  GldcbgiUtigkeii  übergehen  kennte.«  £c 
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kkm  deshalb  au  dem  Entschlawe^  da«  »obW€^ 
ren  Versuch  za  wajjen :  ,./>M  pädagogitchM 
Jdn»  i\t$UUoMMi'«  tnU  Mmknehi  aitf  dU  gegth 
ihm  und  gtg^n  «&  htmditnä»  Stimmttng  «e 
vortulegen ,  dass  die  Sache  für  sich  selber  »pr»' 
chen  m«/,'*. "  Dies.s  gefchieht  nun  in  Briefen  an 
einen  vertrauten  Frennd.  Die  ersten  Briefe  »chil- 
dern  den  £iudrnck,  welclien  P.  und  (>ein  Inst^ 
tut  in  den  ersten  Wochen  Auf  den  Verf.  mach- 
ten. (Die  kurae  Charakteristik  Peslalosai'a,  die 
er  biebey  gibt,-  wird  gegen  daa  Ende-dea  Bneha 
weiter  ausgeführt.  Er  benutzt  sie  hauptsächlich» 
einige  zu  stark  und  hart  .'-cheinenüc  .'Xeusseran— 
gen  l'.s  über  den  lii^lu  i  it;cn  Klemcntarunlerriilit 
zu  erklären  und  zu  eut.xchuidi|^en.  „  Wahrlich, 
fügt  er  endlicli  binen,  P.  ist  wchts  weniger,  als 
anmaasaend  und  grosspreeberbch.  Ich  habe 
noch  keinen  auNgezeichneten  Mann  geselten,  der 
weniger  eitel  auf  »eine  AuNgezvirhneiheit,  an-« 
apruehloser  wäre,  weniger  nach  Ruhm  strebte, 
als  er,")  Im  fünften ^  etwa  zwcy  Monalo 
seiner  Anknnl't  gescliriebenen ,  Hi  icfu  hegiunt  er 
eine  ordentüi  lie  und  ausfuhrliclie  Dar.sti  llunij  der 
Peslali<szi3chen  Methode  nach  seiner  Ansicht 
derselben,  nachdem  er  oieh  bis  dahin  um  einen 
festen  MiUelpunct  fiir  «eine  Beobachtungen  bo-. 
mäht  hatte.  iBey  aller  Sorgfalt,  Einbeit  und  Zu- 
sammenhang in  diese  seine  Darstelluni:;  /n  brin- 
gen, füiut  er  doch  immer  wieder  in  P.s  husUtut 
zurück  ,  um  gleich  in  der  Erfahrung  die  Anwen- 
dungen und  VVirkungen  der  Grundsätze  P.s  zei- 

äen  zu  künnun.  Der  deutliche,  in  das  Gemüth 
ea  Lesers  eindringende  Vortrag  und  die  lichb> 
volle  Ordnung  dieser  ganaen  Darstellung  bewih« 
ren  es,  doss  der  VerlV  seinen  Gegenstand  genau 
kenne,  und  durch  eignes  Nachdenken  ganz  in 
Ktino  (uwölt  pebrachl  habe.  Man  erhalt  deshalb 
nicht  nur  tiuo  lebhafte  Vorstellung  von  dum  \\'e- 
Fi-n  dic-er  Lehrart,  und  d^r  Siufe,  worauf  die 
Ue{ili>irunt;  derselben  geilen warlig  steht,  sondern 
findet  sitli  mit  diesem  eiuaekten  TiiciJe  der  Pü.* 
dagogik  nugleich  auf  dem  gansen  Gebiet  deraeU 
ben  (nach  aes  Vf.8  Ansieht  desselben)  orienlfrt. 
Die^e  Schiift  dnrf  demnach  icdeni  ,  der  sich  für 
den  Gi';^eiistand  intcrer sirt ,  enipfohliin  werden. 
Wer  die  Pestalozzische  I>ihrarl  n<u  h  nicht  hin- 
länglich kennt,  wird  »ich  nicht  ieiilit  aus  irgend 
einer  andern  Schrift  auf  eine  anschaulichere  und 
ragleich  leichtere  Wciac  damit  bekannt  niochea 
kBnnen.  'Dem  mH  P.'a  Ideen  vertrauten  Pädago» 
gen  wird  sie  schon  deshalb  eine  angenehme  Lectii- 
re  gewähren,  wpü  sie  ihn  gicich.^ara  in  F. 's  ]i>- 
Ktilut  selbst  liincin versetzt.  —  Eine  eigentliche 
Inhaitsanzeige  würde  hier  überflüssig  .ceyn ,  da 
die  fritheru  olücke  dic^ier  Zeitun;;  hinlänglich  zei- 
gen können,  welche  Puncte  eine  solche  tiolvriilk 
au  behandeln  liabe,  wovon  der  Vf.  keinen  von 
Wichtigkeit  (die  Sprache  etwa  •W'Svnommen') 
unberührt  gelaaaen  hat.  Doch  wird  die  Folgo- 
einigtrBenMfknngen  dber  doe  Etnselna  snglei^ 
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'  den  O«ifiok«0AMf'  4w  VMÜMMri  t«8i«xLfcar  jMftt, '  iiiSsd«rb  in  flirfer  (ci||^«n^*i>qMn)  malj^«- 
machen  können.  '    '  '     •  i>utti$cien  Kalar,  wonach  sie  nicht  nur  die  Ton 

Nach  HehaiiJIun^r  cJe«  Mnlteranlerrlchts  f'.ro-    dem  Vf.  ge  forderten,  festen  Grundverhaltiiisse» 
bey  er  dem  menschlichen  Korper,  als  dem  pus-    die  inallienialische  Gcwir^ülicit   ihrer  SJlze  he- 
«eudsteu  (iepenslande  Äuti)  Bemerken  und  lU'doD-    sil/en,    wundern  auch   zulassen,    dass  wir  uns 
lernen  das  Wort  redet,  (vgl.  diere  Zeitan/;  äi.  7^)    gauE  abstracl  foliqe  ciupiiische  übjecte,  denen 
geht  er  durch  Beantwortung  der  Frage  :  wie  muss    »te  als  JSlReoschaften  Anhängen)  flsit  ihnen  be- 
dcr  spiilwr«.ilatcrrklit  hetciiaiieil  sajra?  Mauu»  Mhältigen,  ..uBd  d«b«y  di«  ▼otjtommenden  J2»> 
nem  tfäridit«  Yon  den  Pestalossbeben  Bleriien-  X^S«  zugleich  iHclit  nnvin  «a«  conatruircn,  sou- 
tormiltelu  ijber.    Der  I>andljcwrjhncr  hedarf  kei-    dem  dic^e  CoBstructionen  auch  sinnlich  ahhilJcn 
nen  Vonalh  von  liislorischen  Kenutniasen ,  aber    können,  ohne  dadurch  der  Htinheit  der  i'egrili'e 
er  bcdail  einer  h<>liern  ^usbildnnf^  der  Geiatea-    Jiu  tchaden,  indem  dan  physisch  Mülciiclie  hii- 
irajt,  und  dazu  loriualer  UiiterrichtMuittel.    Ka-    bey  immer  iur  sich  niclitü  gilt,  «.ondern  nur  als 
Mchetik  uud  Sokratik  sind  theils  oieht  gana  pas-   Bild  der  innern,  reiueu  Construcltou  angudtatt 
•    Mud,  tbeila  nicht: 'bior«iob«nd.<  i>er  Städter  auf  wird.   Vermö^  dieser  Abbildun/ien  k«nn«B  wir 
def  «ndvtn  Seile  wird  ▼•d>.  KemrtnisMa  «ber<s  4mt  K.i&d ,  i^nn  wir  et«  ihm  anr  ■ainnlichen  An- 
achMeniml,  und   hedarf  deshalb  unumgänglich    MhauQng  bringen «  «ureignen  Coo^struclion  je- 
'   der  inteniiv  n  DiUltoi^ ,  um  alles  gehörig  zusam-    ner  Begrille,  und  rar  weitem  Beschfiftigung  mit 
uienli-ilieii  uiifl  «rdr.en  zn  k<Mincn.    Ohne  iiUen-    denselben,  w\.\\\n  zur  tnltUtr.iw  iim  .inxckauun^^ 
sivtt  ivrdl'l«rii(>fiung   kunn  in  den»  Menscli«n  in    den  fps  bringen.    (lJa-.s  ul>rigfns  unsre  Aiis- 
dieacr  LtOg«  der  bessere  Theti  nicht  empor  kool—    drücke   hiebey    bloss   p'^ychulogiüc]!  rerslanden 
MCtt«    Die  iuttdlcciuellen  Ucbel  werden  tnorali-   >*yo  woUen ,  ergibt  sich  von  selbst.)    l)a$j*  dev 
aehett.a.W«   Bi^  jeint  beruhte  die  intensive  Bit-  V£  dieser  Ansimit  nieht  abgeneigt  ist,  erheUt 
duuf  alkin laeif  dar  indiridttelleo  Geschick I ich-  unter  andern  sehoh  daraus,  dasa  er  weiter  on- 
keit  des  Lehrers,- aenwin  Unterricht?  eine  Rieh-  teu  sagt:  Zahl  und  Form  wären  da.«  einsitf  /T>r- 
tung  daraufzugehen.   Auch  sind  äussere  Olijetio    inal  int'  llf.rtueUe ,  was  sich  sinnlivli  iinniuin/  ^  'i 
und  historische   Gegenstande  liiezu  unbeijuemo    darstellen  liLs.se.  -~    \\  a«  diese  ganze  .sclmn  \  nii 
Lehrmittel,  «eil  iiincn  da>-  i  rfurdeiliclio  festlic-    mehreren  üeurthi-ilern  genommene  Aiisiilil  der 
gende  GruudverhuUniss  fehlt  und  sie  keine  PestalozziKchen  Elemenlai milicl  heirillt,  .«u  lÜA.tt 

M>«N(//^Z-e</ ^ebeik. 'Der  erste  Unterrieht  soll  d eil-   sich  zwar  nicht  leugnen,  daas  die:>elhen  für  je^'.  - 
iialb,  obulcich  er  uatehauUeh  seyn  muss,  dooh  neu  foroMleu  Zweck  (die  intensive  Bildung)  ror»  . 
•  nicht  ihdtericU,  ^ondem  ybrmeU  seyn;  ea  kann   theilhaft  hienntzt  werden-  können  und  nenulit 
f(j|  ^l'ch  .lllebi  die  slntiliclie,   sondern  nur  eine    werden   miisaen;    dass  aber  diess  nicht  die  ur- 
inttUvctuellt     d.  i.  Iiier  wohl:   mat/temn/r^c/ie,    h|)run(;lic!iu  \hsirlil  1'.'*  nnl  üinen  gewesen  sey, 
durch  iutitre  Conslruction  erzeugte  )  ylnmciiauunt^    erliclU   aus  der  in  un.srcr  Zeilung  mitgelheillen 
der  Gegenstand  derselben  seyn.     Die  iur  diesen    Abhandlung  eines  Augenzeugeu  (vgl.  St.  72  S. 
Unterricht  erforderlichen  Lehrmittel  iindet  de*   1142  und  1147),  und  wenn  Pestaloazi  sich  jctst 
tbiea  in  den  Pestalossiscbe«  Elemeatarmit-  in  der  That  aoäUe  verleiten  lassen«  diesa  nnp 
teln.    Die  Legitimation 'deraelben  geschieht  (8.  ale    ihren    eifiiigen   Hanptsweek  aninsehen, 
101)  ziemlich  unbe(]nem  durch  folgende  Worte :    und   ihre  ursprüngliche    Be.stimmnng   zu  ver- 
Alies,  was  unsre  Sinne  erkennen,  erscheint  un-    gessen,  so  würden  wir,   so  überzeugt  wir  uns 
•enn  Verstände  unter  der  nothtvenUifit^n  Form    auch  roo  dem  Nutzen  und  der  Nolh wcndii;kcit 
der  Anschauung  in  Zeit  und  Baum.    Üiese  ist    einer  solchen  formalen  (iulen.siven)  Bildung  hal-  < 
wegen  ihrer  intellectuell  für  uns  Statt  lindenden    ten,  dennoch  dieser  Ansicht  (wonach  der  inate- 
I^uihwendigheit  ein  festliegendes  Orundrerbält-   rielle  Nalsen  blos  Nebensache  wäre)  uocre  Tolle 
niss.  in  welchem  alles  Ansrhauliche  SO  unserer  Zostimmong  nicht  geben  können.    Unter  Verf. 
Denkkraft  atekt,  und  welches  uns  so  aurersicht-   scheint  iiher  diesen  Punci  überhaupt  noch  nicht 
lieh  gewiüff  als  das  Bewasstseyn  nnsres  Daseyns   gans  aufs  Reine  an  seyn,    und  durch  Vermi- 
ist.    -Auf  dieser  Form  berulien  alle  Gegenstände    schung   oder  Verwechselung   der    beyden  ver- 
dt-r  Au."i.Henwelt  rermoge  ihrer  Üestimmung  dHrch    .schiednen  Ansichten  dieser  Elementarmiltel  (des 
Zahl  und  Maass.    Hienach  sollte  man  glauben,    formellen   und   materiellen   Zwecks  derselben, 
Klaass  und  Zahl  eigneten  kicI)  desshaib  au  Lehr-   wenn  man  sich  dieser  Auüdrücke  zu  ihrer  L'n- 
nilteln  für  die  intenaive  Bildung,  «eil  ^  .'Hut-    ter^cheidang  überhaupt  bedienen  darf,)  eben  in 
serÜchy  ala  Eigenschaften  der  Dinge,'  von  gans  ieue  oben  gerügte  Unbeatimmthait  sa  rerfallen. 
«ndrer  Nator  wären ,  weil  ihrrfecfesmaKgen  he-   Diese  beyden .  Ansichten  selbst  aussugleicheu, 
sojid«  I  n  Verhiiltiii^  >  nn  und  zn  den  äns-ern  Oh-    würde  Ree.  lacr  zu  wtit  rühren, 
je.  Jen        lurendij'.er  w.u  cu ,    als  ilic  der  andern  Die  Neheneiuander.stellung  der  M"lhemalik 

Eig-;'n-'"i'arien.  Per  walif-  Ginn.!  ilrrer  Bri<nrh-  und  die'^er  Ivlemcntarmillel  des  UutcrricliLs,  die 
barkeil  au  diesem  Endzwecke  liegt  aker  keiues-  beyde  iän  V\  «sen  gemein  haben,  and  nur  in 
wegee.  in  der  Art  ihrer  Beauekaqg  jmf.  die  Oh-  Fora»  nnd  Methode  renehiedeo  aiad,  iafc  klar 
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Mi4  UtlUnA.  Nicht' dflS  Wesen  der  Mathetna- 
son<lern  Siire  Form  and  Methode  wor  es, 
wdch«  bisher  dem  Kiiiile  «lie*e  WiManseban 
uncofränglieli  ««eilte.  IM«  geiKibnlicb«  Metliodl« 
4«r  Mat'umniik  abbrcTirl  ifiro  Ausdrücke,  For- 
meln, iJalze  ,  üeweiie  auf  rnanniclifallige  Art. 
Sie  ihut  CS  durch  Zillcrn,  Ztuhfn,  Kuustaus- 
drücke,  durch  Be^limmuag  des  Decimalwertfas 
der  Ziflern  vermitlelst  der  Stelle,  die  ihnen  in 
des  fteibcp  pitgewieaen  wird.  Dadarcb  gevriont 
die  matfiematiiclM  Methode  ihre  RUns«,  Be« 
»timmtheit  und  Buerüie,  und' mit  einem  Worte, 
sie  verdankt  dieur  Art  sa  abbreviren  viel  Ton 
lliicm  foniiakii  W'crih.  Aber  für  die  kindliche 
nnentwickclu  Anschauoncskraftpasstdieacs  nicht. 
Deshalb  entfaltet  die  Pestalozzisohc  Methode 
^ieae*  -Fallcngewand  von  Abbreviaturen,  und 
■teilt  dieaelben  Wabrlultea  auch  den  äussern 
JBiimcii  an  TabeUeii  «. «.  w.  aoaebaiUiGli  dar. 

'  Die  Darstellung  der  Elementarmittel  selbst, 
äSmlich  der  Zahlen-  und  Maasaverhältnis.'se  in 
ihrem  Gebrauche  lür  den  Unterricht  verdient 
▼oryiislicheo  Bcyfall ,    nnd   kann  wegen  ihrer 


ricbiigeA  änd  beacheideneh  Vert  be|n Jiniiunv 

Prulung  selbst  nicht  entgehen  wird,  r 
"i.  *'^y*e'»  »oen  genannten  Sdirift 

«Her  denselben  GeifcnaUnd  erwartete  Referent, 
der  Verfasser  wurde  enttveder  das  obente 
Inncip  dieser  Lehrart  oder  der  Erzichinu| 
überhaupt  angesucht  und  aufgestellt,  dann 
die  eineelnen  Theile  der  Pestaiouischen  Me- 
tbode um  diesen  Mittelnuaa  ▼eraammelt,  und 
j«d«m.derselbeu  seine  bestimmle  Stelle  (mit  ei- 
Bcr  Wvrdigung  seiner  Tauglichkeit  zur  Ausfül-, 
long  dieser  Stelle  on^jewicsen  habeii^  oder  er 
würde  auf  dem  analytischen  Wege  dmch  Ver- 
folgung des  olimähiigen  EnlwickehiugsgaDgcs  des 
Kindes  und  der  dazu  nöthlgen  Handbittonc  Am 
EraiehuMg  fwie  der  würdige  Hlmly.  die*«  M«. 
thode  einaaleitea  sachte)  mit  dem  Verfaliren  und 
yVesen  der  neaett  Lebrart  bekannt 
(nane  Ansichten  mittheilcn,  Ivürken 
o.  a.  w.)  oder  er  tpürde  c/uUich 
seiner  Darstellung  auf  eine 
einem  festen  und 
durch 


n)ai:I»en, 
auslüilcn 
bemüht  seyn, 
andre  Weise  nach 
leicht  aufanfesseadem  PJeae 
strenge  Einheit  und  Ordnnag,  welche 
meii  la  Ps.  «gaar  DarstallaBg  so  oll  Termisst. 


yasslichkeit,  ihrer  trlauteniM  durch  liejapiele,  Bfagaac  aad  Veratühdh'cbkeh  so  verschaffen  su- 
xmA  der  ilarca  Uebersicbt.  di«  u«  giebt,  saai  ehea.  Dag^n  scheint  der  Verf.  Ps.  Ga»e  bald 
bessern  VerstSadnii«  imd  Gebraneh  der  Pesla-  mehr  haldT  '  '  "* 

Jozzisclicn  Elcmcrilnrbiicher  beylrafren.  Obgleich 
derVf.  übrigens  üic Zweckmässigkeit  undBranrh- 
barkeit  dieser  Elemcntarbücher  im  Ganzen  ver- 
Iheidlgt,  so  verkennt  er  doch  eben  so  wenig  die 
Män;^ej»  die  ^etclben  im  Detail  drück«!,  als 


P.  «eilMt  geneigt  seyn  wird ,  sie  sn  leagnea.  Daf 
Ute  BicQieotanniltcl  Ps.  die  Spracht  (oder  den 


der  Verf.  fast  ^ans,  welches 


dritte 

Schalt)  übergeht  ^_ 
daher  riihre«  mag,  dass  F.  bis  jetzt  noch  kein 
eigenllirhes  Lt-iubuch  für  diesen  Thcil  seiner 
Methode  gelielert  bot,  derüclbe  auch  bcy  des 
Vcria.  Anwesenheit  in  Burgdorf  etwa  nicht  be- 


mebr  hald* weniger  zu  verfolgen,  um  die  Ge- 
danken desselben  in  »«'«er  Sprache  auszudrücken 
zu  erläutern,  zu  erweitern  u.  s.  w.  Peslalosn 
eiscizt  dem  Leser  eben  durch  seine  Indiriduali- 
tut  oft  die  mit  seiner  Darsteilungsweisa  TerJraa- 
dcne  Uubeqaemlichkcit,  was  bey  einem  Prem- 
dea  ein  aadres  ist  Hätte  es  dem  Verf.  ^^efal- 
lea,  dfeten  Gegenstand  noch  Weiter  zu  verarbei- 
ten, undrteinc  Darstellung  danach  mehr  ku  ver- 
einfachen, unter  einem  oder  einigen  iiauulge- 
sichlspunctcn  zu  concentriren ,  oder  seine  iisy- 
chologisoheu  und  anderweitigen  KenntaiMe  aack 
nur  KU  einem  CommeaUr  Uber  Ph.  Werk  ca 


aondec»  in  dem  Institute  behendeltwcrdea  mochte,  benutzen,  so  würde  er  ohne  Zweifel  mehr  Leser 
and  P.  adhat  hierüber  ««hl  anch  etwas  mehr  gefunden  baben ,  als  jetct  an  erwarten  steht,  da 

er  aaf  jene  Vorarbeiten,   (die  diese  Anoeleitcn- 


Jns  Klare  an  komna«  analit.  Daaegen  findet 
man  in  der  letaten  USlfte  diMer  trefliehec  SchrlA 

roch  manche  andre  interessante  Nachricht  und 
Untersuchung  über  diese  Ij«hrart.  Angeuehm 
wird  es  den  Freunrlcn  1'».  seyn,  auch  durch  den 
Verf.  die  Nachricht  bestätigt  zu  hören,  dass  dei^ 
selbe  sein  Naciui/^^nkea  nun  auch  ^anx  besonders 
aaf  die  moro^Ae  Büdang  riebtet.  Ob  die  rom. 
dem  Verfiisaer  TcranehtQ  B^rSaduag  dessel- 
ben, den  rechten  Punct  treffe,  wolle ji  wir  dem 
I^eser  zu  prüfen  und  zu  entscheiden  über- 
}Q.<;sen.  Der  Kaum  erlaubt  uns  nur  so  viel  im 
Allgemeinen  zu  bemerken,  dasa  es  überliaupt 
Blanden  Äusdröcken,  Begrifleo,  Erkl^iruogen 
dieser  sonst  aoageceicbaaten  Schrift  noch  merk- 
lich an  Genauigkeit  aad  Bestimm  llieit  {«hie,  und 
dass  uaaebcs  nüsonaement  durch  tiefere  Unter, 
anehnng  noch  nebr  aufs  Rain«  gebracht  nud 
.  hericbtlgt  werden-  nüase,  welahei  dam  achar£>- 


bcit  ohne  Zweifel  dur.  h  Auftiellung,  Prüfung 
und  Würdi/Tuiit;  6clinti  I'odoiiend  weiter  gebracht 
haben  fast  gar  ktme  Kucknicht  nehmen  will, 
Uebrigen»  sind  alle  y.u  diesem  Gegenstände  ge- 
hörigen riicüe  in  dieser  Schrift  bdiasdelt,  nud 
manche  gute  AuseinanderseUung  nad  BeJeuah- 
tnaii  dea  JBiuninen  helohnt  daa  Imka  der* 


die 


fit   «-«HitodcB   tn'a    der   Hrunlifilaog  Aitttr  hrjäto 

Aas«i|a  WM«  HmiIiu«cs  w»  «ans  ftafaev  ^^»H^^^||^> 


Jtfjlreg  Mur  nSitrn  Bm'truSt.digur.fc  über  die  P<r.-talozvKÄ, 
UtthtnU,    <rap  J.  F.  /f.  Uiml^.     B.iliu,  bej  Uaud« 
i«ei.  8.  88  a.   (5  jr.) 
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Di<(«  LIeiua  Scinrift  luui  in.iu  wohl  etaeo  Aubing 
t«  de»  Yerfaiicis  mit  gebübreDdam  Lob«  im  uurer  Z«ituDj 
'('i8o4i  Ocl)  erwäbniM  «Vcnacb  «iaar  Eifliciumg  At  diu 
Cmadttet  da»  PMUlMiiMh»  Blaumwüwiwtoht»'*  (Ums 
^tia  i8oS)  —  raMbnt,  wclebm  tonldbti  dU'  HtoMtfiM  di«- 
«et  Venueba  in  CaikiriKtlii  BiltiotHrlL  drr  pädagogiicTien  Li- 
teratnr  (  i9o3  Scptcnib.       733  Ttr.inlatsi  zd  liaban 

•«heiat,  iudcm  »ifle  .Sullni  iliticr  Srlinfl  i.h  nlrlii  uu- 
dautlicb  auf  jeoa  Ilrc.  ixtiehcii.  Vru  luhali  macht  die  Be- 
aatworlimg  vun  4  Fragca,  in  DetralT  dar  Pcstuluxiiacliru  Me- 
tbeda atia.  1.  la  wiafam  kam  dia  PaauUssiacba  Mctbed« 
alt  «dar  mm  luHtm  7  *.  Iti  |aga«win!c  aehon  wirkUah  at^ 
■mn  mit  den  Peaialouiichco' IdecD  gawonorn  ?  —  Di«  De- 
aatwertoag  der  beylra  rriieii  Fragen  bczlelit  aicli  aur  einan 
kleioail  Alifja-..'.  ilo  .n  n.  ll.  M-inntbicljrifl  Oci.  iöo3. 

,iVoA  ricliiipi  n  Gcjf  Umac»c  der  IJeea,"  worin  der  Veif. 
ainan  Ausdiuck  K;ini>  b/iuixl  die  Peat.  Matbode  ao  zu  cba- 
Aklariairan,  ]|daii  aia  dutcb  dau  ricbtigea  (aicbt  mit  dam 
lUaaa  «der  titUm  sn  vcrw«elia«lndeB  Gatcbmack)  dar  Augaii 
KWB ' riahttgM  Qaaehmacke  der  Ideea  rübrea  walk."  Ilr. 
IL'fCbalat  biadnrcb  mit  nndera  Wollen  aagen  in  wollen:  dia 
beHiTnmt«  Itithii{;Wc«l  der  A'cili  ili«i>3C  m  Furm  und  7.*\ii, 
wofiir  iljis  Auge  gebildet  und  wu/ii  es  gcwiihnt  wird,  wer- 
den dein  Kinde  ;iucU  Siciii  und  Tendenz  für  da^  fiecbte,  Kich- 
ti|;e  in  aeinen  Mcea  (de*  Gadacbt«»)  gäbaa.  Zur  Ercf^- 

chimg  der  Bicbtigkcit  in  (MUnhua  aajr.'dai  ffMftan  dIa 
]Uupili<diq(niig,  rrroar  ward«  dl«  GunänMt  mit  daa  Uo- 
tMhttgan  ■mafViadcn  tu  Mjn,  •«  wia  dat  damit  gcwonneua 
Ceitbttejn,  daa  Ricbligr  Tor  dem  Unriclüigin  »ofurt  lieraua 
IB  crkeanea,  bieher  gehärlen.  Dieac»  Sucl.ca  de»  R. billi- 
gen mime  nun  (da  d.ia  Sinaticbe  cica  Auge»  unfennerit  min 
Oeiaii^en  werde )  ancb  im  SianUcJken  gthmt,  «ad  dann  mit 
dar  Grwoliufaeii  uod  dm  OtiliMaja  i/mr  4ar  rkkligi  €^ 
'ittmaet  dtr  jUgtn  i^tmmm  vradto.  — .  IN«  ifd«c  dlaw 
m  bawaihMallisaa  MkH  dw  'VatT.  alt  dat  Cliarakuritttech« 
^  .da*.1*afti>lMtiaeb«a  UaUwdt  wd  7,ii;ieKi.  >U  d^.  e.geutlitk 
TTeiM  dcraalb««  aa.  In  dieser  lli;.»itlii  Ijel.auptet  e» ,  daas 
V.  die  .-//j.i'-v4aii.i;ji-  (  i/r.i/  erfunden  habe,  und  data  damit  wirk- 
lich- ein  »icbrc»  Fundament  dtr  iltrucAeniätbing  gtfmätn^ 
,m4  mu  trit  BefaadcB  aej  (  okaa  dattbalb  l<a|Baa  m  «aUt«^ 
daaa  ca  tchoa  Lingat  satadit,  .gaakai  «ad  aaak  JLaiftaa  «t- 
aaut  a«j).     Dina  XJt«  (d«re%  daraa  kSaMga  iUar«adaog, 

d«if  Vf.  glaubt,  dem  Etiicliungt-  uad  UulerricliliKeicn 
dia  Kiehtung  gi  geben  wetdi:i  kaun,  welche  »ich  xu  »Ilye- 
lueiuerer,  n  .llsi.iidigcrer  u:i  1  siclirner  Erreichung  de»  Zwa- 
cke» «1<  unJehJLar  bci^achlen  U.n)  und  nicht  Hin  bi*i^g» 
'^ktfuürung  uy  e>  auch  ,  wa*  er  al*  da»  Ut*t  wAm  rifailPIWIi 
I«  diaaar  AagaUgeabalt  aaaab«,  «wd  Um  w  aaiaati  Ifnrto 
aiaaOMa  Mi  Jaut  ciaalg  gcwkIiBft  Uba.  —    Ib  ttfatatebt  aaf 

Lifcrart  Vaao  dieta  Aailclhi  iwt  ITr  II-  IT.  jIi  eiu  »cbüta- 
'ftasa*  Beitrag  xu  dem  angetchca  werden,  wj»  aonat  »ebon 

daM  Mulirg  dieirr  Methude  für  iatentivr  (foriuale)  Bil- 
dung getagt  iac;  «ber  darum  ßn.Jet  Kef.  biebaj  attcb  nütbig, 
auf  eben  die  «iBacbraiikendeu  Erianenvigan  lda««wab«a,  dTa 
at  adraa  «labrault  lUr  diaaa  Aaai«te  aagtB.  Waaa  fibrigcOk 
Rar.  alaht  gaaaigt  iu,       laaSM||i.  data  dar  'GwclNMak  dar 

Aagen  „',c!it  <>ea  Octairaack  4w  Idattt  (U.daflt  Mgtgabenen 
atau«)  crieucrn  >,.liir,  und  er  Obcr  eine  gewtttr  VarÄlbar- 

ktu  Ml  ül«j.er  ll  iijulit  riiclit  Mrtitfri  lu  ,  ao  mu»»  er  doch 
vor  dtia  linbuiu  watucu  ,  alt  ducil«  waa  baBeu,  dnrtb  eiae 


tolche  BilJaBj;  f^eliitl  wenn  <ie  in  dar  Tbaf  mehr  all- bTota«- 
Tartuadaabildang  tejroi  tolliv)  alle«  ia  der  EniahiMg:  ba- 
triflw«  «■  ktaUB,  «artbar  der  Würdige  Varf,  »i^  Oinadk^  « 
waU  ■iirar  Hajaut  awjm  »itd,  obglaicb  ar  dia«»  a»  at> 
iilga«  SialiaB  baTvaht  aat  dtn  Avgaa  m  VarKäna  tabatat.  ^  ^ 
S.  In  wiefern  ttnd  Form  —  Zahl  —  Sachen,  die  iicj  ein-  , 
xigeo  Elementar  -  Getrcbttpiinct«  ?     Hier  toll  klaia  gazeigt         '  - 
werden,    data  Pari«  und   dSaastc  ikorn  nicht,   wie  einige 
(«ach  der  Ree,  in  Gatanmtht  Btbl.)  wollten,  kc^xogetaUMt 
iejen,    iaJcin  zur  Verhütung  der  Stümog  iu  faater  Auilbav 
^iMg  Sfta  G^aa«taadt«  mlUalM  dar  Farm,  dia  BcobaabUHig: 
dar  Fbrba  vialmabr  abiUhflicb  lariiakgaacui  werden  nStMr 
ferner  da*  Kind  durch  iBcacbCUiig  der  MnKC  ttch-  in  eioe  Un- 
Icriuchuug    ph^aiachcr    Eigenachafteo    «erliereu   vviiidc,  die 
ihm  mcbli  nli  xahlluae  Ver>chiedenliell  gebvu  kuuatr  ii    s  v. 
Aber  aon  denn  die  Bcacbirtigiing  inrt  deu  bteraeMarotittela 
üherhau(it  uuiuittelbar  an  den  OcgeB>tiiaden  aclbat  geaclMUea?' 
Und  tallea  daoa  dia  übrigan  BaadiatfaabaiM«  al*  Falb«  .aadl 
ilaaiiMr  gar  aiabt  baiackaiabilgt  warf««?  «ad.waimY  -aad  i» 
Weleker  Ordiwog?    Düffta  aMia  von  ditum  Standpuncte  mir 
nicht  eben  ao  gut  eine  »olehe  Orgjiniaaiiiin  derielbra  f^rdcru, 
all  der  l'oriu ,  der  /jh!  iumI    In  Z.  i.v.rm?     Halt  man  »ich' 
aber  bioit  au  die  eigne  inuere  Uesuhallrulitil  der  ILlcmeutaf» 
mittel ,  ao  liiat  aiah  jene  Rohaupluog  eher  rrcbifettigaaf  taiit' 
Bao.  Ja  der  Baaaaaia«  dar  Briafa  «at  Bacgdarf  «aigta.   4,  VTi«'  , 
oad  mtapft  griiadaa  waaeaiUab«  Bnlakiiagt-  and  Uatti^ 
riabw-Xtlitrme«    aacb    weaentlieba  Vcrbeatenagca  iwacr«- 
ganxea    meaacfalicben   und   bürgerlichen  Zmlandes?  Eben- 
fjlU    In    Bt^icLiitig    auf    de»    Vclf  i^>'  r^    ,.  V<t»ijcIi beaat- 
»uilrt.   —     Qit  Geaagte  nug  hinrcicheo  auf  dieaa  kjlfiai^ 
ak«r  galwltMiiah«  Mnift  «bGmiAmb  an  »■abw. 

Bericht  an    Sr.   KCaiglicben  tftjettit    tOB  rreotte«  üttT 
da*  fmAtaudk»  ih$litut  la  Bargdorf  (jaimt  ia  Bteli* 

ace],  von  Carl  Ifitta,  Prediger  in  XjtAnfliUf  DalllU 

Leipzig,   bey  Dyk  iSoS-    0  i  S.  ö. 

Diaacr  naftebu  Ca  dk«  kgaiglidM  C— ainaii— i  d^ 
Heiaagllinaw  Blagdtfcaig  «anrafto«,  daa  s5.  Sap«,  i8o4 
dalirla,  Beriebt  eracheiat  hier  etwai  vermnbrt.-  Er  aal- 
bift  die  Torläuligcn  Reiulute  der  Baobacbluiigen  de»  tcl'iarf-- 

»iuoijcu    UriTo  P'cffattern  ,    die  er  bey  »einer  I'-iMi  ii  Reit«' 
nach  der  Scbweilx  antleUte.     Z^uKlcich   gibt   er  ttiiu  Ur-- 
theila  wat  ar  dort  «oA;    wiefern  diete  ürtÜtile  de«  Tar»» 
laaaar»  mit  daa  gagaawiitigaa .  Geaicbufmaua  da»  «rigi« 
aalliiH  P««t«l«««l  aeÜkit  ««««auMatiiiaBtta ,  «ifd  A«  Falgr 
lehren.    Ein    biet  abgcdmekur    Brief    de»  auipRMBnMfr 
r«atalosmi  aa  den  Verfatter  gibt  die  ErkUning  aB,  At» 
die  üujiern  Formen  »einer  Lehrarl  (die  Tabellen  u.  r.  w. )  ' 
«un  den  imtern  Formen  de»  »cblichlen  gemciuro  VertUnde* 
abzuführeo  nur   —   tehaintn.     Dazu  wird  ein  NVüattlr 
»nlotü'*  «rwabat,    ia»  Kiaiaa  voa  acbt  bi«  aafiar  «Mm» 
Kiäd«m  w  «tthea,  din«»  «»  Vai«»^'  Mbuev,  LaWav  Hadf 
Xautar  ta  «IIa«  Arb«it«a  aejar  («aa«,  wodaMb  ti«  kfittfiig 
ihr  Brod  rcrdlene«  tollen.    Üemntcb  IriTd  PettafozzP»  cigo« 
tuid  itraprüaglicbe    iicatiiiuauag    seiix-r   Letiriniltcl    für  die 
Jtnntle  Clatae  de»  füllt,  für  acliwacbe  CarfictiuIIehrcr  uud 
für  die  nowiveifdaicii  Bauermüiier  aagagaben.     ßiise,  nicht  ' 
Kiadtr,   toUae»  acta«  Büaba*  baaauaa»  daaea  Trockenheit 
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Volkf,  bfre«hMt  »ej.  U»rt  «U»  tro«  P«it«lo«»l  gMlifUl« 
InstiUit  Kiailer  termögeudar  AtUttn  aufniliin  ,  Iig  ""«-lir  in 
dan  UiaaUadM  aU  >a  Act  Süfien  uTTprüajUcUeiu  YUat. 
tTsnua-  PMUlMti  du  MtfMAtatSrptr  simlditt  allcio  and 
«b  BialitU  Walt  «w  EfaMBtanrnduuiiRB  wählu»  uad 
bey  flcion  thn«1n«n  Tkcilw  4U  AafMthtMikwt  .lw(« 
i  rru-cüai   w  rille     —  dal  Rechnen  der  Zügliaf«  k«lM 

trzwuagcru  KuinilLtiljjkrlt ,    Tieliucbr  «iu  ruhige'»  Abl««an 


.  y^**  W^'A^ht  .^limer»  Jkmfdtm^g  im  T^tU 
Itn  ilw  Tor  »teil  it^ea  —  wie  Pexaloui'«,  Bvtlic  4«r 
MiilSer  ri' e  To«lfbre  Torausf,i'tic  ,  unit  iiphcii  «lern  Klr  in^n- 
Urtiuicrriclit  zur  DiMuii^'  der  int  UeclucUea ,  docU  «in  an- 
drer der  techttisthen  und  zum  Theil  der  rrligiosen  Anlage^ 
lirrgehtn  uud  ,bc(Tnad(i  «fcrdca  mdt^tf  daribcr  lea«  wa»  i»f 
Verl.'«  ventfiadJpa  AmiffKungim,  Hcbm»  aadra  H^Hm*  «oi 
.BcRinlaaiga«  gadattkl  ar  Mab  In  riaer  betondem  klrinrn  ScbriQt  - 
waiKr  aMxußbrM,  waUhar  Acs.  mit  VarUti|eo  entgegcMtabt« 


Klein«  Schriften- 

Medicin.  Britf  »hm  ArUn  «  awM»  Lmdafimtr ,  *o« 
JTari  Ferdüiimd  amckmr,  yrakt.  AnM  in  HtaMr.  CH> 
tidgca,  bay  Diattdak,  «Sei.  $6  8.       ■  (6  f%)    •  j 

Dia  labaMWcrllM  AMab«  dea  Yacfa.  Ul,   den  Laad- 
gaMlichia  «Ui.aalMaM  to  Aa  IbMd  aa  gaUa.  «eb 
ehe»!  lie  im  Stand«  ttad,  4«n  AanUa  v«*Uandli«ka  Knn>- 

r.f  rii  li'e  •eiiiU'ii,  wodurch  fie  «uf»  tweckmäMigitc 
dazu  iiiilwiikeii  köonlco  ,  d*»»  dir  Mcdiciu  niclit  wie  bi»- 
ber  »o  unniitt  fiir  den  L«ndin»iiu  bleiUe.  S'>  lange  iodeis 
da>  Sum'OUUUnkriiner  pririlegirl,  Bczitki.rxle  «aiutlel- 
In  «erab^mBt<  jUa  Pbyticit  da>  Fitcalamt  anCbnrdet  und 
die  AftMSwl»  «idi»  »da»  da«b  nUsht  »wcdtmÜMig  .baatraft. 
überhaupt  •«  al»  rfw»  Elafrt«  im  dia  ParaaMlfraybait  aa- 
a'.chl,  wenn  er  «Icli  um  das  GemuJhtttiWoll  der  Mcntebc» 
nar  eben  »o ,  »i*  dnt  dar  KüUa  bakämmart,  Uag« 
wird  der  Lindnianii  va 
IBr  aaina  Etbaluiag  Uaben. 

PiaM  klaina  Schrift  vardirnt« ,  ia  die  Hiad«  aller 
LaadgalHllekaa  gabracbt  va  «erJaa,  dia  oadi  am  mcialM 
im  Siaada  tiaU,  Mt  Aanattnag  takBadlichar  Tatartbaila 
de»  Baaarav  «•  ««^^  EMUHaig,  wa4»  «»  kiaak  ii^ 
b«jtatr*|fn, 

.iimmmWKSi  tIStl*  NäeklAtU  für  4ie  GttundiieU  Taiak  *8 
raäenmü  ■  dar  IKaaafftaii«« « da  faml  mIomMm 

iuctu  für  Tibiikeraueber  bejirbeiiet  \t>n  D.  /.  O,  MtyvK 
Piima,  htj  Frteie,  i2o4.  87  S.  8.    (0  gr.) 

Di«  Takak»fMNk«r  aSi«»  4taM  klaina  Sdirirtcbcn 
n,;t  Ltinttdiam  lalMMta  laaca  uad  a1Icrl«r  »ftuVeka  Dil»- 

r«(;eln  derau»  IcinaB  könne«  :     ei  iu  nitbt  Obel  geicbriebea 

Hil  l  eiilliilt  niebf»  »b;«»ehmaeVlcj.  Ilec.  hitle  gewüoieht, 
ihr  Vci!'.  in  ieliie  d>  ii  AVerih  der  »rr>.cbie Jneu  Sorten  der 
XalHek»yfl«u*e ,     imglen  lirn    der   rajutlieilr y  Sunceo  (nickt 

fiofaaa}  taä*"'^^  ST'"^'  ''^''<'"<  ix'gleirlirn  in  die  KrSna- 
nag  der  Wirkuag  de»  aarkotiicbcn  priacip»  «logaBiagea 
aeyn,  wenn  ra  mmitMlbar  auf  Aa  Iiuagan  and  4aa  C«^ 
rutbiorgan  gelraebt  wird :  alleia  lo  gTündlich  bt  aaatt 
Verf.  uicbt:  tr  begnügt  »ich  mit  gutem  Rjlb,  dte'  akak- 
geaaaa  tiata'nacbaag  ^aba«"ira^da«  kaai.  '  ^ 

.r«a>  JtAcMM/;«nHit  wtd  dtr  "6kV.-  Tpa  V.  CMy  taMg 
Thadtn.    Eiknsta,  Lay  Sclvi%«.    adäS.  4  ftagaa.  «. 


Eine  Inan|HrAl,litputai'iou.  Per  Verf.  will  dif  Vi*^ 
griindlicMeit  der  v<!rurih,-slM.iilUii  Tljpothettn  dIartfiBI«  4(w 
bia&ar  trols  der  vielen  Bitten  eiMi'ger  to  tvrdieiuti>ollt»  jHai' 
fe»  Atnia  ittcr  fwiatuu»  XraMtiten  noek  Statt  J!nd*m. 
Er  badaacfti  dia  ntrakr^tT«rtrefi0(cbrn  Arbeiten  dea  «ckai^ 
»innlgea  Hm.  KSIian**  an  »pSt  arbiilirn  zu  haben,  nm  aia 
auch  bniuticu  ju  k"nritii.  Lucii.!  cU  Ijjl  rr  nirht  .sriclirie- 
bcn  I  weil  die  neuriic  Tcrir.ii  otugie  in  dieter  Sprache  bc- 
•  lirumt  geoag  aiiizudriicVru  aelir  achver  »ej.  $.  ia.  (taabt 
Brc.  io  dem  Worte:  Bmeto-lMtalitmv»  aodt  «iaea^  aa- 
d«ra  Graad  m  «aldaekaa,  wanaa  dar  TarCi  waki  l|l«ialiA 
MkiaikL      ^  • 

ftt  aanaaeka  Pnagnf  kea  eaosinitrt  dar  TT,  den  aaaua 

Bheiiruaiiam  ,  in  ilrajM  Jlli  r'.i  rrM^trlM-n  ^  nml  In  ciutin  wild 
gexcigl  ,    data  nheBIBal!»m  un:l   C;iclit   iilmlrrclic  KlJuklltlla- 
fornien   aiud,    bry    welcher   Celrgenlieit    Lcutiu    uud  Vu^el 
taglaUk  Ibra  Abfertigung  bekeuamcu ,  weil  aic  da^  Gcgcatbafl  * 
labreaii' 

Wai  kildea  alakt  aaaia  jaiaigan  üairerailiita  Mr  gnUd- 
licka,  be«ebeidea«t  kraoekbara  Oa'lcbn«! 

Romane.     Heue  üibUolheL    deutKher   Romaat-  Viertca 
.    Biadabaa.    Aack  aatar  dan  Titalt    OmMaklm  mmt» 
Sirumj/ixtadt*.  II.'  Xiaifa.,  fc.Ba..liak«ar  i8«S.  iSyA. 

£ia  aakr  aicdliebas  MiaUMr-GaaUkUa  aäa  dai*  Ita« 
«akanlekaa.  Mar  dar  Varl^r,  watabOT  -Mir  «taam  rJnaa 
Sliiuben  f*r  daa  TImA  ^  Kapfer  aiaei  gaiA  NeiaUA 
veriptiaht,   kat  tahladit  WaR  gakaltaa,  ikm^  dift  Kl^rar 

'Stumme  Liebe.  Ein  binaliebea  Cdalklda.  'Vim  Bmtt 
Mittler.  Mit  S  itlam.  Kpf.  ts.  ^'t**»  ladaMlie-C«»* 
toir.     i5i  S.    (t  Tblr.) 

So  angeiiebm  wie  aiehrer«  frühere  Kleinigkeilen  am/k 
der  Feder  de»  aimlichea  ycrfa»»erf.  —  Die  dre/  Kupfer 
TOB  Gaiaalar  aiad  bar»Uek  «ablaaht;  hittUcha  ■  Gaeidtm, 
•cktaakia  Figataa,  aad  atrgaada  «ia  Zag  T«a'-Ckmkter. 

MmueHinela.  Bretlia,  be;  W.  G.  Kam  iAo4.  3:4  S< 
8.   (ta  gr.) 

«a  BSckMa'  fttr  trikkikliatkakaa,  ahw  Laarti«  Or 
LctJtr ,  die  am  Eada  dn  Batkaa  daa  Aalaaf  ickta  «itdMr 

TCrgesfCti  liiben. 
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EMkn$rf  'eiiür  NaiurUhre  für  L^idtehuU^rer^ 
von  Joh-  Ceor/f  Rtyhar^  Dt,  U|  "PsoL  d.  An-> 
lieykunde  ia  Kiel.  , 
kwA  niut  dtm  TiMit' 

&Uwurf  gemüanütdger  Kenntnisse  für  Land- 
tchuUe/trtr  j  von  Juh.  Geo.  /ffv/ier,  Dr. 
u.  a.  w.  I.  Band.  Die  N*iurielire.  Hamburg, 
bey  Biiehraaun  u.  Gundermannk  1804.  XX  8. 

'  Ucilicat.  u:  V«xr;  124  Sit  'i^  ^       gr.)  ' 

"Elia  Handbuch  der  Natorlehre  für  Ltudtefanlen, 
in  wclBhaHi  dt  Vortrag  popnliib  di«  Sprache 
corrert,  die  Boohreibuugen  una  £r1tIäruDgen 
xwor  so  V.uvt  wit'  miislich,  aber  denooch  ver- 
atandlich,  diu  i)ai-slciluug  des  Zusammenlian^s 
d«r  Lehrsalze  lichtroil  ,  diese  klütern  scibsl  je- 
derseil  deutlidi  gedacht ,  richtig  aufgedruckt, 
und  für  die  Bedürfnisse  der  Laadhewobner  iu 
phv«i««ii«r  JUoA  nKMoaliadxer  tiinaicbt  99  cJjgsnt- 
MM  lierediact  wären,  dea.wBrde  ein  Mhr  nots- 
li^M. und  verdiensth'ches  \A  erk  seyn.  Iiis  lasjt 
•Ich  aber  nur  aus  der  Feder  (.iiies  Mannes  er- 
■worlen  ,  der  ausser  den  j^clnh  igen  sv isscn^chall- 
licben  Kenntnissen  auci:  mit  diu  iiedurfnisaen 
der  Zeil,  besonders  aber  mit  der  Fauun^iikraft 
den  LeBdaekullebrer  und  ibrev  Sebülar  ,  iiif  lea« 
dien  mit  dem  Grade  der  Vertlindesctdtvr^  den 
jene  in  sogenannten  LnndschuIIehrer  Seminnrien 
gevt'ühDlicTi  erlansjen,  roliiioiiimen  bekannt  ist, 
und  dem  überall,  auch  bey  ah  n  ic  itji  Gepeii- 
»landen  eine  ilieaaende  und  leicht  verttandiiche 
Spraishe  zu  Gebale  steheW  Um  deswillen  wind 
•Mb  MÜi  nicbi  Idebt  Jcaand  cnlMblicaacn,  «iiM 
popoÜic»  Pbyaik'fdr  LandMfaolco,  eo  Mbr  Ü9 
auch  Bedürfnis«  ist,  za  schreiben,  wenn  er  die 
liebwicngk«itcn  alle  kennt,  mit  welebcn  der 
Scbrifi.iteller  hier  za  käinpien  bat;  denn  es  i>t 
in  dcrThatso  leicht  nicht,  allen  Aaforderuueen 
Omriige  s«  ieisien ,  die  bey  der  Abfr'auug  die- 
ser Art       'ScbffifUa  an  ibn  fi^ifhl  werdea 


können  und  rnnteen.  An»  «b«B  diesem  Grande 

darf  die  Kritik  nicht  anders,  als  sehr  strenM 
gegen  einen  Entwurf  einer  Naturiehre  für  l>ana«> 
•oiiulUhrer  »eyn,  wie  Hr.  R.  solchen  dem  Pa- 
blicum  vorlegt.  Diese  Schrift  soll  nach  der  Er- 
klärung ihres  VT.'s  zu  einem  gedoppelten  Zwt- 
cke  dienen,  einmal  xur  Wte(Ui;holung  desMn» 
was  dar  suküuftige  Landschullefarvr  bey  aainaM 

fenossenen  Unterriebt  aal'  dem  Seminar  ^chörel 
at.  und  (ura  sweyte  «1«  Leitfaden  oder  Hand-> 
bucn,  nach  we'chem  der  Uulerrichl  in  Land- 
schulen erthcill  werden  kann.  Dieses  Handbuch 
will  der  Verf.  nun  in  vier  Banden  erscheinen 
ias5:en,  von  denen  der  erste  die  Nalurlebre  ent- 
hält, die  dre^  übrigen  aber  für  die  Nalurbc» 
acbreibonc,  l!ur  die  allgemeine  Kenntniaa  de» 
«imacbHCTien  Körper»  mit  Eintchluss  der  Ge- 
sundheitslehre, und  für  dia  •bMomüaha  Teefa>- 


nologie  bestimmt  sind. 


\N'as  den  gegenwärtigen  ersten  Theil  dieaar 
Svhrifi  anlangt  ,  so  rauss  Ree.  gestehen,  das«  er 
beym  Durclilesen  ihrer  Vorrede  ein  günstiges 
Vonirtbeil  tur  sie  fas»ta,  naabbar  aber  seine 
Brwarlungen  gaiir.  getSoacbt  fand.  Der  Verf. 
scheint  zwar,  die  Nalurlehrc  in  Briefen  von 
I/nbc  vor  (.ich  ^^eliahl  zu  haben,  wen  igst  e'«.'<  fm-. 
det  tn.in  hier  vitio  Uehauplungtn  wieder,  wel- 
che diesem  bekannten  l'liY»iker  eigen  sind;  in- 
dessen ist  das  Hubccche  Werk,  oder  sey  es  ein 
anderes,  sehr  unglücklich  beou^  worden,  denn 
in  der  gegenwarti/^en  Sebrift  sieben  in  jedem 
Abschnitte  und  in  jeder  Unterabtheiiung  so  viele 
Unrichtigkeiten,  dass  man  woM  fieliet,  der  Vf. 
sey  seinem  Gegenstände  pai-  riiclil  gewachsen. 
Besonders  ist  dies  da  sichtbar,  wo  die  Lebrsätsa 
dar  Malhemelik  in  die  Pbysik  eingreifen. 

Um  die»  Urtbail  an  r«ebifarligea|  nmasR««. 
afaiea  nad  das  andere  ans  rorliegenaer  Sebrift, 
so  ungern  er  es  auch  thut,  ab.«chreihen.  S.  3. 
wird  die  Physik,  nach  den  oUgenieinen  Eigen- 
Rcluifteo  der  Kcirpsr  in  drey  liauptlchren  die 
Slt  renmptrie,  Chemie  und  Mtchanih  nebst  d"r 
Hydraulik  und  Hydrostatik  eiogetheilt,  weil  die 
Sureomeirie  aicb  auf  Gestak  und  Anadebnaog 
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tf«rK.arB«r,  «iit  .Cli«(ate  «af  Porositiit  ,  Theil^ 
barlNII^-iiM  SUHm  dieBl'eehanTk,  Hy- 

(Irautik  and  Hydrostatik  afier  auf  Sctiwcve  und 
BeweplkrhfceH  prünrfe.  Wie  nndnrchdacf'.t !  Be- 
darf dt-nti  nicht  die  Sttieoincti  ie  so  gut  der 
Theiibarkrit  und  Bewe^iiclikeit,  wie  die  Chrroie^ 
Bfeehanik,  flydraalik,  kurz  die  Statik  uDif  t)y- 
amnik2  Oder  kaau  jie  Chemie  ehae  Heira»» 
liehlkeit  unA  Sdiw4re  CPonderabilitfii  V  dia  StaOk 
und  Dynamik  ohne  Porosilat,  Tlieilbarki  it  und 
Zusommetihstif;  der  Materie  hestchtn  ?  Werden 
aber  di>-se  üefjrifle  .«-owolil  in  der  einen  in 
4tt  andern  der  aiigefui:rlca  WisAenscIiaften  gc- 
brauchtt.  koiwien  «i«  denn  daa»  dienen  ,  die 
Sranslibien  awischen  denselben  >asi^hea?  Doch 
die*  iaC  iüch  aebr  ttabed«iitelid,  g^st,m  dAa  Feh- 
lerhaft», Was  an  andx-nt  Stellen  vorkomitit  Wenn 
der  Verf.,  zufolge  aeiner  Eintheilung  der  Phy- 
«ik ,  die  Sfereoinelrie  abliandilt,  so  hei««t  es 
i.  9-  $.  3. :  „zu  den  regulären  Körpern  i»fhör».n 
dlla  yollkommene  Viereck  —  —  das  Achteck 
—  —  Zwanzigeck  —  — ,  das  Sechseck y  oder  der 
Würfel,  welcher  in  s««hs  Tollkommehe  Vltr» 
ieke<  !1 )  eiageoehloaaei»  ist**  Zwischen  Körpers 
and  Flächen  hat  alno  der  Verf.  keinen'  Unter- 
schied zu  machen  für  nötliij;  gefiindcn.  Erfuhrt 
im  gleich  dara^tf  folgenden  4.  so  fort:  „Aus 
der  Berechnnng  (!!)  dieser  Körper  entstehen 
folgende  Arten:  das  Prrftnia,  das  Par«dlelepip»- 
'  dkfBV  o.  t  w.    Der  Kegel  ist  «igeulliab-aine  rnnde 

aramieb ,  dte  feine  2Urllel«ek«ib*  Mir  Grood- 
elt»  hot.  Die  KugkX  entsl«bt,  wwn  die  Figur 
de*  Körpers-  (?)  in  einem  halben  Zirkel  einge- 
schlosrftn  ist,  der  sich  iim  seinen  Mittelpuncl 
heitim  hcwi'gt."-  Wenn  der  Verf.  autli  mir 
cinigermaassen  mit  der  ElemenUrgconietrie  be- 
kannt wMre,  ao  würde  er,  ohne  grosse  Nncblus- 

a'  ikeiC  tot  fld^retben  v  eick  doch  unmöglich  auf 
eie  Art  assgedrncRt,  «oadem  ge^^agt  haben  1 
die  K«t;el  entstehet  chuch  ITmorehun^  eines 
Halbkreises  um  seinen,  als  Axe,  feststcheudt-n 
Durchmesser.  Eine  ebr-n  so  unrichtige  Ansicht 
det  DInse  WinJet  sich  in  der  zweylen  Abtheilung 
das  Budis ,  in  welcher  dre  Chemie  heaanders 
'  vcnrcetragca  wird.  Wie  wenig  allgemein  wahr 
ht  ofe  «fort  {^f.  ftnfgestelhe  Behauptung  ,  daas 
die  chemische  Trennung  oder  Aallösung  der 
Körper  desto  leichter  von  statten  gehe,  feporö- 
«cr  diese  leUiern  sind.  Ks  kommt  iiierbey  ja 
aof  die  Beschaticnheit  dea  Auflösungsmitteb  OU) 
walchaa  aognwandt  wird.  Da  gibt  es  nun  man- 
ehe  poröse  ond  selbst  lockere  «der  gar  slauh- 
•rUge  Körper,  df«  in  gewissen  Meustriiis  cor 
aicht  avfgelöset  wenfen  koimen.  Schwerlich  bat 
der  Verf.  sich  mit  der  Chemie  jemals  bcichäf- 
ligt  ,  .lurist  wiirde  er  nicht  diese  und  meiinre 
almliche  ßeJiauptungen  a\ifgv;.slciU  iiaben.  im 
^.  2.  dTeter  Ablbeilung  heis.st  es;  ,,f>io  Natur 
tresnt  dea  ZiMemntanmHig  tmorgattiaiTler  ILör-' 
yCT  dnralii*  /^ariatfm^  and  de»  •rgaDiad^a» 


dttrch  GSIIt'anr  mtd  Fuirtniss.*^  Geratfe  das  uifd 
euch  oft  die  Mittel,  Körper  mit  einander  i^i- 

fer  711  verbinden,  z.  H-  im  Glaserkitt,  wojjjjjh 
a-s  Uehl  im  kofilensaucren  Kalk-  oder  WaTser- 
mörlel,  wo  sich  das  Eisen  sowohl,  als  der  un- 
gelöschte Kalk  auf  Kosten  des  W*assera  and 
der  alniosphärischen  Luft  oxydirt,  und  der 
Mischung  dadurch  eiaf  criiasfrr  Consi.<itenz;rei«f 
ächafn.  ka  §.  4.  ist  dJd  fiede  ton  der  Oxydäti^i 
der  .Metalle,  und  es  wird  ges.i^^J  ,  iJic-er  Ro.st, 
Ton  welchem  einige  Metolle  iibcrrogen  werden, 
»bj  ein  u'iiilic/itr  Kali,  und  eben  die<ic  Ver— 
äuderang  geschehe  mit  einigen  Arten  rou  Stei- 
ne»'-■•Wae  mog  der  Verf.  wohl  unter  wirklichem 
Kalk  ▼arBlehea?.  yVo  gibt.aji.dennjiuchiKeiae, 
die  rosten  r  Ktmnte  hfer  oUthi  iler  - TTnterachied 
zwi:;ch«u  Oxydation  und  V'rrvvil u  ruii;^  l»eobaciv> 
tel  Wieden?  ic  aus>trst  fliicfjti/,'  Lunche  öplieri 
uft'd('rj,'tsch  rielic  ji  wurden,  davi.ii  kann  der  6te 
in  dieser  Abiheilung  uU  tieycpiel  dieatfB.  E«  (st 
dre  Rede  von  der  Gührung  und  heiaat:  »die  Ent- 
wic.kelung  der  Luft  Uört  endlich  gaos  ant',  «lul 
es  scrgt  sich  miumehro  ein  gewisser  weinnrti^ 
g'er  Ci^ritch  y  der  ei/u  bertwse/tcnde  Kraff  hat}'- 
JJerausciit  denn  d^r  Geruch  den  Biers  oder  Weines, 
oder  thut  e.s  die  geuosaene  Tlus-'^i^keit  .selbst? 
Der  V  erf.  hütte  sagen  sollen  :  es  zeigt  sich  nun 
eine  Pfiis."<rgl:eit ,  die  au«»er  dem  wi,iiiar(igie«' 
Gertfch  eine  berau.<!chende  Kraft  hat.  Der  Raum 
erko^'«*  nicht,  mehrere  Stellea  aua 'dieser  Ab-» 
theilang,  di«  ottenbar  daa  Gapriiga  d«a  fiiJfe*^ 
tigkeitan  siith  tragen,  ahaoaalitelbeir. 

Iti  der  dritten  Ahtbeilqng,  wo  die  Mechanik 
(nnch  des  Verf  selbslerfundener  Einüieiiung  der 
Pliysik)  umständlicher  Torgelragen  werden  sol),> 
stii.'<»t  man  wieder  fast  in  jedem  i'ph  auf  Un- 
richtigkeiten und  missTcrstandene  mathemafciseha 
IfehraiKM;  Gleich  aalanga  ^  t.  fi.2d.  kommt  ein 
halhrerstaadener  nad  varwervan  vorgeirtxgener 
Lehrsatz  vor,  welcher  so  ausgedrückt  ist:  „Da 
jeder  Körper  vermöge  seiner  Schwere  derjenigcu 
Kraft,  welche  ihn  in  Bewegung  zu  setzen  atrehtj 
um  defto  mehr  entgegenwirkt,  j«' grosser  ^«eiti 
Gewicht,  das  heisst,  je  stärker  sein-  Druck  gegen 
das  i»t,  was  äin  nalentnUt.  so  Würde  dt«  Be^ 
wegung  dtaear  lelalerh  (worauf  geht 'dies?)  bi» 
mit  emem  grossen  Kraft-  und  Zeilai.l'wnndtf 
geschehen  können,  wenn  man  nicht  selbst  in  den 
Gesetzen  der  Bewegung  und  Schwere  auch  diu 
Mittel  gefunden  hätte,  diese  iiiudiernisse  sowohl, 
A  den  W'id«r.4tand  t*  JkärMtrer  Xeii  nnd  noiC 
perminderttin  Xreßat^fmutiit  •  aa  .  besüticen." 
Beydea  abo  lüast  sleh^  adch  dem  Verf.,  dwch 
die  Mechanrk  bewerkstelligen,  Kraft  und  Zeit 
zugleich  ersparen?  —  Was  soll  iibrigens  der 
Unterschied  zwischen  HinderniAsen  nnd  AVider— 
»tond  hier  sagen?  Doch  es  ist  des  Verfassers 
Sache  nichty  einen  Lehrsatz  klar  und  verständ-* 
.Mcb  ▼ortaMfea^  nnd  kuini  .cvkönut  man  ihn 
wiadar^  wann  er  aalav  ««iaar  Feder  geweaan  Ist» 
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iüi  Boysplel  mag  hier  S.i.  $.3^  dMiKBi  weüa  stände  dtr  N«liu4«nde  gedacht ,  und  dusch  Bc^ 

«ehr  bekuinler  liehr&aU  auf   fol^enqe  Webe  üahrung  uad-fl!*obachtua;T  erwiea««  Jutben. 
eutfteUt  wapUa  iat;  »Jcdw  SÄrpfr«.  in  ml^    .    in  dein  -mip  ialxeiKi«»  4uU«ii  AiMcluntt«. 

cbtfin  <Ier  'Behvcrpnnct  »oht  «ntentaUt  ist»  .wird  die  Erdkogel  «k  Planet  nod  I8r  eich  be-. 

falU  iii  eiuerßeraden  Linie,  die  uian  Direcliont-  trachlet.   Auch  hier  hen-»clit  dieselbe  ünvoH- 

linie  nennt,  Rfcs^n  die  OLeiilache  der  Erde  (wie  kommenheit  in  Abniciit  auf  Sprache  und  üar- 

fallcn  denn  .i!)t;u:  cliusscue  GcscIiüliXugeln,  vie  hteliunfr  ,    wodurch    das    VorheFgefaesde  sich 

der  Sch^i;ingunt{-piiiict  de^  l'endds?  —  —  ausxtichnet.     VVcr  wird  «ich,    wtetm   er  für 

fipd  etnui  Faraljcin^  Cycioidep  S(^d  andere  £ur-  Ua^elehrle,  und  für   Menschen  Ton i  gemeioec 

Ten  eiicJt  gerad/s  Liuieu?  — i>-^.nod  dga  beatäO'^  ^'asi^uugnkraft  bchreibl.   wohl  ^inchläaeigkeilea 

diff  nn^'^aer  ^ite,  wo  der  Scliw«r|>uq€t  Jiegt.,  ca  Schulden  kommen  lasten,  die  ee  nnyerneihr 

Wenn  der  Scitwerpunct  und  der  Bunepnnct  in  |ich  wie  folgende  sind:  „ScAon  hieraus  (es  ist 

einem  Körper  zufammentreficn,  so  ist  er  selbst  nämlich  S.  SO.  die  Kode  vom  Verschwinde«  der 

hey  den  verachivdf.nstcr.  SlelluriÄCn  (?)  für  (vor)  Bergcinit  zunehmenden  Fjitleriniiiflci))  und  mehr 

deu  (dem)  Fall  (e)  gesichelt.     Liegt  aber  der  noch  aui>  d^r  Bcubaciuunx  der  MoiKlhuKteruisse 

Schwerponctlioher'als  der  Rn|iepuuc^  so  muss  und  der  verachiedoiitn  Siullungeu  der  £[i«aiel*T 


Bewegung 

"ilgendeu  Unterscluea:  aas  wawscr  wim  i;eno<-  cegtiifii  

nii  i)  so  dasK  CS  nicht  wieder  surücIsfallcQ  die  b»rknnnte  Breite  baben^  es  ist  abei*  mit  kix- 

inn.     S.  in  fumpeu,  in  derWaafiamchueckei  ner  Svlbe  enrähnt  irorden,  dees  die  Grösse  der 

B'd  Hn  Steehfieber;  2)  Durch  den' tlrttek  der  Polarkicise  ir«n  dem  Winkel  abhättgt,  den  die 

«ft.    Welcher  Anfanijcr  in  der   Physik  wird  Erdajce  mit  der  Axe  der  Ekliptik   m,acht,  und 


kann   er  nicht  allein  nicht  fallen,  sondern  er  Erde  eine  fceyscbw«bende  Ku^^el  sey,  die 

trägt  auch  noch  Schwingungen  und  starke  Rc-  an  ilirtm  ohein  und  untern  TUeil  (also  ellenl- 

wegungen."    S.  37.  J.  15.  ist  die  Rtde  von  der    halben  wo  «ich  der  Zuschauer  btiaidet?  ) 

Bewegung  des  Wasser»,   und  der   \'erf.  macht  aljgepIaUet  sey,''    Ira  j.  IJ.  »oll  der  Grund  an- 

iolgendeu  Unterschied:  das  Wawscr  wird  ^eho»  gegtlifii  weiden,  warum  die  5  Zonen  der  JSrde 

bün,  i)  so  dass  es  nicht  wieder  surücIsfiillcQ  die  b»rkanr 

ün'd  1 

tnit-                      ~  ...                  -              ,  - 

hier  nicht  glauben  müssen,  der  Druck  der  Lufl  da»s  dieser  Winkel  wieder  durch  die  Neigung 

habe  bey  EaiDpen  Itnd  Hel»era  gpr  aiellt«  ca  der  Ebene  der  Krdhahu  gegen   die  Ebene  des 

thun?  Ae«uiator8  bestimmt  wird.    In  der  ersten  Ah- 

Oer  zwejte  Abschnitt  8.  3 Bf.  f.  handelt  Toni  theuang  dea  driileu  Abschnitte  (der  Unterabthei« 

Wellf  «Ibüude.   Auch  hier  kommen  so  ▼ielfa'Uige  Jungen  und  Anfaogspnncte  in  den  Zahlenreihen 

Vvrifechselangen  der  Be&riife  Tor,  dass  Bec  der  Paragrojihen  giebt  es  gar  Tiel«)  redet  der 

Äes  für  nichts  weniger,  als  für  eine  kurse  ITe-  Verf.  von  den  ßergen  auf  ntmctt  r  tlnii^,  und 

bersicht  der  neuesten  Entdeckwogtn   am  Uim-  stellt  eine  gana  eigne,  zum   i  hui  \Tnlt-r.sicnige 

tnel  anseilen  kjim.    Schn  /rr's  neueste  IleyLiape  Einll>eilung  derselben  auf.    Dieser  sufolge  gint 

Acheint  der  Verf.  eben  so  wenig,  «Is  andere  iil-  es  1)  uraniaugiicbe,  2)  ncueie  oder  Florgebirge. 

tere  'Beobechlungen  über   un»  nahe    gelegene  Diese'letztern  zerfallen  in  zwey  Unlcrablheiluo.. 

.BinnclÄSiper  zu  kennen.  Er  behauptet  a.  Ii.  gen,  A  in  auf^csuhwemmle,  U  in  TuJkAniseii« 

voll' den  KöiMten ,  dass  es  lauter  dunkle  Koiye«  oder  feucrspeyende  Berge.    Gans  der  ■eoera 

sind,  und  vom  Monde,  dass  man  au*  einigen  uüd  Litern  Gebirgskunde  entgegen!     Von  den 

Unebenheiten  an  seiner  Lichtgra'nM  a«f  Berge,  öul;;t;*chwemnitcu  Gebir/^en  wird  S.  60,  gesagt, 

I^and  nud  \\  usst  r  geschloH-^en  lube.    Was  Bei7;e  sie   urUt  rschf  idcn  sicii    von    den  I  lützgebirgeii 

und  Thaler  auf  der  Mondll.ulit:   anbelangt,   diu  Ihtils  durch  ihre  kUiuere   IJühe,  thoils  durch 

fallen,  vermittelst  eines  fjuii  n  Fernrohrs,  wenn  Mangel  im  Vei sleinerungeji ;    dahingegen  £om~ 

der  Mond  im  Gevieitt-chciue  stehet,   deutlich  mc-a  sie  mit  deu  riotzgebirgen  darin  übereiiu. 

fenug  ius  Auge  ;  aberWasscff  hat  mich oiematHi  dass  aie  Sparen  einer  nenem  Erseaganj;  «nai^ 

auf  s^iiiec  überiladie  viibrgenoiiiBica.-  In  Rück'-  toiiaea.   Wae  aind  d^iua  nun  Flöixgeb'rge  ah 

aicbt  auf  Kometen  haben  die  tieneaten  EKtah-  aiefa?   Wenn  der  VertT'^llf  swey  Unterordnun- 

«■uiigen  gt  lehret,   dass  \Tnni,;stens  einige  unter  gen  der  Flolugebirge  annimmt,  wie  können  denn 

ihnen  selbslJeuchlcnde    Koipcr    scyn    müssen,  die  auf^csch wenunlea    Geliirge  .«-ich  Iheils  To». 

w.eil   sie    auf  der   von  der  Suuiic   al<f,'ckchrUu  1  lolK^f birgen   unUr«clieiden ,    iheils   mit  ihnen 

Aeite  keinen  Schatlin  werten,  un;;;<Bchtet  ihre  übeieiukoinuien  ?    Da   sie    selbst  Flötsgeliirea 

JCerne   wie    p]aiitiari>clie   Kugeln   eracheittcn«,  seyn  sollen,   so  muss  ja  aus  ihnen  aeUMt  ^T- 

£>ie8  hält«  dem  VerÜ  billig,  befcauut  «eyn  miia'  Charakter  eines  Flölwebirgcs  bestimmt  werden 

jten,  wenn  er  seinen  Leaem  in  der  Vorrede  die  nnd  doch  tollen  sie  luesem  Charakter  nur  zum 

\'er-iclierung  gab  ,  das.^  er  in  dicicr  Schilft  im  Theil  euteprechen.    V^■ie  widersinnig! 

Zusanimeubaijge  aufstellen  wollte,  was  die  bc  Doch  ea  viirde  zu  weit  iiihren,  alle  diel/n- 

alen  nu«^  ncaul«B  SchriftatcUcr  Aber  die  Qegcn.«  richtigktiicu  anfaddeckef ,  d*e  nOch  iii  der  Lehre. 
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ticht,  W6  sicTi  der  Verf.  unter  andern  der 
Aufdrücke:  ^gebrochener  ff'inkeL^*'[\\)  nnd 
«JtrwhungsunnkeL,^''  aoatalk  der  aber»!! gebräncü» 
ifclicn  Benennungen  Kl^tsmokel  und  Bra-' 
cliaonwwk*l|^  b««cM.  %ie  in  derLekr»  toi» 
der  EleltricHat  ^  Ton  «er  «tmospltärisclini  Lu{>, 
♦om Schall, Ton,  Ton  den  Goi^oiten  u.  %.  w.  ähnliche 
Verstösse  torkommen.  Ree.  beschlie$st  also  die«e 
Anzeige  mit  der  frej'mäthiRen  Erkla'rnnr,  dnss 
der  K«s«nwiirtige  Entwurf  einer  Naturlenre  für 
LaiMiclnllich»«r  «ciiieta  Zwecke  nicht  nur  nicht 
«Btnrtcbt.  BoaAmi  auch  ein  ilir  deo  Unle^riclit 
4er  Jnffend  T^tH^ 'mibk*nelib«T«t  Bdeb  iat.  9«llte 
der  \  erf.  vfin  •^einem  Vorsätze,  noch  drey 
Blinde  folf>en  zu  loa#€n,  nicht  ab.itehen ;  so  ist 
recht  »ehr  zu  wünschen,  dass  onf  dieAusarbei- 
tuns  derselben,  besonders  ober  der  Physiologie 
vncT  Diätetik ,  wo  es  noch  n)ehr  Schwiel  igkeilen 
ia  der  Foyaü  ipbt»  doch  mehr  Fleiia  und 
Sofgbll  vwwwidok  w«nl«tt  möge,  ab  Iiier  ge- 
«chclieB  iiC  ■ 


werden  die  altgemeinen  BigenadHifteli  der  M«-^' 
teric  ttMMimi  inr  «Weytott  «l>er.«ejeni«it,- 
W^hoNr-jBMsca  K«rp«m  sokotatnen.  iKii 
drilter  TheH  ticvdtSftigt  aich  mit  der  Unter- 
suchang  solcher  Körper,  die  der  Verf.  hypo-i 
thettiche  nennt,  weil  ihr  Dascyn  noch  nicht  be-' 
friediijend  erwiesen  ist.  Der  vierJe  TheU  ent- 
hält IJelrachtungen  über  das  VVeltgeba'ude,  über 
die  Zahl,  Stellongen,  Bewecnogen  nmd  imJerd 
Eigenfcheiteo  d«t  Uinuiekkorner.  la^dctofünf^ 
teil  oder  Mstcit.  ^«fle*  VSerdea  relrtscbiedene 
besondere  Gegenstände  ahgihandelt,  die  nicht 
niglicli  in  die  vorhergehenden  AbJheilunjzeii  ge- 
bracht werden  koiitiicn;  daliiii  rechnet  der  Vf. 

B.  gans  neue  Versuche,  BaschrelbUnsen'  Ton 
BrloschiilcB  tt.  dgl.  .ff-  . 

Der  erste  Theil,  ifesMh  Ueberseizung  hier 
eMcbi'iBt,  serfttit  in  16  besondere  Ahsrhuitto 
Der  Inhalf  des  ersten  betiilft  die  Physik  uher- 
Iioupl,  ihre  ßenennueig,  ihren  GegeustAod,  ihre 
Axiome  ,  nebst  den  R^/;eIn  sie  su  beiiaudeln  und 
" ^-  ...  nUgemein« 


«u  Studiren.    Ira  aweytcn  wird  der.  «Ugemei 
Tiberius  Cavallo-a  aiuführliehe»  HändbueH  Begriff  fon  der  Materie' und ihcTOßiMaBäb^fU 

dir  Expernncntal^yalurl'jhre  In  ihren  reinen   *—   — 

und  angewandten  Theilen,  Au»  dem  Engl« 
mit  Anmerkk.  von  D.  JoA.  AsrA/bel. Tromm «i- 
dorjf,  Prof.  der  Chcm.  auf  der  tJiiiversilät 
za  £rfuit,  wie  auch  Apotheker  dmlbst,  und 
mcbrercr  gelehrter  Oeseileehaflien  Mitglied. 
r.r>ilcr  narnl.  Mit  9  Kupfcrtafeln.  Lrfurtj 
lijeooingsche  Buebbaadi.  1804.  344  S.  gr.  8. 
(3  Tbbr.) 


Von  einem  ao  Tortheilbafk  bekannten  Phy- 
siker, wie  dtr  Verf.  i>l,  lii  st  nich  inil  Hccist 
etwas  Vorziigliclies  erwarlen,  man  ni.i^  aul  den 
Inhalt  seinen  llondbuche'-  der  ICxpcrrmeutal- 
phyhik  ,  oder  auf  dessen  Plan  und  Ausfuhrung 
niicksicbt  nehmen.  Was  den  Plau  belriilt,  so 
ist  dieser  sehr  zweokmissig  and  philosopiiiacÜ 
richtig  angelegt.  Der  Vetf.  ^engt  nicht  alle 
Sätze  der  Nalurlebre  nnttr  (iuandcr,  sondern 
•teilt  sie  nach  ihrer  logischen  Uangordnung  auf, 
jodetD  er  das  K  nlegnii>c)ie  von  dem  llypolhe- 
tifchea  absondert,  und  jedes  unter  dem  ihmge- 
bühreadm  Titel  aufführt.  Fiirs  Er.nte  giebt  er 
also  ia  gMMawüriiger Schrift  eiae.Belchroag  von 
daa-Tamenmaten  iMgensebaften  der  nater  be- 
stimmte Klasfen  geordneten  Nalarkörper,  und 
eine  Erklärung:  ihrer  VA'irkunpen,  sofern  uns 
Erfahrung  und  richtige  Schlnssfoigerungen  über 
die  Ursachen  derselben  Gewis»heil  gegeben  ha- 
ben. Fürs  Zweyte  macht  er  !<eine  Leser  mit  den 
maraäglichsten  Uypothaseo  bekannt,  die  man  zur 
Erklärung  soFcher  Tfiataaehim  aufgestellt  hat, 
deren  Ursachen  his  jetzt  noch  nicht  mit  Ge- 
«i<slieit  angegeben  werden  konnten.  Da;«  Ganze 
lanttUt  ia  raifTJMila.  Ia  4«at  «nrtaa  dcratlbca 


wie  auch  ron  den  {Elementen  angegehen  and 
mehrer«,  in  derPhysik  gehräüchlicheAusdrucke 
erklärt.  Die  BegfilTe  sind  hier  durchgängig  um- 
ständlich eolwickelt,  und  sehr  genau  besUramt. 
Der  drille  handelt  von  den  allgemeinen,  oder 
allen  Koipeiu  zukommenden  Kigenschaften. 
Hier  vermisst  man  hin  und  wieder  in  einselnei^ 
Stellen  philoBoplutciie und  mathematische  Strenj;e. 
AI*  Bey.spiel  dient  S-.  28  angeführt  zu  werden, 
wo  der  Vert  die  unendliche  Theilbarktii  Her 
Materie  in  beweisen  sucia.  Die  Argumeutatiooi 
laiiiet  etua  so:  es  sey  AB  die  «eile  eine» 
Quadrats,  D  <AB  und  nÜ^=AK,  so  tbnsa 
n'D'  — (AB)*  seyn.  Man  theile  diesen  Kaum  ia 
n.  Wurlel,  und  brinea  in  jeden  deraelben  von 
ge««beBaa,  aocjt  eo  UaiMo,  Quantum 
Mataria=b',  aiaib.Tliaü.=rÜ*  aa  lst  If^ 
*•  .  .  ■  .  •  ■  a»*  - 

lane  b'  äber  deA  gsasca  Raam  a*0'  vartlieilt. 

Naa  kaaa  aoa  iadda  ^  Tbeildiaa  da«  HoU- 

•  n"         !  • 

kugel  von  dem  Durchmesser  D  geliildet  werden: 
daraus  folgt,  dass  der,  noch  »o  gros.'ie,  Raoni 
n  I)'  mit  >ioch  so  weniger  Materie  b'  dergeslalk 
erfüllt  sejrn  kann,  dass  keine  -Zwiscbearäumc 
■ibrig  bleiben,  dia  grüssar  rind,  als  D,  der 
Durchmesser  der  Kugeln  E-i  i!.t  nicht  zu  läug- 
ncii,  das»'  hier  ein  blosses  (iedankeuspiel  State 

finde,  namlfeh  die  Theilehea  !L*  immeiria  llalii<- 

'    u*  ■ 

kugeln  zu  verwandeln.  Da.»  blosse  Denkeil  )so1- 
eher  U ohlkugeln  ist  allerdings  eine  leichte  Sache, 
und  enihSit  kefnen  offf>nbaren  \Vider^pr«ch. 
Ob  ober  die  ohjeclive  Möglichkeil  so  leicht,  i. der 
ob  ein  zureichender  (irnnd  znr  Darstellung  sol- 
che» Kagela  ia  icffWIikliebkah  vavhaadaa  evy. 
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^  fljfc  tine  t&»  MdM«  Frag».  F»IgK«k  gitt 
da«  A^i^altitot  mir  bty        cinfcliildeifB  Mut«»» 

rie,  nicht  aber  von  dr-r  wirklichen,  deren  we- 
Kenilicite  Besrliafliuhtii  wir  überhaupt  nicht 
kennen ,  luid  eben  ilar;jm  nicht  .-^o  etu  ai  mit 
bcsÜmtnteT  Gcwiashcil  von  ihr  prüdiciren  kon- 
tieii.  Qe/ren  du  Kwevte  Theorem  'a.  a.  ü. , 
wele|i«*  «Mh  «iif  die  äebanptnng  stAlit,  das« 
nij»' 999999=999900  e«tcen  könne, 'wttrden  «ich 
noch  erheblichere  Einwürfe  machen  lassen.  Es 
gibt  jedocli  nur  in  diesem  einzi^rcn  Absrlinitt 
5(ilch(:  N.itzc,  welclii"  ru'cht  die  ftron^e  Kritik 
au»halten.  Dahin  gehöret  auch  noch  die  Be- 
•lieapraoff  8.  34.,  dass  die  wiilkährliche  Bewe> 

Sing  der  Tfaiere  derGrfolg  «iiMs  (niecbaoiaoiieB) 
n»(osiiea  sey,  den  Hir  Komer  bey  aeiner  allev- 
eraten  Belebung  erhalten  haoe.  Der  Verf.  trägt 
keiti  Bedenken  ,  die  willkührliche  Bewegung  und 
JRuhe  eines  'I'hieres  mit  dem  Scl>la;;werk  einer 
Uhr  zu  vergleichen.  Wenn  man  glfich  nicht  in 
Abrede  oeyu  kann  ,  da^is  im  Thierrciche  sowohl 
wie  in  der  unorganischen  Natur  ein  Mechanis- 
^muM  Torbandcn  sey^  so  ist  esdoeb  wohl  su  weif 
gMangCBi  aicb  den  Organiamaa  wie  ein«  Ma- 
sefnm  roriDütellen,  die  dareh  Gewicbtei  Hebel, 
Rollen  11.  5.  w.  getrieben,  und  durefa  8perrhaken 
wieder  angehalten  wird.  Doch  dies  Wenige 
lä-i^t  sictv  Ifichl  übersehen,  da  der  Verf.  in  die- 
sem Buche  fo  viel  \^'ah^es  und  Niitziichcs  ge- 
sagt hat,  dass  e^,  be.<<oii(lers  vou  Anfängern  in 
der  Pbyiiik|  die  f>iph  aeibat  belcbren  leollen,  in 
aller  Absient  f{eieaen  sn  werden  Terdicat.  Ba 
würde  ijberflüssig  seyn ,  jeder.  vXbscIinilt  weit- 
iaufi^;  diirrli7,ugelien :  daher  m.ig  hier  noch  das 
blos-.ij  1  II  ha  1 1  >  VC  r  zcicli  Ii  i>s  di-r  u'üi.,'«  ii  .\hThnille 
hergesetzt  werden.  Der  vierte  iiandell  von  der 
Bewenng  überhaupt,  besonders  der  einfachen 
«nd  inren  Gesellen;  der  fdnfte  von  der  Cei>- 
tralbewegnng  ;  der  aechate  vom  Sefawerpunct ; 
der  siebente  von  der  Theorie  des  Stesses;  der 
achte  von  der  zusammengesetzten  Bewegung  und 
vom  .scliii-ti  n  .'•tiiK'e  ,  der  neunte  von  der  kruinni- 
linigen  Bew «-gunq ;  der  zehnte  Tom  Fall  auf  der 
geneigten  Ebene  und  Tom  Pendel  \  der  eilfte 
vom  Ceotrum  der  Schwingung  and  des  Stoaaea; 
der  awdlfte  von  den  nieehiinlaehen  Potensen; 
der^dreysebnte  von  den  zuaammengexetiten  Ma- 
acbincn;  der  viersehnte  von  der  Atwbodschen 
Fallraaschine  und  von  der  Diagonafma^chine ;  der 
Fuiifeehnte  von  der  y^nwendung  der  bisher  vor- 
getragenen Lehren  auf  die  Fuhrwerke  mit  Rü- 
dem: der  »echiehnle  von  der  Warfbewegung. 
Die  beydcu  fetetera- Abechniiie  sind  swar  aebr 
knrs,  indcaeen  veruiisat  man  darin  dnrh  nichts, 
WM  so  dem  WeseniHchcn  die.^er  Theorien  ge- 
boret. Im  Ganzen  hol  der  Verf.  die  Ah-^icht 
gebabt  ,  ein  für  mehrere  Arten"  von  Lehern 
hrciurhbare»  ilandhuch  der  Physik  SD  schreiben, 
.  d»»  beisst,  er  hat  sich  befHiiae»,  den  Auräneero 
"reckt  walSodlidi  «ad  IbaaHeb,  and  für  die 


Siüclu  ' 

GeubtettB  a*  «itf..  4»  aM|dIeh  griindlieb  tu 
•ebreibeo.  Kfeiateiidkeib  kt Ihn  beydes  dMlorch 

gelungen,  dass  er  die  l^ehrsülze  und  Folgefatf" 
gen  in  liutr  ununlerbrocheneu  Ersälilung  fort- 
laufen lie.ss,  und  die  nötlii,i;«n  mathemalisclieu 
Beweise  in  Anmerkungen  oder_  Zusat/.en  unter 
dem  Text  hinsufiigle.  Durch  diese  Einrichtung 
iat  ancfa  dar  im  fCalk^il  Ungeübte  in  den  Stand  * 
geaetsi -worden ,  das  gegenwänige  Buch  im  Zu- 
tiammenhange  au  lesen.  Der  Verf.  Jiel^aidM 
ausserdem  angelegen  styn  lassen,  die  Anafchteil 
der  I.chrsalBc  so  manniclilnllig  zu  veränderny 
das«  es  in  der  That  nicht  »ciiwer  hallen  wird, 
sie  vollkommen  eu  verstehen;  besonders  wenn 
ungeübte  Liebhaber  der  Physik  beym  etgaeiv 
Stiuiittm  die  Vorschrift  befolgen,  die  der  Verf. 
ihnea  in  der  Voread«  M  diesem  äendbu^ege«. 
geben  bat.  ' 

Was  die   Uebersetzung   belrifTt,   so  ist  si» 
nicht  nur  fliessend  und  rein,  sondern  auch  gruss- 
tcntheil»  treu.    Bloss  in  den  algebraischen  Aus- 
drücken finden  ateh  bin  und  wieder  einige  L>n-'  . 
richtigketlen.   Die  Formeln  'afud  frey  lich  so  sehr 
Tcrwickelt  ni^ht,  dans  der  Fehler  nur  oiitMäbo' 
cnldfckt  werden  könnte.    ludessen  walre  e«  doch, 
tini   di  r    Anliingcr   willen  au    wiin.<clieu ,  das» 
auch  die  mathematischen  Zusätze   eben  -so  cop- 
rcct  seyn  mochten)  wie  der  übrige  Text.  In 
Aückaicht  auf  diese  Art  von  Lesern  würde  ea- 
aaeh  dienlich  gewesen  seyn.  wenn  Hr.  T.  aich 
anstatt  der  in  England  Ubliclien  Maaaa«  und  ma« 
thematischen  Schreibart,  der  in  Deulscbland'ein-" 
geführten,    und    anstatt    der  fluxionsrechnung 
des  Dillerential  -  und  Into^jral -  Kalküls  bedient 
hülle  ,  weil  nämlich  nicht  jeder  deutsche  Lc.'ser 
weiss ,  was  er  unter  J'Tuxion  (Diß'ereulial) ,  und 
unter  Fluant  (Integral;  zu  verfleben  hat,  oder 
wie  sich  das  englische  Funaiaaae  an  dam  in 
Deutschland  gebräochlicben  rhcCalündiachen  Ter-, 
IkiU.     Es    jind    zwar  mehrere  ?oa  den  einge- 
schlichenen algebraisch  unrichtigen  Ausdrücken 
unter  den  Uruckfehiem  angej^eigt  worden,  je- 
doch noch  manche  stehen  geblieben,  von  denen 
hier  einige  hergesetzt  werden  mögen.    In  der 
Anmerkung  S.  67.  stehet  unrichtig,  es  verhalle' 

eich  dv,  wie  die  Zeit  ^  und  die  beschleuoi- 

gandaSkiali  JL.  twammm  gtnommm'y  es  müsste 
heissen,  wie  das  Produkt  der  Zell  in  die  be- 

acbleunigende  braft,  alao  dv  =  — —  ^^i-  iaAus- 

vxx_ 

drfiale»  darllazioMrecbonDc  i  =Ji^.  8,  161, 

vxx 

Z.  16.  mu.s.s  c»  heissen,  das  Dieyeck  BEC  ist 
rechtwinkelig,  anstatt  gleichwinkelig.  S.  20i. 
Z.  4.  muss  der  Ausdruck  (GP.O(f>ax  heissen 
(GP.OO)  =  axi  denn  ÜP.Ü(i>ax  würde  =:(ajKj' 
seyn,  wtkhaadortvieliifitBttliadtiikaan»  fiibaaao 
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den.   Auch  eiud  Z.  8.  die  Worle:  „also  oif- 

dri^er  »1«  O  durch  dleGrö»«»:  Mteh,«. 
•  ü  UG 

(BGV  x' 

miiMea  btissen:    lon  die  Giö^^e  ^  L  —  

3.0G  3a 

■Mdriger,  ols  der  Punct  G;  deun  es  ist  a  —  OG, 
iindx=UG,  wenn  GP  =  GB  getcizt  worden: 
daher  k«un  G,  weklies  Jiier  ein  l'unct  ist,  nicht 

«iwa  durdi  iÜlL  cliviiirt  »eideu,  Miudern  maa 
3.ÜG 

nuif  SU  der  Liinge  des  Fetidels  a  =  OG  noch 

die  Grösse  ÜL!  —  ^^jl  biuvutbuD  ,    um  deo 

6a   ~  3.ÜG 
flcbwüigungspuort  G  zu  ilodeo.    ^So  briugt  e« 

db*.  UttRV^l  /(«'«Ix + Jt*d»)  s=      +  ^  auf  der 

3 

VorliwfalicBdciB  8«it«  mit  aieii,  wd^M,  dmreh 
«E  4ividlri,  « + gilit.  8. 323.  S5.  4.  mid  5,  Ist 

CS  OliTerständlich,  wenp  über^elft  worden  ist, 
djisa  eio  i'Ivrd  alsdann  mit  dem  gröealen  Vor- 
thaU,  sit:l>e  ,,wcau  die  Spur  oder  der  Schalt  ei- 
San  kleinen  Wiukel  mit  der  l^bena  macht,  irel- 
ah*  durch  die  ^xeii  der  Erde  gehet.**  An 
valcbc  Axi  oder  Axen  f-oW  hier  gedacht  werden? 
•>-  Schade,  dass  hier  keine  Figur  auf  den,  «ehr 
sauber  ße»luchenen,  Kupferlafelii ,  un^'e^elicn 
Vörden  vt,  vermitteUt  waipbcF  aiph  baricb- 
ti^n  )uicii  «tird«. 

El^TOMOLOGIE. 

Jdagüiin  für  Jnteluntunile  ^  lierausjegcben  top 
Kurl  lUig*r  u.  s.  w.  DtiC]lcc,BandC  JBraua- 
achweig,  bey  Reioliud.  t804,   VI        $$4  S. 

gt.  8,   (1  Thlr.) 

Dieser  dem  würdigen  Grafen  von  Ha^cn, 
und  «einer  für  die  Gntoniolugie  so  leideuschaft- 
Ii«h  intarea«bten  Gemalilin  in  Barlin  gewidmete 
Band  enthält  f<^epde  acht  Aofiiiitse^  oder  Ah- 
xchi  iitc.  T.  Familieiiy  Gattungen  und  Hor~ 
ilen  dtr  Keffer,  i'oleoptera,  von  j1.  Latreille. 
Aus  l.Btitille  s  Uisluiie  ualuielle  generali;  et 
tarticulit-re  de»  Ciustacües  et  dos  hiükctes.  1'. 
.Ilieme  (,Par.  An  10.)  Ton  S.  74  —  2i9.  hier  ouf 
138  S.  Ton  Hrn.  lUigtr  «osgeMgea.  Es  hliahen 
nur  diejenigen  aaa  den  Gatloogsmerkmajcn  wag,, 
die  sich  auf  innere,  nur  durah  Zerlegung  Ctt  Mw* 
kennende,  Muudtheile  baaiahn,  weil  nach  Bm. 
llUger*a  bchannier  UebancwcaDg,  «inao-g^Btiui- 


tes  iiaiürliches ,  oJer  auf  den  Zusanunenbejgriff 
mehrerer  verseht«; Jenaiüger  Theile  ungleichar- 
tig gebautes  iiysiein,   »tatt  des  Fabriciustcbcu, 
in  di^-  I-lulouiülogie  eiagcfiilirt  werden  soll ,  wor- 
über .hier  »u  richten  niabi  dar  Ort  iau-  Nor 
möchte  doch  meDcberehen  dioM  co  aahr  wenige 
fcl.hiide  aus  der  Latreiileschen  Arbeit  ungern 
v£ruii-&eii uuü  «oille  tr  dan  Original  dorselbcn 
gerade  um  dcbswillen  uiciit  eulbelucn  zu  kiin" 
iien  tuejDcn;  »o  würde  er  Uru.  i.  iür  seinen  t^i- 
fer ,  zu  seiner  Kirch«  au  bakahre^,  «cbiecht  dan- 
ken. ^  üeutache  GaUoBganaiiMa,  lind  ataii  der 
fraBSneicchan*  aneh  GattunjEsnaoNn  anderer- Au-< 
toren  in  Parenthese  binzugcfügt.    Iirt  KkA.-.  uiclii, 
so  beüodeu  sich  unter  den  iLtslern  Mauutcript- 
uamen    dor  iJrauu.scliU'eigii«chen  Eutomojagen. 
iJiese  hiitten  nun,  da  Hr.  Latrcille  den  Hrn.  II- 
liger  und  llolfinfinnsegg   zuvorgekumnieu  vtar, 
vergesfren  werden  müssen.  Endlich  macht  Hr.  L 
aus  dcth  Claviger  Preyssl.  xa  den  3(5  LalratUe- 
tcheu  Familien  am  Schlnsae  die  37ste:  Mono- 
dactyli.   H.  yamenweiter  der  Familien  und  Gat- 
lunffen  in  LalrtilW»  Syalem  der  Käfer.  Der 
Iudex  zum  v urhtrgeheuden  Aufsatz,  wovon  wir 
nicht  wii-stn,  warum  er  eine  eigne  Summer  er- 
hielt.   III.  ^tutältß^  Berichtigungen  und  JJcmerm 
Lungen  tu  Fabrieü  Sjretema  Meutheralorum, 
J*,  //.    JDiaa«  achätshareu  Znaätsat  nach  einer 
Narbleaa  snm  Isten  TbetI  von  Fahrfeiu«  Werk 
/^cliüiiger ,    hier  zum  :!tcn  bis  zur  Galtung  7?o- 
nacia  inol.    Die  l'or(sel7,ung  fuigl.    linuier,  be— 
■'  onders  in  Absicht  des  Berichligenden  Tdenn  der 
Zusoize  Ton  Syuunymeu  liesseu  sich,  da  Fabrik 
cius  b«ka;intlic(i  hierauf  su  wenig  Aufmerksam«* 
kjut  ireudete,  leicht  mehrere  machen,  uud  neue' 
Arten  aiod  nicht  nachgetragen),  ein  dankenawer.- 
tber  Aufsots,   ip  dem  es  uns  Wunder  nahm» 
den  bisher  nur  in  Schweden  gefundenen  Apalus 
(fimaculatus ,  der  nun  auch  in  l'iigarn  soll  ent*- 
deckt  worden  seyn,  für  eine  Zunitis  crklii'rt 
Ijjiden.    Es  wird  nicht  engeluhrt,  ob  diess  nach 
einer  Untersuchung  im  Geiste  des  Fabriciusach^ 
System«  geschehen  sey.  Uebrigen«  wurde  a«  nna 
natürlich  sa  weit  fülu'en«  über  diesen  Aufsaty 
mehr  im  Einseltien  zu  sagen.    IV,  jllphabeti» 
öches  ß 't  rzriv.'iiüis  zu  1.  IJub/ieri  j4bbUdungeif 
der    Piip/Uunen    rtiil    beygejugten  Synonymen^ 
t'pm  Hrn.  Gr.  von  IJojÖmansegg.  BeymAiangei 
de«  Textes  zu  dem  lJubuerschpn  V\  erk  und  den 
oft  unrichtigen  Neuen  in  denselben,  einige  sehr 
nüUJinhn  Blatler-  Natürlich  hat  dar  Ur.  Graf 
die  —  Fabrieintschen,  E.<;perschen,  Borkhanssen- 
«cheu,  llerhslisciicii  uud  ^itciiijrcrnmllerscheu  (im 
/!  ien.   i'ert.') —    Syno^iyrae  nach  V'erglcicliuug 
iti  der  Natur  liiuzugeiugt ,  wodurch  auch  Neue« 
iur  die  \\  isseuschaft  gewonnen  wird.  Unbe- 
kannt sind  dem  lira.  Grafen:  Aga»«»»  jtlfeu*. 
T,  09.  £  306.  -r.jitttitüUriU,  —  jtrtie.  —  Au-. 
tontMh  — •  ÜarMiM.  .«»  Bumedon,  Nelie»,^^ 
Hitrt,  —  Aleltßfftr,  —  JNWo.  —  Fyronia,  ~ 
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X«iM»en'  oimI  ToUstaniligeii  Bericht  ran 
ntntn  «■toAbtogbebenr  Werfcin  wünschen  oiü«^ 

srn.  Jene  kuraen  Nolij^n  erscheinen  in  Aller 
Hin:iicht    fragnueaUri'iclj     und  könnea ,  diinkt 


StKino.  ~  2%«r«.  Sa  Et  «tübci&t  m  in  lEcnf 
oder  Ttusoli  atf  «riiafte«;  nad  wir  haben,  dies« 

Ali.sirlu  7,u  fordern,  sie  auch  hier  namentKch 
aii^üiuhrt.    V.  Die  essbaren  tntetlen,  und  eine 

neue  Art  von  Spinnen.     Letztere,   die  Araiic«  wenig  helfen.    Die  ZaIiI  der  Eulomologen 

ettutis  Labillard.  Relat.  du  Voj.  k  la  recher-  in  uoserm  Vat«rlando  ist  so  groa»,  und  diese» 
eb«  de  la  P^rotue  T.  H.  p  240,  41.  pl.  »2.  ff.  4s.  Ma^ßakm  wird,  wie  wir  mit  Ver^Bogen  wissen, 

S'*t6^,  eio  f oo  den  Meukaledoniern  häufig •••••hc  «neb       *  -->—-»-  -  . 

^oasene«  (hier  iitt  Ung.  aber  iri|fnitti«fa  nieht 


neues)  fnsekt,  gab  zu  diesem  kkinen  At^f•^a^^, 
in  dem  die  Cru';taci'en  noch  die  iiaxiptroHe 
«pieten,  die  Vt  i  aiila  simi,'.  \  I.  ihiter  der 
Aafachrift:  Neuere  Jnxtiten-  ff  'erie,  ganz  kurze 
Anxeij;en  mit  Urlheil  von  neun  neuem  eiitomo- 
_  loetacfien  Schriften,  unter  denen  t'abricu  Syttm 
'  Shrngotonm  und  Kluifi^^Jonograpliia  Sin- 
eutn.  VJI.  f^orschlag  edtmmrneaeH  'födttutgä^ 
inethode  hartschaliger  IniSfitin  vOn  M.  J.  Böhm 
in  Ofen  ^  und  yevlileung  des  Bolirtnfcrx ,  l'li- 
nus  Für ,  von  «•.  Malinotvsty  in  AJa  fdehurg. 
Hr.  ßt'tlim  schüttet  die  Insekten  in  eine  weilhal- 
.<ige  Flasche  mit  Brannteweitt,  woTon  nur  aehr 
\venigc  .-\rten  leiden,  ood  «af  flxcarsionen  viel 
Zeit  imd  GeiäUnebafiMi  «npMt  Wirden.  Mm 
larni  dl«  Thier«  itaefaher  -nn  «ndmn»  Tftgfe  mk 
BlusÄC  oufspfessen.  Ilr.  von  Malinotvaky  inarhte 
die  Erfahrinip,  dass  man  itii  nächtlich  erhellten 
Ziin?nfr  die  f^tinr  leicht  in  grosser  Anzahl  Ton 
den  Wanden  eiiifan^jen  könne.  Vili.  J^ermitciiie 
ßtmcrtungeit.  I.  Rxcerprte  Notiaen  über  dns 
tSefiieren  der  Inneilen  im  Beuig  Mtf  Mtif[*  iL 
'S.  299.  fltie  ehieifr  Brfefe'fwn  Hm,  H&^4  SUmut^ 

bcich.  1.  Iridiifirif  rinii^cr  Ift.iflfrn  nw:  den  iSV/rf— 
setinscln,  ans  Labillardiere's  oben  aiii:etijhrter 
Beise.  Sonderbare  Einrichtung  einiger  Spinnen 
in  ihrem  Netze,  um  sich  pegen  den  in  der  Ue- 
cend  hänfigcn  Hc;;en  zu  .schiitzen.  £ia  kleiner 
C'onCer  grübt  »ich  tricblerformür  in  den  Sand, 
•"wie  ra  Barops  hf jrrmeleon  Jhmneturmt  9i  Kä- 
Vge  fnsfltenpreisse.  Irortv-ch.  fTan'r  OTmitltJpt 
Schniclferh'ng'.preisse  in  Weimar. 

Dieses  Journal  ist,  w  viel  \vir  wwuen,  für 
F.nlomologie  jetzt  das  einzige  I^estehendc.  Da- 
für scheint  ei  uns  zn  weniK  Untergiützung  an 


Arheiien  von  andern,  als  den  brauaaebweigischen  Aaua^e  (vergJ.  zweyle  Aufl.  S.  242.)  ev^abata' 

Entomologen  aa  finden,  und  deshalb  hi  ieinem  \nZuriickbehaker '  "  — '   '        "  — 

lahatt  nicht  genug  ntamiiehfallig  an  seyn.  So  '  '  ~  ' 
weitläufige  Anszüge,  die  heynsTie  für  'Ueber*- 
»etznngen  geltf-n  können,  wie  Nr.  I.  haben  oluio 
Zweifel  ihr  grosses  Iirteresse  fiir  das  weitere 
entomologische  Publicum ,  das  in  einer  Zeitschrift 
oft  eine  Menge  besonderer  Wwbe  «ich  ersetzt  an 
sehen  \viin.>'Cht.  fiey  dem  allen  Meehl«  man  dem 
loataal  riiren  faäafigem  Porigen;;  wünschen ;  da« 
mit  neben  solchen  Arbeiten  auch  OngifiaJaafsiilxe 
getaug  könnten  geliefert  werden.  Aach  «chcint 
HB*  die  Art,  wie  Hr.  I.  nun  die  Literatur  be- 
handelt ,    nicht  ganz  zweckmässig.     Sollte  das 

Magazin  eiuen  GeaammlubcrUick  über  den  Fort-  ^  ^ 

achrilt  de*  Wie^muehaft  licCerD,  ao  wUcde  man  dSe*  MaaptgßttM^  der  JStnu'ekung,  (9r24S'—2t»Jji 


in  Auslande  feaebatai  ujad  sele-' 
■  i  «TM  Hr.  I.  gewiss  Dank  verdienen  wurde, 
wenn  er  demselben  in  Plan  und  Ausführung  eine 
Ausdelinung  geben  wollte ,  wie  sie  z.  B.  Jas 
Sclirader»c/ie  bolaui-iche  Journal ,  seinem  ur— 
•priinglicheH  Entwürfe  nach,  halte  eriialten  Sof- 
ien, und  in  welcher  Gestalt  es,  unfieros  Bedün>« 
kena  .  ein  Maaler  von  einer  Zeksohriit  rdr  eine» 
einB«W  Wiasenaebafl  aejn  nod  bleuen  wärde, 

P  Ä  I)  A  G  O  G  1  K. 

Ptstaloxzi's  Idee  eines  A  H  C  der  Anschataingf 
als  ein  Cyklus  von  Vorübungen  im  Aulfasaeft 
dtr  Gestalten,  wissen schafiUch  ausgeführt  vOtt 
J,  fS.  Her  b  ar t.  '/.tveyle^  durch  eine  allg»-^ 
mein  -  pädagogische  AbfiandUung  vemebrte 
Ausgabe.  Gottingen,  b.  Rüwer.  1804.  8.  iS'lS« 
»  Htupfertafel  u.  2  Tabellen.    (t8  gr.)  ^ 

Der  HaupUheii  dieser  Schn'fC,  die  wfs.sen- 
schaftiicha  Bearbeilaas  des  Pestafoaaischen  ABC 
der  Aoaebannaffi  wurde  hcretta  anter  den  Schrif— 
4en  «her  die  Peataloaai'sche  Methode  in  dleserm 

Blätleni  (N.L. L.Z.  1304.  Od.  S.  J05:^  fio^rühm- 
liehst  erwähnt.  Dicker  i-t,  ein!|i;c  kleinere  Ver- 
besserungen und  Anmerkuiipt-n  al)gerechncf,  un>- 
veründcri  hi«r  wieder  nb^edruckl.  Ganz  neti. 
hinzu  kam  eine  Nachschriit,  und  die  aufdim 
Yital  erwäbata  Abhandlung.  Die  NocIiKchrift' 
hat  es ,  aosaer  d*ia  aie  iHe  tolfcrade  Ahhandlon^ 
mit  dera  Hauptwerke  in  Verbindung^flzf,  hanpl- 
sächlieh  mit  Hrn.  yo/ian/t£r:/{,  und  mit  Veitht  i— 
diguii^  des  Drejecks  gegen  die  Amn.i -Minteh 
des  Viereckes  zu  tbun.  Die  angehutigte  .\bhond'- 
hing  enthalt  aber  «veder  das  am  Ende  der  ersten 
uaHe  (vergJ.  zweyle  Aufl.  S.  242. 

kene,"  noch  sonst  eine  ErWefterong. 
dea  im  Baohe  selbst  behandelten  Gegensrandes ; 
aber  aie  wcis't  dem  AFC  der  Anacbauung  seinen 
l'lalz  im  Gebiete  der  r.tJagogik  au.  Sie  soH 
durch  Coutrasl  ihrer  /^tofisen,  wiewohl  nur  an- 
gedeuteten Umri.4>,e,  das  ABC  der  Anschauung^ 
ah)  das  kleine  l'ünctchea  erscheinen  machen'^ 
was  es  in  der  Weite  der  Eraiebuvgi^sjphare  iHr 
der  Tbat  lal.  Uoi  nänJicb  an  rermeiden  ,  das»- 
»ichi  Ton  andern  Syatewen  ane  ein  fafschips  Litht 
darauf  falle,  soll  darin  von  all^eriK  im  n  Grund- 
sätzen her  der  rechte  Schein  nui  dassellic  ^ev>  or— 
f»'ii  WH  rdon.  Diese  Abhandlung  ist  iibcr;  rhi  it  bcn: 
Lieber  die  äsUietieclie  DartteUung  der  If'eUy  utv 
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XU,  S^üc^ 


Uia  lisnn  ,   lifltl   d<r  V«rf.    »n  ,    die  ciaa    *<>d  gaBM 
«ine  eigne 

d.gngA,  »u  T*ea,  woT«n  ta^UlcU  4U  AwmiJw|  «rf  *• 
liri.cLuug  prmMht  Ut,    Der  ga/*  »IB»  —  im  OH«  BMt 

«ebluit,  »icli,  «l»  I.iJuiiuom  ,  unter  dem  0«t«U  mt  devkcs, 
[dii  »llg«i*»lo  letplhchwl  —  in  dtr  niclute  CeiUak« ,  «a 
«ni  da» Wort:  Äfllliehkrit,  »rimx^rt.     (^^'.i  rjra"i  i»t  Uat 
'ir»t«  t'rädlot  ^«»  VTiU«».     Ihm  f«g«nuber  «uu»,  ein 

n»fM  mAm  ',  a^  «t*«»  «^MbwM  «u«  0«g^toiul.  Um. 
Dtr  BegT-.ir  der'  SUÜMUmI»  MlUfc  swm  aidil  «Am 
üimmten  Geg^i  «Und  ÄiMlt«!    A«r  «T  htSitht  riofc 

'doch   »uf   >uiau  inurttfniUn   Defehl,  du    fceitU  >  «nf 
VoMOliuKticndf»    M'olUn,    Jenn    n<Wil    itt    »clbu  WiU 
UV  Di«»  Wollen  moi»   d*»   «n|>ruTiclicli<i    luid    etile  »»)■, 
dar  Geh«««»  Wjt  »•«'»•      ^«"^   tifliorcUende   würdigt  den 
B«|MUt  •»  «W«Bt  ib»,  »coigiUsin         Befelil.  Uie- 

tty  erMhcivt  «r  «««k  «U  Ciid<D|l  *iue  Nofkwradiskmt. 
Bieie  Votb»M'di(Uit  lmMi««d«r«hw  ikiMnthek»,  imA*m 
lj;hcfn  tejo,  d»  «i«  k«'«  Mütsrn ,  londaMi  d«  BtBm  llat, 
aocli  auf  »inen  liüUrrn  Grun.l»«ii  rerwcikc»,  l»*  «B«  Fwf« 
•Mf  di«  Kolh^eadigke  t  ilr>*tlben  vtritUitbcn.  Ancli  tciue 
llimfflffftCi  W»U  wir  ou»  'ucr  nocli  fiw  nixfcr  !ira  Ce- 
^■•M  darMM^^it  UeCadcn,     Ei  LIciIjI  aW«  nur  Oir  Ä^rAc- 

V-kI«  V«4iWwdi(Wi*  ahris.  Die*«  ciiaraktcTtf  irt  »t«b  da- 
dntch  >  dMi  •>•  hl  iMittr  AralMw  VaAlrfba  «hw 

Br^ei«  ,»pTi«lit,  oline  üllrigei»  Gewalt  ia  Vm  FaiiiiM|sa 
aa  leg«'!.  Si*  ml.lelil  bryin  T»1lcod«teo  VaWlÄ<»  llllt»0»» 
■caataadr».  Fiodnid  die»e  «riprüu  jlirli  -  pralnliÄ«,  ala© 
ialbaliach«  KolhweodigkeJl,  Viegt  der  Sililielia  •«!•  ▼«flu>- 
Jf"*  *"  6«fc«»«'>«»-     Daa  Vrrliinj™  war  alia  ein 

.  GIM       SaihaliaclMii  Varialtniaa«*.    VfoUt«  ib«b  dia  aatbe- 
*  *'t)«eÜ««  tJTlbtSl»,  ifalclii       «■!       Will*«  «iAla« ,  kcwta« 
Icii.rn;  d.  b  ,  wollt«  man  «im  pnhilaa* 'PWlMphka  vA- 
stflleB-.    »o   ;iu"i«»»«  «tan  tot  allen»  dt«  Ma«  ^Ma  llldiiaa 
titUangcaeUrt  ,    oU  «  imig'n  Si  n- I.r.   ,1er    reinen  Veraonft, 
»rclcliru»  »Ut  andere  ;;iUciiT.  j!tla  nur   Auwendoiigea  ytl- 
fMly  «an»  ""'l   B*''  ■»•"g«b«n.     \irlm*br,    imlen»  in»»  den 
'Vni)«ii  «B«1l  nad  »»eil  !■  den  «infaabit««  deakboreu  Verhätl- 
'«'■«ten  lietraelitct«,  «II«  «M  «elawi  Hiatomn  auf  »ich  aelba^ 
,ut    '  '  i  r  V>'iHeD  nad  «vT  .Sathc»  iMmrgcbMi  kliaMh: 
wuiüe  iKr  jr,1e.n  i!lr»er  Vefhiltatai*  a»«*  «Ia  «rapiwnglteh«!, 

»biolut  unal.ii  iiieipr»  iUlliniiclvc»  Urtlieil  ,  von  f;>Di  «igen- 
it^Ümliober  Bcichaffeubei« ,  mil  «nniiltelbarer  K«  i.lrt«  btmor- 
'tprlagen.  Man  hilte  mchbrr  die  tc  CThnUeaea  Urtbeile  lu 
««MlraaTaat  «in«  £afrenJor<inang'  daran«  tu  Lüden.  Hieraue 
•r|ialitalA  da»  HaaptgeaeliUrt  de»  Bniehtra,  da*  darin  be- 
itekt:  ea  ai«ht  dam  Zafall  m  abarlatam,  aaia  ZSgUag 
tuh  ehtr  vertitf«  in  Btndbttmgm  du»  J^fMaMM,  «d«v 
iu  d,f  «j//;r^M/j<-  ^lujfii.fsnr.^  der  ibn  uingetienden 
»ondein  dicte  Auffanuag  Sithrthirke   Darstellung  dtt 

Jf'eit  tiäb  und  atark  eeinig  iu  i!ctermir.  ren,  damit  die  freye 
H«MdiMg  4e«0«iliMUi*  Hiebt  von  der  Wchklogbeil ,  «ontiera 
''•«m  iav  tchit«  ptaVli««lien  L'eberlrpmg  dis  Geseta  ao»- 
[ytaigat  ««aa  äUr  tNgMdiaiM  «NcAf,  «i«  Vcriangca 
weckt  twd  bindet,  mmA  alt  «athwandlgt  TmWmMh«  «» 
fordert  wird.  —  Hie.c  gekalireicb«  Abbandtanj  tat  Rrdcti 
Fkilvtoplicii  BQil  Pädagoge«  wicliUg.    Von  S«lM*  der 


loaoplii«  Terdiear  die  -Er^rterneg  dea  BcgtiCa  der  yatalitit 
l)«)fall(  *0  l-'"E*  '••^i>  HUii'-"-"  liaif,  der  Verf.  wolle  dam^l 
blo*>  dt«  Art  und  ^Yctkc  *ngc])ea,  wie  aicb  4(«  ,«il(liclt)lll 
Iiii|>trati  reu  iiu  Meiucbea  (geltend  fQaeheu,  wie  jea«  (i>tli«r 
^*e4a^  H«|lMr«a<l<tWaU  aicb  d«|i|»  i^Beiata  bainiMMi^n  anf^ 
ditog««  VWI  ■B«;rtafcar  w  «lina  l^laa  Tcnrcbt  wer- 
den lafiaa«.  V*Ui«  aber  fir.  tf,  äitjcaeu  iaihetiacheo Ver- 
biiluiafcB  «in  Maaaichfalligea  oho«  Einheit,  Liuler  einrelac 
I'uuctt'  obne  Millclpiuicl  ia  die  Mortipitilotujiliie  bringen^ 
5o  duilte  weoigateaa  dieie  kur»e  DarateUuaj;  mcbt  binreilj- 
clirii,  von  dira^r  Hrjnuug  xu  übcTSCUgaa.  Oiue  dea<rlbr|t 
lUabaUt  ««r<iiga*iliM»  »cisbnaa  wi*  «ur  ^  faar  J^e^ai^a^c 
f«B  aM.  S.  afii^fälat  der  Verf.  davu»  iraa'du  den 
lMttHl*h»i>  Gehoraaaa  Oerobteu«  eigcnilicb  aej ,  nod  fügt 
mf  dar  lolgendeu  Seite  bimu:  ,.W«r  lubefaugeo  iji,  er- 
keiiDt  die  leere  S:r  io  iut  leer.'  Er  mblie".-!  wii  »ilc 
keanea  den  Itcgritl  der  tfuUehiai/ j  aotliieU«  er  nun  esntu 
btttimiuten  Ccgcotiand  dM  Befeblt,  ao  würden  wir -MMsb 
diaMH  Mit  dem  Begriff  kennen.  iSff«»  tnuüamtm  .Q^gtm^ 
tUmA  a»m  «atklU  nicht,  lu  di«i  nraprfiagKdie  WoUan 
(darBafiU)         haart wwt»  aber  dock  ciu  wirklichea. 

iet  ea  offaafcar  «In  umbetUmMß^vitlfa^fttt.  —  Hiergegen 
dürfte  iicb  eiawendeo  lasten:  Ti  ful^i  ntcbt «  daaa,  wenn 
wir  auf  dem  geinciueu  Staniipuiirie  dct  Lebeua  (dcDO  da* 
•  oll  doch  wobl  .1^»  —  ,,-r,ir  ulk"  —  anadrück^?) 
dca  Olgetulanda«  dea  Befebla  für  den  aiulicbcn  G«kaiMBl 
tSda  aU  <*«»•  Mtutimmttu  b«w«s*t  werden,  dttadhn  anek 
^  timat  liefen  Vnierawbwf  aklt  aiaht  M  In  VcfH*» 
der  Siulichlmt  Cndra  w«rd«.  Wm  *«rechi<d«n«n  «iniclacn 
Anf  uideruiigeu ,  die  wir  auf  .lein  per..elncu  SijuJpuncie  nnr 
ala  eine*  MauuicbFalugen  gcvs^lir  werden,  niod  wobl  nur 
dia  ecracbiadencu  Bamillelbar  im  Meoulieu  «ich  aa*apie- 
«h«nd«n  Badiagoiig«!!  di«*«*  cioea  beiti^mtcu  OcyenataadM« 
-Qnd  glaabt  drqn  ni«bt  ancb  ia  der  Tbat  «i^a  -graaaä  Jktn 

«all  IlMmhM  Mit  dem  BagtUCa  der  Stwiiahkete 
-gleich  dl«MB  «iaea  Qegaattaad  »ehr  wähl  ta  iannen? 
%Vct>n  wir  ferner  de«  Vetf.  aucb  mit  leinen  ämKrti^clien 
.Vrrliihoiaieo  aud  Crlheilca  auf  dicsei  Oetuet  lauen  vrol- 
leo,  »o  •cbatst  noa  doch  weder  au»  dieicr  l^ciicbungaait 
der  aittlicben  liap«r«lit«B  «elbat,  nocb  «Ua  den  VerglciebaB- 
gra  mit  den  iaibataaebaa  VerbUtaiaMn  und  UrtbcilcB  ia 
dch  KanaiaB  la  falgtnt  daaa  adr  daoM«  ta^lfigh  da»  Aat* 
■achc«  elace  bSbcfa'Paactee,  rinea  MlttelpaMlae ,  «arl»> 

klärung  und  Veieiuigun;  dertelbeo  aufio^vbca  geuülkigt 
-wäret),  wie  der  Verf.  es  unt  fa»t  luxuiiiuihm  icbeiat. 
Uirst  Eiiaocruugtn  M^Uien  nnr  deu  Verf.  auffordern,  una 
-dorcU  ein«  unifaaiciidere  und  taaf«*  gebaBd«  AB8«ia«ad«r*«> 
txuiig  nocb  vcruaotcr  adt  ««ia#a  Ideaa  la  awabeai  and  tm 
atwiaigeai  lB«»Ter*tladaiM  .dawaihwi  aa  hawahaw»  Aaefc 
ädirfta  .akh ,  SmgeadMa«  uatrar  it«aiaahwa  giirt>inpg>a  ,  ia 
ciaa*  ätthtththen  Hartlellung  der  IFtlt ,  yrtaa  aodi  etwa« 
aadeta  raodificirl  ,  leicht  der  wabre  MiMc1|Kmct  der  Ertie- 
hung  f^u^^Fii ,  ui:'i  uiuneht  r  untrer  l^riieber  mit  aeiuen  (■ruiid'- 
aMxea  iq  dicacai  Putrcie  nicbt  (o  gar  weit  Vau  dem  Verf. 
«Bifernt  *eyB.  ^  Der  würdige  Verf.  «erdieat  «choa  dafür 
.den  Oaak  .dta  fftaMheaftanada«»  data  «r  dea  Uatnaacbaa- 
«M  im  ntUatrfcia  and  fUAntfX  ahM^BUMwg  «a  gab«« 
baafibt  «nr,  dma  BaCaigaBg  alv.gWdh       «b4  ftak^i^ 
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49,  Stäob,  den  So.  JlfAr«  s8o5. 


D  J  yt  T  E  T  1  K. 

D.JtE,  Aronttona  Anlciiung tum diäleliachen 
'  Gebrauch  (e>  der  Bäder.  Ne1»Bt  Beschceibung 
,  der  Wilperi'clicu  Bademi' talt  auf  der  Spieo 
i  .-w  fierliu.  Z^eyle  verbesserte  Au»gabe,  inil 
■  einem  Anhange,  welcher -ZwaiM  mid'  Bedeiv 

ken  gegen  die  gewöhiiliclie  LfOire   der  AerzUl 
von  der  Erkttltaug  enthält.   Mil3ICi^f.  Ber- 
lin, beySebmidl.  'idol.  XYIudiTSS.  a* 
v(lBgr.) 


Di.- 


zweyte  Aiu^abe  zeichnet  sieh  Tor  der 


erster»  blos  durch  einige  Jieridili|tBDg«n  ili  .de» 
Beschreibung  der  Wel|iei-6cben  B«Mi»ft«tt.  und 
durch  die  engehäugUl  Abhandlttng  aaa.  '  Wir 
Ueiben  daher  bey  «er  Lelrtan»  etebn,  indeni 
%ir  den  Inhalt  dicr  eratea  Anaualw  ala  bekannt 
Torau»<ietzen. 

Der  Verf.  beinülit  mCIi  zu  beweisen,  data 
„di«  Existenz  der  Efluiltuug,  w<o  nicht  gans  eine 
Sitiowr«,  doch-  bia  jclii  Der  weitem  cu  häufig 
ifnd' m  .vunMwi^.  tmgvrmmt  worden  i«t.**  8. 
109.  (Er  will  dMiit  w«lifttdieinlioli  aagen,  dass 
eine  Erkaltung  entweder  g(ir  nicht  finlrelen  kann, 
»der  dass  sie  weiiic^lPiis  niclil  so  l);\ulig  einliilt, 
Bocli  ko  ni;iiicherley  K raiiklieiteti  ?ei ciiJasst ,  als 
xuau  gewüiuiUcii  glaubt.)  Kr  .spültclt  über  die 
A«raie,  welche  annelimeaf  dass  ileiserkeit.  Hu-« 
«ira  , ;  jBohnupton ,  UalbenUÜQdnvg ,  BmMfiabwv 
ZdMaduBterMnr,  nad  Oi^roltftU:  tob  einer  ttnS 
oerselbeii  Ursache,  nüiolicli«  Ton  Erkältung  ent- 
stehen können  (alt  ob  ihm  unbekannt  wäre,  djss 
eiiiL"  und  diebelhc  scliadliche  Polenz  naclj  Maas— 
gäbe  der  Umslando  die  verschiedL-uartignten  Krai^- 
Mj|efi»#nMd  bewirken  kann}  —  Man  kaua  an-< 
-naliinaa,  doas  die  £rluituogj  eatwied«»  hey  der 
fitnwirksng  eines  ^wjeae»  iGndei  des  Kälte 
ilMchktipüf  oder  b«y  Ätr  Oinwirkupg  derselben 
Mif  einen  erbittten  kürp er  Statt  findet.  Die  er- 
etcre  Meynnng  widerlegt  sich  leichter,  die  atrejte 
fiuclit  der  Verf.  auf  folgende.  Art  su  bestraitco.' 
Brbiuung  luidet«8tali^  • 
Järster  Band, 


die  Luft  einen  UeberaidHus  «n  Warmestoff  «r- 
iMlten  hat,  and  dureh  die  faypolhi-tische  Erkäl- 
tung wird  ihm  dieser  nun  plülahch  wieder  ent- 
zogen. (Die  erfahrungswidrige  Annahme  einea 
unmiilelharen  Umtau.'jches  des  'VVürmestoflfei 
zwischen  dem  lebenden  Körper  nnd  derlAtnin. 
sphaic  kann  den  Verl.  nur  s«  airiebliMn  R«J 
ajiltaten  fuhren.  Hatte  er  featgeaettt,  <?a«s  Er- 
lutnnng  derjenige  Kuctaad  de«  lebenden  m.  K. 
m,''lRe>  dnich  Einwirkung  relativ  beträchtlich 
u*T'  »«'«"f  äusserer  Reize  (worunter 

auch  die  warme  Alnioiphare  gehört,)  die  Ner- 
ven-und  Gelass-Enden  lu  einer  hastigen  Thäli«- 
keit  hegrilTeu  sind,  und  wo  deshalb  auch,  vor- 
«ualiph  ander  üussem  Oberlliohe  eine  sehr  lel»- 
a«II».;E«iwie|(lBng  von  Wörmestoff  Stall  findet, 
•o  wurde  er  aneh  nicht  hal-e„  leugnen  können 
«Uaa,  WCMHtna  durch  äussere  kalte  dem  Haut- 
•rgane  der  bisherige  starke  Reiz  entzogen  und 
dadurch  seine  Thatigkeit  gehemmt  wi?d,  in- 
d-^  d  e  I-.i-egung  der  übrigen  Organe  nnr  ein« 
unbedeui«mde  Vewndemng  erleidSt,  eine  auf 

üeu  kenn,  «wieile»  so  lauge  sie  in  dem  Haut^ 
Organe  Terberrt,  Toreöglich'durcl,  Schauder  sich 
zu  erkennen  giebt ,  die  «her,  wenn  sie  über  din- 
6«  oder  jenes  mit  der  äussern  Oberfläche  mtZ 
nach.1t  m  Conseiu  stehende  Organ  aich  ytillliwrf  ' 
tct,  Diarrhoe,  oder  Schnonfen,  oder  Hnaten^ 
hervorbringt.)  i)  „Die  iwti^g%"  der 
kaltung  ist  selten  so  stark,  dass  sie  der  RIuL 
warme  gleHjh  käme,  oder  gar  sie  Üb.  rsti.  «e." 
Der  Verf.  will  eigentlich  sagen:  die  .ur  t?h - 
Uung  Anlasa  gehende  IJiize  der  AlmosphSe 
uberMc.g  selten  deu  ^^  armegrad  des  BLiS} 
2)  „Folglich  muss  bey  dem  üebergange  del 
Jjlzten  Korpera  in  eilne  kältere  Al^os^phäre  St 
OUicbgewml^VSlÄeiMiw 

Jhat.gkcjt  W  wfideriiergettellt  werden  Sher 
i^m<Wmep<!b,  -das.  dadurch  die  Blutvvärml 
«cht  vermindert  wird."   C  Diese  Gründe  "fal,«' 
von  selh.t  weg,    wenn  die  Erklärung  der 

sphwe  in  d*»«i*Jt.«liieeettl«iWliir^Uiirei. 
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▼•nrorfcn  wird.)  3)  Nach  Anvtadong  des  atärk- 
•IMI  HiUgradM  erfolgt  dnvdi  itessere  Kälte  am 
WMrifMw  £rJuiUaiig.  80  Mls«a  die  RaMcn  und 
Fohltm  fieh  nnnrittelbar  nach  dem  SchwiUhade 

«hoc  Sc?i;i(fen  der  «lürksten  Kälte  aus,  (Die  Er- 
kaltunp;  Inll  vorzüglich  dann  nichl  ein,  wenn 
die  Kalte  auf  eine  grosse  Flache  des  Körpers 
«nwirit,  und  daher  die  erfolgte  Reixverminde- 
nmß  tk»  leichter  über  alle  Syatemc  tcrbreitcn 
teiw»  ao  dais  keine  Disproportieii  «Matditw)«'  4) 
Oeaelst,  di«  Em  fang  sey  40,  die  einwirlEende 
Hitxe  +  ,2,  and  die  darauf  einwirkende  Kälte  - 
4,  so  bringt  diese  die  lirregung  auf  38,  ol>iü 
ttur  awey  Grade  unter  der  gesumlen  Krie^ung, 
wobey  noch  keine  K rankheit .  SlaU  fiodan  kann. 

iEs  ist  ein  blosses  Postolat,  dass  ber  38°  keine 
Lraakheit  soll  existiren  können.  VcDricena  stttd 
dergleichen  Berechnungen  gans  «astatlnaft,  di 
dar  IB.  K.  keine,  bloss  einer  allgeraeinen  qti.in- 
|ilatirei\  Veränderung  der  Erregung  fähige  Mo- 
IMde  ist.) 

Der  Verf.  erklart  in  der  Vorrede  (S.  XII ), 
er  habe  nur  die  gewöbnliohe  Theorie  der  Aerste 
ilber  ürkältang  and  dan  Miabranch  dieses  Wor- 
taa  bestreiten  wollen;  ar  habe  die  Absicht,  die^ 
wie  er  gkubt,  Wich  mann  hatte,  als  er  iK«  Den- 
titioiiskrankheit  leugnete.  Allein  diese 'Kritik 
eignet  sich  nur  nicht  für  diätetische  SchriAen, 
Die  Entstehung  Tcrschiedner  Krankheiten  aus 
Erkaltunc;  ist  keinem  Zweifel  unterworfen,  und 
das  Fuhlicum  muss  daher  immer  ror  dieser  ge- 
warnt werden;  will  Hr.  A.  viue  richtigere 'l'heo- 
lia  der  £rkiiltaiig  aolataUan,-  als  wir  btahar  Jiat- 
tao,^  ao  thae  er  Ai ,  und  thefte  st«  mvNletlialb^ 
auch  dem  nichtärrlHclicn  Publicum  mit :  solange 
er  aber  bluss  die  gewuhnlicho  Theorie  di-rAei  zte 
und  zwai- bü  urihe  limmt  bestreitet,  d^l^^  er  uit  hr 
die.  Sache,  als  die  Kichtigkeil  ihrer  Erklärung 
Stt  laofMU  scheint,  so  hätte  er  nur  eu  Aersten 
aDraahca  aolUn.  Uabrigana  atelU  ein  Bunter,  «ta 
Vvaikardy  ein  Wiehmann  webl  Mswenlefn  dn 
Paradoxon  auf  :  aber  deshalb  macht  ein  Para- 
doxon »einen  Urheber  noch  nicht  au  etuem  Uun- 
t«r»  Wdkttd  oder  WiahfflMm. 

\   M  ED  1  C  1         '     .  .  . 

'  WermelU  Mar  SmrkhtiffMuig  vitmhiedner  Otgeitm 
»tdmde  at$»  den  Gehitten  de»  reinen  und  ange- 
t9andt«n  medidnitehe»  ff^iatens  ron  D-  JHeinr, 
Chriatian  Jug.  Oafhoff,  Arate  in  Vlotho.. 
Erstes  u.  zweyteü  Bündchen.  Lemgo ,  in  deV' 
Ma>arad|a»ltachha»U.  18Q«.  &..<lTlUr-  8  gr.) 

Das  er»t«  Bändrhea  wird  «ach  bMondefV 
rerkauft  unter  den»  Titel  r    Untermchungen  und 

Bi  vbachluiigen  Uber  die  cftronisthen  GtHchii  äre 
ini  jUlg^fnainen,   mit  besondrer  Ruckeicht  auf 


Glitdmaiun.  IKmr  ni^ttlttal  WrtlaM  daa 
Inhalt  da»  Bneha.    O«  was«tol]irfia  2wt^  d«a 

Verfs.  ist,  daa  Vorurtheil  eu  bekämpfen,  daaa 

ehro  nisclie   Ocscliwüre,    besotider^    der  THsse, 
iiiclit  geheilt  werden  dürfen ;   daas  .sie  Abzug*- 
canäle  seycn,    durch  welche  der  Korper  seine 
Üblen  Säitc  los  wird,  und  wie  die  auf  crasso  Hn- 
raoralpathologie  gegründeten  längst  veraltetea 
Mcynungen  weiter  neiiseii.    Erstreitet  mit  defc 
W^affen  der  Srreguiijmlha<»rie  und  erklärt  weit-. 
liiiiKg,   wie  alle  ofie  ZofSne,  welche  man  suwci- 
len  nach  dem  Zuheilen  aller  Geschwüre  entstehen 
.■-ieht,    entweder  Folgen  der  directen  Asthenie 
bind.    Welche  nicht  gehuhen  ward^    als  das  Ge-. 
schwur  geheilt  wurde,  oder  dass  das  freywiiligo 
Trocknen  alter  Geschwüre  schon  Symptom  daa 
Uabergang«  in  einen  den  bisherigen  weit  über» 
wiegenden  Orad  der  Sofa  wiche,  folglich  sehr  na»  , 
tUrlich  von  lebensgefährlichen  Zun-illen  begleitet 
sey,   die,  weit  onllernt,   ."ich  zum  Cintrocknea 
de.i  Geschwürs  al.«  Wirkungen  zur  Ursache  za 
rerhalten ,  vielmehr  mit  jenem  Eintrocknen  eine 
gemeinachaflliche  Ursache  zum  Gmnde  haben. 
£r  räth  demnach ,   olle  Oeschwüre  durch  Ue» 
bung  daa  ihnen  zum  Grood  liegenden  allgemMtt 
aslhenischen  Zuslaudes  au  heilen :  doch  tia  diaaa 
nicht  allemal,  (vielmehr  nur  höchst  selten)  al.- 
lein  durch  allgenieino  Mittel  gelingt,  >o  empfiehlt 
er  eine  ganze  Keihc  von  litiiichfu  Mitteln,  un» 
ter  denen  ei  die  \^  ahl  seinen  Lesern  üborlüsst. 
—  Allein  wer  sich  je  mit  der  Heilung  chroni— 
scher  Geschwüre  heschäiligt    bat,    weiss,  wia 
hÄ>chal  misslich  die  Wahl  der  änaseren  Bfittal' 
Im,' 'durch  welche  man  die  Bnlnng  bewii%Mi 
will,    wie  gennu  mau  dahey  rerlahren  und  auf 
da><  äussere  Anx  In  n  des  .Si-hadens,    aof  dessen' 
Gro.s.-e,  auf  die  Uescljü  ll'en  lu-it  seine  r  Runder  und 
seines  Grundes,  auf  das  Diler,  das  er  absondert^ 
besonders  aber  aof -dlt  Ursache   des  Schaden» 
Riicksiabc  nehmen  nnaa.  Dmr^  Vaiif.  hätte  <dabeart 
wenn  er  AnleHnng,  aolchrOaaahwfiro  an  hmUmi 
geben  wollte  ,  seine  Bestimmungen  viel  genaaea 
augeben  und  sich  nicht  bey  einem  Veraeichnis* 
der  Ton  andern   eni{>fohlnen    Mittel  begnügen 
müssen.  ' —   Di«  llauptregel  bleibt,  von  sehwä> 
eher  reiaenden  Suhsianacn  allmählig  an  inmicv 
atärkaran  ttbersogehn.     Ree.  fand  < allemal  de« 
Gabraneh  fva  Salben,   deren  Basn  Falk  war|' 
auch  wenn  diasem  raiaende  Substanaen  hi  vep** 
schiedeoen  Verhällniss  heygemischt  waren,  selir 
nachtheilig.    Die  Umv«  icklungen  hält  er  für  gana- 
ttnenlbehriich  zur  Heilung  alter  Geschwüre;  der 
Vf.  nennt  sie  nur  ai»  gan»  gute  äussere Starkungs—' 
mittel.   SeUsam  ist  es,  das«  der  Verf.  Scarifica-' 
tiobeÄ  and  Aetamittel  für  >ehwach«nd  hült:  si«i 
reinen  mbltr  ,  'il*  ii^end  «hB- andres  hti|UiA  andli 
nicht«  ist  ÄwisRcr,  '  41s  dass  es  1e«ln  groaserha^ 
örtliches  atärkm.gsmitlel  gieht ,   «I-h  dos  Me--e»;. 
Der  Vf.  eriuner«  sich  nur  an  die  Heilung  tisia-*'' 
OrntMUa^  >»r^  .  Qa^iUrtlMI'  ilbaat  di«i 
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künstlichen  Geschwüre  (S.  1«3  fi. )  unterschreibt 
Rec.j  dach  tind  bie  wahrhaltig  grosse  ürtJiche 
^aik.uog»iiiillel,  wenn  sie  gro^s  und  lief  g«- 
tpaohl}  aioht  longe  antertuilten  and  oft  eraeoMÜ 
Verden.  Ihr  Nutzen  bey  Ankgriosenf  groM^ 
I<ocal5chwäcbe  der  Lungen- ünd  cini^a  audcra 
XirankliL-itiformcn  isl  eiitiiclii«don. 

Da*s  der  X'ei  l.  wider  die  l'ur>;ir -  und  Saflo- 
rcini^tuJeii  Mittel  eiierl,  ist  n  c  Iii  löblicli,  nur, 
vrie  ich  gl«ulie,  ziemlich  überflüssig,  indem  sie 
wohl  zu  uusern  Zeiten  nur  noch  wenic  Günner 
liabea  werden*  imd,  diese  laeea  aichar  aea  Verfs» 
Buch  so  wenig,  aU  iraend*  ein  andre«.  Matt 
rtnis-H  übrigens  uiemand  Uiir«  cht  thun.  Der  Vf. 
aagt  giticli  im  Anfange  sciues  iiuchs,  die  all^e- 
ineitie  Meynuiig  aller  Aerzte  vor  Erscheinung 
der  Errcgungf.lheoric  soy  gewesen,  man  dürlo 
sie  alte  Geschwüre  heilen.  Das  ist  denn  doch 
offenbar  sehr  übeitriabco.  ^Selbst  die  craaseste 
]^«nioralpathoJogie  lehrt«,  nuiii  aoll«  die  Schärfe 
(ilgea,  welche  das  Geschwüre  reranlasae,  utid  die- 
ses so  lieiiun.  Venerische,  scrofuloae,  ■rthriti'* 
sehe,  iJiil  Caries  der  Kn<ichen  rerbuudene  Ge- 
schwüre lehrte  sie  ollerdiugs  heilen.  Nur  wenn 
iceine  speciiischc  Ursache  da  war,  sab  sie  die 
Fussgeschwüre  aJs  praesidia  sanitatis  an  —  frey- 
lich sehr  mit  Unrecht.  Allein  der  Erregnngs- 
tl^eorie.  darf  mau  daa  .Vardieiut.  alle  Schäden 
durch  reisende,  stärkaade  Behanolung  heilen  ge- 
lehrt KU  haben,  nicht  auBschliesslich  zuschrei- 
ben; auch  vor  ihrem  Bekanntwerden  hat  man 
fOhon  so  verfahren. 

Wozu  der  frostige  Spass ,  das  cynische  Epi- 
gramm Martials  (8.  229.)  hier  anzuführen?  DaA 
»weyte  Bündchen.  Jiat  den  beeondem  Titel;  17»* 
terauehurtgm  iAsr  dim  jimmnkiUtn  der  mmtatU  " 
chen  ßeinigunff  ,  besonders  über  ihr  J^erhalten 
hty  allgemeinen  iranihaßen  ji^u^tunJen  de»  Kör- 
pers. Der  IJauptzweck  des  Verfs.  geht  dahin, 
jcu  zeigen,  dass  die  Anomalien  der  Menstrua- 
tion selten  von  hyperstheniscber,  gewöhnlich 
von  direct  asthenischer  Krankheitsbeschalfenheit 
pkbbitugen,  wenn  sie  nicht  Folge  Ton  organi- 
yehen  rebleru  der  Geburtslheile  sind,  und  dass 
die  Meynung,  das  Auableiben  des  Monatlichen 
habe  Fk-lliura  zur  Folge,  oder  es  werden  wohl 
gar  schädliche  Steife  zurückgehalten,  grundlos 
sey.  Indessen  ine^ut  er  doch,  die  JBeschälTeu- 
heit  des  abgeiieudeu  Blutes ,  der  riechende  Athem 
i^r  Weiher  aar  Zelt  de«  MenatrnaliUisses  and 
indre  Kracheinonfeii  geben  na  dct  Vcmathaiif 
Grand,  dass  das  ausgeleerte  filot  wfrklidi  ein 
selir  kohlcn^loS'reicbes,  cum  Ernähren  untaugli- 
ches Blut  f>ey.  r.cc.  glaubt  iiu  Cic^jtntheil ,  dass 
dos  au.--g(  leerte  HIul  gutes,  »rteriellea  Hlut  sey, 
wie  mau  deutlich  bey  Ilamurrhagien  sieht,  denn 

1'e  schneller  dasselbe  lierrorkonunt,  desto  schar- 
«chroihcr  ist  es)  welsbea  «bifr  nnr .  dneeh  den 
langen  Anfenthält  In  4«  BIHiIe  der  Oebfiraratter, 
iuM  ta  4w  (9tM4i»  nifd  .datali  Um . VenniMlmag 
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mit  dem  diesen  Theilen  eignen  Schleime  «c5iwarz 
und  uht  h  ii  rlieiid  wird  Auf  t-inc  pliysiolo5i- 
scbe Erklärung  der  Erscheinung  der  K.aiamenien 
liest  sich  der  Verf.  gar  nicht  ein  —  wie  kaniji 
•r  da  gründlieh  vpn  aen  pathoIogieoben  Vcraor 
deriiiigen  derselben  hanoeln  wollen?  Des  ist 
fn-ylii-li  lanz  leicht,  zu  sagen,  entweder  inten- 
siv oder  exiensiv  hyperstheniscber,  öfter  aber 
direct  oder  indirect  asthenischer  Zustand  bringe  ' 
sie  hervor»  Von  welcher  pathologischen  Er- 
scheinung haben  nicht  die  Erregungstheoretiker 
dasselbe  gesact?  Bütte  der  Verf.  die  firschcir 
nnanen  der  Katancnien  genau  beobachtet,  §4 
würde  er  nöthig  gefunden  haben,  befriedigend 
zu  erkliiren,  warum  nicht  beym  Ausbleiben,  son- 
dern vor  d«iii  Eintritt  dos  Monallicheii  fast  je- 
desmal alle  Symptome  grosser  Turge.iceas  des 
Blatescagegen  sind,  warum,  trotz  des  asthenischen 
Zustandes  des  Gänsen,  dennoch  oft  die  geringi^ 
steo  Reize,  z.  B.'«in  bublanes  Fuisbad,  so  gros« 
sen  Tumult  erregen«  warum^  oft  in  den  lebens- 
eefahrliohsten  Krankheiten ,  im  Typhös ,  iu  Fio- 
nern  von  Ansteckung,  das  Monatliche  zu  gehö- 
riger Zeit  und  in  geiiüriger  Menge  zum  Vor— 
Hclu'iii  Icumiut ,  wahrend  ein  andermal  die  ge- 
ringfügigste Schwächung  oder  Reizung  Aaoma» 
lien  derselben  hervor  bringt :  er  würde  besondere 
in  tbexafentiaoher  Hinsicht  die  aelir  schwere 
Beihandlnng  der  Bainorrliagien  gans  anders ,  als 
geschehen  ist,  bestimmt  und  genau  anregeben 
nahen,  warum  z.  B.  eine  Hämorrhngic  der  Ge- 
bärmutter nach  der  Entbindung  so  ganz  anders, 
als  eine  beym  Aasbleiben  der  Reinigung  gegen 
daa  fan&igele  Jebr  lu  behandeln  iVt.  Es  ist 
nicht  genng ,  gegen  den  Misbraucb  des  Ader- 
leeeena  nna  Purgirens  bey  deaPeblem  derMeni^ 
stmation  an  declamiren  und  die  reizende  Methode 
au  empfehlen:  alle  solche  allgemeine  Kmpfeh- 
luogen  machen  dreist,  befordLin  dcti  Stolz  der 
Unwissenheit  und  stiften,  da  sie  selten  auf  einen 
individuellen  Fall  passen,  unendlichen  Schaden. 
Die  Erregungstheorie  macht  tausendmal  sahleelw 
tere  Beobachter  und  tolldreistere  Praetieanten» 
als  selbst  die  verschollene  Hnmoralpathologie, 
geschweige  dann  die  specifische  Methode.  Das 
«oll  kein  Verdammungsurlheil  derselben  seyn, 
aber  an  die  Nethwendigkeit  erinnern,  in  der 
Theorie  zu  generaliticen ' ood  in  dnr  Pfaxb  an 
iudividualisiren. 

Klein»  Beyträgt  tmf  Brweilerung  de»  medicini- 
.  «c/mis   ff'iaatru  ron  D.  //.  C.  A.  Ost  hoff. 

fitHf  Bündchen.    Duisbarg  und  Essen,  bey 
1  Büdeker  innd  Comp.  1804.  8.  390  8.  («d  gr.) 

Acht  kleine  Aufsitce  Bechen  den  Inhalt 
dieses  ersten  Bündchens  ausj  die  su  verschiede- 
nen Zeiten  geaclirieben  soheinen,  denn  der  Vf^ 
befolgt  in  «MB  eiMMi,  weloher  der  iieacst* . 
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fctieiat,  ein^ons  amfresJSystem,  ah  io  ^tlbl-i-  IfldiVtdaam  laugncT.  Aach  im  Büden  ueo«r 
gen  1.  Jphurismen  aus  der  Lehre  von  dt n  ab-  Wüiie  ist  er  nicht  jjluclilieh:  wns  heiut  <S.  44.^ 
normen  Zus/iindin  des  jugendlichen  Altera.  Anliologie  ?  GlucUicbiM'  ist  4ie  Bemerkini|||U 
I>er  Verf.  scheint  sich  bey  diesetu  Aufsätze  be-  das»  Uerz  uod  LongM  bty  Ktiid«rD  viel  krüK»^ 
•onders  eq  ^efolJcn  :  wenigstens  emufieliU  «1111»  geres  WirkiKi);»Tcrn^pB  Mbw.  «1«  der  Darm^ 
der  Torziiglichen  Aufmcrkeamkeil  dcp  B««ea««l«-  «bboI,  den  «n*  dooh  'ao  aA^  liSMM'wnT^rairMrft 
tCA.  £r.nal«^ackt  sner»t  die  Fra^:  giebt  «•  aebwächtn.  Oer  Verf.  wendet  aiicli  aviF  die  exati- 
«nrtlicb  ^inen  objectirea  Grund^  die  Itrankhet-  themAlfschefl  Krankfadlen  der  KitiJer  sein  Piin- 
teu  der  nicht  Erwachsenen  von  denen  der  Kr-  rip  an  und  erklart  sie  fiir  Folgen  der  Erhöhung 
wachi^enen  zu  uulerscheiden?  —  Nun  soJIle  mau  der  pioducliveu  Kraft.  Die»s  kann  wenigstem 
glouheii,  dass,  da  die  Erregbarkeit  de»  Mcnscheu    nicht  auf  die  rontagiö.ten  Aus&ohIägepasa«D,  wie 

fegeti  apssere  Einwirkpngeir ,  so  wie  sein  Wir.-    der  Veri'.  doch  Temocht,. iodem  diene  um  so 
VmtrcnaÖge»,  «ich  während  seiner  Lubensdauer   liiidtr  und  van  de^to  «MtigW  Aoatichiae  begMi~ 

SaUiSMii,  obwohl  aMcceaair  »ud  in  uimicrUb*-  tet  aiiMi,  je  «titrkcr  di*  pwMloctive  Krait  ist  aud 
e»  Ucbergängen   verändert,    ingleiehen   dfe   nnigekehrr.     le  weniger  ßloltern,   je  wenif^er 
organische  Masse  des  Körpers  «lichl  nur  an  Form,    Scliai  lachflecke,  dc-to  uiige^uirlir  jede  pi  oductive 
Umfang  und  Mischung  verändert  wird,  sondern    Thatigkeit,   desto  geringer  die  KrankhtiL  Da«- 
selbsl  Theihirgaiie  zu  der  einen  Zeil  bcsitzi,  die    g^'^y  n  :   je  £;(nal(  oiner  dos  anstu  kiridc  <  ift  die 
ihr  aiir  andern  gänzlich  fehlen,  doss,  sag«  ich,    productiven  'riialigktiten  stört,    desto  häufiger 
•Kerfipgs  sehr  Sterke  objeclire  Gründe  «orhai»>   kommt  das  K.xauihem  tjcrror.   ^nch  bot  er selh&t 
den  wären»  die  Krapkbciteo  dee  MenacheB  Jiaoii  «fäblt»  .daaa  4ie  EnfahviMc  nif  eeiaeiD  Priecip 
desseo  verael^iedenen  Lebe»<perio(leniMaoleeliclt  in  "Widewrprbet  aleiiet  de  ine  eeHitaKfBoett  fSiteA« 
nud  therapedtiscb  abzusondern.    Aher  der  Vi  rf.    ihenien  meistens  den  Monschen  nur  eininnl  he—  • 
findet  aJ«  Schellingianer,    dass  der  Unterschied    fdlltn  und  die  Ktibpocken  vor  der  nalüriitheii 
bjos  darin  seinen  Grund  halje,  da^s  h<  y  Nicht-    Hlaiteransteckaug  soniition:  die  Erklnrunp,  wel— 
erwachsenen  die  Vegetationskraiit  prodttcliv )  bey   che  er  von  diesen  Phänomenen  zu  gehen  ver- 
Erwacbsenen  aber  blo»  reproilttclfv  aev»  — >    In  encht,  ist  nns  ein  Beweis,   dass  sie  lieh  nach 
Heyden  Fällen  wird  produdrt,  box  m^u  im  er>  aciiieni  I'rincip    nicht    erklaren   leaaen.  "Ge« 
aterit  des  Orgauismu»  dnr^b  dee  FreducC  aeine  gea  Ltömling  und  van  Hoven  läagnet  er,'  däae 
f'erm  erweitert^  im  sweyten  aber  sie  au  erbaU   die  Exanthemen  als  doppelte  Krankheit,  näm- 
ten  strebt.    Wie  kann  nnu  der  Gebrauch,    der    lieh  als  allgemeine,    verbanden  mit  einer  urlli- 
Vom  Pidduct  geniaclu  wird,    auf  da^.  Geschäft    cheii  der  Ha uf,  aii/ii^eheii  seyen.    Mit  demselben 
des  Producireus  Eiulluss  haben?    So  viel  i«!  in—    Hechte  iii  auch  di«  Pleuresie  allgemeine  Krank— 
dess  gewiss,  da.<is  Folge  und  Auf^gang  der  Krank-    heit,   verbunden  mit  örtlicher  der  Lungen,  za 
heitin  im  jugendlichen  Alter  deswegen,   weil   nennen.—   Die  neuesten  Schrifl.'-Ielier  über  die 
d^r  Körper  noch  in  seiner  Cntwirkelung  stebt^   exanthematiaclren  Krankheiten,   auch  unser  Vf. 
]|a4cx<eUliey  Cr«rach'<enen8ind;  nnr  kenn  dnscb»  reden^Mittiiittiek  top  deee  i'•CKea|pftL^and  iede^ 
aaa  nicht  oebauptet  werden ,  dass  allc4n  in  dem   andertt   Mieama,'.  ala  ^voii  «fner  idsaerncHea 
noch  nicht  vollindulen  ^^'nrh^thunl   der  (irund    Scbäidüchk eit ,    da  doch  die  Miasmen  Producte 
di  r  V  ersrhiedeuhfcil  in  den  patlitilojiiNchen  F.r-    des   Kt'irpeis  selb>t  sind,    deren  F.rzeugung  nnr 
scheinurigen   nach   dem  Lebensalter  lietje.      Im    durch   das   \on  aussen   oni;ehraf l>te  Cniitagium 
Sch.atl'eii  pnd  Speculiren  und  CunAtroiren  besteht    rersnlasst  worden  ist.    II.  'Aeiclien  der  Sitit  am 
'(^le  Kl|nat  nicht,  die  Ursachen  der  KrscheiBli»'    tncdicinischtn  Horiaonie.    Die.ver  Aufaats  itt  dM' 

J'  an  ta  ai|twk|^elit  i  wie  der  Verf.  aelltatj  :etwea   Vfa.  sÜnsUcb  «uwünlif ,  daa  Witeig  itoyn  fnUt- 
isharosonfsch  inHacfneiB  eignen  Beitreben,  aber  len  kleidet übeli    Er  Wfederliolt  dl«  fvl*t  ^hkr- 
irhiLii)  ui  d  richtig  ^agt:  "  v^iirde  dt  r  Arzt    oll  erfchallenderi  Inrecliren  gegen  die  F.kicktiker. 

sich  vvuilur  Hilden,  N^eiin  er  (J^n  .sinnlichen  l'.in-  J_)a*  ist  das  wahre  Zeichen  der  Zeil,  da^ss  man 
.druck,  den  die  Ge.>.t«1l  der  Krankheit  aul  ihn  nb«r  die  Männer  »pollt  t ,  denen  Wahrheit  über— 
Darbte^  aut  seinem  Hewnsst.«eju  .vei  tilgen,  wenn  all  heilig  ist,  wo  si«  sie  linden.  So  lange  nicht 
•r  in  a'tberischen  Regionen  schwebend- ^aie  Bnr  In  der  VIedicin,  wie  in  der  Astronomie,  der  ge- 
febajfeir  weJJte?  Er  würde  vor  dem 'iiii|Miii|^  vis««  Zu«aaimelih«n|E  aller  Ucaecbeu  und  Wir- 
■Briicfc  lieben,  im  nnermessKi-hen  Kaum  afofi  kuugen ,  da*>  Syaiemder'Natar  «elbi«t,  aufgestellt 
verirren,  und  den  Schauplatz,  aufdrm  er  vor-  und  erwii-en  ist,  bleibt  j«*der  Syslemaliker  «in- 
lier  als  sinnliches  Weesen    ich  so  w<ihl  befand,    seit»«  und  <!»r  Lieh«    zum  Sonderhoieu ,  dem 

äanz  au--  dem  Aurp  vi  ilii.reii."'  i?.  üä.  Ds.ss  er  Stfdze,  i-on^f  i|nt  rii  ^clM  inei»  «u  vvoilfn.,  ojjfcrt  er 
iestn  trelflithen  (je^illDungen  selbst  nicht  treu  unbedenklich  die  bessere  l  eheraengang  auf,  oder 
ist,  bewei-sstniifer  andern^  daa«  eediin  Frage  ernst-  er  ist  ein  PhdUiaxt.  od.er  ein  Nachbeter.  —  W'io 
]|#ft  unltirfucbt.  ob  im  IttiteodljeiteB  Alter  lly-  können  ▼«Jlends' die»e  Menschen  «s  wagen,  die 
Mrslhenie  nioglidi  aey,  deaa  ee  dtf  Möftliehkeit  apt'  eeehöhnen,'  weli'M'in  federn  •Sysfeine  die 
.irUiett»  J^ntUwiti»  im  Meh.  .wiMMai«;)!«!!!*  fk^ent»  des  gealiM*»ft>ttM»eiMti  «tkMMMi^ 
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■9f0lHM  fes  SoMipien,  oJer  wAs  sie  dalir  kal- 
t«n,  sa  henntsen  atfeftra  viMl  nie  DmA  «nfoeli» 

Till  n  ?  III.  Einii^e  fVorte  über  die  /''erhiiitnrsse 
df.'i  ani-dirmf-n  ,4rit€,n  zum  /-fpotfieler.  Was 
Rrlien  dein  l'tiliünun  iliü  b'rharrnlicfikcitcn  von 
ein  paar  \v c-ljifiaiisrhcti  Aeraltüi  und  Apotliü- 
iern  »n?  IV.  Ein  flytirovep/iaiicua  wird  bey- 
MoAtfr  48  Jahr  alt.  i)erjileiohcn  Faile  sind  »o 
•ehr  $tlteti  nieht.  Mmwürdis  wer  bey  der 
Sectton  diesee_  Menschen ,  dcrss  die  beydea  Seli- 
nerren  sich  nicht  kreuzten ,  sondern  durch  ei- 
nen Z\vi-,t  hennerTen ,  einen  dünnen  Fndcn,  n  r- 
einigt  waren.  Dies«  spricht  gegen  die  Kreuzung 
überhaupt.  ' —  Der  Verf.  findet  sonderbar,  da!<5 
riiea  stapide  Geschöpf  hohe  Blattern.  Masern 
ftohr  und  Faulfieber  fllücklich  überstehen  kon» 
«an,  und  uaynt.  ««  via  nedicatrix  natura« 
käme  dabey  ins  Gedrfnge.  Im  Gegentheil,  sie 
iirhellt  dnrrui^.  ('e^erfiaiipt  litten  ja  wohl  seine 
▼  egelaiivcu  Kriifte  gar  niohl,  du  er  48  Johre 
Kbte,  sondern  bloss  seine  vm'^tLliLii Jiii.  ---  Die 
drcy  fuli^endcn  Aulsätze  uber^jtlien  wir  hiili/;. 
iler  Vlllie  enthält  einen  guten  Vorschlag,  wie 
man  leicht  su  einer  sweckmäMigtD  £xcer|]itcn'> 
flaBittlong  kommen  könne. 

i/eb^r  die  Pfusche rey  in  der  Medicin  von  Dr. 

U.  Ch  Matth.  Fenner  ^  l'b^sikut  und  Brun- 
'  nenarst.  Oieteeo»  In  CüMBttifea.  bey  Tudii 
.  u.  MiUlcx;  1804.  8.  62  8*   (6  gr.)  . 

Je  grösser  heut  zu  Tage  die  Anfordemngen 
sind  und  'eyn  können,  welche  on  die  Aerzte 
jjemachl  wt  i  ilcn,  um  desto  nirl'r  mj Ute  man  doch 
eiuniül  vonseiten  der  ührisktiteii  iin't  Krnst  die 
Bindt-rnisM'  hinwegräumen,  wclciie  die  imiuer- 
Inehr  überhandnehmeude  Ffuhcher^y  dem  Ar«te| 
ley  der  ohnehin  schon  mübeTölleu  Ausiibang 
seiner  Pflichten,  in  d«D  Weg  legt.  Die  Klagen 
der  Aerzte  über  dieses  drückenoe  tTnwesen  kon~ 
Hin  a^er  frcylich  htv  solchtn  ohripktillicht-n 
Ver-onen,  dtren  Thnti^keit  nur  <liHch  ek-nde 
SporteUucht  geleitet  wird,  und  di«.  sich  gewöhn 
lieh  noch,  bey  ihrer  rohen  Unwissenheit  in  ollen 
Oiogen.  welche  auf  das  wahre  Wohl  de^  Staates 
Besttg  neben,  für  »ehr  klug  und  allumfassend 
Italien,  kvfneta  reebteii 'Bh>gang  finden.  Entwe- 
der niusH  daher  di  nen ,  weleben  Jünflu^s  auf 
'das  physische  V\  oiil  der  Sfaatsbiirger  gelassen 
•Werden  soll,  eine  hüliere  Aus^iltlniit;  ihrer 
Kenniniflse  zur  l'ilichl  gemacht  wtrtlm,  oder 
•ie  mibsenr  diireb  »strenge  Geseise  gezv\ungen 
ircrdeir,  tn««rhineumiiB«ia  fUr  da«  Gesundbeits- 
W'hl  der  Dnterihaneit  thatis  so  "eyn.  Die  Bi«- 
fa^rong  h.it  es  btwit^en.  aa««  die  Klagen  «her 
dt  II  -chiiiiiüii  fien  Drui  k  d  r  l'fii  clierey  zuletzt 
d"' h  zu  i!>ti  Olli-.  1  f;!  Uiifer  FiirMlen  ge- 
dniiiseu  -ind  ,  und  '  S  Icaun  daher  nicht  Nchaden, 
fl^gnScken  gerechte  Klageir  so  lange  -lent  wek- 


dctt  ctt  iMaen,  bis  nelirere  'erhabene  llinpflB^ 
bewogen  werden,  jenen  grossen  Beyspielenoacbf- 

zunhmen.  In  dieser  Hinsicht  kann  mm  auch 
Torliegeode  Schrift  nls  einer»  nützlichen  ßeytrag 
betrachten.  Der  Verf.  beantwortet  mit  vieler 
Wahrheit  und  Bescheidenheit  die  Fragen:  Sind 
etwa  die  höheren  Collegien  von  dem  Uofu^e,. 
welchen  niun  tob  ihnen  bckiim|fA  wissen,  will,, 
ttieht  gehörig  genug  nnlerrlMitet?  od«r  dVlMftik 
es  ihren  Kriiflen  etwa  zu  schwer,  gar  wohl  un- 
möglich, das  furclilhare  rngehcuer  zu  tödten? 
Cfebt  es  endlich  ktine  Millei  7.u  llesie^'ung  des- 
selben? oder  sind  alle  und  jede  Al'itei,  welche 
man  zur  AniroUang  der  Pfuscherey  wahlaii 
könnte,  völf^  munuäagUehr  aweekrarfeblettd 
und  OMiüle? 

I 

Der'  Beantwortung  dierer  Fragen  lässt  aber 
der  Verr,  eine  lf:i!eisuchi)n^  über  die  Queilcn 
der  Fliisclierey  vorau-^gehcn  ,  deren  er  folgende 
anfuhrt  ;  Aherglauheo  und  Voruriheil,  schlech- 
ten Schulunterricht,  die  Aerale  seihst,  Unauf- 
merksamkeit und  Nachliss^keit  der  Obrigkeiten,, 
Jtfengel  «n-  geeohioklen  Lwidürsten  und  Land* 
wondarsten,  die  Apotheker,  das  Locale,  die 
Situation  eines  l^andes,  wenn  es  von  vielen  und 
Von  verschiedenen  Hegieiungeti  beherrschtet! 
Provinzen  umgebeu  ist.  Die  Schilderung  di«  ser 
Dinge  ist  so  wahr  und  aus  der  Natur  gegrillVa, 
dass  Niemand  an  ihrem  Einflasse  sweifeln  konn. 
Die  aar  Abatellnng- der  J^fuseherey  Torgesehla* 
fetten  Mittel  aind  nicht  eehwer  amanföhren^  und 
▼erdienen  alle  Beherzignng.  Ffnen  Umstand 
aber,  welcher  die  Pfuschen  y  gor  sehr  begün- 
stiget, hat  der  Verf.  nur  gleichsam  im  Vorbey- 
gehcn  gerügt,  nämlich  den  Verkauf  geheimer 
Millei,  welche  ale  ein  Handelsartikel  betrachtet 
und  üuentlicb  aus^ebolen  werden  dürfen.  Es 
mögen  nun  dergteiehen  Mittel  untersucht  und 
privilegirt  seyn,  wie  sie  wollen,  so  ist  doch 
neynahe  keines,  welches  nicht  unter  gewissen 
Rücksif  hf  cn  ,  die  nur  der  Arzt  beurtheilen  kann, 
eine  »cliadlichü  Wirkung  hervorzubringen  ver- 
mochte. Die  beygerüglen  Gebrauchiizellel  be- 
stimmen xwnr  bi.Hweilen  die  Umstände,  unter 
welchen  das  iMedicamcnt  nicht  angewendet  wer- 
den toU,  aber  sie  koanen  unmöglich  jeden  Irr- 
thom-  verhSten,  weil  die-  wenigsten  kl^nfchen 
fähig  sind,  -^ich  eine  richtige  Viu-Iellung  von 
ihrem  Zurilnnde  wahrend  der  Kmiikheit  zu  ina- 
clitu.  l']s  ist  grausend,  wttin  man  bedenkt,  dass 
jeder  '^odt^chwache  und  in  den  letzten  Zögen 
Liegende  augenblicklich  die  stärksten  und  liir 
den  iiberleittcn  Ant  wirklich  furch terliohaCitt 
Draniiea'  erhalten  kenn,  nnd  rerscltlingt,  weim 
die  Fran  Base  oder  ein  superklugerFrennd,  des- 
sen voller  Wanst  einst  durch  ein  stilches  Aiilif;! 
krüftigfrt  entladen  wurde,  versvchert,  dass  er  .i 
krauker  gewesen  i>ey.  und  dai*8  dieses  Medico- 
tfent  die  woaderbanle  Hilfe  g^leisleft  ftebei  Ea 
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ht  tvikt  alletdiu^s  BÜciit  ko  Vingatn,  d«ss  es 
^Tcluimgchallctie  MilUl  S>eb(,  welche  unter  ge- 
irt.sA«a  Umstiidden  vielleicht  kaum  duicli  ein 
Mderea  AledicaiuoU  eri<etzt  werden  kuurieu. 
IfAB  ouig  .»ie  dab«r  aucli  wohl  privilegireii,  .iber 
mt  dtn  AersUtB  tollten  tie  bekaunt  gemacht, 
iiad  nor  allein  roa  d«a  Ap^Hiivi^cra  ?0rl^auft 
werden  dürfen,  wenn  m  rtm  einem  Ante  ver- 
ordnet  worden  sind.  ]^ine  ähnliche  Art  vun 
VSuschtfty  wild  auch  zuweilen  mit  de»,  tou 
eiuem  Arzto  verordneten  Recepien  getrieben, 
welche  ein  Patient  dem  andern  mittheilt,  in  der 
Voraassetzung ,  dais  das,  was  dem  einen  eehol- 
leo  hat»  «iich  dem  «ndeos  helfen  uiiiaae.  Diesem 
MiasbiaaelM  k«^n  aber  lelelit  abgeholfen  wer- 
den, wenn  der  ApolIieker|i;ehalten  ist,  diePreiaae 
der  Medicamente  aaf  den  Signaturen  ansumer- 
kea,  und  die  Heoepte  ^ar  nicht,  oder  nur  dem 
^K«te,  weicher  aie  Tctoidnet  hal,zurücksug«ben. 

v  .  '■-  .  '  .  ' 

MmUdnisch  -  praltUeh9  JahrgSng«.     Von  D. 

Jok.  Jak.  Kohlhaas,  Kurerzkanzler,  erstem 
fltadtpbys.  u.  Direet.  des  klin.  Instituta  n.a.w. 
in iteKenabiirff.  Erster  Jahrgang.-  1774.  Re» 

^ensliiirj;,  in  der  Moiilag-  und  WcisiipcheD 
Jiuchhdoül.  1804.    Ii;  Bug.  8.    (12  gr.) 

So  Iwacbciden  aich.  da«  Wcrkohen  'nntav 
dieiem  Titel  ankündigt,  ao  wenig  hSitte;8ieh 
doch  der,  vorzüglich  durch  seine  malhematisch- 
pbysikalisch  -  philosophisch  -  ualuriii.slorischen 
Uuterrichtshücher  für  W^undaizle,  bekunntellr. 
Verl'.  Vorwürfe  machen  dürfen,  wenn  er  seine 
Bu^chl'id(J^heit  noch  weiter  getrieben,  und  dem 
Pabiieum  diese  Jahrgänge  gany  Torcnthalten,  oder 
doch .  wenigstens  in  doer  betaern  Geatah  über- 
geben  hätte.  Fragen  wir,  nachdem  wir  nna 
mit  Tieler  Mühe  überwunden  hatten,  das 
Buch  dui  cli/.ule.sen ,  was  hat  durch  dic^c  Arbeit 
die  Kuufel  ßevionnen?  fco  i»t  die  Anlsvort  elvcn 
ao  geschwind  alsrichlig  mit  dem  einzigen  \^'urte 
gegeben:  Nichts,  auch  gar  niclits!  —  Fragen 
wir  veiter:  kann  etwa  der  junge  Arzt  einigen 
Nateen  Toni  Lesen  haben?  ao  hiaat  aich  die 
Antwort  bejahend  dahin  ptellen,  daaa  er  lerne» 

wie  er  nicht,  beobachten,  was  für  Ik-obachtuiigen 
tU'  wenigstens  nicht  bekannt  raachen  dürfe! 

,V  Wir  erkalten  hier  einen,  wie  es  scheint, 
KoUstitndigen  Abdruck  des  Tagebuchs,  das  Hr. 

K-  itber  die  Krankheiten,  die  er  im  ersten 
Jijir.  ealtter  medteinisch- praktischen  Laafbahn 
KU- behandeln  hatte,  führte.  Dasa  ein  aolohea 
Tagebuch  für  dtn  Arzt,  besonders  für  den  an- 
nehendt'ji,  djb-,  die  verstiindijic  Millheilung  ein- 
z«4iier  Parlhieen,  vorzüglich  aber  der  Resultate 
euch  für  die  Geschichte  einzelner  Krankheiten, 
noch  mehr  aber  fiir  die  Geschichte  der  epide^ 


naiachen  Sencben,  für  Wieseneehaft  und  Kunst, 

niannirhfull i^t-ii  Nu(/»-ii  habe,  ist  ausser  allem 
Z.vfcilcl.  Leider  ichJl  dem  hier  mitgelheillen 
1  aj;cintche,  —  das  niaii  im  Jahr  1774.  vielleicht 
daukharcr  aufgcnomaicn  h^tCi,  jetzt  unter  die 
uiuiüuen  üucher  rechnen  mnas  —  alles,  wo- 
durch es  »ich  als  emp&hlnngswerth  und  brauch? 
bar  darstellen,  und  den  elassischen  Büehern  der 
Sloll  u.  fi.  f.  au  die  Seile  sciztn  konnte.  Unter 
acht  und  8iel)zi^  Kra!iklieil>geschichten  ist  kaum 
ein  eii;/.i/,'er ,  Heuku -.Irdini  r,  si-Iliier,  lehrreicher 
Fall,  sondern  lauter  alltägliche  Diu^^  die  nicht 
einmal  ttotcnrichlend  erzählt  sind.  |liea  ist  auch 
kanm  tou  angehenden  Aeraten  sn  erwarten ( 
nur  sehr  geübte,  erfahrne  Pracliker«  die  ihre 
Kun&t  zugleich  als  denkende  Köpfe  gel  rieben  ha- 
ben, durften  im  Staude  sej'n,  alltägliche  Vor— 
koiiimtiilitilen  wiiklicli  iiolchreiid  und  in  allen 
Ue/.iehuiifjcii  niitzlur,  vorzutragen.  Der  Grund 
liegt  in  der  Sache  hcihst,  man  suche  ihn  ja  nicht 
in  der  öubjeclivitat  des  Hccens.,  der  sich  noch 
nicht  sn  den  alten  Praelikern  rechnen  darf,  die 
er  hier  aus  UeberseBgnng  den  jungem  Amts- 
brüdcni.  wie  reich  an  Gclelirs^mkeit  und  erw 
Urnüa  Theorien  sie  i^ueh  a#yn  nögeh,  vonlelit^. 

Im  Betreff  der  Bearbeitung  der  einzelneil 
fülle,  erktürt  Ree,  dasa  ihm  die  Darstellung  und 
Erzählung  eben  so  wenig,  als  die  therapeutische 
Behandlung  der  Krankheiten  aalbatKniigte.  Vor 
drcyssig  Jahien  dachte  und  bandelte  man  frey* 
lieb  ganz  ander«,  als  heut  zu  Tage,  indes^ien 
scheint  doch  der  Hr.  Verf.  auch  für  jenes  Zeit- 
alter zu  iicygehig  mit  Arzneymitteln  umgegan- 
gen, und  das  dialeti&cbe  Verhalten,  selbst  da, 
wo  es  die  Hauptsache  in  der  Cur  ausmacht ,  z.B. 
tiey  Hypochondri.sten,  zu  wenijg  beachtet  an 
soyn.  JÜies  abgerechnet,  so  ergiebt  sieh  übii- 

Jens ,  dass  der  Ur.  VcrC  seine  akademischen 
ahre  gt;t  angewendet,  dem  Studiren  obgelegen, 
mit  Taiciil  und  Kenntnissen  sich  dem  Kranken- 
beltf  genähert  liabe.  Dies  erhellt  jedoch  mehr 
aus  den  dachen  an  sich  scll)sl,  als  nu^  der  Dar— 
blel'ung,  die  su  inangelhart,  durttig  und  fast 
scbülermas&ig  ausgefnilcu  ist,  wie  man  sie  hoch» 
stens  im  Tagebnehc  eines  practicirenden  Feld« 
seheera ,  rermnthet.    Die  Kinriehtung  Ist  fol- 

fende:  nach  der  allgemeinen  Uebersicht  der 
esoudem  Krankheiten,  iti  Folge  der  Monate, 
wird  diese.*!  Namenver^eichnlis  durchgegangen, 
so  dass  Buerst  die  Lteinische  llencnuung  der 
Krankheit',  darunter  die  Tage  der  Dauer,  und 
in  fortleuienden  Zeilen,  Nai&ei  Xtebensaller, 
Temperam^t  und  Oesimleebt,  cnwellen  aveh 
Lebensart,  endlich  die  Zufälle  ohne  Plan  und 
Ordnung,  mit  eingedruckten,  auf  die  angehäng« 
tcn  Vorschriften  sich  beziehenden  Nummern, 
folgen:  hergestellt,  gestorben,  aus  der  Cur  ge- 
laufen, sind  die  Schlussworte;  und  dies  alles 
ist  mit  nuTerantwortliehcr  Verschwendunc  dos 
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guten  Pnpiers  geJrnctit,  «o  «lass  fa^t  2wey  Dnt- 
theile  des  Uuch(;s  dürftig  niitReceptcn  auÄ^enilft 
sind,  hvy  denen  die  lu^Tedicnzen  in  besonderii, 
sehr  wtit  auH  einander  geriickttu  Zeilen  stehen. 
Die' Aeliologie  ist  fast  niemab  berücksichtigt, 
die  Symplotne  sind  nicht  getaaagetclricdeB,  «e» 
'  eenfinhe  ond  sofaUige  nicht  getrennt,  «laaWech- 
•clverhältniss ,  in  dem  >ie  stehen,  nirgends  er- 
wogen, üuweilen  einzelne  zu  Kranklieit^ursa- 
chen  erhoben,  und  als  solche  nosolugisch  und 
patholo>>i^ch ,  auch   zur   Bildung  der  Anzeigeu 

?;ebniucTit  worden.  Die  Reciple,  die  alle  aua- 
dhrlich  niitgetheilt  Kind,  eine»  grossen  Raum 
einnehmen  und  das  Buch  eigentlich  ausmachen, 
aind  fiir  die  damaligen  Zeilen,  grösatentheiia  gnt, 
nmeften  «ehr  eomponirt,  geben  auch  in  cliemi> 
ach«r  Hinsicht  zu  irheblicbcn  Rillen  nichl  (Ge- 
legenheit. Vom  dl  iletischen  V eriiollen  höcliat 
selten  die  Redt  ;  iJ  er  die  \\  irknng  der  Arzney- 
mftif-l,  die  doclt  sehr  reichlich,  und  wiiklich  zu 
reichlich  gespendet  wurden,  erfuhrt  man  nichts: 
für  <lie  KLenntniaa  epidemischer  Seuchen,  ende- 
mii'cher  Kj«nkheiten  ,  gibts  gar  keine  Aasbenle, 
keinen  Gewinn:  kurz  Ilr.  D.  K.  hat  durch  die^e 
SchriA  seinen  übrigen  Verdiensten  um  den  Un- 
terricht angehender  Aerate  nicht  die  Krone  ouf- 

Sesetzt,  hat  ein  Büchlein  geliefert,  das  in  der 
Lrt  nicht  ffortgeaettt  werden  aellte. 

J  R  I  T  n  M  ETI  K. 

1)  TabfUarische  Uehersr'rfit  der  lihlichattn 
Miinsen ,  Geirir/itf .  ^Jiiil^se  und  Zahlen~Tic— 
nennung^f n y  »ehit  einer  Tabelle  zur  Erleich- 
terung des  Kopfrechnens;  entworfen  von  C. 
^.  Buhl«^  Subrector  am  kon.  Gymnas.  an 
,     Balle.  Halle,  1804.  b.fiendel.608;  B*  (6gr.) 

9)   jVini«  arühmetuehe  Ex€Htpel-7\^lnj  wel^ 

che  den  Rcchenschülern  zur  Aufarbeitung  ror- 
gelepf  werden  können,  iifb-t  den  abgesonder- 
ten Beantwortungen  ders'  ltuii;  vorzüglich  für 
die  Volksschulen  in  .Srliwaben  überhunpt,  und 
'in  Wirtetnberg  besonders  eingei  ichtet.  Ent- 
Wttifen  von  A.  Koch^  Sijhullehrer  in  der 
Boblinger  Df{9cekän-8eniile°  su  Lehcnweiler. 
Erste  I.icferung.  t803.  Zwtytf  Liefer.  ISO* 
Zu'-aninien  21  Bogen   8.    (1  Thlr.  8  gr.) 

3)    /.  G.   Mi'yer''s,    neu   mtvorfine  Rechen- 
tafeln nach  einer  /\veckma.'--tgen  Methode  cin- 

f'-richlet.  Zum  Gebrauch  in  Schulen  und  beym 
.  ivat  -  Unterricht.  i^weyte  Lieferung,  t'nl- 
hott:  die  Kellenrechnj^ugf'Jlilüns  Geseliscliaft«« 
F  rbi  beitnrrgK  •  Patt orey  -  -  öÄer- '  Cbnmii'Vfo  nrs- 

Bahait-  Tiara-  rnsli  Zeil  Vernii-clnu^gs- 
F;.lsi  C.tci  (iewinn-  ui  d  V«r!<i't  Siich- 
Ta  i-ch  oder  Baratt-  Ca.i-ii  tmd  RrductionK- 
Bechnurg  Uaite,  iao4i  be;y  Utudei.  2i  Bo- 
fea  8. .  ( t  Thür.  9  gh)"       •  ' 
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Der  Verf.  Von  Nr.  f.  Termlsste,  wie  er  sagt, 
,,bey  dem  Unterricht,  welchen  er  im  Rechne« 
ertheilte,  eine  zweck in>-^i|i,'e  Tabelle,  die  den 
Anfängern  einen  Ueberbiick  der  üblichen  Mün- 
zen, Gewichte  und  Maasse  geben  sollte}  denn, 
theils  wären  die  hierüber  geacbriebciien-  Büefaet 
so  Weitläufig  und  tbeuer,  theils  die  Tobellen^ia 
gerrn^hsltig,  um  sie  mit  Vurtbeil  gebraaehen, 
und  dem  in  der  Folge  wandernden  Handwerker 
als  einige  Anleitung  ruitgeben  zu  können."  Das 
sogenannte  Einmal  Eins  S.  5-  macht  den  Anfangs 
dann  folgt  ein  Verzeichuiss  der  Münzen  ver» 
schiedener  Länder,  der  Gewichte,  der  Maasse^ 
Akt  Bencnnttng  nnd  Verhüitni:>se  gezahlter  älü» 
«ke  bia  8.  i4.  •  ferner  folge»  einige  kurze  Ta- 
bellen der  Groschen  in  Pfonntger  nnd  umgekehrt; 
der  Groschen  in  'l'haler,  und  unic;ekehrt-,  der 
zer.stücktcn  Zahlen,  oder  X Ii  inen  1  .Münzen  al» 
Brüche  ron  >:r(iS5cren  au^/:;t<Jvuckt ,  bii  .S.  19. 
S.  cO.  f.  gibt  der  Verf.:  „hiuige  der  v»)i züglicli» 
sten  Regein  der  vier  Spccies  in  tebenonntcn  «od 
benannten  Zahle»,  als  Anhang  aum  Vorlierge^ 
'headen.**  Von  der  Arithmetik  oder  Recbcnr 
kont>t  selbst  gibt  er  folgenden  BeuriiF:  ifii*  Jehrt^ 
w»«r  man  au  verschiedenen  gegebenen  ijUhlf« 
andre  finden  »nll ,  dir  mit  den  fregebi  rifn  '/.ah— 
len  in  einem  gew  iisen  V'erbaliniNS  (?)  stehen.** 
—  .'\ach  er  verwechselt  i».  ^5.,  wie  so  vi«-le, 
£inbeit  mit  Einer.  Die  Regeln  selbst  werdeR 
nur  genannt ,  ohne  ihren  Grund  zu  zeigen.  — 
Aua  dieaer  kiiraan  Daralellaaa  des  hihaltsjdieaea 
>V Nochen«  und  der -Behandiongsart ,  ist  noa 
leicht  abzusehen ,  dass  diese  Arbeit  ku  den  un— 
bedenl  I  nd.-*!  en  und  entbehrlichsten  gehört,  wel- 
che jt  n^L'tls  erschienen  sind.  Jeder  Aniiiuger  im 
Berhnen  kann  sich  solche  Tafeln  selbst  entwecw 
fen,  wie  hier  geliefert  werden-,  und  aonderbcr 
klingt  ea  |  wenn  Ban  btor  olchcn  Kletnigkcitew 
sieh,  wie  der  Verf.  in  der  VerenMiefnag  ihut, 
im  Voraus  schmeichelt  —  „Beyfall  au  erliallen« 
da  erfahrne  Schulmänner,  denen  er  dieses  Werk 
zur  l'rüfimjT  vorlegte,  demselben  iiireu  Beyfall 
niiht  vertagten;  und  so  lege  ich  tn  denn  — 
fahrt  er  fort  ■ —  bescheiden  als  einen  kleinen 
Beytrag  cur  Meiige  der  Kiuderschriften  in  die 
Bibliothek  der  Pädagogik  nieder/«  — 

Bey  Nr  2.  nennt  aehon  der  Titel  die  Ein- 
richtung und  den  Zweck  dieser  Tafeln-,  sie  sind 
nach  Junker's  bekannten  Tafeln  eingerichtet, 
und  dienen  hauptsächlich  ,  uru  dem  Lehrer  seine 
Arbeit^  zu  erleichtern,  und  ihm  Zeit  zu  ei'!<pa- 
ren  ;  zuglvich  auch  die  Sehüler  ausser  der  Üchale 
ZU/ beschäftigen ,  indem  man  ihnen  abwciduefald 
die  Tafeln  mix.  nach  Hanse  gibt,  wekhe  wegen 
der  längeren'  Dauer  auf  rapjsdeckel  geaogett 
werden  Jeder  Schüler  halt  ."^ich  ein  flefl  voe 
«ini^en  Bogen  Fapicr,  worin  er  die  Regein  und 
vorläiitigen  B«-merkui>geu  aufschreibt,  um  sie 
ausser  (dar. Schul«  zweckmässig  wiedai'hoien  zt| 
hpnaen..  J«U  Aa%»bn  oMae  «  :  smcat  ontoc 
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lAer'XMälihiX  L>ebr«rs  aQsre«Lfien.  Die  Ta- 
ttin'i  in  <wciciiei)  «lie  Bt^ituvoituiigen  4)er  Auf- 

Ssbe«  enÜuJteD  sto4*  beiiäitd«rii«brar  fiirtidi, 
«intt  tlie  SeliBkr  ^ata«  Ottleg«n1t«it  li«b«n , 

xibKUM-hreibei).  Da§  Heft  «elbil  wird  bey  öfltnt- 
iiclien  Prüfungen  Torf;«eigt ,  um  durau!«  sowolil 
i4]«n  Geschmack  uud  diu  .Meüiudc  des  Lehreis, 
4^3  auch  den  iox\^ai\f,  der  Scliiikr  beurÜHfileii 
an  k6ni>«n.  Di«  ilaiipt^aclic  l)ltib(  «l»o  doch 
4Htali'  b<y  4icM9r  Tai'eiii-Meibode  iotmev  der 
fibef  jedmnaHxt  Aufgab«  vorläufig  «rilicUl« 
Unterricht ;  und  wer  diesen  «a  «oben  «reisi,  der 
ist  ;;t;\vi^K  .nicii  im  Stande,  die  HicbtiAkeitodar 
Unrlchii;;keit  der  Arbeiten  xu  beurtheilcn,  und 
««ine  Aiiigaben  aidWt  SD  v«!)!*»^  «hue  dawiiuu 


t>'  -807  Nr.  B.  iat  die  Ginrfeklmig  4er  1ii«r  ge- 
«annieii  sweytan  Liefanuig  Kans  -wie  bay  dar 
■ersten^   und  ihren  Inliatt  •nermt  abenfalb  dar 

Titel  «osführJirh.  Die  meisten  Aufc;ftbcu  hat  der 
■Verf.  selbst  ciUvrorlen  ;  eimp«  lial  er  niis  den 
^waranf^lichstcn  arilhractisrhtu  Schriften  älterer 
•and  neuerer  Zeit  «nllehut,  und  ;iu  seiocm  Zweck  . 
saummengestellL  Die  drey  ersten  Bogen  «nt*- 
tollen  Uoaa  4i9  Angabe  d«a  luhalta  der  felgea- 
äen  *IVä«r,  «rit  «MCändigdir  Bia««%ii>uiig  auf 
dieselben.  Jcdrr  Rechnun/^sart  tdiicLt  der  Vf. 
auf  den  dazu  guJiörigen  «rsten  Tafdu  jedesmal 
einige  \'orht;reilunps-T«fein  TOfAUs;  und  danu 
folgen  Aufgaben,  deren  Auflösung  in  deu  'J'ü- 
Mn^  '■nd  davcn  Resultat  -auf  den  drey  ersten 
BoMl<aa  den  xugehöri^eu  Stellen  benietkti»t. 
«•^TJad  «ben  durch  dioto  jedciinial  voraasee- 
scliieklen  Vor^Mreitanga-IVfeiratmsse  «od  Anm* 
tiiPR  tur  Auflösung  der  Aufgaben  ^irard«  afeh 
diese«  Butli  vor  oiiduni  jluilioiion  zu  scinetn 
Vorthcii 'Uuseeichiieu ,  ^\eiiu  der  Verf.  die  Be- 
gtiffe  «mt  £iifc]iirttDi|aa  s'iehligar- .gabaat  and 


jAiebt  Upa»  ^edianiacU  .  varfahien  bttte. 
«•gl.  er  «.B.  inTaf.  1.  derKeliettraehnnng:  „iHa 
Keitenradumnj;  «dar  die  sogenannt«  Keiieure- 

fvl,  deren  Anareodang  auf  die  gemeine  Regel 
)tlii  sovNoli!,  als  auf  andre  trhui  rorL-  knulmjn— 
aiihclic  Utclitiungtioi  U  ti,  viele  \  «jrtittiJe  gewähl  t" 
Ii.  s  i.  L'nigtki. l.i  t ;  diu  Keilci;regel  uud  dio 
iihrigeu  kaufllKln>li^clle)l  Ho  l  nungsarten  aixui 
blusKe  Amv^udungeu  der  geuieiueu  Regel  Detri. 
Und  wann  «r  gleicli  hernach  sa^t  '  «iiler  Aa&> 
«aU  (AduIs)  der  Aufgaben  sey  das Scltwierig«te** 
—  an  ibt  imbc'g!  eiilich ,  wie  Lelirer  der  Afitjk- 
jnetrk  noch  iinmtr  von  Schwierigkeiten  beydie^ 
-si.  r  so  leiciiten  uiid  cinfachuu  Hecluiungs.irl.  re- 
de« Ikünuen,  wo  selltst  die  Natur  der  .-iul/.ijlKn, 
und  ein  gewölinliches  Nachdenken  die  Art  dos 
Ansätze«  gans  bestimmt  an  die  lläud  gibt,  ^iur 
anussen  freyJicih  die  Erklärun/^en  richtiger  amd 
.besiimnitcr  aeyn,  ab  der  Verl.  aie  gibt,  wann 
•er  B._B,  bey  der  Erkl'H'ung  dei  Veriahreaa  bey 
der  Kettenrcrlinun,;  ,,M;in  lüorke.  Aus»  bey 

der  ki-lli:jin;i.hiujii:<  luii  zwcy  Salze  Statt  fin- 
den, welche  wir  Tdchcr  ncunen  wollen,  und 
«war  das  eine  das  Divi:>iou.ilitch ,  das  audi  c  daa 
Multiplicatiunsfach ;  und  so  wie  bey  der  Regel 
Delri>Aii|gafa«n  der  Dirisiousaati  linker  Ilaai^ 
«und  die  beyden  Sitae ,  welche  mit  einander  tcf» 
mclirt  worden  müssen,  rechter  llaud  stehen, 
eben  so  f-tcht  auch  hier  das  so.n^enannle  Divt- 
sion.sfacli  linker,  und  das  \IulliulicalionsfacIi 
rechter  Hand."  --  Aus  dicfeni  Bcyspiei  iiisst 
aich  die  Methode  des  Verf.'s  hinlänglich  abneh* 
man,  ohne  doss  wir  nöthig  hätten,  etvraa  «och- 
«traa  von  diesem  unbedeutenden  Werke  su  am- 

S!0.  Die  Tafeln  ciud  auf  22  Buf;en  Quefr* 
ctar  enthalten,  und  jedes  Blalt  ist  nur  auf 
der  einen  Seite  bedruckt ,  dauiit  jede  Tafel  be- 
sonders ausgeacliuittcn,  und  auf  Pappdeckel  ge= 
«oigea.  «mden  JUtaae;  —»     .  * 


 SLura.«  A.naei^«ii., 

jRimana.    Z>>«  lUulteha  Xaattjip»,   Mf«r  dir  tsnl9ri» 

tJinuf-^'cL:  Kin  Waronugtipltrs«!  für  juHjr  F.li  cm  .inner. 
-■3o2  S.  tt.  'Wwssciitcls,  ia  üouuu.  htj  4ü(f.  j6o5. 
Ct  TMr.) 

Diese  OesAMht«  «tiiar  -vwMglMtiHi  Ua  itsrn  alM« 

kll  <!.'«,  wi>rui  >i«  .1  i;pl.0ni]i|5l  wirct,  at»  \V.Tiniuis-«pi*j|«l 
r»ir  F.'ifluvuge  «■luigru  Wvrth  iijibeii  ;  ilnm  tiou  der 
Waiiiliutcu ,  Aic  >'>e  «litiJgt ,  tralz.  lUr  Dtritellangtpiibe 
4m  Yart.'a  ist  aie  «rirklicii  peinlicli  tut  Ata  I.ctcr  j  «Icbm 
4ris  kaaa  yaMichct  «cjn  tX%  der  C^iiiiMt  mÜBaliefaer 
SalnradM  nit  ««Uichcr  llwnebsuda?  Sincr  «oldMsr 
Sdirifk  laMTMit  CD  setMu»  anasat*  der  fcathiMctta  BIi*-i 
mtxm  «laifbiui  mebr  U<iio  «yn ,  «ielit  vom  tlocIiieiKu^o 
Proben  tos  Cli«niktarioMgke<t ,  .Scbwücbe ,    «itü  pmiU- 


•Acia  'ftwaeiMia«  aAboarm  Yrdbe  miat  ^ 
i«M  ^ranbt       vi«  er  aber  |il«r  «m4siat» 
liaiii'  Viilaid  für  ilm  liabta ,  und  mm  saas«  Ihn ,  wa 

uiclit  \(raclitcu,  'ttril  er  tonn  zu  tu)  Ciile*  liat«  4octt 
vcrlfic}««'!!.  Rrc.  ^euelil  ülirigciM  »eine  üeiorgoii«,  dtM  di« 
Mailebrn  xuebr  all  die  Jünglinge  aoi  dieMO^  Wcrkcbeo  ,iwf 
»icb  anwcadcu  diiifMii,  dcan  jsn«  lanua  ihre  Gawüt  daima 
Lm»«b.  diiM  abat  hmf  .Vknm  »«laMaka  akirt  lU» 
Sabwteba. 


''Kflort,  itj 


«MS.  9ao,  t.   t.   (a  TUr.  4 

clica  I'liuiuna  udU  UuoMt,  an  p«Ulia«|k-S|MC»liM^a 
BcJaiiMag  fidMiiMB*  wmi  OrigitoUat  fehk,  f ia  liiaftlavas 
f  naatoiscliaa'  Qaiabwitt  a^  Gebab-  aai  f^iä. 
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Sonnabends    den    5.    Januar  l8o5* 


Letpnger  UnivemtSi. 

Tim  knAlninc1i«,Dii«<cMta«lM  haben  dar  MedtcU 
äUeben  Ficuliät  dta  ttirichtnuf  dn««  driaiiMlWi 
iLabontoriumi ,   m  weit  ein«  Lelrnntuli  der  Expa« 

ri.tK. iiijl  -  Cliiini-!  Tür  dji  Studium  lirr  Arincy »Mieil« 
ichilt  erlardvilicli  iil  ,  in  einei.i  H<  »cripi  tutn  3ien 
Drcrmber  vor,  i.  giiäd>gic  hr»tl>igt  ,  und  dazu  in 
•luem  Utbande  auf  der  Plcilst-nburg  den  nSlbigen 
BuMt  anirtUni  la>»en;  aucb  lowuhl  die  zum  Aas 

81«  wid  AMelMlItmg  der  GeruliMhafun  rou  de? 
acultSt'teranaclilagtin  Koaien  i  aU  «Im  sor  Untlff* 
h.tl  u'  g  und  \'rtini'li>uiig  d  r  Itiztctn  und  au  «ndaw^ 
Bcduilniisen  grbiuiie  <^)uantuin   lUgt stciiert. 

.  Mit  tnAtm  EmpfkMhiog««  Mkht  0m  IMmmWU 
anf  das  >erllo*sen«  Jalir  suiiick,  deaien  S«M«A  tÜM- 

90  wuhlihjiige  neue  Siifiung  Kruni  ,  wabreitd  in 
litm  I.iuli-  d  siclhen  iiuKren-  Tlicilr  in  !•  rs  crmci- 
nau  VVeiF-n«  ati>g''7  ir)ii,risi(  l^oade  dts  L^iidr*- 
llCira  dankbar  veitlirni  n\i{t  neue  «ri plliciiiet 
«■fdta.  ftu  critieli  di«  |il|il<  to|jkUebe  FacuUti  für 
etM  AnCaage  dts  |6.  JalirhuadMU  hct»- 

rührend*  Svhaldv.iachrcikung  du  Uertoft  flicMg 
von  drra  g  teohMaUa  Fünirn,  d««a  Am  Vum  fn4a 
rung  ehrlurchtivoll   •  rlrj^i«  ,    rim  an-  finlichc  Sum- 
mt Mgewätstii,    welche  den  VVtKwejifuciu  dienr 
VwiBliiit  «MBekmi, 

Et  war  bty  der  allgeai'luen  Gelebrtentvauderung 
zu  erwarten,  dafi  auch  unserer  t/'niteriität  einige 
Lehrer  encrxgen  werden  wurden.  Sie  hal  aber, 
au(»cr  wenige«  Pfitatdocenicn ,  nur  drey  auuef* 
oMCnthdi  ängchcilK'MeAtllobe  Lchr«r  aadern  Akt» 
dMhiM ,  wrf  swft'  kitum  fön  OrntA  dtr  ait  imt 
««^«ebMiMrtHi ,  iift»rla«Ma  ariliM»i  mher  nloht  all*  ° 
d,"  'titlaktrn,  uelche  ein  Toreillfci  Or'iicht  auf 
frfindc  U'iiversHat'n  »ert  tut.  Einen  aufterord. 
Ll-iiift  riii'ue  ihr  nuch  ;ifo  Irtrtcn  Tjf;e  df»  Jjlirci 
dar  Tod,  lJjs;e((eu  erhielc  lie  aucb  nvii'.n  Zuuackt 
an  l'iof- sintc'i  und  |ttngcm  Duc- nten.  AuTser  dea 
tS  «rdcHd.  trolbiMMii  altm  flUfwo^  läUc  «i«  -tue 


vier  ordenil,  Profeiioren  neuer  Sitfiung,  von  denen 
einer  such  Sitz  und  Stimme  im  Colle^tD  l'tufmitvti« 
(jedoch  ohne  die  übrigen  Einolumf ni> }  hat,  94  *M**, 
a«ren|an|li«he  ProfeuocM  und  9»  Pi#««tdu«wiitin 
4cn  TCttdiiitdaMa  FacaltitM»  limnsr  flhrt  de  fort, 
dn«  PAauMhnle  jttnger  Jktiiiiirr  an  leyn,  die  ticli, 
nicht  gerade  dnrch  iafiai«  Aafipianterungru  ge^n<g«, 

f;c<rli-b<n  durd.  Mlltre  Cl&|l4*y  *■  l««JWiilliferil.|nff*, 

lieh  au  Liildeu  iirtbeu, 

I>ie  Zahl  der  Studierenden  Itt,  ao  »iet  tofh 
beMunW  anewlHig«  (toUtta^be  und  ttierwiaaih«  Vw* 
indaraiigtn  mid  B<aArinb»ng»n  jtdar  An ,  jo-' 
wnbl  n1«  die  flb«rall  benterbte  Abnahme  der  ebe» 

inals  wohl  zu  allgemeinen  Neigung  zum  Stnd.iren, 
fürchten  iiefaen ,    doch  im  Veibiltnif»  zu  den  letc- 
ten  Jabren  iiicbt   beträchtlich    vermindert  «rordrti, 
obn«  dara  omu  Landettiindrim  da»  BeatfdWB  $f^fif 
ttgir,'  ibnan  «um  TheU  naber  gelegenen  Ab«de«ii{eea  • 
nntetaagit,  «der  b<aandcM  |llitiel  aiigewandi  hätte, 
dS«  Sehl  vnaerer  BibbCiger  an  vergrö»*<rn  ,  oder 
wenigstens  als  vergrgiecrt  dajzuiitlltn.     'W.-nn  die 
Unl«ersiut  auf  die  Menge  ilitcr  Burgrr,  wie  sie  vor 
fünfzig  Jdhrtn  ««ar,  zuruckMi'hi ,  <<i  cn« eckt  die  Ver> 
gUichung  aller  und  neuer  Zeit  ihr  weder  Scbmena 
noch  Neid  ;    sie  freuet  sich  «1  Imchr,  so  viele  llieila 
ältere  tbeila  ame  L*bransi«litn  eafbljiben  WS  eabeni 
diireb  welche'  die  Cnknr  der  IViatanicbaflten ,  einte 
Oetneinguf« ,    eiliubet  und  verbreitet  wcrdeu  nLufs. 
KuiHitc  citv«»  ihr  iMifttergi  ügtn  erneckeu,    so  W4< 
ren       gewitte  iiicbt  allemal  in  drr  besten  Absicht 
wider  sie  veibreitele  Vurutiheile  oder  victiOthi  grund* 
Im*  Sagen.     E>  itt  ein  gänzlich  iing-grüiid>  tes  Vor» 
gibcii|  d^fa  necbi  wie  ttelleicbt  in  eiteren  Zeites^  ^ 
ntietn  Univeraiilt  Ungert;  Vacansen  und  sncbrere  Ab« 
faältungeii  vom  Studieren  habe,  als  jeile  andere.  Scii 
mehr  als  ao  Jahren  «verden  die  li^ilhjabr.  V'oilejungen 
am  eitlen  Munta^e  nach  der  üiii>i   u.  Michael  -  Mefs« 
a<ihlwoche  angrfaiieen,  im  Sommer  nicht  ausgeseuu«  im 
'Winter  nur  durch  kurae  Weihnachtsliirien  bis  m« 
8.  oder  7.  Im,  annibmlMnj   aad  bU  mt^  geaeu« 
<«  ) 
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wAbifm  ScUaft  dtt  Halbiakn  fart^ctM«.  8»  hf*» 
di*  VurlrnngMi  die«-*  HalbiälTrf  m*  tS<  OcvArr 

wirklich  thr«ii  Anfan!:  gi  luninrirn  ,  wiilir.  n  I  «1«  auf 
maticl.cii  Uni«ria'na(eii  aui  (Im  ji.  Oer.  uJer  i. 
Nuv,  wigesetti  wartn.  Zuiainm«iikd(iif  ,  bt)  vkcl- 
dieii  Zeil,  Kärprr  wii<i  Ockl  grtailiet  ncideu.  küf 
ocs  Litt  aui  localeti  U'S«ch<w  nicht  Suit  findfii. 
ä«lMieili«h  ab«  wild  MO  «inifi  gcaaUicjMfdiclie, 
aar  Anabildang  der  StiNv  nthrende  Uirteihaltungea 
(b«)r  (lrit«n  die  Stnciierenden  g  ^^i.hllllch  gar  krMicn 
Aurwani)  haB<  n)^  tPie  iciirmtcn  l'rnijfrbungen  unirer 
Stadl  miii  drn  <lu«ainineiilUiM  dtr  fi«tnd>ii  <tlcr 
N«ik>n*a,  noaerer  Unitertität  aam  Vcrwiitf  oMakMk 
wuUc»,  Pab  du:»  «He*  d  m  grundliclltn  StudittM 
sidkt  Eintrag  ihact  acl^t  woU  aa  b'aun.  dia  (raM* 
Aanbt  hter  gabildüter  bwfihmcr  nSiiMr,  dÜe  da» 
Aaalutd  mit  f  itn  hitt  »ocbie,  atid  die  ieizt  f»«m- 
4em  buhm  Schulen  tar  antrKannteM  ?^ctdc  fvreU 
«heiu  l-h>  II  ubcuricbit.  in  <1  ilic  Kl.^eii  bber 
dSc  htekige  Thcarung.  Siuilirmm  -  ^V(,lu,iii>geu  >tiid 
atebt  Jtiaawt  durclig^ndg  im  TmUc  li'>cli  ge- 
«liagMt  ^  dai  V  ihaiuiira  der^uTMii»  Lo^ia 
«awartcii  Itcri  ,  «ad  dia  E^bauaadtiaf  aaai  Tbält 
«i«rlittch  »«bireiler,  aU  an  atidern  Orten»  Mr  dto' 
minder  brj^iicericn  und  durfti^eii  SiudlcMiwIrn  bieiet 
die  au«!^  br  itetJie  oiTcntlictir  und  Pri>ai>vulilili.itkg- 
ktit  eine  Mi-nge  Millel  d'  r  SubsiiK  i>a  und  dtr  Uii- 
»erwiKiiing  dar.  Dia  g»»'-  uiibede«t«nde  Zahl  der 
TudcaßUe  nutar  Studicienden  g^bt  aag^aicfa  dci» 
flbanaagawIaMw  fisirab  von  der  gewndin  B^MbaT» 
fikhate  Ibaaa  Anltntkatl»  aad  lIiMm  V7«Ubf0ad«a, 

freaen  kann  sitli  dio  Univeriitür,  djTj  die  sa- 
ITdar«  Art  de»  Siu<lirrns  »un  dtn  jitcjn  Zrucn  bit 
Stst  in»  G»tHrll  genoinmrn    sich  tihaltrn   l'S'.  Fi» 

drcjjitbttgex  ahadcmUeher  Aafantbak  braucbt  ni«b« 
«rat  «iib.fttbl««  an  wafden]  dSa  mtlnum 'varUagar» 
Iti»  aocb  um  (in  oder  ein  batbat  Jabr}    bck»  S>a< 

fcn^iM  slbri  untere  IIörMt«;  kelnEtnnars  beacbrünKc 
rii»cip  p.  sp:zii<iir»ige  KtC}  !icit ;  m  cli  v\fnl>.n  nn!r- 
jer«  Vurirage  Uteinistli  gchalicn,  und  »ngar  titnni- 
achc  VucUtaagea  «etloM|t}  nuch  wird  die  Li  Mennig 
«Iter  Aaman  *cnuebi ,  «iid  Kaldreicl.*  }>r.-ikiiAche 
Cblfcgia,  «otnamBcli  blalnitcbc  Üispotiiubungen 
iadcr  Art,  angerteUt,  Srioa  aaU  dun  J.  1687,  b«. 
atdit  citieUtbnngtgctenwhaft  Im  Erbfitea  bibltiabar 
Biiclier  (  C  ■IVgliitii  itiiMitoin),  uater  der  Auf- 

»icht  einr»  ihe ulogisctien  l'ri.f«siori,  die  gegtnwaitig 
z  »  öl  f  Mitglieder  «iLh  {  reit  3i>  Jaliren  eine  (jü- 
ael1tcb«(i  r  die  «ich  im  EiklarCn  der.Ciau'ker  und 
Bwf6el»Mi  pbiMuf..  IWgciiMaada  Abl^  ,oftA  vornem- 
llcb  da«  Zweck  bat^  gefeVrtc  SrbuTaHuintr  and  Pbi» 
lologa«  tu  bn<fen  (pbilo^gische  Soclaiat),  itst  aua 
acbn  Äliiglicderii  b.iuJu-nd.     Ziviy  gröufre  Prcdi- 

gei^CoUeg;«  Mi%m  »kU         »6a*.  iim4  »fi^ö, 

,  •  ) 


erhalka«.*  tm      t-ßg  l4(|Mi|  BcAfdannig  der  Na- 

turgeicbiebta  eine  Linnrttrba  GoacUscIiari  geitlftct 
w>rd.ii.  Ditfs  liinl  ili  ■  i,ir-nilicti  angC£<  igten  ,  ob- 
|1-icli  ii<  ch  ietzi  uiilit  oliVni Iichtrn ,  Anttdlttn. 
N' <  tt  /alikttclier  aind  andei»  U- btMigi  -  CoUegia  in 
|edcr  Facuhat*t«ia«enaebat't,  Seit  -awvlf  jjhnn  bil* 
d>ien  ui  d  crhirlicn  aiah,  •mar  dar  Leltong  des 
Um.  OHGAta.  Ür.  Eibatda,  atiay  wttcr  CBrmliclM 
Gaaetaa  «rreinigta  6«»  lUcbafteH,  elna  fiir  RefMr* 

Uebiinj;!  n  (ii.  nflchcr  in  «iiiem  M»lh;iJiro  tft  hun« 
d- rt  Vuui.i;'  uiu  «iiklich  »crlianiltlti  n  »ii»-  und  in- 
Iiiiilisclie'n  Grricbtiacien  ^«hallen  und  btaiiheilt 
«•Mlew^  nnd  die  andere  für  ;rde  Art  de«  juriati* 
»eben  Oticbaitittyl«  und  der  CanaieyPraxi»,  Ucbar* 
daa»  bakan  iMcbrdia  Herr»>  01>.  Kaa«,  Ibugliana  aad 
Wlablar  aiU  vi<.|>-m  Etfolg  Torlatang«»  bber  Re« 
Itritbttnlt  und  Oeichafi^it;!.  Im  J.  I799  i*t  ro4 
einem  andern  Pruf<  s»ur  «-in*  psyc'iolugisctie 
Oficllscbrc  errichtet  yt^id  n,  jciii  aui  iccbsj^ehn 
Miigliedrrn  br]l>^hend,  d<ieii  Ui-hiingen  den  Zweck' 
hdbi-n,  den  Br«bachiaiigt§i  iai  <u  wicke».  »nüir»> 
pvtogiath«  GtBodiätaa  waitar  an  erläutern  nad  aiaa* 
iNgfaUgcr  anaawcnden,  andiiab  atieh  de«  in  dan 
Ctauibem  nltd'  rgelrgten  Schate  von  IVlFn»cb<'iikunda 
kennen  ond  benuiZ'  n  I  rnen.  Wir  ubcrgelien  noch 
in.TicIf-  jibir  I.  imJ  amb  le  pi.iKr.  C  'Urgia.  E»  wird 
in  den  Aiin^lcn  der  UnitirtilM  uiclit  unbemerkt  bleiben 
diiifcn,  >Tie  irgMm  Bl>d  Ikatblbeingend  birr  der 
Pritatatfar  grweian  iM  >  waAit  aativana  daa  Oeda&> 
baa  aabefablncr  dnataltan  di*M*  ürt  darck  anieknlb- 
cba  OcIdaiirerMiitaaMg' bafBtdm'warde.  Und  «rel* 
cb«  Gelegvnb>-il  an  d«n  Nunoidlfillttgilen  Uebungen 
bi  icn  (b  ni  Kiir,fiigtn  Scbnl-  ond  V.ilkslehrer  die 
Iitcsige  IJnirgrttchule ,  dif  Kr^ftehui«  ond  ai  iUre 
Anttalten  ,  an  itelrhen  HuifsUhrer  arbeiten  ,  dem 
kAnrigi-n  prab«iMbrn  RcdiiagelebrieR  die  Schata 
and  der  Umiiaaf  d»r  aogaoWatta»  BaabatHialaa» 
taa,  d«M»  dma,  aaiaar  der  fclMaakeB  danaltf  dl« 
Beaaiwawn  »•■  «ieirr'-and  geMkltatir  fitalntfeliaa 
ArrzTi- ,  ilrm  Sui^i<rendeB  iibeih»iipt|  cur  B' reicbe« 
rarg  feiner  Kenninin«  dvr  blühend«  Bucbhandei, 
die  rahlreieken  Bibliotheken  ,  daa  in  dieier  Art  ein» 
lige^IUiieraroi,  aur  Bildung  aeine»  flamJigwtti  dia 
KonanbadeMi^  and  Kwinnaiaylaiifiu , .  anfj^Vet-. 
fainärang  aeinr^  tMite»  di».  Sifdt  talhüt  aad  ibr,y^> 
ser  liiitieher  Ton,  dirt 

%Vir  fürcluen  nicht,    durch  dirien  Blick  auf 
onsere  Univiisität  den  (Charakter  der  «tilleu  Beuhci- 
di-nhrit,    einer  liigerid  di  9  reifen»  Altera,    xu  var« , 
i-^iaen,  dir  ibr  sieU,J^«fben  ^ull»  ,  >^'ir  dciicbca  nai., 
anaer«  Üt|ar^||^apg  in  ^tr,  a!ara«]MWaSpraipha.«p.  • 
Ibid  «be^aa  tcj;  ^.^»jei^laa^,  di^firtiillnng  man» 
aber  Wümcbe  fttr  unsere,  Lieli^<   and  ,Uebnng*> 

An!"4!t'ii    r,.:Sr  in    i;Iji»bcn,    und   »on    der  mit  der 

liubi:griu£iei(   \VuUl(h(tigkct|    wtKi»,  ^LandetMVcO 
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»■i<iH«u  <fgp*  4cr  Ittt'  Ttmpmdttii  «IknvSrdlgaü 
tmJMMm       fimeirri  thätige  Tliean«bme  «n  deai 

tf.r   I.L'liicr  ru   livir  n  ,  (lerMI  lieh  Ittl^  'üBlirä 

SUAU  XU  «r^ueu  haben. 


'  ComfpwidenB.-NRchtiditeik. 

tlnti-r  <J  [i  Taubstummen—  In.tiilulcti  lut 
dai   LiCipsiffi  r  lii'n  Hcim-cke  )    iinil  <la«  ffientr 
tt«  gH>r>Tr  \i,z9lil  von  TaBbstiinimen  gebildet;  iiatb 
Amaa  fulgi  da*  su  Bvrdtau ,  weichet  bia  itut  «9 
SltfUnfp  aia  branchlMM«  Bfi(^  dem  SlaaM  Aber» 
geben  bei  i  daa  PAriicr  aber  nicht  dai  Drittel.  Dm 
M  Genua  —   dt*  bit  )ctxt  Eintig«  in  Italien  — 
hat  irtzi   6  Za;;liiige,  uud  riiirii  ».icketu  Mann  tn 
Otlavio  A»saroili  de  tcuole  ji'ie  »um  Lehrer,  der 
achun    vor  der   Koululiun  lich  a  lbst  itini  Taub« 
tiuramctil.  hter  lüldete.    Seinem  Gcliitlfen  von  dem* 
aclbrn  Ordcti  r>-bic  ea  nicbt  an  Scbarbian.  tim» 
beiden  bn»«n  Patt«»  ton  dcncn'dcr  tiae  in  DeiitaÄ» 
bnd  gawaiei«  Itt,  arbeiten  noch  obae  Oantatteuung 
de*  Oenofvicli'  II  Stint!,  welcher  ^ber  «Heb  jetat  be- 
baimtlicli  aiilKrTti  aiin  ist,    tu  dafi  alle  öffentliche 
Intiitute,  welche  nicht  cline  G<-M  lioirheii  künnea, 
in  eine  traurige  Stockaiig  gertiheu.    Die  vor  >t«cy 
Jahren  aul  dif  BiltMbrifl  eitiigtt  Taubatnoimen  ib« 
nen  bewilligte  UntentwiBung  bcatand  eiia  «ln«.m  biet* 
nem  Zimmer  in  einem  Mtfiicbah lauer,  e!n|;cii  tturlicrri 
I'apirr  iitbit   l-edt-rti.       In   d.  r  I 'nicrriihltinethode 
wciclit  At94r>>fii  (Tini;  vun  Sicatd  ab.    —    Di«  ein- 
Sige  Penii jn>tn>t»h  für  Täufnuimin    in  Art  Sdineiz, 
ra  Bern,    wird  vod  t  incm  LUim*clier  dingirt 
ist  etil  VerluH,    dif»  Ulrtch^   nelcher  )•  iii  in  der 
SietUultcrcy  an  Zuriclt  Ivbty  akb  uit  dem  Taub* 
•Imnmen  •  Unierricbc  niebt  mehr  abgiebt ,  nnd  bei« 
neu  Lehrer  der  Ttubsiummeu'  gebildet  tut.  —  Dai 
•  ei<   178^  zu  Bordeaux  «011  d  m  di>>gen  lilrxbachuj: 
dc^.  giatifteie  irelllirbe  Taiiibaiuinfneu-Ii>iiitu'.  iiand 
hl»  j>ii   dem  Ti  de  d<a   V  Epde  eiAcr  dir  Leitung 
tun  Stcard,     Ntrh  A'ta  Adgtnge  dct  ittxtcrn  nich 
Paria  wnrde  ca  d  m  damaligen  aweTten  Institaicury 
dam  SLSmärtt  awemrant,  wrleher  U«  inititMtrnr 
en  Chrt  in,  Gauthn  r  ist  Secoud  fuHimteur,  Gou- 
delin  premScr  hei  e.iteur ,  Roch  lecuiid  Re|», ,  tui- 
;eril  m  rnu;  0  c  lume  uml  ?.«ev  Sui  •  ri'Hitli,  Di"- 
iei  lusiitut    >«r  eine  Pri  itimt  ih  I>i9  17  |3  ,   wo  ei 
uisicr  den  Sehuta  der  Natiuti  erkUn    vmhJ  .  |n 
diesem  lottitute  in  MaMi^n  uud  Suudunet  gebildet, 
b  «or  tle  in  Sicard'a  Hiiada  bamen,  weteber  ale  leit« 
dam  nech  immer  alt  teiaa«  2ggiiagt  dem  FuMicom 
damdk,  uhgleicb  Mataiea  aobmi  aeit  1786  unter- 
fidnet  «mde  nnd  8«U  »o  Miita  «ribK'Lehnr  itt. 


Du  fnatttnt  ra  Botdainx,   «ddict  itst  '45  Sag* 

lingc  aihllt  hit  ein  grofaoi  jedueh  unbci|utmes  und 
nicht  gänt  gesundes  Locale  in  einem  Kloatcrgeblu« 
de,  «clth»«  einmal  lon  nllgiosen  Stlnvcjtetn,  dit 
man  in  der  Zeit  des  Tenurisiu  guiiiuiioittr ,  be* 
Wobnt  watde.  —  la  lUm  Curtua  ijber  den  T.iub* 
atnnuMnnnterricht,  welche«  iut  Sicfird  f»  Pari« 
fbrciaig«  Freande  lleai,  attgt  «r  grawnnaiiaeh*  Efai* 
'  ddrtm  und  Beradaambcit,  wOibejr  Ma$sieu  aaf  der 
Tafel  deaaonatrirt  wogegen  die  ir«iU«*tche  Uc- 
ibode  weit  einfacher  jweeheiiit. 

Ans  d^r  Scliw£il;(.  PestaL»ü  hUt  i»A 
gegenwärtig  %n  Yverduu  auf,  wo  «r  ein  neu«  Iw 
ttitnt  «trtchiM  hat,  M  «eldiMi  «ahrcv  yop  den 
Ldirern  dea  cbemiKgen  InatiMta  In  Btirgdorf  (da> 
itet  unter  der  Directiun  dea  Hn.  FleUeberg  «uf  lel» 
nein  eigenen  Ou't  .!■  I  dem  l\>üldhofe  g»nj  in  der 
Nähe  «uo  MiincKi^i)  -  Bucluee  foridtuett)  miKrliei- 
ten«  Cr  telbil  beachitfugt  sich  hiiiptsachljcb  Itzt 
mit  der  nintUchcn  Vmaibciiung  det  |iucbe«:  Itle 

Gmrirad  Ihr»  Ißad»  lOurt.  Die  Kraft  wi«  Be> 
hMiUebbtlia  «dt  wcUImv  w  dicao  Arbeit  bctreOty 
aettt  alte  aelne'  nlbern  Preunde '  In  Erttaunea»  Rr 

fi  litt  Tin  ein  ailieriidicS  I.clini  ,  ifit  unr  t  intr.jl 
des  I''ii^<>  uiid  gibeittrt  niilit  nur  uiiui.lcibriiclii.'n 
den  ganzen  Tag  tiiuduicli,  tunderu  hat  nur  lelteo 
det  Nacbtt  Rtibe.  Bein  Zweck  iat,  die  Hauptgniod* 
aatae  VnHucullur  »o  ichlichi  und  eidfaGh,  aber 
dabcy  en  nmliaiend  nnd  toUttiodlg  daicu#iellen|  dafa 
aueb  dat  Auge  dea  Ungeübtem  die  Wahrheit  nnd 
V\'icbti;k- It  flrr-  J);  n  scbuell  »uffind-n  Jull.  l'-i 
)rii.jn<j  kuiiiiiicii,  d<  r  die  Spr  clie  des  Volks 
redet,  und  mit  einem  F«  lier  ridet,  brennt. 
Mit  dcin  wahren  Heile  des  Vrlks  lüngt  Pettaloz- 
tk»  Stehe  intiig  zusiuiinen  ,  ssitd  und  tull  tic  auch 
im  Verbitidoa^  bleiben«  Pie  Cclehnen  mögen  aicb 
atlbn  helfen.  Iat  Rreft  da  ,  ao  werden  avch  Be- 
grine  koinmeti.  Aber  d«s  ewige  DisputlTcn  über 
G^censiände ,  «o  e»  auf  f  'crsuche  ankuinjnt  ,  dot 
Zeitvrrniljiit-i  ml  .■  und  iliat>  nlcrie  Grub«  In  lastot  wie 
ein  Flujli  »uf  (k-r  altttndiii  Will.  Bey  aller  aet. 
i.er  A'beit  ist  diittr  achte  Vuli^ifteuiid  iiül  tluw 
aulchcn  Liebe  uud  IniiigbeU  noter  den  Scinigeni 
da|k  er  aller  Hetava  g^feasrlt  balr.  ledrr  nenn  Un* 
füll  giebl  ihm  neuen  Muth  iiud  neue  Kraft.  Kr 
itar  jijniRSi  in  Cefahri  durch  iclnni'  rft-nlc,  die 
il.n  Inn  .warfen  und  di«*  Kliuder  scli-n  ,'tM  ...;rn  lul- 
len ,  arm  Leben  SU  «eilieren«  Dictem  Unitund« 
atbeint  er  irin  gegnutStt^ca ,  «MB  Mtnea  «lurgl. 
tthet|  Wirben  xa  ntdenbc«. 

N 

Aus  Zamo80.   Bl«  Abadeatln  allblcr  iat  (län 
reguliret.  hundert  Ellen  langea  «iid  brrliea  Vieereb. 
Ei  gi<bt  hier  ein«  Normsiwfcnb,  .«fat  OjmiMifaiim 
(»•) 
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und  ein,  Ljccnm,.  deuen  Curt^or  ilri  Hr.  Graf  Z«" 
auyjU  iK.  OiMcr  •cbii>iigt«rbrd<gc  üraf,  imim 
Oidtnatlon  t»  Stidiu  «nd  46«  narfcr  .■wr*lhl,  i«M> 

trr  n rieben  er  noch  Hugefahr   luO  Midcre  Oirfcr 

liisit?!,  ist,  wi«  lein  Hr.  Schwirßerrati-r,  dtrFüut 
C 'Ji'.or)  ski  .  Besitier  «in-  r  aiis' liiilicheii  ßiMiuilic  k, 
hay  «clclier  neuerlich  Hr.  DtgenU.  Pott  ( bULtr 
^litaigcl.  und  Bucbtiiindlcr  in  Lei)  . -11;  )  aiigcitellt 
wi»dan        und  Kenner  «imI  B*foid»iv  dar  Wto* 


Todesfälle. 

Am  Si.  Dm.  «w*  J.  ■latb  Johann  Ckritt, 
MlMuehktrt  "Dt*  futA  Mfawotd.  Firofi  dar  Kaeliw 
auf  der  Unirar«.  Latprif  ,  'widk  ChwA  Sicbi.  Ober* 
hofgericbti-  und  Contlitorlal*  Advohat.     Er  war  g«> 

boten  »u  Freyberg  1764  iJen  lö.  Jiil. ,  durrli  «rl» 
che  di^lomtuich  -  ricli'kf;«  I  aus  driscii  T.iurzLugii'it> 
gezogrne  Aosciga  Mensel  «erb  »ert  wrrd'  n  muft. 
Sr  JÜuc  aich  aaTauga  da'n  K^urinaaiHttatKU  gcwid* 
iMt,  bracht*  M  aber  «rlt  acbtein  i8*  Jahn  dahtof 
dafs  er,  wiewohl  «nur  lUUm  Dkadkf  alfai  dla  an* 
geicigien  Stellen  attiiek  tuid  rkhwßchat  dinen  vor* 

■  lüTiil.  D>  -  r  BTifii.g,  ilif  Friiclile  »■  iiicf  tlriTsr»  la 
Bube  cu  grnier»rii ,  eiitrir*  «iue  L.uugviikrankb<*U 
«ma  dlitw  g^lchitMi  md  rechttUtaSHi  lMid«lHdi.a 

Oaa  dtmilh«  PubllMia  '*ctlgr  noch  in  de« 
letaian  tamtm  de«  verflutarneii  Jahre*!  welchea  de« 

Prof.  dar  nMB&s.  Sprache  ßSiehael  Hll&eT  In  ho. 
liera  Alter  hinitaliini   »einen   noili  »ur  Kurscm  blii- 
lieiiilen,  KbrntuUrn  und  kaum  «011  einer  Hci>6  nach 
Beilin    «Ulli    Leipzig    tu    tl.  n   Selni  n   nacli   Ulm  tu- 
li'ickgckebrten    Subn ,     den    I  ri[;hiiiei>(li>  n  Liii* 
daadlrrciltiiittaib  I^onhard    Friedrich  Uuber. 
Kln*  drmahntigige  BruukranklMU  lauble  ihn  Khan 
am  ■4>  Deo.  der  Toa  aetaiaa  IleUlchfn  und  iiiiiia 
voHcii  Dtctitungcn  angezogenen,  gebildeten  Lesewelt, 
und  —  nai  noch  tnebr  M^t ,  einer  «on  ibtn  huch- 
geftch'.eten,  laleuireichcn  Galtin,  Hrynrn'«  Tochter, 
und  «einen  Tier  Kindern.      Der  einsig0  NarbUr* 
der  Latstrm  bleibt  icIim«  !n  Leipxig  «cntorbeiien 
Vaian  anigeiaichnM«  Kvfftnächtammbmg,  d»> 
mt  Veraeichüft  dSa  AttflBMihamhcit  «Uer  KeiMMr 
Ftcundr  de»  Vwhiirten  «rtdient  und  auf  lieh  ate* 
hin  nild.    Nor  erat  1764  zu  ParU  geboren,  hatte 
er  all  chursficbs.  Lrf^ationsralh  zu  Mainz,    dann  «Ii 
gcachauier  puütisclier  und  äiibttitcher  Scbriftmllcr 
m  Bodo  bcy  Ncufchatel  und  in  Sluttgard ,  bcreitt 
iiiabifeebt  Verdiauate  «qi  dal  dcatKht  Theater,  anf 
■mfMm  «r  Mit  tf  BS  «mIh«!*  daMMlIbM«  hau«««. 
Stück«  yntt^am»  iwil  Nk  arfam  diifdi  krtf^p 
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«nd-feyerliche  tUuaiioneo,  wie  dnrah .  refaia  Charah« 
uriflih  Migcsclchnaieu  TiatMtapielei  „Dai  beiMtt» 
•U  Oertchl«'  auch  eigne  Otobtnnfen  AKtniug.  Wae 
er  d'.r  cartrühlandiru ,  Icicblc  nnd  fade  AleraaiieUe 
Tericbmäbtitdtn ,  Lei- weit  duirb  i'ine,  »och  durch 
e'Ksien  Scbiiters  rrhcb«i>de,  «mfichc  Eizabluii|;eit 
»uitle,  ist  ebenso  htkantit,  als  «a«  jein  rr<edlichcr 
Z»  (.k    in   d<  n    ton  ibin    b' rjntgegekenen  Kriedrns- 

präli«i»%rifn  u«id  aein  Vctdicuai  «ua  Ji«  B^daction 
dar  Attgtmtimtu  Zdivng  war,  dia  d«rol» 
fiMu  Aiidatn  fvrtgeaeut  wcnirn  wird.  Aoch  voaara 
Lh.  Ztiiung  Verliert  an  ibin  «inen  acbtuttganerthc* 
Miuibeiier  im  Fache  der  schonen  Literalor.  — 
Sein-n  p'ötzlichcn  Tod  erklärte  befii'digend  dt« 
Sectio«  seiner  im  Libcn  eine  Fülle  «uu  Gesundheit 
*«ii|>rcchend.n  Holle,  w«b«y  aich  eiae  ginalieha 
D-  aorganiKtion  dar  Lumia  «ad  eil»  aomlrlan  Aa* 
mm^üHn  der  lieber  bnd. 

Am  8.  D  c.  iBo  |.  itarh  der  ruat.  kati.  Etat»» 
ralli  u  .d  s  it  iKoj  Um  r  J>s  5t  Ann' noi i!f n»  von 
der  atrn  CUsx  ,  voiiier  Apjtbeki.r  Ii.  y  (Km  Lobu. 
raturiuin  der  Ob' ia}ii>tb< ke  und  Ailjuncc  dt  r  (^he> 
mie  der  kaiscil.  Akademie  au  Pcteiaburg,  Tobia» 
iMiAlit.  Cr  nar  goburan  su  Göttlngen  I7S5*  wa* 
■k  M-'Oeel,  daaiaa  SahräfUii  daaafttt  naehiidnaia 
aiad,  tii  »uppliren  iir. 

Am  a8,  Nnv.  »t.  rn  Petersburg  Jrr  preori  I-^gi- 
tiontralli  Hr.  l'.  H't:^ui;lin  ,  duith  icine  .lUNgebiti- 
tatrn  Kcnntniisr   du^(;•  rLicbnrt. 

Im  Nu*,  in  L  iiduii  drr  berühmte  Gelehrt« 
Jamfr  Brytat.  89  J.  alt. 

«9.  Aug.  M  Beaibca  an  d«r  Odtt  der  fcli& 
peaafa,  H.>frath  und  Doet.  der  MedleS«  iok.  Avgk 

Mbert  Htlmich. 

38  Oi-i.  tu  Ni-uatadi  in  Scblesi' u  der  Docior 

dtr  M  d.citi  und  Stadt .  Ibolaphjatoaa  iMartin  JPAs 
ßtr,  6a  J.  ah. 

ae.  Dec.  ru  Celle  dtr  Obrrappell.  Oariahtt* 
Pracuiatar  O.  hudw,  Aitiou  hu-nbottd^ 

Dar  am  s5.  Mo*,  aa  Lyon  Tarn.  Cardinal  Stejih. 
Borgia  »var  aus  Velletri  geburtie  (gi  b.  3.  Der.  i7'^i) 
und  ist  7$J.  alt  geivurden,  dui cli  Tulentr.  Cielebrsain- 
Keil,  Arbeitsamkeit  und  Humanität  gvgen  Gelehrt« 
)eder  Nation  und  Kiiche  au>f!ea>i(k<iet,  %g  ffir 
lg  Jahie  lang  Sccretait  dir  Congrrgatioa  de  yiO^ 
§Mid«  fid«|  aad  hat  derselben  aach  a«ia  Tiiaillgia 
taiasacllt,  da«  Verwandtta  aber  aalii«  Mobllifa  aad 
Bibliothek  binterlaMen.  Wahrscheinlich  wird  all« 
aeln  ansehnlich'-*  Moseom  zu  Velletii  bleiben. 

Am  i5.  Dec.  »utile  zn  Stuttgard  der  Lend» 
Schaft»  -  CouiuUnt  Kerner  in  der  Landschaft»»  Ver* 
•«tnmlun^  vom  Sclitigc  geibiirt  and  starb  ptttaUch. 

In  der  Nacht  *e«i  »$,  $mm  t6.  Die,  i«  B«r> 
lln  der  Prüf..  B«ebdsaeh«t  «^  BaaUdadlar  J«iikMi» 
mitdtuh  U»§ttt  4f  J.  «Ib 
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StUum  tm  »o.  Jan.  m  Mndk  4(r  4M|f*  Dia«. 
GoHfried  IVäkUTf  (fd».  M  Ahrfiline»  «9.  Afril 
t.757)  Vt  >r.  MdiMr  MiMft«*  MMd  ütrfUtBk  &i  M 
«Um.  MmMm»  Md      Lmh.  M«h. 


I  .  .  .  t 

BefÜ^rdMungni  Q.  Ehrenbezeigungen.  ' 

Sn  Parti  tat  Mr.  PmwMi  ra  tin^  der'  allgr* 

■«'incii  Aufiflipr  iltr  neueu  Rcel>l9sc}iuleii  C'D.iniit 
worden ,  aiid  h*x  <Ulier  iclna  Proreuur  bey  der 
ilmliwla  4m  0«niS9»b«i(  Miljpgabn.  ' 

Hr.  Dr.  ui<d  Prof.  jfmmon  SU  ErUn^Fii  iM 
vom  Küiiige  von  ^r  utirn  iura  wirkliclieii  Ci  >iiiUtO- 
tUli'iilie  in  Ansbach,  Hr.  Hofr.  HildcbruiiJt, 
bumi  gth.  Hofr  .ih  ,  die  l^.rrcn  Proff.  Ü.  Scfiregcr 
und  r>.  Horn  zu  Hofrltlu^  criiaiini  uurdeo.  ilr, 
Dr.  JUarlutMelui  \k  awayiicr  llalir«raiuu|irad^e{ 
«b«idMtlb*t  ftwordcn.' 

Der  rcfuim.  Prediger  xu  Harle«  Hr.  G.  wm 
Oordt  IM  Predig«*  Hud  UnStnm  der  Tkcolegi«  »■ 
Uue«ltt  gewurd««. 

Hr.  Fiof.  Rcti'chel  i>t  ali  k»tlioI.  Rtligiom- 
lehret  «om  Ojinuatium  au  0|>peln  au  daa  tu  Üttf 
lan  «maui  wwduii. 

fli  Kon.  G'»'n»clijft  Jcr  Wi>!.  IL)  Kiipenlia* 
gtn  h't  iImi  Kl Jiiriilt ,  l'.iucr  und  i'rul.  der  Aitro- 
■iHiiia  zu  äi,  J'rtciiliurg,  titii.  Schubert ,  xum  aiu» 
«ärtincu«  d<  II  Un.  Frof.  Mwttiey  iiiid  Un.  Kr«lM( 
Pihl  au  W«««  in  Norwegen  aa  «MdentbabcM  Mi»- 
gli':d-.;rii  g»-«.!!!!'. 

Hr.  Dr.  Dittl  hat  am  ao.  IVc.  OüMrow  ver- 
Inmh  ond  bat  daelUatoi«i  der  Doanclnl«  an  Baiaa» 
borg  argfcrrt«-!». 

Am  14  [)rc.  Ii.it  da«  1\'a  ional  ■  Inalitui  an 
Parli    Sr.  Cliiirf.    (mioiI  II    d  II  lirn.  Chuterxkanzler 

daa  U.  Bcuki  Carl  Thaodor  iFrejbcrio  v.  D*l- 
karg')  an  KloiMterha  Sicll»  «um  •iiawirdgaa  äMotüi 
gewählt. 

Hr.  Dr.  Schwrpp«  iat  von  Göttiagrn  «U.aM» 
■Mwd.  VmI  der  JartoptodaM  aaeb  lUd  hmhm 

trordcu. 

Hr.  Daunou  itt  an   Camai  Stalle  ArchWanaa 

Der  Obcrdircctor  d^»  Muieuma  Napole««,  Hr. 
JDenoHf  bat  aueb  die  Asfaicht  über  die  National- 
ManafaWi».  4tt  0<toliwt|  «W  tfHUt 
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Beftwieraagen  der  UngariscIieD  von  d«r 
Uoiversilät  xu  Wiueoberg  iu  ihr  Yatev- 
knd  inrackgeV ebnen  CancUdaten  der 

Tlieologie. 

Hr.  Michael  Lauhonidet  in  bcym  Hm.  81^* 
prr'mMiidenii »  Ahirtm  Hama^M'  Ba  $$atmm  ala  Dia*. 
■BBwa  aa^n*'llt  «•■d<*n> 

Hr.  Datiiet  Ifariia  iat  eo*  GHuek*  au  de« 
iSdagog'ucrien  inMiiui  aach  SchaMiiea  all  PnleicOT 

btrulcn  wi'TiU-ti. 

Hr.  Paulus  Hirvülh    beVam.  s«   Vaaa  Im 

Soipogy  r  Coinital  rin<-  Pa'lorjlrlle. 

Hr.  Stephanu»  Horvath  in  in  Nagjr  SaaUii 
m  Prciibarger  Co«itat  al«  Pmut  aBgcinlk 
Vorde«. 

Hr.   Joanne»  Oplatiay  lit  nach  Gutta  lab 

Nrogriidcr  C  mitat  at>  Diaconut  berufen  wurden. 

Ilr.  Gcorff,  Turcsany  liat  «mr  DiaconuiitcUa 
br;m  lin.  Supeiint.  Steiihaii.  Nagy  von  McttcrkaM 
angenuinrorn. 

Ur*  Samiui  Stech  iit  In  draa  rafona.  Ojm* 
■ailv  so  Loiaoiig  im  Nabgrader  Candm  alt  Pknfi 
der  Bhetorik  angestellt  wurden. 

Hr.  Johannes  Btmshovics  hat  in  Sc(ien>nic8 

Ünt  Profrsii'iJtrll.    .inp       inim  n. 

Hr.  Johannes  Kosztra  iit  nach  Crcmnicz  ala 
Prediger  h  rufen  murJ-  11, 

Hr.  Samuti  Sttretako  Ut  w  Epariaa  bcym 
Bk  Soparint.  SaiMal  Nicwlay  ala  DImomm  aiigie- 

Stellt  wurd'ti. 

Hr.  Joiephus  Lany  'm  «aeh  LewiciMO  im 
Zipirr  Ci'iniiJt  .lis  VrvÄ.  di-s  I  ladeaaniiiiehMi  yidai*. 

gug.  Intliuit*  brrufcn  t\r<rileii. 

Hr.  Joannes  Dlhdny  bekaa  «Im  Paüoaitdl« 
m  Caövar  im  Paatar  Comiiau 

Hr.  Mcftfl«!  TVraAMÜi  kat  ala  «ManUielMr 
Prediger  die  darcb  dro  Tod  dee  bekannten  Veif.  ^ 
ntchrrrcr  Bücher    tum  Orbranch    der  WcDdiichen 
Grinriiicn   in    Vi;fiin  ,     MkIhiI   Baho*  ,  erKdim 
Stelle  au  Siut  im  Simcgbcr  Couütat  aogetteta«. 


V«nni«dile  NadukliMDa 

Der  Papst  t>at  die  gruije  Samitolung  antikee 
Statuen,  nclche  der  Engländer  Fagan  bcsafa,  ga* 
kauh ,   Dnd  im  Vaiicao  witd  aa  llmr  A«fMaDaag 

eine  lauge  Gallerie  eiugerichtet. 

Yon  den  in  Paria  grdnckta«  Mcmeirai  da 
Mannontel  aiud  an  eiaaM  alMifiaT^li  %tm  BaiB» 
yU9  MflutiiCt  «Mdm» 
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Zu  Act  KjIscrVrönniij  in  Tai»  nar  ili«- iVis- 
tionat  ■  Jn.slUut  zum  eisieumale  nicht,  alt  solche^f 
cingcladmi  «trordeiu  '  Bi  bat  ab*  awlllcr  4im. 
l&ata,cr  tMia  A*C<fijMyni4  ftiMdu.  ..... 

Oct  Himliehiiliincl^  Lofv  tw  CMtsio»,  tia 
ffbttiMr  Hamburger',  lut  tM  Odcuee  «iaa  S«IAung 
war  Ersiebuitg  uiid.  llatvrwciiniig  van  60  »nuta 
Kindern  gcintdht,  w«|clw  «m  10.  lÜCf  tknjiiMiht 
worden  Ut. 

.1»  G«naa  itt  vom  F.  Assarolii  ein  Taubitum- 
meo-Iaftint  angclrgt,  ^  ciucii  (lilcklicbco  Fort- 
gang bat  und' in  wabbmi  bay  «tow  6if.  FrfiTfm 
die  Zfiylin|e  aogar  ■  alffebttifche  «ad  (MHMttitdit 

Froblem«  löitten. 

l"  Kijji»nliä^eii  iiiid  gegenu'änlg  3"  I'iicli- 
dru;k  ;rcvt  ii  uud  I7  in  den  übrigen  Staii(cii  IJäiie» 
■naiks  Und  NtWW^aof.      In  Stockliulin  lind  nur  10 

iiucbdriKkctfjfBi  und  im  Uaifu^  du  fnM.;iieidM 

Ule  «iMa'  Bot|«i  »n  dm  aiMB  H^fcnlnnniwi . 

welcbe  der  Prlot  von  Wallis  aam  ÖcMhcDk  «half 

teil  lut  ,  w'/nlrii  nun  nacti  I,»,.>)i}ti  gtblullFi  WO 
ina'.i  im  icLinellcr  zu  ^nttvickeln  hiiffi. 

>acli  den  iieuetten  NadutcllUn  des  Hn.  *m| 
Kouebn«  (über  da»  ItntciM  Foriici  ia  dM| 
Fre)inüU)i.n,»6A»;i804.  8.  aatMlMtardl*  dr> 
lieii  d«cli  nuob  in  Neapel  fort.  £UI  |uuge  LanM 
«Idwla  dl«  Uandfrluirien  aK  cwejp  coplren  ait.  Dtn 
Tay,  «be  Hr.  r.  K.  dai  MiiKDin  baauclite,  luii« 
man  ein  phU.<90j>lrucht's  Werk  eine«  dem  Hii.  «ou 
K.  gans  unbiJunmcn  E«>.wrov  Toll'nds  ibgcwickete 
&9  i«t  al*w  vicUaicbt  d«a  Werk  dei  beliauiitatt 
Epiknr.  Pbtlwn|baa  jEiaUvt,  dalb  mw  nadi  den 
Owndäm^n  aiidtwt  yfcU«»«. Schulen  ni«bt  «ininat  kbt« 
kSnne,  wetehrt  PIntarch  widerlegt  hat.  (Im  Freym. 
1805.  N,  i.  S.  C.  lu'  l'.i  CS  iiacli  uniu  l>-.i^tr  Kcloto)  ) 
Et  iclitiiit  also,  diC  Seliiilieii  e|;ikur.  Fljilusoplie»  »iiid 
iw  Herkul.  uücr  dutli  «ou  dtm  Bcaiixcr  dei  Haukes, 
vio  loau  aiafatid,  un  weiueo  geaobatat  norden.  Bit 
lut  sind  fünf  Sdiilhitell«r  ddif  cntdrckt  worden, 
^tulodemus  (too  dem  die  wsUuit  Wokc  boriib- 
len,  Jijfihtfr,  fSäJrut  (i»  «.  hh\\,  Ubar  den  Zora 

wild  ati^rruliTt,  n^c  l?.'.ctliii\  1I  11  Kailin»»  de»  Zurn» 
wegen  besttaft  habe),  l)t'tnel/tUS  l'ltaLtreUS  und 
Kolotet.    Viele  Kollra  And  danhaua  «abtaacIriMir 

;rwur«lcn,  > 

Am  S7«  Sept«  ix  von  einem  Gemsjager  ans 
i^em  .PaMfijftr  Tkate,  Puhler ,  und  «w«;  Bascm 
ii«  Spille  des  Orieiei'»,  dea  bBchstca  B-Tges  (■ 

'■jtjl  ersü  gt:i  «Dirli-ji.  I\Uii  k4iin  «iirlturig  an- 
K.-liiiiCM,  «l.m  Ji-  J>lMizc  desiL-Uii  11  «pnigjui:»  i.|Jjo 
l'jri-ri   l'urs  iibcr  «Us  MiCitiM-  r    iilu  -ji.  5cv. 

In  America  wlid  itei  »«5  'l'n  VVurseln  d.r 
Haalbeerbaaine  ein  gutes  Dracks'avl- r  icrrerttgt«  ' 

f><«  Lvrd  SUuUu^  aena  ftieraocy)^  «od 


V  Drockerey  werden  itWMr  «eJir  TerronkbrnaiMt 
ifjeu«riicb  ist  Fc«ylin§h«Mca'<  Haitdbach  dar  dMMk 
Baliflon.daMU  gcdraidu  «laeden.  D«v  Haaip*«» 
ibatt  Ut  in.  der  fnuß*  '▼«n  g^miocm  Elsew.nad 
mrittetbaflcin    Mechanirtnnf.      Sitnliupc'a  Letlera 

•im!  par  riicln  jiurtj»,  louiirni  r;ciJicj5  n  ,  gl«:t  iiud 
selir  fest.  Die  Sien  oiy[>f  i.jilaucii  «erdiii  erst  ge> 
seizc,  «bcr  St.  Iiit  Dopp«llc((«rn  gemacht,  wudarell 
viel  Zeil  erspart  wird.  Aucfa  <laa  Papier  bat  er  rea« 
bessert.  Er  M>a*  6(fleid«HV  MllMK-auMwfioh 
^Mfi|»reibcn.  .  !•   t  - 

•  Die  Ddltle'aelM  VahmiilnnBf  von  Mi1taa*a 
Verlornem  Paradi«>e  i^t  in  ntehreren  .Aui^^b«  n  «r- 
schienrn,  von  denen  t!lc  scliuiiite  aSo  Franken  kuitrt. 

Der  «Ite  Koiiigssiulil  hcy  lUi.so,  wu  rbeoials 
deutsche  Könige  genalilt,  Versatamlun^en  gehalten 
wtirden  etc.,  ist  vun  dtn  Baufm  gänzlich  (erstört. 

Der  H ^f{«(it,  dafa  Pestäl9»ti  einen  Ruf  oads 
Uänond'Wlialten  .liiAie'bnf  aaaeliaien  '««de*,  '  lit 
MfcntU«li*'«l4cr«i>^cbesi  woideia. 

Das  Lyoeam  su  Poitiert  Sat  Itn  Kor.  PrYcTlicb 

iBKoIlirr  tvorden. 

,  Von  dam  im  Tor.  J4l>r«  auf  der  Uibliotbtk  >u 
Paria  bcfaugcacin  Raube  ist  anlaagu  in  c<n<  m  üir- 
UB  so  Boooj  »nr  Srrra  d^  aecesmnle  Trinkaebale 
im  PMlamaeaej"°iedock  ohno  FoTa^  eonelUayrt  wie« 
dar  folSnidca  «eriiea.  , 
Die  Cteno  der  Litnatar  Im  NaiioMl»  [nethat 
hat  diefsmil''  dta  PrcA  der  Poeile  aielM  venlsedea 
könnrii. 

Oi«  Itirjuisirn  ti  ;  i  Madrid  bat  im  J.  i<)o4.< 
snehreTo  alte  vnd  neue  Uiicher  verboten,  wie  Agtjp« 
pift  Traetec  voa  den  Vorcafsea  d»a  Wtibet  ,  die 
Weike  to«  Pet.  und  Tiiom«  C  irnrill«  ,  Poy-  ai  and 
1Ulabl>*«  Werke,  MetMelle  VMlesuiigen  über  Cowno* 
grapliie  und  Cbronolgie,  L.ocki'»  V.  r-nrh.  l'  ii'..tii 
Heile  für  die  XoltrjKZ  ,  die  Dccadc  iibii  <>.jj,!u- 
qo7  u.  a.  in. 

Daa  brittliclie  Musluri  in  London  erhalt  iut 
betreehilidie  Crwriirrun^i'u  und  aneckmSrsige  Ein* 
ridunagen«  F.s  ist  der  Grund  an  einem  aeuen  Fln>' 
gtX  detselben  g'irgt  nurdrn,  in'welcliem  di«  a'g^p» 
lisclicn  Ml  ik  vüidigkciteii  Süllen  auFbewahrt  x»er(1en. 
Dl«  Tom  txird  tigin  ans  Aibeii  und  Gritchei.Unii 
etbaltcnrn  Marrouis  und  L)i'nkin*l-r  waren  aucli  für 
dies  Museum  bcstimrat  ,  man  hatte  ahet  dem  L.ord 
nicbt   die  Tcrsproebesien  Sumn  en  z^iblcn  können. 

(n  Kopenhagen  «rctdeii  ii«  die  *<uiugUcbsten 
wlsaanschafU,  Stmmlung««  irr  Privatbeeilcer  «en'dicr 
Krfjieratkg'  anft-i^imrt ,  mxl  da<iurrl«  tlirc  S^rttrÄiuns 
verhindert.  1>er  K'^nis;  hat  die  Abildgaaidsche  Na- 
tura Ü'-tissrnml  an  ^  g<:k«u(t  .  di«  mit  Jlulmit.iMlil. 
Sehl  n  trieiiiii;t  wenli  11  »itd  ,  tu  »le  d^s  i>|irnglari* 
sehe  Conchjliencaliiiict. 

Die  j4brUchen  Einkünfte  d«r  Uuivere.  Erlasi|ca 
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sind,  dimh  «lie  ntaerlkficn  GflefcenVe  dri  K6nS^», 
Voti  5  ,'Xiu  auf  6i>,uoo  Culiluu  erhubi  woritcn. 
8o,oao  Cutd.  n    iiiid    zar    Erbauung    «iucs  iieaM 

Cmm  in.      siMkRlUlMr  Zam/budk  miugmnm*  Di* 

^It*zulji;fn  rrhahen. 

In  V\". e  '  in  untcrin  Ks.  TV;  i.  iSoi  von  Seitrn 
d«T  Laiidcsrrgicrunj;  ttn  Erzii.  Oesiicicli  unirr  der 
£im  «uie  Vuikihfift  fiber  die  Erbouung  und  Mit- 
Uivii^  dw  ^bnlwoiinuMgaa  in  dt*  R«»irf*M  pulili« 
«tit  woWkii»  du  Mif  Oiriiwlgtrit,  OMudkalt  und 
die  a0(bit«a..BequcniliclikeUcn  in  .dtK  EiwidiUl^g 
Ml  sehen  gebietcl.  ,     .  . 

In  (illi-n  Pru.iiizett  der  Oeiierr.  M>jnircUie  itt 
nnnm'rlir  tlir  Kii1.|KicKcii  •  Impfung  altg'inriii  e'uige- 
liibn.  Dl'  GciMlitlirii  (ui^  anicnvcsen  ,  bcy  dee 
T««fe,  i'd«*  lUiid-  s  da»  Arlier»  «ia  £xcqi|iUT  .«inaj^ 

sijia  Crltraücb,d  r  Vac«iuM^■  iBt^iMlttl1«iw  ' 

""D  r  bt^Tiibnii*  ätn  Hr.  pr.  ZaSß  tot.  ,  ran 
Bril  u  nach  .a^ilMQi  G«^fFt|pi^w !  laiiUM 

(•^»^(.11. 

«    ;  .'•  -^-r-^^-i^  .»•.■*'•■', 

<  .  ^:  n  A  ti<n^ii.(.  ^-sf:»  g,  h 

ViU  'RcS^  i /:<'  Lexicon  zu  den  ScJirifien 
da*  AUeriJtuios  •^c/.ur;,  ilie  «urzüglich  incortect .  <«f 
unsere  i<      kui.o  ri)  ^ind|    und  daCi  selbst  nach 

dem,'  «ras  ^iberti ,  Schotv  bnd  «iidef«  Bar  Vcabtii* 
MTong  d«u«ibvu  g-aibt  Itei  babvn  ,  d«i  CoD|i«tanl« 
Crilik  nocb  ein  acbf  freitM  Feld  oSey  MclMt« 
•ngeinein  bkfcenilt.tbeA'*»  Vekanst  tt:  et,',  mb 
ilrr  schon  langst  »eistorheiie  beriilnnle  Plitlolog 
H.)fr»ih  Daniel  Ullhclm  Triller  in  "Wutrnberg 
y\e\t  iahrc  Is'ig  »itti  mit  eim  r  neuen  kiitiiciien 
Ausgabe  d<s  Hesycliius  besclufüget  bat.  Wat  «r 
Wfiide  geleistet  Iiabcn,  wesn'  er'  Hüten  Tocaaw 
«IlfrfiArt  iiiltlkrlH>^«i.^h«hHl«ndW»MhK 

iriiHiw  iHptjccito'MMmm  trne/läationum  spt^cimin» 
novo  vor  viebfi  Jahren  geliderc  hat.  '  Icii  besMM 
durch  einen  glucklirlirn  Zufall  fein!  Anrntrhungcn 
IM*  HfST*'bius,  Und  iiin  geneigt.,  wenn  sioi«  eio 
Veileg<r  (dem  ich  billig«  Acditigun^n  niacktn  nUf.- 

dh^i4M«.^£ti»4«ij  -Ii»  •'Wjcal>dana1i|4ttit  <  ÜWktl 
WiÜt.  "Mtteii  ObtenmliammdemiamimUMM» 

Etnentlationei  in  Mesy  clui  Lexicon  quibu$  ei 
Situs  et  altoriim  ,a(iuciti  I.  F,  Achkle.uiner 
hrTau.'Zugtlieii.  I';:  giiizc  \Verk  sparsam  gediockt 
«Urik-  tticbt  >kl<  ubkc  cia  :^lphabet  in  gr.  8-  bc< 
tragen.  Ich  criecbo  dalier  dteienigtn  Ueffei»  Bscb* 
kbadkt,  di«  w  tio  Yl^k  a»  TCil«||m  ia  )«tsifM 


Ze^en  Wntl.  hitctM ,  alt  mh  «ituttgt»  in  Vmw 
IbiBdJnngeD  in  treten, 

-'Vri,t»calierf ,  da»  14.  D«e^  i8o4. 

Buchhän  dler*Anzeigen. 

Bejr  T.  Löffler  in  M  annh  ei  m  sind  fo|» 
(Cttde   aeae  Biteber   und  Kupfer  cc> 
•  elkieaens 

Luise  Saallieim ,  eine  gsni  einfache  Geschichte  vom 

Direcior  HulTaiann.     8.     l6  fr» 
Kkob,  I.  F.»   wie  nahen  wk  ■■•  mm  Oettt  ia 

Faei«a|tfedlgieii.    8«    4s  giv    '  ' 
Oema  Red«  mb  ClMwfaajmia.   »w  Mth.  AiA.  8. 

S  gr.  .,f 

I^t^iseii  O.'lei^cnljcirsrederi.      Q,      6  pr. 
Geiuninieili  ■  Taichtnbuch    tür    Professtonisten  und 
Handiterker.     ii.  ggl. 

yailaql^  VUaaiebf.  .  8.  .  •  V. 
ICmvm,  I.  4tr  ndtaiaiwlig  L«adjiBmi'.    ar  Baad; 

8.    16  gr.    ider       '      •    '  • 
—     —-~    mcdiciniscb  •  praktisches  HiilPs*  und  Haus- 
buch der  im  gcmciucn  ^htn  ans.  haii/igt(cu  ,»or> 
fallend«!!  Krai^kll«k«B  mIM  AaldUBf  IkiCff  BcU« 

KriagietcnerTccht ,    das  ellginiati  mit  besonderer 
BdeMaiellt  «tef  die  lUSi^gatteuec«  der  Mmwaad 

Oebtlkbcn.    gr.  8.    t  Tllilr.  ^8  gr* 
Laronialiie,  K.  Li4>e  «ädlllMliUiktiie'/  aia^Wb. 

Au»),    8.     8  gr.  • 
La  Buclk«v  Sophie  Ton,  ntoralisob«^  Eraaldangen,  at« 

veib.  oitd  verm.  AuH.  io  a  Bänden  tnlt  Kupfern 

gr.  8*    (  Tbin  sff'gr.  ~ 

:  g.     1  1"l)lr.    6  gr. 

Rfay ,    F.',  die  Kunst  die  Oetundheil  der  Handwcr« 
ker  geget!  die  G«rahica  iluea  Hind»tiiii  w  «tr« 
^■«r^bva«..: ,  J».  -  9  grv.    .  ■  1 

Miibl,  O.  P.  praktiacba  Be^trlge  enr  Hechtsiefare  *«a 
Moratorien,  a  Bde.  Tlcue  Aufl.    8-    >  Thir.  8  gr« 
Geist  det  Zeiultera  in  f  astea« 
Pt'tdtiten.    8.    9  gr.  •    ••  •  . 

De«aen.  pedJclite.    8>     8  gr.i 

Plaggeiat,  der  t ersteckte,   oder  der  kleine  Urberall, 
eine  Geschichte  JHr '&''C«!f{Fllti   M«  Kpfa« 
t  TU.  6  fr. 
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ir,  T.  Walknttttn,  ein  TnfampUl  Iii  5  Anfc. 


lÜiid<rpllcg«  wri 
■6  gr. 
ScUlUr 

wbeiiet.    8>    la  gr> 
VKllbaM  and  Hngo  VOM  Sttfdtck,  genannt  dir  StOc- 

mutt  «in«  Riuv  wid  OcUurgcMhkbie  aii«  daai 
-    sSmd  JahrtniidM.   «m  ««rikrAnll.  ai.  Kj^.  8. 

B         6  gr* 
Skbm  Landi«hiftiaa  nach  Ori^intl-Zriebnun^n  vom 

F.  Kobet,  gifem  ««B  I.  L411M.  gmfiol.  aTbliw 

«  gr.  •  •  '  j 

Die   ztulich«  Mutter.    4.    8  gr. 

Malhey,  I.  A.  dvmailM  gcbnUtübBagi»,  si  Btüiiar 

,  la       •  Mdbw  laM.    i  TU.  C  jr.-  •  - 


fr- 


VaterlSndikelit  Rciun ,  «r  Tlitil,  • 

■rrgegrndcn ,   durch  cirteB  Tiitil  der 

atfUftrifcdfeii;  Bfandenbwf'  u.  Btautuehweiß» 
tfüuß  Laad«  ftadi'MriflMMr,  Ini  ioonMr  «8*4» 

Vön  J^.  Lotimaiut.  '  '' 

'  Bib  liner  Anficht  von  Konig^cetn  u.  LtlicnMeSa.  ■ 

Pfeil  S  En^l.  Schreihpp.  gr.  3.  Im  f»rh.  T'miflilage 
1  Thir.  8  gr.  urilin.  Pipier  £.  ditu  gth. 
^  Tbir.  4  ^.    DtHckpp.  8.    ruh    i  Tlilr. 

At  dieter  Reise  in  bewtnders  «hgedrucKt : 
Uiator.  toi>ogra|jb.  Beschreibung  von  Hannover» 
8.  g«lk  ♦gr.", 
BiMiUMiittMifav  «' 


Srii/e  an  einen  Prinzen,  ixm  tönern  Begteitfr 
Mseitf  alt  Ühiisen  üker  4i*  fJ^cMfm 

tUu  Bette  der  Lander  betreffend.  Allen 
Ragenien  gewidmet  ton  Adolph  Fi^jlierth  von 

in  fÜM  B]wVka»d]viigeP  i  Thl  6  gr.  j««^^ 
aal  £iiBci«B  fflfilär  für  <  tlitr.  8  gr.  zu  lub«ii. 

Compfoir  für  Liietaittr^^ 


(Mar 


ich'renrn  an#  an  alle  Bl 
«ertendat  worden  : 


s.i 


Englith  Library»  jlutkort  ijt  Pruie^ 
•       V«i.   5.    Enihalteit4  da«  «au«  Th«U  mh' 
JkMUcte  Köderte  Ramdtm,   8.  Sefcnltpp. 
a    gr    Dritcki^.  10  gf. 

'         .     .  . 

•.  Enßlith  Library,  Authora  in  verre. 
Vol.  I.  Eiiili<hti,d  den  erateii  Theil  von 
MiUottM  Paradite.  g,  Sdmibpp.  >a  gr. 
««d.OrackyiK,  .to  gib  ' 

Von  dieaer  Simmlunft  .Irr  hesttn  engliichen  Prorai- 
ttcn  und  Dichttr  sind  (.1,  ,f,2i  6  Bande  erichi>  nen, 
die  zuaammen  gegen  7  Alphahne  »tark.  nicht  mehr 
■1«  a  Thlr.  ij  gr.  auf  Druck|..pkr  und  3  Thlr.  auC 
Schrrtbpai^iT  Kaii«n.  Die  ersten  4  Bande  cnibaffailk 
dta  baUabian  Roin««  Tom  J«Mg«  t«n  Fieldiag',  da* 
4«n  MnMge  OtUrmawc  eine  tieua  Auflage  eriebeinen 
tttrd.  Jährlich  wrrden  wpnignti  m  5  bis  6  Bande 
^edtnekt.  Man  kann  auch  jedes  Weih  emacln  er« 
h^ittif.^         g  Hijfl,  TCtaabraiBt;  «dtfh'  das  7» 

graii». 

Siblioteea  itali an a ,  Vol.  U  11,  Entbai. 
tend  Ta$»o'a  Ceruaalemme  Vberafa.  8.  fa- 
der Ba«y  anf:64^raUit^;  i»  giv  tfid  DnAff, 
13  gr. 

Von  dieser  Sammlong  der  TonSgl'eluten  ilaCfi*, 
nischeti  Pru»«i>irn  ui.d  DicbtW  «raeliCln«»  jährlich 
wrtugiten*  4  Bai  de.  Der  SW|  4|a  nnd  See  B^d, 
wild  de«  (frla^o  innamoralo  enitMltaiu,  , 

Bi  Iii  othe  c  a  e  spanola.  Vol.  1,  3.  Eiit- 
.haltriid  ilie  bi-jil  n  em- 1>  TbeJe  »on  HistO' 
rill  de  la  Guerras  ciuHea  de  Grunada^ 
8.  Jedir  Band  auf  _$chiaib|»apier  ifi -gf.  und 
Dnichv*l>i«<'  >•  V'  Drr  St«  nnd  lettteThcil 
d;csei  \Vrrk«  i»t  unter  drr  Pre«e. 

Aach  von  dieaer  Sa<inmlung  erMbtUen  |UiriMh>. 
3  W  4  fiända»  iHeie»  pruaaiiUi««  firMtha'  Bl|li 
dM-««nKffttab«  —d ;ln  DmmMMMl.tn «Im*  dat 
tatandb  »eldengediebtt  La  An^amm»   t  > 

Wir  bemerken  hier  noch,    dif»  der  I'rei»  der 
n«c)if<jli;iiiileo  Barde  in  dieaen  Riblioihckep  ni«  er- 
ItoUtt^  wird»  >m  an«b  linbearttiaiceü  dvii  AMUiif. 
dtadlMw. «I. JrtAb— ».-^  -.<  a."\ 
-^^i  .-..j,  .1  «•  ••  *i  •»       ■  :..  »i.?%.,t-,t 
t  a^lWtlwM  üfccAiBti  tg»4.  '  «'•■i< 
j 4  .«•• .  r  't  •  T  i •  j     «  .  .1  ' 
,  Sfßmdal  und  Kail. 
•     i*mS         .■  ■•    •••   •  'i»»'»--.  .  • 


Digitized  by  Google 


i  ÜT  T  J&  ii^  M  #  &  ^  ;S  P  1^  A  T  T 

LI  T  E  B  A  T  y  Ä     UJHP     JL  V  N  »  J 


Januar  thpß. 


Ue])«rM«lit  Jer  In  mn^MfiM  J^obJ^ 
seil  den»  J^fiMP^c  4«*  ii9iqili!]lu^iao4erlf 
auf >£e  Poiy:<^|UUen  yerw^ndlcn  toid^tj 
:   lidiea  Sniamfjjjj. 

Strlqiiclltne  Pcgitffngtn  fitbea  sw«r  Ungtt  «clion 
btwtMMi,  4>*r*<«¥  ^  il^tif*  '^'t*  |U«MMiicly«r 
und  BHAnrigi'Aanalicn  jeder  An  tdcht  4^  .Elfo 

und  der  ^'^V}Il  Uiiigkeit  ,*Qn  fjrlraipcnonea  «Hein 
fabrrUifen  ,  .ilhuIi-i ii  für  «inrn  w  ttcn,cljc|l  en  .un4 
Wiclit.:£eii  Thcil  4'.*r  6u»Uif  ri«»l(ung  }>altui  , 
Mnd  öfter«  ist  c>  bereit«  im  «ur.  J^liilmudeit  rrinneit 
wonlcn,  «l*r>  dtc^e  Aimiltcu  hie  und  «etiii^rij 
s«rtclun(ir«igc«  «wgaricbi«.«,  gthSirig  .jiniMtliiui,  «ad 
4i*  diraii  Aib«it«nd«n  Mdi  im  ein«  »i^di«  C^X« 
$eltt  uci<leii  iniisieri,  welchry  den  iisi{;eD  Badinf^ 
■liisen  ti»iJPfeIj*u  der  Uin^e  >iit;eiif.(S(.'U,  ibuen  olin« 
kiiininer>olU-  Surpcn  ihre  Gin  Jude  ru  >crricljl<ii  tr- 
14ubC«  fci  wetdtii  fr<)licli  (U'lsnch  nitlil  zuiiiclitt 
«ad  ÜMiitttlbtr  dir  fcinkunfte  dei  Scaait  «erwelirt  i 
«litr  «  «rjid  dadiiicb  bi;wtikt,  dwi  der  Sima  biancli« 
Itlran  'SteSW  »vA  ib««Mr*  lülttutilie«  .«Mh,  un4 
daher  •■iii«]geMmaiMCttllHr,  folglich  auch  «ein  walf 
tar  Wohlstand ,  «eine  Fettigkeit  un|l  6(»tlie^  betSr- 
den.  Stu  dfin  Aiifiii«;c  dts  iieuntehnleii  Jihthutidrrt» 
aber  im  fn«u  iU<  se  VYabrheiten  ii>»:h  (Q^lrr  hcberÜigti 
un4  in  inelirere«»  , Lindern  ftir  ^  jlchc  Anatatten  ^bU 
iict  «ehr  ;gcüian  und  bcuichiUciiere  SttiHWCU  /d*W 
■wgwwtr,  ab  «ieUatebt  fAcfft  «wrdMi  iywM*. 
engherxig*  Frag«',  wo  und  m}»  ille  ^«pda  da«B  «H* 
grtnittelt  werden  lallten,  rrord«  gar  Jllcbt  MCbr 
I  on.  ■ 't>.i1d  in.nti  i.ur  wulttc  <ii%  Cuie  U<M.  -fllan 
fjiid  Jfitlit  io  «rgit-tiige  Ilül(>  lurllcti ,  dati,  bejr 

einer  wciiro  Benutzung  derielbrn  für  drti  lirmerVleo 
Z'weck ,  «ahr  viel  (eliiftct  «erden  kounie.  Wir 
Id'ibm  Ur  kct  iwr  bey  dc*^  was  ffir  die  UHiver- 
ntäten  geacbefarQ  iat.  «tebca,  iMifi  «mUc»  mr  .dit 
grö»ein  und  allgeineiinrB  TwiiMltr««^*  ||lMr,l^«Mda 
I,  shM  dit  BM  •vfgcnrMidMis  bltiMni  miä 


pi^iellM  ^«aiiiicn  Bu  /erwähnen^  die  ofi  to  %»A 
■/rngnuktm»  wdm  .  an^  dcteb  für  daa  Mr 
|mi1i*deal«id  i^nd«    Bey  lenen  «NielmljclMmi  Beect- 

jeheuingeu  alttr,  und  Siifiungcn  »cu^.|M|ier  $<J>u- 
Jen,  i»t  darauf  Rüikiicbt  Rctiuinm  n  ivordefi,' 
j)  die  Lehrer  mit  ihren  familien  anitimlig  Ifli  p 
gönnen,  ebne  entweder  ilirc  Juvrar.  Thäii^ica  d,n-cb 
Jjb--tbaufte  Brodarbei^n  zer>p1iuerii  oder  im  Ki(inaiW 
lh«c  Oeiptc«liraf(e  jbnnnifCmi, «der  ^CfaKV  Stellen 
«hm  n  aattaaenj  ^)  i^iMn  «ocli,  iracb  ^la|l^!>ga|bk 
Ihrer  Vl;rdieqCM,  eine  Beluhnung  tu  Jheil  »nde^ 
>re)chc  dURbhe  ihre«  höbem  Aber«  «iclierii  künue; 
5)  »iL-,  4la  «ic  dllin  docb  n^bt  xuin  Cj;)lib4t  »ax- 
liUichitt-  aiiid,  «licbt  um  ihre  t|in(erlawenct)  J'amtlicn, 
^tiin  etwa  ^in  fr^lier  jl'od ,  «ft.die  l'olg«  ^nfe^treng- 
tuet  Arbcttu^haitj  ito  ihnc«  cnueifien  avlkrj  iii|adidt 
^fcfiaiaiat/wgrw  «Mi^}  ^)  daf«  auch /ür  Aurmwi* 
ilcnMg  jimd  MMtrnlnuig  dt-t  Fleim«  der  Studie» 
/enden  dorc^  sweehaiHfiiig  rerwaitdte  Fonda  griorgt 

«fjilen    inuijt  {      5)  die    hrj    Jidir  (olclitn 

Auit.iU    für   die  I.ebrendrn   ui;'l  Studieretidto  Jiulb* 
wendigen  Bucber-  und  amlrre  6  iminluugcu  diejenige 
tl'ollaundijkeit  jund  ,da<i  ^Suwacha  edi^i^,  jrclchar 
.fllr  daa  FcittiAriita^i  >  j«!«  fliriMcnaeheli  ftfordcr* 
.lieh  iat.    fK}»  fWiÄeii  dMweto  uüjit  ^wia  oeuticfc 
im  IVaiehaaMM&gar  %«heotrtet  «uitd«},  dar«  der  Leb. 
rer  einer  Wissen«  in ft  li  r  rriiatbikliothck  für  die- 
«elbe,    oder  anderer  Sammlungen  au  Ihrem  B*hüfy 
cothebren  and  aieh  nur  mit  den  $»cbit;tcn  .yler  örTentlt* 
.eben begnägee  könne;  Wir.tkn^ «iekmchr  gaudcrJUf- 
jiung  Kdttneri ,  die  man  la  «^er  X^etcMchtc  der 
Matheinaiik  Tb.  I.  fiinl.  Jt.  ^5.  Jtien  kann  i  «her 
d.e  M.nge  der  Weilte  jn  den  vrr«e1.iedti«en  Fäcbrm, 
iWv  Kcjibarkeit  vieler,   die  I\Unnicbfi>lti;;Jirii  Mtr  nC- 
tlilgtii  literaritcticn  ilulftmittel ,  iifotilm  Aut\,  über- 
all ,  djiu  /ür  «^e  offeniiichen  fiiMiu'.!!  Xrri  .br)  Lehr- 
anitaUen,  wo  ^ie  wirklieb  beuuMt  ucrdc»,  jabrlich« 
Siimmtn  auignetzt  werden^         ,^riieht  {«ring  »eya 
darfea.     ^Endlich  fii)      '«raa  tach  atlt  ßaeht  fdr 
die  gfrlihtin  «'«^  Uaterhelving  |mht|Mber  AtMtiU 
ten  jeder  Art ,  MtA  «Cklkt  «nt  Ü» 
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19  - 

Vortrag«  reclit  nutzbar  T»«rilcD,  VcttJcJuTicIie  Sonv» 
nM-»  b- niinmu  Zwar  »mJ  «uclt  wolil  maixliv  i»:cit« 
AaHalm  Ml  Si«»(W  g<  kitmaif  mmA  hahcn  Turig*» 
4tMttf  «b«e  b&lirrr  Anordnung  mad  Un'irtnb'iong; 
■IbiMlIua  WUMMkeit,  ihr  »«brnt  QcdfA  n.  ih> 
«M  m|iliiiUiMH  timßMf  Ikn  Innigat*  Vtebiuduiig 
«H  4cm  G«iM*n  der  Uuitcrthit  mmI  der  Caiur 
n\if3Lti  sie  d^'ch  immer  von  einer  öll<-iii  tt  Iie«  Ar» 
cikcDiiuKg  und  L'iiitrliaiiung  rr  tarici».  K»  i-t  i;e- 
'WiTt,  ilaf»  nicht  bloi  Tur  tiiirn  <td' r  einige  Tbiile 
der  Unurrtcbif- AnMahcn,  »oatdam  dab  für  »lle  auf 
^i«h«  WeiM  gcMfgt  «ridrn  wMftf  wnu»  ilio  lio- 
Imb  Sihaleii  MwArw  Uiti«cniui»t  lUtnmii  md  Ykl- 
ladin  der  OrfiMdllcMek  lltarar.  KenMintMc  *cjra 
MÜn»  «it  neulich  irgkiiilkiL»  ge»<jitiiii  \tiirileii, 
iat%  nur  mit  betrjcbilidiem  neui-it  Auf>'<afiüe  eiue 
UiBgc>(.\liuttg  oJer  der  itsigoi  >«  i><eii»^:l>  il^l.  Culiur 
•ii§eai«*i«ncv«  Einricliiunf  »liet  Lcbr«tist«lt*n  b*> 
.  -wklrt  «rctde»  kmun  ,  uml  cUri  nur  dann  ctw  ve« 
ftiaca  dk  «IlgfMiMUi  «ud  «alU<MbiMiMi«-WitlitMn> 
ftaii  cnmwt  «tcrde»  d«rf.  KMr  dt«  Mr Mf  htthtt 
Schulen,  «oudctii  die  i weck git malte  AuiMMiiang  und 
£trtetai>ng  der  brMcbtnd.  n  kma  dm  Laadcrii  un'l 
«In»  ■\Vi.-veii5«;tii»f!?ii  Heil  briii(;fii.  V' rlirreii  «etJ'u 
diei«  Dicht,  vteiiii  auch  dti  Universilät*  I\i-hroiog 
i(^rayaifithp  t8o\.  Si.aS*->  f»rtgi.scut  v*ctd>:u  »Air 
te|  wn»  mr  für  dl«  Biographie  d<.r  (il»«fkl*«a» 
d«B  MM  Md  «fÜMlnfca  Data  g«g«k<-ii  «ndaa* 

Wir  ttteikn  die  TTuiyeriitatui  in  niirksidit  auf 
«asem  Znrcck  iu  ntu  f;  i.iriru  ,  u  •umiiiite  diiJ 
die ,    dercu  Voud«  beUMbiUcia    vciiocbn  «uidca 

diNB  Mehrere  crkal«  n ,  von  denet«  t**lMk  amidM 
yiech  Dicht  «ültig  i'ii>g<>ri«.hui  sind*  Dte  UnlTfrihlit 
Dorpat  li'sitit  tlarcti  die  kaitcil.  Ouitde  drn  Vom, 
and  den  Flaiz  di-r  gewcieneu  »cWmiiI.  K  rclie  mit 
bejdiraciligeii  Zabebörnng  n ,  im  d  auf>erdew 
den  Krmagtitcra  s^*  Licfland.  Hakenj  weil 
dNf  aodk  ntoht  ka  wlifcÜdhM  B«riu  «Uar  dkM 
Oiiiar  kl,  M  atUk  ek  «9.  April  m 
au»  di;«i  RtiebMchau«  «ine  '|abilicfa«  Sanwie 
^i.i,0"«»  Rubel  Uanco  -  A]«if;nailoMe<i  ,  »oii  welchtr 
Summ«  Tiir  fdcn  Hiken  hoo  Hub.  abgrai<g(n  wer- 
4Mf  'o  *><<=  die  Untvciaitat  in  dca  &  sitz  d'  r  Taeant 
«crdeadea  Oiitcr  trili.  (OewUe  wird  di«  Onlv«  )«- 
dtfl  Haha»  Mab  bUwr  VanrMndtreh  können.)  Aw* 
Mfdt«  «tliiit  4m  M«h  j^lMb  ioitt  Bdk  sm  5»> 
streUuiig  der  Rotie*  der  Phwctran  der  ihr  anicf* 

f-ebciifii  Sdiiikii.  I>i  •  liibrlickrn  Aiiig.ib' n  »wO 
a 26000    Hubtl  aiud  ao  «etibeilt  (tf<-be]r   raaii  Ku> 

gleich  diit  Zahl  4«  ttSnm  awl  hmutiun  kvaaen 


Ockah  Ton  »ier  cnUiitl.  Prrff.  der  t)i«ü). 

facukai,  eiuei  |e.)<n  zu  loo.t  hul)cl,  8OOO  Rb. 
^—    vun  4  ordeiiil.  t  lulf   ckr  jofilb  Fac. 

)eiWii  cn  a«u«  Kbl.  8eoe  - 


■iB.    ton  4  4]edaniL  fr-  II»  <.  I'T  liwdiCU. 

Riculiai,  aäa^  )tifni  au  sitou  Rul  rl, 

8d«« 

»un  11  ord  nit.  P'M(r.  drr  plul' ^  .[.b. 

Facultai,  m  es  )  <1  >i  tu  3  t  o  HuIhI, 

:2000 

—     «iiict  aiifi' ruitji'iiii.  i'iol.   dci  Höhte 

—    einet  au  ieiuid.  I  rul.  d-:i  Mtdicii» 

■So« 

• 

—    »iixa  aulaattMd.           der  Kikgawia» 

acnickafiea 

1500 

• 

~    dra  Praiafiiois' 

aaea 

• 

dei  Obaar*Aora 

8o* 

• 

—   *on  f>  Sptaafclabnw»  •. tiam  jitue »a 

5'o  I\ubel, 

aSoo 

• 

—    ilri  Tranilaman  «.  tmdMhaa  ^praab- 

Itliirt« 

9aa 

• 

«—    dci  Stall  ■  und  Feehtmeblcra 

• 

—    de«  ZrichvtMWkteni  m.  Kaufnaiacbet»  «oo 

•m»    aiaea  l..afanrB  dar  Muaib. 

*—   «Im*  Lcbrcfa  der  1  antKoau 

400 

^   aiiHa  L«bnw  dar  SchwMunbuaM 

104» 

Oebalt  d>  a  Rcetor* 

~    d  r  fiiiir  DeeaiM  *),   «taaa  ladia  m 

ai>o  Hob  l 

300 

~    de)  i;iiaer<iil4ls*  BiMiotbaban 

4*0 

• 

—    de*  Vice-B>bli-'tk«k«is 

5oe 

• 

—    dia  PiotwaykdtcM 

500 

* 

dca  Sjndictia 

Ba*o 

• 

—   von  dray  Searttalrai» ,  «Saef  )cden  aa 

lao»  Rub  i 

36aa 

• 

\on   iney  Kaiiielltatcn ^  cioca  icdcn 

lu  boo  HiibrI 

1 000 

*—     dok  ISi^chaMikua 

• 

—     dt  üatimia,  dar  dafür  awey  IvMMV 

«nd  ein  Prctd  au  aaurbalica  hat| 

8«a 

TOB  atvcj  PadilleU)  «iaea  jedaa  aa 

400  Rubel 

80f 

m 

— >•    *ou  swajr  Hauuchlicatera  and  Auf- 

«incrii  ,  jeden  aa  ■• 

MO 

Sbauaa  d.r  Oahaha  «880ORb. 


•)  Die  phMoaaplikelM  Famltlt  te  niaillcb  in  « 

Clas»en  ab:;e»beili  ■  di»  |  bilomrliljch  niuthe< 
«iali»6he,  a}  die  naiurni»'>euscbafUich«-,  3}  die 
pliU«lM|iacliofcbtari(di«,  4^)  dir  teciaolagUclH 
bkonuniiivhe  ,  1.  ui  :1  5.  uutl  i.  «,  4.  haben, 
je  cwcjr  S.ciieuca  auMouatn,  ihi«  b«Miul«ni 
Pecanc» 
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Zur  U«t*rfc«taii#-*i  4«>f  Clhü«     ^  '7$o«R(. 

_        _               aiiatom.  TlieatM*  Sffo  — 

*        der  Rtiibahn  l«00  « 

L  ^  der  Biile-  u.  Schwimnannalt  -f 
A       —       uud    ErireUctuiig   der  Uiitv. 

.  MbUotbtk  Sooo  - 

m      —  '    in  Mmmonu  dtr  Kmit  iSoe  • 

_        .        d»|  phjsika'hclicil  CabiMU  iJO» 
d'j«  chcKiUclieu  Ajjparit»  und 


U>Op  — 


teo  — 

I  oo  — 


ilet  8*Bnnlan£en  «MtauiUcIier 
«ad  pathalogUclwr  Präparate 
•       .       der   t(9biw|«i|Mvin  Mydytt» 
m«lmluog 

-  der  |tf^iwiM«MdHfU.Huddt* 

•aminlung 

—  des   Obicrvatoriooii    und  '!cr 
Siminluiig  für  atige^vutidle  IVlnli' m-iUl>. 

—        _        de!  liouitittlxii  Gjiiciit 
Zu  B^urnfnanztiii auf  dem  D'Xttbcrgc 


für  die  Aunaheu  '*)  »tfUQ  Ü\h 


für  dtefcMtayM-CMM***) 
.  .Unl««ibit 


beatiaat  di« 


IXcM  )lltrlie]ia  $nmme  witd  «uf  Ziv*en  gaf»» 
t«s,  nm  aus  diMfw  Foail,«i«  Captut,  amer  V«f 
«■tiüng  der  RentkatniMr,  ss  bUdy« ,  aiif  daaia% 
Kamen  die  restgesttaten  PenshMtco  der  Mtigliedc« 
derUtiir.,  ilircr  Wtuwap  und  Kiadar,  gcublt  war« 


ein  chirurgisch  "kLinitche»  InailUil  iM 
EntbiftduMgtanstalt,  vurbaadtti*  ' 

**)  FOr  dla  Oftttiduug  dieter  Aottalica  aind  ^MA 
anfange  bcuidttUdw  SaauMft  aiigairkMB  «Of 

den.  I 


••}.Laim.  4ar  FwidaätoMaete  arbik  jader  PnT.^ 
,'  4ar.  aS  Jabr  Jaag  aelnai  '  "** 

'  Teewi'MTgcitaudaa  lu»| 

bry  der  tJnir.  sa  bWbai 
EiiiküiiFtei)  den  ganMto  OahaU  als  Uhellriämg- 
lieh*  l^t-ttiton  ,  die.  er  an  |e<lem  ihm  btJiubi- 
gen  One  gcuUOen  kann.  PrufeMoren  u.  Leb> 
-tarr.  arekb«  frftlicr,  wegen  Kraakheit,  ihrem 
■AwWT  — fabt  awbr  Taratabeu  kboaco,  etliaitrn 
dte  Hilfta  dea- OaMis- ab  Ubaätl.  Fenslun. 
Ueit  WiHwen  und  Üaadladigtii  .faratatb,  Proff. 
Ut ,  »acU  IMaassgiba  der  Dientttrii ,  '  ein« 
beail.  Pension  aujgeseiat,  <Kc  A-u  fünften  oilrr 
vierten  Tkcil  de«  Probatorgei»>is  betragen,  <md 


»  damU  fcfinftl^  Aeaa  jSliil.  Sanna«  van  >oeo* 
Itabai  alcbt  aubr  aa  dkäaai  Bcbaf  vom  Etat  g^ 
nonimeni  aandem  au  der  Erw^icerung  d'r  bbtttgaa 
Zwecke  der  tj'iii*eisi!at ,  nncti  Aiilcituo»  einer,  lur 
.Be»tati$iing  liölierii  Oit«  r«  uiUrrlcgeniU n  Moilifica* 
tivn  des  Etau ,  \t  rniinil'.  uarJt:,  soliald  die  nenten 
dtawa  Futtd«  ItiureicbcBi  >mb  HmmUtcba  Peniionan 
a  beeircUaa.  ' '  • 


Dia  iäbrl.  aasgcaatMan  EinbOnft*  dar  Itl* 
liendien  •  Oatse  «ulli*«,  inU  EitiscIituCi 
der  Untcmüiiung  für  <1ia  Zoi^lioge  des 
allgemeinen  Lehrer  - InMitiiu.  Ijcirafaa'J  'S^OoRbr 

2a  Praaücn  ")  aind  «nigaaciK  Soo  - 


dia 


fte 


*)  Ea  «{id  aaaiUcb  etn  aügemmnM  Z^^uwn^ 
adcr  Pädagogen -Inilitid  aar  mduug  kttnf* 

tiger  Schullehrer  err>i:t>tei,  uurüber  die  Direc» 
tion  fiihren  die  Ptc^ci^orcn  der  Beredt,  und 
aUcIat].  Pl/ilol.igic  ,  ilcr  l'lril'iiojibie  uitd  der 
allgem.  «Itgcjcliichie ,  uiiU  Lri  tTelclietn  dar 
Curau*  S  Jahre  dauert.  Für  die  Seminaristaa 
aiad  la  Stipendien  au  loo  Rab.  acht  an  iS^ 
drejr  aa  aaa',  esaa»  aa  aSo  baitbaart.  Der 
Praf.  der  alialaM.  PbilaJogle  bat  das  Hecht, 
bünfiig  noch  ein  bcsottderei  philologische» 
Sfm;.'utriian  ,  und  tlir  l'iuFcuor  der  prakt. 
Theologie  ein  bouoderes  theologische»  Semi- 
aofimn  C»"'  den  üilcntl.  Fondi)  aa  erricbtant 
ilaiaar  den  Stipendien  für  dia  Sceaiaatfaiea 
•ind  van  4tt  Sadiaia  «wd  Sooo  R.  noch  atai 
Stip.  von  aS*  n«  f  awcjr  TDH  aoo,  vier  von 
15»,  Fünf  ton  )uO  Tt.  )5lir1.  für  aridere  Stn< 
ilircii'li:  b'.siiniint,  <itir)  lÜe  Ueiclisgrafio  l'Eituc«| 

iiat  ein  Ca|>ital  von  tSuoo  K.  Silbann,  bärge« 
gehen  ,    dessen   Zinsen  zu  Slipandiaa  ttt  Ha* 

Siudirende  bertimint  sind. 


JähaUab.  Warden  5  rrtftea%4n«  far  S«idta«a> 
da  f L  a. iL  ihaaLp  a.  «.  d.  iariat.,  i  a.  d.  n». 
die.  und  a  «.  d«  pUlaa.  Fae.)  baatinant  ,  nad  lo^ 

«iiier  fryrrlichan  Vmaaimlnng  am  GeburtMage 

dei  Kaiser»  ti,  Dcc.  a,  St..  bekannt  gemache« 
X)er  l'rcits  für  die  beate  Abb.  iib«r  den  anfgege. 
benen  Cegeoitand  ist  eine  guldne  IVlrdaille  lu«. 
Rubel  am  Wanb.  Die  Acceaatt*  Schrift  tibält' 
eine  lUbacn«  Medatllr.  OadÖMlit  werde«  diä 
Piriläicbrlftaii  aar  dann,  wana  ale  niicb  de« 
*'  Vrtbtit  dar  Fac.  baatateiiandea  Interessa  hibcn. 
Kill  ci-a«  VOM  den  ConcLirrcnten  begangener 
Betrug  vtird  ata  sdiwarien  brcta  ««llaaü«  ba- 
kaiint 

('•> 
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»Ile  Aui^ahrn,  die  ilirw  Narnr  aac&  «ich  nicht 

uhngrriljr  fulgendarniarKn  Sla  Ün^Ufg  JeftiMlrt'; 
Iwr  Am  AciMtt  dw  %liMf«hluurt«M  5<,«oiA| 
^H*tMM  fiW  «•  «*diM  gvfcft- 

l)itlb  Fi.>c«nt  flu  CkM'tlhiggiifii  )^ 

■ntteco  Oited 

DrackkofUB  für  4nt  IK«e|  i9ls(«r  ^hrtf' 
Mn  f  emifMfer  fin  Vmmm  rf«»  UnW 
t«r«ilät  «rtcbcMJCK ,  otl.  r  »um  cin/rii..  ü 
MhglUcfern  licrtf  Ibi  II,  zuFuIg«  «im»  be« 
loodent  BeicMuise«  ilcj  tnixisiiuis* 
Dtrr«iofiuiu  ,    d«ia  Dfoi^  abci^kcv 

BrgiMi*nf  du  AdteitbfrtMwtt 
ttclMMf  «Her  Univcriiiiu  -  ('"-f  >a^'& 

leuehTtiiif  rf«a  Hauvtg' '-■luclei  tiiO  ^ 

Kovteii  cter  Ft-^trlicKk'  iten  ^ 
DUttfigi'lilcr  chiei    S)  tw^icu»  fiey  Beret* 

«niig  itcr  Oud-r  und  Pri>ecr>ki>stcn  Sotf  ^ 

■dMgddcr  iA  Oeiehäfknr  der  Oaivcräll 
^  .  wi  wlncttfltlkiAfidhHi  'lUiMti     tctotf  - 

-     für  aewt  PtefiiM«MM' oimI 


8ocr  ' 


Pcmlon  Je»   ctieAdligcn  Vicf-Cft  


1 000  -t 


«Ott  di«MW  ^ttlota  Summen  der 
HtMnMWie  etwa  Utt^) ,  wiid  lu- 

^klhW  an  dan  SiumtM  (*wltl«gtiif  d««  . 

aa0»wtn  mÜmo»  ■  Zc^pa  dali 
.smIi  dm  fiffalmtDg  ««hfWvr  AdiM  ,  *Ji» 
flta  twstioAgOT  DelwrielHilW  *ifi»  dkr  tit» 

MTVCce^i«  »tilU  fat.if"  ,  st)  sulf  Ji  jff  \]tf"!t- 
*cht>r«  zu  ikii  aii<}ern  ZiverXen  dtr  Unir^ 
*tTt«eii4ti  werden«  E*  \TiriJ  «Itdann  >■ 
mm  MmHAmm«  dw 


Tolaliumina  lj&..oRb, 

KVir  lU&M  ditm  fffm^clbieit  au*  den  Sfafa^' 
fcft  Ar  Äite. .  ÜMvervlilH  tu  tiorpat  K«io);en, 
-Welch«  (am  i5.  9r|>irmf)rr  ino5.  unteti.  icl;ii<>i}  im 
eOfipi^  Jalirc  auf  5^  >"  ''ol.  gidruclit  ttoide», 
wid  «|t  wdclbef  wir  a*»  .»«^  ««^  


IMi  Charr.'».'  Öt«*v  Cfefc'  drr^  Wim,  „u 
<W(  »«r«  4*l»»e»  «u  COrliti  ,h,c  ti,  ruiijfu,,f, 

Kglte  V*  «Mmtdi,g.  Die  h»iipua.;l  luhj  tu  B.  „  Ut- 
«Ijuiigri,  (J  r  V,  rsi.mnfiii.g  h<rir»rcn  G  g«i.«»,.do 
Oui  «!•  r  U  koo^mie  und  g«uzeir  Eav'icblaiig  dar 
O  >cll»ch.ri,  dl«  «ebr  nidnig  ttu  '\-f  **n-'frthift^ 
4iC(i  *at  ivcteera  ttifttlk  ilung  nicht  ftclimC  äitid. 
A«r«rdM%  .m*iid*(%  ci^  FuiUtwgfii  drfcauto,  Vav 

ftflWgt^  gebaheiT  and  ein    11.  Qt  j   MUglita  dutcl» 

au» 

Di.  «#rren  Öer^dor/ L(  Mcffrr»<f«rf  etc. 

«ikd  Dr.  ..f/i/on  ..,t  Ob. r,.eui.d,..f  eic.  J.,b«r.  <ur 
Aufii.uiiienm^  iler  auf  üiiiveriiäif »maicrtiidei» 
Lüin'.tAr  Char>4chi.  If  hm  mejr.  i4t^Iiclie  Freiti»« 
Kd.^..  »a  drffjfaig  Tharern,  amg«jiM ,  .  mf  d& 
kai«  Beflrtitiwtang  ti>i«r  Frage-'  «bmt\ ««.rn  vorg«* 
bfifii  tüiMmckafm^llc«  0»g«ft»riRiif< '  ntyd-^»^  rfi« 

Md  F*iir«eir>itt>ung  ,  »o  lm  die  S  ifter 
•Wtt  f»«  »Ah  iknen  «11  "m  »bliflipi«  ,  s  urltm  an« 
1er  Tticilnahmv  vt>.\  ihai.gfr  M.t  .mi  llllli^•  a,  t  Gr»  ||» 
•chafi  «Cigafiiliri  wiisen.  E»  it(  iiichr  (kraat  ab' 
gtaeh««^  iiys  die  Am  werten  * timhüj^hitdm  Mmttiaf 
Uithn  «itid|  1^  (ibenc«|(tiid«,  Prqben  «ift,* 
^Acndcie«  ZcÜTf  rklteltelkMi^tfcirir. ,  giS«knctier, 
■nh  SorgM*  «*d  GtMbtrfc  «•igtftil.Ieirr  /l„U^tn  zur 
Culttfr  der  Wia««SiseRaften ,  fnö<-hi<!  <r.e  Urs- llscri^ift 
gen«  ef)i«hrn  ,  unri  —  da»  Furttahreite»  auf  dein 
rauhen,  ttrlltn,  «chwi-rigm,  ab<r  nie  mil  Ümbufc 
dte  «ngenandte  Alohe  lahncjidcit  Pfad  i*iu«(tMb«h> 
Hebe*  Ümbttdai»!  tu  (oidtri»f  bt  «in  Z«»ccb  bty 
dtairn  du^K«  IK»  Obirhm.  Oia^llicba^  der 
^tmmtktktmsmiHt  Jb*  8t«dicmi'l«  a.n  d.^r  Ohrt. 
•*d  NiHlefIbMitd  Cb«nMbi«fMkti«  lulgeiMte  i'iagen 
an  BkWtwmMf  «mi 

«.  „Gut  cl*^«ri«btete  tmpfiixdticlie  Tnirromcnf« 
gthrfi  za  ledff  Zeit  Spurrn  «oii  Tufhandcner,  ob* 
ir  I,  I  uf:ct»  arhf  >«l>»*eiier  LafKlrctricii«!  an,  Blf 
llotKiiet  ruhip.r  WUtarmig  itt  •"•*r  ffit-  hngiir 
Mkfldith  (cbvrx  Ii  and  palUhf  hrf  niigmwiman'rinr 
Mabglkb  b4.7  «bMet*««  ftricbtiifro  «depidtp. 
fr«Mbe«t  8chM«»  taul  Omi|Mlw«ttee,  «•  «Mg 
dvnncr«  «der  nicht,  tit  ai«  ge^iöhbiich  am  itäih. 
Hf«,  wecluelt  aber  öfiaia  ohne  da  mlndette  gleich» 
ttitige  Veraiiderong  io  der  WiUetimg  fclhaacbnell 
mt  der  »aibatcn  aegati»efl  in  dm  MÜrbn«- ptMitW, 
odtr  auch  <wtfiii«btl  mit  der  «tirbMM  paMtk»  {■ 
dir  «Mibita  mf«i««  mm^.  UTI*  liftt  Ik«  dinb  i^ 
tM  fld»«  .  ««imblieb  *b«Mfa  .O«i»M«w..  der 
BlMtriciiM  b«frltdiMd.«b||iw»  «MkMb« 
-  f**  • 
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9.  „Ki  hihvn  «>f  jr  Ori'cfiet»  ond  IfSmcr  «fle 
Beneiiiiniigtfii  iMxt  Nuiwn't  iu  iMeimlici |  Stith'tt, 
flMM«  w.  ^  gl«  4mr  Vöthcri  mil  llcneii  lie  b«.' 
fcaimt  wiHif«»,  a^h*  mdvth*n,  ifemolinfrachict  ite 
M  iniigliclit  tdii'ffti'  Mit  WfgUiMiug  Jm  Kud-jo« 
fCH,  ORff  «rat  Mrial  f(  «ficfiMn  9l|>rM!h«ii  ''«gen  iit» 
Ar  C  kliri  n  ,    »ui 'i  il  r    jI  «  f.i«!  (Iuk  Ii 

Aese  V.ik  .iruiig  »1  Iir  erljjcrt  uii'l  jufijclifth«  !\:it 
den  (ImtelKu  Nmiieii  ist  ilkie«  xtrir  grurstcn(b-.'i°i 
fr(chtl>eri ,  ei  niiiA  aber  <-ii»r  g«iuu-  f  richtigr ,  |e> 
.  dMb'Oicbt  «rsttan^rne  Erblarang  dicttr  BtiRitiiM' 
fnif  Yteleh«  k«y  4tO  gilcebitch«it  «nd  lOMiMhaB 
iefarifitnilara  f  •ueb'"<fei*  friAfrri»  Byt»ntiu«rn  »V>r* 
fcuminrn,  oncl  zu  ar  n»cli  ilur  ßucbiittrciir 'ilrc  ge- 
•f<lnet,  verlangt,  nml  nit<\  ht-y  Vr>ili«ilut>^  ■<rte» 
PreifiM   auf  rn  l.ii  ^i>;   F.ildUirmtrg  (Ii««ir  Äu%- 

tfrw«ke  f  ««ibund«!»  mit  Anftigtr  AuffwUfang  <Uv 
HboM«,  HlUlMialit  fenOMMtit  trerdMi.** 

D-r  Pi.i»  fiir  lii-  hf^i«  I>  Jtlniunif;  ist  hfy 
Jtitt  Aul^'h«  3o  rb.itrr,  iiiiil  nrrJen  tlxirlb  ii,  ini( 
««ricKlu*i(-ni  in  I^jiiie»  uiui  eiaem  Sii<iii(>ra<  de  ^ex^9■ 
htttf  Sit  Kult«  f^iiruir«  'IA06,  ciriee*enil«( ,  und  die 
PmO»  ia  dktFtfihidMnitkMBf'toOMilJadMrt  i«oft 
iviiImUI, 

tJkJbIknutmmtln  tltfutMiM  um  Att  Cm.  huM 
tSch  In  ihrer  Irtsien  Vrr»anrfnliin|;  au(«t  •mf>-r*  mi» 

dfr  Fri?.  f>''>clj<«t't^t  :  iVxc  und  wodurch  das 
Hettfiitter  zu  erti.lten  »ey  ,  tU  «i>iic)i  da»  »ufge- 
h'ib- iie  Br.iiMl .Triiibtciinrn  da*  Spiilig  »Ij  fultcr 
{iriill?  Kille  atisfiilittiche  iSeltucbiuug  iticics  all- 
ftateiliA  ADfnn-rk'-iinkrit  « ■  rdiri n  ndcn  Orgriiwaiide* 
«■tda  T«rgela«tn  iiiid  i*i  in  dc^  N«  Lau*.  Rloaac»» 
«hvifiTIa*.  8kk47lF.  gedrMln.-^llr.D«f(ir«irf  «cf 
Ia«;  „Frrjmbihige  B  rrmkungrn  bbtr  die  Ndtbttiril« 
für  dir  Gejondheit  der  MeiiMhen  an*  dem  Veib  it 
det  B'"an<l"^i"b"""""  5 '*  ivoiin  e»  zu  zrigrn  »ich 
b'mAble:  daf>  der  Bi^ndiveiii  htt  ebrn  *u  uneiit' 
brürriieli  aay,  afs  dat  Brod,  und  dafa  man  Ibn,  htj 
4uaikchtea  mi  müidariichen  Seualim«  ««rklicli  raf« 
«Mc  Heir  Dr.  .^iifoiii  laa ;  {,1}tbtr  At  Ai»- 
aklmn  «af  iüMZfAubXt,  im  Betrrff  tinarer  plijti« 
acfi^n  El  lialtitn^,  Tom  5tsniT(innfcie  aus  df»  jeixk^n 
/oitiiiuie«  iinjTi-r  U' kniiuinie  ; "  —  mglflf  beii  J 
,,Ueber  dia  Ninfutentfiglieil  d*r  \Vjl<l»«r.  u.'* 
IVi«  g>  ivöbnticb  mo.'den  amcb  die  Bttrber,  Munxerr, 
MatufaKaa  cte,,'  die  a^r  dar'Kuicii  T«rM/m«IVlUf  to 
An*  B«ilui  tkr  Oca*  feliAiiiaian  aM,  'mit  dm  Wb* 
ftarcnicn  DanK«  ft«  dl«  Thririhibni«  <ltr  gtdgei» 
Geber  an  dem  Flor  dtr  Ortrllichaft  ttnd  an  der 
J5«r(  ic'ieiimg  Ihr^r  Sanim]aiigrii,  mtgecrigt  und  lUnrj 
dir  Siiaung  he«iKit||( ,  dia  dirmiaf  *am  efticnrnüfe 
im  «i|M«  bo|^  dar  Q&mIImImIi  gMlatte«  «Mdce 
im».  •    .  - 


Literarische  Nach  richten. 

D.  Clarh«^  durch  Min«  Rciaen  i»  die  Lcvania 
bcrfibint^  bat  eiM  AUk,  fakr  d^  poHra  Sa'bi>|>bagt 
d<ra  dker  Bii(h««li«  äM'de^pM*  ■illb«acb««n,  gn* 
acb  labaiiy  worin  er  «clna  Gtümla  angibt»  4aA  a« 

.^te  and  r»  Sarg  jej.  Vorius  gebt  eine  Iii»»,  obct 
AI  %a»ii«ra  .^(Mxheui«  um!  fiiMnif»,  ■■•  b>l  ei>>rr 
N.irliiichl  «Oll  dm  Ruinrtf  zu  Sua.  Mau  Imt  g-^'iz 
aaiw  LeitaiD  da<ir  gegoiaen«  UaalajT  fuiMiii 
Mbm  «n  dbm  Wt  rhf  dmiwtl, 

M.  A.  Moithey,  «tcUh«»  dia  France  liNvt 
rairg  ich..i>  1777  »taibait  ti«l«y  bat  in  emeia  t^riet« 
iui  Journal  die  Paria  N.  V6.  J«  JUll.  aciiie  k.»ui«ii» 
vcf.ielitti.    Sai^vor.  lakiv.bl  er  M«t«r  SnffIftHifc 

d  a  FrkP'fcnaricbter»  im.  Cani«^n  Liin>-ura.      Kr  bat 

i'9f.    und    ^um   T so 5 [eufnaU    lÖo^.   ein  DtftfOft- 

ntire  hyätographtque  de  la  t'rMce  baiau»* 


Von  Stiiart's  bullän').  gcicti7i«b«r»em  Werbe  1 
Der  Mciiaeh  \«ie  er  ericbeini,  oiU  r  Duitiellnng  »Her 
Volker  der  bekaHiiCen  Krde,  wuzu  Kümper  11  ertlich« 
Kupfer  g>li>-fer(  hal,  wird  biy  dti»  buchliandler 
A,  ter  Meer  zti  GiefakI  eine  deuiache  ilebeii.  mit 
Annetbmigra  de«  Praf.  Fnriff  lteft«eiae  barawn* 
ft«M«eii,  tN*  frtonm.  enf  «knan  lieft  aut  B  ü'tMi' ' 
Ka  bMrflgl   I  Tlilr.  \S  gr. 

Br«  von  JSstttAke,  den  daa  Ocrtiebt  to  Rom 
nf  franaVa:  ffnpiUhTon  Satte  arreilten  la».eii»  ba« 

find- 1  aicli  N.  ajjel ,  und  h»l  .luf  iler  kcni.  Kitlni'l.«^lt 
ein  tiitereituuira  Matipl  oMt  dem  Tiicl  :  i'aicr  dar 
«wtoe»  .ud»bt,  watebaa  a»  Um  I^MUt. 

Hr.  Dr.  7.adig  VerraTst  nich»,  wie  neuÜA 
bemetht  »tinle  (St  i.  S.  15^,  Brtalau.  Die  acble», 
Pro»inc.  BUiir-r    >>.ibeii  sribsi  diese  Nackticbl  {Jj»,' 

BajI.  De«,  f8«4.  S«384.;  snrUabj^eMMim«. 


T  o.  d  e  I  f  i  1 1  ei 

Am  «.  bf«.  Mir.  i.  atarb  m  Heidelb«':;  d  r 
a«»rser«rd.  froT.  htf  daaigrr'  Unhera.  Dr.  CaH  -fk 
PotStUf  In  eineM  Atter  tm  «4  labrcn. 

Am  a&.  Dec.  der  als  (ir^ki.  Aiat  und  Sclirfi' 
Meiler  berobaue  LcibnMdiro«  I>.  Ltbrtckt  Ftudr. 

Mmihmi»  LgtiüH,  l«  ti«.  J*  d.  4; 

Iii  d.-f  IVarlii  «om  12,  zum  iS,  Nc».  Jl.  l«" 
Fcaiauberg  in  Sahlesien  der  daaige  Catior  d-.r  e^arigv' 

tn  ine  I  Senior  ii.  ScHlt* 

lenin*pc<i«r.  ^lAniil  Chri^an  Bothshammer ^ 
febMM  «■■Tn^be»  inm  97,  Maj  175}.    Er  H«r 
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1757*  Orin^  l\'''iclicnbuUtacl«r  SdilfßprcdBfir  ra 
OMchiitt  Hwd  1764  Paitsr  in  PcMettbefg  (ewwilcBt 
ttnil  Stichnet«  (ich  ilardi  Anutra«»,  Wobbbiiigktte 

(auc!i  gcc;ci>  Jui!eii)  und  grIeLrIe  ßvScViäli'iguiig  aui< 
Er  Ii3t  Ernesli'S  Ab!<.  da  di9ci|jliiii  clnitt,  tleuijcU 
iiberuizt,  einen  Uulerriclii  vi  1.1  Kdlmdcr  (  m  der 
tun  1785.  u|i(l  drillen  Auflage  >793>  Attronouai* 
tob«r  SUiidetfreund  genmni  ) ,  eine  Nacbilcbc  tu« 
lUr  I OifiShtifiii  Jwbcifcjer  d«f  KIrsb«  mm  Kr)pp> 
Irlo  CbriMi  co  Pcfitnlierg,  1790,  Wcibnacbtigo&üiig« 
1791,  Erfler  L'ntfiriLlit  in  d.  in  cIhImI.  GhubcHi 
B'icg  1789 1  Aufsdizc  und  hec«i;U'>iieiv  in  dtn 

Sclilr»,  Pror^  ßlÜltern  uiitt  melircre  Licbcrsrtriuigen 
in«  Potnischt  lierautgegcben.  M.  Selilcf.  Fror. 
Bll.  Dec.  1304.  Anhang  9.  53a  ff.  5G«  iT.  PMv. 
tu.  sribta  S.  5S0>  ■>•  LlMr.  Bijl.  8.  584. 


Beförderungen  n.  Ehrenbezeigungen. 

Hr.  M.  QtUlA  fViÜielm  Meyer  ^  hübet 
sireywr  0hU.  FMdiMT  su  GS^^ngea,  \m  fftfb  Alp 
'  toif  «I«  Prof-  dw  Thralogi«  «ad  Di«konu  m\t 

I  Dou  Gulden  jihil.  Touleinnobme  und  300  Gulden 
Utuegcld  Itcrufen  wofden  ,  und  vrlid  im  näcbne« 
8«Himrr  daMlbct  acine  VoflcsuDgui  dofiiagca. 

Mr.  PnT.  IPiJA.  Tnatg*  Kng  n  AniiAAM 
an  der  Oder  iit  vom  KSnig  von  FirawieB  nm  Prof* 

ordin.   bey    der   [  biloB.  FaciillAt        UulylNif  m 
Kaatt  Stelle  ernannt  worden. 

Der  Prof.  «xtnoid.  im  WunAm  m  Ifallar  Hr.  IX 
Christian  Kamopaek  hu  diedhet  eiM  wd.  Pjafiwr 

ctbalien. 

Di«  Herren  Obercoiisisiori«!- Aiiejiioren  ^'agel 
mid  !(foUe  tnhnVf  Und  daiclbn  weliUcb«  OCRaibe» 
Hr.  Cmm.  Batk  lUMeäi  mm  Megdaburg  g^Kdiw 
Ob«t«0DI.*  und  Obrr-Scliulrnili,  auch  PhImI  «bA 
tpector  der  Ntcolaikiicbe  ,  Iii,  D-mpred.  BttiuMlt 
in  BrjiidcLilHirg  ObticoM.  iiinl  0!.ri»< liuli*i)i ,  auch 
Prubil  und  IiiSpeclor  der  l'eirikiicbe  lu  Colin  gc- 
«otdctt. 

.  •  bia.'  Herren.  D.. Carl  Hdfiricft.Grc^  u^ud  D. 
Jlßptfft^-^Felisa  Hänr.  Pen»,  welch«  bcyd« 
&rlän|en  all  Prefrieoreii  der  Acchw  «iitMUllt  worv 
den ,  haben  auch  den'  Cbarakier  alt  KSn.  Hofrätb» 

rrl<:ilti  n. 

Di«  Kon.  I'reuri.  Akademie  der  bild.  Kiinite 
lind  tnrclian.  VVittenuIiafien  an  Berlin  bat  den  I\uu. 
lUifc  jCebiDMaoMlfr  Hm.  Carl  «Ott  KOgel^en ,  den 
|^lMg(|pwM»ler  IltB.  Gerhard  vt»  KViteigen  an 
njnc  .«rdeml.  tlU|Qed«rB|  dap  lUrieratecbcr  H«i^ 
Ckrl  Mcft  sm  Mlttticd  ta  ikv  aieeiMn.  CUiie,  den 
HiMMtonnaUf  Ho,  AtnlOH  tmn  wA»  llii^!.  and  dia  ^ 
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K^n. .  ^  KiSf|i-  nd .  P»n1ii—a*Hwi.  JT/M« 
tfhden.  mm  Bbrenwiiglieda  ernannt. 

Der  Maler  Odtitf  zu  Paria  tat  au«  ertien  kaij. 
linier  ernannt  tvorden. 

Hr.  üeli.  Falb  und  Prof.  Hermhitädt  itt  *«a 
der  BrciUuer  Qts.  zur  Berördcrung  der  Ndturkuada 
und  Ituluairie  Scideeicna  som  eidcBÜ«.  Mitflied»  «t> 
oanut  ttordea. 

Oer  Veifaiaerin  än  Werkt :  ^Bncyclop&die  fair 
die  weibliche  Jugend,"  Antonia  Wutha  zu  Zoaym, 

bat  der  rijm.  nid  o'trrr.  Kiiser  ifiiien  ßtjr.ll  mit- 
telst II'  (Jrcicn  lu  eikenncn  grgtbcu,  und  lOo  Du- 
caten  7ur  IVIobnung  ange»  lesen. 

Die  k»n.  SociLtäi  der  WiaicnacbafuB  M  Giitl 
Vuigen  bat  die  Herren  Prüf,  ffirf— rfjT  H«fntk 
tßmly  «od  Frof.  Schräder  |«  der  pAy^f «eftiM , 
iiad  Cn  der  mathtmat.  Claiw  Hrn.  Pf«/.  TjUiw«!^ 
tn  ordcnil.  Mitgliedern,  und  Uuk  Ob  fftWWJfJT 
alt  Awcaaor  aufgenommen. 


Joarnali«tiL' 

Am  SctiUiiie  d(i  vorigea  nnd  mit  Anfange  «tte* 
ace  Jalirce  babca  wir  faxend«  nm  JoKmaie  er* 
baltcft : 

Italienische  Miscdlen.    Erster  Band^  erttc$ 
jWeft.   Tibtaffn.  Cotta*4ob«  Buebb.  iSoi. 

£•  iit  dai  dritte  Journal ,  da»  um  mit  dem  Zu* 
atande  und  der  Litcrator  Ilaltcui  bekannt  inacheu 
•  iiU.  I>y  dem  langianien  Forlginge  der  btyden. 
andern  biiber  ericbiencncn  Ut  tu  uiinsclien,  dafa 
dai  gegenwärtige  mehr  UniersiiiUung  finden  nögek. 
Die  Eiwidti^nf  tcbeiiu  «tteh  daau  mehr  UolTnaBf, 
■n  gebea,  ab  brj  den  aibea  «rwHiDm.  Sie  lit 
g»ns  naaih.  dem  MwMr  der  «ngGachwi  und  franzv» 
»beben  Miscellen  grmadit,  «rddie  bejm  Fubücunv 
scbon  in  Credit  »tehen.  Munailich  c(5cbtint  ein 
Heft  *on  4  B^gen,  und  dtey  Hefie  neiden  einen. 
B^nd  aonnachen.  Der  erste  Heft  uuicriialt  die  Le.. 
ICT  .waeUcd«i»«r  Qaijen  dnrcb  fulgeiulc  Aüftatsa: 
S,  1.  Baia*  naeh  dem  Ktaur  dea  Vcauva  In  der 
MMteT0iB.a9.  «.d.a6i  Aag.  l8o4.  («in«  tebr  ga.' 
nane  vnd  intfteaaatne Sebildcrvng).    S.  la.  Geinild« 

von  'NeTl^tl.     Ente»  Ci''ni»lJr,     11  laolj   grandc  (ein 
lilciticr  Laiidstncb  ,   der    vun   der   Stiic  des  Catteli 
mio«o.  sich  in  di>«  See  hineiiizUl.!  inid  liüufig  be^t 
ascbt  wMd|  .«or<i.gJich  Abend«,    ftlen  liöit  da.Kari 
pMIncf  iiredigcn,.   Quackulber  domnm  a..  a.  C)i 
&  19.    OUmpie    Maldaekini.  (die  Frenud  •II  ihres 
Sdiwcfett  FkB«fiU(  dea  mebber.  I'apiu  Innoccm  fi, 
dii  amk  MiM  W«fcl  t6i9.  biAMent).  Knm- 
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f)oT>-it(n  :  S.  Llorardo  dj  V"iici  sein  Tfifbl- 
JbbIiI.  (  D'  Vinci  «rar  ein  rbfn  >o  » ciUiuil  iss' udrr 
A  lirfgr- i(«uiler  Kviif.'  Sein  N.>elitm«l.l  ».  'Ihr  er 
■clktt  wHitu  ScfaJilct«!  einen  Canoii  aul ).  S.  5  t. 
TenHiMhte  (Vcthnchtm ,  Mick  |iM>ariaebi  (Arcy  ^ 

Bravon  (u  Sir4ca$,  rtnrahtiM  wir  liicr  (S.  4^.): 
Ht'inj  ia  ui'jidlt-  |iu1itic4  er  II  »inita  su||j'>  la  (rjii. 
quillt  Ii  e  tloii  t'  ij.a  t\--\  n  i;iiu  di  Siciliii  Palttin» 
^99.  S.  ä.  riiic  Aiifli  Iii' lutig  an  s<  ine  Miibür- 
'gcr  zur  Wicderbtraielliing  de»  Flora  von  Sicilten 
fittooite'  copn  1^  wiUd  Ii  um  ««ndnBil»  ■gr«rte 
^Atilutlm  per  1«  rteM«*  di  Sif^ua.  Palermo  i8ua. 
s6  8.  8.    Der  Toncttbg  »in«r  ückerhiogeaJItchaft 

»jv  leclil  gut,  aber  <lic  Kiimliatiun^  dtr  Ver  lir.jcig 
dca  Ii.  Itiduro  AgilC"!-!  winl   »rhl    wrnit>  hrllm. 

MeMiiiria*  per  1»  ritturu  A\  S<iacusa  em'ilUti  nl 
flfeol  troo'^.  Pal.  i7fj9.  «QS.  8.  Vettbc  digung  der 
HccIm«  Miiirt  äiadi.)  S.  5.>.  Ueber  da«  italb>niitb« 
TheMcr.  (Ea  |ibi  attf  dem  Thcaiw  di't-r  Nation 
keinen  Sijrl,  Mndem  tiüchatrnt*  Kewiee*  Rcgtt«, 
unil  d:'.'te  iiieltt  in  B' iieliii»g  auf  die  ILanety  MB* 
dcrn  liothttent  auf  div  Zutchaui  1.^ 

Zweytes   Stnck  :    S.  61.  Plato  In  lulien, 
(Anuug  au«  der  Schuft:    Ratone  in  hatSa 
•trr  a.  Bd.  MaUand  1804.  eiMhlcma  IM,  «md  «or* 
In  der  .Wemhalt  Plato'a  in  Italien  In  Bilrüen  d<a 

Phllnsui>f>en  und  «viriti  Schiiirr»  Kirubului  gr>ehil- 
den  «ir<l/)  S.  72-  Zvtiyte»  Gemälde  »011  'Neapel. 
Drr  P.  Ri>.  CO  (der  grollen  und  xuin  Tl>  ■!  t^^lil- 
tbatigen  Elnll'.ir>  .mf  d.«  Volk  haue).  S.  Hj.  Z«»ej-- 
tar  Brief  i>b>  r  d>-  V  iuiui  n  dr*  Vetuv«,  Neapel  d. 
•.  8*pt*  S.  90.  Kcue  nack  der  Inad  Gapri.  Apr. 
s9»4>  (Ünrii  Lage  nad  Bnttand  der  Intel  wcrd«n 
be«' liri'b  n).  S.  luS^  Abreite  de«  Papiti  Tun  Rum 
am  3ten  Nor.  (lie  ertvtckie  webmiilliige  Gefühle)« 

JowmI  för  Jtulsche  Flauen  von  Atasthen 
Flauen  gnchrirbga.  Braorgt  von  N^lMd, 
SehfUtr^  Bochlits  nnd  SeHmr.    Cntea  Heft. 

Januar,    Leipzig,  G6>ctien  iSoS.    160  S.  8. 

mit  di-m  (^ii.ci.t  ^-»111  aUiilicliei  )  B.'dnirs  der 
Küiu  von  Pieuairn  und  a  Muttkblaticrii.  Fr. 
4u  ganacn  J«lirf.  (  TUr. 

Obne  vuili'-rige  AnVundif^aiig  ud  in  anipmcb* 
loaer  Maui^r  iriii  ditfa  JwtM^nat  <■  etoer  Zeit  auf, 
«•  avlbst  anfa-r  aeini-Mi  Innern  Gehallt  ibm  die 
daiaern  Umsiandi:  guiittii;  °«  yii  Könneti.  Dui  eine 
Beft  enthalt  f  tg  hde  Aufiaizi-;  S.  5-  Der  trotzige 
Guiiar,  «11  K' z.'-.du  11  j>>lin t  v  11  c-iiirr  IMuifr 
(  welch' ry  I' lu  i ,  »\  ie  >  i:i  liart'.r  K"[»f  »orin'ITlidi 
uiid  mit  F.rfjlg  bciiib-ttet  «vuidi).  S  20,  K^luin- 
huff  eine  Ditüde  in  aebttcUigan  Staua.n.    8.  35. 


D'if  Wanilfr  im  Geivlerrricbe  ,  oder  das  Ziel  de« 
Ltlieni.  M<«liri:lieii  <on  Luise  Biachinatin.  S.  t)  >• 
I)<is  Grli>iinuir>  der  KreuxUscbaft,  Gediihl.  S.  ^i, 
Heite  >■••  AppfttaiUir  Laud  (1797  g«"»abt;  trclf- 
Heb*  ScMIderung  der  daalgen  Natnr  nnd  Mepaebeu.) 
S.  Itl.  M  de  nnd  Put«,  ertter  Dtaiog  cwiacfam  mir 
U"d  inrin  in  M  iiii.  S.  i?7-  Ut  Apf-Ibamn.  9. 
1  |3.  B' t'clix  u(  kc  aus  den  Ltiif'ii  und  di  m  L-.fi(ii 
d<i  X'Aoa  de  Lfnclos.  (Weiblicher  Ur!i-I>tyl, 
W  iM.  Lr8ieliui>g»ptan.  Wahl  der  Grliebtcii.)  Hr, 
Goiclicti  bai  u<*rb  eine  Eiinnernfg  an  dtit^B.  Febr. 
17«^  (W«ia»c*a  Gibniuug)  angehSng». 

Konsiantinopel  und  ^t.  Pcfcriliur^j,  der  Or'irnl 
und  der  Nunl.'!..  /.uii  il.i.r  ,    dti .»iHjjc« 

g- brii  \un  II,  iron  ücrntTj  und  Ft.  Mut- 
hard.  Erster,  Ja^gang.  ißoS.  I.  HiTi. 
St.  Petersburg  li.  ^«n^g*  Dttnunann  a.  Coiii|i. 
tfiS  «.    «.  - 

0 

Dto  Rerautecber  bolfm  acbr  ^Kbclden,  d<b 

di-'ü-:  Zei.  In  ili  »11  Iia  ri-^-e  und  M annichratligWcit 
d  s  Ii.hdlis  >\ciiia«  iliK'9  Gl  irhen  hittien  uiid;  iif 
d'  't  ru;<cii  Sie  bcy  ^  d.ifs  mau  nicht  \on  dtn  erstcu 
Sti:tkeu  «ö'l  gl-  b>-tiicdigung  der  Wiintcbe  ertvacten 
«ulle.  Für  diu  B<l<UiUiig  tind  Unterhaltung  dcff 
t»  «er  «olt  in  |<dein  Stücke  anf  gleiche  Att  gtiMilgt 
werdvn.  OieCi  i.  tf.  ctubält  fulgende  Au^a«; 
S.  I.  KonstaniiiiO|>''l  und  S'.  P<  iL-i>hi>rg ,  eine  l'a- 
rallele  (der.  n  i'in2clne  /.uge  in  b<  lundrin  Abli!i. 
•  lu^ofuliil  wulIpii  s  idl'U  ).  S.  Ii.  I'f.  bcsliitk  aii> 
dem  iiucli  iiilIk  grdiucktm  St.  Peurtbnrg  am  bnda 
«eine«  I.  Jalir'iuiidiTis,  mit  Hbckblitkcn  auf  Ent- 
aiebung'  itnd  Wacbaibum  diet4r  Itctidena  unter  den 
ttencbiedmen  Rc^rnngen  ,  rom  Colt.  Batfa  'ton 
Rrimrrs  fK«ö.  Krnniiagc  lu  St.  Petersburg  —  >on 
den  Gemaldtii  —  6  <o  der  vurtüglichtiett  Gemälde 
werden  vun  Sauud-u  m  Kupfer  gotuchcn,  mit  f'i- 
iirm  Texte  dci  GruT.  n  Fluttiirliii  hcfltvciie  erscbci- 
nen  Oen:mei:i  iininluüg  ii»  s.  nr.  —  S.  S9*  ^^i** 
Zelnakitebe  Bibi>atkck  10  Si.  P«ter»bitrg.  Kit  1792*  • 
St«  brM>btaot  5  •o,oc<r  Bhndcn  I  war  «m-inKt^au, 
d.Kin  in  Waitclisu.  Gegi  n  ?o  Kisten  mit  Mtl.  tte> 
Ii  n  iiuch  unetcHiici.)  S  35.  A'  »iciiien  «on  K'>:i- 
alantiii»pel  »nd  dem  ka  «.  S  lail,  »uii  Murlui.!  [  ''<; 
Stadt  bat  itit  »5  Ib  rrt  da*  uetie  S.rad  auf  t  iurr 
L«'-(lspiiX'  a  n  (>stl.  Ende  *un  Kpt.  «turde  i7-i3. 
augklegti  S.  51  ff>  —  der  groFa«  Spitn^bmnncn,  d'in 
»an  Heilkmhe  aiMcbrcibt).  8.  84*  Ein  paar  Vrwta 
für  Brrichtipnng  der  itrigen  Vuiitellungen,  din  ntatt 
»irli  ge'neinigli'  Ii  von  den  gross- 11  Sti^i'p'  n  und  Wü- 
sten Aiicn'j  und  \riiV.i'»  iriiilit.  erlese  Sind  iu-itw 
bnriürii  uucii  iiucli  maNcliC  S  fi)  Itaute  licrrur,  näh- 
ren I  Iii  re  und  Menschen.  S.  (ji.  Siatk'?  d^rr  Si"iie 
Wild  CcUmfalt^kcilcii  (die  tuwki  sii  »:lir  trlHibrii 
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tr«  («u«  Bri£<ii4fHi  ^) .    5.  104.  Blick«  AulLdi*eii<ff • 

Tif  l"fl«t  (f»«*  Alt  Vomyiil  '  in  lit  n  V.ni  iruiil  \Oll  K  -Ii' 
•(•■ilinofit'l,  und  N'clitiiliieii  t~  u  dem  tl^tscUisi.  {  ruii'l- 
liclxii,  lucli  rii<n]>.  An  Hi^clpluiincii,  (uiJtiicl^u  (Jor^t 
tu»  ineiir  aUß*»«  älann,  unter  <1rm  iixijrn  Suliiii 
Sriim,  t>irltl«ti4<*Wii|.«*|iru<li,  eirithict  noidcu  ^t). 
^  &  1  «7.  'Et«»M  ciHii  Btwcit,  4l«b  4lt  Uiiiuieiv^ottg^. 
Wn  «II«»  (am  A  n  Shicit  iiiid 'GfltüiivcliaQ  —  «ui 
It^niPii:  AtiiU  1»!  A'l'cJt«! .  Ae(1lHiil|  Atr  W.'l^i. 
tUOin  —  Muntnik  hin  tKn  ctiurg.  Wbfivrn  Jliu 
(»cllleclii)  und  fiUcA  (/eil)  . —  DcKSik,  Oeniiik,  Ut 
gani  mofignlucli).    i&  Der  Tad  «a>  Lirlic,  i-in« 

Crurgi'  n.     AuMUlg  a,  «,  Br.  JIM   TiQU  4iW||* 

18  t^.  (nhcf      *lub«r*LriM«r  —  jdm  Baba'Khaii 

i>,7.i(;- II  (j>uil'*tur,  Ucdfmclter  «un  WeM]JCrij*l(,  der 
i\ds  o>l1.  G  nrgieii  «eiUitgi^.  6.  l46.  fidtreibeii  ao( 
<)0c»^»  !"'>'  5o|>t.  läo^.      l)if(e  zuj(chC4i  dmi 

Uiiicucr  and  Ouirprr,  niclit  mcti  totn  Ausiluf«  jiet 
n«W|iCr»  |flli^CiicllMidtt}tladt,  «liejKjli  iiadidiiltcy, 
wild  taMMt  «iiMM^lMr).     b,  AeU«  t>nv 

dkuta^n  fkm  nacb  IltibUnft    3M«M  m» 

jlbrjld 'T-tHun^  Jieiain-rgtben  »ou  und 
Contorten.  Nabit  «meia  in^.  LI.  ■der  AbeiMli^ 
im  4» 

Aa*  d»r  AafcRndlgung  jkcrnit  «nm  «chMi  Um« 

/»rck.  Die  li«>yirn  «r«lC4i  NutntMril  enllialun^ 
au»i»r  «iiipjti  I'f<<"g  »«•«>  Tramm,  l'«ur'»  Bifc«n«l^ 
nUte  oder  Ai»f»alili:iig  'l'rr  im  IMicliai Iis  •  Mtftkaulug 
•uf^efuUitcii  lloiimuei  l'.ctirltle  au»  *l«in  Gib:cl«il'r 
l>«u«*tt.ii  l'itersuirj  gr«uume  Eajigeietaci  Cngluciu. 
f^Ug  j0  f  arto*  .  4Vir  Mcrüta  Aüf  di««a  Geltung  cm- 

um  wted* 

Otfr  Jämpi^telie  ^it/teher ,  <ine  Zeitung  für 
ItdcrmiMn,  4i>li»t  »in|:m  £urc^>ai«cl4C«  Vwitor* 
•M|.jUKi«fr,  iu  4.    Wficlv  ^migt|«Hi»  >  St. 

AiicIj  difte  «wo«  Zfimug  Mt  «Iiimi  4mA 
Anküiidlguug  hJiKiiiti    Orr  Tital  kttimie  aniMAend 

^c^  iii^ii*  \tf<iii  man  iKn  itit  tiT  durcti  eiti«  luild^ic 
Imm  1  eiiii""'  >•'"  <!<">  ^uui  .  ticii  £411?  t^i' {]«  lur- 
gt|)i'U(»ll,  nktmii  »«•tlUe.  Aber  dotli  L 'in  tiru  iin  3i-ii 
Slüch  tctirxi  die  &iinliHi*  Jn  Argypid)  uiA  dio  <  l-t- 
■iM'MeliB  Art  der  £ti|e*teuiaug^  »ur.  t»i  1.  S  :..k 
SoodMta«  BncIttiMug««!*  ««kiia  Uie  furdii  brjm 


»op  Gedicliien:  Crtiiluiiig  u.  l/irtcrrielit  dtf  Fräsen» 

simiTKr  ('I.Ii  «lifur  ii"Cl>  iiidit  genug  g5:ibiii  i»r)j 
der  Wu<ulcikn.it>«  7Jjo.  \yi\U.  AlJkiu  ,  der  l^OA* 
7  i*4ire  all  in  Eofl'imJ  iKrb.  N.  *•  l-'t'brr  linin^ 
nuel  Kauti  jUji|{enir»!4eit  der  Abkunft  dt«  grtb«» 
ficbari^  in  Co^anid  darf  der  dauhifer  blot  dip 
IHwndc«  Körficr  dca  AdiBMiHrn  In  Vathfit  ßil^ 
man}  Ver^Irictiungm  civtM^n  den  fiinM  der  fl^ 
rojii  r  und  Mor^nI,i!ir<cr ;  incrkwur<i:gc  Sdircibfcd^r 
.dci  i)r.  \V.>ri>rr ;  A3%  b<^<te  Miurl  tidi  gegen  Kran^» 
heilen  zo  «cfWAluci. ,  adlidie  ITrrdc  j^  'ia  Ant)itp  ^% 
Bltltel  4>e  >Ye>bcr  fc^^cji  ihre  Nanner  «ertrigiain 
fA^cbtnl  MUceUen.  —  An  MaMni^fkUigkrU  wird 
«!(•  fftwlC«  IMmn,  jDi*  >.  Hj^oMVe^  djn  L'ni» 
»crf«l-Aittc^B«)i  d«i  iMcMmdien  Vcitac  ai«, 
tind  ticmetki,  in  wclcbrm  VeiliaJ-nir»  <1rr  fttan 
Jr»n  lauTi  und  der  b^ld  enrheinen-Je  Gigant  yuin. 
Wrf.  de»  goidticii  Kalbe»  »tc1ic<i.  In  rlir  j.  Nu!|v 
de»  t>'A.  »rerdca  \tjed<'.r,  aukscr  einer  Idee  zu  «inefl 
WiiHerpalljut  jund  Wiuter^roiie  ,  »um  Hrn.  D,  R,-, 
m^^crt  Srcclag%-  und  £uiiMnii*ioat*  Artikel  4c*  Vvt* 
legen  inrgwultt«  In  V»>  >■  det  Enr*  Anft.  «Iitd 
XU«r«t  cRi  n«««!«  »ögtgcbcn«  wit  man  *nt  die  Irich- 
«ctve  All  ein  b(Hlbt||Ker  Mtnn  «erden  kaun  (wenn 
inin  »on  Polen,  I  lul.llercn^ii  eil  ,  l<U'ir.ii  .iicii  u.  (.  f. 
«pTidii.^  DorcU  dictcn  und  And  re  AuUaicc  iu  di*> 
•er  und  der  r>lg,  Ninnmer  «dielnt  der  Awfidur 
4cm  JUa«r«Kn  eiMigw  ybiUMO|»b.  Scfaujan  ■wtgtgwi 
ßm  «4l«n.  S«iin  luMmma  noch  iä  No.  ß.  «ort 
jPwIfCa-  der,  firMWfia.  JlcMiIvtl«»  ^die  11erraeb»ri  drs 
p6*tm  icfc-tnt  wieder  ansvrangen  ;  in  Grauliündira 
i>(  eine  Tune  Cur  die  Totmr  ilcm  ScyiiirfiicUi- r  bc- 
ai^iBini);  Jruiaiid  liiJci  ikch  ein  tntti  /u  arjn  ; 
Beh#,iidbii>£  tier  I  lcrde  in  dir  Turkeyf  Sj>irtnulli 
^uMr  4««i  AUtajcn  «ind  |U»in<*<ii;  AaiAdiK« 
«InMii  FraCtM«ir)  ;  Bcmtkangcn  jibar  Adttna^, 
üdi«  jRMn  sroasen  Männeni  MkiiMta'iMf  «tne  ^j- 
«bolog.  Iferkivurdigkeit  von  den  viebttt  lelmbaft; 
^riiiide  rii'lktrii;  onietüge  Denkart  der  Mcntchant 
JVliicrllcn  ,  die  rtiin  Tlieil  tviizij  »tjn  loUfn,  N.  4. 
£iiiige  faitiotttdie  >Vüna(be  bey  Grlrgcnbeit  dca 
iUigen  ckun^dia.  Landtag«  (die  AiMiclUng  beaonda« 
«er  P«dbt]rdirtctorS«ii  iu  den  fruCwp  Sljdteu  betr.). 
VcfaM  4ca  iuit  fccrr4dMMdfla  ffang  llutUi.  S. 
»g.  Kann  alcli  I«  Corop*  ein«  jiräc  0:me1i<rfbnit« 

Iir  f  D)ii:iMif^  ciülidCM  und  ti'.ltanptrnr  i  lri  |  ^y- 
rliuU/ij.  .Vfrjutli  ^«'iid  «ernvinii.  Mittd  »\illkulif» 
1k!i  '{ rnuiiia  in  Andern  zu  irrrgen.  /.jtt  dia  Aber* 
gUi  t>^T.>.     Anckd>>l«  (INI  Hmn«.     Oabej  ein  Kttyfi:% 

«vtldiei  de«  turtU.  LuMgwtm  f«r  d<i  ScIdWM  49 
DwMM  dauliUu 
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FÜR 

LITERATUR      UND  KUNST 

3.  S  t  ü  c  k. 
Sonnabend«  d«n  ig,  Januar  1806. 


Aukuudiguugcu, 
^^on    lointnden     tiöclut    iotMimiimi  WwkM 


folgenden     Löclut  iotWVHUI 
liafcre  ich  Vcidcutsctuiri!;i-ii : 

JÜdemon.  de  f^oman  par  Ducray  Dw 

La  yy  d0  De$9aihi0$t  pmr  Dllfrroc«. 

S:.  L.M.  Müllct. 


Omihv«  jMi/thwne»  i*  Marm  onttl 
Idb. 

Or.  G.  W.  Becker. 


Vom  TttC  4er  Bdsf«  iiiMf  IffUiid«  SpM 

Lcipt'ig  cnclieUit  noch  dieies  J*Lr  «w  lITttk 
di«  ThcioiriA  der  Sch«u9^i«Jkuoit< 


Zn  dem  in  voriger  MMeue  in  F.ndcsgenanitter 
YorUgthaDdluiig  ertctrieneiteiu  Zweyten  u.  Utzteit 
Tlläle  der  Literatur  Geschichte  der  aämmt- 
Uche»  Schulvn  und  &ldiMgeiuutaUea  im  deut- 
$eheK  Reichcy  von  JoA.  Dam.  Sehulse  (jnn 

Gowectur  III  Liiikau  In  der  !S k  ilrrUiisii .  ]  ,  siml 
dSit  Ttriprocheneii  Naclitr^gv  s<jtvulil,  aU  <lai  S  ich- 
KgUWf  iili«r  bcyde  Tlicilc,  an  alle  Eurhbtndluiigen 
abgeitndw  worden ,  und  i*i  iiunmebr  dieie»  Werk 
««UaiiMiig  SU  iuben  ,  biyHc  ThtUe  für  aTbIr.  13  gr. 
—  dar  cme  fftr  a  TItU.  —  Di«  gttenigm  UrthrtU, 
«ddMi  bereUi  Aber  den  etMeK  Thell  in  veiKlita- 
gekUt  «ttden'aiDd, 


dMO  cIm  wcilM«  EatfrcUuBf  de 
Cbwafinlg. 

WiiMtaftb      »9.  Ote.  ito«. 

Böseache  Badihaadliin^' 


Von  4sr  AbendteituHg  von.  F..  Lau» 
tüuH  dSe  iwcjr  mtv«  Stücke  in  der  Amk»IiiUebea 

Buchhandlung  in  Dresden  rtscliienen  ,  und  auf  aU 
len  Putt-  und  Zeiluiigs  •  Expeditionen ,  (O  nie  in 
allen  toliden  Buchlundluiigcn  g(Alt)  zu  eihaUen.  — 
Oer  Iiibalt  i*t  fulgmdcr:  1}  FrulogS  1)  der  ertte 
Meigen  dci  JalUM  180$.  {  9}  Peter«  llc  kennt* 
bUwi  4)  Fragncnw  ans  einem  pouirliclien  Wüf 
latlMefa«:  a)  Abendaeltung»  l>)  Brautstand  j  fi')  grau, 
.aaete  Ballgctctzc  ;     6)  Unglück*r«ll«  in  Psrii. 

Der  Jahrgang  koiiet  mit  Kupfern,  Muiik  und 
IiitcUigenzbliiilcrn  5  Tblr.  •acli«.  odcf  tO  Fl*  Wie« 
ner,  oder  9  Fl.  Hcicbsgeld. 


Der  Europui  sc  hc  yliifscher    Ut  ntbjt 
dam  Europaiicbcn  Cnivertal*  Anzeiger 

eraclitaweBy  die 


1)  Soadfrbeie  Bnekeimmfen  •  wdclw  die  Farclit 

beymMamalmi  bewirkt ;  s)  der  Wunderknabe  Tha. 
Wilb.  Malkm ,  der  I^oa.  if  seinem  Jahre  zu 
Ilikney  in  England  starb;  5}  über  Imraanurl  Kam  | 
4)  Unge»  ifslieit  der  Abkunli  d  s  gilben  Fiebers  i 
die  Santons  in  Aegypten  (  6)  in  England  darf 
der  Gl4ubi«r  blea  den  lebenden  Körper  aeinaa 
Sclialdnera  tn  Vetbafk  Hb^meisl  7)  nmietbm 
Ar:«  in  Clüna  etnen  fejcitichen  Eid  su  leisun; 
8)  einige  Vergfeiebmgcu  ateiiebea  den  Sitten  der 
Enroficr  «*  Mergaeletülar)  9)  iiiaikwird%aSdinib- 
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Mwl  .  <•>  du  Um»  Ifbt^  tUk  if|PA  l(MnlkfcfMM 

tß  «er«r«l>ren  ;  11^  adlicfi«  H<ctd  t  lajlMitui^ 
Ae  'Wsiber  gc jru  ihr«  Maiinef  >•  tirigaain  f tf  mm' 
diLii  )  i3)  A;  oln^iB  der  EifcijucKi  i  i»)  >  injfi-' 
t»(e  Dt'ikirt  (lei  McntchM»  }  iS^  .A».  tiil»i>  n  ><'i> 
Hliuie  )  i<>)  Eidkg«  pattio<i*clie  Wottt  lir  lut  dm 
in  Ouailew  tctMMMMlItii  chiii«Kii>.  L«udiag) 
i7)  fiotk«ciidlffc*k  dal  LMtkt«  wo  OciScInm} 
•SVfcr^Mt  MhI  Vnictriobt  der  ftwiihKm»»  i 
19)  «in  RctepC«  dsi  l«brt,  Irl«  man  'ul  dt«  t«irb' 

Uli«  Au  eiu  *berüliiiitrr  Mann  »«rdcii  kiiMit  9') 
AuKilg  eine!  brhf.  1  aiit  Wutx^ltrg  )  al)  Jenund 
bUciet  «ich  «Su  t..4li  AU  »ej-ii ;  aj)  Belian  llari^  'i't 
Ffi-rd«  in  d<r  Tii.kcy  t  Si)  S|»itlituih  niitcr  iltn 
llaUyrii  ufid  Chtii.««n|  B||^ikutigtn 
<ib<  r  die  Achlarig,  di*  mau  gruiM»  JUinnern  mIiuI' 
dig  itt  ;  15}  rin«  \<»ycUui.>g.  flclkWOldlgktU  *uM 
drio  Uicliicr  Scliubart  ;  nö)  ulicr  iltn  it<t  Ii.  ff 
Mheiidcii  Hang  tut  Musik;  ifj  bt'strar<e  KU  lkktritf 
•S)  Idee  tu  einem  Wii.tet|>al|iiic  und  V\'iiiurgroi  ) 
S9)  diu  AtiMOlK  ton  dM»  fte<U>  Luatsafitn  «t»  dem 
••hiscM  M  DWMV. 

Diel«  inttreMante  Zei-.ong  i«e  auf  atlen  trtp' 
ObM-  nad  Puauwunii  2eil«iigs  -  Ex^ediiiuuen  und 
Iii  «Um  wUdn  ttiicIdläladlwihCu  au  bekumnien.  OeT 
Jdnfiaf  Ihmal  «tnta  rrl>dtl«li*d'wr« 


^  A  nKü  n  A  i  gun  § 

*  ♦  «inlgef 

ovqtr  latcNManter  angokomniMitf  Artikel, 
au«  Pari«, 

Du  Purirait  de«  frMitiiait«bM  Kaiaer*  TIapaleoa 
IMI  H«nMl  da«  HtdniMig  ia  UbemgiftlM  to  Pslia 
:«riwrti«;    l'idl  «  O». 
Dif  Pvfirall  dbff  Knitcrtof  itMuMb  Sii  d««  KleidMi 
der  Kr«Miag>    fo  F«tt««   V«Im<  mImM. 
'8  g'.     '  ■    .  ' 
Der  (ijp«  tSelic  Kreiu«ia$er«  de«  in  Paris  aof  elnent 
E«cl  «on  «wty  luiMtlitlit'ti  B«dieiMtn       iici  *or 
.jieiii  rIpHltolMB  WcfM*  «H  den  |«ldMcK  KNh« 
licitui«  Hym  «dorift.  4  C> 
IM«  «tuGM  Kffads  Uk  Pari«!   In  t^n«.    B  p» 

S«cb*  Aoaicliuti  v»n  Laipaig  «  von  Hn.  GciTaler 
lOeWbMl  «lad  iUaiMMlM«    a  TU».  tJ  gr« 

Plfia  f(i'iil).k' it<!n  iliid  durcti  alle  ßuciiti^rid- 
Iwigrai  odw  diticli  dititta  biief«  bej  uus  tu  «r* 
MlMik 


Be^  niil   lind  eitcIuFnin! 

Und  inriiiar  AnaicSt  dt-r  Algebia  omi  imaeiw 
beyd'  raaiiig  t..ri;eschlag.  uaa  Abbalfung  ibier  Un« 
Ilakt4|;kett.    gr.B.    m,  H.  IS  «C» 

«}  tlabaff  dt«  WimefacfcnSdc«  «nd  Höll» 

•iha  1IV««snMiil«ii«i4Kkin«^  mIm  Bi|$«Mtttog  iia« 
'  Mfldiaaili  «1)4  ll}diii»&bi   ai<'K^'"fr.  8' 

1  TMrt  1«  gt. 

S)  Fl  au  Untugend.  Km  Ceil.el.t  »um  H  cbitll* 
gcacKciik  für  «U!«  Aladcbtu.     8«  bruaebin. 

6 1«. 

4}  tiampaAUtt»  Ihyttift  ami  Bc«niMniiif 

d<r  Ctkiiiiv  Mtd  HituantoBd«.  gr.0.  ««Bd.  ai.K. 

.  I  ThI.    iS  gr. 

5)  Lehmanns,  £.  ayttftnji.sclic  Cuc\ Kl.  y^<!>e  der 
Brri; eik>  viss' iitchjft- II .    Q.  I  b  gr. 

6}  fi achrichtttt ,  Moginplntcltr ,  iibrr  M.  FiUcti, 
Aull  p(.  Xu  Si.  Pctri  tii  Frcjti  rg,  >o>i  deaacv 
Suhii        Friiahi  Mhlaf||it(d«  .am  üo««  4. 

tfeyhtrger    woclieml,    g»m.  Ifachrfd^im. 
$4  i'ii'ig'     4.    Dci  J.ilirging  auf  Piaii.  »  Tlilr.  H  »;r, 
L>den(iirii  s  TIiir.    —  tteidcu  ftfri^eieUt. 
8}  S^bolJ ,  (\    Üt>i««e     in    kUintti  brzalilüi>s:«ii« 
a  ÜIhim.II.    B'  3  Thir. 

f)  Fefriftt   ti.  L  ji.t  Aeianaiariiga  AufacUaatf^ 
lAcf  den  IhiRd  da«  E««rgat*ii  !>  5eltltwirii.  8. 

thwrlpp^  «  Tblf »  8  gr. 
Selihtbp.      t  TM«,  la  gr. 

lo)        •  Sii'nmilithc    I- rrj  irülir  MH,lie  Sf  l.i  ll  tri). 

8.  ß<l.  III  z  AhtlJi.  8  l)ie  3tc  Ai)il«gj^  iJea 
Iii  Haiiii  •  ist    Uul.r  d  r  Prote. 

JIBt  'Pi«^.  ««idaü  Mtf  aa  BBr^  KMjrMMHtct' 
«Äf«lat«an*   duah  lat  rhi  «<illtia«idig«t  V«r« 

taichnilk  anarrer  aüiiiiiKli  VriUg$« 
CommUaMiiaattücl  grakia  tu  iteben« 

fftybatg  te  0««a«M  l8tf4. 


In  d««  S«nintr$ehen  BntbhandlOBg  to  LelpBig. 
itt  «ndihMai 

'BHUtirf  tu  einer  dem  fiedutgeietti  «n#> 

Sur  TtutscfiUnd.  t  Tlilr.  cder  1  Fl.  45  kr« 
Ut»  Val(a(aut,.  >to.  f^flWnW.lk«bM»^»'Wf«. 


Digitized  by  Google 


«7 


4er  il4t  Glück  hat,  rinif«  »«ia««  frülMr  f  lhannn 
VonaMife  in  «Ifii  FrciHliMbTn  Siwtea  «ngewandt 
ma  nhea,  (cht  iite  §Bumm«  Rf«lKS>  p.  Cwicliif 
paaga  durali,    teliiMart  <!«•  htoltec  Uarafllit,  4w 

6rt«ri,  dundi  Man«  IKtftlgkvit  denelbtw,  np^f/t, 
«Tie  durch  Liii  I  K'irug  und  Liigrii ,  Reclil  tncbti- 
cUen  wird,  und  ihut  Vuiiclil  i»'-  .  «le  Jieitm  L'el  cl 
ab^holfett  werden  k»ntt.  —  Ercilu  lt,  aul'  <in  a>n 
St.  Occ.  >3o<i-  •»  8e,  mieii^t  den  Ki>nlg  «on 
PtaaChM  «lgMlii«4ig  <iagn»ndu<  fiftcmpUr  die«« 
W«ib,  «dbM  M  S«.  DmvMsm«  ■  <Ki  K6 
■igl  ilf^pr  HuA  natcraciekiicin  Kabin«t»tc)ireiben ; 

„Mm  Königlich«  MaicMit  von  Prcu>i<!/i  etc. 
fjUbm  dwi  Ihosb  von  dem  Hrn.  D.  Rrem*ier 
f^^nur  dem  M»,  Hut*  ItoMU  «ingcnipht«» 
„Cntwarf  einer  R«eh|«>  mä  CcriclM*  •  Pfleg« 

„n^it  Wolilgt-räUc)!  »urgMHMRWW  und  duBieil> 
„ben  tolchcs  >nU  D^nk  flir  dl*  fjtuchiiißom  Mif* 

^lti«iluug  blerrlinili  IM  clkeufl«|l  ^Cb«»  W^UM^ 

B«rlU4ei»  Si.  Dtc,  i3o|. 


In  Allen  ßochbiiB4Iopj;e» 


neo   «  Bücher 

s«  ,b«k»ai«i«i»y 


f  |mnt«c)>eOc- 

■ckietil«.  >6  gr, 

Ad«liMd<iMrui  «M  CmmIL  OegnwNkk  *»  Jacnode 
««■  Canell,  Von  l<.Th.  KMifMtfa.  B««d«. 

I  TWr.  »6  g», 

Allet^andrini,  oder  d'ie  näulxrrr|Mibl<k  ui  den  Apenni* 
uen,  Kinc  romtmuche  Geiehicht«  in  drey  Biitbcen» 

**  gr, 

AnbiMV  «■  da  la  HochcfoDCMli'a  Sita«!,  ma  dar  hitr 
kam  Walt»  ßmi  IteMMiuida^  VmM***i> 

11  wcMM  AranajInBcMeta  ffer  Maacehen.    Sack  Fauai, 

Hsfclaiut ,  Tis>»t  u.  a.  <n.  Zur  Verdiajiguug  der 
After-  und  Wunder-  A-rate,  oder  aiidetar  in  der 
Heilkunde  uiierfahriier  Iveuip.  N^-Ilft  «iiier  Beachf. 
and  Abbildung  d«^  acbidlinfiitcn  OlftfAiwaen  iin4 
«lorn  Vitli«rcn«]ibttel|)ein.  ^a  Aüfk  gr« 
jUgyyiiacbd  land  (^maiiaba  Au*br(it«ng  4ca  GalltigaV 
.    VltlMa.    FOr  OcItaniMien  und  Laadwlrth'-.' 

melirerc  liundeit  tyer  *<if  tiiiD.a!  >iii  RcbMittt  w  er- 
den köiiiitn ;  wie  7.U  iikrnrien,  nclrlie  t.ver  zun 
Auibiitfen  tauglich  «ind,  ui.d  au»  «rWtiltein  üy«  ß'm 

lia>ii  ^tinf        S  ii.JiariMtlniMWfj  Km«  A»ri« 

4rF' 


Pie  Baqem  tu  Adtermannkliofen.  Ne6*t  den  Miudo, 
•vodufcli  dieae  Leute  «o  wulilhabapd  geworden  »tnd. 
Einig«  aaeigenittifKig  ttAfßm  gaMkciif«  Beialibw' 
gan  lAer  dte  a«iii4|«n  Vorflll«  Ip  4«fMi4.^ 
04W«*irtlNclMft.  Ndpe  A«fl. 

ffe«e  Matoriaah  -  roiMiitiicfae  6logr»phl«a  «lia  tfem 
Mittelalter.  i  Tlilr. 

(ilondcbea  der  ZigeunerfiindUng,  JCine  romanthfh« 
Oeaetiiclilc,  Heut  Aufl.  to  gr, 

MiwamnMeini.    V«n  CQ.Qmun^  gff 

AnCT«lm  g,  iri«  thUt»  Cwafiillaa  «M  «AM  Mitall* 
«pu  gelii  der  Teietki>|>a  W  IMflim  }at ,  wla  ^iaw 
Spiegel  ro  gleTieti,  aa  aehlelfM  ««4  V«  p^Altaa.vtnl, 
lind  wie  nun  drii  proricrii  S|ji  ^elii  eine  Votlkoptmn« 
parabolitche  Geiutt  girbt.    Von  J.  Edward.    ^  gl». 

^ntfiibrltcbe  Efiklilurig  de*  Verhör«  and  der  Hiiirich« 
ftttig  4«a  üimigi  üarl  I,  vea  £agl«ii4  «mI  Mari# 

«Marti  ICM^  '««p  9cb».iM    /km  «I«»  f^lrn^ 

waaUaiDaM» 

|>«r  Innkir  Rafoff      Falfccnnalib  g||maülafc  m 

de«  Pfarrer*  Tochter  run  Taubenl^^^  |Line  wahr« 
fietcliictite.   Neu  Vearbritet.  f  Tidt. 

fitue  Keyf  r«1)eiide ,  oder  klrine  ruinantticfae  Dichtan« 
gen  Sur  angenehmen  J^ecliin»  Ein«  A|i»walil  4^ 
rortügl'Chtten  Kraihlunfcn  |«a^|b«l«y  LaCP«f 
talmi  HabcTf  iHrthr,  Cra«Mr  ak  «.  oi.  am  Alin»» 
md«  Bild  immntUp  geaam^nctt  von  Omta«  OefV- 
ner,  6  Bde.  fl  TW.' 

fleue  EtliclungHtunden ,  oder  kleine  auicilciene  Er« 
«alilangen  tur  a/igenehuien  l.eciMre,  ro  <:n  vor* 
cijglirhitrii  SchriflMcUcni  Dtwi^knia,  «ua  Alaitp* 

nach»  uiid  J.  pniflaa  fii^fipiii»  fdm  *  •  OiAmk, 
Eraua  »«Micha«.  '  « 

IWwMitlilg«  0««Uiw#«hi«>  liltmwiali  ip  failgbapa 

fdiwachlaeiten,  V"«  Schilling.  NrneAlin.  If  gi> 
^««Mirte  und  aii«rrlili»tge|lftiri|niitrj,  alclt  vonl^leb« 
duriii-K  j  Warii-n  und  8f4i<«ir1en  ru  ferfrejui^  und 
4it.h  für  iouae^  dafür  tu  hewatireiv*  Iiigli-idfen  di« 
idai^eh  Fr^lt  cutttandenrn  Kiaidihciien ,  all  }''rcK> 
fiaahwiliki«  «w.  (i^ndUfh  w>  hetfen.  N^m«  jdm 
^lalwiia«  lirwafci,  dl«  Nig«l  m  |li«4m  p.  Fjlftm 
f  ■(  «u  arfaakeii  pod  Mira  FaMer  a«  *erbeatem  ,  «• 
«räc  «vtili  die  Förtc  in  «iaetn  guleii  ^uttand«  au  ef 
haltan.  Neue  Aafl.  ^a  gr. 

Kenoae^faeu,  die  Iden^cben  aui  drtn  Oriieliia  be« 
•nfafriU«  ta  lariMni  ncbtt  dem  Oehriinn^iir^  aua  , 
4ain  Oeaiaht«  4*«  QfMti4k'*         iCranli.hait  ßm 
jartwiMiai>  m4  ii>l«>  f»  figaB«  «qM  IIM««r«  4|r 
dmn  Aa^img  iMlH«m  nmi«.  tf  am  Aufl^  H  gr/. 

Per  volUioaimene  |<ae1iircr.  Ei«  gründlielicr  jUttiei* 
tiokly  die  Lackhrniafe  aieht  allein  gcLörij-  t-i  be- 
raf«ii  I  fuoderti  aolcika  ,aach  «lufaatragan  und  la 
|)obrrii.  I  a  gr^ 

ftcuca  TaaAmUMiM«  «pr  BaQkteimt  Aar  Frmde^ 
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Blnt  ämiM  -«liaS|er  AmUmm  «ad  CIbOII«; 

InterciMnirr  Erzählungen  und  Scilwürke,  Raihiel, 
Cbtradcn ,  Krog-  Karten*  Pfander-  Sprüclnxüner- 
und  anderer  geiellichaftl.  Spiele,  Oairlhclnifiilie- 
4af  mit  Melodien I  Aaft«tze  in  Siaininbucltrr ,  G«> 
beUen,  Kunatalliche  etc.  Ncbii  einer  Anirci* 
in  OM«Uich»ri«n  Puiwcli,  LünoiMdc»  0«1M| 
OfMdflf  SU^p»  BjrcndiraM  «.  nKdcigl«  Sp«iMi 
■ad  Oatrink«  »aX  di«  iclmiBcVhafMKe  u.  geaehwia» 
-  Amt»  An  iil^t  n  bcnltMu.  OcMmioelt  und  btraui* 
.  fl^ibfi  VW  B.  r.  H. LngMa*   y^  ntAud. 

<  1  Tbl.  II  gr. 

LidU,  oder  0«Mlikte«liiw.»a^SABehMlliidcbem> 
Nctte  AvSU  16  gp. 

<idi«iwiiiiMii  t  ««kih*  1«  dbwM  tMfM  ««rkaofc  «■?• 

den.  AI« :  ladigo  lu  macbca,  d«r  dem  vub  Omti* 
'  tnalo  gleich  könnt.  Fran>ö<i«ehen  niid  Daniiger 
Litjueur  zu  machen  ;  zwinxigidhrigen  fiheiuweiti  xu 
machen ;  aui  Frantnein  Fvntac  cu  machen.  Ifi- 
gtrichen  ächte  ottindUch«  UlM  Dmekfarbe.  Mar- 
'  MiU*  tiad  andtra  SwtM  giu  ««nrclIUBlw  Stife ; 
IlaMter  LklNar,  dl«  ntcSt  Bafctii.  OHtepan, 
KarMte;  Florentiner  Lack,  V^fwlidh  Waiacr , 
Ll«(U«r  anwd}au(,  Sirgella^  und  «in  ÜntvatMl* 
pflasicr,  weklicj  alle  SchaHen  im  titin  GiKnde 
licilt ,  za  machen.  Ncbit  einem  Schunhcluutitttl, 
.wclchei  aicli  die  engliichen  Damen  bedienen, 
«■d  Bouler,  aof  Rciacn  mit  eich  zu  ntfaencn,  na 
Wfibaa  wd  uarcbiea  WaMcr  augcnblicUicb  au 
nMfaa.  Zum  al]gm«iaaB  B^aia«  lMc«ugei;eh<.n 
von  €.  P.  Manebalt.  6  gr. 

Einhundert  gepiüfie  und  »on  Kenrerii  ui.d  Prsku- 
Jianteutals  anwcadbar  anerkannt«  Rrccptc  für 
VraUoiud  MfaflUtar,  BtmIttIA»,  Heu«  Aufl. 

6  gr, 

Khapsodien  der  Liebe  und  der  Frcadt.  16  gr. 

Biniiga  Heilmeihoda  für  dlcjanlgen,  ««lebt  M  da« 
traurigen  Folgen  dar  Onaida  «ad  «mlblgani  Sa« 
mcKvirluitr  Icldm*^    y<ldlldaw  AlMgab*.  Von 

Dr.  notciifeld.  g  gr. 

Lodoitka  und  Sandofal,  oder  dai  NonnenkioKC*  St. 
Honoria,    ^ach  dem  Engliicbcn,     a  Bünde. 

t  Thlr.  1 6  gr. 

AauierdamiMr  Hancli*  and  Schn^UbadM-Saaecn, 
odar  UBMnkht  aUt  Ana»  ÜMak»  and  Sdmvpf. 
uMw  ra  «ciihnigwi.    V«it  aiiiMi  Fabifkaaten« 

•  8'. 

Schreiben  des  C1iuihanr>ÖTenchen  Holj|laam, an  ael« 
neu  Nachbar  den  Churbaan«t«i|Glieti  KnnNdraaba- 

,  8  fr- 

.  Soliwaahliahcn  imd  Oalanterien  grofter  Stidiaw  Pen« 
da«  aar  Vanaalilirtt  im  Nrclic^e.  ai  gr. 

Schtwinkc,  Erzählungen  und  AnALitcn  nach  dem 
Leben.    Scitcnuiiek  an  de«  (iedichten  naeb  dem 


MclM  Kalam  dnath  -dla  PklUtCt  det  Trana«  nnd  Oa- 

micber  des  Wohhejrna.  Oegeruiück  zu  dra  Rat' 
scn  durch  die  Hohlen  lica  L'nglücki  etc.  von  J(, 
H.   Spir»,       1   lil  .il..  1  lagT. 

Flieitlich  der  Schlatcr,  oder  die  Znilltuga  von  Urejr* 
cici..  n.  WundaiMcaea  ana  dem  <i.  JaMi.  Von 
K,  U,  Spica.  gr» 

lUnirtad  vam  JMnnttalaa,  SdAar  nad  ZerMSaar 
daa  Adktbaadas    V«a  K.  H.  Spie«,    a  Theitr. 

I  Thlr.   IS  gr. 

Ncuca  urenilichrllchcs  Taicheiibüchlein  für  Wein- 
kuufer  und  Weiutriukcr,  um  clie  Verfaltchungen 
und  BrauercYcci  der  Weiaa  an  entdecken  ,  uud 
dadurch  auf  die  geacbaalcnan  nnd  der  Octnadhait 
MahliMiligea  Wala«  anfniaifcaiai  aa  BMdwn. 
Nabit  wnfemidiaä  WalarcacpMa  and  KffiniMn. 

Roinantiiche  Reisen  von  Fr.  von  Tbijmmel.    1  ThI. 

Uiitrtricht  in  der  NachtigiU*  Lerchen*  und  Wacb- 
«elzuclit,  eine  Anwelsuni; ,  wie  mau  dies«  Vögal 
fangen,  ihre  Jangan  anrerxiehcn,  im  Zimmer  ta» 
Brütca  biingnn  aad  fir  KnaMnattaa  mwaluva 
kann»  4  gr. 

OrGndllclier  Unlerrtdit  aar  Kenatntrt  der  WechteU 
getchäfle.     Nrue  Aull.  ß  gr. 

Vorraih  nützlicher  Witsenicliarten  aus  tlcr  Natur  m. 
dem  gemeinen  Mcntohenleben ;  um  Betrüger  an 
cnllarvea,  Geld  au  aparcti  und  alUtlaj  VaibeiM- 
rangrn  anzubringen.    Ifena  Anfl.  t»  gr« 

Kinder  naaniar  Lana«.  V«n  H.  Laa^M».  MeiM 
AnA.  ttU. 

Toauain«  Loaverture,  Regent  auf  Domingo.  Sei» 
nen  aui  «einem  Leben.    Neue  AnfU  ao  gr. 

Liiari ,  die  AmaaoB*  ««a  HabyaiMaa.  Eia  t«Hi«ntl- 
ichci  Gemälde.  ao  gr. 

Der  Evangrliti  Johannes  und  aaiat  Aadcger  vor  dem 
ifiagMen  Gericht,    ar  Th^.  (  Thliw  16  gr. 

OemiUa  navh  dem  Lebaa»  «dar  TfcatMclian  aat  der 
wiikllchtn  Wdt.  Ein  Bajtrag  an  den  belei'ligtcn 
rScthten  der  nienschbcit.  1  Thlr.  t»  gr. 

niomlischc  !Mj\.tncn  durch  historische  Gemilde  aus 
der  »irklithen  Welt  ciltutert.  In  auierlcMiten  n. 
angenchnieu  tvrtablungcii.  |  Thlr.  6  gr. 

Pia  Kunst,  im  Geouate  dar  Lieb«  MaiiMv  an  werden. 
Oinh  B^yapiala.   Maat  Aall.        ■  Thlr.  4  gr- 

4Sk  io  dl«n  «oIMva  BBchhandlnnmui  Tt»>' 
läd^  nnd. 

Ober5r.tIisi»chr»  ABC  -  Sjllibir  -  l.f  jf  -  «u.l  B;l.l .  ilmcb» 
.£io«  auf  Erfahrung  gegniadeta  Mcihodc ,  Kiadera 

aif  ^  jSifhtaMa  Aft  «ad  i«  ^ 
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korzto  ZctfraumA  niicHi.ir>brnVrcjrjttiisii  und 
IiMca  b*}>ttbriu||«P-  Nach  Niriiicvrrt  iiiicl  Heu- 
•!«g«n  GimdciUM  für  Sffeullichc  uiiJ  rriTiKcbn- 
1m  tbt^fiMÜ,  |l«b*t  «iMr  A««rci««itg  für  Athera, 
I^krtr  wui  Vnithtf  tKm  Gabraaeh  diair«  Bnchti. 
Mit  Knpf.  ml  BucliitiibcBliir.  6  gr.  ohn«  Kuyf.  4  gr. 
iAH'ciimi  iU>  Giu  srii  Kiiiitt,  die  Mcuscliru  Lciiura 
•  t(u  lirurn.  Ur»(.i  iiiii;licli  .'Uli  jlliMi  Hanil ichri ( ".cii 
jfii)(;ru,  iukI  Jfl/l  lum  »r»lfn  i\l.ili1c  IltulMh  lirr- 
•Mg.  '*oa  Eplir.  BcDioa.  Mit  pbjrsiagn.  bcmcrkuo- 
|«n  von  AdattaBtim,  ArUtoitlc»,  Averrori,  AtU 
•MM,  €«MltiMor,  Epkaaias»  Qaiami»  Hlfp«kr*- 
tM,-  Mtltfln«,  TOnla«,  nmareh,  S.  B.  dclla  Fn^ 
,  rulrniun ,  Rliaac«  ii.  a. ,  ncbit  einer  laiuro.n-, 
DaritcUiiDg  il»  Galliscbro  SjiUini.  Mit  la  Kapf, 

1  Thlr.  6  gr. 

Heim  Archiv  der  •idiiii«ken  Gaftcliiehte.  Ge<>m-. 
mM  and  kctaMg«8«lMB  G.  A.  Arndt.  luer 
Tbaii.  a  Tblr. 

AalatalUmii  aioar  miadar  adtwanliMMlM  Bui«  dft  rw- 
ilMtlhaftMtca  'Kttltiir  «kr  Gnrislii«.     Von  Fr. 

Sefc'Mt.  ß  gr. 

4lTlicli<rii  t].,%  HitlLumadchen.  Zwryte  Aufl.  Prmljnl 
lum  JagrTiDÄÜcliru.     Von  C;.   (i.  (liimtr.       '  (>  gr. 

'Bcfcbreibang  «1er  Köaigreicha  Wtinhh,  Ardruh,  Be— 
aktf  LaaBg«,  K«Bgo,  AagoU  und  alaiic*  data* 
gtamaad««  Siaataa.    Vam  Aal.      t  Thb.  i6  gr, 

Haa  Hordliiatiaebe  WandarniUAni,  «la  vaibl.  iO- 
nahlioi.  Eioe  romantitch*  Gviebicht«  fa  tIct  That- 
It'ii  o^!rr  »chl  Düelicrn.  Von  Lrnit  Bonif  clitio. 
Mit  Mn^ik  Mtid  Ktipf.     Nrne  Aufl.  4  Tfalr. 

HcuT  fiani.  bTicr>te41cr  für  angebeorl«  Handelilcata 
aad  IlandluBgalrbrliBge.  EaihilUBd  aiat  «mcrlM. 
SamaL  laatMariaahar  Btialii  alter  ArMa  ,  Fakia- 
f«a,  Kaairakia,  Waahial»  Tiachbiiafa,  TaUaiaaki» 
tro  cM,  nrb»t  claar  Atbaadtaaf  QW  die  navAaB« 
S(ii!<Tli(  >i  M.i  >>'<-,  ('cwictite  und  Geldiorlen ,  nnd 
dem  ucuetlrn  ilantiluujs  -  Tarif.        i  Tlilr.   13  gr. 

Die  Kultur  trad  Banotioog  der  gromn  Nrarel ,  (av- 

'  tica  diolea  L.)  Ein  Bajirsf  aur  bcBiigaa  Oakaaa« 
rnla.  Taa  F.  Dalliagar.  Hobai  «ian  AMUdaa« 
«ad  leictiaUbaag  dar  Baiaigaaii-MaUa.       8  «r. 

fleaa  Eriadnag  etner  Mhr  alafaebcB  Vorrtebtaagr  am 
lom  Vtipiujpon  mit  geringen  Kcurn  »ind  ohne 
Verlegcnlirit  nnil  Gefabr  im  Zirniiirr  zu  deililli- 
ten.  Für  Liebhaber.  Nebit  einer  Anireisnog  xnr 
Tortheilkaftea  BaaaiMag  de«  Lampeafenari  lum 
L«ucbtan  aad  Kaahaa  aa  gleicher  Keit.  Ebenfalla 
«ine  iirue  Btfadaaf  f  an  da«  biiber  sam  Lcunk- 
teil  gcbra-uefcle  tiäiapca-aad  K«r«*illcbt  sv  glei'- 

cber  /rii  all'  Ii  mm  Kochen    der  Speiien    iinil  Ge- 
■  "*    »T.-<nVc  !.n  briinlicn.     Mit  Kupf.  Neue  Aufl       l6  gr. 
Bipiil  de  Iii  CorreapoarlaDce  franraite  modern'-.  Oder 
aHgcmeiaer  aacb  jetaigeoi  Geicbmack  ciagcrichteiar 
»■Majjiii^iiH  MjAlaUar  ffir  MialW|  ftadiiata- 


Lehrlinge   und   aagabeada  Sctretüre.      '3  Brmd«. 

2  Th'.i  .  7o  gr< 

Ferdiaaad  md  Lonit«,  oder  die  Opfer  der  L'^idea— 
ackaften.  Eia«  G«t«blcbte  ana  deu  Zeiten  der  Scta» 
vea-BilliOMg  djucb  dia  V,  Triaitwäar  ia.dar  T&r- 
key.    ITit  Xnpf.  gr. 

^eue  Geinülil«  tUy  inniscliliehea  Herient,  van  A.  La- 
f  iioior  ,  C  II.  b^ucts,  Weitse,  btrcilUor.st  u.  a.  IB. 
^cul•  .\uil.  ib  gr. 

Meue  mit  Ersparaii»  rerbundrae  Tcrfabmegiart,  Banm- 
'wolla  aad  Lianen  idiuu  uad  icht  l&riüacb  rotk  xa 
°  AtbcB.  Erfaadaa  voa  1.  U.  Haaiamaaa,  and  ,'ap- 
^Wrt  Toa  dam  btrSIimua  Ciiaadkar  Cbaplal ,  Mi- 
niater  dei  Inneru  in  Frankreich.  Ncbtt  vorläufigea 
wicbtigiB  VcrbcitcraDgen  der  Krappfärberey.  Ant  ^ 
daa  Viaas.  nU  Anmark.  aad  Zaa.   Sireyte  AnO. 

8  gr. 

Uiilfe  und  Batli  für  alle ,  welche  in  der  Liebe  anaga* 
•cbaaiA  habaa  ,  tud  aa  dam  faaariMbaa  Tvipf ar 
adar  aadarn  daUii  «hMahlagandaa  KiaakliaiMa  JW- 
den.  F&r  HttlCibednrftiga .  die  atoh  obaa  Ant  atit 
ircoig  Koataa  wieder  tiirkaa  aad  Tnn  dan  «taari- 
nhcn  Zatiltaa  giatlUh  baftMyaa  wolka.  Meaa 
Aufl.  10  gr. 

S.  Hülfreielif  liurigefaaaterinonitbltcb  -  pnVliaeb-üko- 
aamlaeber  Bathgabar,  wie  daa  Laad  auC  dia  Tanfig- 
liehate  An  aa  bawinhaabaltea  aad  dia  laadwiNh^ 
•abaftliebcD  Geicbifta  anf  daa  Tortheilhafteite  aa 

'    verriehtea  tind.    Mit  Knpf.    Dritte  Autg.      1 3  gr. 

Xalrehitmut  über  die  Nalurlehre  ,  nebit  einer  S{>iel- 
kartc stur  Wiaderktolnog Tür  crwaelucae  Kinder.  logr, 

DartfokwaUaitaad»  Taa  A.  Kliagnuam.  Z«^  Oda^ 

1  Thitk  1 9  §t, 

Tatar  LidbvaUka  AbaadaaMAaliuigaa.*  Mandiacha 
'  BmiUiiagea  iBr  dia  tagaad^ '  a  Biada.   ^aae  Aad. 

'  *o  gr. 

Die  Koiiil  det  f ranzütlichen  Licpieur  •Fabrikanten, 
Wohlgeruch  uoil  Limouadcnb^udlert.  Oder  yall- 
atündige  Atiu  1  oiirig  ,  alle  Arten  von  feinen  LiqaeWt 
tan»  woblriecbcBdea  WaMcra,  Eiaaaaaaf  Eaiige« 
«ad  OalaasalMtallaai  Bahaw,  OaAaraw«  «ad  dia 

'  4ir  diaTailaua  gaharigaaPadr,  Pamadea  •  Sehada«. 

'   Jiaa  aad  WeblgaiiiAa  «a  aarfertigen,    ^acik  daiai 

'  FiaaB.  daa  Bärgav»  J.  I.  llaahai  iny  kaaibaitct  nal 
karaapg.  v«n  }.  G.  Klett.  30  -gr. 

Baayea-  nnd  Sekn\etteTling«  -  Tabellen  für  InaekUB- 

'  Sammler  lud  b«iend«ra  diejcnigaa,  weicbc  aicb  Iii« 
Abwartang  deradbaa  abgabaa  waUaa.  TaHäaat  vaa 
,  dem  Damihami,  IvraCmaaa  Mattwab&a  '  sBga» 

Dar  WtraMmaaeer  tob  Maaigdldei;.'  Eiaa  aeaa  Bita-  • 

d'.iu|r ,  HIB  das  Feuer  7  L  ■:! .;  g  urj  r;ili  Kutten 
«nwruilrsi  i^t  lerneu,  Walser  u.  >.  w.  auf  eia«  fVohl- 
feile  Alt  lum  Kochen  ra  bringen  nud  m  beatimraen« 
welche»  an  dar  «iiiaa  edai  aadem  Opetadaa  daa 
lEoUfcUM!  BkoHMtattal  wgr.  «iMf  mmm 
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AA'  «IT. 

T&eoretiKli  -  praktilclie    italieiitiche  SprschltLre  iiir 
vun  G.  W.  ftliiUer.    a  TLeiU. 

1  Tlilr,  8  .6'. 
VbjviolAti«  «Bd  Faibotag'w  dt»  PfliMM,  voo  i.  |, 
n«lb  ikw  dMB  LwciM.  iiMtffUtsnd  indt 

Fan^ij»*  4m  OrofM,  Rmm  ful»  aud  Oi>fer.  HU 

nmtaalt  Imibiair     «  Tteitak    M>t  Kupfern. 

1  llilr.  a  gr, 

Pte  4(twakteri4tijctiMi  ParalleMi9|if«  Ae»  JohauuBijc 
Jlto^  lletU  woriu  die  Aebiijicb4(j^  rua 

litfiMlNii  mtl  («rMMii  Tbteren  <large*ttUl  wird» 

.  Für  Pli;ttofH*«iea,  Zicicbncr  *ind  Licfchabw  «Mfr 
riicbcc  Zcicbuuncen.    ilfnuigegcb««  »«üt  bar» 

.  ««n  EtUmw»  biglelMt  fijlüb  Bmmo.  Mit 
Ii  Kupf.  lo  gr. 

Der  ettuiironte  Lodariig  JCVL   «he  er  Ktitüf  <>»•: 

•  aller  jBotaurf  der  Unacbcu  4«  Ctmxö«.  Sii^tf 
■aiwiliang  aad  der  EnahiittMiiag  elltr  Tbn>nfr 
Vm  Hn.  Abt  Projtrt.  «  Ibir.  8  gr« 

PjrttliDi,  Koni^  der  E|>ircr,  Ranu  miebtig<-r  Ofgiter. 
j  Tlwile.  ro-  K..  J  Tlilt.  i »  <;r. 

lUetri«  Rid«n  mn  kiinliifie  VolkuchuH- lirer,  vorzüglich 
SM  3«forderui>g  ier  Weiitirii  in  I.tJir  und  Leb  i>, 
Eiu  £rbetMia(>buch.  für  niclic  ganz  uiigcbilileM 
.ScbuJIidiMr«    5  ß<le.  a  Thir.  i6  gr, 

lÜclaa'llaaMate  atiil.lfak  und  H«mm>  darobartl^ 

'        •  Till,  8  gr, 

^■OiiDluiig  niiixlicher  und  bttriHuur  Bcylrige  simb 
Bcucn  der  Staiu-  Hiu«  a,  L«iidi«iflhi£tiiift  ,  der 
Gumercy ,   des  Jjgd-   und   Foritueicni   u,  i  -(  r 
^•cAinolttgi^  *ie  AuU.     irBd«  Mit  9  ausgcmaLieo 
.   aad  $  Khw.  IUi|>r,  I  Tliir.  8  gr. 

B«i4in"dM  AlMt  •■annilicbe  Ffelaie«  xum  Ocbra«cb 
ifa  ^Sekvfaaclitar  wtfgMfot  Vod  Mag.      W.  L, 
I     .  S^hUllqg»   2*«)r '4WMrilHi^|(«f    Neue  Aufl.  . 

I  Tl.lr.  lo  gr. 

gebeut-  und  C'iaratitrrtc!>ili1':ruiigeii  \oriügUcli  inirr- 
CMenier  M.'uh'^cu  der  altern  und  ■tcucrii  Zearn. 
Benaigegeliaa  «aa  L»  f.  fiefaala*  Mit  «•  Ku)if. 

l^toigMoliIclM*  «.  .t|<»cfciallMmg  der  fUwa  durcli 
Aurti,  AfrMia  und  Ainrrifci  dc*  ZasbarUi  T*ufi> 
liiu»,  eine»  gebernen  Ae(y|itiere.    Kcbtt  einer  Ver» 
tbeidlguni;  g<ß">   die  uriJit   ilin  in  vencliiiMleiien 
,  ge.Ubrieu  Zeitungrii  griuAcIiri  II  Au&l'dllr,  vorxugl.üi 
_  19  Rücklicht  drr  iiiilcr  d  m  Name"  Oa'nb'tgrr  «oa 

,,i|uB  li«fea«ge|eb-;nui  Utn^'mn  dwfc%  .Afriik«.  b 
..fWl*.        »■W*  ....  ■.  TIdfc 


Jbber  EioecbrÜnkHng  des  ff^ngtb  wam^  . 

UaianhMMn.  Be*o»d«ra  Ja  ktaiaM  Uaulära.  J  gr. 
lUrl  aad  Julchma  Zrielienbudt ,   oder  ÜMeaatlicb« 

_     nod    {iraklUctie    -Anncidinf;  im  ßtumeii-  u.  Ltmi 
MlMfiaridKiaii,  (iic  juoge  Zeichner  ui>a  Lt^hLjbrr, 
*aa  i«  I*  Wagaar.  Kit  $  KapC  ü<  Kr.ia.r.mam». 

,  i  Tliir.  «>  gr. 

VTdt  imben  Obrigketiea  «u  tboa,  dam  gcmei^ien 
MtMue  das  aeheiubani  Jtttetraaaa  gi|fta  die  Obrig» 

.  iMltaa  aa  beaeluaeir  aad  iln  aB  idietaetigen,  däft 

.  da«  Bcsuebeii  der  leuuta  aar  dicWiddbbn  da« 
•marn  ruiB  Zweck  liab«.  HcfieAafl.  fi  gr, 

Dactor  Wailtb .  fiiaa  iiigi  toailuli^  Oaichkhie. 
a  ßde.  a  Tl«lr. 

Jwiid»  Wcat«  oder  Err^hmngea  uad  Abenibeuer  ei« 
'oaa  altaa  JMauuci.  Ei«  ücaOJd«  wie  er  dia  Welc 
faad.  »  Bde.  «a.  K.  •  Thlr.  «6^ 

Wart«  alata  VaMn  aa.gpi4.1fadcliea.  Zur  Veredlung 
tliree  ftatirn*  and  aar  B  rörderung  ilirer  Glüokte- 
Ijc^fi'.  .\iil<}iig  ui  4(r  Kunu,  tiii  gute*  M'«dchc>, 
eine  gute  ÜMtiu,  Aluutr  uiid  HaiuTraw  au  «rerdeOf 
von  J.  L.  E»«IJ.    Neue  Aufl.  t  TU. 

p.a  ZurGcAkaitCt  aaaltFaria,  «aeb  deai  Eada  dar  ftaaa» 
RavulutisHW  iB  gh 

P«a  aiaaa  Jaaote  Rcbcbücltlein,  adar  dk  Wdt«  «ri» 
i«b  ita  fand»    Ein  tragt -kuak  ftonian.    9  BKnde.^ 

Neue  vcib.  Aufl.  sTIil.   »6  gr. 

IVlelirrt  •encttöneilrr  o.  «erbrtierter  Wamlkalmder 

für  «Ite  Stände,  a  Blatt  in  Fol.  i  Tlilr.  ögr. 
CcacJi4(lite  der  frans.  IleTolatioo,  nach  iJirca  Uraa- 

cheu,  Fortgänge  o.  Ft'lgrn,  hetondcta  für  Piainli 
,  laud.  Fjir  Learr  aaw  alka  SiHadaifc  4  gt, 

8eluilTcHiaaaar«ug«|tlaw,  a«r  B«fcM  dta  walhAaft  Bdl. 

und  Höcht«.  Ooiiili.  und  .4iu!»liau|>tn<.  voa  i.aifo- 
nitx  uiin  l'iikatg' hiaccli  eiitwi  ifcu  .  ui.d  t.uii  auf 
De*(.  Verlangl  11  in  llrui-K  gtg«-hrii.  Ii  gr. 

Jblaterialirii  au  LJuteiredungL'«  «itx  r  Glauben«  •  und 
äiltrnlehre«  xum  L<  ittadcii  bejf  m  tTiit'ttichla.  fcf afr 

4ger,i<clirar  iafiairgac«  iiadLäudtahalaa  bettimnitb 

9  8'- 

Die  *erfCind<'teu  H«*e«i,  «der  die  wendertim*  Ver- 
■niiblung  de«  clirenveateti  Juukirs  «on  Sciiobiak. 

4  gr. 

Analyttacliet  Handbuch  de«  Akaa  T(«iamcnU.  Ente« 
Hsf».  -  -  6  gr. 

Piadigitn  aa  FaM>  and  Baataftaa  and-  ^  liaaiiartaia 
Varanlataangaa  (  «hIm  ■iaigtn  •VamaUaagwida«, 

von  M.  L  O.  am  F.nd«.  i  Tbl. 

Beitrüge  aur   Oewliiclite  M':dtrin4l«re>eii«  iii 

Chura;kcl>><-<1    >uin  4(1  «dT,  Jalttliondritt 

an  Ii  »  auf  gcgrti'tatt,  /«ii  n.  8  ,gr. 

D«r  blind«  Student,  oder  die  Mi«ht  der  FreuiidM;ba''l 
im  Aogatt  aud  fÜMlama  OeKlwclilg.    ■  BKnde« 

a  xyi, 
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•  >»lwtw»ItM«lir.  *    Thtr.  i  Tlit.  >6j;', 

Dn  »eiMii»     *«M«aii(l«i«w  PtMl«  immI  lf«Ue«  Uawl- 
taeN  'darsli  ganr  IVwiablMd  m*  HigmauiMl««. 

La  ')er;  tMl«r  <Wr  iiln.  lariach«  Hathgtlirr  in  «mi* 
fährhclien  Hrgclii ,  aliirii  PotiC^arien ,  ib(Kigiai>h< 
B 'iChcaibutigeii ,  III  Jei  B*»ti>n'!iin-^  «Irr  T«i»o!ii-r- 
4kMu  MwnawrtM«,  il  •  Flaoli-  iiiiM«r»rs  «ic.  vun  1^. 

A.  ligtr  m4        Dkim»  Sm  «cili«M«rte  Aufh 

•  ••••  .j  •  *  l'hir«-. 
thmtt  tfnulUuli  fir  fliriM  >lirR*r  «tad  Land- 

Mhuli-fi,  ttabft  h«r»r  An||*tM  4t*  liiluto-dTÜiil. 

fclieii  und  ctM^m  drcyTitcben  Anhaucr,  H(r«uw 
g'g-bcn  von  M.  W,  O,  Ur  .rj^l.  N  mc  Aufl.  C>  g;. 
Ritur  tt<KO«'uad    Min«   irruude.     iftmin»UT>t  d- • 


AasLaadiftcbe  Literatur. 


Engtitclie  Werke.        •  •  * 

jhiclpnt  an^^  itioil-  «n  Mjlra,  cnntaining  ■  DrMrIpttta 
of  lli*t  Itldii'l  it>  l'ioiluctiun»  j  Ootr  rnritieift  I 
'  MilxMntfoti  u(  Aiit<i|<>)K' •  cl«.  m>  aUu  ibc  tlittuiy 
.  «f'  üla.lUlsbu  Ol'  So.  JbkiK  «f  JaMialM.  •mU>>« 
patilmtar  A«euaat  of  iha  Kvaiitt  «tliidi  fa««Mkd 
tb  ■  C«  tui«  t>r  ib«  liiaud  bj'  Iba  fr-iucb  eie. 
B)  l< 'Ui>  Li./i«^el.ii.  Kiiicht  of  Alalu.  Loiid.  iSo^. 
III  V.illi.    4.     4       4  >l>. 

Kon'i  VV.ilif  ,    lue!"  Ii»    Scfi^rr,  Ar>fii(ii'ni<», 

Cum  itni,  a  .il  »«.Uli- Sk  tchri  of  in  N«iiii«l  H  storr, 

;  dcitufiitcil.    Jbj  Uli.-  A«-*.  M'at,  Biaßley,  A.  M. 
'  lUiwttH*!!  «»IIb  c  iw»  Ikpt  FtÖMkpM«  and  ••• 
tetal  A*MriM  W«kh  AUt*   It«  Vdb.   8*    >  L*  ■ 

1  ih. 

The  Ilistory  i.f  Ltic^ittrsliire ,  ootilaininp  ili-'  Hun» 
dtrd  ot  Wc(i  •  Ouieoie.    B;  John  NichoU,  H^A. 

Tk0  rifilt  Pürikm,  M  m«  9S  lUpl^  •  ' 

4a  Widngieat  |iracil«kl  Gr^immar  of  ih«  German  uid 
.  tnmik  Lan^na^^a.    Bj  Di,  Bthdtr»    6  ah. 

Jp  wttmm»  Oalall  af  laMtalr  lipaupwii  PrihlwI.Qa» 
'4  «MWMPtvtbM  lM«a  Mktiii'  fläda  in  ffanca  »im:« 
tlie  Feae«  ol  hmin»  «tlih  -Ob««r««ilam  taiiding 

10  <1  ><:!  ^>^.  tlic  s  cm  n<ii^n>  of  Botia|>atle  a§ain«t 
thi>  Ciinulry,  lugcUirr  ntlb  iMctMlilia  AiiccdolM 

'.«{.  OflM^«l  0«a««rfM. .  S  «Ii.  , 

B'ina|>*rt  ana  ur  &li.icfi<i  to- arm  fuf  an  tii<}«^ry 

ilKO   lIl'-    Villu  I    ol    tflC  ßoilAftail«   F'MlIl  «  COM* 

Iii' rrl  in  Anrc'lotr*  nrvrt  bpfir«  |iulili>b>d(  and 
£]iiia«i>  fioni  a  moral  W«ib|  •ufp<«IM4*1ljr  tt*' 
Ii.  •  ife» 


Der  Prol^  ifrr  neckl«  auf  det  Uni>«ra.  tKaa-Vli^ii«» 
in  IU^tU«  '  «hka,  Tlickfiir ,  hat  «In«  naua  Ausgabe 
Will  ßiachttoKe's  Cvoimantar  bb«f  dia  «ngl.  Ga- 
»ttic  mit  aalitrtlafacai  Anmarkb.  bcTurgt. 
ttf  UiMai}  of  Oreac«,  hy  lfm.  Mat/Off  Lfk.  p. 
LiMtd.  PbUlapa,  1804.  IL  V«L  IK  >t1i. 

Vun  daii  älirifi»  Zciia»  bif  auf  dia'  rttm.  Un^ 
trr|.icliuug  (jriecheiilauda,  nebtt  vorgetctztci  kur- 
zer ljcugrai>hie  und  bcrgefli^lrr  Charge. 
Tii  iiiMury  ul  H^iinp  frum  ih-'  Foundation  of  tba 
.  Cit)  i.U  the  IVrinioation  uf  tb>  EiMtern  Etnpi*«. 
Bj  IVnu  MoBOTf  UL,  O.  Laad.  Chiikv^  lanh 
Iii.  V^U. 

Noab  IM  («•••  bei'tndereOeMhiafaw  W 
und  Fall  Cailhjgo'a  b<  yg' Tiigt. 
The  fiiat  iry  uf  Kn^Uiid   rr'>in  ibe  earlieat  Rccotda 
K»  ilie  V  M  i8u3.    By  //^«R.  MobW,  LL.  O. 
II.  V..U.  la.  Lond.  FhilKp». 

Bima  liiiMah.  Mm  pmA  wmttsAtjfuiM  Dia' 
•MdlitMg.  -  , 

BaiipluM  iUa•tra^  ä  ,  hy  mcana  of  Natoral  SäaM«. , 
P«rta  Vlf.ar.d  VIi(.    Loiul.  te<H-  T>}iur.  190  S.. 
■  Iii  4.   m.  K.  u.  Ch.i:. 

Mit  diea«n  Tlieil«n  in  dai  Wtfk  brendi^,  da« 
nnr  ala  CumpiUtion  angeaebah  watdaa  bMHi.  t*' 
•ti.d  diu  uuibigen  Krgiaier  beyg«fugt. 

Auaser  den  bejdca  SujJ.  tae.J.S.S5i.  an§^AibrttM| 
Werken  über  den  Oabnwcb'da«  indbala  I«  H.  T.' 

IM  nocii  riiii'  drille  eracfaiaaen* 

Six  inore  Ittlr«'«  to  Oran«illa  Sharp ,   E*q.  on  hl«; 
Kmnaika  apM  tht  Uaca  uf  tbe  Artiule  la  ib«> 
Uratk  TeiUMMt.    By  Grtfpuy^  BioiifU ,.  Sa^ 
Ltfodl  Mhumi.  8.  1}. 

Dar  drktcn  Amgaba  von  Slimrpt  B«MriHMfpii 
iMch  b'yfefiigt!    f.  A  Table       BirMaiM*  of; 
Clir  »i'j  I  )n  iiiliy  ,     3.  A  plniii  ArgumfiU  from  iha 
Ooi)}i'l  Hisiiiry   for  tbe  ütriniiy   of  Cbrüt  («01»' 
I>r.  Uurgr»<)  i-tc. 

Tbe>Ui»  of  Sa«red  mumTr  WfMirily  •  Uiwu«>. 
«big  Mid  a^fitadnl  Am  gMW  fiMHM»'«fi 
«alailati.   To  «bicb  «rvpwBMd  T«i»PtiNnM 
tfona,  tbe  Hrai,  on  tKa- AmbMtMty  af  tb«  Hb 
at'>ry  ronunifd  in  ihr  I'rKiitr'icli  «iid  in  (he  ßuok< 
of  Ji>tliua  I    (he  *coi»id  pruwng  that  iba  Bouha- 
aaciibed  to  Moiee  were  aciualty  wrhtea  by'  falna 
•ikd  ibat  b«  wtvKm  km      dtrina'  liMpiratiop»  By 
JMk»  /«MNtfMi»  Di  O«     A.  8.  S.  maiM»  «r 
tfwOutpvl)  BdiMbbrfb.  lf;  Vblli  8a.    ■  . 
'  BrtiW.  itt  aMh  ein  groftM>  "VaKhlUlf«. 
Typ««. 

Ob*cr>«tliins  on  iha  Thatttj  -and^Pr^Diice  af  Li^d. 
teapc  GaHenin|,  Indiuling  lom«  Remarha  oo 
OhtVS  and  Ooibie  Atchiiect«^  coU<fliad  froi» 
tM«««  ita>iiH|W»  kt  Iba  PaaljSilMi  «f  d» 
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fcMMt  VMmam,  imä  ■Oradantn  .  tat  Vlbm  Vm 

ihtj  «et«  origioallT'  ivrittm  :  tKe  AVhol«  tetidtnf 
t9  «MsMith  fixed  Wliioi{>iu  in  ibe  r<*p«cttre  Altl. 
By  H.  Ji0f<«n,  E««.     boad.   Tiflor.   gr.  4. 

5  L.  S  ah. 

Da*  in  xS  C*{iitel  geiheiUc  Werk  Ui  TM  gf»« 

Soflilemetit  |to  Rcmarki  on  Mielueli**«  Intr*<Insrion 
to  the  Nenr  Teiument  etc.  in  ■  Autwsr  to  Mr. 
Harth*«  lUuitriiion  Uf  Hj^Mhcti«.  LoaA  itii%. 
Whhe.  8.    8  >li. 

DrfanaC  of  the  Illustration  propcscil  in  t)ir  Oisatf* 
tttion  öii  the  Origia  uf  Coapcl*,  bdng  m  Aiiatrw 
w'  tll«  Svpplenieiit'  »f  di*  Aaoiiyaiau«  Aolhor  «f 
tbe  netnaTh«  on  Miehulb  and  fclt  CoMumcntatar. 
-      H^rfr.  Marsh,  B.  D.  «tc.    X«nd.  Ilivlnjtoa». 

D«r  Streit  über  Hre.  M.  Mtynnng  yom  Ur» 
Sprunge  uiucrcr  Evaugellcii  ist  noch  nicht  gmidigt, 
■nd  «ttcH  bin  ataht  lun  di«  tr««rtgrn  Wirhuiigen ' 
^  theol.  Vwnhtygfimm,  Der  Biichuir,  V«tf.  di-a 
S9^fV\.,  ihellt  Wtriiclim  la  ftdfcnde  t  Ab» 
■cliniite;  >)  Hm.  H.  Kypotbeae  tat  «nw«}tr*«bvtn* 
licli  und  mit  der  Gf^chicln?  unver^inbir.  a,  Sie 
niintnt  mit  aich  nicht  tibi  rein,  uuil  >it  zu  ibreta 
Zvreck«  n'Mbl  passeud,  3.  Ueber  Juitini  daa  M. 
CilaltiHMit  ana  dem  N.T.  — Hr.  M.  xeigt,  daf»  »eine. 
HyyqÜWI»  die  Authenticität  der  drey  Hvangg.  niellt 
«ifpaUkf  «nd  d«ra  ihn  Verff.  «ach  ihre  Origtoalttlt 
fctbahen,  wenn  ale  ^dcb  ein  hlterN  E«ang.  Bm^ 
Grunde  Irgtfit.  Ebtn  »o  ivenig  »ird  ihre  Glaub- 
trürdigkeit  und  Intrgritat  dadurch  aufgehoben.  Auelt 
i]ie  Leiiung  dcj  )ieil.  Geistes,  tiin  die  SchriftitrUFr 
vtor  Iirthiiinern  zu  bowahreii  ({ns)jiratiun)i  kainn  da* 
iMt  bestehen.  IMit  gleichem  Scliarliiunc  beaiitwor> 
tet  Hr.  VI.  «öden  Einttttife.  Er  scigti  ist»  aeiiia 
Hyptihata  atta  ybiaoaaew  der  S  E«aa§f.  erMäre, 
keine  andere  >i«  to  gut  lö*e,  wiewohl  er  z'ugiebt, 
dara  die  Ueberelnatittiraung  der  5  Ett.  tvcnigtr  in 
den  Heden  ,  Paralielcu  und  Vorschrifien  Jeiu  sich 
finde,  and  anttixuint,  daf«  der  gtiech.  Ueberaetaer 
des  Mattb.  amk  Lakas'a  BtangcUma  febtanoht 
tob«. 

ncmoirt  of  ilie  Ub  and  WrM«ge  of  the  laia'lla?. 
fÜmfA  Farmer,  w  «rUch  a  aJJed,  ■  Ptectjaf 
Iii»,  nctrcr  liefore  v**blUheil ,  printed  from  ib« 
•  oidy  nmaining  Manusciipt  cit  ihc  Auti.or.  Also 
aevaral  Original  Leiirrs  anJ  Lxtracis  frum  big 
'  EsMy  on  the  Gate  of  Baliam,  takeo  froin  hij 
Manuacript«  ainc«  dcatrajrcd  b/  ibe  lau  Mteh. 
Jhdim,  Bi«.  '8;      ab.  •  •■:  ^ 


RaRfcUoM  tipo«  (be  S<et%  «F  Religion  aad  Cbri. 

attadom  at  Ihe       Mimenccincnl  uf  the  X(X<  CeB* 
turjr.  By  Jüiw.  EvantoH.    a  ah.  G  d. 
■Au  Inqairy  into  ibe  Preieot  Sut«  of  tbe  Military 
Force  of  tlie  Briiiah  Empire,  wlib  a  View  to  lu 
B«  -  o^aniaatio*.     Bjr  tdew.  Col.  Sir  A. 
Wilton.  8.   sib.  «d.  1 
Bntbält  bedeut^e  ElnwiirFe  gegen  da*  VoIm* 

t»it»y»tcn).  ,^ 
A  j>hilos»ii'liicAl  Kniuiry  Into  the  Properties  of  Na. 

iure.    By  C.  Itirner,  LL.  ü.  8.  4sb.  6d. 
Obarnatioua  bj  tbaKarl  ori.audcfdale  on  tboHaTäter 

of  Uli  Ejh|tbIi7  bilo  tbe  Naim«  of  pablt«  Waaltb. 
'  London  1804.  Leagman.    a  tb. 

Sie  aind  gegen  da*  BdinSor^-fr    ne>i?iv,  da* 

griiiidlichste  fcrilischs  J.  i;n.  il,    [;,^r,;liiri  ,    ^v,l  dca 

Lord  Laudrrd«la  Unteisuchungen  über  das  VVcacn 

iiud  den  Ui Sprung  -doe  Natiaiiilfclabibüae  «trmg 

grpiuft  waren. 

Ficttn-esriu«  Iflfceowinwa  la  DeiMimbtM.^ad  CornWat- 
l,s  by  1'.  r/.  mOromi.  Land.  Miarny.  8.  «.Val. 

1  L.  8  sh. 

Vier  Hefte  mit  a8  Kupfert.  machen  den  erataa 
.Bv>d  aot,  und  attihaUeq  malceiioha  £jicmiioim 
4n  Detoitablrc» 

Memoira  of  llie  Life  uf  Agrippina ,  the  Wif«  'of 
OaMsaniena  by  Elias  Hamilton.  Land.  Hobinaan* 
9  Voll.  8,  iSsh. 

Feino  ana  den  QaeUea  faaageae  B«nBtftnn|CB 
aber  |cne'b«iflb«it«  rfiai.  Fraa,  adKio  dargecidh. 

Di^r  Loid  Redisdate  in  Irland  hat  z><ey  Brief« 
drucken  laaaen,  In  deren  entern  ir  iiriiiache 
aietk'uMgeii'iiber  aka  Claaiikcr,      B.'  Tcreoa,  im 
.  sweytrn  BetriMhumgen  «ber  du  Selbautillcn 
Mümr  ansicltt. 

Oer  Prediger  Jllillar  in  Amrrilia  hat  betan^gegab^  : 
•  BcieT  catiyape«  ol  the  «igliuantli  Geatnry;  999% 
Utfling  a  ahetdi  of  tbe  ravolutioeti  aitd  iiniirore« 

inenct  in  «cience,  «rts  and  liieraiure,  3  lldi-.  8. 
El  ist  vornemlich  »ichlig,  wtil  r»  ,on  <lrr  Lite- 
ratur ur.il  d.ii  WlueiiMlial'tcn  In  NAnier.  vuU« 
aUndige  A'adirichteu  enthaU.  Er  gicbt  auch  die 
Uriachen  an  ,  warum  dla  Wl*ien*cbaften  daat 
Biobt  btaicr  geilaUun  ,  and*  arUfaet  la  dliaar 
Bfiebatabt  gloMigar«  Aaiaiobtaa.        -  1 

The  Hiiiory  and  Dcicriptioii  of  Colchester  (the  C*- 
tnuloJutiiini  of  the  Briloiaa  and  the  iirtt  Hoiaka 
Culonr  III  Bri(ain)'«Uh  an  Actfonttt  tt  ii»  Anll> 
foltiaa  and  a  Gircoaatantlal  Aceoaat  «C  ihttiagCk' 
Laad.  t8n4.  b  VoUi.  6.  7  ib. 
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-  Sonnabend»  d0H  ^Jamuar  i8o6. 


Cormpondens  -  Naduichten. 

I^ie  Allgemeine  Zeitung  rcdifjin  Ilrrr  Karl 
Joseph  ^t  fiiriiinn,  «l>r  itln.  i  nit  3  M  .luicn  ,  da 
der  i<l.  Huber  iliciii  durch  Amiige^cliirt«  >cfhin> 
d«rt  wurde,  iliaili  auf  ciiitr  l\ei]«  ii^ch  Ober-  und 
NUdetM«hMn  b«|riiUoi  ibvili  krauk  war|.di«  Htf 
»m^lM  dim»  gtlcMnc»  Bim««  beiorgi  bat.  Eben 


Die  irn  Int.  Bl.  vor.  J.  No.  4 1 .  S.  OjS-  «r- 
«Sbnie  Scliutiveiet«  ■  Seciion  su  L  im  bat  logleicb, 
pKbdi'tn  >iu  angrordnrt  wurde,  wieder  aul'i;« hört , 
Ood  iit  «igciuli«!!  al«  «iufcfidiri,  oder  an  TlMti|kklt 
■•MUi  wonicit.  Dm  gMMH  &hDlw«w  ia  «Um 
BayettrIwD  Pfmina«u  wurde  der  L«ku«g  i1m  0*> 
Mral  •  Sebulcn-  u.  Siadie»  -  Uireciorttinit  •«  Moim 
eben  tug-;»ir>t'n ,  und  in  die  P<o<ins-  n  Obcrsrbal. 
Coininitiiunea  grai-bicki  ,  drnen  die  ipi-orllc  S>.liul- 
Aufaifilll  und  die  V.  lUi.Iiui.g  der  Veroidnun.cpn  dci 
tlirectoiiuiM  lu  Mo^tebc«  aufgcuagcii  iai.  üa  daa 
G'«N«fal-8uidMN>l)i>Miiriinai  M  Hiiaclitn  atelii  mit 
awa  lauter  RaihuHkeii,  aondcrii  aogar  mu  lautar 
OciUtichan  tietlebt,  auch  di«  in  den  Proiiiizea  an* 
gaati-lUcn  .Srliul- Cimnustiirc  i>aib<<li>cliu  Grisilicbe 
ilud ;  tu  babrn  dir  l'iulrjtAuien  in  Kranken  und 
Schwaben  erniiliclir  G  g-..»..?sullutig»M  gcmaclii, 
Indem  tbcila  daich  da$  Wiedi-mfataban  der  «in« 
Zaiiiuig  gvbwid'Maa  bii-rarchlwhra  Ma«rfn,  ibedf 
danli  aicbt  tMidatuUeb«  Spurcu  des  Zari>cki>«b«Miia 
ntauebar,  In  Hiicfciiebt  auf  relie;iö«e  und  buinane  Bil- 
duni;  ,  'It  Kegirrung  aurgislelhen  und  uebind- 

bebt)  II  Gruudiaiae,  nicht  ohne  Giund  äu^Klicb  ge- 
worden iind.  Aucb  d<  r  tob  dorn  OiKMUltuai,  oder 
rtvlnirbr  v«ii  data  iu  daaaelba  aargcnonuntncn  Math 
m«Nid)rr,  varfafata  and  hdrhnen  {)rti  g'^Himigt« 
Lahr^lau  für  dia  MitteliebuW  ( Biirgertcbulen , 
CjrmiiAM- M,  Ljraeen)  in  den  Bayetaabea  Staaten  hat, 


8rtebti|ktlt  und 

Kritüten  veraalafku  _  

weder  iciie  VorattllnnfM  n«ah  diaa«  KrtlUMn  die 
erwartet!!  W.jKum^  lirr  vorgebracht  ,  und  es  »chaint 
der  im  Snlicn  ilwiiigen  bierarcbiachen  Panfaey  ge- 
lungen au  ae)  n  ,  all«  Rccnonatrationen  ,  unter  den 
Schein,  ala  acyeii  «ie  n«r  aua  prouaiantiaebMH  Bi* 
Cotiua  adtt  au>  auffcJiirMriacbw  Sebvbtdeltr  eat> 
apruagcn,  ankriftig  ra  «Mcbaa.  Ob  ■><-)<  <i;r  Pro- 
uatantaiit  daran  Sacb«  olTaabar  auf  d.i>  ,ri  ge. 
WtM  wird,  beruliigea  werd>n,  stehet  djlnn.  F,i  itt 
allgamainer,  s«1b»t  aucb  «ou  dt n  ein>iclitvuJlen  Ka- 
tb'ilikrii.  ilrt.rii  rlie  Mucliinatiuneii  der  Hierarrhia  and 
ihrer  Dirner  bekannt  sind,  auf  das  «rlmuM  ga> 
hegter  Wuntcb,  daPt  di«  FurtlcbritM  «Ma ° Bcaiani 
dnrcb  dia  Uebrrgab«  de*  ScbulweMaa  unter  die  Lek 
tung  der  katbalhaban  O^IhMMk  niebt  aufgehalten 
«»«•dea  mi>abl«a.  —  Di«  Obericbu)ci»nin<f>v.irc  ikmI  ; 
in  Franken  dar  bekannte  |>ädaKO)ti>che  Sihrilitirllcr 
Graicr  und  in  Scbnsbtn  Clement  liuadcr ,  Vf. 
inchfcrar  &cbriA«o,  luiter  andern  dea  geiekrtea 
Sayerm. 

Gcleliile  Gcscliscliaficn. 

GSttingen.  Dir  Kötiigl.  Sorieiat  der  Wi»«. 
bielt  am  24.  Nu»,  »or.  J.  eine  /.utatninenknnfi  zur 
F«}er  ihres  i'S.  Stirtungsiagts.  Hr.  li^itr.  M^ritberg 
las  Obterrati  jites  anatuinicu  •  paihulugicaa  4*  bjdw* 
eephalia  et  kydrnpe  «naduila«  apiaalia,  vor»  aas 
«cicbaa  In  daa  OVttlnf.  geL  Anxeigaa  1S04. 
St.  »04.  ei«  AuMMg  gageba«  wurden  taCf  dar  die 
Stehen  Beobaabiurifen  Ober  di«  Waiaawathten  daa 
Kopfs  und  drejr  über  die  Wattersucbten  des  Ru- 
cLeninariis  diircbf;ehi.  Auf  die  fretfafraga :  Are« 
tische  Getchichlv  der  Meteorologie  von  den 
Untartuchuttgen  der  Griechtn  uitd  Hömer  -a» 
K»  auf  mnourm  ZmImi,  war  aar  «In*  «laaign 
rrancöt.  gesAriehene  Abb.  «ingegaiigelU  Mit  d«r 
awcfien  Unlfta  i(«am  17.  lairb,  aalt  war  di*  So* 
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Wiitirt.     DI«  8««.  tlieStM  Mitr  dca  PrtiftV  «nd 

liai  di'in  Veif.  Hrn.  Coltc ,  Corre»i)niidciu  Je  l'Iii- 

•  tiiut  d<:  France  ctc.  ,  eliiiin  brrüliiiitrii  nictci>ri>li>- 
geci,  die  H.>irie  ,  .ij  Utic.ini,  zucikauut.  l)ci>  :ilcl>t 
b»auti*orict«n  Theil  gedenkt  die  Soiiciat  als  Diucr> 
mehun^  riocr  ilcicorusaiMto  «cuvuni  neu  •uCtu* 

Auf  dl«  ttkoaon.  Pniimdgßlb»  öb«r  dto  Arten 
und  Abarten  des  Kohlt  in  Buropa  wir  gw  kciM 

Abliandlüiig  «logegauijrn.  -  — 

Für   den    No\cinl>.r  l8«>5*         9<m  du  jhftm 

,..\t:uf  rmlroshopiache  Vntersiic7,i:,:^i  .i  l'ihcr 
d«n  G^äftbau  der  fjltuittn,   wvlci.c  coiwc 

•  ia  BvubMihtanqpii  M»l|rt^i'i,  Grew'«,  Du 
HtmdV  MoaMl't.  Hcdwl«'«,  «der  di*  btcondkrä 
vom  Tbicmtch  abneiclwnd«,  einfachere' OrganW 
»ation  dirCewJclise,  die  man  entweder  niu  liii- 
facticn,  tigrni  InWnrirlu  n  Fibern  und  FJ»crn  (Me» 
dicus)  I  oder  »u»  ijllii;ein,  rölirigeu  üentbe  (Mir- 
ImI^  liu  «nuialMu  UiMn,  bwiaitgau  niiir«ien." 

Ol»  Mthtmet.  CluH  Im«  tuf  dm  NovchiIhv 
t8o6.  aargegeben: 

.   „Wa>  haben  SanentolTgM ,  Sttclign  and  ander« 

Gaiarten  o>lcr  ihre  Gi uiid!!>j|Te  für  eiueii  Eitiflura 
auf  die  Erregung  d<.r  El.ciiiciiat  durch  Rci- 
buiiu  '  '* 

Die  PrcitM  für  icda  lind  $o  Due.«  und  der  i|>ü« 
tww  SfliMMi  dar  einaenduBg  vor  Cid«  des  Stft. 
dar  rrwabnicn  Jahre. 

Odwneamaeht  Prei  ftfragem  ilndt 

Aul  den  Julius  i:>o5:  „Uie  he*(e  Benatanng 
der  Dvinainenguier  in  Drut-chlaud  *on  den  ällCitrn 
Zeiten  bi>  auf  Aic  iie  e>  en." 

AuC  de«  NoternUr  1Ö05:  „Welchen  Elnnnfi 
oder  welclie  Wirkung  haben  die  «ertcbiedrnen  Ar» 
tm  der  Siaaern  auf  die  Moralititf  den  t'lcir»  und 
die  Induatrie  dee  Volk»?" 

Auf  cImi  Jni.  1806:  Sammlung  TvverÜMd- 
gtr  Bi-ob^cltlnngen  über  die  Wirkungen  des  »et« 
«chiidenen  Kuiicrj  a>if  du  llelscli,  tlji  Km,  die 
Milch,  die.  Haute,  djj  fUir,  du-  Wulle  und  andere 
nnitbar«  Tbeile  der  Kuri-  r  dtrjeiiigen  Thiere,  w«l« 
cba  i«  der  dcuuchcu  Laudwirtbaefaafi  gesogen 
•  werden." 

Der  Pretta  Mr  |«4a  An^geb«  kt  lo  Dac  «nd 

4er  Kinsendungtterntn  Ar  den  JuL  der  May,  fiir 
den  No».  drr  Sffitember. 

Da»  Directolium  d^r  Socierät  führt  von  Alieb. 
i8«S.  an  Hr.  VUbk  H^rUhtTg  au«  der  phytiackcn 
Clat»r.  ^  > 

•  *nMj-...  • 

DI*  IkaU.  Pettrab.  Hiadfta  tar  Wiek  bat  ai. 
MB  Wall«  von  S**  Mala  deaijralgaa  baaiinc» 


6» 

•# 

wrlcber  dia  IeRfref«ft«fd  Itmhe  von  Erfahrungen 

Uber  das  lAcht ,  bIj  iNUttiic  («  inrliiri,  seine  Li- 
gensclNiflrn  ,  Ver« »nil!tl..if len  mit  andirn  Rürjjcrn, 
Alo^l.fii  i>'..4itu  n  ntid  I' I. ji : t >]  1; I,' nc  in  den  ^  u)'^t>lllr■  t:, 
inil  U'lil.en  sich  dic  I.it  hkma'.trie  vi.rbiiiid<'n  h#t, 
Ii  s  ri:m  1.  May  iSt'C.  an  den  bestandigrn  Sekre* 
tkr  der  Akad.,  nm.,  fraiUt,  engl.^  deuucb  «dar 
laiain.  geiabriaben  afuiendeM  wird. 

Ua«  M<ri(iedepaniinMnt  Mi  Sc.  Petersburg  hat 
eine  Preirifrag««  betrefUmd -dte  Lehre  vom  H'ider- 
Stund  ßliattger  XJittericn  u;>il  IIhc  Anwendung 
•tut  dic  Sctnllibdukuntt  aufgvgi  bcD,  \tobry  entncdcr 
tiiic  Tun  Akii  br^drn  ThctorktB  der  HH.  Don  G» 
Juan  vod  Romme  vcibcMcn  nud  «er*<illkonHnn«i| 
oder  einb  ti«!»' «••'g-  ctellt,  oder  doch  au*  •iehetii 
Erfabruagcn  gewiaaa  Fomeltt  abgeleitet  werden  nAr 
Itn.  Der  Preifa  lit  lO«  holt.  Dueaten ,  bnd  die 
AI  liamltunf  II  iiitisieii  bii  :-.iiii  i  .J.il.  i^^uß  fra:>t., 
engl,  oder  rusiiach  gcsehucbcn  an  den  bekreiatr  der 
Aktd.  dtf  WiH<.«>ngaiaBdi  ««idan* 


Nachrichten  ron  AUeriluimem. 

Die  schöne  Statue  der  Venns,  Hclcbc  der  Uitter 
IjOndulini  zu  PaUuno,  ntlm  rntlireren  Säulen, 
wahrscltrinlicb  in  einem  Bade  rni'lcckl  hat,  hall  er 
fiBr  eine  l  enus  Kallipygos.  Er  wird  darüber  «od 
Aber  andere  AlicrihtiiMr  echrcibea.  Die  Venn»  ist 
«M  per.  Marmor,  tai  Labetoegrüfio ,  ana  den  bceten 
£elM»  da«  KnnM.  Uubakleidet  nebt  sie  in  einer 
•eenniicbel ,  aor  Seite  ein  Delphin.  Mit  der  Lin. 
ken  lialt  sie  ein  Gewand  »ar.  Hie  Arm«  und  ei- 
nige Stutke  d'r  Muichcl  »ind  abgebrochen  neben 
der  ä:aiuc  gefunden  word«n|  abor  Kopf  und  H»U 
fehlen.  Auch  rtse  Mhfine  mm.  Btath«  Aeikolapa 
iat  yor  hnraa«  gcfoBdaa  worde». 

Im  Innern  9l«iliena.hat  man  ein*  wobt  erbal* 
ttnr  faliiatra  «ntdacbt. 

Hr.  Sam,  Barthotdy  ,  der  b.  kenntlich  von 
arine.-  lUije  nach  Asien  m.d  Grit-clienland  zurück« 
gekuromrii  in ,  wird  iion  sirine  Sammlungen  vtrcnt- 
Uch  initUii'itfii.  Euie  Probe  daron  hat  er  in  der 
Zeknng  für  die  ctegasia  Welt  180S.  N.  >.  g-^eben 

DenMn*TuUaue  «tu  Spam,  aivbiuiog.  Ver« 
nunbiing),  mit  e.  von  Cropiu«  in  Spana  gez.,  «on 
Band  got.  Kupfer.  In  einer  b  .lL.i  rfillenen  griaeb. 
Kirclc  l  ■,  S:..>ot!>.jrliiii  ('Jim  uii?  n  Am) cL)  fantlan 
dic  tUiscntlcu  unter  andern  aitey  mit  iiasreiiefe  wtf 
liertu  Sicinplatieo,  wahracheinlieh  Vuiittafeln.  Anf 
d..in  einen  vierfckigcu  Steine  »tebea  in  einer  Art 
vnn  Becken  In  der  Milte  die  Wort*  x 

AATATHTO  mSOATm  OSBU. 
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(SehwctlScb  dürfte  d«r  crtte  Name  richtig  «ey«. 
LMga^ito  u«lu  ia  der  1J«b«r«.)  Ruod  b«ium  «in 
Kasubeii  mit  BSebKn,  ein  PudermtMcr  Haar» 

uiaicl^  Kamill,  ruuder  Spiegel,  OeUUichgen ,  lange 
><iJel,  ziircy  yi»T  Schübe,  Muschel,  phrrg.  Alülze, 
(üe  gewnrf  rli  iiC.  Dj>  atc  Baireli^t  'ri^(  aucb  in  dct 
Mitte  ein  Ueclien,  und  d^ri»  dts  lii»clir>fi : 

AlWOTCH   AAOmCHTOT  TnOCTATRA. 

d.  1.  Avirsflieiiti .  \»ie  C)  Hr.  eikUrl.  Wieder  rnnd 
heitiin  f<st  di'-sellitii  SitS'ii,  « ic  bry  i.  Uie  Ke« 
lief]  sind  aitt  vielen  andern  .MieiOiumriu  vom  I«>rd 
Aber<lc«n  nach  Eoglaiid  gcacbickt  wocdaa«  .  &ic  diuf- 
tcn  au  «iiMn  tpVutn  Z^iaktr  mjn- 

In  einem  Nachtrage  über  da>  Muicnm  zu  Pof 
iM  ^Frcjtnütb.  iSoj.  ISo.  a.  8.8.)  bcmerXt  Hr, 
von  Koizabue,  dafi  die  Huidachrift  >om  Coloics 
d)e  Widaikgmig  dca  Tractait  *«n  Plaio  bber  die 
Pfcwndichaft  «ndttltt,  data  «an  dia  SchriftaM  EpU 
kma  in  einem  wohl  erbaltencn  Alaniucript  bejaam* 
«aa  gefunden  l;aba ,  dasi  iut  i5o '  Maiiuacripiä 
thdb  aaTgawtabeU,  tbeila  In  der  Aibdt  tind. 

Amarr  dra  lUovMi'a^cn.BliiaipMUa  tob  P» 
rU  hat  inaa  nun  au*  Rom  andtra  .SehWcMpaiim 

glier  IiiDiiiener  IViiiiiycn ,  rnil  einem  Hrnif»  iiberso« 
feil  ,  der  die  «rrMiliiedcfie  Farbe  der  »Ken  Uronzen 
aclir  nalurlich  darnellt.  Sie  werden  bey  dini  r,rj- 
war  'iomiaaio  Pirvli  nnd  dem  Buohh.  Cio.  l^elro 
Jwfwriafi  and  FiL  jturtUo  VucohÜ  in  faulaaraan 
Käatcbau  adt  anagafauarua  VanäeTtMea«  aad  aiacr 
feineti  uToUcMn  Daeka  oatar.  dam  Oaakd  varkauft. 
Zu  hüben  sind :  ein  Kiulcben  mit  dna  ■%%  Catam 
dct  ••  JahrbunUerii.  Preis  einen  balbco  Dticaien. 
Otay  X.  mit  den  Münzen  \oa  Puinpeju*  bis  Postu- 
MUS ,  saMOMiicn  loS  St.  Fr.  2  Tblr.  8  gr.  Ein« 
H^Im  ybn  Poinp^aa  bia  rottumus,  asugcsuchM 
Kahmitas,  7*«  Faataa  io  aa  K*  5  Uuct  £•  wai^ 
den  aorh  endet«  folgen.  A,  d.  Ofitb  gel.  Aaa.  1804, 
»05,  S.  304I}. 

Von  den  in  Ofen  amgegrabenea  AitcrthOmeni 
bat  dar  Piraf.  dar  AiaUUlogi«  an  P«*th,  Hr.  j4loy8 
Einnn.  MA  Sliptics  in  des  Hrn.  V.  Schedius  Zeit- 
scliriit  Ton  attd  für  Unpam,  Jahrgangs  1804.  er- 

Ster  Huff^le  .  IS".ic!iri<  ht  t'-CtliL".  Ei  ist  (laruuK'r 
aln  sclufuer  Camee  mic  neiblichcm  Kopf  und  eiucin 
im  S«ra  Jahrb.  gewülwliahen  Kapf^tia. 

In  dem  «Iten  I'onjp'ii  h.it,  iiicb  den  neuesten 
Baricbien  des  Hrn.  v.  K.  (Kre\!n.  i8o5.  5i.  5.) 
dia  KSaifin  befellt  zu  neuen  N3cli:;rnbu<igt;n  iriheilt, 
nnd  man  war  bucUafligt  ein  Uaus  au  cntblössent 
■Mh  baban  daa  FtaaaaMn  wahrend  ibrca  dasigen 
Aaf enthalt«  eiaiga  Hiuaar  aat^^cnlMai  wmI  saC  Ko> 
■tan  de»  Prlnaan  Laopald  itad  paar  andtM  «nfj|» 
dwb«  ««(dan.  Dia  wie  iradgai  Momtm  tntdackiaB 


Getäuds  luben  marmorne  Spriu|bronnrn  mit  der^ 
gliicliin  Eiikfataungeiis  und  Iii  d<:u  Zimmara  aar* 
adiledena  wohl  «rbaltena  Oemilda.  Aaf  «lern  «tuen 
steht  eine  nackte  %*tibUclie  Figur,  den  S\hli}ar 
hinter  sich  hoch  cmpoTliiUend ;  gegen  uh<  r  tiizt 
ein  JünL;!!»"; ,  dtin  lUfj  uinrtkdirie  S^iufie  im 
Schul r>e  ruhen,  über  dem  Ildu|'tc  ciu  Stiin.  Zwi» 
sehen  bc)  drn  eiu  gcflBgi'ker  Knabe  soit  btennendar 
fackel.  Anf  dem  awayte«  wiid  ein  nachur  Maaa 
von  .einer  baklaidctcn  weiUiclien  Figar  umfafat,  «ia 
betraehieii  einen  Drachen ,  ava  di-r  Luft  bt  aia 
ficbwerdt  grguii  sie  geriihlrl,  und  hinter  dem  Hanna 
itC  ein  8chiverdt  an  einen  !iuj:>l  £;•  U l,i)t.  Auf  dem 
drillen  Gemälde  ein  tierculcs,  Auch  artige  Arabeskcit 
sieht  man,  auT  wiliheu  (•  B.  Genitn  aaf  QtnSaf 
leitcrn  umher  klettern.  ' 

■  t 

Der  Bltsac  OmoM  hat  aaf  «f  aem  Kapfanildk« 
dia  bariibaMcn  aalaiaal.  PferdebSndtger  auf  deaf 

m.  soiNthl  IM  il.icr  l>.»licr liicii 

fehlerbafien  Stellung,  nun  <l.e  rUuU'  <>  ■■  >ura 
sah,  als  in  einer  briaeni ,  ilic  er  cii>]itit  hlt  ,  iii'd 
nach  welcher  Jt'it  so  gestellt  »erden  müssen,  dais 
man  aia  gans  ton  der  Seite  siibt,  dargestellt.  Dia 
Nacbgmbnncaa  dem  alten  Oatia  (du  veiter 
itromaufwina  als  das  iizi^e  und  nnmitielbar  an  der 
Mündung  lU's  linken  Arms  der  Tiber  laf;,  da  sich 
it?.t  ein  iuiin>figcr  VorgruriJ  von  3  IVIcilen  iliiich 
die  L'clicrith  i»  t  uununp'  n  der  1  iber  gt  l  ildci  lut^j 
und  bry  ^velcbcii  Petrifli  die  Obersursicht  fubi« 
'.c .  ^wf-iifier  andersnu  einen  sitzenden  Tiber  ga* 
fuudeo,  de«  Pina  VII.  fitr  700a  2c«bincn  gebaaft 
bat),  geben  niebt  nnbetrXcbdkha  Anabeatc.  A.  d. 
Berichten  dea  Um.  MW  dg  Vilm*  im  GSu.  Ana. 
Si.  so 6. 

Ur,  Millia  hat  auf  aainer  am  14.  Apr«  mtt 
Hrn.  Wiiikler  augetretenan  Reise ,  von  welcher  «r 
am  Ott«  auittckgelwawmn  |N|  mehrere  bl>  iiu  noch 
nnbekannte  AiietthGmev»   nnd  beaondcta  aabr  vlela 

TomUchi-  ,  tum  Tht'il  buchst  nichtige,  entdeckt. 
Die  für  die  Altertbuiiukundc  interessante  Correspun» 
dem  von  Pelresc  und  die  Psjiii're  von  Seguicr  (ra 
Kismcs)  sind  von  ihm  bcnutat  worden.  Cleiicr,  den 
Tiachbein  hey  setuen  Vaienzeiehnungaa  gebraucht 
bat*  atiebnat  für  ihn  dia  Altcnbümcr  «an  Arlca» 
Wir  haben  ein  gelehrter  Werk  über  /IIa  aniiqnerU 
sehe  .^nsbcntc  ilitifr  Reise  zu  hoff  n.  M.  s.  Hrn. 
Millin's  ürlrf  N.  teutsch.  Merr.  la.St.  18a«  S. 307 lt. 
und  Hrn.  WiiAlers  Btiefa  Al^g.  gaof r,  Epittm«  Daa. 
a8o4.  5.  4<)4  ff. 
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Nachrichten  Yon  sa  enranrnden  Werken. 

Turm  Um.  Dr.  und  Prot.  J,  /.  /f'tißner  au 
KViirzbnrg  h»l  tum  iiacli*<<'n.i  rin  VV.  tK.  ?u  rr«»r- 
tfn*.  ▼o»  der  Fluluin^thit:  iinJ  du  M  (luin,  ein 
Prütlruipiij  fur  beyile  Siikücii,  uiiin  i  r  il  '  Nichtig. 
k'  U  der  S|>ecdUiioti,  nl*  eine*  rtineit  ForrtialismuS 
feberh>ii|il|  ilarlbuii ,  und  ihre  virdcihliche  Anwt-n« 
Amg  «uf  MKilieiii.  Cur««  «nifcfacn  wUl.  Im  Stcn 
AbKlwi.  «iid  rach  tln«  Mctltadcilogi«  dei  atdici«. 
Stadiumf  grgtbro  werden. 

Dm  Gtdhittselu  gtUhrw  Zi-iiung  ,  dia  tbcib 
^iikIi  grüydliclM  H«Miuia«^  «omcinlich  im  tli«o> 

di«  lUcrar.  and  andern  Nochriclittn ,  vrctctia'  «iit  oft  . 

BUCtst   iiK    I'iibli<ii.  \    fKjilnc,    aii-r'  j'.iit  Inicl  «HT» 

bat  mit  dein  ScIiIum«  tlit  vurigeu  Jatact  mI^ 
fcMtt. 

Von  Sieph.  Kaiona^a  Histor)«  Hnngorine  wird 
dsr  53-tc  hls  ^Oite  tiaii«!   in   t5i  r  kOn,  finchiliiuke-" 
rcy  III  Of  II  gedruckt.     Drr  4i<-,e.  fli  i   4  c  '  ii  <ch. 

Ungarn*  ituter  Ftant  1(.  «uikiiU  ,  crtcbi«»  *clu>a 
Im  J.  igoa. 

Der  Jiirch  leine  Memorabilla  provinciae  Cseinck 
bekantuc  Ficdigtr  za  Ochiiii«  im  Ooinurer  Comitaty 

L.adMau»  Barth9iom£ide3,  giebt  k  rau»:  noiliU 
Itirtotioo  •  stall« lieg,  gaagtaylitca  inclyti  CwaUatn» 
OCnfiritiMtf. 

Die  Sebenbfirg.  Qiiarftilschriß  wird  fiig 
Diitar  dam  Titel:  JSiebenbtirg.  Provinciaibiäller 
fangvieut.  —  Hr.  Prüf.  Martin  v.  Schwartner 

ttlrd  eine  S'sil^tiK    »on  Siibenburgrn  herauigiben. 

Der  z\»t\te  Theil  '\on  «It.i  I'rof.  tu  Kdsiivaik 
Jiail.  OenersicU  Schritt  bhcr  den  ZuiUu'S  >lrr  ]iiO' 
tMiMt.  Scliukn  In  Uitgaia  wiid  uebitcii*  iKrani* 

Hr.  M.  C.  S.  Ouvrier  in  I,ci|i2ii;  gieht  eini-n 
neuen  Fenuch  über  das  Erkaanliufwermö^va 
WiaiMf  doftn»  Haaftswtck  «eyii  «rlid ,  di«  abcn  §• 
«•rnifjitlMctn  ala  imtrweblicbcn  Tfacorien  der  An^ 
•cbaonngen  und  D.i>kr«rmm  ,  baqpif'ichlich  ab«r  daa 

(1,  iiicl.tifil  in  iliri'in  leiiijcn  Zi  il  il  n  'f.ielir  nda 
Udii^trr»ui('it  dt*  KiiliciMiiiit  von  der  .iiif::blicli(ii 
Uacrwetalkbkvit  Act  Uaseyns  Gülte*  aii<,  Oer  Muda 
Stt  bringM,  Ein  Fragment  daran«:  BrgiilTe  und 
Ptaywug  da*  Idealiainu«  yod  Mateiialiimu* ,  hu:  er 
!•  daa  HMm  imtach.  Masiwr  Mm.  ■•<»4.  S. 
soi.  clntadw«  laaica^ 

la  Florans  wtfdta  «InSf»  Mniglieh«  CcIalirM 
«In  HmnagtiM  dS  f.<4fara(ura,  S«i«n*,  E«i*a^ 
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•  Twa  gth.  lUdi  Mk  Cflt«f«d!el  ta  Waimr  'hM 
■M«  v«l]a(i«dite  «jiuUclw  Uebetwi^iiig  dca 
Tiferit  an  erwarten. 

Hr.  I'.  Schm'ul  in  LiUfiiiliil  liey  Bre^l.in  kiii>> 
digt  eine  tun^eizuug  »eine*  \\eiks  über  den  Ziuat- 
itutf  und  tugldcb  aabnc  EikUrang  dat  Mjrtfaal»- 
gia  an. 

Dar  Am  Im  H««|ikal  a»  St.  Lasla,  jttStevi, 
gibt  cUt«  Deterip^iQD^  de*  mmUuße»  de  la  peaUp 

obaer\ie*  i  V  lu>*|iUaI  8.  LouU  rt  txfuüüon  d« 
nxin  iiro-  ini-^lii^iles  tiii\ir*  pour  Icur  (raiteiiieiit , 
htlu'-MSL-  3üt  Subtcttfitiuli  (juFr.  der  Hcfi)  in  gr. 
lui.  Hi  .  <  ulur.  Ka|»r.  barmua.  fi«  wird  t»  Uateiwi 
gtn  ciiibalieu. 

Die  tir*rllMli>rt  Griechen,  a*  dmnrn  SpttM  dar 
griaeh.  Kaufm.  Baext*  atcbi,  der  neuarllcli  dieKoata« 
■um  Druck  dtt  Hcliedor  hergab,  mIII  tn  Paris  eine 

Sammlung  grirch.  Aiitori'ii  iJuicKni  lavscii ,  »ort« 
Didut  eins  neue  Sclirifi  siIii.eiHi '.  ,  zum  Ge1>raucha 
Griechenland].  G  iechU«.lie  (.  Ul.nu  »erden  die 
Ditecliuii  davon  buhen,  und  dem  iin.  Dr.  Coray  l(| 
vur*  erste  die  Braiheiiung  des  H>>incr  autgrtragrn. 

hilf  Gramer  to  Paris  wird  «in«  dtutaabe  Ucbefr 
MMong  dar  thiMtn  der  (aus  dar  FV.  vo»  Barlafiarh 
Caledonia  bekannten)  Joanna  Baillic  gedruckt  ,  wo« 
»On  der  erjie  Band  *ur  Ottirtntate  erscheiiuii  wird. 

Hr.  Stige  eb«ndase1h>c  miU  ein  I'rirh'.vrerk 
Aber  die  Feirrfacicn  harauigeben  ;  Uecandolle  ar- 
beitet an  einer  neuen  Ausgabe  von  hamarck  Flge* 
fVangaiae*  Batty  «■  «iiMt  Miieii  benlcbartaa  Aue* 
gab«  aahar  vor  bniMm  crarMaMncn  rbyaib. 

Die  Ceniqr  im  Tuakanitchtn  ist  niaerlieh  so 
streng  geworden  ,  dafs  man  «albtt  'Wiuketmanna 
Sihr.l'icti  verdniwity  wM  OflMTCt'a  T«d  Ab«ia  Mt» 
boim  bat. 

Tommaso  M(»i  e  -Coeap.  an  Lirornn  büRdifMI  ' 
eine  »fwe  Ausgab«  des  Tvjitaa  a«ii  Dante  m*  bi 
•  BiTndca  gr.  9.   (Pr.  «o  Fael>),  wit  den  marb' 

«\iirdigen  Varianten  einer  lli-idschr.fl  »om  J.  iSlO, 
dt«  dar  Ueraiugeber  Gaetano  Pogßiali  beaita.u 

Ovr  .l^roler  Maler  Mjoth  In  Rem  liu  ein* 
Reibe  veatprPielMt  Dar«ell«ngen  aits  Dante  ga- 
telcbnct,  «reiche  vi«!  reicher  als  die  Flasmaunselaen 

Ciiiniiujliii)iii.n  s-  vii  Sulkn.  Kiu  EUtt ,  *on  ihm 
(elbiC  radiit,  ist  dem  nriinren  Hcfie  der  Zeitsclirifl 
Italien  bajrgeffigt.  Denelhe  Künitler  hat  Ka|o 
«lena  Argonameanig,  naeb  dem  Tode  daaselben,  ra> 
din  (  nnd  ein«  Reib*  v«n  DamcltuHgen  ena  Oieiaa 
für  Ptnmem  gtethelm,  welefae  tut  in  Rum  gm» 
chcn  werden. 

Seit  .Anfang  iSoS  giebt  Hr.  KapeRMellMV  B«i*  * 
cA«rdlf  ein«  Bertinieehe  mMtihal.  Zdfmjf  bwiBiL 
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Otr'  Rr.  Coaracte^''  E  A.  t,.  MotKm  tu 

Sorit  in  dtr  (}..<r>cli<(i  M^'k  wmi  ti.tg«ii<les  \Veik 

CCU3IIII  rt  iiiiiiuiJfanSiOiMbut  crtiic«!  UfaisinvU'  Aui. 
Mocbiutj  &IAO. 


Todetfälle. 

Am  iG.  Der.  r.  J.  «iwrb  n  Utm  drr  Buvb- 
druclier  Qihat.  Ulrich  H'agncr,  dw  «u^leieli  G«> 
lelirier  und  MitgUtd  nivlirerer  gel.  Gtt»  wah  Sein« 
Sclirifteii  ttithca  in  M'iucU  Gel.  T. 

19.  D«e.  tu  Wltn  il«r  Pror.  der  Mathem. 
Frmnt  tn-  Kesaer,  64.  I^  alt. 

B.  Jan.  i3<'S.  zu  «aunadt  *.  <\.  .M(cl>  der 

•ifja  durch  irtu«  Ii(erariicl<rti  Sclttiitt^ii  (  nbcr  ilic 
IMciiirl  iiicliaulrson  i>t)  bthaniitc  Siii><,'riuienili'iil 
und  Fiitor  I'riin,,  auch  wiirlll.  C»i»>  Ditli  Ci-'Org 

tHathaeu»  Sthmzer  an  einem  KaiUaialßcbcr.  Er 
war  daaelblt  anf  Sl.  Dee.  |;ebor«h. 

5-  Jii>.  «u  Ri^rlin  der  Uiclitcr  (j.  W.  liltrTnann 
(gab.  i735  in  SchleitCn^,  auch  durdi  seilte  Biiar» 
nrleii  iMkaaM*  8.  Ptvj^niVUi.  Mow  8«  8.  9««  !!•  9* 
S-  5S. 

6.  Jan.  III  Hannover  der  Vfiis,tT  bejr  der  da> 
aig*D  ftrv>:in.,6cailiit  Heinr»  OetrichSf  im  7S.  J. 


Beförderungen  u,  Ehreubezci^ungen. 

Hr.  D.  J.  BartkoL  vm  Siebold,  frut.  «nd 
Oberif lindarat  4ea  JuliiiMfiU^b  au  Wörabur^t  ^ 
«on'dcr  Sacietit  der  prakt.  Hvilkunitc  sti  Montpel- 
lier 6«  Nov.  1O04.  »um  lorrtApoiid.  Alitgliede  auf- 
ga»oniineii  wmdn. 

Hr.  rrol.  Füllte  wird  itn  Jun.  il.  J.  von  Bnliii, 
wo  er  in  «licMrrn  Winter  ein«  phÜOtOfffi.  Charahtc- 
riitih  des  Zeüaitert  «anrift,  i^adiSi.  fei-rtburg 
ala.Mitsiit^  '****«  'Uli*'  Aluid.  dar  Wbi.  und  Pro- 
fcaicr  abgehen. 

Ut.  de  yitttnSOH  %tl  vom  franz.  Kaiser  »nmPrf  f. 
dar  griech.  Spraclie  am  College  <lc  Fraticc  ernannt 
worden,  und  wird  icinohl  im  Neugriecliuchcii  al» 
Altirueb.  Uinerricl.t  echm. 

Hr..  K..  F.  U^.  Möbiu»,  Verf.  tintr  —  In 
d>«en  BUitern  ber«itfl  bemtlieUteit'  —  Ueben. 
Afs  P.r^rci  Pauli  an  die  RÖOiCrf  MtNt  Beuieikungen 
darüber  (Jena  1:^04.  8.  I  TlUr.)|  Int  Ilüralich  den 
Pnf  *U  C  MiKct  .r  Bin  GjUltei.  ]«  'BfitUU^^ 

halten  und  angenommen. 


M 

Temiischte  Naclnicluen. 

Die  fraiiiöi.  Armee  in  der  Bau».  Repabtik  hat 
ihreiJi  Kiiisvr  ein  Monument  bey  Ze>(l  errichtet^ 
rill«  Pyramide,  die  vier  Seiten  von  150  Faft  Ureitt 
hat.  Sie  bcstiht  au»  fruclitbarcr  Erde,  dt«  init  7 
FhCi  dickem  Rmca  beUgi  iai.  Zur  Sphst  fiihian 
Suif«a  VM   18  Zoll  Hohe  und  Brette.     Aitf  dar 

8yitM  «leiiC  ein  )i  fi'er  <)l;cli>k,  in  dessen  tniierm 
dm  Trt)i|>e   aiigt  hl  av  Iii  Daa  Muiiumciit  i>t  in 

Kupfer  gettuclieii. 

In  L)un  i»l  ilie  Leitung  und  B  j'^rgnng  der 
Secunil^ruliuleii  d'-i»  J^noratttiner  -  Tirndern  vo* 
({ir  *beinaUf«n  Corfoiaiion  dtgr  chriatL  LeHn 
•neeetranat,  welelie  unrnigrlinich  Unierriebt  eftbet- 
leii  ,  und  dieae  l'.üiSir  l^imrjr.ilner  liaben  nun 
ibren  Oeneral  in  I.Yun  'kctbit  cili.ltcn,  tiiitl  «»ii 
Koin,  uo  son»t  ilcr  General  »eiiKii  Sit«  baue,  uü- 
abhangig  gcuuahl,  und  rou  d>.t  ilcgicrutig  »i>e[kaiint 
worden. 

Ata  dem  pratMUm.  OjraaM*.  au  Ptaaburg  lat 
efn  Lebritohl  der  atavlirb  n  Spraeba  und  Literatur 

erriclitct  worden,  «eUhcn  Hr.  Georg,  l'al^ottntsch 
au«  Holiineii  erhalten  hat,  dtr  uiiling^t  bi-y  »'eber 
in  l'f Biburg  eine  Vaierland'kuodc  ^Znumoai  »Inli^, 
vur2iiglicli  für  die  tiatiachen  Scliulea  in  Liig<>in  , 
I.  Ttiril,  Ocographie,  Uerautgegtbeu  h'>t. 

Zu  KttpaulÄgaa,  aiad  jUtrutiichc-  Subwimnaacb^* 
Im  «rrlahtet,  and  dar  PfoP.  Wachligall  und  Aiaaia, 
BähttllS  haben  ein  auiachliei»  ndtrs  Piniirgium 
darüber  auf  30  J  ihre  eibahen,  doch  mit  der  Bedin« 
gniig,  jahrl.ch  Su  arme  Kinder  unCMfeldlicIl 
Schwimmen  untertveiaen  an  lasaen. 

Hr.  Leg.  Hath  flenniche  hat  im  Frejiniilh* 
>l<tS.  N.  a.  9.  8.  dta  Naehtldu,  dir  RadactiiM*  dai; 
Monat  hl.  Corrtspondana  wiliteud  Hu.  «.  2aab*a  Ab^ 
Wesenheit  bi-trc!?- uf?,  rUhin  Ijriitli' i.-t  ,  riaT»  sie  ui). 
ser  der  t)irrc(i>in  des  Hrn.  Kamintf rjilis  von  Lm— 
dt'nau  fortgrseizi  »veidi-,  untl  dieier  auih  iKr  lie- 
<>t>at.huingen  auf  der  Sisehtrger  Sicrnnarte  foriaiixe, 
die  vorjährigen  Aibeiten  hey  dar  Aufnahrae  von 
Thüringest  abtr  bareiia  aar  de»  Urn.  e*  Z,  Abrela* 
beendigt  wotdeu  aindl  Man  vgl.  die  Bial.  aar  Mon. 
Corresi".    '805.  Jir». 

Dir  Hr.  (Vül  »on  Hofinaniisegg  hat  nturrlich, 
ir.it  triautiiiiii  ilei  Piinzen  Regrnleii  von  I'urtugall, 
einen  geschickten  Naiurfuricher ,  lieber,  Dach  Bra» 
aillan  geithirkt. 

Dia  mefiarinitclM  pbtUmbropiaeb*  Coflkitlte  in 
8t.  Petertbnrg  iat  durdi  einen  baiaerliebaa  Ukaa  hm- 
atatigt  iTorden,  und  erhalt  aus  dem  Culiiiiet  )abrlich 
a40no  Rubel.  Alle  Arme  erhaUrii  u nenlgetdiieb 
ilie  HuITe  von  Afr.Mrii,  Wuiidärtien  und  UlbaHl' 
»en  f  nebat  den  nöilüjes»  Atsuejaahiafe. 
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OcfTcntlirljen  Nsclirlrtittn  2ufulg«  iit  iin  Ruh. 
Kricht  di«  AbtchafTung  der  Krün*  •  und  Hciligrn- 
ftiMj  wcleb«  dir  ArbeiUMakelt  tcbr  nacinU-alig 
waren,  vom  Sjv^A  iMit&ügt  wordni.  Auhti  den 
Soonugcn  solhn  nw  dtbm  «ifecNirdomlkit«  f «yat* 
rngt  Sun  QftdM. 

Iii  PjiU  Ut  dureti  lacquemio,  SeiRcrt  u.  aisder« 
eine  utile  deutscli«  Schriftgierjcrfy  (Sotietc  philo* 
iypogr«|>1>i'p'C  allcmand<_)  /u  Sunde  eckoinmeti,  mit 
deren  Typen  in  C.  F.  Craui^ri  Drucker,  y  alle« 
(edrnckl  wird.  Die  TcibcMerten  deuiiclieu  Buch- 
•MbM,  n  w«1cImii  Jacqucnin  dt«  T]rp«n  geiclini»«!) 
,liai,  pahatii  «'ick  dm  bülMni  VcmwlMQ  trM  Kl«p- 
siuck  ud  FidKkri  !■  AmSung  dar  AmIu^ 
buchsubca. 

Die   UaiventtSt  Cdinli*«   iu  Pyift«(al '  ahUw 

,go3  —  4,  1481  Siudenlm,  woruiiiir  nur  afl  Theo> 
lugle,  537  Huininiori  »tudiri  haben  «ollen.  —  Ein 
vurtüglicliei  foriug.  Jourdd  |«t(  Ifinut«  LmHua 
deScieiiclM  e  Lituiatnia. 

Neue  Bnideeknagen: 

Der  Astrannm  de  Lalartde  liat  etben  fWBM 
•i'h0rmonieier  «tfonden,.  der  alle  blibtrige  •»  Prir 
ciiioa  bey  mOnm  •b«Tti«lBiii  mIL  ttfaw  Bai«br«i; 
l.ung  deuclbcn  findet  man  hl  <lw>  Fwwrtti.  Wiirrlha| 

a.  ß.  2.  Si.  S.  85—87.  '  ' 

Im  Woniieor  N©.  »o5.  (J.  >3.)  fctt  8.  5?$- 
Rc\n'cr  •eine  RcmerVuiigcii  über  die  Sphinx  bey 
den  Pyramiden  miigethcilt.     Er  etinncit,    dah  *■« 

«ik  Ata  rjiMaMM  Nlb«-  atabt  ia  TwUBdaBg 

itcht. 

Iu  der  Benedlellnerkircfi«  r«  C»m]'eio  (unweit 

A'juino)  ist  C'i'e  tl*^"  ''J'"  Sjt\i;ii<.i  Juicnal  imgc. 
bände  Iwebrift  entdeckt  wgrden,  wriclie  Giov.  Ant, 

CcraRL  S&CBVlt 

D.    luNIVS.    I  WEN  ALIS 

I.  ib.  COh.  I.  DELMATARVM 

II,  OVINQ.  FLAMEN 

DI  VF.  '.VTSPASIANI 
VOVIT.  ÜEDICAVITQVE 
SVA.  »BC. 

Htt    Bogen   ConMoiiiliui   in   RoiB  wWi  tntg^ 

grabtn  ««den.  fi«7  0*tU  bat  am  «ta«  Mbr 
•di&o*  VW«  (cfaalM.  .  . 
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Aaalündiache  Literatur. 

Französische  Werte. 

Annualre  1ilitori<iue  et  j'aiiiti<iue  du  Drpsir.  du 
Ki»-Illilii  pfwir  l'aii  ij.  (ur  P,  J.  Furgr^^ 
Mälicolirt,  l'uii  de  icct'.'iaires  Je  I.i  (  t  Iii mic  tic. 
Sirntbui^  et  Pari«,  Le^rault.     Sog  S.  in  12. 

Vun  (Guetiea>)  Lettre«  <la  «{Utlfuc«  Juif«  fortttgaii, 
alleaHmda'ct  pvlOHala  •  Mr.  de  VoinSf«,  Ut  bey 
IMc^i^W*"  'Cf*  di«  M«htt«  Auflage  ef 

lebienen.  •  • 

Desatnt angp^  \iiri  diiii  nun  tilion  clncUcbertelznilg 
vun  U.iils  Mrt»uiu:plio»c  beiiu.l ,  liat  aucli  eiue 
»«-•II  den  K»<i'ii  ditjii  Dichieis  geliefert. 

Rep' rtoiri-  du  Tlivatre  Kiaiifoi«  um  RccueiLde«  Tr^ 
(cdies  «t  Comcdiet  r«iicc*  au  Tbjei^a  Mflk  ptr  IL 
■P«lifo<.  Tomea  Xllif^VIU.    Pari*  1804.  8-. 

T,  i  j— 15.  »nibSk  iMwb  die  besten  Lutttpiel* 
iu  5 'Aafrii»;  T.  13.  »on  I.»  Cbaui»-:e  nä7— 
47.  T.  14.  von  Boisiy  ,    Ci.e-ut.  Ia 

T.  15.  JVIjr.jii,»   ilc   l'.icvrc,    liiibcit,  l'abrO 

d'Eg!an>inr,       Am  Scliluit  eine  Abb.  de*  Hcianag. 
de  la  CcrucdtB  ct.  de  Ia  IVlorale.    Alit  dva  l6.Tb 
iiini^i,  die  Saaimlung  der  kkineti  I.iKUpial«  In  I»  a. 
'  oder  5  Aeten  an  (»on  1672 — j-aa).  " 

i^up  d'ueil  <ur  Ic^  IicvoIuüüiü  et  iur  Ia  Ilerormt  da 
.  la  iB<'-il*cinc  par  I'.  J.  G.  Ctibanis,  Mclubre  d» 
Stii.ii  coiisorvitcur  eic.     r.iiij  an  XII,  >o'0-i.  8. 

£iO  iiileroHnter  Abrif)  der  Geicliicbtc  der  Mc« 
dicla.  Vur/flglich  ujur  da;  Mittelalter,  die  ^iid. 
ämvt»t  anU  die  Prieaicr  uud  Mmiaha  ala  aaittbaada 
k$m*  nlltslkb#iBcaic«faingia. 

Lei  AnglaU  aa  XSXtt  Siid«.  \  Paria  an  Xllf. 
iBo-i. 

In  85.  Capp.  werden  »ehr  Terichiedirne  Gegen, 
stand«,  die  Verrasiung.  Pulitifc  und  Handlung«» 
weite  I'eliandelt,  auch  die  Sperrung  da*  ElbVi  aa* 
türlicli  nicbt  au  EugUeds  Vurthcil. 
V«n  J-  B,  A>  Siterd  MeUpgc«  de  Uiteratura  lind 
der  4te  und  St«  Band  b«y  Ocnta  heiam^kem« 
men. 

Alt  j<u-i;;ue  de  BoÜcaii  ci  divers  morccaux  clraii. 
•i)  de  pocste  ltiu^t,ite,  traduiit  rn  «reia  laiina 
par  l'ahb«  P/U^.»  ancien  Profeueur  d^etoquenca 
a  Maneille  — ,  aver^  d««tinee  au«  ptaretican 
da  latinite  (!)   A  Lyon  ai  a  Perb,  eh«  Branot. 

Man  hat  aÜ«  Schriften  dci  ßoilrau  ,  der  den 
neuern  laielii.  Verden  am  ivenigit<-n  liold  -nar, 
iiherjcizi  ,  nur  die  ar$  poeiic.i  niiiit.  Dic«e  er- 
halt man  nun  avcli  iik  einer  mübi4m  geaibeltetaa 
Uabataetxuns. 

An  poetii|ua  d'  Horaea ,  traduetion  aimvene  en  vcrc 
tnm^ii»,'  ffat  M.  Am  DodaamH,  Ku'tij  iuipr.  da 
Didac  jcune  iSoi» 
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Dleie  U-Vi.  i»t  wenig  bfktnnt  fjenorden,  »«r- 
,'  lÜMt  es  aber  «lucli  wogen  de$  httni^jcs,    den  der 
Vcif.  claiauf  ^ewaudi,  und  d«r  CamcüteiC|  PricU 
'  tion  ont!  Elr^jaol  vieler  ¥cfit  w*^»^  ko  w^it. 
Fompotäus  Mtla  ,  'tradidt  en  fnnvaii  nr  i'ctliiiori 
■  d*  Abr.  Oroiiu.liii;*' le  test«  via*di>Ti*  de  U  ira. 
duclit'ti,    a»ec  iK  ä  nute*  eritique* ,    gcognj  li.  et 
hiitoriquei,  qiii  oia  pout  objet  de  faciliter  l'uncU 
'  lig«nM  du  texte  et  de  jastifier  U  uaUuciion,  de 
"  meure  eil  parallele  let  ojainioiu  de»  Biioiac«  aar 
'  Irl  pr  ncipaiix  poiiM»  im  geogifayhi»  fMMpvrie  yu 
C  P.^FradiH,  Prof.  d«»g«<igr.  et  d'Kht.  •  l'IScal« 
eeulr.  du  dep.  (le  la  Vienoe  «tc    Perlt,  Pougeaij 

-  (i8<»4  )  Ilr.  Vi.|l.  8.  m.  3  Cliarten. 

Der  üebers.  hat  bimeilin   «iite  neue  Lciart 
angenommeil,  uiul  in  den  krit.  Noien  ger(cliif<-r> 
'   tigi,  fabtigeut  aus  den  bnten'Vov^ingcra  f/ucboyUf 
■•  «ntf  Bur  EMüutefmig  vtel  Qvtm  bcygAncht.' 
IHrwIm  «beegie  de*  cauiounteiMti  mcn»  evlMMga- 
rati«iit  det  Bmperrnrs,  Hob  et  aunei  8«a*«raiaa 

de  l'Iy nivurs.  icj'jeillie  e(  |  n'il    r  fts  Bff.  Vwktitt  • 
'  BdspreattX.      Paris,  I.^card,  la.  • .. 

Kit!  Froduct  lUr  Zrimmtunde.       •  • 
De  la  peliiture«   eoruideeee  data        c(Tett  wr  Im 
livmmes  de  totilM  M»  diiwii  ■«  4i  Mn  inBaMM 
•ur  !«•  mnetii«  et  1»  fonvenNMot  dM  pcaph«^ 

-  |»ar  Oeorg.  Mafie  RaymAni ete.  SecoVide  Ediüoiw 
Parti  iBo4.  8. 

Meta|>hyi!r]ae  det  Eiudes',  »u  neclicrrhes  aur  Tciac 
'  acc.ul   des  inctliodts  iLit»    1'  siuJe  de>  Icitres  et 
dea  acirncci,   et  aur  Kur  iulluence  rclativeraeat 
k  1«  MÜdii«  a«  PtoidMon  'pv.  G.  M.  A.  IViii, 

DlciionMlre  ratoonni«   de  BSilWIogie,  contenant 

I.  I'evplicaiioii  de»  {trincipaux  tcrmn  relaiifi  ä 
la  Eklili  fjrjjilii.-,  ä  la  'l'v  [jogri|<hl<; ,  i  la  Di|>lo- 
niii'.iiiu' ,  JUX  I.iinriiirj  cic.  :^  d  sNi  iicei  liisto- 
i'kj.ics  deiailleea  sur  les  princ^ialci  H.itl,otba|ura 
•  lulrnnes  et  modemej»  sur  de»  diffcientes  MCtW 
plüliiao]ilüqH«r|  Mr  pliit  ceiebres  imprimean  — 
«t  Mr  Ita  Bibllogtapbta  '3),cnlH)  l'aspaattion 
<tc  difTeren*  sjaicinc*  bib!iogra|>hiqnes  eic.  cmra- 
g-:  utile  aiu  bibliulliMiairei  OW.  {>ar  G.  Peij^noty 
bibli'Jth.  de  U  II«ntc  -  Siuiie,  Tatis,  ci>c<  Unt« 
Villier.  iSo4>  l"-  VVI.  8.  Pr.  23  Fr. 
Du  G»a*WBMMBt  Cdiiiidcic  den*  ••  B  Ha|>|>orll  arcc 

la  Cgmmrn  par  M.  Fr.  LmU'Anffitt«  ForrUr. 
\  Baj»na«  et  >. Paria,  I^arlM^  1^4.  8> 

Pia  ante  Nummer  de«  tun  Blinde«  in  Paib  verlier» 
t'igten  und  gedruckten  Journal*  i*t  ersclitencn. 
T^Iaii  Ii.  drl  djiin  eine  Abl><  iiber  dit  UnglucK  ilcr 
Blindheit,  kurze  Nachricbtcn  «on  allem  u.  ncuern 
Blinden,  einen  Bericht  von  der  Ictiicn  Sitznng  de* 
MtMauma  der  Blinden,  wo  Blindg«b«rna  ein«  Mo. 
aik  Miin0lrtcii|  wA  uw  Diditni  mlaiail  «ian 


AnCaau  Hbar  dan  Unpruag  daa  VToiu  mvcttgli 
Cab  ocnlit). 
Th* 'rie  et  Pratique  de  l'Art  da  Dautittc,  per 

J.aforgite.  deutistr.     P*fi*  iBoil.  cbac  1*  auteur 
«l  c!."/  ("ul)i;n.    3.    mit  »6  K. 
Lev^")  cicu^eiiikirci  de  Chimie  ii  l'a>4£e  des  Lycöei. 
OuTiape  rcdigc  pic  ordre  du  Gonvetneraent  j  par 
PUrre-  Auguste  Adet^  ptcfat  du  depatt.  da  la 
..  Nictre.  k  P.ari»,  Deoiu..  it*4«  SFr. 
De»  Uro.  Sauvoß«  Anatomi«  du  (Uadiataw  wwtac- 
.  tant ,  einer  beliannten  Siaiae  daa  Ahcftbumt  ,  «rit 4 
in    i6  cr.].->rl<t<  <i  Ki.^rtrn  auf  SublCtiptlOtt  (SA'ffc 
Lpy  Cu«5ic)  licr  lUikoinmcii, 
L«i  Moiiurncns  Rvligieux  ,  uu  Deseription  critiqna  et 
tSuuiUce  dcj  Moiiutneat  RcUgiaux,  Tablaans  at 
Statuea  d»»  grand* .  maltrea  — >  4bÜi«  watM 
le*  acetei  da  la  religUm  cbri^daiiac»  toaabcnis  etc. 
qul  aa  trmiTatit  ■wSnteiiBBt  «a  BiNop«  at  4d«a  laa 
auttaa  panica  du  mondc  ata.  par  Mot«  4/t  Gau&t. 
Pari*,  Maradan.  8. 
Hv^mcie  grtc,  Ulin ,  rraii^ais,  ou  Oeuvres  compUttca 
i)  Horner«  accoiMpagneta  de  la  uaduation  fraBf. 
et  de  Ja  veralon  ItÜM  «t  aulvie*  d'  obMtvatlaH 
liuerairea  t»  CTitiquea^^par  1,  P.  (ail,  Wt^ne. 
Fkria.  VI.  Voll.  13.  14  Fr.  C«ucltlaB,) 

Der  Tcu  wird  auch  baaojid«»  vtriuMfc  haaiM« 
.  Bande. 

Otatrea  de  ylc^  A%yT^  raciteitlie*  et  publieei 
a»ce  des  note*  et  na  difcours  iiir  aa  vic  et  mir  so 
Ottmg'S,  par  J.  l„  Moreau  (de  1»  Sarthe)  Doct. 
III  rl.  Süiij- l,ibl.  de  l'En  l-  <lc  .Mi  d.  eic.  6  gru» 
Voll,  in  a.  —  «vee  uu  Vol.  de  plancbe*,  gi.  iu  4. 
aotainmen  7  Bände.  Calla  1804.  ebcs  Dapiat^Dn* 

•   «irger.   $7  Fr. 

Dia  anten  S  Biadt,  die  avdi  beaandfra  verkaurt 
werden,  «aibalie«  de*  Vq.  d.  h.  Eloge*  liistorl<|i.e» 
vonBoRoD,  Linne,  Duhamel ,  Camper,  Uallcr, 
Scheie,  Eierginann,  Lurey  tl.  a* 

Von  den  Vojagca  d' Amenor  en  GriM  et  an  A*ie, 
a»ea  daa  Botitma  aar  V  Ej^  pie,   nantiacrit  crcc 
trolMr^  &  Hrrcnlaiiura  per  6'.  F.  Lani'it.r  m 
man  kann  glaube»  aollte)  die  71,  »erb.  Ausgabe  in 

■  5  Bänden  bay  Bwiiaen  CMchitBan* 

Hanvea«  Code  de  prUca  ^  Dufritlie-Foulainet. 
Parb  1304.     II.  Voll,  in  4.    Fi,«,  b.  Duprat- 

l/nvcrger. 

Enthalt  alle  frau».  Veracdnaagen  und  Entickei* 
dnugw  über  Ptlacn  bU  an«*  Veadeaiabe  J.  iS. 
Tabkan  analytique  de  la  O^plotnatie  fr«ti?aUe  de* 

pui»  la  mlnnritc  de  I.«uis  Xllf.  jusqu'i  U  yai» 
d'Ain.r.,.,  i^  .r  M.  Ferdinand  Bayard,  ancien  Cap. 
d  artill  rie  «tc.  Tome  I.  in  8.  Peril  b.  Ffwdt  nl«A 
IlaadoBBHiii.   6  Fr. 
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ItowTCM  Sie«l«  i*  l^nli  XIV.  4  VoU.  in  B.  aeme 

Cditi'iii.     r.irii    «liri  liv/i>s  iti. 

Iit  t4<M  S«inauuiig  «on  ^^tjrco,  E|iigraromenf 
•uckkUtafe«  AnckdMM  cm. 

Tablran  d«  Tt-'g}!»"  prndant  le  »i\ovT  de  l'arNite 

'  fitn^ntje.  Oütrmge  ui)  l'oiiitalte  det  inoeurt, 
UM{«1  et  Mtartctc  d  s  KgTi'iieiis  etr.  On  y  a 
Jutat  H  proceiiurc  de  l'-isvi-iiti  d«  Gvner«!  en 
«htf  Kliher  etc.  (•*■'  ^-  GaUand.  Fa«b  1S04* 
IL  Toll.  S.   b.    GalUail.     12  Fr. 

y^yfgrt  Sur  les  Ck»(«s  de  TAiübie  hciirnisc  ,  tur  la 
III  r  f  :uf^e  et  eii  Egyp"»  cciuonanl  Ic  iccU  d'on 
.  Minbu  «jü  Anfiluu  «vre  M.  d«  SutTTviii  et  Itur 
^lijAlUm  Cvntr«  le  Cap  •  de  •  bviine  •  Esi  cram  e  rn 

.  itBi.  M.  Henri  7'oofce,  ecuyc  ■••(<>' (■•* 
■  -fciin.tnMluUde  VKn^lü*  d'«pte»U  mmb^wIUhw. 


^  n  Ä  fi  n  d  j  ^  H  II  f. 

yermoh  naer  PrnpädtU^  der  GfitMMe,  «oft 
Dr.  I.  O.H«7b1s«  pnwüli««!*«»  G^Wii^b  »■ 
IUI»    Frei«  6  fr. 

IHMt  Uaina  M  wMiticnM«  Sclirirt  tnu 

liSIt  «tut  An»«lMHif ,  (Ml  in  dw  Oeicliiebi«  U 
oriemiren  und  d«>  iu  omtra  E^a  W  wlcittlg  ff 

wordene  OrachlchtMtodlnm  »ieli  «u  »rtrielllem.  Am 
Ende  tielil  ci"  S<  lirif(fnw  rzckiirnr,  dci  ^Viffliier^ 
mit  metkwurdigiii  ErUuierungen  und  Driefeii,  z.  l^. 
Yom  CbiirfuMtei«-Erxk.»ii«leT  de«  Deutichen  Heidii. 
Noch  ■Mikniirdigcr  «bar  i»t  folgende  Stalle  S.  6 1  : 
«Ebe«  *<*  «•ftw  «eltadi»*«!»  RevolMlon  Im  H-- 
B,i,cl.e..  Siyl  jc»e»irt«l>«i ,  ^  {■•»  «igmM  Aurbcn 
b^kon.m'  11 ,  OH*  "•«»  Itotiebfn  und  GHrdtU 

acbrii  IlcJuUat,  nix  dr.n  R  sulm,  daft  aus  den  Stiir- 
mm  der  Be.oJuiion  und  «Irr  Anarchie  ein  ganx  »iilaer- 
«tdantlicber  Hrro»  tidi  cili^^b  ,  <Ut  cl-  m  1  oiien  der 
L«id»BKhrfl«l»  SalUuod  gebot,  da»  Genie  mir  dr.n 
Ycrdientt,  iM*h  Bajtpiel  de»  A  u  g  u»t ,  eu  drm 
ilim  gcbuhrri»*»«  AMobtn  wid  BitMuü  »UiUr  eibub, 
und  den  halbe«  BrJkreU  la  ntwcr  Ruh«  and  OrdnuHg 

 .  itiit  d.estin  eritaiineniiTurdigen  Hetutuc 

wild  die  Gcscliicliie  der  FranrÖMichen  Revolution  ;«ne 
bcrfilHBt«  B««ni»cb«-  He.oluuu.i  noch  iihrrgUna<a  und 
Mtdimkcin.**  "  Di«  5cbrift  tst  ubii^ent  in  den 
BachhntAliiiigen,  bewHtdtM  b.  )  .»  Hrn.  Buchhändler 
Böhme  ia  LeiriiB  ▼•^«^  • 

haben. 


«4 

•    F  •    t       t  S  a  n  f  . 

3»)  Der  ^uokw  al*  ein  Mittel ,  d.e  Getundhcit 
M  rtbalten  und  *lt  ui  wrrd«»|  JuaiUpfUgi^ 
dwTfirkey;  Sa)  «fcw  welbliBbaMinntrr  S3)Br«eh> 
•tuck  einer  Mi.-i.Ladi>trn(ir(d>g«  j  34)  iieht  eiu  alter 
AUnn  oder  eine  alte  I  rdu  liaUliclier  «ui  ?;  5$)  war- 
um lialjrii  i^uckeligtr  10  ofi  insbc  Scbatft'ini  u 
Veratanii  ,  «h  tvohlgeataltetc  frrattBcu  ?  ,  5*>>  Au  k- 
dute  «011  Swili;    Sj)  ^uierhungcu  über  die 

BlnUMungaiiraft  }  hm  «Imir  .MmHKnpt  b^r  /Ii« 
ünthiuiiwlagia  «oa  K«nt|  9t)  Btkantiiitisaa  «iiMr 
•Um  Jungfer f  59)  di»  bälebtend«' fr« 4o)  mh* 
d«tbere  BrgrifTe  *on  Sehönhrit  der  Frautnzimmer^ 
41}  (in  aiobiichrs  Milirohrn  ;  4'}  uU.r  Freuden 
Wtd  Vergnügungen  im  Fruspecte  uod  in  dt:t  ücg>.n' 
vrant.  4^)  Liat  de»  Aberglauben«  ^  44)[llittc^  will* 
kibilifibu  Trauaie.  in  d«iA  Aikdtiia  na  «rregen }  4S) 
ILaM  «idi  bi  Bnrvpn  du«  neu«  HcirialicrraMiUe  (Uy* 
«•Mto)  criind««  nnd  bcb«ii|^?  46)  felfn»  der 
inMb  lUvakMiMi)  47)  rwdnbare  Folgen' «}u«r  Vii> 
WÜHcbnngf  4B)  ncn  nennt  man  den  gtöriteu  Mann 
das  Jalirhanderl«  P  mtint  Cit  iLmken  itber  Dekla> 

mMiilii  50)  Anetbieien;  5')  kann  l'hiloa>)jbio  auf 
UulMrtitäten  gelehrt  «verdenk  &i)  Lwbiede  auf  die 
Paat  CKier  dai  gelbe  Firbcr;  5?)  Anekdote  von  Gar« 
tieb;  54)  UBirnehaMl  der  ihieriicLen  WäroM  htj 
«ancbledniMn  H«thNMit.l    S5)  Aber  da«  amen  0» 


Dirae  beliebte  Zeiluni;,  wrlch«  wötlientlich 
znreyinal  mit  rincin  Europäischen  Universale 
Anteiger  eia-h«iai,  lat  in  eilen  Bncldiaudlung«« 
and  aaf  alL  n  PMUmtaro  and  ZcItangrBspadihvnm 
dnrch  gatia  Dtatacbland  aa  bekaiaeM«;  O4  entca 
zwry  Stu<  ktt  «atdca  «1»  F»«ibehlltiiar  «neaiieldilch 

auigegeb.  n. 

Expedition,  des  Europäischen  .4ufsehfrt 
«.  Umtwtal  Aateigers  in  Lcip^g. 


Der  üagit  «rwattct«  tUller  Bin»  wd  «mIm« 
Freunde.  Frühiahre  dt»  DomuklUMen ;  «nd 
C.  G.  Cramer  (Verf.  dn  Erasmu»  Sihl«ich-n), 
(Pteirt  t  Tbtr.)  und  die  nrur-  Auflage  «on  Dom; 
sch filze*  und  aeine  ^  Geaetle»  «on  demt^UreA 
Verfauer,  t  B.i  .1  ?  1 1  K  u  f  fPrailk  4  TUr.) 
h(  «rwhieae«  «ud  in  aiicu  bucliliandiuugm  au  I 
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Donnerttag»  d«n   Sx. /anuar  •  1 8o5. 


Chronik  der  Unlvevritäten. 

X^Cn  ncnlich  gegebui«n  INichrichtcn  von  den  Ein- 
küahen  «nd  Aii«c«bc»  Ö«*»-  D«rpmt  Kfa 
Mir  d*«  neii<":te  fcrzt^ichnifs  dtr  vom  ersten 
AusiUt  *3°4  haitenden.  haLbjührif^en  f'or- 
lemtgen  b«y ,  am  «retehtm  ihre  Uimrbcha  TW- 
«1||MU  bviiitlieilt  w«tdM  tann. 

Dr.  Lorens  Bwvrti  MgnsDfCMi  drr  fl>''<^'1- 
Fftralttt,  »rd.  Prof.  dar  Duftwatik  wud  ibaul.  INiur«i, 
wud  i)  jßateitung  in  die  DogmuÜk  rvuracni, 
•rdu  ftimiii«»  «tebcmUch,  «on  9  IM*  »Ol  1)  Dof  • 
«ultt  f«»ita«Mm  und  b>  endi«(  ■  ,  MiMit, »  1  >iriMt. , 
Uunn.  Ffry«.  tw  «o—  1 1  »  9)  chhtHithe 
Mond  «ortragcn  «»«Ii  TöUner't  Cntndnf*  dtr 
MofdlfAMlCtfi«*  4  St*  w«cli*  n  dnw.  t*f/en  «on 
»  —  5.  • 

llr.  Wilhelm  Frirdric  >i  Hezcl.  oidinll. 
Pr^r.  der  Excgwifc  wud  der  otieiiU'.  Fkil»|.<c>>  >  wiid 
•  )  d*«  UiiierrUAt  »m  Hebräi$cheu  fBr  AntiH^r 

-ivitil  ili  .lcii ,  Moi.t.  I>i-ii-t,  u.  MiUw.  »on  10— »II 
s  A,.l..nc»giiii»l  är*  jfrabischcn  Uhtvu  Dl»»«,  und 
Vre\t.  III  dri».  S«.,  bejde»  n«^h  >.  g  .l,.irKi,i.  U.,nA' 
biicber»;   Sonntbriidi  «iid  rr  finis«  «ii'-prlfinu-  »on 

iMlMMfagebene  Arabische  Gedichte  crblän-n. 
8)  AmrrlcieiM  WaiaMguiigm  de«  Jeatäat,  Toiaagtith 
Bolefce,  dte  lieh  »«f  di«  chriMl.  R-  Iiglon  fc  alahen,  t#* 
lüim-iii,  M-^i.i..  Hl  iiM. II  Miti'v.  Oll  10 -  1 1 ; ■  4)dl« 
es-egrirschen  l/orlesunf^t-n  Yibcr  das  Pi  7Vrf.  fort« 
SttZi  n  I  t.iiin.,  Krc,  I.  Ull  i  b  >i"i.  V  i.  i  u  -  1  i . 

Ur.  Hi-nnaiiii  LoopuM  H  o  Ii  l  •  <l  "  rf  f ,  d. 
Z.  Dwa«  dar  ih'«  !.  Küc.  ofH.  Ptof.  d«T  |.r.Ki 'Milien 
TlNtlofi*,  wird  •}  fUrc/itJi^rwAicAl«  n.<ScAr()cAft 
raii«»tr<-n  Ms  «of  ••»«•le  Zrii,  4  omI,  von  4  -  t| 
h)  Kut  'chrlik  II.  ,¥L7imr<r«Kai>ch. Handbveb,  Jena 
i7g1,  üuiMi.,  Kftji.  u.  8t»iii.  »on  10-  •!}    5)  P«» 

fl«MiMt.HkMle)fw  >Mh  Hitmtywr,  aynw.  *.  Smu. 


4<-Sl  4)  Vifd  er  du gewübniicben  praktischen 
Uehumm  «it  dm  Zabfircra  det  hoaäUlischen  Cot- 
tefliimt  des  vorigra  Semeaten  ftwutuca  «od  ihf* 
Aafaäua  iiri^ren. 

II.  Juristische  Faciillät. 

Johann  Ludwig  Mütlirl,  d.  Z.  Präsident 
dei  akadcni.  ReTisions»  und  A)ij  ■  ■!  1  'in  -  Ocrichti, 
ord  Fruf.  d  •  Lieflaud.  Proviiictalrecbu  ,n.  der  prakt. 
ftc«bK|it  lehnainkrtty  wird  i)  Onpänalneht  Mann. 

üb'  r  G.  I.  Fr,  JtMtt»**  l^n«}|Ha  Juri*  criiniiialis, 
4t<'  Autf;.  i3oa.  tethiinial  von  ie-«ii;  a)  JuiGir* 
mdiiici'iu  infli  Bllfiilt'S  Criiriiliaijcii  ile»  geineiucn 
I)  uisclirii  Pritttrrcliti,  3te  Auil.  Coli.  iQul.,  in 
dm*.  Tjgen  «on  3 -'4. 

Karl  Friedrieb  Mayer,  d.  Z,  Decan  der 
jwiitt.  Facw ,  ord.  Frof.  da  bÄi]|til.  u.  ini.  Rrcbta 
RüiD.  HtadD*«u«b>ri>  tJrsproiifi,  wird  t)AuSyttttm 
dta  RSm,  Recht*  «urii«ean  nach  ftugo,  »ecl»mal 
wucli.  tun  11-12;  3)  '  »eil  J.  A.Htilftid'sC  m« 
I»  iiilitiin  ,  drr  411  tun  (^ei/ZC  bfsuigien  Ausg.  l3oi, 

lunsprudt/itia  forensis  iiiidi  Onlnung  derPamdilu 
ti-it«  a  $1.  MKÜrb  v<in  9-  lu  nod  3—4.  . 

ChrtatiMi  Dau.  Roa«it«ntill«r»  dcaifa. 
DfOM  der  jor.  ftä,,  ord.  Prof.  de»  BMhlind.  und 
Fltifiland.  Pio«ineia1re«hi» ,  «ird  t)  Elcmenta  jKri« 

Cllil'S  9>rui<r1uin  urdiiieni  li'Siirulionuin  ii  HSpfflfrs 
Aii9(;ibr  179^1  irlaiili-Mi ,  6  nidl  wö<h.  »oti  10— ll{ 
a)  die  L»  hre  »on  p'  i.rl  il.  KI.iciti  uuti  Kinr  d..n  »or« 
trsACo  n.  J,  Li.  SchnüdVa  Lehrbocb  wn  gerichtL 
KLi|ffB  «nd  KimwIaBf  5  ml  wteh.  In  noch  m  bek. 
ttundaa. 

Priedr.  Klei netiherg ,  anOmrd.  Prof.  des 

Kutl.iii'l.   Pfi»  ^  ii.ci.ilrpiliis  iit.il    !'riii  o>  j  T'di  IM  .  wird 

1)  ilir  Geschichte  von  Hutlund,  k>  ««ii  ji-  «uf 
d  >  R:  cht sut-sen  Ii' /ug  li»i,  und  Geschichte  det 
ILurläitdischen  RecMt  *ui nagen,  n.  %  Lrit laden, 
Mout.  nitd  Oi>Mi..«on  9-10;  a)  den  T  xt  der 
fornmia  n|^lws  irtld  SäiutM  van- Kurtaiid 
«rlbmeta  ki  dwst  ftum*  Oom.  «ad  Pnayt. 

<5» 
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in.  MetBdmieit  FaatUM, 

Dr.  Martin  Km  st  Styx,  d.  /.  D.cin  >Ut 
tntA't\n.  Fac.  ,  «rd.  l'rot.  der  I)t.uieiik,  Arzucy  inii i tl- 
Kliro,  ("ii;acIi.  dir  Mediciii  utid  dci  inedic.  Liici.Kur, 

wild  i)  Arzneytmtteliehre  vuriugtn,  rmh  Ar. 
tuauatn  OStu'-lSoi.,  Moni.,  Dimv.  ,  Uunn.  uud 
Frtju  *aD  lo  - 1 1 ;  s)  populänt  jiriuuywiattH^ 
Whaft  ».  t.  fl«ndtni«h,  Riga  i8oT,  ■n'deiiMtb«» 
Tagen  «un  1 1  -  I  3  ;  3)  uncut-- i.lilc!^  du  ;j/<\  vi -- 
logiaehe  und  palholge'sche  Diulelik  nach  D.itiieiu 
3  mal  «beil.;  4)  AtfCe^ibiM,  «orMc.  iii  irasb 
SU  bett.  St. 

O.L>BnielGeorgnalk,d.  Z.  Recior  magn. 
S  dcf  Uiii«cr»U«t,  deiiga.  Occaa  dar  inediciii,  J-ac..  «rd* 
Vtaf.  der  l'Mbuldgte ,  Si^mlnUi , :  1  lt«ra|)i«  o.  Rlialk, 
«ifd  t)  Specietle  Pathologie  lucli  J.  Frank's 
Gnindrit'i  ii>-r  Päihulogic,  VVien  i8o3.  voitrageii, 
IVloiit. ,  Dieiiix. .  Duiiii.  u,  Kre)t.  von  3  —  4  5  *)  Se- 
ffiiotth  n.  eiu«tn  tiocli  iinijeitrucktcn  i.-ic;i<.  I.ehfadau 
Ü1C5.  Tage  vpn  ^-4;  5;  Pal/toh^isL'iL-  Demon- 
9tratimta  im  Cliiiicnui«  tigtich,  dru  Sonmag  uiobt 
' am^»-inin«n,  von  S— 6|  4)  ein  Bgaiumtu^irium 
HB'!  C'^mrr'ialorium,  Sonn,  von  lOoii;  5)  f^lllY- 
tisch  -  f>iil  >sfpfiische  j^idfifopologie  rucli  /.  D, 

Mtizgt  r's  iriedlcln.  •  pbilosu|'li.  Aiiilimj'-.  log'ie  für 
Aerxte  u»d  N.clitiirxt«,  Weiss- nf-l»  11.  Lci|>z.  1790. 
W  'iit.  ,   Dient.,    Donii.  und         I.  von  g— 10  ^  6) 

Philo$ophi*eh  -  medicin.  Juritprudcn* , '  «or«üsU«h 
fiir  Rflditfb«ltin«ie,  m.  t.  Lelnbudi:  Trmwlrekilgtr 

ITioriiie  dar  philoraphlich  ■  invdicin.  JurUpiudcnt  > 
Dorpat  i8o3,  Munt.,  Dleuti, ,  Dutiti.,  Fie)(.  und 

Sunt),  von    II  —  13. 

Dr.  Heiur.  Krledr.  Iienflainin,  ordentl. 
Prof«  (k-r  Anatomie,  Pli) siolu^ie  und  gericbll.  Art- 
ncyliiinde,  wird  t)  Physiologie  Icliran  n.  Hilde' 
KronAV  LehrbttCli  der  i'liytiol'igl«,  Eilitiigrii,  sie 
Avia.  5  nmI  «tteb.  a)  A<i«cA«tt-  MUakel"  uäd 
SSadÜMU*  i  iMl  wfoB. 

IV.  miot^iUih«  FßaaUU, 

D.  0«o<  Ptl*dr.  Ferret,  4.  3k  Decm  der 
'stia  «nd  4t«n  Ctaua  der  philotopb.  Facultät,  ord. 
Prof.  der  iheoret.  «ud  angewandten  l'h^rtik,  niid  te> 
ien  l)  Foruelziing  des  Im  voiigen  S'-in:stcr  »'ige- 
fangrneo  CursilS  der  l'hy.lih,  5  mal  «ücliciitl. 
Munt,  b'i  Kri}t.   von  Ii  — 11  ;    a)  den  in  TLvil 

-  de*  allfemeinen  Curaus  der  Phyaikf  5  mal  u  gab« 
«n  deM.  Tagen  «m  9-^  io;    S)  ibcrdin  GailM* 

■  nisttuis  ond  über  Meteonlo/^f  «iob.  «  K»  •  <(. 
4)  F.in  physikalische»  Convenatorium  tät  leine 

'  Zttbürer,  a  S'.  »och. 

Dr.  G e o.  H  r  1  r  d  r.   P ö > cli  in a  n  n  .    ord.  Pi of« 
der  atlgrni.  Oetch.,  Statiitik  und  Ccu^r»)>lii<- ,  niid 

■)  Min  ätr  KMfeamUftigem  Führung  de*  »kad* 
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Lebens  h»nde\t^,  n.  1.  Ltitfadan,  Ri^  1804,  Miitw. 
iitid  s.ni.  von  lo-ii;  a)  Eittlütiung  itt  tUe  allgeiHm 
Menscht  ngeaehicl^e  Torirafcn,  m.  arte.  Lciibd««| 
Big»  itioa,  an  dem.  T«c«ii  treu  8 -"91  8)  Gesdk. 
des /tau.  Ot^iehi.  n.  dem'HaiidiK  der  O  ath.  d«i 
Ki(.»crt1i.  Ruislm.d,  Oijti.  lÄoo,  Moni.,  Difnji. , 
Honn.  und  rrtyt.  \oii  10-11;  4)  Geschichte  des 
lü.  Juhrh.  .  nich  Rriner's  Uarttellung  dtr  liittor. 
1V«k  i,i  jtfdt-m  /rurtum,    an  den«.   Tage«  5-41 

Wenn  er  ditr  £tLiut«flll^  .dn..tt.  Bucb*  dei 
vrtit  Wird  geendigt  baben,  ■Bentgelll.  Uebnagta  In 
Laieiiwebrribcn  nnd  rtlaputifen  annetlen,  Mittw.  wA 
Sonn.' in '  iiocli  xu  l>r  t.  Stunden. 

Dr.  G  O  1 1  f  r.  Albert  ("i  c  rm  a  n  n  ,  01  d.  Prof. 
d.r  N*iurg-.ch.  übfil  .upi  „„J  «l,,  Bjiau.k  inihc 
londrir,  w  rd  i)  Z.-o/o^,,,  )el,re»  nach  Blumcff 
fcuc/i'»  H«ndb.der  N.tiiitjeschichte,  ^le  Aull.  QbU. 
l3o3.  »oa  tt.ia  oder  iu  einer  andern  Stunde, 
wüch.  6  mal;  a)  mmtratume  n.  de«M.'nBfidb. 
XloXVl.  Abwbik  6  Mal. 

Dr.  Oottlicb  Beni.  Tiacbe,  ord.  Prof.  der 
tlicortt.  und  pt«kt.  Pliiloioidiic ,  wild  t)  l^ogili  »or- 
lt.U'en  nach  KtCfftVt'ftcr's  üinndfifi  dir  Lo  ;ik  lur 
Vo'lctuiigen  :  al-  l'roiJa-l-  iü.k  «l-er  tinc  hurte  l'heo» 
rie  der  empirischen  Piy  chiAogie  •orausfcfaickMr 
n»ih  Oiciateu;  vmi  ti-ii.  aiuur.,  DTnisLi  Donn. 
uud  Faayt.  a)  Metapfiysih  u.  C.  C.  E.  Schmid'e 
Orandrife;  die  nat.  Th  ..|..gie  aber  n.  E'>erhar>P» 
Votbcrriiuni;  rur  r»i.  Th  i.I.ij,ir,  km.  5-6  Ali.nL, 
Diinst.  ,     Uonii.    und  l'n  i  i.      5^   yillp.i  tric'Hf  La— 

cyhlupädic  der  U'issitischaften  u.^U  E-^c'ienburg'e 
Lehrb.  dv-r  VViueutcItul'ttbunile,  und  »war  den  trkltlf 

die  «mpir.  Wnseneeht^ften  abhandelnden  Tbtil,  vm 
ii-aa,  Bltt^w.  und  Swno.  j^)  Natumekt  mA 
X<tRf«  Rechtilffare^    vonio-'it,  Mittw.  u.  Sunu. 

5)  Prahtischcs  ColU'gium,  mr  Utlung  ii .  Jcl  rLi- 
lien  uad  Dispuiiren  ,  von  5-6,  Aiittw.  Aulit-rdem 
.  wirtl  er   sein    phlloS.  OMMTfOloniim  r«fU«aan, 
a  St.  von  6-7. 

Dr.  Karl  Morgen sicrn,  d.  Z,  Dccan  der 
dtten  und  dritlcn  Clasac  d|!r  pbil«i.  Fac. ,  ord.  Prof* 
der  Hrrcdaanüiett  and  •lieleM.Pbaolugie,  der  Aeetbctik 
und  der  Geich,  der  Literatur  und  Kunat,  wird  ■) 
Horazens  Episteln  «uiführltch  erUuterH,  3  St.  woeb. 

Muni-,     Uiinit.  lind   l),,nii,    »on    lu-  11.  He^ 

ro'/oi'*  üisi;hiclitjw.  rk/u  erklären  anUiigea,  an  deiia» 
Tagen  von  8-9.  3)  Unentgeltlich  übvr  auierUaen« 
.AnfaAice  LiieUn'a  commentuaa.  4)  tinentg.  über 
da»  PritHitUbmi  der  hSmer  letc«,  «ou  4-5, 
bejpdw  an  nocb  M  b«*t.  Tag>-i>. 

Johann  Wilb.  Krame,  ord  ml.  Prof.  der 
Ockur.uip.e  ,  Technologie  und  CnillMukunst ,  »ird 
Vorlesungen  hallen,  »o[>»\Cl  die  tieJ(achen,  ihm  ob- 

Itepeoden  Gcicbüfte  «ioM  Bandimiign  d«r  Vaimi. 
.f  >  in<i|U«h  «Mclua. 
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O  r  e  g«r  And  rc  w  i  t  s  c)i  v.  GHtika,  dettgn. 

Drciii  der  iiikI  •liitt-n  Clatii:  il«r  |ihil<itup(i, 

Faciil(4l,  onl.  Prof.  der  Ruit.  Siimclie  um)  Liter,  ^ 
wird  lti<  ti  »)  Uber  die  üussischv  Literatur ,  n, 

«iglMin  LeitUilrii  ,    ^\<,l:]|.  3  St,    n4Ciiii.,  Alirt  t,  II, 

D«tiD.  *i*n  4-i  i  a)  über  dia  AuM.  Sptashaf 
MAh  <)tr  nnm  m  *o<i  d'r  Rni.  A'kaAmäm  hemm»» 
gegebenen  Spraehl«  lue,  ivöcli.  48l*  UouUi- O&nHtif 
MiitiT.  u.  DuHii.  von  8-9. 

().  Alrxander  Nieolaa«  Scbtrar.  ord. 
Fror,  der  th«i>r«t.  ya<l  angi'ir«  CiiHBi«,  wird  latea 
1)  über  dm  erste»  TlKfl  dar  olffciiKrjim  CftriRr«, 
a.  *.  Gruadri/a  dwirJbm»  TublMfni  tSo«,  ««eh. 
6  Sr.    Moniit.,  DienK.  «.  Mlttfr.  -  *tiM  ro-i>f 

3)  ul.er  i'.  ii  ii'i.  I'ieil  der  PhttnUacie,  iK.inllcU 
üb«r  die  zuiidiinciigoimoii  Arzneymiiicl,  «tucIi<  iii). 

4  Sl,i  Doi  n.  u.  Fr«jt.  ton  lu- II  ;  3)  über  die 
eftffm.  Polizey  n.  «i|!>i.  Emmorf,  wöch.  a  S(>, 
Sonn,  voa  10- ist  4)  Populäre  (Hernie  ^  iM«h 
dar  »Mn  AiHgabt  $finmt  „karten  Omm#IIoii|  der 
•hemiich«»  Umcnuabiing  -dtr  GaMrtcn  (WiriiiM» 
<8u».>''  wficb.  4  Stmdwi,  OktiU.  niil  llltkw.  «tn 
5—5. 

Dr>  Adam  Christian  OaiparS,  dcaign. 
IUMOT  va^nlf.  der  Univ.,  ord.-  Prwf.  der  Gr<c£.( 
Suttatik  o.  Gcograpbie  d«<  Rmi.  RMebt  and  der 

Froviiia  n  Lief-  Ehst-  Kur«  und  Finiildiul ,  y.Ui\ 
i)  Statistik   der  vomehmsifn  Eij'o/k  Stualcn 

siiläcr  hiil«I*tiil  nail.  Mrtixrl's  Lelut.ucli,  lirscii  , 
\vo>:'i.  6  bi.  »«in  j  mit  dem  Vortlage  der 

atlßrr,  wop.  Gttgraphit  foftliilireii  la  nncli  su 
btaU  Stmtd-n» 

Ur.  Fitrdr.  Ramltacti,  dealgn.  Decan  lUr 
in  II.  411  CU»»-  dfr  (  l.l^.s(l^>?l.  Fac. .  ■  t.I.  I'rwf.  .kr 
(^ainpxl-  hiiLiii»  u  •)  Huiiqi- Wi»riiscli^fieii, 
irirrl  1)  Ericy hloyäJ>,-  il>  r  l'ataenl  t'inuii:  «. 
Mtutdl  inga  -H'ttteaschaftvn  I  <-»    n.  Sihmulm^ 

5  Si.  <«6Ch.  •>>•  9-to;  a)  StaaUurirUischtiß, 
nach  4»«i  System  «en  4.  SmUfl,  «»b  j  da»  llaitilb. 
^Sartonm  tarn  <trnnd-r  |t  I  «ir»l.  i.  AWbn. 
Jfiulyai»  des  National- ]tnlumm€  le,  SSlnndtu 
Wieb,  «en  lo -  Ii . 

^    ,1»,  Joh.  W.U..  PfalT,  <„d.  Fror.  «1  r  r.i.icu 
lUld  •Ag«Aaiidi«ii  Ati'li'ir.diik,  niril    ■)  Geometrie. 
und  At^anssgr'inile  d-r  prakt  (ieomrtrie.,\v*<t» 

Ml"'..     L)i    «I»«..    MllIvV.,    Flrjt,    U.  S»IIU.     voll  IJ-JO, 

3^  Algebra,  Ai<al}aia  ciidltclier  Ui(»r«tii,   «u  de« 

^  r*  fotUtunsen  der  aafurtHlML'Priff.' 

„  ftl<tt«r,  auTkwordMil,. Pf«r.  der 

Kneaawiuenivhiihm  ,  wird    i)  Fi>rti.  ut.d  Rearblufi 

dr(  I\oyulforfißcalir>n  lesci  ,    >    ,   ii-ij  »lerroal 
itucU...  a)  L)e»  i'V4<«/l£tAritj,.  Mynt,,  jtUllir.  und. 


Frejt.  von  3-4.  3)  Die  HeertHteorstU^ ,  von 
5— 4>  I^ienit.,  Doun.  und  6<jnn< 

Knorre,  aufserord.  Prof.  «nd  Obirrvator  d.f 

Sfiinv  jr;c ,  wird  ebene  und  sphärische  Trign— 
nomttriti  lc»eii,  Mint.,  Oicust.  ,  D.jun,  u.  l'icj't. 
von  S'»4*  *J  Anthmetih  u.  Geometrie,  an  dem. 
Tagen  von  II  — 1.1,  hesdc  n.  a,  Leitfaden. 

Dr.  Kaucraiiir,  ai:r.i'  rotd.  Prr  f.  u.  ProaeCM 
tar  dri  aiiatoin.  Tlieaier« ,  s\iii1  i)  aUgemeinB- 
Therapie  leten,  «»ch.  4inaL  a;  Nach  ErwUnung 
de>  aiiatom.  Theatera  in  d>n  »acbainagtttandM 
Umarrtckt  ia»  Secimt  tuid  Präparirem  '^—hw 
VInila  dei  ■wnachl,  Kurpen  geben. 

Vi,   heetionen  der  Lefirer  in  Sprachen 

I .  der  Rh«.  Spreizt  ^abt  Vntmfebt  lata, 
akieh,  Leuoe  der  Roia.  Simehc^  Ein  unmrit  li! 
CoBvanatueinm  hUt  er  Mittw.  und  Sonn,  von  5-6. 

a)  ImDeutSChen,  Pet^rim,  I  frt..rd,r<!c„  ,  |„.n 
Sprartic.  Er  «%ird  uh.  r  d.e  cUuts<hC  Grammatik 
für  /ir.Ttr'n    Ic'sfti  .     Miiin.    u.    Svun.   >on    I  —  }' 

S;  Im  l^ellisclun,  Kotcnberger,  Lecittr  dcy 
LettiMhm  Sp  .  4)  Im  EhHnUchen,  Oberp«.- 
iinr  Leaa,  Leu»t  der  KlufniaalMa  Mid  Fj„„f,„d. 
Spneha,  md  awar  «nmg;.  ||„nT.  und  Dumi.  »ou 
5  —  6;,  S)  Im  framitsischea  v«|let  des  Kar. 
res,  Leetor  der  franzoj.  S|irariie,  Imlt  ein  tiM.nig. 
toiivtiiiiiir.ura  Mout.  und  iJonn.  von  3  —  4j  |,ri. 
»aiim  eiinrn  Cursui  üh»T  die  Oallieiimcn  und  dia 
fra.,»^..  Synonyme«.  6)  (m  EHgtlSeAen  D.  Ba' 
rrifurd,  Lertor  dar  £ngt.  Spniehc.  7)  Im  Tta- 
Uenitdm.  bi»  aar  Ankuaflt  eine«  Leatora  d.e»er 
Syracbei  denelb«. 

In  der  Reitkunst  u.  im  FecMm  nntirrtebiet 

der  Siallm.  von  Dane.  In  d.r  7'fl/ll<///,*A  de» 
Tamm.  Chevalier.  In  der  Zcichenkuuat  dar 
Zr.rli  .im.  KiiprerataebeeSenff.  £,«  Lehrer  der 
ToiUiuast  wird  erwariat.  In  meehmt,  jfrbeiten 
wann  ae  ««riang«  wild,  d<a  Meabioikni  fiw«a 
Welling. 

Vif.  OeffeniUehe  T.ehranstaUtn.  «ad  m£ 
tchaßliche  Hammlumgent 

_  In  dem  itUgemmiett  Lehrer- laatitai  werden 
diaU.iae(orM  Morg anat-rn,  Jiscbe  «.  Pgjjj,. 
Mann  tflatwienmärsig  in  n-eli  ru  l.eMimmendeo 
Sinudi'n  den  Seminariiteii  rat-ittodalogiiclirn  u.  prak« 
tiicr  i.i  Ui,t.  nicht  rriliiiltii  ,  und  tn»r  in  dietrni 
Seines  er  der  .  rsie  Uber  den  Leteimacffa  Styl 
nach  Fullcburnt  Lekfadetit  der  «»»«yte  übet  rMm- 

tfog'wAa.  dir  daim  «ba^  Müor.  GegeneUUi£ 
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AuT-rrilfin  wird  Prof.  Rambacli  «itiidnc  Unter— 
riclitsnuthodcn  ,  namemlicb  die  OlWirrKhc  und 
Pesidluuisclie,  darilcilvn  n.  bbco,  und  Pfwf.  Pfatt 
■MibciniuUob«  U<-bun%«ii  M^lvlltH»« 

Di«  Vm»ermUtt$- Bihiiethdi  mUA  wbelitnf 

lieh  aweyiBAi  gciiffnrl,  ton  a  —  4  Uhr,  unter  Auf- 

•lebt  dei  UiiW.  Bihl>otlic1i«ra  M  ü  r  ge  n  sc  i- 1  u  und 

de*  V|ce-BibK  ili.  i'  i>  s  t'  \i  in  't  II  IT. 

Wer  tl«t  akademische  KaturaUen— Cabim  t 

M  tirlie»  wflmcbt,  liAt  licli  M  ilm  AnfMlic,  1  lotw 

_^Garaanu«  n  windt-n.    Eben  lo  laift  d«n  phy» 

' $äuäi*che»  jtppttrM  auf  TcrlMgcn  Pr«f.  Patrat. 
•  « 
• 

Am  aS.  Majr  vor.  J.  hatte  diese  Urtttetittll! 
dal  Gluck,  «eil  ctrin  Kaitrr  .Ml  Xdiidrr  b  »uc^K  7m 
vrcrdin.  Die  Z«hl  dar  Siudircnden  bt  lirf  suh  um 
)cne  Zeiv  auf  117a  —  Der  Kaiaer  bat  der  L'niteri. 
1  tSooo  Rnbal  vcrabfulgra  laaicn ,  wclcba  SunuM 
41»  ScbMlcMBintiaSo*,«!«  Anlegung  von  SMwfc»  lu 
den  PfOviHWii  daa  Unlvwaitiu-Baaltba  «WfrendM 
toll. 

Am  i4.  Jul.  a.  Si.  nabm  ntth  die  UnWenilit 
an  der  Feycr  d.  s  huuderfjahr.  Cediebtiiir»tagaa  dar 
Eroberung  der  Stadt  .durch  Pater  den  OroMcn,  »ei- 
che der  Stadtmagiiirat  atranwaltet  "hatte,  tliitifaa 
ÄaUmU.  Der  Itsig*  Ractoe  der  Uni*.  Hr.  ftiaauntU 
p.  Batt  hielt  im  gt«ftaa  A«d«MriHiii  eia*  Redt. 

Oer  bisherige  Prof.  der  Chctfia  D.  ScherHK 

ein  V  iigJgcment  in  Petrr'Iiurg  ^ry  dcn>  Miiii»ler 
des  Iimein  mit  laco  I\ub--1  Ocbalt  angenuinmen. 
AUn  glaubt  er  neide  nunmebr  an  Lowitz  Stelle 
MIlgUMl  der  Akademie  der  Witt,  daaclbat  «erden. 
An  tOx»  Sulla  kommt  der  Apotbelier  OrÜuM  ton 
R{fi  ala.  Prof,  dar  Cheoila  oaah  Darpat. 

Am  IS.  De«,  wuida  ^aa  Oebenifert  Alexatt' 
Jera  i!cs  T.rsfpn  Min  der  t'iiivcrsu.it  g'fpvcrt.  ^  ich 
A»liüruiig    der    in   der    ('i'arrkiiclio  vum  Um.  Ober- 

jMutor  Xcns  gehilietien  Piedigt  begab  »ich  liis  gc- 
aaumtatlniiMaiiaii^raonal  in  dat  grurte  Auditorium, 
««  aueb  8e.  Exe  dar  la  Gctchäfteo  hier  anweseoda 
Herr  -  Vicegau*rrn«ar  von  Liafkad-^  «IrJU.  Eiatarmih 
und  Ritt«  r  i^t  Beer,  nebtt  eincfli  aehr  aoaekiliebea 
Tlieil  des  hicjlnm  gebildetem  Publicum*  »usegen 
KU.  Zuerii  hielt  um  Ji  Uhr  Hr.  Hufr.  PfaJJ , 
UtirVtuf'  der  MaihfinJiik,  seine  Antriitsredr,  welclio 

TOtt  den  astrottomisclten  Gesetzen  des  Lichts 
handelte.  tSm  t»  Ohr  b-trai  Hr.  llufr.  Morgen- 
stern den  Katheder.  PUai\im  Leben!  Ganm 
seyn,  wa$  man  $eyn  etil,  mekUhaW  »wyn  — 

ddVon  iprach  «r  » urr.ufjlich  zu  den  Sliiilirr ndi  11  ,  er« 
läuterte  «ein  Thein*  durch  mehrere  B  ypifl«  aui 
dar  Liietargeschiciite ,  und  «ern  eilte  am  Impsirn 
hay.  dem  Gcaehichtachreiber  der  Srbneizeriulun 
BidtaKOiaeMchard  /oAoJUU»  von  ßttiUgr,  den  er 
■aoh  Ubw«  Brttfc«  «bd  MHlftw|Mi  aharakt» 


rittrte.  —  Il.rrauf  machte  er,  al*  Profesjor  diT  Bo«  ' 
tedainikfii,  statuieuiniiUig  die  Urthcile  der  Faculik 
ira  ubci  die  vorjährigen,  d.  n  SiudtrCMdew  dar  blaa. 
Univaiaitit  aufgagt^hma«  trei^fragen  behanm.  Ob« 
^leb  kein*  der  eIngcUafenen  Pr  isscbfir-en  ;;eli>öm 
ncrdiu  konnte,  so  ituideu  d  ^.1.  J  1 '  ,  «in  i!rr  m-  • 
riitl>cl>eu,  eine  mediciniich«  uml  <  ine  jih)  ><k.i<i«che, 
lillimlicii  erttdhnt,  jrdtch  mit  .Aui<  iriand -rsi  itung 
C-t  iiiniiile,  »«runi  ihoeu  Ufr  Preii  wicht  aueikaont 
\«t[tlrn  Kuiiue.  hur  da»  nicbaiciaal  wurde  van  dct 
t/lao/oigtMAtfa  Faciätät  die  vwrikfaeiget.  tehon  aiM 
diaieu  ttlaiieiti  beb»iinie,  Preüfiage  wiederholt,  zu- 

gleiib  »her  den  Siu  1 1, 11  1!.  i,  fi  e_\ gtid  llt ,  tinc  ton 
l'  ilpendeii  bt)dt:ii  hi,igei,  n,  Luant« orten  ;  Nu.  3.  ' 
..l^j  ili«:  li  il.  Scli.ilt  .nie  ll.au|>ii|iirlie  der  K.ennt-. 
nils  der  cliiittl.  H  ligiun  ist,  nicht  aber  Jcdermaan 
die  geuuhuhch  tun  Geich:  trii  B<.braucliten  BcMfOia^i 
^  ihre  0«tiltcbbrit  «iuautelian  in  Sunde  Itt;  ao 
fragt  riahf  Wi«  mid  durah  walaba  BawetogrBuda 
koiiurn  Nichtgelebrte  von  btoffem  gewndeo  Tat* 
ilandc  vom  gotilicben  Urtprunge  drr  beil.  Schrift 
ulierreugT  vetdvU?"  N.  5.  ,, Welches  in  il.i»  \«r- 
halti'il»  der  Muriit|.hilusu|jhie  zur  kloialiliiolosi>  ?* 
I»l  dicst- )cner  vorziiziihcn,  und  in  welch- r  Hintichl 

—  Von  der  /ur.  Facultät  wiid  die  vorjabrig«  Prcii» 
frage  «rled^rhnU :  n^tod  bfi««  Bafapwla  Gegenständ^ 
auafiHsd^r  OotcelMi^id^  wid  in  wit  fern  ■"'  —  Bcy 
der  medtcfn.  focuUät  lautet  die  Pri'i>riage  tat 
,,N%\-lc)ii.i  sind  d;<'  Üin,,|ic  ui.il  Kr.ifif,  die  dco 
l'roc  Ii  dor  Ircycn  Wdruie  -  Knluickrlung  im  tbierl» 
ichrn  KuMir  hewiiken?  VVclchis  Ist  die  furltchreU 
tcode  VvUkointaeuheit  drasalbau  io  den  vrracliied*- 
nen  Osdnnngeo  warwbl&iiaer  Tliiere,  In  ao  fem  ai« 
•ns  di«  «argleUfaende  Anatotnio  «nd  Phj4alafto 
lehrt?    Welche  Ori;a'ne  sind  "Lriitr  und  Condensa» 

iiiic;i  drr  Irejcn  ^Vutme  ^  \Vili  hf  Krankheiten 
en'v'.tlikn  endlich  ans  A'i rmcliruiig  dijSfs  l'ruceise«, 
und  ivelche   aus  Litt  ntwf idung  dfi  frrycn  Wanne» 

»tolf»?"  —  Von  der  yhilosoph.  FacuUät  wurden" 
die  ror)abrif;eii  Preisriagen  wicderludt;  vtm  der  *r- 
a(«n  und  dritten  Clasaet  (,Wetin  nnd  wi«  «rnrdo 
die  Verbindung  awritchen  Livland  nnd  Deutschland 

anpeknüprt.  und  vuu  7.  ]:  ru  Zelt,  vor;i;g!ich  1h 
litt-rari«cher  Hinsiilii,  lultitigt?"  —  Von  <ii.r  aten 
und  vieiti'u  ,,  Lisien  licb  die  Gesetze  der 

Flachenanziehung  auf  die  l\andanaichuug  in  den 
F^Oasigkeiten  in  den  G'fäfien,  auf  die  Anaiehung 
dar  -  (eatan  Kfirpcr  an  den  Pllsai|keUen  übtr.haoptt 
atif  die  Phinotneste  der  HaarrSbfr  'und  auF'-We  PHtk 

nomene  «1er  aehsrimmiui!.  n  Kot  j  er  gigiii  den  Band 
der  Ijefirse  anwenden  .  und  i>  le  l-i^sen  sie  sich  dar» 
atif  anwenden  ^"  Hvbey  soll  auf  die  vurziiglic hslen 
schon  krkannten  Versuche  heiundere  Rücksicht  ge* 
noicmen  werden,  um  diese  Vcrancho  aclbst  nnd  dio* 
darauf  |abanaiaB   MjynthMib  m  «ttrdiiwi.  » 
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JannnHIcIie  PreUieMfiMi  arfllMn'  la  Lateinischer 
•yt^che  abyrCtf*!  aayn«  «««geMcmiiiMii  düi  awUtat 
tt»almMt  (R*  awiih  Im  4e«ti«li«r  Sprach«  angtaon» 
■MM-wInl.  —  N4ch  di'Ser  B>  k-tnitlroachung  erman- 
teil*'  'i't  Rfdi"*!  zum  V»rtuch  d*r  Kilfie  durch 
Bfiinifii'-g  «II  d'ii  l.'Hiiprii  K  'II»;:.  l''.'  I  i/.e 
Tti>il  d  »  Voung»  <ili  Ii  ili.-  ( leriiii-.her  rur  IrulicD 
BettacliinttD  dvr  rrli  ilirr.ru  Htantnüfsightit  im  K*«« 
acilabr«  Attaaaders  i.  Nach  Vorfahrnng  ei* 
Mr  Raili-  dar  waitaatan  SiMltahntolniiMgcil  adiliilli 
d^r  Radner  oath  fcaib  a  L'br  mit  dieaa« '  kwaen 
O'hi'ie:     ,1^»»")    diesen  Kaiter  erJiali'  «in»,  «r» 

llj'ir    llrr    A'.fri   .lill   U,  m.'t    1    'l;   itt'ii.  i!utt!l 

Ihn  weiset,  brMCr  g«ivuid«ueu  Jaliiliuiiilciten  — 
aalaaM  OalaiH 

N  ichinitiagi  feyertc  dis  Vilserl.  G  j  tnnti'ium  den 
bi'Utii>)'ii  'l'tf!,  «liiTcli  eme  I>t  ilu^^:ll^  Keilr  il  »  Ob«r. 
Icl.re.s  Hii.  M.  MillinfiriCn,  und  eme  dmirchc  dej 

ObriUlir<-rt  Hm.  Hermann.  Ute  erucre  Itandelia, 
vom  i^rziciiungsweseii,  die  aoAtn  fOB  Wtitfca  dar 
•cböaca  WiaaanaaiMftaa» 

Verdienste  der  Akademie,  nütsliclier  Wk- 
seiMchaflen  su  Erfan  uod  ihre  Sitzongeo 
im  Jahn  i8o4. 

In  der  Abhandlung:  H^M  thai  die  j4kade- 
me  nüMicher  WiaMnaeh^t».  für  CuUur^ 
jtafhlärung  und  G*mtimt>oht  im  dem  Malen 
zwBlf  Jahrem?  vom  Hrn.  I'rur.  Dominikus,  Er- 
furt 1804.  »ii>«l  fol«;»iide  »wey  Fmgi  n  bmmn  artft  : 
VVa»  tie  ilui?  aj  Wtichc  Muiel  ilir  lu  » 
•landen  f  D^r  Verf.  girbi  «on  der  criicii  Fiaga 
lotgende  Rnuttate  an :  a)  S;«  lieft  lietneti  inteTM» 
«Mim,  b)  iiainea  wichtigem,  t)  kaiiian  ge^ 
'  m^mmtMiehem'näa  daa  aianiehliclien  innitaaa  und 
Thum  unberührt;  d)  lia  auehte  alaaa  reinen 
ti'ellbär gersinn  und  reine  Humanität  an  berör» 
dem;    .-)  li--  Micti;«?  »ich  \v,ilil  des  allge- 

meinen deutschen  Vaterlandes  »etdunu  au  m»- 
dien,  f)  imd  mehr  nuch  iura  Wohl  des  Vater— 
lande,  warin  Jt«  esdttirtef  Ibra  gcmaianiitaUeb« 
Tbüti^cit  au  «arweadent  g>  aimmiKebe  Mllglic» 
irr  ent(|irachan  den  PßicMen  ihres  Berufs; 
h")  die  Akademie  ermunterte  durch  rückslchuloae 
Anarkriintan^  dei  Vei  diensles  zum  Verdienst. 
»—  Dil-  üvüoyte  F'<$e  ijaanUTuiui  er  dahm  :  dafi 
di*  Minel  hiitifrst  gering  waranj  baom  dts  Narnen« 
aHiar  aur*eru  Uaufatiiuimg  MrdMntcn  ,  da  aie  (•!• 
taa  tkhrlidi  iibar  too  TMh  «i'lhRr  Diaputtlaa 
hMMw  Bc 'wMofc  iaiwt  «m  iar «kat VaMMtümaf 


grors^n  auf  etna  mit  Untcrttützung  gröftam  liVlik' 
aamkait,  vom  deia  «imfaaivudcn  £inliiifs  in  aincia 
bleiaea  Staat«,  «ia  dar  Halnriaeh-Erfartlacbe  war« 

auf  einen  weit  um  faltende  rrn  in  cifiem  griiaieta 
Stalte,  nie  der  Kbiiigl.  Preursiiche  i*l ,  von  dar 
lih  r.il!ii  \V -Iii  .»ullrnfc  it  eint»  'de  Wiientchafi'n 
Lebenden  l'rt  ütinuniiri  ,  vrie  Karl  von  Dalberg 
all  Statthalter  wit ,  auf  eine  KSnigl'che  cinea 
dta  VVii4eufcbafi«o  aua  Orundaaiavu  ixfördarndaa 
Staate  t  trän  dem  feeidiriakteii  aaf  dta  araeiwia* 
drn  Gcaicbtakrala*  von  dar  jctal  peceairc«  «af  «iaa  ♦ 
noth  wendige  ExistcnSi  von  dta  mcbt  gaat  bffkaia 
auf  ung-trubie  Amiicliien. 

Bcjr  dics'in  Schluue  ist  ei  nach  Verlauf  eines 
Jahre»  noch  immer  geblieben.  Die  Akademie  wciri 
bi«  jatst  noch  nicht  genifi,  ob  *ta  fiwtilaaera  wird, 
oder  aicht;  dennoch  hat  ata  »iah  durali  Ibrt  p««^ 
eaira  Lag«  atebt  abhaltea  Jaiaaa,  ihnra  Banif  m 
erfüllen ,  und  dadarob  ahnen  netiett  BrWifa  ihre» 
iiii.rrii  Cüio,  dia  aich  aar  in  d.r  t<ilfii  Kc«Ü£kcit 
und  Ueliarrlkchkett  ausipricht ,  «or  den  Au^tii  Sr. 
Btajettät  und  des  Publicum!  abgeirgi. 

Ihre  V<  rliaiidlungi  ti  «um  Jahr*  i8>i4.  enthalua 
clM«r«IU  eine  reiche  Ausbeute  für  die  ItatW^ 
geschickte f  Chemie,  MedieiHf  ^taatemseem' 
schaß  ,  Oekonomie  ,  Mathematik,  Pkitosophie, 
Getthicht-^  iHid  L;tir.itiir. 

N  ai  u  r  s  e  sc  hl  c  ht  c.  Hr.  D.  Bernhardi 
lai  einen  Versuch  vur,  ivuriii  er  die  alte  Einlb<i- 
liing  der  Fuiiriiuiien  Terlheidigte  ,  und  eine  iicua 
Claa^ificaiiou  der  organisirtea  Korper  angab.  Die 
AbluaiUiiag  atabt  ia  daa»  drittaa  Bande  dar  Acta«. 
Der  Obercoaailuair  Hemmeyer  su  lAmawr  bey 

Ahlfeld  licfeitc  mue  aus  der  ErTahrunq  bewähttC 
Bf\iiige,  dafi  Franz -Obttiorten  lich  durch  daa 
bliiisLii  Kcta«  «iMia  PüropCn  «ad  OaaUmif  f«n> 
pllanzeo. 

Chemie,  Hr.  Apotheker  BucAoIz  teigt« 
durch  ata  lacrkwürdigca  Experiment  die  Maiaiialiiaft 
daa  Lichta  I  and  legte  «in  ncaca  ehcmlaehaa  Produet, 

suhlimirtes  saltsaures  Kickel  ^  *or.  Er  benleb 
hitdurch,  dafs  dujenigen  Aiifitben  der  cheutiichcn 
Lehr,  und  Handbücher,  2ulolg«  tvelrher  dn^  aalt- 
■aure  Nickel  «ollitindig  nud  leicltt  zerlegt  weiden 
trrirgt  werden  lull,  unrichtig  lind ,  lo  all  iibrtgaa* 
•ach  dicaer  Irrtbnm  Ut.  Dai  Miblimine  aalaaeufa 
Nickel  hntebt  aaa  reinen  goldgelben,  gUnaetsdan, 
•ehr  lockern,  ticli  »chmierig  anfBhIcnden,  dem  Mu- 
iSvgolde  nicht  unähnlichen  Bljticben.  Ci  eifoidert 
zu  seiner  Aüfla^batk' ii  im  ^^'  srr  »nlialt«  mir»  Sie- 
den mit  40  bis  S*^  TIk  iirn  dts  leiti- rn  ,  und  nuf 
geaclilel  dirt'-r  Seh tverBuDoslichkeit  zerll>er,i  rt  doch 
blauen  48  Stunden  *oii  aelbat  in  'freyer  Lufta 

Medicin.  Di*  Akademie  hielt  «Ub  v«a 
iem  Bsikamf  it«HHi  am  mbrchm,  «afmaBabt,  wi4 
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■or  eine  Empfthlung  einer  4«r«h  Erfahrung 
bcwibruo  Thcori«  (i«r  HcilknuilB  nacb  ««Mnwlusuich* 
phyiiologiieh  •  dtemisehc«    GrendiSticii ,  Kattluit 

loi  J  lucbc  ein  y  ^vc^1l  auch  drr  Vat.  der*elb«ik 
ein  »ugcselinii  r  GrsT.  Luilnii^  Tiif^fu  war«  ^» 
Hl.  I).  und  Pri>»iciui  TUttlow  l-pii-  i.-i'hrere  iiitCfca» 
Mute  Uli  J  ««ichiige  Piap^rjie  iiebtt  ^^e.clinuiig'^n  «ort 
ruttn-  nilich  s)  sitey  Z«äeIinunL;eii ,  n.lcli  '  ilir  in 
itinrr  BMcbrcibung  «aMwaiMck  patliulugiMlxt  Q— 
geniiände,  Gvh%  «804,  cfifriart«  Ahdiimiinlwliwu^ 
gcr>chart,  ulier  d  n  im  L'nitrlctbe  gefandenen  PSlMt 
in  ein   lielleres   Licht  n-xiexi  :  tlne  piaparirt« 

aniiiKliche  rei.lilr  Ni  rc,  aU  Iii:  >.iJ.  d^T»  *iu:li  in 
dirMin  Ofgaiie  eine  Ki«nkh>  il  Mali  i.nii>  t ,  die  l)is 
jetM  Bocb  iiictii  bevbacItUt  uurdi-,  nainlKU  ilie 
"Watacnucht  dar  Nittto  ;  c)  die  O'ichiclii«  aiucr 
■mliwurdigtn  Prt««uc«iian,  di«  er  minlnlh«*  war 
ti>r  die  Faibvlagi*  «on  ininchcu  Sekm  biicttnant« 
Die  Leber  war  at-br  %ruU  ,  und  vortugHefc  der 
rechte  LeberUi-jien  uiige«olii  l^tli  ^J  ''  i'-  > 

Viitrrer  (Uges|iuxief  H*nd  rnlui  lit?}iialir  d.  11  U»' d 
dei  L)jriiibciii>  beruhrlc.  Dinch  dicie  r.  grU» iilris-e 
Oigaiiiaaiüni  WMrd«  nicht  nur  di«  iccbie  b/u>ibolil« 
kudclnlMi  fm«gt,  und  di*  Liing»  dadmeb  (rlikr- 
Iwll,  •ondam  aiMh  lUr  Mageo  gani  au«  »einer  Lag« 
gtteacht,  da  er  ein«  perpendicutara  SteUnng  anaalM% 
m  dar»  d<r  r.chte  Magen  «.der  d«r  FlurUiCT  (Pylory«) 
auf  der  WiibrUaolr  l'Uts  nahm. 

St aat$wi»$«n$chaft.  Hr.  Landraib  von 
£e»ch  haitr  aakic  Unurauchung  ubar  die  Biud  ur- 
wgata  Toraüfli^  avf  d-i»  Hitbaubrod  baacbränk'.  l)>s 
Bcnihai  dertilben  «rar;  d«r»  da«  Hibaubtud  mit 
KornmtM  »ermUiht  d**  bi»U'  und  uuhlf'il«^  BwhI 
gebe,  da  die  Rubc  tin*  ftohc  M- ncc  EyiKisJiclt 
anihahe  I  d«>  li«o<l  nahilitili  und  «v.  gen  iliier  tr- 
gicbigiicit  wcUll<il  m.iche.  Es  wutden  aui  't  ITund 
«cifaer  Rbba  und  3  Pf.  ni>g(;<-..in<  hl  9  Vf.  cutM 
Bt«d,  aaa  S  ff.  Roben  ui.d  3  l'f.  ((«fi;  n  7t  i-ii- 
tH  Znä ,  am  $  Pf.  Raben  und  i  Vf.  M-  hl  5  ^f- 
Brod  genunnen.    Die  fl«ba  wUd  am  Backufenlauar 

drn  Tag  vorh.r  g'k  .rhl,    und  gat  btin  HuU- 

/  auf.iai>d  nlurdart  ,   u"<l  d»  tlie  Ruhe  nur   in  der 
Bracbc  gabaat  wird,  so  km.i  V.rm  nrfung  <Lr 

Acli«tbebanung  and  d- n  i>biic  u  V<rh4Ui<i>>  n  der 
LandAirtHMhaft  nicht  n.chihciLj  t  jn.  —  Hr.  l'iuf. 
Gebhard  hati«  die  nütbiga  Scbajrefora  auf  dem 
Lande  mm  OcRenaiand  rtnar  dV  Organba^n  di«(«r 
Siclii.  eiiiU'iienden  Ahbandlung  gei*Shlt ,  worin  er  d*» 
CCtui.krne  An»  l.cii  d-  r  Srbulli  hier  und  die  Ouelleil 
dcaaclb' »  .or?uuluU  cUfJtclIte.  Dlcie (,'uelltu  «iicu 
Ibm  »)  die  ilUer«  »  Iber,  cnuwiler  aus  r.»  cu)  «r 
VaiHabc  fiw  ibta  ftindar,  ud.r  au*  NUnurl  cmei 
fifgritb  von  irm  wAidigen  Stand  and,  Amt  ct»a* 
BdwtkbT'tat  •)  Aa  Labaar,  dia  thelU  «agan  ib> 
lar  urlr*'-*"''  BmMmH§  niidri|t  OlMil«,  «•  B> 


OlockaniteUao ,  Lfiataa  atcw  ak  varaebaa  nUfbiair« 
tbcUa  nbna  vurberiga  Vot^eraltnag  und  Kanntnif'*  xa 
ibraai  Amta.  biraen «  tbaila  nicht  anter  gehörige« 
Aufsicht  atänden,  und  in  den  in- i«icn  Fall,  n  nk  hc 
nit  Natlidruck  niiken  köniueii  i  3)  der  äindt,  <i  r 
4tiiie  Sil-iiili  Iiitr  zu  schlecht  brs>>ld,t,  ihr  Aiiielico 
uiclit  hiuUnglich  eilmll,  ui.d  d^zu  hcyirigl,  es  mehr 
suMTuhl  puiitl*  all  iirgsiiv  herabsuvriudigen.  Erichlof 
itit  rauf  dtetvttigea  Aliital  *or ,  dir  at  Ar  die  i«raBki« 
nafilgttan  htei«.  —  Hr.  Diaou  •/•OMfu»  braebt*  «ta 
padagogttclies  Thiroa  jur  Oi^ansduti ,  namlicb  di» 
wlfrntliche  El  Ziehung  d>  r  Kinder  aiu  dm  vurneb> 
mm  ■iii'l  gcb.hhtcrii  Standen,  und  ihre  mu^llLhe 
Vtieii.'gung  mit  der  geineniburg- rliclien  ,  zuiiadiit 
in  Beziehung  anf  Erfurt.  Die  Veranlasiung  diä- 
ter Abhandlung  nar  drr  Wnnach  einiger  angaacbe« 
■an  Pcnontn,  aian  Sebula  Ibr  Honwratiartn  ann< 
legen.  Ur.  Diac.  Loiaiv«  aeigte  dia  Scbadlichkelt 
dtrr  Trannang  einer  ••  lohen  Schule  ton  drr  bürget- 
lichen,  und  benir»  di  ■  N  .iIi  n  mdij^k,  Ii  und  Ge- 
ineiniiützlichkeil  ihirr  Veieiiii|;uii^.  Die  Uiüid« 
>taren  vuriiigtich  fulgeiide:  l)  die  Trennung  Kgt 
den  Cruiid  aar  Scheidung  «on  ßtirgcicJaaarn,  di« 
aicb  nahcni  anlkn  t  1)  aia  nucbt  dt*  wltbaaoM 
BiUsug  «ugailiieter  Rinder  dnicb  daa  Bey«|picl  get* 
aitteter  unmgglich;  S)  aetaidle  eo  nütalicbe  gctnein* 

TulkfdaMe  ncch  tiefer  in  der  Aciiiimg  herab,  die 
man  doch  heiiinziilKTi  »ullie ;  ^'j  eine  ligenibcbe 
Tremiuiig  ist  Lt-y  dein  unhestimniien  Ausdruck  Ho* 
noistioren  ein  E^giilV  j  iltr  keine  duicbgicirtnda 
Grenslinia  riebt,  «iMnöglich,  n«d  «im  «ie  miigUcbt 
alailaan  auch  für  da«  Kntatbbcsi  icbadlicb.  —  dri, 
Prüf.  Getthmnlt  «tclli*>  di-  tiaiehlebt«  dar  Comraei» 

cien  ■  Ü''|>ui«tiun  in  Bef.i  liunt:  «nf  d**  AV  Iii  iKs 
Kifurtir  Staats  diir.  iJiv  Com.nercien •  D'.'iJU'aLiuii 
(mI  ,  sclh'l  in  dni  ^l  i^'ii  ciii>  s  Si  i  i'.i .  der  blu*  auf 
Vctnivlituug  d^r  I  j:..ii./eo  vbni  gl  iclim«  »iga  Vet- 
niehrutig  de*  ^^  <  rier  VaMltliau« i>  aabcii  «rollt«f 
eitbnehr  also  in  den  .^vgcn  atnte  Siaai*,  dar  r*i« 
der  richtigen  Uafaara  ugang :  WoM  drr  Vnianbancti 
ist  W..|it  de«  ätaats,  durrli'^iuii;;- II  'nt ,  unleugbar 
viele  Veidienstc.  t)  Bi-IukI.  it-  »ic  dtn  Aikeiiiiiu, 
2)  dic  llidun|ilLn)t>incen  ,  j'  d<'n  Ob-ihmi,  4)  die 
Vi  liiiicht,  5)  die  Stantswir tlisclKilt ,  6^  das  VVuhl 
der  Kegenien  im  engern  Sinne ,  w  nn  daa  Unter« ha* 
MM  mcbt  wehe  gaichlebt.  Vtiu  dieaem  entwarf  dar 
Pr'>f.  Gothardl  ein  labi^ndiga«  und  aagleiab  wabraB. 
Gemald«  au«  den  Ae:en  d  r  Coimnercien  -  Uepuiattour 
lieft  blus  die  'I  hathandlungvn  rrin  uuti>)ir' eben ,  ui>d 
trigie  in  allni  die  Mi'ltl  ,  iv>>r<iii<lt  die  grobe 
Summe  des  Gulm  in  d  tn  t  rfurtiichcn  Suite  bt:* 
tviikt  •vordrii  ivar.       Oifse  Mmel  u«rin:   «^  Q  y-. 

«piel,^drtMn  atilla  Gewalt  eniatbied«n  iit;  a)  tta* 
bbningt  thtil«  in  MfindlialMn,  tlmiU  In  «cbriftlkban 
V«ittti|gaa{  latiMin  4wch  A««lw>ilnng..ywi  BbahMn^.; 
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«nttrnf  «lartli  Ltnttbrre'iMin^m  ;    V)  Hrimiiternng 

von  oben,  thrlH  (!urc)i  AuszeicliiMur .  ihi>I>  diKcti 
Vebf rr<  <iung  >  «veiiii  in  einer  luliclii* 'Icnrii  Si' lie 
di«  t/'cber«eoguiiq  .niclit  fr^<mmf  te  ;  4)  l'i*inii  ii  oilrr 
IlelobnaBg.  Der  Verf.  «cigia,  wi«  gtvh  die  Geld. 
MimNM  war,  di«  4«rch  PiSmien  verwtitikt  ttufde, 
^und  Ktr  Gvw«  dt  der  Maftni  Smmm  aUkki 
'dadurch  b-whkt  ward.  Hr.  f>r.  Spala  bewlci 
In  eiiiei  Ali'  .i^illiiMg  i.tur  «In  KatJiuIlj'.  li«;  \V.ilj-ii. 
lllMt,  lliilt  dl«  Aulhehotig  ilor  Cominuniun  duich^üs 
mclllbeilig  ttya  müfste,  und  uirkiich  iiaclitlit  ttig 
war.  Im  J.  17II7  hatta  d  r  Churi^ut,  in  der  Vur- 
amietlMng,  d^r«  du  beat«  kUliel,-  die  altgi-mrin 
|K-m«b*'ii^  Rtaiaa  au  «•rtilga«,  darin  besiinide,  di« 
'Watienkindflr  aar  Ertiehunf  nnd  Pflego  rr^viitcn 
Fluni  Hilter  p  wlsstn  t'.ci'ii'fjni'.i'ii  au  iibcijtli«'!!  , 
die  (^UKiinuriioii  il:  r  Ki  il'.-r  aulgi  Ii  bi  11.  Man  gludb- 
te,  dafs  k'tnrleil  't«  A-ttcm  il  v  iilierticbe«  rilicli!<-ii 
gegen  die  •rineii  W«isr-i  'll^  wjhretn  Miil-.iclen  gern 
•ffülteu  «riirden.  Mi»  aco hIIti  |nliilich  16  Thlr.{ 
allein  dt«  edle  Abticbt  ward-  nlcbt  errticbt.  Dluu 
i)  Iiaiu  man  bejr  der  Wab!  dar  Aeltern  niebt  die  ff 
Lange  und  ilrenge  KiicV<iclil  genommen.  Die  we- 
iiigitcn  Atltern  «  «rpini  im  hi  «ii.iinl  l'ur  du-  jjtiviisrlie 
Kr2ip)iuD:>  ge»cS"  i  igt"  fi.r  dir  «1  ir.iliw!  «-  Hulu  g. 
Den  oitUieu  A<'li)iii  •■'■'T  <■  h-t  um  iIa  tü  Itililr,  *u 
Anb,  n«d  «eiJii  oi.<  h  :)  ;  Icli-.-  A--!  < rn  d-n  bttieo 
Willen  butun«  tu  teJilie  rs  iiinrn  an  Zeit,  die  geb$> 
ripc  Aufriebt  damit  an  eerbinden.  Denn  ihr«  «igen« 
Arbeit  einzog  lie  in<'i»vnt  dem  Haiiie,  w»rin  das 
rflegeWiii'l  erzogen  wrcTden  »ollir,  5)  Mibrere  Ael- 
tern waren  lliciU  gclir  cIi!irJi  ,  ilitil»  sclM\äclillcli  am 
Körjier,  und  konium  h.i  il  r  K  ai  hiing  und  tlil- 
dong  ketuc»  N<clidriick  g^hen.  4)  Nrb**  dtr  g<- 
ligfigen  Aufüebt  fehlt«  «•  den  Aeltcm  an  Begriffen 
«nd  am  Sinn  fftr  Ordnung  nnd  Bainlichkeit.  S}  fMt 
Inspcction  des  WaUmhanses  k«nnte  b«v  den  ctaaebien 
Kindern  nicht  sj  wirkwin .  alt  bry  ihrer  Cc>mmani<Mi 
»1.V11;  und  oft  M  a' d  d  15  Kliu)  aw,  l  ort  tr..  »-m  '  i- 
ntn  AcJttrn  roirsluiid.  It  zu  wndcti,  clir„ii  gelohnt, 
seine  gerechte  Kl».e  g-gcn  die  Plli'gcaliwn  «11  nr»- 
tctdiäcken}  und  so  tcbiicb  »icli  nnii«  ihnen  «Im 
Uang  mr  Hcncbelcy,  Uawahtbeit,  Lüg««  et«,  «in. 
6)  So  lang«  di«  Cümmnnivn  besund,  so  lange 
küiinte  dai  Waisenbaut  auf  fronmie  Mildibaii^krir, 
auf  Viiiii'-hiung  »tincs  (jin;.<lKaiiiiils  duicfi  Vc:irviclil- 
iiisie,  Scliciikiiiigcii  cic.  rcclnifn,  liici  r  Ij-.-.s!  der 
gu'.heriigen  IJiilcr»  uiru'ig  inufiie  bey  d*r  Trtiiiiuuri 
di«  dl«  Kinder  d«in  Anblick-!  «utsog,  und  die  du  nü- 
tbtg«  Veberv'agang  eon  de«s  Not  sau  «iner  i  ilclie» 
Stiftung  rtnbir ,  gans  itaclilatsen  ;  in'  di'Jcr  Hiusiebt 
war  die  Wicilertt-reinl5nn?,  die  jctft  itf  .Igt  iit,  um 
to  »onheilliafier  und  wulililuujjer ,  da  dai  Evsngel. 
'Waiaenhaas,  d^i  (eine  Cominuuioii  tibielt«  davon 
iMck  »picchtnd«  BcwM  |*ben  koaotfc  - 
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Oeconomxe.    ftr,  Prof.    üofhardt  Verlas*'- 

eil  c  Abli.  iili  r  «Sil  >  cDcliicdt  HC  II  Miui  l  tU  r  i'cfrie- 
diriiig  (kr  OiuiuUuitKe  im  Allgrinciueii  und  die 
Atileguug  dtr  l'Irckcn  iiisbctunder' .  Kr  ilieilic  diu 
Bvfricdignngra  in  todle  und  lebendige.  Zu  dt.« 
todte»  rcckuci«  «r  Uaaem  von  Si«b»«ii|  dte 
•ugmmiMii  WUIar  oder  Dicebwand«,  e)  die  b«l« 
Semen  ans  Patb<trtk  beitrliendeit  Wkndr,  d)  Br«t< 
uiinde  oder  Ulilcli  ii,  r)  Stackiiie  f_)  «Ui;  tmlien 
Zdune.  üa  den  Icl  emüßfli  riiliuct  er  div  lIcckcM, 
die  er  1^  in  I.iisili«cktn ,  a)  in  nutzl>.iie  ilnkeni 
3)  in  Befriedigun^klicckeu  ablbcik«.  Er  blieb  bey 
den  Brffi«dlgMng*-U«ehcn  •tebent  g«b  «II«  Aswn 
derselbrn  an,  hob  die  vorafiglicbMtti  und  cmpfcl». 
IiiitgtwtiidlijiU'ii  l;erau-> ,  «nd  cflikriftete  di«  Ein« 
iviiile,  dir  imn  iliisid  r  macln  .  m  l  i'.ic  m  ii  ilnti 
tiatl.ihe.liC'-ii  Stliu.irn,  dem  Kuljnii  lugeii,  dtiii  Auf» 
xvii.d,  der  r.i  fuiuiiguiig  dir  \  <ji^i  l,  »ciscl.itd' ner 
Intl. den  und  Uagcait.fer  bergenommca  sind.  Di« 
Ahliandluag  Mclit  in  deaa  dtitt««  Band«  der  Aba> 
demi«. 

Mathemaiift.    Hr.  C.  2t.  Beniur  am 

Wijihhjrrn  j    Milglii-d    der  n  Gortlscbafe 

ru  (.Joitiiigirn  und  anderer  pfl.  Oi  >.  ,  haue  in  einet 
AMi  d«s  \'t'i  luilii.iU  der  Kräfte,  die  auf  den  Ilcbcl 
nlikien,  «.  kutsuc  In  ,  »orin  er  die  Tht  oiii-n  «ii>»i 
KiJllner.i  und  /'aji/U'c//*  von  nmcin  ptüFt,  und 
selue  eigene  liletkud«  aar  Bcncbaung  der  Kraft« 
des  rcchtilnigten  nnd  des  wlnbllehMa  Hvbels  iKhanm 
ipaclit.  Die  Abb.  gestaltet  keinen  Alismg(  W«il  «S  . 
am  Raum  für   die  Z<icliiMiiigcn  fibU. 

P  hl  lo  Sophie.  Ilr.  I'iof.  LossiuS  •ul«l> 
soctile  die  N*iur  und  dm  Cliariklcr  dirs  N^iTtn 
im  Allgein>in«'n  und  ^utn  1  licil  auch  das,  t-'nc 
bildende  Kwwsi  in  der  Allegorie  und  din  m^ibulo- 
gisehen  Wnkcn,  wo  d«r  Antdtticlt  de«  Malt««  bl««« 
litiri  iat*  in  der  O  ichiehtsgattang,  muafisliab  dar 
idjllitchen  und  pastoralen  ,  in  drr  bittorisebCB 
I  iii'*5ihaft,  im  l'ortrait  d4u:<?lh.  Bi-.  (Ciit  war  d«r 
RigrilV  de»  N»i«eti  in  dein  riiiftfchen  und  freye» 
Auidrurk  schuldloter  Kegungen  und  inietciianitr  \ 
M«iHrtTiefa«}  welche  dcrMvuicb  in  der  bärget lichen 
Oeaeilscbali  y  unter  dem  Zwang«  dnar  «owi «iittVMcl* 
Jen  Oaocnt  tcrbergen  mar»,  gcsadit,  mid  daa  An* 
siebende  nnd  Lieblich«  destelbcn  d«ria  gefwadca, 
djf>  murre  Pli.Tin«iie  dadurch  der  S|>hare  der  buc- 
gerlichi  n  UrtclUciiiifi  entrückt  tvird,  und  mit  lievtin 
S|iiele  unter  Bildern  einer  Welt  der  Nviur  uud 
Unscbttld  beromaobwämt.  Hr*  fref.  Losti»$  aeut 
den  ClMiabMr  des  N«l?«»  in  {«aar  «dten  Etn&kt 
w»l«ha  wegen  d«a  tiaitttlialicR*  Uimv«Mlltcn,  Zwanga« 
nnd  An>pnicb»loa«n  in  Denken,  Reden,  Handeln 

erfllll. 

Geschichte.  Hr.  Prälat  AfufA  ttcUtc  in 
•iMt  Abb.  dttifiiafldk  da«  «haadlianrcietUaatMs 
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auf  religiüsc  und  oiisenschaf  liclie  Cnliur  nscli  ver- 
•ehiedenrn  Xeiialicrn,  von  $>.iiii.r  l.'.i-  •  !<uiiu  1  n  .-u 
■einer  Aufh«bi|i>g}  dar.  Die  liau|jtmuin('iite  ditscr 
Abb.  ««artn  fol^ud«:  l)  Die  cUtitil.  Religion  hat 
•  4um  PmcthloKar  m  dar  friibvuen  Zeit  ibu  Oruo- 
d«ng  nnd  AMbtvSuMig  i  und  Iii  »iiittro  ZeltM  Um* 
EiliaVung  vorzüglich  zu  dankvn;  und  weun  dicM 
Krlir;iuii  eben  nicht  in  dem  Skniie  ihres  erhabenen 
Stifieia  f;  lehrt  »iirde,  sondern  zum  Th<'il  mit  dvm 
Oeial«  dcB  Munchthuins  tingirl  war,  su  kann  man 
JluHt  theUa  durch  dai  Zeiiahir  enoi  huldigen , 
dit  hdiieii  Tluil  dir  morallacli •  ritif <6ica  Bildung 
«OM  dtMwn  Geilte  «oenMeht  «rliielt,  ibeila  abar 
kann  man  behaupten,  Mi  gerade  a'if  dieacin  Weg« 
die  CunbUtun»  di  tirlhen  (•clichrrt  und  hefrjtigt  wer- 
den mufil'-.  3)  II')!)  iiucli  liirr  tiiic  eigene  inn-re 
oder  Clausnrsrhuli:  tut  dm  Unterricht  jnng'r  Mun^he, 
auch  wuM  r»r  andere  tvohlbebendc  Knahen  ,  die  un> 
tcr  dem  MauMn  JJbUti  vvrliiMiinaB  «  in  den  frübettcn 
•Ztk*n  eiageetcbiet  war ,  ccigcii  aoch  vcrichicdcm 
HMdMbrirt«n  tron  OrammAiilien,  «wb  «lnl(e  ttb«r 
die  claiiiscTi.  II  Scbrirtti- Her,  die  Oaraktcreticbcn 
tu  drii  Miis*Uii  und  Hil  Chr- niK  »i-llnf.  3)  Gcuen 
da>  tii'lr  ••■j  i5.  und  14.  J^hih.  «.irti>  die  Fort- 
•cbriltr  der   Munche  >n   inecli.Miis(.lirii  Knnateii,  »o»- 

'  sligliflfc  in  der  Schreib-  uod  Zeichen  Ii  uuai Mtelcli«» 
■leb  dcMitcb  KM  ibten  MaavacilptMi  b«vtbmd.>t» 
in  den  G»I4-  «mI  Sitberdakiurcn ,  «od  bf  dem  15. 

Jahrh.  in  der  Glaamalerry  b'drntend.      Die  Typo- 

grapciie  dies«-»  Kl<i»itn,  dir  imch  g»ni  iii.bcjrb'  ilet 
iai,  MUtde  da»  Ucb.- 1  d<  r  l>it.  ratur  ectvfitern  köu- 
■en«  tremi  man  all<:  ScUutiP  deraelh-n  ;.ii9<irnnieii 
bcingen  «anuiig-nd  wäre.  4)  Im  i5-  J<'irh.  er> 
raicbie  däa  Kiutter  fai  den  angegebenen  Hück^ielnen, 
«orzuglieh  «mar  Abt  Ott»thert  die  grfilK«  Hohe. 
Kuntt>  und  Wittenatbaften  blubtan  wnter  dem  Scbau 
ICH  di>r  Kti»»ieit"^urin.  —  Ilr.  l'ioF.  Domini/iUS 
stritte  dl'  VerdirnilF  der  Ak^d'inie  um  .\utkUiiing, 
Cnlmr  und  Onneinrtohl  «iiUr'nd  den  Ici/Ifii  r.>i(/ll 
Jabmi  kna  Licht.     Dia  Retuliaie  dcrt-lbcn  sind  bey 

'dar  Unleinnig  ei^g<beii.  Derselbe  in  eine  Bm« 
gMtihie  dra •«!•(<  D.  Km a«.  Scbureh,  Prof.,  An. 
«.  S  Nlur«  der  ]«rlst>  nfacMlitt  n  Erfurt,  «or  — «Inea 

Manne*  vc<t>  reinrm  H.-rzen  und  grufitm  Kfnutnis»rn. 
Die  Abb.  i*l  in  dem  il-  a  Uande  der  Acten  nachzu- 
•abcn. 

[titerAtur.  D«  die  Nachrichten  »on  gelehr- 
Im  Saelfllt  die  bier  lu  (Arfurt  unter  d  r  Aufsicht  der 
Abn*tiw^^  ■■te  ■7S7*  ob**'  Nemwng  der  Namen  der 
Re«en»en>e«,  und  M}t  179^.  tuit  NviMinng  dt-nelbe« 

h>rBn>ecR  hr<i  ^vo'den,  TorCU^ieb  anrb  driweg.n  in 
\e«f»ll  (;  ririh'-n,  wril  der  b'scliranklr  Raum  »on 
eine>n  Bog' n,  der  wöclienil.^  li  ju  U' rr,,«  u-i'-ii  edif- 
tut  wurde,  für  das  ungeh>!ure  und  in  den  ersten 
•  •  Jebn«  4a»  19*.  lilwlb  «Mb  «Mhr  «mgitatiMe 


•e 

Feld  der  Literatur  zo  brichrankt  war,  so  anchte  die 
Akulrniie  dt-m  gineltchcn  VeiUlt  in  Zeiten  zutorau« 
kuntuteii.  Sie  liefe  aicb  «un  dem  buheiigca  Veilegat 
und  andern  Burkhbudlera  Plane  *(»rlegc«.  «od  gA 
ibre.  WttaaelM  mmI  Aoiicbieu  der  büchaten  Bebitrd«  zn 
erkennen.      Allein  ao  drlngind  auch  ihr  Antrag  war, 

11;  rl  5D  wenig  Aul  m;.|  ,  r  II  fi  gck>.'»l  ct  liakcit  «\iirde, 
d.tte  /^litiini;,  die  iicii  so  irl»  durch  Unpatlhejück* 
keit  ,  dutrh  den  tun  der  iSunnung  der  nccensentCB 
noth wendig  gemacJiten  humanen,  liberalen  Tou  unA 
dnich  Grijndii<.hkeii  auiseicbncte,  su  erbaltent  to 
bieh  Ulan  e«  dneb  für  dai  Gana«  niuegtlcher,  al« 
»lebt  Peruewen  tu  laaien. 

Die  Unterhaltung  der  lontt  so  ausgebreiitten 
liteiür.  Curretpuiidt-nz  innfsie  in  ditsrm  J^tire  mehr 
als  MiiMi  hcschtjnkt  weiden,  1)  we.i  d.c  Akadrmie 
bis  |rizt  iu>ch  die  rosiTre) heil  mein  u icder  eihalliu 
hat,  dit  sie  aout  Ullgesliiii  und  im  ausg.  dehntcfteii 
Sinne  dca  Wortee  genols,  und  weil  Ihr  für  ibre  AuaU» 
gM  noeli  keia  Fund  angcwaeieu  tat }  ■) '  weil  daa  Pom. 
povt»  nach  den  Einlagen  bcncbuet  hoher  iit*  ala 
MnKi  und  3)  dir  Mittel,  die  dir  Akademie  »onai  tur 
BeitreltUUg  ibrer  kleinen  Aii<^.i>i<  ii  auMcnd^n  kunn> 
te,  d«r  aufgehubctien  l'ositi  r)  Ijt  U  ui.d  der  gri>rscrn 
Fostspesen  ungeaclitet ,  nicht  erwiiiert  aind.  Uvil* 
noch  hat  aie  ea  nicht  daran  febUn  laieeD^  die  dtia* 
gtnditie  und  gcncfamiitsliebaie  Gnrwiiaudens  am 
«MCfbattaa«  and  d>r  guten  Sacbe  lieber  lüu  QyUt 
auf  Ihrem  Bigcnthfimlieben  gcbrarhi. 

-Vtiif  M'tlgUfdcr  winden  der  Akademie  »on 
milircru  Geictirien  vurgeichUgrn  *  ail<in  da  ihre 
Fortdauer  nuch  nicht  gen  hm  gt  i<i ,  und  d«  sie  bi« 
jeut  noch  daa  alte  Sirgel  ;     Qiurf.  Mamtisch» 

Mademit  der  nüttl.  fTtu.  tu  Erfurt  luhn .  aö 
b«nnie  lie  b«n  l>iylwu  •^  dte  Uibbiteu,  die 
d^r  Anfnalme  urkidig  biek  (  well  aie  in  der  grpruf« 
teil  Achtung  de»  lUctSr.  PublicuMa  aUHkUn),  au»» 

fi  ni:;'"!!. 

Der  neue  Band  der  ^cttn  (Sor*  acia  Aca- 
demiae  arienliarum  uiiltum  ,  (|ii,>e  t.ifuiti  e>t,  Tiitn, 
III.  £tf«idiae)  in  In  dies'in  Jahr  '■  erschi  inn.  Se. 
Kmi.  Maj.»  unter  allergnädig»ti  r  LMsdeaherr,  babca 
ans  hucbaicr  Milde  uVebt  um  die  fUr  die  Herausgabe 
suint  hetvilligt  geniseuen  5o  Thii.  aiiA/„li]eii  zu 
lasien  g'TuUi,  aoiidrrn  auch  Allcrlioclist  llne  /.ufiie- 
d' nheit  ubi  r  ilic  iliiin  getioltcne  Aiisu.tM  dti  ^h- 
handlutigrii  allergnädigit  zu  eikcniien  f;rgt  h«ii.  Der 
Band  vniliatt  fulg<  nde  Ablih.  : 

1)  Pbilflogiach'klii.  Abli.;  Schmidt  ■  Phitel- 
dudt^  iuttut  V.«  iat  die  alt>ate  Urkunde  auf  Lei- 
ii>  ii{j»|iier  nirkliib  niclit  iicbt?  eine  L'nieisni  hung. 
»)  Ilivtur.  Abhh.:  a)  Üominrhiis,  J.  f.  ,  w.is  ihai  die 

Akad.  nu' ?l.  Wij?.  zu  K.  l\.r  Au!  k  l.>i  ui  ,  Geiste^cultiir 
und  Gemeiuwuhl  in  den  Ictcicn  Ii  Jahren'    bj  Chr. 

Vfta4r<  IflMB,  60li«r»bf  tba  bwgrtyb«  Shinc]  vxn 
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J.  J.  nominihiis.     S)  TTatorliSttOTltetie  AblitnAII.; 

ßernharJi ,  D,  /•  J-,  V'irsuch  <  iiicr  VinbtlJi- 
^ug  drr  allen  Eiiulicilung  ilcr  Functionen  und  ci- 
nw  CljMi/iratun  der  urpanitiiien  Kur|Kr  ojch  datf 
Mibe«,  Haberle,  C,  C,  ßewb»cl»iuBgtti  ub«r 
dto  OaMih  der  OniHd.  «i.  Kvlmlirysidl«  4ei  MMrl* 
artigen  Brril&  und  '  llttMIl  iibti^<>  or^  liiuf^nuttitche 
**•  g«uf;ni>*t>"'lie  VerhihMilM.  n  )  Chmiisclie  Abhh.  : 
•)  Buchotz,  Ch  F.,  uh  T  <\.r  *i 
kicklCn  SiUatlirrs  ii4<li  Host's  Vuisolirift.  b) 
Tromnudorff,  Ü.  J.  B.,  DarKellang  der  reinen 
GallMMUi«  •«»  dm  0«ll«pfcln  mit  Hinticht  v*{  dw 
JUditcrMlw  8e1i«idiini;»meibiMl«.  S)  tituNwIrtli» 
aehafH.  Abh. :  Besch,  F,  A.  tfOn,  über  die  man« 
n!(4iraltlKen  SlelUerireter  dea  G-traldebrodci  im 
Alli^eineitii-n,  und  «lie  Berel  nng  »lei  weilten  Rtiben- 
br>'dea  insbrtonderCi     6)   Uekonum.  Abbandil.  J  a) 

i<  ung  der  Grund- 
•tiirlie  MN  AllfaiMlneii,  und  durah  Uc«k«u  «dtr 
twiidSg«  Zäun«  inabaaondciv,  SpUßf  Dr. 
fortgetatiie  Beracrktingeii  über  di«  duteb  daa  Ab* 
icb'ilea  der  Baumrinde  vennebrte  Fruchtbarkeit  der 
OIjx I'-Juini:  und  ubtr  die  maiinlclir^U.ßL'n  Illnder- 
niise  de«  Gedeibenf  dertclbco.    c)  Trolt  ,  G.  F.^ 

Wi»Ua^** 

Kach  dietem  kleinen  Abrifg  ,  worin  die  Dis« 
easilonen  der  Akadrinie  über  Hriefe ,  wiisenjcbaftl. 
Gtgi'iiXaude  und  eiiig- scIiickiL  Wirke  überi;angea 
sind ,  liai  dir  Akademie  auch  im  vurigcn  J^hrc  ihr 
gemelnnüizlicb'-s  Datcyn  taiisam  bcnikundct.  Sollte 
ihrt  wa»  ala  aicbt  «ermutb«t  (und  witsu  ilo  awb 
laincn  Grand  bat)»  Ibra  AnflBsimg  bcctimmt  acyiii 
ao  werden  die  Mitglieder  gcwif«  uicbt  ermangeln, 
c*cli  ibre  Hucbacbiung  gegen  ditsei  Gesctt ,  dar 
fiber  ihrfWüuBclie  isi  und  wo»or  allet  Andere  >et- 
aiammeii  muftt  laut  und  itiU  darzulegen.  Sollte 
man  aber  AtlarliBeliMm  Orta  ibra  ao  «oblihitige 
Fwtdaaar  g«nahM>f<«y  ao  laiid  die  Kk»Amiß»maA 
•Ue  dlajanlge«»  die  fbv  aolahe  Aaiteltaa  rrimn  Bieti 
haben  ,  auch  hierin  einca  Grund  mehr  Tinden  j  den 
liberalen  Grundaätceo  dri  l'rcuftisciirn  Staata  zu 
huldigen  —  eiiii.»  Staaici,  der  nicht  bUa  die  Re» 
lidruzfiadt  zu  einem  Ueerlager  der  Culiur  oMcItt, 
aonderu  ata  ati  vencbiedmen  fanetan  der  grofaea 
Mimerabie.  «aibrcitet  (  der  hiae  mgIk  enf  alafn  Oit 
ellea  BimnnMfnragi ,  um  die  Übrigen  Orte  leer  an 

laaseu ;  dir  kcinm  Pircmipunct  in  der  Entfernung 
macht,  »i>bey  die  iibii;eM  roreiaen  und  eratanen 
kÖiMirrt.  Heil  dem  L  imlc '  tUi  einen  Regenten  vcr- 
cJm,  d<r  die  allgemeine  Verbrcilaag  »iasenachafilt- 
cber  Aititahca  aich  snm  Cnindaau  gemacht  bat, 
«nd  der  doa  bScbate  Ideal  ein«r  von  MeMaken  tai 


8« 

«erni  alle  tTnta»llune»  etnar  aberall  gleichen  Möga 

I'iclikiit  vi>n   Aufkl  iriing  ,  Cnlliir,  Geinciliwuhl ,  «oii 

raiucn  lüii>|ifwidiiHgcn  und  Geaüaaea  aicb  im  w 


Todesfälle. 

hm  19.  Jan.  aiarb  au  Lcipaig  am  hitaige^ 
rJeryenn  ber  dir  Fürttl.  Neuwied.  Hofrath,  ftt.  der 
PbU.,  Mitgl.  dareiiB<auin«.  Aka4  d.  Wiaa.  eit  tttmitt 
CtuiSpa^tr,  ^  mt  Bariia  m.  Apr.  t76t.  Om 
ZtHaMgför  die  «b^Mte  WM^  die  er  gründete, 
Wird  tum  Beaten  der  Familie  Mieatcrbrochen  fort« 
geaei.  i,  y.uA  Hr.  Maldmu»  hat  Air  itafe  dto  ]!•> 

dactioii    ubcrtioitnncn.  *  ' 

5.  San.  au  Lint  in  Oberösterreicb  Jot.  Otit» 
hüUnert  IX>roi«b«Iaiur»  frof.  der  Moral,  n.  Pmio» 
raUehra  «nd  Reator  dea  btoch.  -Aluinat«,  41  J.  -  altu 
Seine  tbeol.  Moral  wird  ala  daa  vonüglichst«  Wrrk 
anter  den  neuern  In  der  lathol.  Kirche  geachauu 
C.  Jan.  St.   an  einant  toh^gSaii«  Hr.  Hi^. 

lUönch  in  Marburg.  •  ' 

a4.  Üee.   v.  J.  au    Kopenhagen  Prof.  f^iM, 

einer  der  berttluatcatcn  Boteaifcar ,  64  J.  ab. 

1$.  D*.  mm  UrmM  dar  KüatdaM  di»  «!»  ' 

anndbcitacoaaiMlwi,  Dr.  CknuiMt  ant  fdbaa 

Fiabar. 


.  fidordomngpn  u.  ^^"^^*r^f^\ngjnt  . 

Oer  ab  politiach  yublieilt.  Schrift  steiler  bekann, 
te  Fre;b«rr  VOR  Stein ,  blahar  Ober  •  Pniaidani  der 
kon.  iiTirvlt.  Heg.  zu  Munstert  bttouat  ala  bia.  fr« 
Siaauminiiii-r  nach  Berlin. 

Oer  in   Berlin   pri«aiitirende   Hr.   Prof,  Htfi^ 
gtht»  öffemlkban  Blattaia  mColga*  biiattifa  Oatam] 
bettimait  ata  Rrof.  dar  SiaaUwittbaabaft  aad  dM* 
Staatsrecht*  auf  eine  berühmte  deaitdia  Udfflialiitp 
die  aber  nicht  genannt  wird. 

Der  Cliiirfurtt  vun  Heaaen  •  Cau«l  bat  den  Hn. 
Prof.  St^TTiberg  in  Marburg  anxn  Miig,liede  dea  in 
var.  Mra  daaalhat  acilebima  abitai|tadbea  ItanitMa 

Dar  Mr.  Prof.  aad>  OjraHiadaMi  OaUL  Erdin. 

Gierig  zu  Dortmund,  hat  den  Ruf  ata  Prof.  dar 
clais.  Literatur  und  drr  |jrot«itan(.  Tlieulugie  an 
dem  ueu  crriclitcten  Lyci-uin  zu  Fulda  (tvoiron  im 
Int.  Bl.  «ur.  J.  Sr.  ä3.  S.  S45.  berein  die  Rede 
geweaen  i*t  )  und  ala  Gymnaaiarch  dea  daadt  «ar* 
baudenen  OjramMiami  atbaltan  aad  aagnawainMiB 

(S)b 
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Tarmiic&le  Nachriditni; 

VuB  4em  ia  d*t  Lfa.  IM.  Z.-  i8o4.  St.  afi 
S.  461.  racMtirtm  GcMngbuelte  ■Mi.-4Mi#giiah -Iii 
Lmnä  •  u,  Bfirg^Mfanlen,  tob  Pted«  Hn.  C  Bmeb^ 
iit  bereit»  an  Dortisaad  md-  OkMbcAak  (b^  UadHj) 
4ia  ate  varin  Auil.  ettchieneB. 


"  '  Berichtigung. 

h  mhMr  ia  ätw  K.  L.  L.  Z.  Ini.  Bt.  8t.  55. 

S.  848-.  4Qt  dafcrliekteii  Anzeige  einiger  in  meinem 

Handb.  der  elaaa.  Literatur  ir  BJ.  eiogfuhli- 
cheneii  Oruckfeliler  biite  ich  stau  i  Thir.  16  gr. 
• — .  *  TWri  xi.  gr,  und  »utt  Aristoteles  ■  Art- 

W.  D.  Fahrinaniii: 

Anfrage. 
Sollu  Hr.  Rofratli  mtd  Prof.   Meusel  nicht 

Bald  eine  ii«iie  bin  auf  unsere  Zeit  fortgcseino  Au». 
gäbe  von  »einrm  tcntscheH  Künstler ■  Lffxicon,  wo- 
ifoii  der  ate  ThcU  »chuii  1789  heraiugekoinmen  i»t.  zu 
lM»o/g«a  «UWm  ««ya^    £t  iu  dicitlb»  BadHcfiuf*! 


Auctions  -  Auzcige. 

Bf  bt  Banmolir*  der  Iffn«»  erwartet«  Catalog' 

der  htrühmtcn  Bürnerischcn  Hihlioilirk  .  dir  vom 
II.  Miin  an,  neb>t  einem  Anhange,  Act  auch  fc«. 
deutende  Werke  eiillia!i  ,  vrrBtrigert  weidni  sull, 
ausgegeben  worden.  Den  C«ialoa  bat  der  lal. 
üpp.  M.  Börner  s  ibjt  » isienscbaKlIeh  «bgcfalklf 
imd  dfet  Fach  der  Backt«  uad  Qcaebicbt«  liud  vor» 
sSflieli  anaebnlieb  bcaauti  ebne  daAt  andere,  1. 
das  pHilolorUch«  vernachJijslgr  iv&ren.  Sic  cntbülc 
fiidoo  Bänd^.     Auek  brruiiiet  aicii  dabey  eine  (el—  ' 


BncBhändler  -  An r eigen. 

Eej  Karl  T«uchnitz  ik  er«chicia«a  «od  iu 
'  aHen  IBifbliaiidiiMig«B  n  babest 

Ue6*t*drn  FrrtJifiinn,  seine  Natur,  aeinen 
Einßiis.i  auf  Geist  und  hurper,  sein 
£n.pJc.')lendt'S  in  di  r  (^esrl/aehafty  seine 
11  icliti^krit  in  der  Eniekung^  »wnahl 
de*  tmtiblir/ien  Ge.ichlte/a»^  und  die 
Mitt^i  •ich  ihn  »ur  thaÜtn^  veftKÄfl 
'  CöMlolr  Sobdl««  8t       »  ibl«.. 

liaiBsl^E  i»  Janwv  I8«S. 


«4 

iay  Friedriefi  Nicolovius ,  Bucbhäadkr  m  Königi* 
b«^8  ia  BkoCmk  te  «mhlcMat 

y«bdr  launtnnel  Kant.    8  Thei]^ 

2  Thlr.  1 2  gf . 

£rster  Band.    Uarstellung  dej  L<b>  n9  und  Cha« 
.   rakter«  Kaiiia  voa  IjkA»,   Ernst  BorowsÜ. 
Von  Kant  lelbai  genia  rt-vidirt  und  bericbiigt. 

Zwcyter  Band.  Immanuel  Kant,  getcliil- 
dirt  in  BrieTen  an  einen  Fraond' «MI  AmaAoM 
Bernhard  Jachmann. 

Drtfter  Band.     Iiamüruel  Kant  in  leineu 
I  <•  t  z  t  f  n   L  e  L  e  .1  ^  ;  ,,  1,  r  e  n.     Ein  UryUag  (ut 
Keniuiilf»   seine«  Cbai^ktcrs  und  fcinc«  bautli* 
eben  Lcbeni  aut  dem  th'^lichen  Uiagaog« 
ihm,  von  C.  A.  Ch.  JFasicnski. 

Da  der  dritte  Ihell  scbon  früher  erscbicnea 
Ut,  to  werden  die  bcMJen  eraifn  Tbvlle  den  Be« 
»iiicrn  deaaelben  fiir  i  Thlr.  j3  gr.  nhei lassen. 

PlalaiOi.'Iiiic1ia  PfiAcSplen  «in«r  «il^emeiucn  Sprach« 
lehre  nach  Kaut  and  Sa«y,    <8  gr. 

Wisaelinka  (W.)  S««MMin  llh  KJader  einer 
guna  £c8iebnag ,  ar  Band  la  gr. 

IfT^  Tbaib    I  Thlr.  i*  (c. 


Sammlung  auserlesener  Abhandlungen  zum 
Gebra  liehe  praklisc/ier  Aerzte.  2 an  Bde» 
aie«  Stuck,  gr.  &>  Lei|iaigf  Dj^ckiaehe 
BaAhawHuBg» 

Inhalt:    T.  Pr.  f.  Luiniy  §btt  4mT«awu  bay 

Vcrtvundurtßrn.  ' 

II.  EbenderiKlbe  über  dn|nieMaiindangen  b«y  der 
ftaniiM.  Arme«  ia  Egjrptco.  (Beacblab.) 

III.  r.  Chr«$^  flbar  dm  «ebraaeh  der  Coto- 
qainlen  in  einigen  Arien  de»  Wahn»itins. 

ly.  Ehendersvlbe  üb  r  den  Gebrauch  des  rothctt 
Fiiigcrbuths  (digitaUl  petpoMB),  «oadarltah  daech 

Aai  Klnreiben.  . 

T.  Ebenderselbe  über  die  da«  Erbtcchca  alUlaada'' 

Eig«nechaft  der  Celumbewund. 
▼I.  einig«  veraüacfcie  |irahr..Btomerhungen  von  Loai« 

Orffcr,  Dr.  d.  Arrne)  h.  und  Prof,  in  Genf. 

VII.  n.  Thomas  Sauden  UewbaduunH.  n  eines  b«- 
sutidern  Ani.iant;?    iner  Dirmenlzuiidunf;. 

VIII.  Fr.  Kaymer  v<m  der.  Vcnvaciunng  da* 
Juncfenibäutehena  fHyoiCD)'.- 

IX.  AtÜey  Cooper  *im  den  ZtafUlc»  b«y-  davVef» 
btauofin  dc$  TrwHinelfelli,  tiabateiacr  NoabrUt 
Wim  efaier  Ojitratiun  tut  ileilang  «inar  baaaadacoi 
äjt  dkr  T«>.bhci(. 

Xi-  Dt.,  .dtbar».  bbar  «io«  aHnAitaMi. 
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.  .    Bücher  ^  Verkauf. 

1 )  Pier  res  gravies  da  CiUiM  Au  Doc  <l'0* 

iMni.  Pari»  «78°.  a  Voll.  Ful.  »oftrcfl.  ExemijU 
F»nib.  aa  Thir.  2)  Lea  fjbU»  d'  £so;«?  j  ir  S«- 
JlfM.  1«  Gkr«.  a3  BI.  lierrl.  Exempl..  Frzb.       1  hir. 

y«y«ga  «D  Rutsie  par  Pa//a«.  ParU  1733.  5  ^<^ll- 
4ti>  et  Albs  bracbe.    (Ladcnpc,  aao  Litr.)  i3  Thir, 

4)  Faletii  rerum  Fnnctewun  T.  I.  U.  lU.  Buk»» 
^^)^6.  (cniliak  allt  a5  Bücher)  Fnnzb.  i3  TlJr. 

5)  Bulüard  Hcibier  de  la  Fraoce,  IiiJt.  det  cbam- 
^gnoM  •(  <lei  (ilaiue*  vcnencutes  et  Dlci.  de  Bo- 
UniqiM  tTCC  6*4  pUocb««  en  cmileur.  Kol.  in  ulbo. 

(Uthnpnt»  «ft*  Limi)  9»  TLlr.  6)  Bulutii 
M|iitaUrtK  R.  Fruc.  P«ri*.  i^;"'  ^  \ttU.  Ful. 
Ledli.    9  ThIr.    ?)  D«i»el*e  «ul  groliem  Papier  In 

SjlT.aubaiitl  II  Tl.lr.  £]  t 'itt  <le  Tabrlquer  Ks  ca- 
■Ulis  !^jr  Mongf.     I'  t.j  a..  i.  ttv*:c  Up.    .J.  bioct». 

6  ll.lr.       <j)  Il..ive!h.    m   L«  ill..  5  Tl.Ir.    ii  gi .   

lo)  Choiseul  Goiißii-r  V'^vage  i>iit>Te»  iiic  ile  Ta 
Orece.  Prächtige»  u.  Sub»cfii>ui>iis-E.ieiii|jlar.  girh. 
Fei.  60  Tklr.  b  <)  Lk  OeniMlem«  libwat«  di  T. 
Taato.  Parigi'  Didot  aine.  a  TotL  4.  Veftif 
papicr  mit  pracbiigeti  Rupf.  nMli  Cocliin.  Frzbd. 
SO  '1  lilr.  Ii}  Lc  tcmple  du  Gnide,  le  lexte  gra- 
\c  p»i  Dr<JDet,  .-»»ec  lig.  tl<:  b-  Mirc.  r.it,t  177a. 
8ltfft«bb.  5  TlJr.  i5)  l  ablei  de  la  Molle.  Tarij 
1719«  Mit  iBtarc»*anteii  Kupftm  \ou  Gillot  und  an- 
dern. Frabd.  4*  4  Thlr.  i3  b.)  Dat»clb«  auf 
grorwm  Pap»».  Frtbd.  6  Thlr.  14 1  Fablea  im 
U  Fontaine.  Pari»  (Ciapebi)  »796.  av.  »76  lig. 
par  S  in.in  et  Coiny.  6  V"!!.  l3.  Vel.inapi-r, 
Ppb.  uiibricbiii'.t.  11.  (Li»d<-i>pr.  15'^  I.ivr.}  12  Thlr. 
jS)  CaateUa  pract«ria  tt  curnobia  Brabaiaiae  «.t 
SteM*  F*  M-  U  Boy.  üniw.  1696.  4  Tomi  in 
f  Lcdb.  Fol.  (faM  Abdnlckc)  11  Tbir.  16)  Onv 
WM  d«  PMitre.  Pari*,  DtdotPato«  «TS«.  6VelL 
gr.  4.  V  .liiipp.  Ppb.  unbcsfhiiiiien  (Uidanpr.  ai6 
Vtitti)  jy  Tblr.  J7)  Cabinet  de  Cfiotsetlt,  pate 
par  le»  »tin»  du  S.  Hawi.  n?».  4-  Saffianbd. 
berrl.  Abdrucke  »5  Tbl».  »ö)  Datselbe.  Frabdf 
kcrrl.  Abdr.  a''>  Tblr,  19)  ]>m»<  Ib..  l'pb.  unbeteb» 
gute  Abdr.  ao  TUr.  »o)  GmiUlheri  Indtx  Com* 
chylioruni  Fbwenilae.  a74s>  «•  ii«fi|.  FoL  Fnbdi 
tz  Tblr.  3i)  Bibliuth' CS  I.  Canon,  vat.  <t.  FoelÜ 
ti  Justelli.  Pari*  J66r.  gr.  tt  lat,  a  Voll.  Fol, 
Ldb.  Thlr.     aj)  Oeuvres  de  1.  I.  Ftouiseau. 

Pari(>  Didut  jeunc.  »793.  »8  Voll.  4.  nu..  Velin. 
ptpiev  M»k  fiidiiiVH;K«pr>  «or  der  Scbiitt.  I'u^b. 
ui>besol<n.  _  ( Ladtapeaia.  »496  Li«r^*)  »ti  Tfelr, 
a5)  GalHa  Chrisliana.  Pari«  e  typogr.  lia|:.  1716; 
l5  Vol'.  Fol.  '"t?l  mit  d'i-m  kijfi.  Wappe.!  63  Thlr. 
a4)  Bruce  Vo\oi,e  au.\  >ou!«-c»  du  Nd.  Pa' u  1790« 
5  Voll.  4.  et  ^liiii  br.  i^L.d^npr.  »oul.l.i.)  15  Thlr. 
•5)  Utib  de  i'iMi«!  ,da*  loTakde«  j^ar  Caraot^  »r. 


tl|M^t  de  Cocliin, ,  repr.  I«j  plani;  peinture«  et 
acolpwrei.  Pari»  1736.  F«l.  Fwbd.  9  Thlr.  t«) 
Oeu«re>  da  J,  J.  MnuaMU,  ParU  (P-inSoi)  1783. 
39  Voll.    8.    do«  *  d«  Mfl(i<Fia  cc  im  da  bouiii- 

-jue  col  rir-  br.  5-  lb!r.  a?)  ^  PiWMf*  d» 
Fclk£n..o  Tkibald,  et  d.  Nicolo  AbboA  a«btent» 
tieir  iimiiuto  dl  li.  logna.  In  Vcnczia  1756-  5^^'- 
•Uaut.  Pj»b.  uobescbn.  18  Tblr.  28)  Canlogu»  uu- 
MoeiM  *M.MmctVtiidiib.  eur.  Bchhtl.  r>cnae  1779. 
AufterordenO.  fiMmfU  to  pficfcügai»,  SafliwibMid; 
Holl.  Papier.  •  ▼«».  FoU  Si  TMr.  t9)  Ä^for- 
malorium  »i«»e  moruinqne  clericoruin.  Basileae,  impr. 
per  Mich.  Purtcr  1444.  «o  Thlr.  3o;  Culahgue 
de  Ik  Bibliolbrqne  du  Roi.  10  Voll.  Kol.  (v  binde 
von  den  Manmcnften^  Pute,  Ivayu  lU 
Fiabd.  45TUr. 

Fni«htaa>ga1i«ii  Ton  Bodooi  in  Fiib«;  . 

5i)  Kesiodux  ,  gr.  et  las.  cur.  B.  Z.-.maqria  17  '5. 
4.  Ppb.  uribesch.  10  Thl'.  5j)  Hestodus ,  gr. 
1737.  4.  Ppb.  Uli!,  ^Lf,.  fj  Thlr.  35)  B.  der 
Hampden  BrUianU,  Laihaiuo,  «illa  ßr>'<<hiiiiie'.sif. 
179».  FoLmai.  (et  «xiailren  in  alle«»  nur  3o  K  \pL) 
Fribd.  mit  «ergold,  Scliottt  iS  Tiilr.  S«)  Hor«— 
Ulis.  1791.  Fol.in.ij.  Ppb.  unbeich.  (ei  ex'utiran  Dar 
3oi>  t'.xpl.)  70  Thlr.  ^5)  ücruaal.  ine  libcmu  di. 
7'.  Tusso.  »794.  3  Voll.  Kol.  Ppb.  uiib  icb, 
43  Thlr.  SG)  Frudentiu».  1789.  aVi.lI.  i  S»(rb. 
16  Tblr.  37)  La  rvli^a  «eagie  pocmi  (du  Caidmal 
Senus)  ti99.  F«l.  Ppb.  nnbaaab..  iiThlr.  54> 
Anacrenn.  graece  c.  cotnment.  1734.  4.mii).  präcbt. 
SalTbd.  (e*  exitliren  nur  Co  E.\p!  )  27  Thlr.  Sg) 
Anacreoil.  griecc  c.  comm.  i;S5-  4.  l'j'b.  uiibrich. 
7  Thlr,  40)  LongintiS  dis  »ublim'.  pr.  tt  l.it.  1795. 
4.  P(.b.  niibeicb.  9  1  blr.  41)  Callimaco  grwciw 
italiano.  ■79a.  OiiterU  capitalibu)  Fol.  Ppb.  unbrtr 
aS  Tblr.  49)  Daitelb«  im  Frabd.  nie  vcrg.  Scbniit, 
(«  existiTcii  Dor  160  E%pl.X  a4TMr.  i^Z)  CaUimaeO' 
grcco  italiano,  1792.  (liiierit  curdvis)  piächi'if;  &ilTb, 
(e»  cxijiiren  nur  «63  Exjil.)  aSTliIr.  44)  Catulliis, 
Tibullua,  Propertius.  1794.  Fol.  maj.  (es  c.xistiret» 
■ur  175  F..Tpl.)    88  Thlr. 

45)  Viremu».  Paris,  Didot  mt«  majk  1791.  Fol.. 
Veliup.  (es  exittiren  nor  looBxpT.)  Ppb.  «nbaa.  %o  TbL 
46J  Schoepftild Kbhi:i'h  ilhistraia.  Colmar t7S>.  a  Voll« 
Fol.  Frib- 1 4  Tbl.  i  7 )  yoy  ac^e  pitforeatfue  de  ITitrle 

tl  de  U  r).ilm.iuc.  Pdiij  i7yf).  »olUtJiidi^  und  bcen- 
d*!^!,  gute  ALdiuckc,  geh.  36  Thlr.  t{6}  Voyage  eu 
Sibetie  par  Chappe  d*  Auteroche.  Parii  »768., 
5  Voll.  4«  a««c  Itg,  d'eprct  le  Prinee.  Frzb.  md 
Albs  in  P0L1M&  grOnPrgb.  5$  Tblr.  4g)Abi«^ 
ge  d'bist.  naturelle  psr  Hdaadre.  aus  Oeux  Fonts- 
l'750. 8  Voll.  8.  a^ec  fig.color,  PpB.  utib«Kh,  (Ladet»»' 
piei»  Li>r  i)  i,')  Iltlr,  50)  ricciici  ilr  moEjtam- 
{Cjfiet.  ic»  uauoo»  Uu  Lotaut.  faii*  »714.  aeo» 
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rtxplic  et  2  pUnch««  de«  cerenon'^«.    Fol.  TtAä. 

Tlilf.  SO  Chrytoitmmt  «p.  «mp%  «d.  Sttviti«: 
BtMwc  iGiS.  4  t»L  Fol.  le*.  -SS  H^r.  Sa)  iR: 
de»»  Ilm  liii{;Mram  8«ptMti.  Oxonü  1703.  Ex|,l, 
auf  grofMin  P^yier,  Ae  6  Abtlih.  sind  in  a  I.cdro^bde 
gtb.  Kol.  44  Thlr.  53)  Ccrpvg  I.  Canonici.  P«. 
fU.  166$.  £xena|jlar  auf  fruttem  Pajii^r  in  SalAtll, 
3  V©U.  FoL  10  Thlr.  54)  Innocentn  III.  EpüiölM 
«t  MMw.  Bdiut^  Pari»  t68a.  s  Tüll.  Fitl.  alt 
£c4h.  «Tblr.  65)  TnlU  de  Diphmatitpte.  -Parii 
*75»-  6  Voll.  4.  Frtb.  SGThlr.  56)  Carpcni'u'ri 
/l|,li.  Tiron.  T*iri»  1647.  Fol.  in«j.  VttM.  4  Thlr, 
57)  Bulaei  I,,-:.  n- i.rrsiidlii  P.inkicnsii.  6  V<  11.  KuL 
Paiit  ib55.  Aur>erutdeutJ.  £xrm(i)«r  «uf  notsem  P«< 

„Thlr.       öibiÄyi: -fei,,  .««f. 

Foppens.     Brüx.  a  VoM.     4.  mit  r.  itr^;»«. 

Ff*l>.  7  Tlilr.  5iy]  BiMii.tli.  urirnt.  j  '"'  Htrbeiot. 
P*ilt  »697.  Ledb.  6  ThI.  60)  Cibiiict  Bayer 
d'^gttili**  grave  fw  Cucleman« .  atcc  une  dcicili>t. 
«t  1«  4WnM.  d«,«ha>|IIC  pCtnttr.  l'.>tii,  M<iieue.  1744. 
M.  «Im«.  Freb.  SS  TUr.  60  b)  Daxelbi-,  I  rzbd. 
61)  DtfinotfAmff*  gr.  et  lat.    PerU,  Didut,  ■790. 

T  in  t,  et  iiT.iri!.i  \  (1  m;,.  Pi  1  .  iKjli' »tlin.  4T''<". 
Cz")  Ciif^ur.  Gla-Kiiue  1750.  i  ul.  SjUiüiiIj.  6  71,lr. 
6'»)  Dubut .  ArcliiiK  ture  ci»ile  en  t^o  jjUiirlie^.  I'.il. 
Paris  i£ü5.  T^b.  uiiIck.Ii.  loTUir.  64)  Bomare^ 
Ditt.  d' liisi.  iiat.  LjTvjii  1795.  8  Voll.  4.  l'pb» 
tinfceaoli.  Thlr.  6ä)  Uut.  d««  anknau»  d'ArisIoliB. 
irad.  pM  Camut,  avec  1«  tfxie  ((rM.    Parb  1785. 


a  Voll.  1 


.Siaraa  am.  ci  mod.  Kum.  17«.)».  Aiir^ervtrdcnilich 
Excntfil*'  auf  groTsein  starken  fa)).  Fol.  Frr.b.  a^llil. 
üj^  Sterne,  V»va^«  scmirorntal  <n  AtigluU  «t  en 
PiMfOil.  Pari*,  Diilot  jtune  I7<j8.  3  Voll.  4*aM)>' 
ydfaip.  Ppb.  nnbMch.  «3  TU»  6d)  OcairtM  «MV 
ptetWi  de  iWafr/y.  Par'i«,  IkAritra  an  III.  iS  Tutt. 
g.  l,r.  1  I  Tlilr.  6(j)  ArchieraticoM  gr.  tt  lat.  e.  N. 
Hüüerli.  l'aji»  1643.  F<.1.  Lcdb.  6  Thlr.  ■}o)Bu- 
choZi  deux  ccntuiict  de  jil  nicUes  ecilumli  «ts  jj,  »,  * 
l'hiab  Mlurclle.  t'üri«  et  Amil,  4  Voll,  Pul.  iiLidb. 

Tblr.  71)  La  graiide  fiUari«  da  TanaUki  cic. 
yatata  par  te  ^nin.  Farls  Imf'»  *7S*<  f  d. . 
•ihal.  im  alba»,  Mw  4  Btut  tind  mit  der  Si^rifl  1  dl* 
«.brigfii  »Me  sind  herrliche  Abdrücke  \  o  r  der 
Schrift.  Co  Ihlr.  7a)  Piraneti,  Cutunm.  Irai. 
et  Anioiilii.  —  Anlonini  P<  Apotheutis.  (liaVice)  Fol. 
•dant.  5«  Thlr.  yS)  Thuani  hlst.  Lihti  i33.  Lun- 
dla)  1753.  7  VelL  Fnb.  SB  Thlr.  74)  Lucawit, 
Paria,  Dldot  oAtu  mai.  1795.  Fol.  VaUup.  (c<  cjtl- 
•Urtu  iivr  sla  E»ecnptai«)  Ppb.  anbcMih.  t9  Thlr. 
7  5)  El  in(;riric»ü  Hidalgo  Don  Qldxote.  tn  Madrid. 
Ibarra  i7  3u.  4  Voll.   4.  mit  Ppb.  utibncli. 

4a  TU.  96}  OaiMib*  iwfehti|  in  Safflaab.  56  TU. 


Pra«bUiiagati«q  von  PagkerrOle  ta  Birmlug- 

hoin  lU  4.  mal.  No.  77.  bU  Xo.  88.  inclume. 
77)  Firgilius.  1757-  prichiig  in  S«fr  ji.J).  »7  ThL 
78J  Catulllis^  Tibullui,  Frojiertiuj.  »77a.  SaiTianb. 
8  Thlr.  79)  yirgilim.  1757.  Fwb.  vortrellU 
a5  TKlr.    80)  JuVOUdiM  tt  Peratm.  Mb.  7 

Z*}  TerasliuK   1771.  «aifW  9  Tblr.  -81) 
arlb*.    P|>b.  onbetehn.    g  Thtr.    8^)  SiMuläuMUt 

riorus.  SnHb.  9  Thlr".  84)  Da^flbe.  Pph.  unbct. 
6  Thlr.  «5)  Di-  tlbc.  Frjb.  6  Tblr.  gß)  Ho^ 
ratius  c.  fig.  i7:i>.  SlTb.  iCTliIr,  8")  Diuelbe. 
br.  »4  Thlr.  88)  Lucretius.  »77a.  Saffb. C) Tblr. 
8g)  Lcs  illustres  Fianfoi«.  {MtoilB^r  IneCtait«  Poa4 
«etc.)  1787.  com|>l*t  In  4S  Blatt;  Fet.  (Sahser. 
Ll.r.)    i  r  Thlr.    9«)  Th.  z  Krtr.pi, 

He  lin'.iationc  J.  '^t>r.  rarn.ae,  Eodoni.  l'gä.  Ful, 
ina|.  I'pb.  unbcjchti.  (es  ea.lslireii  nur  161  txpl.) 
so  Thlr.  gi)  Faerli:  F.,h.  et  Carm.  raiinar,  Uo- 
^On»  1793«  4<  P|>b.  Mnbc«cb.  8  Thlr.  9a)  Signo« 
ram  vcterum  IcoM*  ( i«»  Blait  «on  /.  Sishop  ge> 
atochen^  Prgbd.  Fol.  einizte  Ki'pfer  aind  euvui  aus* 
gebesieti.  6  Thlr.  93)  T.ongi  Pastnralia.  grafrp. 
rarniBC,  ßodonl  1786.  4.  Ppb.  unbeacb.  3  Tblr. 
94)  Hywer,  FoctJerai  Contentioncs  eic.  Tum.  i  — 
17.  Ed.  ada.  Loud.  8727.  Tom.  i3.  ib.  naO. 
T.  19.  Ib,  75».  T.  so.  ib.  7SS.  ao  Frabda.  Ful. 
89  Tblr.  96)  Sain  «pa  KiipranmiMii,  10  trater 
dem  Titel  Cabinet  du  Roi  bekannt  lai,  nnd  «om 
fianxwiirhni  Hofe  blot  cn  Cesclienlieii  be^tiaamt 
w*r,  in  |<r.iclnig  consi  rt irlpn  Sillijn'ia'id  r)  von  \pr« 
•chicdciier  GiuUr.  Nß.  Oauc  «uint4ci  und  nach' 
das»  Iis  der  Kön-  Druckerej  eeilegMa  Catalay  gc* 
HM  c»]Utia«lrb    £00  TItlr. 

Auf  obige  iiberliaupt  aatsbcr  «iiid  (rSnaemlMil» 
prächtig  conditionine  Bücbct  nimmt  Herr  .Aiit't'|ujr 
Sclitimann  in  Leipzig  Beaidlnttg  an.  Die  bro« 
«iMnea  ^aib«  abid  fiM  «IIa  «nM^Mcbalatni,  tand 

die  Kupferurrke  »ind  ini!  jiit*ii  kr.ifiig«i  Abdrücken 
Mrsefaen.  Obnerachiet  der  ifciieo  Cuifeinuitg  dca 
Blymbimra  irtid  tum'  dosli       BeaullwieMi  bb» 

nrn  10  Wocbfti  In  I  fiptig  autlirfern.  IMmi  kinn 
aber  nur  von  aulchen  BctteUungen  Notia  nehmen^ 
«Mm  «pk  aicAarar  Anwiatiwg  b*gleiiM  tmttf  w 
die  gleich  baare  Beaahlung  bcy  Eingang  der  Bächer 
in  Latpaig  aw  «rboban  «su  Dia  Preifs«  tipd  nattat 
-m  fttaha,  OcMa  «ngaattat  «f»d  die 
niabt  aadart  ab  twab  dem  Cours  ati^ 
IJabwüitita  Bitafe  blaibm  Mi«n»aiiat 
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^■EUES  ALLCEÄIEINES 

V  INT£LLia£N2BLATT 

LITERATUR      UND  KUNST 

7.  S  t  ü  0  k.  ' 


Jourii«li«til; 

Jt^inige  iiuerMiaiiTcre  Journale  ■vetclieuen  ,  dafs  m  ir 
«in*  kurco  Utbcntiiltt  *U«  lululu  vam  TMigea  Jahr« 

BibUothek  der  pädagogischen  Literatvr  etc. 
hemt)geg«bta  von  f.  C.  F.  Guts  Abiiht  » 
Jahrg.  i204-    Ltijjzig  b.  C.  F.  E.  Richter. 

Januar,  AuT  5^  Receitsianen  ,  unttr  denen 
die  \LH  der  Nurnl).  \crjifii»cl.ten  Ausgabe  <ici  Pef* 
•iitt  den  Anfau^  laacbt,  folgeu  Attj  Ahh*tM<MgBai 
Sm  96.  Erfardcn  «•  dU  BMibMHog  4lc«  woibl.  G«- 
aobleabu  in  dan  gcbildeura  StSnden,  daft  man  di* 
Jngcudltcktfit  Mitglieder  deisciben  während  ihrer  Er- 
ziehungKCit  vom  10.  I<.i  li.  1 G.  J.ilirc  g'^  Jinc, 
mehrere  SuiiiiSen  anliakcrid  »ilzer.d  zu  aib.iitn'  »om 
Pred,  Schrodt.r  (ilm  Frage  w'uA  >eiticiiicnH  beunt- 
ir«nti).  S.  lafi  Kbend.  i»bvr  Pcauloui'a  Buch  dar 
Mtttur.  (Rin«  BcmerMmg  über  die  GeCthr,  d«r»P. 
die  Aufmcrkiauikeit  der  Kinder  xuerat  auf  Jbrrn  KSt* 
per  und  alte  Theile  deMrthen  ridxet.)    S.  107.  Die 

Ui'.\H:'Äche  I.f  liTinr'.li''de  i*l   iiit  \Vi  jeii'.ilcljfn  nicfit 

xeu,  >oin  I'rcd.  Koltitieier  zu  lianom  (der  ein  alte« 
rea  LeaebncU  anfuhrt,  dtittn  Verf.  eich  («gra  du 
Buchaubiren  erklärt.) 

Im  FAraar  S.  164.  V«nneb  dar  Cbarakterittik 

alaaa  vaHkoiiMoea  iiatMrgeuiäfscii  Leieleknnethode. 
F.in  Beytrag  rur  rndlichcn  Entsrlirldiuic  drr  Streit- 
frage :  « cl  :!;e  r«lc;li'j  Ic,  lesen  \ii.d  r'  cliisclirc-'di  n  in 
lebr°n,  isl  nacli  ullcu  Vcrnuidtgiuiid«»  für  die  bc»le 
und  vunlieilbarte»te  ■nxuctkemirn ,  und  ala  aolcha 
allgcaieiii  aiuueiMiifrblea  ?  Von  f,  Oüfxer.  Drnan 
Sebulbnchb.  i8d4.  (dir  VorUufer  der  th«ot«t  Dar« 
atcllüio;  5'-'.iiet  Ortho ■epo>grapbiicbcii  SjMaoit').  S, 
aoi,  Ucl>fr  richtis|e  Aussprache  und  Rec1i4ichrci^u-.i|;, 
*on  il.  S.  aio.  Njch^\eiaungen  (loii  Sh!i<iiidUnig-'u 
und  Na<  Ii'icli:en,  in  JuMrnalen,  für  d.u  Kacli  der  I'A' 
ddgui;ik}.  8.  aiB.  Fortg.tzutig  dtr  Annalen  der 
ScbidfcibcMerunfaii  im  jfnuü»  Wct^baden.  lUcaiuin 


aiiid  j4  Scbrir;?ii,  darnt  fcr  ^,  137.  Arittotelet  VM 4ar 
Dicliikuiist,  J .  J.  M.  l\tlcU  (eine  iiltereitte  hi& 
gal>e),  Untncri  llul.  Vl-Xf.  e<l.  Müller,  HccheB. 
bach't .griLcb.  di'u'.^clies  Handwnrieibnch  u,  lUemet'a 
kItlaatfrtHb*  deutsches  Handnorietb. ,  welch««  Icfl» 
tan  «ofgcaogeu  «iid«  Diwe  philoL  Rae«.  rttlir«n 
von  Hrn.  Sparr  ber. 

Im  März  sind  3o  s:um  Tlieil  Mi.bediatende 
Scliiifien  angtziigt  iitid  bcurilicilt.  Die  Afdiandll. 
aber  sind:  S.  lüi.  L'tbcr  den  luhilt  der  4.  EliiogB 
Virgds,  vum  Hu.  liector  liliithan  iu  LiulrntcUcid. 
Nicht  dtr  Sohn  dca  Pollio,  sondern  das  glacliUche 
2«»ulter,  walcbc«  nntcr  PvlUo'a  Coniulau,  dam  V. 
aar  OcaignatiMs  mtt  dicaam  Oadiabi«  Un  SpK^abr 
713  GlQck  grnUntcht  habe,  cliitreteii  «Ttede,  sswebe 
den  Hanptstoa'  der  Ekl.  aus  ,  von  welcher  auch  ein- 
nigeStdlcn  behandelt  »vertlin,)  S.  2<J4.  Ist  t^  rath- 
sam,  die  Juc;end  mit  den  Gilij  Hansen  ihre»  Vateilati- 
lies  liek.iniil  zu  tnachcn  !*   von  Hri.  7»  !?•  XSclllfr  iii 

Alemmingen  (was  dafür  und  dagegen  tagen  lärti). 
S.  Sil.  BeiPtrag  aar  Oeaebiehte  der  nctten  LMr)d» 
art,  *on  M.  Petri  «a  Dresden  («aa  Zeidler'a  aeii 
verbe«*eriem  vollkomnincm  ABCBach  oder  S«b)iiMeI 
zur  Lesekunst.  Halle  1700.  8.) 

jlpriL  S.  3iy— 363.  Lebcrsichl  der  ^.iinnu- 
lieben  pisdagrigisclieu  (und  pli<lologiM:Ii' n  )  Scliri'.icii 
TM  der  L«s{*i.  Oatermena  ifie^.  —  Nur  17  Sehr, 
atnd  In  dlraem  8t*  angcaelgt.  ^  S.  agg.  iat  fials 
mORIl'«  IVaoerreda  anf  Herzog  Crnai  ven  Sacliieii« 
Gotha,  g-b4lien  im  Beitaale  zu  Sclincpfemhat  ag. 
A|ir.  1  lo  |.  druckt  .>i'.    l  '^n  einer  )iidi» 

•chen  Ercichuiigi^chule   für   lU^dciico  iu  Fiankfuit 

«m  Majrn. 

May  (womit  der  ate  Band  anfiogi).  a5  Re» 
eesMiomsi.     8t  idenaitielier**  Rcre.  «t«  WenM«  Iat, 

Spraclilchre  (S.  36.)  und  Se^reit'a  abgeküratrr  laili 

SiiracMi  hro  (S.  41.)  »iiid  voriuglith  lehrreieh. 

Jiiny.     ?>  •  l.cfiiii  Jiitii ,    ^ui   dcii' n  die  lei/.te 
/.  Schnudl'S  Gcogid|<lii<:  uud  Ocscliichte  d-:i  Hell. 
Berg  s.  I.  f.  ausführliibrr,    aU  nun  hier  erwartcr» 
konnte,  darabgelit.     S.  a6g  — soo.  Ut  die  Kriük 
(7) 
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d«r  !n  den  mtlsten  proiM«.  mmi  dim  kMMbcliri» 
VollutchuUn  gcbräuclilichrnFtbctn  ttr.  lMtctiloH*n^ 
indetn  ■nharignveis«  die  Oetcliicbie  der  tom  V'jiior 
M*  ausgearbeiteten  xweckinalsigKrn  Fibtl  auifiibtlich 
bwcitiieben  mird. 

Dm  July— Heft  cnibäli  »uMcr  39  Recc.  foI> 
gmd*  Abhh.:  S.  »76.  Maehirtg  su  meiner  Mnlio» 
d»  des  liMMUhMU,  CR.  Htmr.  9tepham. 
{Er  Ixmcrltt ,    daft  B«ia«  Methode  ilt  die  iSngtt  ge- 

iticlile,  ;vUrre>iifacKlie  Lrsclelirurt  m  itifdn  «i>|t«i>- 
dctcii  Stuftngaiige  befunden  worden  ity ,  Hier  fügt 
tr  ciiiigrs  hiii7.u.     Die  Siiiniiit  liclirii  Sjjiaclilaute  «rtt* 

den  in  Stimm-  und  Hauch  •Laute  geibeilt,  )tvf 
Milallcn  in  OrandlMte  (an  der  Zahl  8)  Halb» 
laute.  Dine  Eintheilang  grindet  sich  auf  ibrth 
efganischen  X'rs|irung.'^  8.  s37.  Kinige  Ordanlien 
über  dji  S)>i('lrii  und  die  Sj'icUadjpti  klrinii  Kin- 
der, vom  Pred.  Schröder  zu  Nordhufen.  S. 
wtfd  das  Examen  In  -  der  Bürgersrlmle  (dct  llrirn 
Kliuchrt'»)  cn  Fraiikfcrt  a.  M.  bexhiU-bcu,  S.  397. 
dt- £intvetbuiig  dar  Oanstaunichiil«  in  Caaarl  (t6.fiov. 
■l8aS),  8.  nadiildit  von  der  Erbauung  ctnu 
neoei»  Schttlbausea  enR^STseiien,  und  8.  So«,  von  der 
4oo{ihiigen  Stiriungsfcytr  des  Lycouin»  zu  SCMlin 
gegeben.  Den  Beschlul's  iTiiciien  S.  3o3.  Ein  paar 
Gedanken  über  die  lirluniUutig  reinm<itlii.uiutiscl>cr 
Wehiiieiten  für  den  Verstand,  von  C.  F.  ß.  Iti  den 
Aeoe.  «affiehli  Hr.  Iltct.  Seideiutüeker  ««rzuglich 
dl»  mosterbafie  UnriclituMg  der  Cttiiwusclien  Stadt* 
•abule,  di-tt»  Ptm  *om  Hrn.  Rector  yetterttin, 
nacli  der  an  Aull.  \H->\.  atu«-'!»->m  «iid.  IJ-nt  lde 
-bat  8.  a56  ir.  des  Hii.  P.  l'öl'lz  icnucl.e  Sj  udi. 
lehre  für  Bürjjoricliulen  auifuhrlich    lirui  1  linU. 

Im  j4iiguat  ■  Hehn  weiden  5i  ^cLiiltiri  ar>ge> 
-aeigi,  darunter  l'Uiunie  doctrina  d<  Dco  excci|.ia  • 
L.  Ufirstal  8.  S3>>  ff.,  wekhe  dar  Ree.  Hr.  Sparr 
«mawedüniTsig  Im  Plane  «nd  iMngeihaft  !n  der  Am- 
fiihrurig  findet,  auch  die  Ideen  des  Verf.  in  il^r 
Abb.  de  libris,  luper  qnihii)  Mhidae  habtntnr,  nu- 
atris  tein^turibu«  riie  acionim'idunilis  ,  und  iIj-.  tl.niii 
aafgestellle  ctjmolog.  Systrm  pruft.  AnsruLiKch 
bet  der  Herausgeber  selbst  (Tü/frcA'f)  Padagogi<ch- 
■mtUeb*  Bcriebta  an  da*  Publicam  iiber  die  Laut- 
■Mtbode  dea  Hrn.  Pmf.  Ollvier  recensirt,  8.  SSd  ff. 
•—  8.  587  ff.  beirlir»  ibt  Hr.  HuUsch  d  <•  lV<ial  tt. 
Vnlcrrlebis«Antiali  zu  Kreuznach,  und  i».  3<^7  lt.  ist 
ein  AbriTs  der  neuen  Einriabtniig  der  ScIhsI«  U«  U. 
fr.  zu  Bremen  gfgrb-o. 

September  m  October  »lud  zutaminen  erseble* 
MB,  atiAaCaiig  de»  drittesi  Bandis,  nnd  rnthaltafiy 
aofiier  einer  Uebcrtiebt  der  pfedagog.  Schfifien,  wrt« 
•bo  in  der  Leipr.  Miirliaelme««'-  mchicnru  sind, 
8,  t""»9>    Recernionan    von  '$  Sehrilien,  unter 

den   n  IVsUlol/.i'»  r'.i.cll   flir  MallT    u     l    '  ■    <  niuiin;;»- 

khie  dci  2aidcuvc(liali|uMC  eiuer  tclu  aiaifululicbco» 


loft  ' 

aber  nl«lit  gfinitigen  Prfifung  (S.  So  —  66.)  unter- 
'Worfen  sind.  Der  Rerausg.  nird  aber  noch  eine 
ziveyte  Kecension  ah  Uegentliiek  folgen  lassen.  Der 
ziveyte  Absebniti  dieser  HtTitr  einhält:  S.  1  |5-  Ku- 
Uäch  Nechricht  iiber  die  Mullerisch- Prslalozr.  Schule 
In  Meinst  8«  i59'  Berotiltungen  iiber  «ine  Ree.  in 
der  pidagog.'  Btbl.  Ci8«3-  8r  Bd.  8.  86iiw  Sbev  die 
Steile,  mo  Prediger,  betender*  Inipectorcii,  beeehul« 
di;;t  werden,  datt  sie  den  SchuUthrern  nicht  nit  dvr 

g'-tjulirt-nden  .Ariiinng  lifi;egnin,)  S.  iG'J.  I.mi^e 
OcgiiibiiDcikui  geii  und  Eilduleruogcn  zu  drm  Vor- 
schlag moglii'lister  Besohluiigs  ■  Vobeiseriingrti  Tnr 
bidurfUge  Scbollchrer,  No.  S.  .i8o3.  Ui.  agi  ff. 
(mit  «Incai  ZiiaatB  dea  Heranag.)  t.  179.  Vernich 
einer  Sehnt-  »nd  Verbeasemngs-Betoldnng  auf  dm 
Lande  (nrbst  Zurate  dt-s  Einsender»).  S.  181.  Bruch* 
siucKc  iiiis  N.II.  Grundiilj  fiir  O  !.j<ii>j'iun  ii!lj;e- 
me.uei  Stadtji  iiulcn.  S.  193  — aSo-  Ltln  r  den  crjieii 
l.\>tcrriclit  III  d.?r  latetn.  S[  taclii',  ein  Versuch,  dss 
Eiirrncn  dertetben  tu  erleichtern  (durch  sehn  sta* 
üinweiee  awf  einander  folgende  Uebnngen.) 

JI'OMmiwr. "  Sa  Schrillen  «erden  angcietgt, 
btaonders  mehrere  Uber  den  fi-ana.  and  engl.  Spi  ach.  / 

Uuterriclit.  Aurs.ti/c:  S.  a3i.  Etwa»  über  französ. 
L\ci'cn ,  Insbesondere  nbcr  das  IMayn.'cr  Lyceiim, 
»on  Um.  C.  D.  T.  Klllisrh  (meisl  r.Jcli  '!fn  .An- 
gab'U  des  Hrn.  Prüf,  Blilenschön  iiiiil  einiger  an- 
derer). $.  395.  Wollen  alle  Deutsche  Musikanten 
werden?  von  OM.  (gegen dea  Vorscbbg,  »lle  Kin- 
dt r  ohne 'Untmehicd  in  der  Muilt  ni  unterweiicn). 
S.  .  /im  Nathiu  lit  für  d»»  Publiciun ,  dein  Hn. 
I\  M.ijl  r'j  l'il..l)ru!ii:'-n  über  Testaluz^i'!  Mnho  le 
zu  t  i.niiJeii  prk  mineii  si^d  .  "dfr  iiuch  kunniit  ii  5 /Il- 
ten, vuii  lliD.  Blendtnnann  in  Bremen,  ^br  pri>« 
tcMiri  »ider  Veitc(>.rd--i,c» ,  «va*  C*  «On  Peaial.  gO" 
aagt  haben  aoU.)    &.  5u9.  Ankhdotii». 

December.  ag  Scbrifion  sind  ib<tU  baurtb^lr; 
thfils  iiii^e/<igi.  Abhh.  S.  360.  Der  Meuicb  tvird 
hk  Iu.  w.is  IT  Herdeti  kann,  er  «ird  wa»  er  werden 
s.ill.  um  lln.  CR  llj/st'f;.  S.  ""u.  Kriti-chor 
Versuch  rinii  Lese le>.i..i.»nlt ,  die  »eder  franaösirt 
mich  «eil  •>  ei/'it ,  von  Vr.  L.  R.  ^,  D.  8.  S^S. 
Kla^tii  eiiiet  allen  SibulinaDn«  (in eiaeoi FrograaB»^ 
^  hr{:isier  ober  ri'.^in  Jabrgaitg. 

Journal  dt  s  Lua'iis  und  der  Moden.  Hat- 
utgeiie^hen  tu«  F.  J.  Bmttueh  und  G.  M. 
Kraus  Vn.  ,~  zeftitt/T  Bund.  Jahrijang 
l8<'^>  ft'it  ausprii..  und  scbw.  Kupf»  Wci- 
■wr  1804.  Landn-Ind«  Gompb  P».  dea  labt- 
gynga  4  Tbir. 

Jjniiar.  b  j.  Um;  V',>r.,  t  -  Si  Kiiiisrc  ,  rin  Xm. 
jahrwailuei  («urEtUutciung  des  Tiieiku^feis».  welch«» 
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«ÜM  ttirnte  Copit  ciaci  mUm  gM«1niitttaCB  Strtup 

in  M^iß  r  Ci  Miire  «ut.  Kgar.  II.  Ko.  ao.  bu 
Die  Vom  II..'!  '  g-liüft  tu  ilen  iowderbaren  TLler» 
yMitnitniinrtr  .■.fu  ,  ilie  m«ti  nach  einer  fahcb«) 
DrutuKg  l'li".  N-  WW,  lo.  Grlllm  nennt.  Denn 
d«a  ftiil  C*l>ica'u> <  1  ,  n-ii  uilctim  <lie  riiiertcliimü- 
rvn  iiicliM  gtintia  li«be<>,  die  «Ulmelir  au*  dem 
fanusiiidliM  ür«et>  »«ckc  4w  biihtro  Orient*  h#r- 
ziiMt  II  •iii4  t  «»UImi  g«*iM*  mord.  Eigcnicliifun 
dvr  Meiittheii  odrt  Uwiili  >l  darch  mim  Tbieraggrcgit 
v; :  .iiiiiliclitf.  Mil  Blum  n  und  Fllan/'n  »  rk  ttei 
gaben  »le  il.«'  Tlnfi »rab<  sKc.  I>ie  altexe  Al>liil(iu|)g 
der  Diana  Eptioi«  nar  ein  lulrlio  TITm  raggregal« 
Auf  Talitmaiicu  uiid  Amultuu  fanden  «iclt  voraiig* 
awlahc.  Tbirrcaiinpoiiti<«mi  mit  «iiMr  .»yaiiMlten 
ScdcüWRg.  Im  (tlrcii.  Acgyptui  bUdttca  ush  Ü» 
gnoit'iiclieii  und  aitioloß.  Riitlilel  tna.    So  enitun- 

den  ili  Alirj.\J5  i,<l  r /.  i  jlicrriii^e,  die  iiiililier  auch 
cliiiitiai^isiri  wutdcti,  aber  iiiclii  l>lai  Aftcigt  liurien 
rhiiiil.ScIiu-irinrtey  iiind,  sondern  anf  fiLihern  Orien> 
talUinrii  berulien.  D<t  gcgriiuSnige  Slcin  ii<,  durch 
triiie  II  aplbrttandiheiU' ,  em  Araulet.  Der  Halm  uc 
Sjaabwl  düc.SpuiMi,  d*i  Piiuisip*  de«  Licbu  «iid  Ga> 
teu  (datirr  Gaidea  mit  dein  lla1incnko|if  Moiiif.  Aiic 

eXl^l.  T.  If.  I'.  I!.  1  I  <.  l'jjicii  cle  :;'niir.  Bj»11.  in 
Gori  ü' mm.  dSiiU.  II.  Der  \\  idd.  i  kupf  am 

Srilwanta  dci  ilaliio  ist  ein   Zcirli«n  <itf  Kii:clilf>ar> 

fctU  j  daher  itclit  ein  Fullhurn  auk' diesem  Kopfe; 
dt«  SUenMBiotke  auf  der  Brutt  de«  Hahn«  iit  tiH  oi- 
cUlam»  «Im  Zaubeiiar>«i  die  ima  mit  Abtwelmmg 
Uhvr  Orüttr .  wihkng.    (  Eekbel  ■  Ciia^x  d.-  ptnrt 

gtiv.  yi.  S3.  liitrp.  Virg.  Ge.  II,  385.)  Der  Widder 
kri|>r  (l.att  tUn  Hasen  alt  Ur pratriitaiiten  dtr  l.and- 
thi''ie,  bej  in  Sclnvau/e  ,  der  Halm  tritt  auf  dtn 
Dt:lf  hin  j  als  S^elUertrtt<r  der  Sefln.rc  Thr  Sinn 
3<r  Alleguric  itl:  Souiiensrliein,  Frui  I  '  tM  .i.Sc^iutz 
gegea  «Ü«!  BSie  wctdm  dir  tu  Laude  und  au  Wal- 
ter SM  Thell.  CS-7-~9-)  den  Band  htt»m 
•tnd  nabenköpfe  ,  und  snUchen  iedem  da»  Won 
Crai  angrbraclit,  so  nie  ein«  Krabe  erat  rtef ,  aU 
Dtii'i.ijii  den  Tag  diraiif  erin  ndcl  «uidc,  Su'i. 
Dum.  ::3,  (S.  I4.)>  Vun  diesem  allrn  wird  aber  auch 
noch   eine  akmitlcIlCr«  AntvcinUing  filr  die  Lesciin- 

ncn  deaJpam.  gciuc1it>  da  der  Hahn  «bemalt  noch 
8y«ibo1  der  fnnaSt.  Republik  gawerdan  In,  b'nd 

die  H.iscbcn  inimrr  unter  dem  Sdnttse  der  Venu* 
aianden.  —  S.  iS.  Der  Hafr.  Pamt  an  da«  Publicum 
iiber  seim*  vier  Eirmthingeii ,  mit  einer  Njchsrlnift 
des  Hrrauigrberi.  S.  jC.  BtieTc  «incr  verunglück* 
tcn  Kainnierjungrrr.  S.  Sg*.  -  U«^'  dt«  L«|fiftigcr 
Tkcaier,  ftl^-deiibeiicht«. 

Rrbruarl  (No.  a  )  S.  65.  ;D«a  SdiltppUeid, 
Baicliturs  (*oii  Hrn.  Sberhard  ia  Halle  —  mh  ei- 
ner Nacbtchrift  d.  H.  8.  85. »  ^  Schlapp- 
klcidat  bey  dtii  GttedMB '  «ad  RSncra  |Bf  aUbt 


Mitbf.  waren ,  tonden  BV  «bF  4m  Ummot  .gcbSi» 
lan.)  S.  86,  Uaber  die  Veiänderutig^u  der  Mode 
«nd  da«  Reiutlat  deitelben  für  den  eegenwartigea 

ZeiipiiMi  t.  S,  90.  Hcdouicii  :  De<i*rn  aus  dem  Sacka 
eines  Zigeuni  ri ,  run  Fr.  Raf  tnaiiu.     S.  g3.  Ucbirdai 

SlIi.iu^PicI  in  Hannover.  S.  yg.  Prtvaubeaier  Ia 
Kai  Ii  i.  —  pt  DiioMaaal^lt  Cur  jnnp  rrtinininiiim 
i|i  Kastel.  —  ModAarialnr. 

Män,  (li*.  8.)  8.  IlS..  Orolimaun  über  die 
Miiere Tantkumt.  Beeehl.  No. 4. S.  17:  (r.)    S.  133. 

Abt   Voller,  »ein  .\utenlhalt  zii  l'rjg  iiixl  Liivas  zu 

«einer  Ctiaiakietisiik  ^streng,  aber  nii.bt  ungerecht), 

6.  l3o.    Veb  r    das    Oanziger,    Casseler,  Dicxlner 

Tbtater.    S.  146.  Mud<  ubcricbtei  aut  England,  dea| 

fraitzös.  H^movcr  «.  B.  f.  t   Utttacbe  JUt|dcab«rtcbM^ 

S.  1&6,  Die  neua  Oluaktpandura  (ant  «iociii  ttmm,  _/ 

HVaarenlager).    8.  16  t.  wird  eine  Ucin«  Serraato 

aua  A].ihaf;uii} hbU  biichri- brn. 

j4pnl.  >(<'.  4.  S.  ifio.  Uebcr  die  oeuetteo 
I'aiiscr  (  lus  der  Schuft  :  N dpoleon  Bunaptrie  und  dm 
frana.  Vulk  unter  leinem  CvutuUte),  S.  180.  801^ 
derbar«  DanteMung  ( Scbautpkl)  inCigltaao  im  Ptc»  ' 
in««U|rit«lMii  tSu».  KuBafNiobrldiMv  (t—  Oere*Mo» 
Aueiioncu),  Tbcaur,  Hatkanball»,  Modenbetich« 
le  u.  i.  f. 

May.  No.  5.  S.  an.  .\nUvort  auf  die  dc- 
mülh  i;c  Uilie  an  die  Schtc^ipentrageiiden  Weiber  in 
JN'u.  8.  ir.  der  Zeit.  f.  d.  «leg.  Welt  (aur  Vcnhajf 
dignng  der  Schleppen).  S.  StS-  Anekdoten  WrO» 
«ehiibie  dea  Lux«»  und  der  Modiu  jCtu«  vertcliie- 
denea  Jabrbvnderten }.  S.  sag.  Ertiinerungen  an« 
der  Dresdner  Kunstaussteltung  »om  J.  180*.  S. 
24 1.  Gefsnetischea  Gemälde .jüisbinet  bey  der  Fr^u 
Wiltwe  Oal)^.  S.«ßo.  Maiiib  md  8cb4(i9f^  i|k  • 
Gauel. 

3uny.  IMa.  6.  S.  369.  Tentacli«  Mctdatreebie^ 
de«  i4ten  Jahrbundcru,  «ad|  der  limg^rgw  >Clw*> 
■ik,  und  &  «73.  .von  der  Pradit  bty  Hera.  Caib 
X«a, Burgund  ßeylager,  «.  Stumpfs  Chron.  Ar* 

geiitor.  S.  376,  Abeiiihpuer  einer  kUinen  Seereise 
iiacli  Dwbecau.  A.  d.  Br,  einer  Daui«  an  ihre  Freun- 
din. S.  3^1.  Oiiginaltticlinungen  itaU  Aleisier  voo 
I.  P,  , Lauger  (in  Knpfer  gestochen),  erat«  Lief,  in 
i9^älf{^ifwii.  (in  Ouiaelduif,  1  Carolin^  «nd  andef« 
K«H«liiirc|rli,e,'  und  S.  aSS.  Miitct  Napulrua,  Vüg«* 
selgr.  ,  S.  igo.  Etwas  iiber  die  LeipaSger  Ostcrraessr. 
Si  397,  Einige  Deincrkungen  iibcr  die  Mude  und  ih< 
reu  Kinllurs  auf  die  G.  sundiielt.  .S.  ay  j,  Hidunge 
iibcr  rli'.  ^^'ti^>er.  S.  5ot.  Wii.  gefallt,  die  Vcmunfif 
S.  Kuilctr    anf    Willielmiböli*   btj  Cas>cl, 

S..  3oS.  Wasaeiiithtt  auf  der  S«o)[^. .  ~  Alodeti^ 
fctrwhta.^7-  8.  Si3.  Tbf«niäicb^i|e  ><^  kewr  acWIr 
ilcr  Poim. 

Jttly.  Ife.  7.  8.  B1.7.  Mo^cai2|fcbU||,,aiM 
Londun  (a.  d.  'fir.  cinar  ieiMMbu  Ümm  —  avcS 
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T*a  itm  Theatfl*  Mhf  WeOt}.   8.  SSj.  ArcMol, 
.fVMIi«.   CTiMlibein'i  Hmmw  6.H.  —  Ocleg«ailiek 
«tlr4  9.  ?S8.  die,  MMlTWim  •untufblirende,  Vermu» 

t"*""E  S'M">s«''t)  J'fs  il'ut  :ilie  tc  Vülkjsage  von-  den 
Minrn  sich  auf  ilie  'f  haiiiu  bc  griii.ilet,  (lall  ein 
Cli-T  musikal.  IVladclj< n  in  t'.uotlen  uiitf  Pltofii  um» 
htrvtg  mti  Brauiliedcr  nach  eigner  Erfiudung  «uf» 
teSm».  -»  Familki  d«  LjrlHMMdM  —  Htfkttt.  O'«^ 
a^lAi/geat.  PiralL)  8.  »M>  ^ben  PU- 
ncirn  iiacli  n*i>ha"l  aui  der  Sah  Bor)(tä  Im  Vatiean 

(b.  Aftjria}.  S.  ^•♦S  Kl  stuim  'Us  Kijn.  Na(ioiiatv 
tlir-iiei5  in  ßciliii  und  amlcre  Nn^ifLi \« erke.  —  S. 
5-»3.  Hcltfeld    Kinig«  Bon- tknugcn  auü  iKr  Goch. 

iibrr  dk«  8iii«  il-a  weibl.  G«*cl<lecliu ,  Brun  und 
ämtl  za  «irtbHtlbca.  9.  8SS;  Bhifebitttdie  am  Vol. 
lait*'a  t«.bM|^  'tro»  Umb  aalbtt  cmbti,  Modcn^ 
Itrtchtf.  ' 

jliigust.  No.  8.  S.  3^5.  neise  Yen  Trieil 
Hit  P->U  im  Marz  iltuS.  S.  3  75.  Warnung  vor 
den  Mannern,  (Elna  Braählung  am  den  araltiichrn 
Bscbien  ^  e».  wihI'  eigvutlicli  looi  Nächte,  Hakal- 
«r  EU  Lcily  «•■Luri^  —  t'  ltcn  findet  man  allte 
V^yatmiiMtj  tia  ««llattndigei  M«|>t:  im  f  Banitett 
laufte  Scott  tiHi  D;  WliUr,  und  iHaitte  dvn  Inbalt 
in  Ousrley's  OrUmal  Collrctinnj  T.  If.  p.  «7  IR 
■lit.  —  Die  ruiil'ct;  Nuclit  iat  lilcr  uus  Uiisciey't 
fhieiit.  CuU.  T.  I    p.  ;  i3  IT.  übrrsetit  »on  Horn). 

8.  391  IT.  Urb<  r  da«  L<'i|jz.igi  r  ,  Magd<  burger,  !)»• 
«äui-r  und  dak  Ttuaier  im  Aaiallcnbade  bey  Helm- 
stidt.  8>  40t.  *cliild«roiig  dar  aaebilaebep  n.  bäb* 
AlscHen  0Bnr"Radeb«if,  Sebandau,  Oiefthtbel'  und 
Toiiliii  im  Sommer  i'lo^.  —  S  4o9.  Brmeiknngm 
taUei  Di'sdru  unJ  riUnitK  f  Opera  »eila  und  buDIk 
—  butan.  G.ir^e:i  11.  ».  f. )  —  Eine  neue  Spiegel* 
lampe  auf  Tieppeii  und  Vuriale  au  ttelleu ,  nitd 
Bescfariib  n. 

SgpUmbtr.  Ro.  g.  8.  417.  ßemeikanftii 
Aar  dttti  Bildtantr  Cancva  in  Rnm,  a«lne  Weib«; 
bVsund.'r«'  atlua  nnieiie  Statue,   den  Fechtar  (fou 

Qu.ilTemcre  d.-  Onincy  —  a.  d.  Arebive«  liier.' bben 
ntzi).  S.  43»  IV  merkungrn  üb- r  Por; ug.il  ,  roil 
Uner  leistnd-n  dcutacbrn  Ujme  l8o5.  S-  45^. 
Btd'  ebrunib,  vom  Gatitbade  und  lou  Lltbvnireini 
and  Kwar  «on  I^atcria  «larübriick  *oi»  H*i»h'  t>o^ 
TinA0rH',  — >'S.  457.  Kttnan:  Olaihii|  ijIrnalk'viMk 
yranc.  Oerard  —    Nie.  Vogt  JmiebtM  Üt*  KHAm^ 

9.  465.  —  Mheellt'u:  Vogeltchietien WltodAtthidt^ 
grolivr  S:a3i>  lul  7  uf?  clrr  Fraiir,  Gi  iandtcn  im  Haag^ 
de  neue  Laiakirctic;  AlodcbEricbte';  Belle  in  Ae* 
p}']>t.  Fiirm. 

-  October.  Mo.  10.  47S.  Sutcngemild'a  vdd 
1^**la  auf  V&r  ttktt  livi,  'a*.  d.  fir.  rtnea  dau» 
sehen  Ett^bnannti  d<r  b«y  der  hoU.  oatliilt.  Cump. 
m)gc«t«lli  tti  (>«irnemUcb  Mum  daiigim,FralMMiiiMMt 
and"«m  dha  fwlan).   8>  48«.  Plitohiigp  Ocdankci 


Umä  fecmcrbuim^  l)>Tr  etner  Retse  dureli  d.M  »ii.U. 
Spanien  J(M..lt  .:,  ,  A|lu„„,  «,,a.,u.|j,  Vul.-.  ru  — 
ithtccble  J'  I,/cj  Sj^4iiirn»,  Raubrrrjen  imil  Kira^f» 
düngen  —  diei  iind  di«  GegeaM«<'<le  «lir.rr  ßfoitli* 
buiigcn).  S.  487.  Liefkanaletn  und  die  TudtniCeyet 
Hwwg  Oaorgi  im  Sotnnter  1804.    S.498.  BriwNerai^ 

Aua* 

aicltuirg  der  Hera.  2cleben*bad  wie  In  Weimar,  in 
8ep».  1804.  S.  493.  Mi,c.  Ilen  und  M.id, f.cricbt« 
(unter  andern  S.  5o3.  über  Eiioi.aili,  dieWaithnlg^ 
S  5°  I-  l'arijt'  Kunnaiijstellung  im  Louiri ).  S.  517", 
Ein  Ot^otrliirm,  der  augleUh  al»  8ebi«ibyull  Uiaar. 
IM  Um.  Sauber  «rtutidrn. 

Tfwember.  No.  n.  S.  5n.  Klagen  und  Vur« 
•ebftgr  due*  RursaicbUscu  iii  ficaiehung  aaf  geaeUiga 
Ubliwbk«h  (dte  BtUI«  auab  is  8rti4Iaohaftan  au  bra» 
•ban).  8.  g«6.  Mpaiger  MichaetiMnene  1804. 
8.  5S0.  Vrlatferibe  Dnaelmann  in  Leipzig.  S.  535. 
Diaii.iiii'.c  lit-  riucilialiuiig.  n  in  Cassel.  S.  5',7, 
l.-i(.i.f,cr  Ihcurr.  S.  55^.  Meilings  M.ililtrrutl.e 
Aniicltirn  >un  Coniiantinuiirl.  (SaTaf.ln,  die  in 
»3  Lieferungen  eracheinen  wctdcu.)  .  S.$4l.  Hubl'a 
Uataiciluag  Oi:>ianiich«r  Stauen  ^  die  bald  rr  eiMUMa 
wird.  6.  845.  Anhuuft  imd  ftgrcalklMr  Kian^  dea 
Erbprinaan  *ob  Weimar  mit  aciuer  Gemahlin  (AbblU 
dung  und  Erklnrung  d.  r  TnumphpfL^ne  und  ilircr 
Embleme.)  S-  5"i3,  SkUren  au>  nuin^m  lagcbuche 
licy  ri-  et  IUiliMir=»r,  von  Juluis  (besendera  S,  558 
— 305.  inttr<-5^,'inte  .\;itkdo(eu  «un  Napolaoua  A11& 
cniliah  in  .4aclica  und  In  Maina  ymm  Mi  8apl^ 
S.  üci.)  —  Mudenberichte. 

Die  einher.  No.  18.  S.  535.  Uabar  die  ScbÜ«^ 
bciun.itiel  der  Haut  («u»  MoNaa  de  U  Strtba  Hltb- 
Mi..  d«  Ja  r««uiMh)  8.  898-  Theater  (in  Königs^ 
berg.  Odilia  —  aueb  von  der  »ersjorb.  $ehaus|jiele>  ■ 

lin,  Mail.  \V,i..liimutb,  c;  1.  K.ill.  l:  ;.  S.  6*4.  Hui- 
lig'i  TmttniMiin  nika  («r.ll  luK.iiti  werden).  S.605. 
Der  zelin,abrigr  Violiiisjiielcr  \Vitle  au>  Hatmuicr. 
S.  807.  Winlercouccrtt  in  Leipxig.  S.  610..  MUr 
edlen  und  Mudeuberlebw  (unter  apdem  über  dl» 
neueaien  Malefe^en  d<.i  Htn.  Huck  und  Bambeig, 
S.  618.  Scblldrrung  ef"  "'g'-r  Vergnügungen  141  I|a» 
lien.  S.  6j3.  !Ml  bij«j(:!i  iIcs  Nunei  j  ylit'Sle  in 
Paiii,  S.  u3o.  Rui>.  1  hionbimmilbclle  dei  WviUMr., 
BflVilmMiiii »  jiebat  lü«r. 

Momitttitk»  ßarmpoHienz  mur  Befördtrung 
der  Erd-  und  Himmelskunde  ^  lierauigr  «ii» 
.  JTrejib..  v.  Za oA.    Achter  Band, 

fiovemlicr  180',  S.  ZBi.Vio^.  IFurm's  r,f^. 
trilge  zu  geugr.  L^angenbuiimniung.  n  ,  «  diiCe  K  ui«, 
(^bcr  Georgcte«u,  ITMhbigio*,  BalUmre  in  HA.;.  . 
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S.  39t'  B-yl4gen  zu  Arn  Adlih.  ütitr  die  tri^onom* 
V'^iint.iiuiif;  III  VVrjt^jli^l  II  vuin  Den.  Mjj.  Lon 
Lt'COi/.  ,  S.  h  rii;'>eijtc  .■Siirhriclii'-ii  »nn   f  fe^ 

VeVs  grirliitcin  Naclili;»-,  «um  Dir.  BvrnuulH  in 
B«fltu>.  (VxiM'^nittcli  au«  «tu.  Briefa  dcf  M.  C<>lbc.) 
S.4il>  rtvL  PatftAeh  über  die  Rrlimmuag»  •  Et- 
lipauide  für  die  koiJIicIu-  U<tir<e  andrer  nördl.  Halb' 
kugal.  S«  418.  Kjrtc  «Oll  Unt^aru,  a.  a.  Solirribro 
dri  knii.  kiyii.  Hiitir»  Johann  v<in  l.ip^zks  ,  neli  t 
(S.  434.)  Cuii>(».ciii>  g<  Her,  Rantum  (joIuicv  •  tniU- 
tartam  rpgni  Hungar,  435*  OBnaralkiina  von  vi- 
vwm  Tbeile  de«  Mmm.  Rcicii$f  «an  D,  G-  Hey^ 
maiM.  (Foita.  VMM  May  riai.  S*  S.  429. 

Riitenachiicliun  d«>  Dr.  tf^.  It  StlHaeHt  *• 
'Smyriia  d.  17.  Jul,  iSo?.  («uch  fon  Cwiitantmo- 
P' I  .    lit'.iar.   und   ai^J  'fc    Nacliricl>t«ii  —   >^m  gü- 
druckten  WerK'  n    —  die  As'.r 'l  -gic  gili  uucli  viel 
in  C|il.)    S.  V'cruiisbliie  Nacliriclifii ,    a.  Kr. 

_Vi>a  da  la  L^nJe.  S.  ^53.  Lebar  Li«  bkitecitl'« 
(Pr«r.  4kr  Maihein.itik  in  üieuenj  Sidua  LikUticSa* 
■um  (ciMii  Mucti  Waiidvlit^rn^  dea  «r  (71*.  cnt* 
deckt  «u  habe»  gUubte),  nach  ttinarOUf.  detialbtn 
tom' J.  173'^.  S.  4C7.  Beo^Drll•.ullg  il'.r  Sonnen« 
fiutteruir»  «6.  ,Auc.  i,io'>.    S.  ■,•'>].  i;.Jt<kuiig  d«» 

8ttfriH  >  im  VViOil.  r  y.  Aug.     S.  ^(>'d.    L'ibcr  neue 
'jNpilcmarcIn  und  tilicr  die  Mau«  dei  Saturn,  Vvn 
dem  Canzlcr  dc>  Tiäuz,  S«iWU  La  PfdCCt 
Jloa  «,  S«brcib«ii  dta  Um,  von  Mtirr  (uiiter  audcra 
llaTcliaiia  betreffand.) 

Vecrwber.  S.  477.  FuruMznng  Aer  Reije- 
Nacliiicliun  d  *  Dr.  Si'etzen  (1114  .Suij  rna  —  tr-'m 
T\ri>c(ilan  und  Eitii  ffliluiij;s»tlircil>f n.  In  Smj  rn» 
traf  tr  d:ti  Hn,  BarUioldy  «ut  U'.ilin  mli  irmam 
Zvicbiier  Griiiiin  —  LotJ  Ligin  hat  au>  A  Inn  die 
acbönaten  Iti:»!«  dar  güafb.  Bauiunat  nacb  tnglaiul 
g^BhaOt  -—  Rtiw  dti  i'ungcn  Funttn  Ormtkäio  iii 
OiiachcnUnd,  dar  Kun  i  und  Alt«il)ibmcr  nrgen  — 
Heia«  über  Buna  nach  Smyrua  —  von  dem  Pjitor 
(<  Iieinali  der  evaii<;  u'li.,  int  d«r  cn^l.  GLiiuine 
in  Smi>  Uslio.  aus  Osi(iiruti(n  —  l^eii■.Ku^tell, 
'geiMMi  bercclincl}.  S.  5u>-  Ucber  die  neue  aiirnn. 
UigiMiumetritclK  Laude!  •  Vertne^iu»^  d«r  Bata>.  Kc* 
yu'  lik,  T  ni  Oherttaa  Hrayealtoff  (a.  «.  Tun 
J.  O.  A,  fVagfUeT t  ncl>ai  lintm  Verzricliuiri  der 
gtugr.  Otttliailiininongcu  nach  dlesrr  Verm'Muiig.) 
S.  '07.  r.  \\t\\  .  dali  die  o«leii.  (ir.-.ilin  -iiiiig  de» 
'7ciuii.'ii  Litsgtinig  »el.r  rtilciliaft  und  rutUnini- 
mutig  der  0«atalt  dir  Eide  umauglich  sey.  ( ISii 
1671  •hntt«  HMB  Bocb  nicbia  vuii  der  wabrao  Gc> 
■laJt  d(r  Erd«.  Bujgbcfia  1675  und  Newion  1(78 
fccwieaaii  aivrst,  daA»  die  Eide  die  Gritalc  tUtta 
S|>falrokt*ababiii  »6»«r.  .  £«  rntsiaud  Str  ii  dariifxr, 
ttb  die  Eida  am  Aequaior  oder  .m  il  11  rulm  tin- 
gtdittffci  aey.  Getcbicbte  der  G.  idmeaaungcn  dit 
1755.  Stf  fchlarfwft  ate  Mich  «ran»»  «•  «ntsebicdien 
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tia  doch,  daHi  die  Erda  an  den  Pofen  sT>(;rp1attci 
aey.  l.itvg^nrg's  iMcssuiig  1760,  Dii  slt  Jtimt  Iiat 
aaina  Uiigiiiiilbmliaclaungen  icilit  vcrlaltclit  u.  nilU 
fcfilwlicli  ge.niniciie  l^euLaclitungs-  n.  Ilecliiiuiigsrehler 
(•maebt.  Di«  Abhandbaag  iat  uocb  »icbt  bMndigi.^ 
8. 5a&>  Ifwclk  Mirm  bbcr  dca  Ladwigutara  (da» 
Prof.  Uabkaecbt,  a.  e.  Sehr.  dM  O.  Otben.') 
533.  Fartge«.  Nacbr'icbten  über  den  neuen  Haapt» 
planeien  Ccrc«)  u.  S.  5^7-  ühtr  den  neuen  Haupt« 
jj|an«t«n  Palia«,    8.  CagnoWa  neueicet  Stern- 

ver«ci«bailiu  TaMiaclu«  Naehrichiau.  Furts.  da 
Conapaataa  fanar*  paciiaM  nga,  HuagMiae.  Rc^ 
^«ar. 

Monatliche  Corres pondenz  zur  BrfSrderung 
der  Erd—  und  HimmeUkunde,  herausgegeben 
TO»  Frayharra  von  Zach,  BanaflV  Süd». 
Obersten  etc.  Scunter  Band.  Gotb»,  Beckai» 
•che iSucbbandlung.  {Dritter  iahfgai^  —  Dat 
Ladtnpraia  bt  anf  6  TMr.  et Ml«t ,  waU 
kOnftig  raehc  f^myt.  o.  CImm»  daa»  fciiuiaa 

•oUen. 

Januar  i8o4.    S*  S«  Uabet  die  bön.  ftwaH. 
tftfaaaoi.  «nd  aamaaM.  Aafbahma  «an  Thtifingan 
dein  Etehafatdey  «nd  Uber  die  b«rt.  8a4bte»*0«db 

OradntaMung  tor  Beaiiminung  der  waliren  Oesiatt  dtv 
F.  ili-.  Djs  l'ro  Mem.  detFre\h.  »on  Znch  an  dtn 
Kunig  vi>n  Preur^tu,  die  aitrou.  trigun. Aufnalime  von 
Thflringan  betreffend,  in  gana  inäigctheilt.)  S  iiy. 
Furiaeitimg  derReiiennchricbten  dca  D.Sect»eit  (»ein 
btabcrigcr  Bagkiter,  Jacob$OUy  bat  th«  »«ilaHan.  * 
Kamiiian^i  R'ita.j)  S.  5a.  Reweis.  daft  dW  0«*tr. 
Gradnteainng  dea  Miiiiten  Liesguriig  ichr  feblethatVt 
und  zur  Be>iiminung  der  Gi-atall  il  r  Erd  g.ii/  uia> 
iniglich  aey.  (I'ort«.  zum  Uec.  S.  5«>7-  l  rs^r».  i'  i-br. 
S.  ISO  ff)  S,  59.  Ltterariaebe  Nacbriclitm  au^  Vn- 
garn  (vornemliob  G««grapliU  Ulid  Aalronoinie  betref- 
r*-!  il;.  S.  4S.  W«itar>- biugni^ifcba  Nachnditen  von 
Mayer*»  Jogmdialuwu,  mm  PraT.  IP^nrm  in. 
Blaubeuim.    S.  57-  Naebrlcbtvir  i on  der  Raailaeht.a 

V  Ii  i!  ckiii  giici!..  '  .irii' r  l'uiHiiiaiulii  dti  i.,i^if.  lOft 
J^riiicnslern),  nu.  rmem  bciiieihcn  dei  russ.  kai>  rl. 
Ami.  nuuieu  I»r.  Horner  (den  Herr  ».  Z.  zu  d.ner 
kx(i(':l.  turßeicliUgcn  baue),  «Ou  <lcr  Rbide  *0n  San 
Cruz  auf  Teneriffa,  a5>  Oct»  i8o3'  6^.  Dam«! 
Jkl^andeehielm,  bfin.  Sahurcd,  Geaaleyratli ,  Riuc* 
d»-»  N«rd«i«rnordrni,  Prof.  der  Aairon.  In  t}|iaaU  ite» 

(S'b.  9.  N.n.  1-;'^.  -  nelift  BüdmlO.  S.  ^I. 
Ueber  «lic  iiiroimm.  ir.  Verinea^ung  in  Wenpliolen  dt» 
j-ieniT.  Gen.  Major*  von  l^ecotl.  S.  B7,  NocUtrag 
Sil  dcnSiciubcdückungeuiniDeccmberfa.  iflo}.  S.SSx» 
*~  hexgefilgt  iM  van  U^fnlhy^  &a«t*  «an  Ungpw"» 
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und  <lic  ForT^.  dei  Contp.  genrr.  Rrßnt  HuiiyriMU 
(FortfC*.  üii  Febr.  und  im  Märs  bnclil.^ 

Februar  {mnXtmt  den  ForueUMOfm):  S.  iSi. 
t)«b(r  «in  iHti  «rfiiudviMit  TliatMnD«rtcr  von  d«  la 
J/mde  (ein*  neu*  Abib  tlimg  dtr  Gni»  4ct  Tli.). « 
S,  j'S7.  Prof.  L,ampadiut  über  di«  vom  Himmel  ge> 
falletieii  Steine  (aui  e.  Schrribrn  dcf  Hr.  OBH.  von 
Trebra  «niigrlheih  liai).  S.  141.  Di.  W.  1.  Setitctl 
«brr  d»  ( >c  allgmo  inr  ^  Tubaikttauclicu  in  (Kr 
Tiiibey  (und  tibir  diii  Kabtin,  oder  <lic  bcsvinclcie 
;|)dmbi|»r«if«  uud  Art  au  Mucheii ,  die  in  Pet*i«n  g«- 
«Sbnlich  iM)i  S.  a4B.  1I«b«r  die  «m  l^dtsi  *ct* 
tsifiteM  Sierna  ^  die  »Ikrineisten  «ind  fcMeibaft  ia 

V*ra«irliii!es«  cingciiageu  );e»e>eii).  5.  i57. 
Gctierat'^''  ''' *  Könifr.  UiipniTi  taiti;  (>o-<ti<ii  nc. 
von  J.  MM»  Uptshy.  (I'.rv  (lii^ft  Gclrgci.Iifit  wet- 
da«    Micb  Fcblti  m    <1(i       i'i   J  r  u.nli.  Ii(]'(,«1re'rn 

CbarU  Vagarm  *ci beeteil),  ä.  ilia.  J.  /{HncA« 
(Stioin.  Btiil  Caml  Dir*ctO  Aan-eiiiing,  liuecSiKrll«* 

(  t.ji  I  i  ten  Dixtani!  des  Mo<i(!es  von  der'  SwMM  oder 
eiiieiii  Fixsl'  Tne  die  geiigrj|ili,  Lingg  eu  finden  elc. 
Han-b.  lt5o3.  (Itim«  kliim'  i.uizliclie  Si-I.i.  "li'l 
fPg,£fipr.)  S.  ifiM.  baii'Uclic  V'crin  s'iiii(4,  «ua  c. 
8chrciL<n  d'>  Obiiillitut.  C.  R.  T.  Kray cnlivff. 
(fortg.  M»r*S.  a64-)  S«  '87.  Vunicliuif»  »on 
Diwcbfcblerw  ioPiazziU  »tmm  StcroTcnetokaitM. 

hlärz   (  luPirr  de«  Forueimugen  J  ;    5.  alRi 

rJocli  clwas  ul  er  ilcn  Fiaii7Ü'.  Mccr,  vom  Piac. 
Citmcre-r  in  S'uugJtil.       S.  D.s  l.ep-it.  R. 

Jii  igel  Aiimeikiuig' n  r.u  diciciD  AHl".iat7.  S  iSn. 
Src  •  Biir(|io«t  I  «•  ScLreibcn  de»  Hui.  Jacobsen 
(f  inigc  8»y»|li«le  dafoii).  S.  346.  Fuilgta.  N'rhritb« 
trti  «un  (Im  l<e}drn  Haupt |'U»cUn  CmM  u.  Falle«. 
S.  ih'i.  l'>(f>>biiichtui<f;  (ttr  Wondftnit« rnih  36,  J«q« 
l?o-^.    <"'•'  ^-  -55-  S"niiriiritiMrr:i  fi   1 1.  F«br« 

i.  alia,   SchriiliCii  (Ici   Pl.    Stt  tiL/l    (  .on  'winem 
BiudcrV 

^frii.     8.  iQS-    LVh'  r  <1  11  t  i.iclienrauin  der 
Efdat>n<"t  t^*""! Ma'l'5ch(i<l''r  AV)/- 

auMJI.    &  S'i*  D  *  t'otquich  Antwoit  «uC 

%ut«iebeiiden  Auf»«.  '  S\  S08.  /.  Ä.  AirAA<il-dt** 
in  r.iii«  Vtriuch  ii'ier  das  \ollki'i:imin  giii»ue  Ge- 
ectz  dir  Vtrilic''!  «'"i;  cUsiiicliT  Flii«>i2kt  iien,  «''ge- 
wendet euf  die  fl'j'ieiiin  ssnui-n  nmh  1  uKi  il  »  B»- 
rometer*.  S.  öi5.  Gcli.  Obeil'juruili  1'.^  ttliVLin 
I^Ikj  die  IUmmc  und  Ceuictite  im  l-itrsi.  An^bacli  n\\t 
BctielHMg  asf  die  Niirubcrfier  Mabmc  und  Gewkbie. 
CbtecM.  Ma;  S.  36$  IF.)  S.  S>5.  KaniiieMM.  Dr. 
y.  I.  Scetzin  <ib«.r  einige  Arten  xu  nUeii  («u»  Cm* 
ii«ntiiio|pcl  cii.gcijiidi  —  »icl  bckaimlo).  S.  531. 
J.  C.  A-  Wf::Hi  r  (in  t-'irtclil)  «juanuin.  um) 
»ikal.  Beubaclituiifitii,  S.  33o.  Vunscimng  i!<  r  Uiob- 
•diumgea  der  Moodfinei.  >6.  Jan.  und  dir  S»un<i.r. 
al.  FabrnariS^i»   S.  S4o>  äoimenOnAcrnirey  bc- 
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«baditct  tu  CIcriBOnt  in  Auvcfgne  4.  Au;;,  t^if,  ' 
vuii  Caitiitt  de  Tliuiy  und  U  Caille.  8.  üi.  Fort* 
geaitatc  Nachrichten  von  der  Pd}l4l.  St  5^4.  Krvit  ■ 
CoiMt  von  D'Otbttt.  S.  SiS.  'AniUiadigung  «inw 
mitiialr.  mpogr.  Karte  voit  Wrtiplulen  Vum  OMa|. 
von  J.ecoj.  S.  1^7  Gineiii'kan.- de»  Ko...  Ungarn. 
S.  349.  ÜBH^uiJun.  Fif\h.  ton  Trebra  über  die 
■  uiitii:'riin|ic|i«nir  dirCtdr  (iu»  >risc!>iid den  Schrei. 

bei,).  ».  3,5  Or.  U.  fr,  F<ai$wjser  i»  Elberfeld 
lUub^ichujiic  (icr  S»un«liiunleruira  «7«  A«£>  iRoS* 
S.  357.  Söldner  m  Berlin  VoracUeg  n  einer  Grad* 
metauitg  in  Ariiiia. 

'May,  In  acIiiMrrrm  UrnscMape ,  dfn»  Ge- 
wände  der  Tramr  iilcr  dm  joi.gjt  (.Vnrhis  30-21. 
Ajr.)  vetjiorh.  Iltr/.  »i;,,  Sjchnn  Gotha,  Emst  Ii, 
der  die  Astronomie  «ic  «r  d,  rc  Wi»».  so  tehr  liebt«^ 
•nd  die  Stcrnwarta  eibauen  Ii  is ,  l'iir  dia  «r  audi  in 
aelnem  TMUtnwuta  »o  %atvilicli  lorgie.  Ip  eiof« 
imgcaaiati«  Einlaltmig  druckt  .Hr.  y.  Z,  fUue  niid 
alter  DaniKbeti  schinirzIldM»  En»|iliBdun9<n  bhir 
ditaaa  Vrilnat  aui.  Au»>cr  citter  Poriaeun»!;  -ler 
Byirfnel<i'.'ihin  .\i'h.  ciilhali  diffi  SiiiK  i.  J-;^, 
ein  Schreiben  des  Q.  dtc.  Btigi  l  zu  I  ir<  >doii,  daa 
den  folgtii'lcn  Auftaiz  brgl<>)ictc :  S.  37?.  Nacbr. 
TOM  den  lufiicbriiten  der  mathemitliicilcn  WcikttMt 
in  Mtincbcu,  ton  dem  chur^iful«.  Art.  |iauptniaivt 
Räiheabach  \mi  («onrisdlicli«  trigonmnetr.  und 
andere  InaitMmente  wienlrn  dä*  veifenii^t).  ,S.  335. 
Einige  l'jcnicikun^' n  zu  Vereinfachung  d  r  Bcclii  img 
für  (^ructntriictie  Detter  d.-r  l'laiivicii.  Von  I-)r. 
C<iU:fS  in  I '. 1 4 un schweig.  5.  40c.  Corrispundena* 
?k4chrichien  aus  Ungarn,  zu  Endn  F<  b>.  l8o4.  (dtfl 
LipszkyscUcii  Karten  von  Ungarn  werdrit  geuociMn 
und  fny  vetkaal^  ,  S«|iiftai|h  aitf  d«  m  Frattciaeu»- 
Caaal  seit  i3oS.' erSRnet.    Die 'Z-  ttschiift  de«  Prof. 

L.  von  Seilt  diu«  »»III  U!  (1  fiir  Ur  ^;jrn  pilit  urltn* 
tcibrotlien  fuil,  und  vrrlireiirt  «i<l  f.iclit  iibcr  Un- 
garn.) S.  4n5.  Pi,,f.  Placiiliis  Heinrich  (tu  Re- 
grntl'Utg)  Besiiininuiig  der  miiilcrn  Uarometc.l hobC 
für  einige  incrkwuidige  Slandpuucte  ,  liebst  Uir^r 
Eihühuug  iiber  die  MeereaOäche.  ,(beschl.  Jon.  S* 
47a  IT.)    S.  415.  Bnicbnaeli  an  Tsftfa»  fHayefs 

1.1  ben,  von  ihm  Mlbst  atirg(  «.•ui  und   v  ii  j 

dein  Holr.    und   Pmf.  J.    T.  Mijtr   7u  Guuiiigin, 

iriilgulicill.      (.Selir  «nU  i  l.al  irnd.      Kr    M«i  g.b.  In 

d<r  Wlirieinb.  Amtsstaili  AUrback,  den  17.  Febc« 

17^5.  Abende.)  .  S.  fSt.  Mentr  .Camct»  im  Ua» 

«cldickt. 

'    jMAtH«  (anricr  dtn  PorUa.) :     S.  489.  Weber 

Dr.  Setlzcns  Reise,  aus  e.  Sehr,  d.s  \.i,u,  d  ,,1. 
Jos'iziattis  Curslill  IS'iibuhr,  S.  4:'7.  Nr  il,  Lt- 
W.IS  rtlj  Bc)iia;  ru  Mavu'j  T.ii       M  ,  ^i. 

Stbrcibtu  IS  i'.  b'diis.  S.  491.  L'.lrlc  11' suhale  dtr 
ii<  urn    I.i]  [1.  ndiji  hcn    Giadmotung  ,     au>   e.  Sehr. 

Mvianderhjelmtf  kjMi.  Scliired*  ^Ue^uraiha  mr. 
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8.  40^>  Nachricht*!)  von  der  rais.  EiitiltckungirriM'y 
«.  SeliTf  de*  iMi.  kai»,  A«nmotnei>  Dr.  HoraeTf 
«om  lt.  I4«v.  l8«^>  S.  499.  Geograph.  Beirtm» 
mtiiig  «Oll  Ger«,  NcuiUtlt  a.  il.  OrU  unil  rii)  Kiu- 
Uiihcrj;«,  »im  dem  churf.  Ueht.  Ing.  L.uut.  Asler. 

den  neuen  Cuineteii.  S, 
508.  ( ScbrötterKlie )  Karle  von  Ait- Ofi|»rcuIi«n, 
Li'ultaMn  ynd  W«MpfWlacn  (von  der  7  Blittw  ot> 
adtfeueit  »iiid. 

ZmhAitr  Bmni.  1804. 

J,  S.  'S.    l'eliit  die  Kon.  preuU.  trigoÄ 

und  a3iroii»in.  Aul n^aliino  foii  TKuiingeti  itr.  fMt» 
her  war  die  Beuhuctitun^»<rt  mit  dem  BorJutLh  11 
KreUe,  nan  wird  di«  B<:rechiiMiig>an  der  Beob^ch- 
Mngcn  baaclidcbm ,  und  die  Beetiminung  der  Brei» 
leu  ■ngrgtken.  Die  Bestimmung  d  r  Längen  in  der 
Foitaelcung,  Ajg.  S.  97  ir.  Scjil.  193  ir.  (Ke<it>ach' 
iBfiprii  »"I  dem  Krocken}  O  .'.  ..'jli.  (i*.  s  imii.mig 
der  Poll"ul>cii  »ersclii.  «l.  n- r  Oile^  r.  b.  .Vi.igd  l»uig, 
Zerb>(  ,  Hclmjtiidl  i-lc.)  S.  37.  Naclu  U  tum  «uii 
der  Rusj.  Eiildeckun^si  iir  il.  IJr.  de>  Ka.nmerhrrm 
Ktwano^.  S.  ji.  I'tcrre  Fran^ws  Beraier 
vua  leröm«  de  la  Laude.  (Oteaar  SeKuicr  de  U 
LMid«**  «r«T  19.  N«<r.  1779.  sn  n>'cb*lte  gebomt, 

l3'>0  Aslrunnin    inil    JuiT  d  e  K ii<  dci  kiiu^j- 

Ttiic,  hejr  wcMirr  B<lUi)in  du  C.i  um  id>  halle, 
d.r  hier  S.  ^'>.  ein  lusi  nliüft.-T  Abtntheurer  ge- 
naiiiit  wird,  itaib  u.  iuuy  i;iu50  ^-  'i'-  Krmer* 
liuiigeii  bber  die  Rt  cenaion  in  der  M.  C,  M  ly  ida5« 
S.  4S5.  über  die  GeutcalktrM  vi«  einem  Thcilf  de« 
Rbwi  R«i«ha  —  htj  8r.  Rai*.  Maj.  Kartendipot 
1799.  antworfen  und  geit»eli<  n  ,    a.  d.  Rats,  uhets. 

—  herausgegeben  im  J.  i3oj-  von  D.  O.  Rijinanii 

—  ni'hjt  d-r  Vetthkidigui.g  dt!  Rrc.  S.  56  IT.  — 
S.  66,  Urlter  ilie  d-  I.ämhre'acbc  foriiiel  11.  llircti 
verscktcdeuen  Gclii..ucli  hey  Mappirungeii,  von  dem 
k.  k  OeiMialmaj.  u.  Gaiicratquariietm.  Auu  Fr«)li* 
y«a  ZMh.  S.  78  ff.  wird  aua.  d*i  D.J.A  JUklll« 
tes  («ehr  g-  haU«Utcr)  Reite  auf  den  Gl  ckner  an 
Kiinlhenr,  Salzburg«  u.  Tti'ils  (iuuir,  Wim  igoA. 
II.  Pj.  ei'iii."«  Iiili-rr JJarii-  ini- ili.  8.89.  Fort- 
gdcizte  Nachrichten  ubar  den  neuen  Uaupiplancien 
Palla«.    S.  99.  Sumbadcdciiagtn  aa  VSviera  tSoa. 

n«lg«rgBe«  ■iigraitltU 

AuglUt  (aoTaiw  den  Fimii.):  8.  >S5.  Praf. 
Bürg  Ocugr.   B«<limmang    von   der    Rheda  bey 

Jaitbo ,  *on  R<M  a{  Aaf  ba ,  eiuem  Aiili<-ri>latae 

»Iii  d';r  Kiinf:  tun  II  ilTj.u  und  di  r  til  ciU  vuii 
Daiiiida  am  Cui.t.  Nii  huht't  Urnt>r.<  htungm  bc- 
nehnet.  S.  i«6,  Vthet  die  Rcduciinn  der  bcftb« 
MkietCii  icliatnb  ixen  M  in<l«ih»Unart»  auf  wabi*,  aar 
Erfitidttn(  d-t  Hi'  ictUtti;«,  von  de  Lmmbrm, 
(In  «in«!  N<iia  waaden  Uilicttge  Vcnaclw  mi  Re* 
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dccticn  der  Mondtd'arsnzen  erwähnt.  Der  nen^sie 
voa  Jean  Reue  V  Eteqoe  ««II  die  de  lAinbr«  «ck«' 
mid  Mandoaaiaehe  Methode  an  Letelitigkcic  iibartrel^ 

Ten.  S.  163.  Furttctxttitg  der  Uinrrsiiclmigtn  uber 
llltre  C  imelen  ,  von 

U.R.  S.  414.  —  Dil  »jiniil  Coineien  von  5t)S,  56,;. 
i5oi.  i3')3.)  S.  1^7.  (>i-(>i;r.^|:.h.  Reitimmung  vun 
Mmehurg,  Wuijteii  ui  J  N  .uniburg  «em  Licot* 
Aütr»  S.  173.  ü.  Gaufs  über  die  feiiceouiachei» 
Oener  der  Ptanetca. 

Sepirmber.    ('eaic-r  Forui.)    S.  310.  Aiuii^ 
e.  •.  Schreiben  dri  rufs.  kats.  Aitronomi  n  D.  Homer 
fier  »II  drr  Wtliumiegluiigü  K\[ird.  .Aijiheil  Ii3t),  auf 
drm  Kult  Stnta  Ciu.\  zwischen  dem  fustm  (...«ndR  voit 
BrdSiticn  und  der  liucl  Sla  Cathariiia  1804.  {^ueb«t 
S  Kupfern  ,  «eiche  den  ZtKiiaeaUchein  auf  den»  Fete 
S.  Crin  den  iS.  Oee.  i8o5  baobaehiet»  die  Mifeli« 
itrara*  «ai  abdL  HuAnul  «nd  die  Cap'scfaeti  Wolken 
di'Strll'n.         Arn  jS.  Nov.  sab  m4n  den  Ar'^'utor ; 
eine    Ijtiie   »mi   imlii  rn    l'O    Ku!»  l-n;,'  l)-.?eiili- 
nete    die  Suuun^  zivr^et  M^oim-,  »rU)ic  sii  Ii  doit 
b<  g<'gnetrii.      Die  ang  bliebe  Inn  I  .\sc  nsion  wurd* 
bi«  sum  9.  [)ec.  Abende  aulg<-tuchi.  Kruseim^na 
{ing  Nocb  »  Grade  «reiie«  gcga«  Wösten,  •!«  La 
Peroaae.)    8»  •a4>  Kaita  von  der«  Jlera,  Otden* 
burq,  nünMicber  TheSI  (nacb  den  Vermeisangcn  voa 
itIj — SDO  fi''"'C''        »oin  K.iinmirr.  C.  K.  M  nz 
i'ij5,  gcMK.clieii  1011  T.Wlibiiu  liiot,    S.  237.  Gb  i- 
(.billigen  für   die  Bieiie  des  Mundes  und  leine  Pa- 
ral.ajLe,   nucK  de  ta  Place  Theorie  —  vom  Trof. 
Bürgt    S.  3  «4.  Aosaaf  «.  e.  Schreiben  de«  Aairo- 
aoHM»  Oriaui  in  Mailand  15.  lal.  «804.  (dHick( 
aetn  Bedauern  des  ▼•rtntt«  Ae»  Her»,  een  8.  Gotha 

aiis  (  ibi  ilt  einit;c  neue  allgemeine  F  iri'n-lu  zur  Be^ 
rrcliiiiiiig  der  l.an^e  und  t'-rriie  auf  dorn  l!,iJ>j>!ii- 
r.iid  aus  geodiiii^cbcii  Melsungen  lUii).  S.  353.  simt 
S«m.  ßredectiy's  Beytrage  lor  Topographie  de» 
Köii.  Ungarn,  Wien  luoj.  ({»  w^eben  No.  3* 
auch  einige«  von  den  Lrbenannatänden  de«  b>r. 
Ung.  Geographen  JoA.  Matth-  KomMn^y  gr«<gt 
w  ird  —  bex'hl.  Oc.  S  i  IT.)  S.  360.  des  Prof, 
J.  f.  JVurm  l'iakii>cbe  Anleiiung  zur  Psr.tUixc- 
RccimunR  —  'l'iib.  i3oi.,  .S.  2'J'J.  itr  \  <  ;iriu:ilcui 
jiloyt  David  Geugr.  Orisbcsünimungen  des  Gun« 
thcrberge«  u.  mehren  r  <  Jrte  an  der  südivesiI.GrinM 
Btttunaaa,  für  die  Abbh.  der  Kö».  ßöbai.  Gc«.  der 
Vfm,  Prag  i8o4'  j  rei-etrrtn.  —  8.  178.  Ueber  dia 

Verinfssuni;  «oii  Rijcrn,  a.  f.  P/f.  l^'S  Frol".  ScMtgg^ 
—  Verql.  dir  AiiineTkuiigcii  iJ,i7ii  Üc'.  .S.  s5'  f. 

Oi  ld'cr  (nuiii  r  den  F  tiu.  )  ']  S.  721.  CoJ- 
mogrn,  bi.'ubacbiuii|;c-n  von  dini  k.  k.  Gcn'rraliruior 
Anton  Frejh.  v.  Za  h  (M<'?'s  war  Kein  Lehrer  der 
Physik  und  .^>irons>inie  —  Guu  schuf  die  Materta 

*>  D*a  ScUenacklca  dltaa«  Sc.  «lad  fehietkaß. 
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«nd  ibre  KtStle  —  d«lnMll  bildttra  tiolt  «Umählli 
lU«  Weliiö/per,  Font.  Wo».  8.  41a  IT,   (IM«  Welt 

K  nill  uUer  «rj  II,  »U  6000  Jalirc,  aber  i.Ul.t  das  Meii. 
siheiigcsclijeclu).  S.  237.  A.c.  Sehr,  d., »  (viss.  ki'n, 
AtlroiiKintu  D.  Horner  an  D,  Olbers  in  Bremen,  >i>u 
der  IumI  Atomtry  attisclicu  Brasilien  un«l  S.  CatUs« 
iJnb  iS.  Jm.  i8o4.  S.  Aus  e.  9«Iir«lb««  Au 
VttS.  4«r  M'thmaat'ifc  Bad  Atuooonl*  m  Dorpat 
/.  1F.  Pfa^ff".    S  Au»  «.  Schreiben  de«  Prüf, 

riiilijip  Kmiiic  zh  Oc!-»eiilii»usen.  S.  27I.  Ueber 
ciiic'ii  iieiieii  vom  Ii>»^.  Harding  iu  Lili«iitbml  cnt« 
tltcViFii  hücbit  ineiK»üidigUi>V«ad«lncni  (<•  S*V*f 
Abcndi  10  U.  la 

No»ettAer.  S.  S69.  Ueber  die  bftn.  preuM. 
trigonomtr.  und  aMroaom.  Aufnabnte  von  ,Tbiiriii- 
i;en  e(c.  (Hier  liiid  vericbiedene  Beiümmnngcn  der 
r.ici  '    i't  riii..  Sicriuvarte  angi-gri»*«.  In 

51  ^  an'  k.)}niai.ii  f'-c  übercin ,  in  den  Svciinitc» 
trelclic:)  M':  all.  Aiifeiilhak  de»  Ilm.  0!>  rlixfin. 
V>  Zack  in  Leipzig  und  Alcrii!  urg.  —  Cohurper 
FcctIUlg.  Dolinar.  Berg,  Iiiielsbet^).  S.  4>5.  Be- 
icolinungen  der  Uarriot'icbcn  und  Torpuiley'tclicn 
Seob^hinugon  d«*  Conntcn  ro«  »607  «on  fr,  If. 
BlsS!.1.  S.  441.  Fernere  Berichti^unf*  4er  Volbttbe 
tun  Begeiuburg  ,  voin  Prof.  P/ac.  Hfinrieh^  S. 
449.  Utb<r  die  Tlieoiis  Jrr  Juiiiien-  und  Suun  ■ 
babn«n  von  «lein  Kanzler  des  franko».  Sciieu  La 
PtaC9,  S.  465,  Foitgei.Nachticbirij  über  den  neuen 
BvdiMg'wlMin  FUncten  Juno  (von  OiiMÜ,  Oaufs 
V.  •.)  S.  4t«-  *w§.  NecbridiMB  über  d«  u  neuen 
ll»up",l.l  Ml.  Cerc«,  und  476.  bber  fP >)!«•.  8. 
HU.  lieobucbieie  Sieriibedecknog  fio  Pedne  17. 
Jul.  180.1.  yun  Vinc.  Chiminello).  S.  4"J.  Grofs- 
miitbige  Unurnützung  der  EntdtckungMc.ie  iles  D. 
S0*tZfn{\om  Kais.  AIr:uindtr  I.] 

Dtcember.  In  der  Fort*,  der  Abb.  über  die 
Preuu.  ttlgono»,  nnd  aKron,  Aofnabmo  Tbüriugcn» 
S.  4äS  rr.  wird  Tornehmlicb  die  Frage  iwtCftmbtf 
t,b  ttit  lieniiiiioung  einer  B«lt  mit  einer  für  di« 
Aufnabnie  eine»  g»i /cn  f  imlei  blnrticlienden  Ge- 
nanigbeil  ohne  alle  groil  aistlic  Arbeiten  blo»  durch 
Mtronont.  HiilfiiniUtl  «usiuiciclien  sf)  ^  S.  507. 
I.e.  BnrckUaidi  iib>r  die  liiibncu  <ler  Coincten  von 
1765i  7»'  S'"*-  t'ebcr  einige  iu-n- 

bcstnrttintigeil  In  Tjfnl.  8-  5«8.  Correipoudena- 
.\acl.iicl.ien  et»  Ungarn.  S.  SJ«.  Beetjininong  det 
*um  Thomas  bey  dc»ien  chines.  Gu^oietsung 
gebrauthien  M»a»»es.  A.  e,  Br,  yon  lan  Swindett, 
S.  531.  Hermelin'»   Clurle   »on  L-ipiilaml ,  \on 

Geo.  VVahlenberg,  rcrensirt.  Eben  to  wckIcii  vc- 
cenlirt  S.  65?.  F.  A.  Fafi  Beschüu«ing  eener  »i-  ire- 
kvudlgc  Fomubi|  Leeden  .iSSui.  und  S.  641.  Lotna 
Bertraad  Renonvellemene  i>iriedic|ue»  Act  conitn«Di 
tenesire«.  P^ih,  an  Vll,  —  .S.5<6.  William  Dun- 
bar  IJcSchrtiLnng  dci  Miui#aipi<i  und  der  «ngreii« 


uudca  Otgwdea  von  LoidtlaM|  m  d.  TnwMCtioaa 
of  tbo  American  PhUo;.  Soc.  of  Thiladelpbj«»  Pwt. 

VI.  Vol.  I.  S.  55'.  Fuit,-''-?.  N  itlini  Ilten  iibtt  dcd 
neuen  llurdinj.  l'Jaueicn  Juiiu.  Magister. 


T  o  d  e  s  F  a  1  1  e. 

Am  4.nfc  1S04.  stsrb  Hr.  Karl  GoUloh  Diel-  ' 
mann,  Paü  r  i'.  ii  Umiiit:«»  ui.rl  l'ndiger  d-r  Frauen« 
k'ircbe  z:i  Laubiin  ,  aucli  Pauur  der  evang.  äcblr«. 
Greiirgeint'iudu  DeribLlg.I^if  am  Qucli.  Er,  hau|>t- 
aäclilith  mit  bekannt  durch  seine:  CliHrsScbslachr^ 
OberkueiMitcb«  r  Henn<  betgiwho  a.  ScbCnfaurgUdw 
Ptiesi«tids*rt  I  von' der  «tfiWtflil  «Is  erinen  übiigen 
Scbiil'ten  W«'n*el  und  aosfubrltchrr  Ottn  OL.  Gel. 

I.c^.  ?.  Pjil.  S.  2^9  u.  F.  iisctiz\ilrsen  »l:.d  ,  \\.ir  zu 
(iriiiia  im  >Vtiiir"l<*UWclicn  ntii  5.  Kehr.  >-3i  ge« 
bore».  Zu  s,  Cliuif.  Priesietscluir:  rinibii  akli  aiMli 
noelt  Soppleineuie  in  den  Uresdn.   gel.  A»Zi  TOB 

»7.  Die  SB  Allstedt  der  chutf.ildts.  n.  fdtail. 
ficlis.  ueiinar.  Hi«rad*oliat  Jt^aH  SoNaveniura 

J;  -•■■/!  Tftrrmann.  im  ni.  J.d.A.)  geb.  r>i  ticba 
i>[  L..y'iii  d.  14.  J.il.  17M'  (bi»  «75l  Fran<iskanrr- 

irc  c'i- 

5i.  Dic.  III  ^cblcoii' geo  der  Vice-Obcran(*eber 
der  gef.  Grdfsc!i.ir(  Ilennebcrg,  clmrs.  AlStlwilti  Ad. 

Heiar,  von  H&denreich. 

B.  Jannar  1805.  g«  Dresden  der  Dr.  med. 

Ftiedr.  Lvdw.  Segnitz^  Sg.  J.  alt. 

1 8.  Jan.  zu  Pari»  der  beifihmte  Orientalist, 
jtnqttclil  du  Perron  ,  elitinal«  Mitglied  de«  Naiio- 
iialinstiluts,  73.  J.  aU. 

1.  Jaa.  tu  Matnr.  dir  gib.  Leg.  Katb  Frcyberr 
I.  U\  C.  A,  voa  Hfitsch,  Beeiuet  eiuei  anselmllctien 
KatonHcn^CaMaeta  nnd  Verf.  vcrickiedner  phy^ik. 
Schriften. 

17.  Jan.  ru  Sumgard  der  venVienstroUe  Con«, 
Raib  nnd  Ol'<  rboipndiger  Dr.  Stoir. 

31.  Jui'.  XU  Brodau  der  Kriegs-  u.  Dom.!\atIi 
Jd.'ia  ./t  George  Hirsch, 

Den  g.  Jan.'  zu  l'tiaen  der  Hofiircd.  C/tristim 
ntOf^  Sümmermanot  75  <lt> 

8.  Fibr.  Abwd*  su  Lcipeig  der  Pastor  an  der 
Meolaiklrcha  Dr.  ChHtfittn  Gott  Heb  KtihnZl,  geb. 
M»  Ctwniuiu  1730, 

2.  Febr.  Zu  llerlin  der  Director  der  Akad,  der 
Künste,  Jo/i.  IViUt,  Meitt  geb.  an  AUcnborg  den 
35.  Od.  1753. 

eS.  lan.  «rordo  so  Pars!  der  Etßndcr  des  To* 
legraphen  Claude  Chappe  (4a  J,  tk)'  la  cio6ii 
Biamien  lodi  g'-fnnden. 
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8.   S  t  ü  e  k. 

*  *    ^ '    ■  *       '  *  .  ' 

■  Sonnabend*  d^n   16.  Februar  t8o5. 


A»i  sländ  Ische  Journale. 

Archives  litieraires  de  l'  Europe  ou  Milange» 
d*  liiUraturef  dm  fhttliär»  tt  de  fMiej«H> 
j^Üe  pw  iine  Socloti  des  Ocnt  de  Laurct  (Mr. 
SUerd  etc.  etc)  Ni>.  X.  den  Si.  Ost,  ia«4. 
Paiii,  HMriehk  (Hit  diMMt  8t»  fitaift  d«r  4M 
Band  an.) 

3«  5.  Fin  dM  coniideratioM  rar  V  mpira  d«  I« 
■Mr,  par  M.  üf.  (Von  Eogland»  SmhmcIu.  Der  Vf. 
Ufte  de«  BafUmdmOwMLtiikclc  «ledttfoliMa,  in 
Amalimig  llitfr  HittrM  «nd  Ai.H4lteii ,  beinnlit 

auch,  dal*  die  Auidehnung  iiml  Au>i>liu  p  ilurr  See- 
mat  lil  eine  Expluiiun  dri  ca'izeii  Haut»  und  ull  r 
Kräfte  Ui^r  Vulker  nacli  »ich  zithrit  köiine.^  S.  19. 
Vtber  Madame  Geoffrin  (»Hf  «telcb«  man  3  tlofca 
kiltM,  «on  M.  L.  M,,  "htamae  «ad  d'Alem^rt). 
Sm  S4.  Sur  le  styl«  dea  «u trage»  |<htltMV|iibi^iMi4 ,  |uw 
G.  L.  Letage,  de  O  i.vve  (-in  Sitick  au«  »einen 

^«chrrljsit  11*^11  Wtfikftt»  die  in  Knizrni  mit  tfiTier 
Siugrapliie  drtii  Ib- n  crscliri  cn  »erden.  Lr  iiklait 
aich  «uraemllch  gegen  den  kumtlchen,  geichmuck« 
tan  Vertrag  —  »•*  wurde  er  zu  tl  trt  dunkala 
Styl  B tue« er  Tage  geaalt  hab  n?)  S  4t.  Uf  Pin* 
fidelh«  Cpw-  M.  D.  P.  de  A. )  S.  46.  Oioenati.  n 
aur  la  diveriiti  d>-  gente  et  dea  m  yeni  pneiiriun  dea 
dlllere.. a  :iri4,  extraitc  cl'iin  l^^sal  de  tlnxrie  Mir  la 
sjj  eine  iiniu  lf  cir»  .irti  et  1*  gcnie  jiurit  |nr  ile 
cllüiun  d'rux,   lue  ä  la  »imc    pnlil.   de    l'lnH.  rut. 

1«  7.  tviid.  a^.  Sapi  i8<'i>  par  M.  Quatre- 

de  ^irfjujr«  (Vameadieh  werden  Makfiry 
imd  OMitluiett  »«rglMheH,  vbA  fauifty  w<IcIm  ht- 
auBil>-re    Mitiel  dvr  Oarstetlutig    |ed«r  rigra  (ind.) 

S.  76.  Oll-- r> jt.iii  s  5111  1.»  I-Hre  rl'ii  i  »i'  il  aroateur, 
dixii  le  iiuii.ero  pieicdeiit,  fitt  M.  yülers  (  Vetihci» 
diguiig  aiiue»  Vetiuchi  über  die  rutorin.  in  Ante- 
buMg  d<  r  Sachan  und  daa  Si\l«,  And  ro  Angriffeiti 
die  nii  ciMr  Uuised  hrutabtd  gnaMbt  wnida^ 


hat  H'.  V.  nicht  antworten  wollen.)  S.  84-  Dea 
aiic'iciii  r.  1^  \  i-iiit  IIS  ,  d- 1  N'.'EtPj  ei  Jr:.  M  in.r^  d' K- 
g}|>tc,  par  M.  C.  A,  Wolchenaer.  (Vuliiej  iclilols 
•na  den  «g}(><.  Mumien,  dal»  dio  allen  Aigypter  Ne- 
gara  g«rwaa»n,  Btuwn«  behauptete  daiOrgeulieil,  und 
fcertdt  aidb  cbemraUa  auf  die  Muaiira  und  Mvnunieiite 
Aaf .  We«»  nun  dru  Hiraachadel  einer  Mumie  un> 
tertDclit,  so  findet  nan  daran  gar  nicht,  wai  der  \e- 
gerra^«-  «rigenthtJinlich  i»t.  Hr.  VV.  iierufc  in  Ii  riuf 
Blurnei.baih'j  riruere  lintertuchungen.  Ddls  die 
Miiniieii  grötsicntheil»  dicht  vün  Griechett  u.  Romern 
•ind,  wird  d»rau<  crwiiicnt  ilali  dieae  beiden  Völker, 
ab  «le  Aegjpien  erabenen.  ihraTodten  «efbranaicai 
AaaB  aind  atlu-  v'ela  dleacr  Mutnien  aieinbar  aiu  «llcn 
Zehen.  Sethn  die  neuem  Cophieu  haben  noch  den 
(,h.jiakter  der  eipntn  fi.I^5C  de>  illcn  Arg.  \^zt 
K'  |<r  ilcr  bcruhiiiieii  S|>liinx  itc  allerdings  ein  Ne> 
girk<i|>fy  aber  man  riiKtn  sonst  in  den  Munnmeii« 
ten  de«  allen  Aeg.  keine  Figur  mit  Nrgaraiigen.) 
S.  98*  Latua  d'nn  pra|iri4tah«  Raiae  ebsm  4  la  eaai> 
pagne  \  aen  aoü  hahiiant  nna  vUla  (aaa  den  'Rnaa* 
Miscellen*.    8.  11 5.  Obiervationt  de  M^ariaae  tut 

les  TrdC'-difS  et  C'  iiirili' 5  c  r  r  juis  ([ni  »nnt  parre> 
nun  jusi(.i'  .1  liou»  (.IIIS  s.  .\ iiLli^cLsseneii  Wriken 
die  Trau  npieie  ilci  Aescli.  und  Soph.  weid  n  ih« 
rem  Inhalii'  nnch  aiifjearigt ;  die  B  merhur.gen  lind 
unb' deutrniQ.  S.  iS)  Jageni'nt  d'nn  phUunipba 
alleinand  snr  1*  hiat  \tr  eempaiee  de*  ayaidaea  de 
philosopliie  par  M.  JJfgirando.  (Renterwedi'a  Re- 
cension  in  «Icn  Goii.  Aiireigeii  iTj.  11  Mo.)  In  licr 
Gao-ite  liier.  lii  d  wieder  in  den  Nnineit  auiwiuii^er 
Galabrten  nnglaublieha  Fehler  genuebi. 

iV.  Xt.  S.  147»  Memoif«  ftai Inline  aar  l'^tac 
aetnei  de«  mtaea  de  Sucde,  prcwiaea  partle,  par  M> 
9,  frermnUiKcbBouiginne).  S.  16S.  Diogcne  |iarMl 
\r\  livrc»,  ou  par  uü  ('cclic  \i  litt' ra  ute  allrinnudi 
(jui  Douierwrck'a  N-mm  Mujpuni  der  rliiU>5LH.hie 
iii.il  I  iirraiur)  par  f^g-  S.  i-ij.  I).t  anrii  ns  et 
dl*  intid  mr«  (von  H'arioit  a.  d.  Ad«eniurer  tibcr» 
aetat.'  Aach  daa  akan  Oeacblabtaalueibtr  irardan 
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S.  185  r.  den  neurrn  vor^cxogrn.  tiLei  rcficxioni 
il  M.cliU«'!«"  Iirilit  rt  unter  aui)crn|  .,»uHt-«lirt 
äi::-  .  liiiej  et  üBisi  iirofuiidt«  qu«  celU*  d' TmUi'/*} 
S.  igfi«  wirdeB  de*  Metaslatio  Ceincrkuiigui  üb<,-r 
grit'cli  Tramr*  nikl  Laiupicl«  fbrtgeMUit  u.  dies- 
aal  der  liih«lt  von  dtn  Traucnp.  d*"  Ku  iI'.iIpi  Sil- 
pegfhirri.     S.  a3l.   LcUirs   »ur  K'  Pa>Me<*,  y*t  Ff- 

Rilpptn,  dtiticr  (vi«!;  »III.  /'g.  S.  34a  .\p>ll<in 
ci  ü'iiline,  t  u  O'iriipeni  aiinciit  l<t  |i»c(.>?  Conie 
motal ,  \itT  de  Runiäohr,  von  ihm  aellMt  ubcrsifitt» 
B&6.  Extrait  d'  uu«  notice  hUtoriqur  n^r  (f'ierrt- 
Lt.ui»  DubiO  PrAitt«  (geb.  17.  S-  |.f.  i7ai.  «.  7, 
Vtim.  1.  H.),  M  i!ibi>-  lititiur.  dr  r  liist.  NaiioMl  «t 
Co'/'cilicii  fi«>.v_a.s,  lue  au  L)ci-e  —  |jsr  Mr.  Da— 
tincoiirt.  5.  271.  De»  Jupeimii»  <1c  11  iil':au  »iir 
Quiuauli,  par  f.  H.  In  <lrr  Carclte  lidc  aire  uird 
mtcr  aodrrn  S.  XXXIV,  ans  tl  m  nericn  Ducher» 
varb«!,  «clekrs  di«  «^u.  luquiMiion  i'io^  «r^aheu 
litüf  uttd  welgbaa  ao«  AiUk«!  «aihäli'i  dha  Wich- 
tigM«  «iigaihailt. 

JVb.  X1l>  S.  ag^.  Kotite  iur  la  vle  et  Ici 
ouvrag«  1  dp  Jruii  d  b  r.tlien  (Julitimex  S'iriibrricn*!*^ 
par  C.  (Nur  ätt  tSrliBiiiiu  —  duch  »itd  noch  in 
dct  BeurthtilvBg  dcnalhcn  bamcikty  daf«  «r  walii« 
aebainlick  Itata  Griivbiieli  ivniwid,  und  lib<-rbaa|>i 
nicht  au$  den  ersten  Oucllcn  si  liöpfic.  In  «Suer 
IVoie  $■  -'ji.  w'vii  f,ri-tnl  ,  duli  li'te  Congr,  dr  Sti 
Maur  »vivlil  tli  lli'i  litii.  dl'  la  Fmnce ,  »o'un 
nur  la  Bande  roiljanilcn  sind,  li.ib(.'  [  rüitd-n  >iol« 
len,  alt  aiwb  dne  neue  Aiugaie  d.  r  vv.ifct  d«i 
I«aCaro«l.  «atuitialt«»  dafa  aber  alle  H-iirnnic  aar 
FaruatsHHg  diaacr  ntiialiclim  Aibcfeen  %«nehw«ndeo 
(ry.  nur  die  Sammlanf  d-r  OesdiSehttcliriibw 
Frankreich!  >vrrde  vun  Brcjl  f  rtgrteist»  Oit  a 
(jcrda,  Ii' iTjt  es  »■>in  i  ri  en  Zti^*ltrr,  ni  Krjnce 
jiM((u'  k  i'idcc  <1  i  ciud  «  itrrt- uisi ,  (irut-nre  b'cD 
Jait>M  |lvire}.  S.  3 14.  Fr^gmcn«  tur  Irs  in:»iir> 
«t  «Mgaa  de«  aiioioi»  Ruwct«  et  ies  cban^rroeua, 
Mt  ifl«tn^  (anm  Tbeil  aua  de»  nBiilaebni 
Miittllfl«).  S.  B57>  Maiooir«  (tatiuiqM  aur  ViuM, 
aai«<l  de*  M!nc>  d-  Suele.  lu  ü  l'lnstitM  naitanal, 
par  n.  Scc'iiiilr  ;  irii-.  (Uii-n,  Granit,  Porphyr, 
Cobak,  Eulhuliteii).  S.  375.  Sur  Tattdch.  ineni  dr» 
licillardi  ä  lj  \tr  (aus  J.icuki'9  liii  von  yg.  uher- 
aatai).  S.  3ai,  Laute  d  su  vitil  ouif  ä  1' aiiunf 
d  -  l'anMt  Aa  l«g«MM  d«  BmImb  aw  Qtt&uttlr. 
S.  405*-  BMcUMfe  der  Bciaeriiwifim  von  McMMtatia 
Uber  die  gflerb.  Traoertp.  luid  Laai«pi*1e.  Die«* 
mal  v-im  Art<to|r!ianei  die  gewiihnliahe  luln'.iurz-'r^e 
d  r  Slucke.  S.  4»5.  D.  M.  de  Paw  et  de  s  jii 
cjtirüjn  «ur  Id  beat.-ie  dei  f  imnei  de  la  G^tece,  paT 
M.  ^ujueipura  de  ^tüiuey.  (Oefen  die  SticlHiQk'it 
iaa  Unumtrhaa  ilnnd  BdMndal»  der  d-gpnaifadc  'de* 
AltcfüMiB»  wild,'  10  «k  iqm  Ap  CiiwaiMkf 


1S4  ■ 

ni]nc>iM  erinnert,  dann  Patt'i  Behauptung  wideA* 
legt,  d.it'i  in  Giirchcid.  niciti»  teliiicr  genetcn  aej", 

ak  eine  schurre  ti*u.')  •»  lu  der  Gar.  l.ij.  in  8, 
XLVII.  «iti  Febler  gcrüftf  der  ia  der  Uebeta.  der 
Britfe  fiber  den  Zwtiand  der  JVin.«ie.  Ja  Ofinematlc 

in  Ak  hi'iil.pl«  IVli-iiiva  piiipen  wuiden.  rjlci- 
tlittu  Leb- iseizuncafrlil' r  hat  man  irhun  («iiett  tu 
dicaen  JiMwiKd  gefimdeii. 

a^.   

.  4.  Du  Taklm  da  Pub  wird  8  aSi; 
foni!*a»i«t,   iMid  die  Ueb'ftidit  d^t  acmald^aiala 

h'vii  lilu"5eri,  Bc\  Gclrgetilieii  de»  %VuKi<  tru 
VVoßi-er  i;bci  il'p    Gr-(i>>ri«iOf  iit  S.  ein  fi*iiiu5. 

in  Krinr  etuiic   gi  ('r;irlil  :     Histnir     (I  >  .inagii.alioui 
exua<aganiei  d«-  M.  Uufle  1710»  und  örieis,  dnaM 
.Vrtr.  der  Abt  Laareot  BwdalMn»  geb.  iSi^. 
tj'io. 

No,  5.  S.  498.  Frsfmcnt  ein>s  pbilos.  Ver- 
luclis  ubi-r  «Ja*  6>t.6iic,  ton  J,.  S.  de  Lorsif 
AnilleriMiflieitr.  •  Z<rry  firtrie  S.  log  U.  klagaa 
•b<r  dir  Bctrttg^rey  einiger  BvdibaiidUr  «der  *iel* 
■wbr  bnch'rtiidlcrf  die  Ladeabtti  m' einen  fi»«*a 
Tiiel ,  BweAte  »trnithrte  utid  *eibts»Prte  Auig^^be« 
atii.'i  i.cKi  M  l;M»rii.  tt' y  nni  i«t  mj'i  lUr.n.  >rliot> 
aw  gM\«huty  U4I1  man  uiclit  mehr  darüber  klagt. 

No.  6:    S.  S19  bei  TW.  nnd  Prof  jB^om 

SjetOy  leiu.-    B' fiH'ikinigcn    nb' r  ein  neMt  Kintl^ 
die  E|Mlcptie    xu  hcileti  inilgciheUt. 

Mo.  8.  8.  466.  beantwortet  Hr.  ChoHllreuU  eU 
nige  Einwürfe  von  MattArnu  im Jouit».  d<  >  Itebala 

fec  i>  j'in-  6«:i«nce  de  l*Il>t.iie.  S-  40'  ^  f. 
hl '  Iiis  Ol  sn  aiKnij  snr  lei  S.iiircj  (1  Juiri.«!  (ge- 
lirbie:  f^- lim,  I^ja  Aufsatz  im  Alonii  tti  n!>vr 
^40  satyi.  Uicliier,  \vu  den  Ssiyrrn  de*  J.  ■■'.\fT 
l'Jan  nnd  Ordnung  ahgeapiotben  wurde;  gegen  di'«« 
and  ander«  Vorwnrle  wird  er  geieUobi  wnbatAfib 


Zn  dan  aeneo  •iaheimiflelieii  Jonpr 
nalsB  dleaca  lehrte  geMkt 

Dtr  JtvnBttk»  JUrrRvr,  ei«  Xanfnal  bbtor.  pal. 

und  litcrar.  Iiibdltt.  Für  dir  preufj,  Staaten  und 
die  ühriß-n  Linder  d' s  nbidlicl.i  n  I)rui«chIandK 
He>  u  gegeben  ron  Karl  Julius  Luttge.  JBT' 
«far  Auuf.  Battta  b.  Ftübliafa.  13^5. 

£ret«a  R-ft.  (8B,  la  0)  Ea  »cfceint  dia« 
IMVIM4  M  4«  •mIK  «liaBa  «ndam  «balidMii  Jom* 
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naU  «tt  UtUn,    da»  UuU-ißst  iu  ll-  nSur!»  auf!.;ren 

UHirne.  Dm  Aafing  das'H.  roacLen  Blake  auf  die 
■•«»tt*  potit.  von  Eatofi  v«m  Uerautgibef 

fwobty  die  7  Regieiungdamien ,  ilie  FrankrricU  in 

»5  Jilir.  II  ge!i»1.t ,  tlnrcltpcgwiccii  weti1-n  :  Cou- 
.ÜLU-.oiitU«  Hegi-iuiig  »7ay.  -  Xtß.  Aug.  1TJ1., 
Giionilc-Regicnitig,  Reig  ■  l«'':;. ,  'n-et.niil  r  -  Ii- c. , 
Uirecturial-Beg.,  C<«i»uUr- r.eg..  *)  ^^i  1  U'-e<s 
9.  No».  1793.  —  a.  Aus,  »8.  J.  b)  »uf  Lebens- 
Mit  —  18.  May  I2]«4>,  kai*er>Rcg'teiitii4>)  S>  i6. 
Acijuittaom-TaMtt  4e»  Kän.  Pnur*. '  «id  Charb 
BcMdeub.  Suau  1 164-  löoa.  5.  a5.  Zwey  merk- 
tfürdige  Rei]«ii  \on  Boiiapart«  dftn  Faldlur»  und 
T.'a^oUoii  K.i'ijrr  Jcr  Fr-ü  ios'-n  (i".  Oc.  1797- 
37.  Dtc.  »'.Ol  )  S.  29.  H,r.  i.'-ii  ilcm  7u:iehnicii. 
den  l'.ricli;iiniii  der  LiigUmlcr  der  Zrmaiid  der  W'if 
teiuelMfie»,  der  Gelelutunkcit  und  d  r  Oeii«<:icuItur 
in  EiigUnd  itch  In  cUidMm  Ttrlwitiiisie  Tetbeueu? 
fum  Hcransg.  (  Verneint  anek  Gibbon  wird 
tadele.)    S.  SC.  Wai  liattK  prevltorisck?  v«m 

Ilcrjusg.  S.  39.  Zur  Hujj-  Culturgc»ch.clne  uhIlt 
Alexander  I.  (tun  der  Mo,ko«.  »chon  seit  24  Jahren 
«»Uürcudcn  ad'  lickrn  PcnsioirsansiaU  ,  und  ilirem 
StitXM  Micha«!  MuwcjwUads  Chrraikmv}.  S.  52. 
JipMi  md  dar  fapan*  KuKkl  (aw  ÜchnecKars  Abli.) 
S.  67.  Gelahrt«  und  Sdirlftaullcr  an  dem  Orte  ibraa 
Aurcnthalis  («vararo  ata  da  am  wenigsten  geschätcc 
\vcr<lrti")  S.  8a.  V«  iiidige  Noü/.cn  au*  dtr  Ge- 
achicliie  der  Irjiizoi.  Müdm.  S.  <J2.  Zu-c  aus  dtr 
Jattiavarbaiu',;:  >»  drr  Sch»'eU  «ur  der  .1  Intioii 
^om  Uamusg.  S.  9Ü.  Der  Frieda  (die  Aussicln  d*zu 
.naeb  dea  cn^  Zaitnagen.)  Miieclleo,  ein  >  rlieif 
der  AitilMk  Nw  «1«^^  davon :  S.  to3.  da«  Con* 
cordat ;  S.  106.  Biut.  gelehrte  Gea«Uachaft  f.  Geich« 
ui.d  Ahcrtbuincr  ;  S.  loD.  MerK«uidigc  ».-ttuiig 
sv\c\cr  uiutlmldiger  l'iiuen  unter  Hobestiif rre ; 
S.  i  iu.  Ilumfuidiclie  Supiio  ;  S.  Ji5.  Wem  g-lioit 
dia  Ehr«  der  £rßaduiig  der  Guillotine  ^  (Um  1)<  ut» 
adwB  war  ichon  im  a6.  J)il«th.  daa  Fallbeil  b  kannt); 
8.  117.  n«ra«  «od  BfwdhMiie«  —  S«  a>^.  wi'd 
BttmbaOdi»  AuMr  dar  AgeiealuiidMaa*  necMin. 


Freissaufgabcu. 

IM«  Öcaeiltchah  dar  Weiinar.  Kanaifrcwnda 
iiat  den  Kuoitlcrn  für  da«  J.   1805.  (ibarlwaaM, 

»kli  aui  dem  Ltl'-n  i!c^  HtrililtS  einet»  «de» 
atetirtre  auf  eiuiuil  r  l'-ciu»  lijbci.iU  O  gfnsiBlida 
SU  w.iblen.  Der  Prcia  der  liebten  /".eiclinung  i»t 
110  Dueaiati.  Man  a.  dea  Hm.  CB-  von  Goihe 
Vrogremm,  wofiai  augleicii  dia  «bar  die  «oritl  tig« 
PrcUaurgsb«  (dia  SandOuth )  eingeaandewn  Arbe«. 
tan  Mnd.  dio  KiuutaMaiteilitug  tou  ■8a4.  baivthüls 


1:1« 

u erden,  vor  dem  Jauuatheft  der  Jen«  allgem.  Llt, 
Zait»  180S. 


Beförderungen  o.  Ehrenbezeigungen. 

Hr.  Prof.  Mannerl  In  Altdorf  hat  ainen  Bot 
oacb  Würiburg  als  Prof.  dir  Gcsclucli'.e ,  ink  iZoo 
ti.  GekaU  und  600  Fi.  für  die  Wiuwe,  cibalun 
mid  angaaoaMBen. 

Oae  bbharige  Prof,  der  Mcd'.cin  rii  ErTurt  Ur. 
Hofraib  Att%.  Friedr.  Htcher^  iu  aU  I  ioftsaoran 
das  CuUcjium  midico  -  chirurj;.  in  Brrlm  «arteUt 
ttrurden,  und  wird  im  Mari  daliiii  aiigiben. 

Dtr  bislier.  Pastor  und  Superiiit.  cu  Dabmei 
Hr.  Rl.  Carl  Wilh.  Coldamnter  ,  ist  als  Pjstor 
und  Supcriot.  au  Groatauhajrn  «ib  4>  Jao.  couAr' 
■ürt  wacdaa. 

Hr,  Dr.  Joh.  Pct.  JVoost  ist  Schularzt  und 
£tb-  und  Schulainu  Pbyslcus  au  Giiuitna  geworden. 

Hir.  E  D.  GaeWuf ,  Mäher  Lehrar  am  Qaat- 

eisnum  zu  ilani^oser,  ist  SiabrfOor  am  O7BW.  n 
Suahuud  getvt'iden. 

Hr.  D.  C  W,  fF«Ams  hiahar  aid.  Pcaf.  das 

Rechte  zu  Erfurt ,  gabt  TSn  dl  «Md«  Pftf.  dtr 
Aeibie  nacb  Halle. 

Dia  bayden  antan  Ztclurcr  de«  Lycenma  an 
Königthar^  in  dat  MawMtb,  dia  Harren  Reer.  Skm' 
fett  und  Conrerter  dSacftw  haben  daa  Pridicai  ala 

Prurtisuien  erhalten. 

Der  bitheiige  Diractor  daa  Chnrmirii.  PupiUeo« 
Colirgii  und  Orb.  Jnttla    «.  Cammmih  Hr.  Carl 

Friedr.  B^illhorn  ist  /.um  Pteaidanian  daa  Chatat. 
Pupillen  •Cullegii  ernannt  woitleu. 

Hr.  Dr.  Bmuatbti^  itt  vom  Churftfritan  vaa 
Bayern  xum  Prof.  dar  Phjaifc  «nd  Aaitanoada  at 

Dus*eldorf  ernannt  worden. 

Hr«  CkriHian  Ludw.  tFuadram,  Dt.  der 
PbiloiD|diie  «ad  Psedigar  an  &bal<t»bauaan  im  Fü^ 
atenthai»  06ttingvn,  dar  rieh  dem  Mtonom.  Pnbtiaa 

brreita  durch  «rtschiedenc  Abhandlung«»  bakannt 
gemacht  hat,  »»t  bfy  der  letzten  Veraanmlung  der 
bon.  aikrkiseli' ukununi.  GnelUchaft  ««  PntadlMl— 
■iliigliede  aufgenommen  woidtn. 

n.r  bisherige  P.-edigcr  In  TaaWnbrrg,  Hr.  W.' 
Paul  Chiistian  Gulil.  Andrea,  dmcli  nuhrere 
lileute  äclxiüen  bekanui,  ist  ala  Prediger  nacb  ürufa- 
Ucriuga  bajr  Ouabaig  «araaiat  wotdan. 

(8*) 
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*  Bciohiottng.. 

Am  9i.  Imum  hatte  der  reHientivolle  Hr.  G. 
3.  Sötger  die  VVürd«  cinrt  l'o  hu'  s,  rr.iljtt;ii  und 
Diracior*  an  dem  Klottcr  nnü  Pidagugium  zu  U« 
L.  Fr.  tu  Megdabarf  a5  J*'»'  iKkletdru  Die  anr 
Feyer  diai«a  Ta|«f  cageoidnMeii  Feailtcbkeiian  nw 
dm-^dmh  4k  edbribww  Oatd«  dm  Koot«*  wo  ba« 
labmnA  nriMirlldit,  d«n  jeder  Untcribao  de»  -preurs. 
ThronM  eieh  durch  diese  «iit«rltche  Huld  niclii  l>lo( 
zu  lieifjeii  Srgviistv  uniclicn  für  die  ethshcii»-  KuniKl. 
Milde,  wflch<.  die  rurziiglich  niilsliclie  Tli«iigkeit 
aucli  eines  eius>lnen  «erdicnstvollcn  8la«l>burgers  so 
auigeatichnst  belwhnt ,  befeuert  ,  eandero  auch  rar 
ttiNSB»  EHUlaag  alle«  BürgariiAidtteii  Itelebt  fubleii 
«ml«.  Et  teUtM  »ifcinlkh  4it  Festlichkeiten  des 
Tagetin  dem  Auditorium  dea  Pisd^gogiums,  wo  sich 
an  'Ii«  ersten  Mitgli'ilir  drr  ds^igcn  Kön.  Landes- 
regierung uiicl  des  Kuni/>l.  Coii>i)iur!uin>  eine  Sehr 
tatilreiche  und  glanzriide  V>.'ri«ioinlung  anj^exhloiirn 
Itatie,  danüt  beendet  werden,  dafs  die  Scbwlareii  dorn 
Hetrn  Propeie  la  der  MUie  ciM»  gr«fi«t  Krriaet, 
miter  BrgMtiwg  einer  raatebi-odea  Mueilty  d«e  tur 
diese  Feyer  ron  dem  Mcdaill«ur  Abranisoa  *erFeriif;(e 
gruPsc  silberne  Mrdjille  iihfrrri- liici».  Di  jeder 
Zeuge  dieter  lierxlictien  Seen«  inU  dttielbru  die 
Fryerlichkeit  btcndat  gUubie ,  irji  ilr.  OC«  (\ibbeck 
In  die  M«it>'  de«  Ktdses  der  Anwesenden,  uod  hbte* 
(•b  mit  demSrblnese  einer  trefflichen  Antcdei  bcani^ 
tragt  dutebdie  bei«ndere>Onede  Sr.  Kön.  H«i.,  dem 
Hr».  Pr«|MM  fajgfdai  Kgni  ellergaadigstaa  Cabinaia* 
whreibcat 

Würdiger  f  HocbgaUmit,  beMirfm  lieber 

Getreuer. 

Ich  vernehme,  dafs  am  ''>\.  di-sr>  M 'nttt 
Eure  2  5'jahtige  Aimsrcm 'l'.ung  leycillch  begangen 
wi  rden  toll.  Um  nnn  dieitlbe  durch  enttciiieilena 
Ttidientta  Mwvbl  um  da*  S«sbul««sen  faberkaupt» 
und  um  die  mU  dem  Klostft  I/.  Im  Fraui-n  »t  rbun* 
deiie  jetzl  blühende  Schulanttall  t  als  um  die  Pro- 
vinz, in  der  ton  l£uch  bcklvidrtrii  EigrntehsTt  ei- 
nes Mitflicdri  dti  engi^rn  AuischnMci  der  I^and- 
alfctde  ausgeztichnei  iit:  So  benutze  ich  mit  Ver« 
gwBgcn  diese  Celeccuheit ,  ßnch  einen  öffentlicbea 
Beieala  IMMr  ZaMedenbdt  aa  ftben.  leb  habe 
■  Eaab  daher  Dato  aant  MitfUede  des  dortigen  Pro« 
«inrSit. Schul -Collegis  ernannt,  und  aogleich  bc- 
ttillii;-_-  Ith  Euch  tl4j  priionliche  Vorreclii,  das 
PraUtcnkreui  zu  tragen,  »etchts  Euren  Vurfjhicii 
den  fröpiten  des  Klosters  U.  L.  Fr.  rlieü>  in  zu- 
geiUnden.  In  Gemirtheit  dcisen  hat  der  Suatt- 
mtnUiarMastaw  Befehl  erbalica,  die  erfotderiichea 
AtttfeitlfangeB,  Char|eit>  aad  fltcaipelgcbtthren 


fre^r',    zu  besorgen  von  Eurem  galMSgtn  KSalfCC 
Barlt-a  dea  al.  Jan.  i8u5. 

friedlich  mihüm. 

N.  B  c  -fa  r  i  c  h  t.  - 

'  Den  I.  Februar  um  4  Uhr  Morgens  tat  Wm 
swejr  hier  Studirendeo  am  «Sdlkben  Hmm»!  e.ue 
Femrhigtl  «an  bedeawndcr  OrSfse  and  HilligKrit 
unter  so  günstigen  Umstanden  g  stli  :i  und  ge- 
nau beobachlt't  wurden,  (Ufs  »rnth  i)iic  ^iachrich* 
ten ,  Zeicbnuneen  und  '  Miiii;;eii  m  ilcn  !)<a<  d 

gesetzt  haben,  den  schi-mharrn  Vcrit.h>t indungsorc 
und  einen  Thril  d- r  8chFint>arrn  fidhii  diesi-s  sillp 
Jien  Metcora  aüt  mehr  Gcnanigkeit  au  bettiinmen, 
ab  det  Ut  ^etat  etelii'ldit  bey  Irgend  einer  tu  gree- 
sen  Feuerkugel  gt^heben  Itt.  Sic  aerpUiaie  «nA 
irluseh  un^<rihr  In  Südost  In  einer  scheinbaren 
Ituh«;  »un  9*  45'-  Sehr  ««alirtclieuiUch  >i  il  'la* 
her  die  H<ucli*liicke  der»  Iben  xni>ch.n  Oitinaitt 
und  Dresden,  oder  ti«ischtn  Dresden  und  Z'f" 
tau,  uder  «Mieicbt  in  Böhmen  in  Ceaialt  einai 
Sleinregtuu  aicdergeftllm.  —  Ich  fordere  ella 
Fr  undc  der  Naturkunde  Im  diesen  Gegenden  a»f| 
jnir  *u  g  naac«  Nachrichten  iib-r  dieses  Meteor,  wie 

et  sich  «un  ihteu  Sl4nd|>uncl< n  ans  g>  r  igl  li.il  . 
brhiiirrKh  zu  >e)n.  Und  zwar  wünschte  ich,  dafs 
sie  hau|iisachli\li  drn  Ort  an  Himmel,  wu  die  ' 
Kugel  au  aetpiaifn  schien,  mit  mögliahaicr  Zu»et> 
Utaifkcit  «awamiiteln  suebtca.  Oieeer  Ort  kaaa 
cmweder  dareh  die  Sterne«  bej  denen  das  eu  ge* 
acheben  schien ,  od^'r  durch  Mcbe  und  Azimuih  be« 
tlimnil  werden;  letztere»  Ii  ide  Ich  für  ilcn  Hunzont 
von  Halle  inii  einem  Haill'-jichen  legeiiextaitien 
am  Tage  nach  dvm  Phänomene  getlian.  Ft-rner 
wünacbte  ich  die  ümstaude  beym  Zerplataen  aa 
ariWbrcn;  Knall  (wo*un  hier  nichts  gehttrt  nrardc% 
Faibe  >  Verhalten  des  Schweif«  a.  d.  m. ,  und  ob 
man  irgcndn6  herabgerallene  BradmHcke  (  Mcte»r-  ' 
»\einr,  Muniliteiin  )  ^ cfundi  n  hat«  Warr  iIhs  der 
Fall,  SU  bitte  iili  ni<r  einige  solcher  Steine  oder 
Stücke  dcrtelben,  und  ceii>iiie  Erzählungen  tiber  ibt 
Herabl'allcn  ans.  Endlick  wcrdsn  mir  alle  Noiiaea 
ancb  voQ  catferatcrca  Orten  her ,  beeoadei*  über 
die  Belm  dee  Meteore,  ea  weldien  Paneieo  des  Ho- 
ritontt,  in  weteben  Hähen  und  unter  welcher  Qe* 
<-...lt  liian  d^julhe  aaetei  und  zur>7i  utui  »ie  lange 
man  c  Stil,  und  iiber  die  Orie,  diiicli  deirn  Schel- 
telpunct  f»  ginc,  Willkommen  »evii.  Ich  werde 
«on  allen  diesen  Nachrichten  für  das.Mara-  oder 
Apriletnefc  meiner  Annalcn  der  Phjtik  Oebraaeb 
macbaa}  auf  |«daa  Vall  «ltd  aum  Uee  da»  lutei- 
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MimU  DstaU  d«f  Btobadttungen ,  >U«  ick  mir  aui 
«ntrrn  Oegendw  vefaclMilt  lube.  fmden.  Am  Icicli- 
WHen  könne««  A«ronome«  >u  dtw  nötlilgen  Nach- 

Ticliltn  «u»  ifir  r  Geg- nd  g»Utigen ,  und  ich  »  ün. 
Mtbr,  ••«  »»6g«n  «»  n-cht  ron  der  H«nd  weU«n,  Auck 
der  'MMMrolog^  Iwflitdtrrlicli  ni  Mya. 

BllU4w  S.  Febr.  i8o5. 

I..    ty.  Gilbert, 
PrgfMMr  dar  Pliytik  v.  Cbcoite. 


i5o 

( 

Kachridiien  Ton  AlteTtham«|ii. 

Zu  Ltgramille ,  eine  halbe  Mrile  %on  Mfti, 
trat  JMü  T>«t«  mcaichlich«  Gebeine ,  Helme ,  ftabcl 
aud  Waffen  auagagraba» ,  di«  der  Farai  «aeli  dm 
•llaa  Galltara  aagelifin  lüban. 

Zu  Toottmte  bat   ein  Börger,    der  b«y 

Tiiimtiicui  emPü  toiri.  Circiis  rLocIbst  iiactigcnby  CIM 
•ntike  Vi>*e  mit  guidiien  Muitten  gefunden. 


V«nnüchte  Nachricliten. 

IMa  CbntP.  WtmO,  BOtllmliek  an  Stuitgard  btt 
bUralich  einen  hedeiiteniicti  Zuteacha  ««n  ftanaSi.  für 

30OO  H.  «üK.iurieii  Uuclierii  <  rhaltcnj  Mod  eiabt  «ock 
mebtercn  Rem«  In  rungcii  ciHti-Ren. 

In  l'arn  »  >ll  eiiie  iiei<c  CmMi  .! Iiripie  Geimiiii'iue 
■^On  beiubioien  Gelcbrien  gescli(icbt.'n  N«er'l>  ii  ,  wo- 
>  i/tf  Cliurfurtt  Erzianilcr  %'orxuglich  mitwirkt. 
Den  Antrag  dam  aber  baue  Laplace  im  NaUanaU 
luatitul  geioatb». 

Aul  A'o  S|  aiiijclim  Universitäten  mii»»«'"  auf 
btin.  Bfl'iil  Vuiltrjiiiiccii  iibcr  da»  getl>e  Fieber  ge- 
llakao  »<  rd'  II.  1»  liitrvrioiia  haben  aie  am  laiM 
De«.  ».  i.  ib'en  Anfang  genotnmeii. 

In  Moskwa  hat  die  Kaurinann>rl>art  eine  Hand- 
luiigiichnla  aiabUrt  and  ta  ibratn  Uuterhelt  jabilich 
}5oon  Huhel  an^ateaii  wofar  4«  Zöglinge  «nant« 
grb'.i.cli  iHid  eben  ao  riala  JPamionAfa  UMertklit 

eihallrn. 

JJer  Generalad|iii*iit  Lüivenöni  1h  D  iiinniirK 
bat  «ine  Karte  de»  Skagerak  hrrauigegebcn ,  wo- 
darch  aria«  «iabttg»  ftammlmif  ««u  baebarien  v«r* 
nebn  worden  Hi- 

Der  ncne  Brdaetanr  drr  Allgam.  2«ittmg  iMiUt 
nicbt,  wie  St.  4.  8.49-  gemeldet  wurdr,  Stegmann, 
aondetn  Hagmann,  und  i>(  Vtrf.  der  Fragmente 
fi^P^Kafi««,  TüV.  1799.  180».  It.  8> 


Literarische  Nachricbten. 

Hr.  GR.  V.  Glithe  wird  eine  Sammlung  Win* 
l^liiMnnSaibar  Briefe  barantgegcbcn. 

Schiller's  di3,„auic!ie  Werk«  «fidtn  ba  TO» 
bingen  bcj  Cotta  gcdtuckt. 

Der  Freymülhiße  itt  «n  Am»ierdai|»,  mit  Wpg. 
malgar  ArUbclf  hu  HeHindtiehe  itbarMUt 


Aatländische  Literlitur^ 
Französische  Werke. 

t.ikKbitKnMre  eoniidarte  lew  le  rapport  de  l'art, 
d't  moeurs  et  de  ta  Legislation  ,   par  C>  A":  i*** 

Joucc.    Tüine  I.     De  1*  iinpr.  de  H.  L.  Parrou- 

iicau.     '»    Paris    clicx    1' .nit.  ur.     MÜCCCIV.  gr. 

rojal  Fol.  Eiiil.  4a  S.  Text  ii"  5.  Knpf.  125. 
Dia  Ocbiude,  wkIgüc  Led  u\  1763- f'9  «"ge- 
tmguk,  aniwurfeai  und  au>grft>liri  bat,  »ind  abgebil- 
det. Drr  Text  aber  embalt  aebr  veraebiedenart^e 
Hiiiotiticineiit».  S>  inf  Ideen  haben  vid  Orig^ualUat* 
seine  Piaiie  *i»d  |iiacbtvull,  aber  der  KostCN  wegen 
ynautfiibrlMr. 

BUnotrce  pow  aarv&r  ä  l'bittoire  dai  Bxyediilooa 
en  Rgj'pte  et  en  Syrie,    pendant  lea  aitnäea  VI, 

Vit.  et  VIII.  <J-^  Ii  !l.  (i.  l  r..i..  (>79~.  9'U  9<J-) 
Par  JacqueH  Miot ,  Cuuiniis.  de  Oüeir.  «  1' .\r- 
mre  d'l^gypte.    Parifc  Damamrille«  an  XII.  1004« 

Sebr  gana«  und  anaehanUab  bcaebreibt  der  Vf. 
die  anf  dem  Titel  gemmnian  FaldaBge,  bia  an  leincr 
AbrcUe  mit  dem  Gen.  DmudSB  »aeb  gaicbleaaanar 

Conteniion  vuu  Glari>cb.  Uat  Weili  Itt  tatoefcwciaa 
in  Ardicuhols  Minerva  1894«  Cbaraattt. 

Xtudet  fur  V hemme,   daiw  1«  monda  et  daaa  la 

revtaite  par  I.  H.  Jteijtter.  I'ar.s ,  Heunnardy 
An  MII.  i:'o4.     5^"  S.     'i.     6  Kr. 

Da»  Rejulrat  »on  3'J|ahfigi  n  Beoliaclitnugeii,  ii> 
j6o  Cap|>.  «anheilt.  Ein«  Kleine  .Mili..  Mf-  der 
Kamiaeben  Sitietilehre ,  macht  den  Btacblnri.  I<n8. 
Ct\>.  li^u  der  iiiilit.  Frt  ybeit  und  ihren  ("  i' 

L'utaga  du  Monde  ou  la  politctse ,  le  tun  et  Ui 
manlerca  de  la  bonat  eompagnie,  eontenant  l«a 

'  ragba  necrMairea  pMr  te  ptetcinar  ««antag-ui«- 
ment  cn  locieie  «t  i'y  faire  honncnr,   a  l'iiiaga 

de   la  jnintsje   ti  d^j  p  r»i>nne»  des  deux  «exe» 
et  de  tniiit'  ( oiiilit'iun.    I'aris,  Curdlcr  et  Legras. 
r.\,  (in  icbr  DlInlielMt  Bneh  I«  fnmba. 
Jouraalcu  gerubat. 
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Nmumu*  Siiclc  de  tanU  XIV.,  ou  PoettefAneeds« 

, ;  ttt  du  i-jgiic  et  de  Ii  Cour  di:  ce  j>ri[ii:7  ,  aveo 
cl^l  tjotes  bisli^riquei  et  des  tcUuciucintus.  S>i» 
coikIc  KiJiUüii.  Parii,  Duiisoii.  An  XIU>  I804. 
4  Bande  ,  )edcr  von  viw»  500  S. 

Der  I.  Bd.  g»Iit  ruu  i638->6i,  der  ice  bia 
1697 1  der  Sm  bis  1715.  Im  4t«n  findet  nuB  die 
LIcbtchafien  Lndwigi  XIV.  und  der  kSn.  femlli«) 
Cliir4kti.re  Ijeriilii>t'.t.r  rcriuiiin  dieser  AeginruRgf 
ktiAlii>«be  und  iUtiir.  Aiigclegeiibeitcn. 

Epiteme  de  rüinoire  de  Fneee  par  A.  S^rieytf 
Ceiitrur  «u  Ljcee  de-Cohon.  Parir,  S^injnn.  13. 
Schlcclit  III  lUtMcfat  der  Auswahl  i!cf  Bp;:l-Lcii- 
hriien  u:ii!  1]  i  Sv\N. 

Piecii  de  l'Abirgi';  chronologii(ue  de  1'  HiiCoire  de 
France  du  iiii-i.  H6n«ul(,  adoplc  pciur  Ic»  Ikjeeet 
et  Jet  ecole»  »eeatMlaircai  ceaiinne  juMju'au  taere 
de  rfiwpercnr  Napoleon  1  per  jittt»  Stti^a 

Pari« ,  Ucmuraliic,  P. 
£Ueu  fo  mal  g' lliari. 

Enqlisclie  Werke. 

A  ^cturei«}ae  Repretentation  of  the  mannen,  cnstomt 
■ad  am«acnmu  of  tbe  RuiiUii* ;  ««>üi  an  accurate 
•iplaiMtle«  il  eeeh  pUte,  m  EnglUli  and  Frcuch, 
priMted  et  Bn1nier*a  pren.    5  B4ode  imper.  Tul. 

Jfrtcr  5  ^'"'"i.    I-onil.  b.  Bojdfir»,  Cli8}'5;'l<',  1  8 0 
Die  KiinaiUr  AlkiiMon  und  \Valth>.r,  lon  doicti 
dkl  Werk  hcnUin,  faeban        t8  Jaiwe  ia  Rmut. 

aurgsljaltcii. 

Mini'iirs  of  public  Cliaractcrj  of  1  —  iSoj-  {Vol. 
VII.)  hfiiig  a  imv  Vxlume  of  Menmii»  <if  «l.niu» 
guivhcil  erlitt  iti(jurirt<:S  Willi  airiKing  [..keut-aics 
of  tlic  AicliLu'i  .)>  u[  York  MC.  Lond.  PbilUpay 
i8o&-    to  ti».  6  d. 

Enthalt  NacbrichtCD  *«it  folgenden- Sl  F»n». 
nen:  Adm.  Sir  John  I'iorlase  Wairrn;  P<t.  Sir  FiancU 
Beringt  bjn'iuier  u.  Parlament'glicd  ;  T  itrrey ;  Bt. 
Sir  Henry  ürty  t  Luid  Groj  dt  Howic;  <^ii  it.  Gco. 
Grey  ;  F..«tl  Grey,  P^M'-meutiglKd  ;  Geiieisl  MooreJ 
Olaf  ^011  Laudi  ri'alc  ;  Mrs.  CrfS|iigiij  ;  Major  T»'|  li«m{ 
Graf  «on  Balcarraa ;  D<  Janici,  Domherr  in  VV  ore«'- 
•ter:  Ef;etton  Brxdgra^  U.  Jeelieo«,  Dtchent  eoa 
C!iri>i  C.laiich  11.  0\fc.irt  •  L'irdll  we:  Mr«. Co(«*a)' { 
Km  i"  Tuml)  C  llciic  zu  Uxti.ril;  GraFCainden; 
Sir  J ante«  Marufi  Id  ;  1).  lUlun  11. cc;  I  onl  \M..t. 
Wortli;  l>.  TeiMia'it ;  der  ttib.  »on  Volk  (D.  iMafk« 

bam);  ileraugin  v>->ti  l)ev<>n>liiie;  Orjf  Pumtkey; 
Adtocat  Gammi  Admiral  Alanl  Uurd  Caidncr} 
|I)ile  Oardaer.  SeeoK;  Weit,  Frii.  der  M4l«ieh<d.| 
Admirkl  Sir  Jimet  Saumarer. 

A  gencral  HUiury  of  modern  and  aotitenipoiery  Toje» 
(et  M.d  Trevele,  iotended  t»  cshUitt  e  fdithful 


■.TV—  - 


'^'lew  c{  ilie  Piibtica'.iuns  of  diftinguUlieil  modern 
V^yigci»  and  Tiavcllert  at  souc  .is  iKcy  a|'(>(ar, 
wli'i'i.r  in  our  o«n  or  any  uiber  Laiiguagc. 
r..  i.i:       \.>inr.?r       b.  FhUlipti    »  ab.  '6  d. 
'  Wird  iiiouailicli  furtgaeetat. 

PmiVs  Epiitle  th  tbe  Il»m«ni^  bi  Hettrew.  C>rrocted 
from  tbe  Veriiou  publbbed  by  Ur.  Ilutter  at  Nu-  - 
mnfaerg  i€oO,  and  by  D.  Rtibinion  ai  Lundjn 
>66i.  Mu\r  tr|>iiblitht.d  nilli  inany  Iinpruvememt 
by  Ricli.  Cäddich,  A.  M.    L<.tid.  tSo«.  13. 

Corrcipoudenc«  betitecu  a  Gi  inleinan  iu  Bciliu  and 
e  Perton  of  Diatiuction  in  London  1  comprbitig 
Renerke  oa  ihe  PoUtaeal  Oeenncnccs  from  An|nat 
iSoS  to  Juno  1804.   8>    5  sb. 

Iit  aua  Arehenbola  Minerva  bekannt.  •■ 

Craduj  ad  Cantabrigiam ,  ur  a  Dici.dnary  uf  ternUy 
arudemical  ur  eolluquialj  orCint,  »Lieh  arP  iiicfl 
ai  *iha  Uulveriily  ot  Cambridge.  Witb  a  Vdricty 
•t  coriont  and  emeiiaining  llluitiaüoaa.  Loud, 
lUoliardion  180S. 

Für  die'BLeautnirt  dea  «ngl.  Uuhersltltenweecnt 
Bowohl  ei*  der  Con>ertation*»pracbe  wichtig. 

Mrinoirs  i!.e  I.'le  of  Cilljcic  NVakcfirld,  B.  A.  writ» 
U'U  by  lliinself.  A  new  Ediliun  »iih  N<Jiri<  and 
a  Cuutiuuaiiun  to  tbe  Time  »f  liisDci.h,  l  y  the 
Editort.  To  nlitcb  i*  lubjoiurd  au  Appendix  «f 
Original  Letten  and  Pape».   Zwey  etatke  OvtMy 

.  bände,   s      a  ab. 

ilse  aiiatotny  and  «ursteal  (rntment  of  inguinal  and 

r.K.gr.i  .ul  lierinla.  .  .  !-.lhy  CooptTT ,  T.  H.  S. 
L'cuircr  on  .\ii<t.  aml  Snrg.  etc.  Loud.  1804. 
60  S.  gr.  fol.  und  II  Ku;  f.     (a  ünin.) 

Uuf^rai  in  1 7  Cnpiuln  die  gauav  Materie  *oa  den 
Btfichen  1  und  Ut  ein  an  neuen ,  wichtigen  A«F* 
aelilbaien  nieUialiigeaWetk.  —  Ein  eben  co  treff- 
lich u  Werk  1»»:  - 

O^scrt^'.ixns  '  II  a  Crnrel  Htrina  ,  ^to  \(McIi  is  ;.rc- 
(ixed  a  gi  iural  .\ccount  of  ihc  utlicr  V.,iii.tiei  i/f 
lictnia  illiisu JH'd  l-y  iiigraiiiigj,  liy  v/ir— t.  Monra 
M.  L)<  Prof.  Auat.  and  Suig.  in  the  Uuiv.  of 
Edinb.   Edinburgh  M  S.  *e. 

Ton  Th«  Life  of  üen.  Waaliington  iu  de*  drült 
Band  in  4.  anS  in  8.  Snt  Nov.  bey  Phiilipt 

au-^egflii-n  I'.a.iJmi. 
The  aitKienl  CaUiedrals  ot  Cuinwali  bliturieally  >ur- 
veyed ,   by  J,  U^hUakeTf  B.  D.    II.  Voll.  4. 
a  L.  s  ab. 

•  An  AeccHot  of  tbe  In«arr-ct'ion  In  balmd,  on  the 
.   aS*  of  jinly  it«^  cofttaabig  P«iti«Mle(a  of  tbe 

Murdcr    of    Lvrd    Kilwarden  etc.     Lond.  8. 

:  ^Ii.  C  d. 

Tlic  l.etlcn  of  Jolin  Witkci,  F.3<|.  adtlreisrd  tu  hit 
ddugilier  from  I774.  tu  *79(>.  o  ntiicli  ia  |>te< 
r»Rd  a  nlem^•lr  of  tbe  Iii«  vi  M.  WUkft.  4.V0U. 
8.  Lond«  Lnognian  «t  Cumg, 
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l|«'l*l»>l«  <f  Cliaito  Vadklin  tvitli  ihc  nrjmai'ic  Chv 
\  man*,   Manoiir»  «K.   «f  ths  >£e  iu  »lu<.li  ho 
ttuwing  a  HiftOT]r  of  •!>•  Stai;e,  dnring 
Omon  (>«  VVli  .le  of  lUa  Itn  Century  and  a  I4tt 
»f.  all  ilie  P*'i»  plajed  hy  h'nn,  8. 
Modarn  L^iid.m  :     Ij:  mt;   ll  e    II  si.iry    ai.J  j.rc'^nt 
.  .Sota  of  «lie  M  ir..|!  i  '  ;  ill  i<trai-il   «Ult  a  Scj 
ric'a  of'kig*'!)  .     1    t     wng»,   H  l  '}    cl"  w  I.iCM 

are  bcaffüfally  culuarcti.  Luud.  iwO-t«  ('Ittllira* 
gr.  4.    S  L.  S  ib. 

Audi  ubt^r  die  OpscIi.  d  r  Stidt  nndet  umn  Licr 
eiiieo  guten  An<ii<g  ö-p«  innliirrn  'grö^icrn  Werken. 
KiKlge   bi  uclis'uckc    liat    Hinintr    in    iKn  l.ngl. 
MiKilko  .WM.  CJ.   3t  Si.  S.  cjo  II.  itttigcUtfiU. 
Ditaafiatiu  meiliia   imug.    >li   ofh.li.tl  nij  Atgypli. 

Am»  Hfnrii:iu  Dewar^  Scut<>  •  Brii.  S^o«  ftgia« 
uhhI.  Edinb.  SoaiHs.    8.    a  »h.  6  d. 
Tlie   N^iiotoe  ut  CtiiiMin  JaiMi  Woudarl,  «nd 

fiiur  S  wiiitti,  cun'jining  un  .%ceOu«it  wf  thtlr  Suf- 
f<  ri"gi  "■  i!''  !''  l.>c»pi!  ff'Mii  iliv  Mil.iyi.  -.f- 
tcr  «  C4|'<>vtty  »r  liir  l<Uiiil  i^t  Celeli-t,  uf  tli« 
Masuan  ami  Ciuioiii*  oi  iIil-  C  -utniy  ,  iis  Dar. 
lH»ur>  and  CmU)  wUb  uii^Aj>|Kiidi«,  Lond. 
ta.-4.  8.'  4  «h» 
Tli  i>t^)ii»  Oll  Uia  Triniiy.    Ry  ihe  BUhop  of  Glos« 

C«  SC'  f. 

Vicic  !!■  u  ■  «n£;iisclic  Sclitifi'n  bctfrP.Vu  dai 
Krieg%«vt*i:>i.  dc'i  I)i'*tiii.  il'it  /u.t.in.l  df r  lir.i i  .-ilicn 
nnd  Flollft  und  «l-.n  Siieii  ubt'  l^unl'U'« 
aad  MtflnwarMig*  Wahl  au  ParUineiitMntigltcdrrn. 

DfcA5<NI  l>at  «Im  T^lhtanilig'^a  Syaum  dat 
]  r  .v.  ;  .  *.cii  .^ckt'tfemaa  la  wvj  dUken  yäanbandaa 
iierju;^/  5  lien. 

D- r  liiirr>v.  c'iifl  <ii  r  r,»rt\  P  rnfrei  uiul  dfr 
Lady  Urrtfoid  (um  1740),  d<r  »ehr  iiiteri.»Miit- Ulf 
«iid  uaclMt«ii»  (cdmalit  ambaioan. 


Buchhändljor-AiiKeigeiia . 

MWtßiek  der  pädagogischen  Literatur  ele. 
lalurg.  1805.    i^i^Mif  b.  C.  F.  £1  RicLier* 

Von   di'(-nt   mit    f.i  Beyrall   und  Erfolg 

♦on  Hrn.  Hl  fr,  Gm(»  MuthS  rTtj.irc«ittein  J  .iiri;»l 
{•t  da»  Jjiiujmiick  .in  Lille  Hiirli!iaiitMuit£t  11  vrr?:ii' 
dct  worden.  Der  Tici«  df»  Jabr|;diig<  1,  13  9i.  vun 
6-8  ß'-S*-"  t      '4        '  **      oder  B  fl.  1  a  Rr«  rli. 

VoriüflUil»  cigfitt  sich  dirfrt  loottel  M  Bo 
kannUBaabiiiii;  •U'-r  padagog.  Auuoae»D.  Welolie  in 
4ain  ^««bliiilirk  dabcjr  behndlklKii  Änt^if/tt  mit 


•  Ankündi  gnn  g 

einer 

moralischen  BiLderbibel 

*  .  *un 

K.    F.    L  o  a  M  i  u  »  . 
( V«ira«ter  Toa   GHnnal  nad  Lina.) 
■it  Kttpfarn  iiKab  Sab«b«rtadb«n  Ztlcli- 

«•>g«D. 

n'irtu  TOu  d  n  V' rc!irerii  d-i  ^fjrlii'Iien 
Verräter«  whan  lanjit  cinaiiei'  \%  erk  ,  »tUhca 
tiua  für  onaar  jeuig'-l  /«italirr  ztteckmUriige  Sainai- 
lung  aiMcrIaienrr  inorjtiKhar  I}ej»|ii«le,  luwuM  aas 
dw  bibKieiiea  alt  w*ltliehrii  Gaacbicbt«  fttr 
dir  )ug«nil  emlwlttn  wird,  Ut  Mttn  wilier  Ausflib« 
run^  ndhe,  uiiJ  cr^clir.nt  in  meinem  Vcil.'i;a;<-  in 
l.ii  I  ruiigm  ,  i'f'r  »011  'J  l'i'»  lo  lingm  Tu.\t  .11 
grul>  UiUv,  und  4  ha  5  Ku)>fem|  nclche  \uu  de» 
gFseblebtaataii  Ubaatlarn  btatbaitat 
)«eideii. 

Ich  Tcrnnsialtc  ciTCjerlcy  Ausgaben: 
die  eine  «of  «rhaneni  fransöt.  S«iiteib|iapiat|  dt* 
andere  «ut  weirtcra  Druckpa|ii<.-r. 

Auf  dir  erste  Lie  fern  iit;,  die  »Jjütrsti-iu  rur 
II  :i  eil  Seen  Leipziger  Jubilaie'Metto  er* 
•cLtttitj  \«ird  bis  lur  Mitta  Apriit  Vorausbczab* 
luBg  •ngeiiomncnf  «ad  sttart' 

awf  dia  beaatfa  Ausgabe  1  Tbir.  4  gr.  laclit. 

udvr  n  M.  6  Kl.  ibcia.  I  und 

auf  dl«  gCTiager«  Auagaba  fta  gr.  aSebi.  od« 

1  Ft.  3o  Kr.  rliein, 

Voa  4  SU  4  Muaatca  f«lgt  za  dimatJban  Preis« 
tfatt  a«a«  Licfareag  aacb«  Dr»/ Liefet ungira 
aiaebea  idava  Baad  aas«, 

AHe  B  n  c  Ii  Ii  a  11  d  I  u  n  g  «  n  ,  P  ■>  i  i  .i  m  :  tt  and 
Zrituugs  Exprditionvn  bii'.e  icbj  PraaaiM« 
ration>'n  unzoncfiineu.  Wer  Sii:h  auracr  diaaem  itoch 
dl«  Miiiie  gebaa  «rillt  Subieribcniaa  au  taamaln) 
der  wild  aüdh  aeb?  «arbludtn*  Aaf  5  gab«  ick 
a  Freyesaiaplar,  odar  4  gr.  Toia  Tbakr  Rabat. 

D»  die  liororderer  dem  \V.  rke  »orgdlrucKl 
werd  n.  tu  «Yiinialie  ich  ihre  drullicb  geicbriebeucn 
fiaaiaa  bto  Witt*  April«  «u  «ilialtca» 

Ein«  autfiihrliell«» a  AnkilnJigtiBg  itt  ta 
allea  Gueiibaadlangan  tu  haben)  ayth  u,ht 
iolcbf  ia  No.  14«  dri  K.  privil.  neicln  •  Aotrlgm 
ft  dl  X  fßOM  abgcdnnfcti  «iid  nit  ^laar  Aam«rkaH| 


iSi» 

wm  Hm.  nofrath  R.  Z.  Bt«fc«r  kcgMut  j  dto 
dem  Werkt  tur  Eni|jfelilung  gere/clit,  und  midi 
noch  inclit  ««rpQicliict)  du  Wcik  cchoB  cu  litlmi« 

/     '  0«th«  im  aS*  Janlur  tSoS* 

Ju9lU9  Perth*»» 


In  der  J.  £  jWtfcbcJk«»  BMblundlmg  ni 

Nüroherg   ist  so  ili  ii    das  driiip    Stück  von 

Hufeland  und  Harles  Journal  der  aus'- 
laiidi&ch<:Q  Diedicio.  cliirur.  LiUntur  cnehit^ 


I,  yiuaflthrpehe  j4bhandtuH^en  v.  Aiazlfgf'f 

I     Beuh.iclllu'ig     "Int    die     Otici-lali^  I  C    r<i:  ,  •■Oll 

I>ii|;ii«:t,  ftaiiJu».  Obf rfeld*rit.  Gejiluclue  der 

Püst  voD  U«in>en«  im  J«lir  l3oo.  3)  Gescliiclito 
der  PtM  von  Sjrirn  im  Jahr  1799.  3)  ji-ioigc  iSe* 
mcrkvnKCn  6b(r  dl«  Pmt  wn  Calro  un  J.  IB*I> 
II.  Ge»rhiiht<-  des  ««Iben  Fiitb«rt  in  S|mbI«ii,  Im 
Jahi  löoo.  1)  IJ  Artriil»'»  B-»e1ir«tb»i»g  rtei  gclban - 
Fhberii  w  Ich.  5  im  J.  i8<'o  tu  (  ,nii.\  i;elierr<cllt 
^M.  a)  beicl.tcitiuug  dcsiclbei»  gelben  l-iib  r»  lu 
CadiS«  Hl«  M*'""  "b- r  K«jif  •■  und- 11  mit  gr. Tsfm 
Sitbtt«iB*wlmt«  dct  Scbadeli.  IV.  Ueb'  r  die  N^mr 
iindB«lMii4lMa(4eri«mittirriidrn  FUber,  wnilcJiC  sich 
SU  groMia  Wundm  g<teU-n  «nd  den  UiMrtigaB  in» 
irrmiiilrrnrien  odrr  rcmlttlrciidm  Fitbem  i«hr  Sbn« 
lieb  sind,  yoii  C  L.  Diinias.  V.  VAnr  die  lUulUiig 
nacb  d<«n  Seii«  "«tein-cbniii,  »un  A.  Ilirbeiand.  Vi, 
CiniRC  Falle  «on  KiBiikbei'en  dis  (lebirns  ,  nrl  u 
ailM-m  S  nionibcricht  und  einigen  allcemiincn  Be> 
obaabtsog' •*  Ubar  die  Krankbriirn  dt*  Kui>b9,  von 
ÖiUtvrt  Blan«.  Vit.  B  «baahwug*  n  iiliar  den  in* 
aern  WMiatkut>f  uud  iibtr  rinr  krankbafte  Verän» 

dcrung  des  (»el.irns  ,  v.m  J.  B.  Düvis.  VIII.  Hei'- 
lung  ein"  IJy  |jh*gie  Von  Verengerung  dca  Scblundei, 
tieb«!  ll••m^rl^UMgcll  darüber,  -<'n  Dr.  Sie>eii»oii. 
IX.  O^tcbicbta  «iiHS»  |»löt»lithrn  Tud-i  durrh  Z«r- 
niMOiig  daa  tltraena,  von  Dr.  Augusiiti  Olmi.  X, 
V.ba«  dan  Klnflnlk  drr  Quatia  auf  dia  Vairichtua» 
gen  de«  tfcw»U«b»n  K8e«»»'»i  Vv»  C.  O.  Or.iyd ,  Dr. 
in  <lr,n  llü.g.      II.   K'i'zere  Tsachrichlen  und 

yillSliige.  Be'>bacl<iuiig    cini-r   nngc«obiil  eben 

Aii!>4  lung  der  ti  rjiocke  eiuer  Fiau ,  »on  L>r.  vin 
den  Ba<cb  in  W«geniug<  n.  3)  &•»  i<  ticn>  s  Anru> 
tj*n»  alt  Onacbe  d.a  Hbftwvk».  3)  Be»ia  igimg 
d  r  «•<•»  StuiB    cmpf-'biaen   HeilaMiiiud«  in 

Kiainpfm.  .))  Ruptur  dei  •eb'wangaTn  IT»' rat,  mit 
tin<  "i  >;lilcKli.  Iiru  Ausgang,  *on  Tboma»  H^dcn. 
5.  Angcboii'rr  Mung  1  drr  Si'lt(>r(ik»e.  6)  Küi  un« 
«thörtM  fbylMlugiaaka  Brcigall^     7)  CloUartar^ 


t.  rar  UnMibiiidniig  der  WnTterpoIypen. 
III,  Liierarische  v.  prrscnliche  yotizt  n.  A.  Ita- 
lien. I.  N.tie  Scbiiftcii.  a  l'r.  ifMulgiben.  3- 
rersOiiliclic  ^uli/Pil  ui.d  C>irres|>und' iiz  ■  N^chrlch« 
teil.  B.  Holland.  1.  Neue  Scbriiten.  9,  Preia* 
fragen  hull.  Geteilicharten.  C.  Prankrcleb.  Prai«» 
•nfgabcn  der  yhj»i*cb- matbamaiiiehm  Himn  Tin 
Nat.  loMlima  rom  34.  Sau»  A,  h 


Anzeige. 
Eine  üaisent  wichtige  und  inicratMatc  Scbfifiti 

Jufilff  an  eämmfUche  Bfgienntgen  ,  Polize /- 
behtrden  imd  Aerzte  Veataehtands  in  Hin- 

sic/it  auf  die  gi  ffen  Jas  (;fll>c  Frclnr  zu 
tri  ß.nli  ii  yijrkclirunpin  ,  ir.it  besonderer 
DfZitli  i/ng  auj  die  litztlim  irlasst  nt^  früeU^ 
sehe  Kreist  eroi  dnung.     gi.  t>  gr. 

i*t  10  eben  in  unimn  Verlage  crtchienen  und  be- 
tdu  an  alle  BuahlMadlMugen  DeaiMblauds  venemlei ' 


Mit  arllanar  SacbkenntnlA ,  mit  d^m  prSPend 
•tan  Uebeihlitke  und  dir  bvrccbi  rtaten  Abttdsxii^ 
aller  nur  denkbar  mb-licbt  ii  Umsuii.de  min  tu  dei 
würdige  V.  rduMr,  Hr.  Piuf  T<dtr  zu  AltdoiT, 
VutschU^e,  wtlche  grwils  Jie  allgcin  ine  Aurinerk- 
untkeit  erregen  und  d>-n  vulirn  BeyPail  jener  Bc- 
h««d«N,  an  welche  dirac  Schritt  auuiiebai  getichtat 
i*t,  erhallen  werdent  Indem  dwch  Ihre  «irenge  B«- 
folgiing  nicht  nur  iiai'ganac  Land  ,  sun'tein  selbst 
dieCorduni,  die  tur  Abwrlirung  jener  furcbi<  r  beben 
KiJiiiklifh  üii  din  ütuiizrii  »acben,  vor  der  An- 
itrckuiig  unfehlbar  ^esirln-rt  werden  ,  woranf  da* 
Augrnincrk  daa  Harm  VaifaaMt«  banpttiebllcb  ga> 
ricbiat  iit« 

J.  £.  Seideleche  BaehhmMdUmg 
in  MBrnbaig. 


80  eben  Ist  mcbianm  und  dordi  allt  Endt" 

handiungcn  zu  hal>i.n  : 

U^er  dea  Gang  der  enfm  fientineehen 
RevoluHon,  bfi  auf  die  Rtrite  de»  Pubsf-» 

{Iti  phun  nach  F'  iinkrc  nfi  und  die  .^ulhiing 
Ptpins  dea  hurzen.     Meissen  (11.  i.'.  u  mioi  1. 
'    bey  Ii.  Fr.-W.  firbfttitO.  is  n.  7  Or.  aiidia. 

Für  den  Beubtcbt' r  drr  n'  urM'-'i  Fni;  1  issc  in 
Frankr<icl>  möchte  dir»e  Scbult   mai.cbc«  zu  itnei 
VcrgUiclNinl  dktliiätitb.'"     •  *  - 
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9.  Stück. 


Sonnaüefida    den   s3.  Februar  i8o5. 


VcrmiscLle  Bemerkungen. 


E, 


»rmt  vmd  Scherl  1  dicM  baydcn  0«ii«a  4n 
•LttwM,  dte  t*nr  dwwi-  lunwfceh  w^ww»,  .www 
*^tr  ganss  hiiMM  Mid  >nfwre  ZummmI  Air  M«n*cli«n 
■4iinH    fabA^tdmMit ,    9|>re«li«n  In  Ihiw  4niiigK«ii 

'Vertinlgung  ,  »!•  natürlicher  ZuilSnd  ,  «fi*  :iiis  ->lriii 
Lebeii  tind  den  tiDiichiungcii,  auch  ans  der  Liiera- 

>tBr  und   den  Geix^ri^l^^  der  allen  VTtlt.  Man 
mc  oft  «CM  Mcincben,   drne«  mn  «im  gcwlM« 
'  •SinMiigkMt  der  BiMung  demU  Sebald  ^Äct 

■«ctflubtn  kthcn  Sehen.  Auch  !■  den  Oeimewevi 
lien  <1er  Alteu  uniMMMden  YMenche  tnthrpreten  die 
»crsrliiffleiieii  S'immung«n  und  Ab^ifliitn,  in  denen 
•ie  ge»cliriil)cn  wurden,  nicht  eciiup.      fltr  »erttec» 

•|»*lie  Gediehe   fuhrt   in  armrr:     M.  Tiillii  Cte0* 

'rmi«  Hittoria  phitoiophi4»  onfiguoe,  aecli  noeb 
naeli  der  neaen  AMgabe     S59>)      Beleg  mk  den 

.  Grandeitteii  und  d««l  OelK«  dar  tloiMiKll  fllllWM 
phU  die  hi^liannte  Stella  atti  dft  Beda  pro  Wimiw 

(c.  ig  )  inf,  rtojiii  Cicero,  wie  *r  de  fm.  IV,  14, 
Mo  tr  als  Hillosojih  von  di;r  Sache  tpircht  ,  aelbat 
•getteht,  die  Graudjatze  der  Stoikar  kn  ritt  kuiiii- 
flili««  Liebt  «brllt»  irai  ah  Hcdser  g«fan  Cata^  dM 
AnUlgar  de*  Mwena  maä  aiee^gcai  itelliir,  Mehr 
m  wirken.  Hort«  tUllt  l»  Minen  Briefen  die  Orend* 
'•itie  der  Stoiker  in  datielbe  komtsrhe  Liebt:  alwr 
mit  dieaer  ktmiiiclien  Daryellung  näre  die  Siehe 
nicht  vor  dem  Poiwm  der  thilosoiiliic  abgeihan. 
%lm  IXehter  itt  )»  kein  nUeioph,  ond  man  mtaMe 
die  poetiMlie  C^toeMri  weeu  Origiiide  gcaag  ia 
Mter  mgebcsdctt  Wek  da  DMMnt 
tnotbten,  mit  Pl^doittf,  der  Dir  dt» 
Ortit  dei  Hovaa^  vielen  Stan  hat  «md  Ibn  mit 
f;leichi;citininitcn  veiite  to  einer  10  lebrndigMi  An- 
•chauuug  lU  brirkgen  «rufftet  doch  nicht  fiir  da« 
VTetcn  der  Sache  (den  0»tt  der  ttoltchen  Ph'dt>- 
•opUe)  Mihtt  nchMii*  oder  dedi,  M*  Maagd 
Vatttfedieldeiig  ata  tieften  cmiceT  phlloeöflllMhce  Mid 
.  diehteriicliei  Bcbaiidinng,  wie  in  den  Vie- 
Atuaarkaangaa  ea  »elalMk  Oarttallaagtn  de« 


H>^n( ,  dem  einen  für  daa  andere  zu  ocbmen  Ter* 
anlaatong  geben. 

Seihet  in  geniHen  Oden  dai  Haraa  ariiclwa 

%etelk  a«f  eine  iniaeeimiie  Weiae  AVMt  m4  Mkcrc. 

-Man  hat  In  der  iMkaMKe«  Oda:  Imcgtr  «hae  fbs* 
lerlM|ne  porua,  ick  weifi  nicht)  welehc  bebe  Weh» 

'  MMt  dci  Lebens  peiiiclu  ,  tiiid  diese  Anticht  mit  et» 
dichteten  Anspielungen  auf  eine  geglaabta  Heili|keic 
4er  Ülchier  untertiutitt  mid  die  ocueeten  Havam» 
gaber  Tarfiilgen  dieaa  daileht  noeh.  Nur  liafae  aial^ 
anah  dicMT  Antleht,  «wlichau  dem  diiCnig  und  dem 
Xade  der  Odet  dakt  riditaw  tnl^an  annuhoi 

'dnlee  le<|«cntem|  kein  hegnMlMier  Blnfcleng  der 
Einpnnduiii;en  absehn.  Ich  äufierte  dieee  Meynong 
in  incioetn  Versuch  über  die  Behatidlung  dar  klai. 
aiicken  Autoren  auf  Schulen  (Tb.  I.  S.  So.)  und 
gtba  Ucr,  dein  an^aidart,  die  HauptidM  dai 
Dlebters  nach  Au^  wie  iefc  gluAe»  der  Oda  aaat 
Otaade  Uqgiadea  haMlwih-enmeH  Anticht  n«r  mit 

'  winigea  Wottea  aa ,  da  ci  aar  des  richtigen  Haupt* 
get'tchtipuocis  bedart,  mn  du  Game  mit  demselben 
in  Ucberelnstimmung  zu  sehen,  Sic  ist  keine  at\. 
dere,  all  die:  ein  so  harmKiüCt  Wcien ,  als  ein 
ehrlicher  Mann  (aicht  al«  Dichter^  lebt  ia  Friadaa 
arit  der  gaaiica  Walt.   Diea  aatgt  der  Siebter  paa> 

"ihch  Ml  «hwili  BeyepIaL    Unter  den  habafiebtigea, 

'  aam  Ttiell  durch  Frowrlptionen  der  Biirgerkrlege 
emporgrkomtnenrn  Römern  seiner  Z«it  bleibt  dia 
Ode  nicht  ohne  ainnToUea  Ernst ;  aber  der  Dichter 
iptiebt  dieaen  Emit |  IBCh  iclner  uibanen  Art,  nur 
indirtet,  durch  Sehen  aaa.    Vicltcirht  führte  der 


'  tea  alcbt  ao  feinem  und  tiefen  Oeiate  als  Hanta 
mit  dieser  Ode  gar  nor  anf  Schere.  Mancher 
tii«c»<te  wohl  gar  »ein  B.>nmot :  I)rr  gierige  Wolf 
lub«  mit  dem  lafiigeo  Oiubter  nichts  anznfangea 
gewnbt,  and  dicaer  ka^a  geglaubt,  das  Cnthäer 
liefe  «er  Ihai  eaa  BaapccK.     Doch  i«b  bia  weit 

'  «nd^nt,  waa  Horaiem  PnUiaan  aotAT  achenhejr 
bey  triam  Oden  denken  inocbte,  iTlssen  zu  Wullen; 
genng,  daft  Ab  EildKit  dci  Otdicbu  sich  auf  diese 

(9> 
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in  Mfcr  gvt  fem*  fliAt  i  mS  Amt  'hmbMi 
•rnttco  Ton  dri  Ganten,  dea  ich  auch  noch  tu  ei- 
nigen andern  Oden  de«  Horas  angab,  nugetuckt 

Nekrolog. 

Am  4ten  Februar  d.  J.  biirne  die  gelehrte  Welt 
•la  ichitabarc*  Mitglied  an  dem  Freyherrn  WiU- 
htlnt  Ludwig  Gottltb  von  BberMttim 
-mf  MUkrmgnt  imA  flrtawM  «in,         ihr  «m 

•o  viel   mehr  nahe   gchtn   muri,     da  er  einer  der 
'  grüodliclien  Pbiluiophen  war,     die   niclic  in  Fara- 
doxien  äbre  Starke  auchen,  bu>  blotacr  Li>  de  tur 
.  a»  WiHenachaftea  atndirte ,    ja  »clbst  die  grbrste 
.  Tunda  darin  fimd,  ältere  Verdienste  gehörig  su  niir- 
.  J^M,  ito  «uh  «albit  ana  dana  Madae  nnd  Stauba^ 
^atori»  ae    naaaber    aabolaadieba    Daniar  bUbcr 
tcbmachtet«: ,  mir  ui-.ermüdetem  Fleifi«.',  mit  Aufwand 
nndKoMcn  hervorzuziehen,  und  su  der  EntMickeluiig 
,  de*  menacliliclicii  Gciius  nnd  den   Ursprünge  inau> 
aber  pbUMO{»hiichen  Qobiiude   nacbiutiiuren.  Er 
-laa»  das  1  »MB  November  1763,   aU   der  ifingate 
.Solu»  «ainae  Vaaar*,  de*  graQ. SieUbeig.  dawalaabav 
abgeganganen  Oberiagermelitan  von  EfrarvWn  m 
Mohrungrn ,   einem  Mansfaldiichin  Anne  an.  H<irxe, 
,  das   dein  Vater  und   zuletzt    ihm  «elbti  augehutte, 
, linder  awcytrn  Ehe  geboren. 

«  ■      Sein  Vater  aiarb  ihm  friJixeitig,  und  er  tnufate 
.^Im. unter  der  miiticiiichen  Aufiicbi  ersog^n  wer» 
itdMik-  I3l«aa,  aäna  gubatmt  von  Trebra,  anclua  ana 
«Otietltebar  ZiftCefabalt  ihm  arioa  aebr  iHlb- «» 
ikachte  llai(We  auin  Militär  auf  all«  WeJse  su  be> 
»eliincn,  nufate  aber  dein-ibngeachtct  geBch<hen  lea* 
^     daf»   ihr    Suhn    schon    in   triner    r  uli<3ieii 
JUndheil  alle  kli.-üte  tnilitairiwha  Urbuogvo,  Hand- 
wetlNbeTaraümilogiail  «nd  Uwe  Badeninugea 
.  «rbmaak   Wem  dicia  aaiiw  ante  Tl«lgnnf  für  daa 
BKlUalr  wad  daa  aebon  Idndlkha  Studlnm  deeielbew, 
bey  cinera  s<  hr  Tritbaeitig  oSenein  Kupfe  ,  Granul  war, 
konnte  !>ch  Irr}  lieh  uft  nicht  i  rklaren  ,   i*le  er  in 
.  aeinetn  inäntilichtn   Altrl   oft  mit  Oflicieren  »o  »pre- 
-  al»<'n  konnte,   ah  wenn  er  lange  Z>  it  Krkgtdlenata 
^airbt  auf  §eia<'ii>e  Art  geiliau  hatte.   -Wenn  Min 
•.  atl^  aorgiriclia  Frau  Mutter,  der  TtiUeiaht  Iuimv  aa 
aabv  dia  Orauel  nnd  die  Oefahran  dea  alabcniibri« 
,  gtu  Kti^ges  in  fritchrm  Anrienken  waren,   auf  der 
eilt' a  Seile  ilio  a»  ar  «üti  eirvein  so  rauhen  und  ttt 
gpf«hr«"lt^u  Rerufe  abzog  ,  li^iuc   >iF  dv>ch  ;iuf 

dar  Andrrn  nicht  «rrkiudaro  k(>ntt<;n ,  da)'*  ü.r  Sohn 

.  aWit  «1»  «tU  ■ftbaaum  wA  ■!»  ti|lidi«i  Cto* 


«4o' 

tOAn  'yv»Ü6/fßim  ^kuiUti  ergriff.  IHa  VaadKt 
der  Ebersieine  hat  in  daatger  Get;end  ein  Bergmerk, 
welche*  «war  jctat  beynahe  zum  Erliegen  gekommen 
ist ,  damals  aber  sehr  ergiebig  war  ^  tind  daher 
ediwanghafc  ba»lebea  wurdd.  '  « 

Unaer  Ebafualn  war  banna' dw  Am  Kn4MI> 
alter  bcfani,  ab  er  aebon  ainiah,  daft.  wann  h^bwr 
\9n  di^  Vamllia  aelbet  genaoc  KarnitnliN  dea  Berp» 

baucs  und  des  Hüf.cmt'-srua  h^iie  ,  sie  in  Anirhang 
ihres  Bergwerks  nicht  t'^licn  unter  d'-r  stii riniitter» 
licbeo  Sorgfalt  kumichiiger  iider  interetsirter  Gm* 
cianteo  atehen  würden.  Diefs  haupiaächlieh  uml 
'vielleicht  aueh  daa  AeaTaerer  das  ao  giA'dän  Staarii 
dea  Bergmanns  ala  den  dea  doldacen.  {aafm  Oeaii« 
tbam  empfirlilt ,  ilMicbta  nnn,  *dtb  «r  Vrimlieb  dIa 
Schachte  besuchte  und  (ich  von  dem  AimiUe^a 
sehr  gesctMcktcn  an  dem  Werke  angesieliten  SchiclR- 
meisitr  Barth,  su>tohl  im  iheoretischen  als  praktt* 
sehen  Bergbau«-  zu<  rst  nnlarrichlcn  Uafs.  Mit  guten 
Bergroanniarhen  Vurkenutniisrn  ging  er  nna  airf  din 
Ahadanda  oacb  f  raybarg  nnd  anditta  daialbat  «hMv 
ainam  LeMpa,  •allart,  Wanar  aebr  «tfrigt  weldiar 
letztere  sieb  gewifi  leiner  ala  eine*  aeincr  Beifaigatm 
und  olTeusteii  Schäler  erinnern  wird ,  mit  dem  er 
aui/h  äuisLT  trinnn  Audi^'jrio  hrkaiint  und  beyond-'ra 
»igen  dra  au  heitern  Trm|j«ramt-iu«  dea  Hrn.  «.  E, 
viel  gesellschaftlicben  Umgang  gepilugen  ha«.  Diefi 
«aitia  jagcndUebe  Laai^ghaiti  «etbonda«  ail.inimm 
.Satte«',  Wlu  and  manebrrlay  Kaantalieen ^  ataabu 
ihn  daoMla- al%»aehi  beliebt,  bcaooder«  da  n  dla> 
»aii  Tufc-  ndan  eines  guten  0«iel1tcharter«  nocb  ein 
\oriüi;lM-h' s  A' uTsrrc  k.un.  Doch  der  unterhaltende 
Gesellschafter  Llie>b  er  auch  bis  an  st  i:icn  Tud ,  ia> 
.  Ama  er  ufi  angar  kör|>arliche  Schmerzen  vergafs ,  ja 
.  oft  .varbir«^  um  die  Heitethesc  der  OeacHMbaft  nicht 
M  MBran,  nnd  tvaa  tha  ja  aii  ingrndMdMn.Fboh« 
.aisM  .dann  dIa  enittem  nUmnllehien  Jfbra  nabme^' 
eraettten  die««  an  griindlicbeta  uud  ausgebreitetem 
Kennt  niastn. 

Von  ^reybcrg  begab  sich  unser  Eberatcin  itacb 
xwey  laltrvn  auf  den  Uaca  oacb  Klauatbal,  WV-ÜM 
aein  Vavwaadtär,  der  irtalga  Obarhaigh«n|sini.  «an 
Tralw»  'ha  -lleTbaif «  ala  daanllfcr  Vi«a-  Berghavpu 
nwnu  Gvlagenbait  vanahaAa  1   bcynaba  ein  Jahr 
hindureh  die  ganae  Bimiehlnng  des  Harzer  Berg.  n. 
Hüttenwesena  kennen  in  leinm,  wo  >a  ihmaurh  aa 
gefiel,    dsfs  er  Wthens  war,    daselbst  Dienste  tfk 
suchen.     Alhin  er  ging  von  dieMui  seinen  Vwnnfan 
.  ab,  vielteialu  aelbat  auf  VorstMaMig  daa  gtaanntan 
,  gaicliälaian  V«r«md^ ,    dem  «a  In  «abiar.  Lage 
.  aalbat  nicht  bctegW,  und  wendete  sich  wie<l<  r  uach 
Saehsco ,    wa  Ibra  siiLings  vitmutM'ch  dte-er  uiul 
^-nrr  damit  g' s<:Knirii.l.  U  lultr  ,  <t.l\  «r  rinmul  die 
.  Aufticht  uhtir  das  bialtbtrr  Berg-  und  UtiiienweiJt 
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a*S«  lag«  ,  Ihm  HA  enrlntUM  m4'%8ö1it«' Vta^ 

ihiillnfi  scyn  iiiüajc.  Allein  in»n  wiifi  inclit,  biji 
«II  für  UruitJen  diei  l'ioj'Ct  «riuiigl^  (.Kie  und 
dem  B<ron  EbrrMrin  alles  B'/Meibcti  um  tiii  Aiat 
im  Bcrf  mmi  UtttuntMlM  cJitUiaft  aMckta ,  w  dab 
«r  nl  ttaawl  mSm§,  tiA  ut  MibtQüiw  tu  mnm*. 
B«  dl«  Laa4wlMlMHlk  Skm  'gleicb  nacli  den  erairn 
mweuellta  pteht'  Veifnfigen  gewährte ,  au  jjrifF 
ibütigcr  Ceitt  ,  aus  Mjiit;^!  &ji  beschartigurtg, 
4tr  andre  a4iiiea-  Standes  und  Vcrmugen*  oh  irre 
Mim,  au  4m  SndiMk  Z/war  »ullic  auin  ntryncii, 
mmn  bink  «r  «tlMii  cnnn  fUn  forueiM« 
•Ignen  fwdlltMlmgwrlw  fiab-i 
Allein  auch  dieee  Beeehafligurig,  der- «vi 
rait  «ielnn  Hifer  unterzog,  u  urde  ihm  ekalhaftf 
leicht  durch  h'anulien  -  Ur»acl  en  t  "ilt  r  dadurch,  dafa 
er  ae  viele  Hiuderuiaie  au  ub«rwalli|^en  baiie,  die 
Am  gluekliehan  Fortgang  Miner  beaaern  und  awcck» 
aMr^gcm  Kinriabittiige«  btmnian.    ^-  --  - 

SfluiK  Ife^P^^P  ttvtotfe  ^1^9  ^PflC^k^  ^t^^P 

Acrfer  mmI  VeidiMibf '  4m  «mm*  htf 
langen  «ibsiMnMhtti  hat ,    nfcawiff eiw     Otmif , 

tiiil'r  E-  legte  sich  nun  mit  (i|ii1o>»|ihi>cher  Zun.ck.- 
geaogeobcU  and  Hube  auf  da*  Siudiom  der  f  iiUoao- 
yUe«  «ha»  auf  .Seil olcn  und  UaivenitiMB  gaweeea 
■B  ttyni  ndar  «le  Butb  *•«  l«ai«rn  MfMi  mI» 
4liM  «OTihan  m  hibaii,  wMmMMttwatmt-vmmm 
««naboicn  Simlierendc«  mehr  ab  m  «Ht  dar  'Mlllb 
Sogcnaunte  Scbnlkcfintnliie  braeht«  tr  freyllob  MV 
wenige  au  dicker  neuen  Beicbiftiguug,  und  wie  konnte 
ntan  anch  dicie  \on  ihm  fordern,  da  er  nicht  Von 
Jugend  auf  sum  Gelehrten    gebildet  wuiden  war  i* 


Uäeeo  konaM  ar  «iefa  ■acb 


•ad  etncbalfea 


bejrnaba  adhaii  die  mäimliebwi  Alto*  i 
«a«  thoi  abtr  fehlte,   iMid  WM  «MM  toglaltb  bay 

«inet  neuen  Lebensart  und  Haiidlungiweiic  au  er- 
.«erben  itt,  war  dtefs,  daf*  er  nicht  physich  auch 
wm  eine  (itiende  uder  Stabenbaacb>ft<ga«g  wn  Ju- 
■m4  aof  gawSbat  war,,  wodateh  er  «nMtoltig  da» 


■geiMl  aw  I 
■Onad  M 


-fefai  war  awar  aalbat  an  anhahtndaa 


gawobott'  ladam  {die  Mathematik  laiige  scfaoa  ihm 
Li«b1ingMladimn  gewesen  nar  und  er  ihn  auch  je 
daraeit  bey  »einen  bergmännischen  Witiensehafun 
ibitij  Mhakaci  «ad  nie  Msachaniacb  erlernt  bauaj 
»  ar  aar  dw  awiaebAi  der  Tbi*lf> 
4m  %Srpm  «ad  dar  SaeU  ftwahata  Hin— i 
ai*  tu  acbr  an  dta'daga«.  Sr  «wir  akktriofrl*« 
den  t  blos  die  Philosopheme  seiner  Zeiigcn>  iscn 
kenneti  tu  lemeQ ,  auch  die  ihrer  Vorganger ,  und 
diese  aicht  bloa  in  dan  Ücbtrscuuugeu  von  jenen, 
er  wollte  iSe  lieber  ia  dar  eig<sea  Sjpracbe 


Latein  I  waeln  H»  der  diimttice  dritte  College  der 
SangerMaaer  Stadtschule,  M.  Kadiacb,  Uoterrieht 
gab,  niid  wiiiitrliie  auch  gleiche  KcHnlnisse  in  der 
grtaehiacher.  Sprach«  ais  bekommen,  in  der  «r  abal> 
nie  Pnrt  schritte  gemarfat  b«t«  Sein  hanaldnwiniii 
tbes  QeddAcnab  half  Mar  nat  die  aebweiMM  Mih-. 
aeligk'iten  ibemaban. 

Ob  ihn  nun  die  Btkannlschart  des  Hrn.  Prof. 
Ebel  h  a  r  d  ,  die  er  in  dem  Bade  au  Laucbstidt 
machte  und  die  er  naciiber  beeondan  aaeh  daaelbK 
•aierkielt,    weil  er  dieft  ^ad  ein*  f^mpam  2ait 

aüllbOcb  beneble,  biMr      4M  tmll      4irl>M»  ■ 

loaophie  kältet«,  will  B<fartm  niebi  geradezu  be> 
baDpien  ,  getraut  tteb  aber  dal  aa  «rhariea  ,  dar* 
all  cinfuisli  Ebtriieiii  dem  Hällischcn  Philosophen 
seinen  Plan  «ii'«r  Geichicliie  der  Philosopliie  voi^ 
gelegt  und  einen  Aufsata  vorgezeigt  hatte,  den  er 
blos  für  sich-  entworfen ,  |«ner  ihn  ang^rtttat  baba, 
diraen  Plan  aaaaoruhraa.  Z^glihh  auf  Kbeibaf4 
all  bhuinaftgt  baban,  dab  ateb  Mr  kaiacn  beMt 
^ne'CteieMehte  der  PbÜOMfbie  «tder  nocb  lebenden 
Münuer  schicke,  als  für  ihn,  indem  er  uaablil4igig 
vuu  allen  in  wahrer  philoeof  hiacber  Abgeschiedenheit 
lebe,  m4  ■ 


Oeacbiehte  der  Philoeophie  fUe 
t,  weleban  Hr.  Prof.  Kberbard  auch  1794. 

Bum  Druck  lielurderte,  wesii^lb  der  Verleger,  der  da» 
realige  Buchhändler  HulT  in  Halle,  eine«  beeondam 
Titel,  ohne  Vorwissen  lotTohl  des  Verf.  als  auch  Eber» 
barde,  ala  Aaabaagaacbilda  oder  an  dofpekeai  Vaa« 


•b  Herausgeber  naonie,  and  den  wahren 

Terf.  «enebwleg.  Dar  Veteran  Ebw-bard  «der  der 
damalige  angehende  Schrifciteller  EbersteUi  ntoobte 
nun  lUs  Buch  geschrieben  bjhan  ,  das  galt  in  Janen 
Zeiten,  wo  die  Kantische  Phileaophie  «leb  des  eer* 
nelitaaien  Trihuaalt  bvniacbt^  bau«,  gleieb.  Oa* 
■«g  nneer  Verf.,  der  mebaaMda  du  feMganbiaj  4« 
amta'Mudt  aad  fcwaadnt  leaM  OoilcbiilMfr,  4aa 
Beben  dAntfteb  vcneiben  wofdea  war.  mrnacilillfc 
sigt  hatte,  mufite  lufrieden  »eyn ,  daf«  man  ihn 
nicht  gar  über  die  Klinge  sprinf^en  licfi.  Detnua« 
geachtet  arbeitete  er  den  iten  Theil  seines  Bucha 
eua,  der  bald  daranf  aracbeinan  aoUte,  weil  er  bef 
•■facfcainnag  de«  emcn  «ebaa  über  dta  HHha 
-werb  Aber  hier  aacaabiMh  Iba  da  Aairil  «ea  Bf 
^ahondrie,  ali  gewliee  Felge  aelnea  Stndbana  wal 

seiner  aitirndcii  Le)>eti;«rt  ,  Tcrbundeii  mit  einem 
KopXtchineri ,  der  bckondera  neuen  und  starkem  Reil, 
erhielt,  wenn  er  etwaj  las,  oder  wenn  er  schrieb). 
In  dieser  patniicben  I.age  MnTaia  er 


est) 
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#njg«  VarguBgM  daran  hnü ,  am  lo  ^o&ltnler 
Di9f  Jabr  UiMlarab  .daiMR«  4itM 
Hc*  w  tkli  <iMM  JanfM  TIm** 
I,  Um.  UVittoh«!,  alt  GMelUclMfket  »iUu» 
tim  mtIm  und  mit  ihm  •»ringlich  UnitttMU 
gwchicbt«  trieb,  nach  und  nach  aber  ibo  io  («in 
di*  G««cbiohtc  ÖM  fbUoMpki«,  «d^ 
dia  Awnc  auob  im  AalMpi  TcrbotM^  ki»« 
«•r  «r  A«i|iH^  4m  ^I^"**  '797' 

I,    w  ging  «r  wied«r  ■»  «daa 
ehM  da*  avajrtao  Tbail  f«ni|-i  im 

hv-tdit    per  ignes 
Silppotitot  citttrt  dulato  — » 

wßAt  dt^Mi  mI»  an  EifeBang  Blar  kaa  mw 

iHaODden  ein  nctkwttrdigct  nnd  fans  eigaer  Sirait 
mit  einem  lenaUchm  BeceuMticcu  cum  Vortclfin, 
tao  letzterer  bi-liauptctc ,  ilcr  Vf.  liabe  ius  h-r  hry 
Itekkait  eiitas  Stieit  Kani\  mit  t.b«rharü  falicb  dar- 
fiatdlti  «ad  da£a  Kaiu  aui  knriea  ir'aU  «icb  «ud  aaä» 
«Hl  SjaiHM  «idan^oebcQ  baba.  fitica  fib  ilu» 
■iSnIlah  Bbaaiitbi  faffadaw  8alMM,| 
bauptat  faab« :  Raum  und  Zeit  I 
htnnbare  Dinge  an  $ich.    Ueb  r  dieae  AtoTaarmc 

•«iiiai  Ree.  enuunt  ,  tbat  1>  Ul'  rer  iii  oifriiliicliiru 
Blattern  Ttnthiedciie  Fragen  an  ibn ,  4lte  daiaut  Uin* 
auigüigeii  :  ub  nicbi  der  hmduitiMiifci  Sawp, .  <i«r 
■Won*  Kmu  «ins  aolaba  0.j—in  ««elaafe.  Dar 
Am.  ImW  um  Mtbi  «itig  bcrana,  iaden  ar 
ytav  Stette  fiir  aiaan  Scbre'ibrreht««  Kani'i  autgab, 
und  nicht  ararlgie ,  dali  man  «ieb  nieiu  leirhi  >nei»r 
•aal  «artcbritbc ,  wenn  uat»  nielii  wü-klicli  au  Kaue 
«ehrcibcn  wollen.  Umer  bin  mein  gi>b  dait^r  eiaa 
-bleine  Schrift  bet  au»  ,  lieiil'lc    UtbeT  WaWa  PoF- 

Üuytkciimi,  Ualie  b.  Ka«  ai»»«  to.te  «r.d«i 
tuait  wtlilaBtigcr  aaa  »iMaadar   aataUi    dia  tkm 

vaa  arineii  Grgitrrn  niebi  .dMul  amTitljlj  |||p 
aabwcige  recrtuirt  wurde. 

Müda  de*  Strctie*  und  annilB."  abar  daa  aojt- 
^■ftHi.Strcb'n  ,  Dran);«  n  Hi>d  Ti  ib«a  i 
Ar  aaaif  Ji'ktluaavbto.,  aaba»  at  aiafc  aaa  aa«;  feay 
IMita  fte  Hat  aefa»  Warb  aa  .«eUk  Kaaa,  aai  a»<i»> 

■lal  lu  einer  acbic^lieber*  Z*  it ,  dir  eine  heuere 
««d  ruhigere  L'  hertirlif  der  inatiehei  ley  Krwen  ge- 
'wuhre  .  wieder  «n^ufanq^n.  /ibe  tt-  iiiiih  mliie  er 
aaeh  niabt  in  seiueu  iiiciariachtu  Bttcliaftiguii^cn » 
I  «ail  rr  achaa  ahnaai»,  ala  <tx  die  Zcit.  bei^ 
«mHta.  b»  di«  LrikmU 


Stil 


aaata»  PartpataiUitv-mdM»  aad  h«»  aiaa  Lteka  la 

der  Geschichte  dtr  PhUum^hie  bemerkt  ha(Je(  a» 
anticbtori  er  »ich,   diaar  Mi^auMt^n.     Kr  aabrttb 


biaauf 
biagta  e» 


FMHen  Perißmteüher  (HaU*  b. 
Sekwaiacbka  iSaa.},  aad  da  iha 
antar  dia  SehaUitiker  gcflibn  fcatiaa,  «e 

diaacm  W«rhchfo  m cy  Zusuic 
acbuIaMiteba  Thcorieu  baialcu. 


D.et  Frld  der  ScbaUatifc  aabiea  ibflt  aMk<  Raka 
and  Vergnügen  aa  gawabian  •  xMinal  at  aaak  Maa* 
^  QabUiüwiohaii  aaiar  daai  Madar  «ad  Staaba 
hafvvraaciabea  iMAe,  dai  aiaadwr  aad««  aa«  Mann 


gtl  »n  /.eil  uiiil  '  itcrntm  KleUsr  ,  b  uI  uf»  »ulU  aua 
!>ch>.'nu>ig  du  d«cu  uothigco  Auli>««uUe9,    haue  iie« 
gm  lauen,  ^a  auch  wrU  ar  glaubte,  dadurch  maiti 
cb«a  allere  Vetdirujit  geborig  a«  wiMdlgi  a  aad  dca 
dea  uieiiarlilicbcn  Ociiaaa 
ieia  £ifar  iar  dicaea  BtiirtiiMi  triaarb 
ab  ar  alali  iai  Sf.JMita  a^aca  dliara  lait 
einer  FMabi  TA«  Trotha  au>  d>n  Htnae  Schho» 
pau  leraalUta,  lelbat  da  nicht  ,  aU  er  durch  Schwa- 
che    im    L'iiierleibia   zuwci.en  Ki.jin)ifeu  aaigraatat 
war^  walciie   die  Ruhe    und  dat  Liehliui;i<g«iebä|| 
|adca  audam  ''blttl«ii  eerttörrn  können»  Demuhu^e« 
aahMB.j>faabiaa  >p8o3  aalna  ^ürtickM^Thmtli^ 
dir  SrtalaalUwr,  dia  daa  aUHutaa  Ba««ia  eaa 
aeiocni  auabairanden  Fl. tfav  giebs.     Ab-r  nun  naba 
aeinr  KranklkcbKeil  inuncr  mehr  zu,  lu  dalt  er  eina 
lange  zuwuMaenhaiigrnde  Arbeit  nicht  zu  onternabp 
mtrii  »a^ie,  auTiat  daTi  «r  au  aiaar  waadaMlf^M  aad 
«nUttttiidigeu    pbilosopbiadiea  BfliUaibab  atbaitlM^ 
alte  ««bafMir  »a  fünf  fliadaa  aUa  aad-  jada  b»  dta 
nulaMiitbW  «iaaablagcndaaJabrilbaa  aik  ibfaa  aiaa> 
ab^rJey   Ausgaben   in  lich  enthalten  ;.>i|lte  ,  wovoo 
«lacb  acbwn  ein  Band  zur  l'rrs*e  haue  f;ciicfert  waiw 
dco  könnan.    Auch  iialun  er  lule'zi  uucb  «in  eintM 
brruhKlan  britiachau  Joornale  Theil,  daa  jaiiifa  |^ 
Adiaaft   aa  ibia  eiaan  der  ihätigetaa 
'wüida  gebabi  bab«fc     4Jbte  dar  Tod 
dt:r  gabbne»  Wak  aa  fir«kf   ain  NmaaacUi« 
aaachta  aaincai  tbatigen  L.bcn  im  4^.  J.  s.  Allere 
ein  Ende,   und   tetate    »me  Unter ihantrn  ,   l'r  »nda 
uu  I  VriuMii(Ur  »i  lief«;  Trauer.     Er  hinterläCtt  kai^B 
«ba»  giufai' ,    aber   au>g>.-*uchle   Bäbliotbab ,  Atmm 
anuog  bis  itet  iiocli  uicbi  bateaat  ktm  Mg 
ia  dar  l  iwrüf  aaabiejaa  ,  «» 
•Ikai  atcfai  felaht  aia  »Mcbii«««  Wtifc  ftbka,  aad  in 
-idar  f  bÜoaophte ,    iru  ilun  dit  jo  »chivr  anznachaf» 
Jendan  Schuiaatiker  nur  ooeii  eiuiga  t,nf ^Tf  aaaai^ 


t-  ....4 


1.« 


■  DigitizecUay  Google 


*      •  Todesfälle. 

Ab  4.  Fchr.  itarb  •Ulitcr  zu  L.ci(>t>-  Johann 
Gm^e  Tromlitz^  Nut.  P.  C. ,  dareh  teinc  S^;l.rif> 
tM  ftbtr  di»  FiöM,.  dt«  IM7«  McmmI  t^tMuitVM 
•W»  «wmU  «-Aat  «b  VtoiiMH  wir  dand' 
Mn^Hdi  fcfliMMtfa  Bsyn  MmmI  itt  flock  «ipsv* 
Kbalteii,  daTt  er  m  Schlab  HMtmnfßtt  6,  ^  Nur. 
1726  grbor' II  worden  l«t.  Pe»  diiiie«  Th-il  m'v 
mtr  Schrift  über  den  Ftotenbun  lünlrrUfsc  ir  t»  Mip(. 

O.r  Mn  8.  Kcbr.  vrratorbciie  Faitor  D.  Chr. 
Gal^cb  KüMU ,  Tb.  D.  ttnd  EMtor  «u  dt«  Nico. 
h*lilt«k«,  «rar  «tb.  ra  Ghcaiidu  Am  a6w  Jm.  ijit. 
Den  bflym  Mea>«l  Um  taffd«gtCB  TImI  «im 
UauptpMiorii  kennt  mM  In  LtifAt  aisktt  S« 
bt  aach  üasrlt!-.  bry  Ai>g.>t>e  seiner  SehriA«»  ZnÜM 
für  arte    —  aiiie  zu  Icacn. 

Am  10.  Febr.  »taib  «u  Dre><)«a  Karl  Rudofßh 
QräS*,  I.  V.  D.  Trof.  ord.  dei  L«biiiMhu  aiUiMi^ 
iclt  S763>  Uwrf.  Huf*  and  JutiUraüi,  geb.  R«fb> 
nadsr  «nd  AechiMultu  m  Ortüdsi»  and  B«yiiln« 
der  Tnrlnenfaciiltlt  illtiiar.    Er    war   gebOTn  «« 

Tii-.clir.  am  18.  Juii.  )73l.  Zii  ji  iiicn  bt)  m  !Heu- 
ad  aulgeiulirtcii  Suhrili'ii  g:-li<ut  «ucli  noch:  Bibli- 
•ob«  Bcytiäge  au  der  von  Dr.  I.  G.  Münch  in  Brie» 
f«a  aa  EmiM  beantworutiD  Fraf c :  Weiden  wir 
«m  «kdaraMbaai  iia«1i  den  Tod«?  oabtt  tenclue- 
*d«Hca  If acbträica  «oo  «bwm  ff i«bttbei»l«f«»  l^pf^ 
9m  pa«t  titmUm  genannt.  FriedricheMadi  bry  E>r««* 
den  jB"«.   8.    ,1  H.    Litt    ;,.  R:.>rl,t  Dr.  ntid 

^Iba'   in    der   iicc.    dt«    Lji.   Am.    duiuLLr  1796. 

0.  i«3  u.  r. 

'  D«D  14.  Febr.  vernarb  M.  Karl  Gottlob 
XfiUMt  «llbfer.  Er  \ymr  |;ebon>n  Sia  HVladmair 
in-AMi*  D«UiMb  d«a  i8.  Febr.  ij^SS.  wenit  Men- 
sel, der  «ctB«  aiNMBtliebrn  Sdirlftcn  vercetehnet  bat, 

in  lupptlren  ist.      DW-  M iL ii:e T\Miulr  rrliirlt  «r  «□ 

1.  el|)aig  im  J.  >7(j9.  ü'nire  A,  /..  «crliert  an 
4mi  einen  tbaiigen  Miiaibtit<.r. 

.9.  F«br,  a«  BiaoMcbweig  d«r  H«r«.  BraiiDtobw, 
XfiMb.  febrimc  Ratb,  Fräaidcnt  d«*  Flnaoa-  and 
J>b«r-S«altiK»>Giillc||ii  and  dw  GmeuU^all.  and 
>cciar«Dlr<icnriir  «acb  Canooloaa  la  St.  BhaS« 
Johann  Paul  Mahner,  -5  J.  r.l'. 

lo.  Febr.  SU  Ncitttadi        hubenb«!^  der  Dr. 


AttslSsdiacfae  LiCerfttvr. 

Franzö«isrb**  Werke. 

4««ly«*  fondttmiutalr  d«  t«  puiMnac  de  l'  Angli^ 
Utrr»  «a  L*Aa|)«Mfi« 


ii  M  di««tSoa  dans  KBompe  er  an 

retoarces  cunire  U  Fraticf.      0.i.r.ir:i--  ndigi  d',',- 
jirct  )ei  mateiiauB  da  Che*.  Kicard ,  «iicicn  Cu< 
loiMl  d'  Inbiitaiielr    par  U  tr^duecrur  de  l'liitt^ 
e»fta         BriiMtn.  d«  PJoawdui.    Pari*  (XUt.>  i>«U«awi«b 
bb»     Vxxm.  «ad  «8»«.   *,         -  ^ 


I»  5«M  Cafiul  «an  «H  «VCayfr  baetebM- 
dbn  Werbe«  'wIH  der  Verf.  d<M  Imereü«  darihnn^ 

welcbcs  ctie  M«h-.e  Europi  n«  »n  Rngl»«nl»  Drmii«. 
tbiguiig  haben.  Vit  FeUier  de«  MioiM.  von  L«rd 
Nunh  wcrtleii  sufgcdetjtt  and  ekle  VergUiliftMig  A«> 
aelben  mit  dem  Plti'schen  engeatellt. 

Do  Gourrrnemcot  considcrc  dan«  acs  rapporti  avee 
le  comm»rt<?,  par  Fran^oit- Louji  •  Auguste  •  Fepcier, 
Soul  -  Iniptcteur  de*  Dai>eu«i  ä  Bajunnr.  Farii, 
Perlet.  Ao  Xllf.  1805.    4008.  8. 

In  S  BUeber  getbailt.  Im  «raten  vkd  da« 
Qtld  ati  Tanaebialltel  bcuacbiat,  ba  sweyten  det 
innere,  answärtige,  Colouicn-  und  Indiache  Handel, 
Im  dritten  du  CoramrrciaUystem  unteriiicht,  Frank* 
reich  und  England  in  Ansehung  des  lUiidelsgcixe» 
verglicbrn,  lo  wie        I>ekre  det  Oceonuaüatea  aii« 


OrMte»    FiiciiM    an  douzi  Chantf  ,    par  Pierre  Day 
.   neanil.    ä  Ruuen  b.   W'itiwe  Uwneanil ;  Paria, 
B.aiauge,  Masten  |i.  ßeslou.    Ab  .3UI,  aSM« 

Vm  und   496  S.     gr.  H. 

.Menagerie  des  anlmau-x.  Je  Musrum  d'Hi\ioire  natu- 
relle de  Paris,   dessines   d'aprüs   naturt^  «c  gn,  r< 
en  ttitl«  diaa«e  «r«e  1'  hiituire  at  la  dcscriptioa 
de  chaqoe  «»iet, 
iade  Liflfimac  fai  leU  betubt  aae  4  KapfK» 

lafliln  und  k«itet  ^  Fr.    Dia  acbiit«  Llekiaag' iat 

die  neoe«te.      Di-r  Text  rührt  von    den  vorriigfieli. 

•ten  Naturforacbern ,  Licc|)ede  etc.  her,  dia  Kupier 


Eloge  de  IV.  Botleau  Deipre^ux,  diaconra  qni  • 

portc  Ic  pr!x  d*  cKiqncnce  propuic  par  la  elota« 
de  U  langa«  et   do   la  Iii.  fr.  de  1'  Institut  nat. 
et  decerne  dant  la  seanee  pubL  dn   5>  ^>*VM 
jS.  fm.  lt.  S,  jiuger. 

ZwcyaMt  war  dteaer  OegcaetanA  aar  Preitbap 
;iv«rbnag  aoTgegebenr  DUiawl  waraa  S«  AalUtat 
rtageganCKH^  von  deaan  der  dae  Hrn.  k.p  w«ldier 
••bva  «^tbar  cbf«n«oU  crwihak  ward«^  bm  dn 
^•rhakM  b|^ 

In  allea  Bocbbandlungeo  >r  ni  haben  : 
J«r»m«  *ua  PigamU  Lebrüttf  nacb  dia» 
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Neu«  Verlagsbucher 

hmmtw/Um ,  «Im  Bi—I«iig  «M  Btsllilm|(nit  ^ 
4«ni  Terf.  de*  (naM  Hapt**  RttfWni  VMi 

t 'fiiry.    Sr  Bd.    8.    «  Tlilr.  n  gr. 
B««m  garte  II,    i.  C.  F.,    kleiner   lirirfstcllrr  fOr 
'  Laodtcfaulen ,    cuglrich    brattchbir   lüt  Sebulacn, 

Doifricbtrr  Mod  ander«  bwdkiMe«     tu»  ttm. 

Twbt  Aitli.    8.    6  gr. 
Orcillag**«  J.  Cb. ,  neu«  pnktilcli«  MMeriaUa« 

xn  KanselTWttl|^  iiber  die  Sonn*  »ad  Fatug** 

Erangelien.    Ein  Bcytrag  ziir  rdnen  Tagend*  and 

Religionfl  hrc.  6r  und  Inrirr  Bil.  8.  l6;gr. 
Topogrspbiicb  •  Slalistiicliei   Handbuch  tum  Fflrtten- 

tbum  HalbcrMadc ,   lait    cintr   Einlcicang  iiher  liie 
-  gtgeiiwitrtige  Beicb^tTenheit  dtuelben  und  etncra 

gmi  vuUsiaudigen  Addrcrtbncb«.    gr.  8.     i  a  gr, 
HcnkVt  Dr»  U.  Fb.  K..,  Maseani  für  ReUgioai» 

!(ViHanic1iillt  In  ihrem  gnsca  Ua»l»ng«.    an  Bdfc 

iiM  md  u  Bdi  ■•  M.  si  8tlid^  |b  8*  jitdwSc., 

»6  gr. 

Kooblancha,  O. ,  Kocbbucli ,  oder  meine  viel- 
jihrigtti   Erfabrungcn  y    wie    man    getunde  nnd 

'  (ebaiackljahe  SpriMB  bey  einer  Holl*  u.  Kohlen- 
«npaNndcn  Fwianuif  ubcttiMtt  katuu  s  Thlo. 
•;  rTbir. 

V.  Köpkeu,  F.,  Hymnus  auf  Gott,  maiikllUcIl« 
Gedicht,  ncbii  einigen  geittlicbtti  Liedern.  Meu« 
AufUgr.    8.    6  gr. 

LcbintgMcbicbte  Siegfried  Uaberoianna  ,  eine«  guica 
laMldaaiiDS  ia  Mabrendorf.    8.     i  a  gr. 

LciMMi  CnotalMs  4  I*  Mife  de  U  ]««mM*e  ^d  N 
Mite  aa  «n—iirm  -«mc  1*  wplietiiinii  dit  mboim 
Ici  v'o*  dillUUe«  per  BMSwProTCMBL  fr.  8» 

»  Thlr. 

PliLiercbt  Ton  CliiruufM,    vergleichende  Lcbcni- 

liriclireibungen  uui  dein  Griecb>(«bcn  Aber»,  und 

mit    Anmei künden    von  f.  P.  8»  ILsllW*«««ft 

8r  Bd.    8.    1  TbU.  6  p. 
aibb4«k'i)  CtO.t  M^aeSa  immt  r<efe.tt.  Cesml» 

pM^lMBt  Taiir*  Mid ,  TTewreden ,  Beichietmeh* 
^  fiungcn  end  anderer  kleinerer  Amtivonriige.  6ier 

Dd.    gr  8.     1  Thlr.  8  gr, 
Ociicti  Fredigten,  mit  Uiiiaicht  anf  den  Ociit  uud 

und     aie    bedürfnitM    dcr   2«l|  Wkd  dtt  OlM. 

6r  Th.  a.    I  Tlilf. 

—  —  DcTMlbea  3r.  und  4r  llitik  Vena  Aufl. 
■  S.    a  TKtr.  a»  gr. 

Deiteu  Fünf  md  swanrigfSbrige  Stiftongifeyer  der 
.liaitdUnyichHla  tu  Mi^gdcborg  n*bn  ctncm  Vcr- 


Afinah  «ml  daar  bnrtcii  Waebriebt  von 

Ihrer  gcgenwartigm  Vi-ifa»sni    .  gr, 
Ketger,  G,  S.,  iienei  Jabibuch  des  fadÄgtfgiaou 

Bu  Lieben  Frauan  fai  Hagdebwg.  iSad.  laSc, 
.  gr.  8.    6  gr,  -  . 

Strafe,  Ftw»  hagMRC  Iber  dte  Pdtobt  4aa 

■taboa,  nf  den  OaiK  daa  Zatoatoata  Büabiiabt  m 

nehmen,   gr.  8.    d  gr. 
Wal  Iber,    B.  S. ,  l'reJi 

gewählte    Texte,     bin    lioniiietiicbcs  Uaodbnek 

«lacb   den   BediirfaliMO  naaeMT  ttit,  gr. 

.a  Tldr.  «6  gr. 


Von  den  Allgem.  Annalen.  der  Getveritfi 
hmdeetc.f  berauagegeben  von  ho/mann,  BUr 

schemiwf  md  Xleit,  lit-d«  Jahrg.  i8n4. 

oder  des  3n  Bandci  5».  Ci  or.J  Ictztr«  Heft  mit  4 
Kupfern  an  alle  BucUiianUiungrn  vcr&endet  worden. 
VaIgMdaa  aalahM*  alah  !■  Inhalt«  d«Malb«n  ^» 
■Irlich  aas:  Verschiedene  Arten  GanenPrucbte  nad 
IRytt  anfanbewahren,  ron  Hocbbcimer.  Allgaai,. 
fSarawl  inr  BcnadMmng  der  Bradunn,  Itoaan« 
thal.  Lüder's  Bcichreibung  einer  neu  erfundc* 
ncn  Freue.  Bejrirag  au  den  Kochanaultcn  in  bäU 
■amen  Gefiftea,  von  Klatfc  OahofioBiiaha  Bhi- 
ricbtung  der  Siubeiiörcn,  veii  Hochheim  er  et«. 
^  AuMerdem  aind  alle  darin  befiudUcben  Uebai* 
n  Abeigetngen  nad  gciaaniali^  a* 

Dar  f^§Htttr^ 

Neue  Kupferstiche   au«  Paris. 

IHo.  i.  OerPapat,  ia  seinem  Galla-Ornat 
mit  der  dreyiachea  Krone  ,  ror  dem  der 
Kaiser  Napoleon  kiiicet  untl  die  hei- 
li/;e  Salbung  eropfan^t.    (Uii  Salbung  ga. 

•chah  nicht,  ^tte  rnaii  ticb  vielleicht  vorKelltC^' 
mVt  der  blor.en  Hand,  sundrra  eecmlltrlat  afaiaa 
Fi  Kiels,  »ie  anf  dem  Paris'r  Ori^ml  dHg«aMk.) 

Bcvd«  Penooen  aind  in  «mMr  fScnr.' 
Fol.  illiui.  VeJinp.  Pfeia  B  Gr. 

No.  t.  Kälter  Napoleon  Bo^aparte; 

Tor  dem  aeioe  Gemahlin  J  o  5  e  p  h  i  n  o 
knieet  und  ron  ihm  /^krünt  wird  ;  ihre 
Auilude  ist,  wie  sie  die  Hönde  kreas» 
arti«  Uber  die  ürnst  leat  f  oL  Velü»* 
Fs«L»  8  Gr.  ■ 
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No.  8.  Des  Kaiser  Napoleons  Leib -Ma- 
meluk in  aeiiiein  Galla -Costüra  sa 
Pferde.    Vcliupp.  illum.    4.    Preis  4  Gr. 

.^o.  4.  Dtr  Kail.  Frins  Jo«c]>h  and  die 
'  FrioBessfai  Bline  »u  Pferde»  im  GottunHy 
wie.  si«  auf  dem  Marafelda  wdii— p 
.    nad.   4.   Preis  4  Gr. 

D5e»e  K*prenll«]M  sind  in  «Ilm  BadiliaiMlIlMi* 
grn  Urutscblandt- an  WbfBg  «i«  datch  dkaat« 

Briefe  von  dem 

Jftduttrie-Comptoir  in  Leiptif. 


Magasin  der  Französischen  und  Englischen 
'  '"Moden.       ▼«>  diciar  bUbtr  mit  msathtUwa» 
brjfall  ■ufg*iionkmenen    Zcioclirift    iir   tv  eben 
des  7t«a  Jabrg«aga    «•  Heft  «ttckicuu, 
•    und  baieüs      alle  dsetsafca  BwdihaadlaeiTO  «ad 

Posrainter  ,  bcv  deiini  man  «icfi  *a(  iJcn  ganzen 
Jiihrgtng  inil  6  Tlilr.  S«chi.  abonuiren  kamt, 
vttMndat  «ndaih  Diaais  M^ad»  aatabnat  steh 
vor  andaflf  durcb  t'tae  eigene  nttiiiliche  .MiMter- 

I  tafel  dat  teeasten    und  beiicbtriicn  Zeuge  frtr 
•  H«itaii  and  DaiKeii  ans,    trckh«  imnar  a»  frttb 

als  it  rjrllcli  \  r  n  vin??r:i  Jii^cjcf. ei  sten  IVl^dchand» 
lungc»  eingesandt  vtcidtn.  Uübttgco*  tU  ibm 
scben  Kngsc  von  «oMipeteme»  RlditarB  das  Zaiif* 

nifl  gig<'l':<i  «Vörden,  litU  die  darin  cntlialtcnen 
Auflitse  für  gebildet«  Leatr  b«}  dirlej  Geacklccbts 
Mit  So^h  lewüUt,'  and  d!«  eebfimB  Dar* 
•leltungeii  der  acutiten  Madaa  aait  fkäTa  aad 
Oaaehmacli  keioiigt  wasdcn. 

Otgennän^ge«  Hafk  «Mliiit,.  aSa  ]netiiwirdif> 

fc^  dM  ligr«,  die  Abbildung  iUa  pHptiliehtn 

Kreuzträgtr»  b  y  der  lUiserkiOioi.  g  lu  hi.i  k- 
,  reich  i  ein  IMalt,  wcicbo  in  Paris  mit  un^Uubliclir-m 
^Beyfall  aufcieMuinHK'n   und  gekauft  word>»  — ■ 

ABfacidcm  rinilet  man  folgende  intet- ssam«  Auf« 
!  sStsc  t  Ueber  die  Eniuebuiig  de»  Naujabrageseheakie 
,mid  Mcujefarwlinselie  }    bber  deo  UlfS|>>aii|  de* 

eil  fkanst ;  dtr  -  Vorabend  des  N<  «*•■  Jabres ,  eine 
j  l'li.ri-ijjie  »Uli  M    K. }    i\  eiblich«  Schöiihiii  mid  hn- 

miiili ;   Cäciiv,   ein  MH  iclicn    »ic  ci  laehrcrc  gibt; 

II  izLns  Eik-icliicruiigun  cUicj  shcq  lla|;atlulsea; 
,Wuuaei»  in  .  Betreff  der  Unpaicer  l^aisi>uice' (  Bajr* 
.a^eie  befbiknutt  Mm««  «la  Miadnrer  HatliiMifL  tos 
.Baumgartner  |    Et«*»  uhor  Ai  saiffii .  in  öirenlÜEtiaa 

filM(«fti^  van  «.  doneii  BeiiabM  «es  dc^»  GuUat« 


l6» 

der  Moden,  ao»  Lendwsf  Pacta  and  Lc(fa|f,  ead 
BrUknof  dar  Ks^far. 


MagoMin  tur  Stßrdtnmg  dtr  Induafrikf 

•dar  »ar  Bekanatnuicbaag  «od  Vaibrcittmg  »lier 
md  aener,  bewihrCer ,  aBee  aOel  alchc  genu);  bc-« 

liannlcr  Miichiiicn,  Wcrlicuge  nml  Mittel,  niitzll» 
eher  Vorscbfige,  auch  Iileea  uud  \T:irmmgro  zum 
Rciltn  der  Landwirlhtchaft ,  der  Fabriken  aad 
Rünrie ,  in  Or.cll.cliirf  mit  einige»  satbkaiMltscn 
Landwiivhcn    uqJ    Kuuillers  ,     bcraasfCgebftS  Vee 

.JP>/«Jr/cA  JJempel,  BacbukoDivrett  iit  Lalpaiy. 
II.  Baad.  Bie  Liefenlbg,  mit  alacet  AHsaisc  valK 

■tindigm     Sacb  -    Namco—  ood  Kay is? ■  Bagiamii 

Iii  iür    13  gT.   lu  halben. 

CathiTt:  i)  Abbildung  und  Brtchreilmag  dec 
Amdiackfii  Tiers. 'lirig^n  Pdii^ra,  von  Riem  »er- 
bessrrl;  too  dein  Cnmiuiia.ir  Rirlirn  uud  Comini»- 
■  inniraib  Riem,  a)  Vofkulilage  dia  Külbrriucht  xn 
Terbcaaara,  und  das  Biodvtab  vor  der  SeiHbe  an  »t- 
'eifaeni,  vair  dam  Ht».  T^Baiahow«  fr)  Vabar  daa 
|*fro|*ren  mit  Lahm  gegen  das  mit  Bammwaeb»,  aaali 
Kocliuir.  4)  MituI,  dW  lo  eft  Trrfiliebte  Poteicbe 
III  ; Kifrii  und  ncliiiltru  zu  lernen.  &)  Hin  hrwülwlei 
Mttirl  <ien  ialg  au>  dem  Seilenwitchwaiaer»  mit 
wenig  Kotleo,  Wirdtr  kerzuatriltn.     6}  Die  im  Saal' 

-  Lreiter  gewMMKebe  gate  Bauart  mit  Lehotpalasn.  7) 
Bin  lUlhbaiif  -,  dar  dam  Wasaar  wtdeNarhc  BJ) 
Ein  featar  MsttStblW.  9)  Eine  Art  von  Erdmaaer. 
1»)  Üebcr   die  Eabareituog  dea  eugr»clien  S«bi«*»- 

•  paWera;  too  Coleinana ,  Auricher  drr  küiitglicfaen 
Pnlrennüliteu  in  Englaml.  (Oaa  eaglitcbr  Schief^ 
pnlver  üb^rtritTi  bckanatlicb  alle  andre  au  (>ii(e^ 
.fiUrke  nad  Wirbaamkeib^  Dieaea  Jammaly  walchaa 
sabav  iMBcbce  Hatse»  gastKeat  bat,  end  Aafnts«' 
weise  ia  die  Bibliotlbd^a«  yhysiaa  "dteaoaaihpa  par 

■'SMiIni  nrt'  Bcjrsir  abcncmr  wiad ,  kaeunt  fcSafUy 

rhrn   (O ,   wie  bisher,   in  broch.  Ilrfi«»  IBtC   B  Us  «b 

Köpfen  in  4to    k   la  gr.  berau«. 

Sndu»trit''Compi»ir^ 

b  &aip*ig« 


An  Aaltcrn,  Eriiehcr,    und   LebcW  48B 
frauaua»sch«o  i>pra«he<- 
1^  BaybR  lalt  dam  di#  eaebeubAfear  Vilekar; 

Bnur  iTnUrrhht  in  dtr  SltiarUrhre  y  /Sr 
•.  JEuMfer  «oie  tuht  bim  Mhn  JalirMn» 
d  O*  SaUmaim,  B,  »B  gar 
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frtmiere  Inttruclion  dan»  la  Morale  pour 
l§0  JSnhtn»  de  i  h  \0  aus.    Traduit  de 
PAUvmaad  de  Mr.  U  Frofewur  SaU- 
.  mofVB  par  J.  K  L$  Boux'lmwrrt,  •. 
f. 

«■(^«•OiliJBM  «rwtel  «IbA,  hat  am  veraoIuM,  di« 
g^nä|lirfctitrt  ScMMB  MM  4«r  dam  «eUmIuim«  G«- 

IHmc  Kapfer  waid«*  aickt  kllc««  M  TmmmIm» 

filywigCB  «Uli  lor  Vrirderbalaag  i«   d«*  Bäck« 

calliaUcocn  r.r.in<;.äitr ,  ii.U  Kulien  xn  Kcbr.oiclieii 
ttja-,  wet.leu    auch  io   VerMndung  niil  tUr  »r- 

«abntea  DeberMlHiPg  für  Lehrer  uud  Sobüler  eis 
trwfiaMiit«»  AlUtd  sar  EHci^tcruac  dci  Cnlcr- 
richu  ia  der  frMwaMiebw  Sfiaebe  abgeben.  Durch 
<Un  mMiniehfaltigta  Swf,  *■»  4U%a  Kaffw  »ar  Üa- 
tcrliallung  darbieten,  wird  «l»*' Ky  Ibfam  ttaliiM 
<»ie  .Ue  StWulrr  in  knr«rr  Zeil  in  einer  bedcatCuJcii 
rmigdcit  im  Franiötlicktprreben  brtafsu  kiianaa. 
•Von    dieae»  lUfllm   fMtdM    te  *W  OtU*- 

tS   FpMdUa^iwn  in  teaAerm  UmtelUagy 

Mbat  elatr  korxea  Aa4rd«Hf  »waalwabailfa» 
Oebranch«  deraelb^n,  TaM    TafffiHMT  «ad  VriiHW 

aeucr  dct  <l  >zu  gehötigea  Te«t«a ,  «rsehtinen  und 
in  allen  hucbbandluiigen  fnr  Einen  IViOdcf 
Stn  huisch  «u  haben  ««ja. 

Da  d«r  Hr.  rief.  Malier  i«  8t«U{tard  di«  Güi« 
hat,  iltM  KlfllW  ariler  »tia<»  Aafaicbt  arbeiten  lu 
laiMB,  M  eritd  dia  jkaafUuwie  gavU«  dam  Wau- 
*  «eba  »laet  jaden  Kiabra  aatarTtalirB. 

Wer  »-iiM  [teMeUiiBg  auf  dieae  Kapfer  M«1t  var 
Oilera  bcy  der  ihm  ruaaebtt  gelegenen  BnehhtDd- 
laag  Rischt ,  erbSU  von  den  ertteru  Abdrüekci ,  und 
a^ar  auf  feineres  Papiera  ala  dU  »fäUBi  Kteier. 


Bcba«Ffaatk«l,  hB  1— w  %M. 


Bintge  der  neuesteu  bejT  VD 
j|«kommenen  Schrllttn  sind: 

Hatariek  GaUfchalk  in  Miocr  FamiUe,  oder  «rttcr 
lUwricbt  Ib  <«r  lalig^i  C.  G.  Msbmbb. 
t.     r6  gr, 

Cimrad  KirTer*  KMciMieliliAi,  iaraaigF^ben  vaa 

C.  C.  SjUmann,    a  Hefte,  j*der  Hill    10  kaufet« 
und  einer  Vorrede    Ten    C.  G.  gahmian.  Itäum 
JfidL  ■cbwarx     I  Tlilr.    12  gr. 
^     _     tUvütlinlit     3.   TUlr.    |G  ^T. 

fßaMtl  Utafrrt,  AnC-  ia>d  Ltieb«iehle«n ,  vea  CG. 
°  0«UVn**Dt  alt  T«t  «p  «bigta  Kafflu».  i  TlwUe. 
13  gr.   pcbMlca  gr. 


Graailaitie  der  }i>gfa<lbildBng  tnr  ladaittlv,  tUO*» 

.  fenMaad  dn  altgemeiaea  Henaebaabildam  haa»> 
baittl*  VM  B.  U.  Slaacbe.        ii  «*. 

Gjmiiiatik  (Br  dia  JafCD^»  BatbaluaA  «ha  pidktt« 
lelM  AatNlMMg  aa  Leibetübnagra.  filn  BeTtMg 
tur  nUtbigateB  T«rbet*enin{|  der  kCrperHclien  Kr- 
zieliiinc  I  »OB  J.  C..Y  <".iiib«Muth«  ,  Fürati.  K.  W. 
Ilufralli  und  Mitaibeiler  an  der  Eraiehuagaanitell 
aa  Sclinri>reullMil.   ate  ginaltab  umgearbeileu  und 

,  atark  «ermehria  Aaagab«  all,  \x  Kaf^eia.  gr.  (• 
's  Tblr.   (hl  CaBiBiM.) 

Efai  «allallttdigea  VcrxekbaiM  oatm  Tlllltt  M 

ia  allca  BuolbafedluBgeii  graCa  »«  kakea. 


Flora  univertalis ,  oder  naUtrgetram  Jlb^ 
.  hüdufijen  aUer  beiamUaa^  auch  dmTHi^ 

tentten  GenfÖchM,  Fat  DnUtm,  Wj  n»« 

Iktr  i8oS. 

Tnu  diraero  allen  Frennden  der  Botanik  intrrea^J 
aililail  MfflV  «  .  welcbea  gvgeflwSnig  Ileftwciae  iu  dray 
Teraebiedcaca  Ausgaben  ei>chriiit  ,  (iht  eine  anaführ- 
lieka  Ankündiguag ,    welche   in  .iUcd  Diicbbandlaage« 
akaiMgaldlick  xu  bekominen  iit,  ridC  nähere  Cebcr- 
«labt.     DieMt  Werk  »eiekaet  ei  ab  vor  all««  «adetm 
tcllhar  «rirfilrfeMa«  boiani«Äea'Warkaa  naaier  wümn 
"yaBalSudigkeit  aocb  dadarrb  vorxügflcb  ana ,  datt  die 
Gawiebae  auf  da«  Katurgeirrueate  iu  ihrer  natürlicben 
Grüiae  geiriclKit-i  ,    diese  genauen   A ijli<l<!uageu  aber 
nur  iu  Contour  grttoclicn  oder  rxliit  und  die  Abdrucke 
mit   guten  atebrnden  Farben  fein  und  mit  Fleita  gc 
{imabüt  •ti«  aickt  etwa  blaaa  illamiairta  KapCtraticha} 
•lad.   Üatwdam  laf  41matt  GawMbaalMUaa^  aaali 
noch  «ine  aebr  geaaoe  aad  aoatoaiiachc  Abbtldaag  der 
Geacbircbtalheile    ia   aebr   «erftrSiaerler  Daratrllong 
bejf e(ugt  ,    wodurch  die  Aodoinie  der  r.rv,.ich;e  und 
iUAbejOnderc  der  BlütUen  und  Zrugnog»ar(;anr  zur  Be* 
itfirkung  einer  genineo  Voicriucliung ,   zur  Verhninog 
einer  bataadera  bcjr  efieiuclica  Gewicbaea  aad  GifW 
pdaaiea  aftiaala  Hbr  ■aakiheiligeii  VennakMlaag  m4 
tur  richtigen  dtaaaiicatiea  daraelbeu,  die  intereasaa- 
tetten  Auftchlüaae  und  RSUtmitttl  erbllt.    Der  Prl- 
Bumeratinaa  -  und  Subacripliontpreia  aof  jrdti  Heft  an 
13  BUttem  der  i.  i.  und  5.  Ant^'abe  ,   wricbe  TOa 
ciaeni  Formate»  tieb  blosi  durch  die  Guie  des  Papieta 
«ad  dea  Fteiaa  mit  «clahaB  di«  Blatter  gemaklt  «iad, 
«mmmImMcii,  batrlgt  taep.  i,  4  aad  C  Thaler,  d«r 
•aekbcrige  Ladtaprcit  aber  am  die  Hllfte  mcbr.  Dm 
«rtie  Hefi  iat  bereiii  fmift.  and  bej  denen  in  der  Aa- 
kundigDug  lii-nannlen  ruclibaodinnjen  tur  Aoaicbt  tm 
Ifabea.    Ancb  küoaen  Arme,  Apolbeker  aad  Aadera^ 
mMkt  M*N  4le  «IkiaeMeD  GewMbialMUaagcB  m 
ftMtMB  «CMdiaa,  a»  wU  OekoaMMü,  niatblto* 
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10.  Stück. 


JJ unnerstag*    den  a8.  Februar    i  8  o  5. 


Chronik  der  Uai\  crsitiitea  und 
Gymnasien. 

u  «n  >st.  Dec  tot.  J.  ojU  Hrrrn  Buoa  Tfta 
UV  •  I  c  k  von  der  JurMenfscnltat  angestetlte  bff^ttieli« 
Enameft  Itat  der  Hr.  0«iin.  Dumb.  Df.  Kn.cr  \<\ 
lintm  Frtifrunin  litkxtim  gtmaclit  :  Htsposi».  lur, 
CLX.  De  iyfiA  iiiier  |iacturii  tuccoiorium  universala 
W  iihim*in  «olu-itatem  diitinguaiidi  rationr.  i6  S.  4. 

Am  19.  Sin.  wurde  auf  drat  philuiophiichen 
CailifiUr  > "1 1 liriiliqi  :  Disstttatio  phy^'ca  ordi- 
ncm  qua  res  physiologivae  de  ciitc  hitmana 
C.rli  rna  cotnprcheitdantur  ai$tens^  .jurn  —  def. 
Carul.  Maximil.  Aitdrda,  Drrtd.  i'kil.  D.  LL. 
AA.  M.  Mrd.  Bmc.,  aonM  I*.  Cah  OtUcro»  Lipt« 
(Semmcnelw  Uruek.  S4  8.  ia  f  r.  4  ) 

Von  drn  3  Cwpp.  ,  in  w«trlif>  dS«  tante  Mal'ti« 
ahqclli-  ili  im  ,  »nnl  dip  vtHtn  f>  (n.m  Uitprunj;  d-.T 
iiii  «ein  !liul|  vom  Liiiuugin  tUrsclbvn  ,  ibrcr  Au>« 
üiix^iiiiig,  vom  Olfukl.  «un  d^r  *mcliiHfenrii  Haiit- 
faibft  ihrem  ijoniMiMa^  in  gegcuMartigcf  Diu.  ab« 

EibtnCiUt  tU  tbhifitMtoM*Dbputailoa  «aide 
•t)f  d«f  ptiil.  CAhadcr  gVbiacbt :    BrevU  paitui  bn- 

nanl  ItUtOfia«  Spetimcn  [>riif>iim,  pmiem  uaiur^lem 
ob»ietriciu-pljyiial»gicf  t  nslüi-raiu,  —  J.  9.  K<  br. 
.iJ  (liscept,  (iropoiiit  Jo.'i.  Cliii'itapfi.  Goäofred. 
Jörg,  PodeUo  AliMi.  Pliü.  n.  LU  AA.  M.,  Med. 
Bace.  aMunii«  8o«i»  Ad.  0«ul.  Fird.  KiwnIa,  M«d. 
Baec.  ( UitMlibM.  Baclidr.  jB  &  Ia  4.  aad  S 
Kupf.) 

In  d;»5Cin  erjtcn  TlifU  sind  die  IiieLrr  geliii- 
rigcn  Ab>ci.iiUtc  von  ilcr  l:irxcuguiig  dci  i-oatu*  au 
hu  auf  d«>,  «aa  die  abrii  ■mbuadiMitii  &lu>tcr  r.u 
beobachtca  babca,  euibalu«!  cntlMUes.  Üm  Hr« 
Vr.  bcmnkt»  data  ir  Vonli^Kab  min«  in  Wkn  nnd. 
IdOT  WotfM  Art  kl  Bchudhnf  dar  Oikiliftitdai 
hakt  danMUta  mOap. 


De  mirvhionaia  Luiatia«  »uperiorii ,  feado  &o> 
hemiae  et  tubfeudu  >inp«rii  dli>.  cjuiin  ill.  ICtornB  ' 
ord.  aucior.  prasitd«  O.  Jo.  God^r,  Mgllet», 
Snpr.  Cur.  Pror.  Uaat,  ÜMan.  at  Iw.  ProC  P.  E«r. 
a.  d.  36.  Ptbr.  d«f endet  <%rlKian.  Mtnrit.  StbniM, 
Lip*.  (KUnbartb.  Bndidr.  6«  S.  tn  4.) 

Da«  i.Ci|j.  de$  i.Abiclin..  wilclui  \<mi  iI  la 
Markgr.  der  Oberlaujita  alt  Rcichtlelicn  handelt, 
geht  |die  Grickicliie  dcMelbeu  vun  den  atteitea  Z«t> 
len  der  SueTCn  bU  auf  die  Varainigadf  mix  PfthaUB 
durch,  und  Ktllt  aaine  VetkiltaiiM  nH|i  daattaiiM 
Reicbe  uotar  da«  Böhnu  KSulgen  ^r.  Oaa  a>  Cap. 
ttSgt  dta  Geicbichie  der  Vcbertragwig  de*  Marggr. 
au  C  iiurs  Klij  11 1  nl»  eine»  I  tbii»  tun  Boliiiicik  vor, 
und  im  iitn  Abscilu.  iu  die  IjcbutbcuhalTeiibeit  dcf 

aelbi  ii  angeaalgu    UcfctiaU  iiad  die  Qnallaa  saah> 

gcwicacn. 

Zu  dar  ilhrlidien  Mag'istarpramoüaa  98.  Febr., 

bey  nelcberQ  duteh  Diplome  creirie  Doctorrn  der 

Pliil.  renuiKirt  und  la  ötlVnllich  cn  irt  vwjrdcn  ,  lud 
Hr.  Prof.  Beck  »1»  itiig.ri  Dec]i4iit  der  jjIhI.  l  ir.  mit 
f..Jr;ciid'  III  Programm   em  :      XonnuUa    de  llidicio 

ari'g  .huioricug  ciasaiconua  tehftorum  (Kiaub, 
Buclidr.  aoS,  4,), 

ILine  Acuraarang  in  dem  AuCwtx :  Salla  und  Ho» 

betpierre,  In  Pomic  Euro]».  Ann.  Sept.  1804.  die 
tllr  G  31  liitljuclirfit'uiii;  tcy  Sjcbe  «l«"»  Gemiiilij, 
iiicSit  dri  Vrrstaitdcs  geuetiit,  g^b  d«<u  Gele- 
pjritbetl,  und  et  wild  in  einer  kiiraai  Duicb*>cbt  dei. 
Uerodot.,  Tiiuo.,  XeiM>|iii.,  Polyl».  Anian,  Sallua^ 
Cacaar,  Li*.  Taaltoa  ft«ttgt,  daTa  dia  allen  Ädulft» 
aldlcr  dia  Beg^hanbidiaa  and  Uaadlnngrn  nicht  bli>a 
am  dan  Cliarakteren  der  Penuncn  p>>«bulugii<h, 

snr.  lern  eucli  aus  d  11  zusjinmriiliril»  iid' 11  L'iik> 
!>tiiiidrii  und  einer  darauf  befuWcttden  Noibwen« 
digkeit,  Cvamologitch -poUiitcti  tu  eikläT<  n  vmucbt. 
Bej  dlceer  Gelegenheit  sind  tbctla  Cribeile  iiber  dia  * 
Ülaiileff  und  drn  Chanbi*»  anaiKbar  ahan  Blatotikar« 
llieiU  lirliiaelM  Bematbanftn  Uh»r  ein»  lue  Stellen 
«ingeaircact»    Andawi  «aiilaa  noah  imhaaondara'dia 
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llRlwilc  übrr  i)rn  SuKj  grpiuU  unt)  gezeigt,  dir* 
dar.aagtblisJic  Zweck  ^.  itiic^Atlsttikratl«  tu  iMfcMi» 
gfa  md  drr  OiMg  dt»  MwnnSad«  nichc  btarrtcbw^ 
Min  Verfakm  n  «fkllRn  odar  gar  m  tiilMlMd^ 
dijen.  ^ 

liandshut,  Hr.  Hafnth  und  Trocanzler 
Gtemr  hat  ein  Programm  bi>er  das  rechtlich» 
PFVuip  der  dtuttchen  Territorial- Verfas^ 
sumg  (mf  S«  S>  In  8.  i8«4.)  dnwken  laiaen.  Ur. 
He^ar.  Aai.  Zodidri««  «wtlia  to  a.  Solirlfi:  0«li« 
dar  dcouchcn  Territorial  •  Vatfhtnmg  1 800.  dat 
LanJeigenthum  ah  Priocip  dfnclbin  auf.  Dage- 
gen erklärte  sich  der  Thum-  und  laxhche  ^eti. 
Hofrath  Jos.  Franz  Xauer  v  Applen  in  ti.-  cr 
••(iicii  Schrift  a8oS>  Dam  Hru.  Hnfr.  Gönner  i«t 
dte  Sme^M  rf«r  Bd^k^prandgetetgm  da»  rtekt- 
Uehe  Princip  der  d.  Torr.  Tctf. 

Deraelb«  Oaklittt  bat  «Im  fi«da  hjvansgtgc« 
Imh  I    DI«  MothuMdlglult   «liNa  SuMaaabauaa« 

itiiitsnisien»cbatUi«h  and  )«tela«b  «nro|»ii«  (s69, 
8.  ittofi.  h.  AuaiAatar.} 

■  Hr.  HeAr.  Prof.  Bhfy-«r  »chrieh  lum  An. 
«ilR  adan  Prafnaur:  Ueber  den  Begriff  der 
Vidoeraalgeaehichle.  (180S.  6  Bg.  gr.  u.)  Ihm 

Ui  lie  die  zuuinmcnli.ingeiide  Darstellung  der  Be* 
Bcl>etibrlteri  der  Mcn»cheiigr»chiclite  1  deren  weh« 
eingreifendrr  EiitHnra  auf  dir  Realisitung  des  Ide.ili 
dar  MenacblMit  «ch  mit  BMtimmtbcit  nnd  7.urtt- 
Inaiekch  dartbnn  Ukt.  Mit  vier  Momentan  soll  aia 
lieh  befchaftigsnt  An  poBtiidie»,  pbilaaapbiaabaii, 
tabatiachm  Caln»  md  dw  Ettelmag  dat  abaakitea 

Wiener  Universität.  Am  5o,  Nor, 
'llt  dia  iibrtge  Wahl  dt«  Recturis  irtignifici  angritellt 
.  traadMt  ""d  aitf  dan  liaiserl.  wirk).  Hofraih  ,  ersten 
ttOh'  wA  Pmunedtcoa*  dar  mrd.  Facoltat  Ditact«r 
«nd  tritt» ,  jindr.  Joaeph  Stifi ,  gefallet».  So 
IVumaMoren  det  Nationen  (  welche  die  Hcciorvrahl 
vullaiebcn  )  wntden  gcw  jhli  :  bty  der  Oe»terr.  Na- 
tion der  Ur,  der  Pliil 01.  u:  rl  Medicin  Jos,  Gco. 
JPienheTy  hay  der  Rlinniichcn  Nation  der  Docior 
dar  PUlea.  Friedr,  Stcrk  ,  bey  der  Ungar.  Nation 
der  Ooet.  d.  Tbaol.  Peter  Pariar^  und  bar  der 
Siehe.  Nation  dar  Doetov  dtr  Rcahte,  Cafttan 
tfcJiMbr.  r)ic  tif urrivählten  Decano  der  .)  l'acnl- 
titrn  sind  :  hej  drr  ibculo^.  der  I)cm(>.  und  Dr. 
Anton  Kautschit  ach ,  erxbitch.  ücnemliicar,  fiey 
der  lO'Ut.  der  Dr.  d.  Tx.  Leopold  Christian ,  bey 
der  madicln.  Dr.  Anton  Fröhlich ^  bey  der  phit»* 
'  aophhchao  dar  Prof,  der  '  bobmiicbes  Spitclt«  m 
dar  MibttfT'ilnAeAte  Jm«!«  WemiMua»€r. 


Erlanger  Vniv,  iLm  i5.  fivi.  tot.  J. 
promoriita  Hi.  A.  F.  SchWsSgger  au  Erlangen  ta 
Duct*  med.  8«m  biog.  Diei.  aiitiiihi  Speeimn 
'  Florao  BrUngeania  P.  I.  Clau.  I  — XIII. 

F6r  dia  Magiatetwürde  und  daa.Recbt  zu  l<-)ireii 
hat  am  a7.  No>.  Hr.  Ph.K.  Mar licittche  Kin.  ö\»\u 
de  Theolugiae  moralii  See.  WU,  natu  et  iucrcmtnlitf 
qnaa  pbUoiophorum ,  «jni  U«  iura  tMom»  acrlpaen« 
ncritia  oaparit  (S^  B.  4.)  vcnbaidigt. 

hm  6.  Deo.  «aathcldigt*  Hr.  ^ff^  Mit  Sät- 
Imftef  OMrankiM  dea  Doauttfta  m  Camin,  «da« 
Biia.  de  dalittoM  «Aa^rat»  Jiaercdinten  albi  drlaiana 
aat  Icfiaium  relicium  bunii  eius  e  «cdiMeibae  poa« 

(Cisis  omitlentf.      10  H,  in  4. 

Zum  l'rutectorattvvech»!  am  Not.  achrteb 
Hr.  Hofr.  Harles:  De  raemurabilibn*  quibn>daa 
biUiwheea»  «od.  bliaaenia  Coam.  VII.  1  Bog. 
Pol. 

Am  1.  Dec.  lad  Hr.  Prof.  Käthe  amn  Antritt 
aainar  Piifrssiir  durch  ein  Fr  »gl  diii  in  ein;  De  dixliiuno 
'periphrlii    circuli  in  XVIi  et  XVIII  parte»  aiqaale^ 
dllquititio  anjiytica,    4  U.  in  4. 

Am  sg.  Au«,  haben  Ilr.  Neubilt  a,  CMlmbacb, 
Mr.  üeinr.  Pertsch,  Coilabor.  ■mGyu.niCaliHr^ 
daaaan  DÜT.  de  leeu  maibodo  blatoiUa  eatliullcoe  tat 
Ojmnealta  et  Lyeaia  docerulaa  baiideli ,  und  am  1. 
No».  llr.  J  Th.  B.  HelfrrrM,  H  ctor  dei  Q|)ini. 
in  Huf  die  {>biloi.  Dociutttüidc  erhalten. 

Greifs  walde.  Am  S.Oci.  «enheidigia  Hr. 
M.  G,  Uralt,  ein  schwed.  Predigt r,  mit  f.  iUap. 
Hro.  P.  Wihandar:  In  Locum  I-f.  LII,  ia-15. 
LIII.  Otamii«Ma  (4!  B.  4  )f  ««tbi  «r  die  Mry- 
iMgi  dab  «a  «Im  Meaaioniedae  Weiaiafiuig  aaj, 
Tenheidigt. 

.Am  23.  Jan,   1S05.  « erthridigt"  Hr.  M.  L.  J," 
JVortberg  mit  Hrn.  Godciüua  ala  Reap.  «ine  Diaa. 
philoi.  da  optiBA  matluido  laatkvüwlt  foUkao. 
a  B.  la  4. 

Tahitis  cn.  Tm  Sept.  v.  J.  Terthaidlgte  Hr.' 
Prof.  Schutt  mit  eiaigen  Candidaten  d'  r  lldgi>iei- 
nürdc  :  Di«i.  hiitor.  philoiophica  de  S|'iiiuzisma^ 
6  B.  in  4.,  worin  die  bisherigen  vtrachiedatian  Dar* 
(trilangen  des  Spinae.  Systema  oo^aiiibrt  nad  llaa 
Syatem  adbat  bawllkailt  wird. 

Im  Oet.  vertbciAgie  «tner  'Um.  Vtct.  tHe^ 
mayer's  Vursitte  Hr.  Fr.  L.  Boeck  aus  T  b.  «. 
Inaug.  Din  de  reduclione  meiallurum  >i«  liuiniJa  opa 
flbnbwtlUoai  attleto  ai«  dkiatwai  pcrBeicnda* 

SiMtgard.  Vcm  Mo.  Prof.  TFast  aSnd  im 
aar.  I.  mwny  Biuladiiq^ebrifteii  n 'fcyerliabkrlien 
dea  OjnoBealiimi '  geadit jabeii  wanden :  De  Aiigutii 
fradentiB  In  caadeadd  Lopcrt»  Rmmbo^  S. 


»5f 

Znr  1t«otaaio»  ' 
meiner  Aeligiotf«  -  PJiilojiojihi«. 

•  £lr.         V9o4.  Mb.  0^3.  m.  *5S. 

DieM  Hcceiisiun  ««urdc  mir  mit  der  Hemetkun^ 
BOgCModt,  (I»r«  dMin  mein  Rucli  billrr  geiad'U  «ry. 

ich  kita.  und  SiaA%  mmu  TmI«1  übtr  MaiicUm,  «bar 
dabcjr  ciM  ftiKvoU«,  mm  fUtoh  »icht  volMMift 

lVilnlis«ug  meine«  Zivcciu  Tm  «t—  hril—  FmiMh 
dar  W,ilirheii ,  der  gewif«  ott  mit  mir  auMnnnen 
•limine.  Icli  uürdc  di- «e  Ree.  uiit  stillem  L).)tike 
•iiiiebincn  ,  und  ruhig  abwarten  ,  ob  sich  nicbt  coditch 
iu  Getadelte  lelbat  rechtfertigte  ,  weuti  niclx  awcT- 
RBgaa ,  wtteha  jeh  luclii  nrdiant  a«  lubao  glaube, 
miA  n  htm  frtfiw,  — gww^iat  Iah  auch  imim  im 
vaniWD  Fteiind  d«r  TVaMwiK  «Imm^ 

• 

i")  Ich  bin  krin  Feind  der  Vernunft,  «elthcair 
die  Stimme  der  Wahrheit  iit,  der  ich  uubedingt  bul« 
dige.  Aücli  kann  mir  keine  ReJigion  nahr  *eyo,  wenu 
•ie  niclit  in  der  rtinea  Th»>.,  also  auch  in  der  raincil 
Vcrniwirt,  all  rein  hervorgehet.  —  (lad  dadl  aag« 
kh:  alle  Fhil«M«|[bi«,  wnUtnMuiünmimymmah 
ift,  leitet  von  der  Ketigion  ab!  Ich  luib«  mieh 
diiruher  rrVUr:.  Djduich  wird  die  Vernunft  nicht 
ernii-drigi  und  keine  Feindin  der  Religion.  Alültie 
nicht  die  Vcfiiunlt  in  ewiger  Ungewißheit  umher« 
itbwankcn,  wenn  sie  ihren  göttlichen  Urtprung  «er- 
ktBOM  iiad  ihre  Notbwendigkeit  für  den  Ventand 
tttübigPMB  wollte?  Und  wwm  di«  VeniHit  In  d^ 
PUlea«pfale,  alt  0«Mta  fltr  allw  Wliira ,  artehalnt, 
kann  und  darf  sie  denn  noch  Frcybeit  oder  Cil  iuhen 
mit  sich  tereinigen,  ohne  sogleich  Oesetzlongkcii  uder 
Scbtraimcrey  xu  »eideii?  —  Ging  itli  ctna  ju  tief, 
•1«  dal*  man  mir  fulgen  kunnte  ■*  Bald  durfte  ich's 
•chliefsen ,  d.i  der  I^ccenseiii  mir  vorwirft,  dafs  ich 
raUchlicb  die  FreyheU  für  GcaaulodgiWU  bitite,  da 
doch  daa  Otaau  mdws  ati  in  einer  Freybeh  wtrd 
ftbnndtn  werden  können<  Man  würdige  nur  mit  lalr 
den  hohen  Werth  der  Vernunft  und  die  einiige 
Slutae  ihisr   Wahrheit  I    dali    t^ir  liii-niedeii  mit  fe- 

aiem  Schritte  gehen  und  im  Glaubca  das  ewige  Le; 
bea  habw. 

«)  Wenn  Mn,  atan  der  neligIon«>PbUowpM« 

•in  philesophiachrs  Rrligi.>iu>  SyilCm  erwartete,  se 
wurde  man  freylieb  g«t:iu!>cht.  Und  ein  lulches  Sy- 
stem riii^iflt  ducb  »Oll  der  Religion  mcIhj,  wie  der 
Recen<ent  am  t.ndo  zugibt.  'Weu»  man  aber  von  ei- 
ner Beligioni-Philolovbie  verlangt,  dafs  sie  die  wahre 
neligion  in  Ihrer  bäidutau  (^uclU  t-lutrh«  t  den 
filulbire  dendben  wt  Mm  WahthaU  ■acbveiet»» 
wd  die  itelim  Merkiiiri«,  ite  vm  iedM  DMm 


au  unterstlieUi  n  angehen' s<>ll>  «o.liiJwieb,  «tob 
swansigiitkrigeu  Untcrsuahungan ,  im  ▼ullatan  Sinne 
de«  Woru,  eine  Keligion**  Fkilosophie 
ÜeCen,  np4  damit  ft^eigt,  dafa  daf  yerlMitniTa  der 
'  Termmft  «u  Fnjfheit  in  Ihnr.  Nnthwcndighett 
bcatabct. 

Mir  wir  ei  nicht  darum  zu  ihun  ,  meine  indi- 
ridnelle  Aiiiicbt  alt  Norm  der  Wahrheit  aufauaullen^ 
aMdetn  jeden  aur  QiaaUe  der  Wahrheit  in  a^neai 
genen  Geiste  hinanftthfcn.    Und  nuaüade  idi,  dafa 
der  frcye  Gang  mctaei  ndeaDiililrent  all  etwa« 

beironilsvolles ,  wohl  gar  Sch^  irinnisclifs  erirlirii.i. 
Dies  ist  mir  unbegiviilicb.  Ich  S(>re(.he  von  Krfali- 
ruDgen ,  welche  jeder  Menach  in  |rder  Handlung 
machen  kann,  «iclle  den  ganacn  haudelifden  Men- 
•eben  in«  Liebt,  adge  ihm  den  Gang  aainee  thliir 
gte  CMatca,  mache  Um  anf  acioe  htthen  Wttrd« 
«rfbe»k«ain,  nnd  thue  dieb  mk  a»  offener  Ünbe* 
fangenheil,  daTs  ich  glaubte,  jeder  Mensch,  tveUkrr 
aich  nur  besinnen  wollte,  würde  mich  sogliicU  rer» 
Stehen.  Die  Vernunft  ist  ja  keine  Sammlung  von 
BegiilTen,  sondern  lebendige  That,  und  die  Frey hcit 
keine  Idee,  londern  de*  iclbMstBndige  Leben.  Wenn 
leb  aber  dem  Menaebed  i^:  aiebe,  dasiat  In  db-t 
Deiner  ▼enrnnft-  Begi  etwae  Gdttllchae  Mm  Ormdet 
F>-Ssele  dich  nicht  dnteh  Nebendinge ;  der  Himmel 
dt'r  Freyheit  ist  in  dir!  -—  und  er  kann  das,  was  ich 
ihm  r.ri^e,  nicht  in  sich   finden,   so  mufs  ich  mich 

beicbeiden,  dafi  meine  Worte  für  ihn  keinen  Sinn 
haben;  abar  Idi  Mbwiim  alohtl  » 

Vcbrigeni  iF«rw«fb  Iah  ideht  Itbanm^AMbr, 

londiin  erhantiche  Betrachtungen,  welche  das  Grofee 
in  L'in  kli'inrs  Licht  stellen:  nicht  vernünftige  BiU 
duiig«.- Anstdltcn,  sondern  allen  mönchischen  Geiites- 
anang :  lirbc  Dogmailk  und  Aufklärung  ala  Werke 
der  Wahrheit ,  aber  nicht  aU  Geiaieafeiaafat  I  Mii 
•shkue  U^olf  und  M^atuhtom  acht  hneht  aha» 
Luthrnn  nnd  tjribiiiln  noeb  bBber.  Wae  mir 
Jesus  ist,  stehet  nicht  Ui  meinem  Buche,  aber  wohl 
etwa«,  i^dei  ich  aus  seinem  Betragen  lernte.  Und 
^.t  Cor.  a,.«7  JT.  daahta  iah  adahu 

O.  G.  I«.  WUmv 


Beförderungen  u-  Ehrenbezeigungen.  " 

Die  philus.  Facultnt  au  Leipcsg  hat  dem  Her^ 
zogl.  Ilolstein-Oldenb.  Ceniisioilalr.  Hn.  C  .Jbvai0 
da»  Deeteidiplom  mit  gereelMr  dnatkammnig  aafauc 
inanntcfafaltIganVerdIcnaM  ibaiiaiahl. 

Hr.  D.  /MMndK  iK  te  Bnaun  SudMhjaiana 
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Sirordn  ;  dat  «rstnn»! ,  d^rs  ein  Luihtrancr  ditte 
•lU  IttUcidlei. 

Dte  U«lf«nitii  aa  Dorpat  hat  dam  Hm.  Oe* 
MrafaupariuMitet  Dr.  S/itiMt  in  St.  Pcwribnrf 
4m  OiplMi  ctaMi  0<»«orit  ihtolt  amtaimlu 


and  daacrkaftcr  Fatbcn.  Oft  iMrühnt«  KaoM  de» 
Beatbtftwa  Mcik'M*  EmptMmmg  BbcifliMif. 

In  Or  8  TUr.  n  babM  in  d  r 


B'acbliShdler  •  Änzc igen. 

Allgemeines  Handbuch  für  Kalliko-  Kam- 
brik- Ziz-  KaUna-  und  Leinwand- 
Drucker,  so  wie  für  die  Maiiurakturislen 
dieser  Waarcu.  uicr:   Vuiuuintlije,  thcor«- 

'  tiasÜt  und  ptalulicb«  AtiHciaNng  tmm  KalUlw 
Kambrik-  Zilz-  Kitnni.  tn^i!  Ltiiittanililri.ck  , 
nach  allen  ainaelncn  dabey  vuikummcnilcD  Opa* 
nitoueii }  acbft  fbwai  Veratwh  ttbor  Bifmdung 
Bild  Muftvrzcictiiiuiig ,  lo  nie  einer  Darttctluiig 
der  Regeln  und  VorscbriTttn ,  uaeli  «elelicn  di« 
F!»fMen  bcwbfliiet»  MMh  da*  VtiidracfcM,  Relal« 
gen,  AuiTätben  and  BlaiclMa  der  Zeug«  mit 
flttebliebcai  ErfuJg  vafMitah«  wcrdta  wura. 
fTieli-deai  mgl.  Origlml  de«  KMaltlfc>Driirli«n 
Ciiarlci  Obrlen  übcraetit  *on  Clir.  Ltidiv, 
Seebaat,  Prüf,  in  Lcipxig,  Uit  ZaülmUf  An. 
metkoHgen  and  BfUoteniageii  für  denurlie  K«I' 
liko*  Zita*  uud  Kaiiunfttbrikautm  beubtiiet  von' 
Tir.  Siegiam.  Friedr.  Hernbaiidt,  Kta. 
Piear>.  Ocb.  Ralb.    Mit  Kupfern  in  8- 

DleMS  ntU  SicliVt  ntuti'fft  Mut]  GrUiidUcliktit  be. 
.arbeitete  Wtrk  m  l, -.Ii  .'.rg-ln  über  da»  Musier- 
icicliiieii«  a)  über  daa  Auftragen  euf  di«  Vorm, 
S)  Ibe»  die  fiMUckuiigea  |  4}  Abtr  die  Ab^ierung 
der  Ftftavnl  S)  tiber  das  FermMbneiden ;  6)  bbcr 
daa  B« nadeln  ]  Uber  die  Ber<  liung  der  Blficke 
od«r  Fortncnl  8)  Ober  di»  Druck  -  ui.'l  Grundror« 
men)  9)  über  daa  Drucken:  10)  uhvr  dai  Ue- 
betfabre*  mit  dun  Pin«vl)  Ii)  tilcr  (Ui  Kiipfrr- 
tteclien;  i»)  über  die  Eiiiriciiung  der  Weilisuiici 
'  iS}  feb«r  datBMefcaaJ  lO  tibet  ^«AadMataagt«! 
»S)  ttbcf  du  NafCn)  afi)  bbcr  das  OUuo)  «der 
Kalatider«}  i9)  Bb«r  da«  Jfrinigen  der  Wa«r«, 
Kreppfarben  und   Aurhiühen;     i3)  über  d4j  Dun- 

{«■,  19)  iil>«r  die  Grubteiche  {  ao)  uh«r  die 
Wbebercitung }  31)  tib-r  die  Zutliatcn ,  «telche 
■w  Yen«1iied«Mai  kttrpern  ibre  färbenden  Eigen« 
tchaftea  erballc»,  «nd  aal)  wfMw  flibend«  Eigen, 
acbafien  btr»lteen  |  alf)  über  die  Aawendang  dtf 
Faibe  j    34)  i>b«t  dia  abcii^eba  Zübtttltanf  gai«r 


Vollslündi/^cs  Handbuch  für  Herren-  cnd 
Damea-SchnL-itlcr,  oder  ausfuhrliche^Ent- 
^vickelung  der  Schönheit  u.'des  Gcscbmackf 
im  Ansnge ;  abj^elosst  und  cniworfen  von 
Jlob0rt  ttijer  und  Jame»  Bennet  ^  KömgL' 
Grossbril.  Hof- Schneidern  in  Lriidon, 
^acli  dem  Kn^llichcn  lur  dtuucbe  I^aer  bcaibci* 
tat  f «■  «in«v  «aabknndigen.    Mit  9  FaL  KuiiT.' 

Dieie  Schliff  «mbilc  dir  IUg«In  f&r  dai  Zu* 
acbaeidca  aller  Art  «oii  KleldaMf ,  a«  daea  aia  fltr 
einen  ftden  mit  der  Jörnen  Oenaul^ltrlt  nnd  Rieh* 

tif;k<.ir  I  acl;  iillrn  Gtutscn  und  Vormm  pauen. 
Dio  ehciiüii.fcii  Vtlilcr  und  dai  Vtifabien,  aie  za 
beiicbii:;- n ,  !.iiiJ  iil],:enirin  i.ls^lIcll  und  Icirlit  dar« 
grt  elli  und  durili  Ku|jler  trlanirit.  Dann  f<-lget 
eine  Beacbreibnog  sunt  Zuichniidrn  und  Verftit'i^en 
•lattiaebcr  F«t«iuk|«idcr  und  G'wäuder  ,  obn«  die 
^wgkilicbcn  Naht*,  «dcbe  |t'ttt  aabr  geaebiiat 
wrrlen.  ü'aaca  mit  gruodlirbrr  Sacbbenntatra  ab-' 
£cf4X»te  Bucb  iai  fi*r  > '  Thlr.  cu  haben  in  der 

BauHigärineritehtn  BuehhandL 


Yom  Alascum  dea  WunderroIIcn  ndrr  Ma-' 

Sasin  dea  Aii«a«r6ffd«utiicbeu  io  der  Natur, 
«r  Kanal  nnd  im  Htttiaitlienleben  ,  hera«f 
.  gcgtbrn  von  Ifer^if  un  i  P.  G.  Baumgartner, 
in  dia  dritten  Bandea  drittae  Stwclk  nut 
4  K.  cmbienen. 

Sein  Inhalt  ift  rollender :  1)  Die  lUacbt  der  Ge- 
irobnbcil    br^ui  Meu*cbcn.     3)  Daa  \Vcliauge  oder 

Ufr  II;  ilii  j  li.iri.  5)  Sumlti liate  Eig(ahti(ra  »iuii;cv 
Eij^landcr.  ■»)  V.in  norh  Icbriidri  litieli»!  »ondriiu- 
t»s  Kalb.    VoDH.irii  Krebs.    (M.Abbild.]  .S^KOu- 

i»tm  die  Seelen  der  Abgeacliiedencn  den  Lebenden  auf 
dicaar  Erd«  «i«d«r  «nch«inenT    ()  Du  Waebanbena 

der  EbcadfpMr. .  7)  )»bn  Eleea ,  «ine*  der  gi6a«tan 
Gelablhe  dea  Vorigeii  JaLrlinodena.     8)  Gin  Aral 

glaubt  tTotrrofficicr ,  Wtib  uud  Kind  in  fir.^r  r<Tioii 
XU  tcvu,  9]  Hacli>uclii  riutr  Katir.  10)  lUtxu 
Triume  clwai  xu  brileuien?  11)  Ein  merk  würdiger 
Selbatnord.  11)  Ein  Jlnnd  ati«bU  de»  Macbia  die 
Schaft',  dl«  Ihm  aetn  llcrr  bey  Tag«  vaUr  «Incr  Beerda 
gat'elgl  bat.  ti)  Soederbar«  Tetanie.  i4>  Uetk* 
-wiidiga  Art»  Mf  CejrUn  aad  im  Inoam  tm  A&Üb 
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Iljiidrl  IQ  trcIKe«.  l5)  Einen  priaen  KanaiieoTogtl 
will  d<i'  Vdt<r  nicht  aU  den  Sciiiigeu  «ikcuiD.  lO) 
Der  Sirortoniuil.  17)  Ui«  F^kirt  io  OMlli4l«>-  iH) 
Mtiwclicaarüklw  »ui  den  KsÜMkiuMm  u  H«Icb. 
1$)  Blalg«  t««!!«!!»!  G«br*«filM  dar  CcjlgiicMiu 
ao)  Oenalt  kauaiar  ElwJiadn  wf  dk  inUllectnell« 
Bi  icbklTeubeit    6  •  MctndMa*     at)  Wundtilwr« 

Tüuachiiiig  im  Tl<uit>r.  i»^  Stebtul^gig'  l>"t  »jIiii- 
liehe  Oliiiinaclir.  3^)  AuMCrurdttill.cli  feiner  Gc- 
TUcb  drs  Hiiiides.  Liebe  der  Thiere  ru  tUttxf 

Jungen.    aS}  Uai  AI)«ctiinuiincltliicr  (mue  in«fmau}. 

Waram  Imi»  der  Rakuk  kein  Nc*i,  uud  wamm 
kttitet  er  kciiM  Jangcn  ant?  97}  Matkwiirdkgka^ 
Mti  dar  Maumbiana.  aS)  DiaHajrattitN  dar  Oititr 
kci:.  3n)  E<n  Ktiahr  htkuinini  dorch  den  Griiuri 
vou  /iick'.rbruii  und  iurkrii  lntzigcn  Geftikeii  ivi* 
neu  Vert  aiid  niedrr.  5o)  D.e  St.  raulikiiclia  in 
Luiidoii,  (  Mit  Abbildung.)  3i)  Der  Ibi>  d>  r  alttn 
Aegyinii  r.  (Nuiaeniuf  tbiS')  (M.  Abbild. J  An- 
alclit  cinas  ElaruhavfwaiM.  (Mit  Abbild.}  ü)  B«- 
aabialbimg  daa  Anroga  und  dar  OaMalt  aiaar  Hottan* 
toitin  auf  den»  Vvtfirbir^  der  guian  Hoirtiung.^  34) 
Ein  friurnziminer  plagl  dia  »tat«  Fuftlit,  mit  einem 
Liil  ball  III  ftjiigiT'iiiinin  II  in  »eidtn.  35]  DerKut- 
lo»*y  i^Üimi-t  H<'liu»ai^.  jb)  Der  junge  Itbiicumua 
£Vi|>era  Ulitieuinua ).  37}  Man  kann  »ich  de* 
SiratifaeB  mioi  Haiti  n  badiaitan.  58)  CharaktariiU* 
•ebr  XiMgt  dr»  FMhva.  Oki«  Mafaaiu  'm  Ib 

btixbirten  iirfien,  mit  UwinMag,  In  8«  '.VUnA  "itt 
Kuyicru  iu  4.  •  16  Gr.  «t  IwbM  hl  dar 

Saumg&rtntrtdttn  BncUuuidL 


Von  dem  Ideen -Magazin  für  GnU- 
£ig«utliumer  nnU  Gerteuliebhaber  in  das 
44 »te  Ueft  mit  d  Kapferii  in  Folio 
«nabiaMN. 

El  sind  blsr  dargaalalk  t  *)  EiRe'ange  in  Vof 
köfa  odtr  Gärtauf  Titarwe^  ti>  dg i.  a}  CIm  Oant*> 
btM  tnm  Schwadar.  S)  Galaadari  Brbckt«  iin4 
Zetta  I  w>  H  e  j  n  e.  4)  Eine  Villa  «an  dam  aiigl* 
AtdiUrct  Laiog  5)  VertcMedana  OaneBhSuMba«, 
PavUiutis  II.  d|^l,  6j  P.Iiic  Uiuunrn  •  Verif-Tuiig  «oii 
drin  Lieuttiant  Bergold  in  Leiptig.  7]  Lin  Trin- 
jifl  der  J«bAz«it*n,  >on  Lüden,  Zimmermi  iiitr  in 
Lcipai(,  8)  Vcitchiedciia  Mutier  zu  Grlandcruf 
«nd  9}  dtr  fiardenhaiii  im  FürstL  AnanbetgiacLaa 
l*aik  SB  WaMhin  Ja  Btthnea.  Mit  fraaa.  daift« 
acbam  Tcat*  Ik  la  Baftaa  b  1  Tbir.  8  Or«  ta 
babaa  la  dw 


16;. 

"Siv^ß  UCHe   an;,'e1ionimcno  interMSMlt« 

Artikel  aus  Paris. 

Das  Portrait  dci  rr^ntusuchcn  Kaiiers  Napoleon, 
im  Kosiuin  der  Krönung}  gaaaa  Vigwr  bi  FalSa^ 
coloriri,     Fnia  g  Or« 

Da*  r»rirait  dct  Kaimtbi ,  abanfidla  in  dar  Klei- 
dung d-t  Kt4iia)igi    In  Falte«  aulartrti    8  Ür. 

Der  pabnliehe  Krtuaträgar ,  der  In  Patlt  aaf  aSnein 

EhI,  \uii  j'.vry  kaiiei lieben  Pjcdicnteii  grt-iirt, 
vor  d  ui  \i>i  \  tilic'ica  Wagen  lUii  dti«  goldnin  Kirua 
hririil.     (Joluiirt     4  ^t. 

Dia  grurse  P:iiidc  in  Farit.     In  Folio.     8  Gr. 

Die:a  N  uigkviieu  aind  duich  alle  Bncbband- 

langan,  «dar  daich  diiaew  firkfa  bcjr  ww  la  er* 

halten» 

Indtuiri*-Comptoir  la  Leipslg. 


jfnkündigung, 

UnterTialtendes  Maffaz^ia  snr  ErweileroDg 

tler  Natur-  tinil  vVcitkenHtiüaa  und  SOr 
DtTcbligung  des  Glaul)t'n.'<  an  Gott. 

Uiilrr  d.cJtm  lutl  rrjtbriiit  in  niis- rxi  Vcr. 
läge  ein  Journal,  »oii  ucicliim  jährlich  ü  ilifte,  je- 
dei  von  6  —  8  Bugen  Text  in  8.  mit  4  bii  5 
Knfiliern  gcJkfert  «erden  aoUea.  Daa  Ganaa  leinl 
vaa.aiaer  Ocaanichafr,  dem  PaUteaai  acbaa  Ter» 
ihrilhaft  bekannter  Gelabtem  baatbritet.  Ein  ana^-' 
ftbrlicbar  FUn  datftber  aWd  nicbicena  gratia  to« 
aaa  aaigegcbcn  werden. 

SaumgärliurMh»  BaehhaadL 

Mod  eil  -  !Vr  ag  a  z  in  für  Gold-  tind 
Silberar  heiler,  fiUlnilt  cfie  schonsleti 
und  gcsclimackvoll  teil  Fornien  aller  Ar- 
ten von  üelassen  nach  Original -Zeich' 
nangen  der  Serrice  der  Frau  Herzogin 
TOB  CurUiid  üiurvhl«  und  daa  Un.  Myiord 
fiodieter  in  London.  S  Haft«  ia»P««i. 
Valinp.    i'rcu  1  tlilr.  Itt  HsA  alle  Baabbaad« 

lllflgt"  tu  Clbalirn. 

Indualrin-Compioir  la  Leifalg.}  / 


Nene  G  a  rl  cn  plÜ  n       !M«n  findet  \a  diesrt 

Sjn.iiiluiig  eine  l\!ei;t.;c  I  laiis  ,  urdurrh  min  in 
Stand  gcietat  r.ird,  «inen  jtdrn  FUtt,  |' de  Ga> 
gend,  }«den  bleineh  Gatten |  ai.f  ^le  der  L«ga, 
■ageinciieae  Art  gafaH'igti  otin*  groueo  lioite». 
aafWand  a«  vtraJeretit  u»d  sur  Tduichuiig  lAum 
Ktrini  II  Garten  in  <!ineii  fTruFien  nmiu'.vaodeln.  — — 
Die  rUna  riiid  bunt  ilbim.  K-tl.  Vel;ii|'sp.  lauLir 
la  Knpta  gttlnrbrn.      Firis  I  1  bir.  12  i;r. 

Indusiris  -  (Jompioir  tu  Leiptig. 
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T  h  c  a  t  c  r  -  K  o  s  l  ii  m  ,  t  Sammlung  ron 
Tiachlen  bcy  vcijchitderif»)  altt-rn  und 
neuem  Voitt-rn  ;  nacli  dt-ii  Gtmälden 
ciOM  Uolbeiiis,  Rubens,  \  andjk,  Iluilar 
U.  auderer  Künstler  dar^oxtclU  und  %um 
G^bniiich  jui-  Mahler,  Zeichner  vu  ScImiim 
•pieler  hwrausge^eben.  Mit  8«  llliiniiDin«a 
K«{  .i  eni  in  4.  iat  durch  all«  BujddMndlaiiflan  am 

itduttrü^Cemptoir  In  hog^ 


J)ie  voUsl'dndigr  Kitchen--  und  Bati'ni^'drt- 
nerij  ,  ein  auf  >  ieljäl-.i  ige  Erfahrung  ge- 
gründeter Unterricht.  Nach  al)>h«l7eil»rher 
Orilnting  bcaibeitct  10»  A>  Kocboli  K9ni^. 

•  Fnurf,  Ofob-Gerltku- Aetuarini  an  SocM»  Mit 
Kiipfcrni    gr.  'S.     9  Tlilr. 

Hr.  Bochol  itt  C«  bekannt,  «U  dafs  diese* 
VVnk  noch  «iner  be«end«rii  AnixrrUung  nöthighatiat 
6ei«  leutemWcrkeltea  oder  VoiUufor  dieacr  Bawo* 
gSnitercy  war:    Roehol  KunK  dte  2i*«r|bCwiia 

iii  ci.-ii!.fii.  Diti'.«  Buch  ill  inic  10  Reyfalt 
■iifgtDumtnen  worden  ,    daf«  wir  bcld  eise  swayie 

Aaifaf«  TaniMMlMii. 


Pellt  e  B I M  I  o  iheque  ponr  le«  enfan«, 
16  Toraes  avec  beaucoup  de  iigurea.  L« 
toul  se  troave  «tani  warn  p«tiM  OMett«k 
Prix  2  £cu9. 

Comptoir  d'  Induttrie  k  Leipaic, 

Magatin   wehrtetUeher   Ermgnitf  nd 

-  fürchterlicher  Geschichten.  1  »  3a  Heft» 
»     Mit  feinen  KupferUichen. 

Fiir  diajanlfM,  welch«  sieb  gern  dorcb  aafier" 
wdeadtolia  Ba|al>aiili<twi  «od  aalisame  SehSpTaMgaa 

der  Phantasie  «otathalccn,  wird  diete  rongaaeiate 
Saamlung  sciMuailielicr  Ersählungen  gewir«  «rtlt* 
kosamcn  aeyn;  wir  ceigen  hlennit  zugl'kli  die  hal- 
dtge  Erschiinung  des  411  Heft»  an,  -hl-I«:!.»  die 
Oescliichte  des  Rictcrt  mit  dem  Llui> 
retban  F«d«rbo»ch,  eine  WallUche  Sag«,  tut« 
halnw  wild.  —  Jedes  Heft  ia  8.  und  in  fatWgesK 
UaMcUaf  ate  1  KafiC*  fcosiet  la  Gr.  Spichs. 

Industrie-Complmr  in  Lalpaij. 


16« 

Ab  BaiikanstUehhftber.  Die  T.  n  gl  i  s  c  h  e 
Ländliche  B  a  u  k  u  II  s  t  ron  Jamea 
Mal  tun  niil2l  fCupferplatten,  gestochett 

von  U  üllinirnn.     in  lul.  auf  Vclm]  »j^.irr. 

Der  eiiglitche  Architert  Malton,  dirr  so  tiel 
rur  Vcricliöiteriing  der  Garten  -  und  Landbaukunit 
bcygctragciit  erkeosit  diu«  seina  leutera  Arbeit  aclht« 
Ihr  aatn  Um  gclangcaea  Werki  Alto  atiiw  Zdehnaa* 
(«Bsiiid  aiafach,  aber  doeh  dabagr  'iabanc  geCUllg 
und  twcckmiTiig. 

Hr.  H  ü  1 1  m  n  n  n  ,  der  dieses  Werk  eon  aiMie 
gcatocheii»  hat  «ich  gcwilä  durds  diaaa  Arfwlt  -witat 
die  Oasac  dar  bcataa  Archiiactur-Staebct  «eneitb 

Der  Preis  diese«  Werkt  Ut  8  Tbir.  Wn  sich  dt- 
vact«  an  untre  Handlung  wendet ,  .  CfbUt  schöM 
mngmnhm  AtxlrucKe. 

Baumgärtnartch«  Beebhandhegt 


Ohngeachtel  das  Pablienas  Aarih  WMrif 
Subsciiplioiiea  auf  die  angekündigte  inetrtselie  U«> 
birtcizung  drr  VVrrke  des  lli>r*r  vom  Hm  Puif. 
Prcifs  iti  Sit  Ulli  Ulli  fitii  imiililos  gcmaclit  hat,  ao 
haben  wir  doih  mit  dem  Hrn.  Verf.  eine  tolcba 
Verabredung  galt offtn,  dafa  vtlt  den  esstan  fi*«d  a»( 
Oftamstssa  an  Ucfam  «tw  «otaoblassaB  kabasi.  "Wir 

«nd  in  Rleksicht  dce  Praifte«  OawiMiclt  habt« 

will.  ^Vif  wellen  ä\ii>  den  ersten  Bind  bis  J  ulian- 
nis  f"r    ileti    Suhscriiitiotiipreiri ,    nimlicli  auf 

urd.  I'upicr  für  1  Thlr.  20  gr. ,  auf  bettercm  für 
•  TbIr.  4  gr.  und  auf  Velinpapier  Tür  S  Tbl»  8  gr« 
•Uaiseu.  Mach  Jubannis  iat  dar  LadeufM»  «ee» 
•ntem  a  Thlr.  8  gr.,  von  drm  aiait  >Tkl.  aofr* 
ttnf  Velinpapier  4  Tkir. ,  Wer  bia  auni  ai.  Blay 
stitiun  Namxi  eintendeCi  wifd  eb  Sehaaiibut  diM 
Werke  yorgedruckt, 

Comjamr  Jkr  Utändur  bi  Lcipcig. 


'Ankündigung 
elnca 

S  y  B   t   e  m  b 

des  tUgemdnen  Landrecbts  fiir  die  PeenK 
auchea  Suaten. 

Bey  meinem  Studium  lies  Prenssisrhen 
ll,andrech(S  und  bi-y  der  gemachten  Bekannt»  haft 
saii  den  Sv'liiiricri  über  daiiclbe  esapHuid  iah  Ith* 
faaft  den  Mangel  cinsa  S/«ieau>  . 
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tu  et  Wi&  s  ^c.  f.   s\  ■ttf  mutiaeh  MiftMbUdtii,  im 

tiniiur  rtii  giiiri  /.iditii  fler  E.eit. 

Wie  vKI  KjpF«  Jiii  iiictit  ■>pii  ilifr  die  Be- 
■tlraiiung  de«  lioinitclicn  Hectit«  in  beivcgtiug  gi> 
■Mtf,  obgleich  c«  h>»  leui  »uch  niclit  grluiigen  lit| 

<  Mhcn. 

I>is  Preiissische  Recht  ist  wichtig  geim.?, 
um  icilcii  Jciikt  iiilcii  Rcchtspi  Ichrtrn  ■urziimrcii.  an 
ihm  >  iiir  Kräfte  zu  üben.  —  Jfdrr  Vetsiich  daher, 
die  Wahih«itc»  dirMB  Syt'erns  in  vielsiiiigcr  An- 
•icht  daizudelJcn ,  miTa  um  «o  ivillkummner  ityn, 
j«  mcltf  aucb  dM  »iaiiiHcbafUteiie  UtJuniUang  (Im 
LaodreciiU  m  wttMchon  bbrig  Mfst. 

Wir    ti..beii   uuch  fcclii  Sjitrm  dcKclben» 

I)«»  S)  Mtm  einer  Wlnrnsrliaft  i»l  ,  wie  die 
lebendige  Gex^ilt  eiiut  Korp-ra:  Au(diucl(  dta 
Gjti7cii  iitii]  drr  T)  Ue.  Ohne  S)tie>a  tat  e*  iiitbt 
eiMijial  lot:iscli  iiiugl.ch,  dem  GcdAcbtniaw  ■ufanhet" 
fcn  und  a  lb*t  mho  in  diM«r  ««IwgeHnlatliBB  Tfo« 
dttis  iat  daaveibe  «m  WiclrtiglM  It. 

Thibaut'a  TcrdjtwUidMt  Syurn  dw  PandMlni» 
lleebla  ba>  miclt  aichtbar  bey  meiner  VDtemehmung 
f'.Wi(;l.   —    Nnh    ilitn  zrf|,llt    auch  ine>ii  System 

dt  s  yittgtfiruin'  n  Lundrechls  für  die  Hreusai- 
Mcben  Staaten,  mit  AusschUtfs  des  pmnlfehf»' 
RecMa,  i»  twey  Uaupttheil«:  d«n  AUgtmtimm 
■bd  Be«Muian>,  Nd-dieMr  lamm  waMkr  In  dy 
JUgivnuigvwM  und  ins  PtivatrMht, 

Diese  Antkti'  d<::uiig  tcy  vmt  dar  Vorlkitfer  roa 

dem,  vra<  die  Vuirede  attB '  CTlfM  jBoluit  «•&(• 
lüufligrr  eniliaiiea   wird.  « 

»UdeihtbM  tm  Jan.  1805.      J.  L.  ü.  Hühner. 

Obipea  System  des  Allgrmemen  Preufs, 
wird  im  Lanfe  dieie*  Suminera  io  mei* 
Btn  7erl*ge  ertcbeiuen.  Oaa  Gmuc  wird  s  w  ay 
niäbigc  Bdude  in  gr.  8>  betfaftSf  nnd  dar  anw 
Band  in  ba*antpbetider  L<aipilt'r  JwliUat»*MaM 
lebam  anagegeben  wcrdan;    der  9b-  Baad  aracbrint  - 

«ur  Michaclia  •  IMesie,  Da«  ganze  Wrik  wird  nic.l-l 
itbrr  drey  Al^ih^b'-t  beiragen  t  fui  gnica  Papier  und 
dastlich  n,  c  >rrecien  Druck  ijt  graurj;!. 

t'm  den  Kaurrrn  div  Anschaffung  dattctbca.  an 
erleicbtern,  wird  in  alhu  Buclihandinngaa  Snb» 
•cti|itioo  «nfa  Canaa  bia  anr  0«Hraeife  aaganoM» 
matt.  .Die  HcTKii  Subkcribeniaa  dbalten  dat  Alpba» 
Itat  an  so  p<  C  i\ol<K.  I<r.  aU  der  naehberlge  Lai- 
daaprcUa  aeyn-  wird.  M<ia  subawibirt  auf  daa  Oaua* 
da  M  aicht  «atMiiu  «M. 

H|ld«ih«äni  in  JaoMr  1805. 

/.      Geratenhtrgf  BocUk. 
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Ob  tiom«  dam  tootvs  Icfl  Lltraldei  t . 

Le  GiUlogae  criltqne  des  mvilleurs  Gn-_ 
Tiires  d'npres  le»  mailres  les  plus  r/lt  - 
brca  <te  tootes  lea  iicoles,  .i  l'ii5ngc  ci(  .s 
aniateiir.s ,  curieDx  a  coniioilre  Je  carac- 
tt  l  e  dislinctif  de  chnnue  l'f  iiilre  il<t  pi  e- 
mii-ro  Reputalioii ,  ni('\  cnuaut  une  vol« 
liciion  ])c-u  nombreusc,  mais  elioUie, 
d'Dslampcs  gravoea  00  failes  k  I' cao 
fürt«,  |Hibli(i  «n  AUemand  por  J.  R. 
Fu»tli  ,  traduit  «n  fraiicota  arec  dea' 
Bcmar.jucs  du  Trnducteiir.  1.  Partie.  8. 
MÜCCCV.  A  Uilde.slieim  chez  GersUn- 
Wif  €11  Comm.    1  Tlilr.  4  gr. 

Cet  «umga  «it  il  cbniq««  «t  «n  »(im  trau 
ai  RMcaaairia  k  ca«x  dta  amMMfa,  qni  fout  dea 
«ollecttana  d*  BateM|t  a,  <|ae  ce  tcroit  domage,  qae 

les  Nationa  eirangcres  ,  cjm  n' ont  tncjre  aucun 
Ouvrage  de  cei  E-]>cce.  cn  fiisscrn  pri«cra.  C'eat- 
ce  qui  a  engagc  un  AiiHteu>  ^  ir.i<l  ira  cat  Ourng« 
an  rraufgU,  ätant  Ja  langue  la  jplna  igpaadna  aa 


la  dar  GerHatbergcrschen  Buchhandlung  in 
MfIdMkenn  aind  aaahfidMada  aaa»  Sabilfttn  «i^ 
MbiMMn  and  In  allca  BnaUtanOaqgaa  aa  baben : 

Ufern»-  und  Rcba-Abcatlltaar  ttna*  Jliagtingf,  d^r 
die  Welt  ukbt  bannt«,  s  Tblfo  8.  (Ancb 
.mtar  dea»  Tltd:  RanuMiUeba  Ubaa»*0«ia&lde 
•kiw  OiehiBBf.   3  Bd(.)   a  Tbkii 

Da«  neue  Buch  für  Land-  und  Eürgerjchnlen.  i  c 
Abth.  Da*  neue  AbCBucb.  aie  Abth.  Daa  scue 
Laaabnab.   t.  '  ß  g^. 

ItraiftNjraii  donba  OeUat  der  Liebe.   8.    t  TUr. 

vrinaea  <0.  6.  L.)  Balisa- PliBaaa]ilita,  «dar 
das  Verhiltnift  dtr  Tatauaft  aar  FfqrlMdk   gr.&  .- 
1  Tbk.  16  |r. 


Für  Kunslfreunde. 

leb  basiiaa  60  gut  gabakana  OrigSnalacicbnun*  * 
ga«  Ton  dar  Band  dea  *«raw«baaaa  DanM  Cko> 
4mm*Ay  fn  Berlin ,  dl*  danatt«  Ar  daa  Ontbai* 
ai&aa  Rüfkdanikr,  grgTataatlMik  aaa  dar  Utata  and 
awaia  Oaaehiditay  ia  daa  labna  I7fk  bla  1798, 
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,•  ;i   •;.•!.;•»  F!  Tc  ir>  T^rcfinuiilöc  •u'gtfüliit  hau 

l.h  rr<>4r\«  ii.kh  ,  tie  Kun>«riruii(l  n  käuflich  >a 
ub»rJ.iMr«  .  \\'<-r  hi'i  «um  i3.  M»y  d.  J  du  böch» 
re  0  h  l  «Unvf  iliut,  cihak  MldM.  U|>ut  So 
•tiehügim  Luuttd'ur  wlid  Art  iitfai  G«bwt 
mm,   tiutita  am  lo.  Febr.  iSoS* 


bey^JgA.  Trampen»  Beben 


In  /fa/to 
■IC  •mbltttc» 

tlJibcii  : 

Der  Falke^  ila  Owlidll  ia  Mbt 

i5  Gr. 


DieiM  Gedicht  ein«  tlmiibiitung  Uft  im  gtea 
der  BibUoihrk.  der  Romane  cullialjienen  HAr» 
jAn»t  Am  dcniflbcn  Tutl  fulirt.  E|;«|i«e 
«vttif  i»  Hiebt  wridM«  Mmleni  sMriMlien  dto^r  midi 
«inef  tteipclii  Erzälilung  bi  4er  Mitte  tiebcn.  [}■•• 
tn  Mg*  der  ■■n^-naiinta  Vcrfiisrr,  den  wir  unterer 
Si  ii» ,  '>line  um  i^fi^cii  il  ii  ud'r  gcg'  ii  FiiVIiinin 
eine  Utibttclictdcitlic^t  »cliuldi^  su  inacbcii  ,  ititht 


n  z  e  1 


e. 


\i.  i  ;  ;n  l.icr  lln.di  1-  unil  üi.k<  i .  Hr.  Abraham 
Cftrisioph  Thiele,  Seeieuir  de»  hochtdllcb- u 
II«u»cx  run  Schömbt-rg- Uoruichin ,  am  ao.  di  M. 
Abraid«  Uicj  tinicl  «tif  9  Ubr  in  einem  Alter  «on 
'5  JabrMHf  e  RIoMtcn  a  Wucfaen  nnd  •  T*(!ea  — 


— •  «II  die  livrigktit  liinuher  »cl  luiniiifitr.  Wir 
liiillrii  n  für  I  il'dit  ui;'l  Scliuldi^keii ,  tlimn  To. 
d>;>r«ll  » 'iiitn  billigen  uiid  auswärtigen  hufacn  Gun- 
n-^n  «iid  auscbatcbwtn  Freunden  nidn  Bar  Lier« 
dutdi  «ffentlirh  bekannt  >a  aiifbfaf  •—  bea»i»dei« 
•her  denen  L«ip«tger  |Ierren  OSnnwa  and  Fr«  an* 
den«  welclie  «itisir«  rerworbcnrH  Brntfer  u.  Onktl 
hej  »einer  grstrlgen  Bcer.lipiiitg  .  auf  die  auige- 
C^ivlmcuir  inj  1  chreinullsle  Alt,  frcj  willig  zu  »ri« 
ncr  HiiJjcii»!!"  hcgicitttm  ,  uii<ein  etruhUoUntii 
Vniik  hier  üilciiibch  rii  rikennrii  tu  grlyen  aca- 
dem  tierlcbica  au«b  sugleich  allen  0<n)eiiigrN|  nie 
yelpbeo  jnner  Eibleaaer  I«  ComutUainnf  ■ ,  Agcnnu:- 
.and  •ndr»v*lij|;<  n  VeibU-dni^fCn  gMiauden  bar,  daT» 
t^tnmttlelt«  Gtacliüfte  durcb  dt  n  Ilemt  M.  J  o  h. 
Goillob  5  t  i  IM  ;i>  1 1  .  ucVIi.r  ihispmh  VerxotjJ- 
un  Kbon  «cit  (c(b«ielio  J*Utn  be^  «einiw  »ie- 


i6S 

Ich  Aibeher,  jeawb  0»Mer  «ad  Abwndbflgen  t«. 
fumnaiea,  •ntfrttiim  Ute«,  au-.Ji  iirV!.cl.*r 

cctuinantwbclicr  Vcioidnong,  bejica  b  s  -n^i  „er. 
d«n  («tlen,  nnd  d»r.  m*.,  ,icb  »ecn,  ,.^),  ruck- 
aii/idiger  «in*  gegei»  it  ^cc  /Jcrecl.nu.i«««  ,  .baulin* 
frrii.ler  Bücber,  Aden  und  anderer  Sintlangen,  iri«- 
auch  w.genaaasanblcnd  rC«M«-,  tins^g  and  «llrM 
an  genannten  Bio.  M.  Stimaial  an  «tracnden 
fcab«!  da  aadi  wir  diesen  Mann  »tm  S  iif.i  i-i,  e, 
«ncnnfidewab  Eifert,  seiner  piii kiliciiMen  Treue 
and  seine«  rcdl.aiitea  Wmiiii  ält  *"*-x  aaf«  haiM 
«npfelilen  kuunen. 

1-  e  i  p  « l  g ,  am  ,5.  ,g,s^ 

geb.  TUrfr.  .  Zmigkw,,  g,  b.  Tlu.it. 

K«rl Fritdr.  Günthfr,  R»et.  Vt.HaMa^Ma XSm. 

-  a.  d.  Sudueb.  tu  l'eß.u.  Langtein. 

C/irittima  Coneordia Liier,  gth.  Jmat,  «U  Mcbte.' 
KMFHt^kkJMtr,  BacLbladcr  bi  L^pilg.  . 

W.  S.  (•  n. 

lant  dev 

te*l3mrniir,s<  hcii  Vtrordiiung  mtiue»  icthz.  hn.uhri- 
gen  Krtundca,  dea  vcr*l«rbeneii  Hrn.  Stcr.  Thiele, 
gab«  hh  Mir  «B«  Ebre,  alle  8«iat  «erehrungiwBr* 
digea  GSantr  avd  «oblnullrnden  Frmndc  biet» 
init  aa  benacrirkbtigen ,  dafa  Ich  sammii;,be  Ge- 
leLlA*  aicbt  nur  gern  aad  arUIlg  bber.iebmr„, 
sondern  aucb  alle  ui.d  i.d^  lüchitandiea  and  ftfen« 
sailiga  Fordrrnngcn  einca»iren  und  b  licl.iigm.  «He 
•teb  vorbadcnda  Rrchitaugen  ansfenigcn ,  aUe  Zab. 
luneen  juStUfcn  aad  allt  ancb  sa  Uaftrnda  Bt.' 
eher  et«.  aaMataurtm,  endlich  d.,r,h  ,.„;„  r..nlow 
Seite«  Bestreben,  |edca  Fordcrcgcu  und  Auftragen 
»üllko.riiifne  GeoOgc  >u  IrifWa,  and  dadai^  nteb 
des  ansibaixbaien  VVobUoH««,  «nd  Zutrauens  «d. 
aar  btoriigen  hoben  Günntr  und  Wobltbiiier  wOr» 
dig  «a  taacbca  aaahea  «erde.  Ich  bitte  daher  ga- ' 
bomnm,  VI...  u„f.i,  r,-1,ender  Adrotc  gef.Illpie 
NotU  <u  n*l„j.ci,  uj,a  beliOilguen  Cebrautb  «a 
machen .  euatabat  für  dU  bar<»«ck»da  »kbitee 
Boriivr.  Auclion  dca  il.  Mbn. 

Laipiij  «a  aS.  Febr.  18*5. 

M.  Uk.  G«uhb  SimmH, 
ia  Ltiptlf  Ifen«  Ntanatkt,  Nr.  »i. 
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II.  8  t  ä  c  k. 


Sonna h^nd*    r/  r  n  ? .         rz    i  8  o  5. 


Ueber  tIn;.'D.  Berasteia*«  um  Ist.  ^tt 
der  HaUetdbea  AUgan.  Lit  Ztax.  1806. 
No.  96.  «ngcrRckte  Aaükntik. 

<«■  Avbtlmf  fegen  A«  Ltipi.'Llt.  Zlflinln|i^ 

iji  «  Icli!;  iirlne  Reccinioii  v  n  Hrn.  Dr.  I.  'Iii.  C. 
B<rii>i«tu'i  Hcj tragen  tur  Wuiularzntykuiiit  u,  ge- 
liehtl.  AnM«}k.  aurgenommen  tir,  opfere  ich  «iiiige 
Attgenblick«  meinet  Zeit  auf,  um  deniotbcn  tu  ter< 
dclinii,  dda  leb,  Mch  meh  kaltättciacv  Duchlt« 
«eng  flüdncr  lagtMiinlM  AMlkrUlk,-  tm  MtincNi 
ürtfaeilc  {ib«r  Min«  Scbrift  fcrin  "Wart  MrBekNcfiinf n 

kann.  Scliiinpftn  hrifjt  noch  n'iclit  u itWr'.cgf r.  — ■ 
Ali  Ret.  vor  (lre)T«':g  Jahrtn  Meflicin  zu  siuJurfii 
nirfingi  da  «rar  <!»>  Galoppiren  rlurdi  den  incdicinU 
aclico  Lahrennus  noch  nicht  «o  MAde,  ule  c«  jctst, 
und  bMondtra  auf  mmchrr  Univenitat  Dra(scbbnd(( 
an  seyn  i'Hcgt. '  Oer  Ate  iumn  aieh  daher  fsiin 
rnhii;  ivegcii  der  Ton  Hrn.  Dr.  B,  ^branebwn 
KrUum^iriicKe:  Gahinathias  la«  WundiarZMy- 
hunst,  Ignoranten  in  der  iltinirgie  u.  s.  w.  »uf 
d<tl  UrtlicU  j<  de«  iJtip»rllie)  iicUf  n  Sach «erslüi;digca 
Iwritfen.  Ur.  Dr«  .fi.  ist  eim'-ulicfi  imgeluhrn, 
daft  ic^  dtn  waten  Aufiats  teir.er  B^ylrage  fiir  ejii 
CnUtgienIwft  aiugag^n  babe.  Er  toH  ein  Ort' 
gUuia^f$at%  tcyn.  Hr.  B.  w«i»t  dl«  einstgefint* 
aCbuldiguiig  ziiritck.  die  n*c.  iliin  giUinütliig  an  die 
Hand  g*^.  {''<'  t^urallt  lirh  in  \<:incr  liicraritchtn 
Düfftigkeit.  MeinethalLcn !  Z'.visrlirn  würiliclom 
AbicLrcibeu  fremder  Arbvit  und  siviscb'jn  Anfuhren 
4ar  Mcynnagnn  Anderer«  >elbit  init  l>c}bi:lu)iuiig 
ihnr  «Igrnm  W«n«|  iat  allerdinga  ein  Vlutcrtchiedi 
4en  Ree.  aneb  nicht  varbandt  bat.  Al>er  aO|  «te 
Xrn.  Miiriitma  Hr.  B.  anfirbtt,  liit  <!ie  Saicfae  citi 
^nz  »ndrr»  Ansebcn.  Wo  in  dfnu  {tty  den  wör:- 
lieh  »l)ge»chritb«'rien  St.  llcn  .S.  t;.  u.  i  "  tu' 
drm  Afiiatne:  Ene  Schufsu-uniie  rtc.  Hr.  AI-  •'>- 
geführt?  wo  denn  S.  )5.  roo  di-u  W'irtcnan:  Uiö 
Sugtlf  die  cCc.  bif  S«  iS,  an  den  Woimb;  ao^l^ 


iLcndct  tvcrden  So  veib.^k  e«  sicli  mit  itichrrrM 
SiiU.i:.  —  iljli  .S.c,  lir.  Diictor,  daj  Manuelle  der 
TrepatijiKui  \%iMcn    nt.d    gtul>t  liAben ,    habe  ich  |a 

in  meiner  Rectnsion  nirgends  gejaugnet.  Jck 
habe  Uoi  gtsagt.  dnrs  Sie  'die  Beickrcibuug  diem 
M'inHellen  au*  HicKttrs  Anüangigrr.  der  Cbknrgi« 
tibgetchrieheh ,  wSrlUiih  dbgetdtrit^fan  lieben, 

ohne  Ihre  (,>ii' IV  tmt  einer  SjUiC  eu  ertillincn.  In 
d^  etwa  niiLt  uaLir?     Ist  z.  &.  S.  3l.  der  ziveyte 
Absatz  iilclit  »örtlicb  aus  flichter  Th.  II.  f^S., 
der  diitir  .ius  Fbend.  §.  a46*>       35.  der  zweyie' 
Abtj  z  ul  :)it  ebendaher       3«8.^,  der  diiiie  aus 
cSj.»  S.  34.  Abiau  a,  uud  S>  eut  Ricbtcr  a^i«, 
elittefint  f   "KSnnen  Sic  dief^  linghen?    Unter  die- 

iiu  Iltn.  irirliUr  cnlW''nd  len  Stellen  kuinmt  nun 
die  Behauptung  vor,  S.  05  :  ,,L)cn  rylindiischeri 
Kromn  sind  die  c^'nischcii  bey  uciicm  vorzuziebeUf'* 
von  welcher  Ilec.  incjutei  d«f»  sie  wohl  ein  Ver« 
skhcn  des  Ahschreibere  eeyf  well  R.  8.  aSn«  Mfes 
diA  cytindiüchen  Krnnen  «erdieuen  bejr  «elicfli  Äm 
Ytfriuf  vor  den  eotdtchen.    Jetzt  bitcbrt  «ns  ffr.* 

Dr.  S. )  ^ets  dies  uu  hi  alj^i-ithriebcii  ,  s .  inicr;! 
seine  Meynung  sey,  Kndlicli  cininal  cih.;Ui-n  wir 
duch  eine  tigne  Meynung  »om  Hii,  D.  B.  Schade 
nur,  dafi  dic-be  ciiiiige  eigne  Meynung  nichts  taugt. 
Darin  wiril  jeder  Wutidarst  Obtrcinbomuien  ,  wel> 
eher  die  Tre|iauaUon  siebt  hindweiluniiraif  amge*" 
fibt  hat«  Die  Enteebuldigung  wegen  der  Unwlii' 
s^nhcit  !n  Absicht  auf  linc  Mejnuni;  de*  ITn.  Hofr. 
Star>.j  die  spatrn  GebutUn  belrcflcnd.  ist  —  Iddicf 
lieb.  r..ii  prahthclter  Arzt,  \y.-'.i  her  skh  einer  »j 
grofseu  Bi.lvsenheii  in  juristischen  Schiifi.ti  ruhuit^ 
mufs  euch  das  niedicinische  Jourual  durcliblÄnero^ 
worin  er  Uber  die  ren  Ihm  ebgcbandelte  Alateiic 
dtwaa  m  finden  am  ersten  verniutben  kann,  «der 
er  schreibe  nicht.  P.cc.  hraucbt  übrigens  diT  von 
Dm.  Or.  B.  gijlig<.t  oflcrir'.en  lirtlle  nicht,  nm  Iftl. 
I).  Kr  ftji  K  >>iinirii  bey  der  Sttlle  zu  lesen,  in  wel- 
cher II,  13  und  mehr  mou^iiticbe  Geburten  fiir 
Sctirsen  auf  den  gebunden  VcrsUnd  f  auf  UcdiclnK' 
stbe  Theorie  und  gcUntcne  lSeubaehtnn{  enifefeben 
(»') 
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«eiilcn  :  aber  er  lieht  ftucb  ,  eberif«lli  ohtia  BriUe , 
dia  Worte:  nach  der  richtigen  Jiemethung  von. 
Kn.  jcmr  Stell«  nnmitullMr  twr»vtgabM  f  AIm  Ur. 
Dr.  A  rikrant  i«M  KMbtkelM  BcMthang  für 
f^Ai^?     Nun,    «o  wird  «urh  die  Folgerung  dcf 
lUc.  rtcblig  iryii ,    dars  Hc  B.  i  i  ,   12  wid  mtlbt 
tHOoatlicVic  G  hiirtrn    für  SnHinn  u.  s.   \r.  erkljrr. 
—  Waiuin  eiitHicli  Rt-r.   den  IttzUii   Aufiatr.  ßc^nt 
Hrr.  D.  Scblegel  mit  Sti|Uch««eigcu  überging  f  Weil 
er  wIcIm  lUmrUcb«  Klupffcchlcrcyrn  liaatti  uod 
Cbttangt  iK  ,'dab  '«kVdärd»  dUwIbeM  irad  durch' 
dca  bcMnd«r«  in  den  neutn»  ZcUca  Sminir  m.:br 
Abcrhtnd   nthmtodeii  8aa*eii1nrt«iHMt  de«  gaUhtW». 
Stand  in  den  Aug'  n  lii's  unsludiftM  PubliCttlM 
Taf«  SU  Ta^c  tiefer  ht,-r«btvüidi(t«  . 


JD|M  .6«in]»erger  goldene.  Manoi^pt. 

Srit  i«i  Jilircn,  <ia  dai  /?u/rifrcrjCr»-r  Maiiu'cr'pt 
der  K>aii^!  iioti  -  llarinonie  in  niiiActii.  Vtrseu  ruf 
dekt  uuid.  ,  hai  man  »chon  mel>rrn*ts  den  Wunsch 
in  {»ireuiliiibeii  bUitcrn  gelesen,  dafa  ci  roog«  tb- 
gidraekt  wcfdcn  (nocb  nenlkb  in  dw  Auri>ra  >U04> 
M.  >4S.  Freymütb.  1805.  tto.  34]  Hr.  GUy-t. 
A^dacfor  drr  gehaltVulktl  und  gut  geichriebcnea 
Baiiibfrger  Zeitung,  bat  um  eiiist»ril«n  in  diii>r 
Tii^ilung  No.  48.  49.  50.  St.  iutcre**ante  Noiiarn 
darubtr  (egcbeny   «w  ««klim  «Ir  Falgffidet  atu«, 

»,Du  Bemberger  ManaMrlpt  enikllt  «iiM  Pen» 
pbrsM  diii^  £*angelbchcB  Gcichicbte  In  poeiiMb-r 

Sebrcihan  de*  iliejten  tHcbaischen  Dialerti ,  ani  dem 

gten  J  «lirburideitr.  Uilbrr  war  is  Mm  unter  dem 
Kamen:  Cuituniscbe  Harmonie  <1vr  li^vangciien ,  Har* 
Nioiiu  e«angelica  cottonia ,  bckotun,  trei)  man  nur 
Att  cintiga  MaDiMcri|il  de«on  zu  betlticn  glaubte, 
««lebce  iMh  bt  der  BibUutbeb  an  Oxfotd  in  Eng» 
teiid  «aur  den  CiHlontmiicbM  Handicbriricn  be- 
findet. Hicketlns,  Tiyentp  babeit  um  AiMSÜg«  de*» 
an*  grlieferl. 

Man  muibinarite  wubl  |  data  ticb  aucb  in 
Dcir.scliUnil ,  und  a\Tnr  in  Franken,  ilne  mejtc 
|l*ud*clyi(it  davon  befände;  (1  konnte  aber  ?iic> 
MMiid  beitimmt  Mgcn,  wo  aic  «nauirtfren  nitre. 

leb  besuchte  die  rcichbeliige  B'blioibtk  de« 
DonrkXapitcU  zu  Bamberg  atn  S.  Ort.  1794!  den 
•.clicii-ii  T.ij;  Ml  tili-  icli  nie  \ergrssMi,  l'nur  dm 
KoMlKir«n  Utbi  tticibteli)  dcut»cli  r  Kuntl  ,  »rlche 
ich  dort  aatraff  sog  ein  climuid':;;' >  Mauuscript  \n 
Quart  »eia«  AarmethwtinKcit  bcaundtr*  auf  »icKi 
bejfii*'  natta  DarcbbBii«rn  blelt  ich  et  m  den 
3flbr;ft>fi|iB  für  etil  PtadiMt  dcf,  StC«  «dt*  gten 
7alirh»Ml«Mi  im4'y"iMeli  dfn'wcnicm  ^TotMa, 
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itti  hie  tnid  da  i^fm  Jnhalte  ««ritand,  mUm  M 
drr  alt  ■  fl  ink  -  tbeutirchen  Spracbe  {;e(eh(fchrtt  Mja» 
Ich  fand  giricb  darin  mancbea  •hMlich«  «dt  den 
DnduMÜeH  der  alttii  deuticben  SpracÄa,  wckbe  ich 
gerade  damaU  «q«  Sctiiltcrui  lai,  torsiiglicb  aber 
mit  OuTridua.  Ich  fnhUe,  da  ich  unsern  Franken 
lai,  ein  gciti>iei  f  cusr  ,  »ricbei  icb  nie  bemerkte, 
Hcnu  ich  den  jcidi  ppendcii  Otlfridui  las  ;  auch 
lebten  mir  der  eraiere  mehr  au>gi-»uclit  und  reicher 
in  AufdrOckenj^  |cder  Sau  baue,  »ehr  Rttndnng, 
vad  dfe'gana«  'Sprech«  "liUng'~imr  weit  liebli* 
clKr  ctr. 

Mir  ncleä  im  Benbeigcr  G«dM  «iiiage  Stellen 
ft*fi  welch*  ScbiltarM  am  Htcheala*  und  dicecr 
•)M  dw  etj^aannlen  Harmonia  etangelica  Coituolapa 
aNl&iirtr.  Irb  Fand  wiiklich  im  Hicfcrsiu»  ^auze 
Süllen  >Lvs  d.  gezogen,  »riebe  nur  achieuau 

inil  unten  tn  MauuiCtiyie  gaus  idinlich  zu  leyn. 

Meine  Freude  darüber  war  detto  unbrf;r4niterf 
da  icli  von  tliclvcsius  g' lernt  liutie ,  utis.r  Alanu- 
icri|'t  r.atb  irincni  ttaliicn  ^Ve^lbe  zu  icli^taeu. 
„Die  {lanflKhiift,  aihn  iln  der  cnglisclie  Stbrifl» 
•^tlltr,  nwclcbe  wir  in  di^r  OAr«ncr  UibUuthek  iin* 
1^  d^  Namen  Harmoiäa  J^^ang^e»  baiiueiiy 
enthült  im  UichOrgewaiide  cii.e  Farephraae  da  hfli* 
Ilgen  Büclicr,  tvcUbe  au  den  altciten  Krank -Tbco» 
ti^(lll■ll   gfliu  t.      Einig«    achreibrn  L  i  'm  Angel- 

«acliitii  »n,  »elclier  Swiscbrri  Coi  —  "Jv^'i  geUbt 
baue;  d<-iin  in  dt  sem  l&piiraum"  s|irjclirii  die  An- 
gvlucbacn  da«  Fiank-Thrutiache,  welche*  *i«  et» 
CrerMniiB  ueb  BritannicB  nitgebncln  ^«iicm. 
•lein«  McjMMii  iit  «her  tirtinihr  ,  ein  Franke, 
«elcher  cur  Seit  drg  KaU-  r>  Karl  des  Oroften  ge- 
1.  Ijl  liabi  •!  iiug,  wctdL-  un  cic  llumoi.ie  g« scliiicl'rn 
haben.  Der  Veifasacr  daion  mag  aber  »eyii,  wel- 
cher er  Immer  will,  au  Irgt  ich  auf  d(«»c'S  gol- 
dene Buch  einen  miMbkicbarcn  Wei  ih ;  diuelbe 
ubtrtiifTt  weil  dl«  übrigen  In  •  Frank* Th«iKiKbar 
Sprach«  gtMhiiAtBen  Wetk«  an.  ncicbiham  *  FAIi« 
dci  Au<d(nck*t  an  Rundung  de*  Satte*  und  Wttrde 
de«  Si)h,  Wenn  ich  tciue  hrbi  atld  utsche  St'ireib- 
art  beirachte ,  »o  räume  icb  tliin  ,  (eIcicIi  nach  dem 
silbarnen  Cvd' x  (rnn  lJ'l|>llil.1^)  ,  den  criteo 
Hang  vor  allen  uhrigcii  Weiken  der  n«rdlichcB 
Völker  «in.  So  «irl  ich  weif»,  besäen  wir  kein 
an-irfs  rlijthnilaebe*  Gedicht  in  der  alifiänh  sthcii. 
S|.rach».  Oailn  kommen  die  runfsj  IbiRen  Verse, 
IUI  A  .l.i  in.t  einem  Uakijl,  dci»n  s  i-li  diC  An. 
i:rl»ac)i%ti)  uitgrmrin  cif-iuien,  «ehr  häufig  Tor. 
n;*n  beineiki  ubeuli  i!i  n  B<u,  den  Om4  nnd.da« 
Sjlh<  nmaar*,  nelcfaa  dkrier  Verttft  gans  «^cB  lind.  , 
Wir  nenne«  in  F.nf  I«mI  die«*  lUndtebrift :  daa  Budi 
Caiittti»  **mnilbSicb  «eil  «ie,  einer  altt»  Sa^e  nach, 
qim  Oebrauch.diai^  Königc*|  da  er  von  IHnepiark 
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ntch  E  cTand  km  nd  dSflflr  ln«A-' wAMitt «fv 

fertigt  uurili-." 

Ich  b«nuUte  so  gut  ich  konnte  den  «utgrsTm* 
■ben«»  Sebaui  du  |MLmuicri|;>t  ward«  fiberMUt,  ein 
fuä—  tn  dMitdlMii  voikoMiniud*  W«t  aMb  «Ipha« 
fcwiwiw  OrdiHMig  g«c«ihrt,  «rtd  tomit  ein  kMon 
L«mie«ii  mit  «iner  Onminatik  vsrfertlget,  AcKln 

tich  blo»  *of  un  <r  :\1  luiiscfipt  h  ii'jTciu  Im  .1  ilira 
1709  wurde  in  *Ur  B  mi'ji  rf:i^r  Zeitung  ßericlii  vao 
i!cm  GeiclichMcii  .ll'g>- .Ii  "  t  ,  ncid*  clM  Stdla'WN 
dtffl  MuuiMript  herauigt  g'tbrn, 

UtaMT  ant»  lERsBcb  lifferw  «b^r  den  Uewelt, 
«•  doM  Finde r  des  M»anieriptt|  weldter  cftt 
Iii  iet«(m  So.  y*tire  die  dcniiche  SpfBcb«  >a  bach- 
itJihiren  ing^fjupeti  Ii  it"- ,  -•w  ir  nicht  an  guf^m 
WiU«ii|  »»uhl  »her  an  Kt;i:icii  li,  1  »n  and  -tn  Hulf»- 
nUtt.in  fehlte,  um  ein  solch«  Wcik  ftfliO  zu 
beauuen.  tin  «lidercr  Gelehrte,  wciclicr  siir  Un> 
lehren  nit  der  Setnmiung  eltd' otscitcr  Denk» 
•Ml«  «nd  Mit  ihre»  AMiegwig  und  EauUTerHog 
ontcrlirodien  bciohafilgt  war»  «rhlelc*  die  Afcwlirift 
dta  Klanuiciiiil»,  welche  er  für  sehr  d  Ip  loia  et  iiah 
genta  etklarir,  ersetzte  *u.i  <)>;m  eni^il.  MtnutcriptA 
dli;  wenigen  im  Bamber^er  C^itlex  fclilendcii  S'.tUcn, 
«tid  bemrbeitete  die  Ucbcnetiung  und  die  Sprach« 
CdlHnraagra. 

Man  gab  im  Jabr«  1801.  dem  hteeigrn  Dom. 
^apit*I  Neebrtclit  «ob  allen» ,  war  tti  der  Seabe  ge* 
Sehl  li'-n  \TL^r.  \)nd  bat  ni«  die  Erlaabnift,  daa  Ma- 
rn5crl|H  rnit  dessen  Ueb«r*fizung  und  ErUuterongen 
heiausgebi-n  ru  dürfen.  Ple  Sache  •oll  n-.ar  mit 
Berliill  aufgenommen  worden  seyn ;  man  fand  abT 
dabcy,  w  ie  t»  hielk,  fTPfte ,  wicliiiga  BedenUicbkcl 
ta»,  deren  RMoIiaMn  nwn  £cli  nicht  ainattcen  wcditc. 
>-  Es  lai  siebar  m  ■rwanaa»  dab  Ae  itaig«  aufge» 

C  a  p  i 

Johannes  der  Täufci'  wird  enlbauplet, 

Johanne f  mid  if  iaugamn  godej  ambahtmaiu 
hmfg  thea  liudi  langfament.  rad.    hei  ihtU  fie  fr»- 

nie  jremiJin  Jit  ina  Jurlctin  men  emli  mord  uuert. 
ht  ututf  llinr  rrxiiitiaitmu  Uof  giiLtro  guiiioiio. 

Iii'  iinii  tha  thfue  iiideono  cuntiiir  iheno 

heritogon  at  huf.  the  Iitltn  uuas  herodej  aßar  ij 
eldiron  obar  -inodig  man. 

Buid«  imu  bttktro  brudi.    thiu  er  ßnef  bro- 
der uuaf.    idif  entehti  he  ellior  ftoe.  uiteroU' 
imef  /öde. 

T/t»,  imu  t/tat  muf  giiutm  the  euning  ihf 
quettun»  «r  amarHii  i*9  ktnd  9dan,'  Stm  b»  tf 
Irttder. 

Tho  bigan  imu  tJte»  brud  /ahan  io/iannef  ihe 
gaih.  ^fiuat  that  A  g^de  man  uual  dande  ütd' 
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bllrie  Aegfemng  4ie  Sache,  trenn  «ie  wieder  In 
Vuracbkg  kime,  nach  gaua  andern  Autlohien  fae- 
tiachien  würde. 

Das  Original  -  Mamsicript  Ut  nach  München 
geiebidu  woidtn  |  Ba««r  aber  bait^  di«  «barau 
Landrastelle  eine  dlploniatlKb  geiiMW  Absabitfir  4a> 
«Oll  «erfrrtig^n  lassen,  welcbe  in  der  bieiigen  Sf- 
f. ni  liehen  Kibliotlick  li'gt.  Das  Oilginal  •  Minii • 
scii|it  besteht,  cbiii  so  wie  geinelJete  Abschrif:  und 
auch  jene  dej  Fmdrr»,  aus  74  Pergament  -  Blattern 
In  groTa  Quan,  und  jede  Seit«  ans  s4  2^iian.  Das 
ganae  Memiacrtpt  liufi  obne  iif«nd  eint  Abtbeiliinf 
in  Capital  oder  in  Ters«i  ebne  Comma  nnd  8«ail- 
colon ,  seilen  aatt  Aitgen  Puncten,  uiiunterbroefac« 
furt.  Der  Finder  haue  sich  eine  dritte  Abscbrifi 
verfertiget,  welche  nach  der  An  der  heiligen  Uucbcr 
in  Capiiel  und  Verse  eiiigeiheilt  ist ;  nach  dieser 
lauteren  in  die  Ucbersctzung  vorgenemmcii  worden. 

In  der  licliern  Isr^artung,  daf*  die  Landes* 
Regierung  die  Herausgabe  iUi:s'.i  Werkes  nicht  nur 
wiauben,  aondern  sogar  brgUnttigen  würde,  hatd 
van  aalt  elaSgen  Menaten  einige  vorlSnflge  VtiM^ 
fcdangen  dam  gctroSen*  Sollt«  Freyfacir  v.  Aretin 
In  Iwfacr' Z«tt  dieses  selbst  vManstslteii  wellen,  s« 
würde  man  es  nicht  nur  mit  Freude  »elitn  ,  ton* 
dem  ihm  sogar,  wenn  er  es  münithie  ,  die  Frucht 
^Iner  Eehnikhrigeii  Aibfit  ,  ohne  die  geringste  An- 
maTNing,  Uafcrn.  Im  entgrgcngesetxten  Falle  glaub: 
■MNf  bey  seinem  bekannttn  Eifer  für  die  Verbsei« 
«Nig  ton  allem ,  «a#  sebBn  und  nfiuUeb  Istf  bajr 
aelnan  autgebraltetan  Kenntnissen  nnd  bcj  daa 
Hiilfsiniiteln  ,  welche  ihm  za  (jebote  »tehtn  ,  auf 
seine  reichhaltigen  Beiträge  rechnen  zu  dürfen." 

Folgcndts  Ist  «inä  Prob«  da*  Raaidseltiillt  t 

t  e  1  21. 

Maltli.  li,  3.  Marc.  C,  17.  Luo.  3,  16. 

1^  iobannea  der  Diener  Cottas  mit  seivan  Jün*. 
gern  lehrte  die  litenseben  'das  ewige  Heil,  wie  si«, 

Gutes  ihun ,  die  SAiide  meid  ti .  alirs  Unrecht  uwl 
Muidj  U'.:d  hatte  tieler  guter  A'ienschen  L.i«bf. 

2)  Und  er  kam  zutn  Konige  der  Juden^  amn 
Füriien  in  seine  ßurg.  d.r  tJerudet  genanuc  wai^ 
■ach  seinen  Varcltern ,  dein  L'ebennntbigen. 

S)  Dieser  buhit«  mit.  der  Oauin,,die  saror  lei- 
•  naa  Benders'  Ftau  war  «  ein  GebtvoUf a  Weib ,  bia  er 
>  •  .  die  Welt  verliefr. 

4^  Alt  der  König  sie  aoin  Weibe  nahm,  hatte 
aU  Tdchar  |Ciud^  v«it  «dncn  Brndjer. 

.5^  Da  verachtete  da«  Weib  Jab^inaa»  ^Jrr  Bdlä( 
tsgtr,  es  sey  Cott  deat  Allinl«btig«n  anwidar|  ««an 

(«••) 
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i«r  mod,  Aa»  U  mim  mttto  fiumidU  4a*  irof. 
dtr  bmd  4W  if  M  9md.   kMtt  ßm  im»  f* 

hiuun.  .-, 
Kf  (hu  mi  iorifM  Uoifi  gilohien  rnintin  JiTim. 

ni  fcalt  thu  Jie  feng  tgan.    ac  midirf.  an  Ihimi' 

mn  motle.    ni  lutba  &»  fuBca  minmato*  mi 

fmudio  thi  tt  Juitlo. 

T%omiara  an  forgiin  Jm^i  thef  imitirf.  aflat 

thtm  tcttorJun  anrn'  l  ihat  hc  llteni'  uiurold  ru- 

nin^  fpracoim  grj'poru  t  ndi  finüiun  mtrilun.  ihat 

hefte  ßirlrti. 

Jieganfia  imn  (ho  htfef  fila  nut  ti  an  rimon 

ftuB  ine  riahf  he(  anfuiuli':,(in<'  ei :  >s  f.Jian.  entli 

ine  an  emmi»  tarterea  ktujiar  benjiun  Udo 

rofjutn. 

Be  (hem  liuditin  ne  gldarflmn  ine  ferahu  it'Io- 
fien,  kuand  ße  nintrun  imu  fiiand  lUle.  uu  'tßun 
ine  fo  godt'i,    rntfi  ^ode  iMer(fen. 

Tho  unrdtin  at  ilirrnu  gtrtitle  iudfO  cuninqeC 
Üdi  cwnaiui  fo  t/tar  giudd  haJbdun  ßvde'JbU 
uuer.oi  Auo  .he  gifodid  auaf  an  Oiht  enmam.  f» 
uttaf  tker«  Undio  than.  tha  tkat'er»  gehuUio 
oftMM  eeoUe  odSran«  mtd  goetmn.  . 

77.  r/  iiuard  thar  arUJiciw  aaßfeli  inri^.'iicran 
nukU  matuio.  gefmnnod.  Itentogi^iiu  nu  lJuit  liuj 
tker  irohtrro  uuaf  an  if  kuttin^  Jloie  qutunun» 
tuanaga  iudon  ant/tene  gaftfeli  .' uuard  im  tlusf 

Jtad  moi  hugMUi  au  tto  in<ifiun.  g^atum  ira^ 
aggAoa  unefen  an  uunneon. 
.  Jirog  man  umn  an  ßet  ßiri  nud  fc€dum 
fleiikeon  huuilun  gfif^iai  rnid  aolJfadin.  gwiian 
uuaf  titar  imn  hliul  an  iJitro  hailu  heltdof  drun^ 
him,  Vnaf  thef  an  litjiun  lamUf  hirdi  bual  i» 
Ikaim  uumde  tn^  te  lutnuiun  gtfremidi, 

Iftt  he  tho  gangen  ford  gela  thiamun,  if 
hroder  Ixun  (har  he  an  if  bcriLi  ßU  luiinu  giuu- 
lentid.  endi  tho  tr  tkemu  uiube  fj:rac  grolle  ße 
Jbra  iheaiu  gumftepie  endi  gcrito  bnd  thut  ßu 
thar  fira  them  gafiiun  gaman  ajhodi.   fagitr  an 

^^'*^Lal  thit  fole  fehan  (oo  thu  geHhoJ  habaf 
audio  menegi  te  Midteanm  an  henttun.  J^tfiu 
mi  thera  htde  (w^tthof.  min  titiord  for  theßinut 
Utterode,  than  uiUllm  iL  il  her  (e  iiuariin  gcijm- 
dr-n  liiJilo  fura  ihefttn  tiudinri.  eiufi  ol-  ^iltßien 
fo,    that  ik  thi  than  nßar  thin  tron  uuilhit. 

So  hBef  fo  thn  ml  hldif  f^^r  thf  fun  ini.uin 
tagiutiniun.  Jlio/i  tAu  mi  thefard  heridoftio  htfl- 
hxro  frrgof.    riteaf  mine»}'  iMt'^a»  it.  that. 

it  fi:'ti  ri'nto  ni  mag  uHordOn  gÜtkeO^M,'  ' ea£' 

tt  fcni  giuuetden  ßo. 

tkosumtd  therm  magoi  t^tar  thkt  mod  gi^. 
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IMu  ««liMluM  «ir  Omüo. 

6^  Wenn  ia  Dir  fu'gcn  mlllit  und  meinen  Lrb- 
te»  gUsbcii  (t|track  er  mn  U>.rodc>)  •«  belxlie  «ia 
uicLl  loiiger,  Mudcrn  »cid«  üe  und  «trthalte  dilll 
Mlcbtr  U«li»  Ml  Ikn)  »«fsSiidig«  inh  nicht  bIm, 

j)  Da  «u  dai  Hcn  Aa  Wc'ibfi  tranrif  nacli 
(lic>«ii  Worten,  ftitcbtaMf' <.'r  lii  »  NVrkkönig 
(1  lirttcii  Oc>  Landet)  bewag' ii  uijciiie,  durtlx  tciiie 
Bciedsatnkcil,  daT«  i-r  »i«  verlVerse. 

8)  Begann  lie  titin  (dem  K«ri>§e)  virU«  Inige- 
Iiriin  eiuzuraltieii,  h'itd  '\h»t  da«  UntclkiUliKen,  dütcil 
lUnncr  gafao^B  Mlmaa  mtd  ta  «tm  OcCaagnib* 
■JMaa'nlt  Bandaa  «ad  r«aMln  aataan. 

9)  Var  dein  Volke  dürfun  sie  (ledocti )  ih« 
nicht  tödten  t  denn  alle  naren  «eine  t-rrunde  uud 
•IIa  kannten  iba  für  gut  imd  Gott  aiii;rii(  lim. 

10)  Ua  kameo  dtc  Siuudeu  (dtr  Tag)  im  J«Ure, 
von  Öreitaii  aMigcretkuet,  d«f  KlHig  «•»  Jadia 
g^baran,  aaa  Liebt  gtkMnnan  war,  ao  war  a»  da— 
kcjr  den  Lcuian  (G«-briMb}t  dab  |adar  mut  da« 
Jnden  diaaaa  hhtUet  bcgahao  mdün  atii  Qaal* 
■Bahlen. 

1  1)  Und  es  verMinmclien  sich  vielr,  eine  gtofi« 
Menge  der  Vorncliinsten  im  Pallaite  ,.  wo  ilit  Herr 
ai'iucn  kbnlgl.  Sitz  hütte,  aic  kanieu  hl  da$  liauj, 
und  wutden  frohen  Moihctf  •»hca  da«  Oabar  daf 
OMttoahl«  «arguttgt. 

i^)  D.1  iriig  rn«n  laut«r  Watn  mtt  Bechen  In 
den  Spciiesaai,  die  Srhci<l.(u  ging' li  iimlicr  mit 
gwldcnaii  Cer»rscu,  crguirctider  i^ritvcrireib  bertaihie 
da  und  G>.tgs  in  dem  Sule ,  dia  Mäiinar  tränke« 
nud  der  Ueherrtcbaf  d«^  Laiida*  war  boah  «argBflgt, 
daft  «r  dar  ▼araanualnnf  ao  rlel  n  Ihrer  Woim« 
beyg-tragrn  liätte. 

i3}  tlr  (Merode))  ÜV*  >1«  lirran'hofnmen ,  Si« 
eitle  Uirnc ,  leincs  Brudrn  Ritid  ,  <ts  rr  an  üt  lrx  in 
Tische  utf  f  yi^m  Weine  iib<  rim.ilug,  und  sprach  zu 
dem  We.br,  tie  anrede::d ,  \or  der  VeraaniAiiluigf 
djTi  sie  einen  Tanz  cihgbe  VM  den  Gültaa  IM 
PalUite. 

14}  Lafct  die  Lanta  aaba«,  waa  d«  galonit  biH« 

«Ol  di*  GoMlIaclian  cu  erheitern  an  den  TUeha«? 

ttenn  du  nor  Bic^nc  V.'.-ic  gev.  .ilir:i,  mein  Wort  TOT 
dieser  Vcrfaninilung  .  dann  ,  ich  tage  ea  hier  üllaat» 
lieh  und  will  et  a«eb  arfiilleni  d«ra  kb  dtah  darw 
iiaeli  ebrcii  will. 

iS)  Und  trat  du  mich  audi  bItttN  MO  dtataa 
■ciaa«  llaibfccttuda«  «nd  mlan|pt  d«  die  Htlfio 
■ulnaa  n^choty  docb  wi^  ich  «a  tbon,  Nianwnd 
aoH  «*  adr  anaieda«  «nd  ta  aoU  gaacbobM« 

>6]  Da  war  d«  Bars'  daa  MkMmf  ««U  Vti^- 
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HuoAat        aftmr  tpo  hmram.  jAatßm  m  Ukmm 

•Auf«  inntn  an  tfulitu  gafi  Mi  gathtm  Vf  akit»f,  «l 
■  fo  thero  liudio  kxwiuuife  gidrog.  thtro  thiodo 
thau. 

Thut  Ihiurnf   (pilodf  hror  ajlar  Ihcm  flufe. 
hu^i  luuif  (in  litßiin  ntana^iu'o  inod  (rho, 

'Ihv  thiu  magwl  haLJa  giOtionod  U  tfianle 

•ihar  inn*  uuaf  godaro  gumono. 

Si'u  uue/Je  iho  im  prha  egan.     thiu  magatt 

for  theru  mrrie^i.  (^rii-;  '!:(>  tnnl  iro  /nnj/ir  l'/^r, - 
tan.  riiJi  Jragor/r  Ji" ßrtjiiut/'ir».  huej Jin  u'wu- 
turgef  umiril.     iidilien  fcoldi. 

Jho  uxäjde  Jiu  aftar  iro  ui/i/fion.  hei  ihai 
fia  imihUf  ihm  <r  ni  gtrodi  für  ih'-m  f^u.nfi  fpi 
dmttm  tkit  tmm  kn  iohtmnej  ati  theru  balta  ia- 
AeNb   haliU  gabt  ahßd  nf  iflidiamoH. 

Tfial  uiiaf  alitin  iLiUi  Uu-Jinn  /ntnii  ihcm 
m.i'itiii/t  au  ifu  Min/f.  //;.'  Jir  l':til  •;i.':0)i,'uu  llmt 
nuigad  (piela'i,  äo  uuaf  ii  cL-  ihfinu  Inniif^e 
"bt  lU  m.diii  if  qttidi  tia^ii".    if  uuord  munuUii. 

Jiat  tho.  ij  tutepan  berwul.  gangtn  Jitn  jütt- 
nm  goflf(M.  «ndi  het  thene  gothfman  bbu  ti- 
iofi'it. 

Tlio  Iii  niiiif  />f"^'  tf  iJiiu  titat  mtin  an  ihra 
hnlhi  hobiJ  hrahtc  ihff  thiod  giriijri.  ciuli  it 
t/tat  theru  Ihionwn  fir';af  rnngad Jhr  iheru  ntene- 
gi.    ßtudrog  il  thrrr.  ::!..;!.,■  ßrd. 

Jho  Muaf  endago  aüaro  maimo  tkef  umjo/tm 
therathe  gio  an  tiiafa  murM  mamL    thtro  tk* 

qume  erjg  lind  ^Hiari.  itUf  jm  trh.  let  man 
Jimlit  ihen  riwn  bittoran  th»  thiu  thiome  /^idro^. 
l!i<!  ^io  ifif^nef.  ni  in'  iitl  itttif  ati  i'O  luifroldi. 
biutan  Jo  itie  uuaidand  gvd  Jan  hebaa  uutiiige 
helagef  g^f  ginutrtod»  maiiig,  A»  nt  hoMb 
migan  gimaeon  hutrgin  tr,    aec  t^tar, 

BrloT  haarhun  guman  imiti  itAaanef  if  imm- 
garon  manage  faHg  gefidi  endi  itu  an  fand»  bi- 
grohun  leobef  lichtvnon.  umffun  tJutt  h«  Höht 
f(udef  diurliran  tlroin  m.'il  if  droliline  fwitad»  Up 
odaf  htm  vgMt  iiw/le  faiig  fokeau. 


178 

■tmaa  figM  Ihrai  OaUtlber,  dtfa  i4«  Im  Haai* 
«taan  Tkna  «rlmby  «M^  4«r  Laadai-Sliw  di* 

matigm  Zehen. 

i'T)  Die  Dirne  blirs  «uth  die  Flute,  'o-O  .iilf» 
Vter  in  drin  Iliuie  früh  iiirl  enttuckt. 

18)  AU  nun  <1m  Miilcticn  ilen  Wanich  de«  Kir 
wAgu  und  }mcn  4cr  V«fMii«ttini  \a  dttOcttUMMk 

«rrutll  haltCy 

19)  da  wallte  alt  «ndi  belohnt  «era,  4aa 

!V!i'1cli<'ii  tor  iteiii  Volk«|  läm  ffil>S  ■^'"^^  MulMr 
ti<rrLli('i< ,    1)1, fragte   si«  MengiertbU ,   um  vttt  ato 

den  Ko'iir.  t,i,!-n  »..|he. 

so)  üaraut  gib  die»«  ibren  Wasach  xu  erbei»«, 
neu,  däf»  it«  tiicbta  itadvra  «erlange,  nad  aoUt«  vor 
dar  ganMn  TeiMHMNhing,  «I«  dar«  man  ibr  daa  flanpc 

*  de«  Jutiannea  in  der  Halle  gebet   geirennt  ?o«  aeW  • 

nrtii  J^riVir. 

:.' 1 }  Alt  11  itiir  ilir5  lci<l  iti  ilrr  Seele,  als  lie 
lioricii  c)ns  MkiUbu-n  »tifciicn,  auch  d»m  Konige'i 
<r  konnte  aber  icin  Ver»precbcn  okitt  laugnco.  aeiM 
^'•rt  nirlit  uiiidrclnn, 

aa)  Kr  bitTa  aaiaea  YrMvongtr  im  Oom  Pal» 
tan«  liingdi«n  and  dem  Ma«n  Oonea  daa  Leben 
nehmen. 

3^)  Tliiil  et  ivährte  nicht  lange,  da  braclite  min 
du*  Haupt  de»  ireftlichcn  Mannet  m  die  H»lte  ontl 
gab  ea  der  Dien«  vor  dtr  Venauiroluiig,  «i«  iiug  «a 
Ihrer  Mmi«r  bin.  . 

«4)  Utfratk  tradiicB  dar  laut«  Tag  das  w^a» 
atfn  'dmr  Menacbeti ,  die  )•  auf  Erdfn  kamen ,  die  )• 
ein  Weib  einem  Manne  gebar,  den  einzigtrt  lorsn- 
geUiteii,  dm  die  Jniicrrnu  triip,  die  nie  (nien  Mdiiu 
erkannt  und    den  nur  die  GLiilbril  dfj  hril.  Oeiitef 

Tom  Himioclifekic  »achtig  beitiimM  baue,  dea  GM> 
«baft  alcbt  wat  voilMr  aoab  aaafcbafi. 

95)  Und  die  fremmea  Männer,   Jofcannea  jBn- 

ger,  kamen  und  begruben  den  Leib  dri  Geliebten, 
iibrrzpiigt,  daPi  er  aaramt  aeinem  Uerin  den  VN'cg 
lur  CuMtet  Welt  and  Heiilichkcit  MM  bimnliaebes 
Vaudand  gaben  uriuda. 


Lachhandler  -  Anzeigen. 

Literarisrlic  Anzei^;e  fiir  die  ,  welche  sich 
■•dem  geistiiclun  Stande  widmen,  oder, 
ge^dmct  haben ,  ti«  mögen  i&xik  raf 
Schulen  oder  Unh'enitäten ,  o4«;(  «chon 
in  Avnlern  lMfind«n« 


Untarteichiiete  H^nJIutig  läfst  an  einer  He— 
brüifchen  Handbibel ,  m\t  ein  r  rdr.eo  llittii-nilril 
lotcin.  Ufbertetiung  begleitet  und  den  dibin 
gehörigen  ParaUetsielUn ,  drucken,  vrelclie  zu 
Oatera  i8"6.  völlig  baisodigt  «cjro  mII.  Et  nlrd 
diea«  hebrär»eh0  NantttiM  mtt  der  gegenüber« 
afthenden  laleiniseheit  fgrtion  und  den  nofh— 
Urendigen  InhaUtanteigen  der  Capitel  «ou  eiuein 
feraigOcben  Tbeolagen  baaoigt,  der  ab  Übt  gftiuif 
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•liclMr  &U|in«T  and  «crtnuter  Kenner  der  oriroia«  , 
liMbrn-Aptadi«!!  •ick  dcw  fnbU«o  UtifM  »Amm 
«turcli  fcin«  Sebfifirn  tn  dteiCRi  FaalM  tahmlidiM 

tuk^iiiit  crmjclil  hnt.  Wir  glauben  «uf  dies«  Alt 
einem  wirkUchrn  Bedürfnisse  »lnululfcii ,  d»  eine 
»olclif  V.,\A  -iih  nicl.t  inir  lum  Hand (;ibravch  für 
deo  Gelehrten,  jondcrn  «uch  zur  curtorischen 
itgtHire  auf  Schulen  u.  Unn  ersitätM  htJünff^ 
lingc  »tlir  etniiUelilt.  fii«  wird  in  cijtcm  Butd« 
in  giialligetn  Formit  gl*.  8-  cncbetHM}  and  trild  «ich 
auf  taü  c^iK  K  CMti  rc'.Uclt,  deutlicbtn  Dntck, 

u-feii  Le-.iern  a.tt  jcho^^e»  tifst »  P«pl.T ,  ge- 
wifs  «tt  ilirtm  Voiihcll  »inieiclmer.  Si«  <r»chtiiit 
aaf  PflonmerMion.  Der  Termin  dixu  i>l  bii  «uf 
Johannu  diMClJabr««  f«lt  bMiiminl.  "Wer  dmuf  zur 
giliSrigeA  Zait  prünunerin,  b«fcvmmt  du  Extm|ilM 
tOr  3  Tbir.  t6  gr. .  iScIm.  «der  6  FL  S6  Xr.  rbrin. 
"Nicli  Ablauf  dii»ci  Termins  muf»  buife^im  d«t 
Cxemi>Ur  obne  Au»in!irnc  mit  dtin  luciiherigen 
Ladciipreit  ä  6  Thlr.  141  lit.  ncli  r  1  i  H.  tliei".  uJt  r 
6  Tliir.  8  g'.  preuf».  Cour.  kc/aliU  Hrnlen.  Die 
Zaiilung  getcbiebt  in  »aclii.  Gtlciv  ;  Ucn  Cnijl.ii  ia 
Ltnbüür.  «  6  TbIr.  odrr  1 1  Fl.  rbei». ,  den  LouU« 
d'or  l  5  TUr.  oder  9  Ft..  dnn  DncUM  i  t  thlr. 
20  :;r.  Sol.Jc  Jünglinge  oder  Männer,  welcbe  licb 
mil  Sammlung  der  l'raiiummiitf n  gefälligst  befallen 
wolle»,    Clbaltcu  hfy    >a  Piänumtrantcn  da»  '3i« 

  weicht  0   rraiiuin.  Ii.ib«ii, 

da*  7t*  'ut  lUlfie  —  frey.  iMe  FranunierJliuui- 
fcUer  watdcn  dwcb  din  Fo«,  di«  eiacm  Jcd«n 
■ni  nbebiicD  liegt ,  mh  mUHtltihender  Adra$m 

an  die  VerUfislniiullsuig  »elblt  franco  ntbat  deutU- 
tlier  Orts-  uixl  ?siiiiciituuter»el»flit ,  hieher  iibei» 
.•eiidrt.  Die  Exeini>larc  werden  »odaiin  entweder 
ilurcb  di«  Poat  odat  dorrb  die  uücbstrn  Bucbband« 
luageo  an  Ihi«  InMraMBWi  aad  BMÜmiMiii|ilirMi 
«barmnlit. 

X.*ipslf  im  Min  i8«S. 

C.  A.  Eber  Hardt 
Bttsli«  lAid  P«pl«#lif  nflltr. 


On  trottW  da*M  tontca  Im  Librairtei  : 

Le  CaUlogne  criti^ne  des  meilleurs  Gra- 
Tores  d'apW»s  les  maitres  les  plas  ccUi- 
iren  de  toutes  les  Bcolet,  &  Pueage  des 

amalcurs,  curicux  n  connoitre  ie  carac- 
liiic  ili^tincilf  ile  cha  |ue  Peiiilrc  de  pie- 
wiere  Re|>ulation.  inuyciuiant  une  col- 
lection  p«tt  nomnreuse,  mais  cl)oi>ic, 
d^Estampw  fCMiw  oa  faitcs  ä  i'  cau . 
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forte,  pablic  en  Allemand  par  J.  A 
Fä^U,  traduit  cn  fcancoia  arcc  daa 
^RenaraQes  da  Tradnetour.  h  Parti«,  t. 

MDCCCV   A  [lildcsheira  cliez  GenlM- 
berg  en  tJuium.     I  Thlr.  4  gr. 

Cct  oii«r3ge  tat  *i  elaat'qae  «t  cn  numa  tema 
ii  necci»iie  *  cr«x  da*  aoiataaft,  q«l  r«dc  dm 
oolUctiot>a  d  E«Minp>a,  qne  c«  saralt  4vflB§t,  qna 
1««  Nation*  ^traiigöiei  ,    qtii   M*ant  «aBM*  Mcna 

Ouvrage  de  ort  r.'iicce.  cn  lustMit  peiaiet.  C*e<t- 
ce  qiii  a  ci>ga;;e  uii  Amtteur  it  traduita  oei  Ouvrag« 
en  irin^uit,  «tsat  U  lawjH«  !■  pliM  f ayindaa  o 
Europa. 


Kleinet  Tdeen-HJagasiri  fiirCarlenliebhaber. 
U<ici  Suinmlung  ron  Ideen,  die  mit  weniK 
Kosten  ausziituhren  »hid,  «nlholteiidv. 
kleine Lu»thäu^t?^,  Ti-inpt  I,  Einbiedtleieaf 
Hüllen,  Briickeii,  üai-ivn»fze,  Rainei^ 
Porlaie,  Monumente,  Praclitkegel,  Wio- 
zcr'.\  iiluiungtn,  tiribersshau^clien,  Var- 
Uiacliunge»,  Tliüieii,  Siiilik-  etc.  («erait- 
Buigeg.btn  viim  Prüf.  Joli.  Gel tiV.  Grolimann. 
Ia  Folio,  Vtlinp.  mit  6tt  Kuyiar^lailcu ,  uud  mit 
ungerilw  5ob  Ideen, 

I)]' ^r^  \Vt  rk  ist  ilnrclians  kein  Auirng  «us 
d^m  groUcn  Mecn  ■  M4gaain  ,  ihik!  rn  r!ie  liltrn 
lind  all«  nrti  gezeichnet  uud  erfunden.  Um  et  ge> 
«wlHnittrtg  an  nucbcn ,  an  .iMban  wir  de«  Frei*  Mbr 
billig  k  as'TMr.  gnaitt,  «Ml  In  dank  alle  Bncfap 
handlaagsa  an  eiMtca. 

Bawngear(ti»rMh9  Bndiliaiidlinif. 


Crundref^filn  der  Schön-  u.  Recht- 
s  eil  r  e  i  h  e  k  u  II  s  l  \on  Dj-.  Tillicli  in 
Leip7.lt;,  mit  3  gr.  Fol.  royal  Kupfern, 
als  das  lateioiscbe  und  deutsche  Alpha- 
bet geseiehnet  von  Irnitseh.  i  TbIr. 

F.,1  febli  der-  Ltterattir  trrar  weder  an  Vnr- 
tchrifti-n  nucti  an  auifuhrlich>  11  Scliiil'ien  iiber  d:n 
Cegriiiiaiid  dieses  \V«rki;  aber  tic  liaLen  Aexi  Man« 
gel  an  einer  a»<ihodii«b*n  Behandlung  and  Vtreiii« 
fachnng  dicaa*  Zwtign  dar  Unterricht*  nteht  abg*. 
holfen.  Auf  diese  rnnctr  bat  der  Vf.  dieses  %V,  iki, 
als  Eriicher,  Lebrer  und  SctiriflilcUcr  gleich  mlim. 
llcli  tiekantit  ,  i'r/iizlcL  gttelien,  Wjr  Kuiiurii  ci 
dabcr  jedem  Ltbrvr  und  Mciater  der  Scbr«ibcfc«n*t 
«Bj^ciilev.- 

ittduttrit'Vämptoir  laLslpatf. 
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Uagasia  des  Lujluj  unil  des  neuesten  Ce- 
•chfDMks  derTonwfanien  nnd  fetncn  Welt. 

Embalcmd  die  »cliönXrn  Zr'abi.ungi n  N.in  S'len, 
ZiaUMra»  Buudu'ui  ,  B4il<li*bin(t»  uud  Alkotcn- 
VmwruKgeii  et«,  «oii  8opb«'ei  BetieUf  OttooMMPt 
IfViagiM,  T,«boiiftti,  Vijiuii-  VrtcUi-  und  Uer- 
•etua  -  Stühle ,  Spirgcl,  HocktcttJiöibei  Candric« 
btct,  Lampen,  Lutire* ,  BiblioiIirfcm»8cliraiiW, 
gaiiie  Zimmrr,  Vothangc,  Dtipirnngm,  Toilt'tteiJ| 
Sccieiair«,  Kowinudeu  alli  r  All,  TucttCt  Par<||acUt 
Kainini,  Siuuutireu,  Orviiacliirme.  S'ilbtn»«  Gt- 
faf«,  gotdenca  OtMlMMidr,  ats  .  llnUkriuii ,  Ai- 
grtitcii,  Prscliikiimme.  Iharitad.lo,  Sultan«,  Me- 
daitlüoa,  FLicutii,  IIdUtu<.!l•^'adcln  eic  xum  Da. 
iMii]>iiU}  SlHben*  ■.  So|iha-l  tin»tebt,  Wiskj'j, 
Stadf  «ind  Utije  -  \V«gcii,  l'f.td'jjula,  Sattel  und 
Ombitre*  GciAmmclt  und  heraiDgcgebeir  von 
•iunr  GtacIlMhaft  aUb  mift  ReU'u  lirlIiMl<'B*Jw 
Künstler.  Z  tvc  y  t«s  Hcft  mit  Ulwa«  KafCini. 
1  Thlr.    J2  gr. 

Wif  übergaben  dar  vorncbinf  n  pnd  feinen  Welt 
id  dem  cratr«  Heft«  dkaes  MagazilU  dM  LMXam 
tmd  de»  Hevesen,  Geschma^.  «in«»  Vcraueb , 
tte  mit  den  ncuitien   Eifuiduu|Cn  der  Kifntt  aor 

Briji)<  III  ii  !>ktil  >iiid  zum  ichuiirtn  Genurf  de*  L'- 
brits,  voll  /.tii  tu  <6<it  btkaiKii  zu  in.icliMi,  Da, 
IKft  mit  N<>eli!>iclit  uml  Bi^fill  «uf^eiioinimn 
^nitde,  ao  lieUra  ttir  den  rM)i.  iaicreaa.nitn  die*«:» 
VTcriia  biernlt  die  «tue  ForiMiinngf  ui  d  nabren 
'in  •»>  die  Uttiftniag.  daft  ^i«  nnamn  Eiftr,  Ibien 
Wunaelicn  «utgt-gcn  au  bomineii  ^  nicbt  rerbannen, 
und  Atf  Ain«  «M  d' r  Ge{!>  iittände ,  ilif  wir  dirtu  1- 
Irii  Uoriij  Geiicliiigkcit  wirdtrr»hreti  l^ueii  »«idtn, 
IfVir  nclinun  iiämlicll  tutötürr»t  m-lir  auf  di;  all. 
gtnK.inen  Bcduifnisat.  onaera  Publicum»,  aJa  auf  üi« 
apMwIlen  Wüntche  timaincr  Rbdulcbt ,  bSmnn 
diao  niclil  »n.  EU»  oder  Zarey  Htlun,  aondcrn  nur 
nach  und  nacb  auf  die  »pettcll^m  tiDbrtken«  der 
Elrganz  >n  eintm  ««lli^  iingerichtni-ii  Hjutr  selim ; 
'V«r*(irccki  n  aber  i>«cti  iiiid  nai  li  m  In  in»  Di  i^il 
atl  g'lH''|  ""'^  ^'^  £:f  H  u'iiclitc  V'<lht«iid;pkt'ii  7ti 
realitim«  ^'^ir  wiid  n  dahrr  (;ut  eemeyiite  Vor» 
idüiiga  tar  Vfib««.-ctut>g  di>-aea  Magaaint,  »■«  mSgen 
un»  nun  in  filCmtlicbei»  Blattaru  oder  in  Briefes 
miii;eiheiJt  werden  ,  mit  Dank  anloebman  und  bap< 

liuu<  l  '  il  am  tlivsMii  t  II !!(  tu  i|  niiijie  uiiiir.r!i;;ri 

nix  nnaer,  bv«Utb<;n  bty  liicicm  \Yvtkc  beutibcill 

Indmtti^mCoinploir  in  Laipsif. 
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Neue* 

Magazin 
der  Künste  und  Wissenschaften 

fSr  ^ 

Gelehrt«,-  KSastler,  Landwirthe, 
Fabricftnten  und  M  aaulacturiaUii. 

Alit  Kupfvrn. 
Heran  a-g  «geben 

.  C.  Sl— ; 

L  <  i  p  B  i  g 

im  Joachiiiu.^ch'n  Lüavritebett  Mägmin. 

Ii»  dia  cnu  AuRige  «on  dietc»  tntareNMA««' 
Magaain  bcreica  vergtiifen 

itl ,  >o  werde  leb  «Hia* 
awet-te  Auflage  ivegeii   d-r  liiufigrn  NacliTrage  «cr- 
aiittnlien.     n  .»  Wfik  uird  grof,  <,>uai(furmi( .  aof 
kiliuticici  v\'/ir»vii  Mc-il  lao  u«;.icr,  mit  Uitloisclief  5i  liriTc 
gfili'Jtki;    )edci  Siuck  Jjiill  8   Bof,en,    itl  mit  i  — 
lo   Ku|>f<.rn    «citekrii    und    mit   tinrm  elegwiian* 
Tltalkapfer  gcaiem     Dar  Inhak  der  draj  craM# 
Slätkm  «ird  tmlTantncb  dl«  Oaianita  lelat««',  dato« 
d.c  kiiiiftigen   Stucku   nicht  gtiingetrt  Interetie  ge- 
währin   wtrdeii.      Ladenjireiri    a  i  gr.  sächs.  «der 
I    Tfili.  ihtiii.  da*  Slücii.     Inhalt:    l)  Liiiieitung, 
2^  l'clicr    die    Hcreiiuiig    der  Ruinfurdicben  S^ar- 
Su)>pe  und  Aiimeisiing,    i»ie  iolclic  am  kiclitesien 
ejnaufdbren  »ey  »•  nebn  einer  ncM«  M«tbad«,  telr 
man  dlcee  flappa  durcb  eine  am  Knecben  bateiteie 
wohir«Ur  Giillcrte   (Gtlcc)  kriFtiger  machen  kann. 
5)  Ucbrr  die  Betliininiitig  d>  r  iliiziingsf'^iitgiieit  der 
iSrenn  -  Mai(ri<I  cn ,    oder    Uejc^reibung   de«  Culüri- 
meieia  von  l^ürgcr  Muntgulllcr  in  Pjru>    4}  Meue 
Vrianche  Aber  die  tcliwingrndrn  FUchen,    al*  «Im 
FartMtSMtg  drr  Cliiadniicben  Entdeck nugen,  nebet 
einer  piaktlaehan  AnwcmloDg  aaf  di«  Tbaoito  4ae- 
Ht  «oiMnzbodrni  u  das  Auj^|iielen  der  muaivaUacbeB 
Iiis'.ruinrntr.    5)  f.etclirrihuiig  rlner  Dreicbmaichinat 
oder   der  Ahjonderurg  d  9   Kumt    rum   Sirub.  6} 
Kurze  Nachricht   tcii   der  F.ngliicben  BiumiTvIl^n* 
Sjjiiiiicrry.  Aiilzug  ciiiei  B.-icri  BIM  ."-cbonland 

an  den  Herauageber  dieica  Xilagaain» ,  dia  neue 
Scbottlaclie  Brannlw«biblaae  bcrnffead.  ZweYtM 
Stück,  i)  Min  sehe  No.  1.  im  eriien  Stück  (Fort- 
ictzung)  iieuc  Veib«i»einrg  d-r  Rum!md.  Supiie. 
Besrliieihonf;  ein  vom  Biir^rr  Tlill.'rirr  in  Pjiis  iifj 
«rfundiiieii  ftdurh  verrrhrri»  \rn  Ofen»  (Fccle  Tu  UM» 
TOre)  Plilogajciip  nnd  B4den'tmeie>  Migneren'a 
nena  Art  daa  B««hu!t  au  vetbeaienif  mbit  eln-aa 
acBvtt  Zimmcrntigujitcm.    DiMiM' JMcJk  b|*1Im- 


Digitized  by  Google 


•flw  N«.  4. 1«  (.St.  (ÜMcUur*.)  >)  ni.  f.  No.  I.  in 
I. u.a. St.  (FortMtmilf.)  8)  Ueber  .i;«  l'*»iogT»i.Jiio 
Üei  Borgen  Mimiiux  tn  P»rU,  4)  lie»nt«oniing 
drr  Tnpr.  :  Jsi  die  f  ii  fohrui.g  <l,r  IVUschiue«  b»ym 
I'ihrik\tpsen  in  D«ULtchl*nd   nuuUch   und  aoihwCll* 

<iir '  Leber  di«  neae  oMclMnUclie  Lsinpe  mit  Ana 
do(ip«luji  LubMugf  von  CwciU  und  f^«tMt-  im 


/  o  a  c  A  i  i 


AactiQna  -Anzeige. 

AlUii  Rüclicrlu  t>l>abern ,  be«onderi  den  Samm- 
lern T«n  bibelN  und  GcjaNKbiichtrn ,  deii  Lteblu- 
htm  de«  dniMMkehen  aod  übrigen  DichtliutMi  und 
d«u  Fortclicrn  des  allmuliligeii  Forttcbiiilrs  di^w 
ZwcifM  der  Kbonca  Liiwatnr  in  Oe«iucbUnd,  to 

■  iwia  d«ii  Bcthsum  von  Ltlh-  und  Lue •  Biblivtbe» 
keu  ,  wird  hkrdurch  «iigcMigt,  dif«  Mi  RU7 
V.  f.  T.  di«  cwtj-ie  Abifacilung  d«r  von  dein  sei. 
Htrtn  J.  A.  Eugelbrccbi  n»cbgelM»eiien  t«hr 
asNluiKabcH  BHclMfiMMslaiig  ia  llreaiH  AfliiHtlieb 

,  wird  veriieigert  werden.  _  . 

Dat  Vcrscicbnirs  beträgt  5i  Bogeni  md  aclMn 
di*  Uobe  AngalM,  irtm  viel  Bind*  )cdfl  der  .dttin 
ciilh<il(eu«ti  Rutirikf'ii  uuif^rst  ,  vriid  den  UtcrMw 
zeigen,   V(M  er  bicr  zu  «ucbt«  bat. 

A.  RouMUC  io  devlicber  Sprach«    SSoo  Bde. 

B.  nonUMM  tn  frmstij. ,  eugl. ,  iul.  wtd  MUsd» 

Sprache    ^00  Bde. 
C<  6«btiu|»Ml«     4060  Bdf< 
tK  Schriften  d*i  Tii«mt«r  bMnaffimd    «70  Bde« 
B.  Vermiicbte  Scliriftcn  (wonMMr  «cltr  viel«  Selten* 

hciten)    s6oo  Bd«.  ^. 
F.  Gedicbtc    660  Bd«. 

0.  Cetcingbücber    «90  Bd«,    («Im  Jwdnt  •diM« 

Sainmlung)« 

.H.  PertedSscIi«   Scfarifien   au«  altern,  und  newern 
ZaitM  (fait  *oU«tiudig).  4500  Bde. 

1,  Erster  Anhang.     (  F.;,'h,ili  iln.ifjll!  ^\c\c  .ichene 

und  iclbsi  in  grolscn  Biivlic(»aniuiiuu£cn  yer* 
aüfiM  IlVeck«.)   6oe  Bdr« 

Melucr«  Mwhtichi  g.hi  der  daialogiii  telbti, 
im  mm  tMSt  in 


Alteiibiirg 

Augjburj 
Uayreuth 
Uerlin 

BiMuecLwefg 


und 


Breilm 

CAJiel 


C«Hn  MB  Rbekl  -  _ 

Uaiicig  .  » 

Drerdrn  _ 

DuiicMurf  — 
Rllerfeld 

F.tfuri  —  _ 

Erlangen  —  o 

fraiifime.  M.  —  _ 


i8i 

Ity  Uta.  Prodarailor  Poigt, 

—  —      burbbäiidler  Ucm, 

~     —     SacAauyer,  Lehr. «.Gyn d. 

—  —     Pwnnttittrr  ifw/ltr. 

~     —    '  AaCiiout.Coinihias.  5dnA<». 
~      —      Peter  Crahetlkerit  »el.  Frau 
\N  hm  •  .  • 

—  —      Aüli(j.  J'cuerttadrT. 

^      '      KuitslbJndUr  Leueiafi, 

—  —     BiicJUi.  tirUAaeb. 
"     -     Ponrcvw.  6.  C.  P.  Peatle. 

Bnchba  Iljnm'imaiin, 
Bnchh.  ßammtruHrelUH, 
Huclib.  TruKhtl.  • 
J-  ^1.  ftuiiiuhaltr, 
Jofi.  Pt  fcr  JuHS». 


Oottie 

GüMingea 
lUUe 


Vrabteb.  «wlrfell, 
A<iil(|.'7JCMiilrrer. 
Buehb.  Wedr.  ffibnaiu. 

Aiiin|,  ;;.  iia.  L  r. 
xptd.  <it-s  lia^ftj-Aanigvt. 
l'rucUmatur  Sclia^t^tr, 
Auciionaior  Kadmt,  * 

A  X>  Anmdee. 
X  A*.  X«pr«cfir. 
Bucbh.  /V«irtmMw. 

Aiuit],  Gitlliu,'. 
Hof  •  C.jtnmissair  fTlldh". 
UucUh.  J>.  .4«^,  jtM. 
ProelatMtsr  XTet^ 
AudlaMtur  JUinAttür. 
Bttchb.  JCeij^liimii. 
PaKor  AdImi.  ' 
Ruchh.  Walderl. 
Buchli.  Ty.  hngr. 
C.  t..  Ituiiitbnryrr» 
Buclih.  nioth*. 

Anilq.  Cttia. 

Postsrr..  S  cmers.  ' 
Paiior  Grt:lcit!>,!r.t, 

I«'"  Bnnitii  erbictrta  aidi  sar  Bciorgung  eniwlv» 
tifcr  Anftriig«  di«  in  den  CettlocM»  bmonun 

Frcundfe 

l"*!!^?*"  *«M«»W*0«g  r)tiif.c!.;and, 

die  Oefairrglteit  bahr,, .  de.,  CtaLg  f„r  Lieh!,. her  tn 
bctorgcn,  welche  ,0.1  I  ei.annun  St.idleii  »u  Ci.ir«ro« 
•eyniollter,.  S,.ll,,n  s  rh  Li.',habcr  au  die.er  6am.n- 
long  utiKurcnnt  odu  juch  ni  «incr  «der  mebr«ra' 
der  besagten  Uubriken  finden,  so  belieben  'lieh  di«^ 
«elben  en  Seel.  J.  A.  £agelbr»rhte  Ecbeu 
in  llT«iii«n  dimc  n  «cndab 


-  H 


iirg  .  V 

und  w 

HehnttidK  -  .. 

Hanaoter  —  m, 

■a«  .  -  . 

Jtnn  —  _ 

Leii-iig  _  « 

und  m  _ 

Lübeck  »  ■> 

iHannlicSm  k 

MfiUheime.d.RBlu' 

Mfliisttr  «  w 

Micaberg  . 

und  '  **  « 

Osnabrück  «.  » 

SrfUburg  M  _ 

Stuiigardt  —  — 

Wcad  *  . 

WoIfcaUHlel  -  • 
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INTE LLIOEN2 BLATT 


FDR 


LITERATUR      UND  KUNST 

la.  S  t  ü  c  k. 

Sonnabends  dmn  g.  März  i8o5. 


Schul  -  NachricUteo. 


Jndeui  wir  mit  diesen  vlden  unterer  Leaer  nillkom- 
menrn  Nuticeii  forifabren ,  to  viel  wir  deren  Jurcli 
4ie  HuinaniUi  der  Vurateher  nnd  Ltthter  gcl>rhr(er 
ScbubMUlMa  «tb«U«N  liuantm»  l>r|^aM  wir  biir 
«Im  MmIs  «o«  dM  g«l«hnni  Sobulcn  m  B»rä»f 
und  wiintehwu  noch  inebctoiMllfa  ähnliche  durch  di« 
Liberaliiit  der  Herren  D,  BMermann,  Dir.  Plet' 

mann  uml  Oh^r-Coi)ii»t.  u.  über  Stliul  Haiti  Ilecker 
TOD  den  uut«r  Ihnen  bluKeiidcu  Ü.hul-Aiutilteii  tu 
■rh«Uen ,  «adalfc  «if  ato  litar  JUEMÜleh  4umm,  m» 
nehm} 

An  dem  Kön.  JoaehimtfMUH^eii  Gywauuim 
ta  Berlin  stehen  fulginde  Lcbier :  ein  OirecloTj 
•cht  l'r.ile5ii.>ren,  »wey  Lehrer  der  untrrtlcn  Clajte, 
ein  Lehrer  der  iianzatischen  «od  ein  Lelirer  der 
pulniiclien  Spraohey  ovey  Zeiekneniehrer  und  ein 
Sebreiblebrcr*  w  wie  7  iMpecuns«,  4ie  eifeBtlicb 
«Ue  Aufilcitt  IHmw  4i«  AInanen  Abtea»  aber  aaeb  In 
beondern  Fallen,  aU  Vacaoaen  odrr  Krankbait  de« 
Lehrer,  in  eiMit,en  Gegcnsiand-.  n  Unterricht  erthrilen. 

Da*  (j>  in<ia>j'iin  hat  6  Classcn .  3  uticre  iind 
5  untere.  Jed«  der  S  uutern  Clatacii  bat  cwey  Ab* 
tbeiliui(eii  f  nd  jad«  AbtlmilMBt  iktM  Jiwoiidw 
Lehtar, 

Van  'Oetem  aBo9  bU  s8o4  watca       der  nt 

Cl.  61  Schiller,  in  der  airn  4' >  in  der  5t<'n  46, 
in  der  4teii  57  >  «ler  S^-n  74,  und  in  der  6ten 
85,  miililii  »iisaininen  in  allen  Clisicn  3*53  Si  hüler, 
wovon  im  Dniclikchiiiit   l3o  bia  t4o  ein«  Uaiverii» 


tat  beaachMt  ^ 
abfebco* 

In  da»  8clräl|«1ifa  iSoS  —  4  «tnd  95  SebUler 
AfafUigMpt  nud  dagegen  wieder  i36  neu«  Schuler 
aufgenbiumrn  worden.  Von  den  Ahgegangemn  hi- 
bi-.\  58  tili'-  UiiiYersitit  belogen,  «5  '"'t  dem  Zeug* 
Mif»  der  Reif«  und  i5  «htia  ata  aoleket  Zeagnif«, 
DaMa  «IdMW  üdi  9  dw  IMham ,  «6  dn 


MtehUn  nnd  5  dw  ffttlhmde.  Dit 
adhc«  gjnfkn  nadi  Halle  und  Frenkfart,  «inigt  «»■ 

alge  nach  KSnigaberg  und  Erlangen. 

IU9  DitJ'iciruin  od<  r  Lelitgelii  heiiJgt  in  den 
obern  CUaitii  )il>ilich  la  Thlr.  j  in  den  untern  «bar 
nur  8  Tbir.  für  Privat -llntanidit  lu  nlebu  Ba« 
■ariniHitea  reaigcecut. 

Jbidtr  Aniiak  talbat  walinan  lao  bto  tSo  ZSf» 
Unga,  wavan  so«  den  Tlwb  Mlua|«  nnd  Abend» 
frejr  haben.  Alle  iibrigen  BedQrfniite  infi^en  »ia  aber 
bezahlen;  doch  liö'iiitii  ducli  ?o  «cu  der  Stuben» 
micthe  und  dem  II  dtgelde,  welche  beyde  Ariiktl 
jUirli^  >0  Thlr.  hftiragen,  wie  vom  Lehigeldc  dii- 
■peniirt  werden.  Da*  Nabara  Ja  Hiniicbt  dca  Aluni* 
■•au  Aadat  rieb  In  aber  Baiehralbung  det  nanen 
lidirplant  u.  der  Verfastung  des  OyauNUinmt, 
'  Uebrigen«  bat  das  Gymnasium  5  StIpendSa  tu 
vergeben,  die  aber  niclit  auf  der  Scliulc,  sondern 
auf  der  Universität,  und  zwar  3  Jahre  |;riiutien  wer» 
den.  1)  Dai  S.ijiendium  des  Cymnasiuras  von  >aa 
Tbimty  wrkbce  jewübnlich  nntcr  4  Zöflinga  dar 
Anitalt,  ladee  am  So  TU*,,  '«arfhatti  wird,  s)  Du 
Libiseba  StijMndiBm  an  laaTblr.  in  Golde.  3]  Das' 
Tullimannsehe  Stipendium  in  aoo  Thirn. ,  welchca 
auch  genulicilltb  Hilter  4  Zöglinge  getheilt  nrird. 

Bey  demselben  Gymnatio  befindet  sich  eine 
■drey fache  -BlUhNlMk:  1)  Die  eigentliche  Schul- 
bibliothak  von  «Mgcfabr  4««io  Binden,  an  daran  Vm* 
«lebrnng  |ihrlkih  5o  TbIr.  «uageieut  iind.  •)  Dte 
von  der  Prlnaesaia  Amalie  legine  Biblioibafc  eon  nn> 
gefahr  5ooo  Banden,  gröritentheils  Frantös.  Werke 
aus  alleo  gcmrinr.ntzigrn  Viclicrii  der  VS'lttenicli jf- 
ten,  3)  Die  vom  sei.  Geh.  Hatb  Oclrichs 
■achte  Büehersainralung  von  I^S*  Banden. 

AaderwtHige  Sammliaißin,  a)  Ria  Appaiw 
«netbenwtlaeltar    nnd    fAjrikaliwhcr  Initmateniia. 
b)  Eina  sebr  sabirelcbe  MusikaJi- n  ■  Siimiiilung  von 
den  vonOgtlebsten  Meistern,  au  der  BibU  der  Pfia« 
■aatbi  Amali«  (ablfrlf. 


(»O 
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Cemip«&d«iiB  •  Nichtid^tok 


Constaidmopel  d.  9.  Febr.  1805.  Am  aw» 
Fabr.  MurgaM  iwiicben  S  ni«!  6  Uhr  cnucliKcf 
■Mfc  tlncr  ttlir  nlimcrafcaftcii  Knukliait  Itfrv  Jo^ 
ha»m  Ai9^  ^hrenber^,  Pastor  hty  iIt  KönigU 

tcllwadliclicii  Muilon  an  der  OttumanUcheii  Pforir, 
al*  aurb  tlrr  cymi^rliscKrn  (^icK-jrlcidc  zu  ConMAnli- 
nojtr).  Die  Beligioii  verltrrc  an  ihm  einen  ,  lucbt 
von  Vorurtbaileo  geleiteten,  eifrigen  Vctllii  idiger,  die 
^»iga  «vangaliteh«  Gamriuda  cina  grofta  Stätta^ 
«b  Ättrw  würiUga  fnugt  Mmo  dia  to»  «iaian  Jaliran 
ker  hier  beii<  bcnde  reiche,  »bar  auch  gaus  uMrer- 
teihlich  «crnacblassittä  Kirche  in  ihrem  tyürdif:ea 
cbrisilicben  GUnie  »urtcr  In  rzuilrllrn  btmubt  «ar 
—  die  \\eli«eisbcii  eia  «unligti  iMa^btd  —  «1«; 
Otacftiehta  dar  beOtlgCB   Leyan:«-,   die    durch  t'iue 

TargammiHtiMa  Raiicu  rorsugticb  baraicbatt  wardcu 
trSre,  ainra  »panhrjriaah««  ScbiiTutdler  dl* 
K«tuikuud«  (nur  nach  drm  c»  uriheileii,  waa  diuch 
ihn  g<  taiiimUt  vorgefunden  iit)  einen  au  bolTenclen 
Berrichercr  —  Ui^s.iU  rinm  seiner  »vurd.qMeii  Züg- 
liuga  und  still  VateiUnd  eiitrii  in  alKr  idiiticbt 
«ardiaust  und  hulTnnngitollen  Maiin.  —  Jedtr  Dia« 
detMnn  bablagt  dicaan  VwhiM,  uad  *oa  Schowri 
diircbdfiutgfNi  achaii  wie  hier  anf  adn .  Orab« 
Di«  bietig«  aehwedbche  evangeliicha  Oauieinde  be- 
steht auf  80  Pcri»iirn,  miitlcn»  tvohlbabcnde  Leute, 
und  lii  auch  ein  Cipiial  «on  mehr  alt  6oooij  l'j>i»t-rn 
lürbandcn  ii< ,  »u  ui  tu  wüiiachen,  dafs  der  FLiiia 
du  VwMotbaiMB  bald  dwch  clueti  wüidifin  " 


TodeafälICk 

« 

Am  15.  Jan.  (tarb  zu  Aliona  der  DoCtOT  Iw7 
Faul  Hartog,  im  70.  J.  de*  Aitara, 

Am  19.  Fabr.  au  Detmdd  dar  fBnd.  Llppt> 
acbe  Dir-  e'.or  und  rrMa  L<  brer  des  Oymn.  na  Oau 

in^ld,  Fiitdr.  Christian  Kühn,  5CJ.  ah. 

3^  h  !ir.  .u  I^ii  .ilrii  der  criie  Picdiger  dar 
dasigi  ■>  Gl  uiPine  P.  G.  F.  Gazcrt,   71  J.  all.. 

3.  M.  .:  I  l.uhrck  d<;r  allste  Uuigarnlltlt 
lud  Dr.  iur.  Hertmann  Georg  Buuekau, 

10.  Vehr,  n  Qötting«!  Akt  HufirMk»  Dr.  and 
Prof.  dar  Reobie  Jiatus  Claprtdh  (nachdem  ea  am 
39.  Der.  da*  76««  Jalu-  drs  L-bent  vullendct  ntid 
vor  drey  Woclicn  erst  du  Oothafii-  tU  t  Or-.Kji.u.ui 
der  Juri«!  iifacultdt  an  der  üiell«;  dc>  Mm.  Gib.  Ju> 
atkratk  PüUer  übt  rn"mincn  b.^ti-. 

s6i  F'br.  s«  Eiilcbcii  Karl  Beoforniu.  Aeo- 
hUh  ■  k  V.  O.  HMd  Ocnaral-  ObrraeäbeannaiaMir  da» 
ytman  naa  hlir  M«BNlt  0«L  T»  1.  Bd.  und 
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Otto'«  Lex.  der  OL.  Schrirtjtuller  r^rg^e^cl^en  \TÜIy 
ao  hrrtscht  in  Antebut  j;  der  »«ey  Bruder  Acolutb^ 
«titon  der  andue  gl-icl.i-s  Vornamens  nuch  l*bt|, 
grofae  VarWinong.  Zwar  liai  Ut.  Messel  tu  a.  IX. 
Bd«  daa  gaL  T.  aai  'Otto  dia  Ycrwaehslong  4mt 
Acmtar  lu  berkbiigen  gesncht ,  abei  nicht  die  dtr 
Srhririm  and  der  Geburl;  denn  der  zu  Eisl>  beii 
geiiorbi  ni.-  iai  niclit  üu  Pirna  am  3.  Jul.  i-;.^., 
•ondirn  nach  Ouo  den  j3.  Sept.  1757  in  Dr  iiI' u 
geburen.  D.iliing.  gen  der,  der  noi  h  Itbl,  wie  OitUj 
.den  auch  Mrus«!  iw  IX.  Bd.  als  Wäbi mann  angiabt, 
balhaaftat,  bm  Pirna  am  9.  JoL  17x6.  gthaM«  IW. 
Es  müstan  daher  aurh  noch  alle  die  Scbriiun  ,  di« 
Hr.  M.  dem  noch  l-  bend- u  No.  s.  tuscbrclbtt  naak 
Otii.!  dem  Vtruuil.cr.cii  >ü.  1.  xiigelheilt  «erden. 
I  i  bat    sich  einer  auf  den  andern  »eriaisen«  VWtit 

(im  Gel.  Sachs.)  auf  Hainb«f(ar-Mtiiael|  ditaar  «if 

der  auf  Waidlicb. 

S.  ftUn  an  Dreada«  jßldrMM  v.  Wägim^, 
Dt.  dar  Pliiloa.  u.  beyd.  Rechte  und  Chnraiefa«.  0«k» 
Ratlij  auch  Oeh.  Finanzr^ib.    F.r  war  au*  einer  al> 

ten  Leipiiger  natliifannlie  datelhit  am  17.  .\iiguK 
1727.  gcburcn»  mul  «»rd  unter  dem  Sitbs.  Vicarial 
1790.  jn  den  .Adrliiatid  erhoben.  Seine  Si:hrirtcn 
a.  b.  WcidUch,  Mcusal,  Waia  aad  Kiaba.  Sein 
fclnlviar  8oIm  iat  der  heym  Manatl  abrafaUa  ani^ 
l^&kt«»  Hr.  Och.  F«  R.  Thuwaa  «on  Wagner. 

X.  Mira  zu  Li-ipiig  der  Med.  Bacc.  C^ristiaH 
FrU  thuh  \lCf'/(?,  ««»eUnt  rr  am  26.  Marz  i-^^i 
gtboien  waid.  Meuitl,  der  da*  Ver/cichnir»  seiiur 
Scbtlften  liat,  kann  hnibey  vermehrt  >v'!:ii:1>m. 

Uat  twelt  ttiemand  bemetJu  »  daf*  die  nuhrcstcn 
Jarion—,  dtn  in  den  Wintcnnunatcn  gafcoreu  ««^ 
den ,  «mli  in  diaaa«  iliran  GebMnam»naten  «lad« 
veittoxban?   Hier  itt  wiada*  «in  Bayayialt 


^BefdrcbiruBgni «.  Ehrenbeze^ungen« 

Der  Prof.  des  Staatsrrcbts  zu  FriTikTurt  an  Att 
Oder  Hr.  Lfg.  Math  Rdicmdcr  ist  inic  en.cin  Gtbalt 
you   iS'^o    I  bin;,   n-ii  Ii  K.rl  brtufcn  \Miidi-ii. 

Ilr.  OCRaih  Hermet  .11  Berlin  Ut  ebendahin  al« 
Obetaufselier  dei  Schul-  und  dtedknweiOMa  M  Wfnt» 

,dat  Thawlagie  (xittfcu  mtrden. 

Hr.  Serltfv.  Prur.  dar  Tkcol.  m  Badm,  itt  ala 

Pra£  der  Aestln  tik  nnd  Stiudpr^fieol  in  MiAnbeini 

angesieili  norden 

H-.  yli  i\s  l:lriiian.  V.  Slips'cs,  Prof.  d  r  Ar- 
cbäo'ogio  und  Biblioibeks  Cu  tji  'U  l'.itb,  li«l  Aua 
Ouldeii  Oehaliizulaf;-  erhaliKn. 

Ur.  iHtpcci.  ff^eatphul,  Obarprfdigcr  an  dar 
MaiienbiMbe  an  UnOr,  Im  KiÖn»  Pmtb.  t^niaitiurial- 
nib»  Bit ,  Bits  «ndi  BlinuM  Im  Goni.  a»  Magdeborg,- 
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.   VDil  Hr.  P*>nor  Jf'Aj;;nllz  ebrniUiclbM    rum  «vtier- 
Ord,  IVof.  Jui  'J  tici'l und  IiDp'Cior  dis  UGU  ein*  ' 
«wtebuuiicu  ittcvlwg.  u«il  'yadUgog.  SiMünanuai  ar* 
'   Miiat  «rwdcn* 

'    Hr.  Or.  LiflA  u  Hcidelbtrg  Ut  tm»  Fürsten 
ton  Ltfiiiing'-n  luin  reform.  welilicliea  KirchecKaili 
mIm*  ntuiii  FLiriitiiiliuau  mit  aoco  II.  jalvl«  Oc< 
'     halt  ernaiuic  worden. 

.  Ilr.  IVatit  Poppe  f«lit  ««n  Cfittingtn  ah  LtK* 
M  diu  Oj«ina»;iim      Franlirait  ««  M»yn. 
'  So'  Copenlugrn  t»t  an  dca  Hm.  Prof.  Tod« 
Stelle,  der  i  iDrn  Ahichied  gc>ucli(  u.  etliaUeu  httf 
Hr.  L)r.  Ht-rhoUt  I'rt.f.  dfr  Medic'iu  gewurdeti. 

Hr.  Pj»ii»r  If'agttcr  zu  nUrienbcrg  hit  von  d.  r 
vetwUltT.  Merxogjii  zu  Sucliseu  -  Mciiiingen  den  Cli<- 
nfctei  eines  Cjutixoruliailis  erlMlt'm.' 

Dw  galu  Cmfarcnanub  nwd  Ar«hi«ar  Hr.  jir* 
v«m  Kaitar  tn  daa  Frafbarniataiid  trho- 
ben  tvoiden.     Ebendasclbtt  bat  Hr.  Dr.  und  Prof. 
Seb,Joh>  L.udw,  DSring  «om  Piimen  von  Oianlcn 
das  Hoir«lbi •  Clti^rakier  ciiialirn. 

Dan  Biblkoihekt  •  Dircctpr  Hrn.  Friedr,  Moller 
n  CadiialM  bat  dar  Clmfnm  «m  Badaa  aua'feb* 
l«lh«(oaMtt. 

Dar  Raetor  de«  Lyeaamt  an  ILadfanit  [Hr.  K, 
jEf>ftr.  Jok.  GdUUib.Sehmid,  hat  da«  Conreciorat 
an  der  Churf.  Laiidiehul«  Vu  Pforca,  nicbdem  der  bis* 
birige  Cotiicc  r  ^ir,  y] .  Charititii  yr»  ■  nir-i:tj  irklart 
voiiicii,  crlialieii ,  und  der  vur  6  Moniicu  d4hin  aU 
Conrt^cior  i^ii  Lciprig  abgegangrue  Hr.  M.  Joh»  Dtl' 
mei  SehulU  M  ibn  im  Aectorat«  g^fo^g^. 

Hr.  atrUtum  Gottä^  FäUach  in  Dn«lM 
Im  Sr.  ChufL  Durebbndit  dan  Chaialttat  eSiiM 
VSawi  •CutnmiMair*  eibiltfn. 

Iii  Uöiiiiigcii  MI  Hl.  ll.jfr.  Master  wirklicher 
Baysiuer  der  Juiiatonfacultat  uod  di«  HH.  Dr.  Ball» 
hom  und  Dt,  Bekken  adUwdantllclM  fiagrahaat 
gawärd*«. 

H'.  Ztt^tkke  bt  .ObCT'Baif«  «ad  Fnmraili 
da*  C.intons  Aargau  gcwofdan. 

yulari,  der  Vaiar,  in  Pr«f«aMir  dar  BeUwik  au 
Auaabttif  (airvidta, 

»^»^^^^ 
Zu  «rwarlBBcb  Werk«: 

ITr.  Prüf.  Or.  Stocfunann  tu  LripEig  iit  mit 

e';nft  1.1  u  n  Aui  ilir  <!  1  l'.."' Iii  eben  Histuria  iuris 
bifclial'ugi  ,  u  eiche  cihelilulic  2umi»v  und  Vcrbeisa« 
■Hii|«n  «ntbalien  und  waeliMa  Oatanbeae  dl«  Vntm 
vavlaaien  wird,  * 

Von  SredetAy'*  Bcytrlgaii  anr  Topographio 
von  llogani  wird  in-Kuracn  der  vivlt-  fljnd  er- 
^fjUiamt  «od  Anlaäu«  über  da«Oadcuburgcr  Cuuiut 


•       19«  ' 

vam  HerauigelifT,  ü?icr  dj<  Z\\i\'t,  vomi  Pccd.  Gencr-' 
sich,  i>her  die  Tolincr  O-ipafuchal:  ,  »l,hCjjI  UiigCTf 

ein  2ipMr  Id««>Uk«U|  van  C.  O.  Humin  n.  a.  t.  eoi» 
bahen.^  ' 

Korahinsky  arbeitet  an  eSneiB  aenen  topogr. 
Ltxican  rtin  Uiigai«,  tum  Behuf  seines  Atluses. 

De»  verttuib.  Grafen  Dominik  l'tlffiv  ungar. 
geschriebene  lUtjen  (1796)  und  2'oums(M's  Baiscn 
In  Ungarn,  »erden  dcutiah  ftberaatit  nit  Bariabtifnai» 
gaa  au  Pasib  liarauakoaiMaa. 

Der  Prtd.  Jok.  Sam.  l\tpeitzer  gMc  Mn«  m> 
pogr.  Beichreibttag  und  Geicbicbie  dcrKun,  Ffi^tadt 
IteutschaiV  an  Zipscr  Comitai  buraut. 

SmiHi'i  ruf,].  ('•.bcrsciaangttcaTbaqrAdaa  wkd 

neu  und  \cil>Lj!rrl  ße^ruckc. 

Ii.  A.  RiJiUll  arbetiet  an  einer  MableriscbaN 
Ansiebt  der  «urnehiatien  Barg«  dar  'VVcItf  mit  BcMioip 
ainng  ibrer  llbh«  und  «in««  MaaTniaba  dmelb«n. 
Joteph  tPUtOtt  wird  den  Text  djtu  bearbeiten. 

Geo.  Smilh  gi«bl  ein  Prichtnrrk  heraus,  vrel. 
che»  G' I J'.liicli.ilirn  und  H.,iisv»r2ierniigen  darsiclt^ 
wi'Zu  (J  e  Idttii  »011  ag}l>[.,  etrusc,  grircb.  11.  löm» 
MuMt  rii  genuminrn  lind.  Das  Wrrk  wird  l5dKu|irar 
eni ballen,  und  ant  3  Tbailcn  baaicban«  deian  jedar 
■•liwaf«  *}  Onln.,  Ulnnw  af  Ooin.  koetat. 

Der  Buchliäiidleri^AarjDe  in  L:uid.>n,  Piccadillj', 
Taranstahei  eine  Cubinciaausgabe  brittiacber  UiahtW 
mit  bioeiaph.  Nschricbwn,  Mti  Brmrrkungcn  ate. 

von  Tho.  Park.    Der  Band  wird  nur  2  Shill.  kosten. 

Vun  Pope'«  Gedichten  «oraaaultft  Da  Rvtarajr 
in  London  drey  ptäctilige  Adlg«b«B||  dio  liay  BufUtf^ 
gedruckt  nnd  mit  70  KupCna  raraicrt  werden.  Jedo  I 
Aufgabe  «oll  tS  Bitod«  «atmachan.    Von  der  wohir 

feikien  in  Milteiuct«T  wird  der  Bund  }  Guhi.  kbstea. 

Oeo»  Zoi'ga  in  Rinn  wird»  («bald  «r  dan  Gau« 
log  derKoptItehen  Üandacbrlficn  Im  Borgian.MnMUM 

vollendet,  eine  genaue  TvpugVaphie  Roms  lieritutgeben. 

Der  Verf.  von  Krit.  Ubaermionen  ttbar  den  Dio* 
gonaa  Laertina,  Tg»,  de  Hoest,  arbeitM  an  ihtm 

icon  der  inorgenl.  Sprachen.  A.  d.  Freym« 

In  AUsiau  wird  eine  duicb  den  Adal  voranatal- 

tete  AurfiUkrUdie  sialiatisch^topograpldtehe  Be» 
Schreibung  von  Kurland^  ia  4.  herauskommen, 
dla  abar  baaiimM  iat,  ^cm  Kotoar  vorgelegt  au  wet> 
den ,  und  thotOn  tmt  akbt  Ia»  Pobikam  komma 

wixd. 


Vdfmucbie  NachricliMii; 

Dass  die  bronzenen  und  silbernen  allen  Miinren 
niit  dem  Tji»*  der  Tauba  dem  alten  Sicyon  augeliä* 

(!»•) 
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■Mi  H(f  fchftfllfii  tn  der  Orge nd  von  BasiliMr 
§»m  tlnft»  Skjottt  fcfttodtn  ««rden»  «i«  <}«^iiti 
LMtCf«  RamUm.  T.  I.  liitr,  a8.  («rgt«  EcIiImI  Doeir. 

mim.  T.  II.  p.  363.}  bemerkte,  hat  Hr.  BartholJy 
nenerlicb  bcttatigt  ,  der  viele  solche  Taubrnraüfiiei» 
von  Silber  and  Erz  bey  seiner  Beise  durch  Ori«> 
cbentuid  aOoS  «a  On  »od  Süll«  kMifw^  S.  Londo» 
wnd  Ftria  7t  Mng.  N.  III. 

Der  berühinle  John  JVttker  lleTj  178B  eine 
•ehön«  und  gaoa  diucklehlerloic  Auigabe  des  C\l> 
taUW  AraakM,  tob  der  nur  io3  ExrmpUre  abgr- 
Mid  «•nchenlu  wardca,  eben  to  1789  «nd 
1790  n9  .CxMipTai«  TlieopAraita  Cfcmkt«- 
rcn  ohnia  Accentc,  welche  anch  die  beydrn  Cipitcl 
suv  i)cr  Vaüc4n.  Bibl.  eiiihalien.  Ans  Wilkes  Cor- 
reipoiidenz  ron  Alinon  heraui^^  fa|  dcS  Sugl*  BlitS* 
XVIU,  B.  s.  St.   S.  »Ol  f. 

Ur.  Prof.  L.  Schcdiut  wird  dem  Vernehmen 
■Mb  üft  Redactimi  der  Zeitschrift  von  und  für  Cn- 
nm  Hut  dem  MdutM  Band»  •tt%«b«a,  und  Ut, 

In  Ron  Ist   unläng>t  in  den  Bädern  des  Dio» 
cIcliM         vortrefflicher  Vcuaakopf  gefuadcu  woi» 
Mm  uflMlMi  doa«,  dta  Triumj^iibofMi  Coa- 


.  Nftchricht. 

To  nitii««r  ■■■  d«r  «««yteii  Abtliciliitig  mintn 

Ilandbuclis  der  Staats  wirtlischari  besonders  abge- 
drut-kien  Scliriri :  yon  der  Errichtung  und  Ein— 
richtung  dtr  Uiwersitäten,  Bi-rlin,  Frublich  iiJo5. 
gr.  8.  bitte  ich  fulgeode  von  inir  fib«f»ab««ia  Oruok- 
ffUar»  wovon  die  beyden  enum  fQn<i|)icli  ««kr 
iHtblif  lind,  M  b«ri«btifeBS 

Si  97.  N«n  2.  17.  ttttt  70  «oll  es  lieifsea  80b 

-  —     —      —  19.  statt    lOjO   lies  45°. 

-  i«6.  Z.  a.  at.  akadcmUchen  1.  gewühnüchen, 

-  b.  2.  S*      nltder*  K  «Myt«. 

-  ift5.  M«M  Z.  f.  au  ddift.li  I.  Üttfiam, 
Y44.     2,4,  at.  liSium  1.  AteKfcn. 


VnakAnt  a>  d,  Oder 


t.  Mira  180S. 


Buchhändler- Anseig«»» 

Nachriciil 

Ton  einigen  sor  nächsten  O^^termesse  ia 
-  maiBMB  Vcriage  «ndbwiitiidtB  Wtrk«ii. 

i]J.  G.  ScuxxiBMKt  hrituchet  GriMkitek^ 
Deuitche»  ff'örterbuck ,  beym  Ltmn  dar 
grlecltischen  profanen  Scribenten  ge- 
brauchen. Zwtyte^  eehr  verbesserte  und 
vermthrtm  jhtßag:  JJ.  Bänd»  in  gr.  4. 

Wenn  der  BejTall  d«a  Pobticam  die  xweyio 
duflaga  ain««  Werk«  rm  gamakmttisigcm  Zwask* 
iMtchii  M  luMm  MM  dica  wofcl  dl*  InitMta  md 
die  geieditCM«  Aialfordarung  an  den  Verfasser  ^o-^ 
wohl  ala  an  den  Verleget  nennen,  aur  VerToUkomm« 
iiung  des  Weik?  n  ull  Vrriiiogen  bc\iuir»gen.  Die- 
aer  ist  keine  Swlmfi  ihrrr  Näiur  nach  iu  dem  IVUa(a« 
aaekr  fähig ,  >U  ein  Wonerbacb  ttbw  «Ine  sehr  ans* 
gpbtldaM,  darsb  viclt  üenfcimhiar  am  MMtabarlay 
Zciultern  «od  Maariait«»  docwncaiina,  i«ut  Am  «» 
gut  als  gani  ausgestoHMisai  Spneha.  Ba  war  tüt  den 
Vf.  kein  leicliies  Unt«rii«b«Mn ,  nttr  dia  erste  Anlage 
dieses  "\VoitrrluiclieJ  der  günsiigeo  Äufnaliint;  mein 
gaos  unwürdig  au  machen,  die  es  be)  dem  Publico 
hat.  Nachdem  dber  ein  Auiziig  aus  dit* 
muB  Varauabe  au»  Gabraucb  der  Anfängar 


Dr.  F.  S.  Woher, 
PioTtMar* 


I,  land  dicarr  übor  jetieii  in  luaa- 
char  Hinaielit  «tchtbare  VorsUge  dutch- Herrn  Ktif> 

mer^S  gelehrte  S  rcf  ilt  f;eivonnen  liatte  ,  so  ward 
es  für  den  Verf.  der  gri)Ueiu  Ausgabe  um  so  mehr 
uiieiläfslrcbe  Pilithl,  allan  dais  Maogrln  der  «raten 
Aaslagci  dia  ar  atkami  hatM}  abauhtlfan  und  am 
dam  Oawtenai*  nnd  Z«iir«abi«t  welaban  dit  giteab» 
Litaratnr  in  dar  Zwitabcnaait,  «orziiglidi  in  Deniach- 
land,  arbalien  hat,  allra  aur  P.rgariiung  und  Voll* 
aikudlgkvil  zu  bcnutaen,  was  xu  sriiicr  rmi  iiift 
gelangte.  Zu  dieser  Absidit  war  Unn  xuturdcrst 
e'gncs  forigaaetite*  Studlna  dar  tchrifisteller  ba* 
bülflicb}  dantcban  abaa  hattrar  amli  du  Oläabf 
di«  Baytrige  aataar  Fiamid*  oad  manehcr  gakbrtaa 
Sdnalniniier  niid  Ibanner  dirr  gilcok.  Utacatw  be« 
nutaan  au  kSnnen.  So  maclite  auch  ebtn  das  Da* 
aeyn  und  die  Concnrrenz  des  Aumu^^s  eine  trtvci- 
tamng  des  I'lanes  tücht  nur  murlicli,  sondern  ancli 
nolbwendig,  und  setaie  den  Vf.  in  Stand,  auf  inel|. 
tan  Winke  nnd  Witnacba  dar  ICunauiehiar  nnd 
Kamior  Rfiekaieht  an  nebman ,  Imnfrim  «in  mit  der 
Cratan  Anlage  vereinbar  waren. 

Auch  ich  als  Verleger  habe  .weder  Kosten  noch 
at,  altan  bilUgaa  Wtaacbaa  n.  dv 
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fotderungcn  <!rt  Publicnms  za  chtst'^tlxn-  Oa\t$r 
ttitra  P«i)i«r  »  corrrcicr  «  ok  'iiomi-chcr  und  duch 
^■iliclMr  nrnrk,  gleichtr  ScUiift  wie  die  ertte 
Auflauf  ttctdM  <i«M  wie  jene  miplalifeiu  l)»bef 
iMb«  iefc  bvy  Atr  mir  fctkannt  gewordenen  Plurali- 

tai  in  cl  r  a  fern  Flur^ih  ^jur  'lie  Atiiiiteruiig  r;e- 
irpfirn  »     li  iTs   aUu  Ariikel  acizc  uiiJ  au!>gediiikt 

wordrii.  Djüurcli  uml  duicli  die  io  aiiseliiiUclieri 
Zuiatza  nrird  «ber  0,*t  Oinzr  fait  um  rin  Dritlhcil 
der  Bogcnabl  ««rtmehct,  und  wakricli<itilich  «her 
•ter  ab  «Mcr  8  Al|(hab«t  nrentou.  I^e  batwi» 
«atwtdar  8  oiUiig«,  oder  a  gans  unfSmltelit  filadr 

IB  gr<  8>  g'gcbf n  ;    und    so    I).  iTi-  ;i[it)i  dmliirc'h 

Ar  die  B( <|ueinliclikeit  d' i  Gt l'i>ii:i  l<»  ,  ^Ics  ntn  so 
tii  Ir»  veimehrtcii  Bucbci,  inrhr  sur^t  zu  lidticiiS 
dar*  ich  ihm  di«  u •  r  t  •  Funn  tnii  gc«|iaUcnen  aber 
breit,  rii  C^lumMK ,    im   »ntf  «erliilluibmSbign» 

Tfacli  iMfmr  inHa  Jlbdclit  mHi«  .di«M  mh» 

Aufl-igi.'  tiichi  «hir  bIi  nach  giiii/lictier  Volleuduug 
des  ürurki  b<yder  Band'  im  l'uhlicum  kommen; 
ich  sehe  mich  aber  diinh  niulirfrir  Aurrorderungen 
genöth^ct,  .  din  crtten  ßtinl  allein  »cbun  in  die- 
MT  OtMnneMc  •uitugcben.  Dirfs  kann  ich  indert 
mr  naier  der  auidrlieliliclieia  B'.dinguDg»  deb  Jeder 
KKafer  de«  «r«en  Bande«  tieb  dnrÄ  BtHMiing  tüi 
beyde  Snr  AlHchaffuiig  de*  ziTryten  mit  M:<p!lichut. 
Um  aber  aaf  dir  aodarii  Seile  diese  au  trlcichicrn, 
bestiiiJin.  ich  für  jeuc  tiAgmAtm  Priatiaera- 
tiuiis  Preii: 

für  I  Eifmplar  auf  Drckppr.  6  TMr.  Süchs-  oder 
4  IJ  i.'är.  Oller  6  21A>.  8gr.  frmiM,  Onv.  «d^ 

für  t  Exemplar  auf  fraltdh,  Sehrbppr.  8  Thlr, 
Mm»»,  Omr.  tiir      A  j4  Jb.  Jtk 

DarOr  wird  von  mir  telbit ,  »ie  «r,-n  den  «er- 
ttiglichsieii  Uuchhaiidlungcn  von  der  iiüchnen  Oiter- 
uteise  ün  l<i>  lur  Odermeise  >8u6  Jir  erste  B^ind 
gleieb,  und  siaeb  dictcr  der  awejte  naeaigeUUcb^ 
Mehielkrcn. 

Von  da  an  aber  tritt  ilrr  eigentliche  Ledc^Nit> 
ein,^  der  oicbt  unter      ThU.  sejo  uochte., 

2)  Dr.  Fr.  J^kobm  (Prareitora  nnd  BibliotBeliara' 

au  Gotha)  Elementarhuch  der  griechischen 
Spracht'.  Erster  und  Zwtyler  Curaus.  8> 

Die  Absicht  de*  Verfassen  itt ,  d«ii  All  flu» 
gern  ia  der  gri  chbchen  SpraeCc  nicht  blw«  efaw 
mitrbaltnide  und  mumicUakifc»  e-Nidvni  eneb  e|iM 
afiulleh*  üiid  belibrrade  £ect8re  in  die  ÜMid  aa 
.(Aan.  Er  htt  ^«r  «eine  MaMtiallcB  lo  tM  ala 
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möglich  so  gfordnct,  dafs  der  Ar»riii-er  »oo  den» 
Leichlern  zum  &cliwerein  fortgeführt  «renlo.  Der 
e  ri  t  o  Cursus  enih«lt  auf  wenigen  Ba^n  gibtstcn* 
tb«U«  elBBala»  Saue,  di«  ia  BÖiabmg  aef  «Ue  He* 
deiheil*  cafammengMirllt,  8i»clacr  Pertlgkcii  in  de» 
gr  .tntnrttitrl.en  Vcrkeiiittnissea  vtrhelfcn,  nnd  eiuen 
«heil  >  I  sichirir  A\  leichten  Weg  itbcr  die  Schwierig- 
keiten lühren ,  die  b?ym  Erlernen  der  critchi»Lht  ii 
Spiaehe  am  meisten  eurticksciueckei).  Der  AnUng 
dea  sweyten  Cursua  biecet  den  Anfangem  sugleich. 
ein»  erfrenitehe  Beiubnun^  tvx  die  bieber  auf  di* 
graminatiscben  Uebungrn  get*«nd««v  Mühn  dar^  ti!» 
dem  er  eine  dt tr^t liilich;  A:i.'ihl  kleiner  Geschieh* 
teti  ,  Anekduteii  uuil  l  abcln  enthätt,  die,  anziehend 
duitli  ihien  ,  ilurth  ktiii«  StUvv  icrigkciieu  der 

Sj>rache  xuiuckscbrecken.  Da  sie  zugleich  eine 
Menge  bedeutender  Namen  enlhaiteo  ^  und  büufig 
dia  pnliliKban  Vaibältiuate  Griaebenlaodi  beriUua^ 
io  fcSnnen  ito  von  dea  Lehrer  ab  Vbrbarcitnng  aar 
aliin  ("Icscliichte  dieses  Landes  benutzt  wtrdei!. 
Auf  dietcn  Abichniic  folgen  einige  andre^  welche 
der  Naturgeschichte,  Mythologie  und  der  Lünder- 
und  Völketkunde  gewsdmrt  sind  ,  wo  licb  der  "Her- 
ausgeber ebanblb  btaifibt  bat,  das  WiasenaerOidigiiM 
and  lutertiaanteMa  aaa  Baabrem  Schrifistelleni'  amm*  ^ 
lata»  «ad  Ia  tlaa  bii|«eine  Ordunng  lusaauae«  im 
stellen  :  den  Beaeblors  maclim  rlnice  unterhaltende 
Britfc,  und  die  Brauchbarkeit  dci  Ganzen  v«ird  durch 
ein  tollMandiges  Wortregister  erhijlitt.  Auch  Omck» 
Papier  und  ein  biUagfr  Frei*  werden  aur  Empfckluag 
und  baldigeii  Veibreitung  diaiaa  «Blallebea  Scbuü 
buebcs  dai  llnigt:  beyirag«». 

I>er  dritte  Curstsa,  welcher  aur  Ostermetse 
i8o6>  ertcbeiitcn  wird,  toU  atioi  Thcildcr  Oetcbicbte, 
aam  Tbeil  der  Bcrednadwit  aad  Philologie  giawid* 
met  aeyn,  aad  alt  dt»  letate  Stilb  betiaehiat  iMtdaa» 
>oii  welcher  znr  Leetüre  gaaMT  Sahliftaiallar  Inn* 
gasdirittan  werden  kann*  • 

3)  JtaccoUa;  di  aittori  dtutiei  ümtiani, 
Foeti.    Torna  Vl^X» 
emhaltend : 

OrUüuh  ßtriot»  di  ladanco-  jirioUo. 
Sitmtudö  •  eornttö-  col  eoi^ronto  d»lU 

mlffliori  editioni  da  V.  L.  FcMiroir. 
y,  Tomi.  gr.  12.  geheftet  Franz.  Schrb. 
Papier  5  Thlr.  beste»  Jiaeeier  ^eil/im 
Fbgier  a  7)Ur.. 

Diele  5  Binde  wcrdca  in  nlebater  Ostermeee* 
•■F  alle  na»  eempUt  awfeiabaa,^  «mI  am  da*  Ph- 
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hKtenm  ttlhut  m  bciten  cM$cli«idfa  su  Uma  ^  «b 
Utrwugebi^r  und  Vetloscr  geleintt,  w.m  wir  ki  «i* 
•mr  -«ti|«ii  AnUiMligunf  3ie«er  ,jncucn  II  and* 
autgab«    Italien  i(e  h«r    Clasiiker'*  ter> 

il>i<:c1icii ,  iti  der  criic  Bind  dci  jiriosls  ton  mir 
als  i'robe  an  die  ««iitu^iicluieii  Buclitjandlungcn 
«enandc  worden.  Idh'^aitbe,  man  «iid  b^j  »ahcier 
Priilung  tuig«i(ahcH  iniiMra ,  daf«  die««  Ai^gab«  «a 
Oanrnadnit  d«».Tc«it«  uud  Dracbca  Jieiaer  gtiw 
« ern  iulUiiUchen  mdmditf  «od  «IIa  almliciie 
Bandautgabc'ii,  in  oder  aurier  ftalicn  veraniialiet,  bey 
weitem  überuUTt,  ja  »lirri  f;rufii--i>  'l  l.ti!  lUis  Ihcii 
iflbit  an  Eleganz  d*!  Dxuclit  uml  Gutv  lin  1  4|>ici*> 
Die  )edeu>  Thcile  am  Endo  beygerugieti  ab»aicli*;i* 
d«n  Letartrn  tuid  uätbigen  Ejljuwrungen  dt«  ga- 
kbiten  Hnvn  BMWigibMi  «bcr  afaid  eincj  dieiea 
Avcgaben  alicul  «)faM|  wd  gewlb  iclur  «««dUnSl* 
aijj«  Zugabe, 

So  IloUe  iiJi  ,  i  ->n  aucli  i!cn  Preis,  nacb 

•VcrhakuiU ,   Ichr  billig  fiiiiKn  :  ;>Li.'r  auch  Iiier 

mmimIica  AufToideruiigvo  gcitug  zu  iliuu,  bin  tcb  be> 
i«k(  bii  «tr  iwd  &  der  ivtclitten  Oatcnm«««  lol- 
^d«n  PniiiUBMatiM«*&cia  für  diu«  6  Bted» 
iMUHietno  I 


-    —       •  .    •    F"tU»'-Papt9r    6  TUr.  #frv 

Till"  i1i"in  F.riHe  d-r  O-tcrmcsse  tritt  (Ij^fr^en  dw 
üben  beiBcrkie  LaJciipi«!«  unübjtudcrliob  eüu 

JCBB  ua  Jaoasr  i8e5. 

Üttchdraekcr  u.  BucbModkr. 


t)as  'Ency1cloph'<iii!«lie  Handbuch  dar 

V.  !-sfnFcliaftlicheu  Literatur)  wctcbu  der  Hr. 

l'iulisMir  Kniff  r.u  h'riifkluft  an  der  Oder 
■Ji  «IrilUii  'J'Iu  il  st.ii  cr  üiir}  klopadie  der 
W  istfllSclialliJU  in  Vcibii.Oiiiijj  mit  int'kr<  ten 
(lelebrtcn  in  ine  nein  Vulage  h>-raus;;it:bt ,  erseh-  iiit 
iii  rinaelucn  liefen,  w«Ic1m  juch  bMoodcrs  verbutft 
'ncideu,  dergMUlt,  daTa 

11.  1.  ciitK  die  entyh'la\iaisch- philoloßische  Liie- 

I       ,    \i)in  IJeruuspcber. 

H.  9.  enib.  die  enc}kio|>a.'lbch^AüforiMA«  Uufai- 
twr,  tom  Um.  PMf.  Sred/m  i»  H«l«"(idt.' 

IL  3»  Cttih.  die  tneyUopÜdiKk.iiiafAer/MrrjcAe 
I/t:err,tDr,  vom  Hn.  IVof.  ll^rtd»  i»  Berlitt. 

H.  4.  en.li.  die  er.<  <  ;  .ii>i  cli-/>Aii<MOfMacA«  Li* 
tciaiuri  vom  Herausgeber, 


904' 

H.      Mdb  die  •neyUopSdMei.-anllroi^^-i^j, 

Uterainr,  von  Demselben. 
H.  6.  cuh.  c'ic  er  cykl  iMdi.ch  physikalische  Li. 

Hl...  J'r^f,  irebgf  1.  FntdJkK  «.  d.  Odw 
gcjncinacbafiKcb. 
H.  y.  anih.  dl«  wcyUaySUML-iiudiditiachtt  Liu- 
m«r,  Mm  Uni.  D,.  Mad.  Ateytr  la  f nufc. 

niri  i.  d.  Oder; 

H.  8.  eti  I,.  a.ff  tücykU.yuW.ch.  juristische  Utei».' 
tiT,  vom  Hrn.  lloigerichua«.  und  Prof.  Z»- 
chariae  in  Wittenberg,  and  endlich 

U.  ^.  i'uib.  diu  «ncjkiupäJiicb  •  UuolagUche 

ruur,  w»  Heraoigvber, 
bearbeitet  «itd.  Davon  sind  Heft  >  ,  4.  «ad  f. 
brfrili  er.cbieoen,  und  H.  f.  iwd  o.  flaiar  der 
Praue,  a..  d.fa  du  Om««  «w  Oiteraicm  t8o6. 
SC«*ira  viiUendat  wbrd.  8|ihtaflii.  «fad  jedocb 
— V  ttm  von»' Haft  «dt  Zarittacii,  ■wltihlhai  iui 
-Regiatern  h  naukoinmeii. 

Z.äJUcbaB  den  94.  Fibr.  1805. 


Yan  dem  Magasm  der  neuen  Erfia- 
düngen,  Euideckun;jen  und  Verbeas«-' 

rutigeo,    »00»  Kiiia^l.   ficuf..  Üeh.  ruth  Ur. 
Har'mb'ttidt  'hi  Barltn  ,    dem  Prof.  Seebafa 
wnd  F.  O.  Baumgartner,    itt  des. 
Bundes  viertät  ütift.  mit  8  KiijiCait,  in  4« 

'  Mas  ündot  dertn  Jbaidiilfbsa  »id  «bj^büdrt: 
■«)  Einen OalmiiigmvaMr  (Hyintialmttcr)  od«  V%  ,  rk- 
■rns  Eiiin  Oebraueh  rOr  OeKillirar.  a)  L'tber  dn, 
ü  lir.M,,  h  <lcr  So<U,  «laSlt'UverTreier  der  rutasciie  «ic 
«um  <r{i.  Dr.  Hc  r  mbatadt.  {  Fortseteang  dea  loi 
»or.  St.  a1.:,r!.r«rlirnrn  Aafaattet.}  3)  Bereitaug 
uct  -aHrseiordeiitlicheit  wtifaen  und  imMrauderUdtM 
Auairiel«,  »on  Stfickel.  4)  Uabcr  di«  Gthbr 
beym  Faibrnraiben.  Vou  thendrmjilbLii.  5)  U^ber 
'die  Ei5eBgi<r*ereyen  «te.  6)  AI.,ch.ii..-  zur  V.riliri. 
IttNg  de«  "tVas'tis,  der  b  j  d  :  .11,  I  \  •  r  h  c  Widder 
g«nanii>  ,  err.n.  lcii  von  Mo.'itgotjicr ,  beicbrittbeii 
\un  Dc-iiis  Mi/ufforf.    7)  Oden,"  welche  nnier 


Mamcn  Ga  le  ei  en  h' kaont  aind,  vom  Bürger' Ckl* 
tandau.  U)  Mittet,  den  Band»  d:rr  Schorane'Ms 
au  ««rliindern,  van  Forchon- Honval.  g-  Ntuei 
Brit,  ali  Tiwh  abd  Ztinmar.  Vetzi -ung  zu  g.  brau- 
ch-n.  \.  rA  V.ut^vT  FiOiUn.  10)  V,  ibcueti.n,;  de» 
ScIiUgiveikj  eiuer  achttägigen  Llir,  Von  Eduard 
Mtistty.  ny  Irdene  Kttldg  Uh-^,  «der  Akarasn. 
i»)  IMateUue  aiui  fiatwnnalujdar  BaiunkUi««,  tea 
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f^o'nct  •  Futor.  i5)  Miltcl,  ä'.e  Bienen  wahrend 
der  gröfit'i  K.ilte  prmhrcii,  in  ^ibrit  in  trluil- 
Mit  tnid  g^C"  Oef^ilirm  drs  Winitit  tu  sch'i* 
twn.  Von  Aiidtin  ßacoH  -  ÜB/our.  i  j)  Mittil, 
allen  Atiea'vuD-S^amn  Mf  Uiige  Zrit  diu  Tr^rh  ^um 
tV4chsibum  cn  erlxhoi«    Voi*  EngMndi'r  /.  Sneyd. 

15)  /^werkmaltii;«'   ^uNreltiing  d«r  FrdürUIiiiTanil, 

16)  MsJchiiir,  ^Vri^-  uml  Stialseii  zu  r»'iiil(;?ii,  *on 
D.  J.  tt^intt  rbotioin.  17)  HinR.  mit  autiiihn-  ixlrr 
«11(1  v'-r«iii;cii»lrf  Kraft,  *un  /.  /J.  Rofit  in  Lourtorr. 
1  Orwckwetk  ^  weichet  duich  «ttnig  Waaur  in 
Bawcgung  f  •bifidtt  «ImI,  19^  Nadirtcht  «on  cii>«m 
■MK»  OiilMMir.  »o)  PJkna«  mm  Blannitbcn.  ai*) 
Chmnik  «llrrneaMi  KrfindMiif.B,  Bntd«ekungm  an4 
VrrlirisTun^cn  aih  dt»  AnfM|0  d««  atooaekaUa- 
Jftblüuiidetu. 

Saunti^firtnrrfcfi»  BocbliaadL 


[Von  dem  Neuen  milita  irischen  Ma- 
gasia  mil  Plans  und  Karten,  hciauigege- 
hvt  von  dem  Cliaraäclii.  foutODir-Caiiit.  Uoyer 
fat  dca  4rHt«v  BaadM  lai»<tta  Stilak  la  4 
ancbtmett. 

Es  entliält  f'Igenda  Anftätze:  1)  Ueber  die 
Kandtiiig  in  England.  Van  dem  Kanmurfatrrn  und 
ObiSitlivutn.  Pftfjiitnn  *t*B  OroTi.  9)  Von  dtm 
IVIaTKli  der  fraiuijr.  Ariiltrrie  iibijr  die  Alpen.  Atii 
dem  Aidfinerao  r«!  iibftietif,  3)  Ueber  <lie  Vorb- ilo 
der  7 .V.  vrärlii^t'ii  p ciliritei ke.  Von  dem  r.!ii.ir  j.!i:l.». 
Arüll'-tie-Liauin.  Rouvroy.  4)  Bericht  «on  eiui^u 
mit  d«n  GaMMtnn  in  Abticbc  det  laueku  der 
■•■•f|ctehBise  ■agvMclIiaa  Ver:ncben. 

BeutmfärtnMtchs  BuchiiuiiUiuif. 


Ob  irMM  dam  tonet  ht  UBrdHtir 

Iie  Catalogue  critirpie  des  muilleurs  Gra- 
Tarva  d*api«s  le»  mailrea  ics  plus  cvlu- 
brea  de  toates  Iw  Eeoks,  ä  Tusag«  dea 
aDiAl«or«f  corieux  &  couooiire  1«  eano- 
ihn  difctificlif  de  chaqae  Peintr«  de  pr«« 
mitre  Rupulattun ,  ninyennant  uiie  rol- 
Itc  iiun  peu  numtircu.sc ,  niais  chuisie, 
tl  1.  t:;iii|ji-s  f^ravces  ou  faites  a  1'  eau 
i>nle,  jitibiic  eil  Aübitiaiul  p«r  J.  R. 
Fiittftf  traduit  en  franvois  avec  des 
Reiii«rt|Hea  da  Tradocteur.  k  Partie.  8. 


SO6 

MnrcrV  A  nildeslieim  diez  Gent«»- 
bijg  en  (Juium.     1  Thlr.  4  gr. 

G(t  ouvraft  cm  A  tUuA^  et  •■  mtmm  (enw 
•i  neceasaiie  ii  cenx  dki  amateurs,  qui  Tont  ein 
collectioiis  d  Eitamp'-t,  <|ue  cc  scrojt  dumagr,  que 
let   Nation*   ciraiigere*  ,  ■■'  onl   encure  aucun 

Outrujije  de  cri  Elpece»  CO  (us><iit  priTcts.  C'eit* 
oe  qui  a  eugage  uii  Amateur  u  tmdiiire  cec  Ouvray 
en  fransuii,  äuot  1»  Jangna  la  gUu  sapandua  m 


Zu  Hannover  im  Verlage  der  Gebrüder  Salin 
Ut  «o  eben'  fertig  gewofdear 

1}  Ueber  die  biblische  Genest».  Pragmatische 
Daratellung  der  ReUgiattspltUbeo|>lite  dce  OHcmta, 

zur   EtKljniiig  dr-r    heiligen  ScI/rifr.     Von  Hr. 
'      Job.  Horn,  ord.  Prof,  der  Thcul.   lÖoj.  ß. 

Hier  lind  die  Quellen  der  jüdltcben  Religion,  irie 
diese  aur  Zeit  Xrtu  auMali ,  und  die  Quellen  des 
Chrixtenthums  aelbat,  aufkeeebltMMn.  Wer  dieact 
Bncb  bi-aitat,  kann  ateh  daa  A.  T.  wie  das  f  T., 
dem  rcligioMB  lahalia  nacb,  aelbit  «rMirea.  Sn» 
d!ren<Ie  iöna«n  tich  durch  <fi<«rr  Bneh  dai  AnfaSren 

cxtgi  tistlier  V'i'ilctunt;tn  Alikiiizcti,  nnd  »irb  desaal» 
Lcn  als  einer  Einleitung  in  die  L.\<  gi  se  des  A.  und 
Ti.  T.  bedienet»  ;  äliero  Prediger  können  iirh  dorch 
daaielbc  «on  «iaien  Vonuthtilm  beiknj  akadeiniaclie 
Oelebrto  können  darfiber  Vorkaangcn  halten»  oder 
akb  aaf  dk>»elbe  in  ihren  dbgmatiiolien,  exrgaiSadMB 
iiad  kircheubUcoruchca  Vurkiungen  bernfen. 

a)  Cöliinsisches  Museum  der  Thcoloßie  und 
UUrttaf,  Umnagegcbaa  von  Dr.  J-ohattn 
Horn..  ZifO^B  SiOck.    t6o5.  8*.- 

Inlialt  •  1)  L'i  b.  I  d^ie  sop  'tiannte  Hinimeirjbrt  Jiisn 
Viin  G.  K.  Honl.  Hl>toriKh •  aiat-.si'»i-lif  N*cU- 

ricbl  «ou  den  zur  Giin.lii.<  In  n  i\4rt!ic  jjili  iji;k«nnen» 
dtii  Geineinen  im  ScIi  >  e>!ist:!ien  i-4i.nU:<d.  Von  Ur. 
Ff*.  AtiA«.  3)  Die  St<  IK-  Maiih.  9,  2.  nach  einer 
Beaen  Ami<ht  eiklart«  Vua  Dr.  C,  CotÜ.  jiatoit, 
^yKJOn.  Sehwed.  Verordnung,,  betrrffrttd- daa  Haoa» 
lebrerkvr&oii.  A.  <1.  Schsveu'iichtn.  5)  Kurtgefartie 
Rrcrniioiidi  u.  WiMil^n.  0)  hlinnrcituiig  der  PrC« 
dli;  r  .^ti.  .ilriiti  II  i;i'pi-M  i!ic  A ngriJle  neuerer  Sehiift* 
steiler.  Von  Busse ,  l'r.  d.g'  r  tu  Dlcdcln.  — '  Ange- 
bangl  iit  dai  Inn lligt-nabiail ,  iit  «vclcben»  ««neble- 
den«  Vcilagabaadiungi  o  ihre  Verla^artik«!  anfraeigl 
baben.  —  Dicau  Maaeum  wbd  auek  Iii  Zuknnh 
fangtaetat  waidetv  uaA  dcrUaratt^barr  «ckbcr  ala 
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ord.  VtdT.  dir  Tti«otogie  lfi.D«rp«C  «fdUlH  bl, 

ftlril  iliiii  «ItTch  »iclifre  Nacliitehwa  üImi  d«n  R»* 

l,p'iirU71i'.   III  !     in    (l<!il     vcl»ct.itd-ll' II    L.III(?Cr  1  Rufi» 

latids  ein  liulie  es  tllUr<.■^>e  g  brn.      Pie  liiiherigeii 
IliurIwUer  Bad  aodrre  GciLhitr,  die  den  Veil-girn' 
afelMr  wohnen,  »cnd«!»  in  Zukunft  ibc«  Bcjua^e 
dien,  wnd'criidMn  «vch  von  dScwn  d**  Hoaonr. 
CrUhrir,  die  dem  Htnutgcbcr  nälicr  wAm»)  iv«a« 
den  ttcli  Iii  Sachen  de»  Mmmum  an  Utn. 


la  lftt?abtrf  b*;  SeHatidgr  und  W^gtH  kt 
•ndiiMMN  : 

Lui  unjl  Gülle  Lclirbuch  der  theorell^chei» 
find  pruktiachen  BiiUableilungükunst, 
aebit  dctt  Angaben  der  neuesten  Natur- 
focaehcri  die  Blectricltdt  dor  Atmosphäre 

■  SU  erforschen.    •  Band«  mii  17  Kupf.  gr,  V. 
45  Bogeu  iiatk,    wftehi  nur  a  Thlr.  ao  gi> 


S<it  der  Erjclieinung  di- ler  Sdirlfr.  sind  viele 
Sfiaf«  «on  6"=1''"*'"  Milinern  «iiigtlauliiii  wctclio 
ditaelbe  al*  ■nci«ierb4rc  aosgefallrn,  be»oiid«ri  wai 
4m  pramtiehen  Tli«U  anJanflt,  ebarakteiMtran.  Auch 
dia  lüraa  Leipi.  Lit.  Zeiiaaf  «an  i8o5-N«.  iS* 
Lehrbuch«,  der  VulUtXndlsMt'»  und 
Grundliclik.  il  wegen  ihren  Bcjrrall.  Ea  kt  aWo  wm 
hoiien,  <l^u  eil*  V'iLreitung  dicicr  fiua  Siebe  ■!!> 
gemeiner  werden  möge. 

Kächaens  erfcheint  in  eben  diet^r  Handlunß: 

GuiU  fMsliober  Unlerriclit,  wir  man  sich 
bey  einem  Gewitter  an  alleu  Ort«n  ohne 
Blilzul'l' iif »  Richer  verwahren  küiine; 
nebsl  V  trliflltiMiRsrepeln  aul'  die  vii-Icn 
-sneenihrten  Kulle  und  den  bcwühi:  ge- 
fundenen Mitlein,   «ich  zu  bescliuUen, 

9  —  so  Bogen   »Ulk  ,    gr.  8-  >  «l»  «»■  ^ 

hutg  lu  obige«  Lehrbuche  aoMMcheu  iit. 


Nachetehfnde  aar  DiplofliMik   gehötige  aehr 
nuulidhe  Schrift,  welche  in  der  &ftJi*<Ar  und 
Weks9tlCll«n  Kunsthandlung  7.1  Nürnberg  »er 
legt  worde/i,   >erdient  ohne  &m|if«hlang  im  fritche 
AiideoktK  B'bracht  «u  weidaa  I 

C  Wannerfe  Mieceltoneen ,  diplomat 
Itthelts.   Mit  Kapfeni*   8.  V* 


Sie  entVält  eine  deuiUelw  UehcrticLt  drr  lluitm 
H<i>dscbi!rieii  aut  dem  g  —  13  Jalttbundcit ,  wci- 
cbe  loKulil  für  «jcicIiicliisf.)isrlit.T  als  tj  l'lirie 
biaudib^r,  und  bey  >iultn  vuilu'aiinanilen  1-atUn 
Höüiig  »K  'l,  um  üucuineato  teaer  EeUca  «u  eimif» 
fem»  Autteidem  findet  aiaa  btar  nMhrerc  brancli- 
bara  Notiiaa  von  dieter  Wiatcaechaft  beyaennie*, 
die  nur  »tlien  in  grufaca  Foliawea  angctioften  wer- 
d(i).  Ury  den  Ku|>f«rtafelii  sinci  die  Itand*clirif(cn 
in  der  rturnS.  .Suii!i  1 ' ibliol Ii >  k  1  ilic  uler  800  ,  ua4 
■  US  der  ».  KbnrriJchf n  »liliicr,  »ilchc  über  40O 
bcM'.it  ,    und    aiidite  liiun'  ibul«  beiiultl,    tauber  in 

K.npfcr  geawdicu  imd  rem  Vcif.  daatUoli.  «skUxt 


Auction  von  Herder  s  Bibliothek, 

Die  biatcrlaurne  bibliotbek  de»  acL  Ob.  Gooa. 
Pnildcatcn  Je».  Gofff.  tf.  Hcrdw  «oO 

"den  aa.  Ayrll  180S  «ad'falgaada  Tage' 

ufTtnilich  tu  Weimar  vertteigClt  watden.  Sie  ruf 
liaK  auf  8000  Bünde,  aut  alten  Ftfehem  der  VV,|. 
■enacbaiten  die  »ur»üg|kbli«B  Werke,  und  für  die 
Uictirgtaebichu  cbea  an  laatkwtodiga  ala  «uctrcJI- 
liebe  Seltcnbeiitai  fi«iond<TS  werden  die  Frcaado 
der  of irnUliaelten  fand  alidtaiscli' II  Literatur,  dar 
nrnereti  S|>i arhen,  und  bauitu-irblicb  <i<  T  spttnischen, 
eine  reic'«-'  '■Hiili«*  zu  erv\,iTiin  lift*ieii.  Zug!- ich  »er« 
dient  diese  Sainiuiuug  als  HtilldbtbLtOtliek  des  «crcwig. 
teil  Heidrrs  auch  in  btogiapbiaclier  Ilimicbt  eine 
beaoiidcre  AnfincrhMiakrtt,  da  er  mit  iitr  aufgelelrt 
and  In*  an  «einen  Tod  in  ihr  rortgeifbt  bat ;  und 

Mrrlcbem  Freundr  und  Vcttlirer  '(.-1  S-,  lig  n  wird  et 
nicbl  arigi>uelin>  aeyii,  ein  Andenkeu,  eine  Bcli^uie 
«on  ihm  iHetUCB  aa  «ollen  f 

l^rr  an  mehrm  Orte  feremden  Cataleg  kt 

trortü^licU  aa 


fn  leHA         bey  Hn.  flttretininiittair  Ftedler. 

-  Halt»  iti  il  r  F.Tpüdit'.on  </.    ^-  '.  y. 

-  IjCipZ'ß        bey  lln.  AuCl.Oh>-l'r  cIjo!  U'd^'el. 

-  Qetiingm    -      -  OeriGhit  Pr'icui.  '  r  M. '  .,.cber- 

AoClionaK/r  SchciKler, 

.  Kümberg  «     •  Bacbhandler  LecAner., 
.  tLegmtibttrg-     -  BacUh, 

-  BerUn       -     -  Cam%fAfa\t  WUtieh. 

-  Hamhiir^     -       -  Antiijuar  Rnppr,  cht. 

-  Frankfurt  a.  M.  -  B.icbb.  Witlmanns. 
.  Tübingen    -      -  is-cM..  To/f-j. 

-  fyicunar     -    -  r  Subcuurtccor  StiebriU, 
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i3.    S  t  ü  c  k. 


Sonnabends   den  mQ.  Jttärx  i8o5. 


Etwas  yon  dem   j»rprHwhriig<*n  Ktrclicsi- 
imd  ScUiiiwc»ea  in  f  raukreidi.  ■ 

Der  protir«t«n«'urh«  OotWUdirnit  wird  in  Fraiik- 
rricli  überall  brröidcrt ,  mdr-in  dai  Gouvernement 
lehr  gern  utiU  leickt  "Naiimialg  haude  daxu  bergiebt. 
So  wurde  >or  einigen  Muii«ien  dir  «creinIgKit  rc> 
•formiriCTi  ■  ttr  hrti  cfirn  Oeinctiid»  zu  Cölln  ein«  Klo* 
•tarMreh*  nrbtt  dun  gehörigtii  G*fahM|«a  fllr  4it. 
Wohmitigra  d«r  Pf«dig«r  hrrgagabcn  und  «ingcrich« 
Mtt  «nd  vor  Karsem  ethidi  in  der  Landitudt 
Neurs,  3  Stunden  von  Cölln,  die  da»elbst  reu  cm« 
lisndfiie.  r.115  (lern  Bergirclien  nicli  und  nach  hrr- 
tibci j'.zr>£f ne  iiroteiiaixUcli«  Gemeinde  ein  Kioitcc 
ivr  KinriLli' >i>ig  Pur  iliren  Cullat.  DuMlb*  ilt 
io  Bacliarich  uv.<\  in  niaitiz  g'  ichebcn. 

Bey  Deictziing  der  Acmier  wird  bu  ieiit 
a^h  heim  Huektidit  auf  die  Rcl^ou  genoiDinen, 
aoigaaoMMMn  die  Jndm  f  mtHahm  mam  keine  beden* 
temle»  Sicllmi  giebt. 

Die  Proiuuntrn  haben  auch  In  Frcnlireich  mel« 
•tcn»  eurgelildne.  helldenkende  Prediger ,  die  gegco 
^en  Ugotwn  mnä  ntttt- «i^bÜilateB  Ckrae  diß  IU> 

UioliWeo  lehr  •batechen. 

D*e  JUihnliken  yeraioken  in  Frankreich  wieder 
«DB  Tage  ni  läge  mehr  In  rcKgiiifen  AberghalMs. 
Maa  rcyen  alle  abgcaebaitca  FeMugt,  «nd  vmnMal- 
ttt  alle  Man  ^iMMmlichen  Proeaaaionca  nnd  Wall- 
fahrten heimlich,  und  die  Polictj  Ijfit  «1  gejtbi lirii. 
Dirjenigrn ,  welche  ivahrcnd  der  Hc^olutiuu  alUn 
Ciiltui  raii  Fi.ticn  traten,  fiommeln  jctii  wieder. 
Hier  und  da  aicht  man  »clion  AnmaGraDgrn  dar  Ka* 
tbolikco  gegen  und  über  die  Pfotcaumen.  Dar 
grüble  Tikeil  der  geigaawinigcti  baUwIitchea  Oeiau 
Kaken  Änd  ebenaliga  ttUhidwa  dto  nun  ala  Pfarrer 
anaiellt,  damit  wan  ihnen  kein«  Pensionen  lu  xulilen 
braucht,  and  «eil  mau  auch  no^b,  aui  Mangel  an 
ftiaiUcbas  ScailMileB,  -  - 


Bljchof  aoll  in  reiner  Beaideni  eio  Seminaritw  er* 
ricliien,  »»zu  die  Rrgierung  ein  Gcb4ude  hargiabl^ 
und  für  ihrett  Unterricht  aorgei^  beyaahe  <e  wia  In 
Vnriregca  and  «Inaai  ThelU  eoa  Daaeaiarki  4b«r 
dia  waalgaiea  Biacbdla  babwi.dle  gahörisen  Kennt- 
■<«•  «lad  dea  gaien  Willen  brauchbare  S^eliorgcr 
au  bilden,  daher  noch  aehr  wenige  aulcber  Scinina* 
riei»  exittiren  ,  und  noch  weniger  «ich  den  g;.iitl, 
Staude  widmen.  Einer  der  aiirgeUariesita  uud 
Iclirteiten  kaihuliachen  Geiatlicbeu,  dea  awn  aber 
garad«  drawegeu  luiüchgedrängt  ha»,  Ngt«  mit  neu. 
Lehi  mau  bieut  alle»  «,f,  an  dia  Kmioa  au  abu». 
«ra«,  am  al«  SB  PfalÜMi-  vad  KalMrknechteii  sa 
machen."  Dia  katholiachen  GeUtlichm  haben  eineu 
Ml.r  geruigcu  Geholt,  der  «ich  nicht  über  4 — 600 
Fraatca  lwiiufc,  «nifeaauiinaa  dia  Bliiihlfw. 

Dia  fIMtMMallwhta  Aafdigem  iit  noch  neulich 
irom  KtTser  ein  Gehalt  vom  Staate  zugeiichert,  aber 
nuch  M  eilt  erihrili  ivorden.  Sie  hingen  aach  alMa 
ynti  der  ürorimuth  Uirer  Gemeinden  «b. 

Por  Bürger-  und  Land  Scbuletiunterricht  hat 
da«  frani.  Gou.em.incm  bisher  fo  gut  als  Nidlia 
geihan.  Zu  d.ti  Sccoiidair-  und  Primttrachulen  ge- 
wihrt  ci  ein  Oebaiide,  wenn  ea  noch  mangelt,  uad 
erncunt  die  rrufeaaurcn  der  «caarn  ,  di«  Lcbim  dar 
letztem  v.Mt  «ich  iada  OtHMlada  ealbit ,  nad  da« 
aianchatal  nur.-dan  Hama«  n»cb  e&iatirende  Jnir 
d'Inatraciloa  cxaminbrt  und  bcttütigt  lie.  Da  aber 
43»- alten  Koi.ds  tnci5t-ns  ,„  Gründe  gegangen,'  uocb 
keine  neuen  eiiutauden  >i,ud  ,  unij  die  Suaucaai«  nt 
tr.uerlioliiiug  der  Lehrer  ulchti  hergiebt,  ao  C^l« 
luau  nur  au  »enigen  Orten  Secondairacbulen ,  und 
<V.  »e  wenigen  aiiMi  noch  crharnUieh  ger.ug.  Jedea 
Tritaiinitiint»  da«  A«  Scbfilar  a«hk  wi.a  01,  , 
«i»  ^n«  $reoadaifaehBU  aagMtduetea  W,„e,„cl,afien 
(ciebn  werden,  «hebt  man  auf  Verlangen  daxu. 
Dte  gebilJ.:icre  Burgerclaiie  aulka  hier  ihren  wötha- 
gen  i;uterricht,  und  die,  welche  eiutt  die  Ljcean  W» 

»ucU  n.  die  noihweqdige  Vurb^aiftang  «rbaltaa.  Da 
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•chlitfiwn  ,  wit  m  mit  ihm  Bildung  •ntMlmi  mofi, 
««nn  nicbt«lD«rnlgnc^  Hans»  und  PiWatonterricht . 
rim  tat  (iulialMr  VnwiHaBlMiit  nMUL,   In  Crefcld, 
4m  fiber  gsoe  nai  tlcl«  re'itflM  Einwohner  rniliAlt, 

fut  man  noch  tn  keinr  StconiUirscIiuIe^  gedactit  ;  in 
ilcm  bciKclibarien  Colin,  wo  chctleiii  mehrere  Scliiil- 
aiutalteti  und  «elbit  eiuo  Uiiivcrtitvt  w»r,  «li-iiila 
'  noch  TOt  KurzcDt  eine  Ceiitraltcbule,  die  ibcr  nun 
gtsvbloiMR  ist ,  uai  einer  rtrhnderica  Aiittalt  «Mfa* 
g«iMMif<t|  wie  kl  CüUii,  ao  itcih  mm«  In  Bonn,  wo 
danclbe  Statt  fbnd  ,  )ctat  abav  In  dam  ahanulif an 
churrüistl.  SchUiita  ain  Lycemn  diignta|M:*t  wiid|  in 
BicJjrMch,  Coblena,  Aiiilcriweh  und  vielca  Ilmliehen 
Sl«<hcii  am  Khein,  nucK  nii  liu  'On  4  klien  SlIiuU  ti. 
DSc  Kinder  der  unbeimneUen  Bürger  wiid  der  liauern 
feneu  luin  in  die  H^iide  der  Scdulmeister  der  Fri» 
fMiradlutan »  die,  wenn  lie  nicht  noch  vun  der  che- 
fnaHgn»  iUfjlMMg  mgaslellt  lind ^  getTi>hiilich  weder 
nwraHiclw  «Mb  techntaeha  Tonifc  habon.  Anf  dam 
Lande  und  In  Urtven  Städte«  lind  lia  melA  ao  Ter- 
achtet,   d«r«  »ich  leder  ihres  Umgai.ßei  schämt. 

Und  doch  l>t  die  Vothierxieliung  und  lUldting 
nock  ertriglich,  rerglicben  mit  der,  welche  Im  Innern 
fmikMialMStait  hndcl,  wo  die  Eimvohner  derSiidce 
nod'Döriar  grfibtentbeSh  in  dröckeuder  Armuth  und 
dut,  anMbtlnditen  Vnwliaanliait  l«btn ,  ao  daf«  dio 
weiilgatcn  von  dan  iung^nLcntenittCn  «nd  aalitfibOB 
KGIIIICn.  Die  Volkibitdnug  »eilt  folgUcb  iu  PranV 
reioh  In  gar  keinem  Verhihnlft  mit  der  de»  Gelehf 
Un-  Rhiiiair-  und  huh.rn  Kuiuilcr  •  Slinde»,  Nur 
4a»  tiebanie  Kind  einer  unbemiticlten  famiiie  kann, 
waon  «a  ein  Soku  iti,  eiue  bökare  BUdnng  ariiahan» 
iHÜ  null  oiaav  vor-  Knnrni  fiffbonan  Verordnung 
■rftr  Suat  wtwa  Bratohmif  «boniniiMf  wid  di<  ienigen« 
V  eiche  (u  gläoMtoh  lind,  uf  dan  Ljtcma  mid  SguHalk-^ 
icbute»  rrajaMÜMi  n  btfconunea. 

C.  B.  T.  S.uli»ch. 

N  •  k  »  »  1  o  g; 

An  enten  Jenner  i8&5.  sratb  »tt  Cölln  «m 
Mein  Hr.  Baron  von  Htipsch ,  «on«  auch  Frey  hei  r 
||OunOllfmd(rii,  auch  ton  Lonzun  und  KrikeM;au3rn 
«  giMUMl  (Erhitti  eiallcicbt  lorLirbbaberty,  rinige- 
mal  aclMa  HaaHir  gnündcrt  —  Hiipich  aber  zu- 
hut  nnd  am  Ungetan  bajbeliBltcn)  Im  79.  !•  a.  A. 
Er  war  am  dem  LImbnrgiiellcn ,  Im  Onnho» 
Departtmem,  r.liütTic;,  itudlrte  in  Colin »  und  legte 
»ich  dort  »oraüglifh  auf  Natur-  u.  Ahtrthum>kunde 
nod  dl»  damit  rerwanidten  "VVlüenschiftrn  ,  mai  tii« 
f  Aliga  Bailaa}  nnd  liafa  «ich  nachher  in  Coli»  uie> 
dv,.  «•  «  rfah  «Hkia  ahlViaitaMbaftmiy  iuMOM 


von  Kunat-  u.  Natorpitduecon  «md  lOhriftwalUriioliau 
Arbeiten  baaahlhigta. 

Br  war  MitgHad  »ebiwat  AkadMitiM,  und  ;>t 
dnfcli  mebrcra  hieina  Sebrlften  Bbar  dW  Mineralogie, 

>urzüg)icti  die  Peir.  rieten  !>rka>^nt.  Srin  leiiu  jWrrk 
war  die  Epigrammaiograiihie  der  Nit  leiUnd ■•  und  an 
dem  Hlisin  gdrgtner  Lriiulir,  »ekiie  nach  dem  Ur- 
theile  eini  r  bekmiuien  Literatnricilutig  uiit  beyuaha 
kleinlichem  Fleifae  gesannnkt  ial.  Ob  rr  gleicb  ein 
aabr^nittchnüUga*  Vamtfgan  baaaia,  ao  hatte  or  doeb 
•  tm  allein  dnrab  aeinm  Flaflä  nnd  Autaerkaamkett  alao 
ackr  antabnlicbe  und  von  Fremden  staik  besuchte 
Knnat-  und  Naturalien  -Sammlung  zuaainmengebractit, 
drrcn  Wiitli  sicli  auf  3  jo,ooo  Tl.lr.  b«-lanfen  soll. 
Ui»  turziiglichstc  in  dtt  »«üjiaijdi^cii ,  »her  nicht 
achr  lystematltck  geordneten  Naturali  nt^iirnnlung  ilT 
ein  Cabiiieickesi  von  voiaüglich  grolaen  und.eebiiatn 
EdeUteinro,  etlina  Verateioerungan  und  Stcprodimf  j 
indae  Kvnimanmlunc  -  viel«  Antike»  «»n  aufeMteht 
nater  6«b8nlialt,  baanodera  muA  in  Elfenbain  nnit 
Bernatcln,  Idole  und  goticsdicnallich«  Geraihic!i.iftcr< 
verschiedener,  »orzüglieli  indischer  Nativuirn,  eine 
S^innilMMg  von  Wallen,  K!  iilungeti  uud  Geräthiclur-  . 
icn  aller  Volker  >u>d  ZeitaUcr,  uoruuter  die  dac 
Chinesen  die  acliönstc  und  vulljiand^sie ;  viele  altv^ 
■olbat  yrachiteUaUandichrifiaB  von  Bibalo,  rttmiiabany 
griacbiicbrn  nnd  alideniaehan  SabtifUwUcni,  Bialirero 
Ünuzöaltcdie,  periitrhe  (woiunter  dio  IfVtike  des  pci- 
•Uehen  Dichters  Ilaph^a,  sehr  »auber  auf  dickes,  mii 
Guld  gesprenkeltes  uud  gcgUtttics  rapier  geschrie- 
ben, und  liii  iiuUbariscIies  Giactlkuch  aurzusammtn- 
gereibtcn  ruluiLlaitern  unter  andern- am  inerkuürdig- 
ttentind),  srabiaebe,  tiirUaeke«  armaniach«,  btbrii* 
nnd  cblnesiicbo  Maonacriptt»  Tw  «foigan  Jahran 
vcrmclmt  der  «cm«  Baron  .t.  Httpioh  dloM  durch 
400  atie  RandicliilAan  tat  der  «htwaligen  Abtey 
St.  ii^t  rs  Z  I  i^ttieh,  wdick*  at  »  olniär  AMitaM 
an  sivh  brachte.  ... 

Vom  dl«  SahatibalMR  diatar'  Sarnmlnng  grhSrc 

au, Ii  eine  alle  Uolziafel  mit  e'iug-ichtii'tencn  l'iueh- 
iiabcn,  aus  den  critcn  Zeiten  dcr.Buchdiuikerkunac, 
Avclclie  dat.  vant»  BaiHiit  «|^||g^aal  hat  abdiachM 

lassen. 

In  seinem  Tettamänia  vermachte  er  diese  .Snnni- 
lung  d  ni  Landgrafen  »on  Hi  Jiendjrirutadr ,  und  im 
F.1II  dirier  ]ie  nicht  annrttm^n  wollte,  dem  Könige 
teil  l'rruis'ii.  Der  Hr.  Landgraf  bat  aber  schon  drn 
Hu.  Reg.  Batb  Köatar  and  «inen  lelncr  Cammerriilw 
•bgiHcbitbi,  mntl«  in  Empfang- an  nehmen,  das  Un* 
bedeotendcre  an  versteigern  nnd  mit  dem  Vorziiglicli. 
st<*n  dS«  seit  ein  g>-n  fahren  aiigrfkngi-iie  Kunst-  uud 
NaiiittilieiiMnimliiiig  de«  ti«fl1lchin  Fiiriten  lu  vef. 
vollii<indigrni  wo  aie  sntaiBincn  ein  benlichei  Gaux 
MHnNdma  watdvA» 


Digitized  by  Google 


»97 

Einige  IfiidiHdiMn  tob'  den'  toA  "m  C51In 
an  lUMia  lebfaadwi  GddirMD,  KnatUei» 
Qii^  «ndem  dasdbM  it^ndUdieii  ▼erdleiui- 
*    vollen  Min^enii.  . 

Drr  jetzt  tclioii  ■Somlicli  b«)alirie  c^emilige 
Doirurcar  Htftdy  iiiiniiu  «olil  wegen  jii^.rr  IIi;- 
inuiiiiat  und  0< leltisamiieic  ,  leinem  ße.bacljtin. j;]- 
geilte  und  Kuntllleifte  eleu  frjten  Rang  uiittr  d  n 
aiitb««r«lMiffn  .MiiM*  Suitdo  in  CöUa  ein.  Er  Uc 
dar  «nMr  mnämm  mtt  Mimn  voctrctnicben  Wr 
JkwMCuf  57  ntuy  Atita  TO«  .9»mgi'  «d  t  Scld4inm< 
xbUrcken  emdcdiie.      Er  h*t   micb  maacli«  neu« 

Enillcckiinj;(ii  in  tler  Klvuuicaä-  ß'ir.aiht.  Seine 
Kuntt  iii  Wachl  m  lnunjireu ,  iit  bc»  undenjä  wt  tlb. 

*  Er  bat  eiuo  eigne  ui.d  iliirch  title  Vet4iii;lie  geliai- 
dtue  Ktniitnir«  d<m  Wacliie  alle  »lügliche  >uai  ccu 
itt  Farbrni  tu  geben ,  um  lUc  Naiur  vcllkertiincii 
^Mlureb   damMuHca.     In  ««iMen  in  GlMbä*uftc«t 

%  vcr«a1irtM  is  —  i5  Soll  wliiltnib* 
inafiig  bri'iKii  und  dicken  Figuren  tX'd  0(UppM 
bjt  er  .iuf  «ine  iii' iilerhafte  ,  fast  »lle  Erwartung 
iiheitrrll'-i.ilc  An.  I,<;id<;iiicharicn  u.  Situationen  der 
MeuKlien  aii»!^>  <!itukt.  Mm  iiitifs  es  tb>t  aci.cn, 
um  c{u6B  Cc^ri:7  v jn  der  Wirkung,   die  >ie  licrtur- 

AlingM»,  au  »tiiaUen.  Auck  aMMt  •«  «ortroffUcb« 
BMh«H,  btieadt-n  in  Sauille  iMid  füwfca.C—ilMt, 

darcb  ivtUlte  Jetilern  er  die  lebbafkcMV  TihhImiiH 
Lerwrbtingt.  AulTallend  i«t  e>,  M»  er  nia  cühm 
Lebier,  weder  in  der  M  iln  c  v  .  Waclisboutaiervn  lu'cb 
alcr  Plijaik  baue,  anndcni  aich  alK«  durcb  eignei 
SlttdkUia  jand  aobaltende  Versucbe  erwarb,  Aucb  er 
iwt,  ni«  fawükiiiich  .tnpt  Aliifaeiider  *ou  vtelcn  T4U 
lenwa  un4  Gtlil«»  da  inlicnt  reiubatta  Nar*en> 
•jiteni,  v**d,  tiipm  «M4*lwi|r»  Mhwi«hli«H«  Ot» 
'sundhett  Ist  •ciö  LoM.  tlieiei  war  aneh  eine  Haiipf 
•iraache,  waruto  er  da»  Aucibict-n  rmcj  cngrücheii 
Lurda  vor  «atbicrcn  Jabrcii  ausiclilug,  inii  ein<in 
3«hrfebalte  von  5oo  Guiiieen,  Creycr  Wi.baung  und 
tnjtm  Tiieh  nach  London  cu  kommen,  nach  Gefal- 
le« Mjna  Arbeiten  und  Vertuchv,  «Ue  )bm  nocb  bc« 
tiondcr»  Aeulilt  werden  aolltcn,  an  b«U«Hwa  Mn4 
<Mtr  'Be^ueintfebbVit  zu  g-  niefrfn.  Merkwurtfi«  iit 
auch  dii' Acliiung,  «elclie  Hi  n  die  fraiif.J.  GfneriU*, 
unter  «iidini  Hwchc,  Kl' bi.r,  J  yrdan  cic  ,  bcy  «1»- 
rem  Daa-  }  u  in  Colin  brwiei' n,  ihn  vuii  allen  Ktiflgß- 
laaien  in  aeiuexn  Uaute  und  als  Bürger  befrejlas 
und  allen  ui6|;llcb<n  Suhuiz  angedrihen  liefae«. 
Ucbt^cna  ««rUlat  Ütttn  Man»  fclien  da»  2ini«Mr, 
»nd  lubn  tintn  Mhr  dnhcbM  imd  cktgcMgcam 
LcbcMWiadcl.        .  . 
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Hr.  VuUraf,  ebemali^r  Can»nicTi9,  jetrt  Prcf. 
an  der  CeniraUchute .  au  Cölln,  iat  ein  Miiun  tou 
•nigebreUeier  Oulebraarakeit,  feinaoi  Kuiutfefuül  und 
adbtt  Dicbiar.  Sciu  ««Mritiglicbaa  'Werk  iat:  „üjo 
Hymniu  M  dt«  Htinr/*  der  ubSne  StelKn  cnthMt.  ' 
Sr  bwiiat  ein»  cleraficb  «idN,  atbr  «oU|«'gTdneM 
and  gawihlte^  und  nachdem  die  II flpidiUebe  SamM« 
Insg  ton  Colin  wegg'  h'.  ,  notil  die  vorrüglicliste 
Kunst»  Naturalien-  11.  Oeniiide  -  Saminbiiij;  djsrlbit. 
Kr  li«ti  für  dat  gebildete  Putilintm  imt  Airlmi  Bs-j< 
fall  Vorleiungen  über  die  A»*tbetik|  däe  er  dui^ 
VufMigen  Hud  Kriti>irui  vocsüglicbee  QemUdtj  Ka* 
fSumixUM  CM.  pr4ktiarh  a.  wali^baft  oiiwiUh' iqMbi 
Tn  «einer  aebSiicn  BiMiothtk  bann  man  dl«  betteu 

^Vc^ke  ubi  r  die  tchönen  KiitiSle  und  Wiucuicliaf- 
tfii,  Natuikkiiide  etc.  kennen  lernen.  '.'t-bei-liaiiiit 
•niclii  Hr,  \^  allraf  »ich  durch  j;ri.n  I!  ich^n  Uiiierriclit 
in  «ntlinrn  f>'acbern  ,  den  tr  jungen  Leuten  crtheUt» 
und  durch  mIu  BMtrebcn ,  guten  Oeichma^k  hmI 
fein«  Bildung  «1  vMfaniMl,  «m  di«  Siawshatt 
CbÜM  wlir  vwditiit. 

Oer  Hr.  VmMT  Jßfier  besitat  .awar  tiidit,  «1» 
Jit.  WalJnf,  ein«  m  iwigcknUnt«  GeMtraaodMtx 
«bar  «faM  ticb  OMchUbtakanataib  und  der  danait 
«atbnndciicn  WbacMcliaiten«  DifdunHitik ,  Heraldik 
Jind  Genealogie.  Srhr  »tele  Bände  mit  dem  grür»ieu 
Fli-its  g.  j  iiuridetcr  Urkniirt- 11  iibLillel.i  rr  der  cbema- 
Jigeit  HolbiblitHbefc  tu  Ronn.  AuUridem  bat  CC 
JMich  .«enchirdene  bbtoriicbe  Abhandlungen  ia  W  ' 
tirtinif  hat  Spm^  «nt^v^^'i'«  weicht  «oah  iu%» 
jdrMhc  Aad. 

Eben  10  bat  aneh  der  ebemilige  ITr.  Schrein- 
Schreiber  Ctqffea  ein«  ,§r«r««  Kenntiiii«  ilcr  Qe- 
•cbirhte,  und  scbuo  mhrcf*  Aufahs«  ctir  £i1iute« 
rung  der  CiUlniighaa  4HMhkhM  da*  Minal«lHm 
hmiMg^faen. 

■Hr.  Kramp  ^  ProT.  der  Mca.  M«dIdnaI.S^ril(>, 

ceiehnet  sirb  dureh  seine  Gelehnamkrii  ni  der  Ma- 
thematik, Physik  lind  <'^lieinie  ,  10  wie  Hr.  S>o/l  in 

«1er  Botanik  uml   ^lr>licin    lind    Hr.  Rotlgrrnoltt 

in  der  prakiiscbru  Araney-  und  Wundarsnryknndn 

aui.    B^da  rittd  abnfldb  Lahm  M  dar  MedleW> 

fcliule.  • 

» 

Ur.  Pfüf.  Faber  tuOtt  aiah  durah  atlna  Zat. 
Aaag  |«der  Beobachter,«  «oata  mm  wnah» 
gwe,  dw  Zelt  md  daa  thMdadM  mimimm»m, 
AuMia»  fiadat)  bahiMit. 

Vt.ivonSehSn^eet,  BiUioihekar  v.  Vr&t.  in 

jTicch.  Sl>rac)jt.  pab  noch  nriil'u  Ii  ,.daa  Leben  dts 
grufaen  und  unglücklichen  Ueldcu  Alwreau"  bey 
Ktmaiihiiah  hctauf. 
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Wki  OimiM  lit  «in  gncbicktcr  ^iMfctuer, 
im-  «Im  wMrfwitiili«  flMUBliwg  *oa  Sutumi  und 
Vigiirco.  m  Tkm  inU« »   wsUhi  tnäk  bwMbt 

Hr.  Imhof  besitzt  eine  nngengbnliche  Kennt- 
n'ift  dir  M)  tbulugic,  ilrr  AnituiDie  und  di»  Ctjctüimi 
bildet  Figuren  und   Modelle  au«  Thon   aüt  irtyer 
Band.  Vorzüglich  acltun  sind  teiav  Z«i«havnf|Ni  uMt 
.MiM  Dnpcri»^  dibm.adiw  Smthm  ichr  gMMsbc 

Der  Kulhuui  Bn  JcMC  Feier  HMrfta^ 
nkliMt  «kk  «Ii.  Ubutlti-  )n  WaehehMrim»  tmu. 

E  x'k  1  ä  r  n  n  g. 

'  Itab  Ober  inetB*  „Anlmtung  tur  firvfen 

'Ansicht  der  Philosophie "  dio  cutgengoseii- 
letten  Uilheilr  au»ge»viochf n  nerüen,  diili  lic  »^,n 
der  einen  S«i(e  unter  aUr  Kritik  berabgetfurfen,  und 
von  der  andern  mit  Zurriedcnbrit  ,  mir  »uigeaeieb- 
aenni  Beyfall  •iifgenommen  mild,  ist  in  onietN  1^ 
(tn.  gutB  in  der  Ordnung.  Ich  gUub«  d»hM>,  mr 
l^eitiMif  eelbtuuikd^eii  Unbeik  dta  FablNnmw 
ibvr  de»'  Wrnb  meiner  Sebrift  etif  den  Anfiata  in 
Mtt>  6,  det  IntelUgcDi- Blatte«  de*  Ltipz.  Literatur- 
Hebung  nichts  anders  antworten  zu  dürfen,  <U  «ai 
kb  dam  Hrn.  Herauigebcr  d»  Kreyniuthigen  wegen 
eines  abnlicben  Aur«atze(  tur  Einriidtinig.  kt  cein. 
SJut  MUckw,  und  waa  hier  folft;,- 

SiMi  ruhige  Vertheidigung  gegtnt  nmotr 

nicht  r uliigen  Angriff. 

,,Das  Universum •  i»t  kein  leeres  Srhntlcn- 
ipiel ,  und  die  Gottheit  aiiRRer  und  iibt  r  dt  in- 
4»lben  kein  bioMes 'l^iungvaicbC  Ueyde  »iiid 
taA  aoeh-aaiMr.  dem  9f^fiAfvm*n  bewuMt- 
f^ya«.  EtWMiL  ieoM.  —  «m  am  dem  ^richte- 
ÜMvoruanifcM  SciiöpAuig'.  —  diaa*  «in- «wiger» 
A)liiiicbtig«r,.]Mtttt''-^'*'^E''4*>  Oer.  Sdiöpl'cr- 
oÜBenbart:  sich  uns  an-  seiner'  Scliö]>rung  durch 

das  Schüne,.  El  li:il)<  tu? ,   Wahre,  Gute,  llilli^c, 
das  er  in  sie  Lii>rii>le|;te.   Die  Anerkennung  die- 
ma  Ofluabnrung,  ist-  Philoso|)hie.   Zu  di«?aer  i'bi» 
lMopU«.|Biut  kaioe  bloMC  einseitige sondem- 
.«nt.  «int- Toll«t>ndicc  Anstrengung  nosers  G«l^- 
ates'  iW.  Köpf,  a  ft'0  i  »■  endet  in« f»lA^I«aCT 
Grübet^,'  das  Ren  altain  in  ■cMrinD^mcber- 
llystik.     N(ir  die  liannMiische  'Hiatigkeit  bey- 
der;.  die- gleiche  Lebetodigkcit  des  VM.ttni^dtN, 
der  Verntinlt,  de»  Gtliilili-t  und  des  WUIcn»,  nur 
ücaat^  axJwbt.  iuu.siur.  fiiiiosoB^. .  Der.  W«f 
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PhiloKophie  gebt  also  uar  durtli  li4rmoni«clie 
Bildung  des  Kopfes  und  dea  Ucrxcns  sugleicb, 
d.  i.  nur  durch  Gewöhnang  an  grosse  Miifbi>^ 
send«!  Aiuicbten,  dank  Beuiignac  «iid-Jlri«b«l|t 
des  Charakters  ,  daidi  Erhöhung  das  Gaftfbla 
nad  durah  nindlich«  nochletM  CJebung  der 
DaiiUralt  Öieser  Weg  mr  Philosophie  »st  nit* 
Ühnpcns  nu  hr  lukannt,  als  sie  »ilb»t  ;  uiiJ  rtt 
Kam  Gtüci  auch  gcriv/e  dayenig*^  woaUt  in  üchu- 
len  oor  MUm  uttd  Ptn^g/ui  MmuU  riwiidit 
tftrJea  toU." 

Das  Ist  Jm  WaaealBeben  d«f  In  Ke.  19.  des 
Frt^mütbigi »  «on  Menrr  eeiGgte  ü  D  8  t  n  n,  de» 

ich  in  meiner  Anlfilung  zur  frcycn  Ansteht 
der  Philosophif  \ch,f.  .i- n  d^»  Aiirßirs.'lich^ 
General  ■  Schul-  und  Studien  Direclai  tum  Icbp 
rrn  laft»,  und  u-omit  ich  die  Mhnttea  Erwar- 
hi^at  »cn  TkorluU  Mtt1r»ffem  kabm  wM.  ' 

Icli  Ij^iie  geminiclit,  ih.gi:,  1:111'*  »cbeiMI|| 

sehr  itatiiitiche  Wahtbciicn  aHcli  in  einär  Mot 
■aMpßcfte»  •tjTMcJI«  datatcircit  an  dSrte».' 

Knnntr  ich  lihtr  dii  ses  f>.  y  der  g'geiiwXrltge» 
Luge  d<r  Schui|.{iiKito|tbi«  —  beton  de  ts  tu  un» 
Sern  Gegenden?  leb  deotrle  auf  ilieaeH'  Va^ 
Stand  in  der  Vorrrinnerung  Busdiiicklidi  hin. 

Ol  Wenn  dai  Auiland  dm  Fanatiam  kennte, 
der  unsere  Junclin^v  auf  den»  pbduaophitcbe«  Oa> 
bicn  an  ctgfelfan  beginnt,  et  urfetd«  audaia  ■iilwl 
la«..  thbrifwa  wae  der  Plan  ato  mdncr'oMf^b 
Seltrift  ufd  «hi  graftsr  Thail- derselben  »  Ih  t  sr>.  r, 
ennvorfen,.  «ba  ieb  diin  'Aoftats  in  Bout^-rweii» 
hlusenm.  tvOTuri  ich  imr  mit  inidis^nicr  Druiung  4ina 
autritltilieb-re  F.ncwick4ung  gcliefan.  habt»  |«U  ^ 
Gcsidnc  baba«^. 

D- r  Irilliuin,  den  ich  in  Pem-^  <Ifj  brriihmtrn 
Aufsaizi  1  mit  «irirn  and.rn  meiner  Zeitgenusien  ge- 
mein h^be,  i»t  nahrlicL!  in  Zeiten,  in  welchen  di« 
Philoavphi«  s*cb  aw  gern  ]NM(b«h  «mdMtaki,  sei» 
Mebt-  «liglidL  Und  dann  dSrhe  )a.  dUia  Poed« 
Poesie  des  Hern»  SekvlMU  «elbic  jetat,  freyKeb 
nr  In  poeiticbeo  Gewandet.  doeb  immer  norb  mehr 

Wahr-»  aiidtuln  .  «.  In    unpuf tischi  r  Skepttv 

ciam,   de>9<  n  bciiailmiu  ich  ubngcnt  ehre... 

* 

M&acban  den  a5.  Febr.  i8o5.. 

Ka  f.  tFeiUrr, 
Prof..  und'  Reetoi  dea  Lf, 
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Bef^rdernngaii  tt.  EIireBt>ezeiguiig|en*  ' 

Hr.  Hatt^,  MitfiM  4n  NMiMl.lMtllMt  wm 

Pili«,  iit  lum  Prof.  4«r  Mcitkbt,  m  G«rtlMHu9uttcy 

Bin  C«'!!-^.;'-  de  Franc«  frtiubrn  worden. 

Ilr,  l)f,  W.  >>rr,  Ail  iii'Cl  Ii«)  dir  |>liito«o|ih, 
caUät  lu  Km-I,  III  sum  »ul^rotd.  Piufvttor  dM«llMC 

ilr.  QkU.  Raib  J«coM        Ur.  Proll  »FolUttim 
kfwn  «IHM  Rttf  •••rb  MUxcIw«  cthalMH,  «iMmr 
AkkdeMiikcr  mit  Sow«  Guldrn  Gthalt*  ktanttr  «k 

Vottitlicr  «Ur  Tli.er«rcn*y»cliule. 

Ufr  «i>r/u;"Iii  Iiiie  Hechi»  jrl.  lirt»  dirjt  r  Zeit  in 
Cölln,  Da/ÜtLf,    ix  vom  Kaiter    N*)iolei>n  I. 

b«y  seiner  DurcbttiM  4meli  Coli»  auui  Subiiinn 
du  Pnicurwir  Umpmttü  bejm  CaMaiiuötgrticIti  iu 
PtiU  «TMimc  «oidtai  «nd  bat  vor  Koiacm  dicMB 
tliN»««llm  P«M*n  MBKvatn.  ••iamt  Wcg|Hie  b» 
AuMif  Mii  In  CSn»  airgeiKrttt-. 

D«r  liiilierige  Ttttiie  der  PtTirikll.nll  Crevtlil  im 
Roerdepart. ,  ein  l\Utin  von  <i  len  Kcniiinisier) ,  abrr 
rti>ch  writ  gtortcrer  Hum^tiiiitt  utnl  Ifcrzriitgülr ,  d«r 
•«Iwn  <ifcl  zum  B'tteii  Her  S  adi  und  «iclrr  HülfiUe- 
dbrfiigcn  (hat,  Hr.  Friedrich  Hdiltr.tion  der  l^tycn 
fricdriebi  Soba,  «urd«  Im  Sept.  «er,  J.  aum  ll>i>- 
gltadia  d»t  gvwtsgiBradvii  Corp*  fcurabk,  vom  Kalp 
^  dar  Frsncoten ,  der  trine  Ttrdienate  «'br  tcliaitt, 
■fwaMt,  und  bald  darauf  «on  ibm  iii  dia  EhrvnU|iuD 
M^cnomiri'-n. 

Im  Januar  iS^S  wurde  Hr.  Rigat\  FabriVs- 
ifiliab-r  io  CmaU^  tait  a  Jahrrn  Mugli.d  d>>  c"-u- 
fcbrnden  Car|ia|  mm  Senator  vom  Kmmv  «Mgrtclila» 
geo  i»nd  «um  Senat  gowiUih|  naebden  «r  tcttoo  vor-- 
fear  warn  Scbatamelatar  der  Ebrenl-gioH  er«M«ni  wor- 
den war.'  Er  in  ein  grsIWr  Mannar  nad  tifrigar,- 
fiöcbkt  im  igriinütalgir  Btltwfear-  dar-  Ktaau  «ad> 

Wim«' nach  9  Fl  en.  •  ' 

Auel)  dar  Hr.  von  Tf'ittgenstein ,  {;rgeawlrtl«* 
■•r  Mair«  dar  Siodfnirii«Hi»y'-walclicr  dnrcb'  atia«' 
fnqriüMiUga  DwMattnng  dw  Lag •  Coline  b«y  dir  Q«>- 
genwart  Äa  Kaisan  der  Piana.  datalbtt  Ihr  d'n-  Vor- 
tbcile  und*  BrgiiaJiguiigen ,   deren   lie  )etz(  gcniel'it, 
TertcbalTie,   und  su  doi  Geunbc  und  die  Thati(;keit 
der  ^fiinwohncr  «on  Uotargange  rcuaia|<   ttt  Mit-* 
dN  Umaaltgtea  ■  laamdaB. . 


T  o  d  e  8  Fl  1  IC 

Am    12.   Marz  »tarb  au   L«ipxig  Hr.  'Johann' 
GcUfritd  Grohrnrnnm,  aait  i79'>  PI  il.  Mag.  u.  irit 
'794  dfUgnirtar  anfa»r«*«d.  I'i*f.  dar  PImIu» -phi«. 
Er  war  Bacb  Mcniel  'ra  OneadUr  *7^<  »ach  Otts* 
ObetL  Lern*  «bei  ■■  Ooewiu  In  du  l^atoabio  Rat»- 
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abriibaeb  iT^S.  da«  17.  JnL  (ebaMik  (Tauten 
Angab«  acbeint  wobl  rl«dillf«r  an-aayM.)  Seil* 
•cbriftan  Und  In  beydea  Letfcti  «dt  abia^dar'  an 

«Crgleiehcii. 

Aar  ifi.  MäM  «beniaaalbtt  Hr.  Pr.  Christiv^ 
Srnmua  Hiiflf  Mag.  PUC  Tbcnl.  DI  M«d  aelt 
'yyfr  Aichkriiacotiui  an  der  NicoUikircbe.  Er  vu 
•w  Laif  «ig  am  37.  J«u.  »gSä  gtbora».  Suuc  ScLiiC- 
tea  a.  ^rsm  Manaali 

Am  I  o:  Mars  za  Wktenberg  dar  crtt«  Prof.  d> 
Tbrutogi  ,  S' nlvT  drr  ilirol.  Facullür,  aucir  KpkoniB' 

drr  Siij  iiidlaien  ,  Dr.  Friiilrich  IVilhelm  Dre$dät 
1b  ciuem  Alter  von  ii-  J^bien  und  f  'l'agan. 

Am  S.  Mira  en  Dratden-  J&tfaif«  Pfideriü 

Henriffte  «erxictw.  Pi.ifmorin  Clodius,  grb.  Siol- 
cel ,  im  S^.  J.  d.  A.  ^■  cU  tuleui  aibciitie  tie 
sum  Batten  einlier  Hull>biOuirt<ep>i  eine  Schrift 
iiarli  dem  Esgliicbaiii  Eduard  Aloatr^ml\  am» 
urlcli.  nach  Jub.  eraabaiMa  «ted.-  Bio- dahin  baue 

man  iljrr-iif  jiranumi  liien.- 

ü  n  at.  Febr.  tu  Wiirzbo'g  lok.  NtponoA 
Tischer,  Thrul.  ür. ,  g-b.  an  Mtaibacb  In  Bayam 
am  5*  Maia'  i^ig.'  £r  war  aait  1779 'Leb'ter  dar 
Matbamatib  an  lng><latadi.-  nnd  acit  dam  Monat  Safi^ 

l'SoS-  Prof.  Mailiem.  sa  WUrsborg.    Von  dam  labr 

I7<j5  bii  i8o5  faitd  vr  g' gen  die  Verfulgungen  dei  . 
FaiiiitiMniii  e  IIP   FrrT*^mU  tn  ^-nl:Ia^c^.       Aul.wr  drn 
beym  M<.-ntei  angej;ebf  iien  Schrillen  finden  ticb  aucb 
TUii  ihm  nvcb  AbliaiKlIungi  n   in  v.  Zacb't  gaograpb. 

E^tmetidtn  nud  tn'  Mtobncr*«-  ybjraibaL  T^abuch. 
Ancb  trbiolt  •.  AkbindlM«  IW  die  HMffto  daa< 


^KMber  RitMfelder  din  gaua  Anflag»  dea  lfacb> 
Jkatoi.. 

Am   Ilten  Mira  warde  auf  dem  Tliraier  ijt  . 
L'eipsig ,   nachdem  dia    Jagd    von  Weiue  gegeban  - 
wordrn  war,  dei  vciit.  Kreiiitanarcimi.  C.  f.  fPiefMV' 
G«däeiam/^*ytr,.  ein«  OuaieUwng  mit  Oraiogen 
Ton  Mabbnann,.  dta  Mn>ib  voa-Bierejr,  aufgaführt, 
und  am  i5.    15     17;    wiederholt.     M.        did  %eit. 
für  die  «leg.  W'tt  No.  5i.      Dia  Ehrcnpforic,  ia ' 
derrn  M>tie  Weist' 111  Küjie  xand  ,    uar  nach  Data* 
tba'a  2  ichnung  «on  Arnold  fM«aIt,  die  F«limi|e9 
Bwieeban  den  kurlntb..Sü«Ujt  cirthinlica  aiiey.  Ufa««- 
fimal«' OainUd«  «OB^ftcbnotK. 
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•  A  n  9  t  hg  9i 

Jh  thn  GSbharditBht»  S'uckhtmdm 

Itittgen  SU  Bamberg  und  ff'ä  nburg 
iK  c««chl«i«o  Mad  ia  allen  giiua  BacbJiaiidtmi|«> 

C«  J.    Windiscliiiiann'fl,  Ideen  Eur 
Fhytik.  Bnl«r  Battd..  ITUr.  16 
odtr  4  f  1.  

Stai  Wwli,  wrfdu'S  wWdd  ir<g|M  dM  Ihlhrp 
An  Scdfwi,  «omoa  «  gttlMct  miMlflk  «b  dw  grofatB 
Met,  w«Mn  c*  ■i'k,  «ttcii  thWabirn  Art  Naiur> 

^rkenntiiiTs  «pgeTÜlirnt  su  werden  verdicui.  Ri  ist 
«w»r  nur  der  erite  Tli  e  i  1  encliienti  ,  allein  scliui» 
{lics«r  l.ifsi  »rrinuiheii  ,  mm  «oii  dem  cwrytrn 

tu  rrwartt-n  h.ihe.  Statt  wiiiiiufiger  EmpTtliluiig 
fprcche   svin  Inliair, 

Von  4«n  l>U««tM  Kfgangen  der  Nadit  bt^nnt 
§M  W«fk  t  aliMdwd  dl*  Einb^  wmA  dän  (nii«ni 
Einklang  drr  Wok,  TCthiiUt  unter  dem  GeevoMta 
der  M)then  und  drr  wt»rn>eli»ftlic)ien  Bef;rinre  de» 
Ver!U'iil"-".  \y»  Siilli-  «Irr  N.iclil  lülirt  /i.r  Eik-tint- 
nid  dr>  HiniiiicLs  all  dci  rein«lrn  Voibildi  roin  (laiig« 
der  trdeiiKJttir.  Wie  ci  tagt  und  Liebt  wird,  und 
wie  alth  die  Erkeiiiitnir«  d«r  Orttin«  cur  faaemiNii* 
•eben  und  l'bendigrn  Antiebt  amgebUdet  und  nr 
wabrcn  Iddm.det  Vaivemm»  erlioben  bat,  In 
drr  Gegenstand  der  Unterrachuug ,  ^tefiA«  «1»^ 

dann  »on  diesem  OuellpunCt  drr  £irili«it  und  de»  Lt- 
beK»  der  \Vclt  lurn  Menichen  4r<i>Ur(,  um  in  &ei(i<n 
Aniiclitrn  der  Oir^r  dicjplbi(;e  Il^rmoiiie  nachiuwet* 
ten  ;  denn  d:ij  Ziel  dei  Weiko  i<t ,  dir  aufsera 
ArVelt  mit  der  iiinern  zu  ■latiirlichem  Lvhrn  zu  ver* 
binde».  Die  allgea»ela«  und  bc(oad<r«  Darneltanf 
dit  Univcttuin»  crHilh  da«  «rat*  Qttebt  tdrcn  tur 
Plijtifc  det  Univennm  ;  die  NacbfoKclxiu);' ■>  abtr 
iilKf  de«  Menseben  Gtist  aind  in  «tner  flede  :  von 
drr  njidiliclirii  Aiisiclil  der  Dinge,  *OTg<ltfagail|  bitV* 
mit  »chlicr>t  der   erste  Band. 

Diese  N-iclifuricliniigrn  sind  jeducli  nur  die  ersten 
Blicke  auf  den  nienirhi  n  im  Cegensaise  des  Unltcr* 
««ms.  Der  Mellich  Ut  nicbt  «cntHudltch,  ao  langd 
anasi  die  Eide  nicbt  geiiSrig  «ibcniw.  Da*  z  wej  t4 
Bncb  «mMH«  demnaefc  tu  Absetitiiiten  Ober  die  Vcr. 

bindlHIg  der  Erde  mit  d  m  rnAcr-un.  ülier  die  Oe« 
«lall  und  das  (.t-ben  d  r  Krdc,  iil.ei  die  nnlire  Be« 
di'UliKii;  dfr  l-isherigen  Ni>tiirgfacliiclit<-,  tit  eir.e  Bio- 
gTaj  Iii'-  d  r  litrsnndrrn  Krdcn»ei>en  oiid  der  MrcUanill 
uuJ  Clipiiiir,  Iiis  der  bisher  aiicrktnuteil  L-iir<n  *OK 

den  VkilMiitniMe«  jlieacr  irdiicbcu Dinge,  fcnKrfibet 


die  Gculi^gie ,  als  die  BV«graplite  dar  Brdje  «elbtt, 
bbar  lUe  EntwÜBkluag  der  Organliation  und  ihr  iciii- 
gea  Kanrben  «le.  ein«  Reih*  eui.ammrnti*.,grn.lrr 
Ideta  tur  Phynh  der  Erde  und  der  l,  bendi- 
Ifen  IVe0en  f  wobey  dmn  inanclie  ImliKmcr  de* 
Sclieüingisehe»  Lthre,  i.  B.  »<-m  Sl.ri.en.j.tcm 
all  Sini.hild  des  MagBetitmus  iu  der  Org^seilesi 
u.  a.,  Kur  S|>rae1ie  kcinin>n  tnüsiesi. 

(m  dritten  Bueh*  «anda  4«h  «Be  Vntef 
MaiMing  enr  de«  M0tuehtn  itubcsondarr.  Hier  * 
«Ird  das  biahcrige  tc)irii>b.ir  Getrimue  eut  verlnn- 
den  oiid  tri  elgms  l.i  ben  >crHnndeh  ;  dmn  nach 
dem  unM-men  Uoiligi lu.in  der  5 e- le  drangt  sieh  das 
g»M7e  W,,k.  Dir  Likenninili  des  Menschen  enf 
spiiulit  min  diiichaus  dtr  Kikeiininir»  der  Natur. 
Die  Physik  gebt  dtmuach  durcb  die  MnlwickflmiUt 

der  Indimduumt' aofUKAl  f  wlt  dar  Gattung ^ 
«cicbe  als  enttMeehand  den  Ep  eben  der  Bildung 
der  Erda  und  den  lehendiften  Wesen  dargeilellt 
wird,  lur  Idee  der  Oerecht !i,!.,  'it  und  Schönfwit 
ijber,  und  eeigt  auch  in  den  tcluinbaren  Abivrichun- 
gMi  \<jin  Geterlii  n  uiul  Grsunden  «nf  den  reibor» 
grnrn  Gang  der  in  alten  Dingen  lebciidigrn  heilea* 
den  Kraft.  Avt  ditse  An  bebtndelt  ,  mit  «a  daim 
wirklich  in  ganaiiiiMr  Sehrlft  geacbeben  ,  niti  41« 
.Pfcyilk  der  Weg  ««r  EikensiinUt  Obttea  mid  ^ 
klarste  VerbercUsiDg  zur  Sitteulehre, 

Dl*  Wissaniehaft  bl.  ibi  hietbey  nicht  eine 
leere  Form  ,  s  .ndirn  wird  lebendige  Annicht  dir 
Natur  und  des  Menschen :  diim  es  im  liolie  Z«it^ 
daTs  man  sich  in  der  Welt  orientircn  und  ditialllV 
ibrer  eigentlichen  Ocaiali  naeb  erkennen  lerae.  Mit 
fakirmüraigrm  Ulnlfata»  md  VarMnbtmaya  ina  4b> 
aatute  Ut  da*  Lab»  aaUecbt  btaaig^  • 


GtUhrt»  jintündigunf, 

Dr.  John  Monltriers  Abliandlung  rota 
gplben  Ffebet  (F.dinburg  iT^i).)-  <l<  i<-n  voiT.iig- 
licht-r  Werth  in  £,ri:aii«r  Bcsi  lirribuiig  und  er- 
probtrr  Hcilnrl  di«!»pr  Krankheit  iKsliUt  und 
von  dfti  ii3i);kiiiidig«len  Aerxicii  iSngat  aner- 
kannt i«l,  liat  Hr.  Dr.  und  Prof.  Carl  I\xuIm 
fiberactst  imd^mit  tbrorctjacfam  AaricJitigunscn 
nnd  praklisclien  Zatätsen  b^leilai: 

Oiea*  onaami  V*tlag*  •»'  eben  «nebtenca* 
SobitR  koitet  hk  alias  gMHi  Barbbaadinngea  ta 

•der  45  Xr,  .  * 

Bamberg  and  Wflrsbarg  «.  iS.  Mira  a8»5. 
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14.  Stück. 


Sonnabends    den    23.    März  1806; 


Lit«rarische  Nachrichten 
«u  ^taattfkaleadem  «uf  das  Jahr  i8o5, 

rnacbrn    den    Ai>rant    inll   Aflim  Alltianach 

Imperial  pow  P  ma  XIII.  ptiwMe  k  Bm  Maj. 
l1lM|wfMr  f&t  TM»,  hilii  «hM  Tmm,  iMpr« 
4«  a>  Ml«.  87«  fr.  t.  «Ihm  dm  GilwdMi, 
fif^  •  Tbb. 

Die  FraiK.  Acre  wird  noch  «om  aa,  Sept.  179s 
dtt'iK,  und  liegt  bcy  dein  C«leiid«r  (i|}o4  ling  dal 
frans.  Jabr  am  a3.  S'pt.  au}  tuni  Oivn.de  ,  aber«« 
tind  aucil  di«  iiaicn  Alunat«  d.>J.  XIV.  icboii  bcy 
fefiift,  Mm  daa  fana«  Jakr  i8«A  lUr  ckriuU  2(tu. 
n  wilawdro.  Dar  Staamalradat  aalbM  tat  Ja  iS 
Capitali  iadaa  iu  »tliMm  AbKlmitta  geihcüt.  I. 
Cap.  I.  GeneaUgi«  drrCiurop.  Fürtttii.  (U<  y  d<  r  Rep. 
der  ~  » I  rr  ir.igicii  Imclu  ni  k<  iii  Clief  der  Het;ii  i  uiig 
grnaniil  ,   bcjr  der   Schweix   der    tLiigC  Ltud«i)niiaii 

Otnli.)    s,  CaidinäU  O4}.    3.  S  ajit-  uod  Cabl« 


am«  in.  Ataeht».  4.  AMwärtig« 
Oiaandi«  !■  ^afla,  mmi  ^mnbi.  ArnOmit»  II.  G. 
Gtoftdigakatlca,  Minbtar     Wehm  BtaMi«  dci  fraua. 

Kaiienkum«.  III.  C.  1.  lUmbeamta  da«  Kala««* 
(David  in  cr>ier  Maler,  Corvisaft  cnler  Likbairt, 
OuM  ordenilirlier  Lcibartt,  Boytr  enier  Wund- 
MBit  Yvan  zncyier)',  1.  der  Kaiserin,  3.  der  Prin- 
MB  and  rrMEcMiuitaa  (aMh  aielK.  aiagatioli* 
ict),  Bbbo«  MilMaiM  daa  Raiawi.  IV.C»  Um» 
(88  MU{;liedat,  miMr  dtocn,  die  aotJiwatidig  «m 
Senat  geboren  —  Lucicii  Bunaparte  wird  untav  daik 
Settaiurcn  »uTgtifuliti  —  r.  \fy  arnatorixhe  CuminU. 
tionea,  eine  lur  die  indiiiducllc  Firy  bcit ,  die  andere 
Iiir  dia  ^rayltuit  der  Pi^aac,  )ede  »0»  7  Parauitcn  — • 
Banatonj««),  s.  •laaunth  i6  SecUomc«,  ft«  Mtl^ 
(Uadtr  — .  Aoditaim  bay  daa  ViiikKcn  «nd  daa, 
Sectioncn  daa  Suauratha),  9.  Qetättnbtaiaff  Ml« 
per  (•Ipbabeitteh,  aih  BcaMifcuug  dar  jabia  das  Bi»> 
lad  AiMuiMi^  da  dlaJalm  ala  ITialhalatMiMM  «iiAV 


4.  Tribuaat  (aO«  S  'ahna  «rlid  aa'sa»  BUfte  n. 
niurit).    5-  Haata  Caar  Inf  criala.  &CcmrdeC«f 

aaiion.  (Seine  Organisatiun  iifid  Geicluft«  werden 
geii.u  ange{^«bei).)     7,  C»inpiabiliie,  au>  7  Cominij. 

bestellend.  V.  bhroulegioa  (oaeli  dcM 
Ceatta  vom  ag.  Flor.  J.  10.  beatahend  atit  «iwill 
Grand  coiif<il  d'  admiuittraiivn  und  16  fnhaicaii. 
dabw  1)  Oraad  ciNMail,  a^  Gnnd«  Oflieicrt,  9) 
Orandc  Cbaneallaiiaf  granda  IVejoraiia,  4)  Cobor- 
tfs.  Die  Lesioimair*  aiod  nicht  genannt.  VI.  C 
Die  verictiic-deneitAbthlt. der  Siaacirrgittrung.  i.Siaat». 
iccrciarisi.  m.  K.its.  I )ruckorcy  (^Marcel  ist  Oiractauf 
geocr.l,  Coi<i«  Cluf  iy|>ograi.be  j  4  Corrcctoram  aiad 
angestellt.  Für  den  OuU  dir  Latiera  Finnin,  Ot« 
dot  nad  JuUi.at).  S.  dar  äaaariiit.  Ligalutai 
bcitaa.  (DaUy  «aidca  mA  dia  anawtoT.  Hand^ 
agcntrn  in  fransöt.  Stüdtan  vad  Hafa«  und  die  fran* 
züiifcheo  im  Ausland«  erwlliin.)  4.  De}Kirt.  des  In> 
ii-ni.  (Ordctttlidra  Audiani  gehen  der  Minister  und 
die  Chef«  der  Oitisionen  {edcr  urftchcntlich  nur  ein- 
mal). UicRu  gcböfan  aneb  daa  Conacil  des  Baüoiaaa 
ci>Ua,  CoaiaU  deaMiuca  ata.  InamcUaa  ptHrfiifna 
(Obeiditaataa  daNalbaa  ist  darftaataiaib  tkunfiry, 
Ckaf  dsetcr  Abibeilai^  dnumW);  4\e  (i4  Germ. 
J.  Xli.)  gestiftete  Sucictitt  liir  Ausruttung  der  Kinder* 


Uslr 


ich  ISt fordtruiig  der  Vacciiitiiun  , 


iisi  aot 


35  Miigliicirrn  ,  aufier  dem  Präsident  und  Chef  ba« 
ateheud,  5.  1- innnideparterarnt  (der  Mio.  Gaudin 
an  der  Spittc).  6.  Dap.  de«  öfaaU.  Sabataaa  (Mm. 
Barbis Jdarkcit).  7.  Krkgada|h  ( Mia.  Mwaabatt 
AUae.  itrthiwr).  B.  Dap.  der  Kr  ■agi*arwaltBn> 
(Dlraalur  Dfieam  —  $  Inaftactan  ri  f^eneraux  da 
Service  de  Same  desAnneci,  Cosle ,  Üet^enelitt, 

Heurtiloupe ,  Percy ,  Larrey,  Panrurnder   

Hutel  der  inoaliden  ;  bcy  derselben  bat  dar  Kaiaer 
ctna  Blbliothah  ton  au^oon  Bündaa  arridstM^  iialeba 
tiipiali  fUt  alla  lavalidm  «aa  ttmk  9  U.  bU  Maabm.' 
«  U.  gefiffnat  «lid.  ObtiiMr  Pträifiäo'  bi  BiUl»! 
Ackar,  «nd  TomM,  A  FUtOt  aad 
aatn«-  AdjunaMM.)  9* 
.(•4) 
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(Dttrii,  Wim.).  I»HD«a&afC  «mW  *tw  VwUnmA, 
«eiaM  M»Ultiii  Berber  Ut.  im.  D^.  d«r  MpM, 
Polixcy  dr*  Stick»  (Fbtiehi  1/09.").      ii.  Otf.  in 

CnUv.  (Portafis,  Min.)  TU.  C.  Orf anitatioD  df» 
(^hii9.  1.  Cätholüdirr  ClUtn».  Eilbiictiai'  vi>i>  Ta- 
ft%,  C*lA.  de\B-  Iloy  7  fflichSf»;  Knb.  tou  Mrtdriit, 
ioqut  Itiurey  7Bi>cbüle-,  Erib.  «ou  Be;au{<in,  l.t  COl 
5  8ii«bi>f«  i  Ertb  vou  Lyon,  CurH.  Peath,  4  Bttdiürc  | 
Erik.  «M  Ahl»  GUunfiion  C'iä,  4  Biaattor«}  Bnb. 
ToaToatouM,  Prmiat ,  5  BiMher*}  BtsIi.  vm  B»r> 
driux  ,  iJai  ian  —  Dubais  — dt' -  Samui ,  3Bi»c]i«fe; 

Erili.  ton  Kourgo,  M'  'iy,  Dijcliöfe  ;  Erib,  yom 
Tour»,  Hwral.  7  Bifhölr ;  F.r/I)  von  Rouio,  C  fl. 
Cambace'' is,  4  BUel.olV;  Erxb.  tou  Turia,  «Tet  Sig- 
aore  Buronzo,  7  Bitcbüf«.  3.  Protr»uai.  Caliu»: 
Mftmtf,  QMtuüka  t  Hr.'  Ktrn  i»c  Pri>iili«t  dM 
ObmwMi^teriMiia  «Im  Obt»-  wmA  WiadcrrbriM.  B« 
gchürt'B  dMB  5  fmpcctionca  m<l  swej  im  D«pjirt.  dtt 
Obrrrbaiin.  Die  proieit.  Altadaniio  lu  Straihurg,  wa 
Tbcotoji«,  rbik»opbtr,  •rliüue  lVi»»cn«r':  irim  ,  .ilir, 
Bfu*  nn<l  niorgmlamlUcb«  !'|nracb«n  gsleiirt  «rcnlrii,  h»t 

iut  falgrnile  13  LrliTcr:  W«ber^  JBietsig,  Hafner, 
Jtrawtt  Kocht  Mäaaäntm,  &fmmnm.  SfirimoM, 
Sekwefgkäiwer.  Obviin.  IjovHi,  HtmMehiut- 
der.    Zu  Mayna  Ut  eiaObfrcoaMiioff.  Or  41«  Dw 

drrSair  und  dr»  Donntrtberg'i,  rrifcetarTMli  fHetiCh 
Mt  Hra  iil<:nt  ,  lu  Ciilln  tiu  jHiIrrr»  Tut  ^tii-  pp.  Jf» 
Khaia» ,  der  Mo*rl  iiml  der  Roir,  Jacol'i  Vti*\tirot. 
KafORIIlirla  I  rototauiru.  Sie  Li:il'rii  (  ..ii>iilorico  ,  Sv- 
aMla»»  7a  SlMun  Kirche«,  «ad  daria  |«gaaw«rti( 
k4a  FaMom.  Vltl.  lfHitaifOi«a«t>«U««.  t.  Oaäc- 
MbiMW  »•  MiüwInUv^i««»  «Mi  ilm  Ctmnmm/tmmt, 
3.  GcacTaMaj^MN«  ymi  iht«  mffMtämm  Coef», 

(Dil-  lariDcrie  bexclit  j  Ti  }&  Bri;i<)cn,  urml. 

t&i  j  tu  Vw,»  and  8i3  au  I'frnU,  in  3{4  Legionen  gc- 
lk«ill  i  die  ArlUIrrie  aoi  SIIe(;g  a»  Fnit,  6  au  Pünle, 
GaaiyagD.  ArbaiuIctM«,  a  Balaillaaa  l'onlaaiere  und 
if  iafc-  Anilleriatraia ,  da»  Oanta-Cerp*  aoi  5  Bat, 
S^avff,  9  Bai.  Mincan ;  fcraav  •!■•■  Eiai- Major, 
^.K«fB<  iafantnic,  37  Rrfg.  Mclrta  lahBicrl*,  7t 
Bagg»  CaTalleric,  10  Reg.  VelrriiH.  }\'.  Cip.  Orf»- 
irfiadoB  der  Marine  vud  lUr  Coloni^n.  A,  Cap.  V«r- 
traliaag»  -  Vrrr.i9iiu:iir.  Die  120  Drpartt.  wtrden  im 
),  A.  nack  dtn  allCN  l'roTiuaea  ciaaiificirt ,  daHQ  di« 
f  Ord«a«t**  ^*  aagegebca  ,    >«  ireleb«  i)e  ga- 

ika&lt  aiad»  ««i  «ack  mai  «aak  daa  gaMtagakanda  0»t§t 
an  «t«««am,  wi4  A«  Tanralnn^aart  fcnakri Ac«.  I)«r 
^te  A.  gicbt  ein  Taklean  der  Depp.,  wo  die  PrlfretaB, 
Uutcipriiftcten  etc.  eioai  jedes  nnf«e/ci(;t  iIdiI.  XI.  C: 
Orgaaitkllan  ladiclsirv,      1.  All^:>-nii  inr  .^tmrdatmgtB. 

AppellalioC'CeTiabte  ^irn  gaoicu  Kercbe  3l  ).  S. 
C*Ultiililg*i>rl>lc  (iB  jrdem  Drpart.  eine«)  WMt SytCial- 

gM«M»  0«  i«da«»  Öap.  kaaa  dia  K*tfeemg,  wem  ai* 
teüK  atlNV  ladair  «kw«  cimEiala).'   4.  Taikaoala 
nnut  laMMB  Q»  |«d«i%Am*db4aiMBt  «Mkmnaal 
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ai-aiio«  («akaj  «Hb  dl«  P*atMi,  U^iMMom  4m 
•laat»*ck«lden  vorloteina«.)    Xllf.  C  Ifaadela- Tar- 

faaaaBg.  I.  namlel  prricblr-  3  Rörirn  uad  Weck- 
ftWAiiralra.  3.  HaadrUcamBirni.  XI V. 'Wiitentcbat* 
ICD,  Ackerbau,'  Küude  nod  M.  Oatarricbt.  i.  lusti- 
t«t  dai  Aciaacaa,  Lalirra  ci  Allan  falkailt  ia  4 
«MMii»  a.  Pkjalk  aad  Malkcamik,  Ia  «1»  Saati«. 
Bfa«  ff»  tingliadart  awaj  parpaluirliak«  8««r*iMfa» 
Drlamkrc  fSr  dia  Wnikcnaiil ,  Cutiar  Üt  di*  Phyaikt 

R  Lus  wärt.  A  »»'^cir'v  iiiiil  flu*  (iro>-e  Zahl  Cürr^»poitdeo» 
tm.     b.  S'iir:!^^«  uoif  Liierauii,  4o  Mil^lieiler 

c  iler  aIi^d  i^ocli;!  iur  iiml  LilaiatUfi  ilit  39  Milgt. 
und  Dacirr,  S^-cri-iMr,  8  aaawäif,  Aaaacida  uad  mak- 
rere  CorrrfpondeuirH  .  auler  dauaa  aaak  Uofki  ttttlaaa 
ia  Ertan^aa  «ad  l'raf.  Sckaaner  iä  Tftklagaa  aiad  | 
d.  dar  ickflacB  Kiaat«  1«  4  Saaiiao««,  »7  IMiigl.  ««4 
Lclirriün.  S^cretnir,  fünf  A»ioeir>,  uieticrc  Curretpp 
3,  Drin  iin'rnllicben  I 'ieokle  (iewidmele  Sibulru  ;  die 
pi<lt,  tr<  hriikclia  (  unp«f  jlir  5">o  /ötjlingr  —  nur  Fran- 
lottii  *on  16  -  ao  Jalirru  wffieo  ,  iiitcb  Torgüa|(ig<iii 
Exaitim,  anfgenamnirD  j  ;  11  At  UHcrirtcbalcn^  Sokal« 
der  iBiUc  laiaDiaara  ;  Sckule  der  Kruake«  a»  Slraaaaai 
a  prakt.  Be*fkamelintaB)  Itck.  ilar  Sektlb-lBgaaiaaM't 
Beliiirarihi-.ScIniUri,  nnd  tw»r  i5  kShere,  38  .Secon- 
dairecbuTt  u ;  Cnlli'i;«  dr>  Art»  rt  MMers  su  Coiiipirgoe. 
5.  Fr.iiifi-«.  I't\ lutiriiin  rii  ftl.  Cjrr,  inii  mchrcrii  Auf- 
»ehrm,  \  IT  alurn  uni1  i3  Lrbrcra,  l'riinairachaleD. 
Sceondnrr  cliuli  II.  (Sie  tiod  tiiehl  inicb  dea  Orira  rer> 
teidraei.)  I,)«aa>  in  4>Siid<*«,  atailiahAlaaaaadii^ 
AiBiaaa,  Aagai»,  Avi|a««,  B«*aatoa,  Bvaa»  Baatdaaas« 
Soarge«!  Balggc,  BfBatrI,  CaCa,  Cahor«,  Clermo«!, 
INjeti,  "Daiiay,  Oani-,  Grtaoble,  Lülti'cb,  Llmogaa, 
I.Ton,  Marirille ,  Majna,  Mni  ,  Monlprllif r,  Mon- 
iiii», Nancy,  fiantci,  Tfiiza,  Piistur»,  (Jrleani,  Pari», 
Paa,  Poitiert,  Poiilivy  ,  Sbcioii ,  Renne«,  Rbodrz , 
Baacn,  StraainirB,  Toalo«i«v  -Turia,  yeraaiHaa.  Spc- 
ciidaakalaa:  Mittia»r.SpHUj«kBl«  «a  Faatriaablta«, 
1 3  Rec1iti»cbutra  tu'  Aix,  Brfltiet,  Cac«,  Cakicaa,  Di- 
jöo  ,  Grrmible  ,  Pari»,  PoilJer« ,  Henne»,  Strasburg, 
Toijl'-»i.iii  imt!  Turin  :  Schuld  ilfr  roür^rnl.  Spr-icheo  7H 
Partv;  medicin.  Scliulro  »u  l'iiri»,  Muniju  llier  und 
Slraahorg  ,  Scbnleo  der  Pb»ri:iacie  an  denirlhrn  drOJ 
Orlea,  VeuriaArackataa  an  Alfori  «ad  Lyoa  (letticn 
>7<a  tM4iIlM>  ■  1ha  I Ate  Gaplid  k«mUiftist  alak 
fm  ailt  Faili  «dl  den  Dap.  dar  S«la«,  daai  Cmi» 
wratmaat,  Frlfratar  daa  Dwp.  der  Seine,  TJBierprtfae- 

len ,  Maiiirn  c!or  Stadt  f  in  13  nij:rii  Vn\  Tuliiey- 
pr.ifectrB,  l'olicpj-  G.^richl»  -  ilaridrUvrTrai'Uiig  ,  ge- 
ftbrlen  Siiriun^.rn  ete.  Die  k.ii^eil  Eiblioltiek  bat  twey 
CautervatorcB  Tut  die  gedrackten  Büekcr,  drty  lir  di« 
Hnadtakriftra  ( (ap«rte  -  Diukcil  tAt  iÜ  grtack.  ul 
lataki.),  swajr  Ar  aheAüuaaa  nad  g«*ak«ltte»a  Staiiia  j 
6aaa»  aad  Faattage  auigraomiMD,  wird  aie  Ugtick  tob 
ie  .  4  Ukv  gaCIlMi.    Bsjr  diaa««  BIMiatikdl.  iai  daa 
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BmUhMn  iOmtm  »nwl.  .«itiAii»  mtMm:  B&> 

bUotludiu«  MiurUc  9drr  d«r  4  N*li«MK  mU  5-Ga»> 
«emtorcn  —  fiibliolhak  dct  PMlhaoa  ^  Bibttothall 
in  Arieaali  —  ColWge  Je  Funce,  mil  30  Prufcs^o- 
MB.  Lang««b«reau ,  9  MagUeder,  3  Supcruuiacrur- 
lMl(li«lt*i  3  Adjunela.  Vier  Lyeccm ,  Dcmlicti  d<< 
ialMrUch»,  wi»  t^SprMlUtlmni,  I»  Bi*pol«aa.  I«. 
JkaipM«^  L.CiMr|Bai*|««.  1-  Auw«  db»  IdiadUcItw 
uuU  ScbvlUäail.  CoUcgl««.  JIcllNI«  ^••••iiifidlrf«». 
£chale  der  Meciicin.  SdiuU  der  Eooixuni«  rwal« 
itiiij.itL-  (von  liosrgeUt  ijC:»  t;cit.).  Muicuiu  J«r 
li*tur|ucLicbu  (Juieh  d»»  Uccici  »ora  10.  Jun.  iTg^- 
•iogcikhMt^,  ttU  l5  Proff.  «uU  racbrcrn  GtUuXUa. 
Om»  MuMiiiM  Maf«I«iw  Üb  Loavce.    MoMum  dar  fi^nx. 

tcbale  der  Makrey  «mI  Swd^MlV  »M.  • 
Uff  AtcliitMtar.  uocotgcUU  Zm«1idmmM«  <». 

MiiiiKjl  Cont.  rv  jiorium.  Kai.,  AUideaiie  d«r  Ma*>k< 
Mcliiei«  TUeiitr.  StifiMog  fui  BKode  (ebemals  Je« 
QllteM— Viagt*  lafiu.   (iir   3oo   lUiuJe  crrnluct,  ilM 

■^d  4aft  davia).   TaabtiumoxB  -  In*iiiut  tur  80  Kio- 

,  im,     ll«dk  ««rdM  dU  Ho^iUler;  Acute,  WuniU 

iiiMh  Ap*iUkcr  Mgt|ifc«D.  —  S.  7*4.  Bcfölkanuig 
imraaiuVtmAti&At  (Pambat  647,7M  BtawcluMt). 

Unter  aiideiu  werHeo  BocU  S.  801  S.  die  TrauarU«^ 
dar,  di«  ia  fari*  gcbtäuclilicli  üad,  aBgagabcu. 


Worte  nicfalif.'.  Komm  her  und  liclia!    Er  mag,  < 
«(        .kat«  dia  pajcbal.  JLUifb.  Lakra  Mqk  aiMul 
■Bd.an^MikwMM'  laaM.  lalM  AmtAmH$Jütnnkm» 

dcDU  ia  dleaea  tiud  tlie  tchwaakcad  aciieiomiilcu  (4* 
griiTe  genug  bcitimint,  mügliclie,  jeiloch  beJeuleod« 
lüinwreiidiingeii  gelipbeu,  C>e\« abrtuiiiuuer  aufgctielk, 
Ocjtpietc  aogafübtt  u.  a.  w. ,  er  wag  <lic  BcItaaptuBgaa 
und  Satia  nacU  ibrc^  l<»gi«clieu  lulialle  genau  crwä- 
(«H  ja  kaw  VfSrickaa»  wa^^kaa  dia  QaaoUUt  Aar  SlUm 
maihSU,  .wcglaaiaM}  to  «tod  wwIgaUM  nSgUdi 
Itif»,  dast  *r  tick  «iacsBataani  kalakiifc  «I»  datVirllHll 
aaäncr  Rccanaiou  auasagt,  ladcla,  TiallciebtaMk  mia«^ 
tcrtlcUi'u  Linn  man  Jioe  {lajrcliul.  Paatoral  — KJuglicila- 
leLrt,  aber  Ja»to  tcliwerer  uiucJiCe  «t  srjrn  ,  aueJi oiu 
ciaat)  Sata  deraelbeo  au  widerlrgen,  wenn  aodera  Vrp- 
Mumtt  uad  Erfaknia|  nickt  «cbwaigao  aollaa.  Kickt 
aisMul  dia*  aknat  ur  Ha«,  a^u  au  laife«  daai  ai  «!■ 
iatkcliacbei  Gafikl  #Bch  im  |wjck«lagigckca  Felde 
giebt  >  oli^le'icb  in  dem  gaitiea  Bocka  voa  ainer  pfy- 
tU'jlo^j'ii-cIicn  I*jfctnrolk!ijrli  rjt»  Jclire  die  Ki-i!c  ibt.  So 
Tiel  zur  briliiuiQUOg  ilc%  Wcilbi  jener  Kcccuinju,  lilut 
deawegen ,  damit  J.a»  StilUchwvi^a  iki  Verf.  diotc« 
Bückt)  wcicbea  er  foribin  beobacbieu  wird ,  nielil  etwa 
tUk  eine  Billigung  dcraclben  van  dcocm  att|aaakea  «r«?- 
ttf  irrlcbc  wrdrr  ihn  uucb  Jca 

VcbrigcM  kcBoea  wir  uo«. 


Antii^ritiken. 

Zu  der  Rccensioa  der  psj  cholugischm 
Fatloral  -  XbtgheiiaMir»   ron  Carl 

Friedrick  Rosenthal  in  dem  16. 
St.  der  Lcipz.  IdU  Zeiuiog  nur  eiu 
paar  Worte. 

Dar  Bccaatwl,  d«»  •*  last  dicicr  Bccaatiam 
fiacriey  in,  «b  aua  vm  PaävalUugheit  Mtervm 
psycho!  giKker  PMtvruWlf^jjMtMM  i  vob 
verdorbenen  oder  Twi  twnfefWi'll  TKag«»»  ▼an  d»m 
wua  seyn  ifUte  .  oder  wa»  uirU'ch  isf ;  fon  Arm 
was  man  gcllian  hat,  uuJ  u-as  man  halte  Ihiin 
sollen,  apricbt,  der  u.>tli  der  VJ«hfr»tbiift  dir  C^- 
abgaacbea  ibrem  lohalt,  den  ZatainaieubaDg  der- 
•tlkm  baunbalUt  Asmrlnwf««  ab»*aiaht.  la  «ei- 
chen die  «eu  ibia  Tcmif^  BiaMbtlnknagaa  aicht 
uur,  tondara  aiieb  die  Beatimmung  dar  Anaiträc^kc, 
inwiefern  aic  a1«  vcr  rliinlcn  edel-  jUiclibr.l.  nteud 
gcitoiamcn  werden,  »irhen,  und  dataua  einen  Wirr- 
«•»r  mtebt,  mdlnt  die  Uak«  der  Widerlegung 
aiabis   Mia  |uu»  SaisoaMiaent  urird  dowk  dit 


Antwort  des  Rcoeosenten.' 

In  TMBtakaadar  akmi««  Mgaaeoataa  jiaiiiritUt 
bat-da*  Br.  Vatf.  im  AltÜ  aiari  beiratgababaa,  die 

Riilih  aber  laider!  Tergeaarn.  Uaaa  Ur.  R —  ,  dar 
weiler  vermüge  aeinaa  itlbeiiacbea,  uecli  arinea  p«r> 
cUulugitcbeo  (•cUtbJa  merkte,  Jaja  Jaa  L'ilLeil  über 
aeia  llacb«  ^«lUÄa*  dctn  buinanen  Griaie  wiaera  Inati 
UBM,  Tie!  gaiUadW .«Mgaipelnken  woiden,  ala  die  Data 

Lcf^aktigtaai  wa  aiaae  taiaaMtkaBan ,  daeck  Um 
Mrd«tftt«a  paycbolay,  Pa«t«nlUMgbaI«alaki«  «iaca  tAs 

bobea,  hingegen  Ton  einer  Pajcliologic  für  Paadifld 
xum  Behuf  einer  klugen  Ftihrung  ibrca  Amtea  ,  tl/ie  Sie 
Seyn  sollte  ,  eineu  »cur  uljvollkcMaincaeu  Begriffttabe, 
iei  iu  der  Ree.  tiietU  .lu*  Jcm  Inhalt  der  thaili 
aut  dea  Ann.  kUrlieb  daigeibaa«  Ilätle  d»ch  der 
Verf.  aick  aa  «aaige»  baqam  gawacU,  nad  dia  MüIm 
daa  Widorlatw  gmlMat  I  Kwam  md  «idk« ,' 
ruft  der  Vcrt  aaa.  Be«.  iat  gckMHBM*  md  wae  «P 
graeben  habe ,  bat  er  anfricbtig  idan  araablb  W$ 
liiulaihingafui iiicl  de»  Vf.  u!>rigena  wird  keioem  Biba!» 
leaer  Iremd  ae^n.  afracb  aie  jeuer  Maua,  der  dett 
«abMA  UaaaiM  varaueigea  katle,  xu  dem,  der  da 
vajaia:  aas  Ilaaatalk  kSatia  nicbl»  Kinge*  kommaat 
Yfttm  aber  aaaer  Vf.  ancb  laoler  Matbaaeela  a«  Icacrtl 
kütie ,  £  Unkt.«  d«M  .«Mb  jMua  Walbaaaai  di*  «^fca« 
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ytf>l>t»nwilliitiilwliiw  wwilf  «kfiaMT  — 
Di«  iMgw  Ürtufu^kuijmt  4to.(Mk  tml  Mm  ImM» 
in  mUtim  a»wiii«rW|nck««  P«W.  Klaglk.  Ii«fti« 

uLfrgfLt  Ilrf.  —  ,,Vtbrl^fn»  leimen  wir  uoi." 
)Sl  ich  Si«  MKi  Ibrcui  Buch«,  »bü  nun  leider  I  Uich  mm 
alMtlMiitMh,  iim  fmt  m  «chlhBai  iit,  all  mudb« 
«mt  OTtlwww  AiiCTUt«n.  —  Ii«  »ü«b  «M  4<r 
iMMiiM,  m4  moato  GIUk«y«to«»MMMtM 
•tollt  s«  groMl^^ltidi  ■■■  mttn»  Sthihn.  AVm 
aimm«rniahr  kiM  lA  «ifcben,    Jm«  i*v  V«tf.  iw* 

alleio  walire«  PailoralkTugkritilrhre  micli  iinter  ilrrn 
PaigcBbaume  tehon  gracken  li«hc,  wie  drr  wobre  Mta- 
•ut  u  Kalbanael  verticbcrt.  Dcnu  um  micb  über 
»ifcut»  Uadtr  whI  Halt  Fläai«  biaw«|  naur  MhMllk 
VtigMibafaM  ta  ubco ,  dn«  iMAhrfl«  4o«k  4«r  Vnf» 
•i*M  Btifl*,  dto  mdk  •cMifer  gwalOUte  irtn,  ab 
«alattladlirBfMMiik 

J>«r  JltCMUMtf. 


Antwort 

«if  die  Bcaoeiliuiigeo  tob  Hrn.  G.  <?.•  £t^ 
Wi0»€n  Sur  Rcccusion  seiner  XeligiQna- 

'  P/ülosophte. 

(Ltipt.  TjI.  Zeit  rHo4.  No.  iSi.  53?) 
im  Intelli^eozlilalt  dieser  Zeit.  IZQi.  N.  10. 

vom  fj-  jMW  KecenäoiL 

.1 

Sl«,  rdlerWdrfctitvrrtmd!' Mhriabn  (tvf  ca  irilolk 
Vdtut.         iint'k  :     r]  in  «i>  1*11  ^-  ii  Ii  im  ge- 

WÜhlilicbeu  Tuue  ciuer  Repl'h  llincn  »nlwerlcn.  lo  der 
Baupuiehe  tcbeiaeo  wir  obaetiin  äK«r  dia  liatat  d«r 
lUligiae,  woToa  luiier  an*  di«  Btda  bt«  aiiMrlajf  9im^ 
■M  >a  Mja;  wi«  küaaim  «Ir  abir  vMk  «lutait 
iaMfcaU  pMkiiMlMiia  AiMi*  liW  ttfMd  afai  Snrw 
Mar«p  Mit  «tiaadtr  itMÜffi  walUa?  .  iMM  m* 

Ea  tind  varatbailicb  n«r  XWey  Puocl«,  in  Ri^eli- 
»Mu  dcNa  Si«  nicbl  richtig  «on  mir  brurlliciU  wardaa 
«■  t«ja  claabtD.       „leb   bin,*'    (üft*  Sf«  SV«nf, 

•tk«!»  Fciad  4«ir  Vaiaaaft,  wtkka  mit  41«  SttaiMa  dar 
tfalwbaU  i«,  dar  le%  aab«dlagi  haMifi«.»  t.  Rief- 

farcb  wallleu  Si«  ticb  ohne  /wrlTel  wrgrn  detteo 
tvcblferligrn,  waa  too  mir  am  Knrlc  ilrr  llrc,  uhrr  ri- 
llen „ttulicD,  ichuriilriiilca  uml  w rcw  rrlrmlrn  To», 
ia  welcbani  Üi«  ao  oft  nicht  nur  eiwa  von  der  I'bilo- 
••fU«,  (aailara  loa  der  yernvnft  ttthtt  getpro— 
«lüra  Jt4fl«a ,«  b«n«iit  wvid«»  war.  AIMb  Feind» 
tdUlfi  ftfff»  4ia  VaaaMit  llinm  S«h«M  n  gttw ,  mwf 


tta  TäMaafr-nar  arit  tTavaraaaflb  Ab«^  ljaa«a  7\m 
- —  etwas  Aea  irret  ,  Ton  welabvai  alleia  aiaa  lieblaa 
auf  da»  tQweileu  damit  TCTwaadl«  laMra  aab liaaaaa 
würd«  —  fand  ieb  allrrtUnf  a  io  Ihr«*  S«liiift ;  daMB 
durfi«  Mb  daa,  dar  WabtWl  m  Uaba,  «Mli  aafMa 
Daah  Um  Ii*  May,  «to  MMI|,  Mt  — lniH»«» 
4aM  Da  «alba»  va«  aii»  to-AMfiatk  («aanunaM» 
Tea  atob  wm  m  timgr  gewh»«h  IMtItung  gege •  dte 

Vcmunfl  erlaubt  biileo  ;  Bad  dieaa  Cnde  ich  durcti  Ilire 
K<  cbtlerli^iing  bralätigt.  Deaa  Sie  iprecheo  aucli  hirr 
winier  nur  -von  einer  Vemnnfl,  welche  saogleicb  (te~ 
aculoaigkeii  nod  ScbwinnaRj  wardaa  wArd«,  u>mn 
tim  iMcA  Freyheit  tmä  GUuibm  not  äek  iwM> 
M|g«»  lMitt<«n.a  Ia  ^nrChalicbca  wOaUtaStaM 
in  liaadwabi  aber  geberra  9r«j%»h  aadOlaab«  WlbN 

«Mb  tar  yernunft.  Ebeudabcr  gUaTie  ieb  wenigaf^ 
'^»t  Si«  »IB  lief  gegangen  aind ,  alt  daaa  Ina«  Ihttbk 
fcigeo  liönnie  ,  nl"  liclinehr,  data  Sie  liiuCg  nur  auf 
■inccD  Wege  gingen,  auf  wclcbaia  manSi« —  nni  nicbt 
ai«b  der  Grrabr  eiaar  >p<ailbHüHI(IWIIg  •uarnaeirea  — • 
aiabt  gcra  feaghitca  Mgü.  —  Dar  tweytm  Puan, 
Aber  ««tob««  (Ito  «ieb  «mattadnebat  aiUln«,  •  IM  dar 
Wmmmt,  daaa  Si«  in  Ihrem  Bach« ,  uu!;eacbtM  da«  «4 
laaMadc«  Titel*,  dcaoocfa  keine  Ht-lifionsph^hiophi» 
gelicferl  Iiättrn.  Aber  aucli  <lit>cii  \'ur»iirr  liabe  ich 
Ihnen  in  der  Thal  nitbt  getnaclit.  leb  habe  vielroebr 
«Br,  aojirieb  im  Eiagaag«  der  Rt-r.,  »ii^i-merlii,  data 

(üa  dm  Aeimmmugtm.  'xu  A/^e,  wekhu  S«  Obar 
ik«  ▼•ritiltnia«  dar  Pbitoaepbi«  nr  ■rligia«  Ia  daa 
iart  um  mto  aaagrbcbeaa  Warten  Ihre«  Bacb*«  «elhat 
fhoH,  di«a<m  aSe&t  dt«  Aaficbriftt  Rel!g!antphila'i*a 

pliir,  bülirn  (('lirn  tollen;  da  Sie  uäliuilicb  \er.t%  Vciw 
bällaiaa  au.drnclilich  io  einer  Zwietracht  dieacr  bcy- 
dco  mraichlichrn  Geiateiprvifact«  »cutea.  IbrerRecbt- 
fiirUgwtii  gcnaia«  ««ftoagt  aua  aiit  Bccbt  ««a  atoar 
Baligiaaapbila«.«  »daa»  »to  dto  «abra  laligiaa  ia  ibr«r 
bCcbaiaa  Qiwll«  aafioebMi,  d««  BiataM  drraalhcn  aaf 
atto  WaWlirii  naebwtioea,  nnd  dta  «icb«ra  MevLmal«, 
tic  run  jeder  I  <l><li>ii  lu  onlmchriileo,  angrbra  tolle.« 
Ohl!«  mich  ^lil  darauf  riniulaiten  ,  weder  uK  mit  die— 
tea  Crfordaraiateo  der  Begrifl  jmrr  Wiitrntrhnri  rieliK 
lig  oder  gaas  g«g«b«a  aej,  nach  «b  »iab  aaeb  anr  diaaa 
la  Ibrar  Sabilft  «riatli  Sadn,  gaataba  tob  bi«r  ab«r- 
WuU,  da«  tok  aiakt  begreife,  wie  der  labagriff  d«M«a, 
«aa  81«  roa  «{««r  Rrligiouapbiloiophie  fordern,  fiiii 

^lie.'e.'ii  Nanirii  »cm  (Irriijcuigeia  brxciclitiel  wrt ilrn  kuime, 
intW  driirn  rfbrrirnpiing ,  um  hier  ILrc  Won«  noclt- 
mal»  XU  wiedii  hoKu  ,  vollif  Philoaophir  von  der  Re- 
ligio« abUiUl  ?  ■  Wi«  nag  dach  •>>«  »«kbe  G«g- 
neria  d«r  BeUgi«B  daaaacb  dlcacr,  «bae  ibr  gaaM» 
W«i«a  ta  ««rtiagaraa  ««MM  Diea«u  tbnn  7 

Ibna  ImmI  Erklliaagca  aber  „ErbaunBgabüchcr, 
BiUMfMBMalMo,  D«gauiAh  «ad  AaOlltai««  «i«  ai« 
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tn  4«r  Hcclilf« rtlgang  itrlktti,  *t#tM  Mr*  fani  tcyt 
nur  Yitih  ich  MC  tiicht  recht  vroht  mit  den  Iwnptrii 
im  Eocb«  lu  vereinigen.  Ehra  »o,  diinKt  muh, 
I  Ihr  Urth«!!  iibrr  IVW/  und  MelaHchthon  irtit 
•ia  )cmr,  in  dlrttm.  Di«  Bmi«faan§ 
i«r  Wtarttt  I,  WM  mir  J'W*  —  UrnMj**  Mi  mir 
iiiliifc  wwJm.  .  Aa  K«r.  7,  17  ff. 
nNMii  bMM  firiadic  IiAmi.  Ick  ««f«ilrl%  ant 
die*«  St«ll«  bto>,  wn  d'tc  At-hnlictikett  ihr«  Eifir« 
für  Ihre  Kel>gion»aiiiich(  mit  dem  d»s  ApastrU  fiir  die 
teinige  bemrrklicli  tu  niich^n  ,  mit  welchem  Mann« 

ki  ParalUk  gmUUt  n  «Midtn  gawila  &i«  nicht  b» 

I 


Endlich  wftfde  t»  allt-rdingt  hart  g«ne*ea  acjnf 

ie^||ib*.ai^abcr  cbci^ '^adialb  dkaao  Au»J|tuck  «o« 
tiir ,  n.cbt  ^euatut.  Su  gümtlg  und,  gpftk  khtigun 
die  Eruartuiigan  iinmer  lejn  inögeu,  wilehe  Sla  da* 
d«irob  yoi\  dcriclbcn  emeikcu,  dafi  Sie  ^ic  fur  die 
Ffuebt  «iucr  |,t»anzigj«lirtgFii''  Unit tiucliung  etkla- 
re«  ,  »o  duifte  ducli  Tiell-.icLt  eben  in  dficm  Um* 
W4iid<  ^  S'.*  gicht  eotclireudcr  —  CikUranga- 
fnmd  ibrcff  mliagfcMCn  Dunkelheit  li«geu.  Sief 
•41«V  Mann,  «cli<;iacn  ticb  /Arfurt,  über  dVi  R«> 
l^k*B  cu  |>lii.usu|iliii«o,  durch  db  Lange  d'.r  Zfi| 
Spi  aebr  su  eigen  gemacht  zu  Itabru ,  als  düfi  ei  Iii« 
BCfi  nun  l  icht  t'jilvn  sollte,  Andern,  nacli  ihrer 
Weile  diesen  Gegenstand  zu  lKirichie  >.  lUiuinr  <  1  Ii 
IMIWlkvUcu.  in  Absicht  auf  mich  vrenigucm  wag« 
idiVt  ■»  behanpirn,  daa  wir  mu»  in  di>->er  Sacb«  nur 
fcMoSir*  vun  ciuaadcr  ti«oa««|  «b  wir  darin  dac 
wegen        «iaamkr  »Ukt  fimigw  m> 


Keksölog. 


Den  »7ten  Jinuar  l8u5  ««rlor  Wirtemberi;  an 
^  Pcrtviii  t)r.  Goiliob  Chrittian  Slorr's ,  Cburf. 
T^blemb.  übcib»!  -  Prvdigvi*  und  Cunaieturial'aibt, 
«MMrn  «b«m  «o  gt'Ubrtin  Theologen,  ala  in  |edaff 
lliicJt«lGlU  «diiuagawftrdigaa  lAanii  Im  59,.  i>  aaintft 
Leben«.     T*M  Hrtfien  fHibattan  lahrvn  an  wirbtev 

alle  iinfirre  L'inititnde  inil  tintr  cr"l^"'n  innrrn  Kiaft 
dcA  V'rs'aniles  und  Wiilrni  lu-ainnun,  um  s.iuiit 
Ociti  uud  Min  licrz  au  einer  lelient  n  Stufe  von  Voll- 
bommenlnit  au  crltcbca.  fivy  ihm  «raren  ein« 
IbMbthaii*  Go«iibinMiu«kagpb*  mit  ciim  acliarftn  B«ui- 
llMilangiJiraft  ^  Ptaiigk»lt  In  trimm»  «igaaMi  Ua* 
WiaeueuiiKen  mit  «dlar  «wd  d«M««ro«r  Acbiuiig  Air 

aii'lre    \i    ic^'en  S>flb«Iliatidi' kcit  in  aeinen  Kur- 

•cbun^tn   un<l  Iii  der  MUlhii!u>i^  der  H«»ultM«  fci- 


«it  Mff  ItamleTiwMmM      ElcW  Ahr  «•!■• 

nscbaft  mit  üchticin  wlMCotchafiltrhea  |Oemaui« 
gei'i  in  einem  nicht  gtmtinen  OraJe  vereiniget. 
Welch«  litfgeddchie  Rejuliate  der  (gelehrtesten  Un- 
trraaebinigeu  über  d«D  Geist  der  orientalischen 
Sprachen,  di«  achon  ia  Jabr  1779  antrr  «bi«m 
•vbt  bcadMiduM«  Ttatl  ««•  ihm  bcnmagafibwMK 
Oittrvmitame»  ad  «— laglam  ti  tyntmxfm  k*- 
hraicam  perünttHea  dubalM*  —  wm  er  tüt  die 
fleutestamenllich«  Exeg^t0  durch  mehrere  giö*> 
•ern  und  kleiner«  Scbiiftca,  wcl«b«  at*h  auf  alle 
Bnclirr  des  N.    T.  erstrecken     —     wai  er  für  di« 

Gt  ii  tirchte  des  JScutestavtentlichen  Kanons  in 
der  A'riMPM  jtpttof^  dar  O^tMktnmg  Joka/uäf 
(Tiib.  csH  Ia  Ar  Mwtft  M«r  4m  Zwteh 
tpamgut,  (ie«c||tcM»  vmd  dwr  Brief*  J^hamait 
(Eb«ndba.  1786.)  und  in  der  Einleitung  dt$  er-i 
läuterten  Briefs  l'iuiU  an  die  Hebräer  (Khdas. 
^7^9)  —  vv«  rr  tndlicb  für  die  chrisll  ÜognuL- 
tik  in  mehrtrii  »einer  Schiifien  und  «orznglich  iu 
•cinam  dogmMiaaben  Lebrbii«b«  (Uuetriimc  Cbrinim 
■M  pM  thtutaMmf  Simig.  IT^S.)  grlclutt  —  mit 
w«leh«ni  SehMbian  «r  4«b  «nliHiMMo  System  in» 
Oancrit  und  ta  «Hiaelnen  Tli«!len  etne  eigene  F'  rm 
g'g  hon  .  mit  wcIcfi'T  plill.  I  515cI1.11  Gründlichkeit 
und  Orlehrsaink'-it  er  aile  äiixc  «<il  >)ie  lnter|/rela- 
tioii  geballt  habe  1  tat  vun  dun  gelehrten  theulugi» 
acbtn  PubJinMi  Ungar  MMthaimt;  W««  er  aber  ta 
•iBcr  »•jlhrlgn  ibicaiMhcaLrafbdtai  dwab  alaa» 
»abtvBlIa«  miiidlUlif  TatHag  —  was  iir  fai  ainav 
MMb  Unf»tn  fitib«  Tun  Jabien  durch  d«n  galattaW 
aban  Iiiball  ,  di^  t  itle  Spr^dir  und  il^i  sanTte  FcM«r 
•atilcr  Katiielvorirage  —  was  eudl.rli  dieser  acht« 
Mani«heiifr«nnd  durch  »ein  allen  Standen  und  Clai- 
acH  van  M«Mcbrn  bSebtt  aabtttng»«*iirdigc«  B«yapWI 
«Mar  aelnan  «ataHilMliKbcB  Z<iig«nota«a  gawWbc 
bat  —  dkft  «Ird  aabieii  Bdiilanit  Zabfirtm,  Freu»- 
daa,  iSrlt  «lidällaN  damtai  di«  Um  baturtaai  «wig 


•  a  t 

•  •  . 

-  Am  staa  November  ««rlg.  Jabrae  starb  Georg- 
Chriß,  jtdier,  «o«  175$  -  1)159  Prediger  aweyer 

Landgeineinrii ,  und  »eit  1759  in  Altona,  auch  »eit 
1791  Rais(M|]rediger  da»elbat  ,  und  dea  AltOBaischen 
ninl  I'iiiiieheTguclieii  Couiistoriumi  Frohst;  ritt  Ur- 
uniretikvl  de»  im  HcrüiimtioDialler  berühmten  8a- 
periiittndenten  Catp.  Ai|iti)«  an  Sa-tlTald.  Kr  wat 
ein  «iMkmaebaff ,  «*  mit  taiaam  Am» 
d<r  Mud  in  dar  itbriftilaliiwiitt  atabt 
Man«,  '  Dar  ahkirebticbc,  aueb  in  Ahm»  nkbt  aa« 
fwöbnKaba  Cabraocb ,  daa  Andcuhcn  vant.  L«ltrcr 
Ihfaar 
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•Ja  MfMd«  f^cfcn  Bwla  kcmlMt;*.- 

#£lM  christliche  Gemeine  da»  ^1n~ 
■  Jtitttn  an  eimn  ac.LlungtU'urdi^en  l  ol- 
imdtiBit  Lelifti  ihrer  f'eredluni^  be~ 
nutzen  timne.  Pi  rdti^t  tum  ytntUnien  etc. 
am  24.  Sonntägig  nach  'Irin,  t-'on  Casp, 
■  VonFm  Btiied.  Schmidt^  Ad|«ii«  da*  AiuwtM» 
■ehen  MinicMfit  mnd  ÜMlumtiagtpiadigcr  fai  Ol* 
ten*ei).  AluNU  «Soi.  htj  I.-  V.  'HtlWIlltlh 
S*  S.  8, 

t>k  «OflMltg«  Übliche  Sitte,  «olchcn  lUdtn  cinm 
ImMB  Abrib  4t«  faiirgcUjciMn ,  bäuilidbM  WiA  (Br 
Iclwwa  Lcb*M  Mixiibi«tt«t  itt  ait  dta  9»§ßHmmmm 

IPhitottaltra  vcfMhwHiiAfik    Sie  Irtcr  w  liMftiir1it«ii 

•nat  iniri'ler  iiothvvendi)^ ,  neil  Meosd,  Karde*  imd 
Boitcn  (MiMor.  Kirelt«mi»chr.  B.  I.)  hinlioglitli« 
ISactiiicht  «Uli  dem  VerMorbcnen  gtbin.  >V  is  A  ll  r 
•)«  f  ainUii  iitaler ,  tv»*  er  in  itindn  Amte  vt  ar,  Ii^t 
Hr.  Ccbmldt  d«ig«ttellt,  und  iOvirl  Rererini  nach 
4er  BcbaantMliaft  fftalUNr  iebr«  eebM«!«,  nit  W«br* 
kiÄlslMk.  U«M««M'ein  emfUitfiAte  IhdMU  «ibn 
iieat  Catuilpredigt  tu  fallen  ,  venUHIM  4«  Rem 
nlcbt.  Nur  de»  i»t  au  bcmtthen  ,  defi  AtT  BediMV 
dm  ulcln  ganz  leUie.  "«s  iciii  Tlieina  vctiiJTicIn, 
l)«r  volICTideie  Adler  iic  «einer  Oeineiiie  ai<  c  ii 
■cbtanfl würdiger  Lehrer  *orgeitelll ,  und  ihr  (ciii 
A«ileiik«n  «iiytoble«! ,  aber  beinMwefe*  der  acbwc* 
wrb  Th«il'  .4ce  9bmmm  mmeltibrt,  nie  di»  Qcmin« 
dieiei  Andenken  su  ihrer  NtnUumg  .hcwMM*  htm» 
ne  j  denn  w*«  »oit  S.  e8.  Me  5«,  wb«m»t ,  »«1* 
diene  den  Namen  einer  aolchen  Ausführung  oicb«.— 
Oes  Pectn«,  quod  diterrem  facit,  »trinir«  mau  doch, 
fRcntgelrM  beym  Leicn  der  Iledc -,  ubgieich  iV  r  Vf. 
Ilbm  nrlir  ea  talgen  nacjrm,  dru  ihm  nicht 
«uMkpiUtfM  fiwgdti  dir  Bercd»anikcii.  Übniic« 
ediedei  in  BenUcUHdl  «Imt  4«a  fiffcnU.  Religiaa» 
lebrer  wobl  «ine  gewlei«  BnedeanilielT ,  weldie  eidi 

aber  tchr  »im^)„I  picl  t  ,  und  in  rii  u  unJ  %Ven- 
dungen  nicht  eui  dem  Kreiie  der  Gemeine ,  d.  b. 
iM  irSCMan  TlMiU  4cr  ZuUnr  iMetMiritt. 


Chronik  der  Universität  zu  Kiel. 

1  8  o  4« 

•'"  Um  mU  Rrgäninng  der  fritbem  Nachiicbt  (fnt. 
Bt.  i8v4>  St.  dvrcn  Foetectnine  itzt  folgt, 

itn  Awitog  (B  niacbent  kans  Birejprrtejr  benetbk 
wcfdc*»  Öm  im  nUn  yronoelrua  Dnctare  der 
Medtcto ,  Im  f  nMlidicD  i^wm  m»  fiaig  taT  Feh' 


m 

•Nf«,  ilfflllMa».aiililini  0Jtwwü»;4i»H»* 

Mpi.  »wdb  ii«.jtpiiLv«tlwUb  Sie  fahrt  de«  TN 
teil  M-ÜMorbMM  eUnlMee  iMmi«  ijrmboU.  KMie*; 

84  S.  8.  Aücli  liarl  Ltidiiiff  Stnive,  »eit  Kur- 
tem  RfCtor  am  Gymitatium  an  Uor^iai,  bat  aciu« 
bcy  der  philoao}i)ii>cl>cii  Facitliäi  iDuJ  fiugenticbt« 
Probeeebrift  eU  Veclegtwtibel  ebdnicA««  leteea :  Ob- 

ienw  epeUaMn.  Altow,  l||iiwiieri<1i  igo4K  f| 

De«  17.  Mey  «rbiek  Mk.  JVnitn'ejk  NUi« 

aal  Aaihuiis  «011  der  )>l>iloi>  Fatultal  iÜe  U'-CMMt 
«tiirdr,  niiclidem  er  eine,  noch  nicbl  ge<Intckl>,  Ab* 
handluiig  de  (lublica  Graecorum ,  inpritnii  Ltacedacr 
mooiorum  ei  AiheoieruiBin  «docaiioiie,  eingeicbickt 
iMtte. 

Dni  l;  JaH  pr*— Wrte  (Me  tbctal.  Fecakit  diel 
StthifWiA«'!«  Odaneee.'  JlfefrieA  Jmäu9  jMk 

(nicht  Bfct,-m\»  andertwo  gedruckt  iat),  ob  cgre< 
glam  ,  wlc'et  im  Diplom  lietrii,  Thcologiae  icien- 
ti.ii>i,  Fcriptii  niam  bonae  fi«gia  ctUbratam  t-t  de  re 
erclrti«aiica  arque  ac  •cholailic«  ptartltre  ■netiln. 
Siiiic  Inanguraldiip. ,  die  jedoch  noch  nicht  gcilracM 
iat,  baadett  t'  d«  lainadi»  laaa  CbHaU  et  Apoeto- 
larniik  ' 

Den  4.  AngniT  erbltfc  tim  madfciwlMtia  DoMi— 
wBrde  toh.  Auiutt  H^midk  DiexH  m*  Alloiw, 

drtsen  D.  Fatbtilogiain  et  Therapiam  diabeÜ*  Md,» 
liii  (Nil.  54  S.  8.)  embalt,  und 

Heu  5.  Sept.  Joh.  Samvcl  Henning  a.  Barg 
im  MagdaburgiKfaen ,  uelcbcr  in  a.  D.  de  diacta  W 
noiMi  ahfwiiclii  praeaeitlia  aerophalia  ai-|a«  eeor* 
bMlck  <pic«legi«m  (KUiaa  40  S.  8  )  ncfeit.  ' 

Den  4.  Sept.  war  der  halb'|ihrig«  Wcchcel  dre 
Prorec(orats,  welches  der  I'rof.  IMemunn  an  deti  Dr. 
Echcrmann  übertrug.  Jener  erzjliUe,  wie  grwuUn* 
lieh,  die  Sciiicksale  3er  Uni-, ersinn  im  oriloMrnrn 
Stjromertemrster.  Nachdem  von  jichermann't  T^^•de, 
fetierbach'a  nad  Pättt  Abgang  und  Heinrich.** 
Auf  fciptoebm  war,  teiihia  dv  ncdnct ,  der  Zn» 
wach*  a«  Stadiarenden  aary  yon  der  Bc*ehaftohdt 

gei»c-ien,  «ic  man  CJ  niclj  eleu  L'nnt  nKlen  Ii»be  ci» 
■warlin  kennen.  Inxiibiri  wurden  Osieiii  »i  ^  di« 
>o\\  (>nriiiliclicii  Schulen  oder  aua  Prltaiaiiitaltcn 
bicbcr  bainrn,  und  8»  di«  von  andern  l)ui««r«iM(fn 
am  ant  a«Hd«Midinea,  Dia  gante»  AnaaLl  beirag 
la  Sommer  119,  vo«  tvelohea  S4  HmlttefaMVf  4B 
ScUotwiger,  9  Miien  oad  TlonregM-i  8  Antwärtigo 
\.arcn,  mit  Ri.ckticht  auf  die  Stadien  .iht  t  Zi)  'I  liro- 
logLn,  S7  Jurialert,  l3  Mi.dicincr,  5  Caine^aiisiet), 
jedoch  mit  Autachluri  derer,  ^vclclie  die»' 1  F<ch 
mit  der  JuriiprudcTir  ««rbinden,  «ich  befanden. 
VerbeMcrnngeD ,  welche  dem  KlinikaiH  beturKcheo, 
crhieiiaa  bereit»  wbrklicb  dea  asaioMiidie  Thaaieii 
oliaailiah«  LehorMofittoi  tmd  der  hotaididie  Oanmt 
die  tUbtmmemMlami  mMm  Uakat  fi»  ScUaattif 
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Is  flmburg  mmA  Ar  K«liUta  Jn  AImm 

■  ■reu,  suMii  n  «ereiuigt  und  uick  Kirl,  all  iI«ib 
tliV.elpiiirlc  b  jikr  Hcrxngtliumrr,  »erlegt.  Di« 
Bibli-iihelv ,  <1  ri  ll  üri  t/r  rnu  (jirt  wuideii^  crbiflc 
||fi(hrall>,  <>u'  iinm<.r,  lO  adcli  dicftmal,  tiurii  be- 
ttIßUnd  II  /u'Kchi,  naintttilicli  durch  iialuiiUcli« 
VVciiw^  waklM  Zoiga  in  Koin  für  di^Mlbe  crfMitd. 
Aurmctk«««  goMclit  ward  iim  MadiM««!«  Jmmd 
mcb  auf  «iKleic  gute  tViurkliiunKen  4cr  8Md(| 
fän  (jrAaiAri- Ketintniri  ihnen  in  lUr-n  hCnftlgan  L>- 
g»n  tiuizlicb  leyu  kann  —  >I  is  l>ulincUt«r  •  Sciniiia- 
final  und  Tiubxuininen  ■  liKUtni  ,  die  Buuniscliule, 
F«**noltule  u.        >v.      Audi  des  neuen  StilJCndiumi 

■niUki  f^daabtt  walcla««  bmIi  dem  Tt^d«  ■eiuM  Suf* 
(Mi  .In  di4p«in  SunrnMiMmciier  tiiant  aw.iwcu  tlqn 
tolWidi  varUieilt  Ul.  (Vcrgl.  Sufluojibfkf  dtf 
RtaUratIti  Bichardi  tu  Himburg  bbcr  ein  St.|iaii« 

diuui ,  h«ui>isjchlitli  zum  l'icH' II  der  in  Kiel  »Ul* 
diermdon  lijniliurgcf  ,  ncbit  der  Kun.  Cwiii >tUitUifn 
.om  ^  Jaiiujr  1  7B6  >■>  d<r  cbrouoL  Sammlung  dfV 
SakiMwig  >  Uulitain.  yer«fdauit|M  «on  «7fi6,  8.  i. 
tStH  FiMfieh  Rithmrdi  war  «IgNlKdi  In  99- 
wnburg  R  boren,  «uiilkrui  In  Ktal«  Ma  .«r  M«i| 
iiem  1773  getroircncn  Vergleich  aie!!  a1$  ftivainunn 
uacL  H.jinbii]g  w  jndu'.^  —  Oer  H'  dim  scM..fi  »nd- 
iitb  ><>'<t  der  U.^m:tkuug,  d»fa  m  den  Tjgcn,  da  der 
Krunprint  una  mit  lein-r  Oegenwari  (»gluckt  und 
anwpld  dar  Uoifcraiiäi  ab  ganaen  Siadt  acin  Wühl- 
wollan  Mf*  aciie  «Miproehcn  liatW|  aocli  arrieuli- 
«bti«  AaalMini  fiir'b«94«'«<Mrnei  ^üra«.  —  Uct 
nra«  ,Pyortei«ir  «ntwtrlurlM  ■den  B'  grilf  einet  gr&nd- 
licJiau  Oei<'l>r<.inik' ir,  zcigie  ilire  JVicIniITtnlicit  und 
wtictio  HiiidcmiMe  aui  dem  Wege  geräumt  werden 
MttMten. 

Iii«  Anzahl  der  Ltbrtr  wurde  auaier  dem  or. 
ifeulJ.  Pr.  f.  der  BerCdaainkeit  und  grlecb.  Literatur, 

Karl  l'Ütdrieh  Häarich,  tat  d«a  b«»ofaulM»d*% 

>Vinter«eiMSter  n«eh  mh  znrty  nett««  Pri>atdueen- 
im,  S-jhnfn  l.i-ii^er  Pfok-Moran  ^  verin<^hri.  7''.'a- 
mat  ß^Uihaser  t'abricitn  iit  gebsrea  in  Kicl  d  u 
^  A^tl  177^-  *'  itudierte ,  gab  er 

ynM^niieb  beraut:  PfiH.  T^incf»  piiUoauphUrha 
nptagrapliiat  **''*'  ''"^  «nalytitehe  Mcibode  anf  i&t 
'  KMuMÜ»  mgewandi.  A.  d.  FrauaS«.  ndt  AnnMi» 
^Vangm  nod  ZmiiMn  das  flufaner».  t  Thea«. 
Ko|><nhafM^  Pnft  u.  Storch.  >79y-  gr.  8  ,  un.u» 
in  der  bevontcbenden  Me*«e  tine  nrue  Anlijgo  cr- 
•tbeinen  wird.  Im  J«hr  s3u3.  eihi..lt  er  m  Kitl 
ti#  ncdictniicbe  Duciornijidc,  i.Jclidi  m  er  triue  D. 
imtmg,  de  i^thiii  pnlmonxli  (54  S.  8.)  oirentUcb 
«wiMdift  bHir.  >  ILarl  Martin  fVilbslm 
Si  hradtr  Ut  gcbmA       PUmebarg  den  8.  Mira 

i-2o,  wurde  iSo'S  Untergericdn  •.Ad»ükat  in  den 
Ucri.<g(hiiiBern  ,  crlätk  aber  im  fvi^enilen  Jalira 
««dm  lagandi,  b«7  wcinbar  Oclafcabck  er  Itana*- 


grfl»  iym—Hnfc»  VAoilall  dw  Dtklndbtt,  ab 
Keanltat  dvr  wichügttin  deuischen  Oeiatae,  über  die 
au*  Deich»  Damm-  Siel  und  Schleuieniacben  ent« 
«tebendru  R<cbiirrrlialtni*ie  zum  Oebraucb  al^ade« 
mkicber  Yotleiungeu.  Ka..l  i3o5-  9*  &  8.  Er  ist 
tor  einigen  Wucb-n  von  der  jafiat*  .  FaenUai  in 
RoHMb  Manklift  wtd  atbtitM  kn  aa  aelnar  O« 
iaatty.  aua  der  ILnatia  dar  Svcmmm  ab  InuMaia 
aacli  dam  Jütischen  Luit. 

Am  IS.  Oclubcr  wurde  Cornelius  Ooltlieb 
Reil  ans  ',liusuin,  tvrlclii-r  bi.ieita  zu  Ko)<cii)i.igea 
exaixinirt  norden  war  nnd  den  crtKn  CWaktOT 
crhjlien  hatt  ,  Dr.  4tr  JlidWa.  8«I|M  Jaftag«  D* 
kl  bctiitk :  Velaaaiiiarnan  qnat  faatiiai  cingiHiC  ha» 
Muiiai  VratbaiaMi  dalinaatifl^  Kili  7^  9>  Bi>  « 

Am  a8<  Nde«  ywwBPtirtu  die  philotopbiscbe 
Faeidui  Ihrea  bcbw  CalJMau  ,  d«u  Hrn.  Fruf, 
HämtieA. 

' '      »  .  • 

V  8  »  tf.  '. 

äm.  lt.  Jmmh  «rkfalt  Ptigr  IHHb"*,  OMtam 
wardi  ia  der  Landaebafi  Kidvtatadi,  welefaer  im 
BxamM  den  et«tcn  Charakter  bekam,  die  mcdiciui- 
><;hu  Uociurwütde,  S' ine  Diss.  ii.aug.  .,de  its;jirap 
tiooe  adreraaria  i|ii«ed«ni''   wird  er  niic)ili;fern. 

ikaa  aK'Jaa»  ancbian  da*   g'  uoimi  che  Pro- 
gnmmt  wumSt  iar  bataaMelnadaiB  F^.<r  de*  Köa« 
Oab'aiiBigiBiiWi'  «iMgalfiiii  «aida  — ,  M^cid»  da» 
'dHta,  waiebw tm  fiaf.  drr  BenAimlrtit ,  M««— 
licA,  tum  ¥e«f. (hat        atiter  dem  Tit-I:  Herma» 

j'hr  liituruMi,  aiiis  anliquar  o^ribut  ilhimiuni,  ori- 
gines  et  causae.  Kil.  46  S.  4.  auch  Ujinhurgi,  Per- 
thei.  In  iviner  Hrd«  an  29.  «ilbM  bandelte  cfi 
da  sindii«  Ubar aüb«« .  m.  hniaaniatibn».  JumtM«  •( 
tadea 


Aai'ag.  ttaid  ea»  der  attdicin,  Fac  promovitc 
Kofi  FtHat  PafAeP  m.  Danaig,  dcMen  O.  inaug. 
ii<rh'tei:<jt.i  r|iijpdarn  eina  flaaaaaiaMaaa  fiiauu'  caia 

nati^  (l^il.  5u  ä.  8.)  enthä'k. 

Oege»  dai  Ifl^ide  di««>a  MüMti,  al*  drm 
atimnnen  ZelipnHetCy  war  ancb  daa  ,«me  £Maiaa 
für  den  Gcoiirs  rfea  •Schaiiiiaktbaw  SiipandaMaa 
SamUglSdfßr-lllm  lakket  boliünd.  Jüngling  (nacb 
MvUeri  Dmbria  Iltcrar.  T.  S.  p.  a85.|  »0  er  durcb 
einen  Schreibfehler  Sciaff  Weiljt  ,  war  er  .«ut  den» 
Haag^  wurde  in  icinrm  Vaterlaudc  der  Zögling  d«^ 
berühmten  Mar<}Uard  Gude ,  trennte,  aicb  auch  »ait 
der  2Seit  nie  wieder  voai  •einem  Lehrer,  aundeni 
atarir  bcjr  ibia  in  Schleswig.  Er  riianabt«  ia  ^ 
Ma>T««aaiaaw  vaa»  i,  1675  «io  Capiial  *aa  loooo 
ft.  IMlSad.  aar  BeCSpdmmg  dar  bnntaniMischca 
Studi'n.  Cf.u'c'  <•  llie  il>  Einrichtung  deMelbfn 
übernehmen,  starb  aber   lOd^,  tiaritber,   bald  o«cb 
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^ircicn  konntr.  Von  dr«y  Stadicretiden ,  wdchrn 
fl  fea  Vlitit  viurdci  biclt  einer  «iiie  Redt  ,  dir  aucU 
■»drad^t  iM:  M<irc«<uiu<n  Sle*>ici  «t  U^Uaiiie  ino- 
vauiMtiMi  pitMU*,  i|ae  cum  alUa  Eilhardus  Sehmch" 
thi«,  IdfAtm«  Mm  III»  Rmmm  eaw|iM«i«i»a.»Q4 

leinnl  in   paiirgyli  UwdlaiM.     FwwItoW  «ilMll-  S«n 

^ttuelit  Sehafsii  munlßmmnü^  aast,  jindr,  Lttdov. 
JCSnigamanii,  Sl«»ie'(i»i.  Kil.  (706)  40  S.  4. 
Der  damalige  Prof.  der  Brn-dvainkrn ,  Joh,  ßiirch. 
JtSaiUS ,  ladete  xur  Aiiböiung  )cner  Rtdc  durch  rin 
hcMBdtTM  trogratam  «in,  — —  Im  «or.  Jaiirh.  im 
dkm»  S(tp*ii4i«HB  iMaclwr  gute  G<  brauch  ^ 
,„sclii  wcfd«.  IWnM  iMkMiMt«  and  fccräbaH 
>,oTdriie  mnnOT  hah««  ca  ganeawn,  wakhaa  mam 
ft\irn  »>id,  wrnn  eiuinal  frirfanllich  dl«  HistotU 
uipcndii  Hehassiani  »om  Vrof.  Heinrich  ericheint. 
In  die««!»  i*tt9  iat  »on  der  Heguiung  cm«  »fue 
Vaffltg-f^  getrulTcn  worden  ,  «on  der  sielt  liktQen 
Hht,  dab  üa  «n  der  bcabiichiigun  Beförderung  11. 
Errountarmg  dar  ItiiMMtaia^aa  SiwUan  für  die 
|fül«c  «ock  talilwaiBrf  aeyw  wardai,  Ea  warden 
liihtlith  Soo  Thlr.  ftr  S  Srt^dte«  au  to,  100  u. 
kao  Thlr.  »etg«b»n,  und  kötmen  5  Jahre  Ung  ge- 
jmjglP  ((«tde>s  telbat  v«o  Aa<Uiid«ri>,  »eiin  tie  »ich 
An  »OTga*ehr»rheofn  B'dinguugeu  uuttrwerfeti j  d. 
hl  ill'Kial  »ludierati  und  die  ang^ordnatea  Prüfw*» 
g^n  baatabe».  Ftra  «bwmb  im  «im  haamMlenCon» 
liiiitian  IlBabiW  Ofl* ' 
drin  Prof.  der  flaridfhaH',  ala- 
gtiede,  vier  a«d«v«  a«M  dt«  l  PacoltlM»  etwülik 
atnd,  Kirchenr»«»»  Geyer  ,  I'.  of  Cram0tf  AnU» 
{er  Hensler  »ud  Prof.  tkgeu/itch. 

Am  4.  Fabr.  waid  Johann  Joachim  Dornig 
SrochnttUtr  d*  IMacklaaba^slwhtii,  jaakbcr  r*r< 
»öglicb  Iii  (Ml«  amdlm«  b«,  •a»-dw  ybaoauph. 

Salaa  D.  iM«»  dmy  Hamm 
Odvsst.i  wltd  er  iiicb«t«ui  dem  Drueha  libargaben. 

Am  25.  ethitli  ditaclba  \V-öid«  Piiholaila  Go't- 
Med  Christian  Eckermann,  virrtrr  S  >ha  dci  Uie- 
atcaa  Prof.  dar  Theologie.  Er  iit  geboren  »u  Kiel 
de«  S.  Ort.  »78*  «•<  gfga.».*i«ig  MI«tUad  da» 
vbilologUchafc  »üd-  pfid^^clmi  lirtiailliiM  I» 
Halle.  Aucb  ar  "arlad  ailii«'  O.' 
coniectUToTu»  i«  JPWWB»  C^bataia 
b&DBt  raichen. 

Ufiierm  1.  XUr«  «urda  der  b«hat%a  Adjaoet 
Am  philotoi'h.  t"ac«k8«  JW«rff«eÄ  IfUw  ana  mn 
tatafdenll.  VtoS.  amaaiit. 

Am  Sww  Mar*  «iMMnit  Pfof.  Eehermanm 
das  PtuK  tUTst  »ein««««  Wa«liliil|ar»  4tm  tni»  Cr^ 
vier,  desien  AnnMuaada  jalalm»  Bil&«lMM«f  ibtt 
d  u  «biu,  CriiMi«trr««aft  «MW  den  arNM  KalMt« 
eiitbiak. 


-B^iicBli|hDdJeT>  Anztigen.  < 

£ar  Oiter^eata  1305  Ut  in   dir  BÜschUrscheK 


„Michel  Marl  der  Kreulsnocher, 

„eina  romaptUclie  AMMicUung  aua  der  Vaiet^ao* 
,^iicbaa  Oatcldahta  »it.  tdnatinPH»  Kwb«i  |» 
„aaiehiiK  «««  Vatf.  dir  HwrtaOT  «M  Dt(M% 

8.    1«  «r.  • 

Bewabrie  Männer  Jut.en  dieta  Tatartiadleclw 
Dlcl.tui.g  ihret  Bryfi.lli  ee%Yurdigft,  und  dem  hImU« 
vollen  VciL ,  der  aieh  in  der  «.ilaarlene  w.  Oetien** 
^Mimlicb^baktaiit  gemuht  bat,  das  Zeegpifa  gafM 
bmt,  dab  aeSne  »iflffifHüuä»  a»lbat  dann  aocli 
Mlt«ttd'baadaha,'weml  ikh  die  Diebtang  mit  dav 
Walirbait  vermal. Ii.  Die  UMirllung  eiiiluli  tnab« 
rere  icliarrsiiinige  Blicke  auf  die  allere  Oetckichta 
I).  iii^<:!i!judi  ,  Hfr  Krrui/ugr,  der  Eiitatehang  der 
P.-ipsti;  und  de*  Mrynungakampfea.  Der  Held  daa 
Wcrkchrni  in  ain  ta  dar  «harn  Oeachicbw  da» 
VaterUiidca  ecrgaawnar  Mid  »whaiiirdiMr  Jfiammf 
dar  id  dar  TImi  iinHiMi,  dar  VarfaMaaMc  «nttlt« 


Charakterzüge  aus  dem  Leben  «dler  Ge— 
•efcSAsinuiiMr  aiMl  berähmtw  Kanfl«««, 
sae  laabv*  «ad  MdshiAniimg.  itn^ 

koDlilischen  Jugend  gesammelt  ua4  kwm 
au.sgegeben    von    S.  G.  MeitdUft  in 

Üre.^iau.    6.    10  gr. 

Der  Haraaiigcber  dicaes  aa  »tttatichaM  «.  Iah» 
fdche«  Wtiliebras  tdr'dta  Jugend  bbatheu^,  wii 

iasondara  iBr  Jünglinge  ,  die  (ich  der  Hattdluug 
Vidmcu  wolle» )  iu  durch  laahrer«  «ortreliUcha 
Ichtirwn  biulingneh  bekannt.  Diaa'a  Warkahaii 
aiitlialt  Folgende  Biographien:  Job.  Christ.  Hickcrta 
BalUbaua.  Am.  lUndaiiachwander.  Tbanaciaan, 
Or«r  Vrtca.  Ckaf  Sahtmmelmaon.  Bourdales.  Fried« 
rieb  Fadebeck.  Peter  Haaanek««r..  OaHialT«che|pkev 
Juhaan  Clir.  SdudaL 
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tephan  Borgia 


Dr.    Friedrich  Münter. 
1.  d.  Deeeinbtmück  der  M>n«r«a  tgoi.  bwoiidcn 

.    (jarMJMfM  ««0«.  J5  A.  «.) 
A.  d.  Oiräcim.  Hit  «ümbu  Kacblr«sa. 

D«r  T«d  <l«t  Curdbiali  Stephan  Borgia,  welcher 

io  u.iernartci  eil'.  Igir,  gcrudt  da  er  aul  d«m  Wego 
nacli  Pari«  >««r,  um  der  Kaiieikiönung  beyzawobiien, 
kat  allgemeine  Thciliialime  tir«gt.  Er  inuCt  «aab 
allen  dtncn  ichmetzUch  fcjn,  ««IcIm  da«  WUmOi 
nkaftm  b«atbeitca,  w«leb«  gel*hnM  VcriinK  kMit 
aiMt  MbiU«!^  amd  dW.  piMn  «vdM  fl»»ir> 
idobt  die  l«tat*n  wjo,  di«  Mbwa  Tfamra  tfcran  und 
tiab  dwikbar  erinoMn  ,  wie  \iel  er  für  un»<-rr  iti- 
lenilen  JutigUiij;«  war,  und  rnii  utldivr  >Väruie  et 
ji>  .i',!  in  ,  wi5  uiu-r  Vaterland  betraf,  Tl.eil  naliNh 
Ich  djrl  d.>lier  auch  cruraftcn-,  dafa  dioa«  ktin« 
Dcnkichiifi,  welche  tili  rtar«  irwn«  Hirimi  Iii  Tai, 
4«n  Üänm  willkommen  nym  W#ilak  BoT^A 
dM  Jüngling«  aefiM  Frcundesbalt  i.  ti« 
Mkltehniilirigcr  «erirautcr  Biiefuechstl  K.at  dieielbc 
•riiatten;  ea  tit  aUu  uieine  Pilicin,  ilm  meinen 
]IVIiihiirgern  lu  ichilderu.  Mein  Ocrealde  itt  ab«* 
»ehr  urivullkooimcn ;  denn  ich  habe  faat  keine  •■• 
dern  Quillen,  all  mein  eigctiet  und  einiger  Wenifca 
Ifcnnde  Ocda«binUa. .  Diocb  ««Um  leb  den  Dradk 
diMMr  Bamr  Atamtgtn  Mkt  wuhdMbmn  und  da 
hl  Itelian  bald  mehr  alt  eine  genaue  Biograpliie  er> 
achiineu  wird;  so  behalte  ich  mir  »or,  zu  «ciuer 
7-rit  tJiie  UebeneiiuDg  ccIlt  eintn  Aujiug  dessen 
geben»  wm  äab  daau  Borgia't  tiAiam  am  HIN» 


Si»ph*n  Bor^h  «nd  gefkotm  dm  Snrf 

MAer  CU  V«IUlri  ,  der  «Itfn  Huiifjinadt  del' 
Vuhker  nnd  dct  KeUert  August  G.^burtjort,  welche^ 

wenige  Meilen    von   Rom  auf  dem  Wrgt  ked(  Moi 

pel  liegt.  Sein  Veter,  Camilla  Borgia,  «Iner  ««itf 
d«n  Pattittora  die  »er  Stadt,  lebte  doet  oihns  IrgasA 
•in  widitif  eb  Amt  sa  bekUideii ,  ww  «Iw  ettMlr 
Xana  bekannt,  welcliar  die  WliieBsfebancn  »tMttti 
■nd  tAcb.  D«r  VetMÜriHler,  yilexander ,  Etz- 
iMMt  rm  twmo  and  dei  n.  n,  Fuiat,  »v«r  ein 
tu  srl  icr  Zrit  wrgti,  Grlr liriimWpit  und  Amtieirct' 
aehr  geachteter  Prälat,  *on  dem  mau  auch  gedruckt« 
oiid  uDgedruckte,  aar  iialienlacben  Hlitorie  {ehöiig« 
Schriritn  hat.  Die  Famili«  Mlb«  üt  luvprttnglkh 
ipmisrh.  Sie  bat  «wayFlpue  gebebt:  CteOtef  fff. 
Qiid  JUaeaader  Kl.  Aber  d*  dble  Ruf  dt*  icti- 
(«■  ««rdndidi»  dk  Ehre,  die  «!c  aicb  aonat  zueig. 
nen  konntet  da  nur  iif.K^c  iiil,  Hanier  «ich  ruh. 
inen  können,  der  kathoU  Kirche  mehr  alt  ei«  Obcf 
haupt  gegeben  fa  hah  n.  Wafanchtinlich  geböftd 
auch  der  diitte  Oeotral  dea  JaBnUantdaat,  der  bctt. 
Franciscitt  Borgia^  an  dieMr  fMUlir  4tm  9t 
ffibru  denMlbca  Namerand  wa^,  «la  beyde  Piptt< 
.ein  vpeidef* 

ßorgia  ward  im  Hame  jeli.c.  Vairr»  und  un- 
ter den  Augen  dei  Oheim*  zugleich  mit  4  ßiüdcra 
zeitig  für  die  W'iuetiichaften  gebildet,  und  eins  an- 
tiquarische Sammlung,  welche  der  Erabitcbof  «oB 
Fenno  zu  Velletri  angelegt  batW ,  trug  olina 
Eweif«!  fid  d<iu  bey.  ihaa  nnd  aAiM  Utera  Br^> 
der,  CMüiUoy  Neigung  an  den  Aitarthlmerh  bey. 
anbringen,  und  ihm  die  Aclnmig  i:nd  Li'he  für 
claHifche  Oelehraamkrit  tief  eiiizuicliarren  ,  die  er, 
wietvohl  nicht  llumauisi  im  ei^tllIliche■l  Sinne  dctf 
Wortei,  <loth  in  einem  so  hohen  Orade  aeül 
«r«  Lehen  hindurch  hatte  und  <<  igte.  Ev  wMf  WM 
.aeiner  Jugend  an  anni  Oienu  der  Sinb«  bcailiwnt; 
Dm  Innbea  der'  fmSB»  nnd  dar  grgfte  IVam«  da« 
▼atcrabradera  mufsten  ihm  glaa<c4ida  Anj.id  er- 
Mhen  «nd  ein  Fideicoaiaiis ,  nelcbca  Oiiifiet  wir, 
(»•) 
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mn  riocn  der  F^iatli«  ali  Pi^auu  1»  Rom  xu  utf 
t«rljahcn,  n«!  ilun  alt  dem  nächst  ältesten  Suhnc 
n.  Macbdaa  cf  mIm  Sutdita  lUMlbtt  In  der  •«>• 
gEMmtM  AwidmAi  «MlwiiiriCT  voIUud«t 'liau«| 
«c  .Karcheuhiitor&e  wmi  Iwwnltchc  Aethugrlchi» 
aiaikeit  «ofsiglich  g«ri*bM  sa  Inicn  ackalnt,  In 
welchen  Fächern  er  viele  Siiitke  bciari.  nahm  er 
jen«  Einkünfte  und  die  damit  Tcrhuiidene  Wviid^  in 
Batiu,  und  obgleich  er  nachher  durch  den  frttbiu 
l«d  Mimn  iluta  Bnidtt«  Erb«  der  Fi«alieuguter 
iniidti  M  UUb  wMk  Mtaar  BMdmnRiK  getreu, 
«  My  mm,  MvilfMiS  4«  critilicbtn 

Suade  den  Veriug  gab,  'od«r  idion  durcb  dto  h«- 

Online*  ilir  kaiKoHsclicn  Kirc)ie  gebniidwi  «W»» 
Aber  friii  iisiigrrer  Bruder,  der  iioth  lebende  Oene- 
flJ  Borgia,  uat  aui  dem  Ma)lba»»rordro  ,  Im  il m 
•r  «1«  NotU  ««nd,  heran«,  verbeiratbete  »Ich  mit 
jliB«m  talir  Mhlanstwürdit«»  Frlul-in.  aui  Perugia, 
foii  der  jbaiiihMWB  FaMÜi«  Boffioidt  und  ward 
ala  gluelilkfcer  Vater  rlaler  haJFuungtvallcr  Kinder. 

Borgia'a  Jugend  und  er»ie  mannliche  Jahie 
bUcti  in  Benedict  XIV.  Pontificat.  Dieser  Pap«, 
^  Fieund  und  Beförderer  der  Aufklui  ng  u.  AMr- 
IMMhaften  ,  veriammlete  gelehrte  Mariner  um  »ch, 
«U«htt  .JHBga  Lrote  wx  Talent  und  KrnaUiiTa  auf, 
^ftfdarie  •!«  und  «rieb  ihnco.  Qetcbifia  an,,  worin 
ria  •ich  zu  wichtigem  Aemtem  iaa  .Suwtt  blUao 
^onnMn.  Borgia  entging  teiiier  Aufmerk»»*b)lll 
alieti  so  "«.mg,  al»  der  gelehrte  Qnt  Jomph  Ga- 
rampi  f  der  mchher  unter  PinS  f  I.  di.  J"  b  - 
IBhueerUKbe  Nunciaiur  in  Wien  rerodli  te  und 
|b  Caidüwl  und  Bisclibf  «on  M^-iiirliiucone  und 
Gorntto  atarb.    yvrattc>*<^  B«rgia  einer  Win 

^nlteblingtn  det.aanReo,  fcivlaUKhen  tt.  ptichtteu 
Bafiite*,  »o  wie  »einer  v*ntautfi»  upd  mit  Ibm  dnrcb» 
aus  gleichgejiiiomien  Freund  »,  de*  Card.  Pa<rf<»<l*. 
E?  war  »«u:h  Benedict  Xll'^,  welcher  lliin,  iiach- 
di  in  er  einige  geringeie  Aemier  in  der  Cuttc  ver- 
waltet hatte,  .den  Pulten  eiuci  0..iiverneurs  in  der 
jfkadt  Brweeen»  übetttu^.  in  welche«  er  Gelegenheit 
liatte,  atch  i«  wielMlgaB  Oeicbifnii  m  üben  ,  aber 
aogleich  MuMe  und  Ruhe  grna«».  W  sie»» 

ichjfleii  ru  bearbeiten.  Hier  kbie  er  einige  glücke 
lirbe  Jihrr  ,  denn  Anil'Nikcii  »r  iiücli  in  seinem 
iUtcr  oft  und  mit  Friude  zurückriifi  und  Jeine 
Mmurie  isioriche  dclla  Ponliricia  eilt»  d»  Bene^nuo 
dal  aaealo  ViU«  «ceolu  XVIll,  welche  in  dcry 
9iiaitaiit«n.«a«  i765-^5,b(r««kkanien,.  waren  Friirhie 
«einer  Studien  und.  augli'icb  da*  Werk,  welebM 
uina  Adiiung  ab  Hlitorikrr  und  Aniiqnir  gründete. 
Er  vtihtf»  BenB.iiu  »76-»  uiiirr  Cl,tneas  XIIT. 
Hrgiirung,.  ut»d  entging  üadmcli  ailm  den  Unati- 
ncbMtli^keltea .,  dviicii  er  /unäcKit  auigesitit  gowe- 
tan  wlra  f  wenn  di«  ßeariinug  direer.  Siadt ,.  die 
'  ImmtA!  tum.  Mwa»iiMMiMlim>  Ikqirw- («mIibK  ""^ 


jenen  den  }c«uiteo  gant  ergebenen  Papst  zu  a\«io- 
g'n ,  ihren  Ordtn  aurtuhebcu,  «Jilirrnd  seiner  Amts- 
iyhrong  aiMl  gefundeu  b&ite.  Er  bekleidete  uech- 
Im^  elatf  in  der  rönsiacbcn  Renceidnang  wtcbi(gtH|^ 
VMleiw;  elleto  wrlehe  diee  gummn  te,  wfUä  wcf 
det  ich ,  noeb  irgend  einer  ■«intr  andern  dbnlieben 
Freutide  ,  die  ich  de.-itfgi  n  befragt  habe.  Ohne 
Z\ttilel  besuclite  er  auch  tu  dii  ter  Zeit  die  «vich» 
tigiten  Slidie  Italiens,  ]Srapel  ausg' Dutnin< n ,  wo  er 
gewesen  wm,  wäluend  er  »ich  in  dem  bcuachbaricn 
B^n'ttiit  ■afhlclt,  und  etiftete  eine  Menge  B  kannt- 
I^b4k*n  .fldt  IttUeiM.betiilrptenan  iMid  gelcfarte««» 
Männern.  Allein  dement  XtfT,  rief  Ihu  bald  att 
M  uht;f:erM  (i.  schiften.  Dirscff  Pkptt  «ab  <in  ,  wie 
iniih>\ciidig  CS  "iite,  den  Kordcmngen  dfr  Bouibo« 

aischrti  Hülc  und  it§  Portupit  »nclien  CjLiiuIS  itt 
Ansehung  dvr  Aufiicbunt;  des  Jesutti roi d' us  n4ch<u- 
grben,  und  wie  wichtig  es  Ui||<l«l|  lur  ihn  seihst 
wire,  «einen  Thron  mit  JMeuneru  *<•  umgeben,  di« 
iieinr  Craaturen  nnd  Frcnnd-.-  dieica  Oidcna  wat«n> 
und  Borght,  SenääietXtK»  LieUinc«  «erdbnt» 
anch  da*  Vertraacn  de«  edlrn  Ctemtn  XlW. 
t\drd  »Oll  d.m  1770  »un»  Secretariat  hey  der  CoBi» 
gr.  gatiou  de  propaganda  Ilde  brförd  rt,  welche  an« 
Uute»  Cardiniilen  bestehet  und  «He  Missionen  der 
fcatbul*  Kirche  in  und  auaier  Europa  dirigiit.  Dies 
Amt'iat  dwe  der  ersten  Prälatnren  in  Hum  ,  nnd 
kann,  der  Bogel  und  Ohservau  nach,  nloht  an t  andere 
HVris«  ■»ergeht:«  »erden,  att-dnreb  Pfomuttnn  nna 
Cardinal.  Es  war  drtm  acli  'I.e  f;  wiis.  •!«  Di-signelVn» 
SU  <li' -er  Würde ,  wrUli  (ji^nsiinvlli  d.  m  Borgra 
geben  kenntr,  nnd  nhne  2i»eiF  1  "  i"  livsei  ,  t%cnti 
der  recht««h*llene  Papst  langer  geltbi  haue,  mit 
dem  fttmäreheu  Purpur  einige  Jahre  fiiiiar  bekleidet 
wvliim,  alaea  iPm«  FL  gtlM,  aeine  VatdiMUts;  da- 
mit XU  betubne». 

Kin  prol»i-r  Wirlinngsktejj  war  ihm  nnn  olTen. 
Alle  Miisioiien  III  Europa,  Asi.  iini  Aliika  staudea 
unter  scinein  Bef.  hl ,  da  er,  »1»  S'c-t-air  der  PrO"_ 
l^ganda',  der  ci;;'n>Uche  Uireciur  »ar.  AiiSsRrdfW 
iHlirte  er  unmittelbar  Aufsicht  über  das  S'miniiiune 
der  «Ühunf  4ii  R(«in  cclbat,-  tu  welchem  iuuga  Lcm* 
der  wraebicdenKen  «iSeliaelwa  nnd  nfrikanifiebcti 
Nationen  ru  Misateslira  unter  ihren  Land^lrut.n  er* 
zog'n  und  gcbihtet  Werden.  Diewr  Sfinr  Be-srhafti- 
guiigen  nuiTneii  iluii  a)1tn.itilig  ^rnnui-  K^'iniiiil  »i'itv 
ganirii  Orient  gt  lieti  ^  und  seine  Li- he  an  den  Wis> 
•trnsehtftt  n  trtib  ihn  an,  einr  so  guiisilj;«  Geleg-nbcit 
tfar  Reieh  gu  atwctietn^  nitbt  utibenniat  bingeheit'  in 
iBttaii.  '  Die  .«Maden  Streirickeiten  awisehess  den 
MixlÄnin»  lh^  «er*ehledcn«-n  Oed'  n ,  welche  die  Pro* 
pagenda  s>>iist  so  »elir  kvschaftigien ,  waren  tief  miter  / 
ihm,  und  xnrden.  -.»eil  mm  »i  keiner  Aufm- rkaani' 
keit  würdigte,    i>arh.u>d  ii4c4t  «um  Sr !■  leeigeii  ge- 

bndii.  Ailda  liit  4tn  ITeeiyn«  der  Mm^n  nlhn 
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und  riir  dU  Aushrdlnng  dti  Cliflstentlnittl  mmt  iit 
djin'it  vcibuii'lriirn   CuiiiK   unter    c!cii   orii nialilcltta 
M»ti«liei>  »orf{t<- er  dcit»  eitriger,     bi  Uert  diftrr  An- 
dacfau-  uud  Uiiterwiiungs-Bucherf       £«  Beltat^ 
C«tMbl«nas  Boiii«Ma*f    auf  •ribiich  hcraui« 
gdwBJ  m  htu»  mcti  «i«  wMluainei  Aug«  danmfi 
M«  die  MlMtoiiin  nicht  allni  fwh  wul  «iwiiMa4 
«Mk  dem  Orieat  kamen ,  und  « toweU  die  OeMtn 
der  Fr"!  »5^'  '' 1  iluifn  veihi  teii,  In  ihrttn  Biticlit  aa 
die  Con(jt.'f  Jitioii  vou  anilcin  Uiiigfn  zu  tcUreibcn ,  all 
welche  die  H-  ligioii  unniilielbar  betraftn  ,   lo  wurneti 
|eM  docb  atbr  wulii,  data  li«  diatch  be*ond>Te  Rcla- 
lioaM  ttbtr  otnenicliefllitt»  ;Orgenitande ,  diircli 
HMan'ltenheUen  wmI  AlMflkOvae  ■i«<i  bujm  Scarati» 
der  Coiigngation   b«KAt  madKB   kamtcn.  Dia 
Flüchte  datuii  «ar.  ii  s^-fir  hedmiend.      Di«  Biblio- 
thek drr  Propaganda   und  <lis  BorgiaM.\ie  Museum 
zu  Veiletri    nnrde   mit   Atietis  Scliaiien  briciclicr;: 
Biclil  blvi  mit  naiurhiatorisehcii  und  nqentiicb  Iitr> 
rkritchen  Koatbarkeiten ,    welche  die  BibliotLtk.  er> 
Idclt  Mid  welcbe  nacbliar  1798  naali  Vraakrai^ 
iraadatn  mnritra;  MNidera  aa  wurden  aaglalah  «Im 
Menge  Fragmrnte  der  ihebaiachen  Bibciiibtrsclauo^ 
die  einige  Jahihunderta  liindurch  unter  dem  Sdiatt 
«erwüiteter  ägyptischer  Klcitcr  gelegen  bauen  1  Ter- 
achiedeoe  heilige  Büciicr  der  Sjbier  ,  d  is  durch  Ad^ 
ler'.t  Betchreibuiig  su  liekannlo  Idol  der  ÜruMnf  1m4 
fait  sahUwe  ü|}r|MiMha  jUtertbliwcr  tem  VntirgMgt 
gereuet  t  «nd  ae  wntde  bald  iai  Bar§itftAm  wmtäß 
lieumuMwm  an  Vellani  riaea  dae  barblÖMMMa  UiVm' 
lien  und  dat  ■ncrwiebiigcie  ia  Rricbiieht  auf  elgent« 
liehen  wi5t(ii!ch:>rtl:chcn Gebrauch,  der  davun  ^ri:ucht 
Wcnlen  konnte  und  gemacht  wuidej     Mur  noch  «in 
andeiae  Privatmann  in  Italen  ,   dir  gelehrte  Vcncti  ii. 
Seaaioe  Aaai,  war  eben      groCmatbig  all  .Bor^io, 
nnd  «hiiitB  «hai  dari*  «icf  t  dafa  <r  aeina  Sehäiae  (If 
jadca  «rMt%  ihr  dmon  Oebcaneh  an  nMchaa  «rabt« 
Intbeioadare  wurde  Aegypten  die  relcbfte  Qnelte  «ener 
Vcrmehiungen  für  diese  be)den  Aluieen  1    aber  vor- 
t,ugÜch  für  das  fiorgid'ache ;  und  mit  Hulfü  der  lett- 
ten  kennte  ein  Gelehrter,  der  mit  dem  Allen  bekannt 
war«  Aegypten»  Verweil  beynahe  eben  10  gat  «tudireti, 
da  wenn  er  in  Lande  aalbat  wire.    Dert  war  e«, 
w«  Zoeg»  aefaw  tlafo  Kenntnira  tat  Aegyptani  tpnehe 
nnd  AltrrtlUiniefta  Mhi>t>rte,    die  Ihn  In  dcnlSiaad 
»eme  ,  die  alexaiidtiniM.lieo  Kaiiermiimen  su  meiater* 
luft  auriuklären,  sem  clissitchea  W'eik  iibtr  die  Obe- 
liakc  zu  schreiben  und  die  ganze  Sammlung  iigypii' 
arher  Manutcripie  in  allrn  Dtaltcten  diraer  Spniebe 
*u  bcarbrftan,  von  walchen  MioßareUi^  Ctor^ 
und  ich  'nM  «iaaalne  f ngnent«  heiaatfigeben  bac« 
i«n  —  efai  Waefc ,  welcbee  airar  neeb  ntAt  «Mlig 
feriic  iit  ,    (liüsen  Vuilcndtitig  aber  Borgia't  Bnidrr 
nnd  Brudemuhn  gcwlTa  ao  iid  möglicb  bciordcm 


»4» 

Rriiende  ntcb  Aegypten  cn  lenilen^  um  neeb  mebr 

Sth'iize  da  Alieitlitiins  t  .  ttunnlcn;  und  ich  wndt 
es  stets  alt  einen  der  grvistcn  Beweise  serner  Oiit« 
gegen  mich  aiMeben,  dafi  er  mir  den  Antrag  tlMt| 
anf  aaine  Kelten,  imtar  AcgIetUnf  wMl  aaf  ▼emMk 
WMtwtg  dae  illiiiaiifci ,  dba  Mab  BtttdtelMngäk 

FI&ditaB  bindanaii  «dcb»  bTUMn  Plan  einangeben;' 

der   UTilJfugbar  sehr    viel    Rei^cirdri  hatte  ,    und  ick 
glaubte  damals  ,     dafs  die  Reise  nach  OrircIiculand| 
>vozu  ich  zietidich  gewisse  Auesiebt  hatte,  enich  für 
das  eniscbadigcB  wiirday  waa  ich  an  den  -Ufern  dat 
Mila  nicht  tu  lehenbebanb  —  Naah '«■d  Mdb  waed 
BorgufsKam»  anch  «naerhalb  Italiaa-tcrMmta  «ei« 
Hana  ward  bald  ein  VcreiniguTigspimet  fir  Gelehrt^ 
aller  Nationen.      AWem  nit  der  Zeit,    da  Hu-iid , 
Adler  ^  Dirch  und  /  a/ii  in  Rom  genesen  naren, 
und  Zoega  sich  daselliNt  aufhielt,  war  er  besonder! 
ein  (irri<;er  Freund  und  BeschÜtccr  iungtr  dilniMbcr 
Gelehrten  und  Künstler.     Er  empHng  Me  ak  den 
heraliehitan  Wublw«llM|   lU»,  welcbe  adM  Anft 
aeikaemkeit  veidianietit  worden  bald  In  dem  etgent» 
licbiten  Vercunde  laine  Hausfreunde,  er  suclite  anf 
alle  mSgliche  Welae  ihnen  in    ihren   Arbeiten  zu 
helfen  und  L'fUeritulzung  tu   tcricha/Ten;   (a  er  be» 
fcäfflnexie  »ich  augar  vutcrlich  um  ihre  Stodlea  ntA 
■argla  le  aehr  er  konnte  dafür,    daf»  lit  tttv-dk 
waU  «iwaadten.   Und  k).  tbat  ae  in  dncr  RdU 
vea.  ao  Jabiea  lllp  diaiiehe  ««pnnde  and  Ar 
MMmNany  aalbn  für  pratMtantlsch«  OelstHohe,  mehr, 
b1»  die  meisten  Cirdinlle  für  R<r!><nde  katholischer 
Lander  ihun,  dcreu  Protectoren  lie  genannt  werde« 
und  von  welchen  sie  die  reichiten  Präbenden  ga« 
n'Kr*an!    AUeln  e»  wir  ihm  eine  Heraenasache,  und 
leben  deawegen  eerdient  er  iia  dankbarncB  Ajrfcsf 
kM'allcr  Dänen  m  laben.. 

'  AI»  Seerctär  der  Pl^i^nda  dirigirte  er  auch 
die  Bnebdmcberey  4eaer  Stiftung.  Sie  war  die 
rricluic  in  F.uropa  an  lellenen  Typrn,  und  er,  aa 
«ie  der  gelehrte  Gräcitt ,  Amadntti  ^  weUher  d« 
genilicher  Prüsct  der  Burhdruckerey  irar,  afllgH  %^ 
atändig  djifiir ,  dafi  die  Aoialil  der  TjpMt  »<neelm 
wurde,  and  dafa  ntan  daielbit  Typen  ttr  aileSprtf 
eben  fand»  weldbn  Sehiift  betten.  Segir  Etrurische 
Bnebiiabea  acbalTta  «r  auf  eigne  Kosten  an  «nd 
schenkte  sie  der  Buchdruckercy ,  Ji\ttM  die  Cha- 
raktere dieser  längst  ausgestorbenen  Sprache  nichr 
»erinifit  werden  sollten;  und  wenn  nicht  die  fra«>' 
cöläschen  Ocnerale  während  der  itoiiehen  Retohi« 
tton  die  Bnebdmckerey  gaplUndeit  hütten,  eewfltita 
er  gewtb,  ela  die  Unieranebnngcn  wegen  der  prrte- 
poUtaniMben  Inniiplionen  eniingen  mit  W.irme  be- 
tiiihen  zu  mrden,  noch  fiOhcr  ah  d  r  Herzog  von 
Brauiischweig  PcraepoUtausKhe  Scbiift  haben  »clinei» 

den  lassen.  ZngMekMi|i»  «t  deOr,  dab  dli  itiabM 

(»5V)  ■ 
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Mltul  rar  SpiM%MHri4ib,  »AM  du  DraclinvT 
<)«r  rrov*€*<^*  4«riK>t,  4mm  augewindt  nur- 

4ltn*  %t  fc»cit4h  «uf  »eine  ErinuutciiMig ,  daU  der 
^fjptUcb«  BUchut  RapiMxl  l'uhk  «uie  copt'uck« 
OraiB«atU(  k«r«uig«bt    M  «tnmiuUci«  |l<ii:hr«ll% 

ah«  ytMit  «w««,  «ii4.Mi||M  tbcnlkdiiir.  Mi 

ilic  •ogcnanntcn  Alptubt^J  ,  wcl«b«  io  der  Drucke- 
KCy  dci  Ifrupc^anda  Utraiiskamcn ,  no  «•  tich  ikuo 
Im^V  I  nil  kur*tu  Gtamiu.aikeQ  tax  Anivcttuiig  iu 
4w>  Spr«cb«a  iMgleiist  wurd«o,  ikrvii  Ai|ib*l>cte  tie 
ru. 


^an ,  ia  «dcWai.  Btfgim.  taft«     I*  whr  ■«* 

C^iuuhcr  der  Congtefalion  für  den  rtabehm  ladcx 
ItbrwPutn  pijohibitoruM,  and  j«n>^r  ehriMU  «o  »eltrtci« 
lUbcu  IiiquiMtion.  Deiica  ur.gt achtet  «ar  tciuc 
Wagciucbte  I»m1  sieralich  reiche  üibiioilivk  mVi 
Scbiifce»  4cr  Kutter  M(«fulli.  Aber  db;  Congnga« 
Htm  fite  d*n  liMhx  war  d*>nai*  aidtt  «oimiU  b«r 

all  der  Kubalikcat  und  bcwod-  n 
BatuitcD  Wiener  ReFormationiichrifien ,  *on  dw«a 
die  meisten  nicht  pitmul  eine  lultlie  Aufmerksam» 
l^it  «trdirnten,  ibr  «irl  au  ibuu.  hinig';  Zeit  itacb- 
Iwv  wurde  *i«  auch  meng  i;cgen  vcracbiedene  B«a* 
lfm»  w«Mw  4ta  J^iMntoÜMhe  Parthey  in  Tuskww 
WiMI«^.  «wiilf  Budi  Rorgia  die  Jttuiica 

liegttnaügte,  to  koaai«  «r  '   '  ' 
nuia  der  eratem,  voraüglieli  da  aoatt  ao  acbtaiif»« 

uürdigrn  Uiscbofi  Hirci  ,  letn  Laclicin  nicht  ^u- 
liiekbati^n.  VVai  «ber  die  iiiquiatuuii  betrtfli,  dritii 
CuuauUo«  Bvgia  gleichfaUs  uar,  au  baue  sie  lu 
■Ifhrpm  MaHtcluwiatMm.  hrio  ftlui  nuhr  ilirfun 
lurin.  wad  «titr  ciB  U'-firaa  P^Uaey  •  T  ribunal  für 
aife  RfladaelM  0«iatlieiibirlt  (twardtn.  Ibr  Schncbaa 
ffg  dif.  Kiataar  war  MlbK  tvwailcn  et«  Otfcnaiand 
(Ar  Borgia't  joti^iacl»!!  Schirt  mit  acincD  prute* 
atantUch' II  Freunden.  Btkelirer  nar  er  dutcbauj 
(,j4:l>l ,  eben  >o  wenig  ali  der  rdlt-  Caidi>  «1  Ga— 
ramflij  Keiu  danucUcr  udvr  diut^chT  Vrutctiaiit, 
HaV^iT  ZtfliU  h»y  ihm  baue,  wud  jemah  die  ga- 

fimim  dawwwg  ftbOHC  fcab» , 
iSnnta.   Oi«f  der  eiM  •Of 

ktthuliichcn  Kiichc  über,  i»  g^Mbab  ea  gcwib  (aU 
vbo'  seine  Thriliia)iin« ,  ja  mit  unter  aogar,  ohna 
d^fi  er  das  gtringite  d<i>on  nulstr.  Kin  iVIanii  »ie 
ffirgH  kuitnt«  uxbt  allen  Vuruiiheiteii  hiddigen , 
I^^Cbl  te  allen  Pnnct<n  ungerecbt  g««'n  die  Proteaian» 
!■»  ayTA.  W«it  wMsigflff  hairaM  et  aUea  biUifui»  wm 
MgB«b  i»  R«»  «ia4M  I  fib«  «kKTlMilich 
tfH  la^bia  et  «Am  md  iwkw««».«adil  iSißl  nff 
ynun  Mine  Fremde,  Kaiboltben  oder  Prumianten, 

ai^b  atbr  fr^  <  muibig  d*   -hrt  ji>--  nrn.    7,ur>jlj;e  sei- 


den  proti  tranr.  Liudern  dWigireu ,  und  «M»  «abt 
iKiürlicli,  ddTt  dictei  Oegenaiand  ciurr  «on  de«  «rc^ 
iiigiii  war,  dir  er  nie,  auch  in  dea  >ariraul> sien 
Ocaptuhco,  bernhri«  «od  dS«  »aiac'ftoua»^  Viaaada 
•och  nicbt  auf  die  Vahw  Magaa  baaaiam  Met 
lab  awciBa  daak  aaht  data«,  deOt  a»  )a  aa  de« 
baiailtBWw  AnachNIgea  drr  Jaaultea  TlitO  genen»» 
äsen  bat.  na«jriiige,  wat  geschah,  um  <tcr  kuth«b 
Kirche  tinen  (Uscb»t  in  deu  dänischen  S<aiiea  an 
varschaAtD .  nar  tuii  e>n>  r  gaiii  andorit  Bcat^iianmi* 
b«ii,  «venigMcix  halb  vtTioiel.  Aber  «t|  ba;  dea 
Jeauiten  «erbaftt,  aelbat  ihr  Prhad,  wat  ■«  «Nnlfr 
•tan  daaa  gvicbiiiht,  UmuA,  hi  MaaA  nlt  Uiaaa  aa 
Bwa  Otaadiatie  waren  ber  »aiiam-  niabt 
>f  er  lieble  GangancUvs  Ai  d.ukeo, 
ayracb  «lit  grofker  Hochachiunf; 

»Uli  »einer  Tufjend.  Er  konniL-  »Icii  auf  ktine  Weiaa 
mit  d  n  Mindern  d->selbeii  «ciliiiidrn,  uud  arlis  AiHt, 
all  Secretair'  dar  Pro|iaganda.  ^th  ÜMM  aMraai4MI 
Ocl«Caabitt  S««!««  Owa  Hauke  kaaaaw  aa  tataea« 
ia  dalb  ar  aiMh  «ea  dicaat  Srita,  waaa  «r  aacih 
aiahi  deia  GangimM  •»  «igabea  ftwaaen  wäre^ 
atebt  daa  geriagate  2atraaea  an  Ihaan  baben  bona* 

te.  Sia  Wttlatta  auch  sii.r  gut,  wie  wenig  sie 
aich  anf  Uan  «nrlaaicii  kuuuien  ;  er  hatte  ja  an»  den 
Arohitca  der  Prupaganda  C/ementX/r.  «iala 
fbt  dia  Sahadliahbeit  ibrra  Ordeua  verlege» 
tal  «r  war  iibkriiaa|tt  aNaa  oflkBi  aai  a^aa 
ta  «erbargeni  nad*  wiawebi  ar 
«alt  altiadneii  Bittaaniten  umgin«,  deren  Gelehraaan 

kri;  er  srliat^to,  »o  k  riivtr.,  ilicn;  I"iri7-(  tncri  ihn 
duili  nicht  irit  dem  ^miteii  Ur<lrn  aus4i>bneu  ;  ia 
er  kunnte  nicht  einmal  in  GeaelUchaft  mit  dieaaa 
Mannern  aaiiMn  Schara  bbar  dia  Jcauiten  aad  aa» 
dereOidcaafiriailWMMricUielMa,  aad  dtoerwaid» 
aawekba«  «aa  er  aaaal  aidit  aa  aaya  yOrfMa  fiitmm 
Ikb  aahatf.  AlUfai  dcrgUiebrn  Sinfille  watdta  aaab» 
IO  vrie  seine  Freundschaft  für  die  Krizer  ut>d  aeia 
vertrauter  Umgang  mit  ihnen,  mit  giofser  Kuual  ga> 
braucht,  um  ihm  in  I'lUi  yi,  Augtn  in  schaden. 
l)<nu  dieser  uiigiükliche  Pabtt  hatte  «war  Achtung, 
aber  kaine  Frcnudacbaft  fUr  Bor^ra ,  nud  nla  vtlra 
er  CanMaal  gaiaoidea,  waan  PiM  ibaa  ditaa  Wbrd» 
weaibalieB  böaaaa.  dUabi  wicweld-  ar  eli 
der  Propaganda  auf  einem  Pisten  war»  eaft 
wtlebetner  dm  J  luiie»  nicht  angenebm  siyo  bunnw^ 
.%<>  liefs  dtr  Pdl»:  ihn,  da  er  yoti  d' rt  >u  k- iiier 
Ptalator  «ersetit  tvtrdeii  konnte,  19  Jjfarc  in  dicsena, 
wie^vohl  iwicbti^ett  aber  dach  unliigtordnetcui  Amt» 
b)albaa,  und  nebai  nwbr  ata  eiaeftaamiaa  *«t,  nbaa- 
aw  Beegia  am  daaben.  Oaae  fialiaa  erwärme ,  dafe> 
«r-aagfeicb.mtMelaam  Frenuda. Caram^  zu  tnfatifa 
dea  Jabraa  17M'  Cardinal  werden  loU« .  Alleiu  diraa* 
Er.  iriu.ig  »ihlug  fehl.     B»  getclcah  «ine  ul.licicba> 

lt»HI«U)m>fty  und  üoi]|ia  aak  lyMer  daai  f  <;at» 


■ 


iRnaTt'ri  IlfeSnnaf  tHA  vorgeMgro ,  4't»  »n  Verdteaitcs 
Ihm  bey  wcitmi  lUcllt  gleich  kamen.  Er  fühlt«  auch 
Acte  ZaMTficktetsnag  iltT,  to  ü*t,  M»  Min  Leben 

f^ywi»!  to  )mg»  rriilbt  BomuaU  BnuM  Otierttf 
tthMt  »786  ifn«  VTludr,  und  Borgia  mmhta  Wie* 
der  /uriichiif hm  :  »tft>  unter  driii  Vurnande,  w\- 
clirii  dvr  Pcpat  rur  Enttchutdigiiiig  lirauebie  i  da« 
Ben*  der  Kirclie  crFiirdiTe  es,  d*rs  er  bey  der  Pro- 
pflfaiHla  Mctb«!,  wril  Win«  GelebraamkcU  iintl  mUm 
.T^nAMtt«  'Um  dvreliw*  imcmhvhflteb  awelnea. 
Vach  wir  er  aiclK  to  «tMig«,  waldiar  w  toeh 
4le  flinli»  der  Itnilten  cuHiek^eieiat  wttrde.  EImii 

to  aiifrallend  und  crn[  ■jrdnl  f  r  itrleu.  cltr  fi:r  Vcf- 
dietiitc  Gfrühl  luitc  ,  «ar  dii  Bctr*grii,  vTcIrii«  man 
»ich  erlaubte  gegen  den  griehricn,  dcratiihigen  und  in 
Men  Rückjtcliiea  ehrwürdigt n  Pater  Georgi,  den 
Tcff.  d«3  berfilkiiiteii  Alpbabettim  TMbcUuMi  mt 
MtaMtfebOT  nwbrerrr  bi  dar  MpUichm  LlMrauw 
tlaiiTwher  Werke,  welcher  logme  Ocneral  ■  f^ocnra* 
ttur  to  Aiig«stinflr- Errmit -Oirlens  gem^m  «ar, 
lliera«r.  nach  dem  Tode  du  Ordens  ■  G':.cr.iU ,  Vi. 
carioi  Cienenilii  ,  mul  dem  »cliun  Gungantlli  ia» 
Cardiualat  besti.i.mi  liat-«-.  Aber  Georgl  haiic  it-i- 
Aen  heiligen  Vtttr  .lii^ii.jtin  au  i»hr  »tudiert,  um 
jeeaitbche  Tbolugie  su  li«beu  i  batc«  am  «lele  «rtbr« 
«hiirtlidM  Ll«b«  ,  WB  der  M«ral  to  lemittv  n 
Mddigmii  «od  war  tu  aciuen  Tertchi*denen  Aeintem 
■n  ctnalg  In  aainer Pflicht,  um  den  WUleii  der  J<.iuiien 
«iiir  Rirlii»clinur  sriticr  Hjiidlungiii  5C>  n  Zu  lauen« 
£ii-en  inlcbeii  Mann  mit  dem  römUchen  l'uil>ur 
bekle  d<  t  zu  arhen,  k<>nnien  aiu  nicht  eriragMi!  er 
^ard  also  übergangen,  uhd  ttatb  in  «einer  Zella  sU 
Mönch.  Aber  ateht  eUimil  aua  Ocaaral  acine«  Of 
dam  darfta  m  gawllik  ireidaa|  juA  dk  im  Oruetal. 
Captnl  aHe  radUalie  Ueptnln*  fSr  die  «ciacbtedencn 
Ordeiii[>ro«inien  eiitscliloisen  njren  ihn  Iii  «alilan^ 
Luiden  dia  Stiraintn  mehrerrr  Provinzen,  die  Uii£e 
^uieicirt  hatten,  plut/llth  aafgeruren ,  und  als  alt 
nilif'-  dieae«  Straiageiui  dt«  Siimmenitiebrbcit  legen 
Gcorgi  au>riel,  und  die  baiaere  PaniMy  wider  die 
IMbtkt  to  VTaU  praieMirte,  erkOrt«  eia  Mbii 
Inrldttr  alt  pkfailxliCT'CoaünlafarSet  dem  Ccn«tB^ 
Ckptlel  beywelmte}  «uininum  {lotnirii  '  m  otacutu  vi- 
vak*  voria  aailltBtrm  h<>rum  vututuin  aaiiaite.  Auf 
die'«  Wiiie  wurde  Belli sini ,  ein  Mann  uhae  alle 
Yerdtenale  ,  aber  briitbt  bey  den  Jeauiteti  ,  dtucb 
Mirea  Elaflaft  Oeiieral  de«  Auguniner  Ordena, 
Qtorgi  äe^mmwf  tkth'  mU  der  irkfatca  O-aaaik, 
hmwtf  alMT  laia«  OM'mllrfidcr  uidbt  rerfctnton, 
iaft  ale  Iba  nMlt  atets  ab  ibtcn  ^vahrcn  V<>^c;r^rtz- 
Ten  b'cha»di-ltca ,  jmd  dieai;  Kr«<ik<iMg  »uid-  aucU 
tun  aiirn  ReduaekaOia«!  dam  Jtr/tfitei  banlieb 
lern  gegönnt. 
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Eiidlicli  lionnie  Pius  f^I.  Borgid'a  Verdlcn- 
M«u  und  den  dringend*  it  Rinjtfelilungen  dea  spatil" 
aalten  YkJtn ,  dcfica  XUainer,  to  berkbiaw  Ritur 
Jb^utm ,  Bat^aff  rfaTillirtgar  FveaaS  war,  iMkc 
Hager  «idmtalMnt  »iid  bey  dcf  Cafdbi4^'>l%«aMiB 
lion  den  So.  Mto  1789.  watdr  ar  aaaa  CSardIttil 
Prrtbytev  adt  dlaa  'Tltd  to  St,  ClmaaiMnAa  «»• 

natiot. 

So  maanicbMtIg  BrfAe  Verrltblangrn  ala  Ge> 
aakShamana  eaeb  weieaf  w>  And  er  doch  noA 
Seit  gaamg  aa  grlebnen  Arbeiten;  und  «iktead  et 
Secmir  der  Prüpagandv  war,   cab  er  tnabeaondaiv 

\u'i  Sclirifieii  )iira>M.  \  in  v>i-Iclifn  «!"ie  fri^e  uod 
Kirtc  uliiie  Zweifel  viel  daau  beygwitageu  bat, 
J'iuj  yi.  rom  aelaar  Uagemhilgbeil  gagwa  iba  n 
tibvraeugen. 

1)  Vaticana  cunfeauo  beati  Peiri  principt*  A)>o- 
ati'loruin  chr'>nolo|;ici>  tarn  Vtt'rum  quam  receotio» 
nm  «criptorum  teaiimoniia  illustrao,  Roinae  •  77^'  "i* 
worin  er  durch  eii>e  R^lbe  *o«i  Z/agaiaaeu,  welch« 
mil  dea  «llnataa  Zaitaa  eafa^gaa,  dortbat «  dort  dia 
Cbtiatan  ia  Rom  hcm  die  Sicilea  gekannt  bäbaa^ 
wo  dia  A poitel  Petru«  und  Paulus  b<'graben  wurdea; 
ao  d«r>  dadiMch  tu^tetch  die  kirchiiiJio  TradiliiMf 
dafs  dtfje  htrj'ilen  Apciiiel  di-n  MaH||iaiiad  ia  BAB 
gcliltco  haben ,  besucigi  wird. 

3)  Oe  eruce  Vaticatia  ex  dono  JtlSlini  August! 
in  Farasceve  maiorii  Ijcbdomada«  {niblicae  venera- 
tiooi  e:tbiberi  sollt  >e  CL-mineiitOlIo ,  cal  accedit  ritn» 
aabitatlenia  cnicis  in  cccte^  Aatlaabaaa  Syiataas' 
acrratMs.  Roma«  ■  71.^0. 

9^  Uc  crtic«  Veliterna  oomiscDUriua.  Roma« 

«yso, 

£way  Scbriltca  ,  wetab«,  wie  aiiae  Abluad« 
Inagi  da  calta  S.  CWirfJW,  die  deb  «ot  dea  «aa 
Iraorgi  baraaagegebenen  cvpilaebea  Acten  doiaalbcn 
ItafuMlei,.  «tele  OclehcaanAei«  ja  das  bätdilieba»  AI- 

4>  Biaw  ittaHa  del  doaiioto  Mh  aadt  afeila' 

ISca  nelle  dne  SkctKe»  detcritia  in  ite  Mnt.'  Raaai 

K'ine  olTirirlle  Schrift,  dadurch  veranUrst,  daft 
dar  König  von  Nrap-I  J787  den  jährlichen  Lehn»* 
tlibnt  voa  7000  Uucaten  an  die  römische  Kifcbe 
aa  beaa^laa  anfgebSit^balte.  Burgiaf  wckbcrto 
aa  aa».  dem  Vaiitaaitchea' ArabH  aattaiatlitM  war» 
ihat  In  dfrfem  Werke  mit  «tner  grohen  Mertg»  vow 
Beweisen  dar  ,  da''s  d.  r  pj|  <vllche  Slulil  auf  die- 
Leliiiabulieii  der  Königreiche  Ntapil  und  Sieilien, 
ivenii  Hiitoiie  und  G  setze  die  Z««isnck<  it  entscbei« 
d<  n  sullte,  ii^  einer  Prk«cri|>iioa  «on  &  Jahrbuoder- 
«ca  aaba  wähl'  gaylato  wli«»    Sebw  Aibal«  «ai4 
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'«■«Ii  tU  «In  UtbieTimk  erklart*,  adbat  rOm  pN* 
nMUaiiMbcaUiMotiMtMl  «sd  sUht -allcia  AiatiMßgt 
hiNotiwlM  Kritik,  wdeh«  all«  uqfffililg«  9««tiw 
terwltft,  die  tiefe  UcUbriainkait  und  der  üUw 
Scbarffinn,  die  vortrelTlicbe  Ordnung,  welch«  dnrcli- 
aui  darin  hexricht ,  und  d  e  AuiivalU  der  liintcn  im 
Buchs  abgedruckten  JJucnuienta  >  aondcrii  auch  di* 
Anaiündigkeit  and  Wutds  im  Ton  ,  welche  überall 
beobtebu«  wiid,  b«i  ikr  imgethtUua  ScyfaU  hf 
an«  SMhhwi4|ii*  ««aehailt  .Amit  baci».  <Iot  nm« 
poJitRBUche  Hof  nicbu  gegrtindetet  d«gag«ii  abiwi« 
wenden  ,  und  wiewohl  bttondera  drty,  obn<  ZwtiftI 
gleichfalU  oincielle  Schriftea  in  ISujjel  \Wder  Bor- 
gia  hetantkupep,  to  {«b  dir  Konig  dodi  cndliuh 
nach.  £l  wmto  «bi  Coucutdat  «wiichen  ihm  und 
dtm  P«pMt.jyt«W<Wtb<  HPd  »799  crfiOli«  ar  aeiu« 
IrfihiHpilckc  w  g«t  er  kouw  dadncfc ,  daT*  «  die 
■dimÄe  ft—rtihiBtn  Buiwwf  am  daai  vevolatio* 
AliciMlni  IkMi'lMnMwoMb  wA  dUia «fpbwmiiwha 

Als  Cardinal  fuhr  Borgia  anfangs  mit  Minen 
gUitahnliclwB  Ceeekaftcn  fort.  Eine  Zeitlang  fütkfte 
•r  awli  An' CaawalaC  4»  der  Propagamla,  weil  man 
Mtecn  IMIIW »  *M  mm  «adi  4bni  «eft  «icbüte 
Amt  OHrmmmtm  htnoM.  •Hashbar  ■  wwd«  e»  or- 
deiirt.chc  Mi^M  dcrielbea  und  anderer  Congre» 
gationci) ,  uemlleb  dee  ContiUum  Tridentinnm  ,  det 
Iudex  iibrorua  probibiiorun^  des  Kxjintn  Ej)i.coiio- 
m«l.f  4**  Rit*»  u'hI  der  Corr*ciio  lilunrum  Oficn- 
tÄÜaia»  4ll>d  aalüelt  ausierdcm  eine  Mei(ge  Proiccio- 
litft,  MUin  M  aatttt  Awcb  «icl  itidtn.  Sei«« 
Onnit  Itir  Framd«  «nd  &m  WrwjmMS^it , 
•r,  uhglrich  er  wohl  wnr>te>  daf*  jefoUedi«  Byi««« 
ifin  umgaWit,  doch  tudit  l«tint*  «qritekbah««  k«»««, 
gäbe»  uütli  stru  »cliien  Kciudcii  Aii'^T;  zur  Vt*- 
l&nmdnng.  Nun  kam  -sein  5'mg«ng  mit  franiosiicheu 
Odeliitea  dazu,  ohne  Hucksiclu  <!arauf,  %oii  welcher 
poUlilCh««  P«nb«7  »i«  waren,  und  nacht«  ihn  wo- 
gen tvpiÄmwMtoalMr  4ra«MM«  verdichtig,  die  er 
doch  nicht  hatte.  AlMa.  er  fdiöfW  oft  aar  Opr» 
ttiiouA|>ariher,  beionder»  wcian  der  Bajut  baechloT», 
gewiUMme  Wind  i::  Jen  (umzüu  Angelegenheiten  lU 
gebrauchen.  Dulu.cU  wui<!e  ^'ius  Vf.  noch  tnifi- 
veqniigicr  mit  iha,  und  »agte  daher  in  der  rönüjchen 
Syndw:  iQacdwMki  ßorgta  «k  Itber  caute  legendut. 
Oiaa«  vagüuKigt  'M^fmtng  dee  F^f^$  benutzten 
Jim-guf»  Feind«  ifulk  am  M  «ifilgfr,  d«  Min« 
Freunde  ;di>hin  aiMtcifp , .  d«h  er,  «le  drr , CardbiÜI 
Zelaiia  vom  StiatucffVliill))lt  abging,  eu  d«»»*» 
Ka«btulger  .etnanut  w«rd«B  auUte.  Aler  die  fran- 
84«il^«  P«ftliey  »»ar  ^isegm ,  weil  lie  «ufste,  wie 
venig  fraiui^tisich  gctinnt  er  "»r  ,  und  durch  den 
fiiiiUult  der  PrinscJiin  Santa  Croce  ward  der  Cuty 

Ifiyi  ßutfi^       .djcsm  «««htifen  Awt«  «uituuL 


jkvrs  ■acbher  ward  der  JCtrebentuat  io  den  Kfifg 
wM«r  Vrankreacb  ««rjricktlt  und  k«nnt«  dietoial  iMir 
gcniiet  w«td«a  dn^  dU  (toften  AnCeiifiiniagani 
w«tefai«  dar  Pa^t  Im  Frieden  an  Tolentin«  machu. 
AI*  aber  einig«  -Geldtummen  ,  «elcb«  die  röiuitch« 
Regierung  zu  be^zahlm  lieh  virpflichtei  liait!- ,  iu 
Salpeter  und  aiideru  KrieKtammoniliuncn  cilrgt  wer-  0 
den  «olUen^  crkUUte  Borgia  *tch  dagegen ,  und 
«e\§t«  iu  aiMr.*igMB  kleiasn  Scbrift.,  daf»  «a  d«m 
C«h«M  JMnaswcgca  «riaabc  «4r«,  auf  aokk«  Art 
In  «tan»  Brief«  «adKlmi  Cbriacen  unter  einander' 
ThetI  an  ncbm«n.  Dadorali  wurden  nun  dl«  Frtu« 
zosen  nach  mehr  wider  ihn  aufgebracht,  und  nicht 
lange  nachher  ward  die  römiicbe  Rtpublik  im  .An- 
fange de»  Jahrci  1798  procUiniit.  Borgia  verhielt 
«ich  ^ns  rubig,  nahm  an  Nichts  Theil,  «ui'dcrn 
ael«i«  aain»  |p«fShnli«b«n  Beacbäfiiguugen  /ort.  De«> 
MB  uqgeachtit  «mid«  «r  mit  den  wca^gas  C«>di> 
■Vlen,  die,  m\m  «tj  e*  gewagt  hatten,  iu  Baue  au 
Mfibfti  ,  in  den  ersten  Tagen  de»  Aprils  gefangen 
^eriujTtmen.  IVUn  eotichnldigte  diese  Gratuamkeit 
\%idrr  ihn  mit  dem  Vcirirjiide  ,  daPi  in  der  allge- 
Biainra  Anordnung  gegpn  die  Cardin'ale  keine  Aua- 
TI^WMl  .gelten  (nüTitc,  und  die  römischen  Gclehrtei^ 
«en  welchen  ,iut  utehrere  Ja  di«  w.ieK|igtti«n  Aaaa* 
tar  «Ingaieut  waicitt.  .bnanua  «dar  dnfcm  alsliU 
für  ihn  thuq.  Er  ward  nacb  Civil«  VasaUu 
bracht  and  s«  au  Wasser  naoh  Ltvoeno  dapoftlit, 
i:ii<  Kieugem  Vcibote ,  d^ii  Gebiet  der  rbniitchcu 
Republik  nicht  mehr  zu  beireiea»  Seine  Abteyen, 
die  er  ira  Bolognesischtn  besafs.,  wurden  ihm  nun 
apch  ^nommeu,  und  10  w«rd  <«r  aaf  «inmal  ans 
Wohlstand  und  BegncmUcbkeit  In  d«*  iubem«* 
Maufid  -hanlitMUint.  Di«  OcMmaa,  waleb«  di^ 
maU  dai  JKrcctoelum  tu  Parle  «uanwebtcn ,  naboMit 
auf  d<;n  um  die  TVisienschaften  so  sehr  verlifmen 
Marin  nicht  die  geiiogatc  HücJisiehl.  Sie  schienea 
ki'ine  andere  Wisst  lutharc  zu  kennui ,  als  ihre  P«< 
lilUi.  Uie  Petition,  welche  Suhm  tuA  einige  eu* 
dcrj  dänische  Gelelme  fAr  ihn  beym  Ditectoriaai 
«|^ab«u,  jtad  MKlcb«  «uf  daa  virnn*«  *«■  daaa 
hier  midirendea  ftrtn*d«>  Miniater  Gh^tftfe  «Ulla«- 
aiiitat  w|irde,  richtete  eben  so  wenig  aui,  als  äkn' 
liehe  Schritte ,  welche  zwey  beruliinte  franiösitch« 
CeUhne,  SUrcatrc  de  Sacy  und  Millin,  tbatca. 
Das  DirrctoiiiuD  war  unbiegsain{  und  Borgia  fand 
erst  einen  sichern  Zulluchlsort  ia  einem  Möoch«* 
bloaur  «ttfadua.  P«rt  Isbi«  cr..v«n  d«m  W«nig«^y' 
«r  kl'  Rom  liaQ«  ««iMii  hSonan ,  ira  «r  «ein« 
Üahscligkeiteu  vefbsuiea  liifa,  bia  der  dänisclie  Könige 
um  7u  reigcn,  tvie  scbr  er  di«  Oüte  schätzte,  welche 
7?Lr^'-L/  in  «o  »iilcM  Jahren  den  Danen  in  Horn  und 
gsiuE  Ii^Iieii  eruiesen  hatte^  ihm  eiar  jihrL  Peuston 
von  goo  Tlilrn.  crthtiUe,   n^lA»  «Mh  bejnah«  li^ 

«arejr  Jtbcaa  4ae  atnrif«  w«r^  wü  «r  hantf  Mid 


Digitized  by  Google 


I 


•elter  n*cL  «einer  BettiMtMa  cmim  b«dcatend<B  Tiwil 

JiliMr  Etnkiaft«  ■i—wiliti, 
f 

Im  ImÜm  «ttd  thmnUtnä  «nmC  tete  XJagMc 
ikm  wodk  gtItiMM  HtMhaclnaiit.  WI«  ww  v«nnU 
fb  Rom  lieh  Ikm  m  naAern  tocliir,  le  icrBimeii  tut 

!■  Ptdu*  <)>r  Ficindcii  tu  ihm.  Er  )ii:te  auch  baU 
aeiov  gewöhirliclie  I^uhe,  uiuJ  >.  Ibjt  die  MtiiiirrKeil 
ictnr*  Griitei  kim  ivirdrr  iiiiück.  Er  dirigiile  ch>tt, 
tri«  in  Rom,  dir  Uufcriilrn  OeKhäfie  der  Frop«g*adai 
4crea  Pro-P>if«cc  tr  gewnrdea  war,  iii»d*ttieW  wtf 
l^di  inraMHbiaebeB  dl»  Ibai-  —  «Imwii  WinM> 
adi«ftm*  Sogar  ectn  Moicmn-.  weliefaor,  glbdiUckcT 
g|l  du  Albaiiischif ,  A-  t  Pluiiilrrutig  eingingen 
yitW  mift  es  als  ein  Fjinilirii  Eignilhtim  btlracbcete, 
mit)  drneti  g(ör>te  Sclutte  auiserdun  iclien  vor  deiir 
AukUiuch  dkr  Revulutioii  in  Sicherheit  gebracht  wa« 
teilt*  WOrde  In  dlMin  seiuem  Exil  ati-e^niUch  berei- 
tfwc.    DMtan  «li|t<e«bi«c  glouht«  ßprgia  »icb  oidit 

Sina  tidhOT  ia  FadM}'  «r  ftrehlOM  erinr',  mm  otfi 
•rnmal«  In  f«tn41ic1i«  Hlii«te  tu  hU*n ,   «n<l  batHr 
auf  den  Fall  neuT  Of-fahren  H»srhl'>ueii  ,  «ineh 
Zufl'itfi'surl  in  Dattniraaik  cu  sutlicü  .    ah  \vctrhi*i 
Aeich  itzt  nicht  blot  Bind?    drr    Li' b« ,  aoiidTni 
auch  dar  würmStni  D^nkbark«  it  ihn  knüpften  ,  inut 
•jio  ar  wnljte,  dab  ai-iita  «icltk  Fnunda  ganift  da. 
Utr  watdea  gancgt  fcalMii ,  Ihm  iehicar  Akftmhdr 
m  aafmdiM  tu  nudlair,  ida  «■  In  thra«  Rraftew 
gestandet  httte.     Onierdeit*a  starb'it«^  ongthkliahe 
Fiut  yi.  in  J''in<r  Grfjnsfiuc^ati   tu  V..I  i,'e  ,  die 
Cardii'.'il    erliieltcii  E-IaubuTi ,   steh  iii  cim  in  Urne- 
dictiii'iKl^'^^r  auf  Hfr  Inn  1  St.  Cjungio   iit  rettam- 
awlo,    welche  zor  Stadt  Venedig  gehtfrl  ,    um  elnr 
Cttaclav«  cn  Malfco',  and  nach  rliilgan  Dalibamio« 
■an,  in  weldban  «Mb  Borgia  Stlnmwti  aar  Iiödi> 
attn  WBrde  In  dar  fcaihut.  nfreba  hmt«»'  ward'der 
Cjrdiii.il  Chiarantt  iiti  lu  Wua  yi.  Nactfroicer  er- 
wählt.    Kurz  tiAcUicr  luilin  der  Pabit  Kam  wirder 
ih  Be*iti.     üorgia  war  ,        viel  ich  mich  erinnere, 
äiner  von  d^n  CardlnjUn,    \Telcbe  depulirt  nordi^n, 
ma  Allri  einzarirhirii ,  be>or  der  Fdllt  ankam,  mid' 
^  rMAiebe  ScaaiioMicJiiaa  ging'  am*  «iadtt'  ibraa 
gawSlmIMMa  Oanf  i   ^  man  'Inlna  RcfolatUia-t' 
keine  RepvblUi  netfca^it  wSre.    Der  Pipit  iMmchto* 
dre  Kircha  vnd  dir  heißgen  Rerii|oien  ;    die  Cardl- 
nile  yerricMetMt  ledtr  da>  Seinigr  m  den  ihuen  aii- 
fcwieienen    Disiricf:!,    und    Borgia    liana  ufana 
Zweifel  »um  B»-*teii  dT  PTt>)i.i^«n<i.i,.  aa' dktan  «M» 
Iklicm  Prifeat  der  Papai  ihn  itac  araaaat  batte, 
•KVraar  yiel'ao  ibaa«,  aar  dir,  waa  atal^aocb  «ait 
ibtera  Sl|;*n<hume  find'  u  llefk-,   aa '  •amaiian'.  D«n 
PalTait  bonuta  mao  baM  turiidc-  rrhal^a.  DtP  franz. 
Oen'  rale   harten   den   T.i;;    »or  ihrem  Ahinar>cli  am 
Rum  ihn  fbr  d<r   an^lAubllch  j^rin^r  Summ .  vun 
#a-8cadi  verkauft.  '  Mar  lUl  MinlnHadllHj.  iwi" 


Biblioiliek  nar  fcplundeft',  und  keonte  däUer'  4Sa' 
erita  nicht  so  bald,  di«  letale  niey  iu  ibroti  vorigen 
Sund  gcMtat  watdca.  J^gia  war  auch  sugMch' 
alt  away  aadcra  Cardbaica  nmoetM'  ikt  fM:*n* 
aiili  ia  !!««•  laT  «cUlia  er  doba'oba«  alten  Zwalr 
ft!  glfeicMaOa  «atirä  Arifmerlnattbetr  geriebtet  hat,- 

witwüM  d.c  ^'etfj'Hing  ilrrsiibrA  lo  elend  ist,  dilV 
sie  ohne  eine  lotale  Uoigieaning  isicht  iiibciseit' 
fterdeu  kann.  In  d'.n  ersten  IMutia!>  n  des  Ileiln'.ear 
rtiscte  er  |iihilich  heran,  am  einige  NonoeukUtterf 
Waiacubluter,  audera  flaiaiii  SÜftungaa'  aad  Coaf 
iaualtiiicai  dinaa  Piu«a  aT  war.  au  Tiaiiltao. 
Icia  dia  Sibigb  Zok  fbüf  «r  tbn,  «aiata  ftawidÜr 
and  Maaa' Scadtan«  aa  Khaalloa.. 

Seine  G'  »undTieit  baitfe  in  seinem  Exil*  niÖKf 
gelitien ;    sie  blieb   gut,  alle»  «erkSiidite  ikm  ela" 
liobe*  Alter.     Aber  di-'  Rehe,  inr  RaUerktbifaag'to* 
faiiti  walcb«  av»  ali  Roma- giefaia  ZWrdfc,  mlian^ 
Aen  «oina ,  and*  auf  walebn  er-  aagMofc  'die  Banf 
airiscbea  der  Pfupagtndi  und  dem  Hariier*  »iedir 
aurt.'liend^n  Sfrminariuw  fiir  die  fremden  Missionen' 
ii/i  neue  kiiiipft  n  sollte,  «ar,  wie  heijaem  sie  auch 
eingerichtet    werden    koiiiria,    doch  iinm'r  an  bc' 
stlitvcilich  für  ein  75']ibiige*  AlUr,  bei4Midafa  da' «f 
den  Uebargang  fibär  Moat  Cenii  nicht  «arineidcif 
Kennt».    6  trat  die  Rebo  angerii  fa  j  a*  war ,  ali 
ahiirie  e»  ihre,    dari-  ar  Rom  nicht  »Icder  sehen 
(ollie,  und' er  war  webmüthlg  bey  ei  ner  Trciinung, 
die  il  eil  nur  wenige  Mi-niu-    dauern    stillte.  Dieae 
Grfulile  drucken   die  leisten  Biiefcaui,   nelche  er- 
den Tilg  »ot  seiner  Abreise  aus  Rom  au  Dr.  AUcr, 
Ffot.  HiertH  ia  Oötüngcn  and  micbi  acbtia^.  Er 
rorKife  Rom  d«a  a.  Novtmbar,  ward'  dan  ig.'  btanK- 
MrfoardA  BeaaroUi«,  aud  «baa' ZWeir^l  ivard  die 
Rranbbeit,    weKh'e  eine  EnUilndung  iu  der  Brust 
Mrar,  tjjflurch  ».  nnelirt,  dafs  er  noch  ciue  Tagereisa 
ujch  Lj.'ii  i.-i-jchte,     tio  er  nach  einam  trieriägigeu 
Kraiikt  nUgrr  den    a3i  Nor.  in  dem  onHiaiHtllicheii 
t'allaste  den  Geilt  aufgab',  und  dca  af<  }a  dir  Ka- 
thedialkUciia  bajffatoist  «afd*,'  am  Im  fMib|dir' 
dSa  Hlmn«  ImniMor  aath'-Roai  odn  WltaMIgitaMftr 
8ia<'w'ardän.. 

VeraeKirdene  Züge  acinea   Clarriktcr*  lind  ia 
dieser  Enahlung   Bchon  br-rührt«      Er  xfu  HkMaB* 
grradr,  lanft  imd  liibanawürdig.    In  aasacaa-gaaMB- 
W«a«n  aad'dUr  OmgaagiwcÜa  mit  aaiaan  Atmidea 
HatM  er  Ida»-  AMwOehKItlt  mit  P.  P.  ArMn.  Audi 
•ein  ach'pratodir- Ton  war  bey  tbtm-  nngefabr  wie 

bey  )*nrin.      I'  r    «ar    stCS  ilrriclbr  ^    l^uman  gcgett 
alle;  Junialisch ,  '  aber   immer  mit  Wurilc  ;    und  f an» 
di.It  seine'  vertraatta'  Kieunile  ihn  \',r,yr  i]  II  etwas 
veiaudcrt,  M  war  ca  doch  nar  tüt  den  Aiig«nblicfc|-* 
dtaa  aahaM  dia  OMjkIcib  aaf  Maiariaä  Ibai^i  Ht 
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ihm  iiitcmiirten ,         di«t  vtrm  lUc  diei  «rele]» 
4i0  WUirntchafccn  betrafen  ,  oder  «iigenehine  Er'in» 
attungen  in  Miiier  Seele  lurbckriefei) ,  z.  E.  an  di« 
Ttifft  Sttudtti  XIF.  und  Clement  XI  y. ,  wardf 
tr  wii%r'«iitii!Mr,  «id  Mia  Hm  ergof«  sich  dm 
gegrn  di«-.  welche  er  lunaUi«  nnd  auf  deren  ftadil* 
ichefTeiibeit  er  »ich .«cfUittn  llOnatc,  oder  ■«  ho«- 
Den  gliubte.     Stoli   kaimia  tr  6urcli»ui  iiiclit.  Sj 
grob  .»ein  Anichaii  in  Rom  auch    »ar  ,    so    «ar  er 
dMh  «elt  eiur«riit  ,    licb  euirii  darauf  zu  Gute  zu 
,  Oiaii*    Mit  allan  denen,   h«1c1i«  2uttiu  b«jr  >hm 
bann,  tobtt  er  mf  d«m  Pi^ d|r«]illl|n«n  GMcti- 
Leit ;    er  bnuehte  to^r  iciu«  )iingern  Fre«iade/«li4 
inanchr  Abendstunde  braohie  er,    bejdc«  a1«  rrilat 
und  Cardinal,  inil  den  O.incn  it.  iliim  ^^^.hmIngrn 
er  uahm  aia  mit  a'tch  tu  Oc^rllscbifien ,    ui  d 
Mkhnetr   lia  auf  alla  mögUrhe  W\iit    aus.  Sic 
i|wdit^  dann  .mcIi  gern  »cinan  Huf  aus ,  wenn  er 
4$MMI  dell  .Im  SUM«  SetgC»  tollte  \   nnd  dann  be- 
Mtod        fraywillIgH  «ad  aebr'  uUreUltca  .Cafolge 
aui  däufschcn  und  ander»  Gclchrtta  and  KSnitlaml 
di  lilngtgeii  die  CUfnten  und  BfgleUer  der  übrigen 

aidiuale  gröfileinbeiU  Leute  waren,    die   in  ilirem 
emi«  atand«n.     Er  Tcrachtete  jrde  Kiucl.Liey  ; 
aqd  die  «ITccivte  Otanuth  dar  Uouche .  und  <iieler 
Prilat<m  war  oTi 'Geg'uirad  idnet  Spociet,  weil  er 
noli!  i'ur.if,  via»  diese  kfummeii  gebogenen  Rücken 
uüd    M  caergcBcliIagenen  Augcii    eigentUeh  aucllten. 
Kr   »ar   In  »einem  Hause   dir  angtnehratia  Wirlh ; 
ineliriml«  in  der  'W,.clie  hatte  er  tine  Kleine,  «her 
ausgesuclite  Gesellichaft  bry  »iili  -,     m  »einer  Tjfcl 
hctniibie  di«  griiTat«  Freyh..it,  uml  da  seine  Bedim- 
«»  aila  in'  artHem  Hanie  alt  genoidca  and  ihm 
bcratiek  ersebe«  w«Nn,  a«  brauchte  man  eucb  nieht 
i|M«  indiacTCtton  an  befBrcbien.     Tom  Htpotbwna». 
dieiec  Lleblirigstünde  der  röiniieben  Oioracn»  wir 
»r  neos  fcey,  uml  d-r  Adtc,  womit  er  »On  Bette- 
diS  XW.  nn<l  Clemens  XlV,  »i.t»cli,  .Incn  Be- 
tragen   in    die»cr  Auck»icl>t    mit   der  grau.»eiilMsen 
Debe  9iM  f^t-  an  aelnen  Scbivc»ieisuhiicti  in  lo 
offenbaMn  Cnrnram  atind.  seigu,  wie  dnrcbdraa- 
grn  er  war  ««Ml  BewunAenMf  jener  Flptte»  and 
litluc  er   «eine  FautiUe  in  einem  'wAe.  bohen 
Ürude,  und  »war  mit  Hecht,  tie  ei" eefdknie, 

««n  ledermann,  dw  aic  henate,  gncbn  and  geMbnt 
(W  weidin.  \ 

Sehr  mgenebni  weran  eeloe  esfeniantea  Co*- 

«iMadouen  ha  VITlnler  gicleb  aech  der  Mabiaäbr 

Daun  «rrsaminUien  iich  neanlicb  «m  Minen  Ceniin 
>ielc  «on  Horns  acbjuiigtwfirdiglUn  Gelehnen:  der 
ehrwürdige  Gcorgi  ,  der  gtlehcte  D.uninicsner  Ca- 
bfiel  fabricy  «nd  sein  Ordensbrudfr  Bfcclutti, 
iul  Eribischof  »•'■>  Terracltta,  der  |>«bitlithe  Archi- 
var Catlano  USarinit  einer  «cm  Renu  gt^aicn 


AUertliumkrurschern,  die  NumUmaiiker  Borgheti  and  ' 
Tanini,  unser  Zoega  ^  der  iranrüsiacbc  Gelahrte 
Ritter  Atiincourt ,  der  Jctuit  Lamiy  barühM 
dnteb  a*in  Werk  Uber  die  betmriiche  Spnobei  nnd 
mehrere  endere,  h«andcf»  Fremde.  Interceaantn  ear 
tiipiirt'^che  Materien  Warden  hier  abgehandelt  ;  Aller* 
tliuuier  vorgezeigt ,  bturtheill  und  «iklarti  Neuig» 
kviten  des  läse»  mit  umer  auch  an^  I.ichi  gebr-^cblj 
auch  die  in  den  Jalirrn  1784  und  su  bvrüchiig« 

ten  Rcformetioiieu  ,    »lIcIic  der  Btschuf  tu  Pistole 
aaler  dem  j^batie  dee  ütuDibeceogii  Ptttr  htopdi^ 
bi  atinein  Stifte  enmehms  gpbea  demnb  nUht  feke« 
Anlafs  zu  oft  tehr  lebhaften  Digre»iionen  «  In  tecitbeit 
die  Jesuiten,    bi»n eilen  auch  andtre  MSnclke,  TW| 
Kcizeru  und  Kailioliken   ircr>cbi<  d(?ue»  zu  Iiurcu  be« 
kauicn.     AUeFrrmdc,  welche  im  grringiteo  An»)>nicb 
daienf  machen  itonuien,  Tun  der  gvUhrten  ClaaM  M 
•eja)  aaehteu  aorgfal^ig  bay  Bargia  Zncrfil  «a  ee> 
hniMD.    Er  iclbat  atmd  «dt  eilen  nnagBeeEebneieei 
Oelebttea  Itellca»  aqd  wjHt  vtaica  W  #adem  Umleni 
U  Corrupondens.     Ein  Brief  von  ilmi  war  daher 
auch   die   beste  (''mpreMung ,    die   man    bt  kuninien 
konnte  i    und  die  Fallet    wo   dieaer   »einrn  Zweck 
sticht  gani  errricliir,    waren  gewifi  iinsserai  »elien. 
Seine  Semmeifericn  brachte  er  gröfitentheils  in  einem 
Hjuae  sn ,  welebee  die  Propegenda  %a  Alban«  bttift^ 
«ad  *a  Velleirit  «einem  OebisrtMrte,    Dort  war  «ff 
ttrf  von  aller  AibaVt ,  Toniiglich  bSehit  lirbenawS«- 

dig  ,    und    Übt«  gans   al*   ein    gmt-r  Huusvjtt  r  im 
Schoofse  seiner  FaraUic.      Diu  meiste  Zeit  war  dann 
»einem  Aluscum  gewidmet,  dessen  Schaiao  unter  sei- 
MB  Augeti  geordnet ,    abgezeichnet  und  «on  denen 
^ambrltbca  ^eatdtn,   welchen  er  Kenntuiaie  genu^ 
autnnwi  w.  i*irer  nnd  aeion  Mmauma  fibr«  dialb 
Otaebeb  nnteffaebeam  tn  fcSnacni    und  wett  dteAi 
Qebinct  ihm  da»  liebite  war,  wa«  er  besaf»,  und  dae 
ciuaige,  woraaf  er  «toli  w»r,  so  konnte  auch  Nie» 
invid  ihm   einen   grüTfern   Beweis    dtr   Liebe  und 
J^Jttuug  geben,  als  wenn  er  es  mit  einaelnen  ,  auch 
noch  nichij  kleinen,  Stücken  termehrte,  und  eia* 
aeian  Thcsle  dceaaihen  beiehricb  odat  etaa*  dneaaw 
bai«aig»b.     Kr  gab  eleb  danK  endi  alle  mSgUÄ» 
Muhe,  alle   gelehrte  Hiilfamittel   herbe) ausch« (Ten,, 
die  man  cn  einer  aolclten  Arbtit  brauchte,  war  selbst 
irti  hücluten  Grade  miuhtilend  mit  Alltm,    vtas  rr 
Hatte;    )a  er  ertaubte  »ogar,  die  Manust ripie  ,  nenn 
asa  e*  waren,  womit  man  »ich  beschafiigie,  mit  iiack 
Uanea  sn  nehmen.    Ka  wer  alae  eme  Freude»  fili 
Iba  and  auiac  leiaeq  Angan  sn  arbckcnt  «nd  wege» 
dar  Mateifa  bnante  man  niebt  Teiligen  aeyn  ,  dun» 
l^oMn  man  aeine  Blicke  warf,  bnd  snan  uieiktiür> 
dige  ,  r aM  nie- gesehene  Dinge,    I<.]i  habe  scIiom  von 
Zoega't  und  Anderer  Arbeiten   in  agyptisclieu  AI- 
teitbüsnarn  gc»{'rucht-n.  Allein  aech  die  Mineralogie^ 
bmandsf»  .  dia  l&eaatui^  ««^  d^  aaiaef adgieeh^, 
^  Tannin 
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Tcrmlaologie  dir  AUen  ,  gewann  «iel  dii'tb  Professor 
If'l^J'«  {«litilia  Acgjpt'ucii  ii>ut-i  Burgiatii.  Die 
^icobisclie  Pi^lomaitk  irbielt  «in  rieyrt  Licht  dutcb, 

ciiifMtioa  janfr   aticn   •gyptla«^«  Paiipivr-Roll«. 

<U>  neu  Jdlirbuiideris,  L>or  L'iiifiing  drr  NumiMn«- 
Xik  »aiil  erweitert,  iiuhl  h!ol»  duicli  y.oigiit 
wichtiget  Werk,  und  Adlor's  tluieuin  Culicuoi, 
troinit  «ine  neue  I'eriude  iur  die  arcbuclte  Nutnii- 
ipBlik  auf.  agt ,  suiidern  «ucl>  durch  die  «iclvn  Bi;y« 
tti^e,  ««ij^e  XMiw  -tm»  ior^ia  ftir  Mine  Cap* 
liUmeau  ad  Bandartam  arliitli:  oad  «inula«  alia 
IVliiiizea  vrurdeti  eit  iuter;  in  m' lirern  klciiten  Ab- 
haudluag^n  vun  tc(3cliicJ>  neu  Vcrttiiciii,  oder  auch 
.gcteganlLcb  in  (r6*>rru  Schriften  erklarl.  Vi' le 
Kiabliga  laiCfijHioucu  wurden  von  /'ifCO/t/i  und 
MariÄ  um  Licht  fangco  und  meiuctbaft  cikUtti 
und  euie  Uai^  ÜriMr»  ^^ieabiMlict  «nil  i^ifti*, 
Mber,  MoBUMCiite  von  Zoegd  i«  tctem  Werk«' 

über  die  Olicl.sk.  i>,    Ih  crrn     Becihtt&.  Sitbtn» 

hees  und  andeiu  iilauiLti  uiicl  bctchriebcn.  Ab«r 
auch  die  indiiclien  Alierthumer  koiiiiten  mit  IIiilTe 
ti«r  Scbats«  Borgia's  Mklart  werden,  und  Faulim's 
a  3t,  JarMolomdB  Tara^biedene  Werke ,  unter  an« 
diern  Mbi  hafibaini  Mutciim  Rribmanimaai  aind 
grösiieiitbeilt  4araa$  getchöi'fi.  la  (Sit  Literatur 
Teidaiikt  Jüvrgia  und  triii«i;i  Muwum  ii  'ch  eiiio  der 
Wicbtigtten  Werkc^  weicbr>  über  Italiens  AUrr* 
tbamcr  geichrttban  iiatden  konnte.  Ltanzi's  Sag* 
fio  di  liiigua  £traiaa,  woaa  Jiorgia  dkMii  gekbr« 
1^  iuahM  afaiHiiUMai  nod  «It  nn^hfaldf» 
Uiilfitniiieln  uiit«ndi|M»'R  «ad  »ocfai  «Ilai|  wa»  di« 
altern  Antiquarier  «on  den  UefaarbUibscIa  und  der 

S^rdclit'  (tiicj  mer  k i;  1  rJii.j.  ti  ^^.,Jk5  g..'5*  hrii  heil  ha* 
b«n|  kiiiiscb  uiui (iuclii  ,  Lnichiigt,  iiia  eiiiei  Mciiga 
Beilagen  beitithrrt,  und  »»  tine  vulUläiidige  S«inm> 
lung  iMid  ferilainog  al|er  bi»her  bTkanuteu  Uabar- 
blaibMl  «kr  beuurbaben  Spracba  ge^ebaii  Im. 

Den  cruen  iPrapawu-diatai  CabiiMta  hilw  Üb 
«chon  berührt»  Et  wurde  Ton  Borf^hfa  Vaterbru* 
der  oiigiJ  );t ,  «uuachil  in  iler  Ah^iclii  .  um  «!lc  AI- 
tcrtliümur  «ul zube » ahirii  ,  »ciclie  in  dir  Grgcnd 
foii  Vcllctri  ausgegraben  ««utdeii.  Im  Kri'ge  1744- 
ward  ea  beyaabe  gaoa  gcpittndart.  BwgieCt  Vater 
Mid  iltarcr  Bruder  lIvNcn  aicli  doveh  diea  Onglüek 
■lebt  .abaehiaabaii,  und  Aufw  an  mit  aamm  Bitm 
au  itninielni   'Bamaden  aber  wurde  et  durch  Bifr- 

f^ici'i  eignen  Me>(t  in  einem  •'ilchcii  Gra'lc  ^er- 
inilirt,  djrs  er  alt  der  Cigeiitlicbe  Sliiter  desselben 
■ii|iei«llcn  «vcidiii  tnuM,  md  ej  kt  durch  die  roa 
•bai  gcgrnodeie  Akaileiaia  mm  VcUetri,  wticba  .ibiM 
iiamaa  von  der  Akadaiaia  der  Volaken  endahiil% 
and  an  dci»en  Vurfahien  (in  der  Sprache  der  altas 
Vabbar:  Medi.v)  er  crwübli  wurde,  gewiaaetanMiaia 
ila  öftatJiahta  MuNua  (ew«cdcB|  da  dtea  Aka* 


Anni-  <\,:;t  Zweifel  lijfiir  Sorge  tugen  nUd,  difs 
jcilir  neue  Ztivraclt«,  den  e*  ctliiiU,  abea'io,  «ia: 
in  üorgi.t  i  Tagen  beiraist  und  beiehriehaa  imd^  1 
und  ila  die  Familie,  weleber  es  Ittt  gehört,  iiia^hj 
BBtetUaMln  trird,  d«i  Ihrige  data  bej  Kutragen,  dafa 
'der  Kuf  und  'Nuizbn  dci  Cabinct*  fondanre. 

Da  felglieb  dica  Muemi.  claa  *aa  lHr(füf% 
aahtnim  Owibnitehi  ttt,  'ta  waidan,  wie  leb  huRb, 
dla-Lei«r-es  aweekmärüg  ^ndm,  d.iti  ich  ihnm 
Irter  in  wenigen  Zeiirn  eine  allgemeine  Ucbersiefat 
detatlbn  |cb«.  Ba  h»  la  »MMbKliiia  •€lawart  - 
ibeili: 

a.  1.  anihllt  igegen  l&ao  grSnetfe  Kall  iUln««« 

Monumente  «on  den  veracbiedetisten  Materien;  4»» 
gcschnliiene  ägyptische  Steine;  die  bcriilimtf  ,  vum 
lustirratli  ScAoW  btichriebeiir  Papyrus- nolle  ,  1800 
iigyptiiche  Rataermünatn,  und  ungefähr  800  Fr«f« 
:«wnie   cuptiacher  MannietljiMt 

Gl.  a.  eatball  tinige  Voltcitche,  in  der  Oe- 
getsd  *un  Vefletri  gefundene,  Basriliefs  vnn  gebratin« 
teil  1 '  [ifetilir'ii  ,  iiiiil  eine  A'Dlvciiche  i^scr  ptiun, 
den  eiuzigeu  L'cberrest,  welchen  wir  »un  der  Sj>r4- 
cbe  die*M  Volke«  babao. 

O.  9,  Utifatiaahia  MoBamania«  -wornnter  ein 
Atiarium  tou  mehr  ab  aSo  iulUniacben  aucs,  «lele 
lieuurnche  Scaratia'i  ,  »ii-lc  cippi  scpulchtalet  und 
■udie  Steine  mit  Inaeiipiiviien;  auch  iz  beirurikcba 
Opfer -|>aterae,'«alcha  Jga/^ia  in  lUpfar  hat  t» 
•cbca  lasten. 

GL  4.  und.  S.  iOriaabiMba  «ai  itfmbaha  !«>' 
■^Iptianco,  Mala,  •fiamlicfi,  .Aatteaglle  und  MUn> 
sen,  «roa  wetchen  die  Saaimlnng  der  griechischen 
sich  allein  auf  500O  belauft. 

Ct.  6.  Indiiohe  Monumente,  worunter  So  Idole 
in  Broiite,  und  über  100  Zeichnungen,  deren  viele 
in  Paulliiä  a  S.  ßartholomäo  Mut*«  BrabiaaniCA 
]ttramfc(aban  aindf  m|lcich  aiaaga  ManaieripM  hi 
dan  *ctfehi«daaan  Sptaebcn  des  öitllchittn  Orienu, 
Ton  weteben  derselbe  Gelehrte  ein  weiilaungei  Vcr> 
ztichiiifs  gi-gebrn  li«c. 

Cl.  7.  Arabische  M  inumente,  bMonder«  eine 
reich«  Sammlung  tun  raefar  alt  1000  Kn (beben 
Miinxen,  wovon  Adler  die  wiebt^gttan  hcna^fff^ 
ben  hat;  dert>niMa,  ^idiiüb  -wn  Ihm  betehfia* 
beaat,  Idol}  «ine»  berfibiaien  atabiachen  Olobu« ,  er- 
läutert TOn  dem  gelehrten  Paduanbaban  Orieutaliaton 
.V <;scmani ,  und  «ine  Maaga  -aimbbdiflr  -nnd  ayrt* 
silirr  II  indschriften. 

Cl,  8.  Notdische  Monumente.  Rnnenatäb^t 
Opfcib^ile,  Hcaaer,  Waffen,  Urnen  und  alte  Mjin« 
Bcn,  welaha  naab  nnd  nach  in  Dänaiaark  and 
Schwaden  .paammelt  woeden  sind. 

Ct.  g.    Hexibanbcha  Mole,  und  ein  Q«niUl> 
•ur  IM  xikaiÜMben  GcMhishu. 
(.5)b 
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Cl.  lö.  MonnmenU  ChiiitSina.  '  Tnscripilonei», 
Böllen,  Müiueo,  SigUlcn,  Oemaide  und  kirchlicUa 
Geritba  IM-  du  lltMUn  Min  biiA  4m  Bttnalb 
tHim» 

■  Mk  8eirgUC$  IWfe  Im  Halten  sein«  gt&uf 
ZUrda  mlotMi.  Et  «w  fir  dSi  OdchttcB  iiubr 
aU  PiumonA  uad  ^urrrnif  «r  hUnim  fcnen 

grorsen  Cardiiiilcn,  -svcklie    in   de«  T»gen  der  Me- 
dtceer    den    rom>>clten   Pur|jur   tcbmucktcii :  uii<i 
Mliwetlicfa  wild  »ubtld  nach  iLm   tia  anderer  aui- 
■lllua}.  «alflMr  mit  »fiMun  witUich  «cbr  auegebrei- 
tNM  Kenalaib  miant  ^aam  Uebmwtedigen  Cha- 
nkter  vereinigt,  und  toii.  Atn  Sumotb  UnctK|idaa 
dun  begiinsiigt  wird,  90  viel  iBr  fi»  Wittciuebef* 
ten  thno  tu  können,  als  er  lliat.      F.r  in,    to  viel 
UU  ntiü,  der  letzle   aus  Benedict'^  Xiy.  Zckt- 
■lfe>.    Unter  Clemens  Xlll.  kuunte  keil)  auig«> 
nMwtMr  Mtoji  eich  biJd«o.    Clement  XJV.  Re- 
l^mia^  mr  an  kwa  und  untabig  dasiii  dart  etwa« 
gaMheben  Konnta»  wn  Talente  barvamalelieu  iiad 
an  entwickeln;  und  Pfv«  Vi.  Zeh  war  awiiclien' 
Ntputfii,   Eiulki-ii,   iitid   uiiglückliflien    Plauen  ge- 
tlieill,    bis   endlich    t-iuc    gewaluaine  Kaiasiro|>lie 
dem  gaiiaeu  Paptttbom  «in  Ende  macfatn   zu  Wul- 
len e^ien.    Wenn  aber  die  Ocacblcbtscbretbcr  der 
iMManden  GeeeblecbM* '  dbt  Tm^  dkicr  für  dta 
ittmlecb^n  Staat  alUrunglflckUcbtienRegtenrag  ackb* 
nen  «rotten,  tvird  gewil»  Borgia'i  Name  unter  den 
vrenigeii  edlen  iMäniicrn  kcr» orU  uctiti  n  ,  ivclclic  Puuil 
diinals  liitte ;    >i-ine  Liebenswürdigkeit  <]s  Meuicfa 
vrird  nicht  «rrgeuen  werden,  und  aeine  Verdienste 
•in  dl*  WUteMcliafien   werden  ihm  ein  eben  »o 
daiMihaftci^  ab  daakbat«a  AadeabjNi.  «»ilcbaw.. 
'  •< 

♦         '  •■  • 

So  iTcit  der  >fürdige  Kiinter ,  denen  Ptnk- 
fchrift  auf  einen  der  critcii  IVUcenaten  unacrer  Zeit, 
genir«  den  eigentlichen  Landtleutta  daa  Vaffaucft) 
deu  Danttcben,  eben  «Ulb«iuntii  eeyn  wird,' 
all  <ie  In  Dlncmark,  «abitRi  steejtenTaitarlandt,  mit 
Beyfall  aurgcamumen  wurde.  Blan  älefalt  laicbt,  dafa 
der  Vitt',  eilte,  die  Dlnen  mit  einem  Minne,  wel« 
cbrr  für  sie  so  tiel  Interesse  Im,  :o  bald  üU  mög- 
lich bekannt  lu  machen.  Die  Ablm^ditiüg  eiicbien 
bereit!  im  December  der  1  j.tnis^hcii  Minerva,  wie» 
wohl  Borgia  arit  am  a3.  NovIm.  gceiorb'en  war. 
Oer  Veif,  Itcmetbt  fetnar  lelbit,  daft  er  fnt  Itfina 
andern  Quetten  Irabe,  au*  denen  er  ecbSpfliakfeBfi 
ali  *eln  eigne«  und  einiger  weniger  Freunde  Ge> 
dichtnlTl.  K«  war  »b^.  r  ^lucli  für  den  7,  .>rck  des 
Verf.'«,  zuinal  in  einem  nicht  cigcnilicli  literariichcn 
Journal,  hinreichend,  grade  di%  und  niebt  mabr  an 
tiefem  ^  aU  er  gelicfeit  bat»  Inawiicheir  ■abcbie  «a 
Jdtr- nktit  fana  «wedfwidrig  ceyn,  Fulgaadea  a*  b«> 
■mbiaiit.  *Än  viekaAr-ba  ^EiinnetMif  ni.Lein|Mr, 


■s 

SbJCe  nahm  nniem  Cardinal  ,    üb'gleicli  mt  dbnafr 
noch  lebte,  in  dem  7.  binde  sfines  Unomaltict  anF, 
ohne  Zweifel  well  Maisiuhelli  ihn  an  denselben 
erinnerte.    Da  nun  der  Band  dkr  ScrUtori  d'Ilalia^ 
wo  von  ihm  die  l^cde  iai,  t79a  erichieu  ,   «o  UQlt 
ateh  freylidi  daraua  die  CGcke,  weMbe  MlMkr  far 
JlM^a*^  Leben  vvn  1764 — «770.  lauea  mabte, 
nicht  crgäiiien,  doch  lernt  man   die  frühem,  von 
ßftinter   übergangenen,  Schriften  drs»ell>«n  kennen. 
Der  andere  Gelehrte,  den  Saace  anföhrtt  ßjönf 
aliihl,  redet  in  «einen  bekannten  Biicbeen  ('ffa.  a. 
S.  54  fr.  nach  der  dfenttelfcn  Ucbenetaadg)'  liaupt« 
•üclilich  von  dar  Dkncfcerey  dkr  Ptopaganda,  dlr 
^Vor^ia  gereda  in  dir  ^it,  da  jener  in  Rom  war,' 
«0  atuehidic^i  x-rmelirt    hatte;    mit    weleljer  Nach- 
richt man  eine  andere,    die  <  inige  fahre  junger  itt, 
und  lieh  in  den  Atti^  hisi.   eccirs.   iiüsiri    t(  mpolit 
(B.  4>  S>  a8i<  A.)  betindet,   vergleichen  kann.  ^ 
Amm  Bauern  Zelten  verdient  noch  beaunders  biineibf 
m  «enieat   Cettre  ä  M.  ta  medccln  AUioni  wat 
It*  beeaxaita,  et  en  ^anieuller  lur'le  eabtnet  dUn* 

tiquitc«    ei  d'his'oire    ii:iturelle     du  Borgia ,  h 

Velletri  par  t'abbe  Eiienne  ISorson.  a  l'.omc  17^/6, 
Dieie  klkiiii;  Schrift,  welche  mau  im  Mag-  encjcl. 
a ,  6 ,  37g  ff.  bejrnabe  gans  wieder  al>gedtucfct  fui» 
dtt,  kana  aiaa  aia  eine  weltm  dnuhhiung  deiaaB- 
batiacbttn,  wai  JWSnfar  am  8dlta»M  ada«»  imf» 
•atie«  vom   Muieum  in  Tetletri  nacb  iciiien  v«» 

ichiedenen  CIjsscn  in  di  r  Kiir?'-  b'-inrrkt' h»t.  flia* 
brigens  wird  man  eine  lotlsundige  biograpbie ,  tO- 
wie  ein  Verxeichnifk  aller  Schriften  de«  CardtnaU 
wohl  nur  aaa  Icaliea  erwarten  kfinnen,  da  tüngagaa 
die  grSiaero  uad*  bUaera  Werke,  weteh*  dlwdt 
MaiTf^tef»  Anfiaaaicmng  nud  mit  Hitire  aelnet  CabU 
aeia  eraeldaaea  tiad,  aelbtt  in  Deutichland  bekaoo« 
t«r  sa  aeya  adMlMO* 

B.   K  oj  d  e  «; 


Zä  erwutende  Werke/- 

Herr  Dr.  Friedrich  Wilhen  hat  seit  «einer 
Güliiiig.  rreiftichrift  über  de«  Abuifids  Nachricht 
v.  ii  dm  Kreuzzugen  (»7970  *"  einir  vüüniiidi^cn 

Oc*chirbta  der  Krcuaattge  an«  ftlorgeuUndern  uiid 
Aliandlindcm  gaatbcltet,  wekbe  aiH  eiaer  Cbarta 
daa  Hm.  C.  R.  Kruse  begleitti,  ta  Oateta  l8«6. 

ia  drey  Banden  erscheinm  wird. 

Hr.  Adrian  l  un  üit-dl ,  CHurf.  Pf-ilEbaier. 
G'ntröl  Chuussee-  und  VVaisi  rbaii  Diiecior  eu  Möu-' 
uhen,  Kündigt  nach  Vollendung   «•  ine*  Reiscatiät 

von  Emern  t  eiaca  Strom— Attas  von  B&ieritf 
der  ■■•  6  fraban  StfoakcItaneN ,  |cda  voa  4  'Bogen, 
•Iber  lgrdNgi«|lb  Cham  aller  FUhaa  aebat  vier 
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floaUSwMir,  tmd  45^bU  Sm  Bogra  Ttxt  Ui  4.  b«<^ 
mVm  wSfd'^  imd  biuMn  swa;  J*bran  in  fünf  Li** 
Anrngeii  cncbetnM  m1I>  •«■im  «iell  Sw  AboimMl- 

t«u  fii.dro.  Je<le  LtafipiMg  kMWt  ibiMi^  I  LouUd. 
oder  1 1  Fl.  Ueiclu^  Man  gicbt  tcbicM  Ntmen  bey 
der  Lcutiiciocheu  Uuctiliandl.  iu  Muathaa  an,  und 
tl£*hrt  >clu  l  äge  iiacU  0>  cm  ub  ticb  die  gahö'igc 
Aaubl  Subicr.bcuteii  gefuadeu ,  in  nclclicm  F»ll 
diHB  dt«   etämuBUTM,.  Im    Pßaciua  ria§n>adc 

IJt^  ii]ctigrl.M!CTirn  H«ndicbrlften  des  Köik 
BkWIU.  Ingcucur  M.A)uri  Müller,  wcrdtn  ncbtt  einer 
B>iogr*t>hie  desselben  von  I'fuf.  Ideler  in  i  vey 
QMn|itii|Uo  taii  vkleo  Ku^cm  gtdxucki.  Die 
SatewibcMW  crbalicu  C^*y  ^^"^  ßuclih.  iiör- 
lieb  in  BcrUa)  d*»  VmIi  m  «ia  Viwthcil  d«a 
Laden  prrifie«  ««ohlfeUtr» 

Dai  grjTse  Iraiiiü»,  Werk  über  Aegypten  nl- 
hen  »ich  sein  r  V./.leiidiiiig.  l.s  »sitd  julIi  eine 
^rse  Charte  »uit  Avg.  cml  .hfn,  »iif  «dcher  die 
MthbiMbm  Nain«n  mit  betondtrn  Ghar»kurmi|  nach 
.Tolbty'Si  Ai^iA*  MntHrtcfct  ibid. 

Von  den  Hwren  Mwüt*  m-  Bnabcrg,  nid 
Sehclling  xu  Wünburg,  wctden  JahrMehtr  Atr 
Mt:dicin  als  tris^st-nschaft  »erfsTst  »on  einer  Ge- 
sellschaft G.  lehrteii  heratiigt-gtheri ,  deren  Zweck 
auiscblierslich  und  ttllgeinein  wisseiuchirilich  jeyn 
aoU,  iäbrlieb  4  Hefte  •  deren  swey  einen  Band 
•««rnkcbm  lewdto.  Di*  Herren  Släff^  mpA 
Exchenmaytr  eind  ala  Miutbeiier  («•aant.  lui 
eru  a  ^«br^nge  wird  aitn  «nw  fortUufendt  Dir* 

atellniig  d«r  gi:»mml<rii  Ndlurj.liU o-  [-!iic  lo  llCWIg 
auf  Medicin  vor»  I'fuf.  SchtUlUg  Liui  5  aUuerdiiH 
werden  kritische  Ucb^rticbteu  des  wissenschafd. 
ZmUndw  und  der  Literatur  der  Medicin  im  Oan- 
MB  und  «iMcIntlk  2»«i|*i  Mdi  BcwthellüafCB 
tiaselner  W<-fke  tß^^ 

Hr.  Silveitre  ae  Saey  VX*t  etn«  mralnaehm 

CltrMtOmnlfne  .m»  llmiclichrlfien  (Ur  Nüti  ui jll.  bl. 
draeben,  die  wichlige,  »ucU  ^.oetiiclie,  Slucke  enf 
iHltca  «lfd.. 

S  o  r  1 1  e  t  ■  «  n  g' 
*•» 

medidbiscb-dürarg;  Liter.  Zeitoag: 

Xfn  die  Gcaebirte  and  nandntUy  Onrufabn, 

wtlchf  dl-  Einrichtung  »n  liuein  akad'em.  Leli)raiMV 
nnd'ati  einem  g'nz  rremdüi)  Oile  verursachen,  atli 
eigner  Erfihrung  kennt  ■  der  u  ird  es  mir  nicht  »»f« 
•rgen,  "dafa  ich  die  foructsung  einer  Zeilicblifl^ 
«ie  di«  olifmBM»;  M  läng«  Mbiiddi|  httafe;- 


»6» 

Dh  Kotibtte  AbfinerlMtoKelt  ,  deren  «nicr 
DiirabUHcbti(itcr  Cburfum  die**  SSeiticbfirt  «Ar* 
d||lt,  «i»       Mtigeeelclkneic  BegüHiigiing,  wrfeba 

Ihr  durch  die  gnadigste  Scbenkuug  der  Pen-  Wld 
Cenaor'Frejbcit  geworden  iat ,  —  die  »lelen  gütl- 
gtii  Anfragin  *ou  d*'n  >  *rc li-u irj«  v.  üidi^^it n  •\tr,'.- 
ten  j  —  alles  d'ieiea  ist  mir  eine  dru^gendc  Amnali- 
nnng ,  mit  der  Fortsetiung  nicht  langer  zu  Metnen ; 
«ad  ieb  iglanb«'  ndr  im  V«raue  a6t  der  anseneb- 
mm  HoSnuMg  tut  den  flinitni  ctnumtcmdHi  BejEtll 
riea  PublieaaM  »chmeicbetti  su  dürfen.  Biones 
Kureein  wird  dieae  Fortaettung  naeh  dem  vom  Ptt- 
blicom  beteit)  in  der  Ausfuhrung  get  illi^^'.rin  Plane 
cricbeinen ,  und  ich  iterde  in  rliesim  JaKrc  so  tiel 
d^von  liefern,  dafs  der  gante  J«brgang  von  12  Mu- 
MUbefu»  .oder  1 16  Stfickra  nie  dem  Scbhiaa«  de» 
lebtee  beendigt  leyn  aoU,  ndtUn  ndt  des-I.  18«' 
abermala'  eip  neuer  anfitif;!.  Die  bi>cbite  Gnadn° 
unters  Durchlauchtigsten  Cliurfiirstrn  hat  mich  in 
di-n  Sidnd  ges'.iti  ,  (Jic  Kxpedilion  der  Zcittchrifc 
faieher  au  «erlegen  ,  und  dadurcii  den  Gang  det 
Din^  in   dieser  llmiichi  zu  Tcrtollkotnniuen. 

Begr  eilen  ßuchhandlunfcn  and  PutämtiM 
Mnnea  Bcctellangm  gemaebt  werden  ,  vnd  dlee« 
Bebardcn  beben  einen  billigen  ,  m\:  d;r  Zunahme 
ihres  Absatics  steigenden  Kabatt  lu  cnvdrtcn.  FUt 
die  Postämter  hat  d.it  Inesige  Chuif.  Pustamt  die 
Hai)pti|>editioti  itbernommcii.  las  itbrigeii  kann  m^t 
lieb  auch  an  die  Biycdiüaa- aelbit' wenden)  «aut 
der  Aubclsrifti. 

dit  BxpeAÜon  der  mtdiebt.  eJttrurgitehi» 
Litmuaur-ZtntMg-  tr  Marifurg'- 

Briefe  dienrhelb  ea  nddt  eelbi^  aha«  diaB«yMU« 

POr  di»  meduinueh-  Mtm^fttha  LAt.  Zmlungt 
murt  ieb  mir  durchaui  verbhteo,  —  In  -eilen  groben 

S  ^iUtcn  Tent:clilai)ds  s  >1lcii  Commieiienaie  enge- 
nommen  werden  ,  bcy  denen  die  ZeilKbrift  |cdeiacit 
tu-  haben  isr.  Der  Preii  blübl  lOIW»!!«!««  STbU.' 
SiUba.  «der  ^  il.  rbein. 

Aiieh'  des  lutelligenzblnt  wiid'femrr  M'pelUti 
chen  hartaiCM  iedem  oiTm  bleiben ,  nad  der  Prti» 
fSr  jede  ZUilc  zu  iQ  Selben  im  Durchschnitt t  telt 
ki.nflig  nicht  mehr  dla  t)  Pf,  Sicl.s.  uder  J  Xr.  ihrin. 
aCyn;  für  eine  ganze  Seite  lu  «1  Zeiltn  aber  mxt 
1  Ililr.  sächi.  «der  t  Fl.  48  Xr.  rb.  — >  Inserat^ 
welche  nicht  biet  de»  loteniae  dea  Einaeadeta  ea* 
geben,  weiden  ndt  Daak  unent^ridrieb  eufgenommen. 
Zu  coniuttirenden  Anfr^igen  an  Acr^ie  und  drrerf 
Bcantwurtung  ,  wurde  dieses  IrM.  Blatt  ein  aebc 
aobiiklu  licr  Ort  ^r.\n. 

Marburg  am  la.  Mars  1805. 

X  Dr.  r.  H,  Sternbergi 

Bf  «f.  der  madleta  und  Chnrbei».  Haftaih.  ' 
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B  ach  hin  d  I  er -An  z  ei  g  e  n.'- 

l8oS   bt  .«MhlciMu  und   io   »iiea  fludilandUui' 
fCii  tu  fcsfwa: 

Das  Schicksal 

TOB 

PK'  ArtM^cry.   gr.  8.   a  Ithlc.  t  fr. 


UM  iMwIiwhiy  VwirfckclM^g«  «ad  AMUmutfßmi 
WM  Aer  iMlunitt«  Vatfamr  lilar  in  ew«r  m*1«r'iach« 

Viäfiigrn  Sj-  tjch?  31:  Hellt.  Hirr  ivcrlurln  T  rilt- 
xlonen  über  Uen  Ging  d<  r  Dm^c,  äLluliciun^en 
itl  MCMChenncIl,  £rf«liiuni;<'ci ,  die  hild  in  »lia 
MjgWi  Knite  d<(  Ltbcn*i  b«l4  «af  dco  wsitaa 
Sdnapfats  «kr  i>neuüichen  AngvlagnilMaaai  flilifi 
nit  ptdlvwpUMlM«  RaiMBMMM*  OkmdlMfM 
ao*  4(Mt  -Titten  4m  OmlibM. 

D<-r  Vrtf.  leitet  den  Mrntcbea  durch  aJIe  Irr« 
ginge  dij  Sckicktal*,  ««oiiii  er  unter  der  Ablijingig- 
lieit  *i>n  dtintctben  ieufzl,  bii  lu  der  Hulie,  uu  iu 
Walwfach  und  Wärdc  die  kooigliclle  Frejhcit  ilito«, 
Md  er  alt  GebiMer  «ein«*  SehidiMh  imliifal.  Di« 
Scbrift  Ut  ttt  .(fofim  -tMkm 
Wtt  dai  Letten,  d4n  LaaT  dcrlVtlt, 
in  «  iner  Grofsr  ui  (1  -Ad  ^rlVl^t  ki  doI  will» 
der  wild  hier  Befriiidigung  fttidcii. 

Verlegt  *0B  I 


Rt'dcn  über  wichtige  Ge/{enslaude  der  h'»" 
hero  Lebeii&kuitti  w  j>. Mhrwmbmrg,  y..». 

1  Tlilr.   8  C- 

Der  Inlnit  difiei  Wctkr»  ht  durch  dm  Titct 
trefflich  liiz<  i^li"'t.  t'ie  »i(hti|;>ten  Muinenie  uni 
OrandiäU«  der  l^ebeuskaiut  findvl  man  kirr  iu  d<r 
iMkaant«!  f  cda«li«ireifil»n  «nd  krlTilgm  Uauict  d«l 
\ri.  eiit»i<:Kelt.  Die  DvntlicItkeU  der  Daritelluiig, 
die  bliiliciide  Sprache  »od  dM  Intefe*te  de«  Gütiteii 
werden  deinen  g?hi!d-;teti  L.scr  uiiheriit.(l'igc  lasten. 
Ltbciubettiininiing,  Lrbriitgenar*,  Ltliermcl4itfiing, 
AudiUruiig,  Ruhr,  Freoud^tbaft  u.  ».  n.  ,  da  sind 
die  tvicbiifuc»  Gegcntilude ,  nelcb«  hitt  verhandelt 
werden.  Nicht  tHdUi  i«i  0<ni*cblaad ,  anck  im  Ruft. 
land  si  ul  die  Ehrviibergiebc«  Scblifken  mit  verdien- 
tem n-'}T«ll  aiirgenomineti  wwrden.  Zu  Amaterdam 
hey  Ti  ninet  i«  ciof  lidlliodiidM  .UalnnMraaf  cv 
achicaea. 


-Reden  an  GebiMdc         <Sm  weihUchen 

Geschlechte,  btrau^ßegeben  Ton  Fr  E/i^ 
renberg.         1  Kpf.  gr.  8.    I  Thlr.  12  gr. 

Etil  Ofgetmöck  tu  E»alJi  Kon»t,  ein  g«tw 
TVT.d.l.cn,  c,„e  5ote  G.lUn  eic,  zu  »rrdco,  abernnl 
Ycricljiedeiitr  nettiiamutig ,  daher  ca  auch  v«a  dabco, 
die  die*«*  Buch  mit  loiemae  leKa,  .nid»  wohl  ent>- 
.behn  werden  bau«.  Wawi  Ewald  khrt,  v,ie  „Vh 
.da*  W4lb  to  ttintn  IwiHMcdniea  Terhihnitifn  mit 
-W«ybalt.SU  bcira^rn  Ulc:  M.  »iid  hier  ctieig!,  sie- 
dle WOrdc  dri  W.ibf,  bel.aup.et,  u„d  d.e  ScWnhei» 
dc<  acht  wr,Micbe..Cl.jtaliuti  gebildet  wfrd«.  Oiea«' 
licden  liud  dcoergen  aoch  »dioa  to  tUe« 


Jß  u  p  h  r  a  n  o  r. 
U«ber    die  Liebe. 


ßr  die  Freunde  eines  schonen; 
gvltfldeteii  und  glücklichen  Lehens.  Uti- 
a«ag«ii.bcn  «un  Jf  r.  Jihrtttbvrg.   UU  >  MiagU 
'  gr.      a  TUr.  J»  gb  ' 

Eiu  scbönei  GenUtdc  'der 'liebe  in  ihren  Ter^ 
fcbicdcnen  Gcauktn  and  in  ibrai  nuacbcriey  Htb» 
«enden  Erarbeiaaogtn,  ,wlt  wir  Mch  bcinti  bcrftient 
.mit  aiidierer  .Hand  und  rcttacotten  Farben  g  jficl,„et. 
■Wer  die  LUbe  in  Hirer  Reinheit,  in  ihrer  Si,.rke  und 
in  ihren,  t.  durVcndeii  und  »rrcileli  dr»  Einlluri  Ken* 
litn  lerf4!n  \\  t\\  ,  der  lej-  di  (e  Schrift.  —  Oewila 
«ird  »IC  iiiMDUnd  c.hnc  ii- Warme  für  das  Schön« 
im  I.'ben  bui  der  Ilaud  legrn.  S>c  ist  iMr  Jüi^Ung«, 
Madth-^n  und  Gallea.  fnr  |*dvn  gebildeten  Menacbeo, 
■  der  bohera  LcbaMgennfi  kennt,  und  dm  di-  V  r« 
•ehttuamag  de«  biuabcbtu  Daaejui  uud  VVultena 
wlebiig  is^  beettmmu 
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^a^l.Ml.  5)  Dir  iiiijchcliu  id.  €)  Dabei faa'upt« 
•kcbUcb  von  einer  klugen  oder  mUugeii  Ri^i<-rii>.g 
abhingt,  Mrawi  ein  Staat  nmsbUg  oder  ecbwach  wird. 
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49.  Stück,   d0n  i.  Äprii  18416. 


C  1  V  1  L  n  'B  C  H  T. 

Meklenburgische  Rechtsspruche.  Herausgegeben 
'"Von  Biol-  und  liAiidgsricbls' Asse«8or  .  fon 
.  ,A:«n2/;/»  zu  GüsU-ow.  i^ftv;) /er  Band.  I'iosiock, 
:    b«y  Stiller  1804.    Ohne  lahaitsrcrzeichnüs  und 

>  «R^gkter  l«6  &  in  4.  (1  Thlr.  8  gr.) 

Ej  sind  in  dieser  Fürlsetzung  eines  Werks,  das 
TOr«U|tiwih  mckleuburgi'^cheu  Prailikern  nicht 
jlDnuiz  -fejn  vird»  sasamiueu  ncnuzig  Eutschci- 
^ngen  eulhaUepV  Sphon  die  Giösse  die^erZabl 
niaclit  eine  InliaIU«ng«be  im  Einzelnen  für  eine 
ßcuiiheilung,  wie  die  gegenwärlige,  unmöglieb. 
Im  Ganzen  wiire  zu  wünschen  ,  das.s  eine  Ans- 
wabi  unter  den  üufgenoiiinieutn  Tailtn  f^tLiotten 
'worden  wäre  (da  es  liii.r  doch  nicht  ;iuf 
•in«  volklündi^'c  Colleclion^  sondern  auf  eine 
Gallerie  interessanter  Beetianniljen  ankümnit). 
£9  wurden  dann  uicbt  eo  niincho  «n^uoh  schon 
unum^tüssliche  SSUe  sich  erst  hier  wieder 
durch  eine  Entscheidung  besläli>;l  Huden ,  ineli- 
rere  Erörterungen,  ihrer  Unhedeut.siunkeit  we- 
Mo,  keinen  Plulz  gefunden  liahen.  Bedarf  z.  ß. 
ei;ner  Enlschr-idung,  dass  der  Coutrehaudhaudel 
jo  fremden  Landen  nicht  zu  den  Vergehungen 
unser«  Landes  gebore?  .Und  doch  heodelt  bie- 
Von  No-  112-  Zweifelt  jeUt  noch  jemand  daran, 
dass,  wenn  hey  eintT  BlecUve  an  die  Ilerzogl. 
Regierung  Ricurs  genommen  worden,  die  Ap- 
pellation on  das  andre  C  uuter  der  Elective  hc- 

S'Ud«^  Gericht  wegfalle?  Und  docli  i!>t  die.'^s 
o»  III  erörtert.  Ist  es  nach  niekitnh.  Hechlea 
eiidgem  Zweifel  aolerworien,  daaa  die  Canslcy<- 
sässtgkeit  börgerlicTier  Gntahesüser  sieh  nnr  auf 
den  liesitz  dts  (Jun-s  hescliriinke V  Und  doch 
bctrifil  No.  106  diesen  fall,  in  HczicJiiing  auf 
erfolgte  V'eröu.s-et  ung.  Kann  die  Frage  in  No, 
10'i|  ob  die  Gutsbesitzer  .schuldig  siud,  die  Tom 
Amtadepolirten  an  sie  gelangenden  Gurrenden 
imsundmaoa«  in  m^e  Sammlung  bcmcrkanawcr- 
Ihcr  Rechtafalle  genören?  OesgT«to|ien,  in  Nu. 
B8,  dass  die  tiiglicj^  ArbeiU^äll.Jbc^  Coi||l^^ 
Sütve^  ter  Band, 


•Ionen  aeeha  -Stmidea  njl  Doch  wir  wenden 
nns  zur  Auahebang  einiger  der  wichtigsten  Num- 
mern. No.  87.  Ueber  da«  Remedium  SuppHot^m 
tionii  und  die  JppeUabilildt  der  /Ucatischkn 
Sachen.  Nach  langem  Streit  strischen  den  Hf^. 
zogen  und  Standen  wurde  1755  in  fiacaliachen,  und 
nicht  peinUcben^  Slnila|io|>en  beaümmt,  dass  we- 
gen iOOO  Gbldgnlden  und  drttber  die  Appella- 
tion on  die  Keich.tgerichtc ,  wc;;eii  lo  lji.s  SO 
Thlr.  aber  an  das  llof-  und  Landgericht,  wenn 
hingegen  die  .Sd.ife  unter  letzlern  äumm«TD  sey 
das  Remedium  Supplicationis  und  TrausmiaeieiMa 
Actorum  Statt  hanen  solle.  Das  letztere  Hcmg 
diam  wird  nach  den  RmwIa  dea  remedii  restita- 
Uenie'  in  integr.  beartlieilt,  anoh  woM  dahin  ver- 

irandcit.  ^^  as  hierüher  schon  im  Mclilen  ultcr 
die  Appellation  u.  s.  w.,  den  Hey  trägen  zun 
Mck!.  Steuer-  und  Policey  -  Rechte  und  andee^- 
wartä  stand,  hat  der  Verf  zum  Tfaeil  nÜber  in 
bestimmen  gesucht,  zum  Theil  durch  neuere 
Boys|)ielo  bestätigt.  Gewiaa  iat  ea,  dass  die  Sup- 
pUcation  durch  dieiae  t»esonderen  Modificalionen 
vollends  ganz  alles  Ei^enlhümliche  verliert,  No, 
100.  Ueber  das  SlimmreclU  der  MeMenb.  Städti 
hey  gemeintchafilichcn  LandeswahUn,  Im  Jahr 
1771  entstand  die  Frage,  oh  die  Stiidte,  im  nw 
wähnten  Falle,  viritim,  oder,  durch  die  Vozw 
derstädte«  curiatijn  rotüre«  dncften,  und  ein 
Jenaiscbc»  Urtheil  «niaeliied  1787  tn  Gunsten  der 
klnfjcnden  Städte^  mit  Nachlassung  des  Beweis 
M  S  des  Gegentheils  für  die  beklagte  Ritterschafi, 
und  Hliilzte  sich  auf  die  allgemeine  Präsuintion 
und  die  Worte  des  l^ttten  i  des  landeageaela* 
liehen  Erhrergicichs :  dass  alle  und  jede  tu  dem 
Landtag«  berateneStündeaafdcmscIheo  Stand  und 
Stimme  haben  und  behalten  aoflen.  Da^  in  der 
Appellation.sinstanzim  Jahr  179fi  erfi/l^ie  Reichs- 
kammergerichtserkenntniss  Jyute'e  conliimato» 
riscli.  Im  nämlichen  Jahre  (?  nach  Rechtskraft 
dic.ies  Erkenntnisses 3  wurde  auf  dem  IwndfaMl 
zu  Malobin  die  Sache,  v^suciiaweiae,  auf  drey 

wonach  iu  der- 
gleichen FaUea  beyde  attaade  curialim  vptiren» 
5|B  wünsche»  wigjbt.ipM.  4«r  V^jppnigMi  ^a. 
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jenige,  wns  die  Bcltlaglen  \ve.. en  der  V'ordersljdte 
Tom  J.  1746  bchauplet  Ijabeji,  Kwas  näher  hervoi- 
»zogen,  aucli,  oh  nach  AbÜU38  der  gedaciiten 
rey  Ver^^Icichsjalire  etwas  erfolgt  sey,  bemerkt 
Etle.  Usl  tilcliU  erfo^tf" so^Kabeo  oie  Städte 
sanniahr  ihr  Recht  Tintiai  sa  rottren  pore  er- 
langt: so  wie  dies»  auch  dann  der  1  ist,  wenn 
Tor  aiesem  Vergleich  das  let/.tere  l^ilciinlniss 
reclif.skraflig  Waid,  und  würdf.  ici  diesem  Talle 
'Aucli  eine  neuere  J3<:i<lreilune  post  Japsum  tricennii 
nichts  ändern.  No.  117.  lieber  das  praecipuum 
der  Ehegatten  nach  der  Siargardischta  GtUer" 
gemeinaehajt.  E>  aoU,  naejk  ciicetftilajaete  de* 
Stadtgerichts  und  der  Justizkanzley  zu  Neiislre- 
litz  Tom  Jahr  1797  nicht  in  die  Bcrechnim;^  des 
Pflichlth^ils  ge2o;;en  werden.  Die  Grunde  :,iuJ 
treQend,  nur  diirfte  die  Analogie  der  Gerade 
nicht  passen,  da  diese,  wo  sie  ^ilt,  mehr  die 
■Qualität  der  gesetziichen  SucceMion  .bat.  L.cy- 
'  ecrs  Grnodc  Spec.  XCI.  m.  7.  Hältetf  Vöhl  eine 
•BsrahrliGhe  Widerlegung  rerdieht.  Vielleicht 
'  ist  diess  aber  in  den'Eotscheidungsgründen  der  Er- 
kenntnisse selbst  ffeschehen,  und  lu\r  nur  nicht 
•afgenomraen.  No.  143.  Mit  der  Publimlion 
*  tiner  (eines)  judiciellen  Definitivurthel  (*)  hört 
■  die  Sache  auf  judiciell  zu  aeyn.  Die  Vollstr^ 
cknng,  das  Beweisrerfahren  u.  s.  vr,  soll  nieht 
mehr  jodiciell  seyn.  Ree.  gesteht,  dass  er  dieses 
nicht  einsehen  kann.  Das  beygebrachte  Er- 
kenntniss  des  Hof-  und  Landgerichts  da^is  die 
Unterschrift  der  auf  die  Vollstreckung  der  Re- 
stitutornrthel  gerichteten,  Anträge,  weil  die  Sa- 
che mit  der  Pitblicatimi  dieser  Urthel  judiciell  zu 
aeyn  aufgehört  habe,  nicht  auf  Kosten  des 
ein  firatattnog  conderonirten^  Gcgentheils  ge- 
•chehcn  mögen"  scheint  auch  den  Salz  nicht  ge- 
radezu aufzüsttllen ,  sondern  will  wohl  nur  be- 
sagen, dass  die  in  Frage  befangenen  Kosten  nicht 
unter  diejenigen  gehören,  deren  Krstaltuug  fniclit 
Abstaltung)  aufgelegt  worden.  No.  146.  Einig» 
'  Btmeriungen  über  da»  iua  idefn  offer en^  otT 
Glävbigmr  in  Coneutstii,  I.  Auszuüben  Ton 
■CtHieaerfo  pro  eredftore  mi  perceptronem  non 
■pervenienle,  wenn  dcbituni  um  verum,  und 
cessio  Vera  und  pura  ist.  Leidet  wolil  keinen 
-Zweifel.  II.  Wenn  eiiif  m  solchen  Ce^.ionario, 
oder  dem  Glaubiger  selbst  hcy  dem  constituüoua- 
mässigen  Verkauf  des  Quts  der  im  drilleu  Ter- 
«ün  pliia  lidlABi  «elilieben«  fremde  iCäufer  ceiii, 
•der  die  iTim  eeoirte  nottren  aosheiahlen  will, 
nnd  in  dem  zur  Ausübung  d<  G  It  icligebotsrechts 
anberaumten  Termin  sich  dazu  bereit  erklärt^  soll 
dennoch  das  iu.s  idem  oflRprendi  eintreten  nnd  gel- 
ten. Hierüber  lie.'^.ic  sich  sehr  •-tarker  Zweifel 
•rheben.  Denn  wenn  der  Fremde  idem  norncn, 
snd  iiaMr  sleicher  Sicherheit  und  eben  den  Vo^>> 
thdlen,'  weirbe  bdy  'd^  yerborgun^ '  der  Cre^ 
«Blor  vom  jetzigen  Gemeinvchuldm r  rechtlich 
rarien  durfte^  anbietet,  so  fallt  ja  die  ganze 


hat  ja  atigenscheinL'ch  durch  aeine  Priorilät^im 
Mcislbieleo  ein  Uebergewicht  Ton  Recht.  Oöl« 
er  ihm  dm  nomen  schöu  iu^  dritten  T.eraiBeian, 
vif  e  es  ugar  liUstAtUuftir  >MA««  ^iWii»  aun 
Gleicbgebot  iiberhaupt  nur  zu  hallen,  und  Ja- 
dlcium  würde  die  Kosten  tragen.  —  Alier  wie 
viel  Interessantes,  von  andern  Seilen,  liulte  sich 
über  diesen  Fall  sagen  lassen,  z.  B.  daiitberj  wenn 
der  Fremde  das;Qomeu  uit 'beiteiö  fl|ehfirh«ii,' 
als  Credilor  oder  sein  Geaaionarioa  tob  ersten 
DebitQre  Tolle  Disposition  des  Creditoris,  oder, 
qni  cauaiam  A  co  habet,"gekoinmen  wäre,  und 
gleichwohl  iibep>alles  dergleichen  nichts!  Ob 
unn  gleich  auch  in  dem  nufgeführten  Frkt  nulnisse 
de-i  H.  und  L.  Gerichts,  in  der  Hauptsache  keine 
r,'«tioiieÄ  »ind,  so  h;iiie  es  dem  Hrn.  von  Komptz, 
bey  seiner  bekannten  Gelehrsamkeit  und  Erfah- 
rungv  doch  um  ao  mehr  obgelegen,  wa»  bey  ei- 
ner JSs/ae/iesaßiop' nicht  nolbwendig  war.  bey  ei- 
nem "tut  BeM^tmig''h9sÜthmUn  Werke  litnzn- 
zuthun,  —  Dieser  Vorwurf  ist  ihm,  wie  Ree. 
aus  der  Vorrede  sieht,  schon  beym  ersten  Theile 
seines  Werkes  gemacht  worden,  uud  wir  könuea 
niclit  anders  als  beystimmen;  oder  —  wie  ge- 
sagt ^  der  Vf.  müsste  bloaa  dn  Archiv  liefern 
woiten,  und  dann  würde  ea  ja  an  Vollständigkeit 
'BianjgeuL'  —  No.  16S.  t/»ber  di*  Se^tahettlifilL 
digfeit  Her  Fideieommiste  ohne  landesherrllrlie 
Beat'ntiffung.  Nach  einem  Meklb.  Schwerinischea 
Regiemng^re  jjoiisum  v.  IÖ03  ist  es  steter  I-ehns-^ 
eebraucli  gewe.seu ,  dass  der  Landes-  und  Lehns- 
herr eigenmächtige  Anordnung  tob  fideicom- 
misseu  ni«  .sulteta.  Ein  Rer  ponaum  Ton  tUti 
ein  Berieht  der  Lehnkammer  an  den  Reichahoi^ 
rath  von  1754,  f  445  des  Landesvcrgleichs ,  ale 
gewisscrmaaNsen  entgt>;eristehend  ,  sind  darin  na- 
mentlich an_.^e{ü!irt ;  dennoch  aher  ist  —  in  die- 
-■^ein  so  Iieiultnen  Falle,  und  wo  die  Theorie  für 
untl  wn'dcr  .xpricht,  keine  der  angeführten  Ur- 
kunden ( vom!  LVerg^I.  war  es  minder  pöthig, 
doch  aber  für  Auswärtige)  noch  über  die  Theorie 
einige  Erörterung  beycefiigt.  Das  Ganse  iat 
eine  rollt:  Quartseite.  No.  167.  Ueber  den  ürH- 
farir^  de.':  J.ubicfien  Rechts  in  den  ßJell/j.  Slddlcn. 
Der  (landr.  grundsctzliche,  nur  eben  erwähnte^ 
Erbvergleich  derojrirc  dem  Juri  Luhecensi.  ■  Dio 
Juslizkanzley  zu  Roütook  hob  mit  Recht  in  die~ 
ser,Maa».<iA  ein  Erkenntaias  des  Stadtgerichts  sa 
Csdpclin,  im  Jalirc  178S  «uC  Der  Erbrergleieh 
fst  in»  recentiaü.  No.  176.  Ueber  daa  Poti^ 
ce^rtehi  einea  AJeilb.  CiitsJierrn.  In  Dassow  sind 
die  einzelnen  GriinJjturki.bcsitzer  Eigenlhümer. 
Der  Gutsherr  verlangte,  da.ss,  bey  Raulen,  nicht 
ferner  mit  Stroh,  sondern  mit  Steinen  gedeckt 
werden  .solle  Landesgesetze  waren  für  diesen 
Ponoi  nicht  vorhanden.  Die  Ju.Htiskansley  an 
Schwerin  'en'ti'ehied  für  den  Giitsherrn,  das  R; 
u.  Ii.  Gericlit  durcli  die  Roslocker  F-nkultai,  ge- 
gen denselben ;  letzteres  gewiss  mit  v-dlem  flechte, 
WcMlliilb  wir  wu  Uois  «u  dni  nar  ebeb  mit  liwty 
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an.  beruibn  Jiraaelimi.  4%hi«r  jucIj  die  weitere 
AusTulirurR  in  den-  TollHl:if.dipen  ürütebgrüit« 
den  ist  vorrüglich  und  mettftvrhvA. 

5  TJA  TS  TVl  SSE  S  SCH  .1 FTE  N. 

,g)nty$9.  iimrarUchsa  Magatin  fitr  das  ii^einr. 
w^t  dar  FoUtr  und  Läruhrj  od«r  übt 

•  [ieef-  Finanz-  Camtneral-  (  Cameral)  H<utf 
dtU-  und  tabrilfveteftf  Artittikf  Land-  und 
.  ' Garten- fVirlhtcliaß^  OtachichtH-  und  Lan- 
.  dßf künde,  auch  Criiil  der  GeMttgtbu**g  u. ».  w. 
'jBrsUr  Mond.   Erfurt,  b«y  Key»«r  1804.  241  9. 
in  8.  ohne  die  Vorrede.   (IG  gr.) 

Die  Rcdaclion  diene«  Wagoxini  arkliYt  tith- 
in  der  \  onede  flahin,  cl;iss  sie',, um  mehrere,  nmt 
kurzer  nnd  längerer  Z«>jl  ge«chlosjetie  raterlän- 
di««che  Journale  gemeinnützigen  Inhalts  zu  crse- 
tsen^',  den  Gedaiiken  /{efassl  habe,  dt«  Heraus^ 
ealie  geKenwürliger  2<«itschrift  sa  aaMruehmea. 
Daneben  prote»tirt  sie  wider  eine  etwanige  fie- 
siehung  des  Epithetons.  fifr»y**  onf  Politik,  ver- 
sichert, dass  nicht  eliiiiial  pei-önlicher,  ge- 
schweige denn  politischer  Aley nungsstreit  aut- 

Senommen  werden  solle,  erklart  üich  aoch  in 
kosebung  politischer  Grandsätze  auf  eine  Art, 
di«  eher  an  zu  grosae  Besorglich keit  al.s  an  vor- 
lauten üemokrotiinitts  grSoit.  Wran  dat  Werk 
deu  guten  Zwecken  treu  bleibt,  die  die«»  Vor- 
T9dt  angibt,  iiiul  den  nänilirhen  Ton  sich  eigen 
erhält,  deu  hier  die  Itedaciion  gewählt  hat,  so 
liistit  «ich  nichts  anderes  als  («nies  erwarten,  <ib- 
^eich  nicht  zu  leugnen  ist,  dass  mit  dem  Titel 
•tWM  hu  Weite  und  Unbestimmte  ausgegriffni 
woniMt  und  die  Kanflmlijgen  eUerdings  unn« 
uriae  eeyn  iniis>enf  was  ne  im  Fortgänge  des 
W'erkea  erhalten  werden.  Ein  gutes  Proguosticon 
ist  es,  dass  die  Erscheinung  der  cinzelacn ,  zu  12 
bis  16  Bogen  gcrcrlimtcn,  Haiide  nicht  unbedingt 
SU  festen  Zeiic-ii  vei  heissen  wird  Von  dem  vor- 
lieigenden  Bande  la.sst  .-iich  im  Allgemeinen  nur 
ein  Tevthcilbafte«  Urltieii  fiiUeii.  £r  eBtbält  fdnf 
Abheadlttofen  mM  enletit  OorreapondcBiaaeb- 
richtcn.  Wir  zeichnen  Ton  den  ersteren  No.  I. 
IV^.  und  V.  aus.  No.  I.,  von  f).  (Jhrislian  Julius 
ZjudwTii-  S/clzer,  handelt  von  Tlieurung  det  Ge- 
treides und  j-ldminiatration  dir  Domaitun  oder 
Kammergiiler  als  gegenwirienden  Mitteln,  Die 
Uraeohen  der  geetieMten  Getreidepreiee  «aehl 
der  Vf.  iriobt  eo  wonT  dem  Wreiti  wrabcrge- 
ganjieneo  Revolotionskricge ,  als  in  dem  durch 
nancberley  Ursachen  unverhültiiissmässig  vcr- 
mehrUn  Anbau  der  niimkr  ullgemein  nolhwen- 
digeu  Getreideart,    des  Weizens,    und  in  dem 

Seatiegencn  Bedärrnisse  dea  Branntweins.  Da 
leset  letalere  aach  im  Inttlaiide  ansiuralUBeai 
ety,  f  o  wiiid«n  AnafekriMlIvte  dmIi(  Umdkattd 
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helfen.  Die  Ursachen  des  rcrmebrten  Oeniusei 
sacht  er  ik,-in  der  Meytiung  im  Bnontwein  ein 
Erwür^ongs-  and  Stärkungsmittel  zu  finden; 
wobey  er  uns  jedoch  nicht  zulünglich  darthut, 
warum  y  und  eben  so  weiii^-  dass  wirklich  dieses 
Vorurtheil  jetzt  gemeiner  sey  als  ehedem;  b) 
in  der  daraus  gewordenen  (entstandenen)  Ge- 
wohnheit des  Genasses;  —  (a  gehört  angen- 
acheialieb  unter  h  ah  TO|Tiiildang)  —  und  c) 
in  dem  Luxus  des  gemdnen  Nfsnnes,  verbanden 
mit  Mftssiggang.  Nor  den  dritten  Grund ,  ver- 
bunden mit  dem  gefallenen  Werlhe  des  Citldes, 
möchte  Ree.  als  primili?e  Ursache  betrachten. 
Gegenmittel  findet  Hr.  B.  in  höherer  Versteue- 
rung des  Branntweins  und  einem  Surrogate,  nüm- 
lioh  dem  Biere,  dessen  niedere  Bestenerung  er 
empfieirit.  Oem  Binwandc,  dass  da«  Getmide 
dnreh  dSm  mdirwe  Bereitung  des  IJiers  obenfalle 
bedeutend  und  fast  in  gleichem  Mjasse  als  durch 
das  Brannlweiubrennen  gemindert  werde,  hegeg-» 
net  er,  indem  er  daran  erinnert,  dass  das  Bier 
nicht  Roggen,  sondern  hauptsüchlicb  Gerste, 
(freylich  manche  Sorte  deaaelben  aueli -^etseii) 
kostet.  —  Ander»  Unecben  der  Brodnüth  sind 
dem  Vf.  a)  dieTermebrte  Menschenzahl,  h)  Ver- 
griisserung  und  Veredchin;?  des  \'i<j|i ^tandcs ,  c) 
iSlani'cl  zureichender  .Magazine.  Bey  b}  spricht 
der  Verf.  vorncralich  von  Pferden  and  Schaftn^ 
deren  Menge  und  Veredelung,  beydes  zur  TheU'» 
rang  .des  Brodbedarfs  ungemein  beytrage,  de 
aUM  viel  mehr  Getraide  als  ehedem  brauche,  auch 
deren  mehr  lottere,  einea  Theils  aber  hiedurch 
veranlasst  werde,  mehr  Land  als  sonst  der  iSöni- 
merung  zu  bestimmen,  und  dem  Roggen  zu  ent— 
zieluii,  andern  'J'heils  aber  im  Nothfall  aucit 
selbst  Koggen  verfuttere.  CMit  welohcm  Gewis- 
e«n  kann  es  wohl  demalen  so  mancher  Gutsherr 
▼ennumrlca,  dass  er.  elett  der  ehemah'gen  150 
Sohafe.'  jeliit  1600,aaf  die  Felder  nnd  Wiesen  der 
Untertbanen  treibt?)  Der  Verf  empfiehlt  Jalier 
Sorge  für  möglichsi  viele  ücurbarung,  wobey  er 
denn  sehr  ,i,'e).'en  die  Brachen,  ob.schon  nur  ans 
bereits  hinlänglich  bekannten  (Fründcn ,  und  oh- 
ne in  die  möglichen  Schwierigkeiten  cinsugeheni 
ctdet.  nicht  vemgtr  eUgemeineStaUfütterung  und 
Tfaeilaiw  der  <Mmeinneiten  anräth,  und,  nni 
Hii'nde  für  den  Ackerbau  zu  gewinnen  und  doch 
dem  fabrikwesen  nicht  zu  Mhaden,  Begünsti- 
gung der  Mav  hiriL-iiwerke  dem  Staate  zur  Ptlicht 
macht.  Er  gedenkt  namentlich  der  Bernhardi- 
•cfacn  Maschine  zu  Ilartau  im  ErsgebJrge,  und 
wnnscht  ihr,  bey  dem  bereils  erprobten  Bflectk 
die  volikniftige  Uoterstütiun^  ron  Seiten  der  Ke^ 
icrung.  —  VVir  können  mdess  nicht  umhittj 
en  Vf.  wenigstens  daranf  aufmerksam  zu  ma- 
chen, dass,  iu  Deutschland  iianienilich ,  die  mei- 
sten Tabrikgegenden  bio.ss  eine  oder  doch  wenige 
Fabrikgattungen  cultiviren,  daneben  spar-amin, 
vnfrnchlbnreu  oder  bloss  (;ehir<;buden  haben, 
ü^Uiw  der  Staat,  bey  Beguii^ii^ung  derMntdii- 
[45*] 
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oeowerkt,  anfangi  wcnif^stans  sich  der  Gefahr 
•UMetzt,  eine  Menge  Hünde  g«nx  ausser  Tbä- 
tigkeit  sa  briageo.    Das  in  diesem  Pitnel«  bis 
«um  Uebardnu«  als  Beyapiel  anfg«fiilitt«  Eog« 
landf  dessen  aueh  der  Vf.  gedenkt,  gehört  hie- 
ber gewiss  nicht  unbedingt,  da  die  unglaubliche 
Mannichfalligkeit  doi-  Ervverbszweige  dort  diese 
fiesorgnisse    beseitigt.      Wie  richtig  auch  im 
Ganzen  Smiths  Priacipien  «eyn  mvgßn^  SO  SoUta 
man  nie,  wie  man  so  oft  that,  TM^aaMi,  iba» 
Smith  in  und  sonächst  iUr  Brilanrnm  «ohricb.  — 
Muomehr  folgt  beym  Verf.  eine  weif  läufige,  wie 
•r  selbst  xugibt,  aphori&tisrhe  Digresiion  gegen 
die  Beförderung  dt  r  spanischen  Uchafzuchl ,  wo- 
bey  der  Verf.  rergesscn  zu  habon  scheint,  dess 
je  mehr  wir  die  Erzeugung  apanischer  Wolle 
un  Lande  befördern,  nm  so  mehr  and  eher  aaeh 
n»  eignes  Landesproduct  wird.   —  Magaiine 
vertheidigt  der  Vt. ,  will  jedoch  eben  so  wenig 
Festungs  -  oder  Landesmagasiiie ,  als  die  soge- 
nannten  fliegenden,    sondern   dergleichen  An- 
aaniniiangcn  in  Kreisen  und  Distxicten.    Da  er 
jedoch  nachher  auf  di«  Gegenmonicnto  kommt, 
ao  scheint  er  selbst  das  Uebergewicht  gefühlt  su 
haben,  und  schlägt,  nachdem  er  die  ehnraiieb^ 
sische  Einrichtung,   die  Naturelgefdlle  in  den 
Aemlern  dnrch  Renlbeamten  einnehmen  und  rer- 
silbern  zu  lassen,  empfohlen  hat,  im  Allgemei- 
nen Administrationen  statt  der  Verpachtungen, 
Torzüglich  aber  bey  Domaiuengütern  vor,  int- 
bnsondere  jedoch  weil  durch  sie  aUenthalbwa  anf 
diM«n  Gütern  am  leichtesten  Magaiine  erriehtek 
werden  könnten.    Für  den  letzten  Notbfall  in« 
deia  aoIJ  doch  auch  Zwane  der  einzelnen  Pri- 
Tatgrundbc.Hitzer  zu  allen  Zeiten  \ind  fui-  jfdrn 
Prei«  zu  rerkoufen  erlaubt  seyn,  da  es,  wie  der 
Verf.  sich  ziemlich  unpassend  eoMtrückt,  zwar 
nicht  rechtlich j  aber  doch  biUif  amj,    Anoh  ist 
die  Meynnng  des  Vf.'s  nicht  geradehin^ -nnd 
bcdioet  gegen  AusfnhrTerbote..        Schon  «na 
dem  Dishengcn  lüsst  sich  eine  bündige  Gedan- 
kenfolfje  kouni  voraussetzen-,  diese  ist  aurh  wirk- 
lich nicht  vorhanden,   sondern  das  Ganze  ist, 
namentlich  gegen  daa  Ende,  mehr  vager  Dis- 
eonr^t  als  consequente  wissenaohaftUch  geord^ 
«nie  Abbendinng.    UeberaU  £ebk  es  an  gehöri- 
ger MMnentirang  der  Beheuptnng,  vorsüglieb 
▼ea  der  Seite  des  Rechts,  und  wenn  Bec.  einen 
bestimmt  angegebenen  (iruml  lur  die  ErJeiclite- 
rnug  der  Magazine  durch  die  Administrationen 
anzeigen  sollte,  so  würde  er  in  Verlegenheit 
aeyn.  Nichts  desto  weniger  enthält  der  Anfaati  im 
Ganzen  viel  Belehrendes.  —    No.  IV.  Uebtr  dit 
yerkiütnift  der  Klotierinstitute  iur  Kirch»  und 
Mvm  Staat,    wenn  »ie  den  fViaeentehaften  ge- 
widmet sind.   Eine  olVtniliche  Voi  lesurp  im  ('mi- 
vt  ni  des  l\lersklo>lcrs  zu  Krl'url,  i.  J.  1793  gthsl- 
ten  Ton  Haciäus  Math.  Nicht  *o  wohl  das  antVe- 
atHlle  Thema,  ala  vieimehr  den  Satz  bandelt  der  Vf. 
•b,  ^aM,  Meb  4wRefelB«aedicti|  naeb  4iMli  B«f* 


apUle  der  Coni^egatfon  ton  St.  Maur  n.  a.  m: 
witsen^chofllicM  ^bätickeit  ein  Hauptzweck  de» 
liönobaordea  «mt.  Ecfireaend  tat  die  Stelle  aus 
deni48.Gap.de»Benedietuierrcsei  :'der  Müssig^aog 

■widerspricht  der  anpi-bornen  Th.ilkralt  der  i>ec- 
le,  er  wird  erzeugt  durch  den  ilbgang  interes- 
santer  und   nuUliclier  Bescbiiltigung ;    ans  ihm 
entstehen  Stolz  nnd  ünbiegsamkeit,  endlich  alle 
Art  niederträchUgte  Ausschweifungen.  Niehl 
minder  wohlihuend  ■iiMefnH«d«a.«i»nigen  Men- 
ichen  aeyn,   wenn  S.  t94  ff  mit  eindringender 
Bcredlsamkeit  bt  iidei  liehe  Anschlicssune  an  die 
ganze  Menschctiliunilie  eben  £o  empfuh'ien,  41a 
"egcii  leeres  Formnlarwesen ,  ab^gesctimaiikte  Iso— 
liiung,   wie  /..  B.   bey  Chorgosangcn ,  gespro- 
chen wird.    Nur  die  Hauptfrage;  w»«,  nament- 
lieb  dnrcü  CuUur  der  W  iaaeueobaften.  die  K.ln- 
aterinetilnl*  mit  dem  Staate  m  yerbaidBag  za 
aetien Seyen,  seheintRec.  zu  w^nig  herücksichügt. 
Das  Ganze  ist  eine  Vorbereitung  aul  K.formen,  di» 
dein  Klüäter  unter  dem  (Joadjuior  von  Dalberg  be- 
vorstanden. —    No.  V.    Zn'ej  Briefe  über  die 
geoffmbarM  R^igion.    (Nacä  S.  203,  von  „ei- 
aam  berühmten,  ponnlüren  Philosophen  Deutadb^ 
lands.")    Eine  Abhandlung,  oder  mehr  ema 
Einleitung  daau,  wodurch  der  Verf.  schwerlich 
berühmt  werden  dürfte,  wenn  er  es  nicht  glück- 
licherweise (wenigstens  nach  der  S.  203  gegebe- 
nen V  ersicherung;  schon  wäre.     Nach  langen 
und  gelehrten  Höflichkeilsbezeugungen  sucht  der 
Briefsteller  aeincra  Freunde  vor  allen  Dingen  eaf 
dae  BuheplStzohen  an  helfen,  dass,  wean-aoell 
nnerhürler  Weise  das  Resultat  der  gefährlichen 
Untersuchung  gi^rn  Otlenbarung  ausfallen  soll- 
te, uies.t  denn  doch       ganz  schlimm  nicht  sey, 
da  der  Glaube  an  eine  moralische  Ordnung  der 
Welt  vorauoffcsetzt  bleiben  müsse,  und  schliesit 
diese  Einleitung  mit  den  nicht  sehr  erbanlicheB 
Worten;     w-ir  nehmen  diese  (die  moraliseha 
Ordnung)  durch  einen  Machtapruch^  selbst  bey, 
dem  Aaseheine  nach ,   widersprechender  Erfah- 
rung an.     Dieser  Maciitspruch  gründet  sich  al- 
lein anf  unsrc  Vernunft,    die,  oline  die  Welt 
selbst  zu  fragen,  hier  befiehlt:  sie  rulo  sie  io— 
beo,    und  aile  vermeynle  för  augenscheinlich 
aaagegebene  Widersprüche  abweiset  und  Ge* 
horsam  gebietel.A*!!  —   No.  IL  und  III.,  -stAer 
yerbtsterunr   des  ffeinbtutee    im'  nötalichtH 
Drut/icJilafia;  und  über  Uols—  und  linunian^ 
pflantung,  von  /.  Carl  Uebtr^   übergeiieu  wir 
in 'der  Beurlheilung.    Eines  Theils  sind  diese, 
übrigens  wohl  geschriebenen,  Aufsätze  wohl  xa 
«pecietl  für  das  trarltagende  Werk  ,  andern  Theila 
liegt'  ihr  Inhalt  ausserhalb  dem  Kenntniaskreua 
des  Ree   Die  Gerreepondena  unter  Nit«  Vi  baa 
«xiA  dia  Univcniiät'Dafjpal. -■  1  ' 

F  O  L  K  S  S  C  H  R  J  F  T. 
Entdeckung  und.  ütraj'e  .geheimer  f^'erbr€eb4(ltk 
•         ^Mattkof^^aMniilrdiger  Beyspielt  dMr 
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göttlichen  Gerechtigkeit,   stur  Warnung  tind 
BeJebruog  des  Volks  und  der  Ju£«nd.  fJallc, 
in  dtr  Bueliliandlang  dc'a  Wutcvhaosct  1804. 
^    '^77S,iii  ßr.  8.  (1  TJilr.> 

*  Wmb  SokrjCtoi»  wi<  ii«  v«rii«f<a<t«  ihren 
Ziw«ek  tureisliVBioll«»,  Minü«««ii  die  mit  Wahl 

aufqcstelJlea  Beyipiele  aasgetühi  t,  beMimmt  und 
»il  Interesse  erzählt,  und  vorzüglich  so  gcswihk 
tnid  in  der  Hinsicht  bearbeitet  «eyn ,  dass  man 
sehe,  wie,  trola  aller  Vorsichlif^fcrit  des  Ver- 
brechers lind  trotz  aller  der  Vcrsinnüchung  gün- 
atigea  Umatänile ,  dennoch  die  Entdeckung  auf 
eiae  ulnerwartete ,  seltMfln  Art  herbeygeTäbrl 
worden  sey.  Fehlfr  die  erst«  Efgenschart,  so 
atsreifelt  mauj  fehlt  die  sweyte,  «o  legt  man  sie 
mit  Uebersüttignng  bald  bey  Seite,  fehlt  die  letzte, 
ao  aliften  «ie  «icherlich  mehr  }>chaden  als  Nu- 
UMM«  denn  der  minder  inorali.«rhe  Le^er,  na- 
mcDoich  aus  deo  auf  dem  Titel  dieses  Buchs  ao- 
gtg^/bivaitk  Olasacn, '^ird  ao  dem  Urtheil  geneigt 
tmyni  )«t  «las  «kt  «oeh  «ia  Wander,  dass  das 
eritdeckt  wurde*  N.  N.  mlissle  die  Sache  frey- 
lirh  klüger  aiif»t:/,i  ti  !  —  Leider  findet  sidi  in  dem 
gegenwärtigen  \V  erklein  auch  nicht  eine  Ahnung 
ToH  diesen  Eigenschal'teu.  Das  («anze  erinnert 
auf  eine  traurige  Weise  an  weiland  „Gerbers 

.  «nerkannte  Sünden**  und  man  geralh  in  Ver- 
aachung  >u  elaHbcni  es  aeyein  eivenerter  Ab- 
druck h'rinifcnen  Machwerka  aua  dem  Anfange 
den  acht.: :  Ii  Ilten  JahrhuiiflertSi    Hätte  der  Verf. 

"  WagDcis  Nirn-al  in  Ucyspiclen  oder  die  Becker— 
sehen  Volkssclmlifii  rufhr  vor  Augen  genom- 
men, io  würde  er  uns  eine  dergleichen  Compi- 
lation  hoQentlich  nicht  geliefert  haben,  die  nicht 
•iumal  daa  •oseBseheiiiiiGhate  Erfordemiaa  aller 
historhehen  Angaben  kennt,  nämlich  stete  An- 
Seige  der  Quellen.  In  den  meisten  F.illen  hat 
sich  der  Ci>ni]>ilator  die.'^uk'  Mulie  ^anz  überho- 
ben, in  andern  nur  im  Allgemeinen  gesagt: 
Flutarch ,  Delacroix  u.  s.  w.,  in  nocli  andern 
swar  Quellen  mit  Bestimmtheit,  angelühit,  aber 
freylich  aotohe,  die  aon  eben  nicht  ais  Orakel 
der  hfstonsehen  Wahrheit  gehen,  i.  II.  Boni- 
laiii die  Monntschrift,  PfaiFs  Histoileilbuell.  — 
ächon  da^  Iluhrikenvcrzeichniss  gihl  keine  gön- 
Sltge  Voi  Iii  <l<'ul  ui^.  I.  Beyspiele  uon  merkwür- 
digen EiUdeciungin  gelieimer  f^erbrechen.  II. 
Beyspiele  von  Men<chen,  die  aus  Getvisaenaun- 
ruhe  ihn  Usbelthattn  »«ibtt .  entd*eit»n,  III. 
Bey  spiele  wie'  Uui»mtkm*r  6ä*er\  7%/>leo  ar«A 
oft  seibat  llire  Strafe  berfitm.  Bcyspiele 
von  iVleiischen  ,  welche  aiij  eh,  n  df-rSlffle,  wo 
sie  Böses  gelhan,  beNlraft  wurden.  V.  IK'^ ipiele, 
wie  Menschen  an  äenuelbm  Giiede  ihres  Kör- 
pers leiden  mussten,  4orcb  dessen  Mis<braucli 
»ie  sich  Teranndigt  heUen.  l>er  Verf.  hat  «ich 
damit  begnügt,  ona  hier  r<m  verfluchten  Beineiw 
der  l  ür.etenschüler  u.  ».  w,  su  unierhalten.'  VI. 

-  Beispiele  fon  mertwurtligen  Strafen  für  Got- 


Stäck.  '      .  ' 

tedänftn^n^'y  SleintCd^   yrrmessenheil ,  T^üchm 
urui  /  t  raitnschun^en.    VII.  ßeyspiele  von  Stra- 
fen  für  ylellern-  und  Gcscliwistermord.  VIII. 
Bey  spiele  von  Strafen  für  f'^erfolgung ,  lyran" 
nev  und  Herrtehsuc/il.   IX.  Böyspiele  ron  Men-* 
sdiea',  die  e6en  da»  Böm  traf.,  welche«  «ie  Aa-r 
dern  »ufftßigt  halten.   Jt.  Beispiele  too  Ven- 
jri'liuDgen  und  Strafen  verschiedener  Art.  XL 
Heyspicle    7on    vorher    verkündigten  Vergel- 
tungen   und   Strafen    uns  der  heiligen  Schrift. 
XII.  Beyspiele  aus  der  roniitchen  und  neufran- 
zöaische'n  Geschichte,   zum  Beweise,  dass  Auf- 
ruhrer,  Meatmacher  und  Hoahverräther  ge^ 
wSbhKeh  ein  eehleihiea  Mtid»  nehmen.  —  Vrxp 
wollen  biernächst  einige  Proben' aus  der  Sehrif» 
selbst  hersetzen.    Abschn,  1.  No.  51.'  Hiarifst 
ein  Mörder  so  pefallig,   im  Schlafe  zu  ersähleti 
,,heute  ists  ein  Jahr,   dass  ich  den  Jakob  unter 
dem  Kessel  veriwaqnte. Und  der  Schlnss  der 
Geacbkbte  ist:  er  ward  bjasa,  lieaft  dea  Brod' 
ana  der  Hand  lallen,  verrieth  aieh«  nad  eUkMt^ 
seinen  Lehn.   No.  63  fangt  an  :  nach  dem  ale» 
bcnfä'hrigen  Kriege  ereignete  sieb  in  einer  g»^ 
u-itscn  Stadt  u.  8.  w.    \\  ern  fallen  hty  derglei- 
chen Erzählungsart  nicht  die  Gramiuairenanek— 
dolen  ein?    Abschn.  III.  No.  5.    ,,Den  Prophe- 
ten Daniel  brachten  aetne  Feinde  in  die  Löwen— 
grübe;  er  ward  aber  erhallen  und  sie  selbst  von 
den  Löwen  gefressen."    No.  7.      Bine  SUef- 
matter  bereitete  Gih  Cur.  ihr  Stiefkind,  Welche» 
aber  von  ihrem  eignen  Kinde  rurschlurki  wur- 
de."   No.  32.    „(Sri   Statr,   ein  Srholtl.inder, 
war  der  Erfinder  der  Guillotine,  und  der  Erste, 
der  vermillclst  derselben  den  Kopf  verlor.''  Also' 
war  die  Erfindung  einer  Maschine   ein  tode«- 
würdigea  Verbreeoen  ?  Absehn.  IV.  Nou  28.' 
Ein  Lehrer  (wo?  wann?)  warnt  HeHranthen» . 
mit  den  ^^'or(en  :    „er  kommt  in  der  Welt  auf 
keinen   grünen  Zweig!"    Nach   einigen  Tagen 
war  er  in  Gegenwart   anderer  seines  Gleirliere 
auf  einen  Baum  geklettert,  .und  da  der  Lehrer 
eben  vorüberging,  so  rief  er  ihm  spottweise  au : 
-Sehen  sie  da'    .Sie.aagtea,  ich  käme  i«  d«' 
Welt  auf  keinen  g(  unen  Zweig.   Nup  haben  Sie 
doch  unrecht.     Kaum  halte  er  das   gcagt,  so 
brach  der  Zweig,  auf  welchem  er  stand;  er  fiel 
herunter,  und  musste  durch  diesen  Fall  jiitu- 
merlich  sterben."  —    Drum  müssen  wohl  Ge- 
spenster-sey  n .' !  —    Ahschn.  VI.    No.  7  wird 
dea  WeUumsec^era  Cook*«  gew.iltsnmec  Tod  «Ie 
eine  Strafe  dainr  betrachtet,  das«  er  „wie  in 
seiner  Geschichte    ntigenierkt   seyn    soll"  dort 
einst  damit   zufrieden   ge^vc>vii  x^y ,   do'is  ihm 
göttliche   Ehre  erwiesen  ^vol  JeIl.     iNo.  2b  wlni 
eines  Todlen   rechte   Hand   von   einem  wilden 
Thiero  abgerissen  gefunden;  diess  i.<<t  die  Strafe 
dafilr,  dass  der  Veratorbene  öfters  Buchte:  der 
Teafel  hole  meine  rechte  Handl  Abaehn.  VIII. 
No.  31.    „.Ms  die  Spanier  in  Amerika  wüthe» 
teu ,  wurden  unter  andern  auch  grosse  eogli* 
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teile  TInuio  auf.die  £iii£ebonieajteheUt,  welcbe 
diese  Hicii  todibiktcn,  und  ihr  vIciMsk  b«sicrig 
auA'uisseu..  Jüm  w«r  auch  mtf  dir  «>€fldverai*ni9 
Slrabi  denn  .dh  Amerikaner  halten  bb  däbiii 

<lie  Gowohnluil  gelinbt,  ilire  KricgegeEangaen 
d^i  Gul/oii  EU  opi'crti ,  und  ibr  Fleiiicli  begie- 
rig aufzuliesseii-*'  -  I^t  dies«  auch  Moral?  — 
Ist  dies*  diu  Anranke  des  neuuechnlcn  Jalirhun- 
derts  geschrieben?  —  Diess  aur  Bildung;  der 
Ju£|»aV  ^  Abachnitt  X*  No.  i  tiiii  wabrlicti 
die  SäiulflMb  wi«dtr  in  ihr«  allen  Rechlc.  No. 
19  \fird  der  Gefangeae ,  Theodor  Porocki,  da- 
mil  bestraft,  „dast  man  i Im  an  den  Kopf  woll- 
/e."  —  Und  einem  solclien  Couij-iilalur  crdici- 
slet  sich  der  Vf.  mit  dem  oliiwürdi^ca  Namen 
«iees  TtUer  in  Berlin  Credit  reraehallen  zu  wollen  > 
(&.-V9ffSi«te.)  —  Gewisa  ist  «s  kein  rervreiQi- 
d»ta  UttMmelunen,  Fälle  aursastellen ,  wo  auf 
besondere  Art.  an  eine  höhere  NenicsU  eriaoert 
wird.  Da  aber  dieje  Bemühung  hauptsächlich 
auf  den  bui  cchnel  scyn  imis.s ,  wclclier  gtntigl 
seyu  mochlc,  an  diesem  Gerirbt  zu  zw  cilcln, 
SO  ist  es  wohl  einleuchtend,  dass  nichts  mehr 
SU  vermeiden  scy,  als  Mdbrchenwcsen,  Aber- 
glaube oder  Abgeschmacktheit.  Nur  dann  l^n- 
neu  dergleichen  Deratellangen  wirken,  wenn  sie 
Fälie  enUialten ,  wo  anf  der  einen  Seile  an  Gan> 
»ten  der  Verheimlichung  alles  M.i-Holio  i^clbnn, 
oder  alK.«  genKickt  war,  deimotli  aliur  von  der 
.andern  die  Ünldcckung  wie  ein  maüi.stIi»M  GlIsI 
ert^cbeitit-  Aber  davon  hat  freylicli  der  keine 
Ahnung,  welehcr  (S.  IV  der  Vorrede)  »ciirci- 
bcs  kann:  »man  kann  Kinder  nicht  schlechter 
erziehen,  als  wenn  man  über  alles  mit  ihnen 
,</;>.•, '/f// ,  und  den  schwachen  Geschöpfen 
Gii  'icl  und  Uraac/i  \on  allem,  was  6io  wi  ih- 
rem wuhren  JJcslen  thun  oHcr  lassen  müssen, 
kegrcijUcli  mai  Jien  will.**  Ein  Fehltr,  der  bey 
des  Verfassers  Eraiehung  gewiM  aorgfiüüg  rer-f 
Diieden  worden  ist. 

BIOGRAPHIE. 

Sdiiclsale  dfi  Persers,  //"(/«rs,','.','  Mu-hailou-  iin- 
Icr  deu  Kalmücken,  Kirgiicn  und  Cbiweusern. 

.  Riga,  in  der  jEJarlmann&cben  Buchhandhing, 
1804.  166  S.  kl.  8.  ohne  die  Vorrede.  (20  gr.) 

Ein  Herr  Benjamin  Ber^monn  aus  Lieiland 
zeichnot  liier  auf,  was  er  im  Jahr  1S02.  im  Hof- 
Jügcr  der  Kalmücken  von  der  GescliicLJe  tiiies 
l'ersers,  g(üb>(ciilbeils  aus  desseu  eignem  Munde, 
erfuhr,  und  beruft  »tcb  wegen  der  historischen 
lUcbügkcit,  für  die,  «inigermassen  wenigstens, 
auch  wohl  die  OeJination  an  den  Kaiser  von 
Rusfland  7ii  bürgen  scheint,  auf  die  Binwohncr 
von  Sarc|Ma.  —  Am  kaspische:i  Meere  geboh- 
rcn ,  wild  NN  as'-ilij  Micbailuw,  vorher  l^ny ,  von 
»eiuem  Vater,  aus  Mangel,  an  einen  Armenier, 
von  dicMW  Mi.cin«n  )russischca-GeirtI{elicB-rec- 
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kauft.  Aus  der  Familie  dieses  Maanes,  der  ihn 
taufen  lä«st,  kommt  er  su  eiuem  rus-isehäa 
Lieotenant  in  Dienste.  Unverdiente  Züchtigang 
tenntasit  ibi)  cu  den  Koseke»  su  geben,  von 

dicsni  LM'iiitb  t;r  unter  ciin  ti  Houfcn  Kalacftckcttf 
die  im  lie^^rift  .<ii»d,  nacli  C.'iinn  autr.uwandern, 
um  den  llii.>.'-fn  zu  eiiiüitl»*!! ,  i;t-iut;ssl  v«.ii  zwey. 
Gei>.liicUea  die  meuitcheutreuiidlich^te  ttehendY)» 
Inn.;,  erfährt  aber  von  andern  desto  unaien#ah'«t 
li«here|  wovon  wir  aar  aulahcan«  da«« 
Barharea  «tcb  an  ihm  ühM,  ob  sie  eine«  AfiMt^ 
mit  Einem  UiVbe  vöm  Pferde  l)iin;Ten  könnten.' 
Er  entflieht,  wjrd  aber  uiilor^vc^es  von  Kir^iseu. 

Jtrt,    auin  hklav^.n  goniac'it,    von  zuey 
I  U  li.  II  unter  thticu  barbarisch,  sehr  gütig  uKerf 
naciiiiini  er  an  die  Chiweiuer  roikaufl  worden, 
von  die  Lti  hebondelt ,  «b  er  iiiueu  gleicb  SU  .ent- 
fliehen suchte,     i^in  wiederholter  Versaeh  anr 
Flucht  uaeli  Anasiand  fülirt  ihn  nnrermutbet  den 
Kirgisen  ifi  dio  Bande.     Ks  gelingt  ihm  iedoch, 
obwohl  blos  Ulit  eine^i  Scburise  bekieiiJet,  die- 
sen ebenialls  zu  entkommen,    und  siob  zu  dea 
Kosaken  am  Jaik  zu  retten.    Von  diesen  bcgii  bt. 
er  sich  nach  A»trachau,    und  von    hier  aaok' 
Jenatejewsk,   wo  er  ficli,   aU  ihn  der  l^cühlar 
tiraf  y  als  Viebanfaelicr  bey  einem  KoUegienaeaas- 
Bor  Wcaeloff,   einem  nahon  Verwandten  d«a. 

obcrwal'nten    rn'  -iuhcn    I.ioult  natils  aofhieJI^ 
Iü°7.ahll  ist  mil  K.i!:/.e,    iiud  doch  mit  IiiteressO; 
nml  Ltbendigkcil ;  Sch-iJo,  dass  weder  der  Held, 
noch  dar  ÜGliauplati&  der  Begebeoiieilen  inLeres-. 
sani  i«L 

DEUTSCHS  SPRACHLEHRE 

Vermeh  eintr  deuttcktn  Hömoeephenit,  odev 
SammluDg  und  Erläuterung  gltMch-  und  iihn- 
lich  lautender  Wörter.  Nebst  einem  An-; 
hange  der  gewübnliebsten  SchriflverkSrzuogen. 
Ein  Iliilfsbücbletn  zum  Jugendnntcrrichtc  und 
surSclbatbelehrung.  Von  M.  l'riedr.  Erdmann 
Petrif  llitavbäter  am  cbarfnrsll  Sehnileh.» 
re^-9fl^BUi■rium  in  Dresden -Friedrichsstadt., 
(jetzt  Pr(£  am  Gymo.  sa  Fulda)  Pirna,  bey 
Fliese,  180S.  XVI  mid  IM  8.   8.   (16  gr.)  ' 

Wiefern  aicb  diese  Samndnnir  ^eieUaataBn 

der  Wörter  \tiri  fiiilicrn  ähnlichen  VeraneJiaB 
unlerscbcidc  ,  hat  der  b<.iesene  Veri"  in  der  Vor-, 
rede  zur  Gnu^e  dariietban ,  obgleich  /'.///e, 
Uulsclie  Sprache  jur  Hürgertdiuiea^  wo  5.  tSi, 
—  182.  ein  anschnllchea  Veraeichnias  von  Ho»,, 
roöophonen  befiadiich  ist,  nicht  mit  aufgefiUiiltv 
wird.  Auf  jeden  Fall  übartriBt  die  vorliegend«- 
Snnimiung  alle  bi.therige  au  yollaländigkfit. 
Und  gerade  sie  i.st  bey  einem  Ruche  dieser  .'\rt 
eine  bauplsüchliche  Eigenscliafl ,  auf  welche, 
beym  Gebrauche  sowohl,  als  hey  der  Beurt.bvi*. 
1mg  gaeoliOR  wctdwib.lBiiafc.  Bvy  dtr.Aft«»-. 
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N||Mg^jdi«Eer  Sammlune  intless,   Wio  aio  der  Vf. 
S.  11.  der  Vorrede  selbst  angibt,    möchte  die 
i.lBkurtheiimig  doch  a»cU  aaf  dte  Art  «ineii  Blick 
,  irerfen  müssen ,  auf  welche  4tr  oft     iveit  tob 
.einandoi  ahgch«  isde  Sinn  mdirerer  Ilomöoplio- 
.  Nfu  diirgcleJlt  wurden  i.-t.    Denn  es  wiirc  doch 
.Wohl  miiglicli,    J.i^?   der   f-'olLsitchuUehrer  und 
der  nichtgtUhrle  ütnuUer  y  —  beyde  halte  der 
.  Verf.  im  Ause  —  in  dem,  den  Untencbied  dar- 
•  atcllcDil^,  SiiUoy  odcc  «n  dem  gewählicn  Bey- 
spiel«  einen  Amtoat  fände,  .  der  Tielleidit  be<- 
(letiklicher  seyn  könnte,   als  der  daraus  gewon- 
nene orthographische  Nutzen  wichtig  ist.  Und 
da  war  «s  in  der 'l'hat  schwer,  bey  so  raanntch- 
faltigeu  Veranlassungen  zu  wittigen  Vcrgletchun- 
geu  nicht  bisweilen  die  nöthige  Rücksicht  auf 
4«n«  beyden  LeaairotaMon  su  vergessen.  Wenig- 
'■tcBi  furehtett  Ree,   daas  dieser  Vorwurf  dem 
'Verf.  bey  der  Sinnerklaroog  der  Wörter:  Vieh, 
iRöaschen,  Vetter,  nöcheln,  Fries,  Garten  — 
■wohl  uichl  ganr  mit  Unreeht  gemacht  werden 
kunitlu;   so  wie  die  Erwähnung  der  rosentiiii;! i- 
gen  Eos,  der  Katechelik  von  Dauh,  des  Spazier- 
smoB/i  roo  Seume,  —  wohl  lür  jene  L»«ser  des 
Tcm.  nieht  genau  berechnet  ^eyn  mag.  üeber- 
haüpl  soUlen  woiü  alle  pertöiUich»  üigennehmen, 
sobald  sie  nicht  bekennten  rerstorhenen  Hlännem 
anp»  ?  oren,    von  der  Ilotnödnlir.nik  ausjjeschlos— 
aen  bleibcsi,  «cnn  sich  ihr  l  tu  fang  tiiclu  zweck- 
los erweileni  soll.  —     Vom  ilcr   mu    durch  die 
niitlisamste  Sorgfalt  erreichbaren  Vollständigkeit 
die^icr  Sammlung   sich  ;su  Überzeugen,  glaubt 
Ree.  eina  der  besten  Mittel  geirählt  sn  beben, 
indem  er'aie  mehrere  Monete  bindnrcb  be^  der 
'Oevrectar  der  schriftlic  hen  Auf>;itze  seiner  Schü- 
ler Eur  Seite  hotte,  tiiid  nur  äusserst  wenige  der 
so  vielen  möglichen   V\rwecliselungea  vom  VI. 
nicht  bemerkt  fand.    Einige  Machträge  bat  der 
Verf.  selbst  auf  einem  gedruckten  Beylegablette 
geliefert.  —    Da*  S,  6.  Termiaate  .^Anen  (diTi- 
aere)  kSnnte  man  ▼iclleichttin  dem  angegebnen 
Ahnden  finden  ;    wo^^egen  sieb  jedoch  noch  ganz 
neuerlich  das  hU.  Iii.  der  Jen.  All.  Lit.  Z.  tref- 
feuJ  erklärte.  S.  16.  halle  begehren  Vindbeiehren 
(zumal  im  Dialekte  der  Oberlaiuita)  wohl  ange- 
merkt weeden  aoUen«^  8.23.  fehkdaa  auf.'J  i^ch- 
lerrecbnnnnB.iiodli  immer  Torkommeade  Sali- 
nen (mit  Waeha  ebveiben)  des  Geriithee.  8.  63. 
greulich  and  gräulich  (ron  grau\  S.  SS.  Gefahren 
lSub.*l.)  gefahren  (Prüler.)-  S.65.  die  //acAei (lange 
Stacliel  Js.B.  der  Gersteniihren)  der  IJagel,  S.  71. 
Hiile  (Imuerat.)  und  Hiite  (Nom.  Flur.).  Hier 
schreibt  tler  Verf. :  aey  auf  deiner  Uuth.  Dies 
kömmt  doch  wohl  rom  Zeitwort  hiUtn  her,  wel-> 
cihee  Ree.  immer  ohne  h,  aneh  selbst  bey  dem 
Virf  unmittelbar  Torher  —  Gott  behül*  euch  — 
fand.    Eben  so  schwankt  die  Orthogr.  S.  24.  zwi- 
sche.'  Banket  und  Parket.  —    S.  76.  fehlt:  Hein 
und  Kleien  ivom  Mehle)  S.  79.  —  lag  er  und  lach^ 
er}  X^flrvr  oiid  jUwftir  tfn  dem  JleMBiilen:  dt» 
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Lacher  auf  seiner  Seile  haben)  Ijog^  er  und  Li^,' 
er;  Löcher  vad  JjCger  (AutUger ).  S.  tu.  er 
•chellte  (ron  scbeUen).  S.  113.  es  echallu  (und 
ich  eekalte  (nach  Belieben)^.  129.  die  Steppen 
tmd  der6VriM«n  (ein  Zweig  der  Nahkunst).  S.  Ii7. 
Sie  wölken  Imperf.  ron  wiegen.  —  Gewiss  sind 
diese  Nachträge  nichts  weniger  im  Stande,  als 
des  Verls.  Saounlerfleiss  ins  Dunkle  zu  stellen, 
oder  gegen  die  Brauchbarkeit  dieses  Buchs  fdr 
die  bestimmten  Leserclaasen  irgend  einen  Znet« 
fei  zu  erregen.  Kec.  ist  Tielmehr  überzeugt, 
dasa  jeder  dem  Verf.  iÜr  die  Miltheilung  seiner 
Sammlung  aufrichtig  danken  wird,  welcher  bey  <  * 
eigner  fur^fultiger  Benutzung  die  vielseitige 
Brauchharkeil  bewahrt  linden  muss,  zu  welcher 
diese  Schrift  bc^'m  Unterrichte  über  die  deutsche 
Sprache  sich  Hgatt.  Das  angehängte  Yerseicb- 
niss  der  ttblichsten  Abbreriatttren  läsat  ackwo^'  . 
Heh  etwa*  m  wünaehen  übeig,  '   -  < 

fyVNDJRZKEYKÜmr. 

Jeeee  FooVa,  Esq.  Frahtieche  Fälle  «wm 
Kutten  der  Einsprittungen  in  den  Kranihe^ 
ten  der  Harnblaee  und  von  der  natürlicften 
Phymotie  al»  Uraaehe  dereelben,  nebst  einer 
neuen  Methode  eie  mu  heilen.  In  tenui  labor. 
Virg.  Nach  der  zweyten  Ausg.  aus  dem  Engl, 
übersetzt,  Ton  D.  A.  fJ.  Meineke.  Mit  ei- 
ner Kupfertafel.  Berlin  u.  Stettin i  bey  Fr. 
Nicolai,  1604.  8.  Vlil.  und  IIS  8.  (12  gr.) 

Da  der  Nutzen  der  Ein.ipritzung  in  die  Hnm- 
blasc  wirkMrh  nicht  genug  anerkannt  zn  seyn 
scheint,  so  kann  es  allerdings  vorthcilhaft  seyn; 
die  Aufmerksajukeit  auf  diese  einfache  Opera» 
tion  wieder  au  erregen.  In  dieser  Hinsieht  veiik  . 
dient  also  auch  die  Uebersetsnog  gMenwiMiger 
Sehrift  Billi^ng,  um  so  mehr^  weil  derUeber- 
■etzer  die,  hier  und  da  im  Originale  rorhondenc, 
Weitschweifigkeit  und  Abweichungen  von  dem 
eigentlichen  Gegenstande  zweckmässig  vermieden, 
und  die  Hauptsache  in  einer  reinen  Sprache  Tor- 

fe tragen  hat.  Der  Verf.  beweiset  dnroh  vial« 
älle  den  Nutzen  der  EinapritsOMeD  TOa  lauem 
V^easer,  bev  Verengerungen  dar  Harnblase  oder 
der  Harnröhre.  Dazu  bedient  er  sich  einer 
Flasche  Ton  elastischem  Harze,  an  >\  eiche,  durch 
ein  silbernes  Kohr,  ein  elastischer  Catlieler  be^ 
festiget  ist.  Um  letzteren  bequem  einbringen 
au  können ,  musste  gewöhnlich  die  Harnröhre 
Torher  durch  Karsen  ailmühlig  erwdlcrt  wer- 
den. Wenn  der  Ctttheler  ii^ndwo  Widerstand 
findet,  muss  er  nicht  mit  Gewalt  eingebracht, 
sondern  der  Thcil  welcher  sich  dem  Einspri- 
tzen widersetzt,  lieher  mit  warmem  Wasser  be— 
aprilzt  werden,  bia  das  Uinderniaa  gehoben  ist 
Bej  der  Mtuttchtn  Phyatosii  dfidtt  dfo  so- 
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«tton4ngexO(«ti«  Vorhant  auf  die  Eichel,  so 
4ais  ciit'Thcfl  d«*  Urias  zum  BlMcnbahe.  sa- 
%-iicktiitt,  lind  densc1b<en  immer  m«br  entSBodet, 
his  aurh  die  Blase  und  Nier«n  daron'  leiden. 
Der  N  eil',  waciit  die  Operation  der  Phymosis 
■sit  einem  ganz  kurzen  Messer,  desscB  concave 
fichneide  in  eine  Eiemlicii  lange  Spitze  auslauft, 
tmd'womii  er  die  äasMr«  Haut  etwa  4  Zoit  lang 
Ton^nen  nach  aaMW  u»  durchschneidet,  dais 
die  Spitze  de»  Mctaera  «in«  durclifahru  Nacb- 
dcm  nun  die  fctrennteHautsarückgeBogen  Wog^ 


deu  ist,  so  dorohMKoeidet  mtu  4u  DäffUMMc 

derselben ,  bis  sie  gänslicfa  ^rtrcakt  Word»  ifty, 
■  und  btn«r  die  Eichel  euriickgezügen  werden 
kann.  Eine  zu  kleine  OcfTnung  der  IJanuöiire 
nn  der  Fit  Iiel  ,  Jial  der  N't  rf.  ohera  mit  gUteOi 
Eifolge  durch  den  Schnilt  auf  t-iinji-  eingebrach- 
ten Kerze  erweitert.  Die  anj^tluiutcn  Instru- 
mente aind^  in  dena  Original«  durch  mehrere  Fi- 
guren «rlitiitert,  in  der,  dar  Ueborsetsaug  hey— 
Acrdgten .  -RupievtaM  mb«v  «acih'  dentUcli  mmtm 
<Hirg«etalu  wvrden.  -         **  ,  * 


-^'K  «  r  ■  •  AiiB«i|E«B. 

■INOgtipliie.  Bnidtr  Jenas,  der  Manntmit.  ITcraoffa- 
(tbCB  vom  \i.  cl«>  FiinUa  von  ScUwatitnbMrg  oiler  4ar 
••naMw  ptltnisIwJw  FitflMo.  •  iMk»  -  a8«S.  JMcr 
-Tk«U  XTh  «.  ^al  8.    Mmfyimr  thM  »•»  B.  (a'TUr.) 

Dir  Mrvr.un^rn,  Orandiitie ,  Bcrarrkosgca  and  Ideen 
.«'tfc*  ^^lJlii  liK  11  liiul  gf  ixltinnlfien  Mrntclien ,  vorrüglich 
«brr  G'E''i  »^l  iiiiif  i]rr  Rrügicu  und  Politik.  G«>uoJcr  Vfr- 
Slaad  im  Gewand«  der  Uerslicbkeit ,  »ber  Leioe  Origioali- ' 
^  4kr  Aaaiabt  «ooli  dir  X>«niallaa|,  aad  der  Si^l  Yak- 
Jofiray,  atur  smu. 

Jtoaunie«    £Mtr«iun>.   04«r  AV  Mttmmttekafi  im  fFSrh- 
ftiir  Oartcn.    AVittcBbetf ,  b«7  ZÜBaHrouiw  i8o(.  X. 

^65  S.    8.    (16  gr.) 

I'.ks  teltr  iiübtcliei  G«*cb'iflblclicn ,  giricli  gut  erRioilcti 
jaod  e«>iiliU.  Der  Ueld  deterlbeu  voiJ  vjli  fiuei  li.I.eiiUo 
ud  edleu  T^nte  im  Bunde  mit  keiner  GtUrLtcii,  »u(  «ine 
Mabtt  rainaulitcUr ,  ob  clion  nKlit  g*Dz  ua  vKrtcbciolicbt 
•IVfiM  Probco  »ciMt  TufMd  «ad  mim»  Cbarikuia  gc- 
«««Itt,  4ia  solaUtaii  aaiDMa  Vortbail  aad  ■«  Mbiaai  Gliak 
•usf«lleii.  Frcylicb  («lit  d«r  Pia«  mit  Miaar  AvatftbnMg 
^io  und  «rtodcr  «ia  wenig  ü!Mr  dU  UügU«bkcit  ia  der 
wirktickeu  AVclt  i  aber  docL  nie  über  die  io  der  |K>(li.<:ll^a 
JliaMc,  uod  d»>  Genie  etifflnit  cu  gut  eiMamiuen,  da«* 
1^0  es  mit  eiorn  od»  dem  aodcrn  Tbeil  nicht  geuaa  ««b- 
mm  datf»  Di»  Toretionanaf  nw*  Hiafaudea  aiuii  Iii 
tax  Am  teoh  mO«  f^lMa*  daui  Ia« 


1 
t 


rkbit  «OB  aiaar  tbaua.?.  deah  wnAx  -aAch  •  laidaa-vall^ 
IMada  ssiam  LiImu  allaitajr  koniMba  SctaaliMca  mam 
Imiaae  dia  dorcb  ibraa  «twM  ptnonien  ttad  uiveti,  Ten 
«n  anfi  Pouierliclia  griiiBaa.  Wita  i«|;darum  iäv  Mtabi  im 
•ucbtn,  unii  der  spMB  «ilbl  aiak  aw.daa  AMfcaa^.alak« 
•u»  den  üinfallea.       '  •'  .  , 

r.rltl.H  dn  jungen  3htz.  Vom  Verf.  des  silberne«  Kal- 
bes. Erfurt ,  ]>cy  ncnoia^s  x&n^,  Aattr  Band,  XXl, 
mmi  as7  S.  d»    (td  (r.) 

Der  Tcrf.  bat  dia  orislndk  oad  wii%licb  «mtiAaiide 
Idee,  einea  MMMbtll  lu  der  Gi.lnic  dn  Kimlrt  -  mul 
Jiinglingi.nllcri  über  sieb,  die  Mensclirn,  die  M.nui-  uiul 
das  Schicksal  taiaouiji  i  ua-l  dir.iinünnircn  zu  tji  'iea.  3^ 
dicacm  Zwecke  and  um  die  Ctscheiuung  der  Wab^lieit  u^- 
bt»  au  krlafca«  atattet  er  ihn  mit  einem  kriokiicbcn  KSi^ 
pcTp  gmia»  Kamoriiibarkoit ,  uod  tinaa  r«m  *-Tfrfp 
louBcr  wUdar  aufa  loM«  sutBckgowcadatcn  Bück«  am. .  Tiefe 
und  bette  Idrca  weebiebi  mit'  )tlitten  und  inatiru  in  «uu- 
«IrrlicticDi  Gcniiich ,  sltlieu  aber  —  ia  Ltnagung  der 
Qnelle,  aot  der  sie  tu ;  »p  m  i:  t  ji  ,  —  jede  an  tbrcra  Ortt. 
Etwa«  woiigar  geiMia  uad  aitd«'jg  küjiaia^  dacb  ki«  «ad 
«risdar  d«r  Tvm  uym.  ] 


gßJIdige  Fron  l\v>tc  zu   TSaidern.    Eio  deuticUer  OrigJ- 
■akoiuaa  komiseben  luLiaUs.     Alleoburg ,    b«jr  relciico 
;   aB«5.  »SA  S>  d.  (a»  d^) 


V<M  Aa  akkarata  bboter  Aadve 
dia  }st,  (iek  adbit  ala  deu  Gagaailaad  des  I.achent  auf- 
aoaullfu,  ae  bat  der  aafeblick*  Tarf.  od  Aaiabiogrjpb 
diaaa  Äksiabt  |Uakli«k  amicfci.    Br,|ikt^mf  ia  daa»  B»>' 


JToTt»  der  Fretmdtehtfi  mnd  Jjub*  an  mS»  4tMiik§  JCW. 
«Ami,  dtm  gtr»  fiök  and  glüUM  mvntm  ntBm. 

T.    Z.,    drin   V^-rf.    Carl    Biedermaniu.  I-^'pilge 
Graffe  i3o4.   XVI.  uad  ii6  S.  S.    (»i  gr.) 

Uo  ^beraühliges  Bucb  6ber  «Inm  aa  vUlfaek  mÄ 
nicbt  Mlten  treffiicb  abgakaadahan  GafaBatawl,  «(p—  dar 
Vaif.  aaeiuUicb  mabr  Gela|,  vwnm  ffr  alebu,  «ad  Ihir- 
liebkeit,  WOTBii  nur  Toa  aad  Klaoj  da  ist,  aaf  aeiae 
.\rliiii  liiiiir  v^ii.!.-ti  iiiii.fen,  um  uur  im  toindeslea  die 
AoipriicUe  m  Lrfjtuajrii  ,  die  er  merkra  Uiti.  Wenn  di^ 
aagebiogla  Ao^walil  *on  Bücbcra  aar  Leetüre  fiir  day 
aeböaa  Gaacblaclit  aach  der  SeiianaabI  nU  daaa  fiueba  li^ 
•ablt  ward««  ntaia,  e«  ist  daa  Gatd  dafär  wagsawarfii^ 
dea»  ak  tat  «redar  leaebataektMll  aack  tamUasig .  aud 
•icbti  «aller  ala  die  Sfiak  d«  üitkailskiaft  dea  VatfeiU- 

•<»%        ,.   .  •»•»  •  l 
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AHATOMIB. 

Gtrardi  Sand if  o  r  t ,  med.  doclor.  analomes  in 
•mi4.  Bat.  qa«e  Lieidae  e&t,  profess.  extraord. 

'  iöbtdtM  anatemiea«,  äitkm  vitcenan  thoraei' 
corum  et  abdominalium  ab  ulrociue  lafri  f  ,  ut 
«<  a  potteriore  parte  depingentet,  Jfraecedit 

■  obfenmiio  d»  «mmuymutU  arteria*  Uiacae 
ternae,    rariorr    i&chutdu    nervoaae  cau«sa. 

,^  Fase.  IV.  Liugd.  B«tav.  ap.  8.  et  J.  LoebUnaoi. 

'  «blacociT.  fol.  pagg.  29  —  41.   e.  tabb.  ft. 


Werk,  «relebct  der  Sohn  dw  berftha»- 

ten  Leidner  Professors  Sandifort  seit  einigen  Jah- 
ren (1801.)  angcfangeii  lint,  sollte  im  Anfange 
dazu  bestiinnU  seyn ,  nicht  allein  di«  Struclur 
des  menschlichen  Körpers,  die  Lage  seiner 
Tlieila  und  ihr  gegenseiiiges  Verhültoist  su  ein- 
ander abzubilden ,  sondern  auch  die  in  Teräa* 
derter  I^age  und  Form  der  Theile  ihrao  Gründl 
kabenden  Krankheiten  darsustellen.  Allaio  der 
Verf.  hat  diesen  Plan  geändert ,  «reil  er  in  nieh- 
rern  gelehrten  UlüUern  den  Wunsch  geäussert 
gefunden  balle,  die  anatomischen  Talelu,  in 
welcliea  die  Lage  der  Bru.Hi-  und  Baucheinge- 
weide  von  den  Seiten  und  von  hinten  abgebil- 
det Vordw  aind.  getrennt  von  denen  erhalten 
mu  künnen.  weloa«  der  Vei£^  etwa  in  der  Folge 
herauarageben  geaonnea  wKre.  Diesen  Ansich- 
ten bat  er  ann  Üieils  die  Lage  der  weiblichtn 
Geschlechtstheile  von  der  .Seite  und  von  hinten 
Küwohl  aus  einem  Subjccle,  das  nie  Kinder  ge— 
bohren  hat,  als  einem  aolchen,  das  mehrere 
Male  Mutter  f^evvordeu  igt,  tkeib  die  Lage  der 
Baucheingeweide  bey  neugebohman  Kindam 
beygelügl. 

Zuerst  wird  die  nölhige  Vorrichtung  be- 
schrieben, um  den  Körner  in  die  Lage  zu  brin- 
gen, dass,  wenn  das  Rückgrat  weggenommen 
worden  ist,  die  ihrer  Unterstülsuug  beraubten 
Eingeweide  nicht  MU  ÜMPT  urtüriifhell  liege — ^ 
ZfPi^ier  JBmnä. 


ruckt  werden.  Dann  folgt  die  I-ilIaVunt^  der 
aicbenten  Kupfcrlafei ,  welche  die  Lage  der 
BrusteingeweicJe,  und  do.r  ausser  dem  Bauchfelle 
geiecentn  Theile  des  Unterleibes  aus  einem  er- 
wachsenen weiblichen  Körpen  von  hinten  dac^ 
«UllU  Man  lernt  aus  dieser  Anaieht  aunebes. 
VM  man  eof  einer  Abbildung  aUer  dieaer  Theile 
Ten  T«rn  oder  Ton  einer  der  beyden  Seiten 
flchwerlioh  gefunden  haben  wurde.  Die  Lage 
des  Schlundes  und  der  Speiseröhre  z.  I{. ,  wel- 
che bey  der  Oesuphagoloniie  su  uöthig  ist:  die 
Lange  der  Lungen  von  hinten,  und  ihr  Aufstei- 
gen über  die  erste  Ripp«  rder  Verf.  hält  dieaea 
Umstand  wichUffTur  den  Wanderst  bey  Unter- 
Rehungen  Ton  'Halswunden ,  indem  das  diese 
Halsgegend  wSfarend  des  Einathmens  duirhdrin- 
gende  verletzende  Instrument  die  Lungen  mit 
verwanden  muss.  Ree.  setat  noch  eiuea  andern 
Umstand  hinzu,  welcher  bey  Wiederbdebniw 
nciigehohrner  asphyktischer  Kinder  jr«a  groMMir 
NN  «chti^keit  ut,  nämlich  der  Dmek  der  Spitie 
des  rechten  Lungenflügels  auf  die  rechte  Caro- 
tfa,  welche  bey  w  angedeutet  ist,  muss,  wenn 
man  die  Lungen  stark  aufblast,  den  vielleicht 
Torhandencn  schwachen  ßlutumlauf  gon«  unter- 
drücken); ihre  sichtbare  Theilung  in  xwey  Lap« 
pen  ,  weil  der  dritte  Loppen  des  rechten  Luo» 
genllugels  nur  von  der  Seite  «ichtbar  wird;  der 
Oang  des  duOtta  Tbondcu«,  welcher  am  besten 
bey  solchen  Daaienatrationen  eingesprützt  wird. 
Durch  Vergleichmig  der  siebenten  Tafel  mit  der 
dritten  und  fiinften  wird  deutlich,  an  welchen 
»teilen  am  häufigsten  bcym  Nierensteine  und  da- 
von abhängender  Ver*chwärun|t  der  Nieren  die 
Eitergesehwfilale  cieh  üiMeerlioii  Öffiien.  Wenn 
die  Bauchhaut  w^genoomea  worden  ist,  und 
«".nun  frey  geworfenen  Theile  in  ihrer  natür- 
lichen Lage  erhalten  werden,  so  sieht  man,  wie 
die  Speiserohre  mcI.  in  den  Magen  einpflanxl, 
wie  die  Milz  ati  dem  ßliudsacke  desselben  an- 
liegt, wie  die  Baucbspeicheldrüse  sich  TOn  der 
Ml!/  bts  zum  Bogen  des  Zwolffiugerdarna  eru 
alreckt,  und  wie  die  Allen  diese  Drüse  das  Ma- 
genkussen  neaaen  konnten,  ferafr  sieht  man 
[44J 
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den  ans  demM«|^n  eatapringendlen  ZwölfBoge»- 
darni,  seinen  natürlichen  Lauf  und  rieiiieu  Duroh- 
gau^  durch  die  Wurzel  des  Gtkro-os;  ifidessen 
wird  dieser  natürliche  Lauf  iiichL  .selten  durch 
•ine  krankhofto  ficjchaffenheit  der  Leber,  oder 
Verhärtong  der  Mils  und  der  benachbarten  Ger- 
krösdriuMi«  oder  wegen  der  Krammang  dea 
Rückgrat«  Tcrändert  Die  iibrigen  Tbeile  dea 
en^en  Darms  liiegen  in  dkr  Mitte  des  Unterleibs, 
der  weite  Darm  am  Umkreise  desselben ;  der 
Anfang  des  weiten  Darms  oder  der  minddarm 
im  Bat iirlichen  Zastande  auf  der  rechten  Seile, 
mit  dem  blinden  Sacke  nach  unten  zn  gekehrt. 
Nur  ein  einsiges  Mal  fand  ihn  der  Verf  umge- 
iMbrt;  d«  b.  mit  dem  MiiiJn  Saab«  uad*  Am 
WarmfortsalEe  gegen  die  Leber  sn  liegend. 
Auch  «ein  Vater  nahm  eine  widernatürliche  Lace 
dieses  Darms  wahr,  und  hat  sie  in  seinen  ob- 
serv.  anal.  pnlh.  beschrieben.  —  Dass  die  (ie- 
stalt  des  Blinddarms  mit  den  Jahren  verändert 
werde,  kann  durcb  diesw^e  Figur  der  achten 
Tafel  bewiesen  werdes,  woiauf  «e  wabre  Go^ 
atalt  dieses  Darms  bald  naob  der-  G«bart  abge^ 
bildtjt  ist.  —  Auch  das  End»?  des  Grimmdarma 
■weicht  in  Ansehung;  seines  Gani^'s  bisweilen  von 
der  naliirlichen  Bildung  ah,  vsic  auf  der  achten 
Tafel  Fig.  1.  gezeichnet  worden  ist^  Hier  macht 
dieser  niedersieigende  Darm- auf  der  lioken  Seite 
in  der  Mitte  des  Darmbeins  eine  fiiegnng  naeb 
vorn,  so  dass  der  enge  Dacm' noch  fainter  jener 
Biegung  herabsteigt,  and  kehrt  sich  sodann  m> 
gen  das  heilige  Bein,  wird  hier,  wo  er  in  den 
Mastdarm  übergeht,  ungewöhnlich  wdt,  und 
verengert  sich  endlich  als  Mastdarm  heym  Alter 
wieder.  ~-  Der  Mastdarm  liegt  gans  bloss  uuf 
dem  heiligen  fieine,  woran  er  nur  durch  ein 
aohlaffes  Zellgewebe  befestiget  iat.  Da  nan  die- 
ser Knochen  von  sehr  schwammigem  Baue  ist, 
und  nur  vorn  und  hinten  mit  einer  ungemein 
dünnen  fe^^tcrn  Knochenlamelle  übersogen  ist^ 
so  sieht  man  leicht,  warum  die  in  diesem  Zcll- 

äewebe  entstandenen  Eiternammlungeu  immer 
as  heilige  Bein  anfressen,  und  warum  die  MasU- 
darmfisicSii  so  oft  dnroB  Bfliiift«M  verwiekelt 
werden.  — 

Die  Lage  der  Hamblls«  iii  IKicKsiebt  «vf 

den   engen  und  weiten  Darm  ist   .sehr  gut  auf 
der  vierten,  sech.slen  und  neunten  Tatel  vorge- 
-stellt  worden.    Man  erkennt  darau.s  nun,  warum 
nach  Bntzündungskrankheiten  des  Darmcanal's 
Jjiswcilen  Winde  durch  die  Harnröhre  abgehen, 
%dc-r  fremde  Ternchlufikle  Körper  in  die  Haroo 
bla.te  gelangen ,  und'  einen  Steinkem  bilden  kön- 
nen.   Denn   nach   heftigen  Eutxündungen ,  be- 
sonders  nach  solchen  Koliken,    hat    man  die 
Harnblase  mit  dim   Hlimi-  oder  Giim»nc)arme 
odfsr  auch  mit  einem  ^tlücke  des  engen  Darms 
SO*ammengewach<-en  angctrofl'en.    Wenn  nun  an 
einer  solchen  Stalle  durch  KothanhäoAing  oder 
durch  fremde  der  Verdauung  Wideratand-  Mi- 


stende Körper  eine  nexie,  in  Eitening  überge- 
hende Entzündung   veranla.'ist  worden   ist,  so- 
entsteht    eine    solche    Comniunicalion  zwischen 
dem  Darmcanale  und  dar  Harnblase,  dass  Koth,. 
Winde  und  iremdo  KSipoT  io-dle  laUtere iibcft-^ 
g^hen  können» 

Eine  angebome  widbnnt&rliohe  I«ge  dar 
Grimmdarms  ans  einer  Fracht  ist  auf  der  achten 
Rupfertafel' Torgestelll  worden.  Hier  »lieg  de» 
linke  Grimmdarm,  ^\elchl.r  /weymol  langer  als 

f;ewöhnlich  war,  von  der  Milz  lii.s  ins  Becken 
icrab,  sodann  wieder  bis  zum  Quergrimmdarmf 
in  die  Hohe  und  endlich  hinter  dem  engenDer» 
me  wieder  niederwärts,  um  auf  die  gewöhnliche- 
Weiao  is  den  Mastderm  überxugehen.  Die  Lsg« 
dieses  letaten  Darm.«  gehörig  in  der  Frucht  zu 
kennen,  ist  von  dem  grös.sten  Nutzen  liey  Au- 
steilung der  Operaiitin  bey  einem  versclilos.se- 
ncn  Alter.  Der  V  erf.  >;ali" diese  Operation  bey 
einem  Knaben  am  zweiten  Tage  der  G«bart 
mittelst  eines  Trokarts  verrichten.  Das  Ins  trat— 
meot  mnaat«  einen  halben  Zoll  tiai.  «nngostosaan 
werdin>,^heeR  in  den  ofChen  MaHtdarmkam.  Öleieli 
nach  verrichtoier  Operation  fToss  das  Kindypech 
ab,  und  der  vorher  aufgetriebene  Unterleib  nahm 
Heine  natürliche  Form  an.  Am  dritten  Tage 
nach  der  Operation  starb  das  Kind  jahling.  Man 
fand,  bey  der  Zergliederung,  dass  der  Mastdarm 
in  der  Entfernung  eiues  halben  ZoUs  vom  ADier 
nicht  allein  sehr  susammengezogen  war,  son» 
dern  dass  sich  seine  Bäute  ebenfalls  sehr  rer<r 
dickt  nnd  verhärtet  beiandiin,  und  mit  einander 
völlig  verwachsen  wsrcn.  Der  Canal  war  also 
hier  verschlossen,  übrigens  unterhalb  dieser 
Stelle  sehr  •  susammengezogen.  Der  Trokar! 
halte  gerade  die  Mitte  der  Verwachsung  durchs 
bohrt,  und  die  Wunde  war  nicht  einmal  enl- 
silndet.  Die  Ursache  des  Todes  lag  in  einer 
knorpelartigen  Verhärtung  des  Pfortners,  wel- 
cher zugleich  so  vc  ren^^erl  war  ,  dass  die  Mah^ 
rungsmiltel  kaum  hindurch  kuiinteu. 

Die  Weite  der  Bauchhuhle  und  die  £»age 
der  darin  enthaltenen  Eingeweide  bey  eiuor 
Frucht  weicht  sehr  von  der  Weile  dieser  Höhle^ 
und  TOD  der  Lage  der  nämlichen  Singeweide  in 
einem- «rwaebaenen  Körper  ab..  Die  Nabelgegend 
ist  dort  im  Verhüll riis»  zu  dem  übrigen  Körper 
weit  grosser,  die  vordere  Bauch  wand  ragt  d<^rt 
stärker  liervor,  und  da.s  Rückgrat  ist  m  der 
Lendengegend  weniger  nach  vom  gekrümmt: 
die  Hypochondrien  sind,  weil,  das Zworgfell bey 
kleinen  Kindern  und'  Fruchten  nicht  so  siark^ 
wie  bey  Erwachsenen  ih  die  Höh«  steigt,  min- 
der geräumig,  weshalb  die  in  die.ser  Hauchte— 
geiid  liegenden  Eingeweide  iji  ö.sMt  ntliell.«  in  der 
Fnirht  innerhaili  dim  Brustiandt  und  dem  Be- 
cken angelroilen  werden.  f)a>;  Herktn  hat  in 
diesem  Aller  auch  nicht  hinlänglic  he  Grösse,  um 
die  Biave,  den  Mastdarm  und  dilT  weiblichen 

m-köoDeD.  O^GiSm« 
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•der  Leber,  d«r  MIU,  die  tewnd««  GciUli  4ec 

Bortiblasc  u.  s.  w.  welche  in  der  Frnent  iiM  in 
■eURfcljornei»  Kiudun  .Slalt  iiadet,  f.iud  bekannt, 
"Die  GebürmuUei'  hat  im  eiwaclisenen  K.ur- 
✓aer  und  im  ■ngMOhwängetten  Zui»t«iule  eine 
ecbiefe  La/te  roii  ^orn  und  oben ,  uech  uolea 
W»d  hrateo,  und  der  Mutleimund  regt  dergeetelt 
SD^e  Scheide  hervor,  d«M  ei«  «bn  feuz  um- 
achliessi:  die  Richtung  der  Scheide  hingegen 
geht  von  oben  nach  unten  und  nach  vorn.  Heyde 
Tlicile  %|lao  machen  mit  einander  einen  stumpfen 
«'Winkel«  \A'enu  hingegen  eine  Frau  mehrmals 
■aHwaaMr  gewcaen  ist,  so  macht  die  Gebarmut- 
ter ait  der  Scheide  «iae  4rumme  Linie,  welche 
KrÜDimans  euch  nicht  edlen  ron  der  eebr  aoe- 
^edehnten  Harnhleae,  wenn  d«r  JilUtdum  bef- 
«•Im  jgann  l«tr  kt»  hanriUrt. 

P  ATHO  LOGIB. 

■BfnfriVffTJ  in  die  Lehre  von  den  anstecienden 
Krantheiien  und  Seuchen,    von  Dr.  ^.  H.  F. 

■  Gutfeld.  Poaea,  bcy  .Küiin,  1804.  ^r.  8. 
MI  S.  (18  geO 

Allmühlig  beginnt  die  HofTnung  zu  düm- 
meni ,  das»  die  Areney  wissenschatt  von  den 
schweren  VVundeu  genesen  werde,  die  ihr  seit 
naha  Jahren  der  dautache  Systemgeist  geschla- 
cen  hat  Zwar  iiat  dieser  noch  nicht  su  wir- 
ken anfgehört;  vielmehr  ist  bloaa  ein  alle«  Sy- 
stem durch  ein  neues  verdrängt  worden!  aber 
dies  neue  ist  doch  ungleich  pehallvoller,  brauch- 
barer, und  der  Bcohaciitung  günstiger,  ais  das 
alle.  Niemand,  der  unbefangen  und  ernsthaft 
das  naturphilosophiache  Systam  mit  der  Brown- 
lehen  Erregongstbeori«  •  vtrglcidit,  kann  dia 
grossen  Vorzüge  des  erstern  rerhaiMan.  Jb 
ist  daher  nicht  zu  verwundem ,  dait  die  besten 
Köpfe  unter  den  Anhängern  der  letzten)  zu  je- 
nem System  iibergehn;  die  Wissenschaft  lliut 
wirlÜich  einen  Fortschritt,  und  wer  auch  nie 
Ifir  ein  System  Parihey  nahm,  wer  aach  gerade 
nicht  zur  neuen  Fahne  schwört,  mass  sich  doch 
lebhaft  freuen,  die  buber  gelteada  «jatamati-. 
sehe  Einseitigkeit  beetaren ,  gräudiichercn  An- 
sichten Raum  geben  zu  sehen  Ree.  gesteht 
zwar,  sich  von  der  Richtigkeit  des  naturphilo- 
sophischcn  Sy5tcn)>i  nirlit  überzeugen  zu  kön- 
nen, vielmehr  den  empirisclie»  Weg  zur  Ec- 
kenntniüs  in  der  Arzneywissenschafi  eis  den 
einsig  richtigen  su  betrachten:  dennoch  frant 
er  sich  über  den  Sieg  jenes  Syatedis  um  «•  lel»- 
liafter,  je  mehr  ihm  das  leere  Geschwätz  von 
lly perslhtnien  und  A.'-thenien  und  nichts  weiter 
ein  Greuel  schien,  der  gründliche  Erkeuntniss 
au  vernichten,  und  in  die  i'raxis  mörderische 
Grnndsätsei.  einzuführen  drohte. 

Der  scharfsinnige  Verf.  daa  TarUagandaa 
Badtaa  i«M«il     dtr  y«i3Nd««  daae«  «o  kmgt 
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vgu  an  «intr  Thaori«  des  ReprodoclioBipro-; 
easice  fehle ,  eine  Erklärung  der  ansteekenden 

Krank heitatt)  als  bestimmter  Funnen   von  Ab-' 
normitüL  desselben  unmöglich  sey,  dass  ahereine 
eirtseit-i^e    Sülidarpolho/ogie    so    wenig    als  die 
HumoralpsLhologie  dieselbe  zu  geben  vernröge* 
Indem     eine  aofcastellen  versucht,  legt  er,  «as  ' 
ainst  «•  «ama  Vartbaidigar  der  firaagongp-  • 
thaaiia,  die  Satse  dar  nanesten  Sehnla  anaa 
Grande  :   Senstlifliiat,  Irritabilität  und  Repro- 
duetion    sind    diu    Gruudfunctionen   des  Orga- 
nismus; jeder  ist  ein  System  von  Organen  eigen, 
in  wclchtm  sie  vorherrscht.    Krankheit  ist  eb- 
nurmt;.   ^|aantitatives    V«rhäitnis.<i    dieser  drej 
Gruodfunctionan«  folglich  ist  bey  iedarainadar- 
selben  Torhamebend;  alle  AoesMiU^e  and  alle 
ansteckende  Krankheiten  zeichnen  sich  als  Rc- 
productionsfehler  aus ;  >ede  Secretion,  folglich 
auch  die  pathologischen,  beruht  auf  Triplicitot 
der  Kräfte,  oder  der  Wechselwirkung  der  se- 
cernireuden  Gefässe,  der  Radicaliliissigkeit  nnd 
der  Beslandlheile  letzterer  anter  einander  j  folg- 
lich ist  jede  Ansteckungskrankheit  weder  tn  den 
festen  Theilen  allein ,  noch  in  den  Säften  allein^ 
sondern  in  der  Wechselwirftang  aller Theile  des 
0)'i;anisnius  begründet.  --    Wollte  sicli  Ree.  in 
eine  i'rufung  dieser  Sätze  einlassen,    so  würde 
die  Reoension  ihreGränzcn  überschreiten,  allein 
sichibarist  doch,  dass  ans  ihnen  eine  viel  brauch- 
barere ^klirune  der  Erscheinungen  foli^t,  als 
wenn  man  von  den  Contagieo,  als  voti  emdrin- 
genden  Sehüdlichkeiten  oder  asthenisirende  Po- 
tenzen spricht. 

Es  können  zwar  bey  jeder  Krankheit  Stoffe 
ausgesondert  werden,  die  auf  andre  organische 
Körper  als  SohÜdiichkeiten  wirken  (miasmatak 
allain  AnataekongNtoSii  (conUgia)  werden  sie 
aar  dam  gananat.,  wimt  aie  in  dem  rerhec  g». 
snnden  O^nismnt,  mit  welchem  sie  in  We^ 
selwirkung  kommen,  genau  dieselbe  Störung 
des  Reproductiousprocesses  veranlassen,  welcher 
sie  Htlb^t  ihr  Entslehen  verdanken-  In  Weclisel- 
witkung  müssen  sie  mit  dem  anzusteckenden 
Körper  kommen;  d.  i.  wann  dieser  nicht  snc 
Störung  seines  HepgodnalienegaeBiläfU  bestimm« 
her  sey,  so  breche  die Cranfibtdtiiiafatans.  Die  - 
Erfahrung  soll,  nach  dem  Hm.  Vf.,  lehren,  dass 
AnsteckungsstolTe  jedesmal  nur  in  einzelnen  Or- 
ganen, and  zwar  nur  in  solchen,  die  zum  repro- 
ductirea  Systeme  gehören,  ihre  bestimmte 
Wirkung  ünssern,  vielleicht  weil  sie  mit  diesen. 
eine  apeciellere  relaritiit  haben.  Er  sohiüakt 
diese  Vabauptung  scibec  wieder  ein ,  iudem  er 
sagt,  dies  sonliesse  die  Wirkung  dos  Giftes  auf 
andre  Organe  nicht  aus.  Allein  dieser  Ein- 
schränkung rauss  er  eine  so  grosse  Au^deh^u^g 
geben,  dass  der  erste  Stls  dadurch  aufgehoben 
wird.  Das  Gill  der  Pocken,  der Lnstsenohe,  daa 
Scharlachgift  haben  «ne  aehr  genaue  Verwand- 
•ohaft  m  dn  Kjmdu»  mi  BSudeoi.  DaaPeil-  ■ 
[44*1 
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gift.  du  dtt  gttlbefi  Fiebers»  das  Schorlacbgifc 
wiricn  sth»  oft  und  aptcubch  auf  Hirn  und 
N«rf«iiy  woTM  dift  jP^M»  «duMlie  BalMabattg, 
:die  OoBTnliioBCtt,  Dclirimi  vnd  AtaornrftateB 

der  sinnlichen  Ürlheile,  besonders  alier  die 
Desorganisationen  des  Hirns  und  «citiei  Haute, 
die  Ree.  bey  Leichen,  die  am  Scliarlachficher 
«Mtorben  waren  mehrmals  fand,  die  Beweise 
äd.  Und  ist  «1  nicht  klar,  dass  die  Fieber- 
«n^gtndMi  ContagjMi  niuiiittclbar  «nf  du  Hm 
«md  di«  6efii»M  wiil:«D?  jDadvr^  votmefavU 
den  ^ic  x\ch  von  denen,  die  kein  Fieber  erregen. 
Wirkt  nicht  ün^  Maxerngift  unmittelbar  •  in  die 
Lungen?  üas  rt ptUirle  Kriitz^ift  wirkt  iticht 
in  die  Brustmasitein,  und  erregt  Krampt  in 
deiM«Ib«n.  Beweise  genug,  das»  nicht  Uom  die 
OrgaM  d«t  Reprodiwiions^ficbäfts  Tott  den 
Gontagien  nnmütelbtr  angegriffen  weiden.  MU- 
tdbav  wirken  sw  «oeh  als  hypersthenivirende 
oder  osthenisirende  Potensen;  (wie  soll  Letz- 
teres möglich  seyn?)  dmin  können  .lie  sich  auch 
mit  atmosphärischen  Schädlichkeiten  verbinden, 
wodurch  denn  ihre  bald  grössere,    bald  gerin- 

ere  Bösartigkeit  sich  erklärt,  da  sie  an  sich 
mer  dteaelbcn  sind.  —  Zum  Theil  mas  wohl 
allerdings  die  Müdigkeit  oder  Heftigkeit  der  An- 
steckungskrankfaeiten  von  dem  Zustand,  in  wel- 
chem sie  den  Ort^anismus  linden,  und  von  der 
Verbindung  des  Contogiunis  mit  andern  ächitd- 
Kchkeiten  nbliangen-,  allein  Ree.  ist  überzeugt, 
dass  dies  nicht  die  einaige  Ursache  der  grössern 
oder  goringern  Intensität  dieser  Krankheiten  ist. 
Er  glaubt  Tielmehr,  d«M  jede«  CoBtagiam  so 
mehreren  Theilorganen  ▼«rwandtschaft  habe, 
und  dass  die  Krankheit  um  so  gefahrlicher 
werde,  je  mehrere  Systeme  des  Orijanismu» 
nnmittelbar  angegriffen  sind,  welches  hanptsäch- 
Ucb  davon  abhängt,  ob  die  Erzeugung  des  Giftes 
vor  dem  Erkranken  begünstigt  oder  verhindert 
wird.  Vielleicht  i«t  die  Uraaäo  von  der  Unbe» 
Btimmtheit  der  eigenthümltehen  Form  der  Pect, 
worülitr  (!cr  Verf.  in  der  Folge  ii;t,  nilein  die 
VerwnniJ.schalt  des  Pestgiits  »u  alieu  Theilorga- 
nen  iusgesninnit.  —  Die  Contagien  scheinen 
aünmitlicJl  desoxydirend  zu  wirken.  Wohr- 
eolieiiilich  eeyen  sie  den  Säften  nicht  bloss 
•■ngeMongt.  Anateckende  Krankheiten  lönnen 
•Dlatehen  dureli  oder  »Ihm  Ansteeknng.  Im  «r- 
slern  Falle  müs.sc  der  Organismus  mit  dem  Se- 
erelum  eines  Kranken  in  vVechselwirkutig  kom- 
nicir,  wodurch  dem  dynamischen  Process  eine 
veränderte  Richtung  gegeben,  mithin  der  Im- 
puls zur  Krankheit  gesetstwerde.  Diese  entstehe, 
indem  die  Graudfnnetiooen  «na  ihrem  Mormal- 
Terbiltnim  treten.  Sofern  nan  der  Anateckangs- 
siuü  unmiflelbnr  in  die  Theilorgane  gewirkt 
habe,  für  wiche  er  als  s])erielle  Schädlichkeit 
aufir  ilt  imd  die  ihn  rejn  udnciretj ,  so  werden 
swar  Irritabilität  und  Sen-sibiiilät.  wenn  sich  das 
GWohgewiekt  d«.  Ogandfanetamin  «aOiebt, 
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gleiebfalls  abnorme  ErscheinuqgM  Mffin,  nud 
swar  früher  als  die  Keproduetion :  allem  di% 
gMM  Krankheit  verlaufe  weit  eii  fachc  r,  als 
wenn 'der  Ansteckungsstoff  unmiudLar  durch 
ein  Orgnt  laden  Körper  gelangt  sey,  auf  wel- 
ches er  nicht  als  specieilo  Schädlichkeit  wirke, 
oder  das  gar  nicht  zum  reprodnctiven  Systeme 
gehöre,  besonders  wenn  ea  etwa  gar  ein  Central'^ 
Organ  sey,  wie  s.  B.  die  Langen.  Dann  wer^ 
den  weit  gtöesere  Störungen  der  Sensibilitüt  und 
Irritobilitat  erfolgen  nnd  die  Repruductions- 
Krankheit  nicht  in  ihrer  reinen  Gestalt  er- 
scheinen. —  So  Rcheinbar  dies  Raisunnement 
ist,  durch  welches  der  Verf.  wohl  vornehmlich 
die  grössere  Outartigkeit  der  geimpften  exanthe- 
mati&ohen  Krankheiten  zu  erklären  sucht,  so 
hat  er  doch  dieJSrlaJirann  nielit  für  sich.  W'el^ 
diem  Arela  aiod  ntefat  FSIIo  liekannt,  wo  Men- 
schen an  geimpften  Blattern  starben,  oder  wo 
doch  die  künstlich  erregte  Krankheit  unter 
füre  liUrliohcii  '/uf  ilkii  verlief,  während  eine 
Menge  von  durch  die  I^ungen  angesteckten  Fo-^ 
ckenlcranken  die  Krankheit  ohne  alle  Gefahr 
und  ganz  rein  überslehn?  Etwas  mag  indeat 
der  Ort  der  Ansteckung  zur  Vermehrung  odes 
Vemundcrnng  der  Gefahr  immer  beitragen.' 
•her  cnrerlässie  ist  er  nicht  das  einzige  Momenlv 
welches  diese  bestimmt.  Am  meisten  .<)pricht 
aber  ^eccn  des  Verf.  hier  entwickelte  Theorio 
der  wichtige  Umstand,  dass  manche  Contagien,' 
in  das  Ccntralorgan  des  Keprodnctionssystems, 
den  Mageo^  gebracht,  in  gar  keine  Wechsel-^ 
wirfcut^  mit  demOrgeniarnnt  treten,  da  ak  doeh  ' 
in  den  liungen  oder  in  Wunden  sofort  als 
Schädlichkeit  wirken.  Dann  ist  ihm  der  Vtr- 
laufgeiuiijftcr  Krankheiten  entgegen.  Nicht  eher, 
als  bis  das  Kuhpocktn-  oder  Pocken-  oder 
Wuthgifl,  oder  das  Gift  der  Lu.stseuchCf  Ero* 
tismns  in  den  Lymphgcfassen  und  Driisea  väl^ 
enlaaat  und  sieh  dem  Blute  mitgelheilt  hat,  on^ 
ffteht  die  eigentliche  Krankheit:  die  rorhergohenM 
den  Localsymptome  der  Hanl  tragen  nichts  za. 
ihrer  nuchmniigen  Heftigkeit  bey.  Uer  V'f.  macht 
späterhin  darauf  aufmci  ksani  ,  days  in  der  Zeit 
zwischen  der  ersten  Aufuahme  des  Ausleckunga- 
stofllea  und  der  Störung  der  Omndlnnctionetf 
dieser  gewiss  nicht  uiithälig  sey^  sondern  ueh 
bitde.  Ree.  Ist  fest  überzeagt ,  daaa  hauptsa^^ 
lieh  der  in  dieser  Zeit  vorgehende  mehr  oder 
minder  begünstigte  Assimilationxprccess  des  Gif» 
tes,  welches  doch  gewiss  erst  assimilirt  oder 
produoirt  scyn  muss,  ehe  es  die  Functionen 
stören  kann  ,  den  Grund  der  nachher  eintrWcn^ 
den  grösseren  oder  geringereu  Gefahr  enthalla. 
Auch  ohne  Ansteckung  können  contegiöee  Krank- 
heiten enistehn  und  eile  mässen  wenigstens  ein- 
mal so  entstanden  s«yn.  Jeden  Herbst  ist  diese 
der  Fall  sehr  hiiuiig  mit  der  Ruhr,  deren  an- 
steckende Eigenschaft,  »o  gewiss  sie  ist,  der 
VMft^a»  b«^r«ifiela  MMa*v  indem  er  dm  im 
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Eatizen  Buche  nicht  nennt.  Vom  Scharlachfie- 
er,  den  Magern  und  den  Pocken  behauplel  der 
▼erf.  gleichfalln,  dass  51«  oft  ebne  Ansteckung 
cntiirlin,  was  wohl  schwer  zil  beweisen  ««yu 
inoclite.  Wenigstens  die  angeführte  GescIncJile 
beweist  nichts.  iNriinliih  im  J.  ÜTO.  pi!)ar  ia 
Graz  eine  CoipornUli au  t-iii  Kind,  das  ^ulvUlis^e 
Pocken  hatte,  die  im  neunten  Tage  ihres  Vt  r- 
laufs  waren:  beyde  Aeiteru  hatten  die  Pocken 
in  ihrer  Jugend  eehabl.  —  Daraus  folgt  aber 
Bidit,  was  der  Verf.  cl<r«ns  folgert,  tfsM  di« 
Porken  ohne  Anstecknng  entstefan ,  •endeni  dets 
auch  Kinder  im  Muticilf  ibe  angesteckt  werden 
können,  wa.«.  in  der  l'lial  so  -iehr  selten  nicht 
ist.  In  diesem  Fol!''  i-^l  da'-  Pockei:i;irt  dinrh 
den  Körner  der  Miilter,  auf  den  es  nicht  als 
Schädlichkeit  hat  wirken  können,  su  dem  auste- 
ckniifsfiibiffealUnde  geleitet  worden«  Reo.Mh  swey 
ShnlKbe  flUe:  Mntler,  die  ihre  älteren  Kinder 
in  der  Pockenkrankheit  wartetfn  und  selbst  die 
rockcti  laiiR.st  gehabt  hatten,  kamen  mit  hlattcrn- 
dcii  Kiiidciu  nieder,  da>  einemal  waren  die  Po- 
cken e^^t  noch  im  Entwickeln,  ungefähr  im  3len 
Tage  des  Ausbruch»,  und  das  zweyte  mal  brachte 
da«  Kind  Pockenschorfe  mit  zur  Welt.  Mit 
Recht  tadelt  der  Verf.  den  man  in  den  Begriff 
•iisteckender  Krankheilen  gewöhnlich  die  Ent> 
•tehuDg  durch  ein  An«leckung.sj>ift  mit  aufnimmt: 
i  nicht  auf  die  Entstehung  durch  dasselbe,  son- 
dern auf  dessen  Erzeu^uni;  kountit  es  an.  Eben 
to  richtig  ist  die  Bemerkung,  dass  die  Fieber 
erregenden  Conta^icn  ^iih  üftcr  mit  epidemi- 
schen Schädlichkeiten  verlanden,  als  die  andern, 
deher  jene  allein  cpidemiecli^  werden  könoen. 
Sehr  richtig  ist  derTTnterschied  awisclien  epi- 
demi.'iclien  und  contapiösen  Krankheiten  angege- 
ben. Es  küuDcn  mehrere  contagiöse  Krankliei- 
ten  coexisf irfii ,  woraus  folgt,  dass  nie  durch  ein 
Contagium  die  sause  üäileniasse  uualitatir  rer- 
ündcrt  werde.  Indess  iet  es  wohl  olos  dem  Sy~ 
atem  sn  gefiillen,  wenn  der  Verf,  die  Repr<^ 
ductionsftranklietten  nberfcanpt  fnr  blos  nuanti- 
tativ  au.Hgicbt.  Reprcducdon  oder  Production 
im  Organischen  geschieht  durch  Syntliesis  or- 

Sani'ci'.er  Sloü'e.  \\'eun  nun  eine  abnorme  Syn- 
besis  erfolgt,  so  wird  ja  nothwendig  die  Nor- 
iaa]<iaeliUit  dwr  organischen  Massen  verändert: 
wenn  daher  |;leich  die  alle  Erregungstheorie 
bloe  aaentitative  Krankheiten  kennt,  so  sind 
dodi  aie  qnalitaliven  in  der  naturphilosophischcn 
Pathologie  eben  so  wohl  gegründet,  als  sie  in 
der  Erfahrung  gegeben  sind.  Von  dem  Rutli- 
lauf,  der  Flechte,  dem  Krebs,  der  Lungensucht 
erkhirt  der  Verf.  das.««  sie  bisweilen  ansteckend 
werden,  bisweilen  nicht.  Heo.  sweifelt,  daa« 
«rstere  drej  Knukliinlen  jedetm»!  contagioa 
•eyen* 

Eine  vmstSIndlfehe  Untersuchung  widmet  der 
Verf.  der  Frage,  ob  der  Typhua  anstecke. 
Neuerdings  hat  mau  so  vieles  xyphö«  genannt, 
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dass  die  Frage;  ohne  nähere  BestMumung,  wov 
man  unter  Typhus  meyne,  keinen  üinn  hat.. 
Nennt  man,  wte  Reil,  ^eden  direct  asthenischen 
Znstaud  mit  Geiassfieber  so,  dann  wäre  e«  thö" 
richl,  Ton  contagiöser  Natur  des  Tjrph««  wzt 
sprechen.  Alitin  es  kommen  unstreitig  a  theni- 
sche lieber  vor,  in  wtlclien  die  Reprcdiiclion 
so  verändert  ist ,  das^  wahrhaftes  Coulat^iuni  er- 
zeugt wird.  Diese  nannte  man  sonst  Fauliieher 
und  die  Beneununc  war  so  gans  unj|)J38end  eben 
nicht;  wenigsten»  bezeichnete  sie  einen  viel  be- 
stimmteren K  rankheitsKUsland ,  aTs  das  modern« 
"Wort  Typhus  und  war  .-ichr  viel  logischer,  •Ift 
der  ganr  unrichtige  Name  N trvenfieuer. 

Auch   die  Pest   haheu   deutsch«  .■\ciztc  aus 
der  Röschlaubschen  Schule  für  tinc  blosse  Asthe- 
nie erklärt,  und,  dem  Systeme  conse^^uent,  ihre 
«Bsteckende  Eigenseliait  gdäugnet.  ■   Gott  scy 
Dank,  dase  keiner  dieser  Herren  CTredit  genug 
gehabt  hat,  Fürsten  zur AuiBiebung  der  Quaran- 
tainanstalten  zu  vermögen,   denen  Europa  seine 
Rettung  von  eli:tr  der  fürclilerlichsten  Geissela 
des   Menschcoge.schlcclits  verdankt:   wie  Tiele 
Hekatomben  mehr  würden  vielleicht  sonatbereits 
dem^  System  geopfert  worden  aeyn !  —  Ohne 
Zweifel  ist  die  rest  nicht«  weniger,   als  eine 
blosse  Asthenie,  da  sie  sogar  oft  hypersthenlsch 
seyn  kann;  doch  ist  die  Frage,  ob  die  Bnhonen 
und  Carhunkeln  ihr  so  wesentlich  sind,  dasssie 
ohne  dieselben  gar  nicht  Statt  lindct.    Ree.  sali 
oft  wahre  Scharlachrieber  ohne  Ausschlag,  oder 
ohne  llalseulzündung.     Der   ganse  Gang  der 
Krankheit,   das  VorKonnnen  während  der  Epi- 
demie und  die  Anwesenheit  wenigstcna  eine« 
cTiarakteristiBchen  Symptoms'  reichen  hin,  die 
Krankheit  für  das,    was  sie  i.st ,    z;i  erkennen; 
kann  das  nicht  mit  der  Pest  sich  ebcti  ><>  ver- 
halten?   Niclit  blus  aus  den  Bubonen  ,  -sondern 
aus  der  flaut,    den  Luagen,    aus  dem  ganzen 
Körner  des  Kranken  entwickelt  sich  Contagium. 
—  sehr  schön  entwickelt  der  Verf.  die  Ursache,  . 
war^m  nicht  allein  die  Pest,  sondern  jede  epi-«^ 
demische  Conlagion  anfangs,  wenn  .sie  ausi)richt, 
gelinder,   als  in  ihrem  Fortgan_';e,   und  vor  ih- 
rem Verseil  winden  wieder  gelinder  wird.  Sie 
wird  nämlich  epidemisch,  wenn  atmosjihärische 
Schädlichkeiten   sich  mit  dem  Contagium  ver-' 
binden.   Diese  sind  anfangs  am  wirksamsten,  die' 
Ansteckungskrankheit  also  minder  heAig,  weil' 
das  Conta^um  von  den  übrigen  SehSdIichkeiten 
gleichsam  überwältigt  wird.   So  wie  sieh  die  Zahl 
der  Kr.mken  vermehrt,  liilt  dji  Cor:tagium  selbst 
als    epidemische    Schädlichkeit  auf.  Allmahlig 
hören  die  atmosphärischen  auf  zu   wirken  und 
das  Contagium  bleibt  allein  nbrig:  zugleich  hat 
•ich  die  Zahl  der  Anfteckungsiahigcn  vermin- 
dert, und  die,  welche  die  meiste  Empfänglich-, 
keit  hatten,  sind  schon  früher  befallen  worden. 
So  wird  dann  die  Ansteckungskronkheit  allm  i'i- 
iig  deiner,  guiailiger  und  verschwinciet  endlich 
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vröUig.  Voiiic«lb«n  Fieber  «owert-der  VerC 
es  sey  niehtt  aooen.,  al«  Geßssfil^ber  .mit  6el!>- 

«uclit,  und  desvregen  erklärt  er  es  für  nicht  an- 
üleokeud,  wobey  er  .sich  auf  seine  Preisschrift 
jieruft-  Diese  hat  Ree.  nicht  zur  Hand,  er  kfiiin 
Also  nicht  die  ausführlicheren  Bewuise  für  diese 
•ibni  sehr  unerwartete  Mejnung  des  Verf«.  npch- 
«chu.  Doch  .kann  er  iiiclit  anders,  als  sie  für 
«nmretcbeod  halten«  luv  sah  ölter  fieberhafte 
L«ebereuUündiuigen  mit  Gelbsucht,,  oft  andre 
Fieber,  bey  weichen  symptomatiscne  Gelbsuclit 
Stall  fand.;  .ober  nach  allem,  was  er  von  di-m 
sp.auischen  oder  aroerikanii^chen  gelben  Fieber 
wei»s,  waren  diese  Krankheiten  himmelwcil  von 
letzterer  verschieden.  Da  nach  der  Versiche- 
rung der  französischen  Acrzle  das  Fieber  tu 
Mafla^  nie  «<)^che  bafiel,  die  schon  einmal 
die  KranMieit  nbnrafandcn  batten»  da  es  gans 
öH'enbar  ansteckend  sich  bewies,  und  die,  wel- 
che in  eiiietri  milderen  Klima  geboren  waren, 
Avejii^er  ffclahrlic  Ii  liUeri,  als  die  Bin^ebornen 
ksiilerer  HinuueUstriche,  so  ist  wohl  keiu  !£wci- 
|el,  .dMa.nin  Jicecifisches  Gift  dem  gelben  Fieber 
an  gat|  ^aa  der  Pest  zum  Grunde  liege,  und 
iß»  Gelban^bt  bey  demselben  blos  symptoma- 
tüeh  sey,  was  sie  auch  bey  andern  Fiebern  «eyn 
kann,  ohne  dasa  diese  deswegen  ;sam  gelben 
Eicbtr  «erden. . 

rnjK  TISCHE  ARZNEY KUNDE. 

Beyträge  eiir  praklisoiien  Arsney^unde  von  D. 
joh.  Geo.  Fr.  Hennig.  Z*ve-yter  Band. 
Gotha ,  bey  Etiinjor.   i80i.  2S8  &.  ikl»  Ii.  init 

5  Kupfern,    (l  Thlr.) 

£s  enthält  dieser  Band  mehrere  recht  j^te 
liiad  geneiuuülzUe  Aufsätze  über  Gegenstände 
MM  MT  iNrabUacEen  Heilkunde,  der  niediciiH- 
aeb«aP«iieeynnd  der  gerichtlichen  Arzneykuode; 
aber  auch  C]til;;e,  welche  der  Vf.  bey  genauerer 
Prüfung  dem  ^lÜssern  medicinihclien  Publicum 
l^bl  nicht  würde  übergeben  hal)en. 

Die  erste  Abhandlung  hat  die  Ueberschrift : 
Uebersicht  des  Jahres  t8o2.  Der  Verf.  beschreibt 
in  deraelben  die  Witterung  des  Jahres  1802.  und 
die  Rsankhttten,  welche  in  demselben  in  der  Ge- 
nend, wo  er  lebt,  ben'aobtnn.  Der  Geniiu  der 
herrschenden  Krankheiten  war  rheumMiseh-ner- 
fii.s.  Scharlach/iebcr  wurde  hie  und  da  benieikf. 
Das,  was  iler  Hr.  Verf.  von  dem  ClKuakttr  des 
Sphaiiachliebers  sa^t,  ist  uiiintere»saiit  und  etwas 
undeutlich  ror;;clragen ;  Ree.  wird  am  Schlüsse 
dieter  Recensiun  noch  einiges  darüber  bemer- 
ken. Merkwürdig  ist  der  Fali^  das«  bey  ei> 
Bcm  Cnaben,  der  lange  Zeil  an  Cariaa  der  rech- 
ten Fussxelie  (der  grossen  Fnsszehe  des  reditcn 
Fussee'/J  seUtten  hatte,  die  Carte«  bald  heilte,, 
naohdcm  aar«b  daa  G«br«tt«h  der  fllüddadia^ 


Xnitwe^e  In  cioem  Zeltratime  tÖii'^^^  ^'^'^ochen 
160  Spulwürmer  abgegangen  waren.    Rev  hart- 
näcki^ld  Rijtze  leistete  dem  lirn.  Vf.  ein  Wasch- 
wasiur  aus  einer  Auflösung  des  Merc.  subl.  cor- 
ros.  und    des    weissen    Vitriols   gute  I^MIstt. 
Zweyle  Abhandl.  üeber  deu  rothun  FingerhnjL 
J)igiialis  purpurea.   Der  Verf.  rühmt  betouden 
die  Tiuclur  der  .Oitttaüa  nas  dem  trockenen 
Kraale  auf  folgende  Welse  subereitet:    R.  Fol, 
Digital,  purp.  §i  Spirit.  Vin.  reciilicaiiss.  Atiu. 
Jont.  «a.  51)  IJi^er.  leu.  calor.  saepeagitut.  per  hur. 
XXIV.  Deind.  Cobl.  asserr.  ad  usum.    Die  Gabe 
151  10  —  30  Tropfen  alle  3  —  4 .Stunden,  auch. 
mitEss.  Cortic.  Aurant..oder.ein«r.«idern  Ess.  ver- 
bunden und  in  Wasacr.  .eingenommen.    £r  aah. 
von  diesem  Mittel  gute  Wirkung  bey  der  Haut- 
waasersucht,  den  Scropheln,   der  Lungensucht 
nnd  der  Clilorosis.    Dritte  Abhandl.  Besonderer 
Ausschlac;  bey  einem  PaarGichtkranken.    Es  war 
dieses  ein  .Aufschlag,  der  den  FJecken  der  abge- 
heilten lilallern  ahiWich  war^  sich  über  den  gan— 
Ecn  Kör])er  verbreitete,  mit  Erleichterung  dea 
Kranken  eintrat  und  durch  Abschuppung  sich 
.verlor.    Vierte  AbhandL  Von  dem  Breohweinp.  ' 
alein.    .Der  Bx.  Vttf.  grbt  dem  Breehwetnsteine 
vor  allen  andern  AnllriKini;!]  Zuliercitungen  den 
Vorzug,  und  versichert,  dass  ihm  derselbe  bey. 
denen  Kraukhtitcn  .   ilic  t]a^  Drüscnsysicm  be-, 
treflen,  u.  ß.  bey  dem  Kröpfe  und  der  Atrophie 
Tor/.üßlich  gute  Dienste  f;eleistot  habe.  Melk- 
wiirdig  ist  die  Heilung  von  2  Kranken,   die  an 
ziemlich  starker  Geschwulst  derSehilddrnae  litten,, 
allein  durah  ficechw^instein  geheilt  wurden.  Die 
Krauken  erbfeften  JGrantJirt,  cmcUcalle  4  Stund. 
Sollte  aber   wohl    die  Cur   eines  alroplii-clmi 
Kindes,  welchem  der  Verf.  r.iijjleich  tügUch  eine 
lialhe  Umr-e  Ciitua  im  Üecocle  >jarb.  dem  firech- 
weinslein  zuzuschreibenseyn?  ~  Fiinfle Abhandl.^ 
Drey  Bey>piele  von  Ojsurie,  die  todlieb  ablie-^ 
Xeo.  Dia  3  JCranken  inuren  Männer  von  einigen 
70  Tahren.    Bey  3  Kranken  war  eine  Vergros- 
st  run^^  der  Prostata  ,  ()ey  dein  3len  eine  V  erdi- 
ck im,",  der  ülasenhüuleTorhiuidcn.  —  Sechste  Ab- 
handl. Etwas  über  den  Gehrauch  des  Mohiisafter. 
Das  Res-iltai  ditises  AuTsAlzes  ist;  das«  wir  den 
Molmsaii  nicht  AUcoi  ttibedinfft.  «la  einea  d«- 
etJiien  Miuel  entgegen  aalten  Jcbnnen:  das«  ea 
wegen  Idiosynkretie  von  Manchen  niohl  vertra-  ■ 
gen  werde.    Guten  Aerzlcn  ist  dieses  alles  frey- 
lich hinreichend  bekaniU;   indessen  mügen  die 
\'\  ariniii£;en  nnd  die  Erfafiruiijßen  ,    welche  der 
Verf  millheilet,    wohl  für  manche  Aerzlo  TOO,  . 
Nutzen  seyn,  die  leider  das  Opium  sehr  misa-' 
brauchen,  und  nicht  selten  su  ihrem  eigenen 
Nachlhcüc:  wovon  R«c.  mehrere  traurige  Bey- 
aniele  anliihren  könnte.  Die  Indicaiion,  welche 
eben  Hr.  H.  far  die  Anwendung  des  Mohnsafie« 
festsetzet,    dass  er  nämlich  luu  dann  zu  sehen 
scy ,  «wenn  der  Zustand  ein  offenbar  in  Tumult 
gferatlienea  Nerrena^alem  ankfindige;«.  iat  ««U 
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fi«!*  sn  iiiibfsUmmt.  und  «inseitig. _  «ik  «Ami  mtn 

na  üir  alieemein  sültiir  aniiafimeu  Könnte.  Blw» 

•be  nachllieiiige  vVirkiiiigeit,  die  man  bcy  dem 
Gebrauche  des  Mwhnaaller.  bemerkt,  mögen  wolil 
auch  der  zu  grossen  oitcr  zu  kleinen  Gabe,  in 
welcher  man     den  Kiauken  reichet,  zuz\ischrei~ 
ben  aeya.  —  Siebente  Abhandl.  Eine  durch  einen 
«ngtucklkbe»  Fail  in  (ein;  (iewüch-t  iibergfgin- 
gtam  Unkm  Niere  eines  3jahri^en  Kiadc«.  Di» 
geasa  NJere  wer  in  ein  Stealom  Ubergegansenj- 
wetcbet  4  Pfand'  wog:  —   Achte  Abhandl-  Hirn- 
bruih.    Die  Periphiile  des  ßi-iitels,   in  wsJrhem 
da»  Gehirn  enlhalltn  war,   btliug  16  Zoll,  die 
liäiixe  9  Zoll,  die  Breite  l)cynahe  B  Zoll.  Das 
Kind  starb  den  Tag  nach  der  Geburt.  —  Neunte 
Abhandl.    Kine  polypöse  £xcrescenE  im  ohern 
Kiaairadien,  die  den  Ted  Terunachte.  Dieae- 
Bxerescen»  wer  naeb  einer  Verief  zung  der  obern 
Kinnlade  bey  dem  Vcr.»«fhe  der  Ausnahme  einer 
xuriiokgehliehenen  Zaluiwiirafl  enlstanden ,  und 
ist  ein  Bey^piel  y<>u  luivuaniwni  tlicii  .sc  hlech- 
ter Befaandlnng  sowohl  von  Seilen  des  VViind- 
arztefi  als  des  Arztes,  die  den  Kranken  vor  Hrn. 
BR.  Uenmg  bebandellen.  —    Zehnte  Abhandi> 
Tetldiehe  r !?)  Oe^ehiehte  ron  einer  versetsten 
>|ienmati«ch«n  Krankheit  auf  die  Halswirbelbetne.- 
Ein  Manu  hatte  lange  rheuronti.<irhe  Schmerzen 
im  NiiclitM,  CS  war  endlich  C  iics  der  lialswir- 
bi  Ibcinc  entstanden  und  der  KranLe  starb.  — 
Oll  die  Schmerzen  im  Nocken   nicht  Tielmehr 
achon  Ton  der  anfaneenden  Knochenkrankheit 
bewirkt  wurden?  —   Eil  Ute  Abhandl.   Eine  ror 
2  Jahren  erlittene  Bimersebälterung;   fiev  ei~ 
nem  Menseben,  der  einen  Sehlafr  anf  das  Hinter- 
haupt bekommen  halle,   worauf  er  betäubt  zur 
Erdo  niederstürzte,  aber  vollkommen  wieder  her- 
gestellt wurde,   äusserte  5ich  nach  zwey  Jahren 
auf  das  neue  Betäubung  und  heiliger  Schmerz 
•oder  Stelle,  wo  er  beschädigt  worden  war.  Er 
wurde  dnrph  Schmuekeriachc  Umaablilgej,  KIt- 
sttre  nnd  Ahfnhrangsmittc]  gabeilt.  ZwjSlfie 
Anhand!.      Uiti^IiicL liehe  Folgen  zur  Unzeit  ge- 
Inaucliler  15ley iiiid« !.     Rey  einer  .schwächlichen 
Frau,    die  an  einer  roseuarli^^tti  Knfziiiidun^  an 
dem  Schenkel  litte,  brauchte  ein  Arzt  anhallciiJ 
Abführungxmittel  und  legte  auf  die  rascnariige 
Geschwulst  das  Janinische  Pflaalerj  die  Ge- 
■ebwabt  vergrösserte  sich,  und  anf  die  wnnde 
Stelle,  welche  das  Pflaster  gemacht  halle,  wurde 
Gonlardtsches  Wasser  gelegt,  die  Darm  auslee- 
renden Mittel  wurden  iuiiiier  dabey  fortgesetzt, 
der  Schenkel  »chwoll  noch  mehr,  ss  bildete.sich 
eine  GeschwuIUt  von  18  /oll  lang,    oben  12, 
unten  16  Zoll  breit  und  12  Zoll  dick,  in  wel- 
cher sich  mehrere  Fiatelgänge  befanden.  -B» 
snöebte  aber  wohl  der  schlimme  Ausgang  dieser 
Kran%h«tt  nicht  allein  dem  Goulardischen  Wa.o. 
ser,    soti  Ifin   zuf^lt  ich  der  schlechten    Beh  and- 
lung zuxuschreiheo  seyn.  —  Ureyzehnte  Abhand- 
lung, U«in  dfnt  Gebmiioh  bernhifcndcr  Ifittai 


in  besondern  Fallen.    WidinrI«!|un|F  der  Moj««* 
nong,  dass  es  kein  allgemeines  bernhigendei  Mit- 
tel gebe,  besonders  dass  die  sogenannten  Tcin-* 
perir-Pulver  als  solche  nnacschcn  werden  köu-- 
nen.    Recht  gut  für  Laien,  die  an  solclien  Vor — 
urtlieilen  hängen',  aber  eben  &o  wenig  interesw 
saut  für  den  Arzt  als  die   vierzehnte  Abh&ndl, 
Molliwendigkeit  der  Reinlichkeit  bey  Kindtm. 
Piese  Aufsätze  hätten  wohl  in  einer  mediciui- 
sehen  Volksschrift»  aber  nilht  in  diese-  Bey»' 
träge  aufgenommen  werden  sollen. —  Funfsehnte- 
Abhondluug.    Zuruf  an  Deutschlands  n>en.schen- 
freundliche  Fürsten.    Der  Herr  Verfasser  sucht 
au  beweisen,  dass  es  in  einem  aufgekl.ulen  und' 
gut  eingerichteten  Staate  nicht  erlaul)t  werden 
sollte,   dass  Seiltänzer  und  englische  Bereuter 
dem  Publicum  ibre  Küokte  «eigen ,  und  fremde 
Missende^  andindiidieTliierB  nnihergeriihi*twer> 
den.    (Dieses  ist  wohl  die  Meynung  des  Ver— •' 
fafsers,   welche  er  freylich  etwas  UDdculIich  so 
ausdrückt  S.  155:   ,,kaiiii  inati  in  einem  aufge- 
k^lärteit  und  gut  eingerichteten  Staate  noch  er- 
lauben ,  dass  Seikänaer,  engKache  Deren ter,  und' 
da«  Um  herfahren  fremder^  reissenderj  ansläfr-' 
discher  Thiere,  dem  Pnblieum  ibre  Kiinste  seW 

Jen?)  Ree.  atimmt  dem  Vf.  ToUbommen  htjr 
ass  es  nStstfeh  wäre,  wenn  dieser  Vorteblag. 
ausgeführt  würde.    In   Riicksiciit  der  ausländi- 
schen  Thiere   könnte   man   vielleicht  noch  die- 
Eiii-!chräukung  machen;    dass  sie  dann  gezeigt; 
werden  düH'ten,    wenn  sie  recht  fe«t  und  gut' 
Terwabrt  würden,  wie  der  Verf.  auch  selbst  be- 
merkt. —  ^Secbssehnte  Abhandlung. .  lieber 
pfliobtnässige  Achtung,  die  man  einer  Sctrwan- 
gern  .«rhuldi;^  ist.    \'V  iirde  auch  hesser  in  eine 
inedicinische  V'olksschrift  gei)as.st  haben.  —  Sieb- 
zehnte  Abhandiuug.    Ali.soluie  Nulhwendigkeit 
das  Ausstellen  der  Leichen  za  verbieten.  Ein 
Gegenstand,  der  alle  Beherzigung  verdient.  — 
Achtsehnte  Abhandl.  Ueber  den  Genusa  der  Erd— 
k'pfel.   Enthält  nichts,  weswegen  er  rerdiente 
dem  raedicini.schen  Punlicum  vorgelegt  zu  wer- 
den.  Neunzehnte  .Ahliandl.  —    Nooli  etwas  über 
die  Ausrot luiip  der  Pocken.    En  wird  die  a!!i?C'- 
mcinere  Verbreitung  der  Impfunc  der  Menschen— 
pocken  empfohlen.  Diese  Abliaiidlung  passt  nicht 
mehr  .für.  den  jetzigen  Zeilpuoct,   wo  so  vieles 
fiir die  Sdiutapocken  spricht. —  Zwanzigste  Abb.: 
Visa  reperla.   Das  erste  betriSl  ein  Kind,  wel> 
ches  lebendig  geboren ,  aber  theils  daroh  Knau- 
sere Gewalt  an  seitiern  Kopfe,  theils  durch  Er- 
stickung .«ein  Leben  verloren  halle.    Die  Secan- 
tee  öffneten  den  Unterleib  nicht,  weil  die  Llrsa- 
ebe  dea  Todes  dieses  Kindes   .ichon   aus  dem 
Untersuchen  de»  Kopfes  bekannt  war^  Ree  wü^- 
de  aber  aarh  in  einem  aolcben  Falle  den  Unter— 
teib  sn  öffnen  rathen,  um'den  Defenaoren  keine- 
Gelegenheit  zn  Vorwürfen  und  Ausflüchten  zu 
gehen.     Das  aweyt«  enthält  eine  merkwürdige 
Oeaehiobte  «inait  ooneantio  tnlMoi*,  nnd  — 
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tcr  No.  3  finden  Wir  ©In  GuUcBlen  über  die" 
v;)lirc  Ijiciaclic  'les  Tode<  eines  Pferde»,  dem 
fiiu  uiik,uudi^cr  Cur>*cliniidl  eine  scharfe  Arzney 
«uf  die  NasenJöchcr  eingegossen  halte.  Mit 
ILecht  .würd-  dwa  Caraclimidie  die  jiohuld,  das 
Pferd  gMödtet  su  haben,  beygemcnen. 

Auf  di'ii  5  K upferlafclu  beriiifitii  sich  die 
.Abbildungen  von  einigen  in  der  Abliondlung  he- 
»cljriebem-M  palhohigisi  kc  n  (icgensl  jnden  ;  Aul 
Tob.  I.  die  in  der  siehenten  Ahh.  beschriebe- 
ne in  ein  Steatom  verwandelte  Niere  und  ein 
jSj|itilwurin,  walcbarauf  dem  Rücken  eiuaäclilerle 
liaL  AaF  der  driUev  und  ricrten  Tai*,  eine  po- 
lypöse Excre5ccn7.  aus  dem  Oberkiefer  und  auf 
di>r  fünften  die  in  der  awöUlea  Abliandiuns  b«- 
srhriebcne  groaa»  Gaacbwiili^  ua  dam  Ober- 
^henfcel. 

E«  ist  EU  wünsehen,  dass  der  würdige  Hr. 
Varf»  farlfabre  dd»  aatn«  inerkvnrdigen  Brfah> 
vunsen  «rilauiheilaii,  »ar  mögt  arm  Zukunft 
in  der  Answahl  etwa«  strenger  sayn)  und  auch 
etwas  mehr  Genauigkeit  auf  die  ^breibart  weil'- 
den.  Ausser  den  schon  in  dieser  Recension 
bemerkten  älclien  finden  sicli  wühl  noch  manche, 
weiche  hey  sorgsamer  Durcharheiuing  des  Bü- 
chel hätten  Terbessert  werden  konnui.  «&.  B. 
Ii.  4  «rird  gesagt:  „Wenn  ich  mein  Glaubena- 
liekennUiiaa  übSr  den  aiga^Uiehaa  Cbataklec  di«- 
»er  Krankh«it  (daa  Sdbarhclifiahaira)  —  —  abla> 
gen  soll,  so  kann  ich  —  —  nicht  nnder.^  nagen, 
als  dass  er  wohl  grüsstcn  Theils  katarrhalischer 
Nolur  tcy  ,  und  \.  orzriiflich  daa  Haulorgan  zu 
stiner  Aesident  einnimmt."  Oer  Cliarakter 
uimmt  wohl  nicht  das  iJoutorgsn  Btt,  aetner 
Reudens  ein.  «.  4i.  Ich  «riff  au  jneina» 

SeKebten  Brachweinatetn,  indan  ieh  «hnchin 
eni  LYmj>hBr$teme  (?)  eine  sebi-  rotzige  fie- 
sohadcnbeU  xutrantc.  S.  66  xnussle  traurig  üb«f 
diesen  tohmütm  Bfi^g  daa  Naduahaa  haben 
VL,  a.  «r, 

GESCHICHTE, 
D.  Marlin   Luthers  Zeitt>eriurBung«n  «Ten  Bf. 
Johunal'iioolam  Jimton  y  Diokonuaanaebnii». 
daberg in  Kuraacbaen.  Leipzig,  b.  Karl  Franc 
Kühler.    1804.    VlII  u.  22i  S.  8.    (IG  gr.) 
'     Ks  ist  itiHiier  die  Fraise,    ob  raaii  grossen 
Münncrn  durch  Rarntulung    aller   kleinun  Um- 
stände aas  ihr^m  Leben,  aller  ihrer  unbewach- 
ten Reden  und  sorglosen  Beschäftigungen  wirfc- 
Ifash  einin  Dienat  anreiset.    Oder  vieiniehr«  et 
ist  gar  nicht  mehr  die  Frage.     Denn  solche 
kleinliche  Dinge  stellen  nicht  nur  die  über  al- 
les Lob   erhabenen   Männer   im  nachthciligen 
Lichte  dar,  sondern  erwecken  auch  in  kleinen 
Seelen  nicht  selten  den  Kitzel  zu  denken;  der 
war  auch  nicht  besser  als   ich!     Genug,  Ton 
aolcben  Präiuiaiaa  fing  Ur.  A.  niobc  ana.  ala 
«r  an  d«m  fintaaMiiaae  kam,  d>Mw  AScbalobCn 
ra  IbbinaiBM.  .Di«  L«Hr  SaAm  dttda  «anclMa 


StUick. 

über  LntlicTs   Beschäftigung  mit  den  acjt«i(an ' 
Wissen ^lIi.iIicu  und  K.ünslen,  über  aeUMn  Um* 
gang  mit  Gaitiu,  Kindern,  freunden  n.  «.  «r. , 
wobey  «las  einsige  CO  rübuMn  iat.  daaa  er  über-« 
aU  «eine  Quellen  sorgfältig  aogibt.     Aber  wie 
das  Verbrennen  der  päpstlichen  Bullen  unter 
seine  Zeilvcrküreunceu  kommt,   und  nuch  da«a 
einen  eigenen  Abschuilt   erhalt,    begreift  mau 
nicht.    Possierlich  ist  es  auch,  dass  dem  Lienen 
auf  der  0£eiibauk  ein  eigeuer  Abschnitt  gewid- 
met und  darin  im  Ganzen  weiter  nichts  als  daa 
«Maat  wicdf  da»  Luther  wahraoheinitab  «in« 
Ofenbank' in  seiner  Stnbe  gehabt  habe!?  Ibn* 
herha;-pt  was   nülzea  solche  Dinge,    wie  z. 
8.  IIa.  dass  Luther  mit  unter  Irxhiich  und  gu- 
ter Dinge  gewesen  sey ;    S.  124.  das«  ihm  ernst 
fünf  ächweinc  auf  einmal  gestorben  sind;  5.  164i  * 
dass  er  suwcilvn  zu  Gaste  gegangen  aegr  U.  a<  If • 
Im  dem  Abschnitte  über  Luthers  Vergnügan  aa 
dar  ACalerey  weiss  auch  der  Vf.  nicht  viel  mdMt 
an  acgan  ala     74.    ^WXe  wir  vou  dem  Chor- 
fnraten  Tohsnn  Friadricli  an  Sachsen  lesen ,  das« 
«r  sirli  ia  seiner  Gefangenschaft  die  Zeit  unter 
andern  du  mit  vertrieben  habe,  dass  er  sich  den 
herühnileu  Hofmaler  Ijucqs  Cranach  allerhand 
Bildwerke  rnalen  lassen;  so  katui  man  gar  wohl 
glauben,  dass  auch  Luther  sonderlich  diesem  al- 
len Cranach  hiaweUen  aum  ZettvertreiiMi  bcjrdar 
Verfertigung  seiner  vorirefliehen  GamäUde  an- 
gesehen iijoc."     NA'n'ch    ein   Schhiss!     In  dio 
Ooustrucliuu  ;  wie  —  al.so,  die  bcynah  auf  jeder 
Seite  vorkommt,    mu6.s  der  \  ert.  ^ich  verliebt 
haben.     Er  mag   es  Ilcc.  nicht  übel  nehmen^ 
vnsm  dicaer  aufrichtig  gesteht,  bey  der  l^eoiüm 
dieser  ttchiift  weder  Vei^gungen  noch  Beleiirua^g 
gefunden  an  haben.  Das  «neige  Vergnügen  ab» 
gerechnet,  dass  er  gerade  unter  der  Voi-redn<~ 
des  Uca.  Verfs.  Portrait  gefunden  hat. 


Kleine  Schrift. 

Pädagogik.     KUines  puii<igogUehe.t  Taic!ienl:ucfi,  iura  Ce» 
litiucii  fiir  AiUrin,  Erticlicr  ,  I.«hrer  tinJ  Kiii Je i rri^uoilr. 

you  ß"m'  'n.    Uijik,  b.  L«o.  tSoi.  XiV  ».  Q«  6.  S. 

Wenn  ao-!!  ilii-  %V;<ieiiic!iari  dufch  di«»ei  all»  BeMUciK 
Um  ütemeyerttUcu  llauiiiwerke«  («ds  Mlbckilicbe  Bii«liJ«M 
■icfclJH  MiaileMi  eewiiMi ;  so  ist  «s^caMCb  für  alle  di^SB^ 
fm,  w«I«Im  du«  wcssuUebsirn  Gfoudaiitefl  iiMcevBsMtliaii(S» 
mdDiittvThlit«kttmh>witin«itti«l>t<seriu{!tm  Mi- and  Oilil» 
«tfTvraailc fctQDCB la  lenea  wuuclicii,  irrrlrr  vdrri.  iw.ig  — aaalk 
noxiwrokmiuig.  Orr  Herau^ebtr,  tiu  ibul-Iiirrr  Schul«rd«a 
lek.^natcn  tUrru  Gducnüoiitralk»  AnHrtf,  welchem  dioe .Schrift 
iQgerignrtward,  bat iiu»irc<Ug  —  cpiiomattriKhc  G«««liiGkUcl<- 
keUbcwieMa.  LlUbajrgeTiigtcnliiuraiuntAttM  absrsiad-- MW 
aa  m«B(«llia(ia.  tncli  in  ihraalMMktükiM  VMMbaissa— aidtt 
al*>«kteis<if .  ScfaNifcm  W  AwAnuik  aabagettd  komiu  Km. 
b'illigfrwtiulmr  aa  «-br  «  enigtii  Würtcrn,  wie  tivrx  :  „phjat- 
(ktlOi'eha  rMseogik  luid  tm^rUthu  K-ycbologi«  — OMifViiAa  - 
aiass.MhaMai  TknA  ead  Ifsftia-WtiailgMi. 
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I         KJRCHEfiGESCJftCHtjS.  . 

XirehlM«  Oeoffraphn  und  SiaHHU.    V*n  D. 

•  Carl  Friede  Stäudlin,  Piof.  «nJ  CeutiitocUlntk  aa 
'   r.öitiogcn.    Zwcyttr  Theil.  Tübingen.  CotUiselie 

*  Ouchli.  iCul/xXVI  u.  749S.  gr.8.  (2TWr. 

iCwar  war  der  kirchliche  Zu»tand  mehrerer 
jLättderi  nicht  wie  der  Ilr.  C.  R.  wünseUt«  and 
hoAU  C».  A.  L,  Z.  Tor,  J.  St.  104  S.  1649  ff.  Wo 
Zv«d(«  wi4  Eioridittinf  des  Werks  achon  .•»<- 
2>eaeben  vmtAvo.  aii|4)  ««r  AatarbeUiiiltg  4«  siri/- 
Uli  Theils  «chon  fett  bectiimnt;  aber  er  ist  et 
noch  Jilclu;  und  wir  sind  dem  TTin.  Verf.  Dank 
.dafiir  schujdig,  dass  er  uns  niclu  deswegen  auf 
di«  .Vollendung  de*  Werks  hat  warten  issscB, 
Welbbat  im«a  «Is  das  er&te  von  dieser  Art  und 
.dietCBI  UmfiuigO,  bald  ^anz  zu  besitzen  wün- 
schen musle.  Aash  in  dietem  Bande  sind  die 
inannichraliigKleu  und  BafatreielMten  Quellen  und 
Hülfsschrilua  benutzt  und  sorgrallig  an^efülirt, 
so  dass  man  nur  stllcn  ein«  vermissen  wird,  wie 
S.  353.  Bachem'«  Versuch  einer  Chronologie  der 
Hochmeisler  des  teut>chen  Ordens,  Münster  1C02. 
4.  S.361.  H.  fV.  von  Biilow  über  Geschichte  und 
Verrassuog  de«  Corporie  Eraoeelicorum  1796.  9. 
Cdas  besondert  illier  manche  der  nenmtoa  Vor- 
falle sirh  ausbreitet).  —  1«  der  Fortsetann»  der 
kircbl,  fieogr.  und  Staf.  ton  Italien  macht  Malta 
den  Anfani;  ,  wu  von  der  Verfossung  des  Johan- 
nilerorde/isjciiandelt  Uüd  dann  seine  Geschichtje 
rorgetngWl  wird  (mit  einer  Kritik  der  Schriften 
darüber nur  kleine  Aufsälae  s.  B.  ron  Kiebuhr 
fdilen  —  4er  jetzige  Groismeister  hülle  wohl 
«oUen  genannt  werden  S.  4.)  E»  folgt  Sardinien, 
wosnrnofi,  Denina,  Aznni  hinlängliche  Mate- 
rialien gaben.  f  'eneJig.  Die  kjrchl.  Verfassni^ 
de«  alten  venet.  Staats  wird  beschriehen,  und  die 
AUbidoranifeii  da,  wo  sie  dem  Um.  Verf.  bekannt 
'waren,  I^An^rkt.  Seihst  da«  (angeblich)  eigen- 
bündige  Exemplar  dea  Et.  Marci  (das  aber  wohl 


■»ich  niclit  mehr  m  Venedig  befindcl)  ist  nichj; 
Xibergauveu.    IJguritehe  BepUblik.    Anch  hier 
ist  noch  keine  fepie  kinbMclte  vVfk««wt4^.  &6)rif- 
Zwevur  Band.    "  "  '- ' »  ^  • 


reich  Etrurien.     Hi«r  werdaa  jnit- Itetilit 't<M4 
Um.  Vf.  zwey  merkwürdig«  neuere  kirchl.  Veit 
anderungen  auffiefdhrt,  die  erat«  unter />eo^^fcj(  £t. 
nnd  durch  den  Bisch.  Ricci  v.  PiMuja,  dN  aipdiin 
unter  dem  erij^ten  K.'6Täp,9l.>udw!g  I.  ( letzter^ 'hXtra 
wohl  etwas  genauer  angegeben  werden  -solleit."^ 
K  iinllig  wira  nun  hier  «ndi  noob  «in  Fi^rat.  WUM^ 
hino  IMatz  irnden  mntten.)     RepnMiken  £drH|s 
und  «Sa/i  J>/am»o  (ganz  kurz).    Parmei,  Piacenik 
und  GunstnlLa.  —    Die  übrigen  in  diesem  Band« 
abgehandelten  Länder  sind  :   Portitgnl.  Kaum  irt 
ein  Land,  wo  der  Katbolicismus  ao  ausM;hlic»9cnd 
licrrsctit,  wo  der  Papst  »o  yiel  Akaeh^,  Gewok 
und  Einkünfte  behauen  hat,  Wo  «a  ao  yi^  Pjel^ 
Ktcr,  MSnehe  nnd  Nonficn  giebt.  BtM^mM^ 
tkrhmau.'i'; ,   RaitfiiK":  mi  l  Linck  davon  gehatfdCTt 
woidiii,  und  vorzüglich  der  religtüse  Charakter 
der  Pijviu^iesen  in  einzelnen  Zügen  geschildert. 
Spanien.    Der  Katholtcisnius  und  der  National- 
charakler  haben  gegenseitig  auf  einander  gewirkt. 
Nach; der  Aufstellung  mehrerer  Züge,  dureb 
welche  daa  Gemülde  des  relig.  Aberglaoben«  der 
Spanier  reHendettst,  wird  angegeben,  dass  matt 
noch  1»0I.  gegen  158000  Welt- nnd  Ordensgeist- 
liche  zahlte',  es  sind  8  Errbischöfe,   und  4ö  Bi- 
schöfe.   Von  der  Inquisition  (und  dabey  von  Ola- 
fldet)  ren  Montserrat  und  Bscurial  (und  hier 
auch  vom  Tode  des  Carlos^  ausführlich.  Da« 
frantütische  Reich.    Zuvörderst  werden  dessen 
jetsige  BeaUndtheiie  anoegebea.  dnna^di«  Ver- 
ändernngen  die  ea  seit  der  IteToIatiMi  im  lnrefat> 
und  religiösen  Zuit-uide  erfuhren,  in  fünf  Ab- 
schnillen,   mit  Naclnveisung  der  TOizüglichateu 
Ächriflen, durchgegangen  u.  vorzüglich  dieBeslira- 
mungen  dos  Concordais,  und  V^erordnungen  in  Be- 
treff der  Protestanten  genau  verzeichnet.  Man» 
«he  Gegenständei  wekhe  bey  andern  fitaated'ia 
dieser  Geoe.  nnd  fltat.  abgebendelt  aind,  vei^ 
roisst  man  hier,  weil  entweder  noch  nicht allea 
im  Sinti  des  Concordats  und  der  or^^anischen  Ar- 
tikel ansgeluhPt ,  oder  keine  detaiiiirte  Nachrich- 
ten darüber  vorhanden  sind.    Einiges  kann  nun 
neneaten  fr.  Hof- nnd  Staatacalender, 
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sonders  die  Wiederherstellang  dea  grobem  Ka- 
tholicismus  betrift,  nacligetragen  werden,  ßn- 
tmvmchm  Fepuhlii.  Mehr  die  rormaliKC  aU  die 
nMilwSrtige  kirchl.  Verfassung  in  aiieu  ihren 
Anteilen  konnte  dargeatellt  weraeo.  Die  Nach- 
richt von  dem  Vernältniss  der  Janscni«l;eil  in 
den  Nieder!. iriilen  lum  röm-  Bischof,  die  im  er- 
sten B.  gegeben  war,  ist  nun  berichtigt  lieber 
die  Geschichte  und  Verfa<»«ung  der  Taufgesinn- 
iin  oder  JUknrtbniien  verbreitet  dch  der  klr.  V. 
8.  336  —  349*  iunalKodlicher ,  jedoch  immer  mit 
Uebergehung  mehrerer  Naehnohlen  die  «lu  der 
Kirchen^etchiehte  bekaant  »tyb  ■  Aäesen. .-  Von 
den  übii;;en  Pariheyen  kürzer.  Von  den  An- 
stalten zur  Bildung  Künftiger  Religionslehrer  i-t, 
ao  wie  vun  dem  Grade  der  religiösen  Aufklärung, 
wenig  gesagt.  Ob  nicht  die  theolog-  Facaltät  in 
L^L-ideu  wieder.  he^estclU  ist?  Die  ScAwti*.  Die 
ffcC^'i^Qi^ttoa  (ia,'Zü|-ich)  wird  Ilaa|rtHnach« 
^•r^cbicktale^  und  Begebenha&eni  dieiea  Frey- 
staats, zucy  Jahrhunderte  iong«  und  insbesondere 
muhrcnr  Nfiegc  und  innerer  Zwisiigkeiten  ange- 
geben. Auch  hier  muste  die  alte  Kirchenver- 
lo^suiig  ilargeslellt,  und  nur  bemerkt  werden 
muk  iiuicji  die. Revolution  darin  abgeändert  wor- 
j|Hytfii>ledooh  fQj^.der  Br.  Vf.  dabev  nicht  deip 
|mn  «'Mndem  dfr  ttenen  BioÜieilung  des  LaDdee. 
E,'4  wild  von  den  neuen  kirrhlicben  £inrichlun- 
gäu  nocil  manches  nachzutragen  seyn.  Repu~ 
tfiU  /f  'iiUi«,  ehemals  su  den  Bundesgenossen  dtr 
j$chweiz  ^rerechnct,  seit  1802  eine  für  sich  be- 
stellende t\euub)ik.  T^ieutnburg  (Ncufchatelj  und 
,^H$ndi*  (Valleo^io).  D«a  deutsche  Reich.  CüUt 
0iie»  g[rossep  Theil  die««*  Bandes  aus.  Der  Hr. 
Vf.  bt.siiramt,  was  zu  einer  ou-^rührlichen  and 
B^slemali.iciien  kii7:hlicben  Geographie  und  Sta- 
tistik von  Deutschland  erfordert  werde,  befolgt 
»her  einen  der  Absicht  seine»  Werk»  angemes- 
senen Plan,  indem  er  i.  vom  Zustand  der  fCiljr 
che  und  ReJigiou  io  Dentschland  überhaupt  ha»> 
dell,  wobey  aneb  der  Geist  der  Refbrnation  nnd 
de«  Protestanti.4inDs ,  die  LefaranstalteQ  (Fulda 
nnd  Bamberg  fallen  unter  den  katholischen  Uni- 
veraiUiien  weg),  die  Bestimmungen  de»  We.st- 
phülischen  Friedens  und  des  letsten  Reichsde- 
.pulationsschlosses  vorkommen.  Da**  schon  dw 
J^nfang  gemacht  worden  ist,  durch  Bmennaog 
einiger  neuen  Reichsfürsten  die  Zahl  der  kathn» 
ttacnen  Stimmen  im  fürstlichen  Collegiura  in  ver- 
aehmru ,  kann ,  so  wie  die  swischen  Oestreich 
-und  Preussen  geführten  Verhandlungen  in  Be- 
ziehung auf  die  Stimmengleichheit,  sn  S.  334 
-noch  bemerkt  werden.  2.  Von  der  deutsch-ka- 
4koliai*h«ii  Kivche  iiHerhaupt.  Ehemalige  Ver- 
ftüOllK.  Van  dem  deutschen  Orden  und  Johan- 
■iterofdcn-tiiid -den  jEnUcbädigKosen  di«  beyde 
erhaHm  haben.  ■  3.  Von  der  deutcn-prc»tc«taDti- 
5chen  Kirche  überhaupt'  (mit  Weglassun?  des- 
sen wa«  d^s  Kirehearecnt  «ogeht)i  Hierauf  wer- 
den die  doMtliicn  Kcei««  in  folgender  Og^nng 
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durchgegangen:  niedenächsitcher  Krtii\  CHinr-^ 
hannover  (iiber  die  kirchliche  VeifaiMUMiiiiecer 
Staaten  hat  der  Vf.  viel  umstäudli^^llaeh* 
richten  erthelll,  a|s  über  nndrrr  I  liindan  MWUhm 
Ton  einem  Staat«  «renigNtens  eine  detsülirtere  Be- 
sehreibung  der  kireblichen  Verfassuug  zu  ge- 
ben, theils  wtil  ihm  hier  mehr  Na-'hrichten  s« 
Gebole  standen)-  hcrsfogi.  Braunsch weilg.  .l*äc|- 
der  nach  Stübner  und  Rege  nbetr  dieTAWey«» 
un(f  evang.  ManiViklö.ster  wird  iu  we'ni^  gesagt)^ 
Mecklenburg.  Länder,  Her».  Magdeburg,  Fürst. 
Ualberstadty  Fürst.  Hildesbeim ,  Hers,  llolateia 
•itod  ^hleftwig ,  Aeichast.  Bremen  die  neucatea 
Streitinkeiten  und  ihre  Literatur  sind  nicht  Über- 
gängen/ Hamburg,  Lübfck.  überaachaincher 
Kreis  .  Obarsach'ien,  (,,die<ies  Landj  -^hei&üt  ea 
S.  421 ,  die  Wiege  der  ilefornation  hat  aich 
seit  langer  Zeit  durch  feste»  flnltcn  an  die  reiiM 
Jutber.  L/ehre,  durch  eine  streng«  and  bestioimt« 
VerClftsung  und  Diicipltn  in  kirebi.  Sachen,  und 
durch  die  gründlichen  thecli^^lschen  K^iuitniv.ise 
seines  geistlichen  Standes  und  «einer  üniTersi— 
tatslehrcr  ausgezeichnet."),  die  Luu^Uz  (hier 
wird  S.  432—  4''>ä  eine  last  au  ausführliche  Nach- 
richt vom  gegenwärtigen  Zustande  der  Brüder» 

«tmeine  öder  Uerrnhnter  gej^ebeiLV,  Seebsoi- 
otha  and  die  übrigen  h^rs  saehs.  XVnder,  df» 
Idark  Brandenburg  (wo  die  preu.tsische  kirchli- 
che Verfassung  überhoupt  geschildert  wird)  Ber- 
lin insbesondere,  Mörz.  I  ommern,  Fürst.  An- 
halt, Grafschaft  Schwarzburg  •,  westphäliachtr 
Kreis ^  ober"  und  churrlieinischer  (besondere 
Cburhessen),  fräntiacher  ^  (brandenb.-cbiirbai- 
rtsche  und  andere  Staaten)  ächt^äbUeh^r  (,fvtt. 
Churwüriemberg,  desst  n  alte  Länder  7on  den 
neu  erworbenen  sich  auch  in  der  kirchl.  Ver- 
fassung unterscheiden  ,  ausrübrlichcr  S.  536  ff. 5, 
bai'isi  her ,  östreichi^r/ier  (davon  konnte  nur  ein 
Allgemeiner  LTmriss  gegeben  werden).  —  Böh^ 
'me/if  hddhren  VinAOeaterreichiacli-ScJUeaitn^  atteh 
SuMertt  kors  abgehandelt.  (Ea  •chcinen  dent 
Hrn.  Vf.  doch  hier  nienche  gedruckte  Hülfsmit- 
tel  abgegangen  su  seyn.)'  Auch  von  Preuaaisc/i- 
Sc/ile^ien  und  Glaz  wird  nur  ein  Abris»  der  kirch- 
lichen Verfassung  gegeben.  Gaiizi^tny  Lodomi- 
.nen  und  aie  owtna.  Die  Siebeninteln- Re- 
publik und  Raßuaa  sind  eben  so  kurz  abttefer- 
tigt.  Gern  würde  man  aus  jfppendinif  dessen 
Werk  selten  ist,  einen  rollsta'ndigem  .Aufzug  ge- 
lesen hoben.  Von  diesen  Republiken  ist  der  na- 
türliche Uebcrgang  zum  Oamani'.clien  Rn'c/t.  Der 
Zustand  der  ()h^i^ten  in  der  Türkey  überhaupt^ 
dann  der  reclitgläubigen  griech.  Cbrisleii  (  w<>  fi«— 
sonders  vom  Patriarch  von  Kon.stai<lin  pel  au^  • 
fülirlicbe  Nachrichten  gegeben  sind),  die  frme« 
nischen  Chrialen,  Katholiken,  Protestanten',  Ju- 
den, werden  aufgeführt  -Es  folgen  kirchliche 
MerKwürdigVeilcii  ron  einzelnen  Provlnzcti  und 
Orten.i  ToniemUch  Syrien.  Hier  hf.  S.  622  tL  ■ 
naeb  ron  dtn  litätoKUni  «ube'aoii^ef;* 
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delt.  jitgynUn.  Hier  wird  die  AbatomtnunR  der 
Kopten  4<aln  d*n  Negern  behniiptel,  gc^en  vceiebe 
man  sich  doch  neufrlich  in  Frankreich  erklärt 
hat.  Abyssinitn.  Wodurch  die  dasigen  Chri- 
sten sich  Ton  den  K()]iU  ii  und  v<iii  andern  Chri- 
•ten  unteracheiden,  wird  auge^t;ben.    Das  f^or- 

C'  irge  der  guten  Hoffnung.  MaroHo  und  die 
riaberat««t«n,  Qmrua  ntid  die  afrikan.  Jn- 
Mf«!  Oätindie»  «eint,  konnten  keinen  SlofT  sa 
tfiner  umständlichen  kirchlichen  Geographie  ge> 
hen.  Von  den  Thomaschristen  aind  etwoa  aus- 
fBbrIichere  Nachrichten  niitgelheilt.  Das  sine- 
^Mche  Reich  (Barruw'«  Heise  enthalt  nun  TOn 
4ta  Christen  daselbst  mehr  als  Macartney'a  gros- 
Mf  Werk.  Doch  konnten  vielleicht  auch  noch 
^nife  antfefe Werke  b^ontst  werden.)  Arabien. 
Pfrnien.  ( Von  den  Johanuisjäneem  odier  fia- 
bicrn  w  ünsch  te  man  wohl  eine  ausrdhrüeliereNaeh'- 
rieht.)  jtmerila,  erst  überhaupt,  dann  inshe- 
Yondere  fiordameriian.  Freystaat  ( wo  unstrei- 
tig die  grösste  Menge  Ton  christlichen  St-kicn 
gefonden  wird  —  von  einigen,  wie  den  SchO- 
ktrny  ist  hier  erst,  ron  den  andern  im  I.  Th. 
gehandelt)  und  tArig»  «uropäüehe  SuUMtmgtn 
tn  Amerika.  Die  Missiensrersttehe  anf  den  Sui- 

aeeinseln  sind  nicht  erwähnt,  und  sie  haben  auch 
keinen  Erfolj^  f^eliabl,  aber  die  englischen  Ko- 
lonien auf  F^euhollana  yerdientcn  schon  jetzt  ei- 
nen kleinen  l'lalz.  Wir  bemerken  nocli  mit 
Verguüffen,  dass  auch  in  der  Behandlung« -und 
Darateluinnart,  eine  solche  Manntchfaitifkeit 
lierradlit,  da««  «ie  dat  Unanffenehme  des  Ein- 
förmigen ganz  enlfcrnt.  Sollte  nicht  sehr  bald 
eine  neue  ^Auflage  erfolgen,  ro  'Wänschten  wir. 
dass,  wenn  nur  das  schweizerische,  deutsche  und 
•ribileicht  andere  Concordate  und  kirchl.  Einrich- 
tungen zu  Stande  gekommen  sind,  der  Hr.  Vf. 
ms  ihnen  Nachträge  iu  einem  besondem  fiünd- 
oben  gäbe ;  sollte  aber  eine  swevte  Aoflage  bald 
nölhiff  «eyn,  so  dürfen  wir  ohnenin  hoffen,  dass 
der  Hr.  V  erf.  manche  Lücken  ergänsen,  Zusä- 
tae  machen  und  dagegen  i  inige  geringfiicige  An- 
gaben ausstreichen  und  den  Vurlrag  biiweilen 
mehr  snsaBmen  siehan  iiiird> 

■Cetehiehie  dir  Apologetik  oder  faistOBi^t  Dar« 
«tellung  der  Art  und  Weise,  wie  dt»  Clin« 
stenlhum  in  jedem  Zeilalter  bewiesen,  ai^e^ 
grilFen,  und  verlbeidigt  ward,  Ton  M.  Heinr, 

Octtlieb  Tzschirner^  Diak.  i>  Miuwejrde  im 
M.  ^<iH"'Krn.  Nebsteiner  Vorrede  ron  l).  Franz 
yuLkinar  Reinhard^  Chtiif.  S^chi.  Obctbofpied. , 
Ititcltiaiatli  uud  Obcr«oBMSMaUUam*s*r.  Erster  TheiL 
Leipaig ,  bey  Crusius.  180S.  XKX.  U.  428  8. 
gr.  8.    (1  Thir.  12  gr.) 

Obgleich  in  frühem  nnd  neuem  Zeiten  ei- 
iriig«  Odduu  «Btirtd*  ia'  grtHMii  W^A^m  dto 


Gesehiohle  der  Vertbcidiger  oder  der  Verlhei« 
digungsarten  des  Christenlhums  mit  abgehandalt 
twie  Flügge  in  der  Gesch.  d.  theol.  Wiss.)  oder 
fieytra'ge  daza  (wie  ESieräohr  über  die  Apolo- 
geten des  rwey  ten  Jahrhundert»  ,  Polt  S)  Ii.  Coinsn. 
theol  Vol.  II.,  und  noch  mehrere  fiir  die  neuern 
Zeiten,)  gegeben  haben,  so  fehlte  es  docli  an 
einer  amfasaenden  uud  erachüpfeuden  Darstel- 
lung derselban«'  doreh  «rdiaha  eine  Lack.«  in  der 
tbeol.  Literator  aasgefbUt  werden  konnte.  J« 
gewisser  es  Ist,  dass  es  dem  Lehrer  der  Beli- 
gion  wie  andern  gebildeten  Christen  wünschens- 
wcrth  seyn  mussle,  das  im  Ziisamraenhaoge  und 
wohl  geordnet  zu  lesen,  was  bey  dem  olretta 
über  die  Wahrheil  und  Göttlichkeit  d  s  Chfi- 
stenlh.  von  bcyden  Seiten  der  Aafmerksamk«! 
würdiges  gesagt  wurde,  wie  woil  mau  durch  dieae 
Streitigkeiten  gekommen,  was  ihr  Resultat,  wel-» 
chos  diü  j)i  akli.schen  rolgen  sind  die  in.in 
daraus  eiclit^u  kann,  und  je  unrerkennharer  die 
Schwierigkeiten  sind,  wclchi;  die  beurtheile.nde 
Dartteilung  nicht  nur  der  Verlheidigungs,  son- 
dern auch  der  Aagrifa- Waffen  und  Arten,  be- 
siegt haben  masa,  waaa  m  f«tit  bcfriedigao  soU 
(GegenstÜnde  über  welche  afeli  die  Vorrede  dea 
Ilrn.  O.  H.  P.  B.  verbreitet):  desto  mehr  Dank 
und  Aufmunterung  rerdient  der  Verfasser,  dass 
er,  nitlit  gescliieckt  durch  die  Schwierigkeiten 
und  Muhe  der  Arbeit,  und  ohne  alle  erfordeiw> 
liehe  Uülfsmittel  haben  zu  können,  seine  TalentlL 
Kenntnisse  derKirchengeschichie,  undausdauan^ 
den  Flaiaa  darauf  Torwandt  und  mit  so  gutein  Er- 
folge Terwandt  hat,  und  desto  sicherer  darf  er 
auf  Nachsicht  und  Entschuldigung  rechnen, 
wenn  »nan  mit  ihm  selbst  eine  andere  Stellung 
mancher  Abschnitte,  eine  gedrängtere  Darstel- 
lung, Vermeidung  ron  \V  iedcrholungen  vnj. 
WegUasungTon  Angaben,  deren  Kenntnua  irpitw 
ausgesellt  werden  konnte,  wänsohen,  und  noeli 
bi«  und  da  einiges  vermissen  sollte.  Wir  legen 
zavorderst  einen  Abriss  des  gansen  Plans  diese« 
Werks  vor.  Die  £<>a/tiVM«^  bestimmt  den  Ikgriff 
der  Apologetik  (hi.s(orisch,  nicht  iJealisch)' so: 
Inbegriff  alles  dessen  was  gesagt  wird ,  den  gölll. 
Ursprung  und  die  Wahrlieil  der  Lehren  dar 
ehr.  Religion  au  beweisen,  die  gegea  .At  und 
ihre  Jlekenner  erhobeacaEiawaiidunaen  ajadBe» 
sdwldigiingen  an  beantwörten  nnd  inre  Gegner 
XU  bestreiten:  und  theilt  .sie  in  die  dogmatische 
und  polemische,  welche  lelzere  theils  eine  dejen- 
sii'e  ,  theils  oßensiuf  ist.  Die  Geachichte  der 
Apologetik  ist  dem  Hrn.  \  erf.  eine  glaubwürdige 
Brsahiung  von  der  Art  und  IJ'eiie ,  wie  von  dea 
Schriften  nnd  Mänoera,  •  durch  welch«  saii  dar 
Binföhrnng  desCfaristenth.  bis  anf  nnsere  Zeilea, 
der  gölllicbe  Ursprung  und  die  Wahrheit  der 
Lehren  der  ehr.  Religion  bewiesen,  den  Ein- 
wendungen und  Beschuldigungen,  welche  ilire 
Gegner  gegen  das  Christ,  und  seine  Bekenner 
erhoben ,  gegegaetf  aad  dta  GruadsälMB  dieser 
[4ö*J 
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he  sie  der  ehr.  Religion  abgeneigter 

Wider,' p l  oclirii  ward.      (W'ir   wolli  ii 


Gegner,  wol 

machten ,    w  . 

nicht«  Tou  Vei'be<äeruii^eii  des  Au&drucka  iu  die- 
'Vfor  Dafimitioa  MjRm*  die  .sich  leiclil  (indeu  las- 
ten t  ttnd  nnr  cnttncrii,  dos  darin  die_docli  bey 


warten,   doas  der  Kr.  V«rf.  lii^y  dci  Lunftigen 


^der  auf  Bele]brun^..4Bswcekeiiden   Erzählung   Anarchie  und  IndepeudeMtismas  in  £ 
uothwendige  Bßturtkdüiutgj  und  die  für  di«  jede   des  17.,  finden  wira).^  1.  Periode.  I. 
tie-'cinchle,  wenn  aie  eine  wiMenschaftliche  Ge-   küiidi^L  .>.ich  ala  Messias  und  Sohn  Gol 


.«,1 


A'.i^l uhriMig  der  Ictxtcu  Pciiodpu  sich  uiclit  ge- 
rade an  die  Jahrhunderte  binden,  sondern  be- 
quemere Abschuilte,  x.  B.  Anfang  der  Religions— 
pbiloüophie  in  Italien,  Milte  des  IS.  iabrh.  und 
A  1..»  — I  f_j  1 — .:  .•_  EogL  MiU« 

Cap.  Jesus 
ottes  an  und 

.-,iult  eihdlivn  »oll.  notdwendige  Rticksiciit  auf  legitimirl  »ich  als  solcher  durch  Berufung  auf 
hegrümlttide  und  leitende  I'rincipicn ,  Ubergan-  NVei.Lsa/^ungen  der  Propheten^  uud  Ucbereiu-. 
gen  ist).  Der  Hr.  V«:rf.  rechnet  duzu  bcy  jeder  sliinmuiig  einreiner  Begeheuheiten  mit  den  Ver- 
rcriode  kurze  Nachrichten  über  den  (uiiicrn  und  kündigun/;;en  im  A.  T-,  auf  dass  Zeugoiss  Johan- 
äussern)  Zustand  de.s  CbriftMlthliaM  (und  der  uis  des  Täufers ,  auf  seine  Werke  u.  s.  f.  2.'Can. 
Üksclhchaft  »einer  Sekwuiw  —  Würden  wir  hin-  £invcndui^n  der  Juden.  fknden  nicht  m 

%tmi>;eu,  weil  gewiss  mancne  Bettreitnngen  and  üini 'dw  Kennseiejien  de«  Ifestfaa,  die  ihre  ber 
Vortheidilflingen  mehr  in  der  Lage  der  Pailheyen  sondern  mes.niaui.tchen  Ideen  aufgestellt  hallen, 
als  der  Lefii  e  iiiren  Grund  hallen)  ■,  Veränderungen  Die  Idee  eines  leidenden  Messias  war  ihnen  fremd, 
der  dogfnji.  Ajiulo^^tiik  ;  Gi^^tiLr  de.s  Christ,  uud  (Diu  Grunde  welche  Iii.  T.  huvbrin^i,  bewei- 
ibre  B|^n,wendungen  und  AnkKi^cn ;  Beantwortun-  scn  uu^  dass  sie  luit  den  Erwartungen  de.s  gru- 
'ielben;   Angriffe  dv.i_  Christen  auf  die   atenTJaeila  der  Juden  ^cbt  übcroin.ilitnmte,  kei- 

'  *    "  *  -         uetwcges  ab«r  dtaa  aifbt  «in  Tbeil  dec  iud^ 
sie  fataen  könnte  nach  Anleitung  der  Stclb  im 


hiX  am  ^hlnaae  jeder  Periode  Ueberaiclii 
lieniktcnauaehen  der  Apolog.  in  ihr.  8i« 
so)!  aus  den  Quellen  geschöpft,  treu,  zuverläs- 
sig, unparlheyisch  ,  scyn,  tuid  einzelne  Urtheile 
und  Bemerkunjjcn  ein.^ilrcuen.  Hier  beh.Tuplit 
nun  der  Hr.  Verf.  die  Geschichte  diirfe  nicht  die 
in  jedem  Zeitalter  nvfgMtelttcn  Beweise  kritisch 
jtraf^'i  'ondem  eingedenk  das»  aie  nur  Erzüh- 
'wl^'sejr  (wir  würden  sie  bedaaern,  wenu  sie 
dies  .^cyn  sollte)  dies  Geschäft  der  Kritik 
der  Apologetik  überlassen  niU<!se.  Dagegen  erin- 
nert Ree.  1.  wenn  doch  einzelne  Urlheile  ein- 
gestreuet  werden  sollen,  so  niu.-^sen  dic.^e  entwe- 
der die  Einwürfe y  Beweise  und  Beweisführung, 
oder  Nebendinge  betreflen.     Im  letztern  l-allo 


tn  sie  meist  fiberflüssig  scyn,  im  erstern 
kSnnen  Urtheile,  welche  blos  bisweilen  einige 
Bewrise,  n.  s.  f.  engeheo,  wenigen  Nutzen  haben; 

und  2.  warum  soll  es  rergönnt  seyn,  einzrlne 
Urtheile  der  Erzählung  beyzurücen,  nicht  aber 
überall  raisonnirend  zu  erzählen  i^t  es  3.  mög- 
lich ,  die  Erzählung  recht  belehrend  zu  nia- 
ttben,  wenu  die  Begebenheiten  nicht  theils  ao 
entwickelt  werden,  d«ss  ein  ricbtiges  Urtheil  ab- 
gefesst  Werden  kann,  theils  mit  ürtheil  beglei- 
tet sind?  Eine  ausfiihrliche  Krilik  nni.ss  frey- 
lich Ton  der  BrcählunK  getrennt  bleiben.  Dem 
Hrn.  Vf.  scheinen  die  Verirrungen  derer,  welclie 
mehr  raisonoiren  als  crzühlen ,  und  ^talt  der 
Thatsachen  ihre  Ansichten  und  Urtheile  geben, 
▼or  Augen  geschwebt  xu  haben  j  und  wir  freuen 
sme  aehr,  versicheni  in  kSnnen,  dass  sich  bey 
ihm  Ton  dieser  jetst  so  gemein  gewordenen  Ma- 
nier, bey  der  man  des  füstigen  Quellenstudiums 
liberhoben  .«eyn  kann,  keine  Spur  zci^l.)  Perio- 
den die-'cr  Geschichte  sind:  Zeitaller  Jesu  und 
der  Apo.^tel;  bis  auf  Konstantin;  bis  auf  das 
Kode  des  3.  oder  Anfang  des  6.  Jahrb.;  bis  zum 
15.  Jahrhunderte;  das  15.  und  16.  Jahrb.;  die 
beyden  leUt«n  Jahrhunderte.    CWir  dürfen  er- 


Jes.,  und  wenn  er  eriuncrt,  dass  Zacharlas  di$ 
Vergebung  der  Siindcn  rom  Vorläufer  des  Mes- 
i'xAS  er\\ artet,  so  darf  dagegen  der  Ausruf  die- 
ses Vorläufers  selbst:  'n  o  «uvsf  Tct  5»:;,  i  «'j^y 
T»iv  ciM.ifTi'.v/  T.c  xtff/iSü,  nicht  übersehen  \verden.J|- 
Uritachen  der  feindseligen  Behandlung  Jesu  bi^ 
verschiedenen  Volkscluaen.  3.  Cap.  Wie  di« 
Apostel  den  göttl.  Ursprung  des  Christ.  (^igeDti^ 
lieh  die  Messiaswürde  Jesu  —  woraus  die  Gött«* 
lichktit  .seiner  Lehre  folgte  — )  erwiesen  und  den 
Ti)d  Je.su,  der  den  Juden  »o  anstössig  war,  recht- 
fertigten. 4.  Cap.  \A'ie  sich  die  Apostel  über 
das  Verhältuiss  des  Christ,  zum, Juden-  und  liei- 
dentliuma  abklärten.  Sie  erklären  das  Judentham 
für  eine  ^tiquirte  göttliche  AnataJt.  das  Uoideov 
)hum  aber  inr  «n  Erzcugtn'ss  des  Aherglänbens. 
.">.  Cap.  Charakteristik  der  Apologetik  dieses 
Zeitalters,  Dom  schriftlichen  Zeuguias  gieng 
ein  lebendiges,  raündliches,  ihüllichcs.  voran, 
und  zur  Seite  (und  wirkte  gewiss  noch  mehr 
als  das  achrifUi^liei).  Lehren  und  Beweisen  des 
Christ,  war  cio«a. .  .  Der  Beweis  wird  meialMia 
historisch  geführt,  und  auf  das  A.  Test,  ge- 
gründet. (Der  Unterschied  der  Bowci^fiilirung 
für  Juden  und  Heiden  ist  nicht  ganz  iiivergan- 
gen) II.  Periode.  \  or  -  Konstantin.  Zeitalter. 
1.  Cap.  Schilderung  der  religiösen  Stimmung  un- 
ter Juden  und  Heiden,  die  der  Einführung  des 
Chr.  günstig  war.  Die  christl.  Religion  wird  als 
eine  göttliche  vnd  «Hfin  wahre,  angekündigt, 
mithin  olle  andere  Religionen  für  falsch  erklärt. 
Die  Gründe  sind  nicht  in  Schriften,  deren  letz- 
ter Zweck  dogmalische  Apologetik  war,  son- 
dern in  Schriften  in  welchen  die  Christen  ent^ 
weder  sich  und  ihre  Religion  rcrlheidigen ,  oder 
die  bestehenden  Systeme  bestreiten  dargelegt. 
Tiefeindrinsende  Ualersudwiagen  dbv.  /dög- 
üchk^jt       S^riteri«» dmr  OwnhufHD^' — ^ 
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iif  ilutm  Z«luiliet  ntokt  Angutellt.  Die  Apölo* 
relen  bemühten  eieh  a.yenriigliehdas  ^öttiLAnt«- 

hen  nnd  die  Glauhwiirdigkeit  des  A.  Test.  r.n 
beweisfu ,  uml  «flhst  das  Ansehen  der  alexandi-, 
Version  zu  befestigen;  l>.  die  Glaubwürdigkeit 
der  cvang.  Geüchicnte  und  der  Apo.ttcl  darzu- 
thun  (.selbst  durch  unterge«chohene  Aufsätze  — 
""•■o  8.  118.:  die  EpUtol«  and  Rcletio  Fikti  elo. 
•teht  ano  wirklich  in  da«  Biaefa.  Birth  Aactario 
Cod.  Apocr.  Fabric.  T.  I.  p.  155  IT.)  —  was  ins- 
besondere Arnobiu»,  ()  rigcues,  Clemens  Ton  Alex, 
in  einem  Fragment   <iL'iner  iJypoty poseon  dafür 

Salhan  -•-  dies«  Versuche  werden  nun  8.  128. 
«ariheilt  —  fi«v^e  dafür  dass  Christus  ein 
«pötU.  Gasandttr  und  «eine  Relijöou  eine  unter 
beaondrcr  ]L>eitnog  Ooltea  begründete  Anstalt  aey 
aus  den  Weissagungen  der.  Propheten  (welchen 
Beweis  man  jetzt  für  den  wichtigsten  erklärte 
und  küustliclier  bebaudclte  —  die  'l\pen  werden 
mit  eingeschlossen,  die  wohl  auch  besonders 
abgeLandeit  werden  konnten) ,  aus  den  sibyll.  Ora- 
keln, aus  den  Wundern  Jesu  (welche  Ton  dan 
ilDäonteil.  Wundern  der  Magier  nach  ihran.Kf^ 
.tericro  nntaracbiedto  it«rdai^,  daa  WaiMagnni- 
gen  Jeao,  der  Vortrefliebkeit  nnd  den  baihainen 
V^'Il1^  n  n  't  II  des  ('hri.it.,  dem  Mnllie  nnd  der 
.SUMLlhailij;k.(it  .seiner  liekeuner,  der  Tortdauer 
der  V\'tuuii-i  krjlle.  Nicht  nur  dieser  letzte  ße- 
tveisj  sondern  auch  die  Versuche  der  Aooluge- 
ton  oborhaopl,  .Wahrheit  und  Göttlichkeit  des 
.  Cbv.  sn.b^iraiacn,  w«rd«n.  beurtheill.  2.  Cap. 
Wi«  daa  Chriat  VO0  dar  niahtehristl.  Welt  bo- 
urlheill  uud  angegrifi'en  wurde?  1.  Abschnitt. 
Einwendungen  der  Juden.  Uer  Streit  drehte  sich 
um  die  Frage  oh  Je.sns  der  Mess.  gewesen.  Die 
Juden  leugneten  dies  so  wie  die  Wahrheit  seiner 
Auferstehung,  und  behaupteten,  die  Christen  er- 
klärten das  A.  Test,  falsch.  2.  Ahschn.  Vorur- 
ibeile  gegen  das  Christ,  und  die  Christen  bey 
.dar  Obrigkeit,  den  baidn.  i'übel  und  den  Ge- 
lehrten die  aa  niebt  nSher  kannten.  (Gelegent- 
lich wird  hier  das  bcriilirt,  was  uohl  einige 
Chri.slen  iich  zu  Schulden -kommen  licssen,  wie 
S.  rJ3.  —  Doch  liade  iibcr  diesen  Puncl  noch 
mehr  gesagt  werden  kunnen,  selbst  nach  Anlai- 
tun{^  von  Pap!>t  Commentt.  tribus  de  ipaatam 
Cbnatt-  culpa  io  vczatipnibna  noti»  •  Romania). 
3.  A.  Angriffe  der  heidnischen  Pbilotophan  die 
'  das  Chr.  näher  kennen  gelernt  hatten,  insbe- 
sondere der  Neuplatoniker ;  Celsus,  I'»rp}iyr, 
Uierokles.  Fiiiif  Gi  üude  ilirer  Abneigung  gegen 
das  Cbri.st.  werden  anfiegeben.  Ihre  JEinwendnu- 
gcn  gegen  das  Chr.,  die  Person  und  den  Cba- 
raktcr  Jesu ,  die  beil.  ScbriüUui  der  Cbciateii)  die 
Glaobwördigkcit  der  evang.  Geacbiebli,  die 'Be- 
weise für  die  Wahrheit  ihrer  Religion.  3.  Cap. 
Wie  verlheidiglen  die  Christen  sich  und  ihre 
Tleligiou?  Im  1.  Abschn.  werden  die  griic  Ii. 
und  i^tein.  ^ Apolonten  aclbat  aufgelubrt^  2..Ab- 
äcll^iU..  Beifiitf  i^irüfBg  der  .^freiidnifjiii  der 
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Joden  (wea  die  Kirchenväter  aus  der  ZeralBrnng, 
Jferasalama  und  dem  Ontergang  des  jUd.  Staeta 

gegen  die  Juden  folgern,  gehört  mehr  in  das  4. 
Cü)). ,  wo  die  olTcnsirc  Polemik  beschrieben 
wird.)  6.  Abschn.  Bemühungen  der  Ciiristen, 
sich  gegen  Verfolgungen  zu  schütsen ,  und  ih- 
rer Gesellschaft  (durch  schriftlicb  ausgeführte 
Gründe)  bürgerliche  Sicherheit  su  TerMbafTcn. 
Die  IddenscfaafUlche  BlUerIceit,  mit  welcher 
manche  Apologeten  schrieban,  wird  8.  319.  ge- 
tadelt. 4-  Abschnitt.  Widerlegung  herrschender  ' 
Vorurtbeile  und  gemachter  Beachuldigangeu. 
(Auch  hier  wird,  S.  3i7.,  getadelt,  dass  sie 
manche  Vorwürfe  den  Heiden  zurückgaben.) 
5.  Abschn.  Beantwortung  der  ron  den  beidnia. 
Pbiloäophen  gegen  das  Christent.  erhebenenBia^ 
Wendungen,  insbesondere  werden  des  Origenei 
ßemühungen  den  Wnnderbewcis  zu  retten,  eir^ 
v.ähiit.  IV.  Cap.  in  2  Ab*clin.  Angriffe  der 
Chri.stcn  auf  dio  heidn.  Religion  und  auf  die 
l'hilosophie,  die  Ungereimtheit  der  heidii.  My- 
tholugio  u.  ihres  Cullus  wird  von  den  Schriflat. 
dargethan.    Ihre  Hefügkeit  und  bisweilen  began» 

fanc  UauMMchiigkcit  wird  rem  Ver£.  nicht  ver- 
annt.  Die  heidn.  Philosophie  ist  nnsulänglich, 
\vider.iprechcnd  ,  yerd  inkt  alles  Gute  und  VV  abre 
dtin  Logos  und  den  Srhril'len  der  Juden,  hat  • 
ei  aber  entslellt.  IJas  IttzUi  CapiteJ  fasst  das 
Charakterii>li«cbe  der  Apologetik  dieser  Periode 
susammen.  Dazu  i^ehört  die  Menge  der  apolog. 
.Schriften,  ^wir  wdrden  noch  bejffügen,  das» 
die  spätem  immer  die  Torbergdiendea  copiren); 
innige  Verbindung  der  Hauptthcile  der  Apolo- 
getik; die  polemische  Ap.  spielt  die  Hauptrolle, 
die  iloginatixclie  e\nt  untergeordnete-,  dir  e  >ti  ht 
auf  einer  uiedern  Stufe,  braucht  vorzüglich  den 
Weissagungsbeweis  und  beruft  sich  aui'  die  Sit- 
ten der  Ciiristen  nnd  die  Forldauer  der  Wun- 
der kr  alte,  diese  hat  Ehrenrettung  der  Chi^ate& 
zum  Hauptzweck,  Vertheidiguug  des  Christ,  zupi 
Nebenzweck,  und  bedient  sich  einer  nngenühn- 
lichen  Warme  und  Heftigkeit.  Den  Apologeten 
dieser  Periode  schreibt  der  Hr.  Verf.  das  Ver- 
dienst zu,  dass  sie  dazu  bey  getragen  liabeD|* 
die  wohlthülieste  Religion  au  begründen  nnd  «na« 
■ubcatlcn.  Diese  kurze  Darstellung  dea  Inbefta 
kann  achon  neigen,  wie  vollständig  und  wie  lehr- 
reich die  Beiiandlung  dieser  zwey  Perioden  aus- 
gefaUen  ist,  und  wie  gut  das  Resultat,  wenig- 
fclens  in  den  allgemeinen  Zügen,  ist  aufgefasst 
wiiidtii-  aherauch,  wie  der  Plan  des  Verfs. 
W  icderholiwgiBn  unverrneidlicb  machte.  U«b«ff- 
dies^glanben  wir,  dass  1.  biograph.  iind  filerar. 
Nacbricblen  fon  d«n /^poloecten  hier  gar  nicht, 
oder  doeh  ntofat  so  umständlich  gegeben  werden 
sollten,  weil  man  sie  voraussetzen  kann,  und 
dass  2.  dem  Vortrage  und  der  Ausführung  bey 
der  rorlsetzung  des  Werks,  die  wir  mitVergnii. 
gen  enrarteu,  mehr  Kürze  ni^d  Gedrängtheit 
«egf^e»  icecden.  mnaa  wenn  tfa«  Weck  iiicli  «» 
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weitläufig  werden  joll.  Vehrigtni  gereicht  ihin 
'4Ne  geliitle  Aiieef«e  drr  fiteiien  aus  den  Kirchen- 


-¥iteni  uüi  die  Aofübrang  d«?  Literatur  bmr 
•McH  Gegeiutaod«  «brEaipfahlang,  w«nn.g1d<n 
•Iwy  «inigtu  ron  jeata   noch  iib«r  den  Text 
ticii  Manche  kritische  Bemerkiugg  machen,  bey 
blieset  einiges  berichtigen  läfist.    8.143.  sind  .Seru. 
iSaUaei  dis.»erialiones  de  Sibylli«  Amst.  1688.  4. 
'Uttd  Oiacula  Sibyll.  1689.  genouer  ku  unteftchci- 
dcn.     Terlulliani  Apolog.  von  Haveroaaap  Jat 
'•ttch  Venedlig  I744.  iul.  nachgedrucXt,    oM  «te 
•Att«eag  daraaa  atfthk  w  Aö«al«n.  fiU4.  der  KV. 
•TJi,  III.  S.  40 1     .  .  '     /  . 

■  G«ac flieh U  der  Unwereität  zu  Halle  bu  ia$m 
Jahre  180$.  roD  Joh.  Cph,  £loff6a^tr.i  «rd. 
Prof.  d.  PliÜM.  Utile,  BMmmOfStaaiK  MmA 
C«ttp/  tW.'XSVl  v.  943  8,'  (l  TUr.  i&gtO 

Did  grosse  Aoftaerksamkeit  und  i#»UlliKlfge 
Borget  «eich«  f«tit  trleaohtete  Fürstea  und  ili^ 
"Wisacnsefiaft,  ÖddirMmkeil  und  Bildinig  -^relifw 

)iaft  schattende  Miuister  auf  die  Unirersiläten 
wende»,  liiid  djc  neuen  königlichen  GescJienke 
und  rsict»t:ruiij;eii ,  die  llaiii&che  UmV.  £u  der 
Volk't»t!uiig  III  eriieben  ,  welcher  sie  sich 
libger  uls  ein  Jahrfatttidert  hindurch  nur  lang- 
sam, uabcrn  konnte,  Teranlasstcn  d«n  Hrn.  Vf^ 
na»  so  ntancHcn  und  zum  Theil  neuen  Oe^ 
scliichtschreibern  derselben,  (Dreyhaupt,  Förster 
.  und  ondcviO  «l"»  gegenwärtige  \Vel-k  äusEU- 
arbeiten,  in  wekheni  nicht  nur  die  Oeschichte 
der  Lage  and  Verfassung  <ler  Unirfr>itat,  ihrer 
InalUtfte^.ilirtr  Lehrer  die  sicli  verdient  gemacht 
«d^r  «iibwh iiotbtbeiUgen  Einlluss  gehabt,  in  rer- 
fchtedeoen  P«ribdcD|  rulhländig  evjsähit,  die 
Art  des  UnterrkthU  und  des/fitudirens,  die  £ia- 
richlmip  der  Disciplfn  vut.  f.  dotgestelll ,  aon» 
dein  auch  Jiicl'.rere  das  Univcr.shatsw  esen  iw  Al- 
len eeineii  Theilen ,  liir  welches  die  Geschichte 
der  ünir.  Holle  so  lehrreich  ift ,  onc^ehende, 
manaugtaltige,  BetrachlaiigeQ  angestellt  sind.  Je- 
nes ist  mit  so  Tieler  Genauigkeit  and  Unbefan- 
genheit, dina  anf  ^«  to'freymikhige  Art  nnd 
mit  so  einaiehtnroner  Btnotsung  neiiereir  SehrifU 
steller  darüber,  vornehmlich  Michaelis  gcsche- 
ben,  dass  wir  diese  Geschichte  nicht  nur  über- 
baupt  .in  d!cs<  r  Rückzieht  niiisterliaft  neirneu 
können.,  sondern  Hin^h  als  belehrend  für  dieje- 
nigen, alt  sich  um  Unirersitäten  eu  hekümnem 
habeto«  •emjtfehlen  mikaaen.  Wir  werden  tinifa 
)}emerkungen  dieste  Art  aostnIiAen  nieht'YMV 
gesson.  Die  Quellen  des  Hi  n.  Vf  (Anh.  8.  524 
30.  angcpeb^n  )  sind  das  allgemeine  Archiv  der 
"  aiVersität  (weniger  di«  besoiidern  Archive  je- 
c'acnltat.  da  »ach  der  Vcrfasauqg  ji^tt  Ball, 
.•da,      dte  Oeicliidit« äu «Wwfaicn F«- 
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ciij^leB  iligieiig,  aclrokt  iw  di#  aKgem:  A¥chir 
gefpndiE«  .werde»  konnte)  j  mehrere  gedruckte 
fcletnei^tfnd'gröj.'<ere  Schriften  Ül>.  r  Unlle,  an- 
.  dere  - tJninlri'ilätvii ,  und  dns  1  nivemitatjweim 
uberhaujn,  Naciiric!.(eii  die  iKr  Hr.  Verf.  (wel- 
cher seit  1785.  auf  der  iJasigen  Univ.  lebt,  und 
I73y  promovirte)  von  seinen  C^Uegen  erhielt. 
Die  Vorrede  enthiQt  einen  treflieben  AMflt  d«s 
VW«»  <lep  ScWdtaale  dleaer  üniT. ,  die  ria^fidl^ 

MM^WObl  darchdaolRien  PJane  niigelegt,  dessen 
■AvMimvnng  ahit  in  manefaen  Theilen  behindert 
oder  abpe.indert  wurde  ,  nwar  anfangs  sehr  he- 
rühmte  Lehrer  und  vitle  Stodirende  halt«,  aber  . 
.gerade  dieses  Flora  wci»ea  «11«^  '  öbngen  «ülfa. 
quellen  entbehren  za  «ÖDtien  acdlien,  so  daM 
eben  diesw  anscheinend«  WdUvtand,  w«H  man 
^uMe^  die  Uni versitüt  könne  sich  selb.st  erbal« 
—  WO  Wahn  der  überall  zu  jedfr  Zeit  höchst 
nachtheilig  ;'er.cM7Ti  ist  —  du  U.  nnd  ihres  Ver- 
ialls  wurde.      Er  wurde  hcy   IViec/rich«  II.  Re- 

äierung  recht  .sichtbar  ;  der  gro.^se  König  woilt« 
en  Mängeln  abgeholfen  wi«i!«en;    man  tordeM* 
i747.  der  Universität   Vorschlage  ab,    wie  Ibr  *  ' 
■aikubeiCta  se+.i  aber  Vorschläge,  Befehle  wo 
••••  atf  gnttfn  Wilfkn  ankommt ,  und  kleine  Sam- 
Men  W<S  grosse  Bedürfnisse  zu  befriedi^-on  .■^ind, 
Koniten  nichts  helfen,  ut)d,  wenn  man  zar  rech- 
ten Zeil  eine  bestehende  Anstalt  mit  «Sssigerm 
Aufwände  crhultett  kami,   so  mua«  man  S|iatei£> 
hin  sie  mit  bed«m«tode|%l  Aufopfer angen  restanS-. 
«Pen.  Be>mR(Mfieval«gWiolt!ttteFri«dr.  Wilhelms 
iL-warde  der  f«nd  der  Utift.  sch*iW  betrii  cht  lieh 
^MWtirkt,  allein  «wey  FchJgrilfe  (das  gelindeste 
Wblt,  dfli  der  Verf.  wählen  konnte)  wcldi«  der 
M»ni:«l«r  in  Veränderung  der  Verfsfisung  that, 
bsiten  naditheilipe  folgen.     Sie  wurden  nnter 
der  jelBigcn  Regierung  verbessert  nnd  sdt  <<WJ. 
verdo  n  kt  i  h  r  dieU  uirersität  diejerö^t^UiftersI  äsutj  jr 
die  sie  wünsehen  bnnilUh   Di*  nnjtfdllriiche  Kr- 
«ittaangiatinfoJgendeA^JscbnitteReiheilt:  1.  Ge- 
schichte derVnirers.  (welche  1.  jan.  I(;93.  erof- 
nel,    ,'1  Jul.    1694.   inotjgurirl  wurdel  vor  ihrer 
Kiiiweibung.   Schon  in  der  er.slcn  Hälfte  des  16. 
Jcihrh  dachte  der  Churfürst  von  Maior.  Mai^gf 
Albrecht  ▼on Brand.  dAran,  su  Halle  eine  Unir! 
«u  stiften,  um  sie  dem  Lttthettbum  enlgegen  zu 
stellen,  dM  sich  aber  ancH  in  Halle  nicht  ver- 
■drangen  «der  nnl^rdincken  Hess.  Privalinsiitut 
einer  E«;rrc-itiei:aka(Jennc  16SO  —  tf]:'.?,.  von  Alilii?' 
genannt  la  Hcar  gcaliftef,  Rilterakademie  1688. 
vSeit  1690.  war  Christ-  Thomasius,  obgleich  nicHt 
in  der  Rilterakademie  angestellt,  erster  Lehrer 
dcrPhilosophie  und  Junsbrndens  rir  Hdlle.  Die 
bekaiinUtt  Sebicksale  ifiesea  «bemal.  Leipziger 
Aehcera  «erden  ohne  weitere  Bemerkungen,  die 
sich  ron  selbst  ergeben,    aui   seinen  Schriften 
angerührt.     Sem  grosser  BeyFall  in  Hallo  und 
andere  Umstände  bewogen  den  Churfürst  Fried-  ■ 

Digitized  by  Google 


717                                        XLV.  Siüok, 

tfurg.  8(««tMi  nfltibfrwMN^.lPÜr;  'mid  eine  ftoleb«  ateht,  wtkht  «aUiftt  ata  dnMi  iokfafn  IniUtoC» 

•raulegtfu;  aa4a*iiili«li: ia  Hell«  «im«!*!!!»«  tukle  «MUaden  nml  gaulMiltt  haben,  im  tdngßfttm 

eehou  d<.T  CburF.  Friedrich  Williebn  den  Eni-  die   Uoircnitätea,    viel   zu.iammen  -  geaetsten^ 

srhiuss  ^ffas!<t  (wif  ft^^ta  Foratmr  gat  anrieten  iMuchincp,    nor  Ton  Mannern  geleitet  wetden, 

wip«l>.     8eh»n  bey  ihrer  l'/iuwvihiing  jahHe  die  die  mit  ibren  innern  Vcrhultni-.>«ri  weui^' 

Univ.  765.  Stu(Iir«rade ,    uiid  zwar  dem  groaeern  kennt  simI  und  daher  xu  ic-icht  auf  das  Interesse 

Theiie  nach  Juristen,   weil  die  Hechlalehcer  bu  der  Eincelnen  sen  Naobtheit  des  Ganseb  Rück*- 

iJaile  noch  gressern  Rid°  bette«  ti»  die  TJbeaJtH  «icbt  nebneo  können.    Aber  sollte  der  Curalor 

^en  (die  auch  de»  l'i«iismiM  wegen  verlHMHft  IM»-  der  ehemals  Professor  in  eine*  Facnltät  geweeeli 


Ten.)    Um  den  Widefesraeh -  gegen  die  neue  ist,  nicht  auch  einseilig  Tor  diese  Faeu^tät  han- 

Stiftang  BU  be«eiligeD,  sollte  sie  nor  o^a  Erneue»  dein  kcinnen  l  —   Friedr.  Hoifmann's  uud  A.  H. 

rungder  Tom  ('ardii»al  Alhrecht  hea'>-i<  h(ig»en  be-  Frankens    wohllhätigc    Heti  icbiamkeit    für  die 

trarhietwerdeui  VerCassun^derUnir.  vorihrerBiu-  Unir.  wird  gerühmt-    Magdebun;.,  UalheroUidLy 

weihung'  BinSirei«  brach »rhon  swixcheoden  Pre->  Mindeoscher  ond  RavenasargarVreytisch.  Anle» 


4i|{era  an  HeU«  und  d^a  beydcn  ersten  Profee-  f^^'^E  de*_  WeysealianaM;.    Kön.  Freyatische. 


aoreii  dier  Theo4«gi«  au4 ,  den  eine  ehwArstL  Theolog.  SeminariooifaaliaiilCftS. gestiftet.  Theo- 
Commiission  duroh  V«^|leich  beyle|tt<«  Di«  Joff-  Fecuttäl.  Sia  keliaaptet,  dass  die  philosopb. 
Ball.  Univ.  war  4$iae  der  ersten,   bey  welcher   Vorlesungen  erst  nach  den  tbeolog.  (gehört  wer- 

tian  gleich  an  ein«  üHentl.  Bibliothek,  einr^n  den  »ollcn  Ihr  neuer  Streit  mit  dem  Stadlmi- 
olan.  Garieu,    ein  anatom.  Tluiler  und  ahnJi-    ni»lerium,  S.     Nachdem  die  drey  übrigen 

alle  Anlagen  dachie.    11    Ge:-chichte  der  Unir.    Facullaten  durchgegangen  sind,    wird  der  Ein- 
VOD  der  Einweihung  bin  sum  Tode  ihre«  äliiteia.   flass  dee  Waysenheuaes  «of  die  Unir.  und  die— 
An  d<r  Binwrihung  nah»  der  Gharfüriit  persö«^  Mr  eaf  iends  geaeigt,  aaeh  das  rffitrmirie  Gvia»* 
liehen  Anthetf;-  Man  aiali»  an«  aUe»  Umatündea,  «asioan  iUmIi«  (1709  cest.>  gescbihlert.  Zafetat 
de^-i  ihm  aWne  Btiitnii^  reebt  am  Henen  lag.   werden  aoeh  die  Verfassung  und  Pririlegien  der 
Er  verband  diese  Feyrrl    mit  der  Fej'er  seines    Unir.   dai^estcUt.     (Es  werden   besonders  die 
Gehurt<taR».     Miige  Joch  dt  r  Text  der  Einwei-    Abweichungen   der  Hailischcn   Unir.   von  der 
liang'»predigt  (Ks.  49,  23.,    ollen  «o  zu  iicrzen    Leipaiger  bemerkt  —  wenn  gleich  in  JLeipzig 
beben:  ,ydte  Könige  sollen  deine  Flieger  nnd  die   der  Ordinaiifu  fao.  ^rid.  nicht  als  Oiraolor  dem 
YilraÜinitfn  deiiWBenganimen  seyu.^^     Aafniun-    Rector  aaaiatirt,      lal  er  docb  «oneaiariu«  oco- 
temd  war  «Uaa  «a«  g«o«bab}  «talab«  Acbtang  dmmia»  ptfft^m» ^  and  «rird,  aa  oft  ca  nölbig 
durfte  der  aladam.  Senat  krwartan,  der  mit  de«  «diaiBl,  vm  Rath  gefragt)   Es  ist  au  den  Vor^ 
Chili  rui>t(n   und   nur   norh  ein  paar  fiirsllirhea    iheilen  der  Vu'w.  H.  mit  Kecht  gezahlt,  das.i  die 
Personen  an  eimr  rulei  speisete!    Aber  freylich    Oberoufsicht  einem  einigen  Curator  anrertraut 
Wl^  anfangs  der  Fond    noch  unKulunglich ;    die    war,    aber  es  gereichten  ihr  auch  »olclie  Curav 
mngttififene   Einnahme    konnte   nicht   wirklich   toren,    wie  S.  133.  verzeichnet  sind,   mit  Aua- 
arbobto  werden,  und  die  beiden  jüngsten  Pr«*.  «ahme  des  16ten,   aam  wahren  Vortheil.  (Qlt 
feyaorm,  Anton  und  LfiulevM,  keine  Baaalda«g  .mn  dia  Uaivamtälan  überbaapt  J>is  an  Anfang 
•rhaltm:    erat  t709.  bam  BtaBbhnw'tmd  Aw*  iNeiaa  laMi.  ff^malagUek  ordnen  tann ,  so  bat^ 

{abtf  in  eh»'  ftstes  Verhäitniss.      Die  Unirer.sität  ten  wir  noch  näher  he»timmt  zn  lesen  gewünscht, 

O'-tet*  dem  Siaate  damali«  noch  nicht  COOO  Th.  nach   welcher   andern  Verfassung  die  Univ.  zu 

jafiilich  und  Tertnchrle  «ein  Einkommen  (durch  Halle  am  meisten  eingerichtet  worden  «ev.  III. 

die  Acci»e)  um  12000  Thl.    Auch  andei-e  ökono-  Gesch.  der  Univ.  unter   Friedrich  Wilhelms  I. 

3Di*>ehe  ^d   karaerali«ii.<che  Vorllieile   werden  Regierung.    Zu  deu  übrigen  vorher  genauer  aik« 

•njtegiben,  obgleich  der  Obifrfiint  datMif  «iaht  gaaeigta«  Rabrikawj-  bommcn  }etst  ▼orsnglich 

Itaclrikirbt  genommen  bat.    Dia  AlbHadiab >%ii-  -nenrb  Mgmitfev  -RaHaVerftt gangen  für  die  Pro*- 

hi»lt  di«-  Doubletlen  der Churförstl.  Bihl.  zuBer-  fessoren;  Verbannung  Chri.<itian  VI  (j Iis  ,,,n  der 

lin  ,  und  noch  ein  Jahr  früh*r  de«  Prof.  Simon's  Univ.  (nun  hatte  msn  in  Hsllc  weni^j'-teri«  ein 

Bihiioihek  durch  sein  Vermäcfatniss,    und  noch  starkes  Gegenstück  zu  Christian  Thomasius in  L.) 

mehrere    ansehnliche    Geschenke.     Ihr    erster  nnd  späterhin  au«  ^'nnz  andern  Gründen  des  nach» 

Dbercurator  war  der  Frey  herr  von  Donkelmann,  maligen  Bischofs  der  ürüdcrgemeine,  Spangen» 

ü«r  an  allam  was  das  Wohl  der  Untr.  ader  dar  berge. -GaUenbergiacbea  inatitut.    Dem  beröbm- 

'ctnceMAni  Lehrer  angieng,  deit  wirmalaa  AntbeH  ten  Joh.  Pbfl.  fieraller  i«t  der  lettio  Paragraph 

nahm.    Der  iweyte  war  der  Minister  von  Rhez,  gewidmet.    Von  den  aahlreich  eingestreutes 

der  seihet  Vorher  Proie^sor  in  Frankfurt  an  der  njctkungen   erwähnen   wir    nur    folgende.  Ea 

Odtr  UL■\ve^cn  und  aho  mit  allen  okadcin.  Ver-  wurdo   verordnet,    alle  unentbehrliclie  CoIIegia 

erwar*> 
dari^e^ 

geVöbaliah  «dtar  dw .  Aa&Mt        MlHMt»  tkusS.  m  C^  IKad  dar  Erfolg  war:  fia  kAmaiebt 
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Sitlätthreihmm  8*.  Jlachgri^:6ie»ütn%g»H^m.  Gfjfeh  PUtilr. 
■    vonB^enttuu,  Hitler  voiaOaotbrog,  gi>h,b«lli  ii.  Cuuior  tl^^ 
UaW.Kicl.  itRellgioD  alt  iuMcritche«  Hiltel  V  i>  vcrgiiuKUtfkeii 
Zmnt\ea  g<:braacbl,isi,nnb«gUiut  Toa.VbergUul>cau,S«b«3|^ 
•  »mit  «iin«-  Witkiiag :  InilMMr  lt«|fetiiiB9  «iMr  tiÄflat  na 

.  BiaUaineScbrifi,  ditnit  Aciitiia(ge|^  itie  V^rditaM«  a. 
<lcDEif(T  d«*ManB«i,4em»ieiu|ecignet.i*t,farRe)rg:ioa  getckiie- 

lirii  i  .t,  grli^rt  (r.huo  in  dieser  Ihiiticlit  uleht  unter  itir  gewüholi- 
cUcn  l'  lugtcluirien.  AbertiiTrriltrnliiacb  nocb  in  «nJcrn  Riick" 
•icblm  nlcluimbcincrkl  «nbUibce  ,  ciaDcakmil  '!^r  Beuuixung 
«MPiiMipEtät,  di«1iain«rU«<iiitk  wartio  nm*. .  I>N|.iai»«rf 


durch  die  ächüld  der  Profcslorcn^'^öndern  durch 
den  Jf  idi'.rwillen,  welchen  die  Studenten  doffe--' 
ßen  hatltn,  in»  SCecken.  (Mon  rergl.  was  S. 
624  fL  Uber  den  Einiluss  der  Bexahluag  Att  Col- 
legieo  auf  die  Docenlen  gssagt  wirdj  IV.  Go- 
•cbidite  der  Unir.  onter  Friedrichs  II.  fiegierung 
4it  m  dkn  Ganlorio  de«  Ireyb.  r.  Zedlit«.  Die 
Unir.  «rhielt  lieae  Aussiehteo.  Em  Aufssiü, 
Cedankt:n  über  den  datnoligcn  Zustand  der  Univ. 
rührt,  nicht  wie  Hiischin^  glanliU:  ,  tou  Junker 
sondern  wie  tlr.  II.  Z' ii;t  vi  u  Fi-,  lloflinann  lier. 
£r  iu  mit  vielen  beherziguagswerlhen  Anmer- 
kungen begleitet.    Das  tbeolog.  Seminarium  er^  Tt — I  fp  1  T^TlinAjuiliirm  liillii  nini  i  t  i.fiiHi 

Meli  antwc  $«mltre  Atdiiidii  jmiI  t757-  eine  eane  <tm  Am  in  dt«  BcybcaagefeMiika  teCniMwnng  8«bra«hi  «Äff4 
^Mdw«  GcsItU.    '  Dev 'KMtfm  tielienlühr.  Krie^    w»i,  ir«Um««dn»ckt,<«imTlirflibM{iwa  Sc1irirung«<Iru«kii«t. 
'MaAunll  blieb  die  Proifessur  der  £  Crcdsamkeit    niclilzudfitC^ltimaien  ^crcr.Unct  werden  kROo)  7 tmi  Hii'l i i  (-"U- r 
'Onbesetxt.    Die  liberalere  Art  zu  studireu  nahm    de«  .ScitMiiehicr  -  Si!uwiiariuai>  <u  Kid  waA  Auftcljcr  uL»  <1c« 
mehr  ab.    Das  Lithauische  äcrainarliim  und  der    ruicrriebi  iuUcfntclb<n,  umdcm  Ver/ill  JerRcligioiiiii  iudca 
Preuss.  Frey  tisch  giecgen  ein.     Die  Hailiscbe   UcrxaeibiimcnicatgrfnKiiaTbciuB.  Der  V«r{.  icbicLt  ßcotctr 
•'gelehrte  Zeitung  (1765-17ri«  unter  KIqIk)  konnte  lm»g«iiub«r  d'« ftttbtt»  i^mmtamottiwtxV'ür,  ror<ua,  anf 
-fdr  die«UiuT*  »«Iii  viel  leuten.-    JDie  üair.  «A>  .aitiiiiwt,. J«s»  <i>iwiiB>i^  »miti ? r  wn»44r  v<i«fMSm«.<l<» 
-Mit  des  SelialktMlie  Mänseebhiet  ^reh  dtt  Vert- 
iDüchtuifls  des  geh.  Cab.  P.  Eichel.  Gelegen'.Üch 
sind  S.  284  ff.  zwey  Grüudo  angegeben,  warum 
die  meisten  jungen  Studireuden  nur  die  Collegia 
hören,   welche  iiber  Gegenatände  des  künftigen 
Examen»  gelesen  werden,   und  S.  2B7  fT.  ü»er 
:die  Mittel  die  Uonenrien  bevstttreihen  fienMC»  Vysiielsans  »JUiitaU^^nrn.viidai^wbaeGrfyfkdu^ 
Itun^en  gemaebt.-^  V.:  Geecb.  der  Uirir..iiiiter  der  ««liiUMt  BrtaistatMaaanairfAaKbg»ibe<^*i|biubm«4ft 

T«  T?_?_j_;^i..  TT    —  j  T?  1  fitligio^iUt in Sehltawlg  u.  HoUlda, wovon dieAbn»b(nedt»K*- 


.Qf«.0mUi»aMli1itlM*wi  MCr«WD,.dt«  jmUtfKksahifmdtUy 

pk'iloiopLiicbe  (wo  das  BcdärCniw  citir« ord«ull*ekaa|<«|t|Kn  da^r 
Fbilotgpbie  recht  *na  Ilert  gelegt  wird)  iticrmüucr- 
licli  !  rliaudell  worcleii  »in cl,  «Itr  ibeologitclicn  »her  V'rrjiailcruij- 
gtMbcionuttcbenicbeiacD,  diecr  beat>nifaiga><l  fiudct.  Die  üc» 
falur  dm  PrptCiUnt^itmu»  durcb  die  Tenileai  de«  Zeiulict« 


Regierung  Friedrichs  II.  während  Freyberr  Tdn 
Zedlitz  das  Obercuratoiium  nibrle.  In  die»  Zeil- 
alter  fallt  das  Aufblülien  der  Gelting.  Univer- 
sität, die  mit  ganz,  andern  Fonda  als  Ilalle  ver- 
-tfcJien  wurde  und  deren  Lehrer  nicht  brauchten 
dat  ßrod  tu  schreiben  (S.  320.)  —  die  An- 
iinehrerer  berühmter  Männer,  die  Ver- 


fcri  fut-  iliuaere  re!ij;iu>«  .\iiUalteu  (die  dir  V  f.  iibi  igent  psT  uicht 
furglciv-b^ullig  ImU^.u.  derAiibünglicbkcit  au  Ja;;>tl*li^<-bc'.S.lIzf 
unil  .Symbole  (tlieer  aU  elirwürdige  Mittel  und  Fübrtiiniteu  :uf 
waliren  Hvltgicn  antichl)  unUncbitdeB  wirdt  auf  di<  wobrenUr- 
Mabaa  <Ur  miaiUealeiM^lttU  indo  IMigiMiUt*  di«  swcck^ 
«lM«mllliMldeteiNdMUM«ehf|Bisa»  4i«tsaeil«uf«lam 


Wttdnllg  eines  Ersiehungsinhtituls mit  dem  the«l.  .cia«sTc»ach»dictlM«log.D««l-«BdI.ehtiräMafi^«i 


^emidtrio,  Oahrdl  als  iJehrer  oof  der  Unirersi- 
tät,  das  Steigen  derZahl  der Studirenden  seil  1779 
(1786.  waren  ilS6  Slud.)  der  Hau  der  Bibliolhek 
und  eines  anatum.  Theaters,  die  VViltwen-  und 
JÜgriibpi«*easi«e.  Vi.  Ge&ch.  der  Univcrs.  anter 
Tno<M<ih  WV'ilhelms  U.  Aegierung.  Der  MlUB 
Kanüler  tqn  Uofimann,  ein  neuer  Fond  den  .  er 
«uswirkle,  die  Errichtung  cjnes  klinischen  Insti- 
tuts, Stiftung  Ton  Freycollegicn ,  philolog.  Se- 
minerium,  Nalurnlieucabinet  gehören  /.u  den 
Jklerkwürdickeiten  dieser  Zeit,  aber  auch  eine 
ilUkwvaie  Art  zu  titudiren  u  ird  mit  ihren  Grün- 
Vvueütt.    Den  Schluss  maciit  da»  lOiijühr. 


«.die  B««orguiM«  die  M&llen  Baifeninag  vom  Sehti1I«|tf  sneaü- 
ujiilim  uud  Hermei  Beru/ut>g  Tcranljibsl  hat.  Nur  eiQeSt*tta|iaDCf 
« ir,  da  »ie  die  üi^htift  bMiluoglicb  ebaraWteritirt,  aui  (S.  43  t,")  : 
„Die/ettea  »indtorbey,  tlr,  Graft  wo  der  OciM  de»  Hciiacbeo 
ufk,  wia  Mis  Rürpsr  bch«t  D«h*%  v«  dar •«iear  llaiar  earf k  ümj9 
HadaqkmpfsMlt  kria.dne  IIiismss  Hidtiin  «vbi^Mn  llaaa, 
.Dai^MstiMn  I4MI  tieliMta«,  Am  nif^rt  k^w«W.  Wcf 
dat  Lauter«  natentimmt,  «ad  aiiÄt  bald  wiad^räm  ^ma  laiaais 

Uli  :r  rm  1;  rii  cn  nljstr'.t,  \st  u-ivrriiK'iillicli  ia  'leiiucUica  unter. 
1 )  IC  eil  cm.)  Ii  gr  .il'^ctucmc  i'  lOdetuti*,  Jailicich  ilerUa  witteuliei^ 
der  G«ilj<ukeiilüti^k.eit ,  des  GlavWuiiwaagr«  in  »einer  gaozea 
GrSti«  wijed>-r  hcrtuatcllen,  i»t,  «basdi*  acbraakljelMto  t^**>'*U- 

 tbäiig^eitcn,  .*or4*m>Iiia)ncnMbMfli^H«Tx  ^Ucrt,  scbWcb« 

Jobtläntn  der  Uviver».  1704.  Die  bcydea  leÜUS  |<f^a|>aicbfcmftgtb»b.  AlMdaaiiiaaail^htdiabaMe^wsJdM 
Abschnitte  VIT.  VIII.  ilinfieten  die  Geechidite  iuiw»fniTaeand«tebiafehtayialw(*a«riy  «.dafcbbalbfiflucij 
der  Univ.  unter  dem  jeteigen  Könige  bis  t-mih  J.  liü«.  AiiilMnmg.njiMemU.iiauthiinlrr  i;cii(jion,iifji^iLig  »eray- 
1B03>,  uud  von  diesem  Jahre  1B03.  an,^  wclci.«;  ciae  lai»t»ri<lcii,  Junli  lii-Cfuicrimg  ■,  oiiitjujijjer  Ein»ic!  hu,  Jurcb 
SjpiOChe  in  dieser  Ge^chidite  marlU.  Df^r  Kou.  Vcibreitung  licbtign  (iioncUäur,  dorcliBelcbungt-i'l.-cGv^iUle 
jCalibeCtsbefehl  vom  Ii.  Jan.  lÖC'i.  w  irdganvs  lditjj;e-  allniabtigzu%crmiuderauadauf»ubeben.  DaeidicMiuil  EruttOr 
.(licilt*  '^Und  so  wie  dadurch  die  lluünnng  begrün^  WcUkaitbcT  Kindrmn.BnraehiCBcn geee'  ebe,  u.  jibrlicb  valt« 
.det  ist,  n9tlk  UfäU9k9  Wünsche  erfiUltlia i«hc%  keaHHnaicgcsehcla«,  w  v«nMMalua,  daa isiaia Wati,  ibaca  S»> 
wird  derJSlMtaneft  seine  grossen  AnrutolMtQ  WOm   mes,  UteaSttieda»,|htaa Aeuas,  pm*  wHidif."  Waieaa  dar  Tft 


der  neu  belebten  Thätigkelt  einee.C)ltirii>!4<A^BtXl|-  diei(denieTlatKbtenGrarioa.^^l9iyj(^/aWMw<«i.Viy44l|i«lri^ 
•litUta  nie  getäuscht  linden.  '  icA///rA«n  Z^i/iVconTSsglt  wlfdS>S8.  f.  asgaijabea. 
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'Abweichende  VorttelUfngtn  4»  n*ule*tamentli- 
'  c/un  Schrißsteller  über  einen  und  derisrlben 
•Osg^eruianä.     Nebat  «iner  Abiiandluii>^  über 
"  .'^QMtiMion  und  Pantfaeismns    der  «eatesta- 

ijienllicheu     Schriftsteller.      Zweyter  Theil. 

I^ie  Unlersuchungen ,  die  Herr  Pfarrer  Thum 
in  dieser  Schrift  angestellt  hat,  yerrathtii  einen 
Maun  von  Keunlttisiep ,  Fieisa.  ScharUinn  udü 
^öfunngeift.  Ibd^  vrir^bef  dem  Verf.  die- 
Ms  Ltm  nidtt  ^ffägen,  'tiidsa«n  wir  ^oCh  «ach 
"siiglctch-Qiiaiiiiriradeii  bel^ennen,  dass  miiii 

iliin  nicht  gellen  genaue  Bekanntschaft  mit  jüdi- 
schen V  or.slelliiDpjsarlcn  verniissl,  dass  er  nicht 
immer  sorgfaltig  den  l'nterschied  zwischen  Vor- 
steliuiiff  und  Darstellung  erwogen,  und  foey  dar 
'AlMWtnl  dessen,  was  er  bey  neuern  Commenta- 
torwi  TOlfand»  manche,  .  Miaagnff«  Kethui  lutt 
'Diwa,  «ad  die  anrerkeiimiai«  Sneht  mu  ajKnMn 
.und  etwas  Neues  zu  5agen ,   hat  die  Folff«  ge- 
-liabt ,   dass  Ilr.  Th.  nur  allzu  oft  Schwierigkei- 
ten gefunden  hat,  wo  amific  Denker  keine  fin- 
de« werden,  und  wenn  er  hin  und  wieder  Schwie- 
rigkeiten lösen  wollte,  die  Ai^ilösang  sehr  an- 
befriedigend aaNgefaUcn  iaU    fia  iat  hier  nicKt 
der  Ort  alles  daa  Unheilbare,  waa'TorJiegendes 
Buch  enthält,  aafznaeblen  undini  widerlegen,  wir 
würden  aon.M  keine  Anzeige,  sondern  ein  neues 
Ruch  zu  lii'fei  ii  luiheii ;  wir  begnügen  uns  unsre 
Leser  mit  dem  Inhalt  dieser  Schrift  und  dem 
Geist,  der  in  ihr  weht,  so  weit  es  der  Raum  die- 
ser BiaUer  Tei-sUtlet,  genauer  bekanpt  zu  roa- 
■  choi.  I)  €Stf  dar  Christ  bey  reXieh»  Vl»end- 
wijmUmg  Anaprueh  auf  ßdohnung  tu  k&thMi 
hat?   Coc.  if,  7  — 10.   Mellh.  6,  33.  —  Mitöi. 
5,  12.    f.,  3.    Rom.  2,  6.    1  Cr>r.  3,  ö.    2  Cor. 
5,  10.    Dtr  Verf.  bemerkt  Rur  Hebung  des  Wi- 
derspruchs in  diesen  Stellen:  der  Tugendbegriff 


■fed' 

nern  Ruche  anfgczniohnct  habe,  Anschmiege» 
EVI  dem  herrsclieuden  HegriHe  vom  Messia«rei— 
che,  war  Ursache,  dass  er  sich  öfters  nach  die- 
sen ausdrückte,  nra  verstanden  eu  werden.  Seine 
Apostel  übersahen  mehrentbefla  den  reinem  fie- 

Snfl',  -den  er  daran  kniipfte,  und  sehobed  ihm 
bre  AnriehttB  V«<n  Vergellnng  nnter.  Oder 
vielleidit  besogen  sich  die  Aussprüche  Jesu  von 
Belohnung  bloas  auf  das  von  ihm  auf  ICrden  zu 
errichtende  Measiasreich ,  da^  nur  Redliche  um- 
fasaeii  aoUte:  nicht  auf  ein  Leben  nach  dem 
Tede,'  irelcbes  nnr  dann  erst  seinen  Anfang 
'«tnait)  -wenn  alle  in  jenea  Reich  aufgenomroen 
'«Ind.  II)  Ob  Gott  oder  der  Satan  den  jS/en- 
ir.hen  auf  die  Probe  alelltl  Matth.  4,  1.  -Lac. 
22,  31.  Job.  13,  27.  Act.  5,  3.  1  Cor.  5,  7, 
—  Matth.  6, 13.  ,,Die  Apostel  stehen  in  sofern  mit 
Jesu  im  Widerspruch,  dass  sie  unter  dem  Sa- 
tan ein  positives y  feindliches,  den  Menschen  in 
Vennchnog  führendes  Princin  verstanden;  Jesus 
«bW  aar  das  peraonijicirte  Ongliick  sich  darun~ 
Ur  TonlaUt."  Ilij  Ob  6öm  GeuMr  dU  Xrani- 
heilen  der  Meneehm  verunttekenf  Matth  8,  38  tL 
Luc.  13.  if<.  'i,  2.  Marc.  1,  34.~  Marc.  7,  2t  f. 
Jesus  schrieb  eben  so  wenig  das  .-littlich  Bose, 
als  physische»  üebel,  Krankheiten,  biiscn  Gei- 
stern zu ,  sondern  sah  sie  entweder  als  Folgeo 
der  Ausschweifungen  der  Menschen  an ,  odwf 

Slaubte  aie  ▼<«  d«r  Geilheit  berbegrgefühxt,  am 
en'  II enaoben  In  der  Tagend  tn  bostSrkea,  oder 
von«  Laster  nb^iuziehen.  Von  den  Ai)0steln  ist 
es  wohl  eiii-rhieden  gewiss,  dass  sie  im  eigont- 
lii-lu  n  Sinn  an  Ua'monenbesitznngen  be^  Krank- 
heiten glaubten.  Es  genügte  #esu  in  ihnen  die 
Grundlehren  seiner  l/ehie  zu  befestigen,  und 
die  raeciedle  AnwcDdnns  denelben  «u  ctaseln« 
tliem'dcr  fadttöheii  miedlogie  ihrer  Blnridit 
zu  überlassen.  Diese  erweiterte  sich  aber  nach 
der  Trennung  Jesu  von  ihnen  nicht  betrichtlich, 
und  noch  weniger  in  Anziehung  der  D.imunolo— 


Jesus  ist  nach  dem  sonsen Geiat  deaaelNB  Jtlösae  gie.   IW)  Ob  »ich-Jetiu  nut  seinen  j^^oeteln  nach 
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seinem  Tode  in  diesem  oder  jenem  Leben  wie- 
der vereinigen  wolUel  Jofa.  14,  1 — 4.  18.  19. 
Z6.  28.  16,  20  S.  Luc.  20,  30.  Matth.  26,  29.. 
Bitol.Äovpimi  AiMicbt  aibt  dec  \L  a>  «utw«d«v 
lM|ia  naslTVD  einem  Wiedataehea  in  den  W'ob- 
■pnsen  d«r  Seligen;  .seine  Sebüler,  die  an  ein  ir- 
di^cneA  Messiasreich  glaubten,  missverstanden- 
iJiji ,  und  verstanden  es  tou  der  Wiedervereini- 
gung in  dieser  Welt  und  dem  hlcibendon  VViedvc- 
sebn,  oder  b)  Jesus  w«r  fest  von  einer  durcli 
ihn  so  erjdclilendeii  metaiaimcben  Tbeocniti« 
ilbera«Dgl.  Der  Süia  von  Joli.  14.  wäre  dana: 
ioh  8*h«  nnr  aaf  Ion«  Zeit  in  die  Wohnungen 

der  Seligen,  komme  wictler,  trrtclile  diu  iheo- 
kratischi-n  Slaal  aui  Erdtn,  und  wenn  datiu  das 
£ÖAe  wtggehcliaflt  und  der  Fiirst  der  Fioflterni.'^s 
Überwunden  ist ,  dann  nehme  ich  euch  zu  mir 
in  die  Wobnungen  des  Seligen.  V)  In  Ane«- 
hung  untrer  Bedürfititee  nach  dm  Tode.  Mallb. 
22,  38. —  Matth.  8,  tt.  Luc  13^  29.  16,  22.  22,  30. 
M«Uh..26,  29.    Entweder  hat  Mich  Jesus  hier  wi^ 

-dersprochen :  oder,  seine  Schüler  legen  ihm  ih- 
ren Volksglauben  in  den  Mund:  oder,  Jesus 
bat  von  xwey  versohiedenen  Gegenständen  ge- 
•profheii.  Der  Vf.  entscheidet  für  das  letzlere. 
iJie  Stellen  der  ersten  Classe  gehen  auf  ein  La« 
hcn  in  dwi  Wohonngen  der  Seligen.   Die  der 

■swcyton  auf  das  von  Jesu  xq  errichtende  theo- 

.kraliscbe  Reich.  Die  Redensarten  ^eiUU  xp't»ü 
uod  ßaeiXua  0i:C  sind  dem  Verfas-ier  niciit  .syno- 
nym.   VI)  üb  Jems  durch  seine  FarabeL/t  der 

■  Menge  veretdndlich  werden  wollte  oder  nicfitl 
Matth.  13,  10  If.  Marc.  4,  II  f.  Luc  8,  10. 
Vll)  Jn  ylnseliung  der  Kennteichen  ein»»  «vahf 
Ken  Chrieteu.  NbAih,  \  15  fi.  1  Joh.  4,  1—4. 
\i.   5,  1.  Vni)  Ob  Teelu  GUusbui  an  ihn^  als 

:  Msaeiaa .  seiner  Handlungen ,  oder  Lehre  we- 
gen fordert'}  .Matth.  12,  22  —  33.  35.  —  12,  38. 
39.  -it-  Job    7,  16  fl'.    Mallh.  7^  22  f.   9,  30. 

12,  16.  Man  interpreürt  nicht  richtig,  wenn 
man  behauptet,  Jesus  habe  bloss  Glauben  an 
Iba  als  MeMias.  Terlaugi,,  •eine»  T«rtniflli«hein 
Lehre  wegen.  Bf  vcrian|^e  ihn  «ach  aeiner  Hand- 
lunf;i  ii  Wegen.  Die  Nation  nahm  aber  diesen  Ra- 
wits  nicht  an,  und  er  war  eenölhigl  ihn  auiau- 
gebLii.  l\)  Jn  ylnaehutig  aea  Sinnea  der  f form- 
te: Jitr  viele  vergoeeM.  Matth.  26,  27  f. —  Luc. 
22,  >0.  X)  la  AnM^hufi^  der  von  Jeau  beym 
jibfodmahl  autguu/nD^Mun  ff'orU  Matth.  a6* 
16  f.  Marc.  14»  22.  19.  1  Cor.  Ifl<,  34-£ 

XI)  Ob  Jesus  fiey  dem  letzten  Pascha,  daa  er 
feycrte,  einen  neuen  llilus  einfu/iren  wuUtel 
1  Cor.  11.  XII)  üb  die  f  'or/ienagun/^  Jtwti,  i>Li- 
ne  Sc/iiUer  nach  seiner  /lujtr.steinmfr  zutrat  in 
Galiläa  cu  selten ,  auch  dem  ErJ'oli^  enttprackl 
Matth*  26)  32.  28.  7. 10.  —  Maro.  |6»  12.  14.  Luo. 
34,  la.  33.  ir.  /oh.  20,  19.  24  f.  XlII)  Oh  dit 
f  \<i  lirrsaf(tmg  Jesu,  unmittelbar  nao/i  Mtnem 
2'vde  cu  Gott  dem  ß^ater  a»  gehen  auch  dem 
Mrfolg  mUgraeht  Lno.  2»,  42  f.  Jofa.^|Mf£ 


&t«t«L  ;Kh4 

—  1  JoR.  20,  17.  XTV)  Ob  Jesu  Vorhersagung 
seine*  Todes  und  seiner  Auferatelumg  gang  be- 
»timmt  und  deuäich  warl  Matth.  16,  21..  IJL 
22  f.  20,  18>  fl.  Mmpo.  9,-3t.  Lue.  9^  44^ 
18,  3rff.  Joh.  20,  8  f.  XV)  Ob  Jesus  in  sein» 
M,u  errichtenden  Theokratiu  den  Zehnten  a&-. 
schaffen  wollte'}  Muub.  Ii,  2.  3.  23.  Luc.  H,  42.^ 
Mattb.  5,  L7  if.  Jesus  verbietet  das  Zebnteage-. 
ben  nicht  Mach  der  dritten  Stelle  will  er  daa 
Mosaische  Gebets  nicht  abg«-<chaBt,  sondern  nac^ 
dar  Grandide«  deaaelhen  gani  beobachtet  wi»> 
sen.  Dieser  Will«  erstreckte  sich  nicht  4>Iosa 
auf  Beybehaltung  des  Dekalogus,  sondern  aoob 
auf  die  Civi[verfas<.ung>  Diese  war  gans  der  Na- 
tion ,  welche  der  näcnste  Gegenstand  de^  ir- 
kens  Jesu  war,,  angenusssen.  Er  wollte  daher 
dieser  Civil  Verfassung  nur  grössere  Ver  voll  komm» 
nung  ffeben.  Blith  dl«i«  ateben ;  so  Utah  ea 
aneh  aio  ZahntanTrrerdnnagt  Die«e  wa»  auch, 
in  der  neuen  Mesahuiiaehan  Theokratie^  nolh— 
wendig.  Nach  vielen  l'aulini.scheii  Sltlleu  ist  hin- 
gegen das  ganze  mosaische  Gesetz  abgeschafft. 
Die  Abweichung  den  Paulini-.chen  .Systems  von. 
dem  Geist  des  UrchiTxlcntiiums  i«t  al  <<  nicht  sa 
verkennen.  XVI)  Ob  Jesu«  &uentt  zu  Kaipho» 
oder  CAaniwa  gefuhrt  wurde?  Matth.  26,  37. 
loh  I«,  U  £  XVII).  fTo  di»  y*rUugnung  Pe~ 
trus  vorgefatUn  ietl  Matth.  26,  58.  69.  ~  Joh. 
18,  15  fr  XVIII)  fVie  ofi  Petrus  Jesus  verleug~ 
nat  luitl  Matth.  26,  69  ff.  Marc.  14,  CC  ff.  Luc. 
22,  56  ff.  Job.  18,  17  ff.  XIX;  in  Anseliung  der 
ersten  I^achrichten  über  Jesu  Auferstehung^ 
Matth.  28,  1  ff.  Marc.  16,  5  ff.  —  Luc.  24,  1  tt, 
Job.  20,  1  ff.  Ree.  wünschte,  dass  der  Vf  in 
Riioksichl  diaaac  und  der  nächatfoigandea  fra^ 

gen,  aniar  andern  Toriciiglich  GriesBaebs  Ah- 
andl.  de  fontibas  unde  Ij vaiigtli.'^tQe  .stjos  de  re- 
surrectione  domini  norratioues  liaiiserint,  gele- 
sen und  beherzigt  Imite.    X.\    Ob  £;;^^t/  oder  . 
.Menschen  bey  Jesu  Grabe  gesehen  worden  l  wie 
viel  und  was  sie  geredet  nabenl  Matth.  28,  1  ff. 
Marc  16,  2  ff.    Luc.  24,  1  ff.    Joh.  SO,  t  i& 
XXI)  06  die  Mur  Gruft  Jem  getommmen  ff^eir 
ber  die  Sac/tric/tt  von  Jeau  If  'icderbelcbung 
karuit  inachen  oder  nicht  '}  Marc  16,  8.  —  Matth. 
28,  8.    Luc.  24,  9  f.    Joh.  20,  1.  2.  18.  Marc. 
16,  9.    XXII)  Jl  enn  die  Apostel  Jeaum  für  alL- 
wiaaend  hielten,    Matth.  26,  35.  —  Joh.  2,  24  f. 
6,.  64.  70.   Als  Anhang  ist  baygarü^t  ein  Auf- 
sau über  Bnuatationa'-  und  PmäAfutuekt  Form. 
Stellungen  der  netitestamentlichen  SchrißateUer\ 
den  der  Verf.  deshalb  beygefügt  hat,    weil  sich 
die  Schrill:  tvller   des  N    T.   cnich  in  Ansehung 
ihrer  theoreti.'^clien  Philosophie  und  ihres  .Glau- 
be»» nach  ihm  zu  widprspre<;ben  soheinen.   iimtti^  • 
nation,  die  Vorstellung,  dsM  die  ganse  Siunen— 
weit  VVirkung,  oder  Aosflnss.  oder  Modificn— 
tion  einer  Substani  say,  nnd  der  dainil  toiv- 
bundeiie  PatUiiei*mu»y  oder  die  Vosstelluug  rom 
3V«t^g«UMaf  dass  as  eine  ainig^  «IlbaliHMand« 
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fcifetanz  sey:    T.a  cerfallt  diese  Alilumdlaog  in 

4  AbscliiuUe  .  I)  Umrisa  der  EmnnationB- Wid 
Pant'iLi.sthvhen  /'orsliilurtiren  unter  den  Grie- 
oJien.  Ii)  Dieser  /  orsteliuriffen  in  der  oricnta- 
hachen  F/tilosonhie.  lU  Unter  deii  J.^raeUten. 
IV)  Prüfung  der  theoretischen  Fhiloaophie  der 
ntuteUmimntlichen  Sc/irißstetler.  Hier  sa^t  der 
V«rr.  S.  161  f. :  },Aue  dm  Geist  des  MotaisaiM 
konnten  Einanotions-  tand  Pantheiatisehe  Vofw 
ätoliungen  hervorgeheti ,  bie  gingen  aocb  wirk- 
lich zu  und  nach  den  Zeiii  ri  drr  Apostel  her- 
Tor,  wie  diess  die  Sadducjer.  alexandrini  clien 
Juden,  und  Kabbaiisten  salläam  beweisen.  Wenn 
nun  iu  den  BehauplungcB  der  App.  ebenfalla 
dergleieliea  Vorstellangen  und  ftedeasaTtcn  ent- 
lialtcD  sind:  «o  kann  nan  dm  Spfalns«  machen, 
dass  ihre  iheoretische  Philosophie  too  gleichen 
Frincipitn  ausging.  Damit  ist  aber  nicht  ge- 
sagt, dass  die  Apostel  \  ertheidiger  der  Ema- 
nation und  des  Pantheismu.'i  »inü.  Das  Gcgen- 
tlieil  erhellt  aus  ihren  Schriften.  Gott,  ün- 
aftttrbliokkeit  ood  Vergeltung  sehen  sie  als  eine 
flaobe  des  Glenbens  an,  und  setsen  diese  Wahiw 
heiten  als  xewiaa  Torans.  Diese  ^«ontrastirt  frey- 
liofa  mit  ihrer  Iheoretisclien  Philosophie ,  allein 
man  niuss  bedenken  ,  dass  sie  so  wenig  als  das 
damaii^e  und  folgende  Zeitalter,  die  Schädlich- 
keit dieser  theoretischiüi  \  o^^lellullgsa^l  einsa- 
hen, und  die  nachtbeiiigen  lolgcn  für  Sittlich- 
keit deutlich  erblickten.  Das  System  der  dama- 
ligen Philosophie  «er  noch  nicht  an£i  reine  y|o- 
"Iwacht.  Die-  Vernunft  erhob  stell  notih  nieht 
zur  Kritik  ilircr  angcri-immeneu  Grundsütze.  Der 
Jude  gar  nicht,  wuil  er  seine  aus  dera  Mosais- 
mus  gezogene  Philosophie  eben  so  gut  für  gölt- 
lich  als  das  mo.taische  Gesetz  selbst  ansähe.  Sie 
behaupteten  daher  öfters  Sätze  aus  dem  mora- 
lischen Gebiet,  die  nach  ihren  theoretischen  Vor- 
■tellungen  unmögKch  als  wahr  angesehen  wei^ 
den  konnten.  Sie  waren  beruhigt,  wenn  sie  nur 
dem  Geist  de«  Mosaismus  angemessen  waren,  und 
nur  eine  entfernt  ähnliche  Stelle  aus  iliren  reli- 
giösen Schriften  dafür  anführen  konnten.''  Die 
angelührttfii  Süllen ,  in  denen  nach  des  Vf.'s 
BenauptuDg  Emanatiuns-  und  Pantheistische  Vor- 
atallnngen  dem  Gei^tie  und  VVortsinn  nach  ent- 
iMllen  aeyn  können,  aind;  Jah.  1,  1-4.  3,  1-8. 
10,  30.  17,  II.  31.  33.  14,  10.  33.  IS,  36.  Act. 
2,1-4.  5,3.4.  8,14-17.  17,  27  f.  iCor.  2,  lOf. 
3,  16  f.  6,  19.  13,  4-7.  12,  12.  13.  27.  13,  27  f. 
CoL  1,  15-19.  2,  9.  la 

f  ER  MISCHTE  SCHRIFTEN. 

UnterhaUdtigen  mit  Serena,  moralischen  In- 
halts; von  Jok,  Georg  Muller,  Zwcyter 
Theil.  Winterthnr,  In  dar  Steinerschen  Bach- 
handlung 1B03.  2  K)  S.  3.   (iThlr.  4gr.) 

Der  Wulh  elende  Romane  sn  lesen,  dnrch 
.AbfiuaiMg  nad  niigtifllMte  V«ch»ail«Dg  dUStalla 
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datedhan  TortciitMer  flchrift«ii  m  «tt^m,  let 
imalrcHiff  in  nnseffi  Zeiten  «ine  recht  drtngend« 

IJiirgarpflicht  geworden.  Ree.  hat  sich  auch  ^ 
dtircb  diesen  •sw^ytcn  Ttieil  der  Unterhaltungen 
mit  Serena  hinlänglich  uherzfugl,  dais  von  Ilm.' 
Möüer  in  ihnen  ein  .«sehr  dankenswerther  Hey— 
trag  SU  den,  noch  immer  gar  nidtt  ItänKgen 
Sdmftan  dar  angadentetan  Galing,  gelie&üt 
worden  iat  Geist,  Hers  nnd  Phantasie  finden- 
in  diesen  MMR  und  zwantig  Anfsa'tren  und  Aus- 
zügen, ans  denen  das  Ganze  besteht,  eine  eben 
K>  kiMfli^e  als  mannichfallige  Nalinni/r.  Je  leb- 
hafter Ree.  wiinsoht,  diese  Unterholtungen  ia 
den  Händen  aoah  lac^  fMac  «fottfLnher  FranaM- 
and  Mädchen  sn  wiaaan,  nni  «o  mehr  hält  at 
sich  zu  einer  etwas  ansfülorltahani  Inbdtianseiga 
Terbanden. 

1)  ff  inte  für  eine  Mutter,  ihre  Tochter  ge- 
gen Lcaewnth  und  tchlechte  LiecLtirc  zu  :Jrhrrn\ 
in  Briefen.  Die  schwere  Aufgabe,  ein  junges, 
Madchen  dahin  zu  bringen,  «ass  es  ebne  ei— 
gcntKohes  Verbot,  aus  eignem  Gelnhl  und  aiflt- 
nar  Uebersengnn^  sich  schlechter  nnd  ibariiiin- 
ter  Lecttire  enthalt,  findet  in  diesen  Briefen  eins 
mit  Glück  Tersnchte,  und  sehr  beherzigungs- 
v.erllic  Losung.  '  Gewiss  zweckmässig  ist,  was 
der  Vf.  anrath,  um  Frauenzimmer  »oni  Lesen 
dummer  Bücher  abzuhalten,  denn  nnsiUltche, 
meyot  er,  lesen  sie  so  nicht,  wenn  sie  uock 
nnverdorben  sind.  Man  bringe  sie  dahin,  ver- 
langt er,  eich  dia  Fragen  vorzulegen:  Wozu 
las*  ich?  vnd  nach  Weglegung  des^Buchs :  was 
hab»  ich  gelesen  ?  Man  belehre  sie  selbst  über 
die  Fragen:  warum?  wit!  was!  und  tvennl  sie 
lesen  müssen.  „Nur  wem  es  an  dem  Bestreben 
mangelt,  seine  Vernunft  aussttbilden,  der  liest  * 
iur  die  Phantasie  allein,  oder  bloss  um  der  ei- 
teln  Lust  willen,  aioa  Maiwa  von  fitldarn,  oder 
kitnelndan  oder  enehnttemden  Phantomen,  vor 
seinem  Geiste  wie  Schattengcstalten  rorühergehn 
zu  sehn,  um  sie  im  folgenden  Augenblicke  wie- 
der zu  vergfs,en.  Die  Folge  davon  ist,  dass 
»oiche  Le.ser  dati  Denken  rerlernen.  Ohne  dio 
geringste  Debung  nnd  Anstrengung  des  Geistes, 
wird  nur  die  Phantasie  und  Neugierde  allein  un- 
terhalten ,  nnd  nothwendig  bey  solchen ,  die  sich 
auf  diese  lose  Leserey  allein  ein.schranken,  nach 
und  nach  das  Deuten  ^  auch  über  andre  Gegen- 
stände, zur  eigentlichen  Marter,  so  dass  kein  " 
Huch  sie  mehr  unterhält,  welches  nur  einige  An- 
strengung und  Geistesübnng  erfordert.  Man  füh- 
re die  I/eselusUgen ,  nm  ihnau  das  Selbstdenken 
zu  bewahren,  fleissig  anf  sieh  «elhst  nnd  dahin 
mriiafc,  woher  vermuthlich  ihre  Uegierde  zur 
Leetttre  zuerst  entsprang,  auf  die.  Geschichte  ■ 
ihren  Hcrsi€na\  man  mache  es  ihnen  zum  Be- 
dürfniss  ,  durch  emsiges  Nachdenken  über  sich 
selbst,  über  ihr  Vorwärts- oder  Rückwär^skom- 
men,  über  ihr«  Verhältnisse  gegen  Aelterli,  Ge- 
schwister, Fnmtda,.  AakaBala,  Untergebene,  ib- 

Digitized  by  Google 


727 


XLVI.  Seüclu. 


ren.  Geist  immer  wacHsalii  iteA  tJiitttg  au  erhcl»- 

elbal  einsinken  bu  los'- 


and  ihn  nie  in  sich  s( 
U»t  -~  H)  Am.  CUirOf.  über  Foesie.  Eine  tref- 
frode,  ma  dwfi*  tfu  mteliti|(«  Anncht,  and  eine 

Vornie  Empfehlung  dieter  göttlichsten  der  Kün- 
ste.     ,,  Dfü  >\ahre  Pocüio  hl  nicht  von  dieser 
Vi'It,  und  ubi  i  die  gewöhnlichen  Gedanken  und 
Gefühle  des  Menschen  erhoben;  aber  um  sich 
dMbHeiüdien  rerständlich  zu  machen,  ktkidalr 
A  aidi.  m  du  Gewand'  der  dohtibarcB»  MMar^ 
Damm  muoitt  uli»-  Lntidit.  MOS  Simeli«  der  B»- 
Jt«!/*"  —   3)  Geaprdehe  über  Lieb»  und  Ehe.  — 
4)  yln  Hermione  über  Hduslichteit.  —  Ueber 
diese  dity   elirwüi digcn  GegcnMände  hotte  der 
Vf.  gewis»  noch  eiwa»  Vollendeteres  gehen  kön- 
nen.        &)  Eriiehung.    Ein  zn'or  nur  fragmen- 
tari.icher,  aber  trefflicher  Aui^alz  über  folgende 
AeusxeruM  Mendelssohns,  in  deajbn lüeihen  phi- 
los  Schriften :.  w^Uksre  Biniehee  sehen  die  2ie«le 
gewöhnlich  als  ein  Oeftiss  an,  welches  desto  hes- 
ser i«t,  je  voller  es  ist;  und  no  isl  doch  ein  K*im, 
der  in  »einer  Nnlur  um  so  rorlreillicher.  ist,  je 
mehr  er  sich  jf/6«£  entwickelt.    Daher  den  Hän- 
den des  Ereitthers  übergeben  werden,,  gewöhn- 
lieh eo  Ticl-  beisst ,  als  den  Hünden-  der  Natur 
•ntruse»  werden.."    Dei«  V£  selbst  bcriihrt  in- 
dieitem  Aufsetse-  die-  wichtigsten-  Päncte.  die- 
bLvm  ErziehungN^'csrhäfl  zur  Sprach»  »u  Kom«> 
men  pflegen,  und  erklait  >ich  da riiber  nicht  rm—- 
mer  den  neunten  Ansichten  gema-ss,  aber  meiste 
mit  siegender  Kraft  der  Ueberzeugung.  fieylan^ 
fi^  weracD«  die  von  Lavatem  einst  einer  Freun— 
dmn  augegebeaeii  jßta^Z/aMpirM'eift  aitur  gjbUun 
Bi%tehung  erwähnt;  i*.  Die  Kiiidcr  in  gttter  Lao-^ 
ne  trhalieni    2.  Sie  an  Ordnung  gewöhnen.  Bey- 
de.",  wfhit  dem  Kipensinne.     3.  l'nerlaiihle  Dinge- 
be>tifr)mt  ohschJ(i;;en.     -i.  So  viel  aU  niij^Iir}!  ge- 
stalten, und  nicht  am  Verbieten  Freude  haben. 
5.  Sie  immer  in  Bescbühigung  erhallen.  —  6) 
Xhf'Fitihliagtabend;   Ein  liebKch  aod'-reia  hin— 
str8ine*der  Ergnsa  genmder  Giehle  der  Na^ 
tarbegeisterung,  und  einer  kliidliclion  H clipii!«!- 
tüt.  —   7)  An  L.Pf.    Der  VI',  uennl  diesen  Aut- 
satz, der  an  Gehalt  und  Innigkeit  den  vorigen 
fast  noch  iiberwiegt,  Blätter  ans  dem  KatechiS" 
mu»  der  Natur.    „Die  schönsten  Natursceneni. 
der  Anfgaac.  der  Sonne -und  dea  Mondes,  drö-- 
eken  «o  wehr  nnd'  erhaben  den  Cherak'ter  fko/tmr 
j4hnitng  au».   So  stnd'unsre  reinsten  Freuden  auf 
Erden  nur  Vorgenuis  dessen,  >ra.s  kommen  noH; 
l.a.-i.^t  uns  diese  stille  Glorie  als  einen  weissagen- 
den Wink  ansehen,   das5  die  sütsen  ilimraels- 
au^enblickc  der  Freund.iohafl,  der  Belrachtnng, 
der  Andacht,  der  HoObung,  nnr  der  verkün- 
dende Schein  einer  künftigen  Herrlichkeit  sind.'*' 
—    R)   Die  Perle.    Eine  .sinnrolle  Anwendung 
des  Gleichntsnes  Jesu  Ton  dem  Kaufmann  und  der 
Perle,  als  Mittt  l  sich  stets  würdigtii  (»ed.uiken— 
stoU'  zu  verachuileu.   „Jeder  Ment^ch  hat  irgend 
etne  Arle  io  aidl^  di»  ihm  Tovaadem  sa  Thdi: 


tfwordisn,  eWraa  fi«$0*d>ri1Cö'>li;ches  in  se&w- 
Erinnerung  und'  Er&hmng,  in  seinem  Hause, 
seinen- Freunden ,  seinen  Talenten  ,  seiniim  Be- 
rufe, seinen  Schicksalen  ,  oder  irgend  ein  frohe» 
Geheimnis V  seines  Herzen»  -  wenn  er  nur  die 
Kunst  lernen  will  aich  daran  fest  «u  halten,  sieb 
dansen  recht  au  freuen.'*  —  Es  folgen  «wey  Ae*- 
sitae  Uber  SelbstnrMhl^Md  WichsteniieSe ,  dl* 
aich  in  Iiibalt  nnd:  Fon»  OMfir  dem  eigentlichea 
askeil80li«D<Tone  nähern^  aber  überall  anziehend 

f[eniig-,  gerade  das  ei^^chörfen,  was  dem  rnttaach^ 
ichen  GeiMe  und  Nachdenken  nie  zu  oft  nallWf 
gehracht  wt-nJen  kann.  Zwey  andre.  Uöee  fl»^ 
ruhtlich«  Aufsätze  haben  die  Schickanle- jd^fSp-i- 

£inens.,  der  Gemahlinn  dea  Genuwieil»-^  äw«^' 
ady  Jan»  Grej.  lum  Gegenstände.  Abcraneh 
j  . Abhandlungen  wf-rden 

dure»  hänhg-  eingewebte  historische  Beleg»;  und 
intere.'.sante  Anekdoten  belebt.  Die  p,u  tische 
Mugilt  endlich,  macht  zwor  nur  einen  kleinen, 
aher  sehr  schatzbaren  Theil  die»er  Untarhaltuö- 
geu  aus.  Die  Gedichte  sind  von  den  Tirriliigtirfa- 
steo  Musenprieatwm;  des  drataeben  Phmaasea; 
und  werden  aar  celegentlieh  «tncestreut  So 
steht  unter  der  Hilbrik:.  Spräehm  von  der  jrött-. 
Uc/u»  y.oreehimfrt  folge  nde  ilt  rdersche  Ueber- 
«etsttaa*  Me- demt  lulieuiscbea  de,»  Filiraia,  mit 
d»iMn.Miuh«anig  Ree.  eeiae  Amnig«  hweUiaMtt 

Wie  die  Miittcr  lärtlich  itjre  Kiadar         '    "  . 
Um  sieb  tummele ,  licbrvoU  lit  aotkliclt,  '. 
Olmc»  ab  <Ue  Briui  drückt,    kütiet  j»o«, 
A'nr  «lern  Kuia  licts  — ■  jeaef  u  der  Jläd  • 
VoA  iadem  in  Worts»  ud  GsWtdi^,. 
Aaeb  ia.  ;j««fs«M,  aw  ^a  iiiw  all«. 
S»  vstsehitdM-  Kia4sTbtiUa  bSret  — 
Gibt  iia  |«dem  Etwa»  •  einea  DlicL  dem. 
Dam  «IB.  Won,  tio  Liicbclu  dicMiu,  ^euua  , 
.    ScMhit  sio  Bimaad«.  n-l  ka»  c»  am  liabslM^ 

S»  für  ODf  die-  müiitrlicbr  Vor.icLl; 
Sorget  ßr  uni  Alle  ,  w«cb»  iwil  trestat, 
Horcht  anf  Alle ,  aebaret  AUc»  BOlfe,- 
Ud.!  wcbb  »ia  saweilea  was  vma(et, 
lacke 'siv  afw,  mA  UÜMt  vas  lalt  den  Besten. 

D  1  D  j4  KT  1  K. 

U   Gemähhle  der  Kindhfli  und  do  häuslichen 
.  Gi»oA«,.von  Aloy*  Schreiber.  Düsseldorf,  b. 
Sohrctaer.  1803.  XII'  amt^trr  Si  kl.  8.  (IS-^rw) 

Mit  wahrem  Danke  fdr  das  efnsame  uniTreiieU- 
Jjge  Veiigniigcnj  welches  dem  Ree.  diese  liehfic'.t-n 
Sohlldetungen  gewährten,  kann  er  die  lieund- 
liche  Hoffnung  verbinden,  dass  die-«  Iben  leb- 
haften Beyfall  der  verehrteu  Churlürstin  von 
Ffalzhaieni,  welcher  nie  geweiht  sindy  aowohk. 
als  aller  Freuten  und  Jungßtuten  einte-  »dien 
nini'  ik  ifaiaIfcAafc .  /Kun  aar    ■  '  ■- 
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wilMfn  xrerdcD.    MBj^en  diese  Jann  in  glückli- 
eber \  eieiiiigung  mit  ihren  Vertrauten,  surgsara 
die  Schilderungen  auswäliien  ,  «ilchu  zur  Mil- 
theilang.füp  ihre  kkinen Liiebiiugc  in  dem  Grod« 
fieeigaet  tiud,  als  etwa  Nr.  13.  17.  18.  21.  —  das 
jwigültiad«^  «n*  gulMi  Knaben  *  «U«  Amci«  und 
der   Wtinatoefe  y    d«r  Selimetlevimg  u;  §.  f. 
Denn  dem  zarteren   Aller  ganz  IVeyen ,  unbe- 
schruiiktcn  Zutritt  in  diese  reizende  Bildergal- 
Itriti  zu   gestalten,  mu'ste  Ree.  leider,  wegen 
«ini^^'er  Unvursichtigkeit  in  der  (}ruppirune  und 
Ballung  dieser  Cupteen  (von  J  d  u  j fr  efa  Char- 
piS4  du  pai^uteay  und  Ori|{iu«le  bedeukiioh  fio-'. 
4mt,'  Di«  Britlironff  an  ein  unbefangenes-  Mau- 
idian  S  12.,  die  Wiege  Nr  XXIf.,  die  in  der 
Wirklichkeit    wohl    seltnere    Vereinigung  von 
L><  bc     und     Unsr Imid , manche  oilenbar 
Übertriebene  Lobpret»angea  der  «o  schuld-  als 
thmUn-  ond  verdimMmtn  Kltidheit,  wie  des 
kän^liolieii  GlUcfca,   von  dem'  c»  S.  35.  hcisst: 
tjtdtar  andre  ut  nicht  der  Miilt«-  Waith,-  dasa 
man  aieh  dabey  Terweile/'  einise  iift  webmä« 
thige  BUok«  auf  „daa  traurige  Mter  —  der  l^er- 
Tiiinß  ''('.S.'2i.)  und  Ausdrücke  wie:  j,f^trmä/i- 
len  der  'Awi  igc^  wo/iltfidtieea  Halbdunkel'-''  V  ö- 
gel  fufiien  nenerdini^s  );  den  f^tlidrn^  n  y^ufr  der 
Ldtbe  u.  dgl.  luugeu  jene  BesorgoifS  rechlierti- 
seu.     Manche  eingtetreBt«  Reflexionen  und 
rhantasien  mnasten  «s  nna  aber  aueb  wabr- 
fobeinlieb  machen,  dass  der  Verf  seine  ctiiek«> 
liehen  Nachbildungen,  dass  er  boonders  die  ad— 
gebilligte  freye  nietriscbc  Uehersetzurg  dfS  ver- 
lassenen (verödeten)  üorfclieus    von  (l-ldsjtulft 
nicht  ^uwohl  für  die  Jugend,  sondern  vieliuchr 
für  die  Belebung  eines    schönen   Natur-  und 
Kiuden«!nne<«  in  erwachfinen  Lesern  und  Lese- 
yiunen  besiininite.  Einige  Gallicisineu, wie: „i  br 
nacht  mein«  Thränen  fliessen"  S.  39  und  104; 
,,das  wflnffe  micb  vergesHen  machen"  nnd  andre- 
kleine  Sprach-  und  Schreibfehler,  z.  B.  Areade, 
Blau  Hand,    hei^cher,    FuK.spfade ,    liebrei^zend , 
EY/7ietrisch ,  tes«alificn,  entinuthet  ii.  dgl.  fallen 
in  dem  gefälligen,  fastverdchwenderischen  Drucke 
aittf  bollandiKchem  Schreib^piara  doppelt  un- 
angenehm in  die»:  übrigaoa  io  «agenebm  bafria« 
digteu  Augen.  — •' 

2.  Anthologie  (warum  niöKt  däntfedi:  BlimutOr'- 
Ibee?)  für  Knaben  und  Atüdtken-  Bin  nnlei^ 

]ifiIloiide>  T-esebuch  zur  BildUog  des  Verstand 
dts  und  üerseiis.  Nuraberg,  b.  Aasjiey  1804» 
.^11;  nnd  1»4>  8^.       (12  gr.)  ^ 

Bin  Ungenannter  rermehrte  durch  diese  all- 
tegliclie  Sammlung  von  Ocnksprürhen ,  morali- 
sohen  Anekdoten,  Fabeln,   Erzählungen,  Bey- 

aieien  der  Weisheit  und  Tugend,  räoralischeu 
axinHMii-niorgenlandiaofaen  Fahelo,  VorachriRcn 
■üiHdi  «a  atudiMii,.  AUfegorien,.  X7nMilMkiuir 


gen  zwischen  einem  Vater  und  seioenr  SoTine;. 
Gesihithlen,  WeisbeitsleHren  und  philusophi- 
scben  Gedanken  die  grosse  Zahh  mittelni.is&igcr' 
L*e»ehücher  für  die  Jugend.     Ohneracbtet  es«- 
zumal  in  den  historischen  Abschnitten,  manchen- 
Branchbjur«  ond  Zweckdienliche  enlhält ;  #0'  ißt  , 
döcb-  die  Au■wah^  keineswegs  gleichförmig  nnir 
musterhaft.    Noch  weniger  gilt  dies    toii  «lern 
Vortrage.    Das  ungünstige  V  orurlheil.  zu  wel- 
chem schon  die  Schreibart  der  Vorreac  berech- 
tigt^ wird  durch  Ausdrücke,  wie:  „Ueld  Laudon 
»Wd' wegen  des  Büchnrifeacns  bey  Tische,  oft 
von  aainer  Gemaliiin  auagepuut**  S;  19.  „der 
JBrtch  raUonniri  «de  ein  FJarret*'  8;  36-  ,,Ge- 
üul/  ist  ein  Pfliister  su  allen  Schäden      ich  bin 
beygcstandeu ;  hinter  drein  schleppen,"  wahrlich 
nicht  getilgt.    Auch  schrieb  dieser  u  olilmeyriciidc 
Gonipilalor,  der  ia  den  historischen  Bruchstü- 
cken minder  bekannte,  fremdbürlige  V\'ürler, 
wie  Ceionelf  üugenot,   ohne  alle  ßrliiuterung 
wiaderiinlta,  in-  deu  viiterlicben  Uolerredungea 
aber  nur  an-  wanig  ■  katccbetisches  Talent  be->- 
seugte,  —  n.  ai  Sehüze^  Thiit\^cn ,  würklioh-^-^ 
Thaler  \in  Gold  u   dgl.    Druck  und  Papier  SinB' 
recht  leidlich.   „Kaufs,  wer  da  laufen  will!'*  — 

3.  Neues  udeeenac/tafilicfiee- Spiel  ^  snm  niils« 
liehen  Zeilfertraib  für  die  fugend.  Berlin, 
1804t  b«y  C.  Mällto.-  81  Bog«i^  (^gr.) 

Allem  Anscheine  nach  ein  —  tiadenbüter' 
an«  dem  lataten  Jahrzebend  dea  Torige»  Jahp- 
bundhrta,.  mit  einem  nenen^  ümacblai^.  Auf 

diesem  steigt  der  —  J.  G.  B.  —  sich  untei-zeichnendc 
Herau.»geher  in  seiner  Manier  on :  „Gegenwiir- 
tige  Blatter  enthalten  von  No.  1  bis  96.  den 
Haupt- Inbegrif  der  f  J  eUgeachirhte ,  Philoso- 
phie (!)  und  Literatur,  Künste,  Entdeckungeik 
nnd'  Erfindungen ,  und  folglich  eine  lchrreV> 
eba  —  und  unterhaltende  Beschäftigung,  da 
sum  niktalicben  ZcitTertreib  aU  ein  S|Mal  einge- 
richtet ist"'  Das  Spiel  selUst' {«t*  wohl  einfache. 
—  nur  zu  wenig  sintireitli  und  anzielierul.  Däs 
zugegebne,  Iiöchf  tgemeitic  Spruch  vvurttrspiel', 
wird  schwerlich  oot^entlinie  AlfNTechseluog  ge—- 
wahren.  Auch  mit  dieser  geringhaltigen  Zi^<p> 
gäbe  fordert'  dtr  Verleger  —  zu  vial-  in»  '«^ 
waniga  Bogen  —  granaa  Druckpapictw- 

Grammaire  g^n^ai*  er  raiaannie  de  ^rt-Röy«^' 

par  yfrnauld  et  Lancelot.  Prec^dee  d'un 
Essay  sur  l-origine  et  les  progrte  da  la  Lan« 
goe  Ffanfoiae^- par  ilfr.  «t'  autvfe'dfa:' 

Commentaire  dto  JMr.  DUcloa ,  auquel  on  a 
ajoute  des  noleK  A  Parir,  ches  Perlet.  A»* 
XI.  .(1803.).  47»     §P^9»  (P  ^hlt,  16  gr.) 
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XLVf. 

l^t  iweifellMift,  ol  die  In  Ftn^ciicfa  Dejge 
j^word«»«  Vorliebe  für  'des  oft  iiDbilligerireue 

^verge^sene  Alte,  oder  die  Ali^iclit,  seine  hi»tor. 
tWbttisioht  der  FraiiKu>i-.cheii  J/tteratur  in  Um- 
3auf  «u  bringen,  Um.  Pelilul  zu  der  Herausgabe 
-dräser  Gramtualik  veranlasst  iiahcn  mag.  la  der 
That  rei'dicnte  jene  Uebersicht  nicht  nur  ia 
Kreokreioh  die  guaatige  Aufnalime,  di«  aie  fand, 
•ondem  ete  mtmn-  etlbit  dem  Ausländer  wilHcoa»- 
mcn  scyn ,  trenn  er  eaeh  den  Verf.  nicht  übcr- 
tiil  von  Portheylichkeit  fteysprechen  tonn.  Nach 
«inci*  Kinleitun;;  über  die  Sprache  überhaupt, 
«rorin  Hr.  i'elitot  den  jeUl  ziemlich  uubeftlritle- 
Qep  SatE  vcrlhcidi|;t,  die  Surachruhigkeit  sey 
dem  Menschen  ongebohren,  beweiset  «r  gegen 
Roaaseau,  da.is  nicht  die  Leidenschaften,  «»u- 
dem  die  BedürCniMe  dieae  Anlage  «niwkAdit 
beben.  Die  Bereielierangeo  ,jvr«l«ue  die  I^ens. 
Sprache ,   ein  ouf  dem    Cchischen   Stamm  ge- 

t)iiopftes  Laitin ,  aus  der  Griochi.schen  ci  haltcn 
lat,  schreibt  llr  P.  nicht  der  Verbreitung  der 
Sdiiiften  des  Arifitoielcs,  als  welche  loteintoch, 
niolit  ai>er  französisch  coramentirt  wurden,  sou- 
dern  theiU  den  Kreacsiigen,  theüs  der  SOjahrt- 
gen  Regierung  des  Grafen  Balduin  und  seiner 
Nedifo^er  in  Constaotinopel  sn.^  Thibant, 
KSnitf  iroa  Nararra ,  nud  'de  i^ateliia  de  Goney 
sind  ihm  die  ältesten  Franzü-ii&clien  Dichter,  und 
mau  Niunde^t  sich  jetzt  weniger,  die  Cloliäie 
ron  SüifiUc  nicht  erwähnt  zu  finden,  von  deren 
Pocsicu  die  Franzüsi&chcn  Vlisct-llcii  im  llUeii 
Bande  unlängst  Proben  milgelheilt  IiafMB,  da 
ilu^AcckUieit  noch  problcmolisch  ist. 

MFt^der  Oeschtonte  der  Franjtüsischen  Lite- 
ra;i.r  rt-rknupft  der  Verf.  die  der  Italienischen, 
iis  zu  Gnarinif  6.  h.  bis  su  dem  Zeitpunctc, 
wo  in  Italien  der  Geschmack  durch  Marini, 
durcli  die  Opern  und  Im])Tovl5atoien  vcrderl»t 
Wjurde.  Ptlrorka  wird  als  deijcnigc  genannt,  der 
Äe  Syutaxc  in  beyden  Stnachon  lixirte.  Viele 
I«ol«ni*elie  Worte ,  die  Dante  in  die  Italiauiscbe 
Spreclie  tafiaafam,.  haben  aich  aonderbarevweis« 
ip  dieser  Tedoreni  «nd  in  der  Fraatösisehca 
eingebürgert.  Aposlolo  Zeno ,  Mctaslaaio,  Maf- 
Xei,  f  ignotli ,  AJberi,  waren  nach  P.  die  letites 
Stülsen  d<'s  gesunkenen  guten  Geschmack»  in 
Italien.  \  on  l'hibault  au  bis  zu  dem  19ten 
Jalnhuüd^  rle  lauft  nun  eine  Musterons  der  Tor- 
nehmsten  Franz.  Dichter.  Redner  und  fityliirtcn 
licreb,  die  über  30  Scbriflateller,  meistens  dnreh 
AnssUge  chnratterisirt,  am  wdlliniitgaten  Cor- 
neille. Racine,  ßoilean,  Bossnet,  Massillon, 
•Pascal)  iiS  Fontaine,  I-mnotbe,  FoiitencUc, 
«Monte«] n i e u ,  Kousseau,  Vukaiic,  Hiiiloa.  Der 
Verf.  wiirdigt  Ire j  lieh  die  Franuiisischeu  Clossi- 
leer  nach  dem  Maasstabe  seiner  Nation,  welche 
sich  über  alle  übrigen  cu  erheben  geneigt  ist. 
Snswiscfaen  verlicmt  er  die  bekennten  Mängel 
d«r  FrensSaiach'en  Poesie,  ilir«  «Uca  geimiidene 
Woftfiiguiiff«  ihr«  «uroIlKoiiiBiM  McinJci  Um 


Monotonien,  '  »lire  iThtMgBAkek  «or  vabrea 

Ept>])ec,  nicht,  (deren  Mängel  er  üeh  überdies 
ni:s  einer  iilJv.ulriihen  Ueberfeinerung  «.rklärt,) 
macht  aber  doch  dieser  Poesie  ein  V'erdienst 
aus  den  Schwieci/ikeilen ,  welche  sie  zu  besiegen 
hat,  und  ohne  weldie,  sagt  er,  jede  Poesie  Icicitt 
ausarte  und  einke.  Aus  seineu  Bemerkungen 
hebea  wir  nur  cimce-Ma.  Die  Sprache  deröl^ 
teeten  erotiaehen  Oiohter  der  Frans.  Nation  war 
iassacat  roh  ,  ungebildet,  selbst  die  Conjugation 
lioeh  nobestimmt.  ßcJtou  unter  Franz  I,  konnte 
man  .sie  ohne  Uebersetsung  knum  versti  fn.ii. 
Unter  Karl  Vj  dem  Stifter  der  Nationalbibliuthek, 
bildete  kich  die  Sprache,  besonders  durch  Frois- 
»ard  diMi  Poeten  und  <ieschicht8chruiber.  Noch 
kasiplten  Basptdialekte ,  der  Pikardischo 

«nd  der  P-roT«nsaliaohe  «m  die  Priorität.  Der 
erste,  obgleich  der  frauheste,  ToU  widriger  En- 
diMigen,  wie  oil,  oin  u.  A^l.  behielt  doch  die 
Oberhand,  und  wurde  mit  jedem  Jahi  Ii  änderte 
wohlklingender.  Unter  LudwigXl  bckum  Frank- 
reich den  ersten  guten  Ge»chicht.iclireiber  an 
t'hilipp  de  ('oiHnünea.  /'älon  entwickelte  die 
Kunst  des  Roman.  JülaachH  gab  das  erst«  N«» 
tionaHneUpiel  4tu  Jvoc4U  BuUMh.  Desptaiitn 
die  «rtftc  Frans.  Grammatik.  Die  Fransosea, 
welche  Karl  Vllf-  mit  nach  Italien  nahm ,  be- 
nnlxlen  diesen  Aulenihalt  zur  Bildunt;  der  Prosa, 
durch  Nnchaiimiiug  grosser  lUilicnischer  Musler, 
btsoiiderei  des  Historikers  Leon  ylnlini.  Noidl 
beobachtete  mau  keinen  Unierschied  zwischen 
den  Gattungen  des  StyLs,  tswischen  gemeinen 
und  edeln  Ausdrücken  und  Wandungen.  Dieaetr 
Fehler  JicrrschUs  noch  unter  Frone  I.  woCIement 
Murot  die  Psalmen  in  Verse  iibt  i  trui,'  lutdl  Lie- 
beslieder dichtete  roll  Naivetat  und  y.uiteu  Ge- 
fühls. Zu  der  Zeit  wo  mit  'l'aaso  die  llalieni- 
.sche  in  ihren  Meridian  trat,  bewunderte  man  in 
Iraiili^ reich  noch  die  Aufblicke  der  grotesken 
Juouue,  und  des  unsittlichen,  oft  niedrigen  Wi- 
Ises  «ines  RabeLait.  Die  Heiigion.sttreiugkeitea 
versÖ^erten  auch  di«  Anabilduog  der  üprache, 
obgleich  die  blatdifaretige  Catharma  Med  icis  so- 
wohl als  ihre  Sühne,  Cirl  LK.  die  \Vissen- 
schafleu  liebten,  und  wie  mit  atigeerbtem  Eifer 
beförderten.  liunsard,  der  die  Sprache  berei- 
chern, veredeln,  und  über  Marota  Zeitaller  er- 
heben wollte,  beia&tete  sie  zu  «ehr mit  Griecbi- 
Bchen  und  Lateinischen  V^örtarä.  Cntcr  de» 
Französisdien  Dichterinnen  glinet  anch  die  un- 
gliicklidie  JUarie  Stuart^  Fmnz  II.  VVittwe. 
Amyot  Carls  IX.  Lehrer  errichtete  durcli  seine 
Uebersetzung  Pluturch's  das  erste  bleibende 
Denkm.'iiil  der  französischen  Prosa.  Den  Einiluss 
bürgerlicher  Stürme  auf  die  Kühnheit  und  JBner- 
gie  des  Slyls  beweiset  Mich.  Mnntaigam^  däi; 
grosse  Enthüller  der  menseMiclien  Lnoensebaf- 
tan.  Sein  Freund  La  Boüce,  der  jung  .starb, 
hintarUtaa  ^  sehr  revolutionäres  W^eik  über 
di«  IrejrwiJQge  Sdaravaj  X«  CSdwIt«  im  b«lil«|i. 
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m  «fiiaiB  kräfügen.Styl.   Die  ron  Ronsard  etn- 
-'gefiUllt«  Barbarey  wurde  epdlicli  ron  De.sporles 
Bertani:  ▼erdräagU  Hainrieli  IV^  badiant« 
sieh  ftegtiiers  irad  Mölherfieii  um  »efna  TerUel>- 

teil  Seil w.ii  nif  reyt'n  rtu.-iziulriicken.  Ilegnier,  der 
Juveiiai  rnmkrekrhs,  der  mit  «Jen  Scliäiidliriikei- 
ten,  die  seine  Saiyre  geis.selte,  so  vertiaule  Reg- 
nier,  wuimte  doch  die  zailG»ten  Gefühle  der 
Liebe  milf  Gracie  auszusprechen.  Aber  A/oik 
herbeßf  aar  aeun  Jaiira  nach  Marot  eghoutUf 
Terdand  in  der  lyrixohen  Pocafe  vaH  iLnhnheit 
den  gelätiterttten  Ge.<:chniack.  Bvyde  rerbesser> 
teil  nicht,  nur  die  Sclirift,  »ondem  auch  die 
Umgiing-s jiKich« ,  und  an  Heinrirlis  IV.  Hofe 
sprach  inmi  cmiekter,  als  am  H^lc  liudwigsXVI. 
wo  Kün-lfley,  falscher  Witz,  ü-berspaniite  Em- 
pfindnamkeil  die  Sprache  Terreukt  hatten.  R»* 
COn«  Malherbe«  Scbiiler,  war  wenijjer  glückliab 
in  der  0;le  alk  im  Hirteujjedichte.  MÜ/teUmy 
aellnt  ein  talentloser  SehriÜKteller,  wie  selt- 
ne FeruKglürkte  Tragödie,  Mirame^  bewei.iet, 
brauchte  die  Ton  ihm  1637-  gestiftete  Franüos. 
Akatlt-niie,  um  >ich  nii  t'et.  t'oriui I Its  L^eberle— 
senbeit  au  rächen.  Obwohl  fhudi  die  Fi>uiz. 
Bühne  mit  mehr^  als  200  Trauerspielen  und 
Iiustspielen  berdehart  hotte,  di«  sieh  durch 
flvhwulst ,  Ungleiehheit  d«s  Tons  nnd  misalan» 
g«-ne  Nachahmung  der  Griechen  charakteri.'iiren, 
so  blieb  die  dramatiiche  Kan?<t  und  Sprache 
doch  in  ihrer  KimJlitit,  bis  Mairan,  '1  ri-nlan, 
Duryer  (Verf.  de.s  Scävola,  de»  sterbenden  Her- 
culc.1,  der  Antigone,  u.  a.)  und  der  grosse  Cor- 
neille sie  lur  Jugendblüthe  entfalteten.  Nach 
Hrn.  P.  war  Corneille  in  allen  Arten  der  Dicht- 
kunst gross ,  und  übertraf  an  Monniobfallifikeit 
des  Plans,  und  aa  Wahrheit  der  Sitten-  und* 
Cliüraklcrzeichnung  seine  Vorgänger  und  Nach- 
ahmer. Die  Kritik  Scudery\s  und  der  Fr.  Aka- 
demie blieb  pedantisch  hey  kleinen  Unconcil- 
heiten  des  Styls  stehen,  und  übersah  einen 
Hauptfehler  Comeille*s  undseiues  Zeitalters,  die 
dnrou  Anne  toO'  Oestreich  aiwefuhvta  Voruaba 
'  fBr  dta  flpanisehen  Oesehmadt  der  Poesie  and 

.  liitcrolur.  welclien  Corneille  selbst  auf  die  Nach- 
ahmung der  altern  Spanischen  Sclirift.steller  aus 
dem  rutniisclien  Zeitalter  erstreckt.  —  Ungern 
niüsseu  wir  des  Verf.  Bemerkungen  über  die 
spatem  Perioden  der  Franz.  Literatur  iibergeheu, 
and  dem  Leser  oder  deutschen  Bearbeiter  iiber- 
laaaan.  —  Was  die  Grammair«  da  Port  Royal 
anlangt,  sa  war  sie,  wie  bekannt,  das  Resultat 
der  gelehrten  Unterhaltungen  des  Jansenisten 
Arnauil  und  Lancelot,  auch  zu  ifirer  Zeit  der 
cr-(e  gluckliche  Versuch  einer  allgemeinen  phi- 
lo•^ophi^chea  Spraohlehre,  aber  jetat,  da  neuere 
Sprachforscher  sie  aesiohtet|  das  Beste  ausge- 
schieden, da»  von  ihr  mehr  Verwirrte  als  Ent- 
aebieden«  acharisinnig  «aiwirkelt  haben,  ist  sie,' 

.  ah  Lehrbuch,  wohl  des  Aufhebens  nicht  gans 
v,(  iib,  welches  Ilr  P,  davon  raaclil.  Man  findet 
darin  weseuliiche  Lucken,  i.  B.-  über  den  Ge- 


brauch der  Artikel,  über  Piresodre,- tr.»>  w.  Oli— 
Tets  kühne  Bctnerkungen  hat  Pet.  oft  zu  strenge' 
b«arthailt,  aber  mit  Recht  bestreitet  «r  Dnclaa» 
Vorssfikig ,  die  Orthographie  gans  dar  so  wao-« 

delbaren  Aus.'^praclie  anzuschmiegen,  und  VOn- 
der  Etyiriologie  unabliängij;  zumachen,  ei«  Sj^-- 
Htein,  welches  in  o !);;eleilete  Sprachen  bald  V^ei^ 
wilvang  und  Barbarey  zurücklühren  würde. 

STAATS  ARZ^E  YK  U^DR 

D,  FF,  A,  StütK  über  Mediein  und  Clürtirgie^ 
in  Beziehung  auf  den  Staat.  Nebst  einenv 
Anhang:  eioeSki/ze  der  Medicinalpolicey  ent- 
haltend. Stuttgard ,  b«y  X<ö£kuid  MOS.  gr.  0^ 
8l  Bögen.  (12  gr.> 

Kanar  werden  die  Leser  aas  dem  nfebl  foatx 
warn  lubak  der  Schrift  passenden  Titel  erratben» 
dass  fener  in  einer  Beantwortung  der  bekannten 

Preisfrage  der  Erfurter  Akademie  vom  Jahr 
1797:  das  /'erlinllnisa  der  Medidn  zur  Chir- 
urgie und  so  weiter  betreffend,  besieht,  die 
von  der  Akademie  mit  dem  Accessit  beehrt  wur- 
de :  weil  der  Vf.  die  Frage  aus  dem  rechten  G«-; 
atchtaauncte  betracbtot,  praktisch -ausiülirbora' 
Vorsehlüge  gethau  liittt«,  wi«  bedingungaweis«- 
Medicin  und  Chirurgie  zu  vereinigen  waren,  nnd 
diess  alles  in  einem  sehr  angenehmen,  planen, 
deutfichen  V^ortrage  ohne  ^^  ortgepranpe  und 
Weitschweifigkeit.  So  lautete  das  Urtheil  der 
Akademie  und  bald  darauf  erschien  die  Abhand- 
lung im  Hufelandschen  Joumftl«  XII.  Band  4.  Sb 
Der  VK  T«niehcrt,.daaaai«  hl«rniBhtaiurn]it«in«m. 
Nachtrage  vermehrt ,  soadartt  audi  T«n«hwd«at> 
lieh  veraadert  sey,  was  Ree.  anf  aidj  maaa  b«« 
ruheu  lassen,  da  or  zu  einer  Verglcialuilg.  ^M' 
Huf.  Journal  nicht  zur  Hand  hat. 

Ueher  die  Antwort  auf  die  Frage  war  unter 
allen  Vetnünftigen,  mit  der  Sache  bekannten, 
nur  eine  Stimme ,  selbst  nOoh  ehe  die  Frage  auf- 
gaworfamward«;.  deaa«tt  ttncMMbtat  iat  bia  jatat 
ncich  altes  beym  Altea  aad' ai«  lob«iiaw«rtli«,Ab» 
sieht  der  .Akademie  ist  nicht  erreieht  -«rordaa.  • 
Aiu  h  Hr.  Stütz  wandelt  auf  d^m'reohte»  Weg^ 
betvjclilel  scieicn  Gegenstand  aus  dem  n'clitigeu 
Gebichlhpunclej  obschon  er  sich  mehr  nach  den, 
von  mangclhalten  policeylichen  Einrichtungen 
abhangendea-,  Umständen  fügt,  als  ea  nüthig  und 
B&talieh'  ist.  Er  beginnt  niit  einer  historischeu 
Darstellung  der  Lage  der  Mediein-  und- Chirorgi«,- 
nach  ErschaQ'ung  der  Welt,  und  bewsist  suvS». 
derst,  dass  e«  damals  keine  Med.  und  Chlr,  gab 
etc.;  dann  werden  die  gangbaren  ßegrilfe  von 
beyden  aufgestellt  und  ilahin  ent.schieden ,  dass 
bcyde  Di^tciplinen ,  in  Hinsicht  ihres  Zwecks  uo- 
lertreunbar  .sind  u.  s.  f.  Der  ViL  ninunt;  eia|r 
drevfache  Ah«heUung  d«r  Chini|giO' an:  ii»  diä 
einfiiche,  die  sieh  mit  den  gemeMaten,  leiohta» 
stcn  Handanlegiint^en:  in  die  hühcre,  operirendc, 
InatrimuntaUiät/  ur^yäiaiüfih  mii  derartistischea  . 
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tffinifl«ia«ping,  mit  OperalSönih»,  ItnliilgtaiSitcm 

Terbar^ile  clc,  und  eadlich  in  die  selir  aii«i'g«nt- 
jMcU  sogeiianiile  tneditinisclie  Chirurgie,  die  steh 
«nit  fiOBserüclier  Anwendung  ton  Aizinym  nh- 
^tbt.  —  Im  Hetreft"  des  ersten  Theiis  dtr  I  raee: 
es  uothtvfndig  und  möglich  ,  beyde  Tlieilc  dfr 
JJeitiltMt  soivo/U  in  ihrer  ErUrnuriff  als  jimih- 
jbungvU'V^tiinigm'i  werden  die  Utundefürmi 
widor  untersucht,  jenem  daa  U«bergcwij!bt  sncr- 
kaniit,  und  praktisebe  VoracMage  Anr  Aus- 
luhruHÄ  ange/^eben.  Mit  allmhiiligen  Verlics-ie- 
ru'Dfjeii  winl  ofi  inelir  ausgerichtet,  als  durch 
plütelicht:  flcvoluli'Kitii  ;  in  dieser  Hinsicht  will 
«•  üeo.  dem  Hrn.  \~f.  nicht  zum  VorwurJu  nia- 
^eu«  dan  -er  die  Chirurgie  immer  noch  in  der 
«mtergeordiMten  Holle  encheineQ  lässt,  die  «ie 
den  poHtisehen  Formen  snsuschreiben  hat ,  dass 
er  ihr  nicht  die  Stelle  •Aweiat,  -die  ihr  sufolge 
eines  f;eluntcrten  Begriffs  TOn  der  Heilkunde  tu- 
komrot,  nach  welchini  die  Verichicdtuhcil  h<  y- 
der  eaoB  aufhört,  und  die  sogenannte  chirur^i- 
««h« AehMdiong  einer  Krankheit,  gUidiflullend, 
.eben  HO  gut  eine  nedicinischc  kliniftche  o«»ch«f- 
als  die  Jieiiaiidiung  eintt  TfflllM 


aus  dem  Umfapg  der  gesaimnten  Heilkunde,  über- 
häuften Geschüflen,  bu  weichem  Gefühl ,  Sel- 
tüiilieil  der  Vorfiiile  ,  bislirriger  geringer  wissen— 
!<chnfllicher  Cullur  der  Chirnr^ie.  Wie  diese 
Hindernisse  zw  besfcili^];eu ,  lehren  die  20  f. 
Ueber  den  erAteu  l'unct«  der  sich  auf  FM)itH>it 
der  Studireudcu  und  der  Praktiker  gründet,  5«ir0 
Tiel,  «ebr  viel  üeherEigungswerthes  eu  aege«.'«^ 
Das  Resultat  elter  Untersuchungen  ^eht  da'hiiif 
da»3  Mcdicin  und  Cliirurgie  immer  in  der  Erler- 
nung,  in  der  Ausübung  ober  nur  unter  Bedin- 

äutj^oii,  <iic  ^Ich  voreüglioh  auf  die  lieye  W  ahl 
er  medtcini^ch  -  tecbuiMshen  J^e^rchafügungea 
durch  die  praklisohen  Aerzte  beziehen ,  vereinig 
werden  miiaataB.  —  J^ea  Scltt«««  4»s  i!^bb«n4U 
luog  }  30  widmet  -der  Vf.  eigeirifick  der  Beüi*«' 
liuug  der  M.  uud  Gh.  auf  den  Si.iat  -  seine  VöjPr 
schlage  sur  wirklichen  Vtrtiiiigunjf  Ijey der  Tl»eile 
der  JleiJkun$l  sind  üHo  ausluluhar,  wohl  oucb 
sureicheod  ,  besonders  wenn  sich  dei-  Staal  be- 
^quemen  wollte,  den  Schritt  •ul.'i  Catheder  et- 
was ca  erschweren,  nicht  jcdjaA  für  aein  CeU, 
eondern  nur  den  durch  SchoIlB  «nd  >CJiiterricht 


4igung  ist,                                ..               ..  , 

durch  ArfneymiUel.  Auf  die  KuBSt  MI  «peeimi  ^«bUde&eo  JUmf  d«hiii  geUogwp.  fwa  ■natikU  |er 

Ah  Kolciic  allein,  ich  Will  sagen,  auf  die  Gcaehidc»  den  Beivierfelwling  oder  Tefdaenerer  sniti  Anlt|l 

lichkeit  im  Handcpfhrauch  zum  Behufe  der  Ilor-  promorirt  werden  zu  lassen,  lieber  die  protno^ 


Stellung  eines  Kranken,  nuch  den  V'onschriften 
«nd  Anordnungen  eines  Arztes,  kann  dieChiiur- 
gie  nie  be<%chrutikt|  sie -kann  nie  mit  der  Pharma- 
zie verglicben ,  mit  fßmwmtS  einen  Rang  geaelst 
■werden«  «»ndeMi  «ttr  '^Miier  ala  Heiikunat 
gimten  Vmfeog  <dee  Wiktts  eracheinen  :  je  seHiet 
die  praktische  fiesoMMgUBg  -cinsig  mit  aöleben 
Kratikheitsfallen ,  deren  Hdlung  ciurargische 
Opci\»tii'>nen  entweder  »chleclili.  i  dings  erfordert, 
oder  dnixh  sie  pan«  aHein  vollHraclit  wird,  Itisot 
sich  iiiclH  ans  dem  Ganeen  reissen,  man  nehme 
.  Ifen  Ge^enMend  als  wissenschaftliches  Ol^ct  oder 
jbI*  OkMt  der  K  unst ,  diese  auch  nur  «ia  liürgeff- 
liehes  oetrerbe 'betrachtet.  Auch  darin  kann  Ke«. 
dem  Vf.  ffidtt  4)eypflichten,  dass  er  wenigstens 
droy  \'ierllieile  von  den  prakiischen  Aerzten  mit 
der  ausübenden  Ghirwrgiü  ver'schont  wiy.sen  will. 
JOie  Gründe  S.29.  30.  ;.ind  sehr  svicbl  und  hal- 
len «ficht  auBj  aber  eine  Prüfung  derselben  und 
«ine  VerilwidigUng  an&rer  Meynung,  die  dalün 


virlen  Aerzle  eu  bewegen  suchte,  ihre  Liedrjahre 
ai:l  äcliulen  ^iiid  Akademien  nicht  bloss  der  Aut- 
I  tilung  des  K.opfe«  duixh  Studien,  souderu  au«b 
<ler  Hearbbiluug  4er  Hönde  durch  jpessende  m»- 
«haui$cheUeb«ngeBr«awidmeu,<4M4l  rieb  dann  mjt 
Operationen  meht  dHuder,  el«  mit  dem  Recept» 
«chreiben  absasebeo.  •—  Im  Nacbtnage  wird  weiter 
nichts  Neues  behandelt,  sondern  es  werden  die 
Gränzen  der  Verliindun^  beyder TheiJe  U.  wie  weit 
<iie  AuHbichl  auf  ku  viele  Ueschoiligungen  für  ein 
Jblindermss  feiten  könuCf  aoobmtls  erwogen. 

üieHkim  der Medicinalptlia^y  S.  71  f  eothült 
tD'der«r«<einAbtb«ilung:  GrundtdtM  und  ßegeifif 
Hvüeke-der  Sttud  uw  jdt^'recUihailung  dwivirMkh 
4>e»tefund«n  öffentlichen  GeaundheUsweM»  und 
hiermxl  zur  r  tsrtrteidung  von  :.u  be[n  diltndtf^ 
Krankktiten  im  ^-lUgeineini^  und  hierdurch  atush 
geuHUficrniaassiin  im  i'Anztlnen  xm  beobachten  haft 
d.  h.  eine  Angabe  rouden  lliH>riken,  dieauagefiibrt 
den  Inhalt  der  gesammten  MediciuQlpoltcey.aiiMne- 


«ebt,  das«  |eder  preklisdie  Arst  mit  der  Aaaiiw  eben,  oder  eine  trockne  Inb»llsanBüiae(der«ndiMcr 
dang  chinirgiseher  Operationen  so  gnt  ▼ertnmt  DlAciplin  gehikigen  Gegenstände,  die  eich  darob 
«eyn  solHe,  Jiis  mit  dem  Verschreiben  von  Are-  -etwas  Besonders  nicht  auszeichuet :  in  der  üu'«)'!«)* 
«leymilleln,  würden  die  engen  Gränzen  dii  scr  Abllieil.  beantwortet  sie  eher  die  Frag«  :  f  j'as  hßt 
Anzeige  ühorÄchroiten.  Uelirigen*  ist  der  (ie-  der  Stanl  zur  [^■'iederlierslellurig  dt  a  gtxlurl'n  Ge- 
'gen»tand,  die  Verbesserung  unsrer  Kunst,  auf  tundlittlxtvolila,  also  tur  Entfernung  von  wirtliclt' 
idem  siebersten  Wege,  so  wichlif,  4i»  Oud»  bestehenden Kraniheiiaübglttf  nemögenaligemein 
^tgenltioliae  dringend,  dass  aie  wohl  weiter «nio-  -  hBrrmskent  «der  ainatln0i«h  »tufttt,ßuihuni  df- 
•Moif'  «ttd  von^kn  Seilen  geprüft  au  werde«  tw-  •  dareh,  deaa  hiev  ctwee  enaföhriichere  BelrafiltjUQP' 
WbhL'-tfeii  Mtoytea  Tfaeil  der  Frag«:  tvelclif»   gen  über  das  sugenaante  Medicinalwesen  oad  Vor- 

—  und  wel-  schlage  zur  be'fej'n  Einrichtung  deMclben  niitge- 
x/i««  »ind  die  Mittel  cur  ffieacr^€rt.inij^ung'!  theilt  werden,  die  nicht  neu,  aber  auülü!irl)jr, 
lerläatcrt  Hr.  ötttis  zuerst  au«  der  Geschiebie.  «chon  hundertmal  eesent  und  eben  ao  oA  übax- 
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tf  VMi-  CSvf  fOm»U»  i>«n  BrUttmanm- 
• .  iBr«fe«  fiCnilcheo.   Berlin,  .ft^r  teAtt.  ^2  S. 

;";  in  8.  X*  Thlr.  16  grj 

V^'E^lfilkcit  m»4  F^roluiiiii, ,  hört  qi«tt  Unm^r  ^ 
:#«aea,  :Jipd  die  acböiut«  Zierde  der  Jugend.  - 
/Wiehe  d«m  Jüliglioge ,  dem  ein  widriges  Ge- 
ti^hulkjt  oder  eine  TorKelHte  ^rziebuxie  früh 
•ÄolKia'  dfw  goId«o^  ücMeyer  leipfus,  den  der 
.^•fläskiMMt«  Wabn,  die  holde  ^I^ä^ucbu^g  iib^r 
Jtm  JUben  aad  die  Wix^lichk^t  breitet,  und 
.4«r  nqn,  in  «ich  aelbst  ^uckgetcbeucbt,  der 
:lc»llea  Vernunft  allein  sich  vertrauend,  mit  ja- 
^endJiclieat  An^enichte  ein  Aller  erscheint,  der 
.«Utt  froher  }>ieder  der  ßrpuifif  SiUeuinrüch« 
wnnl  X.ehreo  4«v  Wdil^nt  fM  wiül«m  Mand« 
^U>ii«n  lüsst." 

In  der  Thal  ist  es  auch  kein  gutes  Zciclien, 
*^enn  die  Blulhe  v.n  früh  vom  Baume  fallt,  und 
die  Frucht  vor  der  Zeit  »ich  bildet,  allein  wie? 
wenn  nun  in  der  Seele  des  Jüngiingi   früh  das 
-Gcfttbl- wäbrcr  MenachengrÖMe,  die  Sabnaooht 
-iMieh  dem  Uii«adlidi«n't  di«  Ahannc  aiiMr  acho- 
nem  Welt,  «rmicht;  wenn  ihn  friradcrdankle, 
geheimniaavolle- Wanseh  ergmft,  Btwaa  sa  er- 
ringen,  was  er  in'rfM'nd^   um  eieh  findet,  was 
er,  wenn  er  auch  die  gause  Welt  beaässe,  doch 
iMocb  immer  verigehlioli  siwIiM&^vä^^j  npdwjei^n 
jtM  ihm  dann  kli^-  wird,  .d«M  pur  )n,acinemjn- 
liern  jene«  Tertwnjene  'Gl&^  su  Andra  ^ey,  d"» 
er  üth  ßtihit  die  Welt  crscbdfen  müssej  in 
-der  er  ste  -leben -  wünseht,  und  ihm ,  indem  er 
•o.  mit  edlem  Ernst«  «ich  seihst  und  Ja»  Leben 
'b'UcKant,  and  das  Räthsel  seines  Daseyn«  zu 
-'•nthfillcn   »trcht  ,    der  Genius  der   Kunst  e^- 
'ichcint,  und  ihm  den  Pinhel  oder  die  Lyra  rei- 
'diend,  dke  G^bdanffi  sich  selbtc  su  trösten 
«md  la  beclBc^n  renfüi,  und  er  naa  in -der 
-  seltenen  vermählon^  j^gendltefa- lebendiger  BU- 
dungslraft  mit  gereifter  Vernunft  und  geheilig- 
ter EmpUndung  ein  hi>hec«s  Jl^eaen  nater  den 


K^livohnlidien  MmselMaftlldtca  euibertrilt  — * 
-wer,  dessen  Seele  selbst  ein  Ideal  Ton  M enscll- 
heit  SU  ersobaAen  Termochte,  wird  nioht  der- 
selteaen  Sracbeinen^  areiU  Cceade  and  Liebe  aioli 
Mhen,  nicht  gern  den  Frahsinn  und  Sehers 
entbehren,  wenn  von  der  Lyra  des  Jünglings 
';oldene  Sprüche  acht- menschlicher  Weisheit, 
leilige ,  von  der  edelsten  Vemvnft  «iog^ebMM 
Lieder  erschallen. 

Ree.  bat  sieh  sät  lenger  Zeit  f&r  sein  sonst 
nicht  immer  «ifreiieDdes  und  erheiterndes  G«> 
schüft  «cht  IM  s8ss-  belehnt  gefunden,  «!•  da 
er  die  rorliegende  Sammlung  von  Gedichten  sur 
Anseige  für  diese  Blätter  erhielt;  Er  kennt  den 
Verf.  nicht  periönlioh  ,  auch  nicht  durch  Schil- 
derungen seiner  freunde;  allein  jedes  filaU  ia 
diesem  Bache  maehte  in  ihm  die  durch  dsi  es- 
ete,  M  Göth«  gerichtete  J)»diaariiDSj|ediaht. er«. 
wedEt«  Uebecfteugung,  dais  das  oben  geseieb- 
nete  ßild  eines  jugendlichen  Künstlers  voll- 
koramen  auf  deu  Verf.  passe,  deutlicher  and 
lebendiger. 

iener  warme,  beseelende JB«R(di  .der. jPhMl> 
tesie,  d«ry  wie  die  FrühlinfMOHM,  «Im  WÜt 
sAfftec,  MsadafUndec.Blqoin  sKHqftt  pMdk 
der  Dichter  seine  ernsten  Cestslten  auf  die  an> 
muthsroUste  Weise  su  schmücken  weiss,  wie 
jt.  B.  in  dem  i8.  45.  beilndiichen,  süiswehniütfai- 
gen  Gedichte,  dtr  Frühling,  wo  der  Kingsng 
.».ilgUich  den  Leser,  wie  das  Wehen  des  IVüh- 
lin^s  selbst  4  ergr»iR,  dieser  Hauch  der  Phan> 
tasie  deutet  aataie  Jugendkraft  des  Verf.'s.  niad 
wenn  gleich  der  Kitottter  an  sieh  eigentlieli  nl« 
.«Msft,  so  ist  es  doch  dsrcb  die  Eriahrung  be- 
stätigt, dass  auch  der  Künstlergenins  iu  dem 
Indiriduura  die  Perioden  des  Lebens  zu  durch- 
wandejn  ijflege,  ipifl  dfs  gei^lbte^te  XfJMit  nur 
selten  den  Verlust  der  TerschwnMmMrZait 


gcssen  sa  raachen  wisse. 

Der  rorni^ltehste  Theil  Mr  Torlisgend^ 
fiammlnng  ist  indessen  wohl  tUtr  ttvtyte,  vi^^ 
eher  dift  Epigramme ,  oder  wie  sie  der  Verf.  - 
wir  sehen  freylich  nicht  ein,  warum?  —  neiuit, 
.^rnAss^,  enthält»  fiier  nänJMi.driicfcei^  as^ 

■  4^1  • 
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«nz  bMMlÜir»  ein  »n  den  edelst«n  Ansichten 
m»  J^lMM  -whI  4«r  MtiHhBlihtti  c«idiWt 

l»«ilfgtt«n  G«{ilbfi  vni  «rltalMaateii 'IAm» 

snr  reinst«a  G«i&t€rwür(Ie  ^eiäutertäs  neBkiitby. 
ein  scbaifblickender ,  die  ftinslen  lieziehungeu 
oft  einander  ganz  fremder  Dinge  durchscbcuen» 
der  Versiaad,  und  eine  tiefe  und  feiue  Meit- 
•chenkennUiis»  in  bcwusdeEnsworthMr  Binfidt,. 
li«i6bÜi||lMii  nad  Anrnutli^  und  mit  der  riegea- 
dcB  Gewalt  Seblar  Begeisterung,  aus  ,  nnd  wir 
gl«u1>«li  die««  |ioId«B«B  Sprüche  nicht  mit  Un- 
acoht  antcr  da«  Vorxiiglichste  xa  rechnen,  wa* 
die  deotache  Literatur  in  einem  Fache  aafeu- 
hat,  worin  sich  ein  Cölbe,  Schiller  und 
einen  unrerwelklicben  Kranz  geiluciiten 
HMHk  S»  wir«l  tma  sehwer,  aot  dieser  reichen 
■aauBlang  eine  Probe  enaMBebCn,  um  den  La- 
MT  'dicaer  britiscben  BläHe*  wu  wuu  Vm» 
•aliaMick.  dessen  au  geben ,  wat  er  liier  finden 
ipild^-  allein  wir  können  ihm  und  nns  doch  dia- 
aae  Vecgnösen  mcht  gans  Teraagea,  und  ao 
'    '    i  mm:. 


•01^  w^fid^;  lilnr,  aeuier  eonfempfiaira^ ; 
ipialjU^^^HiA-- wehmülhigen  SeeIettsÜkoi|ian|[r 
taefat  eqiaatfiofa  angemessene  Rhythmus  so  aeyn 
aeheiaU^  Ob  sich  nun  glei<-h  anter  diesen- 8^ü^ 
cken  keines  findet,  das  nicht  deutlich  die  Spu- 
ren deä  Geiiius  vetrii  the,  so  diinkte  Recensenleiv 
doch  vor  Allem  einer  Ausseichnune  werth,  daa 
GedichU  an  Eulalia,  bcj^  Uebeivendang  von  Gor 
thii's  Elegieen,  JL  14»  «o^fieh.  nit  der  fakisttti 
Wendung  der  Gedanken  dat  •enSnale  fugend^ 
lichste  Leben  der  Phantasie  Tcrniählt ;  &rnev 
das  anrunthsvolle  Gedicht  an  die  fJoff'nung,  S.2t, 
nicht  w  enigcr  das ,  dtr  FriihUng,  überschricbene, 
dtfisen  wir  bereits  gedacht  h«i>en,  und  das  die 
mit  feiner  Bescheidenheit  ousgeführte  und  schön 

««dachte  .  Allegorie  fBdia]tende|k  fÜ»  Büna,  S.  152. 
lleich  empfeblenswertli  aind  nsraer  noen,  wa^ 
Igen  daa  edten  hoben  Ernstas,  imd' der  wQrdtt- 
iroUen  Indignation,  die  darin  alhmen,  da«  S.60. 
befindliche,  nicht  weniger  das  an  Klopitack^ 
S.  tOO.,  und  jenes,  S.  120.  in  dem  ein  erhabenea 
Bild  des  Todes .  in  einer  wohlthätig  erhebenden, 
wahrhaft  erürenanden  Ansicht  dnr^e^^tellt  wird.' ■ 
Btoy  dem  aÄanaS  Genüsse  nun,   den  Raä«' 


diaia  fiannlanr  von  Gadiahtan- cewMuct  taÄ^ 
lann  ar*  tieli  {Bdeftan  do«ih  aneli  aas  ' 


Titaurigkeit.   S..  20f  • 

iM.  4«s  scWtehMnM 
%  ■  '.  ««fcwl«t«i 

Aber  di«  frSMich«  WeH  'lftlMW  d«a  Timmä^wm  »Ul  t 

Acb!  «ie  Tcrscktuelit  iMtl«!««  SelW  ,  «ad-dl«  XiCSM 

GShatihm  rm  oS'rnri  C.nh,  Am*  itrn  mit  lilbnica  bMircW. 

Menschenbildung.    S.  208.. 

'  BiMcti»  ilMiicfe«»'41«li«M,  'wie  timmmimm  Wim  da 
•  <  eis  IMliMl , 

Krtocr  brgrcirt  ia  dir,  wa«  M  ia  sicfc  Biflkt  «ikcul. 

*  ■ 

.    Di«  Mmuehm*-  226. 

Weil  nicli  au  «MaUüit  mUtxnAx,  in  dar  OMikaMt 
,  8yi«|«l|«i4kt4« 
aM'alr  die'Heatfdl«»  Tt^srt-,  dffia  «1«  M 

''  ».  '  ■  4m  OUt.. 

Die  Erinnerunf^.    S.  244. 

N«r  di«  EtiBBraDs  pittft  den  Gennü !  ihr  liel*licb«i  K<  bo 
'  HiliC'dc«  ItateelUB  OatühU  ltU«r«  TSoa  laiiuk !  — 
IMt  •ttchaaUbf*«ag;  «ad*  41«  befslM  (abeiMle  Fttad« 

*  Aaclosn  Wie  "WahäbsraT  mm  4hs  «aifaiaia  OellM. 

Der  ers/eTheil  enthiTIt  aiMtar  dOT  -bareiu 

erwähnten,  in  acht/.ciligen  gereimten  Stancen 
Tarfassten  Zueignnntr  an  Gölhe ,  der  wir  nur 
ipail%er  rhetorischin  Glanz,  und  cino  leichlei>e, 

•  fcayera'  Bewegung  wüin^chteu^  lanter  Gedichte  in 
'dem-  alfegiieiMn- vcrsraoassa  dar  Alten ,  dessen 

NaaUildang.«Biann.OicJitaB  aagamafai  ffi^Mft., 


nicht  entholten,  das«  der  Verf.  tünfti^  mehr 
darauf  denken  möge,  mit  dem  Reichihume  sei- 
ner Hililcr  Haus  zu  halten,  und  durch  eine  wei- 
sere Vertheilung  und  minder  blendende  Anhäu- 
Ibng  dertelben  seinen  Werken  eine' noch  ninere, 
ualur  idaatiecfea  Fam  nt  airtbafiaiij  md  ttfea^• 
feanpt  unk  dam^  Varanee  rehälMitr  Kraft  m 
stTcnen;'  da»  würde  ihn  denn  auch  vor  dair 
Versuchung  bewahren ,  einer  blossen  Spielere^ 
mit  Bildern  und  Gefühlen  sich  hinzugeben,  wio 
dUaa  wirkliob  unter  andern  iu  dem  5.  99.  befinct- 
-  liehaa- l^itfwöl'aif«  der  FaU  ist.  Indess  sind 
diaaaa  BOv-UaiiM- Elaakan,  welche  unter  den 
maaajMjftahm.  SaheaBeitai^.  feinem  getibteija 
filiakea  aelbst  kaum-  benaeikbar  und,  und  Hec. 
nicht  ini  Geringsten  hiadem^-  aaiaam  Vaterlaadaia 
dam  Verf.  dereioat-  aiiMB  aaiMK  halten.  IMchttr 
an  tj 

Kraft»  und  Bippnrchiti,  ein  Seitenstück  M 
Menander  und.  Glycerion,  von  C.  M.  fVi4~ 
tandi.  SSkunllaujährtgaMbanl.aaf  IM^i  Ttt^ 
biiigMi.b.  Gatit.  .102  8..U.  (1  Thlr..l2.giv) 

Die  reiite  Liebe  der  Hipparchia  zu  denk 
bäsalichen,  aber  geistvollen  und  tuffendbaften 
Krates,.  die  Macht ,  mit  welcher  düt  dr»»*«»^ 
S99l9^  «ua:  Naigong  eines  edlen  Haraant  anf  iov-' 
mer  beatinaien,  aaraEistellen,  war  eine  Aufgabe} 
die  nur  von  dem  l>ichter  gelü-ot  «  tirdeii  konnte, 
dem  da»  Orakel  iii  der  ti^eru-n  IJrust  die  Ge» 
hfimnisse  iltia  nienschiiclien  Heizens  t:  kläret, 
und.  dem  die  Muse  jenen  Zaubei^Ui-tel  reichte. 
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XLVn.  SiücV; 


di«  fliuvetttdi«  \Af  hrodiM  d«r  Here  lleti^ 
tOB'^Nn  Diebter^  -der  Reichtbam  des  Gei&les 

J«aiig  besiut,  um  di«selb«  Ide«,  die  er  eUiBl  i« 
f m  tieuoii  Amadis  «Dlwtckettc ,  uns  hier  tn  «tr 

ner  neuen  Schöpfung;  neu  \n  iederzu^ihen.  Das 


Stadium  dieses 


Ml  tun, 
Wer 


deiij 


riai 


7,    J!  «  1  - 


sehen  dem  Xejioplioulischen  und  Plalouisclien 
Symposion  gebühret^  wird  den  Deut$chtn  Tor- 
sügUch  in  einer  ZcU  lehrreich  M/n 
WO  fieb  di#  Dttouch«  JCiuifi  io  iib\ 
h»t  der  OritehiMbin  >v  Bihem  si]eIit;*tro  «t 
auch  au  oft  NwBÜlUldnDg  Griechischer  zuftlllifar 
Formen,  Griechisefier  vVorirügungcn  und  — 
Mängel,  für  Griechische  Kunst ,  die  Mumie  für 
d<n 'Geiat,  gehalten  wird;    wo  nnin  es  zu  rer- 

CMll  fdieint,  dass  wir,  um^H»dun  tu  wer- 
t  -uiu  nicht  Mlbat  vvrUtnnf  ona  nicht  ihnenf 
ioridern  dcrm  Meahy  das  aoeli  ror  Hirnt  Seelaa 
Ichwebte ,  doch  diesem  nnr  ouf  unsrrm  Wege 
nah«n  -dürfen  ;  weira  wnr  «ns  nicht  unmännlich 
nnter  ein  fremdes  Joch  beugen,  wenn  wirselbst- 
at'iindig  fortschreiten  ,  und  näher  am  Ziele  mit 
den  Griechen  von  selbst  zusammentltflMi  —  Vt^ 
vielleicht  euroreilen  wollen. 


Jenes  Streben  nacli  vollendeter  Harmonie, 
die  uns  über  dem  Kunstwerk  den  Künstler  vcr- 
eeaaeu  lehrt^  die  den  Geist  d^r  acbönen  Ruhe, 
die  auob  BB«  beruhigt,  einem  KvBatwerke  ain- 
baucht,  die  luu  jeden  Xheil  nor  in  . tetner  Be<> 
siehaotf  auf  da»  Ganiie  seigt,  niit  weUer  Maasi-* 
gang  den  Schmäck  aparaam  T-ertheilt,  und  ein« 
seine,  zu  sehr  herroraprlngende  Stellen  Termei- 
det,  choraklerisirlc  einst  die  Griechische  Poesie: 
charaklerisiret  einige  Werke  der  Neuem,  und 
auch  dieaea  neueste  Kunstwerk  unseres  ff  'ielandj 
ifitt  den  Griechen  so  nohe  steht ,  weil  er  sie 
aicbt  nachahmte,  sondern  ihren  Geiüt  auffasste, 
and  den  Mal|i  MUe,  «of  aeuMmWejteaicbden 
Siele  SB  nähern,  dem  aie  nahe  «ind. 

Aoeb  die  Manier  Wieland's  in  der  Dar- 
atellunc  ciaer  BegnbeBbeit  ana  der  Grieduacfaett 
Well  Ml  lebtreiob.  Waan  wir  den  Grieebea 
aaaere  SillaB*  Aaaiobten  und  Maximen  leihen, 
ao  vernichten  wir  das  Eigeutbümliche  jcuer  Zeit, 
und  sehen  nur  uns  selbst  in  einem  SpiegeL 
Wenn  wir  ihr  Leben,  ihre  Sitten,  ihre  Mey- 
nungen,  ihren  Ton  aes  Umganges  mit  ängatli» 
eher  Geaaui^keil  cM>iren;  ao  liefern  wir  eine 
UUlderBBg  )ener  Zeit;  nicht  ein  Kunatwerk 
für  uoaere  Zeit ;  für  alit  Zeiten.  Attisches  Salz 
wird  durch  wörtiidte.  Uebertraj;ui)g  in  unsere 
Sprache  oft  au  Salpeter,  uud  eine  bloss  hislo- 
r!.«ch  richtige  Entwickelung  des  Ideenkrcisea 
eines  alten  Philosophen,  wurde  den  unschick- 
lichsten Platz  in  eiaem  Kunstwerke  ündeB,  daa 
ala  ein  gemeinac^CUiebes  UigenlÄnai  «tergaaien 
](iation  uelracbtet  werden  kann. 

Wieland  |(ing  in  dieaem  Werke,  wie  einst 
im  A^lhoa,  im.  Dmgmm       Sisw**  v>  •*  a. 


die  Bahn,  die  zwischen  heplen  Extremen  in  der 
Milte  liegt.  .  Griechen  »ehen  wir  hier  haudelo^ 
hören  im  aprecben;  aber  Griechen,  die  nicht 
nur  den  GetehrteBf  .aondera  jedem  Gebildetea 
Terstiindlich  unfl  Iiebeaawardig  ^seyri  mn-  scn. 
Die  Mcrkmuhlc  jener  ZeU  aind  nicht  verwischt; 
nur  mit  weiser  AutwahJ  geordnet.  Der  gute 
^eseUsebaftUche  Ton  des  .allen  Griechenlaudes 
ist  BB«  ao  dargestellt,  wie  er  geweaen  seya 
wärde^  wenn  die  G«i#cnen  aaiece  ftnaohe,  wie 
aie  jetat  ist,  gehabt  hSlteB.  .Wir  arkeaaen  die 
I4een  Griechischer  Philosophen  wieder;  a^pev 
ao,  wie  sie  uns  erscheinen,  wenn  wir  jene  Selbst- 
dL'riker  besser  verstoheti^  als  aie  sich  selbst  ver-, 
»tandeu.  Liti  ßild  d/et  Vergangenheit  erscheinet 
uns  jn  diesem  Werke}  aber  es  kommt  an  4eK 
Hand  der  G^nwart,.BBd  von  ihrem  Sduouaea 
beleuebtet.  £ib  Bild  roll  Klarbett ,  Jugeadknaft 
und  Leben ,  daa  nar  die  acböne  Ueberxeugaag 
beatätifit:  daat  der  Greif-  tf^ieland  .sa  den  Ün^ 

JReiseu  aus  dsm  Mterthume.    GegeustUok  sq 
Lafontaine   Sagen    eaa-  dem  Altertfmmei 

Zweyte  Aasgabe,  mit  (2)  Kiipferii,  Giessen, 
bey  Taacfaä  u.  Müller.  1S04.  8.  itr^ferTbeU^ 
tl08.  Zunyttr  Th,  m  B.  (3  TblrJ 

Diese ,  nicht«  weniger  als  präeia  geartseitele 
Nachbildung  eines  noch  w>ertacbweÜieern  Fran^ 
söaiachea  Orij^aala,  achildert  die  grosstentheila 
fabelhaften  Reisen  des  Pytbagoras ,  und  ist,  so 

unverkennbar  auch  der  Fleiss  und  die  Belesen- 
btit  des  Vcrf.'i»  «ind;  doch  für  «in  historischea 
Werk  zu  romanhaft,  für  eiuen  Roman  au  hi- 
atoriachr  —  Um  ein  romantisches  Gemälde  de« 
Fytkag«nia  und  seiner  Zeitgenoaaen  au  liefern, 
war  ea  nicht  biBreichead,  dea  jungen  Wahr- 
hakefonelkcr  tob  Land  an  ^Bd  wandern,  Aben- 
theuer bestehen,  geheime  Verbindungen  aufau- 
ehen,  die  Sitten,  Ge.<ietze  uud  Religionen  seiner 
Zeitgenosaen  bcobacliten  zu  lassen.  £in  mit  so 
▼ielen  Figuren  fast  übcrfüIJles  Gemälde  konnte 
nur  dadurch  Einheit  erhalteo,  und  ein  Kunst- 
werk werden,  'daas  der  Verf.  unrerrückt  den 
Zweck  Tor  An^pen  behielt,  es  psychologisch  zu 
entwickeln,  wie  durch  so  niaTiche  Erfahrungen 
nach  und  nach,  in  der  Seele  des  Pythagoraa  die 
Idee  zu  dem  von  ihm  gestifteten  Bunde  entn 
stand,  und  sich  ausbildete.  Diese  Rücksicht  ist 
nur  selten,  nie  planmässig,  ipiioaimen ;  der  Geiai 
jenes  Zeilaltera  spricht  ans  aa*  dic«Mi  BUttai« 
so  wenig  an,  die  Meynungen  and  'Sitten  der 
Zeitgenossen  des  Pytbagoras  sind  hier  so  wun- 
derbar mit  modernen  Ansichten  und  Ideen  grup- 
pirct  ,  dasa  wir  oft  eine  weder  antike  noch  mo- 
derne Bildsäule  der  Minorra  —  in  einem  seidon 
■en  Ballantage  8v  erbltokea  glimbeB.  —  Am. 
Ii?*]  m  ^ 
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jMEpiarAMJI  -  rwnan/(«eA«  Siutm  au9  Bern  und 
enechtiOmuk  Von  Cwi  ^A^fiMl  jlM«AA«.iai 
Berlin,   1G04.  Btj  1,  Ik^  Vmgn,  Mi  8.  «i 

(2  Thir.) 


|eder^  Kranz  ^  der  eional  tiiM  betier»  Stfr* 
«•iaScktfl ,  ist,  weüii  er  aneh  ton  scbönen  BitaM 
4«ii  gcwimdea  wat,  UatiMnl.  dta  Altar  dtf 
MuM  so  stwtn,  oder  gar  «n  ^Ma  lMHiiml,  #iü 


Der  Verf.  h*t  «■  Terittcht,  in  dieae^ 
kng  ciaa  Reihe  merk  würdiger  Begebanh«if«i| 
MH  der  röflaiichaB  Geschichte  romantisch  dar^ 
zQiteUcB,   und  Rte.  frente  sich  dea  Gcf&liMI 

für  da«  Gros;e  tind  ISitÜichreine ,  das  aas  diesen 
kleinen  Erzalilongen  spricht,  und  der,  bey  hi-> 
atori«oh- romanU'schenJDarstellungen jetst  so  sel- 
tenen ,  Rückaiobt  auf  historische  Wahrheit.  Di« 
Sprache  daa  Verf.  Ut  edel,  unr  «ai^eilea  für 
4U  Erfäblnnjr  ku  prabkv«!!.    Am  wcaigataa 

efcf  ihtii  der  Dialog,  in  dem  nan  an  oft 
'fjligteit  and  Ahwechslung  veriiiisst,  und 
fast  immer  nur  den  Verf.  nicht  die  dargestell- 
ten Personen  sprechen  hört  —  Uebrigens  sind 
inanchi  hier  erzühlte  Begebenheiten ,  t.  B.  die 
VerschirSvilBg  des  Catilina,  ku  reichhaltig,  als 
daas  eine  ronantische  DartteUuiig  danalban  auf 
S  bi«  3  Bogen  möglich  wäre;  andara,  wie  dia 
Vertreibung  der  Tarquinicr,  die  Scenen  aus 
den  Puuischen  Kriegen  u.  s.  w.  zu  bekannt, 
anch  von  andern  zu  oll  auf  eine  ähnliche  Art 
bearbeitet,  das»  eine  swar  lesenswiirdige, 
doch  nicht  vartttglieh  schöne  Erzählung  der« 
talbcR,  Intarasse,  TorbiuUel)  für  JüngUaga  ba- 
ban  ItSnnte,  die  in  die  HSndMitf  Iifterator  cio' 
jjewcihct  sind ;  Tür  diese  hat  der  Verf.  diese 
Skizzen  vorzüglich  .heskimnit:  sie  Werden  aber 
^ne  BcgebenheüaaJkbar  u  dtti  «Itcii  CtaaaUcaM 
aalbat  l««en> 

SS»  gtJiamm  Britfinich^  BaiVift'iaid  Leipsig, 
1805.  Erstrs  fiändchen.  X.  n.  19?  S.  Zwey- 
U3  Bändchen.   182  S.   (1  Thfr.  12  gr.) 

Ree.  fSand  hier  ein«  Reihe^  prosaischer  tind 
laoettscher  Aufsätse,  die^  ob.  ale  glaichaoa  einer 
^beimea  Brieftaaeba  ^[aneaiMte '  ae^rn  sollen^ 
doch  niebta  Geheimea  enthalten.  ^  Einige  pro> 

saische  Aufsätze,  von  Elisa,  >Ind  iu  einem 
grösstentheils  reinen  und  anspruchslosen  Style 

«eschrieben,  und  ««igen  Ton  GiTiihl  für  stilles, 
itnalichei«  Wirken.  Unter  öUch  poetischen, 
ibUl«.  Elisa  unterseichnelen ,  theils  an  Elisa  gl;- 
^Rft^ti  V»rauefa«n.,  fand  Si^tt.  beiqan  «tnaigaa, 
d#<b  a» '  deVi  NaHian  «in«s  Gedfchtea  geben 
würde.  —  Die  Reiücbliitler  nnd  das  Impromptu 
waren  des  Abdruckes  garz  nnwUrdi^.  —  Moclit-.- 
man  doch  übei^aupt  nicht  so  oft  \  ersuc  lic ,  die 


BritannicM,  IVananflbl  moh  Bads«,  Tan  JW 

Carl  Freybierr  Ton  Er  lach.  Frankfurt  an» 
M ayn  y  bey  Fr.  Easlinger.  1804.  8.   (f&  gr.^ 

Es  ist  fiir  daa  .deutschen  Fatriotett  im  dav 
Tbat  keine  erl^ramdie  Epcheinnng,  w«Mi  «% 
da«  Nachbildungen  ron  Werken  der  Knaai  awi' 

fremden  Sprachen  sieb  ao  anbänfcn  si«bt, 
dies  wirklich  jetzt  der  Fall  ist;  denn  es  heweisst 
eine  immer  mehr  zunehmende  Sucht  nach  dent 
Neuen,  uml  wo  diese  Torheirscheud  ist,  wird 
nie  wahre  ästhetische  Coltur  gedeihen.  Vorlie- 
gend«, Nachbildung  ist  nicht  geschickt,  die»0 
ii^jm^g  daa  Aac..  an  «iderlcjgaa.  deaa  er  bi^ 
den  Britanniens  kelnefwegee  lär  «fna«  dergalo»- 
p'.nsfcn  Stücke  der  raemischen  Muse,  der  er 
ihren  sonst  wohl  verdienten  Ruhm  gor  nicht  zu 
schmälern  gesonnen  ist.  Jedes  Drama,  wenn  es 
bey  dem  Leser  oder  Zuschauer  oul'  Ueyi'all 
rechnen  will,  innss  eine  interessante  Handlung,' 
d.  h.  eine  solch«,  an  deren  Folgen  und  W'ir- 
Kangen  äin  «dies  menschliches  Gemiiiir  Antdieil 
nehmen  kann,  in  bedeutenden,  das  Hera  nnd 
den  Geist  leohaft  beschäftigenden  Situationen 
darstellen  ,  und  den  Zuhörer  gleichsam  mit  irf 
die  Begebenheit  hineinziehen,  so  das«  er  das,  wa^ 
vorgeht,  selbst  zu  erleben  raeynt.  Nun  ist  zwar 
die  Fabel  dieses  Britanniens  an  sich  Wohl  anzie-' 
hend,  denn  das  Unglück,  welches  die  zwej* 
adlan  Liebenden,  den  Brttaniaii»  tUid  Joniaiiy 
dnrch  ihre  toti  Nero,  der  rieh  in  ftfntni  vei*-* 
lieht,  bewirkte  Trennung  helrifil,  ist  wohl  ge- 
schickt, das  Herz  zu  rühren,  allein  es  fehlt 
dem  Stücke  dagegen  an  Bewegung  und  Leben 
in  seinem  Innern,  an  bedeatenden,  mit  Leben-* 
digkeit  dargestellte«. BitMttolie»,  am  hervorste-i 
ohenden  Cbar«ki«r«i.|  md  ataiiwal  dtiadh  wahi* 
schweifige,  kalte,  ontoriseb«  Stella»  dta«  deut* 
sehen  Leser  ausserordentlich.  Indessen  verdient 
die  wahrhaft  edle  Sprache  alles  Lob.  Der  Ver- 
deutsclier  hat  sich  treulich  bemüht,  vorzüglich 
diese  nachsobiklen,  und  wir  müasen-  ihm  geste» 
hen,  dass  es  ihm  daidt  •  .gKhataaÜwila  caahl 
weU  geiongaa  iHL.   ■  . 

yolUehndf^«  CltarahleriätiL  dee  GarUn^elS» 
oder  Grasbliunt  Vyanthua  {di'antAus)  earyo-  . 
pkiÜM  Icüryophjäif)  horttnM  ete.  gmnannt: 
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»teine  unä  Kwetlm&tttgem  Benenintngen.  AI» 
Torlöaler  einer  Zeitschrift  unt,er  Titel: 
yforen»  CbrraiyoiAlnit  ▼<«  DiBiilseikadli  Bla-^ 
misten.  Entworfen  Ton  Sirian.  Herausge- 
^ebea  vom  Reotor  liübncr  ia  N«nialao  1804. 
Jhrtw  BeA.  litM«»lMdk,  b«j  Bnut  Mil^ 
Icr.  ^  ».  iMM  f  Knpiiirt.  nid  t  Tabdl«. 
(1  Thir.) 

Bcr  Vol.  ÜMrdtrt  MahaMS  «ia«r  Gesell» 
Mlwft  all«  BhunenSiebtielier  «uf ,  Am  Naeltricli- 

tU  die  Spielarten  der  Nelke,  des  Aurikcis 

iMid  Mbniicher  Gai  tcnlilunicn  zu  senden^  weil  er 
sie  in  »^stematiicliur  Ordnung  beschreiben  wolle  j 
fibk  iuer  eiac  &y»letDatt$ch  seya  «ollende  Auf- 
^  Nelkeniorten,  die  meiät  nur 
,ir  iiieht  keaatlidt  gemecht  «ind.  Dm 
i|r  ut  ein  deadiN  Sfachwerl  ia  lehr 
sclitrchter  Schreibart/  Die  auf  z\tty  Blättern 
wiederholte  Orthographie  de«  Titels  \tt  fdr  die 
Sprachkundc  des  llerau.'igebers  eben  so  wenig 
rixbinlich,  als  die  Vorrede  in  Verdien,  deren  erste 
2<eile  mit  den  Aniaii^sbuchttoben  der  Nahmen 
TOD  des  Mitsliedern  jener  ßlumi&teDgeseliscbai't 
anhebt,  eia«  Huldigung  fiir  den  ^uten  Ueschmack 
iat.  Sollte  man  glauben,  da«s  im  J.  1804  in  ei- 
ner Schrift.»  welche  anf.  Eleganz  gera  Anaprucit 
machen  aMobt*^  Vcm  mn  diM*.  itjukoiaaMa 
könnte  u: 

Prüft,    Theure ,  H«nim  un«fm  AVill«!!,  , 

IntUin  l!ir  .micU   iliii  Zw<:ck  Lciieukt   

Vad  'W<nii  Euch  die  Kalur  im  SliUea 
llaidi  Flora  i  0  nnal  \vb(  Ktuet  tcbceat? 
80  ■acht'*  der  JttmUiiü'w  £br«tt 

Baak  üadoieh  keuimi,   obu'  c*  >n  w*lVr«B|  (um 

8aUeMe  wted  Mrb«»Mit,  dia         soU't  Ukum,^ 
aW  4it  t^iMtm  täiät  aa  Ourni. 

Ericaram  ieonet  9t  d$»ertptione$  auetort  Joa. 

Chph,  ff^endlandy  (KOikCkurfüml.  G«rl€Bmeitltr 
so  RerMoluMM»  «M.)  Fasüculu»  XU/,  jfbbildung^ 
,  uiid  Bt»chr9ÜHUtg  der  Heiden,  Hannorer,  b. 
Baha  1804.  2.  B.  and  VI  HI.  T«£  (3Tli£r.  »ggr.) 

Tu  derselben  nicht  sehr  genau  geregelten 
Schreibart  fährt  Hr.  W.  fort  die  schöne  Gattung 
der  Heiden  za  beschreibea.    Das  vorliegende 


ai*-q!B*Ctrms  hreviltaa  •Uoneis  obtasis  poBeiCMiu^ 
fiba».    Eine  Definition,  ww  gevröbnbch,  sehr 

laiip  und  wortreich,  scbwerfaUig  ioterpaögirt 
nnd  mit  unkritischer  DurcheinanMrwesfuag  der 
cbarakteristisohen  Merkmal»  Um  Aaa—W  4ß$ 


Jbtdreae  Michoi$m^  WH^  PraM. 
Geechiehie  der  ameriianitchen  Eichent 
Beeehreibungen  und  j4bbildungen  ailer  JtrUn 
und  AbtHTten  der  Eichen  de»  nördlichtn  jbn»^ 

rila  nach  ihren  Kennzeichen,  ihrem  Anbau 
und  Sutten.  Zuf^tee  Heft ;  übersetat  und 
n.  ilK  AbbiUaBgea  b^Uitet  Ton  H«fir.  a.  Prof. 
J.  5.  Kerner.  Hannorer,  b.  Haha  UMb  7  9, 
in  4.    Tab.  VI— XII.    (3  Thlr.) 

Das  erste  Heft  dieses  schösen  Werkes  ist  in  dem 
Ocl.T.J.St.lä3.S.2i27ang«Beigt.  lo  dem  iwejtea 
wcrdtn  bakttoat  gNaiacht  5  Quercus  Prume.  la  9 
VaffistKink  'Div'Arste,  puluttris,  ist  buoad«f» 

merkwürdig  wegen  des  sehr  spaltbaren  Holzes, 
da.»  sich  so  fein  zerlheilen  laisst,  dass  man  Körbe 
und  Besen  daraus  verfertigt.  Ausserdem  ist  die- 
ser Baam  noch  aasgezeichnet  durch  seine  gros> 
sen  und  a^flaa  jBionehi  und  seine  beträchtlich^ 


fiöbiy  'awria  «r  alle  Bäoaia  der  aüdiwliaa  Pca« 
Tunea  ubertrift.  Die  VarieMitea  dar  Priaae  «ad 

nnterschieden  nach  dem  Umrisse  der  Blätter ,  der 
vom  Rhombischen  bis  ins  Laneettförmige  über^ 
geht,  .stumpfren  oder  spitzigem  Zähnen ,  langem 
oder  Liirzeru  Blattstiele  und  filsige  Unterseite 
bey  quercus  Prinue  tontMmtoaa,  6.  Qttereaa  vi^ 
rene,  foliis  neranaeotiiiits  «oimceu  ««ato^ablMt* 
fiia:  hiuioribM  deatatia;  TelteliNibab  iategria 
(uite^rrKRiis),  enpula  tarbiaaCa:  acimuanlis  ab~ 
breriaUs ;  gland«  oblong».  Wächst  «ea  Meere 
auf  einer  Sandschiclit,  die  sie  durchbohrt,  um 
ihre  Wurzeln  in  deu  d«rnnter  iiegendeu  Thon 
auszutreiben  und  widersteht  allem  Ungestüm  der 
Secwiade  and  der  »engenden  jk>mmernitaej  oft 
ist  e*  ib  SßMtf  dbaa  er  mit  seinen  festen ,  den 
SoaatBilnMüip  If  ^aachdraaxliehen  IHül-tem ,  f  i^ 
nea  ftaaar  voa  mebr  ala  «eyssig  Itlaflern  ht— 
schaltet.  Das  Hola  iat  da.s  bf».te  zum  Schiftliau. 
Michaiix  schlagt  TOT,  die  sandigen  Seekiietea 
des  Mitt«;]ljndi«ehen Meeres-  a. B.  bey  ßourdeaiUy 
mit  diesem  Prachlbeume  auhepilansen.  7.  Quer» 
cus  Phelloa  L.  foCia  Kneail'-laaceolalis  inte^r- 


Uelt  eatkülti  JSric«  Mnqntaalato,  gtcmdidoeat  rinie  gl^bria  apioe  aelacco-acumniatis :  luniori- 

9i»tkRi  (itbitGt^  Aadrmt,  aber  irieht  L.  amf  bas  deotatis  aat  lebatis,  eupula  scutellata:  glan- 

Thdnb.,)    pinea  Tb,,   die   in  rorigen  Heften  de  subroluoda.    Drey  Vorielüten,    von  denen 

abgebildete  ptnea  ist  au  longifolia  gekommen,  eine  strauchartig  ist.    Der  Baum  wächst  in  feuch- 

{»7»»«  nnd  eine  neue  in  die  Nahe  ron  pubescens  ten  Gegenden,  die  bisweilen  überschwemmt  wer— 

ommende  E.  aggregata:  antheris  anstalis  in-  den)  wächst  langsam,  aber  wird  recht  ansehi^ 

cIumü;   floribus  agm||atia   cemuis:    calyciboa  Ikb.  Er  Terträgt  sehr  gut  das  firansöaisehe  KM-"' 

brerihaa.  xrabeacenübus;  ooroUta  aaboTatt«,  x>-  na»  ~  Qaa  AenaftBia  dea  ^Verkea  iat  aekjült 

Ma,-|^abeäaeBtibtt*;  «tjia  «asaato^  inbia  %n*  aar  diaHInminattoii in  JieawHefle wt aigaraerfr. 


7«?  wyn. 

181%;  oft  ist  der  Pio««l  «mgtfahwn  o^er  die 
OiwiwiWiMwI»  JtomtudK,  oder  ftniriphniag  '4»t 

^  tfuluart^^n ,  walc'ic  dat  Kliinn  fon  DeuiMah- 
JUtnd  .im  li'rej-en  aushaUe» ,  neU«t  Angabe  ih^ 
tnr  QrSua^  dm  vjortUriiehmt  SodmUf  Skth^ 

des  der  IJlfithe^eit ,  Hcife  und  Ausdauer,  flnt- 
wörfen  von  Gto.  Fr^  iJa.  tVtndt^  Fontprsk- 
-  -riksBlifDlmYontiiutkataaZillhadi.  fitMDÄdi 

i'JBSb  ^iemiich  ▼ollstöndigej  NamenTerEeichiNja 
der  im  freyen  L^nde  in  Deatschi-  mit  mehr  oder 
«eiliger  Schwierigkeit  ousdauernden  Uolcarten. 
Es  finden  sidi  tiber  aadi  viele  perendinod«  Pflan- 
cen,  B.B.  elj^cioe  a/>io«,  gnofjhalfoiii  marga- 
Tttiiceum ,  alpinum,  daher  ist  der  Titel  des  Buchs 
Ton  dieser  Seite  eben  so  zu  enge,  als  die  Auf- 
achrlfl  Deutschlands  BaumEacht  mehr  als  ein 
jNsbflMnv.orzeichniss  er^rarten  iiess.  Di«  Ordnung 
4«r  Gaifieiise  in  nach  dem  Alphabet  der  Gatr« 
taagnioBcii.  Di«  Gröa««,  ^lütlicMit,  Anadaawj 
der  «rfordfeilielfe  Standott  mid  Bodon  ist  dnrdi 

Biichjtabeii  anp^cr.^if^t,  Bey  der  Angabe  des  Bo- 
dens konnte  man  aber  wohl  genauere  BeKcicb- 
Bung  wünschen*,  dciHi  vras  die  lieschaffenhoH  der 

ßrde  4)6  tri  in :  so  wird  nichts  uiUcrschiedNi  als: 
llBiig,  sandig,  gut.  Es  wäre  auch  nöthic;  gewa« 
•M,  •unter  den  ▼•reohiedenen  Gegenden  Deuucli- 
iMid*«  ia  deneo  das  Gewächs  aiisdaaert,  Ua^ 
teraebkde  anioiffigen;  denii  Ni/9iidmi  ^doilifc 
i^eles  im  "freyen  l^ande ,  was  der  Norden  kaani 
im  Ilousc  erhült.  Die  Zjhl  der  a-ufgonihrlen 
Gewach.»«  hplaiift  t-lcl:  auf  905.  t)io  Angaben 
Mod  flw'ssijj  und  richtig;;  aber  die  vielen  Uruck- 
üdliier  häU«  der  Verleger  bey  dem  hoben  JUa-r 
.  den|MrmM      jBodi«  «roM  •«•riiiilaii  Umwn. 

THEOLOGISCHE  SAMIOLUmEN. 

Gto.iSkri»l.  KnäppH^  Scripta  farÜKtrgumeati 
•  maximam  partem  weg«tiei.    Tomas  I.  et  PI. 
Halle,  VKaiMfiiu«pb«ciilMndl.  IL  nnd  ß»  8. 

Wir  treuen  uns.  diese  Sa mmlasg  ron  XIV. 
ilcbät&baren  Abhandlungen  anieigen  jta  ki3nnen, 
da  *W  einscio  iiicht  leicht  mehr  zu  haben  waren^ 
b(«r-in«Utena  .umgearbeitet^  .ausgefeilt,  oder  rer-; 
«twijt  fn^eirep ,  iwd  ISf  die  .grändUcbe  Exe- 

«ese  wahrer  Gevnan  aind.  Denn  das  rüfamliolie 
lestrebea  des  Hrn.  Verf.  ging  überaM  dahin,  die' 
richtige  Art  der  Auslegung  und  üchandlung  der 
h(ji Ilgen  Schriften  zu  erhalten  und  seinen  Zulibrera 
(wir  Jio.&'eo  auch  allen  .unbefangenea  liesern;  su 
Empfehlen.  ««Ii«,  aagt  er,  me  boo  «Mentiri  pro- 
llteor«  «ni»  eBiBiiittIi||l«iMMga«t«e»d«.«liaoda' 


Stfrcflt.. 

hnuriie,  ^u«ni  ex  bis  foutibas  mahnt|  •eaveo- 
dumqnc  putenl,  ne  ei  scholae ,  cui  se  tOtOSLCid« 
dixcruut  j  ulla  in  re  displiceaiit,  sna  ei  eooMupi--' 
tata  et  scripta  adornent  otqne  Instfoanf.^Sit 
modo  piatita  recens  ezcogitata  antiqattett  6b- 
trudant,  modo,  si  id  minus  sentenu'a  »ucoe- 
dere  videiint ,  auctoriiaii  i-acraruai  Scriplursrum 
Tel  opertc,  vcl  ex  occuilo  ofiiciant  ap  detrahant. 
Iii  5uni  fi  re ,  qui ,  dum  reicentiasiiba  qaaeaiie 
verissima  iudicant,  nihil  inveniunt,  in  quo  Vitt 
p<Ml8i^t^  iirnjiter  insistere.  Atgae  iUad  t^mwi 
res-o  dictunu  nriiti  tSdeor,  locnpletissimunt  ai- 
fanl  iestem  ^rodaeen*  omnium  paene '  aaeiiarloL.' 
rtitn  mcnioi  iam,  operam  perdere,  quicuinfjac  «x 
arcnamcnlariis  n  /iuLj.sticae  philosoptiiae  (sire  ye» 
<ei  is  iirios,  t  i,i  velut  uni  id  nomcn  ihiponi 
solet,  siTe  huiuä  receotioria,  «^uae  assidae  for- 
mam  mutet)  teW  d^pMMBnat,  qaibaa',  prodita 
atqne  amissa  bac  tamquaaB.äroe  tlic<ille(iae  CIhti« 
irtianae,  casteiia  tarnen  defeodece  ao  retmere'  rtii«' 
deant.'*  fir.  D.  -Kn.  hat  nur  einige  früher* 
Schriften,  (fuae  tirocinii  extmationcm  haberbant, 
wie  er  sich  ausdrückt,  weggelassen,  und  die 
aufgenommenen  Abhfa.  sind  :  S.J — 3ß.  Prolusio 
iniocum  2.  Pet.  I  ,  19—21.  qui  est  de  indait 
aique  usu  faticiniorum  ad  Menätam  peitinen-' 
tium.  Seine  eheatalige  ErklamDg,  Torsiiglich. 
der  Werte:  iwtkünmi  tu  yiwtmt,  -bat  er  nicht 
verKnderi;  wohl  aber  nih  ««aen  Gründen  attter> 
•tutet,  nnd  dabey  auf  dnige  neue  Interpreten 
Rücksicht  genommen,  s.  6.  Storr,  nicht  *bcr 
auf  olle  (Wie  z.  B.  iranh  in  Uenke'a  KeaelB 
Mag.  i.«  -19t  Iff.)  Sie  werden  aber  so  rers(andei|( 
da»s  sie  den  Grund  enthalten ,  warum  jiuf  dieaa 
Weiasagi^ngeB  Aufmerkaaiiikeitgerichtet4ind  ihre 
ToHatändigere  Brklarong  .aas  dem  Erfolge  lier- 

eaooinmen  werden  »oll.  Denn  die  Propheten 
OtSUten  tttVofX  (i'ir«f  auf  die  Propheten  l>tuco^en) 
den  vollen  Sinn  Jhrer  di  .ikel  nicht  angehen,  sie 
tragen  sie  vor,  nicht  nach  eigner  Erfindunc,' und 
al.s  ivolUen  sie  ihre  Gedanken  und  i'.ra^pfiiiaan- 

5en  ansdrüoken»  |wie  die  falschen  L4iliier.  Mal«' 
*m  roa  i^VL  -begeistert,  fimpufafl  dMn«  — 
dann  qua*  Deua  nota  hominibut  faoHy  4id  eiua 
o»  referuntiWf  guae  agil,  aut  \^ere  credilur, 
spii  tlut  .eiua  tribuuutur  omnia.  Wciui  im  Ein- 
gange K.^;  ßr^.  tx,.  T.  »f.  so  erklärt  wi^y^l 
ß-/.^.iTi!>:i  ßf4.1v  in»  i  wpe^.  xiyet  la^nMi|lk' 
quam  ante  iam  nunc  nobü  «ttttt  ca  «tc.^  lo 
scheint  dem  Ree.  dooJi  et^as  ein/^efrngen  MT 
sejro.  Der, Gang  und  Sinn  iit  <Vu  .  .  der  erste 
Beweiss  fnr  unsere  Lehre  (v.  17.)  i»t  das  Zeag- 
ntss  der  Augenzeugen  ;  ein  zweyler,  sehr  fiek«- 
rer,  liegt  in  den  Au-oirui-Ficu  der  rrophetfA 
<ti*:»ovTi  i»t  nicht  iioilnveudig  als  Iroperfeot  a»- 
sunehmen.  Auch  ilzt  nocii  ieuphlet  es  deoea, 
die  das  Chrl-steuthuni  noch  iuebt  augeuomltten! 
oder  joiclft  üsat  davon  überzeugt  sind,  —  S.  ',<>_ 
-84.  XhJtäu  ChriflQ  ad  dexiram  det  aed«at« 
t787«  Nach  .  pjUgJkanttL  fiWrilMc«dU^tfik 

••  »  i w^»»»w^r^>»  ^^^^vi*^^s!wpi^w^^^a5 
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Yeriehi«toen  ErtLlSrnn^«»  dus  110  Psalms  wird 
ait  gr«iiini«tiscbeu  Grouden  gezeigt,  dasii  xur 
ftecbt«u6«Uei  »Ha«»  bwiesl«,  niilGotisafrlcish 
berrsrhen,  and  niefa  nicht  »nf  die  göttl.  Miif«»tiit 
(oder  Natur),  sondern  da«  regimtn  ofcanomicum^ 
wie  es  die  Theologen  nennen,  beziehe.  In  Act. 
H)  8).  V,  3  t.  wrrd  »«ii  als  Ablatir  gcnom- 
IMy  durch  dir  Rechte  Gottes,  dem  Spr«clifie> 
ndle  der  Alf  xaudriiier  völlig  gemäss.  "  Dio 
nr  der  Uernch*ft  Chritü,  und  dtr  Unwning 
tropiaehen  Avsdiüok*  wind  fladk  d*M  Stthorifl^ 
'  «teilen  fjenaii  erklärt.  S.  !17  -  124.  dlnp«r  or»- 
gine  opiriionta  de  immorC'.iLtiaic  animorum  apud 
fialiunci  barbaras  et  a  vtro  dci  cultu  allt  na-f^^ 
1790  Die  swey  oeaesten  Schriften  übei  diesen 
6«gMkMM^  von  Simon  mild  Strure  sind  naoh- 
ft^Mo,  Fliggviuid  TdMwnMin  (über  die  Leh- 
«t»"  Aokntibcr  Ton  der  UDttcrbl. )  nicht. 
B.  125—16«.  Dt  Spiritu  Saneto  et  CArmto  A>- 
vacleti*^  item;  de  varia  potestate  voo*bttioruai 

*af»ix\t4,  ,        f  irK>,>)  ric  ,    Trjiyi«x>.>iT3f  .     1790.     £rtt  dl# 

Vwichiedeuen  Bcduutungen  Toii  «•off-aAu» ,  dann 
die  eben  so  veischitdenen  Erklärungen  von 
^»Ajinf.  V»u  beil.  Geiat  «rkiiürt  es  Ur.  Q.  Km 
-MÜMlnr,  Mfatfor,  pairwmtf  Voa  GJuitto  in  ct- 
a«m  «Mfsm'flilMi*,  «AforMnaDpr,  qai  OMSMO'-Agit. 
8.  ITl  "  »96.  Comm.-tn  loaun  V.  J»h.  V^  B-it. 

in  fjita  simul  (irrumentum  nc  serif  s  scnt<  atiantm 
per  uyiiucrsam  lutrtc  spistolam  declaratur ,  1792. 
»c^f  wird  TOD  der  Taufe,  «<V»  vom  blutigen 
Tode  Christi,  «mC/u«  vom  Zeogniss  OoUea,  von 
fteioeiu  Sohne  Terstanden  (docE..  niefat  bI«N  bcj 
dtr.  Taufe  Chditi)  i»  ü»m  conaentire^auch  sn- 
gegeben^  waniai  loh.  g«nde  drev  Zeugen  er- 
wanue.  S.  199^ — 253.  Comm.  in  colloquium  (liri- 
ati  cum  Sicodemo  de  natura  aJque  usu  disci- 
pLinae  suae  Joh.  III,  1  —21.  1794.  ävwXiiv  wird 
Tcrstanden,  denuo^  rurtus,  y»vvi,Si|v«i^  vom  An- 
,  ftmgt  «inea  cbristl.  Lebens  (weil  als  Folge  an- 

Siebaei  «Ntd|  ia  'dw  oeae  Verfassong  dea  Maa^ 
8 '•a^enoniiiaa  werden);  rh  iwiyum  qnt«  in 
terra  fiunt,  regeoeralio  per  baptismum,  r«  «Vti». 
(ivta  die  Beschlüsse  und  Ab.<>ichl(;n  der  Gott- 
heit. Bey  wird  erinnert,  dass  Christus 
•ich  wahrscheinlich  des  Aramaiscneu  npi  bedient 
habe.  Ueberhanpt  wird  duixbgängig  derSpraoh- 
gkhnn^  (ohnaÜabergehuns  <br  gneeb.  äcbKi&- 
aUHer)  Ma  deni'  Morgen lündi,  nra  die  Sälse  ana 
tfto  K^ntnitaea  nniT  Meynonaen  der  Hebräer 
friantart.   S.  257  -  300.  Prot,  inlocum  ex  epi«tol. 

Ihir.  XlJfiS  —  24  qui  est  de  adituadSinani 
.mont«m^  itemqiie  ad  üionem  et  Hierotolymu 
aoeiestiaf  i79ß.  Die  ganse  Stelle  wird- anders 
iMMrooBgirtc  -  «vii  i^vJ^rfSfMf  in  farenihMege- 
MM,  aoeii  sdM^.^aw.  Tan  deaiibrtgMi.Wor' 
ffMi  getrennt,  naeh  tntfti*!*  comma  gesetat,  auch 
ftkch  »frr  (AeH  scheint  uns  nothwendig  »u  seyu, 
^^rtlt  darauf,  dass  der  Kpiriit  auch  ■Sibf  •ri-^rw  i^i, 
-Jli«r  alles  Gewicfat  liegt,  wir  glauben  aber  nicht, 
dMa^f^tUatat  aiia«.  '  * 


XLVII.  Stück.. 
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XU  Terbindenden  ZnMls-  hieir  st'ebta  kölUN}  yrif 
rerbiudcn  ><.  «.  r,  atatt:  fiu;i«l«y  ( ^wyfaw-)  •  <yyft>t> 
«•••)  8;  302  — 534.  €omm.  in  iocum  ex- oratiom» 
J*$u  Scann.  XIV,  »-7.  1798.  Der  Hr.  Verf  ia» 
der  Meynunp,  dass  alles  was  XIII,  1.  —  X\ H,. 
26.  entahlt  wird,  zu  Jeruoatpm  vorg»-lr»üeu  ^ey,' 
und  sum  letzten  Pa$»afimahl  gehöre.  Nach  uTi* 
t*  «iMH  attft  er  einen  l'unctj  und  Tarbindet  dann 
4«f.  Jr.  rircv  vfiZv,  «•<  i\v  TOfttja  ib  v.-Ab  Aafcia« 
ansgeanahla  SpcaalibeaMricaBf '  fibtr  «imSiri  veÄik 
avafri  S.  93f  •  taawileb  -wir  anra  anflnerksam^i  & 
337—  366;  Dt  nexu  resurreetionis  Jesu  Chriali 
e  mortutt  et  mortuorum  ad  illuatranda  vnrio 
loca  N.  Test,  in  primis  1.  Cor. XV,  12-19.1799. 
(der  2.  Band  fängt  damit  an  —  die  Abh.  wurde 
bald  naofa  der  EracbeinuBg  ren  Kanta  Streit  de» 
Faonltätoa  Tufcrtial|  und  aabn  aaf  eiat  Stelle 
darin  Rüehaielit.  'Mit  Riolifrwirdcriaaepty  daa«, 
ao  rial  man  auch  aar  Verdrehung  des  grammat. 
Sinnes  mancher  Stellen  sagen  mag,  docn  gewiaa 
Jesus  und  die  Apoxtel  die  Volksroeynuug  der 
Juden  von  der  künftigen  Wiederherstellung  des 

fauzen  Men.^chen  bestäligeu.  Sadduoüer  und 
;picureer  behaupteten  di«  Vecflichtnng  der  Seele 
mit  dem  ICörj^er,  und  die  Jaden  konnten  sich 
Unsterblichkeii  dea  Geislea  tob  Foatdauea  dea 
Körpers  gar  nieht  getrennt  denken.  Eine  ftsine 
Bemerkung  ist,  dass  Joscplius,  der  üherali  RCtnö 
Nation  dem  Auslande  empfehlen  will ,  das  Wort 
;v!.,-,T!ric  sorcfuUie  rermeidet,  da-  hingegen  Paulus 
sich  kein  Bedenken  nacht,  es  in  Athen  selbft 
•n  breueben.  Indem  die  Worte  Pauli  in  der 
Stelle  1,  Gor.'  XV.  grammatiacb  genau  durebgi^ 
gangen  werden  (wobey  wir  Itnnc  and*  (Somit 
nicht  erwähnt  fanden),  ist  sugleieh  die  Beweis- 
führung selbst  trefflich  erläutert-  S.  367  —  392. 
Exercitalto  in  locum  de  novo  praecepio  Christi 
Joann.  XIII ,  34.  ai^u»  huic  geairmm  C.  XV» 
13.  17.  1800.  Dass  diese  Lehre  ron  der  gegen* 
•eiligen  Liebe  oiobt  hier  die  Apostel  «Ueia  «a- 
gebe,  aeiadefti  alle  Christen,  und  daar*ie  n*u 
genannt  werde,  in  Rücksicht  der  Art  der  Liebe 
njKh  Jesu  Beyspiel,  wie  er  «ie  bisher  noch 
nicht  gelehrt  batte^  und  in  wiefern  dieselbe 
T^>.>)  Ton  Jtrhannes  in  seinen  Briefen-  t«A<ij«L  g«. 
nannt  werden  könne,  wird  dargelhen.  '  S.-39S-^ 
4a8.  ExpkuttUio  ioe»  M<ttth.  V,.  3. 
Xs2.rtf  «M«j|a*f>«  tti  proximc  seqiunUum-  aiiqmi 
nnttnUarum^  1801.  Nachdem  überhaupt  über 
die  Abweichung  des  Matthäus  und  Lnka«  in  ei*r 
ul^cn  Gnomen  ehvas  erinnert  worden  i«t,  wird* 
bemerkt,  dass  Mach  dum  aramöischtii  Sprachge^ 
brauche  '^f  '-■•u\uaTi  nicht  könne  mit  /u«Mafi«j  ver» 
banden  werden ,  dass  es  2a  wrmyfii  bebe  ^setst 
"irardeu  können,  um  oussadrSäen^-dbar-dieae 
«nqcsia  di%  Seele  «Bf  ehe»  dawaiaa  doraMer  'rer^  ' 
stenea  kSaae  Meaachen,  d4e  aielt  ihrer  'Uawia* 
senheit  und  Schwüche  bewusst  sind  (noch-  Ter» 
schieden  Tun.4taaen,  die  r«v«<ve«ieMiH  heiaaeo.^iach 
akhk^triftee  dar  .V«ff»  dac  JUiiilb  übe»  Faalai 
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■CoiBinwitor  T«Nl«ai ,  Sit  in  Äaseliiukg  &tt  ft«. 
Kgion»ant«rricbu  von  ihren  Lehreru  gans  Ter- 
aiacbl«Hi|^  M»ord«a  «itd)«  Jesus  TicUetcbt 
«of  Je».  XXI,     f.  naelriicht  geaowMa  IwW 

(dann  \vur(l«  nun  auch  eine  artiler«.-  MtttfanutVIlg 
we^'laücn,  die  man  machen  kouule,  ^nt/fSf^^v 
»cy  vom  griech.  Uebersetzer  das  Mallb.  Linzu— 
gesetzt  Wördes).  w3«<>vtu  V.  4.  wird  ron  denen 
«rklört,  die  aber  ihre  Fehler  tcauem.  Zuieisi 
wisd  nMh  Mpeigt.  den  4m  Jk^gned«  Xmu  4m 
Aportd  mra  dae  Volk  sog leieh  engeli«.  8.  43f- 
~  ^62.  Prolutio  in  qun  locus  Eptst.  ad  Rom,  VII, 
Cl.  lUustralur,  siniulque  tle  etrguntento  et  nexu 
■i-upp.  VII.  el  Vlll.  slrictim  cxpanitur,  !302, 
Der  Hr.  Vf.  rerlwiidet  «üfiVn*,  »r^  -  »«^ ii^r«  statt 
tfM  iofioitjya,  «renn  «nw  JrriliMlieAenderaiig  der 
MwigM  Worte  DöUdg  wire,  ^cde  er  lesca: 
vi»  «akiv,  iiead.  vi»  MiM*  vi»  erglatibt  ebes^ 
d.isa  man  ohne  Aenderung  and  <ibne  Annahme 
einer  Ellipse  (mwi)  erklären  könn« :  •>•!  *^ 

auf  diece  Art  eine  appotiti»  eu  branohea. 
WjM*  MrttehL  Ilr.  D.  iC.  rem  Mecelgeselz.  In 
Ibr  gMM«B  fttoUe,  bemerkt  er  a«hr  ncbUg,  kom- 
tnet  ^cle  Aeneeeraujun  yar,  die  v«o  einen  wahr« 
ren  CMiristen  uamö^lich  g*»*fX  wwdea  känaea, 
send«rD  nur  von  einem  ÜnceDesfcrten,  ra  dca- 
«en  Seele  Paulus  hier  spricht,  fi.  463-516.  De 
dUpari  formula  doctnai  qua  C&ristiu,  Paulu«^ 
Ui^ue  JacobtUy  de  fida  at  jjaetU  Ü—erentea  un 
aunif  itetnque  de  dUcrimtne  fty*  •^•v  *rr^ 
irfi»»*t  <>03.  (Aach  Hr.  Prof.  Krug  hat  nenerikh 
in  seiner  Sokiia:  der  Widerstreit  der  V«ra«iift 
- —  inft  »ich  selbst  aofgetesst,  dieStellea  P. 


Christen,  lifdrt   dla«r.  lieMHivaj 
Der  TiMU-Vers  wird  el*  NMhM<S 
•ejekea ,  cp  mit  Carpaor  ecUürl :  .tum-  _ 
diiodictvladte.  repotastis,  taot  Mavot  wm  ind»- 

ces  praeboistls.  Von  der  StcUe  H  —  26.  wird 
erst  der  gauce  Plön  und  Zusammenhang  darge- 
legt. V.  18.  aiehl  Hr.  D.  K.  nunmehr  die  Le&Ait 
XMf«  r&v  /fp*»  vor,  ohne  ov  nach  >fyw^  ^beUe 
da»  Q«0eMatxes,  theils  der  kritiachea  Aulwitibi 
jtaa  ^geii..  Jim  £jide  des  22.  V.  «ob*  ,«r  «Mi 
des  ^gadldieM  li^er  «a  Colon ,  ioad  betintat 
dam  eine  nicht  gerneinc  Bemerkung  desIJrn. 
Prof.  VVoIf  iiber  den  Gebrauch  dea  ifärt  u.  s.  f. 
nach  ßeJehrunpi  ii ,  —  Wir  iuben  jnun  keine 
weitern  Bejspiele  ron  den  wohl  gewühlten  und 
•orgraltig  anagefilhrlen  grammotiadliea  und  >pfai>- 
lolog.  £rlanteniBgen  nnd  yVorthaiii'<rki|ag<n,  di* 
neu  in  allen  diesen  Abbb.-fiadet«rQtodeni  airedb» 
aässig  rerbundenea  Vortrage,  der  «Ue  Arten  und 
Theile  der  EHtlämng  umfasst,  ohne  den  Fadem 
dcj  Ganzen  cu  reriieren,  und  von  der  Deutlich- 
keit, mit  welcher  olles  ror^etragen  uod  aus  ein- 
ander gesetst  ist,  geben  können.  Wir  konnten 
roraus  setzen ,  dass  aie  aua  dea  cinseln  gedraek- 
ten  Abbh.  schon  bekannt  .irSraD,  oder  fliitt  ma> 
in  der  Sammlung  aaihat  jtewi wrfinoKap  väMte. 
Vbllständige  Rceisier  iber  die  flteBea  der  IhA. 
Schrift,  die  Sacken  luiJ  die  Worte,  die  efliäta» 
tert  werden,  sind  am  bcüiuase  beygefügt* 

yERMlSCHTE  SVHßfF.TEN. 


Neue  Sammlung  von  Sprichwörtern,  tur  Oi- 
terhaltiLijg   und    Belelirun^ ,     Ton  Sflfestet 
.  -  .    .  ,         »     .  Jalob  Itamann.  Pfarrer  ku  Zitnmeni,  sopra 

J.  gut  Tereungt,  nur  aber  img  behaH|>tet,  dass  Erfortiacbeo.   Allenbarg  und  Erfurt,  in  d. 

man  zu  dieser  Vereini;;iing  nicht  durebs  Inter-      fi«J»nttflbaaia«hen  Bochh.  4804.   DrtMe«  Bäpdi» 

'  ^eo.  213  *8.  8.  (16  gr.)  Fi^iM  BttMkvfL 
18Ö  S.  8.   (16  grO 


frctiren,  sondern  durch  Phitoiophiren  gelan^^e. 
Mna  ael^t  bat  nach  der  verschiedenen  ocscba^ 
ftohait  a«fai«r  Eultörer  und  seiner  AtaicbtMlhdi 
da«  «rai  faelus,  bald  waa  Jaoobaa  aegl,  '^mä^ 
tragen.  Sie  '^^^  dder  *»Ak  (denn  wladie» 
beyden  wird  kvin  Üntcrticbied  ar jfcntirnMicn)  wrr- 
deu  nemlich  stets  als  anzerirciuiliche  Fruchte 
des  Glaubens  aagesehen.  klit  Recht  wird  ge/;en 
andere  Vereinigongsrcraoch«  erinnert ,  dass  we- 
der •»«««  in  der  Stelle  /aeobi  ron  blosser  Rein- 
■lMi»k«BiitBisa,  nock  Hy  key  FaukM  «m 
BwlMUihHMig  dat  Oerimonifelgctelzca  -iMfliii  na 
rersteben  sey.  ZalctKt  wird  noeb  Hrn.  Prof. 
Auga&li  widersprochen ,  der  eine  wcseotHohe 
Vecechiedenheit  der  Lehre  beyder  Apostel  a^n- 
paktn,  ttnd  auf  Gel.  II.  gründete.  8.  SI9 — 617. 
0omm€ntafio  im  ifiuriocbam  ex  epitt.  Jaeaki  inde 
u  CSftp*  I«  22.  iM««a  ad  Ca».  II,  26.  primum^dUm 
nriidt.  retneiida  4t.  tfM.-Cap.  Ii,  i. 
««Xir^.  wird  erklk'rt:  vi*  and  djeaer  Oebraaeh 
ron  i-f  dorch  ähnliehe  Beynpiele  erwiese». 
tfSiff  würden  wir  nicht  mit  «vfisv  verbinden,  wo 
acboB  im**  «taktf  aondcTn  mit  xf<««'  ■^^L  ***^.**' 


loMier  Mck  ^MchtfiMrliit  dar  Mr.  ^ 
«hrvnroll«;  Urtfaeil,  welefcea  aefne  SprleMBrtar 

erhaUen  haben.  Kr  Tcrlicrt  die  auf  deni  Titel 
ongegebenen  Zwecke  nie  aoa  dem  Auge,  «nd 
ohne  die  Rolle  des  moralischen  itigoristen  av 
«pielenj  vergibt  er  der  Pfliokt-  und  Tugeadi- 
lehre  mcht  das  Geringele.  Aaeh  hat  er  t«  de* 
mieden  Stfndcben  die  AoafiUiraflff  'dca  %faAr 
erorta:  ^VaMf  umf  titmdmm-h  Sihd  dar  SUnr 

d-er  tcstAs  Erh/.'ieily  Welcbes  durch  alle  vier 
Bündchen  liinlnrit,  gewiss  eur  Zufritdciitxjit 
aller  Leser,  bcendist.  Die  Uicblkunst  v.ijrii<- 
rieileioht  ia  der  fienaadiBBg  der  Gegi»neuodi«, 
ond  der  'Ptrcholog  in  der  TmiiMmig  iliii  Cb»T- 
icakteM  malgß  AumUümiim  laditH^^aiwr  daat» 
tafffiedMr  «Ird  'derrSitteiiriAblerraiil  ihn  aefp. 
^nd  doch  die  mehresien  Sccnen  sehr  glückhcli 
••U5  der  wirklichen  Welt  gegritlen.  Ree  ha|, 
um  das  Verzügen  gonz  7u  gemessen,  welche« 
ihm  der  Vcrfl.  gewährte,  die  »irfly  leritan  jtäwdt 
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N  EUE 


LEIPZIGER  LITEÄATÜRZJEITÜNG. 


JSeiie  Vinter suc hundert  lihrr  daa  Fieber  über- 
haupt ^  und  über  die  .T^phusfieber  insbeaon- 
tUr0m  Mit  9ornigUeh*r  Itdoiaieht  at^f  Be- 
■gruMdun/ir  einer  richtigem  Iteilart  dts  lett- 
t0rmt.  Von  JJr.  C.  Dr.  Itarl9*t  Prof.  der 
*  Mediein  sn  Eriraxen  v;  t.  w.  tldpsig,  bey 
n^iiknoch  1803.  a.  Mi  S.  oi^d'  X.  VoR«d*. 

laofe  oMtre  Theorien  tob  den  let7.!(  ii  Grün- 
den Att  N«turer«cheinangen  noch  suia  giüss- 
ten  Tlicile  auf  IlypotluAcn  lici  ulien,  so  Jouge 
Terdieut  jede  iieue,  von  ädchkundi^en  milge- 
tbcUte  Vorstelluagsart,  Aartncrksamkeit  und  ge- 
moe  FrüfunCj  um  so  mehr,  wcna  si«  mit  »o. 
vMcm  Scharbinne  und  Gelchrsankeit  entwickalt 
yrovden  ist ,  wie  iu  dem  vorliegenden  Werke, 
dessen  Beurtineiluiig  wir  ungeru  so  lange  eu- 
TOckhalten  inussien  Des  \  erf.'s  Absicht  geht 
dehia:  1)  iu  dem  theoreUxcben  Theii«  seiaea 
«Werkes  cor  Verbesserung  der  noch  so  aoToIl- 
Jkommenen  allgemeinen  Tiieone  d«a  Fieban  «i« 
was  bevzutragen;  2)  in  d«aB  ■MrayteO,  pnlcti- 
•eban  Tkeile  dea  Gancen,  nach  eigenen  von 
dem  Verf.  in  Grunde  gcleglen  Ideen,  eine  spe- 
cielleEniwickeluQg  der  Pathologie  und  der  The- 
rap^ulik  der  Typhu«iiebcr,  wodurch  diese  Fie- 
berarten unter  einen  Itislcrn  und  bestimmter  xxn-* 
ierscbeideuden  Gcftichtspuact  gebracht  werdctti 
■u  geben.  Der  theoretischen  Abhandlung  geht 
«M  fiMhäagte  kcitiaah«  U«b«nidst  d«r  ▼•raehM- 
daa«  Me^ouageo  älterer  Acrtte  JUbar  da«  We- 
seTi  des  riebers  vorher.  Zunächst  scheint  die 
UnBuIä'nglichk«.il  der  Brown'tohen  und  der  Reif- 
*c/t^n  'llwoiu;  vom  Fieber,  den  Verf.  auf  die 
IS'otiiweDdigkeit  einer  neuen  Vorstcllungsart  gfr- 
leitet  au  haben.  Nach  Brown  eutsteben  dt«  Ft»* 
J«  TM  aUpmiMr^aniii^^  Al- 
Wa  diMa.  tcami-  mr  wühretod  das  Frostes  Statt 
finden^  Ataan  die  y.svejite  Periode  des  Fiebers, 
die  UOse,  wird  nach  ßrown  ducch  die,  skii 
Zmgritr  Saud, 


olhjiahliß  wieder  vermehrende,  Erregung  Ter- 
urnacht.    Woher  kömmt  «her,  fragt  unser  Vf. 
dievt;  »  sich  während  des  Fieheranfaltes  rermah* 
rendeErrMDM?  und  warum  sind  nicht  alle  asthe- 
aii«ehni  Kranflieitan  Fieber ,  welche  den  glei- 
chen Schwache- Grad  der  Fieberkrank, lieiu-n  er- 
reicht haben  ?    Diese  Fräsen  lassen  rermiilhen, 
da«s  lu  den  Fiebern  nach  Bro^n'schem  Sion«^ 
aussei  der  Schwache  noch  etwas  anderes  da  aevil 
mussj  das  den  Grund  der  eigenthämlicheii  For« 
dar  lieber  enthält.  Nach.  Ititä  hi  die  EnUte- 
bnng  des  Fiebert  durch  erhöhte  Reizbarkeit  des 
gonaen  Organismus,  vorabglich  aber  des  Ner- 
ven-   und    Gefassyslemes  mit  Terschiedentlich 
verändertem  Wirkungs vermögen,  .  bedingt.   AI-  . 
lein  es  mnss  doch  diese  erhöhte  Rcizbaikeit  noch 
einen  innern  Grund  haben  und  sie  kann  ja  auch 
ohne  eigeotliclia  fi«tbcribm,0sistiren.  —  Der 
Verf.  sucht  aiUi  em  inaentef  tnateriales  Princip  , 
aufzufinden,   welche*  aber  freyÜch  jetzt  nur 
noch  die  Grundlage  cu  einer  riebertheoric,  nicht 
die  ganze  Theorie  selbst  geben  kann.  Dieaa 
Grundlage  wird  aas  einer  Vereinigung  des  or- 
gf nifchen  Cheraisraas  mit  dem  organischen  Dv- 
aaniamna  conatrnirt  und  diaseoioach  hält  der  Vf. 
dee  Fteborpriacip  iür  einen  etgenthümlichen  Pro- 
cess  der  Eleklricität  oder  des  Gaivant.smu8.  Hey 
jedem  Individuo  wiid  ein  iJun  normales  quanti- 
tatives Verhältuiss  der  elektrischen  oder  galva- 
nischen Materie  als  ein  durchaus  wesentlichra 
und   beständiger  Elementarstoff  vorausgesetzt. 
Diaaaa  Varhältnisa  kann  in  aeinar  Ttttälilät,  oder 
nur  in  aiiwaLiaD  Theilan,  aof  nanaiefaraehe  Art 
und  unter  OUUUlicb'f sehen  consecutiven  Proces- 
sen gestört  werden.   Die  das  Missvei  hdlliiias  ver- 
anlassenden Ursachen  sind  bey  dem  iiilermitü- 
renden  Fieber  ausaare;  in  den  aiuanmangwieiz- 
tern,  remiltirendea  niid  den  aogenanaten  acu- 
Ua  Fiebern  werden  jene  UcaMben  voisagsweia« 
iaoan  ««xa.   Aao.  &ad«a«et,  daee  er  luer  des 
Baume*  wegen,  di«  viea  dem  Verf.  aufgestellten 
8ät«e  über  die  Exi*tens  und  dus  Verhältuiss  der 
ElektritlUit ,  welche  in  näheren  und  uinnittylba- 

ren  Ziu.^ammeubang  aüt  der  Eatatehuns  de«  Fie- 
[48]  ^  *  • 
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Uir*- Hi^Wailbt  werden,  nicht  mitt lieilcii ,  Son- 
den nnr  im  Allgemeiueu  ytriiichern  kann,  dass 
•nf  die«e  Weise  die  Fol||erethe  der.  imiern  Er- 
eij^se  and  Wickiufeh  »miaa  üglitmidtnJOsT 
ganiitmiu  rieh  unmittelbar«  WirkuDgon  de* 
elektrischen  Processes  äuaserit  leicht  und  ein- 
fach erklaren  lassl,  so  dass  man  leicht  verüucht 
werden  kann,  des  Verfassers  Voi'lt  lluiigsnrt, 
weleha  wenigstens  an  Klarheit  und  Conse^ucna 
die  hfsherreen  Ideen  töm  Wesen  des  Fiebers 
weit  «bcrtnfii«  Inr  etwa«  mehr  ala  bloaae  Hy- 
pothese SU  '  fiatteir;  IlMMden  aneh  dethafh, 
weil  auf  diese  Art  ein  helleres  Licht  über  das 
Ursächliche  und  die  innere  Modalität  so  man- 
cher Anomalien  und  Ataxien  der  reniillirenden 
Fieber,  in  Hinsicht  auf  ihren  Verlauf^  da»  Zeil- 
Terhähnrss  ihrer  Exaccrbalionen,  den  ungleichen 
Wechael  swiachen  etärkem  und  schwächern  Aus- 
hrneheu u.a. w.  ttad  aber  die  sogenannten Zusam- 
meusetaungen  dairTCBiittireodcn  Fieber  mit  intern 
mittirenden  Terbfeitet  #irtl.  Im  Allgemeinen  ist 
noch  dem  Vf.  das  Ficher  als  das  Pruauct  einer  in 
dem  Nerven-  und  Muskelsyslem  Rcmeiiisclinft- 
Belt  ror  sich  gehenden  .Störung  und  \  oraiide- 
rmig  dea  elektrischen  oder  galvanischen  Proces- 
8<a  sa  hotrachten,  welche  Störunu  aber  nicht 
immer  ra  gMiehem  Grade  and  Verhältnisse  anf 
beyde  genannte  Systeme  augleich  wirkt,  woher 
aL-io  die  Tcr.schiedencn  Arten  der  Fieber  erklärt 
werden  können.  Die  zweyte  Abliandlunj?  ent- 
hält zuerst  eine  mit  rieler  Gelehrsamkeit  vcr- 
iascle  ZasammenstelluDg  der  ao  sehr  verschiede- 
nan  Verstell  ungsarten  alterarmid  neuerer  Aerzte 
tod  dem  Typhus  iiod  aani«tt  Arten.  Dann  folge 
iia  Biniheihjng  des  Vf^  fn  Typlins- tnrfwrsafta 
(BOmpIetos  und  in  Typhus  partiali.*,  welcher 
letatlsre  entweder  Typhus  nervosus  ,  ( das 
Nerreo-  und  Sensorialsystem  hauptsachlich  her- 
vorstechend leidet)  oder  Typhus  musciüaris  (as- 
thenisches Museular-  und  Arlerialtieber)  oder 
Tynltiis.lyiiiphalio«a  (aathamichca  Fieber  der 
absorhiraiden  vnd  aaeernfrcndan  Gefasse),  ist. 
Eine  jede  dieser  Typhusarten  kann  nun  wieder 
In  swey  Grade,  einen  .'tärkern  und  schwäche- 
ren, »i titcr.'-chieden  wcrdei'.  Nun  gehl' der  Vf. 
aar  praktischen  Abhandlung  der  einzelnen  1'y- 
phusarten  selbst  über  und  lüast  dann  die  Ge- 
achiehta  und  Therapentik  dea.  allgemeinen  Ty- 
phna  nachfolgen,  wobey  es  thmnuuptsh'chlteh 
darum  zn  thun  ist,  die  jeder  Art  des  Typhus 
Angemessene  und  eigenth timlich  lukomraende 
Heilart  distinclir,  als  es  bisher  grösstentheils  ge- 
schah, KU  bestimmen^  ohne  den  Typhus  und 
srine  Arten  io  allen  ihren  Combinationen  und 
Mcdificationan,  als  a.  B.  in  ihren  Verbindungen 
mit  örlll(AMl  Entsündungen  ,  Aus.schiagskrank- 
heiten  u.  s.  w.  abzahandein.  Da  die  Grnndaüge 
der  allgemeinen  Therapie  des  Typhus,  welche 
der  \  erf.  aufstellt,  von  der  trtülirun,'^  abstra- 
bivt  sind*  so  kann  dadurch  einigermassen  die 


^  MäBL  JS^ihsX   -    -  7i6 

.-{.    '.  '  '  ,  ■  ■  "  *'r  ■  ■    -  ^  » 

Biemigiceit'  und  Nntebarkait  der  aofgestelUen  IX 


stinolioncn  und  der  Pathologie  d*a  Typhös  be- 
wiesen werden.  Die  Indicatioafn.  Sur  ttierapaa- 
.liachaa  Behandlung  dos  TyphoajM  Ailfamaiafeu 
sind  nan  folgende:  1)  \Ian  moaa  die  reizend- 

stürkeiule  liehandliiiig  so  ntodiflciren ,  wie  sie 
dem  in  deni  jedesimaligen  Fdlle  eminent  leiden- 
den ür^au  -  Sy.stcm  um  a:i^'"  messcnsteu  ,ial^' 
H)  man  muas  das  durch  die  j4rt  des  Typh^us  be^ 
atiointta  BaÜTerfahren  dem  Graud  daa^yphos 
aaganMaacii  ainxichtanj  i)  nan  mnsa,  wo  and 
ao«rcH  es  mSgltch  ist,  diS  enlRlmtcn  und  co- 
gleich  iusseren  Ursachen  des  Typbu.*,  die  noch 
wälirend  seines  Verlaufs  fortdauern,  zu  heben 
suchen-,  4)  man  muss  nuf  die  t^iwn  vorkt.tnuu'a- 
den  Zusammensetzungen,  AborltMi  .und  Modifi- 
calionen  des  Typhns,  in  so  weit  sie  nicht  sim- 
ples Product  seiner  nächsten  Ursache  sind,  und 
also  nicht  durch  dieselbe  allgemeine  Heilart  ge- 
hoben werden  können,  besondere  therapeuii'che 
Rücksicht  nehmen,  und  das  Heilverfuhren  nncii 
diesem  modificiren.  Demnach  i.Ni.  also  hi  y  dein 
Typhus  ncrvosus  und  in  dem  ersten  Grade  des- 
selben,  die  Uauptindication :  eine  dem  Verhält- 
niss  der  Nerrenastheiiie  zur  Nervenreixharkeit 
am  richtigiiten  entspretitende ,  durchaus  aber  auf 
das  Nervensystem  im  amincnlen  Grad  hinge-, 
richtete  Erregung  anaawenden.  Sehr  wichtig  ist 
dn^,  was  der  Verf  hier  von  der  richtigen  An- 
wendung des  (Ipiuiiis  s8^;t.  Dieses  Mittel  passt 
ttur  dann,  wtnu  mit  dtr  A.silienie  des  Nerven- 
systera.s  noch  grosse  Reizbarkeit  desselben  ver- 
bunden und  wenn  die|Mu6kel-!und  Arterialfaser 

Soch  nicht  su  aehr  gasohwäeht  ist. .  Ea  iat  «Uo 
ii9  Optum  nur  in  ersten  Grad  dds  NetrenlT- 

Ehus,  so  lange  noch  keine  torpide  Schwäche  de* 
fervensystemes  eingelrelen  i.st ,  angezeigt;  ist 
aber  eine  solche  St  Ii  «Liehe  bereits  vorhanden,  so 
vermehrt  es  diese  bis  auf  das  Höchste,  in  )•■ 

f rüssercn  Gabatt  ttttd  je  öfter  es  gereicht  wird« 
n  dem  Typhus  nusculeris  wird  Opion  ünlna» 
aohäden,  )e  niebr  die  MuscoIanehwKche  €hwc 
hand  genommen  hol.  Die  Erregung  und  Stär- 
kung des  Mu-skcl-  und  Arlerial.vystemcs ,  worin 
die  Cur  des  Muscularlyphus  besteht,  wird  am 
besten  durch  ääuren,  China,  Arnica  u.  a.  w* 
bewirkt.  In  dem  ersten  Grade  des  Typhus  lym-i^ 
phaltcos,  sind  Senega^  Asa  fbalidA,  AnUno^ 
nialmittel,  Amiea.  If&chtigae  Kali  n.  a.  w.,  di« 
Hauptmitlel  durch  welche-  die  Erregung  de» 
Lymph.vystems  bis  zu  dem  normalen  Stand  er- 
höht werden  kann. 

Beyde  Abhandiuugen,  welche  dieses  gelehrte 
Werk  ousraa'chen ,  machen  eine  ern.ite  und  ge- 
naue Prüfung  und  weitere  Nacliförscbmg  über 
die  Gegenstände,  welchen  sie  gewidmet  sind, 
jiehr  wiinschensKterth.  Denn  die  genauere  l'n- 
tersiichung  des  Einflnsses  und  der  Wirkungen 
der  Kleklriciiif  in  dem  menschlichen  Korper  und 
«einen  «inaetnen  äysiemco^  su  welcher  der  Vf^ 
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■in  der  ersten  Abliandionj^  «ine  ?arK  neue  Dahn 
«röffaet,   rergprichl  grosse  und  wichtige  Auf- 

't«(ilä«se.  '  Di«  sw«yte  Abhradluug  ist  aaa  Pro<- 

^ct'  «afnitilEMiiMr  am  Ki-aukenbctte  «Bj^ttU- 
W  Beo<Niditan|;eo ,  hihI  dli«  ^«nibcr  »machten 
llt-flexionen  seugtn  ttfefit  lito)»  TOtn  Vebarfsinne 
de^  \  f.V«,  sondern  sin  vrrlii  i  iti  II  üik  Ii  Oj  dnuHgund 
Licht  über  einen  üe^eikstaiid ,  der  bisher,  un- 
geachtet seiner  grossen  Wichtigkeit,  dooli  Ton 

-^««len  Äcrstoa  weaifisteiw  mit  einer  gewiMCO 

'Veb«l«itaiig'b«IiaDd«u-ire»den  iaii  • 

r 

!Abhandlung  über  <£m  ffünd-Starrtrampf.  Von 
•  ZI.  ff'.  A.  Stütm,  StnUgart ,  im  Magusin  für 
1801.  9.  -X  II.'  $17  8.  (1  Tbir.  16  gr.) 


Uro  die  Zeichen ,  Ursachen  nnd  Heilang  des 
•Wuudatiurt-kraUljifee  swcekmäute  an«  einander  zu 
-Mtsen,  b)ierbe!t«l  der  Verf.  diesen  Gegenstand 
in  drey  Hauptabtheihingen ,  deren  ersterc  «ich 
tnii  dt!ui  rrziilileiiden  oder  Ijistori^cheu  Theile,  die 
swt'^  tt  mit  dem  r.is . jti nireadi-'a  oder  «liolo^'schrn, 
und  die  di  ille  mit  dt;ii)  therapeutisch -praktischen 
Theile  beschäftiget.  —  .Spannung  und  eichender 
öcbmerz  in  der  Lendengegend  ist  nach  dos  Vf.'s  El>> 
fehrang  da*  wiebtigste  Vorteichen,  durch -weichet 
sich  der  Starrkrampf  bey  Verwundeten  ankün- 
diget. Die  erste  im  Körper  haftende  Bedingung 
oder  Anlage  zum  Wundstnrrk» ninpf  ist  Scnwü- 
che  der  Lebeuslhaligfceit  des  Organismus.  Die 
Ton  aussen  hineukommenden  Bedingungen  sind  : 
a)  die  Wunde,  b)  die  auf  den  rerwundeten  Kör- 
per wirkenden  schwächenden  Schädlirhkeiien. 
Üey  dem  Waadttaxrknunplb  ut  die  Irritabüi^ 
oder  Energie  nach  ansäen,  deren  Reprifsentant 
s^leichfiim  die  Action  des  Mnskrlsy stcmi-s  i  t,  c;c- 
iiemmt  und  vermindert,  iu  cleicliem  C'.rade  aber 
die  Sensibilitüt  des  Nii  vcir  \>teins  vtrmcht  i,  al- 
so ist  seine  er.>.te,  voraus  schon  im  Körper  haf- 
tende Üedin^ui.g,  directe  Schwäche,  die  aber 
nor  als  Anlag«  betrachtet  wird  und  «rat  durch 
'die  Hintokaiim  schädlicher  BinflSate  unter  daar  . 
"wirklichen  Krankheitsform  ersclieinen  kaon.  — 
Die  schaidlicheu  I'oienzeii,  uelcli^  die  nächst^ 
Ursache  des  Siarrkrsmpies  ausni;i«  lien  ,  sind  ent- 
weder solchci  welche  in  der  W  unde  selbst  ent- 
halten sind,  odeeaolebe,  welche  unabhängig  von 
derselben  yod  »uascn  oaf  tie  und  auf -den  gunsen 
tbierischen  Körper  scbk'dUeh  wirken.  Unter  di« 
{läufigsten  Einmisse  dieser  Art  gehibren:  Kalle» 
Schrecken,  Angst,  Furcht  u.  s.  w'."  —  Der  ei- 
gentliclie  Silz  der  Kraiikhrit  ist  die  Muskelfieber. 
Aus  der  weilläufig  erkiaiten  Structur  der  Mus- 
Ibela  leit«!  der  Verf.  nun  die  besrden  Formen  der 
«bnounei^  A:^ns|c<Jactionen  ab.  .niuiilich;.die  star» 
reu  KrampFe,  Weiche  in  SteilQeli'  niiÜ  Ünbewe^- 
lichkeitf  und  die  snckenden  Krämpfe  ,  welche  in 
übermSacigaa'  oud  aollndl  Tor  sich  gebenden  Be- 
7«giiog«D  b«aMlMn.'    bk  dni  .«tst«|nl 


welcher  in  einem  -Zusammenwirken   der  vier 
lemcntarstoiTe :   Sauerstoff,    Stickstoff,  Was- 
ser- u.  KohlenstoiT,  u.  der  quatevuären  Verbindung 
deraelben  und  gleichsMia  in  einem  Anscbiessen  Mr 
organiscbcnM«terie,d«Mnu«prnngb'eh6te  und  ei^ 
^enthtitaUclifrCrystatlifatitm  dieZelle  i<t(,  besteht) 
ist  der  chemisch  -  organische  Procesa  in  den  Afu  sfcel- 
zelleii  einiger  Muskelparlhien  fast  g.tneiich  un- 
terbrochen und  gehemmt ,  iu  anderen  Fällen  aber 
wird  der  Muttkelzellenprocess  achaell,  abernicbt 
anhaltend,    Termchrt  nnd  erliohc    Bey  jeder 
durch  äussere  Sebädlidikeilen  teMnlctaten  Stö- 
rung des  chenrftrh  -  organisdieh  Froe<sses  der 
MusLcIrrllchen ,  wird  oer  schneller  zufliessendc 
&au€rtioJ/  vor  den  übrigen  SlolFon  pradomini- 
rend,  und  gehl  mit  ihnen  nicht  genui^sarae  Ver- 
bindungen ein.    Der  Verf.  beantwortet  nun  ei- 
nige buher  noch  nicht  genugihuend  aufgelöste, 
den  Wnndsurrknminf  and  aeine  JSaUtabuag  b«> 
treffende  Fragen ,  weldfd       de»  1la1Mier^«|feh 
nicht  ansgexeicbnet  werden  können,  so  Michif^ 
sie  aach  sind  nnd  so  scharfsinnig  sie  d<>r  \  erf. 
behandelt  hat.     Sie  beweisen  übrigens  hinläni;- 
lich  die  Conscc|uenz  in  des  V'f.'s  Vorst ellnngsäxt 
Ton  dem  Wundstarrkrämpfe.  —     Als  AwNnA 


SU  dem  sweyteu  '^i'heile  ist  die  Abhandlung 
der  Verwandtschaft  des  Starrkrampfes  zun  fti 
älalMinaa  «od  Mr  Hydrophobie,  und  Ton  der 
Coexistens  des  Starrkrampfes  mit  dein  Brande 
anzusehen.  —  Die  erste  Heilanzcige  zur  HHiung 
de»  Starrkrampfes  ist ,  die  vermehrte  Senstbilltai 
zu  vcrtniiideri),  un(i  die  verminderte  Euergve  eMt^ 
der  zu  erwecken,  liey  den  Wunden,  weiche  Mlf 
Entstehung  des  Starrkrampfes  mehr  oder  we'id^ 
Kcr  Anlass  geben,  ist  ronagUch  der  EiuHuss  der 
atmosphärischen  Loft  «biunalten,  und  auf  die 
Knlfernuiig  fremder,  darin  befindlicher  Substan- 
zen zu  deuken.  Erkältung,  niederschlagende 
Leidenschaften,  therapeuii^t  he  und  diätetische 
schwächende  Behandlungsart  miinsen  vermieden 
werden.  Der  gestörte  und  gehemmte  chemisch- 
orsaaiacb«  Procea»  in  den  Muskclcallea  ist  durch 
«lueh«  Reis-  nnd  Brreguagsmlßlel  wieder  sa  e'i^ 
wecken,  welche  den  angehäuften  .Snvierstoff  durch 
ihre  Verwandtschaft  mit  ihm  gleichsam  neutra- 
lisiren.  Die  Mittel,  durch  weJchc  diese  Anzei- 
gen erfüllt  werden,  sind:  1^  eine  Auflösung  ron 
2—4  Scrupel  TegaMihiliafllwn  Laugensälzes  ia.  4 
Unsen  Brunnen waaacr,  «II«  zwey  Btond^  #11 
swcy  Esslöffel  toII.  '2")  Opimn  mit  Zucker  .in 
steigenden  Gaben.  3)  Warme  Laugenhalbbäder, 
Welche  noch  durch  Kali  causticum  verstärkt  wer- 
den können.  4]  Die  Diät,  welche  aus  N^'ein, 
«.ilirliullen  Fiü.<slgkeiten,  Schleimsuppen,  Fleisch- 
brühe mit  Eygelb  und  etwas  Gewürz  u.  s.  w.  be- 
stehen inus«.  5)  Jeden  sweytea  Tag.  larhiUt  dä^ 
Kranke  ein  Klyatier  «na  wannen,  wt  Bmft  a*^ 
inrirlem  VVaiser.  6)  Wenn  der -Krampf  irgend 
•iDm  .TheU  des  Körpers  yor  andern  su  heftig 
«inni  nun  t,  köMiMti  wit4«rho||e  £iaNibng«n  von 
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liniiMBtaiB  toUUI«  mit  Ltudanum  liquidum  g«- 
.■■Iwhfn  7)  Oi«  Eiterung  der  Wände  keou  er- 
VüwdMdicli«»  Falle«  darch  eine  gesättigte  Aoflo- 
tonf  TOD  Aetutcin  Termeluri  werde«.  Uetwi^ 
geae  nmisen  die  Paüeulen  in  «mcm  mit  reiner 
Luft  Tcrsebenen  abgesonderten  ^  wehl  enrtrni- 
tem  Zimmer  liegen,  vor  dem  Kinflass  der  eben 
erwabuteji  Schädlichkeiten  bewahret  werden,  und 
bey  aDfaugender  Genesung  allmablig  vermiu- 
dcrte  Gaben  der  augefiihrlen  Arzneymittel  er- 
belton«  tödlich  aber  noch  die  Cur  mit  den  ge- 
«SbumlMO  l«i*«od  stärkenden  Mitteln ,  Chin«, 
SerpenUtria  9.  e.  w.  bMcbUeeeev.  Ob  und  wi« 
ituu  dfe  angegebene  CuiBSlliod«  den  festgesets- 
len  Indicationen  entupreche,  untersucht  der  Vf. 
so,  daäs  die  Richtigaeit  der&elben  in  die  Au^tu 
icuchteiid  wird.  Zum  üescIiluRt  siMd  nun  noch 
einig«  üiUersuchungen  und  Erörterungen  über 
die  sonst  angewendeten  Mittel  und  Metboden 
MT  Bebiulf  dM  WundatarrknuopfM,  «.  B*  über 
W erenrieleiQreibMgen ,  über  4£i  Anpvtalioti  dce 
Ter\Tundcten  Gliedes  beym  ausgebrorncnen  Starr- 
iiraui^i ,  über  Benjatnin  ßusfis  Mtlliode  ^e- 
gen  den  Starrkrampf,  ül>«r  ßrech  -  und  Pur- 
gtemiltel  bcym  Tetanos,  Uber  das  kalte  Badj 
TfhtT  den  abwechselnden  Gebrauch  des  Alkah 
nd  OpiuiM.  pbyeielogiaoli  balnclittt«  über 
4Sf  Fdft»  ia  wdebm  d«  Vf.>e  Oom^hod«  bfUf- 
fticb  seyn  kann ,  beygebracht. 

Bey  dieser  möglichst  sedrängten  Decstellung 
der  VoTStellongsart  des  Yf>'fl  tou  dem  8tarr> 
krMDpf  «nd  dessen  Hiiimethode,  unterdrückte 
Ree.  mit  Vorsats  einige  Zweifel  gegen  die  Bich* 
4gk«it  uad  Uiib«ien«eDheit  der  theoretischen  euf- 
'  g«Kttllt«B  fiiitse.  Uu  gMiie  ron  dem  Verf.  mit 
■0  vielem  Scharfsinn  anfgeführte  Gebäude  rer» 
dient  von  jedem  wissbegierigen  Arale  untersucht 
nnd  auf,  dem  ProbierAlein  der  Erfahrung  geprüft 
sn  werden.  Immer  bleibt  dem  V^f.  das  Verdienst, 
tin  groetes  Licht  übur  «ine  bisher  ihrer  >iatar 
aaeb  ae  wenig  erklärte  Krankheit,  als  der  Starr» 
knmpf  ist*  Terbreitet  su  haben.  Nach  des  R«a^ 
■■▼OMraindier  Meynnng  aber,  bäUa  die  Svat** 
lichkeTt  dea  Vortrages  aaoh  obne  s«  viate 
weitschweiBge  Wiadechalaagw  «miclil  wtidiB 
können. 

CTÜndlißker  und  nothufendiger  Unterrieht  über 
da*  Cliederreüeen^  für  Personen,  welche  da- 
Ten  Sny  aeyn  «roUeo»  toa  Dt.  Bduard  Knee- 
eerty  eusübendem  Arste.   Piraa,  ^ay. Friaeliy 
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Der  Verf.  achrieb,  lant  seiner  eigenen  Er- 
Ittrang,  für  gchildai«  Niebtarata.  —  aa  wVn 

•ach  tMOÜfV  Awata  jfaba« 

•aiaam  Barbe  viel  lernen  kSnniaa.  NichtSnta 

lernen  aber,  das«  sie  beym  hitzigen  Rheumafis- 

stua  mehrentheiis  mit  Adealaaaaa,  auch  wohl 


mit  wiederholten,  die  Cur  beginnen,'  Aconrl- 
extract,  ArUimoaialmittel,  Kampber,  Terpe»« 
tinöl  innerlich  anwanden  ,  and  wenn  dar  J(tle% 
der  genannten  Arzneyen  aiobt  reebt  arwüaadit 
iet,  eudiich  cinep  Arzt  su  UtUfe  rafim  eaUaa. 
Ja  sogar  im^roniMben  Rbeumetiam  will  der  Vf. 
aaweil^n,  raa  Niebtirsten  noch  daxu  den  An- 
fang  Her  Cur  mit  Aderlässen  gemacht  wisset». 
Ree.  muss  glauben,  dass  der  Verf.  entweder  die 
Abßicbt  hat,  den  Aeriten  recht  geJahrfiche,.  fül 
unheilbare  K,rank.a .  «aaufiiluren.  oder,  daaa  aw 
nicht  wirklich  ausäbcadar  ilm  ut:  denn  waa» 
ar  wirklich  viel  aa  reger,  fieberhafter  Gicbt 
lafdeada  nlil  Aderilbsen  behandelt  hätte,  ■» 
würde  ihn  die  uaheilbüre  r.jhimnn^  und  Steif- 
heit der  Gelenke  der  l. ii^>lat  kiiiJiea  gelehrt  ha- 
ben, da>s  Silin;  Methude  uitht  tauge,  und  t»" 
hatte  wenigstens  den  Layea  nicht  SO  gefäbrli-» 
eben  Rath  segeben,  lu  eiaar  aieailiah  laagtfk 
Reibe  Toa  Ji^liren  sab  Ba«.  aar  waMg  rbaaaaa-^ 
tische  Fiabar,  bey  welebea  ar  sieh  gwnäthigt 
fand,  Adir  zu  l;i?sen,  und  bey  chroni<?chonv 
Rheumatisiiiiis  hut  er  sich  di«:^»  nie  ei  Luhca 
dürfen.  -  Abgesehii  von  der  Gefahr,  die  der 
unvür«ichtige  Gebrauch  des  Aderlässen«,  des 
Aconitextracts  und  ähnlicher,  hier  empfuhlner 
Mittel  überhaupt  ia  rhaamaliacbeu  Krankheitea 
bringen  kann,  ao  Ist  aa  ilbarhaupl  gegen  di« 
erste  Anfordern n  1? ,  welche  man  an  eine  Schrift, 
in  welcher  Nichijrxle  Helehning  über  Krank- 
heiten finden  sollen,  xw  ni,-ii  h«.  u  nut,  das«  förm- 
liche, bald  deutsche,  bald  luleiniischt'  Recepta 
atigegeben  werden.  Sogar  die  Cirili'j  -c'ie  Salb« 
wird  hier  den  Nicbtärztea  ampfoblen.  VVo  Ma« 
dicinalpolieey  iat,  wird  diese  Niehiärsteu  gar 
nicht  aas  dea  Apotheken  verabfolgt:  was  soll 
man  nun  voa  einem  Arate  deuken,  der  ein  Bu^ 
schreibt,  aia  ibaaa  aa  bfUÄigam  Gabraucha  sa, 
empfehlen?  . 

Von  den  modamaa  Ketaereyea  hat  sich  der 
Verf.  rein,  erbaltea :  ihm  iat  der  Rhaumatisai 
•atwadar  aeut,  ader  cbroaisck,  aiafoeh,  oder 
coaipKeiri,  uad  im  latstara  Falle  aalwedar  ia-, 
flammet  oriscb  oder  galttcht,  oder  aervös,  oder 
kalan*hali.<;ch.     Als   pathognoraonischcs  Kenn- 
■eichen  wird  der  Schmerz  angenommen.  Zwi-. 
schtn   Gicht  und   Rheumatism  setst  der  Verf. 
den  Unterschied  fest,  dass  }ene  eine  Folge  en«- 
drer  Krankheiten  seyn  .soll.    Man  sieht,  nit 
walebaai   Rechte    derselbe   sein    Buch  etnea 
friindtüken,  ja  gar  aoMeMacb^«;^  Untarricht  t 
aaaaaa  koaala.  .  '      »  . 


BNTßiyDU^'GSKUNST. 

•J*.  P.  Maygrier'tf  Prof.  der  Entbindungskanst, 
'Anatomie  und  PhydoH  aa  Paria,  neue'  iUa- 

tfioäe  der  praktUchen.  Enthindungs iunat  tüt  . 
yteii^'achung  dtr  ütuvigri^  bßy  jjtt^iibmg 
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itrtttlnH.  Bearbeitet,  und  mit  ZatÜteen,  An- 
.aMrkungeo  und  einer  Tabelle  bereichert  tob 
J}-.  Hetor.  JUiarteiu,  D.  tedliiiiteb^  Ärst«*n 
Leipxig  (itvl  Prof.  extr.  za  Jena )  u.  s.  w.  Mit 
Kupf.  htrpngf  tBM,  h.  Hinrichi.  6.  13 Bogen, 
f£og. Tabelle  xmi  ein  buntgedr.  Kupf.  (20  f^rj 

Daa  Original  erschien  zu  Paris  18o2.  unter 
itm,  dem  InhaJte  des  Buches  eigentlich  ao  we- 
"migf  ala  b«j  der  deutschen  Bearbeitnng,  entsprc- 
.  «headea  Titel :  nouptlU  methode  de  manoeuvrer 
U»  MeoueAeMMiM'.  Dr.  M.  rechtfertigt  aetne 
BearbeUnng  dnrch  ein  günstiges  Urtheil,  das  der 
Ree.  des  Originals  in  der  ALZ.  1803.  Nr.  52. 
fällte,  hat  aoer  den  deutschen  Geburt!>lieHet'n 
kein  grosses  Geschenk  gemacht.  —  In  der  Vor— 
rene  erscheint  der  Verf.  in  cintr  mehr  als  be- 
eclieidnen,  in  einer  wirklich  demüthigen  SccI- 
limg  vor  BtuUUlooqut,  DU  Wahrheit  so»  fi«it«, 
dSme  er  nicht  so  aehr  rahiehtem  uad  tiite 
auftreten.  Das  von  Beodelocuue  angenommene 
System  der  Kiuüeslagen  dea  Solayre  ist  so  su- 
samraengesct^l,  so  «ehr  Au.<:geburt  eines  zum 
Spielen  gentigten  ^^'il7.e.s ,  da.ss  «»  einer  Ver- 
besserung und  Be^rhr.ninkung  bedarf,  wenn*  es 
cum  Leitfaden  angehender  üeburti>helfer  dietten 
«bll-  Maygrier  tiat  Hand  angelegt ;  nil  iv«I«lMm 
Glücke,  'wird  die  nähere  Anaeig*  det  IltbelU 
TOn  seiner  Schrift  darlegen. 

Die  45  S.  lange  Einleitung  pibt  die  Grund- 
aüge  des  Werks,  die  neue  Emtlieilunp  im  Um- 
risse. Der  Franzose  seigt  sich  auf  allen  Seiten; 
seicht  und  geschwütaig,  ausführlich  and  doch 
nickt  belehrend ,  Terfiült  de^  Verf.  in  bäafige 
Wiederhohlangen  und  apricht  beylänfig  von  den 
alltäglichsten  Dingen .  mit  einer  sehr  wichtigen 
und  bedeutenden  Miene,  a.  E.  dass  der  Ge- 
burtshelfer die  Augen  in  den  FiDgerspitsen  ha- 
ben, auch  im  Sommer  Handybuh  tragen  müsse, 
U.  a.  w.  Uebersetzt  mag  Hr.  D.  Martens  wohl 
luilMa,  aber  nicht  bearbeitet,  sMUt  wäre>von 
der  gaBnn  Biuleitung  kaum  der  ▼iert«  Theil,  - 
als  etwae'  leabares,  stehen  geblieben.  —  Der 
Verf.  will  die  96  Bandelocuue'schen  Kindslagen, 
zum  Behuf  der  Praxis  aul  48  bei^chrünkt  wis- 
sen, nümlich  auf  fünf  vierfache  Kopflagen,  fünf 
'vierfache  Kumpflagen,  und  zwey  Tierfache  La- 

fen  für  die  Gliedmassen,  ie  nachdem  sich  der 
chdtel,  der  Uinter-  oder  Vorderkopf,  die 
Mtentbeih)  des  Kopfs,  Brast  oder  Ustmeib, 
Rücken^  Schullern  oder  Hiiflen,  Steiss,  Fuss 
oder  Arm  zur  Geburt,  entweder  nach  der  lin- 
ken oder  rechten  Beckenseite,  nuch  den  Schoo-^s- 
knochen ,  oder  dem  Steissbeine  der  Gebührenden 
•ugekehrt,  steUeii.  In  Ansehuug  derprakti- 
fehen  Uülffteistanjim  oder  der  geourtalielfen- 
sehen  Handgriffe,  lasa«  aieb  di«  GesammtsabI 
jener  Loccn,  auf  awey  aiQgameine  aurückbrin- 
^    gen  i  auf  die  erste  Fiuah«»  aait  den  linkerseits 
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stehenden  Fersen  J  uuJ  auf  die  rweyte  Fusslagc, 
mit  rcchterseits  gesteiUen  Fersen;  denn  bey 
allen  übrigen  Lagen  laufen  am  Ende  die  Hand- 
griffe mit  den,  hey  diesen  beyden  Fusslagcn 
erforderltehen ,  eaf  eins  hinaus.  Was  über  de» 
ridatiten  Oebraneh  der  Ilnnde  des  Geburtslicl- 
•fers  «.s.w.  gesagt  wird,  i^r  theiU  ganz  aJli.ig- 
lich  ,  theils  tadelnswerlli  und  fehlerhaft,  ni.r'i  in 
der  deutschen  Bearbeitung  berichtict.  IJulitr- 
haupt  lernt  man  im  BetreÜ  des  Praktischen 
nichts  Neues  vom  Verf.,  obschon  Ree.  gar  nicht 
läagnen  mag,  dass  die  compendiarisrhe  Uebev* 
aieht  des  oueratirea  Th^la  der  Enlbindanga» 
knnst,  winlieb  nicbt  eclileobt  gerathen,  und 
eben  ols  kurze  IJebersiclit ,  nucJi  für  den  geüb- 
ten Geburtshelfer  unterhaltend  und  belenrend 
'aey. 

Im  ersten  Theil  S.  49.  IF.  werden  die  ein- 
^tehem  HandgriJJe ,  d.  h.  die  fOD  denDeutsrhOB 
togeoalinten  Manualoperatiotien,  aaeh  den  rem 
Verf.  angenommenen  La.^en  ,  «o  besebriebea, 
dass  ausser  den  Handgriilen  seihst ,  nuch  die 
diagnostischen  Zeichen  für  jode  ^■^omlre  Loge 
angegeben  sind.  Zuerst  konuueii  «lie  Fuisfftbur- 
ien  an  die  Reihe,  daun  S.  82  die //«m/^r///t' a/» 
Jiumpf,  und  S.  120.  die  Ifnndgriß'e  am  Kopf, 
Der  Verf.  ist  ein  übertriebner  Freiiad  der  Wen- 
dung, der  Zeuge  '  sehr  abgeneigt,  und  wird 
darin  von  Hr.  Martens  unterstützt.  Dass  auf 
die,  so  oft  unentbehrliche,  so  oft  auf.reichende, 
oüi-  schweren  Handcrifl'e,  zusammen^oM-tzten 
Hülfsleistuti^en  überilüssig  machende  medicini- 
sehe  Beyhülfe,  auch  mit  keinem  Worte  Rück- 
sicht genommen  worden,  lüsst  sich  allenfalls 
mtt  dem  Plane  des  Buchs  entschuldigen,  aber 
unTerzeihNch  findet  es  Ree,  dass  der  Vf.  such 
bey  Kopflagen  in  den  Fallen,  wo  auf  Beendigung 
der  Geburt  durch  die  Kriifle  der  ganz  erscliopt- 
ten  Mutter  nicht  zu  rechnen  ist,  wo  die  Zange 
die  wohlthäügste,  schnellste  Hülfe  leistete,  und 
durch  alles  angezeigt  ist,  ma»  mag  auf  die 
Kreissende,  auf  die  rrneht  oder  den  Gebarte 
liolfar  sehen,  dessen  angeaehtet  anf  der  Wendmg 
besteht,  und  sie  für  leichter  und  gefahrloser  erklKrt. 
Ree.  möchte  in  dieser  erstaunenden  Schüchtern- 
heit, fast  nicht  bloss  Liebe  «um Paradoxen,  .son- 
dern Mangel  an  Geschicklichkeit  im  Gebrauch 
dieses  Instruments  suchen.  Uebrigens  bleibt  es 
ewig  wahr,  dasa  geschickte  und  fertige  Hände 
eines  behntsaman  Gaburtshelferadoabaata  Werki« 
seng  sind,  dasa  die  Zange,  wo  es  an  Gaaetiiek- 
lichkeit  felilt,  immer  noch  gefährlicher  ist,  ala 
die  blosse  Hand,  und  da.is  zuweilen  in  den  an- 
sclieiueod  TerzweiflnngsTollen Fallen,  die  5chwjch- 
sle  Natur  allein  daa  Gebührungsgeschüft  sehr 

f;lücklich  beendigL  Allein  im  Betreff  dieses 
etaten  Satste  iat  uar  sii  bedenken,  dass  der 
Arst  nftAt' bloss  fBr  den .  segenwjirtigen  Augen* 
bh"ck,  sondern  auch  für  den  folgenden  Morgen, 
und  noch  etwas  weiter  hinaus  zu  sorgen  habe. 
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«nü  Um  Ser(^  gebietet  öfter«  den  Gebrauch 
der  Ztaoge  da,  wo  man  h^y  nidit  vorhauüctiem 
Ki«ico  durch  geduldiges  fiocren  •ucb  ups  ZmI 

gelangt  wäre ;  mir  etwas  später  und  -mit  mehreva 
enfzeru  von  Seilen  der  kreissenden. 

Im  «weyleii  'l'heile  &.  143.  werden  nun  die 
suBammengea«Uten  tland^S(riffe  oder  Iiisirunitu- 
täl> Operationen  abgehandelt,  die  der  Verf.  in 
einfache  nnd  zusamraeugesdlata  tlMHlt.  Zu  jenen 
^rphüi  t  der  Gehraach  d«r  ^Suu^  ^  «mp^bit 
die  Ltt  retsr/ie,  will  sie  nicEt  eher  j^braaoht 
wisstii,  bis  der  Kop  f,  vornnslehend,  oder  bey 
schon  au^L;cbolirncm  Rumpfe  schon  in  der  ei- 
gentliditn  ßeckcnliohle ,  oder  faat  in  «1er  obern 
JieckeuöÜAunc  stellt  V  on  der  \\  cnduug  im 
letSltn  Fall«  MIQI  doch  svohl  nur  dann  die  Rede 

Mfii,  wenn  die  reap.£iukeiJune  des  Kopfs  durch 
Torliegende  Kindstheile,  oder  «niaa  liöebst  togen 

Ueckcneingang  rermelnl,  und  noch  nicht  ToU- 
endel,  noch  iiiclit  im  liochslen  Grade  Torhsn- 
deu  ist.  Wollte  luan  dann,  wie  es  der  Veif. 
S.  164.  »u  TerlaugeUf  uud  Hr.  Marl,  zu  deuten 
««heint,  di«  Gebnrtvniit  der  Zange  au^^uh^en, 
so  gescnHho  dies  nur  «nf  Unkosten  aller,  au 
dem  Entbindungsgcschüfte  iheilnehmenden  Per- 
sonen. —  Gegen  den  Gebrauch  des  scbarlen 
Hakens  boy  bedeutenden  EinkeiUingen  trkifirt 
»icl»  llr.  D.  Mart.  mit  Recht.  Der  Verf.  hinge- 
gen,  der  sich  fürchtet,  den  Kopf  milteUl  der 
iaiige  doieb  sanften  Dimck  um  mehr  als  zvvey 
Xiinwa  ao  wkWnem,  greift  ohne  Bedenken 
.■um  Haken,  perfbrirt  und  tödtei  das  Kiq4,  da» 
7»ey  einer  etwas  weiter  gehenden  VerkUinernnff 
des  Kopfes  durch  die  Zange,  wabraohaifüieh 
lebendig  geboren  worden,  und  gewiss  su  Ver- 
sUude  gekommen  wäre.  —  Der  Hebel  Werde 
dnrch  einen  Ann  der  Zange  ersetzt  dnch  wohl 
aiebt  gan»,  nach  Ree  Mcynung.  Um  die  QueL- 
•obnhg  der  Geschieclit.sl heile  zu  Terhülen,  eiu- 

f»fiehlt  der  Varf.  und  Hr.  D.  M.  folgendes^Ver- 
ahren,  das  uns  wenigstens  siemlich  «otbebnldl 
zn  sLvn  scheint,  und  viel  Uebung  erfordert, 
lAonn  es  nicht  eher  hinderlich  seyn  soll,  zu- 
w*ilen  auch  wirklich  gefjhrlicli  werden  kann. 
,Mftn  bindet  an  die  bevden  Enden  eines  Stück- 
chens Hol«  von  3-6  ''Zoll  Länue,  einen  Zoll 
und  breit»  ein  Band  von  hinlänglicher  Stiir- 
Ice  und  Festigkeit  mit  der  Mitte  an  und  befestigt 
die  bcydcn  andern  Enden  desselben»  nit  oittigm 
Zirkeltouren  an  den  Hebel.  Auf  das  HoIk  letlt 
man  den  Fuss  so,  dass  dys  Band  unter  demsel- 
ben durch  gebt.  Durch  diess  Verfahren  wird 
der  Buhcpunct  des  Hebel»  am  Hinlerljaupte  und 
nicht  unter  dem  Schaaoibogen  scyu."  etc.  S.iTJ. 
176.  Auch  gobört  da»  KnpfjBr  bierta.  —  Zu  den 
complIciriBU  InstnanjenUloperaiionen  replniet  der 
V  erf.  den  Gebrauch  des  Hakens,  den  er  sogar 
stur  Puiatmtt  e  liydropi-icher  Rauche  von  Em- 
bryonen cuipüehll.  Dieses  duichaus  uunüUe 
In^aiiii«at  so|lie  gann  «naga^Mni  ^f^^i 
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Vom  Kaiserschuitt;  roni  selig  anlsohliifnen 
Schaaraknoruelsciinitt ,  uur  üai^  Worte.  -ItR 
Anbang«  aud  Handgriff«  fiir  die  raehriacbe 
'Sebvangentebeft  und  ooi  «bgerbsnen,  im  Frtt^i- 
Iiäitcr  veibliebnen  Kopf,  angegeben.  Im  Betrcf 
der  Zwillinggschwangersihaft  zeiqt  .licli  der  Vf. 
niciit  uiibeljngei»  und  voruitliLihfrey.  —  Die 
Tabelle  vom  Ui'bers.  gibt  eine  Ucbcrsicht  der 
rerschiednen  Lagen  dea  Kindes  im.Fruchthaltcr 
nach  des  Verfs.  Eintbeilung.  Hm.  D.  Marlens 
Bemerkungen  sind  nicht  übenlnesig,  mehreotbeiia 
berichtigend,  auch  sebeint  die  dentaehe  Bearbei- 
tung dem  Origia«l0  %a  .«AspreeheB^  dieses  ge- 
treu  daisoftelMn,  uaii  lieat  stoh  reobt  gut. 


MISBRJLOGIB.  GEOGHOSIE. 

üeberaicht  der  Gebirgsformationen  und  6e«on- 
der»  der  Uebergangtformation  in  Mähren, 
Zugleich  als  Leitfaden  für  denkende  und  for^ 
sehende  Besucher  der  mübrischen  Kalkböbleii 
Von  Clir.  K.  jindre^  Herausgeber  des  patrio- 
tischen Tageblattes.  (Aus  diesem  besonders 
•bgedracktj  Brünn,  1604. 4  Bogen  in  4.  (egr.l 

Eine  niogrc  Angabe  der  Gcblrgsarfm  in 
Mähren ,  welches  der  Verf.  uur  einem  kleineu 
Theile  nach  bc^ci^el  hat  und  kennt,  eine  wcit- 
Jäuiige  mehr  den  Liebhaber,  als  den  Naturfor- 
icher  Terrathende  Beschreibung  der  wahrhaft 
recht  interessanten  KaJkböblen;  für  denkende 
Beobedlter  der  Gegenden  telb^t  aber  kein  Leit- 
faden, sondern  ein  Irr&tem;  denn  der  Vf.  rer- 
liehrt  «ich  in  luftigen  Hypothesen,  «n  deren 
Unlerstut zung  nllu  passende  oder  widersprechende 
Thatsachun  mit  Gewalt  berltcygczogen  werden, 
wo  aber  die  NVabrschelnIichkeit  überall  zu  ver- 
missen ist.  Er  la^t  z,  h.  allen  Kalk,  vom  Ur— 
Isalk  bis  snin  Fhitzlalk  aus  Seclhierschaalen  ent- 
stehen und  durch  eine  und  dieselbe  VVasserbede-^ 
ckung  gleichzeitig,  (oder  eigentlich,  indem  tt 
annimmt,  dass  das  Material  des  Urkalks  am 
höchsten  im  Wasser  geschwommen  habe,  die 
niedrigsten  Lagen  den  ll'it/.kolk  zuerst,  die 
obersten  den  Urkalk  zalct7.()  abgesetzt  werden. 
Diese  Wasserbedeckung  hat  nach  ihm  Statt  ge- 
funden dadurchi  das*  der  Oeean  «nschwoU^ 
bey  den  Säulen  des  Herkales  und  rom  nrabfeeheo 
Meerbusen  her  durchbracJi,  (bokannllirh  flirsst 
das  Wasser  gern  in  die  Ilolie)  durch  das  Au- 
«(ossen  an  die  Gebirge  der  ,il:<ti  sein« 
tliitii-schen  Rcwohnor  zerschellte  und  den  aus 
iJiren  Schaalcn  eul>landnen  Kalk  an  die  Anhvii 
hen  anlegt.  Pabev  findet  er  ea  sehr  oatiklichi 
dass,  wübrend  die  &oraUcnatSmmer  und  KondigTr 
lienschaalen  zu  einem  feinen  Schlamm  isermalat 
wurden,  die  Cadaver  der  Khinoferosse,|ßleptMflr 
ifB|  .Ld^n^,. Ticiger,  dta.^almttäwanie,  tv*^ 
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kräuter  aus  den  1*roi)en]iin(I<'rn  wohlbehalten  in 
da«  oördlicb«  £aropA  und  Aaicn  j[eu«£cu 
wavdeaj 

BOTANIK. 

Faaslich  dargestellte  AnL»  itung  zur  Pßanzenhennt- 
nüs  TOO  P.  D,  U,  GrinUelf  Priviit-Apolheker 
in  Rigi.  Mit  IV  Kupfertafela.  Riga,  bey 
HacUMim  .1804.  23»  S.  ia  «.  (1  TUr.  igv,) 

Un»cr  mehreren  Anleitun;;en  zar  Pflan^cn- 
kenntniüs  zeichnet  sich  diese  durch  eine  gedrun- 
gene Kürze,  durch  Fasslichkeit  und  Ordnung 
fler  forgetragenen  Sachen  rortheilhuft  aus  und 
iat  daher  den  ongehenden  PflanzenforscherO) 
vnd  aaUr  deäselben  ronüelteh  «uch  dem  •ohö- 
nen  Geadlleehte,  welches  jetst  in  Tenebiedenen 
(legenden  Deut'ichianf!'.  vick'  Lich*inh(  rt y  Tür 
das  Pilanzeiistudiurn  zeiget,  zu  eniptchlen.  Als 
ersle  l'.InlL'itung  gab  llr.  ü.  dieses  Werk  dtn 
AnJat)f;ern.  nach  welchem  sie  mit  grösserem 
Nutsen  anaere  Uaiidbiicher  studiren  können.  Er 
sDcble  hiebt  aar  durch  AbaonderuDg'der  Tiellelti* 
gen  Knasiwörter  und  besondere  AoGileUnng  derw 
■elben,  den  Zusaramenhans  an  erhalten,  son- 
dern aacb  Idurcb  bin  und  wieder  eingestreulo 
physiologische  Uemerkungi'n  ,  ungezwungene 
JJarslellung  und  mögliciist  passende  Anordnung 
des  Studium  der  Kotanik  angenehmer  su  ma- 
chen. Eine  weitläufigere  Auseinandersetsung 
des  Systems  hielt  er  fiir  überflüssig,  weil  schon 
in  der  Terminoloci«  Tt«t«e  deatlich  wird.  Di« 
kryptogamfseb«!!  (JewKehse  het  er  absioblKeh 
nicht  weitläufig  aus  einander  gesetzt,  sondern 
nur  das  W'esenliic  lisle  zur  ersten  Beurtheilung 
Torgelragcn ,  utn  niclit  geradezu  Werke  abzu- 
schreiben, die  durchaus  selbst  in  die  Hände  des 
Aoiangere  . kommen  müssen,  nachdem  sie  hier 
TorbaMitct  sind^  als  RotJi'«  Anweisung;  PiUn- 
MB  SU  sunrndn  n,  s.  w.  st«  Anl.  nml  Boff> 
M«nn*s  D«aUchtaBda  Flom.  Zw«yt«r  Tli«il. 

Nacli  filier  kurzen  Einleitung,  di«  «io«  all- 
cenieine  üebersicht  der  Pflanzcnkenttlnixs  lie- 
ftrl,  wird  »on  1  —  120  die  Terminologie  Tor- 
sMAcifen,  iiidcm  der  Hr.  Verf.  die  Theiie  der 
Pflansen  durchgehet,  ihre  Tersehiedenen  Be- 
nennungen nach  ihren  Verschiede'ilieitcn  erläu- 
tert, durch  bekannte  Bey-spiele  deutiich,  und 
durch  Uinweisung  aul"  die  gulielerten  AblnUiui- 

Seu  anschaulich  machet.  §.  121—123  wird  vom 
Vkteme  überhaupt  gebandelt.  u:id  §.  129  das 
JUnneische  System,  groeslentbeils  nach  Roth's 
Anweisung,  oesonders  «rI8ntert  und  dqrob  dt« 
auf  Tab.  1  gelieferten  Abbildungen  der  jGe- 
scbleehlatheile  nach  den  drev  und  zwanzig  er- 
sten Claskcn  dieses  Syslfcm"  ,  «leulli'  her  ge- 
siaciiU     ^  IdO  haadck  von  der  Heaiimmoiig 


einer  Pflanze  und  der  Uesebrelbong  ihrer  ein- 
seinen  Theiie.  Den  BeAcliluss  macht  die  Er-' 
kläruug  der  Tier  Kupfertafeln,'  und  ein  vuJU> 
Mäildiiact  deutsch««  und  lateinisobes  Wortregi- 
ster der  In  -  diesem  Werke  erläuterten  Theife 
der  Pflanzen  nnd  ihrer  Verschiedenheiten.  Aus 
dem  ganzen  Werke  leuchtet  eine  genaue  i{©- 
kanntsctiaft  mit  dfU  abgehandelten  Gegenstän- 
den hcrror.  Ungern  bemerkt  indessea  Kec.  ia 
diesem  Lehrbuche,  dass  oft  das  Wort  Ge-* 
sohiecht  (s«xiis)  für  Gattung  (geni^  unrichtig 
gebraucht  ist.    Die  anf  den  Tier  Kupferldfela' 

gelieferten  Abbildungen  verschiedener  Theiie 
der  Pi!ai!7,cn  zur  Erläuterung  der  Terminologie 
und  der  Classen  des  Liinnei^icheu  Systems  sind 
sweckmässig  gewählet  und  der  Natur  getreu  ge<r- 
li«f«rt 

gjAtbnschriftbn, 

Der  FrukUttga^  und  Somm9rgaHm9r\  od«r  An-^ 

\veisuog  jede  Art  von  Blumen,  wohlriechende 
niedrige  Strauch- 1  Stauden-  und  rankend« 
Gewiebs«,  nebst  Kncbei^gart«nVrSttt«rn,  so' 

wie  auch  Obstoranf^erle,  nach  Art  der  Chine- 
sen in  Scherben  au  eraieheui  au  pflanaen  «ud^ 
«bcnwartAn,  nnd  dieselben  für  den'  WiBt«r' 
aufsnbewahren  und  au  erhalten.  Nach  eige- 
nen Eriahrnngeii  bearbeitet  von  JP.  G.  Z^«oii*' 
hkrdi^  ProC  d.  Oekon.  so  Leipzig  o.  w.'. 
und  r.  J.  il..Seidel^  Churf.  Sachs.  Hofgärlner 
v.  s.  w.  Leipzig,  Schaf erscb«  Buch  ha  ndl.  180i, 
2«3  S.  n.  2  Knpf.  8.   (1  Thir.  12  gr.) 

Seit  der  Erscheinung  des  allgemein  wohl  auf- 
genommenen Winlergurltiers  des  llofg.iiln.  Diet-' 
rieh  war  der  Gedanke  zu  billigen^  den  Garlen- 
iind  Blumenfreunden  nun  auch  emen  Sonimer- 
gärtner  zu  überliefera.  Grotiaa*«  Sommerbelu- 
atigungen,  die  ans'  dem  Miller  entlehnt  sind, 
passen  nicht  mehr  auf  jetzige  Zeit.  Es  war  da- 
ner vom  Hrn.  Prof.  iieouljurdi  ein  verdienstli- 
ches linteruehmen ,  mit  Belehrung  des  Ilm. 
Seidels  in  sweifclhaften  Fällen,  diese  Lücke  aus- 
zufüllen. Gest«b«n  müssen  wir  aber  aofricbtig^ 
das«  wir  m«lir  «nratiet  haben,  als  wir  ftndea. 
Wir  wollen  gar  nicht  *w«if«ln,  dass  d«r  Hn 
Verf.,  wie  der  Titel  sagt,  nach  eigener  Erfah- 
rung ge.->chricben  hat.  Aber  gleichwohl  ist  bey- 
nahe  das  ganze  Werk  uus  Lüders  botaniscli- 
praktischer  LusIgKrlnerey  bearbeitet.  Nach  ei- 
ner zwölf  Seiten  langen  Einleitung,  über  di« 
EAtstehung  und  die  Schicksale  der  Gartenkunst^ 
die  eigene  Arbeit  au  seyn  scheint ,  handelt  der- 
I.  Atuehn,  T«n  der  Lage  des  Gartens  nnd  der 
Zabcnreitniig  des  Bodens^  nach  allgemeinen  Re- 
geln, l)  r  2.  yfbscl:n.  Lfber  den  Endzweck  der 
BluAicn£4ittru,  oder  über  die  Anordunug  der 
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XLVm.  Stück- 


GcwÄobMi  Bsch-ilircnFar^  hnA  Gernch.  Dana 
folgeli  ff»  S.'  und  it«rlüt«a  Jb4chn. ,  eine  Meng« 

Uluiuciiqewürhse  nach  der  Zeilfols«  aufgeführt, 
.so  wie  bie  ruiu  Mure  au  bis  Eum  Oclober.  den 
Garten  nul  ihren  Blüüien  beleben,  gerade  so, 
»ich  iiu  Lüder  aufgerührt  belinden;  nur 
mit  dem  Unterschiede,  dasa  der  Verf.  die  Ttr- 
ashtedaae  Höhe  der  GewÜchae,  nacti  dem  Bey- 
«pid  des  Hrn.  Ton  Besen,  mit  A,  B,  C,  in  solche, 
diu  noch  nicht  anderthalb  Fuaa  l^och,  die  bia 
awey  und  drey  Fuss  hoch,  aod  die  ünar  drey 
Fu-is^  hoch  sind,  einlheilet,  und  so  in  jedem 
Monat  bestimmt.  Liiders  gedachtes  Werk  i&t 
liekanutermassen  nach  dem  Ge.schlechtssyMem 
Ueovdnet.  lir-  Prof.  L.  ging  al»o,  von  der  Mo- 
Mudri«  an  >ur  Kryptogamiscbeo  Class«, 

alle  darin  öufgeführt«  PflaoMd  durfft»  imd  .wählt« 
nun  von  den  Liiderschen  Pflanieii  die  für  sei« 
nett  Garten  brauchbaren,  die  er  dann  für  jeden 
Monat  nach  ^^as^gahe  ihrer  Höhe  ordnete.  So 
fMcen  al^o  hey  ihm  die  Pflanzen,  nach  iiirer 
Hime,  in  jedem  \iunat,  von  der  ersten  bis  cur  24. 
JJÜliiei^cheaClasse.  Freyiirh  ist  dos  gedachte  Lii'- 
derache  VV'erk.  manchem  GarUa£r«oado  sa  lt««U 
bar,  '  ea  kostet  f8  Thlr.;  am  so  mehr  war  ein 
Au<izag  daraiis  gans  wohl  zu  billigen.  Aber  Hr. 
Le^hardi  war  aych  bey  nianchera  Gewächs  gar 
tn  kurz  und  gedrängt,  so  me  überhaupt  seine 
Arbeil  verrÜtb,.  wfa.  besonders  daraus  za 
«fs'eheo,  er  Fehler  im  I^üder  mit  atifge- 

noinmea,  alsQ  seine  eigene  Er  fahrung.  in  Ver- 
dächt  fjesetzt  fast  80  sagt  Läder.  dass  man 
noch  vm  Februar  Tulpen  pflanzen  aönne;  Hr. 
Ii.  erweitert  die.<<en  Zeitraum  bis  Anfangs  Münz; 
aher  dann  iiuii  luen  alle  TuJpen  wohl  schon  aus- 
gewachsen und  zur  Flor  verdorben  seyn.  Ues- 

Eevia  malir»MUa  mit  lolher  Blume  hat  keinen 
tefvch,  nur  die  weisse.  Vom  Ocymum  basi- 
Ueum  darf  man  die  feiocm  Varietäten ,  als  mit 
N;Hson>Iatt,  mitbUsi^lenBlätAeni,  nie  ins  freye 
Lami  .setzen,  wenn  sie.  Tollkommen  blühen  and 
Saamen  geben  sollen.  Roi>a  glaucophylla  (an- 
y:\.zl  .'.ulpbui'ea  Ait. )  rauss  unter  Ghdach  stehen, 
wo  Sunne,  aber  kein  Hegen  die  Blunienknuipen 
licii^t,}  wann  sie  biiUien  sollen.  GeuiAta  hispa» 
nioa«  9.  183«  das  wahrscheinlich  äparlium  juu- 
heiaaen  miua,  kjuin  im^nöcdltoacB  OenUdi* 
lande  uor  im  Hanse  dntvli^rintert  werden.  Chry- 
fiunlhemum  iudicum  ist  nicht  © ,  sondern  eine 
11  Staude,  die  zwai'  im  Ircycn  blühet,  aber 
im  Hcib^t  ins  Gewächshaus  kommen  musa.  Die 
l'rückte  vom  Bwtttm  ca|>ilatum  sind  ailerdlogs 
«■abafr,  cLwas  w«aa«rig  aqd  kühlend  von  Ge~ 
«clMi««kf  JUeoowrus  indiau«^  ^  2tl,  die  jaM 
PMomis  cejrlanica  beiKst,  ist  meht  aondcTM 
(V  ,  imd  konr)  eis  indische  Pflanze  im  Freyea 
nicht  wohl  gezogen  werden.  Pas»iAora  caerulea 
und  incaruato,  kunuen  nur  im  miittui^i^en  Deutsch- 
laude  im  Freyea  und  bcdcpkt  autdauern.  nuA 
noch  «nnig«  Md«s«.  AJtm «wb F«U«»  Milsi^ 


der  mcbt  bcainjti  findnn  aioll  ia 
mergärtner.  oe.  biechreibt  er  iiwar  tna  IdUkar' 
das  Anssäcn  des  Primelsamens  S.  44 ,  ganz  rich- 
tig, aber  der  Same  der  Aurikel,  die  ganz  an- 
ders behandelt  sc}  n  will  als  die  Primel,  und 
die  er  S.  34  nur  im  Voi  l>eygeben ,  dann  nicht 
weiter  herülu'l,  darf  darcbau»  keine  Erdendeek* 
hekummcn ;  auch  sagt  das  Lüder.  Ferner,  im 
Februar,  S  3S,  lassen  sich  oodi  keine  Nereen- 
s«nker  in  Töpfe  verpflanzen,  das  ist  Arbeit  im 
April.  Das  schwarse  Kersenkrant,  &•  tü'i .  ist 
vui  wechäcJt  mit  \'orbascum  phoeuiceum ,  jenes 
blühet  gelb  und  tu  ganz  UewtiicUlsnd  wild.  Uie 
Zwi«bt'lge wüchse,  8.  191,  werden  nicht  im  üday 
aufgenommen  ,  sendern  im  lolias  bis  Auffus^ 
und  wieder  gepflanzt,  nicht  im  JaÜtta,  sonderm 
im  September,  October.  Trifolium  mdilowa 
caernleta  ist  nicht  4  ,  .tondem  o  Doliehof 
Lablab,  S.  213,  niuhs  im  Mi  thcot  Kezogtui  wer- 
den. Eben  .so  wird  die  xchunc  Iponioea  corci- 
nea,  S.  223,  nie  f.o  vuilk<tiameo  in  einer  Ha— 
balle  blühen  und  achwerlii  h  Samen  geben  u.  ».  w. 
AlMr  aiMib  manebe  Pflanze  hat  Hr.  Im.  aufge- 
■emi— B,  die  der  Gafftctofireund  in  aeiaeo  lUib- 
wenbeeten  ^(ewiaa  meht  dulden  wird,  ■.  B.Lae- 
narus  cardiaca,  die  Arten  der  Sideritis^  tmd 
TO«  allen  aufeeführteu  Storch'^chnÜbeln  wird  er 
kaum  z\vey  oehalteu.  Uie  Aufbewahrung  des 
fri»ch«u  Ubales  im  September,  Oclobar,  ist  ans 
Sickler  ganz  gut  beschrieben.  Dtr  4.  JbtcliTi. 
handelt  voa  der  Leg«  dea  OemAijgartcBa.  Den 
S.,  rmi  den  ansnbanendcn  Gnmiben,  wohey  aof 
den  Ton  Hrn.  L.  heraii.i^egehenen  jBng-elt  ver— 
lidndigen  Gärtner^  Leipzig  1798,  Terwiesen  wird. 
Der  6.  yJbachn.  handelt  von  der  chinesischen 
Obstorangcrie,  die  er  in  fünf  Seiten  abfertiget^ 
daboy  aber  auf  Diel's  Werk  Terweiset.    Die  bey* 

Sefüelen,  auf  dem  Titel  nicht  enjjfMigte»,  drey 
Lupter,  stetlett  eine«  Ohinesen  mk  leagead«« 
Fruchtbäumchen  Tor,  wo  man  denn  gar  nicht 
eiosiehet,  wozu  diesa  noch  dai^u  illuminirte  Ku- 
pfer dient?  Dann  folgen  in  zwey  Kupfern  Bin- 
menbreler  vor  die  Stubeiifeaster ,  und  ein  Ulu- 
mengestell,  welche  Zeichnungen  alter  ein  Tisch- 
ler schweriicii,  begreifen  wird.  Al^erechnet  der 
Tom  Reeens.  augeaeigtea  Bemcrkuagen,  mag 
dieser  Semramegartner  immer  seinen  Werth  ha- 
ben ,  und  es  wäre  nur  za  wünscfaen,  dass  der 
Verf.  ein  vollständiges  Regiüter  über  alle  dwui 
bohndlichc  Üewäohae  JMSSugdiigt  büUe. 

Roman.  UttgUdtjfitU  «int»  BUn,  o<]er  D«nk«rürdigL«it«i» 
«odAlwatkcMr  a^  den  Uim  des  Gnfa»  «aaCebiu.  Van 
mUtn'  Bankwy  airi  aUaa',  Velka«  a«««^  JK 
«rarBsud.  a4o.  «L  AniMW  L  ut  S.  •» 

(a  Tbir.  4  jr.)  .      "  " 

Dit  neugierige  Chtm  TM  LcMfn  «n'ri!  sut  difej«r  tm^ 
km.  Qif*U«  T«k  AluBthnw  «id'<Vaiia 
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49.  Stück,    den  i5.  yfpril  i8o5. 


AmEfVJiSDTE  MORAL. 

1.  Ueber  dtn  moralischen  Jndifferentiamu»  von 
JEkinr,  GoiOiab  TM9»hirnen   Leipsig,  bey 
.  CTfuOm,  1803.  XII  u.  144  S.  gr.  8.   (16  gr.) 

3.  rf'^^  rffr  Religiorulehrer  Mlf»,  um  der 
geauiiintn  Achtung  aeinet  Stande*  «PMclfr  ou/- 
anh^tnl  abgesehen  Ton  depi,  was  der  Stut 
d^bey  tl-.'jn  kann.  Von  L,  C  Simon, 
Ireipz.,  hcy  Steiiiacker,  t&Oh  2t5S.  8.  (30gr) 

i.  Ein  /fort  über  die  herraekend»  Mrreligiotitdt 
und  einen  BUfedkmäisigern  Beligiomunterricht 
als  das  wirksamste  Mitlei  dageigen.  Von  Vwl 
H  ilh.  Dav.  Hofjmann,  wrtlwd  Mnei.  m  a« 
•Sb.  Sudttcliide  an  Bcrlia.  >  H«btt  dem  Leben  d«a 
Vcrfatffr».      GiJruclt  »um  B<iiea    reipar  GttchwMUf. 

Berlin,   bey  fröücb,  1804.  IV  und  242  S.  8. 

(t»ro 

4.  Die  einug  richtigen  Mittel ,  um  die  in  untern 
Znten  überhandnehmende  GleichgiUtigkeit  ge- 
gen die  Religion  cu  permindern.  Voo  C.  jt» 
J&nieheit.  Brandenburg,  licy  Lddl,  I8OI 
Vm  tl.  124  S.  8.    (8  gr.) 

5.  ffarum  lieht  et  mit  der  Religion  eo  eehlee/it 
autl  lu  moralischen  Predigten  auf  «IIa  Sonn- 
«nd  F«itU(««  VOM  P,  Wadur,  iHOl* 
U.  8. 

Die  Tu  Bcnd  and  die  Religion,  so  wie  MoraU- 
tat  und  Religiosität  haben  in  sich  selbst,  aU 
Ideen  wie  als  Gesinnungen  ,  reale  Geltung,  dass 
sie  diese  weder  dadarcb  verlieren  können,  dass 
sie  dem  LeicbUinti«  gleichgeUend  scheinen  mit 
sinnlichen  Gütern,  «neh  erst  dadurch  gewinnen, 
dass  «n  «rcifelnder  Klctnmnth  über  einen  so- 
genannten l/nglauben,  dem  aie  venig  oder  gar 
nichts  gelten,  in  ohnmächtige  Senbtr  nnd  (alte) 
Klagen  aasbreche.  Ob  lUUlfm  OfttM  der 
SLwiytt  Band, 


»inanngende,    ueurtheiiung,   weicoe  die 
edeneu  Arten  der  sogenannten  jQteioÄgii^ 
«g«t»n  iena  nbersumliefeeii  fBütar«  d« 
Ii  ein  Bigenthnm  der  Ifeweh— '  Verden 


Mcntcliheit  in  dem  Inneri^ten  der  einseinen  Mit- 
glieder unseri  Gesclileclil'i ,  oucli  von  jenen  die 
da  klagen,  nach  ihrtui  wahren  und  ganzen  War- 
the, erkannt  werden,  liegt  jcoseiu  der  Sph4re 
men^ichlicher  Erforschung;  <o  zuversichtlich  aUidh 
anEunehmen  ist,  dass  bey  der  tausendfiltig  -te#- 
scbtedenen  Abstufung  und  Art  der  Bildung  der 
Bewohner  der  Erde,  Umfang  u.Gei»t  derErkendt. 
nlss  dieses  Werthes  nicht  anders  aN  veigchieden 
seyn  kUnne  und  miitte.  Die  Wüluuehmhaiere 
Tlinlsacbe  aber,  wiefern  jene  Ei  Lcnntniss  sich 
in  der  Wirklichkeit  äussere  oder  wenigstens  aus— 
serlich  verrathe,  dazu  gehört,  schon  in  einem 
kleinen  Menseben kreise ,  gesoJuweioe  in  einer 
gansen  Nation  oder  gar  anter  allen  Völkern  der 
Erde,  eine  lange,  tiefe  und  allseitige  Beobach- 
tung und  eine  unbefangene,  in  den  Geist  der  re- 
ligiösen Sitllichkcit  und  ilyr  handtluden  Men- 
schen eindringende,  Beurtheilung,  welche  die 
Terschiedeneu  * 
iigteU  _^ 
dennoefa  an  filgenthi 

können,  sorgfältig  xu  sondern  weiss.  Wiefern 
die^e  billigen  Erwartungen  in  den  folgenden 
Schriften  ihre  Berücksichtigung  und  Befriedig 
gung  fanden,  wird  sich  bald  bemerken  lassen. 

N.  I.  umfasst  in  der  Kürxe  einen  sehr  reiolK- 
]ielli|gen  Gegenstand,  nicht  ohne  die  in  der  Be^ 
handlnnff  stob  ansdrücfcende  Ahndung  seiaefc 
grossen  Vielseitigkeit.  Des  Verlas.  Strebelii  nach 
aelbststandi^er  Erklärung  einer  wichtigen  Er- 
scheinung, sein  Fleiss  in  der  Anordnong  des 
Ganzen ,  manche  unbefangene  nnd  getroffene 
Beobachtungen  unter  aus  herrschender  Sitten^ 
manche  sweckmassii^e  Reminiseensen  einer  be* 
sonnenen  Belesenheit,  eine  von  geschwätzige* 
Redseligkeit  vieler  jiingern  SchriftsleUcr  freye, 
lichte  Darstellung,  gereichen  seiner  Schrift  snr 
Empfehlung  und  {[tKRcn  rie  als  ein  Seitenstüek  ed 
IsielhammerU  Briefen  über  Ueligions-lndifferen- 
tismus  betrachten.  Die  noch  einige  Mängel  die- 
ses kleinen  Ganzen  roraus.tetsende  Besclieidcn« 
beit  u.  Aufforderung  des  VPs.  (S.  X.  der  Vorr^ 
.  Terdient  seboa  ihm  Stlteobcit  «Meo  AeecbtiuM. 
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^saelben^   S.  64  f.    III.  Die  Mittel^  ihm  enlge-  Itii   des    f^ortcdtea^    welche  absichllicl>  jeiles 

gitnuttvirken  S.         —  U«ber  den  «r«<«n Puoct,  rsachdenkeu,  geschweige  jede«  Selbstdenken  über 

über  die  Natur  seines  GegeMtaiifle»,  «rUärtstcb  jeno  Atig<  ic^cnheiten  recsehmSht  »der  bcseitiet. 

Br.  TitusAinur  aieht  mw  amkäntatn^  MO^ni  Antrcra  der  Jndifftrtntitmut*    Oits  üt  qm 

aaeh  lo,  dtta  tun  biFd  bemerken  Icann,  «r  bube  entsebiedcnere  Deakert,  welche  den  üntersrhied 

es'  nicht  mit  dem  efgenllicben  Tndiffrrmiir^'nfits  zwjsclitn  jenen  iiher.M'imlichen  Uten  und  Gütera 

•  im' sft"«n)?erii  Sinne  ru  thun.     I>t-mioch  wiui  es  und  zwifcheu  der  /^emt-iura  Natur  und  der  aus— 

seinem  Sclinrfsitine  nicht  enteehen,    wie  notli-  sorn  Noliiwendigkeil  niclit  anerkeunt,    ja  sosar 

wendiff  sich-  hn  Verfolg  der  ünlersacbuDg  eine  für  unerweislich  oder  überflustig  erklärt.  £iu~ 

ac|iarfe  Absonderaag  firemda^jftrl^griffl  MigCy  »olcher  ludWereotiemiis  erscheint  noeh  mMi^go* 

qud  wie  aehv  si«  bey  diesem ,  auch  im  gemeinen  bildet  in  der  blossen  pr*ftiiMb«n  JUaxim»^  wtl- 

Ijebeu'  olb  besprocbeneoY  Tbem»  aeeli  innier  eh»  überaH  er«  Sptel  dea  Ziafblla  annimmt^  toI- 

Rediirfniss  sey.    Indißerentiamu»  ist  dem  Verf.  Ivndeter  in  der  theoretischen  Ztehrmnnunff ,  die 

Jede  Art  Ton- Gleichguitigkert  gegen  Angelegen-  es  als  Pri'ncip  onfstejlt,   dans  die  Tugend  oder 

heiten,  welche  wegwi  ihrer  Verlnndnng  mit  dc«i  die  Ueligion  an  sich  für  den  Menschen  an  sicJl 

letzten  Zwecken  des  Menschen  das  hijchsle  In-  ohne  vi^ciuliümliciies  und  hühereü  Interesse  sey: 

tereste  hahen  sollen;     der  morali.ichc  J.  —  d're  Ifieher  erst  der  moral.  Skcpticismus   und'  der 

Gleichgöllickeit  gegen  die  aiitlichen  Angelegen-  sogenannte  Anlimoralismua.  —    Täuschen  wir 

-iMiMi  4H  Meiliueil.    Äicser  ist  entweder  blos  uns  nicht  in  4ev  gesamten  Aufgabe 

ttan  .  tnomentantr.    —  — —        t-?  —  — »  •-  

■  Stimmung-^  oder 


Ml,    Aicaer  ist  entweder  blos  uns  nicht  in  4ev  gesamten  Aufgabe,   so  sind 

WO  e*  «Ii  Toröbergebeudia  diese  Ecacbeinnngan  mebr  als  gewöhiulcb,  auch 

dernoohvcrwerfltdier»' nndreT^  in  ihren  mannielinlUnn  Graden^,  m  aondarni 

eliitlle,    wo   er  als   bleibender  und  schon  dadurek  i£n  BtuthettaDiF  baatinow* 


dprbüchere  perpvliitlle ,    wo   er  als  bleibe 

Vharaitertug'  (?)  vorhanden  ist.  —    Ree  unter-  ter  einzuleiten. 

scheidet  Gleichgültigkeit  und    Indifferenfi.^mus  Wie  keinen  su  unserm  Verf.  zurück.  Wie 

-weiter  von  einander,   jene  als  Zustand,    diesen  wir  tou  ihm  eine  noch  weitere  Untersctteidung 

>•!•  Denkart,  und  beyde  wiederum  iu  sich  selbst  der  Arten  wünschten,  so  auch  hey  der  Aofa8b>- 

-■««raciiitdnK  '  hnm  GtU^tgiUUgktit  ist  ibm  der  ]inig  dar  Eormen  daraalban  mehr  Uttttrordma^ 

'Ai^ndj-  'wenn-  aneh'nfcBt  der  DnempfanglielU  der  MifälllgaM  anter  die  wesentlichen,  wie  nach- 

keit,    die  nicht  einmal  eine  Ahndung  von  dem  her  der  SebenHrsncIicn  und  uusi-ern  ^'e^anIa«— 

Pferthe  oder  Unwerlhe  eines  Gefjenslandes  und  sungon  unter  die  llauptiuullen.     So  suchte  er 

-nein^v  Guldi^'^li  it       ,  docli  der  schwächeren  oder  die  momentane  Gleichgültigkeit  4^<^geii   dio  Tu- 

4escliwachteH  Empfindlichkeit,    die  do3  Mehr~  gend  aueri^t  in  inncrn  Zustanden  (überwiegender 

•IlMdn  noch  nicht  unterscheiden  kam  oder  KÖfiparkrafo  uthd  SinnlichlKit,  heftigen  Geraüdu^ 

'•K^-Ton  ^am'JlfiiMftrgeltendkn,  atra«aob  B6<fv-  bewcjnuigen),  dann  in  äassem  Lagen  (drüng«n-> 

.ritaUhh9  Gilten  noch  nwht  meaaen  mit  Minnli-  den  VerbSItinaaen),  endlich  wiederln  innern  Er- 

'«A^»'} '-mitbin  auch  ein  Znstnnd  malfer  tNfer  er-  scheinungen  Cmisanthropi^chcn  Stiniiininpci]  oder 

labtteter'TbeHnabme  und  Beachtung.    Nun  las-  vielmehr    Verstimmungen).     Die  fortdaurrnde 

sen  sich  vitr  Arten  einer  solchen  ültichiziiltig-  Gleichgültigkeit  gegen  sittliche  Angelegenheiten 

keit  denken;  treffe  sie  nun  die  Tugend  oder  die  wird  in  eine  universale^  die  sich  auf  die  Tugend 

-Religion,  ihren  Geiet  oder  ihre  Formen:  sey  sie  üB«rbaupt,  und  in  eine  partiale  untcricliidden, 

eine  unbedingte  oder  £«cKi^/»,  eine  ifnArc  od*t  wd«li«  lielk  auf  einscloe  Pflichten  und'  aiUliohe 

blo»  acheua»are.    Bald  fat  ea  eine  Gleichguitig-  Anatalten  beciehi.    Jene  allgemeine  eracbaint 

«•  Oi^lift J»  oder  UnhedUrfaisses,   \relche  ihm  theils  als  eine  (ursprüngliche  oder  entstan- 

^«  letntin  norattMhen  Bewitsstseyn  auf  den  dene')  rnßthii'-leit  zur  Empfi-ndung  und  Ancr- 

Reix  so  erhabener  AuFg.il7cn  geleitet,    von  dem  Vcnnunj;  der  Wichtigkeit  der  Tugend ;  ihcfls  al« 

Gewissen  nicht  d.hin  getrieben  wird,    der  rao-  eine  Eatu>öhnung  von  sittlichen  Gefühlen  und 

#aiiscben  oder  religiösen  Festimniung  des  Men-  ernsten  Betrachtangra ;   thtüs  ols  entschiedener 

««^v'"  *"^"den.   Baldist  es  eine  Gleich-  jfyünutralüauu,   &cae  &««Offif<re  theiU  er  in 

guIUgkeit  der  (Jnwiaaenheir,  welche  die  Zwecke  efnen  praitüehm  Indf ffer«nti'nnaa ,  fjedoeh  in 

*ep  aaoniinchen  und  nllgjöaen  Anlage  U»  Men-  einem  andern  Sinne  ah  Erhard  Schmid  in  seinem 

«Cketf  n^  Kennt  odto  nii*l  aoflasst  oder  nicht  ,  Versuche  einer  Moralphilosophie,"  Ausg.  3.  8. 

V                  «""fC^J'ingt  oder  nur  rinseitig  oder  458.)  welcher   auf  rinschie  Pfllrhtcii,    in  einen 

^b  bemerkt.     Bald  eine  Gleichgültigkeit  der  astetiachen,  der  auf  die  Sittlichkeit  fördernden 

»  1  j***"**-^v'              ''^^  Meynungcn  befangen,  Anstnlttlt,  «nd  in  einen  didaktischen,  welcher 

nioüt  dai^an  kommen  kann,  bey  jenen  Gegenstan-  anf  die  wuacnachaftlicben'DntAranclmBMn  Sbor 

den  mit  anein2«noitttt«ii|n  «nd  durchaus  heson-  die  ailtlicb.«  Natur  dtoa  Mmsdmi  aieft  Maltt.— ' 

ftnrwiMi«  weMl«  durtfji  «9^.  Mti  dimw  te  Ganm  wiUk  .«maM^U^OwcB 
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'  lUJX. 

^rirtea'be^lAllei  llcr  Vf.ltfit  feiner 'kaYzbn  «wecIe> 
«ijiMtgen  AntfÖhrang,  «ucii  mit  weiter  aüsfuh- 
ran;;dwertb«D  AndeutunKeii  (z.  B.  über  d«s  dop- 
pelt furchtbare  dieaer  Ersoheiounx  in  <t-'eibUchen 
JJccIcn,  7..  B  S.  27.  u.  43  ).  Ob  die  thiori'^chu 
Gl*;ich{;ülligkeit  Ferwildcrler  oder  schon  von  Al- 
tCedeo  zur  Lieidenbchafllichkeit  iibi'j'gega!igMK>r 
Stamme  wirklich  eine  ursyrüngiic/te  Uut'ahi^k«it 
«ey,  wie  sie  iücr  genannt  wifxl.,  kaaa  jiur  die 
JBeobMlitong-  der  wucliuldigen.(aMbr  naTwtalän» 
diccn,  ftia  ojtTeniüoftigen  ,  und  nie  'U«t  4lneri- 
E^Fieu,  Tielinehr  früh  schon  menschlichen;  Kind- 
Jicil  lehren,  E>Uii>t,/tnunj^  von  ernsten  llctrach- 
lim^en  mochten  wir  ferner  dem  ScJuVen  dci- 
jSituilichkeit,  welclier  es  uie^  weder  darch  frühe 
.Gewdbnung  noch  durch  spütere  AtteUMang  -sa 
«itier  cdleii  Festigkeit  bseobte,  mit  veiuger  au- 
sebreibea  als  efa«  iNUfciliTitefaa  4»4er  •  mwilL» 
iühilirhe  l'/ißriigiaiL  Statt  des  noch  Ton 
SchmiU  a.  a.  Ü.  S.  60.  behauiUclcu  moral.  Skep- 
ticismus  nimmt  er  mit  Pialner  einen  jlntimora- 
iitmus  an,  den  er  S.  37.  als  Selbstsucht,  S.  41. 
aber  ala  Grund.saU  und  System  beseichuel  und 
8.  87  f.  näher  als  eine  Ltenre  der  ariecUiichea 
ßopJiistertf  dva  Tüeoäores  (deasen  Behauptung 
irinar  Axt  ron  Indifferena  —  Saida«  neant  eie 
«ita^a^m*  . —  eine  Folge  der  Pyrrlwniachen  Zwei- 
fel war;  den  Ef}ilurvs  nimmt  der  Verf.  nachher 
mit  Recl^  au»  der  Reihe  dieser  AntimoroliKten 
SUrUck),  des  Mandeville  und  La  Mi  ttl  re.  Anck 
iiigl  er  S.  9S.  den  llelvetiua  hinxu  ,  der  aber  bea- 
4ar  war  ala  seine  ohnebin  von  ihm  nioht  begrün- 
deten GMtDdaätse.  Noch  JtoiuiU^Ue  aeiiMM  und 
nähere  Aetusemng  (to»  BuehkoU)  ans  der  f^Der- 
Stellung  eines  neuen  GraFitatioas^^etsea  für  die 
moral.  vVelt"  erwähnt  und  gewdrdi^'t  werden, 
dasa.  wie  die  MuraJitiil  da.s  nothwendige  l'roduct 
des  /ustandes  der  Geseliscbail  ae^;,  so  die  iWo- 
lai  nichts  als  die  naettdlielw  Wisaeuachaft  der 
Social- VerbäUnisie,  v«n  denen  lie  abgent^en 
sey.    Wohl  sah  U*.  T.  ein  ,  das«  die  itf eM<eit 

wm  denen,  diu  jiirlit  an  die  Tugend  glauben, 
Lein  w  ollig  ciitwicktilles ,  zu^ummL'nhdiigendes 
Syatem  haben.  Dennoch  bleibt  das  l  actum  eines 
universalen  und  absoluten  AolinioralifimuN  um  »o 
zweifelhafter,  da  eine  absichtliche  iJcstreitung 
der  Mondität  mit  Gründen  sehen  die  Aoerkeo- 
nnng  eines  Moralgesetaes  roransselsen  würde. 
Indem  der  Verf.  bey  dem  von  ihm  aufgcfiilirlen 
praLiiacliRn  Indifferent  naraeHÜich  diu  ülcirli- 
;^ijiiigkcit  gegen  die  l'llichten  der  Eihallung  der 
Gcsundheii  und  des  Lebens,  der  Schonung  frem- 
der Ehre,  d«r  strengen  Rechtschaffenheitf  &ensch.« 
heit  und  Meuacblichkeit  erwähnte »  wäre  m  aha 
gewiss  leicht  gewesen,  noch  hinsnsnfngeu,  waro« 
er  nade  diene  Ffliclitenrerletxungen  heraushob, 
tt&a  warum  eben  diese  Pflichten  am  meislen 
uberseliin ,   für  unbedeutend  gehalten,  und  die 

Menschen  oft  ao  drenat  werden,  ihrer  Vcroadi- 
l^eigong  eidk  sogar 'm-täbaen.'^ 


Stüilt. 

Uriaehen  dieser  EraoheiiNin|.liiiad  <Ahs<l«L  • 
2.)  MM«re  —  (fefalerhalte  BesofiafliMiMitea  MC 
Jiichtungea  •deafrkenntnis-  ISefühls-  oder  fie- 
^brnngs  -  Vermögens;  —  und  äussere  —  (die 
bcslohende  Religion,  die  hcrriciicnde  Phiioio«  . 
nhie,  die  jedesuialige  Regierung,  endlich  die, 
Lnsondcrä  redende,  rcrsinulichende  Kunst  i.  Hiet 
sind  eine  Reihe  iicht-praklischor  Wahrheiten 
aus^eetreuLl  Zuweilen  noch  konnten  die  ailgeii 
meinen  und  hacrsdiandan  .Uraadien  vor  den  be-  - 
dingten  nnd  seltenem  mebr  herrorgehoben  wer- 
den. Auch  fördert  niclit  Allus,  %vas  IJnsittlich- 
keit  craeugt,  zugleich  Gicichguhigkeit  gegen  die 
Tugend  in  der  Idee,  im  klaren  Bewnsstaeyn 
attJgefasst  —  »ielniehr  würde  der  Mensch  ge- 
rechter gegen  die  Ucrcchügkeil  sribst  weni^n«  ' 
wollte  er  nnr  -einnMi  recht  arnat  nnd  tief  eine 
Uaredliohkeit«  «inen- netdisdien  - oder  ialachen 
x)der  tnckiachen  Zog  sich  zergliedern.  —  Die 
(iegenmiUel  gegen  den  M.  J.  (Abscbn.  3.),  wel- 
c1m3  die  Religion,  die  Kunst,  die  Philosophie 
und  der  Staat  herbeyschalTen  sollen,  ■bcschlies- 
sen  das  Ganze,  und  cntlialten  nichts  weniger 
als  chimärische,  vielmehr  in  ihrer  ekwceifenden 
Wahrheit  sehr  beheraigungswertlie  Vorschläge 
Welches  unter  diesen  JdiUeln  das  erste  acy,  ob 
nementlich  dfe  frühe  Erregung  eines  —  nicht 
phantastischen  —  soTidern  vernimfticcn  lutecesae 
am  Llfbersiunliclitii  überhaupt,  and^iu  der  Tn— 

i;eud  insbesondere  ?    ühedaseen  Wir  dOM-  4ett* 
Leuden  \  erf.  zu  erwägen. 

Aach  auf  die  Gleichgültigkeit  gegen  die  Re~ 
ligion  mussle  schon  diese  Schrift  (S.  123.  und 
liseondeci  S.  127.  i.\  eiogehan.  Aaoh  sie  wilt 
Ilst  vor  Allem  durdi  das  Ntrt  an  einem  leben«> 

digen Glanben  »n  eine  über  itit  M  l  f  Weltonlunng 
hijileileu,  und  eine  /Kv'/ft  Lizi  hinig  zur  Reli- 
giosilait  einplehlen,  <jlir.f  \'cr.'. I  ui  Je vbil dung  aus- 
zuschliesseu.  Von  den  folgenden  Schriiiea  aoille 
man  eine  ausgeführte!«  Auseinaoderaelsnnf  die- 
ser innersten  Grundlagen  erwarten. 

\^'a!ll  icheiniich  sollte  No.  2.  ein  Gegenstück 
zu  l'usc/ieVa  1803  erschieneuen IVeyniüthigen  G»«< 
danken  über  das  abgeben,  was  der  Staat  tn 
thun  bat,  um  der  ge.<iunkenen  Achtung  des  geist-: 
liehen  LehrHandss  wieder  aafoaheUeiu  ba- 
hauptete,  dass  selbst  die  entschiedeMte  Fähig- 
keit und  Würdigkeit  der  einzelnen  Mitglieder 
jenes  Standes,  nicht  mehr  vermögend  scy,  der 
ge.Hunknen.^chtun^  de8selbt.>n  allein  wieder  aufzu- 
helfen, undunterstülztedioscAnnahme  durch  maa— 
allMI,  aus  dem  Kreise  seiner  Erfahrung  genoa^ 
menen  Beleg.  Iii*.  Simon  lietrachtet  fast  au- 
•eUiesseiid  den  Mangel  an  hinlänglicher  Geft> 
stescaltar  und  geh<>rigem  Fortschreiten  mit  dem 
Zeitalter,  bey  dem  ^rösHen  Theile  der  Reli- 
giont^lehrer,  als  Ursache  der  verminderten  Ach- 
tung, uod  glaubt,  daas  ErsftU  dieses  Maugels 
hinreichend  mItm'  konw,  mm  dat  Uabd  an  iio- 
[49*3  •  • 
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%fyi.  JBr  uacbt  daher  auch  dieto  Voraastctzung 
mum  ,I|#ii]HgegeJMtaBde  seiucr  ganzen  Schrift, 
qa#  -w»M  iarfiuD  di«  Prediger  «uf  di«  VieU 
MiUBkcit  «114  d«a  Dm  fang  ihr««  Fachs  •ofmcfk« 
aam  xa  tnacben,  eine  siemJich  weitliaüge  Eo~ 
«ryklopödie  des  gesatnmten  theoloi^schen  NVis- 
'•«n«  ein.  Dabcy  isl  er  frcylith  nicfit  in  Abrede, 
4d4wa  e*  aach  ausser  ienein  von  ihm  als  Houpt- 

ßrimd  angesehenen  Cullarniangel ,  noch  andere 
nMKcn  gibt,  aaa  denan  sich  da«  biaberige  Sü^ 
%&m  4«r  Aflhtoiig  des  Predig«iataad«a  «rklSrai 
Itfiae,  und  er  scheiol 'Willcna  aa  aeyu«  diM« 
in  «inen  zwejrleu  Bande  aas  einander  la  aetien. 
JRec.  rdrchtel  iiidess,  bey  der  sicli  immer  nur 
ans  AI  Ige  lue  i  II  e  haltenden  VN'eilschvrcifijfkcit,  die 
diesem  ersten  Bande  Kraft  und  Leben  benimmt, 
■4lasa  dam  Vcif.  überhaupt  die  Fertigkeit  versa/jt 
may,  'Arinen  Gegenstand  ron  speciellern  Seiten 
tm  fMttii^  npd  Um  mit  ciiidriii|t*iid«K  0«biirfc 
SU  behniaelo'.  Besibse  er  die  lur  Bcantwortimg 

einer  solchen  Frage  unentbchrücbe  Vielseitigkeit 
der  Erfabrujig ,  so  hülle  er  wolil  unstreitig  gleich 
damit  ongelangcn ,  die  ü  uninlliclun  L'r'schen 
|aner  AchtungsTerringcrung  zu  deljüliren,  und 
4tfM  in  Aosebmi^  jeder  derselben  bestimmt  zu 
Mmmif  kk  wie  weit,  »od  aaf  welche  A^'ciae  der 
JUli|^OMltlurtr  im  oUnidc  sey,  Tiir  »eine  Per- 
Ml  Witknilfan  jener  Ün-achon  cnt^Hgen 
soM streben,  und  wenigstens  vi  die  yhlitung 
%\x  sichern,  die  man  dem  g^iii/en  Stande  zu 
achuiälern  oder  zu  verweigern,  jetzt  so  geneigt 
'iat.  Weit  eiogrcifcnder  in  das  eigentliche  Be- 
4ttrriin  wfiirde  die  Schria  dca  Vl.'a  gewordlea 
iejrüt  wenn  er  den  Lesern  dte  eingewebt«  theo« 
Mgii^ebe  Encykloph'die,  die  sich  noch  ohnehin 
.durch  nichts  on^zuii  Imet,  niul  ^'rui?;  aus  allgc- 
-niciii  Iii- V"  Sil  Ii  teil  lülr'.i'in  gcs;  Ii,  i  ,  l'i  i  crln  -ri], 
ntid  aifh  sogkith  ül)er  iolgcnde  und  ahnliiln; 
unmittelbar  hieher  gehörende  l'uncte  verbreitet 
hätte:  Welche  Mitlei  kann  und  soll  der  Reli- 
f  ionslehrer  aus  sich  selbst  n«bmeu,  um  dem  Zeit- 
geist in  seiner  immer  wachsenden  Frivoliljl,  in 
ekiner  immer  enti^ohiednern  Abneigung  gegen 
dt«ä  gewohnÜclu;  Ai  l  der  Hosrhufli^ung  mit  aber— 
»innlichen  (iegenstanden  kriiftig  entgegen  en  tre- 
ten? Welche  bestimmte  und  zweckmiis.sigc  Form 
atua«  sei«;  Wissen  und  sein  inteJIectueliea  Wtr- 
Icen  annehscn  ,  um  diese  SchwierigkcitCtt  ta 
■ii»ige»M-  med  aioh  tbeoreiiach  Eingang  an  var- 
acbMMn  r  ^  Welch«  f^erfiihrungtart  hat  der 
Prediger  an  beobachten,  um  seine  eigne  Mora- 
Klät  möglichst  gegen  den  Verdacht  zu  sichern, 
als  »ey  hii-  viillticnt  ein  bloss  erzwungenes  Werk 
atiincr  bürgeriicheu  Situation?  Darf  er,  um  den 
Anschein  uer  Ucucheley  an  rermeiden,  uieBando 
•einea  biaherinn  «trengarn  Anstand«  JÖMUt  und 
in  weTofaero  Grade  nad  mit  welcher  R&ekBicht 
auf  Grsttze  des  Gc^chmnclcs  dsrf  er  die««  ?  Dirf 
er,  was  uiauche  ieiufuhlend«  Stadlpredigar  sich 
letal  crtenban,  ,mm»m  «artli«!!«».  Aanaaeningin« 


über  Wahrheit  ood  Pflicht,  die  Versicherang 
beyfügcn:  Er  sage  oder  verjange  diess  nicht  «la 
besoldeter  Diener  dea  Staats  und  der  Kirehai 
aondern  überhaupt  nnr  ala  Wahrbeils-,  ala 
MaMdMuGrenad?  —  Wie  gern  ward«  man  schon 
in  dem  ersten  Theile  der  vorliegenden  Schrift 
belehrende  Aufknnfr  über  Dinge  der  Art  fmdenl 
Allein  bis  jetsct  ist  Ilr.  S.  von  individueller  Be» 
handlang  seines  Gegenstandes  so  weit  enlfenit 
geblieben,  dass  er  nicht  einmal  bey  seinen  An* 
eichten  und  Vorsehlägen ,  das  in  so  vieler  Hin^ 
«icht  Ter.<<rhiedenartige  Verhältniaa  dea  Stadt-  und 
Landpredigers,  bestimmt  nnd  absichtlich  geson- 
dert hat. 

Dos  fp'ort  No.  3.  ist  von  einem  ächtreligio- 
sen  und  streng  gew  isseuhaftcn  Schulmanne  un- 
ter grossen  körperlichen  Leiden  ausgesprochetf, 
raviahst  veranlasst  durch  die  in  einem  kön. 
nraua.  Bieaaripte  im  Herbst  ISOa-geschakana Anf> 
Tordeinng  an  «Ue  Sehnllebrer,-  ihr  Oolaehteik 
über  die  Mittel  gegen  den  Religionsverfall  ein- 
zureichen. Vorangr'stclit  isl  (  S.  1 — 143)  die 
diircfi  den  deutlich  hemeikten  Binfluss  einer  frü- 
hen einTacheu  hiiuslirbcn  Erziehung,  wie  durch 
ihre  ganze,  sehr  lesbare  und  sehr  lesenswerlfao 
Darstelloiie  «naiehende^  bcsondara  religiöa«,  Bi]^ 
dangageacmchte  d«8  Vf.M,  welcher,  d.  22.  Iah 
1773  geboren,  bereits  d.  7.  Febr.  1804  starb.  Mit 
einem  kränklichen  Körper  tiad  heftigem  Tem- 
perament kam  er  friilicrhin  vi  ti  einer  trüben 
Schwärmerey,  späterhin  von  den  Anschauungen 
der  Brüdcrgemeine,  zu  dem  Studinm  von  Fich- 
te's  und  Scnleierraacher'a  idealistischen  Sohrtftcn, 
und  ward  ein  begeisterter  Freund  der  ReKgiosi« 
tSt.  „Am  heftigsten  empörte  ihn,  heisst  es  nn- 
ter  andern«  S.  82  ,  alles  Unsittliche ,  was  in  der 
Kinder  Gegenwart  vorgcrnoinmcn  ward,  nnd  man 
durfte  ihm  unr  .einen  /.ig  von  tJ ewissenJosigkeil, 
Kigennulz  oder  Hcucheley  von  einem  fjefirer  cr- 
zahlen,  um  sein  Gesicht  sam  Glühen  au  bringen.** 
Von  Reinhard,  den  er  «m  5.  Jon.  1803  in  Urea- 
den  härte,  schrieb  er  einem  Freunde:  „er  rechna 
ihn  an  der  kleinen  Zahl  der  noch  übrigen  Hcht 
chrislHchen  Prediger." 

Die  von  S.  H7  an  folgende  Ahhandh  verräth 
ein  ähnliches  Bestreben  nach  Bestimmtheit,  wel- 
ches der  Verf.  in  seinem  trefflichen  Schulbuche 
(der  mathematischen  Elementarschule.  1803)  ver- 
rieih.  Auch  er  «cblickt«  in  litnrgisclien  Verin>. 
demngen  nnr  Fatliativmillel ,  eine  Radicalenr 
bloss  ney  der  Jieran wachsenden  Gi  r>n  aiif>n  an- 
wendbar. Die  Spuren  eines  Verfalls  (Ics  religiö- 
sen Lebens  tc  rt  einer  Cerii)g.u.  !;lung  df-r  Ucii- 
giou  fand  er  minder  in  dem  seltnen  Besuche  der 
•flentl.  Ver<:amnlIungeo,  in  denen  Manche  jetzt 
•ft  «ich  mehr  aerstrenen  als  «aainieln«  ala,  in 
dem  Ton  religiösen  Beziehungen  leeren,  hüns^ 
cIk  n  und  gi'^ell'^rh.if'lirhi  n  Leben.  Daher  ver- 
weilt er  vorzüglich  bey  dem  heligioasunterrichty 
für  d«n  «ff  inehEan  ünnna  — taradiaidai  (v^ 
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«uoU  4icte  Blätter,  Jabri;.  I«04  Oct.  8t  f  S8)  vaA  Mr  Bür^crielmMlJär  ihren  Beruf  Yorberntct 
bcy  dem  Aofang«panct«  eller  >di|[;Msea  Bfidonf  W«rtf«tt  konnten.  Darenf  folgen  noch  Benierlcan-' 

in  dem  GtfühU  der  Kindheit,  bcy  der  frühen  gen  über  lilBr^ische  VerbeFserunpen  im  Cnltus, 
Nährang  des  Sinnes  für  das  Grosse  »nd  Aus-  B.  die  Prediger  ii)ij5>f  ri  aii()i  .■.inccn  konn*-?» 
•erordcuüiche  in  der  physischen  und  mora-  ii.  >.  w.  III.  Orb?  ere  Sort^falt  für  oie  Kirchen 
liachcn  Welt  und  deiiarch  far  de«  edlere  Üe-  selbst.  —  Der  Vf.  ma^  es  ganz  wohl  gemeynt 
berirdisQhe.  Denn  empfiehlt  M 'ias  Anschauen  haben  ,  weno  er  aber  (vorrede  S.  VI)  meyote, 
Mligiöaer  Chavaktfr«  am  «nd  atteaev  dw  «eala*  data  er  die  Materie  a«  viel  j|iöf liob  sv  erachbpictt 
ehen  kiadlieben  Btbtl.  Meirteier^t  woMülier-  gestrebt,  ao  kann  dieaa  hoehatena  nnr  Ton  a'e»> 
dachtes  Lelirbuch  der  Rel.  für  höhere  Clas^cn  nem  engern  Gesichlskreise ,  wie  er  ihn  hier  dar- 
«c}iitn  ihm  der  Religion,  als  Gegenstande  des  Icfi'e  >  gellen.  Hätte  er  sied  mit  der  raenscbli-fc 
alJ'^i meinen  .Vc/(<^iunterrichl8 ,  in  Vergleichung  chen  Natur  verlraulei- ireniicht ,  so  wüi  de  er  ein— 
mit  den  übrigen  Lehrgegenständeo,  eine  zu  weile  gesehen  haben,  das»  die  VVitkang  derselben  Fof" 
Sphäre  SU  geben ,  so  dass  der  uintenrioht  dem  n>eo  keinenweges  eine  nolhwendige  sey,  sondam 
•kadeaiaehen  mehr  als  genäbarl  aey.^  S«  a«br  (I«m  eie  abhäaM  von  der  veraohiedetten  innpr» 
ea  übrigena  der  Vf.'fär  die'SaeU»  db«  Slakta'er^  Bea«hafbnliail  der  Bnbjecte  — :  daaa  alao  dea  Man- 
kennt,  die  religiöse  Fri  ylicil  jedes  Bürgers  zu  si-  sehen  sinnliche  Natur  eben  so  wobl  als  sinnlich* 
ehern,  da  der  Mensch  am  wenigsten  in  der  Re-  Belebungsmittel  immer  nur  in  steler  fiesiehimg 
ligioii  Ft-sselii  erlragen  kann,  so  sehr  er  in  die-  aof  das  Uebcrsinnlichc  beurlheilt  werden  müssen, 
aem  äiuno  Religion  fär  kein  Gebot,  .sondern  fdr  Daas  es  mit  der  Religion  nicht  so  teJtUc/il 
«In  Jfei/fViy>n««'erklärt, -so  halt  er  es  dennoch  der  anssehe,  wie  der  F.  ff 'acher  in  seiner  mit  Ce« 
Boro«  das  Siaotes  werth ,  so  wie  Kniistlelirer  mit  lulanimng  de»  hoeliwürdigi4«n  Ordinariais  ge- 
HttMhohmi  Sinne f  so  auch  religiö»^-  Aelrgion»-  aehriebenen  Schrift  (  No.  5.^  klagend  annahm, 
lehret,'  welche  dem  Geiste  und  nidit  dem  !)iir':-  würde  er  sieh  bey  einem  reinern  and  bestimm-- 
ataben  huldigen,  ansusteMen.  Den  vcrha&sten  tern  Begriffe  Ton  Religion  selb.<t  ge.-.tand<>n  ha- 
Begriff  des  AtysticismuH  unterschied  er  S.  226  btn.  \Vie  viel  cindringinder  «»i.;!»:  Rtinliard 
Ton  Plinntasterey ,  so  wie  er  die  Verwaudtsebaft  in  seinen  Plifi{:slpredigtcn  ron  lä03,  (Ii^h  das 
der  Religion  und  der  Knnst  tfl  Vataehtadanen  Wsch>thunj  der  Unfähigkeit  zu  religiösen  i{uh- 
Orten  andeutete.  rmigon,   der  Abgeneiglheit  gegen  fromme  Ue- 

DemHm  ./<imc/ien  in Trenenbrielaen' schweb-  bungeo,  der  Gleiciigiilligkeit  gegen  das  .Schick- 
te (in  No.  4)  mehr  die  einnh'cke  als  die  aber-  sal  der  Religion  f*'*it  häufiger  ia  der  überwifr« 
iinnlieifa'Natur  des  Menschen  Tor,  daher  konnte  genden  Sinttlichleit  eines  überfeinerten  Zeitalters^ 
er  in  Veriinderung  und  Verbesserung  di-r  iius-  als  in  jenem  üuglauhen,  der  nicht  einmal  ron  der 
Sern  Form^n^  .luch  bey  herrschender  üiunlicli-  Gcwis-sheitund  VVichli^keitderReligionijberaeugl 
kaitf  das  \\  irk-aiti&te  Mittel  gegen  jene  irreli-  seyn  ««•///,  zu  surhcu  sey.  /\ufmeiksamkeit  auf 
giösc  GIeirh^'u!!i;7k(.it  zu  finden  meynen.  Ohne  den  grossen  Inhalt  der  Religion  selbst^  auf  di« 
erst  das  factum  jener  GleichgüMigVeit  zu  zer-  Welt  ohne  sie,  anf  ü«  Dad&rfiriaaa  des  Her- 
gUedemy  ohne  die  liefern  Quellen  dieser  £r-  MBa  vml  Gewiaatna,  —  dfeas  waren  die  Siehe» 
aeheinnng  xn  ergründen,  tfint  er  sogleich  eon-  rnngamittel,'  die  ar  damals  dat^egen  empfabl, 
crete  Vorscliläge ,  die  das  Aeussere  nndern,  ohne  Und  in  der  Tliat  wird  die  Religion,  die  von» 
das  Innere  um^suKcliaffen.  Sie  betreflL-u  3  Gegen-  Himmel,  und  die  Religiosität,  diu  aus  dem  Her— 
sititide.  !.  flolirre  FeyerlicJikcit  der  religiösen  »eji  stammt,  durch  ein  kleir)licl)  ongstvolles  fii- 
Uaudlungen,  festlichen  'i'age  und  des  vffenÜ,  fern  über  Erkaltung  gegen  irdische  Formen  und 
aonntiigl.  Goitendienstea.   (Das  Abendmahl  soUte  balbrerstandenen  Buchstaben,  weit  weniger- 

aar  selten  gehalten  werden,  die  Beichte  kn»  gowinnen  eis  dorch  frühe  finiabna^  nr  Reli- 
Toribm  Torhergehen,  alle  Cotnpifmenta  —  sfet-.  noattSt  der  Gesinnung,  und  dnreh  «n  noch  apa't 
flittsatan  dabcy  wegfallen,  dai  ,\^e^dmahl  lortgcselztes ,  musterhaft  enf'n;:ende8  religiöse» 
mSsirte  unentffeldlich  ou^getheilt  werden  —  und  Leben  weiser  Lehrer  und  Taterlicher  an«  pruch- 
so  werden  lueJu  -ji  t  tii  zelnt  Feste  und  Gebrün-  loser  Obern,  welche  fvir  die  zweckmrissigste  und 
che  dnrchgegan^en ,  um  Abanderangen  Torzn-  allseitige,  moralische  und  psychologische,  Aus» 
schlsgcn).  II.  Zweckmässige  Bildung  der  Reli-'  bildnng  nnd  Unterstützung  künftiger  Reügiona-  ' 
gi^mUhrer  8.  92  f.  Hier  findet  man  mbricirt  lehrer,  gewiasaabaflta  nnd  einsientSToUe  Seeg« 
«hten  goiansgeerbeitelen  -'Vortrag,  rieht  i^'e  De-  tragen,  statt  sfc  an  etoem  gtist-  and  beralMcaf 
clamation  und  Gestiouiation  —  nun  er-t  kommt  obgleich  an  sieb  sehr  bcqnenicai  McibnaiaMa» 
mit  wenigen  Worten  ^leine  Moralltiit  an  die  Rei-  zu  Tcrleiteo. 
Jie  —    dann  Uf k;iniit'ir!i;i{t    /nit    .«einen'  uliripcn 

Amt.sT€rhaItni>sen.    Uie.xe  Punctc  kommen  dann  REL  IG  Jü ü S  f'O II  TR  AG R 

tben  so  wieder  in  einer  daraaf  folgenden  knr^ 

sen  Besrhreibttns  einer  solchen  Anstalt,  in  wel-  Ckriailiche  HautpotlUUf  oder  Predigttn  über 
•her  kiiafkiit*  UdigioBaMirer  praktiach  (bey  c>^     dUk  aaaifttffeftwi  «onii.  und  FbHU^t-'Muat' 
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ffftitH  det  ffttnzen  Jahr*«  t  Inr  die  häu«liob« 
-  j£i-bauiuij; ,    gelialleö  €ltorff  Fritdrieh 

4}fiiSf  c«»Usi  rrctlijrr  bry  der  CTao(cl.  iutfi.  Grincinc, 
«man  Ojivcwr  lUt  FtMlMm^.  .WoUca^.  s»  Cmi^I.  ür- 
«ter  TBdJ.   CmccI  o.  Hanaoycr,  in  Gonm. 

Jen  Get>i  üderii  Hahn^  1603.  iaoS.  Ztvey^ 
ter  TheiL  435  8.   k.J.  8,   (2  Tlilr.  4  gv.) 


Popularität,  «i«  adiMK  dir  ludb  iropisdi« 
Titel  s*gt,  hat  nch  dar  V«rf.  stir  Hauptregel 

i>ey  der  Ausarheiiung  dieser  Predigten  gemacbt, 
freylich  i'opulariül  im  weitem  {iinne,  weil  er 
«ic  «äiumlJich  nn  eine  j;ebildetere  Gemeiae  f^ejial- 
tcn  hat.  Dennoch  iseynt  er,  das«  sie  w«hl  «uck 
zum  Vorleaen  in  Landkirchen  gelmuehC  wer» 
4«a  könncB.  .Mneinerley  Mioti  für  «o  jttrtcAi*" 
den»  Kot^äager?  Zwar  «ind  ai«,  wt«  aeia« 
vorherigen  homilatiacheo  Arbeiten,  klar  und 
ilii-ssend,  aoch  meistens  in  einer  gdailigenjSim- 
yiiicif  it  aliref'assl  .  und  doch  behauptet  Rec-^dasa 
sie  die  üedui f iii.s$e  weder  der  tiueo  (der  Gc- 
bflddcrn'.  noch  der  andern  CJasse  gane  hefrie- 
diK«a.  Die  achte  Kritik  halt  sich,  ohne  die  g«- 
ringate  fremdartige  Riicksicht  auf  TorherKejcan- 
Irenen  ßeyfall  oderTadd  ««  Mhatea,  anrerräfikt 
au  die  Organisation  d«a  Sto&t,  «fie  er  voHie^ 
Wa«  die  gehildetern  Leser  betrift ,  w  eiche  eine 
««wisse  cdio  Popularität  Terlangeti,  so  h\\\d  dic^e 
IIS  unfern  Zeilen  niil  dem  Kreise  der  leligius- 
aktlichen  V\'ahrheilt.n  (die  an  ^ich  so  alt  als 
'Weht  Menschenuatur  und  Hibel  sind)  eu  be- 
kattnft,  al»  daas  ihre  Aulaierksantkeit  und  Em- 
•fludvng  bey  deai  Lemnt  einer  Predigt,  wo  oh" 
nftbin  der  äussere  P.eia  dea  Vortrags  verloren 
geht,  iiiuncr  rege  bleiben  oder  nur  ausharren 
mochlc,  tvojcrn  jene  Wahrheilen  nicht ,  auch  in 
populärer  ßczieliung,  entweder  unter  neuen 
jineiehien  und  Voibiudaogen,  «der  doch  in  ei- 
■er  eigenthümiicheu  und  amgeteiehneten  Dar- 
elellung-sweise  rattgetheilt  Warden.  Und  Beydes 
▼ermisst  eben  Reo.  in  dem  ordentlichen  Genge 
dif  iser  Fredigten ,  weshalb  sie  für  die  häusliche 
Andacht  der  Geübtem  (ri  «-\Sijr ,t  yt- .uvi><r.«f'v« 
r/,t<.si)  nicht  interessant  genug,  so  wie  zuweilen 
durch  den  Abfall  in  den  gemeinen  l'iedigcrlon, 
iiogwailig  atiid.  Für  die  erhöht«  £m|>liudung 
•owobl  als  lur  die  minder  gebildete ,  ist  der. 
wenn  aaeh  IdUurea  Fluaa  der  Aede  an  kähi  und 
träge.  Waa  insbesondere  vnd  xnaitehat  die  grosse 
Volksclassc  anlangt,  so  sind  in  dieser  Hauspo- 
jitiiie  wenig  oder  gar  keine  A/r/Aßc^f«  angebracht, 
um  die  Wahrheit  dem  kur/tii  Blicke  und  trä- 
gen Gefühl  dex  ungebildfteu  Seelen  näher  zu 
rucken,  um  ihr  Ucnt  und  ihre  Kruft  mit  wei- 
ter JUeehanit  in  ihre  Tiefe  hinahauleiten.  — 
Alt  llnaier  für  junge  Homileten  können  dfvie 
Vorträge  auch  deshalb  nicht  angesehen  werden, 
Veii  der  Gebildete  in  der  That  au  oft  eaf  Un- 
beatiwDlkfitaM  in  JBinMlnan  nnd  aof  Ifnbün^ 


digkcitcti  im  Gknz^  s^ödsC  Uier  sind ^  in  Ab- 
sicht aul  dan  Letztere,  eiaSm»  Beysuielc.  2te 
Pred.  later  Tkoil.  8.  19.  %.  f.  W.  „Dae ^ndenieik 
OH  uners  j/UiAaeigkeit  vom  Gott ,  bey  uneer» 

Mntufilrfen  auf  die  'Auiiinß  zu  i-erna('hlä  %si^r, 
Ut  Thorheil  und  Sunde,  denn  I  ;  die  Zuiunß 
itt  IM»  mit  dtm,  ii'an  sie  hmi^en  wird^  verbvr'- 
^«n,  Z)  unere  Lebensdauer  ist  ungewise^  (bevda 
Nummern  lind  Muel  denn  gehört  nicht  au  dem 
iKerboi||«Ben,H'as  dieZukutiri  bringen  ivird,I«ehe» 
oder  Tod?)  3)  Mteh  deatve/ren ,  weil  di»  Ptahm 
lerey^  mit  wdch'i-  af\Jann  der  Men»ch  dab^ 
handelt,  ^■tru'erflich  1.1/^  (handelt  alsdann  der 
Mensch  dabey  immer  als  Prahler,  wenn  er  bey 
«einen  Eutwurlen  auf  die  Zukunu  der  AbhÄnr 
gigkeit  ron  Gott  nicht  eingedenk  ist?  Kann  er 
nicht  ehea  sowohl  dahey,  geradO'daa  Gegeotheil, 
ein  ajBbo«  durch  Temperament  Mutliloeer,  VeA> 
sagter,  an  sich  seihst  V'erzweifclnder  seyn,  eben 
deswegen,  weil  er  seine  Abhängigkeit  von  Gott 
bey  .seinen  jnt,;s(Iichi-n  i'aUwürien  aui  die 
kunft  nicht  bedeukt  oder  beherzigt?)  llter  Tb. 
Dieset  jfndenlen  lebhaft  tu  erhalten,  itt  Uber- 
ou»  heUeanif  denn  1)  e«  beltit  uneern  Mutä 
(nämlich  in  Ansehung  unsrer  Entwürfe  auf  die 
Zitiunfi^  «ovoa  •  ß0d$^  ZeiU  spricht )  —  3)  et 
läeet  une  deeto  »uvereichtlieher  auf  einen  ^lUen 
ylttsganf^  unserer  Untcrnehmungf n  /lofjen.  — 
(Uestelit  denn  nicht  eben  in  diesem  zufersicht- 
lic/ien  Hoffen  jener  Mulh  \><iv  unstrn  KnI  wiirlen 
auf  die  Zukunft  })  Der  Vf.  kündigt  sciu  Tiierait 
zu  oft  also  an:  /'or*  dem  Verhallen  n.s.  w.,  eine 
Manier  dea Abhandlangstous,  die  far  den  VoJka-« 
«inn  oflvnbar  su  trocken  ist!  Br  häadeR  nicht 
selten  das  G?7/ire  erst  im  zu  ey/en  Tiieüc  ab,  z.K. 
S,  93.  f  l  as  joi  dt  rt  Jesus  von  dt  nen  ^  dit  in  dati 
J/intmelreic/i  auf^eniminu  n  wtrdtn  wiJlcn'f  l) 
ffa«  itt  linier  Himmelreich  tu  i^eretehen  l  1)  was 
fordert  Jesus  von,  dem  n  die  in  det9i4tj^.  w.  Jür 
fordert  1)  es  soll  deren  Jod  er  eemif.irdieeh* 
ttoUe  DenJtungiart  ablegen  ,  2)  eoU  tewhn  uri» 
die  Kinder.^  Mcynte  Cbristns  mit  dem  letztern 
Ausdruck  nicht  hauptsächlich,  )a  einzig,  seine 
Freunde  ,>;o!lten  ihre  stolze  Denk  ungf-art  ablegen '.' 
W  ic  man  xn  eintheilen  kann,  i:>t  kaum  au  be- 
greifen. XtePred.  I.  Theil.  Der  grosse  Leicht" 
»inn  vieler  Menechen  bey  dem  Gebrauch  deegött- 
Lic/teri  /l'orlJt  (er  äuss'ert  »ich  also):  I)  riel^ 
Ueea  und  hören  da»  /fort  Gottes  ohne  Snch- 
dfnien.  2)  ohne  Prüfung,  (als  ob  IViii'ung 
nicht  bloss  eine  Art  des  I\ar/ult  nlrns  würcj,  3) 
ohne  atjfrixihtige  Liebe  zu  der  ff'ahrhcit.  Hier 
ibl  keine  psychologische  Ordnung,  denn  das" 
Letztere  ift  eben  die  Quelle  von  den  beydea 
erstem  Stücken.  Leichtsinn  bey  dem  Gebrauche 
des  göttJiehcn  Worte»  beweisen  >iele^  indem  aio 
weder  ernste  Sammlung  noch  Sinn  und  Keigung 
haben,  die  geolTenbarte  Wahrheit rirlu ig  zu  his- 
sen^ unpartheyiiich  su  prüfen,  und  sich  daron 
an  abecBeugsar  noch  iiwe  ßindiäeke  in  Bcoen 
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sa  bAWohren,  mid  sie  freu  im  Leben  anzuwen-  «He  Methoden  (Theire)  «n  dta  »turpeln  UarupC« 
den.  Möchte  d:r  Verf.  in  Zukunft  meltr  auf  b«griff  «nschliessen.  Je  weniger  die  Seelea  D«>-< 
seiner  Hut  seyii,  in  der  Meditetion  sich  sieht  ner  Zuhörer  fieariffe  umfauen  kÖDO«A>  i|ntn 
Ton  Worten  täuschen  eu  lassen,  d.  h.,  nicht  mit  mehr  muss  sieh  die  Totalidee  Deiaas  ThemtiMi 
den  HuUm  dar  Gadankan,  aondem  mh  naetUn  katrar  kräftiger  SirapUciläl  ihnen  aelbst  htuge- 
Begriff«!  wa  denken.  Zwar  ist  aUea  Denken  bea,  mid  sn  gleiobeam  selbst  onifasse».  Mooo-' 
«ymbolisch,  allein  ohne  eine  fast  uii::;s|}iche  teu  wir  ans  doch  überzeugen,  Jas»,  ia  d^ev 
Sorgfalt,  seine  Gedanken  imniei'  zu  eulkieidcn  Hinsicht  ungebildete  Seelen  ^anz  zweckmässig 
Dnd  uiDSukleidcM ,  ohne  die  waclisamste  Vorsicht  su  behandeln,  eine  vollendete  Bildung,  da» 
ist  man  alle  Aageubiicke  in  Geiabi',  aaiua  feiga>  eifrigste  Stadium  und  eine  viUlig  ausgearbeitet« 
■en  Geiateskinder  an  Tarkannm,  -nnd  mm  nami  und  gereifte  Fhiiosophie  erfordere!  £ine  nacb 
iJnrM  Kleidwn  «i  nngiren  noo  an  ▼cnBenuM»,  der  inonacer  Aacenaion  ren  Gräft'a  Paalmralthco- 
eder,  wdebea  cinerley  ist,  acin  Talent,  sich  logie  Th.  I.  eafgeateUten  MasterMee  abaefsast* 
selbst  SU  venäumen.  Ree.  versichert  aufrichtig,  Hauspohtille  ist  eins  der  ^^rössten  Volkshedürf— 
dass  mehr  Deyspiele  einer  solchen  Selbstver-  nisse  unsrer  Zeit,  nher  auch  eins  der  .schwielig— 
bäuniniss  ihm  hey  pfg.  iiwartiger  Piufung  zur  stun  W'tike!  lUliche  l'reiii^tcn  ü.  ß.  Tom  Char— 
Uand  scya  würden,  wenn  er  es  ganz  genau  freytag,  zwcylen  Ostcrfcyertagy  die  Schilde^ 
nehmen  wollte.  Aber  gaua  geuau  und  streng  rung  der  heutigen  Feinde  da»  OhliiteaClianWy 
aoUla  moB  «b  etMHlidi  in  dnae»  an  iVM%<n  aind  dcna  Vf.  webl  genCliea, 
Mbufaii  i'WMAM  Zeiten  nft  der  Mnatcning  der  ' 

homileliaelwia  Iiegion    nehmen,    (wir    rauben         Auch  im XM>«v/«/iTheiIe  ermangertdergröastv 
diesen,    noch  weniger  den    übrigen  Predigten    Theil  der  Predigten  (vom  Trinitatisfeste  bis  ao. 
den  Verff. ,  j7ire/j  VVerth)  damit  die  vielen  In-   Endo  des  Jahres  )  der  Bostitntmheit  im  Einzel- 
validcn  ausgemerzt  würden,    welche   kaum  die    neu,   der   13>undigkeit    ihrer  Zusammensetzung 
etwa  noch  (in  Predtgerhäoaern)  gefundene  Ein-   und  dea  lebhaftem  Interesse,   so  wie  der  P«]^- 
ijuartirang  rerdienen.   In  den  Vorberiofate  die-  eholofiadien  .H^etbodikT  mitteiat  welcher  alleiii 
scs  Predigthoelu  wird  folgendaa  angerüfarte  Diw  maa  Ungdbildete'  ana  ibreok  Getstesschluramer 
theil  naleraehrieben:   ,,Oass  so  riel  gute  Pre-^   wecken  nnd  sum  Anseliaaen  und  Umfassen  ab- 
digten   gedlmdkt   werden,    beweisst,    das*   sie   stracter  übersinnlicher  Erkenntnisse  erheben  kann* 
gekauft,  dieses,  dass  sie  gelesen  und  benutzt,    Offenbar  würde  das  öHVntliche  Interesse  an  Re«; 
und  dieses,    dass  auf  ihrem  Geftlde  die  Erndte   ligion  und  sittlich  -  religiöser   Betrachtung  ge-* 
uUlKliclicr  Kenutnirise  und  rühmlicher  Tugenden    winncn,  wenn  man  bey  »ehriftUcher  Lieferung 
gedeihen  werde.''  Man  sollte  doch  wohl  maynen,   dar  licligionavortrage  etfvaa  sparsamer  wirrda^ 
dass  man  in  keinem  OapitelkünftigerAnnalen  anaer  nnd  ««ei  aorgfÜUiger  su  Werke  ginge.    Wie  sehi^ 
Zeilakar  BMt^dein  Bey  nahmen  des  /V«durtia««A<ie»  ea  aaah  dem  Baue  dieser  Predigten,  »ach  in  dem, 
oder  jt»t0ti»eh*n  beehren  werde.  '  Wenn  ein   sweyten  Baade  an  Bündigkeit  fehlt  (wir  aeh> 
Verf.  nicht  vermöge  seiner  weillüufigen   Verbin-    mrr»  etliche,  a.  B.  die  37.  47.  58ste  u,  s.  w.  aus, 
dunsen  unter  den  CiviUtandea  Subscription  auf    welcl»«  aach  an  popul.  Methodik  sich  »ujzeich-. 
Predigten   veranslollen    oder   veranlassen  kann,    nen)  verbindet  sich  Ree.  auf  jeden  l'all  au  be— 
so  werden  diese  fant  immer  fehlen.     Man  aehe   weisen:    rndesa   aind    hier   einige  Brypiele.' 
aUe  Suhscribentenlialett  dieser  Art  dureby  ain  Glaieh  die  ersten  Predigten  reigen,  wie  viel  dea. 
wimvela  toK  Niu*w.<Tett  Predifen»  oder  aea-   Vcrf.'s  Eintheilungen  vermissen  laaaeD|  d.  i.,.  wi» 
atigen  Znuftverwandten.  Oaa  ist  ein  Angaünit-«  wenig  er  die  reinen  Begriffe  durelr  Werte  na-> 
lai  daa  sie   zur  Btyhülf'e  ergreifen,  am  ihren   getäuscht  fest  halt.    „Ein  wahrer  Bekennet-  Je.<iti 
Terloraen  Btyrjll  xu  repariren  ,    und  ihr  enl-    moss  sich  durch  fortwährende  Veredlmig  seines 
aclzles  ,'\udiLorium  kümmerlich  wieder  z«  be.se-    Geistes  auszeichnen;    dazu  gehört    1)  dass  wir 
tzen.    Ob  es  viel  helfen  wird?  —  Hier       in-    in  der   Erkennlniss  der  Religion  immer  mehr 
de.ss  der  Schlüssel  zu  dem  Räthsel  der  Zeit,    wachsen  tHid  zuzunehmen  tucfien,   2)  die  Mit> 
daaa  faai  mehr  PredigUn  fedtaekfc  und  geleaen,.  tcl  and  Geiegianbaken  daan  aorgiakig  bcnnlaen**^. 
-  «i«  —  gehört  werden.  (derin  beateht  f«  fenes  *twheni  Wer  a.  B.  seU 

fen  will,  wie  ein  Gelehrter  auch  am  äuisern 
chatze  zu  wachsen  und  /uzunebmen  suchea 
«m  vor  der  Menge,  um  populär  zu  spreefaen-,  müsse,  zeigt  ja  eben  nichts  anders  ah  die  sorg— 
hcauehe  man  eben  nicht  bestimmt  und  bündig  fälli«  2a.  heuutaeuden  Mittel  und  Gelegenheiten 
andenken?  Genati  da«  Gcgenihcii!  Volkaleh.*  dMO).  3)  y^iHsa  man  die  Hiademisse  dieser  Ver-» 
rarl  J<»  weniger  die  Seelen  Deiner  Zohorer  B«^  edlnng.ani  dem  Wegp  ninve.<*  Dieaer  leute 
Isriffi^AaMle«  kiianea,  detftn  hnndiger  mnt«  da*  Theil  »aeht  fiberilaopt  die  träfe  Bedingung  aas,  . 
iftine  Ganze  Deines  Vortrag«  seyn,  damit  es  ohne  welche  gar  fccine,  frc-^ehwngß  tinc  jirtwäh- 
aieh  ii>  allen  aainen  Theilcii  in  ihnen  gleichsam  r$nde  V  eredkmg  Suit  ttuden  kann.  ^2te  Pr.  Der 
aelhat  hiadm  aöfc»  deeto  gmamr  mi&aen  nah  wahn  Bckemiar  4ean  mwu  aidt  imh  fortmük' 
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daia  gehört.  1)  ermuss  edle  (icinnungen  in  sich 
ertvMitn  (aies  wäre  eine  anfanffrnde\  vtedhnigl) 
und  UHterhaiten  3)  die  Plindernisa«  seiner  Vered- 
lang aus  dem  Wege  räumen  (dies  bereitet  ja  die 
Veredlung  erst  ror).  Fred.  3S.  Bioige  Vorschrif- 
tiodes  Ohristtotbnai*  liir  du,  ««IcIm  äb«r  ibrt 
KebenmensebeD  urtbnlen  wo11«n :  I ) ma«  tejr tdebf 
unbedacbtüam  in  der  Hmirtheilung  anderer,  2) 
man  verdamme  (verurllieile)  nicht  ohne  Grund, 
{ist  ja  eine  Artienerutibi;i1,.c|iisanien  Ueartheilung, 
welche  nowohi  im  grundlosen  Lobe  als  foUchen 
Verwerfen  b«»Mbl)b  Ei  iat  aber  dem  Vf.  Gewohn- 
heit, Tbeito  l|<BMigeWB,  von  welcher  einer  die«»- 
dem  als  GaKnnf;  unter  ifeh  begreift,  and  mithui 
«ammt  Ihnen  auf  keinem  gemeinschalllichenThei- 
lang'grunde  beruht,  %.  B.  S.3II.  „die  wahre  An- 
wendung der  Wolilthalen  Gottes  :  1)  wir  miissen 
sie  nicht  anders  gebrauchen,  als  es  mit  unarcr  Be- 
stimmung iibereuiloinnit ,  2)  zum  Besten  unsrer 
Mcbeumenschea  mVCAdco  ,  ft)  mil  Massigkeit  gc- 
aiessen.**  Di«  1y»yden  leutem  Stücke  gehören 
wiler,  aber  nicht  neben  dem  Erstern;  denn  auf 
beyderley  Art  braucht  man  sie  so,  wie  es  mit  sei- 
ner Mensclienbeslimmung  übereinVoiumt.  S.  94. 
i^eder  Grashalm,  jeder  Wurm  zu  raeinen  Füssen 
ruft  mir  laut  zu:  es  i^t  ein  Gott  etc.  —  euch  meine 
f^grntmjl  sagt  ea  mir  deoüiob  genog;**  aU  ob  der 
'"WoTtn  abgesondert  der  Vernunft  einen  Be- 
«eiss  für  das  Daseyn  Gottes  gübe!  40sleFredi|^ 
Von  der  nothigen  Strenge  gegen  ans  selbst;  aiei 
btjstt  ht  u.  a.  3)  in  der  Benen-schung  uaaerer  Nei- 
gungen und  Begierden,  S)  in  Aufopferungen,  Eot-^ 
Mgsngen,Verleagnangcn"Besteht  denn  darin  nicht 
riiudg  die  Behemchang  der  Keignngen  nnd  Be> 

gtpRnl  9.  t86.  »Die  wahre  Dankbarkeit  gegca 
Ott :  1)  muss  indem Hersen ihren  Grand  haben*'' 
—  und  zum  Herxen  rechnet  der  Vf.  auch  die  j^n* 
ericnming  und  Betrachtung  der  göttlichen  Wohl- 
tfaateo.  S.22S-231.  „Die  heimtückische  Denkort  ist 
schindlich,  dcun  1)  sie  fliesst  aus  Neid,  Stolz, 
Bigeanats,  2)  istdurchaus  nnchristlicb*'  sind  denn 
ninit  Neid)  Stols  nnd  £ieennatx  die  wahren  Be- 
standtbeilediewtMcAnWfiicAen Denkart?  Biariat 
nicht  einmal  absnsehen ,  wie  nur  Worte  tünsehen 
kennen!!  —  4)durchUnbehul.«amkeittnderß^ur- 
theilung  anderer  verschlimmerr  '.v.an  sich  sejb.st. 
5)  diesfe  Uobclnilsamkcit  fülirl  zu  vielen  iltleidi- 
duugcn,  Ungerechtigkeiten  und  bi>5en  Thalen. 
das  heisflt,  führt  sur  Sclbstrcrbchlimmerungf 
8.  S27etc.  „WirdfirfenUnglückafäUeandA'erniebt 
fdr  Slrafgeiicbta  Gtoltea  trUirea,  denn  t)  es  ist' 
unchrisll., —  3)  gansder  Menschenh'ebe  «uwider" 
nicht  eben  darum  auch  ganz  dem  Christenthum? 
Darf  man  den  Bcwei«s  eines  Theii»  noch  einmal 
ala  neaea  Theii  anfiuhren?  6.  39t  etc.  Von  der 
riehtigen  Selbsttchätsung,  daio  gehört  t }  dsss 
wir  unsere  Vonräm  crkeaBc«  lud  i«bäts«n ,  a) 
3)  nicht  BMi»  flchSatii  w«1Iib,  ab  vir  rf«d,  A) 
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dabej  Dennfh  And^eiehtTde^kbeit  aioUt  tria  das 

Au^en  setzen.  Unter  2.  spricht  der  Verf.  (5.  39S 
11.  3'j6.)  wider  die  Tauschung  seiner  „Selbirt  oder 
den  Selbstbetrug,*'  was  gar  nicht  hiehtr  gebort, 
denn  wer  mehr  scheinen  wiU,  als  eriat,  tliascbC 
nar  andre,  und  dasa  2  u.  3.  in  einander  fiüieo,  fallt 
ia  dia  Avgta.  Gm»g  dar  Bawaiaa  «nn  des  aa£- 
ftUendaten  Art^  data  daa  Yerfs.  Gedanken  in  der 
Grundlage,  mithin  auch  in  der  Aiisführung  sei- 
ner Religionsvurliäge  ohne  Bündigkeit  waren  und 
unter  einander  gerathen;  aber  Auch  au  Unbe- 
stimmtheiten u.  Üoabenheiteo  im  Kinselncn  fehlte 
ea  Iiier  nicht,  s.  B.,8.  72.  |,wenn  man  nicht  un- 
faiUigar  waiM->»arlmy<,  as  ondaca  ia  dana  Anf*> 
wände  gleich  thun  an  mtUen,**  d.  h.  Wf 
nicht  M'o//rR  n  ül.  S.  191.  werden  L'>bc!--cri 
gtn  de»  über  alles  (und  mithin  ja  .«uch  üb«*  sol- 
che Lobeserhcbunf^en  !;  ei  Ii  : bciuMi  Womis  etn— 
pfohlen.  S.  430.  ,,w«r  vcmuiiliiij  i;  t,  der  wird  ea 
vielmehr  für  ein  Glück  schalzcu,  wcnu  ihn  das 
Alter  hindert,  «ich  in  den  ainnlicnen  Vargpfiga»-« 
gen  nnd  Woflüaten  AarimiainpjtfaaR**  wer  aieh 

f lücklieb  schätzt,  daran  erst  durch  das  Ahcr  Ter- 
indert  xa  werden ,  gehört  wenigstens  nicht  un- 
ter die  Vernünfligsten.  An  dem  gehörigen  Inter- 
esse fehlt  es  diesen  Vorträgen  schon  deshalb, 
weil  man  die  Darstellung  und  Miethodik  darin 
▼ermisat,  die  namentlich  in  Volksreden,  durciv» 

ään^ig  harrachen  soll.  Z.  B.  wenn  de»  Vf.  8.  SOetOi 
ia)ndiridnallen  FiÜla  und  Weisen  angeben  und 
aobildern  aoUte,  wo  nnd  wie  mau  Sclbsthut  be- 
weisen kann  und  soll,  um  im  Umgange  mit  La- 
sterhaften das  Böte  nicht  in  aich  einschleichen  zu 
lassen,  liefert  er  eine  Reihe  allgem«aerlroc4ner 
Siilae:  Man  beatrebe  aich  ete.  man  übe  sich  at^ 
aum  atc.  wobey-'maaehe  WMerf>prücbe  rorkom- 
■wn,  s.  B.  S.  142.  spricht  der  Verf.  „ich  bin  so 
Weit  davon  entfernt  (2u  bt  haupleti,  dass  uoserra 
Vati  rl«nde  Gefahren  drohi  i  ,  s  n  i  'ru:;(  i  d  und 
Sittlichkeit  unter  uns  im  Verfall  sey),  so  gewiss  ich 
crii-llich  den  forldauernden  Wohlstand  unsers  Va- 
terlondes  wünsche.**  Gleichwohl  behauptet  ar 
auf  der  folgenden  Seite  (144.):  j,es  ist  gewis«,  dasa 
aioh  unser  Zeitalter  doroh  ctnen  herrschendea 
gro«sen  Leichtsinn  ansaeichnet  —  wie  nolhwen- 
dig  ist  es  daher,  dass  wrrdeniln  ri  ■<  "ipuden  Leicht—  ■ 
sinn  «ntccgen  arbeiten,  wenn  wir  dem  überhand- 
nehmenden Siltenverderben  steuern  wollen"  Ist 
man  hier  weit  entfernt,  von  drohenden  eiENilli<- 
chen  Gefahren  au  reden?  Raa.wtaderiiolt  aa  noch- 
mals i  es  ist  Zeitbedärfniss,  dass  man  dem  üher- 
handmlitnendcn  Heere  Ton  gedruckten  Predig- 
ten eine  strenge  heilsam«  Zucht  durchgängig  an- 
gedeihen  lasse,  sonst  dürften  noch  Viele  durch 
Nachsicht  und  Schonung  gereitat  werden,  unter 
dem  Namen  Popularität,  Uanawoatüle,  laia^i^ 
wenigstens  anaasfaarWtatoi  OiirttipiwMka  Mt 
Tatkaaltii. 
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b.  Camesina.  24 
und  I  '[^•bclle. 


^nhltunjr  tin  dem  Studium  d^r  Mineralogie,  von 
~  Chr.  i'arl  Andre,  FürstJ.  W«l<ie<k.  £ni»- 
IniDssritbe,  |Mr««t«i'  d«r 
EU  ßiiinn  u.      w.  Wien, 
Bogea   ^it   1  Kupfertafttl 
fr.  i.  (tTblr.  »6  grO 

Ektccnlarwerk  über  c-inc  Wisoeiuchaft 
inuss  dem  Anfan/^r  ein«  Uebei-'«icht  über  die 
lViM>Mchafti  g«b«ii.  den  Zuatand,  EadswMk 
^Vt«ll»«iH  IhM  Tbvil«,  Vcrbtodang  mit  «ndtni 
M^üseiuchaft«a  tmd  somit  ihren  Wirth  luise»f«a, 
«md  die  Theite  derselben  der  HaapUtcb«  aack 
bekannt  machen.    Ein   solches  Werk  über  die 

5e!«atninte  Mineralogie  lieis  der  Titel  des  An- 
r^scketi  HuehcB  erwarten.  Allein  es  scheint,  ab 
volle  de»  VcrC  Mosa  «ine  Anleitung  sunt  Sio- 
iKum  «inet  Tli«ife  der  Oryklognosie ,  nSoiJMl 
«iM  AoMttMg  SKT  BMrbciiaDg  and  BtmilMng 
Üer  ■]F«t«fiMtiiMMi  BwchrciboDc  ^erwÜMtr  Fmh^ 
Ii«n  liefern,  wtaigttMM  laast  Keine  Stelle  der 
AiiKeige  de«  flaiM  wnhothen ,  dass  der  Verf. 
künftig  noch  meht  »a  geben  gcsonnt  n  sey.  Er 
WolU«  VtrtaUssnng  tmd  Anleilun;;  gebieik  ca 
■rfa^Mlogiichtii  Be«baohtangen  in  d«lr  freyeik 
MlUir«  wih»  di«  tn«rlnrüCdliitltB ,  überall  tw* 
EMUUcndcii  FMHlien  ,  io  cmcr  eignen,  Icidtt  att 
iil>«r9«henden  Folg«  beachreiben.  und  to  ded 
An£iager  vorbereiten,  da»«  er  nacnher  fortgehen 
und  ron  grössern  W^ciken  Gebrauch  machen 
könne.  Er  folgte  in  der  Uauptaachie  der  An- 
ordnantg  dea  Weniers«k«a  ^•(«m«^  irollte  «bet 
im  4»r^«elHreifcamc'^  FOMiJiiMi' fVB-  der  m- 
««Mk^  MiäM*  MNraitlMii,  «««  fih-  \Aak 
FkM«!!  B«r  dt*  Htaptkenseicheti  herauahe^en; 
Frt  effl«Ba  fblgendlsn  Blii»de  wird  er  die  seltner»^ 
daher  weniger  wichtigen Foaailien  auf  eine  andre 
Art  ganz  kur»,  tttid  nttr  da  Kettenglieder,  wel- 
cko  neben  jene  wekcr -  T^reiteten  Gctttno^ea 

S!«teltt  irtt<*ji  klonen ,  k— ehldtidB,  Br  kii|l>» 
gt  fiiNM:a«lMiiluiigeii  fMf^MOte,  (l9Mi8k 
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Fosailiea  (ur  einen  Dak«^D|)  die  eur  Er- 
leichterung des  Slndioins  aeinep  Schrift  diendn 
«ollen.  Er  empfteblt  daher  das  Staditun  der  M>» 
■eralogie  mit  den  ^ewohnliebea  GemcinpUt«««» 
Mi  worlreichsicri  laid  üiingendateii  den- —  Hy- 
yh— jbriat—»  0m  AMfbMOng  d«a  obigen  Pia«« 
'M  felgmdt«:  f.  Kv*M  AaieitaTig  fdr  den  Anfan^ 
ger  BiMti  SelbstbeobaelttM.aBd  Sammeln  fir  das 
Uabtnet.  Ohne  alle  A«siehaTig  auf  geoffnosti- 
flches  Stadioin  lehrt  der  VedV  Stücke  ior  daia 
Cabinet  aMumalB  ond  «chJagen ,  mit  Angab«  ak- 
1er  UMmb  ^«a^griiTe  beyn  Gebrauch«  de« 
HaaMitn»  nU  «tacr  «bn«»  BaJui  «ttf,d«r  eities^ 
•md  «iMr  8«lHMid«  dir  and«»«  Mi««  d«» 
'iAMib«n  Iaatrumfliil«8f  daa  der  Verf.  seinen 
lern  übergibt.  Dann  folgt  eine  tabellanscb« 
Uebersicht  der  Hanptkennseichcn  der  hier  be- 
Bchriebenen  Fosailien,  wo  von  Bruch ,  Oestalt, 
Hauptf«rb«n,  a.  ».  w.  gehandelt  wird.  DieacT*« 
belle  oebst  einigen  Bialtem  Erklürnng 
dAl8telle  der  erklareoden  Terminologie,  oder  ei- 
net  ▼erbereitcnde«  Tkeita  der  Orrktognosiej  rieiA 
daber  aur  Andentoog  r««  der  Metbode  dfet  Vf. 
und  dem  Geiste,  der  in  der  Auffassung  aod 
Darstellung  der  Begrifie  waltet,  beftonders  ceaiff^ 
net.  Es  falH  aber  schon  hier  wie  in  der  ErkJ^ 
ining  und  Tabelle  in  die  AngaOi  das.«  die  Be<- 
griüe,  die  meistentheila  schMl.vatt  andern  gtft 
•ntviekalt  worden  aiod,  bqr  wumn  Veif,  aelir 
unbaiÄumt  angeigebeB ,  and  imbeadebiWBde  mÄl 
selbst  sprachwidrige,  sogar  ins  Lächeriicbe  fal- 
lende. Ausdrücke  f^ewühlt  werden.  Es  erwähnt 
der  \  crf  ,  dass  er  auch  Zoolog  und  Bütaniker 
gewesen  aey ;  nach  dieten  Proben  ron  sysietna- 
navher  fiearb^tSAc  aber  an  schlieasen,  nnise  ihm 
wenigsten»  die  Boüoiopbia  botanir«  eben  deB 
Linne,  deaeen  8ebwiab«-ia  dar  Mineralogie  er  M 
gem  ond  mit  .<!<>  rie!  Uebertreibung  rügt,  gane 
unbekannt  i?eblie4jen  seyn'.  Wir  heben,  dieseBe<- 
liaupHin^en  t.\x  beweisen,  den  ersten  Theil  der 
Tabelle  au.4,  in  welchem  von  Bruch  und  Gestalt 
der  Fossilien  die  Rede  ist:  I.  Tabelle  über  dt« 
JB^naebaft^n  dea  Amebe-  der  gemeinsten  einf»- 
"dlMi  Brd^        SMoarten.   „Ibre  aaffebreak> 
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nen  Flachen  «rsdieinen  A)  dicht,  i.h.  lo  mmg 
Tcrburideu.  dass  sich  wed«r  Linien  noch  Flächen 
uuler&cheiüien  lassen^  a.  mit  «ehr  merklichen  Er- 
liöhuug«a  und  V^ecticlungen  und  i'etnem  Ge- 
fahlC!Jaa)bcyde  zeichnen  «ichdorcb  keioeäussere 
GmUK  an«,  uneben y  aU  BtjKfMfi  gemeiner 
Gr«Daii  eem.  Schorl,  BamUi  geineiaer  Serptn- 
tin?, TcrhSrtiet^r  «Thon,  ,  bbö  Oje  .£rl)«{^niy^n 


leithnen  sich  darch  SuirtterjEfestall  «ua,  »plitirtg^ 
Jeyspiele.  ...  cc)  Die  Vertiefungen  leicbnen 
ich  durch  MuschelgMtalt  aus,  mu$chlig,  b.mit 


^elir  wenig  merklichen Erhöhunj^en  und  weichem 
(jeftihi;  füg.  c.  mit  gar  keinen  merklichen 
£rböhn«g9a  «nd.gUlUm  GffvhU  tbw»  1itf%ljr 
•»ienfSrmig.  tf.  Ii.  mit  deoüich  wabrsiuieii- 
nendm  mebriacheii  Le^gSBricbtungen,  e.  die 
Langenrichtungen  sind  liuenerti/j,  «ehr  aart  fa^ 
»erigy  h.  sie  haben  ichon  einige  Breite,  und 
erscheinen  dem  blossen  Auge  schon  Flächen- 
ähnlich,  »Ira/Jijr.  C.  Jt'lächenförmig,  d.  h. 
■lit  dcntlich  wahreunehcnendeD  mehrfachen  Fla- 
chen, übereinander,  e.  die  Flächen  klein,  dünit, 
'  imd  aichl  merklieh  länger  al«  breiter,  büUtiig^ 
\,  dM  IlKc^v  groaa,  dioker,  gehänn  and  aMrEr 
Kell  ISnter  ali  oreit,  $chiefrigy  ^  Gewisn  eine 
tebSneCnarakterislik  !  relative  Kriterien  zur  Be- 
Btinimnng  der  Quarilil^il  der  Begriffe,  uud  Wie- 
dcrboluuff  des  zu  dehnirenden  Wort«  iu  der 
UmschreiDungl  Die  Erklüvng  der  Tabelle  gibt 
die  Scachreibung  der  K.ena>eienea  weder  deut^ 
Hebkr,  noch  beatimmter  an.  .£•  heitat  da  s.  B. 
hart  :  «rai  mit  Stahl  Feuer  acblägt,  and  mitge^ 
wöhnlicben  Eisen-  und  Stahlspiteen  aufgerissen 
werden  kann  ;  hnlbhaitj  wenn  sich  mit  Nugcl 
und  Messer  nur  schwer  Theile  abschabeu  lassen. 
Kann  Iclsteres  leicht  geschehen,  so  itt  dus  1  os- 
ail  weieh\  »ehr  weich,  wenn  das  Material  schwj^ 
cbc.  Eindrücke  aDoimmt  Schon  Tor  dreyieig 
Jahren  beeUnmte  Werner  jüae«  UtajSkk^oA 
hart ,  «ae  dem  Slahl«  Feuer  ediUgrmid  eleh 
nicht  mit  dem  Messer  schaben  1d>st;  fialb/iarl, 
was  sich  etwas,  doch  schwer,  mit  dem  Messer 
schaben  lässt;  weich,  Idstt  sich  schabun  und 
a«bn£iden;  »ehr  weich,  nimmt  den  Eindruck 
dae  rinscrnagels  an.  Man  eieht  deutlich,  dasi 
wue*  Ver£.an  dieae  Beatimmaogen  gedacht  bat; 
abar>  aatna  Dacetelluagsart  acheint  mehr  ein 
Van^wh  aeya,  deutliche  Begriffe  in  cbaoti- 
sebe- ««  verwandeln.  Noch  weiter  nntersobei- 
det  der  Vf.  unter  Kry.'.tallisatioQs-  und  Abson- 
derangsgestalt ;  jene  sey  eine  regelroässijje  geo- 
melrlecbe  Figar,  die  letalere  nähere  sich  dep 
gam^etria^ea  Figuren  uar  im  Gänsen,  aber 
«ader-Umnaec ,  noch  Fläche«,  noch  Winkel, 
laaien  eich  auf  bestimmte  Geselle  anriickrDhraff^ 
Eine  to  unzureichende  und  unverständliche  Um- 
i^rhreibung  Wird  gewiss  niemand  lehren,  dt  r  Bs- 
faltsäule,  die  der  Verf.  selhnt  auch  nicht  für 
eine  Kr^stalUsatiün  hält,  und  dem  (^)uare|jri!>ma 
ihji^  f  letse  in  der  Aaordnaug  der  KennaeJtf^heuT 


)reihe  aniawäbmi:  Aaa.  ite  angeführte«  Präbf» 

wird  erhellen,  wie  der  Verf.  Begriffe  zu  fnt- 
wickeln  gewohnt  ist.  Vollständige  Auisteihug 
aller  Kennzeichen,  oder  eine  gaoae  Ternatnor 
logie,  bat  der  Verf.  nicht  geben  wollen;  alleia 
in  dieser  Idee  hat  er  «cmea  muthmasslichen 
Z^ack^^eamerepemba,  so  wenig  erreicht  (in- 
.deipk,  vfm  ^  app^aU^eq  Theile.  öfl  Bewäueft»- 
.bnag  Tou  Xunslausdriicket  vorkommt},  als  dell 
Gebrauch  des  Buchs  bequem  gemacht.  Sefne 
Wahl  der  in  der  Einleitung  su  erklärenden 
Ausdrücke  war  auch  nicht  die  beste,  indem  «rich- 
tige Materien,  a.  B.  die  Lehre  vom  Darchgan^ 
.^er  Blatter  im  bläijLrigi|n^&i|cha  iibaisiuifi*^ 
wurden,  um  für  unwichtigercltanm  SV  laaoea. 

Die  Ordnung  der  «inaeinen  absabandelndea 
Foitifien  auf  der  Tabelle  ist  folgende :  Die  Fos- 
silien A.  geben  leicht  Feuer  und  sind  fes\:  ge- 
meiner Ouars,  Feueritlein,  Hornstein,  gemeiner 
Kiesclschielcr ,  gemeiner  Üliriu,  gemeiner  Feld- 
spalh,  gemeiner  Granat,  gemeiner  ächörl.  B. 
geben  keine,  oder  nur  schwer  Funken,  und  sind 
'a)  sehr  feU: '  gekaeine  Hornblende,  UomUaad- 
achiefer,  Basalt  b)  mHlaireet:  <}Kmmer,  Brand- 
schiefer  ,  Thonschiefer,  gemeiner  Serpentin, 
Flusspatb,  dichter,  körniger,  spathiger,  fasriger 
Gyps;  c)  mittelfest  und  dabey  noch  ausgezei^v-' 
nel  schwer  :  aemeiner  blättriger Schwerspatb.  C. 
Geben  keine  fuuken,  hängeu  «n  der  Zunge  and 
brauaeu;  a)  mittelfest:  rerhärteter  Mergel,  Ur 
tuminiüear  Meigelachtefer;  b)  lose:  Mer/^elord«. 
D.  eben  so,  brausen  aber  nicht:  a)  uiittt Ifest : 
Scfaieferthon.  TcrhärleterThon  ;  b)  lose  ;  Topler- 
tlioD.  E,  geben  keine  Funken,  häufen  nicht  an 
der  Zun>;e  und  brausen:  a>  dichter  Kalk,  Stifik-r 
stein,  Kalkspath;  b}  lose:  Bergmilch.  DiexcTar 
belle  s«ll  die  überall  gemeinen  Fossilien  entlMly 
'  t«ll«  nnd  besonders  den  Anfänger  aam^BrkaOi* 
muüastudium  der  Gebirgaarten  vorbereiten.  Nua 
ttt  de  awar  in  Rücksicht  auf  die  hier  aufgeführ- 
ten Fossilien  bequem,  allein  viel  zu  kurz;  wer 
vcrmisst  nicht  ungern  Bergkrystall ,  edlen  Gra- 
nat, Jaspis,  Pochstein,  Schieferthon ,  Cblorit, 
Klingstein,  Steinmark  ti.  s.  w.,  die  so  gemein 
entweder  als  GescUcbe  vorkommen,  oder  in  dl« 
Gebirgsarten  f ingemengt  sind?  In  den Bescbrefcr 
bni^en  dieser  Fossilien  hat  sich  der  Verf.  be* 
Street,  eine  möglichst  kuree  Dehniiion  zu  geben,' 
die  dann  weiter  erläutert  wird ;  es  werden  da 
die  Abänderungen  der  Farben,  die  äussern  Ge- 
stalten, daSjV.atcrland,  der  Geruqh  u.s.w.  sehr 
weitläoJig  fflgaig^i^en,  d«bey.4ter sanier  die  Kry. 
alaUiMiMB,  aar.  a%hanbey  .geaannt^  weil,  sie.  £ir 
.den  Aalaagcr  au.  ecJiwer  in  beatinunvi»  und  tat 
teilen  eeg^. .  JDagegen  aber  sind  eile  mi>^liche 
gemeine  ansserc  Gestalten,  die  »nin^Thcil  viel 
schwerer  auf^n.'n  jlx n  .^nd  ,  als  eine  ganw  Kry- 
stalleiLHuile,  aJic  Gcburts(>rter  u.  s.  w.  aufgesällit, 
über  welche  man  ia  gro#»en  Werk«M  Nachrich- 
ten crwarteti  und  Toa 
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Va^Uditta  'itm  lAatSa^flti  gK  nicIitA  natsen; 
DahtP.  kodHnl;  ea  Mmi  «nettf  ciMs  ein  Alphabet 
an  BoffMitaU  BÖ I big  war  ,  am  dreyww  gem«ifM 
f  osniiealkni«  (! ! )  und  furzen  Nothoedarf  itf 
beschreiben.  Die  Methode  der  DefioUIonen  an— 
augeben,  wollen  wir  die  des  Quarzes  anführen: 
^D«r  gemeine (Qaars  ist  ein  «eisslichter,  gla'n- 
^•nder;  «pUltamr,  aofaacfkaatiger,  nobestitaoat» 
a^tger,  dttfdifmauiander,  bjrler,  apröder,  leioht 
a4a»piriHgbitar,  ana  toataMinlaofcwi  ilaiarligan 
l%eil«n  bestehender  Btnn.**  Noa.' »IkI  «lae : 
„Nähere  Bestimmung  der  allgemeinen  Merkmale, 
wo  sie  deren  bedürfen,"  d«rin  ganae  Seiten  über 
Farlienuüancen  ;  Angabe  aller  audern  Gestalten, 
wobey  manche  Kaustwörler,  z.  B.  traubig,  er- 
klärt werden,  u.  s.  w.  Bey  den  folgenden  Fos- 
MliautjhttaMat  noch  dein  <ba  Eahrik;  Varirand^ 
•ebanaa,  oder  Angabe  der  ÜBlaraehaUlon^aa«»- 
chen  der  jedesmaligen  Fossilien  ron  ähnlichen : 
gut,  nur  immer  zu  weitschweifig.  Die  Anaeige 
des  Gebrauciis  der  Fossilien  ist  ebenfalls  senr 
^tsitlauiig,  xeigt  aber  nicht  selten  LJnbekannt- 
aehaft  mit  Gegenstanden  der  Oekonomie.  Z.  B. 
ca  heiaat  jom  geoaablnea  Gypae:  man  solle  ihn 
b«7  fmulitar,  aber  aiobt  naaaer,  Witterung  und 
4um  ««fttreuaii,  wenn  man  in  «tlidian  Tagm 
keinen  Regen  au  berürchten  habe,  der  ikn  ron 
den  Pflanzen  abspühkn  würde;  nntcr  den  zwölf 
weiterhin  angeführten  Regeln,  stehen  auch  fol- 
gende sehr  wichtige:  3J  Je  länger  der  Gyps 
wirken  soll,  desto  mehr  muss  man  aufstreuen. 
6}  Je  fruchtbarer  der  Boden  ist,  desto  weniger, 
ja  onfracbtbarar»  daato  nabr  .Gvpa  braucht  er. 
t2)  Alien  SpaniaebenmidLiiienikMa  an  beleben, 
dient  er  Toreüglich,  und  be;;ünstigt  daa  Wacfaa« 
thum  Ton  Erbsen  und  Rüben! 

Als  Anhang  des  Werkes  folgt  ein  Abdruck 
des  neuesten  Wemerschen  Mineralsyslems  mit 
einigen- Anncrkangen  des  Verfs.  Dieses  Mine- 
ralayalam  worda  Anno  1»03.  anageatreat,  ohne 
Vau  Werner,  ala  4aa  Seiniae,  anerkannt  an  aeya, 
und  weicht  Ton  den  von  W.  anerkannten  nicht 
wenig  ab.  Die  Bemerkungen  des  Verf.'s  sind 
niclii  erheblich;  aber  sonderbar  ist  seine  Frage: 
Euklcu  kenne  ich  nicht;  fieileichtSiberil?  Halte 
denn  der  Verf.  Anno  IBM  IIany*a  Syalam  noch 
nicht  geleseü? 

Aus  dem  biaber  Angelahrten  wird  wohl  ron 
selbst  erhellen,  daaa  4iaBca  Bncb,  in  dem  Weit- 
schweifigkeit nnd  Unbeattmniüicit  yarhnnden  aiod, 
für  den  Anringer  durchaus  nicht  brauchbar  ge- 
nannt werden  könne,  und  dass  es  nur  wegeu 
«iiizelnor  Notiaen  über  manche  Fossilien,  iore 
Kennaeichany  ihr  Vaterland,  das  der  Verf.  nach 
aeiner  Veraieliaffonx,  überall  nur  bey.  rollkomm- 
aier  UahaOHmjpnw  durch  Exemplare,  angegeben 
hat,  TOn  dam  aehon  geübten,  der  aach  ana  dar 
unrollkommnen  Darstellung  das  Wahre  an  CT« 
rathen,  und  das  Gewisse  von  dem  Uugewiaaea 
»aa«ind«mf«alalit(  sahaandifc  wardan  £r-^~ 


Botanitrhes  TatcJtenbueh  für  tU»  Jitdüitgmf'  "dih'' 
ter  H'iannMchaJjt^  und  4«r  'äf^t^MkriüAUf 
auf  das  Jafar'ftOl.    Hiriranagageban  Ven'' lta<^ 

David  Heinrich  Hoppe.  Regensburg,  ba||J 
MoaUg  und  Weiss.    252  S.   e.    ai  gr.)  '  . 


Anab  diaaar  Jahisang  des  beliebten  botan; 
Taachenbnabaa  uihC  aa&ien  Vorgängern  an  lehr» 
reichem QMialte  nichts  nach,  wie  aus  der  näheres 
Anzeige  dea  Inhaltes  erhellen  wird.  I.  Bn^ 
meri:ungen  über  eine  dubiose  Binterigrasart. 
Vom  Fater  l'rior  R.  Sc/tmidt  in  Wertenburg. 
S.  1  — 16.  An  den  Ufern  der  Donau  zwischen 
Nienheim  nnd  Nenaiadl  baobeehtete  Hr.  S.  eina 
Binaanart,  dia  er  weder  anm  Seirput  triqoeterw 
noch  cum  Sc.  mucronatus  bringen  konnte,  uikI 
gibt  ihr  folgende  Diagnose:  •Sc<>nu«  culmo  sub- 
triquelru  nudo^  spiculis  lateralibus  subsessili« 
bus  pedunculatis^ue  j  glumis  caiycinis  coroliisoae 
•pice  eraarginaljs  ciliali«:  pistiilo  profunde  H- 
fido,  culmi  mucrone  reclo  panicula  daplo  tan* 
gtore.   Diese  aweifelhafte  Art  wird  hter  aehr 

ran  baaahiiahan,  nnd-  am  Schlüsse  biuet  Hr. 
die  Botaniker'  um  ihre  Meynang  über  die- 
aenie.  Als  Nachtrag  liefert  der  Ur.  Ifcrautgeber 
zur  nähern  Bestimmung  dieser  ftlanEe  den  Auf- 
sats  des  Hm.  Roth ,  Neue  Beylräge  sur  Botan. 
Th.  I.  p.  86^42.  n.  27.  Ueber  den  Scirpus  tri-. 

Sueter  und  MUlGronalus.  Ree.  hat  die  fieschra^ 
nng  dieaav  ■waifalbaftan  Binaa  mit  dan  £xam- 
planan  des  Sa.  trigonna  Roth,  ana  dem  Bremi- 
schen genau  rerglichen,  und  findet  eine  r(>llige 
Uebereinstimmung  mit  demselben.  Auch  der 
zweytheilige  Grinel,  der  bey  dem  Sc.  tritjuelcr 
dreytheilig  ist,  welches  Rotb  su  bemerken  rer- 
gessen  hat,  findet  sich  an  demselben.  II.  Einige 
Bemerkungen  y  den  Ader-  und  ürieuiifUaehen 
Senf  bei  reffend  ,  von  Hrn.  Neuker.  8.  17— >S9. 
Einige  auffalleade  Abarten  der  Sinapis  arreosia 
lenkten  die  Aufmerksamkeit  des  Verf  auf  sich, 
uud  schienen  ihm  die  Behauptung  Roth  s  in  der 
Flora  Germ.  Tom.  2.  Pars  2.  p.  123.  zu  bestäti- 
gen, dass  diese  Art  ganz  oder  zum  Theil  in  dea 
Charakter  des  Sinapis  orientalis  übergehe.  Den- 
noch fand  er  beyde  als  besondere  Arten  ron 
WÜldMiow  in  den  Spac  Plant.  Lia.  auffafnhah 
Br  aah  aieh  daher  genothiget,  ron  sehn  beob^ 
ochteten  Abarten  des  Ackersenfs  hier  dem  ho- 
lauischcn  Publicum  gedrängte  Beschreibungen 
vorzulegen,  und  fragt  zugleich  an:  ob  der  Acker- 
senf wirklich  und  specieil  rom  orientalischen 
Senf  rerscliieden  sey?  Nach  der  V^ergleichung 
dieser  Beschreibungen  aohaittt  kein  ZweiM  m%br 
ftbrig.  au  bleiben,  data  Sinapia  arrenais  nnd 
eriantalis  nur  eine  Art  ausmachen.  III,  ftr- 
nätchte  Bemerkungen  Uber  iMubmooAe,  Ton  IIii. 
CVome.  S.  26— S9«  Bnthült  nätalicha  Bamerknn- 
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mim  vlktt  4i«  foikaAAik,  ii*  du  Stadinm  di«^ 
Mt  raansenÜMiülM  ictt  der  Mitte  dea  veri«ea 
MUi«iid«r\>  geitee»  h«c,  üUt  ihN  WoSiiii 
vIStB«,  Bliihesett,  ikre»  Nattea  hey  d<r  Kajt- 
stehang  der  Sache  und  Bergttröme ,  die  Av»~ 
trockauog  der  Moor$üntpfe  u.  s.  w.,  und  endlich 
tkier  dM  tSiotamtoehi  und  Aaf^ewthrea  der- 
fUnlm  i»  *laer  6«ikioi)inig<  Br  O.  achJüet  Yor, 
Ä  Mow  aicbt,  wie  gewötinliclit  10  rapitr- 

CnMki  WillnilwW  Ahh,  »IWiIAb  WwbH#e  Arten 
makr  Oatting  nt  QnutUiiltcniTOTi  VMtpapier, 
90  viele  deren  PiitB  darauf  hahcn  ,  leicht  feet 
KU  kleben.  Wenn  gleich  diese  Kinrichtaag  einer 
Mooesamminng  den  Vortbeil  gewahrt,  doss  man 
chich  eineUcbcraitfätalierArten  hat ;  so  tiaden  sich 
iMb  aa£  der  cndtni  Seite  dieselben  Schwierif*' 
kakea,  §i»  htf  Mm  -«ilJs«Uabten  Pflauaen  dbcr- 
l^aupt.  1¥.  NmdllMlg0  W  Flora  von  StUtburg 
ton  dem  Hm.  Cooperator  Leopold  MiekL  S.  39- 
-49-  EKe  wichtigsteil  Pflanzen  sind  folgende: 
Sescli  tortaesam,  Colchicum  Ternutn,  Kanun- 
calss  dirersifoliua  und  peucedanifolius,  Turri- 
tia  ctltata,  Scoraoaera  lanata,  Arclium  tomen- 
tosnm,  Tbo)«  oc«idcata&  und  Arabta  nutans. 
Bey  ColebiMa  ^hmiB  «irird -411  «ielMige  Ba- 
■icrkang  gemaebt,  data  «a  aklicr-BWr  die  im 
Frahlinge  wiederum  blühende  HerbatMf^t«  aey, 
mmd  sich  in  keinem  Stücke  tod  dem  Colchicum 
anlumnale,  nicht  einmal  als  Ahnrt  unterschtide. 
V.  C'eher  einige  ff'eiäenailen,  von  dem  //er- 
mutgeber.  8,  50  —  64.  Zuerst  zeigt  Hr*  U.  aua 
den  aogesteßten  Beobttchtungeii  an  dM  Mitpa 
UdMi  WaÜMolüiuehao,  dau  Salix  fmpnnm 
«bd  Heirx  I».  w«leh#  Holhnanii,  und  naen  ihtf 
Mdeie  für  eine  Art  gchclien  haben,  wesentlich 
»arschiadtn  sind,  und  als  besondere  Arien  blei- 
ben müssen.  Bey  der  erstem  isi  die  KnoRpa 
einblättrig,  kara,  durchaus  toh  unten  bis  oben 
aafgeschlitzt,  an  der  Spitae  sweyapaUig,  am 
Grande  dea  Kütschens  ailsondy  gans  roth  und 
sÜnaend :  bey  der  letstem  iat  dtwelbe  gleieh' 
■IJs  ainblättrig,  aber  lang,  vom  Grunde  bis 
Aber  die  Mitte  aufgeschlititt ,  der  übrige  obere 
Theil  röhri^  und  suBespftzt ,  ou  J*r  Sjiii&t  des 
Katzchens  sitzend,  die  untere  llsllte  .nhwiirz- 
Kcht,  die  ubere  kastunicnbraun.  (Mr.  ämitlilmt 
i«  seiner  Flora  Brit.  Vol.  III.  pag  Ir  19.  ous  der 
versebiedencn  Btti>chaflt-tiiitil  de.^  GriÜVI.s  und 
«faMT  Nwli»  d«t  ' weiblichen  KülMbtna  gJeifllifails 
twwfMM.  ^sa  beyde  gans  Terscfafedane  Artaa 
sind.)  Alsdenn  werden  nuch  -/.wcy  neue  Weiden- 
arten beschrieben,  niimlicii  »Satix  praecox  f<>K 
orato  -  lanccolati»  serrali;)  coriaceis  peliolftti^, 
snpra  glabris  niientihus,  subtus  pallidioriiius, 
amentis  sessiiibus  deusisfimis  ^  sqnamia  ovatia 
TiUMiasipts  (hat  Aehnliohkak  mit  Salix  IcagUia) 
nad  Sali»  hybrid»  t&L  atrratia  glabria  sobevatia 
ocntis  aessilmu!»,  snbtus  glatiois,  stipulis  snbcor« 
dalia.  Diese  wuade  bisher  lur  i>.  hastata  L.  vom 
ri^,  fÜMkta»         a«iim*  «mft«  «ifc  Sw 


Myrsiastos  Walfc«  B«*ii«i^M  Mi««« 
aeyn.  VI.  Momäickm  JitMlg*  in  die  JUa«W 
mkm  jüßtm^.^  dam  M^ä  -iViMpriiaidaftt«» 
9m§ni  v«i  fMtwif.  8.'ft5~''l3».  Eatkahm 

wichtige  Beobaehtndgen  und  viele  teltcne  POan— 
Ben,  wegen  Mangel  des  Keums  ab«r  Mnd  sie. 
hier  ktines  Auszuges  fähig.  Vll.  l/eber  diti 
*€tmiftologi4r-lun  jliudrücke  bey  dem  JLaubmo«*enf 
«an  üfv.  Crom«.  8.  130  15(X  Bio  Koostwör« 
1«r,  w*Mm  hiafcar  b«j  dea  «matiiedeM«  Din* 
lea  der  laititiiiebse  taa  dt»  Sehfülatollem  ge« 
branoht  worden,  sibd  Mer  richtig  geordnet,, 
deotlioh  aus  einander  gesctat.  und  jedesmal  laie 
einem  bekannten  fieyspiele  eiiiiutcrl.  Vlil.  A'erU 
uttKkni»»  der  aeltentten  um  Regenthurg  *va«h>^ 
Mnd<n  Pflanten,  «om  Hrn.  Prof.  Düvai.  8.  iSU 
— 191.  Di«  Pflaaaen  ata4  nach  den  eiaa^p  de» 
Liondtaehen  Systama  aa^eealite.  See.  teMerk» 
darunter  folgende:  Sehoenua  nij^cans  und  com-:« 
pressa»,  Scirpus  oratns,  Lecrsia  oryaoides,  Pa-^ 
nicum  Dactylon  ,  Andropogon  Ischaemum  ^ 
Symphjtum  tubero«ura ,  Ardrosaoe  elongata^ 
Cyclumen  enropaeum,  Astrantia  major,  Sim 
re^en« ,  Staphylea  pinnatn,  Liaum  anstriacan^ 
Scilla  bifolia,  Anthericum  calyculatum,  Eriea 
eerocei  Daphne  Cneorun^  Elaline  Hydropiper 
and  tfiandra,  Pyrus  torminalis,  Aucmoite  iia- 
polira  und  Ternulis,  Melissa  c.ilitr.intha ,  En- 
phrasia  lutea,  Linderr.ia  pyxidaria,  DraUa  aisoi- 
des,  Si>.yrabriam  ColoninuL- ,  Arabis  llalleri, 
Lathyrus  Nissolia,   Cytisus  cipitalus,  Lactuca 

Sereiiuis,Prenanthes  purpurea,  Aster  salioifolius, 
»pbrya  LroeeelH,  Cypriaediani  Galcaeloa,  C»- 
rex  cyperoides  und  Driaeides,  Taxa«  M««ata 
u.  9.  w.  IX.  Bemerhifiigm  über  die  von  den 
AJif/i  'iedern  der  botnn.  deieUschaft  aua  Trnnr- 
qitebar  et hallenen  f^lanzen^  vom  Hrn.  Gruler» 
von  Sternberg.  S.  iy2 — 212.  Schon  cum  drit.» 
ten  Male  hallen  die  thätigen  Mitgliadef  der  bo« 
tanisctien  Geaelischailt,  die  Uanpen  Dr^Jehai- 
Kaeiiler  and  Klein  in  IVeaquebaiv  Pflaaaen  über« 
sandt ,  aber  die  beyden  «raten  Transborle  waren 
vcruni;liukt ,  den  rfrille«  erhielt  die  Geavllsrbafl 
endlich  in  einem  mittelmassieen  Zustande.  Hr. 
Graf  von  Sternberg  glaubte  dem  butan.  Publieam 
einen  Dienst  au.  erweisen,  wenn  er  diese  Pflaa.4 
xen  mit  den  ihm  su  Gebete  siebandea  Beachcei^ 
bangen  vergliche ,  die  ble  und  da  eoAern« 
m enden  Abweichangen  bemerkte,  nnd  d»,  wo 
Swaifel  entsiahen  konnten,  rollstandigere  Dia- 
gnosen entwürfe.  Diese  Sammlung  cntlu^lt  ror- 
sttglich  manche  .'telleue  Gia.^arttn,  die  mit  un« 
terrichtenden  Bemerkungen  begleitet  werdea; 
X.  Auamg  aua  der  Hede  de»  Hrn.  ütupar  Qfiorg 
Mentwardtf  Prof.  der  Chemie.  Botanik  und  Na> 
tarMaehicbta  bey  der  hohen  Schale  so  Härder- 
wyE  in  Rolland,  de  ordore,  «nao  hi6k>riae  natu- 
ralis et  inprimis  botanicen  culiores  tu  Mio  •■(udia 
feruntur.  Vom  Hm.  Hofkammer&ekt  eteir  liraune. 
&.aU-M.  •  m  «Mft-  TheiL  aae  -der  Onifiaal- 
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4m  4b  BmAmUsb«!  «Uibaiit«,  bekaant  uDii  batr 
ft«iBW  AumogM  .fiihif.  XI.  ßttamUeff  Uurm^ 
lur  Si '143 -.»>4t.  •)  Hcrboriom  Tivotn  pluoU«' 
tum  rariorum  pneacrlim  clpiiiarum  Cent.  IV. 

Anttij^  der  n«nen  Ausgabe  des  bot.  Tavchen- 
^Ö»lni  VOB  üoä'niann ,  irtid  c)  Sturms  DeuUcfa- 
kmd»  Ittani  iu  Abbüdiw^en  noch  d«r  Maior. 
XII.  •VvfmmeHu  ffaohrichten.  ä .  2t'j  -  2S9.  Die-^ 
m  besteh  tn  ronti^lieli  m  iW'iUMti^  T4n  4«V 
wichtiffeu  Acciuisition ,  W^Ulll*  4i*  RcgtMbs^tT 
Vot'  Ges«lis«naft  nn  dem  Garten  Ton  St.  Rm- 
BMuran,  durch  die  Giiad«^  ihres  vortreiriichen 
FönlVti  macitte.  Die.irr  Gnicen  it>t  vorzüglich 
^ta  getigact,  eine  l^üanzschule  für  Alpen,>;e— 
wüchse  SU  werden^  woan  ar  aueh  vorzüglich 
WaitaMM.iit.  Br  ut  oach  mit  «Iii«m  Glaali*iu« 
ftwefien  «md  Rr;  D.  Hoppe  ut  arfl  «iiitr  llxmi 
Beaoldaii?  7-ii:ti  Director  desselben  und  eam  Leh- 
rer dar  UoUiiik.  an  daju  daai^n  ttyoco  .auge« 
•Nill> 

lyhatamtlal^nder :  odar  Yaranch  einer  AnweU 
'''nnijp,  Welche  PflniiEcn  man  in  jedem  Mouath 
^  (tho)  ihrer  Blutbe  linden  köuna  und  auf 
w«IcheiB  Standorte.  Vou  f.A.Htyn«^  her- 
sagl.  Süchsischer  (ein)  Roth  (thc).  Leipsig, 
hay  B«rth  IdM.  hr*U»  Haft  XXIV  8.  1-166. 
ZwtytnMtVn-^  8.  ia  9.  le^  Beft;  ail 
«iaem  farbig«a  Uiiuchh|{e.  (1  Thir.  8  ^4 

B«y  der  \m  iiasani  Zaiten  allgemeinar  wer- 
denden Y^iebhaberey  für  dia  PB«nsetikaBntnia«| 

•  urh  selbst  bey  dein  ichönen  Geschlechle,  waraa 
ein  glücklicher  Einfall  des  Urs.  Kalh  H.  denen 
nansenliehhaberii  Deutschlands,  welche  schon 
•ini/fc  allgemeine  Vorkenntnisse  dieser  Wissen-» 
tohau  besitzen,  ein  llandbach  au  Udem,  det> 
WD  ai«  steh  iMy  ihraa  SpatmaraäaM»  «ad  bote-^ 
niselien  Exenrn«nen  als  «inet  licilflideae  b«die' 
reu  könnten,  in  jedem  Monathe  und  an  jedem 
Orte,  wo  ^!c  sich  befinden,  die  Pllanzen  onfta- 
sucheii  iiiiil  Jr  it  fiicr  7,:i  finden,  welche  alfldenn 
<  EU  blühen  und  daf^c  ibst  zu  wachseo  pflegen.  Hr. 
H.  \vBt»  daher  mit  Keclit  für  dieses  miHitame 
Vntcrneliaiea  auf  den  ailieeaMiaaa  DmA^  in 
d«i*lirelMa  P4knseaK«l»li«fc«r  MolniM.^ 

lu  der  Vorerinnening  «e»gt  der  Hr.  Verf., 
da.<is,  da  das  Pflanzenreich  heyuohe  allen  leben- 
den Geschi"!  '1  bey  weili-m  den  grössten  Thtil 
der  Nahriinn^iniltel,  der  Arzneymidel  and  an- 
derer BednTfni<Lse  Hefert,  man  dar  Botanik,  die 
tiaa  di^  Körper  *  der  Pflaakenreioha  keaBcn  leh» 
Mtj'  mit  Reebl  daa'  Leb  ctaer  dvr  'wichtig >lert 
aad  liebücluten  'Wisscnscbaften'  beylege.  Man 
nia<>ht  ihr  aber  auch  den  Verwarf,  doss  ihre 
EflfcfiMiii;;  ni'l  ansserordeullichcn  Sctnvierigkei- 
.ten  verkuüptt  say.  J;)iese  Schwierigkeiten  finden 
iicb*«kar  tm  BilnaaBg.  dta  MMmn» 


Boteiift  'j  4fo  JHtaaSi  ittr  das  fiaAaliche  aaf  Eöi^ 
garliabe  Lfbta  «rfiaffdart  nur  die  Keiuitnis»  ir^ 
gead  ciaea  SyaMai  «ad  hier  bkibi  dea  JLionai- 
aebw  SAxnataytiaaa  i»»  MtditMte  «od  anschaa>> 
liehst«.  Bay  einiger  Aufaacffbaanikeit  reicht  selbst 
der  noch  wenig  gtäbt«  Veratand  eines  Kiodea 
Toa  acht  Jahren  in  den  aMiatan  Fiillen  schon 
sn,  diesea  ao  fassaa  und  an  der  Daatlichna*- 
ehvng  deaaelbaa  möchte  ein  jeder  Detanikev  ii» 
eiMai  bbpBiMMtalMa  JMaaaiiae  ähw  aiaa  fiUMle 
Zeit  aMrt  WaifM.  lak  aber  üwat  SyaCnt  «ni. 
mal  aefasst;  so  wird  atsdann  mit  wenig  Müh« 
die  Fertigkeit  erworben ,  die  gefunrfeoeu  und 
iiocli  uiihukunnteu  I'ilanzen  an  ihran  gehörigen 
Ort  2a  setscn,  und  sich  aus  irgend  eiaeaa  güteoi 
botaniscben  Ilandbncha  (woau  Schkoiir's  i£ind- 
baeb  ita«aä|dieh  eaipCahkn  wird)  über  den  Na-^ 
mea,  die  Bigeabeitea,  den  Natam  oder  Sehe- 
den  derselben  näher  au  belehren.  Dieses  bewei- 
set der  Hr.  Vf.  durch  die  MiltheiUing  eines  Ge- 
spräahes  mit  einem  gewissen  Kararaerherrn  und 
dessen  drey  Töchtern  auf  einem  Spataiergauge. 

Hr.  H.  theihe  diesea  PflansenKalender  ab-, 
sichtlich  i»  swcy  'Uefi*!  deren  >ed«a  seehs  Mo-i 
nathe  enihäht  danük  «te  ihn  desto  Uiehtcr  eaf 
b«taniacbea  Spatsiergängen  bey  sieb  trageu  kihf 
ne.    Br  venaied  daher  ah»irhilich  alle  Kuiüok-* 

Weisungen  auf  früli-^rä  Mütiall:e,  i:m  Jeiijenigen, 
welche  diesen  Kalender  benutzen  wollen,  da* 
lästige  Nachschlagen  der  Zurück wf  iMiu>;(-ij  zu 
etaparen.  (Dadurch  wurde  aber  auf  der  ande» 
rea  Seite  die  Unanaeluulichkait  erseuget ,  dasa 
laebme  PflanTicn,  die  mehrere  llaaiäbe  hia- 
dareh  blühen ,  in  jedem  Moriatbe  wiederom  auf- 
geführt werden  musstcn.  Bey  einer  zweyten 
Aullaj^e,  die  Ree.  diesem  nützlichen  Kalender 
bald  wünschet,  konnte  dieser  Una iHifhiniiclikeit 
eur  Kr^parutig  den  Rauma  dadurch  einigermaa^ 
sen  abgeholfen  werden«  4Ma  diese  Fflanaan  in 
dea  lolfteadtoa  MoneibM.  am  Ende  eiaea  iedien 
Aanelbea,  mit  Zarückweianng  aaf  dib 'varherge- 

henden ,  durch  Zahlen  und  Buchstaben  bemerk- 
lleh  gemrulit  wurden.  Diese  Zurück  weii^ung 
kann  aber  utn  so  we«i,'^er  beschwerlich  werden, 
da  grosntentheils  nur  die  gemeinsten  Pllaaacn  au 
dieser  Ansaht  gehören.  Sbii  dem  Bade-  würde  a» 
alsdenn  «aeh  aotbveadig  «eja,  dia  tawabie^e 
nen  Stmförtei  der  Pflaaswr  aaieb  Baehatabta  aa- 
ordnen.) 

Die  Pflanzen,  d}e  ia  eibem  jeden  ItfouatHe 
blühen,  sind*  noch  den  verschiedenen  Standor- 
tern,.  wo  sie  gewöhnlich  wachsen,  anfj^efülirt 
und  nach  den  drey  and  zwanzig  ersten  Classea 
dea  Linn^iachen  Syatcma  Ausschluss  dcr 

Tler  Bi^d  swanzigstea  oder  der  Kryptogamüe)  pv- 
ordnet.  Die  Rubriken  d*r  Standorter  sind  fol- 
gende: 1)  Am  Meerstrand* ,  wozu  die  fjontn 
Landseen  gereclwiet  werdvti.  2)  Jm  If  amer,  t.  B. 
in  ffrösseren  Und  kleineren  TtticUen,  äampfeu^ 
bMawM  JDotftidiea»  MiUmifFSM»  »  »• 
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Am  Watttr,  als  an  Ufern  der  Strome ,- Flü*e, 
Biebe,  Teiche  u.  *.  w,  4)  jin  Salzquellen.  5>, 
j/H  ^ueUichien  OrUn.  '€)  yluf  TorJ  -  und  Alo0r^ 
'dfimL  7)  Auf  Jemehlen  und  sumpfigen  /'Fdetitmt 
§\  Auf  ir«clenea  fFiemen .  Triflen  und  Gra»^ 
jfmmem.  9)  Auf  Sandbcden.  10>  Auf  klminei^ 
Mägtin  tmd  Anhöhen.  11  i  Auf  ^ebaueicn  Ae^ 
ehem.  12)  Auf  ungebaueten  yieci-ern.  16)  Im 
Getreide,  14)  Jn  rossen  und  dichten  H'aldun— 
\S)  In  Hohlen  Ijoubholt-fJaidufige/i.  16) 
•FMbäscAen  Und' G*»tP€iuchen.  17)  An  He- 
etm  auMf  «SoMm«  ^IS)  A»  H^etgm  mmd  iD^m» 
in«n>  '  19)  'An  und  -at^  JllbHwii  und  DHcherm, 
20)  An  ganm  unhebauetcn  Orten,  21)  In  t^^ewöhn- 
Uolien  Garten.  22)  In  botnnitciun  Garten.  23) 
Allenthalben.    24 1   /^i   Ltu-Iunildern  und  jitleetu 

25)  ii^**/"  Alpen   und   andern   hohen  Gebirgen^ 

26)  Sehmarctzerpßanztn. 

Bvjr  «iiA*  jeden  Pflaos«  folutt  nftofa  4efli  U- 
l«{aii«wtn  6tttungsnaai«n  die  Aaivig«  d«r-€H«iM 
Und  Ordnung  durch  rön)L<cbe  and  deutsche  Zah- 
len ,  alsdann  die  gebräuchlichsten  deuUchen  Gat- 
nmjjsiiamen  ,  und  nach  jeder  Art  der  üblichste 
deuläche  Name  derselben.  Ala  Anhang  zoin 
«weyten  Hefte  ist  eine  sehr  Kwec)Eniäs8i;;e  erklil- 
reode  Tab«ll«  der  für  di«  AufÜnjter  in  der  Bo- 
tanik ao  Bofiwieirfgeii  ««nosebotori  ClaMV  fles  Ltn- 
nt'ischrn  System«  geliefert.  Ree.  Ycrmiaaet  m 
dtesoni  Kalender  keine  der  bis  jeUt  bekannten 
deutschen  Pflanzen,  aber  «in  alpliabetisches  Ver- 
zeichnis« der  in  demselben  vorkommeodeD  Pflatip- 
sengattangeB  würde  in  wumahw  Uinaiolit  niiu- 
']iob  geweten  aeyn.  '  " 

Aüi  TUM  E  TI  K. 

l!aitlrlix:7ves,  au*  der  wtrllichen  Grva»9  mn»r9f 
■  ■  Erdkugel  abgeleitetes^  in  gan>  Frankraioh  und 

'in  «iaigen  engräneeaden  Ländern  zum  allge- 
'  ncineil  Gel>rauch   gesotzmässig  eingeführtea 

'  Üaka*-  Gewichts-  und  Mänz-Sjstem,  mit 
.'  MDCr  gemeiaTcrsiandficfaen  Darstellung  d^ 
.  »den  k.  K.  Erbstaaten  gebräuchlichen  Maaa»- 

•  and  Gewichts-Verl'assHng;  wie  auch  wecluel- 
'  -WIHMt  Vergieiehnng  sowohl  der  inlündtachen 
'Maasse  und  Gerichte,  als  auch  verschiedener 

aualandiachsr  mit  den  natürlichen.   Von  Ge. 
.  ffvyh.  Htm  F»gn^  BÜtar^M  Viilit.  Mar.  The- 
res. Ord.,  Oberst-Lieutenant  des  K.  K.  vier- 

*  ten  FeldarliJJ.  Regiment» ,  MitgL  d.  gel.  Ge- 
idbcli.  Ii  Wfkt0irtc1i.  «d  B«Mki,  Erfüti  Got- 
fingen  und  Prag.  Noch  dessen  Tod  herausge- 
geben von  A.  Kreil.  Wien,  b.  i.  V.  JP«- 
gen  leoS.  61  Bogw  4.  (8  gr.) 

Der  ansfübclicbe  TUel  nennt  gans  beatieHnt 
Um  Inhalt  diww  ailulicli«»  WcrMifW,  mh 


ch«t  die  ktzte-Arbeit  des  ftir  seiüe  Frieande  «Mb 
für  die  Wkseuschoften  su  früH'vetüorbenen  Ver4 
fMaera  wer.  Bereite  iMlbatdie  liaMnagebe-MBif 
■wbr  «riebt;  aoadeni  ^  Wurdeitret.nanir.iiii*' 
nem  Tode  von  Hrn.  Kreil  besorgt,  -welohetn  4«! 
Verleger  diese  Arbeit  vordem  Drucke  zarOorch«! 
»icht  eageächickt  hatte.  Aus  seinen  früh^reitf 
Werken  kennt  man  schon  die  Beatimmtbeit  deit 
VerCsiisers  in  seinem  Vortrajp.iUMl'.-eeiae  Oeat^ 
licbkett  im  Auadrack,  welcue  OMn  eneh^liiea 
wieder  iiudet.  Zuerst  trägt  der  Vecf.  esf  siN» 
Jtefen  Text  de«  neue  System  der  Gewicbte  vmd 
MaMWe  vor,  welcbes  der  fransösischen  NelM-* 
ual- Vcr$aniuiluBg  von  den  GeleJirten  Vorge- 
aehlagen  ,  und  welchem  auch  wir kÜch  gesets-« 
üche  Kraft  erllielit  wurde.  —  Man  weiss,  wi* 
a«hr  bey  aUeu  cuiUrirten  Völkern  nicht  mir. nttUk 
Behof  der  WisseBschafteii ,  sondern  ««afr»«!» 
Gebraoeh  fiir  dea  tägliebe lieben,  eine  geaener« 
BMUnming  in  .dieten  Die  gen  Ten  ie  her  g«« 
wünscht  warde  und  gewünscht  werden  niuR'ite^ 
wenn  man  die  ungeheure  Menpo  von  Maas.-^eu 
kennt,  welche  nicht  nur  liey  Miscliiedcucn  Völ- 
kern, sondern  selbst  liey  der  nämlichen  NaLiou 
bisher  eingeführt  waren  —  die  widereittnigen  und 
für  die  Rechnung  höchst  unfaeqaiaell  Abthei— 
lun^en  —  die  Schwierigkeit,  aie  mit  der  ndtbi- 
ge«  Geneuigbctt  kenocn  su  lernen  und  za  T«r- 
clekben^  nnd  wean  man  endlich  erwägt,  welche 
Verwirrungen  und  ßelrügereyen  aus  dieser  Un- 
ToUkommenhcit  entstehen  rnu.<!steii.  Aber  die 
Ausfindung  eines  Sv.stems,  welclies  allen' diesen 
Forderungen  ein  Cenüge  leisten  konnte., '  wer 
der  Umstand,  über  welchen  man  aicb  sa  veiv 
atöndigen  biaber  nicht  im  Stand  geweaea  war; 
Wid  iclbat  der  Begriff  der  Sache  seijft  schon  ,  data 
bay  Jedem  einzuliilu enden  System  doch  immer 
eine  einnliche  /Jui  iielinng  der  zura  Maass  ari— 
zunehtnuuden  Einheit  durchaus  criurderlich  iat« 
weii  diese  niemals  eich  a  priori  bestimmen  läast.' 
Allee,  was  man  Terlangen  kennte,  war  dieaes, 
daaa  eben  diese  Einheit  ao  wenig  wilikübrUall 
wie  möglich  rficwählt,  ond  eine  ganz  gldeS^ 
förmige  Eiutbeilang  der  Maasse  zum  Gruiad  ge- 
legt würde,  wobey  ebenfalls  ,  so  weni;;  wie  mog-. 
lieh,  wiUkührlich  verfahren  worden  durfte.  Da- 
hin ging  die  Absicht  jener  Gelehrten  ,  welche 
dieses  Bedürrniss  ca  befriedigen  nnd  diesen  alU 
gemeinaa  Wunaeb  in  Erfüllung  sn  briafan  ancÄ^ 
ten.  Daa  anm  Gmnd  gelegte  Maast  ttk'  kteinn 
Besiehuag  auf  irgend  eine  bestimmte  Gegend 
oder  Nation;  es  ist  aus  der  so  gena\i  wie  mög- 
lich berechneten  Grösse  unsrer  Erdku|;cl  abge- 
leitet;  und  bezieht  sich  auf  Frankreich  nicüt 
weiter,  als  in  Ansehung  dea  Bogena  des  Erd«- 
Mcridians,  welcher  durch  dieses  Land  gabt. 
Aber  die  Lage  dieses  Ton  dem  miUietenPaMllel 
durcbscbnitlenen  Bogens,  dessen  Enden  in  zwty 
Meeren  stehen,  ist,  wie  Herr  Laplace  in  seiner 
Hrpaeiliwi  4n  ajraltaM  du  aM^a  «In.  Mh«;  fk^ 
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a ktaNrkt,  M>  v«rtb«iDiaHf  Jam  die  G«I«hfw   oder  noch  di«  fBadnrtftB  VielTaeben  [j«g  Meter* 
«Mir«  Wehl  getroffen  haben  würdeii,  für  die  BialMit  aBMUnehmen.  —  Die  Orandcio-P 
«ran.d«  aicli  sor  F««tMt>oug-  eines  allgeoMiiifm  keil  dea  i^perliehm  «de«  Maam» 
4nMnia«M*s  aämmllich  vereinigt  gehabt  hi^  'Würfel,  deasea  Seite  .ciliwi  DlMHaMfer  betfiig^ 
•Nk  —  Nümlicli,  die  Grand- Einheit  de«  -Lö»-  nnd  wird- ein  JLitre  geiiaaAl  (tou  dena  grirch. 
genmaamae» y  Ton  welchem  alle  übiigeo  abhüo-   Litra).  Der  sehnte,  hundertste,  taiucodatoTbeii 
gen,  lieisst  ein  ^V« /er  (Maass)  ^  und  i»t  ein  Zebo-    eines  Liter  h«ts»t  i?«Ci7<V«-r,  CenSiiiier,  Milliliter., 
jniilionen -Theiichen  des  nordlichen  Meridian*   der  sehnfache,  hundertfache,  tausendfache,  sehn- 
Qüdranta  nnsrer  ICrdkugel.    Die  Lange  des  Ale-   tausendfach«  Liter  heilst  ^«ca^<i«rr,//ecio/i^y.lÖ> 
ters  betlMt  •aiendich  genau  3  Fuss  lliV  Linien   lolittr,  Myrialiter.    Gewöhnlich  «her  pflegt  man 
d«s  MiiaiiMi^M  Pariser  Zollslabs.    Der  sehnte,    bey  der  Aiumessaug  d^  körperlichen  iDbalta 
Aimdcfftola,  •luauiliU.Xfceü  «li«Ma  Meter« baiaet  den  kubictea  Mater  — .ctnMi  ii||aliDässigea  Wür- 
-DfeimMer,  Gm^mmitry  SiSämtitr.  '  Der  scIh>-  fei,  deaecB  Seite  dhien  Mater  beiragt  —  oder  , 
fac  he,  hundertfache,  tausendfache,  zelintausend-    die  kubirleu  Theile  ,  oder  aoch  die  kubirlen  Viel- 
facJie  M  ter  heisst  Decameter,  fiectomtter,  Ki~    iaclicn  des  Meters  l'ur  die  Kinheit  anzunehmen.. 
lomt  Ur ,  Myriariii  ti  r  —  welche  Namen  aut  den    Dem  Kubik-Meier   Jiat  man  den  eigenthiimli- 
bekannten  nieobiachen  Benennungen  dieser  Viel-   eben  Namen  ä(er  (Slereou),  besonde/rs  bejr  deif 
ÜMsben  gebildet  sind.   Die  ainnliche  Darntellung  Ausmessuuff  des  firennholses,  beygdegt.  —  Zur 
rfiaaae  Meten  beladet  «ieh  anl  ainem  Maate.    Grand-fiiaiicit  daa-  GnvioiU»  wäblla  omu»  daa 
ätabe^  «akba*  mglaidi  tnnt  dieaar'Abbandhrof  wirbliebe  Oewicbt  de*  RegMiwaeaev»  in  eiaani 
MugMÄba^'lriBd;;  er  ist  richtig  und  «auher  von    hohlen  Würfel,   dessen  Seite  einen  Ctttttmtttf 
MatlSy  -Keanrbeiitet ,    und  enthalt  auf  der  einen    beträgt.     IJas  Kegenwa.<)ser  nimmt  man  hier  im 
Seite  einen  Ucrimeler  von  10  Cenliinctarn ,  von    Zu.sluud  seiner  grüsstto  V'erdicbtung  beym  Ticr- 
WelBbau  der  eiste  iu  seine  zehn  Milünteter,   ko    Itu   Grad  des  hundertllieili>;en ,  oder  urgefähr 
wie  jader  MUltmeter  TCronttelst  der  Schrtg-I.i-    bayai -dritten  Grad  de«  achtatigilieiligen  Queck- 
nien  noch  ferocr  in  sehn  Theile  serlegt  ift;  auf  i«ii»>er''rh«!rmometers,  and  bey  d<?r  Barotaetefw 
der  andern  St^ite-  anthk'lt  dieser  Maaaatab  4  Fdrf-  Höhe  veti  76  Ceniimatem,  in  einem  hohen  Wä|(* 
•er,  4  Wiener,  4  R]ieifll:indische  and  4  Lond-  fei,  deaaeujSeite  einen  Oeoimeter  beträgt  Diese 
Her  Zolle,  ron  wichen  allen  der  eiwte  in  seine    Einheit  des  niUMrlichen  Gewichts  hei!>.st  Gramm 
Linien    ahgetheilt   ist.    —      Vermittel't    iJit  sc^     O-  amme)   ,  Die  Beiienniiii;»   der  zehnten,  Imn- 
Maasstabs  kann  ein  jeder  die  Verhii'itni»se  der    dcil^lon,  taudei^sten  Theile,  so  >vie  des  zehn- 
an  seinem  Aufenthaltsort  gebruQchlichcn  Langen-   fachen,  hundertfachen,  tausendfachen  Gramms« 
Maaase  an  dem  Meter,   und  zu  ändern  durah   i^l  wie  bey  den  Torigen  Maassen.   Das  Gramm 
den  Meter  bereits  angegebenen  LangenmaaaMii  i^l  so  scliwer  wie  iS^aV«  Grains  des  rormaligea 
mit  hinlängUobar  Gdnamfkiit  adbai.  beatinUMa»  Pariaar  in  9216  Grains  scrlhatlteB  Pfnndca  rod 
nnd  sodann  naeh  '  bekannten '  Granden  d«r  |fe-  ffi  Unaen,  jede  in  576  Cratns.  —   !Sur  sin'nli- 
raeinen  Rechenkunst  die  Regeln  zur  gegenseiti-    chen  Darstellung  dieser  Pinlicit  wird  mit  dieser 
geo  Verwandlung  solcher  I>angenrnaasse  ablei-    Abhandlung  zugleich  ein  GewichlS'Einsatt,  mit 
teu.     Auch  kann  man  vermillelHt   eben   dieses    der  Zertheilung  von  hundert  Grammen  abwitrls 
Sdaaistaba  rede«  in  den  hier  gelieferten  Tafeln   bis  auf  einen  kundertstan  Tiiail  eine«  Gramm, 
beuannta  Ellen  -  und  FassniaaM  in  seiner  wirk-  mitgegeben.   Yerniitldal  dieses  BJnsetMS .  und 
ISdi  Mtetemäisig  eingerührt««  IdiijM  datstoliaB  ain«r.fMnts,.riditi«aB,  madmnmgmm  «npfind- 
^  ItiaHvreb  -  diefenigeo  Maaese,  deNB  gMeta-  Hellen  Woge  —  welche  nebst  dem  enfiiMten  De- 
mössige  Verfassung  man  eenan  keoat,   bey  ih-    cimeter,  und  neb»t  einigen  andern  hierzu  nüthi- 
rem  Gobrauch  ira  Handel  und  Wandel  richtig    gen  \\'^erk/.eugen ,  iu  einem  Küstcheu  zugleich 

Srüfen,  und  auf  diese  Art  in  solchen  Gegen-  mit  dieser  Abbaudl.  ausgegeben  werden  —  kanti, 
en,  wo  keine  strenge  Aufsicht  über  die  genaue  ein  jeder  die  Vergleich uug  der  in  seinem  Aufeol-, 
Aufrecbtbaltung  der  geaetsmässig  eingeführten  haltsort  oebriiachuchen  Gewichte  mit  Milligrain- 
llanes-'  and  Gewiebterarfassung  Sutt  iadei|  sich  men  nnd  mit  andern  dnrch  MiUinaiama  bereite 
im/Betrog  rtnwihiad^  ~-  Die  Omndaiabeit  des  ffncn  bestimmten  Geariabten  mit  snlkoglichfr. 
flächenrrutaMe»  heisst  Ate  (ron  dem  laldnitehao  Richtigkeit  salbst  aasmitteln,  und  sodann  \i(icdery 
j4ren)\  sie  ist  ein  Quadrat,  dessen  Seite  10  Afe-  nach  den  bekannten  Grüuden  der  gemeinen  Re- 
ter  betragt..  Der  zehnte,  hundertste,  tausendste  chenkunst,  die  Regeln  zur  wechselseitigen  Vcr- 
T heildieserEinheil heiMt Z>«cmr<r ,  CtTt/mr«, ^b^-  wandlang  solcher  Gewichte  ableiten;  und  an- 
Mnre^  die  sehn- hundert-  tausend- zehntausend-  dre-Gewicbte  priifeu,  deren  gesetzmässige  Ver-»* 
ibehe Are h eiset  Ehcar*^  Iitelar*.Küare^Mjri»rg.  fassang  genau  bekannt  ist.  —  Da  die  mit  dies/ur 
Onn4ibaKcb«r  aber  pflegt  man  bey  dar  Ataamea-^  Abbandl.  auf  VerJangen  sngleich  heraus  gegeb»-' 
snng  -der  Flächen  den  quadrirten  Matet -7  aMI  nen  Musler  des  natürJich|inMaass- und  Gewichts- 
»egäawssigas'Viarack,  daiViea.  jede  Sdite  mmm.  System»  mü'dvB  SBparis.iiBtar  Aaf»icht  des  La^ 
Mater  htteiigl      oder  di»  .i|Mdibteih  Tl|«a%  Imiii  rmk/iemiir  rwftrlifl^»'  «ad  d«nh.<ir>£ir;  * 
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«elleiu  Hrn.  Joti.  VhSl.  Gft  rmt  Cdbeitri,  K.K.  6\t  LtfjinHi^  ilt  «ttonfiilU  w'nitr  e'm  ZeMthatt 

Boljw-hnfter  »u  Paris ,   dem  Verf.  sugeseniletea  d«*  a«asen  Uewichta.    Der  Werih  diese«  &ol4*- 

Mu6t«rn  §«aau  übareioitinimea,  «o  siiul  M*«n«ik  iraaKi  üt  v«mMid«riich ;  detiti  er  ckbltt,  «iflk 

SecigaaC  «    dir    Vtrgleichungen   verMÜiifldener  uadi  «Ua  'W«dbs«lcara ,  und  nack  dem  , V«il» 

Ia«wi0       Qtwiskf     •  Anilwdt»  m  htdek*  fflMoha^gaverUi  da«  IM««»  ^-"n  nr" 


«igen.  —  «Ubw  UjT  eülArUy  Ckwlvltt.  — 

Di«  Grandcinheit  des  MfünB-SY*tem»  ist  fdr 
Sil^  «ine  StlberoiÜDxe,  welche  Franc  ifArgwt         In  den  vier  er»len  hier  gelieierteB  Tafe!*, 

^«tionnt  wird;  lie  «ntfaiilt  am  Gewicht  5  Gram-  deren  Gebrauch  $.4.  erklärt,  wird  di«  Wtgtm^ 

flncfl.  oder  5000  MiUigramraen  de*   nolürlichen  aung  der  Maa&se  and  Gewichte  in  den  KK.  BcW- 

G«wt«liU;>_dor  Zuaal»,  oder  di«  Lc|jiruog,  be-  ataateu   vorgctro^en.  —    Die  darauf  fiilpind«Ml> 

im  flBBMiB  C«wicliU,  oder,  id«T«o  Gciieauokia  {.  S.  r rVliint  »ii il  ^  dwitll  «irf 


tröfft  «to  ZchiitlMil  .  . 

BO««  der  ia  DaatBddMd  gahmcMiofam  BeDM«  wnhielacitigeii  Vergleichang  i 

nun? ,  ist  ein  ueaer  SiHMrCnmk  «in  biöek  d«a  und  Gewinkte.  —   Eudlidt  entknltfta  die  fünf 

löiliigen  Silber»  Am  Gewicht  Ton  S  Gram-  Icttten  Tolein,    deren   Gebraach  f.  6.  Erklärt, 

in«a.    f>tia  wahrer  Werth  heUügl  etwa»  jnihr,  eine  V'erj^Ieicliuu^  dir  iK-uen  Maasse  und  (.«*■ 

•Is  ein  eh<>Mialii^^-r  frauziisischer  i^ivre;deun  80  wichle  mit  den   aiteo  fraBBuNsohen ,    und  ritt 

iMOe  ÄilbenVaukeii  betrag«n  ^inau  su  viel,  wie  den  Wiener  Maaaacn  «ad   Gewicktea.  —  Ui« 

ei  «hMMÜge  Livrea.   Nack  d««4acU«n  Geld  be-  Tafeln  sind  aiiiniiitUek  ao  eingaricktet^  daa«  ifaK 

«ragt  •«•«{««iKrk  aenaa  38  RciefctkfftlWtr  äasb  Gebrauch   llmia  darok  ihre  Au€>«kffiflen  und 

detu  04  Gulden- MünftTasa.  HubriLen,  l^hcUs  dwtdt  die  in  den  sogel^örix«« 

Die  MÜBseinheit  für  GoMiitMia  fraMg^or,  gegekeiM»  flKUirnngea  «bat 

am  Gnriote  v«b  S  Gmumm;  dar  Z«Mlk,  oddc  tanuig  -wliiMdliA  «kd. 

ii  I.. 


'  NeM  Tit«l  «lu»  BieM«.  - 

i)  Kleine  EneykloFiiVi«  tl<^r  nütillcItMta  XMaNahn 
für  ABfiiogcr  il"  Lt»«»  un.l  Ottilien,  to«  C  //•  ffvll: 
»«»».urg,  b.  Camp«,  i8o3.  ag i  S.  gr.  8.  (i  Thir.)  [D«r 
ältaT'Utt  Du  Bach  Ar  A»(«8g«r  in  L«itn  and  Denk«», 
kl.  Patarafcotg*  iTti.!' 

^     s)  ANbwa  jMw.  9<r/ai«ll«r.  Swdhk.  an  Wia»- 
«ieilel ,  Px*di«Ua  «of  all«  »»■■tt|»  «ad  >«»te  Ja*  e*as«a 
Zir«y  Ttielle.  (VorgrbUeli :  Auflag»  —  ciseat- 

lickoar  d«:»Tii«l»)  »of,  btyCtau.  iS»4.  4.  (aThlr.  8p.) 

N«u«  Ausgaben  und  Auflagen: 

IM^M  «aMaa.    AargMelrt  ««•  A  C.  Dif/iaanan 

»qr'oMMa  i*d  OMa«  4»  ^ 

i)    Ahiit«  etaar  kteMriaAaa  w 
MeUaa«   de«    dagaiMitflAw  SyiMM  M«H»  «WHkMtei 

«hihtl'Klie«  H«Bp»pM«l»«jen.  .  .    V»»  D.   O.  /.  Plamki 
Jlb^frAolL  OStungtn  fc.  BiipiMfct,  i6«4.  167$,  8.  (Mgi^) 
8)    Pradie^eu,    in  J<lir    1793.  |«k<lMB,  <M« 

iMcb ,  )>.  Sdd^  BtiMMi  t*fcr|^  'M«iv8iait  %9ßU 
kt.  8,  (H*efc  dar  Arajptca  Aaigaka  aii»^  «Iwar  llnatiia 
Torerl^aerttog  du  Vcrf.'i  ■«  diaMm  Uciacc«  w*lil/«i- 
brn,  jedpch  «rcoc»  AbdMMk«  dar  |rüa««ia  whtt—tttm 
Aa«g«l>.c.  Vitt,  «ad  4oa  «.)  SiKtftm^mi^  lt»«»  'flll; 
•iad  4«a  &  <t  «|fv  nr  t».> 

4)  »a^SMa  Uraff^akaadihf.  Taa  CA  «e^ 
maan.  ••«•  d«*el«K«*di«a«  Aa«.  (Brau  —  »Aa« 


■1— — a«^^^"^  I  .11   ^   ■  ■  ■.. 

J»U  aiapT  »«aaa  Vartad«,    Wagra  Taaiadawr  fjariahiyi^ilt 

«la  dat  VaiC  4*Mt  (aaa  «lahir  Ar  dir  iaWtf  >fiu 

**»  >^  «e  die  PnpetkiMMSaMa  wab  aWfa  kafria 
dar  Varaada  WlWlliBg«.  aad  api.  die  aaffi  iMMtn  8«iik«»- 
vamaaaa  «a4  Will«  aaäechaad«  Hätr«  apfaaalaaai  «aiaMk^ 

Wia  aaf  kitiaaliliga  Ai  liiMno^   [lt>  K<;rpaM. 

5}  Malta»  Mag4Xia  teriuglicb«?  I'redi^ci^,  «ralch«^«^ 
faaaaadctn  VoffäUao  v«a  aocb  lobaiMlM  Wruhmiaa  '?  tilfuay 
^a%K«t»  aiMi  gafcahae  wnaii««  wA  jaia»  >Tiiainelka#  |f|iy 
nUMwiii  »fcHwk  ■wllmidi  **ar  TbaU«  {a4«e  Äaf 

SayaaiariaMi  va«  jb||b  Ca«aalr<radigi«B  ,  d  iya>|p>n' 

JbMf  (iwayte)  A«8.    VCrafai^s,  b<y  Sahaatd«*  ».  Wcig«!, 

iHo't.  8.  Eioe  fatl  arue  Sanamlung  >  aa  Caau:tl{imligten,  ia> 
den  orue  1  rrdiglon  bmaanakwawan  ,  an^n  waftgaUiMa  *«^d» 

mit  rWi»  lokaitanranMiabaiaM  Pwrd.  «8-»—»  Ttdi  8»| 
AafattviBM.    (aa  ga.} 

£>  ltaUtkall|iaca«a«r.dMll 
.  .     «akoa«  f«a  WaMMl*  and 
fBaki    Zm^Jt»  aab  aaaa  dewAgaaakaaa  «ad 
•faaha^  I».  Marcr.   18«  4.  Ylli  >.  3<iS6.  gr.  S.    ((  TbJr.) 

7)  <i>iiiaai/a  /ur  dU  lugmd,  «oa  /.  Ol  F-  Out*^ 
a»i»*A«.  fc«yai,  daaahaaaaaifMrhntMaaad  iiari  wafwabria 

Aatpato.  ad».w.«M«m  VtelflaaaiaiaMii».'IMMa.8«hlln 
pTaMkat,  iadHFiMMl.*elMl*H|M«n|l»  jdMa  SIBk 
aaA  SaA.4k  Jb  Me  aarik  AMfdba  kaetaad  aaiva  ««f 
i^Aagn«  diMaMv  «B  Sk.,  ieah  iwAiiaa  diaaa  {■•»  eaak 

•iiunal  io  tiri.  Bia«  «abriia/t  reiiettttt  Aa^ab«<  Wa^iif 
••a  tleia  UUab«  w»a  dla  aUe  kml^.  ratbielu  Oi*  pmt*  A»' 
tafa  daa  Baak*  iM-aeo,  und  aUta  Pvaadadäfa  *at  VCBfaatalr 
«b«a.    Dim  AfcaalMiiu  I.  B.         V«*  IUI,  »nit.«A 

aMd  8«u,  Ata  bbris«>d<M  Imdii^pi  .  Vm  TTt-Hf 

dia  U«biUi«M  UImm,  aiad  dk  «A«i|«».  «aA  tm*tßf**m 
aakajAkr««  ItMwr.  »J-wairiiafc  M|ii»i<a>.  «iMM 
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LEIPZIGER   LITE  RAT  ÜRZEITÜNG. 


Bl*  Stücjk,    d^n  19.  April  j8o5. 


THEO        Q  I B, 
Dr.  CfträjfvpA  F^i^rioh  Ammon*»,  c«n»utäri<i- 

vatk»  and  PfoCaUM*  ihr  Theologie,  luch  eritea  Viiivcr- 

■iaupriaigm,  Inbegriff  der  tvangelüchen  Giau- 
■  hetulehr*.  ^adi  diBiii  latviirffdnn,  n  al««!»- 

9MMh«D  VorlMOBgen  b«»Uininlen  Lvbrbucli« 

Von  dam  VtrUtHK  mIImC.  bMrbNtot.  Qöltin. 

^ea,  b«3r  Beiiir.l>i«t«cidi,  IWS.  I  Alpb.  p  Bo- 
'  ^ii..8^  O  Thlr.  6 «r.)  .  . 

•Es  woT  bey  der  grouea       vir  irimn  nicht, 

ob  wir  sogLU  sollen,  Abnciguag  unacrs  Zciul- 
'tera  ge^u  die  lalcinische  Sprache,   oder  Unbe- 
•Jtanutacllflfi  mit  dcr'ielliei]  —  gewiss  leicht  vor- 
WU  Sit  Mben,  dasR  u\an  voa  der  im  ersten  B«ude 
•maarer  M1W9  i^iitcraturEeil.  des  J.  löOi.  S.  391  il'. 
•TOD  vns  ßmgHtigUa  HutnpHt  TAeoio^iae  ekrisiio- 
■  nae  des  ▼erdietulrollea,   nun  wieder  an  •einen 
«heniall^zeu  AufenlliaUsoi  t  vi;rsc!zteii ,    Hrn.  D. 
•  jimrnun'ä  bald    eine  deuUclie  Ueberselzuug  zu 
.yeraiisiu Itcii  licdacbtsey H  wuido ;  besoiidert  iiuch- 
mehrere  akademisciie  Docenlea  diejell/e  bey 
-ifami  dd^WMtiechen  V'^orlesungen  cum  GnUk||t 
«a  ti^V^  tm^wf/ta  h^UHUk'         so  iobenswac- 
Ahm  war-M  4«bcr,  da»,  ah  «lemt  Verleger 
inehrem  Seiten  her  Anträge  der  All  cemeeht 
wurden,  er  den  würdigen  Hrn.  Verf.  selbijt  rec- 
-enlasstc,  dieses  Geschäft  zu  übernfli tni-ti.  |^ep|l 
daduccb  erliieiten  wir  iiicUt  nor  eine  weit  Ice- 
baiWnB  V^rdautfchung  dieses  Lehrbuches,  afs 
•irir  AB  <iawhl|oia  ipörLiiciUen  Uebersetsu^g,  wenp 
•<ia  «IMh  ^noch  90  Iran  §af(rcieii  wäre,  erhalten 
hriMMk  würdeDi  sond^fni  es  rerschefl^e  ih^  dieaa 
.attob  augleich  die  beste  Gelegenlieit,  die  Zu&ä- 
iste,  Verbegt't'i'uiK^cQ  und  liierarLschen  Er^unzuu- 
gcu,  die  er  sich  iu>  Lauie  seiner  eignen  VurUage 
über  dasselbe  aui^ezcichnct  halte,   dem  Tubli- 
-oom  bald  ni9gUcbst  inila|4haü«a.   Solche  liudet 
jnan  daher  fast  auf  jadarftilltet  «ad  .o>b  sie  gluich 
im  Higaatoag  aekjcn  ? oa  ffOMMtpn  VmSirn%<A  atudi 
äo  bat  4&«b  Ihre  An||»)4  ä»f^  JUpTanc  dtoats  Lwü^ 
Ruches  so  bi:trachtUab  «ippripfairt, .  wpff*  •ba^iiatt 
j^weyler  Band. 


das  am  Ende  der  I  i  sclu  ift  '>€ ygefüglc  V^raeichniss 
der  angcfülii  U  ü  Nchi  if  t  ^ulilr,  d^t  tiicU  gewiss 
am  ersten  enlbcliil  werden  konnte,  Vltfguaaif.n 
wurde,  um  den  Preis  der  Uebersetxui^g  oiebt^tt 
erliühen,  di«  fio^psabl  dcnelbien  demunge«clt. 
tcl  die  «ea  Origiaala  oecb  ubeis(  ei^t.  ludess 
durfjM^aiaa  dieaalben  «elicti  ülaetfhiaeig  finden 
oder  aie  ^ern  missen  wollen,  Ua  sie  melirentheüa 
sehr  erwünschte  Erläulerungen  oder  oych  Bea(ü> 
ligungen  dunklerer  und  zweifelhafterer  Aeiuae- 
rungen  des  Verfs,  enthalten,  fiisnrcüeu  fandea 
wir  jedoch  auch  msncbe  AeaacafraiiK  jc)  4ft 
bersetjtung  etwas  gemildert,  oder  aücb  snmThetl 
rarändrat.  So  Mod  «.  ß.  S.  113.  S',.  die  Worte 
dea  Ufiginalt:  dtssimulare  nolim,  uniiatem  mt^ 
mirus  e  acriptura  Sacra  haustam  ad  Dc  u/n,  tri^ 
mtatem  personarum  vero  a  palribus  «anoHam 
ad  homtnea  nobis  referendam  esse  vidtri^  in 
derüeberseuung  so  ausgedrückt:  «ddaifman wohl 
bekennen,  dass  die  Einheit  des  ff9u|iehen  We- 
»ena  oacb  der  Schri^.  mit  der  Il"tsefuvhaß .  die. 
▼on  der  Ktrehe  aber"  fe»lgeaflsLe  Dreyheii  der 
Fersonen  mit  den  RcdurfiuMen  sinnUcher  a- 
acAen  in  Verbindung  an  steheu  scheinet;"  und 
5.  185.  92,  sind  die  Worte:  A^/ey,  ^^ait 
"}fuitf  de  coelo  venUte,  so  überseht;  daaf  dar 
beut  Jesu  vpm  liimmel  kam.  Ehen  ßp  wird 
auch  S.  901.  1^  ISS.  Jbafiaiipi^.  dass  dier  Glaube 
an  UttgUi^iehäiii  aetbop  an  Davidt  Zeiten  fest 
gegründet  gewesen  «ey,  a'nsUlt  dass  es  iu  doi- 
Urschrift  blüs  hei&t:  Judaeos  seqi^iore»  hano- 
ductrinum  perspeclam  hahuissc.  Dass  aber  voä 
Seiten  der  L>iterat,ur,  UJ^geofh.tet  d^  Mtob  hmf 
dieser  angebrachten  Verehrungen,  noch  naa« 
che  Liicken  auaaer  dejfaä  unsrer  frühem  An- 
r-eige  bemerkten  aiobibar  aind,  jibcrgeliwj  wie 
mit  Stillschweigen,  da  der  Uv.  Verf.  dieser  Aus- 
stellung in  der  Vorrede  zu  gegenwartiger  üe^ 
bericlning  bcreiU  zu  bc^v^'iieiri^cMiclil.  hat.'  Oa- 
i^egen  glauben  wir  den  V\  unsch  nicht  uc^rdrü- 
cktn  zu  dürfen,  dass  bev  4ii>5f.r  i^piQO ^e/irbei> 
tuug  dieser  Schrift  n^ch  ^  ^u^iche  Mängel  und 
Umichiigkeitcn  Terbeaa«rt  wofdao  qey«  '»öch» 
ien:  wir  hal^a  wf»  Ti«l|B«lir,  #jaHW|i|t*  Jtdobat' 
[5iJ 
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^rahrscheialich  noch  uiehrere  Aufljigcn  erfalirea 
dürfte,  verpflichtet,  wcnitrslens  aul  einige  der- 
•vlben  aufmerksam  xu  macbea.  So  Tormisstcn 
wir  bey  Entwickelung  de*  biblischen  JLebrbe- 

{[riflsi  einseloer  Lehren  nicht  ■elten  die  chrono- 
ogiaehe  Anordaa^  der  Beweiaatellen  and  Un- 
terscheidnax      TenahMdenen  Zeitalter;  die  aich 
der  Verf.  S.  XiX.  der  Vorrede  mit  Recht  sur 
Pflicht  gemacht  halte,  wie  z.  ß.  S-  534.  bcy  der 
Lehre  vom  Satan ,   u.  a.  St.     Audcrwai is  aber 
schien  uns  derselbe  nicht  imnacr  richtig;  hcstitnmt 
Worden  zuseyn.    Dass  z  B.  die  biblischen  Schriii- 
«teller  mit  dem  Ausdruck«:   da««  der  Menach 
JioeA  GoUf  BUdt  Mtolwffea.  uay.  di«  aufirechla 
OMtalt  4Mt«lb«v  bMtidMcii,  «^-8.  149.  be- 
liaiiptet  wird,  daron  finden  wir  2.  ^!oa.  XXXUI, 
30'.  und  I.  Cor.  XI,  7.  eben  so  wenig  eine  Spur, 
als  rl.iss  Ps.  VllI,  7  —  9.  ^(iiH   Herrschaft  iiber 
die  Thiere  damit  bezeichnet  würde.     Ehen  so 
'  wenij^  können  wir  uns  vun  der  Richtigkeit  dcs- 
■es  übaffMugiBii,   «m  fi.  207.     101.  über  di« 
Lehre  der  Sehrin  tob  der  firwKhlanf  umd  Ver- 
v,werliBng  der  Menschen  bemerkt  wird,    da  das, 
'was  der  Hr.  Verf.  in  den  aDgcführten  Stellen  ge- 
funden hat,    offenbar  nicht  darin  gelehrt  wird, 
und  Bum  Tbeil  in  denselben  gar  nicht  von  die- 
Sfer  Btwähhinig  der  Menschen  zu  ihrer  Seligkeit 
oder  Verwerfung  die  Rede  ist.  Aufgleiche  Weise 
■maa  Re«.  bemerken,  das  keinesweges  bey  den 
>-UbHicheii  SchrifUtellern  gefunden  so  haben,  was 
■ihnen  S.  223.     112.  zugeschrieben  wird,'  dass 
-»i^  die  Krnl't  des  versöhnenden  Todes  Jesu  be- 
sonders auf  die  Sunden  ^«^en  das  mosaische  Ce~ 
aetm  bezögen ,    da  dicss   nur  in  deu  wenigsten 
Stellen  der  Fall  ist,  und  Paulus  dieselbe  Kom. 
III.  und  anderwärts  augenscheinlich  iowohl  auf 
'  die' von  Juden  ala  Huden  begangeneii  Sünden 
'  beziehet.    Nicht  minder  gegründete  Erinnefun- 
l^en  dürften  sich  gegen  das,   was  im  folg.  i.  It3. 
als  ßibellehre  Ton  der  Sündenvergebung  aufge- 
stellt ist,  machen  lassen,  ob  wir  ^Itich  zu  weit- 
]äo%S  werden  würden)    wenn  wir  uns  darüber 
•aiifttlurlicher  erklären  sollten.    Eben   so  auch 
fipden  trir  sieht,  deie  iiecfa  8.  314.  0.  163.  die 
'Schrift  leihst  lehre,  deas  die  Seele  des  Blen- 

ücHen  sofort  nnch  dem  Tode  neue  Sinne  und 
Organe,  also  einen  Koipcr  erhalle.  Aehnlichea 
bemerkten  wir  auch  f.uweilen  bcy  Angabe  des 
kirchlichen  Lehrbegriä's.  So  ist  es  >.  B,  nicht 
genau  genug,  wenn  es  S.  191.  0>  9S.  hebet,  daaa 
der  IKirohenJehre  nfol«  aDgeaotamea  «erde, 
«Dimttelhar  imcA  dStr  jaenathttfvrdmg  A*  £o- 
f^oa  sey  die  genaueste  Vereinigung  der  beyden 
(Naturen  in  Christo  erfolgt,  da  aiese  Vereini- 
gung vielmehr  von  der  Zeit  der  Empfangniss  des 
lieuschen  Jesus  an  datirt  wird.  Isoch  weniger 
tureicheud  sind  ebenda»,  die  sogenannten  drey 
genera  prQpoaitionum  idiomatieatum,  die  hier 
taicht  richtig  persönliche  Sätze  genannt  werden, 
bcetimmi  werde».  •  Ebene«  ist  ee  «nricblig  «nu» 


gedrückt,  wenn  et  S/S4fivh       Mssiriite  M«h 

der  Kirchenlehre  behauptet  werde,  dasa  <.d*r 
Meuäch  nach  cleni  Fülle  die  innere  Fieyheit  sei- 
ues  Geistes  ('/)  i;anzlich  verloren  habe,  «neu 
Stein  oder  Klotz  aber  dennoch  an  Böaartigkeit 
übertreiFe.  Unter  den  Druckfehlern,  ouf  die  wir 
sttweiien  aUeeeen,  bemerken  wir  rorsüglich  S  87. 
Se/täti^Jlj^SMu^r,   u«d  S»  2QU ^Miounelfa/urt 

JR  EL  IG  10  ^'SrO  RTRÄGR 

Predigten  Uber  die  gante  chriaüiche  PßicJUenr- 
JeAfw.  Ven  .K Frediger  fai  Altona,  und 
/>.  J.  If.  Olahauaen,  Prediger  in  Gliick- 
stadt.   Siebenter  Band.  Altona ,  bey  Hamme-. 

>   rieh.  1180«.  454  8.  8.  (I  Itilr.  12  gr.)  ' 

Aash  mMr  4«ak  TiMi; 

Predigten  über  die  Pflichten  dea  Menachen\,  in 
Büctsieht  auf  die  vorziiglichslen  besonißm 
yerhaltniaae  und  Umstäniie  dtsaelben. 

Der  zweyte  Titel  bezeichnet  naher  den  In- 
halt dieses  Bandes,  mit   weichem  sich  dieses 
Werk  der.aelit|ing«wartheu  Verfi'.  «einer  Beendt 
gung  oShert.   IS»  Itt  vnr  'aAeh  ein'  aehter  Band 

zurück,  welcher  das  '\^'icht^gsle  aus  der  allge- 
nu'inen  Askciik  enthalten  soll.  En  .«cheinl  deili 
Kec.  als  ob  die  V^erff.  bt^v  der  Fortsetzung  ihrer 
Arbeit  noch  betrachtlich  an  FuIIü  der  Gedanken, 
an  Leichtigkeit  und  Ordnung'  in  Vcrtlieilung  der  . 
Materialien,  aü  Kraft  nnd  Lebendigkeit  des  Aua» 
drucks,  an  nrnfssaendcr  nnd  erschöpfender  Dar« 
Stellung  der  GregenstKnde  gewonnen  hätten.  Mei»- 
rcre  Predigten  dieser  '  Bammlnng  geboren  wnbr 
die  Torzüglichem,  welche  Ilec.  bey  einer  ziem- 
lichen Bekanntschaft  mit  diesen  schriftstelleri- 
schen Producten  gefunden  hat.  Wenn  er  daher 
auch  diesen  Band  wegen  der  abgehandelten  Ma- 
terien nidtt  zur  allgemeinen  Lcctnre  empfohlen 
kefW)  so  enpfiehU  er  ihn  um  desto  ängelegent- 
Keher  mgtnmdvn  Pnüffem  nn«  '■orgfaitigen 
Studium.  Sie  werden  nicht  nur  dadurch  mit 
dem  Umfange  der  Pflichten  in  hcstimmicn  V'er- 
hültnissen  bekannter  werden,  wozu  ihnen  auch 
ein  gutes  Lohrbuch  der  Moral  huhülflich  seyn 
kann,  sondern  sie  können  auch  lernen,  wie  man 
über  dieee  Ffliehttn  ingleteh  freymüihig  und 
-aehonedd,  nrfl  hohem  Brnate  «nd  grosser  wldei 
mit  Deutlichkeit  und  Umttindiichkeit  und  doeh 
fein  und  würdevoll  zu  sprechen  habe  und  zu 
sprechen  in  Stande  sey.  Sie  werden  auf  eine 
Menge  glücklicher  Wendungen  aufmerksam  wer- 
den, welche  gewiss  su  den  Herzen  der  meisten, 
selbst  Ton  gons  verscbiednen  Stufen  der  Bildung 
führen.  ■  Haben  die  Verff.  TieBeiflht  in^Wge 
•Verlfirfe  ra  fiel^lefi  «^eneüipen,  oad  istdua- 

t       a*  '  ' 
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^198  deswegen  nur  1>n-ührt»'niobt  aurteiührt,  nar 
«I«  oilgeniemc  Kegel  auf^UUf,  niclit  mit  «lieh 

nähern  Besllinuiungea  uiuschräukt  worden,  so 
tinden  sie  oUerdiugs  darin  ihre  Entschuldigung, 
da««  sie  die  Zalii  dei  Bunde  uicht  allzu  .^ehr  liiiu- 
feo  durften,  und  da&s  nicht  alle  diese  Vortrage 
wicklieb  gehalliin  worden  sind.  In  der  Beschran- 
liuug  de»  Werkes  auf  acht  Bande  Hegt  auch  der. 
Grund,  warum  niciit  andern  besoudern  Ständen 
der  hnkUrUclMn  0«a«UKii«ft^  aondern  bios  den 
Kaufleatm  ood  Handwerkern  eine  eigne  Predigt 
^tjwidfnet  ist,  welche  die  Mehrzuhl  in  cl^  r  Gu- 
imtiuc  lies  lirn.  Funk  aiismiu  lu-u.  IJoch  l.isst 
sich  Iiier  \'.  ol]]  mit  Giiind  htzweifein ,  ob  es  gut 
•ey.  vor  (iiiiom  geuiischlcn  Auüiloriu  blos  über 
die  Fehler  und  Pliicfalen  diesem  und  jenes  Stan- 
de» la  reden?  Wai««  dif  VA',  aber  eiomal  der; 
Meinung,  so  hiitte  ibaen  swar  Ree  nin  deran^. 

felulutcu  Ursüc he  willen  Predigten  über  die 
'fliehten  der  Gelehrten,  der  Künstler  u.  •.  w. 
erlassen  wollen ,  aber  er  hatte  ein  paar  Vortrage 
fUr  Stiidte-  und  L.aiulbcwohiicr  mit  Rücksicht 
auf  ihr  Verbaltutsft  ^i^^en  ciuaiider,  zumal  in  den 
jMsigen. Zeile»  gewünscht.  Dass  ii^viK^as  noch 
mannie  kleine  .AuKstclIungen  genackk  werden. 
ItiSontca.  tat  nicht  der  M^ihc  w«rlb  sa  «rwS^fn. 
Ree. -Meibt  dabey  stehen,  dai«  er  hieht,  um  die 
Kiiitheilung  tu  vereinfachen,  niehniinls  im  er- 
.Nleu'l'heile  die  Fehicr  eines  Standes  und  im  zwey— 
len  die  niichlcu,  die  oit  wieder  nur  in  V  ernn  i- 
dang  jener  Fehler  bestehen,  winde  dargestellt 
iMiben;  und  das«  ei*  dep  üauplsau :  ICUern  mm- 
acA  in  Abaioht  auf  ihr«  lUnder  uicbt  aorglos; 
ilber  enoh  auf  die  reehte  Art  aorgawn  aevn ,  ao 
1e  aus^'edi  Lickt  haben:  Eltern <<ur/!Ma  in  Ab- 
;  —  aber  »ie  tolUn  auch  u.  a.  w. 


Predifften  mur  B^ürdutiag  bHualiehw  Abammf, 
auf  alle  Sonnt,  und  Feste  im  Jahre,  von  George 
Auguat  Kunow a  ky  ^  Küuijl.  KitU-Intp.  vmd 
Pmi.  prim.  la.SelnraiduiM.  Erster  TKeil.  Schweid- 
nitz iu  Commiss.  bey  Buchheistcr,  ßuchbaod- 
ier  in  Bie&lau.  478  S.  3.   (1  Tblr.  12  gr.) 

Diese  Predigten  zeichnen  sicii  durch  eine 
gnte  Wahl  der  iJauiiinaue  auS|  und  ihr  Verf. 
veirätb  d^reh  die  fieaaudlnaigaart  d«r*elben  «Inn 
frenaae  Bekanntsehall  mit  den  Saiten  dea  menach^ 

liehen  Utrztns,  welche  am  lKic^lle^[en  anapre- 
cJicn,  und  die  kun.-*!,  dic^e  so  zu  beriihreii,  dass 
dadurch  eiüe  reüi^iuse  Stimmung  di>  Ocinüllicä 
und  Genti^ilheit  tu  tugendhatlen  Entschlie^sun- 

ßen  bewirkt  wird.  Der  Vortrag  ist  ieicJit,  faaa<- 
cb,  lebltafi;  nud  wir  «w«ifeln  lua  dieser  Vor- 
siigewlien  nicht,  daat  der  V«tL  wirkL'ch  viel 
AuBbdenin^en  gehabt  liat.  («1«  auch  das  Pra- 
niuneroolcu  -  V  etKeicbniat  Deaüiligt}  diese  Predig- 
ten j«  JDmefc  fsx  gaben,  welche  tjeym.^ten,, 


nntenthui  durch  eine  gnte  Oeolamation  eine 
eehr  rortheilhafle  VVirkang  müsaen  ffentcht  ha- 
ben. Wir  können  indessen  die  lehler,  von 
welchen  sie  doch  auch  nicht  frey  sind,  nicht 
desliail)  unbeinorkt  lassen,  weil  der  Vi!  f.  nach 
seiner  Anzeige  in  der  Vorr.  wegen  seiner  ge- 
schaftsToUen  Xage  wenig  Zeit  und  Fleiss  auf 
seine  Vortrüge  verwenden  kann.  Das  gibt  kei«- 
nen  rollen  Ansprneh  auf  Nacbaicht  hey  gedMcfc-' 
ten  Predigten.  VVaa  Ree.  banpuächlioh  vermisst, 
ist  eine  logiach  genanere  Bintheilung  und  eine 
griifi^ere  Richtigkeit  einzelner  historischer  und 
psychologischer  Ueliauptungen.  l)«r  Vf.  macht 
kit:li  nicht  nur  aus  der  gewöhnlichen  falschen 
Kintheilung  kein  Bedenken,  im  ersten  Tbeiie 
das  Verhültniaa  dea  Prädieata  cum  Subjecte  d«8' 
UaupUataes  niibcr  an  beatimmen  und  im  awey. 
ten  Theil  ern  den  8aU  eelbat  ettaagfahren ;  a.  B. 
H^ic  wir  uns  den  ru/tiffen  und  vollen  Genust 
der  gndlichen  ffn/ilf/iat  dea  Scfilafes  verschaf- 
fen und  iihdllcn  iun/un:  l)  einige  Bemerkungen 
über  dat  \\  olilihatige  des  Sohlafea.  2)  Wie  wir 
-  erhalten  können;  sondern  er  maebt  auch  die 
Abthetlung  mehrmals  nach  gar  keinem  oder  ei-> 
neni  falaehen  Gmndc.  Bey  der  Pred.  ilber  die 
Snialel  am  Um  Adr.  Sonnt.':  ff^a»  wittt  uns 
CIiriKtem- df  erfHAbnde  TheÜ  de»  j4.  T.  l  sind 
folgende  drey  \'ortheilc  angegeben:  Der  macht 
uns  mit  der  v  ilei iiciieu  Für.sorge  G.  für  die  stu- 
fenweise Erleuchtung  und  Veredlung  des  Men- 
»chcnge-sclWcchtes  niiber  bekonulj  2)  lehrt  nna, 
dass  auch  die  besten  Menschen  niebt  frey^  f^n- 
olien  Feblem  aind;  3)  dass  alle  nnaere  Schicksale 
TO»  einer  weiten  und  güu'gen  Vorsehung  gelei- 
tet werden»  die  auch  das  Traurige  zum  Iie.<^ten 
lenket.  —  Dieses  Beste  ist  aber  nach  des  Verf. 
ei^ncrF.i  klärung  wiederum  Erleuchtung  und  V'er- 
ediungi  folglich  fliessen  1  und  3  uuau.'^bleiWicli 
in  einander,  1.  konnte  nur  eine  Unterabtheilung 
von  i.  werden.  Ueber  diesea  orachöpfon  die 
drey  angegebenen  Vorlheite  aebwaaiiieb  den  No- 
■taen  dea  eraüblendan  Theilea  des  A.  T.  —  Das 
Thema  8ur  Predigt  am  ersten  Weihnachtsf.  ist: 
die  Menai  hwerdung  Jesu  eine  mäcftUge  Ermun- 
terung zum  l'ertrauen  auf  (ioit  unter  bedeniii- 
v/itn  i  insidnden  dea  I^ebena.  Mau  erwartet  si- 
cher, daaa  tbeilweise  werde  geaeigt  werden,  wie 
die  Meaacbwerdong  Je$u  müchiig  aara  Veitraaen 
aaf  Gott  ermunteren  Statt  dessen  macht  der  Vf. 
die  Abtheiluns  nach  den  verschiednen  bedenkli- 
chen Umständen-,  sie  erciuntert  J)  liuy  Arinulh 
und  Niedrigkeit,  2)  unter  dem  Drucke  niedriger 
Sdiick^ulf,  3)  bev  der  Aussicht  auf  die  Unge- 
wisse Zukunft.  Ünd  hier  üherüieht  er  wieder, 
dass  1.  als  Speeles  unter  2.  als  dem  Grund  ent- 
halten ist,  and  dass  man  die  Aoaeioht  auf  die 
Ungewisse  Zukunft  keinen  bedenkHdien  Umstand 
nennen  kann,  da  ein  Umstand  eben  dadurch  be- 
denklich wird  »weil  man  sich  keinen  glücklichen 
Erfolg  in  der  Znkmft  daran  venpreoben  >kenn. 
[öl*] 
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Boa 


"Wir  führen  neth  «ioi^»  anrlehtige  hiat«rhche 
und  psychologische  BchkaplangcD  an.  Wohei- 
weUs  IJr.  K.  wie  es  S.  97.  beisat^  „daes  Jesa  fast 
alle  natütlwlie  Mittel  zav  Erweiterung  teiner'Ein- 
ticliteD  vcrsaKt,  und  die  mm6h»dMk*m  QacUeO' 
d«r  Woabeie  veratopft  ^maT**  Wir  wiaaetr 
foa  Icau  JhMtBdbildung  so  gut  wi«  nr  niebta. 
Von  deaS.  351  ff.  vorgeRchlagenen  Mitteln  den 
vollen  GcBuss  eines  ge5unclen  «Schlafes  lu  ver- 
sprechen, ist  wider  die  Erfahrung  und  obendrein 
iu  Ansehung  äog&titcher  Gemüthcr  gefährlich, 
da  gerade  diese  beyna  Gebrauch  aller  jener  Mit- 
titl  Mblaflofi  au  stjn  fflty^  Während  die  Saa- 
'  fcr,.  diM  Müssig^tegw  m,»,m*  nBm  nkt  tui^ 
gen  flcMafes  gemeiacm  —  A»ftt>  htittt  m ,  dfo 
crKtCM  Menschen  halten  aof  ihMMI  «rttcn  VVohn~ 
plalz  „unter  angenehmen  und  lieBltehen  Gegea— 
itäiidcn  ihre  Fähigkeiten  und  Ki\ifcc  schneller 
Hud  leiehter  entwickelt  ,"  und  weiterhin,  wie  sie 
MU  BedfirfiaiM  aieb  Msgostrengt  hätten^  „wären 
IM  warn  BcwMvlMj«  dier  Fäfcielt'itcn  und  ISjnilm 

fekomnwo»  die  Gott  in-ifare  8««le  gelegt  hCn».* 
nicht  das  Bewnsst werden  unserer  Kräfte,  die 
erste  Stufe  der  Bildun)^?  Kann  ich  von  dem  Zn- 
fttonilo  der  Besonnenheit  sagen,  dass  sich  die 
Fähigkeiten  der  Seele  leichler  entwickeln|  ala 
wann  man  durch  Uinderniss  und  nStfcift'  Alk- 
atnogang.  di«stlbttt  fctunen  lernt? 

lu  Predigtentwürfe  für  das  Jabr  1803.  Voil  Joh. 
tf,  ZollntTy.  O^r-ConsistevUt-  md-Ob«r- 

Scbui  -  iiMhe ,  Probst  'in  Berlin  «to»  Gedruckt  smi 
Besten  der  Kirche.    Berlin,   bey  F>.  Maonk 

a^a  8.  gr.  8.    (I  Thlr.  +gr.) 

2,  P^edigUntwürfe  üb^r  die  Ev.  imd  JSp,  im 
Ge^  des  protaat.  Lehrbegrifl's.  Bratea  Heft, 
Tont  ersten  Advent  bis  an  Ostern.  Leipaig, 
bejf  Märker;  1304.  196  S.  gr.  8.   (16  gr.) 

f^  Ree;  dkrf  sich  nur  traf  dka^  was  bey  der 
Anseile  des  ersten  Jahrgangs  dieser  Entwiirüe  iti 

diesen  Blättern  (1803-  N.  S7.)  gesagt  worden  iat, 
beziehen ,  wenn  er  sein  Urlheil  über  die  vorlie- 
gende Forlselzuni^  derselben  abgeben  soll.  Sie 
tritt  in  SP,  i'^nlwurfen  über  die  gewöhnlichen  Er. 
mit  demselben  Rcichthome  und  derselben  Man- 
nichfalii^kett  praktiaeher  Gmndaätse,  abereueh 
hiinfig  mit  derselben  UnrelhtümKgkeft  in  ihrer- 
Ueort  (  itiuij;  hervor,  welche  schon  an  der  erster» 
Sniniiiliint^  bemerkt  ward,  iintl  welche  wenig- 
sten', fi.r  di'j  I.r.if  r  5;oirhcr  Art  S.itiuiiluiigen  iiii- 
vermeidiicli  r.u  seyn  scheint.  Bey  weitem  der 
grösnte  Theil  riihrt  von  dem  nun  Vollendeten 
tvefllichen  ZoUtur  ber dessen  Geiafe  aicb  eodi 
im  den  einbclien,  Instloeen  SStMii  ubA  Kebfr- 
imUbn.  BttOridtdBngMt  «nkiiadigt,^  dunit  wdebA 


sich  »eine  Beiträge  besouders  auszeichnen. 
Besonders  autmepfc«ani  btlrachtele  Ree.  die  Ap» 
heilen  des  Hrn.  Prediger  Jeniach,  aas  denen  bey- 
nahe  darchgängig  eine  di^lre,  sehwerniüthig«,. 
über  <te»  Geiat  der  Zeit  und  über  Verkenunn« 
gen  amMiMedne  ftimtmmg  spricht ,  *.  B.  öber- 
den  Trosf  des  RcdÜehen  nus  dem  Bewusstseya 
errüllter  PlTicht;  der  Sittingeist  der  üter«  und 
neuem  Zeit;  über  verborgne  Tugend;  Leben, 
Tod  and  Schicksal  nach  dem  Tode  einet  Gläck- 
liohen  q.  Unglücklichen.  ErmaBleniS^Kai'Pflfillt 
n.  l*ugend  auch  far  den  Fall,  wenn  man  redÜ' 
«hau  Bemühungen  niehtden  gewänachtian  Brft»^' 
babcn;  ^  eine  gewiss«  natürliche  Outmüthigkcit 
findel  sieh  onter  den  Menschen  nicht  selten ,  aber 
eehett  ist  wahre  Her7:ensgiiie ;  die  Nochtlieik-  ei- 
nes unaufhörlich  jtcrstreueten  Lebens;  Lehren 
aus  dem  Leben  Jesu  —  der  letzte  Vortrag,  mit 
dem  Schlasae:  Unser  keiner  lebt  ibm  aelber» 
das  sey  dtta  LoeuagawOrii  unsrer  Handlnngeii  miv 
OeeinAnBgen:*  aber  die  aeügste  Uelversengung 
iet  et:  Wir  leben' oder  sterben,  so  sind  wir  des 
Herrn. 

N.  2.  Der  anonyme  ^  erf.  dieser  Entwürfr 
eröötiet  seine  V  orrede  mit  dem  Bckenntuiss  sei- 
ner Ueberzeugung  von  der  Nuthwendigkeit  tfe/"- 
ina<«icA«r  Predigten,  und  gibt  zagieich  ein  klei> 
nee  Veraeiehniaa  -dccy  naelr  «einer  Ansaht,  anf 
die  Kanief  gebSr^en  tiehren-.    Wie  diese  -fiiat 

Geiste  der  Bibel  und  de«:  protesfant  Lehrfiegriffs 
mit  Vermcidutii;  tlieoloi^ischer  Sy-'temssLihiiiit.i— 
ten  in  Predigten  behantfell  werden  imissipii ,  da- 
von sollen  in  dicen  Enlwurfcn  einige  Proben 
gegeben  seyn.  Dahingehören:  \.j4dv.  über  das 
Werk  Jesu  aulErden-^ —  in  Rücksicht  seinesZweck«, 
Ursprung»  «nd  Umfkngs  —  (ohne  alle  prakllaetie 
Andeotung.)  2.  j4dv.  der  grosse  Tag  Jesu  Chr.  S. 
Adv.  War  Jesus  der  rerheissncErlöser  der  Welt; 
(als  oh  in  unsern  Kirchen  zweifeliniilhigo  Juden 
wären.^  4.  Adv.  Wo«  liegt  für  un»  in  der  Wahr- 
heit: der  Merr  ist  nahe.  3. /^e>/inaeA/sf  Ueberdie 
Ewigkeit  des  Reiches  Jesu.  — .  Grändonnertt. 
Wie  sollen  wir  bey  der  Feier  dea  Al>endm.  den 
Tod  Jesu  verkündigen  —  besonders  N.  4^  — 
Wen»  Wiederholungen  der  hrbl.  Ausdriicke  in 
Luthers  Ueberselzuni; ,  olmo  alle  Erklärung; 
wenn  die  Vermeidung  jeder  Rücksicht  auf  Zeit 
u.  Ortsinteresse  bey  mehreren  Bibellehren  ;  wenn 
die  unbedeokliobe  Nichtachtung  mancher,  einem 
Christen  noean  fcfcvbnnderts  Aist  nnvermeidli- 
ehen.  Fnne  — ;  wenn  daa  in  Geiste  wahrer  6/- 
bUiCMn  Dogmalik  ist,  wie  sie  nach  dem  ürht 
protettantiac/ien  LehrbegriRe  beliandell  werden 
muss;  so  sind  es  auoh  diese  Entwürfe.  —  In- 
dessen ist  n»u-  die  klcin'-te  An/.,! hl  der  43  Ent- 
würfe der  dogmatischen  .Art;  denn  wenigstens  '40 
beschufligen  sich  mit  sehr  praktischen  Wld'gc- 
wäbliea  oätseB'  der  Moral  nnd  Brfahmngen  %» 
X^bene»  •>  Gera  ümeeeht  wnrdie  «an  ihren  Y£ 
tfum»  wana  ttan  ai«  dea  pmeitett  Arbeftaa  ikr 
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Sie  Terrathen  eine   m  seinen  Entwürfea  so  Ttel  und  so  fiekannteoi 


«BiNmefne  t^chtigkeit  in  der  Behendlaog  und  Stoff  beM*titet  hai,  de«s,  «ena  eetoe  Herren. 

Arnvendung  der  gegebaeo  Materie,  dav  ee  rtobk  Confratrae  aar  abaa  ««eh  Zeit  nniMi/r  '^S.^ 

moqJicb  werden  iniissi« ,  atich^  tiefe*  eiuaadrin-  am  dea  Bntfrarf  su  leiea,  imd  die  snm  ThMi 

"tu,    *Is  e«  hiei    £^<schieht,    sie  sind  iu  einer  20  —  2'j  Zeilen  lange  Pronosition  und  Einlhei» 

Sprach«  abRefas!4i,  wek he  für  ausführiidiere  Dar-  Iting    zu    merken  ,    sie^  «bsque   nagao  uUidio 

•telianffen  die  erwünschteste  Elegaiix  wntl  Le-  eine,  auch 

bctidigReit  verspricht.  —     Irrt  Ree.  nicht,  ■<>•  können, 
■eigen  sich  sudi  in  diesen  Entwürfen  Spora» 


von  dem  im  dentcehen  Veterlaada  ao  vaH  Taa- 
bt-eitale»  homiletisciien  Einfineee  Rdnhwd^e. 

PredigUniumt^  über  Jirsy  getvahlU  Texte.  Ein 
houlletieefaes  Handbnah  Baeb-  den  Bednrfinlb- 
sen  unserer  Zeit,  von  B,  3.  ff^olther,  nr^uia 
f  Niiiyn-  •  an  dar  tolMauaküdia  im  PaaaaB.  Mflgde  borg^, 
*ay  KalL  t804.  548  9.  •:  (tTMr.  18  gr.) 


ERBAUÜNGSSCHRIFT. 

Slunden  der  MuMte,  der  edeln  Entaddieuungen 
und  ßrohMti  H^matgen  für  Jünglinge  in  atUn 
gebildeten  Ständen,  besonders  »ach  für  div 
ersten  Classen  der  Sohule»|  Toa     CS»  RäiM§^ 

'  AueK  unter  dein  Titel  : 


TaechenbucH  der  HumanUtU^  Religion  und  Siit', 
UehieU  fm  adle  JiingllDga  in  dan  gcitfldetaa 
Ständen.     Zittau  und  Leipnif.,.  baf-Seh^a;. 

1804.  29*  S.  8.    (20  gr.) 


Der  Verfatear  wiU  adeln  JUagfingen  nn  Arw 
bauurigshaeh  in  die  Hand  geben,  das  ihnen  aar 
md  Befestigung  der  Sittlichkeit,  Re» 

.   ..  ..   j..  11.  ^Jl 


Es  ist  dem  Vf.  laut  der  VorroJe  nicht  un- 
bekftnnt .  dass  viele  I'rediger  die  Frevheit  haben, 
sicli  selbst  die  'l'e:(te  su  ihren  Predigten  zu 
wählen,  und  er  hat  aus  Zeitschriften  vernom- 
nen ,   d«ss  das  Consistorinm  des  Hersogthuras 

Magdebarg  vor  einiger  Zeit  die  Erlanbnis«  er-   „  

Iheilt  hat,.  «UMsh  an  Sonntagen  und  Festen  ab-   Erweck ung  un 

wechselnd  über  frey  gewählte  Texte  au  predi-  ligiosilüt,  und  Humanität  dienen  solf. 
gen;  das  hat  ihn  vermocht,  diese  Sammlung  von  lauter  einaelne  Betrachtungen  und  Ermuntenm- 
Eatwürfen  über  frey  gewählte  Texte  herawsau-  geil,  ohne  Ordnung  des  liihnlls  und  durch  ih^ 
geben,  und  diesen  Sinn  haben  die  Kiiufer  mit  ren  gemeinscliafiliohen  Zweck  zusammengehal- 
den  Worten  des  Titels:  naelt  den  BedürfniMen  ten>  Diess  ist  das  erate^  was  man  daran  tadeln 
MMarar  ^«1',  au  verbinden.  Die  Materien  seihst,  kann.  Denn  wenn  man  auch  keine  systematisch- 
ilb«r  waloha  dar  Verf.  seine  setbataHsgearbeHe^  strenge  Folge  der  Materien  in  einem  solehen* 
Miie'BnIwttrfe  an  Predigten  Kefert,  beziehen  sieb  Buche  erwarten  darf,  so  kann  man  doch  fordern, 
|taint's\reges  auf  herrschende  Fehler,  Vorurtheiie,  dass  nicht  bloss  der  Zufall  in  der  Zu.'sammcn- 
Oefuliriii  der  Sittlichkeit  und  Religiosität  des  fassuug  der  Gegenstände  herrsche.  Und  diess 
Zeilaller:«;  und  tb«n  fo  wenig  sind  es  Resultate  scheint  wirklich  sehr  oft  der  Fall  gewesen  a» 
der  neuern  Religionsphilosophie  und  Exegese,  seyn.  So  folgen  z.B.  (olgende  Rubriken  im  er- 
weiche der  Vevf.  al»  praktisch,    auch  popalAr   eten  Abschniitc,  welcher  altgemeine  Betrachtun- 

Ä behandeln,  und  damit  seinen  Amtsnriidem  nm  fär  alle  Sünde  antbäU,  anf  einander:  Chriet^ 
flayepiel  solcher  Bebanditing  zu  geben  tneht.  Tiefte  Religion.  Streben  nach  HeiU^heit.  Diu 
Auf  diäte  Weise  könnte  freylicli  gef^enwarligcs  rattrunser.  Selbstbesserunff.  Ken^chheii.  Mit" 
Handbnch  nrit  prüsserm  Rfrhtc  und  mehr  Chie,  ttl  zur  Betebung  des  rrlr'j^ihsen  Sinnes.  Froher 
jinaail'  den  Bedurfnissen  unserer  /i-it"  genannt  Miit'i.  Aforalise/te  Freylieit.  Die  JCrgtbenlieit 
aeyn.  Nach  der  wi  ' 
ben,  wooaeh  e» 

gana  gemeine  moraliaehe  Sütaey  .nach  gut 
wihlten  Texten,  In  einer'breitatt  Siirache,  zwey 
und  siebzig  Entwürfe,    welche  sich  durch  gar 
nichts  al."»  eine  recht  grosse  Deutlichkeit  au.^zeich- 


tvirkiichen  Einrichtung  dessel-  in  Gott,  wie  weit  tann  man  es  in  der  Ttfgentt 
über  theils  allganetne,  theiU  bringen!    Dantbarteit^   natOrliek«  fM^om 


iren,  liefert 


rdeii  wir  für  dieses  und  ahnli- 


che zahlreiche  Hullshücher  einen  Titel  vorzie- 
hen, den  Ree.  neulieh  als  weit  ausdrtickvollcr 
▼on  einem  ähnlichen  Werke  des  fnnfaefanten 
Jahrhundarta-  hat  kennen  lernen.  Seimenee  Ikt- 


wf  %r90mwm  h        »^awMvwtsr  i^«**.      rat*»i*r  »Mmv     ^mmmv^  •  i»w« 

Temptramenieüigettd,  Leberugenuee,  Dereretr 
Schnti  tum  tBoeen.     jhtßlarung^-  fVeieKeet. 

T)a.i  Gewissen  u.  s.  w.  In  diesem  ailgemeinen 
Ab.schnitte  konnte  und  sollte  doch  ein  innrer 
Zu.'^ammcnhang  herrschen,  und  zuar  noch  Ree. 
Dafürhalten  ein  pragmalischer  j  der  durcli  das 
Ideal  einer  forlschreiltnden  sittlichen  ßiiduns 
bestimmt  wird.  In  dem  zweyten  Abschnitte  sind 
Ermunterungen  iür  einzelne  Stände  enthalten,- 


minicalea  —  qui  „üormi  aecure'*  aunt  tiuncu-  denen  sich  die  gelnJdete  Jugend  widmet.  Alter" 

pati,  eo  quad  abxqitc  maj^no  atudio  faeiliter  poa-  dings  wird  darin  Tiel  Gutes  gesagt,    z.  B.  über' 

aint  ini-orpcrnri  et  popiUo  pratdicari.    Kin  sol-  Studentenfreyheit  S.  232.    Allein,  —  diess  ist  da? 

chesi  „ächlaf  ohne  Sorgen''  liat  der  Vf.  seinen  Aweyte.  was  man  tadeln  kann  —  es  ist  au  ober- 

— ..^^^  ^..  .^  ^      da  ac  auaal  iüaiiliali„    B.  «m  i^  dm  Zireak  daa  fltodi- 
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ren.«  Resagl  wiid,  S.  233  —  2ä6.  nichl  eindriu- 
gcnd  7oa\js  und  ku  wenig  anziehend,  durch 
trell'tnde  iD^vidaaltlät  der  Demerkungen  und 
lUtlltcIlläge. '  Bs  sind  bloss  allgemeine  bcniet-- 
kangen  cuweilen  io  einem  Tone  vowiraK<*Of 
4er  eher  fdr  ELansel  und  Kalheder,  «le  furSelbsU 
erbauung  passend  ist.  Einiges  ftairt  «Hell  j^r 
nicht  für  den  Zweck  des  Verf.'s.  Was  I.B.  8. 
2'{5.  f.  über  Ertie/iunff  gesagt  wird,  ist,  so  /^iit 
und  wahr  es  ist,  doch  mehr  für  AtUtrn  mul 
Erzieher  geeignet,  als  für  Jünglinj^i'.  lüi.ige  Be- 
ttacbtangen  endlich  sind  in  Gediduen  Torgelra- 
gen,  die  sich  aber  nicht  itber  das  Milleimasaige 
erheben,  «.  B.  die  latsie,  übec  das  Daeil;^wo 
doch  ^ns  der  Ernst  fehlt,  mit  dem  man  dies« 
allerdings  eben  so  lächerliche  aUabschcuIicheSilte 
der  Barharey  hehandihi  hvUle.  W  ir  wollen  in- 
dusson  «loch  tiue  l'rolie  duvim  geben:  üelbtt  die 
Jiaueni  in  dtr  ScUcnlCy  lafftlüfmer ,  Knechte 
micA,  aclUagen  tich  mit  viel  Gtlenle  ojt  her  tun 
nach  alt*n  ßrptieh,  —  Und  tUe  Sühne  hüh'rer 
Stänä»  toüUn  mcKl  mü  Ueldenmulh  duellirenl 
nicht  die  Hdnde  lünstlich  brauchen^  und  mit 
Blut  Recht  und  Unrecht  unterschreiben?  Nein, 
dtr  Vonug^  der  mnis  bleiben] 

Indessen  kann  dieses  Buch  doch  iiiauclieni 
Jünglinge  NuUen  gewahren,  obgleich  es  hey 
weitem  nidit  so  Toraii^Uch  ist,  als  der  VerL 
dergMclMn  SchzUltn  in  der  Voned«  wunsdit. 

slementarbVciieh. 

Christliche  Rel/^^ionslfhre  fiir  die  zartere  Jtt- 
gtndf  vou  Georg  Getaner.  YViulcrlhur, 
in  dar  SleiiiM»cb«a  Bndili.  1B03.  212  8.  S. 
UOgr.) 

Dieser  christliche Rdlgionskatcchismus  stellt 
»war  allerdings  durch.natigig  gesunde,  der  Fas- 
dnigplraft  des  zarten  Aiiers  angemessene  Bct^ilHc 
•nft  und  bebt  aujjleii-h  das  ei^enlhümliciic  dtr 
diristlicben  lUligiouiilehre ,    nicht  gerade  dem 
Bttchstabea,  aber  dem  Geista  nachy  gafiisaent» 
lieh  herror;  allein  von  dem  Ideal  eines  mora- 
lisch-religiösen    Elcnicntarbuchs,   ist   es  doch 
gleicbwnlil  Iii  j-lii  '!t  hii':!^  der  Torrn  ^  weiter  zu- 
rück geblieben,  al,  ,  luv  iln   Menge  »urtiamie- 
ner  Vorarbeiten  der  Foil  ^evu sollte,   iüs  scheint 
sich  aber  der  Verf.  den  Wefj  au  grösserer  An- 
valierang  an  jenes  Ideol ,  gewissermaasscn  selbst 
▼erscblotsan      haben,  indem  er  im  V'orboriditi 
die  eigentliche  moralisch- religiös«  ifiU«ftft  nur 
aliein  den  Müttern  und  Krziebern  suschicot,  und 
bich  bestimmt  dahin  an.-^serf.    bhias  der  l'nter- 
richt  «ey  buche  des  Lehrera.    Kcc.  getraut  sich 
SU  behaupten,  dass  eben  in  cIjuji  sulcbou  Vor- 
aassetsang  der  Gr\uid  liegt,  wuium  gerade  uosre 
wichtigsten  Eleiucntarbücher ,    iL'iv  raoralisch- 
sdigiSaeot  ii>iren  «dlcu  Zweck  nock  so  w«nig 


erreichen.   Sic  müssen  aulhuren  nur  uUcin  in» 
telltclutiit  .i  L  nttrrichtiimittcL  v.u  soyn,  j.ie  müs- 
sen duichaus  in  einem  gewissen  Orade,  zugleich 
auch  moralisch  -  religioi<  s  Jiildiing.sniittti  wer> 
den.   Die  höchste  Aufgabe  der.l^adagogik:  Wie 
kann  man  Erziehung  mit  dcm'Ünt«m«hle  genan 
Terbinden?  ^  darf  am  wenigsten  ron  dem  Verf. 
eines  moralisch -religiösen  Elementarbucbs ,  so-^  - 
gleich  aU  unourii  sh  u-  von  der  Hand  gewiesen  ' 
w  trden.    Sehr  glücklich  hat  schon  das  frühste 
Aüerthum,  die^c.s,  uns  so  schwierig  scheinende 
Problem ,    der  iiauptsache  nach   gelüsst.  Die 
iiitesten  Voikslehrerspraebni  su  den  erwachsenen 
Unmündigen,  in  SfnUnwm  und  Boeaie,  und 
•b«n  dadurch  ward  ihr  Ünterricht  Wldung,  Sit» 
tenregelnde   Mitgabe   fürs  ganze  Leben.  Von 
jeher  hat  die  rührende  Stimme  der  Dichtkunst, 
schon  in  ihren  L-iniarlislfn  k uiisdoseslen  Tonen, 
Munjcheiilu I Zell  cr/(>i;en.    Man  gebe   also  den 
Lk'inentarbüci)ei  11  nur  eine  auf  dies«  Erfahrung 
b«i-«cbn«t«,  und  nach  ihc«n  Andantong«»  m«*- 
liehst  ▼4ili«nd«te  Ferm,  und  siehe»  w«rd«u  sie 
nicht  bloss  unitrriehten ,  sondern  zugleich  auch- 
eniehn.    Nur  durch  kratlTolIe  planmassige  Ein- 
wirkung auf  das  Gefulii ,  liildt'u  sich  Gesinnun- 
gen. Grundsätze,  Sitten.     Wohl  bat  man  die* 
Nutiiweudigkeit  und  den  Werth  dieser  einzig 
rollkommoen     nalurgemässen  üulerricbtsfqrm- 
fortwabrend  dunkel  gefühlt,  indem  man  in  dy 
Regel  die  religiösen  Eleo^eatarbiicber,  fast  ginn- 
ans  Senlenaen  und  Poesie,  (aus  BibelspriicheUi 
und  Liederrcrsen,)  zufanimen»et7.te.    Allein  man 
gol)  bisher  dieser  Form  hey  weitem   n«icli  nicht 
den  Crnd   der  Vollendung,  der  zur  wirkiiclu;n 
Losung  jenes  piidagogischen  Problems  iu  dieser 
Beziehung,  eifordcruch  ist.   Fast  in  kdnam  der 
bisherigen  KatecbisoMn,  «nd  «b«n  so  wenig  ia 
dam  vorliegenden  GMsncritebcn,  findet  man  nnr. 
iiberliaupt,  den ,   Geist  und  F.mpfmdung  gleich 
stark   IrelTendeu,   Ton  der   Sentenz,    als  herr- 
schend.    Die  nici-l  mit  hin  hst    <  rin mi under  und 
abschreckender  Trockenheit  hingestellten  eigent- 
lichen Lehrsätze,  zeigen  gewöhnlich  Ton  nichts 
weniger,  als  ton  Studium  und  kunstreicher Au> 
eigaung  dieses  Tons.    0«v  Stt  solchem  Behuf 
sich  von  selbst  darbietende  herrliche  Vorratit 
von  Bibelsentenzeil,  ist  grösstentheils  ebenfalls 
VW  it  nielir  nach  Zufull,  als  nach  überlegeuder« 
mit  der  Wichtigkeit  der  Sache  vertrauter  Aus«. 
w\il:l  benutzt.    Die  Liederverse  endlich,  sind, 
gleichfalls  leider  sehr  oft  nur  Verse,  ganz  in«, 
correcle  und  mittelraässise  Reimereycu,  aber, 
keine  (ihenlasie-gemässe.  ne|rsergreifende,  klnd«*' 
lieh  -  erhabne  Poesie,  Tolt  unausioiieMicfaen  Rüb-. 

drucl.s  iüis  ganze  Lehrn.  In  ditM'u  flinsichteu- 
inuss  tin  neues  Elenicnla rbucli  tur  den  Kell—, 
gionsuni crriclil  sich  cii^.-.i  i .  hr  i  ii  ,  und  gerode 
von  diet-er  Seile  weit  mehr  Jeistcu,  aU  dic»es 
Gcssnerisebe  leistet,  weun  es  den  scharfem 
Fordcnuifea  der  l^iilik,  and  dem  wahrlich  drin^ 
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gtad^  Bedürfnisae  A9»  ZmMlffx  eoUprecbeu 
•oU.  . 

J  ÜG^EUDSCHAJFT, 

•Vialogen  fiir  •tuünniU  JäagUngtf  in  den  obcnt 
Classeti  der  Gymnasien  und  laleinischen  Schu- 
len, von  Joh.  Frieär.  titidhart^  Redorde« 
'   l<yc*iiina  sa  Werthhdin.  -  Fraokfart  am  M<y 
\   b.  Becmann.  f804.  188  8.  8.  (16  gr.) 

Diese  Dialogen  enthalten  jünf  Unterredun- 
gen eines  I^ehrers  mit  seinen  Schülern,  über 
»llgemeino  Pflichten  iler  lelzlei  n  ,  z.  ß.  über  die 
Benutzung  der  öirenllichen  Lehrslnnden ,  über 
den  PrtrolJleis.i  der  Schüler;  Uber  Wolilaaslän- 
dij^keit  and  Oidnunggli«be  und  über  das  ku 
frühe  Beauehea  der  Universitäten.  AVas  der 
Lehrer  »agt.  ut  gröwtonUimia  aller  Behersigong 
Werth;  auch  erscheiiieii  eerae  Sehuler  als  gut- 
freorlete  Jünglinge.  Allein  der  \''ortraE;  ist  gnnr, 
verfehlt  ,  der  Dialoq  steif,  \veits^ll^^•(■ilig  und 
Ixic  li^l  Ifingweilig ;  t-igcntlich  ^.ir  kein  Dialog, 
üei'  Verf.  scheint  out  die  eigenlliche  Unterre- 
dttOg  gar  kein«  Käcksicht  genommen  su  haben; 
4tnB  der  I<«hi9tr  apnclii  nicht;  er  doctrt:  ao 
.aooh  antworten  ihm  nicht  die  Sniüler,  aondeni 
lioranguircn  in  wofalgesetzten  Perioden.  So  gut 
daher  die  Absicht  de«  Verf. 's  ist,  so  wird  «ie 
doch  durch  dieses  Ilucli  nicht  erreicJit  werden; 
d<it  Vortrag  ist  in  der  That  ganz  das  Ge^en- 
•theil  von  dem,  welchen  man  in  Jugendachruten 
erwarten  kann.  Am  ersten  könnten  die  Schüler 
hÖflicbe  Kedenaartcn  daraus  lernen,  denn  dieae 
finden  sich  überall  bis  su  einer  unerträglichen 
Anhäufung.  So  machen  in  dem  ersten  Dialog 
Lehrer  und  Schüler  einander  gerade  sechs  Sei- 
ten laug  Compliroente,  ehe  sie  zur  Sache  kom- 
men« Wozu  dasf  Wie  dasWerkclien  der  Form 
nach  verunglückt  ist,  so  auch  dem  Inhalte  nach 
•ist  es  nicht  ioterMaant  und  anziehend  genug. 
Manche  AeasaenmfM  sind  nach  übenilt.  a« 
Tüih  der  Lehrer  einem  seiner  Sebiler,  von  dem 
er  erfahrt,  dass  er  sich  mit  der  Dichtkunst  ab- 
ebe,  mit  seinen  Produclen  nicht  eher  vor  dem 
ablBcani  ta  eweheiotn,  als  Ui  «i«  draBiugvri^ 


sehen  an  Werth  wenigstens  nicht  viel  nachsteho. 
Gleichsam  als  ob  die  fiürgerischen  Gedichte  ein 
allcemeiner,  oder  wohl  gar  dei  niedrigst«  IImmk 
•Iah  wäraa. 

DIDAKTIK. 

jilbert  und  Nenriflfe ,  oder  nur  Liebe  Ji'ir  die 
Gottheit^  Tugend  und  Kunst ^  erwirbt  una 
hoekett  Bildung.  Ein  Leae-  vad  Ersie» 
hungsbuch  für  Kinder,  und  alle,  die  das  edle 
Geschäft  der  Eraiebung  betreiben,  Ton  Dr. 
Friedr^  Ordttmann.  Ldpiig»  in  d.  Kle»- 
feldiaehen  Bnehb.  1804.  *238  8.  «.  (2t  gr.) 

Nach  einer  siebenjährigen  Erfahmng  dea 
.Verl'e  im  firaiebnngsgesohäfte  fand  er,  dasa 
nicht  Vortebrifl  und  Unterricht,  und  nnaufbör- 

liches  Beobachten  der  Kleinen,  vor  Verführung 
und  Ausartung  sic^iere,  sondern  dass  vielmehr 
die  durch  jeut    V 1  i  kehrungsmiltel  erzielte  Tu- 

Seud  eine  bios^t  angebildete  und  erlernte  sey. 
\t  sachte  dahir  nach  einem  andern  Mittel,  und 
entdeckte  es  in  der  Anrqiang  dar  Gefühle  nnd 
-Empfindaagm  für  das  Gute  and  Sehoae.  -Und 
wer  sollte  nicht  dem  Verf.  beystimraen,  wenn 
anders  die  Bildung  des  Denkvermögens  nicht 
Temachla.ssigt  wird!  Für  welches  Jugendaller 
indess  dieses  Lesebuch,  welches  in  einer  fort- 
laufenden Erzählung  seinen  Zweck  unausgesetst 
Terfolgt,  geschrieben  sey^  sa^t  IJr.G.  nirgends; 
wohl  aocr,  daaa  es  abaicbtJich  Kindern  nicht 
gans  rerstä'ndlich  »eyn  solle.  Aach  hterinne  hat 
er  Wort  gehalten.  Denn  es  kommen  i.B.  S. lt. 
u.  flg.  S.  1:0.  u.  a.  a.  O.  so  mystisch  schwiiirae- 
ri.<che  und  ab&lracle  Stellen  vor,  das.s  »ich 
schwerlich  ein  Lehrer  finden  möchte,  der  im 
Stande  seyn  dürfte,  selbst  12  bis  14]iihrigeu  Kia^ 
dem  den  Sinn  derselben  zu  entrathseln.  Dea 
Aasdruck :  Gott^  brancht  der  Veri^  kaam  einig« 
mal  im  gansen  Boche;  er  nennt 'dafttr  immer 
die  Gottheit.  Tliranen  flies.teu  iihrigcns  in  vol- 
lem Maaase;  aber  die  Kinder  siud  auch  last  in 
jedem  AiMchnillc  auf  dem  Todtanacker. 


K,«rae  Ansalgai 

A^kedk.  w  BteJbtilpeedigtmi,  %mttl  i«m 

^    Gebimdl  /«>  tandffnmr,  vm  O,  U.  Lan^,  Hcrzu(,I. 

IkkiMksus'SucliuiKkm  w.  Kinbsnaik  wd  Haf- 
.   yrattisfc   AMbaak,       BhnImbs  IVIttwa. 

Am  178  &   flpgMw  M.   1S6  8.   8.    (l4  sv.) 

'  Dar  .Yaci;  liafii^.  i^tm^ 


snm  aDgcieigten  Bekur,  woT«n  8  als  Mosi«  Ifwintif«,  «ai 

Ji«  itbrigro  lU  Liiiitrr  o:!(r  Uogtre  auji^ifährts  ▼eMrl|a 
luitgctbcilt  wcrdcR.  Ob  ttc  gleicb  tob  den  frnliani  Jahrca 
•eiacr  AmUfüIinMg  bfirührra,  und  ibBta  «twa*  mrbr  üot^ 
fall  iai  Sijl  ra  winsaham  wtea»  ae  aatbalMi  si«  dock  — 
waa  dl«  LstsUHt  ftentfH  —  gi«ttt«Mb«Ut  twcaknisaiga 
mUkl  adla*  talcvasasai«  Wtodimgco  und  Mtihodm:  8at 
Gadaakaogang  ist  Ucbivell,  nad  oft  coergix-.b  ;  frtjliah  wUh 
aa  «ÖHscbaB ,  8ass  der  Vf>  diota  l|tdastäck«  «AHatflfol  v«ll« 
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iü  mehr  iiOlliip,  wut  ib>  tiui.^i  ^VllUli  in  ilrr  jn«  • 
.  ibotUu:!»!!  .lUiOlclVuitf  de«  Jiwlii  itUir^iU  ljc»tclii,  uod  die 
jKllott  oft  l.ier  im  Eirnelnm  ibre  griotie  >yijl.»»iiiV«il  ht- 
«riisct.    Oaali*J»   Lmb  B*e,  »ich  nie  mit  Prollgt- 

4i.twftrr«a  (MB  «iMUaifa.  VIiw  üa  4i«  Jte*ien:  wie  vid 
Xuntt  fchStt  dtWi  anf  aiaMi  •innciiclkiB  GModaiiM  «Uc 
,Gebiii<k  ««liSa  nvd  fdoer  wDrÜg  lufzufaiiraii! 

UaiicUx;  pill  viiu  clriii  -u  '-  t  nV.wMmtx.  Untrr  i?«n 
II  Kunjmrrri  ilicto  liaiitlclirn»  »luil  ilie  nicittca  >ilj»r  Sl«i- 
len   der    rpi»t(Hi»cUc«    5auulag»tcz(e ,    tin«  »JuJi  über  dia 


Klein«  SftbTif«. 

Vermischte  Schriften.   tMgi9*n,  mvkhätgtrtiO»» mi 

•hteraritciut  CkutUtnAekcnntaiu  jd«*  üITtotlicbcn  Lebreri 
Acv  HailVntidc  »uf  d<r  liak«B  Sahäto  M  UeidcU>«cg 
^.  ar<i>-    Herantgrgtbm  TOB  Miaalii  dinklnnk  -MÄ« 
J.       fitdOKlit  KB»  BaUM  4»r  Ana«.  «8«».   a9  8. 

Hr.  V»7  «ilLlärt  4i«h  ia  diawr  Mrift  da  alMii  Van, 
.dar  •««»•  n«!!»'"»  «''«"  Wraje  >eVepiit,  mit  wal- 
^•r  er.idtctt  wa*  dur  AUntcbUcil  »ichlig  uud  licilig  itt, 
«■MfitaU « -       "ie^  «U  «toeii  «itrigcu    Kjlbotikco  ,  der 

-^^^ym  f9eBM%a  l^tnar  aufgcU^rlen   IJcDkuagtatl  ujid  »ei- 
(HM^yil  •   4y  Litolcr^x  aMstii  iati    uad  a|i 

«:•«■  t«TMtlicM>rMyaM  Wckbibflai!.  4a*M«  hvcfatWr  QcUt 
«ich  g«in  aaroii  brtcUäCtiet,  das  BasianiM^  »Ii  |a«Mi»> 
Aüixi|«>  Vortdiliiean  «o  di«  Haad  •«  (tbciü    Dicsat  ra- 

Jigü»""  polilikclico   Gl Ji.l"'i«l'«kc%tUm>>c(    Ltilurflr  *», 

4^  {4r  ailet  Cule  cDlIiiMUtCucbeu  Verf.  gegeu  die 
.lttiih"V"r"^  da»  frfiotffaUf « 

yrtiiiaiiVi-  Jfcalia»MaaWwy , 

fcftrdUli  .(HnfalM  VMdapi,  m  vacC 

^■Aa  r>  de«  liierM-itcbao 
^ar  Atm  UtuiirliLandi  b'<«t«  waU  daM&  aiac«  TarUnMa 

jB^IIVIf*^  ikal  in  dcj:  At  Utuog  irre  ||;«]a3t:IiL  ^Vt:Lileu  t  üii' 
.^^^        IMa  dfa  liawitMea  VtrdUaalcD  diaMM  dtariUuaico 

l^'e««  A«sg«1»«ti«D4AafUf*«L 

S)    Kw«T    l'rbcriclzuageu    dci  dcuca    Rotiotoa  von 
Usinyyc  aioil  jtcn  auf§«l«g(;    a)  Mtmid»  Sd.«  aAno  aoM^ 
'  djita.a,airi<hha  d'jM  «acÄateti*  fcr  i  tadaaeU ^ riMt|rtaall 

^lell.'i  lingiia  i^]i«aa  da  C.  C,  Jag  em-ann.  In  Hall«  aaSli 
libra.ia  Huff».  iSfi.  5^8  S.  «,  [i  Tbir.  ß  gr.)  b)  Trarftt- 
£ti(|n  de  J.  B.  f-ngrlinnt  ii  ,  rr»uf  el  corrig'e  d'npri.«  1a  <\fr- 
ai>rc  cd.  uvigiii'-ite  ,  curi^bie  t\e»  notcs  stlnnauäe»  et  d  un 
"t«K.(lj«i'ji'<"  « »nipl«,  Baeon^U  Ed.  «utäiremrui  rrioucbce, 
kFrancf.  ckaa  X^ultltaniM«,  XVI.  ifbnaA  q^S,  0. 

I))    Pabaln  «a«'  äi«ata«fM  48i>  «ma  Kinder, 
TfcAA,  Ti«d|c  «.  a.    Vit  4  Kagpf.  rKcue  «amelma  md 
mit  dl«;  »aMD  %Mf/hm  ^tnAe»mH*Qt)  AM^iAa,  8(at»< 
gatd,  k.  LBItaad,  i9oft.  aoS  A. (a«  (r«)  ** 


■  Zu'ryle  veibrMerle  Aufl.  BarUaiJk.  Wilb,  Vieweg  ,  >9p4. 
72  S    H    (G         Mit  aiiier  ^aaea Ati«todera  Vorredir.  jüt 

Aut).  rr  tlurii  1778. 

11)  Klciuci  Bri«f<ie)ler  (it  Iiaadadiol««  1  svglaiA 
hcs«Biik«r  Vu  SabaUaa,  Pft^riahiia»  «.  «.  IrfHid)Mt«».Tw 
J.  C.  ^.  Ba,m/m4^*f*m»  Ldtrar  a«  Enrarhw|Mla 
xn  Magdctinrg.      Ziß>tyle  Tamaliria  uud    rerbaaacaia  AriL 

Magdeburg,  b.  KtiX,  l&oi.  I196.  8.  (6  grO  '  Dm  Ma- 
terialien liir  dii:  I..!irrr  »  imI  ili.r-li  «Irry  neue  ALicIiuilie, 
jHUjirCTC  Vuriibuii(,<u  uud  Aufi^^lKu  ,  io  dcaan  «om  Leicbte- 
ßUI$.  nun  I.«ict)ttrii  furlocacbriltea  iu,  v«rineb[l  wordaa. 

11)  MIi^mM  liod  -aqganahiiM  Mial«  »m  Datmiicfcl^ 
Ar  Stadt-  «ad  l^ndUadar.  Baaiar  twd  sway tar  XWail. 
])rUia(7J  v«lb«a«ert«  uad  ailt  l«ia-  Daelauiir-  SM|« 
Xedieu-  tutd  Sebtcibiibnn^en  [wokbe  eigentlicb  im  drillaa 
Tlieile  fol^j^ii  solUru]  venu.  Ar.ü.  1!  >  >  reulk /-  brj  Liibec^a 
Krbc«,  i6oi.     ['^»tj    lutl    tiiul  abgeriaaru.)     ^iC  gc.) 

l3)  DtuUeht  SpracJdehre  für  h&/iere  Burgertckul^ 
«ad  (m  dm  9tlb§HniNine6f.  Vaa  .^f^Ma«  Mar t mag,  Pmt. 
darltfMfl.  Miliiafl^da|ida4V«><.MiBai|i«.  WHi^mn- 
j^tlfnt*  Auigabe.  Berlta  vadSttaJaiiad.  b.  Laug«,  VI.  und 
aAtS.S.  (10  gr.)  VerSodart  aind,  zum  Thcil  nacb  den 
Gtiaocningen  tou  Freaailrn  ui,d  nrceutemeD  ,  die  Iteleucbtuof 
de«  detiucbea  AIpbabcU ,  <lie  KrlUruug  der  Vor-  luid 
Kadujlbi-n,  dar  Üaieraclued  cwiicbeu  Üiegen,  Abtraadal^ 
Abindani,  Staifania  Abb<«t«n,  dar  IlMaradtiad  swiwlM« 
iMtiilillwlIgi«  vad  nnialbaiauädlgca  BawptwdHai»  .dia  $ 
Akvaudlangifotm««  ( Pccriaationeii )  für  tUe  Hao^twAttar« 
dia  «Wey  Abbieguogifariuea  (Conjugatioiieu)  lür  dia  Kail» 
W'iiier  ,  i\ct  Iirsiimmt  angegebene  <icbraiicli  dar  Pacioowitr— 
tar ,  die  Er^li<iung  der  Verbaltaiaawüfter,  dc>  riebtig«  <af . 
^Mraucb  der  Bipd&würter. 

ii)  Xmm  A'«fnfMki«a»  .AarüftaMir  Mfimtft  fiir  4m 
gfU,  itmim  Mßä§k   lailia,  ^.  'MriM.  tt««$.  «««s. 
(tA  (t.)  Oiaaa  BtofiapMi—       Ao  Mwi»  1 
mit  daa  AibUldanga«  danalfcat  ««i-  Ulfttt 
««nlan,  \wud<^a  akar  amk  kaMadant  ^ha*  dia  AidMiM« 

(«tt,  Tcrlannl. 

tb)  fetit*  Graatriatre  raUomiee^    4varae  Spracblelrrc  für 
jadciwunat.  der  dia  fniaaäia.  Spcacli«  bald  rnd  daab  (rdad- 
ianiM  wtU.    MriM  aiMA  iAadgi  "ma-Oam. 
V«*  Mm»  OmM  CaUk^  tTadltrt  «ak.  auk. 
a  d«fl  BarfBMaff«.    Emtgt»  Mark  ▼etnarfitta  «aid  varbaaaaila 


Aul^ipc.  Aus-l-iirq,  läof).  Im  Varl,  der  üteuinicJirn  Buebb. 
cu  Ulm,  X\ !.  II.  i'au  S.  gr,  8.  nelni  'labelleu  (20  gr.^ 
Die  erile  Au^.<Lr  ciiobirB  179;.  Stil  »ler  Jabren  war 
tflaaa  vargriffan,  nod  dach  »Utk«  Nacbfrage,  In  dar  ZabI 
daa  Facagtapliari  dar  AMtdavag  «ad  daa  Ha^pliaaban  Ut 
nicbtt  galadacti  a^.iM  der  Vantag  «««11^,  di«  Bay^ 
apiala  iUmI  dbffttahi«,  iad  Jae  alac' ^rttatf^Hlaballa  tat 

bioiugeactjLt. 

16)  AVur  StiglUcht  C^u-eiioirmtkie  aui  d<|o  l»a«laa  Fra— 
Mikern  der  ((.ixiuii  xuaammengetrageu  ,  mit  den  oOlbigitea 
^achbeataTkaagaa  beigibt '«ad  rnk  To«-  und  Latataiclua 
««•  »it§t.  JUM.  WUtJkiaf*,  O.  d«r  ^VkÜM. 
ffof.  am  Cjina.  ip  Oldeq^atp.  .  Zm^U 
Btanan,  b.  Staffen,  iBai.  3lV|.  a.  Ma  S.  (11  gr.) 

AMraak  dar  ctaMi  A^- «aa  179$. 


Digitized  by  Google 


jLEIPZIGER  LITERATUR  ZEIT  UNQ; 


VJTUBmSTORlSCHE  pnd  MBDICINSSGHB 
HBISEBSSCmBiBXmiGSN, 

•  KtUurhutorische  Heise  durch  einen  TTieil  Schii'c- 
~  dan»..  'Von  27.  Fr.  fVeber  und  D.  AI.  H. 
.  M9hr.  \  Göiiingen,  b.  DWuridi  tao«.  aW  8. 
■  8  Kpfe  a.  (1  TUr.  •  fr.) 

«se  !tatit«AMelireibiiiiff  «BthiQt  ««h«  sehits- 
kre  Beytnge  sar  Gescuiehte  der  Algen,  der 
tffliibnioose  and  der  Inseeten.    Allgemeine  Rei- 

5ic1)emerkangcn  findet  man  nur  wenige,  doch 
ist  iiber  die  Unirersitäten ,  besonders  über  die 
Ijebrer  derselben ,  welche  Naturgeschichte,  oder 
verwandte  Wissenschaften  lehren,  manches  se- 
tagt.  Zaerst  von  Lond.  Die  Professoren  ha- 
ben ein  gutes  Gehalt  (jährlich  300  Tonnen  Korn), 
»elangen  aber  erst  spät  zur  TolIen  Hebung.  Oer 
botanische  Gurten  ,  unter  der  Aufsicht  des  Prof. 
RetxiuK,  enthalt  zwar  nicht  sehr  viel«,  aber  man- 
che seltene  und  merkwürdige  Pflanzen  ,  ist  üher- 
keupt  in  gutem  Stande.  Desselben  Herbarium 
■irt  ebenfalls  sehr  lehrreich,  besonders  besitzt 
är  viele  Farmkräater»  batriielitlieli« 
Stmnilang  ron  Ei ngeweide wuriAer n.  Nachridit 
Ton  einem  neuen  Kupferwerke,  Wozu  Palmstruch 
tmd  Venus  die  Kupfer,  Swarts  und  Quensel 
die  Beschreibungen  liefern,  unter  dem  Titel 
flrensk  Botanik ,  bis  jetzt  in  zwölf  Heften.  Fal- 
Ita.  Demonstntor  der  Botanik,  hat  ttn«  Tor- 
■ttdiehe  fiammlans  «ciiwcdiaolier  laawMea ,  amili; 
IttEiitoBiolom eetn UAlInnhch.  Dit TortrelF- 
Bchen  Anstalten,  welche  das  Reisen  In  Saliwe- 
den  schnell,  wohlfeil  und  beteuern  maefaen,  sind 
ausruhrlich  angegeben.  Jönköpinj^  ist  eine  wobl- 

«baocte  Stadt  m  einer  romantischen  Gegend, 
dar  IVthe  derselben  fanden  die  Verff.  Con- 
Ibm  nraadcola  flebrad. ,  welche  hi«r  baachria« 
BaM'  ond  abgebildet  ist,  (aneh  Im  nonflklicii 
Dantschland  an  manchen  Stellen  sehr  häufig). 
Verschiedene  neue  Insectcnarten  aus  Ljungh's 
SU  Skjarsjö  Sammlung  werden  beschrieben.  Con- 
fiu-TA  «egagropila  wird  aa  .Wettcziue«  bäalig 


aasgeworfen,  and  ist  hier  ebenfalls  bescbrlebaii 
«ndabsabUdet.  (Sie  findet  «iah«  wie  es  acbeint. 
irar  an Xandaeatt;  aia  wird  Ton  dan  meklenbur- 

gischen  Landseen  nicht  selten  au)»geworfen  y. 
Acharios  zu  Wadstena ,  der  grosse  Licheno- 
graph,  hat  eine  Tortreffliche  Sammlung  ron  Li- 
«henen,  die  er  selbst  zwar  genau  kennt^  wa 
do«h  aber  noch  nicht  überall  die  wahren  NaaM9 
beygesofarichcB  sind.  Sollte  dia  Saunalaqf , 

fen  die  Verif*,  ia  diecam  Zwtande*.{n  fremdi 
lända  kommen,  welefaa  Sehlliase  würde  mart 
daraus  sieben,  nnd  wie  leicht  ist  es  möglich^ 
dass  das  Liiineische  Herbarium  auf  eine  ahnli~ 
che  Art  Inihiimer  veranlasst  h*t.  Bey  dieser 
Gelegeuheit  ein  freymülhiges  Urtbeil  über  Acha- 
rii  Metbodas  Lichennm.  Um  Wadsfetna  Con- 
fci-ra  Sonata,  eine  neue  Art,  Nacker«  dandrai^ 
des.  als  eine  Itaaaiidare  Galtiunj^tSlttaaeiom  auf- 
geführt, OilnBta  rnpinoola,  eine  nene  Art. 
Conferra  Aaharii  ehunfalis  eine  nene  Art  und 
ConferTü  pannosa  (Parnielia  panuosi  Arharii). 
Norköping.  Weslriiigs  Lichenensammlong  enU» 
hält  an  300  Arten  schwedische  Lichenen.  Stock.- 
holm.  Die  Moossammlang  des  berühmten 
Swarts  ist  Tiallaieht  dia.  fröasta.  welche  jetzt 
axiatirt.  Ota  Varff.  geben  daraiM  einige  Notvr 
zen  ,  unter  andern  die  Bestimmung  einer  Moos- 
gallung  Conostomum.  Sie  wünschen  eine  Be- 
stimmung der  Gattung  Orlholn'cliam  ,  da  O,  na^ 
miium  eine  glatte  calyptra  zu  haben  acHeine.' 
(Dieses  Moos  hat  aia  Deständig,  wie  Ree.  aiu 


aftam  Baaliachlaagen  weiw.  Daa  doppelid 
lutan,  daa  iflaara  ans  getrennten ,  iilentdaiidli4 
bohrtaw  2Rihnen  bestehend,  die  inflorescenrlr 
termtmltt  scheinen  doch  diese  Gattung  genug- 
sam zu  charakterisiren.  Freylich  der  letzter^ 
Charakter  wird  nicht  den  Botanikern  gefalleni 
Welche  des  Vorurtheil,  nur  die  FrnchttheTfe  müs« 
•en  fttir  Oharakterietik  dienen,  desto  strenger^ 
jb  gMtodlaaar -a«  iat,  behaupten.)  Spbagnatif 
aquanroaum,  auerst  Ton  Persoon  cutdeckt,  und 
fet^t  fast  in  allen  Herbarien  belinJlich,  wird 
endlich  beschrieben  und  abgebildet.  Hypnura 
denUculalam  Lina,  iit  exotisch;  das  deutsche 
[5aJ  .  . 
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8id  ,  „       ...  ^    ..„^^.litl,   fttttfti — —  — ^Jio 

ist  eint  Abändern^";  Totl  H.  ayTyalicttm.  Grim-  fthr  gerübrot,  detio  vr^itign  l»t  *tofV^»l[5?«(it 
mitL  orala  wird  beschrieben  und  abp*ebil(let.  Der  dem  venlorbeneQ  Afayer  und  mit  WaUuevUA^ 
ül)r^^<»ii  NatoralicaaammJungcn  in  Stockholm  wird  frieden.  Ueber  Reieh  ein  Hhc.  l>ittgw»  Rertjcfc 
kiiQ|£C^.$fWÜilwt.  Upsala.  Etwas  über  die  £in^ MI  UcllieiL  Uebudi«MMABdMMM»<  fa*m>  n«H|  • 
ridtong  der  UnivnüUt,  deu  Gebalt  der  l^ro^  Tide  endcre  Nottsen  über  Berliniedae  Gelehrte 
fttfloren  tu  e.  v.  Beschreibung  der  Biblio-.  und  Inetitiite,  ao  hm  eie  di«  a«f  dem  Titel  ge- 
tbeic«  Idont**  ebcmaHi^r  r  holanucher  Garten,  nannten  WisKeotchaften  betrefTcn.  Vor  dort  ginn 
genso  BinricliUini;  haben  eine  gänzliche  der  Verf.  über  Bremen  nach  Holiaqd.  üeireiaj 
Veraadtrung  crliUtn.  Gu^lav  III.  lies«  einen  der  Charlalan,  wird  gut  charakterifiirt,  aber 
neuen  Garten,  mit  einem  schüneii  Gebende  an-  Schade,  dasa  der  Vf.  seinen  Vorlesungen  tii6lll 
legen,  woran  noch,  aber  langsam,  gehtact  wird«  beywohnte,  wo  der  «ttidriogend«;,  leichte,  dea^ 
Senlimm  ist  ea  für  die  Botanik,  dose  nur  ein  licKe  Vortrag  de»  ManDee  den  Eindruck  er- 
Onraoa  im  Jahre,  von  Miehaelia  bis'  züni  Janiar,  kliM,  wtithm'^  e«f  viele  seiner  SeiiBlcr  laechC 

felesen  wird|  woranf  die  Ferien  folgen.  ThtiD-.^Aach  rersÄumte  er  als  Botaniker  die  in  ihres 
erg  wird  von  einer  sehr  Torlheiniaflen  Seile   Art  einzigen  Plantagen  seu  Harbke  su  besuchen. 

Von  dem  liebcnswnrdigen,  ■  nen  verstorhenes 


Roose  sagt  er  mit  Hecht,  seine  Schrifteu  ent- 
halten nichts  Neues,  aber  man  Iteset  sie  gem. 
Genaue  Beschreibnng  des  Kabinets  der  Tlüei^ 
arzneyschule  su  llaiiuoTer^  auch  des  Laiii|je- 
achen  NeturaUcnkebilieU  dafeelljbtt'':  'fiey  Gele- 
genheit von  EHrinfts  Denlfnal  WifMclellie  Apo. 
lo^'ie   des  gro.ssen  Linni  pej^en  Ehrharts  .\n- 

EriOe,    Aber  läugneu  liisst  es  -sich  tiichl,  dass 
linn«  in  seiner»  spüferu  Jahren  äusserst  einsei- 
tig und  eitel  war.    Mertens  au  Bremen  ist  eiqer 


aohikiert.  Die  Verff.  ersuchen  Jeden,  einen 
ucbhändler  auszumitteln ,  welcher  den  Verlag 
Von  Thuribergs  salilreichen  botanischen  Msplen. 
und  Zeicboungeo  überneboien  will.  Die  Samm- 
langen,  welche  Afseliua  von  Sierra  Leone  mit- 
febrafibt,  ekid  noch  oicbt  in  Ordnung.  Nacb- 
nehtan  von  Wahlenbergs  lappländischen  Reisen. 
Ifj]iBam  trifarinm,  emc  neue  Art  aus  dem 
Sümpfe  bey  W'iitulf.sherg  wird  beschrieben  und 
abgebildet..    Einige  Notizen  VOnPeykulls,  Sainin- 

lungen.  Die  Heise  geht  nur  bis  Trollhätta  und  _  . 
von  dort  zurück.  Rirularia  multiüda  eine  neue  der  grossten  Algenkeonar  unserer  Zeit;  hty. ^(ua^ 
Art,  bey  Warbarg  gefnoffea,  «icd  beso|iriabeB  eah  der  Verf.  »uh  Conftrva  «uubilii  aus  Jb*>. 
nnd  abgebildet.  Ani  Bode ^ndet  man  noch  ein«  fBaiona^hierehcD  bilden.  Nachriobien  voq.'dcm 
liiate  von  schwedischen  Na  I  urforsch  er  n  ,  wcicha  anatomischen  'l'heater  zu  Amsterdam^  dem  .  bo- 
Br.  Ljungb  zn  Skjarsju  den  VerfT.  miliheiiie.       tanischen  Gnrten,    der  unbedeutend  i^i  u.  s.  w. 

Einu  ni.icliligc  Saiiinilung  Ton  ausge.'l  iplten  Vü- 
Bemertung^  au$  dem  Gßbieie  der  Jjlaiurg«-^  gein  besitzt  Haye  von  Breukelerwat^tt,  ein  ret-^ 
«eAibAi»,  MmUein  und  Thürarnuykund«  auf  eher  Holländer.   Auch  zu  Leydcn  i.  t  der  boU> 
l  - tiner  Heise  durch  einen  Theil  von  Druhrh-    oiapbe  Garten  unbedeptend.    Sehr  T.tl  Gulea  «w 

sablt  der  Verf.  voji  Brugmans.  ^  V  orzu^Iich- »|nd 
des  Vf.'.s  Nachricfaten  über  Paris.  Qu^^^l^  >'>'^ 
Mümpelgard  gcbohren,  und  hat  Kielniayers  sa 
Stutigai  d  l 'iilcrrii  ht  cenos-en,  eine«  MamiMy 
welcher  gleichsam,  wie  der  V^erf.  sagt^  ein«r 
der  unbekannten  übern  ist,  den  man  in  den 
Schriften  so  vieler  andern  erkennt,  der  aber 
nicht  salbet  ra  wu  apriehk   Cuvier  ist  indessen 

Sane  Fraoaoa«  gaworma ,  ar  ^at  die  Petita  alM 
erselben,  aber  andh  ihre  Artigkeit  nn4  9mtr, 
ligkeit.  Sein  Vortrag  i?<t  nio- irirt.  Als  ein  Bey-' 
spiel  des  Hanres  der  F.  anzo.M>n  zu  Paradojden, 
wird  ein  Etnuill  Ton  ihm  ang.  fuhrt,  dass  sich 
der  Elephant  aeitiei  äussern  Ohres  als  Radc^^ 
beym  Umdrahan  bediene-     Von  dem  i^OOtonuU 


land,  JtoUahd  und  JPr€Uiireich,   Von  l)r.  AT. 
Rudolphe    Av^l'tbtiL   Berlin^  bey 
*  Lai^  l604.  395  8.  8.  (iTUr.Sgr.)    .    .  t 

^  Mit  dem  grossten  Vergnügen  hat  Ree.  diese 
Reisabeschreibung  gelesen,  welche  sich  durch 
die  ticIFiMiden  unpurlhcyjschcn  Urlheile  und 
dtmb.die  manniohfaltigaa  K^anBliüsae,  welche 
«erVcrf  aeigt,  auf  eine  vorlheilhafle  Weise 
MMVtiebBet.  Tliierarzneyktjnde  i.st  zwar  der 
"l'fPlÄ^gßMstoiid  ^  aber  auch  der  Zoologe  und 
fiolaniker  wird  cu)e  Menge  interessanter  Bemer- 
]|angen  linden.    Die  Reise  geht  von  Berlin  aus, 

wo  der  Verf.  viele  Bemerkungen  über  die  dor-  

ngeXhienirsncyscbuIeund  Viehkrankbajteniibar^  aobei^  iüibinete  ««sführlich;  .  die  Präp%nl{^  Ton| 
Kilft^  l^acht.'  £r  ;fah  «in>.Pfard,  welche  von  Inteeten  and-Würtnern  sinif  jedes  besonders  an« 
VamjMlwn  Uopde  gebissen  wor,  an  der  Wulh  '  .     •  .  • 

alaroanv       frasa  und  soff  dabey,  das  leutere 


gegeben,   auch  wird  ein  V<  rzi ichnis.s  der  Mi-is- 
geburleu    geliefert.      Die    Zalme    \  erst  hiedener 
gewissen  Ilcfiii^kcit,    und  es   scheint    üidelph^ -arten    werden  be.^tlu ieben ,    weil  sich 
icbt,   dass  Tiiiere,   doch  nie  Menschen^  eine  gro.tse  Mannichfalligkeil  iu'eriu  bev  denAr-| 
aufen.   Es  wurden  «ben  Versuehe  iÜbar  ten  dieser  Gattung  fmdet.   Vop  dem  Nalitfaliaair 

und  dem  boUniscbeo  Gaiian_  knrsw.. 

i'iclit' 


l|fit  cmer 
absgemac 
dabey 

die  ansteckende 


Kraft  der  Xtungeufaule 


kabinet 


stellt,  welche  diese  völlig  bewiasen.  WIttdmo«»,  Sipo^fixcursitkn  müloasien  achian.deu  V£ 
und  das  botanisch«  Garten  n»  Mia  Ww4w    bIi  gafiä&n.'  (JiiHian*^iagA  «a  «aaM  lUo.  g 
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BÖ-,  daM  die  g«n«afl  Eieantnisa'ller  ArKn  seine 
&icne  nicht  sej.  cc- belradile  sie- nur  in  der 
KtitViiffV,  oh  »e  «ih  einer  1»eluu>aLen  Oallung 
ceböreo»««  o4eiri,eiiM:  wNUi  .«aMnaclieii  mÜBalen.) 
lii;y  der  Gelc|genbeit,  wo  treu  Desfoiilaine«  und 
de.^scii  UerbariuBA  die  Hede  ist»- komrnen.  seh* 
schaUhare  Dctnerkuii/^en  über  die  Gallung  Are- 
Daria  vor,  auch  wtideu  ver*chie<lene  neue  Ar- 
ten benchrielxu.  Ilauy's  tltrhaiium  nennt  dur 
'£eeiUer  mit  Recht  selbst  ein  Daaaen-ilerbatiuni^ 
aß  cuthält  nur  etwa  1300  Arten,  liod  jed«  PBeil- 
«e  erfqrdwt  oeeh  acÄner  Ajr^.BB  «fodoMa»'  eüw 
migebeare  Mähe.  Daa  Btntaachen  in  Allrohol 
crh.ill  zwar  die  Farben,  '  1  )  it  der  Verf. 
TÖllig  Hecht,  wenn  er  sugt,  lueses  geschehe  eben 
so  gut,  wenn  die  Pflanzen  in  feinem  schon  ge- 
leimteu  Papier,  nicht  in  LoHchpApier,  getrock- 
]Mt  wenleu.   Die  SdiilJcrung  eiiMr  VetiMmig 


M  tovetnty  «figt  aUerding*  diesen  sonst  Ter- 
dienten  ,  Cbeniisten  in  eine«  ntwaa  läoli^Uf»bei) 
LiclHe.  Es  ist  gewiss,. dasa  in  den  neuem  Zei- 
ten manche  Pariser  Gelehrte  durch  das  Anse- 
hen, welches  sie  erltiehen,  hingerissen  wurden, 
in  ihren  V^orlesungen  nur  durch  das  Glänzende, 
Aufrollende  Eindruck  machen  zu  wollen.  Ree 
Jbörte  F.'s  Vorlesungen  zu  den  Zeiten  der  stren- 
gem Direelorial-Regierung,  wo  kaum  iO  Zaho- 
rer  und  unter-  diesen  nnr  ein  Frauenzimmer  ge- 
genwlrlig:  waren.  Der  bestimmte,  deutliche,  an- 

gcsuchle  V  orti  ag  ,  die  Menge  von  inic-ressauten 
iemerkungen  muralen  eiunehmeu  und  Ree.  fand 
niclils  unter  der  Erwartunfj,  als  den  Apparat 
pnd  die  Versuche,  l^roisier  ward  nur  einmal 
Jon  Fonrcroy  enrShat,  sagt  unser  Verf.,  doch 
ohne -ihn  nn  oannefl»  woTor  er  sieh  anen  wofaJ 
^atMi  mnsste.  Ree.  hdrte  in  seinen  Vorlesun- 
gjtn  eine  tretTende  Pm  i'I  lf  zwischen  Priestlcy 
nnd  Lavui^ier ,  sehr  zaiu  JLobe  des  letzlern;  er 
fragte  einmal  Fourcroy  bestimmt,  ob  es  wahr 
sey,  dass  Lavoisier  mehr  durch  die  Hülfe  an- 
derer, als  durch  »ich  selbst  geglänst  habe,  und 
erhielt  darauf  die  Antwort,  es  sey  dorcbaus 
jinwahr,  Lavoisier  habe  alles  aus  sich  sdbst, 

etd  ser  überhaupt  ein  trelllicher  Kopf  gewesen, 
rtheilt  F.  jetzt  anders,  so  hot  ihn  das  Anse- 
hen, wozu  er  in  den  ersten  Jahren  der  Consu- 
lar-Regierunjt;  gelangte,  verdorben.  Ree  fragte 
ferner  TerschiedeneMänner  in  Pai-is,  welche  die  Ke- 
folution  genau  kannten,  ob  Fourcroy  habe  La- 
voisier  reiten  können,  und  ob  er  es  aus  Neid  Tec^ 
säumt  habe.  Aber  alle  entschuldigten  j^onroroy, 
hingegen  uannlen  sie  Hassenfrals  als  einen  ,  der 
aus  Neid  zu  L.'s  Tode  ypclr-i^cu  liabe.  Man 
warnte  sehr  vor  diesem  Nlanue,  denn  es  war 
dan:.-ils  tiue  Zeil,  wo  man  wieder  anfm  ^,  sich 
vor  den  Jakohiaern  zu  iurchten.   Es  schien  uns 


auch  Ton  dem  sonderbaren  Botaniker  Riehard. 
$ehr  Ireifeud  sagt  der  \  erf.  ron  Le  VaiUant: 
„80  wie  ich  ihn  fand,  glaube  ich  ianqi^  .dnss 
er  mit  FLis.«  Jiabe  lättscnen  wollen,  aber  seine 
LebhaftigkeU,  hat  ihn  wohl  oft  zu  grelle  Farben 
Auftvegeh  Jessen,  uad  seine  Phantasie  hat  viel- 
leicht manches  ohne  sein  Wissen  hinzugethan*' 
Ree.  sah  selbst ,  wie  er  einen  V  ogel  abzog  und 
bereitete,  schneller  als  er  versprochen  nalte, 
ungeachtet  seine  Angabe  Ornithologen  ip  de*  G9I 
aeUsebaftAufscbneMWear  schien.  Üeber  Poiteeoi 
weidiOT  viele  PAanienaas  Domingo  mitgebracht 
hat,  den. Gerten  des  B.  Cels,  Thnillier.  dessen 
mei^te  ncir!<  Arten  5chon  bcVunnte  sind,  über 
die  Spilider  djiM;!!)*!  und  jiniliche  Institute.  Hier- 
mit endigt  sich  der  erste  Tiieil,  wovon  Ree. -nn^ 
einzelne  Notizen  hat  geben  können,  and  den  9t 
der  Rc^ol^akigkeit  wegen  aellMt  ««bsalectq 
u|ier]«aaen  und  empfehlen  nuiss. 

•  * 

FÜRS  TTT'ISS ENS C IIA h  T. 

I 

Anwtisung  zur  HoUtuclU  für  Förster,  rotf 
C.  Hartij^^  P.  Orsn".  Nese.-  Ob.  Porst. 
Rath,  Direct.  d.  Forst  -  Lch  r  -  Instil.  zu  Dil- 
lenburg,  etc.  4te  mit  vielen  Ztisälfjsn  vermehrte 
und  dürobens  verbcss.  Ai^  .^Mtrbprg,  neue 
ncad.  BuebhAtfdL  1804.  224^.  S.  (20 gr.) 

Der  Vf.  welcher  sich  durch  die  drcy  erstem 
Ausgaben  dieses  nützlichen  Handbuchs  sowohl, 
als  durch  andre  Schriften  längst  rühmlich  ent- 
geseicbnot  hat.  aaft  in  dem  Vorberichte:  „Die 
gegenwärtige  vierte  Auflage  dieses  Werkchen  1  habe 
ich  benutzt,  um  die  versprochenen  Berichtigung 
Verbesserungen  und  Zusiiizc  darin  ansä- 


en 


f.   

bringen.  —  Man  wird  sie  —  ich  ijestehe  es  gettan 
—  auf  jeder  Seite  linden,  und  bey  Vergleiohnng 
der  Torigen  Auflsgen  nicht  verkennany  daae  das 
G^nae  dadurch  gewonnen  hat"  «- 

Beoensenten  war  die  vorige  Aasgabe  iiiehi 
anr  Hand,  auch  aller  Muhe,  sie  zu  erlangen,' 
ungeachtet,  nicht  möglich,  solche  zur  Verglei.i 
chung  anzuwenden.  Kr  muss  also  damit  zufrie-^ 
den  scyn  j  dass  er  die  Leser  darauf  aufmerksao^ 
macht,  wie,  bey  genauerer  Ansicht,  die  Zusa- 
tae  und  Veründerungen .  an  vielen -Orten  illtt 
doeh  sehr  merklich  gewesen,  und  aar  Verniel>J 
mng  des  Werthea  dieser  Schrift  sehr  geeignet 
erschienen  sind;  so,  dass  der  Zweck  derselben 
gewiss  um  vieles  begnügender  sich  erreicht  findet. 

Der  Inhalt  und  Gang  des  Vortrags  ist  aus 
den  vorigen  Ausgaben  hinlitnglich  bekannt.  Am' 
Endo  belindet  sich,  von  S.  215.  an,  eine  Naeb- 
richt ,  über  Entstehung,  Fortgang  und  gegenwe««-' 
tige  Verfassnn^  des  Hartig'sohen  Forst- Lehr- 
Inslitnts ;  so  «le  aneh  ein  Verfeichniss  der  vom 
Verf.  herans|gegei»«n«a  Ahhendlnngen.*  •  ■> 
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Jäfi  H'krt^  bmIi  Stur  raohUa  Zeit|  iiher  unf 
Wünt'  mtd  Ug4im»UUifi  mUi  timigtn  Bti- 

■nurkungen  über  Jageibildang  überhaupt^  Ton 
'  IfT.  C.  Orphal,  H«rBog.  GoUi.  Amtsadr.  und 

iir  >f^iiaoxl  80«.  4«r  JIM-  wd  Xtcd-Kimal 
■  .iiitgl.  —  Eisenaeh,  Uy  Wlltikaa*,  ÜML 
.•..•4  8.  a  (6gr.) 

'  Dtr  Verf.  that  auf  eine*  ciflmlieh  einleuch- 
tcade  Weise  dar,  das*  die  Font"  und  Jagd- In- 
•tiUU« JUin«<wegs  ihren  ZöfUafM  dl«  ToÜkom* 
«MM  BildnBg  geben ,  di«  tu  Ton  tich  tu  riil^ 
Bieii  pflegen,  und  dast  ein  Jüngling,  der,  mit 
düu  Dolhigen  Vorkenntnissen  Tcrsehen,  bey  ei- 
nem gesC|luckten  I'Ohrherm  «eine  Lehrzeit  recht 
auwende,  weit  eher  ein  brauchbarer  praktischer 
Jäger  UB«  FoCtUMBD  wcrdo,  als  derjenige,  der 
bloa  aaf  einem  |ai|«r  InaUlat«  gebildet  ward«. 

Zur  reehttn  Bildung  «ctit  er  demselben  drey 
notliwendige  Perioden  Test:  1}  die,  in  welcher 
er  seine  Vorkenntnisse  sammelt ,  2)  die  Periode 
der  eigentlichen  Lelujalirc,  3j  die,  in  welcher 
«r  da«  Qelerote  praktisch  anwendet  und  ceigtf 
«a«  iür  GceoU^iMUbeit  sr  einem  Arnim  ex  ke- 
•itte. '  . 

Daas  hiersa  nicht  blos  drey  Jahre,  wie  es  in 
ÜB  Instituten  gewöhnlich  der  Fall  sey ,  als  cu- 
vewlieBd  angesehen  Verden  dürften,  ergebe  sich, 
tagt  er,  au^  der  Analogie,  welche  «lie^  Vortteber 
selbst,  durch  den  Salz  zu  berücksichtigen  gäben: 
j.doss  die  Foritwisseiiscliaft  eben  sowohl  ofTcDl- 
iiche  Lehrstühle  und  den  Namen  einer  Facultat 
Terdien«,  als  die  Anney-  and  Recbts-Kunde.'* 
>¥••  rar  prak'tisciM  Acrat«  and  JaristMi  «näcii- 
ten  denn  da  gebildet  werden,  wennman  efe  TOm 
Schreiben,  Rechnen,  Latein  und  allen  übrigen 
DÖthigen  Vorkenntnissen,  bis  zu  den  Geschäfts- 
auhübuugcn,  innerhalb  ihey  Jaliren  fortschreiten 
lies.i  ?  Gleichwohl  habe  er  die  Erfahrung  ge- 
macht, dasB  man  auch  junge  Leute  in  solcben 
Jnatiinten  aufnahm,  (ja  welehe  aogar  den  cröaeern 
tlk^  ada^ehten,)  die,  aOMer  ihiwBi  Nahmen, 
.Bar  wenig  schreiben^  Boch  weniser  rechnen  konn- 
ten, die  in  allein  die  grüssten  Ignoranten  waren 
und  doch  —  —  nach  drey  Jahren  FwntlMtieter^ 
Cammer- Assessoren  etc.  wurden. 

Hierauf  nimmt  er  den  Lectionsplan  eines 

G wissen  laatitutes  ror,  wo  im  ersten  Jahre  *e- 
•  Tcrschiedne  Lectiooen,  nnter  andern  «neh 

Sb^MM- Natur -Getckiebt«,  nach  allen  drey 
eienen,  alieolrtrt  werden.  Eben  so  in  den 
beydtn  andern  Jalinn  auch  noch  sehen  gan«  rer- 
sehiedetie  Wissenschaften  und  dann  am  Ende 
eine  finzi^'e  Lection,  unter  dem  Titel:  „Bege- 
hiMig  der  Jaul  and  des  Forstes  selbst,  um  das 
Erlernte  praktiach  anwenden  au  sehen  und  au 
lernen.*^  -~  80  mverbäkniaettüssig  dem  Verf. 
die  Theük'diff  triMenachalUicben  Eiuricbtang  er- 
«cheiotä,  tkw  j*  ladet  «v nocli mAttn  Fehler 


in  der  übrigen  Verfaarang  de«  näniTtch  lastitolMi; 
Z.  B.  die  Nachtwachen,  die  noch  obendrein  bie» 
durch  die  Eingebohrnen  und  Lendeskinder  rm^ , 
ricbt«t  werden.   Allerdinga  liegt  darin  elwae  seitt  >- 
demüihigendea  rdr  «ie,  and  di«  «■■•••  B%etfto^« 
Me  Uauteadv  hak  4en,  mit  den  Verf.  (Mbb  efa»a*^ 
irvdUaMlencn ,  Ree.  hesser  gefallen,  als  die,  et- 
was gesuchte,  witaige  Behandlung,  H.  55. —  Von 
S.  58.  au  »teJIt  er,    nach  denen,    schon  anfangs 
gegebenen,   drey  nothwendigen  Perioden,  den- 
jenigen Plan  aar  Bildung  junger,   zum  Forst- 
nnd  Jagd-WMcn  healimmter.  Leatc  anf^  d«B 
•r  liir  nweekmlbsiger  hilt.  '  ^fn  Institut,  weMmi 
sulörderst  sieh  blos  auf  den  Unterricht  in  den  - 
Vorkenntnissen  und  VorbereitungnwissensebaC- 
ten  einschränkte  und  ron  den  juiisvn  Leuten 
wenigstens  s.wey  Jahre  besucht  werden  müsate^ 
ehe  sie,  in  der  sweyten  Periode,  in  den  eigeniK 
liehen  Unterricht  eine« .  aie  rtehtfg  nnd  Temäa£o>  - 
tig  behandelnden  Lehrherrn  träten,  würde  #dk 
gründlicher  gebildete,   ein^ichtsToilere  und  g^' 
Bcbtcktere  Münner  in  der  Folge  liefern,   al«  g^' 
wohnlich  die  ."O  schnell  zur  Heifc  getri«benett 
Zöglinge  jener  Institute,  bey  ihrer  jetzigen  Ein» 
ricntung  waren.     Ree.  muss  der  Kürze  halber 
auf  eigenes  Nachlesen  rerweiaen.  wie  der  Verf. 

Eenau  aus  einander  aetat,  welener  Weg  bejm 
rnterricbte  in  jeder  Hülfawissenscbsft  sn  geben 
sey ,  wie  besonders  die  in  der  freyen  Natur  ror- 
funehmenden  Ik-lehrungen  und  Anweisungen 
nicht  weniger  benutzt  werden  mü.'ssen  ,  als  die 
trocknerii ,  compendiarischeu  Unterrichts  -  Me- 
thoden im  Hörsaale.  Nicht  mehr  als  fünf  Haupl- 
lectionen ,  i)  für  die  Muttersprache,  um  miind- 
Üeh'Ottd  jichriftläeh  correct  aich  aaseudrücketf 
und  wfne  Gedaniten  in' richtiger  Verbiiidong  vor- 
sutrageu',  2)  für  das  P  ■  !ni<  i;  -,  für  die  Nntur- 
geschichle;  4)  iur  die  latein.  Sprache,  «o  weit 
der  Zögling  diese  in  seinein  Fache,  al';  cultivir- 
ter  Mann,  nöthijg  hat,  5)  für  die  Geometrie* 
Bekanntmachen  mit  den  känftigeu  VerrichtungeOf  . 
Verbültuiasen  und  GefnnatänMB  der  eigentU«i«i| 
BeatimmuDg,  kenn  nndioB  däbey  nebenher  im« 
mer  statt  finden.  Aber  auch  W  ri  dlun^  des  FJer-  , 
zens,  ouch  sittliches  Betraget!  ,  Ik  -  sMi  r  ;  in  An-  . 
sehuüg  des  Um;;ongs  mit  der  gemeineni  Volks- 
Ciasse,  muss  mau  da  nicht  veruacblaü^igen.  — 
Oer  Vnt,  seigt  «odann,  wie  der,  also  Torberet- 
tete,  ionig«  Mann  ia  der  sweyten  Pertode ,  wüli^ 
tentl  der  ebnitKehen  Lehrjahre ,  freylich  ^ans 
acMlers,  benandclt  werden  ?nü>^se,  als  es  seither 
wohl  bey  dem  grössten  Theile  der  Jäger- Lehr- 
linge der  Fall  war.  Dann  kann  es  nicht  fthlen, 
dosa,  in  der  dritten  Periode,  der,  so  gebildete, 
Jäger Bursch,  durch  Anwendung  dea  Uelemten, 
durch  Lectiire  und  Nachdenken  immer  brauch- 
barer wird,  und  bat  er  dann'  noeh  Lust  nnd 
Geld,  so  besuche  er  ein  Institut,  denn  nun  ver- 
•teht  er,  was  man  ihn  lehrt.  Einer  öffentiichen 
>i»_irii  ^„  ^  »wh-nof  JedwFnll  aieh  — 
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-mmw  bwlitigen^  «b  d««i^-«lM«l  L«hr->«ad 

pfehloDgs- Brief  und  rühmlieb««  SScuf^Biss,  dOM 
er  den  rDli»taDdi|^ii  Cursas  rm  Inntitott  mit 
durchgenttcllt  habe  and  nun  zu  ,illem  brnuchhar 
scy.  Oer  V«rf.  sckeiat  uicht  unrecht  oriealirt 
'mtt  »t^a  aad  wohl  aas  hinlänglicher  Erfahrung 
«praehwi.  GUiohwobl  wurde  ea  ongertcht 
Mjn,  weno  nun  j«4«ni  4er  )«ttigen  Forst-  and 
Ja^d-Inititate-  die  V^irwüifer  äer  MMigelhirfttc* 
kett,  in  eben  den  Grade,  machen  wellte,  Sm 
der  Verf.  sie  derojenieen  angemessen  fand,  das 
er  im  Sinne  hatte.  Wie  oft  liegt  die  Schuld  nn 
den  Zöglingen,  bey  denen  es,  wenn  sie  hin- 
komaien,  acboa  in  Zaachnill  Tertehea  ist,  die 
mmok  BioBt  4ea  Dntarricfat  so  so  bemtaen  aick 
iMfdMt«  Mjar  lu«n,  ala  si«  aoIHaii.  Maa 
HMu  Bwlit  dM  BiwMitaBfen  and  Ml- Pinie  der 

Institute,  alle  aus  einem  einseitigen  Ge^irhts- 
Fuucie  der  Zweckmässigkeit  uud  der  Erfiilhiiig 
daliey  festgcret^ter  Absichten,  ansehen.  Man 
aebe,  a.  II.  wa^  Harli|{  tu  seiner  Beantwortung 
jUwlMlier,  bey  seinem  Institute  gemachter ,  E\  'm- 
MBraagen,  au  fgrwäjran  gegeben  hat:  Reieh»«»k 
••iger  M04.  iif  «..9MstM  St  —  Mitiiuter  hStte 
der  V«r£  «neb  etwas  kürser  seyn  können ,  z  \i 
•.  35  —  40,  wo  er  die  Nothwendi^keit  des  L.i- 
teinlenitns  für  den  niliivirlen  Mann  erörtert, 
dergleichen  S.  47—  iü,  über  die  J{^er<- Sprache ; 
obgleich  nichts  you  dem,  was  craagl,  ^ans  ttn- 

fc-grüadet  ist.  lo  einer  Nachschrift  beriobtet  er, 
ass  er  noch  eiaeii  Plan,  über  die  Unterriolit»p 
Methode  in  der  erstell  Pertode,  habe  beyfugen 
Wollen;  aber,  doreh  seine  Geschäfte  gehindert, 
sey  er  glf:ii  hwolil  erbiVtig,  jedem,  der  sich  da- 
▼ou  genauere  Auskunft  verschailen  wolle ,  sol- 
chen BBT  giBakiht  niUatheUta. 

ARITHMETIK. 

f^AnUitung  mur  Arithmetik  Jur  Anfänger  \  ca|- 
«info  vod/m.  Jgtu  Hof  mann.  QffiiAMh« 
bey  Brede.  i804.  2S7  8.  8.'  (Mr 

Anltitung  zur  Erlernung  dtr  Hechenhuutf 
von  y.  Müller^  Schullehi^er  io  f erndori.  Eri> 
sMe  Bäadchen,  «eldiee  iße  Vier  Beehaonga-' 
Arten  in  oabenannten ,  benannten ,  ganaen  und 
iebrocbeBOB  Zabieo,  wie  auch  eine  korae 
Aaweiaaaff  ealbilt,  dvroli  Biyib  demlbea  di« 
||eir8iinlich5ttn  Kcclmungs -Vorfälle  die.  ge- 
■letB^  Labess  «u  bejechnen,  Uarbeip^  H»- 
heoeehnl^BMhbMiiÜ.  i8M.  210  9.  t. 

3)  JPbaa/scA«  immI  at^deutSehe  BnHvidtOuiig  d«r 

Grunähegriffe  gebaute  Anleitunff  xur  Rechen- 
Xunsii  Ten  Joh.  Joe.  Kinmtlbaeh.  Stull- 


'  D»T  Vi  T«a  N.  i.  acbreili  M«'  IBr  Anfanffer» 
«to'tfreaadr^UiA  in  der  VwHde  S.  7.  aegtv 

daher  bandelt  er  nur  voi»  den  gewShnlichstett 

Bechnungs- Arten.  Er  verspricht,  eine  Geome^ 
Irie  nach  einem  ähnlichen  l'U»  »Is  iw<!jten  Theil 
an  liefern,  wenn  diese  Anleitung  zar  Arithnte«- 
tik  Bey  fall  finden  soihe.  —  In  der  £tnUttang 
S.l-r4.  gibt  er  eine  knrae  Dwalelloeg  der  rem 
ibal  BQ^b  ao  seBaBBieB  matbeBMÜtchea  Methode, 
fflKHä  a«ch  der  gewöbnticben  Art,  wie  aie  W«tt 
and  dessen  Nachahmer  gej^eben  haben,  bloa  >B 
Bcxug  auf  den  Vortrag^  nicht  in  Beiug  auf  da« 
Uoterscheidemie  dieser  Wissen.'chaft  ron  allen 
übrigen,  welches  in  der  Construction  oder  an- 
schaulichen Darstellung  der  Begriffe  bestebt» 
Was  der  Verf.  hicft  Methode  nennt,  »st  das  Ver- 
fahren in  allen  andern  WisseatobaiteB*  Bad 
nichts ,  was  der  Mathemotik  eigenlhönifich  fat^ 
denn  alle  nrnsset»  Erklärungen  der  »biuhandeln- 
den  Begrifle  Torau«  «chicken,  u.  s.  f.  Dn'^s  aber 
die  Mathematik  aurli  in  Ansehung  des  yortrag» 
ihrer  I^ebren  mit  grösserer  Bealimmllieit  ver- 
fihrt  hla'aiildre  Wissenschaften,  gcsciiieht  des*. 
w^Q,  um  mit  der  IHntÜdikeit  augleich  eine 
zweekmässige  Kilrse  la  verbindeu.  <—  '  Wenn 
<!'  r  Vf.  in  der  ersten  Abtheili.ng  —  von  Zahle* 
uherliaupt  —  S.S.  ^.  I.  8ac;t:  ,,Eiii  Ding  unter- 
^1  neidet  sich  TOn  dem  andern  durch  n«  ine  Merk- 
male" —  so  sagtet  damit  weiter  nichts,  al-;  ein 
Ding  unterscheidet  sich  von  andern  dorch  das, 
frpdoreh  ea  sich  tron  andern  unterscheidet  j  wei- 
chet ein  {denlischer' 8ats  ist;  et -inasa  heiasett: 
wiefern  ich  mir  ou  einem  Ding  etwas  denke  .  wo- 
durch es  sich  von  andern  unterscheidet,  sofern 
denke  ich  en  mir  al.s  ein  von  diesen  verschiede— 
sies  Ding.  Und  so  wurde  der  Vf.  auf  den  rtcb» 
tigcn  Begriff  ron  malbetnatischer  Grösse  —  wel*  . 
eher  vor  eilen  übrigen  cntwickcll  werden  minäp 
welcher  aber  hier  gjnzlieli  fehlt  —  und  von  dt»:- 
sem  Begriff  auf  den  Begriff  von  der  Einheit,  und 
dann  der  Zrahl,  richtiger  gekommen  «eyn  j  als 
hier  7.  u.  f.  geschehen  ist:  und  der  Vf.  würde. 
\raa  er  $.tl  —  17.  sagt,  anders  vorgetragen  nnc 
'den  Begriff  der  Grösse  (§.  14.  ts.)  nicht  füreineiw 
)er  mit  Benennung  oder  X^anun  gehalten  haben» 
.wie  er  eoeh  f.  69.  thnt.  —  Nod  folgen  {§,18. 
n,  /,  die  gewöhnlichrn -Erklärungen  der  Verände- 
rung der  Zahlen,  richtig.  Nur  ist  21.  22.  die 
DiTi!>ton  nicht  hinlan^lii  Fi  von  der  Subtraclion 
nnlerschiedcn  worden  denn  das  Unterscheidende 
Ist  nicht  bloa  das  einmalige  od^r  mehrnoellgfr 
Wegnehmen  einer  Zahl  von  einer  andern;  son- 
dern bey  der  Subtraction  verlangt  man  den  Rest^ 
brngegen  bey  der  Division  verlangt  man  zu  vri.^- 
sen,  ft'ie  ofi  der  Abzug  geschehen  kaun;  und  ao 
wüi  dp  sich  aucii  litt  l 'rsache  des  Aosdrucks  Z)»- 
vision  sehr  leicht  ergeben  haben.  —  Auch  ist  es 
unrichtig,  wenn  ^  7.  u.  j.  S7  f.  die  Einheit  mit 
j^r  üine  Toc^echaelt  wird;  denn  £iaa  iai  di«. 
«liMMliHr  odM  daftclM  BiBlieit,s»  ww  nrij^ 
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r.wej  fachei   ^«     f-'r  die  PiötieU  ««n«t.«wp  so 

.^To-si  ofler  klein  seyn  ,  wie  mpa  y/iH.  —  In,  dem 
Ü«y«pi«l  S.  50.  liius.-icii  die  zeiiobcben.  hundertr 
iaoheu«  maA  Uasendfacbeii  IVod^cU  alle  um  ^iof 


fiteUe  «ach  4«r  jUinkeQ  gerückt  w«r<|jKi. '^^p 


ctditiff^  dänanach  ilem  4<PMliicli#m  .^^efn-Sy- 
jÜNOf  iat  jede  Zahl  eine  Decicnal-Zahl ,  wieftiu 
iäb  'btch  Auf  eine  zebnfiache  kleinere  Einheit  be- 
siekt  aIs.  ^ioe  Ziffer  vou  Lulierur  Ordnung. 

B«y  ive  Divisioa  beoanul«!*  ZaMcn  7ö. 
«ollle  akht  bloss  der  FaU,  erwÄhot  W«rileil,i.w«n* 
.eiiM  booAajite  Zalil  dunch  eine^  gec«|>ra«  s^be- 
naanle,  «ondcn^  audb,  wenn  sie  eoenialU  diixcli 
«in«  benannte  dividirt  vvt  rdf-n  soll ;  wiewohl  in 
<lea  meisten  I.<ehrbiichürn  dieser  l  oU  nicht  cr- 
jvähat  wird;  denn  man  kann  ja  av.-  Ii  .  u  wüsen 
verlangen ,  der  «ieviel&te  'l'iieii  ciue  benannte 
Zahl  von  einer  andern  benannten  ist}  wo  olso 
Oi'ridtiid  »MMthl  «1«  Dirisor  benannte  Zahlen 
«iad ,  'and  aar  der  Qaottent  iat  Itter  eine  uub»* 
nannte  Zohl.  —  Auch  f.  81.  ff.,  wo  der  Vf.  die 
lichre  von  «len  Brüclien  vortragt ,  ist  ihm  dio 
£iabeil  fo  viel  als  EJus  ;  npd  es  i»t  falsch,  wenn 
man  einen  Hruch  als  einen  Theil  von  Ein»  an- 
tiehl;  sondern  er  ist  ein  Tiieil  eines  Canttn; 
4Um1  dieaet  Ganr^  kann  jede  noch  so  j{roiae 
eder  »och  so  kleine  Zahl  seyn;  und  wwUlcb 
sind  alle  firüehe,  deren  Zähler  nichiEiM,  aoa^ 
d«rn  eine  andre  ZüTer  t!<t,  nicht  Tliell  Ton  der 
r.ins,  .sofidurn  von  dieser  Ziffer,  welche  als  das 
ttanzo  betrnchtel  wird.  Und  liey  dieser  Dar~ 
^teIhlng  der  Sache  haben  iiii;i<]ile  ßrürhc  nichts 
.cuflalicndes;  aber  hey  deji»  Vci-f.  wird  es  oui^ 
jffüer.d,  weil  er  $.  81.  dieEinhcil  hey  dem  Bruch 
ifie  die  Ein«  annimmti  imd  dann  doch  i.  87>.  II. 
von  dem  Zühler  eines  Brochs  reden  niost ,  wel- 
cher  ciüsser  ist  als  aein  Nenner.  —  Eben  ao 
i.,!  CS  fnlKch,  wenn  f.  89.  der  Rest  hey  der  Di- 
risio!!  ,,«in  Tlicil  des  Dividcnds  genannt  x'^ird, 
velcht  r  uoch  durch  den  iJivisor  gctheilt  werden 
koll ,  .'iber  nicht  mehr  gctheilt  wurden  kann,  weil 
er  kleiner  ist  ala  der  Difi«or  denn,  wenn  die- 
ser* Rest  Doeh  dnreh  den  Divisor  getheilt  wer- 
den solty  SO  tana  er  auch  durch  ihn  getheilt 
weiden',  nur  wird  der  Quotient  eich  nicht  mehr 
Äul'  den  gan»en  Divisor  bczii^hn,  «onJeni  eben 
dir  uiäclilc  Bruch  seyn,  welrlicr  r.u  seinem 
Zihlcr  jtu(!i  Rc5l,  uni  su  seiuciti  Nenner  den 
liivi^or  hat.  —  Mpr  erst  j-  84.  redet  dei-  Verf. 
von  dem  GanseSy  deaeen  Theile  durch  den  Nen- 
ner angezeigt  «rerden;  aher  hernach  redet  er 
nieder  von  der  Cintheilung  der  EinHeit ;  dann 
tvieder  i.  94.  ▼•■n  dem  Ganzen,  u'id  so  gc!'raucht 
er  diese  Ausdrücke  in  ^kiclicr  lU;deuti!nc,  v>oI- 
chcs  unrichtig  ist.  —  bbcn  so  ist  e»  iiiciil  goua 
riclilig  ausgedrückt,  wenn  {•  120  bcy  der  Auf- 
gabe —  einen  Brach  Ton  einer  ganzen  Zahl  ob- 
xqciehen  —  gfu^t  «icd:  nMoA-JpatiipIi^  dttt 


Nc«ner  de«  rfi|{«h«nen  BiKUshs  mit- der  fahsen 
Zahl,  wuvon.  der  Abwg  gescbthtu  «oll"  — r 
»o4idern  es  mMss  bciMeo ;  man  .niuUipi^re  mir 
riam  Nenner  tv.  di»/fttff"^hl«  n^m^t^  jMm 
indprpb.riwärd:  dieaero —  ~ — '  — — - 


^fMlMlnarcBBtvcli«  verwandelL  —  Der  fiegriff 
#0n  "whaUnUt  ^  138.  ist  auch  hier,  wie  fast  in 
nlien  Lehrbuchern  der  AiiUimelik,  auf  die 
bio«se  Vergleirbung  rweyer  Zaliien  gestellt;  wie- 
vsühl  der  weitere  Begriff  dieser  ist,  doas  votl 
zwcy  Zahlen  die  eine  als  «nitimndmi  '9iU»  dev 
andern  gedacht  wird;  und  weail  mah  dbeeif 
Beoriff  ««Hb Gründe  iegt,  ao  wirdrä  der  ganaeH 
Juihre  :  iiem  YcrhiittnSssen  alles  deulliohor  na4 
reiner  von  Widersprüchen.  —  .  .3 

Ueberhaupt  ist  der  ganeo  Vortrag  1  npch  der 
gewühulichen  Art,  und  grü»si«ntb«üs'  fiir  An<^ 
langer  deutlich;  wiewohl  niaoebes  küreer  ge- 
fasst  ^erdaa  konnte.  Uebn«^  .enihitlt  dteM 
AnJeiiBUff,  ontsejr  der.  BiWnealw-AaätJinteriie^ 
auel»  daa  Ndtbigale  ▼<»  der'Veefletehong  der 
Zahlen,  oder  ron  ihren  Verhi»Uni.«.«pr,  iicbsi  de- 
ren einfaclisten  Anwendungen  oiil  »iie  CJesell- 
schöftsr«  chnung  ,  Vcrmi.'ichungsrecliniiiig  und 
Kellenrep«  !;  und  endlich  in  (1er  sechsten  und 
leitten  Alitheilnng  mit  einigen  Wortm  die  Lehr* 
Tou  der  Au.v2iehong  der  Quadratwurzel.  — 

Der  Titel  von  Nr.  2.  nennt  auslüln iicJi  den 
Inhalt  dieser  Anleitung.  Der  Begriff  von  Ein- 
heit, welcher  in  den  erfteu  §§.  erläutert  wird, 
ist  auch  hier  j  wie  in  den  meisten  gewöhnlichen 
Anweisung  sitr  Arilhntelik,  nicht  richtig ;  denn 
die  Binbait  iat  nicht  ela  ein  Gansee  dem  ächten 
Braebe  enlgegenge.'fetzt ,  w!«  ^.  t^eyagt  wird- 
indem  fcd^r  Bruch  ^Ahui  gI  Finheil  gedacht 
werden  kann,  und  -  H.  Ik  Kr  Mulliplica- 
tioa  eines  Bruchs  gedacht  wird.  Auch  ist  ea 
nicht  bestinimt genug  ausgedrückt,  wenn  8»lll« 
bcy  der  Division  mit  genannten  Zahlen  «eeagt 
wii  j,  dass  der  Divisor  alletaal.  als  eine  wiSti. 
nannte  Zahl  angesehen  wird;  denn  e«  siiid  dod; 
die  beyden  FSlJe  möglich:  entweder  verlangt 
man^  su  wis.scn,  wu-  gross  z.B.  ein  gewisser 
Theil  von  einer  gegebenen  Geldsumme  ist  — ^ 
und  d;inn  ist  freylich  der  Divisor  eine  «nbe- 
nannte,  und  der  Quotient  «ine  benannte. Zabl 
—  oder  man  Terlangi  EU  'wiaaen,  der  wtee^elaltt 
Theil  ein«  ^wisse  Geidaumnie  von  einer  andern 
gegebenen  ist;  und  dann  ist  offenbar  der  Di- 
visor eine  benannte,  und  dir  Quotient  eine  uu- 
hcnoonte  Zahl;  aber  diesen  letzten  Fall  hat  der 
Verf.  gar  nicht  erwähnt.  —   Eben  so  ist  S.  IIS. 

5.  die. Bezeichnung  der  so  genannten  Doppel^ 
briiche  aweydeutig.  Wenn  nimlieh  r.  B.  Vvn 
dem.  Tierten  Xbeil  «iaea  Gänsen  ein  dritter  Theit 
genommen  werden  aoU,  «o  iat  dieser  Aua4rnok 
1     It;  nrnl  der  grSum  BUrfoh  trenafc  Am 

Nenner  (9)  dem 
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3|^dlf.Jifeg«gen  schreibt  1,  wtieiMs  iweydeMig 
itf\'49m>  man  #e'isi  ückt,  ob  hier  roii  f  der 
ireVTi«^«  TMl^  ^odefobron  i  der  vierte  Tbeü 
«•g^s6fllA)i*1h^«C«deii  toll,  in 'fettein  Fitl  würe 
i«r  ÖaolieDt  oder  d%r  Brach  =  #^--4a  dKcaMl 

»rii-^nj,  i  _L  f      i-^j      ^  K>  Ifta  !?"Jn*55  -Tüi  k«»»to»J«-*;»^  •••.» 


bkteä  dank' BeTÜ^iele  i^egebcd ; '  e.  B.  9.f35u 

|.  61.  'wird  Ton  (fem  Dividiren  der  Brüche  blo«. 
gesagt:  „Qier  wird  der  DiTiior  yor  den  Sirich, 
und  der  Dividendu«  hinter  den  Strich  g^-^schric- 
beo,  die  Neuner  aliema-l  veraetst,  und  wie  toi«- 
hht  (bey  der   Multiplicalioo}   gtmlmet.  '•'  — 


brüchoii,  ohne  die  nolhwendige  Erllärunp  der 
dahin  gehörenden  Begriffe  ,  vorlra^l ,  »ich  s<» 
eiussert :  ,,F,iiie  arLi|;<--  AmucrkuDg  ist  hiev  boy 
der  Deciinakechnung  iu  Anaehung  der  Ordrm»^ 
-Zahlen  su  mecheu,  wie  aotcfie  uech  ihrer, 
SlaU«'<«iifi  Würd«  ethaimM  ia  dec  Mv<(bis4i>? 
•ben-Arithnrtllk  etelit  dia'l^iheir  (dwBuite  T- 
soll  CS  bcissun;  aber  der  Vf.  rerwcchselt  über- 
all diese  BegrilFe)  —  bey  der  rechten  Ifaud,  und 
iodaiui  folgen  /-(.luicr,  Hunderter,  Tuu.ti  inJur, 
u.  f.  gegen  die  linke  Uand  ;  i>ey  der  Decimal— 
rechnuDg  (?)  ial  es  uai^Lkthii  (r)^  denn  da  stellt 
die  Einheit  (Einer)  bey  der  knken  fiand^  md^ 
Zehuer,  Uuoderter  (Zehntheile,  Huoderttfi^Vi 
— ^;SoH  -ea>hci<>ea  — )  a.  f.  foigeo  einander  ,  ge- 

Jen  die  rechte  Hand."  —  Aber  dos  ist  fa  eben 
aa  aHgemein  hekaniile  Gci>et:<  der  Dekalik,  .zu- 
weht bey  dekalibchen  ganzen  Zahlen  —  deren 
Behandlung  der  Verf.  sehr  senderbar  die  ee- 
tvöhnliche  Arithmetik  nennt  —  als  auHi  bey 
m  der  IBmleitang ,  und  Vollends  in  dem  Werke  dekatisch  geschriebenen  gebrochenen  Zahlen  oder 
selbst,  eine  siemliche  Undeotlichkeit  Und  Veewi:  fieciinaibruclisn ,  dass' der  Werth  der  Einheit 
worrenheit  der  Begrrffe  wahrgenomneii;  vhd  Ton  der  Lmkita  gegen  die*  Rechte  ioimer  zchn- 
schon  gleich  §.  5.,  wo  der  V^f.  die  Begriffe  vom  mal  klcitier  wird  ,  wenn  dalier  nach  den  Einern 
Ganzen,  von  Eins,  Einheit,  u.  .s.  f.  ku  erklären  noch  andre  Zahlen  rechter  Uand  folgen,  so  be- 
sucht. Und  woza  hier  die  Inteinisciien  Aus-  »lohen  sich  diese,  eben  nach  dem  Gesetz  d«c 
drücke  ohne  deutsche  Erklarun/^?  wenn  er  z.  B.  l>ekalik ,  immer  auf  zehnfaok  kleinere  £inhei> 
täfSL'.  ,,Eine  Einheit  ist  entweder  calhegorioa  Ml,  also  auf  Zehntheile,  Hoodarttbeilc,  Taq^ 
ähe .  abßotutat  ode>-  r«Ja«H«(  Agffoiheiicm^  aMidthMle,  «.  •#  I.  4«  fiuiw.  —  Ueberhaupt 
Zahl  aber  wird  eDtwedtr  •!•  nmnäritt  niim^  iat  dieia  gaSM  'Lrftn  Siment  noTollständig  und 


der  Verf.  sebrcibl;   auch  Ist  tob  }  dreymol  der 

dritte  TheiJ  —  l.    3.  —     _  j-,  u.  nicht  |; 

«■A-.diaa«  Bemerkung  gilt  Mueh  für.  8.  137.  L., 
«0  -da».  VarüdireB  gelehrt  .«Mt^  «uiM'id*p|Mitaa 
Bruch  in  «ne»  eiaiaich«il..«l  -  fm^taMtn,  tm 
Auch  kennte  der  Veif.  mIbc«.  VaigkaK  obab» 

bnnpt  kdrser  fassen:  und  die  Linien,  wodurch 
er  die  Kcchnungsai  ten  mit  gebrochenen  Zahlen 
an  erläutern  sucht,  duiltcu  bey  manchem  An- 
iängec  obea  Undeuilichkeit  und  Verworrenheit 
vdcanaallhB/.-IJnd  .da  dieaa  Anleitung  in  keinem 
Slüek  «tmur.  UMsinlwbar  *ow  d«n  bereits  vor- 
handceän  T«el«i  ahaif  dbte|:<ähf  biiobcrn  torad»  hat, 
und  run  vielen  sogar  iibcrtroffen  wird,  sa  dössla  Cä 
kein  grosser  Verlust  seyn,  wenn  der  Vf.  die  Ter- 
ayrocltcne  Forlsetaung  dieser Anlettun^nterläest, 
Bey  Nr.  3.  hat  JAec.  die  auf  dem  Titel  an- 
geMbene  deutliche  Enlwickelang  der  Grundhc- 
prnb  aft^^ends  gefunden,  sondern  vielmehr  schon 


rant,  oder  als  numerus  numeratu»  betrachtet." 
—  ^.  10,  verwechselt  der  Verf.  Einheit  mit  Ei- 
ner; und  was  dachte  er,  wenn  er  sa^,  „dass, 
weil  man  nur  Zahlen  von  eineiiay  Würdoi  su-^ 
aammenzÄhlen  kann,  und  I.l.^ 
BtoJnitatt,  Zwlmer  zu  Z«kaar»,  n»  1 
■et  weH«n»inv«sen ,  die-Zahfen-  alld  _ 
einander  gegen  die  rechte  Hand  fjeRctat  werden 
niüs.ien,  «olllen  sie  auch  gegen  die  linke  liand 
nicht  gleich  unter  einander  stehen?"  —  \^'a8 
denkt  sich  der  Lehrling,  wenn  ihm  S.  27.  gesagt 
wird:  „^Venn  eine  Zahl  mit  einer  andern  mulU- 


tipikiri  wird,  ao  bkibl  ein  faeiev  mtp^eüt  das 

aadevta  mnmit  ifk-  einariev-'Wirda^daaa  ar  iaf  j>«8ch>  «wm  wm  ««iTcut^cux«. 

durch  die  ganze  Zahl  hindurch  das /VdM«cnp<um,    auf  einander  betrachtet  werden,  wiefern  die  ein« 


ohne  alle  Beweise  der  Richtigkeit  de«  Verfah- 
rens vorgelrugen;  und  immer  wird  nur  gesagt, 
H>ie  veriahreu  werden  soll,  aber  nirgends  wird 
d«a  Verfahren  aus  den  Grundbegriffen  entwickelt« 
wie  doch  der  'i'itel  verspricht.  —  EAu»'  fO  ift 
8k  aift,  dar  Begriff  ron  Varkälinjaaf gaa^  aa* 
viehüff  «ad  ao  gaatalU^  dasa  man  TeimntliMi 
mnss,  y erhÜltnisB  sey  einerley  n:it  Subtrabites 
und  Dividiren.  Warum  will  man  denn  fast 
nirgends  den  einzigen  richtigen  BegrilF  von  Ver- 
hältniss  anerkennen,  wodurch  die  ganz«  dahin 
f^drige  Lehre  so  sehr  erleichtert,  und  gegen 
—"gliatta  MtauangkaUtB  gesichert  wird?  aaeH 
ehaarB^riff  ZaUan  ia  der^nigen  FeejeAun^ 


ad   cuum   norm  am  J^actor  poH«ndu4  •##?*'  — 
Und  von  suK'heu  uBoakiiirtMi'AnadrBcfcfB  itidas 
ganze  Werk  voll.  —     -  .  < 
Ausserdem   iet  dar  Vortrag  überaU  nAa 

wails»hAweüi*^4ittd.gaB8  a*.  ipi«  m  *   "  '  " 

aten  und  aUen  Aafikaak^eHMDai '  ' 
last  dBTCkgSogig 


ala  entslanden  aus  der  andern  angesaheu  werden 
kann.—  Gan^  f&kch  ist  es,  wenn  ^.83.  gesagt 
wird:  ,*Oia  Prunortionen  sind  also  Zusammenr 
aBllaflB(?>  «o»  Verbältnissen."  —  Dici». 
•MMBMgBaBMar*  Aavaadaag  dar  Lahr«  tob 
fWWigiulMtt  VarhateBiaatB  toto  dar  V£ 
ft»  4M.        «Bttt  dam  Maaaa  dar  m 


• 
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Redinani:  und  dur  webchm  PnKl!ki^v«n>  DaU 
a*  fU«M»he  Recbnoai;  mtibU  ■■de#«  «Is 
K.«MimMnnae  üt,  wf*  4tr  V«tf.  8.  202.  ««Ibst 
g«st«bt^  _i<t  allerdiogt  richtig,  aber  er  wider- 
sprieht  sich,  wenn  er  «bendaselbat  behauptet: 
RechaungGort  ist  eine  allgemeine  Re«h<* 
Aaag»  b«y  welcher  mui  nioht  nöthig  hat,  «in« 
Rsgaum  triam  inreMnftj  «tna  Heguttm  triam 
eompoiiUiB  oder  quinftt«,  oder  «in«  hMABdere 
fnteresfl««-  RalMtt-  Tbatt*  FMi-'RMfciiiiag  sä 
lernen*'  —  und  dennoch  gleich  hernach  hiniu- 
«eUt:  ,,Die  RecRiscIie  Rechnung  ist  nichts  an- 
der«  als  titie  Zusainmetibetxung  geojnelrUrher 
Verhältnisse/*  Und  was  dachte  wohl  der  Vf., 
'Wenn  er  fortfahrt:  „  E«  tnösaen  daher  nicht  nur 
die  Zelden«  «ondera  auch  die  Gedankna  in  Pro- 
portion Stetten ,  «d  In  praktieeben  Fülieii  Sehlen 
and  Gedanken  mit  einander  verbunden  sind  ?"  — 
l^alürlich  häUea  die  Begi-iiTe  von  den  ao^enanu- 
tcn  susAmraeDgesetsten  Verhältnissen  und  ihre 
SetModlange-Art  Toraus  geschickt  werden  miia- 


99t 


%nm  da«  ganse  wichtige  Geheimnis«  su  ent- 


mtA  B«di  iai*«flB  jl«rMMMfc«»>  Regel  «n 

finden  glauheir.  -  Aber  slstt  dessen  sagt  an»tf 
Verf.  ?.  93,  folg.  blt>« ,  wie  eine  arilhnietisckf 
Aufgabe  sach  Reesischer  Art  gewkrieben  wardea 
püsste,  und  wie  man  mit  den  Zahlen  )BMft 
ip  rerfa.hren  hebe.  ^  im.  sagt  «r  «ouc^ 
«in  BruA^,  4|tchta  anders  aia„«in  Vechidtejy^ 
folgt  aehoii  daraus,  wie'  nü«  Birfiiii«'1tf^ieitr 
R<cllBnuM<>Ai-t  sa  behandeln  habe.**  —  Den 
l0t«ten  Tneil  des  Bachs  füllen  die  bekanntesten 
Anwendungen  der  Lehre  ron  den  geometrischen 
Proportionen  auf  die  im  menacbliclna  Lebaa 
vurkommenden  GeachÜfte,  aber 
mechanisch,  wie  man  es  Toa  dCH^, 

Rechenmeister  erwarten  lwnn,--«U<  

«inign  lenigfaHi  un  Rechnen  erlangt  iiaben  m»»^ 
aber  dmchans  nidit  im  Stand  ist,  sich  von  seT* 
nera  Verfahren  Rechenschafr  ru  ge?)cij ,  siel  we« 
»liger  andre  zu  belehren.  Wir  ralhca  daher  eij* 
nem  jeden,  sich  durch  den  Titel  dea  Bucka 
nicht  verluiten  cis'  kssan,  weioliar  oaeiu 
spricbt^  ab  da*  V«ft-fd«islifc  ha^.tMli 
koaatab'Mi         t  ■• 


Klais«  A«K'£fl. 

{ent  —  Vorträge.  Bey  träge  zur  f trlreiltuig  in 
nlfgtjw«».  äiiw  M  tinigtn  Frtätftan  von  J.  C  G*4$, 

SuuU       litfdL  aM  S.      ateS.  ft 


In  aiexr  kUinsa  flaMstfiaf  vae  twuHffm  wird  im 

luf  dcPi  Tiu\  »»%*%Aum  t4BH%t*H»%e  CegcsttauJ,  »(dir  au- 
üehtoA  Md  Uaffmi  bcksedal» ,  M  4a»«  4ic  Sunmiuag 
atebt  ktaM  de«  «MtüfUcbet«  Kawafanlni ,  «ondera  den 
itiM  geü—iiaiiiihiWliB.  ihattoiay  dU  «mm  gtsaut 
M  wctdaa  wnBiiW  Ihir  -iaa  dem  VetC 
briMgaei  Halbe  Bact  lAmm  Ai>;ent>rkck  «ey  dar 
Seite  «lebif,    ■»••  welch«-  sUU  gfg««  dl* 

CegratUiiiW'.  i't«  Allg^riirinr-n  ,  noch  «iellaiofat  ettrs«  erin« 
■er«  U«»(.  Oer  Verf.  erkUit  uilulicb  im  Vaifc«ricbM| 
dtM,  «t'uKr  ErUhrnng  asdi,  di«  «trcagmcrrfiMh«« ,  md 
Mcr  ab  ^eflrwicw  YmM««,  «rf  die  omb  bishsr  ae 
J«Kt  «sltttigia  MM,  w«*»  data  bifn>Wnfc  Mllaa«  aaäk 
jt  dotti  lieytNtsa  <r5»d«a,   dam  Waai  VaiiaaBig 

bentckenda  liSTTW^rlaj« ,    «ad  MSM  SM««,   «!•' dw 

CeiH  der  ll«it  l««r  grnndii  Ii»«,  witdtr  lu  fiill™.  V.t 
taifi*  diher  hi  i'reciigtc»  dn  RtUgi6tt  mti  d«ra  MoraU~ 
trhen  aitbr  ■!•  biiiier  ▼•i4i«ind«a  wardea,  iodca»  aack  di* 
CloisMudM«  das  MmIMm  .  aad  IlalUg«  itaiadrr  airiu  Mk. 
tkTM^e.  «a«da«i  tbwaM  bij«<d«k  fc  M*«tia-aliiit  Mr. 
Cü.'t  nuter  de<n  tttiUgmt  HtMUHHHtk  di^  MifeMin-QafMB 
ti;ioJ«  de»  religiötea  CfatJ^a«»' Bi  terttttaB.  SCbSC'rfAl 
ei  »l»o,  dieteu  .Kf(i«»«rang<-u  t«  FoIhp  ,  hrj  tüian  iiomlle- 
titclien  Dsr»lrlluBge«  T«r»4»g1u:h  i«r  Begcl  fCAacLc ,  d>«*« 
GcgensUade  überall  recht  galliuMilicIl  UrrrtoruAcb«« ,  ib-i 
iW«  daroh  aBcUehsu  T«n«««li«fc«Mr  ' 
dkr  itob6f«r  «ad  Utßtt  IMü  mi 


Allein  ger«<le  die»  xb«M>t  ilim,  sseli  K«e.  F.r».  htm  ,  lüclil 
ta  dem  Gr*<le  eduugen  au  «ey«,  als  ««  die  MuflKbiMit 
der  Sacb«  («tuaal,  and  dU  WichUakait  darMlbaa  et« 
katackt.  Selb*«  ia  der  das  Gs«a«  tiiiabrads«  fM^fgt, 
W«U«  dba  ^MaM  dn  "  ~ 
j«M  UakstM.Ofejaaia.daa 
«if  aacadauM,  «ad  Omk  Möw«  Wmanmgßm  Am  A«idf««k« 

•  bgeferiii{t  ,     alt    durch  (iii^rcifande  nad  afatichtlich  varw«i- 
tciide  Daiatelluug,  lUm  tcuicrn  Sina«  vergc^enwirtigl. 
•ti   jungero   tUnalradacrn   to    häufig  varkommaada 
rar  all*««  •iganUMha»  .0«(«utiaiRtt  UsM  Siek  aan 


len  Teoilear  icinae 
tlenkltclikeiiea  Ii 


noch  «abeCaiiBaaer  über  Ba— 
,    wd   w   dieaeai  Stüahe 
leittaa  loltaa,  ala  lüar  fexhahca  t«k    fiollea  «ii«re 
Mch  wtadar  failM,  ^■ 

tUckar  M«  «Ha  a«  f««««,ii 

jWdili*  «U 
Bdbanwht 

ger  Kunde  tdr  lieia  VaeMlIlebeia ,  mit  viiUcr  KnCt  der  De- 
t«dt*inkeit  ein  tmettttt  rclamaaachticlji:«  Ulawban  KU  k«a-> 
pfcB  «uchea ,    iodam  »äa  dia  leiiea  Andeutuu^  des 

ia  lebandisa  «ad  aMsdiaakavaU*, 
Buuirt«  tiud  wördlfa  Bildar 


■wlfkalt  «kunadiwd  ilad;   tfasiraiaK  ist  Aas  dla  ( 

rigtta    Aofgihe    für   die    K3iiit:I1i«r<>>!iaii>Vf  ii ,  iatWtUida«« 
Itiit  fieteili^uag   ciuet   tchwürmerifoken   uad  geittloum 
sUcismvs,  skor  gerade  Hrn.  OüMt  iK  '«arulflick  dia  Väkig- 
Ha  k«,  •sM.ta.^MA  «^MHiahae 

.  ,.  t  ,t         .  .  .  .  _t  »•  i 
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53.  Sti/ctf    den  i\.  ^-Ipril  i8o5. 


C  l  y  l  LR  E  C  Ii  T. 

jinaleeia  iuris  Saxonicif  ci^'ilis  et  ecclesiaatici^ 
aueiore  D.  Cor.  Auguai,  Gottachalk.  Lipt. 
Impensis  C««p.  Fritsch.  1604.  P.  X.  0l  SSO. 

H.    (1  Thlr.   ö  pr. ) 

Iis  iiiuss  für  jeden  Reclilsgelchrlen ,  der  an 
den  Fortschritten  seiner  W  iaseiisrhali  lebhaften 
Antheil  iiiiiiint,  eine  st-hr  oiij^tnehme  Erscbti- 
»uog  aeyn,  wenn  er  in  unserii  ZL-itni,  ho  dl* 
näbMin«  historüfh«  ötudiaia  der  Gtaetst  «o 
wenig  Beförderer  bot,  in  dem  GeWete  •einer 
Kuii'-t  dann  ut)d  wann  einen  M.inn  anftrptcii 
^ieht,  der  au  der  immer  wtilur  um  sich  grei- 
fenden Anmaassung,  die  Prinripieii  zur  ErLia- 
luiig  der  positiven  Gesclxe  hUisf,  in  rieh  selbst 
linden  su  wulleu,  keinen  Autheil  nimmt,  son- 
denn  mit  d«r  F«okel  d«r  Geacbichte  in  der  Uaad 
▼or  sich  ktr  d«B  Weg  «rleuebtat,  den  er  'darch 
die  Irrgänge  und  Dunkelheiten  der  positiren 
Gesetzgebung  xu  verfolgen  hat.  In  einer  sol- 
chen durrliaus  Jii-'luri^chen  Buliandtiini;?  dUcr  in 
Uiil«r»iichung  gezogenen  GegennLinde  besteht 
der  obarakteristi^ciie  Vurzug  de«  vorangezeigten 
„  Uache«,  und  aie  bat  den  Verl,  bey  den  von  ihm 
behandelten  Materien  aof  manche  Entdeckung 
{{•t'ubrt,  die  den  Theoretiker  Freode  machen 
wird,  and  auch  für  die  Praxis  saweilen  nicht 
unwichtig  i»l.  Wenn  gleich  nicht  -lle  lucr  auf- 
f^eslellle  licchlsfra^jen  für  das  ,sac!i>i»clie  Civil- 
rcchL  Von  vinziij^lii  h«  r  r.rhtliUcliLeil  sind,  auch 
ühuheupl  SU  wünschen  wiH-e,  dasa  der  Verf. 
manche*  Bekanntn  and  Unbeatrittene  entweder 

«tus  übergMgeu,  arder  mit  weniger  Anafiihr- 
ehkeit  Torgelragen  hütte,  eo  berechtiget  doch 
«Lm  Ganze  der  Arbeit  zu  der  angenvlimen  Er- 
wartung, da$s  der  ii«i-.s  des  Verf.'»  iur  die 
Cultur  des  positiven  Rechtes  noch  viclf  BÜtsliche 
irut  lile  hcrvui  liiingeu  werde. 

Kvc.  mu5.s  sich  buguiagen ,  die  Leser  dieaer 
l^ätter  mit  dem  UaMptinhalto  der  «iuselnen  Ca- 
yitel  bekennt  so  .  machen ,  und  diese  Aiiseige 
uur  hier  aud  da  mit  cinigeu  pemcck^n^m  wi 


hegleiten.   Die  im  Ca».  I.  Prattwmi—a  de  con-, 
6ttUa(iombiu  aaxonicit  et  <fe  qtubuttüun  tarun- 
dem^  Codidbiu    mamu   warmtU ,  gelieferten 
Notisen  Ton  einer  im  Jahre  1608.  sn  Frankfart 

erschienenen  Ausgabe  des  zwpjten  Tfatils  der 
CoBSultatiununi  »a  vtMiicarutn  ,   und  von  eiutgen 
Mnnuscriplcn  dieser  ( ■uiisii;tüti(jn<  n,  die  sich  in 
der  churfiirstlichen  Dibliolhck  zu  Dresden  befin- 
den, sind  in  Ansefauug  der  Literatur  diese.i  fdr 
die  Geschichte  der  sächaibchen  Äechtn  so  inlor- 
csaantMiWerkea  nnd  des  bekannten  Fn'derischen 
Auasuge»  daraos,  Ton  Wichtigkeit.   Cap.  II.  J/i- 
Horiae  dedaionum  ao.  t661.  prntnul^alarum  bre- 
%'is  delineatio,  ui  d  Cup.  III.  /Jisliriae  äecino- 
num  a.  ä  2.  Julii,  17 46.  in  üaxunia  promulga^ 
Im  um  frafTtut-nta ,  enthalten  einige  bisher  tiodl 
nicht  bekannte  >iachiichten,  zur  Geschichte  det 
sächsischen  Decisionen.  die,  wie  es  aoh«int,  aiu 
den  Cansieyactan  der  höchsten  Behörden  selbst, 
«nd  aus  den  Laadtngsaet'en  genooimen  worden 
sind,  and  jedem  Freunde  der  ^J;cll^i.^ciieH  Rerhl»- 
geschichte  schätzbar  ieyn    werden.      üa  Ree. 
ehedem    Gelegenhc.t    gehabt    hat,    das  TOn  D. 
iluitioph  liiesilern    bey  dem  auf  den  17. 
Julii,  1660,  zur  ErÜrleröng  der  casuum  iuris 
duliiurum  nach  Dresden  «nageaehricbenen  Cen- 
Tent  gehaltene  Prolocoll  «tasnsehen,  so  findet 
"Cn  dadurch  in  den  Slaud  ^;ese(zt,  einige» 
«bei*  die  Geschichte  der  DeciMoucn  von  1661. 
supplireo   zu    könnwi.     Nicht   alle  Decisionen 
smd,  wie  der  Vi.  augiebl,  von  l'Jrettackaer 
mid  hr.rlich  abgefasst  worden;   einige  denel^. 
ben  hat  der  Erbmarachall,  Curt  vnn  JLöt^r^ 
ver/erüget.   Was  der  Verf.  Ton  der  33.  nnd  ML 
p«ci$K>u  erühlt,  dass   sie  erst  auf  Verlangen 
der  Landstiinde  hinzugefügt  worden  wiircn,  und 
dass  über  sie  in  dem  ao.  I66ü.  gehalteuen  Con- 
vente  nitht  beralhschioget   .Vörden  «ey,  das  ist 
auch   in  Ansehung  der  39.  65.  und  68aten  De-, 
cision  der  1  all  gewesen.    Von  Jem  Conaiaüirio 
in  Wittenbelg  war  eine    einzige  ««r»if»|hnftt 
Recht^sfrace  auMMigt  worden,  die  nn  der  81. 
Decision  V  cranluating  gegeben  hat:  die  ilbri. 
gen  Cousiatomp,  M»  wie  «ach  du  Obcrhofge-  . 
[53]  • 
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riclit  Ell  'Leips!g  hallen  nichts  cia|te*cbicit.  £s 
i.sl  endlich  ocd  Nanaen  der  Laudstitedey  die  att 
dem  Couvent«  >oii-l6tiO.TiicU|C«Honimen  habert, 
der  Syndicus  Biim^r  noch  beizufügen,  der 
/ultl/.l  die  Slfllo  des  Staiiliiclilcrs   Heu  mann 
vtilicleii  hat.  —    Im  Cap.  IV".    ad  ti  stann  ntmn 
extra  locitm  ittdicii  condcndum  insitiran(lnnn>e 
nuni  solius  iuJicis  aiifficiat  praeaenda  !    liüt  der 
V«t£  diu  IJ ommelbcbe  Meynung  ,  üass  die  43. 
D<ici».  T.  1661.  fV<^h  Ton  den  ausserhalb  der  or- 
deatlicfaen  Gericntaslelle  gerichüicli  crriehteten 
Te.'-tatuenten  so  verstehen  sey ,  (Rhapsod.  Obs. 
167.)  zu  widerl€<5Cti   gesucht.  —   Cap.  V.  De 
numero  ac  condittotit   pt  rsoiiai  um    iudicialiuDi ^ 
tjitae  trstamtnli  ordinandi  grada  in  atdes  ie- 
ataioris  a  iudiee  sunt  ablegandae,  enthält  «ine 
historische  Erläuterung  der  73.  Decis.  vom  Jahr 
1661*  wobey  auf  die  bekannten,  wegen  der  aus- 
•fp>gcrichiucbeu  T«iUiii«Ble  biaktr  aufgewor- 
fenen Fragen :  ob  sFe  Tor  den  Dorfgerichtsperso- 
ncn  giÜti^crwiice  aurgerichtct  werden   ViSnin  n? 
ob  ein  Notaiius  dabey  die  Stelle  des  Actuaiii 
vertrelen  inü^r?  u.  s.  \r.    Kürksicht  ^ciii)nuin;ii 
worden  ist.    Der  zuletzt  erwähnte  Zweifel,  ob 
«in  Ricfater,  der  in  fremden  Gerirhlen  ein  Tc- 
atcaait  aufnimmt^  sich  der  daselbst  augestellten 
Ocnehtapersonen  bey  dieser  Handlung  bedie- 
nen dürfe?   ist  nicht  gonz  unerheblich.    Ks  ist 
aber  mit  Recht  für  die  Unguiiigkcit  eines  auf 
■olcbe  Weise  errichteten  Testaraenles  entschie- 
den worden.  —    Die  Untersuchung,  in  wie  weit 
die  römischen  Gesetze,  de  /tit,  qui  sibi  aJscii- 
bunt  in  teetamenio,  nach  Maassgebnng  der  9. 
Dosi».  T.  1.1746.  nnd  de»  Generalis  rom  1 3. Febr. 
1754.  IM17  m»  AnwendiiQf  leiden,  macht  den 
Ceg«n»land  des  Cap.  Vf.  ans.    Der  Verf.  bat 
hier  hatiptsächlicli  zu  zefj^en  gesucht,  dass  die 
Vorjrhrihcn  der   er'.vahiitcn    Gesetze  auch  auf 
»UlLiitlicliL'  Testamenle,   so  nie  auf  die  Ascen- 
dcnten  derer,  die  mit  Errichtung  eines  letalen 
^iUcna  su  thun  gehabt  hnbcn  ,  und  auf  Sehen«, 
'imgen  auf  den  Todesfall  zu  erstrecken  sind} 
desc  die  denen  Gerichlspersonen ,  Tor  welchen 
ein  Testament    errichtet    worden    ist,  darin 
ensgesetaten  Vermächtnisse  durch  eine  ror  den 
nehmlichcn  Gerichten  geschehene  besondere  Er- 
klärung  des   Testators,    dass    die  Auszahlung 
desselben  sein  Wille  sey,  nicht  aufrecht  erhal- 
ten werden  können;   doss  endlich  die  Legate  aa 
Jltclit  beständig  verbleiben,  die  in  einem  um 
der  hier  beregten  Ursache  willen  deatitairten 
Testamente  rerordnet  sind.  —  Im  Cap.  VII. 
fun'osi'a    et  mente  captis    an   et  quatenus  iure 
^axonico   tf.stari  lictat  !     findet  m.in  eine  sehr 
richtige  Erklärung  der  in  der  neuen  Vormund- 
crhaftsordiuing  Tom  J.  1782.  Cap.  24.  ^.  4.  ent- 
haltenen Stelle.    Es  ist  hier  aus  den  triflligsten 
Granden  dargethan  worden ^  daaa  Wahn>  und 
BlMatnirige  nach  aiiobaischen  Rechten,  inlneidia 
inienMlli«  airar  ebne  ZmiekuBg  dee  ihnen 


bestelJlen  Vormundes«  jedoch  nicht  audcrs  als 
geiidltlich,  nndswwet  dem  in  Ansehung  ib- 
•rer  Personen  eomMientcn  Riehter  tesliren  diür^ 
feo-  —   Cap.  Vllt.  rure  easonico  an  ei  quatenh» 

ripi:tifione   i •ibithtruin    in    iudicin    <!  rn\itnriun 
ipsum  injinneiur  loitiinunlum  '  besrl.alli r;et  .'•ich 
mit  «iner  ansfulirlichen  l'i l.uitcrun^  dtr  De— 
ci.-ion  vom  J.  1661.  —    übwuhl  die  im  (^aj).  IX.  ' 
abgchuiidelle  Frage:  quae  ex  /ocofttoiM  eokdu^ 
ciione  dttcendunt  vbligationet  ^  nüm  iure  aaso^ 
nieo  in  heredea  eontrahentium  traneeanl?  nicht 
mehr  zweifelhaft  ist,  auch  die  über  sie  hier  an- 
gestellte Erörterung  zur  Erklaroni*  der  ronst. 
c>7.   Part.  11.    als   welche   an    *ich    deutlich  i.^t, 
nichts  beitragen  kann,  so  cnthiilt  doch  dieses 
Capitel  eine  sehr  lesenswert  he  Erlautcrun.i;  der 
bekanulen  schwierigen  Stelle  des  SachMcnspiegeU, 
IIb.  3.    art.  77.     .Nur  in  Ansehung  der  letalen 
Worte  derselben;  aialemal  «a  eein  eigener 
nicht  teetelletf  da  er  »tarby  raBrhie  Ree.  die 
Al  ten  noch  nicht  für  gcsrhlti";sei)  erklären,  üir 
üinn  des  Spcculaloiis    scheint    wohl    dieser  rii 
6c}n,  dass  der  besa/;e  dos  Art.  7f>.    nach  dttii 
'Jode  des  Eheweibes  bey  dem    Manne,  der  ein 
ihr  zugehöriges  Grund.sluck  .Mih.st  Inn'irtfiscliaf'-' 
tet  hat,  in  Absicht  auf  die  Früchte  desselben 
eintretende  Üntcrtcbied,  nach  dem  Tode  d«e 
E/iemannea^    wenn  dieser  das  Gut  verpachtet 
gehabt  habe,  nicht  Statt  finde,  sondern  die  Er- 
ben desselben   Zins   und  Pflege  dem,    auf  den 
das  Gut  verlallct  worden,  allemal  geben  müsslen. 
Ks  sind  übrigens  die  \A'orte  der  vorangezoge- 
nen  Const.  37.  P.  III.  ron  aller  Dunkelheit  frey, 
sobald  man,  wie  unbezwcüf'lt  geschehen  maae, 
mit  Breuning  nach  dem  Worte:  andern^  ein 
Comma  «etst  ^  Cap.  X.  <fe  iiauria  ultra  alte- 
ntm  tantum  non  exigendis  ^  ist  der  Geschieht« 
und  Interpretation  der  29.  Dccision  t.  1661.  ge- 
widmet worden.  —  Cap.  XI.  lacitae  hypothecae 
num  ovinea^  quae  ex   iure  civHi  ac  aaxonico 
ante  tegem  iitdiciariam  repttilae  praeleetivni s 
compitieranty  in  Saxonia  sini  restitulael  betrifft 
den  Sinn  des  Mandats  rem  24.  September,  1734. 
D.  jiater  hat  in  seiner  im  Jahr  I7V8.  saRrfacC 
erschienenen  Inaugural- Dissertation:  J}e  inter» 
prdaltone  le^s[is  anbiae,  qua  valor  ^poStiera- 
rum   tacitiirum   anno    huins    scculi  trigesirno 
quarto  in  Saxonia  reatitutua  est,  zu  zeigen  ge- 
sucht, dass   eine    Doctrinal- Erklärung  dieses 
Gesetzes  ganz  nnmöglich  sey,  und  daes  'neu 
daher  bey  der  Ungewissheit,  in  der  niä  aich 
befinde,  ob  die  Abncbt  des  Gesets]^berB  auf  di« 
Wiederherstellung   shmmtlicher  stillschweigen- 
den Hypotheken,  die  vorder  Erläot.  Process— 
Ordnung  Stolt    gefunden  hatten,  mit  olleiniger 
Ausnahme  derjenigen,  die  ausdrücklich  im  Man- 
date für  aufgehoben  erklärt  worden  sind,  oder 
nur  auf  Restitution  der  generellen  stilischwei- 

} [enden  Pfandrechte,  oder  endlich  bloss  auf  die* 
cttigCDi  welche  aamenllieli  angefölut  werden. 
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geriobtet  gewesen  *ey,  zu  der  Usaa1-Tnt«i^»r«- 

taliou  ieine  Zuducht  nclimcn  müsse.  Dies  hc- 
alreitf^t  iiiisei-  Verf.  mit  eiheblic.'ieij  Gtüiiden, 
und  plaubt  aus  der  Geschichle  dci  liefrogten 
Gesei/.es-  Jnrthun  xu  köaneo,  das«  dio  darin 
enilialteiiu  \\  iedcrh«nt«IIaiig  der  stillscliwei- 
gendco  UypoUiekca  nur  von  dea  ancdrücklich 
•rwahiiten  ÄrtMt  dertelbcn  ni  T«nUh«n  «ey.  — 
Im  Cap.  XI f.  an  et  quatenu»  iure  »axonico  no- 
vatio  ac  speciatim  deleffatio  inter  modo»  tol- 
lendarujn  obliifntio/m/n  iil  referenda  !  .«-itid  die 
>'orscliiiflca  der  i;emeinen  Kcclite  über  die 
Novation  mit  deu  iJisposilionen  der  Decis.  66. 
vom  J.  1661.  verglichen,  und  es  ist,  dass  )>cyde 
von  gleichem  lauallo  sind,  behaupUt  worden.— 
Dur^  den  Auhaus  eadlicb,  in  M-elchem  die  im 
J.  1786.  nur  scbriniieh  belcaniit  gemaohtcn  ü«- 


tolutiönea 


'fr  i'er^fhiedfnr 


•'':erii  i'orf^etom- 
mtne  xwcijt  ili.ij'ic  /uciUüJi  iu:  er.  in  Cvnaisiorin- 
Ulmtf  theils  zuerst  abfjedrackL  ,  theils  mit 
historischen  und  rechlswisseiiscballlicbcu  An- 
uicvkungcii  zweckmässig  erläutert  worden  sind, 
bat  »ich  der  Verf.  um  d«a_  süclisische  Kirchcri- 
rccht  CID  »weyraches  Verdienst  ervrorbcn.  Der 
Text  dieser  Resolulionen  befindet  sieb  swar 
nuiimchro  in  der  vor  kurzem  erfchienenenersteu 
Abtbtiluiig  der  zweyten  rorlsctzuiig  de»  Cotli- 
cis  augustui,  S.  ;vi.  ig.  die  liier  über  ihre  Ge- 
schichte und  ihren  Inliait  an^cslcllu-tt  Eiörtarui» 
j;en  >il>(-r  werden  .stets  braiiciibar  f>eyn. 

llcc   glaubt,  <J.i'S  die  jiieislen  sächsMchen 


dem  BeKeh«Mn  •nlwvdcrein  Mostes  Colonat* 

recht,  oder  aber  ein  wahres,  bald  gaiie  unein- 
ge5cliratiktes ,  bald  durcli  die  bedungene  Ab;>ab8 
gewisser  Zinsen  eingescbrjnkte.s  Ligettthum  ge- 
wahret  habeu,  und  die  damals  vorgekommenen 
Lehne  zinsbare  Allode  gewesen  seyn.  In  doc 
sweytca  Periode,  bis  zur  CinfuhruDg  das  rö- 
miaehM  Reobts  in  Deutschland,  hat,  nach  der 
Meynong  des  Verf.'s  die  Entwickelung  desLehn- 
systeica  die  Fol/;e  gehabt,  dass  die  bey  den 
\rnhren  Lelicn  zum  Giutide  gelegte  Gelheillheit 
des  F.itjenlbunis  auf  die  Zins^^iiler,  i;rö.'istcntheils 
mit  Lnrechl,  üboi-^otragcn  worden  ist.  üudlich 
im  drillen,  bis  auf  uns  fortlaufenden  Zeitt'dum« 
habe  man  die  deutschen  Erbzinsgüter  nach  Art 
«in«r  römiscbea  EoaphyieraM  behandelt,  und  da- 
durch  sey  di«  «cbon  ictthcr  äog«fangene  Um- 
wandlung des  ursprünglichen  Verhältnis.ses  zwi - 
<rhen  Erbzin-sberren  und  Erl)7,in»leulon ,  wegen 
des  von  der  Glosse  bey  der  f  ii){)hyteuji  roinano 
atTgenomraencn  UnLeiüchiedes  zwischen  Ober- 
uiid  Nntzoigenlhum ,  vollendet  und  bestüti^et 
worden.  Auf  diese  historischen  Prämissen  foigt 
eine  Ansl^'se  der  rechtlichen  Begriffe  des  Eigen- 
thoma  U0d  .der.JSrbsiiMigüUrf  «u*  deren  ver- 
gieichaog  der  im  Babro  der  Abbandlnn^  enge- 
z.cigle  Salz  als  Scblussfolgc  hfigel wlet  wird. 
Zuletzt  hat  der  Verf.  die  praktische  Wichtig- 
keit der  aufireslclltcii  ]5(.'liaupluti;;  durt-fi  die  in 
Absicht  aul  die  muglicbe  Aufliebung  der  auf 
Baoergfllero  bafimidea  Frohoen   and  Ztaaen 


RecliUgeiebrtea  es  dem  Verf. Dank  wiaien  wur-  daraat  gesögencn  FoIgeroDgen  zu  zeigen  geaneht 


den,  wenn  er  aidi,  diese  Arbeit  fortaateUen, 
entachlieiien  wollte. 

Prüfung  eimelner  Thdle.  dca  hi/rgcrUi  hen  JtecJiis, 
TOn  !)•  Krälly  Prof.  des  Rechts  in  Londs- 
Imt.  Drittes  Uä'ndchtn.  Land»Iiut,  bey  Pbil, 
Kroll,  Uoir.  üuchfa.  lao^.  \  1.  und  142  S.  8. 
fia  gr.) 

In  dickem  Kande  (der  2te  ist  im  33.  Stucke 
des  Tor.  Jahrganges  mit  verdientem  Lobe  an- 
gezeigt worden)  bat  der  Verf.  drey  Abhandlun- 
gen geliefert.  I.  GrundhwrUehteit  ist  lein  Ei- 
genthum ,  »ondern  ein  femeine»  diitglicltee  „ 
Itec'tt ,  detten  Vntfang  durch  den  emphyteuii'  Jteiehrtcn  wirklieb  gedaeht  und  bestimmt  worden 
«c.'iCn  I  f  i  trug  bcf/rm/vt  i^f.    Der  dogmalischeu    Mt    Und  da  mag  zuerst  wolil  keinen  Augenblick 


Es  ist  dem  Reo.  nicht  vergönnt ,  sidi  hier  in 
eine  genaue  Beleuchtung  aller  einzelnen  in  die- 
ser Abhandlung  vorkommenden  Mätze  einzulas- 
sen, ül)er  die  er  sich  mit  dem  Verf.  nicht  ein—' 
▼er.'leheti  kann.  Nur  in  Ansehung  des  tiaupt^ 
Satzes  muss  er  bemerken,  dass  dieser  auf  einem 
nach  philosophischen  Voraussetzungen  mit  will- 
kulululiün  HechtsbegriQ'eii  getriebenem  Spiele 
beruhe,  das  aof  demGebicte  dea  positiven  RecJt- 
tes  fianx  unznlSssi^  ist.  Bs  kömmt,  wenn  das 
rerliiliche  Verhuituiss  zwischen  dem  Ljrundherrn 
und  ili-ni  Flnjjjhyleuten,  uls  von  welclietu  der  Vf. 
oilcin  gelijudelt  hat,  erklärt  werden  soll,  nicht 
darauf  an,  wie  solches  nach  allgemeinen  Begrif- 
fen gedacht  und  bestimmt  werden  kann,  son« 
dern  wie  es  von  den  Gesetagebera  nad  Rechtis 


Erörlei  un^  die^M  Satzes  gtht  eine  kurze  histo- 
rische L  l  UT^ULliuiig  iibcr  du-*  Verluiltniäs  zwi- 
schen Grundberren  und  GruuJuniertbanen  vor- 
eui.  Es  werden  in  Absicht  auf  die  allmahlige 
Ausbildung  derselben  drey  Zeitraame  (nicht 
l'-pcchcTif  wie  der  Vf.  iianefatig  sich  aoadrookt) 
uiite,  .mieden.  In  der  ersten,  ron  Entstehung 
dr<<  i'uutscben  Staates  bis  zur  Einführung  des 
Leltnv  r-sens ,  .sollen  alle  VtrJeütUDgcn  eine.s  et- 
getitiiüjuJichen  Gruudes  ui^d  Bodes*  an  and«ire 


den  Romern  nicht 
ihren  Minphyteu— 


bezweifelt  werden,  dass  es 

in  den  Sinn  gt-kommen  ."^ty , 

teu  ein  Eigetithum  au  d<  r  re  Emphyleuticaria 
beylegen  zu  wollen.  Die  Worte:  I  i.  J. l.  Fand, 
si  ager  vecilgaiis,  i  e.  emphy  teuticarius  netalur, 
quamvia  domiai  MM  ejjicianlur  ^  und  der  be- 
ständige Gegeniats,  der  in  dem  Titel  des  C«k 
dids:  de  inre  empbyteotico ,  cwischen  dem 
mino  und  emphyteuta  beobachtet  wird,  beweisen 
dieses  Sur  Gniigc.  £ben  so  wenig  ist  es  aber 
[65*1 
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änth  \a  den  /eiton  des  Mitteltltcrs   die  Mey- 
nui)^  der  Giossniuren  gewesen,  durcli  da«  do- 
mitiiutn  »ilile,  von  welchem  sie   spreclien ,  ein 
Wahres    Eifjf-nthiimsrecht    zu    lie^eicliiu'H.  Sie 
hatten  iu  den  roiniü€li«u  GuKclzeii  den  Unter- 
schied swisdien  aclionibiis  direclis  und  utiiibiis 
gcfuodm*  nach  welchem  der,  d«r  ein  einem 
gewissen  iteehto  ähnliches  Befugnis«  hatte,  twar 
nicht  die  2ur  Beliaupluüg  eines  Keclite-t  in  dfn 
(jesefzen  gestattete  Klage  selbst  «iifU lleti ,  \vohl 
nlur  eines  nntli  der  Aiiöli'ij|e    deistlbfii  tini^e- 
rirhteleti    Hcchtsmittels   sich    bedienen  durfte; 
xie  sahen,  dass  hey  den  in  Italien  und  Deutfch- 
kpd  forhandenen  Lehnsrcrhällnisscn  der  VmaU 
swar  nieht  wirklicher  Eigenthüiacr  wer  (denn 
dies  8u  behaupten,   ist  wühl  niemanden  noch 
«ingefallen)  aber  d6ch  viele,  und  fast  alle  Rechte 
des  i'roprielorii    ausüben   konnl«  -,     und  dieses 
veranlasste  sie,  nach  der  Aebnliclikeit  des  Un- 
terschiedes Ewischen  aclionibus  direclis  und  uti- 
libus  einen   Unterschied   2wi«chen  einem  do- 
iriinio  directo  nnd  ulili  «ncanehmen ,  der  An- 
tängt  pwr  beym  Vortrage  der  l>ebarechte  ge- 
breueht,  in  der  Folge  aber  aoch  auf  andere 
Rechlsinstitiite    iibcrj^etragen    wurde  ,  und  der 
seil  dem  I4teti  Jahrhunderte  aus    (U'ti  Scliriitcn 
der  Rechls^elehrtcn  in  Urkunden  und  (iesetze 
übers^gaugeu  ist.     Bey  der  in   dieser  Maasse 
«ingätnirten  Distiaction  wurde  oflenbar  nur  der 
Ober-' oder  Qrandeigeulbünier,  als  der  eigent- 
liche waa  wehre  Bigenthnmer  angesehen;  das 
domiRtum  utile  sollte  nach  der  Absicht  derer, 
die  zuerst  sich  dieses  Ausdruck«)  bedienten,  bloss 
'ein  dingliches  Recht  auf  eine  fremde  Sache  be— 
seichnen .    das    dem   EigenthuniNrcchle  analog 
wäre,  und  sogar  die  meisten  Rechte  des  Pro- 
-prietarii  demlAeder-  oder  Nuizung^eigenlhiimer 
gewährte;  nnd  so  nnss  es  folglich  bey  der  £m- 
phvtersi  germanica ,  der  Erbleihe,  oder  dem 
Ereeneinsrecbte ,  des  eus  einer  Mischung  rSmi- 
Bchcr  und  deutscher  Rechte  pchildet  worden  ist, 
^rerstanden   werden.     Wenn  niaii   frcj'lich  die 
Unterscheidung   zwischen  dem  domiuio  directo 
ond  Utili }   wie   gewühnlich  geschieht,  als  eine 
BintbcHnng  des  Begrifles  des  Etgenlnnmsrech- 
taa  aaiieht,  ilnd  dominum  tUreUianf  nach  den 
in  den  meisten  Compendlia  und  Systemen  ao- 
SBlnffenden  Defioiliviien ,  denjctiigcii  neunt,  ^ui 
partem  ]>roprtetatii  habeat,  ab^^ue  usufruciu, 
dominum  uiilem  aber  den,         parii-m  pinjjiie- 
talis  habeat,  cum  iure  utendi   fruendi  coujun- 
vtamj  so   macht  man  sich  einer  logischen  Un- 
richtij^keit  schuldig,  die  um  deswillen,  weil  die 
IVopiietät,  in  der  das  Wesen  des  ^isenthums-- 
ceebtes'  besteht,  sich  nicht  theilcn   iasst,  auf 
keine  Weise  Terlheidiget  werden  kann.  Aber 
eben   diese  Unterscheidung   lasst    sich    auf  dos 
rollkommensle  rechtfertigen,  wenn  sie,    wie  es 
der  Abf-icht  ihrer  Erfinder,    und  derer,  die  ih- 
nen folgten j  gemäss  ist^  nach  der  Analogie  der 
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römischen  DistincUon  xwisehen  actionibus  di- 
reclis und  uliiibuj  verslanden  wird.  Der  domi- 
nus ulilis  i>t  nivl'.t  Eigenlhiimer ;  die  Proprietät, 
das  Recht  über  dos  \Ve.<en  der  Sache  nach  Ge- 
fallen ausschliesslich  diaponiren  zu  kouneUf  ist 
bey  ihm  nicht  aoautreffcn  *,  bey  jeder  Dispöei-' 
tion  über  sie,  die  er  eich  in  dieser  Art  aDmaas- 
sen  wolhe,  steht  ihm^  sobald  ste  dem  Gmnd- 
eigentliünter  nachlheiüg  werden  könnte,  das 
r.fcht  desselben  im  Wege;  er  hat  bloss  ein 
<!ti!i  I-.ij^.iitbutn-.rechtc  iihnliclies,  und  die  mei- 
sten Hechle  des  l-.igeulhümers  in  sich  fassen«, 
des  Hecht,  ein  Recht  auf  eine  Jremd»  Sache. 
Der  duminns  direelns  ist  imhrer  Eigenthümer: 
swar  qniesdrt  die  ihm  sastehende  rroprieiat, 
so  lange  das  Recht  des  Nutzungs-Bigentnümers 
dauert;  sie  .*ich  während  diefer  Zeit  nur 

durch  die  Bescliränkuugen  ,  die  sie  dem  domi- 
no  ulili  auiligt ;  aber  ^ic  liill  w  ieder  i«  ihre 
volle  Wirksamkeit  ein^  sobald  da<>  Recht  des 
NiedereigeDlhiimers,  wie  H.  bey  Lehnen,  anf 
irgend  eine  Weise  ecssirct  bat.  äo  erklärt,  iat 
das  domioiam  directum ,  als  Bigeolhum  betrach- 
tet, kein  leerer  BegriflP,  aoch  ist  in  dem  damit 
bezeichneten  Verlullnissc  nicht»  Widerrechtli- 
che! vorhanden:  nur  darf  diese  Unterscheidung, 
die  den  Honieiri  ganz  unbekannt  war,  nicht  zur 
Erläuterung  römischer  l'echtsinstilute  angewcn-» 
det  werden.  —  Es  ist  übrigens  vergebens,  fur 
die  JBeurtheilang  der  Rechte  der  deutsche« 
Banergater  eine  allgemeine  Regel,  wie  der  Vf. 
versucht  hat,  feststellen  su  wollen:  ob  der  Be- 
sitzer, wie  dies  bey  eicentlichen  Zinsgütern  der 
Fall  ist,  ein  waljres  i;i.;eiilhuaisj echt  fiibc,  oder 
ob  er  l'tnphyteula ,  und  ob  in  diesem  Falle  sein 
Verhällniss  gegen  den  Grundherrn  nach  rünti- 
scheu  .oder  nach  deutschen  .  Hechten  zu  heur- 
iheUen  aey,  oder  ob  sein  d^nndstück  ein  Lehn-  - 
at  sey,  oder  ob  ihm  nur  ein  Col«nat-Ilccbt 
aran  ankomme?  das  muss  in  jedem  eTtiKelnen 
lalle  besonders  untersucht,  und  nacli  den  dar- 
über aufzufindenden  historischen  Dalis  entschie- 
den werden.  . —  II.  ht  jedts  gi\:^n-:n  llnre  Ge- 
tetze  »treilendc  Ui  !li  eil  unhtilbar  nichtig  i  und 
hat  die  dagegen  6t,ut  /tabende  !*iichti^leita- 
Hßg€  immtr  «tu«  ttnd  dieeeUnt  H^irkung'l  Uofr. 
Gönner  an  LandeAut  bat  neaerlich  in  seinem 
Handbuch"  des  dfutaehen  gemeinen  ProcesSMf 
Tii.  III.  Abk.  42.  die  Theorie  der  Klage  wegen 
unheilbarer  Nichligkeiten  einer  ausrübrlichen 
Revision  unterwurlen,  und  dabcy  in  Ansehung 
derjenigen  Nullitäten,  welche  aus  dem  Inhalte 
des  Urtheils  in  der  Hauptsache  selbst  entstehen, 
als  Regel  aufgestellt,  dasa  diese  nur  dann  als 
unheilMr  anauseben  wären ,  wenn  das  dnreh  daa 
widerrechtliche  Erkenntnis«  Terletate  Recht  an 
der  Classe  der  un vci\^u.s.serlichen  Rechte  eu  rech- 
nen sey,  ttuf  welche  der  Berechtigte  selbst  nicht 
Verzicht  iei.stcn  dürfe:  dass  aber  in  jedem  an- 
dern falle,  wo  aar  reräiuserliche  und  der  Will- 
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kühr  der   Priralpersoneii  Icdijjlich  üheila^sene 
Rechte  in  Fra/{«  stünden ,  aus  einem  gegen  klare 
GesetE»  gciprochenen  Urtlieile  eine  unheilbar« 
Nichtixkc-ii  nicht  entstaJie,  und  solchea  daher 
bloss  in  dem  geirdholich«»  Wcjte  d«r  Appel« 
lation  angefochten  werden  kSnne.   Dies«  Orand> 
sali":   sind  in  der  vorffcdachtcn   \ hlioiidluni;  !)c- 
slrittcn  wolder.     Der   Verf.    meynt,    das.s  die 
Fra^e:  06  ein  ric/iter/n/it-r  Spruch  liegen  llare 
(Jeaetse  abiolut  nichtig  scj  {  sowohl  nach  reiner 
jJnticht  der  Sache  selbst,  Boch  dem  Zwecke  des 
.  Bichteramlei»  und  dem,  wm  ein  richtorliebeB 
Vrtheil  e«yn  soltte;  als  noch  getttMliehen  f^or^ 
eehriften^  dem  jüngsten  Reichsabschiede,  dem 
"römischen  Rechte,  und  der  churbaierischeri  Ge- 
richtsordnung dinctiau';    lit'jaht  werden  niiisse; 
<?r  l.(8»t  jedoch  den  von  Gunner  hierbcy  ange- 
wendeten Unterschied  in  sofern  gelten,  dass  in 
Amebunt;  solcher  Erkenntnis««  durch  die  nur 
^reräust^erliche  Rechte  ge|;en  das  Gesetz  gekränkt 
tvorden  sind,  eiae  innerhalb  50  Jahrao  remhr- 
hart  Nichtigkeit  Statt  finden  toll.  —  Dass  durch 
die    hier   j>«hrauchten  allgemeinen  rechtlichen 
Gnindo  die  donner'sche  Behauptung  nicht  wi- 
derlegt worden    seyn  werde,   lasst  sich  schon 
darnua  8chlies»en,  dass  unser  Verf.  im  K  17.,  wo 
Ton  der  cerya/<r6<iren  Nichtigkait  gehandelt  wird, 
selbst  ?on  der  Voranssatsanf  «nigeiiangau  ist, 
dasa  «in  gegen  reraasserlieh«  PriTatreente  laa- 
fendes  Urtheil    durch    willkührlichen  Verzicht 
der  verhandelnden  Theile  salvirl  werden  könne: 
es  »clieini  al^o  bloss  eine  Frage  der  gesclzgebe- 
riücheu    Klugheit   zu   seyn,  ob  man   die  Zeit, 
nach  welcher  das  Gesetz  eine  solche  V  eriieht^ 
leislung,  uls  stillschweigend  geschehen,  vociaaa- 
setzt,  auf  zehn  Tage  oder  die  gewöhnliche  Ap- 
peUaiionsfiisi  beschränken ,  oder  ob  man  sfo 
anf  die  ordanlHche  Verlöhrnngszeit  'erstrecken 

PoIIp.  \Vas  a'ier  das  po.s.'/irr  lm  tnciiie  I{(clit 
aubelriirt ,  so  kann  der  lleichsab <chied  von  l(>i4. 
§.  122.  in  der  Sache  um  ,«0  wenifjer  eine  befrie- 
digende Eulscheidung  geben  ,  da  die  hier  in 
Frage  stehende  Art  der  Nullität  iu  selbigem 
nieht  ausdrücklich  arwähnt,  nnd  der  doclrincl- 
len  Brklümng  der  ansgedefanteste  Spfelranm  ge- 
lassen worden  ist.  Die  churbaieri«f  he  nerichls- 
ordnung  wiederholt  die  Di'posiiion  des  Feichs- 
(ibschiedes  fast  mil  den  nämlichen  \\  orten. 
Die  you  K  19.  an  angeführten  römischen  Ge- 
setse  endlich,  sind,  wie  sich  leicht  zeigen  liesse^ 
tbeils  unrichtig  ausgelMt,  tbeils  auf  einen  Ge- 
genstaod,  dar  ihnen  ndml  ist.  gleichsom  mit 
Gewalt  bcsogan  trorden.  *Rec.  glaubt  also  nicht, 
dass  die  Ab»icbt  des  Verf's  bey  dieser  Ab- 
handlung erreiclit  worden  .sev ;  ."ie  kann  über 
zu  einem  abermaligen  fJelege  dienen,  wie  nö- 
ihig  es  »ty ,  dasx  die  Gestifgebnng  auf  eine 
genauere  Besliininung  der  Lehre  ron  der  Nullität 
riohtarliahor  ErkennlniNf-c,  und  der  dage- 
gen umwendenden  i\««htsfflittel  eingeht.  — 


III.  Familien  -  Hdtiromrviiise  und  Statuten  ha- 
ben an  »ich  keine  dauernde  Giiltigicit,  son- 
dern gehören  unter   die  gemeinen  tiintUrnütt 

des  öffentlichen  Jl'ohUtciudta.  Daa  Institut  der 
Familien  -  Fideicommisae  üt  hier  von  Saiten 
seiner  .  Reehtliehkeit  sowohl   als  Nüliliehkcit 

einer  genaurn  I'riifun;^  unterworfen,  und  dessen 
f',in7.liclie    AbsrhafTun^'   ihiils    oua  rechtlichen, 
iheil>  ans  polilix  ben  Gründen  den  Gesetz^«  beru 
angeralhen  worden.  —    So  leicht  man  sich  auch, 
was  den   ersten  Punct,   die  Rechtlichkeit  der 
Famillenfideieommisae  anlangt,  mit  dorn  VerIL 
darüber  einrersteben-  wird ,  dass  ■  dieselben  an 
sich,   und  ohne    die   Beybülfe   des  positiven 
Rechtes  für  die  Nachgehohrnen  der  Stifter  keine 
Gültigkeit  haben,  so  m  iihUn  .sich  doch  seine 
Leser  durch  die  von  ihm  ver.suchte  Demonstra- 
tion wohl  schwerlich  zu  der  Ueberzeugung  bria*> 
gen  lassen,  dass  lelztwillige  Verorduuiwen  die- 
ser Art  so  gaus  rechts-  und  Ternuuftwidrig  seyn 
sollten,  dasa  aelbet  die  poshire  Gesetsgebun/i 
deren  Gültigkeit   nicht   ohne  Ungerechtigkeit 
aanctioniren   könnte      Den    poliuschen  Gründen 
aber,    die    ihre    Aul)iel>iin^    svun.scben  la.isen, 
halte  die  zahlreiche  Mtni^e  verwirke Utr  Hecht.s- 
Streiligkeilen,  die  fast  jedes  Fideicommiss ,  bald 
oder  spat,  zu  verdnlassen  pHegt,  vielleicht  mit 
noch  mebrerem  Rechte,  als  mancher  andere, 
dessen  aich  der  V«r£  bedient  hat,  beygeseUt 
werden  können. 

ykraueh  tiner  Theorie  Ober  dis  AuiSMgung»^ 
hunst  des  römiechen  /Irc/i/s  z7im  Gebrauche 
aiaäcmitcher  ß^orietungen,  von  A'.  P.  T.  Jt, 
Halle,  bey  Sohimmelpfennig  und  Comp.  1804. 
164  S.  8.  (12  gr.)  . 

F.s  fehlt  allerdings  In  der  jnristisehett  Lite- 
ratur noch  an  einem  I<ehrburhe  über  die  Aos' 
legun^skunst  der  Gesetze,  dos  durch  Richtigkeit 
und  Voll<iündigkeit  4*r  Grundsätze,  und  dnrrli 
Ordnung  und  K,3l«e  des  Vortrags  auf  gleiche 
Weise  empfehlungswerth,  und  daher  snm  aka^ 
demisehen  Gebrauche  vollkommen  xweckmä«yig 
Ware,  Der  vorliegende  \'fr,<ucb,  dickem  Man- 
gel nbznbelfen ,  i.^t  nicht  iib<  l  ausgetullrn :  aber 
um  de'-to  mehr  ist  es  zn  bedauern,  da.ss  eine 
vielleicht  zu  grosse  Bescheidenheit  (s.  S.  12.)  den 
Verf.  bewogen  hat,  sich  auf  die  allgemeine  Her- 
meneutik und  auf  die  besondere  des  römischen 
Bcebtear  allein  «n  hesehrünkeh ;  da  doch  akade- 
mische Vorlfsnnren  ütjer  solche  einzelne  Theile 
der  juristischen  usicgungskunde  w»jhl  selten 
verlanct  werden  dürfit  ii.  l  )i  i-  ttili^'i  im /r.c  Theil 
hat  drej'  Abhchnitte,  in  weichen  von  der  jiue- 
legitng  Her  Geaetse  überhaupt,  von  der  rram^ 
matitchen  nnd  von  der  hgieehen  AnsMgnng 
Behandelt  wird:  die  Uermenevtifc  des  romieehtn 
Keebts  aber  iit  in  'accAe.  Abtbeilongen-  vovge> 
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tragen  worden,  die  über  <Jie  ^ttxffahtn  de»  r«r- 
misehcn  iffr/./s,  deren  /f  trlh  xiud  Cehrauch^ 
Über  die  J/Uerfiretu/ion  </'*    runii&chen  Hecfits 
Überhaupt,  iilier   die  f;rammatis<  he ,    und  über 
die  logmhe  Inlcrpretmion  dtr  römischen  Ge- 
MU*i  üb«  die  KritU-  des  rümUvhen  llechtea 
insbesondere,  und  Uber      Hulptmüttl  der  Au»- 
Ugung  derselben ,  sich  TerbrcUeo.    Die  ciniel- 
nen      sind  in  einer  fliesscuden,  richtigen ,  und 
bcstiniRiten    Schreibart    abgelasst;  liierarische 
Ma^weisungen  und  erläuternde  ßeysniele  ^i^ll 
mit  cater  Auevahl  einceschaUct  worden;  und 
wenn  aoeh  niobt  aUa  satze  des  Verf/s  iiher  alle 
EinwettduMUi  «rlMbeii  sind,  so  wird  doch  Jeder 
Mtcbkkle  Do«cot  auf  diesen  wenigan  Bogen 
BinUingliche  Anleitung  üudcn,  um  sda«0  Zu- 
hörern seine  ciRenen  üebcrreueungen  TOD  den 
Grund«alzen  der   juristischen  Au^legungaUhfe, 
so  wie  sie  die   Erklärung   der   GescUe  über- 
haupt, und  des  juslinionischen  liechtes  irusbc- 
■onoera  batreflen«  roUständig  uiittbeileu  eu  küu- 
»en.  Di«  Ton  dem  Veif.,  ao  viel  den  Recens. 
bekannt  worden  ist,  snant  angenommenen  Un- 
terarten der  logischen  Aaalegiing,  interpretaUo 
abrojani  und  obrogang ,  (M7.)  dürften  kaum 
zuluÄsig  seyn:     denn  die  Demonstration,  dasa 
ein  Geset»  boaren  Un  tun  cnthaltCj  kann  als  eine 
lirklärungsart  desselben  wohl  nicJil  angegeben 
werden« 

pffJLOLOOlB. 

Georgil  Gmiavi  VSiUbornU  EncTclvpaedfa  pM- 
lologica.  Edilionem  alleram  aucliorem  et  eroen- 
daliorein  caravit  D.  /.  S.  Kanlfus«.  Free- 
fix«  «et  tpistola  ad  flanatom  Magnifirnm  ci- 
Vitatia  Vratislaviensis ,  qua  X?)  disserilur  de 
ingellio,  doctrina  et  moribus  Füllebornii.  \' ra- 
tislaviae,  aumptibna  CG. Meyer.  1805. XXXII 
«.  2008.  idS.  (iThlr.) 

Der  verstorbene  rülliljuri)  halte  mil  seiner 
Ent^dop.  philol.  unstreitig  eine  für  seinen  Zweck 
nütsfiobe  Arbeit  übernommen.  Aber  «ie  halle 
Mängel  in  mehr  als  «inem  Betrachte;  der  Zweck 
des  philologischen  SindiWBS,  wozu  die  Frolego- 
menu  besliranii  waren,  bedurfle  einer  acbwJartt 
lirtirlerung;  in  einigen  der  einzelnen  Thelie  war 
«u  viel  geichthen, 'in  andern  zu  wci  ig  :  die  F.in- 
Icitnng  in  die  politische  (ivschiciiLe  wur  ohne 
Noth  durch  eine  Reihe  von  Tabellen  erweitert, 
die  Metrik  gän»Urh  übergangen-,  auch  die  (;< - 
MtAleAfe  der  Milologie ,  so  wie  die  Gcschidue 
dargrieeh.nnd  rüm,  Philosophi«  ,  verdicule  ohne 
Zweifel  ihre  Stelle  in  einem  »olchen  Qacb«.  Ans- 
fcrdem  beJürfie  es  niamher  Verbesserung  im 
tinielnen  und  Ntlbsl  i"  grammalicalischer  Hin- 
sicht einer  sorgfalligen  IVcTiMon  bey  einer  neuen 
Auflage.  Da  der  Verf.  selbst  diese  mcht  erlebu. 


»tnek. 

eo  war  n  wCniehen,  daiadie  ntne  Üebcrarliei. 

tung  einem  dazu  beiufenen  Philologen  niijchle 
übertragen  werden.  Es  hcheiut  indehs  nicht,  als 
sey  die  \  erl.ijc^liuiidlung  bey  der  \\  ahl  eines  Re— 
VUU18  d«ä  I  ülleboruschen  iiuchea  mit  sonderlii- 
cher  Ueberlegttag  au  Werke  gegangen. 

Br«  Kautfus«,  der  sich  anlängst  durch  ein 
aogananntaa  Judieiom  criticum  über  den  Com- 
meutar  dea  Hrn.  Ii.  Paulus,  eben  nicht  xu  mei- 
nem grössten  Vorlheil  bekannt  gemacht  hollf, 
unterzog  sich  dieser  Arbeit,  wir  sweifeln,  ob 
mit  gehöriger  Kennlnins  dessen,  was  er  dabey 
2U  thun  haue.  l'Ir  sagt  nir^jcnds,  welche  Grund- 
Butte  ihn  bey  seiner  Kct:  iun  des  Büches  gelei- 
tet haben ;  blons  auf  dem  Titel  rerheisal  er  edi- 
lionem auctiorent  et  mtendatiarem^  es  hat  ihm 
aber  nicht  gefallen,  auch  nur  aus  Rücksichten 
der  Bescheidenheit,  sicJi  über  die  Art,  wie  er 
das  Werk  meines  Lehrers  vernielirl  und  verbes- 
.seit  habe,  irgendwo  zu  recht Icrligeu.  Die  vor- 
aiigcschickto  Dedicaliunsscbrift  an  den  Breslani* 
sehen  Jkriagislral  beschafliat  sich  bloss  mit  der 
Cbarakleristik  des  Verstorbenen:  aber  auch  hier 
«ffabren  die  Lasar  nicbta,  wa«  ihnen  nicht  schon 
ana  andern  Qaelleu  saltsam  bekannt  würe.  Flr.  K. 
scheint  hin  und  wieder  die  über' l  itlteni-n  UrtheiJe 
einiger  heisscr  Köpfe  über  Fulkboru  bericbii.^eu 
und  die  uukugiiari;!)  \  erdienste  seines  Lehrers 
mit  der  VN  age  der  N«mesis  bestimmen  zu  wol- 
len: dennoch  zählt  er  ihn  an  swey  Stellen  paff. 
XXYUl  und  XXX.  (wo  er  aieb  ilber  die  m»«-  . 
lignoa  homines'*  etwaa  weiter  hStla  hereus  lassen 
mögen)  ofl'enbar  unter  die  grossen  Männer;  er 
tbut  also  noch  weit  mehr,  als  irgend  ein  ande- 
rer Lobredner  von  ihm  gethan  hat.  In  den  hi- 
sloriachen  Umständen  iinden  sich  mauche  Un— 
richligkeileii,  so  leiciit  die.se  mit  einiger  Auf- 
merksamkeit Tcrniiedi-n  werden  konnten.  F.» 
Iieiast  CS  p.  X.,  uondum  33  annum  finiverat;' aa 
muss  heiaaan  34.  £r  soll  Glogoviae  gebobren 
seyn,  welehaa  öfter  wiedcrhohlt  wird;  sein  Ge- 
buitsort  Gross-Glognu  hussl  olitr  lalcini^cli  6Vo- 

frt^'/fi.  ]).  X\  .  u.  XV  II.  kuiunii  ein  honderbarer 
lann  mit  Xahmen  L  hsonius  vor,  der,  wenn  er 
noch  lebte,  1^1  rn.  Kaullu.'^s  iür  diese  Nehmens« 
Verstümmelung  einen  kauirusso/i/M«  zurück'^ge- 
ben  würde.  Der  Mann  biess  Ukn.  Ute  LaÜ- 
nitb't  dieser  Charakteristik  ist  nicht  Ttel  besser, 
als  die  in  dem  oben  benannten  Judicium  ciit. 
Hey  manchen  guten  Stellen,  ist  dennoch  der 
Ausdruck  oft  platt  und  nic'.it  scheu  lebici  L.i fr. 
Mau  lies't  hier  reper/Vli  in  miiucre  fuugeuUo, 
und  Zeilfolgen  I  wjte  diese  (p.  XXVIL):  nl  aal« 
lum  eornm  viaertm^  et^si  jam  dndum  e  sohola 
egressum»  <jui  non  —  illnd  tempus  praedieet, 
ouo  hoe  uaua  'xaet  magi^tro.  Ganz  unlogisch  ist 
folgende  Stelle  p.  XXVl.):  Fieri  sulel,  ul  qui 
scholain  relii|uei  itit,  facile  oblivi>cantur  |)i aecc])- 
lorara.    l  uiieboinio  hon  noii  accidit,  etc.  und 
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wider  alle  pnmnMtik  p.  XXX. 
c«re  fton  auderwnt  et  non  potaent. 

Von  welcher  Art  die  Bereicheruti;,'en  und 
Verbesseroniten  des  Hrn.  K.  sind ,  nriü.i:;eii  cioig* 
l'roben  zeiKcn,  Zu  den  Vcil>i'i.';prungen  geliört 
wahrscheinlich  ,  «lass  hier  der  'I'ilcl  der  ersten 
Avanbe  abgekürzt  worden  und  der  \  crbeiicht 
des  Vcrfa.  an  z\rey  seiner  Frconde  weggeiasten 
iit.  Dieses  wiilkuhrh'che  Verfahien  aber,  wo- 
fdr  aieh  laia  hinreichender  Gmnd  ersinnen  liest, 
▼erdient  ma  so  mehr  eine  RBge,  da 'die  Bach 
nnn  in  dieser  zweyten  .'\unnL,c  olirif  alle  KjJ-Iu- 
rung  über  seinen  Zweck,  die  der  vtrsloibene  i'. , 
wohlwissend  warum?  nul  dem  'l^lel  und  im  Vor- 
berichte  fjegeben  halle,  iu  die  Well  tritt,  und 
dieser  Mangel  toü  Seiten  des  iienen  Ilerousge- 
ben  durch  nichta  vetleres  «rselat  wird.  Gleich 
auf  der.  «rtteo  Seite  ist  der  Druckfehler  in  dem 
Worte  ^Ain  (OiX/ts)  stehen  geblieben:  eben  so 
S.  15.  Diteoli\  p.  34,  'I^iyrwilh  (st.  Tyru-hitl)', 
y.  61.  bey  AnTiihrung  der  Eauertchen  Sclirilt 
interprelaiidi  rationv ,  soll  heisbcn  disciplina\ 
p.  yo.  Kolller  st.  Koler  u.  s.  w.  S.  1.  in  dtr 
ISole  holte  FüHeb.  gesagt:  „Quid  veteres  sub 
▼oce  •"/xjKAisf  Tsiiiü  lotexlcxcrinl,  exposuil  VVou- 
wcr  ^  de  Folymalbin  o.  aV*  Bey  Urn.  K.  er- 
acheint  nnn  ata'tt  dessen:  Veteres  hane  ▼•eis 
vim  non  nvverunt.  'C-jz.'x/.;:  »jrbn'i  iis  erat:  iu- 
stilulio  ad  «rlts  liberale'^,  conf.  elo.  Aenderun- 
gen  von  grösserer  Hedeutung  möchte  iihcr- 
ail  rergebens  suciien,  und  bey  jener  wird  der 
Leser  mit  Recht  frogen:  cui  bono ?  DahiD^e- 
gen  ist  alles  da&jcnigc,  was  wesentliche  V'erbcs- 
aerongfÜrdas  Buch  w  ürde  gewesen  seya,  schlech- 
terdings nnberülirt^  geblieben.  _  Kicbt  ?iel_  ver* 
dienstlicher  ersctieiut  die  Arbeit  des  neoen'Her- 
nu-i,'.  in  Iliii.sicbt  auf  die  Zu.i.ilze.  Iii'.  K.  Iial 
lluchlig  dasjenige  beygef.chrieben ,  was  ihm  die 
augenblickliche  ICrium  1  uni;  darbot,  und  diess 
war  nur  blulweni^.  So  schrieb  er  p.  6.  u.  IT. 
«ine  lauge  Stelle  ans  eiaev  Vorred«  Cnicsii's 
luasa,  anf  welche  nar  mit  sw«^  Worten  hin- 
gewiesen weiden  durfte  >  nnd  cttirt  am  Seblasa 
|i.  8.  Pauli  Methodologie,  wo  sich  noch  andere, 
weit  niehrhieher  gehörige,  neuere  Schriften  on- 
lVihi'»;n  Hessen,  j).  14.  kennt  er  keine  bessere  Aua- 
gabe des  Viger.  de  Idiot.  L.  Gr.  nls  die  Zeuni- 
sche  Lips.  1777.  p.  16.  wird  das  Werte  des  Hm. 
Hermann  aus  der  Iilosscn  Erinnerung  UDxichtig 
augeführt,  p.  22.  sind  dem  Herauag.  nicht  ein- 
aoal  Becit  Artia  laiinc  scribendi  praeeepta  eiii- 

Sefallen,  noch  weniger  glaubteer  dber  den  Aus- 
ruck praectpla  S/)lt  ut-.i]  put  Styl»  Leiic  lalini 
eine  Bemerkung  machen  zu  musseu,  die  iti  ein 
solches  Buch  doili  ,q(>ii;',  tij^eiUlich  gehörte,  pag. 
23.  erscheint  hier  wieder  das  alte  Cilat:  Jani 
Grsmoiatica  bt.  poetica ,  anstatt:  Ars  poetica 
latina,  p.  32.  bemerkt  Ur.K.  aiobts  bejr  der  an- 
ter de«  a«1.  tücis  Nabmcn  «ngsfSUirtca  vortrtS- 
liehen  Jbitendaiion  in  IM.  Vll|  $•  Signinu 


St.  ab  Siguis.  So  viel  Ree.  weisa|  ist  diese  Rei- 
nisehe Verbesserune  niemals  ron  ihrem  Urheber 
selbst  durch  den  Druck  bekannt  gemacht  woa-^ 
den,  sondern  gründet  sich  auf  eine  j^etebrt«  Tra- 
dition, die  der  ver-torb.  Fülleb.  aus  Hrn.  fT'olfi 
Vorlesungen  sclioplte.  p,  36.  u.  tt'.  ^vei^^.  der  Iler- 
iiusg.  nicht-s  vlii  dem,  was  üher  den  Dialogu» 
de  raus,  corruptaa  eloqu.  seitdem  Ur.  SpaUiing 
mm  Quinlilian  beigebracht  hat.  p.  43.  übergeht 
er  StAmidera  neueste  Untersuchung  über  die 
Äfjitobantica  Orphica,  wiewohl  er  bald  darauf 
//(  //'<  Au-^^abe  der  5  Ciceronianiscbca  Redcu 
Djchiiiigl.  Doch  auch  hier  hätten  die  Wlder- 
.laclier  Glaus  If  'vrniiits  und  /la/f/u  er«  ahiU  wer- 
den ^oJIe».  p.  59-  triigl  er  beym  Virgil  nach: 
Versio  Virg.  N  o.-.siaua.  Von  Uebersctsungen  ist 
hier  nicht  die  Kede ,  sondern  rvn  exegetischen 
MdAlerwetken.  Ebendas.  wird  bey  Juveual  nicht 
JiupeNit  der  docli  beym  Siliua  vorkAKi.  bey 
Pcrsins  nicht  Klinif^  genannt.  Bbend.  wird  bey 
Pinto  zwar  Hür.iUl  (d.r  liielier  niilit  gehört^ 
ober  iiiclil  //.  //a/ü»  /  an^eiuiirt;  dergleichen  pag. 
60.  xwar  Ai  i.ilo|)ii'.  Aves  ed.  Beck:  oher  nicht 
Pliitu.s  ed.  Ti.  UcmMerb.  p.  61.  sollte  Eic/itlädls 
Arruasis  unchgetragea  worden  seyn.  p-  65.  hey 
der  alten  Geographie  Itea'iman  nichts  von  Jien^ 
nel.  nichts  tob  f^oaa  s.a.  Hier  stellen  die 
Sachen  alle  noch,  wie  im  J.  1793.,  als  die  erste 
Ausgabe  des  Füllcbornschen  Buchs  erschien.  — 
Doch  wir  sind  (.iidlich  des  Nach wei-  cris  aller  der 
Unterlassungssünden  in  dieser  cdilio  ai«  Z/or  mude, 
da  ohnehin  die  obigen  Beweise  hinreichend  sind, 
um  KU  zeigen,  dass  eine  neue  Bearbeitung  des 
Füllebornscheu  Buches,  weit  entfernt  durch 
diesen  Versuch  einer  cweyten  Auflage  über- 
flüssig gemaclit  za  seyu ,  rnr  jclat  um  so  mehr 
zum  \v;ilirfcM  nediirfni'i.s  geworden  ist:  eine  Bc— 
arbtiluiip,  welche  den  höheru  Standpunct  der 
Alterlhumswisseusclurt  in  kritischer  und  litera- 
rischer llinsiclit  wahrnimmt,  und  in  eben  dem 
Geiste  uaternummen  wird,  welchem  un^trcitig 
der  Tcrst.  Verf.  selbst  gefolgt  seyn  würde,  wenn 
er  «ie  aclbst  hStto  nntcrncbmeB  künacn. 


rBRMmCHTB  SCBBJSTBS. 

Schriften  Ton  G,  A.  von  Hal*m.  Prosaische 
Aufsätze.  Münster,  b.  VYnldcck.  Erster  Bd. 
383  S.  Z^  eyler  Baud.  37ö  S.  1003.  und  1804. 
in  8.  (a  Thlr.  8  gr.) 

Der  bekannte  Dichter  gibt  nns  hier  eine 
Sammluii.''  >cii)er  prosaischen  Schriften,  die  Maa> 
uichfslligkeil  mit  innerem  Werth  verbindet.  Bc 
hst  uns  dabey  Tora  geringeren  zum  grös.ieren 

feftthrtji^  denn  wenn  ifor  erste  Aand  meist  bloe* 
leint  butoriecli«  Dantdlnngcn  nndSccnen  eat^ 
bäh)  so  liefert  d«feg«n  der  sw«yt«£isi3dasg«k 
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und  Irfyllen.  Die  hiilorhchen  Jlai  sleUtin^m 
KcildUtu  in  fran/osifiche  und  englische,  j-pa- 
vi&che  und  deutache  GevchichUn,  i;iÖ!islentlicil4 
ans  dem  Mittelalter.  Der  Hauptzweck  ellicder 
hiitojrüobar  0«nt«Uinig«ii  bleibt  d«>r  gut«  Vor- 
n«g 'einei  hittoriechcn  -  Fectttma,  fc>isli«lr  *««> 
nacli.<i<  immer  ein  historigcher:  d«n  Dienler  darf 
man  zsvai-  darin  erkennen  ,  aber  er  maaa  nicht 
vorwalten.  £r  daif  daher  hier  auch  diu  hisK»- 
ri>che  Begebenheit  nicht  willkiihrlich  verändern, 
«ie  da,  wo  der  dicliteri»che  Zweck  der  herr- 
acbcode  ist.  Der  Verf.  hat  diese  Gexetse  trea 
«ifäUt,  und  ein  lebendiger  Gei^t  beseelt  durcfa-*. 
aua  diese  O^rstelluiigco.  Nur  ist  dcr^  Vortrag 
hin  und  wieder  au  gexwangen ,  und  nicht  frey 
genug  von  Inv(.r-i"in  u.  iJer  zweylc  'l'licil  hat 
eigenthrh  dirhici  iHchen  Gehalt.  Ki  cnlluilt  neu- 
ffriecliisrliv  Li  ziilun'.ir^  n  «-der  l'uiani)  then  \x\\d 
Jdyllen.  Der  ücliiiapl.itz  der  erateren  ist  durch- 
aus in  Neugriecheijiund ,  und  Torsöglieh  auf  den 
Griecliiacben  Inaclo.  Lnleraläütt  Ton  4«n  i»- 
tmMnitMitcn  Reisabeachrcibera ,  hal  d«r  Dkib* 
ter  di«a«  kleine  Inselwelt  so  genau  als  raöglioli 
2U  locaUsiren  gesiu  tu  ,  und  diei^er  Localisirunp 
von  daliei-  iJ.t>  rnt  isle  liilere.sse  gfpeben,  das.s  ir 
üherall  an  die  Gegenwart  die  Eriunerun^en  des 
vlteii  GriecheolanJs  koäpft«.  In  der  Mischung 
-vtm  SitteneiDfalt  und  «inwr  gewissenk  aogetrbteo. 
Crasra  diaaar  InseUwiMiiiicr  glaube«  «r  init 


IUaIiI  lnlerOMH«1e  (.'hnaktcre  für  üic  Dichtung 
7.U  i.uden  ,  die   kkineii   Sehickxilc,  die  er 

bebildert,  duicli  die  lirinuerungtn  dir  grossen 
der  VorSttit  au  hebvn.  Der  Verf.  hat  diese  £r- 
•ibluMge«  «ach  i*«r«inytbeii  genaput,  ip  «ineia 
•od«m  Sinn«,  ala  iu  welchem  Ht^rder  leliietPaw 
ramyihien  nahm.  Bey  Herder  sind  die  Paiamy- 
thicn  selbst  cH'undenc  ICrialiluu^cu  luit  iUiut- 
t;iUüg  der  Mythologie-  in  llalciii^  l'ui  i.-ji)  :  hon 
ist  nichts  vou  iillerer  Mythologie  «.tni^einischt, 
und  sie  lieissen  bloss  I'araniythen  in  dem  Siaae^ 
den  auch  Herder  schon  angibt,  nämlich  daa« 
die  heuligen  Griecbinncn  alle  Kraählaogen  vatA 
üicbluDgen,  womit  aie  eich  die  Zait  kürwn, 
Poramyihien  nennen.  Am  intercaaantesteu  sind 
die  Pilger  auf  Palhmos  und  das  Orakel  ku 
l'lierä.  —  Minder  giinsli^  lassl  hich  tou  den 
lilyiien  urt heilen.  Sie  atichiien  sich  weder  durch 
i:^rtiudung  noch  .Au>lul.rung  aus.  Da»  erstcre  ist 
indessen  bey  der  Idylle  nur  iNcbiMixacbe :  die 
JUcicbtigkait  und  ZaitJMit  das  Behandlaog  be- 
«Uaunt  ihwo  «teaMtiiohea  Warth,   üiaaa  hin- 

gej>en  sind  ofEtniar  Sm  achwar  .Tvrgetr.ii^cn,  und 
es  fehlt  ihnen  von  den  Gessncrisrht  n  die  Lvich- 
in'kfil,  wie  die  AnNpruchlii^i ijk L-ii  und  dia 
Kindlichkeit  der  Eaipllndung.  Viel«  .siuechen 
von  Ziegenhirlen  und  vou  Opfern,  die  dem  Pan 
dargebraohl  Warden,  aber  nicht  jader  Hirt  iat 
aut  Amynlai. 


A  n  B  a  i  g.e  n. 

d*r  mtrhuänUgtlmi  &-> 


K  V  r  s  • 

Lfterargeaahiehte. 

fintUingm  und  BntiieclungeH  üüaer  und  neuer <t  Ztifttk 
6«iDcianütsif  btartMiiet  yail  alfhabatitcb  gturduei,  v«a 
JWtoMS  JPVOabs  «tf*«r«rfa;  MI«  Kufftm..  Pii«,  Imj 
TOtse,  i8e4.  196  S.  TaadMelomat.   ( iS  |r.) 

Et  tit  diM  aac  dar  cm«  Tbtil ,  der  lait  dam  Wart« 

Orgel  sctilieMI.  So  «••I  B*f.  wsitt,  Ut  noch  Ltiae  Fori' 
S''tiiiii^  rrttlurnco,  Da>  ineiita  itt  »L(,'rii  1/ 1 ir Ikh  <iii  Bu»b 
liandbuch ,  aber  <tic  i>eii(ilc  Aii*{f»l>e  (icr  «rslCD  L.itiil«  des 
MTarks  scbciitt  <Jrr  \et(.  nicltt  gcliMuckt  «u  b*Ii<ii ,  am 
Ktlst«  Aag^ba»  su  bcricluigao.  a.  dan  AuiLfl  Bsjonai. 
Ualtrifn«  Int  dies  Taidiadiecli  nidit  ditjaaiga  VollsiSn- 
Alhdit,  die  IM»  d«e  Kfitse  ■■(•ackue  fetdan  kaneu  (•• 
JUlt  Inf  LvatsdW  dar  LeulMauf),  nicki  fibertll  dia  Bieli- 

tigkrlt  ,    Jle    wulil    III   ilwati.'l  fj-l.   miut  H.ltl  rnif, 

Mic/Uer  geleirn  vvcnicu  I'iol.  Un/imitnn.  S.  Iva.  il.  Ci^ia, 
Wtfti^  aidlt  die  Kctliininilicit  in  d«B  DeflBitiourn ,  die  Ge- 
•aksil  ie  daa  Auadräckaa,  dia  vorsü|ltck  sn  einer 
■bkrä  Sahäftlir  dia  Jnfaad  varfaiiik  widU  < 


BsL  JtarltH  XnHiirt  JtniM»\,  ßin  Bajrirjg«  wr  ridiHgca 

B«nrthriluii|;  A*s  VnlcrB(1imeaa  dtaiim  (rcisaa  Maiinc  cia 

«ür^Hfas  Drakinal  sn  «nrichMa»  TO«  4*r  VäiatUndisch- 
KÜrarlaali«»  Gasdiackaft  der  OraTieksdl  WaatCtM.  Mh 


Lutberi  Bilduit*  ^acb  Ciaojcb^.  Holla,  b.  Kabunarde 
■ad  Sckwatsckksb    Ba  Si.  ^r.  8.    (8  gr.) 

Da  das  ttnlemakman  scHitt  Itagtt  bckauut,  und,  wia 

man  tuet»  w^iss,  iiinulil  .m  >irk  tclLtt,  al»  in  Ku Asi<lic 
de»  Orl»  wo,  un<l  du-  Arl  wie,  e»  autgtrülirt  wei<l<in 
aelir  veracbiadan  i>t  btiirlheilt  worden,  lo  iclimiiVra  wir 
nu»  itat  nur  auf  dia  AHsaiya  das  Jalulu  dieaar  Sctirift  ain,' 
welclM  data  diaaco  ksaa ,  d!a  AnbMtkiHakait  danntf  aock 
mebr  ta  eivagn  uad  s«  erkatiaa.  I.  Bariebi  vaa  dM  Jüf 
faajja  und  gtBeUiebt«  Tortgaaga  des  UatcrBekmaa*  ImkarB 
alu  UcuVinal  tu  rrriilitrn.  ^1801.  uurda  die  Talcrläod. 
Illerar.  Ceiell«cli«ft  (Ur  Uriiftrliii(t  Manirrld  grttiCtet,  Jerea 
itliger  Diinlür  llr.  VrrA.  Schnee  itt.  Sie  faule  Ijald  deu 
Oadaokeu,  Liiilieiit  im  J«|,r  1(117.  Itaforinutiootjiibile» 
nilien  in  d*r  Grafschaft  Mansfsld  aa  atarm  der  arhabaa- 
Stau  Oiu  aia  Moaumaat  aa  errisktca,  und  fordarta  j5.  Da«. 
fgeS.  soarat  ta  Bejirigcn  aof.  Beyfiilliga  Sehtvibea  de« 
KSaiga  VOa  PrCUiaea  und  mplirnrr  Fi.i»li-n  r.r^nrr,  itiro 
Aiiftäu«  ttnit  deren  B«ai;iw n  1  lungf n.)  II.  IdL-fu  nin!  Vui- 
bcIlIj^c  zu  I.ulhcri  Pci.lvmjl ,  ilinU  «tliilf«lM  Ii  oiit:,<4 jtrrjic 
tl.ciii  gcditirVte.  t/er  Zeilpunrr  der  Autfiilitung  ut  outt 
um  lu  JiUre  frülicr  angctetil  wot'len ,  iSuT.,  viallclobt 
docb  z«  früh^  ttbacitoa  baraita  im  Min  d.  3.  dia'  eiafl*> 
gsagua«  SamoMd  faai  i^oee  Tkir.  beirageo.  BtladLt  «e 
dia  CvOsM  dar  Bejifiga,  an  «oll  au  tet  dem 
aoäb  aia  waklibKisca  lasiiuit  «rmbui  werden. 
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.54.  Stuck,   den  -ut,  ^prll  ^8o5w. 


mtoMophitohs  md  poUttaeh*  f^ntmuchuag-  ufrcf 
die  RädUmässigkeit  der  Znrfte  und  Policey- 
tmxMi  und  ihre  Wirlungea  auf  die  ■biirgnr-^ 
UelM  QndUtchafty  mit  beeonlSertr  Bimtk^ituif 
tU^i^4  gMchlossenen  J fnnddsstaat y  yon  Vä' 
apör  pon  Hägens.  München,  io  djtr^clie-- 
«•nohen  Baohbandl.,  1804b'.  XXIV  «.  192^.  8. 

f^ie  hte*e  geschlosseaerBandeltrtaat  eeliortzii 

den  vielen  .seltsamen  Erscheinungen  in  aer  neue- 
sten Literatur.     In  unsern  Tagen,   wo  die  Ton 
4lcil  besten  politiüchen  Srhi  if(>U  lli,rii  lan^^t  an- 
erkannte und  erwiesene.  W  ahrheit,  dass  Freyhcit 
«!es  llondetatiMl  4&s  Otirtrbe  di<  ^randmaxime 
jeder  SlaatsTcrwcltnnr'seyn  sollte,  nuch  im  Ge- 
schäl'takreise  hier  and  d«  einige  Anliaiit;er  findet, 
und  selbst  denen,  die  die  Rei^ieniuyswei'iheit  noch 
immer  in  Verbole  und  Einsclirankungcn  setzen, 
4lirch  die  Zeitbediangiii.se  aiif.;edruiii^en  wird, 
nmsste  es  für  jeden,  dem  daa  lorlschreiten  des 
SflenUiehen  Wohles  nfebt  gleichj^ültig  ist.  ein 
eben  »o  unerwartetes  eis 'beanroiiigeodei  Ereig- 
nina  scyn,  die  ftichtfgkeit  di«»e«  Satsee-Ton  einem' 
Philosophen  an;^erorhten  '/ii  sriien,  der  als  einer 
der  scharlsintn^^sieri  Denkti-  nil;;emtin  liekaiint 
iii,  uinl  der  ^ich  überdein  als  ui  1 1 1 erfech tcr der 
bürgerlichen  Frey  heil  in  mehreren  mit  verdientem 
Bey«iUc*ofgcooBinieaeo8chririen  dargestellt  häf. 
XKe  Btrenge  Goikse^cn«,  "mit'  der  der 'Beweis, ' 
dars  etne  reehtfiebe  Btaattelnriehtunr  eine  dureb« 
gängige  gesetzliche  R-«rlii  iinkuog  aTier  Kraffan- 
wcndungen  seiner  Ali  ;;W  'Jer  in  Absicht  auf  He- 
schaflijjung  und  Eru '^i  lii n 1 1  nothw^ndig  vorruM- 
setze,  anscheinend  von  ihm  gefniirt  worden  ist, 
munste  sell>st  iiher  die  Zulässigkcit  der  Uandda- 
und  Gewecbsl'reyheit  im  Staate  awetfelbaft  ma- 
cben ,  die  inltr  «istiir  Imtter  nu^Ton  Mltb  ifc^ 
res  nützlichen  oder  MhjMKclieil  mMuMim  aaf 
Zwejter  Band.  :      •    '•       -  ♦•• 


4m'Vortbc1I  des  Ganzen  Tertcliieden  benrtheiit 
liatle:  and  die  sonderbare  Ucberein.«limmung,  die 
sich  zwischen  dem  I'ichte'ochen  Vernuuftslaale 
ond  dem  in  den  mei»4en  wirklichen  Staaten  bis ' 
■her  gewöhnlichen  Verfebreo  findet,  liessdie  Be- 
«»rgniu  entstehen,  des»  ilnreh  dfe^e  Schrift  der 
•necbetnlidi' sieb  nähernde  Zeilponct  vielleicht 
noch  um  Tieles  hi  nausgeriickt  werden  kt^nnle  we 
die  Regierungen  der  Lander  ennunternde  I  rei'- 
heil  lind  krhllige  l'nter>iij|zung  Matt  des  lahmeiH 
den  Zwanges  und  der  un«  ii  k.sauien  Verbote  ab 
die  'J'riebr.ider  des  oireotiicken  Wohles  enerkeii- 
nen  Verden.  GlücklicherweiM  haben  die  «(«als. 
■aäniMlr,-  die  dem  Prohibiiiv-Svslem  anhange«, 
diese nit  ihren  Grundsütcen  so  übereinMimmende 
Schrift  nicht  gelesen,  und  von  den  i'lulosopben 
ist  jfezeigt  worden  ,  dass  sie  auf  nnbaltbaren  Fria- 
cipien  berulie,  und  das»  auch  dieser  ideale  Staat, 
wie  so  mancher  andere,  den  eine  irregeleitet« 
Einbildungskraft  schuf,  zu  den  Trannbildern  «e- 
höre.  Der  Sieg  der  Gewerbfreyheii  ist  durch 
dies«  Aateohtang  selbst  verherrlichet  worden. 

Auch  die  vorliegende  Schrift  ist  gegen  den 
Fichte'fcben  Haudelsstaat,  in  so  fern  darin  di* 
rechtliche  Nothwendigkeit  der  Ziiufte  und  PoJi- 
oeytazen  angenommen  wird,  gerichtet,  und  «s 
Mtsiuleidi  von  dem  Verf.  der  Beweis  der  \Vi- 
«tvrreehfliehteft  dieser  lünrichtungen  versucht, 
und  von  den  bey  Abschaffung  derselben  ku  «|w 
greifenden  politischen  Maasregeln  geliaodclt  wor- 
den. Das  erste  Ciipilcl:  atigemPiKe  yinsicht de» 
lustUigen  ZunftwMent  und  der  laxen  in  recht^k 
liehet  und  histnriseher  Betrachtung  y  cirtbh'k  eine 
gedrüngfe  Darstellung  der  «llmjhügeu  Lntste- 
hung  und  Ausbildung  des  Zunfi/.wan^cs  und  der 
Polizey- T.ixen,  der  man  die  VV;ilirheit  nicht 
absprechen  wird.  Der  im  xweylen  Capilel  ent- 
liali(tiu:n  Darstellung  des  Fichte^tc/ien  Sytteou 
dürfte  man  eine  mehrere  Kiarbait  und'  Vollen- 
dung wnn8okc»,ido  faiagexen  ^  damit' rerbon. ' 
dene  Prüfimf  mad  Wid«rf«gttif  4««s«Umi  auf  ■ 
[5^  • 
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sehr  richliren  Grandüätcen  beraht.«   Im  dritten  &i'c!jt  des  Vcrf«.  i&t,  %u  seigeD,  4«|l'Mne 

Cqpitcl:'  JFiderrecfiilic/tltit  der  Zünßey  gebt  standit^cb«,  oder  überhaupt  eine  MprSiantiAi^ 

der  Verf.  vott  dein  Sau.»  aus,  dass  nur  unter  ^er  VerJ'a*iQii|t  weder  mit  den  reineli  PrindpiAn 
VMuUMttaVf  ein«*  •llj;ei»eii>eo»X>w^it3b«r  die  <i— rtitiiip— y^ewey-fHinteit  Ter«ißTltir) 

Preir- aller  I^docte  die  Zanfteinricbtungen  als  noch,  der  Oeaehichte  und  Kifahrung  nach,  Tür 

rccbimäasig  ■ngcsehcn  «erden  könnten  ,  weii  nur  den  Zweck  der  StaatsTerhindun;^  von  wtseiilli- 

rcrmöge  eines  solchen  Tarifs  die  erfonlcviiclie  ciiem  Nutzen  »ey.     Sie  ist  daher  in  zwey  Ab— 

reahtlicho  Gleichheil  zwischen  den  ZuuflbcrccU-  6chuiite  zejllifilt,  Tun  welchen  der  eine,  Siaat»t^ 

tigtan  nnd  dan  übrigen  Olaascn  der  Stootfhiirger  tviatenschaß ,  der  andere,  Folitit^  überschrieben 

SU  erlangen  ataha}   und  er  sucht  hierauf  den  ist.   Der  S(aat,  m^ynt  der  Verf.,  der  weder  ala 

Beweis  su  iubren,  da«*  ivegan  dar  UagUiobhai-  ein- Werk  daa  Zufalla»  betrachtatwardan  könue, 

tan,   die  ans  mancherley  Uraacben  in  Abaicht  nocb  auf  einem  Vertrage  beruhe,  sondern  als 

auf  den  den  Arbeitern  zu  gostallenden  Capifül  -  (jC-  rin  nothw  enJi^^es  Phanunien  in  dtr  Gcschiciue 

winn  und   das  ihnen   nicht  ku  ver.saf>eude  Ar-  der  Mcu>cbheil  durcii   die  im  Menschen  wirk» 

beitslohn  schon  im  Vernunftstaate  eintreten  und  »ainc  i' rcy  hs  it  vun  selbst  (!!)  herbeygeluhrl  werde, 

zugelassen    werden   mussten,    eine   allgemeine  erfordere,    seiuem  Wesen  nach,  um  ata  ein  in 

Scniitaunit  aller  Producle  zu  den  Unn^ögliohkei-  sich  ▼oUenietea  GaoMa. -obwohl  seibat  nor  Theil 

.  L""       r»_  l;  ^  Ji^  ir_l  T—  -J.  '  i.-.  


len  ^öre.  Da  er  hieraoa  die  Folgerung  ablai-  eiuta  gr<>4aeren  Ganten,  exialiran  an  können,  die 
tetf  dass  daa  Zasftweaen  triderrecntlicti,  aiii-  VbllkoiMnen^te  EinMtit ,   sowofal  aller  anf  ihn 

hin  aufzuheben  sey,    so  i'^l  noch,    im  virrfen    sirh  he/iehei)d<'ii  (<'rkean(uisfi ,  als  des  .«eine  KntT/e 


so         noch,    im  x-irrfen 

Capilel:  t'on  den  Scluviengi-eilen^  die  «tch  der  dirigirendeii  Willens:    und  diese  Einheit  sey  iti 

Aufhebung  der  Zitnfie  und  Taxen  entgegensez-  ilmi  uud  in  uitd  durcii  den  Regenten,    aU  d«in 

M/1,  und  der  ^rty  aie  tu  beseitigen^    mit  den  Gei.ste  und  der  Seele  des  Ganzen,  vorhiadeu. 

BneAränlungen,  "dMM  dU  Gewerbe  »teta  un^  Ute  ürganisirung  des  Staates  mache  zwar  Rü.» 

U»«f0rjf9ik  blnbtn  mätfM^  gakandeU  worden  the,  CoUegia,  nothwendig,  dnrohdie  dieKenntniss 

Daa  meiale,  was  In  dieaem  lettten  Capitel  toi^-  des  Eintelnen  im  Staate  eingeaatomelt ,  nnd  für 

kömmt,  i.«t  jedoch  locol,  und  nur  aufdiebeson-  die  Erkenntnis»  des  Fürsten  ,  die  allemal  (/>  das 


Ganze  umfasse,  vorbereitet ,  und  durch  die  die 
gleichergestalt  auf  das  Gan/c  sich  beziehen^ 
\VilleusDe.schlüasj»  des  Oberherrn  im  Einxalnc^ 
zur  Ausführung  gtbracht  werden  iuüsslen;  «ftei; 


dere  Lage  und  die  Ikdürfnisse  des  bayerschen 
StsülCH  licreclirii !  worden.  Ilecens.  der  sich  da- 
mit begnügen  muss,  den  Geist  dieser  kleinen 
Schrifi  kürzlich  angezeigt  zu  haben,   und  sieb  _ 

in  eine  «aBföhrliche  Beurlhailons  der  darin  •nf«'  durch  jede  Trmmiiw  dar  in  dar  Majestät  des 

gesfelllen  Sitse  nicht  einlassen  derf ,  hSit  sie  fo»  Begenlen  vereinten  legislstiren  nnd  executire» 

«inen  nirlit  unwir.'iliqen  flcytrog  zur  MoralpoK^  Gewalt,    darcli  jede  wlik^anie  Oi  position,  die 

(ik,   der  \  oo  iitiijem,    für  welchen  die  auf  dem  in  einem  Inn  cerliclic n  \'ureiu  ^e^en   die  Macht 

Tiltl  henierklen  Gegenstände    InlcTe.Hse   haben,  und  den  Willen  dis  Fürsten  ein>.;erührt  werden 

übersehen  werden  darf.   Aber  die  Schreibart  des  wolle  ^  werde  der  Begrilf  des  Siaales  aufgelösst* 

Verf.  ist,  ohne  cinaUaage  anscheinender  Druck-  uud  sie  sey  also  in  sich  selbst  Widersprechend 

fehler  sn  rechnen,  so  nachlässig,  dass  dadurch  und  nndenkbiir.  AU«  BinrichloDgett  nnd  Versa« 

In  sehr  vielen  STellHi  d*r  Sinb  der  vorget^age-  che,  die  au  einer  solchen  Trennung  der  hoch-' 

nen  Bebauplungen  entstellt,  und  der  Zutammen-  sten  Gewüll  in  wirklichen  Staaten  bisher  gemacht 

hang  seiner  Idien  Tcrdunkclt  worden  ist.    Selbst  worden  wären,  huLten  nur  dazu  pedient,  die  Er> 

der  8.  XVIII  I^r   vorausgeschickte,  aber  durch  burniliclikeil  der  sogenannten  Politik  in  das  hcll» 


ein  Verseilen  bevm  Abdrucke  auf  eine  sonder- 
bare Weise  verrückte  Plan  des  Werkes  Mt  nicht 
ftii  der  nfordefUchen  JUarheii  AgßSiMl.wmdnu 


Veber  die  Trennung  der  legitltUiven  und  ese- 
mtipen  ataaiegeufäU'.  tin  B^ag  mur  Bear- 

theHung  des  JVertkea  landstdnditcher  Vcrjat- 


sle  Licht  zu  steilen.  —  Der  Zweck  dieser  Blai« 
1er  erlaubt  es  nicht,  di^e  Uehaujilungen  dea' 
Vecf#*  und  di«  iür  sie  aufgesielilen  Gründe  einer 
nnutündliehen  Prüfung  zu  naterwerfen,  und  es 

muss  also  Recens.  den  Werth  oder  Unwerlii 
der^iciben  hier  auf  sich  beruhen  lassen.  Was 
aber  die  in  der  vorliegenden  Abhandlung  ge- 
wählte üar.sieliungsart  anbetriilt,  so  kaon  zwar. 


_     ,  ,  r     t    r^'  'o'iGXz  tiefgedachte,    gut  ausgesprochene 

«lU^en,  Ton  D.  Johann  dacob  If  agner.,        ^^^x  su  bebarwgand«  Wahrh«1en  enthält, 

Iläatfaen,  bey  Sebercr,  1804.  99  8«      (tOgr.|-  nicht  gelängnet  werden;  allein  um  desto  mehr 

ist  es  zu  bedauern,  dass  sie  dem  grössten  Theile 

E»  ist  diese  kleine  Schrift,  wie  S.  6.  gesagt  nach  in  einem  »chwulstij^en  und  oft  aumaassen-' 

wird,   auf  V'eranlassnnjj  des  Antagonismus  ent-  den  Tone,    und  ijberhaupt  in  einer  Schreihart, 

standen,  in  dem  sich  dje  P— ^  — '*  ^   j-    •  . 

den  deetigea  LandalüadaD 


standen,  in  dem  sich  die  Hegierung  üaierns  mit  abgeioast  worden  ist,  die  nur  denen,  die  in  dam' 
'     '  ~     '  "id«D  WM«,  nnddwAb-  phgoaophischaa  SjatCBM,  sn  daa  afeb  dw  ¥£ 
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bek«nn0t,  ToUltommcn  «nupveiht  •ip4»  vielleicht 

SauB  TCntäudltdl  '•fya  img.  D«r  S.  3l.  den 
aohwn  ungeroclit«n|ftiMgMii«pMe  Vorwuir  darf 
in  eioem  sacbsiacbttt  Bl«tt«  wohl  nicht  ungerüji;t 
gela>.sen  werden.  Freylicb  vermag  es  Ree.  nicht 
zu  läugutu ,  d£.5s  die  seiciile  Elegänz  ,  die  er 
iiiDCii  vorzug-HV( eise  Scliuld  gielit,  zu  den  bedenk- 
lichen Zeichen  und  zu  den  Gebrechen  des  Z«üt^ 
alters  gehöre;  dass  aber  dieser  Fehler  uuserfr 
Malion  cigenthüiolich  und  i|i  ihrem  CkarokUr 
enthalten  aeyn  solU«,  du  wird  «nf  jedem  Blatt« 
der  Oeschicnte  der  ^^  i  scnschaflLU  durch  die 
dasclhsl  vei  zcicliiietcii  Denkinaicr  dci'  inatinich- 
fachcu  Vcrdieiisle  widejle^t,  die  iic  mit  kralli- 
gem Geiste  sich  zu  allen  Zeiten  um  j{rüiidliclM 
Gelehrsamkeit  erworben  h^t.  Dm»  dt|r  jua^^ 
.l(od«w«h«wifs  bey  ihr  uichA  gedeiht,'  |{ereicbt 
tat  sum  wabreo  Rnhiuf^- 


üATUUGBStCmCHTS. 

.  .<»..-'■•  • 

^Umngen.  Kid,  in  der  «ladem.  Bnchh.  iao4. 
-   4aä8.  ff.  (üTblrO  ' 

Jeder  Natorfoirfeber  kennt,  den  VmA  a1*  defi 

gküssten  Entomolugen  unserer  Zeit,  aber  jeder 
Ünlomolog  wird  auch  wissen,  dass  er  .seinen 
.Gang  r  aul  eine  ,  man  ntuchie  sagen,  eigensinnige 
^Vei^e.,,  iuitgeht)   ohne  auf  die  vielen  und  uft 

gtgriladeten^BnnQcrungea  der  Neueren  xuacbleo. 
bco  sq'  Migt^  er  sich  «ifsh-  ifi  die%er  ,J$chri£L 
.Linnö's.'l'beoricn  und  gpinse  Ansieht  d«r  Natnr 
iitielct  man  hier  ^it  ,«iner  Anhänglichkeit  an  den 
grossen  Mann,  dessen  Schuler  der  Verf.  ist, 
voigelragen  ,  wie  ni.in  t  iiichL  erw.'irlm  .'-uKle. 
Sogar  diu  J..inncischt'n  i  hiurittii  von  dcrZeugung, 
,TOU  der  Metamorphose  der  Pflanzen ,  dem  Dv- 
apriiaift«  d»  K^ystaUeogeslaU  der  Steine,  Jiesct 
man  Bier  wieder  ao,  au  'ah  wenig  oder  nichts 
jjrie'Ten  erinnert  sey.  Auch  die  lilcoloi^ische 
Ansicht  der  Nalur,  worin  Unsji!  ullcubar  zu 
Weil  f',ing,  i>l  hier  die^e Ihc.  Durh  triOt  man  Wie- 
del uju  auch  auf  scharfsinnige  Bet{ierkangen  ■  auf 
^•rmuthungen,  Helclic  weitere  U^itersaehungea 
Verdleneo.  und  die  seDäliige  Dar&lelluog  niinutt 
>ehr  .tw  dieses  Buch  ein.  Es  bebleht  aus  ailge- 
jneinea  Betrachlungen,  über  EuLstehung,  Vcv- 
nehrung,  Erhaltung,  Zerslürung,  System,  über 
die  stcil^^  Tliierclakscn ,  über  das  Gcwdchsreich 
und  Mineralreich.  _  Die  Entstehung  neuer  Arten 
*uf  tnaucherlcy  Weis«  wird  bchauplet,  und  der 
Verf.  i^t  nicht  abgeneigt  sich  die^  gonzf  Natur, 
m\»  iu  Entwickeluag  aus  nnurganiachen  Wesen 
|naoh  nnd  i^ch  in  ToUkoniinuere  organische  Ge- 
schöpfe SU  dettken;  «ine  ü^polhese,  die  bey 
<jin<  in  äuisor.it  behutcümon  Gtbriuchc  ,voii  Nu- 
tzen siyii  kann.  Ungeachtet  durch  die  Vermi- 
schung verschiedener  ArUn  neue  »ich  bilden  kön- 
nen, so  zweilvil  der  Xejri'.  dof^U  mli  Unrecht  fia 


dcti  Beyspifrlen  tod  Fruefatharlftit  der  Maulesel, 
-welche  ron  manehe«  neuen»  lUiaeBdea  enfeföfan 
.•«erden.     Die  Versteinerungen  gehiiren  oflenbar 
■u  Arten,  vvoron  mau  jetzt  die  Originale  nicht 
mehr  findet;  die  Vermuihun^,  dasü  die  versteiner- 
ten Muscheln  einst  die  huhern  G«genden  dee 
Meers  bewohnten.,  und  bey  vi  Zurücktreten  dca- 
. selben  zurück  blieben,  ist  nicht  unwahraohein« 
lieh.    Der  Verf.  ist  ein  fkevnd  der  Pathologie 
animalcujata.  Er  bemerkte  en  einem  der  Didel- 

f)hys  ähnliehen  Thiere,  welches  Baudin  naofa 
*aris  gesandt  hotte,  und  welches  b<y  seiner An~ 
kunfl  djsclhit  sehr  von  der  Krätee'lilt,  Mühen 
zwar  nicht  in  der  Pustel ^  doch  in  den  Runzela 
um  die  Pi^slel.  Er  vergleicht  Mt  mit  Acorus  exul- 
.  eeran«  X4nn.  iwd  meynt  di«  Eyer  befanden  sieh 
in  der  Pniteh .  \otk  WieboMine  BeoMpkungea 
erwihnt  er  nkble,  wie  er  demi  üWrbaupt  sehr 

*p.ir.«ajii  in  der  Anführung  amleior  Schriftstel- 
ler ist,  denn  ausser  einigen  1  ran^osen  nennt  er 
ausser  L  V.  (  ui^o.  Alle  a<i.'il(  ckende  Krankheiten 
rühren  nach  ihm  von  solchen  Insectea  her.  Ree. 
bnMhl  aiabt  ma  erinnern,  dMe  diese  fieheup- 
4«M  .M  Wiit  flrtriebe«  tmy^  dena  feaeiat 
«ooE,  die  KrStse  ematehe  gans  eUeiii  Ten  Mil- 
ben, so  ist  doch  von  dieser  lupischeu  chroni- 
schen Krankheit  bis  zum  gelben  Fie<>er,  oder 
der  Pest  uuch  ein  weiter  Abstand.  Die  Beweise 
für  Linne'«  Theorie  der  Zeugung,  dass  das  corpus 
medulläre  von  der  Mutter,  das  corpus  corticaleroa 
Vater  Inuyahre,  aiod  xölUji  nnhedMitnid. 
Die  Manlesvl,' welche  der  Verf.  enfnhrt.  seigen 
ja  umgekelirt,  dass  die  Notar  sich  nach  Oer  .Mut-< 
ter ,  dl«  Hartnäckigkeit,  Uubandigkeit  nac.'i  dem 
Vater  richtet.  Der  Verf.  fcheidl  wirklich  die 
bcyden  Arten  von  Maulthiei-en  zu  verwechseln. 
An  manchen  Slelleti  äussert  er  d^  Beliauptung, 
deaa  di^  Nerrenknoien  gleichaem  perüelle  Ge- 
liime  Vorat^en;  dea»  alle  Thiere,  welcsbe  ein 
kleines  Gehirn  u.  grosse  Nervenknoten  haben,  an- 
voUkommner  &ind,  weil  bey  ihnen  eilcs  weniger  auf 
einen  M  itielpuuctconcenlrirtsey.  Der  Mensch  hat 
«ehr  kleine  ganglio  ,  und  auch  dieae  hindern  viel- 
leicht, dass  seine  Leidenschallen  nicht  so  sehr 
unter  der  Herrschaft  der  Vernunft  stehen,  als 
sie  aolteau  Aber  möchte  Ree.  fragen,  wo  sind 
die  gaoglia  fdr  Ehrsucht,  Neid  u.  s.  w.?  Die 
uriiprÜDgliche  Nahrung  des  Mensiclien  sey  vcge- 
tabiliKrb-,  er  soll  sich  von  rrüchten,  be.'tonders 
der  Palmen,  nähren;  dieses  beweisen  seineZuhne 
und  seine  zum  Klettern  eingerichteten  Hünde. 
Aber  er  ist  doch  schon  viel  weniger  cum  Klet- 
tern gebauet,  als  der  Afle,  denu  er  bcsitet  keine 
Hintcrhiinde,  wie  dieser,  nnd  wie  cutrüglicli 
Fleischdiüt  im  Ganzen  ist,  kann  man  besonders 
an  Kindern  sehen.  Der  Verf.  geht  noch  weiter; 
ei'  vermuthet  sogar,  der  Neger  sey  ons  einer 
Venni-schung  des  Mensclien  nii)c  den  Affen  ent- 
■teoden.    Uiebej  erweimt  er  eher  auf  keiae 
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nen  groscen  Unterschiede  des  Aßen  votn  Men- 
achcii.  Ree.  war  neiicierip  auf  den  Artikel  von 
den  Insecteii ,  doch  larul  ir  sicli  nicht  befriedigt. 
Die  I'ühlböraer  balt  der  Verf.  für  den  Sinu  d«8 
Gefölils,  dM-cMniiuilannhtfÜF  Aogcttf  soadfern 
fikr  Jb^ibtliMtn  i   wi*       neb  «uelk  an  utittn 

«etat  er  mit  Dumeiil,  dessen  doch  hiebey  nicht 
erwähnt  wird,  in  die  Hout,  welche  die  Luftröh- 
ren überzieht.  Er  maehte  «ein  eiitomologi.sthes 
5v8lem  nach  den  Freaawcrkceaaeny  w«ii|  der 
Verglcfchunjir  we^n»  die  CaiaraiKHr«-  von  «ine«! 
•4tf  cmiffc»  ThiiMn  gtn&mWM»  aeyn  müisen. 
Bfr  nShtrte  «ieh-  da'dhinsh  «tesh  PftniB«iis^siei}i^ 
dem  vollkommenstenunler  allen ,  %vo  die  Unter- 
schiede der  Gattungen  nur  noch  der  Blüthe  oder 
der  Frucht  bestimmt  werden.  Ree.  hult  aber  di«- 
aes  für  bloss  conrentionell,  und  erinnert  sich, 
Bie  nur  irgend  einen  ertrüfflieben  Grund  dafür 
gefuudcD  cu  haben.  Waa  hier  TOik  der  b«q|a»- 
»em  VergMchnng^  gc«*f^  wird,  beiTeiHt  «vetf- 
fails  nrchtyiel,  denn  man  afeht  nicht  ern ,  wikram 
es  unbequemer  «eyi>  »oU,  etwa  KcJche  und  Blaf- 
ter  als  Kelclie  und  Staubwege  zu  ver^^ltichcn. 
Da  aber  da»  bysttm  in  der  Naturbeschreibung 
willkSMietr'OOT»  TidilMbr  eonvenlioneU  ist^  so^ 
aaua*  man  nar  behntsafl»  daro»  obweieben.  Die- 
baydton  leisten-  Avlikel  «bar  da»  Gewaehsrefcfa 
'«nd  Mineralreich  zeigen  betond'erR  aafTallen'd, 
ude  wenig'  der  Vf.  mit  der  Zeit  fortgerückt  iat.. 

ALGEBRA. 

Sdmmm.raisonnee  d'Aigebref.  publua  ä  Vuaag» 
dem  Btudkmtf  «»  FkOMOfMuf.  per  Simom 

Xthnilier.    T.  I.  et  II.    h  Gen^re,  chez  J. 
^choud^,  Libraire-    An  XIL.  —  1804.  d. 
(STblr*  12  gr.)t. 

Unter  dfesera  Titel  beachenkt  d'cr  Berüftmte 
Vert  das  Foblicum  mit  einem  Werke  ^  daa  hi 
"^Phn  'nnd"  AaafnbmiAg'  mit  der  rdr  ellicllen'  nAd 

zwanzig  Jahren  von  ifiin  in  polnischer  Sprache 
herauspegehenen  ,  und  .sudann  im  Jalir  171>'^.  bcy 
Cotta  iu  Tubin:;en,  von  Ilrn  Fror  '  Hauber 
Übersetzt  erschienenen  Ektnentaralgebra  über- 
eiaatimmend,  als  eine  kostbare  Erweiterung  die- 
aea-  TertretHichen  Lehrbucba  abgesehen  werden- 
aaaar  fudems  anaiier  einigen  mit  Sorgfalt  ab^ 
geänderten  Stellen,  die  hier  angebrachten  Vcr- 
nuhiuiipm  heynaho  den  dritten  Tliuil  de«  eben 
erv  ahnten  dculfcheii  \^'el^.■s  betrogen.  Fliiher 
gehi'ren  inshesondere  die  Capifel  uher  die  /u^ 
sannn<  jist  t/iHis^t  n'  dinr  Glerchungcn,  und  die 
Unlcntuchun^  ihrer ^nzen*  und  rationalen  Wor- 
Bclny  die  ui'  ytwn  fi-ü Raren'  Wierlen'  biahlifP  vev- 
'rnfsate.  Hier  vollständig  vorgetragene  AufTd  ung 
dies  Gtticbnngeu;  vom.  dritten  und  Tier ten  Ocade}, 


'eftraa  lAav'oÖBllMiillahfr  VHtoBv  tifi3  DfopAatt— 

tische  Analyaia^  mifl  Was  jedem  Lehrer  der 
Elementaralgebra""  Köaserst  willkorenien  seyn 
wird,  die  von  Le  Sage  zuerst  elementarisch  vor— 
.getragene  wichligo  Lehre  de  Maximis  et  Mioi- 
^iay  in  sofern  sie  sich  auf  Aufgaben  beziehet, 
itt  dfanCBi  Hie  tiabekannte  Grösse  niclil  übdr  (ton 
tmvjUni  Gra9  steigt;  alles  algebriitA  und  obtni 
DiSerenHal-CalcuI,  aus  den  ersten  Elementen 
geschöpft,  und  mit  trefflichen  Bey spielen  erläu- 
tert. Am  Ende  des  zweytcn  Theils  findet  sich 
noch  ein  Anhang,  dessen  2lweck  dahin  gehet, 
einige  im  Vorhergehenden  Torgftragene  elge* 
braische  Wabrheiien  dwrdi  georoclriadia  J9e-> 
trachiung^n  ertStttem.  "Obr  nnn  cwar  'gleitfk 
erstere  der  letztem  auf  keine  Weise  bedürfen, 
von  denselben  unuliliüngir;  sind,  und  ohne  sie 
streng  erwiesen  werden  kumieii,  .so  wird  man 
doch  diesen  Anhang  wegen  des  üei.stes,  womit 
er  abgefasst  ist,  mit  Vergniigen  lesen.  Er  be- 
-aieltt  «iotr  auf  folgendes:  Uebec  die  Ke|j;eJii.*dM 
Zeichen  btgrm.  Multij^liciren ,  über  poaitiv«  «nd 
ne^T'^fi^c  (»l  i'ssen,  über  die  Einführung  der  Zei- 
chen der  L  iibeslimnilheit  und  der  Unmugiich- 
keil,  iil>er  die  EIi mt n'orlehre  von  dem  Orös^tcii 
und  Kleinsten,  und  die  damit  zusammenhangend« 
Lehre  ron  eingebildeten  Gtth«^ ,  und  endlich 
über  die  Verbindung,  die  *  swiscben  de»  DVi^ 
söhfedWdeir  FSlFett  Stitt  ftodett  die  be^  einer  mad 
eb«ntlerselben  Aufgabe  Statt  nahen  können,  nnd 
die  Art.^  wie  jeder  ein/nine  derselben,  aus  den 
in  der  .Aufgabe  vürl;otnmet>den  gegebenen  OtÖii-m 
»en  und  ihren  Terschiedenen.Bcaiebungen,  ab- 
gelaftetweitdea.  4^Biu 

Dar  (hmmr'Weit^  8ber  daiaen  VorttrelHch- 

keit  nnd  üranchbarkeit  bey  dem  Unterriehta  dfe 
gelehrte  Welt  nur  Eine  Stinime  haben  kann, 
verdiente,  i;leich  dem  l'li  tticntar-Unterrichl,  um 
sa  mehr  auf  deotachen  lioden  verpflanzt  zu  wer- 
den ,  afa  es  dfe  Ton  den  Alten,  besonders  von 
Diopbant,  so  meisterhaft  gebraqebt«  Kunst  de« 
vernünftigen  Calculirens  nach-  ihrer  ganzem 
Wichtfgkeit  entwickelt,  demnach  eine  algebrui- 
.sche  Aufgabe  auf  die  leichteste,  einfachste  und 
ziciliiFiste  Art  auflösen,  nn'thin  alle  weitläufige 
Rechnungen,  die  meiütena  nur  eine  Folge  von 
Umwegen  ,  und  ijitler  Metbode  sfnd,  SO  weil  as 
die  Natur  der  Sache  ralä^t,  Tormeiden  lehrt. 
Klit  einenr  Worter  Wer  anstatt  der  bey  nna 
leider  nnr  alfzuhäufTg  noch  gelehrten  Kunst  des 
beynahc  mechanischen,  gedanVi  «leeren  (Jr-ku- 
Iirens  ,  die  Kunst  lernen  will,  eine  Auf'ijalio  mit 
Ver.«lond  und  Feinheit  auizulii.scn ,  der  schupfe 
hTer  in  dieser  Quelle,'  düe,  wie  Lhuilier  in  sei- 
ner Vorrede  bescheiden-  eingesteht,  znm  Thafl 
acRen  dem  unTcrglvichlichea  IJnlerrirht«  «einte 
an  s  I  c  r  h  I  i  ob  en  L«lmr8,,i  Bra»,Le  Sa|{f  1^  ili»  Daseyn 
Tcrdanke.  .    — .. 
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Grundrii»  der  ExptrimentalnaturUhr»^  nctch 
■den  neuesten  EiütUckuagem^  «um  Ltitfaden 

■  ataäemiteher  forleeuagen  md  munt  Gebrauch 
für  Schulen  f  entworfea  T«li  Johann  Gottlieh 
Friedrich  Schräder ^  ausserordentl.  Prof, 
•«f  der  Unirenilät  sa  KieL  Zweyle  Auflage, 
Ttrbetscrt,  ergäost,  nnd  grossen  Theils  ui»- 

'  gearbeitet  toq  Ludwig  Pf'ilhelm  Gilbert^ 
ordentl.  Prof.  der  Physik  und  Chemie  auf  der 
Unlvers.  bq  Bdte.  Mit  eiugedruckteti  Holz- 
schnilten.  308  S.  pr.  IJamburg,  b.  Jiach- 
inann  und  Gundermanu.    1C04.    (1  Thlr.) 

Der  Schraderscbe  Gruadrisa  derExparimea- 
talnatarlebre,  weldi«r  im  Jahr  1796.  saerst  er-- 

scliieti ,  «ar  zwar  in  mancher  Hinsicht  unvoll- 
kuuitiieii  lind  zum  Theil*  fehlerhaft.  Indfäs^ii 
hat  die  V"erlat;shandlun^  doch  eine  zweyle  Aull, 
veranstalten  können.  Sie  wandte  sicii  dabey  an 
Hrn.  Prof.  Gilbert  in  Halle,  mit  der  Bitte,  die 
Bearbeitung  derselben  zu  übernehmeo.  Daaa  aie 
darao  sehr  wohl  gethan  habe,  ist  einleoefatend ; 
denn  das  Buch  ift  dadurch,  dass  ein  Sachver- 
atVlidiger  Hand  daran  legte,  nicht  nur  berichtigt, 
SOOtdern  anch  weit  reichhaltiger  und  rollkomnt- 
aer  geworden.  Es  hat  fa$l  jeder  Paragraph  der 
ültern  Ausgabe  eine  Erweiterung,  oder  doch  ei- 
nen berichtigenden  Zasals  erhalten,  nnd  aoeaei^ 
dem  aind  an  sehr  rieltn  Sttlka  gana  neoe  Pa- 
n|[niphen  hinsasekonmea,  a»  daes  diese  zweyle 
(?iel  stärker,  aoer  wenig  thcarer  gewordene) 
Au<i;;abe  mit  allem  Recht  verhesitert  ond  ergänzt 
genannt  werden  kann.  Die  Zusätze  TonHrn.  G. 
sind  überall  in  Klammern  eingeschlossen,  und 
am.  £nde  mit  den  Buchstaben  G.  besetchner. 
llaa  würde  aber  auch  ohnedies  erkennen,  was 
Ton  einer  Meisterband  hinzugefügt  worden  ist. 
Sehade  nur,  dass  auch  manches  Alte  stehen 
blieb,  wns  von  dem  Neuen  «ehr  roerklicli  ab- 
sticht. So  ist  es  z.  B.  ö-  28.  f.  nicht  ganz  con- 
seq'ient ,  wenn  Hr.  Sehr,  die  /ifa.mt!  der  Kiirper 
(O  hc^liinmle,  dass  sie  die  Menge  der  Materien, 
ohne  Rü<ck.'<icht  auf  den  Raum  sey,  nnd  gfc-ich 
Bachiter  den  Sats  lolgea  liess,  daw  die  Dichiie- 
leit  lieh  wie  die  Mausen  Ternafte.  Dichtigkeit 
sel/.l  f/flnnbar  ein  Raumverha'Itniss  voraus,  wo- 
durch .sie  heslinimt  wird.  Wenn  nun  dieses 
Raumvcrh;il(ni^s  hev  der  Masse  nicht  ."slatl  fin- 
det« SO  .sind  U  chti^-keit  und  Masse  völlig  helr- 
rogen,  und  können  deshalb  in  keiner  nolhwen» 
digen  logiaAhe»  Verbiodvngf  arcbenv  denn  ea 
]i«M  neh  ene  dem-  MaHgüT  eiD«a  llferlfittala  Bey^ 
dem  einen  Gegenstani'e  ntc'ii  etwas  folgern,  was 
bey  dem  andern  diese«  Merkmal,,  das  Roum- 
fwhtttaja»  aäoilieft,  aefaJMlilcridii^  


Es  würde  daher  der  HegrilTvon  Masse  richtiger 
«o  angegeben  worden  «eyn,  das»  sie  die-Mengr 
der  materiellen  Tiieile  in  einem  bestitnmteni 
Raum  ist.  Aus  dieser  Detinitiou  erhellet  e» denn 
sogleich,  dass  Dichtigkeit  und  Masse  in  einenk 

f;craden  Verhältnisse  stehen.    Im  ^.  ^2.  wird  bey- 
aiifig  ge.<>agt,  die  Elasticitut  wirke  nur  bey  sol- 
chen Maschinen  al.s  bewegende  Kraft,  bey  denen 
kein«  alliUjgrosse  (sehr  grosse'Ö   Kraft  nöihig'. 
s«y.  Diea  ut  eine  unrichtige  Behauptung,  denn 
es  werden  vermitlelat  der  Eraslicitüt  der  Däm-- 
pfe  einige  der  f^rossten  Maschinen,  s.  TS.  Pum- 
penwerke,  .Mühlen,  SchifTc  u.  dgl.  in  Bewegung 
gesetzt,  oiicl)  wirkt  das  t-ntzündele  Sciiiesspul— 
ver  durch  nichls  anders,   als  durch  seine  Ela- 
sticititt,  und  zwar  mit  solcher  Gewalt,  dass  wir 
adiwerlich  eine   Terhällnissitiässig  sUirkere  bt* 
wefanda  Kraft  aafstellan  könnan-    Wann  «t 
'  f.  43.  hefsst,  dass  die  Starke  der  Ankertane  sich 
aus  der  Starke  der  eiiiaelnen  Schnüre,  von  de- 
nen jeile  inO  Pfund  ti .Igen  kann,  ermessen  iu.sse : 
so  haiie  liibil)e\-  noch  erinnert   wcrdci)  müssen, 
dass  die  Schnure,  durch»  Uiueiuanderdrehen  Stt 
einem  Tau,   leichler  zerreissbar  werden^  mul 
eben  darum  die-  Stärke  des  letatem  kein«awe||ea 
so  gross  y  als  daa  Prodfnot  anr  dar  Summe  aller 
Schnüre  in  die  Stärke  einer  einzelnen  angenom-« 
men  werden  dürfe.     Der  ö-  60.  enthält  wieder 
eine  zu  ein.seitigc  Detitiitton;    denn  Druck  setzt 
niclil  immer  Bewegung  Torau«.    Im  f.  62.  ist  es  - 
nicht  evident,   wie  die  Gaselse  der  Gescbwin'^ 
digkeit  notbwendig  aus  dam  Vordersatze  folgen, 
daaa-etB  Körper,  um  sich  doreii'  einen  gcwisseii 
Ranm  an  bewagen,  deshalb  jedeamai  irgend  eine 
Zeit  gebrauche,  weil  er  nicht  an-  zwey  Orten 
zugleich  seyn  künne.    Wird  Geschwindigkeit  so 
definirt,  dass  sie  die  Grösse  des  in  irjjeud  einev 
bestimmbaren  Zeit  durchlaufenen    R.mms  ist: 
so  leuchten  die  Gesetze  derGescbwindiskeit.Ton 
seihst  ein.   Bey  den  Versuchen,  duren  walah«' 
die  Lehrsätze  von  der  Grösse  der  BewegnBi^ 
$.  64.  bestätigt  werden  solÜBn,  kommt  es,  ausser 
der  Masse  und    Geschwindigkeit  der  fallendeor 
Xugelti,    auch  noch  auf  ihre    Dutchmes.-er  an. 
Sind  diese  letztem,  wie  auch  die  Massen  gleich: 
so  varhahen  sich  die  Tiefen  der  Löcher  wie  die* 
QuacTratzahlen   de»  Gaaeftwind^ftettf   bey^  un— 

K'  iobenr  Durchmaaaarn  aber,  nnd'  bejr  glaiciia» 
seliwind^keilev,  wie  dt*  Dorvlimeaser  der 
Kngell).  Im  f.  78.  sollte  anstatt  des  Au-^drucks  : 
»»"pccilische  •Schwere"  der  Ausdruck  specifi  cho 
Gedeicht  g.  braucht  wurden  .«seyn.  Auch  wäre  es 
wohl  hesser  ousgedrii.  kt,  wenn  79.;  3.  in  dem 
Worten:  ,.wie  die  absoluten  Gewichic,  dividirC 
dnrvil  die  Umfang»}*'  der  Ai^mck  MoMmgehaUf, 
oder  Fbtitm  anstatt  dea  Wort»  Umfifog  etihMbw 
Am  Fnd«;  des  K  166.  wäre  allenfalls  noch'  zvt 
bemerken  gewesen,-  das»,  angesehene  Chemiker 
die  b«f  dtw  AtiadnickffjdSUAar  wutlki^hlha:)iMt. 
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nicht  mehr  als  glctchb«d«nten<l ,  fiSndern  jenen 
Ton  d«m  chemischen  Pioducl  au»  \N  eitigeist  und 
Säure,  diesen  «bei*  vou  dem  bekanulea  tropi- 
baren  F.rdhar<e  gebrauchen.  Cbeti  »o  halle 
beyin  i,  210,  erinnert  werden  mätsen  (wie  elwaa 
ihaiienes  §.104.  8.  61.  gesebeben  lal),  dass  die 
liig.  gent  falsch  ges«icbn«t  tey.  IJer  Liebtr 
strahl  FO  kann  eben  ao  wenig  nach  N,  als 
nacli  ü  / u l  iickgelien ,  und  heydc  \N  iiikel  dci' 
Zuiuck>lialiliiiig ,  XDWolil  HKO  als  i  CiN,  »iud 
SU  klein  angenoniineu  worden:  fülsh'ch  kann, 
dieser  Figur  nach,  der  eiiij^ebildele  ürinnpunct 
nicht  in  C  ^vyn.  Dies  wüide  nur  dann  ^l8tl 
finiUa,  wenn  OK.  nnd  GJK  die«uiilaUea4cii  JUiobt- 
-strahlen,  und  beyde  mit  einander  peraUel  waren. 
Slaiitle  (IN  al-dcinn  oiif  dtr  Tangente  des  Pim- 
ola<>  ti  Stil  kl  cclil ,  f-o  wurde  KJ  weglalien,  \Neil 
GN  in  h  .seihst  zurückstrahlen  müsste;  und 
OK  würde  so  reilectict  werden,  sl»  käme  der 
Barfiek«(rahlende  Theil  »ua  dem  l'uaclc  C.  W  i- 
^npreohend  iat  es.  wenn  iir.  Sehr.  i.  21ä;  i, 
von  aphüHsehea  Hoblspieseln  gesagt  hat :  „Bin 
Gegenstand,  der  weiter  als  der  Brennpunct  ent- 
feVnt  i^t,  hildet  sich  vor  dem  .Sfiie^el  in  der 
Luft  aufri-clit  ab  ...  .  Steht  iJcr  Cic^eir^Land 
gerade  im  Mitteipuncte  der  Kugel,  tu  Mtrd  das 
vtrtehrte  Luftbild  dem  Gegenstände  an  Grösse 

ß'  ikb.".  E*  ist  fiira  erste  bekannt«^  daas  der 
ttelpanet  der  Kugel  gerade  noch  einmal  ao- 
weit  von  dcrHohUpiegelüäche  abstehet,  wieder 
firennpnnel!  er  liegt  also  auch  aussernelb  des 
Brennpuncls.    Warum  soll  denn  nun  der  Gc- 

Senatand,  unter  einerley  Bedingungen,  das  einc- 
lal  aufrecht f    und  das  andere  Mol  unigekehrt 
•fl^cbemen?   lara^swevte  lehret  die  Katoptrik, 
deM  des  LuflbUd  ßmUr'teit  umg«ttehrt  erscheint, 
wenn  der  fireoopunet  de•li<lbi^piegeta  svischcn 
dem  Gegenstenoe  und  der  Spicgeifläche  liegt* 
Bcy  der  Lehre  vom  Aoge  scheint   auf  Ilome's 
und  Runisdeii's    VersDone  niclit  Piüc  kticlit  ge- 
nommen worden  zu  ■'=eyn,  aus  dunen    !.ich  er- 
gibt, dass  die  Hornhaut  ver.>icliieden  gewölbt  if>t| 
nachdem  wir  auf  entfernte  oder  nahe  Ciegen~ 
stände  binblicken«  n.  daae  sie  im  eratcrn  IaUj{e» 
wSlbt  bleibt,  im  letsiern  aber  nm  0,00125  Zoll 
flacher  gezogen  wird.    Stutt  dessen  ist  angerührt 
«rorden,    dass    einige   Zergliederer  annehmen, 
die  Netzhaut  müsse  .sicli.  uach  Erfordernis»  der 
Umstände,   der  Kry.stallinse  bald  nähern,  bald 
von  ihr  entfernen:  und  daas  andere  glauben,  die 
Figur  in  der  Kr^»telitji«e  äudre  sich  jedesmel. 
Wodurch  aber  meses  bewirlkl  werde ,  liege  aus- 
eerbalb  der  Gränse  unsera  W)j;sena.    Dies  nun 
wohl  nicht,  denn  es  ist  leicht  einzusehen,  dass 
eine    abwech-ehule   willkiilirücjie  Veränderung 
der  Gestillt  der  Kry bialUti.ve  nicht  Statt  linden 
könne,  weil  äies  nur  auf  zweyci!cy  Weise  niüg- 
licb  iat.   entweder  vermillelat  eigener  atarber 
MmkoUiMemi  «der  mmittdiai  eine»  plutiUchen 


\ 


Andrangs  Ton  SiiTlcn.  Beydes  aber  rerslattet 
der  iiiiieru  Bau  des  Au!;is  nicht;  denn  eines 
Theil!«  würden  Mu^^kclri,  uder  sehr  starke  Mus- 
kblfa:ieru,  wenn  etwa  die  Strahlen bandclien ^Li- 
g.imenta  ciliaria)  solche  waren,  an  der  Aderbaut 
nicht  so  vielen  Widerstand  luheu,  dass,  wenn 
•ie  sieh  verltönen,  sie  die  Cö-yatallinse  Tcr- 
mUtelst  ihrer  Cansel  fliicher  riehen  könnten; 
für»  zweyto  sind  keine  Gelasse  vorhutiden,  ver- 
mittelst deren  die  Krysiailm^o  mit  flu^^igkeitca 
schncil  iibe>-füllt  und  wieder  entladen  werden 
könnte,  um  in  einem  Augeubück  für  nahe /lach, 
n.  im  nächatfolgenden  scfion  wieder  lÜreulfenittf 
Gegenstande  gewölbt  stt  ^eyn.  Würde  nickt , 
auch  des  Mehr  oder  Mindiri-Anfalfen  der  Kry- 
Maüliiife  mit  Saften  ihre  Dichtigkeit  verandcm, 
und  eben  dailiuch  eine  verschiedene  Brechung 
der  Liclii'trahlLn  hervorbringen,  die  gerade  das 
aulhobe,  was  durch  die  reranderlo  Figur  beab- 
sichtigt wird?  Es  leidet  keinen  Zweifel,  daee 
dic^  VeBän4Mning^  dor  Wölbung  der  liornhaat 
lediglieh  dnreh  die  gleichseitige  Anspannung  uud 
Rulie  der  vier  geraden  Augenmuskeln  lierTor- 

Sehraclit  wird  ;  und  es  ist  sehr  hegreiflich,  dass, 
a  der  hititere  Theil  des  Auga])iels ,  in  wi  lclien 
der  Sehnerve  eintritt,  bey  der  Verkürsung  der 
Augenmuskeln  gegen  die  Knoohen  der  Augen« 
höhle  gedrückt  wird ,  hierbey  eine  Art  von 
Verfluchung  oder  Abplattung  Stett  ^uden  miace, 
wodurch  die  hintere  Netzhaut  dcv  KrystaJUnso 
etwas  nüher  gebracht  wird. 

Diese  Bemerkungen  werden  hinreichen,  die 
Leser  su    überseugcn,  dass  Ree.  diese  Schrift 
mit  aller  Aufmerksamkeil  durchgesehen  bat.  £r 
hielt  dies  um  so  mehr  för  seine  Pflicht ,  de  sie, 
wie  der  Titel  besagt ,  zum  Leitfaden  des  Unter- 
richla  auf  Schulen  bestimmt  i»<t,  wo  es  noch  oft 
QU  nolchcn  Lehrern  der  Diy.'^i k  mangelt ,  die  im 
Stande  iiiud,   die  Ilichtigkcit  oder  Unrichtigkeit 
eines  und  des  andern  Satzes  zu  benrtheileu.  Be- 
soodera  iat  dies  der  Fall  in  demjenigen  Theiie  der 
Pbyaik ,  der  eine  nähere  fiekauntschoft  mit  der 
OBgOWandlen  Mathematik  und  mit  dem  Caicul, 
wie  anch  mit  der  Phy.sioliegie  des  menschlichen 
Körpers  voraussetzt.    Wer  eine  etwas  ou.«gebrci- 
tetere  KenntiUKs  von  Schulen  und  ihren  Lehr» 
nieihoden  hot,  der  wird  einräumen,  dasein  die» 
scr  Hinsicht  noch  so  manches  an  wünaohen  nbrig* 
bleibt.     Um  so  nothwendiger  ist  ea  denn,  dem; 
Lehrer  nnd  Schüler  ein  Cumpendium  der  Thy- 
eik  in  ilio  Uiinde  su  gebed ,  welches  gaus  cox- 
«eck  lit,  .  .  ,  . 

Das  vorliegende  hat  durch  die  «ciic  Umar^ 
bciliing  so  sehr  gewonnen,  wie  CO  möglich  war, 
wenn  der  treffliche  Thysiker,  der  nun  Iland  an. 
dasselbe  gelegt  hat}  mcbt  alles  von  der  ersten 
Aufgabe  l4i  nuf  ^  Uqseen  Ueberschrifteu  4ei: 
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Abschuille  wegwerfen,  and  «M  gjüu  oeue«  Lebr- 
Jiuch  der  Fhjraik  icbrtibea  woitt«.  Dasu  naoiit 
er  aller,  »o  aoIiSliAar  M  «aeh  -gvireieii  «eyn 

wüiHh  ,  er.tt  in  einigen  Jahren  Hoffnung.  Iiis 
daliin  kann  «lies  g«ßcnwäi lifje  jeder,  dem  es  um 
eine  Uebersicht  des  neuesten  /i,i:,laiidc.H  dir  J''\- 

Sei'Imentalpliyüik  zu  ihiw  ist,  geU-ost  in  die 
iände  nehmen,  und  «r' wM  in  den  Zuiötaeli 
Toii  Hrn.  G..  die  eonr  ra  «iovin  Orte  «inen 
fpuis  neuen  Aoscbnilt,  den  nennten  nimlicb,  über 
die  g«lrant&cbe  Elclilricität ,  ausmachen,  von 
allem,  was  ins  Gebiet  der  eigenllicben  Physik 
(mit  Ausschluss  der  Chemie)  gehört,  dtutKcli 
1>eiehret  werden.  Auch  kann  er  verschiedene 
der  neuern  Zusätze  als  Kriterien  ansehen}  nach 
welchen  die  Richliskeit  anderer  nea  berausge- 
kommener  Compendien  dieser  Art  sofom  abge- 
messen werden  darf,  ala  hier  die  Endresultate 
mancher,  rov  knrsem  noch  unentschiedener  Un- 
tteauchinig«B  milfetbeilt  werden.  '  ' 


SCHULGSSCHICSTB, 
LiUratur»€r*»^iehia  thr  •Smmüiehim  Sefuden^ 

lind  nildunßfsnnst alten  im  Deutsc/ien  Rc ic.hr, 
Zweylcr  'l'heil.  Nebst  Nachlrä/{en  zum  ersten. 
Nach  alphabetischer  Ordnung  bearbeitet  von 
Joh.  Dan.  S  c  h  u  l  -  p,  Dr.  u.  (daniols) Lebvcr  der 
Philosophie  auf  der  UnirersitÜlsuLeijis.  Weis- 
lenfela  und  Leipsig,  bcy  BSe«  1804.  gr.  8. 
460  8.  (t  Thhr.  12  gr.) 

Je  bescheidner  der  Herr  Conreclor  Schulze 
dieser  Forlaelsung  und  Vollendung  seines  müh- 
▼ollen 'Uteratnr .- Werkes  die  Aufschrift  gab, 
nBet  qaadam  prodire  tcnus,  si  non  detur  ultra/' 
«lesto  mehr  rerdient  der  Fleiss  gerühmt  eu  wer- 
den,  mit  welclicm  t  r  nicht  nur  diese  alphabeti- 
sche Lileratur-Ocscliichlc  bis  zu  ZwickauS.  211. 
fortführte,  sondern  ouch  berichtigende  und  ci- 
gänzende  Nachträge  suVh  ersten  Tneile  —  S.  315 
— -  419-  lieferte,  in  diesen  tindet  man  gans  nri- 
fleich  mehr,  alsunare  Recensiou  und  Ergänsnng 
des  Isten  Theila  No.  114.  8.  Itt19  — 24.  rom  Sten 
Sept.  d.  T.  J.  und  im  44ten  St.  d.  Intell.  BI.  S. 
697 —  702.  sowohl  als  Herrn  Jiiciittrt  Bey- nnd 
Machtrüge  im  62Un  St.  d.  Inlell.  Bl.  vom  22.  Dec. 
8.  969  —  99.  gaben.  Auch  ward  unser  Wunsch 
eines  Sacitregiatera  über  beyde  Theile  (t.  S.  421 
—  60.)  sehr  sorgfältig  beriiciuiehU^  —  Nur 
folgendes  wenige  fand  Ree.  Jn  der  ersten  Hälfte 
dieses  andern  Bandes  zu  ergänzen  und  zu  be- 
richtigen. S.  1.  6'/ oo/cj  Nachiicbt  von  dem  ncti 
errichteten  Schulmeister- iserainarium  zu  Id.ntein 
und  andern  aar  Verbesserung  des  Schulwesens 


iu  den  Kaasau-  Uaingiachen  Landeu  gemachten 
Anatalton.    Wisbaden.  1780.  8.  S.       Z,  14.  J. 
fiunnin^h,  Z.  19.  —   Helmstadi!  1731.  4.pp.70. 
Der  S.  70.  '/,.  11.  erwähnte  Aufsatz  in  der  Ber- 
lin. MonatsÄcbr.  über  Ton  Ilaciiou  x  Erziehungs- 
anstalten ist  Ton  Stu%>e  in  Brann.-.chwcig.  S,  73. 
fehlt  des  erwühnlcn  Kreisamtmann  Jusis  ächrift- 
chen :   „Ueber  den  Ctyirakler  und  Werth  der 
jTMjiitfliAhatea.  Ersiehunji-  und  Lehrinstitnta 
noeret  Zeitaltert ;  nebst  einer  ffbrigesetslen  Naeh« 
rieht  über  die  jelzige  BeschalTenbeit  der  KIo- 
slerschule  Ro&iebtn.      Gotha  1793.    8.  8.  61.  — 
unter  dt.r  RubiiL  Savlmen  S.81.  die  Jn^sli  uclion, 
weicher  Gct^talt  in  den  chur^achäischen  I'unden 
nnd  Geblethen  jährlich  Visitation  der  Kii-c!icu 
and  SchuUn  geholten  werden  soU.  Dresden 
1580.  4.  7;  B.  —  Ana  BalkMU  S.  87.  Z.  4.  an- 
gcftibrteu  (''>ncil.   Salisburg.  p.  S23sq.  steht  ein 
hierher  geburigcr  Auszug  in  Ign.  Thanner»  Ab- 
handlung über  ächulin»pectir>neu  atif  dem  Land«. 
München  1803.  S.  49  ff.    ücbiigens  rermisel  Ree. 
bier  auch  noch  die  „vorlaofige  Nachricht  von  der 
neuen  Einrichtung  der   deutschen  Schulen  in 
Saltburg-  rom  30.  Oct.  1777.  ^  die  ConsistoriaU 
Verordnung,   wie  die  neu  eittgerübrte  Lehrart 
auch  im  ganzen  Lande  cinznrichlen  sey,  T.  14. 
Juni  17.'W-,  das  unter  den  30.  inn.  t7fi4.  ergan- 
gene Generale  die  Weise  mit  Kindern  zu  kalc- 
chisiren  betreffend  und  das  General©  vom  10. 
Febr.  1788.,  wie  die  nenen  Schulbücher  und  die 
neue  Lehrart  dem  Volke  su  empfehlen  und  an- 
nehmlich zu  machen  sey.   8.  llbaniur  a.  a.  O* 
S.  63.  Die  Nachricht  von  einer  nordischen  Oe- 
scilschart  für  die  Beförderung  und  Verbesserung 
des  öffentlichen  Unterrichts  in  ScIiLeaivif  —  in 
D.  I/enhe'a  Archiv  lür    die  neuste  Kirchcngc- 
schichle.   Weimar  1798.  6ter  B.  2te8  8t.  S.  298 
-w  8|0.  wäre  wohl  S.  99.  so  wie  S.  106.  8aU^. 
maim»  Nachrichten  Ton  Scbnepfenlhal ,  ~  ein- 
eoschalten.     Der  nnr  unbestimmt  angegebne. 

Nachtrag  zu  Ilm.  Salzmanna  neuster  Schrift 
über  die  Erziehungsanstalt  in  Schnepfcnthal,  er- 
uchien  zu  Leipzig  1784.  8.  An  din  \:?A  —  93. 
in  6  Theilen  erschienenen  „Heisen  der  SaUmann- 
sehen  Zöglinge  hatten  AnMve^Outnmtth^ 
Aolheil.  Debrigeoa  konnte  Re«.  BW  etwa  noeh  ' 
8.  187.  die  „Schuhrdftunjf  fn  die  niedem' StadW ^ 
und  Landscliiilon  des  fursfl.  Hochstills  If'ärt-^ 
hurt;-,  nebst  einem  Anhange  von  der  Schulzucht 
für  die  I..ehrcr.  Hatnberg  1775.  A.  Sch.  V,  63. 
und  S.  190.  La/i^'«*'--  „Jelzitfen  Zustand  der 
Jfundaitdler  Stadtschule.  Hof' 1771.  in  dieser 
literarischen  ZaaanoienateUttnf  Termiasen,  die 
in  fede  Schnl- BibKothelL  Deuticblands  aufge- 
nommen werden  möchte;  achen  eliein  um  den 
Verle^rr  sowohl  als  die  Zcitu  «nd  kostspielige 
Aem  i£;)icit  man«faer  aadwn  littnlMMB  wMBMh 
au  begünstigen.  — 
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t)  IPrwinutA'JiddretS' Handbuch  für  Branden- 
hurq-,  Potmnern ,  Magdtburjf^  HaUterfladt, 
Mannsjeld  und  iJohoHttein.  ÜeriiOf  h.  liaogd. 
1802..  8.  698  8. 

••a)  Bvvintial-AddW- JJandbtich  für  Brr.iulen- 
burgy  Pommern  y  Magdeburgs ^  Halbetttadt^ 
und  Hohenstein.  Mit  Brgäacungen  «od  fl»- 
Viclilicaiigen     mam  lahre  1803. 8.  24  8. 

3)  Xattfmiinntscltex  ylddrrsa-liuch  dir  Känig-- 
licJi-Preuesiachen  Haupt- und  Rcndentttadie^ 
Berlin  und  Potsdam ,  für  dM  Oeweditnibtlid« 
ItalUoam  «of  du  JaJw  4803.  BvrUn,  b.^mw« 

-  1802.  8.  298  S. 

4)  Topographisch  -  ataHsiiich**  JJandbuch  vom, 
fürtltuthume  HaOtrUadi  .  mit  '-»iner  Einln*- 

•  tutig  iiber  die  grgmmartige  Beachnffmheit 
cUssdbcn  und  einem  ganz  ^vollständigen  Pro- 
^fimitü  -  jiddrtss- Buche.     Mai{d«t)urg,  bey 

.  &ctl4B04b^  160S. 

iyMnte-KaUnäer  der  KomgUeh-TPimuA- 
■' acfirn  f-/>!iipt- und  Residem  -  Städte  Berlin 
'  und  Potsdam  f  beftoodcra  der  daselbst  beiiad<- 

*  lieben  ^olwii  «nd  niedara'OoUcgkB,  IniUii^ 
«ien  mid  lExpcditionen,  auf  dos  Jahr  1804. 
l^lt  Geodioiifun^  der  &öoi4;I.  rreussUchcn 
Acaderoiad»  WiiaiMtpiiaftw».  Bv\v^h,\}^ 

,-gtr.  fl.'S2a«.44S. 

Vorliegende  fpaiüdle  Handbücher  und  Na- 
jnen-Vanseiohniai«  «ted  «^«ntliche  Holfsmiiii-l 
cor  Statistik  der  'PrMMiaoben  Monarchie,  und 
bis  jetzt  nur  augaawt'  mtüm  Jtt  triUachatt  Jottfw 

joalen  angeacigt. 

No.  1.  i«t  für  die  im  Tifelblatte  ifenanntcn 
fünf  ProTinaen  ein  mehr  sjjccicller  Siaats  -  Ka- 
lender«  aIs  *«»  da«  für  dieJ|?e«aiHnileu  Preusst- 
'  «elieii  8taat«a  beatimmie  Küttersehe  Handbuch 
seyn  kann.  Kr  «nfaaii -MMaavdam  di«  Na meu 
der  -dni  in  angfseaaeiiaB  Addidieo  and  tliirgcr- 
jit-hcii  1  imilieii,  welche  /^fwöhjilicli  in  Handbü- 
chern dieser  Art  iiirlil  vorkommen  ,  uikJ  sowohl 
cor  Genealogie,  als  zur  Stati-Jik,  u  e.scnUi*  Ii  ^-e- 
bÖreo*  öie  f*rcdigcr  und  sogenannten  linteibe» 
diamen  Indan  Civilsiänden  sind  glciciiralls  darin 
aufgenomtnen.  Den  Gebsanch  eriaichteat  ^ 
«Iphabetisches  Registec,  «tleh«B  ImJmJi«  100 


No.  2.  liefert  N.icLliäge  uni  VerLfsserun- 
■gen  vorzügitch  zu  No.  I.  Zu  bewutideni  ist  ,  wie 
viel  deren  innerhalb  eines  in  einem  Jahres  vortiei- 
iaa.  Nainantlicii  siedeileu  sidi  «iaiai  AuaUndfv 
in  den  Brandcnburgisohaa  Marken  «n.  

No.  3.  I  at  (in  .-luvchlics-Iiclies  Königliches 
Privilegium  auf  fi;il;i-sliminte  Zeit.  Riese  zweyte 
.Auflage  ist  schon  voll jUindigcr ,  als  ^ie  erste. 
Dia  Addrassen  der  bey  den  Städte  aiod  in  alnffaa- 
tictischfT  Ordnung,',  .^arserdem  findet  man  darin 
die  Gaslliöfc  nütr  ('la«teri,  die  Ftisshoten  «Mid 
Fracbtlulii  Iciile ,  die  NacliricJiteu  vom  Poslwe- 
.veii.  Sclir  kurz  .«ind  die  i^>L'nflchafllichen, 
Kunst-,  und  geseliigeu  Auslallen  berührt.  Das 
Real-RegtMer  erleielitert  deci' Gtbfaodb.  * 

No.  4.  hat  einen  zwicraclicii,  im  Tilol  nicht 
ganx  ausgedrückten  Inhalt.  Die  erste  Haiflo  bis 
80.  Jiel'crt  zueilst  eine  llintvilung  Uber  Gräo^ 
X9Uf  Grösse,  V'olk»nieage,  fioden^  Riiuia,  Flüsaei 
£nen|piiaae,  Mannfacturen,  Fabriken  und  Hand- 
Jung,  Mnnaen,  Maas  und  Gewiciit,  Verfassung 
und  über  die  Einkünlte  des  ganaen  Für.sten-> 
tbuniü.  Sodann  werden  nach  der  ftintheilung 
in  9  Kreise,  13.  Städte,  93-  üomänen  und  i  Ju- 
stiz-Acintcr,  die  !4tali>tiäclicn  .Angaben  bey  je- 
dem Obfecte  eiaseio  initgeiheiit.  iJie  ai^dero 
Ilailte  ist  eine  NomenciaUr  aller  Beamten«  Fa- 
l>ricanleo',  Gaatwirthe,  Patrimonial- Gerichte, 
der  Kaiifmanasehirift,  Banqniers,  Buchh.i'ndler, 
Küi;^il<  i  ,  l'rediger,  und  ScIiuHebrer ,  der  I^nnd— 
ralbe  und  Kreis  -  Ofticianten ,  aller  Medizinal  — 
Personen,  mit  JEinschluss  der  Heb- Ammen; 
auch  die  Sliltcr  und  Kloster  mit  den  lilaelia^ 
Expectanten  ,  Vicarien  und  UfTicianlidlt' welohn 
das  Staatbfaaudbuch  uicbt  enthält,-  kiirs^  ao  voll* 
•ländi^,  als  nur  irgeud  ein  Vcrseich'nisa  dlfaei^ 
All  zu  denken  i.^-t.  —  Leider!  haben  sio^ 
aber  in  beyde  Ab.>chnittc  so  viele  Irrthuo^c 
ein^'c.schlichen ,  dnss  dadurch  ein  nn vcrhiilloita^ 
tDässig  grosser  Nachtrag  iiolh\»-endig  wurde.  , 
No.  S.  ist  das  fähriieb  snn  Gebraocli  de» 
beydcn  Kc-'-idenz-Slädle  im  Monat  Junius  her- 
üUhkominende Handbuch  mit  Anseigen  der  Woh— 
luuij^en.  \  on  32i  Seilen,  M<iclie  der  Stadt 
Berlin  gewidmet  .»iud,  eolhallcn  55.  den  iiof— 
Staat.  Uer  Ci«U*-SUI  «mfasst  in  alpba betischer 
Ordnanc  die  sogenannten  ceistitche»  und  MKeltw 
lieben  C^llegia ,  Von  dar  Akademie  der  Wiaaen- 
schaften  an  Iii«  zu  den  ^^  itlwen  -  Cassen.  In 
den  .Anhang  von  S.  257.  an  liessen  Teracbiedene 
nicht  in  uliLMillirbt  n  Aemtern  stehende  i'erso- 
cau  ifare.  Nahmen  einrücken.  —  iDana  folgt  ein 
d(if!pdt#a  Rtgitter  für  die.  Anbrikes  fUüd  N**' 
inen.  <—  Die  sweyte  Folg«  Ten  <4lMna«iidartett» 
SaitennUeD  .betrifll  die  «ledt  fbfwfaBt.  Einig» 
MilPM  ItvBUM«  j«docli.ip  ^tgrden  dnpf  ci»  . 
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55.  Stüct,  den 


April  i6o5* 


yersuch  über  die  Einrichtung  der  Universitä- 
ten. Von  D.  FHedriek  Benedict  JVaber^ 
ordentl.  Prof.  der  OcKonomic*  und  Camcral- 
iviis.  auf  der  LTuirersilät  zu  Frankfurt  au  der 
Oder.  Aus  der  zweyten  Abtheilun^  desHand- 
buchs  der  Staats\viilh.schart  bcsondera  ab/»e- 
druckl.   Berlin,  b.  Prwiicli,  IGOi.    174  S.  8. 

M  an  belraclitc  diese  Schrift  ah  eineu  gedrän;;- 
teu,  überall  mit  Nachwei^ung  der  Twnii^Uchsten 
Bücher  und  mit  eiui;;en  ßenierknog«n  und  £r- 
faliriingen  begleiieteD,  AuKZbe  «m  d«n  meittra 
i!ci  K".lilreichen  neuem  und  gröasern  Werke 
über  iliesen  G^';;cn^((lnd  ,  der  in  Rücksicht  auf 
dasCiutizc  der  Staatswirlh'^chnft;  gemacht  ist,  und 
man  wird  duan,  wenn  man  auch  manche  Schrif- 
feii)  Ansichten,  Beobachtungen  und  Erinneron- 

BD  übergangen  ßndet,  doch  die  Behandinngder 
Rterie,  überhanpt  genommen,  fruchtbar  und 
sweckma'ssig  finden.  Die  Einleitung  handelt, 
BachErwähnnnfr  der  all;;eraein«ten  neuem  Schrif- 
ten, von  dem  Nutzen  und  den  Vortliciicn  der 
UniTersilalen ,  und  schlagt  den  Wilteiweg  zwi- 
«cfaen  den  übertriebnen  Lobrednern  und  faefli« 
jpm  Tadieru  derselben  ein.  Da  die  Vortheile 
folcher  Bildungsanstaken  gans  von  der  zweck- 
Biäiiigen  Bniehtuof  Qsd  Binricbtung  denelbM 
a1)hKngen,  M  ist  mn  BtrUklurtff  der  erste  Ge- 
genstand der  Unteriuchunp,  {.  2—6.  Zuvorderst 
wird  der  Unlerscliied  zwischen  Universitäten 
und  yiiademien  hcstimml;  worüber  auch  eine 
kleioe  Schrift  Tou  ff  'itle  sich  rerbrcitet.  Wenn 
bell«4iptet  wird ,  dass  heut  zu  Tage  schwerlich 
mte  AkAdMBMn,  Ld^mittaltea  för  eioteloe 
'Wlta«Baeh«ft«ii,  wo  man  Mcfa  nur  io  diesen  die 
höchste  Würde  crlhcUl ,  errichtet  werden  dürf- 
ten, so  sind  dem  Hrn.  Verf.  nicht  die  neuesten 
Beyipiele  aus  FraokMklr 'bfljfafÜAIea.'  Bty Bi^ 
SüM^iw  Band» 


riehinnp  einer UniversitSt  hl roRÜglich  zn  «elieii : 
ml  Wahl  eines  schicklichen  Om  —  der  Hr.  Vf. 
•nmtnt  fSr  «ine  nahrhafte  Mitleistadt,  und  zeigt 
wie  wenig  eine  Re  ffJetir  o.lcr  grosse  Handel». 
Stadt  dazu  tauge,  doch  verkennt  er  die  Vorthetle 
nicht,  welclie  letztere  gewährt,  und  wozu  wir 
noch   immer  gerechnet  liabea,  das«  io  ihr  di« 
Studirenden  m«bt  de«  Ton  anrnbcD,  nnd  ge- 
wisse Prütennoneo'aosrühren  konneu,  die  ihrer 
Bildung  selbst  nachlheilig  werden  müssen.  —  2 
DteAulbrin^jung  des  nötht^eIl  Fonds  —  liegende' 
(»iunde  und  zum  Theü    iNaturaleinkünfte  sind 
diB  sichei  Uen-  —    3.  Privilegien  und  l"reyhcilen, 
—  hieher  Wehden  gerechnet:  akadem.  G«ri«Jitai 
barkeit,  das  Recht  Statuten  ondGeaetxe  «a  ma- 
<dien,  «inen  Thdl  d«r  Beamten  und  Bedienten 
«a  wählen,  akadem.  Würden  zu  crlheilen,  die 
Comitira  palatma,  Hecht  dci  Censur,  Rang  der 
Professoren;    dass  die  Juristenlacultät  zugleicli 
ein  Spruchcolle^iura  bildet,  u.  s.  f.    4.  Die  An- 
ordnung der  inaern  Verlaaaangiind  ßesiimmooÄ 
einer  obersten  Bebürd«.  •««•  Ansetzung  einei 
Staatsministera  ab  Obercorator's  wird  empfoh- 
len    Ls  läMt  sieh  aber  wohl  noch  manches  für 
anderebiarichlungen  der  obersten  Behörde  sogen 
wodurch  einem  mo^'l.  Despotismus  begegnet  wird 
der  nirgends  so  weitgehende  und  gefährliche  Folzeu 
haben  kann.   Es  folgt  sodann  von      7.   an  <U« 
gtriauero   Untersuchung  der  eigentliehtn  Ein- 
nchiung,  ^t  Ueb«Xi|ung  der.  Eiutheilong 
NaUoneo,  dte  als  Mint  Netu  tutniitxe  jintiquiiSt 
S!!?w«*'  r  R"<^ksicht  des  Studium« 

der  Wissenschaften  selbst,  a.  Facultäten  und 
Sectionen  der  Wissensch,  .selbst,  Professoren 
und  Corpus  der  Lehrer.  Der  Hr.  Verfc  »iims. 
zehn  Haupuectionen  nnd  «wey  NebenMclionon 
an,  aber  mehrere  licasen  dch  recht  w6hl  zu- 
sammenziehen: wie  d!«  mathematisch -physi - 
acfa«,  bialonscb-geograph.  statistische,  philo- 
logische der  allen  und  neuen  Sprachen.  Dage- 
gen würden  wir  eine  ^übergangene)  der  redenden 
Künste  mit  der  der  bildenden  verbinden.  Di« 
Norm  nalproftiamw  vttim.  Ttclhcid^.  Uebcr' 
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f e  -Pz^og  der  attsantellend«!!  Ijebrfr^  JtMÜi 
oncurse  finden  in  Oi  ir.  norfi  itzl  Slalt,  wie 
wir  aus  den  häufijjen  .Aiikuiidigiingin  derScIhen^ 
in  der  Witiier  'Avhung  und  aub  dem  N.  teut!=ch. 
Mercor  1805.  3.  St.  S,  206.  wisfen.    b.  Einrich- 
tung des  Studiums  selb>t,    «.  überhaupt  —  Jüer 
ml  vnrd  der  Zweck  des  ekad.  UnlemchU  näher 
b«BtiiDint,   TOB  dem  wohl  echon  Torher  ha'tt« 
mehr  gesagt  werden  können,   da   er  ro  ver- 
schieden   aogeieben    wird     (  wie    fFollnmnn  a 
Idee  einer   deutschen  Unir.  lehrt)  —  .Studien- 
}lai}c   den  ankonimeudeu  Jungitugen  au  erthei- 
en  wild  mit  Recht  empfohlen  (wenn  uchün  auf 
den  Schulen  und  Gymnasien  in  dem  letzten 
Halbjahre  eine  kurze  Anweisung  zur  Eiuricbr- 
tnog  der  Stadien,  und  des  akad.  Lebens  Rege- 
lten würde,  so  wBrden  manche  Uiirt->;elinüs- 
»ißkeilen  wegfallen)   —  Studienzeit,  Triemiiuin 
daH  auch  int  Preuss.  nun  aufs  neue  vorgeschrie- 
ben ist,  {zum  'l'deil  sind  die  Lehrer  selbst  Schuld 
gewesen,  dass  mau  die  Sludierseit  su  sehr  ab-r 
gekürzt  bat,  wenn  sie  in  Snaserst  kurzer  Zeil 
und  äberaas  seicht  die  EUcment«  jeder  WiMeni 
Mheft  Tortrugen^)       ▼om  akadem.  Unttfrriehte 
insbesondere,   (wir  möchten    wohl    wissen  ouf 
weicher  Univ.  das  Trenchiren  —  ahge.iehen  von 
der  Anatomie  -  -  gelehrt  worden  wäfe?)  Theo- 
rie und  Praxis  muss  vereinigt  werden.  Dabey 
gä  vermeidende  Fehler.    Eincelne  Lehrgegeii- 
«lande.    Für  jede^  H«nptwi«««nschaft  wira  «ia 
besonderes  CoUegiiini  ober  Bocyklopädio  nnd 
Methodologie  derselben  erforderl;  für  die  ncncn 
Ankömmlinge  eine  Anleitung  zum  akad.  Stu- 
dium, welche  einem   Studicnplane  rorgezoge  ❖ 
wird.   ^Nur  darf  man  den  Vortrag  darüber  wo 
nictit  einem  angehendeo  jungen  Duconteu  über- 
liiaaeni  weil  be^  ihm  noch  mehr  aU  bey  jedem 
alldem   die  Biomiscbung  von  Peravnlichteiten 
und  betchränlUn  jinaic/iten  zu  ,  furchten  ist.) 
Verzeichniss  der  ta  lehrenden  Wissenschaften 
nocli  (kri   12   angeiioniniencn  .Sertioncn.    l  omi, 
Kinrichtung,  Dauer  und  Bezahlung  der  akadem. 
Vorlesungen.    Gegen  den  Zwang  in  Hinsicht  der 
Stunden,  welche  jeder  Professor  lesen  soll.  Noch 
Weniger  wird  es  gebilligt,  den  Professoren  vor- 
tudSreibeo ,  daee  sia.oin  ffauptcoUtgium  ihres 
fach» ' öffinttieh  lesen  sollen,  weil  di$  Erfab-r 
rung  gelehrt  habe,  dnss  die  offt-ntlichcn  und  iin- 
entgeltt.  Collegia  weniger  lleifisig  besucht  wer- 
den als  die  privata.    (iJiczu  kommt  noch,  dass 
gewis.^e  einzelne  wichtige  Theile  und  jVIaterien 
gar  nicht  würden  gelesen  werden  können,  wenn 

Sie  nicht  piMict  und  gratis  |in({ekündi||;t  würt 
len.)'  Vcrtebiedene  Vorsebläge  in  Riickaiebt  der 
Taxen,  derErliöhung  oder  Abschaffung ,  der  Bcy- 
treihuDgderlTonurarien  ,  werden  geprüft.  Gegen 
dos  Dicriren  in  den  Vorlesuii^tn.  Gewisse  \  or- 
lesungen  »ullten  immer  leteiniscb  gehalten  wer- 
den (dass  sie  alle  auf  den  nutiwhfn  Uuivv.  /a- 
Uiaueh  galten  wtcdan  pffkünf  üt  nnrichtiiifc 
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tück 

wm  das  «nt«  Le^onererMlohirtet  rom  Qiarkow 

Iehrt\  Die  Lectioa<;ver2e!chni8se  müssen  bey 
rechter  Zeit  erscheiuei)  (ja  wohl!)  und  es  ist 
darauf  zu  sehen,  dass  niclil  in  einem  Halbjahre 
oder  wohl  gar  Jahre  Hauptcollegia  fehlen.  Akad.  ■ 
Ferien.  Andere  Anstalten  und  Sammlungen  auf 
dan  U»i*tr.  suoa  Behuf  dar  Sthdien  und  Vörie« 
enngen:  UniTenftiHeUbliofheh.'  (Güttingen  hat 
gegen  5000  Thir.  f'aliriich  für-jic  Bibliothek  — 
wie  slerhen  dag<-gen  15u  Thlr.  ab,  worüber  an 
ni aiicli (  f.i  n  11  iJ f-rn  Orle  der  13 iliüot lu  k a r  j.ih i  1  (cli 
7.U  difipontrrii  hat  :\  ,  LeseiiiKLiiule  (das  I^fij)>:it,'«r 
Museum  i^l  in  .'^oivin  uiclit  ganz  mehr  als  Pri- 
vatunternchmcu  zu  betrachten,  als  demselben 
höchsten  Orts  «ioe  jährliche  Peuyion  oussesetzt, 
nud  der  Universität  eine  Aufsicht  darüber  er- 
t  heilt  ist),  Nataraliencebinet,  bolauischer  Gar- 
ten u.  s.  f.  philologisches  Seminarium,  Fonds 
zu  Pj ei"iiaiif[,'aben  —  fman  kann  liier  wenigstens 
lernen,  wie  viel  mancher  L'rnvere.iUii  noch  Je/tit-^ 
weun  ihre  Linrichtung  den  jetzigen  ßcdürfiiissea 
angemessen  werden  solO.  c.  Aufnatime  und  Prü- 
fnng  der  Stndtreiiden.  (Wir  sehen  nicht  da, 
warum  gtred»  nnt'  die  ane  deih  Bancm-  vnd 

gemeitiera  Uiirgerstande  zum   Stiidiren  zugelas- 
senen Junslinge,   auch   bey   dem  /.cugnisse  der 
Fähigkeit  von  der  Schule,  <loc!i  noch  einer  neuea 
Prüfung  unterworfen  werden  sollen:  wenn  dic^^e 
nölhig  ist,  so  niBie  «le  fiberoll  Statt  finden,  aber 
wir  holten  sie,  oewiManhade  Zeugnisse  de^ 
Reife  vnd  Tetiglichkiait  voT«ii«|gesetst,  dnrchaaä 
für  unnölhig.   Einschränkung   der  Studirsucht. 
Für  itzt  wäre  auch  wohl  noch  zu  untersuchen, 
wie  es  zu   verhindern  sey,  da.sa    niclit  <=i.r  srt 
wenige  sich  dem  Studiren  widmen,    damit  es 
auch  nicht  an  Subjeclen  zu  Besetzung  derjcnigeu  ' 
Aci^ler  fehle,    wosu  müssige  gelehrte  Kennt» 
oisse  erforderlich  sind.    UniversitÜtszwang ;  bil- 
lige Einschronkunff   deeselben.    (Man  muss  ja 
verhüten,  dass  nicht  etwa  endlich  eine  Locnl- 
bildiin^  entstehe)    d.  Prüfung  der  Abgehenden. 
Die  A^jschan'ung  cin'^lündiger  jurist.  Disputalio— 
nen    über  'Iheses   wiid    bcylaufig  angeratheu; 
dabey  wäre  aber  wohl  nicht  bloss  auf  die  Kosten 
za  sehen,   e.  Ertheiluug  akadem.  Würden  oder  , 
f  rpmotion^  Das«  bev  .  den  medicin.  Promo» 
tiooen  die  Torhergehehden  Prüfungen  vorzüglich 
streng  ?ryn  sollen,  künncn  wir  dann  nicht  zu- 
geben, wenn  daraus  gefolgert  werden  sollte,  dass 
sie  he\'  andern  lacultütcn  weniger  streng  seyn 
konnten.    2.  Innere  Einrichtung  der  Universität 
iu  Rücksicht  auf  akadem.  Policey,  Di»cip]j|i,' 
Gerichtsbarkeit.  Oekonpmie.  a.Slipcodten%fra]r- 
tisohe,  Freywohnnngeö.  Mit  Reclkt  wira  erto« 
nerl,   dass  bey   Ertheilung  der  Beneficien  die 
Professoren  zugezogen  werden  sollten,  weil  sie 
die  Würdigsten  besser  kennen  kuuncn,   als  die 
hohen  Collegia  oder  entfernte  Collatoten.  Frey«- 
tische  werden  den  Coovictorfea  aös  "teahreta* 
qjoht  nncrjbtebliahta  .Gxwi^-  t|org«ft08«n.  b.. 
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Akad.  Disriplln  ,  il-.rc  Gc!t*t2C  und  filrafen.  Wa»  Veber  die  zwechnuutig»  jtnwendung  der  Vni- 
zur  akad.  I  reyheii  ^chürl/  Za  den  Forderuzieen  venitätifoJirt.  Ein  Hand  buch .  für  Mademir 
an  «kad.  üuaeUc  wiuden  wir  noch  wcluun  dua* ' "  rtan ,  uad  dia  M  werden  woUan;  a«ch  Lahrern 
IZS^^^^iSXi^^^^  auf  üniveraU^t«»  und  Löhern' Sd.«le«.  .or 

Frufiilig  und  watlera  Empfemiuig  gewidmet, 
von  JMtdrieh'  JSrdmaHn  Aügtut  Hey  de 
reich,   Postor,  Senior  uud  Com.  Aafiessor 
zu  Merseburg.    L>eipzig,  b.  Sleiuackcr,  iSOl> 
VI.  und  429  S.   gr.  8.    (i  Tlilr.  12  gr.) 


.befolgt  und  «j 

libar  die  /ikad.  Geaetie  in  Ktioktioht  auf  Fleiss, 
äittltdikeit  ,    Vergnügangen    der  Stadirenden, 

manche  &ehr  behet-zis;ung9werthe  Hemerku ngcn. 
Auf  deu  preass.  LJnirv.  erhalten  die  Studirenden 
  wie  auf  den  russisclieo,  eine  eigne  Uni- 


BUO, 


ibraa.  Dadurch  wird  der  unatuläodigen  Klei- 
dnng  vorgabeagU  Diaciplinargaaataa  mrm  Dualt 
(aehr  aweckmäaaige  VojmehJäge  —  anch  htaririri 


Di«  Onwdlaga  diaaea,  firaylich  ia  der  Ana- 


ein  Ehrengericht  empfoJiIaD  — ),  gegen  Önfe«  föhrang  and  datfi  Voitraga  «twae  an  weitläufig 

und  anJere  pehcinie  Veihindun^cn  (hier  sch«i-  ^eralheoen  Werks  machte  das  (Tedenkbuch, 
neu  Uli»  die  i;elhonen  \  orsciilaKe  nicht  hinrei-  welches  der  Ilr,  VI.  alt  Student  hielt,  iti  der 
cbend —  oii<h  darf  man  bey  Nachspüriuig  gc-  Folge  crweitorle  und  bericlidgte ,  und  desse» 
gan.  Urdau  wohl  nicht  warten,  bis  «ie  titätig  Materialien  er  so  ausarbeitete,  da««  es  die  Stelle 
aind),  Tnniulle  and  Wegaug  der  Stadirenden  eine»  Handbucha  für  akadem.  Jüngliaga'  erat  in' 
^  Cm  wanig  achaint  hiar  und  an  mehcam  Ortn»  der  Ilandscbrift ,  nunmehr  gedruckt ,  ▼ertreien 
idanJnlainelüad  iwiaahaa  InÜndanm. AoalSndani  konnte.  Et  ist  in  folgende  Abschnitte  gctheiUt 
-berncksiehtigt- an  aeyn)  in  Anaahnug  des  Schul-  !•  Welche  Jüngliaga  aiud  reif  aar  Akademie? 
denwesens.  oder  Creditgesetze.  Zahhin^scom-  Unter  andern  sehr  gegründeten  Forderuiij^eu, 
inissioneii  wcnkn  mit  allem  Rechte  empiolilen.  sind  auch  ah  reif  angegeben:  die  wHche  den 
JDiscipiinarstraten ,  besonders  akadem.  Carcer.  nuihigen  Unterhalt  auf  der  Unir.  habea  (diess 
Wir  glauben  doch,  dass  eine  mässige  Carcer-  sollte  wohl  heissen:  die  welche  so  riel  bäutsen, 
atrafe  Terschohen  werden  könne,  um  nicht  die  uoi  ihre  ersten  Bedürfnisse,  wenigstena  «intg« 
■Besuchung  der  Collegien  zu  unterbrechen,  c  Zeity  hia  aie  mehrere  Unlerstützusg  erbaltau 
Verwaltung  des  GericbU-  Policey-  uod  Oeko«  kiinnaa,  ra  b«atr«itan)|  nnd,  die  welche  wenig« 
nomieweaena  auf  Unirr.  Vom  Reetor  und  Pro-  atena  mit  den  eraten  Grandlinien  der  WeU- 
rector.  Es  wird  erinnert,  dnss,  du  niclit  nlle  und  Menscbenkennttüs.s  vertraut  sind  (aber  wiä 
Professoren  zu  guter  Führung  den  Uectoruts  kann  dies  yon  den  meinten  Juiiirlingcn  erwartet 
iahig  sind,  uud  manche  langer  it>  diesem  Amte  werden?).  2.  Besondere  Verdiensie,  welcJie  sicli 
zu  bleiben  verdienten,  eiue  darauf  sich  bezic-  Scholacc^en  und  Schulrectoren  um  abgehende 
hende  Einrichtung  gulrolfen  werden  sollte.  Das  (oder  VOB  der  Schule  abgeben  wollende)  Jiing- 
latstere  hat  doch  Schwierigkeit^  aber  die,  wal-  ling« .erwerben knnnen  (durch  atrauge  Prüfungen,  - 
che  ans  irgend  einem  Grunde  anr  Verwaltung  anmohtlge  B^nrtheilnngen ,  bündige  Zeugnisse, 
des  R.  weniger  geschickt  sind,  davon  zu  ent-  durch  besondereAnweisung  in  dem  letzten  Halb- 
fernen,  ist  wobl  rathsam.  Vom  Caazler,  Vice-  jähre  über  die  zweckmalssigste  Ati'.vendung  der 
oder  I'rocanzler,  Üiret  l  u  cn  und  Aufsehern  ei-  lJnirersitäLsz«it ,  durch  gewis.senhaflc  Empfeh- 
ner  Universität.  —  Akodtim.  Senat,  Concilia  lungen  —  diese  gehörten  eigentlich  zur  nächst 
und  Deputationen  der  Professoren.  Akadem.  TOrneigebandeo  Kubrik  —  durch  Ireßende  Er-  ' 
Gericht.  (Der  ür.  Verf.,  aelbit  ehemals  hicaiget  mahnnngen  beym  Abschiede  aalbat,  durch  fort- 
Lehrer,  sagt  unrichtig,  daaa  in-  Leipzig  anaaer  dauernde  Verbinduogen  mit  dam  Abgegangenen, 
dem  Exrcctor  zwey  Assessores  Concilii  wären,  während  «eine«  akadem.  Lebens  —  bind  die.se 
Es  sind  deren  drey  ,  nämlich  aus  jeder  der  drey  auch  oft  möglich  ?).  3.  Ueber  das,  was  mau  bey 
iihiigen  .Nationen  einer,  und  der  Eu-ector  aus  der  Wahl  einer  Univ.  zu  berücksichtigen  j' liegt, 
der  aeinieen.  Bey  der  Meisnischen  Nation  Manche  Vorstellungen  von  dem  Vorzuge  dea 
werden  die  Assessoren  nach  den  FacuUüten  be-  liesnchens  iuluadiscner  Universitäten,  von  Fre« 
aiinimt,  bey  den  drey  librigen  nach  Ordnung  quenz,  yom  Ruf  der  Unier.  und  ihrer  Lehrer, - 
der  Reception.  Verlheidigung  der  akadem.  Ge-  werden  liier  berichtigt.  4.  Auch  ein  Beytrag, 
richtabarkeii,  und  Vj»rscmi(ge,  ^ ihren  Mängeln  anr  Beavtvei(tang  der  Frage,  wie  man  sieb  ala 
abzuhelfen.  Auefa  über'  die  UuIt.  Poljcey  und  ankommender  Akademicus  gehörig  au  betragen 
Toliceywacfae,  und  über  die  Oekonomievervval-  habe.  Man  fange  das  akadem.  Leben  mit  ücht 
tutig  werden  einige  nützliche  Erinnerungen  bey-  rcL'giosem  Sinne  an,  merke  auf  die  Eindrücke, 
gebracht,  die  aber  freylich  nur  beyin  .'\llgeniti-  welche  die  luue  Lage  der  Dinge  macht,  una 
uen  stehen  bleiben  können.  Darcbgebeuda  aind  werde  dadurch  bekannter  mit  sich  selbst,  bilde 
auch  unhaltbare  Vorschläge  anderer,  beeoaden  sich  dem  gewüsa  gewisse  Grundsütze,  am  sein  - 
liüdcca,  griUuUieh  widcd^t.  Verhalten  daran  sa  Icniinfen  u.  s.  f.   5.  Ueher 

daa  AUm-  «öd  all  endam  Zoaaaanattiratfned 
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iti  Akaflcmistcii.   Ncr  «Ke  VortbeiJo  des  Zu-  Hr.  Vf.  unterncheidet   cf^oisüscbe,  enthasiaati- 

satumcowokntns  Ewever,  pichl  aber  mehrerer  «che,  re^elloce,  »bcrlluchlicfae,  sch<>ngei»terisoi|«v 

flludeotcti  in  eitern  tiuußf  w*  }aiebt  aeh»  viel  Ata  Mümiimrm  ]Mbaade,.]Bi«M«i^^ 

Hnu6n  Starf«ii«eB  w»1nien,  wtnlMi  gMchiUcrt»  Aatonikbtig«  Lmct.  VMlaebt  wfre  abcli  «io« 

die  müglichcn  Nachtbeile  ab«r  überganj^en.    Ge-  Classißration  der  Leserej'rn  selb&t  hieran  ihrem 

legetulich  ^irU  auch  Reinlichkeit  und  Ordnaug  Orte  gewestu.     i3.   Ut-bcr   die   Uenutzung  der 

cmafublen.    6.  Ueber  den  generelleu  und  t^pc-  Ferien.     Nothwcndigkeit  denselben  iür  LehreV 

cteflen  Studlenplan.  ^  Unter  andern  wird  rorge-  und  Stodircnde.    Gegen  daü  modische  Verreise« 

»cbrieben :  man  bleibe  dam  Studienplane  treu,  wäbMiad  49t  Ferien.   14.  Ucbar  den  Geniua  der 

'tkteb  B»,  data  man  aicb  mehr  an  den  Geiat  ala  Wtigmigamfßt,-  Anchbier  bleibt  der- Vf.  suaebr 

'ea  den  Bocbstaben  dcaaelben  halte.  Dies  aeheint  be^  deo  «l^tciBebieB  Regeln  ateben;  wie  gera 

uns  in  der  Folge  nicht  deutlich  genug  erkllirt,  würde  man  Uber  gewisse  einzelne  Arten  von  wah— 

tuid  (liiher  dem  MissTerstündniss  utiterworfea  au  ren  oder  vermeinten  Vergnügungen  «eine  Erin- 

»eyn  ;    aber  üei    llr.  Verf^  ^vill  mich,  das«  ein  Oeningen  gelesen  haben.    13.  Ueber  akademisch» 

Lahrer  über  den  Sludieaplan  conimenliren  soll.  FreuuaschalU    Wer  xum  Treunde  gewählt  wcr^ 

7«  Üeber  die  rechte  fienutaung  der  Voriesun-  den  soll,   (nicht  bloss  Studenten),    wozu  die 

MB.  Ueber  die  swaekmäsaigate  Art  des  Nach-  Freunde  Donulxt  werden  aellen,  wodoreh  wum 

aehreibeiM  JkiUao  wir  etwaa  (iefer  eindringende  sie  erhiüt?   16.  Ueber  die  «iitliBchefUiehetf  Bis- 

Bemerkungen  sa  leaen  gewUnsebt,  so  wie  die  riditaitgen  des  Akademisten;  ein  wichtiger  Ab- 

an  sich  ricntige  Behauptung,  der  denkende  Jüng«  aohnitt,  der  die  Hegeln  eothalt,  welche  der  Vf. 

lini^  halte  sich  in  einer  gewissen  Unabhängigkeit  sich  selbst,  als  er  Student  war,  vorschrieb.  Wir 

von  seinem  Lehrer,  nuch  genauer  bestimmt  und  würden  sie,  wenn  ei  der  Kaum  erlaubte,  Ter«- 

beschränkU    8.  Uebcr  den  Gebrauch  der  Werke  mehren,   und   eine  dctaillirtere  Anleitung  zur 

der  KuBii  und  des  Gesckmacks.  Nur  alJgemciae  wirthschafilichen  Berechnung  iiir  Studweade  ge> 

BMierlüiagen,  ohne  dass  «uf  die  eiaselnen  Kttiif*  ben.   17.  Ueber  die  Arraulh  vieler  AkedemjiteM, 

ste  und  ihre  Werke  eingeganfiea.  «rÜM»  •  Btaon-  Oer  Jüngling,  beiaat  ee  Hier  outer  aiidera,gefa* 

dcrs  hatte,  wenn  dieser  Gegenstand  einmal  W>  fa  nicht  gana  entblSatt  auf  die  Uairerailiät.  fS^ 

rührt  werden  sollte,  Ton  der  Bn^rhafligung  mit  Ueber  das  ganae  äus.<ierltcbe  Betrogen   des  Stu- 

der  Tonkunst  etwas   ges^agt  werden   sollen.    9.  deuten;  wie  er  im  Pubh'ciim  erscheinen  und  sich 

ITeber  den  Privallleiss ;  worauf  er  gericJitct  sey,  benelmien  «ni].    Manche  Jiieher  gehörige  Gegen— 

und  womit  ersieh beschüflioen  müsse?  mitNach-  stände  sind  kaum  berührt,  z.  B.   die  Kleidung. 

Iloiuug  dessen,    was  in  oer  Schule   versäumt  19.  Von  der  Religiosität  des  Akademisten.  V»» 

werdco»Durchdenkung  dessen j  waa  .in  den  Vo»*  («r  eodern  wird  a^f»b  ,4^e  :;Ei«fe  beentwevtet^ 

lesungen  gesagt  worden,  gehörigem  Weitergehen  wob^  es  komme,  liMBia  SnitlB^tiMt^onlfi't  jev- 

aU  der  Lehrer  gehen  konnte  (wahrend  der  ei-  hültnissmässig  wetli|| Akademisten  (  i.  1  rnkleriMre. 

gcutl.  akddrm.  Laufbahn,  wo  so  viel  zu  li'iren  20.  Ueber  den  Umgang.    Ili.r  wirJ  aucli  der  zu 

und  EU  wiederholen  i.i-t,  wird  es  wolil  uu'fit  »nüg-  vcruieidendcii  Loixisniaimsrhaften  und  Orden- - 

lieh  seyn,  wenigstens  iür  die,  welche  »ich  niclit  geaosaen  gedacht.     Dahey  wäre  der  Jüngling 

ausaobliesslich  mit  l'iiiiulo^ie  beschäftigen,  den  aoeb  sa  baleJirea, ''wie  er' lait''l^llgheit  ilinco' 

PUtof  die  Stoiker.  denAriatolelea  au  lesen)  mit  «laweichen  mnaae,  11m  aicbt,  wem  ev  die  Auf- 

Erwerbavg  von  NebenkenalBiaaea ,  mit  litererl»  forderungeu  dass  aaaachla'gt,  aicii  ÜBaanehm* 

sehen  Lienlin;;sbcsch;iTt;gunopn  (dass   nur  diese  lichkeiteu    zuzuziehen.      21.    Uebcr  die  Sftnn 

nicht  Tun  der  Hauptsache  .-»Ij/Jelien ?)  mit  Ver-  für  die    Gesundheit   in  Bezug  auf   das  Slodl- 

fertiguny  i^fW'ii'olzi^cr  (fürs  erste  wohl,  dera  reu,    V'ergnügangan  ,    Nahrungsmittel,   NN  uh- 

Verfertigur  selbst  outzeuder)    Aufsätze,    kriti-  nung,  Keusrhlieh.     22.    Oft    übersehene  und 

scher  LeclÜre  interessanter  Schriften»-    Eitiige  nicht  genug  beherzigte  Beraerknngea  Tür  Aka- 

«llgemaine  Regeln.  lOk  Ueber  wiaaenadiaflliene  demisten  (aohne)  'tfgeaebeaer  «ad  begai«rter 

'  IJeDongen  der  SlirftiiteB  unter  eiaeiider.    Sie  Eltern  (in  Räekaickt  aaf  Wehl  dda  wiaaenscliaft- 

werden  gewünscht ^  nnd  wir  actücn  nur   noch  liehen  Fachs,  dein  man  sich  widmet,  der  Thä- 

den  M'unsch  hinan,  dass  nur  nicht  onler  dem  tigkelt,  des  Tonangebens,    der  Wohllbötiijkeit 

Scheine  soh  In  r    Vereinigangen  ohne  leitenden  fjegi  n  dürftige  Mit.studtrende ,  des  Fii^en-;  iti  die 

Einflus«  eiiifs  Lehrers  sich  bisweilen  andere  okadeia    Verfassung).    23.  Ueber  den  Menlor, 

beime  Verbindungen  rerstecken  mögen.   Der  Vf.  der  manchen  Akademisten  aur  S'eite  siebt,  und 

der  verber  erwäiiäten  Schrift  behauptete  daher,  daa  gegenseitige' Verhühtdss derselbe».   Da«  Ideal 

^ass  gar  keine  Bterar.  Verbindungen  unter  Stu-  eines  würdigen  Fiibrere  wird  auf^steHl,  dann 

direnden  ohne  den  Vorsitz  einea  Lebrera  ta  den  Eltern  gezagt,  was  sie  ihm  ^^chuldig  sind, 

gestatten  wären,    ft.  Ueher  die  Bemithung  it»  und  endlich  nie  Pinrhten  des  Hin^l in gegen  ihn 

Akadernisf f-ri ,  die  I'rofc^isDren  und  andre  iM  iehrle  angezeigt.     24'.  Ueber  tln';   Uuti  r' ichlj'fhen  des 

Uäoner  privatim  zu  benutzen.  12.  Ueber  die  ver-  Akademisten  (nicht  nur  über  das  ünlerrichlen 

d«fikliili«  Iiesameikt  Tider  AMMriaten.   Dtt  der  l^g^nd  ia  J^ciarMbSttaeta  nnd  oJSeuUiclien 
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Anttallcn ,  scndcrn  auch  andferer  Stndircnder). 
25.  üeber  die  Frage  :  wek-lic  Lehr*r  »oll  »ich 
der  Akadcrni.'^t  wählen?  Wir  liailcn  die^^en  Ah- 
•chnitt  für  einen  d«r  am  besten  ausgeiühi  k n 
■md  volieadet'.ten.  Für  die  Gewoiiub«it,  iiber 
mm»  ubU  üiea*iö*  Wissenschaft  Teracbiedeiie 
.Vortlage  nwhrertr  Ijehr«r  sa  böreu.  wtlehe 
der  Hr.  Verf.  su  miasbilligen  sebeiot,  lösst  sieh 
doch  mehr  onluhren,  als  liier  beygebmeht  ist. 
2f).  Von  den  Pflichten  gc^tn  akaücni.  Lehrer. 
Manchen  irrigen  Vorstellungen  und  Behauptun- 

Sen  wird  begagnet.  27.  Lieber  den  beyfalisxrür- 
igcn  Ab|;sing  von  der  Akademie  Cw«""  das 
'Brforderliob«  erlernt  bat»  so  abgeht,  dass  Nio- 
-awad  nmoh  de«  Abgänge  de«  AudMaiatea  Ubtr 
iJiB  «n  ««ufzeD  nnd  zu  klagen  Ürtaehe  iMt,  wenn 
man  den  Lehrern  dan  scliuIJigc",  dankbare,  Le- 
bewoiil  sagt,  wenn  der  Gedanke  an  Gott  den 
Ahgant:  religiös  feverlich  inachl,  w  enn  man  sich 
die  Frage  :  was  soU  es  nun  werden  befriedigend 
beantworten  kaan.  2S.  Miscellen  für  Akademi- 
•teB(h««reffcf  •k«d«B.Fr«;h^t,  Dti«U,  üadcnk;- 
bicMr,  BrtufWeeliatl  mit  dvn  Bltttn,  o.  b.  1 
6«iii»  Gedanken  und  Urtheile  belegt  der  Hr.  Vf. 
gemeiniglich  mit  Aussprüchen  aller  und  nencr 
Schriftsteller,  bisweilen  wohl  su  freygebig,  auch 
möchten  nirht  immer  alle  diese  äeulensen  ganz 

Sassend  scheinen.  \V'enn  übrigens  gleich  dies 
iandbiich  weder  die  Gegenslände,  die  es  nio<- 
lassea  «oU,  rellatandig  abhandelt,  noch  die 
llrengsle  Ordnung  befolgt,  wie  die  Darlegung 
^e*  Inhalts  gezeij^t  hat,  auch  durch  einen  mehr 
«osaanniengt zogt r; eil  und  ausgearbeiteten  Vor- 
trag gewonnen  iiaben  würde,  so  enthalt  es  doch 
•inen  Schatz  von  nützlichen  Erfahrungen  und 
-Belehrungen  in  einer  fasslichen  and  herzlichen 
Einkleidung,  und  verdient  in  dieser  Rücksieht 
«um  flaiiMoan  Jbeaso  aagekendei^  Akadamik«r» 
•dur  «mpfabltn  tn  wardcn. 

TU Eü LOGISCHE  SJmiLUNGBN. 

Coilingische»  JiJmerim  der  T/i€oloj^ie  und  Litt- 
ratur.    Ilcrausgt^ebcn  von  D.  Johann  Horn, 
Mrtim»  BaniUa  erste»  Stüch    Hamiorer,  Gebr. 
•  Hahn.  f804.    VIII  d.  160.  8.    ZtvayU»  Stmd^ 
■    1805.  XIV.  u.  160  S.  8.    (I  Tblr.) 

Einer  Ankündigung  und  Nachschrift  vm- 
falgr,  welche  die  erste  Nummer  des  ersten  Stacks 
iat,  8.  t  — 30.«  aoU  dita  MMenm  alle  Theil« 
dar  thcofogtMn««  Lkenrtor  vmfcssen^  andtbeiis 
die  reichen  Schätze  der  Gülting.  Bibliothek  auch 
in  diesem  Fache ^hnell  zur  Kenntnics  des  Pu- 
blicams  bringen  (das  hei'-pl  wohl,  Auszüge  aus 
neuen,  besonders  ausli»IJrfi^chen  seltnen  >Ver- 
len  miilbeiU'n),  iheiln  mit  Uuterstützung  An- 
derer Gelehrten  f  alle  Fächer  durch  AbhaDdiun- 
gea,  VnMUigey  Vuavri^«»  atiw  Jdatn  «•  f 


xn  erweitern  nnJ  zn  TerToHlonwnoen,  insbe- 
sondere sowohl  den  bi^tori'.riitn  J  heil  überhaujit 
2u  bereichern,  und  di«  Erscheinung  einer  all> 
gemeinen  Religionsgeschichte  einankileti  (wüita 
doch  schon  das  Magazin  des  würdiges  Siäudlin 
dient),  aU  fiir  di«  fautonache  Ezaoaae  aeae 
träge  an  BaamelB,b«atimmtaeya,  Wir  ttbergaheo«. 
was  der  Hr.  Vf.  sehr  omstiüidlich  und  iader  zuvcr» 
sichtlichen  Sprache  des  Kenners  über  dia  ein- 
zelnen theolog.  Fächer,  und  üire  rorlschritte 
und  liücken  sagt.  Unter  der  auf  dem  Titel  mit 
beaMrkten  i^heelogischcn]  Literatur  will  er  nicht 
RaceDaionen  deutscher  VN'eike,  ounderu  Eriane- 
mngen  an  ältere  theologische  Werke,  V^glei» 
ebttogen  der  deutsch,  und  aualiiad.  th«ol«g|icb«tt 
Literatur,  .und  Uebersieblen  dar  denlieh.  theoL 
Lit.  tren  einem  bolheii  Julire  zum  andern  im 
Int.  Blatte  (die  wir  at>er  bi^he^  niclit  laiidtii) 
Tcrstanden  \vii:sen  Er  ist  wohlSvollend  gegen 
andre  genug,  um  iticht  durch  st.in  alluiufass«a<> 
des  Mttzeam  andere  theul.  Zeitschriften  stünc» 
'an  w^en,  aoadera  ihnen  das  beste  Gedeihaa  cia 
-wümehen ,  and  wir  hoflca  dagegen ,  daaa  autk 
die  seinrgc,  durch  seinen  .'M>:an,i'  nach  Dorpat 
nicht  unterbrochen,  immer  mehr  gedeihen  möge. 
Ob  die  von  ihm  nus  Studirenden  errichtete  Gol- 
tini;.  Socielail  der  iheol.  Wissenschaflin ,  deren 
Mitglieder  sad  BclBffderer  bestimmte  Mitarbeiter 
des  Museums  »eyn -sollen,  noch  fortdauere,  ist 
naa  nnbekannt.  Bejde  Stack«  des  M.  enthallc» 
folgende  Aufsäue:  l.8t.&Sl->$4.  ^ütoaofkUeft» 
Daratellunßr  des  Ureprunßt»  und  tisr  Bnlm'etf' 
lung  de»Chri»tfnthitmx.  Von  einem  rrevniilt'ii- 
gen.  Äül  eini.^en  Bemerkungen  rom  H«  )  .n  i;. 
E»  iüt  eine  Abhandlung,  welche  aus  den  IJne- 
fen  eines  reisenden  Spaniers  nn  seinen  Bruder 
io  Miidrid,  m\l  Weglassung  der  Briefform  ge- 
sogen iat,  «od  manch«  eigne. Aoatehtea  Uber  die 
Ursachen  durch  welche  /esak  TeraulkMat  ««««• 
den  sey,  öffentlich  zu  üeiner  Nation  zu  rjSdCB^ 
über  die  ursprüngliche  Teudtn/.  «.einer  Lehre, 
seine  VN  ander,  die  Ur^schcn  der  schnellcti  Aus- 
breitung des  Christeuthums  enlhjitt.  t>a?»  diese 
Ansichten  aber  das  Ganze  lichtig  ii.'nfassen, 
mi>cbt«n  arir  doch  nicht  hebauftaa.  8.  ^  >  ^o. 
jrarfte  Gtmhhkiht  mr  RtHgim  *aä  ihrer  Ge- 
bräuche bey  den  altern  Mexicanern  Ton  F.  Ä 
Kaitcher  "(hau pt sachlich  aus  Ant.  da  Solis  Hi— 
stoire  de  l'Ameri^ue  Septentr.  et  de  la  nourelle 
Eapagne,  und  Tho.  Gsge  neuen  Erziihlungeo 
seiner  Reiten  in  Neuspenlon,  qeTwmmen.  Aner 
Clarigero  rerdiente  auch  rergltehen  an  werden). 
S.  ai— 105.  tMtr  da»  mWvlüek*  Fundament 
der  Eheverbot*  unter  f^ertpandten^  Ton  1>.  VhiTi 
Fr.  Amman.  Das  tobi  Hrn.  Verf.  I798:  heran*- 
gegebene  Pm^ramin  i  t.  hier  umgearbeitet  ,  und 
theils  abgekürzt,  theib  erweitert.  Am  Schlüsse 
werdou  auch  di«  Bemerkungen  dts  Hrn.  Sup«rint. 
SsMegtl  (in  avB.  aber  die  Terbeleaen  Bhegri^a) 
Mgcft  die  Uaett  4«t  V«tf.  baaftckMl^-  Dia 
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Abii.  ist  aber  docli  bi.s  jctsl  uuvuilcnJcl  geblie- 
ben},. S.  107  —  128.  P.  (Geo.  traiaB)  Berthereau 
und  Mm  ^iiUrar,  lioebliu$.  Vom  mraiuftUgr, 
<Dt«  Aofi.'des  IwrIllimtai-SilTettre  de  jBftcy,  tm^ 

büiiden  mit  einigen  andern  Naclirichten  aus 
franzo«.  lilaltcrn  und  Bnelen",  S.  129 --144. 
lieber  den  jfnticJirist.  Ein  exegetischer  Einfall, 
n«bst  aioer  philosopb.  Zugabe,  von  L.  F.  B. 
Dic'SeluriftaMller  de*  N.  Test,  sind  in  Abaiobt 
•of  den  uoTcHichea  Zoaland  der  Menichen,  so- 
wohl im  g«gen«rärUg«n,  als  im.  künftigen  Leben, 
dem  Z);M2V«mua  ergehen,- und  ttelien  ein  Reich 
des  Guten  und  des  Bösen  anf.  In  jenem  iterrscht 
CoUj  Unlerobrigkeiteti  f'xai  die  Kngcl  des  Ilira- 
mi-is,  Uiiterlhancu  die  I  roramen  und  die  8tli- 

Sen  ;  in  diesem  regiert  5a<nn ,  Uulei  obrj^kcitcn 
ngcl  des  Satans,  Uoterthanea  GoilJose  und 
Verdammte.  8o  wie  in  fenem  ein  Vicerecent, 
der  iUcMÜM  iat,  so  kann  aacli  in  dem  Teulelar 
reich«,  um  die  Parellele  «neh  in  dietem  rierten 
Puncle  roIUtändig  zu  machen,  eine  ähnliche 
Person  erwartet  werden,  und  diese  ist  Atr  jinti- 
cliiiAt.  üiLte  \*oislei;unp  bestätigen  die  Aus- 
sprücbe  der  Ajjoslel  von  ihm.  und  die  \  ernunit 
•der  Philosophie  bat  nichts  clagegen  einzuwen- 
den. Dies  sind  die  Ideen  des  Verf.'s,  wogegen 
frir  nur  folgendes  erinnern  :  1.  eise  ewige 
Dauer  des  Reichet  des  Satans  kann  nach  der 
Sclu-ifl  nicht  angenommen  werden ;  Beslrarung 
des  Satans,  seiner  £ngel  ,  und  Anhüngcr  durch 
den  Mt'ssiaa  iiiid  sein  Welfgericiit ,  erlaubt  wicht 
an  eine  l  orldauer  de«  Heicht  des  S.  zu  ileiikiii, 
vielmehr  henscht  dann  nur  Gott,  weuu  der 
8ohn  das  ileich  dem  Vater  wird  übergeben  ha- 
ben, anch  Paulus.  2.  ^Wi«  der  idealia«!»«  Mea- 
riia  in  dem  eineigen  sMiitbaren,  Jeaua  Cbrittas, 
ist  dargestellt  worden,  so  müsste,  wenn  die  Pa- 
rallele vollkomraeu  scyn  sollte  ,  dies  such  in 
Aristliunx  dfs  Anlichrtsts  eben  so  Statt  linden, 
aber  wo  und  wie  lässt  sich  eine  solche  Person 
•usÜDdig  machen?  8.  144  — 160.  An  diejenigen, 
utetushe  ihre  J^rtstUgttn  nic/it  (sorgfaltig  concipi- 
T«n  nnd)  mamorinft  ivolUn^  Ton  .Aug-  Mannety 
Prediger  zu  Moisburg.  Die  bedeutenden  Voi^ 
sn^e  des  geoauea  Coucipireos  der  Predigten  Tor 
der  blossen  MediUÜo»  aind  gut  aasainindcr 
gesci  7.t. 

Zweytes  SliSck:  S.  1  —  TO.  DtmrrLungm. 
über  die  GetclUclile  licr  aogenannten  HinimeL- 
Ja/irt  Jesu  nacli  uuseru  kanonischen  Eraiigelicn 
in-  LisUuiscbcr  und  praktiach  reiiawaer  ilin- 
ticht^  ron  Otorg  Konr.  Höret.  Attcn  in  hieior. 
ßineieht  höbe  jene  r.rzählang  unlÜugbare 
Schwierigkeiten.  im  CreTsn^tlium  staim  sie 
nicht,  Liukaa  ist  (da  der  Sculujs  des  Miukus 
zweifelhaft  ist)  der  eJnzige />cuge,  und  seine  bcy- 
den  Schrifteii  faabeu  Ueberarbeitnagen  erfahren, 
die  «Worte  »*i  iv^ifir»  üt  re»  tCf«v}*  fehlen  (iqi 
Er.  T.  Sl.)  in  mebrern  Handschr. ,  so  wim  ««* 
•it»»S».  Atulf  ^i.   Im  ttttan  Anuuig«  la^t  der 


iiuciw.  }i2fj 

Verf. ,  war  über  die  ivblfernong  Jcsiitoii  seiuea 
Jiingcm  nichts  £e»limmtes    festgesetxt ,  '  dann 
•Wierde  erat  in  .haCtJir.  die  ieyerlidia  Äbacliied»r 
aceu« ,  aber  ahne  Iborpcrlütbe  'Versctsnng  in  den 

Uinimc;!,  diese  selbst  erst  spater  bcyi;crtigt ;  Mir- 
kns  et  luelt  schon  diesen  Zusatz  bey  der  ielzleu 
Htvision  und  Ueberarbeituiig  nnsrtr  kanun. 
neutesl.  .Bücher.  Die  Cbristüiog.ie  des  N.T. 
.bildete  sich  nach  nnd  naob  tna,  im  Er.  des  L,. 
findet  man  die  Christologie  am  rolUndetsten.  * 
.Vuo  S.  2t.  an  sucht  der  Verf.  die  Beweis^ ,  wel-  ' 
che  für  die  ki>rperliche  Himmelfahrt  in  Fiatt« 
Magazin  für  Dogro.  St.  8.  Nr.  2.  bey^bracht 
sind,  zu  «ntkräflc-n.  Man  sieht  auch  hier,  wie 
Ter^chicdcu  die  Ausichtcn  gefasäl  werden  ken- 
nen. Jenem  Verf.  ist  das  VV  underbare  und  daa 
Göttliche  Klus,  Hrn.  Horn  ist  es  nicht  Eiat* 
und  Dasficlbe.  Wenn  übrigens  gleich  der  wun-^ 
derroli«  G^enatand  ainar  Unlanaichnng  sich 
nioht  mehr  historiech  TanheidigM  laaae,  ro  sey 

i»an  deb.vr^en  düch  nicht  berachtixt,  iihera/i 
ktiiicu  prukiisch-religiösen  Gebrauch  davon  z& 
machen;  man  könne  selbst  Geschichlsbegebeu- 
heiten,  von  deren  historisch  -  kritischem  Uu- 
gründe  man  Uberxeugt  sey,  für  das  Interesse  der 
reinen  Religion  benutxen.  Dies  führt  den  V& 
wie^der  auf  die  praktisch  -  ideale,  iüsdiatbeh— 
raligiöse  Ansicht  solcher  Gegenstände  surück, 
TOn  Welcher  er  schon  öfters,  eher  nicht  immer 
deutlich  und  bestimmt  genug,  in  andern  Ahhb. 
gesprochen  hat.  Unter  nraktisch- idea Ic  r  oder 
jji  ttiscliei  Ansicht  der  Religion  versti-Iu  er  die» 
jenige,  die  alles  was  der  Mensch,  als  l'heiJneL- 
raer  an  einer  übersinnliclien  Welt,  in  Beziehung 
au(  diaaa  i#t,Üiai,  denkt «  glaubt,  h»S£L,  nicht 
Ton  avnan  har,  aondern  ans  eich  eelhat  heraoa  ' 
KU  erklären.  uU  dam  gemäss  auch  den  äussern 
positiven  Tlieil  des  Christ,  mit  den  iniiern  Be- 
dürfnissen uiij  H'  lüjigungen  aller  Religion  in» 
Innern,  im  Gemüthe,  in  Üebereinslimmnng  nnd 

E Taktische  Berührung  zu  bringen  trachtet.  Dia 
edingung  aller  Religion,  fahrt  er  fort,  ist  diu 
Unendliche  im  Mentchen^  wodurch,  in  sofern 
aich  diasaa  auch  In  der  Poesie  und  Knn-;t  aus- 
Budrneken  strebt,  Religion,  Poesie  und  Kunst, 
als  Erzeugnisse  des  Gefulils  und  des  thall^en 
Phantasievcimogens  in  uuzertrennliclier  Verbin- 
dung mit  einander  crscheipen.  Indem  der  Hr. 
Verl.  diese  Ansicht  mehr  rertheidigt,  als  erklärt^ 
tragt  er  sehr  richtige  Erinnerungen  gegen  die, 
welche  das  ^iistoriache  nnd  Positive  von  den 
Kanselred^n  gans  aussebliessen  wollen,  vor, 
und  berufi  sich  auf  bci  it  inchijähri^eErfahi'ung 
yi>u  dein  Nutxen  des  Gebiaui.li.s  einer  veredel-. 
teu  und  pinkljsch  henuizton  Christologie.  Vor- 
zuglich aber  wird  behauiilel,  dass  die,  welch« 
eine  solche  Ansicht  iu  Schutz  nehmen ,  ketnee- 
wegcs  die  Chiistologie  in  ein  Spiel  der  Phantasie 
verwandeln  oder  Terdranijcn ,  «ondern  sie  im 
menscblicha^  Ilarsan  aalhit  baipriuidaa  woJIa*. 


Digitized  by  Google 


LY.  Stück. 


Die  hohe  Belohnung  der  Verdienste  Jesu,  de« 
Verherrlichleti,  und  die  niichcilcnide  Verehrung 
eller  der  Tugenden  die  ihn  erhoben,  sind  die 
beyden  Ansichten  für  das  praktische  Dogma, 
WNoh«  dar  Verf.  (mit  andern^  in  dem  mataoran 
Dchluaa  'der  L«beii«/(e«ch|ebte  Jiesn  findet.  Zn- 

letzt  wird  nun  die  wirkliche  Anwendung  dieser 
Idee  im  ünentlicben  Vortrage  d urcJi  einige  Bey- 
spiele  und  Sjtzc  erwiesen.  Solile  ober  jene  Ge- 
.schichte  wirklich  noch  nie  so  behandelt  worden 
feyn?  Doch  der  Hr.  Verf.  hat  überhaupt  diead 
Abbandlang  nicht  geschrieben  um  etwaa  Neaef 
lu  aagen,  ndar  anmaaasaod  an  entacheidea,  aon^ 
dem  aus  reinem  Interesse  für  I/ehre  und  Ge» 
schiebte  dca  Christenlhums  und  Um  Prüfungen ' 
zu  veranlassen.  Wenn  man  ihn  erst  rcclit  fasat 
Und  versteht,  so  worden  diese  danu  gewiss  zu- 
verlässiger ausfallen.  S.  71  —  llislorisch- 
9latistischte  I^aclirivlUen  von  den  zur  ^n'tchi- 
tchen  Kirche  sich  belennendcn  Gemein»  n  im 
4ehw»diaclun  Ftänlm^^  fon  J).  Fr,  BtUutm  (Aus 
A.  II.  Winterte  Diaaerlt  de  eerteena  Card»« 
Snecirae  graecara  »-eligionem  jirofitL-nlilxis  ,  und 
einigen  Schwedischen  Schrifttjn  gezogen!'  Im 
Schv.ed.  Carelifcu  sind  jtl/.l  noch  zwey  gricch. 
Gemeinen,  zusammen  etwa  5000  und  einige  liun- 
dcrt  Seelen.  Sie  sind  wohlhahender  nis  ihre 
lutherischen  Nachbarn.  S.  83  — 100.  Matth.  9,  2. 
wird  das  Vorurtheii  der  Juden ,  deaa  die  ICrank- 
lieitao  Strafen  der  Sönden  sind,  von  Jesu  nicht 
lieatatigt.  »ondern  widerlegt,  von  D.  C.  Gottl. 
yinton  (aas  lüt.  Programm,  des  Hrn.  Cour«  (  !<  rs 
vom  J.  1303.  von  ihm  selbst  deulscii  bearbcilil. 
Die  ganze  Stelle  wird  grammatisch  durchgegan- 

fen.  Ueber  aiftuvro«  verdienen  noch  Fischers 
'rölaaa.p.  646.  a.  nachgewiesen  zu  werden.  Die 
Foctsctaniig  ist  latciniach  cracliienen,  und  wir 
werden  sie  also  wahracNeinlicn  Terdentscht  er- 
halten. S.  101  —  108.  Kon.  Schwedische  Ver- 
ordnung, betreffend  dos  IJauslehrerwesen.  Aus 
dem  Schwedischen  (von  Hrn.  D.  Rüh.";  milgc— 
tbeilt.  Sie  ist  vom  15.  Marz  1S03.  datirt.).  S. 
109.  ff.  Kursgefasste  Recensionen  und  Miscellen. 
(Butler  Uorae  biblicae,  !«•  Rnioas  de  Port 
Royal,  Letter  sni  Indie  Orientali  werden  knra 
angezeigt.  Unter  deu  Miscellen  flndt  l  ni.m  .S.125. 
(jitseler^^  Nachricht  von  dem  Zui,taude  seiner 
<«emeine  tu  \A'erther  hcy  ßielfcffhl.  —  S.  131. 
Ueber  den  RcJigion.>.zustand  in  Italien.  8.  134, 
über  Baccanari ,  Stifter  eines  besondern  den 
Jesuiten  ähnlichen  Ordens,  S.  136.  über  (sonder- 
iMre)  Taufnemen,  S.  158.  von  den  Kirehenöfen 
in  &igVm,d  —  die  man  in  diesem  Museum  kaum 
euehen  würde,  aber  die  doch  anderlbnlbSeitru  fül- 
len — -  S.  140..  geistliche!  Lieder,  initgtllieilt  von 
P.  L>auenstein.>  S.  l'»3.  ff.  Ehrenrettung  der 
Prediger-Accidensicn  und  Slolgebühren  gegen 
die  niaucherley  Anrarüfe  nenerer  SebriftateJJcr 
vnd  Pradiger,  tob  O.  Bmi«*,  Paktor  so  Jlladaln 


(mit  einer  Bilierkeir  gegen  Hrn.  Trinina:geseiria- 
bcn,  die  selbst  dcc  HannsgolMr  nicht  nStte 

dulden  sollen.) 

In  dem  Intclligenzblatte  beyder  Stücke  wer- 
den Anträge  an  Buchhändler  gemacht,  Auffor- 
derungen, kirchliche  und  literarische  Nachrichten 
und  Aneeigen  niilgetheilt.  VV  ir  macheu  vor- 
süglich  aolinerksam  auf  die  Beacbwarda  jünoa 
LnUiannei»  an  Brcman,  St.  9.  .8<XL-,S 


Theologische  Sy  mmicia^  yon  Theodor  Fi  i'edrlch 
Stange,  Prof,  der  TheoL  und  £phorua  des 
raform.  Gymn.su  Halle.  DrHttrBand.  Balla, 
b.  Handel,  laos.  IV«  u.  ^  S.  B.  (12!  gr.) 

Ohne  über  den  sehr  bekannteb  Ton,  in  Wtl- 
chem  der  Hr.  Verf. .  mit  seinen  Gegnern  .  und 
von  andern  au  sprechen  sich  arlaobl,  etwas  sa 
erinnern,  halten  wir  ans  nur  an  das  WascntH» 
chere,  den  InhoTt  und  Gelisit  dieses  Bandes. 

Alitikritilren  ninclu-n  den  Anfang.  S.  1-4-*.  A^'or- 
rßdf:  zürn  äiilltn  TU.  dt:r  thm!.  Sjnim.  enthal- 
tend «ine  ^^  idcrle^^ung  der  Recen.-iun  in  der 
N.  A.  U.  Ii.  über  den  ersten  Thcil  dieser  Schrift. 
Die  Recension,  die  llr  Prof.  8.  den  Herren 
Eichhorn  oder  Ziegler  auacbreibt,  ist  nach  vop- 
sasgeschiektem  guten  Rathe  an  Um.'  Nicolei, 
der  nun  zu  spät  kommt,  mit  untergesetzten  An- 
n:erkungen  ubgedruckt.  Es  sind  deren  47-,  aus 
d>  n  weuigslen  wird  man  etwas  fruchtbaren  ler- 
nen. Her  Hr.  Verf.  aber  erklärt  S.  1.:  „Nicht 
überhaupt  die  Nutzbarkeit  dieses  Bixcbeicbentf 
ist  die  Ursache  der  Fortsetsung  desselben 
nur  die  Versicherung,  daas  alloa,  was  ich  hi«^ 
abhandle,  noch  nicht  ist  gesagt  wordan,  nnd 
welches  daher  verdient  bekannt  so  werden,  be- 
wegt mich,  diese  Schrift  fortzuselzim."  Es  sol- 
len nämlich  noch  mehrere  'I  heile  folgen.  S.  44 
—  77.  ^ntU  I  iliL  dt-r  Recensinn  des  2feii  Th.  der 
theo!.  Symm.  in  der  N.A.D.B.  desLXXXVlII. 
B.  2.  Sl.  Mit  46  Anmerkungen,  aber  die  mei- 
sten sind  noch  kiirser  als  in  dem  Torigan  Anf- 
sntse.  S.  78-115.  Ertldrungdtr  für  aenr  »ehwtr 
gehaltenen  Sttllc  1.  Pet.  3,  18-  20.  t><.>7..i  .:c  _ 
Ii"  'i.^r-i.  ,,Vor  kiirzL-m,  sagt  der  V'erl. ,  haben 
besonders  \  ogel ,  l'ott  und  Gabler  ein  Laj^,t;cji 
und  üreites  dariiher  gesprochen.  Nachdem  ich 
dieser  Leute  Erklumngen  galasan  habe,  mossta 
ich  doch  mit  dem  TOrena  aasrufen,  dasa  ich 
no«h  unwieeBT  als  vorher  se^.**  Der  SSusam- 
menfaang  wird  snvürder«!  richtig  angegeben. 
9avartl9Smt  80II  sevn,  geschwächt,  unterdrückt, 
unwirksam  gemacfit  «erden,  <!*:T-i.;7:'ai  lebendig 
Cund  also  thätig,  wirksam,)  erhalten  werden. 
Die  Bedeutung  des  lelrAern  Worts,  die  auch  raeh^ 
rern  Stellen  des  Ü.T,  beygelegt  wird,  ist  ana 
Bej spielan  dar  Alaz.*dargathan,  aber  sticht  *t>~ 
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TOcai'o    iH>d  lyocli  werii/jer  d««.«; 


Titam  r«- 


eiitkriillcii.  e«fJ  «ey  dio  schwaclie,  niedri^jo, 
iu]«ji.vcl4icli«  Natur  -(»icht^  Leib),  ««t^-«  die  hö- 
hM  Natnr,  AÖtUicha  Kcaft,  wie  1.  Tim.  3 ,  1«. 
jSor  VarglMobaiig  wird  2.Cor.  13,  4.  angefiitirt; 
tv  (IQ^hO)  darum f  weil  er  leiaer  höhcrn 
Mat«r  na  ob  «o  wirksam  ist  —  *Jk  j*  ^tX.  «mv^« 
•oJIm  «eyn  ,  di«  vor  d«c  Waaccrilttlk  und  dem 
0iil«rj{«iijK«  verwahrten  FromnieUf  abo  Noah 
■lit  den  Beinen,  st.  *vX«*«!m>»«*j  (wie^vX«mi»Toii 


"2,  'iO  rcr.:I.  r.  7Ö.  0:'^yyi 
in  tlicbcr  iiedtuluii^  (Vei- 


die^-cr  Sache  2.  Vct. 
kuniml  in  du-  Alex, 

wahi'ung)  vor.  (VgL  Willing  in  W  inklc  r  Aiifcd. 
Iiist.  tcci.  nov-ai)(.  P.  V.  p.  666.  und  Uichler 
liibl.  Brem,  i)ov.  cl.  i.  fa»c.  2.  p.  c31.,  die  Hr.  S. 
selbst  auführi.).  Ea  köiuiie  auch  das  ScJiiif  («•- 
pi»re(>  SU  geiiaiHit  scyo.  n»tvfi*Tm  haiaMD  die 
froriiutn  Noocliiilen  im  Gegensatz  gegen  die 
dutrli  die  Kiiriclihuli  unikommenden  Kiensrhen. 
\\  cJer  lii<r  iiodi  Hcbr.  12, ci.  will  Hr.  S.  Gei- 
ster di  r  V  eistorbenen  Ter»landen  Avisseii.  In 
der  iclKien  Stelle  iiiromt  er  rvt-J«.  peii- 

fbraslisoh  für  humitm^  die  T«llkomMii)ern  Glüa- 
igen  de«  N.  Trnt.  (wo  aaeh  k^.tik  nicht  von 
fiichter,  sondern  Regenten,  erklärt  wirdj.  wt* 
^ct;£ii(  ist  als  plcona-sttsch  angenommen  ,  und 
K()f  JrffHv  Heil  um!  Iw  Ui.np  ^ erkiindigun,  -s-«  wird 
IDit  lef-  •'")?•  verbundtMi,  wie  vCv  iiacliiicr  bey 
^^(1  steht,  i^nOtrj  erkljit,  rieht  j^IaubcTi  { «her 
^aea  Moahi  anfanga  ein  Misstrauen  in  die  gölll. 
AnwaieuDgcn  geaelst ,  lasst  sich  doch  weder  er- 
weisen, Boeh  wahrscheiolich  naadien};  vor 
>vircl  cinComnia  gesetet,  nnd  die  Lesart  «irtSiSix«-!-» 
unlerstiilzt.  Poiismat«  werden  i:u]et7(  rui^  der  Sli  IIc 
gezi'/;en  :  „Zu  der  sdiiderbartn  Me^  tiuii_°  (vouj 
der  IJüllcnlarlh  Christi,  heisst  es  hier,  hol  der 
Teufel  die  Theologen  vciführl/^  S.  in— l35. 
C^eAar  ChritU  JtrnuUh.  (dass  es  niclit  summx 

paupertiu  geweseD.  imd  diese  aus  Matth.  C|  30. 
(a»s  e.  «sfii  itiLl'iy  wu  bcdaiilea  «ach  8*  127.  wo  «c 


aein  Haojit  himielj^e«,"  *d.  1.  s&nfl  entsehtafen^ 
könne,  «r  werde  eines  gewaltsamen  Tode."«  ster- 
ben) 2.  Cor.  6 ,  9.  (^irrmyua  von  der  niedrigen 
menMchlichen  Natar),  Phil.  2,  7.  (cc.;,,-  SclaT — 
denn  dies«  wurden  gcjur«uigti>  Zaeiu  9,  9.  vgl. 
Matth.  91,  S.  eicii  nfeht  erweisen  lasse.  -8.  ISS 
—  167.  Ist  die  gewöhnliche  Fronuiiciation  mSO 
J.  Mos.  9,  15.  riclUiffl  (pegen  Michaf-Jis  vVr- 
theidigt,  und  dabey  die  Lehre  vom  Schurek  und 
Kibbttta  und  ihrer  Vertauachnog  erliiatert,  auch 
Über  als  Sobstantlv  ein«  lescnswertfae  Be« 
meikung  gftnacht).  S.  167 — 130.  Sind  Soclnia- 
ner  auch  Prvlts! aritenl  CSWl  bekannten  Grün- 
den und  Au.sf  illcti  auf  r.c-uere  'l'hcoloccn  v<  r- 
ueiot.)    S.  lai — 201.  Kl kLrung  der  Steile  AjJosL 

GeCCfa,    17,   30.    f.    rsif  /ijrv    e'>  X4''''-'-'>   —  ovn?'^  tsj 

«üri«  *■  MKf>ü».  Christus  \rerde  hier  nicht  als 
Weltcichter,  sondern  als  Hcgent  und  Herr,  der 
durch  seine  Lehre  die   Welt  regieren  werde. 


vorgestellt,  t.  xp-  «•'«••  Gott  hat  zun  Zeit  eu- 
rer Unv.  issi  nheit  eucli  veniper  geachtet , 
entspricht  den  x?'''°'C  <'•>  der  Ze^tpuuct ;  es  wird 
im  N.  T.  nie  alteiu,  ohne  JBaywort^  vom  }üng<* 
aten  Gericht  gebraucht,  Kf/v«»  ao  viel  «Ja  ifjcut 
wie  I.  Gor.  6, 2.  138.),  und  die  gante  Redctta- 
art  Rt>r>>i(v  «*  iiK.  kommt  in  den  Psalmen  oft  ao 
vom  Regieren  vor.  Doch  erklärt  Hr.  8.  i*  i*«. 
hier  (etwas  inconfecjueiil)  nntfi  seiner  Lthre^ 
so  soll  »Xijp.  liKA<ciry;.Hv  Matth.  3,  15.  hvissen,  die 
Lehre  des  A.  Te.st.  in  1  rfüllung  hriiicjen.  S.  201 
—  204.  Jättt'cia  über  die  yJuegabM  der  JhragnteHia 
des  fftraclidcs  Poniirut  de  rebue .  publid*.  Ad 
fugain  Tacoi.  Zusätze  zn  Kölers  Verr.  faey 
der  neuesten  Aus/^ahc  ( des  Gratias  Ausg.  ist 
kfinc'^woges  die  erste,  e.«  sind  iillere  voraus» 
gej:;at):;eii ;  die  er.«le  ift  (3ie  jürnisi  ln!  des  Ca-. 
iiiilhiä  Ptriiscus  uiil  dun  At-Iinn^  1345  4.  Nach 
ihr  werden  noch  6  AuAgahcn,  die  Kuiei^che init 
eingeschlossen^  vereeichnel},  und  ge^t-iind^|w 
Tadei  der  LaUnitüt  dieaas,  ncuesiea  £diion. 


Oer  Bn4 


M.  rmUM  mrtieS*  Bi4|taflMMta: 

Sai  S.  8.  Vilomca  srcundim.  3G7  A 
»tgtn,    s8e4.    (t  Xlilr.  17  |r.) 


|abw  siMCcriehtat.  Vmm 
Vim,  htf   ]|4if  atd'aaU  T«a  skcadsaeki. 


'A.  Pt-rtii  rttcei  «t  Dte.  Jult.  Jmmalit  Satirse,    DM  ca» 
l„    Lucilit   rragmtnüi.       MTi««,    i««/    D«|«s.  tSoi. 

SSa  d.  '9,  (at  se.) 

E«  liail  ilicti  der  Gte,  7U  «A  8tc  D>nti  irr  CA- 
laeiio  aeMotau  «lassietnua  lafc^  w^*l>*     tUasem  V«rla|e 


edar  Aea» 
«.       ial-ntate  dat 


j^el|f«B  Setraii».  Im  tu/am  tAaUwam.  Ltfaii^, 
P.  W.  ▼•«sL  tUi,  «aS.         (6  fi.) 

BU  Ab^nck  d«*  Fbchencke«  Textet  dirxr  Apoto- 
g(t  (mit  von«<0Mektcktcr  Mutiikrlicbcr  labaltMaMig»^ 
di  r  lieh  (liircli  CvifssiMi  a^  4ualb  4as ' AsBiSsn  fifeaa* 
kauft  eaiffialiU. 
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66.  Stuck,    den  3o.  yipril  180 5. 


■     p  R  1  y  A  T  R  E  C  n  T, 

Vtrmi9tht9  AuftStz»  über  Gegenständ*  de» 
Teuttchen  und  RilmiscJirn  J'i  ifutrec/itt.  Von 
B.  W.  tjeifer^  Doctur  der  Rechte.  Mar- 
burg, in  dvr  ak«d.  Budili.  1803.  407  S.  in  8. 

(1  '1  hlr.  »  gr.) 

Die  oclit  AufsätKey  wtiche  der  Verf.  bi«r  als 
erste  Vcisucüe  liefert,  bcCreflen  «war  aammtlicii 
öilcM  behandeile  «od  tod  rcrscbiedenen  SMtca 
bctawbtete  Gegenständ«,  weichen  tbcr,  bald  ia 
der  HaoiiUache,  bald  in  der  Oarsteiluu^,  Toa 
den  Meyiiungen  und  dem  Ideeogange  Iriihcrcr 
bclirilisiclicr  ab,  und  verdieucii,  wenn  man  auch 
nicht  überall  beystiiumeu  kann,  doch,  als  Früchte 
des  Seibsldenkeus,  die  Aufmerksamkeit  prüfeu- 
der  Uecbtsgelebrlen.  I.  tinige  btsundcre  Be- 
merkungen  über  Stammgüter  dea  niedtrn  Adele. 
Zuerst  über  Familie ,  biammgbler  und  Sacccc- 
kion  in  dieselben  ül>erhaupt.  Familie  ut  hier 
der  Inbegrill  mannlicjnjr  Agnaten.  Stanini'','uUr 
Mud  üicjeuigci),  welche  von  dem  Eigenlluimtr 
aeiiivii  NacliLumnien  dcrgei^lAlt  hinterlassen  sind, 
dass  Hie  zur  Erhaltung  des  Faniilienansehns  sletj 
ia  den  ildudvn  eines  Familiengliedes  seyn  und 
bleiben  aoUeu«  dem  j^edesmalifien  fi«MtMr  Jedoch 
alle  DiajMsitlon  über  die  Substans  cnlnomtoen 
Merdcn  uoUi  an  ihnen  hat  der  jetzt  hesitr.ende 
Agnat  iiesilz  und  Ot-uuss,  und  der  nicht  besi- 
t/cude  Anspruch  eben  darauf,  das  üigenlhura 
Jtingegen  ist,  so  lange  die  Eigenschaft  des 
Stamniguts  dauert,  ginzlich  au.tpcndirt,  oder 
MAcntliicli  dem  Staate  interiimstisch  beigelegt. 
Di«  fineoMMM»,  die  jedoch  nicht  mit  der  gt- 
wöhnlicbeti  Erbfolge  verwechselt  werden  darf, 
hoben  alle  agnatische  Ue»ceudenlcii  des  ersUii 
Erwerbers,  nach  Lioealfolge  mit  Tiieilutig,  wie 
JI«  F.  60.  Din  fieraerkongeo  selbst  beUretfeu 
f«l|iwde  Fragen:  i)  Was  wirkt  efne  von  dem 
Wittum  JBaaiiser  mit  dem  SumngBt  Touenom^ 
men«  VerMosserong  oder  Renundatidn?  Die 
AntWtfrt  geht  dahin:  a)  Die  V'cruusserung  an 
eiden  euilerniem  Agnaten  i»t  zwar  gültig)  indem 
die  von  dem  Stifter  fflitfeietsle  ttuooeiHoaaoril- 
Zwtjflvr  Band. 


nung  nur  im  ZwcilVl  fur  Norm  dienen  sollte 
bebalt  nl  i-r  ilire  \^  irkung  blos  auf  die  Lebens- 
seit  des  Ilenuncianten,  weil  dessen  eignes  Recht 
nicht  länger  dauert,  b)  Bey  der  VeräusaerODg 
an  einen  Fremden  aewiant  der  Un^iänger  swer 
aat  dem  Oonlraot  cm  Recht  atff  Besits  und  Ge- 
Dtiss  Ton  gleicher  Dauer,  aber  darum  sind  niclit 
die  Descendenten  des  Veräusserers  zum  V'orihtil 
der  riiu  lihtcn  Agnaten  ausgesclilosqcn ,  ohglcicli 
«rstere  eur  8chadJo«hallung  dea  Eiuprängers  ver- 
bunden sind;  ja  sogar  der  Veffoeaerer  selbst 
ist.  nach  des  Verfs.  Beban^lmiK,  mir  Zuriicfc* 
aabme  des  Gutes  gegen  erwähnte  Entadlädigung 
berechtigt.  2}  Kann  die  Stammgntsqnalitüt  mS 
Einwiiligang  aller  lebenden  Interessenten  für  itn- 
raer  aufschoben  werden?  Auf  eine  für  die  spä- 
ter extstirendenDescendcnten  rerl)indliche  Weise 
nicht.  Auch  nicht  von  der  hüclisten  Staatsge« 
wall  wegen  des  grössern  Vorlheils  der  Familien- 
gliederi  weil  der  Schaden  oder  Nutsen  der  ge- 
stifteten Anstalt  ihren  Zwedt,  das  von  dem  Stif- 
ter beabsichtigte  Familien'ansehn ,  nicht  ändert.' 
Wohl  aber  bcy  den,  im  übrigen  nicht  hieher 
gcliürigen,  cogiiaUsciien  St  am  in  filtern  ,  WO  der 
innere  W'olilbtand  der  I'aniilie  bezvreckt  war, 
welchen  gegenwärtig  die  eineig  dabey  interessirtc 
Familie  lät  unerreichbar  erkiiirt;  ingleichen  bejT 
eigentlich    Römiscben  Fomilienfideicomraissen. 

Wer  gelangt  nach  gänelichem  Abgange  aller 
männlichen  Agnaten  sur  tinocession?  l!cy  die- 
ser Fro>,'e  hult  der  Verf.  Pütter's  und  anderer 
Meynuu^,  dnss  die  Agnaten  in  eben  der  Ord- 
nung und  Maaase,  wie  vorhin  die  Agnaleni  je- 
doch ohne  weitern  Versag  der  Manner,  Sur 
3ucces8ioa  gelangten,  «nr  als  Ausnahme  in  sweir 
Fällen  inr  «egrBndet :  einmal,  wenn  oognalladi« 
Succeision  DCjT  der  Stiftung  festgesetst  worden' 
sey-,  indem  hier  die  Erhaltung  eines  gewissen 
imnreo  W  dhl-slandes  derjeiu'gen  Personen,  wel- 
che das  Rand  dchC^ndirender  Verwandtschaft  an 
den  eralen  Stifter  knüpft,  in  die  Stelle  des  ur- 
sprünglichen Zwecks,  des  äussern  Familienglan- 
ses,  eintrete,  und  dann,  bey  solchen  Stammgii- 
tern,  mit  wekhca  LuMeanobeit  recknüpft  sey 
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fndem  di«  GrandiaUe  der  RöinlscheD  Inlexlat- 
eihfi']^c  mit  den  wciciillich"  zu  enticlieiTHeii 
Zwecken  solcher  licsitzungen  {,'0H2  iinvertritglicil 
Seyen.  Da^pgen  vci  w irft  ei  si*,  aURrgel,  darvh- 
•t)tf,  ut'.d  lassl  vteliuebi-  die  Humiaebe^  gertiein-' 
recliUiche  Erbfolge  eintreten,  weil  das  Slamm- 
gnt,  ala  «oIcbM,  seine  Bndscitaft  erreicht  habe: 
wotiach  idgldeh  das  ■nj^ehliche  Regredienten- 
erbrecht  der  Torhin  ausgeschlossenen  C-ignalen 
wegfallt.  II.  Ijn  Pfandgliiubiger  mi.-tt  auch  dm 
durch  das  fferi'ifi.ite  /'trsehen  zn^^cfliglen  Svlia- 
den  ersttsen.  Dieser  Satz  ist  zalörderst  aus  der 
bekanniaa  L.  13.  $.  t.  D.  de  pign.  aoL  mittcbt 
JotarpreUtion  der  Worte:  Met  calpa,  nt  in 
eonniodato ,  et  ciutodia ,  «ia  Gefcniata  der  fei- 
genden: via  maior  non  Tenit,  tn^Icichcn  aas 
L  nlt.  laat.  qaib.  mod.  re  conlrah.  obl.  in  den 
VVorteh:  oxacta  diligentia,  wiedertun  ein  Ge- 
gensatz; alitjuo  fortuito  casu,  und  aus  L.  19. 
U.  de  pign.  Sicut  „Tim  maiorem"  pignorum 
crediloi-  praestare  non  habet  neccsse:  ita  delum, 
et  t^eolpam ,  et  custodiam"  exhibere  cogitor,  ab- 
geleitet. J)ec  CJffMlaiid)  das«  in  allen  diesen  Ver- 
ordnungen insbefondere  dre  Verbindlichkeit  des 
Pfanil^ljubigers  zum  Krtulz.  zufa!lif;tr  Schäden 
Tftriieinet  vi  ird  ,  fulirl  auf  die  V'enmUhung,  dass 
selljiijfs  e'ietltm  zwei fi,-! Iia It  ^^e^^esen  «ej-u  müsse, 
weil  besonders  im  allen  Recht  da.i  Pfand  unter 
der  Form  der  iiducia  wiederruilicii  Terkaall 
wurde.  Die  Getetse  entscheiden  aber  aan  aus 
dem  Gmnde  die  Sache  Temefaiend«  wdl  der 
Pfandconlract  auch  «um  Vortheil  des  Schuldners 
eereicbe,  und  zwar  sogleich  mit  dein  Zusätze, 
dass  der  Giüubiger  doch  culpm  omnem  prnsli- 
l^en  mü-ise.  Damit  lassen  sirh  auch  L>.  5.  f.  2.  D. 
commod.  und  L.  14.  D.  de  pign.  act.  rereitiigen, 
welche  leuiere  Stelle  in  Verbinduotf  mit  der 
obi|;cu  L.  13.  cod.  zu  erUireif  ist.  Iii.  jtBgth' 
mein»  Jtegeln  Mur  Btttimmunff  dea  oneris  pro- 
tandiy  und  deren  Anwendung  anf  einige  beson- 
dere Fiillt.  Da  der  bisher  angenommene  Grund- 
satz, das«  der  Kläger  die  in  der  Klage,  und 
der  Beklagte  die  in  den  Einreden  zum  Gmnde 
liegenden  Tlistsaclieu  beweisen  müsse,  nu  d«a- 
wilM&  viele  Au^uahnien  zulieas ,  weil  ber  der 
Anwendung  oft  Uagewissheit  entstand ,  ob  das 
Vorbringen,  insbesondere  des  Beklagten,  als 
Tacturn  der  Einrede,  oder  bloa  als  Ableugnun;^ 
«les  Rlagfactom  zu  betrachten  wäre;  sosteilt  der 
Verf.  einen  andern  auf,  der  zwar  im  Wesentli- 
<^iea  derselbe,  aber  doch  so  gefasst  aey,  dass 
ihm  selbst  jene  Ausnahmen  alaf  olgeningen  snb> 

Sdinirt  werden  könnUnc  „Wer  sich  «af  den 
■wer»  eines  Rechts  gründet,  mn.ss  diesen  be- 
weisen; so  wie  hingegen  dem,  welcher  die  Un- 
wirkaamkeit  eines  erworbenen  Rechts  behauptet 
aoch  daron  dtr  Beweis  obliegt."  Sodann  be- 
merkt er  zulorderst  1)  Ton  dem  qualiticirten 
Eingeständnisse :  a)  wenn  der  Erklärung  ein  wah- 
re? Geständnis^  des  TMf  dem  andern  aJlegirtcn 


»lÄck.     •  ^  

Factum  zum  Grande  liege,  und  die  dabey  coni 
GinuJe  liegende  LiniitoliiMi  nur  die  noch  foH- 
dauerude  \^  ii  kuiig  desselben  abspreche,  (coh— 
fesaio  qualif.  di^iuiicta)  so  sey  diess  in  der  X^'^ 
niehtii  anders,  als  eine  affirmative  Einlassung, 
mit  angehängter  Einrede  |  indem  der  Erwerb  des 
befragten  Hechts  eiugerilumt,  aberdessen  Wieder^ 
audoiiung  behauptet  werde,  weshalb  dem  Gegen- 
sliindipen  den  fioweis  nbliepf,  b'  wenn  das  den 
\S  Ollen  nach  erfolgte  Gt-HUtinlniss  iiKerbaiipt  nur 
scheinbar,  oder  in  der  'i'hat  ^^ar  n  icitt  Torhanden 
«fv,  die  eingeräumten 'l'hatsachen  ilur  die  Form 
des  Ge>c]iafts  ausmachten,  worauf  der  Gegner  den 
Erwerb  des  streitigen  Rechts  grände«  durch  die  bey- 
gerügleLimitation  eher  ein  solcherUmstand  geleug- 
litt  werde,  Ton  welchem  die  materielle  Existenz  u. 
Gitltigkcit  des  Geschäfts  dergestalt  abhänge,  dssa 
ulinc  dessen  Vorhondeusej'u  dasselbe  gar  nicht 
zu  Stande  kommen  können  (conf.  cjualif.  con- 
juncla);  so  sey  diess  eine  wahre  Einlassung;  der 
Umstand  I  worauf  es  .eigentlich  allein,  ankonuoe, 
der  Erwerb  des  Reehu,  werde  gelengnel,  die 
eingestandenen  Thatsochen  aeyen  anaaerweseut- 
licn  ,  and  deren  Einrä'nmuug  könne  dem  Gegen- 
st;uuli;;en  auch  deshalb  nicht  präjudiciren ,  e.n 
sev  viulrnelir  nnn,  des  anscheinenden  Eingestund— 
nis.'-CH  uugeachlet,  der  Gegner  den  Beweis  des 
den  Erwerb  seines  augeblichen  Hechts  ausma- 
dienden  Factum  nach  wie  vor  zu  iibernchmen 
gehalten.  (Vergl.  Gönner's  Handbuch  des  Pco^ 
seases.  B.  IV.  8. 31  f.)  Femer  S}TOBdiieterisebett 
Einreden.  ßey  denselben  ,  so  weit  sie  hielier 
gehören,  ist  das  HaujJtfactuni  ein  solches,  wo- 
durch die  gegtuwaiti^e  Perseculion  eines  aner- 
kannten Rcchi-H  aljgesprochen  wird.  Der  Verf. 
unlerscheidcl :  a)  wenn  der  Exci^eat  dem  Klü- 

«er  dadurch   das  Befugniss,   sem  behsupletes 
Lecht  gegeuwürtig  zu  Terfotgen,  ohne  emigen 
VorbchaU  iTjnzlich  abspreche,  so  mäaae  der  Klä- 
ger vorher  den  Beweis  führen,    z.  B.  bey  der 
Einrede  der  ermangelnden  Lt-^ilirnalion  zur  Sa- 
che;   b)  wenn  er  im  Ganzen  nicht  in  Abrede 
stell^f   do!'»  dem  Kläger  das  behauptete  Recht' 
nnstehe,  nud  dass  er  «a  euasuüben  befugt  sey, 
aber  behaopiet ,  dass  es  ibm^  nicht  in  d»  ginn«- 
Ausdehnung  zukomme»  wie_  er  ee  vmMig^ 
sondern  dass  er  bey  der  Ausübung  gewisse  Ein-- 
fchränkungen  zu  beobachten  habe,  z.  B.  bey  doi* 
Einrede  des  zu  viel  geforderten,  oder  mehrerer- 
Streitgenossen,    so  liege  dem  Excipienten  der. 
Beweu  seiner  Beheuptung  ob.   Weiter  3)  too 
Präsumtionen.    Diese  befreyen  denjenigen  rom 
Beweise  nicht,  der  nach  obigtr  IU|gel,den§ethen 
zu  führen  verbunden  ist,  soriderm  nntCtttdtsen 
ihn  nur  dabe)'.     Denn  jedes  Reweislhema  lasse 
sich  in  mehrere  Facta  zergliedern,  welche  unter 
einander  in  Verbindung  stehen.     Deren  aller 
Vorhandenaeyn  müsse  daher  nothweudig  dar- 

Sithan  werden,  ehe  das  daraus  entstehende 
«u)it£ictan  als  erwifsen  gtUen  kttnne.^  Jedoch 
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hätten  In  solchen  rällen,  wo  die  einielnen  Facta 
lo  connex  wären,   dass  man,   wo  das  eine  sich 
finde,    mit  Eieinlicber  WahrscheinJicUkeit  aucli 
du»  aodere  erwarten  dürfe,  die  Gesetze  verord- 
Mit  dufy .  Wtatt  jtfmend  des  eine  recLtiich  d»r- 
geüien  betie,  ee  eo  ongeeehen  «rerdca  eftUe,  eJ» 
'ob  er  er  auch  das  Ooseyn  des  andem  endesen. 
Jetzt  heiiaüiite  Grundfiii /.o   werden  nun  auf  die 
bey  der  cxccpno  non  imnieralac  pectiniae ,  piu- 
stibuH,    uonJam  irj)j)lcti  conlrictüs,    duii,  und 
der   actio   negatoria    rortomra enden  be^ojidcrs 
schwierigen  tullc  o:)geweadct.    (Vergl.  Weber 
ttber  die  VcrbindlicbKeit  rar  Bewcisfahrunf  im 
Otrilprosess ,  Halle  1 805;  8.  f  54  f  )   IV.  Teutseha 
Bmntigerec'iti'^l-eifen  sind  Irine  seruittite$  in Ja- 
eiendo  comistentes.    Der  Veif.  hall  sie  vielmehr 
Tür  waluc  nci^ative  Si  i  vituU  ti ,   indem  den  Jlc- 
recbtieten  zwar  ein  \' erbte Lua/;8rt cht,    z.  J3.  die 
Verpachteten,  abzubaiteu,   daas  sie  kein  Bier 
bey  andern  kaufen,   aber  kein  Zwauasrecbi  im 
•ngera  Sinn  zustehe.     Er  findet  «de  dem  Reofat« 
•elbat  nach  in  den  Römischen  GeaclMa  mtgjifMf, 
det,  vnd  betrachtet  sie  nar  in'Rficksicnt  ihre«' 
blos  factiscben  Gc;;enslandes  als  deutsche  An- 
stalten.   V.  l^Vas  ist  Interesse,  y  utid  in  ti/ie  fern 
kann  eine  wegen  besonderer  von  einr-m  Getciiufte 
abhängenden  f^orllieile  erhaltene  IVarnutig  die 
f^trbindlichkeit  zum  ßrtalt  des  ganzen  laieresae 
bewirten?   (mit  äidaicht  anf  das  Preuas.  Ge-'^ 
seUhncb,  Tb.  I.  Tit.  5.  S.  285—290.)   Zuerst  all- 
gemeine GninJ'ijtze  Vfmi  Intcrc.tse.     Der  Verf. 
untcrscbeidet  ntnilicb  in  dein   entgangenen  Ge- 
winn den  directeii  und   den  iodireclen,  UiiUr 
jenem  versteht  ersulche  Vortheile,  die  bey  dem 
Geschart  iiauplsächlioh  bcabsicbligt  waMl||  und 
sa  dessen  (JonsnoiiDallon  selbst  ^ehörw  :  unter 
diesem  aber  bloa  sofullige,   mtt  dem  Gescbift 
als   Ursache   und  Wirkung   nicht  zufommcn- 
hÜD^ende  Nebejivorthcile.      In    Ansehung  der 
KauplJ i  J  :;c ,    wlj  ujt  'i  lii  in  Preuss.  I>.  11.  derje- 
nige, weicher  j^LWirnt  worden,  dass  von  beiner 
Übernommenen  Mandl.n  g  besondere  und  unge- 
wöhnliche Vorlheile  tiii  den  andern  abhättgei^ 
•Isdanu  das  volle  Interesse  vergüten  müsse,  wird 
Iteselgt,  dasa  diess  sehun  genommen  Rechtens  sey, 
nnd  sieb  anf  frej'willige  Uebernahmc  gründe. 
Die  Anneiidung  ge5^rhielit;  1)  anf  Verlrüge,  mit 
dem  l  ii'ierschiede  :  a!  hat  der  Mitcontrahvnt  scih&i 
gew.init,  so  ist  die  culpose  Vereitelung  der  un- 
gewühnltohen  \  ortheile  eine  wahre  Goolravenlion 
sagen  die  verlragsraäs«i^e  Verbindlichkeit,  mit- 
nin  ein«  dafür  au  leistend«  Verg iUang  .nicht 
»ebr,  ats  dfe  einem  jedem,  .welchen  die  Biläl- 
luDg  eines  Vertrags  durch  imputable  Naebl£a- 
»igtcit  onmiJctich  mncht,    obliegende  Prästatioo 
eines  At'^iiivaltutn  für  den  dadurch  beabsichtig- 
ten Voiiheii  zu  betrachten;  b)  kömmt  die  War- 
nung von  einem  dritten,^ so  hat  »ie  immer  dann 
rerbindcude  Kraft,  wenn  ai«  fdr  den  Gewarnten 
vnll«  WianuieiMfl  ib^  Inhalte'  mit  aicli  filhrt, 


Indem  der  Handelnde  nicht  nur  wussle,  dass  daa 
Geschäft  den  ungewöhnlichen  Voriheil  lür  den 
I^litcuntrahenteu  liaben   konnte,    s«>ndern  daaa 
auch  dieser  bey  dessen  Eingehung  einen  sclciiwi 
Vortheil  beabsichtigte;  2)  anf  einseilige  Rechte* 
XaaeluiAn,  inaonderJiett  «uf  4i»  oegotioram  m- 
atio.  Der  von  dn«n  dritten  genannte  Geaehlns- 
führer  niuss  auch  den  besondern  Vorlheil  erse- 
tzen ,  jedoch  mit  der  liiuschrankimg,  das.s,  wenn 
Jas  Ge^cliait  von  der  Art  ist,  dasa  es  uuch  uocU 
diesem  Vorgänge  von  dem  Iiligentbümer  immer 
noch  eben  ao  vortlieilhaft  übernomraen  werden 
kÜnute,  alsdann  unr  daa  InleMase  der  Zeit,  «a« 
aofcm  CS  an  lii|nidiren  stehet;  TergnteC  werden 
muss.    \''l.  Inwiefarn  wirkt  die  legitimatio  plena 
per  rescriptum  principta    ein  ^Succetsionnrer/tf^ 
im  Fail  sc/iun  rkeliche   Kinder  da  $ind  f  Die 
Antwort  geht  in  der  Hauptsache  dahin:  Bey 
der  gemciuschafLlichen  Succession  der  ehelicn 
gebobrnen  und  der  legitimirten  können  erstem 
▼erlangen,   dass  ihnen  auf  irgend  eine  Art  a* 
Tifl  stt  Thcil  werde,  als  mit  gänslicher  Entfer- 
nnng  der  letstem  Ilur  Pfliehttheil  betragen  würde. 
Wird  naml'ch   durch   die  den  unehelichen  er- 
thcilte  Succession  der  rilichitheil  der  ehelichen 
verletzt;  so  bestimme  man  den  Betrag  der  gan- 
zen V eriassenschaft ,   wie  sich  dieselbe  zur  Zeit 
des  Todes  rorfindet.,  ohne  alle  Rücksidit,  wie 
viel  sie  vielleicht  cur  Zeit  der  Ltegitimatton  b»- 
ti'ng,  und  von  dtaacr  Summe  gebe  man  den  ehe- 
lichen Kindern,  je  nachdem  deren,  die  Jegiti» 
niirten  niclit  mit  gerechnet,   Tvinf  oder  weniger 
sind,  die  flulfie  oder  ein  Drittheil,  welches  sie 
allein  danu  unter  sich  theiien.    Der  Ueberreat 
der  Erbschaft  wird  ab«r  llMh  der  Torhandenea 
tesiaracntarisciien,  oder  anaseriem  nach  deir  m- 
setzliclien  Erbfolge  Tcrlheilt,  wobey  {edoeh  «ti« 
ehelichen  Kinder  ilMreu  erhaltenen  Pflichtlh^ 
in  die  ihnen  etwa  weiter  ertragende  Erbporlion 
wit;d -r  mit  einrechnen  müssen.    Wird  hingegen 
der  IMIichttbeil  der  ehelichen  durch  das  den  le- 

£imitlen  erthcilte  Successiouarecht  erhöhet,  an 
at  enlwedar  der  Vater  die  Kinder  durch  eine 
«usdrUckUche  Disposition  anf  den  Pflicbttbeil  ge- 
tclM.  oder  ea  iat  di«Ma  anr  folgeweise  durch 
Vertoeilung  alles  übrigen  Vermögens  an  andere 
Personen  ^-eschehen.  lui  ersten  Fall  k(>nnen  die 
tlielichcii  den  durch  die  Concurrcnz  der  legiti- 
mirten au  ilrrem  l'ßicbtlheil  entstandenen  Zu- 
wachs ohne  Zweifel  verlangen;  im  letzten  Fall 
kann  die  Legitimation  achon  ihrer  Natur  nach 
den  ehelichen  keinen  Nutaen  sdiailen.  fieyBe- 
feehnung  des  Pillehtdieile  der  legiti^iirten  wer- 
den slel^  die  ehelichen  mitgezählt ,  es  mag  ihnen 
zum  Vorlbeii  oder  zum  NachtiieiJ  gereichen,  die 
ehelichen  mögen  ihren  Filichtlhcil  separat  oder 
gemeinschaftlich  berechnen.  Vil.  Ueber  den  we- 
tentlic/tea  Uhtergchied  der  <id(fuititit>en  und  ex- 
tmetiven  f^rjÜhrwur^  ä^gUtelun  der  letztem 
und'  de*  f'irtu$te  Mr  Reehie  divih  iiichige- 
[66*] 
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^nmeA.  Ad<{iiiitt{f«  VeiiHhnini^  ist  diejenige  Er-  diMdb«  *«i»dr8eUfeli  rerlen^    KnUela«  Ver> 

Werbfart,  mittelst  deren  blos  durch  den  nach  ge-  schicdenheiten  zci':;cn  «ich  dann  hev  dw  N'oth- 

»elzlicljer  Vorschrift   quah'iirirten    Becils   eines  weudigkeit  der  bona  fiJe? ,  bey  der  EiitsteFimj^js- 

Jioglich«;»  Rfclils  dieses  Herliis  selbst  »Is  eigen  Seit,    und   hey  dem  durch  die  Concurrenz  der- 

trworbeti  vrird:  exlinclive  Verjährung  ist  die  ge-  seihen  in  einem   und   demselben  Fall:  welche 

MisUebe  BeatiniinaBg,  Terinöge  deren  dem/eui-  hier  insgesammt  genau   entwickelt  .sind.  VlIL 

gßBf  d«K  M  v«rMamt,  in  btsUramter-Friit  fon  BUißa»  über  die  i^oth.t»9ndigiitU  der  bona  ßdt* 

eintt  ihai  amtalteDden  Kkg«  Gebraneh  su  i»*-  bey  f^erj'dhrunf^  'der  Klagen.   Nach  e.  9<k  X.  de 

chen,  naoh  dervQ  Ablauf  die  richterliche  Hülfe  praescr.  sey  zwar  bona  fides  allgemein  angege- 

TersAgt  wird:    Verlort  der  Recht«  durch  Nicht-  ben;  «her  sie  »ey  kein  wesentliches  Erfordtmisa 

gehrauch  ist  dieienige  gesetzliche  Bestimmung,  der  extinclireii  \  t  r  j  .lu  utig,    indtm  sie  bey  detu 

veriaüge  deren   Hechle,   deren  Ausübung   der  Laufe  dieser  Veijjhruiig  niclit  nolli wendig  sey. 

fr«yen  Willkühr  des  Berechtigten  unheschrünkt  Auch  werde  !>ie  nur  bey  dem  letzten  Beaitzer, 

•berlaiscn  ist^  wenn  sie  demungeachtet  während  welcher  «is  SelbsUclioldiaer  «ich  der  Verjährung 

«nes  ffetetslicheu  Zeitraums  im  gcriogaten  nicht  bedienen  wolle,  erfordert,  aelbBtnaeb  den  Wor- 

•oaseiaDt  wurden»  denuelben  aua  diesem  Grande  ten:  ut,  qiii  praeacrihit,  etc.  welche  eine  h\o» 

TÖUig  entzogen  werden.    Der  Unterschied  des  subjectire  Eiosehriinkuug  enthielten,  die  keines- 

ielzrerii  Begriffs  von  dem  mittlem  besicbt  darin,  weges  das  Geschäft  selbst  allicire,    sondern  nur 

dass  dort  der  Berecliti/^te  ohne  fJindtrniss  sich  demjenigen  die  Einrede  versage,    der  hey  dent 

seines  Hechts  bedienen  konnte,   hier  aber  das  Gebrauch  derselben  ah  peccans  erscheinen  würde. 

Klagrecht  erst  von  da  an  entspringt,    wo  der  ~  Noch  ist  diesem  Bande  ein  Anhang,  mit  dei- 


rcchlsamc  ,     deren  gegenüberstehende  Verbind-  legalen  (Rostock  und  Ltipz.  tSü2.)  nichts  anders, 

lichkeilen  entweder  blos  negativ  sind,  oder  zwar  eine  unrechtmässige,    unuchtsame  und  un- 

posiliv,  jedocii  so  lieschaffen,   da'is  die  von  Sei-  zweckraassrge  Uebersetzun^  der  Iuauguraldis.ser- 

len  de«  Verbundenen  schuldig«  Leistang  nicht  tationdes  Vis.  d«praclegalUT.  t79d.ae/:  worüber 

Miiec»  «cfoJgen  km»,  de  wenn  der  Btraditixi«  nadiher  beluamtJicb  eine  Fehde  cntalMiden.iat. 


'KtBtNS,JlXAB.'  mm  8CHUL8CKaiFrßK, 

Kircbengeschichte. 

Am  Febr.  Tcitbcidigu  der  voa  Alldorf  aaah  Jaaa  ba- 
jufcu«  aaomrliriga  S.  Wtioi.  KirahM^laitb  Hff.  D,  Jb^k' 
Wkü.  OäUtr  fn  los»  >■  TfcaoiagawiM  ««tUa«  «tiiawtd»  ich*« 
gtlAna  wid   itnadlidk  getdiflabtM  Wttm.  theohg. 

Jipiteopu  prieiat  ecchtiu«  chrittimuu  «^um^ut  originr ,  45. 
Seitrii  4.  Drey  Sitae  lind  et  Mnienilich  ,  die  der  um  die 
tlirologiich«  Liier.'iur  lu  Trriiieiil«  Rr.  \rt(.  iu  Rücklicht 
di(«e( ,  wie  er  |I«ici>  anfänglich  Mlhtt  bemerkt ,  allerdhige 
jsalion  oft  baliaiwlellaa  Gegtasieodes ,  am  nicbc  das  »eho» 
aabrmala  **  wiadukohlaa,    ksar  aaftlalli  «ad  «^ 

*nralsaa  buiaii«  Ut,  vm  dasM  wm  jadoek  der  «rsf«,  data 
aiwlich  in  dem  ipottoritelien  ZeiuUer  der  N.ime  eine» 
BitcholTt  mit  dem  eioei  Preibylcri  durcfniti  glciclibcdcu- 
(iTiil  p.  WLicn  jcj  ,  gar  keinrtii  gi-grüntletem  Zweilel  mehr 
«Btcrworfca  xa  sajo  •cbcioct,  und  den  «och  der  Hr.  Verf. 
lilaa  dssaregcn  ««r»  neue  hier  tv  «rifaiSM  gaia«l> 
W«it  «r  nh  den  Calgeadea  DBl«iMehiiB0iii  n  gaaaa 
■liiagy  al»  dtaa  «r  Iba  gaai  aiU  SUtlsehiroige» 
hitU  Sbsr§«ll<»  können.  Wem  indr»  die  Ricktii;kcit  dei- 
pclbca  Meli  sweifi-lbiri  in  irjn  (rhcioen  tdlic,  der  findet 
dieselbe,  im  %,  U.  »owoIjI  jij<  mrhrrrn  .Stellen  de»  N.  T. 
als  emb  ens  uitTerdiichugtD  Ztognittcn  der  «pottolischra 
Väur  diTgatba*,  wA  Im  III.  auch  durch  WiderlegDog 
4«r  für  dia  «aiieiBaieHUl«  llejfaaag  aafiiasisUUB  Bavais« 


■o«b  mehr  beslltiget.    Ssgtgea  aber  dSrfti  dt*  ItlebitgieH 

dei  iM/ryten  to«  dem  getelirlen  Hrn.  Vf.  \  n  ■.hri.Ksieii  .Sa- 
liet,  da»»  die  Trejbjler  zu  Ära  V.twta  der  .\po»iel  uiul.t 
bloii  die  Hefiieruiig  Art  Kiicbe,  senjeru  auch  die  Belcli- 
rang  des  Volkes  aofoi|e  dieses  ihres  Amtoi  sn  bcaorgca 
.,  aaab  aber  ia  ZwaICet  geaagaa  werden,  und 
anfriabiig  goitebea,  daas  Iba  dicsslb«  darab  daa, 
iraa  im  f.  IT.  dafBi  bejgebtachi,  so  wie  Im     T.  sar Wider« 

legimg  Art  eiitgrgeDgeiCI».len  Mejnnni^fn  gf'-'gl  wu:!)'!!  i  ,t, 
necb  uichi  iiticrxengend  genug  d«rg<tb>iQ  zu  tewi  kclici- 
neU  Aol  jedeo  F.1II  lUlto  er  wcniHHem  gcwiintrlit  ,  data 
der  Br.  Vetf.  das  biatigao  Hni.  Becior  Fiarbigtr  Dit4trt. 
frUft  ^  wimmriha§  «caMaif/elt  «MM*  j^m^onm  (tipa. 
1776.  4.),  dia  dah  «iaalg  aad  allein  aiit  den  PväabTtatm 
der  apostoiisehea  Klrebo  bascbifUget,   dia  aber  dem  Bm. 

R.ircbea -  Rath  Wahrichriolirb  gani  imbckünnt  (;rMi<-'<<-u  iix, 
dn  er  ibrer  nirgendi  erwüLnt ,  benuttt  b.nbeu  niuc'aU  ,  weil 
■  bm  diete,  da  in  derselben  dae  Gegeniheil  behaoplf  t ,  und 
die  Belehrnag  «öderer  den  Presbytern  als  eiu  we»entl;,cher 
Bastäadlbeil  Ibras  Amlas  fsas  abgespsocbon  worden,  go- 
Witf  xar  SdOMiaaf  aäinaa  Bawalaas  laancba  Varadlaasang 
bitte  geben  bBOaen.     Die  Utitt  Ifntertnebnng  ondlieb  bo- 


trifl  die  nc  iitn:noiig  Je»  L'ijpnm  ieii  i!tr  Fitcb  Jfe,  al»  «iiicr 
Tou  deu  rri.«ti^leru  Tericliiedcnro  Cla  ic  |.'cinlitb'T  IVrio- 
nen.  Iiier  jiriift  der  Hr.  Teif.  rner.t  iia  |.  VI  u.  VII. 
die  Ton  dem  würdigen  Hrn.  CIl.  fianci  in  «einer  Cejcf.uMt 
der  chritilich-kirtUidkm  iBn^kdkfi^fHijimiing  Bd.  I.  S. 
äS.jf,  aalJiaslallM  By|oibaaa«  aafoigfs  «olabac  dia  Presbj- 
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Irr  und  BitekGf«  glaicb  nrtprüaglieli  xw*r  ia  Bnekiicfat  i»t 
^ctliiiimuiig  lUrci  Amlei  gnoitcothcilt  Tcnr.hidleni ,  iu  Au- 
••buag  dt»  Raagt»  aber  fin:iB<lrr  mcUteuthfili  gleich  g«<- 
MlUa  PmoM«  ftW«M«  M>u  ixllcB,     and  zeigt,     wi>  ibr 

ratfagM  M0be.  Sodan  abtr  »ullt  «r  im  f.  VIII.  a«M 
«IgM  M«7iiMf  VM  4»m  UwpiMg«  Aar  Biaabif«  aaf.  Dto- 
ter  lufolg«  itandM  ia  dfa  «»Ua  Zciun  de«  CbiiaiaoAbami 
<ii<  Aitaticl  Dod  'An  Sebülrr  nnd  Abgeardoeu,  dergiri-. 
•ihco  X.  B.  Timatbaa»,  Titni ,  Ep*pbrodiiui  u.  i.  waren, 
•a  laufe  lit  lieb  aa  «iatm  Ort«  aiinaiellra ,  der  Geiiieiada 
^Sctcj  Ortet  und  daraa  TrasbyUra ,  dia  ü«  mcbreatbeiti 
etat  lelbM  bcrtallm,  vor,  uod  iMiOfgiaii  aadi  safiaiah  da* 
Vat«ni«hl  4mdba*,  doab  4u»  «I*  dabaj  laMMr  «Mb 
»adb  4lt  gaw^lMdtdkn  «od  erimiUcktn  laabrar  dlim  Ga- 
lltciaden,  (l(t«r»«Xavr ,    Epb.  IV,  Ii.)  iratdM»  dar  Mey- 

'nm^  ild  "\'crfs.  nacli  rben  die  Pretbytcrt  wjtcn  ,  iljliry 
iiar  Seile  battcu,  uud  waren  «lio  io  (O  fern  die  Btschvfi 
uJer  obertUiD  Aiifxber  uait  Voralaber  dieter  GeinciuJe  ut- 
bn  ibfaa  Pmbjtar» j  md  ia  diäter  Rücksicht  werden  rirl- 
Uteht  aaeb  laaobu,  TifllnHi  >  Tito«,  IfaMiiia  aad  Poly- 
«■rpa*  «OB  itw  »ftiara  Sabri^Mlla»  dia.  BiaabM«  daijanl> 
Hen  Gemtiaden  |eB«aa«t,  bay  da«ni  »i«  «lak  aa  liagaMi 
•urjjehaUco  battcii.  NaeU  dam  Tod«  der  Apottcl  abaa  ak» 
lüclt  ealweder  der  ülte^te  aotcr  den  Pretbytera  dea  Vor— 
•its  Twr  dra  übrigen,  oder,  wenn  Jieter  uicbi  datu  taug- 
Veli  gcfundeu  VMr49a  la  worda  diaiar  Yoratt»  xofolge  freyer 
>Vabl  eiaem  aalm  MUr  IbMB  «IlMlcty  damit  er  dtceer 
Cemaiada  da»  «rara,  waa  Uv  snvar  «iMr.  von  dca  Af«Mal« 
Mtr  dam  SdkUaib  gawaim  war:  and  di«««  VorailMB« 
dm  natar  4«n  Pretbytera  worden  aaebhet'  «.it*  >f*X1* 
acbüfa  genannt,  und  masete«  »ieb  in  der  Felge  immer  rodtr 
und  mehr  \  oriuge  >or  <1eii  üUrigeu  aa  ,  und  wuiJeu  in 
dieaeo  Aamminnjrn  xu^leicU  durch  mehrere  S.  43.  S.  kürt- 
Ucb  berührte,  uud  auch  Toa  «Bdera  «uf  der  folg.  Seile 
TM  dem  Uro.  Varf.  •clbat  tririb»l«a  Scbriruialtac*  nit 
mahrara  atlta««it«  V«Mtada  Biaht  vaBig  fcagfioMigat» 
aodlieb  dar  waaaBiUAa  VataiMhUd  sariaakaa  BtwMfcB  adl 
Freabyiem  ciDgafübrt  irorden  War.  VBatraltIg  tat  dias  dia 
\Tahr>rheioliehit«  und  naturlirlule  Erklärung  de»  llr  ^lunge» 
dieser  Würde,  dats  irf;euJ  eiuer  ooter  den  l're^t>^iera  einen 
jawiMaB  Variug  «or  dm  librlgeu  aotwadar  durch  eigne  An- 
MMMittgy  oder  aof  aadera  Wafa«  «ikiaht  anr  abar  (ragt 
ö  alA,  A  alA»  vk  ArtbaUBBg  «dw  Mm«*«  dUwv 
TofBfiga  dte  rieh  Mj  du»  ciocn  ftodaada ,  b«y  dem  todam 
lMB|tg*B  farmiwt«  IiabtAbiukeii  ganx  voriüglieb  mitgawir- 
babe,  und  ob  dabar  mit  Gmud  angenommen  werden 
UBBa,  da»»  da*  Labraa  glaieb  aafäaglicb  ein  waaaMlicber 
•wtaadlkril  dw  Aaaia«  «dtM  ftäm  PfMbytan  |awaa«BMy? 

Asketik.    Tlr»  naiiaa  vtairabiU  U.  Car.  Fkik  OMamnur, 

lendenti  oovum  boe  mono»  lerapora  aBt«]Mi»«bali  easj 
UUCCCY.  Mi»pie»ati   piU  aniiiü*  gratolaatar  iptioa  ur- 

Hayneatii  eoncroaatoret  oranee  ae  linguli  intcrprele  M. 
Cbtiit.  Frtd.  Jiut,    DiacoBo  FrancobajBaat^^  adjuacta. 
ijaaian  «HtBib  dkwtiaiiBPwfa  k«|jM  tgapwwti  •<«•- 
.        §mm  «H|e  ttktjkiit       iwidi  thm  ti^mm 


■  Umm  im  fntmfinmdit  ttmm.  B«7«m,  tjFfia Stark, 

Wt  Bmü  dMb»  wit  diM*  ibMmU«  «M«9». 
•ebniigii^ft  'ah  riMB  afwÜBidhlM  BaytMf  aw  Baridid« 
guug  de»  Vrtkaib  aaMaiabBaa,   walalie»  «Ra  getMloa  AA* 

tung  dea  PreJiger«taud>  •  grütilrixhcilt  drr  Uo  wi  ssr  ubcit  («fr» 
ner  Mitglieder,  lunitl  der  liaUlicbea  ,  zaachreibrn  laCcbtt« 
Sie  rntbält  cigeoilich  nur  den  UrundriM  eiaet  yoa  des»  Vf. 
(u  crwartaadaa  wcilliurtigero  Atriiaadlung  ober  ditaaa  G»> 
gaatlaad,  ia  wtkbcr  dcao  a«eb  di«  dcotliabcra  Eatwi«ha- 
laagas,  md  dl«  tiafar  fabaadaa  Bagräadaagaa  falg«»  mnitm, 
weteba  dar  Tarf.  Jaut  aeboB  ^iabtliA  aiAt  gabaa  wolllai 
\t  i'iin  denn  gnnt  betunderi  eine  amfatiendere  Schilderung  Toa 
drill  eigentlichen  Gmiülhitu^tandt  eine«  wahrhaft  Beienden, 
und  eine  genaurrt  A^i^il  r  irr  Forderungen  gehören  machte, 
Wtlobe  man  an  d>:u  rtgeb-iri^xigen  Gang  der  GtämitH  nwl 
dar  f^ortteüung  bey  «iuein  »olchen  Mciiteben  XB  maebea  ba- 
rtcbtigt  i»t.  Der  Verf.  gabt  tob  B«nMTh«agM  U»ct  dia 
p»yebolegt»ebe',  moraliaabai  aad  aakatiadia  Aariebt  da*  Ga- 
betet  an* ,  und  deutet  Mlbat  aj»t  dal»  di«  imparaliv«  Aus« 
diucltari  dem  Seteuden  allerdiag«  »ehr  nahe  liege.  Dam» 
bifvk'flüt  er  altfr,  d.ikt  e:ii  tinriiige  clir.ioktrr  Ochrtuch  der— 
tellien,  (deu  die  jitre  ächuUjirache  C^beie  oAjia  Btdimgimg 
iMuute)  cioei   theiit  mit  dem  Geilte  det  Ch riitaulhWM*  BB- 

Tarirägliab  »aj,  dar  da  i»t  ei»  Gaiai  da«  VarlMMaa,  da* 
BMUib,  uad  dw  Strabaa»  M«k  Taiadlaagi      wl«  «r  «■! 
dar  tiadar»  Sali«  —  aMMt  1«  McatUelM«  GabMtrMiMla 
■Ita  baaiat«  ToMUliaagaa  ra«  Gott  aad  dar  ■oerl>»ana&«» 

N olbwendigkeit  der  ei;;npn  Kraflanttrengung  unautbteibliek 
unterdrücken  mütte.  (Die  S.  17.  beyliußg  gegebene  CrkU- 
niug  von  O^tttttrkSrimg  durfte  rielea  Leaera  duniial  aad 
aarollaläBdig  aebaia««.)  Doab  falga  daraiM  kaiaaiwagik  daM 
der  Ivparaiiv  jtdc»  Gäbet,  Ia  daa»  «r  gdirmaht  Mf »  w» 
««rtieb  maeb«;  „«ad  ilB  imtitam  dacat  baaiuaat  aiHMBadl 
wnuB,  qoe*  enpiont,  MaaMraa  qaidam  c«»a  po«M  aa  d*> 
bare,  com  precantur,  »ed  uon  easdein  ilico  pokceodat  t. 
petend*»  — -  S.  nn<l  die   Vrrfastrr    tou   Gc bettfoiinula- 

rrn  »olllen  mit  jeder  Ritte  die  paitenden  Erinnrniogm  an 
Verlraaaa,  ao  Ergeboog,  aod  an  eiga«  Tbitigkcit  vcrknu- 
pf«u,  s.  B.  iB  Gabctra  am  Vargabaaf,  Betaaraag,  iaa»ar« 
Voribeile,  aad  ia  dan  FilUuan  fir  aadM.  To»  S.  S<. 
M  begegnet  dar  T«rf.  daa  Elawaifta«  waUba  gage»  eehta 
Fftrderuugen  etwa  Ton  der  Unhedettttinkeil  der  ganxen  Sache, 
▼OB  den  impfralinen  Gehetiformelrt  det  N.  T. ,  to  wie  i<m 
der  Xaiur  det  Gebetes  un.l  do  merurhficAen  Genuüi*  te&et 
bergenaBiaea  werde»  kuauten.  Wo  der  Verf.  »agt,  S.  36. : 
dia  BiAaapMBg:  taaiam  aasa  aaimi  pTceanti«  1  ommoti— 

fM*  atiM  fwtpiaial»  «anm  «kUviaai  fiitiniim  «fav» 
Mal  ^  fiftra  aa  dm  Üfamma: '  Mt  fwccib«*  Mfäaatiam» 
■Ol  bic  ilU»  tolli ;  —  da  fiel  «fem  Mtt,  gaax  xeitgefliM 
uatert  »lerbeudrn  Herrn ;  Eti  ,  F.Ii ,  I«na  »abachlbaai  «ia 
—  uud  machte  ihn  doch  iweifelLaO.  —  Der  Auadrtick 
det  Vft.  itl  iicblbar  durch  die  Leeiüre  der  rraitera,  ner- 
▼  Stetn  lCla»»iker  gebildet,  «ad  aar  «iomal  findet  »acb  S.  >3. 
eioe  bey  jaaea  wobl  »icbt  gawtthalicb«  Aaweadaag  d«» 
acqaai«  ««tt.  —  Aaf  dia  AAlaag  Miaaa  Epbavas  «ad  ■!> 
ler  »einer  Committeutaa  kal  dw  di«  giglladMIH» 
AnapiBcb«  erwaibt». 
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i.Jtb>«dM»'  flimite,  Dr.,  Utii«. 

«t  Ciacmic««  Profenovii,  l-i itauiiiarum  ß egi  *  C<>B»il.  *ul., 
taeilUtit  re|;iae  acieolianira  »»dtlii,  in  consuin  Sa«i«u- 
tb  iL  IX.  Hanli  cTsIseccr.  MiBmandtu  'Wierpi««  Oir. 
«•Wl.  ff^j^M.    G«iii«tM  «f.  Haor.  Di«uti«)i.    TW.  ».  4" 

Eil, er  clinvrirl;;;f>i  Slur  der 'iSnigl.'  eei^'Iicli  .ft  der 
Wiiten  cliAflco  m  O  ;i;i;it.pii 'f'iu.l.i  fcjcrt'liicr  Hr.  G.  J.  B. 
Ag-W  Im  tiiret  ilfit»  cior».:Iirri  (:tnut.ier  den  Var«t«rltM«a 
M^MMHCMM  Ocaktelirift  ist  Auieukea  An  Cölt^gc«  wia 
*«  Htt^Mib  4«r  SaeSeUr.  Itavlla  er 'iSCrr  far  tu  Boie 
tdMf  WMaiCbtft  tri«  der  Ui.nniit.Li  i.i.!,.,e  c,.  il.u  »u=. 
Dama  \»n  tio  «icli  S^eicli  llcibrn  lcs  uml  □n.prufl.lo,. », 
dfnnorh  .,I,cr  futnii cIk»  !,  i  r;,  ni>iih,  Gci .  rluijjLdi  ^ef,tn 
fremde»  Vciaituti,  Or«i»  «u[iarii|,Lrit  im  n^ltm  der  V»r- 
Irtangrn,  ttii|e««bi.ioVt(,  treue  uail  miltl«  Denkart  O-n'fnf 
dortrlnat,  fUamfU  tJfittoe,  laut  «H  erigaa,  kouMc  der 
Verf.  trefcod  Mgm ,  m«  Aaee  ;iu>yu«  praedtentl»  nceet4trit, 
Mimi  pirtKM  H  itdrümm  ««poiM.  —  Cio  n,A  i,T*,u,g 
TOS  Itim  w>rdeo  lu  die  Commcntalioucti  der 
.  Scdetjl  i«it    I77<j.  »arjje.inmmr,,.  illc  prnediamdus 

*tsut  rtiam  in  Aoc,    quuii  vcrtaLuear  tu  ttudio  diteijdiaa» 
cmi,:u'K  'i.'l  hsiimae  ma.ximtque  dtgnat    in  ytUt  MUMMMOf» 
CAemictt  inquim,    fua«  ad  rtrum  rUmmtm  *t  «MiAMh 
ItfMM»  naturac  cauuat,  mertalitm  maittt  mmeat,  Ifa- 
'  fW  OM^at  «M/rf  demdmui-'M-ii  m^nte-n  i^nu>rtahm  nunc 
f*"J"*  »Uiti»  rtnm  eaiutii  ftr.<j,i^ieadi.i  rtcrtari,  cuidni 
tndnmnf  andk  iffe,  ut  cum  j>ueta  tmfolitit  *r-jmr, 
—  de  *erlice  tummo 
di.>[M<.:i,  et  no.tt^t  COTM,   ■«■UOlfBe  UiaillltM^ 
rego«l.i(r}ue  Tiilet  quauu  e*l  «tgwti«  tilvM. 
m  dieiea  Worten  ilri   retrarch«  Mite  diM«  DcnkickHft 
■nf  «Ut*  der  Sinneanrelt  ai«!  tttj^w^iktnät»  BcobadiUr  — . 
aiit  «rliabtMa  AnMia^n  im  tVi»  ähwabuiliciM  Weil. 

0*Jant!!rru  IfMihSilgldt.  Iit  jc.Ur  riiuitmaon  «erfc«B4ca 
«ad  iw  Stauda  «ar  ErhalloHf  «od  Verr,.||toiumimag  der 
afräillelin  Sabntoi  »da«  WokMrl«  etwa«  be/uiir>geu? 
Eine  ScIiiUtebrirt ,  wamii  lur  MtitigMhe»  KadcübiMf ,  m 
Wi«  nur  FräbUapiirflfuag  im  Dnuxorr  O^iiinaiiaiK  .  .  •!■>- 
Udai  M.  Oart  CaiHitt  Sitbtfi*»  »«wr.  &wua»  Uj 
KmiM,  i8a5.  a6  i. 

 *^«'  H'.  Verf.  «ehrelb»  1ii«r  «imal  ci«  itattch**  PM- 

ffmMB.  da  «r  vor  einem  geiidiclitm  rnhlieum  .eioe.  osdi- 
»IM  WiiUagtlreUei  RMheetdiiirt  ablegt  übe,  .lie  bi,l.«r 
Ilm  IcUiMI*  Autall.     A!(-iu    aucl,  ,!e,„   j:,...era  Tu- 
Uicnm  wihrbafi  beberilsuir^^wcnl,  ..i  e,u  i>-cn^unA ,  de.r 

mcb  \h  .oM.>-„  I.:i„J«,„  nu.l,  ücchur.g  ler.l.cm,  die  io 
glaeVlirl,  ,.„,l,  auf  il.re  StUuUniuluo  ^ie  üiälijgue  uoj 
ht  r  <im  wciiigiie,,  k-ngeude,  A|.rmerk*amk«it  der  Veeic/ung 
aer.clit*«  .u  ^boa.    Oaber  ■iidi  der  Verf.  davoa  .«4, 

W  Mjr  Pflidil  dn  dtrufM,  de«  Sl&ndicfieiv  ScJiulrii  immer 
■irAr^(and  iaim«r  «relierc)  Aarmerkurnktli  tu  tchmkeu, 
Ibrt  Briieltttuff  wd    Aufbring«««  .1.  ,«„er  «r^« 

«wfr^e  anioifl.en  uuJ  für  dieaeu  Zweck  alle  inaglieb«  Krifte 
•od  Mittel  aaUuliieUD.     Auf  ein«  aeb»  bcaMincoc  Biid  iiu. 
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Art  wcU«  nun  »b^r  aocb  .l,r  Vrif.  n  tewnJjM. 
da.i    .ikI.    j..lrr    cn.cL.e    nuj    »ulergrorJoete  StMUbOlWr' 

.«b«  BhmMms  d«  FbyiSed.«  Elende.,  ,fie  fc^ 
Uff*'D«lb«rk,it  wd  die  «eberbei,  de.  St,....  ih„  da« 
.«Jordere.  Er  kann  c  r  .acj,  -  -  n  H,. 
.«b.ri..„«t  ei«  leder  _  i„„  i„...„on.lr. 
u«.rrk.  »«I.a„  »a.l  i.-.m  imraer  »,r.gl,cl..  ürw«,.  .J,,  Wi^rfi. 
6cn  I  f^.l„,|.n„  ,i..»e..  PlJ«„jd.ul*..  «Mr-  b«e.e»  «.4 
el-aUebe™  M.„,.t.k.u.    d«*  V»br.  H.d„eht„„s  S'^r'« 

«•t^Seebet,  Belegt»-  i„  Je,,  A,.,»,-,.,„pen  b„u.,ß,.  da», 
~   .n  ,..ue  G.mütU  Eingwg  Cdeo  uu.l  Ibw.^ 

#>«c,./,  crMugeo  ,«»..,  ^.,efce  eiu«  f„idan»,nde  GUiebfAt. 

«i>««"''8">»ullen  la  ihm  ÜawVtde.   <ii  i. 
-brer  Sci...«|,^l,i.  a^aielU.  A«  den  anaJb.n- 

B<...»  L.I«..  JTtebHabM.  »M  dm  Bodlwlner  G^rntüun, 
.m  .80««.  J.b„  eraeb«.  wir,  d...  die  Blu.he  die." 
i-aUUfortd«,«.  DI.E.U  .tWrÄAüler  be.rigt  j..„  ,66 
***bw,  «Ir  «tad  Nf  .di«  VaiTiMim  «bitBi^«. 


GeachiebU'  dMr  Beredumkei't. 

A.«1«Ua  rnwmnr  O«.  Frid.   de  Marien.  -  .ucecoreia 
l»  m.g...ratu  academleo  H.  A«BuaM  Wiiafc«,  AiVb*» 
•ai»— «ummendatindieti,  anaj-Wü,        Kilcul,,,  Hanl.» 
a8»S.  :aMHn,X/£  i^M^ricwM.  vtterum,    f  irmMm 
tetio^rMK.   GiMogM.   TIUp,  P«|.^    .     •  . 

lo  riaera  Zeiulter  ad  wilev  eine*  tt.i:.- 

w^...  Be.d..«kei. ...r  b.d^i.vvir::  r,:;; 
2r"vrira:::7:i::.^r^.^ 

i-.d»,k.u  u-d  r.i„e.  ^^.^^v^^^..  ttv^^:^^ 

..n.r  ,o„  e,....  r.,,..  5          r.r  da.  ^firdi  e'  «d  cVoTe. 

.1«»  e.BenU.cbe  Xidnttfm  »iel,t  die  ««Hftel.e  T..„  ' 

kiMMMcn.  die  '  j      "  „       8«»eine  T.igead  fejem 

I*ZT*a  iJTlS.  S^buldHiele... 

u.d  ciickwüw.b«i  3r  jj^ia  Tr?"'  ""^"^""i^ 

bun,  unurwcfe.,  «.r"V     it  /r  ri  ^««"""i- 
"         t-^-""  ..-?^'.-)  .»  «^rinoUalend -aaA  Aeift.  «.l-l.« 

<Ua  B«MdMML>UJiM....Jj!.        ....  '»il«ni.3brt« 
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•Ic  dieser  wich«  ud  di«  BmdkonLrit  ibre  NibrMi  «nd 
BIQth«  «crtor,  niebrteu  »leb  <lmo  ru-  lir  die  Uebnn|;rn  «ler 
Kliclorcn  in  doo  S>.biil«n,      Lii'  sf    w  .ü  ilf  ,     (ri  :rn  iin  I 

ScfalUuditi^to  HUct'»r(^n  ,  dir  c  tieui  n  SopUikleü  ,  Iir»icu  »ich 
M  Mlaf Uditn  Schnu-icliclavcu  gegen  die  miobüger  geworde- 
m«  ftnyaiMsTtu  bcrsb.  «i||M*  PaMgyri«i«  trfibllM  «i* 
dM  Ub  (NM  —  JBMMn»  ynat-  GagMiHid«,  wMm  hfioh» 
■MM  war  Mi'Mrfadla  TmgMdm  MMMichMMB  md  di«,  -in' 
ihrer  Gegenwart ,  eioc«  i»1ak«ii , Weihnnehidenipr  ertragm, 

ebrr  earb  (  von  T^jS-^ritfn  uniri:n^>  ri^  f'r[)rr»ji:u  konnten  f 
Auel)  <p;<.'ch<u  ti«  wollt  »\%  Gondle  ati>ti<ciirr  und  grie— 
ehi>chrr  Sudte ,  tli«  bej  <l(m  Kalter  ir|rnil  «iw>>  tu  tr- 
liogea  w&U«bie».  D»  wurdM  d««  MbleebMAten  Hatvllangen- 
c«lMbiildi|t,  mbnugum  nll  «iMr  fakcbcs  Sebmi«ke|  die 
■u«k  In  di*.  ßfr^i^A*  Sbcrfch««  imMte«..iA«rt«i«b<a.  eck«!»» 
ia  ▼•IkiTcrtamintuageii ,  wu  nnr  der  rsbil  •isoaea  und  Bcy- 
fstl  larufen  koiiiii' '  5o  rri>i;iiu!  ''.ntiilrri  io  deu  SiüiltcM 
Gallicof,  wo  rheiori  .c  !ic  :>itM!ii.-u  Lluiur» ,  dT«  wÄhrcuil  der 
Bcgierungeii  drt  Dioc!c;.4ii  ,  M'MM.i-^n,  (' jiuijniiui  usd  Con- 
•tantiu  bcrracheiide  Sitte ,  Dauki^agtuigcu  oder  Gluekwäiiic^e 
•o  ifm  Kai* er  dareh  ltl>i;tur<:ii  zu  l>r«»g«a.    ÜMm  gchlj^a 

dip  SB  aus  gckunimeucn  riDOpjcici. 

•  Vater  <il«*«a  tndei  4i«  in  7«  S96.  tob  den  GalUar 
gamtniiu  gehaUn«  Rad«  pn  «Mfa«nn4b  mME*  Utr  Ihn 
WiMidM«  Äeanheiiun;;.  Bebaraigmgawerib  ist  dit  wahr- 
hatt  liberale  RetiatuHun^  ,  welcbe  dieser  Celebrie,  Came- 

llilU(     dam<ti    niL^l  von    einem   ^liiiiater    als    \  u 

dem  sebr  1  i:i«>.inJi^rii  l'^iiicr  Cjnslanliiu  CA.'ortit  tcllj>i  er- 
fuhr, liiu  >clzle  der  Imprrnior  der  Sebulc  xu  yiattin^  <U» 
£.  GeburisorUi  aud  ikrer  WiederbetstallaAg  vor,  unter 
BcdiD|uag«0,  dit  ^naa  Gelehrten  «ha«  M  «rürdig  waten 
ata  aia  eiaea  Kalter  «hriaa «  der  in  dem  Anaryi'«  blas  daa 
aMpneklat«  Tarlaagam  aatdi&cbM  t  «/,  «if  ntüm  mdhris  ttm- 

Uabrigeni  brgleitea  anch  diese  üntenncbung  pragraa- 
tisebe  und  bildeude  Wiake  der  reifen  Brribmngtwrtfbe!! 
de«  Verf'i.  A!>  tr  baaerkte ,  dais  auch  wohl  die  alillena 
hürgcrlichen  Tugcaden  ihrt  Lobrede  verdienten,  seltCe  er 
h)n«M  :  Rrete  haee  ■  mod»  aelaa  iMjfm  oirVsMe  Imtitt 
tiMter  fimt,  tue,  d»  tua  MhImm  gMsia'  jatiyw  itKüi 
CMt,  müUtt  ditrahHm  4dät  yaoai  ionmm  mtritm  mim  rfMhe 
fmtrt'   JT;  i  r.-c  m^ti  ds  jujiitiae,  kenetMtt»,  maiintti»'- 

mit  tauif  ri-igrupfr..'  hthnrant ;  ingenioti,  /locii  eu«  »O^ 
iü'i  .  ,  rl  t  ri  pujtirii  i .■J!j>^-!ii!: u ,  cum  hor.orwn  ir.iectcliorte, 
tiftrar.am  laudem  vcnamur.  lade  fit  ut  mcriti-is:morum  fi- 
rarum  memoriam  cumfunert  ttafo  fidaamut  es-e  extiiulam  et 
ttgfuliam.  —  Den  lebten  Lebredaer  aalbtt  aber  aielk  er 
ia  den  WatMfe  dar:  OmMe/iit  mai  aimiiMIM  tfrMar 
tu»  if^tu»  mant0  auua  tfu»,  ciffiu  pimite»  ctktnt^ 
fiuH  «flAfacr  m/Mt,  «»  antml  rte»uAi$'*lir.it ,  qua»  im  ßä 
^ntAtm,  magna ,  gentrota  sunt ,  i-erlonan  cfarÜMf  ef 
d/gtlitat«  in  aptrlum  profert ,   docet ,  ittitttrat, 

Dogmengtaebicbte.  JtUttriitwitifiäar  dogmatia  da  med» 
aaUdk  Hagudmt  gt  JuttifieatitKit  te«  ««alae  pcoeMefijn  a 
d—  impetraadaa  iustriuneBitt ,  ditputatio  hutorica  qna» 
JWWiilt.  laliaaae  Mattliia  B«lM6ckkä*»  Biai.I>.  P.  O.  etc. 
d.  B».  iMr.  tta».  Miadet  aaeia*  W.  JMkr.  Xem«. 


Ufubtirr,  R.M.  C.  Lautf  ilj.Tco  -  Wiiinjotn.  'Pnlrcula 
prima  —  .tccu/idj  ,  in  jinnieii  45  S.  ia  ••.  b^r^  Mf''rr  f"'r. 

Der  Ilr,  \'<'rr.   irliraukt  teilte   liialnr.    D.irtle>lua|(  aaf 
itie  causa  AiiVTr«^  der  SiiiideBTri^jebiin);  ein  ,  lo  wie  Br.  D* 
ZiegUr  ia-«;  diaa.  iiiat«ria«d«gaMiia.de  r«demii«aa  die  eai^ 
■ant  taatiloriam  Ia  Battaaklaaf  gaMgta  ha»«  aad  »ahliaMa 
dieefflai  mit  Origeaes.     Seine  Abb.  wuascht  ar  >al*  aiaCBl 
CorameiMar  iit>er  den   Iiieker  grkürigcn  Abacfaaltt  -  in  HBbC> 
icbers  DojjMnrngracliicIiie    Tb.  II.  brlucUtct  xu  lebeii.  K> 
wird  aariirJcrsI  die   Lebre  des    N.  Test,  itbcr  di«  Miliel 
des   Heil«  und  der  BachtfeMigniiig    durcligrgangon.  Cbri— 
stu*  empfiehlt  aa  aiaägea  Otiaa  den  GUahea,  an  aodet* 
•Ke  Tagend  als  WimI  «a  awlga  ScUghato  aa  «tlaagMh. 
Die  Snadeavergebung  wird  bald  «am  GlaiAea»  bald  «ab 
der  Slanesiaderu.-ig ,  l>a1d  vaa  drr  Vrtaghnliehkcll  hergalet» 
tet.     (nior  wÜ1^cll'<ll  »ir  luulficli  Lnnrikt  ,  unier  wlciicu 
lifusiänden  ,     bey    wilclirr   ^'cr^nltituug    um\    vor  vrelt-Lea 
Zwb<1rera  dieit  gctchebe.)     Lehre   der  A|K>s|el.  l>\v« 
fMV  Bom.  III,  3o  Ii.  «rklArt  der  Yarf.  recte  facta,  legi 
dMaaa  couteatanea ,  aber  da  ca  aidiiher  iat ,  fleie  der  Apa- 
•lel  bier  atit  Juden  ader  Jadeaahiistea  an  tiam  hat«-  aad 
ddM  i  vV*f  hier  daa  Uoaaiaebe,  oder  (üdischa  Geeeta  be-. 
deute,  S.  I  I,  I7  IT.  ,  to  Vxn:i  auch  uiclit 'lai  III,  9.  gefoW- 
gerl  werde»,  datt  kc^sf  nun  dtt  g'>ttticlie  CetcU  überhaupt 
»er  (vfr^;!.   r,    21.  u,  3l.)    uud    t'-V-"'  i>i   itie  Ii* Toi- 

goiig  de*  Mo*.  Oetetto,  deiwcgea  aber  nicbt  Itlai  dc>  Ri- 
tniilgrMtie«).  Der  foigcBd«  Abacbnitt,  worin  der  Dcgriff  des 
Glaabaae,  aeia  Bialpie  aaf  Siiadeayergebang «  eeiae  Terbia- 
dang  mli  der  Xeg^kd  dogMaiiaeb  arÜirt  Med,  gebSrl  el« 
gentlidi  aiAl  ia  die  '€t9t«Uehtc.  Meynangea  der  Ap»Bteli>e 
scheu  Kirehniviter,  Clement  v.  Rom,  der  iwar  mit  deia 
Gl^iiixu  die  Suuilrmeriieb'iiig  TcrVnüpft,  aber  (tc?'_li  .luols 
den  Eiaaiiti  der  Liebe  tcbr  crbebl,  Uaruabu,  lUrinet,  de*'' 
aar  aODderbare  Vorsielliiog  von  der  eiaugca  Busse  erlin- 
tci«  wird,  Igaat^tt«,  roljrcerpaa.  £•  felgea  dto  gr.  Apola- 
getea,  tasbeeaadera  laailaae  Verijr,  (tat  4er  Biel.  «. 
Trjpb.  viadicirt  wird,  «eil  die  darin  aogeÜbltea  Stelle^ 
des  N.!  Tetl.  uaterm  Teste  nicht  eauprecbca,  md  die  A«C|Ub« 
v*f'-t;v*  UjUArjf  TuIv  'A'ToC'^  •^.»'' ,  v*  'C  in  deu  Apol.  cilirt  Aver— 
des)  md  Tbeopbiliu.  Lüuger  mutste  der  Hr.  Vetf.  aatUr. 
lieh  bey  dem  Clnneaa  Ton  Ales,  nnd  dem  Origeaes  «er» 
weiMa»  da  beyds  fibcr  dieaa  Lahre  aiak  «Aera  iaaacm, 
b^d«  ibre  eigaea  Tardallaagta  habea«  leltMiar  aarii  Bieb» 
immer  dieselbaa  Begriffe  «ad  GraadaitM  Utk  hUl.  Kawel- 
len ,  aber  nicht  bey  jeder  lleyanng ,  ist  andi  Ihr  Vrapnwg 
nutersueht.  Die  Retutiaie  witd  der  Hr.  Verf.  Wabrasbaia 
lieh  erst  bey  der  Forts,  aeiaer  Abb.  »iebea. 

Sprachkunde.  Pertuch  einer  K'Vutermg  der  Oethitf'htm 
SprachiUttrfttf  in  Neaptl  und  jirtao,  als  eine  Einladaogt» 
aehrift  «aJ  Beyltfa  um  mOae«  JUlami  Chü$im 
Zakm,  Prcd.  ia  Deliu  au  der  Saale  ■*!•  W>  BlMaiebWty 
beyViewrg,  i8o4.  94  S.  gr.  8. 

•  Jim  eelaer  lagehiiMdifMi  mm  Atguie  dea  Ulilaa 
aidhran  Vsterteiebaer  ■•  ««nebeiiia,  «ad  tagleleb  leiaM 

Beittf  aum  Berensgebrr  an  bcwibren ,  bat  Hr.  Z.  diese  Abb« 
vernu  gebe«  laMea,    Ea  wiie  inartg,  «ena  eia  Uaaaf  det  ^ 
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LVI.  Siück. 


M  tM4  Wicktts«  n&U»MiU«l  «CtMT  'JbMt 
hndtt  *mi  bcaatxt  btt  (  rhn's  gcmna  AliMbtift  4m  «»iis 
ari;cmpui  ,  die  um  so  1  wula.^^rr  itt,  da  der  cod.  arj;. 
tohou  lor  melir  all  20.  JaUreu  jeiuer  Veroiclituog  n»lie  war, 
fiddaf*  trodidac  HantUehrift  über  deo  U.  uod  laterliMair- 
AkWMM»g)a  dar  «OB  ^raabfaltbftm  (il«yMi» ,  Ada'uag 
a.  ib)  lo  lUÜg  ■HMiMim  ««rdM  la«,  vmk  aalbM  »o  ngaa 
Bifar,  t«  Tiel«  Kawiabae  keakil,  alaht  alwMl  fir  di« 
Brueklottea  «DUcb&digt  wvrdtn  tallMi    Sablaao  müMia  lieh 

dann  du  jiruucuc  I'tililicum  ,  und  jadaff  wokJbabriide  S.iniin- 
ler  einer  Biblioibik.  (ae;  et  aueb  aar  eine  suiu  Statt  aut- 
(MtallU!}«  weoB  miD  wieder  «inen  iotehca  Beweia  roa 
llnfd  liaanr,  Falriotiamu  anftreiaea  köuDle.  —  la 
4Mutt  ftüfW  ft  ■.  a.  Afctb.  ahid  di«  vor  cioiger  Zeit  ta 
IkMfA  ftAradaHi  1l6wgMb.  Drboaden  aiu  Sttb«'*  hi«t«r. 
Werke  Tb.  tV.  Sbenebt.    Br.  Z.  giebt  ciwrM  ein«  BtUa- 

leroriR  cim^fr  \V;;rior  ,  .Vir  er  nucb  j.;tit  tudert  crkUtt  4|a 
Ibrc,  gtUilet  dun  U  »eioc  eignrn  grjmnialiaelieii  Uatana-^ 
abuBgen.  .Er  lictct  mitkgoMaibam  riiiainiurn^erogm ,  lelir 
«abracbaialieb,  med  erläutert  die««  Wort  graiumatiacb.  U«u 
Mgl  IW»  Ablu  (S.  1).  ff.)  MBüHMBtauB  wuria  lüfMB- 
M«Migoibl«ae  VaafaU  baad  pndaoi  vtpaflaB  mtla^m  «Uif 
«h  tllMiran«  a  I.  J.,  aat  daa  Vot.  AcC  la«.  8«e.  Q^aaL 

Vul,  III.  1780  4.,  (worin  mancbei  ricbtigrr  ala  beV  SlkWi 
und  Orüter  geachriebf«  und  erklärt  wird!  mit  eig 
lern  «0'\  lirgera  .AurncrVnngen  dr»  Hrn.  Z.  Dii.«er  lian- 
d(U  S,  65-"-  78.  aiitfubrlich  vom  Mutogvlbiacbea  Bucbau- 
baMra^aaL  S.  79.  kämmt  «r  «af  da*  Denkmal  au  Arestot 
wlahaa  laaru  ia  DoaU  laeartH».  1^  ^9^>  bcbMWt  lamcbt 
«»rdaa  itt.  aaabbar  «ftata  A^OtnAt  4m4  dla  KapTHtaCrfa' 
nanbgettoebfB'.  (Bay  «iaUa  Ktta^latca  «aa  KaMaVa  Vcai^i 
iDeiuia  r«hten  die  Xnpfrrtafeln ,  wero«  die  Onacba-  ia  dar 
■\'nrr.  S,  Xlll.  angr^rl)»ii  wird).  D».  DruVmal  (eine  Ver- 
klti(sark.uada)  wird,  ao  weit  ea  vorliaiidra  itt,  laleioiacb 
■Mit  dar  fatbitehea  üalaiaahaift  milgethcill,  uad  reo  der 
kitMHi  T«fKä(licb  d«*a  «aa.  aadcr«  aicbt  n«bü|  varttaar 
Aa*  baUH,  arklifi,  aMb  dUt.aiai«  taWbauwUali  batialitim 
ttrtd  ander«  BetaerkangciidaräbargeiMacht.  Moab  atwibatdar, 
Hr.  Terf.  U  der  Bfachaehrift ,  data  iKra  Hr-  Baftw  Adclang 
»m  aeiuer  «uaführlicbrn  Ccirlucht«  der  deulttlieu  Sprstliir 
und  Literatur  deojcnigeB  Theil  der  druckfeiti^eo  Uand— 
•ebril^  dardia  Goibeu  uod  dto  Ulnlat  angebt,  und  23.  Bogea 

«ÜB  Gabiwoab  äbcncbickt  bab« ,    aad  »•  babaa  nifabai 


«ii  dfB«  aadi  ia 
Mbr  vallatiadifiB  wtt 


Scttnlschriflen.  Seit  Ä*m  I^tiTe  iSoo.  bat  drr  Bcctor 
de«  Laubeoer  LjecBioa  Ilr.  tAirl  Ihinr.  Jördm-t  laabrere 
liaanaverlbe  Programmen  (jedet  eiu  Bogen  ia  4.atark) 
Jtmauaytyi" .  untar  daai  Titel:  Ammgt  «äiigtr-niuarm. 
^fftm^  aar  MritÜrm^  jituUshuf  JMk»  md  Firuauttn 
in  Sehtb». 

'  Er  hatu  vorber  ia  iw*y  Progra'nAlBä ■*•«  daH- 
f;ctli:in,  deii  die  Ken:.iii[<>  drr  deiiKclien,  beaondert  deraeueru 
Literatur,  xtt  nsaeru  Zeitau  cid  uArotbrUrticbcr  GegeaitaKd 
de«  Scbulunlerricbia,  nnd  die  tCrkUrung  der  vorzü^ lichaten 
daMiabea  Oiabicraad  l'aaaMker.  auf  Sebiilea  oetbwaudiy'ief. 
Oi^dlata  ltkliMas.lbta9abwiMigkcivca  bat,  io  war«» 
lieb,  die  Eüir«aUtul,  di«  aaaa  dabay  |a>nw»baankwia » 
<!.' 


<MkM  •rmrAta.di«  S<lwiftaa  Ab|tbäny«  aagatUitt,  ia  daa^ 
aiairara  Gadlebw  tur  Belefarang  der  SebSfer  «der  skr  Va^ 

If rUultung  der  Lilirn  iiljntcrt  wirdcii  »idiI.  Daun  folgra 
dje  Kilaul<-ruugi»r|jrtrien  über  einxeUie  Uictiter,  naob  dec 
alphabetiacliaii  Ordouog.  Daa  newita  Stüd  ( daa  aeuaaMy 
Walcliea  aiu  angaaoauaaa  iat,  «on  9.  Af  r.  1B04.}  giabt 
eni  die  TonüBliebataa  aar  BrUaaataag  dar  Wwaitoiw  i 
aaadea  •abaiftaB  aat  wabay  abar  dia  Aaigabaa  v) 
»aB  Difbiam  dlaaar  Claaaa,  aabat  daa  Erkllraagtn  darapt« 

bea  übargaa(aB  werdeo.  Iliofii  fülgt  Mi.rtln  Ojnn  tob 
Boberfeld.  Mao  wird  den  Fleus  uicht  verkenaca ,  dea  der 
Iii.  lU-ci.  aul  <Ji<>e  literar.  Molixen,  die  dureb  bcjrgefdgt* 
Bciutbeiliuigen  braucitbam  (aiaachi  atad ,  «arwaadt  bau 


Zur  Fytr  der  BrSfnong  rfts  K'n.  Lynumt  zu  ffin 

—  eio  M.  Samue/  Goftitcb  Linde,  1*.  Or.  dra  Küo.  Ljr- 
ceamt  Epliur  und  r)ir«ctor.  Dabey  :  Crtinät  'tze  der  JFurt- 
Jlnckimg,  mfitinandt  tuifdU  MküeAg  äjgnei»,  I.  Tbeil. 
Waneflaa  all*S;  iiik  htj  Bagaciy,  K8a.'Bnabdr.  $.  B 
to4.  -  CorBfeiMi.f'viMtaidwaclbfllaraaf  XSa.  Lycla War»* ' 
aabaa-  UdM  —  ^a  BT.  9.  G.  Lindt  —  Väbey  die  Ar/~ 
dar  jtohanrHurg-  Von  den  Crunds^t^m  der  /Tart- 
Ebend.  4.  B.  ia  4.     (poluiacU  uad  deUicb). 


hl  Em,  itt  AtlMiC«l|raa  Blau 


baa^    la  dea  atiMB  4  Ptagr« 


6cb«a  am    I.  Oct.  t.  J.  oshm    der    ordentliche  LeUr- 
cnraua  In  dieiem    bölicru    Lclirinsiitut    ipioeu  Aufing,  am 
a.  Jau.  d.  J.  «brr  wurde  e»  f'jrrlicli  cn^ifoct;  und  duia  wurd«  ' 
daa  ante  Progr-inirn  uu  m  cbcitiali^cn  gelebrten  Miibürgera 
gaaabriabaa.    Saiaa  tieljihriga  Baaebifiigmg  a^it  Baarbaitan  [ 
ataai  »allatlad1|ia  WlMteriracb»  dar  pdlaUcb««  Spracb«  aetat  \ 
Verglriebung'  der  veVichwitlerteo  Mandattea  fSlirte  iliu  m  , 
Beobacbluugco  über  die  (ao  oft  geiui-braucblr)  Wortfuracbuiig,  * 
UB'l  tu  r^tteru  Giuodtitirn    drriflLien ,     die   er   bier  dem 
Publicam  vorlegt.      Kac!i<lrm  im  1.  Cap.  o  !er    der  allge-  ' 
nieioen   Eialeituog  der   G->ng  und   Zweck   dir  Eijiticilo^ie 
b%attiBJBi«  Bi(A  4i«  (lakey  »a  ««tiBcidaadaa  feklat  bcnetkt 
^  iMaddl ,  da;  ^«tf.  JB  dm  Wfg.  Cap.  vaa  daa  aty-» 
IB  BaafaaUbra  (aor  Probe  wird  du-. 
Sumawart  Oior  ia  achrrm  Sprarbeo  ,  mnra  Mord  u.  1.  f. , 
aiil'grkUlli],  \on  drr  A'r ru ai/.lcHi j  1  kri i  (irr  wcaentlicben Bach- 
at^bea ,    uud  bier  wird  ibeit»    .^i  .iiiln         grxeigt,  wclcka 
Mitlaalar  ia  Tcricbiedcncn  .Sjn .  <_li!  n  ,  i;b>Lc  L.udtic  der  pol* 
nifabaa«  ia  Muaader  üb«t|cbcu,  uod  b«:j  welcbcu  die**  aifibt 
dadat,'  ibcila  daä  .  VerhUiaia»  der  VätwaBdelbarlic«^ 
dar  lilllaBtaraii4««SfWiirarkBaii|ea<rUprk    D„a  4.  Cap.. 
«an  dea  SetballaaUra  beaerlit  aiabt  aar  ibre  Verwaadelbtr- 
keil  uherli^upt,  londcin  aucli  dea  CcLcrgang  der  Selbatlati' 
Icr  in    MilUuU-r  Hud  urn^ckclirl.  McnigCB  'Worten  MUtl 

C.  6.  die  Bucbalabeo  ai:i;!-^rl>cii ,  wtlcbe  den  I'olm  ^o>i  dea 
übrigen  Slavca  ojiUracbeidcfl.  Der  2U  Tbcil  ([oder  dM  SM 
Trogr.)  gibt  (C.  di.).dla  aaaebtarUj  5<li«iari|laitaa  aB,.iai( 
daaea  dar  Vfj»nfanfha.r  s«  kimptea  bat  (ftwUftiDb  ja  dar 
poio.  md  oadera  ttariacbeu  Spfacbca),  die  «ymolog.  B^Ufa» 
niiltcl  (C.  7.  GI.jks  .1,.1.  Idiotica  ,  Tcrachwitterta  Dialelie), 
die  Temliiedrarii  Iji.idc  der  etyntolog..  Grwiabeit  (1^  ä.).  • 
Nocb  baben  wir  die  Fottieixuag  in  einigen  Capp.  xa  erwar- 
laii.  Dcrewctk  dieicr  AbhI.  aiacble  d^ui  llru.'^T.  di«  Karaa 
ide»  ▼•rtraga  xar  Pflicbt ,  aber  dcato  rctabl«ilb|tl'1rt  d«t  Slaf 
ndiaa«*  wenigen  Bagaa^  aad  tcine  BehaudlMf 'a^t  tbMdl  M 
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Ö7.  Sittel,    den   1.  May    i8o5;  - 


ABS  T  H  E  T  1  K. 

^'orsdiul«  der  Aeathetiky  nebtl  einigen  yor- 
leaungen  in  Leipeig  über  die  Bmrteien  der 
Xeiti  Ton  Jean  Paul,  Hambarg,  b.  Perthes. 
1804.   Drey  Abllieilangen,    ■IIMmill«ll  75S  S. 

in  8.    (4  Tblr.  12  gr.) 

Zum  Beschlasm  der  Abliwidlwig  nb«r4«n  G«iM 
und  die  TendeuB  der  neacren  AMtliMik  (f.  d«n 
Tor.  Jahrgong  der  N.  L.  I/.Z.  Stück  167.)  wurde 
eine  h««ondere  Anreigc  dieser  n«uen  Foracitide 
"Versprochen.  Wenn  eine  Wissenschaft  noch  im 
rVVerdea  ist,  wie  jetzt  die  AettheUk,  seitdem 
«wn  den  Horisont  der  ästbetiselien  BctneKtoDg 
-Uber  die  Gt-ansen  de«  elua  Enpirismai  hioens 
erweitert  Iist ,  »o  rerdlent  unter  den  Mitarbei- 
tern  (hiich  deren  Briimhung  diese  Wissenschaft 
«um' wirkliclien  Da  cyn  lierrorgerufen  werden 
.0g]|^  derjenige  vorzugliclie  Aufmerksamkeit,  der 
am  meüten  beyträgt,  den  rechten  Slandpunat 
f8r  {«M  ■Betrecbtang  zu  sichern.  Nach  unserm 
Bedanken  het  «ioh  Hr.  JZioAler,  «nennt  J*a» 
Paul,  dieses  Verdienst  In  dnto  solchen  Grsde 
erworben,  wie,  nachdem  Herder  Tom  Schau- 
"plats  «bgetrelen  ist,  niemand  ausser  ihm.  Es 
T[«ni  deranf  an,  ewischen  den  beiden  Irrwegen 
^•r  epectdativen  Aeslhelik,  die  im  eigentlichen 
,V«nt«nde  su  Nichts  führt,  und  der  empiri- 
nehen  Aesthelik,  die  eich  in  einem  engeren  oder 
weiteren  Kreil«  ▼on  Beyspielen  herumdreht, 


lind  die  nur  von  der  gemeinen  Psycholoitie  ei- 
nige gemeine  Principien  entlehnt,  den  Mittelwe|; 
der  contemplatii'en  Aesthelik,  wie  wir  sie  ein- 
mal nennen  wollen,  gangbarer  sa  machen,  als 
er  fcbher  war.  Um  aber  diesen  Weg  mdu  zu 
verfehlen,  nraaale  cta  heiles  Auge  sich  von  dem 
'Standpnnete  des  hSeMen  Sewueeteeyne  aas 
orientiren,  der  auch  der  Stnndpuhet  der  malt 
eelbst  erkennenden  Menschheit  heiasen  kenn. 
Der  denkende  Kopf,  «lei-  auf  dieser  Höhe  die 
'Jramontane  nicht  veriiert,  entfernt  sieh  dann 


WQSstseyn  selbst,  und  mit  ihm  die  Schönheit,  aiu 
der  heuristischen  H^'puiliese  Ton  einer  malaphy« 
sisch  Rcliöpferischen  Kraft  dee  GeiatM  deducirt, 
ala  Ton  dem  £mi>iriker,  der  aar  Notiien  ui^ 
fieyf  piele  |>sychoioij|isch  verarbeitet.  Jean  Paul 
Hichter's  tiefes  Gefühl  der  wahren  Auf^^abo  des 
ineDschlichen  Dasiyns  liat  ihm  hier  diu  Stelle 
eines  Jiöchsteo  Grundsatzes  vertreleu.  Ein  Sy- 
stem, das  Aesthelik  heissen  köoate,  baterfrey- 
lieh  noch  weniser,  als  seine  Vorgänger  «afge« 
Bielli.  Seine  rwechuUy  die  sich  salbet  nor  ans 
Artigkeit  so  nennt ,  da  sie  allerdings  eine  Haupt- 
eehiäe  oder  Akademie  der  Wissenschaft  seyn 
will,  ibl  ein  (J ynininnun ,  wie  es  bis  dahin  noch 
keines  für  die  Aesthelik  gab,  also  in  jeder  Uin- 
siclii  mehr  als  eine  Normalsohale,  in  welcber- 
nur  Anfänger  etwas  lernen  können.  Aber  aioa 
HauptschuJe,  in  welcher  die  Wissenschaft  naeti 
daa  Malutao  Grandsützen  wirklich  gelehrt,  nicht 
bloss  aa^dantet  würde,  ist  dieses  Buch  in  kei- 
ner Hinsicht.  Es  ist  eine  kühne  Rhapsodie  von 
vortreiriichcn  und  seltsamen,  wahren  und  fal- 
schen Gedanken,  denen  der  systematische  Um- 
riss  mehr  schaoet,  als  nützt.  Aber  es  bäh, 
weil  der  Verf.  sein  tiefes  Gefühl  nirgends  Ter- 
längaet,  dia  Jdee  iaat,  die  der  Philosoph  sucht, 
wenn  er  die  SebSnfaeit  im  BewusaUeyn  des  Idea- 
len on  die  Wahrheit  knupfoii  will,  ohne  mit 
den  speoalaliven  Aesthelikern  zu  schwärmen. 

Wenn  dieses  Werk  mehr  als  eine  Voi^ 
schule  seyn  sollte,  so  müsste  es  wenigslaBa 
problematisch  das  Ganse  der  schönen  ffiaala 
umfiasaa.  Aber  as .  ist  aar  eine  Poetik.  Bs 
irfmmt  Tan  .atai^en  der  ttbriaen  aohöaen  Künste, 
ausser  der  Poesie,  nur  im  Vorbeygehen  Notis 
und  gedenkt  anderer  ^ar  nicht.  Ks  müs»te 
ferner  von  der  Schönheit  der  Natur  eben  so  gut 
Recbeascbaft  geben,  als  von  dem  Wesen  iler 
sehijnaa  Knast.  Aber  der  Verf.  fängt  lagWäh, 
.wi«  «nsere  speeulatiran  Aestbalikari  Tan  dar 
an,  and  führt  fort,  die  Natnr  aar  in  Be^ 
aiehung  auf  die  Kunst  zu  analysiren,  ob  er  gleich 
nicht  die  Natur^  selbst  aus  einer  sogenamitea 
aehafienden       *  *        •   - 
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S'^sste  di«M«  Werk}  um  fiTs  Ae^ltietlk  aucli  na»   schöne  Kunst  hlüht^  v^'ie  sie  soIT^  nur  auf  dem 
igermaaesea .  tia  wisnitsehafUicbe»  Ansehen   Boden  der  poeiiachen  /Satiirlichieit^  die  v  mi  dea 
n  Mheltea^  Venn  «s  denn  keia  «chulge>  Anhängera  des  gemeinen  Naturalismo«  eben  #o 

niclil  au-Hgebautes  System  seyi^  WoBte»  4och  w«-    sehr  T«rfcaant  wu'd,  wie  von  den  neumodj«cÜBa 
aigatena  auf  ein  bestimmt  ausgesprochenes  Prtn-   Zeloten  aus  der  Schule  des  Formalismus.  "Wir 
<>P  K<^f rundet  seyn.   Aber  nur  das  Geföhl  d«s    lassea' dahin  gestellt  sejrn,   ob  Aristoteles,  aU 
"VerS  wt  das  wahre  Princip  seine*  Systems ;  und    er  da«  W'cfcn  der  Poeuie  in  die  Nachahniun^ 
eben  dieses  G«iulil  ist  der  culeCemug,  der  dem    der  Natur  st-lzte,  die  poetische  Nniürlii hkeit 
Bomoristisahen  Witxe  de»  Vf.  '^  gewiwse  Schrau-    Ton  der  gemeinen  hinhin^lich  uHterscIiied.  Ali^r 
\%a  aagewiescn  hat,  inwarbalb  veloäier  er  mit  Ur.  Richter,  der  sich  überhaupt  auf  keine  De'« 
•Ucm  seinem  Reichlhnai  an  iattMasaataa  und    hniliou  der  Poesie  einlassen  will,  und  &ich  im 
frappanten  '¥-erbindung«B  aad  GMcaiätsen  doch   VorbeymliMl  btf  45m»VB  Calagaabait  olia«  Moth, 
dem  nüchternen  Verstände  eiaWort  «Mtanspre-  gegen  ula  Defiailionen  ereifert,  nimmt  die  ArK» 
then   erlauht      Wollte  man    diese   \'orM;|iule    sloulische    Erklärung,   in  lumany«  lang  einer 
iiacli  dem  Plane  würdigen-,  der  iu  dem  luhaJijt—    besseren,  als  die  bebte  mit  dem  ausdrücklichen' 
▼erzeichuisse  dargelegt  ist,  so  miissle   man  sie    Vorbehult  an,  den  gemeinen  ästhetischen  Natn— 
üir  ein  gane  prtndpianMses  Aggregat  Ton  üsthe-   ralismus,  den  er  poetischen  Materialismus  nennt, 
-tiscben  Au'ssprüchea  halten,  das  nicht  ebcveSaC   eben  so  kalegoriiich  als  den  FormaliDmus  vei^ 
•Art  >on  Fundament  cawifuil,  ala,  bta  ee  psy^  *wcHek  aa  darfea,  darin  dieaer  Vorsehula pa» 
'ehologtsch  ,  wie 'die  uterea  Venvcho  einer  »nr-  ''tiaehar  TKhiUatmu  h^tt^    Vertreinicli  ist  die-. 
pin'.fc'irn  Ae?tlielik,    die    rocn-^rMiche  Geistes-    ser  Gegcn.''nl?.  ilm  f  Jigcfiihrt.    N'ortrcnJich  i^tdia 
•  thal i^k(.il  in  St'flenkrcvfte  irkelt   und    dann    geisüose    -Naclialiüiuu^  der  Natur  lierabgewür— 

^au;.  einer  iieiit-n  'i'hjoric  der  iieeieukraile  neu«    d'gt-    Aticr  nitfil  Alies,  was  geistreich  ist,  ist 
'^cJilii&se  für  die  Foetik  zieht.    Aber  wir  durlcn    darum    aucli  poetisch.     Was  ist  denn  nun  im 
'auch  Alles,  was  iu  dem  Tortrefflichen  Werke    Sinne  der  Vorschule  das  Poetische  in  der  wahr« 
-acbolmäaaig  Mt,  die  gaase  Architektönik  deaaet-  haft  poidiachan  Nacbalunang -der  Matur?  Dae 
ben  nicht  aasgcBommen ,  fir  bloesee  Berwart  -ttberiaaat  naa  dar  Verfj  ans  aeineB  geaauiaitaii 
erklären.   Ks  wäre  auch  em  unerhörtes  Phäno-    Aeusserungen  zu  erralhen.    Er  erläutert,  waa 
mcn,  wenn  ein  Jean  Paul,  dessen  Phantasie  nicht    er  im  Sinne  hat,  sehr  gut  durch  seine  Bcmcr— 
«initial  poetische   Normen  respecLirf,   plötzlich    kungen  iiber  das  ^^un derbere :    aber  ein  theo>- 
in  ein  wissenschaftliches  Gilt«rwerk  Ton  Ab^   retisch  ausgesprochenes  Princip  der  poetischen 
'theilaagen  und  Uoterabtbeiluugen  sich  aurüelN  '.Natürlichkeit  bleibt  er  aoj  . sehuldig.    Und  da 
■Kieh«n  sollt«.     Gleichwohl  ist  sein  Wcrk-aiil  •cvebcndeawegenaufdasoraprünfiliche Verhaltui^a 
jSj^stem  in  seiner  Art^  nümKci^  in  den  Knna,  'd«a  Sabanen  aam  Goten  und  \Vahren  als  Theo> 
wie  auch  ein  Lehrgedicht  ein  System  sern  kann,   retiker  nar  in  ^unbestimmten  Winken  hindeit- 
£s  ist  ein  humoristisches  Ganses,  das  dvrokdfe   let,  so  bleibt  ihm  freylich,  um  fortsufabren,' 
Miene  der  \v issensrluiftlicficn  Strenge  nur  nodi    iiiilits  übrig,  als  ein  Sprung  in  die  empirische 
humoristischer  wird.  Die  Frograrnmen,    Psychologie,    mit    welchem    das  tueyte  Pro— 

-in  die  es  abgctheilt  ist,   könnten  auch  didakti-   gramm  anfangt.    Die  Stufenfolge  der  j)oetische|i 
.ache  Promenaden  heissen.     Aber  die  Blumen   Kräfte,  wie  der  Verf.  sieb  ausdrückt ,. soll  er» 
•and  Früchte,  die  der  Verf.  auf  diesen  Prome-   örtert  werden.  Aber  nur  sa  Jange  waren  acboB 
.Baden -inii  Eiaeas  Gciffa  pfläekl  und  JunwirJk,  -die  willkührliehen  Zersplitterung  .der  Geiste»- 
.aeigen'die  Gegend' an,  wo  dieReimath 'der wah^  -thätigkeit  in  Seelenkräfte,  und  die  dazu  gehö- 
ren Aerllutik  ist.    Wir  wollen  dem  geistreichen    rige  oft  norh  u  iilkülu  lichere  Tcrminnlogie,  be- 
^lanne  mit  der  Achtung  und  Liebe  folgen,  dfe    deutende  Hiiideriü<>sc  der  Ireytrcn  Eniwiukeluiig 
ein  solcher  \\'fg«ei.'*er  verdient  ;    iihei  wir  wol-    der  Philo.sophie  sowohl,  als  der  Aesthetik.  Die- 
len uns  auch  durch  keine  Achtung  uod  Liebe    ses  alle  Ucb«l  hat  Hr.  Richter  durch  seine  neue 
-das-' Recht  beschränken' lassan>,  unsre  Meynung    Theorie  der  poetischen  Kräfte  noch  rermaiirt. 
^iiber'die  UebereilongaB'au  aagaa,  die- der  Vedu  £r.bat  fiut  jedeai  Wavte,  mit  walcham  .BNUk' 
beging,  als  er  awiseben'dea  atreitaadeii  Pa»- •  eine  aogcnannte  Seelenkoaftbeieiahnet,  ein«  neqa 
the^cii  ilcr  Zeit  sich  dBrehdringan  Wallta,.'«ai   Bedeutung  gegeben.     Will  man  ihn  verstehen, 
Allietu  zu  schöpfen.  SO  muss  man  sich   sogleich  mit  dem  oligemel- 

V'on  der  I'cic-ie  überhaupt  wird  im  er-sltn  lu  ti  Sprachgeliranclie  eritzweyen;  und  was  man 
Programm  gehandelt;  xmA  da  man  doch  in  zur  Belohnung  dafür  bekommt,  ist  zuerst  eiua 
eint^  Poetik,  die  sich  nher  den  Empirismus  neue  Psychologie,  die  noch  schwaukendlur  ist 
erbebt,  diaGrundiehren  der  aligemeinen  Aeatba-  als  die  alte.  Aber  durch  daa  MedianL-dec  ncuaa 
lik.  wiaderünden  nanaa,'ao  darfen  wir  das'We-  -Psychologie  erblickt- man  den  G«ut  der  wahren 
aentliche 'Ton  deOB,  ^was  in  diesem  Programm  Aesthetik,  die  sich  vom  Standpuncte  de«  hüchb- 
'  ftb.er  Poesie  gesagt  wird.  '  nn  Sinne  des  Verf.  sieu  fiewussLseyns  au»  orit-nli^i.  Von  der  i>iji— 
*aaf  scbÖBa  -KaBstnbarJianpk  aswandaik    AUa  bildoagsknft  ^dtt;.(lia.  A|udysa  da»  yo^tiscHt^ 
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Kräfte  iiteh  ITrn.  Richters  Ansicht  äüs.  Durch 
«jltköbrtidie  Terminologie  wird  nun  souleich 
«in  neurr  Unterschied  swiidben  fiinbiJUlun^ftlijrafl 
und  Phantasie  eingerührt.  Jene  wird,  is  der 
Bildersprache  des  V  erf.'s,  die  Prosa  der  Phan- 
tasie, oder,  ein  vvi'iii>;  schulgerechler ,  eine  ho- 
her poteuzii'lo  r.i  iiiiifriin/;  ^'(uaniit,  die  «urh 
dem  Thiere  nicht  fremd  i^t.  Die  Phantasie  aber 
MU  eeyu :  „die  Weltsccle  der  Seele,  der  Eie- 
nientari^ist  der.  iilNrigeti  JÜ»rÄCke."  Wap  d«r^Vf. 
in  Bildern  nnd  Beeebreibangen  weiter  deräher 
sagt,  wird  Iclar,  wenn  man,  oline  neue  Ter- 
minologie, au  die  ursprüngliche  Vereinigung 
der  Einbildungskraft  mit  der  Vernunft  im^'ßc- 
wusstaeyn  dea  idealen  denkt;  denn  diese  Ver- 
dnigmig  ist  et,  wat  bey  dem  Verf.  PbenUaie 
heisst.  Dieses  ToraasgeMttt»  löeea  ei«h  andb 
die  folgenden  Wider»prnobe  «of.  DiC' FJuntasi« 
anf  der  untersten  Stufe  der  poetischen  Kräfte 
soll  nur  empfanden;  das  soll  heisseu,  sie  wirkt 
genau  nur  so  viel,  aU  eben  nüthig  ist,  damit 
der  Mensck  einer  poelischen  Empludung  fähig 
wsrd».  Bin*  'Stafe  höber  soll  du  Talent  enir« 
•MImb,  -mnu  mehrere  KrikAerornuMO.  iadeaeeoL 
dSe  Phantesfe  niedrig  steht.    Auf  der  dritten 

Btafe  wird  das  pasawe  Gcfiie  aLs  ein  Ueliei-r^ang 
C-nümlich  lur  den  Theorclikfi)  zum  cii^enliir hen 
Genie  dargestellt.  Dieser  L'eberKan^  ist  mit 
vieler  Wahrlieil  und  Feinheit  klar  gemacht. 
Wer  wollte  da  um  das  neae  Wort  streiten? 
Geistreiche  ÜMMir,  „deren  Besonnenheit  aioht 
die  remaliieke  801m»  ist,  deren  Lidit  «rsengt, 
eondem  ein  Mond  davon,  dessen  Licht  erkältet,'* 
sind  hier  ^eiueynt,  k.  B.  Rousseau  als  Dichter, 
Diderot  als  Philosoph,  in  etwas  anderen  Ver- 
Uhntssen  Leasing,  u.  s.  w.  —  Mit  dem  eigent- 
linhea  Genie  beschäfti|;t  sich  das  dritte  Pro- 
jnemm»  Wae  der  Verf.  hier  vortragt ,  mnse 
SMB  nie  Princip  seiner  Aestbetifc  ansehen.  Da 
beschreibt  er  den  Standpunct^  den  wir  oben  in 
kalter  Prosa  beeeichnet  haben,  poeliich  und  mit 
einfi'  ho  magischen  Wahrheit,    dass  man  nun 

.nicht  m«hr  bezweifeln  kann,  wo  dt«se  Aeslhetik 
eigentlich  hinaus  will.  Der  Referent  bat  nie 
£twas  über  das  Oenie  gelesen,  Wae  ihn  mehr 
«rgritfen  hatte.  Selbst  was  RouMcaa  ta  seinem 

.Dictionnaire  de  musique  nnter  dem  Artikel 
Genie  ^agt,  ist  nur  Präludium  zu  jener  böbem 
l^Ielodie.  Aber  excerpiren  iüsst  sich  so  etwas 
nun  einmal  nicht.  Nur  di«s  müssen  wir  hier 
noch  anmerken,  daHS  der  Verf.  in  der  Energie 

•des  höchsten  ßewu>istseyns  auch  den  Panct  an- 
erkennt, wo  der  Dichter  und  der  Philosoph,  im 
eminenten  .Sinne  bey  der  Wörter,  einander  ha- 
gegnen.  Plato  wird  da,  wie  billig,  als  derDieh~ 
ter- Philosoph  ;ja  nicht,  setzen  wir  hiiiTiLi,  als 
phiIosoj)liiriMi(3er  1  •icliier,  und  noch  weniger  als 
diclilt-ndci  l'liiiosoph;  charakteritiirt.  Das  ganie 
Programm  verdieute  auswendig  gelernt  sa  wer- 
de*.     MU  dam  ftfirtfi»  Ategnaiam  aherja^dit 


der  Verf.  wieder  einen  Sprtmg.  Er  läset  deii 
psycbologischan  Fadeu  fallen ,  um  ihn  nachher 
(aber  <em  im  tmmtm  Programm )  \ii'eder  aaf- 
sunahmen.  Um  der  nenen  Analyse  de.i  Clenies 
ein  beslimtntps  Objcct  ru  gaben,  «ird  zii£;!cich 
der  Gegeiisale  der  ffriechitclien  und  der  romaa^ 
liic/u-n  Poc.if,  ausgeführt.  Aber  hier  bem«^ 
man  auch  zuerst  einen  der  Misagriffe,  Tondasatt 
wir  ob.en  sprachen.   Im  Gedränge  swiiahan  dar 

««mawM»  Parthey  und  der  frofueetndirenden 
et  Hr.  Richter,  wia  sieh  vielleicht varaas  sehen 
liess ,  besonders  wenn  man  die  Vorrede  gelesen 
hat,  der  h  l/.ten  dea  Vortritt  zuerkannt.  Dank- 
bar, wie  hillii^,  g'>gen  das  rühmliche,  wenn  gleich 
kraftlose  S heben  nach  dem  Höchsten  in  der 
naoen  Schule  der  Herren  Schlegel  u.  s.  w.,  und 
gagan  die  einielnan  Yartreinir,li«n  Gedanken,  die 
ans  dieser  Schule  hervorgegangen  sind ,  hat  If r. 
Richter  aucli  cinij^e  von  den   vielen  Terkehrten 
Einfallen,    diL-  aus  derselben  Schule  stammen, 
in    Schulz  genommen  und  sinnreich  amplificirt. 
Was  im  Progrjmm  von  der  gricchifchen  Poesie 
gaeagt  wird,  ist  fast  durchaus  rortrelfiich.  Man 
veraeibt  dem  Verf.  gern  das  Wort  l'lattUeh  fdr 
06yec//p  in  der>  Baiiehnng  des  eigenthiimfrahen 
Charakters  der  griechischen  Poesie,    icneü  \\'ort 
deutet  auf  das  Objectiv  -  Hervorspringende  iu 
den  ^ricchisclieri  Darstellungen,  da.s  ohne  Zsvei- 
fel  mit  der  cutscliiedenen  Suj>eriorität  des  grie- 
chischen Genies  in  den  plastischen  Künsten  glei- 
oben  Ursprangs  ist.  Aber  was  im  fiuiflen  Pro- 
gramm Ton  der  romanttsehaa  Poesie  vorgetragen 
wird,  ist  des  Verf.'s  nicht  ganz  würdig.  Man 
bedauert,  einen  so  selbstständigen  Geist  sich  zu 
d«r  ScJiülcrarbeit  bequemen  zu  .sehen,  verkehrte 
Einfülle  anderer  zu  com  muri  Liren.    Denn  dieses 
Programm  ist  im  We.sentliclicu  nur  ein  Com- 
mentar  über  die,  theils  durchaus  faleahaa,  thaüa 
nur  halb  wahren,  Bedeutungen,  die  van  daa  Gä- 
brüdem Schlegei  and  ihren  Mitbrüdem  in  der 
„neuen  Kunst*'  dem  Begriffe  des  Romantischen 
angeheftet  sind.    Allerdin/;s  war  durch  den  ('.eist 
des  Christenthums  im  neuern  Europa  die  6'u6- 
jectivitdt  im   Bewusstseyn  hervorgehoben ,  dia 
menschliche  Reflexion  mehr  auf  sich  selbst  ga« 
richtet,  und  folglich  eben  dadurch  das  plasti- 
sche Talent  anm  Theil  unterdrückt.  Oaraas 
aber  lässt  sieh  nur  ein  Theil  dea  Charakteristi- 
schen der  romantischen  Poesie  herleiten.  Ariost's 
romantisches    Epos  ist    denn   doch  so  ohjectiv, 
oder,   nach  Hrn.    liichter'.s    T«  i minologie,  sO 
plastisch,  wie  das  homerische  Epos  selbst.  Keine 
Spur  von  den  Brüten  des  Geistes  über  sich 
aelbet  findet. sich  bey  Arioat,  nnd  doch  ist  seine 
Poesie  in  einem  hohen  Grade  romantisch,  weit 
seine  l^ifter  und  D.miea  im  Geiste  der  roman- 
tischen   Zeit  empünden    und   handeln.  Diesen 
Gci.st  zu  analysiren,  reicht  man  mit  dem  (rc- 
gensatse  des  Subjectiven  und  Obiectiven  bey 
weitem  nieht  aiu^  Bbea  eo  wa aig  I9hct  dia 
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Analyse  der  eigenen  MIscIiangf-^^'  BArtllafteii 
mit  d«in  Kotuisoben  in  einigen  Galtungen  der 
romantischen  Poesie  zu  jenem  Geniwaue  sa- 
rück.  Der  iulientscbe  Capriccio  mc  4ie  »pani- 
aeke  Käbabeii  lutbeu  jene  Gattoagtn,  und  mit 
ihnen  die  bunte  Verwirrang  erflinden,  die  der 
romantischen  Poe«ie  überhaupt  gar  niclit  we- 
sentlich ist.  Wo  findet  «icli  eitie  Spur  von  die- 
ser Verwirrung,  wo  eine  S(>iu-  toh  jener  Mi- 
Bohnug  des  Ernsthaften  mit  dem  Komischen,  Hey 
Fetrarch,  bey  Tasso,  in  den  beroiiobeti  Ro- 
«MUlseo  a«r  onanier?  Und  wie  hätte  <jln  Jean 
Pen),  desften  Poesie,  mit  allen  ihren  romanti- 
scluu  rdihrn,  die  kräftigste  Poesie  der  vf-r- 
edeken  Menschheit  ist,  den  zwar  artigen,  und 
in  ihrer  Art  poetischen,  aber  charakterlosen 
Erfiiiduugen  eines  Tiet  dos  Wort  reden  können, 
indem  er  zucleich  seine  ei^ne  Sache  nach  An- 
leitung des  ttlschen  Begriils  der  Romantik  rer- 
0ieidigen  woHte?  Freylich,  wenn  man  einen 
»euen  Srhulbe^'i  iff  sucht,  um  Alles,  was  nach 
jjTiechiscIten  .Sclulnheitsbegrilfcn  fehlerhaft  ibl,  als 
▼orlrcirüch  unterzubringen,  so  dieut  dazu  be- 
sonders der  Schlegclisch -Tickische  Begriff  der 
Romantii  y  der,  wciiu  man  will,  das  vVider- 
nraJjKstenntf  Wcsealoaeslo  und  die  armseligsten 
^■t (MWf^fMr 'dfcT  RMmknnst  unter  hohen  und  so- 

Sor  Äiystisclicn  Titi  iti  in  sich  aufnimmt,  8ol)aI<l 
ie  E!nhil'Juni4.-krali  unrein  wonig  malte  AV/;f/'»i- 
7</(.i///  /  in  diese  Tliürheil  hineinj^aukelt ,  wozu 
denn  uichts  weiter,  als  ein  massiger  Auf^vand 
▼on  Wandern  j  Fersoniiicationeii  ü.  dgl.  gehurt. 

Weit  Tortiiglicber  and  lehrreicher  ist  das 
«raAs/e  PrognriiRt  flb«r  das  Oeherliche.  Ver- 
ständlicher würde  es  seyn,  wenn  es  das  zehnte 
geworden  wäre,  da  doch  erst  im  neunten  vom 
Witz.-  ,q<  (i.iridelt  wird.  In  keinem  Tbeilc  der 
Vorschule  iiat  der  V'crf  die  ücgnlTe  so  fein  ge- 
nommen, und  eine  solihe   dialektische  Kunst 

gezeigt ,  wi«  in  diesem.  £r  stellt  du  Lächer- 
che  in  dtith  shihreiehen  OegensatW  mit  dem 
Erhabenen.  Das  Erhabene  wird  von  dem  Verf., 
der  sonst  den  Detiiiitionon  so  nb;;rneigt  i'^l,  de- 
iinirt  eis  das  oni;eu-nndh  ( 'm  nd/it  .'tc.  Dit^em 
8t)||  das  Lächerliche  entgegenstellen  als  ein  nn- 
rndlich  Aln'nea^  das  aoer  in  der  moralischen 
Well  nicht  extstiren  könne,  folalio)i.  dem  Ver- 
stände onheim  falle,  so  das«  ea  ah  Jlftnimüfit 
l^crstdndigm  in  der  \  orsidlnns;  dessen  er- 
scheine, der  etwas  liirlui iiih  limlcf.  Wenn 
auch  dieser  Gcgen.itz  iii<  !it  die  Trohe  h.ilt, 

so  kitfl.  «r  Jorli  aitf  Entdeckungen.  Fast  .Alles, 
was  der  Verf.  zur  Trldüternng  anrührt,  ist  der 
aorglalligstcn  Priifung  werlh.  fl[m  sUberiten 
«tad  ac/i(cn  Prof^ramm  schn^slt'^dlnr  Teff.  thlK»- 
rettseh  das  Geheim tii<"<  seiner  eiijpiien  I-iuMIn;^;!- 
TÄ>e«ie  auf,  die  mnn  juis  seinen  ijhri;;eii  \\  erken 
kfruit.  S,  hr  ;.u»f!ilii  lieh  im  V'crii.iit-;;  zuni 
(ionzen  handelt  er  von  der  humoristischen  Poesie, 
^^^n4  ««tJt  bwöBdenVom  c^Lacli«»,  dhiiiiatiichfeii- 
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nnd  lyrischen  Humer.  INüchKt  dem  Programm 
über  das  Genie,  legt  keines  in  der  ganzen  Vor- 
schule den  Geiai  dw  A«sthctik  des  Verf.  in  so 
bestimmten  Attsaprädien  an  deaTag.  Hier  wird 
der  Standpiinct,  von  welchem  aas  aidi  der  V& 
als  Aestheliker  orientirt,  in  besoadeicr  Besie- 
hang  auf  die  Art  von  Darstellaagskonst  fixirt, 
io  welcher  der  Verf.  selbst  «in  Meister  ist.  Was 
den  Humor,  nach  der  Erklärung  des  Verfl, 
sowohl  Ton  der  Satyr«  als  Ton  dem  Sohersc* 
wesentHeh  nnterseheidet,  ist  die  humoristiackm 
Totalität^  und  in  ihr  die  i>ernicht*nd4  Idm» 
W'as  dieses  sagen  wHi,  lässt  sieh  in  der  gewöhn-« 
Kchen  Sprache  der  Acslhetik  nicht  einmal  aus- 
drücken. Auch  dem  Worte  Humor  wird  eine 
gani  nene  Bedeutung  gegeben.  Die  Art  von 
idealitirendem  Humor  ist  gemeynt,  die  der  VC 
schon  in  verachiedenea  Formen,  'am  kriftifjatCB 
ab«r  in  seinem  Schopp«  daiVMtellt  hat ;  diean 
Temiehtende  Hümor,  wie  wir  ihn  allerdings  neo^ 
nen  dürfen,  der  das  höchste  Idealgefühl  rorans«* 
setzt,  aber,  im  Reflex  der  Weit,  wie  sie  ist« 
Ton  dem  heiligsten  Ernste  zum  kühnsten  Richers« 
hinüberaprinet,  indem  er  den  absoluten  Wide»^ 
Spruch  awiscnen  der  Welt,  wie  sie  ist,  nnd  deoa 
IdealtB,  auf  das  er  JriablicBC,  wmner  Mariadi«» 
Voltendnng  ergreift  nnd  darstellt  Wir 'behal- 
ten uns  vor,  über  die  Autoritiif,  die  Hr.  Rich- 
ter diesem  Humor  in  der  neuereu  Poesie  über- 
haupt geben  moclite,  noch  eiue  Anmerkung 
hinzuzufügen.  Mit  dem  achten  Programm 
schliesst  der  erste Theii  der  Vorschule;  bey  der 
Anaaige  das  awavtea  nod  dritten  Theila  w«nl«ii. 
tHr  ans  kürsar  nnen  können. 

Die  zweyle  Abthcilnng  dieser  Vorschule 
fangt  mit  dem  neunten  Programm  wieder  psy— 
chologiach  an.  Der  .  Verf.  theilt  uns  eine  neae 
Theom  dea  Whaea  mit.  Um  sie  gana  au  Ter- 
ateheif «kmas  naa  aber  imilnr  dam  Verd 
eigene  Tbeorie  dea  Hnmora  io  änt  Tdn  010*  an> 
genommenen  Bedeutung  des  Worts  Tor  Augen 
liaben.  Gerade  so,  wie  er  da  die  besondere  Art 
des  Humors,  auf  die  er  sich  selbst  als  Dichter 
am  besten  versteht,  zum  Maasstabe  des  Humo- 
ristischen überhaupt  machte,  analysitt  er  dea 
poetischen  Wiu  iLbcrbaapti  mit  beatinkdiger  Hin- 
rfeht  anf  die  Art  ' dea  "WAam,  die  ihm  selbst  die 
nalürlichstc  ist.  Er  setzt  niso  in  diesem  Pro- 
gramm die  kritische  Apologie  seiner  eigenen 
Kunst  f»irt.  Zuerst  zerstört  er  die  üblichen  LIn— 
terscheidungen  die  man  zwischen  Wiiz,  Scharf- 
sinn und  'riefiiinn  macht.  Allerdings  bedurften 
diese  C7Dtencheidungen  eine  strenge  Eerisien. 
Aber  wenn-  dann '  ancN  der  Wita  nicht  definirt 
werden  kann,  als  ein  Vermögen,  entfernte  Aehn- 
iichkcit  «u  linden,  wie  der  Verf.  sehr  gut  zeigt, 
so  wird  doch  der  Begrill  des  Witzes  eben  so 
wenig  erschöpft  darch  die  Definition  des  Vi.'s, 
«srlta'dM  VanBageii  aennti  Verhiataiaae  dar 
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iloiuiQglicbk«il  oder  ptrU'ellra  Gl«iefati«t  onUr 
jrisMnr  Ungleichheit  verateckt  mu  finden ;  denn 
lade  wUaifw  GoaibiMtMn  mm»  ubtrraadkMi 
«od  jenes  ÄttffiiMlea  dee  Aehnlielita  ttnter  grif»> 

aerer  l^ngleiclilu'it    kann  auch  ein  schulmässig 
BJethodi.tches  Entdecken  äeyii-     AIko  wird  auch 
der  Begriff  des  ^chari'sinns  iiictit  cr.ich«>pft,  wcmi 
meo  des  Scherfsiun  mit  Hru.  R.  als  das  \'tr~ 
■MSnen   defioirt,    partielle   Uncleichheit  unter 
gntMNrer  GkioniMtt  «a  fiadeo}  demt  der  wahre, 
nicht  Uoas  eei^eaaiinle  BthmMnn  fibetnscht 
diircli   •;eine   feinen    Trennungen  eben   so  gut, 
wie  der  N\  ita    durch  seine  unerwarteten    \  er- 
bindungen,    nur  in  entpcgeiigeselzler  Kichtuug 
der  Gciatealhüti^keit.    Eben  so  wenig  hndct  der 
TielMQD,  wie  CS  Hn  B.  verlangt,  iiberall  totale 
Gicichkett,  weiitt  «r  gleich  ,  ala  plülosop bische 
KichtBOji  der  Geiaftatnaiigkeit  nberhanpt,  nach 
dem    Ahsolaten    zielt,  in   welchem  Alles  Kins 
ist.    Die  p.ause  Untersuchung  gehört  eigentlich 
nicht  in  die  Aesthetik.     Der  Verf.  hat  sie  in- 
deisFi-n  vurlreUlich  benutzt ,  um  mit  eben  so  viel 
Witz    ah   Scharfsinn ,    mehrere    bisher  wenig 
beachtete  Modiiicationen  dea  Witses  überliaDpl 
«v  crlüalern,  und  aeine  beaoiidbre  Theorie  dea 
poetischen  Witzes  3Sa  begriiiuleil*   Dahin  leiten 
ihn  die  Unterscheidung  der  bildlichen  und  un- 
bildliclien  VVitzes.     Hildlichen  Witz  nennt  der 
Verf.  denjenigen,   den   er  geradeüu  poetischen 
"Wits  hätte  nennen  können  ^  weil  es  derselbe  ist, 
der  ia  die  ganse  Natur  Geist  und  Leben  über- 
trä^^  and  dem  denkenden  Geicle  in  der  Sonne, 
wie  in  der  ßlume,  ein  Wesen  aeigt«  daa  init 
ihm  empfindet.   Aber  wenn  auch  dieser  Wita 
die  schönsten.  AJetaphern  erzeugt,    so  i^ieht  es 
doch  auch  eine  Menge  Metaphern  des  unbiJdii— 
oben  Witzes,  die  ohne  alle  poetische  Tendena 
einen  Begriff  dem  andern  substitoiron.  Eine  Aoa- 
schweifende  Metaphernapraohe  wird  also  dareb 
die  Ableitung  der  poeüacfann  Metaphern  aas 
dem   bildlichen   Witae  noch  keinesweges  xur 
Sprache  der  wahren  Poesie.    Sehr  wahr  i*t,  wa.i 
8.  301.  angemerkt  wird,  dass  die  Deutschen  und 
Bnglündcr  mehr  Bilderwiti,  die  Franxoeen  mehr 
Renexionawiin  haben.   Jene  sind  eben  deswegen 

£oetisch«r«  Natioaen.  Ein  Sebriilsteller,  wie 
[«rdcr»  MIMB  wir  voch  btnsa,  bätte  in  Frank- 
rdeh  gan  uiebt  gedeihen  können.  Uebcr  das 
Wortspiel  hat,  nach  unsenn  Ikdünkeii,  Doch 
kein  Kritiker  so  richtig  gcurliieilt,  wie  Hr.  R. 
in  dieser  Vorschule,  S.  3o8.  ff.,  wo  er  bey  Ge- 
legenheit aach  der  neues  deutschen  S/ialapenr- 
•OM»  in  Basiehnng  auf  Shaküneare  gedenkt.  Aber 
VttB  saebher  ausführlich  noer  das  Maass  dea 
Witeaa  gesagt  wird,  ist  nnr  Apologie  des  indi- 
.IpMuellen  Geschmacks  des  Verf. 's,  der  gar  kein 
Uebennaass  des  \\  ftzes  anerkennen  will.  £r 
veriht'idipt  auch  die  geltlnicn  Anspielungen, 
•he  man  seinem  WiUe  uiier  rorgeworfea.  — 
Zp  4i»  VMKbaUctelm'FfognBttban  4t» -Vm^ 
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•ebnle  aithlt  Refei-eot  dlts  ^hute.     Es  onthäll. 
eine  eh«n  so  geistreiche,  als  wahre  Analyse  der 
poetischen  Matiur  und  Focni  der  Charaittra^ 
Aber  wir  dürfe»  naa  keinen  Auszug  darana  er- 
lAttben,  wenn  wir  nicht  Gefahr  laufen  wollen, 
es  fast  ganz  absuscbreiban.  —   Mit  dem  ulfccn 
Programm  fangt  die  specieUe  Poetik  de."  \  crf.'a 
an.    liier  aber  stielt t  die  Verwechaeiang  der  poe» 
tischen  lodividuAliliit  dea  Yecfi'e  ä|il;  pottildiar 
Vortrefflich keit   iiberbaapt  .am  « 
Nacbtbatle  der  Theorie  hervor.  K 
acher  und  kein  epischer  Dichter  würde  ga 
ben  haben,  was  Ifr.  R.   über  den  UntersäilSl 
Kwtschcn  Drama  und  Epos  schreibt.     Es  sind 
sehr  feine  und  fast  sämmtlich  neue,  aber  auf 
willkührliche  Gcgensätae  gegründete  und  dta* 
halb  grössteotheiu  tttufruentbare  Behauptnngefi, 
Der  Streit,  der  vor  Knrsem  aber  den  poeiiacnen 
Werth  dea  blinden   Verhängnisses  entstanden, 
bat  den  Verf.  irre  geführt.    Im  Epos  soll,  nach 
dem  Verf.,  das  Verhangniss  walten,  im  Drama 
der  Charakter.     Dort  aoüo  der  Heid  nur  ein 
.Strom  seyn ,  der  aioli  doicb  ein  Haar  daht. 
Sein  Schtckaal  aoU  aich  in  daa  allgemeine  Vef- 
lieren.^  Oarana  deducirt  der  Verf.  die  epiaehn 
Maschinerie.    Daa  BpM  aoUa  ( durch  äussere 
Handlung  fortschreiten,  daa  Drama  durch  innere. 
Daher  auch  die  Langsamkeit  des  Epos,  u.  s.  w. 
Diese    letzten    Unterscheidungen   ergeben  sich 
allerdings  aua  der  Verschiedenheit  der  ersä^ 
lenden  und  der  dramatisch  darstellenden  Poesie. 
Aber  Verhängniaa  und  Charakter  können  füglich 
im  Drama,  wie  im  Epoa,  die  Rollen  wechseln. 
Im  griechischen  Epoa  herrachle  daa  Verhängniaa 
aus  ganz   andern   (iründen.     Im  griechischen 
Trauerspiel  tritt  bald  das   Verhängniss  hervor, 
z.B.  im  Ocdipus  des  Sophoklea,  bald  der  Cha- 
rakter, z.  B.  im  Aiax  dieses  Dichters-,  bald  er- 
acheinen  Verhängniss  und  Charakter  im  berr- 
liehatlan  Wellkampf,  z.  B.  im^  Promctheua  de» 
Aeschyloa.   Was  sich  gegen  die  WiederherateU 
Ittng   des   Verhängnisses  in   der  neuern  Poesie 
erinnern  Lisst,  rauss  aus  der  wesentiichen  Ver- 
änderung hergeleitet  werden,   die  die  religiös« 
Denkart  erlitten  hat.     Und  doch   kann  aus  der 
frommen  Hingebung  des   Charakters  an  cinftt 
Beiehl  dea  Uimmela,  wie  a.B.  in  Schillera  Jang» 
fran  von  Orleaua,  ein  ganz  neuer  Reiz  dea  Ver— 
hängnisaes  in  der  dramatischen  Poesie  herror- 
gehcn.  —    Dem  zwölften  Programm,  das  den 
Roman  znm  Gegenstande  hat,  hatten  svic  mehr 
Ausführlichkeit  gewünscht.   Es  entwickeiliodea-» 
sen  in  wenigen  Zügen  achr  lehrreich  die  Wahr* 
tiarmonia  daa  poetiadbaa  Intamaa«  Mit  .ifcem  m»- 
ralfachen  für  den  Rbman ,  der  aieb  Über  di«  ge» 
meine  Natürlichkeit  erheben  soll.  —    Das  aua- 
iuhrlichere  Programm  über   den  Styl  oder  die 
Dai .Stellung  ist  das  Drevzehnle.     Es  bahnt  den 
Uebergang  zu  den  drej  humorialtachea  /^ei^ 
ImmHgtn,  41e  dta-drittan.  TlitiL  dar  *'     '  ■ 


Digitized  by  Google 


507 


§08 


»einnelimen.  Einjjesihafltcl  i»t  nocli  als  viertehn- 
tea  Progroniin  ein  voili  etliches  ri  agrnciit 
^ie  deutsche  Sjjrache.  G«li»U  i;ciiouimen,  Uagt 
.»Ifr  Verf.  iu  den  dp^Vorlesuiigcn  und  in  jenem 
^ll«yB«buUa  Proffraoim  .||i«selli«n  <«nin«ijälM, 
mar  mit  oo^em  Worten  vor.  Mon  «rbUekt  hier 
•die  zubillige  Veranleaaung  dieser  fragmenlari- 
'schen  Aesthetik  als  einer  dem  Verf.  gcwisser- 
jnaassen  abge^)Ochten  ApoiOfZie  seiner  ei^jneu 
KudU  und  Aulorscliaft  im  Gedränge  zwc-yer 
Parllieycn,  die  er  passend  die  Stvliatiter  und 
■liie  iWii«r  nennt.  Mit  dieser  Apologie  hüngt 
tf^nau  casemmen ,  "was  in  den -Trogramraen  über 
den  Humor  und  über  den  Witt  Torangeschickt ' 
■wurde.  Wir  müssen  also  auch  auf  diese  noch 
einmal  r.uiück  kommen.  Wer  sich  einer  sol- 
clien  FiUle  des  poetischen  Geistes  bewusst  ist, 
Uri«  Jcon  Paul  Richter,  und  w«r  in  diesem  Be- 
«raiataoyB'daa  Ideale  mit  den  Burlesken  duroti 
omen  eboa  ao  k&bnen,  als  onersoböpflicbea 
Witz  auf  ein*  vorher  Töllig  unbekannte  Art  sa 
Terschmelsen  weiss,  der  darf  cmplindlioh  wer- 
den, wenti  er  seine  Geifteswerke  mit  einem 
Maasftabe  nachgemessen  »ietil,  den  er  selbst 
Verbricht,  so  oft  er  sich  selbst  ^enug  thun  will. 
Aber  er  nat  Unrecht,  wenn  er  die  ApoloKie  sei- 
ner -eigetten Kanal  ntt  einer  allgemeinen  Gesetz- 
ccbung  im  Gebiete  der  Aesthetik  Terwedwelt. 
Wo  die  Individualität  zur  originnlen  Sdioohcit 
wird,  da  darf  »io  «ich  kühn  mit  der  fCritik  mes- 
sen, und  sie  auffordern ,  das  alte  Gesetcbucli  zu 
.revidiren  und  7.u  erweitern;  aber  ihr  xucumu- 
tben,  das«  sie  gans  von  vorn  anfange}  und  die 
neue  IndividualilSt  «am  ^rinoip  der  Vortreff- 
licfakeit  überliaupt  «rhebo,  wiaerapncbt  aomr 
dem  Be;n-)ße  der  Originalität  selbst,  die  aicb 
auf  solche  Art  ll^e(JFeli^c  h  jjluralisircn  und  ge- 
neralisiren  will.  Es  ^ibt  einen  Unierscbied  zwi- 
schen poetischem  Geist  und  poclisclitn  Formen, 
.  aaf  den  man  viel  zu  wenig  achtet.  Jener  ist  im- 
mer und  in  allen  Formen,  aoferu  diese  rein- 
poetiaob  ompfiuaden  werden»  deraelbe.  Der 
poetische  Getit  kann  Bbcr  aneh  ao  kilbn  wer- 
den ,  dass  er  alle  bestimmten  Formen  ,  wie  ein 
austretender  8lrom  jedes  bestininite  Reite,  ver- 
schmäht. So  entsteht  die  re^dlose  Ftjesie,  die 
wohl  das  poetische  Gefühl,  aber  nicht  den  Ge- 
schmack befriedigen  kann.  Der  Geschmack,  in 
der  aBodoutonff  dea  Worts,  die  wir  von  den  lU- 
Kenem  und  nanitoien  angenommen  haben,  ver- 
lanßl  zw  seiner  Bifriedif^unfr  nodi  Ordnung, 
£berimaK6  und  reine  Vollendung  einer  bestimm- 
ten Form.  V\'enn  man  den  Franzosen  mit  Recht 
vorwerfen  kann,  dasa  sie  mehr  Geschmack  als 
poetisches  Gefühl,  haben  ^  also  nur  frostige 
JNaxAialimer  der  Griechen  sind,  die  Beydeama- 
Morhaft  vereinigteu ,  so  wirft  man  ^lem  geialr ei- 
chen Jean  Paul  nicht  mit  Unrecht  vor,  dasa  er 
zwar  sehr  viel  poetisches  Gefülil,  aber  weitwe- 
~ —  GeeofaBMck  bat.  Bdiii  jt^elioM'PcMib 


hat  einen  so  hohen  Werth,  dass  Jeder,  wer 
tie  7..1  5cli.ilzen  weiss,  nn>  de.^  (iei-lcs  willen  die 
vcrlehlle  l  orin  übersieht-  Aber  dieser  Uicbter 
niuss  nicht  %voIlen,  dass  ffanc  Griechenland«  mul 
tuii  den  Giieohen .jede  gänldetc  Nation,  gfga» 
ihn  Uoracht  habe.  Die  Girieehen  liaben  ana  ge- 
lehrt, wie  sich  die  «msthaflen  Formtn  der 
Poe«ic  von  den  komischen  scheiden.  Mit  dieser 
8cheidu«p  vertragt  sich  wicht  der  ideale  Humor, 
der  das,  man  mochte  sa^cn  himmlisch-seltsame 
Princip  der  Poesie  Jean  Paul's  ist.  Wenn  wir 
uns  uan  .abor  aueli  diese  Poesie. ntobt  rauiiaa 
lasaen  wollen,  ao  bleibt  sie  doch  nur  beginstiglo 
Aueuahme  von  der  unwandelbaren  Regel.  Nüc 
bey  einer  gewissen  ,  meist  iudiViduelleu  Sinnes- 
art, nicht  unbedingt,  wie  Ilr.  K.  leiirt,  verlangt 
den  Menschen  nach  koniiscber  Abspaunuog,  die 
unmittelbar  auf  ernsthafte  AtfMiannung  folgte 
soll ,  wenn  anders  die  Auanmnang  nioht  UdUu*- 
apanuung  war,  naeh  welener  niemanden  Verlan- 
gen  sollte.  Aber  Hr.  Rlcfaisr  miiohte  seinett 
Humor  eine  kritische  Antoritüt  in  der  P.oesio 
le^itimiren,  und  zugleich  mit  dem  wegsvcrfcndea 
Nahmen  Styl  alles  verkleinern,  was  der  gebil- 
dete Ge.schmack  von  poeti-chen  Formen  ver» 
langt.  Die  Uichter,  die  als  Liehrltnge  derGxio- 
chen  .glünzcn ,  sind  gar  mcht  Jean  raals  Lieb« 
Höge.  Von  ILlopsfcock  spricht  «r  eimge  Mal  so 
kalr,  als  ob  einer  der  b^den  ■Hrn.  Sehlegel  diese 
V^ur  rhule  halle  bauen  helfen.  Dogefjcn  Ueset 
mau  dea  Namen  'Jiti-  in  dieser  V^orschule  unge— 
lahr  eben  so  oft,  al^  den  Namen  Horner,  ob^ 
gleich  i4r.  'i'iek  mit  der  a'usserslcn  JK.un«lb«fUa^ 
acohoit  an  den  Formen  feilt,  die  'bey  ihm  im 
roi^mtüekmn  beiaaen-,  denn  die  aogeoanote  Ro- 
BVintik  dieser  Formen  setzt  »ich  doch  wenigslena 
auf  eine  ganiiillsch  scheinende  .Art  über  alle  Ge- 
setze der  autiken  Schönheit  hinaus.  In  dcrJiu— 
raoristischtii  V'orle<iung  über  den  Styl  ist  fast 
Alles  wahr  und  Uhneich,  wa.s  gegen  die  frostig 
gen  Goschmacksniuiuior  gesagt  wird,  die,  non 
allem  wohriiaft  poettadteo  Oeröble  vedassen, 
mit  eleganter  Vornebinthnere^  nar  «Ue  Elegans 
und  Correcllieit  der  Formen  in  der Heurtheiiung 
poetischer  (Jei.ilesvvei  ke  berechiu-n.  Sie  siud  es, 
die  mau  mit  Jeun  Puul  Styiisftier  nennen  kann. 
Aber  was  in  eben  diehcr  Vorlesung  über  das— 
Hischc  Schrifi.-ilelier  vorgetragen  v.ird,  hertilit 
auf  einer  Verwirriang  der  Oogrüfe.  Der  Begriff 
des  Classisdien  in- der  LUevator  beiog  sich,  so 
lange  er  im  Gebrauch  it.t,  immer  aut  die  Form 
eines  Werkv,  nicht  auf  das  Genie,  das  sich  da- 
durch beurkunden  kunn.  .'Anfangs  dachte  man 
dabcy  ^ar  nur  an  piulosopJuschen  Werth.  Mit 
Um.  Biohter  nnr  den  Autor  von  Genie  '  einen 
GÜasaifcer  nennen,  «od  diesen  aelbat  dann  ao 
nennen,  wenn  er,  wieHr.  lt.  selbst, -alle  claa- 
sischen Formen  verschmäht,  heis.1i,  ohne  Noth 
eine  neue  Sprache  -einführen.    Uleit  SlyUatikera 
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d'«r  Ilierrett  Sthle^rel  entgegen-^  d«r€n  ^e»3moit« 
.  P^Mie^  das  Ucbcrscizte  and  Nacbgeahmle  alK 
ipraeikoM,  ntclit  Tiet  mehr,  als u»(|ew«adte. Poe- 
tik ist.  Hier  edtSIt  aäch  der  poetisclie  Grobian 

nism  der  nuueii  Schule  >cine  Stelle  Ucbri^jenji 
■clioint  bey  dieser  Gelegenheit  die  ^eh>  itnc 
V.  rrt'aiid'schoft  der  FoeLik«r  und  Slylistiker 
überseh«)!  worden  zu  soyn;  denn  ein  ansehnli- 
cher Tiieil  der  neuen  KuDsfe  dieser  Puetiker  i<t 
doo.il  nur  eino  b««oudoM,  nämlioJi  adtwänocn- 
•che  Styliatik.  Eiaee  schöneren  Sehloss  konnte 
Hr.  Richter  dies«  m  ganzen,  in  ssiner  Art  c-i;izi- 

iea  erke  nicht,  i^i  bi  u,  ols  da;^  I-Jocrnnn  oiif 
terdtr  ist,  mit  welrhein  er  eine  Aibcit  pckiunL 
Jhat,  die  wir  aus  keiner  «udero  Ab.sicht  in  der 
^ewübuh'chen  Verstand«spro<e  ausführlich  ange- 
Migt  ba^an ,  als  ^  .um  auf  den  aaltentB  W«rt|^ 
diosea  Biiohs  auob  den  lESlIerm  Tfaeil  detPabli- 
luros  aafmerksam  su  machen,  der  zu  slyliitiich 
denkt^  um  io  eiuer  solchen  Vorschul«  «iwas 
Uemvk  MB  wollen» 

LI  TER  ARGE  schichte: 

'NouitauDiciionnaire  historique  ouBistoire  abre- 
gne de  tous  tes  hommeni,   qut  s«  soat  fatt  un 

nom  par  des  talents,  des  vertu»)  des  forfaiti, 
des  erreurs  etc.  dcpuis  le  comnsencement  du 
luohde,  jn.uju'  a  no,  jours  ;  dann  laniitlle  on 
expose  avec  iniparliaiitu  ce  que  Ics  I<)cnvaius 
les  plus  jiudicieux  ont  pense  sur  le  iaaFacterc, 
les  moeurs  ei  lea-  ourrages  des  Honunes  celi:- 
bres  dans  Unu  lita  geures,  avoo  dta  Tables 
ebrouologiq^nes  pour  r^duire  en  aorps  dMii- 
stoireies'articles  repondus  dans  ceDicttonnaire. 
Par  L.  AI.  C/iauänn  et  yf.  Delandine.  Hui- 
tieiue  Edition,  revue,  corrig«':e  et  considera- 
blcmeot  augmentee.  Lyon ,  b.  Bruyset  d.  alt. 
und  Comp  ,  Hasel,  h.  Scholl  u.  Comp.  J.XiI. 
1804.  Zu'ulf  Bande,  gr.  8.  ood  ein  Sand  (vou 
S70  S.Jl  Table»  chjroaotogi^s.  (30  Tbir.) 

Unter  franzÜFischen  Compilationen  dfestv 
Art  kann  diese  laicht  Tor  vielen  andern  einw 
beträchtlicben  Voraug  iu  Ansebong  der  Volt* 

ständigkeit  der  Artikel,  und  der  verhält nis^imäs- 
sig  grossem  Genauigkeit  und  Richtigkeit  der 
Angaben  "feeMlzen,  zujn  Handgebrauch  l'ur  Lieb- 
haber der  üeschichte  ,  oder  uolche,  die  sich  in 
der  Kürze  schnell  belehren  wollen,  EmpfebJung 
Terdienen,  und  durch  acht  Auflagen  (deren  jedte 
.Terrollkommaet  worden  ist  durch  fienntsung 
'  neue«  Werke  nnd  Kritiken,  jede  bis  auf  die 
neuern  Zeiten  forlgesetst  —  der  erste  t)rnck 
erschien  1T65.)  in  der  Achtung  des  franz.  und 
auswiirligen  grossen  Pubiicums  befestigt  schei- 
nen. Allein  von  den  Kigenschai'len,  die  ein  sol- 
ches W  erk  haben  sollte  und  köunte.  ist  anch 
dia  tocawle  Awg«b«  noch  immer  w«w  «atftrnt; 


Stü-c^..  ^0 

Fürs  erste  sind  die  Namen  der  (SunsIändisofieBy. 
ältcm  nnd  neuem)  Personen  nicht  imaner  genatiy. 
aondern  mit  französiacben  Endungen  oder  Ver^. 
a'nderungen  angegeben.  We?n'g.<itens  sollte  darcb>^ 
gängig  der  eigentliche  vaterLndi^che  Name  bey- 
geiügt  seyn.    Dann  hl  unter  den  Artikeln  nicht 
das   gehörige    Verhaliiuss    beobachtet  U'ordeiik 
Die  Ton  franzöa.berüboilen  und  unberiihmten  Per- 
aonen  hand«lnd<BB  aiDd  dielingülen  und  zahlreich^- 
sten,wie  aioh  etwattwi  Uoa».  Vorsiulich  war  eine- 
strengere  Answabl  sa- wiintelieB.  Biliß.^  Dam»!- 
n'.f ,  Franz  fhimont,  selbst  einen  Peter  ya/t/er 
würde  man  nicht  verminst  haben.    Dagegen  «oll- 
ic  n  bey  Schriflslelleru  die  Duickjahre  ilirer  voi- 
aüglichern  Werke  allemal  genau  angegeben  seyn, 
so  wie  überhaupt  auch  ihre  Hauptwerke.  Von 
Chr.  MaUh,  tfaff  wird  aeine  Uistori«  lilteraria, 
Tbeologiae  in  i  QuartbSnden  nfcbt  erwShnt,  bej 
d*  Orville  ,<:cine  Ausgabe  des  Charilon  nirlit  an- 
gcfuhrt ,  Jotit  pfi  Toi  tiii-,  dt  r  Bearbeiter  des  Ar— 
chiiiiedes  Irlilt  4;at)z,  und  die  ( >xforder  Au.sgabe 
dieses  Mathemnlikers  i&l  auch  im  Art»  Arc/U" 
mede  nicht  zu  linden.    Seleucus  HL  CSölMOUt« 
(XI.  Th.  S.  227.)  wipd  w*UXSira<iiHW  seyii  aoC- 
len.  Bey' eiD«m' aolehon  WSrterbnebe,  stauben 
wir,  sollten  alle  Artikel  so  knrz  als  mögfic!i  ab- 
gefa!<st  und  alle  Angaben  mit  wenigen  Worten 
ausfjcdi  iickt ,    uhrigeus    nul    die   grössern  oder 
Uauptsi'lu  iilen,  wo  man  die  beste  weitere  Beleh- 
rung ündet,  verwiesen  aeyn..  Da«  erstere  ist  selr 
ten,  das  latsiw«  fi»  nioht  m  dmcai  W«de« 
geschehen; 

Die  Tables  Ghronologfques  sind  von  dop- 
pelter Art  :  1.  Verzeichnisse  der  Regenten  äl- 
terer und  neuerer  Zeit  iiarli  den  Staaten  und 
der  Zeitfolge  geordnet,  nebst  einer  kurzen  Ge- 
schichte derselben,  (bey  Frankreich  iet  auch  die 
Beihe  der  Uenoge,  Grafen.  ManohälTot  Cann- 
kr  nnd  Siegelbewalirer  anfgettetlt},  3.  hiatort* 
sehe  Epochen  von  den  ältesten  Zeilen  bis  zum 
Schlu.*!!»  des  13.  Jahrhmulerts.  Das»  die  etwa 
neuerlich  gemachten  chronolog.  Berichtigungen 
benutzt  se^u.  solUeo,,  wird  man  gas  nicht  ac- 
vwtea.. 

KRITIK. 

Animadveraionea  in  luvenaüa  Satiraa ,  sire  cen^  • 
sura  ediiionnm  RapertiaaamiRi.  Anctore  /«A. 
Aug.  Jfeintcl  e,  Scholne  lat.  Orphan.  Ha- 
lensis  C'oliega,  Rectore  designalo  Perlebergen«! 
Balte  r  WaiaenliaiubiieUMiidliiiig.  1804.  loa  & 
-gr.  8.  (9  gv.> 

Die  Sammlung  von  Materialien  rnr  klein: 
Grammatik  iührle  den  Verf.  zum  Jurenal;  die 
Bemeikung,  das»  ßc  diesen  i>chrift.<.teller  noch 
viel  SU  ttiuo  aeit  Tennlasste  ihn, sich  noch  mehr 
an«  dl«icm  fiiditw  m  btaohkTtjgen ,  nm  «in« 
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ut  breTiler  dicam,  aulli  fere  loco  difficiliori  lax 
allata  euL  —  Qaum  nuper  nora  edüto  Satiriei 
»  Ci.  Ruporlio  jwnla  proJii/,  el  huius  rationem 
liabebo.  Quain^uam  nan  ita  inultiim  a  superiori 
differt ,  et  omnia  vitia  hic  iteram  iny^nta»  \  aiii- 
ttudfccsionea  tanlum  in  epitomen  redactae.  „Bis 
8.  44.  werden 
tragen.  Von 


allgemeine  £rinDerungeii  ^orn- 
«kn  beydMi  V<wr«d«a  4m  K&a. 


Asuab«  TOTZübereiteB:   Rr.  R.  k«m  ihm  geUsMO  verde  >  wo  di^  BLriUktrkft  ibH  Unrecht 
MTOr.  Von  diesem  heiMt  CS  (deAn  wir  niäiuien  «niehellen  wollten.  (In  Vtrg.  Am.  Xf,  17t.  UHMt 

doch  ruj^leieh  eine  Probe  der  Latinität  des  Hrn.  es  doch  heissen:  lyrrheitumque  exerc.  weil  vor« 
II.  Reben):  mulla  et  cgregia  promittit,  et  id  »e  hergclit ,  l\rrhemqM  duces.)  —  Von  S.  44.  on 
jpraeslare  voluisae  teslatur,  ut,  qMi  suam  editio—  trjgt  llr.  H.  «eine  Berncrktingen  über  einreln« 
aem  haberent,  cet^rarum  evulveudarum  cura  Htellen  nach  Oidnung  der  Satiren  selbst,  immer 
mpersederent.  8ed —  rem  longc  aliter  inTeni.  eher  mit  Kückticht  auf  die  Rnp.  Aasgaben  ror. 
InutUes  coniecturae,  qaaroni  rix  ana  probanda,  Es  worden  nicht  nar  Maihmsssnn^n  irad  Kcib 
Molti  errores  in  interpretande  nbique  appareot  *,  läuterongen  anderer  OtMiftn ,  die  Hr.  R.  übcr^ 

""      '  '--^  •  --   geben  hat,   »Acbgetragen,  sondern  anch  auf^ 

merksam  gemacht  sowohl  ant'  spätere  Dichter, 
die  Stellen  aii.s  Juyenal  nachahaiten  {*.  S.  4!>. 
52.  54.  83.),  als  auf  die ,  welche  er  Tor  Augen 
hatte,  wie  Maniliu.1  (S.  94.).  Mehrere  Stefleit 
sucht  Hr.  H.  durch  Mulhmassong  oder  die  Lmi 
art  besserer  Handschriften  sa  beriehtigen,  wik 
^  .  I,  88.  «kaqaando  Heue  Cst.  Hos)  animos  —  If, 

Rup.,  in  denen  dassefb«  wtederholt  wird ,  was  195.  tum  iexit  (mit  Handschr.  and  alten  Aasg. 
in  der  Vori*.  zum  Silius  sieht  ,  ist  der  Anfiing  statt  conlexit  —  «ic  wird  erklärt,  negligenter, 
gemacht.  Dann  sind  gan*  lumütze  Varianten  laiyuide)  Iii,  215.  occan  ii  und  218.  Pnaec(t$ia-~ 
QBd  nnnölhige  Coujccturen  diesci  Herausgebers  norum  st.  Haec  Asian.  Allein  in  V,  10.  wird 
MtiiAt,  SO  wie  die  bisweilen  an  Miuellius  erin-  der  Vers  nicht  hergestellt,  wenn  man  Ucaet 
aorade  ErklÜrungsart,  die  Uebergehung  zu  er-  ^>o««t«  fMOW,  denn  die  erste  Syibe  in  honmtbiM 
Hörender  Stellen,  di«  Abachretboag  troisdor  i«t  kam«  und  VI, •118.  wird  JAnquebat  stehen 
Koten  und  Citat«  mit  allen  Fehlem.  In  II,  70.  bleiben  können,  wenn  man  Sumere  mit  au»« 
ff.  legt  Hr.  II.  die  Worte:  minus  est  insania  lur-  verbindet:  Augusfa  nieretrlx  ausa  iegvteas  Pa- 
uls? (mit  dem  Fragtoichcn)  bis  auf  aratris  dem  latino  cuhili  praeferre  (et)  sumere  uocturnus  cu— 
Creticus  hey,  wo  aber  doun  (e  weniger  srhick.-  cuUos  liiHjuebat  (nämlich  cubile  Palalinan^ 
lieb  ist.  XI II,  2B.  verwandelt  er  das  ofTenbar  Jnde  ibat  oder  Atqut  ibat^  was  Torgeschlaicn 
unrichtige  Aona  actas  ag.  mit  vieler  Wahfw  frfrd,  ict  etwas  malt.  Noch  lanfiger  wird  dno 
soheiiilichkeit  in  A'on  (d.i.  aoaaO  «Haa  aar  bcaaert  Intw^mictioa  angegeben .  wie  II,  t04.  f. 
mnss  das  Fragzeichen  nicht  aaeh  inefatfo,sondeni  aummi  docia  est  Oeddere  Galbam  Et  curare 
nach  irmpanhut  gesetzt  Werden:  nonne  nunc 
actas  et  sat-culuin  agilur  peius  fcrrea  ael.ite? 
€ui  no.Htro  sscculo  natura  ne  poluit  ijuidcm  iio- 
anen  tndere»  OeAcrs  werden  theils  Conjecturen 
VOM  R.  (unter  andern  14,  136.  wo  R.  ^egeu  das 
Vattna  vwaUsaa,  und  wobay  aahr  nchtig  aiw 
Inn««  und  durch  Beyspiel«  crwieaen  wird,  daM 
man  nicht  in  Ansehung  des  Sylhcnniaasses  an 
«ich  hohen  dürfe 


cutem;  summi  constantin  civis  Bvbrieci  etc.  IV, 
7.  lugera  c|uot  vicina,  furo  cjuas  emarit  aedea. 
XU,  83.  ff.  wanden  so  von  ifaoi  gelesen : 

tunc  ,  «tlTfrvij  mgcniilius  illnr. 
Dfcitlil  ,  ul  nialuin  f«rio   tainniilii  rrt.     UoC  M 
LipliciiL  «Ji^uiuiiu  :     diiciimiDit  ultima, 
PtMMiii*  iltctimut  iiairia   f<ctura  liiiuoten 


Und  solche  und  andere  Stellen  wjcrdcn  nun  «neb 
genancr  erlläit^  wie  I,  133.  zu  J^oia  aus 


die  spätem  Dichter  Mch  h  alten  dürfe  —  Iiev  v. 
91.   wird  ^cT.vl^l,   da      bi3\\tilun    die  .AMatiri 

aciilechlhin,  mit  We^iasfiung  der  Praeposition  _ 

fesetzt  werdan),  theiIaSi4larungeo  ^wia  I,  dO.C  mia  pvnenda  erkifrt  werden,  qoae  nagnäa'aaii- 

wo  Hr.  H.  mnA  dmaemn  ein  Coauna,  nach  Aaraa  «na  eonseio  dat,  ut  aliis  uroponat  ad  scelas 

Panctnm  «etat)  ndfodtfch  widerl^  Bej  Gele-  eenfiriendam.   Dabey  fsnd  Hr.  H.  auch  Gele- 

fenheit  «lehrerer  von  R.  mit  Unrecht  al«  un-  gciiheit  tü   ausgesuchten  Sprachbemerkuugen. 

cht  ▼erworfe«)er  Verse,  gibt  Ur.  H.  CS.  31.  ff)  Ho  wird  S.G9.  f.  die  Bentlei.  Behauptung  ango 

«in«    Reihe    anderer    Inlernolationen,    die  mit  nommen  und  unterstütet,  data  €ude»  (im  Sing.) 

anehrerni  Rechte  dafitr  gehaktiu  werden  k<>{)tien,  nie  Ton  einer  Privat wohnoqjr  i^bnneht  wacda« 

an.  Im  ZI.  30.  ff.  hält  er  die  Worte  nec  cniia.  8.  86.  ff.   ist  der  pjeonastisch«  0«bnaeh  d«a 

Uricam  —  Ulixat  fv  «tuen  ZasaU  ainaa  £rklä-  l*ron«ai.l»  bey  den  Dichtem  durch  mehrere  Bey^ 

rers  (der  gonee  Vera  Sl.  ist  aneh ,  des  Numeras  aplele  «rwiasen.    \3m  so  mehr  wäre  eiu  Wort- 

■wegen,  des  J.  unwürdig)  und  Ancipitem  für  eiu  und  Stclienregister  bey  diesen  Animadverss. 

GJüsscm  \on  magno  diicrcmne.    DieWoile  Miid  wunvclieii  gewesen,  durch  welche  mehrere  Siel« 

also  zu  rerbinden:  Mse  velis  »eu  tu  «tc.    \U\  c,  ien  des  Dichferü  gewonnen  haben,  die  ron  dea 

603.  wird  aeaeigt,  dass  die  Copola  awischanzwey  bisherigen  Bearbeitem  deitelbaa  anaarantandait 

fliliiM  «icc  «rqr  Bi^bKaaüfaa  UaiNälaii  vag-  oddr  ontichtig  bahaadclt 
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ARITHMETIK. 

An^angagründ*  d^r  Arithmetik^  als  Siolettuag 
'  BO  liaefm^9  Algvbnu  Aaa  dem  Fraaaosiaelwa 

u()efs«lftt  and  mit  Zuützen  begleitet  vjn  /J,  ,17. 
Bahn,  fieciia,  bey  fcöikli.  tB05.  ö.  8. 
0  Thlr.) 

So  viel«  Anwciiingeii  mr  S.«cbcp>lti»at,  Mich 
btstindig  '  in  uiuener  Spraeh*  crtcheinta,  so 

glaubeu  wir  doch  nicht,  dass  diese  es  daram 
wenigei"  rerdient  habe^  auf  deutsclicn  Boden 
vei'pflau^^t  KU  wcidt'u.  tüiii  TMtil  der  gewöholi- 
chca  Rechenbücher  trugt  last  l)io.s  Reclinuuj^s- 
vorsohrillcu  uud  Regeln  der  Opcraliuneu  vor, 
die  Griiod«.  deraelbea  ealwjsder  gar'  siebt  oder 
auf  eine  hSchst  mMselhiR«  Art;  der  AofaBger« 
welcher  sich  aus  oeuselbeo  unterrichten  will« 
laim  wohl  nach  jenen  Vorschriften  operireu,  M 
Liii^c-  er  sich  dcr:ielhcii  erinnert  oder  das  ttuch 
vor  «ich  hat:  aber  wie  bald  sind  Regeln,  besoo«- 
drrs  wenn  sie  in  i^rosser  Men^e  Mud ,  wieder 
▼ergessen,  wenn  aie  als  blosse  GedachtnisMcfa« 
erlernt,  und. nicht  sn^leich  im  ZusaanBenbang« 
mit  duu  einfaclieni  VVahrheitea  uod  Griudaä- 
tzen,  wovon  sie  abhängen,  dem  Verstände  so 
Dar  uni  ^rdjuli^  gewordeii  sind,  dasi  dieser 
dieselbe  aul  alle  roille  selber  rcproduciren  kann? 
Und  wie  wenig  iäl  jenes  incchanisciie  U^ehueu- 
lernen  eu  Bildung  nud  Aufklärung;  des  Gei«tea 
j^ecignet,  wie  ea  docb  die  jdathemalik  überhaupt, 
und  also  um  so  viel  mehr  gleich  bey  ihrem  Bin» 
.^aug  sc-^n  Süll?  Andere  arillinietiscbe  Lehrbü- 
cher bringen,  indem  &iü  ftich  von  jenem  un^is- 
»eusohaftlicben  Vortrage  zu  estferneo  suchen, 
Theorien  vor,  welche  cur  Belebnuig  nicht  viel 
m^chic^tcjr,  aiad :  <ie  «iad  in  4tfp4un  Thail«  %% 
«Dvtraiet,  indcin  sie  die  «acMm  gaqifiiieii  L«b«n 
bekanillfii  BegrifTe  mit  einer  liefen  Analyse  fast 
bis  in«  Gebiete  der  Mc-tu{>hysik  rerfolgen:  in 'ei- 
nem andern  Theile  mit  einem  Scliwall  ron  Kunst- 
wortoro  und  Erklärungen,  derselben,  überladen, 
frälehe  von  keinem  Notaeo  «ii^,  oad  «a  dtoi 


Platze,  wo  .sie  hingestellt  werden,  docb  mcht 
dienen,  den  Lernenden  nnt  der  Sache  selbst  be- 
kannt SU  maclieu;  und  dabe^  seacbieht  es  doah 
oft^  dasS)  wexm  man  an  dia  BaMrjckelung  der 
Grunde  uild  9*,weisa  selbst  kommt,  es  bey  bald 
tu  grosser  Wcitaehweifigkeit,  bald  cu  gedräng- 
ter Kürze,  dt'tinnrJi  an  einer  deutlichen,  kundi- 

fen  uud  er5chüprenden  Darfttellung  d«n>clbea 
L'lilt.  Man  beofwichlet  die  äussere  Form  der 
Methode ,  oiuie  iu  den  Geiat  derselben  ejosu« 
dringen;  vor  den  Onflato  wirtf  du  G«biitt4« 
aelbtt  iiiobi  geaeben* 

Bey  den  ▼oHiegendcB  Aitfangsgründen,  wel- 
ch« grösstentheils  die  Arbeit  des  Kuii^ers  Blot, 
jetzigen  ['rofessors  am  College  de  Irance  sind, 
und  anlangUcb  den  er,-.len  Ab^chnill  der  fünften 
Auagabe  der  Algebra  von  Clairaut  ausmachten^ 
war  man,  heisst  es  im  Votbericht  derselben, 
«Tonilglicb  darauf  bedacbi,  ieaa  dögnatieoh« 
Fornt  'sn  ▼ermaiilea,  dureli  welcb«  omhi,  obntf 
zu  wissen  wie,  auf  neue  Begriffe  kommt,  die 
der  Anfänger  selten  eher  begreift,  bis  er  sie  mit' 
den  im  g e s e  1 ! s chaimehan DiBgiag«  ariwlienea T<r- 

glichen  hat? 

Recensent  will  dem  Werthe  der  dogmatischen' 
Metbode  überhaupt  nicht  sn  nah«  tceien;  Ü€  isi. 
in  manchen  TbeOen  der  ICaClieiiiatilc  die  beata, 

ja  fast  die  allein  mögliche  Art  des  Vortrags;  er 
gibt  zu,  dass  sie  selbst  beym  Vortrag  der  Ariih- 
ntctik  und  Al^^ebra  zu  gewissen  Zwecken  und 
unter  gewissen  Umständen  brouchbar  sey;  es  ist 
überhaupt  ein«  SMEyliche  Sache^  über  eine  Me-. 
Ibode  ii9  AügemtHatiy  abauuriheilen.  Aber  darin . 
ist  Ree.  mit 'dem  Verf.  de«  Vorberichta  dnrirw 
standen;  dass  r.u  Belehrung  de*  Anfang frn  ia 
den  gedachten  Wissenschafleu  der  dogmati^clita 
Methode  diejenige  vor;:uziehea  sey,  da  man 
gleichsam  deu  V\  et;  derErhiidung  geht,  da 
die  allgemeinen  HrgrifFe  und  Regeln,  aas  lim 
dem  fallan  and  Beyspielen  abstrahirt  oder 
nigstena  daran  sncrst  scigt,  unter  den  Aufgea 
des  Lernenden  entstehen  la'sst,  und  iceiRen  je- 
ner Begrifl'e  eher  beybringt,  als  bis  das  Bedürf- 
uiss  und  di«  N«tMff  dtr  8mJw  u  trfwdnct. 

[i8J 


Digittzed  by  Google 


9»5 


LVJII.  Stuck. 


916 


^Df  her  liftt  man  iiHch 
Ariihraetili  j^egebtn^ 

rerftanditeli  wSm** 

N.nh  vorausgeschiclten  alTgemeinen  Bcytn  r 
ksiüpi-M  über  die  Zahlen  umi  deren  JiilJunp, 
v/tlche  man  sonst  unter  dem  'i'ilei  des  Nuni<;ri- 
jrens  begreift,    werden  die  vier  Kecbnuugsarten 


/iunfo^ie  wegen  sage:  die  Grösse»  mal  nehmen 
und  dieser  Ausdniok  ,  wo  er  rorkoraine  mit  je- 
nem i'iir  ^leichl>f deutend  au  halten  scy. 

Nuch  den  gemeinen  Bnichen  werden  die  De^ 


nie  gautn  2!ahl«n  dnreh^^«a|«rf.    Ee"  wtvdetf  efmalhriieholieiiaiHlalt  j  hieraafdie  ProportioKen: 
W|r  «tu*»  i«4«n  ^o-Grönae,  wommf  die  Torge-  „die  fieysjriela/*  HcffaM  e»  im  Vörb«rlolir, 
•enr!e1ienen  Optrationtn  barnlicn,  dvvtlich  aiKl  deaer»  man  d!«  Thaorie  der  ProportMncB  abctra- 

*       "       1.-^--.        j-       -  -     i      r  .:.      I^iii^    aeigen,    dass  dic?e  Theorie  —  eigentlich 

zitr  Awllösnn/^  der  darin  einschlagenden  .Aufgübea 
nicht  uothweudi^  ist;  denn  man  verlangt  da- 
durch nuU*  fon  ciaer  gegetieuea  Zahi  einen  Theil 
oder  ein  Vieliaohet  zu  Huden.  —  —  Aucb  ha» 
Uen  wir  da*,  wa»  Üie  ProportioDaa  itetrüft,  nar 
darum  bey behalten,  wall  wir  ona  Ton  das  ein« 
getühtrlfl»  Melboden. nicht  au  weit  entTernen  woH- 
t«T.  Die  Insondern  Aufgaben,  welche  darauf 
fuhren,  bringen  den  BfgritV  dessen ,  was  eigent- 
lich l'ropurlion  sey,  deulliplter  bey ,  ols  die  »b- 
strocte  Art,  nach  welcher  diese  Materie  in  den 
mei.ttcn  liiementarbiicherD  abgehandelt  jst.'^  Aec. 
«e(zt  hinzu  :     Wcbd  die  Autga))cu,  welche  ge» 


nichtallzu  abstYacf,  sondern  immer  an  den)  liCil- 
faden  besonderer  ßeyjpiele  outwickeit,  jedoch 
so,  dass  jedesmal  auf  d.is  .'\llpcineine  des  a)i  <  i- 
aem  concreten  Fall  geführten  Beweises  hinge- 
wifi^n  ipird.  Die  Divlüiun  belrcdend  ,  so  l)at 
c^'flfar  nrit  d^r  Bemerkang  «eine  Richtigkeit, 
data  die-Beyderley  Absichten,  za  welchen  dic- 
a«i1bo  dient,  nämlich  eine  cegehene  Zahl  in  itv 
gend  eine  p;egebene  Anzahl  gleicher  Thalle  «1» 
tlieilen,  und  zu  finden,  wie  Tielmal  eine  gege- 
bene Zahl  in  einer  andern  gegcbcuen  enthalte« 
aey,  sich  darauf  reducircn :  von  einem  gegch»'- 
aten  Prodact,   dessen  einer  Factor  gegeben  ist, 

rfen  andern  Factor  »a  finden.     Wenn  «her  ah-  ,.        ,  „ 

dtnn  die  Gründe  der  Dirision  io  oncenn  2«ah-.  wöhaiich  durch  die  Aegel  de  Tri  aufgelöst  wcr- 
l«Dsysten  dem  fetztern  Begriff  xn  Fotge  entwf-   dtn ,  «füreh  aoiaittelbate  Schlässe  an»  den  Bo- 

ekclt  werden,  indem  der  Dividondus  und  Divisor    dini^ungen  der  Aufgabe    olinc  den  technischen 
als  Produclund  einer  alb  Faclorangesehen  werden,    De<,'iirr  und  Ausdruck  von  Proportion  sich  auf- 
wozu  man  den  andern  Fnclor,    weKlier  füd.inrf    lösen  lisseii,  wie  dies  mit  den  .Aufgaben  in  ^.  101. 
der  Quotient  wird^  soche;  so  steht  Uec.  an,  ob    geschehen  ist,  durch  welche  dort  der  üebergang 
nicht  dfMem  Wege  ab  ein  directerer  rorsusie**  aa€  Proportionen  eingeleitet  wurde;  warum  laa- 
ben  wäre,  wenn  niav  die  Frage  betrachtet«  «1»  at»  Wir  den  ikafauger  nieht  alle  jene  Aufgaben 
sie  eunachit  gegeben  mfiif  ttümltclk  wea  der  a<r'  a«f  diese  Art  auflösen?  Wamm  lieber  doreh 
rielstc  Tlteil  der  gegebenen  Zülil,  oder  wi<.  Tiel    Vermittehing  tn\ts  enlbehrliclien  ab^traclen  Bc- 
mnl  dione  nndere  in  ihr  enthalten  sey  ?  und  «ftinn    gi  iüs  und  Kunstworts  ,  \relc!ic  zwar  den  VVciter- 
zti-l,  dnss  die  Beantwortung  dieser  Fragen  die-    gt-koninienen  der  Kiirze  und  all-emtincn  Ueber- 
ieuigcn  Operationen  erfordere,  welche  gewöhn-    »rcht  wegen  diealich  seyn  mögen,  aber  den  An- 
Iröh  für  die  Division  rorgesehi ieben  werden.        fänger  aar  llind^rBy  «he  Sache,  wie  .<iic  ist,  U7i- 
Bey  der  MvllipUcation  siad  Beira«htttn^ettr>  nthlelbar  aaniaeliaaeii^  and  tan  leioht  «n  eia 
Ifeygebraclit,  ava  \relchen  tfer  Satt  hergeteKet  bünde»  Operiren  ohne  helles  Bewnastseyn  der 
wird:    dass  ein  Product    aas  zweyen  Fuctoren    Grande  genolunn''     Man  wird  sagen,   die  all- 
dösselbe  bleibe,   iu  weif  her  Ordnung  man  nnch    gemtine  V  orsehi  I  e  für  Proportionen  fiihre  kür- 
mnltipliciren   ma/;:    nachher  auch  dessen  Aas-    zcr  zum    Kf  MiItate.    als  wi  tin    man   bey  jeder 
Dehnung  auf  mehrere  Factorcn  gezeigt.   Nach  Frage  immer  die  uuraitlelbare  Entwickelung  aus 
unserem  Bedänken 'Tertftente  in  der  Lehre  Ton   den  l'ra!>tauden  dcrAufgabe  ▼ermittelstder 'Dieo- 
den  Brachen  der  ieneatentsareeliendeSats:  das«'  rie  der  Brüche  rerxonehmen  hätte.    Aber  i^t 
der  irgend  «rfe^ieCtte Tliefl einer  eine^ewiaaeABM'  nicht  der  Kingere  Weg,  (ich  sege  immer,  nnr 
z'ahlmalgcnommencnGrÖMeebensofielsey alsder'  hcym  Anfatl;(e^^  da  Torzazichen ,  wo  er  zu  deut- 
elten so  vi'^'.itc Tlicit,  eben  so  Tiel  mal  genommen    Ireherer  Krktnninfss  und   zu    Frlangung  einer 
T^ndieserCr./s.'o;  f  her-.fällsnusdriicklichaufgesleHt'  Perti^'ki  [t  un        In  mnti-f. hcn  I>crikcn  verhilft? 
V.  abgeleitet  zu  werden,  da  er  Ton  grosser  Braach-  '        JNocli  werden  zusainm»  npeselzte'Regel  de  Tri, 
terleitu.  einer  der  Fund.nn«BtaIaiitMttt  iferliefl*   Gesälfscheftsrechnnng ,   Mligationsrechnung  iib^ 


«WvtfirdcB  Brachen  ist. 
■    Dfe  sll^^eneine  Regel,  am  d'on  grSsslen  ge- 
mein rfinfilichen  Tlieil  zwcycr  Zahlen  nr  fin- 
den,   finden   wir   jeiir  deutlich  enfWtlikeh  iind 

darf'cMellt.  —    Die  Anmerkung  her  ''en  Brüchen 


gehandelt.  Hierauf  folgt  Rechnung  mit  mehr, 
nehmigen  QrHasen  :  sn  noch  wetterer  Verein- 
fachung der  Afifbnictik  ,  wrlr^ic  doch  ein  Haupt- 
zweck diefCN  Werks  ist,  die  unrigenlh'clien  Aus- 
rfrüc  1; 


"^J'ili'pl'cation  n.  Division  einer  mebr- 
iiber  dos.  was  das  Wort  MuUipIicirea  im  Allge-  nehmigen  Zahl  darch  eine  andere  mebrnahmice 
nmne«  IkiicMne »'  wedttr 'vlMIdiiltt  *U  'ofiak  vwi.VMacMedeBetf'iIrFi'wekbf a%rij|tna aareiflc 
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der  Saelia  AemSsse  Art  erllürt  werden,  ganz  «nt- 
behrt  werMn  köonleo.  SocUnn  folgen  einige 
AbküflnmgMoiUcl  der  orilhoMtUebea  ReefaiWDr 
gen;   Aiic«iMD4len«lsang  de«  BOiiefl  framoM* 

seilen  Systems  und  AriwendOBg  desselben  «nf 
die  An'lhmetik;  Vergleiclian/y' der  Maasse. 

Für  denjenigen,  dc-r  in  liie  H  u»chcnwissen- 
aobaft  eii-.dringeu  woilej  wird  im  V  orbertcht  fer- 
ner bemerkt,  sey  immer  die  Uauplsache  ,  dass 
•r  darcb  neue  immer  ▼erwiokeltere  Aufgaben, 
weiclie  aber  durch  aor/^rällige  Uaicrauehaaf  ik- 
res  Vortrngä  und  dnt'ch  Eotmelbelttng  ihrer  Fol- 
gen auf  die  einfacheren  curückgeiuhrt  werden, 
die  ruli);;kcil  erwerbe,  diese  Ilntwirkilinigcii  za 
marhen  ;  da<ss  auf  soldie  Art  das  L'nnüLze  der 
allgemeinen  Ilegela,  womit  die  meisten  Reeben- 
biioiier  liberladea  aej'en,  erhelle,  und  der  Leser 
nnm  SUidinm  dar  Algebra  vor{>ef'eilet  werde: 
für  walflbe  hier  auch  die  Anssiebung  der  Qua- 
drat- nnd  Cuhifc-Wiirualn«,  nod  die  Tbeortea 
der  ProgEaaaionaft  nnd  Loganüimen  Torbeballan 
ceyeu. 

1>ar17eb«n«l9erl«t  maaerviner  AbSnderung, 

dl«  er  bey  der  Aaseinandersetzung  des  neuen 
franz.  Ma»sscs  und  Ocwichfs  machen  zu  müssen 
glaubte,  dem  Originale  peucu  i,tiilleben :  er  liat 
auch  einige  eigene  ZusaiUe  um  linde  des  Werks 
bejrgefugt.  Ree.  findet  die  Uebersetzung  gut, 
flicssend,  den  Sinn  g«börig  darstellend:  kaum 
b«y  «in  «aar  Stellen  schien  ihm  die  deutaabe 
Cooatrttcboo  «tvaa  Iransiiairend  so  J««tuv 


ALGEBRA. 

Silv.  i'rant  l.acroix''a  jii\fang*gründ»  der 
jHg^a,    Ana  dem  Fraacöaisdien  nbcraeiat 

und  mit  Anmerktingrn  und  Zusätzen  bcgleilct 
^rw  E.  M.  IJahn.  i:}r«ler  Theil.  Aerlin,  be^ 
JrölicJi  laos.  8.  (4  TWc  16  gr.> 

Der  Verf.  bemerkt  in  der  Vorrede,  nach- 
dem er  einiges  kisturi»che  über  die  frühere  Aus- 
bildung der  Algebra  rorftugetcliickt  hatte,  in 
Absicht  auf  die  Aulangsgriiude  der  Algebra  von 
Ciairaut:  sie  haben  ganx  den  ReyfiUl  erhalten) 
welchen  sie  verdienten;  und  wenn  Ciairaut  den 
Weg  der  Criinduns«  arelcban  er  beyiu  Vortrag 
der  algebraischen  JSehren  befolgte,  in  die  gehö- 
i'i^en  Gränzen  hesclirankl  haiiu,  so  unide  ohne 
Zweifel  sein  Werk  allen  ulu'l^en  vurziiziebeu 
.seyn.  Allein  jener  eg  werile  geringtü>;ig  und 
weitlüuiig,   wenn  man  ihn  iiber  die  ersten  Jie- 

friffa  hinaus  in  aller  Strenge  rarfolge;  daher 
erm  aucli  die  ieUUn  Tbeile  jener  A^ehm  w»- 
ni^cr  Bc>  fall  ala  die  ersten  erhalten  hoUen.  Dia 
Fundamtnlolregeln  der  Algebra  seyen  dort  niclrt 
hiulänglich  herausgchoheu :   daher  oiters  junga 

I«eute»  welche  die  Oparatioaea  m  bec»»- 


dem  Beyspiclen  dei  Verf^.  alte  genau  befolgt 
hüben,  doch  nachher  üchwierigkatt  gefuadaa 
haben,  dieseilM  für  aieb  aeibat  •utsuüben.  — 
Man  bölle  den  -Plan  ISatranta  tron  diesen  Fehlem 

befreyon  sollen  :  slalt  dessen  sey  man  Eur  alteu 
Methode  Eurück:^t4;ehrt  und  in  so  fem  iu  der 
\N  isscniichart  ru^  Lu  ji^is  gi  /:;augen.  Auch  sey 
trotz  der  anerjnessliclien  Arbeiten  ^on  Euler, 
V\'aring  und  La  Grange  über  die  Theorie  der 
Gieichungaiif  in  die  algebraischen  Liebrbäebw 
nach  Cloirant  nicM  das  geringste  von  den  neuem 
Entdeckungen  aufgenommen  worden.  —  La- 
place  habe  den  Plan  von  Ciairaut  lur  den  ein- 
eigL-n  angesehen,  welcher  dem  prun<Jltclien  Un- 
terrichte der  Wissenschaft  angemessen  sey ;  und 
er  habe  dabey  forner  auf  den  Schata  verwieat^. 
welchen  die  bchvtfteu  der  Akademien  darbieten, 
welchen  er  selbst  nebat  La  Grange  vermebit  beb«. 

La  Croix  hatte  daher «  als  er  -tot  einigen 
Jahren -eine  neue  Ausgabe  von  Clatranrs  Alge- 
bra besorgte,  einig«  Anmerkungen  der  luntichal- 
«lung  neuvr  Materien  gewidmet.  £r  habe  sich 
eodann  überzeugt,  sagt  er,  das«  es  aotlMrendif 
sey  den  Gang  dW  £ründun^  mehr  Busaramen- 
zuziehen.  In  •dies«  Anfangsgrunde  der  Aigefara 
bahc  «r  aar  die  waacntlichsien  Lehren  dieses 
Theila  der  Mathematik  aufgenommen :  ]n  einem 
Erpänzungsbatid 'Contplument)  habe  ti  dir  Theo- 
rien Eusammengtlasat,  weiche  von  einem  minder 
häuligon  Gebrauche  seyen.  Uebrigens  habe  <r 
dem  Zwecke  der  Wissenschaft,  welche  nicht  ab- 
moki  SU  einer  Uebnng  dea  Gadachtnisaea  ata  de« 
Veratandea  dienen ,  and  «dbat  die  Stelle  einer 
f»raktiacben  Logik  rertreten  aoll,  für  angemes- 
sen gehalten,  f;leic!i  in  diese  ersten  Anfangsgrund« 
treye  und  .scliarl.sinnii;e  Üetr^chtungen  aufaunab- 
uien ,  vvdciie  bis  jetst  nur  in  dOB  Meaioiren  sol^ 
behalten  gtwcsen  seyen. 

Inhalt.  Oer  Ver£  fangt,  wie  Ciairaut,  mit 
beaondcra  Reyapidkn  aa,  welclie  Gleichungen 
«om  «raten  Grad«  mit  einer  anbekannlen  Grösse 
geben,  und  bringt  bey  Gelegenheit  derselben 
die  allgemeinen  Regeln  zu  Auliöjung  solcher 
Gleichungen,  und  das  zu  beobachtende  Verfah- 
ren, eine  Auigabe  in  eine  Gleichung  zu  bringen, 
■bey«  —  Untersuchungen  über  die  posilircn  und 
negalLrea  Griiaaen.  Lacroix  trägt  nier  folgend« 
Aufgabe  ror:  Ba  geben  swey  Curiere  aus  aweyen 
um  100  Meilen  ton  einundfer  entfernlcn  Orlen 
einander  entgegen  :  der  erste  ist  10  Tage  iVu- 
her  abgegangen  al."  der  andere,  und  macht  täg- 
lich 12  Meilen,  der  andere  liingegeu  macht  täg> 
lieh  IC-,  in  welcher  Entfernung  VCMP  Ort  der 
Abreise  des  aweytan  w«rden  aie  zusammentref- 
fen?  Wenn  man  dieae  Bntfernung  =  x  setzt, 
nud  die  Rechnung  unter  der  Vorau><%clz'.ing 
macht,  dass  sie  zwischen  den  beyden  Oertera 
ihrer  Abreise  /usammentreden;  so  iindet  sich 
]L=  —  Iii  Meilen.  Dieses  Negatire,  sagt  La- 
croix, aeigt  Mt,  JitM  4«r  yV^lh  TM  X  IB  «i- 
168*1  ■ 
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n«m  dem  Tori/^en  entgef^en/^esetzlen  Sinne  gr- 
nonimen  w«rdca  uiuhs,  Iu  det-  Thal  konn  auch 
der  xweyle  deqi  ersten  oicbl  entgegen  konmen« 
sondern  er  inu8*  ihm  nachlaufen.  Desn  4it$n 
macht  «röhrend  der  10  Stiandta,  di*  er  TorM* 
bat,  120  Meilen;  and  da  nan  TOraassetst,  diu 
,ar  »einen  Weg  rortncUt,  so  wird  ur  schon  dcB 
Ort  liberschi  ilteir  liabon,  »us  welchem  der  zweyta 
abgeben  soll,  welcher,  da  er  sich  nun  hinter 
ihm  bt&ndcti  ihn  niur  dann  einholen  kann,  wenn 
«r  «rata  Weg  «iaacbUgt,  welefaar  deisfetugan 
gerade  cntgag««  geaaUt  ia,  dan  «r-  nehaian 
inusste,  wenn  sie  swHcben  Heyden  Oeatem  dar 
Ahieief;  einander  liepegnen  soHten.'*  Der  Ue- 
bersotacr  bemerkt  hiehey.  dass,  wenn  der  Bweyte 
auf  die  gedachte  Art  dem  eisten  nachliefe,  er  ihn 
anmögltch  tt|  Meilen  weil  hinter  diesem  Ort 
einholen  könnte,  indem  ja  der  erata  sakoa^var 
der  AbcaiM-daa  swaytaa  20  Mailaa  diaacoi 
(Tr(»  voravs  ist;  sondani  er  wirda  Hin  arat^'ivSa 

man  durch  unniiltelhare  Berechnung  diese«  FaKt 
Hndet,  80  Meilen  weit  von  die.ieiii  Ort  einho» 
Jen;  die  negative  Antwort  passe  aber  auf  eine 
aodara  Aufgabe^  nämlich  auf  folgende:  Zwey 
Coricre  gehen  emander  entgegen  :  nachdem  der 
arsta  to  Tage  garaist  ist,  beiindet  si«b  der 
swevte,  wereber  ihn  entgegen  ging,  an  einer 
.Sli  lic,  die  Toin  Ort  der  Abreise  des  ersten  noch 
\öo  Meilen  enlfeml  ist.  In  welcher  Entfernung 
von  dieser  Stelle  rijckwürts  werden  sie  einoHder 
begegnet  seyn?   Die  Antwort  ist:  if^  Meilen. 

Fernerer  Inhalt;  Addition,  Subiraction,  Mol- 
tipHeatioa  und  DiviaioB  mit.fincbatabangcaasaa« 

—  Von  data  Verfabrea«  den  grtfäataa  getaaia- 
schafilichen  Thciler  zweyer  Bnch^tabengTÖ.«sen 
zu  finden.  —     Von  den  lileralischen  Ilrüchen. 

—  \  (.»M  den  Gleichungen  des  ersten  Grades  mit 
mehrern  unbekannten  Grössen:  wo  atrch  der 
Aasdrack  für  die  Werthe  ron  swey,  drey,  vier 
(aabakanntao  Grössen  ,  für  wekha  eben  so  viele 
Gldebongen  tarn  ersten  Graden  in  welcber  |aiia 
Mit  einem  HllchMn^en Coüftieienten  vorkommt, 
gegeben  siuci ,  nui  h  der  Regel  ron  Betwil  hey- 
g»-braclit  wird,  w»  !che  dnrch  \  lru.  Prof  /lo//if  in 
einem  Aufsnlze  der  sivevlen  Hindenbur frischen 
SaatHliHng  CotiMnatori»eh-analyii8cherAbh«UUi 
bmgm^  1800.  veratlgemeiacrt  WMden  iai. 

Öleichongen  rom  twt^itn  Orade  mit  einer 
tinbcK.inHten  Grösse.  Hier  wird  die  Quatfrot- 
wurzelausziebong  aus  Bahlen  rorausgesciiickt. 
Da  btebay  der  Smx  gehraucht  wird,  dass  die 
Warsel  einer  Zahl,  welche  kein  vollkommenes 
Quadrat  einer  gansea  Zahl  ist,  sieh  aaeh  dnrch 
keinen  Bruch  genau  angehen  lasta.  Welcher 
Satz  auf  diesem  bemht:  da**,  wenn  ein  Pfodact 
zwcverZaliii  fi  dirrr h  eine  Primzahl  iheifbor  isl,'we- 
ni^'.'-ien.'s  einer  seiner Facloren  durch  diese  f'n'nizahl 
theilbar  seyn  müsse*,  so  wird  dtr  Beweis  des 
lataternSetses  voraasgesehickl,  welcher  mit  dem* 
le^igettj  den Ltgmdr*  to-Niaar  TUeri»  Ha  liom- 


brta  gibt,  tiemlich  glei6hrörmig,  wie  Lacroix 
b«merkt,  nur  etwas  einfacher  ist,  und  sich  viel- 
leicht noch  einfacher  aof  folgende  Art  darsteilen 
läast,  deren  Aültheilung  an  diaaea  ChM  atttha- 
matiaehea  Ijesern  nicht  unhiteresaaatsMrn  wird, 
da  der  Seta  in  jeder  demonstrativen  Artlfame» 
tiky  wo  Qiiadratwur/elauszichnDg  gelehrt  wird, 
gebraneht,  gewöhnlich  aber  kein  Beweis  davon 
gegeben  wird. 

Satt.  Wenn  eine  Primzahl  P  das  Prodact 
swayer  Zahlen  A  und  B  misst,  so  roisst  sie  we- 
nigstens eine  dieser  Zahlaa*  Bei»eit.  GeaeUt»  si« 
neaaa-  die  B  niebt  ;  an  wird  sie  die  A  meieeB. 
Denn  für»  erste,  wenn  B  <!  P  ist,  solassrHrou 
P  geraessen  dtn  Re»t  B  ,  welcher  al!»o  <  P  seyn 
wird;  so  misst  demnach  P  den  Unterschied  B> 
B' ,  folglich  auch  den  Unterschied  der  Producle 
AB  -  AB';  nun  misst  (Vorauss.)  P  das  l'roduct 
'  AB;  falaltch  niest  aia  «ach  das  Prodact  AIT, 
wo  V  <  P  ial.  bt  aber  aeboa  B  <  P;  so actae 
WMM  F=rB. 

Nun  ist  entweder  B'  =  1 ,  und  dann  mis»l 
slso  P  die  Ai^AB',  welches  aa  erweisen  ist: 
oder  es  ist  B'  eine  ganze  Zahl  >  1.  Da  nun 
B'  <P  iti,  und  in  diesem  Fall  B'  die  P  aJa  aiae 
Primsabl  nicht  aiiaat;  ao  lasse  P  von  B'  gcaiaa» 
aen  den  Rast  0';  so  ist  fi'^fi',  und  es  wird 
P  — B"  von  B'  gemessen;  folaÜch  auch  AP  — AB" 
von  AB' ;  aber  AR'  wird  von  P  gemessen,  folglich 
auch  AP  —  AB  von  P:  nun  mi«at  P  Üa  APj 
folglicii  misst  i>ie  auch  die  AU". 

Nun  ist  wiederum  entweder  B'sst,  aad 
dann  erbeilt,  das«  P  die  A  -  AB"  maaaar  «dar 
es  iak  nochB'^l;  and  in  diesem  Pall  misst 
wiederum  ß"  die  Primzahl  P  nicht:  es  Ia»t,e  P 
von  B"  gemessen  den  Rest  B'  ;  »o  wird  B  <  ii" 
seyn,  und  es  wird  ebenso  wie  vorhia  arwiaaea 
werden,  dass  P  «ach  die  AB'"  messe. 

Und  wenn  B^Boeh  nicht  ^1  wäre,  so  würde 
man  «o  fortfabratt,  and  ia  BetrciT  des  neuen  Ra- 
ate«  B"  die  nSkaliebea  BcMaaaa  aiachen,  daaa 
<B'",  und  p  uuch  die  AB»  m€nt.  Da  aber 
VOM  den  aul  diese  Art  erhaltenen  ganzen  Zahlen 
B',  H",  B",  B'»  jedü  fnlrmde  kleiner  i*t  als  die 
vorhergehenden,  so  wird  bcy  fori  gesetzter  Ope- 
ration onter  diesen  Zahlen  endlich  eine  erhalten' 
werdea.  Weiche  der  Binhcit  gleich  ist.  Es  sey 
diese  B«».  So  iniast  P  auch  dia  AB"*,  das  ist  die 
Zahl  A:  wie  erwiesen  werden  sollte. 

Fernerer  Inholt.  Von  den  Polenzen  com- 
plexcr  Grössen.  Beweis  der  Binomialformel  für 
ganze  und  po.sitire  Exponenten  vermittelst  einer 
sllgemeinen  Theorie  voa  dim  Permotalionen  nnd 
ComhiDationen.  welche  vorangeschickt  wird ;  und 
welcber  der  Hr.  Ueberaataer  eine  Anwendunc 
auf  einige  hesondcre  Bxinipel  aus  der  Wnhr- 
«cheinlichkoilsrechiiiingbeyfBgt.  Aiiszichun,«  der 
Ciibikwurzeln  und  W  urKcin  von  hühern  Graden 
eas  ganzen  Zahlen.  —  Von  den  Fectoren  der 
Oleichang  z"— a*^«,  aad  den  'Wuveln  der 
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Einheit.  —  Von  deiolHWgeti ,  di«  aieh  «nf  äbtt- 
liehe  Art,  wie  die  Tom  tweytm  Gmde  anfiSiea 

Jassen.  —  Allgemeine  Tlu'"i  tu  der  Gleichnngen  : 
Zerlegung deraelbeii in  Ftn  (kuti  vom  ersten  Grade 
U.  s.  w.  —  Von  dpi"  l'iitnination  einer  von  zweycn 
Unbekannten  xund  y,  für  welche  zwcv  Gleichun- 
gen Ton  böbern  Graden  gegeben  sind!.    Statt  des 

gfwfthaliehen  Vcrflihrcn«  (Kättnen  Anal,  endk 
rösa.  f.  1990«  weichet  von  Lacrols  „ein  tfnreft- 
•  us  unvollsiändiges"  genannt  wird,  „welche» 
nicht  das  niindote  Licht  weder  über  die  Art, 
Wie  die  ver*c!)iedencn  Grössen  zii'^ammenhan/^en, 
noch  über  die  Be«linimung  der  eliininirteti  unbe- 
kannten GHSm«  ftbe,*'  trägt  d«r  Verf.  saent  di« 
VcrfebrongMrt  vor,  data  nen  so  Werk  gehe, 
•Ii  ob  moB  dos  ftoneinsdiaftlicheD  Tbeiler  der 
beydcn  TOr|[olegtcn  Gleichungen  suchte,  und 
wenn  man  tu  einem  Uesle  ^«•langl,  Welcher  z.  B. 
Ton  X  unabbangig  diesem— o  setze,  wo- 

. durch  man  die  Endgfeichang  für  y  erhalte:  so- 
dann, wenn  man  aus  dieser  einen  Werth  Ton  y 
gefunden»  dnrob  Sobatitntion  desstlben  in  dem 
vorietaton  Reato  =  o  gesetzt,   den  correspondl- 
renden  Werth   Ton  x  finden   weide.  Ilierauf 
wird,    statt  den  gemeinschaftlichen  'i'heiler  nach 
der  gewö'inlichen  Methode  zu  suchen,    a\a  be- 
quemer ein  V  erfahren  Eider»  Tor>;etragen ,  wel- 
•ches  die.'cr  in  .seiner  Analy^is  inßnitorum  gebe, 
und  welche  erate  Methode  Enloca  ein  Infaegriii' 
dertentgen  aey,  wekbe  ^«soiiliii  aeiner  TK^orta 
ds»  inttations  tiXit  eine  so  beschwerliche  und  weit- 
laufige  Art  aus  einander  setze.  —    Von  der  Zah- 
Icna uflüsiing  höherer  (>Ieichuiigen  mit  einer  ein- 
zigen unbekannten  (Jrus>e.  Nach  Vorausscbickung 
der   bekannten  Satze  liber  'rniiiitfurroation  der 
Gleichungen  au  gewissen  Zwecken  und  Unter- 
auchuDg  der  conamensurabda  Theiler,  werden 
die  Kennteichen  des  Oasev»*  reeller  Wurzeln 
einer  Gleichung  angegeben,    sodann  die  Nähe- 
rung-ttnetliüden  von  Newton  und  La  Crange  dar- 
gestellt.  —     Proportionen   und  Proi^rcssionen. 
Theorie  der  Kxponentiaigrössen  und  Logarilh- 
neu.  Einige  Aufgaben,  die  Interesaen  dea  Geldes 
betreffend.  —    Seine  analytische  Theorio  der 
Logarithmen,  aogt  Lacroix,  sey  derjenigen  rol- 
lig ähnlich,  welche  Enter  suerst  in  seiner  Ein), 
ia  die  Anal.  d.  r'ruruJ!.  liekannt  gemocht,  und 
Ton  welcher  er  den  eiemeutarischen  Theil  mit 
grosser  Sorgfalt  im  offaten  TheU  eeiiior  iUgobn 
onlwickelt  habe. 

Dia  L  (jbefjetzung  fand  Ree.  rein  nnd  Jlioa- 
aondft  und  da  «r  daa  frans  Original  nicht  bey 
der  Hand  hatte,  keine  Stelle,  wo  er  auf  den 
Verdacht  ^ei  alhen  wiire ,  da«s  der  Sinn  des  üi  i- 
ffiiiuls  miriclitix  dargesttJll  scyn  mochte.  Der 
Hr.  üeber>ct/.er  ver.-ipricht  nun  aucli  die  cbge- 
dachten  ('om|>l<'mcoa  des  CIC-mens  d'Algebrc  aU 
oiafiir  die) •eiligen,  dio  aich  in  da.«  Gebiet  der  ha- 
ben Aoaiyata  wmmo  wollen,  bianchhares  Werk 
utw  dem  Titel  din  »Mreytca  Theila  der  Alge- 


bra bald  sn  liefern.  Viellelebt  mScbt«  ob  gnt 
seyn,  zu  demselben  aossef  dfeacmTitfll  noeb  «ü- 

nen   andern ,  etwa    den  iles   französ.  Orif^Inals 
verdeutsc.'it ,  drucken  zu  lassen,   und  das  liuch 
Uder  diesem  aach  besonders,  und  OlUtO  dOB  Ot>  • 
aten  Theil  käalli«Ui  sa  machen. 

Handbuch  der  rtintn  JffathemalU^  ron  iFWetfr. 

H'ilh,  Dan.  Snell,  ordeull.  Prof.  der  Pbiloa. 
in  Giesen.  Urtier  Band.  Giesen ,  tfl04.  bey 
Tasche  und  Müller.    8,   (2  Thlr.) 

Ein  brauchbares  Handbuch  ron  raittelmai- 
sigein  Gehalt,  ohne  besondere  Vorzöge  oder 
Fehler.  Der  Vortrig  ist  fliesaend,  di«  Beweiao 
geben  ^  nicht  in  tior:  in  Absicht  auf  diie  Mo- 
tbode  ist  nichts,  wodurch  sich  dasselbe  Ten  dem 
Gemeinen  unterschiede;  keine  eigenen  Unter— 
sucbun;,'eti,  nie  Iiis  herTürslecheudesi»clb>igedüch- 
tes,  noch  nichts  Fremdes  ausser  dem  ganz  ge- 
wöhnlichen aufgenommen.  Es  aoll  sowohl  zulB 
Selbstunterricht'  als  zu  Vorleaaogen  liir  d^ 
ersten  Corsus  der  Algebra  beetimmt  seyn,  dofOB 
erste  Gründe  in  Verbindung  mit  der  Arithmetik 
abgehandelt  werden.  Ausser  den  Gieichnngen 
Tora  ersten  und  zweyten  Grade  werden  noch 
die  cubischen  abgehandelt;  einiges  Ton  unbe- 
stimmten Aufgaben  (des  ersten  Grade«)  beyge- 
bracht;  darauf  die  allgeaaeineil  EÜMBaehatteo 
der  Gleichung,  Auflösung  hghöror  Gloicbnogci» 
nach  Kästner,  und  äummirung  der  Reihen  nach 
Pasquich  vorgetragen.  —  Die  EüminatioDsme- 
thode  für  höhere  Gleichungen  fehlt.  —  '  Unter 
den  (>esondern  Aufgaben  für  einfache  und  Qua- 
dratische Gleichungen  sind  mcfarere  g'S^etri- 
sehe,  welche  unter  Voraussctaoog  seomctriacbor 
Salze  dorob  Calenl  anfgelöat  werden.  —  Wao 
der  sweyto  Band  enthalten,  ond  ob,  und  wann 
denolbo  oder  norb  mehrere  nachfolgen  sollen, 
dariibor'wird  in  dar  Vonrado  koia  W^rl  goaagt. 

Sammlung  von  Be/spielen ,  Formeln  und  AuJ^ 
gaben  aue  der  Ätehetatnweehmmg  mnd  M~ 
i(fbr,i.  Von  Meier  Hir^c';,  tilrallehrer 
der  Mathematik.  Berlin,  bey  Früliab.  180S. 
9.  (t  Tbir.) 

Der  Verf.  sagt  fn  der  Vorrede :  Eine  zweck- 
mässige und  nach  den  stuft iiwciscn  rürl.cliriLteii 
des  Lelirhiichs  aneeordnele  Heypiel-  und  Anl- 
ffuben..animlnog  sey  Torzitglirh  dazu  geeignet^ 
Lehrein  den  ersten  Unterricht  in  der  Algebro 
zu  crleii  hteru.  fiiersu  wolle  er  dnrch  diese 
Schrill  beytrageo.  Ihr  Unterschied  Ton  dem 
bekannten  Ufiackerfseben  Exempelhnch  bestehe 
darin:  dass  hier  die  Cuchstabeiu  trlmun^^  idii  m 
Plan  genommen  worden  sey,  uud  lle^>pieie  fuf 
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die  Op«ralionea  d«rseUi(*n  von  den  einrachsttn 
itt  1>u  zu  dcu  xosauimengeselztcsten  gegeben 
M]r«a:*<laM  ferner  Auch  die  lo/uiriÜiiaUcben 
EeehmiDgeii  un4  die  daraaf  tterulMadca  Auf- 
gaben Ton  Ziaatn-  nnd  ^Rmilavrechnunv ,  des- 
KUiclien  die  auf  die  ComMnatioofJehre  kicn  grün- 
denden, eur  ßüilmis;  do  Verstandes  so  sehr 
geeigneten  Waluhclitinlichkcitsrechnungen  her- 
cugenomujrn  seyen:  auf  welclie  Gtgenilaiide 
^icll  das  Uilarkerische  Exvinpelbuch  .-iiiiicm 
Plane  nach  nicht  cralrecke.  Es  ist,  was  aucli 
Aec.  «UenUDic«  wobleethen  findet|  kein  bedinini- 
tes  Lchrfcotm  hty  dieRer  Arbeit  zu  Grande  ge- 
legt :  dagegen  hat  sirli  der  Hr.  V'nf.  *lienge 
Ordnung  z«ir  I'flicht  gemacht.  \\  ii  klich  v\üs5- 
tcn  wir  in  seiner  Anonfnung  der  Materien  niclils 
bedeutende*  auszusetzen.  Und  da  bey  einem 
Bücke  dieser  Art  Curroctiteit  auch  in  Abdrack 
-«ins -der  «rstcB  Erfordernisse  ist »  so  ist  «ticU 
lir  dieses  gesorgt  worden- 

Das  Werk.  z(!rf«lU  in  zw'oy  Theile.  Der  erste 
bt'grfilt  Bt  \  «iiitle  von  oDgi'meineii  l'.eclin'ni- 
^cn  und  ioroieln,  der  andere  jiujeaben  iür 
Cileichungcn.  Der  erste  Tiicil  htl  lotsende  Ru- 
briken: I.  Bevspiele  für  Hechanng  mix.  Oect- 
awlbräclien.    Ii.  •  Bochstsbenraebnnng  im  All- 

Seweiücn.  III.  Rechnung  mit  Polenren.  IV. 
Lusriehung  der  \\'nrzein ,  und  Recinuiiig  mit 
Wurüclgrösscii.  V.  Hc/cichnungder  Wurzel^rös- 
£en  dui'cb  gebrochene  Exponenten  und  Kech- 
»ung  damit.  (Hier  wird  aber  die  iUduction, 
Addition  und  Sublrsction  gabrocfaeaer  Auadriv>ke 
Toraasgea^tBt,  welche  erst  In  VII.  torlommt, 
■allerdings  aber  wohl  friilier  vorkommen  sollte.) 
VI.  Rechnung  mit  imaginüren  Grössen.  VII. 
Reductioncn  mit  Bruchausdrücken  und  andere. 
Vlll.  Losarilhmcn.  IX.  Pcrmululioncn ,  Coin- 
binationen  und  Variationen  nach  den  Uindeu- 
bargilchen  Methoden.  X.  Der  biuuniifche  und 
polynomische  Sata  iur  ganze  poüitire  Expo- 
nenten. XI.  Progrcsaiooen.  XII.  Conlinuirliclie 
Ilrüclic.  (Hier  möchten  wobl  auch  ßcyrpicle 
Toii  Ausdruokong  der  Quadral'vurzel  einer  n  ra- 
tiunal<?n  Zahl  und  der  Wurzel  einer  ([u.idrnti- 
sthcu  Zalilcngleichung  durch  einen  periodischen 
cont.  Cruch,  wie  solche  sc.  D.  in  L' 11  iiilicr'ä  Al- 
gebra Torlezl.  Cop.  gelehrt  wird ,  aufgenommen 
seyn  dürfen.)  XIL  Auflösung  der  einfaeben 
und  qasdratiaehen  Glelchnngen  mit  einer  und 
nielireren  unbekannten  f'-rösscii:  wolii^y  wolil 
auch  die  allgemeine  coinbiii.itorisclie  l  oriiicl  lue 
Vii  r  wA  mt'hrtre  unbekannte  (inisscn,  iür  wel- 
che eben  so  viel  Coüfiicientea  Gleichungen  vom 
ersten  (irade  gegeben  sind,  nach  IJimtenhitrg 
und  Rolit€  (in  der  ^weyten  Sammlung  comb, 
analvl.  Anfsälze,  licipz.  1800)  bey^cbracht  se>n 
könnte.  Gleichlingen  von  hölicrn  Graden  d'JicIi 
Aul;uchung  ihrer  rationalen  \\'urzcln  unddorcli 
Näherung.  Auch  die  G^rdanisehe  Formel.  Kee. 


rennisst  noch  Beyspiele  für  die  Lliuiinations~ 
melUodc  hey  lidheru  Gleichungen,  wo  wenig- 
stens für  die  einlüichsrca  l''üUe|  da  z  in  eiuer 
Gleichung  aar  «nf  dem  xweytcn » ia  der  endera 
«of  dem  nwerten,  drittra  oderi  vleztoa,  oder 
In  beyden  auf  dem  dritten  Grade  Torkommt:  di« 
rier  Regeln  tu  Ntwlons  Arilhm.  Ciiirer^a!!.';, 
uudBcj|r»pielc  von  dereu  Anwendung  beygebracht 
seyn  Eonnten. 

Die  folgenden  Rubriken  XIV-*XX1I.  ins- 
clien  den  zwcytcn  Thcil  qu.<«,  der  lonler  Aufga- 
ben für  Gleichungen  bt  greift,  sowohl  in  sbs— 
Straeten  Zeichen  und  iiuchslabengrussen ,  al«  ia 
concroten  Rechnangslailen.  'Atilgaben  Tom  er- 
sten Grade  mit  einer  nnbekmmten  Grösse,  mit 
raehrern ;  für  Gloiehungen  vom  sweyten  Orade, 
Ton  böhem  Graden.  Unbestimmte  Aufgaben 
(vorzüglich  vom  ersten  Grade.  \\%  hütten  aus 
den  Schriftsttllcrn  ,  die  am  linde  flip*er  Rubrik 
angeführt  werden,  wohl  ineiirere  Atifgaben  vom 
zwcytcn  Grnde  aufgenommen  werden  dürfen.) 
Aul  gaben  iür  Anwendung  der  Progressiooco  ^ 
aus  der  Zins-  und  Rentenrechuung ;  fir  Per- 
mulationen,  Combinationen  und  Variationen, 
desgleichen  fnr  Wahrsebeinliehkeitsrechnongen. 
Vermischte  Aufgaben.  Riy  vieLn  cf^e^er  .Auf- 
gaben, welche  meistens  /,alil(ii.T!j.'^;^ahiii  Mtul, 
wäre  es  gut  gewesen,  wenn  die  Dcdinpungon, 
und  sodann  auch  daa  Resultat  sugkich  in  all- 
gemeineB  Zeiehen  aasgedr&ekt  womöi  wib«n. 

Der  Vrrf.  ver'^priclit,  wenn  diese  Sammlung 
Beyfall  erlialte,  wie  sie  es  verdient,  üir  andere 
übnÜche  aus  der  Geometrie,  Trigonometrie,  Ana^ 
lysis  und  mehrera  andern  Theilen  der  Mathe- 
matik folgen  an  lassen:  von  welchen  die  entere, 
nämlich  die  Sammlung  für  Geometrie,  auch 
zugleich  die  Aufgaben  für  die  Anwenduug  de* 
CaJenJs  «nf  Geometrie  enthalten  werde. 

O  EXO  KO  MJK 

Gnmä*att9  und  Erfahrungm  zur  ErzteUtng  es- 

ner  reichen lililcliwirt Uschafl ^  ntbst  ylbbUdurtg 
eine»  Butterfattet,  ?on  D.  Jiernh»  Lauben^ 
der^  anaübendem  Arste  sn  RothenburK  an 
der  Tauber.  Nürnberg  und  Altorf,  b.  Kusi^- 
Jer  u.  Monatb.iSO^.  0.  XVI  S.  Vorr.  o.  luhall, 
■  190  S.  Text.    1  Kopf.    (16  gr.) 

Dies  Wcrkchen  ist  die  Fortsetzung  und  wei- 
tere ,  vollendetere  Ausführung  eines  Auf.^atzc« 
Über  die  Art  und  \\'ci$e,  viel  Milch,  Ilnhiiu 
Butler  und  Käse  su  gewinnen  ,  den  der  Vet£ 
im  Jahr  1801.  in  dem  fianmgiirtnerisciutn  Mage- 
Sin  für  Industrie  lieferte.  —  Es  ht  ein  nützli- 
cher Rcylras;  7.m'  Lelire  von  dt  r  Vi  l  iuc:.!,  der 
von  allen  i.aadwiithea  gelesen  zu  werdeu  ver- 
dient. 
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Der  VerF,  eiöilerf  darin  vorzlif^lioh  awoy 
Hanptfragcn :  a)  welches  sind  die  Hcdiuj^unijeH, 
mtor  denen  die  ihicrischo  Nalnr  in  rn<>^!i^h-t 
eröaster  Mense  den  Milch-  den  Rahtn-  und 
KöiMtoir  pvoSnciffeD  bnon?  b;  Welches  ti»d 
di4  Bedin^angVB  t  MOter  denen  der  Landwirth.  TW 
seinen  Knlien  dte  möglichst  gröstte  Quantität 
Ton  Milch-  Kahm-  und  Ka?e  lofT  wlikliih  ge- 
winnen knnn?  Diesen»  hat  der  Verf.  olsJoiin 
noch  einen  Anhnnu  iibvr  den  Ge'ttjurh  der 
Milcii  in  düttolischer  Rücksicht  bcygelüet  ;  wo 
er  eine  Menge  von  Krankheitsfülku  eriShlty  ia 
wekhen  Genus*  der  Mii«b  aefar  lieiUani  gpw«« 
6<n' «Pyt  TKfle^'die  er  tbeifa  selbst  erlebt,  tneils 
ans  Scliriften,  besorulri"  «iniger  itiH'ini'-rhf  r 
Aorzlc  /usarnmcngelraf^iii  littt.  —  Das  Kesullat 
(«einer  KrI.iln  iiiij.eu  ist:  dnss  die  MiU:h  an  und 
für  sich,  besonders  gekocht,  und  von  liculen, 
die  »ich  Bewegung  machen  können,  und  deren 
Magen  nicht  Ton  tcblechter  Benchafienheil  ist, 
genoMeu,  sehr  gesund  acy  ;  ,  bey  scropbnlBscn 
Anlagen  aber  ooenbar  schädlteb  werde. 

.  Diesem  Anhang  ist  der.Ste  nnd  letzte  Ab- 
sclinill  gewidmet.  Die  vier  ertlen  AhschniUc 
handeln  die  beydcn  erwähnten  Hauptfragen  at). 
Hier  findet  sich  vielLehrreicbca  und  zaßeherzi- 
''gendcs;  rorsüglich  hat  der  Verf.  über  das  But- 
tern viel  Gnies  geiiogt.  —  S.  52.  erzählt  der  Vf.| 
da«8  ein  Ilr.  von  Ztitow  zn  Dabiwils  bey  Ber- 
lin jeder  Kuh  tüglich  neanMal  eine  Tränk«  von 
jedesmal  10  Kanr.en  N^'as^r-r,  und  darin  einen 
Teller  Srhrot,  liall»  von  Gerste  halb  Tou  Erb- 
sen eingerührt,  gegeben,  und  so  von  einer 
friscbmelkeuden  Kuh  täglick  —  36  ^uart 
Blilcb  erhalten  Lab«, 


lUNDLUKGSfflSSB^SCIIJFT. 

fTuBenachaftliehe*  Lehr-  nnd  Handbuch  für 
JJandlungazöglinge  und  junge  Kaufleute ,  von 
iJL  Karr  er,  in  Verbindung  eines  prakti- 
«cben  Kaafmannes.  Mit  17  Kupfertafeln,  in 8. 
760S.  L6ipzig,Stage8cheBucbh,   (3  Thlr.) 

Dieses  Buch  ist  ron  den  Verfassern  in  17 
Abschnitte  eingethcilt,  davon  der  Iste  die  Recbt- 
Scböo-  Geschwind-  Geheimschreibefcnnst  and 
lies  Zeielincn  *,  der  2te  die  Sprachkenntnisse:  niiin- 
lieh  die  denlsche,  lateinische,  französische,  eng- 
lische, spanische  und  portugiesische  Sprache; 
3.  die  Rechnungskunst  iiberhaupt;  4.  die  Ma- 
thematik;  5.  die  Geographie  und  Geschichte; 
6.  die  Nälurgescbicliie ;  7.  die^alnrlebre^  6. 
die  MUnzwistenacbaft:  9.  MünB-.Mi^ass«-  umi 
Gewichtskund«^;  10.  Werhselwtssenscfaali} '.  11. 
1A^aarenbenn(nnse,  »ämlieh  robef  npct-  Terar- 
beileter  Waaren;  12°.  Handelsanslölten «  niioi- 
lUJt  Banfcnn^  Aaseenmnsen»  Mf«d«rlmeir,  U««- 


qb6 

sen,  Compafinicn  ;  t3.  TTandTungscIassen ,  näm- 
lich Proper-Sücit  t.ii«!iandel-  Waarenhandlttng, 
C'ummissions -  Spedilions-  Werhselhandel ,  As- 
securans- Geschaiftc ,  Waarenhaudel ;  t4.  Hand- 
luttgareebt:  nämlich  Wechsel-  Seerecht,  Ha- 
Tennr-  Bank-  vaA  FaUitordnuBgen;  15.-  Die 
BaehhaltoBgskiinst;  16.  Waaren-  nml  WeehseU 
calciilölioncn  ;    17.  den  Brieffctyl  enthält. 

Die  Absicht  der  Ilrn.  Verff.  ist  nicht,  ia 
tlifMüu  \N  «rke  eine  .systematisch«  Darslellung 
der  Uandluugswi.s.'icnschafl  tu  licfcru,  sondern 
die  jinngen  Leute ,  welche  sich  der  Handlung 
widmen  wollan,  mit  den  haaptsäehlicbsten  Thci^  , 
len  derselben ,  die  in  nianenen  fiflehem  dieser 
Ai  X  ij^tl•;;:^^L'<.^  \vcrden  ,  bekannt  zu  machen, 
und  de njt :nit;i  !i ,  diu  bereits  in  Ilaiidlungsge- 
scl);;rieii  an^^estellt  sind,  d^s  Studium  sidcher 
l)in{;o,  diu  nun  ia  der  gewohnlicUeu  Praxis 
allein  nicht  lernen  kann  ^  evleichlern  in  tietfen^ 
ferner  Werke,  worin  diese  Materien  ansFühr- 
Ucher  abgebandetl  «nid ,'  snm  Theil  wenigstens, 
auf  einige  Zeit  entbehrlich  zu  ntnchcn,  und 
endlich  dio  Jünglinge  zum  leichtern  und  bes- 
sern V  ersla'ndniss  grösserer  Werke  vorztiberei— 
ten ,  und  ihnen  solche  kennen  zu  lernen,  za 
welchem  £nde  ein  Vereeichniss  dertelben  die» 
sem  Buche  beigefügt  worden  ist. 

Die  in  diesem  Bnche  euthaUencn  ITandlungg» 
wisscnschulten ,  welche  ,  die  VerlT.  ots  jetcig» 
notbwendige  Bedürfnisse  den  Jünglingen  em- 
pfehlen, sind  hitr  grüiidlirh,  deullicli  und  ver- 
sta'ndiich  vorgetragen  worden,  auch  manche  an 
ihrem  Orte  gesagte  Wahrheiten  nicht  als  über- 
flüssig ansusehen.  Folglich  seheint  die  Absiebt 
der  VeriF. y  den  Jünglingen  gründliche  Vor- 
kenntnisse in  den  hier  abgehandelten  Th  eilen 
der  tillncllangswissenschanen  bcyzubringen ,  ^ut 
erreicht  zu  sej'n.  I^cc.  kann  daher  des  vielen 
in  diesem  Buclic  *»Uhaltenen  wissenschaftlichen 
Gulen  wc^en,  dasselbe  sowohl  einem  jeden  der 
der  Ilandiung  sich  widmeuden  J&uglinge,  ala 
auch  dem  Lehrer  dieser  WiaieniC&^'sinnr  Unr 
terrichl  mil  Aecht  empliBhleii*  ■ 

Der  in  Correependemt  und  allen  daraue  fitesten^ 
den  Comioir-'Geac/uifien  und  ScrifOurfn  tu»- 

ierrichtete  und  geprüfte  J/gkHii'?.'.  •<conlori»tf 
▼ou  Martin  Kuier,    Termehrie  und  verbea.- 
serte  Originahiasgabe.   Heilbronn  am  Nekkar- 
nnd  Kolhenbur^;   ob  der  Tauber,   bey  Johw 
Dan.  Class.  180.i.  in»..  352  S.    a  Thlr, ) 

Den  Inhalt  dieses  finches  hat  der  Vevf.  in' 
5  Capitel  eio««thcilt,  tPeifeB  des.  täte  ewaazie 
Aufgaben,  oder  Themata  Ton  Ilandkin^^geschäi- 
ten,  mit  ibren  praktischen  Auaiibnngcu ;  das  2te 
die  erile  fitnleilnBg  in  4m  .WedwelTeiatiind- 
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nit«  für  den  Anfänger;  das  3te  eine  Anzeige 
der  Courssysleruc  rcrichiedener  Wecbselpiiitx« } 
da*  41».  (h*Ui  «ua»  Abbuidlang  de«  k«iifmiiiiDt- 
•chen  BriefWecbsel')  Comtoir-  nfed  PrivatSbung 

im  Haodlungsslyl  enlhdlr,  iheils  von  der  Iland- 
lungscoiTcspoudenz  üljcrhaupl,  und  von  der  Art 
den  Jungliug  zur  IJümlluug  )iriva(im  yvix.u~ 
bereiten  baudelt.  Im  älen  eodiicb.  iomnat  «in 
Iuin«s  'B«ndloiijp''Lcxieoii  fwr. 

Der  sich  der  Handlang  widmende  Jüngling 
Mwohl  «U  der  jui^e  Kaatmann  üudel  in_  die- 
Bttch«  etne  gute  Auleitang,  wie  sie  die  auf 

C'imitoiren  Torkuminendeo  Geschäfte  ihrer  Ord- 
nung nacli  auszofübren  nnd  ihren  Biicbem 
tit.zuvtrleibcn  bobfn.  Der  Verf.  versicliert, 
uacfa  dieser  Methode  schon  rielen  jungen  Leu- 
ten seine  Kenntnisse  mit  Erfulg  niilgetheilt  zu 
haben.  Er  hat  auch  die  darin  aufgcnommenea 
Materien  grändUch  dargeateill,  und  einem  jeden, 
verttdndh'ch  eu  macfaeu  gef^uclit.  —  Ree.  iat  mit 
d'em  Verf.  darüber  TÖUig  einig,  rfaM  «loe  Vor- 
übung in  allen  mercantilischen  W'issenschaften 
dem  eiwacbscnen  Jünglinge,  ehe  und  bevor  er 
ein  grosse*  Comtoir  betritt,  unumgäiigiich  noth' 
wendig  .<iey ,  weil  die  hier  vorkomraendt-n  Ge- 
■chäfie  ihm  alsdann  nicht  mehr  gans  fremd 
tind)  «ad  ar  dadurch  desto  eher  su  den  bvlMra 
Stufen  der  Wissenschaften  gelangen  kann.  Da 
nun  die  Correspondcn/.  eins  der  wiclili/^sten  Fä- 
cher bey  der  iJandlung  ist,  so  foJijt  nacli  den 
eben  berührten  Acusstrungm  des  Vert".  nolh- 
weudig,  da«s  Jünglinge  auch  darin  gute  Vor- 
kenntnisse, haben  müssen.,  —  Ausser  dem  auf 
dam  TUal  angegabaneii  pagenataod«  bat  der  Vf. 
anch  noch  andere  Maftrien  in  '«einem  Werke 

berührt.  Fr  ,qiV>l  z.  H  eine  Anleitung',  theüs 
zur  ßücherrevi.>.i<)H  in  /.wi.siij^kciten ,  um  eUva- 
nige  Irrunt^en  in  den  llaudlungsbüchcrn  auf- 
finden SU  konneu,  theils  cur  duppelleo  Buch- 
haltung für  dan  Datail,  so  iria  auch  iiw  Fa- 
biiken  u.  •.  w. 

Raa*  hadanart  tthtf  dass  dieaee  a«  onlsliche 
Buch  in  Anaahong  dar  Sprachrichtigkait  «o  sehr 

vernachlässiget  ist.  Aus  der  nnsäblisen  Menge  Feh- 
ler, welche  emeraauf  jederSeiteanmosscn,  hebt  er 
bloss  ans  dem  ersten  Bugen  folgende  aus  :  8.  2. 
Die  Coors  st.  die  Course  oder  den  Cours.  — 
.jdcn  einten  f.  den  einen;  —  „den  ungefahr- 
iichcB  Belauf,  st.  den  ungefähren  Belauf.  S.  4. 
indeme,  st.  indaro.  S.  5.  auf  dene,  st.  auf  den. 
S.  7.°  Anfängere ,  st.  Anränger,  S.  16.  Witlib, 
lt.  W'ittwe.  —  Man  kann  hieraus  schon  »bneh- 
ment  dass  der  Briefslyl  sehr  altvülerisrJi  mvh, 
und  mit  der  jetsigen  Bildung  auch  des  Kauf- 
maunsatandea  in  cinaa  achrtjaadatt  ContfiMte 
•triicii  Milaa*> 


L  1  T  E  R  A  T  u  n: 


Diclionnaire  fortalif  de  Bibliographiq.  contenanl 
plui  da  17,Q0Ö  Artidea  da  Livraa  lares-,  oa- 
rieux,  eslinies   et  rt-cherches,  arec  les  mar— 
ques  cunnues  pour  distingner  laa  tdilione  ori- 
ginalaa  d^a  cotttrtfacUoDS  qtd  ont  £t6  faitea, 
at  des  notes  inslructiTes  sur  la  rarel«   ou  !• 
tnerite  de  cerlains  Livres.  ün  a  fix6  la  ruleur, 
d'apris    les  prix   ouxquels   ces  Lirres  ont 
et«  port^s  dsns  les  Tentes  les  ploa  fiuwttaeay' 
saivi  du  Cataloguc  des  tditions   cum  Suti» 
f^ariorum  ad  usum  Dtijihini  et  de  Celles  im— 
primias.par  laa  Aldaa,  lae  ElaaWra,  BaalwN. 
Tille  etc.    Ourragf  indispensable  aux  G'-ns- 
de-Lellres,  Amateurs  de  Livres,  Biblioth^- 
cairaa  et  parlicnli^ivment  anx  Librairea  et 
h  ceux  qui  sc  deslincnt  ü  l'.  tre,  por  F.  J. 
Fourrkier.   De  l'iaipr.  des  Fooroier  Fröre». 
Par»,  MDOCCV.  VlU.  wd  ddS  S.  gr.  8. 
(SThlr.  8gr.) 

Entbehrlich  ist  diess  susaninaogaytoppelte 
Werk  für  jeden,  der  nur  ainiga  cenAdara  Lile- 
raturkenntnissc  und  bessere  Hiilnmittcl  besUst, 
nütaliah  für  den  Buchhsndlor  odtr  Aufingaria 
der  Literaturgeschichte,  der  mit  niuhrern  Bü- 
chertilfln  ,  1-itcrarnotizf n  und  (ui)iru verl  i.ssi^eii) 
Preissen  der  Hüchcr  zuerst  sich  bekannt  machen 
will.  Das  \N'erk  scheint  gar  keinen  bestimmten. 
Plan  au  haben ;  es  hat  weder  aUa  oder  die  vor- 
jsüglichslen  Schriften,  die  vor  andern  merkwür. 
dig  <^ar  aalten  «ind ,  noch  die  wichtigsten 
Seorines- eines  jeden  oder  enn'ger  Fächer,  noch 
olle  oder  die  besten  Aufgaben  und  Schriften 
eine»  Verfassers  augezeigt.  GJeich  auf  derzwcy- 
ten  Golumne  ist  Jhhonl/n im  uU  ein  einaisac 
Name  gedruckt,  dann  IWhlt  die  Ra»»k«-8llhm- 
Adler'sche  Aaagaba  ron  Abulfedae  Aon.  Moal. 
ins  Bändet»»  wmuthlich  ist  sie,  wie  Eckhel's 
Doclrina  nffmorom  rett.^  ein  Ouvrage  peu  connu 
en  France.  So  fdilen  viele  andere  und  wichtige 
Ausgaben.  In  der  Manier  der  Zusaranienstel- 
Inng  der  N'N  erke  («elbst  gegen  die  atpliabeiische 
£f4""°'W«!"*  "^^^^  Gronovli  The*,  anlt.  «r.  die 
dbrfgaa  31|tMpri  atehen),  in  den  literar.  Bemer- 
*"«brern  Fehlern  (z.  B.  ITyp- 
poUtt  Opera  —  auch  «o  noch  der  nlnhabet. 
Ordnung  gt/ilellt)  wird  man  den  lJuchhaudler, 
der  den  Literator  gern  machen  niöch'te,  ohne  es 
zu  beyn,  nicht  verkennen.  Das  Verxeichniss  der ' 
Aldinen  war  aus  der  Serie  und  Renonard  leicht 
zu  mochen,  der  Katalog  der  add.  cum  notia 
Vanomm  nt.  vbtte  Werth. 
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09.  Stückt    den  fi.  31  ay  i8o5. 


SCHÖNE  KÜNSTE. 

Mermann,  der  Sassen  Hertoff^  Deutschlands 
.  Aäeher  und  Befreyer.   £in  romantisches  Bild 

*  alldvalMlMr  Freyheit  und  Nationalgrössc.  Ko- 
penhagen and  Leipzig,  bei  SchaboUl«  1804. 
e.  XXXII.  544.  5.  (2  Thlr.) 

Oroue,  hiitoräch-wichli^e  Begebenheiten  eianea 
sich  Tonsüglich  dann  sn  einer  romantiachen  Dar- 
ateliuDg,  wtijn  wir  sie,  wie  die  M\  ;Iien  der  Grie- 
cbeu,  nur  durch  Volkssa^eii  iniJ  Hjidcri  kennen, 
oder,  wenn  die  Ge^chichlc  uns  von  üincn  nur 
mn€ifint  t  nicht  susamnien hänge d de  Nachrichten 
aufbehalten,  und  so  der  DichlKunst.  ihrer  früher 

febornen  Spbweater,  es  UberlMaen  nat,  dieLük« 
en  ausxnruilen ,  das  Getrennte  in  ordnen ,  den 
ÜSusainiiictiliang  zu  erfinJcn,  «der  vielmehr  durch 
eine  dem  Genie  ci^i  ne  IJivinalioi:sj;a!)e  zu  crrn- 
lIien.'Da  wo  die  Geschichte  heicilN  das  Genta'lildc 
eines  grossen  Oiamklers,   einer  denkwürdigen 
Begebenheit  vollendet  hat,  wird  gerade  der  bi- 
itorisoh«  Aoflaau«  der  der  Geschichte  näher  sie-, 
liet,  als  das  Drama  oder  das  Cpos,  den  Gebit- 
delen  nicht  das  Interesse  gewähren,  das  ihm  ein 
Werk  der  liisturischen  Kunst  zu  gewähren  ver- 
znag;  abei  auch  nicht  d.is  »iiken,  was  eine  dra- 
matische oder  epiticlie  Uearboilung  desselben  Ge- 
genstandes wirket,  indem  sie  den  Leser  in  ein 
^filiges«  fernes  Atlantis,  verseut,  wo  nar  die 
▼erkUirten  Bilder  der  Wirklichkeit  nm  Ihn  wan- 
deln.   Mit  Reciil  aber  fordern  wir  von  einem 
Dichter,  der  eine  uns  nur  durch  Sachen  ,  oder 
einzelne  Nachrichten  bekannte  Be^jebenheit  zum 
Gegenstände  eines  historischen  Romancs  wählt, 
dass  nicht  Willkühr  ihn  leite,  dass  seine  Dich- 
tung m  It  erwiesenen  Begebenheiten  nicht  inr  Wi- 
der!>pruch  stehe,  dass  «r  alle  historieehcn  Data 
treu  brnuiKc  n::<\  an  diese  dn    wtts  er  cnlichtet, 

durch  CauNülve: knüpfung  reihe. 

De(^  patriotische  Verfasser  des  yor  ans  lie- 
fiiidaD  hiatoriscben  RomaiiM,  bat  di«M  Ford«-. 
Züf^jrtM-  Baad. 


rung  erfüllt,  die  Quellen,  aus  denen  er  etwas  für 
die  Geschichte  jenes  Heroen  der  nördlichen 
Deuu«hen,  ( die  iiief  mit  dem  all^meineo  Na- 
men Sassen ,  anm  Uolerscbied  von  den  mehr  no- 
madischen  Sueren  beseiclinet  sitidj  schöpfen 
konnte,  mit  Sorgfalt  und  Scharfsinn  beiiuttt, 
und  die  Lücken    durch  Erfindungen,  die  ihm 

£rosstentheils  |;eglückt   sind,  ausgefüllt.  Ein» 
Dichtung  ist  kiihner,  als  die  übrigen,  aber  mit 
Kraft,  und.  Würde  ausaefiUu^  und  natürlich  an 
das  Ganse  gereibet.   Hermann  findet  nehmlich 
noch  als  Knabe    einen  furclitbaren  Unbekann- 
ten, der  ihn  zum  li.icher  und  Heireyer Deutsch- 
lands wtiliet;  erfjiul  alier  erst  als  Jüngling,  über 
dem  Grabe  desselben|  von  einer  Rune,  dass  die- 
ser Farchtbare  <—  ytriorist  war,  den  der  Dichter, 
nach  jener  bekannten  Niederlege,  in  den  Gebir- 
gen des  nördlichen  Gerrooniens  mibekannl  leben 
und  sterben  lasst.    Mi!  der  Schlacht  im  Teuto- 
burger \\  aide  endi^i  .sich  der  erste  Theil  dieses 
Homanes,  welclier  ziigleicli  als  Einleitangeina 
Charakteristik  der  alleu  Bewohner  des  nordli- 
chen Deutschlands  enthält,  in  welcher  der'V«r£ 
mehr  als  Historiker  auftritt,  and  nur  hie^  und 
da  Einriehtangen,  die  wir  bey  den  An]^el-Sach- 
sen  vorfinden,  schon  ihren  Vorfahren  im  erütcn 
Jahrhunderte  zuschreibt.    Der  Verf.  verspricht, 
mehrere  Begebenheifon  Deutschlands  in  dersel- 
ben Manier  zu  bearbeiten,  und  wir  wünschen, 
dass  er  bey  diesen  Werken  einige  Winke,  dif 
wir  ihm  geben,  benutae.  —  Am  wenigsten  hat 
uns  Rermenn^  als_  Knabe  gefallen;    er  ist  xu 
ni.innlich.    Wie  kindlich  und  dennoch  gross  i.st 
dnc^ej^en  der  Xenophonlische  Cyrus  !  Selbst  der 
Emst  des  Knallen  sey  kindlich,  und  i/icht  wia 
der  Ernst  des  Mannes.   Der  Verf.  vermeide  sa 
lange  mahlerische  Scbildtrangan,  sumahl  solche, 
^ia  das  Ruhanda^im  Raoma.  mcht  das  Wech- 
eelnde  In  der  Zeit,  darsnste(Ien  versuchen.  Kr 
unlerlirtclie  den  raschen  Ganjr  der  Regebenliei- 
ten  nicht  durch   lant^e  Reflexionen  über  Sillr-n 
und  Zeilen.     Diis  zerstört,  wcniq.sleni  für  den 
Moment,  die  Welt,  die  er  geschaffen  hat,  und 
der  gebildata  LaMr  ISatt  niaiit  gara  eeiaam  ei- 
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genen  Ui:<thulü  Vor^Eciilea.  Di»  ide«  de«  Gaa« 
ssen  »preoh«  ZO'  an»  ans  d^  Gänsen  »«Ib»l.  Dia- 

feiuiii^üfc  Declamation,  in  der  «ir  nur  den  Dicli- 
ICP  selbst  Jiuroi),  »erlrümmert  oft  da«,  was  er 
gebaut  IijUc.  i'r  suche  kürzer  zu  seyn,  und 
sttlle  die  weniger  wicbtijE;en  [Jogcbenlieitfi  mehr 
iu  den  I-lintergroad.  Die  Perspeclivc  i»t  in  der 
Didilkanit  aban  so.  wiiahtig^  aJ«  .in-  der  Laod- 
■ehafLa^Malllerey.  —  Seiiia  Spraclle  Ikat  ^clwn, 
Kraft  und  Würde,  und  Terdietit,  dn<s  er  sie  im- 
itier mehr  reinige  und  aii&bilcie.  Wörter,  wie 
JjUXj  (statt  Luxus,)  Jungen*  hervor^lustimUe 
AuffCD,  müssea  gänzlich  wegfol]en.  Jhiicr  und'da- 
ainS  Stellen  ans  Klopstocks  unsterblichem  Her- 
UMOii  wörtlich  benutit.  So  vanig  Rae.  dies  im 
Gansai»  billigt,,  so  boSt.  «r  doch",  dasa- mancliar 
Deutsche  in  dieseoi  Romane  zum  ereten  Male 
etwas  aus  des  deutschen  Klopstook  cUutichem 
Hermann  lesen  werde.  Die  gro-i^e  iNaiur  in 
Klopstocks  Bardiels  ist  nur  von  Wenigen  er- 
kannt und  empfunden  worden.  Bfit  Var|^ügea 
•al)ao.  wir  der  Fortsetstiog,  diasa»  fomauluattan 
DMiialhlOg  aatgegen. 

/}ramati'sohe Fantaxiecn  Ton Sophie  liernJLardi 
geb.  Tieck.  Berlin  ia  der  Realschulbuohliand- 
luug  1804.  361  S-.  in  gr.  8.  (1  Tbln  12gr.) 

Statt  einer  eigentlichen  Crilik'  stehe  hier  das 
ofiTenc  und  unumwundene  Geständniss  dos  Ree. 
dj;>s  es  üira  troli  seiner  oft  erprobten  Geduld 
unmöglich  gewesen  ist.  in  eine  dieicr  draraa- 
lisc))t;u  Fantasieen  über  den  ersten  Bogen  hinaus- 
diesen,  so  ekelhaft  waren  ihm  diese  kindisrben 
Splel^reyan,  die  UngeschmacK  und  Verbildung 
uns  für^Natur  und  Dichlknast'  rarkaofen-  möch- 
ten. Wer  nnsern  Worten  nicht  glaubt,  an  dem 
rücheo  wir  uns,  indem  wir  ihm  auferlegen,  diese 
„Alte  Tom  Bach^  diese  Brüder  und  dienen  Früh- 
iingsaouber*'  mit  aller  ihrer  hinter  R«ira  und 
Afisononzen  Terschanztcn  Leerheit,  und  allem 
ihren  FliUerslaat  des  Spanischen  FaKtorala  Sia 
xamBnde  anlesen.  Dass  Miinner- aus  Verschro- 
benheit oder  Hang  zum  Paradoxen  diese  Manier 
anpreisen,  darf  uns  nicht  wundern  :  aber  auflal- 
iend  war  es  uns,  da»s  ein  Wesen  aus  dem  Ge- 
schlectite,  dessen  zarter  üinn  sonst  das  Wahre 
Ton  dem  Falschen  zu  unterscheiden  weiss,  an 
Äeser  Unnatur  Geschniock  finden  mochte.  Wanfl 
»ach  sahn  Jahran  diasa  Manier  bis  auf  die  laista 
Spar  Taraohwoaditii  seyn  wird^  denn  werden  sol- 
che Blatter  nur  noch  als  lii>lorinche  üelegc  zu  der 
unwuhrscheinh'chen  Bcliauntung  iuteres.iiren,  dass 
man  bcy  diesen  uns  umiifbenden  Vorbildern  de« 
Besseren,  und  bey  der  Hübe  der  wissen^chafl- 
h'ehen  Cultov  im  Ganzen,  mulhwillig  au  dem 
ZcilAltar  das  Andreas  Grvphius  und  dar  Aai«^ 
tisdMB  Basis«  curüclc  sinken  köunte. 


:»tück.  —  gSz 

V 

Gedichte  von  Carl  von  J7augi<:iis.  Berlin 
lln^;er  1«04.  136  S.  iu  gr.  a.   IC  gr.)       .  '\  \' 

Diese  S«mmlong  ron  ficdichten  ist  am  scWrkr 
liclisli!)  eine  verunglückte  üebertrogung  Mallhis- 
sons  9uf  ein  etwas  rerundt-rtea  Local  und  iu  hin. 
und  wieder  etwas  reränderte  Metom  zu  nennen.' 
Nur  Sobadaulasadar  Varf.,wt«so  maachar  Uabor-  . 
setaer  niohft  Too*dem  6eiat%  seiuea  Originals  airli 
aTizueignrn  pewusst  Hat ;  daher  hören  wir  über- 
all einzelne  bekannte  Töne,,  die  aiigeuelinic  ILv- 
iiuierungen  in  uns  erwecken,  alier  nirgcnd<i  zu 
einem  Ganzen,  zu  eioc-r  eigenthümücheii  M«l<>Jie 
verbanden.  Uie  Nachahmung  dieses  Dichters  ist 
um  a4»  Terf&hrarischer,  weU'sia  so  leicht  scheint, 
und  weil  es  nicht  gerade  der-  Reichtha'm  der 
ld<-fn  is( ,  worin  stine  .StaVlce  besteht.  M'on  kann 
9«.'ii:ti  Uten,  liilJtr  und  roiiiiiri  ihjcU  so  treu  co- 
pii  cn,  olitic  iliiii  dndiirc)i  imi  x^ei  iii;'sltn  iiiihcrge^ 
ktiintnen  zu  ^eylI,  hohald  mxn  iiim  clas  niclil  ab- 
lernt, wurauf'hier  alles  allein  ankommt,  die  Zart- 
heit der  fimpfindana  und  dou.  WohUaut  das  Aus- 
drocks.  Aber  dar  \^rf  Sat^in^nobcrafenar  Naob- 
obnu  r,  nicht  nur  weil  es  ihm  an  poetischer  Be- 
gfisltruiii^,  sondern  auch  weil  es  iJira,  wcrif/;-toae 
n.icli  diesen  Proben  zu  urlhtil<  n,  an  ii  h: . r,  k  t  it 
der  Be;;rifl'e  fehlt.  Vieles  in  diesen  Gediclilcn  ist 
unrichtig  gedacht  oder  geradezu  sinnlos,  uudwenn 
der  Varft  sich  seibst  daher  el%fras  gedacht  hat, 
fial  «r  wanigalena  nicht  ofa  GaVa  besessen,  ea 
andecn  wiädar  Varatandlich  zu  machen.  Wir  he-» 
rufen  uns  sogTetcK  auf  das  erste  und  längste  Ge« 
ditlil:  das  H  Ii  stn^ebircje,  wo  in  niehrern  Stellen 
rntweder  ein  .-ichr  versteckter  Sinn  oder  —  gor 
keiner  ist.  I^s  ist  ein  erfreulicher  Anblick,  wenn 
ein  durch  Verhältnisse  Ausgeaaichneler  sich  mit 
Ernst  den  Wissenschaften  weiht^  aber  nur  au 
leicht  ist  auch  iu  diesen  Verhältnissen  die  Ver- 
führung, und  zu  leicht  eiitschliesst  man  sieh  zu 
einer  Sammlung  von  Gedi-'bten,  weil  eiiii^'e  Freun- 
de sie  gefällig  lordern.  Ist  der  Verf.  ein  junger 
Mann,  wie  wir  glauben,  so  wird  er  noch  man« 
cbas  oaMern,  aber  er  hat  auch  noch  mancbaa 
sti  laistra;  .Erst  muss  er  sucban  sich  sellMrt  klar 
sa  werden  und  richtig  an  denken,  eHe  er  über- 
haupt schreiben  kann:*  mit  dem  gut  schreiben 
ist  es  dann  fraylich  noch  immtr  «tm  ander« 
Sache. 

Blüthen.  Herausgegeben  tod  N.  Meyer.  Erster 
ThaiK  MammU,  Briefe  aus  yictors  Sach'^ 
läse.  203  S.  Zweiter  Theil.  Gedichte.  Bre- 
men bey  Hesse  224  S.  8.  (l  Thlr.  i:  gr.) 

Der  erste  Thtli  dieser  Sammlung  enthält  un— 
t»r  dem  et  .v  as  ;^e^ucbten  Titel  einen  kleinen  Ro- 
man. Ein  Jüngling^  durch  ein  AHtdchan  betrogon, 
flächtet  menschenieindlich  in  ein«  wilde Sehwel- 

sergegendj  in  eine  Einsicdcleyj  wo  er  einen  Mit- 
gcuotsen  und  Theiinehmer  seiner  Leiden  findet^ 

"  .  • 
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AI«  er  itch  nach  nnd  iia«h  den  M^aciicn  -wie-  der  Nttxtr  tmd  Venrnnft.  Ree.  eutbält  (ich  iibrl- 

der  nähert,  iindel  er  eine  Gelichle  —  inderToch-  gens  des  ansdrückliclien  Unheils,  inwiefern  das, 

ter  seines  Uausfreundea,  der  durch  sie  und  hey  was  in  vorliegender  Schrift  ausser  der  Anleitung 

dieser  Gelegenheit  auch  seine  rerloren  ge;;laubl«  cor  Naturphilosophie  enthalten  ist,   die  allge- 

Gatliii  vdedsr  &u^«U  Nur  der  leichte  Vorlras  meine  Philoaoyhi«  gtnanot  werden  dürfe,  und 

lit  EU  loben.    Die  Brflndang  ist  alltäglich  und  bleibt  bey  d«ai  «retM  Tit4  ala  dem  ^opttttcl 

in  der  Ausführung  herrscht  durchaae  m«far  B«-  stehen.- 

clair.ation  öls  Empfindung.  —  -Der  »weyl«  T beU  Jtaturphilotopfüey  insofern  sie  die  Kennlnisa 

enthalt  Gedichte,  die  bald  den  Götbesonen  Nai-  ainaehier  Gegenstande   beabsichtigt,  erfordert, 

Velütslon^liald  den  ächillerschen  Stanienton,'bald  wieder  Verfasser  aus  einander  setxt,  zweyerley; 

doil  Schlegelsclien  Soneitenton  aklarisch  nacbah-  Deduction^  oder  Erkeuntniss  der  Idee  des  Din- 

man.  OIm«  änutii^he  VernittmiDang4n>«ia  ütm  fit»  in  <<eiM -GoAsen,  (Absoluten);  und  Comlrua-m 

des  Costome  tDttl  isinem -um  so  weher  für  d«B  lMii|OderM«nlfeAeAnschauung,  aber,  wieder  Vif, 

Veifasser,  da  man  ihm  ansiebt  wJe-.gMWangan  «Igt.  snnSehst  innerlich-ainmiche  Anschauung 

er  bich  selbst  darin  fühle,  und  da  wo  «r  «ninal  darcn 'Phantasie;  Nalni-philosophie  selbst  ist,  me 

gewagt  hat  es  ab«uwcrlü!i  und  sich  frey  tu  eig-  jedes  Wissen,  Aid  Synthesis  beydcr.oder  dii  Hia~. 

^er  Tracltt  su  zeigen,  wir  eine  gar  nicht  unan-  heit  der  intellectuellen  und  sinnlichen  Anschau- 

Mnehmo  Gestalt  erblicken.  Das  meiste  sind  l.ie-  urig,  roa  welchen  das  Wesen  Jener  10  der  Uu- 

8er  und  ^pigcanuneq,  doch  findet  sich  auch  ein  endiichkeit  und  Allgemeinheit^  dieeor  in  -Endr- 

Singspifl:  das  Rosctrfeet  xu  Sakncy,  darunter,  IjcbkeiL,  -Eincelnbeit -and  unendlieb  (?.)  voneo» 

wo  es  aber  dem  Veisf.  nn  «U^  Vorl^ennUiiMW  deter -IndiTidnalitat  beatohe  (8.  66.  88.  89.  92.}. 

iFon  den  Gcfordernissen  des  Gesangs 'vnddtrnia»  Von  der  intetleetnellen  Anschauung  -aagt  er: 

aikalischeu  Wirkung  aeleitil  zu  liabeii  scheint.  .,gie  Ist  für  sich  unendlich,  und  ein  erst  zu  be- 


Wir  wiinscUeu  dein  Verf.  Studium  und  Selbst- 
atändi^kcit:  d  xnn  dürfen  wir  hc^EMlJhn  MMt  mit 
Vcirgnügcn  wiedt-r  /.ii  .it-Lun. 

ü  ji  T  u  R  p  n  j  L  o  s  o  r  n  i  e. 

jtkMUmg  xur  Naturp/ulosopJiie.^  von  D.  Karl 
'  Clirbt.  Flein',  ftrautil.  Tax  •dne  VotlMiia^ 
.  geo.   Jona  und  Leipzig  b«y  ißdbte  .IMi.  138 

.  ,ß.  8.  (I  Thlr.  16  gr-) 

Auch  unter  dem  Titel*. 

EtUMTUtf  das  Syiitem»  der  I*hilotof>hU:  XtaU 
■  ^btAeikaift  mihahend  die  aUgtmein«  Philo- 
'  -Sophie  y  nebst  einer  Anleitung  aur  Naturphi- 
lotophießir  teifte .^qrleettngenf  rwD.K.V.R 
.  Xrau»«^  tt.e.«. 

In  einer  Ankündigung  nsöh  der  Iiihallfjm- 
zeige  sagt  der  Verf. ,  dass  er  bald  einen  kurzen 
Ahriss  'des  ^anxen  System«  -der  Philosophie  fol- 
gen la«sen  woHe;  -iudeas  «timntt  diess  mit  dem 

ichl  völlig 


lebende»  Cliuos;  sie  gebt  also  ein  in  die  Schran- 
ken der  sinnlichen  Anschauung,  om  in  dieser 
die  ficsondeiüieit  und  ülle  des  -JL^bena  eue  Moh 
zu  entwerfen  (7);'die  «innliche,  als  für  «ich  endf- 
Ii4b  und  4)i^i>eiis^  ;rerschnielst  .«ich  mit  der  ia^ 
tellectneUen^  um  in  ibr  Allgeraeinheit  und  Ver- 
Bunflewijjkcit    zu  gewinnen." 


tc 


.Otner  an— 


s\^ejrten  Titel  gegenwSrtiger  Sohrift  ni 
überetn.  D«nn  wenn ,  Uni  doe  lotsten 


die  dlgeneine  Philosophie  .«ntholten  Iteyn  zefll, 

so  wurde  es  njui-dreil unsohicklicfi  s*yn,  auf 
sie  eitu-n  Afariss  «1-es  gonsen  Systems  als  tvveytc 
AbÜieilunjg  li-lijeii  zu  lassen.  In  wc!c!ier  \  er- 
hiodnag  du  in  der  eweyten  Ablheiiung  zu  lie- 


dcrn  Sleiio:  ,, die  Deductiun  finde  ihre  Vollen^» 
duog  in  Absicht  auf  die  Klarheit  nnd  Fülle  doe 
Gebalt«  < — soll  heissen:  auf  Beetimmtheii  dei 
Gehalt«,  «der  auf  den  Gehalt  seibat!  Umgehonf» 

B«  tragen  hier -oiehi:!  — )  in  der  Construclion." 
iesa  Torläofig.  Ree.  fühlt  »ich  gedrungen,  über 
Dcduclion  und  Constructien,  deren  Cliarcktuc 
nnd  Wesen  der  Verfasser  nicht  klar  und  be> 
stimmt  genug  ai^egeben  hat,  noch  einige  Worte 
zu  sagen.  Die  jJtiauctutn  iaon  immer  nur  .di« 
aUgemtimm  VorhiltauM  von  Indiridualitit  «n 
dem  Gänsen,  'Von  nntergeordneten  lodiriduali- 
tüten  zu  ihvera  Ganeeo  a.  s.  w.  erkennen,  nie  da« 
Kin/.cliie,  das  Besondere  selbst.  ZXietrx  will  durch- 
aus nur  beobachtet  und  auj g efatat  teyn 
durch  den  Sinn^  und  ist  etwas  der  speculaliren 
lotBteron,  in  ihr  Seite  der  Wissenschaft  gänzlich  fi-emdea<|  4^ 
Specalation   selbst  schlechthin  unerreioliiMMo. 


Die  Spcouietion  für  sich  mag  eine  Lehre  vom 
Uebersinnlichen,  Naturwiseetuchaß  J^aun  sie  Air 
sich  durchaus  nicht  geben;  ebi-n  so  wenig  kann 
es  die  ßeobochtung  für  sich;  Naturwissenschaft 
Atm  Inhalte  Vieser  rodiegendeu  er-   entsteht  blos  durch  die  erworbene  ainnlicho  An- 

 woHd,  läeet  aiob  «bor  «oe  doe  Vcrf.   schauung,  nicht  durch  -eine  einzelne.,  «andern 

BinthoHang  der  PhilosopMe  S.«2o<erninthe«,  wo  »H«  zusammen  gehörige,  und  zwar  dieaa 

er  gelegenilich  die  Thtile  d«  r  PlMlo^opliie  ans  Anschauung  geleitet  Ton  nnd  belebt  durch  die 
der  Einheit,  linfgegcnsct/.ung  and  Wicdeirerei-  au«  der  Vernunft  entsprungene  nnd  im  VVirk- 
nigung  als  ftlgoMiie  vier  bestimmt:  allgemeitie  Uphen  realisirte,  angewendete  Idee  des  Verhult- 
Phüosoahie  oder  ünioioaie,  Philosophie  de* Ma-  nissos  de«  JSintelneu  tu  dem  übrigen  Eimelnea 
<iir,*FliiloaopUa  dar  V«raWkft,jand*PUIoooshi«  Mnächat  in  aamm^  md  aa  iatt  in  aiaaa  höh«* 

[«9*1 
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ren,  and  im  olsolaten  Ganten]  wovon  freylieh 
4it  blosse  Beobachtung  nichts  ssgl.  Dcydc,  bpe- 
«ttlotioH  aad  Ucobachtun/gr,  und  ihre  Resuilate, 
l>ediieli«B  und  Consti-uciion  können,  also,  isolirt 
MtmebUt,  «me  vi*  die  «ad«!:«,  fdr  c^ntHche 
Mtmlau*  d»r  Nmtttr  »der  NtOurmunmachaß 

Wim  propädeutisch  seyn.  Dir  S|>frt)Ialion  knnn 
nor  8chi>}>fea  aus  dem  reinen  Geiuulbe^  wie  die 
Beebarbtnug  ans  dem  Sinne  für  dss  Aenssere; 
«od  do  jenes  das  eigentliche  i'eld  dessen*  was 
wir  Philosophie  nennen,  ist,  sa  wSrd«  Ree.  fia-^ 
Uu-phitoMtpiM  m  diN«B  Sjantw  win  JBmpirü  fmt 
die  ■  eiitentodi«  IteAsmvsMftaeAa^  und  Wa*»P- 
fvritcfiung,  ais  bfos  pru])adeuti8cfa  betrachten, 
statt  dass  der  Ver£.  mit  loebreren  des  iMstere 
Bsit  NAl«nr|lillo«ophi»  gleidlbtd««t«ad  bfnulift. 

Was  an  die  Dedaction  für  Forderangen  ai^ 
aieehen  sind,  WM  ilc  übariiAupt  >a  leisten  hat, 
wird  gans  das  Oeaehaft  des  Philotophen '  aeyn. 

"Was  aber  bat  die  Wissensrhaft  di.s  Natmlor- 
scbcrs  an  die  Construi  tivi  für  rordermixcn  zu 
asachen?  'Dasisl  voni  Veit,  nacli  des  Kec.  L'elter- 
seugung  gar  nicht  gnngend  angegeben  worden. 
Die  ainnliche  AnadMIlilttg  oda*  da«  coustruirte, 


•oll-  tf«r  ini«UectMlliiiL«d«r  dam  dtdncirten 
wirklich  entsprtdit«.  'Wai  aber  latatat  Bürg-- 

ächaft  dofür,  dass  diess  wirklich  der  Fall  sey  ? 
f}i«  Lebendigkeit  des  Aufi'assens  einer  jeden, 
worauf  der  Verf.  olieia  hinweiat.  maj;  und  rauas 
^am  Eincelnen  subjactire  Gewährschnfi  leisten*, 
di«  Wissansebalt  aber  mos»  ihre  Schiilta  aaeh 
vor  dan  Au«en  'ainaa  Andern  raaktfertigaav  att 
maas  sa  förderst,  tun  dta  BlelriiBkaH  fhraa  Con« 

tlruireus  darzutluni,  ein  BilU  des  sinnlich  A»^ 

£ schauten,  auf  das  vollsländigsle  charaLlerUirt 
istalleu  ;  nie  m\iss  ihren  Gegenstand  besehrei- 
tekt.md  ihn  m  b«schvetbcn  verstehen.  Das  ist 
d«F  PräAtain  ihrer  Sabxiltc.  das  «Hein  kann  die 
^nelibtnmnU»  des  aayaWaueadcn  «Naturphilo- 
soeben  erweisen ;  daa  idlein  iXsst  aio  Urtbeit  so, 
in  wie  weit  der  Gegensinne!  iragleich  empirisch 
nnd  philosophisch  trKaiinl  ist  ,  und  deckt  die 
Stellen  auf.  wo  die  eropiristhe  Kenntnins  des 
ataselnen,  weifhe  dem  philosuphischcu  Versländ- 
riisa  iitta^ailliey  weitcui  voraus  eilt, für  dieses  eine 
noch  ungelöste  Aufgabe  iat.  Daa  ist  aber  auch, 
was  die  neueren  naturpbilosapbiaehenSelirtftstcl'« 
Km-  »o  f;-ar  wenig  leisten,  und  zugleich  d.is  was, 
■  so  weil  CS  gelei-itef  werden  würde,  die  J^aiur- 
btMÄwbung-  als  ein  eben  so  achwieri^es  als  er- 
habenes Geschäft  in  seiner  wahren  W  urde,  und 
-  als  ei^en^Mche'  hohe  Kunst  darstellen  würde. 
Eine  solche  erschöpfende  Naturbasafaruibimg  ist 
dem  Noturphüo.iophen  gar 'ttieht  -au  erlassen; 
ni  i  wo  MC  .-ichon  vorband«  ii  wäre,  kannte  dar- 
auf Tcrwicsen  werck-ii :  ausserdem  aber  inl  eine 
fiahflUDtion«  t'OOslrurli'Mi    n-nnl,  ein 

Moeaar  Griff,  der  aben  »o  gpt  Mis^tff  werden, 
ah  wahrhaft  InMii  Kann. 


In  der  Art.  mit  der  Constrnction  oder  den» 
au  construirenaen  umtn^ehen,  mid  die  Behäi^p^ 
tuogcn  über  cioaelne  Natorgexenstüude  al«  Na  ' 
tnrähilosophia  leichtsinniger   oder  schwiari||Mi 
anMBstallan,  «ntarscheideo  sieb  die  Nachfulgar 
▼na  SchalKng  sehr;  nnd  grade  jetst  spalte«  si» 
sich  sichtlich  in  awey  Branchen,  von  ^^;n^^-n  die 
einen  ffücblig  aufgcfasite,  eniuirisciie  Data  ,  mit 
einem  natarphilosophisclieu  Gewände  umgeben, 
nur  SB  leicht  als  naturphilosophische  Satze  aus-' 
geben,  die  andern,  strenger  an  der  Speculatio» 
haliend,  aoheaar  den  W«^  d«c  €«»astr«ciion  ba» 
traten,  di#Vor<iKgWit  der  erstere«,  w«lche  )eden 
Schritt  ihrer  kühnen  Phanta  ic  mit  Veiirrungea 
au  beaeichnen  in  Gefalir  sind,  tadein,  und  in  den' 
nnlaugbar  erhaturn  ii  .Ansichten  der  aUgemein—. 
4t«n  VerhiiUnisse  der  Dinge  in  der  JSalar  ibro" 
eigentliche  Heiiifath  wUiolen.    Hr.  K.  sebörtt 
Stt  den  latstaran;  w  aactt  ftwim  Ja  darliubena^ 
tlon  d«a  •tauKeh  angaschantra  die  gröstaVehoW ' 
samkeit  nÖtIii>r  sey,  um  Misgiiffe  zu  »erraeiden;** 
er  erinnert  {S.  >;5.)  :  „dass  selbiit  jetzt  noch  nichta 
gewohiiiii  ht  r  sey,  als  die  Prätention  etwas  con«* 
struirl  zu  h.ihen,  wo  mau  sich  doch  mei'^t  hlo# 
mit  präsumtiven  Ideen,  Bawaiaaftaa  aas  biu.s  rer^ 
mittelten ,  aber  eben  ao  wamg  oonstruirten  * 
afehungen  und  rSthselhaften  Allegorieo  seihet 
hinhalte,  welches  olles  als  Vorübung  und  Weg 
(?)  zur  wirklichen  Coiistruclion  in   seiner  Art 
sehr  gid^stn   Wcilh  habe,    nur  nicht  für  die 
Construction  seihst  ( — sondern  eigentlich  blos 
für  poetiaehen  f^erauch  — }  ausgegeben  werdfen 
aolUa.     Er  giabt  sogar  dia  K^/A  (S.  9ft.) ;  ^Ma 
in  dar  Dedaction  nicht  weiter  oder  tiefer^  bis 

die  der  zu  organisirenden  höheren  Idee  in  der 
sinnliche«  An'!rl)aiuing  entsprechende  i>phurc  als 
die  wirklicli  angemeshene  crkanut  ist."  AiUia 
er  wagt  dagegen  die  Construction  auch  fast  gas 
nicht,  und  macht  dadardi  sein  Buch  im  ieigM^ 
liahstan  Sinaa  ihr  bloaaca  jfaUiiutt^.  oder  ge- 
nau genommen,  an  einer  blossen  Ptopddeittit 
der  Natmpliilof opliie;  aber  auch  «liese  srhoti 
d«runi  mihi  voilot jiidig ,  weil  y-ur  G«jnstruction 
auch  die  Anleitung  gar  nicht  eigeutlich  gegeben 
i«t.  Uebrigeufl  iit  die  Art,  fvie  er  aui'  die  An> 
Sprüche,  eine  Conslruetion'  dar  Natur,  geben  soi 
vollen«  raaignict,  .Job(Ba«iri»dig  nnd  belehrend. 
Er  schKesst  nemlieh,  statt  eine  aolohe  Construc- 
tion zu  ^ebeu,  mit  jitJ,f^a!)en^  die  den.  ganzea 
Wcllhau  belrciren,  und  uu:»-,erl  sich  darüber  aoi 
Schiu-ipc  des  Huclies  so:  ,,\Vcrdieje  und  andere 
Probleue  —  -  vei  meM.>itu  üudat,  d«.r  bexlanh^ 
dass.  ohne  sie  zu  iosen^  kfliM  Niaturpbilosepihj« 
rift^ifih,  aUo  dieae  ab  «saa  M«l4«  V)««taeeaan« 
hcit  aufgegeben-  werden  mftsaf.' Iiirfem  ieh=  nna 

von  Itt^terer,  wie  von  jeder  -Wiaaellschalt  wohl 
einsehe,  welche  Veriiiessi  iihelt  sie  sey,  so  holte 
ich  doch  iiirhl  weniger  d.ilür,  da  s  sie  vOo-.deff 
•VernnaUl,  wenn  di«4e  ihrer  eignen  Idee  gedaita 
iat,.  acmaM^  «cRdan  Kw»  oaA  .aulle^  ja  ^ 
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walif«  OfSan  nnd  VoIIeadbiiir  4u  Gmlet  ««y, 
4m»  nich  die  ettrfg«  HcrmoDie  des  UoivenDiii  err 

öfliiet,  u.  >.  "  Ein  anderes  Urtheil,  welches 
Rtc.  um  so  liijJier  auslul)l,  da  es  sich  eben  *o 
Wohl  der  Afit  i-NaturphilosopliiL-  c:.! i'e.:?e!istellt, 
oi.<i  einer  hia  kUI  Hiimer  iiuch  baulifferc-ii  blossen 
Verwerfunfi;^  jener  gewiss  edlen,  im  Innersten  d«r 
Nclar  hviu^cn  Ziiaaioineubaus  und  übemnnlicli« 
Biahtit  Mi«rl>eott«lMleu  Nolurlorscbung ,  waloh« 
Ttnrctfonjr  vad*  sehaale  Be»pöltelaDg  nur  die- 
fcnl^n  »ich  vum  allerdings  leichten  Geschäft 
maclieii ,  die  .'•icli  bh)s  ihrer  v(>ilijt;i;n  Unkenut- 
ni.ss  und  Nichtabiiduiig  der  Sache  zu  sobiimen 
uad  SU  schweigen  hätten. 

Der  Unterschied  von  Deduction  und  Con- 
•tyncCieB  liegt  aacb  der  üinlheiluug  des  Uuelies 
aäbet  aamC^nde;  «sserfallt  nemiich,  wie  auch 
aebon  auf  dem  Haapttitel  an/;rgt:beB  ist,  in  die 
zwey  Thcile  :  1.  ntdinMiun  der  N;itui',  und  II.  An- 
leitung zur  Cuuslructioo  der  Ndlur.  Kcc.  kann 
ea  aber  nicht  gut  hcisscii,  da»6  von  vorn  hereiu 
ülier  den  Unterschied  und  das  \\  esen  heydcr 
nichts,  sondern  gelegentlich  zu  findC  des  ersten, 
uad  dann  «igcnilich  sa  Anfang  de«  aumyUu  Thei- 
les  da!.}euige  gesagt  Worden  bf ,  wat  wir  oben 
an zo^en  liantii.  Der  Verf,  fant^t  soqleich  an 
nut  dem  Ix  clisleii  Axium ;  diese«  autjijesleJile  Priu- 
»ip,  sögr  er,  solle  man  i  innehen ,  und  für  dun, 
der  die.is  nicht  th|ie,  sej^  die  ganze  folgend« 
Dar^ttliuHg  undurchdriugkcb^;  er  vtpteki^ «ber 
diaaem  Priaiip  kainen'  weiteren  Miwmagx  wer 
den  We|^  dasa  sich  nicht  aohoa  «einst  ffenahnt- 
hut,  \y\\  i  düin't  hlo^  occupirl.  Müsste  nicht,  ehe 
xnau  aiii  tloii  Sitiiidjuinct  des  höchsten  allgemei- 
nen N alurj;anzen  ,  als  des  v\Il!iiiifü^M.'i)den  ,  um! 
alle»  in  bich  Enthakenden  hinüber  Jtpn'ni>'t,  die 
Quelle  und  llechtfcrtigang  dieses  Verfahrens  in 
der  Natur  d«r  Vernunft  anfgeacigt,  und  es  da- 
durch erst  snm  etgneu  Bewuastaeyn  gebracht,  sum 
Gegenstaude  (]<'r  et;^nen  innern  Anschauung,  und 
nicht  blos  zum  Verstandei^begrifr  eines  äusseren 
Axiomes  gemacht  werden  ?  ist  ausserdem  ein  sol- 
ches rein  di>gnjuli«che6  Verfahren  geradezu  ein 
Vertehlen  der  Uauptsaehet^  ▼erwerflich  in  der 
W'iaaanscbaft?  ▼«<  allem  verwerflich  far  den 
Vuterrirht  nnd  för  P^orhmngwZ'  vm  doch  iUt 
Vernunft  der-  Zuhörer  vor  allem  erst  auf  die 
j4nerki  nnang  der  Einheit  de«  Ganzen,  Allum- 
fasseudfcii  in  der  Natur,  fftUilit  werden  soll?  — 
Ree.  lie^;l  alle  Achtung  vor  einer,  ganz  freyer 
und  rüci:!^ichtslos«r  DarattUung;  diese  aber  als 
f  roeht  blos  der  erhabensten  A^ugente  des  Dar- 
attilWa  saNnt  kann-  nur  als  Werk  der  Kunst  ni»« 
dergelegt,  in  einem  liehrbuche  abeir,  d«Qi  die 
BücksichtvorgezeichrM-t  ist,  nicht  hingestellt  wer- 
den; und  als  eigf nthiiiullclies  VVtrk  der  Kunst 
kann  llr.  K.  sein  üucii ,  und  namentlich  .sein 
Ivtxirou,  unmöglich  angesehen  wissen  wollen. 
Auf  dieses  dogmptiaobe  Verfahren  also,  als  nicht 
«n  sMhtcaOri*!.  möolit*  Eita.  «lUa  du  — 


LXX.  Stücke 


dea>  was  der  Verf.  S«  90.  Ton  dar  allegoriiiefinn 
DeMteMnng,  deren  Wesen  er  ftbrigens  9i  89.  seb»- 

klar-und  befriedigend  dar^ei^tellt  l.ut,iii  Rücksicht ' 
ihrer  Anwendung  im  phiiasophischen  Vortrage,' 
wie  sie  da  auch  uebt  am  noiUlea  Otit  a«yf  awi^[ 
treffend  sagt. 

Haa  Axim»  des  Verf.  beisst :    die  Welt  ist* 
Mne,  eine  ganze,  aieh  sclbet  gleiohe,  barnioDische,|' 
organkobe,  acbkehthm' nnendKebe,  nnbagriin- 
dete,  vollendete V  also  eine  absolute ;  sie  ist  daa 
einzige  Absolute  und  Reale,  das  Wesen  der  We- 
sen, das  Wahre  an  sich.*'    Dieses  Axiom  ist  aber 
besonders  anstöstig  durch  seine  \N  cilschweiHg- 
keit;  dadurch  ist  es,  so  wie  der  öAers  gezwun- 
gene ülyl  des  Verf.,  dar  erhabenen  Einfachheit 
des  GegeiMtandea  nicht  würdig;  Taatologten  und 
unnütze  Beysitse  »anben   dem  Gemählde  alle 
Kraft  ;  selbst  das  Wort  fFelt  hak  Ree.  Tür  nicht 
gut  gewählt,  da  es  mehr  die  Natura  natttrnta, 
als  naturans  ausdrückt,  auf  welche  letzlere  hier 
der  Blick  zu  lenkeu  war.  Am  meisten  aber  hält 
es  Ree.  für  verfehlt,  wenn  der  Verf.  in  dem  Axiom 
den  «igentlicheu  Gehalt  der  Wissenschaft  aua- 
■ndrücken  gUitbt^  und  ea  für  den  Ginfei  seiner.' 
Darstellnngen  aniiebl,  die  einseloen  Behauptui^ 
geu  auf  das  Axiom  zu  rcduciren,   und  zu  zei^.' 
gen ,  wie  sie  um  dessen  willen  wahr  seyn  müs- 
sen,    üer  Verf.  hat,  wie  auch  dieses  i'uch  die 
Frohen  enthalt,  voraüflicb  Matliematik.  sludirt, 
und  scheint  sich  iu  der  V«rm  der  Form  der  Ma-, 
tbematik  haben  Bäheiaaa  wellea;  aUein  wenn  bey, 
•men  aolehen  Verfiihvenln  dasAxioin  die  Wabrw 
litit  gleichsam  ein  für  allemal  für  dtn  N'ersland 
niedergelegt,  und  die  speciellere  Nalurci kennt- 

zu  einem  logischen  Verfahren  mit  liecrif- 
fen  gemacht  werden  soll,  so  vcrf^chwiitdet  gleich 
anfangs  der  lebendige  .Geilt  der  Naturforscuungr 
der  -iu  steter  Anscb^naaig  und  Aaierkenunng  dea 
Wabren  unmittelbBr  fbrtaohreitet,  nnd°  keinen 
Scfiritt  vom  V^erstande  allein  thun  lasst.  Anstatt 
also  von  Anfang  an  die  Functionen  des  Verstan- 
des und  der  Annchauung  sich  durchdringen  za 
lassen*  isolirt  sie  der  Verl^,  und  orbeitel  dahin, 
den  blnssen  \  er.sland  üher  Natur  raisoauireu  ztik 
laaaen.  Ks  ist  eiu^aachlend,  daea  4lies  eher  .deA 
Geiak  der  Mathematik  in  die  PhiloROpli^a^  als  den 
Geist  derPhilos.  in  dlcMothero.  bringen,  würde. 

Wir  werden  über  die  Anlage  de»  ersten 
Theiles  des  Buches  insbesondere  noch  einiges 
zu  sagen  haben,  da  üher  das,  was  der  zwevta 
enthält,  obeu  schon  iiinlunglirh  gcreJut  woracj^ 
iti.  Dar  erste  Xbeii, -  odoc  die  Deduction,  .dec| 
Natur,  ist  vom^Verl^  m  f-Paragra^an  abgetheii|^ 
Wiewohl  er  aber  in  der  Vorred«  sagt,  dass  pg^ 
diesen  Theil  in  wissenschaftlicher  Form  aufge-». 
.'Heflt  habe,  so  i:>l  doch  eben  diese  Abtbeiluug 
in  Paragraphen  weder  besonders  serechlfertigtr. 
noch  viel  weniger  an  sich  seUiai^  klar ;  ;a  sie  ^»t- 
hält  in  der'That  einige  Jnconse(iaien«ei|.  P^|>ir 
ttberscheiebea;  i^Oittologi«t  o4«r«i«fr: 
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Aiiidll«  (tfet^cf-sübeitit  bi«rnnt«r  stt'V^ntAeuc 
8aeft»%  vom  Wven  der  tVeten^^*  «nlhoU  in  einem 

A.^ionie  und  dem  xwcvIpü  und  drillen  I.clirsalKe 
4ie  Idee  des  Absolulcn,  und  wie  in  ihm  die  un- 
«ndlic):e  Mannicitfaliipkiil  bpgrrti«  ii  sey  'Der^.  a. 
„f^oß  der  JJ  eUsecie ,  oder  vum  inntm  unendli- 
chen Leben  der  If  cU  im  Einklänge  uUer  ihrer 

Jünheütnf**  cnlhiitt  «nteti*  (Lehr».  4.j.  dass  ijtc 
^beyden  oberitiiiid^r  im  Absoluten  begrißueD  £in- 
jie'ilcn  der  WeU  die  Hatur  und  die  y*rnunß 
•.eyeH,und  Jiwcytcns  (Leh^.  5  -  T,"",  nach  welchen 
GeMlztii  die  lürrhoiten  dei-  Wt-Il  m  und  unter, 
•bey  und  n<iben  einander  sind;  lelzi eres  sind  for- 
mble,  iu  die  Ontotogie  gehörige  Kätee,  n  u-h  de« 
Verl,  eien^r  tfben  schon  •ngerüh'rter  üesti^maDg 
(krTheue  der  Philosophie  («.«.  62.  No.  5.),  und 
hallen  too  dem  j.  A.  dgreh  den  Ijclirapls  4.  ßU 
Bichl  getrennt  werden  sollen.  Diener  fierteLeSr- 
sutz  se^bst  aber  gebort  als  ein  Tyraftrtr/')  r,  und 

0.  bne  Vonatniction  gar  niclit  mo;;licber  iSatz  uber- 
hiftupl  ganz  und  gar  mchl  in  den  traltn,  der  Do— 
ducliüu  gewidnit.'te.a  Theil;  auch  hui  ja  dcrV«rf. 
seib^  S.  SO.  91.  ^lar  «iiigesehen,  da.ss  dieser^SaU 
-lilieht  deducithar  ieC.  «o.udeni  die  CooclrooUon 
tebon  Yoraiissetst.  Abgesehen  a1<o  von  der  Rieh- 
•llglieit  oder  UnnchligKek  der  in  ibm  ftilhstte- 
lieu  ßeboupliii)^,  wonibtT  Rtc.  «laclilier  noch 
sprechen  nvii  J^  so  miHio  er  nebst  dem  ilen  vind 
4ten  $.  jQuit  dem  «rslen  Thiile  g<H)z  wcglaile»; 
4tad  das  mag  »eigen,  wie  Ünnlich  eine  üeduc- 
l&on  «««(«(Ueit  innu,  die  moht  Achriit  fiirSobriU 
.^e  Conslraetion  oder  die  Wahrnehmung  aar 
Seite  hat,  wie  ia  selbs-t  die  Aiierkennimg  d«8 
A.vionib  aucfi  ccbon  gleiclicr  NaUir  mit  ihr  i*l. 
{.  3.  ^tin  der  I^attir,  u  it  Ate  ein  wundtr-c/ics, 
swigea  Bilden  iai,''*  ^^etzi  «iederaiii  die  Natur 
jirflenbar  ols  ««nsiruirt  voraus;  von  der  Nator 
•<dbat  gilt  schon,  was  der  Verf.  iiier  bloa  von 
•den  in  ihr  enthafllenen  einselncn  Sphären  sagt: 
dass  nenxlich,  welches  sie  seyen,  uie  durch  iJe- 
d.uction,  sondern  nur  durch  dieilu:  ^emüsseCon- 
ilruclion  ergritten  werden  kuiiHü.    liaa  nemliclwj 

1. tt  Uber  den  i.  4.  zu  bertterken:  „Beweis ^  data 
Hie  A'n/{/r  in  .rfrt"  yernttnfl  «y,  wie  ^ie  itt.  lier 
Beweil  übrigeoe  kürJtlich  der:  die  VeriMmft, 
als  eine  höchste  fiphäre  des  UniversuAis,  müts« 
mMp.  andern  in  ihr<rr  Nat«r  «usdrücken,  da  sonst 
die  Welt  (gegen  das  Axiom)  nicht  harmonisch 
wäre-  —  Ree.  glaubt  noch  rügen  eu  müssen, 
das.H  der  Verf.  auch  den  gewömilichen  jrrlhucn 
im  Gehrauche  der  Worte  Factorcn  und  l'roducle 
in  der  Naturwissenscl>aft  begebt,  da  ihHi  als  uuem 
Ifatfaematifcer  dic&cr  Fehler  um  so  mehr  MUto- 
mohnen  i«t.  Er  lietraebtel  das  iJacndiicha  ond 
das  Endliche  afs  Factoren  and  filementci  des  Ab- 
soluteo,  und  ubcrii'iiipi  «Ine  jed«  dynamische 
Synthe»it  oder  syntliclische  Sphäre,  wie  f*ie  der 
Verf.  nenut,  al*  malhemnlisches  /Vo(/4<r<  (S. 60.), 
dl  eie  doch  oor  wahrhafte  Sununen  «ind.  Ailoin 

den-BiUMncD  vaA  dar  Addiüait  hat  man  f»-. 
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wühnlicli  f  uud  auch  der  Teil,  uiclrt  den  TiolU»» 
gen  Begriff,  da  er  nach  S.  18«  glaubt,  dBtt'4ilB 
Grössen  bey  der  AdJiliuu  sich  gar  nicht  durch~ 
dringen:,  tr  denkt  sich  die  Summe,  eigentlich 
p.Tuz  ;ilorai.-;iscb ,  als  blosses  ylggregat  ausser 
ein.'jndor  ^>leib«tnder  Gni.'sen,  nichtihre  yereini^ 
f^i/'ig  in  'Eine  neue  Grösse  -nach  dem  ■einfeahaa 
Schema;  a+'b::^«c.  Kant  hatte  «ich  die 


lang.st  richtiger  alt  losammengefasste  Einheit  ge- 
dacht, da  er  »agte:  der  Salz,  7  +  5  —  12,  «cy  ein 
synthetisches,  lein  blus  unjiy  liw  hes  Urtbwi; 
und  CS  ist  sc\\v  Iri.lti  ku  beweisen,  da^s  iu  der 
cheHMbchen  i^urclidriBgung  die  Mischun.^eu  hlo« 
die  Summen  der  zn-ammen  r  rn r'  Iii  r  ii  \\  ilnriiia 
im  xeiuea  Simie  sind,  wo  ulniltch  die  («raiiaafl 
der  vorher  aus&cr  einander  vochandenan  iPtr^f^ 
löaeht  werden  duiteh  die  V-ereinigung ,  keinea- 
wegs  aber  Prodocte  von  iViaterieu  uud  Materjen, 
weiche  im  mathcniali,><-beii  Sinne  unniöglich  sind. 
Ert  bleibt  djber  KU  wüiiichen,  dass  küiüiig  der 
hier  giH  iialo  iolscbe  Spr.-)ci)^;ebrauch  aiit  der  fal» 
scheu  V  or&ieUuiig  ^!oa  <lcr  tische,  üügleioh  auf 
gcgbben  werden  möge- 

,  J&ulctst  über  die  oben  «ehon  lierährte  haupt^ 
sSehtiche  Annahme  detVet/.,  dass  im  t^in  rcrKum 
die  ersten  cnlgege^Jijcseljiten  Kinheim cii  ,\ulur  und 

f-'t  rtiunft  scyn  sollen,  cl«m  einzi2cii  beynub«,  »a« 
er  als  -con,- U  iiii  t  auliiiinint,    hier  noch  4tiii(M* 
Worte.    I>i(S.H  gerade  diese,,  -die  Natur  und 
Verminft,  jene  ersten  eutgeganfaeataten  Einhalt 
tan  in  der  Welt  ■sind,  miua  man  anjmfon,  sagt 
dier  Verf.  Allein  wodurch -liocwiMfttfKeiiaie  sicU 
denn  »Is  solche?  wo  ist  die  r/?«rß/Ycm/i£  ihrer 
Natur,  welclve  Büj  gscliafl  dafür  leistete  ? —  üaid 
wie  ist  es  damit  irgend  rereinbar,  dass  die  Ma«- 
terie  «el  ßiilicr  da  ist,  als  dio  Vernuiift,  data 
das  Meuschengeschlechl  neuer  ist  als  die  Erda? 
daea  der  eiBaelae  Mensch  aaUut  matarieU  Jängst 
«•rhanden  ist,  während  ar  aar  Vernunft  nnr  die 
A-nlage  erst  in  sich^rägt?  da."«!!  die  V^ernunft  er** 
allmählig  aas  der  Materie  sich  enUvickeit,  umi 
gleichsam  erst  aus  dem  liodsn  derselben  eniuor 
gehl?  —  Mit  einem  Wort,  die  Vernunft  madu 
gar  keinen  Gegensats  gegen  die  Materje;  «an 
nanat  dia  Materie  unter  dem  EndJichen  uicik 
mit  Uarackt  da«  primum  e*itt«na\  ihr  Gegen, 
aals  Itami,  so  weit  Hec.  sieht,  imnier  unr  wiedei- 
Materte  «eyn;  das  Vei-nü«flige  aber  «ird  nur  iu 
der  M.itcrie  t;eb.>hrt>n,  und  geht  aus  ihr  hervor^ 
nicht  umgekehrt.  Sie  Ivahen  alto  keinen  gleicht««.' 
Werth  iu  deu  Sphären  der  Welt.   Auch  i,st  ditf 
DtductioHi  welcha  dar  Varf.  reu  diesar  Beh«iUb*s 
t«ng  giebt,  dem  R«A  gana  and  gar  nicht  Übac^ 
BeOgend.   Der  ur.«prünjjlicho  Gegensats  Im  AU» 
»olute»,  sagt  der  Verf.,  massle  seyn:  die  llirtlieit 
des   üncndlicJijen  luid  Kndlichen  /rn  Jlnuncßten^ 
und  die  Einheit  des  iJueiuUichen  und  Endlicitca 
im  Unendlichen;  jenes  sey  die  ^S'alur^  diesea  di« 
Feriiunfi,  Allein  da«  Eiidücha  ist  ja  das  Indj«. 
vUsallay  i«it  Miiilt«ii  daa  Uoao^ltiuitu  ond  EoWU. 
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Hellen,  itasoKrtt'  ne  in  •iatr  euudntn  ^phiir« 
dfT  Welt  seyn  ««II,  ist  ja  alto  offenbar  etue  Ein^ 
heil  d'-s  Uneiuüirlieti  iiiul  Endlichen  int  Endli- 
chen^ es  «ev  dieses  die  Nalur  oder  die  V'oruunfk 
J)ie  Einheit  des  IJnundüchcn  und  luidliclien  im 
Unendliehen  i»l  ja  aioht»  madtn  »ka  das  jlbtotuU 

Der  gute  Jüngiingy  guU  Gatt«  und  ß^atiTf.oi'w 
■Mittel  om  es  zu  werden.  Kiii  Ge^ensiiick  za 
der  K.uu«t  «in  gutes  Mädchen  zu  wei-«ieu,  vou 
JiL.Eiitaidi  Enter  BM<h  Fnmkf.  beyfri«» 
dnoh  WilmAnat.  M04.  CS.  4l4i>  8.(1  Thllr.  16  gr.) 

Diese  Jinigüngen  cmprcliluiigswerttie  Sobrift 
eines  eriLiiaeiieii  iiml  zuj^li'ich  herzlichen  Kr- 
siehers  des  leilim  .Mif.-^s  vrird  diiicli  die  Ruhe 
«io«  Vortrag»  untl  <lie  ^eaiesseue,  aber  nichts  desto 
weniger  eindringende^  Würme  dhs  Herz  manchen 
noch'  nicbi>  Ken«  veraorbenen  Jünglings  ergrei- 
fen und*  leitKent  Oaa  Gante  besieht  aus  sehn 
Vorlc5;nn;;cn,  in  welchen  die  Jünglinge  tbeiU  mit 
dem  Umlaiine  ihrer  Tllichlcn,  tbeiU  anch  mit 
den  CL-):i.'ircii  ilires  Allers  und  den  Veinden  der 
Silllichkeit  bekannt  gemacht  werden.  S.  9.  be- 
juerkt  «her  Verf.:  „Der  gesunde,  roHfitaudige 
Meincb  liebt  die  Wahrheit,  der  durdi  äinnlich» 
keif  gefwbwäehle  wird  gleioligüliig  gegen  stet 
und  der  Lasterhalle  hasset  sie.  (Die*  lewtere 
möchte  niun  so  sohleohlhin  nur  dann  wahr  fin- 
den, wenn  det"-  I.a^lerlial'fe  als  absoluter  IJose- 
fvicht  angeitehen  werden  dürfte.  Leidtn*clinllcn 
Ibönnen  die  Wahrheit  fürchten  machen,  aber  niclit 

Semdehin-  IIqi^s  ,i,egi:^»  sie,  erl»  .solche  crrrTcn  ; 
er  Haas  geht  wemgflens  nicht  auf  das  Oi:jcn't 
selbst,  sondern  aui  die  lodividuen,  die  eis  VVerk..- 
ceuge  desselben  anhreten;  und  dennoeh  ßndet» 
auch  Jiier  mehr  eine  Verirrung  oder  wohl  gar 
nur  eine  ungiinsligü-Siiiiiniung  als  ein  fester  Vor^ 
satz  Stai').  In  d>  r  dninn  \  oilesung  führt  IJr. 
E.  den  (iediinken  glückiici)  durch,  dass  Pietät 
yegcn  die  i^llcrn  die  erste  and- einsäe  ßeligion 
d»9  Jiiad0»'ubyi.  Reck  faÜUe  nmr  gewünscht,  das^ 
die  Verwondlsebaft  der  reKgiSsen  Gef6ble  mit 
der  Pietdt  gef'en  die  Ellern  näher  ins  Licht  go- 
sctist  worden  wäre.  AnrU  hiiUo  dor  UnterKcliied 
awischcu  einer  freyen  l  nterwerfung,  einem  von 
Innen  au^  ahgenölhigten  Oehursara  gegen  das 
Gesetz,  und  swisohen  einem  Gehorchen  aus 
flchwäciic  nicht  übersehen  werden  solien.  In 
der  vierten  Vorlesung-  wird  die  Wolitast  als  eine 
}"iilweihunij  der  N'alur  dargeslclll,  und  beb<^ndcrs 
an  die  nmralL.srlie  üelicales.se  des  noch  unver- 
dxibiiu  ii  Jcng'iii^.'!  aiipeliirt ;  so  wie  in  der  _/""/- 
ten  der  Unigan^  mit  acht  gebildeten  Fxauenziui- 
nern  als  etn  stoheres  Mittel  ge^en  Aussch'wei- 
liiafen  Msenthea  wjrdi  Ree.  ist  von  diesem 
kiateni  dann  etwas  ma  crirartcn« geneigt,  wenn 


ein  solcher  Umgang  »ik  JiI  vcTuiiedeu-  wird;  nur 
hat  er  Gelegenheil  gehabt  zu  bcobachleq,  düss 
viel«  Jünglinge  vor  aieb  selbst  einen  jeden  Um- 
gang mit  dem  weiblichen  Oescblecbte  rectttfesü* 

li^en,  dsr,  wenig-olui«  theilweise*,  «ach  in  JinOP- 
luublen  ausartet.  Im  AJlgeraeinen  mlssbilligi'  er 
uuv,  d.i.i.s  d(u  i.csclikchler  sich  selbsf  so  fremd' 
werden,  und-  gleioh-«am  immer  als  Partheyen  zu 
betrachten  sindi  Wa^  Hr.  E.  in  der  scchstertr 
Vorlesung  übar  die  ff  'ahl  r/t»  Sfandfs  bemerkt|- 
iat,  nach  unsern»-  Urlbeil,  im  Ganzen  treffend. 
Nur  in  Ansehung  des  Einaeloeu  fiodcu  wüf  OM»- 
chos  zu  bemerken.  Namentlich  scheint  disr  VerP. 
den  Unlersciiied  zwischen  Berufs  -  und  M«n- 
solieubildung  zwor  rioJilig  beatiramt,  aber  nicht 
überall  fest  gehalten-  zu-  haben.  So  findet  Reo. 
es  nicht  gut,  Wenn  ein  Jeder  gebildete  Stand  mit 
den  philosophischen  Secten  beltennt  gemacht 
Werzlen- sollte;  dies  kenn  noa  nar  von  dem  Ge- 
lehrten fordern;  für  den  erstem  ist  es  genug; 
wenn  die  aüucmeinslen  Wahrheiten,  wie  d-.e  ein- 
leuthUndslen  und  prakti.schcn  .SaUc  der  i'hilo- 
sopbiü  deullicl»  und  bündig  entwickelt  werden. 
Auch  glaubt  Ree.  nicht,  dasts  man  die  Wahl  sei- 
nes Berufs  ^')  spat  hinausschiebea  dSff^.  Die' 
allgemeine  Mensehenbildong.  kann  luir  eine  in- 
nere seyn,  und  setet  sich  einzig  ztim  SSweck^:' 
r.nlwi(  k<;iiiiir;  der  peislis^en  Anlagen.  Allein  et 
kuu  \  nach  j)-iy<  luilui^isch  iiotbwendigcn  Gesetzen 
die.s  nur  ilürcii  eine  11  ii  htuni;  anf  etwas  itbiccli- 
»C8  gesolichcu.  Die  \\  ahl  dieser  Ohjectc  iur  die 
innera  Bildung  ist  für  den  zukünftigen  Beruf  kei- 
ueaweges  ftleicbgülUg.  Die  neunte  und  zehnit 
Vorlesnnjf.  hat  Äse,  am  meisten  gefallcti.  Was  • 
hier  uher  Freundschaft  samt  ihren-  ver&ohiedenen 
Acusserungcn  ,  und  über  Religion  als  dis  Htei^ 
lljfle  in  ilfin  Mon.A-hen  bemerkt  wird,  kann  nOi-- 
möglich  seine  Wirkung  verfelilen. 

j>  ICH  TIC  ü Ns 

Orlando  fftriosn  dt  fiodovico  yfri 
»corrello  col  confronlo  delie  migliori  edisioni 
ia  Q.  L,  Ferno4P.  Tomo  iirimo.  Jena,  appr- 
J.-Frommaan.-  idOS.  330.  S.  kl.  8.  {!•  ICUr.): 

auch  nnter  dem  Titel : 
Jiaccoila  di  auiori  eiassici  ikUi<uii*  Toeti.  TomO' 
sesto. 

I"^;iter  Jen  Tcricliiedcnen  Sammlnngcn  toji 
Abdrücken  ilaliatiitcher  Classiker  wird  sich  die 
gegenwärtige,  welche  mit  Atiost  eröffnet,  un-trci- 
tis  auszeiclincn.  Dieser  erste  Band  derselben 
entspricht  der  Erwartung  rölIVowraen,  die* man 
von  dem  Gestliinjrk  und  den  Spracllkenntinsscn 
des  Herau!igei)ers  fassen  durfte.  Hr.  F.  bcf-nügte 
sieh  nicht,  einen  corrccfen  Abdruck  des  Ariosts 
BU  reranstäUen :  er  verglich  nicht  alkin  die  Aus- 
gabea  dee  sedtssebnleii  JkJisiiiuidert^.  TonogUcb 


Digitized  by  Google 


UX.  Stücic. 


9^ 

jMftTon  1532.  •i»nfl%rii  mnA.,  fdr  OitliogMptifit 
'and  Interptinctlon,  di«  Ke«ten  neuem,  naneot* 

Hell  die  Veneeianiiclie  von  173o.  in  fol,  die  Bir- 
inlngh*jr5ch«  tuil  Baskervillischtn  Lettern  von 
j773.  in  -i  Ii  die  raii'rr  von  173«.  in  6  Ii.  und 
«ndlich  die  17^>7.  in  Livorno  erschienene,  bejr 
weh-liiT  Iclzteren  der  bcriihmle  ilaliäniache  Lite- 
miiit  .üaeU  ^P«gfiioli  xa  Katbe  gesogen  worden 
'ist.  i89  erliielt^er  gegenwärtige  Abdraok  auch 
kiü(Isct)cn  VVtriIi.  Voran  i;eht  dea  Oiobters  Le- 
Lon.  Am  linde  des  Bande«,  welcher  eHf  Gesänge 
.«mlasst.  sind  lurze  AnmevJiiingen  bey^^cfu^l, 
Welche  IVenide,  oder  schöne  poetische  VVörttr 
und  Ausdrücke  evkliiren ,  auch  die  wichligeru 
Varianten  cnlhalten.  Der  Druck  Jat  aelir  an* 
.Uandi^  ond  ao  .««it  wir  ^eleaca-Jubwir  cocvect. 


Xfrgeiortx,  ein  tragisches  Gemälde  aus  der  älte- 
sten Geschirlile  iiciTetiens,  in  5  Auf/äigen, 
ffön  Carl  Mulle r-Friedberg-^  netie  Teritn- 
^ertarAufl.8i8t.  G>ll«ii,-b.Hob«r  ii.£oiDp.  1804. 

.  143.  a.  Ci3- 

Dlcc^!  Stück  hat  xo  vieles  einzelne  Gute,  das« 
Hec.  c»  für  zweckmässig  hält  seinen  Mjngelu  und 
deren  Ursachen  ein  wenig  nuclizußchen.  Die 
fabel  ist  fast  ohne  Tadel,  die  Charaktere  cind  piit 
•ncelegt,  die  Dialogen  oft  sehr  schon  und  krait- 
Toli,  ollein  ->  der  VartV  hat  faat  nirgends  dea 
wahren  lar  die  theatralisdieiDaralellung  p.v^sen- 
den  Moment  der  Handlung  benutzt.  Er  lässt 
haudeln,was  wotiig  oder  krino  Wirkung  anf  den 
iSuschauer  macht,  iiimI  die  wicliligslon  Handlun- 
cen  kommen  nur  Er/.uhiuugsWfise  vor;  oft  weil 
i4ie'jpedaniiaehc  Baobachtuos  der  Einheit  dea  Oc* 


ö44 


4ea  im  Wege  ist ,  riüer  tnah  salkat  ohne  ^Umm 
JBötaebttldigung.  —  Der  f.  Aaflrilt  dea  T/Üais 

aolUc  nicht  mit  den  Debatten  iiher  den  -n  lai 
Stenden  ßundes-Sch>vur,  sondern  mildem  fejrer«» 
iiclien  Scliwur  selbst  anfangen.  Die  Debatten 
haben  im  Stück  gar  kcine-Folgeo,  und  deritchwur 
geht  dem  Zuscliauer  unter  vielen  achoaeu,  aber 
gans  unniitsen  Ueden,  gans  Terloren.  Im  2.  AnV- 
■tritte  wird  Orgetorix  gemeldet.  dM  ist  sfelit 
blos  übei°nÜ5^i<(,  sondern  schadiicli,  denn  viel  bes- 
ser wiirde  er  unerwartet,  vorn  Jubel  des  Volkes 
lirgriisst,  eintreten.  In  einer  Anrede  an  die  V«3r— 
sanuulung  könnte  er  da  gleich  iieiueii  Charakier^ 
seine  Gewalt  über  das  \olk  und  seine  Pläne  SU 


erkennen  geben  u.  s.w.  im  folnnden sollte :   

das  Streiten  4er  beyden  Partiieien  «efara,  dasCr- 

^blen  eines  solchen  Vorgangs  (A.3.  A.  2.)  bringt 
hti  jedem  lebhaften  Menschen  ein  unangenehmes 
CefLihl  ht  r\or.  Kben  *o  macht  es  lui  3.  Act  den 
möglich  schlechtesten  Kfl'ect,  dass  man  Ciaudineu 
weder  mitfuhren  noch  befreyen  sieht,  sondern 
<von  beydem  nur  sprechen  hört.  In  Rücki^htdcK 
AnsfiihruDg  der  Charaktere  berührt  Ree.  4«ae 
Orgetorix  als  ein  achwankender  Mann  von  glän- 
scadem  Aeussem  cwar  recht  gut  angelegt,  durch- 
aus aber  nicht  zwcckn!äs.«ig  dui  ch^iefuhrt  ist,  in- 
dem er  zum  ollern  so  ruirig  und  solid  ersclieint, 
dass  man  jene  J^auplziige  gans  aus  dem  Gesicht 
▼erlierL;  dass  ferner  Lucius  theils  ohne  Grund 
•alwlieint,  theils  su  sehr  ohne  einen  bestimm« 
iea  vornefasstenflsn  erscheint.  Weit  mehr  in- 
tcressiren  wiirde  diese  Schattenfigur,  wenn  er 
Ciaudineu  zu  beNilüen,  Or;;«  lorix  Sclialec  an  sich 
711  reissen  und  auf  den  iluin  des  lelalorn  iibcr- 
hanpl  seine  eigne  Gfiiüse  zu  bauen  suchte.  Nu- 

meju«  und  Divico  h«U«n  fij^Hcfa  wegbleiben 
hSunea. 


1^  1  e  4  D  e  Schrift. 

j^iogräpiiio.     Mf.oria  Di.Jrrt'-i  AHriani  ff afraien :  oratt'am 
'  Jmkbn  cclcbrata  ab  I/wico  CaattanMo  Cra*  a.  d,  XU. 
'ItfJiMt.  MDCOOtr.   AaM«Mhtt..s8«4.  Bs  S.  8.  • 

ilr.  Ciii,  Profcuor  au  <lria  AihettäsM  SB  ikniitardatn, 
4U  dtl«  TeMUirb^aSN  Pislnkor  WalMTM  «hl  tubmlicbc* 
JOsoknal  giMHt.  Er  f«liU4m  ia  t^mut  scbüiiSHiLMfw- 
pAf»  .Brilt  WalfsvM  J[t  «iaea  Maas  vea  li«8ielt«r  iliilsfs 
^lad  .vieler  CcseliickUeblivit ,  nncl  tngtei«1i  «t«  riocn  edclge' 
jlgfllffl  liabentv  ur<l)^ca   McdicIk».      Vr'ir    >sijMr[i  ::>,r 

ffyÜftl  TOH  Jtr  Gc-ci.iclile  Jic*«(  Maaue*  hier  Lriiicrikcii. 
JWklra*r>«  li.idc  in  der  Morgculandiaclieo  ^raebc  Sclir6iler 
juk  ssiacra  JLcItrcr.  Darcb  ibn  «uid«  'bei  Sebcidias  di«  Xicb« 
«un  iBMffttiwIisiJn«  dprasbslMtliiiin  («weckt,  smIi  der  jBu- 
(ws  H.  A.  8«h«licM  astii4« '  durcb  iha  «ovbcrciut.  AI« 
Prediger  stsad iVatrave  tn  Dendw^k,  ^Ya^moDtl,  i^Iburi;  und 
llj(i]ti»)k.  Ir.i  Jalif  lyCo  crlrurll  er  ilcn  Aiiir.i|j  al»  Tr^r. 
dfr  Theclogie  uod  der  motjjcnläaduchcaSjmcItcu  aarb  Duit- 


"borg,  er  Ubote  A'mn  aber  ab.  I19  Jabr  1779  wexl«  «r 
al»  Pr«rri«or  der  MorsealAi'litabeB  Syracbea  w»d  d«e  Jädi« 
«eben  AlunbüMMr  ascb  Am»uidam  bcteica,  and  fltaf  Jabrt 
«aebbtr  STbisit  «r  aueb  'dt«  Peofessur  der  biLliecbeo  Aa»> 

Ie5ur.gAuD<lr.,  und  wurti.-  ru^Ificli  ala  Preilijrr  \>rj  dem  Atlje-. 
niium  augcoTiinrl.  Di«  Iclitrre  Stalle  Ifgle  er  »her  179a 
•  leJcr.    Ali  .Sirliririsielter  -bat  er  sielt  dnteli  seine  DU 


uüoa  dt  voto  J^fktHt^  GrSaiagem  •7!>3  und  darob  awe/ 
bennugefrbcM  Hades  it  tmgnrmm  tt  mitfmitahm  atümtm' 
'BumMmHo,  kUtr  gmeroaae  mtntü  «tfrattt*nfij  ingeitii  imm*. 
Her  twtrit  puaeitrtim  temporihut  Htagit  niagtsqHir  prtmtov^nd^, 

Ani»;rrd.  17-y  um!  de  HerVieurutua  ircr.t  cuni  l.ingttaf.  unen- 
tcliiiin  studiu  fojMta/tda.  Aiti.trr<l.  I7Ö:>  licLannt  geii<aclit. 
Li-  »larb  zu  Auiainrilam  am  5.  Julius  iSoi  iu  einem  Atter 
VOD  73  Jabreu.  Da  er  «acb  acit  drin  Jahr«  i8r»  di«  6lcUa 
als  Viaitatar  dw  Sebalea  Itaklaidau,  se  |ab  diasas'  dam  Um. 
Kaaioc  Itma  GalccealMit  acta  AMlavk««  danib  ein«  G«- 
dlcbtoliirede  su  Teyeral  Oiai«.  Ikt  «baalalU  gedcnekt  «r- 
icbidicii.  //.  Ilona  pTtittlit  0Cl^lltlliH  AsMW  A 
■  S^lemir.  Aoiiitrd.  itfa4. 
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^  Stuck,    den  8.  May  l8o5. 


CHRISTLICHE  MORAL. 

ßyHUnt  ätr  chrUtlichen  Moral ^  Ton  D.  W^an* 
FMmar  Re  in  hard^  Chmf.  3ack».Okarh»rrr«diger, 


Obcrcontiiloraalitiexurc.  Dritter 


Band.  JJriUt,  «iiiig««rb«ileto  Auila/^e.  (Mit 
d«  Verf.*a  BfldiriM«).  WittMberg,  b.Sauinl 
Gottfried  Zimmermann.  1604,  gr*  8.  IV.  IlDd 
746  S.    (2  Thlr.  i2  gv.) 

D  io  Unt€rsuchungcn  ü!ier  das  Christenlhum 
und  dfU  eigetitliüniüchen  Geist  des  tlUcii  so- 
wohl iii  der  Reliijioiis-  als  in  der  i!  .aiil  vtr  - 
wandteri  Togendlehre,  können  bey  weitem  nuch 
nicht  aU  geschlossen  aagesehen  werden.  Zwar 
auf  wie  vi^cn  Biicbcrlitelp  praoset  nicht  der 
Geitt  de*  Chritienikwiu ,  der  aber  hersbafl  «a- 
geiselieit,  -  nirlils  anders,  als  das  spackend^t 
die  fuK  lit^aii)  -  Gläiiliijjen  äffende,  Gespenst  der 
7,iil  it;eii  Pllil(l^<■JJhie  ist,  w  ainlfinde  Schattender 
Plfllone,  Aiislotelese,  Wolle,  K.ante,  Fichte  und 
Scbcllinge  !  Besonders  in  unsern  Ztittn  liabcn 
di«  bald  polternden«  hald  still  und  ehrwürdie 
daher  tretsoden,  bald  feuerspriihenden,  bald 
licbswiden  Geisler  der  Philosophie  ihre  immer 
Icurser  werdende  miltemüchtliche  Spuckstunde, 
nur  vom  Mondlichl  des  Glaubens  erhellet,  bis 
sie  Ton  einem  andern  Geiste  besprochen  wer- 
dCDf  der  auch  bald  sich  auis^e.tprociien  hat,  und 
MtM  Erlösung  wieder  von  einem  andern  erwar- 
tet, lodern  man  oon  sbir ,  wie  die  vielen  Bey- 
apiele  beweisen,  ia  CbrisIcnHiiua«  nie  eioeu 
anderen  Geist,  als  eben  den  der  berrscbenden 
Philosophie  fjiui;  indem  man  immer  nur  das 
Eine  Auge,  naiulich  das  philosopliischc ,  oiTen, 
das  andere  hingegen,  nbiulich  das  histori.scii- 
beobacblende ,  verschlossen  hatte,  oder  —  ein 
nngläckfidier  Polyahem  — '  deaedben  güosUch 
benmbt  w»y;  «•  flBC'  mmh-  gend«  T«r 'dem  fii- 
genthttoiHcben  vnd  Oiuural:teristisefa«n  des  Ohii- 
stentbums  vorü'jer,  und  blieb  bey  jener  Ab- 
alraction  des  allgemeinen  Geistes  stehen,  der 
stärker  oder  schwMMrj   |N)«tMClMr  .orftT  Jgns 

SitvejfUr  Band. 


saischer  in  cdUn  ReKgionen  der  Wdt  ^ 
drückt  ist.    Wenn  wir  aber  den  charafcteriici- 
sehen  Geist  des  Christenthums  begreifen  woUetf, 
so  suchen  wir  nieht  bloss  das  philosophisch« 

Abstractum,  das  mau  Princip  der  Religion  und 
Moral  nennt,  sondern  —  di«  eigene  lebendige 
Gestalt,  den  beseelten  Körper,  in  welchem  daa 
allgemeine  Lebenspriucip  erscheint,  das  indivi" 
dtttU»  Leben,  in  welchem  jener  Geist  rerkör- 
pcrt  lieh  aU  ein  JUehendigcs  darstellt.  Wie 
suchen  nicht  ein  todtes  Aostvaotain,  aondent 
ein  lebendiges  Concrctnm,  nicht  ein  Allgemei- 
nes, sondern  ein  Besünderes.  Man  kam  daher 
fiiuielimen :  j«  ähnlicher  eine  christliclie  Moral 
der  eben  herrschenden  philosophischen  ist,  gleioh 
als  wenn  die  erstere  eine  Milchschweeter  der 
■wevten  wäre;  desto  ^ndir  ist  daa  eiMiitlidt 
^JkmtHehe^  das  BesQndere,  Charektefiitiicfa» 
deeaclben  übergangen. 

Uebcr  das  Allgemeine  des  Christentlinns 
besitzen  wir  nun  Untersuchungen  in  Menge, 
die  ihrer  Natur  nach  nur  mit  dem  Einem  Auge 
der  Philosophie  sehen.  Aber  —  über  die  sehön» 
IntUvidualität  des  Christenthums,  wie  ee  daa 
'  religiöse  fiedürfniss  in  seiner  Gesammthdt  dar-^ 
steltti  imd  Bu  befriedigen  sucht;  über  die  Art 
und  Weise,  wie  das  Christentbum  in  der  Re- 
ligion die  Idee  der  Gottheit,  in  der  Moral  die 
Idee  des  Weisen  =  einer  neuen  Creatar,  die 
nach  Gott  geschafien  ist  iu  rechtschaffener  Ge~ 
rechtigkeit  und  Heiligkeit  —  aufstellt,  und  das 
sittliche  Leben  von  seinem  Miltelpuncle  aus  — 
sich  entwickeln  laset;  wie  es  in  der  Reluimi 
die  Idee  der  Gottheit  humanitirt  ^  in  der  Moni 
die  Idee  der  Menschheit  apotheosirt  \  aber  die 
schuue  IndividuaUtiit  de»  Christenlhoms ,  welche 
CS  nicht  als  eine  todle  Formalrcligiuii  und  For- 
malelhik  .sondern  als  eine  lebendige  anlhropo« 
logisirte  Religion  und  Moral  behauptet,  die  ihr 
eig[9oea  TeB|ieH»ont«  ihre  «tfenlhumliohe  Phy- 
eioMunnle  bet :  wo  fimde  n»n  3her  dieses  Spe- 
ciellc  tiur  die  Hälfte  dessen,  was  über  das 
Ail^meiae  des  ChristentbomB  ge^rediget  ^wor~ 
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wohne  T«y  TO  'wkttfmftm  TifC  8>aritr;{  tutfiartHUH,  Diete 

fülle  der  G'otlbril  Ut  hi<  jt:lz4  sur  GvDQg«  hör 
vorgefaojbea  WMdca;  «b*.r  d««  «w^kTiwx,  ivie 
das  GottHrfie  im  ChruteBthan«  cr«clieiiie,  wie 

das  f'önürhe  durch  das  Chri-lcnlhum  ^cine 
iJt  rrli(  iikiil  oflvnbare  ,  eben  die&e  IndividualUat 
«i-  ward  gäuzlich  übeigcmgen. 

Unter  diejenigen.  TlifoiogeD,  dje  beyde  Au- 

f;en,  das  philohopbisefie  ma  d«» bistonsch« ,  of- 
en  hatien ,   (so   wie  dei  n   dei-  jjoyiliTe  Tlitolng 
ein  wahrer Jaiiuskojjf  seyn  musv,  der  nucli  dein, 
WM  o  priori,  und   tiach  itcm  ,  was   a  pot>leriori 
iM%f  susleich  hinsieht;}   gehört  unstreitig  ganz 
TWBajtUch  Hr.  Oberhofpred.  Reinhard.    In  isci- 
ncm  Religion«-  und  Moralsyateoi«  hat  da«  Po- 
«itive  d«a  Cfarivtnitbnms,  oder  wie  wir  Tor- 
hii)  iiaiinleo,    das    Bc-otidcre    und  Individuelle 
noch  seinea  Platz,  und   i^t  noch  nicht  von  dem 
Allgenaeiueu  ?erachiuDg<.n.    Aber  auch  er  scheint 
Frage  über  das  besondere,  Charaikleristische 
idef  Christenthums ^  über  das  Temperament  sei- 
;Me  Geistes  noch  nicht  —  nod  welclier  Kipselne 
Termpchie  dies?  —  gens  erschöpft,  nicht  mit 
der  höchsten   Klarheit  sich  gestanden ,  weoig- 
atens  niclu  TÖllig  ousgc  prochen  ru  haben.  DeDn 
,  er  bchaudell  das  Allf;tniei  e  und  dus  B<.'sotid<.:i e 
-des  Cbri^tl■nthums  noch  sehr  als  Gegensätze,  und 

•  aebeioU  unDehlbar  mehr  ah  er  gewis.seuhaft  und 
.  •cnstHcn  «fi//,  geneigt,  da«  Allgemeine  dem  Be- 
•'•onderen)  dae  Ratioaole  dem  Puüiliven  aufzu- 
opfern ,  uhschon  das  iudividueile  JUcbjNi  des 
Chri'-teulhums  gerade  in  einer  bestimmte» 
Wechselwirkung  der  Seck'  und  des  Kiir|)(?i!,  dts- 
selhen    besieht.     Da  jedocli   Hec.   (reit  unserui 

.  Verf.  im  seinem  Plane,  den  der  Stifter  der  Re- 
.  Ügton  efitwarfj  das  Cbristenlhum  für  die  oller- 

•  iweckmässigste ,  Verkörperung  des  religiösen 
Geistes  hül^  eben  darum  des  Glaubens  lebt,  dass 
Religion  nur  durch  das  Cbristentham  wieder 
xur  Dtnlari  und  zu  einer  lebendig  machenden 
Maxime  t-rhoHen  werden  könne,  welche  Keli- 
aiou  durch  div  ncm-reu  philosophischen  Specu- 

■  MtMtnen  aus  den  Gemülliern  ahalrahirt  wurden 

•  ktl  a«  hält,  er  es  nicht  für  uns  weck  müssig  bey 
^  4er 'An9»ig«^ einer  e^Mlite/Min  Moral,  deu  Ver^ 
>  tliiudiitei) '•eu^  intUridoelie  Ansicht  Toranlegen. 

Öie  läee  Jer  Gottheit ,  wie  reine  Ver- 
rurft  dieselbe  ontologisch,  kosmologisch  oder 
moralisc  h -glaubig  aasprägt,  liegt  dem  gemeinen 
Verbtande  viel  zu  hoch,  so  wie  denn  das  ron 
»ich  selh.st  pradicirte  Absolute  ganz  oas.ser  .sei- 
ner Sphäre  des  Helafiven  liegt  Es  kann  dalicr 
diese  idee  dem  prakiischen  Sinne  nur  durch  ein 
Medium,  als  ein  Refledirtes,  gleichsam  In  seiner 
Brecbaug  Migeftthrt  werden.  Darum  nus«  die 
Gottfieit  fnensclifiobe  Nettnr  annelimen,  im  Flei- 
sclie  --ii  h  oft'.  iiharen,  und  dem  Tagcndfrennde 
als  Gollmensch  erscheinen.  Das  Ziel  alier 
meiucblitflkett  BditrebuDf{eii,  41«  Volilatamiea^ 


helt  Gottes,  die  nnauschaubare  HeÜigkcJf,  He.i^t 
dem  handelnden'Menaehen  zu  hoch,  in  der  kai- 
tea  Hi»sone  der  reinen  Vernunft, 
eines  Ideals  mit  menschlichen  üniTi 
Oölllirhes  uud"^ren8rhnrhes  .Kich'„^ 
durchdringen,  efn«»»  Masters,  daa versucht  umriA 


a!fenlhnlb,  n  ,  dor/t  o/ine  Sünde. 


I)a*is,  und  wie  ? 
das  Chnslentluiui    diesem    üedurlni"i'e  h>  ^egnc, 
bedarf  keiner  F.rorlerung.  —    Wenn  rann  so  oft 
üher  die  Wirk utigon  de«   Christeulhums,  über 
dtn  tiefen  lebendigen  Tugendsinn,  den  es  WO— 
cket,  eratannte,  oder  über  die  Kraft  Gotte«  ee— 
lig  /.u  maeben:  —   so  liegt  diese  Zauberkraft 
ge«i>s  nicht  in  onlologisclicn  Ideen,  in  formelen 
Ahitrartionen  und  in  wohl  ein^epöckflten  lodlei» 
Begrilleii,  sondt  rii  ui  der  AuscIiauLiclikcil  seiner 
religiösen  und   ethischen  Ideen,  die  als  wir- 
kend im  menxrhlichen  K.reise,   wie  im 
scheine  erblickt  werden-   Darum  ist  bey  ao  Vie-, 
len  di«  tJtbi  tu  Jnu    ergreifender,  inniger, 
men-rhlicher,   als   diie  iJebe  :u  (j  ^ff,  die  sich 
selbst  nur  in  der  Senduti^  de  s  Sohnes  b(<sonders 
offenbart.    „Darum   ist  die  Litbo  ru  J<-u  mit 
Gefühlen  verknüpft,  die  drm  (Mauhcii  an  Jesuoi 
gemäss  sind,  welche  CltTuhlo  iiier,  wo  der  Go* 
geusland  mehr  /Ituchaulichttit  h«l,  und  unserm 
1  lernen  näher  verm>andi  tat,  aU  bey  der  Lte^ 
gegen  Gott  überhaupt,  auch  mehr  Warme  ha- 
ben.   {Reinhard'»  System  der  Moi*bI  »  2ter  Theil 

des 


Was  nbfr  jc-dtti  in  dii-^ior  Idee 
wo  Gölliichcs  und  Men<cMiches 


sic'i 


S.  387.) 
Sohnes, 

galten,  so  sehr  ergreift ,  ist  eben  dit  BsstiK»  die 

sich  in  ihia  »«ftarr««»?  dui'^tcllt. 

Ree.  weiüs  es  daher  denjenigen  keinen  Denk, 
die  nichta  Emsiger  su  than  wussteb,  als  alles 
TemporeTle  de*  Christenihums  (einen  Tbeil  »ef-* 

nes  Besonderen)  über  Bord  zu  wtrf.:n.  Um 
hierauf  die  Verständigten  zu  l<  iiken,  wollen  wir 
nur  zwoy  Worte  beybrii  gen:  die  christliche 
Iteligions -'und  Tngcndlehrc  ist  ohne  ^weifcl 
'tiae  popiääre,  keine,  wissenschaftliche;  einen»» 
ffetvandte^  keine  Metaphysik.  Statt  um  nacU- 
zurorschen  mit  dem  Auge  der  Beobachtung,  wie 
das  Chrislcülhuni  aiiwciule  und  pt.jn;!  .  i  i  ■  Ii  e, 
welche  Grundsätze  diesem  seincin  Verlahrcu 
Kiim  Grunde  liegen,  legte  man  alles  dieses  n^t» 
etwas  TemporeJies  odtr  Local«--"  bey  Seite, 
hielt  das  Abstractum  fest,  damit  ja  nicht  das 
Todie  lebendig,  und  die  Idee       ii.iultch  würde. 


da  doch  ein  Teleolog  selbst  s 

sehnng  darin  findtn  könnte,  da>«  d 


Reil 


gionen  oritntnti^t  h 


Iren 

die 

od,  wo  die 
tcptcnti  iorial , 


der  Vor- 

.'<'höu<U'n 
A  n^rha  ij  - 
wo  die 


ung    herrscht  ,  nicht 

Anschauung  erstarit  ist  ualer  der  Form  de» 
BegrilFs. 

^£he  wir  daher  eine  lebendigmachende  christl. 
Relrgions-  nnd  Tugendlebre  bekommen,  müsüen 
noch  nShere  Untersuchtingen  angesltlli  werden, 
■wie  im  Christenthnme  das  Sy.'ttm  der  rtligiö- 
«Hi  nnd-'^idicn  -Umr  Immanisirt  und  Mthro. 
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polo^isirt  wetde i  welcliei  die  Gettall  seines 
4.»eha£tm  «qr*-  N«ch  utf»r«V  Ansicht  kona  dann 
diiB  Frujn  »r  nicht  aMbr  Myn ,  ob  das  chi  Ut- 
iM&h«  «U«r^on«listU«b«M<tt«l|maotp  den  Voi«. 
KiTf?     verdiene,     Bondern  »(PtAjA^r  /»brüi 

«lie«es  vationittH  Princip,  welches"  Bar  film  de» 
X^iiicii    Vurnunlt  nur  Ji]int<i    ist,   im    Vlivi f,ten.~ 
tiiutn«   er*ctjeieie,  und  wio  da»  Ali;;enHine  uli 
ein    UesoDdercN   dargestellt    werde.     Wir  sind 
darauf  j^efu^t ,  da«»<  di«»e  Ideen- den  orthodoxen 
Jndca  ela  Aergernis*.,  dkll  pUlMaiplif scheu  Hci- 
ein«  Tbadbeü  eeyn-  vaMeirv  den»  jM«' 
Theil-.  isk  itämev  an  deiii'fattdeffi  Aug«  Mind. 
I>«r.  JMea/a#MmMe  *aeichnet  sich  el>en  durch  dta 
lebtoaen  rtMrmaliai/tus  aii.<,    wo  man  dus  ße- 
aondere  verseiltet  aus  AbgÖtterey  g<'g(  n  das  All- 
gemeine, und  den  Leib  (das  (r«ua  und  r^uar«»»«) 
lüület,  um' den 'Gei&t  —  verdunsten  zu  lassen. 
Der  Jfaläoto^itam»  der  Orthodoxen  treibt  sein 
Wesen  mit  einem  Veritanfr-   und  Seelenlosen 
Korper,  halt  das  Indi?rdueile  dvt  Gestalt  fcst^ 
baUami^t  den  Lfichnam  ein,  dessen  Psyche  ihm 
«nter  den  Händen  enlwisclit.    Die  lehendi/^e  Ue- 
;    ligion.  und  Tupfend,   die  «eeltnvolle  cll^i^lli(-he 
II  Ii^iu<.e   und   tthitche  Humanttitt  wird  wieder 
hergestellt,  die  CnlUohene  wird  wieder  ins  Le- 
ben zurückgerufen  werden |  ab«r  weder  durcii 
Neologen,  noch  durch  Paläoloscft,'Mltde{ii  durd} 
Vereiuigun)<  dessen,  was  de«  Cliristentboth  tu-' 
•animengt-fügt  hat,  was  aber  Nioli'^'ie  und  Or- 
thodoxie in  Stücken  serri-^eti  haben,  und  durch 
WflcJie  Vereinigung  da»  Chri.>tenlhuin  von  dller 
pbilosophischeij  Furtnalreligiuu  und  Formaietbik 
eich  untcr>cbeidel. 

^  Geben  wir  nun  mit  dieecn  Ideen  an  dirBeur'- 
tlidlnng  dee  i?»nAaril«eA'n- 'Werkes,  so  »rheint 
deniRcC.  etifss^  Vlural  die  cfu  ist/il  fisU  unter  vit  ien 
ihrer  Seh«  extern  zu  seyn  ,  die  dan  Indiviiiut-lk- des 
Chii.'lcnihums  ant  nifitlm  reslliäll,  we-lialli  nif 
nuthwtndi^  poputar  i'.l ,  in  daü   iJitail  des  Li - 
bens  und  in  tlie  Gest  hii  lile  cincehen  mus!«,  um 
sich  al»  anwendende  Morel  su  behaupten.  Aber 
da.  iliin  des  Syttera  ■  der  retiooelen  ethischen 
Ideen  niebt  eorsohwebte,'  and  ea  das  Rationale' 
bftitorisch  eri^reiren  will,  so  scheint  es  eich  in 
dor  bcliu  uli m^;  itiflir  derjenigen  pnläulogikchen 
Au»iclil  zu  Matuin,    wo  das    Zeichen   dan  Üe- 
zcichDi'te  he^chiaiakt.     Ueber  das  Princip  der 
yoViLummrnlint  —  eine  .Nus«,  die   inaii  bald 
mit  leiii  etui>chen',  Mdümonistisoben  und  sym- 

Eilbetiscbeu  Specereyen  fiUlen  kaoo,  (wie  eueh 
er  das  lOriUiDg^principi  ddr  Würde}  des  Wohl- 
wulivii'i  find  der  Klugheit  herrscht),  eutbelt  sich 
Ute  ailcr  Gegenbemerkungen.  Bin  moralischer 
Syiikrtti  inm  ist  daher  in  irMgi  nwai-'i^er  .M«ir><I 
utireriiieidlich.  Wenn  gieirlivvohl  dieses  Werk 
unter  die  rielgelesenxlen  und  brauchbarsten  ge-> 
höri,  m;  liegt  der  ütond  nicht  in  der  eyelema- 
Usciicn  EinS 


Reichthume  der  Ideen,  in  der  Klarheit  nnd 
Pupularitiil  de*  Vorliagn,  und  den  so  gehalt^ 
reichen  Aunterkungen  und  unrergleicblicfaen 
Ijiterar-Nuii.'.en :  sondern  vorzüglich  in  aeiaef 
MWendenden  Methode  oad  in  jener  Indiridua- 
litet,  womh  rOtte  dae  oben  Weichnete  Christ- 
liche anspricht,  dem  wir  eine  iiiüu  re  Bestim- 
mung und  Charakteri:<tik ,  am  liclislen  ron  Hrn. 
IJ.  Iif.inl'.(:rd\i  Hand  ^eibil,  wünschen. 

Mit  Kecht  heisst  die  Auflage  dieser  drittmk 
Bandes  des  anzuzeigenden  Werkes  umgttWbnWi 
Denn  diaeer  dritte  Bend  «nthäh  nicht  nur  lt4 
BeilMi  mehr,  alt  der  mmytt  Bedd  "der  Torigett 
Anflaga,  welcher  letztere  ausser  den  hier  abge- 
handelten Materien,  noch  die  I^ehre  von  der 
besiLti  Hf  liaiitlhing  des  itiensclilii  htn  K<irper» 
in  sicli  l>egiüJ,  und  welcher  Abschnitt  nun  in 
dem  zweiten  Bande  der  drittall  Aflflage  fin« 
den  ist;  sondern  die  Verbesserangen,  Nachträge, 

fenauere  Bestimmungen  «nd  ellgemein,  und 
ein  Paragraph  ist  ohne  Bereiclierung  und  Ver- 
beSNernng  übergangen  worden.  Um  sich  einen 
BegrilV  von  des  iJrn.  V'ei  f.  unermüdetcr  Sorg- 
falt für  dieses  sein  so  verdienstliches  Werk  su 
machen,  vergleiche  man  nur  z.  B.  eine  Daretel» 
lupg  der  l'Hichtcn,  die  aus  dem  Unterschiede 
und  den  Verhältnissen  des  Alters  entspringen  mit 
der  älteren  üaretcUua&  S.  405  f.  d  er  vorieen 
Anagabe.  Wie  sinnTSwandte  Begriffe  theils 
noch  gt-uauer  be.ftimmt,  theils  vermehrt  wcirden 
davon  kann  S.  yJO.  der  gegenwärtigen  Auflage 
einen  Boweiss  abfji  fieu,  wo  die  mannichfnlllgfn 
Arten  der  1' cindücbaft  noch  mit  dem  //oeeer* 
Verfolger,  und  dem  Tadfoind  ergänst  afnd! 
Doon  dem  Deukei^  und  Litenitor  find  die  An- 
merkungen, die  den  annotetienibas  perpetuis 
gU'iclten,  fairt  eben  *o  viel  werth,  als  der  Text. 
Ähir  auch  nur  eine  und  die  andere  Perle  aus 
diest rii  gl ütii.-m  (Jtwolhe  vorzuzeigen,  i.it  unud- 
thii;.  -  GuiiÄ  neu  sind  folgende  Abhandlungen! 
ob  liHtn  auch  IKachruhm  suchen  dürfil  8,  52, 
tjUchUn^  «reiche  bey  ß^er trägen  ais  erfüUea 
eindf  8.  124.  Mickten  derer  ^  die  Atmeten  eu» 
ofien  und  empfangen^  8.  161.  Pflicht,  für  dit 
Beaterang  und  da»  Heil  anderer  AJtn.^chen  zu 
s^r^en,  S.  :;i  .>,  Pflichten  der  Blutsf,  rundr.  und 
^  erivandlen,  S.  4-il.  Chriallicher  /ietreionseifer. 
S.  7ji.  üiese  neuen  Tugenden  der  neuen 
Ani1i.<e  können  die  ällern  Nlangel  wohl  rergii-. 
ten,  die  aus  der  einmaligen  Anlage  des  Werkes, 
s.  B.  der  willkührJichän  ttintheilung  der  Pllich^ 
ten  entspringen,  wo  man  s»  leicht  nicht  immer 
erratheii  wird,  ol)  eine  ^jewis-ie  Vollkiimim  nlitit 
vom  VF.  dem  V  oi  »lellurij>s-  oder  Km|>liniiuag5 


oll-  nej.;elirung.svcrmogei)  bey  gelegt  werde,  da^ 
manche  allen  dreyen  angehuren,  und  wodurch 
der  wichtige,  im  ChrislcDlhumc  scharf  beaeieb-' 
igt  der  Utnnfll  nicbt  in  der  evalema-  nete  Unterschied  swiachen  juridischen  and  Tu- 
heit  daa  Oanaen ,   aber  •ach  nicht  gendo/lichlen  gänalich  Tefioren  gebt.  Ods  Clui- 
e.gnaita  VoUatibidjgkci»  «nd  in  «ton.  atenthum  aokeiiit  dam  Aao,  ia  diaMOi  Panou 
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Fälle,  w«  eine  Noüilüge  ciotreten  soll^  sind 
solclie«  Toti  dtruii  in  eiucr  ganz  niorahftchea 
Welt  nicht  dt«  hede  seyn  kann,  und  Ton  de« 
uen  die  Elliik  •egt:  die«e  Fülle  kann  ich  nicht 
aoerkeuaen.    Dtnn  e*  *oU  die  Vernunft 


■»iel  weiter  r.n  aeyn,  nosre  Morelphiloio- 
pbietn,  und  w«»  SchUiermacIirr  «Ifii  ntuiTcn 
Moralisten  vorwirft,  triflt  das  Cluislenthura /i/c/i/. 
Wohl  hat  das  Cliristcnlhum  Piliciilen,  deren 
QtgeBsUDd  d*i  Recht  iet;  aber  die«e  Pflichten 

^erdea  nicht  d«  ReehtapBiehten ,  aondenpi  ab  wendet  werden  Mif  «ia  0a?eitihBfUg««»  wi»— 

Tu>;cudpflichlen  constrnirt.    Man  «ehe  Eph.  S,  niobt;  viel  Gute«  cntepringen  kann.    JJic  lEnm* 

^.  f).  Aber  dieaer  Unterschied  darf  im  Syaleni«  ist  daher  eigentlich  ca«u<«fiWt.   Alle  Gründe  des 

nicht  ferloren  gehen ,   nnd  es  ist  derselbe  dem  I^m.  Verf.  ditrften  darauf  liiDaus^ehen  ,  dass  die 

moralischen  Lehrling  >u  wissen  nölhig,  da  ihm  redliche  Autsage  des  W  ahren  »c/iädlich  vrerdea 

dJM  Reia-£tbi£che   nur  durch   den  Gegensats  könne.    Aus  dem  Ge.-^icht'^punctc  dtcEtliit^  bey 

dea  Rein-loridischen   ganz  klar  gemacht,  und  allgemeiner  Geltnii^  ihre«  lehren  ist  das  un— 

daii  Leben,  das  aus  Gott  ist,  nur  auf  dies«  möglich.   Sie  Ter.wicft.ttaNl  verdammt  femer  alle 

Weise  in  seiner  Glorie  dargestellt  w«rd«iJUuM.  Umatänd«  ottd  PevaeM«.  den«»  die^  Wehriunt 

rachgebraneb  det  ge«nii~  «ebadlioh  acyn  %ann,  ODO  erklifft:  «tneu  8eh«- 


.Wenn  man  auf  den  Sprac 

den  Verstandes  merkt,  so  gebraucht  dieser  das  den,    der  morolisch  nicht  abgewendet  werdea 

Wort  „fArw/ZicA,"  wo  der  Philosoph  „e//;»«c/»"  kann,  sollst  du  dulden!    Eine  gonz  andre  Frage, 

•agen  würde.    Diei-cs  Chrislliche  und  Elh>^>che  die  aber  die  Elhik  nicht  entscheidet,   ist  die: 

terwischt  dieses  Werk  noch  au  sehr  durch  die  wie  man  die  Wahrheit  auf  eine   kluge  Weise 

fjnlauterktit  der  Motire,  indem  es  das  Motiv  sagen  soll,   lo  dass  das  Ansehen   des  Gebots: 

4cr  Wörde  ait  dem  der  Sympathie  de«  King->  du  ao|]at  jiieht  liigOel  h«y  ehr«»  bleibe,  und 

beit  vermuchi,  di«  HtuuUunff  niofat  am  der  m-  dodi  aaeb  aiebt  «nralliger  Weite  —  aaeb  einem 

aern  göttlichen   Gesinnung  hervorgehen    lüsst,  fremden  e.  B.  Naturgesetze  —  geschadet  werde.' 

-und  so  bloss  zur  IjegaliUit  Anweisung  gibt  —  Aber  Pflicht  und  Klugheit  gehen  brrde  rerlo— 

«in  UuUix  Viied,  der  ganz  im  llersen  des  Citri-  reu,  wenn  die  Ltige  crlauhl  iit.    Denn  die  Auf— 

etenthums  liegt    Wenn  daher  S.  2il.  6^%  I'ein~  gäbe  der  Klugheit  ist  eben,    weder  die  Pflicht 

S$liebe  als  das  aus  wahrer  Gottes-  und  Men-  au  verletsen,   qocIi  durch  die   Krfiillunf  der 

bcnliebe  üiesaende  ßealrvbea,  erklärt  wird,.  Wabnheitspflicht  aufällig  su  acfanden,  —  Wa» 

aiich  solehen  Menschen,  die  una  nnrechtmäasi^  der  Hr.  Verf.  Ton  vernünfiir^H  Orünäm  aegtii 

•  ger  \Veisc  2u  schaden  suchen,  so  Tiel  Gutes  Ton  der  Wahrheit  abauweichen,  rersteht  Ree. 

zu  eizt'igen,  als  andere  erwvis.slLcbe  PflichteD^  nicht  gana.    Der  Verf.  setüt  hier  einen  Wider- 

und  di«  wahre  Klugheit  erlauben,  .so  wird  die  spruch  der  Vernunft  mit  sich  seihst  voraus,  in- 

reiue   ethische  Gesinnung  durch   den  letzteren  dem  er  behauptet:  es  geh«  vernuntUgc  (Grunde, 

Zusatz  verfälscht,  und  aus  der  Ethik  ein  Sprung  dasjenige,  was  die  Vernunft  sonst   als  ein  Ver> 

'  in  die^  Klugbeilslehre  gemacht.   Die  EtlUk  soll  niinftiges  aufalellt,  s.  B.  die  Walirheit  sn  sagen,' 

aber  ilire  Sphäre  r«ia  ausbilden,  ilir  gebührt  in  gewissen  Fallen  als  ein  Unrernünflifiea  ansu'- 

4ai  erfite  VVort,  und  die  Kiughnt  kann  immer  sehen.   Solch«  Ternttoftiipe  Grunde  können  aber 

nur  mit  Erlaubniss  der  Elhia  reden.  —   Ledl>  b«y  «inem  Pflichlfall  nicht  theoretische,  son-- 

filicli  darum,  weil  der  Hr.  Verf.  das  Gebiet  der  dern  müssen  moralische,  ethische  seyn.  Der— ' 

Etliik  nicht   wissen-schaflltch   sondert   von  der  gleichen  aber  hat  der  Hr.  Verf.  wenigstens  nicht 

Sphäre  der  Klugleit,  sind  seine  Entscheidungen  angegeben.    Seine  Gründe  sind  nur  einpiri.sch, 

Über  die  ffahrhafligkeit  und  die  Nuthlügen  hergenommen  aus  einer  Erfahrung,  die  i/i  erher 

nnethisch   ausgeluflon.    Kcc.  getraut  sich  den  moralischen  Ordnung  d«r  Dinge  gar  nicht  Statt 

Wohrheiiehrenidan  V«r£,  w«|£hcr  Gründe  und  finden  aoll.  Denn  die  ßthüt,-  aeli  «ie  aieh  nicht 

aonst  niebt*  wärdigt,  von  seinem  Trrtbam«  nber>  aelhst  aufhellen,  nnd  ihre  becbate  ilatoritit  ei— 

«eUj;eu  zu  können.    Aber  f i.aiie  Harilel-  ncr  zufälligen  VViilkiihr  Preiss  geben,  stellt  die 

luni;  unsrer  Aii-iiclil  und  ihrer  ürmide,  mit  unbewegliche  Wohrlicit  auf:  da.'ss  eine  Wohl- 
Bürkaiclit  auf  dei  \  crf.  Ansicht,  wäre  für  unsere,  fahrt  oder  eiu  Ti:<^il  derselben,  d»r  nur  daioK 
ehi>eliin  lang«  Anzeige,   zu   weidauiig.     Daher    Verletzung  irgend  einer  aui»gemaclilen  Pflicht 

anr  einige  Bemerkungen:   Es  i.st  schon  unvoll-  möglich  ist,  in  einer  morayaehea  Ordnoaj  der 

atändig,  dass  die  H'aArhafitgieit»U  blo*»9 I^ätt/i--  Diage  (und  dieae  eenatitairt  eben  ^e  Merel  «le 

4fenj}Jlivfti  aufgestellt  winl.,  wo  an«  diese«  ein*  ihre  Sphäre ,)  weder  begehrt  noeb  bewirkt  wer- 

aeiligen  Gesii lit>puncle   eine  einseilige  Ansiclit  den  dltife.    Da«  walir<ste  Wort,  wa«  Ree.  nur 

der  Sui  h«  tnl-prin^^t.    Auch  Christlich  kann  die  je  über   dic^ie  Sache  fjele'sen  hat,  bt*ht  in  IJu— 

lJel»a:i))i  iiiik;  wulil  nicht  heissen.    Denn  de>  I'e-  ber's  Vierteljähr,    l 'tUerlialliinfjen ,   St.  3.  ti<04. 

Irus    iSolhliige  hat  alle   geforderte    Qualitäten  j  S^  il2.:  j^wir  greift  n  zur  Unwa/irhvit^  weil  tvir 

Jesu  halte  Fttri    W' ahrhuftigkeil    nichta  g«hol~  keinen  Muth  haben,  fahren  zu  lasten^  was  mit 

£eu,.  dem  Petrus  leicht  schaden  können^  wenig-»  der  /f''ahrheit  nicht  beattht,':*        Dieses  Cai^itel 

etenf  beioivte  er  dieses ,  and  doch  tbat  Feirua  tob  der  Wahrbailligkeit  kaan-bbcrbannt  elb  i  ' 

a«bs  nofieADt  ii«fifi.jdem.  Uitbeila  Jaso*.  Ali«  ÜBanna  Biaba  .^$on.  dem.  aüuiehea,».CIaieli  el 
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äCerat  mngßfhm  W«fdkii  >  ob  »it  die  Pfltoht  oh 
•Cwas  ^bttiuU»  anfttelle,  woiMeh  all«  Unatsod« 
•ich  riebMD  soUen;  oder  als  etwas  wandelbires 
Ilelctti%*«9j  dtta  lieh  selbst  nach  deir  Umständen 

xiclitet.    i)b  die  Torlie^ende,  übrigens  so  reife 
Ikloval  «He$e  Probe  besiehe,  ob,  und  inwiefern 
der  ethiflchc  Gchall  der^elljeu  überhaupt,  durch 
in  der  dritten  Aiiflage  eingeführte  drey- 
iacb*    Mwlirtiücip-,  MhlTMikuidcr  und  unbe- 
•timmUr  mmu4fm  mz«   d«iübw  wird  »M^fc 
"hmld  ein«  Bnttehciduiif  naten  iMaen.  ladeaaen 
vird  ,  wie  wir  rernehineii,  bereits  an  der  vier- 
ten Auflage  diesies    dritten   'l'heües    zu  drut-ken 
•nfieluiii^«!! ,  —  tili    Hfvvei>.s  von  der  verclicnim 
Achtung)  durch  weich«   daa  Fubücum,  diesea 
^•rk  «fMa«iohB«t. 

Sj-stem  der  christlichen  Moral,  von  D.  Frnnt 
iß'oUmar  R«inli  n  r  d.  Zweyter  Band,  l'ierle 
Tinif»enrbeilele  Aufluve.  ^^  iifenberg  ,  bey 
Zitiinierinaaa,  VI   und   6-jG       gr.  S. 

(a  TW*) 

Die  9chrifut«ner  werden  kamvt  weniger, 

welche  ihre  Werke  so  reif  werden  lassen  und 
in  vielfach  wiederholten  Anila^en  sn  fleisnig  nach- 
traf^en,    wie  es  der  llr.  Verf.  auch  bey  diesem 
Bandu  .seiiie.s  claskischm  \\  erkes  ^elhan.  So- 
wohl der  pliilosojrhische  als  der  biblische  Theil 
desselben  hat  auch  bey  dieser  viarttn  Auflage 
des    *t4>€yten   Bandes   seine  Zutdit«  erhalten 
nnd>  ebea  so  die  lilcrärisohcn  Nachweisungca. 
le  besonnener  diese  Zusätse  gewählt  und  geord- 
net wurden,    wie  es  auch  hier  durchpanri,?  S*-'" 
aehah,  desto  iulcrcisaiiler  wird  die  Ver^'Icicljuiig 
mit  der  drillen  uiiigearbeit.     Aufl.,    welclie  nur 
586  Seiten  umia.s.sie.    Daher  stehen  hier  von  je- 
der Art  der  i3ereicherung  —  die  Zahl*  and  An^ 
I     ordrang  der  Paragraphen  iat  geUiebea  —  einige 
I     Proben?   Starter  noch  wird  biei'  (S.  12.)  das 
Gebot  der  Liehe  in  Schatz  genominen  und  zwar 
als  das  l'/iter.ir'iridi  nde ,  was  Jesus,  f,, jedoch 
mit  ihm  ^«>pnr  bis    auf  den  Ausdruck  überein- 
stimmend   n/le  yf/ffL-fcl^    v<in  denen  wir  etwas 
ausjidnlichere  jhifscit-.e  /,nbtn"''j  tt-iKtm  morali- 
•«faen  Unterrichte  gab  und  was  daher  jede  äch.t 
fl/krTS/fM«' Sittenlehre  noch  immer  an  sieb  biiK 
b«n  oinss.     Auf  dieses  Gebot  der  wahren  Mr-n- 
tehsnliebe   werde   man   aber  wolil  darotn  nie 
i'naih  S.  17.)  nafhöreii  können,  die  grösste  Wich- 
tigkeit zu  k'geii ,    weil  —  Effoiamut  der  foule 
Flecli  in  der  nienschh'i  hen  Malur  sey,  den  auch 
di«  fortdauernden  Kriege  beurkunden.  - —  So 
SSV  aeoh  die  ehHiMiehtTiigenä  Fdr  JedM  Ifen-' 
scben  erreich b4i*  (6t  87.),  da  jedem  die  naturli- 
ebe Anlaue  und- der  EinflasB  der  göttlichen  Vor- 
ichoDg  Hleihe.    M  cnn  es  den  Schein  habe,  als 
ob  nieht  <Ul«  Tugenden  beysammen  bestehen 
l»m»»a»^h        «Mi-tAiMMkr  a«Uwt  «ift* 


bübenv  wie  Charrah  sa  bawdsta  strabc»^  r«l>> 
riUirk  ^s  ron  CdUtstonsfiUIen  her  (d.  b.'—  ea- 
trilft  nur  bedingte  Pflicblen).  —  Die  grosse 
SüahF  der  in  diesem  "Werke  angeführten ,  theik 

beweisenden  theils  bfos  mittelbar  eiluutevnden 
BibeUlellen  sind  hier  und  da  segar  uocli  ver- 
mehrt worden,  z.  B.  S.  2t.  b)  —  S.  56.  a)  —  S. 
77.  X)  —  Auen  sind  in  den  Aomerkangeiv  sawet- 
len  exegetiseha  Erörterungen  eingesohalM9  wie 
8,  7.  ft.  10.  d)  —  8.  80.  b)  —  ErörtemoMB,.  di« 
man  in  einer  factisch  gegebenen  Mord 'um  ett 
lifhtr  sehen  mnss,  umiu  zugleich  die  GriuiM 
nalier  au.«.£;eniitt<'It  v\enirn  kann,  bis  zu  welcber 
ein  inoralisclies  Gebot  in  dem  Falle,  auf  den  e« 
sunächst  in  einer  äteüe  angewendet  wiude,  in 
der  Seele  der  orohrblUeheB  LiüiMt  eiiage«hn» 
werdin  sollte. 

Mehr  phibsofibisehe  SSntlHse',  weleA«  naher 
die  Natur  des  Gegenstntults  selb-st,  von  dem  die 
Rede  ist,  bctrcHVn,  ^ind  meislenlheils  durch 
Erscheinungen  der  Zeit  veraiilas.st.  So  2.  B.  S. 
24B.  die  ireye  Bcraerkunff  über  die  Selbstver- 
blendung  der  GesittettUf  oie  sich  als  solche  auch 
I9r  eittliok  gut  halten  eder  &,  das  Ent»  . 
werfen  von  S^btibttmtnieten  eis  eine  der  wiisb- 
tigsten  Arten  der  Selbsiprüfung  —  oder  S.  274. 
das  Anstellen  von  yerxuchen  mit  andern,  ohne 
sich  seinen  Zweck  nnmerkcn  zu  lassen.  ,,Je 
melir  man  die  Gelegenheit  ergreift,  wo  man  mit 
ihnen  /tändeln  und  sich  ihnen  gleichstellen  kanUy 
dotu  treuherziger  werden  sie,  desto  unbefange- 
ner äussern  sie  sich,  desto  weniger  finden  sie 
Zwang  und  \crstellung  nölhig.  Es  ist  blos  d«r 
Mangel  an  Gleichheit  und  die  UnmÖglicMleit 
(oder  die  verlegene  und  steife  l^ngeschmeidig- 
keit),  sich  ganz  unter  aiideie  zu  mischen,  was 
verur.saclit ,  da^s  /''orgcsettte,  dass  insonderheit 
JFürsten,  ihre  Untergebene  seilen oder  viel- 
mehr  'gar  nieht  tthen^  wie  sie  unriUoh'  tffidj 
sondern  sie  immer  nur  'in  einer  Act  re»  tiasehe»* 
dem  Feyerkleide  erMicken.  8«  fitidet  man  swatf 
S.  278.  Anm.  von  Gall-.i  Ahnduttgen  noch  nicht» 
crwabnt,  wohl  aher  hey  der  rockeueinimpfunfj 
zu  8.  567.  der  3.  Aufl.  hier  dfii  /u*iil.-. :  dass  di« 
moral.  Schwierigkeiten  bey  Kitiimpfung  der  JkuJ»f 
pochen  sich  so  ungemein  venuindern  , 
aogar  für .JQ9<cA«  gibsMen  werdeir  müsse,  aur 
VerbreitoAg- dieser  weMtbüÜgM  BrBiidung  bey^ 
zutrogen.  — 

Das  Nachfragen  der  TJteratur  ist  «o  gescha» 
hen,  dass  es  kiineswcges  ein  blosses  Ciiiren  det- 
Bücherlitcl  ist,  sondern  von  der,  noch  daxu  kri-' 
tischen,  Beleaenheit  ~-  tin  oh  gemisbrattcht«^ 
Wort  —  des  Verf.*'*  k^ögX!    AngefttbrC  und*  w 

?Bbraueb«i'aiifd;  ft.  B.  Kr»mkiP^e  anthroootiJMihIv 
lerder's  ehristl.  Schriften,  Paulus  Commentsr 
über  dns  N.T.,  7>V/m<r«n'*  Opuscuia  theol.  u. s.  w. 
Wenn  jetztmanche  Citaie  weggelassen  sind,  z.B. 
eine  Schrift  von  jfmmon  8.  18.,  so  ist  dagegen 
^iu  «ndcej,  j&muvt  desselhea  y«ttß§ ' ' 
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Chrislliche  Moral  niesensbhAfllich  bearbeitet  ron 
D.  Joh,  IVitk,  Sehmid,  4.  THfoi.  ord.  an.  Lei.- 
r»r      Jrnn,  hcrilusgegeben  von  Carl  Oiri  llan 

Erliaid    Schmid,    ord.    Trof.    il..  Tkrol,    und  l'Uii»«i> 

JDrüUr  Baad,  7tM,  b«y  Sudü,  i80l  Xlt » 
809  8.  8.  (1  TUr.) 

Aach  unter  dem  Tiul-  • 

D.  J.  Jf^.  Sthmid'»  ChrutUehe  Atoatik. 

Noch  cbe  wir  t!rii  vier  Im  und  letzten  Band 
dieses  für  den  p\akli--ciien  Gt-brouch  siJir  nütz» 
lic  IuiAVei  kes  erwarten  k<>nnet<,  in  welc  hem  ins- 
besondere die  specielle  I'thik  l<il/;eii  vlrd,  zrigeti 

 ,  _.  _  .  uir  wenisstens  den  dritten  Band  an,  deinen  he^ 

me«  Ton  BochefoucauU  oder  die  Betracht go„d„er  swtvler  Titel  den  UauptiuUU  d«<Bel- 
and  G«d«nkeu  üb«r  ▼efi«fa'«lf;.'«„^^.'''?t.\'hri' bi«elclin«ii  iollle.   Dieser  Band  gehört  aaa 
der  Welt 
ungemein 
neu  al 

einer  sclKiricu 


•fMt  S  88.  u.  101.  Doiiken  muss  man  e»  dem 
ÜiHtcber  diese»  Werks,  wenn  e.'»  oncb  nidit  %^oa 
ihm  ausdrückikU  öffettlUcli  gewüu»chl  woixien 
wäre ,  «las«  tr  «»IlMt  die  Meicten  «einer  so  auf- 
geführten Predigten  on  Ort  and  Stelle  apge- 
führt  hat.  W  enn  er  zu  S.  57.  der  dtltten 
j^iiU.  (S.  G2  f.  der  vierten;)  elsva?  gcRtnAfln«  be- 
merkt, so  führt  er  ihn  docJi  ain  ic  Ii  S.  86.  b) 
vicder  mit  Biliigung  und  ZuMiinninng  an.  — 
Wenn  torher  elae  AusfUhrnrg  m  einer  neuem 
Moral  rar  Üe  Wie  erklait  wuidc,  «o  1*1  leUt 
eben  daseibat  (8. 110.)  dem  achariainuigeii  Ver- 
suche Über  die  lel«len  Gmndaätee  der  chnitJi- 
chcn  Sittenlelire  von  Vuifmhoftr  der  Preia  «a- 
crkannt.  Andre  Bücher  Mud  mit  einem  UrtI  eile 
igeltet,  ü.  B.  S.  i67.    „^^  erke,  wie  die  Maxi- 


;edankeu  über  Teracoieuene  v^.^;,:. ^en  biselciinea  iollle.   Die.-.er  Band  gehört  aaa 

'cit  und  Literalnr  ▼on  hlmgtr  enihalleu  Fotlaetser  des  Schinid'achen  Werk«*. 

ein  viel  Wahre*  tmd  Ireffcndts,  und  KOO-  welcher  noch  immer  ungenannt  bleiben  will,  ob 

s  R,  sultnle  einer  laugen  Lrlaluroilg  IMMI  ,;^,|,  g]^,;,  j,        ^-^^^^^  Rcli^ion.'.lehrfr 


lieobachtung  angesehen  werden. 

Aber  man  muss  nie  vtrges  en,  dn^s  auch  viel 
Bioaeitices,  Halbwahres  und  Uel.n  Lru:!)nies  m 
deneelhen  vorkommt  und  .sie  daher  mit  Leber- 
legnag  bmucheo.'«  —  Bey  der  Lehre  von  der 
mmuth  8.  479.  hällen  wir  von  dem  Verf.  gern 
Gf  bhardrH  Bedenklichkeilen  in  «einer  angewand- 
ten Sittenlehre,  1803.  Bd.  3.  8.420.  f.  bc^eiUgt 
Pelt-'-cn  —  IJorli  niclit  M'is  neuere  bchrilten, 
sondern  auch  altere,  zum  Theil  ohne  Grund  ver- 
Werke werden  aiigeluliil,    was  uinrer 


gesseoe 

2elt  int«...i-.   

bei«  Vorarbeiten  mit  immer  scliwac  licrer  Uauk- 


2elt  inaieaondcre  ^ülh  ihut,   wo  mau  oui  iru- 


welcher  geiiannt  zu  werden  verdiente.  Zwey 
Ab&ehnilte  dea  ganzen  NN'erkes  sind  in  diesem 
Baude  abgehandelt,  der  vierte  und  der  f-injt€\ 
denn  von  dem  driften^  welcher  do<  Verbiiltm«! 
des  MenscJiea  s«  der  ehtialUch-moral.  GMOts- 
gebung  beurbrefben  «ollte,  nnd  im  iweyten  Bande' 
schon  au»fülirlich  (S.39I  — 300,;  den  Mi-u  cfica 
Torer.'it  nach  seiner  sittlich  guten  Beschaffenheit 
helrachttl  halle,  ist  hier  nur  iioi'h  die  /iweyle 
A^^llirilnng  nachgeholt,  wo  die  sitih'ch  buae  ße— 
.'t  ulii  lifieil  des  Menschen  so  wie  die  morali'iche^ 


Ztufdmung  dargetUUt  ist.  Die  aUffemtin«  mo^ 

„ww^    .       .  ,   ,     u  •  I .    r«//««Äe  ./^«it*/»*Ttommt  Cf»t  Ab»>«hn.  4.  8.  tO$  f,- 

barkeit,  sogar  mil  Stola  und  Dunkel,  herabsieht.  Sprache,  und  der  Ste  Abschnitt  begreift  dJ« 
So  sind  hier  der  empfehlungawerlhe^Portugieae  £,ßrieruaffa,  -     -  " 

Oaorius  S.  473.,  Mtt«etra  S.  4"6., 
480.  nachg.  holt 


willkonuJiet 


>  p  u 


JUaearitti  S, 

Änfuhrungen,  weiche  bereit« 

CM  (!iM  ,  lür  den  sehnlichst  er- 


ßrförticrungsmitttl  der  Tagend  S.  ::01  1*. 


irarteten  Ict/.ten,  ai,ii  tisc/ien  Tl'eil  dieses  lUin- 
hardij«ehen  Ha;  plwerke.s  vorzüglich  nollngen  und 
seltenen,  ficie«enbeit  au  enthalten  schienen.  — 
Auch  Bildet  neu  Wer  Winke  »u  neuen  Schrif- 
ten hintugerügl,  ohne  darum  ein  eitere«  Ver-. 
dienst  zu  verkennen  und  au  TerkleinerB.  Ho 
wie  8,  -27^.  nocli  immer  ein  für  IT'ill-  und  Men- 
»ehenkentUnitt  bearbeitetes  Lti^n  Jem  veruiis.st 
W|f4,  fO  ava.auoh  ebeudat^elbsl  eine  Iruchtbare 
Anweisung,  wie  man  die  Gexc/ÜL/tie,  uament- 


Nehmen  wir  htY  Beurtheilung  dieses 'Bandes 

auf  den  ersten  Tilel  aurli  zuerrt  i;urk«ielit,  <o 
kiindigt   sich  der   iingenannif  l  uitsttaer  dieser 
c/'in  \tlichcn  Moral  aU  einen  1  iiiind,  uicht  blos. 
der  grainmalischen ,  suudeiii  mieli  der  lM%lüri-' 
scheu  interprelattou  an,  und  crkJiirt  die  cliristli— 
che  billeoiehre  niebl  iUr  eine  wiasenaehaflUcbB, 
«oodem  für  eine  populSfre.     Dennoch  sohlen  ea- 
ihm  (nach  der  Vorrede  zu  dem  zweyten  Bande) 
zuljs.<iu,  zae<  kni.i-sirj ,  ja  wahres  Zulbedürliiiss, 
die    hi.stur/i,(:h    ^(.lunuino    Moral  Jeju  inil  den 
Grundsätzen  der  nru-iitn  Philosophie  zu  verblei— 


]ieh4ie  acht  pregntatische,  für  ^va/tre  Menschen-  chen^  eine  f^ereinigung  beydei- awar  nicht  ängst- 
kenntniss  brauchen  solle,  w.obey ,  bey  aller  ihrer  Jick  an  aneben,  wohl  aber, .  wo  aie  «ioli  aar- 
Unvolikomuienhrit ,  döcn  i^roeAma/M*«  ScbriA:  böte  f?),  aur  festem  Bcirriindujif  und  weltera 


Mthices  liistaricae  xpecimcn,  sive  ad  genuinom 
morum  humanorum  c.x  iiistoriis  cognilioncm  ma- 
Uudnclio  et  eoruudeitt  charactcres  «C  nolas  iiida- 
gAudi  via,  Lti^ä  Mal.  1643.  12,  aogeiUhrl  wird. 

UebrigenH  hat  «ncb  eadlicb  der  Verleger 
4i«Mm  Werke  ei«  weiMerea, Papier  und  minder 
stumpf«  Lelltniy.abiaden  friikem  A^fleg 
geMbwkt« 


Au^fiihiuiig  der  citri tilithtn  Moral  lür  dif  ffe— 
gcriMurli^e  Cltrmlt'nh' it  zu  !>•  nutaen.  Oth  nhar 
war  es  Koiiach  dem  Verf.  «  in  Lrn.sl ,  li^  moiali- 
schep  Aussprüche  Jesu  und  »einer  Ireunde,  nicht 
an  modernisiieu,  sondern  in  ihrer  ewigen  Kraft 
anoh  dem  modernen  Zeitalter  eindringend  und 
eialettchtend  wiederzugeben.  Dennoch  aber  go- 
tiaat«  aieh  Bc«.  den  ImeheUeaea.  Y«r£  «MU 
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überaH  darin  tu  Terlrcierij  dass  er  b«y  jener 
Vtn-Iuigang  nie  eine  V.  ruuschuiig  einer  f^olta- 
moral  mil  etuer  AVui^uiorol,  und  n«in«DUicli 
'mit  der  Kanliüchen  in»fcetondere,  d«t  lebendigeo 

Giisles  und  kiafligen  Kerns  mit  dem  Buchsta- 
ben und  dir  rorin  sich  ku  Sctiiildeu  kuinnicn 
lassen,  dass  er  demnach  das  charakteristi!>cho 
(Jrientalhc/ie,  da^i  üpcciellu  Chriattic/ie  und  des 
iiidividueite  yliioittotiaclie  de«  geschriebenen  N. 
T.'s  von  dein  allgemein  Menscftlichen  und  Re- 
ligiösen genau  geschieden  und  gegenseitig  be- 

fnnsl  liabCk  llwt  ist  noch  ein  weites  Feld  nicht 
los'Inr  den  Icritisoheu  Forscher,  sondern  auch 
für  den  }).•>)  i  liojiigisclieu  Vülkskeiiner  geüfrnet. 
tJiisep  Verl  liiidel  seine  Eiitscliuhliguiig  llieil« 
darin,  dus-i  er  dtiu  IM  uie  der  179j.  erachieiie- 
uen  Auleitun>>  der  thtolugikchim  Moral  des  sei. 
Bebmid  z<i  i'olgen  sich  liir  verpllichlel  iiicll,  theils 
noeli  mehr  in  der  Be»ünimuDg.  die  er  diesem 
seinem  Commentar  Über  fene  8chmid'<tche  An- 
K-ilung  ge^^c'n  II  lialle.  Ihm  fch'.velile  nämlich 
bey  Au->ai  liiituug  dieses  Werko  au- .scliliesseiid 
das  l}t:tliiifnisa  rf«*,  iiocli  d.izu  anseht  ii.j.  d,  l'i  e- 
digers  vor  Au^cn;  ein  ßediii Jni.>s  ,  welches  er 
sichtbar  aus  Lriahrun;;  kennt  und  daht^r  auch 
nicht  ohne  Erfolg  berücksichtigen  und  befriedi- 
gen konnte.  Ibm  schien  dabey  die  Methode  die 
'schkkliiiluu,  von  JButwickeiang  der  BegriUe  eu 
der  Erklärung  der  biblisrhen  \Vor(e,  und  von 
der  nliilosojiliisc.'ien  l>iulerun^?  der  ITiichlcn  zu 
den  historisclieu  Hclfgen  und  ßestiilif^un^eii  dir 
nrchrisliii  Jirn  Schriruitllur  irberzugehen.  Sullte 
bey  dieser  Mclhude  zuweilen  der  moderne  Zer- 
gliederungsgcist  und  l  ormalisnius  mit  dem  ullern 
Alles  vereinendeu,  Volkssiuoa  minder  in  Cnlli- 
stoo  nnd  leichter  in  Harmonie  gerathcn  sej'B 
als  zu  bofTeii  oder  zu  wiinsrlicti  wai-,  sr.  i,i  nian 
selir  ^Jt-neigf  ,  die  Schwieri^k4  il,  lnn  Ii  unzuschin- 
gtn  ,  wcJclie  M:!iiMi  ilarill  lio;;t,  dass  dos  Volk 
der  jüdischen  Apostel  und  unser  V  olk  in  nit-h- 
^rer  Rücksicht  eine  verscbiedeusrlige  Cuitar 
und  Sitte  angenommen  haltt.— -  Zuweilen  wüiuehle 
Ree.  für  eine  praktische  religiöse  Moral  mehr 
Auseinandersetzung  der  abgezogenen  Vorslellun- 

fen ,  welche  die  Schulcompcndien  au.«^rprjigt 
aben.  Als  Quelle  der  J,aslerhnfti;fttil  wird 
(S.  39.)  unlerlassme  n)urali>Llie  Selb»>ll>ialigkeil 
und  die  daraus  entspringende  Sündhaftigkeit  an- 
gegeben, al«  Quelle  der  <S'u>i(/«  aber  S.  5.)  Alau- 

aelan  Acbtang  fäM  Geseix,  oder  wie  heroaeh 
%,  6.)  b«ktlmmt«raBt«rsehi«den  wird  —  der  rer- 
SObaMete  Mangel.  Wie  beydc  ()uellen  »ich  so 
einander  verliaUcn  ,  würde  man  aher  so  ^ern 
näher  besliuimt  gelesen  haben  als  die  Vieldeu- 
tigkeit de»  \\  orles  „Achtung."  Die  jtvhlut^^ 
kann  entweder  eine  iheuretiscbe  Anerkennung 
'der  Erhabenheit  und  Majestät  s«yn,  oder  ein« 

«raktiscbc  Beachtung  yxm  Gj^nsatx  gtgen  die 
aaebtsamkeit  8.  2I.>  der  anbedingten  und  na» 
«rliaalisiMa  F«i4«nmg.iltt  GwcUw,  Jen«  a«Ut 


Stuck.  cpij 

Einsicht  und  Kraft  des  Geistes  zum  reinen  und 
ircyen  Ent8cblu.s)i,  diese  dagegen  Fertigkeit  und 
£refi  des  Charakters  oder  Stärke  des  Willens 
'  sur  nnTerrnekteu  Festigkeit  der  Ausfuhrong  vor-r 
an«.  --    \A\  nn  aiu  ii  unser  Verl.  S.  41.  die  ge- 
wölinlii'lic  Sj)ra<;iie  braucht,    dass  die  Anlafftn 
zu  fiewisieu  1  tlilern  und  Lastern  sich  unleugbar 
von  Aellern  auf  Kinder  fortpflanzen  und  fort- 
erben^ so  liegt  ein  scIi wankender  Uegriff  von  Ein- 
lage tum  Grunde.     Denn  entweder  beaeichnet 
Anlage  wirklich  das  ollgemeine  Ursprüngliche, 
dann  aber  haben  alle  Mensehen  die  Anlage.*  die 
allgemeine  innere  Möglichkeit  su  allen  mensoh^- 
lichen  Eigenschaften,  sowohl  Tugenden  als  Le- 
slcrn  —  oder  es  *oll  eine,    sogar  von  aller  un- 
willkülirlicl.en  An^ewülinunt;  vorlier  bestimmte, 
nothweudige,  besondere  Kichtung  nnd  einen  ab- 
geleiteten UangMdenten,  dann  ist  jene  Behaup- 
tmig  erst  ans  der  späten ^   oft  nur  äassern  und 
scheinberen,  Erfahrung  abgexogen.  —     Da  die 
Url)tl>er  des  N.  T.  keine  philosophischen  Scllrift- 
stelkr  sind,    so  lansen  sich  allerdings  aus  ihren 
einzi  Itii  n  W  orten  ihre  moralischen  Begriile  niclit 
fciishindiif  (S.  7.)  entwickeln,    doch  auch  nnr 
difss    nicht,    nicht  in  ihrem  ganzen  ümlunge; 
Denn  bcy  der  Abhängigkeit  der  IJegrifl'e.  beson- 
ders de»  Volks,  fon  der  Sprache,  wird  der  Um- 
fang des  .S/Vine«  der  Worte,  vollends  öftrer  wi«-^ 
derkehrender  Liebling^ausdi ücke,  wichtig,  wenn 
man  nur,    mehr  aK  es  noch  mehrere  gelehrte 
TheoIo;^en  nnd  Lexikographen  des  N.  T.  ihaten, 
den  (waiidelharern)  .Sinn  der  \\  orte  (in  dem  be- 
sondern Zusammenhange  ciuer  gewissen  Stelle) 
genau  von  ihrer  stehenden  Hedcutung  trennet. 
Auch  unser  Vi  stellt  S.  16  £  die  Benennungen 
sorgf  iltig  zusammen,  mit  denen  das  N.  T.  Sünde 
bezeichnet,  wobey  er  nieist  die  Bedeutungen ^in* 
Allgemeinen,  ohne  historische  Ableitung  aus  em- 
auder,  an^ab. 

Anziehend  war  for  uns  insbesondre  die  Aus- 
Tührung  einer  tnoralischen  ji sL e  ti k y  die  wir 
noch  nicht  haben,  obgleich  sehr  bedürfen ,  und 
um  welche  ein  Reinhard  sieh  noch  ein  gcnwe* 
Vt'rdienf.1  erwerlien  wiiil.  Wir  enohten  um  so 
mehr  nach  tincui  gehörig  begrün2len_Beg_rtfl  der- 
selben, da  der  twevti  Titel  ansdjücklich  emo 
Askttik  aiikündict,  und  bi.sh.rifje  Begrifshe&tim- 
mnngen  der  ethischen  Ahkclik  (».  ß.  in  ^"y- 
trunt's  Tugendlebre  S.  348.)  noch  so  einer  Prü- 
fung Veranlassung  geben  köonttt.  Nehmen  w  ir 
des  Vcrfs.  serstreute  Bcslhnmangen  su!«ammen 
(  Th.  2.  S.  290,  nnd  Th.  3.  8.  105.),  »o  fasst  er 
&ie  &li  c'ie  ilkemeine  moralische  TheWM 
.sittlulifH  lifiieiting  dei  JVhnschen  so  wie  de* 
all  "tnif  tuen  Tugendiniitel,  durch  welche  die  «Die 
HicMu!  «  heft  >ti;^l  werden  kann,  auf  und  betrach- 
tet sie  als  einen  zweyten  Theil  der  allgeraeiuen 
empii  itche»  fiihik  .oder  der  moraiitchen  .Anthro- 
pologie, weUthi»  die  pragmatiache  vorausielze. 
Wie  dicte  Um  physiognomiaeb«  m»d  pbjrtiei- 
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«nrphischeKennlrilM  d«« Menschen.    Doch  (r«nnt  bJoss  durch  wolclic  Millel  der  sittlich  erhabene 

«r  un  <£ri7f f n  Thttle ,   wie  wir  «be«  beraerkteu,  Endsweck  des  Mtiuchpn  erreicht  werden  könne, 

4ie  allgemein*  moraiutke  AmhtAiis  to  einem-  b«>  «ondern  aucli  dureh  welche  jirt  ihres  Gebrauche^ 

•ondem  Abschnilta         den  •UgMiietiieti  -ub^  «iebi  bloss  auf  welcbem  all|;emeinen  Wej^e,  «oo- 

he^ywA^rti  ttt;^eriilmitteln.    In  jener  A»ke(Hc  han-  ileni  auch  in  welchen  besondern  Aufstufuneen. 

dcit  er  1-  die  moraU»che  Besseran/;  üfoerhaapt  l»t  dieser  VVirkun^itkreU  der  A.skclik  Ton  dem 

ab    2.  die  erste  Bildung  zur  Tugend  in  den  frii-  Ree.  richtig  beEeiclinct,  so  würde  bey  ihrer Be- 

hero  Jahren,  3.  die  moralische  Besserang  des  Lo-  handlang  ^onz  besouders  eine  gereinigte  Psy- 

-•terbHIen nach  ihren Bestandllieiien.   Hier  sprach  chologie  vorausgeselet,   in  wolclicr  namentlich 

•er  anch  »choa  tod  der  Beförderung  der  thäligen  der  Grad  der  Gewalt  der  Seele  iiber  den  Kor- 

SieseeTtmg  durch  die  Religion,  wofür  doch  der  per,  der  Vernunft  über  die  Sitinlichkeit  deut- 

fiivfii'  Abschnitt  bestimmt  WMb    In  diesem  Sien  lieb  und  «c^eialiob  b«etiniaii)  milbin  aucb  die 

jercjitcn  er  1.  den  BegriS  der  Bejförderungwniet^  langebin  Ycrworrene  Lehre 'von  den  Tempera- 

^^cr  Tifg^end^  S.  verschiedene  Kinlheilungen  der  nienten,  und  ihrer,  oft  sogar  noch  von  Mora- 

Tuiend mittel,  8.  eine  genauere  Beschreibung  der-  li*ten  nicht  geahndeten,  ja  .«chüclilem  beeweifel- 

^l^l^i  nämlich  deu  fleissij^cn  (Gebrauch  der  rei-  tcn  ,  Veränderlichkeit  um!  Verbesserlichkeit,  aus 

Mb  wie  der  sinnlichen  Bewegungs^i  ünde  zur  För-  einem  vürurlheHsfreyern  Gesichtspuncte  erwo» 

•deraög  der  Tugend,  die  Meditalion ,  die  Selbst-  gen  würde.   Dana  erst  liesse  aicn  die  hlmgt 

prlifung,  Unterrcdangen  mit  «ndero  über  Reil«  von  Tänschnogea  enthbUea^  in  welch«  der  arm« 

gion  und  Tugend,  Lesung  moraliaeher  Schriften,  1»etrogeae  Mensdi  bey  dem  innigatCB  Wnsacb« 

iiamentlich  der  heiüii  n  Schrift,  die  Betrachtung  (wenn    auch   nicht  bey  dem  niiinnlichstarken 

■der  Natur  und  eiuif^c  RegcUi  für  die  Ausfüh-  Willen),  einer  steigenden  Sittlichkeit  gewiss  und 

der  beym  Gelirauch  jener  Tugondmittel  müchtig  su  werden,  sich  selbst  verwickelt,  Feh- 

Mfaseten  guten  Vorsaitse.    In  heyden  Abschmt-  ]er  mit  Fehlern  umtauscht  und  sein  eignes  Ge^ 

*^  Jlgt  jlor  Verf.  eine  Menge  trcü'cnder  Be-  wissen  durch  seinen  eignen  Verstand  betrii||t. 


jneaknngan  anfgeatellt,  die  biblischen  Aussurü-  In  der  That  könnte  eine  solche  Asketik  ein 

«he  meht  1>los»  dtirt,  sondern  meistens  sugleick  Segen   der  Welt  werden ,  wenn  ate  in  einem 

sach  srinir  Intenretatton  äbarsetat  dargelegt  varCBimrtw  «ad  knechtischen  Zeiuher  die  fiia- 

und  einen  Reichthnm  an  sweckmitiaiger  Bei»-  fett  des  TeitMfHiiohen  Gemütfts  und  den  eddstea 

aenheit,  in  neuern  Scliriftcn  ,  nach  in  Predigten,  Mulh,  streng  gegen   sich  selbst  zu  seyn,  wie- 

^argethan.    Dennoch  aber  erwartet  der  Haupt-  derlierstelleu  helfen  könnte!    Auch  der  wackere 

'  Ifieariff  der  jä/ftetit  noch  seine  schärfere  liegi  an-  Ungenannte,  der  aus  seinem  Erlolinnigskreise 

WOM,  Bot!  sie  blosa  teyo,  was  der  Name  sagt  in  diese  brouchbarc  Schrill  schon  mehrere  prak- 

7- Miit  tfebußgelehre.  «o  müsate  sie  eben  s<d-  tische  und  hesunnene  Kothscbläge  mederl^e, 

irobl  dia  »iicuÜMgiech  «arcvkonKnande  f^or-  verdieat  den  Dank  und  dia  Crmualening  daa 

Sbunff  (Seeleitowtflttk)  ata  di«  featachMHeada  Pifblieamt,  welebea  dem  vlertan  Sanda  «ah'fro. 

Stdbstiibtmg  (Besserang) ,   and  die  -ergiinaende  licr  Erwartung  entgegensehen  darf.    Indessen  ist 

Hachübung    (^«»besserung  —  Seelenheilkonde  f'^ogel's  neues  Compendium  der  chrirtl.  Moral 

übler  Gewohnheiten)  umfassen.    Sie  müssic  eben  zu  akademiichen  f^orlesunffen  so  eben  zurjech- 

«owolil  die  Anregung  and  Erhaltuug  des  Be-  ten  Zeit  angekündigt,  dessen  frscbeinung  ei- 

^rfnieeet  als  dar  PiMgieit  aar  •Sr/fr^/besserung  ner   anderweitigen    Aanrtbdiang  anfbefidtea 

mijftl^^ian-  lÜemÜMtn  ftnaaSaaadar  aauaa^  aicbt  bleibt 


Schauspiele.  rTer.da,  oder  ungldMiiAe  Hcimth.  Traact- 
'   »fiel  ia  8  AoUa.  B«ilia,  b.Scküne.  lft«4.  82  S.  (6cr.) 

IMssss  •«taailiaiia  Iford^Ut  U»  «efsaselwiäKsk  4s« 
anas  •frodn«  tHmn  fcnadsatargissbMi  GyaiMsisatMi ;  vmA 

Ja  tiltaser  Hiotielit  ala  aiae  gaas  criaulle  Geittei-  nud 
4tjfl-V(i>uag  anzutehan.  Aach  iit  ea  fmx  aalürlich,  daia 
ao  «ia  jODgar  Menicb ,  t>>-}'m  Anblick,  dea  anlcn  aclbit- 
«olIeaHetrn  MitsuMripUa ,  (ieli  wcnigtleas  einea  Euripidp« 
•dt^r  Scbitlar  dankt«  uail  die  gansr  Welt  tum  Titugrn  tei— 

ms  TiianiflMs  lush««  SMMise.    Was  «alt  »sa  absr  das« 


M|^n,  daaa  aolehe  Jlmmailiclikeitni ,    i)eren  «iftli  dar  '▼sA 
•ribat  aacb    weaig   Wachro  iia(chlbar  aohtiat,    dar  daM' 
acheii  Literatur  l..    S{       itu.l  &«haiiJe  fad>a4a  eaA 
fakUidi  bakaaat  gaisackt  watdaa? 

WwmUHmpamm,  t.  l>slpal(,  k  •emasr. '  (a  %  p.) 

Ein»  jtfu.il  uli  liF  .Specntjtiaa  i  ocmliclt  die  i:n  Jilire 
1799.  brjr  llcnjainin  Mcitaoar  cncbieaM^  adiUcUie  K»- 
mödie  dtr  B*utsch4  in  WeM^Uf^  alt  «loem  Hcoea  Thrt 
«■4  dsr  alisB  V)(mUB. 
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ARCIIAOLOCIB. 

L«$  Monumeru  anliquet  dm  MtutSe-  Kapoli  on^ 
dMainös  et  gravis  par  Thomas  Firoli  avcc 
.  «IM  «zplication  par  J.  G.  Schw«ighäufer 
(und  vom  funfiea  Hefte  de*  enten  Bandet  an 
Ij.  P.  Badttl)  pobliis  pur  F.  el  P.  Piranesi, 
Frvres.  Tome  primier.  1S04.  Fünfi«  bia  Acht* 
Lieferung.  (Oer  orate  Baod  xoaaimMB  00  Kn- 
pCart.,  190  8.  Ttxt  in  4. 

■_        avec  iine  expHcation  de  Mr.  Lotüa  Peiit 

Badel  —  Tome  Second.  1804  tt.  1803.  Heu- 
vitime,  Dixieme^  OnzUtM  lirrauoo  (XICX 
Kupf.  68  i>.  Text  —  jede  Lief,  koatet  2  Thlr. 
Farit,  bey  den  Uarmt^ahera  nad  bey  TMUitol 
nud  Wäre 


fm  Tor.  Jahre  Mnd  St.  J.15.  S.  1825-^29.  die 
Tier  ersten  Heile  nil  Hrn.  Schweigbäoaera ,  des 

jungern,  gelehrte«,  obgleich  xweckmafsig  kurzen, 
Erläuterungen  ongexeigt  vordcn,  und  wir  fali- 
KtO  fort  den  Inhalt  der  auf  dem  Tilel  verxcich- 
mtun  neuM  Ileilc,  deren  Comiuentator  manches 
am  WUBIcImwi  übrig  lässl,  ansugeben,  und  einige 
Bcverknogen  hey/.urügeo.  V.  lÄef..  dea  1.  Tli. 
41.  Mnmioayne y  (von  par.  Marmor,  4.  F.  4  Z. 
hoch,  ehemtils  in  den  Zimmern  der  Thuillerien) 
»iUend,  und  in  den  Mvintcl  gehüllt.  Zur  Mne- 
mo.iyne  macht,  man  sie  wegen  ilner  Naclideu- 
^«n  rerralhendea  Aiiene  und  llullung.  Der 
Mantel  i&t  mit  Kuiiat  beiiandtlt.  43.  Somnua, 
anbakUideter  Jüngling  an  einen  Baum  gelehnt, 
|tt«lMad,  mituker  den  Kopf  geachlafceueu  Händen. 
Kr.  K.  Iitraerkt  die  Verbindung,  in  welche  die 
Alten  den  Schlaf  mit  den  Musen  setzten,  glaubt 
aber  in  die-ter  Figur  eine  Vorstellung  dea  ewi- 
gen Sc/ilajs  in  Beziehung  auf  die  Mysterien  der 
Ceres  und  des  Dacchus  leu  hnden,  und  bewun- 
dert die  Schüubeit  der  Formen  und  Stellung. 
43.  Coloarat.  Herme  der  Tragoedia,  und  44.  Her- 
aie  dar  Comoedia.  B&fi»  tX»a4m  thßmdt  tm 


Bhigatig«  dea  Theaters  in  4er  Till«  Adriaal  sb 

Tivoli,  und  sind  Tollkommcn  erhalten  und  ge> 
nrbeitet.  (Mehr  darüber  findet  man  bcy  Visconti 
Mus.  Pio-Clem.  T.  VI.  p.  17  ff.  wo  sie  aucli  Tab. 
X.  abgebildet  sind.  Der  Blick  der  Tiajj.  i^t  in 
der  neuen  Abbildung  ernster  und  fmslcrcr.^ 
45.  Kopf  das  8ol,  von  mehr  als  natürlicher 
Grcis.se  and  Torlreflicher  Arbeit,  ans  pcntelt-. 
scbem  MataM»«  Jtbeiiialj  in  Maseum  des  Gimpi- 
doglio,  Ton  Winkelmann  ftlsoblich  fiir  Atexan- 
dcr.s  Kopf  gehalten ,  von  Visconti  aber  (dessen 
Gründe  in  der  Kiirze  wiederholt  werden,)  der 
Sonne  zuijc  1  !iric'h''n.     4^.  Slalac   des  Acscula— 

Eiu<;,  Ton  pentei.  Marmor,  au.<<  der  villa  Alhaui. 
lie  untere  Hälfte  dea  K.örpers  ist  mit  det^  Man» 
tet  beklmdat,  äbirinns  die  cevöhnliiihe  und  be- 
kannte Stellung.  47-  Bnste^es  Aeicnlaps,  von 
penlel.  Marmor  mit  einem  Theri.strion  auf  dem' 
Konfe;  \vahr.schcinlich  von  einer  .Staliie  abge- 
schlagen. 4!i.  Aescnlaj)  mit  dem  Tclesühorus. 
49.  Bas -Relief  den  Aesculap  und  die  Ilycie« 
rorstellendi  Sholidi  der  schönen  Gruppe  im  va- 
Uean.  Museum ,  irelcbe  Visconti  m  2.  Tb.  de« 
"Mai.  Pin-Cieiii.  bekannt  gemacht  hat.  SO.  8t. 
der  Hygiea,  au<!  pentei.  Marmor,  mttlelm.issif'^e 
Arbeit.  Der  linke  Vorderarm  ist  neu,  und  al'^t» 
aui  1»  wi)!il  di(^  Schaale  mit  der  Sclilange,  w.i« 
aie  charakterisirt.  Sechate  Lieferung,  liiana  mit 
der  Ceryueischen  Birschkuh,  Grnppe  aoa  par. 
Marmor,  ehemals  in  der  Galerie  von  Vcrsaiuea. 
Man  weiss  nur,  dass  silt  Heinrichs  IV.  Zeil  dies 
vorzügliche  Kunstwerk  »ich  in  Frankr.  befand, 
aber  nicht,  woher  es  gekommen  ist.  Bey  der 
Fabel  verMt-ilt  Hr.  R.  zu  lang»».  Die  Bemerkun- 
gen über  die  Jagdkleidung  der  Diana  konnten 
ausgeführter  se^u.  52.  Mercur  mit  denn  Bey* 
nawen  U  Lantin,  nach  Viscooli's  Krklärnng;  ' 
denn  Mengs  hidt  diese  (an  den  Armen  ver- 
slümmeUe)  Siatae  am  ^«r.  Marmori  fiir  eineo 
jungen  Hercules,  Wfnkelroann  für  den  Melea- 
£;er,  andere  für  den  Thcseus,  allere  Anti4Uorrer 
lur  einen  .Antinou.*  (unter  diesem  Namen  ist  die 
Statue  oft  ehemals  abgebildet  worden \  Der 
Mercur  im  Paliasl  ^arnese  und  der  in  dea  Gern- 
[6iJ  • 
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me  anliche   de  Feier.     Dolci  N*.  34.  nnterstü- 
tztn  Visconli's  Uculung.  Vefgl.  Muaeo  P.  Cleni. 
T.  I.  p.  10  a.  96  )   Di«  Statu«  wurd«  unter  P.  Pap«! 
Panil  III.  auf  dem  Monte  Esqoilino  bey  d«n  thvr-' 
mm  Tiü  gefiuid«n.   53.  Mercur  aus  penlel.  Mir- 
iDor,  {n  «iner  der  rorigeo  ähnlichen  Stellung. 
54.  Mercurius  enagonios ,    durch  den  mit  Ara- 
besken verzierten  Pilastre,  woraul  er  sich  slülitj 
biiseicbnet.     Mit  dem  linken  Fusse  tritt  'er  auf 
«in«  Sohildkröte.     55.  Die  Medicciicfae  Venus 
di«  aiM  Florenz  nach  Paris  gekommen  ist.  Die 
B^länttraak,  obgUicb  4  Seiten  stark,  enlbiilt 
doch  nur  aa«  Gtwöhnliohe  und  Bakannte.  36. 
Capitolin.  Venus.    Nur  die  Nose  und  zwey  Fin- 
ger sind  modern.  Statt  der  Wiederholung  der 
Dvkannlosttn  Dinge  von  der  Venu«  Caidia  und 
Coa  hätte  man  wofal  senauere  und  tiefer  cindria- 
gende  BemerlwiiMii  nb«r  dt«««  V«iiiia  gewünscht. 
57.  Venus  toh  ,Tro«s  C«>)jS«Ui«li|  .v«il  .«i«  der 
Vtnas  genannt  ComoTaglia  im  Pallaat  Chigi, 
die  lofolge  der  griccli.  Inschrift,  MenophantiiM 
nach  der  Venus  von  Troas  copirt  hatte,  ähnlich 
seyn  soll.    Der  Kopf  ist  antik  ,  aber  angeselxt. 
SS'  V«nus  im  Bade  (au5  dem  Vatioan.  Mus.,  zu 
IBalon«  gefunden),    auf  einem  Knie  im  Wasser 
rohend.  D«r  üpiother  oder  Armband  am  liukc^ 
Arm  i«t  auf  d«m  Knpfer^  nicht  aotvedrucick 
Slan  fand  bey  der  Statue  eine  antike  Basis  mit 
einer  j^riech.  Aufschrift,    die  den  Bupalus  ala 
f^crfertiger  ^  wahrscheinlich  dieser  Statue,  an- 
*gab.    Der  Künstler,  der  die  Statue  an  Pius  VI. 
verkanfie,   behielt  di«s«  Base  für  sich  surück. 
•  '59.  Eine  andere  Venus  im  Bade,   eben  ao  auf 
einem  Knie  liegend-     Die  Restauration  hat  ihr 
aber  die  Attitüde.  «io«r  «ich  abwasdiendeo  g^jK«- 
ben.   60.  Venus,  genannt  Arelatensi; .   Man  fand 
die  Statue  1651.  zu  Arles  und  brachte  sie  nach 
Versailles.    Girardon  restaurirte  sie  und  gab  ihr 
den  Apfel  in  die  linke  Hand.     Siebente  Liefe- 
.rung.    61.  Venus  Genitrix  (weil  ihre  Stellung 
nna  tonica  ganz  den  Charakteren  gleichen,  wel- 
che man  «nf  den  Münsen  röm.  Kaiser,  bey  d«r 
Venu«  Gen.  findet.    Sie  ist  von  altem  griech. 
Slyl,  dcnniaii  gewöhnlich  den  elruskisclicn  nennt, 
und  .-^land  ehemals  in  den  Gärten  von  Versailles. 

Venus  (bekleidet,  nach  Apoll.  Hhod.  1,  742.) 
mit  dem  Cupido.  Eine  griech.  Inschrift  auf  dem 
üuier^ats  nennt  den  Praxiteles  als  Verfcriiger, 
«elehe«  R.  «o.  venubtr  «ie  aey  nach  d«r.  Veno« 
Coa  de«  Prex.  copirt.  Diese  Gruppe  Ton  par. 
Marn:or ,  (fhcni.ils  Eigentlmm  vnn  Hichelieu) 
vvar  noch  nicht  abgebildet,  63.  (Jupido  den  Eo- 
f^cn  ^pnnn^;nd,  als  Jüngling  vorgestellt.  Der 
rec^ite  Axm  und  die  Beine  sind  modern.  Vom 
Bogen  aind  nur  kleine  Stiicke  su  sehen.  ^4. 
Arnrntt  -  nackter  halber  Kürper ;  eo*  dem  Valir 
cao.'  Nor  die  Sparen  ron  Flügeln  auf  dem  Rü" 
rken,  scheinen  die  Vermuthung  zu  unlerstiilxen, 
das»  es  Amor  scy.  Im  Gesicht  solleu  'Lüffi 
sejn»  die  Aehaliehkeit  mit  Vennskopfen  bebetf. 
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65.  Amor  und  Psyche,  die  bekannte  Grnixpe 
aus  dem  Campidoglio,  die.in«n  früher  g.-inz  au* 
der*  deutete,  ühnüch  einer  andern  in  der  Ga- 
lerie ron  Florens.^  Qen  Kopf  de«  Jünglings  hält 
Hr.  R.  mehr  Für  einen  Faunu«.  «1«  cinm  Amörs- 
Kopf.  66.  Amor  auf  einem  Wagen  mit  zwey 
Dromedars  fahrend,  Relief,  dss  so  wie  die  «wey 
fol;i;enden ,  zu  einem  Fries  ojjer  Sarcophag  ge- 
hoi  ie,  bisHer  no($H  nicbt^bekäniH  gemacht.  '  Die 
Dromedaira  gehöl-en  sn  dar  «tabilohen  Gattunj;; 
die  nur  einen  Buckel  enf  dem  Röcken  hat.  67. 
Amor  ouf  einer  bigä,  von  «Wey  wilden  Schwei- 
nen geaogeu;  abiKerdem  sieht  man,  wie  auf  dem 
vorigen  Relief,  noch  andere  Andeutungen  eines 
(^ircus.  68.  Amor  auf  eiucr  biga ,  von  zwey 
Gazellen  gefahren.  Auf  allen  drey  Reliefe  (aus 
pentel.  Marmor),  die  eihe  genauere  Erklärung 
erwarten',  ist  di«  Fortn  der  Wagen  ganz*  so  wie 
auf  Tieleu  andern  Oen|m.älern.  eSk.Goleiaeliaohe 
Ceres,  aus  dem  VatieaA.*  Die  Athrionü»  rühren 
von  der  Restauration  (welche  nicht  genau  genug 
angigehen  wird)  her,  und  Hr.  R.,  welcher  man- 
chem andere,  den  Köpfen  dir  Ceres  eigenlhüm- 
lichc ,  rermisn,  iiudet  in  dieser  Statu«  ein« 
(iiiiitidi;  hermitix^ut ^  und  ist  g«n«i^t.  jli«  FiCttT 
für  eine  Garyatid«  sn  hallen.  70.  C«r««,  ur> 
sprüoglieh  in  der  Titta  Blattei ,  nun  im  Vatican, 
aber  nur  durch  Rc.otsuratiou  zur  Ceres  gemacht. 
Hr.  R.  findet  vielmehr  die  Züge  der  Polybym- 
uia  bey  ihr.  Die  Draperie  der  Statue  \^\.  ein 
Meisterstück  der  Ausführung.  ^4clUe  Lieferung. 
71.  Mars  Victor,  aas  der  Villa  Albani.  Die 
Siagsgöttin  hat  er  durch  R«stan/ation  in  die 
link«  Hand  erhalten;  euch  ander«  Tbeile  aind 
modern.  72.  Mars,  an«  penlel.  Marmor,  swar 
ohne  ausgezeichnete  Attribute,  aber  durch 
die  ponze  Fi.i^ur  hinlänglich  char-tkuri-^irl,  Da^ 
Stück  des  Scepters  und  die  W  ellkugel  in  den 
Händen  sind  restanrirt.  73.  Mars  Pyrrhus  Cau.« 
Marmor  von  l«uni).  So  nennt  Hr.  H.  diese  Sta- 
tue wegen  ihrer  girosseh  Aehnlichkeit  mit  andern 
Statoen.  die  men  sonst  auf  Pyrrha«  dealete,  -ehe 
VlaeOan  sie  kritisch  genau  priifte.  74.  Lenoo- 
thea,  oder  Ino,  den  jungen  fi.icchu^  aiif  dem  lin- 
ken Arm  trogcnd  und  zugleich  ein  Gefass  hal- 
tend ,  aus  der  villa  .VIbani.  Winkclmaim  hat 
'sie  (Mon.  ant.  ined.  T.  I.  t.  54.)  abbilden  lassen 
und  erklärt.  ,Es  ist' eine»  der  eltesien  griech. 
W^erke  der  v^oUkoinrapeten  Knnat.  75.  Bin 
iraediHes-ReKef  Ton  parisehem  MiHnor,  aoa'det 

ViM-i  Albniii,  die  Geburt  des  Bacchus  TOIStel- 
lenrl;  aher  der  p;.in7.e  obere  Thcil  de»  Ref.  ifl 
resinnrirt,  und  drey  Kopfe  diud  modern.  Jupi- 
ter hilzt  auf  einem  'I^ron,  die  au.<>  der  Erde 
her  vorzeigende  colossal.  Nymphe  mit  einet 
Mauerkrone  (Stadt Nysa)  übcrgieht  das  Kind  sei^ 
ner  Breieherin  (Leucoilica).  I>ie  am  Ende  ste» 
hende  weibHehe  Fignr  ist  nicht  erklärt.  76.  Schö- 
nes Relief  ron  cipoUinisöhem  Marmor,  au«' der 
lül«  'AHMirit  db»  Saiiohing  de«'  ^aochna  ventelf- 
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Imdy,  zwär  in  d«n  Mon.  ined.  ron  Winlcclfnann 
ja  Kübfer  ge»töeh«n,  aber  tbeils  ist  der  Kupfer- 
aUbh  i*li]erh«lt,  nnd  dieOArstellung,  welche  Ti- 
voK  dafon  gcf^beo.  niicli  Uro*  ft.  Ver«iob«niiig 
i«hr  genau ,  tiieils  1itt-W.  nitht  erklärt.  Bi 
ist  dies.i  das  eiiixige  KunitlPerk  in  diesen  Mef- 
len,  iiher  welclies  der  Commen<ar  sich  aus- 
iiihrliclier  verbreitet.  Es  enthalt  aber  auch  drcy 
Scenen:  in  der  niiltlorn  ist  die  Kindheit  des  Ii. 
Yorj^estellty  L>eucothea  bat  das  Kiud  uul  den 
JKiiiMli-  iMgend,  und  eine  andere  Nymphe  gicMt 
Weuer  aiu,  um  ea  su  uMschen;  di«  laute  üH'- 
ker  Hand  zr'x^i  den  B  ,  wie  ihn  Silenns  auf  den 
Ber/;  Meros  geliogen  hat,  die  erste  rechter  (land 
stellt  «eine  Ahreise  auf  einem  WiJjL'r  vor.  77. 
Bacchus  in  Uulie.  aus  peiucl.  .Murnior,  ehemals 
achon  in  der  Galerie  Tun  Versailles  beiiadiich. 
Nur  drey  Finger  der  linken  liaud  scheinen  re- 
ataurirt.  Die  Figur  ist  stehend  mit  iibcr  den 
K.opf  gelegtem  Arm  (eine  Attitüde  des  Schlafs) 
vorgestellt.  78.  Baccbn«  Thesmophorus ,  so  ge- 
uatiiil  ,  v»eil  er  in  der  rechten  Haml  fh  ';n  Sees- 
ter truj^t,  aber  diese  Idee  inu.ss  out  Kcclmuiiy; 
der  neuem  Re-,tQur.ilion  gesetzt  werden.  Die 
Aehulichkeit  dieser  Statue  mit  einer  andern  im 
Muaeo  Fio-Cl.  veranlasst  Hrn.  Visconti  sa.var^ 
tnnüien,'  dass  beyde  Coolen  «incr  .berühmtea 
BrotiB«  Ton  Lysippus  «iad.  Ba  iat  flbrigena  ehi« 
der  schönsten  iJüt  clius-Stntucn,  die  man  kemit. 
79.  Bacchus  vine  Scliaale  hallend  ,  au.s  pcntel.  Mar- 
mor. Die  Sandalen,  mit  welchen  er  sloU  der 
Colhurne.  bekleidet  ist,  sind,  wie  die  Fiisse,  Aer- 
tae,  und  die  Schaale,  modern.  ^Ö.  Trunkener 
fiaechns,  Tormals  im  Saal  dea  Loan«,  treJlich 
erhalten ,  nur  die  recht«  Hand  ■  üt  reaCowiirt. 
.Wir  ^ndea  .rorxüglich  die  ISrläut^rtiug  dieaes 
Kunstwerks  und  der  Eigenheiten,  durch  welche 
es  sich  auszeichnet,  t  i.i  Ii  [  /. .'.  erk  m  <  ■  sig  ahf^cTa^'st. 
Denn  son.st  i.sl  di-r  Comiuenlar  nieist  sehr  ober- 
llachlich,  b(  kannte  Dinpc  ans  der'  Mythologie 
.werden  be^'^cbracht ,  wichtige  Uegensliüide  über- 
gangen, oder  kaum  beriihrt...  Wir  nm^seo'Cs 
TorzügUch  tadein,  dau  nicht  einmal  durchgän- 
gijj  bemerkt  ial,  wo  ein  Werk  gcfuhden  oder 
woher  es  ^tk^jnimLn  iht,  wie  tiel  daran  er^anet 
worden,  wo  und  von  wem  diess  cescliehcu,  wo 
man  schon  Abbildungen  und  Erklärungen  des- 
aelbeniindet.  Diesoileshälte  mit  wenigen  VVoricu 
«ftgegeben  werden  Uiaaen,  hätte  aber  l'reylich 
«IWM  aaehr  Muhe  gamutht^  ala  ein  aligenaMoea 
aaytiiol.  ontii{noriacii-ariitti»ckes  Raisonntmenf. 
Eben  m>  hätti-n  hey  den  Abbildungen  die  moder- 
nen Tlicile  durcli  l'uncte  wohl  bemerkt  werdtu 
Tonnen.  In  manchen  Stücken  erhebt  sich  diesa 
ut  angelegte  Museum  wcni^  iibcr  die  gewöhn« 
chen  autiquar.  Bilderbücher. 

II.  Theil:  SeuiUti  Lief.  1.  Kopf  dea  Baccluu, 
aus  petitel.  Marmor.  Die  Na««  ist  reataorirt,  der 
l^eis  aoC  eine  U ermesbüste  incrusiirt.  Kein  At- 
tri^at'  leigt  den  Bacchus  an.    2.  Büste  des  liac- 


chus,  ans  pentel.  Marmor,  mit  einer  Kopfdeck^ 
und  Band  darum.  3.  Bacchus  und  Ictriaa,  doa 
r«iche  Relief  aus  dir  villa  Albani,  welches  dia 

Aati^aarier  ehemals  mit  dem  Namen  ,  Fe^t  das 
Trtmalehion  belegten,  wahrscheiwlich  auiikc  tJo- 
pie  eines  Ol iginals,  das  oft  nach^ebildti  worden 
seyn  rauss.  _  Visconti,  Ton  welchem  die  Deutuug 
herriihrt,  die  uns  doch  sehr  zweifelhaft  scheint|^ 
will  eine  eigne  Dissertation  darüber  herausgobea. 
4.  Bacchus  ünrdanapalJus,  so  beygeaannt«  Weil 
mau  auf  dem  Saum  des  Maatcls  den  letstern  Na  tn  c  n 
Beaet  (daa  aber  das  ICopfer  nicht  ausdrückt);  nac!i 
andern  PItlon,  nach  Visconti  ein  indischer  Bac- 
chus, wie  er  auch  auf  dem  Torbergehendcn  Re- 
lief dargcslollt  ist.  5.  Kopf  des  indischen  (bär~ 
tigcn)  Jiacchus,  auj  rothcra  antiken  Marmor  (übet 
dessen  Verarbeitung  hier  einiges  bemerkt  wird), 
na  Rani  1791.  aefanden.  6.  Wieder  eine  Biuta 
das  ladisehea  Baeehas  aaa  pentel.  Marmor.  In- 
teressant sind  die  allgeujeinen  Bemerkungen  über" 
die  gctheillen  und  herabfallenden  Haare  und 
Locken  an  den  lJacchu.sk rupfen  des  alten  und 
neuen  8tyls.  7.  Noch  ein  Kopf  des  indiaCihca 
bjcchus  ,  Ton  parischem  Marmor  ,  aus  der  Gala» 
rie  von  Versailles,  mit  dem  m«»««»»»,  warSbet 
•inige*  beygebracht  ist.  8.  8elilaf*nda  Ariadaa, 
MUUt^lUller  dem  Namen  Cleopatra  bekannt,  ehe.> 
matfl  in  Vatican.  9.  Büste  der  Arjadii«,  aus 
dem  Capitol.  Museum.  Wiukelmann  hielt  sie 
iur  eine  Leucothea,  nadi  Visc.  ist  es  Ariadn0( 
ouf  sie  pavst  auch  der  EpheokctUa  boster.  IDk 
üilenus,  aus  parischem  Marmor,  so  Wia  er  räl^ 
slummelt  gefunden  worden,  abgebild«^  Zeknia 
liief.  11.  8ii«nua  mit  dem  Schlauch  ,  aus  penteL 
Mamor.  Bey  den  allgemeinen  Bemerkungen  über 
die  Sileue  und  ihre  Attribute,  vergistl  der  Com- 
»nenlator  das  gegenwartige  Monument  fast  gana. 

12.  Relief  aus  pentel.  Murmor,  welche«  den  Si- 
knus  und  die  (Jerea  opfernd  yorstellt.  13.  Pan- 
nus ruhend,  aus  Carrar.  Marmor.  Die  beydea 
Vorder- Arine  atnd  neu.  Vucouli  glaubt  eina 
Oopie  des  aehönea  Saaras  Ton  Praxiteles  hier 
aü  undea.  14.  Fanaoa  und  ein  Panther,  den  er 
beym  Schwanz  hüll,  indem  er  mit  der  andern 
Hand  die  Keule  aufhobt,    um  ihn  zu  schlagen. 

13.  Fauuus  und  der  Panther  in  gans  ähnficber. 
Stellung.  Man  glaubt  ^aher i  dass  beyde  Stalue« 
vou  einem  und  demseUMu  Köaatlar  «ind.  16. 
Tanaeuder  (oder  hupfender)  Paanas,  mit  einem 

iJ'S"**  cissybium,  von  einem  ßss- 

reuef.'  17.  Aelief ,  welche  euien  Faun,  der  toh 
der  Jagd  ausruht,  vorstellt,  aus  der  villa  AlbaM. 
iü.  Fhuihis  mit  dem  Flecken,  eine  Büste  von 
sehr  volleKdetfcr  Arbeil,    aus  der  Villa  Albanl. 

19.  Butte  des  Faun  von  Bcoaso«  abaa  daher. 

20.  Aus  derselben  Villa,  BÜBte  des  Faunna,  dem 
ar.  Ä.  4«n  Beynamea-  aaio«reu«  gibt ,  weil  et 
«af  den  Gesiebt  die  Spnren  des  ver^elucudi  n 
Feuers  der  Llobc  zu  entdecken  glaubt,  l^iße 
.Ljelerun^.  21.  Bacchantin ,  und  avrai-  Ton  der 
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»weytfn  Galtunp  (Jenn  Hr.  R.  onUracheidfct 
xwey  Gattungen  deraelben),  eine  dccenl  geklei- 
dete und  sich  haltende  Jungfrau  mit  bAcchiaelien 
AUribnlen.   2a.  £ine  Seil«  der  Va*«  d««  Sonbins 

£r«il  4f*  Aofichri  A  der  Bads  cinca  Altan  dan  tfiw£-> 
iu»  ans  Athen  ala  V«rfertif(tr  angieht)  ana  llw- 
IBOr  urecehetto ,  mit  baorhi«chen  Figuren.  Via- 
coriti  will  eine  liftue  Disserlalioii  über  diese  Vase 
schreiben.  23.  Das  ganze  Helief  dieser  Vase, 
dionysische  Cercmonien  darstellend.  24.  Da<>- 
ahoa  nmd  die  drev  Jahresseiten,  Relief  tod  Car.- 
sari  Bfamor.  Winkelmana  hat  ein  äbnliobaa 
MoaomaBt  crktirt.  (MoAuni.  T.  1. 1. 47.)  2$. 
Bio  tliiaana  oder  baoehiacher  Tans,  nt  dnem 
Stücke  von  einem  Puteal  Torgestellt.  26.  B«cchi- 
ache  Tause.  Relief  toii  einem  kleinen  runden 
Altar,  aus  aem  Valican.  27.  Bacchus  -  und  Si- 
leuua- Masken ,  auf  einem  merkwürdigen  Relief, 
MB  penlel.  Marmor,  das  noch  mehrere  zu  einem 
Äch«upI»Ugafaörige  ObjectadacataUt.  OaaGann 
gehöHe  iv  einem  pluteu«,  oder  efner  Maatxml«. 
20.  F"  ückseite  jenes  Reliefs  i  die  Scene  eines  land- 
licliin  Opfers  mit  einem  Fauuu.s  darstellend.  29. 
Noch  -.'.wi-y  Marken  des  Reliefs,  Ammon  und 
t'au,  mit  einigen  andern  Gegenständen,  wie,  ei« 
aer  riata  mystica.  30.  Hiickseite  dieses  Relief» 
«in  Üacchaiial  Toratalloadf  aui  «iii«r  Bacehaii-t 
lia  uod  Bwej  FanBeti.  Deber  dieee  vier  letat«ni 
Nammen)  i.>;t  der  Comracutar  nicht  genugthuend. 
Uebrtgeu!«  herueikt  man,  dass,  der  Commentar 
iiJ  seinem  Foitgoii^e  etwas  fruchtbarer  wird,  als 
in  den  erstem  iJeflen.  Nur  rermisse«  wir  auch 
hier  die  RrMcMoD  ttud  yollsta'iidigkeit  in  den 
Angaben,  di«  au  «iser  «twa«  genasem  KeanU 
•ia»  das  «bgebildtflen  Wwfce  «nbiidtrlidi  war. 

yntiquitea  cCHercidanum  grar^es  ]Nir  3%.  PiroU 
'  «fc  piib{i4««  parJ^.etP.  Firanttiy  frCree.  Fein- 
tnrea.  Torilo  %  «r»Mit  Lieferong.  Tome  II. 
ä  Paris  1804  fünft*  hu  acht»  Liefer.  Tome 
III.  1805.  nBuni»y  mthnit  Liefemng,  fr.  4.  ied« 
Ueferung  an  12  K.up£,  mit  den  Text«  2  Thir. 

Den  ersten  Lieferangen  dieses  Wcrk^,  die 
Ün  Tor.  Jahrg.  115  St.  S  1832.  an^ezei^;!  worden, 
aind  die  folgenden  in  der  Sorgfall  des  JSach.slichA 
vnd  disr  Zweckmässigkeit  der  Erläuterungen 
gleieb  gebliebea»  •  Wu  haben  in  dicter  Bück- 
aiflht' mehreve  Kopfc«  Adln  rikit  der  Original 
ansfo^e,  iheil.s  mit  andern  Copitn  (?..  B.  die  iad- 
II e  T.  II.  Iah.  15.  mit  Bo(lit;ers  archaDlog.  Heü«n 
•i^fl  I.)  verglichen,^  und  «ind  uberall  ilurch  den 
Mtichstieh  so  befriedigt  worden,  da.>s  wir  ihn 
ftllan,  wekhe  das  gr«s<«  Werk  siebt  b«sil»ea, 
tftifMtlen  können.  Kcittü  vollikoiillD«a>  treM 
BwrueUung  wird'  mal»'  WbMMo  ni«hl-  erwarlen. 
Öte  10.  I.ief.nmg  scbliesst- fT.  IM.  1.24.)  mit  der 
'iltiüX:  d«s  4.  BandM  dec«la%li«iieu  Au.sg9be.. 
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Die  Erklartlng,  die  iedev  Ktf)>feM«fe{  beige- 
fügt ist,  zeigt  die  (>c/;enMtaude  des  Gemälde« 
kurs,  and  in  «taem  lebhaften,  anterbalt«a4f%- 
Styl,  mit  VermeidaBi  uaballbarer  MutboMMO»*- 
gen  and  gelehrter  .fiföM«ningeu ,  an,  mtd  iat 
«Um  Verstehen  der  Gemälde ,  su  weit  sie  «sicher 
gedeutet  werden  können,  hinreichend.  Ans  dem 
Vorratlie,  der  in  dem  Cummenlar  di  r  Npapol. 
Edition  ausgelegt  ist,  wird  doch  bisweilen  elwaa 
ausgehoben,  wie  T.  38.  T.  II.  bey  der  Amors- 
Terkäuferin.  Man  wird  es  gewiss  hilligen,  d«M 
nicht  neue  Conjecturea  gemacht  sind,  wo  riel- 
leicht  b«]r  «inev  tiefera  .UataMacbuiig  sich  der 
Inhalt  de»  GeniUta  docli  wobl  nnch  hätte  auf- 
finden lassen,  aMh  Uchr,  dass  falsche  Deutan^ 
gen  i>ind  eulfemt  Worden  (wie  T.  14.  T.  III.), 
und  dass  Torsüglich  die  Cotnposilion  der 
Figuren,  und  Farbe  der  Gemälde  angemerkt 
Bind,  und  über  den  küosllerischen  \\'eith  der 
Gemälde. MnrIhejU  wird.  Auob  die  üraite  und 
Böha  d«r Gattäide  wild,  wia  die  M  ibnr  Auf. 
fiadntag,  «Dgtaejgt. 


LATEINISCHE  CLAS8IKER 

Bibliolheca  latina  classica^  totuii»  oclo  comple- 
«tana  anctorea  Romano«  reterea,  iiroaaiooa  «i 
poeticos,  jureniii  icctioni  p'  ii^  imum  accora- 
modatos,  partim  iqlegros ,  partim  excerptos, 
et  aerieccrta  ordfnatos.  In  eommodum  atudio-j 
sae  juTcntulis  adurnarit,  textani  auctorum  ra«', 
cognovit,  introdactiooes  aingolia  pnienuait^ 
ttotaa  critieaa  ad  caleem  «dfedt  /hmoäaene 

Jiicdlaiis  Titte  ^  aoteliac  iu  Gvmo.  Rfg.  Litoncri- 
ccntt  ürimmaikM  primim,  dein  Bbctorica«{  nwc  ik 
C.  I.  Lycce  LiecMsi  biswtise  «aivais.  m  «t  specialis  Ib. 
Imp«rii  B«ni.  Garra.  Prvf.  P,  Or<l.  (jettt   rrufcifor  ib 

l*»!).  Tnuta  primus.  Lins,  b.  JSuäciiy  1004 
•  XVI  il.  981  8.  8.    (20  gr.) 

Bey  der  grossen  Menge  Ton  Chrestomathien 
und  Handausgaben  veinii'^vte  Hr.  Prof.  T.  doch 
noch  eine  .--nli  Iu  kleiuf  Ribirothek,  welche  die- 
jenigen classiachcn  Sriii  iri>teller,  ganz  oder  »tück— 
n'eise.  in  einer  gewissen  Ordnung  aufgestellt 
tuithiMla,  die  Ton  Anfängern  mit  Bejrbüife  aioaa 
LehfWa»  oder  aueh  allein,  geleeen  werdeti  kouar^ 
Wn.  'VeraasfrehMi  mnsa,  na«h  dem  Uvtheil  de« 
Hrn.  Vf.  Kcnntniss  der  ollen  W'ell,  die  aus  dem 
Ponipfniiua  Mi  la  am  besten  ge  chopfl  werden 
kann,  donn  eine  kuree  Ahlhropi.Iiigie.  Nun  er.st 
köttnen  kürxeiK  Gecchichunerke  gelegen  und 
Tfrstanden  werden,  und  auf  sie  die  I.eclure  sol» 
«bar  Prosaiker  folgen,  deren  Schriften  ür  Sit- 
tenlehre nnd  LebeMweieheit  wichtig  sind.-  Khvm 
ao  mn««  auth  in  den  Gedichten  eine  StniVnfoige 
beokaehtel  w«rdea.  Schriften,  welche  die  Raigeia 
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itr  Künste  iclbil,  c.  B.  Jfr  Sjjrachlebr«,  Dichl- 
knubt,  Rcdekiiu^l  oithalleu,  sind  aaRgeschJossen. 
Der  gcgcitWiirlige  erst«  'i'heil  enthalt  d»her:  die 
Gfiograpbi«  d«s  Pomponius  Mela ,  Kxcerpte  aus 
dem  Vil.  Buche  der  Nalurgescb.  des  ällcrn  Pli- 
miu  nbvr  den  M«ii««h«n,  dit  Diilicba  do«  Caio 
d*  Blwribna ,  ud  di*  AmtcnMm  dM  Pablio«  8y- 
rus  und  anderer;  und  ist  auch  mit  einem  becon— 
dem  Titel  versehen.     Im  2teu  B.  «ollen  Corne- 
lias Ntpii^  und  ausgewühlle  Fabeln  de»  Fliiidtr, 
im  5lcji  Floras  und  auiterleseoe  Gediclite  des 
Au&onius,  im  4len  aufcewählte  Briefe  des  jUn- 
|;vrii  Piioius  und  des  riaalus  Triuummu8 ,  iiu 
Steu  anterlescne  Briete  des  üencca ,  ,  des  Pelro- 
uise  Gaetnoi  des  Trimalchio,  und  erlesene  Sa- 
tyren  des  Persias,  im  (Uen  Cicero's  Bücher  von 
den  Pflichten,  und  ausgesuchte  Briefe  des  I!i>- 
ras,  im  7len  eiui>;c  der  trcflich^ten  Beden  des 
Cicero,    und  der  Dialogus  de  Oretoribu.s ,  im 
letzten   kleinere  Gedichte  des   Catull,  Tihull, 
u.  *.  1.  uud  Excerpte  aus  dem  10.  B   des  Quin^ 
Üiien  (die  Beurlbeiluag  der  iilteru  ^hnliauiler) 
iolgeii.  Bey  dieser  Anordnung  wolUe  der  iler- 
ousg. ,  um  .seine  Wut  I«  l>eyzubehaUen,  „se.xjn  io- 
ribui  toniis,    ab  adpriitic    n»:ce*.«ar)is  incipctre, 
pro^icdi  ad  cos,    <)uoruni  iiilelltclui  iemper  a 
praecedentibus  proxinie  suhfi^rvjatur,  po^trcnis 
Tero  düobus  humamoram  sludiorum  quasi  uher— 
rinioe  et  cooeiiiBinetiasimbs  fruclus   ad  indii- 
alriam  jovenam  «lendam  proponcre,   atqae  in 
bis  Omnibus  (  lam  )  •moinm   (juam  ingeniorum, 
grsdatini    formandoruni ,    non    tniaorera  curnm 
oslendere."  Es  orhellfl  aNo  leicht,  dass  vorzü;»- 
licli  dabey  auf  den  Sachinhalt ,  weniger  auf  den 
Vortrag  mid  CrMehmlek  der  Scbriftsteller  Rück- 
•icbl  jiteBomincn  worden  ist«   welche  letetere 
RBekeicht  doch  bey  jagendlichen  Lesern  beach- 
tet werden  muss.   Die  Dtstirha  Catonia  andSyri 
Sentenliae  scheinen  dem  Ree.  gar  nicht  sur  Tor- 
bereitenden  Lectijre  ku  gehören;  wie  fiel  iwerk- 
mä'ssiger  M-ürden  hier  Brnchsiücko   aus  Ovids 
Metamorphosen,  Bildung  und  äUeste  Geschichte 
des  Mcnaehengoacblechts  uud  der  Vülker  «ngc» 
liend,  «d«r  Brtählungen  ans  der  üllesten  Geseb. 
liAliolns  und  Roms  aas  seiaem  Festealcnder  ge- 
standen haben.    Unff  warum       li'rentiu*  gans 
ilbergiinc<-ri     wanuti  nicht  einige  Satyren  Juvena- 
Iis  dm  nur  iur  geübtere  Lencr  veif  landlichen  .Sa- 
tyicn  du«  Persius  Torgetogen?  ^^'a^um  nicht  ein 
Excerpt  aus  Tacilus Germania  dem  Mela  beyge- 
.  geben?  —  Der 'i'ext  ist  nach  den  besten  Auigahen- 
■DttflorgAüi  and  gat«bgedrackt|  in  •ioigcnStel' 
len  die  Lesart  rerbeitftert.    V«r  fedvm  flidbrift- 
tiUllcr  oder   Hi i:- li-^türfc  uli'bt  eine  Einleitung, 
welche  vuni  l  ehrn,  tiilirifltn,  Styl  de*  Verfas- 
sers liaiiiitit ,  iitui  \  Ol  III  luiilioh  i «  as  sehr  zu  em*- 

{fehlen  i^lj  anxcigl ,  worauf  junge  freute  eu  niec- 
wbftben,  un>  den  Srhrift.-teller  recht  au  vetv 
«tahen  «od  zu  benutsen.  Von  den  Uiaticbia  Ca^ 
Ktww*gbiabtUr.<  T.,,  iJat«  otuMdiu.  kab«  diti«- 


Lebensregeln,  wenigsteM  grSsslenlheilit ,  för  teii^ 
nen  jungen  Sohu  aweyler  Ehe,   und  zwar  ^rie- 
«hitch  geicbriehen,    nach  Luraiu  Zeitallcr  ev&C 
waren  sie  in  lateinische  Verse  uliergetragen  wor- 
den ,  aber  der  Ueber«clzer  habe  üfters  d(<t  üinii' 
Terfeblt^  wie  die  Vergleichung  einiger  griech.  Di» 
stieben,  m  des  Planudes  Sammlung,  daf  vcrmulli- 
lieb  noch  das  griech.  Original  balle  (wenn  nur  das- 
erwtescn  wdre  ?)  lehrt.     Bey  den  Sentenzen  des 
Syru»  wird  nicl-.f  nur  nngemorkt  ,  wa^  au  ihrem 
nähern  Verstjnrliii>s  |tihi\-ii  l.ann,  sondern  anc:i 
liegen  eini^r  iiii,;e  Gidatikeii  gewarnt.  (Aber 
Glätten  diese  nicht  lieber  wci;l>leibeti  sollen  ?;.  Für 
die  Erklärung  if-l  weiter  liiehts  he\  r;efiigt,  und  ci 
ist  darauf  gerechnet«  dasa  der  jun^  Leser  mit 
Hälfe  eines  guten  WHplerhnohas'nndcignemFteisse- ' 

oii'ii'eiche.  V^ielleiclit  wiire  7.un\  Mela  dnrll  ein 
kleines  gtogr.ipli.  Iligisler,  ilan  die  alten  und 
neueu  Bcnennuugcti  zusninmen  fasele,  uiiJ  bey 
sehr  schweren  Stellen  eine  kurse  Angahe  des 
Sinns  au  wünscheu  gewesen.  Die  kritisciien  An« 
merkttogcn  S.  207  IK  sind  pur  fiir  gelehrte  Laaev 
bestiiDmt,  nnd  dienen  dieAend«iHingen'di»sTcTt^. 
die  Hr.  T.  gemacht,  zu  rechtfertigen.  Sie  gründen 
biuli  lljtil.-i  auf  alle  Ausgaben,  ihfil«  auf  walirsdiein- 
liclie  ,\riil  hniassungen.  Gleich  im  proo«;m.  de^ 
M.  sind  die  VN'orle  (nach  ccgnosciijue  digi^i'in- 

muml)  0t  quodf  «i  non  ope  ingenii   allr.i~ 

denttum  abnoh'at^  al<«  ein  Glossem  weggestrichen 
worden,  weil  sie  dasselbe  enthalten,  Was  schon 
vorlier  ausgedrückt  ist,  und  übrigens  auch  in' 
Rücksicht  der  Sprache  sich  nicht  empfehlen.  In' 
I,  2.  Iiul  T.  nach  seiner  Co.njcitur  JnuLeii  las- 
sen: snycr  plagnm  Arahum  (st.  iilum  alleiiim)' 
Bubylunii.     Lind  so  sind  noch  melirore  Stellen 
im  M.  muthma>)<ttich  geändert.    Im  Pliu.  (7|  i-) 
ist  das  giewühnliche:  tanguam parum  easctf  nMn' 
ADlertoag-ctaar Stelle iaCi«.  p.dom.  47.  infwwi»»' 
quam  partim  obeaset  rerwandelt.   In  Catonis  Scoh 
brev.  56.  Libcnter  rumorem  fcrto  (st.  omorem) 
nach  mehrern  wahrscheinlichen  (i runden  aufge- 
nommen.   So  hat  also  diese  KIHüolhek  Wicb'ti%- 
nen  eigaas  kfitisaliatt  Werth  ecbalteiu 

FMü<9mttf  Flora«  IfeomarMea«  wtmmdimi- ^ryn- 

itema  proprium  contcriptu«  atqne  figuris  XJS-  ' 
^loralia  adomaiut  auelore  /oa;  Fr.  Jtebtmti- 
tireh,  rtg.  aeminarii  madieo - ohirargici'  mil,- 
Bor.  cbirargo  alumois  praefecto.  Cum  praO'^- 
ibtiooe  C.  L.  ffilid^n^Mf  ^  in  qiia>da  ragttär»' 
bilinm  crypiogaraieoritDi  disposHiooe  traoiatar;. 
Beroliqi,  ap.  F.  ScbUppcl.  1804.  LXIIt  und 
406  S.  8.  Mit4ansgem.Kupfert.   (2Thlr.  12gr.), 

Die  Anlage  dieser  Flora  ist  die  gewohaliche;- 
Bi  wenlan.  dia.  PlbniMni  mit  dea-  MU  dea  8^ 
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»l««»«n  «utlchnteu  Dt(iin(«onei1 ,  die  ntuerii  Pflan-   malien  anfdhr«n  müisfe ,  '  wenn  das  System  an 
Mtn  mit   eignen   Definitionen,   bcscluielien ,  der    Arien   reich    wäre.      Was    die  Systematik  der 
SlBUdort   und  Ulülhezeil  kurz    angezeigt,    und    Kryploganion  betrilFl;    so   foli^l   der    Verf.  der 
^fnt  und  die  genannten  Oerlcr  in  der  Geg«ad    Willdenowscheu   l!)ii>theiiunff ,    die  wir  uH$ern 
TOn  landsbcrg  in  der  Mitlo  der  Nenuarki  An>   Lesern  n.'ichhcr  vorlegen  werden.    Der  verseich- 
nierkungen  «oei'  kurze  Be«cbreibitB£eD  folgen   neteii  ViLancen  siiid  1381.,  nad  devon  560  KyV' 
kwdanu.  Dm  System,  dem  der  VerC  folgt,  ut  piogamen.   BeeoBdere  SMtenhfeiten  filidlen' «elf 
bloo!«  auf  die  Vor  rhiedenheit  in  der  Zahl  der    uiiiur  ihnen  nicht,  es  »ind  die  meisten  Prodnete 
Staubfiiden   und   der  Pistille  »gegründet.    Nucli    der  Nordischen  Flor  nach  VVilidenow*!  Bestinl-' 
der  ZahlvcrfchiedcnlKil  VOM  jui:  ti  tntslelm  eilt"    mun^j;   unter  den  Krypto^nien   »ind  mehrere 
Ciasscn,  denn  die  liinneische  lLo.<^audiie  int  iti    neuere  Allen:  sonst  aher  steht  raao  leicht,  dass  ' 
die  Polyandrie   unlcr^esleckt;  nach  der  Zebl  hier  noqh  eine  .--larke  Nachlese  sn  erwerten  iist, 
der  PisiUle  sind  die  Orduuoren  eblworfen,  und  de  mencbe  taiuilieu  der  Kryplocamen.  s.  B.  die 
diese  Ordnungen  nach  der  otraclur,  oder  dem   Wasscraigeii,  die  agaricü  wenffr- sahIrcich  er« 
Mangel  oder  Da^eyn  der  Blumenkrone  in  Un-   scheinen ;  doch  das  kann  dem  VerC  nicht  eum 
lerabtlieihtn^^cn   geschieden;    dieses,  um   e.  B.   Vorwurf  gereichen ,  da  er  sein  Werk  einen  Pro-  , 
die  I.i]if)Ciibiiimtii    der  l.imuisthcn  Didyuamie    dromus  nannl,    und  es  überhaupt  schwer  ist, 
beysanunen   zu  behalten.     Ein   solches  System    bey   Unler.-iucluiiig  der  Pflanzen  einer  Gegend 
sieht  leiclit  aus-,    allein  es  hat  sonst  woLl  olle   alle  Abtbeilungen  niil  gleicher  Genauigkeit  eu 
Eeiderf  die  eiv  Sv^tem  haben  kann.    Seinu  Clas-  duroliforscben.    Von  «eltnereu  Gewächsen  la'sst 
eeit-«ind  TOn  selir  ungleichem  Umfange;  man   tieh  etwa  anfuhren;  Ntottia  (satyrium  L.)  re- 
vergtetcbe  nur  die  atebeute  Classe,  die  mit  dM.  p«|»  Sv.,  eypripedinnf,  pauicum  Aegypiiacum; 
Linneischen  Heptandrie  fasl  ganz  flbereinkonimt,  melanlppom  oristatoBi,  componula  RoputirnluM, 
njit  der  uiigeh(  lu  r  prossen  fiinflen.    Es  ttit'^^tefni    urliciloli.i  ,    Uononiensis,    Iiierariuin    ei  hioldc», 
Trennungen   <ler  ualürlicheti   Ver\vandl>chafLen    tordyliuin  iiiaximum ,    selinun»   MUestre,  ('ha- 
oud  Zusnnuncnstellungen ,  die  dem  ürdnuujjlie-    biaei,  An^elica  Archangelica  ,  «-isy  niVu  iuin  are- 
jiendcn   Verstände    in   der    N'atur   ein  grosses    nosum ,  astragalus  ar«enai  ius,  dianlhus  pluina- 
Obaos  vorstellen;    man   nehme  n^r       B«  fol^   rins.   iJoch  mÖchteti  wohl  einige  vm  diesen  und 
gende  Reihe  io  der  sechsten  Classe:  iancua,ftt>  noch  andere  nicht  wirküoJa  eiuheinii>ch,  sondern 
maria,  conrallaria,  aristwlochia ,  nun  die  tetra-  tfarch  SSnbll  eingewandert  seyu ,  wie  der  Verf. 
dyuaniiac  I-.,  galanthus  u.a.   Zwiehelgewüclise,    dieses   von  cucubalus  Tataricus  selbst  anführt, 
berbcris,  |H})lis,  belula,  iuniperus,  rumex ,  tri-    Von  den  neuen  Pllaiizen  wollen  wir  derer  Hr- 
Clochin,  alisiu.].    Doch  wer  das  ä  yaleiii  blü>»  lur    walinung   thun,    welclie  (recht  i^ul''  abgebildet 
ein  V^  örterbuch  oder  eine  Kriicke  für  den  An-    sind.    Sphaeria  coirlt'.Lrlos.sn ,  der  di^ilata  .ihn- 
ISnger  ansehen  will,  könnte  sich  diese  Anord-    lieh,  nur  nicht  ästig,  dirker,  zii.sammeunedriickt 
nnog  gefallen  lassen,  wenn  nur  dieses  System   und  hohl.     Die  Früchte  sind  gelb.  Sphaeria 
dee  AnlHnden  einer  unbekannten  Pflanxe  b^y   /eacopAneo/a  pustulata  spar^^a,  discodemom  pla- 
dem  Gcbrouchc  wirklich  erleichterte;  allein«  VCl-    rtiusculo  «phaerulis  granuliformibas  repleto.  An 
chcm  PtlanKenbcubachler  ist  es  wohl  unbeKanot,   jungen  Kieferüstcn,  sie  sieht  auf  einem  grauen 
da^s  die  Zahl  dei  Theile,  am  meisten  der  Staub-    lliibel.    Sphaeria    Vlriculua  simplex  sphaernlis 
luden  unter  allen  K.cnnzcichen  /gerade  den  aller-    sparsis     comprcssiusculis     ohverse  trianguli«, 
meiaten  A^'^*^^''^^^'"^'^"  '^'"^^'^^  "' '^'^  »aitiolo  con)pre.i.<:o  lalu.    An  faulem  VVcidcnboIze« 

nicht  onr, einzelne  Illumcn,  oder  eiuselae  In-  i^t  wohl  ott  mit  dum  ehemaligen  liehen  scpul- 
diridoen,  sondern  Speeles,  ja  ganzeHayfen  tou  cralis  verwechselt  worden.  Sphacr./^^eriJtf ;  kleiue 
Speeles,  iu  der  Zahl  der  Slaubluden  nr  nicht  achweffM  Kügelchcn  auf  der  nntem  Seite  der 
mit  ihren  Gattung«gcno.«cBen  überefntonmien ;  pleris  «qniHna,  die  in  pA^altelen  LInfen  neben 
man  denke  nur  an  ncer,  populus  und  ühnliclie  der  Blallrippc  sltlm.  Die  Abbildung  ist  .«arx 
genera  ,  die  doch  niettiand  zu  iheileu  Lusi  hat.  unkeiiullich.  Spiintiia  pliaroco'itrs  ,  einzelne 
Linne  iühiie  diese  Schwierigkeit  die  Zuhl  anzu-  Kutjein  auf  'Icn  lilalieiu  von  holcus  lunulus, 
^vepden  sehr  gut,  und  Ibat  der  Zahl  nicht  el^cr  welche  auf  beyden  Seileu  des  ßlalics  mit  bor- 
Erwübnung,  i\»  bis  er  alle  Möglichkeiten,  ondre  sliger  Spitae  licrvorragen.  Naenia.<pora  piutur 
EigenscliafMii  der  Staubiaden  ansnirenden  er-  laia,  au  Erteoiaten,  «na  jier  Binde,  v«n  dec  ■ 
amöpft  hatte.  Nnn  kann  *ww  am  Bnde  jeder  aie  bedeckt  ^rd,  atbtst  sie  weiase  Faden.  Xjr» 
ClaasenabthciliM)!^  nnrToriihrt  werden  ,  welche  lotntk  gigantettmy  in  zirkelrunde  Haufen  gesiAUl,' 
Pflanzen  aus  underu  (_l.i>seii  und  Ablneilungen  netzförmig  unfspringend  tiuf  Kopl^ohlblätlern. 
der  Zahl  nach  in  diese  i:L}iur<:n,  und  unser  VI.  Koc>lei!a  canciaafa ,  aecidium  cjucellatum,  dia 
hat  ünigemai  'ober  viel  xu  stüen  )  dergleichen  Fruclitlhcilc  aus  parallelen  Taden,  die  an  der 
Aiizcigto  geiracht;  aUein  es  gibt  ja  der  Vbiiu-  Spitze  xusommenhän^cn.  Cbaenocarpus  «c/osm.», 
dernngatti  aclbai  bey  einernnd  derselben  Species,  tat  der  liehen  hippotcichodea;  aeine  Fröchte  wei>- 
■o  ▼iefe«  daas  man  ganae  Heere  eolcher  Ann-  den  lii^r  aligebüdWi  «ber  Ividec  «Im«  Zcrglie- 


t 
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.  v'trung.  Sie  zeigen  tlntiV-ci  tigo  Saamen  in  ilircr 
JkliUe,  wenn  sie  sif  Ii  geöirnct  habtD.  üredo  ;^v- 
rosüf  uredo  ruhi  idaci  Persoqn,  wird  tb^tLiliiet, 
wie  aaeb  «eädiaia  bcrberidis  Tir.  und  sclero- 
liam  varium  Pars.  Sdteotfani  tußidium^  ouf 
Ilasclnussbldttern  ist  »clerctium  Erysiph«  Per- 
hooii.  Tubercularia  flaveaceaay  eine  schöne  gelbe 
gestielte  tubeicuJaria  auf  Ivii-furholse.  ist  auch  in 
in«hreni  andern  Gegenden  aU  tubercularia  pini 
Cefunden.  Pezisa  aepulcralis ,  der  fasciculala 
Jciedw.  all n lieb,  nur  kleiner,  b](ua  warsig  und 
aiit  laufjen  Wurzeln  versehen,  aof  Erdhaufen  in 
KircKhutin.  £s  ist  Schade,  d«M  voii.diMer  und 
einer  and«tn  ameniaiiaSchantth:  keioe  Zcrglie" 
dcrun^cn  fjepteben  sind,  die  zur  l^nterischeiaung 
der  vielptslaliigen  Pezizen  ceiade  diu  besten 
Keonzciclitn  Jisfcro.  Illii.toniurplia  funtii^ena^ 
eine  achöoo  achwarz  und  orang«fiarbige  in  Bu-« 
•cbeln  weebiitode  Plbnse.  Hypbasma  roteumy 
ünUr  dem  mpua  bypUaama  bat  der  VerU  einig« 
domatia ,  die  «ine  Art-  ren  dicnlein  Fils  macheoi 
wie  die  I)yasus  n(icco»a  Srhreb.  od.  demat.  boni- 
bvcinurn  Pcrsoon.  ^cbractit.  Do  die  Fmclißca- 
tiunen  dieser  Gewächse  noch  nicht  bekannt  sind, 
so  wäre  es  besser,  die  .liien  geuera  lu  lassen, 
oud  die  Begründang  von  mehr  aystemrichligeu 
nnd  dann  atehenbleibendui  abzuwarten ,  damit 
die  Natnenrerwirrung  Termiedeu  werde,  die  oh- 
nedem aebon  in  der  Clasae  der  kryptogamisobcu 
Gewächse  höchst  beacbwertich  ist.  Ausser  die- 
sen abgebildeten  Pll;in/,eii  sind  noch  mehrere 
Kryplo^anien  als  neu  t)c.<chriebon ,  niid  es  Laiiu 
daber  diese  Flora  immer  naler  die  inleressan- 
icn  gerechnet  werden.    Sie  erhielt  noch  einen 

•  -Wertb  durch  Willdenow'«  Ideen  zur  Enlwer«» 
^  fang  der  Ordnungen  in  .der  vieruiidswanzigMea 
PflaRiencIa^se ,  Welch«  .  mehrere  Berichtigungen 
der  von  diesem  berühmten  Manne  ohulaiigst 
Torgeschiuseiien  Classificalion  angeben ,  und  dem 
let/.tcn  üaiidc  der  specierum  ulanlaruni  znr 
Base,  dieoeu  werden.   Uc.  Prof.  Willdenow  be- 

-  atimmt  folgende  dreyMbo  OrduaB|;en:  1.  go- 
nopteride»  ("'eniger  cwcydfutig  wäre  die  auch 
•tvnnoiogisch  leichtere  Form;  gonyopteride«) 
Pllanzen  mit  gegliederten ,  nngewunden  aoa  der 
Erde  hervorbrechenden  VVcdeYn,mit  Aebren  and 
aackt'cirmigen  Saamenhiiuleii.  Hifher gehört  bloss 
■e4|ui-clura,  das  \V.  bi.sher  u;ii<  r  ilie  folgende 
Ordbung  setzte.  2.»lachyoplLinltx,  Pllanzen  mit 
«Dgewanden  hervorkeimenden,  blaiter-  oder 
kchappentragcnden  Wedeln,  ährenfdrmigen  oder 
ach.<t«l»tandigen  Früchten,  und.aiu  Klappen  b«7 
stehenden  Saamenkapseln;  lycopodium,  i  die  neu 
au  bestimmende  )  TniesiplPi  is  ,  IJernhardia  und 
die  neue  jScblcichera.  S.  JiUces  die  eigon'ilcliLn 
Farnkräuter.  4.  UydropUridea  mit  gcwuntli-ii  uder 
«ngeiraDdcQ  herrorwachscndem  Laube  und  wur- 
stuländigen .  Friiobleo.  .  Der  schon  von  Roth 
•  «ngtiiommeiic  Name,  radicalia,  ist  «isklieh  be- 


zeichnender, alk  d«r^  den  zufaMIgen  Stancfort 
bloss  andeutendem  Griechische.  5.  musci y  biiit» 
tertragende  Gcwa'eba«  mit  Deckelrhen  und  Mü- 
tzen. 6.  hepatieae.,  Ttelgestaltigea  Laub  und  in 
Stücken  sersnrineende  Kapacln.  Jungernannift 
(wofür  wird  ilr.  VV.  die  bey  niehrem  nicht  so 
verkennende  calypira  erklären?  etwa  fnr  eine 
ü(iert;r<)S'-c  voijiiiul;!  ;' !,  M.irrdni'.tia  (hier  zer- 
sijringen  aber  die  Fruchlbehaller  nicht  in  Slii— 
cken),  antboceros  (hat  auch  eine  calyplra),  Tar~ 
gionia,  ^phaerocarpus.  7.  /tomallophj  Uae ,  vege- 
tabiiia  frondilnia  appressis,  capsulia  non  debi- 
seeutibua  Tel  eemper  clanai«  vel  orifieio  ab 
initio  instroAi»  donatk."  BMna  (dte«e  hat  doch 
sehr  frcy  in  die  Höhe  .^tcluiule-s  fjaiib,  lujd  eine 
deuiliiliü  calyptra,  l'iiccio  liin^iegen  |ijl  \beti  «or 
%vcil  vun  ilfv  FiliiMu  vci'.«chio(I<  t) ,  als  fic  durch 
endocarpon  mehr  an  die  lichencs  nugrLiiizt. 
Aucb  ist  die  ganze  Ordonng  sehr  klein  laid 
uobedeatend.0 .  8.  «Uftutf  vegctahilia  froudibua 
.miram  in 'raodom  TarHi^  fracltiicationibas  ad 
siipcrRciem  sparsis  serniiiibi!e([ue  niucosis.  Dies 
sind  die  von  Roth  so  genannten  kr yptogamischen 
W« ^^^  i  r,ewiich«e.  liie  Deiinilioii  nicht, 
dciKi  viele  Conferren  und  rirnlariae  haben  ihre 
Saamen  innerhalb  ihres  Körpers.  0.  Lichenes^ 
vegetabUia  frondibus  polyraorpbis,  fructibus  vel 
seminibna  (balano  peeoliari  immerais;  ganz  nach 
Aebarius.  *  10.  XylomYciy  vegetabilia  fsoodibus 
carMli»  conrrxa'lignüsa  vcl  hemisphaerica  vel 
exulanata,  cortici  vel  ligno  insidcnlia,  scminibus 
Tel  ihocis  corapo.sita  vel  abs<|ue  periiheclo  vel 
cum  perilhecio,  iiitcrduni  massac  peculiari,  stro- 
ma  dictae,  immersa;  sphaeria,  »tilbospora^  uue^ 
ma«]^)ora,l  hystcrium  ,  xyioma.  Diese  Dehmtioik 
verrath  schon  durch  ihr«  Länge,  und  die  maor 
ebCrlej  sufalli^cn  ÜmtiXnde  die  mit  hineinge- 
logen  werden,  die  Schwäche  dieser  Ordnung, 
wie  denn  uhtrliaupt  die  vier  letzten  Ordnun- 
gen den  .'•y.slcnistischen  Vorschriften  nicht  Gnü.j;« 
leisten,  und  wohl  noch  au  früh  enlworl'en  sind, 
da  wir  die  HaapUheile  der  Pilze  noch  zu  we« 
ntg  untersucht,  und -unter  ailgeuieiuc  Gesichts- 

fiuucle  gefastt  beaitseti.  <l.  fungi^  vegetabilia 
rondibus  carentia  iTunplia  cnrnosa,  ligno-a 
yt\  coriacea,  <juoruta  piu  its  fi  uciiliranlcs  sub- 
stanliae  immersne  sunt.  1  ungi  lylolliecii  und 
hymenothecii  Pers.  Die  Deliailion  passt  auch 
auf  geoera  aus  andern  Ordouogen,  B.B.  B]phae> 
ria>  und  kommt  hinwiedemm  maneben  »ngia 
nicht  au,  denn  hey  agaricns  liegen  die  Saamen 
nicht  in  dem  Körper,  sondern  auf  den  Scitetx- 
wänden  der  Lamellen.  12.  Gasteromyci ,  vege- 
tabilia Irondib'.is  carentia,  quoruni  riii  jins  ex 
lotu  .seminihiis  vcl  thalamis  est  repielum.  Sar- 
cocarpi,  dermatocarpi ,  gymnosnermi  et  aarct»- 
fjpermi,  e.xduso  sclerolio.-  13.  Bysti,  regelabi- 
lia  frondiboa  carentia  capillacea  subaqnos«,  ex- 
t«ni«  in  «npcvfici«  fort«  a«miMi  proferenb*«. 
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IRbikonllfyln  ond  Eriifeiim  Lat  doch  ge\vi.<<3  stimnitl.cii  die  Grondsag«  «Im  Canrcn  entwor- 
:liiolit-.tU«  siilMc^uo^a.  £.s  ist  wolil,  keinem  Zwei-  fen  ,  uod  da  «ach  schon  die  Entwickelongsge- 
rfsl  unlerworfen ,  ddM  das  grosse,  üblich  an-  «chirlite  mit  biaciclinet  werden  sollen,  welch« 
■«»clMi«nile  Ohao«   deneniaen  kjjptofumsclien  der  Verf.  im  sweylen  Bündel)  en  milUieiien  wird. 

GewSchae,   die  wir  ftmgi  mit  Linn«  eeimen.  Die  snetointscben  Besebreihuagcn  cind  viel  su 

in  mehrere  Ordnungen  zerthtilt  werden  nlüsse; 

alieiii  ob  uaaere  Kenntnisse  von  ihnen  erlauben, 

diese  Trennungen  schon  jelat  zu  Tersiichcn,  oder 

ob  es  beaaer  «ey,  erat  de«  l»ebeo  derselben  noch 

fienauer  .sa  oniennakca.,  d«*  Mt  nolil  tiM  ~~ 
MV»  £r«se. 


^HYS  10  LOG  IE. 

ß^tnueh  tiner  phyaitehen  Anthropologie  oder 
Dartt^Utng  det  phj-sitchen  Menschen  nach 
dennmem' AntiehUn  «nltmr/M,  roa  Chri^ 
üoph  ßernoulli,  Dr.  d.  PUl.  Lehrer  ra 
Püdag.  zu  tialle  n.  a.  w.  Srtttr  Thäil,  Phy- 
aiolo^ie  «der  Nalurlehre  des  ennieheenen  JkAen- 
scl>eu.  Halle,  bcy  Bemmerd«  n.^S«fcw«lichfce, 
1I804.  8.  2Bi  S.  angerechnet  die  Veeredc  wtd 
iahaluenseigc*  {,t&  gr.) 

Des  Verf.  Absicht  bey  lleranogebe  dee  ror- 

lipCftti'ki»  XVerkcItcn*  war  nicht,  «in  Scbulbaoh 
s< '  1  tih;  11  ,  somlevii  Titimehr  eine,  »o  viel 
JDÖglich  gedrängte  und  -dennocii  TolUicindige 
Daratellung  de«  physischen  Menschen,  fiir  je- 
den gebUdeleo  Leter,  zu  ealwerfen,  «o  wie  sie 
än«  den  ne«em  xlieiniedieii  und  ^»bysiolugischcu 
rt  ijcckungeii  liefl^orgehcn  maesle^  Zt)gleich 
fiAWi:  diese  DaralellunR  da  Gfundria«  «tt  «nlhr«- 
iM)lo>;is''hon  Vorl,'suii^-eti  für  C;C'l)iId;jlc  Siii'rnle 
oder  rtul  Aka^l^micn  brau.  liljar  \vtiid<  n,  und  iur 
den  lelBloreu  Zweck  mikhie  «io  auch  noch  am 


olierflaclilich  aii^gefalleti.  Der  Verf.  rcrweisat 
hier  iwav  auf  die  hebten  anatomischen  Iland-» 
bücher;  wer  .«.ich  aber  die  Mühe  nehmen  will, 
diese  zu  benutzen,  und  etwa  noch  Hichots,  Bor» 
deux  und  asdcrer  Bcfariften  zu  lesen,  für  des 
t»t  des  Verf.  Arbeit  cens  übeiBit«ai|r.  Von  der 
{Tnriclitigkelt  oder  UnTollstandigkeit  maf^  die 
S.  37.  bclindliclie  UcscIucibiinR  des  Gthii  ni^,  ei- 
nen Beweis«  j»eljen,  wo  es  von  dir  (Iruiidnäclie 
tu  i'ht:  ,.Iiiiileii  liegt  zuerst  das  verlan/TLrlr  f^ü- 
ckenmert:,  an  de^i^cn  ija.>>i!«  der  grosse  Uira" 
knochcn  ^.:c]i  hclindet.  Auf  hcj'den  »Seilen  lind 
die  Uirnschenkel  sichtbar.  Jeder  Schenkel  rw- 
Bert  fich  in  swcy  fsroste  ^  rande  EriialMnIieiten, 
«Oven  da«  bintere  Paar  die  Sehnervcnhügel,  das 
vordere  aller  die  sof^enannlen  gestreiften  Körper 
sind.  Zu  Iiej-den  Stilen  befinden  sich  die  seit- 
Jirhcn  ilirnhöhlen."     \^'^eiter  unten  wird  ßele-» 

f;cn'.lich  angeführt,  dass  dns  Gehirn  fiele  Hob« 
en  habe.  Üolcr  die  Unrichtigkeiten  cehörtfer* 
«tr  8. t33.  Jocbbogon  stall  Jochbein;  die  unteren 
NatcniDMdiclaaiad  in  der  CJeberaiciii  der  ein^» 
«eloett  Kaöolreit  dct  Seclets  rBlIig  übergangen 
worden.  Der  Verf.  hat  ».tall  der  !.iti  inisclii-n  die 
französischen  technischen  Ausdrucke  den  deut- 
schen beypeselzt,  weil  ,  wie  er  sogt,  der  wis- 
senscliafllichc  Nulzcn  der  latelnisoheu  Sprache 
immer  unbedeutender  werde.  VVvnn  aber  die 
deuUcfae  aoatomische  Nonenclatari  welebe  ger 
wIm  der  flranxöiisdiea  m  RtiekiMcht  der  Zweek- 
trä<>«igkeil  weit  Torzuzichcn  ist,  noch  eine  Kr» 
liiuterung  nötitig  hat,  für  solche,  denen  die 
M-uttcrsprache  nicht  geläufig  genug  i't,  so  würde 


«uUbareleu  angewendet   werden  können,  weil  doch  die  allgemein  von  allen'  N'aiioueu  aner« 

kier  voraoagesetcl  werden '4iaiid,  das«  der  Leh-  kannte  lateinitrli  -  griechische  Baoenming  der 

rer  die  nöthigen  BrlanteroBgea  «od  Ocrichtigun-  GegonetSnde  immer  den  Vereng  verdienen,  Znm 

gen  hinKufiigen  wird,  «nd  weil  fitehtti»  VM  an->  ficäehluia  wollen  wir  imr^  im  Allg«m«ine|i  die 

derer  neoerer,  vorsügltch  fraxwö&ischer  Physio- 


logen Ideen  4n  einer  zweckmässigen  Verbindung 
♦orgelragen  und  su  einem  Ganzen  verwebt  wor- 
4«n  aind.  Wenigitr  acheint  dem  Hec.  des  Verf. 
JkfMtMr  Biiebrun^  durch  die  blosse  l^ttire 


<^rdnung,  in  welcher  die  Gegenstände  vorgetra- 
gen worden  sind ,  mitlbeileu,  welche  eigentlich 
das  Verdienstliche  des  ganzen  Buches  ist,  und 
welch<>r  Mec.  seinen  Beyfall  nicht  Ter»agt.  — 
Die  Einleitung  handelt  von  dem  Studium  der 
ÄacilBWt  M  MfV.  ^«en  fehlt  es  dem  Gänsen  »bysischen  Anthropologie  und  ihren  fiülfsquel* 
Socfrikn  »elir  «n  DentKehkeit,  V«]UtämUg^it  len.  Der  erste  Theil  b«lraohtet  die  allgemeine 
luid  Riclit1ß'.:cit.  Die  Menge  der  Gegenstiiae^  Phyiiolo^e.,  und  also  das  Ireben,  das  Verhalt* 
welche  wit  einander  in  Veraindung  vorgetragen vn>*s  der  Beele  zur  Lebenskralt,  die  Udwraiebt 
Ürerden  wird  zwar,  den  damit  schon  einiger-  Oes  n)enschliclien  Koripers  und  seiner  Znsam- 
mMMcn  V^riraulcn  keineswegs  verwirren  köti-  nieiisetzunc,  die  mechanischen  GrundslofTe  oder 
jipj  jfreil  diesem  der  natürliche  ZusaKimcnhang  Eicmentartormen  der  Thetle,  und  die  cbemi- 
eo  versx'hi^denartigcr  öeUiide  nnd  ihre  Verei-  sehen  Grundstoll'e  oder  Elomentarmischungen 
nigttng  zu  «tneai  Cennen  aehon  v«r  Aogen  derTlK-ile.  Im  Kweylen  Theile  tat  die  apecielle 
schwebt.  Allein  um  dem 'enden  Allfanger  in  der  l%ir«iwlogi«4  wie»  daa  4hienaelie  und  organische 
Naturwissenschaft  veritändBoii  sn  «arden,  iiit-  IiMen'mit  den  Theilen,  vnawilcken  ei.ablüugt, 
tte  wohl  ift  der  Badeilnug  adhen,  «ik  AMlir  B«-  «ffSnetk  werden. 
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Stück i  d^n  xZ.  May  i9o5. 


fF  BtüBAU, 

TeutachlaniU  WtMoM  nach  Gründen,  oder 
AmMUung  4m  Bim  dirnUtrländiKhea  ff 'mm 

'  •  tu  vereddn  und  suitrH/fUt^tr  mt  mtirhen,  ran 
3,  iL  F.  Müller.  Lcipzii;,  bey  Gerh.  Flei- 
•cbcr  d.  J.  1803.  XVi.a.222S.  6.  (lXhlr.4^.) 

De  r  Hr.  Verf.  htt  die  rühmliclie  Absicht,  eine 
AnweiMins  Euui  deutschen  Weinbau  nach  Griin- 
irfim  Bii  |{ei»en ,  al«o  nach  geprüClen  ,  auf  ßrfah- 
roDg  gegraudetM  Tb«tMcnea.  Et  achreibt  nach 
B.  907.  u.  a.  allaiii  liLr  Saehrcrständige.  Man 
iat  dalter  tierachtigt,  mw  gründliche ,  deutlich 
btttlmmt»  und  votlatiindifrt  Anweisung  zum 
NW'iijliJij  zu  ei  xvaiti-n.  Allerdings  hat  tliese  ari- 
sitihend  geschriebene  Schrift  »ehr  rielc  ieine 
und  gründliche  Bemerkuu|;eu  über  verschiedune 
GegooKiaiide  de»  VVeinbaua*},  aber  es  fehlen 
doch  auch  Belehrungen  fib«r  mnehe  sehr  «teh- 
tig«  Stnck«  deaaelben  gMB.  welche  in  einer 
Anvtltttnir  Sttm  gründlichen  Weinbau  nicht  rer- 
raisst  werden  nullten,  z.  IS  der  liau  de«  Wein- 
ttocka  .sell>st,  ob?  ur»d  in  welchen  Verhältnissen 
Kopf-  oder  Gabelstocke  beisaer  sind?  Die  Kiiu- 
mc  des  W'isiiwloaks,  ob  geräumt  werden  solia 
oder  nicht? 'mul  -wie?  Die  Breche,  und  wi« 
«M  «m  bättw  naiBbialii?  Dia  Helte,  ob  ror 
•dtr  iMdl  dar  BidA«  «n  heften  ?  die  Niedrig- 
keit de«  VVeinstocks,  wie  sie  zu  erlialten?  Zwey 
gewöhnliche  Kratikiieileo  des  Weinstocks,  d«e 
Lolii!  und  dor  l'i^h,  wat  sie  sind,  und  wie  sie 
ceheilet  werden  können  ?  u.  a.  m»  Alle  diese 
Din^e  aind  lahr  wichti((e'  OegenatKode  beym 
W«imha«i  a«d  diaae-  Mlil«n  fias,  «der  sind 
kkoM  obtilMn  .bcrÜtirt.  *  Sollte  die  Anweisung 
gründlich  »eyn,  so  muste  auch  das  fitfcannle 
wenigstens  berührt,  das  bisher  Unbekannt«  deut- 
lich vorgetragen,  und  beydes  mit  Gründen  un- 
ter.'lut/t  werritn.  Bekaoules .  das  nur  berührt 
werden  durfte,  ist  «ehr  Wehlaofig  beschrieben, 
md  mancbca  Ufift^üae,' worüber  man  Belah- 
rong  wttMChtf ,  nar  geni  .fluobiig  abgehandelt 
Zffeyttr  Band. 


worden.  Am  meisten  scheinen  dem  Verf.  ge- 
prüfte Erfahrungen  xu  fehlen.  Uebet'haopt  u ra- 
ta» -t  .sein  Buch  za  viel,  welchea  der  Grund- 
lichlweit  sehr  schadet.  Statt  Deutachlands  Wein- 
bau zu  bchclii  fihen ,  —  woran  der  Rheinländer 
und  franke  viele«  auszusetzen  haben  wird^  da 
ein  Sachse,  der  ihre  Gegenden  vielleiohft  nfb 
geaehen  botf  über  ihren  Weinban  nrtlieileo  will 
— ^  hllte  der  Verf.  lieber  ganz  allein  über  den 
Weinbau  «einer  Gegend  schreiben  sollen,  wo- 
durch Beine  Belehrungen  passender  und  gründ- 
licher aufgefallen  seyii  wurden. 

In  der  Vorrede  klael  der  Verf.  über  die 
Vernachtussigung  des  Weitibaues,  «ad  fra|ft 
&  VL  wo  die  fichriflan  aind ,  in  denen  man  sich 
darüber  ftatha  erholen  kSimer  Er  behauptet, 
dass  seit  Sproopcrs  Zeilen  kein  W^erk  über  den 
Weinbau  eiscliienen  sey,  welches  seiner  Schrift 
an  die  Seite  tu  setzen  wäre,  keines,  welches 
mehr  thiite  al»  das  Allerbek annteste  wiederho- 
len. Ree.  befremdet  es,  dass  der  Vf.  Sprengerii 
Schrift,  die  i769.  craehieaen  Iat,  eb  einzig  Af« 
führt,  dl  man  doch  in  der:  yimaiändigin  Ab-, 
handlang  des  gesammtrn  Treinbaue«  ^  wovon 
B.  1.  and  2.  in  den  J.  1766.  und  67.  und  der 
dritte  praktische  Theil  1778.  herausgekommen 
ist,  eben  diese  Gedanken  ausführlicher  und 
gründlicher  findet.  Ree.  übergeht  die  Anfdh- 
ma^  velnriiiW  Sohriftan  mit  Fteias,  da  Hr.  Prof. 
Wrter  in'  a.  Utei^  der  Oekoa.  Tlu  I.  Abth.  1. 
sie  Tollstaudig  aufgezählt  hat. 

Die  Schrift  selbst  enthalt  10  Abschnitte,  und 
einen  Anhang.  I\ec.,  der  bey  der  Anzeige  der- 
selben nicht  zu  weilläulig  seyn  will,  wird  ihren 
Inhalt  angeben,  und  nur  einige  Sätae  ausheben. 
Abecba.  1.  Ertreur  dtt  fVeinüatM.  JBathälteiao 
aehr  lehrrdehe  Oeberaieht  desaen.  waa  Wehl- 
berge  getragen  haben  und  tragen  zünneu.  B*y 
der  Bemerkung  des  \'erf. ,  8.  23.,  über  den  im- 
mer grössern  Ausfall  des  Ertrags  mit  detn  Fort- 
rücken der  Jahre,  wünscht  Ree,  dass  diese,  bey 
iÖialichen  Berechnungen  schon  lüngit  mehrmaia 
gemachte  Bemerkung  WcinbcrgabetitM»  niehl 
angesagt  UtnM«  nage.  AhMlio.  2.  fVuMbm  im 
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Stück.  8»4 

ntgMtlst!  .^Db  4«r  VwC  füc.DaiMrdw'PCiklt  W«inb«a«chviIUo  «v^icbt,  4t*i  yrom 
nur  äal  vier  Ait  taof  Jahre  sttlst,  so  idÜm  man   Becchneiden  de«   hohen    Weiostocks     8.  132, 
sich  überhaupt  eine  Geltend  denken,  in  welcher   »agt:    »Es  widerspricht  übrigens  der  Erfah- 
nian  TOn   der  wirlhschafllicheo  Oenulzuag  der   rung,  data  diese  hohe  Art  gar  nicht  beachnitr- 
Pfähle  noch  nicht  genug  Keantnisa  bat  •—   Di«    ten  werde.   Al.lerdiu^i  werden  die  VVeinstöcke 
Versuche,  Weinpfabl«  su  fef kohlen,  siiid  «ujck   )»|ad^v'tWNV  a^e«  nur  flach,  nad  ßü  d*i|  S^itsfll 
ileuerlich  nichi^  «•  jApl^katiiit,  als  der  Vf,4«iikt,  n.  t,wj*      incfat  als  ganc  unbaldiranjl  fttgCV' 
und  Kec^  kSanUy  mna  «a  nöthig  wäre,  na-   da  «r  bingegen  Hrn.  Clerutü,  9an»  et  <aagt: 
ja««ijtlic1i  die  Veratitfliaorte  aafhhren ,  stellt  aber   „Bey  wenigern  Kräften ,  die  aber  G^iat  enthal» 
dll^r  lieber  das  Resultat  auf.    Gewiss   ist  e.i,    ten,  wird  man  mehr  Früchte    als  Hulz  zu  be- 
diss  Kohle  der   Fäuluiss  widersteht,  und  dass    schneiden  nüthig  haben.    Das  Ilolx  beschneide 
das  Verkohlen  bey  starken  Pfählen,  z.  U.  Baum-    man  im  Herbste,  doch  ohne  Verlust  tragbarer 
pfählen  nüliltch    wird,   weil   es   sie   su  einer   Augen."    Nun  lafae  man  ihn  gehen ,  u.  ».  w.  — 
Trockne  bringt  ^  die  dem  Eingänge  der  Nässe   roebr'ala  aulblhwt  behandelt.   Ree.  kann  wohl  . 
■eine  Zeitlang  wideratebL   Gans  andere  TcrbäJl  gewisa  voranMatHMf  d«aa  letpMr^  Aufaau  ao 
fli  aieh  bey  den  tchwaehen  Wctopfablen.  Ein  wenig  ela  ertterer  den  Sldietaelitti  wirkitelieii 
ausgetrockneter  Wcinpfalil  von  gesundem  Holze    Weinbauer  zu  der  Thorheit,  seinen  Weinstock 
daoert  gewiss  jeden   noch  so  gut  angchrannlen    gar  nicht  zu,  beschneiden,  verleiten,  vitflmehf 
von  griinein  oder  ah^^tstorbenen  Holze  aus,  weil    den,  der  den   V\  finstork   unbarmhertig  schnei- 
dieser  durchs  Brennen  bloss  einigermaasen  ^e-.  det,  aum,  Nachdenken  bringen  werde.  (Ueber- 
trocknet ,  aber  aaoh  angleich  geschwächt  wird^  iMSpt  ai^lifiat.Wt        ^-         ^lic  "ur  eben  so 
DI«  EL9bie  übersiabt  daa  achtraciie  liols  nicht  ao^  vnroUltMMNM  «UModsückl  beb«,  wk  der  Hr.. 
dast  ea  der  Kaaae  nndnrcbdrinfrlleh  wird:  viel-  Verf.  oben  Abaefanilt  8.1lb«r  die  PfahieV  Ue- 
mehr  springt  es  in  unendlich  viele  kleine  Theile,    brigen«  ist  nicht  unbejiannt,  das«  der  Rheinlän- 
die  der  Feuchlipkeil  ebenso  vif-le  Wege  zudem    der  und  Franke  dem  Sachnen  vorwirft :  Er  wisse 
Innern    iIcs    j;i.'srl) wüchlen  Pfahls  ölliitn.    An-    den  Weinstock  nicht  fürs  Fa«s ,  sundern  nur  für 
Wendbarer  wäre  es  cewesen ,   wenn  der  Verf.    den  Feuerheerd  zu  schneiden,  weil  er  den  Stock.  . 
"  dB«  tttthige}  denit  niedem  Stockbau  sowohl  als   aeinea  tragbaren  Holses  über  die  Gebühr  be^' 
d^ni'  hebcm-  anfemcaaetie  Länge  der  Piable  bc-  raube.  Nach  S.  2Q6.  a^ll  die  aenkrecbu  I^ge  . 
atimmt'^  und  trockne  PfiihleTon  gesundem  B«lse  gerado  die  itnglückireheto  niid  anecbidrHchstO; 
in  Vori^chlag  gebracht  lliiUe.    Abschn.  9-  Schutz    unter  allen  seyn.    Ree.  verweiset  hier   auf  die 
des  Weiiistocks.    Soft  man  den  Weinstock  über    guigehaltenen   Weingeläoder  in  den  L>eipzigL-r 
Wint«r5  dcikcH?    In  der  Meissner  Gegend  wer-    Garten,  wo  sich  der  Mr.  Verf.  iiberzougen  kann, 
den  die  besten  gegen  Mittag  liegenden    Berge,  dass  eine  mehr  bogenförmige  Lage  sehr  uiuiü-. 
in  der-  Mitte  gar  nicht,  sondern  nur  auf  den   this  i^t,  and  vielmehr  ein  wohlgcofdaalee  und 
8nitscn,die  der  Morgenwind  bestreichen  kann..  TieUragendea  Weingeländer  in  aa  mianiebnli** 
ira'g  arii  Poete  gedeckt,  ft.  i7t.  Nicht  Ljebt  und  cbea  nmwandeln  würde.  8.307.  Von' den  Vö»» 
"Wärme  tüdict  den  Weinstock  im  Februar,  eon-  s^en  der  ßoden.    Wenn  Ree.  bisher  vermie* 
dem  der  5charfe  Nordwind,  und  die  zu  stille    den  hat,  au  bemerken,   wie  schwankend  alle 
heftige  Kälte.    In  südlich   liegenden  Bergen  er-    Aufnätze  in  vorliegender  Schrift  sind,  «o  kann 
frieren  die  alehendcn  Stocke  nicht  leicht-,  die    er  doch  hier  nicht  länger  umhin,  al.s  einen  sehr 
Külte  mnai' acibon  unter  20  Gr.  Reaura  fallen,  und    auffallenden  Beweiss  davon   anzuführen,  waa- 
dann  trogen  «e  gedeckten  i^cb  nicht  viel  mehr.,  def  Verl  aagt:  mEt  (derWeiobancr)  erUül  bey 
8.  183.  Sohuta  gegen  PrübliogafirSate.  Oea  BMia^  dioaer  Art  der  Behondlong  «MoAredMnfa'^aieK».. 
•  ehern  wird  mit  fUrht  empfohlen.   Bestimmtere   rere  Traaben **  o.  a.       Da  dtci^e  Sclwiftaaennd 
Vorschriften  wären  hier  nolhig ,  und  sie  hätten    „nocA  Gründan**   ccschrieben  seyn  eoB,  -  wie 
knrz  angegelu-n  werden  köniun.    S.  IB9.  Scbuta    kann    sich    das   Wort:    walirsr.heinUch  hielier 
gegfen  mancherlcy  Thiere ,  besonder«  gegen  die   Terirren?   Uebrigen«  wird  sich  gerade  hier  der 
Weinbergsmotle..      19Ck'lDra  Mittel  gegen  deu    EinsichtsTolle  undSoohTeratäiidige,  für  den  hier 
Rcbatodber  halten  fint  wenigem  «ngegeben  wer-  bloss  geaobrieben  aeynaoU,  nicht  iiüMchea,.Ti«l 
den  aoDeB.    Abadhn.  'IO.  Hancher|ey  aar  Re-  weniger  äberfiilnren  leaeOB^  daaa' von  der  knini'- 
handlung   ^es    Weinslock.s.     Hacke,    Schnitt,  aaen  Bocenrebe  nicht  nur  mehr, ' sondern  aoch 
Hefle,  Doubliren  der  Stücke.    t)es  Eiginthiim-   reifere  Traaben  erhalten,  und  dadurch  in  un- 
lichjen  der  verschiedenen  Harken  ist  gar  nicht    sern  niadüchcn  (hegenden  die  Weine  verbes- 
gedacht,  auc^  de^  Schnitt  nicht  charakteristisch    sert  wt  rdi  n   wurden.    Der  praktische  Woin- 

Senug  beachrieben.   Mit  Recht  tadelt  der  Verf.    baucr   v.  ud   lich   hey  den  AeusRcrungen   dea  ^ 
jejenigen,  welche  behafipten,  daas  der  Weiit-   Verfass.  kaum  des  U^edanken»  erwehren  köa- 
,  atock  gar  niobt  beiobnitlen  wwden  müsse.  Doch   ncn.  derselbe  möge  awar  ei»  aobr  (wcmn  aiieh 
findet  Ree.  mit  vielem  Befremden ,  dass  der  Hr.    in  diesem  Falle  nicht  teniig)  belesener  Mann, 
Verf.,  der  Urn.  $|)r€Ag«r»  AM^R^lung  über  alle,  aber  jaütdeaprakliachen  ^eontuissen rom  Wein- 

i    "  '•  I 
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bau  nar  w«mR  lielcannt  seyh.  Det  geTehrte  wie 
der  praktische  \V«iabauer  weL'e,  das«  auch  in 
d«n  besten  Jahren  dtr  be^te  Bojjenwein  dem 
Knoiwein  naehMeht.  Ks  ist  «in  ausserordentli^ 
ehw  Fall,  w«nn  «a  «inem  Bogmi  der  ßptw  Ad- 
hang  T«Uli<muDen  ccif  wiinlt  ^MMlMli^li 

nur  dl«  liälAe,  »«It«» .  «Wey  DriUlicuc 
Sechs  Trauben  eine»  Knotstot  ks,  sind,  wie  läncst 
erwiesen  ist,  bey  den  nioi«lcii  Ktbarlen  10  bis 
12  Trauben  an  einer  runden  ßoße,  (weil  Ree. 
di«  «ogeoann^e  üoBt,  nach  Wurmsern,  nicht 
llialMr  rechnet)  nicht  nur  in  der  äclnrere,  son- 
lUra  aech  rieimehr  io  <Ur  Gut«  dea.MosU  übtc^r 
tegcn.  Uebrigena-ISitC  Ree.  beyde-'BeoMliM  bejr 
ihrem  Werlhe,  dn  jede  ilir  (iutes  hat,  wenn 
nur  der  Sluck  ron  Jugend  aui  ihr  j^emiiM  behan— 
delt  wird.  Wenn  nach  S.  208.  nun  gar  die  on- 
Ijehbftete  Hebe  niedergedrückt  werden  soll,  ilm-. 
mit  dM  HoU  Doten  einen  Bogen  macfaen,  ao  b»* 
gnÜBt  aich  Ree.  bu  benerken.  data  durok  eis 
eolchee  Verfehrea  in  wenig  Jahren  ein  i^t  nwt 
gcachiokur  ;nnd  nicht  tu  bearbeitender  Stock, 
zumal,  wo  gedeckt  wird,  erzielet  werden  würde. 
B*y  Ansicht  der  Anheftun^,  wie  ."ie  210.  ge- 
suichnat  ist,  mu»s  oitu  fast  auf  den  GedauKen 
fallen,  aie  sey  blos  «ofgestellt  sn  zeigen,  wie 
ein  Weinit^kck  fAv  mm»  Thfel  sierltch  boaairek 
werden  könne,  aleblebet,  welohe  Lage  ein  wirk'-i 
lieh  waehaender  Weinitoek  erfordere,  und  in 
welel^er  er  aich  zweck  mäsaig  behandeln  lassen 
will.  Jeder  MilteipfahL  hat  hier  8  IJuTle.  Der 
Knotbauer  aber  hat  gewöhnlich  nur  zwey,  der 
hübe  Stockbauer  drey ,  aeilen  vier  Bände  nothig. 
Noch  weniger  wird  durch  )tnt  Art  etwea  an 
Plahlen  erapert,  de  in  dieser  Lage  bey  starkem 
Wiude  ein.  griäaeenr  Uaabrnoh  der  Weinprähle 
unvermeidiien  iat.  Wek  vorzuziehen  i>t  die 
Art,  wenn  aus  Mangel  an  Pfählen  6  und  wohl 
mehr  Enden  von  swey  Stöcken  an  Einen  Pfalil 
locker  angeheftet  werden.  —  Am  allerwenix-^ten 
iit  Ton  der  vorgeschlagenen  Art  fiir  die  Vere- 
Mang  des  Traubenaailta  zu  hoffen.  De»  wirk-' 
Rehe -VVeinatocksl^enaer,  der  die,  dareb  jlhrlU 
ehei  'Betebneiden  und  die  daraae  erfolgte  Ver- 
knurpeluiig  cr^^cu^ten  oiaanicbfaltlgcn  krummen 
Sefiwege  mit  Augen  sieht,  weiss  gewiss,  dass 
der  Nutzen,  den  der  Verf.  aaf  die  krumme  Bie- 

Sung  einer  jungen  Rebe  setzt,  nur  eingebildet, 
•r  wehre  aber  schon  auf  andere  Art  de  iat. 
Das  Doubliren  def  ^Ifiok«  beitebt  neeb  8.  344. 
214.  darin,  deei  iBah  nS  cfnem  Felde,  welohe» 
lauleraUe  abhängige  Weinstöckc  hat,  einen  Stock 
uot  den  anderu  ausrottet,  so,  dass  also  die  ste- 
hend bleibenden  doppelt  so  viel  Platz  als  vor- 
her erhalten,  mit  ihren  Wurzeln  weiter  am  aich 
greifen,  und  wieder  enf  einige  Jahre  tragbar 
werden  kiinnen."  r-  Det  wkslicii«  -iWehihaaw 
wird  sieh  hierbey  Wehl  sehwerlieb  erkliiren'  kön- 
nen ,  wo  beV  einem,  wegen  seiner  obstorbenden 
Wurzel  abgebenden  Stecke,  eine  Jnerküch.gröasere 


ThaficjkeJi  tum  rrticbfertrÄgn  eaf  diesem  Wege 
hei  kuiiiinen  toll,      \^'ühl  aoer  wird  er  bewun- 
dern,   vie  ein   dergleichen   Aufsal»   in  diesem 
Buche  sich  finden  könne.    Anhang.    Einige  Ar^ 
ten  Weintraobea  frisch  eufiiubewabren. 
•ehon.  bekaanb    Die  vekiliebe  Anlh«wehfBa|e* 
art,  de  dia  Traisa' dot«h  aerleeMace  ViTaah* 
sogen  wird,  hätte  wohl  vcrdiprit,  aufgenommen 
EU  werden.    Wer  aber  nach  Seite  119.  fgd.  eine 
Weinrebe,    so  durch  eine*  Kasten  oder  Topf 
CGZogen  und  ehe  der  Frost  eintritt,   mit  ,ihre^ 
Trauben  abgeschnitten  werden,  bia  im  daMMini 
odeK  April  aüt.  ihren  Blötlani  ««hö«.  sa  «iluti* 
ten  faofll,  wird  zieh  eehr  tSiMehan ,  weu  4M  BIkV 
ter  wegen  des  in  ihnen   vollendeten  SafUanMf 
«blüllen,  oder  eu.<iatumeuschrumpfen. 

Da  es  dieser  Schrift,  hey  ihrer  anlockenden 
Sehreibert,  an  gutem  Absatz  nicht  ermangeln 
wifd.  md  abö  ain  sveyter  Thcil  bald  ers^hei- 
ifn  Kann  9  9^\itk  «a  wüne«han,  deee  der  Hr.  VI. 
nm  edaan  Aaftifaea  mehr  fCiaft  an  geben ,  iip 
demselben  ditr  Ausdrücke:  wahrscheinlich,  nichi  ' 
unbedingt  empfehlen,  aus  eigener  Erfahrung 
nicht  ;u  veibiirgiri  ^ern  voilstdiidiger  geliefert^ 
wenige  Erfahrung,  Gewiasheit  nicht  dariiber^e- 
ben,  u.  a.  m.  sich  sparsamer  bedienen  möge» 
Die  häufigen.  Druckfeblac  eaJUaA  «no|^  earguig 
tiger  Tanriadan  werden. 

PHYSIOLOGIE,        .  ' 

ComMenferiftlH«  in  7%«o<f.  -Q'.  A.  Soot*  dSr  «nf 

perfoetaiione  nonnuüa  libeUum  auctore  Dt, 
J.  C.  yarr^n4K.api>'  Francofurti  «d  Moe- 
iram,  epad  YaRantrapp  et  Wenncr.  1603.  4^ 
26  S.  O  gr.)  ' 

Der  verdiente  Booie  stellte  die  Behauptung 
auf,  dass  die  Ueberfruchtung  nur  in  dem  regeW- 
widrigen  Falle,  wo  ein  Weib  zwey  Gtbärmiit- 
ter  hat,  Statt  haben  könne,  aber  im  gesunden 
und  regelmässigen  Zustande  unmöglich  sey^'nMt 
zwar  nicUit»  deehaih,  >weH  die  GaherotaUer  ga- 
sohtosaen  ,  aoijdem  weil  eie  dnreh  dia 
Schwangerscbofl  in  ihrem  Inneren  und  in  ihi-#r 
K«iaenr|}fängiichkeit  dergestalt  verändert  werde, 
dass  keine  zweyie  Empjungniss  eintreten  könne. 
Gegen  diese  &ieynunff  steTll  der  Vfrf.,  welcher 


eneht  e'  aber  em  Ende  wahrscheinlich  zu  ma- 
chen, dass  eine  Uebera^wjiqgerupg  allerdings, 
aber  nur  kurz«  Zei|i.ii»e^.  f|a?  mten  Bafinahtuur 

mo^tch  sey. 

'.   '  '  BRAMATISCHE  DICHTKUNST. 
* An^e  de  Leon,   ein   Lustapiel  .von  Clement 
Brentano.   GöttingcOyihiiy  INalrick  1604.^ 
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.um 

oder  vich 


d.-i'.  Cu(e  im 
il.  ehr  lichtig 
llaudlung  ohne 


Po;!«  de  t/<-on  lial  \u\  Gutes, 
knebr  des  OtUen  zu  viel.  V^  i'z 
/liWlfpitl »welches  letztere  Hr. 
von  wür  Foa»«  unterscheidet. 
^Tti  Macht  kein  Loatapiel,  aber  Witz  ohne 
Ilcindlnng  noc1i  weniger.  'Hahetf  Mt  der  «nte 
Act  kein  Act,  denn  Ci  witd '  darin  dvrebaiM 
nichts  gehaiKlrlt.  Der  zweyte  Act  langt  mit 
ÜÜFinen  an,  und  die  fjynspaline  dts  (iubunis  ist 
r.u  niitchlig,  dim   nioii    uhvv   die  J  ape  dt-r 

Zuachaner  in  Zweilel  bleiben-  künnte.  Da  übri- 
gens tat  Gvfaneu  »nr  fUr  etwas  Passives  gc- 
icrhntet  trerden  baaa^  äo  iat<dieeer  Act  noch 
weniger  als  kein  Aet.  Wa»  «her  den  drit- 
ten, vierten  und  liinftcn  Act  betritlt,  so  ^^ll(;int 
es,  als.  habe  ihn.  B.  die  Ver-^chv.  cndun;;  in  d(*n 

wcui^q; 
da  t»t 


i  III 


b^dett  ersten  Nicht-Acitii  lie wogen, 
hparsamer  gegen  daa  Ende  zu  aeyn ;  und 
dcton  eine  recht  aoflaoebme  letate  Hälfte  aam 
Vorschein  gekommen,  die  mit  «nif>n  ZaaStaen 
und  Abänderungen  s«far  leieht  'ftr  sieh  allefa 
ein  Ganzes  nu'^niachen,  und  ohde  den  Pleonas- 
mus der  Heyden  ersten  Aufzüge  gewiss  allge- 
mein gefallen  würde.  Auch  glaubt  Ree,  dasÄ 
•ich  Hr.  B.  ein  wirkliches-  \  er  dien.'?  l  um  die 
BiMine  erwerben  würde,  wenn  er,  ohne  die  bey- 
den  in  der  Vorrede  cnaähnten  BoulTons  in  Tbä- 
tigkeii  za  setEen,  diese  Umarbeitang  aelbst  vor- 
nehmen  vvolltf,  im  VuU  fr  nicht  etwa  gar  den 
Stofif  dieser  drey  ieUttti  Acte,  zu  einer  grossen 
Onoriau  benutnen  gesonnen  wäre,  zu  welcher 
■ie  eich  nämlich  beynahe  noch  mehr,  als  zu  ei- 
nem Lustspiel  eignen.    Vtelea  Ton  dem  sehen 


Stack.  ^|t|^ 

Tcrgebh'chen  Versuch,  d/ls  Originelle  nachzuah- 
ni<n,  gi«o_nl  bat,  Verwirrung,   durch  tläufung 
solcher   Begebenheiten  und  Personen,    die  Iqr 
den  Zweck  des  Ganzen   nicht  nuthweudig  wc- 
•  reo  an  die  j^teJIe  des  Unerv\ arteten  und  Neuen; 
tritt  das  Abentbeuel-liche  Vud   Gesuchte;  das 
hokt  Inlerease,   das  der  Geschmack  an  einem 
Kunstwerk*-  nehm«  n  -^i'H,    wird  in  das  gemeine 
Ir.lert'se  der  Nciipierde  verwandilt.     üicis  al- 
le-' i.  t  auch  in  di<  -etil  Iloitiflnc  der  Fall.  Meh- 
rere in  ihm  fi-scliildcrle  Personen,    manche  oft 
giaucnTülle  Begebenheiten  *iiid  ganz  überflüssig, 
nod  wenden,   indem  «ic  die  Verwickelung  Tcrw 
»ehre«!  floll  n,    die' Aufmerk^attkvtt' Tori  der 
llnniitbcgebi  ti !  '  it    ab..     Abenl heut  i  tit  Ii    ist  es, 
wenn  der  Zulull  den  K  naiven  Franztsco  in  einem 
WuMh,    in  diiji  er  fich  verirrt  halte,    in  die 
Arme  seines   ihm   unbekanntea   Vaters  fuhrt; 
wenn  ein  ZniUl  ihm  ein  schreckllchea  Gelieim- 
aiaa,  daa  Twi  seiner  fliiefmutier  aufbewahret 
wird,  ahnen  tSs»t;*wenn  ehi  Zufall  sein  trehen' 
rettet;  ein  Zufall  ihn  seine  Midier  Malhüde,  die 
er  lange  vergeblich  gesucht  liatte,    und  d<  ren 
Aufsuchung  utid  Befriyung  di 


ie  Hunnl  !ie^M,-!)en- 
in  den  riuninicrn 


heit  in  die^-eni  lloniane 

des  üchiosscs  Lncasfro,  f«bt  zu  el>cn  der  Zeit,' 
finden  läaat,  in  der  eben£aUa  ein  Zufall  die  Ret- 
tung seiner  SdhWeBter  Taraoiasst.    Aber  mehr 

als  gesucht  ist  es,  wenn  die  Gräfin  Fleonore, 
in  der  Fürchterliah.'^ten  Angst ,  da  »ie  einen  ruch- 
losen riaii  enihüllt  .siclit,  um  sich  zu  tiidlen — 
—  —  eine  yfnza/tl  SteclnadiUn  versc/ilucLt.  — 
Ucbrigens   ist  der  erste  Theil   die»e8  Romanes 


Vorbandenen  würde  sieh  gas*  4>hne  Aendtirung  weit  sorgfältiger,  als  der  aweyte  ausgearbeitet 
des  Planes  sogleidr  iaGaiani^^cinklciden  JaMen,   Ree.  wiirde  diesen  Versnch  nur  Siit*  Wenigen 

Worten  angeaei^tl  haben,  wenn*  er  nicht ,  selbst 
in  der  gebrechlichen  Gestalt  desselben,  einzelne' 
geistvollere  Zu c«-  erblickt  hhtie ,  dlt«  es  ihn  wün- 
schen lassen,  da»s  die>er  Geist  kunfrig  eine  ed- 
l«ra  Hülle  bekbed  möge; 


ona  tinf  Menge  von  Arien ,  Duetten,, Terxetlen 
und  Finales,  kuunte,  oliue  allen  UcValstand  ein- 
geflochten  wehledi"       '   ^  '  . 

Jl  O'  M  U  N  ^ 

J)h  Jtttinen  von  Lacaalro,  in  2  Tbeilcn.  Braun- 
■  sehweig,   bey  Vicweg,    18o4.  8,  1.  Tb.  SdO  8. 

2.  Th.  243  S.  (1  Thlr.  12  gr.) 


Der  ungenannte  VT.  dieses  Bomanes  besitzt 
die' Gabe  einer  lebbatien  Darstellung  in  einer 
gtösslentbeils  reinen  und  leichten  Sprache .  hat 
eipselne  ShnatioAen  glücklich  erfunden  und  aus- 
sefuhrt,  und  wird  ein.st  weit  mehr  zu  leisten 
Terniöffen,  wem  er  den  Muth  haben  wird,  sich 
▼ön  d«-r  lleeresstrasse  uriser<  i  l5oin;ni(:  wei<er 
an  entfernen,  als  in  diesem  gesclulitn  i^t.  Die 
meiitten  Rt>niane,die  jetzt,  von  Messe  zu  Messe, 
erscheinen,  sind  heslimmt,  durch  einen  verwi- 
ckelten  plan ,  durch  «eM  und.  ,nii^wirt«|«  8i- 
tuaiioncn  dd!«  Interesse  der  Leser  sn-eriregen 
und  zu  fe.-i.-eln  :  aber  an  die  Stelle  der  Verw*-' 
ckelung  tritt,  vorzüglich,  seit  man  Göliie'.s  W  il- 
helm Meister  missverstandeo ,  und  den  iiomer 


JPhiK  ««n  Jlfenou.'  Sccncn  ana  Paria,  von  FtU- 
drich  Maurer.    Paria  und  Leipaig,'  18Ö4. 

336  S.  8.  (I  Thlr.) 

Dieser  französische  Roman  ist  die  wunder-  '■ 
barste,  aber  leider   dabey  auch  abscheulichste, 
Coroposition,  die  vielleicht  je  der  Phantasie  ei- ' 
nes  odhriftstellers  entwischte.    Er  erziihlt  die 
Geachiobte  eines  Menschen,  deren  enle  -Uiiifce 

'  recht -Torstand Ig  angelegt,  interessant,'  ja'  fö^  ' 
Gf  i«t  und  IIi  it;  j  ii  icli  lu-dr-n! r nd  isl,  die  atnh  re 
fiülltc  aber  zei^l  niis  nnt  tinnial,  und  zwar  mit 
einiger,  .nber  bey  weitem  nicht  hinlänglicher 
JdolivtTung  in  dcm.sulben  Menschen,  den  wir 
innig  achtVien,  einen  Satan,  ein  Unxenencr,  wie  ' 
es: -nicht  die-  ilöMelia« werfen  'köuntte.'  -  Oaa  * 

>  Grauen  ■  vor  dtesism  Bilde  Ti-rWandelt  liieh  bald 
in  reinen  Ab.«chrn,  nnd  bringt  in  d>  ni  Lotr 
eine   wahrhaft  marternde  i^uipliuduug  hervor, 
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der  er  nicht  and«»  SD  eatflieheu  v«iai,  als  ia-  ben,  die  sweyle,  und  TOjrfü^licli  den  ScbJus«. 

Jeiii  er  mit  elfter  Tiiift>a#tioii ,  clie  er  vIrOeieht  hinzurogte,  den  kein  Men»cii  Ton  nur  ciiii^em 

jiüch  iiio  in  dit  sciii  Grade  cmpf.'iicl ,  da«  Buch  Gefühl  imr  lesen  kann»  uud  von  dem  es  TÖlIig, 

vreiiwii'it.    Wie  i^t  es  luü^iicli,  dasb  ein  Sclirill-  uubegreiflieh  ist,  wie  ein  Mensch,  ohn^^ 

«telter,   der  futiig  war,    die    ci>ie   Abtbiilung  eignes  Iiineie  zu  zerniann,  ihn  dsvFedcriibWr-. 

diesM  Werks  so  ^eist- und  seekn voll  zu  »cbi-ei-  ^cbeu  kuuule. 


C  «  r  s  •   A  V.B  •  * 


Idtenlor.    FVnwMnlawtS  flwwbHMr.Mn^  sv  j/mt^ 

gurr-  rii.cr  Klementar  -  S<^hulbikljot/;et.  Eotiirorrrn  too 
B.  C.  L.  Natorp,  rr«li{;(r  zu  Exeu.  Zwcjftc  gaot 
aiii(Mtb«ii«ia  Au>f«bt.  D«iibar|  und  Emw«  h.  Ud»* 
k«r  n.  €«mp,  i^oS.  70  S.  w  8.    (6  ft.) 

Herr  Natorp  liat  ilieie  kUiu«  Schläft  fSr  SchulUbrir 
bwliinmt»  di«  wmig  Q«ltfaBlMU  liabca,  mit  d«a  «i$b(i- 
f«m  SdifilU»,  di«  tu  ihMS«  .  Pack«  («lifirM ,  bvkiut  im 
WcrdeD.  Di«  cril«  Ain^ab«  iit  <lciu  Ree.  Bietit  to  Gnicbt 
gakommcn ,  er  ktno  «lahvr  aucli  üLrr  die  Veibeaieruugrn 
uail  Vuti-nif  <'l,'Mr  iiriii  ii  Aiiijjrtlif  Uli  dt  lir>tiiiiint  urthci- 
leoi  im  (jaoicii  m  >iie  Scliiill  eni^l'riiiutigtwerili  ,  wenn 
•ich  «Mh  ta  Aa>vliou[{  lirr  Autwalil  uoJ  der  Eiuricliiung 
aeck  ctaigti  eriDacra  latat.  i«  der  .EiaJcUnng  würd  dannf 
aeTaicriMiii  gcmpc^t,  dm  n  cchr  MchtlMilif  t»y,  wm» 
BlcmeitiaricliuUchrar  mit  deu  ncttcrafichriftca»  WOMUcwaieh' 
Torueliratieli  über  die  GrgruküuJ«  nnd  MetTivde  itt  Untir- 

rithta  bcUlircu  tüuiilen  ,  gan/  n  i  I  !i  1 1  tit  l  lcilirii.  I.»  \\  \r\ 
aber  zugleich  bemerkt,  >l;ii«  tt  dein  äcbullebrcr  negm 
dea  grringcu  Gekalia  uicht  woLl  xiiauinutbeu  aty,  dats  «ie 
aicb  tclbic  dcrglcicbcn  Werk«  aoMhaflcii  mUmm.  Jlr.  M. 
iu>  eri  iMicr  dcM  Wbb; eh ,  dciw  hej  jadar  •ElMMaMr-' 
Kbuli  ein«  kiciae  Siblielhek  amalsgt  wcrdca  nlaku» 
vonn  difjcnigea  Sebririea  anrgritcllt  wlreo,  die  ßr  den. 
Lebrcr  und  »ciue  SLimlrr  <Jie  wicljiis»ttn  tiud.  Er  ibiit 
auch  einige  Voucbl-g«,  >»ie  J.eic»  liewcrlilelligt  werdca 
hiiuule.  Alte»  ilieart  Tcr<lient  allcrdinga  beberxigt  xa  wcr- 
deu.  Iniwiacbeu  juÜMle.  aber  doch  dia  AaardnaAg  wid 
Auswahl  dr«  Sehiiliebrar'  aJcht'  aelhat  iheriaMm  .werden, 
•oadcrn  dieaca  mfiaat«  tw  der  8«ÄalCQiuilMlon  aacb  den 
VmaUndeit  md  dar  BeachaffeiiheSl  der  SlaniflDtaraehale  bey 
deo  Scbttl- Visitationen  beitimrol  -»erden.  Aueb  luiiiite 
VOToebmlich  dar:iiif  (tejcluei  werden,  d^t»  die  angcachalf|«n 
Bücber  or.Ieialuh  ,.n.!  Mveclmä,,ig  geuutit  würdto.  Dai 
BücbcTTCTzcicüniit  eniii.tlc  j)  dicjcuigen  Biicber ,  wori» 
der  Labrer  über  den  Zweck,  di«  Gegaaatiade  «od  dld  Ma» 
th«da  d«» .  TlM«»i«hti  BaUfaniog  ieda«.  8.  to.»«^.  Ea 
«erdan  ia  allen  5?  SebriftM  gCMUt.  9)l)ft«har.  in  welebea 
die  liaUtialiaa    dea  Unlcrricbt. ,    tbeil.  fiir  Lehrer,  tbriU 

Ar  Sahiiler  aufgeitellt   liiKl ,  intainmca  97.    S.  3o  63. 

B)  Bücher,  welche  tbeil»  dem  Lehrer,  tbeila  den  Sckülem, 
theib  aecb  Urabe|;ieH(;rn  GemeiadegUederD  «Um  lehmkhe 
wd  UBterbaluade  Leciurc  gevChss»«  fiifr  m  dar  ZahL- 
fi.  65—70.  ,l«.dea  bcjdea  erde«  AbMÜnliieD  aind  xo-- 
gleich  da«  rttala  der  Bftcher  hene  B<M«rlmigra  be.Tg«» 
lüg»,  dl«  »ttf  dfu  lubah  bad  VVer»b  dir  üiicber  .inrni'erk- 
Mnatacben,  i«  dam  leittr«  Abacbuiit  »lod  aber  Lloia  die 


Titel  dar  Bücber  kur»   angrsi-hen.      X)\c     Arn. hl    dir  Iji.r 
empfahlaaen  Sobriftau  iat,    %vie  tcbou  die  l/eLierticbl  lei^t  , 
■iaht  gMaai    ea  wer  aneb   ganx  xweeknüaaig ,  mitcr  der. 
greataa  Me«ge  ala«  Aaawahl  ia  di«*«»  Ahaicbt  n  itcff«)»., 
Alleia  die  Aeawehl  hitte  aa«b  wAx  gritaaeee*  '^ergfiU.  wid 
Gciuaigkeit  genach't  werden  kennen.    Ia  denalctMaii  Ah-, 
•ehoilt  bätlra  auch  «finbar  manche  Dücher  rail  weit  iweek- 
mäaaigero  und   gemainuuizigern  Sclinfirn    t&<'/tirif!n  \erui.,cli( 
werden.      Ein    Hauptmangel    bej  diesem    A  eraciebuik»  i>t, 
daaa  bey    den   'Jitelu   der    Bücher  der  Drackort    und  da*. 
Jahr  .aiabt  bemerk«  aind.    Oeta  der  Ladcspreia  bejgeaaUti 
iat,  ia«  aehr  fM,  aber  j«M»  bitte  «m  ao  «id  «^nigecwi'- • 
gelateea  werde«   aoUen,  da  Ton  Tenchiadeaaii  hier  aage- 
führten  Bdehem  mehrere  Autgabca ,  und  vaa  andern  auch 
Maclidrucke  vorbanden  tiud.     Der  gewuhiilicbo  Schultebicr, 
der  mit  dielcm  allen    oicbt    bekannt  iit,    kanu     auf  dir»? 
Weite  laicht  iirs  geführt  «ad  hiatergaogen  wcrilcii.  Wir  aall 

•  er  nnn  dia  fräbera  und  apitaae  Anegnbe»  .wotaitf  .«laob  oft 
VMea  adMMht,  -aad  daa  lehtea  Onci  v*m  Maehdaadi, 
die  aaob'to  Aaiehimg.de*  Preiuaa  aehr  verMhiadeD  aiod». 

Ton  einander  antcrtebeideu?  Selcba  Anwaitnagen  dürfen 
diircbsii«  nicht  flüchtig  eutwoiffN  v.rri  1  ,  kundcrn  in.i«»cn 
aicJt  dnrcb  «orgfältigc  luid   genaue  Angabe   turxiiglicli  aiu- 


cplimo  poat  Hugonem  Grotium  durr  tt  magistro  i'nfrr- 
fr«tum  Ifimi  FoeiUrit,  Publice  babiia  d.  VIII.  Febr. 
VOCCGIV,  cpm  megiatrain  Aeademteo  aVirat  et  ordl- 
.  nariam  Thaolegiae  ProrettioDciu  in  Acadcmia  Lugduno- 
Balaoa  «Hptaaretar.  Leiden,  htj  A.  nad  i.  Benkoep.^ 
i8o4.    ««  8.  ia  «. 

Hr.  Tin  Toorat  liam  bareiti  >7(I9.  naeb  Leiden,  1>a>' 
mala  darficn  keine  nett«  Crufft  uicn  dri  'rijrol.>ilr  .nipmi  1- 
»et  werden.     Er  wtirü«  dihn  uU  l'ruUmir  der  cliriiiliclieu 
Alterlbümer  and  Dqguienrrsclni:lite  in  der  pbiloi0|ibiieben 
Eacallit  aagaiUllt,  uad  arUieii  aueb  nachher  die  t  rsleaau«., 
dar  Bnageie  dei  H.  Teaiamanti.    Ilaa,  da  sieh  die  tOw 
atlad«,  welabc  diwei  die  RcToIntiea  waireB  bcrbajgafiUHA 
worden ,  wieder  gewenitet  hahea ,    iat  er  lom  -  enientliahea  • 
rrnfrsior  liiT  ThooloL.itf   eroaunt   und    öiTcutlicli  eingeführt 
Würden      ärine  Rede,  dir  or  bty  dieaer  Gelegenheit  gehal- 
ten bat,  itt  in  aller  fiückticbi  leaencwrrtb.     Es   wird  ge- 
nug «eju,  wenn  wir  antera  Leaara  aar  dea  HaaptialiaU.uad 
Geag  damelbefe  etwa«  alher  dariwgaa. 

'  Ia'  der  EinlcUung  klagt  dar  Redner  aber  die  in  4«». 
lentera  Jahren  anrgekotuttnr  SebrifterkUruag,  di«  aiirmcbr 
.'■Ia  eine  Weise  der  Minm  I.cbrr    .let    Oiriil<"ilnii'<>t  tincb^ 
ibcilij  sey.    Von  *iui|^cu  »ud  aUcs,  was  alt  ist,  »o 
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«•  «Bcfc  4nrdi  ^an  'QalA  ^■Mrnli^  "w'ai,  fnmf  grH:h- 
«*t ,  aod  d«reh'  oMleliin.  MaifcOMiMagea  ««Hriogt.  An« 

Aere  ,  w«lrSr  gljniba  1  itt»  mia  die  Hrli^^ion  a!.nr  prirlirte 
Ao'-l'gvuiK  der  Kebl'ift  Ter(Lti(li(;eB  künur  ,  ttUiifu  m^Ii  auf 
GiUiidwne,  (h<  Dicbt  «UK  drn  QueUcQ  «bgricttci  liiid,  u)i<t 
Tnaehtcm  irirklieh  i\a  «iganlUche  gelehrt«'  AtuUgVDgtkuott 
Jitr  llib«l.        w«aiger  «i«  Amit  bckant  üxti,  desto  giut- 


n  •  w.  S.  al  ~  ^ß,  KaCLdaM  dictet  «lief  wtiirr  aa»- 
gefaiirt  oi  MUbtm  i« ,  kotbMl  der  Verf.  anf  ^i«  Ein- 
wurf», dl«  m«a  stKirr  Erli.Lpiung  ealgrgciueueii  lOonle. 
tr  luhrt  fplgende  *n .  d«>s  Tide  4«iacr  Scku|«t  lliaii«Jic» 
gaot  Terkebrt  aaiselrgt  faideu'j  dlM  SW*r  tmttü  *a  wi« 
titr  Zeit«n  fMaMT  Mm  giwttw  mj,-  ahn  ««(««wBtif 
'  unc  nun  ihn  cMbchmi,  da  m  or«iifc»r  My,   da«t  Um 


am  i«t  ihr«  V«rW«|nlltU.    VürSrntfl  iMitUl  ßmum.  b«^  aMBciiet ,  wat  »>r  riditigen  Amlegang  gcbSrt,  rniU' 

b«t  entgegenuiwM«i  1(1  dl«  gMimd«  md  g«Wtirt«  An»-  kaytt  war,  «ad  er  aoch  Cfitn  geirrt  liab« -,  da»  er  dem 
IcgungtVunile  ier  Bibel,  wotia  uacU  Groiiut  i:to«.ii  dtr  altM  lh*«i«gttcbrii  SipiUm  xu  te»t  anhitng,  «ad  »ich  itf 
ItttU  L«brn>et>Ur  war.  Der  Veif.  laadit  nun  lucrat  aul  Wtfaii  aoch  durch  dogoutiacbc  Gnlode  io  «(iuer  Scb«ift— 
Gretia«  Vendieatie  anfmarktara.    Diesar    balle    »eiM« 'Ga-    «allUraog  leiten  lUbai    daai  er  diafiegetn  der  AtwlegdAgt« 

btld««  Md         kuost ,  nach  wflalifa  mm  di«  vahi«  M^iMBg  de*  ScfcjiA. 

aieller»  «dar  dar  radaadtra  Pana«  tm  dm  Meymagaa  «od 
TonialUaigintM'  d««  Zei(  •lirr«  ,  mcli  ivflcljfit  51«  »ich  -alt 
AdimviliAl  hefolgt,  aoJ  lüjerhjupt  »lif  hoiontclie  Aoi- 
Irgiing  TeruaclilÄMidi  Irabe ,  dm  er  <!i«  rhil»»ophie  nialit 
geli6rig  angewandi,  und  anch  ia  der  Kritik  vscnig  gcletatet 
habe.  Auf  alle  diät«  Einwürfe  wird  auch  eiaialte  geaat- 
woruu  So  baatatk«  a.  8.  dar  Varf..  daa<  di«  iebca» 
Scbälar  «d«  Emmü  der  AaO«1ra  «nT  kaioa.WMaa  gcadia. 
d«i  bitten,  daae  dar  Miaabrandi,  den  einige  Ton  der  Aai« 
legungaart  gemaeht  haben,  der  Anilegungtarl  •elbat  nirht 
«ir  L*»l  falle,  ot^er  lit  vtriUrtiiiE  inachen  kCtine.  Er  vn- 
kennt  ea  anek  nicht,  da»  Eroe.li  iiiehrmaU  geirrt  und 
gefahU  beb«  ,  daa»  ftcmler  ihn  iu  Antebung  »einer  genatien 
Bakantaabar«  wi»  dm  tlHMk  kiicbliehm  SebrifiauUara, 
md  liig*aalli  Ia  dat  ««gmlUidlkebm  Sptdcita  flbcimf 
nu  Bcmaa*«  VardiamM  aU  An»>  ■..••w.i  Aar  ar  babaapiM  tusleic!. ,  am  idbtt  MichaeU« 


dareh  gaamai  Siadiam  dar  AUm  gebt 

dbm   ämAtgtr    diM    N.  Tau«  atfordert  werde*. 
Mtnat«  <h«  drawrgeH  aelbat  dn  Hanpt  der  gelabrtm  Ana- 

legungikaade.  Zwar  wurde  <lir»cr  unirerglcichlivlie  Mann 
lang«  Tcrkaatit ,  und  aeine  ^klaraugaart  von  vielen  bcrab- 
gvwürtiigti  über  geg««  di«  Miu«  daa  letatearwicheaen  Jabr- 
baidart«  inv  nta«  m  aaim  VatdiaaaM  «iadar  au  aahitaaa, 
■Bi  dam  bair  eatoabatWab  ■  ■nmd  «tolrn  kay.  Dar 
Badaar  ■milwai  m  aaf  kaiar  Wiim«  daai  aUh  aaeb  wdar* 
.  OaMru  rar  aad  gMcbteWg  mit  -KriMill  ab  gau  Aaalager 

■ttageieichnet  Laben,  or  glaabt  aber  brbanpien  in  dürfen, 
daat  alles  Gnte ,  waa  raaa  inj  andern  finde,  der  ErkU- 
mngaart  de«  Giolins  aacbgabiMat  tmy ,  «ad  das« ,  wenn 
aua  allta  awMianiaaaäaMBt,  aiamand  dirm  BrkUmnpart 
«ad        M  iMrrallkoianaat  haba,  aU  Et« 


Uftr  aMhr  Muahtadder  ^aMHt. '  Drr  Vf.  fnadit  mf  fal« 

gmde  Stücke  anfmerksain  :  Eraettt  en(wi<:ketle  die  Natur 
mtd  BeicbaJfenheit  der  wahren  AusUguagikunst  sehr  gründ- 
lick,  und  acigie,  das«  aia  §•■«  aiU' den  GmDd»üta«n  der 
Sptaahkaade  brmb« ,  aa«k  «ralabar  aim  dm  Siaa  der  Worte 
aMbt  atfi  daajkbm,  ■mdfcatliamrMBwfcr  am  dar  wab^ 
mm  Badaaigi^  dar  WOiur  afelaiim  asAase.  ^iG  — 18.  Er 
ipaebaa  mt  dia-  bcstea  HäirsiaUtal,  die  lur^praehkaadigen 
Autlc^uag  gehören,  nud  den  tiothwendij^ea  ficbrauch  der- 
•elben  rccbi  aormcrksain.  Vor  ihm  glaabce  Rian  insgemeio, 
dua  Ttitameat  tej  sehr  leidit  sa'  rmtebtn,  er  be- 
bnapiai«  ab«r  da«  Ge^Mbail  äad  a«lgU|  via  rial  daa« 
gabSn»  dm  bebrlbabanlgm  Sptaebcabaiaeh.  4«a  8.  Taat. 
riifcllf  mfknfassea  and  m  baaibaaim.  f.  19  — s».  Er 
MkdnaM  «•  genau ,  wia  mm  Mief«  ättd  aenera  Sehrlfter- 
klärer  wurdigao  mütie.  Durrh  ap;n*  Brurihrilnni;  drr  zur 
blblisctieo  Auilegaug^kua»t  gabürigen  SrbriTtcu  l>At  <  r  über- 
bUnpt  viel  Nntxen  gettifict ,  seine  Vilheile  warea  iininer 
gMudtiab ,  frajfarilihig,  balabrmd  md  baaeJwiden.  S.  aa-a4. 
Br  MW»  dIa  Ilagala  lälk  dl«  Ma  b^  daff*ricfati§m  Aai»< 
Idgug  dM  ir.  T.-aa  baTolgm  UM.  T«  Iba»  iattm  «war. 
'dmAmty  Riaibaab,  •Bramgaiwa  aad  hMbramderii  Tnrraiia 
ditaat  scKnn  i;cthan,  aber  Emesli  besttnuiuc  vie  geiianer. 
Br  Uellte  die  dogmatisehe  Aoslegnng  in  lUrer  DlSt-a  dar, 
adgle  mit  Stbarr»ian ,  wir  aua  den  Stau  der  bililitchen 
VWic  dnreb  M&llto  da»  Spimbg|AnnKht ,  des  ZuMmman- 
TaiglaMpag  dar  Parallelmllm  n  ai4bfir> 


aad  Adinl«»  ihm  rUle*    so   TenUuken  l  .itm ,  d.i>i  dntrl^ 

iba  dar  Weg  gehahat  sej  ,  dm  üxicrr,  ^  fielt,  Murus^ 
Paibat  Tiinnana  ,  Fischer  «i.  a.  weiter  »erfolgi  hjliirn  ,  das»' 
«r  ran  maocheia  geacbwiegaa  habe,  well  er  den  1^1  i  »briurh' 
roraiM  «aba,  aad  a»  lit  daa  batM  biali,  den  Miiwlweg' 
's  -.Sanb-'<«aa       «aafat'  Eraani  adT  dir 

batdfgm«  aad  w  leigen ,  daab  im  ^m^' 
Omtlat  ]•• 
grOlaar  gawaam  bw,  äl» 


nicbl 


aiabi  ÜbaraU  aaf  dla 
ad  Ia  dm  ■aMnamtagaaaiatm 
l^ggiadan  HadidtaA' 


Darttelbmg  4tr 
■  nchnehnim  Jahrhunitertr ,  nebst  den  hemeriiinpiw ördii'-' 
'  •IM  ihrer  Schriften.}  und  den  iatcrcasaaiettea  Uegebei»-^ 
.  beiim,  «alaba  aia.  wiaaUiatot    (raftudiliab    aall  «» 

heisaea,  rcraalasaUa )  sich  iu  eTtoiii  wichtigen  Lichte  xa 
■«igen,  dchaaebarg  ia  der  oenan  Verlagthaadlang  (obo« 
JabimM  ito4.)  SC.B.   S.   (9  fr.| 

Eine  «aiÜlüi  Oaaiffltatim  alaaa  AbailMiHafa,  der 
m  dm  daiiagawt  ia-  daa  tianaiar  -«Ia  im  •okidAba  ga- 
bfirti  da»«b  dU  aBtlbOMtm  DraA'-  »dar  SckrciWeblc«' 

p^m  unlraachhAr,  oder  für  die,  tvrlebe  daeoa  Gelir.inch 
inaclMn  wulltea,  logur  naclilheJii;  geinacbl.  Charlier  (Oar- 
son',  Biit  dem  dn  Werkehra  anf-iigi,  hris-t  hier  ü&örlEea, 
Tritbemia»  #>iV/AmMr»  llbadigiaua  ( der  Lactiaa««  aatl- 
ftea  gaeabriabca',  aaala^  lM«b  dihn  Verf:,  mtt  mm  mgT, 


aiala  KMabMaiabalt  aafa'aSU^ 
I  ^MkaTaja.  w.    im»  «aatfmTi 


t  'Vaacballaa  /w- 
•ha  |a|m  diaaä  IMtitetlnog, 
ia«  -tfacaialat '  ^ewaadatt  bi: 


Digitized  by  Google 


K  B  H  B  . 

LEIPZIGER  LITER  ATURZEITUNG* 

"  •  ■  •  # 

y^-^^™^— —   ■       ■  ■  ■  ■ 

65p  Siuci,    den  iS.  May  i8o5. 


GERICHTL.  ARZNEYFFiSSBNSCHAFI. 

Joh.  Dan.  MeUgtr^tf  Ar.  kea.  pr«aas.  Ma).  O«- 
kcimenr.  und  LeibMratt«,  gerieh1iüA-m«adni' 

scIie  ylbhandlungen.  Ein  Supplement  tu  .iti- 
nem  kurtgtfassUn  SyfUm  der  gericUtUc/ien 
jlrKnaytintatntch^,  Königsberg  b«7  Göbbtl« 
tintl  Unter.  ISOi.  8.  S.  207.  und  XVI.  Tb.  8. 
1S04.  S.  190.  uii4  VlU.  (16  «r.) 

Der  fierülimte  Verf.  des  Systems  der  gerichil. 
Arzneyvv.  lielert  iiier  Zu8Üt»9  zu  seinem  ain  clas- 
aMch  anerkunnlen  Buche.  Er  glaubte ,  dass  er 
•uf  dieM  Weis«  jdM  laUresM  (i«s  PubJiciuu  mit 
Muacm  rübrnUcbtn  Slrctben,  leincm  Work«  all« 
yoUkomnieoheil  su  geben,  weiche  die  n«uera 
FM'tsciiriUe  in  dieaem  für  die  Crinrimiljastjs  !>o 
•uuerordeotiicb  wiciitigeu  Theilc  der  Arzney- 
wiiaenschaft  iieischvu,  am  be»lcn  rcrbindeti  kün- 
ae.  Diese  Art,  Besilztr  vou  Riari^  ;jebiauchlen 
Workw  ^iolil  alle  3  oder  5  Jahre  zum  Aukauf 
4m  aMMBt  oft  nur  «ehr  weoi^  veränderten  wnd 
«wbaaMrtrn  Aoageben  s«  «iSlb»§tB|.  und  dbajioch 
für  «nemge  Groschen  in  den  Besiu  eller  Vtxbes- 
eerungen  und  Vermehrungen  dieser  Werke  zu 
aetxen,  ial  liüchtt  euipiclilun^swcrth,  uud  durfte 
^^oht  erat  durch  LeunharcWs  Ueyapiel  gleicli- 
MiB  eenfiliunirt  werden.  Wie  gut  wäre  ea,  wenn 
liey  RfiU  FieVerlebrc,  bey  Horua  Handbuch  der 
pnfcliMiMa  ABSBCVQiUteUehre  vnd  bey  mehre  ru 
«ndem  äbuliahen  ftchcitteB  das  nüoüiwe  ^Mgt 
wurde. 

Ein  ThcU  der  hier  nlicfeflea  ijMMiidlaiifni 
i«t  schon  in  Lod«n  und  Forneys  Jonrulen  er- 
schienen; liier  aber  werden  sie,  nen  iiberarbei- 
tet,  dein  Leser  w  ied&i  ge/jeben.  Ein  andrer  und 
zwar  der  ^rös»te  'l'beil  ist  gsu2  neu.  Ueberall 

3eigt  sich  in  denselben  einige  Bekenntschafl  mit 
em  Neuesten  der  gericbtnchm  ^ineywissen- 
scbaft.  und  man  bat,  um  di««M  sa  fiaden,  BMbt 
erst  nöthi^,  Toa  dem  VctC  danh  did  -Vanidw- 
ruiig  auiinerksam  |aauMfat      muKiti^  dm  dte*' 
3itv9)  Ur  Band, * 


«er  Theil  der  Areneywissensehari  derjenij»e  sey, 
mit  welchem  er  sich  seit  niehrcrn   Jahren  am 
liebsten  lieschäftige,  theiis  weil  es  fiir  ihn  Amts» 
piiehtf  theiis  weil  dieser  Zweig  der  Medicin, 
Wenn  er  auch  o«d^  streitige  Gegepetände  «nf» 
belte,  dennoch  nloht  in  den  Strndel  d«r  im  letz- 
ten iahrsebiAid  «nCstandenen  beynahe  allg^ei- 
nen  tbeoretis6ben  Verwirrung  mit  herein  geso- 
gen worden  sey.  —  ^  Er  müsae  immer  läcneln, 
wenn  er  ron  einem  höhern  Standpunote  lese,  auf 
welchen  man  sich  »teilen  müsse,  um  medioini« 
sehe  und  besonders  phyaioiagUelie  Gegenstände 
recht  ins  Auge  xu  .fassM.'  Diaaar  Siandpanct 
werde  aof  der  Höhe  des  trensscendentalen  Idea- 
lismas  nnd  der  sogenannten  Natorphilo-sophia 
genommen,  von  wo  denn  auch  Dinge  gesehen 
werdeu,  die  auf  dem  empirischen  Staudpunicte  — • 
dem  eincigeu  wahren,  den  der  Verf.  kennt  — 
nie  das  Auge  eines  Sterblioben  erlalicken  wird. 
Inswischen  gefallen  sich  dto  Herren^  welche  iaut 
diesem  fitandpaiiole  «taJMOi  so  sehr  in  ihrer  flo<- 
he;  sie  sehen  tob  dt  so  mitleidig  auf  uns  an- 
dere Empiriker  herab,  dsss  man  am  be.str-n  thut, 
sie  daselb.st  ungestört  tu  lasii^en.    Das  ToUantur 
in  alturn,  ui  lapau  graviori  ruanty  wird  aiok  Mi* 
tig  genog  an  ihnen  bestätigen.*' 

1.  lieber  den  Ureprung  und  (die)  Auabüdunf 
d«r  gtriehtUehtn  jtruujymneaenec/tafl.  Der  Ven. 
fttblt  sieh  fetet)  was  uäh  der  grosse  Ci-iminalisC 
Meister  iiner  die  Nothwendigkeil  gerichllich- 
medicinischer  Kenntnisse  für  Keditsgelehrle  ge- 
sagt hat,  dennoch  geneigt,  dem  Hecntsgelehrtea 
das  Studium  der  gericntlicben  Ars ney wissen-' 
•chaft  Bp  iridcmtlMn.  Er  fordert  blos  von  ihm, 
dess  «r,  Weim  ar  adit  dem  gwkliUieken  Arsia 
sasummen  (rift,  dat  Beioig«  aar  0atrc{bong  de« 
TorhabenJcn  Geschäfts  beytrage,  und  die  Gabe 
besitze,  theiis  den  streitigen  Punct,  welcher  von 
dem  gericlitiichen  Arzte  erörtert  werden  soll,^ 
genau  nu  be<itimmen,  tbeils  ein  deutliches  •Pro- 
tokoll abfufassen.  —  Wenn  auch  gleich  dia 
JUcblsfafehrsamkait  aioh  jdie  ifariebtltche  Ars« 
mjrwüafloacliaft  gar  Oabilfia.  um  JLeiterin  bar. 
acseiit,  sa  gabt  «ia  daeh  in  «kImmi  fällaa  i&- 
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ren  eigenen  Weg,'  xmi  rerVissi  die  Aastpriiclie 
der  Aerste  ganz,  z.  ß.  bey  Altmentationsklagen, 
wo  6ns  Uitheil,  aucli  bey  erwichcnem  Zcuguugs- 
unverraogen  das  ßtkla;^ten,  fui-  diesen  dennoch 
oft  uneüustig  «usfullt;  dio  Dcslimmung  der  legi- 
timeu  Gebart  aof  302  und  der  unehlichen  •A^.38Ar 
Tage  üt  gldehfalle  wfllkübrlicb,  vnd  barvlit  «4f 
keinem  Naturgesetze.  Aach  Naturgeschichte 
dt»  Mentchtn  gehört  unter  die  Quellen,  aus  wel- 
chen der  /^n ic  hlliclie  Arzt  oft  seine  Kenntnisse 
zu  schupleu  hat.  fineu  Beweis  hiervon  gibt 
die  Frage :  ob  von  dem  Beyacblafe  einet  Moh- 
ren mit  einer  weitaen  Frau  ein  gons  weiases  KJnd 
(ebohren  werden  könne?  welohe  in  PyV»  Auf- 
siUsen  VII.  S.  262.  zxxv  Beantwortung  vorgelegt 
worden  ist.  2.  Ueher  Tödlichkeit  der  Perle- 
Hiungen  und  ihre  «  ei  idticdentn  Grade.  Der  Verf. 
Terlnfidip;t  «eine  Einlheilung  in  abaolut,  für  iic/i 
und  tufiilUg  tödliche'  Verletzung  gegen  Kausch 
^nd  einen  angenannten  Gegner,  und  beweist  durch 
;wey  Fülle,  ftus  der  Grad'der  Strafwürdigieit 
idtjet  Thäter«*  nm  die  aioh  der  gerichtliche  Arzt 
tuß  -so  bekümmern  hat,  bey  der  Bestimmung 
des  Grades  der  Tüdlichkeit  nie  in  Betrachtung 
kommen  kann  und  darf.  Der  sweyte  der  bey- 
gebrachten  Falle  betriÖL  eine  Ilerzwundc,  bey 
welcher  merkwürdig  ist)  dasa  dir  ächusterpfriem 
ao' genau  die  Hersspitse  getrolTeu  liatte,  als  man 
)iey^entbtösatem  Heraen  vielleicht  nicht  ohne  ei- 
.  nige  Miihe  aie  ii|  treffen  im  Stande  gewesen  seyn 
wiirde,  und  dass  der  Verwundete,  ohne  übtr 
Schmers  geklagt  su  habtri,  ungiJjhr  6  Minuten 
nach  seimr  Naclihausekunlt  .vtaiL,  —  Bey  Beur- 
jtfaciiuiig  des  Tudlichkeitsgrades  einer  Kopivur- 
leleuiig  kommt  der  angewendete  oder  unti:iia.s- 
aen^  Trej>ao  in  keinen  AnachJe^  —  Einige  TÄlle 
von  tödlichen  Ohrfeigen.  —  DerÜnterachied  swi- 
.schen  tüdliclien  und  nirbt  ItidlicFieii  liutiiiimn- 
ten  wird  von  dem  gerichtlichen  Ar/le,  was  auch 
KLttin  in  seinen  Gi  (iiKl.H.tixi'ti  de.':  peinl.  Rechts 

V273.  dagegen  «aat,  gar  nicht  bearhlet.  —  Der 
Clf..hat  keinen  GlAilMn  a\\  die  angebliche Men- 

Ss.Ton Beobachtungen  geheilter  Uerkwnnden..In 
Dsehaug  der  angeblich  gefangenen  Narben  äin 
Herzen  stimmt  er  Conradi  bey,  und  zweifelt, 
du!ts  man  ^ic  je  nach  einer  vorausgegangenen 
BrUslVCilelzun?  wahr;Tpiumimen  habe.  —  Kr  be- 
hauptet die  Kirhtiekeit  seiner  Meynun/;  von  der 
.^bsöluteu  Todlichkeit  -der  Wnnaen  der  ('arotis 
nnd  Jugularis  iuteirna:  gegen  Jioose,  welcher  da- 

Segen  erinnert,  daila  man  bey  Operationen,  wo- 
ey  ein»  dieser  Gefassb  verletzt  wurde,  eine  Li- 
gatur ongelcgt  habe,  und  da.ss  uan  Stvieten  und 
tüilxaha  beyde  K<j[  Ischlagadern  und  die  üros- 
acladern  ohne  Nuciitheil  unterbunden  hätten. 
Denn  wenn  auch  der  Blutslurz  durch  die  Un- 
terbindung anf  der  Stelle  gehemmt  werden  könnei 
■o  »ey  doch  nicht  en  honen,  daas  bey  .Metiacbeu 
durch  die  andre  Kopf^chlagadt r  und  durch  die 
ert.  vortebraies  die  Ctrculatiou  durch  doa  Gehirn 


hialKfliplell.  Werde  unterhalten  werden.  3.  Ueber 
die  verachiedentn  in  L,eic!inamin  zu  trjorschen- 
dl  n  Todtsarlen.  Die  Flüssigkeit  des  Blutes  \st 
kein  zuvcilüssiges  Kean^eicueu  dea  Todes  im 
Wasser.  Die  ICennseichen  der  Csatieknng  eind 
iiv>&i«^en  Leicbnadien  offenbar  genug:  «ber» 
WO' tenon  Fäulnis«  eingetreten  ist,  da  aind  bie 
ZW'eydiüli^.  lÜfrtiäch&t  einiges  über  Vergif- 
tun^ti),  lluu^ci  tod  ,  Verbrennungen  menschli- 
cher Leichname  von  innerlicher 'Llr.-achc,  Seli)st- 
mord  und  Verblutung  aus  der  uuuuterbundenen 
NabcUchnur.  Bey  diesei  letsten  Todesart  warnt 
der  Verf.  alle  gerichtliche  Aente  vor  aller  leicht- 
ainnigen  Erkennung  anf  Verblnlung,  und  fuhrt 
deshalb  das  Beyspiel  eines  Physik us  au,  welcher 
ein  4  Wochen  in  einem  Graben  gelegenes  Kind, 
dessen  Lungen  schwammen,  und  iltssen  grosse 
Blulgefa.oio  leer  angelrüll'en  wurden,  für  Cin  le- 
bendig gibuhrncs  und  an  einer  Verblutung  ge- 
storbenes erklärt^  weil  die  Nabelschnur  .sechs 
Zoll  vom  Unterleib  abgeri.s.<!en  und  nicht  unter- 
bunden war.  Als  sich  in  der  Folge  fand,  d^aa  daa 
Kind  im  Bette  gebohiren  worden,  dais  die  Nach- 
geburt zugleich  mit  abgegangen  war,  dass  die 
In^uisiiin  das  Kind  mit  der  Nucligeburt ,  ohne 
die  NubcLichnur  zu  berühren,  in  den  Graben  ge- 
worfen, und  dass  die  beym  Aufiiuden  des  Kin*» 
des  noch  völlig  ganze  Nabelschnurt  nur  beym. 
Abwaschen  des  Rörpers  zufällig  entxwey  nta, 
und  ihm  nnn  die  Frage  vorgelegt  wurde,  wie  ev 
bey  so  gestalten  Sachen  seine  Meynung  von  ei- 
ner \  erblutung  ciharten  wolle?  .10  antwortete 
dieser  ohne  Beiiciikci;,  wenn  die  Verblutut-j;  nicht 
aus  den>  Na!)clsiiange  erlolgt  sey,  .so  müs.se  sie 
au.s  dem  .Mutterkuchen  ihren  Ur^prung  genom- 
men haben!!!  4.  Ueberjriih  und  «pat  reife  Ge- 
burten. Der  Verf.  entsagt  hier  der  fan  erstea 
Abdrucke  CLoder-s  Juurual  1.3.  geäusserten Muth- 
massung,  das  er;ile  Lebtri  des  J  otus  sey  nur  ve— 
getalif,  das  folgende  erst  animaÜRch ,  und  der 
Zeilpunct,  wenn  das  eine  in  das  andere  über- 
gehe, ungewiss.  —  Wenn  durch  ein  lu-jahende« 
Gutachten  fiber  die  Legilimilät  ^iner  lrhhreife& 
Geburt  niemand  lüdirt  wird,  ao  ist  ea  Pflicht, 
alle  wahrscheinliche  Gründe  für  das  Ja  aufzu- 
suchen ,  docl)  iit  es  der  Klugheit  gemä«.'«,  diese 
Ut  jatr.iüg  nicht  in  ein  zuverlässig  gen'/sic-''-  son- 
dern in  ein  bedingt  wnhrtcheinliche*  Conciu.'sum 
einzukleiden.  —  In  Ansehung  der  spätreifen  Ge- 
burten feboirt  des-  Ver£,  wie  bekaunt  .  zu  den 
Rigoristen.  Ree.  wniidert  »ich,  wfe  Hr.  f».  bey 
seiner  grorsen  Btlcsenlu  it  einige  aiifgeaeichnete" 
Bey.Mjiele  von  Terspjttleu  Gchurlcu  bey  noch 
be.>,tel>endcr  Ehe  iihcrgeben  konnte,  z.  B.  Slarka 
Archiv  lür  die  Geburtahdlfe  B.  2.  St.  i.  denen 
noch  neuerlich  l>eyzuiugen  hl  lifr/i'tein  in  -f  in'  ti 
Beytregen  zur  Chir.  und^erichtÜiiieu  Mcdicin.  Ks 
acneittldocb,  als  wenn  die  Liehe  uir  ><eine  einnial 
angenommene  Meinung  den  Verf.  zur  Unbillig- 
keit verleitet  hätte ,  indem  er  Jivdtrf's  sw«y- 
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maK^e  Beohachtuiif^  eitier  10  ^  monatlichen 
SchwangerBchatl  bey  feiner  eigenen  Frau  dunk 
di«  Bcmevleung  yerdaclilig  ru  machen  »uclit,  da  ;s 
dieser  Gelehrte  einen  bcaondem  Hang  zu  haben 
■ehein«.  seltene  Dinge  sn  sehen,  die  andern  Aers- 
teu  nicht  «o  Iciebt  vorkümeii,  D«fm  gsben  wir 
aber  dem  Verf.  Recht,  inn  die'tbeentuehen, 
lur  UntcTsfütJung  .spätreifer  Oeburteii  Torge- 
hrachteii  Griinde  meistens  gauz  unballbar  sind. 
In  die»er  Ungewissheit  der  Aerztu  über  die  Zu- 
lässigkeit  spätreifer  Geburten  hat  die  preussische 
GeseUgebung  alle  Verlegenheil  der  respondiren- 
deo  M«diciiMlb«hörden  durch  die  Verordnung 

CthobcnTvut  eitt  802  Tege  nach  dem  Tode  de« 
beoiannes  geburne«  Rind  tls  rechUDäasi|f  er- 
seugt  angesehen,  für  uneheliche  bey Alimentstions- 
klagen  aber  nur  283  Tafie  als  der  Terniia  d«r 
Dauer  der  Schwaugerschdlt  angenommen  Merdcn 
•ollen.  5.  Ueber  aimulirte  Krankheiten.  Bios 
lÜniHS  JBeyspMe.  6.  (/eher  Geittetverir rangen. 
Znent  «ine  Vindiotrung  der  Anapriiche  der  Aerzte 
au  diesen  (Jntersucbungen  ^esen  Kant^  welcher 
behauntel  hat,  dass  die  Gerichte  dergleichen  ün- 
tersucnungeri  f.r!itechtertJlrii;3  niclit  an  die  me- 
dicinUche  iaculUt,  sondern  au  die  pfiilosophi« 
sehe  SU  verweisea  hiltea.  Hierauf  über  die  De- 
fioiiion  ui-.d  eine  erfahrungsraassige  Besllmmung 
der  rerschledenen  Gatlunecu  dea  Wahnsinnes. 
Es  {wird  gezeigt,  das«  die  l'hiiosophea  io  ifaren 
Uemiihuiigcn  beyde  Puacte  cnls  Reine  sn  brin- 
gen nirht  glüiklichtr,  ols  die  Aerzte  gewesen 
»iiid.  Unttr  den  I)<.Hr.iUon(jn ,  welche  philoso- 
phische Aerzte  roin  NN'ahii -ium;  j;cgel)cii  Jirbeii, 
wird  die  IMnlntrsche  zwar  ah  die  beste  aner- 
kannt, aber  doch  getadelt,  dass  men»  sa4  4trti9 
in  einerley  Siaa  ClElMcbbi«deutcud )  ndoOMmi 
worden  sey.  Der ^ Verf.,  dessen  Oefiniüon  «• 
SVatuisinnes  Ton  «iuem  Ree.  getadelt  «Orden  ist, 
versucht  liier  eine  neue;  Wahnsinn,  sagt  er,  ist 
Symptom  einer  körperlichen,  idiopathischen  oder 
consen^ueilen  Krankheit  des  ^eeienorgans,  welche 
sich  mittcbt  einer  haftend  gebliebenen  falschen 
Veratellunf  durch  die  Verkoh^eit  .im  Gebrau- 
che der  Seelehfcräfle  äussert.  —  Der  Verf.  sählt 
den  in  seinem  Sy.slcm  der  gt-r.  Arsn.  beyge- 
brachteu  VnrielaLcn  des  Wahnsinnes  hier  noch 
den  i't  i  ic.'ilostencn  (uiDCnlla  occulta)  buy,  utid 
biingt  die  üc/daßrunlenJieil  auch  nocli  in  die 
Kategorie  derjenigen  Seclcuzustände,  welche  ^ie 
Zuraclmung  eines  Verbrechens  wenigstens  mil- 
dern. ~  Vom  febrilischen  Wahnsinne.  —  Der 
Verf.  eweifclt  nicht  mehr  an  der  Mi>glichkeit, 
daas  einem  Menschen  der  Wahnsinn  Tursetsitch 
baygcbiacht  v.erden  kiiiKic.  Rcr.  ist  aucli  mit 
fofgeudcm  Beyspiele  bckanut.  Lin  vollkommen 
gesundes,  lebhaftes  Mädchen,  welches  in  ihrer 
Menstruationsperiode  auf  einem  Balle  viel  ge- 
tanzt hat,  bckoount  von  ihrem  verschmähten  Lieb- 
haber eine  Tasse  CkokoUtsi,^Dacb  welcher  ihr  so 
wunderlich  wird,  de«a  iMniLihrec  }üogeraSciiw»? 


ater  nach  Hanse  geht:  r'on  dicker  Zeit  an  zeig^ 
sich  deutlich«)  Spuren  von  Geisic.saliwe.sci>heilen, 
welche  innnor  heiliger  werdet],  so  dass  ihre  Vec- 
wandicu  siv  einem  Irrenhause  anvertrauen  muss- 
ten.  —  Beniühuogea  der  Anatomiker,  den  Si\f 
vnd  die  närhste  Ursache  des  Wahnsiaas  Vqfsgr- 
•achen  -  Ob  von  Gall's  Schüdellchre  etwas  lu  «s- 
warten  sey  ?  Wenn  der  Verf.  sagt,  dass  keiife 
Schädelform,  auch  nicht  die  schonst«,  vor  Wah^t- 
sinn  und  lil'.id  inu  schütze,  so  unter«chreiht  Ktp, 
diese  Behauptung  nach  seinen  in  einem  grossen 
Irreubause  geniaonten  Beobachtungen.  Beym  ape- 
gebomea  Blödsinne  glaubt  er  indesa  sefoodfp 
Ba  haben)  dass  dann  der  unbehaarte  Theil  der 
Stirne  ausserordentlich  klein  war,  und  dass  man 
ans  dem  weitern  oder  nähern  Abstände  des  An.- 
i'ang5  der  Haviptliaare  von  dem  Au^enhülilenranda 
den  Grad  des  Blödsinns  ziemlich  sicher  zu  bestim- 
men vermöge.  —  Die  Frage,  ob  gewesene  Wahn- 
sinnige, die  nian  als  geheilt  entlassen  hat,  weil  sie 
seit  langer  Zeit  keine  Anfalle  gehabt  beben,  ala 
völUc  geheiltiensttseben  sind,  verneint  der  Verf. 
mit  Platner.  7.  Üeber  die  Lungenprobe.  Aus  3 
Beobachtungen  ist  dargethan,  du.'ss  Ley  i^  .'iüii- 
cer  Aufmerksamkeit  der  Obducenten  weder  das 
Binblasen  von  Lufl  in  die  Lungen,  noch  die  Faul— 
.  niss  dersclbea  die  Lungenprobe  unzuverlässig 
mache.  8.  Uebcr  die  Pioucf/ucUcfie  Lungenpror 
Im,  G^gen  die  Jägersche  Vertheidiguug  derselben. 
9. X'e&er  dm  vagiltu  uUrinu».  Gegen  O^iandcr 
und  Ficker,  die  neuesten  V^ertheidiger  desselben. 
Letzlorer  /.mbiac  h  bey  der  We.idung  dem  Kindo- 
einen  Sclicnkel,  worüber  anfiug  so  zu  sclireven, 
dass  es  die  Mutler,  die  Hebamme  und  die  War- 
tdfnra  mit  Hru.  F.  zugleich  hörtfn*  J^.  Bi. 
«her  diesen  F«U  dos  Urtheil :  wer  waiaa,  was  Hr. 
F'  ittder  Angst  äber  den  tebrodiräm  Fa«s  gehört 
haben  mag.  10.  V,^hrr  LbfftM*»' ZeichenLehre. 
ob  ein  Kind  lebendig  oder  todt  Kurff^elt  gekom- 
men scyl  11.  Ueber  die  l  'ol/rcn  des  unehelichen 
und  unnatürlichen  De^yschläp.  Die  Möglichkeit 
der  JNotbzachi  bey  einer  erwachsenen  und  ge-» 

tonden  Person  wird  eben  so,  als  die  Möglich- 
;eit  der  CohaUteliön  mit  einer  icfalafenden  Perw 
son,  ohne  dass  sie  nach  vollbrachter  Handlung 
das  Mindeste  davon  gefühlt  haben  sollte,  nnq 
die  Möglichkeit  der  Schwängerung  einer  solchen 
Ferson  gcläugnel.  12.  Ueber  mdnnlichee  un4 
weibliches  Zeugungavermögen.  Oft  sey  das  Zen- 

äoogs vermögen  relativ  und  habe  seinen  Gropdin 
er  l'eblerhatten  Proportion  swischen  den-müDn- 
licbca  oad  weiblichen  Geburtsgliedern.  Ofi  ist 
sicher  auch  ein  Grund  hiervon  in  der  Beschaf- 
feuheit  der  natürlichen  Eleklriciui  eines  jeden 
organischen  Körners  zu  suchen:  2  gleich  »lark« 
— -E,  so  wie  2  gleich  starke  +E  verbinden  aioh 
nie  mit  einander.  13.,  Ueber  JUermaphrodäen. 
Durch  den  neneaten  Fall  dieser  Art,  Maria  Do- 
rothea Denier,  veranlasst.  Der  Verf.  halt  dies« 
Pareon  weder  für  cipen  Knaben,  noch  ftir  «in 
l«5*] 
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Mäflc?ien,  iondem  for  flft-OMchSpf  zirey heuti- 
ger Art,  für  eiuen  wirkliclien  Zwitter.  In  Mnr- 
tena  «usführlichrr  Be«clii  eiVung  steht  vic-le<,  was 
Ur-  Hofr.  ü/.  nicht  xefuuden  hat.  f  4.  Ueher  Hfy 
ipitat«r\  In  dieser  Rede  «ind  Gc^Mken  enthsl» 
teo ,  die  swtr,  bacIi  des  V«i^  «^Beiii  Ovstiod-» 
tiiMe,  ietst  noeli  Bo  im  ^ndoxieeo  g^^rm, 
•ber  mit  der  Zeit  ▼ielleicht  nicht  mehr  so  son- 
«terbar  tcheinen  möchten.  Sie  «^chJieMtt  »ich  mit 
folgendem  Aufrufe  an  die  Muctiiigen  der  Erde. 
^ Bauet  kein«  neuen  tiospitüler  mehr.  Reistet 
Tielraebr  die  alten  nieder  oder  Tcrw«ndelt  sie  hl 
BlADofkkturmi  and  fabrikcn,  wo  «io  jeder,  de» 
gatonde  GUidmasMB  bat»  nn»  aeifteiil  Körjper 
Mgemeaaene  Arheit  und  dafür  den  Terhültniss» 
tnüsfiigen  Lohn  finde.  Verahschiedet  die  |Dire- 
ctoren  und  Vorsteher  der  Hospitäler;  denn  .'ie 
••••D  ihr  firodt  mebrentheils  mit  Siindeo,  jaget 
^  Mietblioge^fortt  di«  aich  Ton  dem  Fette  der 
Ariti«!  nShren,  atalt  m  sm  pflexen.  Vww«nd«t 
<iit  Einkünfte  dftatr  StHtangen  «d  vIMriiehcni 
Zwecken.  Führt  endlich  die  vortrefflicbcn  und 
IDUsterliaften  Hamburgischen  Armen  -  und  Kran» 
kenbesucb-Anstalten  ein  etc."  15.  Neunte  lifte» 
Mtor  der  gerichtJ.  Arcneyw.  seit  1798. 

lo  atfe^/en  Bündchen  sind  nur  13  Aofsätae 
Mtbatten ,  woTon  jadech  mabrart«  ala  taa  wratcii 
Bündchen,  sieb  nolt  GeganstSndaB  der  nadido^ 
sehen  Polisey  heschüfligen.  1.  Ueber  j4fBenit' 
vergiftting  und  ihre  Fvlgen.  Der  Criminalpro- 
cens  der  GR.  Ursinus  hat  uns  mit  einem  auf- 
fallenden Umstaml  näher  bekannt  gemacht,  wel- 
cher sich  in  den  Leichnamen  der  mit  Arsenik 
Vargiftaten  nict,  dia  dadurch  der  Verwesung 
trotten.  Dar  varf.  briiq^t  aaeh -aiBm- Fall  b«y, 
wo  nach  20  Tagen  der  Leichnanr-  dinca  -dnrcfa 
Arsenik  Vergifteten  noch  eben  50  friaeh  war,  als 
am  Tape  seines  Todes.  Die  in  der  nämlichen 
Note  erwähnten  und  in  Hufelands  Jonrn.  B.  19. 
S.  liO  — 119-  bekannt  gemachten  KekhscbanVer^ 
anche  scheinen  jedocfa  dam  Rae.  niebt  gans  -be* 
weisend  in  se^n,  «ail  Inan.  «nwaadan- ktfnhlej 
dass  Ar!^enik  eme  ander«  Wirkung  berTor  bringe, 
wenn  er  ausserlich  an  einen  «ehon  abgestorbenen 
thierischen  Theil  ßehraclit  werde,  eine  ganz  an- 
dre, wenn  er,  noch  in  einen  lebenden  Körper  ge- 
bracht, die  Destrnctien  desselben  verursache.  2. 
Utbw  Opium»*rjnfiuag  md  ihre  Folgen.  Ehe 
■wit  Sber  <H«  fTodesart  dar  mit  Ouium  vergifte- 
ten Personen  und  über  dia  Maramahle  dieser 
Vergiftung  im  Leichname  ein  saTcrläsMges  ür- 
theif  ßllcn  können,  wäre  es,  mevnt  der  Verf., 
wohl  nöthig,  dass  wir  von  der  Wirknngsart  die- 
ser Subtlsni  aU  Arzncyinittel  mehr  wiissten,  als 
wir  wirklich  wissen.  Der  Verf.  führt  daher  die 
Meynong  der  Brownlanar  darüber  an,  zeigt  die 
Eii  seitigkcit  derselben,  md  achlägi  emen  Ana» 
we;;  durch  eine  Hypothese  TOT,  wrtcheder  «ach* 
etwas  näher  komme,  wenn  auch  nicht  alles  auf- 
belle.   l>ec  Verf.  erklart  es  für  «ine  schwere 


Sache,  die  wesentlichen  Kferkraale  diesisr  VergilU 
tung  von  den  ansserweKentliclieu  eu  ua(er»chei-. 
den.  In  seiner  26  juhrigi u  \ mt sfuhrung  ist  ihm 
keine  einsrge  OpiumvergiUuog  vorgekonsmen* 
Die  ron  den  SohrtftMeBarn  aogefäbrtea  Foigea 
dar  OpiuiBtarf|ifuitt«  IMrohl  y«r«  ab  Mab  dem 
Tede^  ftttte*  mssefat  yaf%diieden  aut  nnd  lie« 
fern  daher  kein  sicheres  Merkmal  ,  woran  man 
die.<e  Todesart  zu  erkennen  im  Sfande  ist.  — 
ländlich  glaubt  Flr.  AJ.  das»  es  für  die  gerichtl. 
Arsneyw.  nöthig  und  nntslich  seyn  dürlte,  bey 
der  Opiumrergiflung  drey  Grade  ancunehmen. 
die  «bsotnt  tödUcfa«,  4ia  SStt  ateh  tüdtlialia  «ad 
dfe  «nTnllig  tiidlfeb«.  Oer  Ictaten  tiSahte  «ieb 
mancher  junge  Arzt,  Welcher  die  Grundsätze  der 
Browtiischcn  Schule  «u  weit  onsdehift,  schuldig 
gemacht  haben.  3,  Utber  den  Geiniilhttuttana 
eine»  Mördern ^  welcher  wegen  eines  ihm  heim- 
lich entwendeten  Schlucks  Uranntewein  einen 
Mann  mit  adnar  Ehefrau  todt  achlug.  Dw  8ab^ 
|eet  ist  das ,  woran  D.  iC-dMi  ftahraniadia  Ver^ 
suche  angestellt  hat.  4.  Gutachten  des  osipreus- 
sischen  Colleg.  med.  et  »nnit.  über  einen  von  ei- 
nem Efiemann  an  seiner  (iatlin  verüblen  Todt- 
Bchlag.  Es  war  eine  dem  l'runke  sehr  ergebene 
Frau  roB  ihrem  Manne  mit  einem  Meischholse 
(derlfavBWar  moBrannteweinbranner)  gciahk- 
gen  iMd  ter  die  Brost  gestossen ,  nachher  'noeh 
mit  einer  derben  Ohrfeige  heimgesucht  wcrdt^^n, 
worauf  sie  einige  Standen  nachner  »lorh.  Bey  ' 
der  Ohdiicfion  fand  sich  viel  »Tgossenes  Hlut  iii 
der  Bauchhöhle,  dessen  Quelle  mit  Gewitsbeit 
nicht  angegeben  werden  kounle;  in  den  engen  - 
nnd  weiten  Därmen,  nnd  im  rechten  Leberlap- 
pen einige  Entzündung;  die  Müs  schwam  «ml' 
tnärbe  ;  die  Gefasae  im  Gehirne  toH  Blut.  Die 
Misshandlung^n  werden  nicht  für  absolut^  'son- 
dern nur  für  tufäUig  lethal  erklärt.  5.  Gutach- 
ten des  oslpreussischen  Collegii  med.  et  .<«anit. 
eine  verheimlichte  Schwnngerachaji  betreffend. 
Der  Fall ,  welcher  die.scs  Gutachten  TeranlassCe, 
ist  derNo.3.  des  ersten Theils'.  ^.OutäckUnäbtr 
denVradder  ThdUokk9ii«^  antmun  ermorde 
ten  Wanne  gefund*nm  f^trUinunfen.  Die  Verla» 
tzungeti  bestanden  nm  Kopfe  Jarm,  das.s  derselbe 
nicht  allein  an  der  linken  Seite  uufgelauren,  hJau 
und  BUgillirt,  sondern  dass  auch  die  Oefusse  in  • 
den  Hirnhäuten,  im  gro.<;sen  nnd  kleinen  Hirn 
Tom  Blute  »trotzend,  in  den  Hirnhühlen  aino 
blutige  Feuchtigkeit,  und  in  den  IJinterbaiiptgrn-  , 
ben  unter  dem  kleinen  Gehirn  drey  Theelorfel  roll 
extravasirtes  Blut  beCitullirli  waren;  an  dei  Brust 
fanden  sich,  auwer  Ix  df iitei.ilon  Su^iilatifdieu  in 
den  fleischigen  Theilen,  die  liippen  der  rechten 
Seite  Ton  der  ersten  bis  zur  siebenten  alle  zwcy- 
bis  dreymal,  der  linken  Seite  alle  einmal  gebro- 
•«hau;  die  Brnahanden  hatten  merkliche  Eindrü-  . 
Aa  in 'dar  OberffV^e  .der  Lungen  rerursacht 
und  die  Lnngen  selbst  waren  ddtclicungig  mit 
Vielem  rerdickten  und  schwarzen  Blute  angefüllt. 
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Om  Ckiticliten  erl«nnte  diese  Verletsungeu  za->   Besinnun]^  Borück  kehren,  also  hent«  snr  ersten 
Minmen  graommeo  für  absolut  und  sohleiniig    OÜasMaahören,  morgen  sur  zweytea;  wtil  nicht« 
«Mtiich,    7.  Utöer  Hospitäler.  Eine  Forttetxung   tfftlglMm«riBt,aJ8  dieReconvalescena  odcur  di«  Ge-v 
#lr  im  dwr  «b««  ftiig*0ifcrt«a  Rad«  «bgehandd«  BMUiig  vöin  Wa^nmniM.  nnd  eDdlich  w«Ü  de« 
tM  M«t«ri«.    Hiar  wird' CID  Aiuang  «as  «iaer  V*rf/  kmnm  Merkmale  Kennt,  an  welchen  di# 
«nonymischea ,  durch  die  irn  V'omchlajfe  gewe-    Krankfin  der  ersten  und  vierten  CMasse  zu  an- 
•«ne  VerbwaeruDg  des  Hotel  Dicu  in  Paris  ver-    terit  huideu  waren.    Er  Iheill  daher  Jicber  die  am 
«niassten  Schrift:  Ideet  *ur  let  secni^rs  ä  donner    Verstände  leidenden  Persooen  in  zwey  Haapt-«  ' 
muK  pauvrta  doas  uae  gründe  väie,  geliefert,   cias^en  ein,  in  die  Blödsinnigen  und  dieWahn-f 
Dann  theiit  der  Ywt  noch  einige  fiemerknn^en   «innigen,    iietstere  leaseo  sich  wieder  trennen 
idMÜber  mil^  wmk  aoa  den  baauiiciidco  Boauttt- .  ia  tieicuiai^,  aliUe  und  ia  iMmMtide»  uriiliiC«k 
i«r«  «tnlan  «dl«.  8.  GM«r  hrtnläuttr  und        Jrae  TMrsf «n  aiab  beaaer  unter  diMiid«r.  ab^ 
^andlun^  der  fVahruinru^n,    Die  Gelegenheit    diese,  jedoch  sind  sie  nicht  weniger  als  diese 
«or  MitUieilung  einiger  Ideen  über  die  zweck-   gefährlich^  und  einer  genauen  Aufsicht  bediirf- 
inässigsteii   medicii)i'cli  -  püliceylichcn  Anstalten    Ii»;,  \veil  sie  oft  von  dein  sugenarinlen  raptus  me~ 
fttr  Wahnsinnige  bietet  dem  Verf.  eine  Schil-    latichuiicus  ergrilTeu  werden.  —  An  gründlicher 
derOBjg  des  Königsberger  Irrenhausses  dor,  wol-   Heilung  des  Wahnsinns  zweifelt,  bekaonllioh def 
«h«a  im  Jabr  1767.  crbaoet  worden  ist.  Es  war   Verf.  und  aiebt  dabar  die  IrvaBbäiuer  Toraif» 
IMrardiae«*  Ham  beaaer  eingerichtet,  als  des  1784  lieb  nur,  ab  «nen  Sieberiieit«  •>  mid  Zvaofftorl 
daselbst  erbaute  und  Ton  dett  Verfl  in  Pyb  Ma-   am.   Nothwendigkeit  citicr  grosaen  Menge  star» 
gaain  beiohriebene,  allein  dessen  ungeacbtet  Mei-   ker,  aber  Terstündiger ,  gcsiuuter  Aufwärter  und 
ben  noch   bedeutende   Unvollkommenheiten   zu    Aulwarterinnen,  eitior  musterliuflen  H ciiiiichkeit 
Terbessern  übrig,  die  der  jetzigen  erleuchteten    (die:  in  dieser  H.ück.siriit  in  den  Irrenanstalten  ein- 
preussischen  Regierung  nicht  verborgen  bleiben    zuführenden  Gesetze)  und  pasaaoder  Beschiilii- 
Konnten.    BeditrTnisae  des  Landes  erkennen  und    gungen  für  die  Irren.  9.  Utber  einige  neu  errioli^ 
ibaen  sogleich  nach  Möglichkeit  abhelfen,  ist   tele  Aledicinalanatalten  zu  Königsberg,   Dabfal  < 
b«]r  diaacr  Regicrtinf  -wm  Dabar  «cachiafii  aaeb  ^ebört  a)  daa  bönigl.  Hebammen-Jnsiitut .  woron 
kan  na«h  der  Anwevanbek  dee  ao  ««rdienstroU   awvr  tebon  in  Formey'a  Ephemeriden  eine  aaa-» 
len  Etatsmini.iter*,  Hrn.  von  Massow,  inKonljc;»-    füluliclie  Nachricht  eingeruckt  worden  ist,  daa 
berg, ein  königl.  Rescript,  worin  von  dem tji und-    aber  an   inneier  und   äusserer  Vollkommenheit 
aatze  nufgri^ongen  wird,  liasR  eine  Irrenanstalt    s(i  zugenommen  liat,  dass  eine  neue  Beschrei-« 
niobt  bltrs  als  ein  Abüonderongs  -  und  Verwah-    bung  in  der  l'bat  nicht  überflüssig  war.  Sonst 
rmiflbaaa  solcher  Unglücklichen,  aendern  auch   keiboten  nicht  mabrab  t2  bis  15  Personen,  Lehi^ 
.«M  vanncliah  ab  eine  BcikinnsanäliRU  iiir  di«*  lhtg$  und  Acbwengen»,  jetat  können  20  Lehrling^.. 
aeRMn  so  %Mr«eht«n  und  ehumridtten  sey.  Za  nnd  15  Schwangere  beherbergt  und  verpflegt  wer* 
diesem  Betmfn  .•■cy  die  gänzliche  Trennung  der   den.    ^Beyläufi^  S.  133  gegen  diejeni;;en,  welche 
beyder.<ieiu;'en    Geschlecliler   von   einander    die    Fussgeburlen,  Slei.ssgeburten  u.  a.  m    zu  den  ii»- 
bi."!«  l'-rfordernisfi ;  ferner  niüi-iteii  auch  die  Ge-    lürlichen  ,  regelmässigen  rechnen.)    Hic  Hfliipt- 
niiilhftkraiik  »■n  in  versciiiedene  Clnssen  gebracht    sache  beympraktisrhen  Unterrichte  der  tlebam- 
werden  ,  a)  die  im  höchsten  Grad  der  Wuth  oder   nien  ist  dasTouchireu ;  hernach  Uebungim  Wen» 
■   Fühllosigkeil  sich  befindeDdeii,  jedoch  einer  Hei-  daogsseacbafte.  JebrUcb  werden    Caraae.  Jeder 
)un^  noch  fähigen,  b)  di«  d«r  Boainnmiff  n«di  tdbi  3  Monaten,  gabalten«  h)  Daa  kSnigKSeb«»* 
fiihigen,  c)  die  Heconvalescenten ,  d}  die  Unheil-   pocken-Impfungs- Institut.  Ausser  Berlin,  War- 
liaren,  welche  letate  Abtheilung  blos  ab  Siehe-   schau,  Breslau  ist  das  Königsberger  das  vierte 
rnngflort  und  Hospital,  nicht  aber  als  Curanitalt    in  Picussen,  des.-en  Arr.t  D.  Molherby, "Wund- 
en betrachten  seyn  werde*,  endlich  mussten  die    ar»t  ab«r  Brauns  i.st.    Wären  nicht  acbon  Tot 
Kranken  nicht  blos  physisch,  sondern  auch  mo-    Errichtung  dieses  Instituts  mehrer«  tenaandKun» 
raliaeh  gut  nnd  sweekmäsHig  behandelt  werden,    der  in  König.sberg  vaccinirt  gewaMHy  to  WÜHto 
Die  wattem  Vovtebläge  dieses  Rescripts,  welche   die  im  äeplembr.  1803.  daaelbst  aotgebvoehCM 
wahrscheinlich  au5i  der  Feder  deaHa.G.R.Baf«-   Peckenepidemie ,  velcb«  innerhalb  1  Monaten 
land  geflossen  sind,  tibergtfht  Ree.  der  Kürsfl   über  200  Kinder  wegraffte,  gewiss  eine  grössere 
wegen,  um  noch  ciaiges  von  dem  beybringen  zu   Menge  Todtenopfer  erhalten  haben.  <?)  Die  von 
können,  was  der  Verf.,  aufgefordert  von  der   dem  Magistrate  angelegte  Krankenanstalt.  Sie 
liSebaten  Bebörde,  über  die  Möglichkeit,  von  je-   enthält  30  Betten  in  4  oder  5  niehr  oder  went^ 
nen  Vnrtcblägen  in  dem  Könlgsberger  Irrenhanse  ger  geräumigen  Stuben  für  männliche  und  weibx 
Gebraneb  an  asacben,'  gcsi^that.  Die  Claasifi-  liehe  Kranke,  and  liefert  ein  überzeugendes  Bey<^ 
cirong  der  Irren  hält  er,~  wenigstens  io  jener  An-  «piel  der  klöglichkeit  ^9iu«r  Krankenanstalt  von 
stalt,  für  unanwendbar,  weil  sehr  viele  Wahn-   der  einfachsten  Organisation,  ohne  ein  Heer  von 
sinnige  zu  einer  Zeit  in  einem  holini  (Mode  toll    Offlcianten,  die  ihre  Stellen  oft  für  fette  Pfrün- 
ttod  rasend  sind,  su  einer  andern  Zeit  aber  zur  den  ansehen,  und  mehr  an  ihr  eignes  Woblb«- 
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finden^  als  an  die  Kranken  denken.'  10.  T'ebcr 
f^erbtisci  urig  der  Anstalten  tur  Rettung  der  Er- 
irunkerien.  Auch  in  Königsberg  klagt  man,  wie 
id  Ij«iptig,  dass  die  Hülfe  der  Kuntt  in  «o  via- 
Kuen,  «ach  in  toldieii,  wo  der  VOTnoglaekte 
kaum  einig«  Minuten  ant«r  Waa^er  gewesca  iat| 
ver/teblich  cewesen ,  daa  Leben  wieder  so  er- 
wecken.  \\  ährend  in  mehrern  andern  Ländern 
ein  aoicbes  Unglück  die  AuDnerksamkeit  der  ße- 
hörden,  denen  die  LandespoJiccy  anrerlraul  iit, 
aar  nicht  zu  reiUen  vermag,  steUte  der  Köoigab. 
Ittagiatrat  eine Zuaamraenk.  zwischen  den  dasu  er> 
MHoatanlidkitgliadern  de«  Colleg.  med.  etaenlL  nod 
•«Inen  eijpenen  Oepatirtenan,  um  über  ^eUrae- 
cheu  des  bisherigen  sehen  guten  Erfolgs  und 
über  die  Mittel,  «olclie  noch  mehr  zu  vervoll- 
konimnen.  zu  berathschlagen.  Die  Hesultate  sei- 
nes Gutacliiens  über  boyde  Ceeeostände  theiit 
(kt  Vfii.  hier  mit.  11.  lieber  PrioriUUdat  7'eC 
dtt:  In  den  melureaUn  Fällen  dieaer  Art  iatlS»» 
alidinn)^  die  Todeannaehe :  er  ko^mt  atae  hier- 
Ijiey  auf  iHi-  Frn^e  an,  welche  ron  2  oder  3  Er- 
atickten  dem  tödiendcn  Krämpfe  der  Erstickung 
am  lüugitlcn  widcr.siehen  konnte.  Diess  hangt 
▼on  der  Stärke  und  raten  Bescbaflenheit  der  Re- 
spiralions-Organc  ali.  Hierzu  tragen  das  Alter, 
daa  GescliJecitt^  und  die  Constitution  de*  Kör- 
|Mva  bey.  Aul  alle  Fälle  Hesse  sich  ein,  ancb 
nnr  mnihmassliches  Urlheil  nur  anf  eine  genaue 
üecliun  der  Leichname  gründen.  12.  ff'aa  hat 
die  gericlitlicha  jirtneywiatenschaft  durch  fiear- 
beiliing  der  neuesten  j'rantösiacJitn  pcric/ttlic/u n 
yli  rztr  geivonnen'i  Auszüge  aus  Foderö  und  Mä- 
hen, woraus  erhellt,  dass  die  Wissenschaft  awar 
iu  Frankreich  einige  Fortschritte  mache;  data 
diei«  beydea.Wevke  aber  wenig  oder  nicbta  ent» 
Kellen;  was  aieht  schon  in  ocn  Sehriften  der 
deut!<ieheti  gerichtlichen  Acrzte,  zum  Theil  weit 
besser  gesagt  worden  sc  v  ;  da««  also  die  Wis- 
senschaft du  ich  dicM-  z.svty  Schriflsltller  noch 
nicht  vitl  gewonnen  habe.  Ein  dritter  Schrift- 
a1«Uer»  I.L  BelZue,  iatgeuz  obneeUaBcdcvtadg. 

GEBURTSHILFE. 

GtburtaMlfliehe  Fragmente.  Von  D.  ff'il/t.  Jos, 
jMfJtmitt;  K.  K.  I\athe  und Staabsfeldarzt,  Prf. 
..  MS  Geburtsh.  etc.  etc.  Mit  1  Kupf.  Wien,  Ca- 
r  «nesinaiscbe  Buchh.  1804.  VIII.  149. 6.e.(12grJ 

.  .  Eise  acfayc  riciitic  entverfeaie^gut  gehaltene, 
fcrSftig  gezefcb'nete  sbicce  der  Oesebich  to  der 

6ebttr^^lH;]'  ^: ,  voizii^lirh  .nlsKunst  bctrochtet, 
ateht  an  der  Spitze  dieser  Frugmenlo.  Sie  ist 
überschrieben:  yfnsic/it  der  Gchurtshiilfe  als 
i'Aeone  und  Praxis  im  Jahre  1804.  (S.  3  -  30)  : 
^(■lasat  eber  alle  Schicksale  dieser  Kuni>t  mit 
einem  philosophischen  Blicke«  ateUi  aie  in  einer 
ao  gedrängten  gehallToUen  (Tebecaieht,  Ja  einer 
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so  körnigen  Sprache  dar^  dast  sie  der  Kenner 
mit  grossem  Vergnügen  und  mit  Befriedigung 
lieset  und  der  Anfänger  als  Grundlage  seiner 
historischen  Studien  der  Kunst  auswendig  lemeil 
tollte.  Aber  au  einem  -Ausauge  qualihcirt  aie 
aiobf  grade  um  dieaer  TorlheiUiiulea  üigeaacbaf- 
ten  willen,  nicht.  ■■  Zwar  reehi/et  sie  der  Verf.  -mi 
den  Fragmenten,  aber  auch  als  blosser  Entwurf 
al.s  erste  Grundlage,  ist  sie  ein  in  «icii  selbst 
vollendetes  Ganze. 

S.  33-119.  den  grossten  TheiL  des  Buches,  fül- 
len Betrachtungen  über  das  Mechanische  derGe- 
burtf  uurßeneAiigung  desSoUt^wkchmGnmdr- 
tatmel.  Nae4i  -einer  gedrüngteo  Derateltang  4ee 
Inhalts  ron  Solingens  Buche  und  der  «renauen 
Angabe  seines  Grundsätze?,  auf  den  er  die  Theo- 
rie des  gesammten  Met  lianNmus  uer  Geburt  zu 
bauen  versuchte,  buvt reitet  der  Verf.  die  iSeuheit 
der  Idee  des  Tan  Solingen,  etwas  su  wortreich 
und  auaftibrUch.  Schon  Stein  lehrte. 30  Jehm 
und  Rüdever  50  lehre  frSber,  wea  Solingen  fUr 
sein  Sigenlhum  ausgab.  Deutlicher,  auch  rich- 
tiger und  weniger  einseitig  wurde  diese  ganze 
Beric!iti:;uii^  otis£;efnilen  seyn ,  wenn  der  V'erf. 
die  Achsen  des  Kopfs  und  der  ijeckenhuhle  nicht 
blos  unter  sich  rereltchea,  sondern  zugleich  auf 
die  ganse  Körperacose  der  Mutter  RücKaicbtjje* 
nmnmen  hätte,  auf  horisontale  und  verlicale  Ver<. 
hültnisse  dea  Körpera  überhaupt.  Die  Lüngen- 
achse  des  Kindcrkopfa  und  die  Qoeerdurchmes^ 
Ecr  der  obern  OefFnung  vom  mütterlichen  Becken 
können  z.  B.  in  einer  verlicalen  i:.bue  liegen, 
parallel  gehen,  dirergiren  u.  s.  f.;  aber  iu  Uin^ 
aicht  auf  das  Horizontalverhältniss  ist  die  ne- 
genseitige  Lage  beyder  sehr  verschieden  Tenib» 
rer  Richtung  in  der  verticalcn  übene.  —  Der  . 
Verf.  untersucht  nun,  ob  in  der  nalurgemüssen 
Geburt  der  Knpf  mit  dem  Jjiingendurchmesser, 
in  den  Qucerdurchmesscr  der  oDern  Beckeuuil- 
nung  trete,  oder  i-o  sLeln-,  doss  sein  Quccrdurch* 
mes^ier  mit  dem  kleinen  Durciuuesser  der  Becken— 
mündung,  mit  der  Cunjugata  ia  einem  verticalen 
Felde  liece  nnd  beyde  eine  heriMBtale  Parallele 
bilden.  Den  Vorwarf,  deaa  der  aplralibrniige 
Durchgang  des  Koufes  durch  das  raütteriiilie 
Becken  den  (iel)urtsnelfern  noch  sehr  unbekannt 
sey,  kann  Ree.  weniptens  von  den  norddeuüsciien 
Geburtshelfern  ublennen,  die  sogar  mehrere  Ueb— 
ammeu  kannten,  die  von  diesem  spiralibrmiges 
Durchgänge  fast  hellere  BeanriAe  haben,  ala  von» 
Eintritt  dea  Kopfes, unddieonerainHinaicbtjenca 
Durchi^angs  ihre  Vorstellungen  übertreiben.  Auf 
diesen  .spiralförmigen  Durchgang,  auf  die  Vtc— 
haltiiissi  zwischen  dem  Durchmesser  des  Kopfe 
und  Beckeneiogangs  auf  eigne  Erfahrungen  im 
ßulbinduDgtbotte,  ingleichen  auf  die,  nicht  min- 
der aua  eignen  Beobechtungen  herrorgehenden 
AutoritKten  Setina  nnd  Soer^t  stätit  der  Verf.  seine 
Behauptung,  dass  sich  der  Koi)f  zur  Geburt  ge- 
wchnüob,  nicht  wie  man  iusgcmeio  nimmt,  mit 
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dem  Gesteht  nach  der  incisura  isäcro  -  i»cbia- 
tica,  sondern  nach  der  Milte  vom  unlern  Rande 
li«a  D.ornibeincs  gckehrr,  dennoch  so  stelle,  dass 
d«r  Queer-Kopfdurchoiesser  nrifc  der  Conjugata 
parallel  ^elit.  VViei'em  hier  Too  der  Kop{la;;e 
Tor  der  Epoche  die  Rede  ist,  wo  der  Kopf  wirk- 
lich in  die  BückeiimünJuii^  eintritt,  iiiid  noc!:  über 
dem  ohern  Rande  der  Beckcnhölilc  slr.hl,  n  eiqert 
sich  Ree.  gar  nicht,  die  Meynung  des  Verf.  zu 
UBterscfa reiben.  —  Weiter  berichtigt  llr.  S.  die 
den  Geburtthelfern  Tora  yan  Solingen  gaax  mit 
Unraebt  ^OHtehte  fie««haidigaiig  einer  falschen 
Voi'stellanjf  vom  Stande  des  Kopfs  bcym  Aus- 
tritt ans  dem  Hecken  tind  dem  Schoosse;  ferner 
Soliilifeiiä  Gednntcii  ülitr  den  Nutzen  der  Sila- 
knonen  iüi-  die  Kichluii;»  dus  Köpfte  imlJeck.cn- 
•a«£aiii7e,  iiiul  vv(.!ideL  diese  letzte  Ruricbti^ung 
an,  \vü  das  Kind  durch  die  Weo- 
dang  gebühren  wird.  —  Wenn  sich  der.  Hr.  V£ 
durchweg  etwn  körser  gefasst  hiitte  und  nioht 
darch  eine  zu  grosse  Ausführlichkeit,  durch  «i- 
nen  zu  wortreichen  Vortrag  und  «;ine  zuweilen 

Eesuchte  Sprache  ermüdete,  so  wurde  er  seine 
.eser  noch  viel  inniger  überzeugt  haben,  dass 
sich  Solingens  Verdienst  allein  darauf  beschränk- 
te,' eiuen  schon  längst  bekannten  Gegenstand  nan 
Mufs  Nene  besonders  sur  Sprache  gebracht,  eae>^ 
iuhi  lieber  dargestellt,  sorgialtiger  behaadelt  an 
haben,  als  es  vor  ihm  geschehen  war. 

Üa^  dritte  Frogmeiit,  S.  Ii3-1.^4.  lilier  da.^ 
Phänomen  einer  zuf'Uij^en  ß-^erdnderung  der 
Fruclitlage  cur  Geburt,  erzählt  eine  interessante 
Beobachtung,  .wodurch  die  Fortschaifung  der 
Kreisenden  auf  ein  andres,  sum  Behuf  c^r  in» 
dicirlen  Wendung  eingerichtetes  Entbindunge* 
lager,  eine  so  giinstige  Lagenveränderung  der 
Frucht  zu  Stande  kam,  dass  nun  die  W^emlurig 
^auz  iiberflüssii(  wurde.  Der  Kopf  stand  zuerst 
über  und  auf  dem  Schoossknochen  fest  auf,  nun 
trat  er  in  den  Beckeneingang.  —  Der  Verl,  fol- 
gert vielleicht  *a  riel  aus  diesem  Falle  zu  Giiii~ 
itea  der  Vccittdening  des  Geburulagert.  In  se- 
lten und  mehr  "Fallen  gegen  einen,  hilft  doch 
alles  Dielien  und  Wenden,  alle  unsere  Behanri- 
lung  dü.s  Bauches  gar  nichts  lür  dii'  Stellung  des 
Kopfes  und  die  Verbesserung  der.st:lben.  Dietic- 
burt  ist  ja  nichts  weniger,  äii  eine  blos  mecha- 
lliscbe  Operation  de»  menschlichen  Organi'^jn, 
und  io  fUen  Feileo'  moss  des  Orneiniaohe  mehr 
lernckeielitiget  werden,  als  das  Mecbauieabe*  • 
Zum  letzten  Fragment:  Beschrtikutlff  und 
jibbildung  einer  neuen  4^tujgenbandache»rey  S. 
137  -  149.  gehört  das  Kupfer,  licydes  ist  schon 
durch  Ltoders  Journal  Ii.  IV.  Sl.  1.  S.  be- 
kannt, fic  Si  litire  entspricht  dem  Zweike,^Ur 
den  ,ue.  vfv«dt:n  i:it>  )>e  «hex^  d«s  ^luuenlöfen 
in  den  mehreeteii Fällen,  wo  ee  gesehfelit,  rine 
nnnülze  Opf;ration  ist,  und  in  den  nütbigeu  Fül- 
len mit  )«der  guten.  Scbeer«  vollzogen  werden 
kun,  bülist  A«gi.  am  iriederhoUen  .Ahdmik, 


dieses  an  sich  schon  überflüssigen  Aufsatzetnicht, 
der  vom  Znngenlösen  iiberbaupt  handelt,  and  fast 
als  eine  Vcrthcidigaog  desselben  «ngeeeben  wer^- 
den  kann.  Hit  Ree.  wänscben  gewiss  alle  Geharts- 

Iielfcr,  denen  das  wahre  Gedeihen  ihrer  Kuru-t 
am  Herzen  liegt,  die  baldige  Fortn-tr-iin^  dii:.cr 
Ira^^incnte,  zu  der  uns  die  Vorrede  llannun|L; 
macht.  Sie  sind  eine  zehr  weseullicbeljereich«»« 
rung  der  Kuit  nttd  ihrer  Theori«. 

• 

iGEOGNOSJE.  'T 

Geognostitche  Unter »ueltungen  über  die  Südbal^ 
titchm  LSnd«r^  Gesondert  da»  untere'  dder- 
f^-'bicf  nebst  t;incr  Betrachtung  über  die  all- 
uiählige  Veränderung  des  Wasserstandes  i)uf 

.  der  n^rdllehen' Halbkugel  der  Brde  mvk 
pliyi-che  Ursachen  von  l'.  f.  IJ'rede^  Prof. 
der  Mathematik  uud  Natursvissenschaft  om  K. 
Fried.  Wilh.  Gymna».  in  .Bedin.  Mit  einer 
Kupfcri.  Berlin  bi  Sehilppeli  iSXA,  Z'Bo^.  f, 
(16  gr.) 

Eigentlich  blos  Berichte  über  die  in  dem 
'Oder^cbiete  zerstreuten,  äusserst  bäuiigen,  gros- 
sen üranitblöckc ,  besonders  Bescliretbung  und 
Abbildung  eines  bey  Kamin  liegenden,  uud  Ver- 
muthungen  über  den  C)rt  Ihrtr  Entstellung.  Sie 
finden  sich  um  die  Oder  herum  vun  der  Ostsee 
bi.s  iu  die  Mittelmark  hinouf.  Ihre  Verschieden- 
heit nach  Farbe,  Kern  und  Art  des  Gemenges 
ist  so  gross,  oft  bey  dicht  neben  einander  lie- 
genden Blöcken  »o  bedeutend«  ab  man  auf  kei- 
nem einseinen  Granitgebirge  in  dieser  Nähe  öder 
auch  in  NVeilertn  Ati.slaiidcn  anlrifn.  Sie  liegea 
ferner  aui  auigeschwümmtcm  1-aride  von  sehr 
neuer  Entstehung,  auf  ehemaligem  Scogrundc, 
Braunkohle,  Berusteinschichteu  mit  Insecteu  uud 
«1«  lose  Geschiebe.  Bcwilees  genug ,  dass  sie 
W^ht  durch  Zertrümmerung  eines  hier  stehf/i|<^^ 
denGranitgeliirges  entstanden  seyn  können,  son- 
dern von  andern  Orten  hierher  gekonunen  sc3'ti 
müssen,  und  zwar  konnten  die  Mitltl  ihrer  Vtr- 
»etzuu/;  \\"asserfluthen  und  lüsg.m/^e  .'.e^  n.  Zwar 
scheint  ihre  grosse  Menge  und  Masse  einer  sol- 
chen Annahme  an  fridenprechen j  allein  man 
kann  nioht  längnen,  d«»s  'fene  Art  der  Fortbe- 
wegung nach  physisehen  Geseuten  möglich  ist, 
nnd  ähnliche  Vorgänge  noch  jetzt  in  andern  Ga^ 
genden  bemerkt  werden.  Nocli  weniger  Wider- 
.•■pruch  zeigt  sicii ,  wenn  man  bedenkt,  dass  die 
I'lulbcn  in  diesen  Gegenden  in  der  Vorzert  viel 
höher  und  mächtiger  gewesen  seyn  müssen  als 
^tzt,  und  das»  eme  andere  Weise,  wie  .jene 
Trümmern  hier  siim  Vorscheua  gekomnm  »«yen« 
sieht  ansfindig  sn  machen  ist. 

Von  den  fiemerkuugen  über  den  ehemali- 
gtn  Wnsaentand  in  der  tvegend  der  Oataee  geht 
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dor  Fran;üb«r.  wie 

:m»m^*flk-i^  den 

  <hd  findet,  nachdem 

er  die  Kicbffgkeit  der  gewohniichein  liypollie- 
sen  über  diese*  Phänomen  recht  gut  erwiesen 
bat,  dt«  ÜMijHflMuiih«  diTVo  ia  «iner  Verände- 
tvDg  4ti  8«h#«rpimet«a  der  AAugel,  vermöge 
welcher  auch  die  auf  der  Ohet-fluche  der  Erde 
befindlichen  reMchicbbaren  ilasseii  iu  andere 
BcKiehuiigcn  geralhen.  Diese  Veränderung  de» 
SchwerpuHcles ,  welche  auch  von  Asirooomea 
•ogenommen  worden  ist,  leitet  der  Verf.  dsvoB 
ab,  da«*  4i«  nördlich«  Balbkngel  an  Mask«  su« 
gciiomineti  habe,  wodnrek  der  Schweipunct  all- 
luählig  ein  wenig  nach  dem  Nordpol  xugeräokt 
SC}'.  Vermöge  des  Umschwunges  massten  die 
reiscliiebbaren 'J'tuilo  (Imlliin  getrieben  werden, 
wo  der  Ma<<se  weuiger  war,  um  das  Gleichge- 
wicht auf  allen  Seilen  des  ächwerpunots  hersn-> 
alä}l«n.  JBa  b«flib  sich  also  die  Wasserinasse  im 
Vi^vt  fWlcr  Jahrtausend«  allmälilich  nach  d«r 
«Mg^msejietsUn  Hälfte  des  Erdball«.  Dorch 
dietea  Wandern  der  Wassermasse  erUüren  «ich 
Tielc  Phänomene  leichler  und  iwangloaer,  als 
aonst.  Denn  hat  die  Bewegung  der  Waaser- 
^laaa«  Statt  gefanden:  so  können  wir,  ohne  an 
•in«  nAcrkIdrbare  allgemeine  Wasserrerminde- 
iriuig.  so  denken,  laicht  einsehen,  woher  es  kom- 
m«,  ttian  in  so  vielen  aebr  hohen,  weit  über 
Tiar  hU  sechs  tarnend  Schub  öber  die  Meeresfläche 
erhabenen  Gegenden  Seegci^chönfe  in  ungeheuren 
Massen  Tersteinert  finde;  wie  aurch  das  allmäh- 
llge  Wegströmen  des  Walser»  Ton  N  ii  d  nin  h  Üüd 
dl«  Contincnte  sich  allmäblich  rerachiniilern  and 
»aeh  Baden  in  Spitsen  aaalaufen ;  wie  die  Siidse« 
Änako  b«ttiiebUieb«  ttncrxründlieb«  Tiefe  «rhaitca 
«ttd  die  Nordtticart  imniar  ■«{ehlar  w«rdeif  mnes- 
tco;  vvie  in  Süden  altes  feste  Land  verschvvaud 
tind  nur  l  iiizelne  Inselgruppen,  als  die  hociisieu 
61)rlggeblitbeiien  Puncle  des  südlichen  Conti- 
iieiitA  hervorragten  .  welche  isoiiit  aber  alle  be- 
wohnt aind  ron  Völkern,  dK k«ine  solche  Kennt- 
ikiM  in  d«r  ScUflahrt  bastaiaiD^  daaa  ai«  von  «neff 
liMttl  sar  «odmiMttcn  waamrn  adllni,  und  w«l> 
dl«  dodk  iöteb  4i«  iham  tUfsttciii  v cnÜBd- 


lyiMlM  flpmeli«  Ihr»  verwMdt«  Ab» 

lg  beseogen,  wofhus  sich  «chliesseu  lüast, 
da|p^'ife  die  Reate   eine»  über  das  obemahligf' 
•üdliche  Coutinent  vcihiciutcn  Völkerilammei 
se^eu,  wie  die  ßcvoikerung,  allen  Nachricbten 
zu  Folge,  Ton  Süden  nach  Norden  und  Westen 
sicli  v«rbr«i4«te,  da  di«  NovdJäwIaff  sniatal  b«» 
wobiibar  worden;  wie  di«  V«riind«ning  daa 
ächwerpuncU  selbst  au  der  reränderlcn  und  rer« 
minderten  Schiefe  der  Kkliptik,  welche  Verau- 
derung  ungleich  mehr        der  eine  Grad,  den  die 
Astronomen  jetzt  augeben,  betragen  haben  müs- 
ae,  mitgewirkt  habe  u.  s.w.  Dasu  hätte  dar  Vacft 
■och  4infuhrcn  können ,  daaa  tmrh  imutmtf 
Bush  und  andern  Reiaebeadbctibani  und  G«». 
gMatan  m  d«n  Sädsecländern  die  Urgebirgsar« 
tan  weit  herrschender  aino,  wenn  er  nicht  die 
Allgeiuciagüliigkeil  der  bisher  angenommenen 
Alterütuige  der  Gebiigtarteu  zu  läugnen  ceueigt 
wäre.    Alle  diese  Phänomene  zu  erkläran  Dadsif 
man,  wenn  erst  obi^a  Grundursache  angcA«B« 
nen  ist,  auf  keiu«  ■■d«ra  Wirkungen  ai«b  wm 
b«nil«a,  «la  die  j«lst  aoeh  aichtbaren  der  £1«« 
■lenl«.  Es  IKiat  aieh  auch  nicht  lüugnen,  dasa 
diese  Erklärungsart  weniger  Schwierigkeiten  habe 
als  viele  andre;  allein  es  Bleiben  noch  viele  Zwei-> 
fei  ungelöset;  besonders  was  die  erste  Ursaeh« 
des  Uc'bergewichts  der  nördlichen  Ualbkugei  b«« 
triiTL  Demi  wenn  mau  s.  B.  anninrnt,  daaa  «iw 
dem  S««wa««r  in  Mordan  «ich  gcaaa«  Maaaca 
präcipitbt  bchan,  welehe  die  NordhälRe  schwe« 
rer  machten,  so  muss  man  zugehen,  dass  diuss  doch 
auch  in  andern  Gegenden  wo  Stewasscr  war,  ge- 
schehen konnte ;  dafis  die  Nordländer  auch  durch 
das  Auswaschen  der  grossen  Thalcr,  die  alsGe- 
birgsthäler,  Ebenen,   Meere  sich  )vt2t  zeigen, 
immer  an  Maaaa  ««rlohraa  hahnnj  dasa  wir  die 
geognosliaehe  Bvarhaffenheit  der  Südseeländer 
noch   viel  zu  wtnig   kcntion,  um  über  sie  ge- 
sie  gewis»  y.n  urlhtilen.  ludcjstn  \  ordient  de«  Vf. 
Ausitihrnng  jener  Jdee  vcmi  der  äeiiu  alles  Laolu 
da  sie  mit  geogiiosti«chen  nnd  malhematisdtmt 
Kenntnissen  gemacht  nad  waaiK«r  mit  Uyp«th«« 
■fta  dnrohwvibt  iat,  «la  »aa  aonat  m 


K  a  V  «  •  A  Ii  B  e  l  g  «. 
Camdnlwbaeaadiaft.  B«v»u ,  data  «avtiekhiiia^  in 

um  ria^liircli 

•ine  gTÜ»i«r«  Thcnrang  At»  Heg'giBt  tu  ertwinjm,  ein 
Murih  rrljrecten  gt\^ru  die  Nalion  trj,  oiid  /n  i'.rn  Si.isii- 
Vcibrtclicn  gciablt  wcrdtn  inütte.  Seilte  einem  AnLiogt. 
lio«  Sclntft,  wrtaha  sarAli>irht  'lul,  jeilerouan  auf  di« 
^gaawlHiy  JliMiaa^  «ed  nf  ÜinirNaelMD  anfaiarkkaat 
■B  miOAmi  «M  'weUb«^  ba««ad«n  ftntsa  a«d  9iaatsialo 


hca.  tsif  1«. 
i8e5.  M  8.  ia        (6  gr.) 

Eine  oliiie  alle  Sj^ctitruatiiiM  abj^rrft  tc  BrucLür',  bej 
deren  l.e*niig  man  uo^cwiM  wild  i  ob  lOnn  melir  ilrn  •» 
»iehtkarM  MaDgal  aa  dce  aar  riclili|e«  B«tir(hei)ai>g  Mci  Tor- 
Kagrad^  Gt(«a>tabd*»  «atliWaadifM  Bkw'nktsa  «dar  -Ai« 
Dntciigbait  4a«  Terf.  aaaiainM  sali,  dar 
daa  aiMMMltinlM  aihii/irr«f/.  aiekäick.  ^tk, 
 Utiuttm  widaictt  kaaat«. 
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64.  Sdici,     den  17.  j}fav  iSoS.. 


-     TlIEOLOCISCriK  LITKRATC a. 

hihliotheek  van  theolqfische  Letter  künde  voor 
•  "ttet  Jaaf  1804.  M.  I  —  $.  Anstardta«'  bejr 
~ '  \V.  tfnr«.  180«.  804  8.'  in  gr.  8. 

:dl«r  Ansrige  in  e»t«n  lahrgangt  in  dem 
$9.  ät.  der  h.  L.  Z.  1304.  habea  wir  ron  d«« 
Zweck  und  der  Eiarichtuiig  dieser  neuen  theo- 
lv)i{ischeii  Ztitsclnifl  geredel.  Dieser  Kwoytc 
Jülir^ao^  cnihalL  nur  eiue  Al>luii(lliiiig,  die  den 
JDeut.scIien  Geltihrte»  schon  I«oge  b«kaiiul  ist. 
\'on  d«iu  f  rpgiwa  des  Hrn.  Geh.  KL  R.  Grieftbacbi 
th  itnßgi/utm  Jttdaiei$,  quibus  auetor  tpUtoiae  ad 
fjtbrato»  in  deten'benda  Mestiae  proviacia 
#«/,  J«na  1791.  wird  hier  8.  645  —  676.  eise  Kol- 
Iji.iliscde  L'ebcrsitzung  i;eiier.Tl.  In  Ansehung 
iJ<r  ilcceiKsiuiieu  wjre  iihcrhaupl  zu  wiiuschen, 
lla^H  die  IJei .lusgeher  t^icli  xum  testen  Pbn 
inacbltn,  eine  voli«läudige  Ueber&icht  der  boi- 
4iiBdi<chva  ihqol^gpacben  Literatur  sa  lief^rD, 
•und  sich  deswegen  «aoh.-  blo«  «ttf  die  neiMMteB 
fheologischcn  Kcbrifteii  WaehrädkteD.  Wir  .fio« 
diu  al)ei-  mclirei  b  Scbrificn ,  die  schon  vo|;  eioir 
gen  Jatueu  er.'-cJiiciJcn .  sind ,  angezei^;!.  £ey 
wicbtigeo  WcMkcn  konnte  die«  immerhio  ge- 
achehen,  abeV;  di«  peaealen  Scbririen  ,  an  wel- 
chen kein  ADongel  iat|  JiAtitn  doch  du^iey  iiiciit 
snrückgM^s^  ««r4ep.  Selbst  Meh  dfm  TiUl 
•leertet  nau  hi«r  Naohrichten  von  der  'neue- 
slen  liittratur.  In  diesem  Jahr:.'.'in(;  komiiKU 
ül'.'rhciupt  07  Recinsionen  von  ^ii  hiilleu,  die  in 
liuilaiid  lierausg(;komtnen  sind,  vor.  Uliler  dic- 
fztn  bcHtiden  liclr  niuln  ero  Ueberseixungen  deut- 
scher VVeikc.  V'uD  auälaudiscbra  Werken  sind 
im  Ganactt^^  fiehriftcj)  t  llld•^4^  nur  kurv.eo« 

f;eKeigt.  Di«  meisten  v)oii  dieaen  atod  Sn  Deutaoh- 
•  nd  ii<  riu.-^fjfthomnien.  Die  jedem  Sliick  aiige- 
h  in^leii  äü^tuieiiiiii  Nachrichten  enthalten  thc-iU 
kiirzere  t!.til$  au.sfahrliche  Anxeij(en  und  Auf- 
sitze. Wir  wollen  nqr  einigem  merkwüit^ae 
daraus  eucbeb^n.  In  der  km-seu  N«chnch4»  wels- 
che if^  dem  s  entea^.  Siiusk  ron  der  Ac4d.*nd*  *> 
titiidcn»  ntid  sww  datbetoodev«  «fn  dta^Blui»^ 


neu  Veränderungen  in  der  tbeologiacben  Facul- 
gescb«-'n  wird,  wird  aocft  bemerkt,  d^.s  der 
Umreraitat  durch  e.n  Der.et  d.s  S.aat.h^winda 
ihre  ahen  PrtTiIe«,e„  u„J  l  .ry heilen,  die  wübr 

rend  dem  Freyheit^^cluvindel  im  J.  1795  »u£^ 
Jiobcn  wurden  .    wieder  Zurück  gegeben'  «ey«V 
).r.  z.  >  yie  S.Uck  enlhiflt  eine  zie*«1icb"«?/|f; 

der  Niederlandi-schea  Misaionage/ielUchaH  tuT 
Verbreilang  de.  Christen,  h un„  f  be/ond  j-s  .u'^ 

lung  der  MisM«nsge5elJ>i  hak  zu  Uotterda.u  iin 
August  t&Oi  h.e U  der  Prediger  ran  Owdl  Keiut 
Ermunterung-rede   über   Offeub.  5,   9.  Di'!« 
wohnte  auch  Kichcrer,  der  bisher  in  Sud-AfwSI 
unter  den  Bu>cl,mäHnern  gearbeitet  hatte, 
Er  warrait  .einem  .M.tarbeüer Scholz ,  aus  aS* 
gebürtig,  n.ruck^.  kommcn,  und  halte  zwey  UoZ  ' 
tentolti.che  Trauen  und  einen  Mann  mitgebracSSL 
IJie  eioe  Flau  vvar  hereils  in  Affice  MUoA  i£ 
beyden  andern  legten  im  H<iag  ihr  cSeobeil'sU- 
kenntnjs  ah   uod  «  ui-den  dereuf  getatift  Kichel 
rer  hat  docÄ  an  de«  Z^k^tiriefThls  TO^uX 
tenloUeiU-  die  Vt  wild  Waren  und    «ich  "Jol 
n..t  der^eh«acKt  und  Jagd  heK^Lafugten, 
ArTceihau   .schon  gewohul.     Auch  hat  er  «iol 
Kirche  emgeruhtet.    worin   Sonntags  d«y«J 
Gottesdienst  gehalten  wird.     Seine"  eigene 
C*m*inde  besYand  eua  ü  GtUMCien,  unO  Üblich 
werden  etwa  100  Knder  ia  'iSr  in?Ct 
een  and  Schreiben  unterr|ch|ei.   Cra.ner  und  A«- 
Umoto  arbeiten  en  dem  Oranp-flu)..«,  wo  d/e  Ge:. 
ntfinde  hereita  eua  800  hesLeh-t.     Die  GtneU 
M^halt  an  der  Knp.stadt  hat  den.  Miaeienar  Rok 
n<K;h  sieben  I  agrei.cn  weiter  ^ndts  fir  fad  .in 
dem  ly-o«nan«-IUrier^EiMeog  unter  den  I  i- 
deogefonden,  fodem  eelbatier  Koni.;  eine,  gius- 
aen  Volke  dw  Missionsgeschafie  daselbst  he«un- 
st.gt     D  ran  der  Kemp  arbeilet  an  dem  klei* 
nen  Zwarikoj,,    Rnier  und  hat  seinen  AufeaU 
haU-su.t  Belhel.dorf  genaant.    £i„  Mi,.ionabro- 
der ,  ßakker ,  jjredigi  den  Sk|even  nnd  hat  ein*  • 
Schule  fiir  faeidniache  Kinde"  su  öieilenboaS 
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LXIV.  Stück. 


aaU  hoch  einige  Schriften  erwähnt,  jdie.  ge|W 
und  luv  die  Missionsgesellschafl  ge^olimMli  »la* 
lu  dem  zwcyleu  Stiu  t  findet  man  auch  eine  Uc- 
l»«|eUunE  von  dem  Briefwechsel  zwischen  Käst- 
«erSlld  varpaoy  ««»  dem  deutschen  .NJerkur, 
^•lehe  in  dem  folgenden  dritten  und  vierten  Stück 
fOTtMSCtit  wird.     Dm  drille  Stück  liefert  ver- 
schiedene Nachriektev  Ton  der  BUdttuxaanatelt 
der  vereinigten  Cfineftade*  der  TebfneMnAeii  im 
^rnKterdanr,  ven  derHeformrtfit>n  in  Rayem,  den 
Jesuiten  in  Deutschland  und  Rus.-'land,  den  Pro- 
teslanU-n  in  denFranzösischen  Dcpoitementen  ouf 
dem  linken  Rbeintifer,    der  Inquisition  in  Spa- 
BIMI,    der  Geütiichkcit  in   England    und  den 
Vefindenniien  in  der  Batavischen  Hepuhlik. 
Bey  der  Bifdnngaanttalt  der  Taut'gesinnten  halt 
drr  durch   seine  Schriften  bekannte  Prof.  He>r 
•eiink  den   Sludtrcndon  Vorlegungen   über  die 
Therlogie   ond  dos  N.  Testament,  desgleichen 
über. Logik,  M^emalik  und  Physik.   Die  Siu- 
dfrendeli  muMen  während  ihrjBs  Aufenthalts  auf 
dieser  BildangtonateU  6  Predic^Mi  hellen,  ehe 
sie  Proponenten  Öder  C<(ndfdaten  werden  kön- 
nen.  Jährlich  wird  Kweyhial  ein  Examen  in  Ge- 
»enwart  derCuratoren  gehallcn,  worin  ihreFort- 
ecbritte  geprüft  werden.    Acht  Jünglinge  gemes- 
sen jährlich  450  Gulden  Unlerslüfzung  und  die 
Proponenten  500.  —  Die  Anzahl  der  Geistlich- 
keit von  der  herrschenden  Kirche  m  England 
rcclinet  man  aaf  ungefähr  18006,  Wtkfhe  jährlich 
«ine  Summe  von  1,740,000  Ff.  Slerl.  einnehmen. 
Jn  dem  letzten  Stück  wird  eine  Ueborsichl  von 
^ea  Collegien  der  Jenniten  in  Russlond  und  den 
dariB  befindlichen  Mitgliedern  de»  Ordens  gege- 
Kb.   Hin  rechnet  die  Anzahl  aller  Jesuiten  auf 
darunter  sind  118  Prieater»   83  Scholaeliai 
■Btod  61  Mithelfer.  Aua  Bengalen  wird  gemdd«!» 
daaa    das  Missionsgeschäfte  dort  einen 
Fortgang  hat.   Die  Exeraplarien  von  dem  N.  T. 
•in  Bengalischer  Sprache  sind  durch  die  Mi.s.siü- 
toricn  bereits  alle  vertheill,   nnd  es  wird  eine 
Si«ne  Anigebe  Teram«taltet  Auch  hat  man  ver- 
achiedene  kleine  Stucke        de«  ßepgeliachen 
in  die  Urndostitnische  Spradh*  ttbWMUt,  um 
MiM«  «bcnfidb  n  veMhtileih 

'ß^m-ttroeÜh  G^UnhUn  »Mr  «wrecAäbmfa  Onder- 
«MrjMBf  uitgegeeven  voor  Leeraar«  en  V '-ien- 
ign  MMi  Godsdientt  tn  GodgeUerdheid.  III 
Sm^m,  ntaekcr,  bey  D.  H«w««0#.  i««8. 
fr«8L    '  .     .  •  *. 

Die  heyden  ersten  Stöcke  dieser  Samtiilung 
sind  hereiU  ittdemfi7ten  Stück  S.  428  —  432.  an- 
gezcigi  worden.  Dieses  Stück  enthält  U  Auf- 
Bätr.e  über  verschiedene  Gegenstände  »on  ter- 
schiedencm  Werth.  Wfr  Wollenden  InheR  den- 
srlhen  nnr  kurz  anZ(  igen.  1)  firidsrfte  Gedxin- 
'   ten  ubtr  dan  Buch  d«r  Ftalmm  und  det»€n.Jb^ 


thwlungm,-  Jede  Ablbeiiung  bei  ewft^hespnd^re 
dehltteuecmel ,  die  roii  dem  SammMf  4t«rrub|rt, 
die  man  aber  nnrichiig  in  den  gcwöhnhVIien  Aiis- 
goben  mit  dem  lelzleyX^iflm  vei:huudtu  iiat.  IJter 

tii  U:  P.'^alin  I  i  tIh  eine  Einleitung  zur  ganzen 
Sauiniluug  zu  belrachten,  und  wurde  ursprüng- 
lich ni^Lt  mitgezählt.  Das  erste  Buch  l's-  2  -  4t. 
ist  gans  von  David  und  enthielt  eigentlich 
Lieder,  da'iu  detQ40p9.  swev  TerscbtedenlLi«^ 
der  dorrh  die  Unachtsamkeft  der  Abschreiber 
roil  einander  verbunden  sind.  IJioio  dem  x^rey- 
tcn  Iiuch  Fs.  42—72  befiudticlten  l.itd.r  sind 
nicht  alle  von  David.  Die  Unterschrift  ,  hier 
endigen  sich  die  Gebete  od»r  Gesiinge  von  Oii- 
vid ,  ist  aas  apütern  Zeilen.  Das  dritte  Bach  Ps. 
73  -  89.  enthält  meielene  Gesänge  -von  -  andern 
und  spätem  Verfia.««m.  Das  vierte  Buch  Pa. 
90—  106.  ist  fielleicht  ganz  von  David,  ob  er 
gleich  nur  bey  P..  iO|.  als  Verfasser  genannt 
wird.  Das  fuufle  Uuch  Ps.  107  —  130.  kann  füg- 
lich in  Kwey  besondere  Sammlungen  unterschie- 
den werden,  wovon  die  eine  die  Stücke  von  Pe. 
iO^  — 137.  und  die  andere  die  übrigen  Psalmea 
"•tolbälL  Die  Settimlung  dieser  Stücke  'ist  aber 
wohl  eben- so  wie  bey  dem  drillen  Buch  erst  nach 
der  Hückkelir  nu.t  dem  t^einariil.    2)  lie- 

ber das  Sliüsc/iH'eigen  der  drt  y  ernten  Ei-ange- 
litten  l  on  di  r  /iuft-r*i>t'.:kung  de»  Lazarus.  Den 
Grund  ihres  Sliiltchweigens  glaubt  der  Verfa«^ 
ser  darin  zu  linden ,  weil  die  Begebenheit  da^ 
mala,  als  sie  schrieben,  aligemein  bekannt  war. 
Als  Johannes  schrieb,  war  die  Lage  der  Sache 
schon  anders.  \\'^ahrsclieinlich  war  damals  La- 
zarus schon  gestorben ,  so  wie  auch  die  meisten 
Augenzeugen  dieser  Begebenheit.  Auch  war  dl« 
Christengemeinde  von  Jernsalem  nach  Pelle  g«^ 
flüchtet  und  überhaupt  war  die  Verbindung  de^ 
christlichen  Gemeinde  mit  Jerusalem  aafgehoben. 
3)  Veber  Joh.  31,  4.  Die  Leseart  rpAiaj 
v«fi»vi)c,  welche  verschiedene  Handschrifl-  n  haben 
wird  der  gewöhnlichen  vjvcatvi«  vorgezogen.  4) 
Dtu  fVundertverh  des  Fetrua  an  dem  Lahmg^m 
hohrnen  Apostg.  3,  6  —  8.  wird  gegen  Thieee  Ter- 
theidigt.  Freyfieh  ist  die  Behauptung  sonderbar 
genng,  dass  dieaer  Mensch  nicht  wirklich  lahm 
gfcwesen  sey,  sondern  sich  nur  verstellt  habe, 
nm  .sich  Von  Almosen  naliren  ru  k(iiincii.  Die 
gantrc  Erzählung  ist  otlViiI  ur  dieser  Behauptung 
L'titgegen.  Man  muss  aber  ^.u  stehen  leeren  E,«^ 
diclitungen  sein«  Zuflucht  nehaeo,  wenn  man 
dnrchans  keine  Wunder  anerkennen  will.  S)  Kri- 
iische  Conjectur  üb  fr  Matth.  12,  6.  Der  Verf. 
dieses  Aufsatzes  schlägt  Vor,  »n  ?->•/  i'*ptu.»  oder 
rtu  i'ipiitc  au  statt  cri  Tev  /»fflu  zu  lc"-f  ii.  Nach 
der  Einsicht  des  Ree.  würde  der  Aus.sjjruch  Jesu 
durch  diese  Aendcrung  sehr  Verliehren.  6}  HT- 
nig»  Anmerkungen  iiberAtatth.  17, 10—13.  Vereint 
«wd  die- Frej^  aofge werfen,  wariun  wird  in  den 
erstes  dreyssig  Jahren  des  Lebens  Jesu  ein  so!- 
ches  Viefes  Sliilsehweigen  in  Ansehung  seiner 
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P«iMii  li«>b«eht6t,  dass  irira  i»  ihm  de^Mm-i 

•in  niHrt  «nmnl  «rkeiiiit?  Dw-Vfr'iiAwofclBti 

•  r  iTiuUe  so  lan^je  unbekannt  bluibcn,  bis  Johaa- 
ne»  kam  und  auf  ihn  hiiiwiess.  Hierauf  foigt 
ein*  «weyle  Frage:  Wie  kamiea  die  Schriflge- 
l«|l«C«n  dasu,  4ass  lie  »nC'den  G«danken  kamen, 
Masiniisfie  kommen,  «ha  därMMiias  erschiene, 
d«  ai«  dodr  David  nicht  «nMlit«tca,  »bi^lMeii  dar 
Measias  auch  unter  diescdi  'NaiiieB  Terheftsen 
wsi  ?  Vf.  antwortet:  d«r  Messias  war  deiil- 

licii  «enug  beseiclinet,  ao  das«  man  wohl  eiiise- 
Jmo 'Kannte,  data  David  eiue  uneigentliche  lie- 
»«Omilif  daa  Messiaa  war,  aber  der  Vorlaufer 
d«a  Maniaa  hat  bey  Maioohiaa  den  allgemeinen 
Nimcn  Engel  oder  OaMmdlcr^nd  kaiiMBi  Mcb»^ 
her  unter  dem  hcstintiMen  Namen  Bliaa  ^w.  Ba 
war  also  viel  leichter,  dass  man  auf  den  Gedan- 
ken gericthe,  Elias  würde  in  eigener  l'erioii  koin- 
roen ,  als  da>is  man  den  David  selbst  erwartete. 
Die  ganze  Abhandlung  hat  wcni«  Intereaae.  7) 
^fvä*  über  den  Oebrauch  des  Gebets  dee  Btrrm, 
Der  Verf.  aag«  eben  ntobla  Neues,  ober  «r  a«^- 
es  auf  eine  gute  Art.  Er  aeigl,  das«  die  Vor«* 
srhrift  Jesu  in  Atisetuing  der  Art  und  Weise  »ü 
beten  «icli  eigenllich  nuf  die  Apostel  besog,  aber 
eben  deswegen  Ton  den  Christen,  nachdem  »ich 
die  Zeilen  geändert  haben,  nicht  so  buchstäb- 
lich als  Gebetsformel  sollte  gebrauclit  werden. 
Der  Inhalt  dea  Qebeta  überhatipt  und  jede  «In»' 
lelne  Bhte  lehren  diea  oflenbar.  '  9)  ßfe  Ek9 
Abrnhnma  pertheidifft.  Dieser  Aufsatz  ist  gegen 
die  Beschuldigungen,  die  ein  gewisser  Re«.  in 
dem  HeiikiMchen  W^igaz-in  geijen  Abraham  vor- 

Sebrachl  hat,  gerichtet.  Durch  ein  Versehen  ist 
i«  SSahl-  VII.  diesem  Aufsolx  wieder  vorgeseist 
worden ,  nnd  dieser  Fehler  ist  aueh  bey  den  fol- 
genden Abbandlungenfortgeseict  worden.  9)  Oer 
£kre  Mosi»  vtrtheidigt.  Akich  dieeo  Erinnerun- 
gen sind  dem  Henkiscben"  Magaain  enlgegcnge- 
sclzl,  vvluin  Steger  die  smiderlmre  lleliauptung 
aulgealelU  !ial,  das«  Atose»  auch  die  Götter  an- 
derer Völker  anerkannt,  aber  sie  nur  als  Wit- 
ten betrachlel  habe,  die  aeioem  Jehova  au  Machtj 
nni»leich.«eyen.  10)  tüe  Urtachend^  r  Kirchen^ 
rr  foruiation  in  dem  tcchstehnlen  JahrluMtteri. 
Dieser  Aufsate  i  t  eine  Vcrtheidignug  von  llr. 
Rei,"'ul.'ii'<-n.  Die^ii-  lio'.te  in  seiner  l'rei-jsclirift 
weiclie  in  den  \  eriiaiideiiii^en  van  li»;l  Gotio( 
schap  (Ol  verdedi£;ing  van  d^Mi  Chrisleli  jken  Gods- 
dicud  voor  hei  Jaar  1301.  abgedrucict  i.<4,  den 
Gedonken  anf^geslelU:  ..Nidit  die  vorhergegan- 
gene Auiklarurtg  und.  i/iikttr  lest«  d«t  GMuid 
zu  der  Rel'urniation ,  aondem  naehdem  daf  Lloht 
d<:r  ilelormalion  onling  ilui  rliÄubrech«  n  ,  wicli 
auch  die  Nacht  der  Unwii- enheit ;  Kunst  und 
"Wissenschaften  wurden  nun  mehr  gcliiehui,  und 
die  Cullur  wurde  unter  alien  Aiten  vuu  Men- 
schen allgemeiner."  l.m  1'ü^en.iunter  in  der 
BiblSolheek  T«n  iheolog-  JLeUerknnde  1803.  hatte 
S.  6i<>.  varaoiiiedfM  uiiunniajm  dagegen  ge- 


Kht  >.Gega»idj«ft»iS«ilbhiHiik:der  V^f,  «eioa 
auptüfie  SU  vevtlleidigon.    Reo.  glaubt,  dass 
man  es  nicht  verkennen  künne,  dass  das  Wieder- 
auf blühen  der  Künste  und  \Vissensebaftea  dea 
Kefurmalion    den    V\  cg   bahnte;    aber  eben  a9 
wahr  iiit  es  auch,   dasa  die  Reformation  wieder 
den  Wissenschaften  und  dem  Fortschfitto  der 
Caltnr  aohr  befördcrUob  war.  Dar  lelsta  Aufsats 
II)  ist  ebenfalls  polemiseb.    Hr.  Grave  hatte  i« 
dem  rweyfen  Stück  eine   Abhandlung  über  dre. 
Syrisch  -  Chaldcii sehe  Urquelle  dei  Hrn.  Eichliorii» 
geliefert,   ühcr  welche  der  Ree.  in  der  Bibliolk' 
v.  theol.  Letlerk.  ia04.  ä.  8i  ff.  manche  gatojia- 
merkung  gemacht  hatte.     Gegen  diese  TerChai- 
di^t  aioh  oan  Gtw.    Der  Ton  iai  oft  anmas- 
send.  *^   Mehrere  «inselM  AofaätM  «n  dieser 
Sammlung  verdienten  «te^  ia  PwiwMand  be- 
kannter XU  werden. 

AEG  YPTfSCaSa  MTBRTHUML  '. 

AtuU  Ernefii  Jablo  nsl  ii  Opuscul(L,  quibus  Un- 
'  gfta  et  aatiquUa»  jtegjpjUoriun  ^  düficilia  U- 
boromm  aacFornm  loea  et  hiatoriae  eociesiasti- 
rae  c.-^ita  illusti-antur;   nagnam  partes  sm^ 

Jirimum  in  lucem  protracU  rel  ab  ipso  auctöro 
mendata       *  ]6enpleta(k. '    Turnus  pranu« 
Edidit  al^ue  animadvenloncs  adjecit  Jona  Gui» 
Ueln\u»  T»  IVater.   Leiden,  bey  Honkoop 
1,804.  (Weidmanns  and  Gleditsch.  in  Comm  i 
XXVHI  K  m  8.  gr.  t.      ^  ' - 

Sehen  J.  R.  Forster  wünschte,  (Epist  ad  MU.- 
ehael.  de  eins  SpiciL  Gceyrr.  iJebr.  ext  p  '^4  ) 
d*hs  die  /ablonsk.  Dissertationen,  mit  den  hand- 
schriftlichen Anmerkungen  des  Verf.!*.  vermehrt 
gedruckt  werden  mochten.     Vor  mehr  als  30* 
fahren  halle  der   sei.  Rulinlert  sowohl  die  TOm' 
Vf  selbst  durchgcehervcn  und  bereicherten  ge- 
druckten Abhandlungen,  als  taob  mehrere  noch' 
unjedruckle  AufiäUe  -von  ibm^  ron  dessen  Sohne 
erhallen,  und  die  Ueraosgabe  derselbcu  dem  sei 
H.  A.  Scitullena  aufgetragen.     Da  c  l.er  dieser 
gestorben  war,  so  ersuchte  man  den  gegenwärti- 
gen Herausgeher,  .sirli  diesem  Geschiiffe  zu  nol' 
terzieben,  dem  er  auch,  obgleich  mehr  Lilera- 
lorala  Forscher  der  Koptischen  Sprache,  gewach- 
sen war.    Er  ersählt  erst  in  der  Vorr.  ^  7  ff* 
das  Ijtfben  Ton  Paa!  Brnst  JaUönski ,  und  schil- 
dert die  Verdienste  desselben  C^wbt  v  theils  die 
genauem  Naclirichten    von  J  s.  Berufung  nach 
Fraiieker,    theili^    die  Toii^t.ulaigere  Saiuralunjr' 
der  Urtlieilc  der  Gelelirleu  über  ihn,  Auiner^' 
samkeit  und  Dank  verdienen),  dann  giebl  ervon 
der  lUarichlung  der  neuen  Sammlung  Jablonsfc 
Soiwtften  Reehensebaf».    Die  grossem  oder  be- 
kanntem Werke,   wilche  entweder  einzeln  go.- 
drookt,  oder  lu  andere  Sammlungen  eiogeriickt. ' 
[6**1  ...«••• 
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Weht        ,tiafa€ii  «iud,    BrUf«  und  Vorreden  J. 

riirden  Dicht  aufgenpoimen.     Niu-  die  stUueru 
leioS» Schcifts»  iumI  «ndcr«  vom  Verf.  btlrach:- 
Udh  .TMaiehrt«(in«<lie  Abh.  d«j)iiiffaa  I^ycaonica) 
^uf<>ätKe  die  jigyptüctie  Gesi^iphte  und  Li(«r«r 
UiF,  Bibelerklaruag,  Kircheiig€.«cbicbtc  undTheo- 
liigfe -aagehend  ,  welche  S.  \XV.  11'.  veirzeichpel 
üo4,  wind  maa  in  dtin  l'ol^«uden  Theikn  diescR 
SÄllinilaDg  Gaden.    Lini^e  von  Saxe  und  S/osch- 
trwühnU  kleinere  Sebi^i^en  nnd  RmImi  fehi«0> 
4eiii  llerausgebeK,  der  «ie  nil^getheilt  so  erhal« 
ten  uunMlit,   &o  wfc  noch  ander««  4>e  tu  dem 
«ngt'druck; en  gf  bören  ,  und  «ich  vlelUichl  nociv 
irgendwo  vuitiiiJcn   konntii,  iiiiiiilicb  :  Index  vo- 
cun  SrythicaruiBv  Thracicarum«  Farlbiraium,  et 
]|«regf  hiarutn  aliaron;  Bislorw  AnatbeiDalism»- 
uio»  CyrüU ;  Intrwlii«lio  in  Hnguae  Atgypt.  c»- 
gnilionein  -,  dit>put.  de  Therapeut  ■.<•,  deren  N«inMM 
er  »ogor  au«  der   a'pypi.  Spr;iche  zu  eriaatein 
suchte.      Herr    Te    Uaicr    lüiit;t.    nii  einem 
der  wlehttgfelen  Werke  Ton  J.  »n ,  wt-i  an  er  von 
»722  — 17^0.  gearbeitet,  nad       welcliem  er  aucfc^ 
nachher  noch  immer  Naebtn^o  gtlierert  hat: 
€olUetio  *t  ßxplieatio  voeäm  jiegypUaeärumy 
ituAraoB  venti«  apud  seriptorm  Tttt.  occnrrfl; 
«<)«r,   GJo»»arium  Aegypt.  —  Picques,  Kelaitd, 
WiikinB,    haben   .ifinlicfie    Versuche  gemacht. 
Alle  übertrifl  an  Vullslaiidigkeil,  Ausfahrlich- 
jtcit  und  Genauigkeit  J's  Arbeit.  Wahrschein- 
Ifeh  sind  daron  mehrere,  Eum  TfceU  ntlTollsIhn- 
diff«.  Gopieii  Torbandeo.    Am  «rner  solchen 
ist  ffretsteMthflibGhr.  Seho1t»BrUlitfung  der  Copt. 
Wörter  b«y  griech.  und  hobr.  Schrifl.>l.  im  Re- 
pert.  f.  bibl.  u.  raorgcnl.  Lit.  XI II.  1  B".  genom- 
men.    Da»  Original  nail  allen  hp  iiern  Zusätzuu 
lyird  nun  erst  bekanut,   und  e^  hal  dem  Her- 
tKL-g.  gewiss  uichl  wenig  Mühe  gemacld  alle«  so. 
Btt  ordaen  wie      jeUl  erscheint,   i.  verweiAet. 
dbrtn  nicht  nnr  «af  «eine  gedruckten  .Sebriflcn  - 
«iflcT.'»,  sondern  bisweilen  auch  auf  andere,  die 
nicht  gedruckt  uud  vielleicht  auch  gar  nicht  mehr 
TOrbandeti  iinJ,  wie  die  Curac  Secunda»-  in  l'ro- 
Ifgg.  »d  Pantheum  Aeg. ,  die  üiss.  du  öyiingilius 
«l«e  Pkanete.   Der  Hemusgeber  bftt  niclu  hlus 
für  die  zweckmässig«  AuordaaDg  nad  rifbtigeae 
Abdruck  gesorgt,  er  hat  noah  OMbr  getbam;  er 
hat  die  vom  Vf.  citirten  Stellen  Mcbgeschlageo» 
mit  dem  hesieu  Aufgaben  TergHchen,  «od  man- 
ches in  diesen  Citalen  berichtigt  •,    er  bat  bald 
kärsere.  bald  längere  Anmerkungen  beygelögt, 
tfod  darin  thcila  die  Bemerknagen  der  griech., 
Spracbkenncv  übet  alte  Laxieograpben  a.  Schrift' 
aUUer,  theil«  die  ünlewnchungcn  und  Etymo- 
logien neuerer  coptischer Sprachforscher  (wie  L»- 
Croze,  J.F.  Schmidt,  J.  R.  ForMer,  D.  WiJkios, 
Mingarelü,   Georgi,  Zocga ,  Wahl,  Alcrblad, 
n^a.}  ohne  jedoch  alW«  beizubringen,  \va  wiji»iiiu 
ihre«  Scbrihen  ündet,:  aaebgeiiageu;  ihm  ver- 
dankt man  die  sehr  Mnattftt  Register  übe»  d»« 
esläutexien  W^wV«,  SMMBt  «»d  .Sahriftftell«?., 


Denn,  was  dieke  anlangt,  *u  sind' über  manche^ 
Stellen  Mulhmassungen  oder  handscbriftliclie  Le»T» 
arten  «uitgetlieilt.  Ur.  'i'.  W.  ««ibsi  bat  Vena»» 
len  aus  der  Medj«*.lla|Mleekf$ft  des  atraha*«  «rei- 
che Ahr.  Gronof,  dblf^ J(x(.mp!dr  beysclirieb, 
da»  nun  der  UuroUAg.  beaitzt,  mit^'bihrjilt.  (Deuu 
in   Gronovii  V  ariis  Geograph.    Iii;df  l    man  die- 
Vafiaaten  nur  bii>  ^um  l^nde  des  9.  Knchj.)  bis- 
VaUfiB  eijMl  JWah.lU^edruckto   älürke  ))t;kännt 

S»nMcltt  y>  ••i^'ifilier  IJandkcbr.  der  Gotk. 

ibl.  D»»»-  isSi»». «tiii«M«.  .  JOer  Uerau8g.  bat  noch 
ein  Auciarium  beygefugt  von  Worten,  die  man 
mit  R«cht  «ider  l.'urccht  für  Aegypiisch  h.ilt. 
Wohl  naöchlc  dahin  aych  Ne.uö*  gehören  (S.  V)'^}  it.; 
deskeu  agypt.  L>v»pruag  J.^^ich  sehr  beaiübt  zu 
erwti^eiv  ,  fiinh«Maii!CD  mag  drr  Gebrauch  des- 
Worla g«»«*«n aey«,  ahfa;i|ni.wde|}ip  Aaf.fmn> 
ucdeke»  Grieeben ,  «ndi  ao  mnaaen  die.  teflen 
Ter&tanden  werden,  we  heisst,  d.-u;s  die  Ae- 
gypler  diesen  Ausdruck  brauchen.  In  r^pateru 
Zeiten  kann  ''a.  ^^  (  ri  jiirh  wohJ,  wie  so  ninn- 
che  andere,  in  die  copUhche  Spradie  auf>;enouiT-. 
nco  worden  seyn.  \  <>n  ■  y»<v  ili«Uen,  vertbeic» 
!«■({.  iäaat  aach.  Wort  und  Bedeutung  d«MeShea 
leiclit  herleiten.  Die  Uerleiiung  de*  Worte  'AX«. 
p«i(es»  <welcbea  .unverändert  in  der  Tbebai.sclien 
oder  Sahidt-icben  Uehers.  von  Matth.  26,  7.  bey- 
bvhalteii  wird)  aus  der  ägypt.  Sprache  i»t  ehtn 
so  unsicher.  Manche  Fehler  J's.  iu  seinen  ety- 
mol.  Conjectoren  bat  iJr.  T.  W .  in  den  Noten 
heriobtrgt,  au  manchen  Etymologien  gezweifelt. 
Qs  ist  bekannt,  wie  weit  J.  &ich  darin  zu  gehen 
erlaubtet  nud  ob  er  gleich,  in  diesem  Glos«,  gr- 
nassigtcr  rerfährt,  wozu  ihn  ölfeulliche  Urtlieiio 
bewogen  [s.  .S.  "'"'^t  man  doch  norli  im- 

mer auf  unhallbare  «1}  mni.  Behaupiungeo,  dii:  uoi, 
so  viel  weniger  angenommen  werden  konti)  ii,  wi  aa 
das  AUerlhuni  der  kuplischen  Worte,  nicht  sicher 
erwiesen  ist.  Denn  die  genauere  Untarccheidttng 
der  Dialekte  der  kopU  SpraciM,  war  «u  J's  Zei- 
ten noch  niebt  zu  erwarten.  'Tnswiachen  wird 
man  d'jcil  in  diesen  Etymologien  eben  so  we- 
iii^  als  in  andern  MulhmTsnngen  von  J.  »einen 
ächarf^iIln  und  L iilcr-iuchiui^jjgcisl  verkennen. 
Um  von  diesen  Muthraassungeu  einige  Beyapi'ele 
ansufübren,  so  ij>t  es  allgauwa  bekannt.  OMadia« 
ägyptische  Soldataukaatc  an«  swey  Ahtheiinngen 
Iwsiand ,  Hwrmotybiern  und  Kaltuiriarn.  J.  ver- 
muthel  S.  70  f.  dass  die  iJermotyhier  (deren 
Namtn  er  von  Ermatoi  aiietten,  und  dube,  ent- 
gegen, ableitet/  die  Veteranen  gl:^^e^en  vind  ,  die 
Iduss  zur  Vertbeidigung  des  Vateriaodea  bestimmt 
wareui  Kalasirier  aber  die  .jiingern  Spidatcn,  die 


aachanyaarhalb  Aegyptens  kijinMid«nniaaatca.  AI- 
leine«  «eheint,  dasa  die  ganze  Soldatenkaste  efgent- 

lieh  nur  ziir  Verlheidigimi;  Jes  Lm  d-  s,  nicht  zum 
Aii^^rill  uijf  andere  l..indtr  und  /.im  Lrubera 
he.sliitiiut  ji|f.we>en  i,sl,  6.  12t.  vciniulhcl  J  dasa 
an  dem  Lebyriutb  di«  I^aeliten  mit  .haben  ar- 
beiten aikMen,  «Fcii  DMjMr  da«  Laltyriath  jdc-' 
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ein  Werk  der  DodecarcTien  angebe,  die»e  Tradi- 
tion aber,  da  das  Labyrinth  ge>vijs  »iel  aller 
aey,  sich  am  walirüchtinlichfitcn  auf  die  l2S!aiiuii- 
I^upter  der  Isr.  deuUu  J^sac.  Der-Name  »ey 
eopl&cb  /'  irintho  oi^9ä^¥^Ot  d.  i.  opui»  mnl- 
innm»  ftebr  beiieratffBDjpwertb  i*t  waa  T.  W. 
in  einw  Not«  über  aoRhe  Etymolo}(ien  erfnnerf. 
1d  dtar  Tl;at  lehren  auch  mehrere  Beyainde,  kvIc 
ttosicfier  dit  Etymologien  öfler»  sind,   da  di« 

frÖsslen  Kerner  der  knpt.  Sprache  von  einander 
iertii  abweioben.  IVlaa  s.  was  von  J.  S.  Ij2  ff, 
und  von  T.  \V,  S.  t5A.  über  den  Nameo  M«i.74; 
•rionasi  ut»  Wir  machca  i^och  auf  einUe  sejir 
reiehlndtfg«  Artikel  eofmerl^oin;  iderat  cfen  vom 
Herausg.  sehr  bcreicberten  Ylbf-fut  B,  — 55. 
(alle  neuere  Etymologien  des  Wort«  sind  doch 
nicht  beygebrachtj  aber  die  crhebltchsien) ,  cti-,  - 
äislrum  (ein  gewiss  nicht  ursprünglich  ügypt. 
Wort),Psolliouipanech  (Josephs Ehrentitel),  Non- 
nuii  und  Nouna^  Maneros,  '-^fy;-  4>av)K  u.  s.  f. 
I)er  Alterthuiujtlreund,  der  ArchÜoloe,  der  Er- 
lUürer  der  olticnSchrifbleller,  der  Spracuforsdier, 
der  Kirohenhlstoriker,  wird  dies  uloanariom  ioi' 
Ulf  r  7,11  Ralhe  ziehen  müssen  ,  und  nie  ganz  nn- 
bciViedigt  weglegen,  da  der  Herausgeber  vveni^- 
Stcns  l>ey  melirerit  Arlikiin,  wo  die  Belehrun- 
gen SU  kurs  waren ,  auf  die  verweiset,  bej  deneo 
ntn  ansfBhcliehcr*  Nacbrichtmi  fiadwt. 

^LTE  GBscincin E. 

Seinopte  Romtinack«  Gttchifdenit.  Ttveed* 
ümI  von  d^  h«rhout»ing  der  8tad  Körnt  na 
'  /tnart  v«rwoesling  door  de  GaliiSrtf  .  tot  het 
"  miad*  von  den  ttvttdkn  Varthoßgmtkm  Oqrlog, 
.  ll«eg,  bej[  LMWMslila.  IM».  Vitt  .418  & 
,  i«  gr.  8. 

iiomünache  Getchi'edenisaen  *>an  Marl.  Stuart^ 
'  verlort  door  Jjtibr,  van  üamoUvold,  In  vitr 
'  DoeUn  mot  Kamrion  «n  Haattn.  T»mde  Doti» 
•  yan  den  eertlen  Oorlog  met  de  Cai-thagero 

tot  aan  Je  verdelgiag  vaa  dtntlven  Sta£. 
'  AmsterdoiB,    bey  J.  Ailttrt.    iBQ4.    €02  S., 

in  gr.a. 

Bejdt  Werk«  sind  Anszüge  aus  dem  gros- 
•«ren  Werk  von  Stuart,  wie  bwreiu  b«y  der  An- 
xeige  des  ersten  Theas  h.  l».  2i  UM.  8t.  tSf. 

lAt  bemerkt  worden.  N.  1.  hat  einen  fliessenden 
und  aMuen«hmen  Krzäbluiig'iton.  Dieser  zweyte 
Theil  lieleit  von  der  Kweyien  Ablbeilung  oder 
der  Geschichte  Homa  als  Kepublik  den  4ten  bis 
7len  Ahüclniitt  In  den  vierten  wiid  die  Ge- 
nebicbte  von  der  Wiederaafbaoung  Roms  bis  auf 
den  K«rthagiuien»ischen  Krieg  fortgerührL  ^  Der 
fünfte  AbHcbnitt  ersahlt  die  Geseotchte  bis  su 
dem  Anfang  des  sweytcu  Kartbagioiewiaehen 


öliiek  poi/^ 

Kriege,  dei  serliftc  bl? /iir  Eroberung  von  Syra-* 
kuio,  und  der  siebente  bis  zu  dem  i/nde  des 
avreyten  Karlh.  Kriegs.  Die  bey  dein  ersleii 
'i'heii  versprochen«  ollgemeine  Charte  i^t  hiej^ 
nicht  gelieleilj  an  stall  derselben  ist  aber  ein^ 
Charte  von  dem  alten  ilelien  wicli  de  l'Isle  bey^ 

N.  2.  folgt  als  ein  treuer  Auszug  dem  Sti)«rJ|-| 
sehen  Werke  ^^enauer,  die  Lrnablinig  ist  abff^ 
ebendalitr  nicht  so  lliessead.  Dieser  'i'hcil  ent- 
hüll nach  der  geraachlen  Abihciiuug  daa  vierle 
Buch  der  Römischen  Geschichte,  welches  in  12*. 
Kapitel  ebgelbeili  iaU  Man  landet  hier  also  fol- 
gende Abscailftte:  Geaehiehte  des  ersten  Kar- 
thaginiensischen  Kriegs  — von  dem  Ende  dessel- 
ben bis  sum  Anfang  des  zwcyten  —  Erzählung 
der  ßegebenheitcn  bi^  zu  J-m  Tod  des  Königs 
liicro  —  bis  aur  Eroberung  der  Stadt  Syrokusa 
—  bis  auf  die  Niederlage  und  deu  Tod  von  Han- 
nibals  Bruder  <—bia  «um  Ende  des  sweylen  Kar- 
thaginicnftisehcB  Kriegs  —  Macedoniscbcr  Kriej; 
mit  Fbilippus  —  Ton  dem  Ende  deaaelbeu  bu^ 
«um  Anfang  des  Kriegs  mit  Anliochus  KKeg 
jnit  Anliocbus  dem  Grossen  —  von  dem  Ende 
desselben  bis  zum  Krieg  mit  Pcrseus  —  awejter 
M<.<edonisciier  Krieg  —  Eroberung  Mocedonien* 
bis  zur  Ztrslürung  von  Karthago.  Hey  diesemTlieil 
beliriden  sich  auch  zwey  Charten  von  All-Grie— 
ehenJaudund Spanien  und  8  Kupfer,  die  «oa dem 
fröesem  Werk  von  Btnari  entlehnt  «ind»  .  . 

dbütscbssprJchs. 

Kemtter  B/itfsleller  tum  tUgomeinaten  Go^ 
brauche \  odtr  Anweisung  ^um  ßriefschreibtn 
für  alle  (  .  ' )  Falle  de»  nunecfiUc/ten  Lttbtn»^ 
sammt  einem  detti»»h'laUinixch-  und  ßran»S^ 
eiichem  'J'ilidarbuche  ^  von  /  F.  y1  r  n  n  w  ald. 
—  Stadtamhof,  in  der  Daiseoberger'scben 
Bttobhan41«ng.  IBM.  94  Bogen.  Cl< 

Bett  ungefähr  sechs  bis  acht  Jahren,  beson-i 

ders  Keil  der  allerdings  mit  Einsicht  in  die  Sprachig 
nnd  mit  BekannlschaTt  der  Verbialtnis.':«  des  ^e- 
aellscbafltichcn  Lebens  geschriebene  Hricfsli  lier 
des  verewigten  A/o/z/sdas  verdienteOiütk  irjclile, 
dass  er  die  felilerhaften  frühern  Samml tingcu 
dieser  Art  verdräpgte,  ist  die  Literatur  der  deut- 
sebei»  Sprache  mU  to  vielen  BrUftlMern  über» 
Inden  worden  i  dea«  aobon  der  Zahl  und  der  ^t- 
riugen  Celebrität  ihrer  Verfasser  nach,  das  Meiste 
bjoi  Millelgiit  oder  noch  geringere  Messwaare 
seyn  musste.  Hec  sieht  solche  Fabrikarbeiten 
bauptsüchlich  destialb  so  ungern .  weil  jeder,  der 
sonst  nichts  besser««  schreiben  kann,  sich  zun 
Gesctageber  und  Gesrhroacksrichter  in  unserer 
Muilerspracbe  bcfafen  glaubt ,  ohne  die  Schwie- 
rigkeiten SU  ahnen»  die  mit  dem^  Trefl'ea  und 
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Hallen  des  richtigen  BnefWiM  Itt  dtn  Ttmhi»-  8amm1aiijtMl»«Ml|jD]i  eekaoCt  wcrdca;  und  Kee." 
deoen  Nuancen  und  VerhKItnusea  des  öffentli-  hal  lo»  Litwilar  der  deolicheii  Sprache  im  •«8^ 
aad  rrirotlebens  und  inil  der  Rücksicht    lieben  Deutsc!iiand  so  v'ivl  Zutrauen,  da<ts  man 

auch  dort  die  bessern  Muster  kennen  werde,  um  ' 
•ich  nie  bey  Hr«  A*  m  bentkcii. 

miiiurrsTicLLER.   •  *    •  ' 

Flai^'iii^  Jvsepfius  vi  .'ii  /lulisc/tcn  Kriege.  Ueliet^ 
seist  Ton  /.  B.  FriaCs  uud  mit  einer  Vorrede 
▼ersehen  von  Ilm.  D.  Oberthur  in  Würz- 
burg. 1—3.  liucii.  Fister  Tfaeil.  Altona, 
'  b«j  HMBinefiob,  180«^.  LXIV  a.  42«  8.  gr. 9f 
(iTUr.  aO<r) 

Ehenr.nls  wor  Josepbas  mclirmals  verdculocht, 
and  die  Uebcrsetaungen  «ehr  oft  gedruckt  wor- 
den (wie  man  ans  dem  beuriheilendcn  V'erzoich- 
siase  deraelben  ereiebt,  «elchea  Ur.  D,  O.  & 
XLI.  ff.  der  Vorrede  (^liefert  hat.  Aber  «cif 
dtm  dritten  Dcretmitfm  des  vorigen  Jahrhun- 
derts, wo  (Jlt  und  (  iJ/a  fast  zu  ;;lcic!ier  Zeit, 
ihi  c  lrc\  licli  maii.:;clli:illi  n  Uelicr-t t:',ui:;;cii  (l<',s 
J.  heniu;  gaben,  war  kcitie  Vi  rdeul^cliiing  der 
anzeu  Werke  crscliiencn.    :Nur  das  Lehen  detf 


mdS  «in«  bestimmte  und  mit  der 
Theorie  des  StyU  zusammenhängenden  und  aua 
dieser  reaultiteuden  Theorie  det  Briefßtvla  Ter- 
buuden  «ind.  In  pädagogischer  Iliaaicht  moaa 
tiach  Reo.  Darürhallen,  ein  Brieft^tellcr  für  die 
•hldirende  Jugend  anders  berechnet  seyn,  als 
ein  für  Bürgerschulen  bestimmter,  und  diese 
jedeamalige  unmittelbare  Bestimmung  sollte  ge- 
nau auf  dem  Titel  ailgefeben  seyn.  £in  univer- 
stiler  BrieisieUer,  wie  s.  tf.  der  Torliegeod« 
(sogar  fSr  alte  fwÜM  dea  neuschtiehen  Lebeaa)  ■ 
si\ii  soll,  ist,  wie  eine  ünircrsalmedldn ,  ent- 
weder eine  grosse  Windbeuteley ,  oder  ein  Un- 
ding,  Ree  kennt  lirn.  yli  /nn  atd  noch  niclit 

•1»  Schriflslellcr,  und  weiss  überhaupt  von  sei- 
nem Leben  uud  Treiben  nichts,  üa  ober  dieser 
TOfUegende  Briefsteller  weder  /^orrecfe  noch  Ja- 
hatitverieiehnitt  hat-,  so  kann  Ree.  nttr  bttidi- 
ten ,  wie  er  ihn  findet.  •—  Die  vorgesetsl«  aeyn 
rtolluude  Theorie  dit  liriejatyU  ist  in  der  Tnat 
crbäi-mlich  d.  h.  ^ie  ist  uichl-,  \vciiii;er  als  hin- 
ziehend; sie  ist  armstlig,  kluiulich  und  htichyt 
ftttbedcutcnd,  besonders  da  Hr.  H.  «u  dem,  was 
er  MU  Andern  entlehnte,;,  aeiue  ei^ie  dürltigcn 

Seholien  beygeseiet  bat.  So    B.  ist  S.  IV  ,  wo   »                 ,      ^  ^       ^    •  » 
er  eine  Erklarnng  der  giUen  SckrdktwP^'ioder  Jo«ephua.  gab  iic^ard  deouch  mit  Anmerkungen 
des  67  /«  gibt,  darchaus  kein  Wort  Ton  der.  •-   k-*s— A^t.u..t:  

»lylisli'chcii  Form  «u  linden,  auf  welcher  alltjo 
die  Voli^ommcuheit  de.<  öljl»,  niclit  ober  auf 
dem  dargestellten  Stoffe  beruht.  V  on  den  ii^thr- 
ihchen  KigenfchoUen  des  Styls,  oui  welche 
es  bcy  dcu  Briefen  .«o  sehr  ankommt,  scheint  er 


keinen  BegriU'  sa  haben;  er  begnügt  »ich  damit, 
dass  der  Brief  deutlich  sey  und  (8.  IX.)  Ftri^ 
drttckiichktit  (subjeclir  oder  objcctiv  Rcnommcn.') 
besitze.  Wie  es  Hr.  A.  mit  der  Kindrücklich- 
keH  meynt,  erliiutero  »ein  eignes  Bcyspiel  S.  X,, 
Wb'er  vorschlägt:  „statt  zu  sagen,  sie  haben 
mich  verratheu,  —  kann  man  sagen:  verratlien, 
▼erretben  beben  sie  mich}  oder  man  nmscbrcibt 
das  Wort  und  sagt:  sie  sind  ein  Ve«rÄher  an 


hcranü.    Aber  die  Züreheriicb«  Ankündigung 

einer  neiicü  Pcbcra.  1782.  würde,  wenn  f-'n-  nucB 
7.n  iStsiide  ^^ekommcn  wäre,  doch  nur  die  Olli- 
sclu!  Verdeuli^clmüg  (mit  tiniqcn  Vcranderiin- 
gen)  geliefert  iiahen,  eine  Absicht,  die  auch  von 
Trallucr  in  W  ien  halle,  der  dOD' Text  des  J. 
mit  der  Otiischcn  Uebers.  eos«Din«i(  drucken 
Wollte,  in  den  neuesten  lehren  erbettele«  xa 
gleicher  Zeil  drey  Gelehrte  on  neuen  Uebb., 
Hr.  Virnrius  yisclter  (Prol)e  .«einer  Hebers,  im 
Bande  der  Gotting.  Bihl  .!  f  he..!.  Lit.  S.  -ifi9  iT. 
vergl.  Oherth.  S».  1/.  IT.),  Jti-  nunniclirigc  l'rof. 
der  'riieologiü  zu  l.o.^iock,  Hr.  i Probe  ii» 

Cabler'e  Journal  iür  theo],  l.iiir.  IV.  S.  46i  ff.J 
und  Hr.  Subrecior  Friie.    Hie  bcyden  emtem 


mir  ceworden:  oder  man  setzt  UeywÖrter  hinisu,   standen  von  ihrem  Vorhaben  ab,    und  so  blfeb 

die  den  Sinn  yerstiirUen;    z.  H.  sie  haben  mich    •  au-..ii^  a..w-:.     r»_  u_ 

8Öh$ndiich  verrathen."  ~  Hi' r«tis  können  die 
Leser  sehen,  wie  Hr.  A.  eindriicLlick  zu  t^cht^i- 
ben,  und  welche  mannigfaltige  Formen  er  der 
Spruche  abeugewinnen  yeratebe.  Eben  so  lehr- 
reich erinnert  er  S.  V.,  wo  er  sieb  gesen  Ar- 
chaisniPii  ,  Provinzialismen  und  Neoltfgianiett 
erKlart;  liistrnn-f nte  und  derpl.  müssen  frey- 
iich  Benannt  werden;  nbei  es  ist  rnthsaro,  d..in, 
der  das  Wort  nicht  verstehet,  eine  klein»  Um- 
i  aebroibune  bf  vzulügen.**  —  Die  r-tarke  Uriff- 
'  «ammlang  sclbal-b*aUht.aMWnndcrbar«n  Misch- 
lingi'n;   bisweilen  bat  sich  etwea  £rtrüglKhce 


letzterm  allein  diese  nüirrollc  Arbeit.   Der  Hr. 

^.  H.  O.  j"'.j<il>t  zunr,  dass  alli-  drry  l'ebtT'selzer 
lu  dem  so  weiuti  (jeliitt  der  deuLnclu-n  Sprai  be 
hätten  Leser  und  Veili-ger  linden,  alle  drey  ih-» 
ren  Weg  nngehiiMlert  gehen  und  .'•icli  jeder  .«'«Mit 
Verdienst  um  die  deutsche  Literatur  uud  .>clb-,t 
nm  die  Mem chheit,  haben  machen  können.  Al- 
lein wir  Kweifeln,  daas-  drey  Üeberaeliangen' 
vom  Jo.>!ephus,  einen  Schriftsteller,  den  man  der 
Lobiedü  des  Hrn.  O.  ouf  ihn  S.  XXI.  fl.  der 
Vorrede,  ungenchlet ,  doch  nic!it  inr  cl«ssi.«rU 
hallen  w  rtl,  u  gleicher  Zeit  ihr  Glück  hätleo' 
niachen  k<     .n,  wir  glauben  auch  nicht,  daie 


bicTtifr  vf  rirrt,  bisweilen  ist  das  Beyspiefnnter'  diese  drey  UebeneUongen  würden  haben,  bey. 
oller  Kritik,    in  Ntnrddentaohland  whd- diee«  aU«ff  shser  Vorbeflicbkcit,  doi  dtntedte  VnUi- 
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tilicam  TO»  Tändeleien  nni]  Eplienieren  Eurjio- 
JiJen  Lectiire,    zui-iickrühr«ii    küuucii,    da  die 
Scliriflen  des  J.,   sifHist  die  Gcsrhiciile  dis  jüd. 
Kriegs  wohl  scluverlich  für  die  jganzc  Lesewelt 
Reiz  genug  liaben,  uad  man  um  fiber  die  Ge- 
achiclile  selb&t,  die  darin  ▼orgetragen  wird)  aaa 
andern  weniger  weitschweifig  und  labhafter  ge- 
[  tcbriebeoen  Werken  littber  belehren  wird.  Wir 
'vrSnschen  nur,   da**  die  ;;egeii\\arliqe  Virdeut- 
cnbung  I*eser  unJ  K  iatti  ^eiiur;  linde.  Siclilljar 
1*1  der  Fleis«  ,  d»  ii  IJr.  T.   dmaul  gewendet  hat. 
„Seine  Uehirielzun;;,  sagt  Mr.  ()..i>l  Iren,  rein, 
Bnd  nie.««ead,   ohne  Aengsliichkeit  und' tklaTi> 
«chen  Zwang  SU  rerralben,  au  dass  dar  hww 
noch  imnaer  iireiM,  er  l««ennr  die  (Jaberaetstiiig 
einea  aufläudiccben  Oriipnalwerk« ,   and  steiie 
T«r  der  reinen  Quelle  (itic-  tinrerfalschlen  Ge- 
•i'hiclilbuchs  ,    und  ci  halle  il;uau8,    ohne  Pura- 
I>h^a^c  und  Aussclmiückung ,    reine  Wahrheit, 
wie  sie  im  ürigincile  enlhallen  ist."     Wir  hoT 
bfeD  zur  I'rube  eine  lungere  Slclle  aus  (II,      2  iK) 
mPo«  Slvdiaiq  Ucr  Fbiloaopbie-  Ut  nünlich  bey 
OOS  Jadep  in  den  fläfnden  drtyer  Seelen  (kürzer 
vobl:  es  giebt  drey  philosoph.  Socteii' ;  zur  einen 
gehören  (Fi e  Phaiisaer,    zur  andern  die  Saddti- 
Caer,    die  diiiic,  uckhe  sicli  in  der  'l'liat  eine» 
•tr^eern  Lei>i'us  zu  helleissi^en  icheinl,  ILihrL 
den  Namen  der  Essener;   ihrer  Ab.'-lamniung 
naeb,  sind      Judaii,  widtneu  aicyb  aber  durcii 
iuiiige  Braderliebe  (^lUXknk*,  ist  na  »Utk  ousge- 
dröckt)  v>ir  alltn  andern  'es  sollte  hrl.shcn  .  vor 
den  iihri^i  n,      -ä;.:,  >iiu]  celcii,  und  es  gthl  aut 
die  hcyütn  andern  .Secten)  nus.    »Sinnliche  V'er- 
nügungeu  veruh^cheuen  sie  wie  die  (der  Arti- 
el  niuss  wegbleiben,    so  wie  auch  im  Gr*  Bor 
tMurii»  aieht)  Sünde,  £ntbalUaiiik«it  faingegen  und 
fi«berr«cbung  der  Leideoeebaften ,  halten  sie  fdr 
die  erste  Tugend  (im  Texte  steht  nur  >, 
JR.ufin,  hat  ohne  Grund,  obgleich  das  Gcgeniiieii 
in  einer  Anm.  der  Hnverc  Auas,  be'iauplel  wird, 
«ber&etzt  virtule  maxima).     Die  Ehe  schiilzen 
«e  geringe,   fremde  Kinder  biogegen  nebmeii 
sie  auf,  so  lange  sie  noeh  in  dem  Mrlen  ÄlUe 
sind ,  das  jeden  Unterricht  annimmt  (hier  iat  dif 
kraflToUe  Köra«  des  Onginala  nicht  erreiekt), 
iabeo  sie  als  ihre  Verwandten  an,  und  geben  ih- 
ma  das  Gepn^e  ihrer  Sitten.     Diese  Oering- 
Schätzung  (der  Ehe,  sollte  noch  bevgefügi  wer- 


den  ,  wiewohl  der  g«aM  Znaats  nach  dem  Gr. 
überflüssig  ist),  hat  indeasen  nicht  die  Absiebt, 
die  Ehe  und  die  Fortpflausung  des  ucnsebU- 
^Mtn  Geschlecbt«  durah  dieselbe  (ein  nialter 
Zusatz)  absnschaffen  (lieber,  uulzubeben, 
f.:.r,f);  SIC  wollen  -sich  dadurch  nur  .«tichern  vor 
den  zugellonen  Begierden  der  Weiber,  in- 
tiem  (CS  i>t  vielmehr  iu  den  folgenden  Worten 
«in  zwe^rter  vum  Torhergebendem  untanebicd«» 
»er  Grund  enthalun  und  sollt«  fibareet«t'S«yn: 
ttn^.weil.ti«  — )  si«  sieb  überzeugt  Iiailen,  dass 
keine  tMld«M«lb«n  (keine Frau)  dos  ihrem  einem 


Gellen  gr^cbene  Ven.preciicn  der  ehelichen  Treue 
^•io  viel  kürzer  ist:  »v«  wiVi«)  au  halteu 

vermöge.  Auch  veraclilen  sie  den  Ri-icbtluni 
und  es  findet  eine  be\tundernswürdige  Geu^eiiir», 
sebaft  der  Güter  bey  ihnen  »lott;  man  findejt 
keinen  bey  ihnen  (durch  Vermeidung  der  Wicr 
derholung  derselben  Phrase  würde  die  Stelle  ge- 
Wonnen  haben),  den  ein grö.'istrer Bo^ilz auszeich- 
nete. Denn  es  i»t  ürdensstalut,  dass  alle,  die 
in  ihren  Orden  treten  Wullen,  ihre  Uaabe  der  Ge- 
sellschoft  zum  Eigentbunie  überlust>cn,  daher 
siebt  man  bey  allen  weder  niedrige  Armulb.  noch 
elÜMSendeu  Heichlhum,  vielmehr,  durch  die 
Vereinigung  der  Gäler  einci  jeden ,  nur  einen 
Uesitz  (diesa  ist  eJc.a  eigentlich  nicht),  wie  un- 
ter bulcr  Brüdern  (als  Winen  sie  siimmilich  ßru- 
der^."  Wa»  ans  dieser  kleinen  Probe  hervorgeht, 
dass  die^e  Uebers-  noch  mehrere  AusiVilun^ 
brauchte,  dfl-ts  dem  Uebers.  noch  Gruandheit 
und  Mannicbfaliigkeit  in  -dem  Aaadruck«i  ivhlt« 
tfesacfntoe  Stellen  zn  sieirverdentaefaf,  ena«p«M 
wortrerch  iimsrin icl)en ,  manche  nicht  ganz  rich- 
tig gera.<st  sind,  dass  er  nicht  immer  .torgfjlli]; 
genug  in  der  VN'.ibl  der  Anfidrijcke  ge\i  i  atn  i»t 
(so  misfailt  gewi.ss  das  Wort  Gejiibcl  S.  \%i.)t 
das  könnten  wir  noch  mit  mclirem  B«y«]ii«]4SiK 
belegen.  Wenn  der  beselieiden«  Uebers.  nicht 
seihst  eehoii  die  Hinget  seiner,  die  friihern  doch 

Weil  i.Vertrefreiideii ,  Uebers.  eingesehen  und  in 
der  \  orrtdc  eingestanden  halte.  Auch  halten 
wohl  manche  lechni'che  Ausdrücke  lieber  bey- 
Kchallen  (und  in  einer  Note  erklart)  als  undeut- 
lich ausgedrückt  werden  «ollen.  SoXs^paf/wr  I»|t^ 
2.  ifi,  6.  ist  dnrcb  üoUfotit  nukt  «naa  .genug 
Übergetragen.  Am  Bande  eollte  die  Chrono- 
legie  bemerkt  seyn.  Dieser  Band  schliesst  mit 
dem  3,  Uuche.  Hr.  1).  O.  hat  in  der  Vorr.  noch 
von  yeincm  /\  |,'])arate  *und  siiner  .Ausgabe  des  J., 
dem  Conimentar  und  dmi  1-exicoii  über  J.,  woraa 
er  schon  lange  gearbeitet  bat ,  Nachricht  gegeben. 
Uoflbn  dürfen  wir»  da«s  dieser  Cenunenter  nkht> 
•oworlr«feh,'inrie  dieae  Vemde,  MefaJienr-iflMliF 

JUGEK  D  S  CirUJ  I  TEN. 

Di*  Öefattrin  der  Jugtnd,  EinBndi  znr't^eArV 

für  reifende  Siihne  und  Töchter  aus  den  bö- 
hern  und  miiUern  Stünden.  Von  einem  Freund^ 
der  Jugend.  Mit  einem  KutilVr.  Leipzig,.*J|,' 
Theodor  Seeger,  1804.  2:6  S.  3.   (20  gr.} 

Im  Kreise  der,  sich  der  Mannbarkeit  nä- 
hernden Jugend,  Gutes  zu  ■.liften  ,  und  sie  vor 
i'eiillrilten  zu  sichern,  ist  der  Zweck  dieser  mit 
Ernst  und  Würme  abgeiassten  Jugendschrifl,  eti 
welcher  sich,  laut  der  Vorrede,  tlr.  M.  f'oigi 
in  Tharsnd  als  Verf.  bekennt  Wir  können 
dieselbe  mit  vollem  Recht  allen  Eltern  und  !->-. 
dehem  für  ihre  Kinder  und  Zöglinge  empieli-'' 
Jen.  Sie  finden  darin  die  Ursaclien  »les  Laster,.:, 
seine  Wirkungen  and  folgen  mit  iebcudigeii 
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Patten  pemaliU,  mitl  die  Tncend  in  ihrer  He- 
henawurdigtn  (ie^tall  cc-chil  Jcrt.  LässJ  dop 
Verf.  j*  noch  elwa^  zu  wünsctKn  ühr  ^j  *o 
«a  der  Umstand,  dass  zu  wenig  (Jescliichdiches 
hl  das  moralische  Rais«nnenient  vinqellochun 
Wörde,  welche»  «ir  bey  einer  ikbrifl  der  Arl 
flicht  ganz  gerafhen  linden.  Die  Brfebning  lebrt, 
dass  der  crzalilende  Vortrag  mehr  anKiehl,^  nnd 
Wühl  auch  fcsU'r  haftet ,  ul»  der  rein- diddk tische. 

Jffeuer  Kinderjreimd.    Herausgegeben  in  Ver- 
bindung mit  uiehnrn  praktiaehen  Brsiah«m, 

,  von  J.  B  Engelmann.  Dritter  Th.  Frenk- 
.  fort  a.  M.  bey  J.  L.  B.  Möhr.   180S.  Iii  8, 

•  8.    (20  gr.) 

Für  Kinder  der  mittlem  ond  hSbern  Stande 
ein  brauchbare»  Le«ebuch,  welche*  »ich  unter 
der  grossen  Anzahl  seiner  Gescbwisler  »urh  in 
dicaeni  Theile  rorlheilhart  auszeichnet  Die  bald 
C^iohteten«  bald  wii  klirbeu  Vort'allenheiu  n  iu 
den  Ertii'hlangen  Tereinigen  alle  «ehr  glücklich 
den  doppelten  Zweck,  der  jedem  Jugendachrifl- 
btdler  unverrückt,  vorschweben  mttSf  —  Beleh- 
rung und  Unterballun^ ,  und  sind  in  einem  Tom 
«unutsen  Bombast  licyem  und  uugekünslellein 
SwIä  «H  Aomulh  vorjtelragen.  Kinder,  wel- 
che aar  einige»  Geluhl  für  Wahrheit  und 
S^Hooheit  haben,  werden  diesefl  Buch  gewi»a 
nicht  (iiimleeen  lasseu.  Uie  überall  ung««tiefa- 
t(ii  und  Taat  anmerkbar  eingestreuten  Maximen 
der  Klugheit  und  deü  Hechts  erhüben  den 
W'*?rlh  desselben  noch  mehr,  und  werden  ihre 
AbMcht  nicht  rerfelilen.  S.  ti.  scheint  un»  je- 
dooh  Br.  E.  aicb  eines  .Sophi«raa  schuldig  ge- 
ifiaohl  uu  beben,  wenn  er  einen  Menschen,  der 
Ton  der  protestantische»  SUC  liatbolischcn  Con-. 
fession  linerging ,  dadurob  CDtsehttldigt  <n  ha- 
ben glaubt,  dass  dieser  Meii'^ch  ja  nicht  die 
obristliche  Religion,  sondern  nur  die  Riligions- 
fletifltsf  hiiO  der  einen  du  i.silichen  l'urlhey  y«r- 
laaaen  habe.  Ohne  intolerant  zu  »eyn,  dürfte 
man  beftftia^Cen,^  data  aolchc  Aeusserungen  junge 
GeaiiUhec  leicht  anm  IjidUferttptumue  mtirfi) 
ironiiteo. 

D^e  HaüpUtüeke  der  chrisüiehen  BeligiQn^  mit 
'  bAfUcben  DcnluprUebeB  Tcrbundeo.  Pleuea, 
\  lf09.  dO  8.   (Binseln  3  gr.,  in  Parthleen  2  gr.) 

Tn  der  korien  Vorr.  erklärt  eieh  der  Verf., 
der  Hr.  Snperint.  Dr.  77« cAer  in.  Planen,  da- 
hin, ^ev  ihm  bey  Abfa-^suuc;  dieses  Lelirburlis 
hauiit'iachlich  u/n  die  biblischen  I)enk.«prüohe 
*a  thun  gewesen,  welche  durch  d<  ii  von  ihm 
gegebenen  Text^snfolge  der  Gesetze  der  Ideen- 
nstodation  in  «»ea  aichi-aö-  leiafat' lerreissU- 
chen  Zusammenhang  mU  dco^  ■■ip*»  D*okea 
de»  >lcnsoheo  gehaart  arMdao..asllaa*.  Oea 


Stück.!  |Q2^'| 

Anfang  maolien  die  HaapUläcke  dea  lqtheri»tth«a 
Katccf  ism  mit  onlergeteteten  WortcrklSrongeiA 

Dann  folgen  XjCi  ApiiorI-rr.cn,  denen  jtdcnirl 
die  Kilioiigin  Bi'iel>lf Ilen  «usführlich  —  hiev 
»lud  da  mit  kur/.<»n  l^r!  (ifcninjrrn  —  bf'v^jedruckl 
sind.  f.  1-3S.  Die  moralische  nrd  hixtorisclie 
Kinleitung  in  die.  Riliffionnlelire  iibirh  iupl  und 
in  die  ehristiicht  besonders  die  L>ehrra  »elbst« 
sind  sodemi  neeb  den  dr^y  Tra^^en  abgehandelt* 

1)  vva«  »•oll  der  Mfn^rh  ti.irh  J.   I/c!ire  (civsenJ 

2)  was  —  werden'^.  y\  wie  und  wodurch  kann 
er  es  werden?  Vtui  Seittu  der  Uoipnatik,  Mo- 
ral und  Exegese  darf  den»  Verf.  schwerlich  et- 
wa» cur  Lael  geleimt  werden,  wenig$tens  wäre 
diea  eher.nnr  von  bcdeokltchcn,  «1»  Ton  dei|ü 
kenden  Lesern  ond  lu«endlehrem  an  erwerten: 
Das  Ganze  Jint  viel  Aehnlichc«  milder  griisv^rti 
An't;ttbe  des  erklärenden  Aufzu/js  ans  deiu 
Drc-'dn.  KaU:ch.  fron  Ditiltr),  wo  auch  rlie  Be- 
weisstellen biycedruckt  und  kurs  erläutert  sind. 
Dan  T.  liücbelchen  i^t  freylich  geordneter,  da 
aich  der  Verf.  nicht  ao  den  geawvngenen  Gang 
der  5  flauptstöeke  bindet;  das  O.  aber  hat  den 
Vorzug  der  gr<»»«orn  Verständlichkeit,  und  ge- 
Wiihrl  dem  Ijehrcr  den  proMten  f'^ortfiril,  d.iss 
die  K  iüder  dieeinzflneu  Aphori<:meii  riclu  lujilich 
nu=.w<iidig  lernen  können.  Dazu  kann  aber  der 
\  erf.  der  vorliegenden  Schrilt  seine  Siilze  un» 
müglicb  bestimmt  haben;  sie  »ollen  bloH  Ma* 
tenalien  inr  den  Lehrer  enthalten,  nod  n«^  an 
die  beygesetzten  HibeUtellen  sind  die  Kinder 
gewiesen.     Selbst  für  den  gri'msten    Theil  der 

!i  I  i-niK  n    (wi<)   sie    bi.'i  jelzt    noch  .'•Ind'i  wird 
der  Vortrag  durch  seine Gedrangihiil  und  Keich- 
holtigkeil  manche  Seh  u  ierigkeit  haben ,  und  ihn  . 
leicht  ia  die  Gefahr  der  eignen  UnvexiitandUcb- 
keit  oder  einer  UDcadlicbea  Wcitlfiafigkeit  bria» 
ffen-  So  müchtc  es  s.  B.  den  wenfgatco.  nnter 
innen  gelingen,  die  psychologische  llonnenitäc' 
zufassen,  und  in  ihreeig«neo  Dar-^tfllun^fn  über- 
zutragen, mit  welcher  i.  133-150.  die  Lehre  von 
Sünde  und  Besserung  behandelt  ist;  noch  wenigere 
möchten  des  Verfs.  Alalerialien  cum  Vortrage  dar 
iiUteiä9hr0  ao  xn  reearbeitsn  inl  Siandesey n,  dctr 
die  Bildef>ron  Tugend  u.  I<a&ter  mit  lebendiger  slai^ 
ker  Kraft  da»  kindliche  Uerx  ersrhiilterten.  AherlMT 
ist  demun^tochtet  f^ehr  7.n  wünschen,  dassdics  Bucht 
in  recht  viele  Hände  kommen  möge,  don)i(  immer- 
Weiler  verbreitet  der  Glaobe  werde,  die  wahre  iUliv 
alonsey yec/c/n menschlichen  Gemüthe  uneiilbehtw  . 
Mcbe»  Bedürfniss,  und  nur  in  »ich  selbst  muKSC 
naMdem  Menschen  eine  möglichst  klare  EinatcihV 
▼ersctiaften ,  um  Ihn  rrnheeitig  gegen  dä«  frieot« 
Vergessen  dessen  zu  bewahren  ,  wo?  über  i/im  ist;» 
—  Kiader,    nach  des  \  erf».  Geiste  im  Chriitenm' 
thumt  unterrirhlet,  werden  es  nie  »ergessen  küd- 
oen ,  dass  nur  der  uoTerstiiiodige  Stolz  oder  der 
ÜiiertBcbe  i-:rd«;nsin!j  ein  Interesse  dorao  finden' 
könne,  eich  dem  BekeaniauM  demelbca  su  eirt» 
iricfaao. 
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65.  Stä^k,'  d*n  so.  JUay  tSoS« 


'     '  '^M  ZUM  Y  friSSEmCBJFT. 

TttlialtiiW  der  Wirme  »im  mcnKlli'MlIwy 
Orga 


0.  PFat  liT  dU  fParmt  dem  OrganimmT  fk 

'  fMner  Vorlesung  beantwortet   von  Dr.  Jolumh 
'.■4!^  Schmid-tm.üilerf  ProL  der  Med.  ii| 
Landaliat.  liMMut,  1801.  W  KriiiL  6ifi« 


{.    ^ia  fn'g-nrt'a  incitans ,  theoria  et  experientid 
flrmata.    Auetore  Mich.  S  kj  el  der  u  p.  (U.M. 
Adiancto  facultalis  med.  et  iu   theatrQ  «nat. 
Prosectore. )  ilafniae  1804.   apud  ArntMtt  «t 
Hartier.   XVI.  u.  160  S.  6.  (16  gr^ 

2.  Utber  den  Einjla»»  der  duMer^in  ff  arme  und 
KiUl0  auf  den  lebenden  mtnaetdichtn  Korper. 
Eine  den  4.  Jun.  1802.  rou  der  mediciniscben 
Pacultät  zu  Goltingcn  gekrönte  Preisschrift. 
Von  IVilh.fr.Baur.  Marburg,  in  der  neuen 
•kM.  Bndili.  1604. .  VI.  «.  173  8.  8.   (14  gr.) 

3.  Karl  Ferd.  Becker**  Abhandlung  von 
den  Wirkungen  der  äutteren    ff'arme  und 

.  KiUle  auf  den  Ubendefi  maaeehiicfien  Körper. 
Eine  gaki>önl*  PniM«brift».Bea  bearbeitet  und 
deutsch  herausgegeben  yon  Atun'  Veif.  Göt- 
Uiigen,  li;04.  bey  Dieleiicfa.  227  S.  gt.Q. 
C20|Er.>  . 

4.  Etwa*  über  denfVeirtk  de»  warmen  Buden», 
nebtt  einigen  ßemertungen.  äber  da»  hufim 

'  badj  vorsüglicb  in  Qiqaicht  anf  die  physische 
Ersielmng;   Ton   Dr.  Joh.   Joe.  Günther. 
f xankfort  «m  M«yi^  hej^  E§^m§u  180i.  IV. 
n.  86  8. '  a.  (6  gr.)  ' 
i,  Ideen  Ober  «Ue.  He^lur  ukd  Anmendm^eetri 

natürlicher  und  lüns/licher  Bader.     Von  Dr. 
Jfriedr.  Speyer.   ( Pliyaikiu   im  {ürttentfa. 
I  Banib«rg.f  liibtt  eüier  f^orr^de  Von  Dr.  Adal- 
'"  hert  Frttdr.  Ufarcui.    Jena,  akarJem.  Baehh. 
J805.  XVIII.  u.  19i  4>.   gr.  8.   (20  «r-i  ' 
■  "ZweyterBmd.    '     *        '      *  "    =   -  = 


er  BinUms  d«r  W?mie  auf  den  mcn schliß 
chen  Organi.mn.  gehört  su  den  «icl,i,;.sten  sp«- 
ci»;I  en  Oeg<  n-tdijileii  der  theoretischenUeilkuuit« 
in  deren  Ikai  Leitung  sich  daher  dec  j«d««M** 
liße  Zustand  des  ac«ülchea  Wiuea«  und  — . 
Glaubens  spiegelt.  Denn  die  Lehre  Ton  die*«« 
Linilusae  lusat  nicht  nur  unmittelHar  auf  dem 
Gebiete  der  allKemeincn  Phy.^ik,  und  wird  in 
*A    ?L  ''er  jedesmaJigen 

Ansicht  der  Natur  Übcihauin  geregelt,  «onder» 
MC  geht  auf  der  andern   Seite  auch  aus  dem 
IJerzeu  der  Nülurkhre  des  menschlichen  Or- 
ganismus hervor,  und  greift  in  die  Pathologie 
nicht  minder,  als  in  die  HeUmilldlehre  und  ia 
die  allgemeine  Therapie  ein,  Inden  sie  durch 
die  wissenschalUich  -  organische  VVechseltliaiiß- 
ktü,  diese  Felder  der  Ileilkunst  bestimmend, 
von  ihnen   hinwiederum  bestijumt   wird,  flcy 
der  VergleichuH/^  der  angezeigten  Schriften  »teUt 
sich  un«  daher  ein  treues  Bild  des  gefenwärli» 
gen  Zustandes  der  Heilkunst  unter  der  deaU 
sehen  Nation ,  im  weitem  Sinne,  dar.   Der  et- 
meioanhafUicheCliarakter  dersellitn  ist  der  grös- 
aere  oder  geringere,   nähere  oder  eulfcrutero 
iiinlluss,  welchen  nrowh't  Ideen  auf  ihre  Bear- 
b*itum{  haben:  in  der  einen  (Nr.  4.)  sunchtaich 
seiu  Geut   nuch  am  reinsten  aus ;   w  dreVM 
3  )  werden  einseln«  SäiB«  von  ihaL 
«icnt.  fb«r  seine  allgemeinen  Priodpiea,  ance- 
noiQjiw,  md  aat«iulen).VMsUUaogaan«n  anal- 
gamirC,  noter  welchen  die  ebemische  Theorie 
obenan  »tcht  ;  in  einer  andern  Gestalt  seigl  sieb 
der  Eklekticihnius  in  Nr.  5.,  wo  die  Errecuni»« 
llieorie  mit  du-  NaturnbiJosopliie  in  Verbuiiwig 
gesetzt  wird,  indess  die  ielztre  in   Nr.  6.  «U* 
schliesslich  herrscht.  —  In  Uiniicht  ei^  «bat». 

'""rieV^^  Ceitt.N^pfU^'diw»  BtUOlm  dl«  * 
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Foljjenreilie,  in  welcher  wir  sie  angeeei/^t  haben,  gegangen  sind,  tnuss  zu  dem  »cliwdfalligeu  Ver- 
la Hrn.  Slitldfrui'n  Ahiianrllung  herrscht  am  «lande  schon  etwas  Phanlosic  trcti.n,  doch  soliweJ>t 
wenigbten  Eiubett  und  SCeti^keit  der  Priacipiva«  «i«  noch  mehr  in  der  Aiii-.<ienscile  derselben,  in 
ui^  ia^iUia  lM«rB  Zmammenhanf  ■  toiatr&Mtl»  ilwDicUoa,  indeas  iu  dem  inneni  m«hr  Ii« 
idgt  •leb  hi«r  der  EklekticismiM  am  mUsten.  GeIellrMmkei^  du  potenkirte  Gedachtaus.  pra> 
Ür.  J?aiir  ' betritt  mit  vielen  Glucke  e^n  valir^*  Hr.  Bßur  gehört  aber  mtlir  dem  uersea 

4er  BMbachtuog,  und  zeichnet' sich  durch  die  DeoUchlands  la,  und  in  seiner  Scbril't  cntfal- 
ricbtfoe  BeCoIguog. der  aualytlschen  Methode  aus,  tet  sich  daher  schon  albuüiili^  jlie  Sp^  ulalioo, 
doch  DenuUt  er  sie  nicbt,  die  gewontieneu  Re-  die  jedoch  erst  in  einzelnen  Zuckungen  iiervor- 
cnitale  unter  einem  einzigen  Gesichtspuncte  zu  tritt.  In  geradem  N  crhaituisse ,  in  welrliem  wir 
MDimelo.  Den  We^  der  Speculatiou  schlägt  nun  mit  den  folgenden  Schrifbtciicrti  immec 
aebr  Herr  Becler  ein,  und  liefert  uns  dabey  weiter  in  das  südiicheDeutschland  herabsteigen, 
<«iiiige  fruchtbare  Aasiobtea:'  doch  Ubersteht  er  ateigt  die  Phantasie,  und  Tcrdunkclt  die  kalte 
au  sehr  die  Einheit  der  organischen  Thäligkeit.  Gelebraamkeit ,  bis  endlich  in  Landshut  die  Ver- 
Hr.  Gunther  ist  unter  diesen  8cbi1ft*tellern  dei*  Atfftft  thkf  den  trligen  Verstand"  TÖUig  trium- 
llepräscnlaiU  der  Erreeungstheorie  ,  welche  sich  phirt.  Die  astliciil-r  he  BlscIi«  ideiiheit  ündel  »ich 
der  Untersuchung  und  Erklirun^;  vieler  einrcl-  mehr  bey  dtti  ni^rdlichen  Sein  iflUtllem:  (möchte 
bon  Katurerschemuii^!cn  uberhebt,  Aach  Herr  isic  nur  nicht  am  Ende  gar  an  den  Nordpol 
folgt  iu  seiner  DarAteliung  ganz  den  Leh'  selbst  sich  zurückziehn!  je  w  eiter  nach  Siiden, 
'«•il«diiMr  Theorie;  indem  er  aber  unter  der  desto  mehr  macht  &ie  der  götilichen  Keckheit 
ifffliieaa  der  Naturnhiloiophia  stellt,  aerjiiiU>*r  Plala.  Auch  die.fipffachsciuiitsar  und  fehler- 
nit  sieb  selbst,  wecKt  Wttnseh«,  die  «r  sieht  haften  Cottstnietionen  uiisrer  Schaiftsteller  mni- 
befricdi^l,  und  citirt  Geister,  die  er  hernach  sen  wir  auf  diese  Weise  couatmlten  :  da  im 
nicht  f.n  bi^ndigen  vermag,  l'eber  ihn  erliebt  küUern  Norden  die  Phantasie  darnieder  liegt, 
sich  Hr.  Marcus,  welcher  nicht  mehr  die  Un-  und  selbst  das  Gedachlniss  beschränkt  wird,  s« 
Crüglichkcit  der  Lrrcgungstheorie  beweist,  seil-  muss  Hr.  Sljclderup  notliwendic  so  schlechtes 
dem  er  die  Unfehlbarkeit  der  Naturphilosophie  Latein  schreiben,  als  er  wirklich  thnt,  wd 
'darlhot.  Auf  d«r.  höchsten  Stufe  der  Wissen-^  PrUeian  tbut  daher  «ehr  Unrecht,  wwpa  «räteh 
«)»lkaftKdik«it  steht  endlich  Hro.  SehmidtmiUUri  nber  die  vielen  Ohrfeigen ,  die  er  tob  ihm  cp- 
Abbsndlung,  in  welcher  die  Lehre  von  dem  hält,  wandern  will;  ober  auch  an  dem  entgegen- 
Einflüsse  delr  Würnie  ans  der  ursprünglicben  gesetzten  südlirh.«len  Puncte,  wo  das  aller  Ge- 
aligemeinen  Thätigkctt  dar  Natur  abgaloitat  staltung feindn' he  Piinrlp,  die  ^^'ärme,  in  liohcr 
wird.       r    •-.  Expati.siuu  sir-i  iiitktindi;;)t,  wo  die  V  ernunft  aus- 

Doch  wir  finden  dicic  Zusammenstellung  schliesslich  wu.'i.l,  darf  man  nicht  die  Klcin- 
'liicht  bloss  lehrreich,  insofern  sie  zu  den  Mit-  lichkeii  einer  fa»>)ichen,  richti^'en  und  adäquaten 
teln  seboi^l,  ded'herrsohandien  Zeitgeist  au  bc-  Dictioa  suchen.  Su  gränsen  aisu  auch  hier  hayila 
lauiehen:  '.  stodern  wir  wcxdan'auch  versucht  Extreme  an  ainasdar  und  geben  einen  .nauan 
«nd  versneben  es,  mit  ihrer  Hülfe  einen  reel-  Beleg  in  'I^tiüt  Jlehauplung.  (Vd.  All.  Cansf. 
Icn  Ptyling  zu  dieser  Lohre  zu  liefoin,  und  in  Tiliua  de  frigoris  extrcnii  in  corpus  humanum 
jener  i^>usamnifnstelluiig  den  Einfluss  der  üus'-ern  «llVctibn«,  caloris  sumnii  admodiim  analogis. 
Wärme  auf  den  menschlichen  Geist  und  auf  die  Vitebeif,'ae  1795  4.)  —  Duch  A\ir  kehren  zum 
iiierarischen  Tendenzen  desselben  nachzuweisen.  £rn.<>ie  zurück  .und  geben  eine  Uebersicht  des 
Wenn  nämlich  die  Wärme  der  Zustand  erhöh-    Detail»  der  angezeigten  iicbriften.  •  ' 

tar  Brra^kig''  and  das  aUgemeina  Vehikel  alier        Nr.  1.  Herr  SkjMtrup  liefert  ^nerat  eia#^ 
Th£tlgkeit-ist^  welches' die  Expaasivkraft  aller  gadrSogte  Oebersieht  der  Theorie  der  Immata- 
VV'esen  erregt ,  und  ihre  Expansion  vermehrt,  so   rialitiit  der  Wünnf  (5.  3— 12."!,  hält  sich  aber  . 
nussdie  äussere  Wärme  auch  die  ori».  Tlutigkeit    in  seiner    Ahhatidiung  noch   an  die  Annahme 
in  ihrer  hocli^len  Polenz  ,  d.i.,  die  Intelligenz  in  er-    eines    Wärme i lo Ifc s ,   weil    jene  Theorie  noch 
Jböbte  Erregung  versetzen^  und  zwar  muss  ein    nicht  vollständig  entwickelt  sey,   und  ühcidies 
geringerer  Grad  von  Wärme  bloss  W  ahrneh-  manche  Eraeheioangen  nicht  so  leicht  erkläre. 
MBgavennöged ,  Gedächtniss  nnd  Verstände«-'  (fr  l3->  Wärme  ist  nach  ihm   eine  fiedingung 
Mitqfkeit  wecken,  indess  ein  höhere^  schon  die  das  Lebens,  ( $.  14.)    das  heisst,  sie  bringt 
Phantasie  herbeyruFt,  und  noch  höhere  Grade   nicht  bloss  als  Heiz  Erregung  hervor,  sondern 
die  Vernunft  endlich  selbst  verhältnismässig  er-   sie  thcilt  auch  dem  Körper  die  Bedingung  mit, 
regen.    Deshnlh  muss  also  in  Hrn.    Sijtlderup^    ohne  welche  keine  Erregung  Statt  linden  kann, 
als  dem  nördtichsten  der  genannten  Schriftsteller,         15.)    fDie  Versuche,    welche  dies  daithun 
.'Wahrnehmungsvcrniögen  nnd  ordnander  Ver-   sollen,   beweisen   bloss,   dsss  die  Warme  der 
stand  sich  in  voller  Reinheit  aeigen.   In  den  wasentüohalc,  wichtigste  nnd  nothwcndigf-teReia 
Schriften,  die  von  der €jö/<ifl\f«r  Akademie, w«d-  iur  enaa|sohe  Körper  ist,  dass  si«  ihn  folglich 
ehe  das  BÖffdliehe  Denltchjngul  leptiMiitir^aiis^  «ie  eatbdiCMi  köaiaeD^  wean  ai«  ihre  aifenthnm- 
,.:  ■  i     -     .         •  .     ■  .. 

*  *  •  •  ' 
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BcKen-Thälig^eilen  reiben  tolTen;   doch  ergibt  die  WlrfcoDfi  einer  Compresaloii',  •ewleni  ehr« 

»ich  daraus  jiuch  kein  wesemlichcr  Unterschied  CoJl>p«os,  einer  Vermiiideraug  der  nach  aussen 

jiwiscluti  (lei-  Wurme  und  endtni  äussern  llci-  slrebtoden  TiiüUjikeit.   Ein  mechani.^cher  Druck 

zcitO    L)er  menschliche  Körpi  r  i,t  uin  >clilcch-  wirkt  ganz  anders  als  die  Klihc,  er  -/.üf^t  scJiori 

ler  Lüiler,       21.)  und  vcrlitü  siiatn   \N  arme-  in   der    uiimilU-Jbar   aflitirlen   Sitll«.»  dcullich« 

•toff  rachr  durch  seine  or^anisclie  Thüti^k<;t(,  Spuren  erhühter  Krrci^ung;  ja  er  ikt  so^ar  ganx 

«lä  oach.Kenaiohin  physischen  GeseUen,  mehr  dazu  gecifnclf  di«  W  irkunt^eii  der  Kälte  aufzu« 

dnrbh  di«  Scerettou  der  Ger<is6cndeO)  al.«  durch  heben  )  Hr.  S.  |iUirt  Tür  seine  Bebapptung  fol- 

die  Poreo.      tS.)    Darauf  bcrahi  «aeh  die  JBe-  Made  BcUm  est  i)  hjiy  Einwirkuiia  der  ^äU^ 

otündigkeit   seiner  Teinperatur.      Die  anaaere  bewirkt  <lie  neaclion  des  Gehirne  Schauder  und 

\A  arme  kann  Jie  iunere  Wärme  nicht  viel  Ter-  Zilfern.  (5.103.)    (Dice  Erscheinungen  beruhen 

mehren,  da  hie  zu  gleicher  Zeil  die  Funetioneu  nicht  auf  einer   wirklJcli    erhöhten  Erregung, 

Tcrslürkt ,  durcli  welche  die   W  urme   gebunden  sondern  vielmehr  auf  einer  intensiv   verminder-  ^ 

wird;  dagegeu  kaua  auch  die  äussere  Kulte  die  lea  Tbätigkcit   der  Hautnenren.)    2)  Herz  unjl 

innere   Wäruio  oieht  viel  rerniindern,   da  sie  gros&e  Gefüsse  wirken  stärker  und  lebliafter. 

theila  die  FancUonen,  welehe  die  Wärme  bia-  tf.  tOiO  i^^  laose  die  Kaite  mäaajg  iat*  sie^ 

den,  uuterdrnckt ,  thcilt  die,  weldM  aie  «aCbin*  die  Tenniiideffla  Thäiigkeit  der  HeDb  dilrch  Ah» 

den,  versiärfcl.  (\  23.).    Üie  Wärme  wlikl  rei-  tagonismoa  eine  erhijbte  Errejjung  im  Cenlrum 

zcdJ    auf  den   mcnsclilichen    Organismus    ein,  des  arteriösen  Systems  nach  sich.)  6)  Gefrornes 

(§.  24.)  doch  ohue  /.u  starken.  (  .26.)  sie  unter-  Quecksilber   bringt  auf  der  Stelle,  die  ea  bo- 

stützt  die  Processe,  weiche  die  organische  In-  rührt,  Entzündung   hervor,  (f.  116.)  (Cntzur^.- 

ter.rit^t  erhalten:  die  Verdouang,  die  Absorption  dungsarlige  Zufalle  bewirkt  die  Kiille,  wenn  sie 

der  Milchseliiaae,  und  die  Secrelionen.^($.  33-35.}  in  einem  hohen  Grade  auf  einzelne  l^beUe  «rirf^ 

—  Die  Kute  ist  der  Zastand,  wo  die  Körper  nicht  durch  Heizung,  sondern  dn^h  rermin- 

wegwi  Mangel  an  Warme  eine  grössere  Conä-  derte  'Xbätifikeifc  dcrUant;  diese  maaaafeh  näni'- 

rens  annehmen.  (§.  37.)  (Unrichtig  nimmt  hier  lieh  cneratln  den    larückführenden   GeniH^ten  < 

Hr.  S.  die  Wirkung  der  Kalte  mit  in  die  DeH-  äussern;  wird  nun  durch  die  innere  Kraft  de» 

nition  ihres  Wesens  auf.)     Die  Kalle  entsteht,  IJerzens  und  der  grössern  Artericastamme  das 

j)  wenn  feste  Körper  in  den  Zustand  der  Flüs-  Blut  mit  Gewalt  in  die  Gefassendcn  getricbeo^ 

sigkeit  iibergehn,    2)  wenn  Körper  in  einen  so  wird  es  von  deu  celubmlcu  Venen  nur  in 

grdMftrn  Raum  busgedehnt  werden,  als  sie  su-  geringer  Quantitiit  und  beschwerliich  smückge« 

vor  eimieliBien.  (i.  64 -7S.)    (Beyde  Momeiite  fahrt,  und  es  ebuteht  deaaadi  dies  ecbmera- 

lassen  sieli  anter  einem  nnd  demselben  Gesichts-  hafte  Bindriagen  des  BIvtes  in  die  feinsten  s^- 

ptincte  vtrtitii^^tn.)    Die  Külte  ^virkt  zunäch.st  rösen  Gefusse.)    4)  Ein  Hund,  welchem  Jltiut 

a"t  die  Haut  jihysiftch  ein,  ^ie  vermindert  das  eine  Mischung  von  Schnee  und  Kochsalz  eingab, 

Volumen,  und  bewirkt  fulglich  auch  eine  slur-  bekam  unwiiikührliche  Ausleeruiigrn  und  ncf- 

kere  Coharenz   der   die  liaut   conatituirenden  lige  Gonrulsionen,  und  starb  nach  liner  V  iertele 

Theile.  fj.  84-69.)    Dorch  diese  ZusammeDSte-  stunde,  wo  man  den  Magen  enlziindet  und  bratv 

bong  erfolgt  eine  CoBiprevieo  der  flantn«rren  dig  fand.  (^  llG.)    fAuch  dieaes .  Factum  ,  wird 

und  SehaenE,  nnd  so  wirkt  phjrsischeVeriBde-  auf  dieselbe  Weise  befriedigend  erklärt)   i}  |n 

rnng  reizend  ouf  das  Nervensystem  nnd  revaa*  kaltem  Bade  fühlt  man  Wiirine.      117.)  (Dies 

lasat  eine  kräftige  Rcacliou  des  Gehirna.      90-  findet  theils  mehr  nach  dem  kalten  Bade  Statt, 

-101.)  Wenn  die  Kalle  in  einetti  tii  issigen  Grade  theils  ist  es  von   der   antagonistisch  verslärklea 

viikt,    vei-släikt    sie  dennoch   diu    Fuuclioneu  Thiiligktit  de»  Herfens  abzuleiten.)   6)  Currip 

durch  die  ileaclion  des  Gehirns;  welche  sie  ver-  lies»  einen  Mann,  dessen  Temperatur  98^  ^%fm 

Aniaast',       103  )  iu  einem  sturkern  Grade,  wo  in  ciu  üad  von  4*"  setzen,   und  seine  Wiirme 

aie  iiej  Starken  die  Erregung  noch  erhöhe  ver-  s^mk  in  den  ersten  anderthalb  Miauten  auf  87% 

mindert  feie  dieselbe  bey  Senjvaehen  durca  Uc»  .  atieg  denn- eher  ia  den  folgenden  12  Minuten 

berreisnng;  (^109.)  m  dncoi  noch,  höheren  hla  aaf  93f*.  (|.  116.)  (Dies  beweist  gar  nichts 

Grade  ange\vciidi  t ,   bringt  sie  aber  anch  hcy  für  die  reizende  XN'irkunt^  der  Kiille.    Fiir  im- 

Starken  Ihcils  durch  L'eherreizung,  theils  durch  mer  blieb  in  diesem    E  vjiet  imefile  die  Tempe;> 

Anhäufung  dos    ülutes  in   den  inucrn  Theilen  ratur  durch  das    kalle  \Vasser  gerolnderl,  uuf 

Synkope. und  Apoplexie  hervor,  (i.  110.)  Indem  im  Aniauge  mejarj  als  späterhin-)    7)  ^ia^ Fisch- 

aber  Hr.  8.' der  Kälte  reizende  Kräfte  beylegt,  herz,  weJrhea  M.  Üunfzehn  S^undei^nejia  .PuJ- 

behauptet  e^'jtaadrucklicb,  da»  »le  nicht  stärke,  salioueo  halte,  ward«  in  haUes  VVuMr  "foa 

indem  der  organische  Tonus  von  dem  Verhält-  Reoumür  geleg|;  in  den  ersten  fänndtn  ^ecoo» 

bisse  swiscben  Expan»ivkrafl  und  Attraclirkrafl  den  hatte  es  nur  zwölf,  in  deu  folgendeu  4^ 

abhänge,  worauf  sie  keinen  Einfluss  habe.  aber  nur  21  Polsationen.  ($.119.)    (Die.«e  unbs- 

{Die  Külte  bewirkt  eine  Verminderung  des  V'o-  deutende    Vermehrung  der  Piiljalionen  konnte 

Jametis  des  meiiaciü.  K.,  ali«iu  diese  ist  nicht  wohl  durch  d4s  ai^cbanfsche  Ao(iiiaj(ei}  d^ 
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•■Wt^Mi»  T«irtin1as«t  werden.)  8>  Zwey  Fi8cyW(|(t. 
'»en  ,  di«  seil  fuof  Minot«D  nicht  mflhr  pulrafMrj 
'soeen  steh  wieder  BOMmmeD,  d«  «inall  Iii«  tto^hi 

'Gmss  icffltf  MfoTin  eine  SolsauflBtutig  entlialteti 
'war.  0- i  I (Auch  liier  konnte  die  merhani- 

nrche  Berülirunf;  nodi  <  ine  Ziisaiiiim i  zieliung 
"bewirken.)  Kin  Hund  wurde  ^dodicl  und 
seine  Brost  geöffnet,   wo   nisn    das  Hera  iift 


}'iil.«ationen,  oiC  noOB  «larkcr  viuru«:n,  wenn 
man  kaltes  Wassel*  dVAUf  ßbs».  (Der  mecha- 
nische Andrang  der  Luft  und  des  Wosst  i  ,  er- 
IcÜrt  auch  diese  Erscheinung.)  JO)  Die  \N  ir- 
iong  der  Külte  in  den  entfernlern  Theilcn  des 

tation  des^wnnirwnTaetftTinB  dCTen'rortpflan«« 

eonc  erVliireii  ;  so  die  Wirk oi»|  «l*j'ßW*ru Isens 
der  Zeueutii^stheüe  tnil  kalteiir  Wfcfii*t  gegen 
TSa  ciibhäen)  der  kallvii  Fu^sha.hr  pcpen  Harn- 
verh;iUung,  Hlut^piirkeii  und  Ikus  u.  s.  \v.  i'.i:0- 
i-la4.)  (nie  LnlzieluMi^  eines  FUi/.e.s  kann  thcn 
«tf  a£)ili«U  ihre  ^Virkun;;  uher  den  ganzen  Or- 
«nismür  verbreiten,  als  ein  hinKakommendur 
faS.)"  "D««  Kalte  heilt  Kraakbftitali . 'wtftohe 
adnst  nur  dnrch  Reiimillel  gehohen  weraen  kön- 
nen; so  heilt  man  die  Asphyxie  durch  kaltes 
M'asscr.  auf  die  Heizgiuhe  getröpfelt;  Citrrie 
lind  andre  Aerxtc  heilun  den  Tclanus,  and.e 
Itranipfhafle  Krankheiten  und  den '1  y phu- dni  rh 
Begies^cn  mit  kaltem  W*aa«r.-  (Mnn  hrauchl 
nur  die  bey  diesen  Cureö  angewendete  Methode 
naher  zu  betrachten  ,  n%i  •ich  «n  übenengen, 
dass  die  Kalle  hier  nnr  yeriHÖge  des  AoaltH- 
gismus  so  heilsam  wirkt.  Es  ist  ein  Nalurge* 
setz,  dass  eine  plölalich  einfietende  und  bedeu- 
tend starke  Verminderung  der  TlKitif^keit  eines 
Orgat/s  in  andernOrganen  eine  verh  illni  sm  issi^ 
eiiuibtte  'ElflrfegOng  nach  sich  aieht  Trilt  aber 
lenl^VeiSiffiTdirung  allnrähK|^'«ni,  oder  hält  sie 
liiige  an,  oder  ^^t  sie  Ma^k    6d|*  «BMl^diÄ 

funclioncn  schon  zuvor  belrSchtlteli'' »ClHWehi 
iA-liyidct  kein  Antafjtini-imus  mehr  Statt,  soji- 
^  macht  sich  dann  das  Goetz  der  Sym- 
«AAI«"  geltend ,  und  die  gesammle  or«nii|vrhe 
TliSUgiieit  *i»kt  auf  vine  niedrigere  Stufe  herab. 
Hieriias  ergibt  sich  das  R^jiiAKlTe  für  die  An- 
wendung dt«  kalten  Wisaer/'Ätien  "^n  Typho* 
land  krampHiaftc  Kraittth^itÄ ,  wflWl«*' 
mit  den  Maximen  hiirmonirf,  wtlchi-  Cnrrie  aus 
der  BeobachUing  frcschriplt  hat.  Er  Teriangt 
■iS^Wth  ausdrürklic  h  ,  d.us  das  Wasser /)/.7i//f/j 
■öoVr  *«»  Körper  gegossen^  und  der  Kranke 
#oW«c*'^'44*roc*o*^^'  und  m  ein  Bett  gelepi 
w^d^,  'üribitt  ehr  l«i*|{Mmer*s  Verfalirtö  ee- 
fSIMIch'ity Wfl  Uiftn,  weoA  fM^fLtO^ 
etwas  schwach  i  t,  ihm  noch  ein  geislifjes  ge- 
würztes Gclrauk  reichen ,  um  die'iilitagonisUsrhe 
~"  lühutlg  ^er  Krregunx  zu  «nierstiitzen.  l  c- 
lolf  man   aber  von  dieser  Methode 


wede»  in  der  Periode  des  (Frostes,  noch  bej" 
aelir  «nlkra'ltelen  Kranken  Gebrauch  machen.) 
12>  Die  KSIle  bringt,  «o  wf« andere  Reize,  ver- 
aeliiedene  Wirkungen  herror,  nach  Äfaasgabe 
der  Constitution  und  des  niomenlanui  Zuslan- 
des  des  Subjcctes;  nur  den  Stark trn  schadet 
sie  weniger.  (J.  128,  129.)  mies  kann  nur  all 
Beweis  ^Iten  ,  das«  sie  die  Leliensthdtigkeil  ^ 
Ücirt,  Dicht  aber  dasa  sie  dieselbe  crliöhu)  13I 
Atthiltende  Anwendan|r  Tvn  Kilte  %rfngt  wenig 
oder  gar  keine  Wfrkan{;  mehr  hervor,  eb.n  so 
Wie  huch  andre  Rtise  dnrcli  die  ÜLWuhnheit 
(•chwächer  wirken.  130.)    (Das  Gcvilz  der 

Gewöhnung  bezieht  sich  niclil  nur  ajif  die  \"er- 
mehrung  der  Reize,  sondern  auch  auf  die  Veiu 
Minderung  derselben  :  man  kann  sicli  daher 
nfebf  bloss  tm  einen  gewissen  höherv,  tftodern 
auch  an  einen  beittmmten  niedrigem  Grad  der 
Temperatur  gewöhnen.)  —  *Hr.  8.  beschliesst 
seine  Schrift  durch  AbhandJunß  der  Anwen- 
duns'iart  der  Kälte  gegen  Krankheiten,  nümlick 
in  Rudern,  in  Begieaamg  und  in  ToftienUtioaea. 
153-162.) 

Nr.  3.  Hr.  Boar  aebtldert  zuerst  die  Er- 
scheiaoB^en,  welch«  di«  rcrachiedeoen  Wär- 
meitrade  in  dem  leb«nd«n  meoscfiliehen  Körper 
überliaapt  hertorbringen ,  und  geht  dann  die 
Veriinderongen  durch,  welche  sie  in  den  ein- 
zelnen Tliüligkeiten  des  menschlichen  Orga- 
nismus bewirken.  Er  fmdct  hier  im  zweyien 
Capiiel,  (S.  34-43.),  dass  eine  massige  ^^'ärnle 
die  frepre  Geistesthiitigkeit  beAirdert.  data  in 
dem  nördlichen  gemüsaigten  KH««  'mehr  rohi- 

{[er  VevsUndV  Energie,  Mulh  und  Freyheits- 
febe  heimehen,  dahingegen  in  dem  warmen 
Klima  Sinnlichkeit,  l'hanta.-sie  und  Leidenschaf- 
ten die  Oberhand  behaupten,  indes.s  der  iieisse 
Erdstrich  von  einem  feigen,  unthätigen  Ge- 
schlechte bewohnt  wird.  Im  drillen  Capitel 
(S.  43- S2.)  nimmt  er  an,  dass  die  Kiille  dielte- 
Wfegww  schwer  und  nnbehülflich  macht,  daher 
•her  diejBtralihelt,  den  Tonus,  die  lebendige 
Elasticität  der  irritabilen  und  coniractilen  Fa- 
ser «'erniehre  Die  Thal  achen.  Welche  Hr.  B. 
für  djL'  1;.  \  lit'hnltung  dieser  .Annahme  anAihrr, 
sind  :  1)  die  höchste  StarrJieit  aller  coniracti- 
len Theile  bey  Erfroriien.  (Dieft  ist  aber  bloss 
•in  Beweiaa  der  Teratärkten  todten '  Cobärena,* 
wie  wir  sie  'doeh  bey  *nnoi^nikcben  Körpern 
finden,  und  die  in  dem  raenschhVhen  Organis- 
mus erst  dami  eintritt,  wenn  das  Ldjen,  we- 
nigstens auf  der  Oberfläche,  .sclu  n  erli^si  ki  n  i-t.) 

Da»  strafte,  derbe  Fleisch  der  Nordländer, 
und  das  sehlaffe,  weiche  Fleisch  der  Südländer. 

Ölur  diejenigen  Nordländer  haben  .aolcbe  derbe 
u^keln  ,  in  deren  Lande  Wiirnje  mit  Kalte  ge- 
böris;  abwechselt,  oder  die  gegen  die  Kalte  sich 
gehiiiig  zu  sehiilzen  wissen,  oder  ilirer  scliwa- 
chei.den  Einwirkung  durch  starlce  Bewegung, 
animalische  Kost  und  gciötig«  Gctriiuke  begeg- 
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ften;  iHb  ll«w«(tal«r  de»  Tcturiandes ,  bey  denen 
die  \Virkang  der  KiiJle  in  ihrtr  ToUen  Reinheit 
erscheint,  haben  die  geringste  MuKkelkrtft,  deir 
»chwachsten  Tonas.  Nur  bey  enhaltcndtr  zu 
grosser  Hitze  tritt  Erschhffiiug  der  Muskeln 
eit> :  doch  wer  wird  deshalb  wohl  diese  Wirkung 
der  Wiirme  üherbaapt  luschreibon? )  3'  dasüe- 
iähl  Ton  Slarie,  das  jeder  gesunde  Metisch  in 
massiger  Kälte  hftt  UK«*  öelühl  findet  SUU 
a)  nor  bey  gesunil^ii  Menaehen,  h)  bey  nornii«- 
siger  Külte,  c)  nur  bty  ei'neV  gcwissf-n  Dauer  ih- 
rer J'linwii  kuiu^ ,  d)  wen»  man  durch  ßewegnrig 
die  'rh.'iiii;krit  des  Herzens  unterstützt.  Es  be- 
ruht blos  auf  der  antat^oni'itisclieU  Erhöhung  der 
!E%ätigkeit  der  Cenlralorgane,  welche  mit  rer- 
BÖnderter  Erregung  des  peripherischen  Organa 
SMCh  d*n  oben  aufgestellten  Gesellen  «intrilt:} 
4)  Die  Gäniehant,  die  ZaMmmenziehung  des 
Scrotums,  der  Tertntnderte  Umfang  der  Finger, 
das  scbfiiibare  \'^er-ch winden  der  HautTeiicn, 
das  Unsic!ill)ar'.verden  der  mit  MiichKaft  gefüll- 
ten San^adern,  und  das  Aufliüren  der  Blutflüsse 
find  Wirkungen  der  Külte,  welche  ilire  zaaam^ 
tnenxichende  Kraft  l>ew«u«B.  CEs  sind  dies  blos 
•  Wirkangen'  d«b  CoUtpnt«;-  ««leb««  daran«  er- 
'  hellt,  data  mit  ibnen  eine  rerminderle  ThStig- 
keil  der  Organe  Yerbunden  ist;  die  Kälte  ver- 
}Miudert  und  schwächt  untniueibar  die  Ilautaus- 
dürutnng,  den  Zeugun^'-ti  It  h  und  die  Zeu<;ungs- 
kraft,  die  Resorption  der  V^enen  und  Saugadern 
U.S.W,  und  ntemahls  wird  man  durch  Kälte  al- 
lein den  Toous  dieser  Orgao«  «rhühen,  oud  ^ia 
UnW  Kraft  ditfaci'Funotiooeo  TeHtiirkcn.)~Da# 
.  4.  Cap.  (8.  33-63)  lehrt,  dass  der  Puls  in  der 
KHIte  voller  and  bärler,  in  der  Warme  schnel- 
ler, weicher  und  kleiner  wird,  dass  die  Wär- 
me den  Blulumlaof,  so  wie  die  Thätigkeit  der 
Saugadeni  verflurtt.  5.  Cop.  (S.  64-75).  Die 
Respiration  i^i  in  der  Warme  häufiger,  abei* 
Icttrscr  und  minder  tief,  und  der  phlogittische 
PrOMS«  der  Laagta  ietaehwücher.  die  Aufnahme 
des  Souerstoffea  vnd  das  Ausfreineii  der  brenn- 
baren Stoflfi?  gerin^f^r,  nis  in  der  Kälte  ,  die  grötsle 
Hitste  macht  am  F.nde  die  Luft  zum  Aihniei. 
ganz  untauglich.  Seguin  iand  ,  dass  er  bey  26" 
Keaum.  in  einer  Stunde  1210  Cubiksoll  Saucr- 
siofTgas  verzehrt,  bey  «•  Keaum  1344  Cubik- 
loll  aufnahm  und  wenn  er  aicb  dabey  stark  b»^ 
wegte,  selbst  SSOO'-CubiksoJI  in  der  Stande  ein- 
Mhmete.  6.,  Cap.  (8.  76  -  89)  Der  Mensch  erhält 
leiÄe  WSi»ilTe  ii)  einem  gewissen  Grade  gleich- 
förmig un;:f  .irhlet  der  V  erschiedenheit  der  äas- 
■ern  Tempi  rat  ur ;  denn  iu  der  Kulte  nimmt  er 
>nehr  Sauvr.vtofr  auf,  bereitet  sich  also  auch  mehr 
"Wärme;  in  der  Wärme  aber  bebaaptet  er  «eioe 
Temperatur,  Dweil  er  ein  schleebtcr  £«eller  ittj 
2)  dureb  Scbwei«  und  AnadänstttDg.  7-  Cap.  (S. 
W).  In  der  Wirme  praratirt  der  Durst,  beson- 
ders nach  .säuerlichen  Grfitiiiken,  und  der  Appe- 
tit SB  Vegctabilieo,  die  an  Sauersloli  reich  sind. 
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oder  den  brennbaren  CrandstbS  gebandett  hat* 
ten.  In  der  Wärme  hat  der  m.  K.  mehr  eem« 
bnstible  Stefle,  In  der  Klilie  hingegen  mehr  San- 

erMoff.  8.  Cfi|i.  (S.  99-108:.  Die  Wärme  beför- 
dert die  Ausdüiiülun,;^ ,  die  IJitzc  Tcrmindert  sie 
durch  Lähmung  der  Hautgelusse ;  die  Wärrae 
vermiudert  Darm  -  und  tiarnauaJeerung ,  und 
Tcrslärkt  die  Absonderung  der  Galle |  des  Onren- 
•ebmal^ea.  der  Uantaebmion,  eo  wie  da«  Wacht- 
thifm  der  Haer».  DlefLötte  vermehrt  die  Schldm- 
absonderung,  die  wasserigen  Secrctionen  nad  die 
Absonderung  des  Fettes.  In  der  Wärme  setzt 
albo  der  m.  K.  iille  sei ne  Absonderungsorf,'uno  iu 
Bewegung,  um  die  brennbaren  Gruudstotle  aas- 
zuscheiden;  in  der  Kälte  hingegen  halt  er  sie 
an,  oder  lüsat  nur  die  frey,  die  eine  verbrannte 
Materie  uifd  bitaönders  Was.ser  anssebeiden.  9* 
Cap.  (S.  109-118).  Die  Wärme  berdrdert  die 
Productionen  nnd  R«produclionen,  so  wie  die 
Khlie  dieselben  vermindert.  —  In  dem  zweytea 

rhysiologischen  Abschnitte  (8.  119-133)  erklärt 
ir.  B.  die  aufgelulirten  Thatsacben  dadurch, 
dass  die  Wärme  dai  StickatolTgas  mehr  ausdehnt, 
als  das  Säuerst u tl'gas ,  übrigens  auch  die  Almo- 
•pbSre  in  denStaddaetat.  mehr  fremdartige  Stofict 
namentiieh  Wasser  antsnnebmen.  Deshalb  ist 
jode  Verbrennung,  mithin  auch  dir  Verbren— 
nungtj>roceiis  in  den  Lungen  iu  dar  W^ärme  we— 
ni;;er  lebhaft  und  vollkuminen ;  das  Blut  behält 
mehr  brennbare  StolFe,  namentlich  Wasserslofft 
nimmt  weniger  Seneratoff  anf,  folglich  nimmt 
die  innere  Wärme  *bi  und  die  erganisdie  M eaaa 
il^ird  weniger  oxvdtrt.  In  der  Kalte  ist  die  tete* 
lere  dagegen  mehr  oxydirt,  und  deshalb  die  Fa- 
ser stärker  geronnen,  fester,  elastischer,  derber. 
Die  Wärme  befördert  hingegeu  das  \\"ach.'ithum, 
denn  zum  Wachsen  bedarf' der  m.  K.  eines  Ueber- 
aehusses  an  cortnbustibler  Materie.  Von  diesen 
Ideen  geleitet  schildert  Hr.  &  hierauf  (8.  133» 
145)  die  Wirkungen  der  warmen  nnd  kaltcia  Bät' 
der-,  ihm  an  Folge  verkürzt  und  verdichtet  dae 
kalte  Bad  die  Faser,  zieht  das  organische  Gebil- 
de zusammen,  verengt  die  Canule  un  der  übi  r- 
flache,  treibt  das  ßliit  nach  innen,  vermehrt  die 
Respiration  und  innre  Wärme,  und  verslärkt 
somit  die  Muskelkraft  and  den  Widerstand 
gen  die  Nervenkraft.  Der  Hr.  Verf.  betrachte» 
hierauf  die  Wärme  nnd  Kälte  als  krankmachen- 
de PotenscnfS:  145.")  and  sehliesst  seine  gehaltvolfe 
Schrift  mit  einer  kurzen  Angabe  der  Iherapen- 
tischen  Momente  ihrer  An\Vendung  (S.  t68-173)i 
No.  3.  In  Hrn.  Uecter'a  scharfsinniger  Ab-: 
handlung  finden  wir  feigende  Kesultate.  Nadtf 
den  Gcsetaetf  der  WSrmcnuttheilung  stvSmt  dl^ 
Wärrae'  nie  ans  der  umgebenden  Luft  in  deil' 
menschlichen  Körper,  Ifondem  immer  aus  die^  • 

"»  )««•  über.  Die  Wirkungen  der  äussern 
Wärme  sind  demnach  bloss  negativ,  d.  h.  sie  re- 
duciren  sieb  darauf,  dn,*  sie  das  Ausströmen  der 
im  Innern  des  Körpers  crseuj^ten  Wärme  mehr 
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«der  wctiif,''\'  iiInJeni.  CS.  21.)  Der  erste  Ein- 
druck der  Warme  und  Kalle  Iriilt  dos  Nerven - 
cystcra,  usd  durch  diesen  Keiz,  welchen  die  eia« 
Mwoiil  aindi*  endre  auf  die&e  Art  herT«rbringt, 

'  wird  «odasn  «ioe  Reaction  der  Seoretionsor^auc 
rcrniittelt,  durch  die  das  Verfaültntss  des  Saucr- 
sli>li'es  in  den  Süflen  und  mit  diesem  die  Wär- 
raccepaciliit  derselben  verniehrt  oder  renuinderl 
wird.  (S.  81.)  Die  äussere  Wärme  nemlich  be- 
fördert alte  Secretionen,  wdehe  phlogislischo 
Frodust«  liefern,  die  wir  djiier  ox^direude  Se- 
«retioBea  nenncD  können.  (S.  45.)  Sie  befordert 
die  Hautausdüifstuug.  «reiche  Suckdloii^  V^'««»er- 
«tofF  und  Kohlenstoff  ausleert;  sie  erhöht  die 
Th;!V;i;keit  der  Leber,  welche  (.in  <Icj)!iI'>>5i.stisi- 
retides  Rtiiiiguoßsorcou  iht  und  in  der  Galle  eine 
sehr  phlogislische  Feuchligkeit  seteniiil;  cbon 
■o  belördcrt  «ie  die  Absonderung  des  Eiter»,  der 
fiauisciiiiaicre,  des  Ohrenschinolxcs,  der  Liltri- 
•ch<n  Dräaeufeacbligkeit  a«d  d^a  Haamaciu) 
»i«  verniiiil4«it  hingegen  die  Thh'CtgfrcH  der  phlo« 
gistisirtiiJcii  oder  desoxydirenden  Secrclionsor- 
i;ane.  [S.  37 -41.}  Hierrais  erhellt  denn,  dass  die 
VVHnne  die  (^)uautitut  des  in  dem  Organismus 
tiiihaltencD  üauerstofl'es  (relativ;  ver.ilarkl,  dasa 
sie  al-^o  audi  cImb  ao,  als  in  den  Körper  wirk» 
)icli.«ufgen«niBi«BerS,'iuar«Aoff  wiikL  Sie  macht 
dfla  Blttt  JBifthr  -iliipB  und  fiellrot^,  (S.  41.)  und 
bewirkt  eine  grössere  Oxydation  dea  Blatea  und 
der  übrigen  Safte.  (S.  -»9.)  Di«  Wärme  erhöht 
ferner  die  Tlutigkeit  des  absorbirenden  Sytlerns 
and  bewirkt  übrit;ens  -  tu-  Tcrmehrte  ICxpansion 
der  Säfte  (  welclie  sein  ii-obleniali'-ch  und  sogar 
«ehr  unwahrscheinlich  ist).  Dies  sind  ilire  pri- 
mären Wirkungen;  ihre  secundäre  Wirkung 
)>eslebt  darin,  dass  sie  die  Reisbarkeit  «rhöbt 
und  das  Wirkungsverraögen  deprimirt.  (S.  109.) 
Der  Sauere! uil"  uehniHcJi  erhöht  nur  die  Recep- 
t4?ilüt  des  <}rf;;iTiiMuiis  für  Reizr-,  vviikt  aber  nicht 
>^lbst  als  slaiiicr  Rt-iz  eiu.  iS  i-in.)  Das  Blut 
wirkt  daher  uni  /■o  »tarkor  rein^tnd,  je  mehr  ca 

,  «blogis lisch  itJ.f  es  reizt  um  so  wenig<'i  ,  |c  mehr 
•a  osvdirt  iat.  iS>  1390  stbenischc  liiut  ist 

rhiogistisch ,  donkel,  dick  und  an  geiinnharec 
,ymphe  reich  ;  dns  asthenisch«  ist  melir  oxydifftf 
iu<,-lu  Uüsiig,  dünn  und  blasarolh.  (S.  1  M.) —  Di« 
Kiille  hingegen  wirkt  desoxydirend  auf  den  Or- 
ganisrau)«,  indem  sie  die  desoxydirenden  Secre- 
tJuuen,  d.  b.  die  .Vbsouderun^eo ,  welche  usy- 
ilirle  IVoducte  geben,  verslarkL  Sie  vermehrt 
nemlich  di«  Absonderun.^  «Lues  vorzüglich  wäis- 
seriptn  Harnes,  des  fironcbial -  «wd  LiteatinaU- 
schleime«,  des  Speichels,  der 'Thriin«»  jmd  an- 
drer Feuchiigkeitcn,  in  denen  Termöge  ihrer  wäa- 
serigco,  »chleLnigeu  und  .«nlzigenNalar  der  Sau- 
erstoil  Y.  rvlic.'.  Die  K  jlle  mocl.l  daher  das 
Klüt  dun^<:l .  u.:.i  und  kkhj  ig;  sie  mariit  lett, 
«ie  üit  V^ä'^j'^'^  Sauerstofles  im  Kör- 
ner ntammdwt.  Dia  aecundür«  Wirkung  der 
k«lta  iat  tttiiltaBg  decInitAbililät  «wl^C«atff«o« 


Ulilat  und  Vcrminderong  der  Seuailiiliiät  and  de«. 
BildungUrivhes.   Uehrigens  kann  aber  di«  Kalt« 
nicht  durch  Termefarte  Cohasion  der  Paaer  t«cu 
mehrt«  £a«r(t«  dar  JL«b«DMCtionen  hervorbrin-; 
cn,  sondern  «nsa  ScbwScba  dcrsen>en  bemr-^ 
80,  da  diese  Zusommenziehung  nicht  in  einer 
rcrniehrlen  Th  iUgkeil  des  Organismus,  sondern 
in  einem   Unterliegen  des  elben  unter  den  Ge- 
setaeu  des  Mochanismas  ihren  Grund  hat.  (S. 
Iii).  Da«  Fonlfieber  ist  in  einem  t/ebermaaMa 
au  Sauersloir  gegriindet        I49.);  daher  ifli  dia 
Kälte  das  wirksainit«  Mi(l'«I  dagegen,  indem  »i« 
die.  desoxydirenden  Secretioneu  vertnehrl,  dem 
Körper  viel  SauersluiF  cnizicht  und  die-  crliohte 
R«.izt)aik(.it  vermindert.  (S.  150.)  Dun  Skorbut« 
biiisfjsen  liegt    ein  Mangel   an  Sauerstoil"  zum 
(iriitkde,  welcher  mit  verminderter  Reizbarkeit 
rcrbuadeu  ist :  die  Wärme  iat  daher  das  wirk* 
tam»te  Heilmittel  dieaer  Krankheit.  (S.  149.)  — ' 
Aua  jenen  Veründoraq|gen4er  Quantität  de«  Saa- 
erbtoites  ergibt  sich'aurh  'die  Üraaohe  der  gleicb~ 
förmigem  'I  e-nperalur  des  m,  K,    Isemlich  die 
V^  .irinecapatiiai  der  Kiji  per  nimmt  zu,  wenn  sie 
oxydirt  werden,  d.  h.  ^'tiche  (ii  jdu  von  \V  arme 
bewirken  in  deaoxydirten  Kürperu  einen  buhera 
Grad  fühlbarer  Wt^rmct     oxydirten  hingegen 
einen  geringem'.  .  Da  .nun  di«  Scijle  des  m.rk.ia 
dar.Würffle  ox^difi  werden,  so  wird  UireWIr^ 
njecapacität  erhöht,  nnd  folglich  nimmt  die  sen- 
sible vVäfme  Im  Innern  des  Körpers  in  demsel- 
hen  Grade  al),  in  welchem  die  uuüf'tre  Wärme 
zunimmt.    Durch  äussere  Kälte  hingegen  wer» 
den  die  Säfte  desoxydirt,  ihre  W  aruecapacitft 
wird  vermindert,  ihre  sensible  Wärme  hingegeu 
TeratSrkC  (S.  63  •  690   (Ilr.  ßetier  ist  bey  «fie- 
ser nnaen  Ansicht  der  Wirkimgiart  der  Wäi-me 
Tielleicbl  tou  der  glüellleben  Idee  des  geistret- 
dien  (Jörrcs ,  die  Secrelioncn  in  Hinsicht  |auf  - 
ihre  verschiedenen  Produclc   in  die  genannten 
zwty  C'lasÄcn  zu  theilen.  geleilet  worden:  allein 
er  bat  ,vie  nicht  glucklich  genug  verfolgt.  1} Zu- 
erst streiten  gegen  ihn  die  zum  Tbeii  aucli  von 
lim.  fJaur  :nii;eiubrten  Beobacblnngeu',  weichf 
unwiderleglich  beweisen:  dass  in  der  ILiUle  meht  * 
Sattcrslofljaa  in  dem  Körper  aufgenonuncn  wirdj^ 
ats  in  der  WSrme.   Mr.  ßecter  erwtedert  x\v«r 
Jiierauf,  dass  die  Consutulion  tles  Sauer.-lolfes  in 
der  Wärme  dohalb  geringer  sey,  wt-il  das  ülut 
durch  die  \\  äruie  icbon  mehr  cixydirt  *ey  :  al- 
lein die^e  Erklärung  kann  gar  nichlSlatt  linden, 
denn  nach  Hrn.  B.  cntütebt   das  Uebergewicht 
de»  SikueratolFes  im  Blute  erst  durch  Vcräude^  . 
rang  der  Becretiouen.  diese  aber  erfolgt  nicht 
anders,  als  nachdem  die  Wärme  das  Nervensy- 
stem afficirt  hat:  folglich  wiire  jene  Oxydation 
des  Blutes  eine  t-pütere  Wiikung,  kann  ;il  o  ciuch 
nicht  die  Ursache  der  friihern  Krsclieinung,  der  , 
mindern  OxydAtion   durch  dns  Albmen  «eyn. 
2)  Sodann  ist  alle  Analojpie  gegen  Urn.  Becktr]a 
Amida:  tftnn  «U«.  cmubaiÜM«  Stoffe  Tanlarken 
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tBeiib«r^eThiUigktit  d«r  Organe,  welche  com- 
iMiblr  8loff«'^C«miireD  V       nar  die  V^  ill  •lle 
diese  StcretioBcn  Terstärkt,  ao  fi>J|t,  d«^  »ie  in 

Hinsichl  ilirtr  Wirkungsort  «o  oen  comfiuill- 
Vtlu,  desoxydirlcn  oder  plilouisti^clien  Sloficn 
gereclmet  werden  imi'«.  3)  rcriiei-  ilroitct  es 
ge^jen  die  Erfabriin;,' ,  «Ja«s  das  Blut  in  geradem 
Verbällniss  tu  seiner  Desoxydation  reizende 
Kvüfte  be«itzen  soll.  Man  findet  zwar  oft ,  dass 
wenig  «acydirtes  Blut  schnell  gerinnt ;  allein  solch 
leieht  gtnnnliar««  Blut  findtt  sich  ouch  Torzüg- 
licli  hey  Asthenieen,  Krämpfen,  Zuckungen  etc. 
folglich  rteht  die  Gerinnbarkeit  «ichl  in  gura- 
dein  iltni.sse   zur  Ueixharkeit    df-s  IMutes. 

Hr.  UecLtr  stellt  im  tlinrapeuti'clicn  'I  heilo  ^ei- 
iMfr  Abhandlung  f.*^.  TM  il.)  folgn  de  Sätze  a-iF. 
Man  wendet  die  \\'jtmc  an^  1)  da  ihr  er>tfr  Im- 

Iuls  auf  das  Nervfciisv  stein  wirkl  -  gegi;n  krampf- 
afte  Uebeli  2)  dt  sie  in  gcwiskein  Grade  die  in- 
'  nere  Wärme  erhöht  —  ge,«en 'Krenkheilen,  wo 
es  nn  innerer  Wiirme  fcTill  ,  hckti-.ches  Fiebei^ 
r  XN  asserMiclil  u.  ,<.  w.  6)  da  sie  die  I'.spnnsion  de'r 
S.'l;''  vi  i  iii'  lu  l  —  r.*'A^"  unterdriu  kie  Hämor- 
rhoiden :  4)  da  sio  dte  'ihatigkeit  der dc|)hlogisli- 
airenden  Secretionen  erhiMtt  —  bey  Exanthemen, 

{egttt  Rolhiauf,  Rheuma tismni*,  Gicht«  Skorbut, 
«Ufitscuehei  n.  s.  w.  5)  da  sie  die  desos/diren^ 
den  Sekretionen  veraiihd«rt,  ^egen  ZubtanÜe,  wo 
diese  kramnfhaft  verstärkt  sind,  z.  B.  bey  Ka- 
tarrh,  1)  H  c  hfdll,  Rulir,  Sulilei/nliymonhoidi  u  ttc, 
6)  da  sie  die  I  luiti^kcil  des  Lvni))hÄysteins  ver- 
njilirl  —  pt'f^eu  \^'a-^tr^•ucbl,S\r^'^)lleln  etc.  7^ da 
sie  die  lleizbarkci?  t  rluiht  —  gc^cn  lurpide  Schwä- 
olic;  8)  da  sie  da^  iulLuiimctoriscIie  Blut  oxydlrt 
und  pblogisliscLe  Ausleerunsca  bewickt  —  geg*» 
Btheniicfae  Kraukheiien,  doeb  nur  tn  ihrer  aacun- 
därcn  Wirkung  —  Auf  gleiche  ^^'eise  werden 
nun  noch  di«  Ileilkralle  der  Kiille  angegeben. 

No.  4.  In  dieser  zweckmässigen  und  raehrfur 
das  grosse  Publicum  bestimmten  Schrift  schildert 
Hr.  Günther  die  Wärme  als  einen  kräftigen  Reiz 
für  den  Organismqs,  welcher  nach  ihm  vermin- 
dert wird,  1}  be^'  Aatbenie  nnd  wenn  die  Organe 
der  Würmestoflersenguug  an  der  Ausübung  ih- 
rer TtencHonen  gehindert  sind;  9)  wenn  wfr  Ton 
Korpern  nmgelien  sind,  die  uns  zu  Tiel  V^'ürriie- 
atoll  t  nlzieluj.  Der  Reiz  der  \\"ürme  kann  aber 
einen  fiir  un'-ern  Orgatiis/nus  zu  holten  Grad  er- 
reichen J)  wenn  die  Functionen  desselben  zu  leb^ 
liaft  sindi  ttud  deshalb  su  viel  Wäruie  enlbin- 
dte,  3)  Venn  wir  in  einem  Madinm  aiud,  das 
uns  üi  wenig  WSm«  raubt  Br.  G.'  sdhildert 
hierauf  das  warme  Bad  als  ein  krägftig reizendes 
Mittel,  welchen  aber  eben  deshalb  nicht  für  ge- 
wöhnlich gebraucht,  noch  ein  Stück  der  Lebens- 
ordnong  der  Kinder  werden  darf.  Daliingcgen 
empfiehlt  er,  die  Kinder  tägh'ch  einige  Stunden 
dem  Luftbade  aaszusetseo,  d.  Ii.  sie  gans  nackt 
oder  mit  weitem,  offnem,  kurzeni  Bernde,  obae 
Strümpfe  bemoi  lauftn  su  laMcn  oder  zu  tra- 
get!. (So  TOrtlMiUwft  «B^  4iMCf  Vorschlag  itir 
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die  physische  Erziebong  ist,  «o  ist  es  docli  wo^l4 
ancb  zu  weit  gegangen,  dies  L>uflbad  täglick  und 
SB  nehrern  Stunden  nrauchen  zw  lassen. ) 

'No.-S.  Br.  ÄI*/#r  nimmt  in  seinei>  Unter- 
suchungen füllenden  Gang.  Der  OrgatHsnra»  mI 
im  Kampfe  mit  der  äossern  Natur:  alle  Efn- 
fliisse,  welche  Kepriisonlantcn  des  positiven  l'rln- 
cip.s  der  Kalur  sind,  wirken  Erregun^',sverincli- 
rcnd ;  ErregungsTermindcriid  \sirkt  ciu  äusserer 
Gegenntond  nur,  insofern  er  mit  iibprwiegcndeif 
Ncgatirität  im  Gegensätze  zum  Organismas  steht} 

iS.  16.)  ist  dies«  NegaliFität  noch  gröascir  in»  Vcr* 
liNtnisse  snr  LebcttsHtätfgkeit,  so  tritt  reiner  Ch»- 
Xüumu<  oder  Mochant^".;iis  ein  fS.  I7  .  Wärmft' 
wirkt  al^  dtis  stärkste  und  a)I>;emeiuste  positive 
.A/:;ens  a;.!  altes  Organische  und  l'iioi gaiiische ^ 
die  Kalte  liingfi^en  zeij;t  sich  uhcrall  als  retar- 
dlrende  'i'hatigkeil  S  2::.},  die  \N  arme  und  da» 
warme  Bad  bewirkt  erhebt«  Jocitatiwu'  snuächsk 
des  Hantorgan«,  '8.  25. ->niUielbar  der  Assimi- 
lationsorgane. (S.  33.;  Die  Miizc  und  das  faeisse 
Bad  wirkt  nicht  incitirtnJ,  S.  ji."  sondern  zer- 
stiJrend  auf  das  II j  ilorj^;;!»  ,  '.S.  01}  indem  m 
bald  hohe  Rothe,  hald  Verbi  'i  ii'n;!! ,  <1  i.  tiuca 
rein  cheinisclien  t'nness  hewir!.' ;  (.'^.  .■io;  ein  ge- 
ringerer Grad  der  Hiizc  hewi  ki  .\;.ihnüe  der 
Orrtguug.  (S.  Öj.^  Die  Kalte  und  das  kalte  Bad 
wirkt  schwächend,  weil  dadurcl*.  dem  Ofganis-' 
nua  einer  der  wiehtipslen  Reise,  die  WSirme  «nt* 
zop;eti  wird.  (8.  30  -  45).  Grosse  K-.lli'  bewirkt 
eine  Mischun^Hvei  inderung,  die  man  lufrierung 
vKUiil.  und  die  spjltr  in  volle  De.s<jri;.iriis.ilion 
übeiigeht.    Die  Slofle,  welche  den  Badern  bey- 

ß mischt  sind,  sind  1)  oxydahte,  die  ihren  Kon-  , 
I-  oder  Wasaor-  oder  Stick&toiTpol  nach  aas- 
aea  eokehrl  hai»«n,  s,  B.  Schwefel  and  Kvli;  2) 
oxycTirle,  in  denen  der  SaaersloiF  ah  Trä'ger  der 
negativen  Thätigkeit  prä'dominirt,  z.  B.  Säuren 
und  Salze  (S.  51-33}.  Je  mehr  oxydable  Stofle 
ein  Bad  besitzt,  je  reiner  und  inniger  es  sie  arif- 
gelösct  enthält  und  je  höher  dabey  seine  Tem- 
peratur ist,  am  desto  mehr  incitirt  es;  je  mehr 
oxydirte  Stofle  mit  den  oxydabeln  io  dem  Badv 
gunischt  sind,  und  je  niedriser  seine  Temperc- 
f  irr  ist,  um  desto  mehr  wird  fhthe  reisende  Wirl:> 
R.imkeit  yerminderl.  (S.  54,  53).  (Diese  Ansicht 
Iiat  mit  der  unter  No.  4.  und  der,  beyden  ge- 
meinschaftlich zum  Grunde  ]ie^endcn,Erregiings- 
tbeorie  die  Binseitigkeit  gemeiUi  dass  der  Orga- 
nismus bios  aIsMonadebetfMlltet,nnd  der  Selbst« 
atäiidigkait  seiner  ciuselnen  orgenif eben  Srstem» 
leine  Aafmetfcsamfccit  gewidmet  wird).  Hr.  Sjp, 
leitet  ans  dieser  Theorie  folgende  therapeutische 
Maximen  in  Betreff  der  Bäder  ab.  f)  So  lange 
.■^iih  der  Organisrnns  im  Zustande  der  Normalität 
betindet^  ist  die  Anwendoug  der  Hader  überhaupt 
z\veckwidri;j.  (S.64-70.)  (Dies  ^ilt  nur  tod  eiircr 
den  Wärmegrad  der  Atmosphäre  zu  sehr  tth(>r- 
fld^nden  Temperatar  der  Bäder  )  2)  Wir  kön- 
nen «na  der  Bäder  nur  in  aUgemeinen  Krankhei- 
ten  bedienen:  TovliMidene'  iittliclie  .Wirkaog 
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«^«•t'iltre-  A»«reiidnng  «chlecIUerdingB  am. 
(8.  71).  (Sind  nicht  chronUche  Uautausüchlüg^ 
oft  ledigUcJ»  orUiche  Fehler?)  3)  Geßcn  Hy- 
per&thenie  wtndct  mau  «cliwächende  Bader  an 
(S.  7S  , -ond  Mvar  4)  wenn  r^ie  üLtr  nlle  organi- 
sche ü«biWe  in- gleichem  Verlinlliiis^e  ycrhi  ei- 
tel iat,  g«ns«,  5)  wenn  sie  in  etoselDeo  Gebilden 
präralirt,  HalbKädcr,  s.  B.  kalte  FomenlaLioneii 
tiey  hypertlhenischec  Pn«amoai<>  Pbrenili«,  Ma> 
nie  (8.  77).  6)  Incilirend«  BSder  wendet  man  an 
gcecii  AMiienic.  und  zwar  bey  hoher  Erregbar- 
keit schwächere  und  in  kürtern  Xwischenräu- 
Btn  etc.  (S.  7i!-Bl.)  7)  Natürliche  kolto,  mit 
reisenden  Stollen  gcmiscble  Haider  wirken  als  an- 
Iteltend«  Reiamiltcl  und  sind  daher  «.  B.  in  der 
GhlonMi»  anwendbar,  wenn  durch  warme,  reizen- 
de Bäder  di«  Asthenie  tdion  vermiudert,  der 
mangelnde  Slicll^lolT  zum  TheiJ  sehen  wiadc« 
ersetzt  und  nur  noch  das  Gleichgewicht  der  den 
organijcl'en  Körper  erhaltenden  und  bestimmen- 
den Stoffe  herzuftellen  i>t  (S.  82-84).  .So  be- 
stimmt Hr.  S.  in  der  allgemeinen  Angabe  der 
Wickungaart  Ton  Wärm«  und  Kalte  ahge.Hpio- 
«hen  hat,  so  achwankend  «ei^t  er  sich  iu  dem 
speciillcn  iherapealischeo  Thail«.  Maahdam  er 
ülier  die  schwankenden  IndicaHoneu  «»T  Vofw 
hrownvciien  Aevzte  nach  der  in  der  Schule  der 
£iTegttO£stheorie  hergebrachtcu  Form  ein  W  ei- 


tes und  Breite«  g«Ua/{t  iaaf,  Mgt  er  enflljak 
jUo  k«li«n..B^d«n»:.  aia  iiii44a  Aa^kmhm  fm^r 
weiAieh,  doch  darf  man  ihr« n  Notsen  in  eincel^ 

nen  (a.^lhenisclien?)  Kraukheitsfornien  nicht  üb- 
Jeugueni  so  sind  7.  11.  si-!ir  kalte  Hiider  bey  AIh- 
iiormitäten  den  SeiiMlnlii.itssysieni»  uutzlich  (S, 
1  i.^).  Man  weiss  nicht, ob  der  Sinn  oder  der  Au»r 
dmek  in  diesen  Sälsen  dunkler  und  verwarn« 
»er  Ist.  —  Oaa  warme  Bad  ist  indicirt:  1)  inso<- 
icm  es  di«  Eocrgia  des  llautr^yaUma  vcrnbbrti 
bey  Hantauaacbligeni  Giebt  and  Ebeiiniatalgic^ 
hel'tigen  Schweissea  und  allen  Kranbeitsforraen, 
wo  die  Störung  der  Haulliinclioii  dcu  iihii,;in 
Kranklieitserschciiiungen  voran  gegangen  ii-i,  iu- 
dem  Hr.  S.  beobachtet,  dass  luuu  in  der  Heilung 
glücklicher  ist,  wenn  man  auf  das  snarat  aiGcirle 
Oi^au  TorBÜglidl  wirkt;  3)  iusofcm  «s  die  ali- 

fetnein«  £rragiiiig  varatärkt,  bey  astheaiioh«« 
lebem,  Blnt-  ntid  BanchllclMen,  Krämpfen  und 

Aslhcnicen  des  Reprodurtion.t.iy stein«  r  S.  1'4- 
IfiO).  —  Eine  kuree  Uubei  >i<  !il  der  M inci  alluder 
macht  den  Ueschlus*  dic.'cr  üchiilt  iS.  I nu -  1 92); 
sie  »irid  j;  schwächende,  Biiur-  und  SalzwaHseri 
doch  gibt  es  keioe  rein  .';cli\\  jchenden  ;  2)  inci- 
tircnd«.  a)  mit  nrävalirendem  i^lickstoiia.  aika* 
liadM  BKder.  -b}  Schwafalbader,  o)  Biacahadar. 

(Oer  BaaeUua«  im  nfidialwi  fillusk.} 


K  1  p  i  n  c  Schrift. 
Qeiegenheiupvedigt.    Predigt  b^n  aMu*t  dct  too 
\  ftt.  Ckatf.  Durshl.      tadum  MSg*»diri«b«arB  AVgemei- 
.  mm  JbwAaffSk  aas  awejian  OsUiug«  das  tö.  Apr.  itto5. 
i«  der  Clnirf.  BTsaf.  UaAirclM.  aa  JBmdm  galialtca 
D.  i>«w  Fottmtr  Rtimkmri,  Ctaws.  Obcrhorpredigrr, 
.  Kicctient  •«h  und  Obcreouttrt.  A**e(.  Dmdts.  i8e5.  ta 
der  WjiUlx-r.L'.Kn  II.HiucI.I.muU.  5'i  S.    8.      (8  gr  ) 
l)*a    (chciJcuilca   nnil  UtiralLebr'-iiiUu    Sl»n4e»  koante 
aSchit  «lern  critebcadcn,  tlocli  aickl   g»ut    in  ilirtr  Gewxlc 

l»aktiad«a,  Bawusuaya,  den  i}rM|««ducM  uikI  iie(>Ma  md 
|(iali|eni  Badtttfitiaim  Ihn*  Tiii«tUa<lrf  abgeUuirm  waü 
«Us  -«reutlicbe  Glisk  kaCStdari  sb  kahaa,  kaia  aabSams 
sar  BeKlciiDriR  und  —  Belahnnaf  diraaa,  al*  das  «lata  aUi» 

lct<n  uul  fi.lj;  i.r,..:hrn  GUirl»,  w<tche»  dao  gsfillllvellM 
Hrdurr  nur  eis««  F.rfuhiona  %o  reiUcoa  uad  biiir«U»»»d  d«r- 
•ItllCD  laMCU  konol».     Ei    i.l  hüuslii-üc-   C!ulI  ,  lU 

daaica  J^Aatttmg  und  Beförderung  mit  «Jiem  nur  nrglirhen 
^ßti  ai  «Bt  rtmutdt  da»  Fattrltuidet  roiuuwiikru  •ullor- 
dart.  Vaas  A'«Mt  Glitak  siiani  als  G«nu«,  al»  Miucl  der 
sUtKekan  Bildiiag  «ad  als  Ktaft  aod  Laban  tit  daa  Oaaa« 
u  ü'i/ig  worde«,  der  xillert  »OT  den  »n  UBMra  ?ciws 
allen  Seiua  jenen«  Gliicke  «trotientlea  gTu»»en  Gefahren, 
ütetliaodoefameuder  tiUlch^nhiskril  grueo  dit  llrlligltii  und 
"Wurde  de»  Ehebuod«.,  ;iuj(;ebr.  ilel<-t  ulwlgcUiieier  Ltsrlu.i 
«ad  iinnier  neigende t  l.«»be  tur  l'reclit  uod  i«in  'WoLlle- 
bcn.  Er  deakt  abar  ancb  cugleick  an  krifUg«  Mittel,  du 
liif^Oaka' Gtüak  s«  kawakm  «ad  m  bef&rder*.  ■«  aiOg- 
UfhaiB  Tatbiatlwf  cjats  ioUt  cliti^tlidMa  Siaaas,  a«  «taäa- 
aaftSrUalMa  Dti^ps  aaf  *org(.iWi^e  Baiahaag.dce  JagiBd» 
*■  str«««as  Hafira  aof,  NütxUcha,  Tbätigk^t  in  al|eii 


Ii«llni»ieci  i\eii  I-cbrni,  eudllch  >n  riliulilü  Aclilnng  nndWarib^ 
»ckättuug  derer,  die  »ich  aU  Mutlir  li^utliclirr  Gluckielig- 
keil  »uszeichncH.  —  Driii  Klauoc*,  i\eit%  die  Uik.uudeu  genclil— 
liclier  Vei li*ndtiiiigrn  oftcn  tlaodrn,  die  e»  be«ei»eii,  dat» 
dia  Antafil  der  unglucHichen ,  durch  I.auae  und  L»>lcr  zer- 
rfiuciaai  dnicb  dia  fland  das  G«rccbiigk«it  cadUch  anfgaUttui^ 
Aiait,  fast  mitßedm  Mn  grStmr  warda  -  nassta  das  fkiaU  ' 
lien-Ungluck  luglalakala  atn  Laadaanaglückiali  cia«  tiefer  ecr- 
borgcoe  Quelle  des  siltUebeu  Elend»  einer  riaieitig  eulti- 
»irleo  Meutcbbeit  eriebciDc-u  Dibrr  Hie  feine  lieincrkung  dct 
für  da»  Familicnwolil  oacktheiligen  Loewutli,  und  der  Unter., 
aabiiotbeit,  mii  welcher  IjeteltiLliotkeitn  ein  Gift  feil  biete« 
därfaaf  walebc»  die  faasa  littliabe  Matw  tödiat;  ^aktr  dar 
ytmuÄ,  dasadU  liasäByaa  — lar  ^«ar  yrmltti^titgm  hAtmn 
aidiaa  magu«,  aad  diaJUiia:  sichanpstlkhatwlilardia  «cMsd-! 
titkem,  •■}»»  vevi»«iteM!en,  Schrat*»  t«  vereisea  ;  dsber  aaek 
d<::i  lin  liLlien  DaiAe  an  de«  Vaterlandi  Statulr  U\t  die  aäbe»« 
Belier/iguiig  der  wichtinen  Lr::.ichL:nf^Mnf^eUgen/iett  htj  ibrea 
A'eMNt/'fen  Bei'alhiebl.igLii'gcu  nucL  der  ernate  Zuruf:  „Half«a. 
Sie  Dun  »Dcb,  wa»  Sie  mit  edlem  Eifer  eingeleitet  baba^,  .a^ 
mnermüdeter  Sorgfaä  aiuführea  -  uad  m^meDtUeb  dia  sattaEa» 
«ukaang,  dia  Tiejiier  das  Talarlaodas  oad  «Ar«' bcisera  JBrw 
tieHimg  SB  «iaasa  lnaaaAra  Gageastaadc  der  Sargfalt  ao  erbe- 
beu.  Dack  war  as  iai  aigaea  niijck  oder  Uoglück  nocli  ahndi-a 
kann  tiail  Biag^daaeda«  biutlicbe  Gluck  «od  ätw  Liler^  uunie«, 
bester  zu  wejilen,  iinirrlr>  tmlicli  >e;,  uud  da  >  da,  wo  et 
briracbl,  »ti  k  alle»  liebt,  reiner  reratebt  und  edler  bebaadal^ 
der  Icie,  der  behellige,  der  befolge  ein  eindringeudc»  Woi;t  a^, 
dia  Maliaa,  «od  laraa  «ia<«  afi  tarkaaaM«  IMb»  daaG«(aa  acb> 
Ua»  dassca  Bsrtasta  rit|e  irir  W  .die  ^pUtataa  "tniüiifpffli . 
driagcwl  kaAr^ 
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66.  StUei,   den  u^.  May  i8o5. 


Betchluse  der  Im  vorigen  Siticfc  «bgebrwche- 
.  BcnReccn  ionVon  Schriflen  Ueber  (lenlunßuxt 
der  äusseren  [/'iinite  und  Kälte  auf  den  Üben- 
den nanwhUckm. Kor  ptr.  ■  *  '. 


ö.  TTcrr  3Jai  cus  Ikfeil  in  seiner  Vorrede  fol- 
gftudo  Daiaidiuu^.  Durf^!«  ('^>!iii.Hion  oder  Cou- 
Iraction  und  Expansion  ii>t  nlle  HilHunc  zu  bt- 
graifen.  Wärme  Expansion,  Kulte  Cuntroc- 
tiOD.  Magjtieti«mu$  i,al>5olii(«  Cnhäslon)  und  bllek- 
triciiöt  (rcli|(ive  Co^iUlun)  mo4  <iia  beiden  Ein- 
heilen, auf  derenf  ▼ollfcommtierer  BlnbiMuifg  df«. 
fjiosbfi'c  Voillvotinnciificlt  iiücr  liM-uht-  Jö 

^t^rker  die  absolute  Cuh.i-i'.m  odci  dti  M.igne- 
tia^ns  im  Organisnnis  ist,  desto  mehr  widcrstclil 
%i  der  rela(>v<:n  Cohiisiuu,  und  desto  wcuiccr 
wird  durch  Kälte  oder  Warrue  eiu«  Verände- 
ia  ibm  fiMeUU  Uin  Uebermaaa  von  Con- 
traetion  oder  fixpanxion  h«lit  den  Magitetismns 
gjnzlicb  auf.  Im  Allgkuu-incii  ist  eine  grÖs,«ci"e 
lekitivf  Conlraction  dem  Ma^net)«mns  günstiger 


 gesetzt.  ^     

die  Kälte  vermehrt,  durch  die  WSrme  vehinn- 
dei  l  .  dalicr  fiililt  man  sich  Iiey  dieser  im  Geiste 
träfcC,  bey  jener  munter.  (?)  Die  umgekehrt©  Po- 
lanlät,  die  durcJi  zu  grosse  Wärme  oder  Kälte 
in  »erAchiedcrioii  Syslenicn  des  Organismus  gc- 
actst  ist,  kann  durcli  ßäder  wieder  snrückcera- 
fen  werden,  indem  dem  Körper  aein  naiiirlicher 
Cohäsions^rad  wieder  gegeben  Wird.  •Die  liey- 
den  CohäÄioner  im  Oi^anijnius  sind  aber  nichts 
anders  als  Hej>radni  li<>n  und  In  ilnbilitlif ,  von 
denen  die  Sen>il;ililat  die  Indifleretjz  i-^t.  (  .' i  Die 
warmen  Buder  unter  der  Teraperaliir  des  mensch- 
Itöhen  Organiamua  können  nur  die  Coutradion 
licrror  rmeo;  nur  hetase  Bäder  können  die  Ex- 
panfion  erholieo.  (Daa  V^UlkShdiche  der  na- 
ti^r|ilnla'-u})bisc!iea  FanduBMUlliitS«  ' Mlgt  «ifb 
yjwejUr  Band, 


ancb  in  diesen  Ideen.    Sö  lan^e  wir  nicht  aas 

der  Natur  des  menfchlichen  I'lrkciuUni.'iüvernlo- 
gens  die  allgemeinsten  Naturgeselae  mit  rahi- 
ger  Prüfung  ableiten,  wird  auch  der  erhabenste 
Genius  nur  Visionen  haben;  er  wird  Poslulate 
netzen,  deren  Verkettung  durch  ihreu  Witz  blen- 
det,  denen  aber 'Molhw«&d{gkeie  und  Wahrheit 
obi'ehi.  Daber'koramt  es  denn,  dasa  ans  der  bia- 
herigen  Naturphilosophie  die  bf-tero^ensten  Ao»* 
richten  eines  und  desselben  Ge^en^iandp*  her- 
vorgegangen sind,  v\clc!ies  bcy  grösserer  Be- 
atimmtheit  und  Nothwendigkeit  ihrer  Principici» 
nfoht  der  Fall  seyn  könnte.  Hrn.  Marcus  Salze 
äber  die  Wärme  aiitd  aehtef,  anf  nariditigev 
]|«ol»aehtnng  gegriliidvt  und  f;eb<ea  keine  klaren 
rherapeatiscben  Ansichten.  -Af  'o  Hie  Bridur  riHK 
äO  bis  96"  Fahrehheit  wirken  aul  gleiche  Art,  durch 
Vermehrung  dir  Cohäsion?  sind  also  amh  ge;;ta 
eine  und  dieselbe  Classe  von  Krankheiten  indi- 
eln?  Und  wird  denn  schlechterdings  durch  die 
Wjirme  die  innere  Tbütigkdt  T^nmadect?)  Den 
praktiichen  AÄrsten  aagt  lihrfgena  Hr.  Marem 
einstweilen  ihrer  Beruhigung,  „dass  er  nach 
,,den  Ansichten  der  Naturphilosophie  in  dem 
allgemeinen  K  rankcnhnii  se  die  Kranken  mit  dem 
„grösstcn /"or/^a/Tin-e  bebandelt  hat,  und  dass  die 
„Ausübung  unsrer  Wissenschaft  dusserordent- 
.i)iich  dadurch  erleichtert  wird,  überhaupt  aber 
„AV  ^incAc  aidtt  ao  schwer  zu  lassen  ist,  ata  man 
„bey  dem  ersten  Anblicke  furchten  aollte."  Mit 
Erwarten  sehn  wir  daher  den  Oflenbarangen  ent- 
gegen, welche  ana  dem  allt^emeincn  na.'.niifiilo-' 
aonliitchvn  Ar<iAienAo««e  liervorgehn  und  in  den 
Jahrbüdiain  der  Mtdidn  Bi«d«rgelcgt  werden 
aollen. 

No.  6.  Hr.  Sc/tmidlmüUer  untersucht  zuerst: 
was  ist  Wärme?  dann:  waa  jai  der  Organiimua? 
nnd  gewinnt  ans  der  Zaaammenhaltung  beyder 

ntgiilTe  die  Beantwortang  reines  Probleme.  Dio 
Nalur  ist  in  allen  ihren  Produclen  lebend,  und 
begreift  ein  unn  ult  rhrnclieries  wtclinelseiliges  An- 
kämpfen der  sich  entgegengesetzten  Thäligkei- 
ten.  wodurch  ein  stetes  Produciren,  Vertilgen 
nnd  R  eprodocirttt  g«a«Ut  wird  (8.  ii).  DioSehwer- 
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k'flft  hall  die  Expansiv  -  und  Attraclirkraft  in 
einer  l>tsliiiimleii  Bexchräukuii^:  das  dadurch 
ge.^ebene  'Verhaitiiiaa  dieaer  Rralte  wird  mhtr  un- 
«olKwrUcii  gMlört  und  wi«d«r  lierg«M«lit*f8.  IMe- 
Jedui-  Gi-ad  dw  UaumcrrülluDg  ist  der  AusdrucK 
#'ne.<  gew»*«n  Grades  der  Energie,  mit  welcher 
die  füxpansivkrafl  der  Wirkung  der  Schwere  \vi- 
dur  leht  (S.  17)-  Da  nun  die  Wärme  ein  ZM»Und 
|;rÖ9.'ierer  Ausdehnang  ial,  jede  AusdehnilVg  sbW 
eioo  gi  ü.ssere  Freyheit  der  in  dem  Volumea  ein- 
geschränkten fxpansiykraft  ist,  so  folgt,  djisdio 
Wanne  nichts  «ndras  ist,  als  der  Zfusland  der 
grossem  oder  mindern  ttrregnng  eines  Körpers 
(S,  19,  20).  Die  Wärme  ist  das  allgemeine  S'c- 
hikel  aller  Thhtigkeit  bey  der  steten  Decompo- 
sition  und  C<itnpü.-,ition,  vermöge  deren  alleV\'e- 
sen  iu  der  Natur  mit  ihren  Eigenthiimlichkeilen 
bestehen  (S.  25).  Organismas  ist  der  lebendig« 
Aiudrack  der  wesentlichen  Verhindaiw  von  Seyn 
■nd  Tbiitigkeit  In  einer  Sabstens  (S.  5t>.  Der 
▼ollkomuicn$to  Organismus  ist  das  Universum. 
Die  versciiiedeuen  einzelnen  i'roducte  aher,  die 
4en  Grund  ihrer  Thüligkeit  niciit  wcsentlirh  iu 
sich  haben,  so  dass  Seyn  und  Thätigkeit  nur  zu- 
fällig in  ihnen  verbunden  ist,  sind  uoorganisell* 

ß,  32).  Die  orgenuehen  £.ön>er  «iad  dagegen 
•tUDitite  Aasdr9elc«  der  ehsolnten  Binheii,  ib* 
rem  Principe  nach  mit  der  absoluten  Natur  iden> 
tisch:  daher  haben  .lie,  90  wie  diese,  den  Quell 
ihrer  Wärme,  oder  die,  die  Wärme  crregendea 
Heise  in  sieb-  selbst;  und  .so  ist  auch  für  sie  die 
MTSnae  des  Vehikel  aller  Thätigkeit.  (S.  ii.) 
W««  4*9  £xp«nsivkraft  erregt,  wirkt  auch  eis 
•>VSnne  erregender  Reis  auf  organische  Körper 
(S.  34);  doch  wirken  sie  nicht  wie  Todtes  auf 
Todtes ,  sondern  werden  von  dem  individuellen 
Organismus  anhiniilirt  :S.  3>).  Jeder  individuelle 
Organismus  behauptet  also  einen  bestioamten 
Grad  von  Anregung  seiner  Expansivkraft,  wel- 
cher nicht  bedeutend  verändert  werden  kann, 
ohne  dass  seine  Individualität  vernichtet  wtra 
(Ü.  36.>  In  ihm. müssen  auch,  so  wie  im  elJge- 
meinon  Organismus  die  Bedingungen  eines  ste- 
ten Bindens  und  Eutl)indens  von  Warme  liegen, 
und  7.war  können  diese  keine  andern  seyn,  als 
durch  welche  sich  der  Organismus  selbst  schafft: 
siiTitlich  die  des  anuntcrbrochoen  Processes  der 
As  imilatioa  und  Reproduction«  (8w39,  40).  Bey 
•U  1er  üusserar  Würm«  nimmt  ««rar  des  Volu- 
ne  1  'Jer  Oberfläche  unsres  KSrpers  sa:  allein 
die  geschielit  nur  dadurch,  dass  die  son^t  käl- 
tere Oberfläche  nun  gleiche  V\  ärme  mit  den  in- 
nci liehen  i  lieilen  erhält.  ( S.  42.)  Aui  dieser 
freien  ^Vur^Je  beruJit  ulirigcns  der  turgor  vi«- 
talis  (S.  43).  Aus  diesen  Untersuchungen  ergibt 
•ich  nun  di«  Antwort  aui  die  Fng«,  ob  die  i(na- 
•er«  Würm«  den  Körper  stärkt  oder  schwächt? 
Nämlicli  durch  das  Entweichen  dt  r  \\  äi  me  er- 
starren die  Wesen  und  die  K.ralie  derselben  er- 
mAmumi  dttMÜ  ttbenriegend«  Coniraotioa  iri« 
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gefesselt;  durch  ihr  Zuströmen  ctwedit  dii^  JL««- 
ben  fiud-alte  Kriifle  Werden  durch  ihrcn^Mi^tfes 
•Tragt}  steigt  «her  die  Wärme  suf  einen  «sW» 
h«n  Grad;  MltrdtHilte  za  jifr'ogie  ßipamföfrf&feh 

ErRrliüpfun:;  der  Kra'fte  dem  Bestehen  des  Or- 
ganismus Gefahr  (S.  44-46).  Und  mit  diesem 
JUMilia(o  bcichliesst  Hr.  Schmidtmüller  st-inc 
Abhandlung,  iu  welcher  er  die  aUgettninen  Ver^ 
hSUiÜ9i€  der  Wärme  zum  Organisuius  wohi^ich'r 
tiger  nud  Ireifeuder  schildert,  als  sein«  Vorgön^ 
ger.  Einer  künftigen  Schrift  hietbt  es  immer 
noch  vorbehalten,  diese  allgenieiiif'n  Aiisichlca 
der  Wahrheit  gemäss  mit  den  vornemlicli  von 
den  Herren  SLjehlerup  und  Baur  so  flei^sli; 
sammelleu  spei-idleu  Tiiatsacben  su  vereinigen 
und  dadurch  eine  für  den  gegenwärtigen  Staod-^ 

Sunct  uusres  Wiseen^  geniiiende  Abhandlung 
ber  den  Binflas«  der  SneeernWärm«  im  lieft». 

• 

jiaZ  NB  YAIl  TTELLEHRR 

Gnm4ri9a  der  m»diami§eh' ehirurgitehen  An^ 

neymitlelUhM,  Üim  Gebrauche  bey  l'orlesun- 
*gen.   Von  Eriut  Horn.  Berlin,  b.  Oehmigke, 
dem  jiingeru:  316  S.  in  a.  180«.  (iThlr.  4gr.} 

Difs  grSssere  Werk  des  Verfs.  {BaniBmeh 

der  prall,  ^rtneymillellefire  ^  Berlin  i803)  ist 
bereits  von  einem  andern  Milarbeifer  (N.  L.  Ij.  Z. 
1304.  März  32  St  )  volhläudig  angezeigt  unJ  hc- 
urtheilt  wurden.    Vorliegender  Grundriss  ist  ein 

äedrängter  Aussug  aus  solchem,  nur  dass  hier 
er  Verf.  den  Versuch  wagle,^  die  aluhabeti^e 
Ordnung  in  eine  •ystemclbcD«  unsnandern,  u»d 
zugleich  die  wiasenswUrdigstcn  natorhistoi-ischea 
und  pharroaceiiti5chen  Nollien  beyfügte.  Was 
die  k't/.tern  Ix  trii't,  so  bleiben  si*  immer  ohne 
einen  vollständigen  Vortrag  mit  Vorseigung  al- 
ler Areneykörper  unter  dem  Namen  medicin. 
Waarenkunde  ein  armseliges  Diug,  und  in  Hin« 
sieht  auf  den  syKtemali-chen  Versuch  muss  Ree.' 
bemerken,  das»  er  dem  Verf.  gänslich  missinn« 
gen  su  seyn  ftcheint,  und  ihn  wohl  kein  Lehrer, 
dem  es  um  eine  so  viel  miiijlirh  helle  und  deut- 
liche Uehersiclit  für  seine  Zuhijrer  zu  ihun  ist, 
zum  Leitfaden  lienutsen  kann.  Nirgeiid^s  ist  in 
der  Classe  der  Reizmittel  auf  das  unbestreitbar 
Eigentbiimliche  gewisser  wiclMiger  .  Reiimitt«! 
durch  eine  .Unterahtbeilnnc  hiogewieaoD,  eon» 
dern  alle,  was  vrtr  durch  Beyspfele  belcnehten 
Werden,  in  ein  Cliaos  ilrr  j^iaduelliii  V'frschie- 
denhcit  auüamnien^^cworfcn ,  ^vit'  miII  sich  hier 
der  Anfänger  zu  Rc  lil  liri<len?  Iu  einf  r  wotil- 
geordneten  ,  auf  treue  Beohachlang  und  Erfah- 
rung gegründeten  Nosologie  werdeta  .ihm  ver- 
schiedene Zustände,  von  ociiwäehe  geschildert, 
und  gegen  jeden  besondere  ReiimUtel  angege- 
ben, die  unter  der  aligetneinen  Rubrik  von  Heis- 
mitteln  aufzustuUcn  /.war  die  Logik  gebie- 
tet, derni  aigeii«'  Modificationcn  «b«r  in  .Uiii^ 
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sieht  W  die  Toialuf^rliti^  »«ItllKbUvdin« 
in  einetÄ  «ysicm«ii»cli  «eyn  soIIentfeD  Gmndl- 
risse  durch  eine  Uulerahtheilttin  beroerk- 
fich  gemocht  weidtii  niüf.»«!.  Di«  ganze  logi- 
sche Tauschiiii^   dcA  Wils,  erhelll  »vnneoklar 

JQfi  den  Aeuaser.ungcn  in  der  Vorrede:  „Cie- 
äufte  Uiri»ionen,  und  Subdivi«iuMen  habe  ich 
a]b«icütUch,T«riiu'«d^l^,  weil  sie  die  Ueber^icllt 
iv»'  Ganxen  er»chw;crcn,  obi\c  dem  üludium 
dieser  ÜisripÜn  etwas'su  niitsen.  Vcrfliniflon'- 

}'cn  und  Zusnainieii>tellunge»  »Ind  nicht  dIom 
lir  die  Atiwendini dieser  W i^i.'-c ii>t-fiaft  am 
Krankeubelle  nulzÜchcr,  »oiiilcm  rugleich  dem 
V©rlr«4e  aogeincsseiier  und  beiiucmci',  wie  ge- 
•nobl«.  Tr«nDttOgen  u<  s.  w."  Man  sieht,  du« 
ä«r  Verf.  liier  gegen  Exlreme  streitet ,  die  doch 
▼on  keinen.  yeraünftige^Arfte  rerlhudistfW.cf^ 
den,  wänren'd  er  tclbst  steh'  in  des  gefährlichst« 
»türzi.  Ks  ist  nicht  mehr  von  ffehäußen  D'ivi- 
•;ui^eii  und  ^ubdivinioiicn  die  Rede,  soaderii  nur 
ron  itolchen,  welche  die  Nalur  des  Gegenütaiides 
erfurdert,  auch  müssen  die  Trennungen  nicht 
geftiiclil  sfvn,  noch  viel  weniger  aber  di«  Tciu. 
^iaigapgen  und  ZuMmBenslelTuueen,  indem  nur 
ein  Ternnnfiige«  Faohwetk  die  Uebersicl^t,  dfa 
Ganzen  ei leichtert,  und  den  Vortrag  angemes- 
sen und  ])ei^tieni  macht.  Die  sogenannten  uar- 
*  cotischeii  MiUel,  die  amara,  die  Kisenmittel.  die 
Illittel,  welche  den  vegt-lahiii^chcn  AexstofT  cnl- 
halleh,  sind  aUerdiogs  Reizmittel,  aber  während 
die  einen  nur  eine  Torübergehende  stärkere  .£r> 
regung  herrorbriogen,  siüiken  die  andern  «uf 
(Üwe  positive  Weise,  eine  dritte  besauft^t  eno^ 
male  Nerven -and  Muskelhewegungen  u.  i.  w., 
und  ^Teiuilc  diese  mehr  als  Ulo^a  graduelle  Ver- 
«fliiedi  iih(.it  niu-ss  zum  Heil  iur  die  Praxis  schon 
in  einem  Mvslemalischen  Grundrisse  durch  eine 
Liiternhtheilung  angedeutet  »erden,  wie  be- 
sonders auch  Pfaß  (Grundriss  der  Physiologie 
und  Pathologie  1.  fi.  KfoetiUagea  laolO 

'  Ton  'den  nancotischen  Mitteln  tnf  eine  nnwider> 
Itgbare  Weise  erwiesen  hat.  — ■  Hec.  üegl  nun 
uh,  die  sy steniali.-cln;  Ahllieilui.-g  des  \  fs.  vor- 
xutrageii,  um  den  Leser  in  den  ätaiid  zu  setzen, 
die  darüber  geniaohien  Bemerkungen  Tergleiclieua 
zu  priifen''  Erste  Clasae.  £rste  Abtheilung. 
Tfaätigkeit'ifermehrende  Areneymiltel  vom  entea 
(gelindesten)  Grede^er  Wirksamkeit.  Wiowill 
CS  der  Verf.  verantworten,  dass  hier  neben  den 
scIileiBiigten  Atilteln  auch  die  bittern  Mandeln 
sithei),  von  wilchen  er  doch  .■«clbsl  sügl,  dass 
fcie  vi'ii  den  müssen  Mandeln  bedeutend  vcischic- 
tkn  !-c\vu,  und  ein  eigenthiimliches  ätherisches 
Oel  enUialten,  welches  sehr  heftig  wirkt.  ..und 
in  seiner  Wirkung  dem  Kirschlorbeeri>l  tumlidi 
sey?  Wir  erinnern  hier  unsere  Leser  an  nilr 
sere  obij^en  Bemerkungen,  dass  solche  und  ahn» 
liclie  Miltil  bcfionders  zusammengestellt  werden 
musse^.,  wenn  nicht  bey  dem  Anfanger  Mis*- 
grifij»  fatsUbcn  ««Mcn*  tffpnlßf^^lSii  fragen. 
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welche  Gründe  wohl  den  Verf.  mog«tt  baeUmiBt 
haben,    in  eben   dieser  Ablhcilung  neben  doB 
snhleimigteii  Mitteln  auch  das  Lisnom  Gaafact, 
Qt]a!<»iae,<;ampechieDseele.ailftnstelleR?  Bs  würda 
unbiiii;?.  seyn,  bey  einem  solclicn  Gegensiirule, 
als  die  Maleria  inedira  ixt,  zu  strenge  Forderung 
an  die  |;raduelle  Anordnung  der  Ancneyinitlel 
zu  machen,  diese  aber  kann  gefordert  werden, 
dass  mau  HeilnbiCtal,  die  ganz  verschieden  wir- 
ken, und  deren  T«nohiedene  BaetandlheHe  die 
Chemie  darstellt,  nicht  svianiincnniiflche,  son- 
dern durch  die  gehörigenUnterahtheUnngen  trenne, 
Zweyte  Abtheilung.    Thütigkett  vermehrende 
Mittel  vom  zwtyten  (starkem)  Grade  der  Wirk-, 
samkeit.    Uier  sind  nianaen  ».ufgesteJIt,  weiche 
ein  ätberiacfaes  Oel  enthalten,  rüsnzen,  welche 
«in  bitter.cs  Extraet  Uefeni ,    ü.  Uerba  (rsfolü  f., 
eardni  benedicli,  eentaurii  minoris,  rad.  gentia- 
nae  rubraectc. ,   der  Corlex  aurantiorum,  quas- 
siao,  chinae,   quercus,   cinnamomi,  crocus  etc.»' 
aber  auch,  welch  eine  granzenlose  Verwirrung! 
die  rad.  Jaiappac,  hellehori  nigri ,  gratiolae.  scooi» 
qjonittnif  Cul<u yt)tlii.<<,  gurami  guttae,  raa.  bryo» 
nia«}  (insofern  ^er  Ver£.  hier  diese  drastisoheB 
Purgirinitlel ,  welch«  unten  8.  243.  als  iadirecc 
asthenisirende  Mittel  noch  einmal  vorkomn:eri 
nur  in  kleinen  Gaben  als  Reizmittel  beUachlei 
wi»Kcn  will,  die  aber  kein  Airi  jemals  als  aolcfa« 
anwenden  wird,}  Terehinlhina,  liaisanium  pera- 
vianum,  Ferraaa«  cortex  Mezerei,  «pecies  aro- 
mal icae  elo.  ausaoimengeworfen.   Dritte  Abthei- 
lung.   Tha'tigkeit  mehrende  MiUel  vom  drittel! 

?rade  der  Wirksamkeit.  Hier  findet  man  dia 
ritparate  des  flüchtigen  Laugensalzes,  den  Cam- 
pher, Moschus,  die  sogenannten  Gifikräiitcr,  das 
Opium,  den  Schwefeläther,  die  gewiirzbaficit 
Tincturen ,  die  ätherischen  Gele,  den  Weioj  die  ' 
abgeaogenen  Spiritus ,  die  Canthartdea  et«.  Auf.'  « 
geaüblt.  —  . 

^  Zwoyt«  Claea«  des  Ann^rmiUel.  Thätig^ 
keft  ▼ennindemde  'Anneymittel.  Erste  Art.  * 
Mittelbare  Schwächnngsmiltel  durch  äafteentsie- 
hung,  durch  Erregung  des  Erbrechens  und  Lax^ 
rens.  Ilieher  guhüren  nach  dem  Verfasser  di« 
Tamarinden,  Manna,  Folia  sennaei}  die  laxircndCM' 
Miltelsoize,  der  Tartarus  stibiatus,  die  Ipceae». 
a^ha,  di«  rad.  rbei,  jalappaa  nnd  die  andern 
schon  obooangeffihrieB  drastisetien  Aualeerung5- 
mittel;  die  Alten,  denen  der  Vf.  oft  niclit  geuug 
Uebels  nachsagen  kann,  halten  diese  ganz  ver- 
schieden wirkenden  Hurgirraillel  dureli  eine  ein- 
fache und  passende  Abtheilung  in  kiUiIende  und 
erhitzende  getrennt.  Zweyte  Art.  Unmittelbara 
Thütigkett  vermindernde  Arsnajinittd.  Dicaek 
deprimirende  Mittel.  GonlraatimQlf.  Vitalitäts- 
widrig« Mittel.  Einige,  sagt  der  Verf.,  erstre- 
cken ihre  Wirkung  nicht  weiter,  tls  bis  zu  den 
Organen  der  Verdauung  und  Assin.ihtion ,  an- 
dere hingegen  wirken  auf  den  gwiseu  Organia>- 
mus  direct  dcpriaiiraHl.    Wir  WAiden  dia  T«r- 
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tA'ndtnka  BtiMel,  wckb«  du  dw  dareb  jene  worr«n«,  den  Ges«(Bes  ein«  gelAttUxIte  Lqiil: 

Bctttnimus^  deb  bili«D4en  CJilteral»th«Uang«n  wider»]^reclienda  Ideen  der  ähcrn  Schriftsteucr 

(ein  mei  kwürdim«  Ceatändn»*)  gehören,  biet  in  berichtigt,  «her  ebendeswegen  ist   zti  hofVcn,- 

«ins  zusaiiimenfeaien,  nm  sie  heqaemerl?)  ahzu-  daw  nach  kan«r  Zeit  bey  etva^  kalter  gfwor-  ' 

bändeln   und  nnnoll.if^c  Witdi'iholungen ,    (die  deuem  Blute   noch  viel    rpiltre  Fruchle  seines' 

aller,  wenn  »ia  «chlcchierdiiig«,  um  Mi'tversljnd-  ücisles  erseheiiien  werden,    um  4q  niehr  dwi 

■isca  in  Terhütttn,    erforderlich  xind ,    iiir  den  nach  seinen  Vcrtirherungen  aaia«  PritX'1  hU^k^ 

Sebüitr  fahr  wahlthiitig  ciud,')  su  verroeiden.  «ina  der  anagedebnttaien  ^eiresen  "aayn' janatt  ' 

Votamlcht  hier  der  Salmiak  (nicht  Salmiakgeiat,  dmj^  fieli  .ifftad  «io  Arst  tiUmiea  keno. 
wie  er  «ich  hier  ala  Druckfabler  findet)  aln  ein 

Mittelsalt,  welches  in  kleinen  Gaben  uomittelbar,  *■                      *       ■    '  '. 

und  i»  Rröasem  ziif^leich  miltelhor  durch  Aus-  ••  ••    MEDWH9I8CHE  POLfCEY,  "     •  j 

ieeruns  achwüohend  wiike.     Der  Verf.  hat  in  ,        ,  ", 

de»  «-ötaern  Handbuchc  Ticl  Gutes  üher  den  >»  ai  Jordern  die  Aledictnal-Ordnurt^en  von  den 

ehemiNigeU . VI  isbrauch  diese«  Mittels  f^esagt  •,  ohne  Jfothekernl  .  .  r.  Joh.  Varl  Friedr.  ]^Jejer^, 


aber  bier  di«  Frage  cn  berühren,  ob  der  Sal- 
miak in  kleinen  Gaben  iiiohl  vielniehr  ein&ei»-- 
miiiel  sey,  tcheiut  Ree.  diese«  ItfiltelMt*  immer 
noch  etwas  Temchieden  toii  den  andern  hcnr- 
tbeilt  werden  »u  müssen,    worauf  stlion  seine 
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Beslandtheile  hinweisen,  und  wir  doch  iiiclil  be-    einem  der  gelehrtesten,  ci Ta!iren*teu' utod  recht- 
rechtiflt  aind,    alle  öltern  Aeritte,    welche  den   «chalPcnstcn  Miti;lieder  dieses  Standeü.    Oer  ihö- 
Selniak  ah  expectorircnd,  Schleimauflosend  (in=  richtle  ilochmuth  der  'A^rrte,   der  so  •<}:  schon 
der  neaen  Svraeb«  «la  reivmd)  an  aebr  «ninfob-  in  Frankreich  und  Deutschland  die  \Vundär»te 
leii,  für  steckbKnd  tu  ballen.   Anf  den  fialmiek        unterdrücken  suchfe,  bot  auch  die  Apotheker 
tukeii  das  Nitrum ,  pulvis  temperuns ,  die  mag-    oft  genng   j;ctnl  '^liondcll ,    ihnen    urii  rti  ./^Iirh'» 
nc'in  carbonica,  koli  carhonicuin ,  wohev  jedoch    liostcii  auferloj;t  und  tlch  in  rerscliiedi  iu  a  Nie- 
der Verl.  die  sich  aus  ihm  cntvvicktlnJe   Koh-    dicinal- Onhümj,''  i  hc;'ni!,[,  F.hre  und  \  <>ill:eil 
ienaaiure,  welche  als  fltichtiger  Heia  wirkt ,  nicht   diesen  uiictubc}ii Ii«  hen  (»'•hiiifcn  dir  A-  rste  zu 
Tergisst.    Weniger  gegründet echeint'es  zu  Reyii,    rauben,    (ie^'.f  n  diese  Veruni^üinpfüiig  Ml/t  gich 
auch  das  Kali'  cauaticam  alocWtt  and  das  Kalk-  dcr'vürdige  Verf.  in  dieser  Schrill,   untl  scigt' 
Wasser  hier  euftn^ellen,  eben  eo  die  Spiessglans-  die  Unbilligkeit  jener  Fofderbtigen  so  eigetuhifm- 
pr;>j)arate,    welche  mchs'  indirect  asthcni' irend    lieh,    dii.s,    wenn  wir  von  eii.i^iii  Sjuneii  der 
au  wiiken  tcheincn.    VN'ns  den  I.npis  infcmalis    UebereiUing  ab  eliii,   das  Hecht  nur  zu  doudiih 
betriilt,   s"  wirkt  er,  oI-   .hxmitttl  on.Tfwandt,    auf  seiner  Seile  i^l.    f's  v.ei dt  n  nämlich  die  auf- 
im  eigenllichcu    8inne         VV  orit-i  «er  l'innd,    fallend^ton  l'uncle   der   Lippi.'-chcn  Medieinal- 
iind  ea  kann  alsdann  wed'-r  von  directcr  i^ocb   Ordnung,  der  östreich  -  lomhardischen .  der  Cas— 
iudincter  Aatbenlitrui»^  di«  R«^e  avyo;  werden"  »el^chen,  Braunscbwcitfschen  Apotbeaer- Ord-| 
aber  »cblaffe  Geschwüre  enw4-ilen  l«irnt- damit''-  nnng,  vorKuglich  *  die^oraeblll|^    der  tXirw^' 
bedupü,    so  kehrt  wieder  nilrhr  Tlialigfceit  in    tor-  Hufniann  in  Mimster  geprüft  nnd  die  ün— 
«olche  ruiiiek  ,    und  d^tm   knun  er  doch  wohl    billi;  ktit  und  Unan.^rührharki  il  vieler  anter  dcn- 
kein  direcl  a.slheni-irende*  Mitlei  genannt  wer-    ^.  l'u  n  j^ezcigt.    Unansfiili i     i  ist  die  Verordnung 
deUf  *0  wenig  oU  in  solchen  FJllm,  ^eo  ein:je-    mehrerer  Mcdicinal-  ('«illcgien,    dass  der  Apo- 
worteke  Bpiteniieen  aieh  anf  seii  <  n  <;ebr.f.:ch,  thekeif  ein  eigenes  Recept-ßuch  halten  .solle. 
•»cr'miiMlflm  «du>  verlieren)  end  dooh  sltllt  jhii   livrin  er  jede.^,  auch  gleich  bezahlte,  Recej}t,ana 
der  Verf.  bfer  ntit  der  ihm  eigenen -Znrer!<rcht  jeden  Artikel,   der  verkauft  worden,  einträgt:, 
geradezu  ab  ein  direct  aatbeni4ircn«te»'Mitl'<.I  auf;   ISchertich  der  Vorschlag  in  Scheret  Atcbir»  dua 
glticlie.  Bemeikunjc;en  laaaen  »ich  über  die  Queck-    ein  Arat  dies  Buch  poginiren  soll,    ünansfiihr- ' 
silherp)  >ipar^i'«'  vortragen,    die  man  hier  eben-    bar  und  entehrend  liu   ih  n  Apotheker  ist  das 
falls  aufgeütelil  findet,    und  die    doch  höchst    Gesetz,  dats  ohne  Eilauhni.-s  des  Phjsikus  kein 
wahrscfaeinlicb  s»  den  fauiireiel-eilbenlsil'<Andcn    Apotheker  Terrei^>en  Anvi.  unbillig  ist  die  Ver- 
Mttteln  gahitreir.  —     '  Ordnung,  da«s  kein  Lehrling  angenommen  oder 

Bee.  «taakennt  die  Verdienste  des  talent-"  losgesproebcn'Wirdcu  darf,  ohne  vom  Phyi^ikus 
ToHen  Vf.  inn  die  Materia  medite  gewiss  nicht,  ttcprün  Sit  ve^n.  Denn  dem  Ree.  iat.|i9cn  kein 
Derselbe  bat  iir  dem  grötmeril  RUndbuche ,  die  PhysikUs  vorgekommen,  der,  wenn  «r  selbst 
VVitderLoliin^'.en  und  den  oft  gar  zu  ent  elieiden-  iiic)it  roi  hcr  A  nnibrkt  r  im  wpsen  ,  die  zu  einer' 
den  Ton  abgerechnet,  einen  angenehnun,  hellen  solchen  Pi  üiun:',  not  hw  i  ndigen  K  enntiii'^^e  bo- 
■nd  deutlichen  V^ortrag  h«  wiesen,  .'ich  durchaus  scs'cn  h.ilte.  Amh  ist  es  zuviel  von  einem  P!iv- 
nicbt  von  dem  Mystischen  der  sogenannteu  No-'  aikus  yerlangt,  wenn  er,  ron  dem  vorzüglich 
tnrf hilMepbl»  ergreife»  kaae«,  naacbe  tci^  KcnatitSis  dM  yieltfcfbnklieHe)i;-grülidlUb«Biä-> 
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•icht  in  die  fc'nslc  An,;toniIe  unJ  Chirur/^'e,  und 
Tollstäudig«  KennluisK  der  gerichlliclicii  \{cdiciu 
verlangt  wcrd«n,  überdies  noch  to  viel  ßutauik 
und  pnurmareuticobe  Chemie  besit-zcn  ^oll ,  dass 
er  die  OehiUfeo  des  Aj>othekers  in  diesen  Keuut' 
tiisteu  bevser  ezAisiiuren  könne  aU  der  Apoüu- 
ker  selbst.  Ja ,  noeh  unbilliger  ist  die  Verord- 
nung, dss";  hvy  Ankunft  neuer  Waaren  Her  Pliy- 
sikuÄ  periiieii  werden  soll,  damit  er  die  guten 
au-^^^val  lo  und  die  sclilechteii  wegwerfe.  Ree. 
müchte  wohl  wissen,  in  welchem  Lande  die  Phy- 
sfcf  diese  grüudücbe  Apotheker  -  Kenulnisse  he- 
'  «itsen,  dase  «ie  «ünamtliche  Medicinal-Wooren 
äogleteh  beartlieilen  kSirne'n.  Wenn  nun 'noch 
in  der  Lippischen  Aledicinal-  Ordnung  für  jedes 
Versehn,  welches  iti  der  Apotheke  vorgeht, 
Geld  -  und  Leihc^strafen  ilictiil  worden;  so  ntuss 
man  die  Achsein  zucken.  Ueun  ein  jeder  rec!il- 
scliaflene  Arzt  wird,  'Wjenu  eriktifrichtig  i.«t,  ge- 
stc-iin  mü.s.«cn,  dass  gdgvU  einen  Fehler  in  dtt 
Apoiiit^e ,  welcher  dem  Kranken  aurh  nur  ept* 
lierot'achüdUch  gewesen  wSre,  hundert,  ja  (aur 
«end -Fehler, 'doreh  Unwissenheit  des  Arzteti  be- 
raiii'ei),  der  Ccsundlieit  und  deiu  Ltbeii  der 
Kruiikcn  Urfjhr  drolicn.  l'nlalli:;  iinii  nieder- 
schia^i  tid  lur  jeden  rechtlichen  .\iann  ist  diese 
9lren:L;c  gegen  den  Apotheker,  wüiirend  die  Aerzte 
sich  untrüglich  und  so  erhaben  über  die  Apo- 
tliekcr  gleuben^  dess  eie  ihnen,  wie  üauiy  von 
Baszynyawxtkkdtk  geCItan  hat,  erat  hinter Wnnd- 
äniie'n ,  Badem  and  HelMmmcn  iliren  Bang  an- 
weisen. 

Vorzüglich  ciütiilüch  widerlegt  der  Vf.  d.f^ 
Voinirtlieil,  welches  auch  einige  Aputhcker-Ord- 
nungen  reranla.^st  SU  liabeu  scheint,  «b  ob  die 
Medicinal  -  Taxe  äusserst  Tortheilhalt  Tor  den 
Apotheker  sey,  und  er  durch  die  aneehnlicheit 
Frocentej  die  er  gewinne^  ein  teieher  Mann 
werden  müsse.  Der  Verl.  seigt,  dass  gerade 
der  Defoil  Handel  des  Apothekers  einen  grüs- 
sern  Gewinn  nothwendig  uiarhe,  und  dass  keine 
Medirinnl - Toxe  auf  bedeutende  Vortheile  und 
auf»  Reichwerden  de«  Apothekers  berecl:nei  sey. 
i>er  Apotheker  ist  swarder  grirsste  Detail -Händ- 
ler, aber  er  kann  dennodi  mit  keinem  Krämec 
Terglichen  werden.  Er  ninsf  olle  und  jede  Ar- 
tifcu,  die  das  Dispen-iotorinm  vorsrhreibt,  und 
die  ausser  dem  die  Aerzte  seiner  Gegend  noch 
Wohl  hrauclien  könnten,  in  Vorralh  und  Ton 
,  der  he-sten  Qualitut  liegen  haben,  auch  wenn  er 
gar  keinen  Absatz  hat  Kr  gebraucht  be^-  glei- 
ehem  Vcckaof  w^elch  mfihx  Leute  ab  der  Krä- 
mer, bedarf  einen  /rrössern  Raum  und  nihst  da^ 
her  mehr  Miellie  bezahlen,  braucht  viel  mehr 
Gel  iilh.sch;tften,  vnn  welchen  der  Krämer  nichts 
wei^.s.  Ks  ist  lir>ch>t  niihilii^,  dies  nielit  zu  be- 
denken; nicht  zu  erwogen,  dass  der  Apotheker, 
Wenn  er  seioeui  Amt«  recht  rorstehn  vill,  ntclit 
aUdn  eiden  grMjitu  Unfang  whaenscbafllicber 
JLeantaiaa«  bealttes*-  sondera  suttb  heetändig  in 
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{tüicr  Kunst  Torf  schrille  maclien  muss ,  w<qsv 
ollenbar  xVlillel  gel;<iren,  die  er  durch  sein  Ge- 
werbe ertpart  hat.  Ist  er  sich  seiner  Fähigkei- 
ten bcwuAsi,  t(>  kann  er  sich  unmöglich  die  ent- 
ehrende Ober- Aufsicht  eines  oft  nawsMendei» 
Arztes,  der  durch  CoancxieiMa  BOB  Fi)y«ipat 
gelangt  ist,  gei'anen  laaeev. 

Dagegen  thut  der  vcrdfenslvolle  Verf.  nuo 
folgende  Vor-iichläge ,  die  den  Apotheker  auf 
seine  wiciitigern  l'flithlen  aufmcrk.sani  luntlicti 
müssen :  Der  Apotheker  muss  die  genaueste 
Aufsicht  atf  scitfe 'Leute  haben;  acia  Waaren- 
lager  wfter  durcbgah«', -eaoffdneB,  waejl%tiohim 
Lahuratorium  zu  thuHt  ist;  die  leer  gewordenen 
Gefa'sse selbst  in  der  Material- Kammer  aiirdllc-i-, 
die  getrockneten  Krauter  und  Wuraeln  selbst,  in 
die  Kasten  legen;  die  Keccpte  des  vorigen  Tü- 
ges  jeden  Morgen  durciisehu ,  ob  sie  gehüjig 
taxirt  bind;  die  Präparate,  unter  welche  Opium 
kuiUtoit,  selbst  abwiegen;  bejr  Verfertigung  bef- 
Wg  'Wfrlender  Arzncyen  gegenwärtig  «eyn.  Dann 
macht  er  ea  den  Medicinal- Collegien  zur  Pflicht: 
tat  wne  Taxe  an  sorgen,  wobtj  der  Apotheker 
bestehen  kann;  niehl  tu  viel  .Apotheken  an^UT 
setzen  :  dem  Seib^ldi^Jll  n.sirrn  <ler  .Aerzte  und 
Wundärzte  zu  .sieutin:  die  .Apotheker  mit  in  die 
Medicinal- Cullegia  auisunehiuen  u.  s.  f.  2i&ui«ts| 
gibt  er,  mehr  zum  Scherz,  noch  eine  Verwr^ 
Kung  für  die  Aerate,  die  als  Gegenstiicfc  der  Stren- 
ge, wotait  die  Apotheker  behandelt  wcrVen,  a»> 
zuselm  ist.  Ree.  gestellt  aufridititr,  dass  er  dief 
scn  Schluss,  so  wio  einij,'e  andere  etwas  biil»-i-e 
Stellen  Iiel)er  wct^aewiinschl  halle,  weil  .*.ie  den 
vurtheilliaflen  £indruck  dts  Ganzen  scIi wachen. 
Möchten  doch  die  Medicinal- Collegia  bey  künf- 
tigen Aendcrungtn  der  Apotheker -Ordnungen 
auf  diese  wicJilige  Schrift  aufmerksam  seyn.  Ree. 
reraiehert  ikbriMna,  daaa  die  günstige  Anzeige 
dieser  Schrift  bloss'  durch  seine  Ueherzeuguug 
voti  der  ^^'n!lrheit  der.selben  cnt.standen,  und 
dass  er  selbst  weder  Apotheker  ist,  noch  es  je^ 
mala  war. 

■  « 

1.Panorama  aller  Franz.  Zeitworter  auf  fünf  fWur» 

zeln  ittriictgeßihrt^  und  au  feine,  pir  .fahrmann 
fassliclie  und  turte  H  eixe  dur{;(  sit'll  von  f. 
//'.  7.7/i;,  Lehrer  der  Franz-  Spr.n  ho  zu  Naum- 
burj;  an  der  Saole.  (zwey  an  einander  geleimte. 
Fohobogen)  (12  gr.) 
3.  DiiOiannmn  de«  Jt^oPtröe»,  JUtotiMum  tt  tX" 
pre$»ion9  fiffuritä  d»  ta  Langut  ßnmrmea 
ai-ec       Proi-rrie»  All$KuauU  jiar  Jean  Iraner 
ylui^ust.    Belin^  Bachelier  «n  droit  et  Moi- 
tre  de  Langue  au  C'oIIe:^e  i'lecloi  vil  »l  provio— 
cial  de  Meissen,  u  Pcuig.  ehez  üicnemanu  et 
Comp.  1805.  8.  2  Col.  190  S.  (at  gr.) 
3.  Dutionnaire portatif  des  Vonjtigmeona  dtef^er* 
b€t  rt^ulitrs^  stmi-regauen  4t  irtigtUitr»^  tt 
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■-'^däüetUk  de  la  Lan/^ue  Franpoine,  ouvrage  au- 

•  Mtaton  a  ajoiUc  des  regU-*  de  conttruction, 
ainai  qu9  U  Theorie  iUt  Participe  jtatei  par 
J.  T.  Uuttte,  ProcapUur  des  Page«  aU  Cou» 
de  Saxc-Gothn.  Golba  che«  Euinger  1804. 
(245  S.  Franz.  Text  und  eine  deuUcho  Anw«- 
sung  zum  (Gebrauch  desHüc  liltin^  auf  7SJ  (I6gr0 

4.  Jmrege  de  Grammnii  e  Fi  anfaise,    ai  ec  im 

■  t^tan'MW  la  moniere  (Vtnsiij^nir,  äl'tixage  dtx 
i   MIM#«  gMt9  dana  lea  Institut»  milituiret  pav 

•  'PnÜ^rt  ffWlfois  de  Ü  randponl.  Maitr« 
de  L.  Fr.  k  la  maiaon  des  d«  Aerlio.  ä 
Berlin  che«  Maurer  1804  ((41  and  XX.  S.  i,} 

'j.  /jeic/aJassUche  Aiufeiöunfr,  (dm)  Ktndern  dte 

■  Fram.  Sprache  auf,einc  ungtnthme  j-li  l  dttrch 

■  üpieUn  beizubringen.    Kiae  Bcyla^e  su  oilea 

■  •Kttcn  Graniatiken.   Zwey  le,  wohlteilere  Aui- 

f«li«,  mit  22  Spielen,  und  den  ürklärangen 
erselbea.  CSltn  1605.  boy  J.L,  Kauf  mannt 
116  S.  in  3.  und  22  jf«nse  Bogen  mii  Fi^.  in 
llol/.sthu.  (Ifi  gr.) 

No.  1.  !.tellt  allerdings  auf  zwcy  Tu^eIIen 

SU«  1' ranz.  Coojuj^otionen  so  vor,  dass  *ie  auf 
[flen'Blick,  wenigitens  von  dem  Lehrer,  tilicr^ 
Mittl  werden  können;  ob  aber  für  den  Aofan- 
lln^'di^cr  UeberUick,  den  Hr,.J.  fiir  Jas  Hin«<i 
ce  in  fviner  Hinsicht  erklärt,  eo  leicht  seyn 
mötliie,  daran  zweifelt  Ree.  Der  Verf.  nimmt 
in  dtr  l'ranz.  Sprache  5000  Ziilwörter  an,  die 
er  wie  gewöhnlich  narli  I'ndigung  des  Inlinilivs 
in  4  OJaaaeu  tbctll;  jedtm  Ztiuvürte  legi  er  an 
SOFormeii  ^oder  individuelle  AnsicliU'n)  hey,  wie 
je  vais  -  il  va  u.  s.  w.  welche  Foi  nirn  ^ich  alle 
TOM  3  Wurzeln  ableiten  lesacn  aolieu.  Diese  Be- 
nennung, wie  die  Zahl  derWnr«eIn,fct  «ber 
«fircuhar  si.  illkührlich  ;  cigcndich  sind  deren  nur 
4,  denn  vou  Ckant'-r  i.  U.  lasst  Ilr.  J.  die  Syihe 
clinnt  ssweyuial  als  Wurzel  li(;uiircn,  so  wie  vou 
fiuir  die  VVurxel  Jini.  Die  V  erlia  ctrc  uud  avoir 
tiiid  roUstündig  oonjugirl,  alle  Abweicliuogen  uud 
Defeet«  (wie  owr«  teoir)  in  eigenen  Tabellen  an- 
gegeben. De  es  an  Abschreibern  dieser  iheureu 
zwcy  Du{;cn  ohnehin  nicht  fehlen .«rird^eo  fiirch- 
lei  Ktc.  -sirli  dieser  Sünde  euerst  thetlhaflig  in 
machen.  Nur  eine  Bcraeikung.  Da  ni  ein  ein- 
facher Laui  ist,  ^o  befsreili  man  nicht,  wie  Col. 
6.  i  als  Endun;;  des  hcsiiinmU»!  Pectecte  der  cr- 
ateo  Conjug.  ateben  kann. 

•  No.  S.  unterecbeidcl  sich  durch  Auswahl ttttd 
"Würdigung  der  eigcntbiinüicben  Redenaerten 
nicht  Ton  den  beretta  Torliandenen  b'bniiehen 

Sammlungen,  aber  .ai  Willst  intlL.'.L-It  -ti  lit  es 
ihnen  weil  nach.  Man  laidct  hiti  iiiLÜii^e  Aus- 
drücke wie  ptler  ph'l  haut  (j  u-  U  vid  und  dcrgl. 
nnd  vermiiisl  dagegen  andere  IdiotiMuc  n,  die  eine 
Auszeichnung  Terdienlen.  Ree  hemti  ki  mirfol- 

fende:  Beneonirer  le  tufi  Umr  cabaret  desprii. 
rarer  (von  Münxen,  «icli  abreiben),  Traneher 
ßp  ohaprecben,  «ne  flache  ä  tait^  melir«  tn  twx- 
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riere,  V^chaper  belle  etc.  Bniler  la  ChandelUpOfi 
dcux-houls,  />af7er  (tou  Orgelpfeifen),  Mptrtker 
(joa  Vögeln,)  Taux-bond^  Jendre  ia  pretM^  .pqr* 
aonner  (joa  Krankheiten,)  prononeä  (-yrou  aer 
PbyatononueJ  mim»  foa*:ne^,fouetler  la  hesogöe 
—  labourer  (ron  Ankern,)  tiavailler  (sich  wer- 
fen, von  Balken,)  travaillc  ä  jour,  (durclihioche* 
iie  Arheil,)  souffrance  (von  Mcchnun^.-.dcfecien), 
afftcti  r,  agaccr  Ics  dentt ,  rebrousxer  chemin; 
lerebours,  all  aquer  une  mine,  exploitcr  —  itn  fig. 
Sinne,  C/iarjcr  ron  Flüssen.  Alle  diese  nedens» 
arten  und  viel«  andere  fehlen.  Bey  andern  war 
es  doch  nötbig  eine  Erklärung  beyr.ufügen,  a.  B. 
hey  aentir  le  sapin,  ein  leichenhafies  Anaehen 
haben,  liier  musbte  bemerkt  worden,  dass  die 
Sarge  mei.-iens  aus  Tannenholz  pomacht  wer- 
den. So  feliU  hey  faire  la  planclie  die  Erklärung, 
da.HJi  plancho  eine  kleine  Brücke  bedeutet.  Viel 
Mühe  könnte  ao  eine  Arbeit  nicht  kuaten,  wenn 
sie  auch  mit  mebr  Wahl  luid  Ueberlegung  rer- 
pnataltet  wurde.  . 

No.  3.  Der  bescheidene  Vcrf  würdigt  seine  Ar- 
beit selbst  durch  die  Aufschrift:  E\iguuni  scd 
plus  (juam  nihil,  illud  erit.  Und  gewiss  kann 
sie  Anfängern  recht  nützlich  soyn.  Ausser  avoir 
und  elre  lindet  man  hier  Jl  Verba  dorcJi  all« 
Zeiten  conjugirl,  und  auf  sie  bcsiebcn  sich  di« 
Numem  des  i^tologs  von  Zeitwörtern  der  Toh 
S.  228- 2S7  oTle  Verna  der  aweyten,  dritten  und 
vicrlf-n  Conj.  in  /;•,  oir  und  re ,  ron  der  allzu- 
reicliiialligen  ersten  ober  nur  die,  deren  Inhniti? 
in  rer  eudi^;!,  enthält.  Die  Wurzel  des  Verbuin 
ist  .sehr  sweckmüssig  durch  einen  Strich  abge- 
theilt.  Die  Classe  der  halbre^elmüssi^en  kSnnf« 
schu'iiciier  sejrn,  Wenn  man  nicht  aufder  neuen 
Orthographie  bestünde,  Z.  B.  appeller  mit  dop- 
peltem l  schriebe.  Schade  das.s  der  \'erl  aiic!i 
seine  eigene  Terminologie  hat.  Das  Cmidition- 
ntl  passr,  {i'auroin  r.u)  nennt  er  Kxu  ndltionnelf 
und  das  bcslimmle  Piustiuaniperf.  ij'eus  e'te)  Ex 
dißni  parfait.  Die  Regula  der  Construclion  und 
die  schwierige  Lehre  von  dem  ParticiK  sind  seil« 
fuisllch  und  riditig  vorgetragen.  Die  dentscKe 
UeberseUung  soll  für  K.auflu.ttige  nachgeliefert 
werden.  Zu  wünschen  ist,  dass  sie  besser  aus- 
falle als  die  Anweisung,  in  welcher  gmbe  Sdlttk. 
tze'r  wie  modibus  und  dergl.  unterlaufen. 

Nu.  4.  kann  für  den  eroten  Cürsus  sehr 
turaucbbar  seyn.  Die  Anweisung  ist  gedniugt 
kuri^  ohne  etwas  wesentliches  su  übergehen.  So 
Jiadel  man  8.  37  auf  10  Zeilen  die  ganze  soge- 
nannte Decliualion  fasslich  dargestellt,  die  sonst 
ganze  Bogen  lullte.  Der  Verf.  bleibt  der  allen 
Terminologie  getreu.  Das  Conditiunncl  rechnet 
er  als  erstes  Imparfait  zum  Cunjunctir.  dem  er 
auch  das  Futur  antcrieur  {j'aurai  lUö)  neyzahlt, 
wie  weiland  Ptplicra.  Der  Verf.  spricht  aucU 
noch  Tom  Geuitir,  doch  nimmt,  er,  wie  alle 
Nene^,  uur  einen  Artikel  an.  Di«  Tafel  der 
nach  ßndungea.^eieirhnetvn,  Con}ugalioneu  i;t 
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«weckniriisi^.  Ne1»en  aroir  und  ^tre  stellen  Par- 
licipc,  um  die  zu-sammenijeseliteu  Tems  und  das 
Passiv  zut;liir)i  daran  r.u  cikcnucn.  Durch  Zu- 
sommciistellung  mehrerer  Coojaj^attonsfornien 
Toii  einerley  Eadanc,  t.  B.  nnirj  seotir^  courrir, 
teiiir.  f«roer  roir,  d«Toirt  piwr«,  panütre  und 
«6duire,  «of  efnor  drilien  Tafel,  ▼«ndr«  und 
pbindr«,  «uf  einer  vierten  wird  die  Zahl  der  ir- 
ref;ularen  sehr  vermindert.  Aue!»  sind  2  l'ro- 
Uoniinali  erba  voU.slandiß  conjugirt.  In  der  er- 
«len  Cuiijug.  oimnit  der  Veri.  nur  ein  irregulä- 
res Verbam  atler  an,  i»l  es  enpoyer  nichl?  — 
Nach  einer  «igenen  Ansicht  sind  oui,  non,  des-r 
gleichen  moi,  loi,  Inj  vor  je,  tu,  U,  dem  Vcrfl  In- 
Urjectionen.  Die  IjMCÜbuagtn,  die  gut  gewählt 
sind,  nehmen  fall  ein  OrlUel  des  Büchleins  ein. 
Auf  den  richtig;  tiiid  deutlich  vorgelragoncn  Syn- 
tax f'il>;cn  noch  deul.iclie  i\ur^al)eii  mit  Uejfii- 
^uDf^  der  stluvi  rsteu  Franz.  \\  orte,  die  jedoch 
bcy  dem  letzten  fehlen.  Den  Bcschluss  machen 
Sujets  SU  Briefen,  Gcüpriichen,  und  dercl. 

•  N.  S.  Am  Ende  der  Üedieation  an  aen  Hrn. 
Canon.  JUiehHt  in  Soest  nnterielchnet  sieh  der 
Verf.  Amn»,  pr.*lre  franmii  t-mi^re.  Das  Work- 
chen  soll  den  Lehrern  Üd(  m,  und  den  fvindern 
Anstrengung  des  Kopfes  ersparen;  eine  Methode, 
von  der  Kec  nicht  viel  halt.  22  Tafeln  enthal- 
ten, jede  in  52  Käsen  oder  Fächern,  welche,  in 
einem  Oval,  aas  dem  Mitlelpuncte  auslaufen,  ^ 
bis  38  numerirte  Fragen  und  Aiifgabcn,  ntwrDa- 
dioatioD,  CoBjofation,  R«deth«ae  n.  a.  w.  Die 
fahrigen  Felder  iwisehen  jenen,  sind  mit  den 
Worten  Chambrg  J't'tudf,  pcrdtt,  ^a^m',  le  pa- 
resseux,  Ir  nf^/^ligrnt  nu'i^elulll.  Das  Spiel  int 
eifjenllich  auf  .scrlis  Spit-ltr  berechnet,  welche 
wurfein.  Jeder  erhalt  eiu  Zeichen,  das  er  nuf 
die  von  ihm  gewürfeh«  Nummer  seist.  Man 
•ählt  ron  der  Mamaier  an ,  auf  der  man  steht. 
Wer  also  s.  B.  tnf  6  steht,  und  8  wirfL  der  seUt 
•ein  Zeidun  anf  H.  Jede  j{ewoifent  frag«  wird 


zwcynnl  vorpesa/»t.  Wer  die  Nummer,  die  er 
geworfen,  wenn  e>  eine  Anfi;abc  i-'l,  nicht  beanl- 
M'orten  kann,  der  zahlt  Sd-iitV,  nnd  «iehl  sich  in 
die  nächste  (  liamhre  d'ctude  zurücU.  Wtvgcnfiiti 
würfelt,  erliebt  einen  Pfennig  aus  dem  Einsütz; 
vrci-  perdu  oder  Cliaiiibra  d  elade  trift,  zahlt  da- 
gegen.  Wer  die  Nnramer,  wo  ie  nugligeot  steht, 

will  feit,  Wandurl  in  das  mit  le  pjresseux  be- 
zeichnete l  acli.  Der  Nu.  52  wirft  und  beantwor- 
tet, erhebt  den  ganzen  £in«at:£.  \V'er  eine  schon 
besetzte  Nummer  trilfl,  zahlt  E\mtx\7.  und  beant- 
worttt  die  darauif  stehende  l'rdge,  wenn  er  kann, 
wonicht,  so  wandert  er  in  die Ötudierstubo.  Das 
ganse  Spiel  überlänst  offenbar  dem  Zufalle  zu 
riel,  and  ist  also  nicht  geschickt  den  Fleiss  auf- 
swnunteru.  Uebri^eus  erklärt  der  Text  die  aajT. 
den  Tafdn  befiodliohen  fragen. 

Das  JtJenschenleben ,  in  seinen  interessantesten 
Verhältnissen  in  Erzählungen  dargestellt  von. 
JuUut  jJenUro.  1804.  Uainburg  uud  Maina 
htf  Vollmer.  394  8. 

Wenn  man  auf  dem  Titel  nnr  d(?n  Ausdruck 
(interessantesten)  in  den  von  (ziemlich  inleres.'-an— 
ten)  verj'ndtM-l  ,  ho  li.iii  das  Buch,  was  jener  ver- 
spricht. Die  Auswahl  der  gesammelten  GeHchich- 
ten  ist  wohl  gelungen  uud  seugl  von  Einiticht 
und  richtigem  Sinn ,  der  Vortrag  ist  ohne  An^ 
Spruch,  hat  aber  eben  darum  mit  Recht  den,  dem 
Freunm  dea  Einfachen  nnd  Natürlichen  au  ge- 
fallen. Die  Geeehichten  selbst  sind  aus  der  wirb« 
liehen  Welt,  und  haben  mehr  Reilz  lür  den  Ver- 
stand ah  für  diu  Fantasie.  Das  f.ie  litlehrung 
und  Besserung  grosslenlhcils  zum  Z^vec'k  liahcu, 
folglich  zu  der  moralischen  Clat>se  gehören,  mag 
ihnen  bey  manchen  unsrer  Modekritiker  nach- 
thcUtg  «eya.  dem  Ree.  sind  aie  dadurch,  dass 
■k  das  Nntsliebe  mit  dem  Augeuebmea  TCtlun- 
den,  wcntgsteoa  nidit  snwider  gewordtn* 


^ursoAnseigen.' 

Predigten.  1.  OtiSfklmU^adigt  auf  Ihro  M<j.  i\»  rtf 
wiuwau  KSaipa  vaaPimiMa  Lo«m«  riMdwike,g«b.  Prias. 

.  ^00  B«si«»4Dmuiadi  am  17  .Mita  iSoS.  «Aalim  vo« 
taMtfi  itmrsir  evaa^  mfawn.  .Pwdigr  tm  FricdriclK- 
¥r«i.«diHmsa.  Wird  am.BasiM  im  WaiicalMiun  Tcrkaaft. 

'  Bcriia  U  CMütsiiM  kaj  MaiMr. 

ti*  ponüg- 

Kek  btjf  GfUgmheil  «lae«  afffrmtia  n  Landtags  btwtitm 
tmÜMtn.  Ein  botniUiuclitr  Vuilrag  hrj  Ccligealirit  At» 
■uf  ^niiligvtcu  Bi-rehl  am  6.  I>a.  iSol».  lu  Drtüdca  ef- 
lUtui.i.  CUurt  cU  i  rlicu  ullgcmciiicn  L:iUilia(|i.  Am  ^len 
Kj.il>l.4ii.  if-o6.  im  Beuaaie  lu  Goblit  üb«r  1  Tim.  a, 
1-4.  gclialicB  Tou  M.  Carl  JlHg.  Owtätehadt  Cnä. 
in  Pred.  Amt»,  TiMfcrprsd.  an  itt  üoitrrtitiitlirdi«' s« 
Lsipitg  ud  PfMÜgtr  n  GaUit.    Leifug  bcj  iiiaktss; 


S.  Kam  Air  Ctritt  mit  gutem  Otwitim  «•Ami  Mtmtmm  ilr« 
ScAu/J,!ii/tern  gA  fn  liss'n''  Eioo  l'rcdigt  gahaltta  am  17 
».Trio,  vuo  U.  U.  F.  Lentin,  Pred.  m  Egtsiorf,  qha;^ 
v«U  Liaabari.   LiMb.  bay  Harold       Wahlrtak.  x^iy 

Der  Verf.  von  No.  1.  bennltt  die  Gdagaalicit  «ad  iiti 
vorgcichritbBCD  Text:  Ap0k.1t.  i4,  i5.  sur  Beaniworioag  M 
Frage,  «tat  un»  tlic  ir  :  lU^iie  VctilcIirruDg  Ton  der  SclitVcit 
ilir  (nlicliUrcutii  tiominru  giebt.  Er  aotworui.  ilir  I>cb<n 
\ull  <>liiubt,  Liebe  und  Huirouag,  la  ciiwr  dciillit!>cu  uml 
kcnlicbca  SpMcl»«  ist  aaf  das  Zatammauhaag  dleaer  Bedio- 
giHigca  Mit  j«MT  Vankbam^  SMCnwtUam  gaaiaabt.  Dar 
twayta  Tbcil  aatbilt  dia  Aajrandaag  anf  die  «ars«affe«as 
Kdoigia,  «aleba  baj  ittatar TedmCiycvdat  Gf bht  dar S«hmal« 
ebatay  loebi  aalgaha  kaaala. 

M.  .a.  lalsit  «abtarhalalisb  deiwegen  etn  j|sw/toin'ftg 
Vortrag,  wail  die  INifodiieB  sieb  giax  gcua  aa  dIa  Ordi» 
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«iftg  lU  r«KWr  arfiticMl.  ;  AiMi  Mlln  avtift  ekM»Uic|>« 
Sadiieii'«Sb»«iil  dw  Lantogt,— .  fSr  d««.  Fintmi,  fir  iU« 

X.„i^,>.iiinitc,  Ull  i  brioti<1cr*  Tür  di«  OrUcl«pDtirl««  ;  aud  «P- 
'<;<;4;.'i  '  ><:li  «il«  »"<•  c'oem  rcelatcliafl'Mn  Wandel  «aUcLlie*» 
— .  «im«,  (]at  i«t  HD  t'tcb  gut  ua<l  Gott  vvoltlgcriUif. — 
Zur  Ail*fih«a(  Art  eriKn  Pflielti  giebt  die  rioligt  tclb«l  Aa- 
IfiMHIft  ia4M>  ><•  S.  3i  — 36  luU  Biue,  Grbcl  aad  Odiikta- 

gutg  tmt  41«  'Obciflui«  «cUttut.  —  D«r  V«K.  wollw  dureW 


timn  B'weU  *t>n«r  LM«  gtbmt  w4  «t  krt  Mlan  Zweck 

g«wit>  rirricUt. 

:i.  r,io  telir  I. ,»»cVm5»iiger  Vortrsg,  w«IcUer  r«;ilIjrK- 
k«l>  Würmc  uiiil  Würde  Tcrbindd.     Er  Teidirslr  e« ,  data 
Im  jc.li-r  Dorrgeineiude  eis  Exemplar  daioii  aiige»cliiilTt  wiär- 
.4c.  Za  LaadUvt««  baan  t«d  dar  Kaaial  übe«  di«t«n.  G«« 
iMntm»  BMriM  NT  rar  d«  TmC.  Att' 


StreilÄcllliftCD..  I.  Ai.twan  wf  rfa»  S<hi'  Lhreilen  einrs 
Vngtmuuttm  an  cUn  Groj'^n  /'.  v.  Rn  ui  «•  .j/j  Curator 
dir  i'niit-rrif't   AiJ./.     ll»ml>nrii  liiy  Fr.  I'cr'.bea  180D. 

a.  >u  i/c'n  Aiaie«'  auth  Baad,  i'on  »incn  Uolttmer  .(»lue 
TarlasMfO 

5.  //i  fh  n  S.ir'ihar  mit  Ttti/A.  ^r;J  (/ruj  P!att(h  :!ii'i  ".  /  » 
Uochdea/trhe  tib*rtettl ,  «wn  eia.-ia  /VruMcfe  a^<r  <leut4cher 
Ja  ((IkicbbtU  »bM  V«rla|wn)  ttoft. 

■  da*  BCitlieb  •«fam>;ta  SenJicbtaibrn  ao  den  Curator 
der  KIdcr  Aliatk«»i»t'alt  deeaea  TeilL  jcut  law  «nd  «te« 
aiiWimig  d«r  acVos  »oMt  rMuMab  beImM  VnUt  Fn%  i* 

AU'jin  ^i  ujnnt  »ird,  aiad  «Icnn  una  T»r»chiedco«  Aiitwor- 
rrn  erstliiiiTu.  T»o.  \.  widerli-ft  bfj  ro^nobern  Ciitm  und 
lfS';>1ii'eii  <1>.li  nirbrfre  Bib^upiuBgeo  «In  ^c»  !i<  tirnjjeo* 
nj^it  gründlich,  dtolaiiiiit  nfi,  wo  •<  rabi^  brw«>>cii  •ellie, 
in  audh  oFrub^ar  nielit  olme  EmpSndUchWait  gcMhrioltcfi, 
^  ab«r  -«•memlUh  da«  VeriU«aa4,  daaa  n  de»  «irblicia 
heMaueratwfinlisea  7*  jübrigen  RcrMc*  aovttkl  diiMb  im- 
r<.'>i^>!>,^  m>-hr«irr  Tbalaacbaa  aua  «•'in«iii  liSbtp,  Md  datili 
Ii«cli;f<'i!ip»"R  Res'"  «»rlirrre  Uno  i;<ni.icl«l*  B/lcliuldipiw- 
§«»» 


alt  .lucb  diMcii  pitbirrc  CiU  i(«wäblu  Auaui)^  ab«  »•  i- 
bchrifleo  >n  ein  a1li>ii  (.'ui'tüodra  nach  ricUUgerrs  Licht 
■trfl^'kfa'  Send  ehreibea.  4 
'  H».  *•  '«r«l«bc*  tmU  B*ii*bwi|  nt  die  SUM  «iM»  f«* 
irh«en  OwCi dctMi  PfWIlrfift  datnf  bcnlan,  imm  a^ 
rr.nwobuer  i<-de  ibkao  MfebatMW  SehaobcMlhle  MMbm^ 
4litr  Hiebt  vtilicrrn.  «1  d'nn  jedramalit  bialer  ftcaa  Swhte 
4«t  Si>i>  IcnJru  tili  i  iii>'>rnirr  rkacbbar  »iMil ,  d't  ihm  bej 
eüi««a  mi«»li'-bfO  /.ii^"'?  ninift:  Naber  mitb  flna  it* "  )  MMh 
daaSendaabicü^n,  all  ein>.-u  «nb  lxa  wantrndcn  Machbar  tar« 
^llt«  aaclu  ia  «iaem  äch:V.aniiac1i«a  Sülc  ia  itenhcriiger 
pl^tideuucber  BM*ra*f nebe  dieMV  Ifadibar  leiae  Bceofg- 
Bi,^  lu  nrhxurü,  da«*  ntl  dem  n«iM*  das  >aicb  det 
kieruiii      Ii  HoKteta  kSwe,  anebt  waA  ^eb  Tcrgleieb  ciM* 

.Strlte  au»  i.iil!>e«a  Siibliftrii  iiu-l  e'iurr  Stcllr  an«  Jobai«»mi 
Tor  eini(;ei»  Jsliieu  crscbii-i  .  jrr  Uhriiiifllm  i;  il*»  Kieler  Sc- 
■tinai»  XU  »eiKfii,  d*«»  «Ue  doit  bither  jrK-liri«-«  Grtiud- 
•ItM  d««b  >«bt  Am  aiebi  gacadcM  aui  der  Ul^f^s«bca 
leadwnUllw 


S«ebd«aueb«,  d^mit  s«lcb.t«  awA  4«m*  «MitaetW  «ard«, 

drnru  da«  PLitidnit^che  «cbwer  f^lll  xu  !<■»  rii  und  zu  Ter-« 
«icbeu.  Du  Geiücbt  neoDt  den  beka;.n(en  >V<nd*b«ckcr 
Bpii'ii  ^l>  >lrn  Verf.  dicMi  ScbrirJriui ,  ned  Slil  mmfi  0»> 
diiikeu  i|irecUeu  lebr  dafür,  d«M  «r  ci  wirklirli  tey. 

Ronjane.  M/^iter  Vlnch  und  m'n  P,l'-g^.',(i^n-  Tin  Rornia. 
" 'l)i»r.n>ch»iig,  lir)  Schr'i.lfr.  1804.    11)2        .S.  ^  ■  1  |r.} 

Der  Gang  «ler  hier  eufgetlrliten  Begeheiihrit  i«t  def^ 
welchen  geik>>liuliclir   Ramauc  lu  nehmen  pflegm.     Ein  ga<* 

tir  Mentch  wird  ufch  mancberlej  WiderwiriigLeitc«  VMi 
Giadi«  gcbtuat,  •>«>  Wie  fctebt  m«i  ÜMb  ei»  tolcber  !••> 
man  au«  der  Ffdcr  dleMcn !  Willkührlieh  Terbundcua  Er» 
ri^TiMtr,  gibt  mta  für  Ilaadluog ,  «in  Aggregat  voa  Ric;eii' 
(cliarini,  liir  Oli.imVler'^ ,  und  d.i'i  Aafachreibeii  dirin  (  i  111- 
potilii^B,  für  Daitteliuof; !  Ei  luiigcn  ti«h  geang  Leaer  üiideai 
die  eiae  Mieb*  Lecifire  befriedigt,  aber  gibt  et  deos  der 
iBiitelniaaigfii  oder  idilecbua  Boiaane  inner  nacb  «icbc 
grnug,  an  de*  lleikbuager  aacb  dea  gierigste«  L«Mn  imwA 
die  tcban  rorbanileorn  itltlra  tu  k'^nnrn^ 

n'ilh^m  Brtitbach,  edtr  pr.üliftJkt/  ^'nfifri4iiit  in^dtf^fümit 
mn  BBttincJil  zu  werden.  A  haabotgi  bej(  ScbambaM,  }B«k4^ 

Etkier  Tb   Kit,  md.  <6&  S.  'ZwayM*  Tfc.-.4oa'/L  ^ 

(1  1  blr.  12  pr.) 

Von  Ilcrtru  b«dail4rt  Ree,  den  Vcif.  Üi  srt  1 1  Iutü, 
der  /.eil  utid  Rupf  auf  eiiieu  «o  bloi»  gr«  tti  lim  ui.J  <  mpu- 
reudeu  Gege»  l.iiwl  T<-Twe«delc.  All«  Ab.ebfuU.  l  l  .  .10  ,  xn 
denen  die  ganx  t  erderbte  und  entroruKhla  Meiiir.libett  ber- 
abaiakca  luag^  »ind  hier  suiaiaincngelMufi,  wtd  erregCB  MMh 
meHr  ^Ul  da  Scbandeia.  Ol«  Abliebt,  d«nb  Warwiig  «•« 
.dea  «anerUiab  dea  Iteatehen  beKbtei«ha«de«  Bd«eu  tu 

niitirn,  kann  Hn  »aUbe«  Machwerk  nicht  eattchuldigeu,  dcaa 
(ur  «  CO  wäre  e»  wclil  (irtebriebea  ?  Drr  Gute  tcbaa<Irr| 
T*»T  di;>n  Glälul  luniri.,  ilttfttt  iiio  *  Uli  »u  li,  der  Scijli'clii« 

fiadct  ia  der  EikUrung,  wi«  die  Siindev  biet  f-a  iUten  Siiude« 
kramiea,  aMr  Kaiaefaaldigwic  wid  Betebfiaigtipf  der  iihdfiHk. 

Dir  Ti'landtr,  Oiler  ,1urrra  I'o'.'u-i".  im  l'ß.ir:  •ireii.hc.  Eiii 
Qui  pro  i|tio  lur  üeluttiguug  der  Learr.  Aiteoburg  htj 
'  rcittaeo,  i8«4.  s6fl  S.  t^S'gr*}  '        '  ' 

Dieter  nümati  b.it  bicbta  Ton  Tan  und  Zniohniu  nnarer 
l>«nligrn  )  >o  regrlmitiig,  einfach,  Tetii.iiidi(;  itt  er,  und  oboa 
alle  Fnntatie.  Belutti^img  kattn  er  r.i.  it  (j> m,  deua  er  ge- 
bfitt  dvrcbeat  au  dea  wr.iaeiliebe« «  «nd  duch  ücbt  ia 


DeS 

darafl  i»t  die  Spracb«  qbiI  dMP  VMtag ^ 'fiMgen«  wird 
■ta  da«  Qui  pm  <|n«,  4at  £m  aiabt  aafbdrM  «ilJ ,  htige 
var  den  tablaeia  Taa  HetaM  wMm, 

PeCMC«    B>€Htelm  Ferauehe,  rou  XTttt.  Cttittli,  Kall« 
bey  Ileadel,  1  Sa5.  117  S.  ( 1 2  gr.) 

Dar  Verf.  der  »icb  «oa  dM  Wmim  im  im  eUri—dtaCa^ 
dUbt  aaC  sahM-Aa^ipracka  aa»  da»  Darleba  dea  Pagesa»  a^ia- 

arfeeca  «lebt,  litou  >)cb  dadareb  atcbt  abicbraebea,  anf  «etaem 

Klepper  tiiorn  1'r.ib  wenig  lru»  in  dem  Tliile  um  Fuiie  dr» 
Parti  IIS  .£11  iHAi  !ten^  ai»o  auI  cniKiii  l\o*%  oUat  l'lugi  1  duriiii  eine 
Gegcuil  uliue  il^iLan,  IxicUt   trabt  er  ijbrii>eai  lieailicli,  und 
^oc  aidi  eine  gcltadc  ficwegaag  nacbea  will,,  kaaa  il|a  auf' 
das  Ritt  bagPait^ 
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frsLTGßßcaicaTR 

ßfuühSfs  Jm-  fF«ttjfM9hieht0,  in  der  Uamlmr 

Jea  Si  l  Frof.  ß  ii  x  c /i ,  um  odtduMn  Grund- 
ritt der  /■f''elt/tdndel  verbunden  en  teerden^  voa 
'  ProfMior  Hegew  Ueh  su  RJeL  '  Hcmbrag« 
bey  Carl  ErnAi  ßohu.    1304    262  S.  gr. 
Ohne  da«  AegiaUer.  <JL  Thix,  4  gt.} 

T^er  BcslimmuTiiT  des  Bacfi«  gemäss,  ist  es  eine 
licrnhafte  und  ongf nehme  Darotellung  der  vor- 
Uflnii'^ti  I)  \\  cltiH%,"j!ie,nlieiten  bis  zam  seclisrehn- 
ten  Jahrhunderte  geworden ,  und  eothült  auch 
«•ndie  eigen«  Bemerkungen,  wie  men  aie  von 
etaen  solenen  Geaebiehtforscher  erwerlen  kann. 
Dabey  wSre  «nr  iTa  wBnschen ,  dasa  Hr.  IT.  an 
filatt  der  blosst'ii  Riritheilung  in  zwey  Ci|m[l'!, 
die  sich  mit  der  Geburt  Cfinsti  von  eindiKlfr 
aeheiden,  mehrere  Porloden  ,  sowohl  des  Ueher- 
lilicks  ais  des  Zusamtncnhanges  wegen  feslge- 
,  «eUt  imUe.  Eine  Eiukiiung  von  30  .Seiten  geht 
.TOFin.  Hier  nennt  der  Verf.  die.  Gp^c /achte, 
Vena  iie  wlaaenacliaftlieh  beh«4ide1t  wird,  eiue 
^kntMimenbensende  „OerateJlnng  der  Thatsaehen 
'und  Bc/^beiih«ten ,  die  susammengenommen  in 
dem  /jiiHlaiid«! ,  CS  scy  des  ganzen  in-Mi  -chlichtMi 
t3e!-chleclilsi ,  odt-r  einzelner  i'ortionen  desselben, 
iu  dem  /u>ta.ide  j^twisser  Valk«T  odor  Staaten, 
^ewiaae  Kc»i>ll/ite  heiTorgehrarht  haben;*'  und 
tneyotf  dass  aus  dieser  Definition  itngrzw>ingeti 
und  von.  aelbat  aUe  die  Hageln  Aieaaen,  deren 
fnt>^|pff  die  Theorie,  und'  deren  Befolgung  die 
Prfl\is  d<  r  ?ii-tori  eben  KuniC  aoamarht.  Zu- 
gkicb  erklärt  er  die  üeywörter:  wichtig,  merk- 
würdig, lehrreich,  u.  s.  w. ,  wodurch  man  die 
-That»achen  und  Begebenheiten,  die  den  lahdlt 
4er  OeRchiehte  aoanaehea  aoJIeo,  au  charakte- 


n»iren 


pflect,  fikr  a«i.  unbestiniiAt.    Una  danla 
ober,  dafls  bierbey  ein  Ueiner  Wnrtalreit  nm 

'Grunde  liege  ,  und  daf<i  die  etwas  wcItschwciHg« 


a«B8cbaft  oder-  glaobwirdigt  KenntnlM  merfc- 

würdiger  Begebenheilen  scy.  Auch  über  die 
Terschiedcnen  Methoden,  die  alltjcmeine  VVelt- 
gcscliichlo  vorzutragen,  weicht  Hr.  H.  von  der 
jelst  ziemlich  herrschenden  Meynuag  «Ii.  Von 
der  atmalisti sehen  sogt  er,  sie  sey  jetzt  rielieicbt 
SU  aefar  rerachtet,  und  aev  gleichwohl  die  ein» 
iaohate.  auf  die  zu  allen  Zeiten,  bey  allen  Vol- 
kcra.  der  aich  selbst  überlassene  Veratand  der 
Geaehfehtaehreiber  rerfiei,  so  lange  sie  nodi 
durch  kebie  Muster  gebildet,  durih  keine  Re- 
geln der  fCenst  geleitet  wurden  ;  sie  führe  auch 
die  Ursachen  und  Wirkungen  in  der  Ordaunn 
auf,  wie  sie  in  der  wirklichen  Welt  aaf  einan«. 
der  folgen.  Doch  gesteht  er,  dMa  aie  in  der 
Oaratelluqg  dea  fiigcnthiüaUoben,  wodnreh  ein 
Volk  a!eh  aa«t*jitnete,  nnd  wedtmh  es  oft 
noch  m<-hr  auf  die  Welt  wirkte,  als  durch  eiu- 
Kelrie  Tliateu,  nicht  anders  als  sehr  mangelhaft 
uriii  Uli vollkouiiiir/n  bleibe.  In  dieser  Hiii>irht, 
f.ihrt  er  lort,  hat  die  elhnogrnphiache  Methode, 
welche  ein  Volk  nach  dem  andern anfföhrr,  und 
den  Charakter,  Geist  und  EinlluM  einea  ledeb 
•of  den  SSnataud  des  meMcliIioben  .Gdeehiechia 
<larste]lt,  nnlängbar  einen  groaaen  Vorau«;  sie 
allein  ist  diesem  wiehligen  Zweioke  der  Ünircr- 
salhistorie  angemeaten.  Endlich  gibt  der  Verf. 
auch  zu^  dass  die  Gleichzeitigkeit  wii^hliger  Be— 

f;ebenhvilen  und  wichti^^er  Volker,  dieser  paral- 
ele  Gang  der  Vorfalle,  dieser  wechsel»oiitge| 
KiiWluss  der  Volker  auf  einander,  scheine,  ant  ' 
eine  befriedigende  Einaieht  in  ihren  Zweammtn- 
bang  10  erhalten,  die  «yMeAron/adaeAe Methode 
KU  erfordern  ,  welrlie  auch  zum  philosophischen 
8ludiiim  der  (iescliiolil e  zwttkmassig  sey.  Er 
giauld  aber,  dass  es  uiuiber\vin(jliclic'  Schsvierig- 
teiteii  gebe,  die  mit  dtr  Anordnung  eines  syn— 
chrünisiiiciion ,  leiciil  übersehbaren,  und  dic 
Aufmerksamkeit  immer  gleich  stark  anxiehenden 
Plana  eerbmiden  aind.  Ueberhaupt  acheint  Ihm 
diese  Methode  dnrchaaa  nicbt'  für  Anfinger  an 


Defir.itinn    des  Verf.  nicht  eaehr  sage,  aU  die   scyn,   indem  sie  daa  Erlemen  der  Geschichte 


ki:i zr  u:id  bündige,  die  man  von  Gatlcrer  an- 
genommen hat,  daas  die  Gesfhiekie  eine  Wia- 


dadurch  mehr  erschwere,  als  erleichtere,  dasa 
aie,  anstatt  ^on  eiuselnen  üegenataodeu,  viel- 

[«73  .  . 
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flUuf  Töm  Vergleichen  mehrerer  tnh  einander 
•^I^BfC.~  ,^ir  köonen  ihm  jedoch  hierin  nicht 
bcytret'en .  inii  kchrto  mlmebr  aerneo  Uaspt- 

aund  vc'iitr  ihn  Mtbal  um.  Die  armaliatiache 
«thode«  deren  er  «ich  bedient,  erechwert  de» 
Erlcraen  der  Geiebiehle  dadnreh ,  dett  aie  die  > 
heterogensten  Begehenheiten ,  die  oft  nicht  in 
der  geringsten  Verbindung  «teheo,  auf  einander 
foJgen  litRst;  da  hingegen  die  synchronistische 
sie  durch  Gleichzeitigkeit  nnd  wechselseitige 
Wirksamkeit  anf  einander  in  Zusammeohang 
briogt}  ia  ibnen  oii  dedarch  eio  uneotbabrJichea 
Liebt  gtebt.  Eben  dadurch  wird  aoeh  die  Be^ 
dcnktichkeit  gehoben  ,  dass  man  anfänglich  nur 
einzelne  Begebenheiten  «tudieren  tnüsse  ;  denn 
)ikht  zu  geaenken,  dass  eine  solche  V'preinze- 
luuff  eu  einer  wirklichen  Zerstreuung  führt,  be- 
fördert ja  der  Zuaammenhang  der  Begebenhei- 
ten daa  fiebalten.  Verateben  nnd  Beurihcücn 
dcntlben  ungemein,  ünd  wenn  endlicb  Hr.  ft. 
so  sehr  auf  die  chronologitcho  Folge  dringt:  so 
sieht  man  nicht  ein,  warum  es  bey  der  rerei- 
uigten  sjnc/tronislisch  -  ethnograpltixclien  Me- 
tbode nicht  leicht  seyn  sollte,  dem  chronologi-r 
•eben  Leitfaden  immer  genau  sa  folgen. 

Nach  mehrem  letensnrcrthen  Bemerkungen 
iiber  den  Zostand  und  die  Kenntnisse  der  ersten 
Ifieuschen,  wird  die  ctcenüiche  Geschichte  mit 
der  Assyrlaehtn  und  Babylonischen  JUonarc/iie 
angefangen*,  out  welche  Jlbrahamj  l'harao  ^  die 
J'honiiier  y  die  Lratliten  ^  Und  Alose«  ^  Cecropt^ 
Griechen  untf  7'roja ,  flaiorno ,.  Homeru».  Oiym- 
pimhe  Spiel«!  Horns  Erbauung  u.  s.  w.   bis  tum 
Anlange  der  christliclien  Zeitrechnung  hin  folgen. 
Vem  Homtr  orlbeilt  der  Verf.  sehr  richtig: 
(8.  480  „Es  war  Pedanterey,  wenn  man  in  set" 
pen  W  erken  die  Anfangsgi  und«.*  nlkr  \Vi«sen- 
schaften  und  Kiuiste  liudeu  wollte^   aber  es  ist 
wahres,   f^egrundclcs  I>ob,  wenn  man  ihn  den 
Vater  aller  Wissenschaften  lind  Künste  nennt: 
in  dem  Sinn«  nämlich ,  daas  er  sur  Bildung  der 
ttaten  und  g«ö>alen  Mann  er  in  vielen  Wiaaen- 
ccbwften  (nnd  Künsten)  beygelragcn  bat.'*  8.  Üf. 
wundert  ^ich  Hr.  H.,  dass  Monts  ,  der  doc!i  in 
seinen   Bucberu  so  vit  le  chronologisthe  Iii  Ah- 
nungen hat,  der   seinen   Israeliten  so  sehr  em- 
pfahl, den  Ausgang  ans  Aegypten  ewig  nicht  xu 
Tergpsseiij  der  >hnen  »u  dem  Ende  Feste «  nnd 
allerley-  Gebräuche  vorschrieb,  woliey  aie  akb 
an  jenen  Ausgang  erinnern  sollten ,  niebC  -aas 
■bnrscste  Mittel  ergriff,  und  ihnen  nach  Jahren 
teil  dem  Ausgange  aus   Aegypten  eu  rechnen 
gebot;  wodurch  er  der  Chronologie  einen  gros- 
sen Dienst  erwiesen  haben  würde.   Aliein  Mo- 
tes  schrieb  nicht  xum  Dienste  der Weltgesebiobte, 
nnd  der  allgemeinen  Zeitrechnung:  und  seine 
Nation  behallr  jene  grosse  Begebenheit  immer 
'im  dankbaren  Andenken,  wenn- sie: gleieb  keinen 
•  ebronologiacfien.  Zeitpuoct  abgab.    Ueber  die 
€AMMMr  (xkliüfer  Aneaari  dran  China  ist  aar 


die  franzosische  Schreihsrt ;")  bat  Hr.  H.  %.  £8. 
fg.  besonders  einige   M utbniaesungen  Torgetra- 
geo,    welche   Aufmerksamkeit  rerdienea.  £r 
flaubt,  man  könne  sieb  dar  tda*  »icbt  erweh- 
ren, daa«  die  eisten  Gründer  dieses  8taaU  Män- 
ner T09  Genie  waren,  die  von  irgend  einem 
schon    cultirirten   Volke    ausgingen,    und  die 
Kenntnisse,  die  sie  mitnahmen,  anwandten,  eia 
noch  unschuldiges,    hildsutnci   Naturroik,  dae  ^ 
sie  in  einem  Theil  des  jeizigeu,  damals  noch 
unangebaueten  China  rorfanden,  wie  Vitter  ihre 
Kinder,  dnrch  eine  TernänStige  Moral  an  einem 
Mtitteten  und  glücklichen  AcrervoI%e  in  bilden. 
Die  Möglichkeit  dieser  Idee,  ihre  V^'nhrsche^n- 
lichkeit  sogar  wird,  r.arh  seiner Mcyiiung,  durch 
das  Bey.-piel  eine-  .Staats  bestätigt,  der  erst  seit 
anderlhalbhundert Jahren  errichtet,  und  in  Rück- 
sicht auf  seine  Dauer,  aclion  zu  einer  btllMII^ 
lieben  G«iaa«  gelangt  war ;  und  der,  wenn  adn« 
Vorsteher  nnr  noch  einige  Jafarhnnderte  den 
Plan  der  ersten  StiAer  ungestört  auszuführen 
hallen  fortfahren  können,  am  Ende  eines   sol-  , 
chen  Zeitraums   vieHeicht   schon    den  l'mfang 
nnd  die  Bevölkerung  manches  europäischen  Kö- 
nigreichs würde  ilbertroffen  haben.    Aber  die- 
aer  Staat  (es  ist  der  Jfesoitenstaat  ron  Paraguay,) 
hatte,  wie  er  sich  ausdrückt,  das  Unglück,  von 
hab-  und  herrschsüchtigen  Europä'ern  (also  nicht 
von  dem  Gebiete  des  rechtmässigen  Landea- 
lierrn?)  umgeben  au  scyn,  ileren  L  eborinacht  er, 
sobald  sie  seine  Ünlcrn  urfigkeit  verlangten,  un- 
terliegen musste.    Glücklicher  waren  die  Grün- 
der des  chinesischen  Staats  und  ihre  Nachfolger, 
indem  sie  wahrend  vieler  Jahrhunderle  durch 
keine  fremde  Macht  gehindert  wurden,  nach  ih- 
rfm  anfanglichen  wonithätigen  Plane  fortsofab«» 
ren.    Dem  Verf.  scheint  besonders  die  AclUinig 
und  Ehrfurcht  gegen  Ellern,  und  die  I  aiuiiien— 
eini>^keit,    tlii'  in    Cliina   all^'intein  herrschend 
sind,  XU  be>vei>en,  dass  die  ersten  Familien, von 
welchen  die    Nation   abstanmit,    es  sich  zur 
heiligen  Grandr«gcl  maobten ,  haontsäcblicb  diesf 
Gesinnungen  ala  die  Hanpttriebfedeiii  aller  Mo» 
ralltat  anzuwenden.    Eben  so  beweiset  ihm  die 
Kinf  rinigkeit  der   Grundsätze,    nach  welchen 
der  .'\rlvt'rljau  in  dem  uoermesslichen  Reiche  von 
80,000  ^>uadratiueilen  getrieben  wird,   dass  die 
Praxis  heym   chine^i.scLen  Ackerbau  nicht  die 
Frucht  cinieloer,  langsamer  Lifahruogen  der 
anf -einer  so  ungeheuren  Oberfläche  zerstreuten 
Lnndwirthe  seyn  kann;  sondern  dass  nie  Theo« 
rie  und  Praxis  auf  einmal  von  Männern  müssten 
empfnngen  haben,  die  selbst  .".chon  eine  fast  wis— 
«cnschalUiche  Kennluiss  vom  Ackeihaue  hatten. 
Er  weiss  auch  keine  befriedigendere  Hypothese^ 
den  Ursprung  dea  Mandarinenstandes.  der  chi- 
neaiaeben  Qebvift  und  Sprache^  zu  erklaren,  aie 
wenn  er  annähme,  dass  unterriobtete  verständige 
Fremdlinge  unter  cineminocb  unachuldigen,noch 
MMfi.»  Volk«,  die  Udiebfr  daTon  wareHi 
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noch  Gots^MlISCr.  tioch    nm    den    Aiifonp  der   Krenzzüge  iu  die  Ihfale 


indem  weder  Eroberer,  nodi  GoteMmscr.  noch 
ILauiieatef  wenn  nie  die  ersieh  Gesetzgeber  in 
Chili«  Kewtoaen  wären,  dun  Gclehrtenslaud  zum 
«r»ten  Man/;e  erhob«!,  and  Um  ausschliesslich 
cur  Verwaltung  der  StM(«gesehäfte  beBtimint 
haben  wurden.  Endlich  sind  ilim  die  chinesi- 
•chen  Schriflzeichvn  oflenbar  diu  Ei  lindiiug  nirhl 
ciaei  sufülUgea  Beobachters,  sondern  eines  ticf- 
dtisDkenden  Genies,  das  schon  im  Besitze  einer 

Selebrteo  Logik  war:  und  er  bemüht  sich  aacb« 
CO  Uriprnng  der  ehiaesisclieaSpraoba  acllwtni 
erllöreo.  — '  Glänsende  Hypothesen  allerdiags, 
hey  welchen  aber  manche  Voraussetzungen  an- 
fjeüoiiimcn  werden,  für  die  sich  keine  histori- 
schen Spuren  lindeu:  oder  bey  denen  man  mit 
Recht  sagen  kann:  es  konnte  damit  auch  anders 
.BOgehen.  S.  109.  fg.  leitet  es  Ilr.  H.  bloss  ron 
dem  filolae  aod  der  Eitelkeit  der  Griechen  ber, 
dass  eie  die  seit  AUxandtr»  Zeiten  ihnen  ange- 
liolene  so  vorlheilhafte  Gelegenheit  unbenutzt 
gelassen  haben  ,  sich  und  die  Nachwelt  mit  der 
norgenlandischcn  Pliilosophie  genauer  bekannt 
sn  macbea>  Setzt  man  sich  jedoch  an  ihre 
Stelle :  so  wird  es  leicht  begreiflich ,  wie  wenig 
jif  MTfiBt  werden' konnten I  neben  einem  Ptato 
md^ines  gleichen,  noch  die  Sprache,  die  Schrif- 
ten und  Religionsaysteme  eines  Ztrdtucht  n.  a. 
m.  zu  studieren.  3cbr  anerwartet  ist  es,  dass 
S.  144.  bluss  in  einer  Ueberschrifl  die  Geburt 
des  Stifters  der  christlichen  Religion  angezeigt, 
der  Dionysianischen  Berechnung,  und  der  Ter- 
neynten  neuen  Entdeckung  des  San-Clemente  gt' 
dacht  f  übrigens  aber  weder  ron  dem  BigeiK» 
thttmlichen  jener  Religion  .  noch  ron  ihrem  an« 

f;eniein  grossen,  mannlchfaltfgen  nnd  so  lange 
ortdauernden   Einfluss  auf  den    Zustand  der 
Welt,  das  Geringste  gesagt  wird;    da  doch  der 
Muhamedanischen  Relirion    und   ihrem  Stifter 
diese  Ehre  umständlich  wiederfahrea  ist.  So 
■  Ilütte  aber  auch  S.  149.  das  Concitium  von  AV- 
«i«  nft  dem  ^iu»  wegbleiben  können.  Pipia 
war  nieht  bloss,  wie  S.  174.  gesagt  wird,  erb« 
licher  Staatsbeamter,  oder  M-ijor  Domm  ;  son- 
dern so  gut,  wie  »ein  Vater,  Diix  el  Frincej>ä 
Francorum.    Auch  gehen  die  unjchten  Decrcla- 
len  viel  weiter,  als  über  die  tr.'-tcii  drey  Jahr- 
hunderte;   wie   doch   S.  18?    versichert  wird. 
Hunnen  u.  Madicharem  werden  S.läS,  nnrichtis 
aysonymiseh  gebraucht.   Treuga  nennt  der  VI. 
S.  197.  einen  harbariich-lateinitchen  Ausdruck; 
es  ist  aber   ursprünglich   das  deutsche  V^'ort 
Treu,  wovon  auch  das  franzüsisc'ie  tri-ve  her- 
.Nlammt.    Von  Gregor  VII.  wird  S.  200  gemel- 
det, er  habe  die  iieietlicfien  gezwungen  ^  sich 
den  Cblibat  9I9  Wt.  9tt>ig« s  Gestls  gefallen  zu 
lauen.   Allein  'diesen  Eriitwurf  hat  er  nicht  aus- 
iiihren  können;  man   weiss  ja,  welchen  unwi- 
derttelilicheu  Widersland  dagegen   die  Pfarrer 


in 


r!.üri';gen  und  am  R!.<iii  thaten.  Viel  zu 
schwar«  ist  S.  302.  das  l>cai«iUe,  dass  Euiopa 


Jiarbarey  verMjnken  gewesen  sey ;  dass  sich  die 
Wissenschaften  und  Künbte  daselbst  verloren 
hätten-,  dies  es  keine  Handlung,  keine  SchiS- 
fahrt  gegeben  habe.  Die  Brfinoung  des  Com- 
passes  leitet  Hr.  H.  S.  231.  noch  ron  u4malß 
her;  man  hat  aber  gezeigt,  dass  sie wahrscbein- 
licli  den  Arabern  zuneliore.  Dass  der  Einilass 
des  vjciiiesspulvers  lür  das  menschliche  Ge« 
sohlecht  durchaus  schädlich  gewesen  sey ,  sncllt 
er  S.  254.  auf  ein«  vierfache  Art  zu  beweisen. 
IfVenigstens  glaaben  wir,  d«et  einige  Gattungen 
der  Nutzbarkeit  desselben  den  grössern  Schaoen, 
den  es  gestiftet  hat,  nicht  aufwiegen.  Dass  iit 
den  iilte-^ten  Zeiten  die  deutsche  Kaiserwalil  durch 
da*  ganze  f  'oli  geschehen  sey,  (S.  237.),  könnte 
leicht  missrerstanden  werden.  Frevlick  ragt 
fVippo  von  Conrads  II.  Wahl:  Fit  damor  po- 

fuli;  aber  bot  >aa|  Untuaclutda  tqb  4Hn. 
dratcn. 

DEUTSCSB  BEKHSGRSCHtCBTR. 

Diplomatia^tr  Bey  trag  tur  O^ßchiehte  di» 
Landsberger  Bundes.  (Ein  Bey  trag  zur  Reiche- 
geschichte des  XV'I.  Jahrhunderts.)  Von  Ai^ 
drtaeSebaetian  Stumpf,  Bamberg  u.  Wüi»- 
barg,  bey  J.  A.  Gübkard.  ta04k  XL  tä.  ie48. 
in  8.   (20  gr.) 

Der  im  Jahr  1336.  zu  Landsberg  in  Baiern 
zwischen  dem  Römischen  Könige  Ferdinand^ 
dem  Ersbisehof  Michael  von  Salzburg,  dem 
Herzoge  Albreeht  von  Baiern,  und  ,dem  Magi- 
strat der  Stadt  ytugsburg ,  zu  ihrer  gemeitl- 
S(  liallhcUcn  iticlicrheit  und  Vertheidigung  ge- 
sciilosseiie  Bund  ,  war  den  Kennern  der  deut- 
schen ReichsKeschichte  nicht  unbekannt;  zumal 
nachdem  Iläoerlin  zuerst  die  Urkunden  seiner 
frühem  GeaekichteaasLiebtcesocen  hat.  (Neueste' 
dentsche  Reichsgeschichte.  jCVII.  Band ,  Vorr-, 
S.  10.  fg.)  Die*er  Bund  war  sclion  im  fulgenden 
Jijhre  durch  die  Aufnahme  der  Uiscluile  von 
lianibcrg  und  H'iirzburg ,  ingleiciieu  der  Sla^t 
I\urnl>ergj  ansehnlich  rerslürkl  worden:  uiyl 
in  der  nächsten  BundesrersfimmlHog,  vom  Jfe^r 
IS^.  ward«  auohjdie  Aufnahm«  der.-ibänkischeii 
SiSMa  fFindtkeim  nnd  i^e/ssen6iinf  beeehlosMn;; 
zugleich  auch  dem  Herzoge  ron  Baiern  das  Di-, 
reclurium  oder  die  Oberltauptmannschaft  auf 
die  ^]aii7.c  Zeit  der  Vereinigung  ausschliessend 
übertragen.  S'on  dieser  Zeit  an,  da  die  Ge- 
schichte den  Bnudes  ins  Dunkle  füllt,  hat  sie 
Hr.  Stumpf,  «chon  sonst  rerdieut  durch  ühpU- 
che  Beylrage,  in  gegenwärtiger  Schrift  selir  ' 
wohl  aufgeklärt.  Er  macht  zuerst  die  wichtigji 
Bemerkung,  dass  seit  der  Zeit  dieses  Bupues 
zwischen  Oeslreich  und  Baiern  Missfrauen  uud 
Hiraliliit  erwachsen  Seyen,  welclie  rorzüglicli 
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TOTi  d«r  AK  herrühren  mochteai  «i«  udi  .dcv 

Ilerxug  /llbrecfit  bcy  seiner  gedicbten  Oberf»- 
lianpliuannscliaf  t  heiialini.  Der  Bund  war,  durcTi 
ihu  geleitet,  nicht  das  gt:leiike  \\  erkrtug,  wie 
p«»l«:i-reich  fjewünscht  hüben  in«/;,  um  iii.'i<  h  ihn 
«.«uch  rfas  lnteres»e  (die  VorlheiU)  des  IJau.ses 
SU  henirdern.  Vieloiekr  moMlen  «och  die  Oe- 
sterreirliUciicn  Bersonc  eben  eo  vm  de«  Bun^ 
de*  Hülfe,  wie  etidere  Füavteii  und  Stände,  sol- 
lirilit-en  (.(.ich  heweihen);  die  ihtieu  dann  auch 
\said,  wenn  da«  Inleresse  der  ßiindespetios^en 
donnt  Tertinhar  war.  IJr.  J>t.  ^Lndl  sc^^ar,  lÜe- 
acn  Zeilpuucl  ah  denjcni^eii  aiitielinuu  zu  kon- 
jjen,  der  die  Idee  der  Selh.st-landtglcil  unter 
den  Für«lCB  im  Reiche,  be»Qiider8  auler  den 
katholisehen  Fumten,  weckte,  welche  aie  bi»her 
an  Oesterrt  ich  ,  Wie  an  den  CoIOM,  der  «ie  «uf- 
rcchl  erhallen  müs«le,  roll  Vertraaen«  an)|e- 
lehnl  halten:  eine  Idee,  die  spiler,  hey  Gtle- 
.  j(etiheil  de«  dreyssi/^jahri^jen  Kiiigs,  in  «kr  Li- 
guc  durch  Maximilian  Ton  Baiern  \6l\'\p,  aus- 
«rfuhrt  wurde-  Freylich  war  aher  auch  seit  der 
*eit  Oesterreich   Ton  Baiern  geschieden ,  und 
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Schrift  einnehmen,  hinlänglich  erlUatert  und  be- 
atäligt.  Hr.  St-  halle  «war  UoRnung.  aus  dem 
cliurfur?!!.  geheimen  Slaatf^archi v  zu  München, 
wo  sie!)  nebst  funfiehn  BuNdei>lagsabschiedeii, 
die  Iiis  zum  J.  1398.  reichen,  auch  noch  siebiig 
Bände  Acten  Uber  diesen  Bund  befinden,  unter» 
stülzl  SU  werden;  weil  ober  dieses  aobald  noch 
nicht  xeschehvn  konnte,  hat  er  wenigslent«  «eine 
.Sammliingen  bekannt  gemacht,  die  alierdiug« 
tchitsbar  aiod. 

G  BOG  ÜjiPH  JS,  '. 

Handbuch  der  Erdbeschreibung  von  EuropAt 
ineUtonden  von  DetUwhinnd.  Nach  den  neue- 
attn  Frieden«» chlüffsen ,  und  dem  bealatigtea 

Heuptschlus.Me  der  Reich>deputatiou  vom  23. 
Februar  iSQi.  Für  den  öffentlichen  und  Pii- 
Totgebraaeh.  Mit  einer  Vorrede  und  allge- 
meinen gcogrop!ii;>ciien  Kink-ilung  Ton  F.  f*. 
Frant^  Prof.  der  Geschichte  und  Geographie 


  ....  .         .       ••      IL       j      *      «m.  Ghurfiirstl.  Gymnasium  »uStnUgart.  Siull- 

unstreiiig  dieser  Erb-  ,  uud  NalionaJhass  (uraut  .      .  ,   r...  .„  a.^»«v-«*    4  am  o 

gegrün.let,  d.s.  der  Baiern-Hensog  an  derSplUe      f«f '  «lefllknpf,   1804    .0  8. 

*  s       .    !  .       .   678  S.    incl.  der  VerbesscmogCIl  und  Druck- 

fehler.    (1  Tlilr.  fl  gr  ) 
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selnikl  derkfltliolischen  Fürsten  ein  Oegengewirht 
egen  Oesterreich  machlo,  da  dieses  Haus  nm 
_er  Zeit  an,  oU  da.i  nördliche  Deutschland  Torn 
■udlichen,  oder  eigentlicher  das  i'rotestautische 
▼om  K.atboli«ch«a  aieb  irennte,,  wöU  erwarten 
konnte,  da«a«  »«Minichi  mehr  da«  aanse Reich, 
do<rh  die  katnoliseben  Fhraten  und  Siündt  ihni, 
nm  df'to  unbedingter  anhängen  würden.  Nach 
'  diesen  Ik-mci  kunacn  bcsclireibt  der  Verf.  die 
Einrichtung  utid  Thäligkeil  des  Bundes.  Er  be- 
tuhi/{te  sich  nicht  bey  den  ReichsTerfassunp- 
'  inässigeD  Mitteln,  weiche  der  Kaiser  anwandle, 
°«m  dM  öffettlliche  Rahe  xu  erhallen,  die  durch 
GnttiÄaeht  ond  inder«  Aofiritt«  sehr  gestört 
wurde;  sondern  besehlc^s.  dem  Kaiser  weit 
nachdrücklichere  Maassregefn  aniuralhen.  Auf 
dem  neuen  Bundestage  zu  Ingohtddt  im  J  ijro. 
wurden  auch  Kriegsrüstungen  angeordnet.  Im 
J.  !36i.  wurde  er  auf  sieben  Jahre  verlängert. 
'£r  kam  freylich  in  den  iibeln  Huf,  dass  er 
^aicht  auf  bessere  Handhabung  des  Religion»- 
und  weltlichen  Frieden.«,  sondern  auf  die  Uoter- 
drSckun^  der  Augsburger  Confeasion^  ziele; 
alleii)  dieser  Vorwurf  wurde  leicht  wiJeiltpt, 
vad  man  saclite  auch  ausser  den  bereits  vor- 
handenen cvaiigel.  Bundcsgenos«en ,  noch  andre 
EU  gewinnen.  Der  Cburfürst  yluguat  Ton  Sach- 
sen, mit  dem  der  Henog  von  Baietti  darüber 
im  Jahr  1570.  £u  iV^  «ttarhandeUa,  war  auch 
nicht  ungeneigt,  die  Absfohl  dot  Bindaa  sa  ba- 
cün.tligen,  sie  schlug  aber  am  Emfo  ftfil.  Der 
Bundestag  »u  München  1372.  ist  da«  1et«te  Zei- 
chen des  Lebens,  welches  der  Band  hier  von 
«ich  giebt.  Alfea  diese«  wird  durch  eine  Ansahl 
—  •    -     .    ■f»^  .  '  -  gc9mtB  Tlkcil  di«Mr 


ken 
Verf. 


Dem  Titel  und  der  doppelten  X.  S.  slar- 
Vorr.  ZU  Folg«  ist  Hr.  l'iof.  Franz  nicht  der 
*.  selbst,  wie  ID  den  Geograph.  EphemerU 
den  behauptet  ^wurde.  aöudem>ein  Uugenann« 
ter,  welchen  die  Bescheidenheil' zur  An<u:y>nil.'t 
f eira'fllasste.  Ree.  wünschte,  das*  sie  ihn  uuch 
dahin  vcn.uiclit  hatte,  sein  Handbuch  noch  ei- 
nige Jahre  zurück  zu  behalten,  damit  das  Pu- 
blicum nicht  obermals  mit  einem  unToIIkonnne- 
ncn  Handbuche  der  Erdbeschreibung  heiiqgfancht 
worden  wäre,  deren  et  acit  dem  R^pbsaeputa- 
tions -Hauptscblusae  zu  Dutzenden  schon  er- 
halten hat.  Denn  es  ist  gegenwärtig  zur  Aus- 
orhi-iluti^',  xnid  He^au^gabe  einer  flllgemeineii 
Gfopraphie  gewiss  nvdt  titjrühf  weil  die  Um- 
u<(iIz.iuil;  U<  r  Riu.hc  noch  nicht  beendigt  ist^ 
und  auch  vor  dem  Frieden  twüchen  Englani 
und  Frankreich  nicht  beendigt  iverden  tvird- 
AUe  bia  dahin  erachainaodeGeograpliieen  können 
also  nichts  weller  ala  «mToIlstäudige  Matcriulien- 
saminlnn^'en  zu  einer  künftigen  richtigen  Lrd~ 
besdirtibung  t,(\n,  und  vor  dem  Verlage  sol- 
cher Samnniingtn  sollten  die  Hrn.  Buchhändler 
sich  doch  hüten,  weil  sie  dergleichen  Druck- 
werke inaneainBlt  ina  Maeulatur  werden  werfen 
niiasen.  Wann  man '  geganwärtigea  Handbuch 
bloar  ab  Matatiallensammlnng  hetrachtet,  so 
aoihe  man  nach  der  reichhaltigen  Literatur,  wel- 
che »on  S.  531  —  578.  abgedruckt  i  t,  auf  einen 
hohen  Grad  Ton  Vollkommenheit  und  Hiclitii:- 
keit  achliessen ;  allein  beydes  ii>l  nicht  der  Fall, 
waU  öfian  anr  nitlalmäsaiga  vnd  acUaalita 
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Quellen  statt  der  ^uten  anj^cniliit  und  die  N'arli- 
fichteu    selbst  nicht    sor^lailig   iviiufi  bciitiUt 
wordtai  «ud,  wie  die  ZurutM  una  Verbessvrun- 
gtn  Vau  .8.636  —  675.   beweisen.    Zu  den  iut 
•nobraudiberen  «llgemeiuea   Quellen  gehöreu, 
g.  B.  S.  5SI.  Menlelle,  Gatterer,  Catialer,  Rei- 
chel,  S.  552.   Sulzer,  Jacobi,   Winkopps  Zei- 
lungslexicon  ,   ßernoulli  Beistbe^clu  tib.  u.      w  . 
Weil  seitdem  Vieles  verändert  und  sar  aut^elir»— 
ben  worden  ist.    licy  Pui  tu^all  fcfalt  da.<<  classi- 
sclie  Werk  lableau  de  hitLorine  tW.  For.  1797. 
und  deut'^cli,  1799.  Leipzig;;;  bey  Spanien  luu.ss 
Mandel  wej|faUeii }  uud  bej  Bourgouig  feUl.die 
3le  Ausf^abe  ron  1803.  nebst  Flscnen  ZusHlffen 
von  1300;    S.  .176.  niuss   hvy  Ocslcrnicli  Ham- 
luerdurfers  elende  Compilutiitii  wegfallen;  vS.  "iiii. 
bat  Leouhardi    2le    Aus^>abe   voa  1790.  (niclii 
1802  —  1803.;  nur  2  liandc-  iiiciit  3;   aber  die  3te 
jAus^be  von  1SÜ2.  bat  4  Uände,  wovon  dornte 
crat.i(B(M.  erscheint,  ia  weldiem  auch  die  Lau- 
M\»  eallMiteD  ist,  und  nicht  Jm  5ten  Binde,  wie 
der  Hr.  Verf.  8.  578.  citirt,  welches  Ree.  mulh- 
neessen  läset,  der  Hr.  Verf.    habe  die  neue 
Auflage   ^ar  nicht  nachgesehen,  weil  er  son&t 
die  Lauf^ilz    nicht  in  den  dritten  l^and  gesetzt 
haben  würde.    Doch  Ree.  muss  die  Sichtung  der 
Quellen  verlassen,  weil  sie  sonst  die  Gransen 
eiuer  Recensiuu  übcioteigen  dürfte.    Was  nun 
die  Vorred«  nnd  EinleitaDit  des  £ira.  Prof,  Frios 
anlangt,  so  enthilt  di«  Vorrede  eine  mai^ereond 
unvollständi'pie,  nur  hingeworfene  IV-bersiclit  der 
>;eotrrapbischen  Ereicnissc  seit  der  Franz.  Hevo- 
lulion  bis  zum  Octooer  1803.  unJ  die  Eiiiieilung 
ist  iiiclitd  nielir  und  nichts  weni>{cr,  als  was  xiiau 
»rlion  in  Gaspari  abgedruckt  tindet,  woraus  Hr. 
l'rofi'  frans  dieselbe  zu  seinem  rrtratAebrau- 
cb«  ■  meamniengeschriebcn ,  und  aue  GefKIlig- 
leil  (?)  gegen  den  Verleger  hier  dem  Ptihlirum 
im  Lh-uck  übergehen  hat.     Die   Ton  dem  Hrn. 
Verf.  diesem   liandbuche  beygefügle  fUf^enteri- 
tobelle  hätte  als  völlig  zweckwidrig  wei^bieibeu 
aollen. 

8.  17*  bat  Grenada  nicht  70,000  sondern  höch- 
atCBt  60,000  Einwohner;   Blnreia  swischen  dP 
und  45^000;  CartbagMia  25,000;  Valencia  gegea 
80  bis  90,000   anstatt  der   ongcHilirten  50,000, 
lind  höchbten.-i  4000  \A'cbersluliIc  gangbar.  Ita- 
lien niass  von  ä.  1^8.  an  ganz.  um;:;earbcitet  wer- 
.denj'8.  240  und  2'11.  ist  beym  Oljer.-achsijiclien 
ÜKreise  au  bemerken,   das$   die  Katholiken  in 
JÜrfurt  u.  s.  w.   «'fFentl'rlien  Goitesdicnüt  haben, 
und  im  FursicnthiiiD  EiolMfeld  die  herrscbend« 
Zahl  sind ;  S.  242  niuf  s  der  neue  Dßrrenthaler 

Kunstgraben  u.  s.  w.  einge.tchaltet  werden,  der 
.17«y.  volliridct  ward;  2-t4.  ist  die  Zahl  der 
Eiiiwoliiier  ia  l)re'^de!i  nicht  60,000,  sondern 
»ach  den  Za!ilurig>li.'tten  von  1801.  nitr  55,762. 
s.  Leonhard!  Jjlrdbeschr.  B.II.  S.  316.  3t«  Aufl. 
In  Aufzahlun«  der  Orte  8.  205.  ff.  iet  ««der 
die  pbysiaalMOrdnuligt  >mh>Ii  di«  p«iiti««li«f«- 
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wälik  worden ,   son-^t  müsste  Pirna  S.  245.  hey 
Königstein  uud  nicht  S.  2-t6.  nnch  Grossenhayn 
folgen.   Bey  Iliindbücbero ,  die ,  wie  das  vor» 
liegend«,  aotrohl  sttm  Öffentlichen  ale  som  Pri- 
valj;(ebr«iicbe  beitimmt  «ind ,  sollte.  «Hcmal  dt« 
politische  Eintheilung  bey  jedem  Landein  Auf- 
ziibluag  der  Ocrter   nnd    ihre    canzley müssige 
Rechl>clireil)uiig  be>bLhalten  werden,   was  die 
iiu isicu  aber  vernachlabHigcn.    Im  Thüringi.scht n 
Kl  eise  sind  die  Städte  Freyburg,  Eckardt»bcrga, 
liibra,   Weissensee,  Kindelbrück  mit  Unrecht 
ouisgclasssen  worden.     S.  261.  muss  es  hcissea 
füretcnlhum  Erfurt  und  £icbafeld,    nicht  aber 
Gebiet  u.-a.  w.'  8.263.   ist  hinsusurügen^  dasi 
die  LedcroiaDttfactur   ebenfuUji  so   wichtig  wie 
die  Tuchmanafactur  ist.    ßey   dem  Satze:  cur 
Auinabino  der  Fabriken  i.sl  diu    Eioiuhr  aas^ 
lundiscber  Fabrikate  verhüten,  hätte  gesagt  wer- 
den «oUen:    zur  beabvirMtigten  Aufnahme  hat 
man  gtgUuätt  die  Einfuhr  ansländiacher  Fa- 
brikate verbfeien  sa  meraaeit;  weil  Bi^ndenburg 
seiner  Lage  nacli  durch  Verbote  diesen  Zweck, 
wie  jedes  Land,  da»  keine  Iiisularische  Lage  hat, 
nie  roilkoinmen  erreichen  kann  und  wird  $en).<it 
die  strcng&te  aller  strengen  Regierungen  im  \  er- 
botnystenie,  die  Französische,  erreicht  ihre  Ab- 
sicht nicht:  denn  je  i^rÖuer  der  Impost,  und  je 
•Irengcr  daa  Verbot  ttl^  .desto  inauDichraltiger, 
achlaner^  gewagler  und  TWiheiliiaAer  wird  der 
Cdnirebandhondel  seyn.    Der  tTntertbän '  witrd 
durch  Jedes  \"(  i  hot^ y  sl e in  niiltclb.ir  ohne  ollcn 
Ndlzeu  iür  die   .Sljat.sca.ssen  bc-teuerl    und  be— 
leicliert  nur   einzelne   nioiiopKÜsiische    1  abrik.- 
uuternehmer,   indessen  der  grosse  Hauten  von 
Arbeitern  in  den  Landendes  Verbotnystema  noch 
häufiger  ohne  Arbeit  iet,  alz  in  Landen,  wd 
Nf annfactnren ,  Fabriken  und  Handel  minrer« 
Freyheil  geniessen.  —  S.  289.  halle  bey  Wismar 
bemerkt  werden  sollen,  dass   e»  auf  angeblicb 
lOü  Jahre  an  M^cUtuhüVg  verpfand  e  t,  nicht 
wie  .S.  669.  der  Zusätze  steht,  veriaujt  ,v  ordeo 
cey.    S.  366.   ist  es  gans  falsch,  dass  Ihnenau 
in  Obersachsen  liegt:   es  war  und  bleibt  ein  an 
Svaaken  gehöriges  Hcnuebergisches  Amt-  Eine 
•cans  v^raügliche  Beriohliguug    bedii^n  dt* 
-Chnrbayeriechen ,  Cliurbodenscben  ünd  Hea^f-" 
sehen  Lande.    S.  496.   ist  das  Frickt!:al  nicht 
neuerlich,  sondern  KraA  des  Fi iedcns.<ichlusscs 
ab^^tUeten  worden.    S.  498.  rauss   bey  Biihmen 
im  Mineralreiche   auch   das  Gold  einge<ciiaUet 
werden.    Auch   grosse    zahme    Fedei  viehzuebt  ' 
»od  durch  epaniache  Rare  veredelte  Scbaafher*- 
"drä  findet  man  in  Böhmen.  —  Wir  kduaten 
dies  Vcrzeichniss  der  Lücken  und  Unrichtig- 
keiten sehr  vermehren,  wenn  nicht  diese  schon 
hinreichend  würin,  d«B  GdiaÜ  d««  W«riu  SB 
beurkunden. 

jiügemeiae  Geographie  inBritftn  an  einFrauen' 
ahmigrwmk^.B.EHgü'mmnn.  EcatoTli«U, 
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•welcher  eine   allgciUeiue   Etnieitnng   in  die  Söhne  O^ömWeh  die  Profhiz)  dt  s  alim  Ocean» 

«slliche  Hälfte  von  Deutschland  enlhali;  oder  «"  «»J«            Wer  darf  nach  du   deuUchcn  . 

.      ri    ,_/#^„j          „1.^,;;-  Grammatik    wohl  eine   Fruvinx*  den  Sohn  de« 

unter  de«  laei:    DBuUdland,  Oeoff,apJaf  Oc«n«  nennen?    W.»  nun  die  Daiaellnng  an4 

•'•«oc*  d«mtuuetea  f^tande rangen  in  Brmjm  Wahl  der  Materialien  belrilU,  so  pausen  beyd« 

•  «1»  «/n  Frauenzimmer  von  7.      Engelm-ann,  nicht  fdr  FraitenaimMr.  und  die  geliebte  SereM 

Snter  Theil,  der  öfientliche  Theii  DeoUch-  möchte  dieee  BHefewoM  »dbweriichTulta  screft« 

landtl   Fwmkfml  «m  Mayn,  bey  Philipp  Hein-  lesen  und  aus  der  llmul  Icgi-n.    Im  Islen  ßiiefe 

.fni    :„  p   All  Q    „Un»  a;»  weiden  die  iunkiluiigscomplimente  gemnclit  und 

rirli  nuiliinaman.    IC04,  10      '*-»7  0.  onne  nie  ,      ...   "          ■■            «  1, 
neu  iiuuiiuuiuau           '                                 .im  2teu  von  <)er  Iigur,    Grosse  und  15enef;ung 

ZueignuDg»4,cbrifi  «a  Sereneu  uod  »hae  die  ^j^j^  gehandelt  S.  3  ~  6.  im  3ten  vom  Glo- 

'*T<«tedc.   (1  Vblr.  6  l{r.}    *      '                 '  •  bm,  Pole,  firdaxe,  Mittellini«,  Parallekirfcel, 

*  '  MHugaliniMi,  Wendesirkd,  Poiaxttc4d,  Z«nMk 

'  ■  Darclidrungen  ▼on  MiUeid  über  dl«  Unw!»-  8.  7  —  12.  im  4ten  Ebbe  nnd  Floth'«;  IS  —  IT. 

senhoii  des  neutschen  in  der  Geoprfl])liie  seines  im  5!cn  Luft ;    Almoyphiire;    Kr  ■ 'i-  ii  i  t  r.n  ia 

Velerlandes,  über  die  fz><6/if/>n<!r8ciion  vor  (ihn^e-  derselben  8.  17  —  19.  int  6leii   linii.i  uti;,'  des 

0fir  dceybandeil  Jaliren  klagte,  dachte  H    En-  testen  Landes  und  des  Meeres  S.  11  --  21.  und 

aclaiean  über  die  Uräachen  nach,  vroraus  diese  mit  dem  7ten  fangt  sich  S.  21.  die  Lrdbeachrei- 

Unwissenheit  wohl  entstanden  seyu  möchte  uad  bung  au,   indem  er  Ton  Europa |  Gra'nsen  und 

sich    aller  seit  300  Jahren  her  geacbriebeiM^  Grösse  deaselbe»  -  handelt.    Allem  weit  bswer, 

Geographien  ohngeacbtet  biabcr  so  tVFftttttieeh  richtiger  und '"sweckmässiger  Ündet  matt 'tfUee 

erhellten  hätte.    Lr  findet  endlich  —  doch  wohl  dieses  dargestellt  in  des  für  die  Wissenscbaftea 

erst  nach  laiigcm  Nachdenken  —  die  haujilsach-  tu  früh  verstorbenen  Prof.  Eberl's  Natnrlefaf« 

liebste  Üiiache  in  der  systematischen  Form  al-  für  die  Jugend  in  Briefen,  Ir  Band  S.  la—  327; 

Jer  Geogropiiicn,   in  welcher  sie  nichts  Unter-  auch  haben  tJaspai-i  und  Raff  diese  Materien  an- 

haltendes  darböten.    Obwohl  Hr.  Engelmaim  die  gcnebtuer  vorgetragen.    liey  der  Aufzählung  der 

GeograAhieo  der  Uro.  i^oftrs,  nünilich  dessen  llerge  S.  1«.  hätten  statt  des  Feldberges  und 

Elemenlarhücher  des  entcn  nnd  zweyten  Cur-  Donnenlierges ,    weit  imposantere  neoen  den 

8U&t  Gatpari  und  ifn/T gelesen  haben  nnd  «ach  Brocken  gestellt  werden  sollen,  s.  B.  der  Fieli*. 

dies«  unter  die  nicht  unUrhaltenden  zählen  nag?  telberg,  der  Schwarzwald,  der  Gross-Oloolcnerete* 

Bey  einer  an/.ustfil!ciiden  V'ergleioluing  wird  er  um  erhabene  Darstellung  bu  bewirken.    S.  fiO. 

yon  ihnen  bcy  weitem  ühcrlronen.  .  I'-r  beschul-  wiinlt-  es  be^  m  nordlichen  Eismeere  belehren- 

dfgt  alle  bisherigen  Geographien,  dnss  sie  mehr  der  gewesen  seyn,  auch  die  iibrigen  Busen  mit 

iLjBgUler,    Verseicünisse  als  Darttellungett.  wä-  ihren  merkwütdigen  Erscheinungen,   dem  Eis« 

rwi  nod  daher  uoteruabm  es  der  Vir.  Verf.  die-  und  Treibeholze,  aufzuführen;  überhaupt  aber 

scm  eingewiH  /cltcaUebel  abzuhelfen.  Er  wühlte  ist  die  Darstellung  der  Meere  nncb  der  Scfaif* 

i^azu  di<:  HricfTorm,  wobey  er  seiner  Meynung  fafartsltHnde  unriebtig  und  die  Benennung  des 

nach  bich  die  Hnlm  brechen  niusste,   weil  keine  ^ru'^sen  Weltmeeres  als  »lilics  Meer  unscbicfc- 

Vorgänger  vorhanden  f^twcsen  wären,    und  be-  lieh  ,  dunn  der  Ocean  bestebt  nur  aus  4  Haupt- 

stimmle  sein  Machwerk  zur  lielehnuig  des  weih-  metien  uämlicli;  it  dem  Eisirieirc,    'l)  dem  in- 

Itcbco  Geschlechts,    als  ob  bey  diesem  d.i'i  Be-  diichen  Ocean,   3J  dem  westlichen  Ocean  uud 

dnrfnis«   und   die  Aowenduüg  geograplii^luv  4)  dem  Südmeere,   wobey  etwas  von  dem  Zu- 

S^ntnisse  grösser«  srib  bey  dem  mänulicben  --nehmen  ond  Abnehmen  des  Meerea  in  menclien 

Geschlecht*  wä'ren  r  Aber  kannte  denn  der  Hr.  Gegenden  Sberfaaupt  hätte  gesagt  werden  sotlan. 

Vcff.  die  Briefe   eines    reisend  n   Ft-inr-psen  —  Man  vergleiche  hier  Otto  i^aturgesehickle  <fo* 

Rieshecks  —  durch   Dcut^c!ll.^mi    nicht,    oder  A/eere«  (Berlin  1792  u.  1793.  in  2.  B.  in  3.).  Die 

wollte  er  sie  nicht  kennen?     üiiid   diese-;  nirlit  ganze  Abhandhing  abfr  die  Gebirge  in  Europa 

ronc^ffliche  Briefe?    Bewahren   mc  nicht  eine  ti*-  tt-  S.  24  IT.  würde  aus  Buache   und  fprdter« 

jchuvUlIungsgabe,  welche  Hr. Engelmann  schwer-  Bemerkungen  Uber  Gcj^enstände  der  phytiichen 

uc)i  je  erreichen  wird?   Das  Torgebliche  Bahn-  Erdbcscbreihuns  cto.  ein  für  FraueAaimmer  «n~ 

bFecnen  und  der  Mangel  an  Vorgb'ngcrn  war  ceneiinierea  und  belehrenderes  Gewaud  erhalten 

aleu  nur  Behelf,  um  seinen  Drängten  motiviren,  Eaben.^    Weit  unterhaltender  alr  hier  8.  29  iF. 

das  Publicum  auch  mit  einer  unseiligen  geogra-  sind  tlie  i'rodaete  von  Evrops  schon  inGaspari's 

phischen  Geburt  heim/usuclien  :  dfini  djss  Kies-  erslemCursus  y.f.j  fl.  vdrc^etragcn.  Ein  Frauenziin- 

bcck seine  Briefe  on  seinen  Bruder ,  also  au  einen  nier,   da.s  die    Ga-pari^chc    Darstellung  ermü- 

Säann  schrieb,  und«war  in  gatcmDcutsch  schrieb,  dend  linden  sollte,    fchiaft  bey  Hm.  Engeimaun 

WagflnEogelm. an  seine  5erericnichtimmerffelban  ganx  vin.     Die  Eiutheilung  von  Kuropa  S.  3f. 

iMtfh'nden  die  Haoptsach«  nicht.   Z.  B.  8.  3t7.  Itt  Ib  der  Ordnung  und  Ddraelliing  gleich  Oet^ 

aehrcibt  er:  Das  Innere  <^{e«e>*/Vo*'m<  bietet  U.S.W,  pari  erstem  Oursos  S.  7011.  Wtim.  1792.  S.  3a. 
Bs  iat  niedrig  —  nnd  scheint  einer  <^er  yu/i^«<en  bey  Italien   fehlt  das    Königroieh  Etrnxien. 
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S.  34.  figurirl  Polen  unter  No.  13.  wie  bey  Gii- 
pari  alteri-i- Ausg.  HOC  h  als  ein  besiimii  I  es  R«;irh, 
■a  dncii  dessen  Name  und  Verfj<isuij^  durch  di« 
O'iieilaag  von  1793.  L^anz  aus  der  Geogrophie 
yf9t*thimumitm  aiaä,  o.  36.  aoUriialt  der  Hr.  V£ 
Mtlie  .SarwM  mk  4tm  Gediehte:  Uth  :«!• 

rfeuHchc»  Mädchen  fir.  Sriiade  flass  dir  Hr. 
Verf.  nicht  darin  nscb  HlutiKiuer^  Manier  UciU.sch- 
lands  N't  rfas.tung  und  Gio^iaphie  tiovesltit  hat', 
deoa  was  nutst  denn  einem  Fi aueuzitnnier  di« 
KcnntliMs  der  vorigen  Verfa.^  uni^ !    Die  GrÖM« 

OeuUehlaitd  beträgt  nicht  bios  11,000 
dun  tt,868i  Quadrat  -  Meilen  Flächenraam  Biwli 
4«m  Liiaeriller  Frieflen.  Da  dw^Vcpf.  im  dc# 
Vorr.  so  über  mangelhafte  Kenntniaa  der  fird^ 
beschreibung  klagt,  so  solJte  er  !>ich  die  Angab« 
der  runden  Summen,  vro  man  be:«timmte  hat, 
nicht  zu  iScliuldeu  lassen  kommen,  weil  er  da- 
durch die  geogrophischen  Kenntnis««  niclit  er- 
licitsrt,  aondem  Mym  Alien  lüsst.  Ree.  kennt« 
Uer  abbrecben»  sniiiai  d«  Br.  BaaehaMum  Mlbtt 
S.  48.  efner  harten  Kritik  aeiner  Briefe  ton  So- 
pliien  erwähnt,  welclier  sie  nicht  su  gefallen  ha- 
Den,  wie  de  Mous;Iers  Briefe  über  die  Mylho- 
lüj;i<',  wilclic-.  J\tc.  und  jeder  l>eser  mit  ihm 
gern  glaubt;  uliem  wir  inüsscu  noch  einige  Be~ 
■Mricnngefiund  \\  iuke  geben,  die  wir  hey  kün&« 
tinan  Geogrepbien  für  FrAoenaimiBer  behersint 
*n  sehen  wünaefaten,  i)  daHinen  Torzüglich  anf 
Menschengeschicbte  Riicksicht  nehmen  möchte, 
etwa  nach  dem  Plane  wie  Fahri  S.  43  u.  47.  in  s. 
Handbuche  von  1  ö03.  blo.ss  •-Hzzhllint;  21da.'isalle 
Vüikcrbcnennun^en  vermieden  werden,  dieSpolt- 
namen  sind ,  wie  s.  B.  (Jr.  JSngelmann  TOB  dCB 
Böhmen  127.  den  Namen  Siociööhmm  aa» 
führt,  welcher  weder  geographisch  noeB  hiate« 
riacli  iel ;  d)  desa  bannUäehltch  solche  Producte 
und  Gewerbe  «»gefnhrt  würden ,  welche  das 
weibliche  GescMecht  vorzüglich  beschäftigen  und 
die  librij^fii  nur  mit  wenig  VN'orten.  In  dieser 
Rücksicht  .«ullte  Hey  Tyrol  S.  85,  de«  Spitzen- 
klöppeln erwähnt  seynj  4)  dass  man  enlir«tl«r 
allwn  die  phy$^^i.<>che  Ordnung  vorzugsweise  oder 
die  peJiliaebe  Ordnung  bey  Abhandlung  der 
LSnder  beebfthtete  -,  5)  daae  eXe  and  (ede  üb- 
richtigkeit  auf«  sorgfalligHte  rerniiedt  :i  v  erde, 
weil  bey  Friiuenzimmeni  die  trsie  unrichtige 
Vorsitellun^  hc)i\vircr  als  hey  MannsperKoncn 
berichtiget  werden  kann.  Datier  sollte  z.  B.  S. 
SOÜ.  nicht  geeagt  werden:  Die  überwachsen 
itemmlcD  in  nancben  Gegenden  tob  den  Sltwem 
tmä  fFtnätn  ab,  .weH  es  histotiech  tiatichtig 
iel;  s.  D.  Anton  Oe^iehichte  der  SlaTen ,  sondern 
•s  muss  heisten:  Sorben  Tf 'enden.  S.  204.  sind 
die  Tbeilc  des  Clturfur.-tetitlmmN  ."wachsen  ganz 
fal.^cli  angegeben;  s.  Deonhardi Erdbeschreitrang 
Ton  Sachsen  B.  I.  S.  37  K.  dritte  Auflage.  S.  206. 
ist  zu  bemerken ,  dass  in . Seebsepa  Stntterey en 
weder  Maulesel  r^noch  Etel  gesogen  werden. 
Aaeh  kaaien.Bieht  bJoe«  über  MO  aoBdera  b»; 

.   I  :  I 


St&el: 

stimmt  COO  Stück  spanische  Schafe  nath  Sach- 
.*eii;  dus  Kiiidvieh  ward  iii' hr  durch  Baiubcr^er, 
Voigtlander    und    üstJjicMiche  .Schwerzey 
Rae«  Terbeasttty  fahr  un^cliick^cu  i-t  dvv'UM  * 
Särgar»  bekawMaB  Trtuitliad«  S.  ^  ^/jg 
•iebataehen  Wcinban   eufgenoinitieiM  Afl*Mli« 
der  auf  jungen  Rheinwein  eben  »o  gul,  Wie  auf 
Meisiuer    und   Thüringer  Wein   passt-  I..cip— 
zig  .  hat  nicht  bloss  tf*>ey ,  soudcro  drey 
atn\  u.  s.  w.   Uätle  der'  Hr.  Vfrf.  LeüDhardi| 
oder  doch  w«idgel«i«  MerkeU  Erdbesetireibai^ 
SU  Raihe  aMOgin«  eo  wüi:de  dessen  Beschrei- 
bpng  TOD  ^rarrfselisea,  aem  Bersoglichen  Sach- 
sen und  Ton  Brandenburg  •  eiohttgclr  ansgcfeBe» 
seyn,  besonders  wenn  mit  lieonhardi's  prenssi» 
scher    F.rdbeschreibung    das    "Wiirtcrbuch  de» 
Hrn.   Krug  verbunden  worden    wäre.     S.  270. 
Die  Frolflantcn  und   Jiathalilen  haben  nicb| 
bloss  den  Kahm  in  grosser  Einigkeit  mit  ei>i-> 
ander  tu  leben  y  sondern  ^^wa««i*  .mit  des  77«- 
formirim  in  dar  ObariatmU.  tfwjbtnmgamwtää 
gUieh*JUcht«.  Die  gaoscNeehncht  TOB  £fer>Mr 
/iUth,  nicht  Htrrenhuth ,  i^t  entstellt  und  grpss- 
tentbeils  unrichtig.    Aeusscrst  mager  sind  !  d!e 
herzoglichen   Lande  bearbeitet  worden.  Jrie- 
land  itldcn  meisten  Frauen  gewiss  doch  eben  so 
bekannt  als  Götli»  und  Herder  S.  2S7.  daher  et 
Bichl  hätte  «ibergangea  werden  sollen  ;  so  soll- 
tan  anah  dia  «Mbliehaa  Poixerbeiten  zu  V^Gnir 
mar  Irfar  ihren  Fiats  gefunden  haben.  QjTO 
zweckwidrig  tu  einer  Geographie  für  Franenntn^ 
nier  ist  das  S.  311.  aufgt  lulu  te  Handwcrkcrver- 
zeichniss.    Uebrigens  wussUec.  dem  Verf.  nucli 
die  Gerechtigkeit  wiederfahren  lassen,  dass  er  in 
fieziebuHg  auf  den  neuesten  Reichshauptdepu- 
lationsscblBSa  noter  den   oeaen  Geographieu- 
«ehreibera  am  riehiigatea  gearbeitet  hat»  ni)d 
häHe  ersieh  niohtdas  weibliche  Geschlecht  dnrch 
Briefform  zu  helebren  vorgesel/l,  so  würde  er  sa*^ 
verlussi^'  ein  Werk  geliefeil  haiieu,  de.-^sen  Fort- 
setzung vom  Publicum  fjefurderl,  nicht  aber  sri* 
da«  Torliegeude  Terbeten  werden  dürfte.  , 

'fi^ndbiich  der   neuesten  Erdbeachreibttnff  fir 
'  a//e   Stände^  ineonderheit  Jur  Schülern, 
'  .BefmatKdt,  hey  0.  G.  Flfckeiica,  1804.  $3i8, 
in  0.  (1  TUr,  6  gr.) 

In  diesem  mit  »chl-chter  Schrift  auf  graues 
Papier  gedruckten  jUandbiiehe  Ündet  man  ohne 
Vorrede  und  Register  nach  einer  23  Seiten  star- 
ken allgemeinen  Einleitung,  und  Tou  Europa 
überhaupt  12  S.  Portugoll,  Spanien,  Frank- 
reich, Italien,  Wallis,  Helvetien,  BiLiVien, 
Gro.^.tbritannien  und  Inland,  Dänemark,  J*««^- 
wegen,  nebst  den  Inselu  Faröer  und  Ishmrl, 
Schweden,  Prenssan,  Schlesien,  Galliaiea  und 
Lodoroirien ,  Ungern,  Ragnsa,  Jonihche  Repn-  • 
Uik»  Sanapäiecba  Tiirfcaj  und  RiweUnd  aus 
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Fabri,  Gasparl  and  Büschiag  wahrschfinlich  von 
•incnk  Schiller  zu.'«aTOmen''eschrifljen.  Von  dos 
Un/ien.Darfllcllunfsmanieir  loIgendeProbeo :  S.257. 
Sißlta  eine  befesli{;te  St«dt  mitten  «af  der  Insel 
aaC;  dnenr  Hagel.  8,  110.  ü/eron  eine  klein«  I 
woMbfewoHtite  Sladt  «n  FIumc  Gere  mit  SSM 
Einwöhntm.  Vlau^enhurg  die  Hauptstadt  dee 
ungarischen  Gebicls,  S.  445.  in  einer  i-,l»cne  am 
kleinen  Szamos  ist  weillautig  und  volkreich,  bat 
eine  kutholische  hob«  Scbiiie  und  «in  refoimir« 
tat  Gymoekium.  ^ 

' J.ITERJRQESCTJ  CTITE. 
^llt^emeiiie  l .ili rargescUiclite  sum  BthuJ  alade' 
viisrkt  r  /'  tirli  tun^'en ,  von  J'tinl  Jal,  D  r  un  s. 
.litlnisUdi ,  b.  i  licteisen,  1H04.  8.    (20  gr.) 

Die  Oidnung  und   Methode,    welches  dies 
kleiiTe  Lehrbuch  btfolgl,  empfiehlt  e»  ehen 
•ehr  als  die  Auawalil  der  gegebnen  Nachrichten 
iltid  enseseigten  Bücher.    Die  Eitileitung  tm^l 
In  ^derKÜTM  de«  'S^  ichitgsleTor  iiberüea  UegTttf. 


üiid  Nots^  der  TjiterargeKchichte,  fSnf 
sc^iicdene  Methoden  ihres  \  orfrap',  dii;  Hülfs- 
nnU«l  2u  ihrer  In  lertninjf,  wobey  auch  di«  er- 
Iit-1)Iich»ttn  Biblioilickt  n  ,  Antiken-  und  Natu- 
raliensaninilungcn  und  botanischen  Gärten  ge- 
nauut  sind.  Der  eiste  Theil  stellt  die8chick«8le 
deK  ivi»sensch«filicbeu  KcnntniMe  in  6  Perioden 
ebrwologitch  auf.  und  fhgt  Annelen  der  Lile- 
ntnr  rom  Anfange  dee  15.  Jahrb.  bey,  in  wel- 
chen die  wichtigsten  Entdeckungen,  Erhndungrn, 
Lerflasgegebnen  Werke,  bey  den  einsrlnen  Jah- 
ren angezeigt  »ind.  Der  Zte  oder  specielle  Tlicil 
Foi^t  der  Ordnung  der  W  i.sstnscbaflcn,  deren 
Uauptveränderun^en  nebst  den  wichtigern  Schrif- 
ten über  sie  aus  jeder  Periode,  so  wie  die  Na» 
taen  der  Schcillatellcr  überhaupt,  die  aich  in 
Jedem  Fache  und  Thdle  verdient  nachten,  r~ 


Mgebcn  worden.  Man  kann  keine  .Au»rührlicliv. 
K«it  und  Voltatandiekeit  in  einem  solchen  Lehr- 
buclie  erwarten.  vV'ohl  «ird  man  hin  und 
wieder  eine  griisserc Genauigkeit  in  den  Angaben 
wünschen.  Von  Sexii  Onomast,  sind  S.  5.  nur 
VI.  Bande  angeseigt  (ea  aiud  8.  —  Der  Aussog 
Ätr«us,  und  bey  i&yring  Synopsis  die  Zahl  der 
Tbeile ,  fehlen ,  so  wie  S.  6.  Ton  Scbröckba  Ab> 
Uldung  u.  s.f.  die  neueste  Aasgabe  in  2  Oelar- 
biioden)  lieinsius  (8.8.)  Hücherlexicun  besttht 
aus  4  (uicht  2)  Banden,  ausser  Jein  Sup])leuient. 
Nemcsius,  Bischol  vo;;  ^"mesa,  ist  S.  1.J0.  unter 
die  Heiden  gesetat.  Pf eilfers  Ausgabe  de»  l'hiio 
bealdtinna  S  Binden.  Vom  ilevu.  Virgil  fehlt 
S.  tu  di«  nf««^  Aufgebe,  and  ä.  100.  iCap^ 
rountcr'a  Bdition  von  den  rhetoribna  latinle. 
Aehnliche  Zu.tälze  und  Hei ic!itij,uogen  mehrerer 
Druckfehler  wurden  wir  nnrh  mitlheiien,  wenn 
nicht  XU  hoficn  wäre,  dass  dir  Iii.  \ ni.  luy 
e)ner  zn'eyten  Ausgabe  die&en  Alungeiu  Hclb^l  ub- 
Itelfen  wird.  Wir  machen  lieber  nucli  a.ii' einige 
cingestreate  BeoierlcttnfeQ .  und  Wüoacbe  auf- 
mMtfMn.  8. 13.  engt  der  Hr.  Verf.:  uMocbto 


doch  der  Catald^a«  von  der  syslcniaiixh  geord- 
neten Bibiiulluk  zu  Güttingen  auf  K>>>t('-i  der 
küu.  kurf.  Hcgierang,  die  sogern  gcmeiunülEige 
Plane  unterstiitst,  gedmckt  t^crdeu !  Keine  bi- 
bliothek  inliuropa  würde  ihn  entbehren  können^ 
nnd  durch  Beprzeicbnung  der  N'uatner  der  Bi— 
Uiethek  bey^  jedem  Bncne,  das  daselbst  vorhaa- 
den  wirA,  sich  diesen  Cetalogus  eu  eigen  ma- 
chen, und  kich  die  Mühe,  einen  besondern  an- 
eufertigen  ,  ersparen."  Zu  Polyc.  Leyscri  HisL 
poctar.  et  poemalum  medü  aevi  wird  S.  83.  hin- 
xugesetct.  „äolile  einmal  eine  neue  Ausgab« 
dieses  Buchs  unternommen  werden,  so  würdelk 
di«  Manuocriple  in  ädmalädt.  ob  sie  gleich  von 
dera.fidhor  bcnntft  sind,  no«n  eine  gute  Nack-^ 
lese  liefern,"  u.  *.  f.  Noch  andere  Krinnerungen 
die»er  Art  sind  der  Gescbichle  der  einzeiucn 
Wissenschaften  beygefügt. 

A  1  Ii  r  rt  i:  ^  c  i:  s  c  n  i  c  n  te. 

'Sachrichltn  t o/t  tdr  S\ru  de  zu  //on.bt  >\if ,  mit 
Bciriug  auf  die  lltlorinalion  in  Hessen.  Zu' 
samniengcstelit  von  Jo/i-  Christian  Martin. 
Cassel,  1804.    Auf  Koaten  dee .  V«rt   329  & 

in  8.    (la  gr.) 

Nur  eine  blosse  kurze  Skixze  dieser  Synode, 
welche  bekanntlich  21.  und  22.  Oct.  1520.  gehalten 
wurde  und  die  heasiachs  Kirchenreformation  be»  ■ 
wirkte,  konnte  nnd  wollte  der  ilr.  Verf.  schrei« 
ben,  weil  et  ihm  an  den  «rf«rderücli«B  Doco^ 
menten  fehlte.  Die  wahrend  der  Veraammlnng 
niederge.ochriebenen  \'>  rliemllungen  sind,  seiner 
Angabe  nach,  abhanden  gt  kunimen.  Dea  ausfuhr» 
lieben  Hricl   des  l^ambtrt  von  Arignun,  einige 
andere  Bruchstücke  aus  daiualiger  ^eit,  und  die 
besten  neuern  Schriftsteller  bat  der  Vf.  gebraucht. 
Er  beatimmt«  an&nfs  adoen  Anfisats  für  «in«  lu- 
ator.Zeitachrifl,  ala  er  aber  an  lang  wurde  (no- 
Iwschadct  der  Sachen  hätte  er  wohl  kürzer  sejB'' 
können,  wenn  er  weniger  wortreich  würu),  suliote  ' 
er  ihn  .luf  seiiie  Kosten,  mädsig  von  einigen  Pni« 
nuineranten  unlerslütst,  abdrucken.    Ein  allg«— 
meiner  Abriss  von  dem  kirchlichen  Zustand  in  * 
Hessen  vor  und  um  die  Zeiten  der  Reform,  iat  vor« 
ausgeachickt;  dann  werden  die  vcrscInedennaBe' 
mühungen  einiger  hees.  Religionslehrer  zur  Ktr-  ' 
chenvet-besserong  vor  deren  Ausführung,  und  die 
Veranlassung,  Zwecke  und  \  er;inN(.il{uii^<:n  der 
Synode  zu  Homberg  bescliriebeo ,  dia  Aianner, 
die  dabey  beschaltigl  waren,  geschildert,  die  Jrey  * 
Zusamtueokünfle  in  zw«y  Tagen  durchgegangen^ 
dann  von  dem  Religionsge«präch   an  Marburg 
t^27,d«r  durch  di«  llombenwräy  node  entworfenen 
Kircnenordiinng,  nnd  den  Wiikungen  und  FuJgea 
der  Humb.  Synode  gehandelt.    Die  Bey  lagen  ent- " 
halten  fünf  bereits  jjtdruckte  \'crordnun>;e;i  l'hi- 
lipps.  W'enn  also  auch  durch  diese  ^clmU  tiic  lle— 
furmation^gescbicbtekeiueneueAufkl  irung  erhalt, 
so  wird  enduchderoFrenndde^mailiculüikircliea» 

j«8« 
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SCHONE  KÜNSTE. 

JluMfr  .OUavißfut».  Um  LtuUpici  ia  swejr  Tbti- 
J«D.  Von  iMdmg  Timtk,  Jww,  bij  DteB. 

£s  schwer,  einem  Manne  von  so  entsohie- 
4j»fi«iii  Diciltef 9er«^»  wi«  Hr.  Ludwig  Tieck,  Ge- 
VMktÜilfccIt  widcrTalwcn  tu  lassen  .  wenn  er,  mit 
allen  Anlogen  wenigstens  innerhalb  tiner  gewis- 
•co  Sphäre  ein  Meiaier  in  der  Kauet  ni  werden, 
sich  selbit  durch  liartnäckiges  FortschrHten  in 
der  Thorheit  nsch  theoretischen  Grillen  zu  ti- 
ner beständijjen  Schülerliartigkeil  Terdamml.  Die- 
*ses  dremaliMi'te  Mährchen,  das  Hr.  l'ieck  ein 
Laalspiel  nenul,  teichnet  sich,  wie  die  früheren 
Arbcilen  dcaaclbeu  Uiditcra,  durch  wtbrhaA 
poHlsehen  8inn,  doroh  «ine  aeltvn*  Zartheit, 
und  durch  «in  ehcn  so  anropthiges  als  geistrei- 
che» Phanta»ienspicl  avta  ;  und  mit  ollen  diesen 
Vorsügen  i^t  es  doch  nur  ein  Guckkastt:iisliick 
im  Guckkastenstyl  erfunden^  ou.sgeführt  und  ver- 
sificirt.  Sludirle  Seltsamkeit^  crgrübeiter  Aus- 
druck, barocke  Cbaraklemciflhnung .  kindische 
Gtaehirötsigkeit  und  tin  «benlheuerlUheri  we- 
der echt  oltva'terischer ,  noch  acht  modamer 
Jargon,  hildun  in  dem  neuen  Octsvianus  {\%  nicht 
Ucta\nan\]  «.in  so  buntscheckiges GailKCS  TonFeh- 
lern,  dass  das  Schone  nur  durchschimmert,  und 
dass  es  für  Leser  ron  uorerschrobenem  Kopfe 
cUie  wahre  Arbeit  ist,  das  ganse,  heynahe  aQO 
Seiten  lange  Buch  durchzulesen.    Ein  fetodaeli- 

SSchickael  flmsate  Uro.  Tieck  nitaeineni  poe- 
theo  KJaderstnn  in  eine  Schulslufie  führen, 
wo  er,  Toii  iheoretikchen  Floskeln  betäubt,  sich 
in  seinen  Fehlern  gans  roriüglich  gefulien  lernte, 
und  N\  (I  es  ihn,  hey  seiner  Be^cheidenheil  ,  Ter- 
natblicb  ein  wenig  itberraochte,  von  seinen  theo- 
reti sehen  Frtundea  au  vernebmeu,  dassmit  iha 
dm  iieae  fnoelie  i«  der  denUche«  fpßu»  «o- 
habe,  vud  data  aelbtt  06the  nar  sein  Vornhifer 

Hf-  TiecV  sich  begnügt,  in  die  Fu»»- 
MMa«  dieses  Diobtera  c«  tretep.   dessea  rcia 


poetische  Vortreflichkeit  er  mit  enpfängliobea 
«Sinn  auf^efsü.st  halte,  so  würde  er  swar  immer 
noch  weit  hinter  ihm  zurückgeblieben  seva,  abec 
doch  selbst  in  dieser  Cnlfemung  die  ailTSted 
■icbe  and  JÜBdlish«  Fveate,  die  der  elegaatm 
«od  minnlieban  daa  deiebgewieht  halten  mnaa^ 
wenn  diese  sich  nicht  zuletzt  in  schöne  PreaA 
Teriieren  soll,  auf  eine  sulche  Art  wieder  herge« 
stellt  haben,  wie  kein  neuerer  leichter  ror  ihoB« 
Er  traf  ganz  den  Ton  der  noetischeu  Nairetel^ 
in  der  alten  romantiscnen  Kunst  auf  ' 


«•der«  Weia«,  als  in  der  ältesten  gtieofaiaebci^ 
aiehl  mit  faemrischer  Leichtigkeit,  eher  n» 

desto  mehr  Innigkeit,  das  Hert  und  die  Sinne 
hezaubeit.  Er  lernte  den  allen  romanttschea 
Uichtern  die  ihnen  eigne,  halb  mystische^ 
halb  allegoriiche  Behandlung  des  Wanderberear 
ab.  Er  lernte  endlich  die  Knnst,  durch  dieeM 
Wundarber«  «  wie  durch  Traumbilder,  eta 
gisebaa  Baad  awiachen  dem  Himmel  aad 
Krde  za  weben,  und  selbst  in  der  aeltsamatea 
Dichtung  die  Ehre  der  wahren  Poesie  gegen  die 
»Üchlerne  Klt-^'anz  der  poetisch  redenden  Prosa 
sa  behaupten.  Urigioalital  seigte  sich  awar  ia 
seinen  Arbeiten  nicht.  Ueberall  blickte  der 
Geist  der  Naobaboiung  hervor;  und  wenn  man 
von  dem  Charakter  aeiner  Poesie  abzog,  was  er 
GiHhe'n,  Shakspeare,  daa  Pcovaaaalaa  aad  daa 
Minne-iiti^ern,  und  inletat  aodi  den  apaniaebea 
Schaui^pielJirhtcrn  verdankte,  blieb  in  seiner  Ma- 
nier nichts  ihm  Eigenes  übrig,  als  die  studirt« 
Ausübung  einer  neuen  Kunstphilosophie,  deren 
Lehren  .seinen  nicht  sehr  phiJo'^ophjschcn  Ver- 
stand in  den  Stradaldaa  Mvsticismus  versenkten» 
Gleichwohl  hatta  «r  aaab  aafcr  jglüakliab  dem 
My^ticinmaa  die  f  aetlaeba  Seila  ngeeabfov  nn4 
selbst  die  Art,  wie  er  die  Manieren  Göthe's, 
Shak.«peare's ,  der  Frovenulen  und  Minnesinger, 
und  der  Spanier  durch  einander  warf,  war  poe-« 
tisch.  Aber  der  grüblerische  Fehlgritf  der  neuen 
Aasthalik  in  der  Erklärung  des  Romantiachmn 
warda  daa  Grab  der  Ferfeotihiütät  daa  Um.  Tieck^ 
aad  dar  Ubm  OeUfiasut  -dan  «ir  Vm  muH  > 

im 


Digitized  by  Google 


1075   •  •   •  • 

gen,  mnsiite  olles,  was  in  der  Tu^rkischcn  Poe- 
sie Geistes  -  lind  ( i esclinicu  k  ^  -  \  >  rii  run;^  i.sl  ,  ia 
der  «grellsten  Vereinigung  sur  SchAu  tragen. 
^. '  »oaMMtliteh  ia  •■■•»«wimii  Biawe  wt-^i»»- 
Mff  Kauer  Ocuviamu  «flcrdiiigs. .  Bs  iat  «in 
Bmperetir  da  ia  tun«  von  dcnclben  Gatlnngi  wib' 
man  sich  in  den  mittlem  Jahrhunderlen  den  Ju- 
ÜMfl  Casar,  oJer  d«n  Hekloi*,  wdfr  den  Alexao- 
dtr  dachte,  und  wie  diese  Helden  den  aluiJ  'Avil 
tiurh  nui  iin.sern  Spielkarten  zu  sehen  sind- 
Seine  Gemahlin  Feiicilaa  könnt«  äosaeriick -^rch 
di«  Judith,  oder  Rachel  auf  den  Spielkarten  r«- 
pTnacDÜrt  werden.  Und  so  geboren,  nacli  V er- 
hält nis.t  ,  auch  die  übrigen  Feraoneo  dea-^liialut 
an  der  Zahl  txvty  und  dreyssi^.  die  Kinder  and 
die  alu/Turischen  Personen  nicht  mil/;er<jchnet, 
keiner  Nation,  keinem  Zvitaifcr  au.  Dass  sie 
'aioh  nnehrentheilt  sum  chviiiliclieii  Giauhcti  he- 
*kennni,  gehört  eu  der  Romantik,  die  iibcrhaupt 
■nvr  Cbnaten  i:ennt  und  Ueiden.  Auch  keine 
<l>eatiminlc  lodiridMÜtiit  «prichtitBa  dm  Ciu»^ 
nktereti.  Di6  faiteraiMiircatea,  «.  B.  di«  KSni- 
|>in  Felicitas  and  ^ewisserraassan  der  Pil;:nin 
•Clemens,  «ind  rersinnlichte  AllgenieiiihtiLen, 
und  die  Nebenpersonen,  be.nonders  die  KniThic, 
die  Mägde,  ona  die  SpassTÖgel,  sind  unler  aller 
Kritik  gemein.  Die  Composition  hat  eine  g»> 
Ällii«  V«c«Mkilaag>  -Ab«r  dies«  Vcnriofcelung 
konnte  Brn.  Tiäek  wsniff  Mab«  meoliea,  de  da« 
'ganse  Werk  wieder  nur,  wie  einige  ähnliche 
desselben  Dichter»,  eine  dramatische  Bearbei- 
4ung  eines  alten  Roman»  ;ius  der  Vnlksbiblio— 
thek  ist,  DieiSituationcn,  die  Hr.  Tieck  da  vor- 
And,  braacbte  er  nur  ao  lange  durch  einander 
•eo  würfeln,  bla-eiae  rontauliscn  iniereasante  Mi- 
schung har«MlE«aa.  Die  Scenen'  reibeten  sich 
dann,  da  Kaum  and  Zeit,  jener  aadi  auf  dem 
Papiere ,  nicht  in  Betracht  kamen,  von  seibat  an 
einander  Man  "ichneide  diesem  langen  Octavia— 
lius  Arme  und  lieine,  und  naeh  Belieben  auch 
"den  Kopf  ab-,  er  bleibt  in  seiner  Art  noch  im- 
«in  ganser  üctaTianqs.  So  weni{;,  wie  io 
Ulttem  Tranmbilde,  ist  bier  ein  Theil  nn  des 
'mndera  wiUen  nothwea^g-  Genni;,  das«  all« 
Theile  romantisch  in  einander  greifen.  Aber, 
fragen  wir  jetzt,  wie  kann  diese  Zurücksetzung 
der  Poesie  in  den  Geist  der  millleren  Jahrhun- 
derte unter  dem  Titel  der  Koinanlik  einem  ge- 
bildeten Geiste  des  neunsebnten  Jahrhunderts 
genügen?  Es  war  ein  Verdienst,  das  wahrhaft 
ro«Useb«  d«r  reaiaDtischan  ILvaut  wiederbersia» 
«teileta.  Aber  ticRt  denn  dieses  Poetiseh«  in  der 
]tohbeU2_  die  man  jenen  Zeiten  rerzeifat,  uqd 
die  Hr.  Tieck  kunstmässig  nachahmt  und  als  ro- 
Tr.an1i3che  Form  geltend  machen  möchte ?  Musa 
ein  Enjjelsgesichl,  um  romantisch  auszusehen, 
d«n  hölzernen  Gesiohtem  der  pausbackigen  En- 
Jelsköpfcben  alei«b«n4  die  in  den  mittleren  Jahr- 
Enudert««  niit' jMSefiobec .  Andacbt  gesobnitst 
wurde»?   Midito»  «b  Rohhui  und  Foi^ei^v^ 
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Unwissenheit  i!>t  der  oltviileriscbe  Wirrwarr  und 
do^  rnliL-  timiule,  wed«r  Lrocol«,  noch  Nationale, 
wie  eine.  Wolke  itt  aiob  aeibat  Zeiwnneude  der 
OuuipuuilleweB  des -^wr  *F)fBt,','^  and  wn^Ia 
bölaerner  Paaabacken  -  £ngel  nator.  den  EDgelu, 
da»  ist  dieser  Kaiser  Octavianns ,  als  Charakter 
geJacht,  unter  den  Kaisern.  Da«.*  IFr.  Tieck,  von 
scltDamrr  .Sei;  wär/nerey  /jt  hkitdel ,  j«eiaen  i'einea 
K  UDsl-Ai. Scliunheil'i^itinin  ditse  Cai  i(  Mtiiteu  retlj 
mit  Lu»(  und  Liehe  hineinlegt,  und  dass  er  ihn 
niHrt  gan»  dabey  eiMiaael|>  wäido  ein  psycho- 
logihcbes  Wnudepr  sejB,  wwb  niebt  jener  feine 
Kunst- und  Scnünheitaauin  diesem  Uiobter  na- 
^üeMab,  ^ae  VesirrBBg  «a  d««»  Goi/iUc/ien  aber, 
das  «r  für  das  acht  Roraantisobe  hiilt,  durch 
Schwännerey  und  Grübfley  ihm  zur  Gewohn- 
heit geworden  wäre.  Jetzt,  naclidcm  Ht  Tieck, 
iiiii  Hülfe  seiner  Frtuqde,^  eich  lelhst  vpr*chr9- 
hen  hat,  wird  ihm  srhwerlidb  die  AVeAHlim 
des  Gotbinohen  in  seinen  'Wigkan  Kdl|irriliirh 
werden.,  fä^i9.,ilinj^^igßt,.M!»f..mi9K9  .wi- 
dert, nuss  ihn  entsneken ;  nnd  die  ueacra  Feef 
sie,  die  sieh  nicht  allr.itert.^t  h  aua£t«Kct,i,|n|U|| 
ihm  keine  Poesie  zu  i-eyii  scheinen. 

Ein  Abriss  dt-r  Fabel  dieses  Oclavianu«  w  ürd« 
hier  -sehr  iiherüüssi^  seyn,  da  das  Ganze  uf\t 
Bearbeitung. einea  sllrn  \'ulksromans  i»t. 
IQei^t  de^  Werks  «her.  itt»l  man  hinianajtBh  k«»> 
pen,  wenn  man.  auch- nar  die  ersten  lelui  od«r 
swölf  Bogen  desselben  mit  kritischer  Aufmerk- 
samkeit mustert.  Das  mag  dann  hier  das  Ge-a 
schuTt  des  Ruferenlen  sevu.  Gut  erfunden,  nber 
barock  ausgeführt,  iit  tfas  halb  allegorische  Vor- 
*niel :  Der  ylufzug  der  Rovianze^  da.sHr.  Tieck 
Prolog  betitelt.  Da  erschtiaeu  der  Glaube,  die 
Liebe,  die  Tapferkeit,  der  Scbcra  nnd  die  Ro« 
atanse  in  Gesellscbafl  mit  einem  Liebenden,  ei- 
nem Pilger,  einem  Ritter,  einem  Dichter,  einem 
Küster  u.  8.  w.  ungefihr  so,  wie  in  mehreren 
spanischen  Autos,  nur  mit  dem  Unterschiede, 
dass  in  diesen  Autos  religiöse,  in  dem  Vorspiele 
zum  Octavianus  aber  äsihelische  Wahrheiten 
an.Hchaulich  eemaclit  werden  sollcM.  Denn  ohne 
jedem  Gedichte  ein  poelisch  aassefubrtes  CapU 
tel  der  Aesthelik  miteofeben,  thtit  es  nun  ein 
Mal  die  neue  Schule  nicht,  die  ihre  neue  Theorie 
als  den  Schlüssel  zu  ihrer  pocti.srheii  Praxis  inj- 
iner  bcy  der  Hand  hat.  Hr. 'J'ieck  lijsst  hier  eine 
Schaar  von  Kriegern  mit  Trompeteuschalle  sin- 
gend darcb  einen  Wald  ziehen.  Ibneni  folgt  ein 
Chor  Ton  Schäfern  und  Schäferinacn  vit  Flöt^a  - 
nnd  Schalmeyen.  Da  kommen  aebonSteUen  ror, 
Wi«  diese: 

O  dMS  d«a  Mai  mcUml 
Bm»  '•Ir  dla  geUsse  Gafcaa 


l^e.nf^e  Schule  hat.  n'pp  ^aial  ihren  Kopf  da«^ 
•afg«s«tit,  dba  TririaUt«,  B.9.  .VfrHt^^« 
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dtV  Aem«  •chuiveln  jiaan.«  jpic^tf  .weaiKcr,  aU 

unpoelisch,  su  tiadea,  aobaid  10  die  TimalUaH 

nur  toUbe  ungmn^nt  Ebraam  tw^eflickt  wwden, 

wie  die  Worte  t^ieder  habtn  in  dum  V«rUW4 

dong,  aud  vollends  das  küh^e  Wfraler  «aw»  an-. 

»tall  /ni/cr  H  inter.    Die  seit  Jahrhunderten  im 

Deutscheu  veraltete  Zurückstellung  de^  Adjeclivs 

in  die»«»'  halbdculscben  und  unserer  neueren,  in 

dw  F«fjode  ran  UaMdftfn  bin  auf  die  eh« 

die  naiaPottaBialiiilB  tnMUnd ,  gelnldeUitJPwIi- 

tersprache  darchalU  ;.rid«nirebaiBdeo  .Forw-iMy 

Wiedel'  aufdringen.   »oU  ja  ein  hohe«  Ve^ieaat 

••-t'yu,  obgltich  JtJiT  von  icüi.si  es  sich  erwerben 

kann,  ««buld  er  nur  will.    Ziuveik-n  pelit  schon 

in.  i^eäeo  Cliorg&sängcn    die  Im  üaiizcii  «Iii  aq^ 

atatJiigaaitaur  «Den  nicht  begeisterndem  I  i  üiiüu^»« 

nDiifil4|B  liaferQ,  dam  Ver^taudc ,  der  sonst  bieip 

wanig-satagtaMt,  doa  Lid»t  au<«    ii.  iu.dan 

Zfiko:  •  ■  '  ^  . 

ff 

l'lit  kuUIrii  BSehliin  rsufdm,  

A'om  Ilugtt  li*rrit»cUwomm»u. 

Die  Uaclie  schwimmen!  Welche  ungemeine  Un- 
gtnifciiihei! !  Ein  Dicliter,  der  nun  a uflritt,  setzt 
die  rrüblio^&beliachlungen  ^anz  artig,  fori,  er- 
wangelt  aW  aoeii  albht,  raaagen:, 

Eid  I>tio  Kl^ystatt  arfcfcafat  dar  BinaidihagaB.  ' 

So  .will  .a«  dar.aftt«  Jarj{on  ,  aug  as  immerbia 
tfotehdns  fcc4n  DenWen,' weder'  alfet,  tiocb  neue« 
Deulich ,  seyn ,  die  Endsylbe  des  Adjectirs  in 
dieser  Verbindung  Toa  einem  Masculin  vegzn- 
W«rfcii.  denn,  wie  tnaa  atebon  crwarUfl^'lkainii' 

Rcpl  i!ie  l'<j»»ie  »ich  i<n  Gi-müllir. 

Wo  Phrasen,  wie  diese  fehlen,  kennt  die  neue 
Scbvla  sich  aalfcat  nicht.  Daah  apncht  dar  Oidi- 
.tar  mit  einem  Echo:       ...  »  "  •  '• 


•  Hut*  E«l>o,  «hl  im  TliiU  driinuä!'^'...^ 
^    , '  Bi^iiav^iii  <>cf  »ctaeaa  UmfVt  ^rihvtl  — ,  aftp! 

ünd  bald  daranf:  :   v  .••11 

'■-  Gcfükle  «nadcrarlgcT  Slaniita  ttanitm 

•  '  Im  UMtaa  hwT, 'mmI  nleti  häawifw'—  Waageli '■■*•.  w. 

Do.s  ^anz  Crhännliclie  dieser  Reimspielercj' 
,ist  nach  der  neuen  I  b^orie  buhe  Scbünbait ,  dia 
.vabrc  PucAie  des  RoinM,  obgleich  jeder, Kinder«* 
.^ils  CO  elwaa  .  prodocj^ran  kaujo.  -Eina,  ifljgaöfi 
tritt  auf  mit  der  Betrachtung : 

VTa«   lirtile  Vtjr,  t^l  inov^ic-ti   vchoa  Tcrttcli wondcs« 

•  '  .   £•  wcclitelit  ohu  SLtft  das  L«baa*  ciuutdan. 

Fortana  rennt  nattitig  d«idi  dia  Wall,' 

Villi  W'iii  uielit  wo,    wei>i  niclil ,  waon  tiarr  füllt. 

Und  so  faibrt  sie  fuit,  zu  bemerken,  was  wie- 
der jcdermäun ,  oll'.iifjlls  halb  im  Schlafe,  sa|;en 
kfMiu  :Die  Mi«sh«ndlaug  4«c.  Sjpraqha  wicd  un- 
10^  käakas,  s.  B,  . 


Denn  so,  wi«  biet*  Völlig  undeotsch^  da«  4  dtd 
Plurals  in  dem  Worte  Biidnüa  febit,  ah  OMMMT 
der  aeu.e  Jargon  mit  dem  n  überiiaapt,  was  es 
will,  ■hüagl«Cf>-Mi,-wo.er  eine  Sylba  hraaüdit^ 
Vnd  wirft  M  Weg,  mo  a«  ihn  «ine  Sylbe  sa  viel 
tnacbt,  lila  ob  ea  dem  italieniaehcn  o  gliche,  wo 
diesem  eine  Fndsylbe  macht,  da  es  doah  nur  in 
einigen  wenigen  W^örtern  der  deutschen  Spracba 
den  äubstrtntiven  nothdürflig  angehängt,  nie  aber 
ihnen  entzogen  weiden  darf,  wo  aa  sti  ihraoi 
Wesen  gehört,  s.  B.  als  Zeiche»  .d«»  flanäal 
Ba- diHiSabaf  at'Tep  nach  .Baliahwi  ■■■■nhüMfaii^ 
fat  gerade  so  salässig ,  ab  den  Hrn.  'Reck  da« 
Hrn.  Titele  zu  nennen.  Was  (kr  Küster  hier- 
auf Ton  der  U^i;  spricht,  ist  komisch j  aber  j^cna  ^ 
6»  sagt: 

Allaa  saliwiauu  I*  AwiaUa, 

Lebt  jciUr,  wie  üev  liebe  Vieh 

ist  es  echte  Plattheit.  Das  Beste  ia  den  gM^ea 
.Vorspiele  iat,  was  die  Ronianse  raletst  Ton  sicK 

gelbst  und  ihren  Functionen  sagt.  Diese  Functio- 
nen übernimmt  sie  dann  in  dem  so^jeiiaiitil  cn  Lust- 
spiele seilisi,  wo  sie  sich  als  Ei  zahlerin  einmischt, 
]}|n  den  Wirrwarr  der  Uandiuog  «in  weui^  aa 
vdrcinucbea.  .       ■  .      -  M, 

In  dem  Octarianus  selbst  wird  ron  der  Ro- 
manze sogleich  gemeldet,  dass  der  Kaiser  Oota- 
vianus  im  römiichtn  lUivhc  liurrsclie,  damit  er 
nachher  desto  golhischer  als  ein  Universoi-Kai- 
aer  Qgorire^  kann.  Uic  Ünlerbaltung  des  Koisecs 
eak  Moeir  Gcidafalin  Felicitas  ist  »öhrehd  an) 
aalttrlicb ,  aber  fast  obnr  aHet  poetische  Veii£ 
dienst.  Immer  wird  «an  dabey  wie  vuu  waiehea 
Wellen  angespUhlt,  nie  ergriilen,  nie  btii|;es(»- 
BCJi^  und  so  weich  und  w^n  ni  uuü  kindlich  ohny 
Krefll,  wiegt  sich  die  Poesie  des  Urn.  Tieck  ge> 
wöbnlich  hin  und  her,  von  Reim  an  tHim,  als  * 
müsste  deK>  Baeohluaa  jeder  Seene  «iobt  andcn 
lautea,  als:  Mro\.  PopeyoV  •  Aach' aa|t''der  Rai- 
aer  OclaTianu»,  'deasao  hrpocliottdrisehe  Kia^ 
d^vUuoe  immer  .unausatehOcher  wird,  von  skb 
«tlbet: 

.  .  -  •  •  # 

Wie  Kinder  pTtioen  >rir  <len  IlilBmel  lu^ 

Das  klingt  denn  doch  kaiserlich-poetisch.  Doch 
lange  Ur.rTiack  sein«  iBarsonea  nur  iu  V^er- 
•en  apreciian  lüaat , Terlew|Mt:  aick-.aeia  poeiio 
jeher  Sinm  aieliti  gaflaj  .Abtr^aeliaa.  die  dritte  ' 
Seena,  eine  ron  den  nicht  versiGcirlen ,  deren 
nacbher  Tiele  vorkommen,  ist  ein  seichtes  trivia- 
les und  mitunter  so  pialies  Gesell  /, ,  djss 
man  den  Dichter  ganz  uns  dem  GesiciU  verliert 
und  einen  schlechten  (Jebersetser  einer  schlech- 
ten 'italieuiseben  Opera  baffa  au  hijrea  'glaubt; 
Der  Will  des  unTersebapilcn  Narr«»  jffiren  ifct 
so  afweacbmackt  wie  seine  ganxe  Person.  Als 
die  alte  Kaiserin  auhri^l .  ihren  klaelicheu  Sohn, 
den  Kaisern  gegea  die  firodiia«  apa^tcenc  FelicU 
^68*  ]  ••  ' 
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 _ — |,  Mtt«  tth  Dfctiter,  der  Charak- 
ter« and  miillOÜclTie  Poesie  lieht,  gewiss  die  Ge- 
legenheit tu  einer  kräftigen  Scene  benutzt.  Aber 
•o  etwas  ist  Ilra.Tieck  Tiel  zu  stark.  Aach  das  Pa- 
thos mutt  bey  ihm  entweder  zum  Wi«g*ngM«Dg, 
oderiur  ftohmeizenden  Expectorationw«#deo;  Ans 
MharSa  CbarakterMi«liiuiBg  widtorapräehe  den 
GneklMstnutyl ,  den  dicaer  Dichter  etttta  bleibt. 
Die  rührenden  Scenen,  in  welchen  der  neth(>r(e  Kai 
aer  seine  Falicitas  reratötst  und  verurtheilt, 
hören  su  den  sei  ungenen.  Vorlreflich  ist  die 
BMchrcUmag,  di«  «in  Ainata*  «oa  dam  &«ia«t 


Mm  h*h'  icb  Veiuco  Mrntcti«a  uocia  geicln. 

Ilai*  L«bca  icbeiat  seripalm,  nwl  dar  Klafi 
ia  WtUaa  aa 


Die  Rede  der  fdidtM  8. 106  n.  s.  IT.  Von  4«a 

Worten  an: 

O  m«ia  G«aukll    M«ia ,  nicht  GtmsU  ■    Mein  Füral! 

ist  ein  neuer  Beweia  d««Ma,  W«»iIr.Tieck  würde 
Imbea  leisten  kÖotMO,  ir«Bn  eine  ntSDnlicfae  Gei> 
ilMnldang  aeia  Loba  geworden  wSre.  Aber 
mehr,  als  fader  Marionetten-Thcaterwitz  ist  es 
4foa  diteh  wohl  nicht,  wenn  der  Narr  Pas^uia 
In  iuiTcrgl«iciliUoli«r  Pmm  tagt: 

Ej,  im»  t'tai  jk  schGiar  ß((e1>enh«il(ii !  TToier  Sf ogef, 
i«t  Herr  Bircu  ,  hängt  ilraunca  hoch  »o  G*tg«a.  So  ob«« 
hil  ibn   ilrr  Kü[<er  /ri.rrA  aig*tl0ekmf  '  «nt  SM  WMoT 

■B  die  kuhU  Luft  gehenkt. 

Aber  auch  das  soll  ja  romantisciter  Wits  aeyn; 
wie  auch  das  folgende : 

b  mtAt  mUkt,  dwa  aa  Ohm  timi,  Um  Mos  «aiar  dar 
laafa  washasa»  aaadata  -arUala  ak  K«  WHmmt, 

fHtt  man  B.  118.  der  BraefHorBvOk  ^ild^': 

Vcia'  groHt«  Freadr  itt  cifi  A»«, 
Eis  ScbwMik  sa  retixD,  eiiw  Zoftn, 
Wild  Wtit  al«r(t)ticliea  ingebotea, 
So  dlakl  mir  di>  dtu  aUtrbctt, 

Ob  dieses  Deutsch  tooi  Hrn.  Tieck,  oder  von 
dem  Bauer  Horuvilla  erfunden  seyn  soll,  steht 
■acht  d«bejv  Dmch  fifart  demtbe  Ifouer  fi.taO. 
fntv 

W«i  bebt  i«  beitgte  I.»nil  iii  ictulTm"" 
Was  M«ib*  aicb«  «iu«o  *Mf  dm  UtiUtnt,- 
AMfi      WM,  «MI»  MMs'JMidm»  . 

fViadtr  auf  eine  der  reivoidsten  Stellen  «tösst 
iira  8.  131 V  wo  die  ennndete  Felicitas  ihre 
Kinder  in  die  Blumen  legt,  und  einschlüA.  Micbt 
weit  daron  spricht  aber  der  Pilger  ClenM«!  elf 
«r  du  mad  «nfliabi: 

Ey  ,  da  Allerwf  It^Jiinpf  '  B'ci  Tom  Ilirarael  hrronteria« 
falUat    Gell  S«bliD(el ,  biet  «ia  Lleia  EB|lcia  !  Lachst 


Ein  w^re»  rfow;  ^>»«t.d«»  RetttMilik  and  der 
Na.fetall    Wte  Aipdb  di«  T«raifi«irteD  Keilt« 

fir«     \  <S4a 

'mawt»  die  BliitlrM  «ir  aMMi  Km  itaMt 
Ehe  nini  diese  PletthciUn  noch  'Terschmerit  haK 
SbÜcfl-  "**  ♦'«^'^»   •«»  «ic  das  M««i 

Ds  iM  dM  in^osie  toeer!     Wie  BDenneiilicb  •  ' 

■Wie  breoul  .Irr  Himmel  ia  den  WiiasrrWagva  I  • 

Wie  Iteiben  Wolken  dareb  den  Wehen  Spifgail  ' 
Kua  ful.r  l«h  tru  meld  etiitem  Elend. 

Om-eh  aolche  ftclJM  wArde  traa  Tieck  tler  BIcKa 
tor  selbst  mit  Tieelr  den  trerdorbenen  Romentl- 
h*r  anAsÖhnen,  wenn  jener  nicht  mit  pedonti- 
echer  Kanstbeflissenhtit  sich  scll»sl  bethörte,  (T^ 
dieses  zu  werden.  Dctm  kaum  hat  man  aiiA 
dem  Genasse  des  Schönen  hin/!:egeben.  das  in 
•oiehen  Stellen  liegt,  so  begrüsst  uns  Hr.  Tieck 
wieder  mit  aolcheil  breiten  Späaacn ,  dergleieben 
s.  B.  S.  183  wieder  einem  FletsehtT  In  dralfnntf 
gelegt  werden,. der  «nf  dl«  Fn««,  wl*  c»  gehl, 
•Btvorfct:  '  •  ^ 

Gott  bctter'f!  IMii  jr.l,.m  J.Kte  iclilrcluf r.  VtU. 
Fleiicber  tollen  Flclech  »cb^irrn,  uud  e»  kommt  nichts.. 
Mit  Sctiweinea,  M  j«.  Aber  liie  Ochte»  JSjlmn  fligt 
ms.     Sit  werden  M  rar  wU  dU  tUiUgm. 

Und  diese  ekelhafte  Possenreimi'ey  heilet  nntt 
m  der  nenbn  Poeteneohnle  iwmMMA.  «ndfolg- 

Iioi  ««Aen.         ,  . 

JBa  ist  ein  widerliches  Geschäft,  solche  Platt- 
oeiteh  in  einer  Recension  ausammen  tu  trageq, 
um  zu  zclgeü.  wo  es  einen»  Dichter  fehlt,  dep 
man  so  gern  lobt,  wo  er  nicht  alles  Lob  Tet>. 
atherxt.  Aber  etwas  anders  ist  poetisches  C*- 
fühl,  etwaa  enders  ist  Geafchoiack.  Jenea  hat 
öf«  Tieck  in  einem  seltenen  Grade;  aber  am 
Geschmark,  der  daa  poetische  Gefiihl  leitet  and 
ihm  die  richtige  Norm  vorhält,  scheint  es  ihn 
nicht  nur  von  Natur  2u  fehlen,  sondern  et  hat, 
anstatt  rieh  zu  erwerben,  was  ihm  fehlte,  eine 
ebentheuerlicbe  Gexchmacklosigkeit  für  den  ro» 
mantitchtn  Stempel  des  Genies  an  helten  ge- 
lernt. Ww  man  den  Diehtetn'  der  mittleren 
Jafarbnnderte  verzeiht,  soll  man  an  ihm  lubeo, 
wenn  die  Schule,  zu  der  er  gebürt.  Recht  be- 
hält. GeRcii  diese  Anraassung  darf  die  Kritik 
nicht  n:ilde  seyn.  Denn,  wenn  solche  gothi- 
sche,  und  noch  dozu  aifectirt- gothiscbe  Poesie 
vnter  uns  steh  noch  weiter  rerbreitete,  ao  ward« 
der  deataehe  Gesehmack  wieder,  wie  ehemals, 
allen  gebildeten  Nationen,  die  Italiener  und 
Spanier .  keineswegea  eaagenommcn,  cum  Ge-A 
epätt  werde«* 

AR  CH  AO  LO  Q  1  B. 

AttgutUunty  DreMieb'e  antike  Denkmäler  ent- 
haltend. Bemnegegaben  vott  fT,  G.ßeeJtwr. 
Bcetan  Bandiw  MifitiyM  T*kt  8.  7d— 
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joa.  KnpF.  XT— 5tXTt.  f.  1805.  Proeiiutn.pr. 
6Thlr.  Ladeupr.  9Thlr.  In  Comm.  b. Göschen. 

Wir  geben  «ueli  von  diesem  Hefte,  ^le  Tom 
«rtleu  (1804.  at.  14.  S.  233.  f.)  ilzt  nur  eine  Tor- 
ISofig«  Ansetge.  Der  Teat  enthält  im  Anfang 
noch  die  Fortoeteunjr  der  anfiquarltchen  Erklä- 
rnng  de«  mli  Ri  litis  rerzierUn  (Jcwcitids  der 
Minerva,  und  anderer  Merkwürdipktileii  der  (T. 
IX.  X.  1.  H.  abgebildeten)  Miii.  rvji.  Die  Reliefs 
•teilen  verschiedene  äcenea  der  Gignntoraachie 
dtr,  und  die  Gi/;anten  erscheinen  darauf,  der 
mmm  F«bel  cemibt,  «1«  wahre  Uenacheaaeat«!« 
tco.  fn  der  Folge  warden  eof  don  fiiMtiietiju- 
sehen  Peplos  Tnatcn  berohmter  Männer  vorge-» 
•teilt.  Daher  eine  kleine  Samitilunjj  ron  Epi- 
taphien auf  Homerische  lIcrLien,  die  Caiiler  dem 
bekannten  Philo.soph  Arisloleles  zuschrieb, 
lwisst.(Hr.  HR.  B.  drückt  sich  darüber  so  aus  :,,ein 
«nbckaonter  Aristoleie*  beuADOle  seine  Sammlung 
Ton  Lobreden  aof  bw^Ullto  Männer  Iliir;.«;^'^. 
Vom  Uoteraohicd  des  «in«e«rdUMi,  felleop- 

Tcichea'  Ond  langet!  weibUcben  Obergewandes  und 

des  X'*"'*''  M'^  Hrn.  Prof.  Heinri(  h  erklärt  Ilr. 
ITR.  Becker  das  Gewand  der  belebttn  Slatue 
aut  einer  altgriechixchen,  den  Raub  drr  C.is-an- 
dra  vorstellenden,  Vase  fitr  einen  Chiton,  nicht 
Peplifo.   Auch  Münner  trugen  bisweilen  den  Po- 

81ua  aU  ein  festliches  Ehrengewand,  dabarmaii 
in  an  Siatiien  des  Apollo  and  det  Indischen 
Bacchus  findet.  —  An  der  hfer  erläuterten  Sta- 
tue ^iebt  man  die  ^fffi>  ols  Hornisch,  und  auf 
dem  vicrit-n  Ba<ireliei  sieht  uu-m  dieselbe  als 
Schild-  Vef.ichiedene  Vor«lcI!un^eii  beySchrifl- 
stellern  nnd  auf  Kunstwerken  von  der  Aegis. 
Das  lange  glatt  herabfallende  Haar  der  Göuin 
fat  wahrscheinlich  im  Nacken  gebunden  ^en-e- 
sen.  Der  Marmor  der  8t.  ist  acht  griechiacJi| 
die  St.  3^  Par.  Fnss  hoeb,  fedes  Basrelief  S  Zotl 
bot  Ii  ,  aber  nicht  gant  so  breit,  Maltba'i  bat  die 
Zeichnung,  Krüger  den  Slith  gemacht.    Die  im 

SegenWjriigen  11.  abgebildeten  und  erläulerlen 
tenkinäler  folgen*.  Xl. gehört  ebenfalls  zum  alt- 

friechiscben  Slyl,  rührt  aus  der  Sammlung  des 
rincipo  Cbigi  her,  ist  3  Par.  F.  SJ  Zoll  hoch, 
gel.  ton  MMthäi,  gest.  ton  Seyfiert.  Casanora 
erkannte  in  der  St.  die  Göttin  der  Hoffnung^  wie 
sie  auf  den  Münzen  des  Kaisers  Claudius  und 
dem  Basrelief  eines  «aticau.  Candelabers  ror- 
höramt,  und  vermulhete,  dass  sie  statt  des 
Frachlhunis  eine  Lilie  getragen  habe.  Dass  es 
«Bgeachlct  de«  allen  fityls  des  Werks  doch  die 
'icQt  romisobe,  nnd  erst  in  den  Seilen  der  Kai- 
aer  vorgestellte  Snes,  die  unter  Verschiedenen 
Beziehungen  und  Handinngen  aurh  ▼erschieden 
abgebildet  wurde,  seyii  Lonne,  wird  von  Hrn.B. 
sugestanden,  und  bey  dieser  GeUgcnheit  man- 
ches Nützliche  über  die  Dca  ^ye>  tiemtikl,  al- 
lein das  FiUlhorn  führt  auf  die  oltgriccbische 
Demeter,  nnd  dit  Btdlmg  d«r  ffitM,  di«  tikw 


Stneki  |o8a 

Forlb«irtgong  anzudeuten  scheint,  nebst  dem  ia 
die  Hohe  gezogenem  Gewa:-de  veranlasst  iliti  zo 
muthmassen,  ob  es  nicht  fiar  eine  altgriechische 
Priestcrin  der  Demeter^  eine  Chorführerin  bey 
den  Kieus.  Myal«rlMi  an  ballen  sey.  Der  alt-* 
nrtceh.  Siyl  taj  vmt  «innin  apätnra  J^anatler, 
'Oer  eine  gewisse  moderne'  Zlerlfdiltoh  in  daa 
M'erk  eingetragen  habe,  einem  verlornen  Ori- 
ginale nnchi;tril!mt.  Die  Larve  des  Kopfs  i.il  neu, 
und  von  den  Obren  nur  das  lechte  alt.  Die 
redite  Hund  nebst  einem  Stück  des  Gewaudest 
daa  Von  ihr  in  die  Hobe  geeo^^en  wird|  aind 
B«n.  Von  d«r  linicen  Hand  sind  die  drev  miu 
t«Ut«n  Finger  mH  dem  «nt«m  Theile  de«  Fracht- 
horns  abgebrochen,  dessen  oberster  Theil  er* 
ganzt  ist.  Das  eigentliiimlirhe  Costum  der  St.^ 
das  anschliessende  bis  auf  die  Füsne  herabfallende 
Untergewand,  nebat  dem  in  wellenrürmiffer  fie-. 
wegung  dargestellten  Obergewand  (palla)  ist 
sorgfaltig  beschrieben.  Xll.  Ein  altgrlech.  VA* 
Senbild,  das  in  Ansehung  der  Zeicbnnng  sn  ddn  * 
beaacm«  im  Betracht  des  Gogenatnndcs  sU  den 
merkwiirdigen  gehört,  gea.  trMi  Demiani,  gest. 
von  Stölael.  Die  Vase  von  schöner  Glocken- 
form gehört  den  Fabriken  des  untern  Italiens 
zu,  die  Zeichniini:  i>l  roih  auf  schwarzem 
OrundC)  der  obere  Thcil  ist  mit  Blattevverzie-^ 
rnnri  der  untere  mit  dem  sogenannten  Laby« 
rintne  eingefaaat.  Hr.  HR.  Böttigcr  erklärte  (Vn- 
^engenifld«  L  B.  3.  H.  8.  6.  f.)  die  Hanptvor^ 
Stellung  TOn  einem  Eidschwnr,  welchen  der 
sitzende  K3nig  dem  zur  Seite  stehenden  jungen 
Kriefjtr  fL'ycrlich  leiste,  indem  er  ihn  dos  Ske«» 
tron  berühren  lasse.  Dagegen  erinnert  Hr.  HR. 
ecker:  der  Krückenstab  sey  kein  Skeptron,  die 
Berührung  dieses  Stabs  nur  Nebensache-,  erhält 
die  Vorstellung  lieber  für  eine  Lotion  oderRei" 
niguot;  der  aitaande  lietd  reicht  der  Prieslerih 
dieSebaale,  In  wdeh«  sie  das  enisündigende  g^ 
weihte  Wüsser  Stt  giessen  im  Begriff  i*t,  und 
sein  ^^  o^en träger  srhaint  ihm  den  Stab  abneh- 
men zu  wollen,  damit  er  die  I.iulion  desto  un- 
gehinderter voruehmen  könne.  (Aber  nun  fehlt 
eine  Penon,an  welcher  die  Lotion  s«  Tolini»» 
hen  war«  nnd  sollte  ein  Held  oder  f  ürat-  aie  TVf- 
rfchtet  haben?)  In  dem.  wesen  der  WanA  biHgiy 
aiehl  Bt-,  B.  ein  Tuch  zum  AbtrocVrten.  Die 
bfnte'ro  Seite  der  Vase  zeigt  drey  mann  liehe  Fi- 
guren iu  Mantel  gehüllt,  wie  .lie  auf  den  Rück- 
seiten sülciicr  Vasen  oft  vorkommen-  Sie  schein 
nen  dem  ErklÜrer  in  Beziehung  auf  die  My8t#> 
rien  so  stehen.  Ueberhaupt  hall  er  alle  diene 
Vasen  für  Weihge-schenke,  und  setzt  sie  mit 
den  Afysterirn  in  Verbindung.  Seine,  Tielleiebt. 
nicht  dnrchans  denlHcben ,  Worte  darub«r  sind 
8,  85.;  ,, Vielleicht  Iiitiprn  die  lütbiiten  derttlbm 
von  den  My.'terien  selbst  ab,  und  vielleicht  dien- 
ten dic>e  Vasen  zu  Bewei.<isthümern ,  zu  Zeug- 
nissen aicichaam,  dass  die  Besilaer  derselben- in  ■ 
den  GenciMiaMA  dngewiftiht  waran.  VeMirall»- 
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Jlch <4<irfie^  «ich-  kein  andflrer  ihrer  nnman^scn, 
itmA  4«*weeen  wurdea  sie  Tielleicbt  dtn  J.uixi- 
w«iht«n  mit  int  Gnb  gtgcsbcu.  Fanden  äLuX«u 
oder  Grade  ia  <I«b  Myiterien  Statt,  so  lonnte 
mancher  vielleicht  mehrere  N'ascn  ciIi:jI!^[i  l;a- 
ben^  vielleicht  b«*l«iidcii  abt'i-  aucli  im  blos- 
sem AuEshl  diever  Va^cn  die  letzten  Chrcubc- 
seij^UBgen,  die  einem  Manne  von  Wichtigkeit 
.vira  ticil  VQr»tehern  der  Myatetica  seihet  er- 
wiesen wurden«**  -Br  ist  «ach  (tea«igt  lu  |rlm> 
lien ,  dast'  ditee  Vtaan  GrossgrieolieDlaDd ,  nicht 
dem  Multtriande,  an^cehören,  oh  man  |;Ieich 
auch  im  letzlereii  dergleichen  Vuseii  gefunden 
liat-  Xlll.  Die  i'pUesi»che  Diaua ,  ehetnal»  in 
der  kön.  preuss.  Sdiumlung,  i  Far.  Vuss  hoch, 
,ges.von  Matthäi.  ce»t.  rouGoltacbiak,  alsKunst- 
jüerk  oboe  aouderaciien  Werth,  nur  Bruchstück, 
4mm  untere  HälAr*  i«t  neu ,  und  andern 
Statuen  naehgeabmt.  Auch  der  Kopf  .und  die 
Uiinde  scheinen  angesetzt.  Im  Eingange  stellt 
iir.  B.  Belrachluiigen  ixber  den  Urtiprting  der 
VomteUung  von  der  lyilies.  Diana  an.  Er  nimmt 
eine  frühere  religiöse  Fabel  (M3  i hus)  on,  welche 
.der  Dichterfabel  an  Alter  voratigehe.  Nacii  ihr 
liMftelliMte  Artemis  die  gebeb^^ude;  wie  Apollo 
die  scBgcnde  Natur.  In  einem  «UHUgen  Gbller- 
aymbol  lagen  urcprünglich  sehr  Tiefe  BrgrllTe, 
deren  allmahlige  Entwickeliing  mehrere  Golt- 
heiten  schul.  I)ie  älteste  Hildung  der  flphea- 
Uiaiia  halte  wabr>ohcitilicli  mit  der  spaleru  we- 
nig gemein.  Die  ilzl  vurhnudeneii  Statuen  »ind 
^oaacte  einer  spatern  Mystik,  in  welchen  die 
4SMm  Binfiicblieit  cam  Grunde«  aber  unter  vie- 
Jtoa  thierisehen  vnd  Tegelabilischen  Emblemen 
yerbiiilt  liegt.  l>ie  Göttin  i$t  nicht  aus  Tbtfr- 
«gestalten  zusammengesetzt ,  sondern  nur  das  ste 
-ueagebende  (behause.  Auch  die  thteii»chcn 
Jirtiste  müssen  zur  äussern  Hiille  gerechnet  wer- 
den. Auch  die  .schwarze  l'arbe  der  Güttin,  die 
icilierley  Wesen  mit  der  Isis  i«t,  wird  als  ein 
■BeweU  mehr  angesehen,  dass  nur  das  Gehaus» 
(gleichem  4»  Decke  mnet  Muiuic)  aus  Thiei^ 
'gebildet!  tMuitebe.  Dto  Tencbiedenen  CmUeme 
werden  auf  verschiedene  Eigenschaften  derNntur 
.«edeulet.  Der  Seekrehs  soll  tin  Symbol  der 
Fruchtbarkeit  seyn.  XIV.  eine  PuUa«  und  W. 
gm  Fragment  einer  Patli^i ,  heydc  über  l.ebcns- 
.gi^oase,  die  erstere  6  Par.  F.  4  Z.  hoeh,  bcydu 
•lie  jder  Satnmlnug  dea  Principe  Chigi,  gez.  von 
JMinbert,  gest.  voiiSlol««L  .iJie  Statu«  SIV.  ist 
dem  Styl  und  Costume  nach  die  älteste  der 
«buiT.  Sammlung  nach  der  auf  T.  IX.,  aber  doch 
kein  sicheres  Original  au»  der  zweyteu  Periode 
der  grierli.  Kun-i.  Sie  steht  einer  andern,  wel- 
:-«he  Br.  U.  der  vielen  Misshandlungeu  wegen,  die 
.•ie  erlitten,  nicht  milthcileu  konnte,  in  der 
.Kuuslbehandiung  weil  nach..  Der  Nai.a-^tyt  je- 
ner Feriodi).  wisd  darin  anerkannt  ..  Die  >>.^i>ü^ 
iipi  einiaeb«  <U«  Geatalt  Ehnurciii  gebietend,  die 
faJMNi.«nd9rädM  des  GftwäBiler  alj/Dud im. gros- 


sen Style  gearbeitet.  Da^  Eigeolhümliche  dea* 
.*ilLen,  »o  wie  der  Aegii>,  wird  genau  bcme»t 
Der  Helm,  die  Na«c  mit  der  Obedippe,  der 
ncbfe  Arm  und  die  vordere  llalfte  des  linken 
sind  neu  (im  Stich,  wo,  wir  winscn  nuliL  «ar- 
uuj,  uur  ein  Fiufier  der  rechten  Hand  ab^ebro» 
eben  TorgeiltUi  i-l,  wird  diene  Anselzung  nicht 
überall  recht  dcjliich  angegeben).  Der  Kopt 
mit  dem  Halse  i^t  abgebrochen  gewesen,  uuii 
daher  bleibt  ca  Xreylicii  ungewiss,  ober  surSta« 
tue  gehört  hiit.  Das  Kupfer  drückt ,  nach  Hn^. 
B.  \  ersicberpng  nicht  ganz  den  strengen' Ernst 
aus,  den  nun  ini  Original  bemerkt.  Im  Vcr- 
gleirh  mit  der  altgr.  Pallas  der  IX.  T.  neuul  llr. 
Ii.  diese  die  Athene  der  Ilias ,  die  gegenwärtige 
die  Pallas  der  Udyssee.  Der  Haupttheil  der 
Ilückaeite  ist,  des  merkwürdigen  Gewandt  we« 
gen,  auf  T.  XV'.  noch  besonders  abgebildet.  Das 
tragraent  aber  '  ist  der  Kouf  der  PaÜa&statuc, 
roB  welelicr  nicht  nur  ein  Detrachtücher  Tbeit 
des  Körpcis  fehlt,  sondirn  au<h  die  Draperie 
«ehr  gelitten  lial.  Auch  roiu  Kojife,  der  auf 
einem  neuen  Halse  sitzt,  ist  nur  die  Larre  alt, 
aber  die  Na^e,  so  wie  ein  Stück  der  SphiuX 
auf  dem  Helme  neu.  XV  I'  Ae.«culapius,  in  Ati- 
lium  unter,  den  Ruinen  des  dakigen  TciApela 
geFunden,  äo»  der  Sammlung  des  Card.  AlbAnf, 
über  Lemtnagrtiase ,  6  Par.  F.  '  Z.  Iiorh,  ga. 
you  Schobert,  ge.st.  von  Slützcl.  Es  ,hen  sich 
•  jWcnig  giile  Statuen  des  Aesculaps  erhalten,  um 
so  viel  iiuiier  i.-^t  gcgenwiirtige  zu  schütten,  die 
von  altem  grossem  Styl  ist,  und  noch  mehr 
W  erth  haben  ^lürde,  wenn  sie  nicht  so  schlecht 
ergänzt  worden  wäre.  Di^  Njit^e,  die  vordere 
Httlfie  .de«  rechten  Arms  mit  dem  Sc]ilung(ni- 
stabe,  der  Unke  Arm  bis  auf  den  grosytcuTheil 
der  lland,  welche  noch  an  der  Steine  lest  sitzt, 
und  die  beyden  Fiisse,  sind  neu,  und  slclicn 
iiicht  im  gehörigen  V  erhallniss  mit  der  übrigen 
Statue,  die  durch  die  Ergänzung  zu  kura  gOr 
worden  isl.  Die  Falten  des  Gewands  am  realif 
ten  Schenkel  und  Beine  sind  ai^ebreicluNi  gewt*> 
sen,  der  ungeschickte  Risfanratore'  hat  »fe  aoe 
der  Ma^^e  des  lltiii^  vieder  hericuÄtellen  ge- 
SUChL  Dadurch  ist  daü  Ikiu  ge>rlivvunden,  und 
auch  die  über  die  Schenkel  lierahhiugende  Dra- 

Eerie  hat  nicht  mehr  die  alle  Form.  „Die  iiltera 
arbaren,  sagt  llr.  B.  wiathclen  bioos  gegen  die 
Werke  der  Kunst,  die  neuem  (BrgailKer)'  br- 
sclumpflvn  »ie.'*  Der  K'ouf ,  der  nackte  Obei^ 
leib  und  die  antike  HalUe  des  rechten  Ariu.s 
SMid  ron  vortrenicher  Arbeil,  und  was  von  der 
alten  Draperie  um  den  l'nlerkib  von  der  lin- 
ken Schulter  an  i:och  vorhanden  ist,  das  eut- 
^(nieht  der  Behandlung  jener  näckteu  l'beiCb 
vollkommen.  Von  den  drey  Aesculopen,  wel- 
che die  Mylbülogen  gewöhnlich  angehen,  und 
den  AUributen  A.  wird  nur  einiget  beyg^bracbt. 
XVIU  Die  auf  cinfm  Felseu^^iück  etiaende,  »Ai 
Obertheil  dea,  £oppera  aBb«kJcidete  weibBehn 
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Fitfur   vom   edelsten   Slyl,    el.onialt     ^;«>v  ihn- 
ii^J  Agrippina,   seit  Lessin::  iiieisl   i\iol'--  ^c- 
l|Bnat.  fOD  Hru.  B.  für  einu  iuTiaiic-r  ver-enklc 
j/riaane  erklart.   Er  führt  unb  seine  ganzen  ün- 
tersuchungCD.  über  di«  Statue  dvr  Reibe  nach 
Tor,  um  «af  die*«  Resallat  zu  leiten.  Fun  erale 
niü«!.c'ri  die  Ersä'jizungen ,  und  die  dadurch  be- 
wirkte Darateliun;;,  ob^esoiidert  werden,  wor.ta 
lüau  sonst  nicht  dachtf      Dor   Kupl'  i^l  auf^e- 
selzl,  die  Nase  neu,  die  obere  rechte,  sehr  be- 
srhüdi^t  geweaenfi  Seite  ahgerandet,"  wodurch 
die.  durch  lieugob^'des  Unterleibes  entstände- 
Sierr'Bfnseh'nilt'c  ^ind  Terlilgt  worden.  Dergansb 
rechte  Aitu  neb&t  der  rechten  Ernst  bis  sur 
SchuJler  hln.nif ,  und  d«r  linke  Vorderarm  »iud 
neu.    Einen  l'rhier  desEr^nzers  hatte  uns  schon 
IJLr.  Prof.  Schennu    gezeigt,    iiiJeui   er  in  dtr 
Abbndnni^  der  8latiie   (b.  Lip>ius  ßcschr.  der 
tdklürL  Aotikengalierie)  den  aufgeoteuiniten  Arm 
über  den'  Schenkel  .Itjite.  Mr.  R.  überzeugte 
sich  Wy  genanerer  Belradilmift  der  Statae  von 
allen  Seilen,  daae  iricbt  nnr  der  reelite  Arm 
iihcr  den  Schenkel   gelept,   sondern   auch  der 
Kopf  ;;L"iciikt  gewesen  scy,  und  dass  der  fjrgen- 
M'äriige  (obgleich  antike)  Ko|)f  niclit  dazd  ^^chiirt 
ilabe.     i^a^"  dieser  dazu  gehört  haben  könne,  und 
der  fitatue  nif'hl   unwürdig  i-cy,  gesteht  er  zu; 
d.fHs  aber  der  rechte  Schenköi  über  den  Arra 
fliegt  gewesen,  beweist  er  gegen  iJrn> HoriUo^ 
di  r  den  rechten  Arm  aufgestemmt,   nud  den 
linken  ei  hüben  und  ausgestreckt  dachte,  dadurch, 
dflis  die  rcrlite  Schuller  vorwärts  gekehrt  sich 
neigt,  uud  noch  mehr  durch  das  SohuIlerhUU. 
Wäre  er  aufgestützt  gewesen,  so  würde  Nach- 
denken'angedeutet.    Der  linke  Arm  hat  mit  ge- 
ringer Bewegung   unthatig   gehangen,    und  so 
zeigt,  nach  Uru.  B.  Anaicbt,  allca. eine  in  tiefe 
Trauer  veraenkte  Herein.    Die  Sialue  ist  Tor- 
r-üglich  schön   gewesen.     ScbOD  Cas.movj  be- 
hauptetet   dass    Italien   keine    weibliche  Slalue 
▼on  einer  solchen  (Iros.slieif  des  Siyls  besitze. 
Die  linke  Seite  des  Körpers  bis  zum  Unlcrleibe 
iat  der  Torlreflichsle  unrerseJule  'flieii.  XVIII, 
Sie  gcöaste  Slaloe  der  Sammluns,  ^  6  Per.  Foas 
8  Zoll  bocb )  deren  ehemaliger  Betitser  Carlol! 
hicss ,  gez.  von  Schubert,  geat.  Ton  Slolzel. 
Ehemah  wurde  sie  jllexander  genannt.  Der 
Kopf  gehört  gar  nicht  /ur  Slatue  und  ist  ein 

SaUackopf,  auch  you  vergchiedenem  Marmor. 
\Vt  Ergünser  wählte  eu  dem  culossalen  Kopfe, 
den  er  für  Alexanders  Bildniss  hielt,  eine  St. 
die  er  demselben  angemessen  glaubte ;  aber  der 
Körper  ist  bis  auf  die  halben  Schenkel  herab 
entblüsst,  was  wobl  für  eine  Vorstellung  Alexan- 
ders «nschicklic-h  gewesen  seyn  würde.  Ilr.  ß. 
helles  daher  für  einen  edlen  Bacchu<:  im  Peplus, 
Sbnlieh  einem  andern  in  der  villa  Aibani.  „Mar— 
cbiW|>aagt  er,  ist  in  der  itsthetiscben  Mythen- 
kdnde'ein  Wesen,  das  dem  .Apoll  an  Adelglei^ 
koBuni,  der  aehtinste"  GoU  nach' ihta ,  nod  nnr 
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«lurch  ciiie  Jeuchlere  Natur  verschieden,  dfe«n 
CU-ppigkeit  griin/J,  und  d.-ilier  in   der  Bildung 
desselben  so  leicht  überschritten  werden  kann.**. 
Kr  unterscheidet  ihn  von  den  herabgewürdigttdf 
Formen,  welche  tbcila  ana  den  Un^ehildeB  deir 
epafern  Mystik,  therlr  ans -herabgettimmten  Bfr« 
grillen  «einer  Goflltclikf'l  ,    wozu   das  ihn  am* 
gebende  nieclrifje  tifv  iudtl  viel  heygelra/^en  ha- 
be, enl .Luiden   bevti  sollen.    Die  schone  Statue 
ist  vor  ;;t^r;u)iMer  Zfrit  durch  Uniaturs  xweymal 
gcbruchen;    bis  auf  die  neuen  Arme  ttttd  dci| 
tjelm  des  anfgescislen  X«pfee  wer  sie  gut  er* 
halten.  XIX  —  X X II.  Die  bekanmeachöne  halb» 
Tctsobleyerte  weihlicbo  Figur  (Veslaün,  Pudiri- 
tie  o.  8.  f.  genannt)  von  vorn  otld  ron  der  Seite 
abgebildet,  njid  dann   auch  wieder  xcin  bcydcn 
Ansichten  dfe  obere  Hälfte  in  vergrüsserlcr  Ge- 
stalt, gez.  und  gest.  von  verschiedenen  Künst- 
lern.   Den  erläuternden  Text  wird  man  im  fol- 
jiendcn  Hefte  fia^M.   Dieser  wird  in  der  nächr 
aten  MichaclisifMaae  «re.cb«ia«nk  Es  muaa  wMil 
ift  die  Augen  lenchten ,  daia  der  PrSauin.preiae 
in  Hinsicht  der   vorlrcflichen  Ausführung  der 
Kupfer,  die  noch  inkeiueni  archäolog.  Werke. von 
diesem  Umfange  so  vorzüglich    genau,  fleissig 
und  »chön  in  Zeichnung  und    Stich  geflAideu 
worden  ist,  des  so  reinen  und  gefä]ligeniiDi)i|a|^ 
auf  dem  geglätteten  Papier,  und  der  gannffi 
übrigen  Ausstattung  des  Werks,  viel  niedriger 
iat,  ala  man  ihn  erwarten  konnte,  aber  um  so 
Tiei  mehr  darf  man  hoD'en,  dass  die  bisherigen 
Sub<:cribenlen  in  dorn  hef.lininilen    Termin  von 
6  Wochen  nach  Erscheinung  dieses  2.  Hefts  die 
Friirturner^tlion  ein.scnüen,  und  andere  nun  bey 
dem    ununterbrochenen  Fort;;arge  des  Wetka 
den  Herausgeber  so  nnterstützcti  werden,  das* 
er  für  ein  der  Knnat'  dea  Allerthnma  und  de» 
Vaterlandes  «üi-dlges  Werk  so  viel  anfgeopfent 
an  haben  nie  hercuen  dürfe.    Auch  do,  wo  ninn 
nur  auf  äussere  l'iaclil  der  Huchcr  und  Kupltr, 
nicht  uuF  innern  Werth  sieht,  .sollte  dies  W  erk 
nicht  fehlen.    Es  ist  nunmehr  auch  der  erste 
Heft  in  der  französischen  Uebersetaung  erschier 
ncn,  wodurch  das  Werk  in  Auslände  erst  her- 
kannter  werden  mnsa.    Wir  hoffira  aber,  dass 
nicht  erat  ausländischer  Beyfall  Deutsche  auf  den 
WerÜi  desselben  aufmerksam  machen  wird.  . 

A   O  M  A  ISI  B. 

Diinoie^  oder  der  Zögling  dee  Kn^»'  Jttift  der 
Z.iebe.   Aus  den  Franeösiichen ,  von  Lebreekt 

Füller,    iiV*/er  Theil ,  mit   einem  Kupfer»' 
263  S.  8.    Zw f  vier  Th.  304  S.   8.  Dresden, 
in  der  Aroolditfclien  Buchh.  in  Commissioo. 
(a.TMr.)  . 

Wpnn  aucli  die ,  an  sich  böchat  fade  nnd 
moMtene  ^scliieht^  wclchis  in.dicfCinBoniaiM 
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•niUk  «Ml  dtn  ^atsdiea  Be«r1)«tter  oicbi 
Wut«  a^liallCB-ltöaoe«,  d««  Buch  auf  v*lerlän- 
Mfchw  Boden  au  TerpflauieOf  «o  hütte  es  doch 
biMig  die  jedem  Splirii'uuller  der  für  di«  Uit« 
terlialtung  schreitil  uncrlus^Iiche  Plliclit,  «uf 
die  Moialital  ««c-iiui  Le^er  Rücksiclil  zu  nehoier, 
tliUB  »oUeu  ,  denn  es  wird  hier  das  gröbst«  sinoU- 
^le  Verguügea,  «elbst  wenn  es  auf  Koiten  ed- 
lerer NeicoDgeo  and  mit  Verletsung  der  hei- 
lilteten'  Pwclitea  erkauft  wird,  recht  con  omore 
gtuchUdert.  Wir  bedaaero,  daaa  der  durch 
mehrere  gute  Arbeiit-n  bekannte  Verdeutfober 
ftliis  Zeit  niclil  wcuigilea»  auf  ein  uii.'-clwdli- 
vhes  Buch  Terwendet  hat,  wro  ihm  doch  ein 
freyliob  audi  «ehr  kleioes  negative«  Verdieptt 
geblieben  wür«.  Uavcrbejrratb.ele  •freuen  isäa- 
«•«  TOraüglicb  T«r  iÜt/f»  HWBiMM 

^•vinii  irerd««» 

Jvumal  99n  deuttehtn  Orgiutdnmaftm,  IM^ 

<er  lahrgang,    /"u^/ie  Litftrnng.  Blumenieben. 

Varlo,  Penis,  bey  DteaetaMi!«  HQ  4t 
(1  TUr.) 

...  ViH  den  Blndrurk,  den  scibat  nnr  «in  flach- 
fl|l|b<<DnrcliIauren  diese«  Romans  auf  ein  unrer- 
%msteltes  Geniüth  macht,  darsuslellcn ,  weis« 
Ree.  kein  hessLTes  Bild,  als  dieses:  denkt  euch 
eiaen  plumpen  Geselicu,  der,  nach  der  neue»tca 
llotl*  gepulst«  ia  einer  Gesellschaft  erscheint, 
en  welohe  er  vell  «tolses  S«lbat||efiühla  niehi 
geringafe  Achtung  hegt,  wenn  ne  gleich  die 
giosste  ▼erdiente,  und  der  hier  eine  Leirh(ig- 
Si-it  und  Frey  heil  des  Uniganfjs  und  Benehmen« 
afTtclirt,  die  ihm  ganz  urui  gar  uiclit  eij^eu  i^t, 
und  wodurch  al-n  itnaufhoi  Iii  Ii  seine  Unhehol- 
lenheit  und  Steifkcii  duiclischi  int.  Jeder  ytr- 
nünitige  Mensch  wird  über  diese  Erscheinung 
liertlieh  lachen ,  und  vielleicht  gl9uben ,  der 
Mensch  wolle  «haiebtlich  der  Gesellsefaajt  eine 
RDgenehme  Brheiteroog  bereiten.  —  Nicht  leicht 
kann  es  etwas  <ibgesc)imarttere.<;  gelxii,  als  die- 
ses elende  Machwerk,  worin  e«  schwer  wird, 
nur  einen  natürlichen  unverierrten  Au^diuck 
SU  finden.  Von  dem  höchst  iäcberlich  aul'xe- 
puleleu  Sl^le  mdgeq  hier  nnr  ein  Paar  Prctben 
mr  Beliittigang  nnsef-er  Leser  stehen,  Id  cioen^ 
Otdieiu«  hdeat  «e  nnier  «ndero: 

wTeb  •teil'  dir  mit  As«l*«l}|Bin««  lea  8mm«. 
n&UUlNda  datev«  etil  äUtm  ScMMRe»  ' 
„teil  Urb«  dlelit** 

und  Ton  einem  Manne: 

„Ulf  dar  Lrdtni  Brust  |>t  «icU  c>a  ichwststv  Sclia^- 
nlMiia«  dae  fviehihatae  MsMliaii'  biaab.** 

Warum  übrigeas  da^  Buch  nit/menUben  heisat, 
}«l  gans  und  gor  nicht  einieuseiien ,  denn  es  fin- 
de« sich  Dur  Blemennatnen  als  wiUkülliliche 
AutsdirlfteM  der  Gapiiei  derin. 


Journal  i*on- dniuchen  Orffintilromanen^  ThiU 

/er  Jahrgang.  1804.    5ec/t#/e  Lieferung.  (}{u- 
lio.   Penig,  bey  friedr.  OieoemADn  u.  Comp, 
ta«  8.   8.  (I  Thl#.) 
Trot»  alles  Destrebcns  des  Vf.'s,  sein  Uudi 
in  dem  Sinue    gewisser  Menschen    poetisch  eu 
machen,  d.  h.   onbcstimrate  Liebe  und  Sehn- 
«uciit,  Religion,  blühende  Natur,  jtelienischea 
Himmel,   »clarerey,   Seestiirroe,  «ithselhafte 
Men«ohen  a.  dgL  mehr  hineinsuweben ,  tsl  es 
ihm  doch 'nicht  geluti^t'ti ,  Etwas  mehr,  als  et- 
was liiiclist  Miltelmässige«  711  «  i  /eugetj,  was  dcno 
dtn ,  der  es  ettva  iu  den  Abendstunden  genieaaen 
wollte,  eehvfirljfih  m  4tnfötticlii«f9tt  UMünH^ 
würde, 

fifihifitvale.  der  vermeinten  Gräfin  Juli«  von  Or* 
Unburg.  u.«.w.  Paris,  ia05.  /i^-s^e«  B^adchWf 
S4t.  SSoPtrff*!!*  t.  (I  Thlf , «  gr.)  . 

Die  Abenthenrerln,  von  der  vor  einiger  Ze(t 
fo  der  deutschen  NatiopaUeitung  und  in  andern 
vnter  dein  Namen  einer  Gräfin  von  Ortenburg 
die  Rede  war,  hat  hier  einem  Schriftsteller  die 
Idee  gegclien,  au«  ihrem  Leben  einen  Roman 
zu  machen.  üies(tn  Interesse  eo  leihen  hat  er 
ihn  ilirils  (beytiali  ul)er  die  Gebühr  und  gegeo 
die  W'uhrscheinlichkeit)  mit  Ahentheuern  ge- 
spickt, iheil«  wirklich  existircnde  Personen  mit 
hioeipgexugep«  die  aw^r  niir  mit  den  Anfaog«- 
buchsteben  apgMeben,  «her  so  treffend  chejrek^ 
teriairl  and  1>e«etchaet  sind  um  sie  so  rerkennen. 
Diese  unstreitig  viel  «u  weit  an.^gcdeluite  Frey- 
heil, die  sich  der  Verf.  nahm,  so  wie  iscinp 
8ucht,  Magie  und  Ge  pensterglauhen,  seihvt  in- 
dem er  sie  zu  verwei  ioo  und  «u  verlachen  acheint, 
heranszustreiciien,  sind  die  euffell^dsten  Fehler 
seines  Werks*  djw  öbrigena  in  rimnlidi  reinem 
Deutsch  and  fti«sttpd  gecchnebep  ts(. 

Bfunf/täde  und  FrtdegHnde^  oder  du  G^/kh' 
rtnderSekonhnU  Eine  interessant«  6«s«liieht« 

ans  dem  siebenten  Jahrfiundert.  Mit  einem 
Tilelk*  Uamhui-g  uud  Main»,  b.  Vollmer, 
lepi.  $74 '8-  9.  Cl  Thlr.  8  gr.) 

Wer  sich  durch  die  Weitschweifigkeit  dareh-> 
arbciiet,  mk  der  diese  Geschieht«  su  dünnen  Ti» 

den  atisgespopucn  ist,  findet  ein  en  sieh  tiewliieh 
antiehendcs  Gcmjl  J«.  <lor  W'til'Hchkeit,  obschott 
rieht  immer  von  ilutr  ^rhiinsten  Seite.  Frede— 
eunde  i-l  in  der  waliren  Geschichte  »um  Unge- 
heuer gehrinduiarkt ,  und  der  Verf  hat  seine 
El  zaiilung  auf  Facta  gegründet.  Allein  die stäi  kst« 
Wirkung,  die  er  mjcht,.  \f,%  die  d«a  «mpörend- 
•ten  Abseneues  gegen  weiMiehe  Verderbtheittge-* 
wiss  eine?  der  ui'aTigcticlini>fpn  Gcfiilile,  fiinr«l« 
dl«  ciue  meusciiüdie  <üeeie  Ivaum  laai. 
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.  RBLlGlOHarORTB'jQS. 

Es  ist  ein  unvcrVtiinbarer  Beweis  Ton  den  Fort- 
•chrilten  der  äclilcn  religiösen  Aafklärung,  dans 
Bian  «ch  mit  den  gewöhnlichen  Formen  des  kirch- 
lichen Rilu«,  und  der  schulgerechten  Behandlung 
Ivligiöacr  WAlirbeiten  nirgends  mehr  vie  »onst 
TertrM«n  '«Ul,        ^ür  die  kirchlichen  Andach- 
ten mehr  Iiehendijtkeit  und  mehr  Geist  fordert, 
-urn  ilirori  mit  I-iebe  und  Interesse  beywohnen 
zu  können.    WOIIle  mnn  den  Mangel  an  TheiU 
nähme  fiir  die  üirenlliclic  Erbauuiii:  lediglich  in 
dem  gesunkenen  Ansahen  der  Religion  -selbst 
suchen,  und  die  Zeitgenossen  einer  gewissen  L'ii- 
iabigkeit  sur  Religion  betüchtigen  —  was  ihnen 
obonin.ipt  dn  «xccntriacfaer  Kopf  sani  \  erdien.«t 
rechnete  -  eo  «urd«  niti»T«rachi«d«n«ffti^«l>iii- 
ge  rermischen,  Qnd  den  Geial  de»  Zeitalter«  |rSns- 
lich  Ttikeniun.     Frevlich   lussl    die  clrrnialige 
Besrhaffenlieit  nicht  filos    der  pliilo^ophisciien, 
■onJern  iiberhaupt  der  ge^eihclialth.  !itn  (-ukur 
nichts  anders  erwarten,  aU  dass  die  alte  Wurme 
lur  Rdi^«n  «ad  GottMdieott  durch  «ie  ver- 
schwinden muttt«)  vnd  «r«r  kann  es  läugncn, 
dsss  namentlich    di«  religiöse  AafklSrung  an 
dieitem  Verfill  der  Rt  la'ioti  die  meiste  SchuM 
habe?  Allein  es  konnic  üucli  nicht  anders  scyn, 
wenn  die  Menschlicil  iji>erliaupl  weiter  gebracht, 
und  allnählig  vun   den  grüberen  Formen  ent- 
wShnt  werden  sollte,  die  ihr  bi.nher  noihwendig 
waren;  lader  hühere  Grad  der  Bildung  verlangt 
auch  «dlera  Umgehungen  und  feinere  EinwirkoD- 
gen  des  Sin'.lichen  auf  das  Geistig«.    Und  be- 
sonders bey  dem  gegenwärtigen  Zostande  der 
Geistesbildung,  wo  alles  zusammen  wirkt,  am 
das  Geröbl  uud  die  Pfaantasia  anzuregen  und  za 
beschäftigen,  konnte  msu  unmöglich  für  die  blos 
«issansehafiliche  Behandlung  der  Religion  in  den 
•Sentliehen  Vorträgen  uud  den  geistlosen  Me- 
chani«mu»  im  kirchlidian  Dienst  Sinn  und  In- 
teresse behalten,  wie  dtcts  Zehallcr  anch  den  Ge- 
Kchniack  an  einer  gründlichen  und  titfen,  aber 
allsu  nüchternen  Philosophie  nur  aui  wenige 
Zt^eiyttr  Band. 


Jahre  behaupten  konnte.  Darum  wollen  wi^ 
irieht  glauben,  dass  das  Heilige  selbst  j«Ut  mehr 
•la  f«  entweiht  werde,  und  keine  Stätte  nefarin 

der  Tcrhildeten  Menschen  Herzen  finden  könne.' 
Im  Ge;;enlheil  beweis&t  die  jetzige  Neigung  der 
Zfil^^vno^-ien  zum  I\lystii  isniu-^  das  regere  noch 
nicht  erloschene  Beclürfniss  zur  Religion,  dai 
sich  nur  wieder  in  den  Formen  rerirrt  hat,  de»  • 
Ten  der  Mensch  hierin  bedarf,  indem  man  aich 
nun  ganz  der  Phantasie  in  die  Arme  wirft  — auf 
UakMten  des  Verstandes,  wie  mto  suror  io  8a-| 
chen  der  Religion  den  Verstand  allein  hören  wolU 
tc  —  auf  Unkosten  des  tiefern  lebendigen  Gefiihla» 
Auf  diesem  leztern  Wege  haben  so  \  iele  die  Re-» 
ligiun  verloren,  und  der  erstere  wird  sie  wieder 
—  nicht  gerade  zu  ihr  selbst  —  aber  zu  andern 
Formen  des  Uebersinnlichen  fuhren,  die  sie  den 
HeiUgthvme  näher  bringen  werden,  «b  «a  nnte^ 
Leitirag  des  hiosaea  WlMena  gca^ehen  tonnte. 
Darum  eben  passt  weder  für  die  eine  noch  die 
andere  Richtung  der  Cultur  die  gewöhnliche  Be- 
handlung und  l'ebung  der  Religion;  sie  bietet 
bald  dem  Verstände,  bald  dem  Herzen  zu  wenig, 
wenn  sie  nicht  ^ar  den  einen  oder  das  andere 
beleidigt,  und  wir  fdrehten  sehr,  daaa  die  ThciU 
nähme  en  ^  den  offenUidien  Andachten  imaiw 
mehr  vermindert  werden  wird,  je  mehr  .sie  unvev» 
ändert  bleiben,  wie  sie  von  jeher  waren.  Man 
hat  diess  laugst  gefühlt,  aber  wie  m.mclie  Miss- 

{[rifle  hat  man  nicht  gethan,  um  das  Intercs»« 
ör  den .  öffentlichen  Gottesdienst  wieder  zu  er- 
reiben  und  lu  erhöhen!  Es  wird  hierin  gleich 
weit  gefehlt,  wenn  man  die  Kaniel  sam  philo- 
sophischen Katheder  macht,  wo  man  die  Lehren 
der  Religion  und  Moral,  und  da  oft  nur  die 
Ansichten  einer  nhilosopnischen  Schule  mit  wis- 
senschaftlichem brnst  vorträgt,  als  —  wenn  mau 
die  Kirche  in  ein  Declamatorium  verwandelt,  wo 
der  poetische  Redner  die  Frodacte  seiner  Mose 
Sur  Unterhaltung  der  Zuhörer,  und  um  Beyfall 
und  Ehre  einsuämdten,  Preise  gibL  Durch  ieuen 
nhilosophisehen  Zosehnitt  der  Religionsvorträge 
hfli  man  den  gemeinen  Mann  aus  -der  Kirche 
getrieben,  und  auch  den  wärmeren  Seelen  der 
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S Bildeten  tÜtMen  die  Tbeilnahm«  midw  öffcoU  «ten  ■olL  'vit  «r  Jmtia  kann.  Wjr  l^onneo  sie 

dien  Crbeoan^  TerleidM;  ond'der  poetwehe  nribedenklkdi  «ta  Aff«#t«r  Tdr  di«  Prediger  aller 

Anstrich  der  Predigten,  diu  mystische,  oder  wie  Classen  cnipfUilWt' lind  der ^Ittel  dieaer  Pff«di£* 

man  es  ol't  fälschlich  luuni,  geistvolle  Bchand-  ten  ist: 

lung  der  religiösen  Wahrheiten  muss  iiolhwen-  1)  Christliche  Religionsvorträ^e  von  B  C.  Li. 
dig  deo  nüchternen,  geraden  Seelen  anstössis  wer-         tiat  or  p  ^  VitA.  der  evangai.  lutbcr.  Gc».  in  Kfi». 

4ea|  und  der  UngebitdMen  Köpfe  und  .Bersen  ,  jBrato  Sammlaoc.  Aach  unter  dem  Titel: 
feinrirm.  Wir  können  «a  nicht  läugnen,  dasa  Preduten  und  Reden  «n  Fe*ltacen  und  bey 
«in  betrSehtlidier  Theil  der  jüngeren  Glieder  besondern  Galcgenlieiten  gehalten  ron  et«, 
des  EeislUchen  Standes  je  nacli  dem  Zuschnilt*^  jiwpyte  Sammlung!    Aach  unter  dem  Titel: 

den  innen  die  okadeuHÄciie  liildung  gah,  nnd  nach  Fredi,£;ten  iU>er  das  Buch  Ruth,  Diiasaldorf 

den  Mu'tt'i  ti,  die  sie  vor  sich  hatten,  die  eine  oder  bey  J.  H.  Ch.  Scbrciner.  Ifl03«  8.  S.  314. 322. 

andere  Art  de«  Vortrags  erwählt  hat.    Man  will  (2  Thlr.  12  gr. ) 

ofL  als  ein  philosophischer  K-opf  auftreten,  nnd  -  2)  Fn  digtenjiir  denkende  f^erehrer  Jesu^  von 
das  Ansehen  eines  tUnieaden  Predigers  heben)  ^  ^  H^B. ,Drä»ek e ^  «rtttm  Frcdigrr  io  Müiu. 
,beyde  Prädirate  audit  man  ifdi "durch  Darle- '  ^JBra/e  OamnlT  Lüneburg  bey  Herold  und 
gnn^  seiner  Philosopheme  unter  der  Hülle  der  Wablstab.  1804.  8.  8.  39f.  ohne  Vorr.  und 
positiven  Religionslenren,  oder  durch  einen  wis-  Dedic,  an  dea  'Hen.  T.  Brauusch.  Durchl. 
senschafllich -gründlichen    Vortrag,    oder  auch  (1  Thlr.  4  gr.) 

durch  ^cistroicliü  Declamationou  in  der  bluliend- 

aten  Diclion  zu  erwerben.  Wahrlich !  es  ist  Zeit.        Der  Verf.  von  No.  1.  sagt  in  seinem  Voriit- 

daaa  man  hierüber  snr  Erkenntniss  kommt,  uua  rieht«  dais  die^^e  Vorträge  mit  Theilnahme  nnd 

ikey  von  aller  Sehultaktik,  ungehemmt  anroh  Anfmerkaamkeit  gekrönt  worden  wären,  nnd  ' 

Systemsansichlen  und  indiridneUe  Richtungen,  ^rünscht,  zu  wissen,  was  ea  aey,  das  ihnen  ein  so 

T«in  den  eigentlichen  Zwect  der  kirchlichen  j4n-  vorzügliches  Interesse  verliehon  habe;  eine  be- 

dadittn  in»  Auge  fa^.st    •    den  Zsveck  der  Bele-  stimmte  Nachwei.mnp  über  die  t^rsac'ien,  warum 

Iturtg  und  l'nlcrhtiliung  dc^  rtligiosen  Sinnes,  gewisse  Vorträge  eine  ungc;\vohtilichf;  l"!ieilnaiiirie 

und  Air  ihn  als  Prediger  und  Lilurg  harmonisch  erregen,  mÜMSle  iur  die  ilomilelik  vou  reellem 

nrbeitct.    Die  Religion  ist  .Sache  der  Erkcunlnits  Gewinn  seyn.    Allerdings;  wir  würden  so  am 

,ttnd  des  Gefülil.s-,  beyde  müssen  »ich  anlerstiU:  ncdiersten  die  rechte  Msnier  der  öffentlichen 

Isen,  für  beyde  muss  der  AeUgiondelircr  ^rgen.  Vortrige  in  ihrem  DUaä  auffinden,  mtd  Juter 

und  das  eine  durch  das  andere  erweitem  nnd  würde  sie  fn  Meinem  Kreise  leieht  modificiren 

heschränktn ;  (i  soll   die  religiöse  Wahrheit  in  können,  wenn  ditse  Würdif:ini;;  an  mehreren 

ihrer  reinen  und  prakli.schcn  Atisiclil  darstellen,  Ma.ster))iedigten  und  mit  Abrethiiung  der  äos- 

und  das  Herz  dafür  erwärmen ;  nicht,  da'^s  er  et-  .»ern  Ik-i  e  J^anlkcit  des  Lehrers  und  ucs  Gradej» 

.was  neues  lehre,  nur  doss  er  die  \N'ahrheil  le-  der  Eniplänglichkeit  seiner  Zuhörer,  vorgenom- 

ftantf^f  moc/le,  und  die  religiöycn  Gcluhle nnd  Ge-  roen   würde.     Was  der  bescheidene  Verf.  be- 

■innnngen  belebe  und  fizire,  das  ist  sein  JBerufL  merkt,  dass  leicht  ttbarsolibare  Gedankenreihe, 

Daau  bederf  es  so  wenig  der  eigentlichen  Pldlo-  Abwechselung  in  der  Diction,  liturgische  Ein- 

sophie»  als  der  Poesie;  ein  gesunder  Kopf,  der  heit,    Vermeidung    theologischer  Meynunj^en, 

seiner  Sache  ganz  Meister  ist,  und  ein  warmes  Wahl  der  ins  Lehen  eingreifenden  Materien, 

Berz,  das  die  erkannte  Walirlu  it  ans  dm  eigenen  und  auch  äusserer  Vortrag,  die  Ursachen  davon 

Tiefen  herTorzieht,  und  sie  lebendig  nnd  kräftig  seyn  könnten,  ist  in  der  That  nur  mitwirkend« 

darstellt^machen  den  ächten  Religionslehrer,  der  Der  eigentliche  Punct  i!>t:  die  lebendige,  aufwe' 

imm^aagt,  was  sich  an  dieser  Steile  sebtckt,uud  ckendCf  interessirende  Behandlung  de»  gut  ge- 

was  snr  ErlencliUingi  snr  Heiligung  und  Tröstung  wähttfn  Stoffs  j  wie  sie  sieh  bey  ihm  uud  Um. 

wirkt.  Diäscfie  im  au.<igezeichneten  Grade  findet,,  iindr 

Es  ist  für  Ree.  ungemein  erfreulich,  Ewey  wodurch  sich  das  Predigen  als  ein  Reden  vdm 

Reli^ionslehrer  Ton  diesem  ächten  Charakter  hier  Heizen  zum  Herzen  chai  aLtei  isirt.  Anders  redet, 

nuiluhren  zu  können,  die  das  Publicum  schon  in  man  von  ein  und  der.'elben  Sache  auf  dum  Ka- 

andcrer  Hinsicht  schüzt,  und  die  es  nun  in  der  theder,  anders  in  Sciiriricn,  anders  auf  der  Kan- 

Reihe  der  wenigen  aosgezeichneten  Prediger  er*  9el.   Hier  sollen  w  ir  die  Wahrheit  nicht  gründ— 

blicken  wird,  die  voll  Geist  und  Hers  die  l|ei-  Ueh  wehen  —  »'ie  i.^t  uns  gegeben,  ^ie  liegt  je-, 

lige  Wahrheit  einfach  und  andringend  ausspre-  dem  menschlichen  Geist«  vor}  wir  soUeiii  ihn 

chen  —  die  Herren  Natorp  in  Essen,  und  Draae^  nur  wecken ,  dass  ef  die  Wahriiefl  ergreife  — .; 

ke  in  Mölln.    Eraterer  wird  uns  auch  als  Liturg  wir  sollen  die  Wahrheit  lebendig  machen,  <lass 

schäzhar,  beyde  ober  hahen,  bey  mancher  indi-  sie  jeden  ergreife,  der  sie  hört.    Hier  dürfen 

yiduellen  Verschicdenln  it,  den  eigentlichen  I'unct  wir  daiier  nicht  in  der  Büchersprachc  i  eden,  nidit 

getroffen,  worauf  es  beym  Prediger  ankommt,  dem  Vortrage  ein  scbulgerechtes  Ansehn  geben, 

wenn  «r  Jedemami  gelingen,  ana  wirklich  Ui*.  aicU  durch  ciae  FlntkT««  Gedenken  nndWoc^ 
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Uu,  uud  durch  künstliche  rhetorische  Wendun- 
gea  den  Zuhörer  nie  in  einem  Net^e  uinTan- 
gftkt  daas  er  uicht  selbsUbätiK  nnd  mitfühlend 
mit  tras'fortffehe,  «ondem  Wie  betäubt  fortge- 
rissen ufitif,  ohne  «u  wis»cii,' wie  ihm  geschieht 
Der  l'redifjpr  soll  Welmchr  alles,  was  er  sagt,  mit 
üesotitu  iihcit  uud  Gefiil:!  aulFassen  und  darstel- 
len; einlach,  ungtkijDsltU ,  unmittelbar  aiif  Jen 
Punct  treffend  aoll  seine  Sprache  «tyn,  wie  sie 
das  Uers  unter  Leitung  des  beaonoenen  Ver- 
•bmdea  redet;  in  kanen  Periode,  ia  krSfticcn 
klaren  Sentenzen,  aus  dem  HierMII  mtd den  Ce» ' 
ben  genommen,  und  durchs  Lelien  erlaatert  und 
bewolirt,  und  das  alles  hnichiict  utid  verwebt 
Sur  Einheit  einer  Erkeuiiluiss,  oder  einer  Gesin- 
nung, die  der  Vortrog  im  Geraullio  wecken,  bc- 
I«ben,  fixiren  will  —  so  soii  der  heilige  Stoff 

'auf  der  Kanzel  behandelt  werden,  so  soll  der 
Prediser  ala  ein  freandlicheff  Bot»  der  Wehi^ 
!ieit  in  edler  Tranlichkeft  tu  letnen  Brüdern 
iprcchen.  In  dioscni  Geist  und  Ton  reden  die 
\'erfasser  VDrlici,'ender  Predigten,  ujid  cbeo  das 
pihi  ihnen  auch  be\ tn  Le>eii  das  Interesse^  Wtl- 
cbes  alle  religi(ise  Reden  haben  sollten. 

Die  erste  Predigt  in  Hrn.  1  8.  ist  dem 
Fette  der  t^ortdiun^  gewidmet;  st«  >eigt  1. wi« 
sehr  wir  bey  dem  gegenwartigen  Znatande  der 
äussern  Wohlfahrt,  der  Sitten,  der  Religion  und 
der  forlichreitenden  Veredelung  überhaupt  des 
Glaubens  an  Vorsehung  hedürten ;  dann  fülut 
fie  in  Uezng  auf  diese  Angelegenheiten  eiiJge 
Umstände  auf,  die  uns  in  den  Glauben  an  die 
Voraehuns  bestärken  können.  Bier  heiast  es 
dann:  „fco  gegründet  nnere  Kle^n  fiber  den 
Verfall  der  Religion  auob  seyn  mögen^  so  wahr 
ist  es  auch,  dass  der  Zustand  des  Keligionswe- 
♦ens  in  unsern  Zeite»  btlraclulich  wieder  gewon- 
nen hat.  Wahrlich,  vieles  von  dem,  was  man 
in  vorigen  Zeiten  für  Religion  ausgab,  war,  bey 
Lichte  beaeheo,  nur  ein  Gewebe  von  Snitztindig- 
Iceiten.    Vielea,  vaa  wie  religiöses  cnrtstliches 

-  Betragen  aussah,  war  nur  Ceremoniendienst.  Vie» 
les,  was  cur  i^rhaltung  abd  Verbreitung  der  R«-^ 
ligion  angeordnet  war,  war  oft  nur  geschmack- 
loses Au>sen\verk.  welches  bey  dem  leisesten 
Hauche  eines  geoildeten  Zei(geiste.«  zerfallen 
rausste.  Gott  Loli,  ja  Gott  Loh  mögen  wir  nun 
sagen,  dass  der  thorichten  Irrthünier,  der  unse- 

^ligen.  Vornrtheilat  dar  antehrcuden  nnd  achäd- 
liehen  Mieabriaen«  bereits  viele  Tertchwnnden 
sind.  Es  können  ihrer  nicht  zu  viele  verschwin- 
den. Bleibt  uns  nur  das  Gold,  mü^en  dann 
die  Schlacken  weggestreifl  werden.  Und  das  Gold 
bleibt  uns;  es  wird  durchs  Feuer  geläutert.  Frey- 
lich bat  nun  wohl  Manciier  mit  den  Schlacken 
anch  daa  G«ldf  mit  dem  Wahne  di«  Wei.-.heity 
mit  den  Vorvrtlraiia  die  WahrHett  weggewor^ 
fenj  freylich  i^t  b^  lf}inchem  die  aberglaubi- 
s.cbe  Verehrune  Gottca  in  leichtsinnige  Vernach- 
liikrijtBnf  dar  Adigioft  ftbargeep^«,  abar  aoch 
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das  scheint  mir  weisse  Fügung  Gottes  zu  seyn.'  '  ' 
Eben  dieser  Verfall  der  Religion  und  des  Cot-^  " 
tesdieqstes  rouss  für  Eltern  und  Erzieher »  (ür 
Lehrer  und  'Obrigkeiten  eine  dringende  AuSbr- 
deniDg  werden,  sich  der  Religionsangelej^enhel- 
ten  In  Zukunft  mit  mehr  Weisheit  und  Eifer 
anzunt'lnnen.  Sie  sollen  es  jetzt  lernen,  wie  weit 
man  damit  kommt,  wenn  man  die  Gesetz«  der 
Ordnung,  des  ^uten  Geschmacks  und  dee  Den—' 
keus  Terläugnet.  Sio  aollen  es  jezt  rühleny  wi# 
aebr  aie  «ich  an  der  Vernunft  und  an  der  To- 

Bind  varsöndigani  wenn  sie  den  Geist  und  das 
ers  in  daa  Joeh  eines  reralteten  Formelwesens 
spannen.  Sic  sollen  jetzt  darauf  sinnen  lernen« 
u  ie  man,  nachdem  dem  vtrfailcnen  Wesen  durch 
kleine  Verbesseruni^en  nicht  mehr  geholfen  wer- 
den kann,  durch  zweckmassigere  und  dauernder» 
Mittel  Iteligion  und  Tugend  begründen  und  er- 
höhen inüsae.  O  rerkennat  die  Winke  der  Vor- 
sehung niobt.  Werfet  eore  Blielre  umher,  und 
1  (merket  es,  wie  die  Religion  jetzt  für  Obrig- 
keiten und  Lehrer  eine  \\i<  li(i;;e  Angelegenheit 
geworden  ist  und  wie  j^uiade  die  weisesten  Re- 
gierungen sich  ihrer  am  ernstlichsteu  annehmen.'* 

Die  eiebende  und  achte  Predigt  behandeln  dan 
Glauben  an  i7AfterM/eJlietV  auf  eine  Art,  wie  man 
auf  christlichen  Kauzein  von  'dieser  Wahrheit 
nie  anders  sprechen  sollte.  Am  Leitfaden  der 
Gedanken:  Gott  ist  die  Liehe  —  er  ist  dieWeis-> 
heil  —  er  ist  ewig  gerecht  •—  der  Mensch  ist 
zur  Heiligkeit  bestimmt,  autwickclt  der  Ver~ 
fasser  durch  stete  liinweisangen  auf  Erfahrnn-» 
gen  des  Lebens  das  Bedürfnias  des  Olaubena 
an  UnsterbJiehkeit,  dass  man  sich  ohne  alle  Spe- 
culation  unwiderstehlich  dasu  genothigl  fühlt. 
Mau  hört  und  liest  jetzt  häullg  m  Predigten  die 
Kantiächen  Demonstrationen  über  Unsterblich- 
keit in  derselben  Form,  wie  sie  die  Wissenschaft 
aufstellt,  und  wie  sie  dem  Volke  durchaoa  an- 
geniessbar  sind*  Hr.  N.  hat  den  Geist  dieses 
Giaubens  gefasstt  nnd  wie  gans  anders  spricht 
er  derüber  in  der  achtan  Predigt!  Hier  aeizt  er 
den  Glauben  an  Unsterblichkeit  voraus,  und  zeigt: 
dass  es  nun  erst  der  Mühe  ganz  Werth  sey,  die 
Bahn  der  Tugend  zu  wandeln ,  dass  man  nun 
er.it  Muth  und  Eifer  beailaen  künue,  nach  deip 
Tugend  auch  dann  au  streben,  wenn  es  grossen 
Kampf  koste»  und  dasa  «s  nun  eral  «ögUch  sey^ 
es  in  der  Togend  so  weit  tu  brinvra.  als  wir  es 

darin  bringen  sollen.    Für  diese  Behauptungen 
lasst  er  Erfahrungen  und  Beyspiele  sprechen, 
die  hier  mehr  wirken,  als  die  gründlichAten  Be- 
weise; besonders  muss  die  Erinnerung  an  jene 
Crosse  Seena  (^2  Macc.  7),  WO  Aiiüoehos  die  ejilf« 
Mutter  sieben  edler  Söhne  rar  'Marter  führen, 
liets,  um  sie  enra  Abfall  ron  ihrer  Religion  an 
Ix  wept  ti ,  iii.'d  Alle,  gesta'rÜt  dorch  das  Vorge— . 
fühl  eines  ewigen  Lebens  Mtaudhalt  den  Tod  littcif« 
grossen  Eindruck  anf  die  ZnJiöcw  aümaehf  b«« 
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htn,  wie  rit  «clion  den  Leser  tief  ergreift  Re«. 
«mpliehlt  ollen  Predigern,  denen  es  mit  ihrem 
Arote  Erost  ist,  das  Stadium  dieser  beyden  Vor- 
träge, in  welchen  die  Weisheit  der  Schule  die 
rechte  Umwandlung  für  die  Kanzel  erbalUo  b«t> 
Oieu  kann  mit  wenigen  Ausuahmen  voa  hlica 
'Vorträgen  dieacr  Sammlung  behaaptet  werden, 
ü.  Di«Frühling*Jjeyer.  Mit  nelterm  und  heiligem 
Sinne  wird  uns  hier  die  fröhliche  Zeit  Torübcr- 
ffeführt ;  die  Natur  wird  betrachtet,  als  aufgelebt, 
•Is  anmuthig  und  erquickend,  als  solche !lange 
«rMhot,  als  Bild  de«  VetKjipglieben  und  Wan- 
dalbaren, das  um  adf  das  Ewitft  io  uns  hinweis&t. 
CTclicr  diaae  inMreasanten  Seiten  des  Frühlin» 
«f»rieht  der  Verf.  «ben  so  /geistvoll  als  eigentlich 
«rbaulich.  III.  IV.  Das  SUftungsfeat  de»  Chri- 
»ttnthums.  Der  Gegen.ttand  dieser  zwey  Vor- 
träge ist  die  Idee  des  Reiches  Gottes  und  Jesu, 
die  richtie  gefaMt  und  populär  dargestellt  wor- 
den ist.  V.  COf^rmaliunsfej-er.  VI.  Sedt  MUT 
'  •f^orbftäiutg^  di*  ßjUhtwahl  L  J.  1799t  ai« 
iiandeh  tob  atar  rechten  Fheyheit  und  GUiehheit. 

So  »ehr  auch  hier  jeder  Missdeulun;;  vorgebeugt 
jüt ,  so  war  es  dem  Kec.  doch  auÜ'allend ,  dass 
sich  der  Verf.  erlaubte,  seine  Predigt  mit  dem 
on^inösen  Refrain  zu  scbliesaan :  ,,Uod  dann  aey, 
'  Viite^  Bürger,  Bruder!  dann  aev  an  dem  ImHi» 
^«n  feattage«  wie  aa  jeden  «iMMni,  «naer  Lo- 
•nngawort:  Freyhett  und  GleiehheHf**  Diese  mi~ 
glücklichen  W'orte  erregen  einmal  üble  Neben- 
idetn  ,  und  wenn  sie,  .so  wie  hier  ^«;braurhl  wer- 
den, wird  sieb  auch  der  niichterns'.e  ,  wolilden- 
kendkte  Mann  yor  hämischen  Misüdeutun^en  nie 
aieher»  können.  VII.  Vlll.UeberUnaterblicbkeit. 
Die  erat«  am  Charfreytage^  die  andere  am  Oaier- 
tage.    IX.  Am  Reformationffeste,  enthalt  eine 
aebr  Terständisk  Pfüjung  der  Klttpen  über  den 
J^erfnll  der  Heltffion.  \.  yih&nclma/ilxje.yer.  Die- 
sen Vortrag  werden  wir  seini.'.'.  I iUir^i^clM  ii  Ge- 
halts wegen  nachher  noch  betühreu.     XL  XII, 
Ueber  einige  Fehler  bry  der  Ertühuog  der  Ki»^ 
der.    Die  gerügten  sind:  Vergiiügiingtsucht  — 
FlattefbafÜgkeit  —  glänsender  Schein  —  Früh- 
reife.  Hier  kann  mau  lernen ,  trelFenden  Tadel 
mit  trcfTender  Belehrung  zu  verbinden.  Ree 
versagt  es  sich  höchst  ungern,  einige  Stellen  aus 
dieser  musterhaften  sehr  spcciell  redetidcu  Pre- 
digt hcrzu-selzen,  die.  wie  es  dermalen  i.sl,  nicht 
blos  in  den  hühern  Standen,  fioodern  bis  herab 
au  den  gemein-^trn  Classen  gehört  werden  sollte. 
XlILHo«  Feet  Jetu  ChrittL  Eine  Abendandacht 
am  CTS^ea  Wcihnachtstage'  über  die  Worte:  er 
ist  wunderbar,  Rath,  Kraft,  Ileld.  ewiger  VateT) 
Friedefiirst  —  ungemein  rrbaulich- 

Die  tweyte  Sammlung  dieser  Predigten  ent- 
hält Vorträge  iU>er  das  Buch  Ruth^  welches  ip 
einer  neaeil  Uebersetzung  roranateht.  Sie  land 
nicht  ao  Toranglteh,  ala  die  der  ersten  Samm- 
Inng^  allein  aie  achrSah^  lidi  ansli  nur  auf  den 
Sfo«  Afif  hüaalidMS  Lweiii  eia,  vaA  ao  war  ein 
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Zurückkommen  nuf  manche  Gedanken,  die  hier 
Torherr.>chend  sind,  wühl  unvermeidlich.  Davon 
abgesehen  sind  sie  eine  wahre  IJauetafel  Tür 
obriatliche  Familien.  Auch  hier  apfffc^lSbr.  H* 
in  dem  muntern,  lebendigen  Ceiale^  aad-ia^^ 
traulichen,  berzrollen  Tone,  wedmrch  er  »rme 
G<|bildcten  und  die  Ungebildeten  anziehend  wird. 
Mit  vieler  Gewandheit  bat  er  die  einfarlie  Ge- 
schichte, und  diu  tredichen  Charaktere  der  .Noe- 
mi, der  Ruth ,  und  des  Boas  in  folgende  J'he- 
men  verwebt:  I.  Auch  in  den  verderbtesten  Zei- 
ten gibt  es  gute  Menschen.  II.  Das  häusliche 
Leben  eine  Uebungaschule  der  Tugend.  III.  (Jeher 
Einfall  des  Lebens  und  des  Charakters.  IV.  Ueber 
Freudigkeit  bcy  der  Vollbringuug  Aciuer  Berufs- 
geschüfie.  V.  VI.  Ifeher  da.  liebreiche  Wisen. 
VII  Naeini,  ruhig  und  stark  im  Unglück.  VllI, 
Hurmonie,  die  Grundlage  des  häuslichen  Glücks. 
IX.  Der  reiche  Boas.  X.  XI.  XU.  Ueber  M«i» 
tcriceit  des  Geisles.  XIII.  F.injge  achi^ne  Zügf 
aoa  dem.Ciiarakier  der  Ruth. 

Wir  l<otinen  uns  von  diesem  Vorf.  nicht  tren- 
nen, ohne  noch  des  Aulheil«  zu  geiltiikcu,  den 
er  der  Lilur^ie  zum  Vorfheil  seiner  \  orträge 

Seslatlel  hal.  Es  ist  ausgemarhl,  dass  wir  von 
ieser  Seite  den  öffentlichen  Gottcsverehruu^^cu 
«in  höheres  Intereaa«  nud  mehr  Leh<a und  Wixk- 
aamheit  verschairen  könnten,  als  ai«  dermalea 
Jiuben.  Willkommen  mus»  uns  daher  jeder  Ver- 
such »eyn,  der  un.s  liii  riii  um  etwas  weiter  bringt. 
In  Hrn.  Sanmiluag  findet  sich,  ousur  man- 
chen glucklichin  liturgischen  Ideen,  ein  gelun- 
gener V' ersucli  einer  zweckmässigen  Jibendmuhl»^ 
fever ^  der  Aufm«rk«am|teit  und  Nachahmung  ver- 
dient.' Der  Götleedicnst  wird  mit  dem  Gesang« 
eröfnet : 

Naht  mit  AuJaclit  im  Crmütlt,  o  ihr  Chritlrn  zum  Allire  !ctC. 

Darauf  verrichtet  der  Prediger  statt  des  Morgen— 
sebetes  die  CunKecrdtiun ,  miti  deren  Schluss  die 
Gemeinde  die  übrigen  drey  Verse  des  vorigen 
Liedes  anstimmt.  Sogleich  beginnt  die  Predigt— 
hier  über  den  Satz:  das  Abendmahl  de»  //isrnp 
ist  eine  «hrwiirdige  Stifiung.  Die  tiefrüfarende 
Predigt  schlie.-^st  mit  den  VN'orten:  „Sind  nicht 
euch  hier  in  unsrer  Mitte  solcher  Menschen  viele, 
die  mit  beklommenem  Herzen  zum  Altare  gin- 
gen^ und  freyer  athmeten,  wenn  sie  zurückkehr- 
ten/ Hat  nicht  auch  hier  Mancher  am  Allare 
einen  Blick  in  die  bessere  We|(  geUi«a|  l>«y  den 
seine  Klagen  verstummten,  seme  Thraaea  ver- 
siegten? II.tI  t.iclil  niiiticlieni  gtüngstctcn  Men— 
sehen  däs  Herz  .•■iinlter  geichlagen,  wenn  er  bey 
der  Fever  des  Fe.stes  Jesu,  des  endlich  triuuiphi- 
renden  Kampfes,  die  l'jlme  des  Friedens  wehen, 
die  Krone  des  Lebens  .schiramern  sah?  O  trete 
hin  SU  seinem  Allare  Jeder,  der  mühselig  und 
Itdadea  iat!  er- blicke  hinabt  snlhm,  dem  Fri«- 
jMüntm,  aad  finde  Enkc  lür  ad|W.Sec)«t** 
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Mit  die«««  Wcirfea  sttnunt  die  Gemeinde  »«cb 
eiaem  kimea»  eaaften  Voripicl  den  GcMUff  ea : 

'BiMaf'M  41t  —  «Aäbra  «rb,  •  IBttlav  mmtn  8mI«  «m. 

Am  Schlnsse  cJi<s»".<  LietJes  ist  der  Piedij^er  am 
AUare,  und  spricht  einige  kurze,  krallige  Er- 
munterungen, die  zu  dem  Gelang  Uber^*:h*n: 
HerzUf  war  H'aUriitit  litbt  ^  und  tick,  im  Guten 
übt  —  /ursu  ihr  Christen  Mle !  Stimmt  H  'vnne- 
UetUraot  unäJed»^  Mar  w4tU0  jFttrwatUa  l^- 
kuuBaMi\  Jena  tarn  Muunaeie»  Wahrend dieces 

fc«gci^lernde^  Gc,s,in£;es  wird  die  Comnninion  po- 
feycrl,  nac-h  deren  Kiidigunp  ein  passCüdt;!- Sej^cn 

tc^pmclitn  der  die  ilandiun;;  »chlie«.st.  — ■ 

>ie  Auoi'duuiij;  dieser  NacfaUnahinfeyer  i^l  fo 
einfach,  8«  eingreifendf  nnd  dem  prate6tanli»chea 
Ritus  so  aogemes«en,  daH  aelir  sa  wiinscheiv 
iväre.  unsere  Prediger  enchten  dann  nnd  wenn 
euf  äbbticlie  Art  di«  seUareudt-n  Herzen  zu  sve- 
cken,  uud  e«  so  «ie  (litiliMi  zu  Ifi^.^en,  was  sie  nii 
dieser  Jiclligm  Fi ■>  •  ■  likt  it  i  i^^.ulJich  hal>«  ii 
kennten.  —  öo  hat  Ur.  N.  mefumoLls  da*  l'in- 
creiien  des  Ge^Qnj;«:^  heiiutKt  -  nii  hi  in  der  Mi'te 
der  Predigt,  wo  Verstand  und  Liers  ungestuit 
bcscliofügt  «eyn  Collen  —  sondern  vor  nud  naoh 
derselben,'  nm  die  Geraülher  zu  erheben,  und  d<r 

Enaen  Handlung  mehr  Interesse  zn  geben.  Gluck- 
h  ift  er  aiirli,  dns  Borgi.-clie  (ii -r.ngljucl»  v«>n 
Reche  beym  Goltoditristc  gfliraurlion  r.u  küii- 
nen.  In  der  Pitdigt  am  F cl i n matioiisfo-te  fifi- 
den  wir  —  sehr  zweckmässig  —  den  Text  in  da» 
Exordiuni  yerwebt,  woraus  das  Thema  abgeki' 
teC,  die  Anfmcrksamkeit  darauf  erwekl,  und  nun 
«rat  ein  passendes  Lied  gesnngen  wird,  mit  des- 
sen Endigung  sotrieieh  die  Prtdif^t  lie/jiriut.  — 
Bey  den  Ei ziehunpspredigten  Ni>.  10.  II.  wer- 
den nach  dem  Verlesen  df  >  i;e\v6htilichen  Kvan- 
geliuras  einige  Stellen  aus  Sirach  angeschlossen, 
nnd,  wie  snm  ETangelittm  gefaSrig,  mit  rorscle- 
acn;  aus  ihnen  wird  anaj  ohne  zwangroUe  Wen- 
4angen,  ein  letehter  Ueoergang  znm  Thema  ge- 
aacht.  — 

Wir  wenden  uns  zn  TIrn.  IH  ntle,  der 
nns  schon  durch  »eine  •St-fii!d/-niri^:^f n  für  Hen- 
itnde  C/irinten,  und  einige  Au f»at»(B  vorlhcilhaft 
bekannt  ist.  Lr  hat  seine  Predigtaa,  denen  noch 
zwey  Sammlungen  folgen  sollen,  Toraiiglich  für 
die  hausliche  Andacht  bestimmt,  und  für  diesen 
Zweck  sind  sie  recht  geeignet;  sir-,  sind  ein  gei.a- 
ftMiei  BrbauuDgsbuch  fiir  ^tliliLie  Freunde  der 
Religion,  wie  es  bey  der  Vi  i  n,i(  liljssigung  des 
oCTeiitiichen  Cultus  so  sehr  Bediirfniss  ist.  IJr. 
Dräseke  fasst  die  Wahrbeil  mit  liebt  nnd  tii.- 
iem  Gefühl  auf,  und  spricht  sie  warm  und  le- 
°*  *  ™*".^°b]t  sieh  wobllhätig  Ton  ihm 
ei;gnlnu,  nnd  mit  immer  regem  Intcres5e  liisFt 
"■"•'ch  an  seiner  Hand  in  dns  IleiJiKthuni  der 
R«-ngiön  füliren.  Er  ist  in  seinf!u  \  (  i  irägf  n  ker- 
nichter,  gedaukenvoller,  feyeriicher,  ab  Hr  N.; 
thui  aufibl      wit  di«s«B  has  «r  aich,v«n  dta 
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Fesselu  der  Wissenschaft  nad  der  Mtnlgei««^ 
ten  Bvhaodlnng  seines  8tofl«a  frey  fpsmaeht;  er 

K rieht  hin  und  wieder,  namentlich  in  der  Pred. 
er  Unsterblichkeit,  beengt  durch  die  Ansich- 
ten der  Sprculation ,  und  auch  tlio  Rede  i  t  im- 
mer mit  btrenge  abgemessen,  und  sorgfjlii^'  ge- 
reinigt.   Aber  alles  i.tl  in  ihm  verarbeitet,  bty 
allem  ist  er  selbst  mit  seinem  Geist  nnd  Ueraeof 
und  oeint  Vorträge  sind  keine  gewöhoiichenj*»»» 
digten,  ancii  keine  philosopbisohaa  Anfsittae,  ea 
sind  freye  Ergiessungen  dnae  aofgeklÜrten  nnd 
belebten  religiösen  Sinnes  —  als  solclio  glvich- 
wuhl  in   .streng   logischer  OrJnnng,   und  docli 
in    keiner  »teifen,    einseiligen  lurm.  Durcli- 
güugig  horrKcht  in  ihnen  ein  edler  andringender 
Slyl,  der  oft  mit  Gewalt  ergreift,  nnd  die  Seele- 
riibrt}  wir  müaaca  «a.  basundera  rühmen,  dass 
Hr.  Dr.  die  Kunst  Tcrsteht,  in  aeinen  Bingüngen- 
das  Geniiilli  für  den  Gcgenntand  seiner  Rede  zu 
.stiiuriu-ii,  Worauf  so  viel  ankommt.    Uie<ie  \'or— 
trii^e  '■iiLd  alier  nur  für  ein  gebildetes,  ouserle— 
«eiit>>  Publicum,  nicht  für  den  biriiiillichen  tle-'. 
brauch  in  gfrmiiuDhter  Versammlung,  und  wie  wir 
H I  u.  Natorp  vorsüglich  für  Frediger  als  Master- 
urupfehlen ,  ao  ist  Or.  mehr  ab  N.  IKr  die  atiUa 
ri^^iose  Erbaaan^  an fi/i-li  I '!  Irr  und  f«in  fühtew»: 
der  JSeel^'n  »?in  wil  «;  t.i>i,i  ;)•  r  I  i..'irer.    Ree.  iaa  • 
d*«'  M.-i'    riviiit,'    "  -f   (!•■    i\ '1  •  'in.r'-vlnlt  r  dds 
vttJJv!  XI /.ta  Jni.res^  mit  innigi^i'   .Aiid.n  Iii.  fHer: 
predigt  l'r.Dr.  wi.    man  pre.digvn  n>;l^.  hdi  «r 
ilin  gleich  nicht  duichgjngig  unf  di4-itt  r-  ti..ba. 
getrufien,  soisterdoch  gecignti,  .'iesu  breckdUy 
nnd  sich  daranf  in  erhallen.   Ii.  Den  Kranlien 
gebührt  der  Gesundt  n  freue  Sornffalt.   III.  Vebelt 
d,n  Scldaf.     r.IiK-  tr.  flirhr       1  t  .  it  !    der  Schlaf 
wird  von  iiinf  Otiten  betiflchtcl  ;  als  nothweitdii;a 
Folge  der  Einrichtung  iinsrer  N.^lur  —  als  Ubr- 
reiches  Bild  unsrer  Schwäche  und  AbbiiRi;igkeit  - 
als  treuer  Spiegel  unser.s  sittlichen  Zustandes  — . 
ala  Wohllbat  iar  aUa  Lebende      aia  dea  Todea- 
frenndlfeher  Broder  und  ernster  Brinnerer.  „Bey- 
de, heis?t  es  hier,  beschliessen  ein  TagewerV; 
beyde  f  ühren  zur  Ruhe;  auf  beyde  folgt  ein  Er- 
wachen.   Ihiidfr  sind  ."iie;  nur  der  Eine  ist  fin- 
strer, der  Andre  freundlicher.    Wenn  jener  une 
mit  blasser  Wange,  mit  gebrochenen  Angen  ii^ 
^aunvonemGeWaflNMdcrVerwaiascaiBaaB}  ▼ar* 
weiset,  in  einem  engen  Bette  tob  spMhneiaL  anf- 
einer Bahre,  oder  neben  einem  Grabhügel  er- 
scheint; so  erblicken  wir  diesen  gliihend  von  den 
Ro.sen  der  Gesundheit,  im  Glänze   der  Jugend 
mit  allen  Zeichen  des  Terborgen  alhmenden  Le- 
bens, auf  einem  freundlichen  Lager,  umringt  von 
den  särtlichen  Beweisen  i*vher  Liebe.  Doch  «r-- 
inhtrt  nna'  der  Bine  an  den  Andern,  nnd  gerad«  aa 
»öll  es  .seyt).    Tndem  der  Eine  uns  wohltfant,  aott» 
der  Andere  uns  minder  erschrecken.    Indem  wir 
dera  Einen  in  die  Arme  sinken,  sollen  wir  beden- 
ken, dass  wir  eiust  auch  dem  Audern  die  fland 
vMcB  wardeiwM   IV.  fhUr  Oh  fTtrlkM- 


Digitized  by  Google 


LXIX.  SiücK 


IIOO 


Ictor  fiemder  FordUrui«:  Am  Sonut.  Ocoli, 
V.  Mmigung  gegen  diefT'ahrheU  ut  ytrteÜrf^ 
heil  undThorlieit.  Dieta  Th«JIM  iaUtiW«»  »ohwer- 
fullii:  beliandeli.  Darcligreifender  ond  lehendi- 
^,cc  i^l  die  \  1-  Pi  cd.  iass  Erhaltung;  di  *  l.fl'  ns 
nicht  die  voriith/n.',l»  I^licht  «ev.  Alj<;fi  i  l  liiiet 
den  Sphulsatz  :  der  Uanj»  einer  l'flicht  vMrd  nacii 
dem  VarhülUkisae  buslimmt,  in  wtrlcheiu  sie  zu 
oein-lliichsteil  Zweclce  unsers  Daseyns  siebt,  ist 
«lies  übrige  aw.dec  MiUe.dca  Leben«,  dcaAiu- 
Bprüchen  des  Gewieten«,  dem  Sinne  der-Reli- 

tion  und  der  ;iütllichen  That  Jesu,  des  Slerben- 
eu  li'jelitt   ul)tizeuf;cnd   darge.stellt.     \1I.  In 
im«,  ruhen  uns  y  über  uns  erhallen  wir  die  Leh- 
re: wir  sind  unsterblich.    Vlll.  UcberdinHariff 
mancher  Menschen  f  tich  eineGliickicligkeii  nach 
ihrem  Siim*  w  träumen.    Zu  lauf  und  wenig 
•nsiehend.   Sobwerlich  wird  «ich  einer  too  den 
Zuhörern  uiUti   diese  Träumenden  Söhlen,  da 
der  Verf.  mir  l-.\ljtrnc  zusammen   slellt,  wie 
Lelicn  oliue  'l\>d  ,    \'ergniif;en  oline  ^^  errauth, 
Liebe  ohne  Trennung,    Freyijeil  oline  Gesetze. 
Die  wirklichen  Traume  der  Menschen  übcrGlücIc- 
•eligkait  sind  etwsa  gous  anderes.    IX.  Con/ir- 
mmtionehamUungf   über  die  Worte:  ihr  seyd 
meine  Freunde,    so  ihr  ihat«    Wie  ich  «uch  ffft- 
biete.     Sehr  musterhaft.    Der  Verf.  yerbindet 
damit  die  Feyer  de»  Abendmaiils,    was  überall 
so  seyn  tollte.     Auffallend   ist   der  L'^ebug.mg 
dasa:    „Nun  kommt  zum  Alicnciniölil  I  du  aber, 
Herr  Jasu.  der  du  sie  theuer  erkauft  hat,  er- 
halle sie  dir,  fülle  cie  mit  deinem  Geiste!  Sid 
lieben  dich  —  es  ist  kein  Vertäther  mit  dir  an 
Tische !  <*    Vielsagend  sind  die  letalen  Worte, 
aber  wohl  nicht  an  der  rechten  Stelle,   und  für 
diebo   V'erf-nmnilung.   —     X.  ff'omit  beruhigt 
»ich  <hr  C/itiitf    n-rnn  er  sterbend  eine  huijtose 
]familie  zuruckLdust,  Am  liimraeliahrt^ta^e.  XI. 
Jf^er- ianigei  fuhU daxa  das  üufe  das  Höchste 
teyt  auf  aem  rit/iel  heiliger  »Geist,  Ausgeaeich- 
aet  rcrtreflicb.    Die  Eraahlun^  ron  der  Aua- 
giessung  des  heiligen  Geistes  wird  auf  eine  vaxL*' 
aterhafie  Art  erklärt  und  beautst,   ohne  den 
mindeitien  Anatoss  su  «rre/;en.    XII.  L  eber  den 
Unglauben  an  eine  vergeiltnde  iM'igicil.  Xlll. 
fordert  die  Religion  Jesus  von  ihren  Ihlennern 
aufh  nicht  tu  vtell  —    Prediger  werden  durch 
aorgfjütiges  Studivn  bey  der  Sammluogeu  ausüer 
aaadben  heilsamen  Nachw«i«ong«n   über .  die 
sweckmäsfiige  Behandlung  der  religiösen  und 
raoraliHilicii  Wahrheiten,   den  rechten  heiligen 
Brual  in  ihren  Vortrageu  gewinnen  können,  toi^ 
welchem  }«#«r  iSflbnlliclia  Lahiar  erfüllt  $eyn 
sollt«. 

■  Ära/ mit  Rücksicht  auf  den  Geist  und  die 
Bedürfniese  der  Zeit  und  des  Orts  gehAllen 
Tpn  C  G.,  Üf&iaA..  Sechster  Th«i|.  Magde- 
1»«|ff>       K«ü  ia04»  kl.  8.  3303..  (1  Thli^., 


Kfan  kennt  bereits   ans  vielen  mit  Beyfall 
aufgenommenen  Fredi^lsammlungcn  die  Manier 
des  berühmten  Vf.,  uud  aijch  .dtcser  Bund  ent- 
hält mehrere  got  gearbeitete  VnrträRe,  worun- 
ter wir  besonders  die  II   und  Xl.  l'redißt  rech- 
ueu  ,   jene,  itber  die  l  ernrklung  des  Elit.^tan— 
cl'.'i,    diese   über    die    plUchtmdtsige  Htrzent- 
dankbarteit    guter    Menschen     gegen  Gott. 
Die  übrigen   sind    diesen  nicht    gleicb.  Dit 
Prediger  sind    Künstler,   and   in  gewiaaem 
Sinne  Diehter;  sie  werden  daher  wie  die  letc- 
terti  ihren  Producteu  immer   grossere  Sorr;fn{t 
\vidmen,     lu  diesen  Predif^leu  ist  mitunter  eine 
NachlaiiMgkeit  sichtbar,    die  sich  auch  dem  ge- 
wöhnlichen Leser  nicht  ganz  verbergen  kann. 
Die  Gebete   besonders   »ind   nicht  immer  mit 
Schwang,  Innigkeit  und  Würde  entworfen;  und 
die  Exwrdia,  welche  eigentlich  forttereitungsm 
reden  seyn  solilen,   um  das  Gemüth  für  den 
Gegenstand  des  Vortrogs  zu  intereasiren,  >jnd 
oft  nicht  viel  mehr  als  blosse  kurze  .fnliindie 
gungnn  desiea,  worüber  gesprochen  werden  soll. 
Die  Abbandlungen  selbst,   so  gründlich  sie  im 
Ganzen  sind,  haben  nicht  immer  Tiefe  der  Ge« 
danken  und  des  Gefühls,  was  in  der  eigentlichen 
Predigt  im  beascm  Sinne  herrschender  Charak- 
ter seyn  mosi.    So  richtig  und  scbulgerecht  al- 
les gesagt  ist,  so  ist  es  ducli  nur  gesagt,  nicht 
lebendig  zur  UeberzeuRung  und  zur  EmpHtidunq; 
pohmcht.     Manchen  Predigten  fehlt  es  an  aller 
Buudung  und  sie  brechen  auf  oiue  Art  ab,  dasa 
man  sehr  unbefriedigt  bleibt,  und  von  dem  Go» 
geostande  nicht  eigriffen  und  durchdrangen  wird; 
—  Bs  sey  fem  von  dem  Ree.  dnrch  oiess  Ur> 
ihcil  dfcn»  Verdienste  des  wiiidi'^eii  Veifs,  Al)- 
bruch  tbun  zu  wollen.      Es  ist  lest  f^enug  ge- 
gründet, und  uir  selbst  erkennen  mit  Dank  das 
viele  Gute,  das  llr.  R.  Predigten  gestiftet  beben. 
AUdn  gerade  Mäuner,   wi«  oneer  Verf.  diirfen 
es  von  der  Kjrilik  erwarten .  wenn  sie  eben  sum 
Behilf  ihrer  danrenden  WirkiMmkeit,  Mängel 
«rwShiit,  die  ihrem  Etnllaaa  achadea. 

In  der  IV.  Pr.  zeigt  der  Verf.,  dass  ee  fit' 
jedem  I^and*,  und  besonders  in  einem  wohlre^m 
gierten  Staate  Pjlich t  sey  ,  die  geordneten  Äb» 
gaben  redlich  su  entrichten.  Des  Thema  ist  gut 
durcligeführt;  aber  es  ist  kerne  Predigt  die  Ge- 
müther au  bewegen  und  warm  zu  ermuntern. 
Die  V.  VI.  VII.  Prcdiet  behandeln  das  Verhält- 
ni.ss  der  au  ^ei  ii  Glück^.Iagc  zur  innern  und  «ius- 
sern  Heli^iosiut.  In  diesen  Predigten  fehlt  ein 
fester  Ilouptpunct,  von  dem  alle  Ansichten,  ^4 
Ermunterungen  hierüber  ausgehen  aolltenj  BMI 
vermiasL  die  bestimmte  Hinsicht  aof  die  edleren 
Zwecke  des  Menschenleben c ,  die  in  jeder  Läge 
den  reticiSscn  Sinn  riothwrndig  raachen,  und 
welche  eljen  der  Stnudpunct  dit  iur  Tl  emeü  j^evn 
sollten.     Die  Verschuldung  bey  Vernaohläasi- 

gong  dflr  iUligiMitlk  h|  giinaligea-  Lagen  irint 
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aadi  der  Sebnloiallieilnng  kla  Sünde  gertn  Gott^ 
gegen  Andere,  .und  gegen  »ich  selbüt  Destimmt, 
und  klzteres  in  der  eiuen  IJiiisicht ,  dass  man 
ao  viel  verliere  aa  Lebeii>ruhe  and  Lebensgluck, 
wenn  man  ntclit  on  Vorsehung  glaube  u.  s.  f. 
Nirgends  findet  men.  eine  UniMcht  euC  den  viel- 
•eiugen  Nachtbeil  de«  Maageb  an  Religion  in 
R  ü  c  k  &ioht  des  geaemmten  Za»tMdee  luarer  Glück- 
seligkeil.  —  Oes  Theme  der  tX.  Fred,  ist  der 
Sau  :  die  Tutfend  selbst  ist  der  Lohn  de»  lautern 
une'g^  rinutiigen  Uli  tbena  nach  'Tuf^tnd,  Die 
Tugend  ist  aber  iniincT  nur  ein  Streben  nach 
Helligkeit  des  \Villeu.s  —  diese  Heiligkeit  ist 
dw  Lohn  jene«  Slrehens.  Am  ScUasac  der  PrC' 
digt  war  schickliche  VaranlassuDg»  >a  ei&em 
lantera  Tugendsinne  la  eminntem;  der  Predi- 

fer  ist  iiniiu  i  r  och  im  blossen  Erweisen  seines 
aUes  bcjiiirm,  und  er  briclil  mit  den  Worten 
ob:  ,,wi<'  'licr  auf  Erden  ^^';^cll  ihum  im  Galen 
die  schtnisle  Vtrgtllung  de*  Verlangens  und 
Strebens  nach  Tugend  ist,  so  wird  oiich  dort, 
in  der  böhem  Welt,  die  Tugend  nnd  das  uo- 
•aChörliche  Fortüchreilen  in  der  Togend  der 
]löchs^e  Lohn  der  Tugend  seyn.  Wia  manche 
hersrolle  andringende  JSrmnnlcrung  konnte  hier 
zur  Vollendung  des  Ganzen  angefügt  werden !  — 
In  der  X.  Pr.  7-cigt  der  V^erf. ,  da$a  der  Glaube 
an  Galt  und  /'':■  nf/iurii^  die  Seele  de«  christli- 
chen Ut  iases  in  der  Utiligun^  sey-  Hier  hält  er 
sich  fa^teinzic an  die  Kanti»clic  Lehre  iiberdaaBtt* 
^jirfniss  des  biauhans  an  GoU  aum  fiehufdea  mttm- 
lischen  Handelns.  Viel  wnrde  liocli  die  Binweisung 
auf  Jesu,  der  Apoislel  und  andrer  I'dlen  Bcyspiel 
zur  Belehutip  seiner  Gedanken,  und  /.ur  Erhe- 
bung seiner  Zuhiirer  gewii  kt  iialitn  '  liier  und 
in  (ler  vorigen  Predigt  trift  man  auf  zu  lange 
Perioden,  diu  für  den  Redner,  und  den  Zuhörer 
gleich  ermüdend  werden  können.  Wie  äberall9 
ao  wirict  auch  in  Pridtgtan  das  Einfiiehe,  immer 
am  meisten,  und  e«  nieibt  daher  für  die  Reli- 
lonslehrer  aller  Zeitalter  ein  wahres,  wichtiges 
\^'o^t ,  M  as  der  Biograph  des  bcrühnilc  ri  l'dKr 
Jluurdalite  «a^t:  dass  dieses  Mannes  Predigten 
darum  so  lauten  and  allgemeinen  fieyfall  gelun- 
den  hallen,  weil  er  immer  das  rechla,  sehiekl»- 
che,  was  uiimUtdbar  «af  den  Punet  trilk,  gere- 
det kabe.  • 

IßtUgitnuPortrag»  gr6»Heiah*U$  mt  Fettingan 

'  und  bey  hcsondern  Veranlassungen  und  Fdllen 
gehalten.    Stendal ,   bey  Fransen  und  Grosse. 
.  18C[4.  363  &  8.  (30  gr.) 

Ree.  gfanlit  gern,  tro»  auch  in  dt'eaer  Vorrede 
Tcrsichert  wird,  dass  difc  Predigten  in  dem 
Kreise,  in  weklism  ^ie  f;ehalten  wurden.  Hey- 
lall ^eluntii  1]  liülx  ii  lind  dass  ihr  Vf.  Eur  Her- 
ausfiele derselben  ermuntert  wurden  sey.  Denn 
in  dar  Hut  sekhnen  ai«  aicJi  dturch  sweeknlbt 


sig  gewählte  Themata;  t.  B.  üeber  die  Bedin- 
gungen, unter  welchen  wir  die  Erscheinung  bes- 
^e^er  Zeiteri  huflcn  können  ,  den  Unlci  -  cliied 
zwischen  der  Klugheit  und  Redlichkeit,  den 
W'erlh  des  Lebens ,  die  ttütsliche  Unzufrieden- 
heit mit  uns  selbst  n.  d.  g.,  durch  eine  grösstto- 
theiis  glöckliehe  Aaemiaang  und  einen  gobildti- 
ten  Vortrag  ans.  Nur  zuweilen  glaubte  Ree.  lu 
bemerken,  dass  der  Hr.  Verf.  nicnt  vorsichtig 
genug  in  der  MitlheiiLiiig  Keiner  reinem  Ilcli- 
giünsbegrille  gcwcfcu  sey,  wie  er  auch  hie 
und  da  einige  FelWor  in  der  Einlheilung  wahr- 
genommen hat.  So  wie  der  Verl,  in  der  Predigt 
von  den  Ursachen  und  Folgen  der  Neigung  des 
Manschen«  Gott  lieber  auf  eine  falschei  als  anf 
eine  wahre  Art  sn  rerehren ,  über  die  falsche 
Gottesvereliruiif;  i'ciproclien  hat,  würde  Ree, 
besonders  in  «Im  ;;egeii warlii^en  Zeiten,  weder 
vor  einer  gebildeieii  ,  im:i.!i  vor  einer  ungebilde- 
ten Gemeinde  sprechen,  weil  die  eri^tere  Beleh- 
rungen dieser  Art  Mcht  bedarf  und  die  letatare 
an  dergleichen  Aeussernngen  leicht  Ansioss  neh- 
men kann.  Fehler  in  der  Eintbeilnng  sind ,  um 
nur  ein  Be;^spiel  anKufnhren,  an  der  Predigt  be- 
merkbar, in  welcher  S.  248.  an  dem  Beysniele 
Jesu  gezeigt  wird,  welchen  J'.iiiflu.'s  die  Üm- 
slände  unserer  Geburt  auf  unser  ganste.s  Leben 
haben.  Denn  wenn  der  V^erf.  sagt,  diese  Um- 
stände haben  Einfluss  auf  unsere  und  unserer 
MStmenaehen  Vervollkommnung  und  auf  un&er 
cigenea  nnd  auf  Jbendea  Wobli  so  aiabt  er  o£> 
fenbar,  indem  er  ron  der  VerTollkommnvag 
Andrer  und  von  fremdem  Wohle  f^pricht,  Dinge 
in  seine  Ahhaudlunt; ,  welche  dos  Thema  nicRt 
erwarten  lasst.  —  Der  Verf.  dieser  Vortri^e 
scheint  ein  junger,  taleniKjller  Prediger  zu  seyn^ 
von  dem  man  erwarten  kann,  da.ss  er  sich  bey 
fortgeaeistcm  Sladio  der  Moral  und  der  Men« 
achen  sa  einem  aehr  guten  Kanselrcdner  bilden 
werde. 

Kleine  Sammlung  rüigiöaer  f^or trüge  bey  reps 
srhiedenen  ausserordentlichen  (Jelegenheiteu.' 
\'ou  Joh.  C/iriatian  Titmann^  V»»u  ra.Daa- 
»lllo,  WaUwlis  nA  PSifa«.  Zerbat,  bay  Andrew 

.  Ftiohael.  1804.  188  S.  8.  (17  gr.) 

Diese  Sommlnng  enthält  einige  Getoccnheits- 

frediglcn,  eine  Rede  bey  der  Einweisung  eine» 
/andschuilehrera,  eine  Confirmalionsrede,  eiui/^a 
Trauredtn,  eine  Taufrede»  eine  SlaudreOf ,  ei- 
nige lüdesverniahnungen  und  ciuc  Anrede  M 
einen  Missctbütor  vor  seiner  Uinrichtnag*  8b 
leichr  sich  T^ec.  bey  dem  Lesen  dieser  Aofiiä'tie 
ühci  zengt  hc'.t ,  dass  Ur.  T.  firi  ^eh^  nütrlirhcr 
Prediger  seyn  müsfC  tnid  es  verstehe,  hetzlich 
und  verständlich,  wie  den  ijehrer  einer  Ltuid- 
geroetnde  siemt,  au  rcdeoi  so  moss  er  doch 
gcateben»  dasa  sich  alle  ditese  ArbeitMi  nickt  Uber 
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Am»  MidetiuäniM  erbeben  tmi  tkh  vediur  dnfcb 
überraschende  Themata,  noeh dOfdi  gtSckBriie 

JtA^entlungeii ,  noch  durch  einen  schönen  Vortrog 
«uazeicbnen.  Uie  Sprache  ist,  wie  ^efagt,  vei- 
alttildlich  und  oft  heiziicb,  >^ii  d  aber  uucli  tht-n 
MO  vfl  waiUtihvctüx  uod  acbUppeud  und  siokt 
xuwtiien  vBter  die  Giwuttoi«  d«»  Populävcii 

JSnttvürfe  XU  öffentliehen  Seligiontporirägtn  ▼•D 
einigen  sdclisifichfn  F  r  e  d  i  ff  e  rn  verfatst 
tiud  herau.'ige^ebcn  von  M.  Heinr.  ff'ohlrath 
Rehkopfy  Pred.  sa  Globig  b«y  Will«iib«rg. 

■  Erste  Ablhcil.  172  S.  Zwcyle  Abth.  190  S.  8. 
WiUenberg  in  der  Expedit,  de«  Prvdi^er-Joac^ 
nah  für  8aclM«a  1804.    (1  Thlr.) 

Um  die  Auit-ige  dieser  Sammlungfn  nicht 
nr  3u  »ein-  tu  verapHli^ieD^  gab  Hec.  btine  an> 
ia'iiglicbe  Ab«ichl  auf,  «le  ein  Jahr  hindurch  mit 
tchicn.  «gncn  l'redigerarbeiten  ca  verglcicbeu, 
«o  ofTcnbar  «neb  diea«  Verfahrangsurt  £ür  d«a 
Einzelne'  der  Beartheilun^  »ehr  vortheilhalt  seyn 
mns.s.  Der  Verlagsorl  erinnerlc  ilin  on  ein  Iio- 
niiletisches  K.riteriuni  von  Lnihcr:  „vitl  üsttr- 

f rediger,  wenig  \>'eihnachL'.predigtr,  keine 
HngBlprediger und  dickem  infolge  wollle  er, 
da  doch  jede  einxelne  Arbeil  nicht  bcurllieilt  ncr- 
dcB  kann,  auE  dieac  F«at«riieil«n  bectiodera  auf- 
merksam aeyn.  Gerade  fnr  die  beyden  teliwie- 
rigslcn  Feste  sind  die  I'ntwürfe  von  tintni  der 
schon  bekannten  h«'»ten  l'rediger  Sachst ,  dtni 
Hr.  Douipi»:dii;pi  K);ui'e  in  Naumburg  ,  aulijc- 
VOninien,  der  ausdrücklich  als  Verf.  der  43  cr»len 
Sutwüi^  der  sweyten  Sammlung  genannt  wird, 
weteh«  Mhcb  bcy  mrer  biaweilen  ^ar  an  weitge^ 
U^tbeneti  Knrt«  die  khendige  Originalität  ibrea 
Urhelci  '!  I»etii  künden.  Am  Weihnachtsf..  nahm 
er  von  der  mubcn  Jahreszeit  CflrRtnheil  die 
trinnerungcn  (lei  vorziirnliMi ,  wt  ltbe  Jef  UK  Ge- 
bucUfcst  buy  »ich  führtj  unt  uns  ul)er  die  flin- 


liSligkeü  nUes  Miadien  and  nnsen  eignen  Le- 
lienv  tu  trScten.    Am  PHngtlf.  redet  «r  von  der 

fortfjehendcn  Thaligktit  dta  goitl.  Cci  tos  für 
das  Heil  der  Welt  dur<  Ii  Uibel,  Leitung  mensch- 
licbtr  Scbitkxjile  und  Frscheinungen  der  sicht- 
baren JNalur.  Am  Osterfe&te  reden  zwey  Unboo 
kannte  —  om  ersten  F.  —  o)  wird  auch  nnse? 
Andenken  unscm  Freunden  im  Tode  ndch  tbener 
seyn,  nfad  werden  sie  sich  Irenen  ,  uns  dort  wie- 
der /u  finden?  lO  Da»  frohe  Erv  aclu-n  am  Mor- 
ptn  der  Auft  1  stthung.  Am  zvveyitn  F.  a  '  wie 
vitl  i»  lins  wtrili  feyn  rau?s  überzeugt  lu  seyn, 
dass  unfern  Freunden  unser  Andenken  auch  noch 
im  Tode  iheuer  ser,  und  sie  eich  freuen  wes^ 
den ,  nns  dort  wieder  su  finden,  b)  Erinnernnf 
an  einige  Wahrheiten,  die  in  dieser  sebnnen 
einfachen  Erzählung  (von  den  Pilgern  narli  Km- 
ntahus)  liegen  —  Gewiss  ichon  diese  Proben 
beweisen,  dass  es  unttr  den  .t.iclisiscli  i;  l'redi- 
geru  nicht  on  der  Ge^cbicklichkeit  febJe,  Erin- 
nerungen an  Brgtbenheiten  Cus  der(»MeAtc/t/e  des 
C'hri«tenihnms  mit  Ermuntenangen  cur  At^a»^ 
sung  seines  Gtittet  zu  einenl  wahrhaft  ttwntch- 
Udien  Sinne,  za  verbinden.  —  Mehrere'  andre 
Arbeiten  genannter  und  ungenannter  Vei ff.  füh- 
ren zu  der  crfreullcticn  Bemerkung,  da-^s  der 
GcfchiTJock  im  l'rcdigen,  \vtnigstenn,  in  lliiixicfat 
des  M«li  r!<  lUi; ,  im  Ganzen  nicht  verdorben  sey^ 
und  dass  Abhandlungen,  s.  B.  über  die  Krlösnngl 
nach  den  drey  Fragen:  war  sie  nötlu'g?  hatte 
•ie  V|btt  Tersprochen?  hat  sie  Christas  geleistet? 
—  adr  selten  rorkommen  möchten.  Auch  nieh- 
rere  Cn-unli  pt!i?!i  iiud  aufgenommen  Fi^eiil- 
Ifch  »iiid  il.c:-c  llnlwürfe  die  Supplemente  zu 
(!nni  Pi  ecli[;i  i-- JiHu  n.ile  iiii-  .Sachsen,  (de.ssen 
Redacleur  der  ileiausg.  idt)  welche  dort  keinen 
Baum  finden  konnten.  Gewiss  werden  sie  anch 
dem  verdienteia  BevCaUe,  nrit  welchem  dieiM 
Journal  sogar  'im  Anatande  aufgenommen  wer- 
den ist,  keinen  Eintrag  tbun .  und  der  Heran 
daif  sicher  auf  den  L)atik  jede»  patiiolischea 
Pcedigeilcettadea  rechnen. 


Kai^BnAnseigna. 

Romane.    Kathinla,  tmgldctliche  fürUmtechttr  »oa  — /  — 
Kebtt.  der  liograplii*  mcmct  («••!«■  ?)  fürtlltclM*  liot- 
''.letN  tatihh  itof.  ItsiesBalMau  sSsfl.  XwayiasBckea. 
, 'a5a  8.  S.   (t  Vhln  iS  gr.) 


A*  <l«r  II«ad  da«  Vtth.  folgt  er  ««»  mmrw 
dco ,  rMri|«B ,  f  hiloanpliircad«a  —  Priakcatta  dai«h  ibrt  !■ 
di*  Krrux  un<t  Qurvr  laufrade  Fati ,  und  koiomt  nichi  «b« 
M  Atbrni,  all  bi»  rr  mit  ibr  da*  7.\t\  erreicht,  aa  d«ia  ti« 
«M  ihtm  Ugsa  and  Fahnm  aa>ralM  aa  iralka 


Wer  AteatlMBSt  vw  dav  |i6astsa  WaMdAMlifllait  «ad: 
Aaaabt  liabSf  «kaa  «aeb  V\mo,  Zwf«kail>Mgkcii,  und 
Mlbit  'Wabricb«laKc1ikc4t  zu  fr*gi\i ,  «rer  >icb  grr»  dein  Spiel 

rjAcr  rr^rMukiu  l  auuiit  l  in^iibi,  utui<;  >icb  d.ruin  tu  kuin- 
m*iD,  ob  irgcBii  <ia  Erndtuck  *ul  VertUMi  »der  Urft  da- 
von Ar  Um  aatSaUMlMy  dar  .Mal  Utr 


dir  JMnftaiftfHMw.     MnUgaa.  ftay 
Diatfick,  iBai.   Bfster  Tk.  SM  1.  t.   (a  nir.  4  fr.) 

Da 

B  iaktrbaay tfDaoa  weder  ia  der  Anluge  de« 
PIjdi  ,  nocb  ia  der  Eriudong  und  tiariullang  der  Charak- 
tere ,  Docli  in  un<l  Mauirr  um  ciuea  Strich  ton  dca  äbrt- 
1«  die*«»  Ocliabtcn  abweiabr,  aa  Uau  akk  «aiiar  atehls 
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f^qyage  dans  Ua  quaire  principaU»  llet  de» 
vMr«  tPjiJHqu«,  fiUt  par  ordn  du  gouvtrne- 
menty  pendant  Ict  annees  9  et  10  de  la  Rep. 

■  P«r  J.  ß..  ü.  M.  Bory  de  St.  /'incc/K,  Of- 
fici«rd*4Ut  aajor;  Natnnlüte  cn  chef,  sur 
le  Corretle  le  Satur<üi»te,  don»  l'exptdition 
de»  dicouvertes  command6e  par  le  Cap.  Bau- 
diu,  Avee  um  OeillectioB  de  5S  Pknches, 
gtand  jn  4.,  des!.Inies  sur  les  lieiix  par  Toii- 
ttw  «i  graraes  en  Uiile-douce.  Tom.  I. 
doe  8.  TIoid.il  48D  8.  T«b.IIL  472 8.  P«- 
tif,  b.  BoiMOO.  ItOI.  S. 

Man  wird  gemsa  äusnerst  wenig  Reisebeschrei- 
liapxen  finden,  die  antcrbaltender  geschrieheti, 
.ttld  IBr  nehMre  Cüaaaea  von  Lesern  belehren - 
der  wären,  ala  dlea«.  Der  VexL  rcrbiadel.  die 
tie&te  Kenntniaa  eller  dre^  Natanelehe  mit  ef- 
ncm  so  lebhaften  Kifer  für  Wissenichaft  mid 
Xantt.  und  mit  ciuer  so  angenehmen  Schreil>art, 
daa«  der  Nalurfor  clicr  vorsiüglicli  nicht  eher 
dea  Werk  aaa  der  Hand  legen  wivd^  bis  bis  er 
4eD  Veff.  wieder  neflli  Bvrdeenx  aordbk  beglei- 
tet bat. 

Unter  AnfübranK  des  Kapii.  Bandfn  aegelten 

die  beyden  Schiflc,  der  Gcograjih  und  der  Na- 
turforscher, den  löten  October  lüOl.  ron  Havre 
de  Grace  aus,  uml  landcleo  den  2.  Nov.  in 
Teneriffa,  wo  der  Verf.  mehrere  seltene  oder 
neue  Pflanzen  sainiaelle,  unter  denen  wir  nur 
Aaplenium  iatilolium  ,  Adiautam  rcaiforme , 
Asplenium  pahnatoni,  Spartium  supranubium, 
Lobelia  Brou5sonetia ,  vVoodwardia  radicans, 
llcx  IVrado,  Carlioa  xeranlhemoides  autreicli- 
nen.  Den  l3.  Not.  segelten  sie  wiedt-r  ab,  gingen, 
ohne  »ich  irgendwo  aufzuhalten,  um  das  Vor- 

5 «birg e  der  guten  Hofluung  herum,  und  landeten 
tn  13.  März    in  De  de  France.    Auf  dieser 
langen  Secreibe  entwickelte  der  Kap.  Baudin 
nicht  allein  ntint  giinaUiolie  Uiifiihq{kcit  m  «utar 
^efttr  Band,  '\ 


aolchen  Stelle,  aondtrn  auch  «einen  .sehr  Übeln  ' 
^^'illen.  So  soJl  er  bedauert  haben,  dass  die 
Regierung  in  nolhweodigen  Dingeu  ao  aehr 
spare,  und  nicht  einnini  silberne  Magnetnadelii 
mitgebe.  AU  man  iu  I»Je  de  FratMe  «olam, 
.«a^te  er  den  Gelehrten  und  Offieteren'  aefnen 
Tisch  auf,  und  verkaufte  Tür  >pi'ne  eigne  Recli- 
niing  die  Arzncyen,  welche  die  Ro|ri'Ttinp  auf 
die  canze  Reise  mitgegeben  Iiutie.  Cin  cr.-^^^cr 
1  heil  der  Gelehrten  _  blieb  auf  IsIb  de  f  lance. 
Uliler  andern  auch  Micbaux,  der  b.ild  darauf  ia 
Mada^aacar  atarb.  Auf  dieser  Ttcrmonatlich«« 
Seereue  nachte  ^der  Verf.  mehren  wiebfl^Ba^ 
merkangen.  Buten  Bonniten  untersuchte  er, 
iund  seiohnete  ihn  eis  Scomber  Pclamidcs.  £i. 
ncn  andern  Fisch  erkannte  er  als  neue  Gattung, 
und  nannte  ihn  Acinacea  nolha.  AI«  Gattung«-. 
Charakter  gibt  er  folgenden  an:  Der  Kopf 
länglich,  etwas  gerinnt  und  oben  abgeplattete 
der  Unterkiefer  langer  als  der  OberkteKr:  die 
Ktcmendeoke  mit  «techenden  Zähnen  besetzt; 
die  Kieferhaut  mit  aieben  Strahlen,  und  falsche 
Schwimmflosse  an  der  hintern  Seite  des  Kör- 
pers. Eine  Eorpita  radiata,  glabra,  teatacnlia 
loiiginrihus  r.'iiliantibus:  der  Wahre  Charakter 
der  Forpitcn  bestehe  in  dem  schetbenförmigeR 
JCörper,  dessen  oberer  Theil  mit  cniem  Knoi^ 

felaobilde  bedeckt,  nnd  an  dea^n  unterm  Theil^ 
iihiipttsen  aind.  Eine  neneOattungledchtender 
Mollusken,  AJonophorn  ncctUuca,  deren  Cli.n  ak- 
ler  in  einem  nackten  ,  rührigen,  waizenformi^'ch 
Körper  niil  einet-  einziijcti  Oelfnun^  am  Eude, 
besteht.  Diese  Gattung  granet  an  die  Hololhu-. 
ria:  der  Verf.  fand  in  dem  iiücbst  einfachen 
Körper  biaweilen  Quara-  nnd  Kalkaand.  Wahr* 
seheinUch  aenfct  sieh  dat  Thier  manehmal  aof 
den  Boden  des  Meers  hinab,  und  dort  dringt 
der  Sand  in  seinen  Körtier.  Sonderbar,  dasS 
die  plio^phorischcn  Afollusken  des  Mrcras  nur 
dann  leuchten,  wenn  ihnen  ein  feindlicher  Ge.^ 

f anstand  aufstö^ft.  Der  Verf  glaubt,  dass  dai 
leachlen  des  Meeres  von  der  Phoiphorescens 
der  in  demselben  faulenden  Körper'  htfcfihre* 
da^s  daher  «Hell  die  klebrige,  bittaz«y>aaIiiM 
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^«di*ff<anheit  des  Meers  rühre  Wenn  das 
necr,' wie  c«  scheint,  sich  renniudert,  so  muss 


erimurlo  sich  der  Verf.  des  li  tiriiclien  du  /^itit- 
ThuuarSy  derauf  dieser  nüslen  Iiist-l  von  di-m 
rauhen  Kapilain  des  Schiflt-s,  welciioA  )iier  bd- 
'■Alandbt  war,  beynahe  verlassen  worden  wäre. 
In  dieser  Breite  ßschle  der  Verf.  eine  neue 
Saljjn  (bipartita)  auf,  di«  «uch  abgebildet  und 
beiichricbtn  ikL     Iiier  w«r  aocb '  dir  Hyalta 

Japilio'tacea  sehr  gemein.    liiii   fiüfbHl  stTtenea 
cnaulenthier ,  Carinai  in  fi  cfiilis,  «.ah  einer  glä- 
ecrnen  Kapuze  vollkoDinun  ahnltcli. 

Auf  Isle  de  Frunce  blitb  der  Verf.  Glück-!- 
lieb  war  diese  Kolonie,  ^▼äh^end  der  Revolution 
an  Ma^allon  de  la  Morlier«  «inen  Gourcrneur 
*a  besilzen,  der  Weisheit  nnd  Mässigung  i^onnr 
.  h^fa^s ,  um  den  Sluimeti,  die  dn-i  Slullcrlaud 
zerrültetcn ,  und  die  andern  we-bliniüx  hi ii  Ko- 
'louieen  g>uizlich  verwiislclen ,  den  Zugang  zu 
diesen  Inseln  »u  verwehren,  Uazu  eehurle  ge- 
wiss nicht  wenig  Besonnenheit ,  Klu/jhcit  und 
Stärke,-  wann  man  bedeniu,  wie  die  in.  Indien 
vnachiigen  Britten  rbn  der  einen  Seite,  von  der 
«ndti  rv  aller  dio  rcvolutionairen  Emissarien  des 
Mutterlandes  dieser  Kolnnio  den  Untergong  di  uh- 
leii.  Der  I\ordu>eslliafen  ist  die  eiiizicc  Stadl 
auf  I.-^le  de  France;  die  Strassen  sind  durch^e^ 
licndä  mit  Mimose  Lebbek  (Bois  noir)  bepnauzt. 
Die««  Stadt  ist  unmittellier  am  Fuüse  de«  rouce, 
«nee  Berges,  gebaut,  der  dera  Nktnrfoneher 
♦ine  ungemein  reiche  Aernte  darbietet,  und  von 
dessen  Spitze  man  die  ganze  Insel  übersiebt. 
Di>  letztere  ist  von  Nordoil  «uch  Südwest  elf 
l^ieues  lan/j  und  acht  breit.  Eine  Menge  von 
Icegtliörmigen  Bergen  bedecken  die  Oberfläche, 
Atrtu  höebster  Fiton-Boot  2544  Schnh  über  der 

JleeresiUiehe  UU  All«  diese  Ber|(e  enthalten  eine 
lenije  Spuren  vonVulcanen,  Eiu  grosser  Theil 
d«3  Strandes  und  selbst  der  I^audflacfie  ruht  auf 
Bänken  von  Madrepoien  und  andeiti  Scl)aa]cn- 
thiecen.  Die  Scetbiere,  die  diese  Gebäude  auf- 
Jubren,  wodurch  nach  Jahrtausenden  das  Meer 
Termindert  wird,  suchen  Buchten  oder  solche 
Stellen  aus,  wo  keine  »tarke  Stromangist.  Da- 
%<  r  nehmen  das  rotbe'Meer  ttod  der  adriatiache 
Mt-d  bn.cen  immer  mehr  ab.  Ueberall  sieht  man 
in  GangetbiiHtn  Reste  der  Vorwcll,  nur  keine 
Spuren  un.sers  Geschlechts.  Der  beleidigte  Stolz 
der  Menschen  wollte  iiber  die  Vergesüeniieit  der 
JNatnr  durch  Werke  seiner  Hiiude  triurophiren: 
• -darum  wurden  die  Pyramiden  errichtet.  (Eine 
•artige,  aber  offenbar  jKietiscbe  Ideei).  In  Isle  de 
j^rance  ii^t  bekaontltch  eiu  botanischer  Garten 
t,  den  der  Verf.  nngciuein  scliün  s<  hil- 


dett.  .Xtcbendige  Herken  von  Caesalpii;ia  Sap 
')n^,''ljicoaIa  »piNiOsa,  und  Bnnil>u.^a  arundiuacea 
g^«a  ilkn:  Alleen  von  Phoenix  d««tyiii^ra, 


Arecä  oleraoe«  und  Chamaerops  humilts  thetlen 
ihn  ab.  Sogar  der  Rasen,  der  die.Canäle  ein« 
fosste^  bot  6c|tene  l>flanae|i  dar.  Cnltivirt  wer- 
den* iif  dTcseni '  Gailen  ;  Lanr^is  rinnantoinnin 
und  Castiia,  Coryofa  urcn»,  C.nnel;ia  ja])on:ca, 
Ficu.s  ben^oltii.'is ,  indicn  und  racemo  .a,  reclo- 
nia  grondi.«,  liixa  Oi  tllaua,  Ai  hras  .Saijota,  My- 
l  i-Mii  a  ofiicinali.'i ,  Eugenia  caryophyllato ,  Piper 
iiigrum  und  Belle,  Erylbrüa  CoraJiodeadraa. 
Adansonia  di|{il»ta.  Der  Brodfmebtbanm  wir« 
mit  der  arÖMlen  Sorgfalt  gewartet:  man  hat  auf 
li<]o  de  Fratiec  beyde  Arten:  Artocarpus  iiilc- 
rifolia  und  iiui  a,  jwiie  unter  dem  Nat)ven 
a  juicr,  dit'.se  als  Rima ,  von  welcher  der  achte 
Giodfruchlbanm  nur  eine  durch  CuUur  eiit-itan« 
dcne  Spielart  mit  breilern  Blüdern  t'^t.  Einiga 
enropäiscbe  Wasserpflanzen,  als  Hydrorotylp 
aria,  Mar.'>Uita  ouadrifolia  uud  Najas  marina, 
fand  der  Verf.  aucn  auf  Isle  de  Trance.  Unter 
den  Vögeln  diocr  In  el  stechen  besonders  Lo- 
\ia  oryziToro  und  madagascarcufis ,  Varadisca 
lii.li^i  und  F>itlacu»  canus  liervor.  Unter  den 
insectcH  wird  Scolopoudra  munsitans  am  meisten 
gefürcbleL:  der  Biüs  derselben  ist  weit  schmera- 
uafter  als  der  Stich  der  kleinen  Scorpionen.  die 
neb  b&'ufig  In  der  Pflsnseniarainlang  des  Verf.  ' 
einfanden,  nud  dic.<<elhe|  von  dan  Kakerlaken 
(Bialta  americaua)  befreyten.  Die  letztem  sind 
eine  w.ihre  Geisel  der  tropischen  Gegenden: 
eine  Schlupfwespe  (Suhex  ^bata)  stellt  ilinen 
nach ,  legt  ihre  syar'in  den  Körper  des  Thiers, 
welches  d^nn  Toa  dtm  aasgekrocbenen  Jungen 
versehrt  wird.  Aneh  gelbe  Wespen  (Ve-spa 
petiolala),  Muskito's  (Culex  pipicn.-;)  und  Amei- 
sen machen  eine  beschwerliche  Plage  der  tro- 
pischen Inseln  au.s :  die  letztem  verwüsten  die 
naturhistorisclien  Sammlunseo.  Unter  den  wil-  ' 
den  Sa'ugelbieren  machen  die  Affen  und  M^eer- 
Jtatseny  die  srösste  Ansafal  ans:  ancli  findet  man 
Tandrec^s  (Eiinacaiie  acandatn's)  nndBinehaw 

Der  Verf.  wollte  den  Gouf^menr  MageHon 
um  die  Erlaabnisa  bitten,  die  Scclicllea  und  Ma- 
dagecrar  netncben  au  dürfen  aber  englische 
SchilTe,  unter  Anfiihrnng  .TOn  Elphinstui'e,  er- 
schienen vor  dem  Hafen:  der  Vew.  bat  nun  um 
Dien.Hte:  Magallon  stellte  ihn  bey  sciDeDi  Stabe 
an.  Da  indessen  die  Britten,  nach  einigen  Mo-; 
naten  Blooknd«)  wieder  abzogen,  so  sandte  ihn 
der  GottTcmeur  aach  Bourbon.  Von  dieser  In- 
sel, wo  sieh  der  Verf.  mehrere  Monate  aufhielt, 
kommt  hier  «ine  Snasarst  genaue  Beselnrei^ 
bung  vor.  "  •  ' 

Für  den  Geölog«K  ist  Bourbon  eine  der  in-, 
teressantesten  Inseln.  Is'irgends  IJndet  man  so 
viele  vulcanische  Producte,  nirgends  so  viele 
\\  irkungeu  eines  uoterirdi&cbcu  Feuers.  Hat 
man  da.i  Land  genau  untersucht,  so  glaubt  maUi 
dasses  entweder  aus  dem  V\'aäser  herjorgeaprun« 
gen,  oder  desa.  M  sich  .auf  den  Lavalagen  an- 

Digitized  by  Google 


illO 


MMtst  hUk  di«  «n»-  d««  «Iti^dcn  Hetrd««  d«r 

lc5».l  ^lc^To^ge^cllle^dert  woide«.  Die  Portugte^ 
teil  cntdockUu  1  345.  diese  Insel  und  nannten  sie 
Mascctrvnhas  y  uaclv  dciu  ßKl'ehlsbabcr  des  V.ni- 
deckuiigagescbwadccs.  X)a  sie  ahcr  fast  luuidert 
Jakn  Iwiff  keiue  NiedeflMfttBe  darauT  cnichte- 
tcin,  M>  mJiia  d«r  fniRSo«iacue  Agent  TronU 

- 1642.  selftlce  för  Fraakreieh  io  Besitz.  Spal«>- 
hin  be^ctuTeb  sie  Flacourt,  der  Ton  Mada^nscai 
aus  die  Nicdci lissung  verstärkte.  Der  Verf. 
gibt  eine  plij  M die  Kurie  dieser  Insel,  im  Xo- 
seJilug  augesehii ,  wodurch  man  an  eine  Mond- 
£art9  eriunert  wird:  so  voll  ist  die  Insel  von 
j^tero,  Toa  scbroffen  Herggrätep,  von  Lara- 
strooien  und  andern  Spuren  der  Vulcauc.  Sie 
iitt  vierscbn  Lieuea  lang  und  neun  breit.  Eia 
Streifen  Erde,  anderthalb  Lieues  breit  an  der 
Küste  ist  allein  bebaut  und  bevölkert.  E«  gibt 
gleich  am  awey  Feuerheerde  oul  dur  Insel:  der 
•i^dltcbe  brennt  noch  fort:  der  nördliche,  grös- 
IMro  ist  schon  aus&ebrannt;    ihn  umgehen  un- 

■  gebeure  liasalt^iiulea  und  LavaTeldcr,  wilde 
«ehaatrliclie  Üinöden  mit  rauachenden  Bergatrö- 
nen  nutefmischt.  Wahrer  Sand  ist  nirgenda 
anzulrclTen ;  was  man  so  nennt,  sind  Resle  von 
Kolksltiiicn  und  Si.>ekürpcrn ,  die  tin  den  SliauJ 
geworfen  sind.  Au  der  \^  iadseitc  ist  das  fla- 
che Laad  ausser.st  fruchtbar:  hier  buut  man 
£,aSee  und  Cewursnelkeu ,  Gelraide,  ürlean» 
iiiid  Baamwollo,  Rcias  und  Indigo.  Saint-Oonia, 
der  Wofaosits  des  GonTemcura,  Geoerala  looob, 
&(t  eine  walire  Bur^:  die  HJuser  von  Holz,  die 
Strassen  mit  Man^ilcra  iudic  a  br])flaiizt.  In  den 
Cl.iricn  zieht  man  Feigen,  ()liie!i,  Tain jriiulen, 
Ualteln,  Grar.a'.eii,  Pfir>ichen,  Kosen,  Jasmin, 
Juslicia  Candaius»a,  iüuji^enia  uniflora ,  )aaibos, 
.Averrhoa  Caraoibola,  Cicca  dLtticha,  Itimonia 
triftdiata^  Casoarina  e^uisetifolia  und  Zisyphus 
Jujuba.  Alä  Geniiise  zieht  man  Soinnum  n!;;ruai, 
welches  man  gekocht  mit  l'okcifleisch  genies»t. 
Schilder-.ni^  des  Stii I urifl  der  biiuslicheii 
'i'ugeuden  der  K.oloi>i>li-u  a>if  dieser  Insid.  Auf 
.dieser  losel  ist  dat  Vaterland  der  Farrcnkra'utvr : 
die  aaUenali^u  Arteu  siad  hier  in  saUlreicber 
Aleqge  auKaiimiengedrängl.  Der  Verf.  alelit  eine 
neiM  Gullaug  CallipUria  a>if,  woron  vier  Arten 
angegeben  werden:  sie  nntcr.scheidet  sich  von 
A>iJteui'iin  durch  dir  Richtung  der  Schleyif- 
t;heii  vom  Nerven  her.  Mirallia  frsixiuca,  F.-i- 
loiuin    trijuelrum  ,    i'<>iyj)odium  pliyuiadotea, 

.  Luuchitis  glabrauudlursula,  Acror-tichumcruciar 
tum  aufLX'alnmelanof,  Pteri«  argeatea)  Po)y~ 
pudiuiu  dittphauum  ,   A>>nlenium  «toloiiifecuni, 
.wactiscn  neben  einer  auguublichcu  Menge  von 

jLycopi'dit-n. 

lJ«r  Verf.  unternahm  »-ine  sehr  lehrreiche 
Excuraiua  auf  die  t'laine  dts  Chicots.   Er  hatie 
'  ^jiocb  drey  GeseiUchafier  aus  dor  Kolonie:  jeder 
BahfD''«iiieD  Neger, mit ;  aU  Muudvucrath,  iccli- 
mi^  m«»  tagUob  ayey  Ffitnd  Jtlaif  fdr.  «uien 


Schwarzen ,  «nd  anderthalb  Pftind  Reiss  fftr  «fJ. 
nen  Europaer:  daau  itam  noch  Rum  für  dia 
tierren  und  Aiirak  für  die  Neger.  Auf  Narht- 
laper  war  in  dieser  unwirthbaren  Tulcatii-chen 
Ftnüde  gar  nicht  zu  rechnen.  Haid  kamen  »ie 
in  walirc  Alpengegendcu ,  3600  Schuli  über  der. 
^eerej^ildcbe,  wo  die  Bambusa  alpina  (Nastua 
Dorbbnicus  Ömel.)  die  gröaat«  Zierae  ist.  JJier 
fingen  die  Moose,  JuDgermannlcn  nnd  liiehenen 
an:  die  BestiniRinng  dea  Verf.  ist  Ireylicli  nicht 
genau.  Auch  erinnerten  Kriken  ,  Lycojt  idieii , 
Andromedeii  und  Ried^jrascr  an  die  curupaischca 
Alpen.  13ey  einer  Ilolie  von  4.:00  Schuh  ward 
es  schon  empfindlich  kalt:  das  Thermometee 
stond  auf  3°:  diese  Gegenden  brachten  aaoh  eine 
Ari.fapdanfia  (^on(auus)  herror,  deaaen  acll- 
aame  Form  die  GehirgNiandscbaften  rersciidacrl  t 
auch  wuclis  l)ier  .^linlo^a  heteropbylla  ,  Andm- 
meda  buxifulia  und  eine  grosse  Aiizoiil  Farren- 
kraiiler.  Oben  auf  der  I  Jji  lie  dcsCliIcoli  wacb-» 
seo  Eriken,  Conyzen,  Guaphalia,  iilaaricn,  Hy^r 
perioai  und  eine  neue  Galluug,  die  zur  19len 
.Claaa«,  sweyter  Ordnung  geJiürt:  der  Vf.  ueuat 
■ie  Hnbertia^  nnd  anteraeneidet  aie  ron'Conyea 
und  Raccharis,  duicli  den  einfachen  Kelch,  d«s- 
hc<\  Scliuj)|)en  um  Kaiide  rauschend,  und  d<irc!i 
die  Siiaiiildiirijcben ,  die  niclit  mit  drey  Ki;i- 
schuillen  rerschen  ^ind.  Wie  die  schroife^livi 
Kegel  erheben  »ich  auf  der  Plaino  des  C'bicc  ts 
swey  Spitsen,  le  CimanUef , .  ä700  Schub,  nud 
Bftom'e  de«  Salates,  9000-Scnnh  hoch*.  DieFUt- 
che  selbst  Ist  fjifjOO  Schuli  hoch,  und  fn  t  durch- 
gehende mit  Iluberlieu,  Mimosen,  I.n  i  tiiLraor 
lern  und  .'\ndromcden  bcdct  kl.  i)ie  1 1  i.ljt  i  t i  i 
wachsen  selbst  an  den  W  auden  jener  steilta 
Pyramiden.  Herrliche  Nalurscenen,  durch  den 
magischen  Mebel  reranlasat,  atellteu  atcli .  fou 
dieser  Flache  dar.  Im  Herabsteigen  fand'  der 
Verf.  eine  neue  Pflanzengattung  au»  der  vfcrteu 
Clasfe,  die  er  jlubertia  CnacJi  Auhcrt  du  l'eiit- 
Thouars)  nennt.  Der  Charakter  ist:  C«/. quadri- 
hdu».  Cor.  4petala.  Stjii  4.  Capsiilae  ^.  utii- 
loculares  ,1  —  3  spermae.  Die  Art  nennt  der ' 
Verf.  Aabcrlia  burbonica,  und  glaubt,  da>f  der 
Ampaeua  Rumph.  amboin.  ton.  IL  p.  ISS.  hie- 
her  ;;ehöre.  Bekanntlich  rechnete  Z»n/7m/-(\^  die- 
.•>cu  Raum  zur  Galtung  Fat^ara,  von  w  elelier  .sich 
Auberlia  durch  die  '/^i,h\  der  l'i.~lille  und  der 
Kapseiu  uutei*jicheidet,  auch  sagt  Kujuujtiua 
ausdrücklich:  derAmpacBa  habe Mylnm. naionm. 
Uier  wuchsen  sa<;h  Angraeenm  eburnenm  (Cym-;- 
hidium  Sf»artm.)y  Andromeda  salieifoU»  Smit/t,^ 
Seriphiura  pasKerinoides  Lam.,  mehrere  Lycu- 
pudien,  Acro.stichum  .>^pailiulatum  />ur.,  Anurui- 
jxi^oa  aureus  u.  s.  f.  Als  crzuriick  ka')i,  langte 
üben  eine  Corveite  mit  Verbannten  aus  Frank- 
reich  an  es  wofey  die,  .we(cbe  sich  gege«»  B^ 
naparte'«  Le^n  renohwören  Iiatlen. 

SSu  Bnde  Septen^eiff  nntemahni-  der  Verf. 
eine  Rti<^e.darch.die.fanM  IhmA»  .«dt  «wkbat 
[■■0*1 
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tr  «iieki  den^  •Sdlicfaen  Valead  bsraellK  Er  jpng  Ttieü  Powolail  mi4  4  Tlitil«  Chrj'solitiL  itF^bM  • 
äh  GcsellsclTtift  eines  gewissen Jouraocourt,  eines    merkwürdig  itt  die  B'eobachtang  de.i  Verf.,  daa» 
Kreolen,  Cocbiuard  und  zweyer  Neter.    In  der    das  Polypodium  phymotodes,   in  Bourbon  sehr 
Niilie  der  Kolonie  fand  er  den   Panuniii!s   ulilis    ccmein  ,  auf  beiden  Seiten  der  ülatltr  Sonraen- 
«klierall  angebaut:  die  Biadcr  dieses  iiaiims  wer-    hüufciien  trugt.    £ine  Lobclia  ,  die  der  Verf- po- 
den  besüudcr.«  zum  Einpacken  des  KafTe's  be-    lymorjpha  nennt,  ist  Von  Lamaret  unter  svrtj 
nutzt.    Kafrecnflansungen  bedecken  iiberall  die   verschiedenen  Kernen,    eh   Lobelia  fiJiformh. 
Abhänge  der  Berge ;  mati  slcckt  die  fioHnen  sa-  dnd  serpeo«  beschrieben.     Die  Lav«  bedecitfc 
Atc^  mit  Cyüsae  Cafao,  um  die  jungen  Pflan-   sich' hier  snerst  mit  cioem  Lieben,  den  der  Vf. 
Bcn  tor  der  Sonne  xo  sth'&taen.    Aucb  pflanzt   Vulcani  nennt,  wahncheinlich  ein  Stereocaulon: 
man  Mimosa  Lebbek  dazwi.schen,  welclie  aber    dann    kommen    auch   Diksonien,  Lycorodien, 
weniger  dazu  pa.sst,  da  .sie  z\x  bc«timnitcu  Zci-    Scii  piis  iridifolins   Bory  ^    Andropogon  aureas. 
ten ,  wenn  gerade  die  Sturme  herrschen,  ihre    sopar  eine  Cinchona,  Androineda  salicifolia  und 
Blatter  verliert,  und  mancherley  Insecten  Auf-    Ceitis  orientalis  vor.     Alle  Fussteige  sind  auf 
enthält  gibt.    Noch  andere  sclilageu  den  Brod-    der  Seite  mit  Mimosa  pudica  bedeckt.     In  den 
Aachibaum  dasa  Tor.  Der  Kafla«  ron  Bourbon  Gärten  der  Kolonie  Sie.  Ko.<ic  sah  der  Vf.  R*« 
bat  sieh  aber  sehr  Tetscbicchtert;   da  die  K.«-   tealfa  'madagascarcnsis  (Urania  «peciosa'),  Areck 
lonisten  alles  in  Knffeeballen  bezahlen,  und  ih-    Cafüchn,  Sterralia  fuetida ,  Athra.t  dissecto,  T.u- 
»en  walhrend  der  Revolution  schlechte  Wanren    cenia  macrophylla,  Agathoplij'üuni  aromaiicum, 
gebracht  wurden,  so  wandten  sie  auf  die  Cuitur    Dryandra  cordala  und  metirere  Laurus - Arleu. 
des  Kaffce's  nicht  mehr  so  viel  Sorgfalt,  und  so   Am   Strande  des   Meeres  sah  der  Verf.  einea 
ist  das  Gewächs  nach  und  nach  ausgeartet.    An   Wassenrulcan  ,  \ro  das  Wasser  aas  der  Ooff^ 
der  BifUra  du  Mäi  lagen  in  einer  ß.sien,  bläu-  aang  eines  Felsens  mit  erstaaolicbom  Unfeatüm 
liehen  IjaTa  Kalkspatb,  Zeolith  (nur  da,  wo  das  berronehoss,  and  dennoeh  faiid  erindem'W•»- 
'\^'o«.>'fr  die  Lava  erreichen  konnte),  Otiten  Ftld-    serstrudcl  eine  Conlcrva  antcnniMk«    ITlva  roti» 
»nalir  und  Chrysolith.    Die  Felsen  bcslebcn  fast    culata,  einen  Bienniu-i,  mehrere  Laply.-ien,  Ho> 
aus  Granit  und  Schwefelkies.!.    Den  lotz-    lothurien  ,    Actiiiicii  ,    Ali  \  nuien   uud  Sepien, 
tern  fand  der  Verf.  nie  im  Basalt,  dai^egen  hau-   W'iido  Ansticht  des  plilegrai- chen  Felde»,  ^ßmle) 
hgen  Trapp  mit  Schwefelkiess.    Im  Garten  daa   Beben  Ste.  Rose ,  worauf  sich  der  Piton  Rouge 
Uro.  Uubarlwurden  otabaitiaohe Pflaumen (Spon-  whebt,  ^  allea  etat  neuerliche  Ausbriicbe  dea 
4ia»  Ifombin),  Eugenia  raeemosa  und  jambos,  yatctos'inid  iBrdandintterungen  anzeigt.  „Als 
Eupborta  (Dimocarpus),  L,oni:;^aMa  und  punicca,    die  Nacht  mit  ihren  dichtesten   Schatten  diese 
Mespilu»  iaponica ,  Garcinia  Mnngostana,  Pfef-   Einöde  eingehüllt  halte.,  überfiel  uns  ein  neuer 
ft-r,  Betel  und  Gewürznelkenbiiunie  gebaut.  Der    Schauer  Ton  Bewunderunj^.    Noch  konnte  man 
Muskatennussbaum  ist  oft  bloss  männlich,  und    die  ^o^sen  Massen  und  die  scharfen  AbscbniUe 
also  unfirvchtbar:  Hubert  lernte  durch  Versu-  der  Berge  von  dem  finstemHimmekgewijlbcutt- 
«Bbe.dass  man  durch  Ablactiren  die  weiblichen  terscfaeiden.    Der  Krater  hauchte  eine  bren- 
fruentbarctt  Btfume  rennebren  luuiti. '  M erkwfii^  neude  RaocbsSnle  aus ,  die  sich  in  die  Lüile 
dige  Versuch«  mit  dem  Arum  cordifoliuni  Jiory,   verlor,  und  einige  in  der  höchsten  Luftschicht 
die  die  Erhitzung   des   Kolbens,  wahrtTid  der   irrende  Wölkchen  mit  Feuer  färbte.     In  der 
Bliilhe,  beweisen.     Diese   Erwärmung   erfolgt   Ferne,  mitten  unler  verworrenen  Gipfeln,  die 
auch,  nach  den  Versuchen  de.-«  Verf.  während   von  einem   blutigen  Glans  erhellt  waren,  und 
der  Befruchtung  des  Pandanns  utilis  vad  neb»  neben  Ungeheuern  Schlünden,  wälste  sich  lang- 
rerer  Scitamiueen.  Anf  einer  Excnraion   zum   lani  ein  feuriger  Strom  fort,  dessen  Quelle  man 

frwd  4tar^  holte  sich  der  Verf.,  durch  unanf-  nicht  cntdechte,  und  der  mit  den  scbwaraea 
örliehen  Regen  erkältet,  ein  Finssfiebfr:  man  TMlmmem  dea  Boden«  AMbt«rJidi «bstaaii.** 
empfahl  ihm  die  ^yapana:  ernahm  sie  in  gros—  _  ' 

Ben  Goben,   ohne  d^^s   sie  das    Gcrii)j:stc  be-  Im   Nov.    unternahm  der  Verf.   die  Reise 

wirkte:  es  ist,  wie  alle  Erfahrungen  out  Bour-  «uf  den  südlichen  Volcan  «flbst,  eine  Reise, 
bon  zeigen,  ein  unschädliches,  aoer  auch  un»  die  ihm  von  allen  verittändigen  Kiiiwohnern  als 
■kräftiges  Mittel.  Fabelhaft  i.«t  die  Erzählung  höchst  gefährlich  geschildert  wnrde,  und  von 
jVOB  ihrem  Nutzen  gegen  den  Schlangenbiss,  den  der  ihn  die  Neger  dadurch  abzuhalten  suchten^ 
■MM  anf  Isla  de  France  bemerkt  haben  will.  Auf  dass  sie  versicherten«  bein  Weisser  fcebre  Tdh 
Wydeo  Mascarenhas  gibt  es  keine  Schlangen,  dem  Berge  wieder  enrBdl:*  der  Teufel,  deB««ta 
und  der  Stich  der  klemen  Scorpionen  ist  nicht  Eigenthuin  d«'«"  Berg  «ey,  schmiede  sie  dort  an 
so  arg,  als  der  Stich  der  iudihchen  Mücktn.  die  E^.••c,  uud  gei<-ele  sie  aur  Arbeit,  wie  «jc 
An  der  südösllirhen  Küste  der  Insel  sind  dio    die  Neger  zu  züchtigen  )iüegen.    Indessen  liess 

Selben  Cl.ry.iuliihen  so  häutig,  dass  der  Sand    sich  der  kühne  Verf.  nicht  ahhallen:  er  nahm 
M99tt  gelarbt  erscheint.    Eine  ünao  die.tes  San-   seinen  Weg  von  O.-ten  her  durch  da»  phlegrai«- 
^fab  S  Tbeak  ^dKckle  bMÜüseh«  Lav««  einen  ach«  f «Id  (lepays  brAlij,  wo  teoU  dec  badigen 
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TldcaaUoben  Aa»brUche,  .sich  dcnnocli  immer 
MM  ÄndtdJi-i'  fiuden,  und  wo  d«r  Vf.  mehrere 
Mtte  TtmBktäuttr  bemerkte .  nämUth  Pltria 
CroMm,  -niarghiato,  ^«ivpodiam  mnlliliilaa, 

Pti'ris  Osmund  ndes,  Cyatliea  glaura,  L\copo- 
diuia  odliiie,  OpliiogloK»Bio  ovalam.  Da  '  der 
Boden  aos  Lara  bestand,  so  konnte  man  kiine 
Ffable  lui-  die  ^Iiilte  einraiDineii :  uian  lutissi« 
aicb  begnügen  Bänme  zusammen  lu  binden.  Der 
VerL  iaua  auf  aeinem  Wege  sonderbare  Hr- 
MUl^nisie  de«  Vulcan^^  unter  den  Schlacken: 
nämlich  ICuj(e]a,  die  «Bfa  3oliub  im  Uorch- 
tnester  halten,  und  ron  allen  aon»t  hesehriebe- 
uen  Tulkauisclien  Kugeln  sefcr  abwichen.  Sie 
halten  alle  eine  fitste,  einen  Zull  dicke  Binde, 
die  ein«  lÜcherige  Liova  ,  unregeJmasAi/;  ver^ 
aehlackt,  einscblona.  GewÖlintich  fand  man  auch 
M'aMcr  io  den  innern  Höhlen.  Die  Spitze  dea 
groiisen  Volcana  «rhebt  «ich  wi«  «üb  nngcheurer 
Damm  rott,  einer  w«TB«nlorQiij[«a  Erbühnng,  an 
deren  Seile  der  Feuerschlund  nich  bifi:  let.  Als 
fiio  au  (Jen  I'uss  dieses  Damms  ai:,^i'küujmeu, 
konnten  die  Ntger,  die  sioh  die  Füisnc  wund  ge- 
sangen waren,  nicht  weiter:  der  menHchen- 
neimdlielie  Verf.  Üe^a  sie  »ich  arquicken  und 
ansrahra.  nabra  ibnan  dann  mit  »einem  Btglci- 
ter  ihr  GepMck  ab,  und  «o  gelangten  afa  7800 
Schuh  hocn  ,  an  die  w.n  zi  nfi<i  nii:;o  Erhöhung, 
die  liir  sich  IftO  Sthuh  doch  ist.  Sie  besteht 
Konz  aus Schlackeu  .  dib  einen  metalliacheu  Gliinz 
£«heu,  and  hut  oben  einen  Krater,  240  Schub 
in  Durchmesfter ,  welcher  mit  j^rauer  Lara  aa- 
gtfuik  iat.  Auf  ditaar  SpitM  bortao  ai«  ein  un- 
aiffbSrliehat  GeroUa,  wie  Ton  nahen  Donnern, 
empfanden  einen  erstickenden  Schwereldümpf 
und  bemerkten,  dass  in  einiger  Enllernung  von 
ihnen  zwey  Faueraäulen,  120  Schuh,  mit  grossen 
Felablöcken  untermischt ,  hervorgcschkudevt 
worden.  Am  Fusse  der  warsenföimigeu  £r}u>- 
kwnc,  nicht  weit  ron  dem'Feuerscblnnde.  mit- 
ten Im  Getose  dar  fürchterltcben  unteriraischen 
Donner,  schliefen  «ie  ruhig  ein,  und  nur  die 
K  tite  weckte  »ie  des  Morgens  auf.  Den  folgen'- 
dtii  Tuj;  biaciite  der  Verf.  mit  Unlcrsuchung 
der  Beruspiize  und  besonders  des  neuen  Kraters 
cn.  in  MD  er  so  tief  hinab  stie^,  dass  er  bey- 
nane  ein  Onfar  seiner  Wissbegierde  geworden 
wäre.  Mocn  «in«  Kacht  brachte  er  in  der  Nabe 
dieses  KratcN  sn,  WO  sie  aber,  weccn  des 
fürchterlichen  Getöaes.  wenig  Ruhe  fanflen.  Sie 
er.>.taunten  selbst  von  der  Ililze  des  Feuers,  hier 
in  dev  Nahe,  so  wenig  belästigt  zu  werden.  Ge- 
nauere Nachrichten  von  4ea  Ausbrüchen  der 
Jahre  1774  und  1791- 

Der  Verf.  ging  vom  Volcan  südlich  nach 
S.  Joseph,  einas  Niadarlassang  Drewer  Kreolen, 
die  änsseritt  itolirt  leben.  .Merkwürdige  Nach- 
riclitft)  rou  den  ausgestoriwaan  Pronttn,  deren 
es  auf  den  Mascarcnhas  drey  Arten  sab ,  Didus 
inaftnif  ««Utariua  nid  aaMnaa,  mam  daaea 


tüc^.  iii4 

man  jetzt  keine  Spar  mehr  autrifH.  In  diesen 
südlichen  NieJerlussaBfaB  kennt  man  den  Ge- 
brauch des  Geldes  kann:  itaa  beMhiiiaKaffe* 
eder  Honig.   Artige  Anukdola  von  der  Oclebr- 

samkeit  de;  Aeskuiap's  dieser  Kolonien,  die  dem 
Verf.  ein  Orukel  schien,  llr  konnte  wenigstens 
einiti  Ihii^f  des  F.Iuenmanues  nicht  lesen,  der 
sich  anhng:  Guvauiitibal.  £iu  Neger,  dessen 
Orthographie  dieser  gleich  kam,  laa  sogleich: 
J*ai  eis  t>o«  einq  balh».  An  der  südliehen  Küste 

ging  der  Verf.  nun  <fort',  «r  fand  eine  MeoM  « 
rrollon,  mit  Basallsäulen  umgeben:  hier  .woeha 
Lntania  borbontca  sehr  häuKg,  unter  deren 
Bl..tt<  rn  t  iiif  Art  wei!>äer  Fledcrmünso  ihren  Zu- 
flurhl«-Urt  fanden.  Von  S.Pierre  nahm  der  Vf. 
seinen  Hückweg  mitten  diuch  die  Insel,  iibw 
der  sogenannten  Kalfea-lTlacbe  weg,  welch* 
zwischen  deit  beyden  Vulcanen  liegt.  Der  Bo» 
deu  der  ganien  Flüche  besteht  aus  Pesaolaa* 
Erde ,  rerwitterier  Lava  und  rolcanischen  Pro* 
ducten  anderer  Art.  Statt  aller  Baume  siclit 
mau  dt'ii  iiarkten  Boden  nur  spärlich  mit  einer 
klebrigen  Erike,  mit  Ranunkeln,  Erdbeeren, 
Cynoglossara  borbonieum,  Ilubertia  Conyzoides 
Ary.  und  einigen  Gräsern  bedeckt  Dazu  kum- 
men  noch  einige  enropäiache  Gewächse,  als :  Ga» 
Itnm  spuriott ,  Rnmex  acntns,  Pteris  aqoillna. 
Die  Klilte  ist  auf  dieser  Ebene  ausserordent- 
lich, weil  scharfe  Winde  von  den  benachbarten 
IJcrgeu,  und  eine  Hohe  Ton  2400  Schuli  jene 
Temperatur  hervor  bringen  müssen.  Ein  ein« 
üchtsToller  Kolonist  Hubert,  hat  angefangen  auf 
dieser  Fläche  Eichen,  Fichten,  Kasfanien,  Bim- 
^eel^n .  Ebereschen  and  andere  enropitist^B  Baac 
nie  und  Stnudcn  anzupflanzen,  welche  hoffentlich 
^ut  gedcilicn  werden.  V^on  hier  ging  die  Reise 
über  die  Ciluos,  Alpen  die  6000  Schah  hoch 
sind,  und  f;aiiz  au.s  Granit,  mit  Obsidian ,  P>*- 
roxen  ,  ('hr\ioiilh  und  Pozzolan  beatehn.  Die 
Basaltsüulen  •  die  hier  der  V<arf.^ia  Menge  Caad, 
widerlegen  we  hleynuug,  dass  sie  ans  Eera  ba- 
stcbeai,  die  Ten  Wasaar  dies*  Fem  «aaiiiwBl. 

Von  Huberts  Niederlassung  aus  besuchte  der 
Verf.  zum  zweiten  Mahl  den  Vulcan ,  und  fand, 
nach  Ablauf  eines  Monats,  schon  Tieles  rerän- 
dert.  Auf  den  Knpfertafcja  sind  die  Verände- 
runden  angegeben,  die  die  Gewalt  das  Feoers 
bewirkte.  Von  hier  ging  er  im  Dcccmber  auf 
den  Piton  des  neiges,  die  höchste  Spitze  des 
Gros  Morrie,  welche  man  auf  1 1000  Schuh  schätzt. 
Vom  Meer  aus  angesehen,  kann  man  diese  höch- 
ste Spitze  der  Insel  mit  einem  Thurm  verglei- 
chen, der  über  alte  Gebäude  eiucr  Stadt  empor 
ragt.  Die  Gebirg.-^art  ist  auch  hier  ganc  TOma^ 
niacb :  blane  Basaltsteiue  mit  Feld^path  untere  * 
mischt :  LaTasttleke  von  sehr  regelmässiger  pris> 
mallf  cher  Form  machten  deji  j^irös^itn  Theil  aus. 
Die  letztem  beweisen,  wie  wenig  die  Kry.tlalli- 
BMioii  dw  Tiilcanü«bca  Producu  Folge  des  ßii^ 
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flnsiM  d«s  Wa8»«r8  ist.  Oi«eh«ure  Fclsmasscn 
laecn  ytreiMell  omheri  «n  den  Seilen  des  Ge- 
Ifirces  sah  mau  6t0>te  »«n  Tropp-Lava.  Die 
Veeelolion  auf  dem  Berge  war  bu  in  «ine  be-. 

deutende  Uiilie  ziemlich  reichlich.  '  Nicht  allein 
J^fyHlof-amisttii ,  als  Liehen  cauinus,  imciolis, 
paachalis,  cricetorum,  ambavillBrius,  ^•it;jnieas, 
«ngnigerus,  religer,  rariabilis,  inedusiuus,  Can- 
dcUbrum,  hjbridus,  salazinus  Borj^i  ßryum  «l- 
pinom,  Sphagnom  cymbifolium,  oondenaalun^ 
Orlholrichum  striatura,  Dicranam  piu]^areum, 
Mainm  capillare,  Bartiaraia  pomiformia  ond  gj- 
ganUa  /iiiry:  Polyliicliurn  commune;  AcroMi- 
cbum  hylniduin,  Aspleiüum  .«toloiülei um  et  Tri- 
j^ottian««.  sondern  auch  Krikeii,  Ilubcilieu,  t'<;- 
I^Mn ,  Hyperica ,  Ueforgesia  bocbonica,  Mi- 
Sosa  helerophylla,  Wdomaflnia  glabra,  Ambora 
tonientosa,  Ecdbeana  fand  «r  Ua  in  «ine  be- 
trächtliche Höh«.     ■  . 

Auf  der  vSpitze  dieses  Gebirges  uberhes»  »ich 
dar  Vei  f.  seinen  kosmologischen  und  geologi- 
iChen  Betrachtungen,  die  er  hier,  aU  Uypolhe- 
MO,  arti«  vorgetragen.  <l"l«gt;  Wi"  J"«» 
nar  eine  Probe  atdua':  „Wie  das  Waaser  auf  der 
j:idkii;;ei  abnimmt,  äo  rauaa  daa  uoterirdiKche 
1  cuei  zunehnieo.  Au»  dem  Kern  der  Erde  wer- 
den die  Basalt«  hervorßcschlcuJert.  Am  Ende 
wird  alles  gesrlunolzen  und  Terkalkt:  unser  Pla- 
net wird  dem  Monde  ähnlicli  und  ein  ou^£;ebronn- 
ler  Vnlcan  werden.  SelUat  Granilmassen ,  Cbry- 
•olidl  ond  Pyroxene  werden  aus  dem  Miltel- 
pdhcie  der  Bfde  Jjenrwfeflchleuderi."  Der  Vf. 
aali  Granilfelscn  iU'LtTa  einceknetet.  Mau  hn- 
det  iof  Bourbon  kein  Bergdlil.  Darnber  darf 
man  sich  nicht  wundern  .  wenn  man  bedenkt, 
daas  diese  Suhnanz  dctn  ITlaiiTienrcicli  iliren  Ur- 
■prauC  TtrUankt,  und  du.ss  die  Mn -.carciihag  aus 
4er  Tiefe  des  Oceaus  durch  uiilerirJischo  Feuer 
berTor  gehoben  aind.  ßory  tnachl  es  wahr- 
acheinlich,  dass  die  Pflooicn  aof  Bonrbon  nicht 
vun  ;iii««cii  dahin  geliommen  »lad,  sondern  daas 
aie  sich  <l*ni  selbst  ereen|[t  haben.  Ein  LÄnd 
Ton  so  iun;;eni  Ursprung  Küigt  in  der  TCßp.tal)ilt- 
achen  \^  eil  die  sellsanjsteu  l  ormcn  :  dioseltie 
Pflanie  könnte  mau  für  mehrere  Allen  liakca. 
Unter  andern  GewiicJisen,  die  «uie  unboa.iniüi;e 
Form  haben,  führt  der  Ver£  nnr  lolgeude  an: 
l'olypodium  muUifidum,  pliymetodea  luid  «|ttor^ 
cil'üium;  Acrojitichnm  »palhulolnm:  rteru  oa« 
mundoides:  Dicksuaia  abrupto  :  Aiigtacciim  scHj)- 
tnm:  Urtica  sycoplivüa:  licus  dilloruiis:  Anas- 
■•e  borbonica:  Bcgünia  obli'iaa:  Lobclia  poly- 
morph«: ConTolvulua  Pcs  caprae:  Htrnai  dia 
ovigera:  Alenrite«  triloba :  Ilihisca«  hliilly»  is : 
Ludia  hpteronhvlla    Mimost  heleroplivila.  (Kec. 


ersten  Anflüge  der  Vegetation  sich  gUidi  aind. 
Auf  dem  Rückwege  von  d«iu..Gros  Morne  fand^> 
Bor^  noch  eine  neue  Blaerif  (Uueocephala),  eia^f 
Urtica  (umbelialf  >^  eine  ConyM(aspera,/  etneScr- 
picttU  (TronieMioIi«).  ( 

Im  Deoemhcff  j(ing  der  Verf.  wieder  nach 
Isla  de  Franoe  saiitek. .  Bey  dieser  Gelagenheit 
gibt  er  eine  leaenawertlM  'Ueberaieht  Zu* 
atandes  der  fransöaiaehen  Besitzungen  in  den 
indischen  Gewässern.  Die  Sechellen  liefern  be- 
sonders K I >ko.^nlisBe  in  Menge:  liivse  holt  man 
nuch  J)le  de  France  und  prcsst  Otbl  daraus.  Auf 
Mahe  hat  niao  Gewürziielkenbäume  aagcpflanst« 
die  vortrellich  fortkommest  danegcn  «uOMn  die 
SeefcoUen  ihren  Heias  e«s  lladefuear.  So  eiv 
halten  sich  diese  BeattMingen  in  einer  gewisten 
Abhängigkeit.  Di«  Verbannten  aus  Frankreichi 
die  man  in  I-Ie  Ji- France  nicht  halte  auf ■.luliintn 
Wollen,  wuriien  iiacli  Alahc  v erwies <; ii :  f.bevRUch 
hier  führten  sie  sich  so  schl«fcht  auf,  da»«;  mau 
Ton  Isla  deFrauce  Hiilfe  holen  luussle.  Der  Vf. 
wür»  sehr  garu  mit  Michaoz  nach  Madagasoar 
fegangan;  allein  «r  nuasata  nocli  eine  Zeil  lan^ 
anilale  de  France  bleiben  und  wandte  diese  Zeit 
auf  mehrere  wiclitige  LTnterÄUcliiiii^;en.  Er  fand 
dort  AJclforslfuip ,  die  er  liric  Zeit  I.ui,;  aucli 
iui'  viilcjiii>che  Producle  hielt:  imitsscn  ubcr- 
Keugten  ihn  die  Arbeiten  seiner  Landileutc, 
»ie  doch  wahrscheinlicher  aus  dorn  Monde 
hcrabgesohleodcrt  werden«  •  Ucber  die  Bevöl- 
kerung der  Maaearenhaa:  Bourbon  hat  4000 
Weisse  utx!  i'OOO  Scpvr,  U\e  de  FlMce  3500 
Weisse  uuil  iaibi^c  Leute  und  ISOüON^ger.  Isle 
dl'  1  i:itH()  kaiui  ruon  nnr  als  einen  Kiiet;  plnt!"., 
und  liuui  bon  alb  das  Magazin  doaKciüeii  bttrach'- 
tan.  Wenn  die  Regierung  eimnabl  sollte  Mada^ 
gascar  mehr  hogänstigen,  so  wriüilau  die  Masea* 
reahas  Terloreu  sayn. 

Den  ITUii  Marz  1803.  rcriiess  der  Vert  lale 
de  Fiancc,  da  der  General  Maj^aUun  ihn  mit 
besundcrn  Auflragcn  au  die  Kegierung  absandte, 
ür  ging  mit  einem  Uamburgi.schen  Schiffe,  wel-. 
cTies  den  Sien  Bfay  in  8.  Helena  anlondete.  17»- 
tcrweges  uutPiMicIilc  er  verscIiIcJine  Seethiere, 
Arten  Von  Sulpa,  Porplla ,  Pliy-ülia  etr.  Gute 
AuruiiliniL-  bf\  III  GouvertK'i.r  von  S.  Helena,  WO 
der  Vf.  auch  den  ('otniiiuiiore  Elphiniitone,  das 
Schreckender  indische;!  (JewäsMcr,  kennen  Icnite, 
und  ihn  durch  eine  witsige  Wendung  in  Verle- 
genheit setste.  Als  afe  att  Linie  {iasfirten ,  hat- 
tiu  die  Hamburger  Matro-en  durtb  ihre  gefülil- 
lüscn  Spoisse  den  Schills  -  \\  uiidar/.l  beynahenms 
L'bcii  'gebracht:  der  Vf.  r»'ll  ic  ihn  noch.  Don 
Ilten  ial.  langleu  aie  endlich  iu  Bordeaux  an. 


ebnbi  doch,  d'ass  in  jedem  Lande  aieh  eben  80         Der  Band  Kupfer  und  garten  ist  eine  kos^ 

▼ielo  Ticlj  'Villije  Ginviuli^e  ouÜi'iden   lasseu.)   Hohe  Zugabe:   nicht  allein  lür  den  Geographen 


Der  Rcich'-bum  "an  Kry|)!og;.ni!si'--n ,  du-  gros; 
tentheilw  mit  den  curopaisdicn  iibcrein  sUmiiif  i;, 
vberseuglc  den  Verf.  davon,  du-^s  allenv.n  is  die 


und  Geologen,  sundern  auch  für  den  Naturfor- 
scher, itjikm  die  merkwürdigsten  Thicre  und 
ri1an/.ou  rorU-cflich  dargestvillsind.   Auch  kommt 
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darin  tiuo  Mci.:".   iri.llic!iei-  Aliaiebtfll  l^on 
de  i'iauitf  und  üourbon  vor. 

Möchte  di«8  TOnu|{Iirhe  Werk  dnch  keinem 
nmeincB  Ucbmetser  in  die  Bände  fallen:  bil- 
'Ug  Milte  ea  ciu  Ntturfonchcr  von  tiefen  Kennt- 
et3«en  seyo,  der  dw  Arbeit  oiclii  fabriknibeif 
lieferte. 

JAcäjiOLOOIR 

Mädariueh  Jur  dfythokifi*,  j4rchd6logi«  und 

Kunst,  herausgehoben  von  /f.  Hirt,  köiiigl- 
yreu««.  ilofralb )  t"<l.  Mil^I.  der  kou.  Ak.iJ. 
der  Wis».  and  Profestor  bey  den  Akadd.  der 
blld.  Künste,  und  der  BaukanKt.  Erstes  Heft  : 
Die  Tempelgütter.  Mit  zwölf  Kupfertafeln 
usd  eeelu  uod  swensig  Vi;;aelten.  Berlio,  I60S. 
iii  Conim.  b.  Sander,  XVIIL  ad  102  S.  Test 
in  4.  Liadenpreia   4  Thlr. 

De«  PbB  n  diesem  Wcirke  entmif  Br. 
Hofr.  Hirt  tl»eh  bey  seinem  Anfenthalte  in  Rom, 
nnd  er  l^rt  ihn  itit  ouf  eine  eben  so  Ewerkmüs- 
sise,  als  iu  mannicbfaltiger  Hüchsicht  nützliche 
Vyeise  in  Verbindung  mit  seinem  Freunde,  dem 
);eii^icktcn  Maler  £rdmann  Hummel welcher 
Jaoge  in  Rom  gelebt  hat,  aus,  der  aus  Liebe 
sor  Antike  und  mit  dem  Wnnsche  dies  Studium 
mehr  zu  verbreiten,  Zeichnung  aod  Stich  der 
dart^estelhen  Gceenstä'ude  übernommen  hat,  ob~ 
glfich  be<leulenuerc  artistische  Arbeiten  Ihn  be- 
schaflicen  könnten.  Das  \\'crk  wird  ein  kleiner 
3iontJauc.vn  werden  (nur  am  so  viel  roltkoin-. 
mener,  je  mehr  unsere  archaolo/;.  Kenntnisse 
aa  Unfanec  und  Kritik  fcit  Montfaucoa's  Zeit 

fiBwan1leo  liabea\  wodux«^  keiaesiregca  ein  Übn- 
diei  W«rk  im  Orosstn,  wie  wir  es  selioti 
längst  gewünscht  liabcn,  das  die  vovziiglicbsten 
Antiken  jeder  Art,  classificirt,  in  Ihnrisyen  oder 
ausgtTiilirtcn  Abbilduncen,  znin  Tlieil  auch  co- 
lorirt,  genau  dargestellt,    mit    einem  bündigen 
Commentar  begleitet,  enthielte,  überflüssig  wird. 
Aber  eta  solebea  Werk  diu-fen  wir.  wohl  sobald 
ao«h  nicht  erwarten ,  md  «ein  Preise  wird  im- 
mer  für  nicht  «ehr  benn'ttelfe  Freunde  dieses 
wichtigen  Studiums  zu  theuer  ausfallen.    Um  so 
jiiehr  freuen  wir  uns   iibcr  dittstn  Versuch  im 
Kleinen,  der  so  xiel  verspricht,  und  dessen  An- 
zing so  gat  ccrathen  ist.    Aehnlieb'e  bisherige 
.Vcreucbe  »inu  entweder  weil  sie  gaas  misslun* 
ven  nnd .  Zerrbilder  statt  schöner  Antiken  lie^ 
Terlen,  oder  zu  kostbar  wurden,  oder  aus  an- 
dern Gründen,  bald  abgebrochen;  alles,  Wahl 
der  r. egensliinde  ,  Beliondliiui;,  Anordnung;  uiui 
Au.sfülirung  derselben,  ICrLuternni^ ,  wohifcilcr 
Freisfl,  Tereinigt  sich,  diesem  Bildcrhuche,  das 
man  aber  niclil  in  die  Classe  gewöhnlicher  Bil~ 
.derbücher,  sondern  der  Museen  und  Gallerien, 
•etzen  darf,  aJIgemeineu  Eingang,  Beyfall,  und 
Vellendang  aa  rersprecbcn.  sein  Zweck  i.st,  wie 


auch  schon  der  Titel  anhiebt,  drcyTach:   f.  soll 
es  eine  vollständige  bildliche   Darstellung  der 
Mylliologie  in  ihrem  ganzen  Umfange  seyn,  um 
oben  sowohl  den  mythologischen  Univrrictit,  den 
man  durch  Bücher  oder  mündlichen  Vortrag  er» 
hält,  SU  vacsinnUchen,  aU  die  Vergleicbmig 
Bwieidken  UUlicher,  artistiseher,  and  dichteri» 
aehar  Bebandlun^  der  Mythen  und  mytholo^. 
Gegenstände  zu  beforderu  {\on  der  allnialigeu 
Bilfiiiiig  der  Mythologie  wird  in  der  Einl.  ein 
recht  guter  kurzer  Abriss  gegeben).    2.  .'^oll  es 
eine  bildliche  compcndiarisclie   UeberaicUl  der 
archäolog.  Stadien,  so  wie  «ie  gelehrten  Sehn** 
len  nnd  aneehendcn   Arehfiologen  augemeHen 
ist,  nicht  aber  fin  Sy^ttm  der  gesatnuten  Ar- 
chütilu^^ie .  eine  An.-iLhl  der  vorzüglichsten  Denk- 
mnle',  nicht  eine  vollst^ndij^c  l ieber-iclil  und  all- 
seitige Ansicht  der  archuologischen  Schütze,  ge- 
ben.   3.  soll  es  auch  für  den  artii^tisrhen  Un- 
terricht StoiF  liefern,  da  die  besten  Denkmale 
des  Altertbumt  den  ächten  Sinn  flir  edle  nnd 
schöne  Gestalten,  und  fiir  die  Bedeutsamkeit  ia 
Bewegung,   Handlung,    Miene  u.  s.  f.  tiildeu. 
In  dieser  K  ucksicht  werden,   wns    den  l^rafang 
betrink,  Monunicutc  juder  Art  und  Beziehung,  nach 
Classen  geordnet,  au  einander  gcreihet  werden, 
erstticb  mythologische  GegenstÜnde,  Tempei- 
götteri  welche  dieser  lieft  nmfasst,  UntergUiter. 
Genien,  Ueroen  nach  Stämmen.  Epochen  und 
Völkern,  dann  Classen  der  Wetlkämpfe,  Spiel«, 
rcli^iiise  Verrichtungen,  Todtcnfcyern  fboll'tMitiich 
Werden  hier  auch  Hansgeiathe  und  andtre  sol- 
che Ueberresto  des  Alierthuins  nicht  übergangen 
werden),  endlich  Bildnisse  berühmter  Personen 
und  bist.  Monumente  überhaupt;  was  die  Wahl 
aalengt,  übereil  die  vorsügliciistea  Stücke  ihcil» 
naeh  den  Originalwcrkeh  theils  nach  den  be- 
bten Kupfern,  natürlich  in  vti  kleincrlen  Zeich- 
nungen, geliefert.    Um  aber  den  Cluirakler  der 
niylhol.  Personen  deutliihcr  darzustellen,  wird 
bey  jedem  wichtigen  Gegenstände,  wo  die  vor- 
l).indencn  Monumente  es  verstalten,  der  Kopf 
besondert  nach  einem  grössern  Maasstab  ce-> 
seichnet,  wo  die  Vielsoitigkeit  nnd  Sehonneit 
der  Monuint  iilc  es  fordt  i  n ,  der  Gegenstand  in 
nic-hrern  I  i4;urcn  abgebildet.     Uebrigens  ist  die 
Auswalil  durch  Kunstwerlh,  Eigentnümlicbkeit, 
Mannichfriltit;keit ,  Styl  und  bestimmte  Zeilepo- 
che der  Moniiminle  geleilet  worden.    Um  aber 
das  Werk  wohlfeil  verkaufen  zu  können,  sind 
nicht  nur  bloss  die  Umrisse  der  Figuren  (welche 
ohnehin  schon  hinreichen,  um  den  Charakter  der 
A^'crke  au'zudi  ürken)  geliefert,    sondtrn  auch 
:  iif  den  K  uji (t  ri  ;i  fein  so  zusammengedriingl  wur- 
den,  dass  manche    Tafel  des  t.  11.  bis  auf  1} 
oder  13.  verschiedene,  mit  Zahlen  be/eiclmcte 
Figuren  enthält,  ohne  das«  da«  -Auge  des  Be- 
ücbauers  angegriffen  oder  Tcrwirrt  wurde.  Bey 
Attsführung  der  Umrisse  war  Treue  eineWniipl- 
pflicht.  Auch  in  dem  Commentar  wird  fruchl- 
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T>nr(  Kurte  lieofiacliref,  um  das  Werk  nicht  su  PbÖbus,  Diana  ,*  Vokau ,  Minerva,  Mars,  V«- 

voniicuern,  nur  das  Wesftitliche  «rliiuteit,  alle  iius,  Mercur,  Vota,  CIulu  uud  Proserpina,  Bac- 

%\ iiitM-lnveilige  Uiilci>uiluiiJgii(   und   Krurleiuii-  rhus,   Ae^culr.jj   mit  Hypjiea  und  TeJesphoms, 

ßcn  vertu ti-(icii,  übrigens  niclil  blof-a  lürjugendr  Milhra»,  Diu»  Laims  oUei  Mensis ,  Iiis  mit  11«»- 

ch*  L«»cr  gesorgt,  sunderu  auch  dem  Archao*  ru«  ^  IJebc,  Iri«,  Vicloria.  Fortuua,  l  alum,  Ne- 

lug«B  Kahnu)^  für  Geist  und  Kenniniss  darj{e-  nieau,  Spct..   Üev  dca  My(hcD  seib&l  verwull 

"        ^       '  "^^  *  '       '  -    —  Hr.  H.  in  der  Erlilärubg  nicfcl,  «m  wentguim 


Koten.  Be  werden  nicht  bloss  die  &Jylhea  er- 
klärt, und,  WM  «Bader  Geschiclile,  Lauder-nnd 
Völkerkunde  u.  ».  f.  cur  Krläutrrang  dient,  bey- 
ge'tracht,  die  Bwlf iitutip  jeder  ciiiKelnen  Vor- 
«tfUinig  iii  oiiliquarisrher  und  uilislischer  Hin- 
sicht angegetjcn,  auch    Terscl.iedcue  hier  iiiclit 


werden  neue  Deutungen  Tcrsucht,  oder  nur  an- 
gezeigt und  geprüft.  Die  Gränzlinie  zwifclicii 
der  at  rIl^oInpi^chcll  und  dir  hi~toi  isrh  -  plulo- 
log.  Mythologie  ist  KorgJaltig  bcoliLc);(cf.  Aber 
der  Charakter  der  hohem  Wesen  auf  den  Denk- 


«bgebildete  Monumeule  über  jeden  Gcgeustaad  malen  ist  gen  oh  erkliirt,  und  dabey  auch  mao- 

necbgcwiescn,  sondern  auch  die  Abweichuugeo  der  cfte-  neae  VcrmntbuDg  TorgebrachL     So  wird 

bildenden  Künstler  von  den  DicJiterp  bemerkt,  .gcnralhinaist ,  da«i  bey.dem  doppclköpfigen  Ja- 

die  richtige  Ansieht  der  Kanetirerke  dci  Altefw  nag  auf  Mäusen,  der  dnc  Kopf  den  Saturn,  der 

tluim«  eingeleitet,  verxrhitdene  andere  Bemer-  andere  den  J  ii;iis  vf/i»ltllc.  Bi-v.eilen  sind  die 
kungeu  über  Knnt-tund  Kunslgitchichle  iles  AI-  erstell iingen  andtrtr  Archäologen  beslriitcn, 
terlboms  inilgell;eilt.  Um  aber  .'olche  einzelne  B.  Visconti'-: ,  <S.  5'.  In. -ner  werden  die  voi'- 
Bcmerknngcn  versiiiudiicher  und  nuUharer  zu  züglichtten  Monumente,  cum  Theii  aiuh  solche, 
necben,  werden  jedem  Hefte  noch  eine  oder  uachgewkim»  "veloiie  nodi  gar  nicht  abgebildet, 
mehrere  Ueylagen  soMgebea».  in  denen  üebeE-  »ondeni  nur  erat  vor  einiger  Zeil  entdeckt,  una 
siebten  von  gewieaen  ICenalgegctistSnden  entnal-  »aoh  Frankreich  oder  England  gekonmen  lin^ 
teu  scvn  sollen,  vom  Mnlerial  und  ttchnischcn  oder  .sich  in  ilnlicnischen  Sammfungeii  (wie  im 
Verführen  in  dci  allen  hiin>t,  den  Kunstepo-  Mus.  de."!  Card.  Dorgia,  t.  S.  93.)  behiiden.  Auch 
'eben,  dtin  Styl  der  vcr'iliicdenen  Kuustarleii  .«.ind  einige  Sua  ke  hier  zum  rrstenmale  auit;<- 
nnd  Kuu^le|)üehen ,  den  aligcnitinen  und  besotv-  stellt,  wie  die  Spet.  zweynial  auf  einer  Arabeske 
dem  Grttnd^al/cn  der  allen  Küu.sle,  dem  Idea-  nach  einem  Relief  von  gebrannter  Erde  tu  Town> 
liairen,  dein  Coatum  und  der  Gewaodverfting  Uy'aSaqiialang  (Vign.26.).  Für  die  Fortaetaang 
ti.  «.  f.  flelbat  die  Santnilungeu  antiker  Kqna>t-  de*  Werke,  die  gewiaa  jeder  Frennd  dea  antip* 
vrcrkf-  und  die  arcbäolog.  Bibliographie  werden  uuariscben  Studiums  mit  uns  schuIJch  erwarleti 
darin  ilircn  Platz  finden.  Das  ernfe  Hefl  eröf-  haben  wir  folgende  Wünsche;  1)  doss  durch- 
Ijet  eine  solche  Beylu_:;e  iibtr  t/*.*  G<  iter-ldeal  gi-hends  die  Kiipfcrwci  kt ,  nacli  denen  die  (Jo— 
im  Allgemeinen  S.  1-  II.  E«  wird  darin  iiber-  pirn  j;tniarhl  ^illd,  ^eiiou  angezeigt  (.-o  ist  S,  48. 
Iiaupt  kurz  \vu  der  Bildung  der  (^üttergeslultvn,  l>ic-hl  der  Ort  angegeben,  wo  niaii  die  Gemme 
nnd  den  Kunste|}ochen  vor  dtr  CO  Olymp.  i;e-  mit  dem  liruülbild  der  Minerva  findet),  3)  andi 
liandett ,  anob  die  Mitnument'e  im  Mi<iui<  r  \üm  die  luueslen  archäolog.  ^^'etke,  woau  das  Üf nate 
iiilern  Styl,  dieHr.Hofr.  U.  für  Originaiarbeilen  Napoleon  der  Piranci>i,  die  Monumens  in^-dita 
li.SII, üowölii  als dieNachl  ildongen des  üllei'B Slyls  von  Miilin  (aus  denen  z.  B.  die  Pallas  von  Vel- 
in "pi'ti  rn  /tiU  n  vt  i zeir d iitt .  \\  ir  di'irfen  also  Ictii  copirt  werden  konnte^  gehören,  fleis.Mger 
nocli  eine  l'orl>el>'.iiii^'  ijl.t  r  dif  !>e>oij<!ern  d  l-  heniiUt.  3)  auch  keine  erheblichen  Gegcu&tande 
terbildui'gen  uml  Ideale  irwailtn.  Die  Cülier  j,anr  in  den  Abbildungen  übergangen  werden, 
folgen  in  diesem  Hefte  »o  «uf  eioauder;  öaiuro,  wohin  wir  {ifi  dteaem  Ileiie)  die  Diana  Epheaia 
Rhea,  Jupiter,  Jone,  Mqitan,  Gesea« 'Apoll«,  mehncn* 


Karae  Anseigen. 

ScllOUapiele.     Dmr'.nli'r/t,-  Ceni'ilde  iur  ftZliliehen  Vlttt- 

htkun^  gftuuier  «Oll  J.  A.  Kock,     isuad  ^laa 

BJwiclisa.  KolMug  nui)  L«if  sig  i».  Siamr  sSaS.  la«  mil 
397        {i7^''<  'f-) 

Vier  Ytrtaclie,  über  die  wir  nicbtt  tagen  mö^ien,  4a 
M  t-i^r  nnrli  VeitDcL«  »iuii  ,    an    welclirn   die  ^Vclt  aieliii 
veiluTcn   tiuiie,    wenn   tie  uogcJrackt  gcbl'ielicu  «jircn. 
Wntum    fluilicrcu   duvh    to    viele   Scbrifiitdler  uicbt  cr*t 

C<gMisfd ,  dm  «i«  dariullaa  ««Uaai  Iflaa  viitfda 
eina»  Hälcv  llte  aliriscb  baliefk  4««  »Iwa  aaia  Oci^l  erst 


im  nüi»1ril«n  in  At);;>-a<r.br!D  gmomniMi  la  babrn',  «Sa 
Ir.iii  1114U1S  !iu  I  r>  üPientliili  lu^.-.ti.-lleii  »  olhr  ,  odrr  ilcr 
•  icli  ta  Uca  Sinn  Lnmmcti  liciic,  «lic  Verklarung  Rapliupt, 
Meli  «iacr  luuiidliclirii  .Scbilderaog  iti  kopireo.  AVaium  iat 
ousi  »•  m^dlick  iMGbfich^g.gegaii  X«aiaa,  wclcfaa  Dichtar 
Mjir  watlaa,  «Ime  ikk  salkat«  dia  Miasrlisn  iuA  ile  tMUiX 
dcfDarsüllMf  sttkauws? 

Roman.  JMswsaiu ^■olnVf.  vou  LonUf,  da  WcU» 
nie  i<!i  n  WMOtcbe.  ö.  Ure»l»u  l.cy  W.  ü.  Kuro.  1  bu4. 
(13  6'  ) 

Eia  Uiickitma  (ür  Lcibbikliatboica ,  das  ilaa  basokaidsac« 
Tiifl  nit  aicialiiahaas  tackt«  fiihrt. 
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71.  StucL-j    den  31.  31  ay  i8o5. 


mXdDMUSCBM  vm>  SCHÜLSCHBiFIEli, 
8ycU«li«  Lit«r«(ar. 

Fr»n«|onnWMM  Amt  UniversiUt  sa  MarVurg 
liiiidi|l«  SB  AnfMf  4c«  jaut  luCnd«  lakn  dcrAb$ckmd« 
PtoMCMr,  Hr.  B,  JA.  Mo.  AruMi,  VtU.  PriMv.  dar 
VbML,  dwaii       Vngnmm  m,  »«Ich«« 


vtttaH  Sßnimm   nr  fi4  S.  te  «. 


•olli^ll.  Die  «jriicli*  Clironik  iler  Abalfandieli  odct  BtP- 
]Irl>r>cui,  welche  durcl»  die  »ercinigteo  BemülioBgtn  Aar 
IUI.  llrun*  und  Kiric'a  im  J.  1789.  gedruckt  cr.ebioo,  i»t 
swar  für  eiom  groM«ti  Theil  der  inor|eiiluadiich«o  Ge- 
MbkliU  ein  Mbr  wickiigc«  HüUamilUl ;  atlaiB  y^u  liem 
OaMhidMliKMlMr.  dnr  idckt  a^Uak  Sauar  dat  Sjriadicii 
Spraeka  iit,  kann  diMaa  VTark  aar  «tat  dam  alt  Stck«Aait 
IieauUl  wrrJea  ,  wco>  dat  fcitfMkui  aytiaeka  Tcat  moA 
eioer  kriiisclifn  Rcrition  nDtarworfea ,  «od  damaak  dta  la- 
trinitclie  Uclitrsiiturjg  in  lu.'Lrr.  r n  Sielli-u  verVfjstrt  wird. 
Diaa  wird  ^wi>«  ^iiama>ld  wcnigrr  ia  Abrede  **ju,  il>  die 
gelehrteu  Hcr-iiugeUer  iaibil,  dir  «cboa  dadarck,  daii  aie 
aüi  ayriiehaa  Wark>  vaa  aickt  Babcdautcudam  Uafaag  uad 
Oabaltf-iMkr  H  Vidaift  bfMkiao,  das  cwaekmini  A»> 
■piBck  awC  das  Daak  d«»  PaUicami  xn  aaekaa  babca:  »ia 
ircidaa  aa  tagar  «Saiclien,  dii*  Sacb  -  «uid  Sprackknodige 
daa  Ikrigc  beytr^igen ,  il.ciuil  dat  von  ilinen  gelieferte  WrrV 
ioitier  n»«tr  ^-u  Ituixb-irkeii  gewinnen  luügc.  — ■  Der  »er- 
«licuie  Veif.  der  i;egenwirti(;eD  Sehrifi  bemerkt  iura  Vorauf 
lekr  licktig,  d«M  uaiaf  dea  UäUMaituda  aav  Kriük  and 
EfkUna«  dM  Bar-HdtaaB«,  hctaad«*  da^gaa  'fbdk 
leiaea  Werka ,  wrlcbcs  dia  (^twlk  dar  MktRi  Zaiica  cal- 
Ifält,  di«  »pütcrn  griechitelicn  Iliuarikar  vonügtieh  b«Kkt«t 
XU  werdeu  T^rdime«.  Griccbiacbr  Litfratur  11  iliric  unter 
deit  Syrern  nicht  nur  gi-rauuie  Zeit  lur  Dar- Hcbrteus  ,  et 
■  >c  aaeb  gcwii«,  daaa  dtcaer  .ScUrifixelieT  aHbit  der  prie- 
cUiockc«  Spraeka  kandii  irari  nad  «ick  in  aataaa  Aafuktoa» 
gea  «UM  aaf  dia  Awnu^riit»  griaafciltkar  Gwekiakmliraikt 
baralk  Hr.  O.  Amwidi  wnffiUk  dia  apiura  gricebUckca 
Sckrifutallcr,  ttoa  welebia  «Mnaalimaa  iat,  da*»  •■«  Akol- 

2Stiß^yUr  Band. 


fandacb  baaBlU  kak«,  katoadm  da«  EiutAiM,  Tkaadarat, 
Sakralaa,  an*  daa  kir«kll«ka«  Saktiftttallan,  fnaardaa 
Georg  SjBceHa* ,  Tk«»pkaaaa,  «ad  eialge  ändert  tos  den 

•ogetiairnleu  Dyiuttnrrn.  Dia  Frucht  ditter  mit  dem 
Scbarftinnc  iinrl  der  .Spr«Uil.eniitiii«»  des  Verfa.  auge>1ellieu 
Vergleicbuiig  wai'  eiue  Aiiiabl  tredlieker  Beraerkuugea ,  wo» 
dareh  mehrere  dunkel«  umd  verdorbene  Stelleo  de«  gedroek» 
Ua  ajcitckaa  Taiaa  aaf  da»  (Mäcklickau  aafgekaUt  naJ  v«»- 
kMitn  wmdta.  BIct  Unata  irtr  tm  da«  «l«1«a,  van  dem 
Htn.  Vaif.  gMBMlttM  TMft«Mai«agaB  aar  aia  Paar,  al» 
Prake,  •nfnkreii.  'S.  a6.  dca  tyr.  Textet  Ireiaii  et,  der 
yon  ilrci  u  rti  Dicli  ?('inivi-    in    die   Ctfiiigcfiscluft  *'rg- 

gefubrtc  jüdiicbe  Kuuig,  Mana»e  ,  tej  daaclbtl  eiugeachlo»- 
aao  worden  NwnM  pT>)a.  Di«t  iiberteuic  Hr.  Bivaa 
turri  attea,  wail  ar  nuitkiOMiUa  far  p^iii  aay  aa  la- 
•CB  ppiTiT,  WM  «MB  ■akr-Baklal  dnrch  aaUtTt 

witd.    Hr.  Kinak  mejrote,  ea    mime  ;'        '  ' 
HlOi  «ÜRpMf*  ttmftt.    Hr.   Am.  aaigt, 
licktlf  bt.     B»  l(t    kMk»aU3«k  da«  Griackkcka  <a4M», 

welche*  htj  den  »pStarcn  Griackaa  Md,  BiteUäule  (cryaA.- 
,  i-ji^t*;)   bedeutet.    Ein«  all»,  acbsn  au»  Fabricii  Cad. 
PxuiUpigraph.    V.T.  bekannte  Knalilung  i.ipt  ,  Minute  »rv, 
i.ur  Strafe  dafür,  das*  er  den  Tcutpel  Jehovah't  durch  eine 
Bildciole  dea  Jupiter»  eotw-ribete,    gleich    dem    Perill ,  in 
•iaa  mH»lbu  BiUtitd*  «ingatcbloaiaa  wordaa.   DteadUb«  Er- 
skkknc  f ad«t  aiak  hmj  GMff  djMdta«,  «ad  Glycae.  Dar 
erlier»  »«gt,   Mauatae'a   Gafiagoi»»  lay    äyaX/a«  JuXkcvv 
gewcien ,    and  der   lelttaie    ueont   dataelb«  bald  üh^Xtv, 
U.iKl  <fc«iov,  ofVfnbar  dei  Bar-Uebrarut  ll'»T',i  !  —  S.  ui. 
dea  Syr.   Text,   wird    craüblt,    der  ChUiph    Bakam  k»b« 
bcfuhleu,  dat)  alle  »eiue  nickt- tnohannirdanifekea  Vatca^ 
tkaa«a  am  Halaa  «ia  »ckiaaftlktkcf  Akcciekaa  tngca  ««U- 
t«a,  di«  Ckffli4«a  «in   haiaaiM«  Kraai,  di«    ladaa  «in 
H>ffWp»    Was  di«»««  Wmc  bedcau,   darüber  hatten  Bruot, 
Adler  tud  XiOrikack    rertcbiedcue  Vermntbnngru  geautter«, 
dereu  jedocii  keine  et»js  Ccfric Jigeadet  gab.     Ilr,  A.  ^ei^li 
(S.  39.),  d»tt  jene»  Wort  uicbu   andera  in,  als  dia  Üne- 
chi>ch«  KCf         eiu  Block,  KI»H.  —  S.  47.   weidea  die  in 
der  »jni^cB   Cbroaik   Totkaniaaad««  SMlIaa    vaa  .dea 
Mardaii«»,  «ia«n  d««  Ifakiinedeaara  ftiodaelift«  Gibirg».* 
^olk  de»  Libtaon«,    da»di   V«<|M«b«a(  d«»  Theaphaa«» 
traSlick  «UiBtcri.  —   W«r  da»  Werk  de*  SytiidtaB  An- 
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LXXI.  Stück. 


■aliMtB  bflinitica  miSl,  daif  du—  ««htobaH  Scbrift  «lebt 
»k««n.  'Wir  «r&  .icIm«,  d«M  e«  dar  wDrdIgt  V«if  aieVt 
kaj  di*Mm  ^HKita4n  bewenden  laisra,  inndcrn  dais  er  une 
VM  tcJirieidim   AenmWniigia  baU    mehrtre  mit« 


.Schulwesen.  Das  Programm  Cht  den  ANfang  de»  Oct. 
t9«4.,«mlw«tid«rachmro*.Jafcf  r&kaalittHt«twjUiB«tJIe«Nr 
Otmar  %m  GMokai^dl  diaunal  snm  Sehalixa*«*  «ioladcta, 

colliieli  eine  Nacbricbt  ron  (Ur  zu  GlucljtmU  htvttrttehendtn 
Schu!perä)ideru.ng ,  wo'lureh  die  dortige  Schule  xn  einer  tebr 
SWT<:l<.iii ''•Mf  rii  Lür^ri '  cliutr  iu  gebildet  wird,  wa»  aie  bil 
jetat  niclil  war}  UBil  e«  »oU  den  Arllcrii  Ja»  Votlbcil- 
bafle  ia  dieter  Mbv  MÜtbiiaB  uttd  ouulicke»  Veräuileruiig 
dureb  da«  GaMgl«  mibt  ankachiaod  gainaeht  wcrdcui  «b« 
di«  Vcfiadaraag  wiflUcb  votgaMmmca  «rirdt  bry  dar 
Aagabe  der  LceiioDcn  macbl  Dr.  O.  anglc'icb  auf  <Vic  BI*- 
ihude  aurmerktani ,  ilie  er  bcj  •ciBcm  Vulerritbte  zum  aoT- 
fjlU'uii- tcbucll«  ji  r  I  tscUrciua  iciner  Scbtilci  aiu^cutlrt. 
T.t  ii^bt  die  LcUr>iuu<)e  aui  dem  Geticbltpiincte  an,  «lata 
•  ie  (briU  cio  Cxamro  über    den  ■■gewatiillrn ,     ibeilt  ciaa 

£rlci«^ieitti^  nod  VarbaniUMf  t»  d«ni  damoiabat  low« 
vaadaadm  VrimiOalia«  mijf  iwA  dadunh  bakamoil  •rio 
TTocerriebt  eiita  gaos  udm  Fora»  «l»  ia  d«a  gcwCbali" 
cheo  |{eIcKrtcu  Scbiilen.    Et  iat  bler  aiebt  der  Ort,  aeina 

Methode  nl liutlulben  Vi-,  int  Kiiwrliic  hineiu  in  ^tt(u\f,f.a, 
aber  Wir  küuDca  niciit  iiDTlasicu ,  erfalirne  Scbniiniiiiuer 
auf  diea  Programm  auiinrr^iuni  tu  inacUcn,  nod  Hm.  G. 
M  anaimtam»  m  «iaam  der  gcUtaaatea  f idagaflMba*  .Jont» 
■ala  aaiM  fiwiwba»  to  dtatar  MdUiakt  ibwianft,  «ad 
tanabfldieb  über  dia  baiu  Att  4h  UaMitMiM  Ia  däa  al- 
Ma  SfraaBaa,  einem  grSiaerea  FVibfleam  Toftotegaa. 

Gesch.  d.  Pbilos-  I»  SeAUswig  latUlt  Hr.  Rtr.i.  Btmarch 
dvTcb  ein  Iat.  Progr.  UUtvrio»  pUlnopUtxu  ttcti«  Vi.,  aam 
dirijjibrtg**  Sabalcaaaita  «ia.  Er  fibri  ia  diaaar  Ab- 
«bailaag  fa*l  aaiaaa  flcbala««  aiaa  batsa  Uabaralabt  der 
aierbw&rdigiira  Pbiloaophcs  Mck  Ibraa  Labaaiamiindaa 
aad  MejDUBgrD  in  einem  guten  laulahebeä  Stjle  danala> 
gm  ;  »ijd  i:  t  Viicr  bil  la  droen  gelkoimncn ,  die  i'<:li  Wif» 
«itraaflcbuag  iler  WiMmacbaClea  vom  Orttaitn  bri  iu  Leib— 
Sita  die  pkiloaopbiacbro  Wiaaeaicbaflca  immer  incbr  zu 
tenoUkommBaa  aieb  bamübtca.  AKielitc  Ur.  Eamatcb 

doeb  aaa  aeiaaa  abamaligaa  l'ragraflMaa,  dia  ao  »cbwcr 
^ailatfadig  aa  babaor  dad«  daa  liabbabata  «iaaB  Abdnwk 
flan  MIatTiaaMia  TanaatalMa!  ^ 


MvlBodik.  /Tw  lUtAflgeMrtamleit  unter  mu  studirt 
iHrä,  und  tpia  xit  Uadirt  wtrdm  toIUt.  Zur  AsLäudi- 
gn»g  dcr.d.  4.  Apr.  xm  balunden  Prüfung  —  de»  Mag- 
ialaa.  Btalgjmaai.  (Ia  laadaii)  -woa  JUk 


Mante,  D.  d.  Pbitoi.  Beet,  und  cTit.  Prof. 
gedr.  b.  Grata  oud  DatUi.  >tto6.    16  S.    in  4. 


E*  iat  die  Rede,  wckba  der  Br.  Tatf.  im  tor,  labt 
'b«7  Entlaaauag  aiuiger  Jiragtiaga  aaf  fia  Aladaiato  gahaW 
4aabai.   Yaa  «iaa*  Sulla  QaiaUBaaa,  waleba  s*|**  ^ 


Gawababctt  aiferti  tiab  bajin  Sladäraa  iaa  Ka 
and  di«  Arbait  «•  Mebt  ab  mSflieb'^*«  iiiacli«a;'i«it>r 

aaa.  Belanotlidi  bemerkt  uiau  ia  dem  itit.  i;eriieincB '9ta- 
dirin  die  elbc  EiKerHgkeit ,  y  i.icljti.;l!rit  uod  UttiiiiangU«h> 
keil7  über  welche  ia  <^>uiiiiil.  un  I  Tjciius  Zeilen  gckUgt 
wurde.  Her  !>ltidieu|>hin  der  aheu  t.im.  Keebtsjelebrleo 
battc  etvräa  Oiui»c>  aml  Viuraiiradr*  j  tie  bildeten  aicb 
aiabt  blai«  iär  d«a  därfiigca  Krai»  d«r  G««cb&fu,  Ab««, 
a«  ^«  laaa  aaiav  dea  KOaMta  aaebbrr  da«  niibiau«  6iw> 
direa  adbeaM,  a«  laogaa  iut  ntaucbr  ibre  juriatiacbe  Im!-- 
baliB  *r«t  aacb  ▼•etaswog  der  Akudcmi«  an ,  ioilcm  it« 
aicb  von  ..lt.  III  BrcSilagelcliTien  iMtiiizcit  (  in  die  Ge»cli..ftr 
cinCiilirriij  l.i>.:eD',  eiue  Methode,  die  auf  die  Fu1im><>K 
Geacb.fle  »clbal  usd  auf  da»  Leben  dea  tMeliCltrihjgalcu 
Eiaflu»»  bat.  Di«  «nt«  rdiehl  de»  Hanaebao  iat,  dia  aU- 
(«auiaca  Aalagaa,  di«  «iah  ia  aaarer  Vumt  todca,  dit 
Aatag^Btt  Kanainl»fa  md  Wiiscacebaftca ,  deit  Ver»t^ 
»nd  Geicbmack  antruliildea.  Die  Notbwendigkcit  einer 
kcli-Iicn  in  <!cu  S^-'ll|■ja^lrru  scliuQ'  r>n i'-f.iugroe»  »llgemriiici n 
Auabililiing  ,  ju»  welfiier  die  beiorideni  Fcrtigkeiteu  »o» 
»«tbat  flieaaeu,  wird  um  lo  driugeuder  dargcalcllt,  je  mehr 
I.  dia  Varwaltnog  dar  Rechupflag«  an  »ieli  aebon  to«  dea 
Mteaa,  taa  daa  atlganaliana  Sladiaa  '  abaiaht ,  a.  di«. 
KmwtalH«  litt  ««niaa^i  wcrd«*^  lad«ai  aiaa  Maaaelaa 
Hieb«  aowahl  fSr  ibr  Ficb  av  MtUn  aT»  ahturfektim  »acbt. 
Bejde  Bcmri'ktiagrD  werden  aelir  rdnTeich  ausgeführt,  nnd 
mit  einer  au  die  Jnriiprudeoz  atudirenden  Zngliage  gerich- 
teten Erituboung,  ihre  Ilaupiwiaaenachaft  an»  einem  hühetn 
Standpaoeta  sa  betraehien  (niebrt  anf  dea  8r«d«rwaTb  aa> 
llvraelwaa )  aad  dia  lüilfawiMaaaahahia 
•Mllna,  dl«  Bad«  b«i«U««Mar 


Ccdankeu  aber  di»  WM  der  lattilUic&e»  aad  grUekitekeit 
Jtitrm'  im  dea  «fcra  OaMMi  gMrHf  Sekalm,  Blna. 
£iuladuag>scbrifl  zur  üITeolTicben  Prüfung  der  LcUtllnga 
da*  Sudtacbula  uod  da»  Gjmn.  au  Alieiib|}rg,  1.  Apr.  ff, 
iSaS.  Toa  Q.  .Jugmtt  MatiAim«f  Siiaetafc  Aluak, 
Bafbaehdiaal.    la  A.    ia  4« 

Bt  iBuiieo  aelcba  MtUUlcllar  f«WlIih  verdrn,  dia 
Ibra  Sprache  in  der  grOaataa  V«llb«an«ab«il  and  Reinbait 
•aktaibaa,  «aa  deren  Lesen  aMa  aiaa  biriiatliali«  Kcnainii» 
dar  SfraalM  ««bSpfea  kaa^  am  aaebbar  di«  ftbrlgwt  ScC^rif^ 
■tellcr  «ba«  gr«i*«  SahwIcrtglaH  1«»en  an  bteaes,  dir,- 
Welche  Mutter  ile»  tle>ef;:jj.icl»  ,  der  EiokleiJa  15 ,  imri  <irr 
Beorihcilun^  auffestflll  h  iben.  In  dieten  R<i<L»ichlea  wer- 
den für  die  obern  Clatieo  gelehrter  Schulen  empfubIcOt  von 
Geacbicbttchrtiberu,  Hcrodot,  Tbncydidra,  'XcnoplM««  Li- 
viut,  CüsaTj  SallnM,  «««h  am  «iaaa  T«rteie'bmB«fc  v«a 
dar  bitlUgaa  MaaUr  da«  Taalu»  aa  gdbaa,  ««la«  Owmaal«' 
aad  Vita  Agri«dta«{  T«a  DialKarn  R«mer.  Pladar,  Sopb«.4 
elea,  Enripidej  ,  Ariitopbaaaa,  Tbaokrit,  Virgil,  Horar, 
Ovid,  Tertni,  Tibullu».  Dea  tf^crt  wiederholten  Vor- 
1  wistcnaehaftiicben    und   Sprachunterricht  auf 

Sebnlcn  dadnreb  an  eerbindaa,  d«i«  man  di«  Wiaimacbaf- 
Cka  aa>  daa  Warkaa  dar  Aiiaa  kta« ,  iadat  dni  ,Br.  Dir.' 
««da*  fir  4cB  «iaaa  wMh  Am  mUn  twaakariwig;  «< 
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acwU*  »il  Stellt,  wmi  to«  Ä^7rr/naiff  WtMntehafiai, 
*2ch(         yarbtrmüung  auf  ihr  Studium  und  Cetchicfut  dtr- 
•tlb'M  Ix.     Dciw    »vS  diete  Art  will  rr  >clUt 

einige  pbiJoi.  Vfttk«  dar  All«  l^wnut  Ubcv,  d«  ftbcr. 
k.upt  .uf  S<bttleo  Mifllll  FUtoMfliM  «aar  dM  PMluapUm 
gtUI.U.  »ooiJtfD  nur  k^  tUU«.  ««Urricht  Jie  Jurglinge 
an  N»ci»a«Vm  unil  Befttmninag  Avt  Beß'-iff«  gewClmt,  iiud 
■4i<  Fihigt«''  lU  pliilo.opljirco  Torliemltl  wcrcU»  kwonr. 
.SlBf||«UM,V»rd«a  dah«r  »am  L<»«u  «uf  Sdiulm  \aa  pbl- 
let.  SduiftM«  Cte."  TlKCtlliiiae  quacit. ,    de   nat.  droi.  ,  d« 

Saib.  b.  et  mal.,  Cito  M.,  LnUin«  d«  ottcii»,  Xmofb. 
>[eu)i>«.  Secr.,  Platonit  CnM,  Hm»,  QoitiM»  M««gMMU, 

AUiLi«le»  l  tt  IJ  .  ^o"  »Kst«tt««kM,  CUx. Bb.  da  amtm, 
Orator,  uud  Lu  iui,  Or*üuof •i»>ccise  (woria  di«  Bad«  pra 

Paaaijric^*,  Dtnioiil>sui»  Orr.  p.  Cor.  u.  iu  l.fpi.  —  uud 
M»  CMlIfn  aad«»  WeiVcu  Auttüge.  Und  2uf  üirae  Bt- 
iii«rk«a|M  S'Bpd«!  licla  der  S.  9.  0.  bay^cßxM  ^eeiimtc 
j>lan,  aw  d«<»  «l*«»  audarä  OtW  daa  VcamÜchata 
mii-nl"*'''  ^vrrilen  ,  to  wie  wSr  auch  biet  die  Uaba» 
den  Uiibcile  üW  die  auigcichloMaiua  WftLa  wd  Sahlift- 
«taUt*  AbttfilM»  KftfMii. 


Ad  Salamatlataii  VjtA  Somi  d.  asi.  ci  a3.  Aj>r.  i8o5.— 


•  BiaMMl  kMUaiui^ar  Kr*K>  aar  dia  Bcbaoptong,  daai 
JB»  (fli|»it|(a  wm!  «iaht  aa  UaSga»)  8«b«Ua>anHa  der 
TnKaaa  «aalitkailif  «4faii«  lnia»  «U  diatalka  aHr  Trilghatt 
udJ  Uoiliätielrit,  aom  Strakaa  aaab  Taefag—pw,  gawUi* 

aeu,  otiJ  d<<  Situ«  dcvScbfilar  vardatbca,  mit  swM&niä»- 
aigca  ('iiu;.'1rn,  »o  wie  in  der  Einleitung  einige  »nilrrc  ii>- 
•ige  &lr}nuu(,ca,  die  miiu  be»oiider»  ia  fictiig  *nf  dta 
'.SchnluaUDiclil  angeoominen  iiat.  I  ier  BnfIfegroitaDd  ist 
aaha«  aebr  «ft  verbaadaU  wotdaa,  kaaB  «b«V  iamar  aMcb 
'  «i».l«aalaa  latttMaa  fcabaa.  I>a«  Variiag  i»  da»  fi*» 
^ttm  •d«»4aHW  Abdnck  4&ift«  am  waU  laUaAMfar 


BibdarUlraag.        Itoftr  in  OttaaCmw  tcMeli  in 

T4aiiitn  der  Akademie  xu  Tetia  Hr.  Klrcbenriih  Pr.  und 
l'tuf.  Gabler  daa  1  rogramm :  locit  RMvrum  cmarim 
in  Imw»  ARffMHiRa   1.  Cor.  T,  s4— si.   tMie.  I. 

•s  a.  U 

Sir  ichliesit  •ich  an  d«i  würdigen  KStteh  Erläute- 
rang  ditttr  Sielte  (Opf.  ad  ialpt.  ü,  S.  Faic.  II.  f.  l85. 
fti^  as,  virii  ahrr  UDgUick  aDiflibrUcbcr ,  aneb  in  Beur» 
tbailaag  aadere»  brkUnwgiaiteB,  laya.  Dar  aiau  Abackniu 
baaaklftigi  liak  wmt  mit  iaa  4ray  anu«  Varsaa,  4«m» 
Sinn  la  gcfaatt  iat:  „  ChrUü  «sin»  i«  fcf  law  «mr  orgct 
no»  atqne  impellit  tla  argumeutaatea:   sl  «an»  ia  aalalcm 


oniiiium  iiiorUiUft  &it  ,  lios  uinnra  moriuas  »ibi  (ijoque 

aibitlia    ccntendpa    etac.      Hat  cuiin  'Ule  pro  omutbua  co 


jiMfiU«  mm 


aad  Ei,  qui  |>ra  ipforvm  tiluia  n  oituM  ett  rcdSi 
,vilani.''  Data  die  ip  virleo  Uaudickrillen  ««ggel 
Partikel  ti  V.  1 4.  bejbebaltan  werdea  müiae,  wird  var- 
««hmliab  aaa  iaaen  Grüdea  datgatlua.  4M*f  *«rstrbt  asdi 
B.w.  G.  «aa  PaiMaa.  Waaa  Tatra  aaaii  api«.  aaft  Toihnt- 
gahcad«  btkogau  wcrdca ,  aai  daa  SaUaaa  dei  Satiei  ma- 
«bea  tollte,  >e  mäiite  aa,  meyat  Hr.  G, ,  nicbi  auf 'di;'n 
9.  \'fji,  »Oll 'iCro  eiilwr.Icr  auf  dai  G^nzc  y  Jcr  ilcix  1 3,  V. 
l:<  i  i^'ii  tvcrdra.  Erfindet  «i aber  ttatiirliclier,etiuiidenjNi^ch«t- 
:  K  leo  zu  «ctUadaa.  Bie  maiAa  Sebwi^igkcii  tufcea 
dia  Wort«:  if*  a«  vavrtg  d«£f«aaa.  Lagiaah  «rwagca 
iBuaa  «aaiVawir  ibarkaa^  katiaa^:  mmtmi  ammidT  ttmr, 
«aa  «a  aach  gtaaunatitek  badeutrn  kann..  .  Aber  iitxT  die 
Alt ,  wie  die«  au  Terilebta  aej  ,  werdea  drej  Meyiiungrn 
der  Aiulrger  a'>g^'ul'lt  iu<jiii  obnoxii  caae  declaraiiiur  — 
prriod«  cat,  ac  ti  oiiiQti  murtui  taacnt,  moricada  paenaa 
poccalonua  Jalatcat  —  tnoii  deUeot  »iii  ip«U° 
aaafam  dcaidarii«.  Da  alla  drejr  KrUleaifMttaa  _ 
titcb  Alglicb  «iod«  40  Wifd  ^^gtakaa,  daai  4ia.  laiata -al- 
Jaia  4«B  ZyiaaMBiaiHina  mS  Zuaika  der  Stella  aofcmei. 
•CB  nj.  iaiSaüf»  diicki  aba  alcht  ana ,  wat  mit  ibnea 
geworden  aej,  aaadata  vai  aie  aej-n  oder  werden  «ollen. 
K«!  T.  i5,  iat  aa  vtel  ala  yif,  und  alio  äv»^»i|rM,i,  nicbu 
anderaalt  ^jitavTeT;  Die  Einwürfe,  arelehe  ans  daaa 

daj>pdt«a  Gabraaeb  daa  ix»A*»üv  ai;d  au  dam  «arvag 
baigaleilal  waidaa  kOaaiaa,  alad  aebr  gat  baaattigat.  Ob« 
Mllb  ytagt  PflBtoa  gata  ein  mA  daatalbe  War«  iu  deatel. 
]»ea  Varmg  VtftoUadaa  zu  gcbraacheu,  oud  der  gameiaa 
.Spracbgcbraock  daitkt  aiak  key  «aanc  aiak« 
.VntfamUtat. 


Comatntatie  ad  locum  Mattfl.  XVIII,  lo«  Scilftll 
J'rid.  Frilt,tche,  Ecclea.  Steinbach.  Paalar, 
k.  GJtebeB  gcd'r-   t.8o5.   la  S.  in  4. 


Dia««  mit  bedac)it*ainen  Toiertacbuogageitt,  Spiaek» 
>id.  SacLkaaiilaiai  abgcfafite  Glückwümcbnugiacbtilt,  ga> 
riektat  aa  daa  aaaaa  Snperiatcadent  aa  Graaaaakaya,  Ilta, 
K«  Galdaanaar,  kaitniut  voracmKck  daa  Rni.  C.  B.  Paa- 

iaa  Erkllraug  jeuer  Stelle,  indem  ikella  die  r.iii-,vrur4tiii|-ea 
and  Zweifel  gcitubcn  werden,  welche  er  ;epcn  ^Xi/-  ^m-whIih- 
Iiahe  Erklaumg  *oo  it  ftr/fci  uod  o  -  -  >  :  ■  o  :  •  t  Tor- 
brinj^t,  tbeiU  gezeigt  \rird  ,  data  uacb  dem  Spracbgetrjueli 
weder  «y-  iX-i  Men4rhen  genannt  werdea  kSaaaa,  wticba 
«iek  der  Jugead  aaacbmta  «nd  für  aia  »atgaa,  aadi  ar 
^tafai  Kmitr.  Dia  Spaiaa  daa  Gbabaaa  aa  OrtMts'aagal 
Widaa  aaa  bekaanieo  Stelica  geaamaiehi  dl#  Atgamenta- 
tioa«  welche  in  den  'Worieu  nach  ihrer  gcwShaliebro  Er- 
kliiruag  liegt,  aU  augcmoru  fiir  Judeu  (falglicli  auch  die 
Schüler  lean,  die  an  juditclien  Mr^euugen  hingen)  Torgr« 
atrllt;  and,  daas  dai  N.  Teat.  anfeine  gcwi»»e  Wrhiuilung 
dar  Gaiaiarwck  mit  daa  Maaaakaa  aaek  aa  aadara  Sullaa 
BBakalekt  aakma  (Bebr.  T,  ti.  Laa,  ZT.  7.),  aiiaaeri.  Oa- 
bej  i*t  die  (iöiielt'tcbe  ErktirwDg  der  Stella  aiaki  über» 
gangen  ^Opiiic.  fatc.  I.}.  Uatt  ;xiKfc<  dir  vrraehlelen  umf 
meilri;«-«  bcliiiltr  Jesu  jeiianiA  weiden,  niücliie  \v,.lil 
den  Striirn  dea  (i.  T.  welche  dafür  brj|gebr«cbt  werdea, 
Bicbt  foltjrn ,  aqi  dtr  SataAgakraMk  ikatkaan  aakr  1^- 
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!■       Mkit  /ttmius  Gut  Ultus  (Dircclor  Iojb- 
!)•  M^HtUlat     3 1 .  EvtMßrUi  lotinnei  et  timul  de  eius 
t^uaitur.      Hafflbnri,    i8o5>    (tdr.  bfy 
»  90  S.  ia  4. 

Der  Etklirasg  «iuifloer  Wort*  itt  (int  Parapbrate 
4«»  Ink«tu  j«4l«t  Abfchoitti  n  diiscm  C*p,  Toraoaieacblclt. 
Di«  (fUBfluiictli«  EvUnlnODf ,  di«  auf  di«  BidirfnUi« 
jfiB|*'W  Umw  »Mwdlart'lM,  Ibviakt  sww  hciiM  i>itbli|« 
Bcdcniart,  iti  aber  dock  kay  <liiis*n  ma  kan  (wl*  k«7 
«la^tiv),  dagegen  nanck«  «tw**  BtutBkyliclier  bebaadelt 
■iiid,  wi«  iTtviuTifj,  yv/tvii  ('.  1.  öj^iritv).  rcXuäv  wür- 
dcu  wir  lieber  nach  der  Sprache  de*  geineiutn  Leben«  ter- 
•tabeu  ,   ab  «iacB   PlfoDasnia»   daria  aiiuebmeo,     Bey  den 

IT.  Taraan  iit  mtt  da»  Hiiabraacb,  da*  (Smiiak  -  katbol. 
lwla|a*  vaai  dar  Sialla  gcaiaaht  tuKtn,  um  daa  Asiakaa 
Pcui  danM  a«  crwaiaen ,  Tialleicbt  mebr  BiicLeickt  gaiiom- 
»«■  worden ,  alt  t«ii  dem  grammatiachea  Aoileger  erwar- 
\fl  ivfrJtn  Vr>u:iie.  Ilr.  t».  fjsii  alle»  Viiri  ziuninmcn,  wai 
Uirer  EiLliruog  und  Benutiuiig  4ler  Slella  eutj^cgengetelzl 
werden  kann.  V.  18.  verslelic  Ilr.  G.  Ton  der  Schwache 
de*  Allan ,  dia  Aadmr  BAifa  kcdarf,  «ad  T.  1 9.  wird  al*  aina 
Mriaküia  DaMng  MgMabaa,  dIa  eait««d«r  dar  Brtlblar 
■dbat  «dar  radart  damaU  machten,  und  welche  aicb  auf 
mim  aogaMOUBCiKf  Worlipiel  io  ^Kurviiv  grniKletc.  Ebei» 
Uft  glaubt  er,  dait  dei  Krtaliler  die  Worte  I'clrl  (V.  31.) 
•fr»;  it  ri;  wai  toll  dieaer  mitgeben?  iniaivenionden, 
«■d  tmt  d«B  Tod  bttogen  babat  da  aock  /jiivuv  (tiichi  fii- 
ni»  ai»  i/äti)  aaj,  auf  «raülaai  Bnata.  WaiL  abtr  deab 
aacb  a«  ae«h  daiga  SabwtetlfkcU  ia  da*  gaatM  Stdla 
blaibt ,  aa  mulhmasit  llr.  Dir.  G.  dait  aKeAevSeSur»  T.  ia>' 
wegMiatrriehea  »cj  ,  und  Pelrns  blosa  brjtn  Anblick  d«a 
gelirbteu  Schuirr»  Jrku  geia^;!  hntir nclchc«  .Sciiii  kl.-)!  er- 
wartet dieteo  ?  (Aber  ffv  äfcXiüiiit  fim  Tergl,  V.  1 be- 
lioSii  »ich  deutlich  «af  iiMeXavjetvra. )  Ilr.  D.  (i.  ti^lt 
aicbt  bloM  dia  bcjdan  lauua- Vena,  laadani  au«b  da« 
gaaaa  Capital-  f|*  «aiekt,  ana  falgaadaa  fanara  Oriladwat 
1.  da»  Eadk  de»  ao.  Cip.  euthiili  ulTeabar  des  Seblaaa  daa 
gantca  Evang.;    3.  da»  im  Eingange  T.  ai.  eririblia  Wa«'- 

der  hat  kcinfi  wichtige  ütter  notbwenUige  Vcranl.ttsuug 
gehabt  (frej lieh  nicht,  wenn  man  ej  auf  M.ia|;rl  der  Lcbena- 
miltcl  beliebt  —  aber  anch  dann  nicht,  wenn  Jetu»  »eiaeo 
Scbülcra  bawaiaan  wollte,  data  or  dar  Mtiaiaa  »tyl)  S. 

i4.  tat  aiablUr  dia  Bialblaa«  gcaa«gc,  «ad  dU  M- 
gcada  SmII*  mm»  wiader  vea  einem  andern  Terf.  bcrrttk- 
Ten.  hl  dieaar  leiitern  llndel  der  ITr.  Dir.  etwa»  Kindl- 
»die«  fiiiaDcben  wir.l  r\  als  etwa»  Kiiidiichn  refalten).  4. 
Der  10.  Ver»  iai  mit  dem  Vorhergehenden  nicht  gut  rcr- 
boaden.     ic£a^i'i>   rei>  itt   kirchliche    Oricitat.  Di« 

Vmaabraibang  daa  Joktaaaa,  dia  iiaiiabtifo  Erklimsg  der 
WoTM  Iti»,  dia  WagUaaaag  das  MaiBaBa  der  aadat«  bej- 
d«a  Sabölar  tn^  «ad  aaah  ander«  Crönde  diaacr  Art 
aofafKbrt  i».  «nraitoa,  dau  die««  ep^tcra  Zaiiti« 


Iiietiatm  RR  Jbnaa  1V«a  Spteimm  guartum ,  qao  ora« 
»ioaei  daaniu»  airiaia  GyaniMii  —  d.  18.  Apr.  —  babco- 
da*  iadidi  Jb.  GmrtiHut,  Prof.  OO.  LL.  ia  GyiaBai. 
Hambuxg.  eiu>4|ue  Hcotor  aouBae,  Diiaetor  «t  r^afllMl 
loaonci,  ler.  BtpBeatio  e.  18.  JInatgthi  TMtrmti,  Vm»* 
larg,  i8o5.  ^tAt.  b.  Sckniebe»,  aS  S.  in  4. 

Tu  einer  kurzen  Einleitnng  macht  der  Hr.  Direetor 
überhaupt  aaT  die  Tortrefflicbkcit  der  letiteo  Reden  Jeio,. 
Job.  i3~i7.  aafmarkMua,  nad  aeigi,,  data  aia  «aalcbat  dia 
Apoatal  a«f«b«a. '  B»  <«y  iilebt  aSibig  amaaakaian,  dua 
Jetaa  aatarwege»  d««  gcaproeken  babei  wat  0.  iS.  16.  17. 
angeführt  wird  ;  vielleicht  »r;  Jesu»  durch  dea  Xelclt  mit 
"Wfin  ,  den  er  ftciocn  Scliülcrp  lirv  drr  lelileo  M*hlieit  dar- 
reichte, auf  das  Glrichnii»  rom  AVeiD>tuck  geleitet  worden. 
Bcj  der  ErkUrnng  de»  18.  C»p.  befolgt  er  dicielbe  Ma- 
aiar,  wi«  ia  dem  rarker  aagcaeigtea  Pfogramm.  T.  1; 
wird  di«  Jtmmn  ra«  lUlfdi»  TtrtBeidigt.  rnfwap  bt  »iMa  am 
korto*  Gegen  die  BabaapMag,  da»*  Job.  aar  da»  eraäbltp 
waa  andere  Evangg.  weggebitea  haben  ,  erklärt  »ich  Hr.° 
6.  mit  fteckt.  crti^x  itt  ihm  iiichi,  cohors  tuililuvi 
romanorBm,  londem,  manoi  bomioum  ad  Tim  facieodaia 
detiinau  (**rgl.  S. «7.  Kat.).  Btoi  SoMalaii  «firdea  Je« 
(aa  aialik  tum  Anna»»  laädtra  m»  Bvacnntar  gafiihi« 
beb«»  (dadk  wobt  alafct,  «aaa  aia  gabMoelii  wntdaa  ««m 
Jynadiiaw).  Tab.  atwCbM  dia  Seebaaagat  Jan  aidt ,  tob 
der  die  Sbrigaa  E*t.  redra,  aad  Aber  weleha  renehiedeao 
Meynungrn  und  Schririen  ansaf&brea  (S.  6.^  Tom  Antleger 
de»  Job.  weniger  erwartet  werdea  konnte,  ab  die  Lilera» 
tur  de»  itcoera  Streit»  über  dia  Acebtfaelt  de«  Braag^'Yokk 
(Si  7,)  V.  9*  »«T»  «io  17,  19.  Aecommodation  van  PK 
ta9,  17.  .obglaioh  Hr.  G.  -aaa  aagieb«,  data  dia  Schrw- 
de«  M.  T.  wttklieh  gogbnbt  babea ,  tericUadlM  lUllaR 
des  V.  T.  bandata  roo  der  Begebeuheii,  roa  welebcr  »ia 
lie  erkliren.  Auch  V.  la.  will  Hr.  G.  nntoT  der  e-rn^m 
lieber  die  jüdiaehca  TempeUoldaten ,  al»  römitche ,  ver- 
suuileu  wi»»ro.  Noeh  einige  Bemerkungeo  fiber  den  gauien 
AlMckaiti:  i.  YTanm  niebt  auch  Patraa  mit  ergriffen 
worden  007,  Uaat  iiak  nlaht  wähl  aiaaakan  (TttOMtliliak 
weil  man  aar  «iltt ,  Taiam  wegMiübrea ,  ma  rnrcbt,  er 
kCaoi«  befreyel  wcyden)-  3.  Inda«  »e;  zur  Yerrathercy  aucb 
d'.iich  die  Furcht  bewc  jt»  wov  liu,  et  nnjtlilc  mit  Jeu  gef-ii- 
gcD  genommen  und  grtOdtet  wardeu  (eine  S(iur  dirtcr  Furcht  i»t 
nicht  »ichtbar)  i  3.  Juda»  »eheiuc  »ich  nur  gehenkt  in  ha- 
bae,  daa  ftbrige  «ej  2a»BU  dar  Tradition.  Galaganilicb 
Bber  C  ZI,  47.  f.  5a.  IK0  BrkMnng  das  Anapneba  Cai- 
yhX  iat  erat  nach  der  Begcbenheii,  dar  Anabtätong  das 
Cbrbtcatbami  unter  den  Roidm,  gemnehl.  Wenn'  bej  den 
ubrijtcQ  Etv.   gei»c;t  wird,  hiltcu  Jriutn  rcrl.inen,  nnil 

bey  Job.  doc!>  l'clroi  and  «in  andrer  f  reund  Je*'i  (nicht 
Johanne»  »eihtl)  iba  bcgMlon,  ao  raoi»  väyrf;  int  poful^- 
rcn  Spracbgebiaucb  gtno»K«  «ardea.  laeiucrNote  wird 
erinnert,  daaa  Nn^afoiai  nnd  Na^cfqiwi  ditaalben  aiad» 
aneb  &ber  dia  älietten  Kamca  der  Cb ritten  ainigrt  ht- 
aiarkt.    "^v^t;  T.  il»  itt  Ton  dar  kalten  Macht,    mit  dm 
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LXXI.  Stück, 


im  BofccDptlMur  (tb  ^  w^Mm  ttMüm  BaaMmcci  XmDiV,  f  «btr          •  ftim             PklhM^  riHflShi«» 

macht.     Kur  »cbciut   «in   Tbeil  a<MM«'°^6ill  'Glfci«t    d«!  «InAlhdBIfeBfltohlwtm  Hliil«.  Dwid  Woi«e  b»ieh«iv  sich,  vr  « 

irammat.  Aualri;rri  lu  Tiegen.     Datt   Amrf VMi^ 'cigenlVicTi  tettoa  •••■•r  and*ra  BOttigvr  in  prolus.  de  nctoribat  priiit.-. 

lu  seritrlicn,  tj",-  iLi  r  ubtrU^upl,  mclirinjl» ,  irj.     lu  Aii-  nim,     •ccund.iiiwri    rt  tcrti-rum  p.rir.im  eiinnert  hat,  aut 

•tbuttog    da»    übrigen    Scbwiorigkeiteu     ia    Uietcr    gacica  die  drey  Tenchicdearu  Artrn  rnn  Srhauipialcn ^  Ti-aaerspieT, 

(teil*  tritt  Hr.  G.  dacn  h«j  t  weictie  dea  2  4.  Vera  naeb  Drama   latyricum  und  Ijjstspiet  ,   und  von  allaa  dtv/  CU^n 

Tara.  i9k  MtMii»  MmI  «idcrbgl  «ndera  ErVUmnciTännc^W  fiingeo  mitseu  amh  dl«  f«l|rndn  Wort«' «.'&  >(w» 

Bboft  mb  dl«  gm«  8tcll«  T.  »5— »7.  will  Br.  G.  *ai^'  4rr  rrtu  HauptaatMr  it«t  attlblftt)' iM%MdM  ircriM. .  Biri 

ir«d«r  vor  T.  19.    einfte-cliilut   habco,   oder  tUt  '  G.  Welkalt  iiacliber  die  ge«efinlicln^  Lciart  brj      h't  äfiftfl» 

midbtr  ""^         der  Erjihlung  der  andern    Ett.    gebildet.  ^  t°'<:bt  ^)        »•JrjX,  u.  ».  f.  Laava  aut  TilUsiinae  persona« 

TlfMinifiov  V.  18     in  Jie      (l,  iuns  dr»  PrccuraUirs.  Tfjcli  ![jliiijculuni  iiulu^t,     sut  ti'mjili  dcsirti  aditunt  sislit,  auC 

iim  Bfn.  DlT.  babcn  di«  andern  drry    Kvt.    crzalilt  ,    djt«  locuin  .iclllin  i  v.icBum  ^oulla   doino  COttipicutlia.)  MTürd« 

J«Hit  dn»  Oslirlamm  an  einem  Tage  mit  dea  Juden  geuos-  m.\u  o  Ir'.rn,    so  vfOrd«  dbr  AritM  iLelekr  i»  'dioett  ädiia 

«•■,  lokuMn  aber  mr  «ia«  lau«  Mablacit  J«sq  mit  lei-  Tam^l  oder  lacraa' Plat*  fcmlsi  waitm,    tnH  darfcaUM" 

Scb)l1«ni.  Blcbt  »bor  «is  I<lMMbnakl  «rwabni,  «o  %re-  lit.     Am  den'  'Worten  d<t  P: ''Mgf',  üatr'  dlHt^  Acleor 

nig  at»  dir  Ein<etaan{  dea  Abeodna'la  i  «ad  lobMuet  rir-  nicht  siel«  *aii  ditaer  Thür«  h«r.-iua  nnf  dtr  Dii>ii>f>  cr-^-.tp  n, 

dicue  all  Augcnieu^e  den  meisten   Glauben.     M!t  rocTirem  (ondcrn  durck  die   Zugänge  anf  die  Onhc^tra    zu  Lieydra 

(irüudtii  wrrdea  die  brtiiilteu,  welche  (glauben,    die  JaiU'ri  Seilen  des  giivtl:.  Tli>r;it<  rs  (foll.   4,   )  aC  f.)  herantgckoni^ 

bitten  damals  daa  Ilecbt  über  Leben  und  Tod  geliabt  ,  we-  mcu  tty.      Wmn  aLrr   die  Thiirc  linb^rseit*  des  Aufent« 

■igalaos  bcj  Rcligion«Terbre«b«ai  a«r  gciaacio  oder  mit  an-  h^ltkuit  de»  3len  .^rtrars  brzricbncte,  ao  statile  iteTarmlb» 

ittm  Attafcf  balagaa  fco— .f  «Ur   «Vif  S«iMr<r  V.^a.  in  lieb  eioen  Sai^y  (boapilUm,'  dcveraorinn)  Ter,    wU  di* 

mert«  TioWat*}  aod«*«  «rblirt  «I  Jobaanc*  19,  35.' w«  r«cbt«n«li(  (rargr.  TitraT;  a.  O.^ ;  mir  t  ven»  diewr  Aatanr 

doch  vi;«Si;v«(  l«>daB  Worte»  Cbrittl  voa  Wiacr  Erbfibüg  nirhl  mr  grdaclitrn   Tliüre   Berantging,   sirltle  *ie  den  2a- 

»eritandeu  werdfn  lOTUS.  '  V.  flS.    werdni    die  Worte   det  g-iip  iii  einem  Oerängalts  vor.     Pollux  arlicint  übrigens  gar 

Til.             I^l'jjis;  iyiii  »jui  nicht  »uf  daa  Ganicht  Ton  ei-  uichi   AX'-    r.anitfitunjicn   und  Veränderungen  der  Seene  »n— 

nem  im    Orianl    in  erwarleaden    K>>nig    (  vroruher  in   der  gr^rhm  zu   haben,  auch  finden  sich  noch  m.inchc  Schwie.« 

Km«  mehr  graagl  wird^  belogen,  sonJcrti  so  gdaaet:   ich  rigkeitan  i»  MHCiVVliijJab'en.   ivreA'(;«ra»  T^ivatrcj  ist  ge'* 

bann ,  all  HUbljnd« ,  ««•  Streit^ieiMo  aicbi  ricblig  b«-  wIm  der  «pirwyovi^q« ,  glaicbwobt  war  »eit  Sopbecl«*  Z«il 

«ttbtrilea.  ■  ▼.  57.  war  Br>  G.  ^emla  gaoaig*  M'  tumi  die««  Roll«  gar  ai«b(  ▼erachtlicb,  «nd  wurde  wie  die  hff* 

evMtv»  non  igitur.  —  Itil  findet  er  «uhcSv  empbaläaidicrt  den  andern  durchs   Looa  sug«l1i«ilt.      (lies,  und  Snid.  Y.  . 

ergo  tu  es  rex^     V.  .^S.    rt  i^tv  akvfStim  wird  aicbk  al*  V»;t'mtiif  tTsy^iTÜT.^.      Man   darf  auch   nicht  mit  Lessing 


Trage,   sondern  als  Ausrnf  90    Terstanden :   wat   ^•iIKt  du 


,43  i.ur  <1ir  drry  Ilauptnctears  gebraucht  worden. 


doch  mit  dem  Worte  Wahrheit  sagen',   daa  acbe  ich  wob),  c>  g-<b  imuli  viele  Ncbrnrolten   ((üriXüv    T^grXwv  vX^5af 

ein  CiTilverhreehen  hast  du  siebt  begaogCD.  — •    ZKh  gHt«  Aristot.  Toel.  4.  und  Tulit.   VII,   17.  wohin  onch  dieirpe-> 

G«»prt«b  balM  PilattM  anders  niigclbciit ,  «ad  «•  B«y  et  rariMÜ  «^«««t«  Dopat>  praef.  «t  Aadr.  und  der  nireJU^ 

bebamt  ,  «Ber  aael  «Üe»  dHawegsD  -rtraabitd«*  «rttbtt  war-  -yo«,  vom  w^Mtnynvi^  vcncbi«d«B,*  a.  Dont.  ob*.  In  praef, 

den.     Daher  in  dem  Et.  HicodeiBi  mtd  Aalit  Pllall  r«1^  Terenl.  Adelph. ,   gehürcn) ,    die  auch  in  muh  rnrhandcncn 

scbiedena  Seriabt«.     Wir  wandeni  ttlu,    dat«  der  Hr.  I>.  Traueripirlen  dea  Eurip.  elc.   Torkommen,   uu<l   auch  nicht 

eine   Tollsläudij.'cr''    Aii  j-.ilie    der    Apokryphen    Tam    Biicb.  irti .n-liiliib    jii.J.       Das    jur   c!rliic:i   Ili;up'.roIle    gar  keine 

Bircb  noch  begierig  erwartet,  da   der  erste  Theil  des  Au-  ein-tinüne  At'cur»  niibiu  gewe^ru  wären,  kann  man  Le«» 

rlarii,  der  gerade  hiebcr  gehurt,  bereite  seil  Jahrrafriat  iaa  gingm  (I.rhrn  ilrt  Soph,  S.  i*9-)  noeb  weniger  zUgeitchcBB 

pHblicom ,  ancb  in  aaerer  L.  Z.  läagit  aageaeigt,  i«t.    Fila~  Und  ohglcicb  Oemf •thcDe*  MineB  Gegner  Aeaablnri   Tf n*« 

ta<  tdff *  MUeboldtgt ,  md  di«  Gewobabrit,  an  Faat«  yasw^  irnnt,    «m  tbn'cu  bet«biiB|in« ,    M' folgt  daran* 

nen  Aelbag«M»  tonagabaof  aaab  danb  BCMva  B»y«fiil«  decb  nicht,    dass  der  actor  tertianmt  perMn.iriim  .->n  «ich 

crUolert«  TCrlchllich  gewesen  srj.     Vielmehr  bat  der  Ansdruck  Itter 

......  eine    lible    Kebenhedrutunj;    crl>.iltrn  ,     \\i  il    Af  hiucs  ilfn 

'  schlechicslen    irialrionen   Dienste    leislcie,    und    selbst  i^ehr 

GlaSSl'scbe  Literatur.     De  Sc^na  in  tkt^o  Gnucorvm,  „„g„,,.;at   aglne.     Er  helMt  auch  beym  Üem.  rpaymif 

«R  fnm*4t  tertimimi  partium  actor*,    ttv«  .Iriugonieta,  ^idqKOf  nitbt  »U  biairio  leriiaritu,  iondei«  well  ex  «ndaT» 

imeeaat«  Adr>  AUbM  O—Bia«.  t.  IT.  A  i^f.  |»  »»4.  aeUrfacb  nacllabnte  (Ilarpocr.  b.  *.) ;  «neb  folgt  am  Cie. 

Div.  in  Verr.  |S<  nicht  daia  der  awcjla  nnd 'dritte  Aelea» 
immer  dem  ersten  nacbstand.      Ucbrigenk  srlTt  Dem.  des 


Commcntjtiu  <|  i.i  tebolae  graeoM  Ia  AeadtftaiM  Vslotns. 
in  A.  D.  XXI IL  Jansarii  aperieadaalindieit  eoUfiM  Er- 


—    ^    —    ^  Aeschlnci  oft  unbillig  i;r.ii  ul.if  n  U   Sul.  iitf-rr ,n2u»linimeil, 

MtflC«  Cfddttk,    LiC  Graac.   Prof.  P.  O.  ab  Bibfe  ^^^^^     ^    g  Vorwurfe,  <-»s.  Ae  d,.  and  ,rln  Vat.» 

A'.ronietu»  .Sprit hunlenicht  «rlbeilt  hnbcn  Die  Angab« 
dea^Ociaoatb.  (de  f.  leg.  p.  4i8.}  daM   in  allen  TnncB- 


ViAr.  PfMÜeelm.    Wik«  |8a,5.  t\  B.  fr;  4. 

,PttBn  mrllat  in  d«r  angAteigiea  Stalle,  .mit  wdcb«c  aflele«  di«  Boll«  der  KSoIg«  od«r  Tjrramb  den  rrrrw^ 
Titrar.      6.  wid  7.  'mflicbcB  wird»  dt«;  Amgias«  dw  nibaik  w«rd«B  «ayt  fl^       va^  ^  TkagCÄcs, 
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jnati  «uch  verbunden  werdtD ,  ws«  riiitarch.  Pracr.  l'ol.t. 
'S,  IL  p.  ilÄ.  ..»*»«» jRt^v^loru»  uutl  Tolu»  la^t,  ..Wo.  aber 
.4«r  "K/f»tg        JlaippIMHiC.  tpieUc,  muule  »ie  vaf^  ^ctn  tf- 

«oiiii6ra.  »o  konnla  ai^t  di»  )litMll|fir».  d)* .  r«lU«.l|Uin 
UW"  "O'l  «r»»fn  .j^ctcBt  b««tl|4lM  fvfa,  ■pd..VMi 

«utjllifiU  iofmt*  Jer  ariiw  .Act"»' » i'^«»'  llöM'i8»r<>W 

.(■ttet.suT  liuVen  Tl»üje  iinil  alclil  mr  kiinitjlitluu  lunm»-- 
^fHBt>  yit*         Hofr.  Bättig*r  ia  »einer  Uicr  uüp» yniget, 

f4Mti«fi.  »b  ■•  4«r*ni*,  awcyu  adir  di^^  Mjr»  ichrtakt 
Hr.  Trof.  G.  auf  die  rin,  v«klie  «IVM/  dpr  OrJ«(jPf  aHik 
«ui  jeder  TU&re  lurai)^ kamen.  Denn  übrigen«  mnMUa 
Vllbl  lucbrera  de»  E'il^  Mi«!cl''>'»"  -'tni;''""  '' 

laSopk  AlMÜ>i  ^  Cr«»i».      Auel.  .cU.u.t  ii.ui 

.■i«H  ^x'vf^.>ßll$^  *4x*'<**»^  A'*^  V>»e<-.cbeiJ>it>g 
te^A^UW*  ^UHtf^WtfM,       mjn.    ^  TritagoiMU  Unt 
;  aidit  'inpur '  m  liaM*.  TMn.  I»  l>UJ«ctel  de* 

Sopl.    keinen  rij»ies  und  Neoptolcmu«  wolil  aUillC  ng 
Ua  und  linlcu  Tliurc  henui ,    tondrra  «Ii  Bciwiid«  duMfc 
«Umb  breiuiii  Zu^iinjj  Lej  der  Ii.tI 'II  Stitc  des  Orcliejtcr». 
Hr;  G.   luUit  »u   der  Stelle    Uci  Uciu.   iV  f.  Ifo'.  luniLk, 
«■d  lluncrLt,.die  A!>»ichl  de»  Redner*  i<-y  cn,  riiiigo 

Xcri«  dM  Cnfm  >n,Sof|k.,Aftif.  .aar  den  Cbur^altcr  Jc>  Ac- 
(cliiiiei  kUBWMdm«  ■Wl'  «if  7r'»Ueo»i>i,  derdie  UolU 
ciii.'i  T)Taniiea  gctp  ielt,  TcrkMtt  SD  bmIicii.  AU«]n  In 
de>  Sopk  Traueripiel  li»t  CrcMi  die"«W«yl«  »oll«  (*Mirf. 
f aYHVi;!]«),  und  ofi  tclb»t  wicUiigerc  aU  Amijonc.  E»  wird 
d»l>er  von  Hrn.  O.  die  eriile  Hülle  dL-linirt  »U  di«  ,  Ton 
»•Uber  die  H-upilaadliioß  vüriüglicli  alih-lngi.  TJel  ri-:iMH 
d<luAc*cbiBM        Roll«  dci  Cfcoo  wohl  grlun^cu  >ejn, 


Itt  ei;>ei  Vnu 


gnrVM  dw  Sofib.  vlini  4m,  wm  ran  Incbandcr  scHj|t  Ui, 
»«t  ntrpocr.  veriMism.    ttdusder  war  a^dit  Aetrar»  ■mi. 

der«  Truucr.spifldichicr.  Der  TiitAgciilit  wurde  übrigen» 
«fl  um  Lohn  peduogen  (uiffSwTej)  ,  i.nd  di  w  tireiclifc 
abCB&lts  dem  Ancb.  luia  Vurwuifc-.  liiiWiM  l>ru  i»t  uictii 
Imntf  jeder  Tritafvnüt  vorn  fr*ua  oder  ii^ryun  A>^>'^ur 
|tmlctfc«t  «wdni  tri*  B«iit!Kl«n7  •Jaobtt  ""«^  SuIIo 
des  riut.  VfWKt,  b<«r«iact  nur,  ibiii      b^wcikp  gc- 

«clichaa  MJ.  OW  ▼•rdteilniig  der  drer  lUnpirollm  IM7 
der  AtiffQbmg  «rmer  StücVe  geschiih  durcli*  Loo»  uuter  Auf« 
tickt  cillM  ArchM.  VoA  scUitt  nach  dericlbeu  Loniite  der 
TOflbMr  oder  der  Cbong  bc^siinioien,  welcbcn  inu  dtu  durchs 
Im»  (cKäUten  Htoptactcux»  er  die  crit«  unil  füllend  ro  Kul- 
lea  ttbcrliagm  FoUa.  Cm  den  Widcrtpiucb  der  SielK  :!  di« 
Dan.  «ad  PlM.  «i  kcb«i4  kaao  nua  aiiocbmei*»  4au  cal-> 
weder  In  «plura  SEiiU|i  aar  der  «rate  N^d  swe^.t«  Hmpt- 
«ettur  duith  da»  Loo»  betüniBii  worden  »ey ,  oder'»  .Ä»- 
jeui{;e  AcLeur,  welcher  dureb  den  erlangten  Sieg  tliei  Hedht 
crbielt,  oliue  Looiiing  im  lQli.'i.-udcn  Jjibr«  «ub  i'lbit  den 
Siebter  m  wühlen  (mich  li.itt.  ErlLlüruiig  tun  ixjiTej  in 
Bm.  ttnd  Suiit  V.  Nt.u^?2i(  utrexf.),  habe  aitch  dea  geiaic- 
dtaua  ActeuT  anf  .dia  BAbaa  gebracht ,  oder  r; ir«Ymu?>|(t 
TfiT«  Ary ttv ,  werda  aueh  «an  dea  Acuar»  der  NcbcnroUen 
fabNacLi        A1.I'  du-  leiuere  Art  »ich  auch  Ji«  Wr- 

||Bbtlidt)>t:ii,  luit  welcher  Ueiu.  vom  Triiagonia  »piicbt ,  ir- 


VnB('  and  Tcrmnllilicb  baUc  AcK^Iiine»  die  enacn  Vera«*, 
che  in  Kcl<-i.ri!l!c:i  f,emcc!il.  Tebi si.UUci.  micl«  4|V 
drcy  Hau|iiiicieur»  nicl.t  «ir.Joait  (Lutiin.  »pol.  p.  tnerc.' 
cond.  e.  S.  Nccjom.  c  jC),  ciliititea  ^ber  Tont  Chot^F 
(^V|>lr.  Prolegg.  ad  Dero.  c.  tepi.,  p.  89  ff.)  waitgrKtierV 
l^lahflaagea  (Pala*  vcrdlcM  ia  a  Tagea  ein  Talent,  eiwa' 
OSoThlr.).  Aa  »ieb  war  «1*0  die  dritte  naupiiuilc  uMit 
Tcrnchllicb,  ob  lie  gleicli  den  beyd<rn  ersten  nj.;li  .1  und 
die  c  :iH;eteu),<,s-;t/'r  M.  _mihi  g  (i.i.  P<  Il.ix  ...  ( >.  ö„i,l.  V. 
T{i<Ta-jUi»if >|(  u.  ».  f.J  Lcrlibt  »uf  ui  liclil- n  .\'i-i>;.l  4<^( 
QcgcnftBndc»  )iad  tn  »trcnger  ErLU.t:].i-  ciri^cri-  .Stellen  im 
l}ejn, ,  di«^  w^B  der  f artbejiMben  Ahtitht  de«  Rcdorr»^ 
«4<bt  «ImuI  die  «rforderliebe  BewciaLnift  babca.  —  THr 
Ipb**  den  Inh.tll  diricr  iuirrotsanten  Schrift  unt  M  lidMC 
TolIitSadig  milgelbi.ilt ,  je  vcnijcr  »ic  «rirJ  TOS  allen  da''* 
nrn    ^elctcxi    \\etd<u   koniieif,    die    »ilIi  ;ii  |}eU'brea 

wuiucbuo.  Der  Ilt.  Verf.  Luu<u^t  srii  Srli'.u^s  seine  Vor— 
leiungea  an,  deren  Be>-jLUiing  Mir  AnsbreUnug  eine»  gründ» 
liebeln  Suidiiuna  der  griecb.  LiKeraiur  ip  Jene«  Ccgcndca 
aidit  wcatg  b^juwgca  wird»' 


AJ  J.  O.  riaiü  —  AnnlTCTjari»  —  d.  XIT.  Mai  Mürcr.V, 
—  coucclcbriindji    invit«t  M.    dr<    Codtfr.   S  i«b  c{i4f 


Pai|c«,  pn^a^at  4»  beo 


Di«  SltUa  ist  In  Em  Ii'.  Uec.  70.  ».  Weil  bey  Uc- 
»iod.  die  Kkcbt  die  Matter  der  Triiwne  Rca.unc  wird,  so 
haken  einige  dt«  Stelle  für  verderbt  fxjinllrB  und  WBWdlrl^ 
andere  X''"^*  '^"^  Oixn»  oder  Tarlamt  crfclift»  -WfWi 
«onial  fttXBni-xTitit^yti  eviifci  Trän««  tpa  abler  B«dtBtnag 
t«yu  kSonen,  ■'  AlJein  auch  iu  der  Ipliig.  T»tir.  i^sCo.  ». 
heiiit  die  Erde  übei!ia>i;tt  die  Krrrn^^  'io  i>]!>'r  Tr.iu«;c ; 
X^Cv  ^ibii-  i>:  uitlit  <li.  L)c»  TeJIos  (l\.;o),  tunderii  i\rf 
tfdlmll,  Hm»  jene  tjutiiu  Tcriuht,  uo.l  fijAaiicirK'jii^ij  »ind 
Tr.iume,  deren    Flügel    die    Farbe    der    JSafbl    haben  (Voi» 

njtbot.  Br.  -T.  II.  &S6.),  an  wi«  ai«  abcnfalla  in  llü«k- 
■iUit  B«r  •dia,  Nacb»  «ifr«  bciMcn  b«y  d^  Uu  Btahumi 
Und  dn.dkr  Tallaa  ^am  de«  GriaebMi  -di«  WaMa^pnfi^b« 

ao{(e»cbrieben  wird,    »o  LSanen  aacb  wohl  die  IVlaiao  aaa 

der  l'rdr  lier» ergeben.       IKr  BIjtbu»  aber,    dein  EurijiiiU» 
iu  der  ipb.  Taur.  .folgt,  »cUciut  aeQcru  Urkprung»  in  »tya. 
»iad  dte  nobt       HWgclibflim  HaaftiMw  dWaat  Ab- 


OriHetnm  An  mtAm  ttripH»tm 

Jiutieulut  tecvndtu.  Ad  ar>iitR.<ulaa  lalt.  in  .Sibala 
Tbain.  d.  JI.  Mai.  h  abend  aa  üaviuut  Kector  cactcr«gae 
Mugtatti.  inaua»  Mww^Amv  ii 
{•rifBif,  bcj  ftbabatdi  16  8.  ia  4. 


In  d«ai  «rslen  ror  drr; '  I;diren  gedruckten  Falctciil* 
hatte  der  Hr.  Becior  M.  Rvtt  verschieileae  ätellcn  au»  Eu'> 
rip.  Ree,  Ariilapk  Kob.  a.'t.  f.'  bcbaadelt;  dleaaial  ba- 
ichafügt  «r  »ich  aar  mit  dm  Uifpotjiu*.  Z«  V.  i.  winl 
Gege«  7alkcalr  «rin«tt|  daea  «*M^p  aicbt  m  tM  »1^ 
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C^yj^,  ttttUif  <«ii4«rB  MancvXA,  *»XX«j{^,  gttmt  rrtr^U. 
Awh  IlMgnve  hMlm  4i«w  iMMthc,  ab«r  kiXm^ih  «mricta. 
tig  infMori  erklirt,  DI«  «tlmmilKtW  smWhl«  •II«*  Git- 
tern xum  Ruhm ,   md  fmil  fc«MBdm  l»ty  dar  Von  Stttt. 

riut.  Ain^t.  c.  i.'r  In  r.  9 35.  wir<1  MafUlwIa  OwUCrtWi 
H«R*x»u(  »1»  unu  »itiig  rrrwoirni.  V.  31S.  Mhligt  Hr.  B. 
•Mt'  froX'*  '"X'''  Vft.i  furori  obrnmu.     (Ui»»e  Con- 

|Mm  ixHurftc  HKlirrrcr  Viitcr>tülzcttig).  V.  BiS-  inUt 
Hr.  B.  der  BoUiiicbrn  Uebenetxiug ,  velcli«  drr  Spr:ii.hg«- 
Immfc  w«U  kaniM  ndiilariift.  Di«  Em«ml»Ü<ni  Matfr. 
V.<Sv4.  rirNi  wird  alt  g«w*]t«un  ««rwArfen,  ••  «i«  miA 
die  Bollii--il  i-  ijt.'-ii  Vuoue  nirUpboritch  getagt  teyn:  quo 
vergal  (i  viuu  a  V<ii«rc  imrnij»»,  Hr.  I!.  irimmt  einr  ebe«- 
mairpe  tr'iij  etiir  ulirr  l  liuti.  1.182.  {^«Mifirw-i  >t.  Jai|Ui/»v) 
SnniiJi.  Y,  b-^i-  leliljgt  rr  Tor :  <iAV  j  'aiwipiX^c.  fSi. 
i  ve^TCftihiov  wir<l  vom  Oceanut  vcalmha,  «cldMT  «t/ai> 
,  riffMMt  »ifvalf  Cm«  «rbi«  ICTranna,  ^olbn»  Mahn« 
tnoiii  cr«d«liatiir ,  ciMUnflotl,  «od  alt«,  »UGoltlMU,  mum 
iiibabiui.  Halt  bleibt  der  Amdnick  immer ,  abri'  die  Boih. 
EmerKlaiioB  wird  mit  Recbt  yerwotfen.  «;»fu.Ti{  tieiot  der 
Moiid  Y.  tiSt*.  ]  1  li\ |.^l!.i^in,  obgleich  du9  epilhrion  e»- 
geatkicb  der  hactit  lutkumiul ,  n/it  eben  dem  Rrclite ,  wie 
der  Mond  Orpb.  Argan.  5i3.  i('f»j(irm9  beikii.  S*,iH 
di«  Huatr.  Caajccwi  aicht  nttikig.  fulft  wird  V.  999. 
arilirt  rifMii*,  wie  ia  Tbt,  Crat.  I.  8lcpb.  p.  398.  Piad. 
Pjiik  r,  199.  ttä  «tt  hat  jüiaya  mm»  hmot,  eai>X£**  kSone 
•upplirt  werden.  logi.  vjde;  iat,  nen  eadrm  malre  natna, 
privigmi5,  wl«  075.  fr.is;!».  l'Lij\.  XII.  Xrix)[ili.  Kxp.  Cjri 
a,  4,  i.^.  Y.  lu  >o.  wird  Torgc>«Utagm :  tt^äeein  'yäj  cJ 
und  T{a7?s»  Terttanden  von  der  St«a«sTerwaltaa(, 
AffaBiliclicn  Geechlittn.  V.  1090,  U  tat  der  Siua  ao  |a» 
fiwat  Vtiaam  Haara»  al  (Pbaadiaa)  wm  laiaail  «z  adTario 
alaatei»  (^anr)  «t  tacrymeretnr  (Äanftm^  ob  »a«u  «|«ae 

palWr  Mala.  IiaC  f.  wird  grwSbotiek  ym  mättiger  Ehre 
Tarataada»!  aber  doira  i>t  ilrr  Ged-ialic  Wnlnn  niclu  an- 
gaiBaaiam,  Unu  R.  i»i  ii:«  Iiier  acuteoiiii,  opimo,  iwfn 
drf  Srma  et  tiibilit  tealicadi  «t  »utBendi  ratio-,  ii^di  -rx- 
fdaitfiaf  wird  mit  beSqf  4tf(|>aA/aiwt  I4a5.  Targliebea  oml 
aa  vial  aaya  ala  t.  »$9.  ffq»  «afaiiawac.  Optat  ckwaa 
liU  laalMaai  aaidti.  Da*  PolgetnU  liaie«  ttr.  X.: 
ai  y  ai^tev 
iva^XXefiivei  x?^'»  ^r 

end  lOtcrpnngiTt  nnch  ifj««.  l-lSo.  Xiu*»«  »ej  aicbt  ta  Sft- 
den  and  entweder  mit  *A»iS«  aa<  verbiadeai  •»  daaa  *ufii 
huitM»,fnpa,  nlir»,  (nadk  tJcm  aamu)  adar  laairaiaaaa 
verticlten  /it'iftn  panfvc.?.-;  t  iSft.  Baikc'a  ErklMaat. 

l}er  Sinn  ley  vielateltr  ego  oi  iuam  MtomVwein  rr'Am  A»- 
felicisaiinam  lofrjniorur.qne  plrunm  ichtrcbo.  I18.1  fs-rrpov 
»libn  iiiclii  .Inf  lUs  Bild  einer  iMj^citeriillL- ,  «ondero  i-l  drr 
Sut>  dci  Furie,  wit-welclier  liier  «i:V>)  TrrWtcliicit  wird. 
(M.  t«r)}l.  Latae  in  den  Exereitt.  Acaddv  *übar  die  ^'«if), 
s3o5.  f.  Wied  OWrtaUt:  Saatiat  paifr,  ^aaata-aaa  affaaa- 
rit  iaiafia,  aive  norituri  aira  lapantitea  liitarl  tima«.  St^ 

ataV.  aall  aicbt  «oa  icftiaw*,  aMdara  ^ou  .:,Mi,^ii- 
f«R  aad  an  viel  aejn  ala  i^mX^ti»,  %\oi.  lieact  der  Hr. 
l.]  itm  t****Ph  pS»w  hm  «amdiir  dvlx^t  aitta  y«- 


rii-iilüin  voliiiliain  vitam  agi».  i3io.  r^srcf  rna  »ey  niebt 
iroaitch ,  oder  betchränkeixt ,  zu  Tcrttckea.  i533.  avK^af 
ht  den  Hm.  B.  TardicbUg,  auch  wegen  dea  ToriKrgebn*. 
dcii  italiaar.  E»  aaUSfl  MfMf  ««r  (ein  li4iaar.  Wort), 
mt  dintina  ({aldeia  agteMMl  caaailia.  Gale|caUi«lt  «iid  ar-< 
Innen,  dais  Hr.  Betka  V.  1062.  ft^y%>rit*  mit  ada* 
H'nuvjx  »rTWecluell  b»he.  l3-it'>.  f.  Mit  Vrrw.^rfuns  «niU— 
rer  KrllUruiigen  wird  der  Siuu  »o  angegrfctn  ;  Murlua  lua 
uxar  impaadit  Terkeraa  (r^t  iiXrsu)  criiniDationcs ,  ut 
niMa  Ina  faraaadaaai  14S9.  t,  ifird  «mü-v  uicUt  mit 
aif«  vattaadaa,  aaadaM  (adt  SarP^intas  der  Watte  i 
rot«  iXTtVt)  crklict»  itvMaa:  M*  taaabiiar  Pkaadraa  Ia  ta 
ainor  irrita*.  Dia  PriUnaf  diaaar  VanaciM  wird  dam 
SctiarfMaBa  da»  Yart  iatsar  Garaahti(kcit  «UdarfSAm 
laaeea. 

De  T^pidf  T/fftia  rrtffnm  ac  recmticrttm'.  Cofivnenlai ionitm 
TKtvpHraUtarum  quinta.  Qua  ad  Orstt.  —  d.  3l.  Maj. 
ia  Gjmaaaia  Gortieami  hakaadaa  —  iavilH  CSriafte. 

Aag.  Sc/twarir,  I  T..  AA.  M.  n  Ojoia,  Raatw.  W*: 
lila,  b.  Burgbart  gtdr.   0  S.     lu  't. 

.  Dia  bakaaaia  Sulla  da«  Tkcarkr.  atabt  im  B.  da 
Lapidd.  0. 78.  O;  lad  vaa  ihr  ihaUi  da»  Hr.  B*  cavi;rd«n« 
da«  Patlaaaa  Vabanaiaaag  aül,  dia  ar  dar  deataahaa  ra« 
Baamgirtaar  aad  einer  aadeta  ia  daa  da  lamn;  Winarala- 

gie  der  Alten  »iTTjiplit.  Per  Nan>e  /<r/ .■  -  f.y.i^i,.;  (.Ulitr  ■ 
leitet,  weil  dieaer  Stein  in  dem  Ijdiaclieu  1  Inis  'i  in<ilu>  tueii^l 
lefandea  wnrde)  iat  T«a  varaebledearn  Steiaartro  gebraucbt 
wardaa»  daiaa  »aa  liali  aar  Prabiraag  daa  Golde*  ba- 
dieau.  BiiaatlMt  kaat  er  (aaeli  Waiaar,  daa  Ih.  8.  bej^ 
tritt)  «iaer  a«k«nsaaB(  iat  Ptaaba  iacbaiaaabWabwh  edlem 
An  dci  KieialBahiaren  in.    Wcaigite»*  f«*tt%  anf  Aaaa« 

die  Kieitlen  eotn  Thmplir  jirii;i- 'rbmm  Keijiji('i<  h'*u.  Ba 
wird  iu  Fliiateo  utxl  I>;icbrn  unter  (iricliieliro  (.-eruadaa^ 
Tb'ophr.  sebreibt  ihm  eine  glitte  und  kictrlartVge  Obcrr 
fläaka  (Jfüttr)  tu.  Im  iMiaat  bej  ibm  >|/i|9e«t^( ,  ein  »eil» 
aar  AwdNak,  daa  ttr.  9.  fanaaar  atttalatt.  ^^ac  wird 
Taa  allaa  Arte»  kleiner  Steina  |rbr«acktt  vememlicli  daa 
aa  den  Wem  gernndenea  ,  kedruAet  aber  nicht,  wie  Sn 
Scfimir'i'-r  in  den  A,  lior i'Tii'n  ^ell.  e  mineralogia,  (Halle, 
'79'J-}  behauptet,  eine  Bohne,  obfileich  Bobnfn  (kv.i/i") 
\an  dm  Athean.  aum  Stintaiao  gebraucht  worden  nod  ia 
diaaar  Bati«bttn|  wataa.    In  dar  gewfikuUeben  Ba- 

daaMMf  daa  Vaila  «aaa  aa»  aaeb  t|fi|9aiik^  verMtadaa 

■«aidaar  (Uaidanif)  aad  wird  dnrab  die  bfjgalbitoaWaita, 

-plalt  aiekt  rand,  vlber  baaiimmt.  üad  ancb  diai»  kSmml 
mit  dem  ^Yt^n(r.  lupii  Lydiut  gema  iibereiu.  Wa«  Tbeo- 
phr.  über  die  Gniate  des  Steina  ferner  aagt,  tat  au  tick 
thiukel    tNid  wabricbrinlich   i  ar  von  einigea 

•diaaerStaiaart«  dia  dam  SekriftMaller  aorflak 
liaifaaaMBna.  Bia  andata«  Hatkaul»  daaa  Uawaila»  aa 
daaaalbaa  S«tin  ala«  Fanaklltkeit  kemevki  werde  (daia  «r 
«ckwits«),  kSmmt  ihm  niaht  eigmthiimlich  tn ,  aaadani 
aot'h   anilern Steiaeo,     Allfs  uhrif^f  lutaminensenomiaea,  a^ 

gibt  5icb,  data  di«  Ton  den  Mmcraiogea  itxt  togeaaaalaa 

Lyditahik  Staiaa  dia  Vbaapkmiiathf*  itad.   .WaaTk.  Ober 
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41^ '■•MtkttnAah  flw  Am  «nfr  anicrnThtllt'dteMrStetM 

Und  iilitr  die  Ait,  aie  xur  Probiruiig  det  Groldct  utk!  ^iI- 
Irar»  XU  liriuc1ic-i  «Jf^l,  vtird  der  llr.  R,  iu  einer  xwe^Uu  Ai>U. 
•rklireii.  Er  itselli  zuletzt  die  BncUrcibiing  do  l<|>i>  Ly— 
diui  ^Werutr.  )  au»  <leu  lelioen  uud  lur  Erläutcruog  Um* 
TliMpkr.  Sckrifl  oütilicliru  Werke  de«  Ftrmndus  Jmp4ratut 
(HlMariM  Vom.  UM  sS.,  CoU  k,)  aiit«  «adf^fl» 

Ar  waif*  Awmifaiiifw  k*7< 

7.iicn  FrorccioiMiiweclitel  in  J*nu  am  5.  Febr.  i8a^, 
litt  Hr.  Hofr.  uud  Vrot.  BichtlSdt  im  Nein«a  der  DbSt. 
»It  dem  Anfeof«  «in«*  «cklttbann  wUiauaiiMhm  Pawr 

r 

Dt  imaginihua  Romanorum  ad  Turcnuli*  Sit.  Yltf,   i  — lo. 
CommtntaUo  pritaa,    i  Itog.  in  l:'ol.    bejr  Gvpterdt  gede. 

Si||0*iu  und  Lifthu  »ind  die  b«jdcD  iUcra  lUapt- 
•ebrUUn  übet  da»  dea  liShtni  llB|iilnMparaM«i  (i«n  JU- 
ditla  «anlU  lukommeodc  'Bwiit,  ÄkamMIdcr  «bIxb- 
»tellrn  (daher  imagiots  famiBM  ettutfui  Ce.  Agr.  U,  i. 
«o  ,  .1  lijinci  iiiiij;i9[ratus,  <jiio>  inainrr«  i;eiicraiit^ 

•  denen  die  meisten  »adrro  Holftu,   unter  wcicbea   Ur.  Rccc. 

Benedict  ia  Attf  AbbaaiUoiigcD,  de  iBegioibas,  Romanze 
MbiUutts  iaei|oübu*«.  Targau.  1783.  84.  der  ■eMei«  iet. 
Bdunni  eet.M«  daei  di«M  IntgiitM  dia  jwUUimmi  fdbi% 
la  dem  eirio  eaAcwaliri,  Im;  feitlieliea  6<legti>>e1iia  der 
Pimilie  btkriutt,  hey  LeichrabegäagDUiea  lail  getragea 
»k-imltu,  u:i  1  j^it  (!rri  «Iriuiii  entfernt  werdrii  inuHtrM,  wcno 
UDK'urdi^«  Niflikuiiiiuen  iler  Familie  beicbimpfl  oder  b»- 
atraft  wcniru  luliieu.  Dat>  hej  deo  Lciebcabegin|$iiieee* 
aoch  dia  Abneabilder  fremder  Gaeelileckiar  mit  aufgciaiM« 
«wdta  »lad,  Aabaa  «ia^  an  Dto  Ctat.  tVI,  »4. 
f.  BSB,  Aaia».  caaditoMeM«  aai  mdahar  ««ilfe  dk  «»- 
wAalMbe  Leeart  im  Tae.  Ana.  IIT,  S.  aiabt  Trrdieidigt 

Verden  kauti«  Daaa 'tic  in  den  iiliira  Zt-iie»  au«  Tbou  ge- 
macht vrordea  wSlVa,  Uaat  ticU  mcbt  eiwciaen.  Aucb 
iniiieea  »ie  von  den  JMch  An  der  UedailloM  ycerbeiutea 
Btailbiideta  (cljffai,  tharacc»)  nutereebieda«  vetdea.  ASacd« 
atar  dit  Jfaaa«  aiM  .«clobar  aia  verfertigt  «arda«>  abar  dia 
AH,  wie  die»»  gatckakaa « 'Wili  voo  den  Arcbäologtu  Tat» 
ieUedeu  «agegebro.'  Väeh  dar  Mejuaog  mrbrcrrr,  «ach 
Sr^etti'-«t  Ifv^rcn  kie  in  Wjch»  bohsirt;  Hiau  eriuueite  da- 
gegen, diitt  »le  der  IliUc  und  Witlcnlng  nicbl  «urdeu 
Aabea  widerstehen  Luuueo  ;  andere,  wie  Chriet,  Lirltca  »le 
fftv  aakaiMtiecbe  Gcmülde»  aileia  a*  roüeaaa  -gaasa  JLi^Ca 
IftmtMa  aajB ,  d«  «ia  *tj  dca  LeicheribagaagaiiMa  «U  a^ 
•«■■  K8af<rU«dk  ««rlMiadc«^  Jk«kltida«t  Mf  flaiail  yiaalW 
«mdea.  *  ViAMtu.  lanedlct  atad  «Ia  dahar  aaa  aiaaa  hMt- 

aam  Matae   ('-yP*  oJcf    TLaa)   pcm.ic!jt ,    ,ibrr  cckauttiikb 
^inabll  (irwoacu.     Die  ilaupUteltc   det  Tliu.  iat  eotfcgeu. 
'lataiiig  und  Eaabcabarg  hiclteo  aie  für  abgefaiiau  Bilder, 
•a  data  die  KüaaiUr  erst  dea  BUd  an»  üfgt  aaali  daaa 


Mas  ferÖMcaS  danit  fa  difii  Vorm  du  Wach*  gataea, 
und  «a  d*t  Bild  darurlltei).  (Auch  in  PUn.  U.  N.  35, 
13.  4«tit  Hr.  E.  daa  Won  rrprats^ntafe  •«»  die  SuUe  dea 
unrichtigen  emenäart.')  Die  Grunde,  die  Ur.  EecheiÜMIt 
für  diaae  EtUitaag  bajrbriagi.»  aiad  daeb  aicbt  atark  g«- 
Wg;  wd  MllMt  dia  6talla  Baiadi.  VT^  in  üir  aiabi 
.fluatig»  Oaa«  Sarodiaa  redet  nicht  ro»  Abucnliildara, 
leaadera  Ten  "dem  au*  Waeba  gerurinten  Dille  det  Cäear«, 
und  erat  ia  dfi  Folge  crwjljui  er  dir  ii»Ji,inri,  die  aia- 
nul*  mit  dam  Lcicbaain  veiUreaut  wwrdca.  Ur.  £.  «ar- 
«Ml  atia  alla  diaae  vier  Beb|Hfiro|t»  mi  aaeh  <ihm 
<«wvaa:  dia  imagiaaa  Maiiaa  (jtaraaMU  a.  larra«,  bamare 
•UM  Uaaa  ■«  -«ata  faataa  ad  asiaUaa  nina  iinrtHimihnn, 
fuam  indacti  atiaa  «oüorat  «.  yigmaaia  ndiatabaM,  «i«f^ 
^ne  bomiaibu* ,  martsofwa  Aguras  referaatibet ,  totpati-  ■ 
t.ip.}.  Dle^c  »on  Sebweiphituter  (Amoit.  ad  PdIjIj.  T.  Vi. 
j>.  3t)iO  angedeutete  Erklärung  wird  er  mit  den  uütbigaa 
Beweieaa  in  einer  folgeudea  AbbaodI,  uotcrtluKea.  Mm 
Biagaaga  eit  «aa  der  StaUa  dce  Jar.  aiaa  tiaflidia  Aa«aa> 
4«ag  aaf  daa  arfa*baaa  7teitaabaaa,  .daaaaa  Vanatga  dia 
UniraniUl  vortiigUeb  geaieiat ,  und  die  in  daaaalbe  gekom* 
inaaa  liabaatwüidiga  Vüriua  gemacht:  Hi>bilitat  aala  aa« 
«iqaa  aaiw  viiiai. 

Ia  dar  fiialailpiw  «a  Mm  fM^ln|f>  Bvtketimmi 
im  Aaad.  laaeaii  par  atitaiam  habaadaron  aiad  vam  ^ra. 

Hofr.  Miehstadi  intereMaata  Nachrichten  über  die  Hoaara- 
rien  der  L«br«r  im  Altertbum  geaammciL  Demoathenea 
konnte  t\tin  Isocraic-*  da*  verlaugle  Ilurnr.ir  tur  dru 
fausaa  üifenilicbcn  Unten icbt  in  der  Bcredaaiukeil  (louo 
SlMbBCa)  aicbt  aablen,  und  bot  für  deo  fiinftaa  Vfcrll 
■aom.,  aia  Aaaibiaua  daa  laoer.  aaeacbiag.  Aadan  «am 
jMcb  Ibaaicr.  Protagataa  taa  -Abdefa^  daa  Sa^at,  «abn 
«aa  jadtOk  Xabdrer  100  Uiuea,  (  aooe  Tblr.),  ^aa  aa  tial 
Ueiaea  aicb  Zeno.  Gurgiai ,  andere  Sophiatan,  Iiaeas  für  eia 
rrivBllinniUHi  ri  <irm  nemo ilheiie^  pab ,  lalileu ;  Ari- 
»ti|t|ms  ,  Ajuillumus  luid  andere  nabmeit  «in  Tairot  (1300 
odor  gfiiiucr  >3oo  'i'ltlr.  Cveau*  von  Paraa  war  mit 
&  MiacD.(iOo  Tblr.}  zufriedaa,  araa  .äba  äiial  aoagalagt 
«vrda.  <£ua  «iSabta  jaaa  a«eb  «iaias,  «ia  baga  dar 
Caraaa  .gadaaa«^  kaba.  Aaab  aaMarardartHaba  Torlcnmgea 
wurden  gehaliea  f»n  3  1>ii  3  Standea,  «ad  Pmdicui  -vaa 
Cluua  lir»»  »i.  Ii  il  füi  von  jedem  Zuliurcr  2  Loaiad'ar' 
^  i>i>  Braihnten)  xalilco.  In  deu  Zeiten  der  riimiirhiw 
Kaiacr  balleu  die  Lebrar  gcwübnlicb  eilten  Jabrgeball  roa 
.»000  Tbl.  Ilagafe»  cantraatire«  dia  16  Groiabea,  dia 
FruH  iMriwft  m  Vrtuepbarg  fär  ballijibrift  Vatlwaagaa 
.am  ^  Bt,  Lart  «ob  jadaik  eiliialt,  adar  «•  i  Oaldr 
tbaler,  die  Rieb.  Croeai  ia  Leipaig  im  iCtta  TalnbaadefC 
(ji  rill  jiii,L'li:il<i:hi'i  Ilouoi^r  hielt.  Bey  den  ilxigen  Zei- 
ten !.vll<it  dem  Veif.  di«  Worte  Jureual.  Set.  VII.  t57. 
AV  W7  v/rhnt  $mui  (aaabvoU  aar  mmmK/)  wumim  aaf» 
*vre  nem». 
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NEUE 

LEIPZIGER  LITERATÜRZEITÜNG. 


7».  Stückt  dtn  3.  lumiu«  iftofi. 


RBCBTSGELBHESAMKBiT, 

JbA.  Frdr,  von  Meyer  »  gclronte  Vreiwhri^ 
von  den  VnUrtehietUn  »wUehen  Tutel  tmd 
Curixiel,    Unmündigen    und  Minderjährigen, 

.  nack  ßöm.  und  Deutsch.  Recht.  Eine  Schrift 
für  prakiuch«  Juristen.  Deutsch  bearbciltC 
und  berichtigt  Tom  Verf.  Franko  tu  M.  IMS» 
b.  Körner.  144     ux  4.  (U  ^r.)         .  . 

Wir  seigen  die««  Schrift  toxi  Vergnügen  tn, 
da  sie  sich  von  vielen  Seiten  ungeineiu  roitheil- 
hift  auszeichnet.  Anordnung ,  Klarheit,  stcle 
Bückkicbt  auf  GeaetM  nnd  iiar«rfcettMbaro  Vor- 
züge.   Aiieh  'PrSel«ton  kSnneo  wir  noch  data 

rccltiien.  Dü*.s  sie  hau^jt.säc  !)lic!i  für  praklische 
Juri.sleii  bestiinint  sey,  be.vugt  schon  der  litel, 
und  die  ganze  Hehandluug  liihrl  aui  diese  An- 
sicht zurück.  £bea  deswegea  darf  man  es  deto 
Verf.  auch  wohl  Terscihen,  wwn  er  sich  bey 
•igenllich  .gelehrten,  «der  gar,  wie  auch  jMat 
»ach  taanehe  gern  lioran,  elegantan  UdUrsa« 
cbungaOi  weniger  aufhjlt,  auch  einer  gewissen 
Vollständigkeit  in  der  Literatur  sich  nicht  be- 
lli isM.^le.  JJas  letzte  halte  er  indess,  unsers  Be- 
dünketis,  auch  ohne  seinem  Zwecke  Eintrag  xu 
tliun,  dennoch  berijcksiehUgen  könaen.  Um  *o 
»ehr,  4a  ilitM«  Schrift  vcHprangKcb  (ala  lalaim- 
sdw  Abhamllnag  für  den  Frais)  an  der  Seite  der 
Göttiuger  Bibliotück  gearbeitet  wurde,  su  ge- 
schweigeii ,  dass  ohnehin  die  Literjtur  der  vor- 
liegendet) Materien  weder  rar  noch  »ihr  kostbar 
ist.  Wir  treten,  wie  der  Verf.  zu  fordern  be- 
rechtigt ist,  etwas  naher  zu  seiner  schälzenswer- 
.tben  Arbeit.  Jänititunf'  Kvr«e  Geschichte  der 
Tatel  und  Comld  bey  den  RSmem.  Im  Gan. 
»en  wahr  und  den  Tbaltachen  nach  rollsländig. 
Nur  sind  die  Zeilen  eicht  immer  richtig,  z.  Ii. 
setzt  der  Verf.  S.  3.  die  Comiiia  ral  i'a  eeradczu 
schon  Tor  die  zwölf  Tafeln  in  der  Testamenti- 
factlon,  and  beruft  sich  deshalb  auf  den  Heineo»  , 
«ius..  Die  TOB  diesen  meM  gekannte  Havpt- 


stelle  hierüber,  beym  GelHasXV.  27.  würde  den 
Verf.  Tielleichl  auf  andre  Mc  ynunp  gebracht  ha- 
ben. Denn  die  Behauptung  des  Hcinecciu*.  das« 
niemand  nach  den  zwölf  IV, lein  ferner  die  Weit- 
lauhgkeit  der  auctoriutis  popuU  »ad  des  colle- 
gu  ponuricum  werde  haben  amiMideM  wnll*» 

.*ehfl^ä^^Ä"Ä'*'^i?^^ 

sehr  geschwächt.  Aoeli  war  bey  den  Comiiiis 

caJaUiVOB  «liier  anctoritate  nicht'die  Rede.son- 
aern  von  einem  blossen  ix-pn;««.  Theonhll«* 
aagl  ausdrücklich:  i  L  /«prjJfÄ" 

hnv  KiiT«,  i«  comiiiis  calalis  ivri»5a»C  Wenn 
aber  dieses  nicht  war,  so  liegt  in  derSache  auch 
kein  besonderer  Beweis  f«r  höhere  Alter  die- 
ser Corai  len,  und  es  intt  alsdenn  die  »ori-«  Un 

d:i"v.^5ol'L"lv'!r'^^"5  wied.'^-ll'A'"; 
den  Vtrro,  L.  L.  IV  16  hat  der  Verfasser  nicht 
für  sich,  den  er  jedoch  auch  nicht  anfiihrt  — 
IJey  den  Gesetxesworten  selbst;  nmlMt  famiiiM 
uu  legass.i  etc.  würde  der  VerfassS  wohl  meS 
Schw.eri>;keitcn  gefunden  haben,  wenn  er  be- 

mit  der  Erklärung  im  Allgemeinen  einverstanden 
Mt,  Weniger  kann  er  es  mit  dem  S.  7.  angege- 
benen verbrauchten  Unterschiede  zwischen ÄÄ»- 
sus  wi  XI  .  und  demens  in  Leg.  LaetoS  aevnT 

leTrLf  d'^"  ^"-f'-F-ge  eberjas  Ä 
der  1.  Lact,  demcns,  da  es  bekannt  ist,  dass,  wie 
in  allen  ungebildelcn  Sprachen,  so  sich  in  der 
d'«!«"''^«  Worte,  welche 
Muisere Erscheinungen  bezeichnen,  i«  ausgedehn- 
ter BtJfMituDs'  ;;<noinmen  werden  müssen  weil 
da.  K,„J.sal.er  der  Sprachen  in  die.en iWen  die 
V\  oric  „ui  »ach  deniaiiflallendsten  EindrnckebiK 
dti.LrUcr  Ihe iL  Rom. Recht.  Ereter Alnchn. 
f^on  dem  Unterachiede  tivuoUm  Tutel  und  cZ 
r^^£ruee  CajiUL  Fon  der  Ver.chietnh% 
«er  rereotuny  die  ihnen  unterworfen  sind  Die 
bekannten  Grund.itze,  in  guter  Ordnung  unj 
mit  philosop  uschi'r  Bündigkeit  aufgestellt.  Daa 
Jahr  der  1  I'a p.  Popp,  i.t  wohl  na?  aus  Verse- 
hen aui  337  angegeben,  d«  ,ie  bekanntlich  da- 
mals nicht  perferirt  wurde.  Da  übrigens  der 
Verf.  sich  um  BtUgt  ««im  Aogabea^t  hloa 
[79J 
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mi  dleiB  der  6cseU«  «elbat  bedient,  so  hätte  über  ieioEIrtallium,"  und  findet  es  schon  daber 
wohl  um  so  iDchrerer  Fleis  ouf  genaue  Ansicht  sehr  natürlich,  das«  hcv  den  Deutschen  ursurnng- . 
derselbcu  verwendet,  und  nicht  a.  ß.  C.  12.  die  lieh  kein  Unlerschiedl  ; zwischen  Pubertät  ilnd 
pleno  pubertas  von  14  Jahre»  bey  Madchen  im  Majoritüt  war,  und  mit  eben  so  Tielem  Reellt 
Allg«ineinen  aas  1.  14.  4.  1.  de  elim.  leg.  bc-  lächelt  er  über  manche  „änutlieh  romanisir«»» 
niesen  werden  sollen,  m  liier  ausdrücklich  alles  de*'  Doctoren,  die  dergteicnen  »um  „Taeea<* 
•nf  aolam  «p«CMm  alim«alQram  b«Mluriüiii  «u^^  und  MJaltrea'*  herau&künneln  wollen.  Bey 
"BSn  Irrthnm.  worin  der  Verf.  leider  manch«  Behanolang  der  deutscheu  Mündigkeitsjahrc  Ter- 
nicht  unberünrate  Vorgänger  hat.  Zn  eytea  Ca-  niisst  Ree.  die  Fräinkisclie  Bestimmung.  S.  du 
pitel.  Unterschiid  der  Fersonen,  die  ihnen  t-or-  Fresne,  Glossar.  T.  aelas.  Pufendorf,  der 'gegen 
»tehen.  Zu  S-  ;o  ist  Aviedcr  zu  bemerken,  dass  die  Identität  der  Pubeiiai  und  Majorität  redet, 
ein  |.  2.  1.  1.  -r.  (1.  ex  f.  tut.  vel  curat,  eben  so  wird  S.  107  sehr  bündig  widerlegt.  ZweylttCa- 
wesi^  exislirt,  ols  in  der  ^anxen  lege  Ton  dem  pitel.  f  'om  Unter achieäe  twUchea  Tutor  und  Cu^ 
ftaghohen  Fell«  die  Rede  ut.  S.  23  nimmt  der  rator.  Daae  die  Röm.  f  olicey Ordnung  in  der  8. 
Ven.  gegen  Montanna  an,  ein  Cnrator  habe  eben  112  angeführten  Stelle  swischen  Tutoren  nnd 
so  wift  der  Tutor  gezwunijcii  wcitka  können.  Curatorcn  oU  ,, Vormündern  und  Vorstehern" 
Alitin  bey  dein  er.'-leren  lallt  ja  der  bekannte  Ton  ,,  I'upiJlen  und  mitiderjiihrigeu  Kindern" 
Grund  jtiies  Zwanges,  naiulicli  das  munus  pu-  liabo  gcsttzlicli  unterscheiden  wollen,  lasst  »ich 
blicum^  ob  necessariam  defensiouem  cius,  qui  wohl  nicht  mit  dem  Verf.  bestreiten.  Indes* 
aemet  ipae  defendere  nequit,  weg.  Zweyter  yll>-  modificirt  er  seine  Behauptungen  in  der  Voiee. 
tehnitt,  ünUrtchiede  in  den  Mschten  des  Vn-  Dritt*»  CapiteL  Heutig»  Unierechiede  'in  (fcn 
miindig'en  ttnd  Minder jä/ir igen.  Etetea  Capilel.  Rechten  dw  Vnmundigm  und  Minderjährigen. 
Vorrechte  de»  Unmündigen  vor  dem  Minder-  S.  i34  thut  es  einem  Leid,  wenn  dieser  Verf. 
jährigen.  Mit  Recht  schränkt  hier  unter  andern  den  Grundsatz  aufstellt:  raalitia  supplct  actatem. 
S.  S5  der  \  erf.  das  pririlegium  de  non  evocan-  Die  „rechtlichen  Erkenntnisse  in  peinlichen  Fal- 
do  und  der  unmittelbaren  Appellation  auf  die  len**  die  er  in  der  Note  citirt,  [möchten  wohl 
pqpUIos  ein..  Skf^grt»*  CauUeL  f^orrechte  schwerlich  die  Vernunft  in  dem  Tcniunltwidri» 
Ml  Miaderjähryf»n  vor  dem  Unmündigtn.  gen  Satze  supplireu.  —  Im  deutschen  Rechte  hat 
Da»  Recht  „einen  Cnrator  an  bitten,"  d.h.  vbrigens  der  Verf.  alleulhalben  auf  sein'e  Vateru. 
nur  wenn  man  darum  bittet  einen  erhalten  zn  stadt  Frankf.  a.  M.  besonders  RUckticht  genom-' 
dürfen,  ist  wohl  kein  Recht,  sondern  vielmehr  nien,  in  dieser  Hinsicht  ouch  S.  143  ein  Excerpt 
als  eine  Beschränkung  der  zu  präsumirenden  au»  der  alten  Frankf.  Reformation  von  1509  bey- 
gänsUchen  Disposilionsfrcykcit  .inzuschen  ge-  gefügt.  Vielleicht  wäre  es  für  den  Leser  beque— 
Wesen.  Ueber  die  bekannte  Stelle:  ut  omnea  mer  gewesen,  diese  spcciellen  Beziehungen  blos 
adqUi  enratores  acciperent  non  reddilis  caaaait  in  Noten  zu  behandeln.  —  So  riel  von  einem 
▼aiibfeitet  sich  der  Verf. mit  wahrer,  äehtcrSach-  Boche,  welches,  einiger  gerügten  Mängel  unge- 
jrelebrsamkeit.  Die  Froge:  S.'  33  C  ,|Weno  ist  achtet,  ein  ecbönes  JJeyspiel  reifer  Urtheilskraft 
der  Minor  gezwungen,  einen  Curator  an  neh-  und  iLcnntnia«  in  einem  jungen  Kopfe  abgicbt.  , 
Wien?-'  i.st  mit  seltener  Klarheit  aus  nalürlicliea 

Kechten  und  Gesetzen  entschieden.    Dass  übri-,  •  '  " 

gensder  Verf.  hier,  so  wie  anderwärts,  nirgends,  FO  R8TWl88EIf8CH^FT% 

so  viel  Ree.  rorgekommen  ist,  Westcnborg,  in. 

■einen  Pandeclen  sowohl,  als  der  sechsten  .und  2Xit  EoreUveeen  in  Sniehung  deh  Slaat^ 
aiebenten  Dissertation  de  caussis  obligatt.  «nfe*  dem  ZcilheJürfnisse  gemäss  erläutert,  von  6.' 
fahrt  hat,  muss  um  so  mehr  befremden,  da  die-  J^eebauer,  kurplaUb.For»ttax*tor.Mün-  . 

ser  gerade  eine  Irclliiche  .'\U5wahI  von  Gesetzen  .   _     »•  j         saM  a  a 

darbietet,  an  die  sich,  wie  bereits  bemerkt,  der  !»•'••.  "0«BW,  ABOS.  8.  6«  O.  gr.J 

Autor  fa.tt  allein  hält.    Drittes  Caplifl.  l'om 

Unterschied  der  Unmündigen  und  Minderjäl^m  Der  staatswirlhschaftlicho  Gang  einiger  An^, 


rigen  in  den  ihnen  grmeinschaßlichen  Jiechtm,  gelegenheilen  dieses  Gcgcn.'itandes,  det »  ao 

Gleich  gntmit  dem  Vorherigen  behandelt,  vor-  er  allenthalben  immer  dringenderes  Intereaaeer- 

sngltc^h  aneh  hier,  in  Ansehan^  der  Klagen,  zeugt,  auch  noch  dem  VerfT für  dessen  Betrach* 

Zweyter  'riicil.    Oh  und  ifiefrrn  riach  fh.ut-  tung  eben  ilzt,  in  seinen  individuellen  Verhält« 

»chem  Recht  ein  Unterschied  iH  zuinMiin  iutcl  iii.<scn  ,  einen  um  .-io  viel  iiulici  n  (iusiclil.'.pHnct 

und  Ctiratcl,  Unmündigen  und  Minderjd/irigin.  aufstellte,  wie  er  diess  in  der  Vorrede  berührt; 

Jtjrtten  Capitel.  yom  Unterschied  zwischen.  Jni~  auKserdeni  die,  jüng.sl  zu  .München  erschienenen 

pubertät  und  Minorenmtäi.  Sehr  richtig  sagt  Hr.  ächten  .Ansichten  de»  forstwesens  in  Atibmo. »'.ytw 

M.  M.  95  „da  der  jangeMenaeb  erat  spät  reif  deren  Werth  er  nicht  rerkannte,  woso  er  aMr' 

Sttr  Fortpflansung  wurde,  so  wurde  er  es  ohn-  nodi  Bawehea  Mangelnde  nachsutragen  fdr  no- 

gcfiikr  «m  die  MhiiilidM  ^tit  imli  ans  Anfridit  thig  hielt,  TeiÄolMstea  dtka»  Schrift     fir  ^ 
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tüclit  dafür  an/teoebea  seyn,  als  hatte  er  neuer- 

•  maate  Ideen  auÜslellun  mögen.  —  „Das  meiste, 
aagt  Wf  v«rdMik«  ich  dem  gehallreichen  Discua- 

.tioDtn  nnaerer  Torsiiglichsten  Gescbältsmaiuier 
lind  dem  liiieranMlica  Wadulhome,  vuunn 
roratscliale."  — 

Es  ist  nicht  blos  nebenher  cu  erwähnen,  dass 
.der  Verf.  mit  eben  so  philosophischen,  als  durch 
Geachähskenntniss  geleiteten  sinn  seinen  Gegen- 
stand behandelt.  Es  stellt  richtig»  Bagriff«  auf, 
und  er  analyairt  >Bt  daiiMibeii  tirMflunibsige 
Hesaltattt  mit  lobenawerlher  Genaalgkeit.  — 

Wie  es  sa  den  wesentlichen  Obliegenheiten 
des  Staats  gehört,  Sorge  za  tragen,  dass,  xur 
liefriedigung  der  Uediirfoiaae  «einer  £iirger,  alle 
jene  Dinge  in  hinlänglicher  Menge  und  Heschaf- 

-lenlieit  forliauden  seyn,  welche  untiu-  diu  iiolli- 
\veudi>;üteti  liedtirfnisse  des  Lebens  gehören,  und 
welche  der  Bürger,  rermöge  seines  Kechls  zu 
leben,  auch  berechtiget  ist,  zu  verlangen  j  so  hebt 
der  Verf.  nun  aus  dieser  gonzcn  Masse  materiel- 

•1er  LebensbedürlhiMe,  siunBebai' seiner Betrach- 
tnng,  den  Artikel  dea  Holses  ans ,  nm  die  Ver- 
hältnisse darzu-^u-lltri ,  \vc!c!io  bey  demselben 
Ewlschen  den  ciurtliii  u  iiur^'eru  und  dem  Staa- 
te, als  solriiüi,  ciuticlen.  —  Sieliet  niuii  zuerst 
hierbey  auf  die  Erjahruag ^  so  zeigt  sich  a)  in 

'  AntelraBg'  disr  Smm»^  1)  aus  das  Hott,  im  Gän- 
sen. genoMtaieni  unermtMioTf  vnd  jedes  önnagat 
weiter  nicht,  als  in  änsdiiMn  Rnekslehten,  als 
ein  solches  angesehen  werden  dürfe;  2)  dass  die 
IlvUproduction,  in  Vergleich  aller  andern,  bey 
•v:thi-n\liingcre  yjeit  erfordtn  ;  ;j  ;dass  die giusst- 
mvgliche  Jliubeuic  der  IJ'aldungen  nicht  von  der 
iWuar  idUinsu  ßrwarten  stehe;  h)  in  Ansehung 
der,  das  Hols  broucheuden,  Menschen^  lydasses 
entschieden  me/ir  gebe,  die  blos  sieh,  und  nicht 
auderu  leben,  die  viel  gemessen  und  wenig  ar- 
beiten wollen;  2)  dass  die  wenigsten  die  Kennt- 
nisse beailzen,  um  das  Verliällniss  ihrer  ci/^ne.i 
Nph.ire,  zu  ihrem  eignen  Zeilalter,  unddenEin- 
Ihiss  der  ^Vi^kungsweise  Aller,  auf  das  8eluclc> 
aal  künftiger  (jenerationen  einzusehen,  — 

Au«  diesen  Erfahrunr^ssätzen  lol^l :  dass  der 
Staat  auf  dk:  Art  luid  \Vt  ise,  wie  seine  Bürger 
dieses   Bedürfniss    befriedigen,    eine  besondere 
Aafnierksamkeit  anwenden  ntüsse,  damit  er,  als 
-ewiger,  unverletzlicher  Vormünder  der  Mensch» 

•  heit ,  nie  die  Gegenwart  auf  Kosleii  der  Nseh> 
weit,  in  dem  Genüsse  diese«  Products  begünsti- 
ge. —  Diese  Eine,  etwas  zusamraengezufifene  Kr- 
i'rtennig  kiuin  liinreiclieti ,  um  den  (Jeisl  der 
•Schiill  und  die  /iCi^Iiederungsweisc  der  Ansich- 
ten darzulegen,  wie  sie  durchf^a'ncig  herrschen. 

Soll  iiberhaopt  der  Staat  Waldungen  in  eig- 
ner Administnt&n  haben,  oder  «oll  er  die  For«t- 
wiithachaft  gans  den  Privatwirthen  übcrlAssen  ? 
Zu  Bcontwortnng  dieser  Frage  werden  S.  5  bia 
26  die  wichtigsUtt  Gcftade,  wd^  am  tat  di«* 


Hingabe  der  noch  bestehenden  StaatswaldannB 
in  Prirathände,  anführt,  mit  Genauigkeit  be- 
leocblet  nnd  widerlegt.  Anfangs  scheint  einem 
der  Verf.  dsbey  ein  wenig  weiter  auszuhöhlen, 
als  es  nothig  war;  doch  verliert  sich  das  beym 
Verfolg  seiner  Üi^cns,si„„.  Die,  nach  den  Üm- 
ständeu  verscliiedene  N'crhältniitMnassigkeit  de« 
in  den  Händen  der  Regierung  befindlichen  Theila 
des  Woldbodeus;  die  Zeitomstände,  die,  bey  vor- 
zunehmenden Aendernngen  im  wettern  Fortganse 
des  Forstwesens,  det;  Regiemng  eine  ganz  eigne 
Ueberlegnng  sur  Pflicht  machen;  die  PuriGca- 
tion  der  Forstserrituten ;  eine  durchgehends  ia- 
«tructiv«  Geschaftsverfassnng,  d.  i.  eine  solche 
wo  in  und  durch  den  Gangsämmtlicher  Forstfl»!^ 
«chatte,  alle  erfol-derliche  Subjeote  allmählig  eiu 
zogen  werden-,  die.  ans  d«a  gehörig  eruirtea 
Ilülzbedurinusen  lind  Holsrornthen  des  Staats 
(Geachüfte  einer  eigentlich  so  zu  nennenden 
lorstbueh/taltung),  zu  ziehende  Rechnuugsbilan» 
wodurch  über  die  Quantität  von  SlaatswaldunM» 
ahgcurtheilt  werden  kann,  wie  sie  theils  fernw  ' 
durch  die  Regierung  zu  bewirlhschaften,  theils 
mcbt  mehr  «u  behalten^  sonder«  Ton  kcit  ta 
Zeit  snr  landwirthscheiUtohen  Aeker>and  Wie 
»encultor,  oder  anr  Privalforstwirthschaft,  nach 
jedesmahliger  Maassgabe  der  Cullur-  und  Ge- 
wcrl'sverh.iknisse,  im  Einzelnen  oder  Aliffemei- 
nen,  abzugeben  sindj  die,  für  eine  voUständixe 
W  irksamkeit  der  Policeyordnangen,  steU  unent- 
bebriichen  Forsltaxationen.nach  bewährleBGrettd- 
MRMH  gesammelten  Uolzwacbstbnms-Erfahran-^ 
gen,  oder,  WM  die  fiaierischen  Instructionen  ih- 
ren Begriff  im  weitem  Sinne  aufstellen,  —  die- 
}enigen  Staatsanstalten,  welche  die  Regi'erua» 
trift,  um  aus  ihren  Waldungen  in  vollkomme- 
liLr  llarim  ine  mit  den  Rechtsansprüche^ «krttrt 
lehonden,  und  der  Nachweit,  durch  Anwendon« 
in  N^erm.uft  und  Erfahrung  gegründeter  Maas, 
regeln  die  möglich  gro««te  und  nachhaltige  Nu- 
tsangkennensa  lernen,  und  derselben  so  viel  mon- 
lich  gewiss  au  seyn;,«  -  ferner,  eine,  zum  glück- 
lichen Fortschritt  dieses  allen,  ganz  unentbehrliche 
iorstlehianstalt;  so  wie  endlich,  dass  eine  con- 
stilulionsmässig  freye  Publicilat  aller,  ihrer  Na- 
tur nach,  damit  vertraglichen  Staatsangeleffenbei- 
tcu  auch  in  aolcher  Rüdcsicht  nrcCt  niangela 
duiitt,  , , dass  ,ed«  Beamte  die  POiclit,  und  jeder, 
der  schnfthchen  öffentlichen  Stimme  fähige  Bür  ■ 
gcr  die  Befugniss  hätte,  ersterer  in  Bezug  auf 
sein  Amt  Reclienscliaft,  und  letzterer  uberhaunt 
seine  Meyimng  durch  den  Druck  darauleKen* 
weil  auf  diese  Weise  die  Regierung,  wen?«^: 
jedesmahl  Ton  der  Reform  irgend  eine«  Verbes- 
serung  bedürftigen  VerwaÜttngssweiges  die  üf- 
fenlhchebtunme  competenter  Mannei  vernähme, 
und  gleichsam  Prewaofgahen  darüber  eriiess,  je- 
desmahl  nur  die  auspereif testen  ErkennUiisse 
welche  das  Zeitaiterüber  den  aufgeworfenen  Gei 
genstand  ,e  h«T»rgrtnK!lit||iitt«,  tehalted  könÜ 
[7a*J 
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te;*<  —  Die«»  «nd  die -Gegenstände  die»ei-  klei-  IV,  9.  thut,  Jon.  II,  6.  über«et2t  der  Syrer 
nen,  aber  gehallTolIen  Schrift,  deren  thcoreti^    die  bebreischea  Worte  -t^m-^V  WVNI  mD  olfa 

•       •     I»  .         ...  •  • 


sehen  und  praktischen  Werth  Hec  mit  Vergnü- 
gen anerkennt,  and  so  kaum  für  noihig  hält, 
.■«er,  überbaupt  oiclit  häufig  rorkotnmendeu.  Pro- 
flosielaoailriicke ,  s.  B>  ladeigener  Bestie  S»  40 
'niul  dergleichen  sn  erwSbo«a, 

ORIBK^TALISCMB  LITBRATUH, 

Jonae  ei  Obadiae  Oracula  Syriae«.  Notas  pht- 
lologicas  et  crllicas  addidit  //.  yf.  Grimm, 
Th.  D.  eiusd.  Hist.  Eccl,  et  Liogu.  OO,  in 

'  Acad.  Doisburg.  F.  P.  O.  Duisburg!  apud  Bü- 
deker  et  Kursel.  laos.  IV.  41  S.  8. 

Dieser  Abdroclc  der  Syrisehen  Uebersetsaiqt 

der  auf  dem  Titel  g«nannten  beyden  kleinen  pro- 
phetischen Schrift i-n  .soll  zwar  zunächst  nur  Probe 
einer  neuen  syrischen  Schrift  seyn ;  aber  der 
würdige  Herausgeber  hat  diese  Probe  zugleich 
zu  einem  dem  biblischen  Philologen  schiitü baren 
Geschenk  su  machen  gewusst.  Er  hat  den  aus 
.  den  Loadner  Polyglotten  correct  nnd  sauber  ab- 
'  gedruckten  syrischen  Text  mit  sweekmiiaifen 
Anmerkungen  begleitet,  welche  bald  die  Orande 
des  von  dem  syrischen  Ueberselzer  au5gedrück- 
.  teu  Sinnes  angeben,  bald  bemerken,  wo  er  einer 
andern  Lresearl  gefolgt  ist,  und  wo  er  mit  man- 
chen Ton  Kennicol  und  da  Kossi  angemerkten 
Varianten  cutiommen  triBl;  bsld  ihn  mit  den 
übiigen  allen  Uebenctsem  vergleichen;  bald  die 
von  ilim  gebrauchten  seltneren  oder  scnwereren 
Ausdrücke  erläutern,  wobey  auch  Kphrcm,  wie 
billig,  zu  Ralhe  gelogen  ist,   dessen  syrischer 
Text  bberdiess  auch  stets  mit  dem  hier  objje- 
drnckl,en  verglichen  wird,  was  zu  manchen  in- 
tcreasentcn  Bemerkungen  Veranlassung  gab.  Nur 
ein  paar  Stellen  siud  ea,  wo  Rer.  mit  dem  Her- 
ausgeber niclit  ganz  einerley  Meinung  ist,  Ion. 
f,  4.  \H'l<tt  zu  dem  Syr,  ^nannt^  nn  H3-.rr.-o  die 
Anniti  kuiig:  ,,iarfabalur  nd  fiangr.nduni.  Haud 
male  esplical  Syrus  llebr.  -z  .i'rS  T.z'rr\  ^  propr. 
navi»  cogUabat  fore^  ut  frangert  titr^  i,  e.  parum 
aberat,  quin  frangeretur,  propcmodum  rapla  est." 
Ree.  meynt  »ielmehr,  der  Syrer  habe  n2^?n 


rina  implicita  tat  capiti  meo ,  so :  u'snriN 
NW  nr\0N2lf/  in  fundo  maris  incluaum  eat  caput 
meum.  Iii.  G.  bemerkt  Iiicrzu  :  rwn  pulo  Syrum 
aliud  verbum  le^i-ise,  sed  potius  sensum  voiuiaae 
exprimere:  penitua  aubmeraua  aum.  Anders  ge- 
lesen hat  swar  der  Syrer  «chwerMoh,  aber  wohl 
die  Worte  in  andern  Oedeatangen  genommen,  ab 
wir.  fjw  hat  er  nämlich  von  dem  untersten  Kndt 
des  Meeres  verstanden,  nnd  das  hebr.  -r^sn  in  der 
Uedeutung  des  syrischen  \t'2n,  concluiit,  genom- 
men. Der  syrisoben  Uebersetsung  de«  Jonas  ist 
(S.  19  — 32.)  eine  aosfilhrlicher«  Bemerkung 
Bpbrema  in  III,  4.  aaa  AaaemanPa  Btbi.  Orient. ' 
entlehnt,  mit  Anmerkangen  dca  Heranaceben  be- 
gleitet, angehaript.  —  Hr.  D.  Gr.  gibt  Hoffnung, 
wenn  dit-se  Probe  Beyfall  finden  sollte,  nocIi 
cir.i^e  undere  der  kleinen  Propheten  syrisch  hei'w 
ousxugeben.  Wir  wünschen,  dasa  er  nicht  nur 
einigt  derselben,  sondern  die  übrigen  alle,  in  der 
Gestalt  der  gegenwertigen  Probe,  folgen  lesaeki 
möge. 

LITER JRGESCHICH  TR 

t  ; 

leipziger  gelehrtes  Tagebuch  auf  da  t  Jahr  t804. 
V  III.  und  1 35  8. 8.  Lei pa.  in  der  Waidmau  uiscbea 
Bochhandlogg. 

Niicli  derbtkannlen  Einrirlilunp  dieser  Schrift 
werdtn  die  auf  Gelehrsamkeit  und  Kunst  sich  be- 
ziehenden V'orfollenheiten  des  rergaugenen  Jahres 
mit  gewohnter  Sorgfalt  criählt,  woron  wir  fol- 
gendes ausheben.  Im  ^*inlern«tbeB)ehre  eon» 
16.  Oct.  1803.  bis  23.  Apr.  1804.  wurden  68.  neu 
angekommene  Slodirenoe  eingeschrfebeo,  und  iAt 
Somniprliolbcnjahre  rom  CS.  Apr.  h\s  if>.  Oct. 
139.  Zu  Ende  des  Jahres  waren  unter  den  satnaif- 
licbcn  HierNltidireiiden  2  Prinzen,  9  (haft  u  und 
62  I'ldtdleute,  die  namentlich  angeführt  sind.  F.iii 
neuernannter  ordentlicher  Profe-ssor  der  .Medicin 
(RotenmälUr)  diaputirte  pro  Loeo  nnd  hielt  seine 
Antrittsrede.'  Letsteres  geschah  auch  von  swey 
neueriiannten     ausserordentlichen  Professoren 


{Schu-agriclten  und  Ed).  I.)rey  Mogistri  habili— 
'  ,  .    '  tirlen  sie  )i  zu  \  OrleFim^ren  {//rtase, /?o*/ und  7Vu- 

*'er»a  tat  (von  z^rö)^  »tatt  gelesen.    Des    cAer).  Üie  juristische Doclorwürde  erhielten  10;  die 

Zeitwortes  -icn  bedienen  sich  die  syrischen  üeber-  mediciaische  2;  nnd  die  philosophische  11.  Die- 
eetser  aUtt  des  hebräischen  s.  B.  Genes,  aar  Premovirten,  eo  wie  «nes  Grafen  und  Frey- 
fS,  16.  -a  Sam.  8,  3.  Jes.  43,  13.  Ps.  7B,  39.  —  herm,  die  bey  der  Juristenfecultüt  examfniret 

vrurdin,  und  der  verstorbenen ,  zum  Theil  sehr 
btiulimten  und  würdigen  Männer,  fiörner ,  Hil- 
h)\  IJuher^  Michaelis,  If  eis.se^  fffnUlur  u.  W. 
euch  der  auswärts  verstorbenen  aas  Leipzig  ge-* 
bürtig  gewesenen,  Teller  in  Berlin,  Trtiischku  ia 
Dresden  nnd  ffol/iu  liuckau  kurzgefacste.' 


Jon.  I,  9.  wo  Jonas  redend  i  in^^cfiihrl  wird,  drin  kl 
der  .*«yr.  ITebt-rs.  den  Nfinien  desselben  aus,  da 
es  im  lltbr.  blos  heis'-t  =n '-n  «cni%  Hr.  G.  ver- 
muthct,  der  Syrer  habe,  eben  so  wie  der  Alexan- 
driner, nach  dem  letzte/en  der  beyden  Worte 
noch  n9')>  in  seinem  Cod.  aeleseiv   Aber  er 


scheint  den  Nemen  blos  der  Devtliehkeit  weg^n  hensheeelireiiwngen  sind  bey  gefügt,  ingleith«« 
eiugeedMltcC  sn  liaMp»  wif  er  toeh  Ve»  is.  und  die  Verhendlniitwi  de>  öheaewischen  Geselleahaft 
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and  das  VerzeichnUs  der  zum  Predlgtamt  Ordi- 
■irten,  Belorderlea,  Wegherufenen  u.  «.  w.  mjt- 
gethflill.  AaM«r  d«n  n«I«n  «kadenUebni  Sehnt- 
ten  «nebimm  Ton  hier  Ivbentfeo  bekMOUB 

Schrjflslellern  167  gtosscrc  und  kleinere  Schrif- 
Ich,  deren  Titel,  so  wie  die  vorzüglicheren  Ge- 
nulde  und  Kuplersllche  liie>i/?yi- Künstler  ange- 

feben  sind.  In  der  Vorrede  werden  einige  neue 
bweitt  der  itlels  wachsamen  Fürsorge  wutrcs 
niid%rt«a  Laaduberm  für  das  Oesie  hiesiger 
Universität,  die  eteb  nun  oocli  eines  chemitchen 
I^boratcriitnis  Trcuet,  heinerkl,  und  ein  io  der 
hiesigen  Litei atuncilung  bcfindlicber  Aufaats 
vuifeie  L-jiiveräil>it  bLlreflcnd  eingerticll.  Was 
am  Ende  gedachter  Vorrede  der  Urmii^geber 
über  die  Menge  herauskommender  unhcdeutm- 
der  Schrificn ,  und  über  die  Unarten  »ieler  unse- 
rer Eücberfabrilcanten  sagt,  wodurch  dem  sorg:- 
fSklligeo,  mit  Genauigkeit  su  arbeilea  cewohnten 
Sammler  seine  Arbeit  erschweret,  Ternfttert  vnd 
fast  unraöglich  gemacht  würde,  verdient  gewiff 
alle  Bebel  zi^ung;  so  «  ie  das,  womit  er  die  Vor- 
redeschlic'i'.t ;  „Nlan  hat  biilier  über  eine  Menge 
Tüo  Dingen  geschrieben  wie  sie  se.yn  solLlen. 
Möchten  docb  nur  solche  Schriften  ersclicinen, 
wie  «e  aU«  wyn  sollten ,  d.  i.  nUUUcU  und  mit 
mofUchtttr  Sorgfalt  geschrieben.** 

GEOGRAPHIK 

Heuette  allgemeine  GeograpJtie  der  ge- 
genwärtigen Zeit.  Ein  vtMatändiget  geogra- 
phisch alat/.iliachea  Handbuch  dvi" gef^a'nai- 
ten  Erd'  und  LünderkutuU  in  vier  Bäudcn, 
Ton  C.  A.  Müller.  Zweytcn  Bandca,  ßnte 
Ahtheilung.  368  S.  Zwcy tC  AbihcilllBg  TW  8. 
2^9  bis  650  in  8. 

Au(b  anicr  dem  Tilcl: 

üetteete  allgemeine  Geographie  der  ge^ 
genwdrügen  Ztit.    Ein  Tollsländiges  u.  s.  w. 
Müller.   Zweyter  fiandj  Europens  sämmtl»- 
.   ehe  Staaten  beaohJi«ie«nd.  Hol,  bey  GoUfr* 
•  Adolph  Graa  1804.  (I  Ttilr.  t6  fr.) 

Ist  die  Fortsetsung  eines  Werkes,  mit  des- 
f«n  Beortbeilung  in  No.  ü.  Ton  1804.  Ree.  in  der 
Haopt^aeh«  einTentanden  ist  nnd  seyn  muss, 
WL-il  auch  in  diesem  sweyten  Baude  mit  gleich 
hauliger  ^'8chlas^igkeil  gearbeitet  ist,  wovon  Ree. 
»in  liogculunges  Veraeichniss  auflühren  könnte; 
oiltiin  aus  Achtung  für  seine  Leser  mü^cn  vor 
der  Hand  blos  folgende  sum  Beweise  semes  Ur- 
theil»  dienen.  Z  B.  S.  d8  ff.  bat  der  Hr.  Verf. 
die  ilst  gans  überflüsaige  ebemabJige  Verfasaung 
der  Sehweite  «nfgefiihrt,  nnd  S.  39  auch  die 
erste  Umwäisnng  erwähnt,  wrlcbea  als  Anti^ui- 
•ttt'fl*  6&  bey  4«r  itaigcn  vufiMtnag  mw  mit  da 


Paar  Worten  angegeben  werden  durfte.  S.  65 
halle  auch  der  senr  wichtige  Umstand  angeführt 
werden  »olicu,  das*  Frankreich  in  der  8cDweitS 
•nch  nach  aaiotr  Willkühr  das  Besatsunga* 
recht  uttdHeemaang  ausüben  darf.  S.68  tat  dar 
Fiacfaenreom  der  Republik  Wallis  mit  93  Qnedr. 
Meiltii  und  die  tJevülkerung  mit  90,000  Einw, 
ö.  zu  hoch  angegeben  :  indem  ersterer  nach 
den  besten  Charten  hüchstcns  auf  80  Quadralmei- 
len  und  letztere  »ach  wultr^chein liehen  Berech~ 
nungen  auf  60,000  angeuommfu  werden  kann« 
Aeusaerst  mager  ist  S.  83  die  Besobreibong  von 
Paris  ausgefallen,  sowie  auch  die  für  )eden  Fr 


m  nana»  «a*p^wa«ift««M|  «v  eva«  niinva*  wav  «vu  jwwww 

den  angenehme  Nachricht  fehlt,  dass  es  in  des 
um  Paris  liegenden  Dörferu  äusserst  angenehmo 
Ljnühaii&er  gibt,  wo  man  des  Sommers  dich  auf» 
hallen  kann.  Uey  Versailles  fehlt  die  berühmte 
Gewehrfabrik;  'J'r^on,  Gross- und  Klein ;  bey 
Marly  muss  der  Mjsatz  le  Roi  wegfallen  -,  Cor- 
bei!  8  Lieuea  südlich  Ton  Paria,  weil  daseibat 
das  Mehlmagasin  für  Paris  sich  oefindeli  Pon- 
toise  jwegen  des  für  Paris  wichtigen  Getraide", 
Mehl  -  uiid  Viclihandel.-,  u.  s.  w.  überhaupt  ste- 
hen in  der  lieschrtibuiig  von  l'rankreicn  eine 
Menge  unbedeutende  Une  und  wiikUrh  btmer— 
kenswertbe  sind  au«gela«8en.  ä.  SOS  mus«i  bey 
England  unter  den  Ausfuhrartikeln  das  Geiraiäe 

J;an«  wagfiiUen,  weil  seit  sehn  Jahren  die  üin^ 
nbro  mehrere  hundert  Millionen  'fhaler  betra- 

f;en  hat,  und  bey  dem  ilxigen  Systeme  der  Eng» 
uchen  Landwirihschal'l  auch  schwerlich  jemalila 
eine  .Ausführe  Ülall  linden  wird.  Uebrigens  war 
es  seh.r  z\veckmaa»ig,  dass  der  Hr.  Verf.  gegen 
(iic  .Angabe  dos  IJau^ltilels  doch  das  asiatische 
Auasiaud  zugleich  mit  aufgenommen  hat;  nur 
hätte  er  dieas  auch  nnstandlicher  B.  SIS  mit  dar 
•QaserearopÜsclMn  Türkay  tbiin  ioUan. 

Geoglraphia^^»  Ui^ietiedk '«'iopographitehee 
4^e*ieon  vonObereaeheen  ünddcr  Ober-- 
und  Nieder laueiie ,  oder  voUetändige  alm 
phabetische  Beschreibung  aller  im  Übersach-. 
tischen  Kreise  und  der  Lauail*  b^ndlichen 
Städte,  Schlöater^  Dörfer^  Flecken,  Höfe,  Ber^ 
ge^  Tkäler,  JNäeeefSefn,  merkwiirjiige  Gegent^ 
den  o.  s.  w.  mit  genauer  Aneeige  (die  aber  am 
wenigsten  genau  iüi)  von  deren  Uraprung,  ebe> 
mahligen  und  iteigen  Besitzern ,  Lage,  Aniahl 
und  Nahrung  der  Einwohner,  Manufakturen, 
Fabriken,  Viehsland,  merkwürdigen  Gebäuden, 
mnan'Analaltcn,  TornehmstenMarkwUrdigkeU 
ten  11.  s.  w.  Fünfter  Band.  Ulm  1804  im  Verlag 
der  titettiuischen  Buchbandiuug,  728  S.  in  t, 
{aThlr.j" 

Ist  die  pul  dem  Buchstaben  L.  nnd  swar 
XaoK  aniangaad«  ood  nH  A^Hftnoy  achliaaianda 
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Fortsetzung  ein««  bekaiMtini  Wcrki;  dat  naelir 

Dichlä.nsig  als  mit  sor/^raltigcr  Prüfung  aus  Leon- 
liardi  Sächiisch.  uud  l'itusü.  E^lü)e^chrcibungcn, 
«OS  Borgstede  iieschreib.  der  Churm.  Brandeub. 
«Q»  K.rug'8  Wörterbuche-,  aus  WuUlrack  und 
Brüggemann  .3  .iltcrn  Werken  u.  s.  W<  WÖIÜiclk 
«Bd.  oft  mit  xwackwidrigtn  Abkürsanien  «oage- 
aohrielKn  iah  Ava  dem  Mutfae,  votait  di«  Ver* 
lagsbaodlong  diese  Compilation  fortseist,  musd 
■Ree.  freyiicli  schliessen ,  dai^s  es  ihr  nicht  an 
Käufern  fehl«n  kann,  uclclieii  es  gleichgültig 
aeyn  muas,  ob  sie  was  voltslündiges  oder  tnittel- 
mdisiges  kaufen,  dnber  auch  Ree.  den  Raam  mit 
Aafauilung  der  Nocbläaai^kaiUa  otebt  erat  Ter- 
■MhvendeD,  soudtni  fdr  «iohlig«re  Werlte  ap«r 
a«B  wilL 

DICHTK  ^ JV  5  T. 

Svald  Chrittian  von  Kl  etat,  Frühling.  Kri- 
tisch bearbeitet.  Berlin.  1604.  bey  Uager.  IM 
S.  8.  (12  gr.) 
Der  Verf.  sendet  dem  Abdracke  des  Klei- 
siischen  Frübltoga .  eine  Abbaudlosc  über  den 
eigeDtlicheii  Charakter  dieses  GedicGts  nnd  den 
Unterschied  zwischen  demselben  Kud  dem 'I'hoin- 
-aooiflchen  Frühling  in  seiueii  Jalu  esztiten  vor- 
-AUS.  Er  lintlet  diesen  l'nterscbicd  aber  darin, 
4|as8  er  dem  Kkisiischen  Frühling  ein  ly- 
risch boschreibendes  Gedicht ,  den  Tbomsoni- 
•chcn  nbcrein  biosa  bescbreibendes  nennt.  Kleist, 
aagt  er,  wollte  dte  darch  den  Anblick  der  Ter- 
jün^tcii  Natur  in  ihm  entstehenden  Gefühle  dem 
Gciimthode.s  gleichgestimmten  Lesers  niiltheilen, 
dagegen  Tliomson  mehr,  das  Objekt  lebendig 
tuid  treu  wieder  zu  geben  sich  bctuuhet.  Kho 
jedoch  der  Verf.  diesen  Unterschied  bestimmt 
jmaiebt,  seist  er  seine  Gedanken  über  die  be- 
eenreibende  oder  mahlende  Poesie  aas|  einander, 
nachdem  er  Torher  aicb  benübt  bat  einen  all- 
gemeinen Begriff  dea  SebSnen  and  Angenehmen 
aufzuilellen.  Allein,  abgerechnet  dass  es  diesem 
ganzen  Rasonnetnenl  gar  sehr  an  Tiefe  und  Klar- 
heit gebricht,  scheint  der  Verf.  nicht  w  is&en, 
was  iiber  diese  Gegenstände  mehrere  der  er><lea 
Philosophen  und  Dichter  DentscManda  gesehrie- 
beben.  Uat  «c  ea  eber  gewoaat,  «nd  nicbt 
Jnr  benntMoavertii  /{obidton,  ao  rcebfJbrtigt  er 
diese  Anniassun^  keinesweges  durch  seine  eige- 
nen, nichts  weniger  als  originellen  Ideen,  dieser 
x^och  da/.u  äusserst  tzocfcon  «&d  wciladtireifig 
vorgetragen  hat. 

Unter  dem  Gedicbte  selbst,  welches  nach 
.der  von  itun  in  der  vorbergebeiuiaD  Abbandlang 
jKt^t  richtig  besünuaten  Soansion  dea  Versmaas- 
ises  abgedmdtt  ist,  wodurch  der  sonst  als  ein 
llexameter  nth  einer  Vorsvlbe  gedruckte  Vers, 
iu  iwey  Triineter  verwandelt  er^cheiiii,  iiudeu 
sieb  stets  die  mancberiey  abireicbeaden  Lesor- 
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tev;  Im  GanEen  mUssen  frir  das  Ui-iheil  fallen, 
dass  diese  Arbeit  kcineswei-cä  als  eine  ßcreiche- 
rung  unserer  kritischen  Literatur  angesehen  wer- 
den kann,  und  man  durch  dereift Uttlerdriiekaog 

nichts  veilyreu  haben  würde. 

Lyrisch»  lii  ießt  und  Geaäng*  eines  Jungen  Mah- 
Zer«,  faeraasgegebeB  von  L~t»~n,  BecIiu,i8D4. 
in  Comuuaaio&  der  Himbnrgiadieift  BuelAeiidl. 

'    (»2  gr.) 

Eine  blichst  unbedeuUiide  Schreiberev,  wcl- 
c!»e  Yielleiclit  den  W-rwaudteu  und  Freunden  des 
jungen  Mannes  gcfalleu  haben  kann,  aber  durch- 
aus au  sich  selbst  und  ohne  diese  Beziehung 
keinem  Menschen  einiges  Interesse  einflöaaea  wird! 
Der  Herausgeber  erregt  ein  spottisches  Läebeln 
über  die  Keckheit  and  Drcustigkeit,  womit  er  i»i 
seiner  geharnischten  Vorrede  den  Reco,  dieses 
Büchleins  auf  einmal  das  Handwerk  zu  legen 
gedenkt,  wenn  es  ihnen  etwa  einfüllen  sollte, diese 
jugendlichen  Studien  gemein  und  triviol  zu  nen- 
nen. Er  führt  zujileich  am  Ende  nocb  ein  gtt»> 
stiges  Urthcil  des  verstorbenen  Mnioeh  6berdie> 
aclben  an,  nnd  glaubt  ihnen  damit  eine  nndurch- 
dringliehe  Schnuwehr  gegen  alle  AngrilFe  feiud- 

fcli^^er,  d.  h.  anders  denkender  Menschen  mit- 
gegeben  zu  haben.    Da  es  nur  vier  Bugen  sind 
wollen  wir  übrigens  Niemanden  getedesn  ebfa^ 
theu,  sie  ilüchtig  zu  durchlaufen. 

Die  GdeJirsamteit  der  Liebe.  Von  j4.  Frcvh; 
von  Steigenteach.  München,  1804.  im  der 
Schereriftchen  Bttcfahandlnng  60.  8.  8.  Cio  gr.) 

Dieses  kleine  Gedicht  verdient  schon  um 
deswillen  beachtet  ru  werden,  weil  es  in  das 
Gebiet  der  leichten,  tuudelnden  ISnShlung  gehört 
welche  ouler  dem  Anscheine  höchster  Unbefan- 
genheit und  relleender Nachlässigkeit  interessante 
Ideen  und  (jefühlc  zu  erwecken  und  zu  unter- 
bnlleu  weiss:  eine  Galtung  der  Dichtkunst  wel- 
che gegenwärtig  in  Deutschland  immer  seltener 
zu  werden  onfangt.  Man  begreift  Jeicht.  deaa 
hier  alles  auf  das  frische  lebendige  Colorit  und 
eme  onmulhsTolle  Bebfuidlaog  des  Stoffes  an- 
kommt, und  wir  müssen  dem  Verf  das  Lob  er- 
theilen,  dass  er  darin  seinem  Vorbilde ,  i  VVie- 
lauden,  recht  glücklich  nacheifert.  Den  Titel 
aiert  ein  sehr  artiges  Bild  des  Amor.  DasAco»- 
sere  ist  überhaupt  gefjilig  und, sauber. 

y£RMlSCUTB  SCHRIFTEN. 

Handwörterbuch  der  ff'itsenschaßen  und  Kün^ 
.    tte  nach  ihrer  allmähligen  Eutwickelung  bis 
■u  der  g«g«nwärtigcn  Gestalt,  von  C.  //.  L. 
Pölitz,  ordentlichem  Professor  des  Natu^ 
nnd  Völkerrechu  auf  der  Uttirecaität  WiueB- 
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borg.  Erster  Theil  von  'j4  bis  II.  Repctisburpf 
180S.  MoDt4g  und  Weiss.  Buchb.  X.  uud  566 
8.  gr.  a.  <2  TMr.  SO  ffr.) 

Man  mass,  ut»  ron  der  Braucliliarkelt  dieses 
Werks  ein  richtiges  Urlheil  au  iüllen,  theils  die 
Vollendung  der  noch  rückständigen  zwcy  Bände 
abwarten.  theU«  die  Absicht  und  deu  Plan  dea 
Hrn.  VM#.uiiai^  in  Aoge  behalten.  Sein  /««reck 
(den  wir  Mm  Theil,  mit  «eiaen  «ignen  Worten 
■  usdrückcu  wollen)  war,  f^n  Handworterbuch 
für  den  ersten  ylnlauf  zu  rerflgen,  in  welchem 
der  fitudirende,  der  bey  dem  kurzen  Trieiiiiiuin 
nicht  über  alle  WissenschÄflen  Vorlesungen  hö- 
ren oder  sie  für  sich  stuüircn  kann,  oder  auch 
der  Geschäftsmann  über  die  ilzige  lürin  und  Ge- 
«tell  der  WissenscbaAcn,  besondere  der  pbiloeoyh. 
und  der  «ehönen,  aieh  belebten  Iconne,  nnd  wo- 
durcher  in  denc Stand  gesetzt  würde, eine  Bil)Uo- 
Ihck  von  4  bis  500  Thir.  an  Büchern  zu  entbeh- 
ren I  tiiL  lit  genötiii^jt  sey,  sich  lürs  erste  eine  kost- 
bare Bibliothek  auzuschafl'en  —  denn  entbehrlich 
könnte  doch  ein  Handwörterbuch  riele  andere 
Bücher  nicht  nachen).  Daaa  rcefanet  der  Hr. 
Prof.  gedrängte,  aber  doch  (reletir)  Tollatändiga 
Behandlungen  und  Darstellungen  der  philosoph. 
Wissenschaften  Cohne  Vorliebe  für  ein  System), 
der  wichtigsten  !ii  isclien  Begebenheiten  (auch 
aller,  seit  476  entstandenen  europäischen  Staaten 
tuidtnrerRegenten),deiriuchligsteu  neuern  geogra- 

Ibieehea Veränderungen,  der  AeaUielik  oder  der 
Lönate  und  »cbönen  WissenKihaften  in  ihrer  ge- 
genwärtigen Geetalt,  der  so,  genannten  Facultätt- 
Wissenschaften  (so  viel  davon  derjenige  zu  wissen 
braucht,  welcher  nicht  mit  diesen  Vvissenschaf- 
ten  sich  eigentlich  beschäTligt ),  der  mathetuati- 
schen  Wissenschaften  und  Naturlehre,(dic  Naiur- 
geecllichte  bleibt,  wiedie  Mythologie,  ausgeschlos- 
aen),  das  LebenS}  der  Verdienste  und  Schriften 
dar  ansgcMichnatsten  Gelahrten,  in  jedem  Jaohe. 
Die  brenehberaten  neaen  Werke  sind  dasn  be- 
-  nut7,l  und  zwölfjährige  S/irarulungen  verarbeitet. 
Ich  hin,  sugt  dcr\'erf.  der  sein  W  erk  gar  nicljt 
für  fehlerfrey  hält,  überzeugt,  dass  ich  thaf,  was 
in  den  Kräften  Eines  Mannet  stand,  wodurch  in 
das  Ganze  der  Behandlangoiehr  Einheit  und  l'ru- 
portion  kommt,  als  wenn  me/irera  Gelehrte  sich 
2U  einem  solchen  Unternehmen  veninigen.  Ueber 
das  Mehr  oder  IVeruger  in  der  Verarbeitung 
der  einzelnen  Artikel  werde  ich  nie  streiten,  weil 
dicss  von  subjcciircn  Ansiohlcn  abhauf-l,  ouch 
maossc  ich  mir  nicht  an,  dem  Lilerator  im  liö- 
hern  Sinne  des  Wortes  etwas  Neues  su  sagen. 
Nur  glaube  ich 'die  Genauigkeit  meiner  literar^ 
Angaben  in  den  meisten  Fällen  verbürgen  zu  kön- 
nen.** Aqi  ausführlichsten  sind  in  dem  Bajid^dea 
wir  vor  nnababen^  die  philosophischen  (m.  a.  t.V. 
l'ichte)  und  literarischen  Ai  iikel  hearbeitet.  Unter 
letatern  behndeu  »ich  doch  wolil  einige,  die  man 
aiaht  gwA»  gatmlit  ImImd  wird,  vm  dfr  Text 
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storbena  KriegsÄ  CrMut,  Hambwg»^  auch  wohl  - 
C.  L.  Bauer  und  andere.  Dagegen  dürfte  man 

andere  verniis.'.en,  wie  (Corpus  iuris  civilis,  da  das 
Corjpus  iuris  canon.  angezei^,'!  ist,  Civilrecht,  da- 
Civilprocess  aufgenommen  uordcn,  j-iniinomi  da 
Agricola  erwähnt  wird.  Auch  mochten  mancha 
nicht  befriedigend  genug  aUegefiihrt  seyn,  sri« 
Assecuranz ,  wo  SehiiTaass««.  und  Brandaasaro-i^ 
nnsnoch  genauer  bestimmt  werden  sollten.  Aaob.' 
im  Art.  VaLender  wünschten  wir  eine  tiefere  Be- 
lehrung über  den  alten  und  neuen,  den  frans.,' 
CaleiuJer.  Doch  verkennen  wir  gor  nicht  das 
viele  Gute  und  Nützliche  was  wir  in  diesem  Buche 
gefunden,  und  wUaacben  nur,  dass  der^Verlegec 
xür  mehrere  Correctheit  des  Drucks  sorge.  Ho- 
gographie  st.  Horogrophie  hat  sich  sogar  in  dia 
nach  der  alphabetischen  Ordnung  iht  mkom* 
mende  Stelle  eingeschlichen. 

DEUTSCHE   LITERATUR.  ' 

Eraifüehee  ffiandbuek  aar  HmUarüphen  nml  Cnr- 

sori sehen  LecMire  der  teut»eJun  Klassiker  für 
Lehrer  und  JSrsieher,  tob  C  U,  L,  Pöiitti 
DriUtr  3%«iT,  wdehar  die  anta  Abtbailttng  dw 

dritten  oder  höheru  Kursus,  die  Fragmente  dar 
,  Sprache  der  Poesie  enthält.  Leipzig,  imSchwi- 
kertscfaan  Verlane. XV.  1I.S28.S.  gr.  8.  (l  ThIr. 

12  g«-0'  ;  - 

Bey  der  Anseige  des  Anfangs  dieses  Werks; 
dasten  ununterbrochener  und  schneller  Fortgsnjf 
nne  sehr  erfreut,  (8t.  64.  T.  3.  S.  1024)  haban  wir 
schon  die  Bestimmung  des  dreyfaohen  CnMus  er- 
wähnt.  Die  Einleitung  zum  gegenwärtigen  zeigt 
das  \'erhältniss  des  spätem  Cursus  zu  deu  beydea 
voi  hei  gelitn  Jen  noch  genauer  on.  So  wie  der 
erste  Cursus,  nach  dem  Plane  des  Urn.  Verf. 
mit  einer  empirischen  Grammatik,  der  Bjreyte 
mit  aihar  Theorie  des  St  vis  Terbnndän  wanan 
soll,  so  soll  dieser  dritte  Theil  die  Theorie imd 
Praxis  aufs  innigste  vereinigen,  und  beydc  durch 
die  poetischen, prosaischen  und  rhetorischen  Fqr- 
mei)  des  StyJi  diiicliführen.  F,8  ist  daher  S.  5  bi.s 
20  eine  gedrängte  Uebersicht  der  wesentlichsten 
theoretisclien  Principien,  welche  der  Verbindung 
der  Theorie  und  Praxis  bey  der  Erklärung  der 
deutschen  Ciassiker  Torausgehen  müsseof  aafoa« 
stellt,  ciijie  Uebersicht^  die  sur  Kentnise  und  Ba- 
urtheilung  der  .stvlisttschen  Formen  hinreichend 
ist,  und  durch  dieHenuzung  der  allgemeinen  deut- 
schen Sprachkunde  des  II i  o.  Verf.  crläaferl  wer-  . 
den  konn',  denn  das  Handbuch  ist  theils  auf  die 
Beyhiilfe  eines  I^ehrers,  theils  auf  da»  eigne  Sta- 
dium gebildeter  Gymnasiasten  berechnet.  Dia 
gefenwärtige  Abthcu..ejithäit  die  poet,  Fragmaat« 
•  IIB  derZahlSSS. ■  Ihnen  gebt  eine  allgemeine  nnd 
jeder  Form  wieder  t^'ne  besondi  i  >•  Einleitung 
Toraus.  Wie  umfassend  und  vollständig  die  Dar- 
•tdinDg  darfamaa  aar,  kann  «in«  kona  Angab« 
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derselben  «eigen:  I.  Lyilschc  Form:  das  Lied, 
B)religio8e,  b)profaue  Lieder,  die  CanCate;  Ele- 
Die;  Heroide;  Od«;  Hymne;  Dithyrambe;  des 
Sonnet;  Madrigal;  Rondeeu;  Tnolel;  dw  Rhap- 
sodie. II.  Historische  Form;  im  enj;ern  Sinne: 
Fabel,  poetische  Bcschreihung,  die  poetische  Kr- 
aahJung,  neha  einer  llntcrgaltung,  den  Herder. 
Paramylhien,  das  Heidengedicht  (duvou  keine 
Proben),  dife  Romense  und  Ballade,  die  Legende, 
der  Roman,  die  dramatische  PoouOy  Trauei-ftpiol, 
Lustspiel,  Schauspiel,  Siogsptol  mit  drey  üuUr- 
gatiungen.  III.  Didaktiaehe  Formen:  das  «inout- 
Kche  Lehrgedicht,  dieSatyre.  IV. Gemischte  poe- 
tisclif  i  orinen:  die  Idylle,  Allegorie,  Parodie  und 
Traveslirung,  Dialog  und  Monolog,  poetische 
Epistel,  das  Ralhsel,  die  Charade ,  Lndreiine, 
4ei  Ainngedicht  und  Epigramm.  Weiche  Ab- 
Wtehielnng  aber  in  den  Fragmenten  gelroOeniivor- 


i'lcllei,  Jeoii  1  iiui,  vjii.'nu  u,  in. «,  n Vit  US  iiiuii  uiitv» 
den  einzelnen  Stucken  liesst.  Einige  Abschnitte 
B.  die  Fabel,  die  poetiacfae  £rxi<liiuns)  sind 
vielleicht  tu  reichlich  ausgeaUttct.  Anmerkungen 
waren  diesmal  nicht  in  so  groaaer  Zahl  nöthig. 
als  in  den  beydea  ersten  Cursus,  dagegen  sind 
die  kritischen  und  literoriachen  Einleitungen  die 
entweder  von  dem  Dichter  oder  dem  Stück«  han- 
deln, etwas  ausführlicher.  Hin  und  wieder  ist 
euch  auf  die  Verschiedenheit  der  Lesarten  in 
4aa  vertcbiedenen  Ao.<gaben  Rücksicht  genom^ 
men.  iH«  s.  B.  bey  dem  Schiilcrscben  Gedichte: 
die  Götter  Griechenlaada.  Wir  haben  ouu  noch 
ein«  Eweyle  AbthciluDg  wma  des  protufseAen 
Bud  rhetoriachen  Formen  tu  crWavlM.' 

ROMA  A  E. 

Otr  Mann  mit  der  eUernen  jUasie,  von  /.  J, 
Regnault-Wariny  Verf.  des  Idagdalenea- 
Kirchhofs.  Aus  dem  Französischen  überselxt 
TOtt  M.  jt.  F.  Marxt  Predig,  in  Liebertwolk» 


witz  und  Gmssposna  hey  Leipz.  ia^xier-Thei- 
leu.  1  uud  2  Th.  200  nud  2S6  S..8.  LeitttJ  tOM» 
k  Oerh.  Fleiseber  (2  Thir.) 


genuri  eu  ^euci-  ^wiiiergairung  aer  niMO- 
n  Romane,  denen  als  Geschichte  di«  Zu» 
»igkeit  Nodelt  Dichtnog  die  Fceyheii  febhi 
ceen  welch«  hereitt  ee  nancbev  Gute  und 


Dieser  Homan,  doi-  den  in  der  Gescliichte 
Ludwigs  XIV.  so  beriihiul  gewordenen  Getau- 
genen  der  Hu.stille  mit  der  eisern«»  Maske  be- 
trift,  gehört  eu  jener  Zwillergatlung  der  hi^-to> 
rischen  ~  " 
Terlüssi£ 
nnd  gegen 

Schlechle  geschrieben  worden  ist,  d.is"»  wir  hier, 
wo  der  Raum  ohne  dies  keine  ausführlichen  Ab- 
handlungen gcsUltel.  aucli  nicht  umständlicher 
darüber  uns  äu.>ist'rii  mögen.  So  viel  indessen 
mü'-keu  wir  bemeiken,  da»a,  weSB  sie  geduldet 
werden  «oU  —  and  dea  kann  aas  ihr,  da  ai« 
nno  eiamal  da  ist,  do«h  nidit  ▼ersagen  —  die* 
ser  SlofF  sich  am  Besten  dasu  eignete,  weil  theils 
das  ihn  bedeckende  Dunkel  und  Geheimnis^  ron 
der  Historie  selbst  noch  nicht  gans  aui^'theilt 
ist,  theils  aus  ihm  selbst,  unabhüngig  ri>u  der 
Hehandlung,  nicht  unbedeutende  Wirkungen  auf 
Phantasie  und  Herz  ausgehen.  Der  Verl',  hat 
ihn  freylich  nicht  ä,o  behandelt,  wie  es,  um  die 
höchste  V>'irkuog  damit  sn  erreichen,  wohl  noth- 
wendig  gewesen  wäre,  d.  h.  einfach  and  ener^ 

Sisch,  soiiii  rri  er  I:«t  vielmehr  auch  hier  wie- 
er  den  deklamatorisch  sentimentalen  Ton  an- 
gestimmt, der  in  seinem  Magdalenen-Kirchhofe 
herrscht.  Indessen  ist  das  Buch  doch  nicht  ohne 
Interesse,  und  es  gibt  recht  ansiehende  Stellett 
darin.  Kicht  nnglücküch  gewählt  i»t  anoH 
die  Form  der  Selbathiographie,  wedarrh  es  dem 
Verl",  nvüjjlic  h  wui  dc,  ollere  Gelu;:;cnhi it  zu  Au— 
bringuug  eines  lebeiiJigen  Ausdrucks  der  l%m— 
plitiilu Ilgen  in  der  .Seele  des  Gefangenen  .'eliist 
zu  linden,  ohne  deshalb  unnaltirlicli  oder  widrig 
Bu  werden.  Die  Uebcrseieung  ist  nicht  schlecht« 
doch  MweUcn  in  der  Bildung  des  Auadrucka' 
aiclit  denlaeh  genug  and  sa  aehr  die  Original 
Tcntatktnd. 


S  nr  m  •  Anseige 


berühmter  Kaußtat*.  Zur  I..  !irr  m  l  .  l.,.hmiiMf;  r 
mcliMlilUrhaii  Jn(cnd  gcsaininell  and  hcr>u>gc(cbra  Toa 
«.«.IMWüMf.  Laif«.  *So6.  Bfiachfcr«  sSa  8.  •.(togc) 


Oteaa.SaiMalaag  mU  an  dlci  Lab«— baaahrcilwwg 
iM*kw&t4ifar  KanlaaM  K1>s.  1796*  aasatiHassi».  Es  sind' 
relgtvda  11lBB«r  «Isrin  ■orgattcllt :  feb.  Gliriat.  Hkkatt,  KwiC 

niniui  la  Brrilati  (io»  dem  Breklaucr  Wor>i«oM^  der  Kais. Rath 
und  Bau<iuiet  K*rl  Aoira  B<-Ilib«iic  tu  Vr*%  \ai<s  dem  PaUriof.' 


I^Crttau),  AntM  WndwsabowiJar  (im*  dasa  aMtlUcr  Wo«; 
cbcaltlBn),  J«k.  JaC  timieaiiacn,  Ksnfro.  an' Basal,  Gr«^ 
JobMa  PrlM  fai  Wiaa,  Grif  SeUiinmclmiiaJi  (ehrnut* 
Ktufmann  io  Altona),  BanrtUlei  ra  Keiifchitcl  (aus  <lrn>  rr- 
tUii  Jubrg.  <ler  allgcm.  naatll.  Zcit^,  Friedr.  SaJrltccL  '  .ma 
Zöllner  und  dto  Sellin,  ttot.  Blitlera),  Peter  Ilaarn.  Ir.ir, 
Daniel  TsciMpk«,  Job.  Cbritl.  Scb«dcl  (Bssrkamilisaber  Po-! 
bf^r^)«  IMa*«  Haebrielitan  sind  blas  abgesteckt,  dia  Qn«l- 
lae  aicbt  Obnall  aafagsban.  Oaaa  aber  «ti«  in«iite«  dtM«* 
VacfariAtae  rar  Mldnng  dar  aMikantltts^an  Jugawd  tial' 
bagrnagaar  kfiaatca, 
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7~.  Siurl-,    dm  5.  Jnniua  l8o5. 


'  PHILOSOPHIE. 

D*r  Trafucendtnlai-IiUalismwt  in*tingrdfiflfo~ 

ScheUings  p/iilo.iophische  j4nstchten  nebst  de« 
Veriatecr«  Aouclit  nail  Bcuriheiluo^.  Müiw 
«IM»»  htj  lob.  LiadMMT  IMS.  XXSV  vmi 
•I9  A.I.  (lTlite.4  8r.) 

Awtk  oaur  Jtm  Titel: 

y*rsuch  einer  fiiaslichen  Darttetlun^^  der  tantl- 
«clien  Philosophie ^  daaa  hierau«  das  Braueb- 
bare ood  \\  ichtige  dMMibcM  fftr  di«  W«h 
•ialenchten  möge.    Fortgesetst  Ten  einem  Ver- 

-  «brer  desaeligeo  MnUcbelle  and  eioem  Freund« 

\  im  f  hilofophie.  Jh&t*»  hk  ußi^tmuailMt* 

r  Im  Heft. 

D  «r  Verf.  schreibt  für  Leser,  iim  lor  Befri«- 
^gOBg  ihr«a  Kopfe*  und  HerccMf  fAn  Te»- 
Awa  and  weaentliolutea  Reaullat«  dar  h«v> 
•ekcnden  philoaophiaehea  Syatem*.  ao  weit  »ie 
dem  deukendcn  Manne  in  keinen  Stande  gleich- 
f^iilli^'  hleibt:a  können,  zu  kennen  wünschen/' 
denen  ali-o  um  eine  deuiliclie  und  kurse  Dar- 
stellung ,,der  cigenihüniiichen  Ansichten  der 
Phütwophie,  wie  sie  K,  F.  und  Sch.  gefasat  ba- 
fbeD,**  Bu  thun  ist  und  die  ,,sieh  vor  allem  nach 
•in«r  Ttniiinftigen  BenUiigttnff  in  Hinsicht  auf 
die  ftrosBcn  Hauptfrasea  der  Menaehen  sehnen.'* 
Br  gibt  «|,die!>em  Zwecke  in  drey  Ab»chniUen 
die  Ansichten  jener  Schriftsteller  und  in  einem 
«tecten  eine  Beurlheilung  derselben  Mbrt  «loer 
JJenlelloBjS  seiner  eigenen  AnMcbt. 

Men  kknn  dem  Verf.  so  wenig  pbilosephi- 
•ehen  Geiel  and£tnNcbtuideay-«araiifee  bejrm 
Pbllosopbiren  nnd  in  der  FbiloeopMe  aakommt, 
%\a  eine  mehr  denn  gemeine  ICeontniss  der  dor- 
^eUelUen  Systeme  absprechen.  Gleirli  bey  dem 
ersten  behandelt  er  die  Fragen:  »Was  woiKe 
Keui  eigeulUch?  wie  Um  eir  auf  «eine  Idee? 
iselclie  lieUiude  erfljff  wtMnmt 


Welche»  sind  dteHevptaomeate  seiner  A n ^icht  ?« 
'"^^.«"'•.«""»•«•fc  fcefr'««*'>nde  An.  Sein-  richi 
tig  ist  die  Bemerkung,  „dass  sehr  riele  über  die 
DiVerens  semes  DeUiU  die  Einheit  seines  uni- 
Tersalen  Blickes  uubemerkt  und  un^ewürdfßt 
gelassen  haben  und  dämm  nie  gans  in  den  Geiat 
seiner  Ansicht  eingedrongan ,  sondern  immer 
»ehr  an  der  Schale  bangen  geblieben  aind."  E* 
ttnt  dea  Ken.  nar  Leid,  sagen  ca  müssen,  da» 
er  cla  auch  an  dem  Verf.  selbst  heM.agt  linde. 
Denn  bitte  ar  nicht  selbst  jenen  Fehler  began- 
gen und  Ware  er  liefer  in  die  KantiKche  Methode 
ein^f  drunjjen,  so  würde  er  manche«  ^  was  F.  ut 
6.  über  K.  erheben  soll,  lehon  bey  dieaem  ge- 
fuudea,  manche»^  was  sie  wirklich  nwttwelMirT 
det,  nicht  sogleich  für  Vortue  erklärt  heben. 

«iah  Ton  K.  tbeils  durcJi  «einen 
nontrn  Standpunet^  theila  durch  «eine  Mahode 
Vartbeilbaft  unterscheiden.  A'. ,  ineynt  der  V  f. 
•etat  die  Dualität  ala  gesetzt  voraus,  er  kann 
nicht  über  ein  Ihfactum  hinaus,  das  doch  nur 
empirisch  ist.  F.  hingegen  abatrahirt  aueh  roa 
«  ?«*  annahm  und  wohl  auch  als 

j    SilS»  Beweise  mit  aufführte,  tob 

derBrfthruag,  ihrer  Möglichkeit  und  ihren  Ge- 
setzen. Alles  musste  erst  vor  der  philosophi- 
schen Beobachtung  entstehen,  alle«,  wa«  nur 
immer  als  innere  oder  äussere  Erscheinung  ror- 
kommen  mag,  ans  dem  reinen  Ich  ebgeleilet 
werden.  Wae  K.  für  nnberührbar  erklärte, 
suchu  f.  in  aeiner  Lebendiakeit  an  £Maen,  den 
einfachsten  nraprÜngliehen  CSeiatesect,  aus  wel- 
'^l'f"  "y  streng  systematiscli  f  is  zur 

Geschlossenbeil  der  Sphäre  hervoigebl. 
Wir  hallen  gew  ünscht,  dass  der  wahrheitliebenda  ' 
und  einsichlfivoUe  Verf.  das,  was  gegen  äbnlicha  '■ 
Behauptungen  von  Andern,  s.  B.  von  DitU  in 
dem  Buche:  Die  FAüoeo^h'»  und  tUr  fikUoeoph 

fesagt  wurde,  aeiner  Prüfung  unterworfen  ha- 
en  möchte.  Hier  fragt  Ree.  nur:  I»t  das  reine 
loh,  welches  F.  sum  ürunde  legt,  nicht  eine 
blosse  Abslraction  —  nicht  die  Suhjeclivitiit  ohne 
die  Uestimmungen  des  menschlichen  iiubiecta 
gedacht?  Wa  kMtt  au  diatar  BagrüF  liar? 
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0o«1i  woltl  aar  aas  «kr  «Umäbligcn  Afcsonderutig 
4itr  BcttumuttiiMD,  di«  wir  b«y  der  Reflexion 
4m£  uaser  BrEwncn  wahroehmeo  ?  Weoa  f. 
nnn  aoa  dem  Ich  das  Bewotstseyn  mit  tcinan 

sömmtlicbea  Erscheinanifenf  wl«  man  sagt,  ab- 
leitet, ao  tbnt  er  doch  wohl  nar  dies,  dMs  er 
dia  Bettimmmigeu ,  ron  denen  er  nach  und  pach 
abalraliirta,  nach  und  nach  wieder  hioxnaetaL 
&r  ftiMMDl  alto  ayathetiscfa  rm»  da  wieder  sarikckf 
wohin  er  analytuab jpn,  DImm  muMtt^hm 
!Weg  ging  jedodi  Xam  «benfalla,  nna  gmd« 
darin,  das«  er  immer  ron  dem  gegebenen  ans 
regressiv  zu  den  Bedingungen  desselben  hinauf- 
drang und  dann  erst,  weun  er  so  dna  Huhere 
arreicht  haUa,  an  dou  Fol^^n  wieder  mehr  oder 
'minder  hinab  stieg,  besteht  das  Vorsiicliche  and 
XriliaeW  aaniar  Jialhod«.  SvüA  nunln  ditMoi 
Sinne  F.  auf  dnam  Mkcm  flttmdpnmrta?  B§- 
greift  man,  wenn  1'.  sein  Ich  die  erste  Handlang 
Tornehmen  lässt,  wie  das  Ich  handeln  kann!  Be- 

} greift  man  irgend  etwas,  das  bey  K.  unbcf^relf- 
ich  war?   Ja,  wird  nicht  das  leb  bey  iL  durch- 
«na  ala  daa  gaaaut,  an  and  ialfeMum  aU»  Br- 
MfcciBVByui  daa   Bawoastamla  -roAomaian? 
Wni  dar  V«rf.  antWMtM:  „"Dar  leb  dea  Men- 
echen,    das  Subfect,    aber  nicht  das  Ich  der 
Menschheit  j  die  reine  SnbjectiTflät;"  ao  fragen 
wir,    ob  nicht  dies«  Abstractionen  die  Begrifie 
Toraassetzcn ,   aus  denen  man  sie  gezogen  bat? 
Ilaa  ist  es,  was  wir  bemerken  müssen,  dass  F.  von 
einem  Begriffe  ansging,   bevor  er  oeaaen  Ae^ 
lität  hiulänglieh  gesicnert  au  haben  aebien. 
t.  l.iisst  femer  alles  Tor  der  Reflexion  entstehen, 
bey  K.  ist  alles  schon  da,  die  todte  „Erfahrung 
macht  er  zum  Gegenstande  seiner  neilexion?" 
Wie  ist  es  möglich,   so  etwas  zu  behaapten? 
Durchaus  legt  K.  nur  die  Thütigkeit  seines  Gei- 
stes dar,  dorchaoa  ist  es  ihm  nur  um  die  Hand- 
langen des  Ichs ,  nicht  um  Sätze  au  thnn.  Wenn 
er  auch  nicht  immer  deotlieh  beschreibt,  wie  er 
es  angefangen  bat,  so  konnte  doeh  seine  Kritik 
auf  keine  andre  weise  zu  Stande  kommen,  als 
dadurch,    da»s  er  die  £r8cheinungen  in  ihrem 
Entstehen  auila^sle  und  alle  Functionen  des  Gei- 
ates  beobachtete-  —   Der  Verf.  sagt,  es  sev  et- 
was Bekanntes,  dass  K.  es  nicht  bis  zur  Verei- 
■uniag  der  theoretischen  «id  der  prakUsdiaB 
Fmlosophi«  gebracht  babe.    Gesagt  lat  es  frey- 
Kch  oft  ^;crnig,  aber  nie  bewiesen.     Man  Über- 
sieht hey  dieser  Behauptung  wieder  K  's  Metho- 
de, welche  erst  den  Geist  im  Urtheileii ,  eis  sei- 
nem eigentlichen  Handeln,  auffasst^  nun,  nach 
Antertung  der  Vernunft ,  dasselbe  in  seine  ein- 
Betnen  Momente  aaflöset  nnd  die  aotkweadigca 
Bedingungen  daran  anliraeht  nnd  ans  dem  so 
Begründeten  Folgen  herleitet.    Was  so  gefunden 
ist,  «ird  darauf  rait  den  iibrigen  Acten  des  ur- 
theilcnrliri  Geistes  Verglichen,    und  wenn  sich 
bey  diesen  Fortscbritteu  der  Untersncbung  ein 
WMenpffiMii  «ril  den  Reavltato  d<a  T<»rb«rce^ 


henden  Tfaeils  derselben  offenbart,'  ao  ist  di« 
Lösung  dieses  Widersprnchs  das  nichste  iPr»> 
hlemf  oia  endlieh  daaSnel  erreicht  ist,  wo  kein« 
noeb  nnbeachlete  Handlung  des  Geistes  «ich  of- 
fenbart, die  mit  den  bis  dahin  gewonnenen  Be^ 
sultalen  nicht  zu  vereinigen  war«.  Gesetzt,  K.' 
hätte  die  Untersnchang  nicht  vollendet,  se 
müsste  sie  doch  auf  diesem  nämlichen  Weae 
fortgesetzt  werden.  jB^t*  der  Verf.  die  krill- 
ache  Metbodea  die  «r  vlalaB  Stellen  aabr 
rühmt.  In  ibieni  wabrau  Geiale  ToUkommen 
aufgefasst,  so  würde  er  nicht  die  Kanlischen 
Postulate  als  Beweise  der  üavollkommenheit  dea 
Systems  aufgeführt  haben-,  denn  diese  sind 
darohans  nur  Anwendungen  dea  VernuuÜgese- 
tzes:  Wenn  etwas  gegeben  ist.  se  masa  aach 
di«  BadinguBf  Statt  babaa,  «mm  di«  «a  nicht. 

kraa,  nttd  w«mi  'etwas  «abr  ist,  ao  iac 
auch  alles  das  als  wahr  anzunehmen,  ohne  wel- 
ches jenes  nicht  als  wahr  gedacht  werden  kann.' 
F.  hat  dadurch,  sagt  unser  Verf.  das«  er  die 
reine  unbedingte  Thütigkeit  an  aie  Spitze  gfr- 
stellt  hat,  die  Vereinigung  der  tbeor.  und  ptoat. 
PhUoaophie  an  Stand«  Mbracht.  Denn  jea«  r.' 
V.  Iräi.  «raehdnt  aoii  ala  Etne,  wenn  d«  Natale- 

G setze  Terkiindet  and  Gebote  dictirt.  —  Ab«r 
merkt  der  Verf.  nicht,  dass  die  ganae  Pbil^ 
•ophte  hiermit  auf  eine  Voraussetzung  gegründet 
werde,  die  sich  erst  in  der  praktischen  rnileao* 
phi«  rechtfertieen  lässt ,   and  dass  K.  also  n«d& 
aaiaen  gnten  wund  gehabt  haben  möchte,  aian- 
cbes  erat  ia  der  Folge  and  am  End«  «riahafaia 
au  lassen,  was  Andere  Toranstellen ,  wo  ea  nicht 
gerechtfertigt  werden  kann,   und  dadurch  den 
Dogmatismus    wieder    einführen?  Schelling^a 
Philosophie  wird  hier  unsers  Erachtens^  im  Gai»-: 
aen  richtig  beartheiit.   Sie  erscheint  nicht,  wi« 
manche  Prüfer  sie  Torstellen,   als  eine  Aasg»> 
burt  des  Unsinns,  sondern  eis  eine  geistToil« 
Ansicht,  welche  ihr  Wahres  enthält,  «ad  di« 
der  Veif.  nur  durch  Kritik  beschränlct  nad  TAT 
dem  Transcendentismus  bewahrt  wünscht.  Was 
er  hierüber  z.  B.  S.  208  f.  242.  sagt,  ist  trefflich. 
Eben  so  sehr  sind  wir  dem  'Wesentlichen  nach 
mit  des  Verfs.  eigener  Ansicht  safneden.  Mic^t 
ohne  Begründung  dnreb  ela«  kritisdi«  BialaitBag 
aell  die  Fliilos.  neginnen,  nicht  auf  ein«r  will* 
knhrliehen  Thesis  benihen;  nur  das  annebMMa« 
was  die  Reflexion  auf  das  innere  Handeln  angen» 
blicklich  entdecken  kann,  und  die  Idee  des  Ah» 
soluten ,  ZQ  der  sie  sieh  aufschwingt,  zum  ord- 
nenden Princip  der  Naturerkenntniss ,  zur  bevri« 
stischen  Führern,  nnd  zum  Mittel,  Eiab«it..i» 
daa  Syatam  aelner  Gedanken  su  braigea, 
brancnen.  'So  will  er  Känfi»  behntaam«  KrHik 
mit  fichte'ns  reinem  Tran^cenilentalidealismas 
und  Schelling^s  absoluter  Einheit  —  K.'s  prü- 
fende Bescheidenheit  mit  F. 's  idcaUr  Kraft  nnd 
^ch.'s  nmrersalem  Bücke  rrreinigen.  Bey 
■•verer  Flrüfiaac  «bar       d«  V«t£  wAa^  daM 
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er  im   Grunde  dem  remm  KritfebniVi  m^W 

komuit  mid  das»  dieser  nnirersale  Bück  Kanl'e« 
g«wi,ss  »licht  fehlte,  sondern  ihn  vielmehr  durch- 
nhends  leitete.  Uesshalb  ollen  wir  nicht  Icu/^- 
■«B,  dass  F.'s  und  Sch.'s  Bemühui)|;cii  manches 
■Ithr  hervorgesogtD,  auf  manches  uafinerksam 
gWMoht  babeo,  worauf  Viele  durch  K.'a  Schrif- 
tea  nicht  wÄrden  gerührt  seyn.  ^  ^ 

Die  Sprache  dieses  Buches  ist,  «uuge  Pro- 
vineialitmen  abgerechnet,  «at  und  leoendig', 
•och  »reiss  der  Vert  seine  Gedanken  aUerdin^:^ 
4«atltch  eu  machen.  Ob  aber  Lesern,  die  die 
tjatematischen  Schriften  der  Philosophen  nicht 
an  Ifwen  pliefen,  besonders  in  dem  Abschnitt 
&b«r  SeMliitgt  allea  deatliob  aeyn  werde,  be- 
■w«iMn  wir.  Manoh«  Wioderholojifen  bättcn 
wir  «Bch  weggewünscht 

dilrä^e  zur  Iriti.tchen  GescJiichte  der  neueren 
Philosophie  ^  Ton  A.  B.  Kay  s  sler.  Briter 
Baad.  Halle,  bey  Hemmerde  und  Sdiwetschke. 
It04.  XVIU  ttnil  556  8.  gr.  8.  (i  TUr.  8  gr.) 

Da  dieser  Titel  dem  Inhalte  des  Bnches  nicht 
entapiiobl,  so  zei^;t'ii  wir  zugleich  den  zweytea 
an,  dar  «war  durcli^eschnilten  und  abo  für  an- 
göltig  erklürt,  aber  dam  Inhalta  dea  Buches  weit 
•ogemcesMMr  itt.  fir  lanttta 

Um  der  ScheUiiutieithnt  PlulotopkU.  AU 
XAaladmuteeohriß  «»  «mm«»  KorUttimg^n 
«tAw  Fkuoeopbtt  von  Xayeeler,  D.  und 
Pcof.  der  Philosophie. 

Noch  ün  aoganannter  Schmatztitel  hinter  der 
Vorreda  neont  das  Buch :  Idee  der  Conttruction 
dee  UtuvM^ettm»,  VieUeieht  sollen  dis  folgenden 
BSnda  leisten ,  was  der  erste  dieser  drer  TKtl 

Terf^pricht.  Dieser  erste  Band  aber  enthält  im 
.Wesentlichen  nichts,  oh  baaren  Schellingianis- 
mas,  nur  hier  und  d.i  ein  wt^t  it^  modiiicirt  and 
nach  des  Verfassers  individuellem  Bedürfnisse, 
wenn  mau  so  sogen  darf,  moralisirt.  Kine  Warme 
UtttmiilhigktU  und  ein  edlar  £nthusiasnns  bli- 
cken om  den  Bamftbnngen  des  Verfs.  überall 
htcvor^  ober  auch  überall  Mangel  an  Freybcit 
des  Oeiites,  der  sich  als  euthasiastische  VVie- 
derholung  eines  fremden  Systems  mit  der  Miene 
dos  üellt^tdcnkens  darstellt.  Auch  die  Spraclie 
4oa  Verls,  i.st  ein  Echo  der  SchelliDgiscIieu  in 
oHcD  ihren  Wendigen,  Bildern,  nud  niallie- 
mattach-pbysikaUscbeu  Ronstwürtera.  Hr. Kayss- 
1er  hat  stell  in  den  Schellingianismos  ao  hinein^ 
»ludirt,  dass  ausserhnlb  der  Grenxen  desselben 
lur  seine  Sjjecublioii  \vcdt'r  Weg,  noch  Steg 
ist;  aber  er  .rjaubl  doch,  etwas  neues  zu  sagen, 
1*eil  er  nicht  jedes  Wort  seines  Meisters  buch- 
stäblich nocbspricht.  8o  wlTl  er  rerdcullichen, 
wie  «US  der  Identität  des  Ahsolaten  die  „DilE»- 
xtns**  des  Sabjediveit  nud  O^eetiren  hervorge- 
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ben  könne,  indem  die  Subjeciivhat nur  4tt  JUo-i 
du*  der  akeetttttn  Ii*t«mntni»e  sey.  Durch'die- 
sen  Modus  snr  wahren  Anschauung  des  Absolu- 
ten selbst  zu  gelangen,  setze  aber  die  Gabe  der 
Anschauung  und  wibsenschafiliche    Kralt  vor- 
aus.    Die  iibsolute  Erkennlniss   sey   dann  das 
tLunstiverk  der  Anschauung  und  der  Coostruclion. 
Bs  sey  Folge  der  Schwäche  de»  Zeitalter» ,  daüs 
man  die  Systeme  niebt  aas  ihrer  ejgenen  Tiefe 
wiirdige ,  und  ,^im  fiindlicheei  Streben  der  1^>U 
die  verborgene  yiof«  Terfehle."    Sein,  des  Verfs., 
Streben  geht  nun  dahin,    diese  Axe  zu  ilnderi. 
Er  sähe  ,,die  lebendige  Kunst  im  Wissenschaft- 
liehen   Universum,    und    die  wissenschaftliche 
Rahe  und  Gleichheit  im  l^M^cn.'*  Dadurch 
bewähre  sich  Hr.  Schelling  am  kräftigsten  eU 
ein  fTiec/iMcAer  Denker ,  dass  er  .,mitrrisebeBi 
MoUk  strebe  .die  Philosophie  dea  lastenden  und 
iriünmenden Zwange  dea  Sjysiems  zu  entledigen." 
Aber  man  müsse  „den  Keim  de»  Enthusiasmus 
dieses  bcgeislerteu  Mannes  objeclir  niedcrJe  ^en." 
Mit  tiefer  Demath  spricht  Hr.  Kaysski  daran! 
Ton  dem  Abstände  swischcn  ihm  und  jenem 
BchafTendcn Geiste.  Er  sagt:  „iSehellingkann  nur 
belehren.    Ich  kann  nur  fragen."  —   Wir  ha- 
ben diese  psvchologischen  Inrmptomc  der  Phi- 
losophie des  Vieris  ans  der  Vorredf  mitt^etheilt, 
damit  der  Les  er  unsrer  Blätter  nach  IVlassgabe 
seiner  Prognostik  ahnde,  was  er  ron  dem  Kayst» 
ierischen  i'hilosopliiren  zu  erwarten  hat.  Es 
wird  ihn  also  nicht  überraschen,   dass  dieser 
werta«  Bekenner  der  Scheilin^slehre  die  Zweifel 
ndd  Einwendungen  gegen  die  ersten  Dogmen 
die-ser  Lelire  auch  nicht  eines  Seitenblicks  wür- 
digt.    Sein  Philosophiren  beginnt  damit,  dass 
er  verLundigt  y    ,,die  \\'abrhea  in  ihrem  höcb- 
sten  oder  eigenlhümlichcn  Organ  sey  die  inteW 
leclaelle  Anschauung.   Sie  gehe  durch  alle  Me- 
tamornboscn  ihrer  Ersebetniuig  als  Axe  vom 
Pole  der  sinnlichen  Ansebenon«  tun  Pole  der 
iotellccttiellc'ti ,    imuI  briobe  als  Geist  den  sterb- 
lichen .•\ubdiuLk.'-     Durch  diese  Art,   ein  Sy- 
stem zu  begründen  .scheint   sich  die   oben  ge- 
nannte „wisstuschaftliche  Krall"  sogleich  factisch 
bewähren  zu  sollen.    Die  „Polarität  der  Wahr- 
heit** mache  ciu  doppeltes  Orgaa,  eine  doppet» 
te  Wissenschaft  nothwendie  ,  uämtteh  Matbemi- 
tik  nnd  Philosophie.    So  fahrt  der   Verf.  fort, 
sich  aussu^prechen  im  Geist  und  Styl  der  Prie- 
ster des  delphischen  Aiioll ,    der  seine  Orakel 
auch  nur  aussuracJi.   Allo  Urlheiic,  die  er  über 
verschiedene  Systeme  fallt,  sind  auf  uabeUiagles 
Nachsprechen  der  ersten  Lehren  dos  Schaiiin« 
gianbmus  gebauet.     Das  Resultat  der  tteftti" 
sehen  Wissenschaftdelire  sey  (S.  15.)  der  eat- 
schiedeusle   Siepticientue,     So   viel  allgemeine 
Formell    die   llellexiwii  habe,    so   viele  nehme 
auch  der  Skeplicisruns  an.    Aber  der  Skeplicia- 
rons  hu'je  die  do^n^ali^chen  Philosophen  geno- 
thigt ,  CS.  13.)  „die  philosophische  Beflexion  ans 
t73*J 
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der  Warsei  dtr  SinnUchkeU  zam  Quadrat  des   rede,  noch  eio.siemlich  langer  Mmu.  Za 
V*r*lMMidi  m  «th«b«ii.**   ^Wie  nhUpsopbiMh  eher  Sehal«  «r  gehocj^  wücm  «md  bald  bemer» 
fesprocheiil    Nanentlieti  häb«  der  Hamnehe  ken,  wenn  er  aneh  nicht  leinen  jusendlichen 

8keplici»inu8  die  „Krliebung  der  ReQexioti  zur    Meynuugen  und  Hoffiiuageo,  S.  77.,  diu  Beiner- 
driileii  Poteas  herbeygefuhrt."     Dann  ciL-larl    kung  zur  Geschichte  des  Tage»  beygffugt  hütte. 
»ich  der  Verf.  wie  sein  Meister  eegen  den  Kau-    dass  „/'/cA/e,  Friedrich  Schiegel,  .'icheilinff  und 
tischen  Kriticisraus.   Auf  Grundlosigkeit,  des  Ab-   Sc/Ueiermacher  dit  «igmtlichta /leiden  der  tvit' 
•  soJuten  im  Erkennen  faete  der  Skeplicismm  MruchaftUchen  BevetiiUm*^  sind ,  von  welcbär 
iUberliattpt.    Hier  kSopen  wir  ein«  Anmerk^äg  «r  mlmi  sich  ^«ia  nwM»  HeU  der  W«tl  wn^ 
nicht  nnt«rdriieken.*^  Kann ,  oder  will-  die  amo»  epii^t.  Im  Geiste  dieecr  Twnt&idJidien  B«BW^ 
Jute  Schule  nicht  begreifen,   dass  es  durchaus   kutt||  kai  er  die  gesamnte  Theorie  des  neuen 
zweyerley  sey,    das  unmittelbare  Bewmstteyn   Heiles  der  Well  auf  die  Lehre  rom  Gegensetie- 
tUt  Absoluten  in  seiner  ganzen  religiüüen  Ehr-   xurückzuführeD   gesucht.    Wer  auch  in  dieser 
'Würdigkeit  anzuerkennen,  und  dieses  untniltel-   fiemiibuag  nur  ein  neues  Spiel  mit  Bildern  and 
bare  Bewusstseyu  für  ein  Anachauen  sa  hallen,   Antithesen  erblickt,  mit  welchem  d«F  W«1t  «e- 
dfurch  des  der  endliche  Geist  fabig  werden  soll,   sig  jpholfen  ist,  der  mnse.doch,  wenn  er  g«- 
des  findli^«  «issenscEafUich  aus  dem  Unendli-  recht  seyn  will ,  den  guten  Willen  jind  de* 
chen  EU  dednciren?    Dass  jede  dieser  Tergeb-   Talent  dea  Verf.'s  ehren.   Der  gute  Wille  zeigt 
liehen  Deductionen   phantastisch  -  sophistische   sich  besonders  in  der  Vorrede  und  Einleitung. 
Selbsttäuschung  ist ,  behauptet  die  skeptische  Far-    ]Mit  wahrer  Beredsamkeit  i.st  der  ,,Schutlhaufeir* 
thcy  mitder  Kantisch-kritiscben,  mit  Jacobi,  und    cbarakterisirt ,  in  weichem  jetzt  „philosophi»c^e 

Sit  Andern ;  unddochsind  diese  Partheyen  iiber   Systeme,  zerbrochene  Kronen,  republikanische 
IS  Verhähnlss  des  endlichen  Geistes  zum  Ab-   Constitutionen,  theophilanlhropische Plane,  J4o- 
.kolnten,  nbrigens  nicht  einrerstanden.   Siesämmt-   rslprindpieu  und  Lehrbücher  des  Netarrechta, 
lieh  als  Skeptiker  abfertigen,  waUei»  sich  sütBBti«  abgaqatate  Pflichten  oad  anfgigiibya  Kechte** 
lieh  auf  das  Sj)iel  der  absolatett  Anscbannng  tnter  einander  liegen.  Darf  man  etnem  ru°gen 
nicht  einlassen  wollen,  heisst  nuf  s  raindeste,         Manne  von  edlem   Gefühle    und  iugcndltchem 
nicht  einmal  rerstehen.     Aber   Ilr.   Kaystier    Glauben  verdenken ,  dass  er  die  Errichtung  ei- 
achlägt  alle  Zweifel  nieder,    nicht   durch  den   oes   neuen  Gebäudes  der  Wahrheit    und  dea 
.y.ecstandi  sondern  durch  den  „onausspredibaren   öffentlichen   Wohls    nach    seinem  Sinne  und 
(«nd  tfo«i  v<oo  dar  abaolnten  Schule  an  die  Spi-   Wunsche  ron  seinen  Lehrern  erwartet,  und  data 
tsa  idlcr  aussetprodtamn  Oadootioaca  ^estell-  er  tieb^.vm  fdr  dia  gote  Sache  kriftigar  mium- 
tan)  Geist,  der  in  das  Sassara  Laban  eingeht,  wirken,  «Is  dankbarer  flchäler  anespnebt?  Die 
und  ihm,  dem  sich  selbst  verzehrenden ^  frische   Männer,  denen  er  selbst,   nusser  den  oben  ^e- 
Nahrung  gibt,"  u.  s.  w.     Mu^s  man  nicht  be-   nannten,  nach  seinen  Aeusserungeu,  das  Meiste 
danem,    «lass  die  Sprache,    die  dem  Mensclien    verJankl,  sind  Jiurle  und  Göt/is.    Die  Inlialls— 
heilig  bleiben  sollte,    damit  er  in  ihr  sein  reli-   anzeige  giebt  den  ToUsländigen  Plan  des  Werks 
giiises  Gefulil  ausdrücken  könnte,   Ton  der  ab-   an.   Auf  das  erste  Buch  Vom  Gagansatse  über- 
soluten  Schule  auf  diese  Weise  profanirt  und  hanpt  soll  nun  noch  falgMI  ain  nwaytas  Buch, 
«ttrAosttaffirnng  der  Wissenschafts-  und  Kunst-  überschrieben:  Z)«alfYeMfisdkig|l  und  der  Stamt^ 
Phantasmen  gemissbranoht  wird,  als  ob  das  reli-   und  ein  drittes  unter  dem  Titel:  Die  ReUffion 
giSseGefnhlinderUebereinstimrauuemit  derVer-  und  die  Kirche.   So  soll  in  einer  fortlaufeudeu 
iiudIi  dieser  Phonlasmen  bedürfle?    Aber  Herr    Reihe  Tun  Gegensätzen  „zwischen  deu  beydea 
Kay  ssler  hangt  als  Schüler  des  Mannes,  „der  nur   Brennpunclen  der  grossenGeifftcrellipse  der  Stand« 
lebrenkann"  auchan  der  noch  widerlicheren  Zu-  puncl des neueuMensohen'*dargesteirt werden. Ein« 
sammenschmelzang  des  Christenthums  mit  der   solche  Darstellang  ist  doch  «bar  keine  Lehra 
Schellingstehre.   £r  «pricht  Tom  Vater  n.  Sohn  in   vom  Gegensätze.    Im  ersten  Baeha  drSdtt  dar 
dar  SahaUingisehen  Gottheit ,  von  dem  „aoe  dem  Varf.  Tortanfig  sein  grosses  Missfallen  gegen 
«Vatav  nnd  Sohn   ausgegangenen    allgemeinen   JCiin#  und  die  Kritische  Schule  ans,  die  das  Ge- 
Geiifte  der  Menschheit  m  der  besten  Siaolsver-   biet  der   Möglichkeit   des  Wissens   mit  einer 
Tassnng"  (S   177.)  u.dgl.  —     ^yir   halien  das    „"Steinernen  \fauer"  umziehen  wollen.    Aber  ana 
Unsri^e  pethan ,  auf  ein  Buch,    in  welchem  wir    Kants  (Ufern  Schriften,    besonders   aus  desaOB 
wenig  oder  gor  nichts  Neue^  fanden,  um  der  Ge-   Versuch,  deu  Gehrauch  der  negatiren  Grössen 
aaUabta  daaTagaa  wtUan  anfiBarkaämn  madian.  in  die  Philosophie  einsoflibren,  lasse  sich,  meynt 

r\'   r  L       ~  n          .     _      jj     tj  •    •  i.         Var£,  noch  etwas  lernen.    Denn  sucht  er 

^'Milnlr    £r?i2k^^'^^  ^"^'"^^  *"  de-s  Philosophie  überhaupt 

=    Ä^lwC^ti  '^^t*  *****    '       '^''^  L'^'^^^  G^^^nsat^e  ffreylich  wohl, 

136  Oetav-Saitan.    (I6gr.>_  ..u, r, lieh  als  Tl.eorie  der  ..r«/)r:V/7^//c/i*/»  Gegend 

Der  Verf.  dieser  philosophischen  ScbriA  ist,    sätze,  mit  denen  alle  Geistes) haiigkeit  anfiingt)y 
nach  seinen  eigenen  Aeossarungen  in  der  Voiv  und  als  soJcha.-saglaicla  Gc*<ihiclit«  daaBawwat« 
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neyni,  uamlich  in  einem  höhera  and  metapliy- 
»in'clicn  Sinne  des  Geachichubegriffei  nach  den 
Forderuux«"  Schelliii;j,  «ey.  Aber  von  der 
Art,  wie  die  Lehre  vom  Ge/jensalze  in  dieser 
Schrift  abnb«ad«it  wird,  einen  deutlichen  Ab- 
MM  an  MDCB,  ist  namöglich;  deno  dia  ganaa 
Schrift  Ut  ein  rhapeoditcnes  Gewebe  ron  Aas- 
spriicbeo,  eine  Terworrene  Reihe  von  Begriffen 
uud  Biidem,  au^  denen  sich  nur  ungefähr 
a^lieasen  loaat,  was  der  Verf.  ioi  Grunde  will, 
ae  weit  «r  es  salbst  au  wissen  icheint  Wo  er 
«ta  Prfadp  aufstellen  tt^iil.  risonnirt  er  hin  aikd 
trar  soenl,  ikbar  den  metaphytischen  Begriff  dar 
öe$ehitki»t  daati  äbar  GifUM^  fVmHhmr^  dau 
über  Novalis .  und  dann  tnl  aiatdat  «r  8.  30. 
yAwn  die  Lehre  Tom  Grt;ensstse  dem  Reich« 
tte*  jibtoUiten  fiir  immer  eiu  Ende  machen  soll.'* 
Sieea  Verheissnng  reitt  weiter  zw  le^eii.  Was 
man  aber  anstatt  einer  Widerlegung  der  Theo- 
rie des  Absoluten  findet,  sind  aufgegriifene  An- 
tithesen ühat  &alf|eat  nnd  Obiect,  Positiv  und 
Negativ,  Katar  tind  Knnst,  WiMansebafk  and 
Religion.  Durch  c!ii;  Ausführung  der  ersten  An- 
tithese scheint  bewiesen  Werden  an  sollen,  Aans 
weder  das  Suhjeclire,  als  solchcji,  noi  fi  fliaOh- 
jcctive,  als  solches,  die  Basis  des  Philosophi- 
rcns  eajro  kann.  Das  wollen  wir  dann  gern  un- 
tarwbratbtB.  Aber  d4r  Vaif.  varwMclt  «ich  so- 
gldeh  in  dan  Gegensats  von  Radnar  and  Hörer, 
und  rerliert,  wie  gewijhnlich,  die  Hauptsache 
aus  dem  Auge,  um  zu  zeigen,  „doss  die  j4nii~ 
tlietedif.  Hüiijufi^ur  der  Rede  sey."  Dann  erst 
kommt  das  Neue  seines  Philosophirana  sum 
Vorschein,  and  dieses  Neue  bcstaht  im  Aufsu- 
efaan  ainaa  nnniUalbaran  jinti  an  Jedem  Begriffe. 
Da  aalgt  aieh  Zuerst  8;  SO.  dar'  jlntigegensau^ 
dann  S  66.  der  jfntipunet^  Itnftdasaen  der  ma- 
thematische Punct  aeiinirt  wird  als  „dasjenige, 
dem  der  Antipunct  entgegensteht,^*  u.  dgl  Die 
tncislc  Klarheit  hat  noch  die  Exposition  der 
seltsamen  Lehre  des  Verf.  von  der  Begründung 
der  Mathematik  durch  den  Gegensata  von  Raum 
vnd  Zeit,  indaill  €t  darthun  will,  dasa  „Idenli- 
tSt  dea  Ranaif  nar  cedenkbar  sey  bey  einer 
Versehladenheit  dar  Zeit,  Identität  der  Zeit  aber 
nur  bey  einer  Verschiedenheit  im  Räume."  Der 
Kaum,  meynt  er,  liahe  nur  eine  gemeinschaft- 
liche Qualität  mil  Her  Zeit,  nämlich  dos  Eiit- 
gegeuftehen.  Dieses  Gemeinschaftliche  nennt  er 
Stetigieit,  das  verschiedene  aberZoAMeiV.  Da- 
her, nach  dem  Verf.,  Gaomairia  und  Arithme- 
tik. W^ir  begniigen  uns  nit  diatar  Andaotung 
des  Chaos,  aus  welchem  Ttelleicht  einmal,  wenn 
der  Verstand  des  Verl",  zur  Reife  gekommen 
■leyn  wird,  etwa»  Gutes  hervorgehen  kann.  Ader 
dieser  junge  Mann  steht,  wie  andere  derselben 
Mial«,  in  ecinem  Selbstgefühl«  mif  einem  Stand- 
te,  von  welchem  herab  ar  an  dar  Welt 


anrieht:  „Dass  wir 


anrieht: 


{pStuBA  dar  Vaif:) 
ieii  Aid,  und  «in«  | 


Zah  Mndrfrell  Ij^klWn  sVsaan ,  beklacan  wir, 

und  so  wollen  wir  wenigstens  zeigen,  dass  wir 
unser  Zeilaller  Terstancwn  haben.''  liiit  dieser 
herzhalten  Aeusserung  «clilie  st  das  erste  Buch. 
Das  sweyte  soll  enthalten:  ich  und  Gegenich 
(statt  Nicht-lcb),  Ethik  und  Physik,  Frcvheit 
und  Noth«r«adigk«it  n.s.w.  Dia  vorangescbick- 
tan  Titel  d«t  dritten  Boafas  laatcn:  Schönheit; 
Leben;  Kritik  der  Aesthetik;  Emst  und  Spiel } 
Theorie  der  Kugel  j  Weltgetchiebt«)  Sebluaa. 

8CHVIIB  XÜN8TK 

JMm  und  Liebe  Ryno''t  und  seiner  Schtvetür 
MtiUHUk,    Uerausgegeben  von  Oaear,  ZiUU- 
.  ehau  ■ad-Freyatadi,  bey  Duanmenn.'  iM  n* 
1803.    Erste»  Bündohan,  M  B,  Zm^JfitfB, 
186  S.  (t  Tbir.  le^r.t)  ' 

Jadanaon»  «ird  gewiie  mnlian,  dass  jad« 
Kunst  ihre  Örennen  aab«,  walcn«  «ie,  wenn  ein 

nicht  Gefahr  laufen  will  ihre  Wirkung  auf  das 
Gemiith  des  Menschen  gänislich  ru  verfehlen, 
nicht  überschreiten  darf.  Wir  lachen  über  den 
Tonkiinstler,  der  uns  den  Fall  einer  Kaskade 
oder  den  Gesang  eines  Vogels,  oder  den  Früh- 
ling, dan  Sturm  o.  e.  f.  voraafalea  will,  und 
über  den  Dieliter,  der,  ohne  uiu  etwea'sndeBi» 
ken  KU  geben,  unmiUclhar  durch  blosse  KlSom 
und  Laute  unsere  Eraptiiidung  aufzuregen  strebt. 
Allein  nicht  minder  wahr  ist  es,  dass  dieses 
Gesetz  auch  für  die  Unterarten  der  einzelnen 
Künste  gilt,  dass  man  daher  s.  B.  von  dem  er- 
sah lenden  Dichter  nicht  daa  fbrdern  kann  und 
darf,  waa  mao  von  dem  dramaliaelien  und  ly- 
rischen fordert,  und  dass  die  letztern  dafür  wie- 
der Manches  entbehren,  was  dem  erstem  tu 
Gebote  stellt.  Der  erzahlende  DicIUer  stellt  uns 
immer  die  Momente  des  Lebens  und  die  Er- 
scheinungen der  Menschheit  gleichsam  in  einem 
Spiegel  dar;  wir  empfangen  beydes  ans  der 
dritten  Hand,  können  abo  im  Gänsen  hiclit 
mehr  jene  Lebendigkeit  und  ObjectiTität  Von 
aeiocn  Gestalten  fordern,  welche  der  dramati- 
sche Dichter  den  seinigen  geben  kann  und  soll. 
Allein  da  es  ebenfalls  nicht  zu  lüugoen  ist,  dass 
jede  Kunst  in  ihrer  S^hKre  um  so  vollkommner 
erscheint,  je  mehr  es  ihr  gelingt,  die  GrenaeA, 
die  ibr  iiir  Darstellungsmittel  steckt,  zu  erwei- 
tern ,  ohne  dieselben  doch  eigentHch  an  über- 
schreiten, so  lässt  sich  dieses  auch  auf  die  Un- 
terarten der  besondern  Knnstgattunpen  anwen- 
den. Der  erzählende  Dichter  muss  daher  immer 
nach  der  Lebendigkeit  und  Gestaltung  streben, 
welche  die  dramatische  Dichtkunst  in  hikhstcr 
VoUkaamenheit  allciB  liervorbringen  kann:  er 
um,  indem  er  uns  seine  Gestalten  gletch- 
dareh  daen  Spiegel  reflcctirt  neigt,  den« 
I  Terxelsen  n  adohcv-anebeiiy  d»m  wir  in 
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«inen  9|nri3UI'M%tntii.*>  Wi.^iMk.  Wart«,  «r' 

mo%»  Mine  Schöarungen  inil  jtne»  beseelenden 
Haaclie  tA  dni-cndriogea  wisse»,  der  die  schaf-^ 
feilde  Kraft'  der  PhaDtns-ie  oucli  in  dem  JLeser 
«rieder  aafrefl.  wodurch  allein  «kr  Emiiiduug 
«od  Imgea  vVctie  ▼orcebeti|{t .  itkd «  di«  soset 
|>«y  der  tcMknea  AuÜMUttnig  ven  laoter  Bege- 
benhekea  licli  d«»  Imna  iMihweiidig  bemäch« 
tigen  masB,  der  inehr  eis  neagierig  iat.  fibea 
diMCt  Leben  erw^eckende  Priecip  nan,  welche», 
wie  die  warme  Luft  des  Friililingn,  durch  den 
ZaabergarUo  dei  ächiv^  Uicliters  wehl,  und  nur 
dit  Prodocto  des  Ge»{us  ausBeichnet,  war  es, 
wa*  1^*0.  Torsnglicbi  Ttele  andere  Vofzlige  ab. 
«ereebnet,  an  die  frabeni  Arbeiten  des  Verf. 
lies  vorliegenden  Ronnis  feeselte.  In  seiner 
J^atalie  und  in  seinem  jr<ir{»  wciea  ev  dl*  Ghe- 
l«fct«re  unsernj  Geislc  und  Herzen  so  wcrth  sa 
ltia<!hen,  seichnet  in  demselben  Kura  Theil  duccb 
släckUcn  MwShlte  und  kunsU-eicli  ansgcrdhrte 
Conlwitt  «M  to  wböne  Menaobbait,  daaa  man 
cera  mit  dltMB  Personen  lebt»  leidet  nod  aieh 
freut,  indess  «r  die  Situatioa«»,  wttfvdcnMi  aam 
üch  enifalten,  mit  einer  AnaduttHcUtcit  nad 
lonis^teil  des  Gcmülli»  auanubll,  welche  die 
ttÄnichenswcrllifsta  Täuschung  hervorzubringen 
im  Stande  iat.  Zugleich  »eigt  er  uns  dort  über- 
all «in«  eo  btfcfaa(  liebliehe,  anmui|isT«U«,  uod 
MB  di«ht«nwb«iii  GeZtia  beeeelte  8|inelie,  wie 


niM.e^  JlAr  an*  «ÜUfei  ifeAladcn  W  beben  er- 

iHHcrt.  Allein  keinen  toä  diesen  Vorsüpen  hat 
Ree.  IN  dem  rorIie|;enden  Romane  gefunden.  Er 
eulliuU  eine  äelbütbiogrophie,  ober  ünstalt  ia 
derselben  dem  allmäbligca  Entwickeln  eines  in- 
terri>5anten  Men.«chea.  unter ^«af  JSinflaase  dea 
Schickaei*  laschaaaa  aa'  kSaaaa,.  fiadca  wir- 
Nioltti,  ala  «ine  en  feidi  nlllifj[lir  ha  TTinnwiHiii 
•tellnng  ron  Begebenheiten,  die  weder  durch 
daa  Uu/^cwöhniiehe  des  Ereignisses  selbst,  noch 
durch  die  kun&treiche  oder  l)elebte  Darstellung 
die  Aufmerksamkeit  ia  voraiiglishem  Grade  sa 
fessein  vermöoluen.  Indeasen  iami^lB  frir  doeh' 
nicht,  dais  das  Rueh  Vielen  inaaer  ciaa  eaat- 
nehme  Unterhaltung  gewähren  wird,  ttnd*esBet 
euch  noob  tiherdiea  den  Vorsog der  l'ngend 
überall  daa  Wort  su  reden,  und  darobgangig 
nur  auf  Erweclcung  und  NäbniB^  adiaa  «CwMfj 
nuogen  hin  ta  arbeiten. 

Im  ttverten  Theile  schlieaat  aich  die  Ge» 
achicfate,  und  awar  so,  dass  der  Leser  wenig- 
steua  mit  Zufriedenheit  entlassen  wird ,  wenn  er 
•iah  Iii«  de«  Geacliicfc  dct  headelwdea  aad  lei- 
denden Penonen  .{alanmick-het  Deal  Geneen 
sind  bier  und  da  blefan  .Gedichte  eingewebt, 
wülcli«:;  de*  bereit«  bekennten  und  gescbutztcu 
Tateules  des  \  eil's.  in  dieser  Avl  iiiclil  unwur- 
diji  sind.  Dtm  Aeutaere  dea  ünoha  iat  nett  und 


-»Hr- 


Kleine  Schriften. 

Alte  Literatur.    SaHuamli£'uag  m»lUm  dt  Gamlct  Baetjf-, 
üßf  0g  dg  i  mjrtru  Ttder  fi»  Btmhm  m^tkmm  AMm 

V»a   D,    FretlTik    MuHttr.     8l»W»kadt    t/irjVt   of  Vi- 

44<uk»bcrM»  Sslskabs-SkrMtar.  [rtrgjUehmHg  ^wuekta 
-«bs  Baitytitn  Ar  Mh»  wd  itm  im  mtmm  ZMm  «wm 

JEwm'tl  f-f-"  Steinen.  Vau  D.  flf*  Uuntcr.^  Ko- 

rent-og«,  (aAmskt  Jwj     H.  SeUkÜB.    »«o4.   5»  S. 

ia  k.  '  ' 

Di«  Haoplitlec  rtieier  iobatureicbfo  ALliaiKUang  w»r 
hncUt  yoa  Bättigf,  im  Al»gu»t  «l«r  Ueuiiche»  MoBüiirvclirifi, 
dm  (MS  in  V«*k«ye»lieo ,  ««t«»«!««!.  Der  g*- 
fekru  Vsrf.  bau»  Am  Z«rMk,.«w  Malaie  K«cliriebi«o 
»lein«,  au  »o»  aimet  «alSdl«  aaje  «ülta,  iJi«ib  «• 
V<K.trllimpru  «B  *f!i««r»,  wafc*«  steh  Usweh  *m 
ütttn  Sifin'n  Ulf  l-ie,  ""^  «'«"'•  <Ur«uüi«p ,  data  •<•  c« 
4cn*U»«B  Clis*«  »<»•  Ar««l"tli€!0  Rckure».  die  wir  •«  «eiiero 
jtdMI  k*^am  gelerol  Uaht«.  ((•.  i .}  —  D'«  Rc.uUue  »ci- 
att  ftMuUm  UaMXUokuafCB  üadMftoiie  :  <lcr  SlcrRdieutt 
^■r  Im  OriaM  snili  mw  glaubte,  du*  jolcr  Sicru  \oa 
trhakanen  Geiiu  baWohM  Mril«*  «ad  ^iaMr  GUnl*« 

iw 


ainisi  arMMBcn  Getit«  »awoaM  warn«,  «•■■•«  wh 
,,,MiiT  «iaa-  Vea^ß  •bargMuNaalMr  VanaiallaaBia »  wei 


Fetttnnatien ,  obne  Tan  ihrer  Giutse  c:id  iLtom  AbiUnde 
von  .«Irr  £rd«  deallich^  VoratcUiingcn  in  k^bcn  ,  so  d«ia 
4ia  Ida«,  daaa  im  vaak  BiaanaUgawStba  h«r«UaUca  küoo- 
laa,  {•  4l«a  Aagw  Atr  Ailmi  kaia«  lbg«MiiDtbcit  nU  stak 
fikhMe.  fiilnallit  teahaahMM  «laM  am  aaak  iMacaNUaw, 
d*a  mwm  ttn  «iaJaTgc&Haa«  SlavDa  hiali ,  uaä  da  laaa  aaeh 
aicdcrgafillcM  Suine  kciatTku  ,  l  ^rt:  ^i:Uielc  man  diajeui- 
g«a,  ilic  ins«  aatdiergcaUlt,  vtclUicUi  nach  ia  ilircro  h«i*- 
«ea  ZmIiihIg  «aalilciJitc ,  alt  die  Slcruc  tclkii,  siid  wh  tie 
iMtf  b ,  .aaahdan  m  banbgtlall*«  wartu ,  iVr  beat«lu  W«aaa 
aa»  aaaau  aia  dabwr  Xtfavf  ife^fix^vf  wid  glaubu,  dasa 
>cder  tolahar  Male  «iaae  aigawn  «iauhai»  avfabfif«.  DU 
(•^»rr«,  Viawailaa  aadi  ilaia«,  wordm  dahar  ia  T«ia* 
f. -In  ^clllJft;  eitiige,  vortü(;ltcU  von  d«a  Uciaem ,  bUitlfi. 
im  Cesili«  vuu  l'tiv.illcutiH ,  uud  v  urJr*!  alt  Too  minder 
nuicbligan  ColtLciKo  !>«-krclt,  wie  Ilniuuulcel  be(r*gt,  uder 
Vea  GaaUttD  sa  Bcirugarejen  farauUl.  ILxnit-  die«or  Xnx- 
ttlt!'l"gTlt  vaa  aalakcu  iMemea  naanle  uiau  eLe  TN  rf«^ 
Gclt€4  //'«tea^f  t  vana*  dla  Cri<«baa  ibc  ^ijli>Aj«y  adce 
p«iruAfr«  bildeira.  N««k  JVhbAb  L.  y...f-  647.  haisst  aaa 
xjlcber  i'uis  aucb  Abadir  oder  A^badir,  wabricbeiulich 
von  -;nN  ps,  ffcttüiluf  Stein,  oder  in  t'^N  ,  ruruL-r 
Sinn-'  ^deoD  auf  Jie  rundf  {jt^ait  dcj  idbrn «  tu  wie  auf 
ibta  ttkwartje  t'toit*  waren  acUos  üic  AUeu  aul.netkwm. 
O;  JWh  U.        XSiCVil,  9.;  Der  Na.r.e  Abbadir  da»erl« 

ifli  OibM  laaga  faa,  aad  Jagten. .  iaaaa  aad 
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tSJÜSL  Stück; 


ATibadli«  >b  6«i|iMUiiJ«  T«ti||fitff  TwidiillHI  %«7  Jen 
HomidUchta  Hnofea.     So    «unta«!  alM  4«e«««  Atnrrglac&a 

hn  Orient  ,  nud  d«a«rte  im  röniitchca  Aricfir  T>is  ia  di« 
l«U»«a  Zt'im  d*«  TlcitlcatLuffis  foii.  Dir  »nie,  fr  tan 
gtci«ik  soch  liuuVIe  Spat  TOD  r«tr(tirijrr  Bcbiadlaag  4«r 
«Mh«  to4«»  ÜM  ilr.  V«t&  ia  G«aM.  XXVUI.  «ho«  jadoek 
•ta  lilii  um  , .  4m»  JM  itm  SmIm  «dbM  ««mdikrit 

Kt,  Ii  loJ,  ilcrfo  A>-'fiilif:i  iliin  lUr  othIi«  Erx3h1ang>lcn> 
za  verbürgen  icUeint,  tto  e'tati  der  4  SuUac ,  wtWie  Vn- 
■M  «>t  der  Htdr  leut^tr,  BStytut  bsitit,  woniteh  f«ra«r 
%n  OMfe  ClWM  di«  BitjKM  ctfundco  babcn  loll,  initrm 
\nmAim  CtaiM  fcMtmkraebtc ,  and  endlich  jistaru  *uf 
IhTCK  üirM«Miwf '.«IMB  «M  4«r  tAft  saMlMa  Stria  ftad» 
ifc«  aafaabm ,  «mhI  mdt  ^imi  MfigMi  ImvI  '  T^mu  «railM? 
4m»  4ai  AUet  b«Mt,  wenn  man  A\r  ^ivmyolitclM  Sprach« 
4ci  Yorwtit  ia  unter«  hcatige  übcrteiit,  mcku  W*tt**,  al* 
da**  di«  Bäljlicn  vom  Hiannl  gefallen  tiad.  —  (Nclieabtj 
VaMhaidigang  der  fawShnlichan  Laaaii  Ai5«u(  tV^*x«M 
pgM  hwttm't,  der  aiaaa tr«%cn«lMrf«hUr aanUuat.)  (f.*.) 
«»-  Bm  YvMiImA  d«r  gtritiiiM  Vcrabrnng  aaUm  StwM 
tat  aka«  ZvaUbl  PMaialM  mA   Sjrriea    giirma.  Wm 


tckeiaen  Toa  jeher  viele  dtnelbea  herabgefallen  tu  teya, 
«dar  man  war  hier  leit  jebar  anf  diese«  Fhiooinev  »ahr 
aaftBCtkaam;  daher  di«  Tielan  Nachriclitra  «n«  diesen  Gr- 
gaid*B ;  a)  TOD  dem  Stein«  dca  Elagebaloi  im  Tempel  xa 
(■in,  vom  gleichnamigen  Kaiiar  nach  Born  gebracht  {B»- 
»afOT  T.  »./  aad  aar  arian  lfäm«a  akfAUdct  (AUW 
9.  MwaMk  Vif,  p.  s4».  B*gir  Thm.  Bnikt.  II,  p.  713.), 
so  «la  auf  Mönten  Ton  Epkeeoa  a«d  Eotis«  {Waillant  If»- 
xni>ra.  Iinper»t.  pr««<  .  ed.  a.  T.  If,  p.  386  —  88.  und 
Hojn.  Iroper.  a  pop,  Gr,  p.  127.  F.cHu-!  1.  ).  MI,  p.  3n. 
eoUäto   Zfuega  de  uto  Obelitc    p.  306.)  - — ■  -«od  dem 

Paaiinnliecbeu  ([wo-eaa  Lit.  XXIX,  c.  10.  aq^.  jfypian. 
4«  bau«  Hwaib.  «.  66.  iSwmft««.  I,  a.  Ammüm.  Mu*- 
mIL  XXIt,  «a  «4.  9  ta  vntMdtea  atad ,  aad  dma  Gv 
•iah  «a«  jtfmk  mtt.  G«ai.  VI.  p.  196.  VIT.  p.  353.  «d. 
LMgd.  baachraibt.  Vargl.  Mconet  Diti.  ia  M^m.  de  TAe. 
d.  B.  Icttiei.  T.  XXIII.  p.  Uli.)  —  e)  von  fincni  iliDliehea 
Steine  auf  ileni  Berge  IiU  findet  (ich  eine  Spar  brj  Cian- 
4iaD,  d«  RepLu  Pr^ierp.  I,  201.    —  il)    Aocb   ia   der  Ge- 

|Mid-va*  BaUopoJla  aaf  4«M  B«ff«  UfcMoa,  toll  as  aa«k 
la  tyHiHi  SalMa  uttlw  BBlyKaa  gafAta  Min.  <—  Abar 
auch  im  allaa  Orhdimdmi  tedaa  wir  derglMehm  va«  Rta»> 
lual  gefatteaa  Stein«,  s.  B.  di«  iai  Tempel  der  Graslaa  sa 

Orcbomenoi ,  der  Sage  nach  unter  der  Hegiemng  de»  Etro- 
klce  kembgcfallrn   (Panian.  IX,   98.      Vielleicht,  bemerkt 
'4evT«rf-<  e"''  Ibniicka  Bagebaabeit  Veraolaianng  ava 

laaa  «ine«  Tempel»  »•  TL«b«a.  Cf.  ' SekaL  ad  Pindari 
Pytb.  III,  ■iBf .  JiHMa.  'IX,  aS.')»  Veiaw  l«l  bey  AcfM 
Pduinaa  «iaa  fraM  |t<M(iaa«a«  herab ,  'rab  ««r  i^ele  6eb(tft~ 
•tallat  dei  Alttnbnmt  reden  (Marm.  Par.  fEpoeb.  58.  p. 
^t«.  «d,  Aic/.J    PiataTch.   in  V.  I.jrjanilri    [r.  11.    p.  i5'». 

■d.  Hntu]  2;<oy.  Xo^r?.  II,  10.  11.  PUn.  H.  N.  H.  58.). 
Jhab  diei«r  Stein  warde  gewiiieTduafea  in  Abydoi  gStilleh 
«Mahn. .  ViaUeiab»  aiad  aaht^  •näaa'i»  dta««r  Gagcnd 

tenbgt«Mn«<S  -«MalgMÜ«  •  liwiutia^  «pWai«  StbrttetoHer 

daTOD  ia  d«r.H«lM|fch«*Ci*M.  ah^il?«  XXII,  8'  IVfs. 

Cba.  II,  891,  «all.  JMN».  fai       .«fall.  Tya»  I,  17). 


■Ma. 

Saitm  «Ia  ihaVekar  ta  flaiiaadia  ta  V aitedaaiM  aufbawalwa 

V'Qrd«.  Vftn  aadern  Steinen  ,  Jie  in  Tmapda  rerwaUtt 
wnrdea,  wird  siebt  aosilrüeklicb  gcagi ,  tJ«s3  Tom  Uuik- 
mel  geftnea  sind,  md  man  balraebfal  dulicr  iLre  Veich- 
nag  al»  «inen  Beat  dct  FctiiabiaaUi  awar  oiabl  mit  Ua- 
«acht,  M(t  der  Verf.,  idicia  di«  Tctaalaaaoag  aau»  Fet^ 
■albat  glaah»  «r  la-^fcaWrtin  Kgaäktiaaagta  WMba» 
4ua  «Mg«  dltaii  Suta«  häma  '^•laa  kaataeh» 

Gettalt,  X.  B.  der  Zu  t  KJCief  in  Selcocicn  {l^lherin  Rc— 
cmit  de«  medalH.  Ii.  Ft.  LXXX.  No.  60.  Bckhel  Mui. 
Gaci.  I.  p  353.  Stalmi  Dcaer.  nnm.  velt.  p.  S16.),  eia 
Stein  im  Tempel  der  Diana  au  Epbeeaa  ( Vidi,  dertelbe, 
den  man  anf  einer  Laodtceitehea  Münee  dea  Etagabalit» 
■idMi  AAraa  IMaa«.  T.  1.  Pl.  XIX.  Na.  «.)  Auak 
aa  l«a4laia  sibalat''««-  Bitjliea  gcgcbea  1»  haben 
ffiä.  ia  V.  Haliog.  e.  7.  wo  der  Terr.  lieber  divi  ali  vivi 
gelcaea  habe«  will  nad  da«  Cümina  nach  den  Worlea  es 
proprio  templo  aetit),  xa  Perga  (Cf.  Bdcktl  Maa.  Cart.  I. 
p.  l83.).  Einen  tlmlickea  Stein  ftndat  nun  auf  den  Müa- 
acn  von  Chalcit  in  Sjfriea  (^Mkfin  Bee.  T.  II.  PI.  LXXX. 
M».  7^»)  V««  AaUa  Gapiwllaa  (JWfana  ik  T.  III.  Tl. 
«SEKT.  dl«  alaa  aadk  «AndiaMiak  Gegra- 

Mlai«  'Am  Galtat  geweien  »ind  (Grlr^mtlicb  bemerkt  iler 
Xr.  Vcr^  da««  au  hitcian.t  Zeiten  nach  learomenipp,  [c.  3.] 
in  schlicien  [iloeb  wohl  riu  lu  raicher  ScIiIom]  to«  lliw- 
mel  gefallene  Stein«  im  friiebent  Andenken  geweaen  »tsm 
niisien.)  Einen  ibalichea  Staia  atchtt  ntan  auf  einer  Hüna« 
Toa  Flavia  MMpatt»  atH  «iatai  Smiw  äh«f  (Mdna  II««. 
T.  nL  n.  LIT.,  «aUAm  JMM  0««ik  III.  p.  414.  IIa 
'«ia«w>  Pilau»  Dioeearornm  bieh.  Sellteu,  fragt  der  Verf. 
Ticlteiaht  mehrere  e»  gcntnole  pilei  Diaicurorum  koniicb« 
Steine  oder  Bälylien  iejn?  I>ie  S.iche  Tonlicnle  eio«  g«- 
nanere  Untertnehong.)  Vietleiebl  belieben  ticli  l>e3ide  Vo^ 
atellnogen  amf  ei»«  nod  dietelb«  Degebeaheit,  einen  Stalif 
>«S«a  ia  PaMaUaa  {Taeit.  iiiat.  V,  nad  dar  Siara  äktr 
Aaäa  Siaia«  A«at«t  «al  ■«lata  Vrapraog.  Dtr  SUla  v«» 
A«lia  Capitolina  hat  «iacu  Halbmond,  de«  Sjmbal  der 
Aaurte,  über  tick.  —  Ai»ch  di«  Vena,  vrnrde  in  Paphoa 
nnler  der  Geitalt  einei  kunuclien  Steine«  verfbrt  (Tik//. 
Hitt.  II,  .'WSbx.    3>f-.  Dia».  39.  Srrr.  ad  Acn.  I,  7»«. 

coli.  Sekktl  Doctr.  III.  p.  86.  .Mtoa««  dea  Bnctylct ,  ia 
yUm.  d«  Vku  d.  B.  I»  T.  VL  >  *a0.  Mtmkanl  Oeach. 
«.  Gypata  Taf.  J.)  r«ta«r  dad«a  frir  aaA  ««IA«  Bäty- 
B«n,  di«  kein«  koiiiaeke  Geilah  b.nren wriler  von  dem 
Staiae  xa  Abydo«,  naeb  von  den  Batjliea  bey  ileltopolia 
wird  die  Form  angegeben.  Aber  di«  Araber  v«r«brleii  ei- 
nen oder  mehrere  Steiite  tod  vierekter  Form.  Voo  «iaaflk 
danalben,  dem  Gotta  Onaart»  g«h«iligt,  haben  wir  ImW 
tai«  MaahriakM  aad  VanullHBn  aaf  Miaacn  (.Awifc, 
l  L  Tf .  p.  19^  Mn.-Tjrv.  SB.  Call.  Qijttri  IV««. 
ad  Lactu t.  p.  i54.  Xoega  da  um  obeliic.  p.  306.  U<r(><-r 
da«  Mau«  deiaelben  «iebe  CV/r'n,  in  Exccrpt.  Je  orij-.  C>  t- 
«uiilinop.  nud  Saida«  a.  T.  6>vf«p>);  nnd  eine  Mi  in«  h*j 
Zo?g«  1.  r.  p.  307.)  Die  Vcrekmng  diaaar  Oattbait  tr- 
•  trckle  «ich  bi«  nach  Rom  nod  ««  iit  nidtt  «M 
Uek,  rf««i  d«v  ««kwm«  SMia  ki  darlaato  aa  M« 
«teV^lM»  ätr  k«Mwi«ck««-  Arri»r  lai  (OP, 
•■tt*''  «rigin«  —  degli  Arabi  avanti  Mabornnto  (!•». 

(l»Ta->7»S.  p.  31.  ai.)    B«7  den  Gtieebcaiadea  wi»  «ba». 
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liit  Priiiii- 


ilifs  «atcr  d«B  G«g«MläB<l«M  A**  Coliol  *t»rekie  Slci«r, 
•  4,  B.  dia  Ao,  ili«  des  l'liiireu>»ni  bcittf  ntnl  mit  itu  Kpm 

-mm  irnJO^U^Mmm  »m«-  ImAAmm,  VU, 

|I>n  »r  der  UmI  AmIm  «wrailit  Imimi  (AfaMip  BM. 
II,  1173  (f.  [Uiw  lieat  4ar  Tarf.  mit  4an  tltam  Aiu|*- 

beii  ;uXa(,     Aber  wobst  rtcr  Dewrii  fü»  die  \liMcVtt  Ge- 
ä(aU7J    Vaa  aadem  (cbciligten  Stciuen  der  Grircbcu  aber 
trM  KbIm  baaüoiaata  GctuU  «nuigcfaan ,    c.  B.  ^am  llrc^ 
«äUa  mm  Hyeuoi  m  B«a»ie«  (Amm.  IZ,  24.}.  dan  Tba«- 
'•fttrfMftCapxlo  (ib.  e.  a7.}    OMh  Uaat  iM  ymtMta  «Ip 
aiigcfukrirn  SteiBcn  «Übt  mit  Gawisaiiait  kehiaplaa, 
.dt»»  »te  Tom  Uiminrl  gtr«ll«a  find,   weil   da»  Abar^lMbe 
*icb  Wh   d»rtia    i»Ucbu.  (J.  4.')  —     Wir  finde»  euJlitb 
awaar  daajniigc«  Suinea,  dia  tiegaasliade  einer  ;<ll^eii>ri- 
MM*  nUglS  an  Varehrang  mwm,  aadi  »olcl> 
iMlt.bNHMt.  als  s««UA  MHhiia»  m4  m 
vmi  mUm  abaftlMhlaaMB  Vimilmitt  _ 
■«•■  dkttt.  vriUert  iicb  dia  Saga  io*  b«ch»M  Aliwrikmi 
-daw  aia  lol.  lirr  wir.1  dem  TrojaDiacbe«  Mfabitagar  Hale- 
au*  im  »ngrllirli  Oiphiictien  Backe  da  Laptd.  (p.  3ii.  cd. 
4i«»|Mr.)  bejfclegt.      D.i>»  dieicr  Sleio  Tain  Himmel  gef»!- 
•In  1^,  taliUaaat  dar  llr.  Verf.  tbriU  »a*  der  Betcbreibnng, 
•ii»  aito  atrtMihmilaii't  iiiaif ^^>(>vxa«  ibaraiMiimmi,  ibaila 
am»  Am  PanllalMaHa  im  Mrtfi  tOA.  M  €13011»  ^  to«a. 
■wo  TOD  einem   tu  Jastinan'a  ZailM  «Mb  BIphmI  gafalli- 
ucn  Strioe  die  Uedc  iti ,  der  nack  Palinaalwa  ain«»  AmI«, 
,  Cuaebin»  ,  gebüru  ,   tJer  ihn  für  eiaea  Bii)U*  rrVanni  hätu 
i.  w.    Ein   merkwürdiger   Beweit   für  die  Unge  D»iier 
-4t«»M  Ab«!rglMkca.l  (Vielleicht,  bcioerVt  Dr.  Prof.  Münfr, 
lltat  «iak  Umwm  «mI»  da«  Sftiaiiarart  baj  Miab.  Apaai«4. 
X,  7t.  baitemtar  m>  «thUtMii  nSüd  «Xwt  d»  attck  »• 
Vi,,;; .  .1.  hittLii  da  cinea  BiQlm  (OtaielaUia)  1»  l.cilwl*') 
Eben  deiicli.«  Dtina»eiiu   •pfi4bt  »ob  Bitylif«  UbMW 
bcy  Haliopoli»  oder  Bjalbj'b  {PAat.    f.  loi-;.  coli.  K-yr-u!. 
M.  a,  »,  BairuXo*").     Entebia»  balle  ubrlgm«  iieinei»  U'iy- 
|B(  aa  4er  MTanJ  b<fetlig(,    wi«  a«cb  autleie  befetügt  f,t- 

•mtmm  aaja  »aUe«  (Cl.  «d  Jaaü»U«b. .  da  Mjaur.  Aegjpt. 
ed.  Omb  f.  nS.  aeefc  JWnwfV  ImMw  l  l.)  —  «ad 

noch  jeut  der  tcltwiria  Suia  i»  da«  MaHV-dar  JCaab«  au^ 
be«abri  wird.  Der  Abersleaba  aia  dia  BtStigbeit  lakbcr 
«om  Bim«fl  gefallenen  Stclof  tl  urrtr,  «aeh  dem  Verf., 
Itle  a«f  di«  Z«ü«a  dct  ItUmitniD»  im  Oiirot-,  im  Occideol 
•bev»  reilltlieh       ItaUaa,  tcbci«l  mtu  da*  Phitomcn  <le^ 

~  '  iwaie  beiitcfatet  tu 
^  Beer  An  «nd  taslii« 
den  dtdaicb  tagadrobetM  Swa  tlac  GSiter  4iif«b  Ofliif  md 
Sappiicatiaaea  ■bttiwendea  aad  «NM  fleicb  die  Rfiwar  «elbi* 
cilüfte  *om  Himmel  gefallene  flMtiiifcBmcr  »tinjewalirte«, 
M  blieb  ihra  OaabaajcMrt  itbcr  dia  fai  lulieo  bctalfallitudea 
Staiue  (iak  a^t  «HMi Caitaa  gUieb.  Vtelicicbl  macbl«  dieaer 
Im  nm  Xahrbaad^ta,  hry  daiu  Z#> 

M  allaeNiWtMfMVaÄMilMiCMfa*  ~ 


GUak  daaalbiti  ^ 

uad  »albat  Et«g»b*1a*  Suia  Maete  Mab  4tm  To* 

Ktitera  o»cU  Sjiien  mriick w au Jern.  ladcaaen  gibt  dar  Vf. 
luchl  »Ua  HoffiiuDg  »uf,  »olehe  Steine  u«ur  den  iMgiicben 
AltartbftoKta   xu  emtdcckaB ,     die  tbciU  im   itm  Rutniacb«« 

GabiMtUa  uiAmral»».  tbail«  Ufiicb  MMfagnba»  mmimt 
Ct'S'i''  Ol*  Becbieitm«  wtlAß.  ^  Ahm 


dicaao  fiieiuca  kiotetlM»««  4abf#-j 
Gasult  Bi-d  Ferba  deitelbc«  ale.^Ka'llaaMteda  ! 
tut  4aapB  «ia  b«r4igi£ill4a 
MbUm  ekm  4kl  AevaUibaK  Dia  |i«aaMi  «am  eaiwader 
aafirailieba  Mai^,  wie  aotar  da«  naacm  die  to  geaaaa- 
ta«  graitaa  Maitaa  *on  gediegeaea  Eitra  ,  oder  vierekt 
oJtr  Inn  onu'u  tu  riini  inj  |ifr;),  ol>ea  EU  kouitcb ,  womit 
m»B  den  ^»ialiriiuer  6ieiu  vrgleicbru  kann ,  «der  raad,  wer 
aoeb  jatat  die  inriiteD  kl^iuem  Acroliili«i.  Oia  Fatbe  dei^- 
«i>r«  <tea  Alu«  a«  folga,  «altwaas»  ab  viiw  Me 
I«  4«M^.«le  lief. 4a»  «leiae.  im  M.  Bbialalii 
M«(..  jlll.  •»  IV,  f.  M7.  beaabreibt,  br;  dti>i 
B«.iabeiaüach««,  bay  daaaa,  die  l«  der  Mibe  Iran  Beruun 
im  OejiartcmrBt  de  rOme  berabgrfallea  »iiA  o.  e.  w.  Eu  L- 
licb  »titDinea  ««Kh  dia  Kaebricbtta  vaa  de«  Meteoie«  ,  wa  - 
nnt da*  Ilcrtbfallcu  der  Slajan^^  a.  B.  daa  A*mti>cben.  d«e 

A«l.Aet«a  r«uai«a  b^leilai  «iir.,aa»  da«.  Hadwiaktaa 
BMV  .«.  A.  tMa«  «Mib  .  . 


Biographie,  nthmt  jrWiMna.  Bisa  Skixia  lor  Krin. 
aenng  M  dia  cDiael>|a|(M  Balde.  Vaa  J.  a  P.  fTum. 
4»mßmm.  BaaMali^.bay  MHot»  iBsi.  B»         f4  |a) 


AUeadfaife  mt  aiaa  BUna  Ta»4 
jpftia»  da*  II  Daa.  tyBA.  tebaara«*.  s4.  atfL  i8a5. 
Uarbraea  etbabaaaa  Priataaaia,  Gemablia  de«  Erbpr.  run 
Mecklenburg,  deren  ^ertreflicbe  Eigruaebaflea  welikuudig 
tiud.  Bagcitteit  to«  t.  iucm  Gegentuad  epricbl  der  Radnrr. 
„Wer,  tagt  ar,  die  Erhabeot  (ab  oad  ktnote,  der  mag 
aaeb  mit  dem  ayrigaiaa  Beiebliniii«  taiaar  Fbaaiaai*  eiH 
Bapbaaliacb«»  Madaaaaabild  ma  Mkr  aMarette,  sebwevUab 
W*l4  er  4aah  ja ,  tPa^ar  ia  pbyaisebar  aaeb  moraliaebar 
Hiailelit,  da»  Ollgtaat  damit  gteiebkemmea ,  aia  daaaalba 
überireSea.  Voa  il.rci  Srliunlcit  ,  fahrt  er  an  eioera  »o- 
der«  Ort*  fart,  eiu  Bild  geben  aa  wollaa ,  «Ire  «ia  »at.- 
r^ehlicbe*  Beraübea.  leb  wiirda  dia  PariM«  daait  Taa  4h 
üppigen  PbtDtatia  aiaee  Bmaaeaaebiaibeia  m  laAAmm 
aoheinea  «»d  dacb  4«r  WaMcll  aMbt  (Iciab  tamweau" 
AageaebflM»  «Bei«  a%  «aa  Ihaylicb  gawcaa«  aeyn,  wra«  dar 
Bt.  Vetf.  Btebrare  beeaadeta  Biga  aargefatat  «ad  mit  Haad- 
lungen  oder  Aeii<»rrongen  der  Verewigten  belegt  bitte.  Her 
Vortrag  ial  bitweile«  xa  geblümt,  irad  xu  w«ifekwri£g. 
Man  würde  wai  S.  «3.  über  dia  Sota  uad  £.  aS.  ab«* 
dia  Frbmmigkeit  gaaMt  wird .  aiabt  Tanaittt  bebe«.  Taafr 
Icnd  »iod  dia  B*metMa|NM  4ltw  4ie.«iaiaa 
«ha  4m  Veiaarigia  B^Maa» 
♦  .       *    '  .f 

Binlblinig«!!.  iMU»^  tdl^  m 

«aw  4«ai  Btioit  dtr  Wnhrlmt.  \em  J.  O.  L.  B».t4^ 
.»■««.    B*«npfta,  bejBih»«  ttaS.  •r5Bk  (i*f«l 


||ar..V«il.  «rifbte  4taM»  mmmm  iim  gtta  AbaMh^ 
4to  iia^iwrt  «Mne  ««Mfesefafe  Waft»bate  „da«i  Tagiyi 

baglikle  aad  La>|er  nn„lucLlicki  mtciie ."  dareb  eine  ErtAl. 
IttBg,  weltba  diäten  Satt  beweiti ,  xu  wiederbolcn.  Srbflg 
bieriu  eine  xieoilicb   UugweiJige   C«jeki«Ua  gawiblt« 

er  .4as  Titel  aa^  Tra«,  aad  um 
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74.  8iii4!k,   d^n  7.  Jurfiu*  i8o5. 


PRAKTISCHE  fllüLLVSDR 

Handbuch  dtr  pi  uitiichen  Utiilunde^  von  Dr. 
,  fritdrieh  H'Uhelm  *fon  Hoven  y   Prof.  iu 
W  üiJihui  g.    Er  ster  WiiiA.  432  S.    Zti  eyttr  Vid. 
484  S.  in  ü.   Ilcilbroun  am  N«kar  und  Kolhen- 
barg  ob  der  Tauber,'  b.  Clast.  180S.  (4Thlr.} 

E.  ist  eine  höchst  erfreuliche  Erscheinung,  je- 
nen, Bum  Thcil  wüthenJen  Siuiin  .sich  aüiiKiii^' 
legen  zu  sehen,  wtlcher  mit  tintm  Juhr^elu nd 
der  ganzen  »o^cnannlen  allen  Medicin  den  vül- 
)i|{eii  Untergang  diobelc,  und  »ic  auch  wirklich 
mit  der  VVureel  wäni»  «as^crullet  h«ben,  weon 
ii«  Inl<o<H«t.  de«  Slarmt  feiner  ßxUiuiUil  «nt- 
sprorhen  hStle.  Dieses  konnte  nun  der  Fall 
Iliclil  .'■e}  n,  woriilii  r  ^icli  .<io^l«-ich  zu  Anfang 
dtr  liiti iirisch- müiliritii.sclien  Hevoluliitn  jeder 
kalte,  unbefangene  l'rüfer,  welchem  jede  \N  ahr- 
lieii|(  ri«  >ey  alt  uder  neu,  gleich  lniJig  i^t,  zu 
berttbigeo  alle  Griiudc  liaKe.  liat  nicht  diu  gute 
Matter  Netnr  so  aU^n  Zetleii  geiiüli«cbeKöiire» 
Ireiin  («hon  nur  sparsam ,  herrorgeKracbt,  KS- 

f>fe,  dl«  ynjjlclch  durcli  i!ii  e  niaiinixrurhi  11  griind- 
idfhen,  itivcii  KeiDilniK.se  iiiit-  Mit-  und 
NocIivmIi  tu  Ei'fauiun  .«elzlen?  I)ie>e  lallen 
SU  den  üllern  Svsleaien  Materiiiiivii  geliclert, 
wolclic  da»  Rt'fluliat  einer  treuen  fieobaelilnng 
äod  ejner  «orgrriltigen  firfAhniog  waren,  und 
sogMch  durch  den  ScbarfMinn  emntert  gewor- 
den. Solche  Materialien  bleiben  nun  aber  ewig 
als  broiicM)sre  iia  i^teiiie  zu  einem  künftigen 
▼  .>llkf>mu.(  iH  in  Gt'liüuile  .sirluii.  wului-nd  das 
blu>»e  I  tji  oiiiieiin  liC  ,  \sodiirrli  siu  z<i  nii-Jii»  t 
Werden  solltfc,  \\iii]«-r  in  da-*  l'iflii;^  <.i'  1,  1  der 
Phanio  ienwtrli  zurui.k^e>tiie«eii ,  wt«  die  j>ci£ait- 
blase  Kerplii7.i! 

Den  aUge«i>-inen  Fermenlationsgeiielzen  der 
Geiflffrviell  «af  d^f ,  mn*i«  l  al«!  die  Ztil  kom- 
men, Wo  fi'-li  cJu'  b. •«-(->■.  Kilufe  wt'-dfr  'ainm- 
Icn  ,  di«-  zum'!'f:iil  kovil  c  1  11  uml  i Jt-iH  ringi-ij- 
d<  n  liiirltU*  dir  1  «uern  l^aiheitupg  der  Medt- 
du  f«-ihaiun^  aber  auch  ajl«  tlubiiiigkait  £cgftB 
Bmijtw  Band,      .  ^ 


die  Vorwelt  ablegen  ,    diefenigen  Oma^alttd 

wieder  in  ihre  Hechte  ein.setsen  werden,  welche 
als  Antworten  der  Natur  anzusehen  sind,  die 
sie  ihren  (iiimllingen,  n\pI(  Iic  init  Vi-rslaud  tn 
fragen  \vu!>sttu,  in  jedem  Zi'itallcr  erllieiiie. 
Jklan  wird  mit  dem  rovtrefliichen  ßeil,  dessen 
neuere  Schrill  (Pepiniereu  snm  Unterricht  ärxt^ 
lieher  Rouliniera)  übrigens  dem  Ree.  eiocu 
FiebwaclMBer,  und,  ao  Gott  will,  auch  det 
PreussisHien  Kegierung  erweckt  hat,  allgemein 
niiei  kennen,  dass  der  wisscnschafiJicfie  Arzt  eine 
micliterne  Speculaliun  mit  reiner  fluipirie  ver- 
binden mü'^se',  eine  solche  Sptruhitiuu  ist  scii* 
Cunipasa  aui  dem  Orean  des  Alannichfaltfgeoi 
ate  fuhrt  ihn  von  dem  Allgemeinen  zum  JleMtf*' 
dem  t  von  den  Gründen  au  den  firacheinuiigen^ 
die  ana  ihnen  herrorgehen  mfissen;  dfe  Empi*  ' 
rie  hat  das  Maiiniclifallige  an  dir  Grä'nze  reift 
aulzuta^f-en ,  wohin  die  Speculaiion  nicht  drin- 
gen kann,  es  vom  Zufliiligiii  zu  sondern,  und 
die  Natur  dinih  das  Experiment  im  Geiste  des 
Allgemeiiitii  ?u  fragen,  damit  sie  verstandlich 
antworten  könne.  So  werden  Snecnlation  und 
Empirie  in  Dämonie  wirken,  und  rieh  in  einem 
Ziele  her  egnen.  Die  Empirie  und  die  Geselzej 
welche  die  \'ernutift  aus  sjrh  entwickeil ,  in  der 
Eilalirung  nachweisen,  und  jede.s  iu  der  Erfuh- 
lUDg  promulgirle  Factum  iu  der  Speculatiua 
eine  philoae|ihi»chc  äanrtion  finden.  An  die 
Sielle  der  »aiueluden  GewiAabeit  trete  ToreraC 
Gonjeclur  dee  ff'mhrwheimlitheH  ein',  die  dorclf 
fuit«chreitcnde  Aiinaheiun»  an  die  ^^'ah^hei1f 
schärfer  werden,  und  in  demselben  Verhüllniss 
den  blinden  MechaniaBoe  d«a  JUandelna  mehir 
beschränken  Dia.''!«. 

Zur  HerbeyitihroDg  dieser  friedlichem,  der 
Entdeckung  oder  festem  Begriiodang  Ton  Wahr- 
heiten giio«ti|fera  Sfieiten,  bat  nnn'  der^  würdigt 
Verf.  de>  voriiegetidcn  llandbuchea  keinen  un» 
wichtigen  Schrill  gethan,  woau  wir  der  Hini' 
sehen  Anstalt,  welcher  der  Verf.  laul  «ilKiilli— 
rlu  n  Ni^chrichten ,  ilzt  aU  erster  und  alleiniger 
Eiri  clor  vor>i<.hl ,  mil  \\  arme  Glück  wünf^chen. 
Alan  werde,  aaigt  der.  V£,  luolsia  f«n  dar  Mlur- 
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pMloflophi*  findtn,  irei|  «s  «ook^l  «a  früh 

»ey,  Ton  den  Lehren  derselbeo.  am  FCranken- 
belle  Gebrauch  zu  niaclicn,  —  eio«  merkw  iiriii;;e 
Erscheiuung  on  einem  Manne,  der  sclioti  eezei^t 
hat,  daxs  er  leicht  I'euer  fangt,  nnd  der  d<nh 
dieser  Urciuelle  des  höhern  Lichta  so  nahe,  nicht 
iUmninirt  worden  ist^  während  enlferulere^kelb»! 
«in  «nftagen,  ihre  nichts  weBiger  «Is  efw 
leuchtende  Sprach«  lu  reden.  Noch  könne  und 
dürfe,  fahrt  er  fort,  die  Medicin  nictits  ändert 
als  eine  rationelle  Empirie  ^eyn,  und  so  lange 
sie  nur  dieses  «cy,  so  sey  und  bleibe  die  Brown- 
•che  Theorie  die  einsig  broochbore  und  recht* 
mäsaige.  Bey  dieser  Erkruriing  mag  wohl  man- 
«her  etrenge  Brownianer  in  einen  ^rfwl  anabre- 
chcn,  Ree.  fürchtet  aber  sehr^dass  er  ihn  wieder 
Jierabstioimen  werde,-  wenn  er  nirht  bloss  die 
Einleitung,  soiidtm  auch  die  AbltariHlung  der 
speciellcu  Kraiikh eilen  »elhst  ganz  durch^^flesen 
iMiben  wird.  Zwar  .^tcHt  sich  der  Vf.  ah  iiiren 
Anhänger  Brewn's  dar,  und  welcher  denkbnde 
Arst  hat  sich  nicht  ron  den  allgemeinen  An- 
aichten  Browtfft  mehr  «»d«r  weoigtr  su  eigen 
gemacht?  es  bliekt  aber  ftherall  derrersta'ndige, 
«elb.stdcnkende  Anbänger  durch,  und  bey  der 
Anwendung  dtr  Grundsätze  selbst  sieht  man 
den  am  Krankenbette  pereiflen  Arzt  so  sehr  auf 
die  Bcobachlangeii  nna  Lehrsätze  älterer  Schu- 
len ,  «ri«.  hiUig}  Rücksicht  nehmen,  dass  man 
^cr»  WM  TOT  einiger  Zeit  noch  «Ja  Verbrechen 
•ngereehnet  wurde:  Sydmham^  Brown ^  H'ei^ 
iardy  Tiasot,  Zimmermann,  SfoU,  3IarcUM^ 
fP'ichmann ,  Fr.  /lofj'f/iann,  //nfc/und  nur]  <elt>st 
Kampf  mil  feiner  K lystirmtlhodc  ganz  fried- 
lich ueben  einander  cilirt  findet.  Den  JJroH'n- 
tefun  Hat  and  Degen  ahgereehn«t,  die  aber  der 
.y erl^  mit  Wirde  sn  trann  weia«  ,  ateht  er  wf^ 
«er  an  sicMlieli  ^hfränkueh  dn,  wta  wir  ra  aei- 
ner  Ehre  bemerken,  er  steht  wieder  da  qIs  der 
Verf.  der  trefflichen  Epidemie- Beschreibt] nt;;  und 
Epidemiebchandlung  zn  Asperg,  weiche  im  Jahr 
i793.  erschien,  nud  wird,  was  wir  auch  von 
«llen  Seitea  ber  htiren,  seine  Kranken  äusseret 
^ücklich  behandeln.  —  Ree.  hat  nna  den  In- 
mi3X  der  Schiil't  selbst  Torsolegcn:  die  sehr  le- 
•enawerthc  Kinlcitung  geht  Ton  S.  3—52.  Das 
erste  sey,  Krankheit  von  dem  Uebelseyn  rich- 
tig au  unterscheiden.  Uebelscyn  ist  die  wohr- 
schmbara  Abweichung  der  LebenKrerrichtungen 
WO»  ihrer  Gesundheitsgemässen  Beschafienbeit, 
tjmnkheit  ist  das  Ursachliche  davon.  Wegen 
4er  UntersDchangsmelhode  der  Form  dteVenet- 
aeyns  h«mA  aieh  der  Verf.  enf  eile  gnt«  prak- 
tische Bandbächer,  beaondera  aber  auf  Pögtlt 
Krankenexamen,  und  bemeitt  nar,  dass  er 
ßtMchlaubs  bekannte  5  älaüten  der  Krankheit 
nnochme,  wovon  aber  das  erste  iiacli  Ree.  IJc- 
Verfeugung  über  da»  schulgerechte  hinaufgeht: 
4m  ftim  SUdtnm  der  Bildung  des  UebcLseyns 
9tii  Jfum  Hjr«i  •  wo  n9Ch  Jmum  tvakrnehmbar* 
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soll  sich  hierbcy  der  Körper  in  dem  /-u^Jamle 
belinden,  welchen  Brown  Opportunitiit  nennt. 
Ree.  fiiltel  hiermit  zu  vergleichen:  Ihunonia 
EKmcnta  ed.yl/uicrt//,  Flildburgliuf  ae  179-*-  p.  19.» 
und  erlaubt  sich  die  Frage:  ob  ein  solche»  Sia- 
dtum  ttach  Röachlaubiacher  Bestimmung  ein  Ge- 
genstand der  Brkenutniss  IBr  irgend  einen  Men- 
schen in  der  Welt  .«ey,  hidem  dieses  Stadium 
genchlo-ssen  scyn  soll,  no  wie  .sich  die  ersten 
Er.Hcheinungen  des  Uebelseyu.^  wabrnclinicn  las- 
sen? Wichtiger  al.s  die Unli rsuchung  der  Form 
dies  Uebelseyiis  ist  die  Unter^uchnng  des  Ur- 
aachitchen  oder  der  K.rankfaeit,  deren  Haopt- 
regeln  folgend«  aind:  da  es  nnr  swey  Ciaisen 
von  Krankheiten  ^^bl,  1)  Kreukheiien  von  Ver- 
letzung der  Organisation,  (ffrowns  örtliche  Krank- 
heiUn),  1")  K  i  finkht  iitn  von  abnormer  Erre- 
gung Tiroa  ns  allgeiminc  ,  so  muss  zuerst  aus— 
geniittelt  weiden,  ob  eine  Krankheit  eine  Ört- 
liche oder  allgemeine  iat.  üieräbcr  geben  Auf- 
schlusa  1)  die  Beschaffenheit  der  ikbädlichkeiteo. 
wodurch  dje  Krankheit  veranJaest  worden;  aina 
sie  von  der  Art  gewesen,  data  wir  inuenmen 
mütsenj  *ie  haben  hlo.ss  die  Erregung  veriinderf, 
to  .'chlic  sen  wir  auf  eine  allgemeine  Krankheil, 
find  hingegen  die  Schüdlichkeilen  von  der  Art, 
dass  wir  glauben  mii.-sen  ,  sie  haben  mechanisch 
oder  chemisch  die  Organisation  verletzt,  ao  hal^ 
ten  wir  die  Krankheit  für  eine  örtlich«',  3)  g<^ 
brn  Anfschloss  die  Forldaaer  der  Krankheit  in 
glelrhem  Grade  der  Heftigkeit  bey  niciklich 
veränderten  aus.-^ern  Einflus.^en  ,  indem  nur  ött- 
]i(  he  Krankheiten  bty  veriüiderten  äussern  i'in- 
tlu.'scn  unverändert  Ideibin  können;  3)  di« 
Wirkung  einer  neu  hinzutretenden  Krankheit 
auf  die  bereita  vorhandene ^  tritt  su  der  leliteni 
kTlgemeinen  eine  ander«,  ebehfalla  allgemeine, 
so  mu5?i  .MC  verschlimmert  werden,  wenn  die 
jii  u  hir.zugtkoramenc  von  der.'elben  Nalur  i.^t,om— 
gekehrt  gebe.isert.  A\  ii  d  nun  aber  die  erste 
Krankheit  durch  den  Zutritt  einer  andern  weder 
gcbensert  noch  verschlimmert,  ro  müsse  »ie  ein« 
ürtlicbe  acva,  diea  scheint  dieeinennd  untheil- 
bar«  BlTfegbarkeit  Brown»  schlechterdings  nicht 
zn  gestatten,  und  was  hier  die  Täuschung  oft 
unveimeidlirh  macht,  ist  der  Umstand,  dasa 
itcll)st  !iey  orpanitciien  Felilern  duiclj  den  Zu- 
tritt einer  neuen  Krankheit  niohl  sellsn,  wenig- 
sten* aaf  eine  Zeitlang  die  Form  desUebelseyns, 
nm  in  der  Sprache  des  Verf.  su  reden,  aoge- 
Vbdert  wird;  4)  die  veränderte  Form  einer  all- 
gemeinen Krankheit,  bey  welcher  irgend  ein 
Theil  besonders  stark  angegriifen  war-,  so  k.  B. 
geht  eine  ätheiiische  Lungenentzündung  in  Ei- 
terung über,  weil  der  besonders  stark  angegrif- 
fene rbeil  durch  die  fortdanemde  Abnormität 
seiner  Erregnng  seine  gehörige  Form  and  Mi- 
schung nicht  behaapten  lunn,  nnd  ao  blcibt.di« 
Kranluieit  nun  liichl  'mehr  Uoaa  allgamiii,  «qi|. 
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dem  ist  ttath  «utleich  orflfcli.  5)  Das  An^^eerbt- 
aaj'B'dner  Ktvnkhril;  Brown  stniict  »Urk  da 


tßmnj  wi«  «ae  ftleUc  in  d«li  Elementis  (pag. 
184.)  btwnaet'j  wet«!h«''nce.  liier  anfülirt :  a  pa- 
reutibus  proli  tradila   labes,  eoque  berediuurük« 


vocabulo  celebrata,  fabula ,  rel  huius  doetrhiae 

iuiidarnuntum  nihii.  Hisgegen  erinnert  der  Vi', 
mit  Recht,  dasa  Br.Gtüadc  nur  die  ollgeiueinen 
Knnkheil«n  treffen,  aber  aucli  b«:y  dieien  darf 
floan  noch  keiae  entscheidende  Sprache  führen. 

Nach  dieser  Erörterung  der  Allgemeinheit 
oder  Ourlliclikeit  einer  Kraiikfitit  ist  nun  su 
unteraucheu,  ol>  »ie  eine  Krankheit  tou  zu  star- 
ker .  oder  SU  cchW4^clier  Erre^ang  sey?  Wie 
gdangea  wir  su  4i,Mer  w^hügen  £rk«nU)is? 
t)  durch  die  BescKaffenheit  der  8«b«dUehk«lt«n, 
Woiliirrh  die  Krankheit  veranlasst  worden,  und 
durcl»  di<!  L!e^clJu(^ellheit  des  Individuums,  wo- 
bvy  mir  der  \  eil.  die  .-Uicuiiircnde  uud  aslhe- 
iti'Irendc  Schädlichkeit  aufzählt,  und  auch  die 
Uediu^un/*cn  angibt,  unter  welchen  jene  Sciiäd- 
lichkcilcii  hey  einem  Individuum  die  Rraukbeit 
l)ervorbrin{{eu^  2)  •durch  die  ErMheiaimgea  der 
Kraakheti;  «inseln  bctracblet  könnem  HO»  xwar 
diese  nickt  belehren,  aber  in  ihrer  Verbindung; 
der  \'crf.  hat  dioi!  EiscIk iiiuiigcu ,  soweit  aie 
für  jjthciiie  oder  A^lhenie  aeugen,  gut  zu-som- 
mengeslellt -,  3,i  durch  dtn  Erivljj  d«r  Arzncy- 
jailtei  uud  anderer  Einfliisa«,  wobey  jedoch  Hec. 
di«  prakUacht  Maxim«  fdr  wichtig  hiUt,  in  fäl- 
len, wo  qua  Vcnacba  machen  nmcs,  mehrgra> 
/(W  «Ihenisirende  als' aethenisirende  Mittel  in: 
Hählcn.  Der  Verf.  hriii^il  /jun  treflriiche  Bo- 
itiei kuiigeii  über  diierl«  und  indirt-cte  Schwäche 
hey,  \\<.l(iie  hier  naher  aui  einander  zu  aetMtt 
der  Kaum  niclit  ge.Htatlct.  In  ilinüiclit  auf  die 
AufKahlons  dvr  sthenicircDdcn  oder  a<-theiii.'<iren- 
d«u  Sohadlicbkeitau  ^a.  oben;  maaa Ree  bemer- 
ken, dos«  leider  die  wicbtigolen  —  i^wiaae 
fiejichaifunhciten  der  Luft  ■  ihicIi  die  tinltekatin- 
t*sltu  tiiid,  und  dass  der  Ar^t  liier  >clileehter- 
dings  eu  dem  Physiker  utsd  Chptnikei'  »eine 
Zulliic'il  lu  hn.en  muss ,  os  dürfiii  daher  öucl> 
bey  t  im  i  klii.i  ciitjii  An-jtalt  die  bekannteo  phy- 
aikalischeo  W  erL/.cuge  niclit  fehlen. 

Wae  dieWirkun/;  der  Kälte  betrüfl,  welcbe 
d*r  Vtr£  schlechtweg  ku  den  aslheni-ii  <'nd<  « 
Srlüdliclikeileu  »teilt,  so  muss  Ucc.  hckeniieti, 
dädK,  vviihjreod  ain  auf  die  üherilacbe  angewandt 
8  theui>irl,  mc  ;tu^leich  <li«  iiinern  Tlitile  müch- 
tig  iriiljrl,  et  .scheint,  den  Beobachtungen  xu 
Fo^c,  .«la  «b  da»  l.i«ben!iprincip  durch  ai«  in 
dijs  Innern  Tbeile  euriickgetriebeu,  alsdann  da- 
cclkal  cuiuetilrii'l  wirkte.  — 

V«n  der  Heilung  der  Krankheit.  Dem  obi- 
gen enfol^c  kann  es  aneh  nur  sswey  Mrthoden 

Sehen*.  A   die  örtliche ,   H.  die  allgemeine.  Hey 
er  öriliihcn  ma*3  man  l)  die  vdrandeite  Stru-r 
dar'  «nd  Mischung  der  'orgamstitiin  Matcrl« 


Mieder  in  die  normale  umzuündeirn  suchen j  9) 
dem  nachlheiligen  Einflüsse  zuvorkommen,  der 
au«  dfr.örUicbffli  Krankheit  fdr  den  allgeaeinen 
Krregongesnstand  erwächst;  3)  die  aHgemeine 
Erregung  raus«  «o  geleitet  werden,  da^s  «ie,  so 
viel  inöf;lich,  ah  Heilmittel  auf  das  ordiche  Ue- 
hel  w  irken  kann.  Die  allgemeine  reifaiil  in  die 
antisthenische  und  auliasthenische.  Zuerst  einig« 
Regclu  über  die  aligeiueiue  Methode:  l)  man 
überlasse  die  Heilung  einer  allgeaeinen  Krank- 
hdt  nie  gäniUch  der  Natur:  so  denkt  Ree.  aneh, 
wenn  aber  der  "Vü  in  der  Erläuterung  den  Satz 
auf  stellt  f  das«'  sowohl  Slhenio  als  AHtUenie, 
ganzlich  »ich  «elh.st  6der  der  Natur  ubtrlassen, 
nie  auf  den  Cesundheitsgemussen  Grad  der  Er- 

.  regung  7.urückk<jlirea,  so  würde  Reo.  seines 
Augen  kaum  trauen,  wofern  niciit  wieitar  ontes 
g^«agl  wüi,e :  „wctm  nicht  .abaichljieli  oder  su- 
fallig  eine  )7;srtnind^rang  oder  Vermehrung'  des 
lucilamorit«  >inlritt.**  Bs  kann  aber  auch  nicht 
einmal  von  blossem  Zufall  die  Rede  seyn,  sou- 
dcm  es  hc  ruhl  auf  ewigen  Naturgesetzen,  das« 
z.  B.  gevvi>,se  üiiudsjjharische  Potensen,  Welch« 
die  Erregung  umgeslimmt  haben,  ail^  wieder- 
abändern.  Ree.  sah  hey  einer  äusserst  echlun^ 
mcn  Nerre.ufieberepidemie,  die  sich  meistens  als 
Febris  nerrosa  stupidn ,  wie  es  der  Verf.  S.  88. 
mit  Frahl  nennt,  daratellle,  nicht  wenig  arme 
Kranke  wieder  genesen,  die  ausser  frischer  Luft 
durch  Jin  zerbroclienen  Fensterscheiben  —  ohne 
alles  andere  Incilament  —  da  lagen,  uud  noc 

{snwetlen  etwas  »aure  Milch,  oder  VVasser  mit 
Essig  bekamen!  Eec  wird  übrigens  sich  wohl 
sdiwerlich  jemals  von  einem  Brownianer  übeiw 
reden  lassen,  dass  e.«  t)ey  Heilung  solcher  Krank« 
heilen  nur  auf  die  Utii  timmiing  der  laregung 
aiikonime;  weil  aher  die  Au-drücke,  tliiefisch— 
pliy^ikaliscli  -  chemischer  X'rocea»  ilzt  auch 
nur  Phrases  sind«  und  Wir  nur  «nf  die  Erreg- 
barkeit wirken  müssen,  so  mag  immsrliia  dln 
Brotviuc/ie  Vorstellung  den  Vorauf  behalten.  2)  « 
Man  Terlasse  sich  bey  keiner  allgemeinen  Krank- 
heit auf  einen  Einflus«  allein.  3)  Man  richte 
••^i  h  l.cy  der  Wahl  der  Heiliniltel  so  viel  miß- 
lich nach  den  Organen,  iu  welchen  die  Krank- 
hfii  piädomiuirt.  4)  Die  lieilmittcl  mUtaea  de«  i 
Giadu  der  Krankheit  gemSss  gewählt  und  V«b-'  ; 
ordnet  werden.  5)  Man  «ehe  apf  die'  Constita- 
lion  de»  «u  behandeluden  Individuums;  eben  so  . 

6)  nur  die  Form  der  Krankheit,  da^s  man  die' 
fic''wtrer  zu  heilende  in  eine  leichlere  vers\dndle;  i 

7)  muMieu  die  Wirkungen  der  Krankheit  beach- 
tet »Verden,  —  die  entstindenen  Entmischungen 
der  Safie  u.  s  w.,  das»  man  sie  hebe,  wenn  ai«  • 
schädlich  auf  deu  Urganismua  ynriiek wirken.  — '  < 
.  Abihfiilung  der  Arfneymiliel,  die 
der  Vetf.  bey  der  antiastheniscben  kfethiide  auf- 
alelll,  kann  llec.  .»chlechtcrdingj  nicht  ül>cr.  in- 
Klimmeii,  sie  sulleii  entweder  anhulteuO«  -  ^Umi- 
sche,  pcihnahente),  oder  flüchtig«  (diffnsibl«) 
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Reismittel  «eyn,  und  m  sipd  hier  CJiinarind«,  maji  g][aDbt,  «•  aey  dorch  Anstadkuug  enui 
dM' bh*«rii  Mittel,  die  Belladonna,  dlgiulis  pur-  den,  ein  Br^chniUt«!  cuipHehlt,  und  hinzu.stizt. 
purea,  das  Eisen  u.  s.w.  rasainmen^eworfen.  die  dadurch  vi-rur.iachte  Schwactiun^  komme  in 
Diese  Aii(^abe  der  Fundaoientalzüge  de^  Vf.  keinen  Betracht  gegen  die  rci-'.i;ndt!  Wirkung 
ais  der  Hauntsache,  wodurch  unser  obivea  Ur-  u,  s.  w.  •,  dchto  melir  wird  uns  t\^f  dW:  VI*  die- 
tkail  hinreichend  bekräftigt  werden  dürfte,  wird  ohi^n  Oe^cnbemirr^ung  iiber  di«  Anwendong  d«r 
uns  nun  «rlaube»,  das  i\briM  .kürzer  zu  diirch-  Br/eolimiU«^  in  ^eDuckeo  Fiebern  zu  gut  hal~ 
gehen,  om  so  lAehf^-  daV^r1i0ffen,  dfiis.i  sich  ten.  Der  Verf.  bat, 'wie  Äec.  achou  bemerkte, 
di<  ;  es  Handbuch,  dessen  Verf.  stiiiein  v<.n  ILuo    die  Kälte  zu  den  a.stheni.s|renden  Sfbädlichkei-  ' 

§ewaliilen  Irttllirhcn  Motto  ffefulgl  i-t,    bald  iu    l.rn  f>e>li  Ilt ,  und  doch  wii'^  si«  S.  lOö.  ols  oin 
eri  rneiilt-M  Bibliotheken    srihst  finden   \v<;r{Ie,    Haiiplniil ti'l  iru  I  ciulfieher  angegehen,  zum  ticut- 
auch  der  Verf.  von  den  hekannleri  btssern  Me-    liehen  lirweise,  das*  es  Fälle  Ton  Krankheiten 
tboden   im  Grunde  selten   oder  gar  nicht  a)v-   aus  Schwäche  gibt,        man  noch  auf  gane  an- 
weiebt.  In  dem  ersten  Bande  banqeit  der  Veif.   dere  Uiij|j4  ctt  denken  bat,  als  blosa  die  Reibe 
in  drey  Abtheilangen  Fieber  y  Entiähdung  und   d^r  «tbenisirenrien  Mittel 'sn  darchtabfen.  S.10$.  ' 
Exantheme  oh.    VVir  haben  ohin  gesehen,  das»    wird  lihch  der  a!len  Ivt?hre  ange^alben,  T'nrei- 
der  Verf.  mit  RlUchlanh  fünf  Stadien  einer  je-    nipkeilfn  sowofil    hey   Fanl  -  als  Nc-rviü- tleliei  n 
den  Krankheil  urni  <fitt!  '  liinl.  S.  5     8.J,  uiiddoch    OLi>-zuIu«.ren,    die  zwar    Wiikmig  dir  Aotheme 
soll  9.  S7r  da»  Fieber  nur  droy  Stadien   durch-    .'^cyen,  aber  al.«   secundüre  Schädlicl.keilen  die 
lanlen?    Nil^enda  hat  der  Verf.  so  dei|tlicfi  er-    HeilU>ng  bindern;  an  dem  nftgetheilten  Ucccpte, 
«riesttt.  wie  aebr  er  die  Einseiiigk^it  mancbar ;  weiche«  eiHe  Veibiudunff  von  atürkenden  Mib» 
Bro«mtmtr  so  Vermeiden,  and" arah  an  die  Ül-  teln ■  mit  abrdbrenden  enthält,  werden  sieh  we- 
tern  Aerzte  ansuschliessen  weiss,  als  bey  seiner   ni^e  Brownianer  erbauen.    Eben  t^o  nitgl  inln'g 
Einlbeilung  der  Fieber  sowohl  in  rtöcksicht  auf   aeigt  sich  der  Verf.  auch  S.  'llO.  bev  der  He- 
Fnrm  ali  das  Ursächliche.    Hier  findet  man  nicht    handlun|,'  qcl^lrischer  Fieber,  wo  beycle  'J'urgcs- 
bioBS  Ablheilunpen   nacli  dem  (irade,   sondern    cenzen    respeclirt   werden,   jedoch    widmet  tr 
aach  nach  dem  Verlauf  der  Dauei  ,  di.!j  hervor-   unten  »S.  120.  den  gastrischen  Kratikheiten  einen 
stechenden  Erscheinungen  (Gefassäebei-.  Nec-   eigenen  sehr  lesen^werllien   Alischuilt.    Gegen  '  ^  . 
Tenfieber,  exanthematitcbe,  gaakriscfte' Fieber^«  '  die  Brownianer  wird  S.  148.  bemerkt,  dais  eie 
nach  der  Art  der  Entstehung  u.  s.  w.  An  Äei7«   mit  Unreobt^die  Etistens  athenischer  \\'echsel-r 
Abtheilung  der  Fieber  hat  man  wenig  Aerger-   Heber  beaweffeln ,  die  Vorsicht  aber,  mit  wel- 
niss  genommen,   und   doch   entspriiht   »ie  dei^    eher  er  sie  .S.  155.  behandeln  lehrt,  i.>t  vorlrefiF- 
Abtlieilung  in  stheniscbe  und  aslheni>clie,  denen    lieh.    Wvc.  winde  nnch  den  Salpeter  hinwrglas— 
dieser  Verf.  noch  die  symutoniatisclien  he^'fügt,    scn.    Was  S.  ifio.  von  den  ausleerenden  Millela 
'welche  Ton  mechanisch  oder  chemisch  wirken-    bey  Wechselliebern  gesagt  ist,  damit  Wird  aber- 
den  ÄchSdtiehlEeiien  veranlasst,  ihrjen  Grund  in  mali- ein  strenger  Brownianer  nicht  zufrieden 
.einer  Verleiaung  der  Organisatfon  liaben.  Wenn  aeyn,  der  Verl  scheint  es  aber  aach,  wie  billig, 
Reil  die  Benennung  des  stbenfschen  anhaltenden  in-  dem  praktischen  Theil  nirgends  daranf  an-  '  * 
Fiehers  ,,.S yiKu  lia"  in  der  neuen  Auflage  .s«>ineH    geleimt  zu  haben.    Mit  Recht  wird  S.  207. /?/-o(i  /i  . 
Werk*  nicht  umgejiidert  hat,  .so  findet  sich  S.    zurechtgewiesen,  da  er  behauptete,  es  gebe  keine 
71.  §.  14.   ein  fjedeiUeiider  Driirklelilcr.    S.  7t".    symptomatische  OhrcHenlzündnug. Das Kindbett- 
ist  gegen  dai  .si henisch- anhaltende  Fieber  Vom    lieber  hält  der  Vf.  für  kein  eigenes,  von  iedem 
aweyten  Grade  der  C'l^emor Tartai i  soluhilis  und    andern  verschiedenes,  Fieber,  scheint  aber  di#  . 
aiiraai-  als  fuiver  rergesehrieben,  .beyde  werden-  nithere  JSntwickelnng  der  Gründe  den  Vodesun« 
aber  aehickliehef  anfgelBsst  verordnet',  indem   gen  Torbebelten  cn  haben.   Nur  die  genane  Er- 
das er«te  nicht  l,mpe  trocken   bleibt,  und  der    wägnng  der  Schädliclikeiten ,  wticlie  das  Fieber 
Salpeter  als   Pulver    leicht    den    Magen   mehr    veranlasst  haben ,  rerglicheri  mit   lii  n  Erschei- 
scbwächl  als  man  wiin?c!it     Brechmittel  hier  zu    nnnj^en    de.«.sellieii ,    könne    den   Arzt  })elehrin, 
geben,  würde  Kec.    nicht  ralhen:   obgereclinet,    ob  er  ein  K.indbetlheber,  od«r  einen  reinen  Ty- 
.   das«  sie  «niangs  mehr  stheni'iimd  als  a>ihcni-   pbus,  oder  ein  anderes  Fieber  vor  sich  habe? 
aiaend  wirken ,  so  läuft  matt,  bey  solchen  PersO'  .  Diese  scheinen  allerdings  im  Ganaen  darauf  hin*  - 
«es  Gefahr,  zugleich  Binta^swurf  an  bewirken.  'Sttdenlen,  daaa  es  ein  mit  Entatindungm  ini 
Zwcckroä.itiger  sind  die  kühlenden  Miltel'^alze.   Unterleibe  coroplicirter  Typhus  isi.    En  ist  he- 
Dfls  i'aulfieber  hält  der  Verf.    für  einerley  mit    kanrit,  dass  Brown  in  einer  etwas  derben  Spra- 
dem  asthenischen  (Jef.issfieber  i'S  37.),  utid  srhil-    clie  für  die  ."sthenisrhe  NiUur  de.«  (.'-clarrb.s  slrei- 
dert  es,  wie  die  ubrigen,  treniicli.    Meikwiirdig    tet,  und  .sich  auf  Thalsachen  berult,  die  alten 
ist,  dass  Äer  Verl.,  was  wir  sehr  billigen,  weil   Weibern,  Schustern,  Schneidern,  Uarbieremand 
er- der  £rfahmng  mehr  huldigt  als  Brotvntehtn  ihren  Kunden  bekannt,  mancbem  SdiriftateUer 
Genndeätaed,  Si  1  Ol',  bey  aiithenischen  Fieftern  und  Lebrer  aber  uubefcannt  aeyn  seJlcs.   IMee  ' 
T«n  bühenm  Gitde  gleieh  anffojp»  inn^  wmiii.  ac^eclLt  aber  deo  Ve|cf.  nicJit  ab,  der  Beoliaeii-« 
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tung  getrea  ca  bleiben  und  zu  erklaren,  dafs 
der  Catarrh  bald  stheniscb,  bald  asthenisch  fny, 
nn4i«in  «ndsrmal'  ihm  bloa«  örCltelM  Ursachen 
som  Ctrand«  litgen  ;   Bn^mt:  linil  viele  «eine^ 

Anhänger  läugnen  auch  die  Hxisten»;  st  tierischer 
Rühren,  der  Veit,  selzt  <il)C'r  Marlit^priichen 
Beobfcbiuiigi  n  ent^'e^cii  (S.  ' -^9.) ;  Er  frhfitil  uns 
aber  docli  den  tiegritF  von  iUihr  zu  weit  aussu~ 
dehneu,  indem  er  auch  Wurm- Ruhren  u. «.  W. 
anüitellt;  man  aollle  den  Namen  „Ruhr**  «IDbIk 
den  gewiaaen.  Herbaten  eigenen  geben ,  und  all« 
aodare  äbniiche  ZuAtäude  Diarrhöen  nennen. 
Bey.  der  Heilung  der  Exantheme  ibeilt  der  Vf. 
(S.  377.  §.  .^r.7.)"cine  praktische  Wahihtit  mit, 
deren  Belierzigung  wir  allen  raschen  J3ro\vuia- 
nern  beaten.t  empfehlen:  ,,/l7a/i  muta  sich,  bp- 
tondtra  bey  den  wesentlichen BManthemMyWotd 
kütm,  nicht  zu  activ  tu  verfahren^  ne- haben 
«tuen  bMtimmtent  nui$t  rtgulären  Gangt 
arteh  durch  dim  aetivete  B^handlttnj^  niefit  ab' 
gctürzt.,  wohl  aber  zum  Snchthfil  ((<  r  Kranltn 
fTF-ttürt  werden  innn;'^'-  Solcite  Gruntj.^n^'c  cha- 
r.iklerisiren  den  wahren  Arzt.  Doss  der  \'f.  die 
Fest  und  das  gelho  J'icber  ouch  unter  den  ex- 
anthe'.-iatiichen  Fiebern  abhandelt  (S.  44\).  fip.), 
ddräiNir  bringt  er  griindtich«  Erörterungen  bay. 
tjOie  Peat  und  das  gelbe  Fieber  sind  entschie- 
den ansteckende  Krankheiten,  d.  h.,  sie  werden 
eben  .so  wie  die  Pocken,  die  Äljscrn  u.  s.  w.  nur 
vt  rmiltelst  eines  Contagiums  rnitfirlheilt.  2  Reyde 
Krarikiieiuii  sind  Erzeugnis'ie  der  heissen  Erd- 
striche; 3)  bey  beyden  zeigen  sich  Verände- 
rungen ani  der  Oberßäche  deft  Körpers ,  die  ein 
Eiguitheid  sind,  indem  aia  «in  eben  so  bestän- 
diges und  wesentliches  Symptom  beyder  Krank- 
heiten sind,  als  die  kleinem  Entzündungen  bey 
den  Pocken,  die  gewöhnlich  um  di'ii  dritten  Tag 
erscheinen,  und  wo,  weiiiidics  früher  geschieht,  es 
eine  schlimmere  Krankheit  andeutet,  wie  bey 
den  Pocken  u.  a.  w.,  und  sich  Her  An«leckung9- 
stofT  auch  nar  in  derHaut  zu  entwickeln  scheint. 
4)  .Kiommen  die  Pe^  nnd  dtf  gelbe  Fieber  auch 
darin  »it  den  Pocken  niberein ,  dass  man  nicht 
leicht  zum  zweylenmal  davon  befallen  wird,  und 
sie  weit  verheerender  .sind,  wo  sie  dns  erslein.il 
hinkommen.  Zur  Verhütimc;  liali  der  Vf.  1  be  11- 
fall.s  die  (Juarantaine  und  Kaucherungen  mit  mi- 
nerali.<ichen  Säuren  für  das  Beste,  gcgm  die 
wirklich  ausgebrochene  Krankheit  Tennö|;e  die 
üieilkunat  nur  'sehr  wenig,  niebt  ats  00  sie 
Krankheiten  eigener  Art,  oie  eine  eigene  bisher 
noch  nicht  gekannte  Behandlung  erfordern,  .son- 
dern weil  .sie  der  höchste  Gud  des  Typhus 
.vjyen,  und  der  indirect  a.stheni.sciie  Typhus 
uli(  rlianpt,  und  zurcal  in  Verbindung  mit  einem 
Exanthem  äusserst  schwer  zu  bebandeln  srjr.  — 
'  In  dem  sweyten  Baude  sind  ntiter  S  Abtbei- 
laogea  die  cbrouiacben  Krankheiten  abgehandelt: 
Menrenkraukheilen,  Kacbectische ,  Profluvien, 
•  chronische  Ausschlage,  venerische  An'isclildiio. 
—  JDie  chronischen  uuterscbeiden  sich  von  den 


acuten  nicht  nur  durch  ihren  weniger  bestimm- 
ten und  meisleas  ungleich  i.tngern  V  erlauf,  son- 
dern besöndera  auch  dadurch,  dos*  bey  den  er- 
stem die'  AbnorntitSt  der  Lebensthiitlakeit  nth  '• 

nur  in  ^'cwissrn  tin/eliicii  f)rf;3nen  ocler  Syste- 
;nMi  üii-scit,   während  hey   Jen   acuten  immer 
der  i^e.sundo  Or^jatii.'.ntns  iifficirl  ist.     Ihre  Ur- 
sachen liabcu  nichts  Besonderes,  nur  liegen  weit 
Öfter  Fehler  der  Organisaliod  zum  Grunde,  und  • 
dl«.-  roa  aU{[eai«in  wirkenden  Schädlichkeiten 
Ta^nlassta  sind,  wo  nicht  in  allen,  doch  gewiss 
in  den   allerroeialcn  Fallen  asthenische  Krank- 
heften.   Pic  sogenannten  Schärfen  der  Humoral- 
pathologen  seycn  nie  al-.  die  L  L-aclie,  sondern 
als  die  Folge  anzii'-ehcn,  trogen  aher  doch  als 
seeundaire    SchiiJlichkeilcn ,    zur  UnterhaUung 
und  Vermehrung  der  Krankheit  bey.    Mit  Hecht  ' 
bcinerkl  der  Verf.  gegen  Celsus^  dass  sie  schwe- 
rer SU  heilen  se^'en  als  die  acuten,  ohnerachtet 
llee.  sehr  oft  die  Ursache  davon  bloss  fdc  su- 
fjUi^  lialt:  es  .sind  ihm  ncIiou  Curen  gelungen, 
vro  alles  verloren  zu  se^u  schien,  aber  er  hatte 
es  mit  verplan Ji^jen   Kranken  zu  lluin,   die  zu- 
glcicli  in  der  Lage  waren,  Folge  leisten  zu  kön- 
nen.   Der  Verf  gibt  einige  trCHlicbe  Regeln  an: 
1)  Von  eigentlichen  Arsne^ini^eln  sey  das  wo-  . 
nig^te,  das  meiste  abtfr  Von  'der  Oiät  cu  erwar- 
ten;   2;    man  wühle  im  Ganzen  mehr  tonische 
oder  permanente,  als  Iluchtigc  Mittel;    3)  man 
wt•ch^le  nicht  zu  oft  mit  den  Arzney mittein ;  4) 
da»  Vcr.tcli winden  einiger  hervorstechender  Zu- 
falle soll  nie  verleiten  zu  glauben,  dass  auch  die 

Krankheit  selbst  imAbnenmen  sey;  5)  das  Zu- 
traben  des  Kranken  mnss  auf  alle  Weise  erhal- 
ten werden,   und  in  keinem  Falle  hält  es  Reo. 

für  nothwendii^er  als  in  diesem,  »ich  vor  der 
Ueheriialiir.e  der  Cur  iu  eine  lieslimoili:  f.r.ir'e- 
rung  einzu!a^.sen.  —  Der  Veif.  fas.st  unter  dem 
Namen  „Nervenkrankheiten**  alle  jene  zusam- 
men, bey  welchen  die  Ven  icbtungen  des  Ner- ' 
Ten-  undSduskelsysIcms  vorzijglicli  und  ur.^prün^ 
iich  geslorl  sind;  er  theilt  .sie  ein  nach  ihrer 
Form  uiid  nach  ihrem  l'ri-acliliclien*,  die  Form 
püif  zsvey  C.iltungen  :  1)  solclie,  w<tlicy  vorzüg- 
lirli  das  (icliiiii  und  die  NiTVen  aflicirl  sind, 
lind  zuMi  so,  ifi.ss  sich  die  Aflfclion  entweder 
dnrch  Unlli.ili,:;keit  und  Sl  iiiupflM  it ,  oder  auf 
die  entgogenfj'oetzle  \\\ise  äus.si-rl:  Ree  be- 
scichiuTl  .dieses  kurz  durch  N;errenkrankheiten  ^ 
mit  T«fftl5nderrer  bder  arhobtef  Reizbarkeit^  2) 
solche,  w'o  die  Mdskeltt  Tor/.ij.,lirIi  aFlicirt  smd. 
In  Hinsicht  auf  das  ür.sochJiche  gibt  es  eben- 
falls zwey  Gullunpen  .  l)  solche,  die,  durch 
allgemeine  Schädlichkeit  veranlasst ,  iu  einer 
«bnormen  Erregung,  2)  solche,  die  von  Örtli^. 
chCn  Schädlichkeileu  yeranlaast.  in  Fehlem  der 
Organisation  gcgründejL  .iind  ;  da  .der  -Verf  deif 
Ce^us  (S.  oben;  cilirt  h^t,  um  ihn  zu  wiclerfe^en, 
so  erlaubt  sich'Rec.  au*  Veranlassung  der  Lieb- 
lin;;  aljt!)eiiiit  g  de.s  Verf.  in  allgemeine  und  ört- 
liche eben  diesen  Celans  auch  an  citircn :  Diri- 
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dam ,  FflKl  «r  (<!o  rt  itMdirä  Libri  Odo  Paris. 
1529.  iol-  Cap  Je  niorborura  pcneiihi;.,)  oiuncs 
noi-bos  in  tos,  «ini  in  toüs  corpoiibus  cuiisi- 
■Ure  Tidcntur,  tl  eos,  «jui  oriiuUm  iu  iiuiiil  u«. 
m^' W^nn .Tüsot  im  alUenieincu  richtig  hc-raei'k(, 
data  die  flSehitaen  MiLid,  nameiulH  h  das.Opiun, 
in  Seiri  ulraiiChelien  meliir  achAdvo  al«  niiUaii« 
Ko  ujiUi-^chfid.  l  dtr  Verf.  «wischeo  directar  oiid 
iudirecitr  Sc  liu  .irl.«> •,  biy  dtr  f  i  steni  ley  oft 
das  J/alUrtche  i.liitir  das  einzijje  Millel,  wel- 
chc*  die  Kranken  anfangs  crtra^i^n,  sod.sI  auch 
iu  deo  nn;i''le»  Fällen  den  Moschus,  das  Caslo- 
raom,  Alcoti  rolaiile.  Dippela  Ihieridchea  Ocl 
und  die  ällieri-ochen  Oalc}  hiogeKen  bey  der 
indireclen  *eyen  die  pareolka  bey  weitem  yor- 
zu;iicheni  nur  müsse  num,  benonder»  das  Opium, 
niclil  zu  lang  loi  {setKtti ,  ^uiidei  ii  xu  louijchcn 
lUizmiluln  ubiTgchcn.  Den  Scblatflu««  tlioilt 
der  Verf.  ebenfalls  in  den  von  örtlichen  oder 
alleeroeinca  Ürsacben  ab ;  der  von  letztern  scy 
nur  h&cliat  »»Iton  0lh«nisc/i,  und  wenn  er  «a 
«cy,  «OTerfSaafg  HOT  im  Anfang  des  Aululls;  er 
nev  in  <li'<>  0 

Ik-nneisten Füllen  aslhenifecb,  und  »war 
indirect  a^lllCIÜ6cher  Art,  woran rallerdioR»  auch 
die  gewöhnlichen  vernnlassenden  Scli  idlicli'^eiion 
bindeulen.     Sehr  richtig  und  des    uiipm  ihey  i- 
acheu  Arztes  würdig  ist  die  Bemerkung  bey  der 
Bebaudluog  dea  Wahnsinns,  da&s   die  unsge- 
seiebhet  gate  Wirkung  der  Urach-  und  l''n^ii- 
TOiliel  iiicht  berechtige,  zu  schliaatOQ,  dwW  ahu- 
sinn  i-ey  »ihenisch  geweicn,  sondern  ai«  WirkflS 
als  Ableitungsmillcl ,  wie  die  Vesicatoricn ,  d«r 
Scbnerz  von  Schl  issen  u.  s.  w.    In  der  Abband«, 
lang  de»  Starrkrampfs  wird  Hr.  SUeis  ,t;iudtl[, 
daae  er  sich  bey  «einer  Methode  nicht  mehr  au 
die  jErregungstheorie  ala  «tt  die  Huroboldscheu 
Versuche  gebaltaa,  indessen  sind  doch  «uwei- 
len  solche  Vewuclie,  wenn  sie  niclil ,  wie  ge- 
wöhnlich, zu  einseitig  und  übereilt  an/toalelu 
werden,  zur  nähern  Location  der  ReizmiHel  «n 
ienulzen.    Der  Verf.  nennt  Richters  V-  rstt  lig 
•eine  Stunde  vor  dem  Eiulrill   epileptisihtr  i'a- 
roxysmcn  ein  Brechmittel  eu  geben,  «ehr  em- 
pirisch, eoUle  aber   der  Uulersrliied  so  gross 
Teyn,  wenn  man  Brechmittel  als  ableitend  gegen 
den  Wahnsinn  eraptiehll?  2uc  MÜMigpng  des 
1  iebcr»  und  der  colli. luatfren  Rchweiaee  bey  der 
Nervenauszchrnng  gilu!  es  kn'n  vorziiglichereB 
Millel  als  das  BIcy ,  und  ziimul  iu  Verbindung 
mit  Onium,  z.  B.  Ree.  Opii  nuri  gr.  1,,  Sacchan 
Saturni  gr.  2.,  Sacch.  alhi  Scrp.  2.    M.  f.  pulv. 
DiV.  iü  4  pari.  acq.  S,  Morgens  und  Abends  eine 
Dosis.   Man  kono«  bia  «of  2  Grane  täglich  «lei- 
gen,  und  man  fahrt  damit  fort,  so  lange  keine 
Ungelegenheifen  im  ünlerlelbe  entstehen  i  80- 
bald  »icli  Stiche  zeigen^  setzt  man  das  Blev  ans, 
und  gibt  iKa    MoluiJall    nlieiti.     Ri'C.  hat  das 
Dley  noch  niemals  iuticrlipb   zu  verordnen  ge- 
viagtf    zwar  mag  es  das    kümmerliche  l-ebcn 
cinee  aolchcn  Krankcu  elwaa  .erleichtero,  aber 
hoehat  ««hncbeiiilioh  fiihrt  «a  ihn  im  Caasen 


dobh  aclineller  den-Grahe  atf.  In  dem  Oapttel 

von  der  V\  ind.Mji  In  hätten   die   .V' /ie'schen  Kr- 
fahrungeii  über  die  tn.fliiclie  Wirkung  der  K.ly- 
slirc  von   fixer  Luft  bey  liarlnackiger  Versto- 
pfung mit  häufigen  l'^hrechen  eine  besondere 
Krwonnuog  Tcrdient.    Der  Scorbut ,  ist  ebenfalls 
mit  äclit  pnkliackem  Geiat«  abaebaAdeit,  and 
die  älterh  Beobachtungen  aowohfals  die  nenem 
rcspcclirt,  liiou-n  erklärt  sich  jedoch  niirh  treff- 
lich hierlilver.  wenn   er    ^clioii    am  Ende  noch 
liinzLiMi/l :  dii'  llfilung  durch  Gemijse.  Wuraeln,  : 
Sauerkraut,  aey  ohne   die  übrigen  liülbmillel 
eine  bloss  angebliche.    Dass  der  Verf.  in  der  ÜAo- 
lera  Brechmittel  rerwicA,  hat  u na  nicht  brCrem- 
del,  aber  das  Miaaibiiligen  de«  frinehen-  WasaeTa 
cum  Getr^ink  scheint  uns  nicht  so  gcgrändcC  —  ' 
Ucber  das  Capitel  von  dem  Diabetes  hat  Rae.  Btt  ' 
criiijicrii  ,  da-'S  er  li!tr  die  Autoriliit  keines  einzi- 
gen Schriiisleliers  auorkennt,  der  den  Harn  nicht.  . 
chemi.tch  uutersiiclu  lial.  —   Diu  au»n  Theil  von 
Seile  enllehnten  Gründe  gegen  die  Afic/imannsche 
KräaLbeorie  hat  Wichmann  «ebr  gat  beantwortet.  . 
—  Wir  glauben  jedoch  an»  dieaom  kuereearatmi 
Werke  genug  Aofmerkatmk'eit  gewidtaet^  «od. 
unsere  Leser  hinreichend  hieriibcr  urienlirt  zu 
haben,  wir  setzen  daher  nur  iiDch  zui- Ehre  des 
V<  r)(^'i  rs  die  Versicherung  hinzu,  dass  Druck' i 
und  l'apier  auch  «ehr  gut  sind  :    eine  Kmpfeh- 
lang  dieses  Werke  ror  vielen  andern,  bey  denen 
▼on  den  Verlegern  so  aohlecbt  für  die  Außen  der  ■ 
Gebhrlen  gesorgt  worden  iat  — > 

G  E  D  U  R  T  S  II  V  L  FK 

Ilaidoj-ers  pour  le  Situr  Saudeloci^Ke  ^  Meinbre 
de  ci-devant  College  et  Acadcmie  de  chirari> 
gic,  profess.ä  l*£cole  speciale  de  medee.  etc.  elc» 

conlre  Alex.  TardieUy  Graveur  de  la  Marine^ 
J.  Ire.  Sacombe,  fc  disant  Medeciu  -  Accou- 
cfaeur,  La  fenmie  Bridif  et  le  Sieitr  Leftburc, 
imprimeur,  prononcc's  par  M».  Deiamalle, 
Fan'«  an  XU.  (IbU-l  )  ifi7  S  4. 
RipUqHA  pour  U  Sieitr  Bauädoequf  etc.  ,coii<r»  . 
jlt.  TarHieit  etc.  prononeStt  par  M,  DetamalU, 
Par.  an  XIII.  [1504.^  WS.  4. 

Üacombe,  welcher  in  Aoaehuns  aeiner  bUv- 
gerltehen  Verhältnisse  wonderbare  Melemorpho^ 

sen  untergangen  hat,  (denn  er  war  Anfanga  Vrov 
curator,  nachher  »iirter  den  Vatein  der  chipistJi- 
chen  Religion,  hierauf  Siuil.  nt  der  Mediciti  in 
Montpellier,  alsdann  I.elirer  im  ColKge  du  i\a- 
varra,  und  als  solcher  üble  er  auch  heitiilic)i  die 
Eolhindnngskunst  aut.  endlich  Stifter  einer  Ecole 
^ntjeäaarieiine,)  ist  den  Deutschen  laugst  von  ei- 
ner 8eito  beiuuint«-  die  ihn  in  di«  Reibe  d^  . 
l'Cha'rUtaas'aetat,,- welche  bios  durch  ihr  lautea 
Gcvchrey,  durcu  ihre  hefligen  Ci  (ii  ulrUionen, 
diircli  unverfchörate  lierabsetzuug  und  \  erlaum— 
dun^'  iiller  d'.-nr,  die  riciitige  Keniitnis.'c ,  aus- 
gebreitete Eriahiuog.  reife  Beurthriiung  b.eaitsen  . 
and  in  Atuübnng  bniigtB,  «inen  Kreisa  «ngeUl» 
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del«r  ttnd  leichlgliiabiger  Menschen  tarn  «ich  her 
Tersaintnlen ,  «lie  den  von  jenen  Torge1)i  acIiten 
Uu&inn  als  Orakelsprüche  verehren  und  die 
Schreyer  als  grosse  Aliinner  anstaunen.  Auch 
Baudtlocque  ist  in  Deutschland,  aber  von  einer 
gaos  andern  Seite,  bekannt:  Btin«  ^aleitun^  sur 
EntbiHdungakttm»t  Hnu^in  BDSre  Sprach«  über- 
getragen, mit  Jlfteieh  Anmerkungen  ^enehen 
und  von  ine!irerii  I.,ehrcrn  dar  Enlbmdun?'.knn,st 
als  llaijiDmch  bey  ihren  Vorlcsunj^i-n  ziiinGrunde 
ßeJegt.  Es  wird  dHiitr  <!(ii  l^estTn  utisier  Blat- 
ter nicht  unangenehm  seyn»  wenn  wir  ihnen 
Nachricht  von  «iiiem  Rechtsstreite  geben,  den 
folgende  Enthinduofsgeschiehte  swiscitcn  fiaude- 
locque  and  Sacomfie  rcmlaui  hat. 

Die^  Ehefrau   des  Knpfonterhers  Tardicn, 
.welche  in  ihrer  Kindheit  «weywüchsip  gewesen 
war,  ihr  erstes  noch  dazu  sehr  kleines  Kind  mit 
grossen  Beschwerdin,  wiewohl  lebendig,  gebüh- 
ren halte,  in  ihrer  swcyten  und  drillen  Schwan- 
jteracboft  von  todlen  Kindern  entbunden  wor- 
den wer,  lies,  als  sie  sieb  snm  rierten  Male 
schwanger  üihlle,  Baudelocque  sn  sich  rufen. 
Beyn  sweyten  Besuche,  welcher  5  Monate  su/i- 
tep  abgelegt  wurde,  eropfohl  B.  temperii  le  Bei- 
der, deren  Fortsetzung  sogleich  liiigestillt  wer- 
den sollte,  wenn  der  plethonsche  Zustand,  wel- 
cher Mch  zo  zeigen  anling,    zunehmen  sollte. 
Stogleith  mik  den  Bädern  sollte  ein  Aderlass  an- 
gewendet werden,  weil  ohne  diese  die  Bader  Toa 
Jteinem  Notsen  seyn  konnten.    Im  Anfange  des 
foli^niden  Monnts  fragte  Abends  lOUhrTnrdieu 
bey  Ii.  an,  oh  diese,  bis  jetzt  verschobene,  Ader- 
lass noch  jetzt  anwendbar  sey,    weil  seine  Frau 
keine  Bewegungen  des  Kindes  mehr  spüre,  hef- 
tige Koprschmerzen,    Schwindel ,   leichte  Ohn- 
mächten, Brustbeklemmancen  habe,  und,  nach 
leinem  Aasdrucke,  an  Blute  fast  ersticke.  B. 
rieth  sar  Aderlass,   spätestens   den  folgenden 
Tag    Allein  man  stellte  sie  erat  vier  Tage  jpa- 
ter  an.    Den  Tae  cTarnnch  wurde  Abends  9  l  hr 
B.  von  Tardieu  benachrichtiget,  dass  seine  Fraa 
Wehen  bekomme,  dass  sie  wegen  des  Schicksals 
ihres  seil  einigen  Tagen  bewegungslosen  Kindes 
sowohl,  als  dsswegen  sehr  nnruhig  sey,  weil  sie 
eich  noch  nicht-  aa  Ende  threr  Schwangerschaft 
befinde.  B.  besnehte  sie  sogleich;    die  Wehen 
waren  noch  selten  und  schwach,  der  Mutterrannd 
nur  ein   wenig  erweitert-,    nichts  kiiDdigte  eine 
sehr  nahe  Entbindung  an.     B.  verlies  die  Tar- 
dieu mit  der  VersicberuDg ,   dass  ihre  Nieder- 
kunft alUrdinge  «rfo^en,  imd  dass  er  sogleich 
wiederkommen  werde,  wemi  sie  es  für  nöthi« 
erachte.  Diess  ^eaebahin  der  Nacht  halb  swHff 
ühr;    die  Wehen  waren  stärker,    häofi;'cr  und 
mehr  aurtreibend,   der  Muttermund  starker  «e- 
öffuet,    sein  Rand  dünn  und  hinlänglich  weich, 
nm  sich  mit  Leichtigkeit  weiter  auszudehnen; 
die  Wasserblase   stellte  sich  und   srliicn  dem 
flauen  nahe.  Die  Gebährexm,  welche  auf  ih- 
rem .Bette  lag,  war  «Msetit  anrnhig,   z<fg  die 
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Schenkel  gegen  den  Unterleib,  uncf  antemahni 
die  Ithhaltcsten  Bewegungen  sowohl,  als  die 
heftigsten  Anstrengungen.    Unterdessen  war  das 
Entbindungsbett    gemacht,    und    die  Tardieu 
musste  sich  auf  dasselbe  begeben.     Kaom  war 
diess  geschehen,  als  die  Wasser  sprangen,  aoe 
deren  grüutichtcn  Farbe,  dicken  Consisten%  ttad 
cadaverösen  Gcraehe  B.  anf  den  schon  vor  meb- 
rern  Tagen  erfolgten  Tod  des  Kindes  rchlre^'cn 
zu  können  ptauhtc,  zumal  da  auch  die  Uautl'C- 
deckun^cn  .-.chl^iß"  und  die  Schadelknochcn  sehr 
beweglich  waren.    Jetzt  entdeckte  B.  auch ,  dass 
die  Con|ogata  noch  nicht  drey  Zoll  gross  nnd 
weit  kleiner  als  der  Durchmesser  des  Kindske« 
}ifes  war.  Der  Kopf  schien  tu  den  swey  cretAi 
Stunden  nach  dem  Sprunge  der  Wasser  etwas 
in  die  obrre  HeckcniiHViunc  herab    zu  >inken, 
und  er  wiirde  es  ,  da  die  Wehen  noch  Kicmlich 
krijflig  waren,  noch  besser  gethau  haben,  wem« 
die  Gebährerin  die   Wehen  rahig  verarbeitet, 
nicht  alle  Augenblicke  ihre  Lage  verändert,  bald 
mit  Heftigkeit  den  Kopf  gegen  den  Fase  de» 
Bettes  hinbewegt,  bald  gegen  die  eatOMen 
setzte  Seite  zurück  geworfen,  nnd  den  Unterleib 
auf  eine    bcnniuhigcudo  Art  dabey  gekrümmt 
halte.      Unter  diesen  Umstanden    Konnte  er  es 
aber  nicht,    jedoch  drückte  er  so  statt  auf  dre 
weichen j  zwischen  ihm,  dem  Schaam-  und  hei- 
ligen Beine  liegenden  Theile,  dass  der  Rand  des 
Mattwmnodes  enfschwoU  und  sehr  scfamcrzlnift 
wnrde.  Die  Wehen  fingen  fräh  gegen  bajb  drey 
l'tir  an  auszusetzen.     B.  riclh  zum  Rubigseyn, 
und  ci  ircnite  sich  vom  (»eburtsbefte.    Die  gegtn- 
wartii:'!!  I  raiicti  iminlerten  die  Tardieu  auf,  zor 
Erweckung  der  \^  ehin  herum   za  gehen;  sie 
selh.H  vri  langte  cf.    B.  gab  nach.     Kaum  hatte 
sie  aber  das  Bette  verlassen,   als  sie  von  eiuer 
Wehe  fiberfallen  winrde,   steh  rückKogs  ^aer 
über  das  Bett  hinwaif,   so  dass  auf  der  einen 
Seile  der  Kopf  ununterstüfat  bersbhing,  aaf  der 
andern  Seite  die  Fii^he  anf  dem  Fussboden  a  if- 
ruhten.     Sogkich   klagte   die  üebährerin  uher 
Kckel   und    brach    etwas   grün«    Galle    "  c/r - 
ihr  Gesicht  veränderte  sich  zusehends  ,  ihr  Puls 
wnrdeeben  so  schwacher.  Der  Kindskopf,  den 
>or  der  au  fühlen  de  Fmger  hatte  erreichen  können, 
hatte  »ich  von  der  obern  Beckenöffhong  entfernt, 
nnd  da  sich  neben  diesen   anpefühiff  n  Zurilh-n 
die  Fnsse  des  Kindes  sclir  dcnslirii  in  dtr  Bauch- 
hohle  fühlen  !ies.'en,    so  konnte  an  einem  Ge- 
bähnnutttrri.«s,    gar    nicht   gezweifelt^  werden. 
.Sich  aber  von  der  Stelle,   wo  dieser 'Riss  sich 
lande,  durchs  ZuBihlen  an  hbersengen,  wagt« 
B.  nicht  eher,-  hft  HXnner  xngegen  wären ,  wel- 
che ihm  bfj'tn Heraufziehen  des  Kindes  bebülf- 
lich  f«yn  kunnitn.    Ks  verjs^ing  über  eine  halbe 
Stunde,    che  B.  den  Mann  von  dem  nnglackli- 
chenZa<tande  seiner  Fraa  benachtichligen  konnte. 
Dabois  wurde  von  Hrn.  B.  schriftlich  auf  das  drin- 
gendste eingeladen j  sogleich,  mit  allen  zur  Ga- 
strotea^  nöthigen  InstraaicnteB  ferschen ,  tieh 
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enizusltile».  Ap  feln^  SfoH  koninl  »ein  An- 
▼  ervaiidler  und  Scbiil-r  f;  f^n  mit  J.  i  Nach- 
riehl, das»  Dubois  aiil  dem  Lande  icy,  und  un- 
icr  vier  Stunden  nicht  zurück  konanun  werde. 
JJ»  PelleCon  krank  war,  so  wurde  pach  Boytr 

fMoibiokt.  Dieser  kam  iiarli  Verlauf  z^^t■}er 
lundea,  liekao]^  Nachricht  von  dem  Zu»taude 
der  Kr«i%enden,'  TOii  dem  urgliickltclien  Er«ig- 
riit-se,  und  von  der  Ctfobr.  worin  tie  schwebe. 
Ehe  niicli  lUiytr  die  Kranke  sali,  wurde  be- 
Bchlos,-en,  dd^.'-  IJaudtlnrnnc  diu  llaiid  in  die 
ütrl>4>hrntulier  bringen  mJile,  um  ^ich  zu  iibcr- 
seu^en,  ob  noch  eini/(e  Theile  dejt  Kindes  in 
der  iiöhle  dicisca  £iitgt:«ieides  enlhalleD  wären^ 
und  ob-  die  in  die  Baurhböhl«  äbergcgaogenen 
'J'l  <  ;ie  H>  r  Tnicht  duich  d«n  GcbahllDUtteriiM 
viidir  ruiufk  jsehrac  >  t,  ucd  das  Kitid  auf  dem 
naiinliduii  V\  tge |jebülu i n  n\ t rdf n  küiinle,  oder 
ob  man  .«clilet  Itierdings  den  baurhschnilt  machen 
niisäte.  Uey  dtr  vorgenommenen  Untersuchung 
dtr  Krauken  f^nd  aicha  y  data  üarrae  aus 
der  Matlarachtid«  Torgefallen  waren  ;  dasa 
.der  Bisa  aich  in  dem  vordem,  antern  und  resh~ 
teu  Seiteutheile  der  GebahrmoUer  befand,  und 
von  eint-r  htlräii  lillicfit  (irö-.'C  w  ar  ;  d;i  =  s  Ubtr  die 
Ilalfle  de»  Körpers  der  Frücht  tu  die  üauchluible 
«uHgrtreteu  t\  ar,  unddou  der  Kopfüber  der  linken 
Darnibeingi'ubf  lag. 

Die  Uai  mc  wurden  zurück  in  die  RaucbhöhJe ge- 
bracht, und  Ulli  der  linken  tiand  dtcFüssc  gesucht. 
Der  ein«  Fuaa  wurde  gluclclicb  gefasst  und  niitt.elat 
desselben,  ohne  den  andern  zu  .«ui  hen^dicV\'enduiig 
;« mal  bl.  Uie  imnierwiedcr  in  die  Gebabrroutlcr- 
lülilt-  tir  drill /jfudcn  Düruit  rrscliviii  ttn  diL.  lOjje- 
ratiou  sehr.  Der  Kunipf  wurde  ohne  f;i  o.'->t  Mulic 
kervorficzoscn.alUiin der  Kopl  wollte  nichi  folgen, 
uneeacbtet  B.  oaa Gesicht  nach  der  linken  bt'üi-  hin 
gedreht  batlr,9n((ii>!i>^'i^>  eil  i"  dicMundhohlt  ein- 
gebrachten Ftogern  an  den  Unjerkiafer  sog,  wäb» 
rend  er  dies  mit  der  andern  Band  am  Rumpfe  tbat 
oder  1 1 I  II.  Uoy  1 1'  i  liun  lies«,  llic  M n;  kn !  n,  Ii iiiidtr 
und  andere  '1  lieiie  des  llal.scF,  weit  lir  dun  Ii  Jic  an  - 
gefangene  l  uulni-s  .'■chdn  ge.-c]i  w Je  hl  w  aren,  zei  i  i»- 
aeu^  Hucii  der  L  ull  1  kiefer  w  urde  btiM  nachher  los- 
gerissen. Während  dieiserZcit  ]lalte^^cb  IlalfoK  rer- 

E blich  bemühi,«in  zui  Oeflnuu|jde«  Kopf  es  schick» 
fhe^Inntrunient  nufautreiben.  I7<>)rersrhlug daher 
'eingewohnlichcsTi>cliii.e5.scr  zu  .«'einer  Op«-r.tiion 
Tor.  Er  uinwicki  lle  Hie  .Schneide  bis  auf  die  bloss- 
j;eIo»seiie  .Spitze  mit  fei  tu  r  Lt  inwand  ,  und  führte 
»ieaufder  iiincrn  i  larhe  der  •  inpelirachleii  liaud, 
womit  der  ahgerisaenc  Kopf  in  einer  achitklichen 
Jbage  beientigl  worden  war,  in  dieScbeidecin,'  allfein 
dieTurchl.  »eine  eigneUaud,  oderdies wischen  den 
Ftogem  Derahdringenden  Därme  au  verletseo, 
brachte  ihn  ^aTd  roudem  Gebrauche  dieFc.t  tnstru- 
menls  zurück.  Dieiii  Muller^ebeiil'  ■  i  i  -  >  I  n  In  le 
liand  lie<s  erjedoch  do^elb■.t,  t  iicils  um  dm  K  opl  in 
^einer  Lage  zu  erhallen,  liieils  um  die  Däruie  an 
den  Vorfallen  su  Terhinderu ,  und  wartete,  dasa 
ein  acUcküolicr   Kbpfbolirer  herbeygeaehafll 
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mftin  •9Utt..Zwtf  ßtaalia  nlMIrs^Mt  'Atlikidi. entfbnl« 

•Uh  B.'jrr,  mi  t'ntr  Sliiiidc  rmclili^i  auch  n.tbili tuc<(ue ,  um 
der  Krankrn einige  Erlioluiig  i\>  gcttaltcii,  urnl  t)i>  ku  hto^v  \tt- 

f,rl,licli  rlwatlr:c  In  n  n  lu  »achm,  UOll   Dulj'li-  zu  lilllra, 

(i<»>  ( r  «iiLwc<lrr  lo^lciclj  inukuiuiutn,  oiler  riapSUiod*  baililB- 
nicii  inöchlr,  um  <1ie»ri  0|sera()au  <l«r  KepfMib*|ifHi|glMjainrab* 
QM^  UicscSuwd«  solliie  KceltmtiMgf  utu  3  Ubratyp:  iMtw4ai- 
•CD  war BalM  ümA  Baadeloa^M*  E1«t«  bty  dttüwkm  gibliiUa. 
DieOeiTnaagtlwKopfiVlpvdaiBittlcm  SixcIlieM-lien  KopfboliTer 
vorgcuomineu.da»  Gfbira  «irtgclMrl,  uuci  Ui.boU  xog  niiiteUtci- 
iic*  io  (Ur  KoprliDorlirii  c  iugescitico  kturopfta  Uikm  den  Kopf 
licraui,  Weil  Ü4udi4<>ci|uc'«  TiDger  »o  arniüdet  warcD,  data  »i« 
iiiclit  mehr  ttty  bewrgi  wciiten  kounirn.  Nachbcr  wtmic  «In 
Tamyopf  MfciMrLatnwaBd  i«  dia  Mnitnioliaid«  gt|iTa«ia,aB 
in  ErrronliiHgao  dar Ditaa  dareb  da  QtUnmtHtrüa  ma «ai» 
fcfil«0|  d«tKranliMieiMScliu:klieli«L*f«  vmcliaffi,  teiuperiita 
und  kritnpftiillcndc  Arinerrti  uad  l»lte»  ßruüDke  TerordnrCi 
uiiil  1 1  n  .  I.  l't'i  c  1..^.-  .Tl.?  iluii  fnt.  .  Uli)  b. 

wrpci- "-inf-i  auil.  rn  I  iilbiiuiun^'  »liychalleu  WUnlt,  dit  Tanliou 
dru  otMiltrlicu  Abend  oacU  >n  bttuehaa,  n  ibaldirSM Dnboi», 
ualiia  dra  TainpaB  weg,  und  iincbw  aiMMl  ♦tp.  Bra 

davaarMarb  diaKvaak* (cgealliiiif, 5s  SuMdra aaab 
CebiirfBttiimiM«,  £*wiirdaaiBtferiel>ilicI(tS«eti«B  TamiUk- 
lei.  bc]f  wvtshrr  »tcb  faml,  da«t  dir  C»iijui;at«  ilrr  «bcni  BccLrii- 

cilUiUU-;  7^  Zoll,  der  Qnrl  lur.-hiiM-.  .1  ,  ' /ull  !  rlru|^  ;  ili>tni-h 
trui  I  .iljmoadf'^rnilLi  r  un-l  qtji-r<  r  I'  .a»  an  (i(  in  vordem  uod  ualrrii 
'I  ■  uci  '},  L  .liri.iuller  i\l>tr  dri  l^ii:pl];.utuay  dj(r>rUira  iad)* 
MuUcrir.Uri.li:  brfaud,  dr(«nab*tC4  Ca  lntlurab  aiaSMck^tiau^ 
aenei  Blut  *cri<:iiloafea  wurde,  aadi«  daiao  iftri^ia  Iitaf r  ffal 
Stück  Dana  aaUKauaUck. 

¥rir  babca  wahlb«d<civiß  die  gans*  Buibhiila«|t«(rMebiielitt 
mit  B3<i<lrIoci{ne'>  «ignrii  VVoilm  etjjtli.  T)(;  ?  ..  ;  l  umligt 
W  rx\  b«)  lurlir  al»  einer  S»r1le  drn  Kl.  pf  >u  «<.lj  iiirlo  f.  .r:,iidrtr 
l  I  »  ich.  pi- 1  i;i.<lni  lieben.  \Vciiueiii  liauiJr  li<rc|iir  auT  ribe  iolebe 
uavri  .•«  iL  lu  lit  ne  iD  r'inni  •■•Irbrmi'allc  varfabri,  «i«ll>ÜM«ll 
cr»t  bi-'i.c  II. i'iil'-t  I  iiti'i  1  n  lacLtu  KuA  {rubleni  «llrgca  hvf  Mwab 

b«druk  lieben  GcbuiitfalUu  TtrCabtra!  Mit  dktam  jill|aiacbMa 
ürtbaib  liad  wir  iadcaaca  weit  aatAtati  ^laa  Beinigce  •»  re«bt* 
faitigeai  «clebriaitb  Sacombebey  diearrCelegeuLtil  tu  Schut- 
dea  kemniaelitta.  Hier  i»t  nirornd»  4a  rmr  miliar  rrüfuni;  dar 
TliaUiH  ben,  aa  tiut  «1  iini'.l 1  i-  1  ',- 1  s  cl Im  j  (, iulhI j>iic  dct 
£iil|jiiuluni'»liin»t,  );<.yra  wilcli«  B.mhIcI.uhjkc  veratotsf«  liat. 
fiiic  iori-l.iliij,e  SoBdcriiiifi  alles  drilcn,  waa  bej  HivterEatbii^ 
duog  tufäUig  war.  gtdacbl.  VtibaikU  xlgtakb  eia  beiaalfiekiacbaa 
BMtnkaR»daaQaaaw  la  4<i»-Att0ra  dmPnMkMa>aai«llcaClM« 
dUaabti«««*!  kria  W«t  #if4  vatMbaiibt,  w*I«licr  aadicaM» 
a]iedtea7ielefi:lircBkana.  Fa1icbe/e«|ia{(ae  werdeu  ^eacbmici 
drt,  .In-  ciuf.irbvli  u  Tlialsjclieo  Trruovlatlet.uud  kein  Mititl  w)*4 
uu^  t'r>u<  blgtla>»n,>axeigrD,uicbl  eiwa,da«i  Ittudrlucqueiu  dl»> 
»«.inFilicgefckh  baby.aaadcradMaerfibMbaupl  derallerunwit- 
leadaie,  «rauaiiwatt  aad  io  AaaflMBs  a«au.iaoraUMbM  CbMkk^ 
t*r*Mb)«chiafU  Uaatcfa  tmj.  Daattibaaal  dartwata  laaCaaa  ta 
CivllM«b«»v«rdaMauadabac4«a  Hia,i«iaa*a  MteaM*«  ■mV' 
te.oiiAlcgulbBiaer,  dnu  Prof.  B. sresllialie Bbrvaei LMmng  ctf 

ihun,  »eine  cit;ii.ii  ScIuiIh-k  alt  injuiiüt  ui.d  *  rrLiuci  In  i>cb  tu 
uiiicidrüekea,  iu  ilfr  l  oli^«  i;ie  wlpdfr  ihnlifbe  Scliriliro  so 
»chrribcn  und  ftiinuil,<  .1.  u,  .^o.  ,,  I  r.inkfn  Strafe,  dem  Ho^pler 
dela  aMUruil^(aD  »<•!<  Iicmü.  aUAceaBGbcBriiiidrtor.  anaMtatU* 
iu},aadd«aATmeu  ia  [''•n^iaiiltUg.nMrUyaBaad  aMaVekoalan 
aiitta|CB,autotwcl«b«  RuljrikaDcb  der  OiaakaadSI'tailUbaAa» 
acbU0.4iaaat  KaabiMpnadiei  gcbosi. 
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75.  Stäek,   den  10.  Jnnin»  i8o5. 


r  n  .1 K  TISCHE  PHILO80PHJB, 

Das  Lehrbmh  der  JÜtntehenliebe^  Too  Joh,  HeiiW. 
/r«*«»nart«,  der  Pbilos.  U.m  1  C  .Wg.uiii 
I.tipz.  in  der  Sinnerstaien  Buclih«ndlun|{  1805. 
S.  XIV.  u.  276.  gr.  8.  et  Thlr.) 

Kin  Lührbuch  der  Mentehenlitbe  *u  schreihen, 
^  uvdc  der  Hr.  V.  rf. ,  wie  mtn  aus  «uem  offato, 
dem  üiifli«  I..  vli'  ß'  odcn,  Briefe  «n  den  Herrn 
Kuh  ytndrc  in"  »umu  n>iLli»,  ▼ereulasjt  dincli 
die  bekaniile,  vor  kurzem  erneuerte,  li.isauf- 
/Fobe  eine«  Pri»almonne»  in  Alahrcn,  welche  cm 
•olofaei  gefordert  halte.  lir  »ein  ieb  cm,  wk-  bnef 
ntid  Buch  beweiacn,  in  der  festesten  l  eherzeu- 
«nnp,  nicht  uor,  data  aliein  durch  «mLehrbuch 
diese*  Namens  der  Men«chheil  aoa  aller  «olh, 
hl  welcher  mc  aus  eigit.  r  Scliuld  Jctzl  noch 
«eufae,  Tollkommen  Reliülftn  werden  könne,  son- 
dern auch  und  Tor»U}{lic-li,  d:>ss  das  v.. 11  ihm  f;e- 
ferliftla  unter  allen,  die  etwa  bey  eben  dieser 
Gelegenheit  oder  aonnl  erscheinen  nmclilen,  das 
bf^sie  sey  —  ein  Ansprach  auf  Eiuxiskeit  in 
«einer  Art,  den  dawelbe  auch  sobon  in  dvm  be- 
«limmlcn  A-.sdmcU  de»  TiteU  an  der  Slirn 
tragl.  —  D  jch  lUc.  wiil,  da  er  Jenen  offnen  13 rief 
in  dem  viel  und  weil  «chsenen  Reichsanseiger 
(No.  43.  d.J.)  schon  al>^edruckl  fand,  —  in  wcl- 
Oher  Zeilsohiifl  »icfi  iltm  euf  weiteres  Nacbsu- 
ofacn  auch  noch  ein  fruhcras  Actenäidck  zur 
ii)erkwürd>|ien  Geschtcbto  des  gegenwärtigen 
lJucliK  (iN  !.  d.  T.  J.)  darbot  —  aller Uciichi- 
erslttUun^  ul  tr  da>,  wo*  llr.  I>.  fVeiamam  nt^ 
sen  dieser  seiner,  r.um  i'reis  l.e-limmleii,  ScIniU 
bi»her  «cbou  tlieils  getlüiii  lul.  tl«eils  «'Ii''«'" 
haben  slaulit,  sicli  enlli  dtend,  Mos.  seuu  i  PIliclU 
gemäss  ober  diese  selb»»,  so  gut  es  olme 
lauftickeil  geschehen  kann,  bctnedi^ende  Auf- 
kunli  i^uhtn,  von  dem  vielen  ihr  BiMBtliMinli- 
clieti  das  Uedeuitiidste  auszeichnen  und  «barall, 
zur  iiilligen  V\  ürdigung  derselben,  «m  Kurses 
Urllui)  buy Innen.  ,  ,   ,  r  • 

Vor  allen  Uinßcn  liuUe  wrohl  der\nt.  eines 
Lthrbuclta  der  M9ttic/ienl*9be  die  in  der  Tiiat 
Ztvejlcr  Band. 


nicht  leichte  Frage  sorgraltig  nnlersaeh««  und 
gründlich,  wie  sieh  verslebi,  hejahend  beantwor- 
ten aollen :  ob  aie/i  über/taupt  Mmachenlie.be  teh^ 

reriy  duicli  tdo.'-.sen  IJnterriclil  hervorhi iiigrn, /jn- 
Af.  Her.,  WL-it  entferul  davon,  sie  /joradtzu  vernei- 
nen zu  Wullen,  tindetdennoch  da^^  \\  enige,  was  un- 
ser Hr.  Verf.  darüber,  erst  S.  92.  93,  vortragt: 
Uenschenliebe  tniisae  gelehrt  werden,  weil  sie 
„nicht  Natur"  (d.  h.  Instinetk  sondern  geistiger 
Art  aey  und  in  Betreff  des  Geistigen  der  >\Ien(clv 
nur  Vermrigen  und  Empfaiigliclikeit  habe,"  noch 
lange  niclil  beweisend  genug,    üiess  um  so  we- 
niger, da   LT   von  der  IreyheiC  dis  Mcuüclien, 
ouf  welcher  ilocli  zuletzt  »eine  ganze  moralische 
ijiid^amkeit  beruhen  mu*s,  einen  BegriiF  hegt 
und  vertheidigt,  nach  welchem  jener,  ohne  im 
Blindesten  ^  weder  von  Andern  noch  ourdi  sich 
seihst  bestimmt  zu  werden,  alles  lliun  und  auch 
nicht  thun  kann,  fulglicli   in  lliicksichl  aliür 
Acuiiscruiigen  feiner  geistigen  Kräfle  mit  einem 
Charakter  der  Ziif.illigkcit   begabt  ist,  aufwa- 
chen sich  unmöglich  irgend  ein  Lehrer,  «irocs 
auch  ein  göttlicher,  mit  Sicherheit  KinUnss  rtt^ 
sciiafTen  kann.   Ui«  forrgd«  Tersiehert  sogleich 
in  den  ersten  Worten,  daa»  durch  „das  (d.  h. . 
diese«)  Lehrboeh  der  Menschenliebe  die  wissen- 
{.cliufi  lieben  Geisle>werke  nül  einer  neuen  Aft 
bfnicliert'-''  würden.    jN'v«  nun  und  in  manchen 
•Sluekeii  .sogjr  originell  mag  diese  Art,  so  viel 
Ree.  nillieilcn  katni,  allerdings  heiaseu :  aber  f dp 
eine  lierticlteru'i:;  der  Literatur  vermag  er  sie 
bey  allem  guten  VVillen  doch  uioht  ansuerkenr 
nen.   Von  beyden  wird  man  in  dem  Folgenden 
die  Beweise  linden.    In  tl-r  Einlrilnuf^  bcsc-liitf- 
tigl.  .sirli  di-r  \'<-i  1.  (Innnt,  .ius  der  1  lee  der  ^J^t/i- 
srltenliiic  das  Idi'ül   rines  Lehrbuchs  dei.selbea 
abzuleiten.    Jene  wird  zuvörderst  von  ihm  er- 
klärt durch  ,,fin  tur  Veredlung  der  Menschheit 
thaliges  Streben;'*   das  hierin  Torfcommcnd« 
Ilauptinerknfal  ^  ß^eredetn**  bedcnlet  ihm :  ^he- 
•rheiteii,  bilden,  damit  die  M«n.<icben  ilirer  Nolur 
wiirdig  werden,"  und  ciiese  ll'itrdigLeit  endlii  h 
.setzt  ei-  darin,  da.ss  ,,d'i-  daseyende  Menscli  die 
ausAerweseutlichen  (iudiTvli^elicnj  Merkj^aie,  dia 
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i^illr  IdealUoiheB  Natnr  nnd  ihrar  Beatimmang 
trfScrüvrechen,  meide,  und,  wenn  er  fchon  da- 
nk behaftet  ist,  ablege,  und  nur  (dera«lben)  eat- 

«picchpnHe  an  Mcfi  trnge.*'  Was  ist  demnach 
jene  Menicliinlld^e  flixlers,  nis  die  geistif,-c  Cul- 
tur  des  Menschen  ülierliaupt  in  intellecdicller 
«nd  moralisch- piakiischer  Hinsiebt?  Wird  aber 
sieht  hiermit  dieser  Ausdruck,  nacti  Maasgabe 
dät  inmeineu  Spracbgebranchs.  in  einatii  fiel  an 
mitJaaftigen  und        wenig  bestimmten  Sinne 

Seuommen.  fol^h'ch  eben  dadurch  dem  Lehrb. 
er  Menscnenliebe  eirt  *u  ausgebreitete»  Feld 
angewiesen  und  mi(  zu  un.-.ichrcr  Hand  das  ZieJ, 
nach  welchem  CS  streben  -oll,  auagestcrkt?  Den- 
XLOcb  gebricht  es  dem  hier  aufgestellten  Jdeele 
«BM  solchen  auf  der  andern  Seite  gar  sehr  an 
«ar  BÖthigen  VoUständijf^keil.  Denn  angegeben, 
4aM  „die  Veredlung  der  Meiwehlieii.  wie  sieb 
der  Verf.  snsdriickt ,  nicht  an  dem  Oliederbeiu, 
(  (I.  h.  Körper),  sondern  an  der  /jeislir^cn  Nulnr 
des  Mctisclien  ^e<.chehe,  jener  alr-o  t,Mr  nirlit  in 
das  Lelirbuch  der  Mmsclienliehe  eingelic,  "  (wic- 
'wehl  sich  Gei^it  und  Körper  in  der  Bctraclttung 
der  menacblichen  Natur  keine.swcges  »o  genau 
und  £aat  Von  einander  acheiden  lassen,  dasa  nicht 
«ine  gehörig  nmfassvnde  jinthropologity  welelie 
aber  on<"h  ncy  unterm  Verf.,  so  gew'i>s  sie  r.a 
«einem  Ideal  jjelicii  te,  nicht  rorkomnif,  nnfbcyde 
zugleich  in  Verbindung  Rücksicht  zu  nehmen 
bältc)  so  bezieht  sich  alles,  was  er  von  der  idcs- 
Sarhen  neschafFenheit  eines  solchen  Lehrbuchs 
Yorlaaiig  xu  sagen  weisa,  bloa  auf  die  Afitte.rie 
desselben.  Dagegen  wird  aeiner  Form  (z.  B.  dass 
*!8  gru  odlich,  wonl  geordnet,  allgemein  faaaliob, 
ohne  unnölhige  Abscnweifungen,  im  reinen  Tone 
der  Mensrhenliehe,  seinen  Gegctjsinnd  behandeln 
müsse)  hier  eben  so -wenig  ICrwuhnung  gcthnn, 
•la  man  sie  nachher  im  IJuche  selbst  beobacliUt 
£ndet.  Die  ganze  Schilderung  des  Ideals  läuft 
^m  Ende  nur  darauf  hinaBa,  dass  es  —  aua  drey 
^^atiptÄtiUn  bestehe,  von  welchen  der  eraie 
^dfe  Lehre  Ton  der  geistigen  Mensehennatnr, 
iCer  zweyte  die  dieser  ;femlisse  Bildungslehrcn, 
uXjd  der'<ia//e  dio  Plliclulehren"  enthalte.  Ohne 
dabey  zu  verweilen,  dass  diese  Ordnung  sehr 
füglich  a\icli  hätte  umgekehrt  und  Rucrr.t  von 
dem,  waa  geleistet  werden  müsse,  um  den  Men- 
ecben  aar  Meaaehenliebe  zu  btiden,  und  dann 
wit  dtesa  sa  Iciaten  sey,  ^eaprochen  werden  kön- 
nen, wodurch  zugleich  die  Abtbeitung^  des  Gan» 
zen  an  Einfachheit  ;j€Wonnen  haben  würde,  wen- 
den wir  uns  ungesäumt  aur  Abhondlnng  selbst. 

Jeder  llaupltheil  hebt  an  mit  einer  „Oell'nung 
in  welcher  die  Abachnittc  desselben  zuvörderst 
naher  augezeigt  werden.  Bey  dem  ersten,  und« 
da  er  den  übrigen  zur  Grundlage  dient,  wichp- 
tig&ten,  sind  ca  folgende  drey  :  1)  von  dtm  im» 
xentlic/ten  Zuttande  der  geistigen  MmtchMna- 
tiir,  2)  von  dem  ansaerwestntltchfm  nnd  3;  pon 
der  Mtaiimmung  dt»  MentchtH'   in  Absicht  auf 


das  ^««enflieAe  der  gtUtigm  Nataf  tU»  ßfen- 
•ditn,  verdient  etwa  Tulgcndex  von  dem  imx nn 
Verf.  Eigenthünilichen  Au^zetchnung  und  Ruj?e 
zugleich.  Nachdem  er  (S.  3,  6.)  das  VVescn  di«^ 
.ser  Natur  dadurch,  seiner  Mcynung  nach  erschöp- 
fend, bestimmt  hat,  dass  er  sagt:  „Sie  offenbart 
fioh  dem  Menicben  als  eine  mit  nnabbängiger 
Tfaätigkeit,  was  ausser  ihm  nud  in  ihm  ist  und 

faschieht,  balenohfet  ( d.  h.  zar  Unlerscbaidnmr 
er  Gegenstande  htnreteheiMi)  darstellende  Kraft" 
womit  sie  doch,  wie  er  selbst  |.S.  7.)  zut,'esteht, 
nur  als  dtnLtndc   Kraft,  mithin  sef)r  einseitig, 
bcschriebeu  wird,  macht  er  (S.  l4.)  die  wichtige 
Bemerkung,  dass  „es  auch  der  .sich  ;o  freyReblg 
offenbarenden  gei.«tigen  Natur  (  deren  run  ihm 
oft  gerühmte  Freygebi^keit  im  Offenbaren,  aber 
mit  demjenigen,  waa  sie  ihm,  »o  fiel  mau  sieht, 
wirklich  geoifeniiart  hat,  fast  überall  in  auffal- 
lendem Contraitte  sich  zei^t)  nicht  möglich  sey, 
iihir  die  Ocschichte.  des    tvicdfrgtdachlen  Ge- 
dankens ti  uhi  cnd  frincr  yibivi  itcn/ifiU  'd.  h.  über 
(ledächtntss  und  Lriinierunj^skrafl  )  eilli^e  Auf- 
klärung; zu  g(  hen.*'    Er  w«i»a  sich  daher  aus  dem 
Dunkel,  in  welchem  ihn  jene  sonst  ihm  Allea 
aufhellende  Natur  hier  läMl»  nicht  ander«  her- 
aoasnsiehn,  als  durch  die,  allea'  Ocdüehtniaa  ab- 
läugnende,  Beliauptung  „dass,  wenn  dem  Gedan- 
ken sich  das  Bewusstscyii  verliere,  er  A/c/t<«, 
jede*  \^  iederdenken  (Krinnern;  also  der  geisti- 
gen Natur  (i.'ie  neue  {>c/ioi>fitng  scy."  Iluchst 
onslössig  ist  ihm,  bey  aeiner  vorhin  erwiihnten 
Vorstellung  vun  Freyheit  natürlich,  der  Grund- 
aatt  der  Caua.ffditäl,  den  er  (S.  25.)  „einen  Glau- 
hanaarlikel  der  Türken ,  ja  ein  auf  den  Gefilden 
der  Wahrheil  TerwBstendes  Ungeheuer,  einen 
nemaisflicn  Löwen,  den  noch  kein  Herkules  er- 
legt hat,"  nennt.    Daj^cgen  Ichit  er,  ,,dass  sehr 
viel  (was  aber,  und  wie   viel.'')  gescliehe,  was 
diesem  Grundsätze  nicht  entspricht."    In  dem 
drillen  Haupisatie  (S.27.  ff.)  enthüllt  er  das  We- 
aen  der  geistigen  Meuschennatur  noch  viel  wei- 
ter, indem  er  aie  ala  .,eine  tin%igeKnhy**  näm- 
lich als  „freye  Deukkraft  darzustellen  mlit, 
nnd  d.i  diese  Aeusserung  unstreitig;  den  liüupt- 
nunct   seiner  geistigen    Naturlelire   und  seiner 
V'erirrungen  ausmacht,  so  müssen  wir  .sie  etwas 
n.iher  beleuchten.   Ihr  zu  Falge  spriclit  er  dem 
Geiste  des  Menschen  den  f'f  Uttn  und  das  (»e- 
ßihly  als  besondre  Kräfte  betrachtet,  güntlteh- 
ab.   „Der  Wille,  hcisst  es  daher  S.  28.,  ist  Ge- 
danke :  getstij^es  Gefühl,  Trieb,  Impuls  sind  Worte 
ohne  (iedanken."    l'ebcr  jenen,  den  \\'iilen,  er- 
klärt sicli  der  Verf.  ferner  (eben  Jas.)  olsn:  „  Ea 
geschieht  beym  Denken, dass  die  Daratellung  ent- 
weder aioh  /weyet,  so  das«  die  eine  ala  der  Ge- 
genataad  gilt,  die  andre  als  das  ßiid,  und  beyd« 
▼on  deiB  nämlichen  Lichtatrahle  Bewuaslaeyn, 
dnlenehlet  werden,  oder,  daaa  Gedanke  und  Ge- 
genstand  in  eins  rusamnien  flicssen.    Im  ersten 
faile  nenn«  ich  das  Denken  übergehende«  ^  iia 
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BW«yt»  inUtibendet  Deuten.^*  Auf  dio  Hrnn- 
dung  dieser  neaen  Kaiuteaadriick«  tliui  er  »ich 
(S.  44  f '  nicht  vfcolji  za  gute;  so  viel  man  ober 
B«is  .-piiien  Erljutcruti^en  und  Beyspiclen  bemer- 
ken kann,  bedeu(ei)  sie  nii'lit  iiu  hr,  als  Was  man 
büher  ein  üenktn  in  concreto  und  in  ahxli  iu  to 
Blnnfe.  Er  falnt  dann  in  seiner  Theorie  des 
«leaiisblicfaea  Willen«  (S.29.)  weiter  fort:  „Beym 
ffibefgefhenden  Denken  kann  der  mit  liewusst^eyti 
X  mnleocIiteU!  oiid  eben  dadurch  sich  bebende  (/) 
Gegeoütendso  bexehaflen  seyn,  da<s  er  die  ohpe- 
d'iess  auf  ihn  gerichtete  denkende  Natur  reizet, 
thati<^  zu  scyit.-  Diese  Thh'tigieil,  weil  .sie  durch 
die  lieschauenhcit  des  Gcgenslaudes  veranlasst 
%rird|  geschieht  i°ul;:lich  auch  nur  iu  Jiezieimiiff 
Mff  denselben,  und  kann  setlcJierooach  vur  eiueu 
doppelten  Zweck  beben,  «nlweder  —  .den  den 
Gegenetand  darstellenden  Gedanken  su  «nter- 
halteii  odor  diesen  n;itiilir!ic:i  (Jcdanken  zu  til- 
gen. In!  crslcn  lalle  iieiice  icii  den  Ged.inkfti 
einen  liedanim  n !:'•(•  nehmen^  im  zweyten  Tullc 
einen  Gedan.lm  unangenehmen  Bewusstseytza. 
Reiset  der  Gc7;er.:,tand  durch  seine  Beschallteu- 
Jieit  die  denkende  Notar  nicht  zur  Thätigkeit, 
MO  nenne  ich  den  Gedanken  einen  glcichgiilli- 

«m  Gedanken.  Hat  das  Betvo«ataeyn  bey  einem 
edanken  einen  so  hoiien  Grad  avv  Stärke  er- 
langt, dass  es  das  Bcwusslsej'n  jedes  andern  Ge- 
dankens Terschlingt ,  —  so  nenne  icli  den  Ge- 
danken, er  sey  aiiRenebmen  oder  unangenehmen 
fiewasstseyns,  Leidenachaßy  Begierden.  Und  so 
wäre naoti ihm  das  ffoilen-'  Dentefu  nämlich  über- 
^bendee.  mit  avsenehmen,  und  ßiiehtwolUn  ein 
solches  Denlten  mit  unangenehmen  Bewnsstseya. 
Vom  C geistigen  )  Gcfiiht  aber  sind  seine  Auf- 
schlüsse CS.  30.  äl.)  diese:  E»  gihi  r.woy  llaupt- 
erten  de.sselhen,  das  Kunslgefuhl  \xuA  dass  titt- 
liche\  beyde  sind  nur  maleiieU  (Verf.  sngl:  j^gc- 
genstündnch^  unterscliieden,  im  Grunde  sind  sie 
Eins,  dai  SoMufteittgefühlf  un4  dieses  Schön- 
heitttgerdbl  ist  selbst  oie  lUireh  eoUendete  Bil- 
dung veredelte Denkkra{^,"wat  übrigeu.s  von  ihm, 
trots  »einer  Vcr»irherung  des  üegentheil«,  ohne 
aUen  Beweis  behonpiet  wird,  liheu  darum  ist 
CS,  was  da.s  Gefühl  anlangt,  unnüthig,  sicli  ge^en 
ihn  in  ein  Rasonnenienl  ciiizula.s.'>en ;  eine  «acktc 
]}ebNU[^tung,  für  welche  ein  Beweis  aucli  nicht 
nfaunel  verbucht  wurde,  verdient  keine  Wider- 
l^ttHf.  In  Ansehung  der  Nalnr  des  ff^UUn» 
aber  erinnern  wir  geum  die  Theorie  nnsers  Vf. 
linr  dies»  Wenige-  Alan  kuno,  ii;k  I)  nller  MeaF> 
sehen  Erfaliriing  und  Sprarhgehrourlie,  einen 
Gepen-t;ind  mit  dem  ongciitiHnsten  Uew  U-s-slscyn 
fticli  diuken,  ohne  duiuni  sofort  diesen  selbst 
(z.  B.  (.ine  Kose,  Lilie)  oder  in  Rücluiclit  seiner 
(B.  B.  des  Freundes,  Feindes}  etmesa  wollen;  er 
bat  folglich  durch  ee/n«  Thcorf«  d«4  Wollen  nicht 
eridärtj  und  dann  kommt  schon  in  di  inj<  ni^cn, 
was  er  su  dessen  Eiklärung  bey  bringt,  die  Kr- 
wiihaung  «tn«r  soleheD  „Thüligkett".  d«t  Gcisles 
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r6r^  wciclie  Xitimaud,  wer  sich  diaies  Worts  mit 
Genauigkeit  bcdieut,  Zi\ra  Z)<>n/(ea  rechnet;  aaeb 
«eilte  m^ngelbaft«  ErUiurung  des  Wollene  also 
hat  dennoch  dasselbe  keineswegs  auf  das  Dca- 
kün  zurückgeführt.    Die  Ouellc  seines  Irrlhums 
war  ohne  Zweifel  der  AU.'-.'i ver>lajid  der  gewöhn- 
lichen Aiinohtiie  von  dny  Jhiupli'trniDgeji  dra 
nien,tc/dichea  Gemn/hsj  nach  welchen  er  ia  die- 
sen Vermögen  glcich.sam  4rejr  HaupUKeile  des 
( nach  alloeineiuem  Geständnisa)  miaigen  Grumt- 
iveaena  desselben  crUickte.  tndess  hat  eben  di»- 
»erlrrlhiim  .seinem  I.clirbuclie  den  grossen  Feh- 
ler der  i;iaseilif;keit  zugezogen,  dass  dann  di« 
ganze  Bildung  des  Menschen  zur  .Meiischenlieho 
durchgau;^ig  blos  .als  Sache  der  yeratandetim- 
ierueiaung  vori^esielU  und  behandelt  wird,  mit 
welclier  allein  jenes  jebcu  so  äasserat  sohwicriM 
als  höchst  wichtige  -Geschitil  offouhar  noch  fang« 
nicht  ousgerichlet  werden  kann.  —  Ha-^  \\\st:ni- 
liche,  was  von  dem  aueaerweaentUchf^n  ^'j'i.i(,:na'« 
dl  r 'leintigen  Mcnschcnnalur  S.  37  bis  70  >;eiolirt 
wird,  ist  diess:  „Als  Natur  hat  sie  nur  yermih' 
gen  und  Ivtipfdnglichitil,"^  wohey  die  sogeillOii» 
ten  reinen  V erslandesbegriile  (  Kategoriea)  mm» 
Unkunde  der  S«ch«  <U  angebor.»ea  Ideen  rer- 
künstelt  und  darum  YOrworien  werden  ,  liey  les 
aber,'  Vermögen  sowohl  als  Bovpfungi  ic  h  k  ci  1,  kuu- 
iien  bey  verscblodenen  daseyendeu  Menschen  — 
man  erführi  nicht,  ob  nur  dem  Grade,  oder  auch  ' 
der  Art  nach  --  verschieden  seyn,  welches  Jurch 
eine  Stelle  aus  Cic.  p.ytr^^hia-  (c.  7,  n.  scheint 
bewiesen  werden  zu  sollen,  und  diese  Verschie- 
denheit der  Mensehen  nimmt  ihren  mU^nmeintn 
Anfang  mit  ihrem  Daseyn,  ihren  beseräern  aber 
mit  ihrer  ThäUgkelt,  die  hich  in  dt-r  S(di  kung 
des  Vermiigen«  und    in  der  Bereicherung  der 
Empfänglichkeit  zeiget;  durcli  welclie.t  alles,  im 
Ganzen  genommen,   nichts  Neues  gesagt  wird«  ' 
Durch  das  ührjge,  womit  der  Verf.  den  Ramt 
dieses  Abschnitts  noch  ansfiUlte«  soll  die  ganso 
Thätigkeit  und  Bildsamkeit  des  Menschen  aof 
die  einige  Denkkraft  surückgefiihrt  wrrJ<.'ii,  wo- 
inil  es  ihm  aber,  wie  mau  leicht  ci  ach  ton  kann, 
nicht  .'^ond.  iliih  gelingt.    VVenn  er  hierbey  ge- 
legentlich den  iSc/ilaf  durch  einen  Zustand,  in 
welchem  die  peisli^e  Mcnscliennalur  eine  unum- 
wolkle  üonneist,  und  die  Träume  liir  ^dia^^him- 
«n«r,  die  hellern  Blicke  der  fieyen  KraftdcsBo- 
wusslseyns  wahrend  des  ScliJafs^*  erklärt,  so  wird 
freyliph  eben  so  wenie  hierin  der  Psy^olog  ei- 
nen Gtwitiii  für  ^eine  \N  issenschaft  finden,  als 
der  Metaphy^il>tr  für  die  seinige  in  folgender 
Dehiiiliuu  des  Daic\ris  »  iucs  Dinges.  ^^Kg  ist  die  • 
Jkhountung  feiner  tinhtii,"  eutvvedcr  als  eines  ■ 
Gedankens  ( ideali!>chi  s  Da.seyn)  oder  an  sich 
(wirkliches  Daseyn).  X^aul  d«s  dritten,  rerhSlt- 
nissmüssig  zu  kureeo  Absebnflts  endlich  (S.  79 
bis  8C.)  ist  die  Bestimmung  dea  Atenachcn  eine 
doppelte,  nämlich  i;  die  allgemeine:  „dass  er 
als  Treyen  denkenden  Geist  «ich  ■  bchanpl«,  ab 
[75*J 
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solcher  in^t6  Htrmonie  des  Ganzen  eia<>t]'mine, 
die  Gottheit  kenne,  verehre  und  onbete  und  durch 
dieses  Bewusutseyn  »ich  beselige;"  und  2)  die 
be«ondere;  „dasa  er  in  dem  Umfange  dieses  Er- 
ddebeos  durch  MauschcDliebe  tbälig  an  der  Vcr~ 
«dinng  der  MenselilieH  arbeite,  und  dadurch  dem 
Menschen  da';  irdische  Lfbeii  versiisse  und  sie 
vind  »ich  lintiu  iicsu-ii  Leben  vcm  Im  reite;  wo- 
gegen l'icc.  diachaus  nichts  einzuwenden  bot, 
hI«  dass  der  Worte  in  diesen  IfunpLs^ilzen  zu 
viel,  der  darauf  folgenden  Brklarun^cn  aber  zu 
«renig  sind.  Denn  wenn  man  s.  B.  den  Vcr£ 
fragte ,  was  doch  „in  die  Harmonie  de«  Ganzen 
eiii'-iirnmtn*'  bedeute,  so  würde  er,  wie  er  S.  ü3. 
wiiklicli  ihut,  uns  blor,  antworten:  „der  Mensch, 
der  in  seinem  \\  ii  k  ungskreiie  sich  oU  einen 
iVeycn  denkenden  Geist  behauptet,  stimmt  in  die 
Harmonie  des  Ganzen  ein. "  Zur  licurtheilung 
der  Sittlichkeit  menschlicher  Handlungen  hat  er 
jediMh  hier  noch  die  lar  orakelmSssig  auagege- 
bea«  Regel  beygerügt:  „die  allgemeine  und  die 
besondere  Bestimuning  des  Menschen  sind  un- 
zertrennlich vertirn'^l ;  die  Handlung  des  Men- 
schen entspriclit  keiner,  wenn  sie  niclit  beyden 
emapricht!"  — 

\\'ir  haben  uns  bisher  bey  der  Anzeij^e  und 
Wfirdigong  des   ersten  llaupttlietls  absichtlich 
etwas  län'ffer  TeIrwcÜt,  nm  uns  bey  den  übrigen 
beyden  Haopttheilen,  welche  auf  jenen  ersten 
iiherall  -  denn  Consetiuenz  kann  man  dem  Buche 
nicht  abHprechen  -  zurürksehen,  de.vlo  kürzer 
fitsseji  zu  können.    Der  Verf  ielbsl  sagt  in  der 
OelTnung  de»  zweytcxi  UnupllheiL«,  der  von  S.  89 
bis  22a.  reicht:  „Ich  komme  jetzt  aii8  einer  Aid— 
turlehrtf  in  wekher  die  scifttige  Menachennalnr 
nicht  durch  erdichtete  Kraft»,  Gefall]«  und  For- 
men läuscbend ,  sondern  rt  in  und  lauter  wie  aic 
iil,  (?)  dargestdlt  wird;  nach  dieser  werde  ich 
die  BiLdungslelire  au?-tüln  en;  dit-se  da  wird  mir 
nläo  nicht  missiingen.^''  Diese  Bildungale/ire.  nun 
beateht  aus  m>ey  Mbachnilten.    Der  trtte  han- 
delt TOD  „der  Stärkung  dea  Vermögens, der 
*i»*ytit  Von  „der  Bereicnemng  der  Empfu'ngTich- 
keil.*'    Jene  (wir  würden  sie  die  formale  Ver- 
.ttaudesbildung  nennen)  geschieht  iheils  im  /Ml- 
gemeinen  durch  die  L,oi>;ik  ^  welche   daJuT  der 
Verf.auch,  und,  wie  er  meynt,  zu  seiner  Absicht 
Toilständig  genug,  auf  16  S.  in  sein  Lehrbuch 
«nfgenommen  hat,  wo  denn  unter  andern  das 
von  ihm  dictirte  allgemeine  fFahrheiUgesety. 
„die  auf  einander  bezogenen  Begrifie  müssen  in 
richlif^ea  Verhältnis«  gesetzt  seyn,  wenn  dem 
ürtheile  Wahrheit  aneikanntweidcnsoll,"  nie- 
manden etwas  helfen  wird,  der  nicht  zum  vor- 
aus «chon  weiss,  welches  das  hier  geforderte 
richtige y  d.  b,  wahre,  Verhältniss  überall  sey, 
für  welchen  aber  alsdann  diesca  Gesetz  auch 
ttberflösaig  ist  —  theils  mit  besonderer  Rück- 
aitfht  «of  die  Bildung  sur  Menschenliebe,  wobey 
««a  ea  aadi  ilim  JMUttentlich  nariut  dem  äb«v- 
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gehenden  Denken  zu  thun  hat  und  der  Hanpt- 
punct  ist;  da.t  ßewu»»t5eyn,  sofern  es  angenehm 
oder  unangenehm  ist ,  wird  aar  Menschenliebe 

gebildet,  ,.wenn  die  Picstimmunff  des  Menaehen 
erracbeiuler  Gedanke  ist"  (wird?);  Schade  nur, 
dass  er  die  Frage:  „was  mnss  gevcneben,  damit 
dio  Hc  timmunp  des  Menschen  dem  Gti.«le  lierr- 
sclieiider  Gedanke  weide,"  die  er  fell'sl  mit  al- 
lem Rerlitc  für  die  wichtigste  im  ganzen  Lehr- 
buche  der  Mcutcheniiebe  hiiit  und  erklärt«  durch 
die  wenigen  dürftigen  Worte  S.  121.  sa  lösen 
▼ermeynt:  ^(Jckwseagt  den  Menschen  Ton  aeiner 
Würde,  weihet  ihn  durch  reine  Theologie  aar 
Relit'icm,  lulehret  ihn,  dass  wahrend  dieses  Er— 
dficntns  die  ,M(n>c!ienliebe  dem  Menschenge— 
schlechte  ein  Beditifniss  ist!'*  —  Jttzl  li>l^eti'»on 
S  131  bis  S.  I7i  ein«  Menge  Ton  Kückl>lickcn  und 
\\  icderhoiangen,  bey  Weleiieil  wir  uns  unmijg« 
lieh  aufliyllen  können,  and  dann  die  Ueberschrill: 
„dMldeatdes  nach  meinem  Lehrbnche  aar  Men- 
schenliebe gebildeten  und  Teredcllen  Jkfentchent 
mit  einer  entscheidenden  .Anmerkung  begleitet.** 
^^  ir  luhriii  nur  din  letzlere  an,  welche  des  In- 
halts ist:  der  W  irkunf!:skreis  der  itberffehenden 
Gedunken  des  Men'-chcii  i.sl  unendlich ;  doch  lasst 
sich  diese  unendliche  Mannigfaltigkeit  iu  sofern 
auf  drey  Classen  bringen,  als  jener  WirkungSü» 
kreis  entweder  der  Manacn  aelbat,  nnd  swar  di«- 
Ker  nach  Geist  nnd  Gliederban,  oder  die  seelen- 
lose Noliir  ist.  Die  beyden  erstem  Gegenslündo  • 
be^irüiideu  den  unmittelbaren  und  millelbarea 
V^  iikungskreis  der  Men.''«  ht  nlrtliL,  der  di  iiiege—  • 
hört  derselben  gar  nicht  an  -,  und  bey  dieser  Ge- 
legenheit wird  der  hierüber  anders  urlheilende 
eiaa  Gcaanar«  Idyllen  bekannte  Amyntas  mit  den«- 
Titet:  «dea  Blödsinnigen**  beehrt,  vom  Am ynias 

UMCra  Verf.'»  hin^^eg'-n  heissl  es  S.  177:  „Jetzt 
nehm  er  die  Pfähle  viui  der  Schulter",  ich  kann 
mir  i  iidre  Pfähle  holtn  ,  sprach  er,  und  —  au- 
genblicklich belastete  er  die  Schuller  wieder  mit 
den  Pfühlen  und  ging!"  —  Zur  Bereicherung 
dtr  JünpfdttgUehktit  gehört  nach  S.  181.  fil  uichta 
welter,  als  das*  die  geistige  Krafjt  dariim  im  Den- 
ken geübt  werde,  ,, damit  sie  die  Gedanken,  die 
sie  bey  dieser  Üeschiilliijung  denket,  wie<!erden— 
ke,  d.  h.  jicli  Kcnntrii.^M:  erwerbe;  und  diese 
Kenntnisse  sind:  die  zur  Bildung  der  Menschen- 
liebe eebürijge  Kenntnis« ,  die  Wheolugie  —  wel- 
che daher  hicrcegleich  in  nuee mitgetbeilt  wird-- 
tind  ^ie  snr  Ansöhnng  derselben  erforderlieheBf 
welche  sich  insgesammt  auf  den  innern  und  Sne- 
sern  Zustand  der  Menschen  bezichen,  woron  je- 
ner den  Glsederbau  —  dessen  Kenniniss  aber 
hier  ausgcsclilo.ssen  bleibt,  weil  er,  wie  anfangs 
erinnert  worden  ist  —  und  die  geistige  Natur  — 
deren  vollständige  Kenntniss  nämlich  der  erste 
Haupllheil  enthielt  —  umfasst,  dieser  aber  in 
der  Lehre  Ton  den  Ständen  uud  Verhältnissen 
der  Menschen  hier  kürslich  bescbriel»en  wird. 
Die  beydcB  einsigen  Tom  Vcrf^  «nerkumteD 
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Sünde  und  der  gei»tig«  oder  gelehrt»  and  das 
y^lkt    liie  „iiauplper»oii"  des   Volks  i^t  der 
Bauer  und  |«der  Bauer  in  der  f;eisti^en  Natur'* 
iat  der /%i7o«<y>/< ,  Hey  vrelchem  daher  alle  Leh<- 
rer  der  Meaicbenliebe  in  die  Schale  gehen  l»ü«~ 
Ben.    Die  Verhältuiase  der  Menschen  eoUtehra 
tbeiU  duroh  die  Natur       Familre  und  /  oii 
slamrn  —  theil^   durch   diu  ^^'il^küllr,  welche 
leizterii  selir  iiiannigfallij;  und  gro«!>entlieiiii  7er- 
weriiich  sind;  liier  wefden  nur  die  beyden  Tor- 
xägUch^ten,  der  annehmlicbe  des  Slaatn  und  der 
TerveriUclie  der  Anec/ttschaß  «ufeefiihrt  und 
gewurdiget.  —  Die  /yiicAtlenr«  eaatioh,  der  Id- 
hült  des  dritlf  n,  nach  Proporlioo  äusserst  dlirf- 
ab^'ehaiiijelten,  Haiiplllitili  S  23!  hi^S.  273. isl 
dem  Vi  rf. ,  wie  billig;:  „der  Iii')o,i;riir  dc:-ii:iii:;(;(i, 
\va:<  nacli  der  Idee  der  Menachtiiliuljc  die  Meu- 
Kclien  aelbet  einander  und  für  einander  lliun  und 
leialeu  miiaten."   Sie  serfallt  in  die  Lehre  von 
den  Pflichten  ohne  Rüeiticht  auf  die  tiUUdit 
^geruehaji  des  Menac/ien^  and  in  die  von  de« 
neu  mit  dieter  Ruckaichi.   Jene  sied  mittelbare 
uimI  unmittelbare,  je  nactidein  entweder  nur  ohne 
ihre  Ausübung  die  Veredlung  der  Menschen  nirht 
■SiciU  finden  kann,  oder  durch  sie  diese  .«elhst 
bewerkstelligt  wird.    Tic  erstem  werden  in  die 
bevden  liüuplgebote  verfas&t:   „die  Menschen 
eoUen  eich  einander  da«  l<eben  crbalUtt,**  Bod: 
„sie  sollen  sich  efnander  das  Lehen  anj^ehm 
iij.jrhen;"  die  klatern  in  das  einige;  „die  Men- 
schen sollen  sich   veredeln!"    Unbeachtet  nun, 
tiach  «itiu  bisherij;cn  nicht  ander*  erwartet 
werden  kunute,  e.i  der  l'liitusoph  ist,     der  das 
GeüChäft  der  N'eredlung  als  Beruf  aus^chliessend 
verrkhtely"  so  haben  doch  auch  alle  andern 
Menschen  gleiches  Ansprnehsreeht  daran;  sie 
tftiden  daner  auch  »o  gätif  njH  und  werden 
das  Berufageschäji  des  Phtlosophen  nicht  nur 
nicht  hindern  y  aondtrii  dus  iel/ie  nuf  alle  nüig- 
liche  Art  nach  ihren  Kreißen  und  Lagen  unter- 
atiitten.    Wer  wollte  dem  so  höflich  und  treu-^ 
liersig  bittenden  Verf.,  als  welcher  selbst  ror- 
iiehnilich  dieser  Philosoph  ist,  nicht  gern  hierin 
willfahren?  —  £in  Mittel  ferner,  die  Menachen 
an  veredeln,  i»t  nach  ihm  8.  aS7.  die  Poesie; 
abtr  ,,!jereim!e  l'us.'jcn,  lieisst  es  da,  metriüch 
tizjhitc  aus  den  Gewölben  der  Staa*.skunst  her- 
ouj;;c\vi(hlte  Oiflniischerstreiclic ,  rnftuchelmör- 
dtrisclie  Ranke,  mythisch,  d.  h.  iai  Geschmack 
dvr  heidniiicheu  Gölteriabel  gesetzte  Dichtungen 
»ind  nach  dem  Urlhcile  dea  aar  Menschenliebe 
Teredelten  Geiste*  (nnsers  Hrn.  Verf.)  „nicht 
Poesie,  sondern  Speise  des  Moders,  aolUe  sie  auch 
Hr.  Goif^'en  io  tehr  geschminkt  haben,  dasa  sie 
blind  macht  n  limnten'.^"'  —  Alle  Pfliclitcn,  wel- 
che aui  die  Äiltiiche  Eigenschait  ( BeschalTenheit) 
ik^  Meuschen  Rücksicht  nehmen,  sind  in  dein 
eioiixett  Gesetse  begriffien :  „der  gute  Mensch  wer- 
de der  f eredeilcn  Menschheit  (durch  Belohnung) 
erhalten»  der  böst  fremde  ihr  (dnreh  Straf«  nnd 


Zucht)  gewonneu;  welches  letslere  denn  auch  in 
7\usehung  des ,  troll  aller  Menschenliebe  den- 
noch hinzurichtenden,  Mörders  (alle  Böse  aber 
werden  hier,  sehr  logisch  genau,  in  Mörder  oder 
Verbrecher  feder  andern'  Art,  ab^etheilt)  durch- 
die  ^veredelnde  Zobereitaue  in  seinem  Tode  und 
neuen  Leben  geleistet  weraen  kann  und  muss.  — 
Line  kurze  Schlussrede  S.  27^  bi*  276.  sucht  vou, 
diesem  Lcltrliuche  der  Menschi nüibc ,  durtli  die 
blosse  llecjpitulalion  seines  Inhaltes,  zu  crwci— 
seu,  dass  es  ,,unahliangig  rou  jeder  andern  \Vi»- 
sensch<4t  für  «icii  bestehend  aey  und  au  d«c 
Veredlung  der  Menschheit  das  verhättniaa  dea 
untrüglichen  und  t  oüLommen  zureicht nden  Slit-m 
tch  li.ibe;'*  \vo;;if;en  wohl  jeder  unbefangene 
In  (J(jtns(:l;;e(i  vielmehr  nur  hauptsächlich 
eine  autiallende  itosluligung  des  psychulugi&cU 
sehr  richtigen,  moralisch  aber  wenigstens  sehr 
sweydeuligen  Sotaea  findenmöchte:  die  Liebe  zuoi 
Menschen  faniit  ron  sieh  selbst  an  1 

Einerley  Veranlassung  mit  dieser  Schrift  hat 
folgende,  an  Bogenzahl  weil  ärmere  und  dennoch- 
an  Gchait  ia  mancher  Htasicht  ae|pr  noch  sei« 
chere : 

Fersiich  einet  Lehrbuche  der  JHenachenliebe,  TOQ 
C.  F.  Mieha9li9y  Leipsig  in  Xoacbims  liter. 

Mcigazin,  1805.  83  S.  8.  C8  gr.) 

llt.il.Mie/iaelia  will  oCTenbar  die  hohen  Erwai^ 
inngennleht  erregen,  welche  Hr.  tfeiamann  über» 

all  zu  befriedigen  versichert;  er  schrieb  nicht 
,,(/(]«  liehrbuch  der  Menschenliebe,"  sondern  nur 
eine»)  „f  'er.^uch  eines  Lehrb.  der  Menschenl.;  er 
glaubte  nicht,  den  Preis,  der  auf  jenes  gesetzt 
war,  erringen  zu  müssen,  aondem  that  sogar  kB. 
den  Vorher.)  auf  alle  Coneamna  an  denselbea 
Vencicht;  er  Terfolgte  nur  im  Stillen  die  durch 
die  Aufgabe  in  ihm  err<';;lc  Idee,  um  durch  die- 
ses IJuch  zur  Verbreitung  der  Humanität  etwas 
bey/.ulrogcn,  man  miu  hte  dasselbe  /.ur  eignen 
Kruauung  und  üelehruog  —  wozu  es  auch  ua» 
streitig  am  füglich^ieit  geei^gnet  seyn  dürfte  — > 
oder  als  Leitfaden  nrmoralMehen  Uolerwciauag . 
andrer  gebraufehen. 

Um  dem  Zweck  eines  förmlichen  Lehrbuch» 
TÖlIic  Genüge  zu  leisten,  gebricht  es  ihm  frey— 
lieh  an  di  v  erwiniscIUen  Vollständigkeit  über- 
haupt; und  insbc.iondre  an  der  unentbehrlichen 
Methodenlchre.  Uehrigena  Mthült  es  des  gut 
Gedachten  and  schön  Gesaclen  riai.  £a  wird 
gewiss  jedem  denkenden  and  wohlgesinnten  Le» 
ser  dazu  dienen,  das  grosse  herrliche  Feld  der 
ihätigen  Menschenliebe  überschauen,  und,  wie 
man  sich  glücklich  darauf  an/ubnuen  habe,  durch 
eignes  Weilerforschen  austinden  zu  lernen.  £s 
ist  zwar  keineswegs  selbst  schon  ein  roUendetea 
Lehrbuch  derselben,  aber  es  liefert  an  einem  sol« 
eben  ein«  «wehaUciia  Meng«  «duitsbarar  Mate-: 

«   a*  -■  " 

mlitB, 
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Sehr  ricblig  wird  TO«  aiuenn  Verf.  sogleich 
•m  Aiilaiigc  der  liinliitiinjr  -  in  Melcher  er  sich 
über  die  Natur,  den  Lfiiraiii;  und  die  Nutzbarkeit 
eines  Lehrbuchs  der  -Mer.sclunliehe  kiinlirh  er- 
klärt- bemerkt  :  „MenKc/itniiehe  ist  eine  Gesin- 
tiufig  nnd  Handlungsweise,  welch« ana  dem  eignen 
Ilersen  ftiul  WUlcn  koannea"  tnuss  ,  aber  ntciii 
Ton  oclbttawtder  Mo««m  U^rteugung  de*  Ver- 
stand fs  erft  lgt  s  sie  lässt  sich  nicht  durch  blosse 
BegrilTe  nnltht  ilen  -  nicht  eigenllicli  lehren,  doch 
seiet  er  bald  nachher,  vnewohl  nur  im  All^c- 
xneinen ,  in  wiefern  sie  »ich  deonocli  gewinser- 
matsen  lehren  lasse.  Aber  nach  einem  ^enau 
b«aÜiuinl«D  nnd  sugleich  hinreichend  aasfdbrli- 
eben  Begriffe,  nach  einer  Definition  jener  Gesta-' 
nuug  und  Handlungsweise,  die  d«a  eigvntlicbcn 
Gegenstand  des  gsuien  Buchs  ausmacht j  sieht 
man  »ich  doch  ouch  hier  vergebens  um.  Nach 
8.  6.  wo  es  heisst:  „Ein  solches  Lehrbuch  ist  im 
Grqude  eine  Moral,  in  wiefern  der  Geist  aller 
Tugend  am  Ende  sich  in  Menschenliebe  auflösen 
lässt,**  sollte  man  glauben,  dass  iJr.  Mich,  unter 
dem  letztern  Namen  die  TU|geiid^sinnung  überw 
haupt,  die  gesammte  moniiMch  nehtige  Beuhaf-' 
ftnl.til  des  inenschlirKen  Herceps  und  Wandels 
verstanden  wisFen  wolle.  Und  spricht  doch  sein 
liehrbuch  Ton  den  Flüchten  der  Gertchtipkoit 

Segen  den  Nächsten  nur  sehr  wenig,  und  von  den 
elbslpflichten  gar  nicht-  Es  handelt  übrigens 
daaaelM  in  »ieben  Abschnitten  folgende  Materien 
mh.  '0er  er«r«  (^bt,  freylieh  nur  auf  noch  niehi 
rölli^  fünf  Seiten,  eine  »allgemeiue  Erklffrong 
iler  Menschenliebe  nach  ihrer  moralischen  Natur 
und  nach  ihrem  Unterschiede  von  blosser  Sym- 
pathie." Die  Moralitcit  der  Menschenliebe  setzt 
uier  der  \'erf.,  wie  uns  dünkt,  nicht  unpassend 
in  „die  GewtsaenhaCligkeit  ihrer  Mandlungea  ;** 
auch  wird  ron  ihin  ^liSty  ganz  richtig  angemerkt, 
daas  aie  alch  dban  so  w«nig  durch  bUutes  G^ihL 
als  doreh  elgenntttsige  Absichten,  in  ihrer  Tha- 
tigkeil  bestimmen  loi^scn  müsse.  Allein  wenn  nun 
Kti/^leich  darauf  der  SalK  :  „Handle  nach  dem  Ge- 
Ju/il  der  Wahrheit  und  (Jewisslieil ! '*  für  den 
höchsten  Grundsatz  des  Tugendhaften,  welcher 
•nah  aeinar  Menschenliebe  zum  Grunde  liegen 
aoagageben  wird;  waa  ist  es  da  anders,  als  ein 
gewiiaea  Oefühl  —  welches,  wcaa  Inhalts  es  im- 
mer sey,  doch  niemals  an  aich  reine  Vernunft- 
maximcn  darbieten  kann  —  was  ISr  die  jedesma- 
lige ilüiidlMngsvreisc  t!<!S  Menscheniiebenden  die 
letzte  Entscheidung  au^mitteln  und  vorhalten 
soll?  Zufolge  des  eben  uni^eiuhrten  Grundsatzes 
ferner  wird ,  laut  f.  7.  jeder  Wohlgesinnte  sich 
diess  za  seiner  Maxime  machen:  „ßehandle  al- 
Ica  nad»  acinam  Jändaweckc;**  das  näBlichaalso 
wbd  andi  der  Manschcnfrennd  am  Menschen 
tiran,  dessen  Endzweck,  oder  volle,  wahre,  hoch- 
Hte  Hcsliuimiing  in  der  moralischen  SelbstzuiVie- 
dcnheil  bebtebt.  Ü)ine  hier  die  letzte  Behauptung, 
wjtlche  sehr  nach  Eudämoniantos  »chmeckt,  an- 


tasten zu  wollen,  küitnen  wir  das  nicht  nnerio- 
nert  lassen,  dass  gewiKs  in  buiidtrl  i  .illen  gamu  - 
Einen  ein  Mensch  nicht  sicher  wissen  konneLwas 
eben  seines  Nächsten  Silbstzufriedt^nheit  am  b«a- 
len  befördern  werde,  und  dass  folglich  jene  Ma- 
xime der  Maoaehanliebe,  so  gegründet  sie  immer 
•J^snaayB  m«g^  dennoch  nur  selten  etwas  tauge 
fw  die  Anwandnng.  —  Im  iw^rten  Abschnitt  soll 
der  Ife^riir  der  Menschenliebe  durch  „den  Gegen- 
satz: die  exoistischc  Maxime  des  Ei^jennutzes  und 

dei  Herrschsucht,"  erläutert  und  schärfer  bestimmt 
werden  ;  woley  es  uns  befremdet  bat,  uichl  aohoa 
hier,  wo  der  eigentliche  Plats  dasu  war,  den  Mtn^ 
acAenAo««.  diesen  einsigen  direcun  Gecen^oiz  der 
Mani^anliebe,  nach  seiner  ganzen  Nütur  und  al- 
len aeinen  so  mannigfahi^nn  Gestaltungen  aufge- 
stellt und  gozticliii«  t  zu  linden.  —  Es  folgt  jetzt 
im  drillen  Abschnill  abii  nuhs  ,,eine  nähere  Bei> 
Stimmung  der  Menschenliebe"  nämlich  die  da«s 
dieselbe  in  einem  fwelchera  aber?)  Interesse  nnd 
in  einer  (welcher?)  Sorge  für  die  Vollkommen- 
heit des  ganzen  Menschen,  nnd  «war  in  Hinsicht 
auf  den  Verstandy  auf  das  //,rz  und  auf  den 
garuten  verniinßig-ainnUchen  Z  uAtitnd  des  Men- 
schen,  besiehe,  welche  Besliaunun;;  dann,  nach 
ihren  hier  angegebenen  Theilen,  icclit  gut  wei- 
ter ausgeführt  wird.  Anslossij;  aber  müssen  wir 
den  $.  14.  gebrauchten  aweifeihaflen  Ausdruck 
nennen,  nach  welchem  das  Sitiengeseta«in«Attf- 

{abe  für  die  Kraft  nnaers  Willens  ist,  auf  die 
lensehheit  u>  ma  wirken ,  als  ob  sie  einer  im- 
merhöhcrn  Vanrolikomranung/;/7;/^r  ,,  (7rt'.  W'clic 
dem  Menschengoschlechle,  wcim  die  nanze  Kioh- 
lungund  Gü:iit;keit  seines  heiligsten, d.  Ii. des  ein» 
»igen  unmilleliar  heiligen  Gesetzes  lediglich  nur 
auf  einer  solchen  blos  regulativen ,  wenn  immar 
praktischen,  Voransaetiung  beruht,  über  welehe 
mau  demnach,  an  sieh  selbst  betrachtet,  nie  cur 
Gawisshait  kommen  kann!  —  Der  vierte  Ah.chu. 
Tarbreitet sich  über  die  Iliuderiiisseund  diclietor- 
derimgsmittcJ  .Jcr  Menschenliebe  mit  klarem,  ob- 
wohl nicht  mit  gcnui,'5am  vollem  Uchte.  Den» 
ftuiflen  und  techtten  ist  die  Belehrung  über  dia 
f'llichten  der  Menschenliebe,  nnd  iiberdia  widar 
dieselbe  nnmtUalbar  streitenden  Laster  und  Uo- 
tugeudan  anTartrant,  welche  bevde  Abschnitte 
Jon  alten  die  raiehhaltigsten  und  zu^jleich  be- 
friedigendsten sind.  Vorzüglich  finden  sich  hier, 
wo  man  sie  freylich  weniger,  als  im  zweyteD, 
surhen  sollte,  ubi-r  die  der  Aieuschenlieb«  enU 
gepenstehcndcn  moralischen  Gebrechen  meh- 
rere fruchtbare  und  feine  Bemerkungen.  Büd- 
lich hsl  der  Verf.  einen  andarwürls  bereits  ab- 
gedruckte« Anfsats  nnter  der  AuFschrift :  „C'Aa- 
jS^^tV*^^  »«»cArfn  Menschenfreundes  odt  r 
Weltbürgers*^  —  welche  Namen  wir  jedoch  nitijt 
geradehin  für  synonym  ancrkenneu  würden  — « 
noch  zu  einem  siebenten  Abuchuitte  diesis  aet- 
iies  im  Ganzen  genommen  sehr  achten  werihe» 
I<ehil>uohe4  der  Moiu«henltabe  vaiarbciici. 
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f'jralUtf  oder  TermUchte  Gedimkcn,  Betnerkun- 
gen ,  Briwhrangkn ,  Empfindungen ,  TrSstav« 
gen,  Winke,  wohlgemcynte  Pätlic,  Bitten,  Er- 
mahnunjea  und  Waroungen  fiic  Leidende  vod 
FjTMuid«  der  Leidenden  von  «iaem  Leidenden. 
Zm^ter  Vheil .  Vom  Verf.  de«  Philotaplis>  Chri- 
ethienll.nBd  CsrlsundLeonoren.  Leipz.  in  der 
8t«gmch«n  BnebbandLin  Augsb.  ohne  Jahnaiil. 
2S2  S.  8.  nebit  dem  Bildnue  des  Ver£  (t  Thlr.) 

Der  Titel  dieser Sclnift,  welche  lirn.  Efi/c/i, 
Festilentiariu«  in  An^^burg,  Kum  Verfasser  bat, 
jtibt  den  Inhalt  and  Zweck  d(  rxclben  ao  tntfiilir- 
lich  an,  da»s  Ree.  «ich  diese  Mühe  ersparen'  und 
Koglefen  mit  der  BeQrtheilang  ibres  Genehes  be- 
j^inncti  kann.  Um  diesen  zu  bcstlminen,  ver- 
ticheit  Ree,  dass  diese  Sciirift  von  dem  Geible 
äclilcr  Humoiiiliil  und  Rcifgioüilät  durclidrun,Qen 
sey,  dnss  ihr  Verf.  vit-l  ßcfcannlsch.ift  mit  den 
T( r^chiedcnen  Galtuneeu  der  I>eidca  und  den 
Iledürrnissen  der  Leioendon  rerralha  und  eine 
Menge  wahrer  und  brauchbarer,  saweiien  feiner 
und  minder  bekannter  JBeoievknngen  anfgeakellt 
und  einige  deraelhen  in  ein  recht  angenebmea 

Gewand  pcLlcidel  !rjf)i  .  Sehr  ^valir  ist  da»,  wenn 
der  Hr.  \'erf.,  um  niii-  eini;;e  iScyspiele  onzu» 
führen,  S.  108  sagt  .  ,,Niclit  selten  pelit  die  oko— 
uomisciic  Weisheit  und  die  catneralislische  Klag- 
heit  maneher  Mcnsrlien  in  Betreff  ihres  Verhal- 
tens gegen  dürftige  Leidende  in  eine  wahre  Ua- 
barmnerzigkeH  über.  Um  nichts  geben  au  dür- 
fen, be/wcifclt  man  die  Bedürfniate  Anderer.  Um 
wenig  geben  zu  dürfen,  setzt  man  der  Befriedi- 
gung derselben  die  uussersteii  Grenzen."  Auf 
eine  richtige  und  feine  l>t:obachtung  gründet  es 
aieb ,  wenn  er  S.  123.  den  Rath  gibt:  „wolle  dich 
nicht  flöhlich  rnochtn,  wenn  du  traurig  bisll 
denn  dieses  Bemühen  wird  dir  scliwerlicli  eelin- 
f«i.  £iben  darum  weU^  wir  traurig  sind  ,  uaben 
wir  keinen  Sinn'  fBr  die  Freude.  Der  una  nn- 
nocliche  Gedanke  der  Freude  la'sr.  keine  Sebn- 
SUcnt  nach  derscüicii  otifkotniiicti ,  tr  macht 
uns  dcrselhen  nicht  .'■elti.ii  ^lam  und  oft  »im  so 
unwilliger  gc^cn  sie,  je  tiefer  wir  unser  Elend 
und  unsere  Versunkenheit  in  Kummer  JUÜcn, ' 
Die  Fröblichkeii,au  welcher  nna  Andere  «rmnn- 
tem,  oder  za  welcher  wir  nna  selbst  stimmen 
wollen,  vergriisscrt  bey  nnaerm  Unvermögen, 
uns  zu  freuen  ,  nicht  selten  unser  Unglück  uud 
\i!i>re  'l'raiiri^^^keit.  Kin  .Affcct,  der  die  m«is'o 
Gewalt  über  un.«  hat,  wird  nicht  seilen  dur<  Ii 
«nen  eutgegengesi:/iun ,  Jen  mau  durchsas  in 
uns  erregen  will,  ver^laikt  und  j>l(i(;h.vam  noch 
nnbeawinglicher  gemacht.  —  Sollen  wii  una  also 
dem  Grame  und  Kummer  wehrlos  überlassen? 
Keinekwe^s;  wir  sollen  uns  nur  die  i'reudo  nicht 
aufili  inf(tn  oder  sie  gtcichsam  forciren  wollen.'* 
£ben  so  wahr  ist  es,  wenn  es  S.  128  iiei«at: 
Geeetat,  daaa  aaane&e  'tinastr  Leiden  nur  in  der  ■ 


Stück.  iigS- 

Einbildung  beistehen  sollten^  sind  sie  darum  kei- 
ne Leiden  t  Wenn  unsre  Etnbildangskraft  Itrank 
ist,  ist  dann  nicht  unser  gastaes  Wesen,  an  wel- 
chem sie  gehört,  krank  ?  Können  wir  nicht  dnrch 
die  Cinbildungskrail  eben  so  Tielj  als  durch  ein 
wiikliches  Uebel  leiden?  Kann  nicht  ein  einge- 
bildetes Leiden  grüs.scr  seyn,  oIs  ein  wirklich 
existirendcs?"  —  Da  denn  nun  diese  Schrift 
nicht  wenige  ähnliche  Bemerkungen  enthält  und 
man  es  ihr  ati>icht,  dass  sie  Ton  einem  edela 
Leidenden  gcschiiebcn  sey,  der  beytragen  woll- 
te, theils  Sur  Berabigttng  aeiner  leidenden  Brii-. 
der,  theils  snr  BefSrdernng  eines  weisen  und 
yclionenden  Betrogens  gegen  die  leidende  Mensch- 
lieit,  so  glaubt  Ree.  sie  mit  Recht  eniprclilcu  SU  *" 
können.  iJoch  kann  tr  niclit  unbemerkt  lassen, 
dass  er  auch  viele  petneine  und  alllJglicJie  He- 
mel kuogen  gefunden  habe  und  wünsche,  es  rauch- 
te dem  Hrn.  Verf.  gefallen  haben,  eine  strengere 
Anawahl  au  treffen.  ~  In  welchen  Verhältnisse 
dieser  awcyte  Theii  zu  dem  erstem  steht,  welcher' 
Tor  S  bis  C  Jahren  erschienen  ist.  kann  der  Rae. 
nicht  beatimmen,  dn  er  dicem  nicht  snr  Hand  hat. 

PRJKTiaCHS  MSLiOIONSLSHRB, 

Ueber  ihn  J'.idschivur ,  nach  Grundtätten  dea 
C'/irisUnthunu.  Ansbach  1804.  bey  Conimis- 
aionanüi  Hauekma  WHtwe.  6.  «2  8.  (6  gr.) 

Sinn  kleine,  aber  lesenswerihe  Schrift,  din 
der  nn^enannte  Ver£  aelbst,  beacheiden  nenng, 
nur  „eine  Abhandlung**  nennt.  Sie  enthalt  swar 
wenig  Neues  über  iliren  Interessenten  Gegensleud,  . 
stellt  aber  das  Bekannte  mit  glücklicher  Aus- 
wahl und  zu  einer  prüfenden  L"ebcrslelit  bequem 
zusammen,  und  dem  Man;;el  an  Vollsl,')ndi>>keit 
hilft  sie  einigermassen  durch  die  reichlich  in 
den  Noten  heygefügte  Literatur  ab.  Der  Verf. 
hält  es,  in  dem  «raten  Abschnitte,  für  Caa  rath- 
aaoaste  ,  den  £idachwnr  «na  .den  dr«j  GMie/tti- 
punrten^  dem  p$ychotogiteh-  hittoritchen y  dem 

polllisdien  und  dem  titoralischcn  orler  rrinrhritt- 
li<  ften,  '/AI  hclraclilen,  w  enn  jene  bey  den  iogleicll 
iii  di:m  zwei  ten  und  ( luihczcichneten)  dritten 
Abschnitt  —  welch«»  nebitt  dem  ersten  ausdrürk- 
licli  als  Einltilung  zu  den  .übrigen  hätten  anf- 

ßeführt  werden  sollen  —  nur  kurs,  aber  dentF* 
eh  und  befriedigend  gcaeigt  werden;  dem  leta- 
len und  hier  eigentlich  za  beleuchtenden  Ge- 
sichtspuncle  sind  d/tnn  die  noch  folgenden  fünf 
Ab: cliiiiite  ganz,  gewidmet.  Den  naliu  'ir'.en  Ur- 
.•^i  riini,'  des  Schwurens,  von  weichem  bich  der 
7aJ  üh  ReIi;^ion.«handlung,  nur  durch  den  bii- 
hern  Grad  der  F<-yi!rlichkeit  unterschvidet ,  fin- 
det er  sehr  richtig  in  dem  VcrJn.iite  der  kindli- 
chen Unschuld  dea  Menachengeschlechts  in  Ab- 
sicht auf  die  Liebe  snr  Wahrhcrt ;  für  den  Slaai 
aber,  glaubt  er,  las.se  sich  der  Eidscliv»  iir  alsein 
zweckmassiees  Mittel,  sich  der  Wahriialtigkeit 
seiner  Alit^leder  sa  vcraichem,  rechtfertifcn, 
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wriiii  ai  ili  i.tii.i  'ilI..-.  .j  Ui  wtiikn  k''mic,  dais 
ci  «Ja;.  v.iibc<liti;;l  vullkouimeii'-tc  in  >.<ii  ir  \il 
•ey.  FieyJicl«  kann  Hai  lUtlil  dfi-  Olii i^^keit, 
Ton  ihren  Unlertkane»  eimn  Kid  zu  fordern, 
nie  gegründelar  ■oyot  das  Recht,  lu  fordern, 
den  aie  eine  eolohe  and  «o  viel  Religion  lieben 
sollen,  wie  snm  Ei<l~rliwören,  aN  einer  beson- 
dtrri  Form  der  öfltiiilictitti  V^'ahrllc^l■.l)ellleu^u^g, 
notlivseudig  voroui»ge«etzt  wiiJ.  Dem  C/irislenj 
tügl  der  Verf.,  i*l  der  Eid,  üherliaupl  gcnoni- 
nen,  „ Brktmutnits ,  Berufunj^  (?)  seines  Ulau- 
beu»  au  Golt  und  seiner  religiösen  Uebereeu- 
gungen,**  und  in  der  Anwendonj;  auf  einen  be- 
stiinuileu  Fall,  „die  besonnene,  wobl  bedtfelitiM 
und  ausdrücklicht!  Erinnerung,  daxs Gott  der' hei- 
lige und  gereclite  Gesetzgeber  «iltr  verniinfli- 
g«ii  Wesen  ist."  Das  Verhol  Jesu  Mallli.  3,34 
bis  38.  wild  nach  ihm  om  wahrscheinlichsten 
nllgemeiny  jeducb  dies«  Mos  in  Uoeiehung  auf 
eein  ideeUscIiesGollesreich.  Tcrslenden-,  und  eben 
darum  i»t  ni|  eeiner  Meynang  nech,^  jedem  Chri- 
alen  erlenbt  sn  echworen,  sonsld  »eine  Obrigkeit 
von  ihm  Tcriongt,  wiewohl  er  dadurch  leder- 
seil uut  die  Pflicht  einer  gewisseuhaAen  Wehr- 


]icili.a(r«s<»rünn  -in'Zi  üLt  üLerKengl  seyn  wird. 
W  Vdii  Jf.,u  AJ.  Ilh.  ;6,(j3.  ersdblt  wird,  mörb- 
le  Hec  nicht,  mit  dem  Verl^  und  Andern,  für 
diie  ioimiichc  Lidesieistung  Jieiten;  Jeaus  konn- 
te dem  holten  Priester  «nch  bey  einer  minder 
feycriiehen  AnfTordernDg  eben  so  antworten.  — 
Es  ist  J5U  verwundern,  wie  der  Verf.  es  S.  50. 
befremdlich  linden  konnit,  djNs  Kant  den  ge- 
wöhnlichen l  id  eine  jCauberJormtl  nennt,  da  er 
selb't  bald  uäclihcr  (i>.  51.)  vun  eben  demselben 
sogt:  „  Welche  Formel  des  weisesten  Lehrers 
hl  so  einfaefa,  viel  sogend  und  sehon,  die  unter 
den  Iländen  geweihler  Priester  on«t  de«  aber- 
gläubiachen  Volks  nicht  in  eine  Zauberformel 
verwandelt  worden  wäre?**  Die  Gründe,  womit 
hier  (S.  54.  55.  in  ilei  AiDn.)  die  Nulzharkcil  der 
l.'(lesvcrnuihiiui!i;en  htstiillen  wird,  kann  Uec. 
«iliuii  ili'.sholl)  nicht  fie/;tnd  linden,  weil  die»el- 
hi'ii,  mit  gleichem  Scheine  der  V\  alirheic,  gegen 
olle  geistliche  Reden  aieb  anführen  lassen;  aber 
noch  weniger  weisa  er  «a  mit  ienen  Aeuaaerun» 
gen  nn  vereinigen,  da*a  der  VerF*  auf  den  let>- 
teu  Seiten  seiner  Schrift  stlh.'.t  line  Ei Jesvoimuh- 
nung,  in  ein  Selbsl^esprucU  gekieiüct,  vorträgt. 


Kurze  Ansaigan. 

A.  Keue  Titel  aller  Bücher. 

\.  Onm'ir:  -  f  firm  rrrnunflrn-iiiigcn  Iic'is;u::  luii.  rtu  /ift. 
von  D.  U'ilh.  Crichluii,  cbeinaligriu  Wüuijl.  Ilorprrdigrr. 
M«u«  (?)  uavarftndciU  Attfl*8>.  Künigtb.  htj  Gübltcti  uui 
OaMr,  i8o5.  17»  9.  S.  (8  gr.) 

%.  ^UicMtetttHttkoitdet  itmumi  lattiuUeher  und  frm- 
l^UtdUr  ToaAdn,  tob  Joh,  Gotlff,  Rithling,  «lianidi 

CoaifCt.  iin  OyniuB  .  7U  Woriu«.  Neue  (?)  Auflijjc.  Minn- 
fcalm  b«^  üclinxii  und  Gjit,   läuS,  120  S.  8.  (G  gr.} 

B.  ASmm  jlußagen. 

u  Btrmehtimgat  über  daa  UmMMum,  FUitft«  Aufl.  Msuik. 
Iicy  Sdhwsfi  m4  G6tB,  iSeS.  I«  »4.  iSC.  8.  (t*  |r.) 

3.  Pfuto^hi«  der  Gttfttigknt  «ad  KmmMufi.  TLtt- 
aiitgegclieii  Toa  l'rieJr.  Burchard  BenekeH.  Dritte  Tcrliat, 
Aiiil.if,f.  iljiinovcr  in  Hrr  llit»chf r«i:l>''ii  EikAIhuiII.  |8o5. 
Auch  unter  ilciti  Tiiel :  H^ellklu^htk  und  Lebensgdiuti«,  nvry- 
if»  BSaacbra.  X.  i»d  a36  8.  8»  Bfiu  Attlai«.  BsaBov. 
b.  Scbiniilt,  1789« 

5.  rcrsanü  cijur  VModi  Fmuiffttfkre  atu  elatom- 
«cAm  Diatog'tn  *u  tntm^Mt ,  t««  /.  J.  Ungut,  Mra«  AoO. 
fiffrlin  i8o5.  in  der  Vo»ti*cb«D  Bnebbandluog.  126  8.  8. 
Ehta  An(!;*b>-  V„  t\  i\  1  ?()o.  (11  f,T.) 

h.  GoltVrh  Penlert,  Ulite  lirtiunn  t!rj  Kirrhrn- 
gUiubfitt,  HfrinugP|5<-ti>-ri  >oiij  llr»u>}i>'t>rr  .Ir«  I'.l|ii.<>ii 
{SaUmi*).  McM  Aafflag«.  Zefb»l  b.  Fucb»cl,  itto5.  30«  S. 

8.  ((  Tbk.) 

h.  tbral,  ftasaicMlbatls  Im  Bejtfitlaa  fär  dia  laRCwl 
be^dvrUj  GMchlvcbu,  tod  tf.  J.  H^i»d*m»m»,  RccMr  m 

TSculiatrlcitilcVrii  vcrb.Aufl.  Msgd«b.  b>lt(»srnl»id,iS05, 

XVt.  u.  ,S.  Dir  iMtir  Aii'p.  ilirirr  Jugeiiilui-ierbiliaog  «T- 
••bicn  M'f:iM'.  1>.  r  .urr.  1^      .  n  inl  e»  al«  aio  «rsMs 

Btadebcn  uiil  eiacm  ucueo  iwcjficu  lui^lcich  bclTMblM. 

8.  tU/änuikntgMd^dHt  Ü.  Mirftji  Xnrttr«.  Jmr  dlt 


Jugend,  CurA  für  BrH'ri'f>.trr.^  ein  nrurlieli«  u-id  r.nlrriul- 
trudei  Lcirbuch  von  M.  J:ih.  Mpü.  Lieb»  er,  in  (^'Jlr- 
dj.  Zu  ej  te  »rrlieiierlr  uir>l  irrtnehrie  Auflag*.  Euuit  b<-y 
KcMir,  i8o5.  X\XII.  uml  <,<7  S.  gr.  8.  ( •  Tlilr.  6  gr.) 

Uic  etile  Aui[;«be  ertcliien  »ction  »u  Ger*  1785.  anf  4148. 
nitr  »iod  msacba  2«jA(s«t  btkoaden  dia  ErsSbliuif  MMi*r 
wiebttger  Iticbticbar'  BreigaltM  biniagckamman.  Der  Verl', 
tvill  <!<nD  nie  XWajftSn  Thril  nocb  die  merk  wurdigtleo  fi«- 
gcbcvhrilru  uod  Folgen  d'r  Rrrnrriiitliun  I.uitiT«  nnirblir>sea, 
T.  I''-idig.'en,  ru/  Hücl  \icht  auf  ti;#  B-rrL,  '.eilen  und 
d-n  Cri^l  di:j  gtgrnwirli^tn  Zeilsil'tt,  yon  \).  Jones  Pr;'fdr, 
C/iritt.  LSffler,  Obercom.  uml  OroeTilrUp.  dci  Ilcii"i;ilr. 
Cotbi,  U  d«r  Eliiagcriacban  fiaebbattdioag  iSo4.  XXIV.  «. 
s^a  8.  8.  Die  sTataAmgaBa  i^^h.XVf.  vaA  aaS.  8.  vargt 
Laif»,  gat.  Z.  179$.  II.  5.  3^5.  536.  Orr  11  ßrdi ga  VaHV 
Iii  Miner  Crfabrung  irru  gcMitlirn  nod  gtaubl ,  d«««  meb: 
rcre  srinrr  fmlicrii  j\f u>irninjrTi  iIt  Liuf  iler  Zeilen  jeirl  »o- 
gir  rlier  aU  »  lipirijU  wilir  fm  (.^ti  l>4seu  werde,  Wiir  ia  der 
Spr«clie  iiuil  'li'in  Au^ilrn  Ae  i  t  in.inrlic!,  f;rSiidert.  Dm  ticbet^ 
(U  blittcl ,  cia«  ».'ligiüte  Denkart  und  ZufricJeabüt  mit  de« 
barfarUcbaa  VarbUtntaacn  «ater  ilaa  Menaahea  a«  arfaali««, 
btaibt  ibm  dia  baaaa««  Krxiebnug,  drr  iafgCtlii|«MO«(efriabi, 
8la  MCBadiliebere  Babaadluag.  DieaHitiet  Itt  auab  fnrdia  ba- 
rechnel,  welche  da*  wiikaaniatr  nr^tpicl  jvbrii  uuJ  dav 
f.Lr  am  L-irlileitm  liepegnen  kr.nni<'n.   (lO  gr.) 

8  Der  IW  li^iT  Iry  beson'h  rn  ITiUrit ,  oder  AuateaM 
tHtrrtmü.tji^er  Prfiigf.-n  und  ßltden,  ncb»t  «araasgCKbikMa 
burteu  Eri.  nrrunsen.  Itritttr  TMl.  l^tHprtiigHmt  va«  ' 
J0br.  driat.  Gotti.  Sekmidi,  Pfarrer  znOlö  ■  b  Ctirmuiu. 
J&pie^ft  veTOiabrta  «od  «crlmaert«  Aufl.  Leipi.  b.  Griir.',  180  5. 
XII.  u.  39 1  S.  f r.  8.  Die  er»te  Anfl.  erscliien  bctcli,  l-clpr. 
b.  Beer,  1790.  4i6  S.  8.  Jeltt  »md  allr  l'rcilidsen  ^■ul  Kiiirra 
Varf.  und  aucb  Tiir  dm  vnibin  ft^bl.nje  Kircbweihfett  aiaa 
btalicba  Predigt  hiaiuickonuMe.  VerbccMruagcB  «tad  bis 
«ad  iriadar  angcbracbL 
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OBS^HJCäTB  HOBBR  SCHULEN. 

Gw^iohtt  rfcT  ISntttehung  und  Enta'irlilmiff 
•  der  Muh  SehuUn  unter t  Er dli teils  ^  von  U- 
M»in»r*f  KSnigl.  OronbritaniMMbein  Rof- 
ralhe,  und  ordentl.  Lelircr  der  Weltweisheit  in 
Gölliogen.  Drillei-  Band.  Göttingeoi  hoy 
Röirer.  1804.  416  8.  S.  (1  Thlr.  l€  gr.) 

man  gleich  ftoeh  in  diesem  Bande  dea  na- 

ermSdelfcn  Fleiss  des  hiitoriseben  Sommlert  nidiC 

Türke  11  iit II  kiii:n,  \\tlilier  uilcs,  was  uur  in  pro»- 
oeti  und  kleinen  W  eikeiiüber  LJiiivt'r>ila(eti  xi:r- 
slieul  und  verborgen  log ,  nul  jjeltM  i>  und  z;i  .am- 
ineo  getragen  hat,  »o  wird  man  di<cliaacli  iil>cr- 
allt  wie  in  den  ersten  Bünden,  wieder  strengere 
Biehtonff,  Aiiordniing  und  Verthciluug:  der 
llatcrialien  rermissen.  Aach  im  Vortreibe  ist 
•ich  der  Verf.  gleich  gehlic'ien ,  und  man  ist  es 
nun  schon  gewohul,  vun  ilun  immer  viele 
brauchbare  Sachen,  afier  in  einem  weituchweifi- 
^en,  flüchtigen  und  ufl  auch  iingrammalikalt- 
jchca  Style  an  erhallen.  Hutie  er  das.  was  xa- 
mtA  nfedergeschrieben  war«  nur  noch  einmal 
eorgfiiltig  durehgelesan .  Iiail  aufs  neue  ühernr- 
heilet,  so  würde  olles  kiarser.  ricbt^er  und  be- 
»timmter  siHj;edrörkt,  und  Irlecken  in  Stellen, 
>velolie  eine  Saclio  eweymal  sagen«  «>e  S.  329: 
Z)ie  St  rufen  der  Juden  ^  und  Juidinnen,  auch  der 
,yip(it'irtir ,  Krauttriammler  y  und  Apothrler 
.u.  a.  m.  *>p^;gi-vvi-cht  worden  »eyn.  Refc  giebt 
^BU,  dass  bey  «itiem  itulchen  Werke,  wie  daa 
^«gaiiwivtige  VViederbolangen  uiebt  nur  tcp- 
,aeinUcb,  sondern  aorb  oft  nolbwendfg  sind;  aber 
wenigar  verzeililich,  ja  Z  V  eckwidrig  dilnket  es 

ibnif  wenn  eine  und  dithclbe  Sache  in  versobie- 
dt-nen  Abhchniiten  mit  gleicher  Ausführlichkeit 
.wieder  erxählt  wird,  ww  sie  oft  nur  kuis  ange- 
dentati  oder  wo  auf  das,  was  schon  vorher  da- 
von gesagt  wordeawari  suriickgcwiesen  werden 
kuout«  uu«l  soUU».  So  findet  man  in  diesem 
Baude  vieles  über  PHrihgten,  besonders  über 
Fieybeit  der  Accise  und  des  Bi«r.«clieukeos  'der 


ley 

Ii« 


Univeriitaten ,  über  Rectoren,  Syndiken,  Secre- 
tarieu,  Conserratui  en,  üanticr,  Superintendenten 
und  Fedeiien  wieder,  was  sebOB  Im  3  Abaebn. 
B.  B.  bekannt  gemacht  worden  war,  j/k  von  deaf 
letalen  wird  sogar  das ,  was  S.  187.  dieaet  Bandea 
gesagt  worden  ist,  S.  345  ff.  noch  einmal  ge- 
ssj^t.  Bisweilen  werden  auch  Materialien  im  vor- 
aus  «  (;i;-«.noramen,  welche  für  die  folgenden  Kn- 
brtken  liatlen  aufgespart  werden  soUen.  Halle 
niclit  d.iÄ,  .vas  S.  ill  S.  von  Ilonoraricn  und 
V^orlesuiigea  auf  Universität«»!!  ersählt  wird,  Jens 
IX.  Buche  aufbehalten  werden  suUen?  Solii«  der 
Verf.  das  gaoaa  Werk  mit  einem  T^M^tändigaa 
Sachregister  besebliesten,  welches,  besoaders  da 
nicht  einmal  der  Inhalt  der  Büctier  und  Absohti. 
pa;;itiirl  is» ,  dasselbe  erst  all^eniciu  biaiiclib  ir 
machet!  wird,  so  wird  tr  selbst  fulileii,  >-x 
»ich  zu  wenig  vor  \A  iederholungen  \  eri.vahrt 
h.ibe.  Aufmerksame  Leser  werden  an«  Ii  dickem 
Bamle  mehrere  £inlieil  und  Gleichlurmigkett 
wünschen,  welche  sie  schon  den  beyden  erstem 
gewünscht  hatten.  Meistentheils  behandelt  Hr, 
M.  die  Geschichte  der  hohen  Srhnlrn  ethnogra- 
phisch, und  geht  imnitr  von  I'flii«.  und  dem  ilii 
L't>uiayaus,  den  er  überlinupt  zu  iteiuem  erilen 
i'iihrer  gewählt  hat,  bi-tweiku  al>cr  isjeht  er  von 
diesem  VN  ege  ab,  und  lojgl  der  (/hruuuJogie: 
oft  dringt  er  bis  in  die  neusten  Zeiten  herroi^ 
aber  noch  öfterer«  ja  mcislcntlieila  Terlaaat  «r 
de*  Leser  in  denaelben .  und  bemttat  das  ent- 
weder gar  nicht,  oder  aoch  nicht  genau  getiu^j, 
wo»  in  un.'ern  Tngen  über  VN'iltenber^« ,  llaiU', 
Ki'langen ,  Leipsig  und  andere  deutscltc  Uni- 
versitäten geschriclten  worden  ist:  bisweilen 
seichnet  er  sich  selbst  den  V\'eg  vor,  den  er 
gehen  will,  wie  S.  237;  aber  sobald  er  ihn  be- 
treten bat,  schweift  er  von  demselben  auf  allen 
Seilen  ab ,  ohne  sich  an  die  T»rg«Miehnatc  Os^ 
■ung  an  ballen. 

Uiestr  Band  hebt  mit  dem  V.  Ruche  an,  wel- 
che» dit  (ieHchichle  der  Pi  ivilegitn  und  Oete- 
tze  hoher  Schulen^  Contervniorerty  Proteeforen, 
Curatoren^  yieitatortn^  Reformaioreny  Cantlerf 
üuperinteruhiUMt  /KAPdorwA  wtd  trättdeiUm 
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aladt inischer  Coi  jyoralionen  abbandelt   Die  Er- 
fahrung lehne  die  iilteaten  hohen  Schulen  gar 
bald ,  da.is  die  herrlichaten  Privilegien  ihnen  we- 
nif;  nüuteu,  besonderi  da  die  Verleiher  dersel- 
hen  oi'i  «II  entrernt  waren,       data  sie  dieselben 
gegen  Beeinträchtigungen  ttÜUen  beschützen  kön- 
nen; daher  wurden  ihnen  Ton  LandesfiirMlen  uud 
Päpsten  Conservatorcn,  Subcouservatoren,  Oher- 
coiiÄcrvotoron  und  in  spätem  Zeilen  Curotoicn 
und  ühercuratorcn  zugeordnet,    welrlie  sie  bey 
ihren  Rechten  schützten.     Wenn  Fürsten  und 
ihre  Cansler  nicht  helfen  wollten  od«r  konnteOf 
so  wandten  »ieh  die  bedrängten  hohtn  Safanlenan 
den  pinatlichan  Stahl,   and  baten  um  Erhalter 
ihrer  Rechte.   Dieser  setzte  dann  Uischöfe,  di« 
in  der  Nahe  derselben  waren,  au  ihren  BiMohti— 
tzcrn  mit  der  unumscliivinkten  Macht  ein,  alle 
diejeni^jeii ,  welche  ihre  I'ririlegien  kränken  wür- 
den,   durch  geistliche  Censuren   au  bestrafen, 
und  auch,  wenn  es  nülbig  seyn  sollte,  den  weit- 
lichen Arm  an  Hülfe  au  rnfcn.  In  Moaru  Zei- 
ten liabed  sieli  Landeelnraten  aowobt  auf  protc- 
stant:schen,   als  auch  auf  knlholisclu-n  L'niver- 
siiaifn  diese  Gewalt  vorbcliöllen.    Elien  so  wur- 
den auch  schon  in  den  fruhesien  Zeiten,  um 
X«ehrer  und  Lerneade  zur  Beobachtung  der  Ge- 
ieize  anzuhalten  ,   Visitatoren  oder  Reforuiato- 
ren,  Canzler,  Sup«rinteni(eatea.  Diraetoran  oder 
Prüstdenlen  angeateUt.     Ah  di«  alitttan  holian 
flahalcn  das  Recht  erlangt  halten,  sich  Beamte 
an  wählen,  Gesetze  zu  ^eben  und  die  Uehertre- 
t<;r  dcrsellien  zu  beslralt-u,    so  entstanden  nach 
dem  VI.  fluche  die  fft  uAxen  und  kleinen  akade- 
tnischen  ßdtlie  ^  aladt  mische  Qericlile ,  Cornitia 
Vnivft  aitati.i  y  Senate  ,  Concilien^  Congregatio- 
wertf  Dttpulcilioneriy  Conuoca/ionen  n.  wöv/itnUicht 
üerieku^  aber  in  allen  lÄndavn  und  auf  allen 
fJniversitKteB  unter  Teraehiedanen  Nahmen  und 
Modiiicalionen,  welche  Verschiedenheil  sich  auch 
bis  aiil  die  neueKtuu  Zeilen  erhalten  hat.  Wenn 
•der  Verf.  S.  79.  von  dem  wüchinlliclieti  Gerichte 
in  Leipzig  sa;{t,  doss  es   dtr  Rtcior  mit  einem 
j/etessor  au»  jrder  Italien  ^   dem  isyndicu»  und 
^ctuariut  der  Univarmtdi  holte,  so' ist  es  dahin' 
SU  berichtigen:  dasaaa-dcr  Rector  mit  dem  Ex- 
vaetor  n.  drav  AssesaoreD  aus  den  drey  andemNatio- 
Ben  halte,  »ey  der  Meissnischen  Nation  werden  die 
Assessoren  nach  den  Faculläten,    b^y  den  übri- 
gen nach  der  Ordnung  der  llcctption  bestimmt. 
JJa.s  VII.  Buch  euthäil:    u'/,   C.tsch-  dir  IJ'iirde 
.von  ttifct^renf  JProrectoren  und  /'ice- Jiectoreny 
fvi«  aueU  der  jienUer  von  Syndiais  und  Seen-- 
$anen;  »aftaf  asnaa»  jtnhaaß»  lÜttr  die  Fedeiit^ 
In  diesen  Bnell  bat  der  VtT alles, sorgiulti^  sur> 
Sammen  getragen,  was  er  nur  irgendwo  auHhnden 
konnte,  um  zu  bestimmen,  welche  Personen  zu 
Becturen  gewählct  wordcu  seycii,    wer  sie  ge- 
wäbiel  liahe,  au  weichem  Ort«  uud  mit  welchen 
-Cert  inonien  sie  gewählt  worden  aeyen^  wie  lange 
das  Kectorat  £cdAuejt  haba^  und  nut.wtlahen 


Verrichtungen  und  Einkünften^    aqcll  aitN|r(U<4 
chem  Range  es  verbunden  gawaaen  aav<  Aurb 
hier  geht  der  Verf. ,  wie  immer,  Von  rari#  afeir, 
und  dann  auf  die  übrigen  Unifarailalan  Boropa^a 
über,   obgleich  auch  in  diesem  Abscbn.  wie  iai 
Tielen  anoern,  Tersehiedene  hohe  Schufen  nicht 
genannt  sind.     Sytulici  und  Secrefarieu  eulslan- 
den   nicht  gleich  luit  den  Universitäten,  deua 
ihre  Verrichtungen  waren  er>t  im  nitliierc  Pej-— 
sonen  vertheilt ^   und  bis  an  das  Ende  des  XV; 
Jahrb.  findM  «oh  wadar  der  Name  eines  Syndi- 
cna,  neaih  auch  nur  «in  einaelnes  Instrument  ei- 
Bin  Syndians.  8«  wartn  auch  dieSecrelsire,  ge-^ 
meinigUcb  Notarien,  erst  nicht  immerwähreodn 
Diener  der  hohen  Schulen,  sondern  nur  im  NoÜK- 
fall  dazu  gewählt;  nach  ihnen  wurden  auch  «lOch 
Actuarii  (und  Regisu'atoren)  angestellt.     In  der 
Gesch.  der  Pedelle  i>t  nichts    ungewisser  unif 
dunkler,  als  der  Ursprung  ihres  Nahmens ,  wel- 
chen der  \  «rf.  aufzufinden  sieb  bamttbet  hat. 
Dia  Geschichte  erwähnt  ibrar  anont  in^  XJJU 
Jahrb.  auf  der  Üntven.  su' PMrIs.    81a  waraa 
freye  Leute,    Wcltgei.<>tliche  und  Baccalaureen. 
Es  gab  grosse,  welche  silberne,  und  kleine,  wel- 
che hölzerne  Scepter  trogen.    Jede  Facultät  hatte 
erst  Tedelle;  als  aber  die  Zahl  der  Uuivcrs.  ver^ 
mehrt,  hingegen  die  Zahl  der  ütudierendeo  ver- 
miudert  wurde,  so  wurden  ihrer  auch  weniger^ 
und  endlich  nur  aweye  für  jede  Universitiit  ■»* 
stimmt.    Eiuiga  ibrar  ältaatan  VarriebtnngMi^ 
al.i:  die  Hörsäle  aU  Sffhen',  an  scbliessen,  sie  Sit 
reinigen  ,  Ordnung'  in  denselben  zu  erhahen,  und 
das  Geld  für  die  JJuoke,  auf  welchen  Tornehmo 
Studierende  sas-sen  ,  einzusammlen ,    scheinen  ia 
neuem  Zeiun  auf  die  sogenannten  Famuli  oder 
fiacala  dar  Professoren,  deren  Bonr  Meiner» 

Kr  niabt  gedacht  bat,  übargegangan  sa.soyn. 
IS  Vitt,  »ueh  babandaU  dü  O^fuehU  dtr 
Lehrer  hoher  SchttUn ,  deren  aber  auch  sehoa 
in   mehreren   Büchern  und  Abschnitlen  dieser 
Geschichte  erwähnt  worden  ist.      Die  Lehrer 
hiessen    erst    alle  Doctores,  besonders  in  Ita- 
lien, uud  Magistri,  Torzüglfch  in  Paris,  erst 
im  Anfange  des  XVI,  Jahrhunderts  aber  Pro- 
fessoren«    Sie   worden  Anfangs  eben   so  we- 
nig vom  Staate  berufen ,  als  besoldet,  und  er- 
hielten nur  von  ihren  Zoborem  Honorarien,  dfa 
aber  sehr  beträchtlich  waren.    Alle,  welche  leh- 
ren wollten,  wurden  erst  geprüft.    Das  IX.  Buch 
liefert  die  (Jir-citicJite  a)  der  //arsäle     Die  Vor- 
lesungen wurden  in  den  iiltesteti  Zeilen  in  l'ri— 
Talhäasam-,  oder  in  den  Schulen  der  Stille  und 
lUöstar,  -wonn  dar  Gebrauch  derselben  rerstaU 
tet  wurde,  gehaltcD.  IKis  hohe  Sehule  uv  Pari»' 
hatte  kt-inc  üQentItche  ihr  augehörige  Audito- 
rien;   in  Bidogua  kaufle  sie  t495.  «inen  fiirstl, 
Carrariscbcn  Palast,    und  richtete  ihn  zu  einem 
Auditorium  ein,  welches  sie  Sapienz  nannte.  Ia 
Deutscblaod  schenkten  die  Siiuer  ihren  hoben 
Scbolctt  M  gananote  eoüagta]^  ia  velcbaa  <U«. 
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LellJKr  woJinlen  nni  lasen?  (Auch  in  KiMhen 
wnrdon  Vorlt:«unKcii  gehalten',  U.  in  I<cipzig 
troa  d«a  ReobtsleUrcro  iu  der  Tboinas  Kirohc* 
:S.  Pctfert  Lipsiä  L.  III.  p.  323.)  Bis  auf  di« 
nentrn  and  ueuestcn  ZeiU'ii  vnr/udringen ,  auch 
über  die  ersten  Audiloritn  der  Jiohen  Schulen 
{«mliTi-i-  Laiidt-r  tivTas  sa,^cn ,  Hot  di^r  Verf. 
nichi  für  itulhi;;  und  nüUiich  befundeu.  b)  der 
SehtUfeitenf  oder  dei  Sc/iidja/ircs ,  welches  in 
liCM^aad  Nichtleae  -  Tage,  iu  Disputir- und 
Micbtdiapnlir-To^e,  und  eodlicfa  in  Schnell-Lese 
*  «der  auMererdenUicIic  IjaM-T«c«  «incetheiit 
wurde:  Id  altern  Zeiten  Konnten  die  Lehrer, 
jetzt,  lesen,  ^^■as  ,  und  wenn  sie  wolllcn;  ^ie 
koiiiiitii  ihre  \'ui  lesungoii  anfangen,  cudigcii, 
abkiirzen  und  vcrlüiigei n  ,  wie  sie  wollten.  Da 
aber  dadurch  viel«  Uube(|uetuliclikeilcu  und 
^'aclilheile  entstanden ,  so  wurden  nachher  so 
wohl  die  Standen ,  als  auch  dar  Zeitrai|m  und 
dar  Stoff  der  Vorlesungen  dareh  Gaaetse  ba- 
alimrat:  c)  der  IJünvran'vn.  So  lange  die  or- 
dentlichen Lehrer  vuin  Si;iate  keine  lixirlen  Ge- 
halte emptln^jen,  so  lullten  sie  bloss  von  den 
Ilonorurien  der  Zuhörer,  welche  iu  Italien  Col- 
leclae  oder  Salaria,  iu  Frankreich  und  Deutich- 
land  aber  pastu*  genannt  wurden.  In  Italien 
waren  sie  so  aoaabniieh ,  dass  die  Lehrer  grptaa 
lleichlhümer  daron  sammelten  ^  und  besondera 
Tn'straniente  darüber  ansgiTcrUget  wurden;  in 
PeulM  lilaud  aber  sehr  mäs  ik,',  und  durch  Ge- 
fictae  oder  laxatores leclionuiii  ijeaLimmt.  :S.  Böli- 
niii  Opusc.  de  Literat.  Jiij)-.  j>.  ■iC\  )  Worum 
snag  der  Vf.  iiiclits  von  den  V'urlesungen ,  wel- 
cha  in  ältam  and  neuern  Zeiten  gräti»  gehalten 
werden,  gosagl  ]iab«ii?  d)  dar  An  untfi  f^ti^t 
der  yörUannffm.  In  den  ersten  Zeiten  lasen 
alle  Ltlirrr  den  Grundtt-xt  Tor,  und  erläuterten 
nur  schwere  .Stellen  durch  iScholien :  nachher 
M  hiii  lx.u  sie  suninias  oder  summulas  und  lasen 
darnhei  :  diclirten  iuei»tcutheils  sowulil  dun  Text 
nis  ihre  Erklürun^cn  darüber,  so  das-t  oft  reiche 
Studiereode  die  Voflcsangcn  gar  niclii  besueh- 
len,  sondern  ihre  Bedieaicu  hineiu  schickteoi 
'nra  sie  nachxuschreibeo.  Obschon  Geselaa  ga» 
gen  die  Dicllrmelhode  gegeben  worden,  «o  ver- 
inoflilcn  sie  doch  nicht  dieselbe  citizuscliranken. 
Zu  wünschen  wiire,  dasn  ilr.  M.  aucli  etwas  \xhtv 
die  MeUni'io  giitcb.  und  riun,  Classiker  in  den 
iillesten  Zeiten  auf  Universitäten  zu  erklären,  ge- 
sagt halle.  lUc.  bc.i'./.t  ein  Coilegicr.iaefl  von 
.Rieb.  Crocus  über  den,  Ilerodot,  walohau  ^  in 
licipislg  1516.  erlciärt  hat.  Kaum  wiirde  za  an- 
.arcr  2jeit  ein  Ccnrtctur  in  Gymnasien  seinen 
'Schülern  so  etwas  zu  erklären  wa/jeti,  was  da- 
Tiinl«  Crocus  auf  der  1'iiivi.  i  H.  Lei])/.ig  bciucn  Zu- 
Iiiircrn  erklart  hat.  e")  d  r  Uebuitgen.  Der  Un- 
terricht aal'  hohen  Schulen  schrankte  sieb  abfT 
Ton  Anlie^inn  der'^elben  nicht  nur  auf  Voriasua- 
'gdu  ei»,  Hond  rn  ging  auch  in  öabawgcn  Über, 
nniair  waichau  dia  Diapaiationn,  dw  Vi«!  lUl*'» 


als  die  lioUen  Scholen  salbst  Waren;  die  er«|ia 
Stelle  einnehmen.   WöebenlUen  War  ein  Tag|'.Ml 
.welchem  dia  Vorlasungen  «asgwalJiwanlan,  ge- 
wiiboJioh  dar  Freytag,  und  jahiliab .  dia  Pasteo- 

aeit  SU  öffenll.  Disputationen,  welche  vom  Mor- 
gen bis  Abends  dauerten,  ausgesetzt.  Auch  hiel- 
ten die  Lehrer  nn't  einer  besliniiulen  Anzahl 
Zuhörern  FrivatdiKpulaliunen.  In  Deutschland 
dispulirten  am  meisten  die  Philosophen,  weuigar 
die  Theologen,  noch  weniger  die  Rechtslaiirer 
und  Aersie.  Alle  itffentl.  Lehrar.  der  dantaehen 
Universitäten  waren  naoh  den  Statuten  rerbuo- 
den  anm  wem'psten  in  jedem  Jahre  zweyroal  zu 
dispulireu.  Die  Philosophen  hielten  Heden,  die 
Theologen  I'rt  tligten  ,  und  die  Aerzte  gaben  An- 
weisungen i-.ur  piakliichen  Arznoykuude.  W  lo 
weit  mehrere  und  maonicbfaltigara  prokliscba 
Uebungeu  die  Unirarsictftan  nnarer  jataigeu  Zei- 
ten Tor  den  Ültern  voraus  haben ,  hätte fhier  ge.- 
wiss  ren  dem  Verf.  gezeigt  so  werden  verdient. 
Umsonst  wünscht  man  etwas  über  die  lat.  und 
deutschen  Gesellnchoflen,  über  die  l'hilologiichen 
Seniinarien,  F.xarainatorien ,  Relatorien  und  iJc- 
claniatoi  ien  aufverscbiedcneu  Universitäten,  Uber 
dasThiloliiblicum  und  ahnlicheAnstlÜten  in'Leip- 
zia  u.  a.  O.  über  die  chirurgischen  u.  medicinischen 
CHnica,  davon  nur  des  Leipziger  gedacht  Wird 
aud  über  andere  praktisch«  Anstalten  unsrer 
Zeiten  SU  hören,  t)  der  Ferren,  welche  in  al- 
len Ländern  udJ  auT  allen  Univuaitiäcn  ehemals 
so  wie  auch  noch  jetzt,  ganz  verschieden  waren! 
Im  X.  ßac/:e  lindet  man  die  Gesch.  der  Univer^ 
aitntsveri*>an(Uen  ,  zu  welchen  schon  in  den  Sita-  • 
»teu  Zeiten  gerechnet  wurden :  die  Weibifr  und 

.Kinder,  wie  «jich  fiadlaota  der  Lehrer  und  Ler- 
nenden, alle  Beanüe  hoher  Schulen,  Apotheker, 
Krautersainmler,  Wundärzte,  besonders  da,  wo 
d.c  Med.cin  allein  gelehrt  wurde,  lvün.stler  und 
Handwerker,  welche  fUil^ehrer  und  Studierende 
arbeiteten.  Abschreibe!:,  Illnminatoren,  Buch- 
handler,  Buchdrucker,  Pargamesi.  nnd  Papi^r- 
macher-  und  «Cjidlar,  Airfwärler  bey  botani- 
schen Garten ,  anatomischen  Theatern  und  Con- 
Ticlorien,  und  in  den  neuesten  Zeilen,  Schrei- 
l)e-öp:dchen-Fccht- fZeichen-)  und  Tanzoiei- 
sler,  Kupferstecher,  Opiikcr,  Antiquare,  Lond'-' 
cnarten  -  und  KunsUiandlerj  Auclionatoren,  \V«iu- 
und  Ilierrcbenken  der  Universitälshäuser  u.  o.  in. 
Das  XL  Bucli  bescbllesst  diesen  Band  mit  der 
Qeschiclue  der  FirwUeman  von  Stttdiertnden: 
ehr  Jaeeriptiom  mkd  Matritel,  besonders  der 
Ctaeten  oder  Unglttchheil  der  ^Sttidiereuden, 
Der  VciT.  wiirde  vielleiclit  der  Gku  lifMiinigkeit 
hesser  gerailicn,  und  sich  viele  Wiederhohnigen 
erspajl  haben,  wenn  er  diesen  Abschn.  schon  in 
d^s  IV.  Bitch  ß.  H.  welches  die  Fritilegten  ho- 

.Mr  Sehnlca  enthält,  aufgenommen  Ititte.  Da.«, 
waa.erTon  dem  Aecbte  der  Studierenden,  Waf-^ 
fen  so  tragen,,  in  aeiaea. Gotting,  akadetii.  An- 
naleu U.  l.  S.         WtLaaafäiiriiclier,  ala  btar 
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■Tttryti^grtt  bat,  wärde  auch  hier  ia  einer  all|^e> 
■meinen  Ueacbielite   der   Universität  einen  viel 

schicklichem  Platz  gefunden  haben.  Durch  die 
luscriplion,  tou  welcher  der  Verf.,  wie  auch 
Ton  den  Iu«criptionsg«ldern  und  den  iVlitli-lii,  die 
nea  ankommenden  Studierendea  dabin  zu  rer- 
mö/;eu,  data  aie  aieh  itUBaUikaliren  Ucaaen,  al- 
lai  Wiaeaniwürdiffe  wumUrt^tn  hat.  arhieitea 
alla  Stodiarande  gleiche  Rechte,  ohscnon  immer 
dem  Adel,  besonders  dem  hohen,  mehrere  Vor- 
rechte, 1-  B.  bessere  Sitze  in  den  Hörsälen,  be- 
sondere AusBcichnung  bey  önentlichcn  Proces- 
aionaa,  a.  a.  m.  vor  dem  liiirgerlichen  in  allen 
JJhaAw»  «ad  auf  allen  hoben  Schulen  sugestau- 
-das  wordan  sind.  Auch  findet  aicb,  daa«  auf 
.^aa  aratan  UaiversitäleB.  beeondera  in  Italien« 
die  Veracbiadanhcii  daa  AHers,  der  lürtera  oder 
.längere  Aufenthalt  auf  demselben,  das  Vermö- 

£cri  und  N'aterland,  Ursachen   der  gesetzlichen 
luLerschiede   unter  den  Studierenden  gewesen 
/aiad. 

B  IB  LIO  OB  JPH  IE, 

Fitchtr»  B€»ehr«iii$i^typoffraphuekerSel^ 

,  itnlieiten^  und  teltutr  Handschriften^  nebtt 
.  Bejirdgen  tur  ErßndtmgtgetcIüoIUe  der  Buch- 
,  driteiertutut. '  Seehtt»  Ldafaroog,  mit  2  Kupf. 

*  und  einem  vollsi.indigen  Register  über  alle 
'.  secha  Lieferungen.  Mtirnberg,  b.  Lechner. 
r   tm.  «OOS.  ».  (8  gr.) 

Man  findet  in  dieser  6ten  Lieferung  nicht 
nur  eben  die  Ruhiiken  und  Abschnitte,  in  wel- 
che die  Torhergehenden  abgetheilt  waren,  son- 
..dani  aach  eben  so  riele  neue  Entdeckungen, 
«bar  auch  fiaricbllniMen  und  Verbaaiarnngeu 
.  derer  wiadar,  walcM  fit  den  ersten  liafaraBgen 
.  Kanacht  wordeti  waran.  tJabarall  bamarkt  man, 
dact,  fe  weiter  dar  «nenBÜdete  Verf.  iu  seinen 
Nachforschuii^'en   und  Entdeckungen  vorriickt, 
bich  auch  seine  Einsichten  erweitern,  und  seine 
Resultate,  die  sich  in  den  ersten  Lieferungen 
.  oft  noch  auf  Wahracheinliohkeiten ,  und  herge- 
.  braehta  Hypotbcam  atftutan,  aieherar  mid  fe- 
.  ater  werd«. 

Die  1.  Rubrik:  Bey  träge  utr  Brfindunga/^e- 
i«c/ii«At«f  enthält   a)  einen  Jiaehtrag  übtr  die 
■  erete^.jgedritclien  Donate.  in  welchem  der  Vf- 
.naah  Auffindung  eines  euMaynz  ron  Gernsheim 
gedrockten  Dooats  die  in:  hssai  sur  Gutenberg 
i;eüusserte  Meynung,  dass  die   ersten  Drucke 
.  dieses  Buches  ron  Gutenberg  gefertiget  worden 
,  >\.iren,  zurück  nimmt,  aber  aocb  die  Meynung 
.  mit  mahtarn  Gründaa  vMafatillatf  dasa  ifia  Bi- 
bel, daran  CaatbarteltOotenberg  trfid  Fust  ant- 
/.weyte,   ein  Werk  des  crmern  sey,    h;  Ceber 
doppelte  Columnen   in  alten  Drückdenkmalen, 
.j.i)^B||jal«.  ran  etaiganaUan  anfgafondaiieii  Druek- 
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denkmalen  ülierxengten  den  Verf.,  ^ass  die  er- 
aten  Drucker  vor  Erfindung  der  Signaturen  ein- 
zelne Culumncn  geserzt  und  abgedruckt,  ja  auch 
ganze  Columnen  umgesetzt  und  auf  aie  alten 
geklebt  hätten.  Aus  einzelnen  Beyspielen  scheint 
doch  der  Schluss  nicht  auf  alle  mit  Columnen 

fedruckte  Bücher  gemadit  Wardan  SU  können,    c)  . 
Tebw  finen  KaUndw  vwn  14S7.  Diaaar  aiojäh- 
riga  lateiniaeha  auf  einer  ^eita  in  Fol.  j^edraekte 
Kalender   Ist   also   dns  erste  Denkmal  mit  ge- 
druckter Jahrzuhl.    Obgleich  das  P.<ialterium  auch  ^ 
die  Jahrzahl  t-*57.  Iiat  ,  so  la'^'.t   mi  ii  doch,  da 
dieser  Kalender  für  das  Jahr  1457.  bestimmt  war, 
nicht  ohne  dia  grösata  Wahrscheinlichkeit  Ver- 
nuthen^  dass  er,  wia  alla  Kalander,  am  Endo 
des  vorigen  Jahrea  1456.  aehon  abgedruckt  ^at^ 
da  daa  Paalterium  ron  l-tS7.  erst  gegen  die  Mitte 
des  Jahres  in  vigilia  as.sumtfoni.i  geendigt  wor- 
den ist,   die  aniuiyme  Bibel    Gutenhcrgi  aber, 
wie  oiic  h  die  Hullen  von  1454.  und  1435.  nur  ge- 
schiicltt  iie  Jahrzalilen  tragen.    Sollte  auch, 
der  Veri^  vermulhet,  dieser  Kalender  nicht  am 
Ende  daa  1456.,  sondern  am  Anfange  daa  14S7* 
Jahraa  «rat  gedruckt  worden  aeyn,  dann  von  onr 
aem  mit  den  Kalendam  ▼oraftenden  Zeiten  laaat 
sich  nicht  immer  auf  clie  altern  und  ersten  Jahre 
der  Typographie  zurück  .scliHcNsen ,  so  behaup- 
tet dieser    Kolendci   doch   den  Zeitvorrang  mit 
der  gedruckten  Jahrznlil  vor  dem  Psallerio.  Er 
ist,  wie  einige  umgeslürate  und  ungleich  gesetita 
Buchstaben  bcwaiaen,  mit  beweglichen  Typen 
ohne  Zweifel ,  wie  der  Verf.  vermulhet ,  von 
Gutenberg  gedruckt,  und  nun  in  dar  kaiserl. 
Bibliothek  zu  Paris  niedergelegt  worden.  Zum 
Beweise,  dass  die  Pressen  des   fi.  Jahrhunderts 
nicht  nur  wichtige^  sondern  auch  kleinere,  und 
vorzüglich  allgemein  nützliche  Werke,  als:  Do- 
nate  und  jährige  Kalender,  Tarvi^lfältiget  haben, 
hat  der  Verf.  noch  siehaa  lat^iadia  und  dent^ 
aeha  K.alandar  ana  dam  antan  tjpogvanJiiacbaa 
Jahrhunderte  dieaam  Abschnitte  navgeraet.  — 
II.    Schilderung   typographitcher  Setienhfiftn, 
hebt  mit  der  Nr,  92.  on,   und  endigt  nul  lt3., 
in  welchen  Nummern  meistenlfacils  Maynzer  noch 
unbekannte    Drucke   beschrieben    werden.  92) 
Ein  Jndulgenz- Brief  von  i-i6Z.  5  Blätter  Fol.  TOa 
jPust  und  üchüffer  gedruckt ;  93)  Ein  Indulgm*^ 
örie/,  1480.  fol.  von  Petr.  SchÖffer  gedruckt. 
94)  Bin  Jndiägentbrief ,  von  eben  demselben 
gedruckt,  fol.  s.  a.  (1463).   95.  und  96)  Ltvey  yib- 
Instbriefe-  von  1480.  in  Querfolio,  der  erste  ohne 
Zweifel  von  Schöder,  der  andere  auf  Pergaraen 
von  einem  italieni.icben  {??)  Künstler  gedruckt, 
97;)  Gereon  de  custodia  linguae^  4to.    Ein  den 
BibÜMraphen  bi»  itzt  ganz  unbekannt  gebliebe- 
ne^ Mbynter  Druck  «na  dar  Praase  Fust's  und 
8eh{Hrar*a.   98)   Carmtn  Phüippi  Beroatdi  de 
(die)  dominice  pafsiunis,   6  Bl.  4.,    die.^s  Ge- 
dicht von  einem  noch  unbekannten  Künstler  ge* 
dracfct,  findet  aieli  airganda  in  fieraialdi  Wer- 
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len.   Za  bf  daaern  ist,  data  das  Iiier  abgedrockte 

Gedicht  von   sehr  vielen  Febiern   enlstelll  ist, 
Iiis  S.  61.  V.  13.   afrairi  1.  alr.ili :  S.  62,  V.  2. 
Spldeat  1.  »plcdeat:  V.  27.  rege,  1.  regem.    S.  63. 
V.  3.  paletiimae,  J.  palestina«:    V.  4.  j}dae,  1. 
»dcre:  V.  7.  »riptas,  l,  acripias:  V.  26.  an«/«,  1. 
atiaia.  'S.  64.  V.  6.  tuJli  C9rii^  1.  nulli  certa:  V. 
jo.  nd,  \.  tt:  V.17.  Lorvtui  L  Conaas:   V.  26. 
tai  lata,  ).  tarlara.    S.  65.  V.  2.  aitpit^  I.  rapit : 
V.  4.  /lecint-j   ].  ncclor.    S.  66.  V.  19.  pemnl^, 
doch  wohl:  divile?    Auch  ist  der  l'iileiscliitd 
Bwiacbeii  pro  mit  dem  Striche  ror  dem  ,p.  und 
jMr  mit  dem  Striche  noch  Tora  p.  im  Drucke 
aicbt  beobachtet,  den  doch  der  Verf.  als  eine 
ungawöbniich«  Abkünuag  bey  dieaem  Bache 
aufrührt.  99)  Bin  Kahnäkr  Ton  t46(K  6  Btk'tt. 
von    SchöfTcr   oder   Gutenhert;  gedruckt.  100) 
'Dynlogtis  inter  hugontin ,  callumtni  e.l  vliuer imn 
.tui.rr    Uberlaie   Juilesinstica ,   20  Iii.   4.,  ohne 
Cu«toden  und  Seitenzahlen,  odeuhor,  wumi  man 
die  Typen  nnd  die  ganze  Einrichtung  des  Druc  ks 
mit  andern  Galenbergischea  Werken  reri|>leicht, 
Ton  Gatenbei;^  ^druckt.    101)  ^''"^  Mavnter 
■  Ji'andtalendMTy  Ton  1406.  f.  von  Peter  Fried  berg 
zu  Maynz  gcdmckt.    102)  Bin  Maynter  Kalen- 
der Ton   H93.  8  Bl.  12.  ein   X}  loiypographinn. 
103)  Ein  Kurnberffcr  If'andLidemier   Ton  Hö4. 
■f,  aus  der  Presse  /\ntün  Kohnrger's.    104)  Spe- 
cidum  Donali,  Argen tor.  Grünioger  fol.  (1490.) 
von  PhilesiuB  Ringmann.    104}  £ÜM  gedrucite 
Uriunde  von  i499^  auf  Pcrgamen  nud  lüngli- 
chemQaeroetaT,  daron  aber  der  Dmcker  unbe- 
kannt i.il.    En  ist  ein  Alliliationsbrief  des  Klo- 
.ttcrs  fiuurlo  in  Münster.    106)  Litterae  inuita^ 
tonne  .lacobiy  ytrchiepitcopi  rno^untini,  de  siib- 
nidio  dando  1507.  f.  aus  der  Presse  Joh.  Schijf- 
fer's.    Dieser  merkwürdige  Brief  ist  hier  gans 
tingernckt.   107  und  108)  De  terra  aancla  et 
innere  Ihtrotolonutano  et  de  statu  ei'u«,  et  aliie 
'.fmrabüibue ^  i^u*  in  mari  conapiciuntur ,  videli^ 
ret  mediterraneo.  £,   Beyde  Ausgaben  von  die- 
ser Rei.sp,  welche  bis  ilzt  unbekannt  waren,  sind 
mit  den  Charakteren  des  Hugo  von  Göppingen 
gedruckt.    109)  SUuula  Hermanni  liuacfiii  de 

Suellis  JLipsiensibu».  6  Bl.  4.  ohne  Cusloden, 
eitensablen  und  Jahnahl,  Ton  Laudkirch  ge- 
druokt.  Dieaea  intertfismite  Qediebt  iat  WMer 
"ron  denen,  irelehe  das  Leben  Hern.  Bnaefan 
lie.'chrieben ,  noch  auch  von  denen  die  seine 
Gedichte  gesammelt  haben,  bemerkt  worden. 
8.  120.  II  musa  für  dominibit*  gelesen  wer- 
den duintbus.  110)  Herrn.  Buscliii  Flora  1508. 
6  Bl.ttt.  4.  Aach  dieses  Lobgedicht  auf  C'öln  in 
290  Uexameurn  iatj  wi«  daa  Torbersehende  in 

tnellet  LipaianiM  Mt  fatst  noch  nnbeiannt  re- 
lieben. Eine  tiva*  Auflage  würde  sowohl  Ge^ 
tcbichtforschern  ata  Philologen  hochslangenehm 
eeyn.  III  Copin  indulgentiarum  de  instilutio' 
ne  Festi  bealae  marine  anni  1468.  12  Bl.  f.  mit 
«abau  den  Typen,  wie  da«  Jmiarin»  TalUa 


Mariae  in  RingavU  Ton  1474«  und  alao  ohne 

Zweifel,  wie,  112)  Garaeai  lU  praeeeptie  de- 
calori.  iiBl.  4.  im  .Marienthaler  Kloster  gedruckt. 
In  i'an/.cr'.i  Ann.i!.  typograph.  verdienen  sowohl 
dii.sc  IJnicke,  als  auch  dieser  Druekort  noeh- 
^titra^en  zu  werden.  113)  Kin  deatacber  Mayn- 
zer  Kalender  von  i486,  von  Petf*  Miöffer  ge- 
druckt, and  TM  Paulna  Kckaa  tob  fittlsbaab 
Tarfertiget.  —  III.  Naehriekien  vom  MUtntn 
/-ftindxcMiißen.  Da  der  I.  Abschn.  f^ersuc/t  die 
Papiti  ific/tcn  als  Kennteiehen  der  AUerilium»^ 
iuiide  anzuiifendeny  welcher  besonders  abge- 
druckt worden  war,  achon  in  dieser  Litt.  Zeit. 
1804.  St.  110.  8.  17^6.  angateigt  worden  ist,  so 
würde  aa  nnnöthig  seyn,  das,  was  an  dieser 
<Abhandl.  daaelbat  gelolit ,  oder  ausgesetzt  wor- 
den war,  hier  m  wiedarholan»  Nor  noch  eine 
Bemerkung  ertaubt  aieh  Ree.  Da  oft  in  den 
ersten  Druckdeoknialen  weder  der  Drucker,  noch 
die  Jaluzahl,  noch  der  Druckort  angegeben  ist, 
.so  kann  bisweilen  das  Papierzeiciien  dem  Biblio- 
graphen daa  Nachforschen  erleicblern.  tat  daa 
Papier  etnaa  Maer.  welches  der  Abaebceiberinife 
dam  Jafarei  wen,  nnd  dam  Ortei  we  er  «a  ab» 
gaaohrfabfta:  bat,  oder  aneb  daa  Papier  efaiaa 

Bnchs,  welches  mit  dem  Drnckorle  und  der 
Jalirzahl  beceichnet  iat,  mit  diesem  oder  jenem 
Zeichen  Tersehen,  so  Ijsst  sich  vermutheu,  dass 
ein  anderes  Buch  sine  1.  ot  a.  welches  eben  diese 
Wassermarke  hat,  um  eben  diese  Zeit,  tam 
wenigaten  in  eben  daraalban  Genend  und  in 
eben  diaaam  Lande  gadmckt  wurden  aay*  Schwefe 
lieh  kann  man  glauben,  dass  ein  Buch  in  Ita- 
lien ,  Frankreich  oder  Polen  gedruckt  worden 
sey,  wenn  das  Papier  mit  der  Marke  bezeich- 
net ist,  welche  Msscr.  oder  Biiclier  fuhren,  die 
in  Deutschland  abgeschrieben  oder  abgedruckt 
worden  sind.  2)  Üeber  ein  eehr  altee  Documeni 
der  Blechtchriß  in  DeuteeklmmL  In  der  dritten 
JLtiefar»  bati«  diar  Vei£  nur  tos  den  Untarachrif- 
ten  einiffor  Kaiaer  und  Ton  einem  Chorboche 
durch  Blech  geschrieben,  Nachricht  gej^eben; 
hier  trägt  er  auch  ein  durch  Blccli  genislilies 
Notariatzeiclien  von  1342.  nach,  welches  ihm 
lir.  Kinderling  mitgetheilt  hat.  Um  die  in  allen 
sechs  Lieferungen  aaratrauten  Nachrichten  leiol^ 
ter  auffinden  zu  können,  sind  diaaar  Ltcfmin^ 
drey  Register  angehängt  ,  daa  eina  über  die  Ka* 

Sfertafeln,  das  andere  über  die  beschriebenen 
truekdenkmale ,  und  das  diilte  über  die  mark- 
wilfdiffaii  Sacbeo. 

ARCHAOLOGIR 

Mythologitche  DacijUot/tei.    Nebst  Torauge- 
.  aobick ter  Abhandlung  Ton  gaadiniltenaa. Stei- 
nen.   Herausgegeben   von  Johann  Ferdinand 
Rothf  Diacon.  an  der  Hauptpüarrkircha  sa 
8t.  Sebald  in  Nilnibeivi  XXIV.  «.  1«f&  Bit . 
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s  3  '^ojtlvrn  iin«I  ddn  iAMnickeo  Tt>n  90  gesclui. 

Stf^Mo  in  «ioen  KSttclini-iB,F«nD  «iUM  Biw 
'  «he«,  s^'-^  ^  Comm.  der  .8t«in*aclMii  BiMb- 

Der  dui  cli  rnolirere  nützUclie  Schriften  ,  l>e- 
■onders  di«  Geschichte  des  Nuiub.  JtJatidei«  be- 
3c«nnte  Hr.  Vf.  iPoUte  fiirScbulaDslalleo,  Ktinst- 
üreaade  and  «ogehend«  Kün9ilcr  eine  voUsisik- 
lAigere  wid  dÄeh  wohlfdIerc  Daciyliolbtk  liefeM, 
-sU  di«  KJaHUDgiaohe  iat,  .weiche  »ifoh  auf  15. 
■Gotl!ieiteii  faesehrünkt.  Er  nahm  mehrere  my- 
tlioloi'isclie  und  personilicirte  \Vc«cn ,  «lio  nuf 
oltcii  Steiuen  im  nesten  Gescliraack  vorseslellt 
-vrerden  ,  auch  sur  Belcluung  d»tr  Küii>i'i  r,  die 
4»ej  Daratellaag  maaohei'  persouiiicirler  Tui^eQ- 
4en  in  Vcrlagvoheit  «ad^  auf,  und  Jiess  «le  iu 
'•NMC  gmriaMu.  dirMoloKuoheu  odec  JUngord^ 
«iitng  anf  irinander  folgen;  Kronos  nuicbt'  den 
Anfntig,  die  Spes  den  Bcschluss.  Hr.  Kessler 
•iihfciliess  dum  Verf.  seine  Soiumlungen  von  Ab- 
<lrücken ,  und  «tI>oI  sich  die  neuen  AhdrücJce 
-der  gewähllctt  Steine  iu  der  von  ibot  erfundenen 
Compontteo  maeben  eu  laaaen.  £•  ist  eine  com- 
^|pMt«y'4«nerheüe,  rolbe  Crnnpoflilion,  in  weL- 
ieli«r  di«  HanpUüge  der  Bilder  telir  expreeatr 
«laneKteHt  sindy  die  Abdriickesiud  mileeselimack- 
Tolfen  Einfassungen  «ersehet!,  undia  drey  .Schub- 
Jaden  verlheill.  Hey  der  kurzen  Erklaruiijj  der 
Steine  oder  Abdrücke  lolpl  der  Hr.  \  eil.  der 
^«iUschiscIien  Mythologie;  .so  wie  er  in  dvru 
«rstca  Theile  des  Buch»  die  Gesciiichle  der 
4leiniC!liueidckiin.Ht  bey  üllern  und  neuem  Vol- 
Item  nach  Marieit«,  JBü.^cbiug  uod  andern  (nur 
^tirlilt  f«nd«n  erlr  nicht  genonnt),  jedoch  mk 
J}erichit;'tit!(j  n;anclicr  ihrer  An^jabpii  ous  den 
<JutUeii  tflhsl,  in  t^p]i.  erzählt,  und  zu- 
fjtioh  von  den  Saminlunpf  11  gcsrlinillener  Steine, 
tbF«ni  Nul-iteo,  der  -ticbwierigkeil  der  Erklüruii- 
ffUn^  den  allgaoMinea  and  besondern  Merkmalen, 
«■  welchCB  men  ake  und  neuere  Geoimeti  un« 
tenehciden  kann ,  den  Materialien ,  dem  M«efat- 
iihchen  der  Slaineoimeidekunst,  dain  Glaeitasten, 
nn  lcin  .\rlen  der  Abdrücke,  den  Abbildungen 
\i.  s.  1  Ii  indelt.  Zwey  Kupfer,  das  dne  ous  dem 
jiclltucii  Marielte,  das  andere  aus  der  franzoa, 
Cncy kloj):idio  geuoiun:cn,  erläutern  die  Nach- 
richten von  der  mechanischen  Arbeit.  Du  I3te 
Cap.  von  der  Goacbiciite  der  SteinjcbneidflhiiMt 
in  Nürnberg  enthidt  di«  Reaultat«  «lipMir  «Mner 
Cfntersaehnngcn  nnd  8amnilan|r«n  und  daeVer» 
;^elcliniss  Niiniberjj.  Steinschneider  ist  Tornem- 
licli  sehr  ToHstandig.  Wenn  diese  erste  Liefe- 
rung; licvfjll  und  Abnahme  luidet,  so  ist  der 
Ur.  Verf.  geneigt,  von  seinem  oben  genannten 
TrcMlde  unterstützt ,  ein  Eweytes  Küitclien  fol- 

M  la«a«n,  und  jede  Aufmunterung  verdient 
■eiiU«.dcs  ürs.  Verf.  Absicht  .so\^ohl,  als  ilire 
AnafiklirBOf  out  BüdtMsbt  «uf  d«D  m^giiolut 
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KToblicilen  Preis.    Dass  dro  gfliire  Stoschiscite 
^Oeminen»am'ulung  nun  auf  ähnlich«  Art,  wie 
.  d^r  Band  mit  Scblichtegrolia  .Con^nentar ,  iu 
Kupfer  gestochen,  ronFrauenJiola,  den  knnsüj«- 
heiiden  Publicum  vrird  ähorliefert  werden,  er- 
fahren wir  durch  Hrn.  R.  init  Gewiaeheit. 

Die  ^ItertfiniTler  Griechciilfinds  und  Horns  in 
JSüdern.    Für  die  Jagend  und  ihre  Lehrer 

'.  henusgegeben  ▼nn  Bf .  C.  F.  B.  Jloai  nnd  jf, 
J}  '  i  r  h  m  arm.  Nr.  I.  I/t  iiizig,  Ii.  \\"icliniann, 
16  ä.  Text,  3  Kupfer  in  4.  Jedes  Uefl  auf 
Sohreihpp.  mit  ansgem.  Kupfitra  2  Tbir.,  «af 
Drnckp.  mic.ichirarsea  K.  18  gr. 

Der  Zweck  dieses  auf  12  HeAe  bcrcchneteii  • 
Werks  ist,  dem.  Schnllebrer,  PriTatgelelurtefli 
Kunstfrennde,  der  die  mehrern  und  kostbaren 

Kviiifcrstichwcrke ,  in  denen  antike  Denkmäler 
jeder  Alt  abgelüldet  uud  erlJulert  sind,  nicht 
benutzen  kann,  eine  cnryklopudischo  bildliche 
Darstellung  der  Gej^eiiflun'te  des  Alterlbums, 
mit  einem  kurzen  aber  liinliinglich  erläuternden 
.Cummeutar,  cu  Erklärung  der  Stelleu.  in  den 
Closatkcrn ,  di«  darch  Anschauung  solofaer  G«- 

{renetiinde  erat  dentlioh  werden  können,  nnd  cum 
lehuf  der  Allerlhumskunde  und  Nachahmung 
de«  antiken  Cnatume,  um  wohlfeilen  Preis,  in 
die  flaiide  zu  gehen.  Denn  die  bisherigen  V^'el4Le 
dieser  Art  (zu  denen  auch  6/>a//flr/ gehürt),  sind 
theils  zu  kostbar,  theil«  unvullciidct,  und  über» 
haupt  in  wehr  ala  «iner  Rücksicht  mangelhaft. 
JOi«  Her.^tt4«b«  guMiwäriiger  Sanualung  ver- 
«iehcm,  irien  «II»  Mühe  gegeben  an  halten,  eie 
so  z\\ rrkniiiKsig,  so  rcichlialtig  und  8u  wenig 
ko.il>f)ifii;^  .<ls  niüglich  einzuiirhlen  ;  niit  sorg— 
satuei  ^^  uhl  zu'-atunieugeti ai;«  n  ,  tnam  lie  inuli- 
same  und  saubere  Zeichnung  ai.-»  überiluhsig 
verworfen,  vii-lea  nachgelesen,  verglichen  uijd 
untersucht,  aber  nur  die  Resultat«  daron.m 
wenig  Woctan  niedergeschrieben  att  baheo.  Nicht 
hiosa  od«r  vorsüglich  MonlXaucon ,  aondern  auch 
die  Hereul.  Altert hümer.  Cavlus,  Winkelmann, 
mehrere  Mu'-etn  und  einzelne  Werke  dienten 
ihnen  zu  Ouelitn.  Die  Z.  iclinuiigcu  machte 
Hr.  \\  ithmotm,  iJfu  Stich  Iii-  iJ.ui..],  der  er- 
läuternde Text  ruurt  vom  lirn.  Aect.  Jiosl  her. 
JBine  synlematische  Anordnung  der  Gegenhtände 
aohi«n  den  Verif.  uichl  nölhig  sii  «oyn.  E«ent> 
bäk  daher  dies  Heftauf  3TofcJn  Masken  und  Klei- 
dungen der  Schau  •ipi(I«T,  auf  einer  vit-i  len  ;3  Vor— 
btelluiigen  von  1" u.-i.'bekieidungeii ,  und  auf  einer 
die  .Ahl>ildLiii^en  v.rji  Huchem  i.nd  Si  hreiluiin- 
lcri;ilien.  .Aul  keiner 'J^iicl  sind  die  Gegeii^tiiudo 
■u  sehr  auf  einander  gehiiuft  und  cuhainuien- 
^cdräcgt.  Je  raeJtrMcb  die  Hcrau.*>geber durch  dif 
mit  sii  viigev  Au«v«hl..vod  iienutr.ang  deaBaalrn 
rerhuttd«!!«  forteeuiiiog  des  W  cf  k«  nm  di«  tob 
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TKlen  rTülFuniUteliiCBlIilSaaUnAUertbonisfreunde 
mad  Philuictg««  verdient  mull«»  künnen,  de»tu 

B«iir  huir«ii  a.  wbucImo  wir^  da««  die  Auioritätcn 
dtrAUiM«iigco  nieht  btoM  UBAIl||cineinea  ange- 
geben, «ondern  etwas  genauer elürt  werden,  um 
auch  MonoKraphieeii,  dergleichen  in  neuera Zei— 

ten  mtriuere  ersrhii'nea  sind,  heiiutzt  werden 
(wie  Ix  y  'I'.  5.  H<)Ui>;ti>  Aldi.  iUuT  die  ülelzen- 
«chulie  der  slleii  Gnccliinuca ,  Jourii.  des  (.ii.xiis 
und  der  Moden  ItlOU.  lehr.  —  wenn  iiirlil  ttvsa 
«faM  bciofidvre  Tafel  dbo  Fas&lifkleiduti^cii  der 
Xlainen  befeUmml  ul daaa  überoJl  die  Üanp^ 
vehrihen  naehgewieaen  «rerdea  Cvie  bey  T.  4. 
C.  G.  Schwans  de  ornaraenlis  librorutn  vett.  und 
Jac.  flJartoreiU  de  repin  theca  colamana,  Svay>. 
1756.  fehlen),  dass  ndHii  Coyltis  aucli  seine 
Conlinuatoren,  Guallaiii  und  Miliin,  leUleiec 
vorzüglich ,  gebraurlit  werden .  und  endlich  das* 
dieGeoetze  derSparHnmkeit  melir  aU  in  den  ersten 
drey  Tafeln  beobac)itt;t  werden.  Dtnn  sonst 
möchten  60  bia  64  Tafeln  wohl  nicht  die  bUd- 
liehen  Gegenstiinde  dea  Alterlhnma ,  daa  Hana- 
gcriillie  und  Schmuck  mit  i-tngeachlosscn ,  um- 
fassen. Die  itAToi  S.  12.  werden  wolil  besser  fiAr'» 
oder  i.>.T;;  .«•«■yn,  auch  motlilcn  die  i".'.?!.;  S.  10. 
wobl  nicht  .lus.'-chliecaend  zu  den  auf  Stein  ge- 
grabenea  gerechnet  Werden  kSmieil.  StliWpäÜL 
•d  FluU  Num.  22. 

SuppUmtnt  Mu  den  Mbüdw^^en  der  Ct«mäiä0 

und  /Httrlhümtr  der  ver/tchiitltten  Stadt  Iler- 
eiUanum  u.a.w.  nebst  ihrer  Etklarung..  Naeh 
den  Original -Cupferatleben  in  <!oBtoi4'  (Con» 
torni).  Verferlif;t  und  herni! -^e.fjfbiMi  von 
Balthatar  Friedriek  Leitettj  K  upf«r6tecber. 
■  EnthKIt  anige  Anmerkungen  und  BrklSniagen 
über  die  Vignetten  \i\id  Fin.ile  dt^  acluen  Ban- 
des (ohne  Angabe  dea  Druckorl«  und  Jabra, 
in  letaler  Mesae  bey  Korn  von  Virth).  tO  S. 
foL  49  Knj^ert.  (I  Thlr.) 

\\ Ohlftil  ist  freylTcli  der  Prcfis  dieses  zu 
dem  1799.  in  zwey  Theilchen  erschienenen,  ach- 
ten Bend*  gehörigen  Anhangs,  aber  der  Stich 
•ben  nicht  Mttber,.  der  Test  felUerhaft  in  den 
Ango  hi'D,  demnndenlsehen  Anadinick,  der  Schreib- 
art und  i!cm  Abdruck.  Ein  in  Sachen  und  Ia- 
teralui  Unkundiger  muas  wohl  das  üxcerpt  aus 
dem  Ital-  Texte  verfcili^l  hnl)en  ,  lun  uu^i 
limaco  und  Spnnemio ,  CaDiuiac  und  Suanem  au 
naclieu-  Durch  solche  unverständige  Sodeleym 
ifird  dexa  arcbänlog.  Stadium  geichadctk^ 

min'mmalooir  ■  . 

.'Mtuniirfd»gic  tynopüqut^  ou  .ti^ffmr  des  stfh- 


decritet  au  moyen  dea  eignet  contmnüorozeü, 
yn  L.B.  f.  Hiric»r*  de  Thür  ff  e/kL.GL 
ffoury^   Ingenieurs  des   mines  d«  ffMStw 
Paris,  an  Xlil  u.  ICO  S.  8.  leOJ. 

Die  Einrichtung  dieser  mfnera Togischen  Tc^ 
beHen  Ist  folgende:  Um  die  Eigenscballttn-  der 
einieloen  Fossilien  kurs  beicichnen  sa  könneo« 

drticken  die  yerff.  sie  in  Zahlen  und  Buehit»- 
hfl  auv  welche  sich  nuf  e'mtn  Schlii.isr!  oder  ein» 
allgemeines  Verxeicbniss  bezieben  ,  das  den  Ta- 
bellen über  die  einzelnen  Fossilien  -»orgcilrui  i^t. 
Die  Zahlen  seigen  aUo  nicht  die  verschiedene» 
Grade  ^«eKenuseiohenfaii,  sondern  sind  blossa« 
Numniem»  welob«  enS  dio  in  demScblösael  no^ 
gezKhIten  Modificationen  dieaea  KennneidMn«> 
verweisen.  Solober  Modtßcationen  sind  bey  ei- 
nem ^eneriüchen  Kenuxeicheu  nie  viele  uufge— 
notiiiiu'ii ,  lim  dlo  Zahlen,  welche  sie  ousdrii— 
cken  ,  rie  über  9  steigen  zu  lassen;  dagegeoi 
weitJ«ii  die  Mittelglieder  durch  Nebeneinander— 
Stellung  mehrerer  Zahlen  angedeutet,  Ton  denew 
die  erste  die  Ilauptmedification,  die  zweyte  di* 
fieyauaclwng  einer  «nditii  aoMküditv  Iwiaiw» 
ein  Fossil  Aer  in  veraeliiediinett  Stifokenr  voni 
Tcrachiedonen  Modifiralionen  eines  Kennzeichens-  > 
Tor,  so  stehen  die  Zahlen  oder  fiachstabcu,  dio 
sie  ausdritoktn,  nMit  aoboB^  tondti»  nnur  oi»r  • 
ander. 

Die  Beschreibung  fedea  Fossils  fst  unter  24 

zumTheil  \\  ieder  gespaltene  Columnen  gebracht^ 
welche  auf  vier  Octavsaiten  gedruckt  sind,  tob 
denen  allemal  zwey  und  zwey  einander  gegen- 
über stehen;   dka  Umwenden  eines  Blattes  zur 
Uehersicbt  der  ajimmllicben  Kennzeichen'  war 
bey  diesi  m  ForaMtoonrermeidlich ;  ea  iat  eher  aoiE 
diese  Weise  noch  am  ertraglfehatm  geworden» 
Unter  einer  ro!uinne  befinden  sichrin  derRegdf 
cuf  jtdti'  Seile  aclit   verschiedene  Fossilien.  — • 
Von  j<  :uii  24  C'dlumnen  enthält   die  ef-te  die- 
JMumuier  des  Fossils,  auf  welche  sich  das  binteik 
angehänL;lc  olpliabeti^cho  Register  der  frannSai*- 
aenen,  aeutschen  und  lateinischen  BenennmHMoi 
snr'  Aursuciiuug  der  Kennzeichen  eines  dem  Nn— 
men  nach  bekannten  Fossiles  bezieht;  die  rweyl* 
Colurr.ued«u  Namen  der  Foesiliengattung  in  fran— 
zö.si.sch  systematischer,    deutscher ,  lateinischer* 
Sprache  und  1'ranzo.tischer  Trivialhenennung ;  undr 
die  ül'rigeu  22  die  Kennzeichen  aelb;,t  in  iolgen— 
dti  Ordnung:    \.  pliysisdie.    1.  Specifische»  Ge- 
wicht.   2.  Ilöi  te.    3.  Consistene.    4.  Eindruck  anf 
üeacbmack^   Getast«  Geracb  und-  Gehör. 
Dnrehaicbtigkelt.  6.  straMcnbsoeliQngu  X  Glanz.. 
8.  Farbe.     9.  Phosphorcscenz.    10.  ETaatricität^ 
II.  Magnetismus.     IT.  geometr!\s(  üe.    12.  Brach, 
13.  Inlegrireud«:«  Molecül.    14.  l^inn'live  Formv 
1^.  NVink«!  und  Uimensioneu  derselben«  11^ 
chemisc/w.    IG.  ^^'irkung  des  gemeinen  S^oorsw 


üiyilizeü  by  <oüOgle 


Borax,  oufl  Farbeo«riderua>r  dabey.  18.  Auflös- 
liebkmt  im  WuMr  oder  Alkohol.  19.  Wirkung 
der  SalpatenXoio  und  dar  Alkalien.  Anhang. 
sO.  LagerBtStt«  and  Vorkommen.  91.  Resultate 
d«r  cbernischen'  Analyse.  22.  Namen  der  Chcmi- 
Icor«  weiche  die  AHalyse  gemacht  haben. 

Das  enfibllendste  bey  dieser  AnordoODg  der 
Eigenf'Chafieu  «der  Kennaeichco  wer  für  den  Reo. 
die  Pf  'egia»Huni(  der  KryttttUiaatio»  »^bat^  und 
blosse  Küctsiclii  auf  Hauy«  /ofTW«  primiti\>e  und 
moUcuU  init'franle.  Auch  eiitscbuldtgen  »ich 
darüber  die  Vif.  gar  nicht.  \\  uhl  mag  eine  ubel- 
iM-ifcbe  Darstellung  der  Ki vsiallisalion  sehr 
eehwierig  seyn  ;  sieafltStJirosseSaciikenntuiss  und 
groeae  Gevandtheii  Toraus ;  and  ohne  eine  ff'er- 
nereoAe  tvßrätmtaiive  Methode  ist  da  gsr  nicht 
dorchzukonimcn.  Allein  nothwendig  ün  höota« 
»ten  Grade  und  gans  weaentliefa  wSr«  ein«  aoleno 
Darstellung  der  Kiyslallisalioii,  wenn  einmal  Ta- 
bellen übtr  die  Kennzeichen  und  Eigenschaften 
der  Fossilien  gelieferl  werden,    und  \\<:ini  von 

  .  .  _  — .  I  _      ■  M      _  1^    A     M  ^a  A 


stein,  Doloniit,  Bttterjipath,  'Braun^path  und 
SpallieiseusUm  ,  uUes  jcdüch  unitr  du  g( mein- 
Mmen  Beaenuung:  chaux  carbonatte  cinzeio. 
aufgeführt.  Mehrere  neue  Foa.^ilien,  als  Stafo-r 
iit  nnler  dem  Namen  JParanikiaai  eind  .iheilf 
unter  ihren  Cleaaen  aelbat,  tbeila  in  JpptmäiM, 
tiuf'^nUthvt.  —   Als   Gewährsma'noer  ihrer  An— 

Sabeii  fuhren  die  Vtrfl'.  all«  franii»si>che  und 
autsrhe  AliiH:taIogen,  die  »eil  den  letxicn  awan- 
sig  Jahren  für  die  \\  is^cnschafi  gearbeitet  ha- 
ben, namentlich  aber  Haüy ,  Vaoqaclin,  Klap- 
roth,  Werner.  Leiievre,  Dolomieu,  Fuurcruy, 
Chaptal,  Walleritts,  Raniond,  Gilet- Laumoui, 
Lefebare,  Folruiy  firochent  und  Delametbecie« 
an-,  indesa  wire  ea  bey  Ausarbeitung  soleher 
Werke  sichrer  und  KUvcrlä>Riger,  «icl»  auf  we- 
nige clasiiibche  Scliriftsloiler  cinzu!^chraiiken,  und 
möglichst  bi'stiinrot  auf  ^ie  zu  verweisen.  Da«s 
übrigens  die  Vei  ff.  kein  Deutsch  Ter^teU«n,  lei- 

äen    die    srhittklichen   Versliimnielungen  der 
eniicbtn  Worlet  Gtachmacb^  üefuhly  Gtrneh^ 
Gahert',  dee /?oArieiR*a  (Löthrohres)  l'f  'irkungx 


g«mietrifcben»n»besondreauchnurdie  Kede«eya  '^^^  „//r/cA#  und'  <Ur  aliaii*  Ufirckiikg 

■oll.         forme  primitive  wd^Ai«  molecule  tnie-   .^y^;^^^^^  ^ 


cranteMtÄ  gar  kein«  JTemMeteAe»}  sie  dienen  nicht 
«ur  Ertennung,  vro«u  dooh  tololi« Tabellen ,  mit- 


(VVirkung  der  Salpetersäure  und  der  Alkalien) 
«.  s.  w. 

Zum  Schluss  unsrer    Anzeige  noch  diess: 


telbaroder  unmittelbar,  besonders  l.chÜl(U<Aa^^^  ^  .  ^  ^  v>rh.ltni.5, 
aollen,  ja  sie  sind  grosslentheils  nicht  einmal  Jäi-   *7    "   l—   


Sri 


 ,     —  -  V- "  ,  III        „i,.   «la  ea  gut  geralhen  i«t,  »ur  Erleichterung  de« 


nr  ihren  Grund  in  der  Natur  wirklich  haben, 
Sber  dorobana  mit  Irrthum  Termengt  aind. 
Und  ttbcT  diesen  Haüy'achen  Specnktiontn  ver- 
lieren die  VerlT.  die  Sache  aelbat,  woran«  sie 
geschöpft  waren,  schon  gans  «ua  den  Augen; 
eine  gewiss  nicht  erfreuliche  Bemfikung .  —  Khen 
SO  eulfollend  ist  die  Behandlung  <i<-s  Bruchea; 
da  ial  wohl  Ton  einem  blältricen  Bruche  ubcr- 
beunt,  aber  »on  keiner  Zahl  der  Durchgänge, 
Ton  keinem  Verhalten  derselben  gegen  einander, 
»n  keiner  Verschiedenbeil  ibrer  VoUkommen- 
tit  oder  ÜnToUkommenheit  o.  «.f.   die  Rede! 

wie  enlfi  rnt  die  fraoeüsiiche 


von 

he 

Alles  überseugt,  . 
Mineralogie  bey  allen  ihren  neuem  wichtigen 
Foitaehritten  noch  von  d«r  Wemera«h«n  An» 
yehaunng  der  Dinge  ist ! 

In  der  Eintheilung  der  Classen,  so  wie  fast 
dnrcbsiingig  in  den  Bencnnui)g«ti ,    folgen  die 
Vft  jfailys  Werke.    In  einer  i«den  Clashe  ran- 
«iren  aic  die  Fossilien  nach  dem  sjpedfischen  Ge- 
wichte, so  weit  es  bekannt  iÄj  mit  dem  gering- 
sten specifischen  Gewicht«  fengen  aie  an ;  die)^ 
iiigen  Fossilien,  deren  »pecifischc«  Gewicht  aooh 
nicht  bcstirainl  ist,  folgen  auf  die  uhngcn  in 
beliebiger  Ordnung-,  so  fillt  die  Reihe  einer  jeden 
Clasae  sfemlich  bunt  aus.    Wa»  Hey  Hnuy  hine 
Oattungiat,  lassen  sie,  wenn  die  Kennzeichen  eu 
aehr  Ton  einander  «bweieben.  in  mehrere  einzelne  - 
Numm«m  serfelUd.  und  ao  iat  Kreide,  ^<^j^>^''*"t 
]Lidkafäd^ftfataiMM•Btt«r•ofe■MUller&•lkaM«-  «im. 


ger  aber  ist.  die  UeberiengUBg.,  daa«  daa  cigcut^ 
liehe  Ziel,  dee  Mineralogen  niralieh,  die  vöH- 

Blandige  Anscbauuni^  und  die  durchgefiihrl«  zu- 
saiuDicnhänpende  Keiiiitniss  Ton  den  Haraui(h'cheii 
Fos!>iIicn,  sich  dmih  einij^c  gt  iiii  iu  sjtJiü  Zeicbo  ii 
tabellarisch  gar  nicht  ctuugLud  dorslellcii  lässl, 
uud  dasa  daher  ein  solches  Nachschlagen  in  Re- 
gialem  ein  gründlieberca  Sachatudinm  nicht  er- 
■eisen  kann.  Leicht  kenn  durch  aolche  Tabellen 
eine  gedrängte  Uebersicht  der  herTor8t«di«nd«n 
Eigenschaften  eines  schon  bestimmten  Foaall« 
erreicht  werden;  aber  man  würde  »ich  sehr  ge- 
täuscht ünden,  wenn  mau  ihreu  Hauptzweck 
darein  legte,  dass  &ie  al»  Leitfaden  snr  Erkenn 
pvmg  der  Foaaüieo  dienen  auUt«n* 


Kurs«  Anseig«. 

Roman.  Ztift  edler  I,iele  in  KrtMMu/igem  TioeA  imkrm 
C«a«li'cA/m.  Elberfeld  md  Lt'i fu§,  b.  BäackUr,  >S»g. 
S9<  S. 


Mi  täkmdt  BKck  bs 


Bts  tartss  GafftU,  ete  Ciiott 
das  Hrri  udcI   dU  TetMltaisse  dar 

mit  einer  Icblieftea  rctuca  Spraelie,   maclico  des  vartSg— 

licbitto  Wctik  der  x»ey  Kier  t orgetragcuen  Gc»<:hiclilrn, 
deren    ^tfiadiin|  «mi    Uartuliaas  mbnscat   sa  btbühiuig. 

afai  «iMüf  nMfc»  OfigiaalMtt 
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ttSCHTaQKLSHMajiMKBlT, 

U^bM"  den  Bfweta  eines  dem  Fldueinre  Pom 
'  J^rer  mändUeh  aujtrlegten  Fideicommia- 
,es  urui  dessfn  recfttliche  JViriungen  »d  leg» 
ult.  C.  d.  Fideicoinmissis ,  Ton  Leonh,  Ladt»^ 
Goal.  Supiitz,  AdToc»t  und  Nolario  Braun- 
achwcig.  15raunscliwc)guiidIIeI«Mtadt,b.Fl«ck- 
eis«n}  1Ö04.  120  S.  8.  (10  gr.) 


Die  1.  uU.  C.  de  fidticonimissis  handelt  befc«Bn<- 
terniisseu  von  einem  mündlich  angeordnetem  und 
dtnürben  aufgelcglemFidiicommis&e,  und  hat  vo- 
•oihicdena  Meynungen  der  Rccbtsleluer  darüber 
TenmlcMCt,  ob  man  bcy  dem  Beweise  einer  soU 
eben  Anordnnog  «ich  «usschlieslich  des  hides- 
■ntraga  oder  auch  aadrer  Beweisnnilei  bedienen 
dürfe.  Hr.  Süptil«  Terlhcidiset  die  JeUlere  Mey- 
nunc,  (wcichei  Ree.  schon  fängst  zugethan  war) 
Bud  «war  mit  so  iril^i^en  Oiünden,  das»  seine 
Geauer  ihm  wohl  .-c  huerlich  d<  n  Sifg  slreitig 
«Bachen  dürften.  Seine  Ahhandintiß  theill  «»ch 
Sl««h  den  «wey  HauijUallen,  die  sich  dabty  den- 
ken ItMeu,  in  «Wey  Haupttheile,  je  nachdein  bey 
Fiihrun«  desBeweue«  der  fiduciariache  und  ädei- 
coinniissarifiche  Erbe  «och  Torbandea  »10*  oder 
nicht;  der  leiste  Fall  hat,  wenn  der  ewlere  ge- 
liörig  lestgesetil  worden,  keinr  Schwierigkeit, 
daher  hat  »ich  auch  1 ! r.  S.  vorzüglich  mit  jenem 
beschalligel,  und  die  llauplresultale,  die  er  aus 
der  Ualeriuchang  des  er-.leru  zieht,  .sind  kürz- 
Udlfoüende:  1)  daaa  der  Uewei»  durch  Zeugen 
«nd  Urkauden  bey  den  nmndlicb  aufgelegten 
Fiddeommissen  durch  die  obbemerkl«  (^«•«ts- 
•telb  so  wenig  au.  geschlossen  ist,  «U  2}dIeZa- 
rückgabe  d.  ^l.idcs  und  die  Gcwissensvertrelung. 
3)  Kann  der  F iileicotniniisorische  Erbe  nut  im 
AilgemeiHcii  behaupten,  da.'.s  ein  Fideicommis  vor- 
JtauUen  »ey,  ohii«  doMH  er  im  Stande  ist,  etwas 
«Sfaeres  anzugeben,  ^o  kann  das  arbitrinm  iudi- 
nicht  ciiiU-eten,  sondern  die  Verorduuog  de» 
.Vexatorbeuen,  ist,  als  aa  «UgABMia,  WM  VVir> 
gSmeyUl',  Band, 


kflng,  iidcicomi.'isum  inutile;  4)  wenn  dem  Fi<> 

ducuir  der  I'.id  darüber  referirt  wurde,  das»  der- 
Tehlircr  keine  Summe  oder  Sache  angegeben 
habe,  und  der  Eid  wird  von  ihm  verweigert,  so 
tritt  da»  iuramenlum  in  litem  de.«  Fideicomissa— 
Kiacben  iilrben  ein.  5)  Sollte  der  Fiduciar  per« 
emtori.<!che  Einreden  entgegen  setzen,  so  lie^t 
ihm  deren  Beweis  ob.  Otes  sind  wenigstens  dio 
vorsüglichslen  GrandsHue,  die  'der  Verf.  fest-  • 
stellt,  die  übrige  Ausführung  überlädst  Ree.  den 
Freunden  der  Literatur  zum  eignen  Nactil  tu, 
srhliesset  jedoch  die  Anzeige  dieses  Hm  hs  init 
awey  Bemerk ungeo.  S.  45  uaralich  scheint  der 
Verl.  den  Bcgrilt  von  Urkunden  zu  sehr  einge- 
schränkt Btt  haben,  denn  er  versteht  blos  achnfl^ 
liehe  AofsMts«  darunter,  da  doch -auch  anäro 
Denkmäler  unter  selbige  gerechnet  werden  müs- 
sen; und  S.  30.  heisst  es,  durch  die  Ablegung 
des  angetragenen  Haupteides  werde  innn  Rich- 
ter in  seiner  eignen  Snche;  ein  Au.sdruck,  den 
Jtce.}  ohwgeachtet  der  in  du-  1  ult.  C  de  fidei- 
commis. enthaltenen  W  orte,  nicht  biiliseii  kann,  * 
da  er  dem  Begriffe  dce  fiehledicliea  Amtw  of- 
fenbar widerstreitet.  - 

Joh.  Co/tf.  Sch  numi)  arg  principia  praxeos 
iuridicae  iudiciaiiae  quae  modo»  procedendi 

'  ab  ordinario  divereo»  eutuni.  Editio  altera 
eniendationibus  et  ohscrvatiouihus  aucta  a  /o/t_ 
Aug,  Reichardt.  Jena  und  Leipzig  b.  Gab- 
ler 1804.  tot  S.  8.  0  Thlr.) 

Schaumburgs  principia  proxcos  iuridicae  be- 
haupten so  wühl  in  Deutschland  iiberhnnpt  als 
auch  in  Sachsen  insbesondere  immer  noch  einen 
bcdcatendeB  PlalB  unter  den  Proces-Rechtslcb- 
ram,  und  es  war  also  wohl  der  Mühe  werlh, 
auch  den  aweyten  Tb«U  dieses  Buchs,  welcher 
die  sammarischen  Processe  enthält,  mit  den  nö- 
thigen  /.u-ätzeu  beraasEUgeben ,  da  dessen'  or- 
denl  lieber  Proces*  bereit.«!  vor  Liuipen  Jjhren  ver- 
mehrt erschienen  ist.  üa  Schaunihurg  selbst  un- 
ser n  Leaern  ccbon  liittläi^glwb  bekannt  ta^ nwtnl, 

[773.  ' 
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■o  achränlct  Hell  gegcnwürtife  äamit^  '"^ 
die  ReicbardlischiB  AnntiliaaftCB  tili;  -So  nus- 
liah  es  «adi  iuuMV  «m  dl*  mm  Aaigab«  «ioM 

«eft- 

so  viel  im  Fache  des  Piocesses  geleistet  worden 
igt,  so  hat  ilr.  R  doch  hierbey  alles  getban, 
w»s  nar  2U  ihun  war,  um  Scliautsibnrgen  iiieh- 
rei-e  Brauchbarkeit  wie  bisher,  besonder«  für  die 
Herzogl.  Sikh».  Lande  zu  verscbaSen^  d«nn_  «r 
lut  ihn  hie  und  da  erläutert»  anch  «iiiige  liite- 
vMor  Mnzugerügt.  ▼ormäglich  aber  daboy  auf  die 
neue  Gothaische  Processordnung  Tom  Jahre  1776. 
Rücksicht  genommen.  Ein  mehr^es  konnte  aber 
Burhj  ohne  das  Schaumburgi<che  System  gai»« 
Hoisuändern,  nicht  füglich  geschehen ;  dennoch 
«fimdert  sich  Ree,  daM  b^m  Concunprocesi  die 
VOTragUelien  Schnftan  van  Happel  and  Gi>iinar 
mtor  4bKt  lilantar  mehk  nit  aafgtlttKrt  aiad. 

7o//.  Chrht.  Hellbach^  Fdrstl.  flchwirtburg- 

Rudoktädtitchen  Raths,  Grundsniee  von  den 
Rechten^  GeteUen  und  Gewohnheiten  der  Kirch- 
atellen  oder  KirchatühU Kapellen  und  ande- 
rer Kirchetände^  beeondera  nach  Preutiischen^ 
SHehsiachen  und  andern  yerordnungtn.  Er- 
fort  b.  Kay  «er  1804.  8.  B.  8.  (3  gr.) 

Hr.  H.  «agt  in  der  Vorrede,  er  werde  sich 
freuen,  wenn  dos  gcg<  tiwärtiL;c  Much  nicht  ganx 
fiir  oaerbablich  gehalten,  sondern  mit  Bcyfall 
atd^CBOBIwan  werde,  nnd  Ree.  glaubt  aller- 
Mapt  af  um  deswillen  nicht  für  überflüssig  er- 
IBraii  SB  nässen,  weil  an«  mebrem  namentlich 
den  Chor  -  und  UerM^l.  Sächsischan |.  Prauasi* 
sehen. Seltleswig-Hollstem.  nnd  andern  Gesetzen, 
die  Verordnungen,  die  auf  Kircbslühle  Bezug 
haben,  bemerkt,  und  deren  Inhalt  augcfuhi  i  wor- 
den ist.  Ausserdem  aber  hat  Ree.  hey  diesem 
Backe  achr  viel  Aehulichkeit  mit  Kölilera  be- 
kannter im  Jahr  1790.  heraasgekommencrAbhand- 
lang  Ton  den  Kirchtlfthlan  und  deren  Raabten, 

fefunden,  ohngeaofatet  l«t»t«r«  Von  Hrn.  H.  M'a- 
g  getadelt  wird.  Die  gegenwarliije  Abhand- 
lung aerfBlIt  in  zwcy  Abschnitte,  deren  crsterer 
▼om  Rechte  der  Kirchatellen  überhaupt  und  der 
letztere  tob  den  Rechten  der  einaelni-u  Gattun- 

Een  der  Kirchstühle  insbesondere  handelt.  Jemr 
eaebäftiget  eich  wieder  mit  den  Eini  heilangen 
trad  Benennangen,  ingleicben  den  Brlangungs- 
arten  durch  Verwandochaft,  Verträge  oder  Ver- 
jährung, bemerkt  sodann  doa,  was  bey  der  Er- 
lüsebu.'ig  des  Rechts  ou  Kirchs! lililen  gilt  und 
arwäkct  endlich  ( wax  wohl  gleich  zuerst  halte 
angeröhrt  werden  «ollen)  die  Gesetze,  die  hier 
anwendbar  und  als  Quellen  zu  bel*'acnten  aind, 
aäinlicb  die  Kirchstuhlordnungen.  Der  aweyta 
Abachntit  gebt  sodann  die  cioiaaloan  Gattungen 
der  Kirebatühle.  aamentlicb  die  AmtMtvbJe,  die- 
leu'gaD,  dia  »tt  Banacrn  oder  Gütartt  |rarb|ui- 


den  und,  Ingleich^n  die  Erb  -  und  Fanuliet) stähl« 
düteit.'  Die  letztem  beyden  Gattungen  iuiter- 
•ahaidal  der  Verf.,  and  naeh  HM.^Uriheile  inik 
Reebt,  tmd  fiehaaptet,  därt' flbi^fene  tnfTr«t 

werden  könne,  letztere  aber  stet«  in  der  l  omilie 
bleiben  müssten.  Dagegen  stimmt  Ree.  den  ülui- 
cen  Einlheilungen  der  Kirchenstühlc  nicht  ^an/. 
Dcy^  denn  in  dem  Sinne,  in  welchem  der  Vcri. 
hier  Ton  ihnen  bandelt.  Wo  er  ron  der  VcrIüO'> 
sung,  Vererbung  tt.  s.  w.  redet,  können  Beicht- 
stühle, Communicantensitae^  und  die  Stahle  dar 
Sechswöchnerinnen  wohl  nicht  hieher  gerech- 
net werden.  Unrichtig  ist  es  ferner,  wenn  S.  71 
gesagt  w^ird,  dass  Priratkirchstühlc  in  neuerbau 
ten  Kirchen  an  die  ersten  Besitzer  verkaufet  wür- 
den, denn  ein  wahrer  Verkauf  ist  es  nicht;  und 
Hr.  H.  muss  ehend.  sogleich  selbst  zugeben^^dasa 
sie  nach  dem  Tode  des  Be.sil7.cr.s  an  die  Kircha 
saröakfallea;  as  i#t  «lao  kain  Kauf,  sondena 
e!na  Uebarlastong  auf  Lebentzeil,  gegen  Abstat- 
tung eines  gewissen  Celdcjuanii  an  die  Kirche, 
nnd  Hr.  H.  bekennt  auch  S.  78  selbst,  dass  die 
testamentarische  Üikposition  darüber  untersagt  ist, 
aus  eben  dem  Grunde  dürfte  wohl  auch  hloa  daa 
Naherrecht,  nicht  aber  das  ß^orkaufavtcUtf  wi« 
Hr.  U.  anfahrt.  «iMratan.  Nicht  bestimmt  ge« 
aag  druckt  sich  feHiar  der  Ver£  aus,  wenn  er 
sagt,  dass  das  Recht  an  den  Kircfaslühlen  durch 
frey willige  Resignation  erlösche;  denn  man  &e- 
giebt  sich  in  diesem  Falle  dessen  freywillig,  es 
erliacht  aber  dadurch  nicht.  Endlieb  scheint  dfr 
Tadel  der  obenangeführten  Köhlerischen  AbhancU 
Inns  8.103.  nicht  völlig  zu  rechtfertigen  snaayB^ 
Köbler  sagt  nefamlich,  dass  Eingepfarrta  tmb, 
Adel  oder  Bürgerstande,  welche  Ritter—  oder 
andre  Güther  he.sitz«fn  und  mit  Gerichten  belio- 
heu  sind,  ~  Kapellen  erbauen  dürften,  und  Hr. 
H.  tadelt  ihn  hierin  um  deswillen, .  weil  ar 
nicht  auch  der  Bauern  dabey  EnrSliBttng  Mthaii 
habe.  Allein  K.  redet  Ja  hier  ton  «iaigapfiirrlan 
Rittergnthsbesit«am  und  GarichteliamchaftaB« 
nnd  Toniqgliab  Ton  erstem;  bekanntermassen 
aber  dürfen  in  Sachsen,  woron  K.  ganz  allein 
redet,  Bauern  keine  Rilteigiilher  an  «ich  brin- 
gen, folglich  ist  auch  jener  Tadel  gans  sweoUoe* 

FOELJLERXUNDE. 

BenJ.  Bergmanna  nomadiache Streiferryen  un- 
ter  den  Kalmiiten  in  den  Jahren  1602.  uT%d  18o3, 
I.  Theil.  331  S.   II.  TbaU.  352  S.   Riga  1004b 

bcy  C.  J.  G.  Hartmann.  8.  (2  Tblr.20  gr.) 

Der  Verf..  jetzt  Ru.s5.  Kaiser!.  Collegienas- 
sessor,  der  sich  einige  Zeit  in  der  Niederlassung 
der  erangeliaebtn  Brüder  su  Sasept«  aufbiai^ 
lernte  tbails  selbst,  theOa  ans  Naebricbten  der 
dortigen  erangclischen  Brüder  die  Kalmüken 
keunen,  und  ward  durch  Unterstützung  eioaa 
Um.  Naits  in  8;,  ainaa  friiadliciiCBKanMie  f^/u 


Digitized  by  Google 


ml 


moagolttcben  SuMoti*  itf^  HjTthologie,  in  den 
Sund  geseut,  di«  hier  gesammelten  Bemerkui^. 
gen  zu  machen.  Ungüosii/^e  Umstünde  geii/t«t- 
leten  ihm  zwar  nur  den  kurzen  Aiifenlhalt  »on 
•iiiem  Jalire;  was  er  aber  in  divsiiu  Zcilraume. 
bjOObachlet«  aud  Aammelte,  niaclit  den  Inhalt  die- 
a«s  ititeresMnten  Werks  aus.  .  ßry  der  bi-iheri- 
e«n  fa»l  ffänidicben  Unbekanntaclialt,  mit  diesen 
«o  d«r  \\  eUgea«faichte  einat  »«ckwiiinligifi  Völ- 
kMpdbafl«»,  auf  die  man  nar  n«aerUch  doreh 
PallM  Naebrichten  wieder  etwa«  aufmerksamer 

E worden  iat,  b«y  der  geringen  Kenntnisü  ihrer 
t  Buropäer  »cnwer  zu  erlernenden  Sprache, 
Vml  |tajr  der  LJnwi5-'Cfiheit  oder  den  Vorurtheilen 
dar  natücheu  üereliishaber  in  jenen  Gegenden, 
koouta  ta  .iiichi  £i;1Um)»  iin^  ticb.übcr  Ciiacak- 
ier,  Danlnngfart  und  Religion  diMcr  Völker 
nicht  die  abenihcuerlichcten  £rxähIuogen  und 
$childerun;:eM  üircr  Sitten  und  Gebräuche  Ter- 
breilel  haliea  ^uulcll.    illkher  geboren  z.  B.  die 

5^a«huldigungen  wenig  unterrichteter  Reiseuder, 
le  oac  kurze  Zeit  bey  den  Kalmüken  und  Mon- 
golan  rcrweileten ,  und  die  ihnen  gradesu  Tu- 
gaadaa  absprechen,  deren  Ausübung  sie  doch 
oft  genug  an  sich  aelbat  erfahren  haben.  MeJt^ 
rare  gaben  vor,  dass  die  Kalmüken  den  Tenfel 
mit  den  grässHchstcn  Ceremonien  verehrten,  dass 
sie  feig,  grausam,  und  wahrend  des  sieheujaliii- 
gen  Krieges  sogar  in  den  Verdacht  des  Men- 
sobenfleischfraaaeus  gekommen  waren.  Un^er 
würdiger  Hr.  Verf.  zeigt  den  Ungrund  dieser 
Bahei^tni^ea,  «adbecichtigl  beaoadcra  da«  let»^ 
ter«  dahin :  daea  er  von  ahea  kalraakifchen  KHe^ 
gern  erfahren,  die  Kalmüken  hatten  j^elbst  vor- 
aälzlich  diesen  Wahn  möglichst  auszubreiten  ge- 
sucht, um  das  Sclirecken,  das  .schon  ihr  Name 
ttnd  ihre  Gestalt  erregte,  noch  durch  die  Ge- 
rächt SD  Tei^aaern-  Alle  Kfic|pr  haben  ihm 
geatandaiif.dMa  ai«  Atekken  MraUickeJt,  is  Ge- 
genwart dwr  OefangMen  gebraten,  vml  na  d«a 
ivrausende  bey  den  Feinden  Tollstandi^  au  ma- 
chen, sogar  an  Wagen  Hefestigie  Glieder  mit 
sich  heruni^efüljrt  hallen.  K  i!imiki-.ci;e  Greise 
erzählten  dem  Verfasser  mit  Lachen  das  pani- 
sche Schrecken ,  das  si«  damals  den  Preussen 
eingejagt,  u^d  aehrieben  es  besonders  diesem 
Umsiaade  an,  deae  der  preussische  König  ihrer 
Meynung  nach  so  geschwind  Friede  gemacht 
habe.  Die  Kalmüken  belustigen  sich  gleichfalls 
sehr  über  dab  Vorurtheil  der  Europäer,  als  ob 
sie  Fleisch  unter  ihren  Sätteln  gar  machten.  Al- 
lerdinga legen  die  Kalmüken  zuweilen  Fleisch 
und  besonder«  Fett  OQter  ihre  Sättel,  aUein  diet 
geschieht,  ÜB  die  TOD  Saiiel  gedriiokjleo  Pferde 
*tt  heilen  4  Worauf  es  als  unuüts  «reggeworfea  ■ 
irird.  Ein  Dollmetscher,  Namens  Oerhonow,  der 
über  40  Jahre  unter  den  Kslraüken  gelebt  und 
nefareren  Fcldzügeu  gegen  die  'I  ürkeii  und  Tar- 
taren beygewohnt  halte,  war  über  dieses  rom 
Ycvfaaaer  enühlte  Vojrfenen  a«  eraUnat,  da«s  er 


daa  Kreuz  ror  sk%  aHMhle.  Der  V«tf.  hctaetkli 
noch,  die  Kalmüken  seyen  ao  wenig  Freunde 
vom  rohen  Fleische ,  daaa  sie  sich-  über  die  EU»' 
ropuer  aofkelte»! '  4h  Mh««  Ichiakea  mum 

können. 

Die  Reise  beginnt  vom  Mreptiachen  Brnn- 
nen  in  die  kalraükische  Stepp«  durch  etDenLaa<i« 
strich  von  400  Werst,  wo  blea.  eo  den  Gräne» 
flüs»«n  einige  bleibende  Wohnaitse  atod,  di« 
^anae  ungeheure  Gegend  aber  ohne  Gesträuch« 
ist,  und  nur  hie  und  da  von  ^chlucLlen,  einigen 
Hügeln  und  Was.<;erpliilzen  uui<  rhrochen  wird. 
Die  Ilcisege.iell.schafl  des  Verfassers  beataad^ 
ausser  dam  Translaleur  uod  einem  truchmeoai^ 
sehen  BefeUaluAery  aus  cwey  mahomedauischeaf 
T^rtaren  «ad  dcer  heidniachea  KalaMikea.  kk 
der  Gegend  der  SeUooIilea  atebea  die  Hitta« 
der  wandernden  Kalmukea«  K^hit  ein  Befehls- 
haber von  UedeulUDg  aof  aeincr  ^<teppenr«ise 
bey  ihnen  ein,  so  wird  ihm  ein  Schaaf  gfi,chi«ch- 
tet  und  eine  Hütte  auf  einem  frischen  Pialse 
aufgeschlagen.  Es  ist  bemerkenswerlfa,  4t 
kalmükiscfae  Wirth  aioh  ao  lufrieden  mm 
Gästen  trennt,  ab  ob  ikai  dedaroh'  der 
Varlheil  geworden  wäre.  Der  Kalmük  Itat  ein 
scharfes  Gesichl,  in  der  Dämmerung  unterschei- 
det er  5  bis  6  Werst  weit  die  Kametie.  Ilire. 
Geistlichen  aollen  in  der  Regel  nicht  heyrallien, 
doch  dürfen  sie  eine  Verbindung  mit  einem  Frau- 
enzimmer eingehen,  wenn  ihnen  nämlich  an  dar 
Achtung  der  übrigen  Geistlichen  nicbta  liegt. 
Solche  verbaadeae  Priealar  stehen  mit  einigen 
Verwaadten  «ad  Fraaaden  in  entlegenen  Gegen- 
den umher,  wo  sie  lugleich  die  Stelle  der  Aurele 
und  Augurn  Tortreten.  Die  Kalmüken  wohnea 
in  II  üUeu  ron  der  Form  eines  gerundeten  Ke- 
gels, der  auf  einem  3  bis  4  Fuss  hohen  Gylia- 
der,  dessen  Umfang  sechs,  acht  uod  mehrera 
Klaftern  betrügt,  au  rnhca  acheiaL  Uülzeroea 
GittcrwArk,  and  in  eiaea  Krana  eingefügte 
Stöcke,  auswendig  mit  Filsdcoken  übereogen, 
und  mit  Sterken  üündern  von  Kmneelu  uJle  l>e- 
festigt,  ist  der  ganze  Bau  dieser  Hüllen.  CJnidem 
Rauche  beym  Feueranmacben  freyen  Durchzug 
au  lassen,  werden  die  Filzdeckeu  vom  Hülten« 
rande  weggenommen.  Der  Verl'.  »uAll  eine  aelir 
wahrscheinliche  Hypothese  über  die,  den  mon- 
golischen Vöikerscbanea  bey  ihrer  aoaiadisrlien 
Lebensart,  so  beouemen  als aweckmäsaigen  Hüt- 
teneinrichlung  auf.  Da  diese  Steppen  so  gänz- 
lich von  Holzungen  enlblüsst  sind,  dass  nu5 
Strauchwerk  oder  HtiurDi.tammen  Hütten  Kusam- 
OMoaubriogen ,  unmöglich  ist,  die  K.  ea  aber 
4och  aiude  seyn  mochten^  wie  wilde  Thiere 
unter  freyen  Uimael  ea  hegen,  aa  konnte  ee ' 
wohl  einem  etwas  enfiaeitaameB  Beobachtet 
unter  ihnen  eingefallen  seyu ,  ou^  der  Wolle 
seiner  Schnafi-  eine  Art  von  liutle  zu  bilden, 
bey  welcher  er  das  IScst  Jes  in  der  lartariscfi«n 
Stoppe  so  bekannten  RvneMfogU*  tum  Modell 
[77*1 


Digitized  by  Google 


1223  lÄXVIt 

liahm.  Dieser  merkwürdige  Vogel  befeitet  aus 
tfiMr'Art  Ton  Wolle  einen  löngiichenSack,  den 
M  »o  ^dbtekt  ■ii\Zi»dge  l>efe«iigt,  da«»  weder 
yHfiad  «61^  WcHer  im -Stande  eind,  «eine 
sdiwebende  Wohnnng  tu  beschädigen.  -Aehn- 
liehkeit  Ewi«cben  Nest  ttnd  Hütte  !>olI  in  Stoff 
und  Geslalt  aurfalleiid  seyn.  —  Die  zu  einer 
Horde  gehörigen  Hütten  Jtegen  ,  um  den  zahl- 
reichen Heerden  gute  Weideplätze  zu  verschaf- 
fen, siemlicb  entfernt  aus  einander.  Die  Hanpt- 
^WVlivre  bestehen:  aut  dem  Quartiere  des  Für- 
sten, dem  der  GeistUcbkett,  und  dem  MurJu; 
der  im  tartarischexi ,  wie  im  rnmiteliAi,  Basir 
heisst.  Die  Horde,  bey  welcher  sich  d»r  Verf. 
befand,  war  die  vorziigli<  hste  ollt-r  keim.  Hor- 
den an  der  Wolga.  Sie  liesland  aus  heynahe 
500  FÜKhülten ,  und  das  überhaupt  aller  in 
Ru.sslaod  lebenden  Kalm.  «io  Anhänger  des 
JMu  litnla  iMlt«  darin  sdnen  fiiu  au£- 
gedcMaftetf. 

Seit   1771.  da  der  Vice- Chan  Ubascha  mit 
mehr  oIa    70,000  Kalm.  Hütten  aus  dem  russ. 
Reiche  flüciUtte,   sind  weder  Vice-Chan  noch 
Chane  onter  den  Nach>;eblieberien  ernannt  wor- 
den.  Die  angesehensten  Fürsten  hiessenTaiitchi, 
die- «Bdem  i^ojone.   Kaiser  Paul  I.  ernannte 
jrtcdcr-tinMi  Vice-Chan,  und  vermehrte  die  sonst 
ziemlich  unwichtigen  Einkünfte  und  die  Macht 
desselben  beträchtlich.    Die  Kalm.  hohen  daher 
jetzt  wieder   ihre   eigne   seil  jener   Flucht  des 
Lihascha  ihnen  al)genommene  Gericlits barkeil,  die 
aus    einer    dem    Fürsten   beygegebenen  8arj?a 
(Rath)  von  8  Mitgliedern  besieht,  weiche  Sar- 
gatscht  hcisaen,  jedoch  vom  CoUegio'  der  au.t- 
wittimm  Aag«i«RciiIi«il«ii  abbännig  «indi  und 
«ine  maoldong  ▼on  100  Sfiberrubeln  erhaheD; 
Ifire  sonstiqe  .'\bl)änpi_i;keit  roin  a.?lrachanschen 
K;iln'.u(  kcii^erichl  ist  ganz  aufgehoben,  und  von 
dem   rur.-i  eben    Befehlühaber   sollen   sie  nicht 
mehr  ko  willkübrlich  wie  vordem  behandelt  wer- 
den.   In  der  iN  ihe  de,s  Pallosles  (Oergö),  befin- 
det sich  der  Churull,   oder  das  Quartier  der 
Geistliehkeit,  in  der  Milte  des  fxeyen  Platses 
sind  die  Gebethütlen.  Der  Verf.  hatte  Gelegen- 
heit ein  Fest  mit  anzusehen,  das  in  die  letzten 
Tü^e  de.i  Ajiril."!  und  die  ersten   des  Mays,  als 
dem  e^^ten  Kalmükischen  Sommermonate  lallt, 
und  vom  8.  bis  zum  15.  Tage  desselben  dauert. 
£s  wird  zum  Andenken  an  die  Empfungni.ss  des 
Daebagdschamuui,  d.  i.  des  Obersten  der  Güitor 
gefeyert,  und  heiaat  Ucrüaa.  Die  beilige  Bülte 
war  mit  einem  Altar,  und'  mit ,  anm  Thell  eiem- 
Hcli  «au'ber  unf  gelben   TafTt  genmlten  I'iMorn 
der  Gölter  (Uurciiane)  verziert.    Man  gesiaiteie 
dem   Verf.  zwar  die   Anntiherang  zu  selbigen, 
aber  er  mu&»te,  vermutlilich  um  eine  Enlwei- 
biiiig  der  heiligen  Gegcn.slande  zu  vermeiden, 
d«n  Unt  vor  den  Mund  halten.  Die  Musik  be- 
ätand  mia  ISnf ,  d6r  Poeanne,  Ziaktf  ond  SckalU 
mey«  Ühblielica  Inatranuten,  2  mtbülnen  3«« 
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ckcn,  einer  grossen  Trommel,  und  dauertf, 
einige  kurze  Hausen  abgerechnet,  vom  Morgen' 
bis  kam  Abende  fort.  Dm  all«  diea«  Inatrament»- 
Id  mehreren  Bätt«r  auf  cMniBal  gehSit  trerdeB^ 
so  kann  man  es  kaum  tadeln,  wenir  Leute 

fah,  die  diese  Musik  für  eine  acht  ialaniscbe' 
Irfindung  hielten.  Die  kalm.  Geistlirlun  «ind 
in  drey  Classen  eingetheilt.  deren  überhaupt 
Lama  bei.ist.  In  den  letzten  Tagen  des  Uerüss- 
fefites  weiht  dieser  eine  Anzahl  Geistiiebe  aUi' 
der  mittlem,  zu  Mitgliedern  der  obita  Cäaatej 
wofür  aie  nacli  ihrem  Vermögen  ihm  etwa«  ent- 
richten. Daa  ÜerÜssfest  gibt  zugleich  Oelegen- 
heit  zu  einem  nicht  unbodvntendeu  Markt,  wo' 
Turlaren,  llufsen  und  Armenier  ihre,  in  I.cin-' 
wand,  Kitai,  rusi^.  Kilaika,  Safliun  und  Eisen— 
gerathe  bestehenden  \N  aaren  feil  bieten.  £•  i^t 
merkwürdig,  dass,  ohschon  nar  ein  ^buigUS 
Wächter  des  Nachts  heromgeht.  ■MHMÜtcO'Van 
einem  OiabklahTe  bort.  —  Die  Kalmükett 
schlachten  zwar  Hauslhiere  zu  ihrer  Nahrung^*- 
im  ärhter  Lnmile  aber  tödlt-t,  ausser  den  dea' 
Heerden  »chadlirhen  Raubthieren,  weder  Sc  hlan- 
gen noch  Schildkröten,  nicht  einmal  Ungeziefer,'- 
weil  er  diesen  allen,  wie  den  Menschen,  eine 
Seele  zaschreibl.  Die  Ringeriihungen  stebea 
bey  den  Kalm.  in  grossem  Ansehen,  und  eine 
rerneinende  Antwort  des  Verf.  auf  die  Fragf 
des  Fürsten:  ob  es  in  seinem  Lande  aueb  der— 
gleichtii  pKhe?  schien  dii"-cm  schmeichelhaft  za 
seyn.  Gleich  nach  dem  Ucrüssfeste  ward  vo»i  50 
Reilern  ein  Wettrennen  gehalten.  Die  \\'eite, 
die  sie  an  durchlaufen  halten,  betrug  zwi-ichea 
30  nnd  40  Wersl,  die  sie  in  einer  Viertelstunde 
sorücklegteu.  Der  Wunacb  dea  Vf.,  die  Juilm» 
RelfgioftMiiicher  n&her  kennen  *u  lernen  ,  b»> 

stiinnilo  iliti  mit  d<n  Giillunf;5  (Geisllicheti  hü— 
hern  Haupi-s)  flikannt.tchall  zu  marfien.    Da  die 
kalm.  Horde  bey  der  sie  sich  l)eiinden,  für  ihre 
Heerden, 'ihren  Tisch  und  Kleidung  sorgen,  so 
kennen' diese  Leute  bey  nahe  keine  andere  Be-- 
acbäAlgiiDig,  ala  Eaaen.  Trinken  und  Schlafen« 
Der  dnreb  Pallat  aaf  einige  Bileher  anfmericaam 
gemachte  Verf.  liess   sich   'tlbi^o    durch  den 
Oherghllung  erklären,    da   dis    uhrigen  Latnas- 
Theologcn  mit  dem  Lesen  und  dem  oberfliicbli- 
chen  Inhalts  ihrer  Schriften  hinlunglich  znfiie-, 
den  EQ  »eyn  schienen.  —  Grosse  Ehrfurcht  der. 
Kalm  gegen  ihre  heiligen  Bücher  —  Vortheil-. 
hafter  /,iiß  in  dem  Betragen  ihrer  Priester,  die 
dem  Verf.  nicht  nur  die  Durclisichl  eines  ihrer.* 
heiligsten  Bücher  ans  Tibet,  und  Auszüge  dar-»* 
nus  zu    nehmen    crliuil  li'ii ,    sondern    ihm  das 
Werk  sogar  zum  Mitnehmen  anvertraueten. .  Die 
mon^oli.-che  Schrift  ist,  den  dasigen  NarhrtchlCQ 
zufiiige,  gleich  nach  Tschingiscban  Ton  einem,- 
tibetanischen  überlanir,  'Ssagdseha  Bandida  eiw 
fanden  worden,  und  besieht  wie  die  rbinct<i.*iche* 
am  Sylbenseicben.   Eine  beycefügte  Tabelle  er- 
UiMtrt  diei«e*iBit  aehmili;'  UrapMMg  der  B«- 
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aennang  Kalmük.  Hitf  |j|halMfo«rlK^^rXar-  «RJA«  LH&tfTiiitf ,  dl«  diftse  Steppe  IwrlMSteB,*' 

muten,  eben  so  sprtchen  die  Russen  unö  Tar-  liolten  eine  30  bis  40  fache  Hirscärndte  fiÜT  die 
taren  diesen  Namen  ous.  lir  soll  vou  dem  sc  Iiiechteste ,  euweilcn  isl  sie  3  —  4©0  faltig.  An- 
tartarifcchen  \^^J^Ie  Vhalimdk  ^  welchfN  einen  dere  Oet  reidearteu  ^eralhcn  We/»en  Dürre  nicht 
.Abtriiduig^tn  oder  üebTfggebliebenen  bedeutet,  ab-  iedei«  Jahr.  An  der  Kuma  w^ird  so  reichlich 
seieitet  suyii.  AuieiMmdersetsung  der  von  Pallas  Weitzen  gebaut,  das«  die  dortigen  PAanzcr  nor 
aMhtaderiaiifgMttÜlMHypotliese:  dieebemali-  Weiases  Bcod  «säen.  Oer  weisse  Doaaehe  W  eia 
gm  Hannen  nyenokongfkliMlieVftlkerscbdftrag«-  Mnait  dem  Mirkiachea  glei^*,  noch  giebt  es  ei- 
weifeii,  aa^  den  Berichten  der  Tora  Kaiser  Theo-  irtn  aebr-sorgffiltig  gekelterteo,  aber  wenig  bt-> 
dosius  au  Aüila's  ITof  /jeschickten  Ge.iandten,  kannten  süssen  Wemi  so  wie  Torirefliche  We- 
Ammiaiius  Marceliiiiu-;  ,  IN  ucopius  und  Priscus.  Ionen  und  Arbusen.  Mineralien  jnebt  es  auf  der 
Wenn  gleich  seit  dic-ici  Gcsandbchafl  anderthalb»  Westlichen  Steppenhb'lfle  weni/;  oder  gar  nicht- 
tausend  Jahre  verilossen  sind ,  so  erkennt  man  Neben  dem  Manetsch  blarke  Conchylienmassen. 
d«(Cb  barm  Eintritt  in  die  W  ohnung  eines  Knlm.  An  der  donschen  Tungut  eine  aus  rerwittertem 
ClMliirraf#pUickUch  die  Beschreibung  das  Pris-  itciiicfer.  mit  kleinen  otiicken  Marienglas  gebil- 
CU8  in  den  Gerithaebaiten ,  Sitten  und  Gebrüa-  data  Anhöhe,  an  deren  Fusse  eine  ka^e«  efffi" 
ch'  n  wieder.  —  Geschichte  der  Katmökenflacht  ^fettende  Quelle,  mit  gediegenatti  SoiiWeiäi  viWi' 
von  dir  Wol^a,  durch  KhrgeiK  \niA  die  Ranke  «rlhitereeuglcr  Magnesia  in  ihrer  Nachbarschaft, 
einiger  Uiilcraululuer,  unti  übermiiihigcs ,  un-  Dss  Innere  der  Steppe  ist  unbekannt.  Da» 
-klligc^  Betiiigi  n  eines  russischen  Befehlshabers  l'llatizenreich  findet  sich  liier  nur  im  Kleinci^ 
veranlasst.  >Die  dem  fürchterlichsten  Klendc  Gras,  Blumen,  viel  Schlehdorn,  geringe  Biiuw 
während  ihcae  Zugaa  dnrch  dia  Steppe  bis  an  me.  Unter  den  Insecteu:  Seblangen,  Taran-« 
die  Gränaan  vo»  Omna  entronnenen  FlüobtlinfiL  teln  und  gefabrlicbc  Scorpionspinneo.  Ib  deip; 
werden  Tom  Kaiser  kien- Long  gastfrenndsebai^  Steppenflossen  giebt  ea  Krebse,  inehtera  Fiach» 
lieh  aufgenommen,  und  nacli  dem  Zeugnisse  in  arten,  und  6  bis  n  /o!l  laupo  Schildkröten,  ge-* 
den  .-\bhandliiiii;en  ^inesi^cher  Jesuiten  grof-sniü-  gen  diu  inau  aber  einen  so  entschiedenen  \Vi— 
tliii;  untersluizt.  Merkwuidiee  Scliick^ule  des  derwillen  liegt,  dasn  ^ie  selten  jemand  mit  den 
auf  dieser  Flucht  in  Kalm.  Gefangenschali  ge-  Händen  anfasst,  nie  werden  sie  gegessen.  Mit 
rathenen  CoUegien- Commissürs  WeseloiF,  der  Viieeln  ist  die  Steppe  reichlich  versorgt.  Oie> 
a|ajh.i|>ittcii  aus  dar Kirgisiacban Steppe  glücklich  Kalm.  sählen  und  nannaB  72  Arten  Ton  Enten,; 
rettete,  flaiddikürt  «ina naagoUaeha  EraSbiwog,  3  Arten  Schwäne,  9  Aftea  GSaae,  unter  welofaem 
•la  Praba  dba  Gaadiaadfca  diaaer  Nftion*  dar  hier  häufige  Pelican.  Adler,  Falken,  Fasane' 

n.  a.  WHd  gibt  es  ebenfalls  im  Ueberfluas,  Sin- 
Der  Ute  Theil  liefert  eine  Ansicht  der  Kalm.    gevögel  nur  wenige.     Von  Tierfiissigen  Thierea 
Steppe,  iugi.  ein  Siltengeoia'lde  ihrer  Bewohner,    linden    sich   im    Kumischen    Walde,  Hirsche, 
Die  400  Werst  lange  Steppe  theilt  .sich  in  die    Elende,  und  wilde  Schweine  Ton  10  bis  12  Pud 
europäische  und  asiatische,   aller  Wahrschein-   e>n  Gewicht,  Bare  sind  aalten,  häubger  W'ölfi^ 
liebkeit  nach  habe  die  Hälft«  der  letztem  lang«  Füchse,  IIiifKC,  wilde  Katsen /  SteppaDZiegaB  Ib 
Zeit  dem  Kaspiachaii  Moar«  bimb  ('«Made  ga-  gänsen Haerdeu. —  Klima.—  Die  kalm. Stapp« 
dUanL  ■  Der  fast  in  der  Mftte  der  Step])e  ent-  liegt  swiachen  dem  45  und  48  Grad  der  Breite« 
springende  Sarpoduss,  der  neben  Snrepta  in  die    alsc»  in  einem  und  demselben  Striciie  mit  dem 
^\'olga  fallt,    enthält  wie  die   meisten  dasigen    südlichen  Frankreich  :  allein  die  Lage  nach  Osten 
Baichc  und  kleinem  F'lüsse  sehr  bitteres  Wasser,    hat  den  Einlluss  der  südlichen  Breite  geschwächt, 
welches  die  nomadischen  Steppenbewohner  ih-   Die  Luft  ist  beständigen  Abwechselungen  unter« 
rcB  Heavden  überlassen,  sieb  aalbat  aber  im  werfen,   aber  gesund.     Der  FräbKna  tritt  hier 
lleoiiiMr  mit  trnbaram  Brtuiiianwasaer,  und  im  ctft  vor  dem  Mars  «in  ^  «b«r  WM«n  bald  über* 
Winter  mit  gesehaiolaeBem  Sehnee  behelfen.  batidnehmander  Sonnenbilae  erreicbt  die  Veg»- 
Auch  giebt  es  hier  viel  Salzseen.    Zwilch tn  der   tation  selten  ihre  eigentliche  Grösse.    Die  Son- 
Sarpa  und  Wolga  befinden  »ich  so  ganz  wnsser—   nenwä'rme  steigt   1)19  auf  40  Grad^    aber  vom 
lose  Gegenden,   dass  die  Noinatlcn  oft  2  Jus  300    Morgen  l)is  r.um  .Ahcnd  wehende  frrsclie  Winde 
■yV'ersl  umherin-en  müssen,    ehe  sie  trinkliares    mildern  ihre  Gewalt  in  etwas.    In  schwulen  Ta- 
l^asser  iiaden.    Ausser  einer  die  Steppe  durcfi-    gen    ent^iickeln    die  Gcwillcrwolken  zuweilen 
Msbneideudan  Uiuelkette,  ist  der  Buden  fast  ochwefeldiünpfe,  di«  mase  Gegenden  in  Brand 
tiberall  ohife  Brbonnng,  kleine  Hügel  sind  ver-  setaen.     Der  gewShnlielie  Steppettbrand  iat 
inulhlich  Denkmäler  der  Krieger.     Das  Land    kannt  und  wenig  gefährlich.     Die  Abende  sind 
besleltl  meistens  aus  Thonerde  mit  Salalheileu    kühl,  die  Nächte  kalt.    Der  Herbst  fangt  zeitig 
gemischt,  und  ist  in  der  asiatischen  Hälfte  dür-    an,    dauert  lang  und  ist  st^hr  rihwecliüelnd  und- 
rer  und    salzreicher  als  in   der.  andern.      Der    unbestäudig.  "  Gewöhnlich  ist  es  nur  im  Decent- 
trocknen  Bescbaüenheit  des  Bodens  ungeachtet,    ber  und  Januar  Winter.     Doch  steigt  die  Käll«. 
iat  die  Ffuehlbarkait  docb  betxäcbtlidb,    JB^uo^  auf  20  Grad  and  driibar.    £a  ist  'bamegkwa 
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irtfflh«'d«sl  diese  Kontadenrölkcrfcliafien  ,  eben 
wi«  der  lCaiuUcbad«ia^  oud  Sauiojcde,  für 
ilin',  .eioem  Europäer  ao  murinen,  Euiudm 
Sbtoliebe  Wohuwrie,  eine  so  ttitMdtwa«Bf  Vor- 
liebe und  Anhänglichkeit  faabeo,  4aH  tit  iu  nicht 
gegen  die  bebaulesten  Gegenden  BuropetiA  Ter- 
Uascben  würden.  Dt«  Volksmenge  in  der  Steppe 
swiscben  der  Wolga  und  dem  Don,  auf  oiuer 
Füiobf  TOa  70  bis  80,000  Quadrat  Werst,  be- 
ISoft  tidl  ia^cb  den  eiugeieicblen  Listen ,  in  uo- 
§dähK  tiM»  Bütten ,  auf  jede  Bünte  im.Diuoliv 
ulralU  4  w  S  Küple  gerechnet  «W  VtftjM 
Seelen.  In  K i iegszeittn  kam  die  russ»  fittlie«* 
ruiig  von  jeder  UuUe  einen  Manu  fordern,  ^»r- 
fiissung.  In  der  Steppe  weid^r.  U  L'iusse,  d.  ^ 
besondern  Fürsten  geborige  Volksabtheiluagea 
angenemDieUi  die  indes*  io  mehrere  einzeioe 
Horden  abn*piid«Ki  und»  Der'  därbälieche  Uinee 
des  erttenrarlten,  s.  B.  beetelit  mit  Inbegriff 
der  geistlichen  ^^'oLnungen,  au»  mehr  als  TOOO 
Hütten.  Die  ndchül  dem  Oberhaupt«  bedeu- 
tendsten Fürsten  gebieten  über  2  bis  3000  Hüt- 
ten, mittlere  über  einzelne  Hunderte,  und  der 
geriugate  unter  den  Torgoten  Für&teu  nur  über 
10  bu  IS  Möiten.  Alle  dieee  F.  führen,  so  wie 
^re  Familien  I  die  Benennun^g  Nojonc.  Der 
oberste  Fürst,  der  in  der  Wurde  einea  Vice- 
Clians  die  Herrschaft  über  olle  Kalmükcn  aus- 
übt, hat  euch  noch  den  Titel  Taibcli ,  ist  aber 
dem  Cullegium  der  auswärtigen  Angelegenheiten 
■Mbensxüieft  abzulegen  schuldig.  Ihm  ist  ein 
besonderer  Bath  von  8  Mitgliedern  (äarga)  zu- 
geui-dnei.  Diese  Sargatschi  müssen  tu  den  Vor- 
tiebmsten  des  Volka  gehören«  doch  wei-den  enoh 
Geistliche  angenommen.  Eine  sweyte  niebt  viel 
geringere  Clause,  sind  die  gelieirnun  P>atlic  (Tu- 
acbimall)i  sie  ber^ithcn  sich  mit  dem  Fürsten  über 
wichtigere  Angekgenlieilen,  und  ihre  .Ausspiü- 
cbe  haben  zuweilen  mehr  Naclidiuck  als  seibat 
die  der  Sargalachi,  da  ihre  Eiiuichten  in  mehr^ 
i«B.  Cr«dit  etehea.  Die  andern  Filraiea  «nd 
»war  dem  Viee>Clum  Gebonam  »cbnldig,  doeh 
derf  er  ihnen  keine  andern,  als  zur  Bestreitung 
der  öffentlichen  Abgaben  erforderliche  Steuern 
auflegen.  Wenn  sie  auf  sein  Verlangen  vor  ihm 
erscheinen,  so  bezeigen  sie  ilim  mit  Beugung 
des  rechten  Knies,  und  l}rr(iliiung  stincfi  Arms 
ih»  EherbieMuig.  Aui  gleich«  VV  eise  huldigen 
die  GMuabÜnneii  der  Nojone ,  der  Genebliun 
des  Vice-Chaus.  Der  Vice-Chan  selbst  eupld'ngt 
die  Uuterfürsten  sitzend ,  doch  erlaubt  er  sieh'« 
aus  einer  Art  Ton  Achtung,  in  ihrer  Gegenwart 
nicht,  sich  auf  seinem  Lager  zu  dehnen  und  zu 
•IraelteVt  des  er  »un»<t  im  Be^seyn  anderer  Vor- 
nahoieB«  und  geringerer  No)one  so  gfiiau  iiirht 
oinmt.  Den  Vice- Chan  unterscheiden  weder 
Kleidung  noch  Insigoien  von  den  übrigen  Für- 
sten iifederem  Ränget.  Ein«  anfgepflanite  Fabao 
bezeichnet  dessen  Wohnung ,  bcy  welcher  SQ 
bkoigekicidete  mit   langen  Spieaecn  bewafiKt« 


MaoRMsheflcn  de»  Naohts  ld>wechs4lifd  Wacli% 
hallen.  JtuUtvarfatumg, ,  ^^aiional-  and  Cifll-v 
Streitigkeiten  werden  nadi  einem  beaoBdern  Gt^ ' 
eetsbuehe   ( Ss«dscfaiin> Bitschick  )  geschlichtet». 
CciroiDalrerbrechcn  nach  russ.  Gesetzen.   In  den 
benachbarten  Städten,  ols  zu  Astrachan  etc.  ind 
russ.  Befehlshaber,    unter  dem  Titel  Pristaw«,, 
ongeslellu    Mehrenlheils  »ind  di^e  K-asackea»., 
selten   0£Bciere  vom  hoben  Range.  .  In  den!* 
Hoflager  des  Vice- Chaos  ist  neben  dem  gvwoba-r) 
liobMI  l'riatew,  ein  Oberpristaw,  der  dem  CoU 
legi  um  der  eoewärtigen  Aogelegenheit«>n  Bericht 
erstaltet,  Subjectc  zu  PrisUw's  vorschlagt,  eine 
eigne  Kanzley  bat,  und  nach  der  neuesten  Ein- 
richtung für  sich  und  seinen  Etat  6000  Rubel 
erhalt.    So  lange  der  Oberpristaw  in  der  Hönde» 
sich  auOtliltt  »naa  der  Vice>Cbau  für  10  bis  13. 
tiittm  «aqt«l«        dann  ifiir  eine  bedeutender« 
monatUeil  tS  bis  IS,   für  die  schlechteste  Ku- 
chenhi>tte  7  Rubel,    Mietb7:in8  gerechnet,  und' 
am  Jahresschluhse  vom  Volke  eingetrieben  wird. 
Deberbaupt  beläuft  sicli  die  Summe,  welche  die 
Upterthanen  des  Vice-Chans,  für  die  Hatten,  did- 
Tifel,  und  den  Kalm.  Theo  der  rusa.  Befehls* 
babtr,  (nach  der  eignen  Reoluinng  dee  Vice* 
Chans)  tragen  müaaen,  etif  0000  RobeL  Anage- 
zeichnete  körperliche   Gesult   der  Kalmükeo. 
Die  Kinder  werden  meistens  plump  und  unge- 
schickt,   wie  junge  Bärengebohren,    erst  nach 
3  bis  4  Jahren  entwickeln  sie  sich  ailmählig.  Der. 
Kalm.  Körper  ist  musculös,  ujid  fest,  GeDf«clH> 
liebe  sind  selten.   Die  Gesicbtaaüge  aeiMn  aman 
(ere  orgiosigkeit  mit  Sohleuheit;  münnlicbe  Und 
«eibliche  Bekleidung  «lud  wenig  von  rinander  un- 
terschieden, «e  wir«  thell«  eus  Schaatwolle,  tlicils 
aus  farbiger  Leinwand  (^e//j«r  aufgenommen,  weil 
diess  bey  den  Laraiten,  die  heilige  Farbe  ist;  ver- 
fertiget, und  ist  nicht  ohne  Luxus.   Den  Haont-' 
nahrungssweig  der  Kalm.  meehen  ihr*  Heelden,: 
die  eus  Kameelen,  Pferden,  Rindern.  Bcbaafen 
und  Ziegen  bestelieo.  Aermere  beschäftigen  sich 
mit  FiBOhfence  am  Kaspischen  Meere,  oder  trei- 
ben einen  kleineu  Tabaksliandel.     Pferde  sind 
der  vorzüglichste  Reichthnm ;  noch  giebt  es  Be- 
sitzer von  Tabunen  (lleerden)  von  3000  Stück.  ~ 
Der  Eingang  der  Kühn.  Hütten  ist  immer  nach 
Süden,  weirdelr Dabilama,  dessen  Residens  di«' 
Kalmuken  ao  nennen,  in  dieser  Himmelsgegend 
sutuen  Site  Jut,  Speisen  und  Getränke  sind  ein- 
fach. Geiäuerte  SCateamilch  ,  ein  sehr  gewöhn- 
liches Getränk,   ist  berauschend,    und   ihr  sa 
hhuJiger  Genus*  verursacht   Augenkrankheiten,  * 
Sitllichfr  Charaiter.    Die  'langenden  und  Laster  • 
der  Kalm.  sind  auf  eine  aolebe  Art  verwebt,  daaa. 
es  schwer  i»i,  zu  begreifen,  wie  ein  und  derselbe 
Mensch,  diese  oder  jene  Tugend  ausüben ,  und 
*>*  «bm»  »o  wieder  verletzen  könne.  Eigennutz 
und  Gewinnsucht  ist  das  Ziel  aller  ihrer  I  hatig- 
keit,  aber  eben  so  wonig  sind  Milde,  Gaslfrennd- 
•choU  uud  Wofalthäü'gkeii  nuter  ahnen  aolUn» 
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(JnrerKi^ämlheil  lal^orderfingCfl,  Bochmuth  und 
Stolz  sind  tj^ücbe  BrscheinuDgvn.  Die  Kaim. 
halten  sich  für  ein  aaserwählte*  Volk,  und  kei- 
ner sweifcJt,  (last  di«  Nachkonmen  des  mon- 
Koliaehen  HeldeDatammM  die  ehemaligen  Tfaa- 
.t«B  ihrer  Voreltern  erreichen  künnten«  wenn  üta 
-«in«  grpssere  Ansah!  ihren  Muth  nntmliHkt«. 
ff^iaaenachafiUc/ierZuttand.E»UM»ich  erwarten, 
-dasa  dieser  anter  einem  nooadlaelien Volke  ron  kei- 
ner grossen  Bedeutung  seyn  kann.  Indess  »ind 
doch  hier  Arzney künde,  Chronologie  and  Astro- 
logie im  Gange.  P'rstere  hat  einen  eigenen 
ScbutSffoU^  und  Priester  be^chäftiaen  sieh  mit 
deren  Aoaubmi^.  Das  Jabr  ist  oera  nnarigen 
Meieb»  nur  Mich n et  man  nach  Wochen,  und 
%tj  Scitbeetinaiangen ,  die  weniger  ala  einen 
&lunnt  betragen,  nach  Nächten,  so  sagen  sie 
8.  ti.  dieser  und  jener  Ort  »ey  so  viel  Nachte 
entfernt.  —  Den  Bescbluss  nnacht  eine  Auswahl 
jcalmückischer  Anekdoten.  Wir  sind  überzeugt, 
'das*  dieM  in  einem  aneenehmen  Stvle  geschrie- 
bene -  Wirk  keinen  frennd  der  ,'VtflIerkiuidc 
nnbeincdigt  laaaen  werden 

kllSlERALOGlS. 

MüntrtUogiMeh« t  Berg-  und  HütUnmänmaeh« 
JteUtUmBritun^efiy  vonügUeh  i'it  ü/cMen,  Tbü- 
ringeny  am  Rhein«  und  im  Sayn-AUenkirehntr 

.  Gtbitts,  geaannncll  ron  D.  Jok,  XmIm».  Jor- 
dan, Göitiagen ,  b.  Diaterieb^  180S.  XVia 
tu  IM  8.  t.  Mit  4  Knpfttt.  a  Tbfr.  9  «tO 

Ree.  hat  diese  kleine  Schrift  mit  anbalten- 
JeM  Vergnügen  fele«en.  Der  Hr.  Verf.,  der 
■dioa  einQte  dergicich>  n  natarhialorisehe  Schrif- 
ten beCMügegebot  hat ,  ist  ein  Mann  ron  grönd- 
lidbea',  tewonl  mTneralogischeti  nnd  chemischen, 
als  berg-  und  hiitteniujnnischen  Kenntnissen, 
ein  aufmerVsaraer  Beobachter  und  ungeschmink- 
ter Er/.jhltr;  aJlus  die'~  leistet  Bürgschaft,  dass 
•eine  kurzen  Anmerkungen,  —  die  Kleine  Schrift 
bat  44  Abschnitte  —  wenn  sie  ancb  nicbt  von 
nroeaem  Belang  aind,  doch  immer  etMrac  annle-^ 
bendes  nnd  niitaliehea  haben.  Vir  Verf.  reiste 
20  Fuss  Tom  Harze  aus,  über  welchen  jodoch, 
nicht  als  Ge^c  tistand  stint  r  Reise,  nur , gelegent- 
lich Bemerkungen  peiiuiclit  sind,  nn  der  hessi- 
scheu  Gräiize  über  Riegelsdori  nach  dem  Thü- 
ringer Walde,  dann  durch  das  Fuldoi-iche  nach 
Fraukfurt  und  an  den  Ahein,  die  l.ahn,  nnd 
durch  das  Uessiacbe,  iiber  Fknnbenherg ,  womit 
die  Reisebeschreibung  sich  sch]!e<<t ,  zurück. 
Br  Betebnet  sowohl  das  ihm  vorgi  kommene  ory- 
Ctogno  tiscli  und  geognostisch  merkwürdige,  als 
den  Zu>tand  der  Grünen-  und  Hüttenwerke,  be- 
sonders Eisen-  und  Kupferhütten,  wie  er 
iandf  anfj    aydi  liefert  ex  eine  AeachreibBaff 


Stück.  'taSo 

des  Seh wareenfelserBlanfarben Werks.  Von  ter> 

scbiedenen  Foasih'en,  auch  bekannten,  wenn  sie 
ihm  etwas  Ahvw  ichendes  zu  I\aben  s(  hicuen,  gibt 
er  äosserc  Beschreibungen,  nach  Werners  Me- 
thode-, nnr  hie  nnd  da  geht  er  etwas  ab.  So 
nennt  er  den  Schwefelkies  nicht  nnscbicklich 
'Bisenkies  j  die  Hauptmasse  des  MandelMeius  bc- 
■cbreibt  er  oryctoguc>'isch,  ohne  sie  jemale 
Wacke  lu  nennen,     oratt  sie  doch  überein- 
kommt.   £r  beschreibt  swey  Arscnikoxyde ,  ein 
erdiges  oder  Ar8enikb<>schiag,  und  ein  faseriges 
oder  Arsenikblülhe.    Letztere  ist  aber  nicht  je- 
nes wirklich  blosse  Arsenikoxyd,  welchem  Kar~ 
sten  den  Namen    Arsenik  blüthe  gegeben  bat, 
aendctn  seheint,  nneh  der  Bescbntbnng,  JL«!^ 
alens  Pharmakolflb  *n  seyn,  weleber  tSif  kein 
blosses    Arsenikoxyd  ,    sondern  ar.ienHaaare 
Kalk-erde  ist,  wiewohl  auch  W'erner  ihm  neuer- 
lich imttr  dem  Nniuen  Arsenikblülhe  au^^elüfart 
hat.    Etwas  mehr  Kücksicht  auf  das  Vorban» 
dene  hätte  Reo.  hier  gewdnidbL  —    Auch  «la 
dichtes  nnd  faaerigea  nhecplMfennfea  K.npfer  t«« 
Rheinbreitenbacb ,  nenet  einmeii  andern  nene« 
rosstlien.  be-chreibt  der  Vtri.    Ob  das,  was  er 
Uls  Blatt«.  1  stein  oder  Variolit    bev  Dillenburg 
aufrührt,  diess  wirklich  ist,  muss  Ree.  nach  der 
Beschreibung  bexweifc-ln ,   da  der  Variolit  aus 
einer  Hornblend-  und  Feldspathmassc  mit  dich- 
ten Feldspalhkügeln  beaCebt.  —  Die  Bittererdn 
des  Btttersalses,  welebec  «na  dem  letkigen  bknr 
minösen  Mergelschiefer  von  Bieber  auswittert, 
leitet  der  Verf.   nicht  glücklich  aas  dem  Feld« 
•path  des  Grauen  Liegenden  her,  da  sie  dem 
Feldspath  gar  nicht  sukommt.  —    Warum  der 
Granit  bey  Buhla  ^ün^erer  Granit  genannt  wird, 
sieht  man  nicht  ein ;  eben  so  wenig  bey  Nr». 
XIV.  —     Aach  den  Granitgang  im  GUinmety 
schiefer  bey  Nr.  VIIL  für  wi*dertrwnurUn  Grer 
nit  SV  bellen  ,  dessen  Bindemitltl  Feldspath  (!) 
aeyn  soll,  rerhlfcrligen    die  durch    die  Loupe 
bemerkten  nicht  Yiilli/<  .spitzen  Kanten  der  (^)uar»- 
körner  nicht.  —    Dm  Porphyrachiefer  hielt  der 
Verf.  für  gleichzeitig  mit  dem  Thouporphyr; 
nccfa  Nr.  XVI.  soll  das  Graue  Liegende  auf  inm 
rnban.  —  Die  alunaonderlea  Släeke  des  Basal- 
«m'IBbrt  er  als  Beweise  seiner  NcptunitSt  ale 
eine  ihm  eigne  Bemerkung  an,  fcbeint  aber  nicht 
SU  wissen ,  dau  dies  ron  W  erner  schon  längst 
HeedMbcii- iet. 

GEOMETRIE. 

Lit  MUmmu  d»  tUtmÜH»  d*JBbrttd!r,  '&tMt» 
liitdralemtni  f  et  tuivi*  d'un  traiti  du  cercle^ 
du  eyUnibref  du  c6a»  et  de  la  Sphire^  de  la 
mieure  dee  eurfaeee  et  de»  eolidee\  arec  dee 
notes  par  F.  Peyrard^  Bibliothecaire  de  1'6- 
col«  FoJjtecJuü^ue.   i  Paria,  ches  f.  Leuf| 
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S«  Torlr«iriiche  Lehrbücher  unsre  Naehboru, 
aie  Franzosen ,  beynnh<-  iu   allen   Thcilen  der 
lytalliaiuUk  von  jeher  aufiuweiseu  haiUu  ,  und 
■tesmdOTs  mU  «ioigen  J*lir»ehnteQ  beiiUen:  «o 
bleibt  ihnen  dennoeh  in  Abmüht  »ttf  die  Ele- 
TOcntar- Geometrie  etwti  SU  wnasohcn  ubtig^ 
Nicht  als  ob  sie  diese  an  sich  SO  wichUg«,  »lUi 
als  Grundlage  der  übt  igen  Theile  »o  W<^ntllr- 
«he   Wkseoichaft   vernachliissiget    hallen;  die 
•mit   eben    «o  viel  Gründlichkeit   als  bcüarf- 
•ÜM  ceacbriebenen   Werke  eiaea    Claiiaut,  la 
■Caille,  Besout ,  Bosaut,  1*  Gcndice,  u.  a.  bewei- 
een  das  GegeoÖi«!!.   Ab«r,  wenn  M  anei  kanot 
i<,t   das«  die  Eiiclidische  Methode  ao  wohl»  aU 
die  von  iluii  belivble  Ordnung  und  Verkettung 
*4«t  Lehrsätze  zum  Vorlrntje  des  Lchrgebaudee 
■der  Geometrie  die  hestmöglichÄle  »st,  *o  »«hlle 
ihnen  bisher  ein  Werk,  da.n  ihnen  diesen  öcbn  l- 
«tdllcr.  «o  wie  er  i«t,  darblelUe ;  indem  jene  alle, 
»«lir  oder  twniger,  won  dieser  Ordnung  abwi- 
chen, Mcli  meistens  eigene  W«g«  ba|»nlMi,  uwb 
obßleich  iiilers  »ehr  «innreich  nnd  lamft  wStr 
p.cugend,  die  EiicHdi.sche  Sliense  hlUMlUCUtea. 
"Sjwar  cxislrrte  lani^o  schon  ein«  Ausgab«  des  aifr- 
clides  von  dem  Pater  Dechalcs,  di«  von  Ozanam, 
Anditrne  II.  n.  roehreremol  wieder  aufgelegt  wuv- 
•d»' «lUindiete-ßchrifuteller  halten  «ich  »o  viele 
Ab3nderang«(dteiOri|{iiiala«rUabt.da»e  w  nicl^t 
mehr  kennlB«ll  wir.   Hr.  Peywff  BUH 
'V  erdienst  aeinen  Landsleufen  den  acht«  Euclt- 
dcs  iu  einer  getreuen,  gutgtrathenen  Uebcrse- 
inOiK  wieder  gegeben  zu  hah.  .1 ,  di.ich  welche 
«r  eo  wohl  dem  oflVnllichen,  als  Privalunlciric  it 
«ioe  grosse  Hölfsquelie  eröffnet,  und  eUvas  sehr 
^eMnUidiM  €msiiii«rhüt.   Das  ganze  ^^e^k  »n  - 
det  einen  «liwa*«  ß«<d.    Die  grossere  Hallte 
desselben  ist  die  wörlUohe  UebeweUung  des  I, 
II,  III,  IV,  VI,  XI  und  XTI  Boch«.   We  klei- 
nere  ist  tin  Anhang,  in  welchem  Hr.  Pejrrard, 
als  Ergänzung  zu  dem  Kuclidc-s    nach  de»  At- 
thimedlschen  LehrsäUen.   die  Lehre  von  dem 
Zirkel,  dem  Cylinder,  dem  Conus  und  der  Ku- 
gel, wie  eueli  dta  Berechnung  der  Oberflachen 
und  der  KLrper  vorträgt.   DieBeweia«  «nd  da- 
bcv,  6«  viel  CS  die  Naiur  der  Sach«  •bIm«,  «■ 
den   Torartstehenden  Hüchevn   Euclids  genom- 
.  men,  und  nach  Euclidischer  Methode  Torgetra- 
fien.    Den  Anfang  inachen  zwey  Satze  ans  dem 
Ar«binted,  das«  nämlirli  der  Umiang  de.  m  einem 
iSIdMl  beschriebenen  Polygons   kleiner     als  di« 
Perinlicne  dieses  ZirkeU,  «nd  der  üwioiig  des 
nm^S«fi  Zirka  beschfi«bea«»  Wygon»  «ro*«»r. 


•als  iejxe  Peripherie  aey.  Ber  erste  ist  an  and 
'für  sieh  klar-,  dun  andern  anchtArchimed  dadurch 
'tu  erif.eU^,  d?»^:  er  den  Gruindsats  annimmt, 
dass,  wenn  xwcy  Liniengegen  einerley  ^eite  con- 
cav  sind,  und  einerlcy  Endpuncte  hab«!^,.  die 
grüsscie  von  heyden  diejenige  ist,  die  die  an- 
dere uni.schlies<it.    Dieser  Grundsalz  bedarf  nun. 
iiard  Hrn.  Peyraid,  tiiu-s  eigenen  Beweises,  und 
ei  i;l«ubl,  du;  ^  ea  unmöglich  scy,  denselben  zu 
geben.  {J\9C,  besitzt  «ineu  strengen,  aus  den  or- 
jlen'.Eleineilteii  geschöpften  Beweis,  doaa^  W«i|l 
'man  zwey  an  den  Enden  fines  ZirkjBibepjMM  ge- 
Kogene  Taugeulen  verlängert,  bla  aje  sjensebnd« 
den,  die  Summe  dieser  beyden  Taugenien  grösser 
ist,  ab  der  zwischen  ihnen  eulhdltene  Bogen.) 
i;!;fcn  (Jit^cm  Mangel  bclneilit,  er  es  zu,  (?)  dass 
Kuclides    weder    von  der  ü  bei  flache  des  , 
kels  noch  der  Kugel  etwas  er.vähtie.   i^lcfB  «• 
ist  mehr  ab.  wahncheinlich,,  d|^^,  als,ers«iii  uik> 
sterblicheä  Werk  TcrfetUf|te, des  ArcblmedM  den 
hierauf  beziehende  Le.br4älse  ihm  »vch  ganz  un- 
bekannt, vielleicht  noch'  uicht  einmal  entdeckt 
waren. 

Lebrigens  lindet  man  in  diesem  sehr  gründ- 
lich auageorbeilelen  Anhange  .die  Lehre  Tom 
Zirkel,  Cylinder,  Conus,  von  der  ^ugel«  von 
den .  Onerflüchen  utid. fle;  Ausreci\n ung.  der  KSc^ 
per  vollsliindtg  vorgetragen,  und  mit  nnieraneh 
neue  Beweise,  z.  B.  den  von  dem  XVII.  Satse 
des  XII  Buchs,  welcher^  nach  Situ  ons  Erinnerung, 
im  Euclides  nur  unvollkommen  erwiesen  is(,  und 
deswegen  einiger  N  erbesserungen  bedurlie,  die 
iir.  Peyrard  auf  eine  Art  an^jebracht  hat«  flie 
nichts  mehr  zu  wünschen  übrig  lasst.  Amfiode 
des  A#ihaqga,  befinden  «icb  die  bckanntfgi  Tom 
EuclSdf»  mobt  c'oefährlie'li  Vorgetragenen  näta» 
über  die  Aniunfesttttg  der  liuuen,  FlSebeii  xaii 
Körper.  _  . 

Endlich  finden  sit  li  zuletzt  noch  einige  No- 
ten, in  deneu  mehrere,  von  Siuison  gemachte 
Einwürfe  und  Verbesserung«»,  des  Eoclide»' a»T 
kerübrl  und  geprüft  werden. 

Br.  Peyrard  Terspiicbt  ein  abnliebee  Werk 
ikbev  den  Arcbiraedes,  dem  jeder  Liebhaber  der 
Geomeliie  der  Alien  mit  Verlangen  entgegen 
(.chen  wird  Dasselbe  soll  unter  dem  Titel:  Tra- 
duction  liii^rale  dt^s  ocuvres  cuuiplette.s  d'.'^r^ 
chiniede ,  ax-c  un  conimeutaire  et  des  plaucb^ 
par  F.  l'eyrard,  elc.  auf  Snbscriptiou  in  4to  ck^ 
scheinen,  pas  Exemplar  auf  Velin  Papier  koa- 
tel  33  (dulden  rheiniflcb;  at^"  ftines  rostpapief 
al>€r  linr  die  Hälfte.  Im  Gänsen  werden  nur 
viel  Excttij)iar<^  «b^i  /oijeii,  al.s  Sulisrribeiilcn  vor.» 
I.atiden  »ind,  au  welchem  L/ide  ;ttue  alle  nuoM*i 
rirt  werden.  •  .  .,  .  ; 
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=      TULX)LOGISCnE  METHODOLOGIE. 

'Cedanken  einst  deutschen  Landfifarreia  Uber 
die  iirchliclien  Conferenzen  der  tatlioliachen 
Gti$tUclikeity  besonder*  in  Deutachland.  Tü- 
biii««o,  bty  HwbcMML  IM«.  Ha  8.'  8.  (8  p.) 

kfetne,  ali«r  kMotwerth«  Schrift,  über 
'einen  wichlij>f n  GegeosUod !  Der  Verf.  nalun 

-  die  Vcianla>)-un^  duea  von   einer  Verordnung 
hor,\vin  iTi  Cüi  l  1  I  tMjdor  v.  Dalberg,  iut  DeHlsch- 
iand.s  Kurlui^l,  hri&luschiif  und  Mrzkaiixler,  als 
Buchof  run  ConaUiox,  die  sond  5cbou  uoter 
dem  Landklerui    dieie«    Kirchspreng^U  ge- 
.'wöbnltclien,  aber  «pülerhin  uolerlai^enen  kirch- 
lichen Coafereuzeo  wieder  sa  balten  befahl;  und 
Süigf.  in  dr«y  AbNchnitlen ,   was  die  kirchlichen 
Coufercnzeti  in  dtn  vorigen   Zeilen,  besonders 
'in  DtuUrhland ,    ^ewe-'^eu  ,    was  sie  ZU  un>i'er 
'^Zeit    seyu  Kollleu,   und  wie  .sie,   besonders  in 
lieuUchland,  werden   kuunlen,  wait    sie  a«ya 
'aölllen.  —    Der   Verf.  srhfinl   nur  fnr  tciii« 
'Gegend  gesrhrieben  cu  hahea,  wo  jedemann 
'das  Ding  schon  kenn),   weil  er  auch  ?on  dem 
Klin  us,  voll  d.  II  iM>jiic [ifii ,  und  von   den  llno- 
liijj.i^clitn   StuiJifii   eine  bolclie  grell«;  Utj-cluti- 
buiii;  niaclil,  <Jie  gewiss  iiiciii  aiil'ollc  Gt'>;i-ii(Iiii 
des  kathulisclieu  ÜetiUcblaiKl" ,  wenigstens  nicht 
'|d  .ansein  Zeile»,,  pasut;  obschon  Kei-.  ge^leheo 
'niufl,  daa«  er  vor  Jahren  auch  da  noch  einige 
'Spuren  der  Toin  Veif.  be>>rhriebenun-Barbareyf 
Stilist  augeli od'en ,  «o  rr  kj)!iI<  r'iin  dcj  schönen 
Aiil>licks  dt-r    benil»   sclimi    liocli  gesllegcnc-n 
und  weit  vcrl>t riteU-u  Aulkiaruiig,  niil  kuMjin- 
pulili-icheiu  Sinne  ^ich  ireu.eu  kuuule.    Kit.  muss 
*alao,  Mehiielfeu,  oh  er  activn  nit  df>r-  Countan- 
ler 'I)iöoe»aa>  VeifaRiiung  adbai  nicht  genau  ««- 
'un|t,  bi. kennt .isl;.. um  aus  dtm,  -wo«  er  andera- 
"Woher  weise,  den  (ligenstuud   zu  besiimmm. 
iDie  'deulKchett   ü^ö^^•■lll  Wiinn  \n   Arrhidi.ik  i- 
i:;itc,  diehc  in  Detljaii'-y tu  oder  Rinul  Cnpiu-l 
rcrUirii^,  tlic  au«'   einer  |{!s»ti-.neu  Au/.uhi  von 
iTarrtfyeii,  he  landen«  ^  2i|  ^wiMKW  Zeilen  kap 
Zhh^UT  Sand. ,  * 


men  die  Pfarren,  die  sn.  einem  Ruralcapii«I.M« 
hörten,  bey  ihrem  Oeoan  cusaninien,  und  hiel- 
ten, wie  «.s  da  heisali  Vo'iferenzen ,  oder  wie 
man  andfrswo  sagte,  CapiltJ;  d.  Ii.,  sie  bespra- 
chvi:  h  uhk'v  Gi'gcnsliiude  ,  die  sie  für  ilir  Amt 
ganz  ^enjciu-niitzlich  lücilen.  Unter  Prolestau- 
,ten  und  Katholiken  lludet  man  Aioch  5pureu 
dieser  alten  kirchlichen  Eiurichtnnc  bier  mehr- 
rere,  dort  wenigere;  hier  bloM  materielle, 
kalte,  lebIo.se  Ueberbleibsel  einer  alten  zweck- 
mässigen Einrichtung,  dort  noch  etwas  von  Gei>t, 
Lf  bcii ,  rc^fr  'i'hiiligkeit ,  uuü  nützjiciier  W  iik- 
saiukeil  :  nirgends  aber,  so  weit  des  U«c. 
Keuoluiss  ri-iclii,  alkvo,  was  aolcbe  Zusanimaa» 
künfie  seyn  und  leisten  konnten.  Yen  «U^sett 
Cuuferenseu,  wie  sie  waren,  ehe  «ie  eofhorien, . 
und  dem,  was  sie  noch  itzt,  da  Carl  Theudur 
sie  wieder  sam  Leben  gewi-ckt ,  gewissen  Um- 
st.i'ndcn  narli  srj  ti  WLM  tlen,  und  .••tyn  müssen, 
so  wie  überhaupt  von  dem  kirt iiJichtn  Zustünde 
hciner  Gegend,  wolil  gar  des  gesammten  Cuu- 
stanzer  Sprengeis,  eiilwiiit  unser  Verf.  ein  üild, 
dos  l'reylich  keinen  augenelinicn  Liiudruck  macht, 
aber  dem  einstigen  G«scliichii.cju'e(ber  des  bet- 
pern  Zeitalters,  das  wir  fnr  die  Cultur  der  theo- 
Ic.  i  ilit-n  Studien,  für  d<i>  Kl«  ins,  und  die 
g.ii]ifc  df-nl  che  Kiiclic  mit  (iein  Verf.  aus  der 
fti  iK'u  Zukunli  bt  TU l>tr  u  uij^cbcn  ,  eine  wiclil ige 
auibcniische  Urkunde  seyn  wiid,  um  denContraat 
der  Zeiten  dannadarsMsleilen.  „Die  l^irchJiehea 
Coofcirtiacn«  —  aegt  der  Verf.  —  waren  noch 
in  der  ersten  Hä'IfVe  de«  Torifen  Jahrhunderts 
nirhls  Weiler,  als  casuisti^che  ('«iril' i  (-n/cM. 
liel  damals  den  Siliulgi  l<  lirlen  nirbt  t  in :  ob 
tlwji  ditter  Name  der  hohen  Besliuunurig  kiicbl. 
Cunfcrenzeu  angemessen  scyo,  oder  den  Z^veck 
dt-rsclben  heruliwürdi^en  dttrfte  ?  Dicte  Ge» 
lehrten  nennten  iiira  Conferenaen  selb»!  so.  Sie 
•luü.sen  also  geglaubt  haben,  .dass  sie  ihre  Pfliebt 
Tollknnimen  erfüllen  würden  t  wenn  sie  nur  eine 
geoirinscbafiliche  Unterredung  über  vi>i  kom- 
mende (»ewis.'^i'ij'.llille  uiilM  einander  aii^U'liten. 
Als  wenn  zu  dem  erhabemti  üiruf  eine»  lieli- 

gi  •n'^h  hrfn  %i>iut  nicJits.^hiHrlftt.  «!•  .loim  «• 
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fdr  ihn  schon  gcnnc  "seyn  könnte,  einen  Gewia- . 
senitfalL  nach  der  AieynuDg  eines  Casafsten'  in 
entscheiden,  der  seihst    doriiber  nicht  natlicc- 
dacht,  der  bloss  yricder  einem  Casuisten  nacli- 
gtaljprochen  bat!**  —   „Oie^e  Cont'.  aber,  fahrt 
«r  tot t,  konnten  noch  den  Umständen  di>r  Zeit 
krfn«  attdana  äa  casai*lirche    aeyu."    Et  be- 
schreibt nun  die   theologitchen  Studien  jene« 
Zeitranms.   Sie  wared  nttr  auf  Dograitilr, 'Mo- 
ral und  Kirchenrcchl   einge^clirankt.  l)r)gmnlit 
war  ».Iciile,  unniilze  Speciilalioii :  Mciriil  Casui- 
atik :    dos  Rirchenreclii  ,  Moss  die  fiini"  Bin  her 
der  Decretalen.    Viele   Caudidaten  der  Tltfo- 
losie  begnücten  siehf  Moral,  oder  Cnsuistik.  stu 
boren,  und  bieaten  apottweia«   nur  thculogi 
a  prandio,  .weil  C^anialik  Nachnittag'i  gi>lesen 
Waid.    Tranii^er  iita  noeh,  do.-s  deulsrlie  ßi- 
«chöfi'c,  und  ilire  Confistoricn  eine  solche  wis- 
«eii^choflliche     V(n  (loreilung     zum  ;^fi^lli<-hen 
Stande  für  hinlänglich  hielten,  denn  .solcise  iheo- 
"logi   a  prandio  wurden  zu  rrieslern  geweiht, 
und  tiM  äeelsorger  augeatelil.     Wie  groat  die 
Zahl  aoleher  «odoflmaiiacher  Priester,  heton« 
iTers  in  Dentschland  gewesen  aey,   meynt  der 
A''crf.,  könne  «ich  ieder  aus  den  Diöcenan-!Ca- 
Inlogcn  der  dcutsrfien   Ki^thünier  aiigtii-^clieln- 
lich  üherseugeu.  „Ich  hah',  sagt  er,  einen  sol- 
chen Katalogen  ron    dem  Ccn  tanzer  Bi^lhum, 
der  erat  vor  drey  nnd  /.sranzig  Jahren  erschien, 
"vot  mir  liegen.   Beynaiic  auf  jedem  BIntt  des- 
aelben  etSaat  man  auf  die  Worte;  Theoiogiae 
• '  moral.  et  8S.  Oanonnn  Gandidata».  Sogar  nn> 
ter  den  Dechanten  gab  es  niclil  vTiirc,  die  mit 
denselben  Prädicalen  glänzten  ;  ui:d  ac-n  Ilontn 
sind  doch  nach  ihrem  Amt  bcstininit ,  die  kii  ch- 
iichcn  Conferenzen  in  ihren   Dccaimtäbezii  ken 
m  leiten,  nnd  denselben  den    richtigen  Gang 
vonnseiebnen."  Ree.  traut  sich  kaum  den  Vcr- 
^aebt  laut  in  sa^en,  ob  nicht  etwa  gar  dietes 
noch  eine  Ausceicbnuag  habe  seyn  sollen,  und 
es  Seelensorger  gegeben ,  welche  nicht  einmol 
Theol.  moraii»  nml  SS,  ('aiionum  Caiutiduli  auf 
einer  hohen  Schule  gewesen;   denn  von  aiidtm 
Diücesen  hat  er  dergleichen  Verzeichni.s.<<e  des 
Klerua  gesehen,  wo  dem  Fi'arrcr  oder  dem  Ka- 
plane  nur  ein  akademi5cher  Titel  beygedrnckt 
war,  wenn  jener  D.,  dieser  Lieentiat  oder  ßao- 
calanrens  der  Theologie  gewesen,  von  den  iibri- 
gen   ward.  Toraosgesetat,   dass   .'io  wpnigstena 
Theol.  moralis  und  89.  (Janonum  Candiduti  wa- 
ren.  Der  Verf.  scheint  aucli  nicht  zu  erwar- 
ten ,  dass  es  mit  den  Conferenzen  sobald  anders 
werden  mbgte.  Uan  der  «Saaere  Uoufen  der 
Pfarrer  niont  beaaer  aey,  a.U  manche  Deehante, 
aagt  er  siemKeh  deutlich.    Bey  manchen  finde 
man,  bemerkt  er,  die  Karben  zum  Spi\Ii.Ti  gleich 
,    beym   e^^ten    Umherblicken    im    llun.e,  uhcr 
kein  nützliches  Buch  ,  u.  <<.  w.    Soliie  uofil  der 
Verl.  den  Grund  nicht  tiefer  in  der  Verfassung 
tu  4ipnillklm  Ii«lunBtUh«ti  in  Jkhwabta,  ^ 


Toa  den  I^iitoeaaaen  des  Consrancer  Kirdien'>- 
■prengels  Besucht  an  werden  pflegen;    io  der 

jiolitisclicn  T.j^c  dcv  in  so  viufcrJey  Soiiverai— 
nilalen  sich  erstreckenden  Con.stanzcr  Diocwe; 
im   Abgange  eines   allgemeinen  Scmiiiar-<,  wie 
einer  geineinschafi liehen  Universität:  in  der  Ein» 
richtang  des  Seminaiiums  in  Mörsburg  n.  a.v. 
auobcD  nitisaen?  Dfn  Ree.  bat.ea  läng»tn#mM 
dert,  das«  man  ReicbeMia  nicht  Tielmenr  ter 
JIHiInnc'-an'-iQlt  für  den  Klerus  der  Dince^e,  als 
zu  einem  f')xilinm  misSTevgnüjHer  und  um  uhlger 
i\liiiiclic  in  Schwaben  ntn  .Kl.i  ?  —    Der  zn-cyle 
Abschnitt,  wi-rin  der  Verf.  beslimmrii  will,  svas 
die  kirchl.   C<uif«Tfn«en   seyn    sollen,  entli.'ilt 
htyat^Keint  LticyUopädie  und  Mrthodologie  der 
iktologUehen  ff^is*«nJtf>aftfn ,  und  fordert,  daae 
sie  nicht  nur  allein  über  Moral,    soud>rii  auch 
über  Dogmslik,  Kirchcnrechl,  «oynr  auch  über 
die  W  i->eii''channi  geh;ilf<n  weii'i  ii,  wilrln-mil 
j«  ncn  drcycii  in  einer  V  ei  tun  Juiit;   -i»hen,  und 
vielluichl    in   drey   folgende  Cia^Mii  ahgelbciit 
werdfn  köiUtten;  wovon  eine  yoibercitungawit^ 
teiueht^t  heiaacn  könnte;  einige  andere  den  Na* 
mcn  Ton  verwondten  VVtssen>cliaften  Terdienen 
wiirden,  und  noeh  andere  wenigstens  als  Hülfa- 
witsenschafiin  angesehen   werden   mü>»ten.  F« 
die  tr.-.te  Clas.se  seist  der  Verf.  die  Plitlosophie, 
wo  er  Mch  gelegentlich  gegen  die  kritische  Phi.« 
lojiophie.  wie  gegen  alle  Seclen-I  hilosopliie  erw 
klart.    „Jede  Pnilosophie,  —  sagt  er  —  und  ge^ 
rede  ao  Torhäit  ea  sich  «ooh  mit  andern  W'is- 
aensobaftcn,  nnd  besonders  mit  der  Theologie: 

sobnld  sie  eine  fakf igelte  Philosophie  wird,  ver- 
liert ihre  i;r"iprünt;licfie  \\'iirti(',  hhis?;  nach  und 
nach  ausnrlcn,  und  iliie  Scluidluliktit  wird  zu— 
gleich  auf  andre  Wissenschaften  hinwirken. 
Dic.%e  nie  genng  au  betrachtende  Wahrheit  hat 
sich  in  der  Literärgesehiebte  vom  Ariatoteles 
und  Piaton  Ms  anf  Ceibnits  nnd  V^Tolf  beststtgt.  - 
Noch  kurs  ror  der  Anshreifung  der  Kanii.schoit 
Seele  stritten  katholische  Theologen  fiir  die 
kircliHcho  Untriij,'iichki  It  ,  als  der  einzigen 
Schulsmauer  der  katbolibdien  Religion,  mit  ei~^ 
nem  unerschütterlichen  Ernste;  itzt  gibt  es 
Theoloeen  in  meiner  Kirche,  die  Kants  philo- 
sophiscYie  OrakeUprüche  als  eben  lo  ontragHeti 
anbeten,  wie  einst  ihre  Vorfahren  die  Entschei- 
dungen eines  Papstes.  Man  hat  fo  oft,  so  viel, 
uml  so  lout  ühcr  die  Scl-.adliclik'  il  tJtr  .«chola- 
sli-clien  Philosophie,  und  mit  dein  grwssteo 
Recht  geklagt  und  nun  haben  wir  eine  acho^ 
bsiischcre  Philosophie,  als  jemals  eine  dagew«^ 
scn  war.  Wenn  die  ehemalig»  sebolastfscne  das 
Wachitbom  der  WisacmchaReu  hinderte,  so 
mnss  dies  noeb  mehr  ton  der  Kanttscheu  wahr 
VormaN  war   es  dem  Zeitaller  zu  ver- 


sevn. 


zeihen  ,  wenn  die  scholastische  Philosophie  tro- 
cken ,  rerworren  nml  unverständlich  atusalu 
Mit  diesem  Vorwaud  kann  «ich  dieÄendr«,  o4«r 
araeat«  MMlstiadie  *  Plrfleaeiilii^^  veii-  Cent» 
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Fliehte  tind  ScheUin«  nicht  entsehuMixeo,  da 
Virfclich  b«yn«he  all»  Wissenschaften  in  der 
hoffnung«Tolie^leu  Blüthe  da  stulieti,  einonder  die 
Hände  Dielen,  und  einander  uti^emeia  Jeicht 
Terroilkooimnen  können.  Wcun  es  nut  der 
Tranacwidenuilphilosophio  noch  einice  Jahre  so 
Ibrtiiahtt  ao  werden  wir  in  einer  kurEen  Zeit 
«at«td«r-^  fcctoc  Philosophie  mehr  Iiabeu, 
oder  nnr  «ne  lolefie  behelten,  diefür  irnii  Men- 
schen, wie  wir  wirklich  sind,  nuhl  loii^t,  und 
nicht  taugen  kiinn.  Ks  hat  immer  unlcr  die  nn- 
verkennharslcn  Züge  iruiDes  Cliaraktcrs  gehüit, 
«nd  wird,  wie  ich  hcfio,  nochl'erner  dosu  ^eh«>- 
reu,  allen  Menschen,  und  bcfionders  verdiciUU« 
ToJlea  Gdehrteoi  Gerechtigkeit  wiederfabren  sa 
lasten.  Ich  bin  dcihelb,  trots  etnem  jeden  an- 
dern ,  ein  geschäftiger  Bewunderer  von  KantS| 
Ficlite's  und  Sclicliings  aussevordfriUichen  Ta- 
JeniLn;  ;i!lttii  diese  Ucwundi  i  iiii;;  darf  micli 
nicht  .so  weil  blenden  ,  da«s  i(  h  darum  ihre  tu 
fein  gezwirnte  Speculatioii  lur  Systeme  atnieh- 
men  möchte,  die  im  Gehitic  der  Fhilosophia 
für  cia  uou  plus  ultra  gelten  müssteo.  Ich 
lasse  mir  die  Freyhetl  au  philosophirea  ebM  ao 
"Wtimg  nehmen,  aU  Ton  Leibnits,  Wolf  oder 
BauagartfTi,  immI  nach  der  Heligion  bc.iilzc  ich 
kein  kosihart  i  t  s  Kleinod  aU  diese  Freyheit. 
l)cr  Geist  der  Pi  iilung  belebt  mich  in  meinem 
grauen  Alter,  wie  in  meiner  blühenden  /ugend. 
rliuier  meinem  Zeitaller  weide  ich  nie  zurück 
bUHieni  ich  will  nit  ihot  forträckeoi  and  eben 
^cslNilb  kann  ich  nie  «in  Kantianer  werden,  wie 
ifh  aneh  nie  ein  Anhänger  von  einer  andern 
8ert«  gewenen  bin.  Nur  top  einer  solchen  Me- 
taphyitik  ,  nur  von  einer  solchen  Lof^ik,  die  an 
k4;iuen  SectenDamcu  gebunden  i«t,  behaupte  ich, 
daaa  sie  eine  Voibereitonghwissen.schaft  tu  dem 
dogmatii^htn,  OMwaiiscbcn  und  kaoonischrnSln- 
dinai  «ey." 

l'nier  den  der  Dogmatlk.  Moral,  and  drai 
Kirclienrei  iit  verwandten  Wissenschaflen  räumt 
der  der   11.  rmetievllk  und    Fxejjetik  den 

ersten,  der  Katecheiik  nnd  llomik-lik  den  zwei- 
ten, der  Litur^^ik  und  Ktrclunge-rhichic  dtn 
dritten  Plate  clu.  Philo•ophi»cheKlugheil^iell^e, 
und  die  «iigeaiMue  V\  «ril-^  und  Men«chen<e- 
acbirhte  üeunt  «r  Uiilf>wistentchalteo.  I)at 
Verhältniat  dieser  W'ltKenMhaftea  hat  der  Verf. 
nicht  genau  genug  bestimmt,  umi  <  f.ni  so  we- 
nig den  ganten  Cyklus  dir  d  -m  1  iu olu^ e' ,  dein 
GciKlliclien ,  wo  nicht  nütlii^en,  doch  geeieuiei«- 
den  und  niiulicben  \\  inseu^chefteu  VMrRPiseirh- 
net;  nnd  llec.  raus«  hier  ein  weaig  n.<rh helfen, 
tiebeidias  hat  der  Vf.  anch  .die  Aufjiabo:  Was 
diene  Confereiwen  seyn  h«>llteo?  «dcht  gans  er- 
echilpll.  Manche  Heoiei  knngi  u  »  st  d<  r  Verf. 
bty  eingreifen  Tlieiien  tU-r  vun  ihn  beiuiivlen 
theologischen  Wisseti.-chuflen  gtinat  ht ,  tlie  aus- 
gehoben zu  werden  verdienen ;  niamhe,  die  auch 
beriehtiget  wwdaa  »iiaaaa.  W.«tt9  mm  freyMi 
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die  BUdnn;;  dys  küafüj^en  ReHglowElehrer.'!  cmz 
friilt  anfangen  wollte,  so  müstte  man  ihm  norli 
•nl-s  Knaben,  einen  solchen  filenjenlarunt t-rriclit 
in  der  Keh'i;i'>n  ^rbtn,  welcher  j^leich  schon  da 
Kopf  und  1^1  erz  für  eine  reine,  wirksame  Dog-, 
Hiatik ,  oder  iichte  chrihtiiche  Religionsphiloso-; 
pfaie  stimmte.  Ueberall  ist,  wie  man  weist,  der 
«rate  Eindruck  der  stärkste.  Aber  leider  »ind 
wir  noch  nicht  so  weit.  Ein  solcher  Eleraenlar- 
Unlcrricht  in  der  lUHciou  i«l  erst  dann  n:u[r- 
lich.  wenn  die  Dogmatik  einmal  seyn  wird,  waf 
sie  tfcyn  soll ;  du  jener  nur  Ton  nlünnern  er— 
thcilf  weiden  kann,  weiche  seibat  iu  den  Geist 
der  lUllLiou  selir  tief  eingeweihet  sind.  "  Wir 
woiku  alao  rqr  der  Band  noch  nicht  so  wdt 
aasböblen;  nnd  gleich  won  der  Gnfhichte  an- 
langen. An  die  Gcscl'.icliie  würde  «r  die  Pbifo— * 
aopbie  an^^eknü})!!  Iialuii.  Ans  dem  grossen 
I  niraii^ie  dir  (Je>ihiehte  würde  Her.  ^tiade  die 
Maleiialien  herausheben,  welche  bcj-«i  titudium 
der  'I  heolo/^ie  auf  irgend  eine*  WeiKe  vorztig«* 
lieh  benutist,  und  als  Vorbereitung  cor  Theo« 
lo§ie  angesehen  werden  kSnnen.  Getohichto 
wäre  also  ascbt  bloss  Hüifswitsenochaft,  so  II  dem 
tollte  als  Vorbereitongs Wissenschaft  zur  1  iieo- 
logie  angesehen  und  benutzt  werden.  Aucll 
würde  die  Philosophie  einen  viel  »eitern  Umfang 
in  dieser  \  oi  hereitunßsclos.-c  der  tbeologischeu 
Akademie  erhalten,  als  ihr  der  Hr.  Verf.  giebty 
der  nur  von  Logik,  Melophysik  uod  der  prak- 
tischen Philosophie  spricht:  die  Philoaophie 
des  Schonen  s  B.  die  der  Verf.  übersah,  und 
allgemeine  HermcneHtik,  verbunden  mit  dem  Stu- 
dium dir  schone«  Wi-senschaflen ,  und  ocübt 
an  cid',  i  i  l  cn,  uuv  h  oii  liiMi^cheu  ücin  ili>lellern  : 
Methodeniehre j  ^iuk^atik,  wovon  dünn  der  kate- 
chetifcbe  Religtoasnnterncfat  nur  eine  besonder* 
Anwendung  aeyn  wünd«,  «nd  in  *o  weit  keine 
eigene»  mit  Dogmafik,  Moral  nnd  Kirchenreeht 
▼erwaodte  Wi.t.scnschafl  genanut  werden  durfte. 
Auch  die  allgemeine  K lugheithlehre ,  wovon  die 
K  uii>t  mit  Menschen  umzugehen,  der  IJaupItheü 
und  die  Pafitoralklu^licit  nur  eine  nähere  und 
bestimmte  Anwendung  ist,  weh  he  beyde  der 
mit  unter  dienölhigen  NVisscnachafleneiuM  Geist- 
lichen ,  und  .vnier  die  Gegi^slSnde  der  kirrhlf- 
•heu  Oonferemitn  aäMt,  würde  Ree.  als  lU-  ul- 
tat  des  Gesch{c1itt.Kfndinms,  »clmn  als  Voi  heiei- 
tnnp^wi.s-euMli.iri  fin  einen  Lunlti;;e:i  Theolo- 
gen iu  die  Kalegoue  oder  Pliilo-ophie  aulueh- 
nM^n.  Kosmologie  und  Anthropologif  müsslett 
sch<  II  in  einem  nahen  Bezug  auf  Dogmatik,  wia 
Ethik,  allgenuines  .Sahir  -  Maats-  und  Vofker- 
recht,  auf  Moral  miid  Kirchenreeht  gesetzt,  nnd 
als  sar  Theologie  be«ondeni  vorbereitende  'l'heile 
der  /^eraiiiMiten  Philosophie  t>ehandelt  werden.  • 
Üelb  t  lur  die  höhere  Speculatiun,  glaubt  llec. 
mochte  noch  Zeil  und  Kaum  iu  diesem  philoso- 
piii-^chen  Vorbereitongscoivc  übrig  Myn.  ^  Oaa 
eigentliche  theelogiache  Stadnmi- MffftUt Isöiwey  ' 
[7Ö*1 
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AbtfcvUluafltB»  wovon  die  «!ne  die  theoretische, 
die  andre- die  praktische  Wisneiischaft  be/;r«nft. 
Eine  eiicyklopudische  Ueln  i  Mcht  des  Ceosen, 
mus»  als  nühcre  Vorbereitung  und  EiBlettungsa 

bevdin  Ablheilungen ,  voraus  j^tlicn.  Die  upe- 
culaliven  \^'iKsell.'•chaften  f>ind  llicils  Queilen, 
thwis  von  diesen  abpckiiele  \\  i-'-cri.Hchaflcn.  Vn- 
tcr  i^ncn  bcgrcili  Ree,  die  Kennlniss  dt  r  liihel, 
saramt  der  dazu  nüthigcn  Vorkennlniss  der  orien- 
talischen Pbilulooie  und  der  kirchepceacbichte. 
Dogmatik,  Mural  and  Kirchenreebt  ifnd  Jf- 
neu  Quellen  ab^iKiltic  Wi^MnächaHle«.  Di« 
pruklisclieii  Wljseiisrl  .ifltMi  Itlnt-ii,  wie  Do/J- 
malik,  Moi  al  und  K  in  im  i  <  li(  anxtivvi  iiiltn 
aeyen,  so  lehrt  A-kelik  Ains cndiiiig  der  Rili^ji- 
ousviahrhfitcii  auf  . "ich  selHst  machen:  Ili  tnilc- 
ttk*  »ie  d«m  Volke,  Katechetik,  sie  der  Ju;;eud 
in  den  ersten  Elementen  toraulrnjten;  heyde  wie- 
d'  i  nur  t  ine  hesordere  Anweiidunj;  der  allee- 
ineincii  AK'll)<)dciilt  hre ,  uud  dtr  Padu^o^ik  ,  die 
äbretrsUii  Ktf<ilu  ju  der  Anlhropnlci^ieuiid  Lo- 
^ik  enll-hiien  ;  Liutrgik  den  Got(e>dien-t  «u  einer 
S^  t  ckiu.i->.sigenLebraus(a!i  in  der  Kirchi  Gotte-  zu 

Sachen.  80  JeMen  aich  noch  mehrere  besoudere 
ereffenheiten  und  Arteif  denken  die  Religiona- 
walnheilen  vorzutragen,  ond  »on  der  Dogmatik 
und  Moral  oi/?cne  Anwendungen  zu  machen;  als 
bcY  fJiran^i  neu ,  bey  Kranken  und  Slerbetidcri. 
Die  Pasloralklughcil  ist  nur  eine  nähere  Auwcii- 
dun({  der  nach  gegenwärlij^eni  KnUvinfe  in  der 
Chilpsophie  schon  vorgetragenen  Kaii.'-t  mit  Men- 
scben  umzugehen,  und  der  allgemeinen  Klag- 
b'eiti>Ichre.    Für  die  Anwendung  dea  JLirchen>. 
rechts  hat  man  keine  eigene  mit  einem  beeoil- 
dern  Namen  hezeichnt  te  V\  isseiischoft ,  und  sie 
kann  im  Grunde  auch  nur  im  Kreise  eines  Rich- 
ters oder  Sachwalters  durch  Uebung  gelernt  wer- 
den. Zwey  Stellen  verdienen  noch  als  bedeuten- 
de Cbarakterzüge  des  Verf.*a  aaagehoben  au  wer- 
den.   S.  S8>  „  Wenn  utn  dem  unsterblicbcu 
ßraamu»  keinen  Dank  tcboldig  wäre,  so  könnten 
seine  Verdienste  um  die  9c]ii  iflan^legnuRNkunde, 
ohne  weiUres  eikkcktn,  die  K rcne  der  iTnsterb- 
lichkeit  in*  Reiche  der  \N  i    cnschalieii  ilini  auf- 
zusetzen. Wer  konnte  es  berechnen,  wie  unend- 
licli  weit  vorwärts  katholische  Theologen  im  Fa- 
che der  £xegclik  hälteu  fortscbreiteu  können,, 
wenn  aie  dem  Bryspiele  dieses  unTerge8.».liohen. 
Mannes  nachzufolgen  Muth  and  Redlichkeit  ge- 
nug besessen  halten.  Ich  darf  es,  ohne  den  Runm 
der  folgenden  l'-xegeten  tminer  Kirche  zu  ent- 
weihen, freymiithig  behaupten:  einen  zweylen 
£rasrous  haben  nir  zcither  nicht  mehr  hckom- 
ä>ep**  —  doch  wohl  vii'Ic  Mänuer,  unter  die  sich 
Rrasmas  Geist  verlheiil  hat,  und  die,  vereint, 
gewiss  noch  mehr  getban  haben,  als  Erasmus 
diunals  allein  hat  thun  bliiasen?  und  sollte  De- 
rcvcr,  den  der  TFr.  Verf  nicht  nennt,  nicht  we- 
oigst^M  if^  der  Bibelauslegang  unter  den  Katho- 
..likepy  ebtn  eo  ^el  achon  gcieistait  beben,  als 
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Erasmus  daringetban  ?  S.  75.  „leb  reebne  et  mir  Sit 
gar  keinem  Verdienst  an,  es  ist  Pflicht  der  JEJuv 
lichkeit,  irenn  Ltili  ea  Unt  bekenne:  daaa  U»U^ 
ther,   naebdeni  er  anffailende  Mtsabrirnelie  der 

katholischen  Kirche  mit  einer  ungcf-fümen  Frey— 
niülhigkeii  geruht  hat,  die  kalhoji«chen  Dogma- 
tiker  und  Kanoni>ten  auf  die  Nuthwendigkeit 
des  kirCbeog«M  hicliilichen  ätudiuru»  habe  auf- 
merkaem  machen  mutsen.  Durch  diesen  Feuet^ 
lärmen  geweckt,  beben  freylieb.einjgeKatbolike» 
in  dem  |Kirchenbi*toriiich«n.  Farbe  Sdirüte  ge- 
wagt, die  ihrem  Verstände  und  ihrem  Herxm 
Eine  machen',  doch  diiifen  wir  es  nicht  lüugnirn, 
eine  voJIend»  le  fjragmatische  Kirclienfjesefiic.lUe 
ber-ilxfii  wir  Kuiholiken  bis  auf  den  heutigen  Tag 
noch  nicht.  V\  ohl  wahr.  S  88.  „V\  ie,  wenuM 
dem  neuilichen  Ort  swey  chrit>tiiche  R«U&ion<par> 
iheyen  bey^ammen  wobnen?  wie,  wenn Rriigiuna» 
lehrer  von  zweyerley  christlichen  Glaobeohbe— 
kennini'<.'<en  duri  neben  einander  angestellt  siud? 
bey  diorn  au>Mr8t  wichtigen  Fragen  kann  eint-ru 
gründlich  denkenden,  und  raen^chenfreundUcit 
nauJeliideu  Volk.sk-hnrr  kein  ern-lhaflerer  uod 
achauderliaflerer  Gedanke  au«  seiner  Set-Ie  auf« 
steigen,  als  die  mcuschenÜBindliche  und  decih 
längstena  kanooiairte  Idee,  ron  einer  allein  ae» 
ligmachendenKircbe-u.  a.  w.<*  S.  90.  „Wenn  ein 
cluibilicher  Helij.;ionslchicr ,  ein  Ar/nvr  der  To- 
leranz i.st,  so  wiJl  Ans  gar  nicht  viel  sagen.  Cr 
soll  ein  Lehrer  der  Liebe,  einer  thäligen,  gemein- 
nützigen, alles  umfassenden  Liebe  «eyn.**  ■  Wae 
der  Verf.  von  S.  22  bis  2J  von  der  XJnfehUMi^- 
bei!  der  Kircbe,  und  der  Synode  von  Trient  aagt,. 
acheint  dem  Ree.  wohl  nicht  recht  für  die  Ge- 
f;end,  in  welcher,  und  liir  welcheder  Vtrf.  schreibt,* 
zu  ))a.s8fn.  Auch  angenommen,  dass  alles  wahr 
sey,  so  i^t  die  Wahrheit  gewiss  zu  grell  in  einem 
Lande  gesagt,  wo  die  Voik&lehrer  selbst  aunt- 

SMacn  Theil  nur  Theologiae  moralis  und  SSb 
nonimi  Candidnli  aind,  und  aa£  iener  Labm 
Ton  der  ünfeblbtfrkeit  der  Kirobe^  ihr  Stadium 
gemächlich  rulit.    Der  ^V^f.  la>i:st  srch  durch  sei- 
nen Eifer  für  dn»  Bessere,  xu  wiit  Ii inii;is.«en, 
dass  er  denen,  die  er  bessern  will,  verdaclilig 
vorkommen,  und  daher  in  sich  selbst  das  grusste 
Blttderni.Hä  seiiur  sonst  so  edlen  Absicht  auchea 
mma.  Der  Kefornator  kann  nie  bebiitaem  und 
«ehonend  geirag  ra  Werke  geben,  wenn  er  wirk- 
lieh  die  gute  Sache  fördern  will.    Es  geht  wohl 
etwas  langsamer;  ober  die  \\irkung  i^t  sicherer 
und  daiuii  hütter.    ,,Cs  hat,  sa,£;f  er,  in  dem  leta— 
ten  \  iertel  des  verflossenen  Jahrhunderts  deut- 
sche kaiholi.>^che  Theologen  gegeben,  die  sich  für* 
berechtigt  hielten,  gegen  die  Uotri^ilichkett  dec 
katboliechen  Rirftne  iiberbaupt  ansnatreiten.  Ba 
wird  genug  seyn»  wenn  ich  swey  Schriften  be- 
merke, die  kritische  Geschichte  der  kirchlichea 
ririfehibarkeit ,  und  Thomas   rreykiich,  t'nier— 
sucbuneen  über  die  Uufehlbarkeil  der  kalholi» 
adita  Kirciw.  Idt  fai«  wUbX  so  eitel-  und  «n» 
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n«M«nd,  dast' ich  mir  nicht  /;;etraa«te,  xa  be-  sie  herzusagen,  die  KateohameDcii  katechisiruii^ 
'luHpten:  nun  seyen  die  Acten,  in  dieser  äusserst  was  sehr  zweckmässig  wäre;  and  wenn  «r  die, 
mcbUgen  SireiUacbe  ge«cbioM«iu  DMcbcrwird-  kircfaiicheu  GonfcstoM»  Um  saf  triMcnschafltt 

wohl  jeder  öffentlich  behaupten  dorfm,  di«  a«fio>  liehe  Gegenstände  t>etehrfiii1ti|  so  erschöpft  ec-, 

lasti.<ichen  Theologen  waren  $an>mt  und  sonders    mich  l\ec.  Idee,  den  Begriff  fQnllrchlicheu  Coiife^ 
uichl  im  äland«,  diesen  zwey  «insigen  Autoren    rcnxcn  gar  nicht;  deriRlaabl,«resollleii  mehr  amt-; 
die  Spitze  zu  hitteu."    lUc.  glaubt,  alle«  nacli    Jiciie  als  wissensrhallliche  Confcreiizen  scyii,  und, 
stren;<«r  Loßik  s«nummen,  lasse  sich  doch  n  >ch   sich  eine  soicli«  ZusaiumenkuMi't  von  Pran  lierreu., 
eine  lii&taiiz  fiir  die  VVabrscheiDiiehkeit  der  kirch-  nicht  «Jldcr«  denken  kaon«  als  eine  Versammlung^ 
iieJaea  üufefalbarkcitniaohen,  wenifitene,  de  dl«  Ton  Männern,  die  jemeiAscheiULGh  über  das. 
Einwürfe  dagegen  meistens  aus  Tbatsaehen  ber-'  Wohl  ihrer  DntergelTenen,  vod  die'  Mittel  sich 
senunimen  zu  werden  pflKgeu,  erst  eine  strcngpre  h(  ral!iscMa;,'oii ,  Cb  aufs  möglichste  211  fördern. 
Unlerauchiing  ariitelleii ,  ob  es  niciiL  etwa  nur  fiii  l'iMt;  rnaii  die,=f  nur  jenen  Herren  er-^l  tief  i-in, 
der  Art  und  V\' eise  gt  ftfilt  habe,  wie  die  Kirche  so  werden  sie  von  ^el^^st  damui  vci  ralki;  ,  tJu'i'*, 
ihre  JSfltsoheidungen  ^'egcbcn,  duiis  man  sie  nicht  nm  das  zu  ■<<eyn,  was  »ich  die  VN'elt  unter  ihnen 
60  Mebl  eis  untrügliche  Entscheidungen  gleich  denkt,  man  sich  ei>l  durch  wissensi  hailliche  C«al>i 
anorkennen  konnte;  oder  es  lasse  sich  wenigstens  •  tiir  daxu  gebildet  hcb^n  milaee.    Die  \V  is»en- 
ffir  die  Klrebe  nielit-  eme  solche  Weise,  über  Schäften  sind  wie  Mittel  dem  Zweeke,  so  dem 
Religionsangelegenheiten  zu  enlsclieiden,  ansmit-  Pastoralamt  subordinirt.    Nehenhey  können  sie 
teln,  dsas  ihre  Untrii^lichkeit  dobey  nicht  so  g^leichwohl  auch  mit  wlsscnschafllichen  Gegen- 
leicht in  Zweifel   ^ezui^ea   w  erden   kuntilc,  ntiil  .Nlündcn  sivli  Ijc.-rliatt  iryen.  Ndcli  srliicklicher  ge- 
anf  der  andern  Stitu  der  Glaubu  der  Christen  schalle  dieses  in  freund.schalilichen  Cirkeln.  Eiae 
ati  die  Unfehlbarkeil  der  Kirche,  nicht  blos  auf  solche  Cunferenz  könnte  la  bw4at  den  Landes^ 
den  gewöhnlichen  allgeioeinen  Gränden,  auch  in  herrn  mit  den  Bedürfnissen  einer  ganzen  PrO'> 
jedetn  einzelnen  Falle  rohen  doiTte.  Eher  könnte  Tins,  und  mit  den  passendsten  Mitteln)  ihtt«n 
man  den  Grund  zur  Refurninlion  der  katholischen  abzuhelfen,  bekannt  machen;  niemand  könnte 
Doginalik ,  mit  ein.  r  C'-i< i  ti  Prüfung  der  Sy-  freymiithiger  und   naehdrüekltcher  irber  allj^e- 
node  von  Tiie  •    •  '..            '    ihr  der  Char.iX-  inilne  V  ulkpongelegimheilen  >prf:chen,  als  eine 
ter  einer  wahrhalt  allgemeinen,  folglich,  das  nur  g>in/.e  Synode  ehrwürdiger  Seelsorger.  Unter  den 
auf  diesen  nach  der  Lehre  der  Theologen  ge-  Mitteln^  wie  die  kirchlichen  Conferenzen,  beson— 
gründeten  Privilegium  der  Untru^licbkcit  wirklich  ders  in  Deutschland  das  worden  können,  was  sie  . 
zukomme?   Doch  würde  Ree.  in  der  Lage  des  werden  sollenf.  empfiehlt  der  Vei*f.  hauptsächlieh; 
Vtari'.  auch  mit  seinem  dehnitiren  Urlheile  noch  nur  das  Lesen  gelehrter  Zeitungen  und  Journale;- 
10  lange  cnr9ekhoIten,  bis  er  nach  und  nach  ei-  entschuldigt  sich  aber,  der  Unvoll.siündigkeit  we- 
nige der  merkw  ördigsten  Entscheidungen  strcn-  gen,  dass  er  diese  Schrift  nur  in  Nehenstnndrn 
ge  geprüft  und  vcrÄUchl  }i;ilte,  ob  sie  nicht  et-  liahc  verfertigen  können,  und  damit  liobo  eilen 
waii  aiil  die  «ine  oder  die  andre  Art,  etwa  als  müb^cii.    Kec.   hat  bereits  das  beste  Mittel  an- 
hlosse  provisorische  Veri^an|(en,  cerechtfeiti-  ecgehen,  da  er  den  kirchlichen  Cenferenzeo  ihre 

Set  werden  könnten?  dannt  di«IlnoniiMioji  lait  ilauplhestimmang  angewiesen.    Alles  andre  wird 

chonvng  der  ^lifrachcn  rorgenommen  werde,  sicli  geben,  wenn  man  den  Menschen  nur  in  ein« 

Gern  würd«  Ree.  den  würdigen  Verf.  Sffentlich  Lege  setiit,  wo  er  Tor  den  Augen  eines  Crossen  - 

nennen,  der  ihm  durch  sichere  Nachrichten  he-  Pul)licums  handeln,  wo  er  für  eine  wichtige  An— 

kannt  worden,  wenn  er  nicht  glaubte,  er  habe  gelegenheit  der  Menschheit  sprechen  mu*';,  wo 

das  Incognito  zu  respi  cliren,  da»  den  freymülhi-  er  weiss,  doss  er  mit  Freymülliigkeit  und  VVir- 

geu  Monn  noch  gegen  den  gereizte»  Eifergeist  kung  sprechen  darf  etc.  Sonst,  wenn  et  aufs  Wis- 

srhiitzen  kann.    Wenn  der  Verf.  verlaugt,  dass  senschaltliche  hauptsachlich  angcj-ehenseyn  sollle^ 

die  Biscböffe  auch  katechiiÜKn  «oll«n; -so  fordert  würde  Ree.  rathen,  das«  der  fiiachoff  oder  der 

er  SU  viel.  Die  mschSire  kSnbMi  Md  AHnhn  nicfat'  Landesfarst  jährlich  gewisse  Preisfiregen  demKle-' 

alles  Ihnn.    Sollten  sie  es  nar  l  ie  und  da  thun,  rus  des  I^andes  aufgebe:  dass  sie,  wie  Ree  inj. 

so  würde  d«i  zu  einer  Formü Ii  1.1 1  (luxarten.  Hec.  Gebiete  der  htadt  Hotenburgan der  Tauber  gefun- 

weiss,  «las«  ein  deutscher  riirsl'iiscliuff  auf  seinen  den,  an  gewissen  Tagen  abwechselnd  einen  Land- 

Vi»ilaiioiien  auch  kaluchisirtc,  und  da  die  Klei-  geistlich*  n  in  der  Hauptstadt  predigen  liesNen;  dass 

nen,  gewöhnt  an  ein«  bdluere' Metfiode  ihres  or-  sie  von  jedem  "J^bres-Cursns  die  Entwürfe  von 

deutlichen  SeekoTjMre^  MX  M&AiiMtn»  dem  Landes-  ihren  Predigtenv  «ns  Consistbrioni  einfordert^  |£ 

'kateebisrons  gestellten  gewShnlichen  Tragen  nteht  dasa  sie  in  federn  Oipitel  eine  Can{tek<lril|liotbek 

feobt  zu  antworten   wussten,  ihrem  Seelsorger  theils  zum  Cirknliren  unter  den  Mitgliedern  d«S«  ' 

aber  auf  d.ts  passendste  antworteten,  zürnte  er  selben,  ttieils  zum  sonstigen  Gebrauch,  anlegten, 

xiber  die;  <  n,   der   nv  !iv    I"i  niuiiterui  i;   vtidieiit  Vor  allem  würde  Ree.  auf  die  Gründung  eiues 

hatte.     Wenn  sie  conlirmiren,  da  sollten  sie  »weckmäsaigen  Semiaariums  dringen,,  wo  der 

gl«MiiWobl«iaifttt«inig«l«lciniidi«G«b«M«b«r  kihiftig«  S«elmg«r  gebildet,  nniT.lkilhMil^-aa  ^ 
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»Hes  das  gewöhnt  Wtrile,  «PAs  nan  fcvdeit,  dais  lat^rarslen  auch  Rindfleisch  mtlnehmen,  so  hat 

ei  iiti  Amte  thue.    Gebe  man  dem  iungtrii  Kle-  ihm  U.  S.  522.  mit   üecht    widersproohea  W«il 

»ikus  fi  ühteilig  Interesse  für  die  VVii.si-tischafteii  duich  djs  beygeiui*chle  Riuiiüeüc^  dteaB'Waiw 

und  allgemfiues  Men  cheiivvohl ,  er  wird  gesviss  slo  eiiuii  vorsüglidi  guten  Geschmack  ubd  tfn-* 

»l«  IMurrer  5icli  nicht  von  jenen  trennen,  soodero  ^ere  Dauer  erlasgan,  wi«  IWe.  an«  «igMr  Ap> 

imint-r  an  ihren  Foltsdiriiteu  Antheil  nehmen  uhron^  weiäs^  indem  er 'da  Mit  atehrtfo  Jahren ' 

wollen; 'ood  im  Amte' «eh- glftcUicii  «cbätsen,  ebav  so  hereilen  la6^t.    Zu  Uäckekloteeu  si  id 

,da<«  «r  min  recht  viol  fär  IvtsUrea  thoa  kann,  heyia  Wurstmacfaea;  i'foAtenstücke  ron  2  Zoll 

Starke  run   lürlim,    Holh  --    und   Wei- ;  huchen, 

0  £  H  0  JS  0  M  J  JS,  ".'"^                   l«  l/i'-i  n  die  besten,  und  die  ei- 

'  _  ebenen  die  ^chlecl)l^;,tell.    Nachdem  die  Verr»m 

JK*  FUhchStonomie,  oder-  T'olhlAndlrer  Vor-  |*\*' 7  tj^rh  und  mit  dem  oiÖijlicbst«»  V«P*  • 

Utricht,  da,  Hind.  Schu^eine-  SchaaJ-  ZU^  K^l"  yibi^iLo"^^*^^"  T 

_i    «  j      •  i.  .     •          •     ».    .  IWUe  TWOlUiaen  oacr  Kuge^peilut  wurden  sind. 

gtn-  und  ftdervtth,  wie  auch  Fttth»  tu  »usa  nian«.ie  einij?«  Tage  in  eimm  üouujbe  auf- 


mäslm,  ilir  J  lei'ich  t  inzuaalten ,  eintupöltln^ 
tintubeUe/if  su  mariniren^  H'UrUt  daraiu  mu 
tnaehen^'Und  aowohl  bey  gewohtdiehem  aU 

^UUCh    l"y     't'oi'f-    und    SteiiiLvIdenrauch  zu 
ftuieli*rn  und  nach  dietem  gehotig  auJtuOe- 
'amiAren,  ton  Philipp  Fron»  Breitenbaeh^ 

KölIi^l.  l'rtii  ■■v .  Siiiütiiitn  utid  Mai  klliurrn  zu 
Eri'uit,  der  nhoii.  süchs.  Ökonom.  Socielitt 
KU  Leipzig  Ehrenmiiglicde  etc.  Zut^Ur  Th. 
Weimar,  b.  d.  Gebrüdem  Giidike,  1804.  fon 
8.  405  bis  742.  in  8.   (1  Thh.  8gr.> 

'     Eai8td;cForUeUangd«ainNo.lfiO.  fi.2555£  —                     ^tc«c«e*,       /  /  ui  .ue,  .^cmn- 

XVt.i-  bereits  heurlheilten  l.Theils  und  Rec.muss  ten,  Gühhc  and  fi$c/i«,  und  nn  9.  dü.s  ylufUtwah- 

^ekennt-n,  d  iss  llr.  BrnUtdmch  ,  nicht  BrciU-u-  lend.  r  ^n,i  „ud.trUu  Pi  uJucte.    Zudu  siui  ietz- 

lauch,  wie        jtner  Ree.   steht,    auch  diesen  <-^jpiiel  uiuss  Ree  ttnige  Beinei Auu^cu  bej-- 

»weyien  Theü  überhaupt  mit  gleicher  Sorgfalt,  in^tn.   Jiu  Allgemeinen  ist  es  «war  vi.Wu-,  data 

JWi«  den  ersten,  bearbeitet   hat,   und  er  Kaan  man  das  .GeraucJicrlc  bia  Ende  ApiU  in  einer 

jtonselben.  jeder   angehenden    Hau&wirlhin  mit  luftigen  kamnier  ba'ngeu  bfsen  kann,  aber  nnr, 

gutem  Gewiasen  oU  den  bis  jiizi  vorliaudenen  weou  keine  warme  Witterung  ^^tall  t.iidct,  di  i.u 

xweekmasMgslen  Leitfaden  eni]jichkn.    Im  6len  «onsl  legt  man  dadurch  gkicb  tkn  Grund  zum 

Ca)),  wwniil  dieser  Theil  aiifan|t;i ,  vsiidvom  Kin-  Verderben.    Ftmei  ,  dass  man  das  Gfrjuclieile 

salzen    und    M.nitu'ixn    der   I'i.-ciie    gLljjiidtJt.  weder  in  feuchte  Kammern   noch  in  leuchten, 

Beym  Ein«alzen  des  Aals,  wie  bcy  jedem  011-  »u  wie  überhaupt  in  keinem  Keller  aulbewabrl,' 

dem  Fitche,  rouss  Ree.  in  dem  Falle,  wu  keine,  wenn  er  nicht  gana  trocken  und  luliig  ial,  weil 

gntan  Steinlepfc  mit  genau  aphlicsbcndtn  De-  das  Geräucherte  dadurch  «eine  Salxigkeil  veti-. 

ot»1n  «n  haben  sind,  anrallien.  fccine  eiciicnen  lierl  und  an  Lrnrken  und  a*M.hinmoki<..        11. .1. 


iiji  gm,  tj^^iirli  i:achslr.  ichin,  domil  die  l  ltiscli- 
iiiü.s.vt  gi.na  deib  wird,  und  da>  wo  sich  weisse 
liJaMM  an  der  V\  ursi  xeigen,  mit  einer  Gabel 
oder  öpickeuadei  den  Darm  durchstechen,  da-' 
mit  die  Lbfi  he^au^geheu  kann.  Denn  bangt 
wan  sie  mit  dergleichen  Ulanen  in  den  Rauch, 
so  entstehet  ao«»ot.l  hier,  als  an  den  locker  ge- 
bliehen« n  Stellen  Ai/.irhtn,l,  und  die  V\  uibl  vtn- 
diibt,  wie  Ree.  ani.in^luii  «..ihn  eilahren  hat. 
^^ucluJi  ni  d.  I   Hr.  in    G  (Jap.  S.  672  von 

dem  t  tijvi  ti^en  du  v.r.M  hn  dtnea  fPitTttari*» 
gruudiicti  gehandelt  hat,  khit  derselbe  im  7.  die 
Bereitung  dt4  i'rtMUopf* ,  J«r  ^aeo  und  an^ 
älter  danin  •iiue/tiagenden  G»g«n$tande-,  im  8. 
das  liaucitern  des  t'leisthts,  ätr  //  ui  Uc,  ffchin- 


aufsubewahren,  a.  tjo.  ^ur  vnnesi.  ^  — ,  rr'mv-,  f^vwiauva« 

Gesehmacka  sind  hier  eine  Handvoll  fiasilicum  wird,  so  dam  tnan  eom  »bau  her  dieselbe  Ht^en 
vhd  Tbymiandasn  »u  neh  men;  ehcn  co  hallen  £indringen  der  Masse  und  hchuiti:i>Hiegeu  ver- 
sieh S.  468.  die  BÜraohe  C"<cht  Parsche)  durcli  srfalieaseu  kann,  liier  bieil  i  da»  Gerauihnie 
Beymischung  dieser  Gewürapflanaen  nuch  liinger.  ^  .  .  ...  » 
Der  vierte  Abachnitl.  S.  321.  iL  liandeit  von  Re- 
reilun^  der  Torzüglich^ttu  Arten  Würste  und 
Verschiedcuci)  .1  .dein  dahin  tinschlagenden  Ge- 
jnnatonden.  Wenn  llr.  l'rof.  Gotthard  in  » 
Sdirift  ..das  Ganae  der  Schweinecuchi,"  S.  Die Zatönwig  der  i^ird»  nach  HehtUm  Grundf. 
ende»  Btehaiddecn  tadelt,  doss svunnden  Cecre».  sätten  drr  Btuf^gung-eAutiet  dßrgp^iem»  MebaK 


,     -    -  -     .  .  .........    1,      MWO  HU\.  tit.  1  tV, 

Wie  Kec.  au«  mehrjähriger  JLrlabiuntf  wcisa.  am 
h^ten.  ■  .  . 

MEJTjttrjÜST, 
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Verhalluri^sre^'eln  des  IRcifeiii  Iicy  den  man- 
cherl«y  irvbieru  und  UnLugeadeu  der  Pferde, 
so  wia  ftttch  Regeln  fSr  Reiiende  tn  Pferd, 

von  /.  A.  T.  77.  —  Mit  Kupfern.  Hof,  bcy 
Grau  ,-1804.    VlI.  u.  126  S.  ki.  8.    (13  gr.)  . 


.Man  würde  sich  irren,  wenn  MB  in  dieser 

Scitrift  eine  ausfiilirliche  and  ▼ollstSndige  Dar- 
sl(.IIuii,«  von  der  ZuumunR  der  Pferde  erwartete. 
\'ielji><;lir  schrankt  sicli  der  Verf.  bloss  auf  die 
\V  idtrlepuiig  einiger  alten,  auch  jetzt  nocli  nll- 

Senieinen  V  orurthrilc  iu  Ansebang  d«r  Wirkung 
er  Stangen  ein.   Doch  je  gfSeeer  und  schädli- 
cher (Ueoe  Vorurtheile  waren,  und  noch  sind, 
d[e«tei mehr  Teedient  es  diese  Schrift ,  ollen,  die 
•ich  mit  der  Zaumkunst  abgehen  ,  empfohlen  zu 
wirdt-n.    I'^s  wurde  nämlich    hihlier   aus  einem 
kaiiin  t'ejurciflicheu  Irrlijume  die  Stange  als  ein 
Uehel  der  ersten  Ari ,  oder  ein  doppelannigcr 
•ngekeben,  und  folglirh  der  Unterstülxungspunct 
dcwclben  in  deu  Luiden ,  der  Fanct  dvr  zu  be- 
wegenden Lest  hingegen  tn  dem  Auge  der  Stange, 
oder  der  Kiunketto  gesuclit.    Sehr  richtig  erklärt 
der  Vorf  diese  Theorie  liir  völlig  unstatthaft, 
und  zei^t ,  djc,  die  .Stange  ein  Hebel  der  zwey- 
tfii  Art,  oder  ein  einarmiger  ist;  dass  folglich 
der  Unterstützungspunct  in  der  Kionfcette  oder 
dem  Auge,  der  Panct  der  SU  bewcmtaden  Last 
•bir  auf  den  Laden  Ist.   Mit  Recht  Diweiat  mm 
auch  der  Verf.,  dass  alle   Kiiimmutigen  der 
Stangen  gar  keinen    Einlluss  auJ  dit  Wirkung 
d£r>ell)«'i!  ;   nllu  Kic'ituiig   vor  oder    hinter  dt-r 
Linie  einen  ganz  andern  Einiluss,  als  moa  bis- 
her angab,   und  zwar  eben  denselben  haben, 
den  man  durch  Verkiirzung  oder  Verlängerung 
einer  auf  der  Linie  gerichlelen  Stenge  erreichen 
Jemw«    Ü«   Ree.   schon  seit  langer  Zeit  ehen 
diese  Theorie  rorgetragen  hat,  ro  freute  er  sich 
um  so  mehr,  als  er  sie  auch  iu'er  dai gestellt  fiind  : 
nur  .sciuinl  e.s  ihm,  b!s  halle  dieselbe  mit  etwas 
mehr  Deulliclikeit  für  die,  denen  die  Gesetac 
dir  Mechanik  uud  das  Verfahren  hey  ciuerDe- 
monstratiun  dieser  Art  nicht  genugsam  bekannt 
aind,  «utiriakelt  werden  kikuien.   Je,  S.  23.  26. 
hat  der  Verf.  sogar  ein  fiir  die  Ton  ihm  aufge- 
stellte The  orie  sehr  nachtheili;;cs  Versehen  be- 
gangen, indem  er  .schreibt:    vielmehr  sag»n  dto 
Gccl/.c  <le-i  Hebels,    dass  auf  der  Iviütnmuiig 
und  W'iukcl  die  grössere  oder  geringere  Wir- 
kung der  Kraft,  keueswegs  boruhe,  sondern  bloss 
luad  allein  auf  dem  eenkaeobten  AhsUnd,  oder 
deiu  Perpendikel,  den  ich  Ton  dem  HyponfoehKo 
ans  auf  die  Direction^Ünit;   fallen  lasse."  Der 
Verf.  dachte  hier  an  den  dujipelarmigen  Hebel, 
indem  er  doch  von   dem    tiuarinigen  -prectien 
Wüilie.    Dennoch  wiederholt  er  denselben  Sat« 
auf   der  folgenden  Seite.     Vielmehr  hülle  er 
aagen  eoUtn ,  der  Arm  des  Hebels,  der  TOa  dem 
Pnneta  der  hewegendo«  Kmft  hi«      den  aieb- 


sten  Puncto  (bey  dem  doppelannuttn  Hebel  bii 
Kum  UnterstotKungspuncte:  bey  oem  einattnigen 

bis  zum  Puncto  der  zu  bewegenden  Last)  geht, 
mi'use  mit  der  Dircctionslinie  einen  rccliten 
Winkel  machen,  wenn  der  Ilehcl  nru  meisten 
wirken  «olle.  VVann  ferner  der  Verf.  aus  jenem 
folscben  Satse  den  Schluss  zieht,  dass  die  Gross«  ■ 
der  Wirkung  von  der  Länge  des  angafebenen  ■ 
Perpendikels  abhänge,  so  ist  natnriieh  aneh  die-' 
.■<cr  Schlu  s  falstli.  .Allein  sobnld  man,  ^T^e  wir 
so  eljtn  bemcikl  liahen,  statt  jtrics  Perpendikels 
den  Arm  des  Hebels  Ihsl ,  di  r  vom  Puncte  der 
Krofl  bis  zu  dem  mittleren  Puncle^  gebt,  an> 
nimmt:  so  hat  es  seine  völlige  Hiefatigkeit,  dass, 
ie  länger  diesen  Arm  ist,  desto  stärker  auch  di» 
Wirkung  des  Hebels  sey.  Da  ans  der  Raum 
eine  laisfiilu  li^lie  Au.'^cin  indcr.ittziing  dieser  Ma- 
terie nicht  rc-'itQtUt,  SU  begniieen  wir  uns  blos?, 
Jlatt  iler  auf  iler  Kupfcrtafel  neliudlicheu  Figu- 
ren i7.  18.  20.  21.  durch  welche  gar  nichts  be- 
wiescu  wird,  einen  Riss  anangebcn,  der  durch 
die  blosse  Anschattong  die  ganaa  Theorie  dea 
Vor  oder  hinter  der  Linio>richtene  in  ein  hellee 
Liebt  setzt.  Man  zeichne  eine  perpeudioularo 
Linie,  und  tbcilo  auf  derselben  eine  auf  der 
Linie  gerichtete  Stange  ob,  jeduftli  so,  dd.ss  die 
Linie  ein  Stück  unter  dem  uuler.>.tcn  l'unct  der 
darauf  abgelfanllen Stange  forlgeset/.t  wird.  Üas 
Aoge  der  Stange  meg  A,  der  Zapfeu  0,  der  Zü» 

feinem  C  heissen.    Man  TerKeichne  femer  von 
em  Zapfen  in  B  aus  noch  einen  etwas  stark 
Tor  die  l.iuie  gerichteten  Arm  BD  Ton  gleicher 
Ti  ini^e,  wie  der  auf  der  Linie  gericlitel e  UC,  nnd 
sodann  von  eben  dem  Puncte  B  noch  eiiUMi  Inn- 
ler die  Linie  gerichteten  Arm  BK,  ebeuliills  so 
lang  wie  BC.   Man  nehme  nun  noch  einen  Pnnrt 
Fan,  itngefähr  da,  wo  die  Faust  des  Keilers 
im  VerhäUniss  su  der  S(angO>  otcbt ,  uad  aieha 
Ton  diesem  Pnnete  gerade  Linien  nach  C,  nech  D, 
und  iiac  ii  I',  die  letztere   I,iriic   ab(  r  verl;m.?;ere 
mau,  bi$  sie  die   oben   erwähnte    piM  pendiculare 
Linie  schneidet.    Man  wird  nun  sugliich  anneh* 
men,  dass  der  Pnnct,  in  welc  hem  die  perpeo« 
diculare  Linie   von  der  Linie  FD  geschnitten 
wird,  das  Maass  gibt,  wie  lan({  eine  auf  dar 
Linie  gerichlete  inange  seyn  musste,  wenn  sie 
eben  so  wie  die  vor   der  Linie  gerichtete  BD 
wirken  sollte,    f'.btn        svird  der  Funct,  wo  die 
Fort<elzu!)g  der  Linie  FE  den  Perpendikel  schnei- 
det^ das  Maass  geben,  wie  lang  eine  auf  der  Linie 
gerichtete  Stange  seyn  miisste,  wenn  sie  so  wir- 
ken sollte,  wie  die  hinter  der  Uni«  neriehtet« 
RB.  Folglich  kann  man  alles,  wae  des  Vor  oder 
hinter  der  Linie-richten  bewirken  soll,  durch 
Verlängerung  und   Verkiirzuug   einer  auf  der 
Linie  gericbttten  Stange  erreichen,  und  zwar  wird 
eiue  vor  die  Linie  gerichtete  Stange  90  viel  wie 
eine  gerade  kürsere,  eine  hinter  die  Linie  gerich'- 
tele  so  viel,  wi«  ain«  gerade  längere  Stange  wiiw 
küB.  Dwnit  wwlea  w  j«4««li  fci^wwcga  d» 
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Vor  -oder  hintto  der  JUUlie-ribbt«»  T«rd«liaeac 
vielmebr,  da  die*  Wirluamidt  des  Bebels  ron 

dem  rechten  Winkel  abhängt,  den  dtssen  iirile- 
tev  Arm  mit  der  üirectiuuslinie  CF  macht,  ko 
taiuss  eine  pa&sende  Staune,  nachdem  das  Pferd 
den  Kopf  tra|;t,  so  gerichtet  seyn ,  das»  ihr  uu*- 
ttrer  Arm  tnil  dem  Zügel  einen  rechd  n  V\  ütkel 
VMbt,  fvlflicb^baid  rwr,  bald  «uf,  bald  hinter 
der  Linie. 

■  (Jelier  die  Regeln  der  BeilkunKt  wollte  der 
Verf.  sich  nicht  «ci  lueilen,  de  hieriiber  an  guten 
Büchern  kein  Mungel  i.-t.  Nur  für  LithJ^oJ'er 
den  Keitena,  denen  es  an  piakti.'rhcm  L'nier- 
richt  fehlt,  «ollle  er  die  gewöhnlich  in  jenen 
llUcbcru  überg«n|{eneo  Regein,,  «ic  man  ^icb 
hty  tnanrhea  UnlugenJea  der  '  Pferde  zu  ver- 
litiltun  l>ahe,  be>bringeu.  Su  iobenswertli  dieaer 
•ZvM-<k  ist,  fso  Jürficn  doch  die  hier  gegebnen 
\  Ol  m  I  rillt  n  llicil.s  nicht  hinreichend,  llieiis 
Dicht  durchgÜiigig  voi  iheilliafi  seyn.  \\  enn  der 
'\'eif.  will,  man  ^«il»*  ^rlune  Pferde  ern  durcli 
fiehmeiobelu  an  den  gdürchlelen  Gegenstand  zn 
fnrineen  suohen,  so  mag  diesa  Mittel  wohl  manch- 
Uil  helfen ,  im  -OMMMn  aber  mehr  iGhaden,  da 
CS  vom  Pierde  oft  ale  «in  Zcieheh  der  Fnrebti» 
aanikeit  <le»  l'citerA  onge-theo  wird  ,  und  in  so- 
fern die  Furcht  desPI'erdts  vriiiu  lnl.  Gtlindi^- 
ktil  ist  allerdings  d  it*  In  bic  MiUcl,  t  in  silii  ues 
¥ferd  beherzt  xu  machen,  aber  das  äcliracicheln 
«trirkt  dabey  am  meisten  uls  Belohnung.  Eine 
wichtige  Hegel  für  furcbtaauie  oder  nicht  genug 
geäbte  Beitor  iat  hier  übergangen  ^  wir  roeynen 
Sie,  da«  Pferd,  wenn  man  voraus  Melit,  es  werde 
aicb  »clieuen,  iiichi  zu^anitnen  zu  ni  limeii.  indem 
tt  «rnt recht  l'urclUsuni  w  iid,  aenii  es  merkt,  daKB 
der  Reiter  fcolche  Anstallen  macht.  Um  bey  ei~ 
tatm  seflirebtetea  Gegemtande  das  Pferd  vurhey 
's«  ImiigeD«  räthder^erf.,  den  Zügel,  der  auf 
der  Seite  itt)  wo  der  Gegeoftand  aich  befindet, 
on^uiiehen-  Dadurch  würde  mau  wohl  dem 
Pl«rde  die  Nase  nach  dem  Gegenstände  richten, 
aber  das  Pferd  ^elhgt  würde  nur  un»  »o  mehr 
1  ri}  heil  erhallen  za  drängen,  eu  pi eilen,  uinitu- 
XtLren.  Gerade  da»  Gegentbeil,  den  auswendigen 
Ziigel,  S.  B>  den  <l>Mken,  wann  der  Gegenstand 
Mtnta  fat.- iniMs  man  surüokftellea  ^  damit  dem 
Pferde  dia  auswendige  Schulter  eingeachrünkt 
werde.  Dadurch  wird  dasselbe  vom  Umkehren, 
Tom  Drangen,  uiiJ  Torzii  ülic  b  To  tu  l'rel  1>  11,  wo- 
goge«  der  Verl.  fin  Mitul  anj'.u>;elK  11  aus  der 
Acht  gtlassen  hat,  abgthalieu.  lUy  slaiischen 
Pferden  rälh  der  Vf.  das  gewöbniiclie.  Gelindig- 
keit,  dannSehärfe.  Ea  kommt  voreüelich  darauf  an, 
oh  das  l'ierd  durch  NaiobgichMlicit  oder  durch  üiirl« 
▼erdoi  hen  worden.  Matürltch  niaas  HBanda«  «nt*^ 

t;e;;ei)f^tsflv,(f  Miltt.l  ainvcruli  ii ;  im  (Jaaacn  aber 
i\t  «III  rulii^cs  Zusainnitnnelinjen  >;ewolittUch  das 
Hebte.  Die  Peit^che  eines  Fus^canger«,  die  der 
V^ti^  noch  empfiehlt,  wenn  der  Keiler  nicht  icrr 
tig  vaxdan  k«ta,  Mg  «nf  lUaMiMB  Mkni 


im  freyta  iet' diese  Hülfd  od  naohllicUig,  weil 
daa  Pferd,  wenn  es  niemand  mit  d»r  Peitache 

sieht,  sehr  liald  die  VVehrlosigkeil  des  Reiters 
tich  zu  Nutze  macht.  K«  hatte  hier  iiirlu  sol- 
len TergessLii  wtidcn,  dass  man  ein  jlatiscln': 
Pferd,  narlideni  U)an  es  h«?z\vunpen  hat,  eine 
Weile  ruhig  in  zusoaiinengel  ültetiem  Schritt  rei- 
ten inaaii,  weil  ihm  dadurch  die  XJcberlegenheit 
daa*Reit^  am  fnhlhareten'wfrd,  und  es  In  die- 
»«m  Gange  am  ertlen  seinen  Zorn  rergisitt,  da- 
gegen es  dürch  Scharf  reilen,  wie  unTerÄtandige 
R«iicr  gliirh>8ni  aus  Rache  thnn,  nur  vioriiiger 
wird,  und  ein  andermal,  um  nicht  wiedersoaur 
gestieiigt  stu  werden,  ^ich  nur  noch  ärgCT'Wehrt. 
bev  dem  Strigeu  wird  atueh  hier,  wie  gawSbil*'  • 
lieh,  enipfohlfu,  Luft  .in  den  ZiSgela  aalaiiaeii. 
Vieunehr  aollleJbemvrkt  aeyn,  das«  man  einPferd, 
wenn  man  e«  uiit  Geachirklichkeit  wohl  cufaro- 
man  nimmt,  <^fl  vnm  Steigen  ahhallen  könne', 
dass  das  eu  riel  l.ull  l.i^^cn  nur  da*  Pferd  an- 
niixe,  lim  h  mehr  zu  steigen;  daita  man  beym 
Steigen  Ewar  mit  der  Taust  nachgeben  münae, 
aber  doch  uur  so  viel,  das»  das  Pferd  fanmer 
noch  in  ^  der  Fäaai  bleibe.  Mit  Aecbt  wird  d«r 
Sprungriemen  ala  Mlttef  gegen  daa  Stcfgen  r«r- 
wurltii  ;  doch  ist  er  nicht  hlos>,  wie  Jiicr  pc5a^»t 
wild,  unuolliig,  «ondi  in  gibt  oft  tr.'t A iila.is  zum 
tiici^en,  oder  vornn  fiii  <  s.  Wo  vom  Durchge- 
hen die  Rede  ist,  It-Iiit  diu  wichtigHlu  Regel,  d«M  . 
mon  ein  Pferd,  « eiche«  jioh  tdieiie  Untugend  an^ 
gew<>hitt  hat,  wohl  beyaamman  haken  mtt8a««w» 
ea  üicht  leiehl  Gebrauch  davon 'machen  Iband. 
\yenu  behauptet  wird,  auf  glatten  und  schlüpf- 
rigen Wegi'U  solle  der  Feiler,  wenn  das  Pfei-d 
au.sjileitet ,  niil  seinem  Kurjiür  i^f-i^tnbaliirH  irin, 
40  ist  die-s»  höchst  geliihrli«  h.  Siiu  der  Reiter 
hingegen  gans  unbeweglich ,  so  wird  da»  Pferd 
ai^ineu  Sthwerpunct  weit  leichter  arbeiten  kün- 
aan,  anmal  wenn  u  vnrhac  woM  cvaammcugc^ 
Bommen  worden,  ala  wenn  der  Schwerpunkt 
dem  Augenblicke,  da  ihn  des  Pferd  untersi' utn 
W.II,  durch  das  H,.I(incircn  des  Rei!i  is  venückt 
wird.  Bey  dt  n  Plti  tk-n,  die  nidU  gern  aufsitaen 
Ja.ssen,  Ut  die  Untugend  vecgesot-n,  wenn  aibh  d0 
Pferd  mitderKrupne  >mmerdreht.Uierm1l«B,«iill|i 
es  die  KcUppe  nach  dtm  Keitarna  dreht,  derlinfcb 
Tcenaeoaügelao  kura  gafiaaat  werden,  daaa  dt  r  K  pf 
daa Pferde»gRBBKnksgnat«lltiatv  ebenso,  wei.u  e» 
mit  derkrupperoc'.t^  auHWf-icht,  der  rerliie  Ti .  n- 
senzügcl.  Hbt^n  HO  liiiiltn  wir  ruuoudernniclil  s,  Ue- 
ittu  l  iiluijeiidcn,  die  nvoIu  uiarirhmal-geschi<-kie4 
Reitern,  wie  vielmehr  uni-iiahrni>n,  N»tb  ida* 
dien,  keine  Erwahntmg,  z.B.  wie  man  ein  hiiaig«!« 
Pfeird,«amaIinUea«U8oitafi,  kimd  Sebritltubibig«i& 
oder  '!*!«  mau  ihm  den  Galopp,  wenn  er  daran  «es- 
wohnt  ist,  verwehren  küine.  Üie  auf  den.  1  Kt-I^r- 
w ahnten  Kupfer  bestehen  in  einer  einrigcn kupler- 
talel,  weicht  ■^.ich  vorii:;;|jcli  aui  <iie  Lehre  ton  d«il 
Staugeu  befiehl.    Auf  dt;r»eihrn  i>l  hg.  9.  m.i»  im 

Te«l«llc.<P^vaA4g<UMiraaiBiT#ua  hg-Siiat«-  - « 


Digitized  by  Google 


LSi P ZI G ER   L  l  T  E  R  A  T  ü  R  Z  jE  I T  ü N  G. 


79-  Stäpk,   dem  t^'Juni»»  tS«6. 


•  »••  • 


h   dti*  deutschen  gewuitun  Prozesses^ 
■  ih  einer  ausfiilniicbou  firörtttanje  seiner  wicJw 
,tig«ten  OegCD^i^aet  ▼•u  HofmÜi  und  Prefts^ 
.•or  fipnntr    in  Landsliut.     Vierler  Pand. 
.  Eriaagcn,    bey   )iaiui.    teo3.    6S0  S.  ia  S. 

ieroiiL  |iMCb1icnt  dw  TerdienslToIle  Vf.  ein 
Werk ,  das  wegen  seine»  bedeutenden  EinflusKes 
auf  Berich li^uiig  and  Crweiterong  der  Theorie 
des  ^emcitiea  deutschen  ProCCMes  mit  gerecIltCA 

Jjcyfall  nur^enomincn  wui-den  ist.  Auch  die  in 
dem  voiiic^'Midi  "  l^ande,  ilessen  Ei  se  heincii  noch 
iu  den  Zcttiauui  unserer  fs.  L..  Z.  f.ilU(  ),  cnt- 
imlteDCti  Abhh. ,  wtlchc«,  bi»  «uf  die  beydeu  er- 
Hemi  durrhüua  den  s.itnmari^chcii  Proress  tum 
CicgeneUttde  bnbv»,  liuiern  mehrere  .'-chai l.  in- 
fiig«  uitd  jiriiodlidie  Brjrlenuigett  ein«eUier  L.eh- 
ren  iu  der  dem  Verf.  eignen  tiehtToQen  tlentei- 
jung,  utiJ  j^L^^cn  zugleich  manrhen  aätsticlMB 
V\  iiik  für  jtdi:  kuuUiRe  Pior»>««ceset«i»ebnfif. 
"VN  ir  loaelicn  es  uns  daher  Kiir  Pflicht,  den  In- 
halt der«elt>en  ,  mit  bcsondeier  Aushebung  des 
f^uen  niid  Eigenthiimlichen,  nnher  aiiEugetu  ri.  — 
Nu«.  XLIV,  Vom  (ie$tandnisse  überhaupf^ 
in»b€»ondtre'  von  dem  qualiftcirten  Cettänd-' 
tU»t«.  Da  das  Gcständnit»  mit  einem  Vertian« 
nicbls  gemein  hat,  sondern  schon  bestehende 
Bechttvti  h^iltnis.oc  Toraa»;  Jttzt,  nnd  nur  die  Ei- 
kluruug  des  luleroscntcu  dariihei  vnlhaU ;  so 
bt.larl  es  zu  seiner  kraft  keim-  Acceptation, 
wie  denn  such  das  Köroiache  Recht  {L.  6. 
J}.  de  CQtifeaai«)  dieselbe  nicht,  sundero  Bios  die 
Anwetenheii  de«  Gegentlieils  erfordert.  £«  aetsi 
ledeamal  die  Absicht  Toraus,  eine  r«chtsv«rbinl- 
lich«  ilaiidJung  vorzunthinen.  Diese  Absicht 
lauss  bev  ff>-ruh/licfi(  n  Handlungen  als  Regel 
♦ttfgestelll  wvrdcn  ,  weil  alles,  v-  js  im  (leiii  fit 
|{Mchieüt.  mit  Eriut  uud  Vurhedachl  uuiemum- 
pin  werden  mjBS«.  Dey  autterg/BHekiUekiM  G*^ 

(*)  Indem  4«r  Ht.  Hre.  <U«M  »e  tcbr  «mpiwi«E«Mmieu 
•bfiut«  i(t  «in«  MB*  Avtlaft  de«  gMiMi  W«th»  «f^ 

»rliiciii  r> .  wlrlie  nlebM«*!  SMIMrtlt  wfidcä  söU 

Zu  eyUr  üand. 


Ktan  li  issen  i>t  al»er  in  Ueurlbeilunp  dieser  Ab- 
sicht grosse  JJebutsamlieit  nolhwendii^,    und  es 
niuss  aus  Umständen,  Zeit,  Urt,  Personen,  Ver- 
aoiassanc  a.  s.  w.  bestimmt  werden,  «b  widtliok 
ein  Geständnis*  vom  Gmnde  liege.    Der  Verl 
rath  8.  12.  an,    dem  Mos  mundlick*n  Ge»tänd- 
jiisso  nur  dann  eine  Wirkuitg  heyzulegen,  wenn 
CS    II  ii    ih  r    ausdiücklic!)    geüusserlcn  Ah«icht, 
Übel  ieiae  Keclilstverhailniüse  sich   £u  erklären, 
abgegeben  wurde,  das  tc/irißlicfte  «ber  dem  ge-' 
richtiichen  gleichzustellen,  weil  eine  scbriftiicb« 
Erklärung  den  Stempel  des  Vorbedachts  an  sich 
trage.   (Aileiu,  euch  hier  können  Umstüade  die 
hfeiige  eintreten,  die  behendere  Rücksicht  rer' 
dicnen;        U    In  ym  (lolandnisse ,  das  in  einet« 
»cheiehailcn  Hiiclu  tiuliaiicn  i.sl).  lnshe*onderfl 
kommen  Iiier    in   AnM  lumg    di-s  g(  i  icfitUch^fH 
Geständni.<!$es  vers'Mu'edene  Abweicliungea  v-on 
der  herrschenden  Mcyiinng  vor.    So  gehölt  Mcft 
S.  13.  nicht  sum  BegrilF  desselben ,  ^asa  <ea''rer 
dem  competenten  Ocndite  gefrchehe,   weil  efne 
UandlnDg  yoriedem  Riditer  nttt  Vorbedacht  ge- 
sHieben  müs«:*,  und  cnp.  4.  X.  de  judic.  welche 
die  Compelenz  zu  erfordern      iLf-ni ,    ficli  »uf 
den  eigenthümlii'hen  Hos«  drg  kanonischen  Rechts 
gtf-in  die  Ziehung  geistlicher  Personen  aa  «'tli* 
liebe  Gerichte  besieht-      So  mus4  nach    S.  14. 
fcpy  der  confessio  in  jure  und  in  jumdo  f. 
D.  de  amfeee,  L,  74.  pr.  D.  de  judir.)  tiefer  in 
den  Geist  der  FSm.  Geaetse  ving' drungen  wer* 
den.    Wenn  der  Beklagte  schon   hey  dem  Pra- 
tor  das  Hecht  des  Kij^ers  oncrkonnt  hatlo,  (-o 
war  jeder  Streit  ulicrllu^sig  ,    tkr  IJcklagte  iiallo  . 
sich  seil>$l  das  Urlhetl  gesprochen  :  man  brauchte 
fccine  Verhandlungen,   man  bestellte  keinen  ju-^ 
dieem  pedaneoa,  dar  Kläger  begehrte  nur  Voll* 
■treeknns  durch  die  aetiuuem  fudieati.  (£>.  ft.  f. 
Uli.  D.  ae  re  jud.)    War  aber  dii    Kai  he  in  ge- 
richtliche VerhaudlunstMi  ein^el  tiUctj    und  er*» 
folgte  erst  hier  ein  Ge->ta:nJi;isN ,    .so  konnic  nur 
das  Urthcii  des  Hichters  einen  schon  Toriiande— 
Den  Streit  beendigen.    Nicht  dos  blosse  Gebiüiid-' 
niss  der  vom  iClager  angeführten  Umstünde  in 
Verbindung  mit  Eioredeii.  eondern  das  tolle 
Anerkenntoise  des   «iageUcgteo  Reehle  kmn 
179] 


Digitized  by  Google 


ia5f->  i-  ^       •  UUnL.  Stib«k.'   -  m  laga 

e!qer  eonfensiqne  in  jur«  irentandetr  wer*  crönd(!t  denken  will:  Neben1)esliminuiigen  der 

'den:   dtnn  nur  diesem  rtmclile  jede  weitere  A'cr-  Verlräge  gelioien,  vvcr:n  auf  sie  der  K lag«: v  «ein 

|handliing   vor   dem  juJice   pcdaneu   in  jiidicio  Reclii  hauei,    zum  Tacl um  der  Klage,  folglich 

'uiieiilbenrlicli.     Soiiacli  tiiidut  der  Cciat  difater  suni  lie\vt:i«e  de»  Kläger«,  wcan  der  üeklnf;le  tm 

Rom.  Verordnungen  noch  jelxt  Anwendung,   in  limilirlen  Grstiiudnisüe  ableu^'nete :  >eUl  der  üe- 

\o  fern       aas  dem  Gesetze  der  Zwerkgcmäss-  klagte  darin  seine  V'erthtidigung  in  einer  aol- 

Acit  alles  seriebüicben  Verfabron«  berrorgehet.  cbea  Art,  da**  er  dorcb  «ein  Zugetiündniss  alle 

$o  ist'  BeoK  S.  19<  L.  93.  2>.  dB  mUrr.  in  jure  •  tum  Kla^grunde  iresentKehon'  Merkmale  eiorüo- 

gegeii  die  Beweiskraft  einr';  gerichth'ch  in  einer  mel,    ober  sich  in  der  Limitation  auf  Nebenb»- 

'd^iUcti  Mreitoaclie  nb^elt'^lt  n  Bekennlnisses  nicht  .«•timniun/jm    lieruft ,    wciclio   das  eügeslandene 

entsrlieldeiid ,  da  diese  Stelle  ein  unwahres  Ge-  lltclit  vei  i  iclin  ii ,    so  nmchen  solche  Limilalio— 

•töndniss  Toraussetzl :    vielmehr  muss,  obgleich  nen  eine  Einrede,  eine  vom  Klsggrunde  wesent- 

•tw  d^m  fiekenntnisse  für  einen  Drillen  kein  lieh  vertcliiedene  Behauptung  de^«  Beklagten  aus, 

Klagncht  intapriogt,  dennoch  daa  Einaesunr.  daBan  Bewei«  Ihm  jobliegt:  iiisbesondtre  gilt  di»- 

Hen«  ao  lang«,  bia  der  Bekennende  das  Gegen»  aea  von  KeaolvtiTbedingungen.       XLv.  Ftn 

'thnl  darthut  {   für  wahr  gehalten  werden.  — ,  tinfa^en  Betehieerden  geg^'n  den  Bichttr ,  in«-t- 

Bey  der  schwierigen  Lcbre  von  dera  qualiytcir-  besondere    von    der  Extrajudiriutappellatioii. 

teil  Gtittandnisse ,    wo    aucleich   die   Ideen  der  Noch  der  bcretls  im  dritten  ISniulv  vorgenom»- 

Vorgünger,  insbesondere  Sibelhs,  gejjrüfl  .'■iiid,  nienen  Ausscheidung  simpler  Beschwerden  voa 

■  bemerkt  ior  Verf.  r-ufurtlerst,  dass  in  einem  rieh-  eigentiichen  Hechtsrailteln ,    sind  hier  folgende 

Ilgen  System  derselben  nicht  hier,   sondern  in  xu  den  er!«lern  gcJiörige  Falle  beleuchtet:  \)  die 

der  Materie  von  der  Litiaoontmtalion ,    wo  die  JJeeehuwde über  versagte  oder  vernögerieRecfUt- 

, Sonderling  dea  Geatündniaaea  von  der  fiehaup-  j^leg».'  2)  RechUmittel  getgen  Deerete.,  wodurch 

inng  recbtlicn  nSgllch  und  nothwendi^  sey,  rroeeeee  ahgetehleigen  wurden.   3)  Die  Entechä- 

iln   riatz.  angewiesen  werden  müsse.     hodann  dli^nns^xHa^e  gef^-ftn  den  nichtrr.    .Mit   Vci  wei- 

(renrit  er  im  Hauptwerke ,  genau  da»  j^ii^csLind-  bun^  auf  G.  1^.  Böhmer  do  reniedio  Kvudicalus, 

«/iJi  von  der  Limilation ,  nimmt  jedes  in  seiner  und  fiuf  des  Vcrl.'s  Rechtsfalie  B.  It.      379.  4) 

cigenlhiimlichen  Beschaffenheit,    beliachtet  das  Die  Ueaclnvci de  /feigen  ttnffebiihrliclies ^  z\x  somt 

Zugeataadene  ah  unbedingt   eingeräumt,   und  keinem  Rechtüniiiiel  (lualiiirirles,   Betragen  de* 

]p«urtb^t  nnr ,  ob  die  Limitaliön  im  Gej^enaatce  Jiichtera.   5)  Die  Betchuferdt  über  SeehUver» 

'4^cn,  waa  der  Gagner  Torbrachte,  eine  Ab^  letzungen  in  Fällen  der  unstreitigen  Gerichte^ 

liugmingi  oder  eine  ulbaUländige  Behaujptung  barieit.    6)  Die  Exttxijudicialappeilation.  Ue- 

JEirirede)  se^.     Seine  Darstellung  ist  kbralicYi  her  diese  rerbreitet  sich  der  Verf.  ausführlich, 

olgende :  \\  esentliche  Puncle  der  Klope  müssen  und    mit   neuen  Auiichten.     Sie  kömmt,  wie 

yom  Klager  bewiesen  werden,  wenn  .sie  der  Be-  schon  J.  H.  Bi)limcr  gezeigt  hat,  nicht  au»  dem 

kUgte  durch  ein  limilirtcs  Gcstaudniss  in  Alirede  rüiu    Heclite  her,  sondern  ibr  Uraprang  ist  dem 

stallt:   wenn  aber  das  Klagrecht  a.u,  «ich  durch  kanonis.  hechte,  und  ewar  dessen  unlauterBtea 

41«  «Ingetlflndenen  Pancte  für  richtig  an  hallen  Quelle  eap.  5.  X..  de  nppeil.  zuzaaäbraibcn.  Ja- 

fai,  •!>  «racheinet  die  dem  Gealändniaae  de«  ße-  doch  »pncht  anch  diese  Stelle  nur  tob  einer 

klegten  bey  gefügte  Limitation  in  der  Eigenaebaft  Appellation  gegen  Extrajudicialdeerete:  woranä 

einer  Einrede ,  worüber  dem  Beklagten  nach  «u-  man  dann  den  Salz,    dass  in  Nichl>mittssachea 

gestandener  Klage  die  Bewei.'-lost   obliegt;    das  die   aussergerichlliche   Appellation    statt  finde, 

VV'csfculIiche  besteht  \>cy  jeder  Klage  in  den  we-  aufgestellt  hat.    lT«  herdem  j^ilt  da.s  Gesetz  olfen- 

aenUicbcn yo/aussetzuugen,  um  xageu  zu  können,  bar  nur  von  geistlichen  Sachen,    und  ist  gar 

daaa  ä«rBäkI*gte  in  einem  gegebenen  Fall  altea  nicht  geeignet,   Quelle  d«a  gaadnmi  ProeeaaM 

daa|emgo  sngentanden  habe .  was  zur  Ancrken-  für  weltliche  Sachen  su  wardeii  (Tei^I.  coip.  4. 

Snotf  «lea  eiligeUagten  Recnts  bis  zum  fieweli«  jd«  elect.  in  6.)   Schon  der  BA.  Ton  1594  f.  94d. 

,  der  einreden  erfordert  wird,  fulglicb  inabeson-  95.  giebt  daher  eine  Verordnung  gegen  den  Mis- 

*  der«  in  dem  Rechtslitel,  in  der  Gewissheit  nnd  brauch,  der  mit  der  Extrajndicialappellaiion  ge- 

Uubedingtheit  des  C'Museiisrs  bc}'  Coutrucieii  ,  in  tiieheu  wurde     Nur  so  viel  i.'it  W  ahres  an  der- 

dtr  Gültigkeit  der  Einwilligung,  wenn  da^ii  da»  reihen:     Gegen  Decrcle,    Worin  Frocesse  abge— 

Daseyn  besonderer  Um'-Iande  ertorderl  wird,  in  .-schlagen  werden,    kann  am  Ende  nur  bev  (ßm 

dem  Object,  besonders  bey  Coniracten,  wo  der  Jiöhern  Richter  Hülfe  gesUcbt  werden,  und  iBtti 

Beklagte  den  Beweis  führen  muss,  wenn  derselbe  ist  eine  Appellation  in  EottrajudiciaNacben:  bimX 

durch  «ine  dem  Ga.<tiindniase  beygefügte  Ltmi«  delt  der  Richter  im  Verlaufe  eines  Streits  unge-^ 

tailon  ein  Merkmal  dea  Ton  dem  Kläger  to  An—  bührlirh,   so  besteht  die  Dngebühr  entweder  in 

»pruch  genommenen  Object»  ableugnet:  eben  so,  einem  Puncte,    welcher  auf  die  Streitsache  der 

Wfnn  d  r  Beklagte  die  Zeit  der  Erfüllung  nicht  Pnrleyen  ^i^h   beziehet,    oder  er  helt-iili^'i  elnfe 

i-i /bestellet ,  weiche  voraus  gcsi  Izt  werden  niu~s,  !'dttty  .m  m  r  iJIe«er  Bezithui  g;  im  lelzlerii  Fall 

«tun  man  sich  die  Klage  ah  gegenwü^Ug  be-  ist  Toa  «ioer  Appellation  nicht  dieAede,  indom 
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Al^'nBbll|^>>•4aL■vefBer  wird,  vidar  don  ra»n  diea  FroceM,  ctHMfer  «amh  eine  besonder«' 

«fit«  B«schwtff-Je  fdluet,  udt-r  gar  etoe  Irijiutea-  yerfBhranf(<««rt,  joder  durch  eine  «usiierordeiil- 

kla^«^  aiiNtcUet,    im  ti-ifiii  Fall  liin^t'peji  tiridvl  liehe  Rvchtshiilfe.     Zu  der  erKtern  Art  gehöit 

entwedi'i'  nach  vorlierj^egmi^cjit-H  V  trhundluii^en  drr  Ht-rirhl»  -  Kechnun/ji -  und  I'rovocalions-Pro- 

eine  riiji-ntliche  Appcildtiun  ,    oJcr  ulitie  diese  cess ,  die  Litisciciiuncialioii ,    das  V'erfaliren  bejT 

4i«    *of|eoeiiale   Kxtra)udiinuIappelLalioa    alalt:  Auseinaudersctzungea  der  Erbscbaileii ,  Sucieti- 

wkmU  dime«  tritt  ein,  wenn  der  Kichler  bey  ei-  t«a  und  GemeiubeiteO»  4m  GWB«uia<ioutrerfuk- 

MT  Uaodlaiig  dar  freywilli>'en  OeridiUbarkait  vwi  und  4et  Coaenniproe«««,  wcldi«r  |«doek 

«in«   ll«oditarerteUoaR  begeht :  «uucr  di«Ma  «aeh  Merkmal«  r»ti  der  sweyten  Ci«ue  ■■  aidt 

Fällen  aber,   wo  die  Ohrigkt-il  als  Purlcy,  and  trägt:   zu  den  Iclztern  der   Mandats- Kxecutiv-»  ' 

nicht  als  Richter  bandelt,  würde  eine  Lxtraju-  Wechsel- und  Ai-rest- Process,    dai  Verfahre* 

diciuiüppelUtion,  nul>-t  dein,  dj%n  ihr  ein  deut-  bejr  Provisiunal virfiigMngen ,   und  darunter  ins- 

liohea  ije<ttx  enHte^en  stehet,  mit  allen  Grund-  bexoiitlere  bey  i''ilieu,  weiche  den  jüngsiten  IJe-* 

aütsea,  mit  der  Natur  der  Reoht»iuittel  im  VVi-  sitz  betrtflFeD.    XLVll.  /■^om  unbetiimnUem  sun^ 

dtraproehe  Mehen,   und  unüberaehbar«  falaeb«  manatJitn  Plneeut,  Statt  CUprotha  asiibvoiivK' 

«od  «olMdliehe  Folgen  herrorbringen.     Gegen  Aanählung  d«r  in  allen  Reehtsaftciwcn  irorkon»* 

den  Gebraoah  dar  £xUrajudiciaUppeilation  in  aen  nendeuFaiie,  «oausser  der  Ordnung  ein  sckneMee 

gedachten  Fällen  atreiten  folgende  Griiude:  a)  Verfahren  statt  findet,  leitet  der  Vf.  alles  suin- 

die  Reich<i,^'esc.tze  befehlen  bestimmt,    dass ,   wo  roaiisclic  ^'^•rfallrctI   theils    aus    der  Natur  der 

die  Obrigkeit  alt  Parley,    und  nicht  als  Uicli-  Saclip,    llieil-t  ans  pusiliven  Geselzcu  her.  ür-» 

ter  (in  Streitigkeiten  der  üiiterthancu    hoiiiitli)  slerc  hogruiiJtt   im  sutnuiarinchc»  Verfahren  iu 

•iitasehen  iüt,  keine  Appeiiation ,  Koiidern  eine  geriugfüjjigea  Sachcu ,    wo  die  Rechtir«ctll«idt*' 

»tmule  Qucrel  statt  finden  solle,  und  die  Reioha«  |ta«g^«ttl  kürzere  Formen  suriickgelührt  ward«« 

Sriohte  die  fieob«  «a  d«D  «rdenilichen  Riebtev  milM,  und  in  der  VArfaMiinf  der  Uniaraanehte. 

ie  Aneträge)  y«rw«ia«a  «nll«n;  h  Appellation  ver^nt  wAt  d«n  VcrhSItniaeen  dar  tne{at«n  dort 

setzt  eine  erste  Iiutanz  roraus,    welche  aber  in  streitenden  Theile,  welche  manche  Modihcatt^ 

dergleichen  Fallen  eben  darum  nicht  rorhanden  neu   des    ordentlichen   Processen  hervorbringt: 

ist,   'All!  ilie  Obri/^keit  Parley  war;   Oes  treten  lini.jiinri  diteii  tl»,    wo  Gtfahr  eine  durch^rei— 

auclt  tnancherley  «chudtichc  Folgen  ein.     Denn  fende  schnelle  llulie  fordert,  Provisionalretfii» 

CS  werden  deutschen  Laude^-herren  Gefahren  gungeu  ein,  welche  eine  bestimmte  suaimariaelw 

reitet,   nicht  blos  durch  Kränkniig  der  Anetnl«  rrucesaart  «asmacben.  Letztere  begrüa4«a,4mM> 

jnlin«laBS,  sondern  rorsüglich  dadtt(«h>  dM«  terilail  G«««tS«a  «iues  jeden  Landes,  aaeli  Vir* 

.mraletchen  Gegenständ«  BMnIaiM  aar  8tMitoY«F>  anlaai^n  d««4i«a«ie«n  Rechts  ein  solches  Vor- 

'^»«itung  gehören,  weshalb  ihnen  der  fiibeliaVoi«-  fahrvnin  Con«stAr{«la«ckenj  in  Handwerks  -  und 

Wurf  unerlaubter  K-obinetsschreihen  gemacht  wer-  Zunltsachen,  in  Fallen,  wonii  ausser  den  ilcsiu- 

dcn  könnte,  wenn  man  etwa  aus  den  spiler  er-  slreilif^teileii  lutcrdicto  stall  tiiidcn ,  in  lainilien- 

kurinlei)  A ppi  llaliunsproces.^en  üchlic-üHeu  wollte,  zwi-li^ki-ilcn,  in  Bauiitreitigkeitcn,  und  in  Dienst- 

das^  die  h'ache  schon  vorher  Justizsache  war.  boteusaciieu  in  Ansehung  des  Dienstes  und  Loh» 

BaoptsÜcblich  aber  erhallen  Richter  dadurch  Ge-  »es.    Begüualigl«  Per&onen  hind  Millcidswürdig», 

legenheit,  an«  der  Sphäre  deailUcbteraaita  in  die  Reisende,  Studirend«  während  ihres  AuCenihalu 

der  Siaalavarwnitnng  überantaet««».  —   XLVI.  auf  den  uifenljichen  BiJdang sanslalien ,  Soldaten, 

#^011  den  »ummaritehen  Proe*»»en  ini  ^llgentMi^  BerglenleinPersonelsachen.  Jeduch  hurt  bey  dingU 

iwn.     Begriff,    Cles<ification ,   nnd   allgemeine  liehen  Klagen  die  fie^ünstlgutii;  ani,   »eil  Iiier 

Omnd.H.itze.   Uersammai  i-c)ie  Process  übtirliaupt  mehr  die  bache  unniiltt  lfjar,         eine  Person  in 

besteht  in  einer  eigenUiümliclioii ,    Ton  dem  go-*  Anspruch  genommen  worden  i  c.    Hingegen  sind 

Wiihnlichen  Laufe   dei  i^ei  iciitlichen  Verfohrtus  fiscalischc  inachen  und  Su  eili;;keiten   der  milden 

abweichenden  Verfahrungsart,  wie  «ie  der  Zweck  Sliftungen  nicht  hieher  /.n  rechnen.  WmM'^^ 

oanh'dea  beaondern  Verhältnissen  einer  Streit-  Lage  und  Beüchafl'enheit  de:.  IVoceaetfiatSinbi 

«•dM  «rford«rt.    Oiejenitea  Arten  dcweUieat  luaM^  präparatnnaehe  and.Incidentpnnele,  «U«^ 

frei  che  blos  ein«  leichte  Behandluaa  ini  Laufe  arai'^iB  de#  Exeaalioa  iu  not^rsüchen'  mid'"*« 

4ee  gerichtliehen  Verfahrens  hezweciehi,    w«sn  cntadieideu  Torkommt,  Gesuche  luii  Re  iituu'oa 

der  Grand  entweder  in  der  Gerichtuverfasmihg,  gegen  versäumte  Termine,  und  (  autiuiji.eLau<'h«. 

oder  in  der  Unwichti(;kcit  des  8lreitg«i;eiistsn-  Ueher  das   Vtrfjliren  lieitr!   VUin.  2.  d';  /^frti, 

d«";,    oder  in  einer  bcsojidern ,    ein  srhleuoigee  st^n.  eine  auaruhrliciie  \  erorduurg ,  uuk  welcli^ 

Verfaiireii  atualherden  8t«alarück.«icht  liegt,  ma*  hier    Hegeln   sowohl  für   diis    Aii^;omcina,  ala 

eben  den  "-^-Tfrm  -  fr-f ,  iiKeitini|[im  ahBr,inrrlfht  für  die  besondern  Perioden  dea  VeirÄiinula  ah» 

«|B«n  gana  eigenthumlidtenOlMSaktor^'  vmä,  ein«  griciiet  sind.  —   XLVllI.  Fom  BentättprötSetm. 

CM  besondeca  Reohtshiilfe  tum  Zweck.  hakiiMt  Mii-UintRreglaMana «üea  dessen,  was  den  Ketrh»:. 

6ea<MBii«m  «amtnariaeheu  Frooesa  aae.  Der  gviiebtaa  «ifea  fit,   wird!;d(r  Btricbtsprooet« 

MatimU«  UBlanolicMak  «iah  ▼«■  dam-  ordaatfi*  icap.  68.  X.      «y^aO.)  «!•  «ia«  ««aiefarteliiliBh« 
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s^ääi  LXXIX. 

Vgidndef'  Pt emi>it  teliiiidite  i  welrhe  in  der 
Rejtel  blas  Toi-b«r«itend  iit,  ono  Aufklärung  des 
Bit^hlers  ,  nicht  Recbtsverthtidipung  ijcr  liiler- 
AMCDten  bezweckt.  —    Xl.lX.  fom  f'^erfahren 

ay  l*rot>ocaliunen.  Der  Verf.  will  dieses  Ver- 
irea  nicht  auf  die  beydeu  Proroc«lioai»fali« 
CS  Xi.  IKflenieri  oad  «x  L.  äi  cuntendat ,  b«« 
eehrünkt  wis«e»,  wie  tomi  «llgemeio,  aod  «eUMi 
io  der  Prenai.  Geri«htterdnuu^,  angeuommen 
winl,  9')nd»iri)  belractitet  die  Fruvocatii>tifii  übcr- 
hau|il  uJ.s  MiUtI,  das  Kigentlium  gegen  alle  An- 
itchiuiigm  Willigst»  ns  «o  weil  in  Schulz  zu  neh- 
wien,  da^ft  der  rechtliche  Zustand  durch  dea 
JUchicx  iMMgcmiltell  und  das  unstreitige  Rcchk 
je«8hiil«i  werde.  Daraoa.  folcett  er  aodeiiii ,  deae 
Difiecnetion  oder  Oeieln',  Bioredes-ea  TerUerwi 
»tebt  die  einsi^eo  Gründe  der  Prorocalion  seyn 
kennen,  doss  eine  Prororation  für  den  elwanigeu 
Kläger,  »o  wie  eine  Klage  für  den  Beklagttn, 
ciuen  bedineten  Zwang  zur  Vcrtheidigung  sei- 
BCs  Recbta  ney  Gericht  enthalten,  wenn  er  das- 
aelbe  nicht  Teriieren  will,  daas  Aull'orderung 
MUr  Klage  alieraal  eine  ausserordentliche,  für 
iJenfenMCB,  welche»  tau  fliehenuag  aeiiierRedite 
«rdentKehe  Mittel  la  Gebote  iteheB.  eatbebrli* 
tihe  Reehljhülle  sey ,  dass  Verlust  dea  in  Frnge 
gesogenen  Rechts  eine  in  die  Provecation  ver- 
webte l'olge  der  unterlassenen  Klage  sey,  wel- 
che wie  das  ganze  ContumaeialvcrfahreD ,  auf 
dem  .Veraichle  dea  Unterlassenden  ruhe,  dasa 
PfOiroratioa-  en  oicb  keine  Aoerkenuung  dea 
Kläf(rc«hli  dce  Pri»voeeten  ealbeUe)  deaa  Provo« 
catloneti  auch  ols  ein  selbstsiändtgea,  nicht  im- 
mer als  ein  blus  prujiaratorisches,  -  su  behandeln- 
«eyen,undda8!>es  in  einer  neuen  Cesetz^cbiiiif^  Jim 
i'roTocaiiteu  überlosaeu  werden  sollt',  <>b  er  }ie\  sei- 
nem oder  des  ProTocaten  Richter  die  Auirordt  rung 
jnachen  wolle.  —  Li.  f^omCommisaionaverfahren. 
Dieser  Aufaate  enthiilt,  nach  Torausgescliickten 
«Ugeneioeo  Grandaataen  über  CoBuniastonen  in 
Reehtasecben ,  eine  mtereaaeate  Dersteltung  des 
VerffibreMs  hey  Cfimmisiiarixchen  Unteriuchnn- 
gvn  ,  uis  Milleln,  die  »Staatsdiener  zu  conli  olli- 
xen ,  lind  in  einer  steten  Ausübung  ihrer  l'llich- 
ten  f.n  erhalten.  —  lA.  yom /^erfahren  in  Rech~ 
nuiifiasachen.  Je  mehr  diese  Materie  ven  den 
£ffOcefaJebrern  bisher  reraarhlässiget  worden  i.tt, 
4eMo>  wiUt^nnmner  musa  die  hier  vorkommende 
aweekmitesige  Enlwickelnng  derselben  iedcm 
praktischen  llechisgelehrlen  seyn. '  Einen  Au»£ 
eug  davon  xu  ^eben  ,  VHrstatlet  der  beschränkte 
Kaum  <liescr  Hintler  nicht.  —  LH.  yom  Ver- 
fahren  in  ^uat-inandrraeizungfn  bey  Krbm  hnjttn^ 
£k>cietälen  und  Gemeinheiten.  Uievon  wird  we> 
Ifen  der  dabey  vorkommenden  raannichfalligen 
«•d  dorchkrenienden  Geschäfte  en  diesem  Ort 
aiU  NttUcn.gehandelt.  A.  Bejr  Brbtekoßen  be» 
IrefTeo  die  Streitigkeiten  entweder  das  Erbrecht 
aelbst .  oder  die  ErbtbeiJang.  Bralere  erfordern 
^nd  Erbeeheiulbge,  .eHibei:  .oadi  .  iler  Nflor 


des  gewahhen  Reclilsmittelr,  welches  poiitorisebfr 
odtT  posscssori-icli    seyn   kann,    im  geeignete» 
\  I'rf'ahren  verliandtlt  wird,    weil   es  eine    Pra— ■ 
judicialsBche  ist.        treten  jedoch  dabey  provt-^ 
SOI iache  Ver rügungen  ein,  wobey  inabesoader» 
deijentge,  der  ohne  WidecMarueh  Jikerbe  iai^ 
bey  Streitigkeiten  über  ciae  WStlieM'oder  geri»« 
ere  Qoote  AbioBderang  dei^nigew  verlange« 
ann,  was  ihm  als  unstreitig  gebührend  au  he-r' 
Irnrlittti  i>l  ,  unzii  man  die  um  leichtestenthtil- 
baren   Mi  bscbatl!»lücke  wählt.     Letalere  treten- 
bisweilen  5cbon  auf  die  Weise  ein,  dass  die  In-< 
teresaeutcn  durch  dvo  Richter,  als  einen  blokaen 
Vermiider,  eich  äbelr  die  wirkliche  VcrtheäInB»' 
•a  vereinigen  »ooIieB,  welcher  eladenn  dnre»- 
Feataeteting  der  VerUieUnngotooee  an  )enetarZieln:- 
EU  führen  bemülit  i'.hI:  gewühnlirb  >ind  aben 
mit  ilirmlichon  Verhandlungen  verbunden  ,  und 
belr  clTen  entweder  die  Austnitielunc  undüerich— 
ticung  der  Masse,  uder  die  Arl  der  Theilung« 
üuor  die  Berechnung  und  Anweisung  der  Erb^ 
tbeile  selbst.      Hierbey  tritt  zwar   der  HegriS* 
ron  iudicium  duplex  ein:   allein  nicht  derjenige« 
der  auf  TheiloM  dringt,  behalt  im  JLanfe  dea 
^eilungsgesehine.die  Eigenaeheft  eines  Klägers, 
sondern    jeder    einselne    Streitpiinct    niu-is  aia 
selbittituudig ,  und  derjenige  Ititfrosenl  ul.'i  Klü« 
per  angeiehtu  werden,    «elclitr  bey  demselben 
etwas  vuo  einem  andern  Interessenten  über  die 
unter  den  Milerhen  als  Regel  geltende  Kerhts- 
gleiehbeit  fordert   Jeder  streitige  Piuoi  wird  «!• 
eine  Klege  beiraobtet,  wobey  mdi^Bef nden  iief^ 
aunmarische  Proceas  ,  oder  ein  weillSttfigeree: 
Verfahren  einlntt;    jeder  erfurdert  ein  beaonde«> 
res  Ifrihel,  wenn  auch  mehrere  Puncte  in  eiaeoi- 
Urlhel  zugleich  entschieden  wurden,  welche Be»' 
roerknng  in  Rücksicht  der  Rechtsmittel  erheb«.  ■ 
Jiche  Folgen  hat.     B.  Bey    j4b*ondernng  dt» 
Ltshns  vom  Erb*  lÜsal  aich  das  Verfahren  ottf  ' 
nach  Unteraeheidiuig  der  tttrettofeiede'richtig  be* 
alümnen.   Wenn  «inlioli  nber  die  Lchnsquali» 

tat    eine.»   Olijects    pestiilten  wird,  5o  Irilt  der 
Gang  dcM  ordentlichen   Prncos.^cs  ein:  watirend 
dienes  Streits  gebührt  jedoch  der  Besitz  -»war  in 
der  Kefjel  tlen  AHodialerben  (Pr.  Ger.  ürdn.  a»«^ 
O.  $.  29.) :  wo-aher  ein  Gruudstiick  die  Pertineonw^ 
cigenschaft  einea-L>ebneaihet,  ist  der  Keeiis  d«»>> 
Pertinenzstücke  biHig  demjenigen'-einsariaitteoi^ 
^welchem  der  Bcaits  der  Heuptaeehe  •  gebiihreli 
cihne  ihn  übrigena  von  der  Beweislaat  darhberi' 
daüH  die  Perlinens^lürke  auch  die  LehnsqualitÜ' 
haben,  zubetreven.  Wird  dem  Prätendenten  nW- 
seine  Legitimation  heKtritten,    so 'ist  der  Strtäk 
entweder  von  dem  AHodialerben «   oder  «^on  ei-*' 
nem  andern  Prälendenten   angeregt :  im  ersten 
Fall  vroae  ein  Cnrctor  beatelii  Werden,  welcher 
MjC  de»  Prätendenten  vereiat  die  Amonderung 
gegen  den   AHodialerben    betreibt,    aber  geKea - 
den  i'ratendenten:den  Legilimationsuunct  berioh«* 

l4il$.i»nira^.Fett  aMüejdMr -BiiUBdMl-dnff 


Digitized  by  Google 


,257  txxix.  Siüciu-  ia58 

Antrag  dM  Bichtalludiale  Guth  raomen,   aber    gilt   eine  Temperaliuhihition  nnr  lo  lang«,  hi« 
daeaell«  wird,  wenn  nicht  einer  der  iiaUDden-    «Jei-  Richter  die  einer  bestimmten  Processart  oder 
teil  ein  vorsiigliclMaÄacbt  sogleich  erproben  kann,    der  Lage  eines  Rechtsstreits  angemessene  Ha upt> 
unter  Reriolillieh«  VwmraUong  genommen.  Wird   TerJügung  trifft.    Denn  ist  von  da  an  die  Sach« 
der  :M(.iiurutiou»punct  xtir  Sprache  gebracht,  vti   zu  einem  schleunigen  Verfahren  qaalificirt,  a»' 
inuss  der  y\ llodialerbe ,  ols  kiäger,   uicht  nur   bedarf  e»  keiner  ausserordenliichen  Bülfe  durcli 
die  \\  alirhcit  der    Meiioraliou  lind  di  u  Helmg    ein   schwankendes   Provisoriun; ,     weil  dasselbe 
der  MeiioralioDskosten ,  suuderu  uucli  dieses  er-    durch  die  bestiintnle  Vcrfü/?un>j  im  Mandat'. wege 
pMlMOf  dass  ett  Mclioraliuiten  sind,  deren  Er-    oder  einer  ähulicheu  Vtrf.ilu  um;  at i  enOx  lulich 
aata  -aaob  den  Gesetzen   dem  Lehnsnacbiolger    gemacht  wird:  ist  sie  dazu  nicht  (jualiiicirl  ,  so, 
auQtegl.  ■  C.  Wegeu  jibtheitunutn  ta^fmiinni-   würde  die  PrqvisioMlveifüguiig  ungerecht  gegea, 
aeh4r  SoatiäUn  wiicd  über  die  yorfnigey  obdcc^  eine  Partey  seyn,  und  ea  iäsat  aieh  niur  daaii 
malen  ein  Antrag  auf  Trennong  darf  Sodalär  eine  Aasnahme  denken,  vrenn  entweder  die  Ge • 
Statt  linde,  im  gewühulichcn  Vert'jihren  entscliie-    setze  ein  Intcrimislicum  unabhängig  von  einer 
den,  wicivohl  auch  hitr  ein  Interessent    wegen    liestimrateM    N'eilahrungAart    anerkennen,  oder 
Gpfahr  aul  tiit    liiln  itiiistic  utn    iitilraijtn    kann,    wenn  es  die  Rcilisirung  eines  respecliven  Liijui- 
Gii>t  es  uur  Ansprüche  we^cu  eines   oder  des    duuis   bexielu    —    LIV.    A'o/i  Sequestrationen. 
andern  speciellen  Postens,   so  wird  die  Sache   lu  dieser  bisher  nocli  wenig  befriedigend  bcar- 
sack  den  ailgeaiainap  Gnwdsätsen  des  urdent-   bt  itctcn  Materie  bestimmt  gegenwärtiger  Grund- 
Iiebcn  oder  vnbeftSmmt  «Bmaarischen  Procescea    v'm  zuvörderst  den  HegriiT  der  Sv.  jucstration, . 
eingeleitet,  und  nur  in  so  weit,  als  es  dabey  aoC  aabai  der  Classification  derselben.    Unter  den 
.  läutinäunische    Kenntnisse    «uköramt,    werden  ▼cnekiedenen  Bintheilungen  ist  insbesondere  die-' 
SjthvtrsiancJigo  btygezogen.    D.  üay  .4btiitiluitg   jenige  ausge/riclmet ,  verniuge  deren  <lio  Sujue- 
Her  Genirnid,  11  liier  müssen  zuerst  die  Genuin-    stralionen  nach  ihrem  Gruiule   Haid    al>  vSirhe— ■ 
deglieUer  über  die  Trage:  üb  ahgelhoiit  wtrdun    rungsinillel,  bald  als  Execuiiun^niiltcl  gehraucbt 
aolle?  Teruomniea  werden.    Sowenig  einhellige    werden.    AU  Siciterungamittel  sind  sie  entwedec. 
SUmmen  erfordert  .werden,  eben  so  wenig  kuu>   für  besondere  Falle  durch  Gesetae  angeordnet' 
■an  ßinsaiiia  «mar  dar  Zabli  welche  den  Ga-  oder  nur  ais  Folge  ailgamainar)  aar  Abwendung 
nefnarinen  entbSlt',  auf  eine Abtheilung  dringen:  «iiier  Oeiahr  gebilligter  Gmudtätae  an  betrach- 
um  aber  die  Zulil  ili<s  Gcmeinwillens  heraus  au    ten.    In  der  ersten  Clnsse  kommen  sie  vor,  hey 
bringen,  kann  der  öl.iat  den  Günsens  der   Dis—    der  Aufsicht  ijher  eine  W  eihsperj^on  ,  von  deren 
senlii  cncJcn  niclii  i-r^'  inzeii     l:,t  der  Geineinwille    Sclivuingcrsclufl  Rechte  ahliauijLn,    l^ey  Recla- 
iür  die  Alitbeilung  überhaupt  erklärt,  so  müs-    miruug  der  Kinder,  bey  Slreitigkeitun  um  eine 
sen  nun  di«  ilbvifen  Berechtigten,  entweder  als    Rraut,  bey  Concursen  über  das  Vermögen  einea 
Mitwgealhiimer  mit  oder  ohne  Gemeiudeverbaud,   Verstandeslosen,   Verscbwenderai  Minderjährig 
oder  als  eipgeschrüukte  Gemeindsgenosaeo  ohne   g«";  abwesender  oder  anbakanntar  BHien,  bey 
▼oUkonuMia Genaiuaebaft,  ausgamiltelt  wetdea;  «trailigem  Beailaa.   In  der  aweyten  Glosse  fin- 
wöTon  feder  Ponct  als  Prifudicialfrage  im  oiw  den  ste  nnr  da  Statt,  wo  sie  als  das  einzige 
dcntlichen  oder  unbestimmten  summarischen  Pro-    schickh'che  Mittel  zur  Sicherung  di  r  Rechte  er- 
cesso  zu  liiliandeln  Zur  Vollstreckung  des    scheinen.     Sie  sind  also  nicht  anzuwenden , 'sq 

ganeen  Geschäfts  gehört  Vermessung  des  riuizce,    lange  einer  (iefulir  durch  irgend  ein  gelindereä 
^onitirung,  ein  Vertheilungspian,  und  nach  ihm   Mittel  rorgebeugt   werden  kann.     Sie  dürfen 
die  VerloosuDg;  worüber  ein  Register  Terferti^r,   nicht  über  die  Grenzen  der  Gefahr  erstreckt 
die  Veciousung  in  den  gcomelri«cben  GrundruM  werden.  Sie  traten  demnach  so  oft  ein.  als 
•mgfeti^agen,  und  jedem  sein  Antbeil  sugewieacn  den  kttnftigan  Sieg  dem  Gegner  die  Realisirnne 
wird.  — -  iiUI.  Ao/i  proviaoriaoAen  f^erfÜMungen,    seines  Rechts  ohne  dieses  Mittel  »ereitelt  würde. 
Die«e  rechtfertigen  sich  nur  durch  Gefahr,  und    Dagegen  lässt  sich  mit  Claproth  nicht  bebaup- 
de>halh  nöiliig  w.-rdrnde  schl<  unie;»-  Hülf»;.    Sie    ten,  dass  Secjuti  ii  aiion  d.  r  Früchte  alsdann  «u- 
müssen  eint-  lieyden  Tlieilen  m  i;li<  ti^i  uu-rli  .d-    lässig  sey,  wenn  der  Besitxer  wahrscheinlich  sum 
liehe  Vorkefirung  enilialitn,  ir  .l  Ii    -  t d,  ,    ,!tii   Ersats  der  Früchte  an  vamrtliailan  seyn  werde.; 
Besitz  respeclircn:  auch  können  sie  keinen  Um-   derselbe  aie  durcbbriaM,  und  «an  dwalls  kein« 
lang  hihen,  welehcr  dem  Resultate  einer  Ton  Sicherheit  bey  ihm  finde;  Tielmehr  ist  dieselbe 
dem  GaaelM  aOMDidnaUn  basondvrnRechUbülfe  solange  keine  Prodigolitiit  eintritt,  als  Siche- 
gleieh  •  «tehet   «ie  erFurdem  keine  Gewisisheit,   rongsmittel,  unerlaubt,  und  mit  dem  System  der 
Tielmehr  werden  sie  in  aweifelhaften  1  Min  .  ,-    Gesetze  über  die  Folgen  des  Besitzes  unverein- 
lasseh,  wenn  sie  der  einen  Parley   keinen  un-    bar.    Sobald   die   Gefahr  gehoben    ist     e»  «ey 
erselzlichen  Schaden   zulügen,  und  der  andern    durch  Caution,   oder    durch   VeränderUDff  der 
Partey  auf  den    Fall  ,    dass  die  Verfügungen   Umata'nde,  muss  auch  die  Sequestration  anfhö- 
Birhl  ei-lassen  wurden,  leidit  ein  unerselaljcher  cao.    Als  Execuiivmitiel  ist  dia  SMUaatralion 
SalMdaB'aiifeiu^  WMden  koBBi^  InahaMAdar«  i^fr  mit  ainar  Adninisitalioii  wbiiDil«a,fatst 
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«ine  Cruchtbrinffcnd«  Soche,  un  <  entweder  ein  der  gegenwärtigen«  b«y  einer  Enkietcooff  ab«» 
reclitskräfligefe  UrÜicli  oder  wenigstens  ein  Ur-  der  letete  ruhig»  B«>ilz  rar  der  £nUetianr  an« 
«hei,  wogegen  eiarReohtaffiiiiel  mit  äuuMmiv*-  gefühct  werdM  taim««.  Die  lichierliehe  N't  ilu- 
Jkraft  eingewendet  >Mr«rde,  rorau»,  luid  Sfdt  de-  gung  auf  dieIiiiplor«ti*ii1>aatch4  bey  den  RtioMs- 

hin  abj  aus  den   Früchten  einen  Gläuliiger  zu    gerichten  in -einem  unbedingten  Mandate,  w  <  im 
befriedigen,   um  die  Sache   dem  Schuldner  zu    da.i  Gesuch  ktiocn  Mangel  an  sich  Ira^t;  aber 
erlialten.    Die  Kottin  der  Seijuestralion ,  wenn    bey  deutschen   Lande'gi  ricJiitn  mi»st  der  Rich- 
sie  als  ExecutiTmittel  verhängl  wird ,  inuss  al-   ter  weil  zweckmässiger  seine  Verrdguag  ^iwoh 
lemal  der  äeqaestrat .  tragen :  wo  sie  aber  als   den  beyden  Zwecken.  Abwendung  fernerer 'Ml^ 
8icjMriwg*<BKittel  farkSmmt,  da  muaa  unterschie-   rungen  oder  GewaUlliaUn^  iivd  fUnlettuag  «w- 
den  werden,  ob  aie  durch  Verachulden.dce  Impe-  acbneUen  Veriieodlaag  der  Saohen  xmirtr^ 
traten  nothwendig,  oder  ohne  deiaea  VeracJiul-  bietet  ia  der  ersten  Rücksicht  in  Form  einer 
dun  blosa  lur  Brnallnog^ der  Rechte  roio  Impe-  Tenporalrnhibition  alle  fernere  Stürmi^cn  oder 
trantcu  gesucht  würde*,  im  ersten  Fall  mnsi  der    Ccwaltlhiilif^keiten  ,  ciiirt  liingegen  in  derzwev- 
Iropeliol,  im  xweyten  aber  der  luipelrant   die    ten  Kück^tehl  heydo  Theile  zu  einer  summari- 
Kosten    tragen.  —    LV.    Von    potseatorischen    sclion  V cihandlung  der  Sache  in  einem  kurzen 
Streitigktiten.    Der  Verf.  bringt  die  Besitzslrei-   Termine.    In  dem  Termine  wird,  wm»  der  Im-' 
tigkeitcn  durch   Zusammenstellung  sämnUiicher   petrat  nicht  erecMaet,  noch  ein  engtvcr  Ter- 
Bcehiüuueilen  über  dicaen  Gegenstand  in  drey  min  mit  Verwemung  der  FlMlacion  aeiaerEiti-> 
Ciasten:  A)  Streitigkeiten  nberden  jiin0tt9nB«~  Wendungen,  enbetreoM^  mil  dieser  Drohung  4>ef 
gits.    Die'^e  gehen  lediglich  über  da»  lacturades    forlgesetztem  Ungehorsaui  reali.>itt:  cischtinler 
neuesten  Besitzes.    Jeder  Be.sitz,aucb  der  bloss    aber,  um  sich  zu  vertheidigen ,   so  können  t«m» 
natürliche,    kjon    gegen   jtden    Störer  gi  Itend    verzogei  liehen  Einreden  nur  diejenigen,  welche 
gemacht  werden,   ea  aey  nun  gegen  Sttirungen    das  W  exen  des  Procesaes,  betrelFen ,  gebraucht 
oder  gegen  EnUetaungen  geklagt,  aber  nicht  ue-'  werden  ;  eignet  er  sieh  de«  jüngsten  ßesilz  au', 
gen  ^eo  dritten  aclinldloaen  Besitzer.   Die  Be-   so  musa  er  Besitzhandlangen  -enrubren.  aeiue 
weiae  matten  aaf  Hendlongen  gerichtet  werden,   Bescheinigungeo  anzeigen,   utad  lär  aicb  ^nm' 
■wobey  die  jüngste  unwidersprochne  Besilehand-  üchuls  im  jüngsten  Besitze  bitten;  wo  nicht,  so 
lung  genügt,  diejenige  aber,  welche  den  Proeeaa   musa  er  eich  beatimmt  auf  den  Antrag  seinen 
▼eraniasste,  nicht  in  Anschlag  komtnt.  Vdu  dem    Gegners  erklären.  Gesteht  er  den  Bc«.itz  zu ,  und 
neueaten  Besitz  kann  ohne  Zwang  auf  den  al-    leugnet  die  hlörungen,  so  ist  der  jüngste  iiesils 
lern  nicht  geschlossen  werdi  u     .Auch  der  He-   aiü  unstreitig  zu  betrachten-,  und  nur  auf  die 
klagte  kann  gegen  Beeinlraciaigung  des  Klagers,    Konten  de«  Streit»  hatd«*  Daaeyn  der  Störun- 
«bne  civen  neuen  Streit  anzufangen,  Schutz  su-   gen  Binfluss;  leugnet  «r«4ie  fem  Gi^er  auge^ 
eben,  wenn  ikm  der  jüngtU,  BeaiU  sukömmU  fährten  Besitzhan^iiiaigMi^  ao  OMM'W  iOeh  wb«r 
Die  Sache  sieht  die  Verartheilnng  in  die  Pr»-  die  vorgeschlagenen  Be^l^eltanüttel  erktareiti,  tin4 
cesskosten  nach  sich.     Ks  wird  nur  gegen  Ei-   es  wird  zur  Aufnehmunij  der  Beweissmitlcl  ge- 
gcniuaclit,  auch  auf  Schäden  und  Kosten,  abet    achn'tten ;    von    zer.-törlichen    Einreden  findet 
nicht  mehr  aufCaulionde  non  amj)Iius  turbando,    nichts  Statt,  was  auf  das  Pclitorium  sich  bexie- 
erkannt:    und  der  Streit  wird  unr  von  demjeni-    liet,   obwohl  die   Praxis    der  Einreden  zuldut, 
gen  RJehter  gelührt^    unter  des.«en    Gerichts-    dass  der  linplornnt  vom  Imploraten    den  Besiln 
•Wange  aich  der  Streitgegenstand  betindet.   Ge-   bittirei»e  oder  duixh  Gewalt  erhielt,  nur  muaa 
gen  dae  Brkenntuiaa  findet  Appellation  Statr,  der  Implorat  hierüber  adgleich  oder  in  eineoa 
In  An!«ehung  des  Veifahrens  betreffen  dieSlrei-  anansetzeuden  engen  Termin  Beweise  beybita^ 
tigkeitcn  entweder  den  streitigen,  oder  den  ge-    gen,  wobey  ein  voller,  wenn  aaeh  nicht  föHD>« 
störten  Besitz.    l'«  y  den  ersi'  ren  wird  das  Ver-    Ii,  Iser  fkwt  in  crfwrdcrt  wird.     Hierauf  folgt  da» 
Ikhiren  meisten«  durch  «itien  Aul  tag  aul  I'rltal-    L'itheil,  worin,   wenn  gegen  Slijrungen  geklagt 
tnng  des  Be^it^te»  eingeleiitt,  welchem  der  Geg-    w<n  ,  erkannt  wird,  wer  ini  jiingslcii  H< -ilz  aif 
aer  durch  Vorlege  seiner  hesitz-handlungeo  und   aehüUien  sey,  und  dem  Gogentheii  diel. iithaltung 
dinvb  Behauptung  einea  für  iliu  sprechende»  Mte  Störungen  auferlegt  wird,  bey  einer  Klas« 
fnagsten  BeatfMa  begegnet:  jeder  Theil  mute  men  Enteeleongen  der  Bpojiant  nur  Rückgabe 
seine  Besitahandlungen   bescheinigen,  welchee  der  Seefae,  niit  Entbaltuiig  aller  fernem Siürun- 
meistens  durcli  Zeugen  geschiebt.   Bey  den  lets»  lea  angeholten,  in  beyden  Fällen  aber  über  die 
tem  kommen  blosse  Beunruhigung  und  Entne-i  Verbindlichkeit  des  unterliegenden  Theils  «um 
tznng  im  Grundsätze,  in  den  Voransstlzungen,    Ersatz  dcri^chuden  und  Kosten  Rosprochen  wird, 
und  im  Zwecke  uberein.     Jedoch  kann  Sioiung    Die  Einrede  des  Spoliumi  rei  Iii  fertigt  «ich  nur 
nur  im  Wege  einer  Klage,  Entsetzung  aber  ent-    da,  wo  sie  bey  dem  nimlicheii  Gegenstande  ge* 
weder  aia  Klage  oder  als  Einrede  verfolgt  wer-   braucht  wird,  und  ea  braucht  damit  nicht  eia* 
den.   Ala  Klage  beginnt  das  Verfahren  mit  der  ai*l  eine  eventuelle  Littaoontestation  rerbunde« 
IiDplot'«ti«n,  webejr- ^a«>  UoM«.  fieaarahigaDg  M  werden: '  nvc  niiae  aie  innerhelh  fanfteh« 


Digitized  by  Google 


ToKe  der  geschehenen  Eiinvendun^  zu  la'ifon 
anfangen,  uud  der  Bcwt  iss  innerhalb  die&c  rZeit 
Tollführt  seyn  sollte,  allein  nach  deri'roxis  erst 
von  d«r  ßc«liUkraft  de.i  BeweNinterlocuts  zu 
4*uf*B  b«giailt|  to  dass  innerhnl)>  fünfzehn  Ta- 
gen uur  Antntwng  de«  Beweises  n*thig  ist.  B) 
iiireiitKkeiteii  ttbtr  ^*  ^avhtmätnßMtt  4iaet 
Besitzes.  Diese  lassen  entweder  die  Untersa- 
chun^,  ob  der  Besitz  eines  Theils  an  sich  feh- 
krhaft  sey ,  subpeiidirl,  und  beruhen  auf  bincm 
voritügliciicrn  Anspruch  aiit  den  BtsitK ,  oder  sie 
bestehen  darin,  da.ts  der  Besitz  des  Gej;ner9  feh- 
lerhaft sey.  Bey  der  ersten  Classe  kunimt  es 
nur  auf  l/mstaoue  an,  welche  einem  streitenden 
/Xheile  aaeb  gexca  den  feltlerlireyateii  Besits  ei- 
ne« Gejfpien  d«u  Sieg  TersefaelFen,  in  wel- 
cher Rücksieht  meistens  Interdicte  zur  Erlsn- 
gung  eines  Besitzo';  f;tliend  gemacht  werden. 
Bey  der  swrvoii  (  ■  >e  iniissen  die  Mai)i!;il  des 
BcMizes ,  die  ^ich  auf  das  Verbültniss  der  Par- 
tcyeu  unter  sich  heeieben,  demjenigen,  der 
aioh  darauf  beruft,  bewNMn  werden.  Daboj 
▼ennnUitt  da«  kenoniaohf  R«flkt  nedi  erprob-- 
iem  ältem  Besitse  den  nemm  M  lange  als  feh- 
lerhaft, bis  das  Gegenlheil  darjf^ethan  wird;  wel- 
che Verordnu  1.;  i!i  r  \'ei  f.  Inl^cndermoassen  in 
ihre  Grenzeti  zm  uckzuluhrcn  Michl.  £in  titu- 
lirler  Besitz  hat  den  Vorzug  vor  demjenigen  der 
▼on  allem  Rechtatilel  eulblusst  ist;  und  wo  jede 
Partey  einen  titulirtcn  Besits  für  sieh  hat,  da 
siegt  der  stärkere  Titel.  Auwardain  bibm  auf 
das  Aller  des  Beittsea  geeahen  werden.  Rier 
daif  man  ahtr  nicht  üoer  die  Verjährungszeit 
hinausgehen,  o»  müssledcnn  wegen  bieten  VN  ech- 
sels  des' Besitzes  oder  wegen  UnterbrecliUDg 
durch  Protestationen  von  der  Verjährung  keine 
Frage  seyn  können.  Oer  aweyte  Eudpuncl  beste- 
het im  Basits«  des  mgenwärtigen  Aogenblickt. 
Dle'Mftte  i^rtlMn' Bilden  Extremen  bestinunt 
den  Punct ,  von  welchem  ans  in  Richtung  auf 
beyde  au  f  it  Punrte  der  nrue  oder  railtlere, 
Besitz  gehet.  Ihr  dreys^ifÜil: ^'ge  Ziiti-aiiin  ist 
in  drey  Perioden,  dticn  jede  zehn  Jaliro  um- 
fasst,  oder  in  sechs  Perioden  zu  fünf  Jahren 
absnthulen.  Bey  einer  Mischung  oder  CollisiOD 
dai-Besttaea  aind  drey  Falle  möglich:  wann  der 
nauasta  und  neue  Besitz  für  eine  Partey,  der 
alte  für  die  andere  spricht ,  so  entscheidet  das 
Alter,  als  Inbegriff  roii  Jahren,  arithmetisch, 
nicht  cai  JiHjlii^isch  ,  iur  den  Besitzer;  ist  der 
alte  und  inueste  Besitz  übereinstimmend,  der 
Biitllere  tniije^^en,  fo  riiu<s  dieser  für  unrecht- 
mässig gehultcu  werdeu  und  wo  sich  beyde  die 
"Waage  naltaa^  da  i»l  die  Veimnthung  für  den 
Jüngsten  nnh%iegend;  wo  aber  der  alte  nnd 
neue  mit  dem  iit-iM(s(cn  collidircn,  da  tritt  ein 
Fall  ein,  von  wilchem  die  Stelle  des  kunoiiisclien 
Rechts  Ter^landen  werden  kann.  Da«  Verfah- 
ren Über  die  Aechlmässigkait  eines  BesxUff  .Juinn 


Und  adlt  Bwar  ennivarisch  seyn ,  rniiti  abar  doah 

auf  Tolle  Verllieidigung  beyder  Partcyen  ha- 
rc'i  linet  seyn,  weshalh  es  sich  dem  ordentlichen 
l'rocesse  aiiu:i  Ii-  i  t ,  uirl  ijnl)eslimml  summarisch 
ist  C)  Streitigkeiten  über  das  blosse  JiecJit  sis^ 
beaiUen^  Diese  coinddhren  odl  den  römischen 
IntOT4i<t>B  Brlangung  eine«  noch  nicht  co- 
hahten  BeeitaeS}  nnd  stehen  in  nüohiter  Ver- 
bindung mit  petitorischen  Streiligkeitew  ,-Ton  de- 
nen sie  .'"ich  vorzüglich  dadurch  unterscheiden, 
dass  die  Gesetze  eine  schneilcre  Hülfe  durch 
Verstattung  eines  posses.sori^chen  Rechtsmittels 
ertbeilen,  obgleich  hierdurch  auch  an  ihnen  di« 
Eigenschaft  einer  Besitzstreiligkeit  vorwaltend 
wird.  Das  kanonische  Recht  erlaabt  awar,  da* 
Petiloriam  mit  dam  Poaaassorium  an  cuinuliren: 
allein  der  Satz  leidet  doch  Einschränkungen,  dia 
entweder  aus  der  absoluten  Uiirereiiiharkeit, 
oder  aus  einer  dein  Gcgentheii  dadurcli  zui^eheti— 
den  Hecliliverk l/.iu.g  ahzultlteii  sind.  In  .An- 
sehung des  Veriahreus  bey  diesen  Streiligkcitca 
muss  man  diejenigen  Interdicte  zur  Erlangung 
eines  Beaitaae,  welche  eine  weitläufige  Unlec- 
•nehnng' vieler  gasatanMssIgen  Voranssel  rangen 
erfordern  und  viata  Vertheidigungsgrüiidc  des 
Gegners  zulasse»,  von  denjenigen  unler*thri- 
den,  weh  hu  im  Zwecke,  in  dm  Voraussetzun- 
gen und  den  gegen  sie  erlaubten  Einwendungen 
auf  eine  schnellere  Rechtshülf«  berechnet  .sin^» 
Bey  den  Rechtsmitteln  dar  ersten  Classe  kano 
der  anbeitimmla  aummatiseha  Prooeee  die  Regel 
ansmaoben,  weleha  aogar  eine  Ausnahme  durch 
den  ordentlichen  Process  rerträgt,  wenn  die 
liil^liL-il  de.i  Slreitgegenstandcs  und  die  Vei*— 
worrenlieit  der  Streil&ache  ihn  fordert  :  die  von 
der  /wcytcn  Classe  hegrüiidun  eine  nucii  ihrem 
Zweck  obzumessende  Verfahrungsart;  worunter 
hier  die  Erlangnng  des  Besitzes  einer  Erbschaft 
welcher  ans  einem  mit  keinem  sichtbaren  Mangel 
behafteten  Testamente  gefordert  wird,  der  Besitz, 
\ve!clii.T  Ntiir.cns  eiuer  L/eibt^friicht  von  einer 
\\'eihsi)erion  verlangt  wird,  die  von  den  Anver- 
wandten eines  Ver>cho!Icneii  gehetene  Cnratel 
über  dessen  Güter,  und  das  Salvicnische  Inter- 
^ict  in  Betracht  koranicn.  —  LVI.  yotn  Von" 
emr*»  dtr  Gläubur^r.  Der  Zweck  dieses  Aufsa- 
tzes ,  welcher  sieli  fiber  das  Ganse  des  Ooneurs» 
Verfahrens  verbreitet,  geht  dahin,  zu  zeigen, 
dass  das  römische  Schuld  verfahren  unzureichend 
pey,  weil  es  auf  den  Grundsatz  der  isoürten 
Reali.siruug  rieler  Ansprüche  berechnet  war,  uud 
nur  auf  eine  Classe  von  Glitubigeni)  die  oliiro«! 
grapharischen,  den  Grundsala  i»r  Ällgemeinliait 
anwandte,  dass  hingegen  der  deutache  Concors, 
dessen  Quelle  Vernunft  und  Geüetz  der  S^wenk^ 
mä^sickeit  i^t,  den  Vorzui;  verdiene,  weil  darhl 
jeiitr  (ii  iiüd  n;/,  mit  uri'  i  i  !  i  .  :  i  'r  Anwendung 
auf  alle  Ansprüche  zur  üasis  gemacht  sey.  Der 
Concurs  der  Gläubiger  wird  durch  das  gericfat- 
licha  Verfahren  ilbef  AusthcUong^  aiaas  Ter^ishiil» 
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lafiS  LXXIX. 

dclen   Vcrmögtiis   utiler    niehipre  auJiingende 
Glöubigei-  detiiiiit.   Uieraua  wird  gefolgert,  d«8B 
ein  Cuiiciirsrerralireo  nor  4orch  eiiiea  Act  der 
ricblerliebeu  Arflcxion,  an«bliäa|pjr  rom  Voc- 
1>riDgeo  der  Partheyen,   «ein  Dsaeyn  erhalle, 
das§  Allgt-meinheit  in  Ansehung  des  Vermögen! 
and  der  Ansprüche  sein  Charakter  sey  ,  jedoch 
mit  Auinnhme  der  S>  paralioiu  n  ,   und  der  lii.r- 
durch  eatEtehendvn  Particularcoucuroe,  das.s  die 
Kadllt  der  Concursgläuhiger  an  sich  durch  den 
Coneois  nicht  ohj^cäudert  werden ,    dass  günxli- 
ch«  Aaa|;1eichun^  des  verschuldeten  Vermögens 
keine  hlos  auf  einen  provisori'^chen  Zustand  aih- 
r.ieltiidt'ii  Pi  ozessarteu  vertrage  ,    da»  die  Ein- 
theilung  des  Concurscs  in  den   mattviclltn  und 
formellen  loUch  sey,   dass  jtder  Hiofinvint,'  des 
Coururses  ein  präparaloris-ches    Veilfliirc-ii  über 
die  Existenz  seiner  Bedingungen  voraus  gehen 
müsse,    dass  zu  derselben   ein  Aussprach  den 
Richter«  erfordert  werde,    welcher  den  Uebeo- 
gang  sum  Hauptreifahren  an»meohe,  nnd  mit 
welclicra  der  eii(;ent]iche  Concurs  beginne.  So- 
dann wcrdtn  die  Wirkunj^en  des  Hauptrerfah- 
ren»  iti  Ansehung  des  Scluildners  sowohl,  als 
der  Gläubiger  entwickelt,  und  insbesondere  wird 
die  Bebanplung,  dass  keine  Forderung  vor  Be- 
endigung des  Ooncarses  befriedigt  werden  dürfe» 
geprüft,   die  unbedingte  Nothwendigkeit  der 
Kdicialciiaiion,  nebst  deren  Einrichtung,  gevelgt, 
und  die  Prärliihion  der  nicht  erscheinenden  Gliiu- 
bi^er  mit  ihren  Wirkungen  dargeslclll.  Ferner 
werden  die  Mittel,    den    Conrur<  abziiWHiidtti, 
aulgeführt,  und  insbesondere  wird  die  Noiliwcii- 
digseit,  eine  Biiauoe  nach  dem  Liuuidatiou.svcr- 
fahren  hersastellen,  Keiciit.    Zuklsl  wird  ein 
Grundriss  des  ConearsrerfahreiM  aarce»tellt|  und 
die  Anordnung  der  (Joncurseclen  gelehrt.  Der 
ganxe  Ulirrciche  Aufsai?:,    hey  welchem  überall 
die  Ideen  der  Neuern  über  den  Concurs  berück- 
•icbtigi  «iad,  ist  oleht  wohl  einet  Aussuga  fähig. 

OB  K  O  N  0  M  I  F, 

Die  Garten-  Feld-  und  fl'aldraupen  und  die 
Mittel  tu  ihrer  t^ertilgung,  von  Chrietoph 
Fuldner.  l)urchge^ehen ,  verbessert  und 
nni  einer  Vorrede  hegleilet  vom  Prof.  J.  C, 
Got/hard.  Weimar,  Gebrüder  Gädike,  1804. 
208  S,  ohne  V«ii  r   u.  Dedic.    (18  gr.) 

V  ater  freundlirh,  nach  Hrn.  I'iildners  Zeog- 
»iss  ein  wahrer  Menschen-  und  Kinderfreund, 
der  in  seinen  ftvsehäftsfreyen  Stunden  seine  Kin- 
der sc  hon  viel  Schönes  nnd  Ootee  nelehrt  halte, 
unierhäli  sich  zwar  in  dieser  Compilation,  wel- 
clie  durch  Ilm.  Prof.  Gotlhürd'«;  Von  .  um  nichts 
besbcr  geworden  i.-it,  mit  si^inen  Sühtitn  ,  I  ranz, 
Carl,  Theodor,  und  der  Tuchler  I.,oUchen  ge- 
^räcbsweiiic  üher  die  (iarlea-  Feld-  und  VVoid- 
TCupen;  »hör  nach  Kec.  (Jeberzeugung  wenig 
befriedigend,  und  dabey  aehr  weitach weifend. 
Wem  di«  SaLimannadieB,  AadnPaehen  wmi 


AkücU  et^^ 

Beclisteiuscben  ßelehrunfM  -dieaer.Art-lHlkeitnt 
tiudf  wird  Hrn.  lüidnt^r  sohwevlic^  geniesaiinv 
finden.    Ucy  dt-r  fh.  0.  Neuj.tria  S  14  hatte  der 
Ur.  Verf.  auf  die  frag«:  wie-iman  sie  wohJ  «u«!- 
retteh  kBnite?  anstatt  das  Absehutiden  der  Raii- 
pennesler  ini  .\pril  bloss  su  nennen  ,  .si  iiu)  Kitidet- 
auch  hit  r  auf  dii; /Wf/.icn,  Spec/Ue  und  Baurtiiaußr 
als*  Cifhüifcn  aus  dun  'l'lii?  rreirliö  auliui'i  k,<Dni 
inachen   sollen,    ifidcin  dieseiitcii    wiihrtnd.  das 
\V  inlrr«  eine  grosse  Menge  dieser  ßyer  fresaett. 
Was  de«  Ur.  Vf.  S.  49     von  der*  Pb.  Briunatn 
sagt,  warde  velktindlger  nnd  richtiger  gewoi«. 
den  seyn,  wenn  er  6/aser'« Schrift  über  dieselb^ 
genau  stadirt  hätte.    Z.  B.  so  i<.i  die  l^snpe  auch 
iifler.s    von    hrauncr    mitl   «n  ker/^elljcr  l'arbe  zu 
linden     Auch    wird   der  lall  8.  54.  zum  Trovt 
oller  Baunihesitzer  nicht  eintreten,  dass  hnndert 
\\'(  ihch^ii  ouf  einem  Baume  ongetrofl'en  werdea 
Miiifen.    Das  hesic  AusrottuugHmillel  devWvib» 
chtn  ist  und  bleibt  ein  swey  Zoll  breiter  Strei- 
fen Fila  Ton  einem  alten  Hute,  der  alier  zwey 
Tage  mit  Theer  oder  Vogelleiai  ^itrankt  w'uii. 
Von  dem  S.G2.  nu»  dem  fleiclisanzeiger  1,',0I.  und 
IrlO-'.    vorgcscIilaceiHin    .Si  liit'<ist  n    wuhrend  der 
Blüthezt'it  lasse  man  sich  ja  nicht  tauschen:  denn 
der  Nutzen  kommt  dem  Aufwände  nicht  gleich, 
«nd  der  Schaden,  welchen  man  durch  Abschre' 
«knng  der  Vögel  dftdnrch  anrichtet,  i.«t  bey  wei» 
tem  grösser.    Dnlür  nennt       S.  67.  «ehr  ric!i!ig 
hier  das  Rothkehk  heM ,  die  Finken  und  Meisen. 
Auch  das  Alischarren  der  Kinde  im  Nov.  und 
^arz,  so  wie  das  drey- his  rierfnal  wiederholte 
I'.inI reihen  der  Schnafe  in  die  Oh^(giMeD  Wülfer 
rend  des  Spätherbstes  hilft  die  iiaupen  vtrtjl» 
gen,  indem  besonders   die  Scbaafe   mit  ifaiw 
scharren  Schaalen  die  in  der  Obei€iicbe  der 
Erde  sieh  bcAndenden  Puppen  und  eingewinlep* 
ten  Raupen  mrlrtleii.  - 

£Mndu>irthschaßtiche  l^orsrhld^e  naeh  pralii^ 
ecken  Erfahrungen  und  tluontischcn  Grund- 
totzen,  wie  die  /f  intersaa  t  zu  behan- 
deln, um  solche  nach  AJuglichteit  vor  deof 
f^erderben  zu  bewahren,  nebst  einigen  andern 
landwirthschnfttichen  Ii  inten  uoneinem  treunt 
de  der  Landivirthschaß^  A****r.  CQbard 
bey  Uudoph  Aug.  Wilh.  AhL  1804..  104  S;  s! 
(8  «r). 

Diese  kleine  Schrift  enthalt  swar  für  dea 
erfahrnen  und  nachdenkenden  Oekottomen  dawhi« 
aus  nichts  neues,  aonden  das  fingst -befcannCä» 

dass  die  vor  Miehaüi«  in  die  Erde  gebracht« 
und  nicht  tu  dict  geaäete  Herbst-  oder  Hinter-' 
sncit  in  der  R^frel  am  sic/itrtten  und  besten  ^e-, 
deilie.  Indes.ien  muss  jeder  Landwirih  auch  iiier.» 
in  iich  immer  nach  dir  eintretenden  Witterung 
und  nach  seiner  örtlichen  La^e  richten.  Ang«-> 
bende  Landwirthe  werden  ühngeni  diese  wenigen 
Bogen,  nicht  uhueMuleen  lesen,  besonders,  wen« 
a»eiaFrMd(enod«Xhüriogeawirth«diaAen.woU«»< ' 
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ÖO.   Stuck,     (Irrt   2  1    Jf.' "  -r,  ,   ,  S  o  5. 


O  B  S   C   H   1   C  II    T  Ii. 

Nistoire  det  Gauloisy  depuia  Uur  origin»  jiU'' 
gu*  A  leur  ^etan/ft  avee  U»  Frone»  —  > 
psr  Jean  Piiot  de  Gtntvc,  piofesseur  d'iw'- 
»luire  et  ü«  ätati>ii{|ue.  — •  a  GcDÜre,  efa«s  f«. 
Mhoad,  Ao  XU  —  1804.  Dfvy  Thdle;  sa« 
Munmen  1048  S.  ia  A.  (5  Thlr.  13  gr.) 

Der  Vf.  ].  alle  *ar  Absicht,  über  di«  ^alHieli« 
GwcJiidiU  eia  mit  möcHchsler  U  alu  heit  ohjfß^ 
&Mt«s  L*aebttch  za  lie  Fem.    Nach  der  scluinen 

daunnlailg  der  sie  betreffuiidcn ,  .Slellt  ii  <]•  r  .M- 
ten,  fm  Anfantf  des  liuuquct'Aclun  Hfcucil  dt-.» 
HLstoricns  Gnulois  war  die  V^orarlieil  grossen- 
thcila  ach un  da.  Doch  sollen  die  Quellen  ceihst 
dorclutudirt  worden  scyn.  Dmb  nach  diesem  bey 
anileTip  Geachichtichrvibeni  wenig  Sicheres  zu 
nnden  war,  ist  begreiflich:  Tjanreau^  utn  nur 
einen,  diesen  alur  zur  Warnung,  nuzulührcn, 
JLaureau  a  jyubLie  un  out-rage  iri/eres.iant,  mais 
il  n'a  pnK  cu  soindeciter  leaaourr.e»^ 
et  cette  negligence  a  nui  n  tex  n  et  i  l  ud« 
de  ses  ecrtt»^  le  plu»  aouvent  il  a  tiup  Ucfti 
ia  bride  ä.  ton  Imagination  (prof.  IX.).  Ungern 
tasacn  wir  «ine  G«leg«tib«il  rurbey«  ««eibst  durch 
ft'emJe Stimmen  vor  dieser,  auch  un/fr  wis  auf- 
JCommendcn  Vernachlas.*i>;un;,'  zu  nürntn.  Man 
fuhrt  an,  das*  das  andere  Gttchlerht  iiücher 
mit  Ndlcn  nicht  le.sco  will;  so  mögen  dieselben 
von  i!im  un{;d«>sen  bleiben;  «oU  oua  fJSflichkdt 
der  Mann  sich  eiilwühnen  vom  cmstwi  Fol^ 
äehen?  Frauen  von  hohem  Sinn  (und  anderes 
frommt  das  Leaen  nichts  wird  noduge  f^clrhr- 
•amiceit  nicht  acbrecken.  Hr.  IHcot  hat  wirklich 
ein  ordentliches  Buch  ^«livfcit,  wider  welches 
nicht  viel  zu  sagen  ist.  Stinc  Quellen,  freylich 
nu  llt  Jaulir  AltV,  fuhrt  er  an",  hat  auch' die 
reicl'ltaliigcn  Airmoires  de  l' jicad.  de»  Jn»er., 
Monijnucoii'a  und  andere  Coinmenlare  gefunde- 
ner Aiiturthümer  and  viele  Ziise  der  Sitten  in 
a«n«r  Maass«  Wohl  b'cnalst  Dm  Form  der  Au- 
fiibruit/^en  hat  eivrai  stönnd«$:  U«b«r  da»  (foin- 
Zwejter  Banäi 


zÖNische)  Buch  cilirt  er  mei  lens  lyttein :  /^ig> 
Pomponium  Mthm\  und  wuliJ  nucli  A'/rf.  Sex- 
tum,  brtpiariam  iiiat.  JSom..  Ditid.  Sicul.  exc; 
legaiione»,  dochj  scy  das  Kleinigkeit?  Die  Er- 
siiblnng  ist  deutlich  und  fliegst  ganz  ar(i^  fort. 
Wir  Wullen  den  Inhalt  anzeigen  und  nachmal« 
Ton  den  Gedanken  etwas  aAgen,  Wodurvh  «T 
nützlich  zu  werden  sucht. 

Nach  einem  Eingang;  ron  Ursprung  und  ff»-' 
"^S  .T  ""bekannt  wi«  überall  —  besebreibt  «r 
iMtdrhch  das  Laad,  und  «war,  tob  8.  45.  on. 
•1»  «iwgillriiehsteo,  wie  es  unter  den  R  njuu 
m  der  Zeil  seiner  äusscrlichen  Blüihe  gewesen. 
Man  du  f  jedoch  die  gelehrt  scheinende  Darsl*!- 
iuDii  eicht  ganz  für  authentisch  annehmen.  Eia 
einziges  tieyspiel,    von  dem  ihm  i^u nächst  g«k- 
genen  Lande :  S.  53 ;  „Belgien  baiio  unt«r  AB- 
derm  Helveticn  begriffen,  wo  Vier  VSlfcMraebaf. 
tea  gewohnt  battea:  .Urbigener ,  deien  Städte: 
Avetttiennii^  Urna,   Colonta   Fjuesiris/'  (Die 
Urhigcneroder  Verbigener  find  Ltyi:!  Casar;  da?;» 
»/ine«  diese  Städte  gehört,  sagt  weder  er,  noch 
irgend  einer  d.  r  Alten,  noch  irgend  ein  Denk- 
mal);   „die   jimüronen  za  iSololnrn  und  Witt- 
diach"  (ganB  aus  der  Luft  gegrillen ;  Ambronen 
nndim  oimbruchen  l^rieg;  aber  keine  iSpur,  das . 
««  Helfetier  gewesen ,  dass  siedic.se  oder  andere 
Städte  besessen  hatten \  „die  7>V,vr//icr  zu  Tigu- 
mm  Zürich"   [Zunch  liiess   Turicuni)  „Kuiscr- 
stul,"  „Arbon,  Plyn,  Wintertur"  (gewesen  sind 
Tigunner,   gewesen  diese  Städte,  ober  dass  aio 
«usoinnaengehört,   sagt  keiner  der  Alten,  wird 
S?*"«  ..2'"""*"*"**L"»«*«"80,  „die  Togeer,  zu 
Zug"  (Fugonor  «nnihnt  Slrabo;   ob  Zag  schon 
war,  oder  ob  sie  Tuk«a«r  oder  Turganer  gewe- 
sen,  i«t  ganz  unbekannt).    \\  ir  wollen  nicht  sa- 
gen, dass  Tiele  so  gar  fehlerhafte  Stellen  SOyeil, 
ahcr  da-is  gvpiiift,    nic)>t  nachgeschrieben  wir-' 
den  solle.    Ueber  diu  celti.>.che  UrgMChichte  we«*- 
den  hierauf  die  Menge  Fabeleyen,  doch  nicht 
Ohne  Rüge,  aufgestelK.    Anfange  der  Civili,a- 
!*??•*»  «»onae"  durch  Marseille.    Der  Isisdienst 
halte  in  diesem  hoben  Alierlhum  noch  nicht  er- 
wähnt werden  aoUcn  (8.8$.):  £•  wird  schwer 
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nt'crwdM»  Mya,  Äua  ii»  Gaüien  fewMfB^ 
•b«  die  f^Mchvacnlen  RSiner  niitef  4«n  CSiian»« 

der  liUen  GöUvr  salt^  sich  tu  den  fremden  Aher- 
glftuben  TcrgofDen,  ßr.ste  NatiiMialunlenielmiung 
unter  S;>{<>vi,'s  und  Uellovi  s;  an  R Icliligki'it  der 
Zeitbe»tiiuraungen  (ß.  97.)  möchte  man  xwet/tlnf 
aber  es  ist  «ohl  unniöglidi,  über  ein  »olehe* 
«nd  ein  so  eUes  faetum,  cen«a  so  seja. — 
IWik  d«lr  Verf.  6.  fOl.  die  AmMrren  ensaweisen 
Anstand  nimmt;  sind  sie  d<>ch  bcy  Cäsar,  der 
so  gitl  ist  wie  der  beste  Gi  oprapli !  —  Nun 
die  Thalen  di-r  Gallier  in  Rlm  i  donicn  ,  A^ien 
(Galaiien) ,  ihre  Heste  in  Patinonien-  (Es  wäre 
sa  wünschen,  dass  einmal  ein  Gelehrter  das  alte 
Galotien,  das  Volk,  die  Dörftr,  einer  f^etiancru 
Seol>achttii>g  würdigte ,  ob  run  dem  Urcharak- 
ter  uiclit  in  dem  i^royincialdialelit^  nicbt  in  Si|p> 
ten,  etwas  kennbar  wäre.  Nichts  in  deminnern 
Kl'  itiasii  ii  Iii  i^riindlii  h  erforscht ,  überall  sind 
unsere  KciJiemJen  uiihelriedi^end,  weil  jeder  tiiicn 
Ikalben  \\'elltheil  umfasst,  keiner  Eint-  Provinz 
ergründen  mag.)  —  Der  cimbiische  Krieg;  Cü' 
•or's;  die  Herrschaft  Roma.  (S.  29V.  wird  Augnst'a 
Äeg  Über,  die  Sicambreu  auf  das  achte  Jolit  vor 
unserer  Aera  gesetzt;  aber  Horas  «rwöbnt  de« 
Sicambrischea  friedeiii  Tiersehn  Jahre  ror  dia- 
ier  Aera). 

Der  zweyte  Thtil  enlliült  die  laMsncIlIge 
Historie  unter  den  Küiuern :  wie  d«:»  Goilit-rn 
Toa  der  I^MM  dm  Kaisers  bald  Gutes  ,  bald  Bu- 
aes  Mwordaa:  wie  die  herabgewürdigte  Nation 
ialifin  Anfrdnren,  bald  in  Lobreden  sieb  ec^ 
tcHopft,  und  lur  die  Unterjocher  gegen  freye 
Barbaren  Kraftlos  gestrilteu^  endlich  aber  er- 
storben sey,  so  da*8  der  unbedeutende  I'Öbel 
allein  übrig  blieb.  (\\'ci8sagiingen  für  Europa !). 
Allgenehm  istj  bisweilen  Zeuguii>se  von  di  r  Un- 
sterblichkeit eines  Volks  su  entdecken:  beson- 
dere Namen  der  Winde »  eigene  Sitten,  feilte, 
Krankheiten,  wie  die  Alten  sia  bemerkt |  sind 
unter  wenig  veränderten  Namen  seit  sweytaasend 
Jahren  in  Gallien  kennbar.  Oia  Gesclucbla  gebt 
bis  anf  den  Tod  Clilodwigs. 

Dann  folgen  allgemeine  SchilJerungt n  dir 
Natnr  und  Sitten,  welche  man  on  das  Lude  der 
Bücher  zusammen  wirft,  aus  Mangi-1  der  Kunst 
MO  einsuweben,  und  bicdurch  der  Gescbicbtser- 
sKhtang  Leben  und  Interesse-  su  geben.  S.  257. 
(Th.  11.}  Wbfd  Horat  faUch  angeführt  :  Dcvota 
nii  rti  pccfora  tiberae  halli:»  die  llhalier,  nicht 
mehr  damals  das  dienende  Gallien.  Dit:  Soldu- 
mr,  die  Cäsar  nur  in  Acjuilauien  beracikl,  wer- 
den mM  (III,  14.)  mit  gemeinen  dienten,  bald 
mit  armen  Kerls,  die  einen  Adelichen  bedienten 
(IT,  3310?  Terwecbsell,  nudvon  ihnen  unser /Pof- 
dai  hergeleitet.  Freylich,  Sold  raavht  den  Sol- 
daten; der  Soldurier  aber  hacc  erat  conditio,  tit 
o  tn  nib  u  a  in  vil  a  c  u  m  m  o  d  ia  unn  cum  U  i  a 
fruantur  quorum  ee  amiciliae  dcdtrint\  wel- 
Ohes  GleicbbeiC  Toraussaist  nnd  mit  jeaaa  Voe^ 


Stück.  I2C8 

stelinngcn  nicht  stimmt  Von  den  Orutden  viirA 
X»k  gehandelt.  Der  Vf.  bemettt  swar  Th.  III,  12. 

das«  die  Gallier  von  dem  yluftnlhall  dtr  Seele 
nach  dem  Tod  keinen  ^anz  btilLninilcri  Be^rilf 
lialli-n:  es  düii'le  ihm  alur  nielil  leicht  sejn, 
anzugehen,  was  später  hierüber  so  gant  f{cnau 
bekannt  gewurdeo.  Wenn  er  sagt  (III,  8i.),  ^ie 
haben  die  Sohöpfong,  auch  den  It^oIUcea  Uib» 
tergang  der  Brde  gewusst ,  aber  \ein  voUtiS^iäi- 
ffe»  LehrsysUm  gehabt,  muss  man  dem  Ver& 
Glück  wünschen,  Bücher  oder  Lclirer  zu  ken- 
nen ,  von  denen  hieriiber  alles  .lystemaiisch  t-r- 
läulert  und  erwiesen  wird.  Uass  eine  dunkle 
Idee  von  der,  nur  durch  Menscheublut  mügli> 
riten,  Verhöhnung  Metischeuopfer  Tcraolaast 
habe,  viiderlvgt  er 'dem  ^errnnaj  aber  schlecht: 
indem  dieser  nicht  mmrota«  dass  die  Gallier  aus 
der  Bfb^  das  |;ewusst  nKlten ;  er  verraulhcte  eino 
11  ütidlic!;c  L'eberliefcrung  der  Stiunnivöter.  Bs 
i-,t  auch  zu  fiel,  von  dem  jüdi^tlien  Volk  zu 
^ngcn,  „fitt'H  s^est  rcpandu  aitr  foule  in  terre^ 
et  qu"en/in  Va  couverte  en  entier  (III,  54). 
Hierauf  wird  tou  der  celti.sclien  Sprache  gehan- 
delt,  und,  wahrlich  bescJieiden^  Ton  den  JBty«- 
tnologienforscbern  gesagt:  r/aVi«  toni  tom6i9 
d'ins  quelques  rrreura  (III,  Ij7.  )■  Dass  der 
früiikischc  Konig  Chiij)trich  das  c,  c,  <,  »,  oder 
f  ,  -/.,!>,  i"  da»  Aljjliahi  t  ^(  Ijr.iiht  (III,  142.), 
hülle  so  ausgedrückt  werden ''oiJen,  dass  niemand 

i;laube,  de^  Franko  habe  die  (Jricchen  damit  sa 
>ei>chenken  aemcynt;  das  fränkisoha  Alphabet 
wollte  er  voUkommner  n&aehen,  worin  s.  B.  iiir 
Ch  —  Hl^  //r  (Hludovicus,  Ilrodrgnngus)  ge- 
schrieben su  werden  pflegte.  Die  Volksmenge  in 
Gallien  wiid  nach  walnscluinliclicn  Grumkn 
bcv  neun  Millionen  anger tninu  n ;  aut  welchen 
Sciilu5s  durch  mehr  als  Kinen  N\  eg  verschieden^ 
gekommen  sind.  Eb  folgt  eine  Parallrlisirung 
mit  den  Germanen ,  welche  nichts  anderes  als 
ein  ansfiHirliches  Bxcorpt  ausTacitua  ist.  End> 
lieh  erdiget  das  Werk  mit  einer  Schildeiung; 
dir  liiztin  Rcvolutiontn  dis  gallischen  \'olks 
vor  der  Zeit,  wo  es  iu  dem  Ir.ii.ki'cben  sich 
verlohr.  (III,  24J.  ist  ungewohulich ,  Mark 
Aurel'n  Aureiit.n  JiU  d'ylntonin  zu  nennen).  Er 
bemeikt,  wie  viel  grös.<;crn  Antheil  an  den  Ver- 
änderungen die  Gallier  selbst,  als  Cblodwig'a 
30,000  Franken ,  gehabt.  (Es  Ist  wahr,  das  Joch 
des  Weltreichs  war  unerträglich;  nlles  schien 
bcfser,  als  das  \^  elireich;  duch,  wenn  man  es 
herslelloii  will,  sind  Sciaren,  die  jauchzen.)  — 

Die  eingestreuten  Gedanken  .-<iiid  $iimtntlicl& 
wohlgemeynt;  sie  zeigen  Vernunft  und  gutoa 
klers,  ohna.  durch  Schwang  und  Neuheit  Aub~ 
bebnng  sa  rördfenen.  So  weit,  meynt  der  V£, 
wie  die  Alten  ihre  Rohhc-il  liiehen,  nüre  es  in 
der  Schreckenszeit  nicht  gL-kommcn,  Th.  III,  ?46i 
W  elches  zu  beurllrrileii ,  vido  erfordert  wird. 
Die  neuere  Uuinaniiiit  und  ^Ujiion df  s  Svst».* 
malifcbe,  dl*  Dauer,  die  Opwxeslbst,  dl«  |a4iU 


Digitized  by  Google 


vitluellen  Gra'uel,  rnadien  die  Äe«««n  sdiaader- 

hehtv,  itnu  i>  üpier  von  Kriegs« J«ng6- 
ma,  oder,  beym  Fall  von  Hulim  und  Freyheit, 
8«UMl«uf<>pferuiig  und  Knlleibmii^  dt  r  l  imiüu- 
(ItMB.  liiese»  uuverdienle  Comjilimeiit  au  un- 
«kr«  Zeit  nh^ierrrbnel ,  länst  Hr  i'icot  dem  ter- 
feiiieiUii  i;elahl  vor  Irosigec  VVitdheit  veid.en- 
ttn  \  oi/Mii  C^SOS  reigt  auch,  Wie  T«rderbhdi  es 
dem  Tapfti^len  ist,  in  der  Cultur  «uruck*ubiei- 
b«ii  liJi.)  und  wiiU  (345  ff.)  die  SchmarJ»  der 
(P«rbar«y  von  den  Galliern  audi  aut  die  H.vnei', 
d«f«B  Üeb«r0iulh  «o  anlerlretond  und  mcnst  licu- 
Vera«bl«ud  wurde,  wie  emllemalbey  tincr  N«- 
lion  wird»  der  man  Pritdomiiiana  sagest«  iu. 

Der  Verf.  endigel  mit  einer  chronologi>c!ieii 
Tafel,  und  Angabe  der  Quellen  und  ^uoUcilf- 
«lässigeo  Scribeute»».  (Im  Jahr  392.  rcgierl«  noch 
nicht  Hüuorius,  8.  297;  und  .m.mlci  har  heisst 
Hiorou3-mu8  un  dea  quatre  G  r  a  n  d s  -  jj  r  ^tre» 
iMUins ,   eb.  dat.). 

im  Oanaeu  i*t  Hrn.  Picol'«  Werk  eiu  ua- 
torrlchuniet,  moraliscbc*,' vaUdclidiM  ,  wobJ- 
gwehfUbeBW  I««MlMich. 

SCHÖNE  K  U  U  8  TB. 

CorUes  d€  Paid" Philippe  Gudin^  pr^cidos  d« 
"  RedierehM  rar  l'origin«  des  Coniv«.  2  Vol«* 
'.  k  Paris,  cbw  DabiOi         380  lu  S«it«ii. 

(4  Thlr.) 

bo  wie  bey  ons,  berrschl  auch  jeljst  in 
Frankreich  die  Gewohnheit,  duas  jeder  Di  hier, 
d«r  «ine  ▼orber  In  Alnenecbeo  und  Zeitschni« 
ten  eecUndencB  Poesien  ««mmtlt,  eine  bulo- 

risc>l-tbeoreli^che  Abh«n«lkiM  Tortn  stellt»  lim 
JulUbar  lu  machen,   «u  wdottem  urutn  Gliinse 

dieser  oder  jener  Zweig  dtr  Diclitkunst  durch 
teino  Arhiilen  gtlanfien  werde.  Die  Erzaliluii- 
ren  dc=.  Htrru  (iudin  linden  «ich  hio»  im  2ten 
Theil,  der  iSO  Seilen  betrügt.  Sie  sind  io  neua 
Bücher  rerlbeUt,  die  folgeade  Auf<>chri{teii  ha- 
ben: 1)  CoiUe»  datu  U»  moeurt  de  Vaitcitnnt 
Grfcn,  nebbt  efnein  Anhanjje  ron  Con*^  mna- 
c>  t'  ntiqaei ,  das  Iicis'^t  von  Erx;ih!ungen  im  Lie- 
derloQ.  2)  Conlcs  darui  If-s  moeurs  </«■«  ancivns 
Romain$.  3)  Conti.<i  </«/n  Uc  moeurs  de  nos 
pert*.  4)  Conte*  dans  iei  moeurs  den  (mia 
dermart  rigmn  oa  d«  l*4(iMi«n  rigime.  5)  Suite 
det  contes  dam  iea  moeura  d&*  troia  derniera 
i  cgnes.  Augebängt  4  Kpibteln,  an  Diderot,  d*A- 
Itui'  eil,  und  a Wey  Ungenannte.  6)  Contes  dana 
Ica  rnoetirs  Strang  kr  es,  7)  Contps  dant  lestnaenra 
dein  leioLuliun.  B  (Jo/ita  r/n/'j^tJ.  9)  Ti  r-- 
pdiis  contes.  Voran  stellt  eiuc  Jipitre  ä  tont 
iienoU  /b(  /eur  «uad,  ein«  andere  an  La  Fontaine. 
l^chon  au»  diekcci  Uebec«dinAen  wird  man  rcr- 
«irtben,  diM  «e  dein  Verf.  «lehr  um  Schilde- 
xanf  der  aUies,  ftb  dit  Itl^iiidige  0«nteUiuif 


•iner  Handlang  sa  ibtfB  i<t,  «ii4  d  ss  er  raelit 
fremde  Mauiefea  naebibiiit  and  eUo  kein  Dich« 
ter  aus  innerni  Triebe  ht,  der  aaeb  ebne  fremde 

&Iu«ter  die  Leyer  crgrilTeu  h-.iMc.  Zur  Ehre 
gereicht  es  ihm,  da^s  er  uiclit  nur  an  der  Re- 
voiutiuii  keinen  Antheil  nalim,  sondern  aucli 
wuhreud  dertfclhen  eine  Krzabiunc  wie  die  le 
JJivorce  drucken  licsfi,  worin  er  wen  Nachtheä 
dar  SU  faäaligan  Bbeacheidangra  in«  Licht  aatst 
Die  darauf  folgende :  «vr  |ea  (^imfemen»  dm 
t  ms  de  Li  lUft  liition  m«\\tn  wir  hersetzen.  Ga 
wird  daraus  criielitii,  dafiS  der  Vf.  EU  den  bes- 
sern Ver«emacheru  gchiirt,  aber  doch  auf  dca 
kiinstiicbero  I    dfirch  DelüU  ußd  Fontanaa  eior 

getuhrten  Vembea  aiotak  fleDUg  Bedeckt .  '~' 

^eti  bat. 

Cflruio  Gaimopolitr,  «rdml  ri'pnblioin, 
Qni  jtnit  Afcori  ()t>  litre  luagniCqHC 
D'orpimiV       uU  da  -toat  1«  gcare  hnnuia 
-  AayMa  ^a  «Mn  «fpafcliqae, 
DmsU  k  Jaealk  fc:   ■Oh«  «iwbtoit  1«  fteo 
Qu-  j'.tim«  tM*  Im  ^mgcmamt 
•'   Dont  »ou»  rajr-T) ni t  07  »i  b'mi  c  vj'''.x  rnyiurnel 
'■  Qac  n'cn   pruL-on  <!)i>ri^'rr   j;i«i{uei    %   \  \A\o$tMt 
BlMyoB«  de  r>pmii1r*>  iiijouril  Ixii  Ir  pjtoia 

'  Du  lix—lÄrfton ,  4u  4«»  Ganl<ri% 
Toat  vAiMlr*  nie«,  j«  f«w  1«  •«•tfUc. 

Da  twia»  M,  MM  n'Alii«. 
Von»         M  mfprt  4«  trta*  «1  Im  ntda,  . 
*    \'x  C/t)'  le«  [1  irlfiiiei» ,  et  dii^ae  acadi^miBi 
M;<i>  vot»  jt\fi  iiutii,  pir  des  talD«  piternala, 
Contcr*^  troU  okj<-t» ,  r>ii«  poiir  ^tte  cii-jnrU: 
I^a«  HiMaon«  oü  Ton  boit,  lei  niiiaoBii  oh  t'im  jant, 
Bt  «allaa       1c  «eil«  k  tout  vaaaat  aa  Um. 
YolU  1a«  fontfamciM  da  taau  Ubaftf« 

Et  ja  taau  k  tsUw  nml^ 
Qnr  «er* irtit  tiD*  CWL  ä  -ce  monite  «(trittc, 
La  coucardr,   1*  paix  ,  Vbanaanr  «t  It  juctiea? 
tunc  e«x  oa  »'eri  p*»« ,  »u  maiufi  tria*valaailiMV| 

Ca  »vat-U  ta»  digoci  pillien 
42ai  Aalvaal  aoaiaair  vatia  aaUa  Mifiae. 

Der  er«te  Theil,  von  346  Seilen»  «oll,  der 
AaÜMhrifl  »ach  S.  1.  eine  üiaUtire  des  Contet, 
Oeaebiebteder  JSrsäblnBgei»,  enibaliai,  obscbmi 
der  Titel  nur  Untersuchungen  Über  den  Urapraog 

di:r  Erzählungen  ankündigt.  Man  findet  aber 
dariji  ■weder  das  ICiiie,  rK>r.h  das  Andere,  sondern 
blos  eiu  Gesclmittz  dartil>er,  das  allcnfalli«  gut 
seyn  mag,  Fcauenzimmern  einigen  Uegi-ilV  von 
der  Sacba  geben;  —  and  an  eine  Damo  ist 
aueh das  Werk  gerichtet:  —  aber  ausserdem  von 
weni^  Belang  ist.  Der  Verf.  hebt  mit  den  reli- 
giösen Mythen,  und  den  Mosaische«  Brauhki»* 
p^i-u  an,  um  auf  Grecoart  und  Lafontaine  za 
tkomnaen.  Jene,  so  wie  die  Geschichts- Erzäh- 
lung» hätte  er  gane  unberührt  lassen  kunnen," 
und  dogegen  die  poetiac/ie  Erzählung  in  zwejr 
Hauptclaisen  absondern  sollen,  in  solche  näm- 
lich, die  Uoe  denof  hcrcebmt  aind,  durch  dio 
L8o*] 
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VeirtHdclanft  der  y«ifäll»  ka  ^ergnii^en,  and 

in  siilclu ,  die,  dinch  Schilderung  von  Silten  oder 
durch  Cliai  aklerdarsU'lIuii:» ,  einen  Salz  «ti^chau- 
lich  machen  aoJicn,  die  eiweiititf  r^lx  !  Di  r- 
celbe  we««>»lHche  Onlerschied  ,  wie  beyin  l^ii^t- 
n^el  Bwischcn  Intrieuen-  iiii»!  Charakter- ätii- 
'«(•n.  Auch  di«  Chankierisiik  der  ^rwahiiua 
•Diebter  t»C  f*{«|:'ca  oberfläehlieh  und  nnvoUetSn- 
dig.  Lobensvrerth  hingegen  dut  ber  Aus- 
iltndcm  lind  dcnr*n  aus  der  altern  Zeit  des  In- 
lands imtner  ein  Slück  zur  Probe  mit':;elhfilt 
wird.  Kinige  gute  Uemerkungen  weilen  wir  nucli 
«MMlohnen.  S.  48>  )|I-<e8  'i'rouhadours  olaient 
plu  enctins  ä  ]■  »tXTr^y  Trouveres  t-taient 
jAm  ibratttetiqoes.**       99>  mode  du  temps 

(zur  Zeil  dea  Boccaz  nämlieb)  6toit  de  conter 
des  histoires  dans  toutes  le«  coDTeriatious.  Nor- 
rer  vlait  rorausemenl  de  la  sucictc.  II  n'y  avoit 
poiut  alors  de  thcatrcs  rü^uliers:  l'ioiprimcrie 
n'e\ii>lant  pas,  les  livres  ^taieal  raren.  Lea  car» 
,lea  u'ütaieut  paa  cncore  inveuleea.  Le  jeu  u'ab- 
■orlxit  pat  toaa  le»  «ntree  aoiaaentens ,  et  ue 
mettait .  pas  presque  au  m^mt  nineau  riiommc 
d'enprit  et  ]e  sot  Quand  od  ovait  entendu  la 
me.ssc  et  !<{  scrtnon ,  un  ne  savait  s.ouTeul  a  ([uoi 
K'occupcr*  Celui  qui  pos»edail  le  latent  de  »ar- 
rer  ogreablei|<ent  utait  le  plus  rccherchi!.  Les 
bona  contes  ^taicnt  d'un  prix  intiai.'^  S.  172. 
^Les  jeux  decartea  qui  occupaienl  le  disotuvre- 
aieot  dea  aocietüa,  depui«  le  rhgM  d«  CJiarie» 
VI,  rendaient  lea  contes  moins  n^eeaaairei;  la 
controverse  qui,  apres  la  mort  de  la  reiuc  de 
NuTarre,  s'iniroduisit  dana  toatcs  los  converja- 
tioDS  peiidanl  les  guerres  de  religion,  Icur  nui- 
slt  encore  plus:  eolin  le  thealre,  qui  conimence 
a  devenir  un  objet  importaut  sous  le  rogne  de 
ZiOiH«  XIU,  acbava  d*  lea  d^r&diter.  9"'*^**"' 
qoe  fnt  oapable  d'imagioer  une  ttonne  intrigue 
MOia  micux  en  faire  une  cuuit'die  qu'un  fabel. 
ßfoliere  donua  fcxempie  de  prendre  dans  nos 
Tieux  f'ahliaiix  des  nl)jet8  de  piuces  nouvtllcs. 
Aiusi  les  contcn,  qui  araient  tenu  le  prcmier 
nng  dans  Ja  iitterature  aux  douxit-me  et  treisii» 
•  JB«  ai«wlea,  fureot  «blig^s,  dan.<«  1«  dix-a«pti^ 
ne  et  dans  t«  dix-haftl^me,  de  le  eMtr  k  I« 
comt'die,  a  la  Iregi'dif,  ä  Tt  popee,  n  l'ode, 
11  la  sBiyre;  et  au  lieu  d'.  tre  Phunneur  des  fti— 
tes  publlijues  ,  contme  *ls  avnitnl  tid  celui  dea 
conrs  pleni^res ,  ils  r.e  fureut  plus  considvrea 

aue  comme  un  des  atsuaeuaiM  de  la  jeune^se." 
.  2f 2.  Der  Verf. ,  welcher  Ton  muerm  ff^ieland 
■{cht  dfe  tomfacken,  sondern  bloa  die  erntthaß' 
ten  Ersah I III i^rcn  '^einer  Jüngsling-jahre  kennt, 
rergleicht  ihn  mit  «s/rer  und  i'agt:  „Teile 
est  cn  genüral  la  leinte  •  aUcmonde  ;  par-lout 
,  eile  indique  nn  peuple  bon,  pieux  et  non  au« 
fwrsliticux.  Ce  ne  aoat  ni  tes  Saint i« ,  ni  la  Vier- 
gej  o'eat  la  morale«  et  aont  lea  ideei  religienses 
f^ai  ks  ptolMMDt  Saas  eeat«  En  gcD^ral,  quand 
vm  IlalieB  toos  fait  m  eaiita,  eannmeit  c«t  tour- 


ni«nl<6  par  aon  tenapirtfnKat'  et'  pär  m  pi^tres: 

il  Y  ioMTO  des  IrnitH  licentieux,  i!  y  -parte  dci 
Saints  ou  dos  Moiucs.  Un  üspagiiol  met  danl 
les  sieus  de  la  i'urfanierie ,  dys  comliats  ,  des  eiv* 
kVcmens,  de  la  genero!>it^i  un  Francais.  de 
l'esprit  et  de  la  gaUnteriej  nn  Anglais,  de  la 
pohiiqae  ou  de  la  ecitlqa«,  et  an  AUeiiMnd«-<d4 
1«  tnorale,  un  flöget  de  la  natnre,  an«  effnskiii 
de  reconnaissance  poiir  l'E(rf  ('lernel  ijui  1'* 
crt-e."  Möchte  diess  doch  auch  im  neunzehnten 
Inlirhunderl  »oti  dtn  deutschen  Lrzühlern  noch 
wahr  seyn !  S.  330.  „T^es  nocls,  les  raudcviile»^ 
ici  diaatoiis  baccMques  aont  das  aux  Franrai«, 

Iwrca  ^ne  de  toate»  le«  nationa,  ^eat  ecUe  or 
es  amis  ae  raisemblent  k  table  le  1>T«  firtquem« 
mcnt  et  le  plüs  fanutiireitient.  »i  )<ea  Fraafrals 
ont  au8si  surpasse  les  ontrc«  nations  dans  l'att 
de  narrcr  «Ic'liraU  inent  de  pelites  hisloire.i ,  c'e<t 
qa'ils  sonl  le  peuple  qui  a  le  plus  culliv6  l'art 
de  rivro  cn  societe,  celui  cbei  iequel  le»  fem* 
nies  ont  presidü  le  plus  souvent  dans  les  cn^ 
cles,  dans  lesfesiios^  dans  lea  as^emti^ifieii.- Ainai- 
ils  ont  dii  acquerir  plus-  qu^encun  a'atre  ■jwnpik 
le  talent  de  rontcr  orcc  ogrument  les  histoires 
les  plus  frisoles  cl  Ii  s  jilus  guie«.  I.eur  Inn^jue  a 
du  aitunder  plus  cjue  toute  autre  cn  touriiures 
dclicales,  pour  dire  aux  fünim«.«,  ou  devant  dea 
feinnics,  ce  qu'il  y  a  de  plus  licencieux,  aana 
alarmer  leur  pudeur  por  des  termes  choqaans 

fonr  leur  oreille.**--  Dergleichen' feine  ßeuier- 
ungen  iindi-t  man  auch  ungleich  hiiuOger  bey 
den  inittelmässigcn  Schrifi stt  üt  i  n  1 1  au  k i  eichs, 
als  bey  den  inillelmäs-iigen  Sclirifl.ilellern  ande- 
rer Nationen,  weil  sie  ihre  Kenntnisse  mehr 
aus  dem  gp^elUchafllichen  üragang  als  ans-Bä» 
ehern  entlehnen,  dagegen  nur  wenige  dcutaaha 
SehirifUleller  blos  Bücher  sa  Rath«  aiahen,  nm 
das  'an  beriohtieen,  waa  da  ailbat  blobaehtai 
hallen  -,  und  doctt  köBsan  Bur  ao  orijgknlla  Idean 
entstehen. 

Ermanno  «  Doroita.  Poema  tedesco  del  Sign. 
,di  Goethe  9  tradotta  in  rersi  Italiani  aciolti  dal 
Sign.  Jogemann^  GoDsigl.  c  fiiblioihecariö 
della  oorta  di  Wflnar,  a  aeoadamico,  Flocaa^ 
tino.  Ualla  daUa  Saaaodh  »dk  lilwari»  Anf- 

'  üa.  1804.  12.  (iTblf.egrO 

Dies  ist  das  letzte  Werk  des  nm  die  Ver-» 
breituDg  de»  italienischen  Literatof'-in-  Daotaab«* 
land  BO-'terdientea  Jagemaims.  Er  vntemahm  e« 

aus  T/iebe  7.U  dem  trelflichen Gedichte  selbst  und 
KU  den  Italiänern ,  die  ihn  so  sehr  gewonnen  und 
nnp,ezo£>eii  Jiatlen.  J  «:  i<l  iiiclit  zu  leugnen,  duss, 
WQS  er  über  d.is  Gedicht  seihst  sagt :  benchi  di 
tripiali  og^etli  del  weifol-^vttil^^  eon^lk  piu 
tehieia  tuiUiTbl***a  irdtti^  pur«  <Pimn*tibU 
forta  dÜ  trart«  ü  cor  umano  aU  *am9r-  dM» 
nirilt  -eaerari-«  «fomaafiaAe  d  -«JuiiMüa,'«fit  «htr 
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zum  Ziele  triSl,  als  die  Ansiebt  eine»  frühem 
Kumtrichtei  s.  Wer  die  Zeil  ainni/;  ergiiiTen 
tbat  und  so  dpoten  TtrsteliL,  der.  wir«  ieu  4in 
Gedicht  ^hörig  .wSrdigen*  kBsncn,  und  av^h 

lliar  Iden  grossen  Dichter  hewuiulcrn.  Leicitt 
Ware»  freylieh,  das.s  die  reim  und  konslmäÄ- 
Äige  Auschatjücnktit  diesem  Cudichls,  die  xi  !i 
nur  für  die  Sache  ,'ammeit,  und   eben  dadurch 

Eediegen  wir d ,  die  d.iriii  be/»riirLtit'  CiiiFalt  der 
)atglcilu»Ji  als  da»  Wesentliche  aufnahm,  i)au 
so  an  die,  of^  unTcntäiidig  /gepriesene,  'Efiffalt 
Homers  erinnerte;  mit  welchttn  Narmn  denn 
lelch't  df«' Absicht  de»  Ca  neci)  eine  erl.iiii>li  ke 
und  getrübte  werJtti  in;,.sstc,    Dturi  au  ein  Kpus 
Itier  zu  denken  ,  verbittet  wohJ  alles.    JJoch  wir 
liaben  es  zuriach>t  mit  der  (Jebtrsetzung zu  tbnitf 
Und  laasen  daher  jedem  seine  AusicbL  Jegemeoil 
-Vihlle  Hendekaayilahcn,  und  swar  reimlote, 
-dem  er  den  R«im  io  dieser  Versart  für  unnUts 
hiettf  de  docfi  der  Reftn  der  modernen  Poesie 
^'escntürher  sevti  rm'lchle,  als  ^.  inciiiliin  geahii- 
dn  ^^•Old^  ll,  da  die  italiuuische  Sprache  no  srhöa 
vüd  glücklich  daliir  gebaut  i»tj,  und  die  innre 
harmonische    Vollendun;:;   des  Gedichts  dicseo 
äussern  WUdencbc in  nirht  TerscfainübeD  würde. 
ImGaoMtnnan  ist  die  UeberseUong  aut  gemacht, 
«Iher  %ls  gerathen;  sie  hat  einen  gleiehen,  festen 
"Oang  und  Haltung.    Allein    dies  gleirhtn  i-M^c 
Coloril  ist  darum  iiocli  nicht  dem   Urbilde  ge- 
rn isj,  lyoToii  es  siel)  vielmehr  entfernt.  Aller- 
dings find  die  vage,  volle,  sinnlirhe  Zierlich- 
keit der  ilaliäniscben    Sprache,   die  oft  durch 
ilelodie  l«diglich  das  Ohr  berauscht,  und  die 
««nüthiicho ,  ernste GrSsse  derdeutschen, 
Bwey  »Olgegengesctzte  ,  die  sich  so  schwer  ver- 
einen lassen,  da  der  CUp 
tcn&iv,  der  der  DeutM 

aber  scheint  es  nun  gekommen  zu  seyn,  dasa 
wirklich  oft  die  stille  Lieblichkeit  und  rühige 
Kraft  mancher  Stellen ,  gerade  durch  wortrei- 
ehero,'  verschlungenere  Perioden  verloren  ging, 
i  r/t«*"'*  Ueberselsung  steifer  wurde,  ah  es 
daeUrbildund  sein  Gegenstand  vertrug.  Manrhar 
bedeul'ianio  tiefe  Ausdruck  ward  mit  einem  fla- 
chern, ulj^'enieinern  vertauscht,  und  so  ging, 
was  eleu  der  Tebersetzer  als  Eiufoll  pries,  T«^ 
loren.  Ja  oft  »ind  kleine  liebUcbe  Deiuils  wem» 
man  so  sagen  darf,  «uf  Kosten  der  gesuchten 
Kurjte  weggeblieben  oder  verschlille  u  wurden. 
Einige  Reyspiele  dienen  zum  Beleg,  und  nnsre 
Yersucliten  Verbesserungen  zur  Prlifunr;  mindc- 
stens  und  liirisicht  in  die  Möglichkeit  eines  eutr 
gegergeseizteu  Verfahrens!  fin ninfien  Gesänge» 
wo  die  iM alter  mit  dem  Sobn«  an.der  Hand  w 
Vater  und  Freand«a  «intritt,  nm  Liebe 
SU  oifeubaxeo. 


nrakter  der  Italiüner  ex- 

ic'ii   inieiisiv    ist.  Daher 
zu  seyn 


Hcrrmaaa ,  Bnnt  sieh  crwSlitead ,  aas  aatti^  ttm 

freute« 

Bta  Mi  «M«p  daaliMa  M»  ^{  hOä  ähim  MI  fMe 
Mädciea  ^Minmt«a  wir  Ikm  mit  illfrtlafcaai  f|aifhjiHi|, 

NuD  in  er  kuiunieu  der  T^x^.r^  ' 


aaftaa  wir  i^umA  aiAt  ii 
WOaacbMil  da  wiAt 
Vit  «la'VMtfcaa 

Ja,    tv    Um  gtfüUt 
Jtoe»  MäJchtn  i»t"»!  —  — 

Dies  heisst  io  der  Uebersetzung  so: 


BSMr:  «s  «oUa  «älftir  sich 

wililm) 
TorU*  *  er  uMka»  '  iMiim' 

•od  lAlialk- 
7   ITu  itt'4b.Sl«idS 

komratu  ! 
gcwaUll  uud  tit  nti 


V«lrr,  ipiacJi  tlt,  wie  oft  gedacliteii  wir,  unter  tiaander 
Scliw.ncua,        fröUichen  T.gs,  dir  Ummta  wOide, 

köalUs, 


Kiuuia  dtl  Ueto  dk,  eke  tuutro 
Spcsa  conforiae  al  gtmo  tito  Aä  acclta« 

'j    .  /ij  f    ci  dico,  il  di. 


I 


Sd  eeco  sodJi.j/alti  i  vuti  voUri , 
Chm  dtSe  U^trtKM  U  gd»  «$8m 
Ih  mmmr  tjiM  *  «w  damtta 
Si  trmrformtn».    Qr  m»  «rdir  tt 
Di  quett  'amabiU  »tranimt  — 

Hier  ist  nun  gerade  die  liebe  Geschwätzigkeit 
der  Alten.,  die  bey  oiii«r  fröhlichen  £rinoerunfe 
um  so  lieber  rerweift.  da  sie  eben  dadurch  'den 

bar.schen  Vater  fiir  ae»  Sohnes  ^^'ü^^thp  qe— 
neigter  zu  machen  holFt ,  ganz  verwischt,  zu  «e— 
schweigen,  dass  hier  sogar  ein  Distichon  fehlt, 
das»  vivo  e  ver  nicht  treu,  und  die  ganze  Phrase 
weit  unglücklieber  ist.  lüde.««  machen  wir  nur 
darauf  aufmerkaam ,  wie  unschicklich  hier  alles 
sosammengesefanfirt  ist,  nnd  dadurch  «ben  den 
gehürigen  Charakter  T«rli«rt.'  Wm  ««HU  diM 
so  gegeben  würde: 

—   —   ein  pain, 
JttA  l    quante  polte  noi,  giii  Ii 
Ptluammut  al  sovrailante  lieto  di 
V  nottro   B^munnu,   alßn  K0gtitmdo 
OinttUdfüi  pur  i  iwitrt  Qoril 
.t^Htfmmm  m  rip^-zutammo ,  er 
Ihä»  ragßut  äandogfi  in  üfomt 
Ömfil»  cum  Moft»  gamdtaiidh. 
•   Md  «SM  güm^  ü  <fl  — 

- —  —     —     jt»  e  fcrmo, 

Norj  fiermetlemmo  allor  la  n< -.'/u   a  lui7 
h'  foi,  pocamJ ,  dtt»,  tum  tranuute, 
■  Cht  in  cor  gU  i'aryivitQ  amor  gentik? 

Or  gfmUA  ä  Ttm»  «1#  '4 
•  Bm  tetito  9i  Aa  die§»»  it 

Per  Iii  rai'az-^t  itranicra  ecc 

Sollte  hier  nicht  mit  grösierer  Treue 
Charakteristische  gewonnen  werden? 
als  nun  der  Pfarrherr  daa  Wort  -genonunen,  ist 
dos  trcfDIchof 


auch  da» 
S.  96., 
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*o  paMpbrasirt: 

Brame  gli  oggtfti  otew  rd  riaufn» 
Ftnchi  da  qutäa  man,  cAt  d'ogiü  Am 
•    'S/mUe,  tottc  te  metoUt  fdm»t 
a  puH^tn  prgieiUati. 

MMkw  «od  im  d«r  Gtdii^BlMit  woilMllcr  W 

~    ch€  le  brame 
"  '   '0  fcfaiM  il  inuMfvf  HM  dttl  «Mb 
Ck'  ^«M  it'pm  'btjimB  «w  iwfte 

6. 108.  wo  der  RIebur  dj«  Un^nigMi  btc&ifügt 

und  sagt: 

H«t  US«  —  —  noÄ  «{«fct  ÜU  VafflSfk  alio  geliändigt, 
I)a»s  wir  «ndlich  Ttrilclin  ,  im«  unlfT  c-iiiuivlrr  r.«  doldcn, 
Und  »o  T«TtAg<a,  Wen«   a«cii  nicht  j«aer  die  lüntUttii- 


iMiaafc  «■  dftfilrt 


JHfgarci  a  iMtrar  tm  f  tim  (m  patti 

U  a  prrdunar  et  ehi  (W         •  gbutt 

St  avia  alquanta» 
Sicr  Biud  Quatreitig  4i«  iMydtll  i«tfttMI  V«Tl* 
^Md«r  pan^hrMirend ,  tmd  näher  ktm 


■M  • 

U 


a  dm  MM  «Ii  Mncw 

Dosfgt"  nicht  o^izii  uli«n,  «it  S.  C09.  d<r 
^lorrAecr  tiun  Muihur  «agt: 


—    8fal*  hrnttittht  pot 

Cht  tf  patwti  fOilri  guitla  e  pa<in 
JSV  vcgtianli  bitopii  tilrcmi  tiel*. 

\rovon  im  Original  ksine  Spur  ist,  Iwsoadera  d« 

er  erst  iiai  htu  i  ihn  frngl;  ob  er  dei  Richter  sey. 

Diese  gruben,  die  sieh  wohl  Tcrmchrt-n 
Hessen,  hewcijcn  einstweilen  das  gf.'^profhi  ne 
Urtb«iL  Bey  dieser  io  Rücksicht  auf  das  Üri- 
sinal  onveihällnissmässißen  Ausdehnnng  und 
Zui«ammeiis>«hanjr  hat  di«  ÜebeiseUaog  «11er- 
dinK"  i-in«  GMohfdnBtgkek  «a^enomoien,  thw 
die  Aeholichkeit  mit  d«m  Originale  Tftrl«ren. 
Da  «e  überdies  reimlos  i«l,  ao  möchte  aneh 
deahalb  ein  ilalianische»  Ohr,  w«ldie»  nich  od 
am  reinen  Wohllaute  oreötzt,  wie  mehrere  Rei- 
sende lieraeritten,  »ich  tielleicht  weniger  an  dem 
Gedichte  i«J»«i,  «l»  M  "»«  wiedergegeben  be- 
wirken niaae.  OrdekfehUr  Bedeuloflg  habea 
wir  wenig  gefunden;  dock  aoU  -Ö.  76.  wahr- 
BchetuUch        ü  prurito  atMt  na  ü  jfnaito 


da  C.  L.  Ferna  uf.   Totto  ScM^ndo.  Canlo 

XII  — XIX.  p.  342.  TomotWW  Canto  XX- 
-  XX.  VIII.  pae:.  378.  Tomo  quarto.  Caiito 
XXIX-XXXVllI.  pag.  572.  Jomo  quinlo. 
Canto  XXXIX  — XL. VI.  p.  376.  Jena,  ap- 
presso  F.  Frommann,  1805.  kL  ^  (S  TiiJr^ 
Auoii  uuUr  den  Tital: 

Raccolta  di  kutari  'iMamm  UoUanL  Popd, 
.  Tom,  VlI-X 

'Wir  freuen  uns,  die  Beendigung  dieser 
trefflichen  Aa«ji«be  dca  Orlando  Iwfoao-  «o  hald 
anzeigen  sn  kennen.  Aneh  in  dteton  Theilen  ist 

der  Text  kriiiicli  boricJili^^l ,  der  Druck  «ehr 
correct,  und  jeder  Ge.-.aiip  durch  kurze,  aber 
liiiirciclicode  und  zweckmässige  Atuncrkun/^en 
erläutert.  Am  äcbluü.«  tiudet  man  ein  alpbalie^ 
tisches  Vcrzeicbniss  der  wichtigsten  in  den  Gen 
dichte  YorfconuaendenPomonen  and  Saeheh  bovr 
gefügt.  Wie  wdir  wird  nnn  daa  Stadium  nt» 
grössteu  italiäaischen  Dichters  durch  diese  Aus- 

fnbe,  uud  durch  die  so  Torzüj;liche  Griesi.sche 
Jchtrstt/.un^  et  k icl;t<-rL !  —  (Jtuis';  wird  das 
Publicum  iiuch  diise  neuen  Verdieiiile  dc<  Ilrn, 
Fernow  iincrkenoen,  und  so  dürfen  wir  ^loflen, 
auch  die  übrigen  clasaischen  Pichter  iler^  italiä» 
,n«ff  in  dioMT  SamiBluflg  baid  SsSgVk  ma  nhut." 

Der  Falle.  Ein  Gedicht  in  acht  Gcfiingen. 
Halle,  io  Commission  bej  Trampeaa  firbeil. 
1805.  182  S.  B,   (IS  gr.) 

Ein  Mährchen  im  neunten  Baude  der  Ro\« 
chardiischen  Bibliothek  der  Roman«  gab  dem 
Verf.- ca  dioacm  Gedichte  Veranlaaraog.  Jen«« 
M'a'hrchen  ist  an  aioh  recht  hiibsch:  aber  u'm  es 

durch  acfit  Gesänge  durchznfüliren ,  daxu  be- 
durfte es  grosserer  poetischer  Mittel,  al-i  unseroi 
Verf.  nncli  z  i  Gcbole  ^tt  Im  u.  l^i-  liat  nichts  ce- 
t!''Mi,  ditf  Prose  zur  l'oesic  j-u  erheben.  Üin 
.\!  fluchen  unlerhult  durch  1  rllnJung^  durch 
Verwicfcelnng,  dnrch  da«  Wunderbar«;  «in 
TOmaMtitebea  Gedicht  maas  durch  Compoaition, 
Charaktere  und  poetische  Daislel.'uiig  gefallen. 
Hiir  ober  werden  die  15e^c!)ei;heiteii  der  Keihe 
nach  HO  trKjhll,  wie  -ie  ^'cschahcii  ,  die  Cha- 
raktere sind,  etwa  den  Alorgua  aufgenommen, 
nicht  im  geringsteu  entivick«U|  ond  iiberhaupt 
ist  nirgeoda  in  der  Auafahning  po«ci»«h«r  Aut-- 
wa*d  fcmacbt.   Folgond«  Sfuia«  (victlte  Ck- 

aatig  8.  26.)  i«t  niobt  dio  cinaig«  in  tbnr  ' 

ten  ArU 


Orlando  farioto  £  Ledovko  Aft6$t; 
•  corrctio  col  confronto  4dle  JD^^d  cdilioai 


Viid  er  (el-witdMtt)  •  Karif  I  awnH, 

Bcj  dm  Ccdaakea  nur  den  Lerhcv,  Uuam 
Im  ntiMT  S€sU!    « ,  du  Botet  HioiMel ,  lohne 
Wt'dciaMi  ganaea  Gliick  diasiaia',  ««Mm  Hanl 
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-  *0  wma  idi  je  di«  Tm«  brt^ 
in«  ich  ihm  Mhiror,  «utweili«  ütta  BiiU| 

Zcrrriiie  diMe»  Bnod  ,  dmin  r^cbe 

Mit  dtinrm  Blits  il«>  fultcken  Frenlen  Sebald! 

j4fnor  'vlctnr  et  i-ictus.  Secundum  Linos  Pc- 
Uarcae  tiiuuiphos  d'Amor«  •  della  Catlilil 
MMlOM  D.  Jo.  Godof.  Maytr  com.  Palal. 
cae.iar.  etc.  —  In  pauperam  eomBOtfWtt.  ErlaDg. 

t^-pis  Juiij^eani.e.  1804.  8. 

Ueber  Absicht ,  wie  $lc  iheils  der  Zusatz 
Duf  dem  Titel,  tbciln  die  Zueignung:  iuuenibut 

Suibtudam  amore  caplia  oü«:nh«rt  ,^«ie  über  dio 
LluföluniBS  ]tes»c  sich  allerdings  hi«r  nanchei^ 
ley  sagen.  Doch  begnügen  wir  uns  nnr  da«,  was 
in  der  nächsten  Bcsiehuug  steht,  sa  erwähnen. 
Petrarca'»  trioriß  sind  hey  allen  srhönen  Eio- 
zciheiten,  wie  sie  tinem  ao  geschmackvollen, 
Ji'i'isohen  Dichlor  wohl  nicht  fehlen  koiiiiitn, 
doch  nur  eine  ziemlich  sclari&ch  nachgernachte 
Allegorie,  worin  imner  eine  allegorische  i'er- 
ton  über  die  ander«  empor  gethürmt,  und  Laura, 
sein«  Geliebte,  welche  sein  Gesang  verewigt  hat, 
Terklärl  wird.  Die  Anlage  des  Ganzen  und  die 
(IVcylich  loosc)  Ausführung  und  Xcrktiuplung 
eiiiin  i  t  das  kciiii  su  c rr,  «  iTeichte  Vorbild  der 
modernen  Poesie,  a)i  l)ai:te.  \N  <  nn  nun  in  die- 
sen Terzinen  Liebe,  Keuschheit,  Tod,  Rttlim 
und  Zeit,  iu  der  GoUbeit  eleicliaam  Tordakos: 
•D  ist  doch  theila  in  den  Binseinen ,  theiia  m 
dem  Schlüsse  der  Idee,  wenn  sie  sich  auch  nicht 
selhsl^ländiq  durchdrungen  lihlte,  und  mehr  eine 
AnfrtlhtiiJii;  als  eine  Aimrcttiuii^J  wäre,  itiintJc- 
atcns  iitvvas  ,  was  k'  ini'  nulche  einseitige  und  hc* 
schrankte  'l'rcnnun^  mif) /crreissnug  Ix-giinstigtO. 
So  löblich  also  der  Zweck  des  Ilerausgebera  an 
aieh  MVn  mochte ,  ao  dürfte  man  doch  wenig- 
stens ihn  anders  aasgeführt  wünschen.  Doch 
ist  über  Geschehenes  wenig  zu  ^agen,  wasfruch- 
tetp;  die  Art  aber,  wie  nun  das   Vorhaben  aus- 

fefiihrt  ,  ist  r.u  ••rwiigcn.  Zurörderst  ist  hier 
(ine  blosse  l'ebersetzung  »u  suchen;  vielmehr 
sind  beyde  Capitoli,  wie  Petr.  sie  nennt,  bcar« 
beitft,  und  mii  Snaitetn  vanaehrt ,  welche  sehr 
unseilig,  and  onänjnaehm  an  höchst  modern« 
Ansichten  antiken  Gebietes  «rfnaern ,  woTon  in 
dem  Urbild  Vfine  Spnr  7.  \  finden  i.it.  So  Wer- 
den S.  41.  aiiliki:  Dichter  ani^eführt  unter  dem 
Fr. idical :  /n«ci«'/'  i'utes  qaiain  o/irro^M.«  amoritf 
und  so  heissl  denn  Anakreoa  ciarus  at  obtfOt^ 
nm  lyricen,  .^lü  se  Mu»o»(]ae  suas  Baccho  V«- 
acriqne  dicarui  TibitU  lietsat  Aem^ais  tunaNr, 
la  auch  fVerlhtri  vuinera  eeecn ,  Sie^*v«rii  v»» 
tanus  amor,  marlyrquf  Seb.ildus  siud  im  'Pexie 
bey  der  Hand  (i  raetto  .sunt)  wie  in  der  Nole 
die  Tcrbürglc  l'ot  dtr  deutschen  Literatur,  die 
binnen  20  Jahren  eutstandeaen,  iZiO  Roman- 
•chfaibcr.  £ben  ««  wass  aioli  Amor  MMmdiao 
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Slreloh  g«fbll«n  laa««a  Töa  dem  Bearhaiter,  «ia 
ihn  der  milde  and   liehend«   Petrarca  nicht 

führte ,  wie  S.  9.  Sit  sntis,  illiits  Isuitfr  seKsi^e 
aagillas.  Mit  dieser  Lust  an  Zu.<;it(zen  slinimt 
nun  »tlir  gut  überein  die  breite  \\  eitschweifig- 
leit  und  Floskeljagd,  welche  im  Besog  raiode- 
stt-ns  aui'  die  griechische  Poesie,  di«  laieiniscbe 
Diohtersprache  mehr  od«r  weniger  anssefchnet,' 
and  n«hsl  andern  die  gestörte  Harmonie  des 
Gcmiillis  oFfenTinrt.  Die.se  fnidct  sich  hier  in 
dem  Maasc  wieder,  wie  in  einigen  lateinischen 
Diclilcrn  des  Alilt  lalurs,  und  wir  wollen  einige 
Beyspieie  Jierstl/en,  wt  lchc  leicht  zu  vermehren 
wären.  Wenn  Pttrnrca  die  Weisse  dir  Russe 
an  Amors  Wogen  mit  Schnee  Tercleicht,  so 
wiril  der  ßearbeiier  p.7.  auf  diesen  Schnee  noch 
florem  liguatri\  Amor  selbst  erhält  TOn^P.jWiA- 
genti  atrati ,  Tom  Bearbeiter  wird  er  mit  flam— 
mntis  sagitlis  versehen;  dort  haltf^  er  nnr  Flü- 
gel, hier  ijiKi/.-i  l)at  victor.  Der  Uegli  iter, der  sich 
nun  zum  leichter  gesellt,  sagt  heyin  ßiirk  auf 
die  Schaar  der  Liebenden  einfach  und  kurz: 
(jueato  ijer  amor  s'acquittaj  beym  Bearbeiter 
dagegen  S.  8.:  en,  duteu  amietf  prQterui  Hi 
tunt  evKntuty  hi  fruetut^amorit.  il  mondo  ist 
S,  20  fatuua  orhis.  S  16.  heisst  «S  «')irincrp9 
NumidiuN)  ^raJum  xitlritH  et  noatra  luminct 
t'ui/u  lux'.t  tcntns  —  im  Original  nirromri:/.  -  — 
S.  t9.  Coecua  tniin  cer/e  est,  cui  splendida  cer- 
tute  Fhoebi  Ziumina  iammedio  curi  tn/is  in  urbe 
nt^aUa»  «sl,  im  Original  c/ta  in  tutto  i  orbo 
cht  non  vede  it  »el».  Pieos  heisst  bey  P.  «wjfo 
au/reUo,  beym  Bcaibcilcr  S.  27.  steht:  volaerem 
roHtro  ailueslria  ligna  pelentem  Ob  nun  der- 
pl(  iclien  Krweilerunj^en //^o^.;'<.v  V/ce  i/i'r/a  seyen, 
wie  Jani  so  etwas  nannte,  geben  wir  jedem 
selbst  sa  überlegen.  Dagegen  bat  der  Bearbei- 
ter anch  vieles  «eggeschnilleu ,  waa  nicht  ein«  \ 
mal  immer  mit  Gedankenstrichen  anged«nt«t 
ist.  —  Die  Verse  sind  zuweilen  etwas  holpa-' 
rieht.  Das  Latein  ziemlich  fleckenfrey  \  nnr 
selten  kiinote  ein  kl«in«c Zwaifel  aalatossep«  wia 
S.  23.  wo  es  heisst: 

Et  «{(i  e|>#m  mfma  atsaas  lagtefsi«  mtissss 

PruilfOtU  meilici  — ■ 

Iii  ir.eiliii  tenerom  Saiiict  florilras  «(nnm.  • 

WO  die  Imperfecta  Indicatiui  wohl  richtiger  seyn 
dürften.  —  Im  Ganzen  fürclilen  wir,  möchton 
dit  pauperea  hey  diesem  Unternehmen  vielleicht 
eben  so  wenig  gewinnen,  ola  die  iutiema  amore 
fapti,  Jeda  £iMaitigk«it  trägt  Uu;«  Vernichtang 
Ja  riahi 

LANDBAUKUHST. 

Btschrcibiinir  der  Anferlis^ttn^  und  ylufdfclung 
tiner  vorthtilhafttn  jirt  dtr  Lclimtchindelrty 
welchä  hay  mthrtra  lindliehCD  Gabättd<i»»  «1 
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ftuewljballeöa  uni  weite» fest  crprolit  Wörden, 
von  fy.  Bodef  iwöuigl.  Baainspcctor  «ic.  in 
Breslati.    Bretlra,  gSdrucki  hcy  Wttllidm 
:  Gottlitl»  Kora.  IS  S.  gr.  4.  C> 

Der  Oberbaüralh  Gilly  gab  scbon  im  Jabr 
iT^S  in  der  Beschreibung  der  feittral>hallc/idcn 
Ldinuchindelddcher^  eine  Anleitung  diese  nüu- 
liche  Art  voaDaciieraaniuferligen,  und  lieierla 
apäter  in  seinem  1/andbueh*  der  LandAaututut 
unigc  Verbcaserangen  dasn.  GegenvMrii^« 
Schiifl  könnte  man  ola  einen  Nachtrag  su  den 
Gillyschtn  Abhondlungtn  anst-hcn,  wenn  nicht 
der  \'ttrf.  versichcrlc,  dass  die  Art  von 
schiudtln,  welche  er  besclircibl,  sehr  von  den 
GiUsacbcn  abwichen,  und  ihren  Ursprung  tigeiit- 
Kch  ans  Ungarn  hatten,  wo  die  damit  gedeckten 
Dücher,  Habantr  Strohdächer  genannt  wor- 
den. Ree.  bat  aber  im  wcaentliehen  den  Uoler- 
»tliitd  /.wi^chin  diesen  neuen  Lfhinacbindeln  und 
d<:n  »chon  bt  scliri«bcnen ,  nicht  so  groM  finden 
künneo.  —  Dif  Anlviti^ung  dii'ser  Dnchart,  ist 
mit  Hiilfe  einer  iUomiuirten  K  yplerlsii  I ,  .«ehr 
deatlieli  beschrieben  mid  macht  den  W  ih  m  h  1 1  ee, 
liaaa  ca  ancb  bey  uns  patriotische  Landwirthe 
seben  mlichte,  welche,  wie  in  Sobiesien  gesche- 
hen ist,  mit  dieser  Bauart  Versuche  anstellen, 
und  solche  dadurch  dem  gemeinen  Mann  empreh- 
ien  möchten.  Demi  utisi  i-  g.  woImiIk  I»tn  Slroh- 
dücber  sind,  d.:r  kichlen  (Milzutidun^;  wt-^on 
sehr  gefuUrlich,  und  doch  passt  n  Zuj^ciilaclu-r, 
(bre  Ko5lb»rkeit  abgerechnet,  nicht  4ut  alle  Ar- 
ten wirtbachafllicher  Gebäade. 

O  n  KO  S  ü  M  7 K 

jioleilung  £«  Erbauung  vonügUeh  ztveckmds- 
»ger  und  wirkeamer  (^stdörren  Cdarren),  ?oil 
Phil.  Hcinr.  Bus,  evangel.  reform.  Pfarrer  zu 
Vilbel.  Mit  einer  öLeiupiatle.  Freukfml  a.  M. 
Uy  J«b.  Climt.  Heman,  l«0«.       8.  (6gr.) 

Da  der  ObstbsBliurdnrcha  Abtrocknen  und 

Darren  des  Obstes  in  «egensreichen  Obstjahren 
«fct  recht  einlrugiich  wiid,  so  verdient  jeder 
Beytrag  Dank,  der  liierzn  AnkilunK'  R'f r»' ,  er 
•ty  Übrigens  so  giringlügig  al»  er  nur  immer 
wolle,  weil  die  wahre  gute  und  am  wenigsten 
kostspielige  Methode  Obat  sa  darren  noch  v>cl 
lu  wenig  bekannt  ist.  vom  Hm.  Tfarrer 

Bas  be-chrie  heiif  DarroBwi  ilt  4  Fuss  10  2^  breit 
und  4  r.  8  Z.  tief.  Anstalt  der  rora  Hm.  Vf. 
anrercbcuen  12  Zoll  Höhe  de«  Feutikaslens  hat 
Ree.  bey  einem  »o«  drev  Jahren  nach  blavoni- 
eober  Art  augelegtaa  ObktdMrrofen  nur  10  Zoll 
Höhe  im  löcmcn  genommen,  und  dadurch  rail 
wenigerer  Fcuerttog  eine  grossere  Wirkung  er- 
balico.  ■  Die  Torgeaehlageaeo  Uordca  5. 22.  von 


ßindfadta  verdienen  allen  BcjCali,  «nd  sind  we-  ' 
gen  des  nach  und  u.icii  durch  d«D  Ob»tsaft  ent- 
stehenden  lackäbQiioheoUcb«r*ags  wirklich  daoef» 
liaft.  Anktatl  der  ganzen  Thüren,  liess  Ree,  far 
jeden  Hol  dcncaiiül  t-ine  besondere  nur  die  Ureita 
eines  Kolchtii  llui  dfiicanaii  habende  Fallthiire 
machen,  und  enl;^iiig  duduiih  all«;  dem  iiiil  den 

Simsen  Thiiien  vcrhundcncii  Nachtheile.  Dic«er 
achtheii  besteht  be»onders  darin,  dass  man 
hey  Oefl'nuug  der  jausen  Thüren  in  den  aämmA- 
liehen  Djrrcanäteu  llitae  eiubüsst,  welche  dnrcli 

die  einzelnen  Falltliüren  er  pjit  wird.  Hat  rti.in 
aber  die  gt^dachten  lin/.tinen  1  .allthümi  ,  so 
biauciit  nur  immer  divicnige  gc<tlf«et  zu  wer- 
den, wo  man  die  lIiTiieu  berausziehen  oder 
wenden  will,  und  die  üluigen  hleibcn  Vtrschloe- 
seiu  Auch,  erbalt  das  «bautrockneodeObat  kein« 
sogenaiM>ton  W'iitdbiasen ,  wenn  die  Luft  niebt 
alle  Augetflilicko  das  von  di  r  Danhifse  aufge- 
triehene  Ühal  heriiliren  ksiin,  und  wird  ilber- 
iiaupt  hey  den  einzelnen   I  büren  gicirhiurmigcr 

ftelrockuet,  und  bekonimt  ein  schönere.'»  Au'c- 
eu.    L'e)ui(;ena  rathe  ich  auch  a^^lattder  S.  33. 
vorgeschriebenen  vierHordeufacher,  deren  sechs, 
anzulegen,  und  die  Lallen,  "woraaf  die  Jiurdea 
ruhen  odttr  Jaufeu  müssen,  nicht  iu  die  Seiten» 
wände  einzulassen;  sondern  Kober,  indem  es 
no.li  be.s.ser,  nur  etwa«  theurer^   hin^tgen  nn-, 
verwu.4lich  ist,  eine  eiserne  Schiene  ein/u'e^en, 
auf  welcher  die  Horden  sich  am  luichlextcn  eiii- 
uud  auszieJiea  lassen.   Jede  üorde  erbüU  daher 
am  vordem  Ende  einen  eisernen  Ring  aum  Au-. 

«retfeu  und  alle  UAvden  miusen  von  gleicher. 
Irösse  seyn,  damit  man  beym  Abdarren  dea 
Oljsles  dieselben  nach  BefindLii  der  Hilzr-  ver- 
weclistln  und  die  ohern  Horden  sum  vtllii;  gut 
diirren  unten,  diu  andern  aber  oben  liiiieiii- 
acbi«beo  kann.  Und  damit  auch  sechs  Horden 
neben  einander  iu  jedem  lache  stehen  kouneafT 
•{»  mache  omn  nur  jede  lO  Zell  breit,  weil  aie 
in  dieaer  Form  am  besten  behendelt  werden  ^ 

küunen.  UuJer  die  sen  V'oi  ousseizungon  ist  man 
im  Stande,  ^egen  80  l)i.s  9U  IMuiid  l'ilauiQeo  auf 
euiJiiül  ali/iilruckiieu.  Die  bey^cfUgtMi  ■AbbÜr» 
dun^eu  :>iud  Jeutiich  und  riclitig. 


Kurze  AnKeige. 

Poerie.  Ctdieht«,  v«u  Jok.  dnV.  O9I1L  Zimmtf- . 
mann.  Uaf,  j6e4.  (tde.  Iwy  BcigBaM.  C< 
in  e.    (la  (r.) 

Stsse  IkiM  Seainla^  von  Ocdicllisb  eines  Vtvt- 
tifga  VM  fB«fi*lni  JaliTCD  leugrn    reo   e'inFni   xnriro  Sin» 
für  dai   Sslliioe   und   Uucc,    und    ibr   Clitraktcr  ist   »inOe  ' 
Webmulli.     Sie  Ulli  pr.;..tr.iil.cil»   elegiicbrr  Gitlui>(,  d- 
DiKc  daruaUT  dtr  rrctieii  UeirachtHii5  geweiht.  Schwmg' 
ua<l  Fciirr  maDgcla  im  Gtasae«  aed  vao  BsfSieianMf  vet.  * 
räih  sieh  kaum  siae  6fair«  ' 
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LEIPZIGER  LlTERATUaZEITUNG. 


Mi*  Biäch,  den  94.  Junin»  i8q,5. 


OS  XONOJUiB. 

Eid^tung  nur  XhuO^mm  dtr 'Mgütciten  Land- 
wirt/iBchaft .,  und  ihrer  neuern,  Ihtoretixchen 
und  praktiachea   Forttchrilie  ^  in  Rudcsickt 
■  muf  FerptHhonmuumg  ämUtk»r  iMdwirtk- 
sc/iaß  für  dcnlendc  fMndivirthe  und  Camera- 
Ustea.   Driiter  a.  ietiUr  fiand,  vou  D.  Mbr» 
\   Th»0r.  Mit  (tfi^  KD|iiF«rn.  Bannover,  h.  Hahn, 
1804.  gr.  8.    XIV.  S.  Dedicatiou  (an  di«  »er- 
-  storbcne  Frau  von  Friedland)    und  Vorrede; 
•  8.  XV-.XXX.  Inbak.  XXXI~XXXV^Er- 
;  klürung  der  Kupfcr,  83fi  S.  Text  ;  S.  837- C 34 
alphabetiach   geordaetaa   iU^iater  über  alle 
.  Baade.   (4  Thk.) 

AwA  nmUw  itm  TtMl ; 
Beylräge  zur  KamMmiu  n.  l.  «.    JhiiUr  UnA 
letzter  Band. 

iX^iaa  iat  dentia«b,  wie  man  aus  dem  Tilel  er- 
«iebtt  d«r  l*taU)  Baad  dea  in  aetnen  er«ie^  Bin- 


den in  den  frübera 
recenmiten ,  «ehr 

k^nter  dem  ^nu/in  ökoiioiuisclieri  l'iil)lir'uii)  un 
j;i!nieino  Scii!«aiion  pemarht  lial ,  und  weJcheui, 
4iu8ser  seiticn  iinverkeiiiihai cii  \ve^ellllichen  Vor- 
»ii^cn  r6r  andern ,  haupUd«  hiicli  auch  das  Ver- 
jdien»t  lageaprocben  werilfn  ma^»  ,  das»  ea 
il«n  BiBir  tun  Nachdankaiu  Foracfaen  uud  Prü^ 
.l'eii  in  Riicksicbt  landwfrtBacItafOfelier '  Gegen- 
stände utiier  den  deiil-clien  Landwiiiheo  nicht 
nur  überhaupt  »ehr  belel)l ,  sondern  insbesondere 
■aut  eine  für  die-  Verbej-serung  der  deutschen 
ILiandwirlhochafl  höch.st  wohllbälige  Wei«e,  di« 
üvCDaerksarokeil  denkender  deutacber  Landviiv 
tha  auf  «uIcIm  Diag«  gariehlet  kat^  di«  omb 
«bedem  Hey  uns  fn  Oeoucliland  gans  üb«r««ii. 
Gewists  hut  eben  die^^e»  Werk  dem  Landban 
auch  dadurch  ausneroi di  ntlich  genütst,  da»S  ea 
demselben  eine  RJtnre  I  i  fumlr,  Anknnger  und 
JfitarUäerauMdengeöUUeitUn  (JiautninOmUnhm 


•  t 

land  gewonnen  hat,  die  ihm  üoekü  ißttAtBt 
.wtd.  Denn  UMireiUf  Jiaaiut  «a  Bigcnschafte?, 
die  dieaelbea  vm  •(»  nchr  bd  d«sseR  Leetüre 

anziehen  inu-^sfcn,  mehr  sie  es  von  den  allcr- 
meisieu  andeiu  okouoraischen  Werken  daria 
»flu  voi  tliLilhait  auszeichneten,  dats  e«  alie  die 
gewolnilichen  Muflgel  und  Fahler  derselben 
gluaiicb  vermeidet ;  nümltoh  •  «Ine  gemeine 
«««•Kgeite  «prache,  einen  Tenrorrenen,  unirel 
«rdneten  Vortrag,  Mangel  an  gehörigem  Zu- 
«aammenliange  uud  lichtrwiler  Darstelluni;  Al- 
lein, wenn  der  Hr.  Verf.,  wie  er  in  dem  Bio- 
gange  Eura  erfilen  Aufsatz  S  lO.  «»gt,  wirklick 
nur  den  Plan  halte,  mit  dieaem  Werke  nicht 
em  System,  oder  eine  »'o//,<änd^  Dar«teHunr, 
der  angliachM  i^dwuthaflbaft  •)  (wozu  aller' 
diuga  auch  danelbe  vontst  nicht  gan«  «oeiffnet 
t«p,  aondcrn  nur  el„  Hülfxmittel  «um  VerstinÄL 
nisa  der  englische..  \\  irthschafi.be.chreibHn»a ' 
Iicfirn-,  Y^tlcht-s  nur  die  Aufmeftaamkeit  da» ' 
deutschen  auf  da,  erregen  soltte,  »aa  man  i? 

England  «atdecki,  nnd 
bewahrt  »afanden  habe,  un3  was  «nf  deutUhea 
Grund  ead  Bodtn  vnter  '^••c« 


rn  Jahrgängen  dtaacT  Zettuog  ▼er^Oanst  werden  könne  u.  s.  w  aietS 
wichtigen  Werkei  ',    wetchea   man  nicht  ein,  warum  dies  Werk  nun  gesebloa- 


^  i^L  "•^  *  ™*  *•  «ai 

fc^u    Dm  ^iMj»mmg  w^  «tf  tllH 

mrk«>  aar  mm  TatathMi  fafeMm«.  e,  L.b«  JnUi. 

tmg  h«»Mn  »«Ilm.-  .AlW.  B.  ,o.  d«  «r«,o  Aof- 

•atie.  »gt  er  autdrOcklicb :  .r  b.b«  die  Abiieht.  w««i 

balb  er  di«  We.4  j.ujhnebei.  habt,  4«dawk  b«i«i«0|i 

.■gegebeo  m«  hshM  g»gl:.ubt,  dau  n  4m  Otmtmi 

&nUitw,8       ••  W.  g««««    lub«.      Die.  i.t  .Uo  eia 

\S.deriprwft  «tgta  alA  Mlbal,-4^  kabetweg.  »«wich- 

M.      OOM  «.II  d*.   We*k  «is^   ai,äeitung  ..y., 

ae  wir«  «Mbrwe  ijstejuüieb«  Otitnmg  eine  tebr  «e- 
webt«  rordcruDg  ..  d...elb.  jewe.en ,  welche  nicht 
befriediget  in  denu  d.i  Wetk  wire  d4nM  aU  «Im  «aU- 
»Undige  Dtrncllimg  dei  eoglitcliru  LaedluBa»  aetiiM. 
beiig«w«*n.  wefir  <t  dar  Hr.  Varf.  daak  oiebi  «n- 
lOMb«.  «UMk  wilL  IWk  Tllal  „jMeitMM»  «bar, 
«ottprach-aMke  ««faaai  «alnw  flaaa. 
[8iJ 
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•CD  »eyn  solle?  —  Warottt  nicht  vielmehr.  — 
fadem  unmö^ltdi  di«  eni^lMGiie  Landwiitbaciieft 
M  bleiben  wird  and  bleiben  kamif  wie  sie  iUC 
ist,  auch  die  iiencn,  weitern  cränderunoen 
demelhen  die  fernere  Fortsetzung  dieses  V\eik.s 
Kothwtii'Jig  mnclu'ti  sollten?  Ree.  glotiLt  dem- 
nach im  Namen  des  ökouomiechea  L'ablicums 
Hrn.  Tbaer  aaffordern  zu  miisseo,  die  aaf  diese 
'Weiec  einst  erfordeflicben  ForUetsangen  dieses 
iWerkee  in  eignen  NaobtrScen  heraasBugeben ; 
nicht  aber  etwa  in  andern  Werken  zu  litTern, 
damit  jenes  Werk  ei«  für  oUemnl  ein Vjesoiiilcres 
Bepeilorium  des  Wissenssrertfaesten  und  VOr- 
sücJicbaten  aus  dem  (>ebietc  des  englischen 
Awcrbancs.  besonders  mit  Hücksicht  auf  des- 
een  Aavtnabarkeit  auf  deutschen  Landban  an» 
gesellen  wWden  lönne.  Abdinn  glaubt  Ree. 
auch  noch  eitun  ^^'lln8ch  gegen  den  Hrn.  Vf. 
äussern  zu  ruiis  ^en  ,  dass  es  ihm  nämlich  gefal- 
len möchte,  vielliitlit  hoy  der  Fort.'-etzunq  des 
Werkes  oder  «oast  auch  als  einen  Nachtrag,  die 
,2Stil^D||MgMI  dnr  in  dem  Werke  beschriebenen, 
xutd  itt-Uircan  Gabnmch  etläutcrten  vorüiglich- 
•tm  «ngliedien  Ackerinatramtate  in  nur  gans 
ordinären,  bloss  inslrucliTen,  wohlfeilen^ Abbil- 
dungen bloss  zum  bessern  Verxtändniss  des 
"VVerlos  i'.u  licftin.  Der  Hr.  Verf  hat  daau 
zwar  schon  ein  eignes  Werk  bestimmt  die  De— 
schreihnng  und  Abbildung  der  Toreüglicbslcu 
Ackergerülhe.  wovon  bereits  swe^  Uefie  (Han- 
nover, bey  Hehn,  in  gr.  4.)  erschienen  sind,  und 
worauf  sich  auch  das  diesem  Baude  angehäDCt« 
Kcgister  sugleieh  mit  besieht ,  ( —  es  seheint 
jnitnin,  als  wäre  auch  dies  lelztrc  Werk  schon 
geschlussen  — ):  allein  diese  2  Hefte  sind  mehr 
als  tin  eignes  Werk  onziispheu;  der  Hr.  Verf. 
hat  dasselbe  auch  nicht  bloss  auf  englische 
Ackergerät  he  eingeschränkt ,  nnd  du  es  eelbiil 
ivieder  6  Thir.  kostet,  so  ist  es  mu  kostbar,  vm 
Mosa  eis  Nachtrag  zu  der  Binleilmg  von  des 
Bosittton  denelbcn  aagekaoft  werden  sakümoi. 

Nach  diesen  allgemeinen  Bemerkungen  wen- 
den wir  uns  nun  su  den  einzelnen,  in  diesem 
Äande  gelieferten  Aufsätzen  selbst.  Es  sind  ihrer 
iMhn.  I)  </«6er  dat  Vhara^ruUtth*  dw  mg- 
Uachen  Landwirthtehaft  im  Fn-hülinüt  r*g*n 
dit  deutscht.  S.  1  - 132. TlerrThaer  bemerkt  hierin 
vnter  andern,  dosx  der  Ackerl/ou  in  England 
mehr  als  eine  Fabrik,  in  Deutschland  alszusam- 
nengeseUte  Fabriken  betrieben  werde,  S.  4ä.  und 
dabey  lasst  derselbe  auch  den  gegriiudeten  Vor- 
zügen der  deuuchen  Wirthsohan,  in  Ansehung 
einer  richtigen  Rentitnise  des  wahren  Verhält- 
niK^es  des  «ur  Ausdüngung  des  Bodens  nölhigen 
'Viehes,  des  daeu  erforderlichen  VVeideraiims, 
undFutter-  und  Streubediirrni.sses,undeiDerric[)- 
tigen  Berechnung  des  Verhall nisses,  welches  den 

Cöiis^en  Totaltrtrag  von  Viehsuoht  und  Arker- 
ngibt,  Gerechtigkeit  wideilahcen.  £r  tadelt 
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dabey  die  in  der  Thot  a'ailtrsi  icUeclite  Mist-: 
wirtbachaft  der  Englander  sehr  nachdrücklich, 
welche  fremden  Mist  kaufen,  und  den  durch  ihr 
Vieh  erzeugten  verr.elttln.  —  S,  4y.  f.  handelt 
der  Hr.  Vf.  vom  e(igli.schen  Klimo,  und  dessen 
I'influss  auf  diu  Ackerbau,  und  führt  die  Be- 
merkungen mehrerer  Beobachter,  als  Andersons, 
Biliinfiley's  Pitts,  Marshalls  u.a.  w.  darüber  an; 
wobey  denn  aber  doch  daraof  nicht  Rücksicht  ■ 
genug  genommen  en  aeyn  scheint,  dass  der 
Schnee  in  England  nii-  lange  liegen  bleibt.  Al- 
lerdings mag  aber  in  Rücksicht  des  Klinta's  ein 
ungfnteiner  Unterscliiod  unter  den  versciiiedc- 
neu  l'roviuzen  Statt  finden.  —  Was  Hr.  Tb. 
8;  84.  f.  Ton  Aufhebung  der  Frohnen  in  England ' 
aagt,  ist  Tortreflich;  et^en  so  das,S.  86.  f.  über 
den  Zehnten  {jesagte,  der  als  KatnValsehpnd  nn- 
streilig  die  drückendste  Last  der  Landhauer,  be- 
sonders aber  in  England  ist.  Er  unicrdriickt 
allü  Industrie:  (Jpt;ti  wo  der  «^r(is<.te  Aufwand 
von  Arbeit  und  Sorge  n'>lln\',  wo  die  Bestellung 
am  schwierigsten  ist,  da  fallt  er  dieser  haupt-  ., 
sächlich  Sur  Liest.  — >  Der  Zcheudte  wwd  nicht 
Tom  nineny  sondern  vom  ganzen  Ertrag  ge^ 
nommen,  und  es  gibt  daher  Fiille,  wo  der  Ze- 
hendte  den  ganzen  reineH  Ertrag  nicht  nur  weg- 
nimmt,  sondfern  noch  VerluM  zuzieht.  So  hat 
Hr.  SiJtvcr  in  »einem  ^N'erke  über  Gfmeinhfils^ 
thnilunfi.,  Th.  I.  ö.  128  und  29.  berechnet,  dass 
auf  Buden  von  3fiiltigem  Ertrag  (der  das  dritlo 
Korn  gibt),  'der  f^anze  reine,  nach  Absag  der 
BesteUnngskostea  übrig  bleibende  Brtrag,  6  Ma- 
riengroscnen  TOm  Calenbergisehen  Morgen  be- 
trage; der  V^'erth  des  abzugehenden  Zehendfens 
aber  17  Mariengroschen  Ii  i'lennig  ausmache; 
also  dem  Be.-'teller  einen  Verlust  ron  11  Mgr. 
Ii  Pf.  verursache.  Erst  bey  Boden  von  6falti- 
gem  Ertrag  bleibt,  nach  Absng  des  Zehendlens  ein 
reiser  Brtrag  des  Morgens  von  2  Thlr.  u\  P£ 
fibrig.  Hier  spricht  der  Hr.  Verf.  auch  über 
die  englischen  Ackerbaugcsellschaflen ,  die  sich 
freylich  von  den  deutschen  sehr  unterscheiden. 
Man  'jpf  rt  ihnen  i-itarke  Bey t rage :  die  meisten 
von  ihnen  haben  Versuchs wirtlischaften  ange- 
legt, die  zur  landwirtbschaftlichen  Belehrung 
fabohat  wichtig  sind :  sie  theilen  sehr  grosse  Prä^ 
«nien  jibrlieh  ans,  wobey  sie  jedoch  nicht 
gichtig  genug  verfahren ;  die  aber  doch  das  Gute 
haben,  doss  sich  auch  die  Vornehmern  nnd 
Reichern  unter  den  Landwirthen  darum  be- 
werben, —  weil  und  wenn  sie  als  Wetten  aus-: 
gestellt  sind,  die  be^  den  Versammlungen  der 
Gesellschaften  entschieden  werden,  fiierbey  ist 
ein  Auszug  aas  einem  Protokoll  der  landwirtb- 

echafUichen  Gescllsrhoft  von   Sussex  geliefert. 

Sehr  ioteressoDl  ist  es  auch  ,  was  von  des 
Herzogs  von  Bedlord  Schaafschur  r.u  Woburn 
erzahlt  wird,  welche  ein  ländliches  Fest  war,  ca 
welchem  olle  Landwirtht  im  weitem  Umkreise 
«n£  mehrere  Tage  sieh  Tenanmelten»  die  liier 


Digitized  by  Google 


1x85  LXXXI. 

über  die  iateressunlesten  laadwirthschafllichen 
Gej|cn«täBde  debaiiiricn.  Hier  Warden  WetUn 
g«ni««bt,  TttrtiigUch«  Viehraeen  Torgescigt  nod 
Terfaandett,'  n.  e.  w.  Et  wer  ein  l•ndwtrlh^ch■ft- 

Udler  Markt!  Mehrere  Gutsbesitzer  in  I''iic;lai;d 
geben  dergleichen  Feste:  abur  cl^s  de-,  ller/.oijij 
von  Hedfurd  übertraf  sie  utle.  S«  etwas  kennt 
freylich  der  deutsche  Laiidlmi  nicht.  Wo  gibt 
«s  elfcr  Attoh  deutsche  Farticalters  von  Oem 
RciclilfauiiMtWieui  England,  —  wi«  der  fieriM  Ton 
fiedford  war?  —  Mit  Recht  klagt  Hr.  'rhaer 
ober  auch  überhaupt,  da^s  es  iii  Deutschland 
für  Ijandxvirlhe  ^o  sehr  au  derjenigen  geselli- 
gen Miuhcüung  noch  fehle,  die  für  den 
Austauncii  der  Ideen,  für  die  Erweck ung  des 
Nachdenkens  nod  Wetteifers ,  und  Gememgei- 
ataa  nntar  ihnen  so  wohlthätig  ist:  und  es  ist 
leider  nnr  au  wehr,  wenn  er  sagt,  dass  man  in 
Deutschland  in  rielen  Geseliscbanen,  selbst  auf 
dem  Lande,  sich  noch  zn  seiir  scheue,  den 
Landbau  zum  vorzit/ilichsleii  Gegenstände  des 
Gesprächs  eu  machen.  —  Noch  wird  S.  121.  f. 
dea  Unterschiedes  zwischen  der  \visseu»chaflli- 
chen,  besonders  h'terartuchen  Cultur  der  Oeko- 
nemie  in  England,  und  derselben  in  Ueutsch- 
Isnd  gedacht;  und  man  kann  freylicb.  Hrn.  Tb. 
nicht  anders  als  beypflichten ,  wenn  «r  l»e- 
hauptcl,  dass  mehr  Oiif^i'nilL  s  (d.  h.  liier,  vag 
nicht  geradezu,  und  wissentlich  aus  ai.dern  Hü- 
cfaera  genommea  ist)  über  üokonomie  in  I'-ng- 
land  geschrieben  werde,  als  in  Dcutschiaad. 
Man  bat  bis  itat  in  England  anch  viel  weniger 
über  Oekonomie  geschrieben  als  bey  ona  t  aber 
es  wäre  wohl  sehr  zu  rerwundern ,  wenn  aidit 
bald  auch  in  England  die  Vielschreibercy ,  be- 
sonder« über  Oekonomie,  Mode  werden  sollte, 
die  schon  in  andern  Branchen  der  Literatur  dort 
eingetreten  seyn  soll.  Mit  Recht  abertadclt  Ur. 
Th.  an  den  englischen  Schriflsiellern  ihr«  we- 
nige Sorge  am  Bekanntschaft  mitdeiDi  waaöbec 
den  Gegenstand,  den  sie  aebrifUieh  bebamlelii, 
fchon  pcsrhricbt ri  i^f,  ihre  geringe  Gründ- 
lichkeit, liiid  oUinalige  Einseitigkeil;  letztere 
lic-vde  iiaturliclie  Tollen  der  erstem.  —  t)b 
Aiilrichlii^keit  in  Erzählung  von  Thatsachen 
vrirklich  ein  so  gegründeter  Vorzug  der  eugli» 
aehea  landwirthschafUichenSchriXlsteller  ror  den 
dentschen  sey,  wie  Hr.  Th.  behaoplet,  kann 
Ree.  nicht  beurlheüen :  das  kann  \v(ihl  MUT  der, 
der  den  engli.iclien  Landhau  praklisch  kennt,  in 
England  selbst  eigne  Erluhrungen  und  Beobach- 
tungen darüber  eingezogen  hat.  Ganz  kiirziich 
wird  noch  der  gro-iseu  Vorlbeile  gedacht ,  die  auch 
der  engliscbeLaiidbau  ron  der  allgemeinen  toU- 
kommnem  Anabildung  der  mechaniaehen  Kunst» 
in  England  gewonnen  habe.  Ob  man  sich  aber 
dennoch  nicht  in  England  zu  viel  daranf  am 
Gnte  thue  ? 

Der  ür.  bescbUcsst  diesen  interessan- 

ten, IchReiche«  AnüMts  ant  Beneikugen  &bw 
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die  deutschen  Landwirthen  mögliche  ond  heil«  ■ 
same  BenaUung  der  englischen  WirthsehaA  ■« 
Verbesserunj^  der  ihrigen,  denen  Ree.  fast  durch- 
gängig beystimmen  mass.    Sehr  richtig  ist  be.  , 
soihI'  rs   der   Tadel  der  bey   vielen   aeut»obea  • 
Laiidvvirtben   feststehenden  Meynung:    dass  die 
englisclu;  Laiidwirlhscliafl  ein  untUeiloarea  Ganse  • 
scy,  welches  t>ich  so  mit  der  deutschen  garnichC 
amalgamiren ,  ron  welchem  sich  also  auch  nichta 
Eiuaelnes  darin  gebnodiea  Jaaae,  aber  die  Ver- 
naabfässigung  derCennlnisa  der  englischen  Land- 
wirthschafl  aus  Uas»  /^rn-en  da»  Fremde  ist  wohl 
sehr  selten  ein  Hiiiderniss  ihrer  möglichea  ße- 
nutziing  ;     da  bekannilioli    der  Charakter  der 
Deutschen  überhaupt  eher  mehr  Zu-  als  Ab^ 
neignng  gegen  das  Fremde  besitst;  and  in  der  . . 
That  TorsügUch  unter  den  jüngern  neuern  Land- 
wirthen eine  ungemeine  Hinneigung  zur  engli- 
aohcn  Wirthschaft   gefunden  wird.    IIj    [leber  . 
den   provincialen  Ackerbau  in  den  englischen 
Grafschaßen.   besonders  in  Hinsic/U  der  üblim 

chen  Vruclit folge  und  Fddvinttieilung :    ein 

sehr  lescnswerther  Aufsale.  Die  Lehre  von  der 
Fruchtfolge  kann  nur  durch  möglichste  Verviel- 
fältigung der  verschiedenen  Bcyspiele  derselben, 
••txn'**'?"  sorgfältige  Vergleichung  gewinnen. 
III)  Besehreibung  einiger  auage zeichneten  f  J'irtli- 
srls äffen  in  England,  besonders  der  des  Hrn. 
Duckets  zu  Pelersham  und  Eshen  in  Surr ey,  des 
Ilm.  Cule'i,  zu  Ilockhaui  in  Norfolk^  und  des 
Generals  Murray  in  Beanportin  Sossez.  Oudtet^ 
ursprünglich  ein  gemeiner  Farmer,  setdtnete  sich 
▼orsiigUch  durch  die  Erfindung  vieler,  und  go- 
terArten  TOB  Pllügcn,  Wende-Schaufeln  u.  Hack-  •  " 
pflügen,  und  des  Drillndii^-es ,  und  durch  eine 
.sehr  sorafältige  Auilockerung  des  Bodens  aus. 
die  (  r  »hur  nur  aller  2  —  3  Jahre  eigentlich  vor- 
nahm, utu  die  obere  Krnma  herunter«  dÜeaatertt 
herauf  zu  bringen.  Sonst  pflügte  «r  aar  aeicht/ 
and  wenig.  Bestinuntea  Fruchtwechsel  hatte  er 
aieht:  die  ganse  Wirtbsobafl  bestand  aus  1200 
Morgen  «nler  dem  Pfluge  getriebenen  Landes. 
Hrn.  Coke.s  Wirthichaft,  aus  3000  Morgen  beste- 
llend, gehört  zu  den  vollkommensten  und  beleh- 
rendsten in  England;  besonders  in  RücksichiaoC 
Rind-  und  ScnaalViehracen,  und  ein  selteaee 
richtiges  VerhäUnias  der  einselaen  Theile  der 
Wirlhschaft  aa  einander.  General  Murray  hat 
besonders  eine  Scbnnfzuchl  von  4000  Sohaafen, 
die  er  mit  hLartulieln  lutlert  und  mäsleL  Die  in 
der  Berechnung  der  Ausgabe  und  Einnahme  vor- 
ziigiich  sehr  genaue,  und  für  eine  richUge  Ab« 
siebt  der  englischen  Schoafwirthschafl  bcsonden 
wichtige  Beaohreibang  dieser  Wirthschaft  i^it  aus 
Yonnge  Anaalen  dea  Ackerbaues,  ß.  XI.  ge- 
nommen. ** 

Nun  folgen  vorzüglich  wichtige,  ganz  prak- 
tische Aulsalze,  reich  an  eignen  Erfahrungen 
des  Hrn.  Verls.  IV;  nämlich  Ueber  tU«  DriU- 
oder  Rcihtnadiur^  8. 121  —doa.  dne  aebr  «oa- 
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fuhrlich«,  wichtige  Abhandlang,  die  cor  Er/tün-  nach,  nur  in  dem  bestens  be»rbe(t*teii  Boden, 
koiig  dessen  t  ivas  schon  im  ersten  Bande  dar-  und  nnr  unter  der  Aufsieht  und  Sorge  der  auf- 
«bar  alilii,  «M«atlicb  ist.  Ree  h«t  leider  auch  mcrk*«nst«n  Laadwirth«  denkbar  ist)  JBö|^iäh 
nielil  Galeganlieit  gthaftt,  Ath  nit  der  Drill''  »ey,  danselbeii  Aemdteertrag  au  «rbahei»?  .JSm 

•wrrthschafl  praktisch  bekannt  sn  machen;  er  eiiBÜcher  Acre  i.it  pleicli  225  säch«.  Quadratr.  it.t$ 
■wrll  daher  kein  Urlheil  über  sie  abfillen,  aber  Sch.  2  Zoll  Darauf  kaen  die  EriglaDder  ^[edrtlH 
er  darf  wohl  feine  Meynung  über  das  »ogen,  1  ßiishel  \N'citicn  :  der  —  55  Pf.;  Sie  cirnthen 
was  er  darüber  gelesen  hat,  und  dies  will  er  in  davon  im  höchKten  Ertrag  50Bushei:  das  macht, 
iblcenden  allgemeinen  Bern erkungaa  tflfM).  a)  Er  den  Dresdner  üchelTel  Weitzeu  zu  180  Pf.  g«» 
atefit  ein,  das«  die  DrillcukuTt  wenn  sie  gaoa '  reahnet,  15  Sch.  a.  1  Vicrt^  Auf  d^.  Booai 
regehnilBsfg  nnd  riehtig  angewendet  werde,  eine  säet  man  hl  Chursaohsen  breitwib-fig  12  Dresdner 
der  vollkomnienslen  Ackerciiltnren  seyn  mäa-  Melzen  \\'eiteen ;  auch  wennroan  dünnsüet.{7/i<er 
ac:  deiiii  sie  ist  eioe  Garlcnctdlur.  h)  Er  bo-  den  angigebenen  Bedingungen  ärndtet  man  von 
hauptet  aber,   dass  sie  irhen  darum  iiieinals  all-    dgLdunnenSaat  — 20:  tei^orn(eineAn^abe, 

gemein  angepriesen,'  nocii  weniger  ober  ange-    lur  die  Recensent  aus  den  WirlbschaClsreeistaru 
wendet  werden  könne,  da  sie  nur  die  Sache  der    mehrerer  Jahre  in  solehem  Falle  stehen  Eam)t 
eifrigsten,  sorgfältigsten  Landwirlhe  ist.  oj  £r  Facit,  wenn  man  nur  das  I8le  Kom  veohnet, 
liäH  sie  allgemein  auf  grossen  Gätem  anen  an  131  Scbefrel,  wenn  man  aber  de*  aflete  rechnet, 
sich  für  unmöj^lich.    Denn  wer  will  auf  Gütern   IS  Scbeflel  Ertrag,    Und  dabey  bat  man  nicht 
von  2  bis  3000  Morgen  Saatfeld  die  unsäglichen   \  der  mühsamen  Arbeit  gehabt,  die  das  Drillen* 
Arbeiten  Terrichten,  die  sie  erfordert?    1)  mehr-    crioideri,  ist  nicht,  wie  bey  dicstn«,  der  Gefahr 
aablises Bearbeiten,  Fllügen  und  Eggen,  —>  TÖl-   ausge&elzt  gewesen,   dass  die  i>aut,    wegeu  der 
lq(CS  Votbereiten  des  Ackers  aur  Saat  im  vor-   für  das  Pierdehaclcen  nachllieiligen  Wilieruog 
herigen  Sommer  an4  Herbstoj  wobey  wohl  au  von  dem  Unkraut  übcrwiiltiget  werden  konnte, 
hemerkeo  ist,  dils.  oerselbe  Im  Sommer  vorhW-vnA  braucht  auch  nicht  reine  Brache  im  8eail<- 
reine  Brache  gewesth seyn  miitte  lfi.iit.\\nd*m    ner  Vorher  fUr  dies  Wcitaealand   gehalten  an 
das  Drillen  m  einem  andern,   als   «e^on  ganm  haben:  braucht  nicht  das  mehrere  Zugr  ich ,  das 
reinem  Acker  gar  nicht  anseht ,  da  es  den  Acker    das  Drillen  cifoidert:    (auf  10  Plcide  nämlich, 
nicht  rein  machte    sondern   nur  erhalten  kann,    nach  andern  aber  auf  6  Pferde  eins  mehr.)  e) 
2)  Dos  Bearbeiten  mit  dem  Schälmesser,  Exstir-   £r  behauptet,   dass  auf  die  Ertragsangahcn  der  • 
patcAr,  und  der  Uaudhadie,   nm  das  Unkraut   mit  dem  Drillen  gemachten  Fertuehe,   und  der 
an  tilgen,  ^or  dem  DriUeaf  —>  wo  man  auch  dasa  besonders  bestimmten  Versucbswirtbschnl^ 
BOeh  oft  mit  der  Hand  jäten  lassen  müsse  C<8*  ten,  für  da»  JÜHgtmtine  nicht  sicher  gerechnet 
338  f.).   3)  Das  f>riilen  oder  {"drehen  sieben,  nnd  werden  Könne,  sondern  blos  auf  cUin  Ertrag,  den  • 
Ein!«ijen.    -1}  Das  Eggen  vor  dein  I'ferdcliacl; cn.    sie  bey  ihrer  wirtlichen,  grw'hnlichen  yfnU'en- 
5)  Das  oftmaJi^^e  Pferdehacken,  erst  mit  Scarii-    düng  und  Einrichtung^   uud  twur  im  Durch- 
iicatorcn  oder  Aulkralzc  -  Eisen ,    dann  mit  den    aehnitte  mehrerer  Jahre  ^    unter  welchen,  wie 
Scbaufrleisen ,  und  darauf  mit  den  Anhättflern;  -  Young  ond  Maieiidio  bewiesen  haben ,  gewiss 
wornurh  endlich  oftmals  nooh  inuner  nett«  Arbeit   einige  keineswegs  die  angegebene  grosse  Aerndle 
aar  Vertilgung  .dea  Unkranta  voraaaehnieo  iet.  gegeben,  sondern  vielleicht  gar  wegen  der  oben 
I>mn  bisweihen*  wird  man  selbsl  durch  alle  diese  erwähnten  UrsHebe  eine  Missämdte  gehabt  /ha* 
Arbeit  dcs>cn  nicht  Herr,    dj  Er  ♦;ibl  die  Saarn-    ben   werden,    —    u-irllich    gibt.      Mit  diesem 
]ncricr,«pai  tii.ss  von  h  —  h  der  gewöhnlichen  Au»-    Durchschnittserlrag    muss    nisdann    auch  der 
saat,    und  den  hohen  Ertrag  vom  40  bis  SOi^teu    Dnrchschnittsertrag  eines  mit  breitwürbger  Saat 
^orn  ZU',  und  will  beyden  glauben.     Allein  der   bestellten  gleichartigen  3odeps  verglichen  wer^ 
Irfer  angegebene  Ertrag  ist  auch  der  kUditW.   den.     y'ertudt*  Werden  immer  nur  auf  einem, 
und  also  gewiss  nicht  jfer  g.ewöhnUeh».    Und  iUinen  Aanme  gemächt;  man  wähit.den  Piaia 
dann  fragt  er,  ob  es 'nicht  auch  bey  dar  hrtdt-  für  sie  anfs  sorgfältigste,  nnd  die  Umstände  nnd^ 
IPälJigen  Saat  in  sehr  gultm*],  g^t  hearbtile-    Verhältnisse,  wenn  sie  am  günsiiabltn  sind  }■  nnd 
/eiw,  von  den  besten  thdtigslen  Land wirlhen  he-    man  verwendet  eine  Sorgfalt  una  Aufmerksam» 
wirlfaschaftetem  Boden  (und   diesen  kann  nion    keil  auf  nie,  wie  man  dies  alles  bey  der  gewöhn— ' 
mit  dem  gedrilllen  Lande  vergleiclien ,  wenn  der   liehen  Anwendung  nicht  kann,    weil  es  an  Zeit' 
■  'Vergleich  riehlig  seyn  soll,  —  nicht  aber  den   fehlt,  weil  man  pressirt  ist,  weil  die  Gelegen-' 

Sewöhnlicfaett«  ttaeh  kewöhnJicber  Art  bestelitea  heit  es  nicht  «rionbt,—  oder  wie  man  es  We« 
laden;  da  aas  Drilleu,— -  allen  Nachrichten  nigftens  nicht  leicht  thut.    f )  W  irkjick. scheint  • 

^  ■  '  ■ — ■     das  öftere  I  fcrdehatlicii   in  lockeim,  losem  Bo- 

*}  D«is  d«r  Uodcn,  der  gedrillt  werden  toll,  pit ,  d.  Ii.    den  wegen  der  duiaus  erlulceiidi-n   zu  grossen 
frDcbtli*r  le^ii  miiit«,    iit  Wohl  kein«  Frage:    wo   Auflockerung ,  mehr  nachtlieilig  als  nützlich  wa|w ■ 
••Um  mm  <ti«  nötUga  gr9H9  ficstmiMg  des  G*-  den  an  können:  uud  dies  sctieiat  ein  ffeariia— 
trsMss  itttkenma?  d«l«r  £iq.wwf  ff^gen  41«  Niit«Uekfc«it  der  DriU- 
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wüthschaft  in  dgl.  Boden  cu  seyn.  Denn  daüs 
der  in  der  Oberfläche  lose,  lockere  Boden  bey 
miagelndem  Rej^tn  länger  feuchte  bleibe,  als 
der,  dt-r  nicht  ao  lucker  ist,  wie  der  Ilr.  Verf. 
S.  253.  lieliAuplet ,  davon  kaua  Ree.  sich  uiclit 
ttberseugen;  vielmehr  hat  ihn  die  Crfabruos  be« 
lehrt,  dasa,  je  lockererund  loser  die  obertlcKru- 
m«  des  Bodens  war,  desto  f  rösser  di«  AiMtrock» 
mwff  sich  zeicle.  Luft,  Wind,  nnd  Sonne 
durcndrinf^en  dgl,  Boden  natürlich  schneller  und 
ganzlicher,  als  den  ondern  ,  und  auch  die  Feuc))^ 
ti^keit  zieht  sich  de^lo  schneller  und  g.inziiclier 
Jierab.  Es  niagseyn,  dass  dgl.  Boden  die  FsuciU« 
ti^keit  aus  der  Atmosphäre,  wie  ilr.  Thaer  tt^, 
leichter  an  sich  söfe;  ab«r  thetU  Mt  bcj  man« 

felndem  Regen,  und*  anhaltender  Darre  and 
litxe,  die  Feuchtigkeit  der  Altnosphiire  nur  ßo- 
ritig*,  llieiU  i&l  diese  angezogene  I'euchli^;keit 
sehr  bald  Titn  der  Sonne  und  \N';jraie  wieder 
wegsenommen.  Wariun  \val/lc  n^ait  dcun  auch 
die  aomniersaat,  wenn  man  ein  dürres  Jahr,  be> 
•andera  ein  dürres  Frühjahr  befürchtet,  wenn 
Btan  nicht  slänbtc,  und  tvüsttt,  sie  rot  der 
Oiinre  daren  diese  Befestigung  sn  schützen? 
Und  dann  wird  ja  durch  das  öftere  Pferdehacken 
der  Boden  nicht  hlos  in  der  ubersteu  Krume, 
sondern  siemUcb  tief  aufgelockert?  —  g)  Oass 
die  Drillcallnr  su  besondern  Zwecken,  z.B. 
nur  recht  reines  Saatkorn  xa  ersielen,  wohl  au 
empfehlen,  das»  sie  aber  Torsüglicn  für  alle 
HuUcnJrücfite  Bchr  vortheilhaft  sey,  will  Ree. 
nielit  in  Abrede  stellen ;  und  wünschte  rielmfehr, 
dnaa  aie  für  letztere  auch  in  Dcntscliland  ange- 
wendet würde :  ob  er  gleich  keine  ßarbartj^ 
(wie  die  En&iäuder  sagen)  darin  finden  kann, 
wenn  diese  Früchte  breitwürüg  gesäet  werden, 
'wo  man  auch  sehr  ansehnliche  Aerndten  schon 
erlebl  bnt.  obgleich  nicht  die  viele  Arbeit,  wie 
Vev  dem  Drillen,  dabey  nöthrg  war.  h)  End- 
lich bemerkt  er  noc!) ,  dass  ilnn  ^chon  vor  mehre- 
ren Jahren  ein  vornehmer  l.nglaiider,  der  die  Oeko- 
nomiu  leidenschaftlich  liebt,  und  die  seines  Va- 
terlandes genau  kennt,  versichert  hat,  dass  das 
Jpti.B«n  dw  Getreide»  in  Jingtand  keineswegs  so 
•llgemein  belieht,  g/ut  kiieht  *o  dttcekana  ^ewobii» 
Hrhsey,  ah' man' meist  glallbe:  daas  ab«r  das 
Drillen  der  Hülsenfrüchte,  —  wie  auch  Ilr.  Thacr 
sa^t ,  pjr  keine  Wider.'aciier  in  Lriglnnil  ,  son- 
dern all^inieineo  Beyfall  finde.  V)  Ueber  den 
Jinban  der  /l  ur Lein  und  Koldgewdchse  zur  f^ie/i- 
fatterungy  S.  308  —  466.  ein  höchst  wichlinr 
AnfiMts.  ^  Wenn  der  Hr.  Verf.  8.  320.  aagt, 
oaa  di«  Kohl  -  und  Wnrselgewacbse  n6(3i  su' 
avhr  als  Fütterungsmitt»  !  verkannt  wären  ,  so 
wärde  er,  wäre  er  mit  der  Linn!  wii  thschaft  C7iur~ 
Sachsens  und  der  anlir^tMulun  Lander  bekannt, 
eine  eben  so  lühmliche  Ausuaiime  davon  auch 
bey  diese ;i,  wie  bey  dem  Landbau  der  Nieder- 
lande, der  Rbein^e^nden ,  und  Pfals  guütulbt 
^    1iab«i)  da  dieselli«  Torzü^lich  anf  Ritter- und 
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Domainengütera  schon  seit  30  Jaliimi  1MI<I  län« 
gcr  eine  ungemeine  Quantität  dfeter  Tr&eht^,  ^ 

blos  zum  Viehfulter  zu  erbauen  pflegt;  Iheils  an 
sogenauulem  Kraut,  inlt  i  Kappeskraut,  Kopikohl, 
tlicils  an  Möhren,  Kunkel- und  rothen  KjUeti 
nnd  weissen  Rühen,  theils  an  Kartoffeln.  8chon 
lingsl.iat  es  al^  (Grundsatz  bey  derselben  ange- 
nommen.  das«  eine  gute  Bindriebsneht  oMin 
diese  Wint«riGUterang  nicht  bestehen  kSnn«» 
Bey  den  Bauern  findet  mm  "tii  vcrhälttjis.smässlg 
weniger;  häufiger  ober  allerdin,;»  noch,  wie  Hr. 
Th.'jcr  ira  .Mlgemcinen  richtig  beir.erkf,  bey  den  so  • 

6enannten  kleinen  Leuten,  Gärtnern,  Cossäthen  u. 
läuslern,  als  bey  den  eigentlichen  Grossbaaern. 
l)cr  iit.  Verf.  besehreibt  nnn  ihren  Anbau  iia 
Crossen  hier  nicht  bloa  nach  englischen,  sod^ 
dern  Aiuli  nach  seinen  eignen  Crfabrangen, 
Die  erstem  füulet  man  zum  'Iheil  auch  schon  im 
ersten  Bando  dieses  Werkes.  Was  Borger  eben 
darin  s(  hon  geleistet  hat,  Übersicht  er  nicht: 
aber  auch  Rcicharts,  des  Hausvaters  und  dea 
Verfs.  der  Beri.  Beyträge,  Hrn.  von  Benckendorf, 
wäre  SU  gedenken  gewesen,  a}  Zuerst  über  din 
Kartoffeln.  Den  Anbau  derselben  in  feacfatMa,  ^ 
festem  Lande  beschreiht  der  Verf.  sehr  genan* 
In  England  ist  dieser  sehr  mühsam.  Man  sor^. 
nur  für  Abfluss  der  Nasse;  das  ist  zunächst  dem 
Reinhalten  vou  Unkraut  die  Hauptsache.  Hr. 
Tbaer  empCehlt  mit  Recht,  das  Auslegen  der 
Rartoffelkeimes  der  Augen  nur  im  guten,  locker  n, 
nahrhaften  Boden:  nnd  vorzüglich  wiehlix  >*t 
die  Regel:  ja  nicht  vom  Frost  gerührte  Kartoneln 
zu  legen.  Zum  'Ausnehmen  der  Kartofleln  em- 
pfiehlt der  Hr.  Verf.,  noch  mehr  als  das  Aus- 
pflügen, den  neuen  Kartoffelhehcr  des  Herrn 
von  Weihe.  eine  zweyzinkigc  Handhacke. 
Noch  berechnet  Hr.  Thaer,  dass  ein  Morgen 
KarioflVln  (su  180  Qimdr.  RJ.  aoviel  bdelil  gebe, 
als  3S  Morgen  Getreide.  Er  nimmt  nüdilinli 
12000  Pf.  Kartoffeln  als  den  Krlrng  eines  Mor- 

Sensan:  and  davon,  da  nachPaiuientiers,  Dun— 
iMialds,  uud  Pearsons  Untersuchungen  iW  Theile 
Kartoffeln  28  —  32  Theile  Mehl  halten,  3600  Pf. 
Mebl:  wenn  hingegen  ein  Morgen  Getreide  sel- 
ten 1000  Pf.Meia  gebt:  •iiM:«ei^  wichtige  Er- 
fahrung fiir  die  Staatswirtbaehaft  Avoh  für  din 
Mi Ii  Ik  I  y.eu^tiiis  insbesondre  fand  der  Verf.  die 
KurtoÜeln  so  vorlheilhafl ,  dass  er  1  Centner 
Heu  nur  Ii  Ceutner  guten  Kartoffeln  gleichsetzt. 
Hec.  kennt  sehr  genoue  Beobachtungen,  nach 
welchcu  bey  der  Fütterung  und  Mästung  der 
<}c|uwfe  wenigstens  die  Kartoffeln  sich  nicht  so 
▼ortheObafi  gegen  daa  Heu  verhalten,  indem 
5  Pf.  Kartofleln  es  nur  2  Pf.  Heu  gleich  tha- 
ten:  das  Verhältnis«  war  also  wie  5:  2.  oder  vrie 
1:  2}  statt  1:  1}.  Auch  Middleton  fand  nach 
S.  455.  daa  VerhÖltniss  der  Kartoffeln  gegen  das 
Heu  in  der  Mästung  dea  Rindviehes ,  gar  wie 
120  :  48  nnn  Allerdings  kömmt  es  aber  auch 
nnf  die  jeder  Art  ron  Kartoffeln  eigenthünlinhe 

•  * 
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Nahrbanigkcit  «n.  —  Dass  die  Kuhe,  nach  Hrn. 
Thcer«  Etlahrangen,  bcv  der  Vcrunderun;?  des 
KartoITeiralUCl  mit  Henfullor,  in  der  Milch  ab- 
6chlue«o,  könnte  wohl  auch  daher  gekommeJi 
scyn,  dass  dieser  Miicbabfall  überhaupt  bey  >e- 
dor  FullerTeränderunR  «u  Anfang  einsutrtten 
pflegt.  —  Die  Fütterung  der  Pferde  nsit  Kar- 
tofl'eln  ist  schon  langet  ron  dem  V^erf  der  Ber- 
liner Beyträge  aor  Landwirthschaflswi svoscliafl , 
«MPfoble»  worden  j  und  e«  hl  zu  bewundern, 
«law  man  aie  nicht  schon  häufiger  daau  benutat 
hat.  Etwas  blähend  und  unverdaulich  sind  sie 
al^er  für  die  Pferde  auf  jeden  Fall.  Die  engli- 
schen l'ferde  sind  eher  an  dergleichen  Futter. 
Mwvbnt:  man  slelil  dies  schon  ou  dein  engli- 
Sriilin  Hafer,  den  deutsche  Pferde  oft  nicht  ver- 
tTMeo  können,  seiner  cerin/icn  Verdaulichkeit 
iMBer.  Der  11  r.  Vvrf.  beschliesft  diesen  Auf- 
salz nocb  mit  dem  Beweise  de«  SaUes:  dass 
KartoITcln,  wtnn  tie  verfuttert  tverden,  den  Bo- 
den mehr  Nahrung  durch  den  davon  «iltoteheil- 
dcn  Dünger  wieder  geben,  als  »fe  ihn  Odren 
ihr  Wachslhum  ctitzogun  hätten.  Recensent 
Vill  nur  noch  auf  einen  sehr  wichtigen  ,  gani 
«rfahrungsmäaaige»  Aufsatz  über  deu  Rartof- 
fälbau  im  GroasaD  (mit  Keimen  -  Legen )  aus 
liandsehrifUiohmi  Ntchrichlfcn  des  H  rn.  Grafen 
von  Schönburg- Rochsbor^c,  —  welcher  in  VVe- 
bers  ökonomischen  Samml.  St.  IX.  ateht,  bey 
die-serOclogeiiheil  aufmerksam  machen,  aus  wel- 
chcra  Hr.  Thaer  selbst  im  Aprilsluck  seiner 
Annalen  einen  Auszug  gegeben  hat.  b)  Ueber 
die  jRunhelrübe,  Mangold^  grosse  Beetwurzel 
—  Hr.  Tbaer  hält  das  frühere  einzelne  Ahblat- 
Un  dieser  Rüben  fuT  nacbtbeiUg  £ur  den  Zu- 
wuchs (1er  Wuraeln,  und  rSth,  das  Kraut  mit 
einem  Sclinilte  bey  /fnsnehmung  der  TVuneln 
«bÄUschneiden.  In  Cluirsachsen  geschieht  erste- 
he« jedoch  Btcts.  UcUer  den  Ko/ilbau.  .Aller- 
dtoff»  betreiben  diesen  die  Engländer  mühsamer 
«mTielaiiger,  Ua  «t  in  Deutschland  geschieht-, 
iro  man  aoMT  die  aOMnannten  Pjlanten  (so  heis- 
sen  die  PHanMn  aca  Kohl»  oder  Krauts  x»t 
iitxiA  mit  dem  Pflage,  wie  die  Kartofleln.  J«J|t, 
und  dann  nur  einmal  behackt,  und  eiiiiBai  mit 
dem  Pfluge  anhäufelt:  da  hingegen  die  En^rlati- 
der  sie  3  bis  4  mal  bearhcitto.    Dass   auch  aul 

S rossen  Kraotieldern  grosse  Verwüstungen  Ton 
•n  AaupM  g«a«beben,  erfahrt  man  in  Deutsch- 
land Idder  nur  bu  «ft«  md  es  bediirAe  einer 
tin gehenern  Menge  Ton,  oueh  Act  der  Un|{län- 
de'r  an  kleinen  Pflöckeben  aoisuaeUenden  ge- 
tbeerlen  Lappen  —  damit  die  Schniclterruige 
«ch  daran  ansetzen  und  hangen  bleiben  solllen. 
d]  Uab«r  den  Rübenbau.  Die  Kühen  werden  he- 
fcaontlich  in  England  am  häufigsten  gedrillt  ge- 
aSet.  •)  Ueber  die  tdkmediache  Rübe.  Hota- 
baea.  Dicfic  rerdient  TMSÜgli^  Emnfebliuig, 
iheih  zum  l'atter  fun  Vitb,  ««  iie  bMOadm 


die  gute  Eigenachsft  hat,  dass  sie  nicht  vom 
Froste  leidet;  theils  zur  Spei.se  für  Menschen^ 
nis  welche  man  sie  hb'ulig  den  Märkischen  Kii.« 
ben  (mit  der  sif  alter  durchaus  keine  Achnlich- 
keil  au  haben  scheint,  da  aie  io  der  Grosse  dj« 
Kohlrübe  übertreifen  soll)  rorclebt;  tbeils,  wo- 
von  der  Verf.  hier  oichla  erwähnt,  zur  Oel- 
gewinnnng.  f)  Ueber  M'6/iren.  Hier  wird  cia 
unter  dem  Bansenraiime  der  Scheuui-n  anzule- 
gender Keller  beschrieben,  auf  dessen  hölzerne« 
Bolllendach  das  Gciretde  aufgebauset  werden 
könne.  Dass  dies  die  grosse  Last  des  Getrei- 
dea  auabalteu  können  solle,  ist  sehr  sa  vcrwan- 
dern.  'g)  UAw  Bohnen,  In  Rücksicht  dieser 
und  der  Möbren  betiebl  »ich  der  Hr.  Verf.  auch 
auf  den  ersten  Theil  st  inc;  \^'crkes. 

Diesem  a'usserst  lehrreiclieii  Aufsätze  folgen 
endlich  noch  zum  Schluss,  als  Beyiräge  zu  ei» 
ner  auf  jeden  Fall  höchst  nutzltchca,  aber  frey« 
lieh  ungemein  schwierigen,  geaaaen  Bestim- 
nrang  dea  Verhältnisses,  in  welchem  dteae  rer- 
sebtedenen  Fättcningsmiltel  in  Maasa,  Gewicht, 
Nahrhaftigkeit,  Ertrag  rom  Acker  und  Bestel- 
lungnkostcn  mit  einander  stehen ,  a)  ein  Auszug 
aiiH  den  Mnitung-itahellen  des  Englanders  IJut^ 
cheaon  Mure  ^  die  derselbe  dem  A.  Young  mit- 
theilte;  und  b)  eine  nochmalige  Vergleichuag 
der  beschriebenen  FuUergfwäfdu«  in  ianakyccw 
baltnissen  tu  einander,  and  sa  natürlichem  Wie- 
scngras  und  andern  Futlerkrä'utrini  (in  Rück- 
sicht des  Ertrags  und  auch  derBesltliungskosten), 
vom  Hrn.  Verf.  selbst :  sehr  Ithi  reich  und  wich- 
tig. Hier  ist  nur  ooch  die  sehr  wichtige  Be~ 
merkung  desselben  SU  erwähnen,  dasa  dieser 
Futlerbau,  im  Groten  «ngestellt.  dorchau«  nur 
Sache  der  vermögenden  I«nid«rDt1ie  aey,  weU' 
che  die  eratcn  groasen  Auslagen  dozu  machen, 
und  den  aut  der  er-tlen  Entziehung  des  Dua- 
g<  CS  von  den  Fruehtfeldern  zum  Behuf  des  An- 
baues ienen  zuerst  ent.slehenden  Abschlag  de* 
Fruchtbaues  ausheilten  können,  bis  das  Gausaao 
eingerichtet  ist ,  das»  da*  neue  Wirlhacbafiaay- 
slom  seine  volle  heilsame  Wirksamkeit  Saasera 
kann.  —  VI)  I/«6er  den  jinbau  der  Futter-^ 
trauter.  8.  4159 — S22.  a;  Vermischte  Bemerkun- 
gen über  den  rothen  Kl^e.  Diese  sind  allu  wohl 
ru  beherzigen,  und  unter  ihnen  vorzüglich  die 
Ke;:;«.!:  nicni.ils  eiu  missraihenes  Klecslück  fcr», 
ner  stehen  zu  lassen,  oder  ein  mittelmisf^es 
mehr  als  einmal  zu  benatxen;  wegen  der  sonst 
nnTermeidlichen  Verwilderung  des  Boden«.  — 
Wenn  der  Hr.  Verf.  das  einßihrige  Bestellen 
de«  Wintergetreides  iu  Klcestop^jelno  sehr  ea« 
pfiehlt,  so  nimmt  er  gsr  nicht  auf  den  in  maa-> 
cIku  üegcrdeii,  vto  fetter,  klunigter  Boden  ist, 
so  »ehr  liäuHgen  Fall  Kuok&icht,  dass  dia  Ackecv. 
Schnecken  (limax  agresUs)  im  Klee  sind:  woleli« 
das  einführig  geaSete  Getreide  mit  .eioem  Male 
nafitUbtt  w^tWBSsw,  wl«  Ace.  mehrjährige  Cr- 
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fahrungen  aafatellen  kinil;  und  welchen  nur 
dadurch  entgegeo^earbeitct  werden  kann,  dass 
nan  Bwryiual  vrenigslcns  dos  Feld  pflügt «  und- 
Sfters  eg|(et,  um  die«e  Srbnecken  an  die  Sonne 
vnd  Luft  ans  ihren  schaltigten  Seblnpfwinkeln 
herToreuziehen.  In  w«rmcn  und  fiuehtenfrüh- 
herfjsten  liiitt  aber  juch  das  oft  nitlit,  uud  man 
darf  dj  lieber  gar  kein  Wiiiler^elrcide  in  Klec- 
atoppel  »aen.  —  Den  Kleo  im  April,  wenn  c« 
nicbt.£«ns  zu  Anfang  dieses  Monats  wäre,  uo^ 
ter  dM  WinUrjgelreide  zu  .«äm ,  ist. ,  wegen  der 
dian  ichoa  sa  beträchtlichen  Uicbtbeit  der  Seat, 
«ohl  sa  spiL  Recht  gut  iat  es  aach  hierbey, 
nach  der  Saat  daa  Land  nit  cinernnit,"!.«  Inten 
(schleifenden)  Rff^e  zu  nf>erzich«n,  damit  der 
Saamen  uliv  fiiif  den  Duden  zu  liefen  kümnit. 
Allein  gegen  den  /'/  ci<^  üclieiut  dergleichen  Kke- 
doch  nicht  genug  ge»irhert  zu  seyn.  Dä.<i8 
•Gl  dem  im  Herbat  unter  daa  Getreide  gesaeten  Klee 
nichta  wird ,  kaun^  Heo.  aua  einer  nenen  Errali- 
rung  ohenfalla  wieder  befttätisen.  V^'ie  udrr, 
wenn  man  ihn  so  spät  siiete,  dans  er  imlJeihtt 
uud  Winter  par  iiiclil  oiifijeiieu  konnte,  sondern 
ePiit  im  rrühjahrc  aufginge?  Dieser  Versuch 
wird  itzt  Ton  einem  »ehr  lernbegierigen  Land- 
wirthe  geroacbt  werden.  Ur.  Tfaaer  rätbi  allen- 
falla  lieDer  Ende  Inliua  den  Ktce  sn  aaen:  allein 
da  mÜRste  man  ihn  allein  säen,  denn  welche 
Früchte  könnte  man  ihm  da  noch  zum  Beglei- 
ter und  Schutze  geben  ?  —  Dua  j;eht  also  wohl 
nicht.  Auch  würden  sich  die  l'tlanzen  nicht  so 
Taralärken,  das»  .sie  dem  Winter  trotzen  könn- 
ten. —  Gegen  S.  432.  muss  Kec.  erinnern,  dass 
ar  Erfahrungen  gemacht  hat,  das«  der  Klee  bcy 
Bor  dcev}ährigem  WeeJuti  in  lehmifilenit  7  Zoll 
tief  bearbeitetem  Boden  ToUigmissrietn.  Die  nach 
S.  •i'y:  vom  \'eif.  angewendete  Methode  der 
Klei  1ii;u1hh.  Illing  i>l  );ii5.lreili^'  besser,  als  die 
gfwühnliche.  b;  l'eber  tL  n  ßiiu  der  huternc: 
sehr  lehrreich,  und  manches  Neue  enthaltend, 
aoiArie  c)  Ueher  den  rothen  Bergklee;  d)  be- 
aonders  wichtig  ist  S.  506.  übar  d«n  UJex  £oro- 
paens,  nnd  deasen  Anbau  sn  Falter  in  Heide- 

fegenden,  aus  dem  nördlichen  En;;!and  und 
Iretague  empfohlen,  e)  Uebcr  Pimpioelle,  dio 
mit  Recht  nur  zu  den  künstlich  hejoamlen  VWi- 
dcn  «'priesen  wird,  f)  Ueber  Cichorie^  die  sich 
bey  lim.  Tbaer  nicht  so  ^nt  hielt,  g)  Ueber 
S^rfti,  4em  nun  Gerechtigkeit  Tom  Hm.  Vf. 
widerfahrt,  h)  Daher  y^o^^en  ,  i)  Bap»  und 
/?;.(' iff?,  die  Ree.  Torzüglich  mit  Wicked  TCr- 
meuj^l  und  in  Kornstoppel  gesäet  als  ein  sehr 
gutes  Herbslfutter  enipfelileti  kann,  und  k)  die 
i-I'icien. —  VII)  Etwaa  über  ff  iesenbau.  8.  S25> 
••Ö94. 'Auch  hier findttu  sich  sehr  viele  neue,  und 
interaataute  Bemerknngen,  die  aber  nicht  iaamer 
•na  der  Wirtluefaaft  der  BnriSnder,  iondem'  ans 
des  Verfassers  eignen  Iirf«nnni,tren  herrühren. 
Die  Ueberstauaog  der  Wiesen,  oder  diejenige 


Art  von  Wiisserung  derselben,  we  sie  gan» 
unter  Wasser  gesetzt  werden,  iit  in  Clmriach- 
aen  gant  unbekannt,  und  meist  unnöthig,  da  die 
meisten  Wiesen  an  den  mahrern  kleinen  Flüs« 
sen  liegen,  die  Ton  selbst  dteaelben  alljähriicb 
Überschwemmen;  Was  der  Verf.  Ten  der  tway- 
len  Art  der  liew  iisserung,  die  er  Uebcrwieselun^ 
jicent,  sagt,  5timnil  auch  mit  Ree.  Eiiahrungen 
darüber  last  ganz  übeiein;  nur  glaubt  er,  ia 
Rücksicht  des  (^uciiwaüsersjdie  Bemerkung  hiuau> 
fägen  zu  müsnen,  dass  eisenhaltiges  Quellwasaar 
ant  lehmigten  Wiesen  höchst  nachlheilig  aey.  — 
In  England  bedient  man  sich,  nach  S.  59ft.  «an» 
Wenden  des  Heues  statt  de  llni  kens  einer  Eg- 
ge, womit  ein  Mann  in  einer  Stunde  4  bis  5 
Morgen  wenden  kann.  Die  Sache  scheint  nicht 
Ml  iilicrsehen  zu  seyn.  —  Ueber  die  englischen 
Ikuicimcit,  und  daa  englische  braune  Heu,  wel> 
chea  durch  ein«  rermitteUt  des  Aufeinanderle- 

fen«  des  nocli  gritnen  Heoes  in^  grosse  Hänfen, 
ewirktes  Schwitzen  gemacht  wird ,  kann  Rec» 
«icli  nicht  mit  den  Englindcrn  vereinigen.  — » 
^'lll)  Ueber  daa  Jictsrnbrcnncn.  S.  i'Ji  —  G!f), 
Sehr  lehrreich,  bezieht  »ich  auf  das,  was  schon 
im  ersten  Bande  darüber  gesagt  ist.  —  IX)  Ue- 
ber  tli«  tagUeche  l^ieh^ucht  im  AÜMemrlnrn^ 
und  iasbetondere  über  Bindvieh  una  Suhaoff. 
S.  617  —  812.  Unstreitig  die  interessanteste  At>^ 
handlang  in  diesem  Bande,  da  dieser,  in  dec 
enf^li  clicn  W'Ii  tli;  cliaft  vurziiglich  wichtige,  Ge- 
genstand in  den  ersten  Theilen  nur  so  hchaudelt 
worden  war,  doss  i  r  eim  r  ousiiiln  licliei  ii  lit;ai  — 
beitungbedurfte.  Dazu  gehören  auch  die  kupier. 
—  Es  ist  keiner  Troge  unterworfen ,  dass  wir 
den  Engländern  in  Rücksicht  ihrer  Viahauoht 
manches  Wichtige  ablernen  kSnnen,  yorsOglieli 
was  die  Veredlung  und  N'^crToIlkommniuip  einer 
Vichrace,  und  die  Gewalt  des  Meiihchen,  sie  ZU 
verÜudern  und  umzuschaffen ,  bttrifTt  aljei  eben 
so  gewiss  ist  CS  auch,  dass  wir  in  Deutschland 
keineswegs  die  ganze  englisch«  Viehxucht  ohne 
Ausnahme  adopUren  können.  —  Was  im  er» 
sten  Abschnitt  dieser  Abb.  aber  Veredlung  der 
Viehrcccn  überljanjit  gesagt  wird,  ist  daher  sehr 
Jesenswertii  und  interessant.  Uas  VorurtheiJ» 
weit  lies  5on.st  verbot,  Tliiere  in  ihrer  nächslcn 
Verwandtschaft  miteinander  zu  vermischen,  wird 
mit  Recht  in  dem  Falle,  dass  die  Veredlung  ei- 
ner Bius*  lediglich  in  ihr  ^  und  durch  sie  »elbst 

feaeheheu  soll,  nach  Baehett>tUt  System  und 
Irfahrungen  bekämpft,  und  widerlegt,  und  ion 
Gegerlheil  darauf  gedrungen ,  in  dem  erwiibn- 
ten  Falle  nur  die  nächst  verwandten  Individuen 
zur  Fortpflanzung  zu  gebrauchen;  weil  nur  da- 
durch die  guten  Eigenschaften  einer  Wace  er- 
hattenf  und  durch  Auswahl  nur  der  voWtom- 
mentten  und  tchmuten  Verwandten  derselbe» 
zur  Fortpflanzung  noch  mehr  verbessert  werden 
können.  —    Ucbcf  das  Durchbenut^en ,  d. 
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aiB  Zoeiehone  niäMiIIcHpv  Ihme,  öi«c  ändert, 
STlere  Rice  lur  BegoUuug  nat  u'tn  v,,.ihlul,tn 
Ser  einhtimuchen.  weniwr  .gulen  Race  wird 
s!  H*I  «ob!  m  iMhOKi^eBde*  «e«s«t. 

(i}N>  AsmUkm  nn  «Mim  Siüst,) 

SPMNKCBB  ÜTBRäTUAi 

Spanische  SpraohUhre^  «ach  d«n  .b««teii  Hnlft- 

„ilteln  beorbeilet  von  J.  f.  Sandv^t,  B«»- 
'  Sn,  b«y  N«aek.  1804.  8-  (^  Thlr.) 

Aach  d«»  Sludiara  der  spanisclion  Poesie  ist 
In  WMrnTageo  allgemcüicr  veibreiut,  uiid  sj.,.- 
ftitelie  Kl«Mlk«  werden  umer  uns  nunci..r 
lln     W'illkoiBin«»  Ht    <l"her  jede  ßcinuliung 
i„  diesem  Gebiete,  wenn  sit-  eni^Üich  und  ge- 
vlsscnhafi  i.t,  and  auch  dieser  ßeylre^.Mr 
Kennt.».«  dieser  schönen  Sprache.  Wiewohl 
nun  Uro.  SandYOs  das  Verdient   de»  flcssigeu 
Sammlers  eben  so  wenig  enl/.ofjt»  werde«  kann, 
■Is  ^tmWvu.  Jragnier,  dei  beitUs  vor  ..Juhiin 
eiuc  .«pantache  diamnialik  lierau..«flb,  «odiMre- 
uiuer  aber  dem  J.  Z».  Barthehm,  tormon,  des^ 
"en  Sprachlehre  nach  den  Orundaat»eii  der  ke- 
niglichen  Akademie  ebenfalla  «u  Torigen  labre 
«racbieii,  so  (heilen  sie  doch  alle  die  Fehler,  vvcl* 
■  die  euch  die  Gramnialikm  anderer  Sprachen 
arückeik.  und  das  Sludimn  ders,  il.ei) ,  \vü  nicht 
hemmen,  doch   mindeslen«    ledifil.rh  *ti  eu.rr 
Sadiide.  GedSehtaUaea  herob^ctz.n.  DenNarh- 
Ihell  .üIclicrBeliondlmig,  welche  entweder  dürre, 
inarklose  W  orlklanbrr.  oder  **lle,  «««chwatai^e 
Secken  erzieht,  ist  nicht  noJh.j?,  luer  «u  erör- 
tern    Viiltnehr  ^oll.n  kur»  elliclie  Ha..plfehla' 
auf«W>gt  Wirde«,  durch  deren  Nemnid  u  gü!- 
lerdinga  jede  Sprachlehre  minder  volumu-us  Ver- 
den «arde.    S!rtl»©rter«t  namlich  hndi»  sich  in 
d...  ireisun,  mehr  «der  weniuer,  ein  rai.somu- 
rende.  Duicheiiioodei'  von  Sprachphilosophic, 
lo  Gott  will,  und  Hhcionk,  aoawar.  deaa  kerne, 
ilire.  Theil--,  ausi-childet ,    nnd  ala  dienendea 
Glied  sich  an  das  tJaiizo  onsclilo-sc.     Nuu  ober 
UrlheUcD         dass  e«  dem  Lehrli»)?  gnuRe.  du; 
Elemente  der  Sprache,  d  i.  die  Worte  thcils  aU 
ruhende,  iheUa  ab  bewegbare  kennen  *u iernen» 
dann  die  Momente  ond  Arien  d,e«*  Bewegung 
„„d  ihre  historische  Bildung.     W  le  au  dwe 
Elemente,  al»   Verhallnissglieder,    neeh  dieaen 
Verbältn:>sen  diese  oder  jene  hesün.mtc  Modi- 
ücatioil  annehmen  :  so  ist  hinwiederum  die  Sva- 
lax  elaeinSpiel  mit  dieaen  Elementen  anzusehen, 
nm* einen  Gedanken  anacbaaUcb  au  machen  lu 


dem,  was  P«rloda -lieft A,'  iffid  \liir  ein* Abbild 

«Its.'^t  lhen  ist.    Leirlil  und  in  wenig  kureen  Ke- 
geln wird  die  nalüiliihslc  Anordnung  bemerk- 
bar gera.icht,  und  dies  mit  *iiuui   Hcyspitle  je-  . 
derzeit  ci  läutert  werden  können.    Dagegen  sind 
in  den  meisten  Grammaliken  die  Hekeln  so  ije- 
nie  in  ihrer  AUgemeiiihflit  und  mit  Pritdataa 
antgi  laiiKt,  und  mit  einet  soieiien  Menge  tob  ' 
Bcy^pielell  iiberlcgt ,   dass  hO  das  Feiileude  OT* 
güuKl  w'crdt-ii  zu  bullcu  scheint.    Gleich  dieseoi 
Strome  alxir  vonütysjiii  li'n  miissenauch  ferngobal» 
tctt  werden  die  fielen  Uedensartcn  und  ihre  Er- 
klärungen, wodurch  die  Grammatik  nur  zum 
luivollatindina  WÖrtcrbnobe  wird,   und  der 
UeMsUnd  «er  Wiedcrbolang  nöibig.   80  «ollte 
ili-iiii  auch /in  der  an^tezeigten  Grammatik  theils 
iiberljaupt,  was  zur  Flexion  und  was  »um  Syn- 
tax  gelioi-t ,    »or^fultig   geschieden,   theils  der 
Ausdruck  der  Regeln  bestimmter  seyo.   Öo  win  de 
der  S.  40  1  nach  den  Gruudaälsen  der  Akade- 
mie angegebene  Unterachied,  von  e«/«,  eae  und 
tiqu.l,  WO  niohl  in  ein  Wörterbuch,  doch  min» 
denicQs  eher  in  den  ayntakliaohcnTheil  gehören» 
wo  er  dei/n  auch  8.  163  f.  wieder  «inkchrt,  und 
wieder  mii  1  im     hii  Ht  y «pielen  Öbedejjt  Ist.  Um- 
gekehrt geluMt  die  S.  161.  aehr  flüchtig  und  ver- 
worren angegebene  Anomalie,  deren  Ursprung 
man  im  VV  ufallautesu  suchen  »clicint,  dass  Uuna 
lea  ror  /«,  loy  to^  /««,  las^  wie  la,  und  loa  als 
Dative  des  Feminin!  stall  U  and  Ua  in  ae  Tar-r 
wandelt  werden,  gewiss  nicht  in  den 'syntakti- 
schen   Thcil.     Unrichtig  i-^t  aljur  S.  3'.».,  w<  iiu 
zum  Erwei.ss,  da«';  Hie  Spanier,  uiis   Mniir;' !  ;iii 
einem   Be»ilzu!ij.;>i  la  ^\  <irt  Im-  die  driiic  IVr...« 
der  Mehrzahl  «ich  durch   den  Genitiv  der  ge- 
hörigen persönlichen  FUtwürlcr  beli'eu,  dasßey- 
api«!  *u  Aija  tUlf  tu  ki/a  dtUa  anKeTahrl  wird, 
indem  fa  eben  äH  ond  deUa  das  au  vertreten  ala 
hestinirolere ,  und  al-o  nicht  Eins  zwej'mal  ge- 
tlian  werden  kann,    l  ei  ner  konulf  auch  dieljthr'. 
rou  den  Coi.jugaliomn ,    so   ref;' 1  ma^siptr  nls 
iiniTgi-lmäx.siger  Zeilworirr  weit   mehr  verein- 
facht werden, .als  hier  geschehen  i^:t,  wo  S. Gl£ 
die  nach  WMOBar  ongegcbane  Tabelle  mit  ai- 
nem  kleinen  SSttsata^ 8. 63^76.  mindestens  cnport 
werden  konnte.  Su  fehlt     auch  hier  nicht  anliey- 
ypielen,    Endli<*h  würden  wir  al.«  Anhon/^  min- 
destens dt  ra  Aufdiiper  nicht  undienlich  geachtet 
haben,  einige   Uemerkungen  über  das  Techni- 
sche der  fpaniüchen  Frosodie,  die  so  rorzüg.« 
lieh-  ausgebildete  'Formen  hat,  deren  .Kanntniaa 
keinesw  egs  für  unnnts  an  halten  ist.  Voraus- 
go^chicki  ist  dem  Ganzen  eine-  kurze  Geschichte 
der  fpouisclien  Sprache,  wolLhe  aber  noch  mit 
mehr  ilücksicbt  aof  den  baiondara  Zw«ek  bear* 
heilet  werden  konnte. 
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S«.  8iäek,   dtn  aB.  Juniu*  180 5. 


iBueUuf  dtr  im  por,  Stäel  i^tbrockentn  i?«e. 

von  TAatr*s  BinUiUmg  nur  Sjtnntniaa  der 
■  mgluektn  LandinrtlUehaß  n.  •.  ir.) 

3^er  »weyie  Abschailt  besclireibl  nun  dieRind- 
TiehKucht  der  £ugläuder  «eibst  iiubesondere: 
vuA  bandelt  xoerst  ron  denRacendea  englischen 

lUlldTitiliCü ,  düiin   vnii   »1er  Zuzuchl.  —    Oh  e 


^ut  tey,  wnc  litr  Ih.  \  i 
uahrte  Vieh,   *oljald  es, 


1.  ijtli,  alles  wohlgt- 
-•■cy  es  auch  n«it.ii  so 


juag,  slarkcn  Tiicl)  zur  Bcgalluug  Sbi/;e,  zu 
dvr«elbpn  zuzulassen.  hezireifeURcc  Mtii  sollte 
aber  lieber  juoKes  Vieh  i;ar  niclit  ao  atark  fut- 
tern, dasa  et  wider  das  Geaels  der  Natur  xa 

fiüh    einen   Trieb  fuliUe.  S.  634.    von  der 

ßhUti(\tf'rt/i'ic/taß.  In  der  Nahe  von  1  .oiidnn, 
da,  Wo  bloss  das  Mclku  c'.scn  den  Nul/.eii  der 
Fkiiid Viehzucht  ab£;ibl,  hi.sf.t  innn  Uro  melkcndea 
Kuhe  nicht  \%ie<lfi'  belo.i;eri,  .'-oiideru  DieJki  fis 
«b,  und  reikauTt  sie  lelt,  uud  kauft  tjainer  nn> 
melkendo  Kühe  wieder  sa,  um  nicht  treuge 
«tehcnde  Kühe  %a  haben.  Wo  min  lelslere:>  kann, 
fst  dies  unstreitig  sehrTorlheilhaft.  —  Um  Lun- 
doii  hei  um  n  rrdeu  o500  Kiiho  fürs  Miicher- 
zcugni'^i;  ^C'l:aftcn.  Eine  .sulcho  Kuh  nutzt  sich 
SU  iO  PTuiid  Sterling  jüfarlich,  aber  da  bleiben 
nicht  6  Pi'.  reiner  Nutzen  übrij^.  Hr.  J'hatr 
Xfxesn^.  aber  mit  Recht,  dass  eine  ordentlieh« 
Stalirättenrag  der  Kühe  den  Engländern  mehr 
reinen  Nntzen  von  denselben  übrig  lassen  wür- 
de. —  S.  70'.  f  folgt  von  der  AJtistunff.  In 
dieser,  un  uiul  iüi-  m*c!i  genommen,  i-ind  die 
Engländer  unstreitig  i^Ieinler:  indc.<ss  findet  sich 
Hier  manches  wieder,  was  schon  im  «raten  Band« 
^uübor  geaaf^  wordon  iat. 

Der  efriMe-Absctinftt  fiandlelt  von  der  Schaaf" 

XUcJtt  dir  Enp^lanJir  ^  rithit  einigln  Anmerkun- 
gen uber  die.  ■Sc/iatiJ'zuc/it.  im  y1Uf;ir}!(inen.  Zu- 
trat vifl  InU'ic."->anu-H  über  die  J^chaafarten  und 
deren  V  erschiedeuheit  überliaujU ,  worüber  wir 
vorn  Uberamtnoaun  f  iuk  eine  eign<:  kleinefichrift 
hallen.  -  (Warum  aber acfereibt ÜT.  Tliaerimr 
y,u>eyler  Band. 


tner  Stühr,  da  doch  alle  Welt  Stahr  oder  Stiir 
sclirfi!)i?;  —  Die  Veerse  lue dcnheit  der  Wolle 
erJüulcrt  der  Vert,  sehr  gut:  aber  «r  hat  Bioht 
angereiht ,  dass  auch  jedea  Scbaaf  wa  den  Ters 
schiedenen  Theiien  aainea  KSrpera  rerschiedone 
grobe«  oder  feinere  Wolle  Tiabe.  Wenn  er 
hier  nntor  Krimpelkraft  die  natürliche  Fettigkeit 
rersteht,  S,  742.,  so  kann  Ree.  ihm  aus  Edah- 
ru:u-  Vir. ichern,   dass   dieselbe  a-jch    bcv  den 


d,  i.i  chspanischen  Schaafen  sich  Ihidit,  sobald 
nur  recht  gut  gefuttert  werden,  und  gesund, 
sind,  und  nicht  su  früh,  nicht  eher,  als  bia 
durch  Euiii  ilt  der  warmen  Wittemn/f  der Schveus 
in  die  Wolle  wieder  gekommen  i*t ,  geschoren 
werden;  lasatman  «ie  gleich  auch  vorher  schwem, 
inen.  Ree.  hat  Wollprobeu  von  dergleichw. 
hcliaafcn,  wo  fast  das  ganze  Papier  gans  roti 
Ktl  durdizoi^en  ist,  und  ganz  ceU  aussieht.  — 
S.  74..  spricht  der  Verf.  Torioglich  TOn  den 
anghschen  Schafereyen,  und  den  raracWedenen 
Arten  der  englischen  Scbäfereywinhschaft.  Die 
erste  Art,  oder  eine  wilde  Schaafzucht,  wo  die 
Scbaafe,  ohne  Sorg«  für  ihre  Veredlung  und 
«weckmassige Behandlung,  auf  uncullirirten  Wei- 
den und  Gemeinheiten  das  ganie  Jahr  überan- 
tcrhalleu  werden,  ist  eine  erbärmlich«  Wirlh- 
schafi ,  die  der  \  f.  selbst  nur  mit  den  Bauern« 
Schafereyen  in  Deutschland  rcrgleicht.  Dia 
aweyle  Art  aber  findet  «ich  in  hügelichten  un4 
ftargichtcn,  insicUten  Krcidegegeuden,  auf  piira- 
«rem  Grund  und  Boden;  man  sieht  dabey  auf 
gute  Hace,  und  zwar  aufjcinl.til  der,  beyihne* 
15U  findenden  kräuselnden  CardäUcb-Woile  ao-- 
jrohl,  als  vorzüglich  auch  auf  gniea  netseh  und 
BlasinngsiahigkeiL  Die  drille  trifft  man  in  ebe- 
nen, Terkoppelten  Gegenden  au,  wo  mau  den 
Schaafen  auf  den  I  i-ldcrn  reich«  Wtiden  ati^a.:?,, 
and  Herbst-  und  \\  lulerAiHcr  erbaut;  und  weit 
mehr  auf  Fk-i>rli  und  Mastfabigkcil,  als  aaf 
\Voile  Sicht,  die  hier  eine  laiiire  Kamm WoJIa ist. 
Die  .\Iastungsfuhigktii  zu  erhoben,  darauf  Ist 
«'•«••Ä«c«aa  veredeln,  haupi- 
sachl.ch  auagegaugeii.  Endlich  die  vierte  ^rt 
[      ^       Schafaia^irtbaebait  aiebt  man  i« 
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<dfen  rticlien  Marsclien,  an  den  Ufern  «1er  See 
und «O grossen  Flüssen:  tla  hält  ivan  grONeScbMfO) 
die  ]iMig  siid  schnell  fett  Verden:  nie  tra^rn 
lang«,  Tcwchiedenllich  feinere  und  weiclure 
Kammwolle,  und  viel  Fleisch.  Nur  eine  ciny.i'^c 
Ilace  (d«  Herefordsche  )  wird  im  \Vinler  im 
Stalle  geiiallen  ,  S.  l',').  —  S.  75',.  handelt  tUr 
Verf.  insbesondere  von  der  beiuhralen  ßacke- 
vellsclrtn  Scliaafrace,  von  der  er  schon  %icl  in 
dem  ersten  Bande  erzählt  hat.  Sic  ist  vorzüg- 
lich £ur  Mästung  vorlreflllch,  —  indem  sie  doa 
fleiitcb  SU  Feit  ««rade  «n  den  beateo  Tlieilen  an- 
seist: aber  aacn  an  Wolle  giebt  sie  eln<>n  gros- 
sem W  crili,  a!s  irgend  eine  andre.  I'"s  Jial  fic!i 
eine  eigne  kleine  Soctetät,  oder  Clulib,  von 
Laudwirlhen  gebildet,  die  die  Zucht  und  IJai- 
tung  dieser  Hnce  für  .sicli  nllcin,  uiul  als  Gc- 
faeimni^s  beltalten,   nnd  üuu  ^^ilütl.^U'n  I'.xein- 

Slare  dieser  ^Thicre  nicht  einmal  seigeu.  Gvcon 
iese  etwas  ignoble,  illiberale  Denkungsart  der- 
selben svird  in  dem  S.  763  —  72.  flI\:^L-driicl.ltn, 
et«;is  weitKiufigrn  Sclireihcn  eini.'.'i  Hrn.  Liiul  an 
A.  YouDg  ülitr  dic^c  Schaalrace  sehr  losgezogen. 
—  Vor  20  Jahren  Hlüs  der  König  auch  eine 
Mmge  Kcht  spanischer  Schaafe,  und  vor  10 
Jabren  ein«  jaocb  juröaaere  Menge  derselben  kom- 
men, die  •ioh  aenr  gnt  erbalten  beben,  deren, 
•allgemeine  Einfnhrung  aber  il'irh  i  Irlit  rcclit 
Pu«»  fassen  kann;  zum  'iluil  bchiMdLrl  diiich 
das  KntgegcnarbeiUii  der  < n^'l  Tuch-Fabiikan!cn 
seihst:  und  die  Gründe,  die  S.  776  f.  gegen  die- 
.»elbe,  —  als  (dlgriiiein  nützlich  fÖT  eoglificba 
"Wirtlischaft  und  deren  Verhältnisse,  aus  dem 
Mandc  Tider  englitchen  Lendwirtfae,  angefühlt 
'iirerden,  sind  allerdings  trefflich  Hnd  gewicht- 
▼olT  genug,  um  ihnen  für  Engtand  heyeuslim- 
men.  —  lifcir  Th  u  r  nieynl  zwar,  dass  in  eini- 
gen Provinzen  die  V<  rliiuilniig  der  feinen  ."«pa- 
nischen  Wolle  mit  Ma  lf  ,lii;;ktit  bev  einigen 
Racen  englischer  ^cha«le  durch  Durebnenutzung 
deritelben  mit  spanischem  Vieh  möglich  «ey: 
allein  das  ittnoch  nicht  ausgemacht,  und  scheiut 
a  priori  nicht  anzanehmen  zu  feyn.  Die  feinste 
'Wolle  scluint  sicli  viL!ir,i!ii  wiikÜr')  nicht  wohl 
mit  vielem  und  «lic  ktm  iitisch  und  FtUzu  ver- 
tragen, oder  vielmehr  die  Erzeugung  jener 
möclile  hey  der  Fütlerung,  vt'ic  sie  zw  ditttm 
Zwack  nüthig  i.Nt,  nicht  glücklich  gedeihen.  Hr. 
Thaar  scheint  aich  in  die«et  Sache  schon  oben 
•elbtt  an  widersprechen :  ein  Zeichen,  wie  un- 
gcwi.^s  er  selh.st  darüber  ist.  Ktihmlicli  .^agt  er 
5.  622.:  ,,iniiider  vei-einbar  sclifine  bej  ni  Schaafe 
eine  gleirlie  Mastniliigkiit  mit  feiner  kräuselnder, 
vud  dichter  \\  oll«-;'*  und  S.  634.  sagt  er  wieder: 
y,es  scheine  möglich ,  Feinheit  der  Wolle  mit 
▼ennglicher  Maotfaliigkeii  beymSchaafe  sa  Tar- 
«inieen;**  eine  BehaujMüng,  der  er  hier  S.  779. 
wieder   heyfiitt.  Was    S.   ?'M    F.    von  den 

.  Engliinderu  zum  rhcit  ge£(tti  den  Hürdeunchiag 
dar-  fidmafii  fesagt  WM,  Terdtaata  «nah 


Stüclu  >i5oo 

Deutschland  berücksichtiget  zu  werden:  wo 
nigsteus  derselbe  <*llainal  den  Wiesen  nnd  Wei- 
den zu  Gute  kommen  sollte,  wenn  man  nitbt 
lieber  die  Sduofe  —  an  ifa.rem  dgucu  sroseen  . 
Vortheil  —  des  Nachts  einj^tallen,  und  Schasf- 
mi&t  gewinnen  wollte  und  könnle.  -  S.  717-90. 
Fjuiclit  der  Hr.  \^erf.  iibvr  da>  Zunick 'lallen  der 
deutschen  Schaafe  im  Stalle  wahrend  dt  «  W  in- 
ters. —  Ree,  der  mehrere  Jahre  eiue  belricht- 
liehe  Schälerey  von  spanischer  Race  auch  den 
Winter  über  beobachtet  hat,  kann  d«m  tirn.  V  f. 
nicht  anders  als  beystimroen,  wenn  er  a)  daa 
unkluge,  gandieite,  dichte  Zustopfen  dcrScbaaf- 
.Ställe  im  \\')ntcr  Vi  i  w  irff,  \vi  il  daran ^  liii»  An— 
li^iufung  fouchlev  l)üii;,le  entslelil  .  <li'e  pefiieren,' 
und  dann  den  Sr!;aafen  sehr  sriiadlii  it  "^tyn  müs- 
sen: einigo  OcUnungcn  müssen  ilurchaus  uDca 

Seiassen  werden,  damit  die  AusdündUDg  der 
ohaafe  in  -die  freye  Luft  sich  rerbreileo,  nnd 
durch  den  Eintritt  dieser,  dieT/uft  im  Stalle  sich 
verbessern  kann;   und  zu   der;;Ieiclun  Oelfuun- 

i;en  .•■(■iMfkcn   «ich  die    Ot IVun ngen    unler  den 
)achba]kcn  weit  hesser   uis  die   ltl<>>-(ii  Uiin.'-t-- 
rühren.    Nur  wenn  man,  wie  wühl  Einige,  voa 
Daubenlon  verniln  l,  gcrathen  hnlion,  die  Ställe 

fror  BIS  «e/ir  ojjea  lassen  wollte,  könnte  man  al~ 
erdings  doch  den  Schaafen  schaden.  VorsUgw 
Ilch  hnt  Ree.  zur  Lanunzrit  im  Februar  Erfan— 
juiig  hiervon  an  den  Lämmern  gemacht  b)  Ist 
CS  Bnsf'on;.u  lil ,  da^r.  gut  und  genugsam  gt  füt- 
terte Sihaafe  die  Kälte  besser  aushalten,  ol-» 
schlecht  nnd  g<riii>T  gefütterte:  und  dass  die 
Schaafe  durch  gelinde  vV'inier  hesser  durchkom- 
men, als  dareh  harte,  das  liegt  bey  den  mei-; 
sten  Schh'fereyen  eben  daran,  dass  die  Schaafa 
bey  der  Kälte  meiir  fressen  und  hnngriger  sind; 
nl.i  bty  gelinder  Witterung,  und  folglich  ia  . 
kalten' Wintern  der  gewöhnliche  Fultervorrath 
für  die  Schäfereyeu  nicht  zureicht,  die  Scliaafe 
also  dann  doppelt  leiden  müssen,  eiumd  weil 
sie  nicht  satt  werden,  und  Kweylens,  weil  daj 
wenn  sie  hungrig  sind,  die  Kälte  weniger  ver- 
tragen können,  ah  gehörig  ge>jltiget .  In  gclin-; 
den  Wintern  hingegen  nicht  allenfalls  das  Fut- 
ter zu,  weil  die  Schaafe  da  nirlit  .so  viel  fres- 
sen, und  zu  fresj-cii  bruucliLH.  c)  Die  dunkeln 
Scbaafstalle  sind  hüchst  nachlUeilig ;  und  durch- 
aus muss  jeder  Schaafstall  mehrere  Glarfenster  ' 
haben.  In  Charsachs^  und  in  Schlesien  würda 
der  Hr.  Verf.  übrigens  hünfig  sehr  wohl  einge* 

richtete  Schaafställe  finden.  -  S.  790.  Dass  die 
Fütterung  der  Srhaafe  mit  Kohl-  nnd  Wurzel- 
gewächsen in  Siiclisf'H  sehr  wenig  bekniuif,  und 
benutzt  sey,  ist  sehr  wahr;  das.«  sie  aber  für 
nnmöalMh  gehalten  werde,  mi^rlite  Ree.  all- 
gemein genommen,  —  nicht  hr-hanplen,  weil  er 
wenigstens  ein  betraehlliche«  Hey-pit  l  anluhrea 
könnte,  wo  die  K arl-iffelfüllerung  wirklich  an- 
gewendet wird,  und  die  Rübeniülterung  ver» 
atidit  wardao  «olL  Nur  bcswmfalt'  man,  —  nad 
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«  fraal  sieh  nochschi«,  ob  nicht  mit  Reclit,  —  ob 
■fCht  cine  bloase,  i.n>-t,  m>»ch(c  I  nUi-runfi  dieser 

Jrl  der  ErMOftiuiK  ««"t"«- 
lleh  «ev?   ob  nicht  Heufülleruiig  tliirohau*  dwa 
•     UmmJn  mi.s^e?    Vou  der  ltörn«rfülUraBR  d«c 
Schaafe  in  Sachsen  halle  wenigslens  angftlttbrt 

irerden  soiU-n,  da«s  f^io  nur  in  //.''r  huchsteo» 
cedaelUen  i:rli>^cii  oikr  in  Gtiii..n>-  hestehCv  — 
Hiev  hat  auch  d.r  l!r.  Vt.f.  ans  cu.rr  im  Jahr 
1788.  in  dei'Socii^lc  Hoyale  d  agiicuUure  a  l  a- 
ris  celißjlcneii,  noih  nidit  bekannten  Vorlesung 
dc/llr,,.  De  Cicu.  de  Palluel  einen  Aus.u« 
«elieitil,  der  die  M.  giiuhkeit  und  NjUr.lichkeit 
d«.i-  KuliI-  und  \\  urKcHuUerunR  dcrt>chaafeaU9 
frauzösisch«n  EifaLruntti!  düilluit,  wohey  »jch 
dloe  «eiir  genaue  Tabtllc  ilndtt,  wieSchaale  von 
Moptl  sa  Monat  bey  jedti:  Art  dieser  1  ulto- 
'  ruBR  «oueBonimen  haben.  —  o«nr  richti)?  ist 
S.  öo».  die  Demerkunf,  dwa.inan  in  einer  «n- 
deniiiclien  ,  wohleinpcnchletenWirlbacIion  kw- 
nen  gelernten  Scl:a:>finiisltr  brauch«,  «ondern 
Lohudlencr  zu  Scii.l.  in  alinclilcn  könne,  «or 
n.us..;.!  die  llerrt  n  und  Verwalter  f^J"  Acht  auf 
die  Schaar«  haben,  und  itlbit  die  Scbaalzucht 
▼ewlehey.  In  iSogland  hat  man  mit  !i  keuie  gc- 
leruten  SeUäfeP.  —  Die  ö.  1;  nutcethtiUen 
Machrichlen  Ton  der  Schüfercy  ujs  Ilm.  Ora- 
len Macnns  in  Schlesien  sind  »ehr  mtcressaiil. 
Das  AüVcben  des  Gewicht»  der  Wolle,  die  die 
dorliL'eii  «rhaafe  ;cbtinen  von  luige- 

SchwtuimterW  olle  zu  vei.slchtn  vn  :,eyji.  Durch 
«weynialiges  Schwemmen  in  einem  -iO  Sein  ill  lan- 
e«n  VVee  im  Wasser,  wie  es  in  Sachsen  3  'J  ii^ie 
Tor  der  Schar  cebräucblich  i&l,  Teriiert  aber 
diu  Wolle  t  an  ihrem  Gewicht:  welches  wohl 
^     eu  bemeiken  ist.  • 

X.  Endlich  der  lOle  Anfsäts  führt  den  Ti- 

fel:  Jii  ricli(>:,'i.'i^jfn  und  l'.pUn'xe  det  Gänsen. 
Dif^e  lelzteie  i^l  «um  hier  noch  nicht  witge- 
Iheill.  Der  iJr.  Verf.  erklürt  dah.  r  in  der  Vor- 
rede, dass  er  diesen  Atilsalz  in  seinen  Aniir.  en 
dureb  Naclilra^uflg  dieser  Kuicriso  vollcmlen 
wolle.  —  Nämlich  der  Hr.  Verl.  benchliset 
hier  «acrst  sein  in  dem  ersten  ßande  gefällte« 
nacI.'lifciliueH  Triheil  über  die  deuuchen  okono- 
Djiicben  Sciiriiistellcr,  die  er  .Tennulhltch  itat 
heiser  kennen  gelernt  hat,  als  fv  sie  damals 
kannte  Es  ist  hier  s.  hon  vit  l  \\  ahres  gcsost. 
—  S.  S30— 30.  folgt  norh  t'n.\-j.ts  1  .c- t-r« .verlliO 
Über  Brache  und  f  ruchiwecbsel,  aum  10.  Capitel 
der  Cinleiluii;;.    Die  Bpierise  selbst,  wie  ge- 

IHg! ,  fehlt  noch. 

Roc,  plaubt,  dass  ein  so  grosses  und  wich- 
«ises  ökouo^n^^ci^es  Werk,  wie  dos  on!?eati«;te 
isl,  auch  in  einer  all|remeuiea  UlcrafiscbcnJ6ei- 
tnog  eine  eben  so  weitlanfiKe  Anseige  verdiene, 
al^  sie  il.urn  andern  AVeike  von  sfilchem  Ge- 
wicht au>  einer  uudern  VV  issenschal't  Terataltet 
Md  gegöitni  wird. 


Ueber  rffe  f7efi<*et<fe  w«tf  flJrt  KertH^  vor  der 

Sl.ilif'.'ttcru'i^:,'-  von  1>.  O.  R.  Böhmer-  Aua, 
dem  Jjateinischeu  frey  übersetzt  yon  ü.  Job. 
■  Fr.  Lochner.  Nürnberg,  im  Verlage  der 
Lechne'rschen  Bttehhandtong  tdOi.  96  In  A* 
C4  gr.) 

Der  als  Senior  der  Unlrcrsität  Wfftenber/f 
und  als  Uechant  der  medicinischen  l  acullat  da- 
selbst verstorbene  D.  Hohnicr  schrieb  ausser 
mohrern   andern  ökonomischen  DiAsertationu-n,  ' 

ß.  Progr.  de  aerendis  Tegelabilium  sctainibu.« 
1761;  de  optimo  aieasb  tempore  1776  etc.  auch 
bey  den  damatif^cn  Hanplstarme  gcgon  die  Hu- 
thtiii.q:  An  pasliis  jjcc')rurn  in  staliulis  poifus 
<|uoin  pril's  inslitucndus  1773.  die  man  in  Miil- 
Jl-i:>  EiüK.itinif;  z'.ir  ökorioin.  utiJ  piiy^-ik;!!  Un- 
clierkunde  und  in  l'rot.  W'ebcr's  Handbiiche.dcr 
ökonomischen  Literatur  Tii.  1.  S.  23G  ff,  Tergesl 
bens  aQisocht,  und  iJr.  D.  Luchncr  hat  sich 
durch  die  Uebersetsnng  dieser  sehr  gründlich 
pi'Hchrlebenen  Abhandlung  des  ungemein  ver- 
dit n.slvolkn  und  unrer.ies.sbaren  Büluner's  ein 
cros.ses  Verdienst  cr^urhiii;  li.ir  h:it  Ree.  ge- 
wünscht, da.NS  diu  l  cbcrsLtznnc;  mtlir  mc/i  dem 
slrcugCH  \^'ö^tcrbaue  als  liey  f^euiaciit  vsorden 
wäre.  Obngeaclilet  die  Ntolci^eu  der  Land- 
wiithschaft  die  ganzliche  Ab^chaflung  der  6a> 
meioheiten,  Uraache  und  Uulhung  ohne  Uiiter- 
lass  verschrcyen  und  die  SlaUfütterung  als  das 


non  plus  ultra  eil 


wovon  auch  Ur.  liol'r. 


Leckmann  iu  seinen  üi  unds.ilzen  der  deutschen 
Laudwirthscbait  sa^t,  dass  ihre  /'orlheiie  aus 
Erfahrung  bewiesen  und  die  Einwendungen  sq 
widerlegen  waren,  SO  haben  die Neologen  ];dooh 
noch  lange  nicht  gans  onomstÖMlicii  aus  bewähr- 
ter Erfahrung  bewiesen,  dass  die  Aufhebung  der 
Hutliung  und  die  dagegen  einzuführende  Slall- 
fütterunu  den  grossen  vorgespiegelten  Nutzen 
an  der  N'ithzucbt  und  im  Getreidebaue  bringt* 
vielnu  hr  wünscht  llec. ,  dass  .sie  doch  ganz  uii- 
pai  ll.Lvi  ,cb  des  Hrn.  Past.  Spitzners  Schrift; 
die  Ltaudwinhschaft  iu  Gemeinheiten  nach  ihren 
tmlengbaren  Vortheileu  etc.  Leipzig  1791  beher- 
sigen  und  sliidiroii  nioclilcn.  2)  l.st  die  NoMi- 
Wendicleit  und  N iitzliclikeit  dir  Ab.icliairuii^  der 
Mutliuti£:  I  is  j(  i7.t  ifiinu-r  ii  n  h  allgemein  eiiiQ 
uuünl,schii"Jeiie  W  alirhtit  geblieben,  und  wiij 
es  ohnstrciii^  immer  bleiben,  weil  die  Kutiiui;^ 
in  rieleu  Gegenden  so  iauigat  mit  der  örtlich  en 
IjSge  Terbftnden  ist,  djss  sie  ohne  ZerstÖrun'^ 
der  canzen  Wirlhsclioft  nicht  aur^'ehubcn  werx 
den  kann,  so  dass  jedes  ihr  ^esproriitne  all'^c- 
it!i  jni' Todesurlheil  eine  f '-hr  al Yli  schnucklo  Un- 
t«ruebniMOg  ist.  liec  koiiiiie  noch  manclies  zut 
VerUieidigong  der  HuUuuigen  und  ihrer  riciui- 
gen  Abnulaiing  anführen,  wenn  es  der  Ort  hier 
wäre;  allein  aohon  die  oben  angeieigte  UeberU 
aeizung  vrin)  jedem  u|the£uigenen  Lieaer  die  Aq- 
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gen  öffnen 'können ,  "onJ  er  ist  üterzcogt,    dass   lonicum  —  als  Sommeifrucht,   itt  iwar  die  an- 
sie  von  jedem  LondwirUie  gelesen  werden  wird.    schnlicLsle  und  gröhsle  Gttrcideart ,    indem  234 
Uebrigens  ist  aucli  di«  Abbaodlung   aelbst  ea    Körner  ein  Lotti  wiegen  kann,  und  die  iiteii»  • 
klein,   alt  daM  «MB  «ioco  AotBUg  dwAM  hier  dt»  Rtittu  vertreten,  aber  si«  gibt  nur  seA». 
^nMCieii  kaiiD.  fäUiftn  Etirag.    Ree.  hat  «ach  dieaen  bereit« 

Tor  15  Jcbren  dnrch  die  Freondachaft.  dea  ver» 
«^ier  äm,  Aribau  autUndttcher  Getreidsar len   «lorbenen  Prof.  BorousLy  erhallen  und  gebauet* 
,     .  .  ,  ^  ,  ■■  j       •     «Der  er  konnte  »icli  toi   citm  voi'dtrats  nichi 

und  einiger  andern  nuUbarcn  Oeu>ach,e  m  j.^^,^,,  und  licss  ihn  daher  w.eder  d.fgelien ;  übri- 
DeuUchland\  ihre  Jügenschaßen^  Cultur^  gena  ist  das  Stroh  weaeo  aeiner  ötarke  von  /je- 
J^Ktaen  und  Gebrmtehf  'dunh  Hfene  yerau^  ringem  Nutzen.  H.  n'aHsenmrttn  3)  /!  aii^en 
che  und  Erfafirun^en  erprohl  von  Ja/;.  Bernh.  «M  Tüni*  mit  eehutOTMen  Oroiuun  ist  die  beaU 
Fischer,'  iLönigU  Preus».  Kamoierrath  und  «Hec  Waittenarten,  woron  die  urspruni-Iichen 
Ä  .         a  t       j  -    .1-        .         oaamenkorner  't'iO  em  i.olh  woiien,  und  die  •t  iii 

Oekooomi«-Commimr4e.Fttr.teatboaaA^^  V,,f.  erbau- (cn  ZOO  ein  Loil.  vTieg'en,  und  «,bt 
bach  etc.  Erstes  Heft  lPn4.  Nürnberg  in  der  gj,  Sommerfrucht  iiacli  ■*  Mot.allicu  das  zii^an- 
GrattenauerscbeuHuchhandi.  38  Si  in  4.   (ögr.)   zigtie  bis  eimmdtu-ansi^ale  Korn    6}  H  auten 

aut  Tuni*  mit  wtitata  Grunn^n  gleicht  voriseai 
Der  Hr.  Verf.  betchäfiigt  aich  «cit  mehrern  io  eilen,  nur  wird  «r  v«n  VögeJn  apgiegri4<n» 
Jahren  mit  den  Anbaue  ausldndisehw  Getreide-  welche  jenen  wegen  der  acliwarxcn  tiranden  v«r» 
»orten  und  legt  aunmehro  in  dieaem  ttten  IJcfte  schonen.  7.  (f^aitzea  au»  Odeeaa  am  scbivarsen 
•eine  gemachten  Erfahrungen  mit  aller  Treue  Meere  wiegt  500  Korn  aaf  ein  Lolh  und  gibt 
und  GtsvisKmliafligkcit  zur  Prüfung  vor.  Seine  als  SoniUi«rl"i  ucbl  das  ncunundziianzi^  sie  Korn. 
Versuche  haben  noch  den  Vorzug  vor  vielen  an-  8)  Vom  Saidinischen  ll'aitztn  wiegen  idj  Kör- 
darn,  dass  er  sie  im  frcyen  ttlae  anstellte,  »o  ner  ein  Loth  und  er  gibt  als  Sommerfrucht  da« 
4aas  jeder  Landwirth  dadurck  eher  cur  Nach*  eiebenzehnle  Korn.  9)  Bejro  Marocecmer  fVai» 
^ann^  gereilzt  werden  wird.  Sollte  auch  man-  #C«a,  Arahiacken  fl^undxr-tftdtMm^  Joatph^ 
eher  ei^en«inni|(e  Landwirth  hier  einwenden:  waittea — BledeSmyrne;  trilicnmeonjpw^a— 
daas  e<  im  Klmnen  wohl  anreiten  ao  ala  Sommerfrucht  wiegen  480  KSrner  ew  I^rtik 

gibt  ihm  Ree.  aus  dem  Vcrsucrie  einer  D;usiel-  und  er  bringt  gewöhnlich  ft  nfundzwanKig—  fci»«. 
lung  der  höhern  LandwirtliscIi.iftswissenHchalt  weilen  auch  viertigfältigcti  Erlrag.  III  Dint^ 
▼on  Seuller  S. -459.  zu  laliei  zi^eii  .  daf^s  alle  un-  oder  Sjn-ls.  \0)  Äegyptiuclier  Be/sfdtnii  l  pasit 
aere  gegenwärtigen  landwirlhschaftlicheD  Pro-  auf  sclilecbten  Sanaboden,  wie  ü.  die  Markes 
dncte  vom  Anbaue  im  Kleinen  allmühlig  cum  Brandenburg,  dIeNieder- J^aus&iiz  und  der  Sdcbab 
Aubane  im  Groaaen  übergianm;  and  doaa  «udi  Churkreia  haben,  and  bringt  daadbai  da«  aM^ 
dieser  Anbaa  im  Kleinen  niclit  fuemaeht  werden  6e»t/e,  im  MitteUtoden  aber  das  acchacellnie  Kern; 
kann,  wenn  der  Landwirth  weder  das  Prodnct  IV'.  Gerstenarten.  II)  Die  gro.sT  sahsteilige 
aelbhi ,  noch  .seine  Culturmethode  kennt.  Die  H  inlt  rgerste  —  Hordeum  liexa.'-i  ic  hon  —  wird 
von  di-m  Hr.  Verf.  ange.^teliten  Versuclie  l>e-  auch  als  Sommerfrucht  in  mehrern  ü >  t'eiiden 
treffen  folgende  Gelrcidearteo :  I.  Roggenarten.  DeutscbJonds  gahauet,  und  gebort  alao  im  eigent- 
1)  Archangeteche»  Stauäenkorn.  Diese  Winter-  liebsten  Sinne  nnd  im  AllgcmeineD  nicblsodea 
Iracbi  biingt  an«  einem  Saamonkomc  10  bis  20  aualäadischcn  Getrcidearten,  wenn  min  idoht 
Halme  mit  S  Zoll  langen  Aehren,  deren  jede  60  dies«  Wort  in  beaonderer  fiesfehuni^  anfa  Ana»  • 
bi.s  70  Körjicr  crbbll ,  wovon  1\2  nuf  lin  L'.th  bachsche  annimnit.  12)  (i  rosse  xecftszeilrge  Son^ 
gehen.  Der  Hr.  \'nf,  hat  bis  jel^t  itiuiHT  rinc  TjurgcrsU.  aus  Tunis,  wovon  J12  Korn  er  ein  L»oÜI 
yunßindzH'anzign!<!/ilig(:Vi:ryi<;ircillii^ov^  i.'ii  Tri  I  I  n  wo^cn,  ^a!)  einen  zwanzig  fall  igen  J'Jrlrag.  I3) 
.FeMe  erhalten.  Die  Culturmethode  hat  der  Hr.  lurlisc/ie  FJ'auen- vdee  Heu^igei sie  iatauch  schon 
VotF.  gut  angegeben  und  mass  bey  ihm  n.irhge-  in  mchretn  Gegenden  Yon  Deulachiand  bekannt 
.  lesen  werden.  V«n  dem  2)  Hortv^tieeheaStiuh'  «nd  3iO  Körner  wiegen  ein  Loth.  Der  Ertrag 
dentomt  atnd  die  Kümer  nwAr  kleiner,  indem  ist  um  «M>ej»  JToni  atärkcr  ala  bey  voriger.  14) 
«rat  818  ein  l/olh  wiegen,  aber  der  Ertrag  war  Die  groxite  zweyxtiUgMWiA  15,  die  kleine  tivey^ 
bisher  immer  zwesunddreynaigfiUtig.  3)  Der  teilige  nticlfe  Gertte '—  Hordeum  nudnm  uaii 
ff''alla(  'nsi  liv  Stniidenroggcn  brachte  tu-eyund-  Ilord.  im  lc~le  werden  ebenfail- au  Terscliiedeiieia 
fierzi:;  [,![/. n  Ertrag.  V  on  beyden  letztem  Orten  schon  erbauet.  M .  Hiratarlen.  t6)  Groa— 
Ho^LLri "  l'at  K<c.  «elbst  die  Brstiiligung  aelt  »er  tfeiaeer  Klumphirte  ist  grösner  ols  der  ge— 
funtKchn  Jabrea  gehabt  und  er  hat  die  Anaar-  wShnlictae  gelbe  deutache;  17)  der  »ibiritcAm 
fang  dadurch  vermieden,  dass  er' mir  allemahl  .Ootdhiree  vermehrt  «ich  über  Auj»tf«r</!id»;  <t) 
awv.\  jährigen  Saamen  an*<äen  Hess.  4)  Das  der  ägyptische  schwarze  Hiree  ^ohl  hundert» 
4Utr'aianisc/ia  iTorn,  auch  ägyptischer  Dep-  und  drijssigßdlig-,  19)  der  aibiri»eke  Koittmm 
pdiwitMM  und  pehlBiichar  WattM»«^.  crit.  p»<  iirtg  hia  dtunOert  und  »i^tangfiUt^  vui  9fl| 
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der  huUtmiBvhe  KolberMnä  mit  roth«n  Smom 

Ml   »ivayhundertfdttiff.      VI.  Hafitrarten.  21) 

Vom  engltaclien  wrisven  R; .^pcnliaft-r  aus  Rlr- 
fningiiaiii  wiegen  47j  Kkcdci-  ein  L>>lli  und  der 
Mrtrag  \>i  drevs.eliv.jaltrff.  22)  Qtym  tdtarischtn 
nociUn  Hafer  oder  Grütz/iaf>  r  hat  man  funf- 
Mthm-ViM  ac/Uaefinfältigen  Ertrag'  und  12  30  K.ör- 
n«r  wi«gen  ein  Loth.  VIL  FuttergetuÜchse,^  Zi) 
Di«  norwe/^heheFUitererbw^  bringt  funfie/in^hh 
mthtzehnfrill und  24)  die  norev^i^isc/ie  Put- 
itru-icJte  a'inr  vierundtwanzijrf.Uiigen  I'lrtraff\ 
und  bt-ydi.'  k'>mien  auch  mit  V'orllieil  ^rün  vcr- 
£atlert  weiden,  indtini  5ie  nach  dein  crUen 
Schokt«  nochBialüfl  uachtreibea.  Her.  ril!i  da- 
b<r  «Oy  lieiiB  sweylcti  Wuclise  entweder  mit  dcu 
Ijämmem  oder  mit  dem  Marzvieh  absutreiden* 
VI1I>  Lein,  25)  Der  »Uuriwhe  Ltia  —  Linum 
pcrenne  —  wird  swer  auch  vom  IJrn.  Verf.  olt 
«ehr  nutzbar  (-nipfolilcn ;  ollein  K«c.  liat.  ilin 
noch  taehrjjhrigem  Anbaue  wieder  liegen  Jansen, 
weil  der  zweyte  und  Inli^i  nde  Sclmilt  ihm  kei- 
«iei>  langen  l  lachs  brociuen.  l'ebrigcns  verdient 
des  V^erfs.  Cuitur-  und  Beliandlun^sinelbode  alle 
AafinerkaMskeit.  uud  Re«.  «elUt  wwd  den  An- 
twit  neeh  deraelbeB  Beclimale  rersuehen.  26) 
Von  dem  hier  bloss  dem  Namen  nach  aii^je- 
luhrtcn  L'roathchfn  forldnnernden  SUiuiivrilein, 
•wovon  der  Jlr.  \  eil.  uuti  .i<  hten  Saanicn  erhol- 
ten iiät,  wird  derselbe  im  folgenden  aweyten 
Helle  mehrere  Nachricht  ertiieilen  und  Ree. 
•ehlieMt  dieae  Aatmgt  daher  mit  dec  Bitte  ioi 
Nanea  Iba  ökoMadslBfaM  PablieaM  den  «er- 
■pMchaBco  sveftaa  B«ll  hM  folgw  in  Immb. 

Betrhreibung  einer  auf  Steinkohlen  ft  ucrung  eiru- 
geriehMen  MaUdtar«  neht  beygfßigtcm  Bau» 
plane^  von  /.  C.  TT'ytleck,  ChuipfaUhayri- 
,  achem  Ingenieur.  Fra^|^i^.,iu  Cummi.xsiou 
.  in  der  WidtinamiiMk««  .n|fiB«libaadiuDg  ^  ge- 
-  draokt,  bey  Gottlieb  Bhi«.  a.  0'C>->. 

Ohngcachlet  schon  mehrercUtigenannte,  z.  B. 
d«rVf.  derBenutsnngsart  dcrSteiakohlen  alaürand* 
mittel  in  Stubenöfra  cte.   Ulm ,  bey  Stettin  1799 

in  8.  und  genannte  Verfasser,  e.  B.  Dahtein  An- 
leitung «ora  Gebrauch  der  Steinkohlen  etc.  mit 
7  Kupfer!.  \\  icn,  In  y  Caine'^iua  170T.  vo/»  (\iri- 
crin  Abhaiidiung  von  der  Anlage  und  dem  Baue 
einer  vortheilhaften  und  Tollkommen  eingerioh» 
telen  an  Brand  sparenden  ^erbrenerey  mit  i 
Kuufert.  Frankf.  a.  M.^  bey  Hemuann  1791* 
in  8.  Leoohardi  Unterricht  alle  nach  alter  Art 
.  «ingeriehtete  Brau  -  Brenn  -  und  Ziegelofen  — 
snr  mihdf-r  kostspieligen  Toi  f-E  raun-  undStein- 
Rohleiifeueruug  umsnündern,  mitl.Kupli.  Leip- 
«ij»,  bey  Baumgiirtner  in  4.  elc.  über  die  raog^ 
jicne  und  nnlsbarere  Anweadung  der  Steiokohlea 
bey  dir  -BiecilcaaeMy  geaohxiBlNB  habwa^  «ba- 


fiaehlet  iu  £iiglaad  aligemein.  in  cinselni 
genden  ron  Frankreich  und  Deutaehland, 


cinselneD 

so  wi"e 

aucli  in  Schlesien  die  Steinkohlenfeurun^  zaiH 
Hierbrauen  und  Malzdarren  angewendet  wird,  s» 
hat  die.sethe  doch  nicht  iu  vt«le  Nücliiihnier  ge- 
funden ,  als  sie  in  der  Thal  rerdient.  Ein 
llaupthinduMiisa  mur  nach  Ree.  eigner  Erfahrohs 
ohasi reitig  der  groiBv  tkosteaeuCwaad  ftir  dt* 
Btturiehfoog  der  Feuerung  und  der  aebSdIieho 
Sleinkrthlendampf,  welchen  mun  nur  durch  Ent- 
schwefelung nach  engli^cher  Manier  verraeidea 
kann  ,  aber  dailurcli  auch  zugleich  eine  nicht 
unbedeutende  Menge  des  den  Sleinkolil'  n  elgen- 
ihüinlichen  HilXi'toHcB  verlichrt  und  dadurch 
aNo  dieses  vortrefliehe  Feuermaterial- rerichwen- 
dit.  Ea  wat  daher  eiiiaehr  rerdicaatliehe»  Werk 
dei»  Hrn.  Ingenieur  fVytUck,  das*  derselbe  nicht 
nur  auf  Mittel  dachte,  die  Sleinkohlenreucrung. 
ohne  Eiilscluvefcluiig  allgt iiieiiicr  und  auch  beym 
MLiIzdarren  anxrcndbar  zu  inailien,  koiideni  ancli 
dio'C  seine  glücklirh  gefundenen  Re.=  nllalc  denl 

f^rö.'-seru  ökononiihchen  l'ubiicum  miubeille«  wo-, 
ür  er  den  oufriclitig.stcn  Dank  verdient.  Aaf  den 
Ictslern  kann  derselbe  um  ao  sicherer  r^hnen^ 
weil  tctne  beschric-beno  MaUdarre  vor  der  be^ 
kannten  nif.derlancJischeii  liolzsparcriden  Mals- 
darre  eiUschiedeiie  Vorzüge  hat,  viel  wohlfeiler 
i.^l  iintj  bey  jeder  vorhandenen  Malzdarre  ohne 
gi:nz]iche  Zcrslohrung  de.s  ollen  LocaTs  ange- 
wendet werden  kann.  Die  oben  ongcztigle  Be- 
achreibuiut^  hat  noch  iiberdieaa  da«  f^erdimtt' 
der  ff^irfUehkeit ,  indem  der  Hr.  Verf.  »eine  be- 
ichrivhene  Mahdarte  .seil  in02  in  Jeii  Brane» 
reycn  d-  r  cliurfur.-ll.  üaycri-chen  llerrschafiett 
Tac.  '<uvi/z  und  Ihisc/ilit/irad  ohnweit  l'rag  in 
Böhuicn  erbauet  hat,  uud  wegen  des  in  der 
HerrschaABiuchüehrad befindlichen  Si^inkohlen- 
fiotset  mit  grosaem  Vortlielle  gebraacbt  wird« 
Denn  nach  der  allen  Darmuthoäe  mit  Hot» 
reclitute  man  auf  tOO  3-fcfzcn*^  Alalz  drty  Klnf- 
terti**)  harte*  LauO/ioU,  welches  ä  S  i].  für 
die  Khftcr  zusammen  24  fl.  betrug.  IJa  mau 
uuo  jährlich  gegen  2Ü<X)  Mctzeo  Malz  macht,  so 

*)  Nad  d«r  hrytn  K.  K.  Zlmcntanu  MfMtomaH«M  T*r- 

glricliuog  »iiicl  mt  17'  ."i  n ,.  h  ticr  «llgrnieiurn  [".in- 
fiihruog  dct  <i»len»itlu»rlicu  Maaiie«  lb,iiO  Wieotr 
Meitea  gleick  10,000  bübtaitchfa  Strtcb;  ond  luo 
yiitnrt  Mrtieu  vcrgleiebtu  Mch  a»it  olui|«ta^r  tt^fv 
Dcrliiirr  ScbtlTcl,  waftw  ififf  aber  leo  Dinadat* 
fielufftlo  ii  iSM  /caaa.  Oab.  ZoU  fi/AA. 


H)t«    «inj    SCjG  w'kuit 

KUfUiB  k  6  Scholl  ^UitU  C«oo  IuUuumJ»«»  Kl»ft«u, 
■iid  100  winicr  Schult  =  ]ou|r  rkcialWL  Scliu'j. 
w«T«a  «6  «ich  mit  &t  dM«daer  oad  9  oaia  «9  icif- 
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vürdcn  alh  Jahn  Twlirftuclil:  60  Hol« 

i  8  n.  ♦«>  FL 

2ur  Ausbeäseruog  Jcs  Dnirkaslens  alle 
3  Jabr«  einen  Uicheuklolz  sammt 
.  Anfahre  12  Fl.  mithin  jabr) ich  «  — 

UÜle  3  J*hte  eine  Liade  zur  Aasbest«-i  ; 
»ung  der  HorUeii,   ä  12  FJ.  mithin 
.    Jährlich  * 
lilirlioh  20  Schock  HMelatrauclnA  ilicn 

k  24  Kr«.  Lr: 

Mithia  jährlieb  suMaini«n  496  Sl. 

©ePfnwärlig  In-anclit  »mn  'ivm  Mülzcn 
der  2000  MeULii    loU  Sliich  Siein-  ' 
kohlen  mit  dem  Fuhrlohno  li  36  Kiz.   168  Fl. 

Bine  Klafter  Nadelholz  cum  Ausiiodcn 

incU  fuhrlohn  tri 

Milliin  zusaninicn  nur  174  Tl. 

•O  da»«  alle  Jahre  322  II.  erxpart  werden. 

IJev  iTliautin;:;  einer  solchen  Malzdarre  nnss 
mau  uiiif;«-"!^  lui^cude  beyd«  Grandsütse  nicht 
ouv  den  AiiKdi  verlicIncTi ,  nämlich:  l")  die 
Malzdarre  su  gi')ss  anzulti^L-n,  als  es  der  Tor- 
haudene  Raum  mir  immer  verstoltet:  denn  nl.^- 
denn  ist  nach  Ree.  Erfahrung  Gewinn  an  Zeit 
liiid  Kosion  noch  grösser-,  und  2)  «um  \  erlialt- 
der  Hrcite  und  Länge  nehme  mau  1  und  2 
«n  so  i!a*s,  wenn  die  Darre  Ktvey  KlajUrn 
Ifteil  Wi  rd.  11  :<  dieselbe  eine  Länge  von  vier 
Klaftern  bekomnii,  in<l>  m  alsdcnn  mil  «-ben  der- 
selben Menge  Slcinkolik« ,  die  auf  dii,  T  (lerung 
«iuer  halb  to  {jmsscn  nach  andtrm  V<  rhaliiii.s,t, 
«  B  im  Qaadr.  cibaueleu  vcr«  endet  wird ,  jene 
fcii.s'c  e  wegen  der  ,Jangem  Caubl.'  vollkomnun 
v.ii.i'i  uiid  die  wässerige  Fenchtißkeii  aus  dun 
Malze  ab,T  iiif^tn  «erden  kann.-  Die  JSutch- 
liJ'rcdtr  M.dzihirre  i-t  mehr  int  VierecK  er- 
bauet ut.d  üij  Qua.lr.  Klleu,  worauf  man  26 
öalerr.  oder  wiener  McUcn  gcwac!i.si  ne  odor 
wie  man  hier  ppricbl,  err,r.hu-t[i-fe  C.trüc  auU 
jchliitct  und  daran«  mit  der  Feueiunp  v.-u  :j 
Sfiicli  Kohlen  18  Metsen  gedarreies  iUd/s  cr- 
li  1'  •  miil.in  vf  1  liraucht  man  zn  iOO  Merzen  Malz 
ntu  i;  Siii.h  Sicintohlcn.-  Da  nun  eine  Ma«- 
darre  von  :  Ixlalt.  Bnile  und  4  Khft.  iMnge 
7'>  C>uadr.  Clitn  lUtclicnmnm  bat,  so  können 
d^tauf  wenigstens  2j  Molzen  Malz  mmI  ^' 
Suinkohhn  gedanet  werden  und  100  Mcl.cn 
Walz  erfordern  nur  10  Stncb  Stcnikotib  n.  Uio 
neue  Einrichtung  der  Buechüehraüer  Malzdarre 
kostete  f^oo  Gulden  oder  —  600Rlh.  and  in  Sach- 
sen 2  Ij"  wiu.l.-  sie  weisen  Her  jjewissenlosern 
und* langsamer  aihdlctdcn  Mtiuerec  ;;ewi5s  1000 
Culden  oder  ^'  R'bir.  l^  P  K..  t,  m  Die 
bn'cefngte  Kupfcrtafel  so  ruhti-  und  deut- 
lich dos»  «hon  Zimmer-  und  Maueriio- 
llicr  gr  =  <  :i"  iige  denn  ein  Meister  eme  »olcüe 
üarre  daiuach  wird  erbtnen  köniie«« 
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SCUBIBT  Fi'R  DJS  TJEIBUCHB 
GESCJJLBCaT. 

Beden  an  Gebildet«  au»  dem  iveibiUeihen  Gm- 

schlechte,  nm  l'ritdrich  Ehrenberff,  ref. 
l'red.  in  l^ielIui^n.  Mit  einem  Kupf.  Elber-^ 
feld,  Ih  v  Ileinr.  Bnichler  1804.  328  &  8t 
(1  Thlr.  12  gr.) 

Dieae  dreyiebn  Reden  »ollen  nacb  Aneabe 
de»  Verfs.  in  der  Vorrede  snnäohst  keine  Beleh- 

run;;cn  iibci-   die  Beslinimunf;  des   VVc-ibes  im 
liäu>lii-lu:ii  Lel-fn  ,  und  die  Molliode ,  nach  wei- 
chet' es  am  zweckinäNsi^sIcn  lur  dcis.-clbe  s'.ebil- 
dcl  werde,  keine  Klustieilslehreu  iiber  die  besle 
Art,    Acbiuiig  und  Liebe  zu  gewinnen,  keine 
Vo^ickUfikciialebrcn  sur  Vermeidang  der  Ge- 
fahren,  welchen  das  weibliche  Her«  -rorzüglich 
tiu>j;«;stlr.l  i  t,  ktiiie  Rügen  der  Fehler,  welchen 
es  f-ich  oni  IcicliU-sten  tif;ibt,    atirb  üherhanpt 
keine  a!I;;i  n!tincn  inornli^ih'ii  V  or^chr^ft_en  niit 
hesondeu  r  Aiiw<  ndnn}»  auf  w eiblirlie  nedürfniaso 
ond  Sitte  entliallen;  sondern  sie  haben  den  bö- 
heru  Zweck,    das  Weib  in  seiner  Ui|?entbüm- 
lichkeit  darzustellen  und  zu  zeigen,   was  ist  die 
Tcrcdthe  Menschheit  im  Weibe,  am  daran»  dez 
Id.al  edler  Weiblichkeit  «n  entwickeln,  Dieaen 
hol. 11  n  Zweck  kann  und  wird  di'      Scbiil»  nncK 
gcwiöa  belordcrn  halfen.    Denn  ilr.  l'red.  Ehren- 
berg »est  Über  edle  IVeibliclikeit ,  u  eibliche  liiU 
dufig,   weibliehe   ff'ürde^   weibliche  Religio- 
aität,   i»eihUcke  I/utttUc/iieit  und  deren  Hin^ 
dermne    und   Beforderungmdtteli  weiblichm 
Ltbenaitinn,   iPeibVche  Hille,   reine»  Hert  de» 
ll\.ivi..,  .r.ililichc  Scfurärhn  und  weibliche  Se»- 
Icnslcirke  in  einer  edlen,    denllicben,  correcteo 
Sprache,    und  in  einem  lichtvollen  und  lumia- 
ncu  Vortrage  so  viel  Wahre«,    und  psycliolo- 
gi«oh  Richtiges ,  dass  fich  nach  den  aae^gehenen 
Grundstrichen  leicht  ein  erreichbare»  Ideal  von 
einem  liebenswürdigen  Weibe  »waramenKlrcn 
l;isst,  welches  für  weibliche  Bilduiw  und  Vtved- 
wohllliütig  erwärmen,    und  das  Heslreben, 
ein 'sanltes  edleü  Weib  zu  werden,    stets  rego 
erhallen  kann.    Ks  fehlte  biübcr  nicht  an  heleh- 
rcnden  Schriften  für  Frauenzimmer,  ahti  dei  V  n  f. 
verdient  den  Dank  aller  gebildeten  aus  dem  w  eil>- 
lichen  Gesehlechte,  so  wie  derer,  denen  weibli- 
rh<   ]!i!<!ung  wichtig  ist,   dai»  «r  »eine  Reden 
bi  kannt  machte.   Ree  hält  e«  daher  fBr  Pflicht, 
die  sich  noch  bildenden,  w  ie  die  schon  gchildeteii 
Frauenzimmer,    ou^  diese  I:c!irift  hinzuweisen, 
und  sie  auch  Aeltera .   Lelircrn  ,  Eni- ' n  n  uud 
Emeherinncn  ,   die  für  weibliche  Bildung  .  mit 
Glä6k  arbeiten  wollen,  zum  aufmerksamen  L«.» 
sen  zu  empfehlen.    Matt  «cbciiit  in  unaero  Tn- 

fen  immer  mehr  dahin  «n  komme«,  edle  Wflih«i 
ichkeiL       das  Vorn»  lunslo  und  VVcsenllichstc  int 
Weibe  schützen  zu  lernen ,  und  zu  die.ver  reine« 

MüHxmg  küuMB  difM  4i«lem  tmI  beytmcen-  . 
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JUGE  HD  SCHRIFT. 

M$ÜMtung  tur  gesiitemn  und  feinen  Lebensart 
mit  der  not/u ffem  GewnäheitsUhre  für  die 
Jugend  beydetUY  Cvachlecht»,  auch  »ur  Be- 
linzigun;:^  für  Erwachsene,  von  Jon,  Hemr. 

Marlin   fJrrifsti,   l...:rui:i.  r  .!«r  .k.teUl.iuc!uiF»UD 

rrinicn,  <•«  Philo».  I>.  «ait  6licir  l.'-en  onleull.  Trof. 
•in  Ucn.  «Ii«.!.  Cotlrgio  »tt  Cw6urg.     H&ile,  b.  Hcm- 

IBCrd«  n.  Scbwetsclike.  IÖ05.  192S.  8.    C«2  gr.) 
]U«a«  AiilcitaBg  üt  ukhu  anden,  als  eia» 


Stuelc:  ^I» 
bcirächtlieii   r«nn«tnrt>  und  ▼«r^Micrfi  irvn« 

Aiis;4abe,  der  Mit  I7:T.  !;i  uh  Ih  ci  (.n  AufLi;;i  ii 
ersciiiencnen  uml  lay  der  liiiduni^  der  Jui^crtT 
in  den  j^efincteii  Stjndcii  h.iuli^  heiiutzlvn^ 
aweckuiiissigcii  äiUtJi-  und  Oialtalcln  des  \  trf. 
Der  «r.s/c  Thcil  i»t  kein  CompJimentirbüth, 
condern  «ine  brauchbare  Anleilune,  um  auf  da«- 
«ufmerliam  zu  werde»,  wat  sur  f»hicBXeb«na— 
arl  gehört.  Oer  Diallafel  sind  neuerlich  Vor- 
iichtsiegclii  ••ty  dir  Huhr,  und  die  bekaunt«' 
Tascheulabelle  der  Rtllmi^Mnilf tl  iii  plötadichciR 
J^ebeuagefahreu  vou  D.  älruve  angehängt« 


K  1 


eine 


S  c  h  r  i  f  t> 


Neuer«  Gejcllichte.  l'A<r  die  Ctiekitkt*  Trie^rUhs 
<lr«  Zt^ten.  Eise  Vorlctuag  ia  der  uffcntl'icbi'n  Siuung 
d«t  ktoiglidb«»  AkadraU«  lUr  VFiMMMbartcu  in  BerKu 
■m  a4.  J»o.  i3o5.  Von  JUans  »oh  Hfulltr,  kijnigl. 
Preuiisclicm  Gtliciutu  Kricgitatli  oud  IlittormgrapbeD. 
(au  i*t  ZaiiiebrlCt  EaiMt&ta,  Febnar  i8o5.  ahiaela 
abgadrackt).    Barlia,-  h»j  Saadn»  iSoS.  a4  8.  8. 


FtCMS  IMua  at  jcdan  DcoUcHen,  dsu  Fricilricti  itcr 
ttiwaa'  «Uaa  aaiacr  wifirdisa«  daatxlMa  GaaelkUbtockreibar 
BafiMdaB  bat.  JMam  Ptn  Jfiüftr,  diocv  adi  Baabt  ba- 
VBkdaria  Hlitariagrapb  da«  Sebwaiaarbnadai ,  dfaiar  {»- 
labrta  and  uneriiiüi!«ie  ForicUer  der  Thauachaii ,  diaser 
atit  tiefem  Sdiaifblicli.  ui.il  Iclitixli^rr  Kr:itau>is  iles  ül'rut- 
Bebaa  und  geheimen  U*ngrt  <lrr  lUirop^iiclicii  SU4it»i>ge- 
lagfobciteii  »utgerüttete  GciX ,  keailieilcl,  «ic  man  zurrr- 
natig  waitt,  aM  dta  ichtcften  Kitiditattigcu  Qoellcn,  dia 
Ja  «iata  HUtorikar  sn  Gabat«  aiaadoii  «bi  dam  Sbn  «rSIT- 
aatc«  ArebUa,  aaa  da«  Privatpapiafan  daa  gmaan  lUlalf*r 
Wid  leioc«  Bruder» ,  dei  Priatm  HeSarietii ,  das  Leben  dei 

Bl6s>U  tk  \!3nilf»   tJt-4   .i.'litlrlitilrn  J -ill  I  liUn.ifrl»  ! 

VtUr  ütitleri  lii«:r  ciic  iiiriBteilialio  l  );irMi:n l»?  clr»  Tt.-- 
■  iclit- pujictci ,  (Irrt  Fiir'liirljä  <lci  Crussrn  kunriigor  Gc- 
icliicliUcbreibcr  zu  nehraeu  hm,  um  ibo  auttLurntien ,  wie 
er  W«r.  Die  Utapteigeoichiftrii ,  die  Hr.  v.  M.  für  «iaa 
aoleba  Bia(vapbte  Taekngti  tiod:  BiafiJt  aad  Gertehtis- 
itif,  Dabar  vanriift  «r  alt  Ilecbi  dia  oft  ebeo  eo  «ragc- 
reehten ,  ala  niealBn^BDaB  Vrr^tcicliuogcn  luii  aaJcrn  L,cai- 
Mn  Männern  ovd  Mgt  —  »o  »rli:;n,  «U  »\»l<r:  „Fiitif- 
ri'Ns  G-  liiLlitNciirciber  braucht  niciu.i:ul  lipmnier  zu  »c^icn, 
nicmiinil  mu  beneiden.  Der  mit  wetugm  llutjtmitleln  ge^eu 
(Qte  aod  |raiie  Heere  autgehaken«  Kompf,  die  feilend« 
Tarwaliaag ,  dia  im  Altar  aaf  aecbwicbta  Obtrhtmekfi  ptr- 
«§ntitHtm  Aoaabaaa,  dia  Eiawirlvag  der  Denkan  aaf  da, 
Tor  Mia  abgeiricbnea  ,  Ideeureicbet  Jubthuudcrt ,  —  erin- 
■am  »B  Verbültiiijse ,  wvrio  dem  KüDi|;e  gegeben  wnr, 
tÜtMig  tu  •-'-yu."    —     Die  stlir  ruUt^g    ,iB!(;rf3»«te  iint!  Iie- 

aaicbact«  GrnadUlce«   die  des  llauf UebciupUa  ^'ti«di-icb* 


VeiUmmta»  bl  dia  IbfikllaaB  der  jrfti^«fVeM,  Aiu.  >u 
«berachen,  Allaa  uit  eioam  Blicke  an  unCHaaD,  und  ya» 
ticb  mt  übereil  neue»  Leben  «n  Terbrelie»     „Oea»»*'  ßbra 

liimr  yr,fT,,  r  fnrt  :  „Dm  ift  ffia  Sathe  d*S  Xrttm  i» 
Slaittf,  da»»  er  ihr  lau.uhtlfacJun  Jtumic ,  wriehe  die  mm*- 
cherlcy  Stände  der  men!.chUch-jn  CrtAlschafi  zmaninu  'ßi'^ien, 
mit  fester  Itand  hiiU ,  und  tmf  guten  grossem  Ccut^  M 
Mttriwt,  iam  Jeder  dia  gröttte  I^eudigkeit  fti'ilf ,  "> 
JWR  Arwcd»  «mA  AeinwatfAim.'*  Mocb  giebi  der  Verf.  ei- 
nen Ithfptsmeet  tnr  die  Daretellanic  dlawr  wtcbligen  Bi»- 
pr.-ij  i  .,      .,  iiimlitli  I»  7c;i;eii,  wie  Frieilricl.»  gante  Ra- 

Staat  zu  bilden,  der,  M  lang* 
j.-in  Geist  in  ilim  bliebe,  eU.e  a-^sj,-rwd^ntlirJu-  raterltindt- 

frandea  TSIkam  daa  beüen  Men&cUen  Tcrinniui>(;»TolIo 
TbailBiibme  cinaaeeta.  Hnn  fvigt  eine  gedite»**  Schilderung 
de«  Xnetandee  der  paUa^aban  and  «Mialitahan  Well .  wi* 
Fiicdricb  »iefand,  bioterlie«*,  und  anf  aia  fartwirkle.  Nur 
niöclitfii  »i>.li  frcj  lich  gegen  de*  S.  i4.  n.  l5.  «nfgetuUla 
Ke»ul:»l,  to  weil  e»  nicbl  von  rreui  ifcht r ,  «DiiJ  rii  von 
deattehtr  H«rr»<.U»ft  »prieht,  bemnders  itit  '»  '-'•=je'« 
Zeilpmcle,  mincbe  nicht  uobrdciilcnde  Zweifel  erlrcbe» 
hesen.  Dia  Sekildertin« ,  wie  Friedriak  die  gritHen  Jn- 
gfhgfiifiafn  der  HumamitSt  irt«  aaiaan  Suaie  »o  wei.« 

in  /^i.nrniuia!i.i«p  m    brlnijtn  wweta»  Ulft  da«  Cb»"k»er 

e;ti.r  Mei»icrlimd,  die  gleich  in  den  crtian  ahitalncn  za- 
pf n  .1-^  Ki  nnci  s»'.en  l  .nt .  w.  ^Itti  Ton  dem  \eUcudcMlr 
Werk«  Gr.>»ie»  und  Gulei  erw.irlrn  laue.  Und  wia  t<»Il- 
»irmdig  und  irehr  bri-iehn>n  wenig  Wort«.-  den  Cliar.Vter 
der  Rcgictnng  Friedrieb»  in  dieeer  HiiMiebt!  „Das  «w." 
beliit  es  S.  »8.  ,.AV  Geun^ttie,  da«  d«'  K»<-a,  dam 
Siu  je  einen  toltfun  Chanüttir  wMUuI9*eUich  *iiu^pr^g«h 
<Us,  r!..-  Xutiim  dnrcli  ein  frohei  hohe»  Grßibl  ibrer  ealbe* 

lirid   ,.'!r   :  /I^'.M.l  i/ari  <ni.!  „■:i,lcr;;,:d::tfl  de,   fllr  eig--/ie 

und  ihrer  I  rcund«  UoaMi.  iijjL  jkcit  und    KecUl."     ^  o  pelai.« 
ti  dem    Könige,   djss    »c.ne   Pr»u»5eu  die    Not!i  w •  u  liBtcit - 
•ciaer ' dfeurMM» ■  varttabc«  lernten,    eo  bUdeU  "in  'rej«^» 
gtltteeller  Sinn  Vcnedien,  dia  im  Bau  der  «atetUndiaekaa 
Gr.i»»e  und  Kraft  iAm  nud  tieh  mOwT  na  belfe»  nraaatao. 

Mit  weuii;«;a  trelTenden  nud  kriftigeji  Zögen  saiebne« 
der  Vf.  den  »aliifn  Weilb  des  jrronrn  ncrr>.cl»cr»  ia  Vtr- 
glciekwBg  mit  jenen    ticjitcidieii   «nd    «rebtrudeo  JUKUo, 
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flfrcnlicb  l>ii  itic  W.U,  gl.mn-n 


{  inelir^   m»  Umipf}äeulig. 


Er  Bfijt  die  prouin  \'»rjut;c  ilcr  <l*r  ▼ewncliunj;  *■  Ero» 
kciliD|«a  wi.'.i  rsi.tic(i(lcu  Vtriiuufi,  „die  auf  das  Zunehmtn 
dtt  irntm  iftriha  m»Ar  ht-b,  al*  ««^  /tiuirMt!'ng  der 
öhetpaa»  mti  mitchm  fi^ptHmt  tmd  tMUM  die  tdU 
itittc  lueht  —  ptrtrauantvUt  JteAtm»g^*  —  »it» 
«riancrt  <ui  nie 

Ulis«  Fricdiicli  Irl. IC,  «Her  pollti'.  !irn    NallUSt,  dit 

Forldiurr   ihtet   Fifvbtit    Hanluiij     dio  den  Krieg, 

«JurcU  deaMtdckb  "m  !!  <I,fn  Aller  ilic  Uu  ibli  .iijjigleil  »einer 
BuBdMgMMmCii  »Wlic»«,  «/tu»  «in«  ßnttchädigHng  im  verlai- 
gMti  _  Der  Vf.  Migt  fem«,  vU  dar  Frtustitche  ütaat, 
toiu  Aufaae*  'i»  Kaottwctk,  ßtrtgmatttttr  Xmut  bedarf« 

und  wie  gerade 

vccVuiig  eine*  thülifen  Natiüualgilste»  ui  jlerblicb  ley.  „Vit 
JJrHUn,"  fibrt  er  fort,  „babeo  ihic  Meere,  Frmdretrli  lei- 
nta  herrlichen  Dod«n^  aacrtchöpflich  ikt  Oeslreith,  Riut- 
imd  aMnacislick  — -  wu  kabcu  wir,  wron  uicbt  Gciit 
«ai4  UnlbT  —  S«1if  tr»ir««d  ist  die  BimerkoDg,  e>  tey 
äUhl  »hm  ScIwlA  der  OMchiebUcbreibM  (dtc  «ich  mcfar 
bty  Fricdriclt»  KrafUmtenrngMi,  «Ii  bey  lostllMiamn, 

ubuc  Silin  fiiis  r.-n/i-,  am  lirbdcn  hcy  iliJ  cilicLco  liigcn- 
ktiten  »iifüihaUeii  luiien  ,)  f e»c-.lielitii .  cljsi  m.iQ  Fiiciliiclii 
Öetvolmhiilcn  ^  olinc  se^n-m  Geist  ii»<-l!ge;iliinl  lial-f.  lier 
fitta  ettdk  amf  tüitCH  Zavel,  die  UBveri.n.lci  licKe  Ordutug, 
d'i«  «muiMibiuebcM  Sumg«  der  PdicbUrf  aiiwig ,  die  Un- 
ÜhcniindSiMtk  der  nicht  iinempfindliebeo  Seele  —  dicM 
jjur  »l  y  der  Vrrewignng  werib;  den«  die  N»cUeblMiag  df«» 
ifr  r.i ii.i  U  iricu  try  Jedem  in  »einem  Stiiude  oicsbl  nur  ge- 
1juUi1ii.Ii,  »omUrn,  wenn  der  Sual  gro»i  und  bliibend  blei- 
beu  »oUe  ,  notliwendig ,  und  io  nui»»e  der  Oc  cliu  liihclirci- 
bcr  Friedritb«»  den  swcyteii,  ohne  Ninpriflc  «ml  Fcliler 
vergeMCB)  traii  denMilen»  <-~  l''»^  »'^^  ^o" 

•inem  OeicbtobtiCbfetber  «r^ntCBt  der  di«  Fonkittugest 
die  er  >n  rieb  eclbtt  zu  n»cb««  btt ,  eu  cipeni  •»  bob«« 
ilind  irih»«"  G«»i<:Iii«puiil.ie  .-liicl.i  iin'l  sie  ^m  Eude  «o  u-- 
•»nuncuraast -.  „daiiuUcUen  I  ricilricb,  wie  er  war  in  de» 
ii'lorie  der  Luvbeein  von  Hobeiifucilfaetg ,     >nn  im  1 

^egoitS}  nad  wie  e*  nicbt  vcrzwcitoltc  in  lieu  ^cliiL-cken 
^OH  GelliUf  dcjii  Abend  roii  CuucTtilon',  i.r.  l  » ie  rr  in 
dcB  rlennddrejMig  Fciedamiabien  fi^r  d»s  >VoU  uuttt 
PreuMea  und  für  dle-Bbr«  dn  meBMbliebeii  6elMae  4Mcb 
i,iiht  Ki.-n  ;  i  vr '  ' '  ibu  icigen  to,  djet  «II«  wlae 
grwen  UelJco ,  ftliiwirler  der  Jiege,  d^st  di«  Vemtute« 
«jdöe»  E»'!'»  n»'*  l.ebcoä,    dajj  «lic  iliii   »eben,  den 

m^M«  Uerrictiefblick  i  vütfo,  die  itärtcn,  die  rcMcluiU  a 
^•nci  JU»,  di*  er  uaf,  da«  BUts  «einea  G«iMc»  crkeniie> 
tmA  tegca:  llbr  FUtiriAi  »  mar  j»l  dai  aafatrdffrt«  d««» 
eis  Manu  »rtn  L«bcB  dm  IrelMB  Ftiedritbi  ^k«,  d«Bi* 
•ile  jAliiliuuileiie  der  Kaciiwrll  l>i«o;;eii,  teiu  J^brliuadart 
iube  M.ne  GT  ;f»c  pani  g.  V.uint,  g:iui  pcfttl.ll ,  »ad 
Friedriib»  würdig  gewesen'/'  — •  Wie  *(.i;ön  »ei^jt  »idi  in 
^ieieiB  SiU«  der  Cbonkier  einel  Scbtifiaulleis  ,  der  »ei- 
se« liatio«  ««bibaft  Ehre  cnackt!  Möge  »ich  die  Knft 
■t^M«  rctattl  1«  Ihm  voll«»  «taib«  aoch.  laaga  cihalM,. 

««■  Verb  n»  MllMdcn  »  daa«  «te  ee«  «v^autiadbi  di* 
VTcibc'dcv  OMUAIkkkaü  bab«. 


RjVflMO«.  DU  Bßfü*,  Cia«  Cai«hicLu  id  5  Cucbcin. 
•  B«rlte,  b.  Mafcni'.  i8»4.  4li  «,    (i  Tbl»       gi.)  " 


'»  «ftibermabeBd  wrcr  Bmub,  drf- 

eic  des 

Teif.  tat,  der  dak  ia  BMim*«  Maaier .  «ber  mchi  rai/ 
Sterne'»  CeifU  bfal  «ut  «Mar  in  lauge  Relleiioneu  über 
ticli  lelbtt  und  aadar«  dar  Gascbiclite  fieiixlc  Ce^ea^Uada 
veiliert.  Auch  da»  Unde  iat  lieniliili  mit  >!er  Sclirere  ab- 
geicbniiiea,  aad  bawciatt  d««Ukb,  da*«  *«  daai  Terl  wa- 
■ig  na-di«  Bimduag  dct  Oaasea  n  ibw  gewat«*  Ut. 

Dl«  i^dm  Bruder  UUnbrand  stt  Weclhuttn,  Kine  Faml- 
litogeacbicbte  ta  pSdagogiacbcr  Ulnticbt  getcbrirben  von 
C.  L.  Barl  holet.  .Halle,  b.  Q^del ,  i8ofi.  »aftr 
Tbeil.  19»,    Zm«yler  Tb.  aoa  S.  B.    (iTbIr.  •  gr.) 

Zwey  Brüder  Dud  awey  Scbweslem  ireteu  I.irr  »uf, 
lnili\i<luea  ,  jedes  durch  irgend  eiu»  .Seltaarnkcit  von  dem 
gnixen  II  iire»  jui/nriclmet ,  uad  nach  ihrer  io  ptycbalo— 
gitcher  Hiosicbt  inlcreatauieu  tjiiurirkelung  dargestallt»  Oa 
Lein  gcmeiucr  Grad  Tou  Mroicbeiikcnotniit  nir  Aulttlflf 
die>ea  liaaa  gebvtte«  to  iet  dct  Verf.  «an  dieivr  S^l* 
•lebt  *ba*  Verdienet.  Ala  SfiirtfUullar  f ekles  ikto  j«d*ek 
l^kdigkait  ud  AanMb  de«  Sijrb. 


B€Üa  itad  Clariasa  Fonti ,  Ai^ultruimm  mntt  furchlbiMrtm 
•  MMereorp»  im  Xir^mutaal*,    SellcnMAtIt  aar  Saerlnb*»^ 

kiiuigin  Aülnnia   <1r]Ia  Rorriu! ,  tob  daiDf,  Vcrf.  Bmn« 

( 

icbweig,  b,  Schröder,  i8oä.  Xirt/er  Tbcil  Zmtyttr 
Tk^I  »07  S.    8.    (t  Tbir.  16  gr.) 

Die  tdr« ,  ein  Weib  al»  eine  Anf5Itf«rin  m  Käabsnk 

dai7nvU'II';Tt  ,  ül<v«bun  iii(.til  neu,  l.t»»t  »ich  dcfcli  tu  ioter- 
ettautcii  (>riiKil<Ieii  uud  Aiüicbieu  beautxcii.  Die»  Ift  ancb 
hier  der  TcAX  ,  und  wer  (ich  oieht  »i  L':iwahr»cbciiiJicli-, 
keitc«  «ii>»»i ,  die  nalcr  den  hier  gag«b«ea  Bedingung«»  niel^ 
n  reimeid«*  uad*  vird  diewa  BnoMi  mit  Vcifkflgwi 


mimUiJigMlt 

jetzt  IT  ,   oder  deoeo  Liehet-  T/ciilen»-  md  Bbltaaili 
getcbkUte  mit  der  Orifis  van  P— « ,  d.  «.  w*  Bnalaa» 
h.  Barib.  |J|oS.  SaaS»  8.  Mit clik  K.  (iTUr.  aigc.). 


Dieaer,    wt*  et  ecbeia»,  nacb  der  «Wlliebcn  Ifelc 

co|'irte  n.<it:.^ii,  uiicitihlt  durch  den  RcicSlbum  de»  SlalTap 
die  MaauicIiUlügkeit  der  Charaktere  uud  da*  raache  Fori- 
«cbreitcii  der  llaudliino  AYir  wardeu  biet-  am  ScbluMe  de», 
exaun  Oanda«  eben  in  dar  anf  dam  Tiinl  eawäbmen  otfrL», 
Knadigan  Syncbs  anfgebalMaa  wadweb  Ür^ltob  dte  St^gtiii 
ml  dan  tmtftim  ThaU  ge*f*Htt  »farri. 
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L£IPZIG£R  LITEEATÜRZEITÜNG. 


BS.  SiUei,  4^n  90.  Juniu*  1806. 


■ 


T  o  H  K  fr      8  T,  ' 

den  FerJM  der   Tvnlunsl,     von  G. 
(J  ras  he  im.    CötAxagtOp  bejf  Uitliiici».  1804« 
40  S.  B.    (4  gr.) 

Kant  CMtirgendwo,  die  häufigen  Klagen  über 
SfllenTera«rben  in  u/i»«rn  Tagen  eeugen  gerade 
TOD  (!"n  hohcrni  Stirade  dtv  Siulidikeit.  Und 
■o  ist  es  auch;  denn  woher  sollten  &ie  sonnt 
kommen,  diese  klagfii?  Vcrsiiniteiie  bi  finden 
•ich  nicht  schlecht  in  ihrer  Tiefe.  Dtr  Meii'^cU 
gewöbitt  sieh  allmählig  au  alles,  und  ^eiiillt»ich 
endlieh  in  «Ueqi  Gevrohntqa.  Al)er  dieBcMern, 
di«  dieAlmnag  des  volilcomitieneD  in  ihcer  Braak 
bewahren ,  inid  sein  Bild  nun  susamDieDhidten 
mit  dem,  was  eich  in  der  Wirklichkeit  anage- 
fiihrt  ttlp,t  —  diese  bemerken  den  pjcwaltigen 
Unterschied.  Da  man  niin  das  Gute  nicht  ken- 
nen kann^  ohne  es  auch  rcalisirt  zu  wünschen: 
ao  macht  jene  Bemerkung  Schmerz,  viud  Sehmerz 
maoht  aieh  gern  Lnft,  um  sicii  abeustampfen. 
Aueh  iöotmt,  l>eaond«ra  bey  Meaaciien  r<m  leb- 
hafter Phantasie,  nodi  dasu,  daat man  atcti  den 
angenehmen,  schmcichcitiden  Genuss  nicht  cnt- 
pthen  lasi^en  will ,  den  Klagen  über  fremde  Man- 
gel, Wun.vcbe  de.*  Ucssern,  Ausmalung  von  bcv- 
den,  und  die  Selbsttäuschung  qewuhven,  als  habe 
man  nun  auch  Äf  die*  l)e.'-ere  etwas  gethan. 
>Soaaeh  aind  Kiagen ' —  freylicfa  nicht  Yeidienat» 
lieh,  af>er  doch  anch  nricnt  ao  IfehrrTich  und 
vuuchllich,  dI<*  knlte,  rauhe,  harte  Menschen 
.'ie  84  gern  rorlaut  erkJaren^  »ie  aind,  wie  ea 
iiusre  /gemeine  fttd«  Mcfat  gUllMMidlttCC,  CffM« 
mener/tlic/ies. 

Aber  ein  anderes  ists,  klagen  anigutmüthi- 
ger  fijcbwiicbe;  tifl  a,nderoa,  anklaoM^  «im  gnb«*» 
Mger  Selbstrerblendung.  vVeno  jenea  in  achp- 
i'en  ist,  ist  die»  zu  ziichllgcii.  Da«;  müssle  nun 
,iuch  mit  dt  in  g^Mi.nniil«  u  Küchlein  gc-cliclu-n, 
denn  es  t  iillicill  <  int?  giili^'.c  Anfeindung  —  man 
küunle  sagen  ein  l'asquil  auf  das  Zeilalter,  in 
Absicht  auf  Mu^ik:  doch  islea,  auch  als  sulchci, 
so  ekud  autgelührt»  daaa  aaa  «ich  di«  Müke, 


f. 


do^jtfjen  zu  Felde  zu  zielten,  ersparen  kann.  Wer 
künnle  Uru.  G.  so  nachdrucklicli  auf  den  Mund 
sclüa^e«,  4is  er  es  durch  sein  Buch  seibat  tllflt? 
£r  giebt  nämUfibj  na^h  einer  in  abcennutan, 
pomphaßan  Phrasen  prankenden  Tkrade  iibee 
das  Wesen  und  den  Zweck  der  Tonkunst,  „ein 
elegisches  Konterfey"  von  dem,  wie  er  eben 
jeizi  den  Zustand  diest  r  Kunst  in  Deutschland 
cl linden  haben  will.  Er  verfahrt  dabey  ohnge- 
ahr  wie  jener  Zelote,  der  iu  der  Fredigt  aus- 
xief :  A«h^  jn  was  £vt  einem  ZeitaUar  laben  wirf 
Meine  Freunde:  wir  morden  unsre  Aeltern ,  ma- 
chen n!Ie  Landslra-s'-cn  unsicher  u.  s  \v.  Denn 
wirklich,  der  boklageuswcrlhe  Hr.  G.  iindul  über- 
all, von  der  Kiiche  bis  zum  Tanzsaal,  und  von 
da  bis  zu  den  Uutei  ha^iungen  der  i'amiiien  am 
Klarier,  nichts  als  tollen  Ununn  und  aosdimSIt*. 
lichea  V-erderben,  dess  eine  aei^gaame  «nd  coi|« 
scquente  Landespolicey  kaum  efwaa  dringend»» 
re.s  zu  thun  haben  kitutid  ,  ol?  die  Componistea 
uud  Musiker,  wie  ancli  alle,  die  Musik  wn'l  Ach- 
tung, Liebe  und  Freudun  ulic»,  entweder  «1« 
VerrücJite  im  Irreuhausc ,  oder  als  Auswurf  der 
Menschheit  im  Kerker  vorläufig  su  iuhaftirea 
und  sie  mimnifliah  ao  lange  in  gntew  Gewahr^ 
sam  ao  hehakea,  IIa  «a  vsetleieht  dem  oder  je- 
nem Einzelnen  glückte,  darzulhun,  i  r  !  nntli 
einigen  Rest  Von  Mcnscheurerätaud  und  gckure 
auch  nicht  gecad«  wittT  di»  Verraohten  daa  Oe- 
achlechts. 

Hat  nun  Hr,  G.  dies  elegisdu  KonlerJ'ey 
Yollendet,  m>  „stürzt  er's  um;"  (S.  28.)  ruft| 
jiicht  ohne  Ueberrafchuna  der  aufgeschreckten 
Ijeser,  plötzlich:,  es  wird  hesser  werden,  aejd 
doch  nur  robig!  und  btellt  prophelisoh  seinem 
Acheron  einen  Antiacheron  aar  Seite.  Er  hat 
sichs  dabcy  hcijuem  gemacht,  denn  es  ist  nichts 
gt'llian,  als  vüu  jenem,  was  er  gesehen  haben 
«ill,  das  Ge^enlheil  kurz  ange^^cben,  als  sähe 
er''s  in  der  Zukunft  —  etwa  einige  Weisungen 
ahgerecbiiet,  die  man  in  TUrka  und  andern 
Schriften  bestimmter  geaagt,  und  sugleioh  ba- 
griindat  nnd  lehrzciidk  aaagatührt  finden  kann.  — 

[85] 
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Hr.  G.  giel>t  «n  TimelKt4o«n  Ortrn  a«ioM 

Jlä^Ueins  zu  versUhen,  er  babsFrat  z  .m'  oh  ge- 
lernt und  Frauzosen  gelesen;  erkahlt  aurh.  mit 
pöbelhafter  Anwendiirig  ,  eine  gewisne  tkoHiafte 
iVnekdote  von  Damiens  SchartVichter :  inl  ihm 
iit  nicht  bekannt  f  wo  sich  eine  GeiiclUcbalk 
fransSsMcber  Oelebrten  b«ri«lb»  was  einem  g*- 
wisaen  Bif«rer  «ndersr  Art  •ntgegen/.uielsea 
aeyn,  und  Vollaire  antwortete:  Bouillon  ~  nur 
BüuilioD,  denn  der  Mann  ht  sehr  krank  ~  ist 
diaac  Analulot«  »iebt  btluatit? 


G  A  R  T  E     K  U  N  S  T. 

1.  jfnlfitrtniT  für  Garlfnfreunde  zu  einer  ge- 
I  »chmacki  oilen  Behandlung  und  ulnlegung  von 
•  GäriM  von  Ferd.  Majer.  Giesen,  bey  T«^ 
;  achi  and  MüUer,  1804.  144  S.  8.  (12  gr.) 

Aach  uulcr  dem  Titel : 

QÖrUmkuntt  und  Botami  im  Kleinen  für  Lieb- 
'  habcr  und  jang«  Oarteakfinstler  von  Ferd. 
Majer.  Errtcr  Tb«il.  Giesen  a.  a.  w. 

2.  Kleiner  Monatsgdrtner  für  Garlenliebhaber 
nebst  den  monatlichen  Verrichtungen  inUols- 
pflranDgwi  «ad  idaer  Ueberaiebt  der  nöüii> 
gfn  Garteogerütbe  von  Ferd.  Majer,  GÜ^«a- 
ebend.  1804.  31  S.  8.    (4  gr.) 

D!«  «raUre  SchriA  soll,  wi«  die  Vorrede 
sagt,  dem  )oagen  Kiinstler  nutsen,  der  dea  PF«- 

»entlichitte  der  Theorie  der  Gartenkunst  und  der 
Botanik  EU  übersehen  wünscht,  um  hernach  die 
gro^^lem  Schrillen  iilur  ditse  Wissenschaften 
deato  besser  brauchen  zu  kunnen.  Der  Gedanke 
ist  recht  gut  und  e.«  wäre  zu  wünsche  n  ,  da.ss 
^ir  eine  solche  Schrift  bekamen ;  aber  der  Verf. 
der  hier  ansazeisenden  scheint  gar  nicht  darttbtff 
nachgedacht  zu  nahen,  wie  sie  beschaffen  aeyn 
müsate,  wenn  jeuer  Zweck  wirklieb  erreicht  wer> 
den  soilie. 

Er  stellt  I.  eine  kurze  Theorie  der  Garlen- 
kao<t  S.  1  —  28.  auf;  eine  Reihe  meisten»  aus 
Birachfelds  Schriften  entlehnter  Fragmente,  voll 
■chieleDder  und  sohwanki-nder  BegriSe.  W  it 
soll  sich  mit  diesen  der  Kiinstler  Ley  den  Scbrift-, 
stellcrn  zurecht  finden^  di«  seit  Ilirscbfeld  über 
die  Gartenkunst  gepchriehen  utnl  nicht,  wie  der 
Verf.  meynt,  auf  .seinem  Grunde  forlgtbout,  »on- 
dern  wirklich  vr'-t  zu  tii  er  Theorie  den  Grund 
SU  legen  versucht  haben  ?  Denn  deas  dies  acboa 
Birschfeld  gelben  hätte,  kann  man  nicht  b»- 
lurapten;  eoi'  awerkennhar  gross  ouch  üHrigens 
seine  Verdienste  nm  die  Gartenkun.st  .-.ind.  Der 
an|^tr:^ehmc  ,  nie^peni^r  Styl  Miiu  r  .SrliiUIn  uripi  ii 
acliömr  JNalur  und  Gartenscenen  und  die  iierz- 
liebkeit  aeincr  fiatraebtangen  über  daa  piltliph-w 


eohSlie  das  {«uidiebeM  mid  Netnrgenus^es  vet- 

ÄclialTlcn  ihm  frej  lieh  üherull  i'.iuga'!^  uii  J  Ga- 
le^^enheit  eine  \U  n>;e  nützlicher  Benierkutiüeii  ui^ 
Vurschriften  fui  (Jartenanle;;er  iu  lTuilauTzu  .se- 
tzen.  Aber  er  war  weil  davon  entfernt,  die  Trin^ 
apien  .wodurch  diese  einender  dnrchkrenzenden 
und  baaebxäokeodeu Bemerkungen  und  Vor  rhrif- 
ten  allein  die  gelitfrige  Besiimmiheii  nluiittn 
können,  aufzufiudm  und  «urdu  l>esoij<li-r.-  durch 
den  schwankenden  Begriff,  den  er  mit  dem  Worte 
Natur  verband  und  durch  die  irrige  VorstelfangW 
die  er  aich  von  der  ästhetischen  Beatimmnag  und 
'Wirkang  regulärer  Gartenpartbien  und  Girten 
aecbte,  rerbiadert,  sich  au  einer  richii/;en  und 
conse-iuenten  Ansicht  des  Ganzen  der  Garten- 
kunst /u  erheben. 

Nicht  zweckmässiger  al.-!  jene  Theorie  sind 
II.  die  prakli.schen  Beuierkun^r  n ,  die  der  Verf. 
S.  29  -  72.  miltheill.  Die  Eintheilung  der  Gar- 
ten nach  der  Verschiedenheit  (hrer  Lage  (bi  ge- 
Jbirgige»  vonantiscbe,  unebene  und  flache  Land- 
sebanea)  iat  viel  so  unbestimmt  und  nicht  ein« 
mal  nothdürftig  ToIt>i jti  Jig.  Auch  iat  alles,  waa  ^ 
der  Verf.  Uber  Uie  Behandlung  dieser  Garten- 
arten  und  weiterhin  über  andere  Gegenstände 
beibringt,  so  willkührlich  und  einteilig  bestimmt 
und  so  unzusammenliangend,  dass  man  gar  nicht 
absiebt,  wie  dieac  anfa  Gerathewoül  aalgegriil'o- 
iien  Fregmente  ein*  Idee  von  dem  VVc.«enUicben 
der  Gartenkunst  geben  sollen.  Das  Beste  siud 
nocb  einige  Katalogen  von  Blumen,  Straiuchern 
nnd  BSumen. 

Gans  unnüta  aber  sind  III.  S  73  Il4.  die 
diirftigen,  wedav  bdebrenden  nocb  unterhalten» 
den  BesenraibaBgen  von  acht  meistens  nicht  eng- 
lischen, sondern  regulären  Garten.  Solche  und 
bessere  Schilderungen  lindol  ni  .n  \ä  in  allen  Gar- 
teukolendern  und  K(;isehei^chreibungen.  Wozu 
soll  der  Anfänger  gerade  diese  zuerst  lesen,  ehe 
er  andere  liesU  /  Oebrigens  enthält  diese  SebriflL 
auch  noch  IV.  S.  Ii5  —  144.  ein  Verseiehalas  dear 
deutseben  nnd  lateinisclten  Kunstwörter  der  Bo- 
tanik mit  knrzen  Erklurungen  und  als  Anhang 
einen  Garlenkulender  auf  k\v( y  Bogen,  die  be- 
sonders paginirt  hind  und  eineu  eigenen,  oben 
angeführten  Titel  haben.  Auch  diese  magern 
Exccrpte  können  dem  Verf.  gar  wenig  Mäh* 
ge  osi^i  haben.  Wie  bequem  Mcb'a  dodi  maa— 
che  Scbrifuiellar  Sil  maaben  wiaifBl 

R  E  1  T  K  U  N  S  T. 
Handbuch  dt-r  niedern  und  hohem  Reitlnnit, 
von  Seyfert  von  Tenneier.    Ersten  Bdudea^ 
«rata  .  Ablheflnng,  m^t  dem  BiUnisa  daa  VarC  ■ 

Auch  uoter  dem  Tiiel: 
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Di«  V«rdi«o«te  <l«a  ilrji.  Ton  Trinn«k«r  um 
4m  Uatnrrieht  iq  der  Reitkunst  ßini  bo  bekanut, 

als  das  wir  nöthig  hüllen,  hierüber  etwa«  zu  »a- 
gen.  Das  ppgenwarti^e  Bucli,  da«  der  Vcrf,  vor- 
r.üglicli  l'ur  Cavjilerieollii.ieie  und  Matnier  vum 
Melier  ije.stiinmlc,  wird,  nach  uuserei  L  eberzeu- 

ßuug,  uberliaupl  jedem  Liebhaber  der  Reiiiiunst, 
ubetonden  auch  detOt  der  von  mililariiicher 
oder  Sobuldiacipiin  weit  entfernt  ist,  aehr  lebr- 
veieh  leyn:  wozu  die  ungemeiue  Deutlichkeit 
vad  Aasdilirllclikeir,  durch  die  «ich  de«  Hrn.  t. 
T.  Schrifleu  aur.zei(  I  ikh,  sehr  viel  bej  lriij^t.  In 
dieser  Kiicksichl  eut.scliuidi^en  wir  auch  manche 
Wiederkolungea  derselben  Sache,  ob  wir  gleich 
Bicbt  Jäugnen  können,  dass  uns  manches  gar  zu 
oft  wiedergesagt,  anderes  überhaupt  au  weilläu- 
fig  abgehandelt  scheint.  V'orsüglicb  rechnen  wir 
bieher  manche  Hüge  gewühnlicner  Fehler  ;  man- 
che Digressioiicti  übte  wcni^jer  weseiuliclie  üe— 
|{enstande;  manche  übci  iht-Nii;e  Dt-clouiiitioneu, 
job  wir  gleich  nicht  in  Abrede  sind,  duss  einige 
aehr  grelle  Schiiderungen  dea  jammervollen  Zu- 
•Undea  mancher  Reitbahnen  ohne  alle  Ueber- 
tfeibw^g  nach  der  Notar  geseicfanat  aind.  Uta 
«nd  da  hatte  eine  Wiederholung  durch  ein«  an- 
dere zweckmäsAigere  Onliumg  veritiiederi  wer- 
den kunnen.  Am  aufTallend  ttn  sind  derglei- 
chen, meistens  mit  übti/liis.^igeu  Üeclamationea 
aoagrstattete  Wiederholungen,  wenn,  wie  a.  B, 
8'  100.  in  einem  Paragraphan  ganati  daaaalbe, 
amg  mit  andern  Worten,  geaagt  wird,  waa  man 
«o  eben  in  dem  unmittelbar  rorhergebenden  Pa- 
ragraphen !*ch<>n  mehr  als  zu  weitläufig  ausge- 
führt gelesen  halte.  —  Da  im  Ganzen  die  i^elir- 
art  und  die  Meynungeii  des  Hrn.  v.  T.  ai^"  sei- 
nen flühern  Schriften,  welche  grö'ileRlhciis,  oh- 
ffleich  meistens  seratreut,  dasselbe,  was  die  ge- 
ganwürlige,  astbalten^  binlän^tch  bekannt  sind, 
ao  begnügen  wir  nna  Mosa  mit  der  Anzeige  tob 
der  Llimiihtiing  des  gegenwärtigen  Buches,  und 
mit  <;iru\'cii  licnierkuni^i-n  iil>er  einzelne  darin 
/JlOrk  1)111  III  ende  IJehanpUingen. 

Der  Verl.  theill  die  Reitkunst  in  die  nie- 
dere) welche  nach  seiner  Erklärung  die  Kunst 
i»%t  aioh  in  Gieicbgewicht  auf  d«n  Pferde  su 
«rhalten,  nnd  durch  einige  erlernte  Bülfen  aal- 
nen  Willen  dem  Thiere  hckaniit  zu  machen; 
und  in  die  hüherc,  die  Kun<<t,  6  x->  Pi'erd  au  die- 
aem  Zwecke  Tüllkummcn  al)/.;u  icliten.  Die  ge- 
genwärtige erste  Abtheilung  des  ersten  Bandea 
jiraucckt  i>ich  auf  das  Zäumen,  Satteln,  ümge- 
lien  iBil  dem  Pferd^  Sita,  Aoatand.  daa  Reiten 
im  JBchritt ,  Trab ,  Galopp.  Ueberall  aind 
Iiier hinlänqliche,  nützliche,  deutliclie  Regeln  so- 
wohl für  den  Schüler  ah  lAihrer  anzulreften.  Um 
nur  etwas  i.iervon  bemerklich  zu  machen,  aeich- 
■en  wir  Toraüglich  das  aus,  was  Hr.  v.  T.  eben 
ao  gründlich  aU  klar  über  die  Wirkung  des  eaa- 
«emligen  Zügela  aagt,  worüber  leider  gewöhn'^ 
lidi  «nlw«d«^  gu  nkbtai  oder  aar  einigea  »cliiefa 
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und  nnbeatimmle  lieBiarkl  wird.  £iaigea  ist  öna 
aüfgefailen,  wo  wir  dea  Hm.  t.  T.  Mejnung 
nielit  beytreten  können,  a.  B.  wenn  er  noch,  wio 
bisher  allgemein  geschah ,  bey  den  Stangen  da« 

Auge  al<  den  Punct  der  zu  bewegenden  La^f, 
den  Zapfen  aber  als  den  Punct  der  Unleratützung 
annimmt,  eine  Behauptung,  die,  wie  tot  koraam 
einige  ScbrilUtelier  geaeigt  habea,  gecade  «m- 
aukehren  ist.  —  Nicht  bestimmt  iat  ea,  wmio  8.  . 
91.  gesagt  wird,  der  Sattel  müiae  ao  gelegt  wer- 
den, dass  er  die  Hälfte  dea  Widerrisses  bedecke. 
Denn  diess  kann   hey  der  Verschiedenheit  de«  * 
Gebäudes  der  Pferde  sehr  leicht  falsch  gedeutet 
werden.    Eben  so  wenig  klar,  obgleich  weniger 
einem  nachtheiligen  Gebrauch  aasMaatat,  iat  die 
S.  96.  gegebene  Regel,  der  Sattel  soUe  «iae  reich- 
liche Fiand  breit,  oder  vielmehr  awer  Hando 
breit,  hinter  die  Schultern  gelegt  werden.  Am 
dcuthchslcn  wäre  es  wolil  gewesen,  T.a  sa^en,  die  \ 
vordem  Sallclbuume  sollen  einige  iitiger  breit 
hinter  den  vomWideniss  herabgehenden  Schul- 
terknochen liegen.    Wenn  ferner  Hr.  r.  T.  bej 
dem  Reiten  auf  dar  Stange  die  rechte  Trense 
mit  awey  fingava  Itführt  wiaaen  will,  ao  hätfc 
Ree.  dieses  darnm  lar  anaweckmässig,  weil  danh 
in  Fillen,  die  doch  bey  roheren  Pferden  eintre-  ^ 
tcn  können,  die  Hand  an  Wenig  vermog;  dahin- 
gegen, wenn  man  mit  drey  Fingern  in  die 'iVcnse 
greift,  man  einen  weit  fcHtem  GriiF  bekommt, 
ohne  gehindert  zu  werden  die  Bewesungea  der 
Hatho  mit  dem  kleinen  Finger  su  besummen, 
der  daher  tob  der  FShrung  der  Trense  auHge«  .  . 
schlössen  bleibt.  —  Der  Mc3  nung  de*  Verf.  mnn 
Solle  die  Scholaren  gleich  Anfangs  eine  Zi-ii  lang  • 
mit  Bügeln  reiten  lassen,  ehe  sie  ohne  Bügel 
reiten  lernen,  kann  Uec.  auf  keine  VVeise  bey<> 
treten,  thoila  aus  andern  Gräodao,  die  hier  an- 
sageben zu  waiUüvfig  aeja  wttrd«,  iheiia  aehon 
deswegen ,  weil  der  Grund,  anf  den  Hr.  t.  T. 
.seine  Behauptung  stülat,  die  Probe  nie  bt  auS' 
hall.  Da  mannümlich  vom  Leichtern  zum  Schwe- 
reren i'urtgeben ,  und  nicht  mit  dem  Schw  ereren 
anfangen  müsse,  daa  Heilen  n)it  Bügeln  aber  das 
Leichtere  se^',  ao  will  er  dickes  voraoMeachickt 
wiesen,  deiner  von  bejrden  Sütsen  ist  wahr. 
Der  erstere  nicht  allgemein,  weil  auch  daa  Leich- 
tere, so  oft  e%  seiner  Natur  nnr'i  er-!  von  dem 
Schwereren  abhängig  ist,  nacli  selbigem  erlernt 
werden  mu«s ;  der  zweyte  gar  nicht,  wtil  das 
Reiten  ohne  Bügel  nur  denen  schwerer  acbeint,  , 
die  >^lcich  mit  Bügeln  tiaUM  gelomt  haben.  Be- 
denkt man  aber,  wio  aauer  «a  diasan  wurde  aiek 
aof  dem  Pfef de  so  erhalten,  und  wie  ihnen  dio 
Büge!,  die  sie  immer  verloren,  doch  nichts  hal- 
fen; bedenkt  man,  (was  gewiss  jeder  Lehrer  der 
Reitkunst  »o  oft  erfahren  hat)  wie  schwer  auch 
denen  Scholaren,  die  schon  fertig  ohne  Bagel 
iwttea,  e»  werde  die  Bügel  Sil  halten;  bedenkt 
man  endlich,  daaa  überhaABt  tan  dio  Bügel  su 
halten,  achon  ein  deharcv  Siis  «tfoidart  wiarde} 
(831 
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i90  kann  mm  nnmö/ilich  das  Reiten  mit  Bügeln 
für  letehter  «ItdM  oh»«  Bügel  auseben.  —  Noch 
itiniu  n  N%  ir  hey  d«m  Tieleo  Goten  luuk  Gründ- 
lichen, das  dieses  Buch  enthält,*  nicht  omMn  an 
bed«iitrn,  das»  Hr.  v.  T.  sich  so  eiJVip  gegen  die 
all«  Schuli-eiterey  erklärt,  so,  dass  tr  M.;<ar  Ü. 

es  hilUgl)  diws  die  Schulpferde  j«  Izl  aus  der 
M«de  konunan.  Wii  ünden  diese  Acussejrungcn 
lej  eniem  Manne,  der  liob  al»  ein  to  Tentdo^ 
diger  Lthrer  der  Heilkunil  neigt,  nm  an  «uf- 
lollerider,  da  jeder  ^«.schickte  Reiter  WU>en  muss, 
wie  die  Ii- ine  lUiteiey  nicht  st»  wulil  von  dem 
Lehrer,  al«  von  dem  Fletdc  erlernt  vrtrden  kanu. 
Und  welche  Art  Pferde  taufj.  ii  wohl  liiezu,  ols 
aunntiiehe  Scholprerde,  und  »war  Heug-te.  Eben 
in  der  VernachU»aiguDg  der  äeiilan  Schuheiie- 
rey  lie^t  der  Üruiid  daa  immer  grösaern  Ver^ 
falls  der  Reilkuiist,  da  Feinheit  der  Führung  und 
dei  IJulff-n,  Gtwandthfit,  AccuralesHc,  i'rarisioii 
nur  auf  Schulpferde  und  durch  diese  uuü  vvn 
diesen  erlernt  werden  kann.  W  ir  .sind  gencii;l 
die  etwtäbuten  Aeusserungeu  des  Uro.  v.  T.  für 
ein  Vomrtlieil  zu  balteo,  daa  ihm  noch  tu»  der 
Zeit  seines  Militardieottea  anhäaat.  Denn  leider 
huli  das  Militär  greatenllieaa  die  SeiHrireiteiejr 
für  pedantisch,  so  wie  umjjekelirt  auf  manchen 
Reilhalnien  zu  wenig  für  die  Ca(u))agnereittrey, 
die  nicht  bloss  in  einem  massigen  Trih  ond  Ga- 
lopp beatehl,  gesorgt  wird.  Die  Trenuu.i^{  die- 
aer  keyden  Arten  to«  Keiterey  bewirkt  den  Un- 
tergang beyder.  Zat  Beatäiiganj^  diese«  UrtheiU, 
in  das  gewiss  jeder  ^nnatTcrslandif e ,  daa  frey 
TOI)  Vorurth  ilen  ist,  eiosUmiot ,  kann  das  die- 
nen, das5  diejenigen  CaTallerieofficiere,  (um  nur 
bey  diesen  stehen  zu  bleiben:  einige  k  amleu 
wir  namentlich  »uiTührCB;)  die  steh  als  grosse, 
d.  h.  uetun  der  Kikhnlieit  auch  Geschicklichkeit 
besitaendelLeiU«  nnanaieiinen»  sogleich  auch  fer- 
tige Scb'ükviter  aind. 

Gründlich»  Aiüeitung  aur  Mtühtmtt  fiir  ange- 
hmd»  BtmUwy  (^iere  der  CavcUlerie,  be~ 
tonders  auch  tum  Selbstunterricht  für  Lieb- 
haber dea  Htitens,  von  Jul.  Christ.  Heim:  An- 
dr€f  K<(nigl.  Preusa.  älallmeiüter  bey  dcrFrie- 
drichsuniversilät  in  Halle.  Breslau  b,  Korndem 
ülterBlfiOS.  VI.  UDd  372  S.  8.  (iThlr.  12 gr.) 

Diese*  Bach,  da«  «ich  nicht  mit  dem  Zurei- 
te« der  Ffarde,  aondjtfa  Uns  mit  der  .tchulinüs- 
fligen  Campagnareiieray  nnd  der  Methode  des 
Unterricht«  in  derselben  beschäftigt,  gehört  ua- 
«ircilig  zu  den  vorziigltchern  Schriften  Über  die- 
sen Gegen-d.Tnd.  Das»  in  einem  Boche  dieser 
Art  nieiflens  nur  das  schuluia?sigcn Reitern  schon 
Betcannle  Torkommen  künne,   bringt  die  Natur 


dieses  VenTien^r  ist  dem  Bache  de«  Hm.  A.  in 
so  hohem  Gi  ido  eigen,  dass  wir  es  deoen,  fnt ' 
di«  ca  bestimmt  isCi  TOr  Ttelen  andern  empfeh« 
lenau  f»hioben.  Mtichtcn  doch  alle  Sfall- 

meister  ihri  n  Schuh  rn  einen  so  grändliclit  n  und 
zweckma.^bigen  Unterricht  zu  eriheileti  im  Stati- 
de  seyn ;  mochten  doch  die  als  Einleitung  yor- 
ausgeschickten  „  fre^ynuilhigen  Kxpcc(<>ration<-n 
äher  gevuukene  Reukuifi  und  übvi-  die  ha'uiig 
hhUehen  Müngel^bcy  der  Art  des  Unferrtcht«  iin 
Rehen  sowohl  im  Cirif-  als  Milttüntaade*«  den 
Eingang  finden,   den  .sio  Terdienen.    B«"y  dem 
L)urchlf:.veH  div-ies  Bin  h  i  ist  uns  nur  VVenr^es  Tor— 
gekommen,  worin  wir  von  der  \leynnng  des  Vf. 
abgehen  zu  müssen  glauben.    Doch  auch  diess 
wenige  ist  uirht  von  der  Art,  das»  es  den  Werth, 
den  diese  Schrift  hat,  rerrincern  könote.—  Wenn 
Hr.  A.  S.  54.  «ehKesut,^  da  der  Naaenfiemen  lao'** 
tcr  knocliithte  Tlieilo  um.rü  f,  sey  es  Vornrlheil, 
wenn  nian  gLnbte,  durcli  d      (L-.Tte  Zu«ctinalleii 
des-.«  Iben  weide  die   Uc      i  ih'iii  gehinui-rt,  so 
kann  Kec,  so  schwer  auch  der  angeführte  Grund 
KU  widerlegen  «eyn  möchte,  doch  eine  KrÜlhmog 
dagegen  anfälellen,  indem  ein  Pferd,  da*  ansaer^ 
•rnentlichen  Atiieni  hatte,  einmal  im  scharfen 
Trabe  ganztrcgen  seine  Gewohnheit  stark  sohnaaf- 
te.    Ree.  lic.'s  pariren,  uolcrRiichta  den  Nasen- 
ricinen,  fand  ihn  zu  fest,  und  »Is  dir^elbe  etwas 
lockerer  geschnallt  worden  war,  und  das  fferd 
wieder  im  schai-fen  Trabe  fortgelassen  wurde, 
nnterblieb  Ton  dem  Aogenblicke  an  alles  Schnau- 
fen. —  8.  Si.  Mkrt  Hr.  A.  die  Stange  so  aa  rich- 
ten, daaa  die  Bäume  mit  der  Spalte  des  Manles 
in  gleicher  Riehtong  laufen.    So  richtig  dieses 
bey  einem  Pferde  ist,  das  den  Kopf  viillig  gut 
tragt,  so  wenig  wüide  es  für  eiu  iMcrd  passen, 
da.«  die  Naac  hoch  vor  sich  streckt;  und  in  so 
fern  würden  hier  die  nöthieen  Einsehranknngen 
der  gegebenen  Regel,  nm  unerfahme  TOr 
thämern  zu  bewahren,  nicht  überflüssig  seyn.  " 
S.  110.  fordert  der  Verf.  zu  einer  guten  Faust 
ausser  den  von  den  nlien  .'^la'Imeistern  verl.ing— 
tcn  Kigenschofien  der  Sutigkeit,  der  W  eichlicit, 
der  Leichtigkeit,  noch  eine  vierte,  feine  Fühlung. 
W^ir  wünschten  Hr.  A.  wiire  den  alten  Stallmei- 
stern gefolgt,  und  gewiss  würde  er  diesa  anoh 
gelhan  haben,  wenn  er  die  von  ihnen  angegebe* 
nen  drey  Eigenschaften  etwas  deutlicher  unter- 
schieden und  erklärt  hatte.    Eine  weiche  Faost 
uümlich  £oH,  nach  Hrn.  A.  die  scyn,  die  so  bieg- 
sam ist,  dasä  dem  Pferde  das  Mundstück  nicht 
schmerslich  werde,  und  es  sich  nicht  darauflege« 
ihr  setzt  er  eine  starre  Hand  entgegen.  Ein« 
leichte  Faust  soll  gleichsam  schwebend  auf  ihreni 
V^'irkungspuncte  erhalten  werden,  und  dadurch 
dem  Pferde  nicht  gestatten,  sich  auf  das  Mund- 
stück zu  legen.    Ihr  setzt  er  eine  schwere  Hand 
entgegen.    Mau  .'*ieht,  das.s  nach  dieser  BestilB- 


der  Sache  mit  sich  :  es  muss  daher  sein  Verdienst  _  

Tvrsügiieh  in  der  Hicbligkeit,  VoUstündigkeit,  mung  dar  Unterschied  swisohen  einer  «aieh'an 
nnd  lUarkdt  daa  Vorgetragenen  btttahtn.  Um  vhA  dufr  leichten  Vui|l  a«lnnink«nd-tsC|  nnd 
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beynahe  anfciiuhinantläDfl;  Nach  nnsrer  Ueber- 
Muguug  liaben  die  ohen  StaHmeister  R'erht,  trenn 

■ie  uur  folgcRda  6ri-y  Kiginsi 'infun  ».-ircr  güSeu 
Faust  annehmen:  ti-.rLn-i  ^i,>ii;;':"ii.  ntcr  <!;ü  Lr- 
hsllung  der  Faast  aal  einem  Mi  hcni  Jpurirtp  •, 
zwcylviis  I.cicliti^kuit ,  oder  diejenige  üewcgürh- 
keit,  Vielehe  du»  PlVrd  Terhiiidert  sich  auf  difa 
Miiuiifttück  2u  legen:  (dieser  ateht  die  9oh«rere 
der  Faosl  i'iitgi>>>en:  eine  aeltwere  Faust  trSgl  das 
Pftid  auf  dum  Mutidstück )  cfriitens  W  richhcit, 
odci  die  Gtschiiit  idi^kfil  in  der  lie\vcs;uii;r,.  wo- 
durch die  üt;bci>;aiJ.^c  zwischen  deui  Ari/iCun 
und  NaclilassL'ii  ^aiill  werdeu.  liir  sieht  il^ite 
der  laa^t  enlfregen,  durch  welclie  dM  Pfctd  mit 
dem  Aiuuüstucke  jgepreiit  oder  geriaecn  wird.  l>a 
die  Weichheit  der  Faait  nur  ta  einer  feinen 
richli>{cn  Fiihiung  des  Vcrhällnisscs  zwischen 
der  Bewegung  der  Faust  und  der  £iii|jlindliciikeit 
des  l'lciili-s  i)c>Ulit  ,  •  i^t  die  vierl«;  vnii  \' crf. 
auigesleille  J'.i^tuscliatt  erntr  ^MiUn  lautt  srfion 
'  io  der  Weichheit  entlialtvti.  IJuhrf^^iMis  «□üt  .scu 
)«oe  drey  l£ig«D»chaftcn  in  der  ansefubrlen  Ord- 
nung aulgesteUt  werden,  da  eine  Tauet  atSt  und 
leiebt  aeyu  Icauo,  ohoe  weicli  sa  seyo;  weich 
aber  nieht,  ohne  die  beyden  rorhergehcnctcn  Ki- 
genscliatlcn  zu  bc->ilztii.  —  S.  292.  tinJcn  wfr 
den  .Solz  :  In  dir  Iliclilitng,  in  welclitr  der  Kopf 
den  Druck  des  .Vlund^lu^ks  empHinf^t,  in  dersel- 
ben Kichlung  iheilt  er  ihn  dem  Hinicrf  heile  glerch* 
lunnig-  oder  dem  einen  uder  andern  ilintenchen' 
kel  meiir  mit —<  älinlich  als  wie  die  l>eiehael  «m 
Wogen  ftuf  den  Uititerwagen  wirkt.**  Wenn  el« 
Beweis  d.nDti  anget'ulirt  wird,  dass,  wenn  man 
▼or  dem  i'lcrde  stehend  das  Mundstück  mit  liey- 
den  ilauden  i^ltichlormi^^  /unu-kdi  ücku,  djsl'lerd 

Serade  «urucktrele,  weim  mau  aber  atärker  auf 
ie  nobto  Lade  drücke,  da»  Hnitertheil  liuks 
•ntfaUe»  «biI  nai^/Kehri:  ao  inäsale  entweder 
die  VerglciebQn||r«ATrdem  Wagen  onrichtig  scyn, 
oderdas  HintiMilu  H  V.aun  hty  vernlarktem  IJrucke 
auf  die  rech'i'  l.iile  nicht  link^  mißfallen.  Nun 
ist  aber  ljfc>t  ,'  'iiitiJft;  i r  i  1  ni uss  der  obige 
«llgemeino  batzmcht  bestimmt  genug  seyn,  L'nd 
ao  ist  es.  Denn  eigentlich  blos«  wenn  der  Kupf 
moh  einer  Üielu  geiogea  wird^  fallt  das  HiDter- 
theil  ainf  der  ciitgegeiiceselsten  Seite  aus,  gerade 
wie  weun  bey  einem  Wagen,  der  nicht  uuter- 
kriethl,  der  V'ordcrwage»  so  weit  zbt  Seife  ge- 
dreht wird,  dass  das  W.iderrad  an  die  ^^eiu>  au- 
stüsbt,  und  so  den  ilinterwagen  nach  der  andern 
Seile  herum!>ehiebt.  W ird  nlagegMI  Äopf  und 
Ueia  in  achriiger  Richtnng  igcgcn  den  hiicfcea 
des  Pferdes  gestellt,  und  ao  snrückgedrnckr,  so 
fidit  die  Kruppe  nach  der  Seite  aus,  auf  welche 
Kopf  und  Ilais  :^erichltt  sind,  gerade  wie  der 
Vordci  »4 ,  um  den  IJifi;erwai;tn  rechts  zii- 
rückxuscliieb»»,  recht»;  um  liiiks,  links  ire^tellt 
wird.  Oer etlgeic eine  Sat;:  dürfte  also  wohl  so 
aassadröcken  aeyn:  der  |leichf«rmige  Druck  des 
Mundstücks  auf  beyden  Lade»)  v.enn'das  Pferd 


mit  Hals  nnd  Röcken  auf  einer  geraden  Linie 
steht,  theilt  eich'  dem  Hinterthcile  in  derselben 

gerad<  n  RicIraH  j^  u  it  :  der  vi  it?i ehrte  Druck  aoi 
die  «ine  L-de,  wodurrli  der  II;!!-!  In  schräger 
l  icljLi.trg  ^ei^en  den  Rücken  gefiteül  %\ird,  tl-.eilt 
.-»ich  dem  Hinlerschenkel  der  f nl^egcngcsetzten 
Seile  in  der  umgekehrten  lUchlnng  niil.  llie- 
tnit  harmonirt  nun  röliig«  was  llr.  A.  S.  222,  22$, 
über  die  Wirknna  der  Zügel  beym  Ansprengei» 
sagi.  —  I>cr  Verf.  madit  m  der  Vorrede  Uolt- 
inii!g,  da>s  er.  utntt  dieser  erste  Versucli  j^uri- 
Mig  oiify(  u'j.'7in-.cii  werde,  rnch  über  d>e  liolMnt: 
Utilkonst  und  andere  noch  nicht  olii^tmeiii  !  c- 
k.nrinle  Gegenstände  schreiben  wolle.  \N  ir  "ua- 
schen  am  «o  mehr,  dass  diese  üoUuuug  joli.t~ . 
Jjillung  gehe,  je  mehr  una  diegegenwirtigeScbnll 
ton  dem  Verf.  erwarten  lisat. 

Tfieorctl.'.ch  ~  sYstematixche  Vorlesunf^en  über  tlie 
Bearbi  ilung  des  iSoläatenpfsrde»  nach  organi- 
schen und  phy tinchen  GruitäMdUen^  und  iiber 
4i»  Zäumtutg  desselben.  Gelialten  und  her- 
aasgegeTien  roii  C.  Klatte,  Kuoigl.  Preuss. 
Sfallwieister  des  bochlöld  Husarenregimenla 
.Scliiuni'.flpfennig  Ton  der  t^yc.  Merlin,  lüO-l- 
iii  der  Iliinburgi^chei!  Buchhandlung.  YUl.  a. 
101  S.  gr.        (10  gr.) 

Mit  nicht  geringem  Vergnügen  hat  Ree.  die«* 
Schrift  gelesen,  deren  Verf.  sich  als  einen  ge- 
schickten Reiter,  «In  einen  denkenden  Mann, 

uti>l  ah  einen  gehildt  ten Schrirt>lelier  ankiindigt. 
Nicht  bloss  dos  Militär,  sondern  jeder  Liebha- 
ber der  Reitkimst  wird  dieses  mit  au>nehn)(  i;  ler 
Deullichkeit^geschriebene  Buch  mit  Nuizen  le- 
sen, und,  wenn  er  darin  aoch,  wie  natürlich, 
viel  Bekanntes  antrifft,  eo  wird  ihm  diesa  doeb 
darch  die  FassHchkeit  nnd  Leiehligkeit  des  Vorr. 
trngi  nngeiielim  werden.  Das  abir,  was  dieM 
iSrhrtlt  neues  cMlhiilt,  wird  ihm,  /um  'l'heil  we- 
nigilens  ,  unterrichleiid  f<yii,  ani  jedem  Füll 
ober  Tiurn  weitem  Nachdenken  Veranlassung  ge- 
ben. Ui-sre  Änseige  schraiikt  sich  Torzuglich 
auf  daa  chu ,  was  dem  Verf.  eigentbämlicb  ist. 
Dahin  eehSrt  erstens  die  Methode,  dem  Pfard« 

durch  das  Ab^los^eii  vom  Zügel  den  Uals  itt  dM 
Hohe  zu  briii5;en.  Die«e  S.  7.  ff.  besehriehene 
I.tr[i<iM  hi'-'i-lit  clniin,  da^-i  der  Reiler,  nailnUni 
er  das  Pferd  abgeritten  und  parirt  bat,  den  Hais 
desselben  darab  dta  Trense,  die  mit  einem  Na- 
aenrccmen  verseilen. seyn  muss,  in  die  gehörige 
Stellung  bringt,  und  nun  beyd«  Zü{;el  g.ms  s|«t' 
liall  ,  in  l«m  dns  Pferd  ganz  ruhig  auf  einer 
Steile  stellen  bleibt.  Da  uuf  dTe.se  Weise  das 
iPferd  endlich  anfangt  mit  dem  Mundstück  zu 
spielen  ,  nnd  folglich  den  Hals  frey  in  d*r  rech- 
ten Stellung  ZQ  tragen,  so  nuiss  allerdings  diese 
Methode  daa  Aofriehlen  dte  tialses  bcUüditlich 
««leicJitern.  Im  Oriinde  iet  dieaelba  roa  dem 
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AufaeUe'n  mit  dem  spftoUolien  Reiter  nicht  T«rt- 
schiedcn,  jedoch  geben  wir  ihr  gern  ia  $ofera 
den  Vorzi!«  vor  ^!.■e^elll,  als  der  Reiter,  wenn 
er  »elbil  auf  <lem  Pferde  *ilzt,   nieht  nur  die 
»«hörige  Aufrioliiun;^  mid  Biegung  des  llalsej 
•am  i'i  -iea  ouMiiiUelu,  soadeni  auch  durcli  die 
Itcbenkel  dem  Pferde  diejeuij^c  Steliun^'  gtbcn 
and  trhatten  kann,  in  der  es  am  leichlc&teu  den 
Hai«  Bafrccht  cn  tra|{eu  im  Stande  i^t.  Nur 
würden  wir  diese  Leciion  uiclit  bloss  nach  Ab- 
reitung des  Pferdes,  sondern  auch,  ehe  dasselt)« 
'  Torwärt»  gcrilten  wird,  empfLlilen ,  weil  dulier 
das  Pferd  *ieh  von  Sfcll^^l   in  Jie  f  jusl  liihlct, 
und  dann  um  «o  Jeicliler  liey  dem  Vtuwaits- 
nhen  di«  rechte  Sleiiua^  annimmt.  Zweyttns 
empfiehlt  Hr.  K.  am  das  Pferd  tchulterf Vey  za 
maclien,  die  von  ihin  aogeuahot«  Schutiereut- 
bindunp,  eine  Schule,  in  der  dei  Pferd  ouftluem 
wi-iltn  Zii     1  ,  Hi  n  Kopf  ii.  die  Volle,  dieKrupfl« 
hinaus,    gUialil  wird.     Mit  Reilil   wird  dihey 
erinnert,  das.s  diese  Schule  nur  mit  einem  rer- 
mQueuden  iTerde  vorssuMelnnen  sey.    Üas  Zu- 
riicknehnen  tcbeint  lir.  K.  &  47.  sogleich  nach 
den  ersten  Tsgen  des  AnreiMM  «u  verlaDgeo. 
So  niilzlich  diese  Ütbung  otich  ttt,  «o  halten  wir 
CS  docli  für  zweckmässiger,  sie  so  lange  zu  ver- 
«rhitben,  las  das  l'ierd  schon  etwas  nulir  bcy- 
sammi'i)  ist,  theUü  v.  til   u'.>JjMn  die  f;euühnli- 
cheD  Fehler  des  AiKiweichens  der  J\ru{-j)e,  und 
:dta  Zürückkriechcns  leichter  rermicden  vvcrdtu, 
lhi:it«  weil  e«  aobwerer  halt,  wenn  das  i'ierd 
einmal  eurücklreten  gelernt  hat,      «tili  stehend 
in  den  Gana-chen  luszuiüachen,  indem  e>  dann, 
aUlt   den   Ko^if  heran  umi  herbcy  zu  ge1>cn, 
leicht  zurück  tritt.    Die  Methode  des  \  erf.  deu 
angtshonden  ReiUr  so  lange  gun»  naliiilicli.  wie 
•es  ihm  am  leiehlesteu  wird,  ohne  Bügel  reiten 
zu  la'^pcn ,  bis  «r  oho«  Zwang  in  jeder  ßewe- 
giwü  sitzt,  und  dann  erst  seine  lieinc  in  dieg«- 
'BÖiige  li'i^*'        richten,  hat,   bey  allem  was 
Rr.  K.  dalur  anfuhrt,  doch  dun  Nachtheil,  das» 
alsdailN  schlimme  Gcw  ohnlieili  n ,  die   hier  un- 
'▼erfneidlich  sind,  scliwer  abgtlcf,l  werden  ku;i- 
neo,   und    der  l^elirltng  fast  wieder  von  v.  rn 
anfangen  rauss.   Noch  weniger  dürfte  die  S.  2?. 
cegchenr  Hegel  salBsxig  8«yn,  da&s  der  Keiler 
beywi  rechts  reiten  »via«  rechte,  beVjn  links  rei- 
ten reine  linke  Schulter  weiter  vorhring«  n  !.o11p, 
■wel'Iif.s    ehei)    >'i«<.!j!    tintn   widri^eii  1-. 
gil«,  als  dem  Keiler  hcöchwerlich  wiid,  it.dtui 
M  die  Uewe^uns  de«  l'ferdes  .seiium   Sii/e  ge- 
rade enlgegeu  wirkt.    Einen  l-irfahrung^iheweias 
hieran  kann  man  as  oft  auf  lleilbahiKu,  wo  mit 
IVechl  die  eiilgegcugesetxte  liallon^  der  Sohul- 
lerii  eirigcftihii  i^t,  sehen,  indem  bclioltre»,  die 
di.r<  h  djs  mehnri.-  i  •  <  hl»  n-itcii  vciwöhiit,  üuch 
b«-ym  rcileii  ilic  reclite  SchtiiU  r  ;-.u  w  n'l 

Butück  hahti;,  und  d.ilii.r  n'rcrhaLiit  iiiitn  Sil/, 
mehr  auf  der  rechten  Üeile  nehmen,  beyiu  links 
«eilen,  voisüglich  im  Galopp,  schwanken,  and 


Stück*  i5i^ 

snit  dem  Oberleib  aus  der  Volte  fallen.  Di« 
leute  Vorlesung  (eä  sind  uberhaui  t  sechs]  han- 
delt Ton  der  Zättmun|L  8o  '««br  wir  hier  es 
billigen,  dass  Hr.  iL  die  Dessauer  Stange  bey 

dem  Soldatenpferd  verwirft,  so  sehr  wundern 
wir  uns,  das»  er  au  dieser  Stange  die  bewegli- 
che \  ereimL;uiig  der  i3alkcn  mit  dem  MundslU- 
cke  tur  so  gut  iiäU,  dass  er  sie  auch  .-.n  andern 
Stangen  angebracht  wünscht.  Die^e  lioweglicb- 
keii  kann  nur  dann  einen  NaUcq  haben,  wenn 
zugleich  die  Gewinde  des  Mandslücks  beweglicli 
sind}  «od  dies  aebeint  Ilrn.  K.  an  deu  Des- 
saoer  Stengen  zu  gefalkn.  Llnsei«  rracl.itiis 
sind  die  Dessaaer  Stangtn  die  schliuiur  ; e  !  r- 
iinduDg,  welcbe  in  kr  Zauniung  LuUu  gewacht 
w  (.rdeu  können ,  da  dic>e  Stangen  tfnttr  «ioer 
rohen  Uaod  dem  i'ferde  das  Maul  sasaaiaiea- 
kncipen,  Ihr  tine  leichte  feast  aber  keine  stäte 
Anlehnaog  geben.  Nicht  minder  befrenidet  es 
uns,  dass  llr.  K.  an  den  allen,  oilcr  Mechanik 
geradezu  widersprcchciidcti  V<niiriluilen  h.iogt, 
als  ob  die  gebogenen  ßaumc  ( ii.e  andere  \N  ir— 
kung,  d(.un  die  geraden;  die  vor  der  Linie  ge- 
ricblclcn  eine  andere,  denn  die  hinter  deraeiben 
hätten.  Oiou  Dinge  sind  so  unmöglich,  wie  da* 
auf  dem  Titel  dieser.  Schrill  gebrauchte  Wort 
or^a'io/.'Ai/j/j/scA  unslalthafl  ist.  Nach  den  über 
\Ni  lir  })ruch  crilühenen  es«. t/.eii  dir  Me- 
ciiiiuik.  kuuti  diu  Wirkung  der  Stangen  bloss  von 
der  Entfernung  der  dreyl'uncte  des  Hebels  too 
«inandtr  auf  der  geraden  JL«iaie,-.and  dem  Win^ 
.kel,  den  der  untere  Stangenbatun  mit  dem  Zügel 
macht y  abhängen.  Im  ailgemeioen  behaunlco, 
dass  eme  ror-  oder  «nf.  oder  hinter  der  Linie 
gerichtete  Stange  an  sich  in  die  lK:;ie  oJcr  iier- 
bey  zäuo>e,  iu  elwa*  völlig  grundluse^,  indem 
jtdc  dieser  Stangen  beydes  oewirkt,  nachdem 
der  U  iudcs  l'ferdes  be«cliatfen  ist.  Alles  in  die 
Uolic  ziuuiea  beruht  bloss  auf  der  Kurse  der 
(wirkiichen^oder  gedachten)  Linie,  die  vom  Za- 
pfen aus  mit  der  Linie,  welche  der  Zügel  Ton 
dir  i  u':  i  des  ilets  nach  dcr'i  Zütjeli  in^ic  -.ind 
(nach  Jic- eil  allen  heil  der  Lmslände)  in  dieser 
ilichliMig  Weiler  fi  il,  uiii-.ht,  eiuen  rechten  ^^  in« 
fccl  bildet;  so  wie  umgekehrt  alles  Uerbeyzäu- 
men  auf  der  Länge  dieser  Linie  beruht.  £ben 
diese  Linie  ist  es,  welche  die  Aichtuug  der 
Siauge  be»timmt,  und  nachdem  sie  mit  der  Li- 
nie ruin  Zapfen  bis  /A-m  Aii^c  gar  keinen  Win- 
kel, oder  einen  Winkt!  nacli  dem  Reiter,  odtr 
nach  vorwärts  ma(  !it ,  muss  die  Stange  auf- 
liiuter-  oder  vor  die  Linie  gerichtet  seyn.  Li- 
nem  Pferde  z.  ü.  das  dieNasehoch  weg  sirecki, 
eine  ror  die  Linie  geridatete  Stange  (eine  soleh« 
nämlich,  heisat  es,  zSume  berbey)  geben,  wiu>> 
de  eben  so  uidiM.;'  /:  ■=cyri,  ;.;.v  wenn  man,  um 
eme  Last  zu  ilc^<t:l  ,  i:iit;ii  iuiij^'en  Hebel  atiso— 
IXen,  doustihcn  a  ei  tiiciil  au  seinem  End.;, 
sondern  glvivh  hinter  dem  Uate4-stüUung«iiuui.l«: 
•o&ssen  wollte. 
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Kleine  Schriften. 

Gclegenbeitspredigten.    i)    Biiug»  Predigten  über 
Tkrtmmgt  voä  7«A«n  CMtrttm  Nippoid,  Pnd.  es 

Langula  hcj  M&Llliaiitea.  Mühlii;in<tn ,  und  in  Com- 
iniMioM  der  El.UogcrMbaa  Bucbiiaudl.  ia  Gotha.  l£o5^ 
i»S  S.    S.    (8  fr.) 

Mit  ▼•rgaBgata«  Ute  Beytrig*,  die  ein  lo  seitgraili- 
<r>  Inirieite  habea.  Drr  Veif.  hielt  >ic  ,  laut  der  VorTcd«, 
hcreitt  Tor  eitiigeu  J.<Lrrn,  uud  ob  (ic  |(Ieiet>  allein  fiir  den 
Krt'i«  teioer  Znhürcr  hereclioet  watM»  *■  droeo  ei  io  einem 
hcrtvoU««  tnwiicbea  Toiie>«d«t,  •*  getoieiit  ibaea  dach 
•b««  dlca  SfMtolto  mmI  Oaitlieba  ram  Ymnof,  «ad  laacbt 
■i«  aar  Mt  M'wiflaaaier.  Der  Vatf.  hat  die  Baoptteiien 
«eiaet  0«g«o«ta«de«  lunrasat,  nad  tic  mit  Klarheit  und 
■Wjriiii- ,  hiii  uuil  wieder  vielleicht  uur  in  redorritch  dar- 
geuellt.  Ihm  »clieint  al»  Mmier  /ollilorrr  eorgeachwebt 
in  haheu ,  und  wir  luii  rn  yetlrhen,  dati  er  >o  wenig  via 
«ajilücklicbcr  ala  «cUTitcber  Nacbabiaer  deaMlbea  iati  deaa 
die  formall«  nad  naicriclla  Behaadloag  aeiaa*  Sut»  Ut  dt» 
Badürfniaacn  dea  VolLi  faat  dnreh|iagig 


Die  late  Fredigt  iit  Am  IHiUmg  gawaiht,  vai  »tallr 
iha  aU  Spiegel  der  Rerrtiehkeii  Cotie*  dar.    Die  Eriono- 

riag  aa  die  gültlicliru  l'.lftinJ.^rien  ,  die  una  hier  »i^Iilliar 
WCrdea,  wird  aehr  rnuiruigcod  und  erbaulich  adf  die  Zei- 
tea  der  Theurtj  -  .ii.»ewandi.  In  der  II.  Predigt  apricbt 
der  Veif.  »on  der  rertagtbtit  und  XkifummUghit  hey 
druckenden  Zeiten,  wegcgta  ar  aMbdiOaUicb  daa  pvmmm 
44*<Ani  ai^  Gott  eaipflebU.  Di«  IIL  PiwL  aiafjja«  ao« 
alU  bcrahigead«  Gcaichikpuncie  ,  aa<  welehea  die  Tbrartaig" 
batracbtel  werden  kaou,  im.l  hlrr  /c-l^t  .li  r  Yrrf  ,  daaa  er 
aicbt  ani  der  Schale,  fondeni  a>.«  dem  Lehen  »pricbtiata 
nithaudelude  und  mitleidmilc  l'eiioa.  Tortüglieh  treffend 
war  ca,  da^a  er  die  Ilm  ichi  auf  den  iMwm  Awker  der 
Maaaahaa  ror  Allem  berauahob,  die  aa«b  War  am  uirk- 
Maa  MT  Beruhigung  wirlit  Ol«  IT.  PtMÜgt  «athilt  M'<»i» 
dir  Brmahaung  »«  mum  tAri$tb'ehen  Terhabm  bey  thearea 

»■d  uihnragaloteo  Zeiten,  wie  >ie  ul.rrall  j:<h;jrl  and  hcler- 
xi^l  weiden  aollteo.  Znleiit  findet  »ich  noch  ein  Vortrag 
am  Aerndier<ate  über  den  S.iti:  da.is  Cott  auch  bey  un- 
ghicher  Aitttheüung  Und  fermituUfuHg  du  Actndtetegmt . 
wei.ie  und  gütig  gegt»  wu  JignOf.  Aaah'hier  apricbt  Hr. 
KippoU  ala  «i«  Maaa  «oa  vialjibitger  Btfabmag  nad  pnk- 
«iMb  m  Sinn,  4cr  aanittcibar  fdr  da*  Leben  xn  reden  wclia. 
EV  bat  da  baaaadar»  da  nachdrückliches  Won  ceiie  n  dtn 
Vi'tbraneb  der  gUlilieben  Gaben,  namentlich  tum  Rchaf 
der  fi.ibii^en  Getränke  geredet,  ..deren  Geuuia  iifter,  ala 
e»  gewühulieb  g^tcbiabt,  gerügt  werden  aollt«.  „Wie  Maa- 
«b«r,  heiait  e*  S.  Ii4./ g«at««8t  Ia  diaMa  Gitrlakca  weit  ' 
jMbmaa  jeaer  «dala  Proabt,  ala'tr  j«  ia  Brod  davon  in 
gaaie««ea  fihig  wSre!  Wie  ITatieher  tritt  aicbt  an*  Liebe 
ad  dietcn  Gctr:nLeu  «rinc  hciIiL»lpn  P:'  clilen  mit  Fu»»rn, 
emieilrigt  ticb  tun  ri,  hi.chcr  TrunUnheii  unter  ieifte  Würde, 
irrniiirt  sein;  Ge»uudheit ,  »criiiutnt  aeiue  Arbeitea,  aatcr- 
pr*hi  d.dnreb  dea  Wobltund  ««iaei  Familie,  w&thet  im 
Taumel  gagaa  aeia«  liebatea  HnugenatiaH  ,  aad  Uaat  ai«  ' 
MT  BalcbsHf  Ar  ao  auch«  «idohata  Sriabaai  im  EU» 


d'  eh   noch   in   der  bitlcriirn  Armutb  daiben!     Wie?  »ell- 
Henn  Colt,  dar  Vater  der  Cei  t.  r  ,  |;at  oiabla  tbuw,  um  die 
Weiuta  Verbreiiuny   aolcber   Vcrtüadigo^icea  »a  bindern? 
Soll  er  durcb  Wnader  de«  Bvtnig  M«*«r  Felder  a«cb  «tb«». 
brn  ,  damit  DDirtr  Luatembeil  gar  aacbu  abgab«,  4tmit. 
dieser   uad  jener  »eine  Tfaorbeilen  aad  l«it«*  aaab  bSbar 
treibe,  and    in   vollrn   /<i!;cn  Tod  ll»d  VatAirbca  «M  dcB 
Bccbrr  dtr  Beruufcbung  trinke?"  —  , 

I'>ic  A'oircde  entbält  leieatwerltie  Gedanken  über  3%c«#- '' 
rung,  deren  ll.iupluraaebe  der  Verf.  in  dem  übertriebenen 
Vetbraucba  de*  Oraudtcwcius  findet.  Ob  »ir  icb  nicht 
di-rielheu  Mc^iinug  aiod,  «Q  knbcn  wir  'iucii  mit  Vergnü- 
ge« di«  hfUÜg«  Stimn«  gtgca  die*  Uehel  atia  einer  Gegend 
TernammaBj  wo  et  vagewtthulich  berrtcbend  aajra  letl.  Wir 
wünschen  dirien  Predigten  Tirle  Lrter,  imift  baj  dtn  gaga»^ 
trättigcn  Zeitpauct«  tiefe  Wirktunkcit. 


3)    Trtügt  am  awaytea  Sattmgm  4m  Jabte«  tBnS.  htym 

Chuif.  iächs  CTjnp.  Hof(!oiteidiruatf  in  l)re»ilfn  frltaltcn 
nnd  anf  auadrücklicbe*  Veilangcn  dem  Oiack  uberUttr^, 
v«a  Ib  AeiH  r«SnMr  Rttmhmrät  diarT.  Obcih«^>M#. 
nd  Kitcheniaihr.  OrrHrn  nnd  Ltifsif *  baj  HtrtbMoh. 
lS«S.  4o  S.  gr.  B.    (9  gr.) 

Mit  den  eben  angexeiglen  Rerrgionivertrigen  ihcilt 
diete  Buiepredigt  ibre  Veranlaiiang.  Die  itrückrode  /.om- 
AtHOtk  riacr  aaerbilrleo  Theunmg  neben  der  ohnehin  er», 
folgMa  Sicigcea^g  aller  Lcbeaimiltcl  haiacbu  «ia  üffealli- 
cbat  Wort,  TOa  der  Religion  g«w«ibt.  „Math  baaat  k«i« 
Gebot"    daa  «prach    die    KiLbrnng  ana ; 

iat  ««tb«' 

rief  die  Kcligion.  In  ihrem,  daa  Uehel  miMemde»  VhA 
die  Schuldigen  tiefrr  rrwrckendtu  Cci»te  rrinnfrle  hier  eine 
weil«  nnd  gera  gehörte  Stimrae  «n  den  hohen  t^trth  drr 
Wltfa  VtnJitWtg    Cdttt    lut  2kit  einer  Itff'cutKchen  Nvl.h, 

über  P*.  &a,  i5.  tH4n  Vcrcbtaag  i*i  wichtig  «U  Bmdk- 
tigumg  der  Üriheih  über  di«  Unaeben  wi«  ftbar  di«  Ab» 

der  OtfmU»  der 

I.e.d<-n  len  ron  jedrr  scIi  .<llichcn  Uniul  ricdenheit ,  «od  d«r 
Gluc'ilichra  xa    briVle ilic'iT    1  de ilndiinuf'-!  ,    »1»  dtt 

r*rAnlten»,  welche  den  Gcbraticb  unrecf,i'nr,.,.-if;er  Kctmogt- 
laittal  biadart,  aad  «in«  pttrhlmini^e  Tbätigkeit  fSrden» 
•adlicb  ala  Lbtitrmg  4tt  Sarfm  durch  ein  bertliche*  Var- 
trauen  auf  die  gBitlich«  Vaierhotd  tiad  dnr«b  dl«  Ralbaag 
einer  /^''i^'i  dichm  Hülfe.  Wie  ül.evjeugend ,  wl«  treffend 
auf  itcu  ti.  ut  uitsrtr  '/.eil  und  untrer  Woib  die»e  Erii»ei-ut»g 
aa  dcti  Ch.rjkitr  lichter  Fri.mini(ikeii  f:twccVt  und  belebt 
ward*,  —  da«  büitea  Viele,  iwd  werden  noch  Mehrere  le- 
«Ca;.  mficbtaa  c«  jtlta  b«b«nigc«  und  befolgen.  d.iinlt 
briondcn  naar  »«Ü«a  Votb,  in  welcher  du  Irrdiaeb« 
leicht  über  da«  GslMig«  den  Sieg  gewinnt,  vargOaut  —  «nd 
diJurcb  griindÜch  abgeliolfrn  «cide,     O  .fur  xn  »orpen,  dwt 

Keiner  die  wahren  und  eifriillich»  n    QiicU-n  dieser  Koth   

da»  »itllitbe  Verderben  «ind  den  unchrinliciicn  Sinn  ver- 
banne, daa  war  de«  ehrwüMige  Uauptxicl  d>e*<*  >n  Jer  R**i- 
daas  gebalieaca  Vartrag«,  Dabaj  «atbaaai«  «aia  labig  baab- 
8cbtMid«r  Vtli^r  «baa  w»  traäig,  dw»  ein«  Mmgt  v«a 
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der  ClirUt«  itt  Golt  wirllicli  «Lrl,  n  c)u  (jlricligiihig  Llr'iht'ii 


LeLrl.clifo    ;fi4l«j,idr.    r..ilii.  ,    ..^1,  ,y,t   PflicLl.  Nui 


Nur  4m 


icizne,   w«  ilim  r/;^-/-<-t.4//gici/  und  Kr»riir  drr  Cw.  -i.-j-  /'O  <•  ''''><'  I--'"-'''-''' c>.  ut  Uct  b^fnedigcod«  lo»dnitk  Mf- 

«ucA^  niid   fW»    £'g<iu.u/cr>.    in   ci'.i:  ';    f.illru.      I1..cli  uiLiirsUu    >!.•!•  iilcj,    nn    ffmadUckcr  Bewrit»  der  den 

richtete  «r  dir«  Auge  aitdt  tob  dcoa  SiauUcbtn  auf  da*  €c-  Leidenden  Kcbutittbilca,  &c^oMiMj||    «in  heiit  .iiri  fir't  Irl 

imnUmüAt,  «m  da«  Acwaara  aa/  das  |HMt«,  nad  •linmu  Ar  dit,  wtUtni  daa  ßnAtkrtu  Wae  t,Hertrr.gU''ici;  x\Zu- 

daa  Ocfniil  a*i  klagcMba  Jmumm  uah  um  in  da  Oii-  «adltak  ein  «felirra  Mlurl ,  d.r  K,v.t  ,!sr  \S  uMi!..,.ak.-;t  .of 

tite*  HiigffUbl,  daa  febM  dam  gcwflfcnlijilwtt  «laiTCTdorl^e-  «lik  a^rivliuSitigtia  Weue  »u  .mk.a.     o,,,,  Ä»ptJlatto« 

neu   Urtitclrn    n.  bc    pro»,-    lir(;c.       ,,Wer    abat    lall    iiinl     au    dir    »lulielir     Kxatl    Uli  A.eiiicfiro   

glricli guliig  Dritt,  xu'A  ex  detto  eiudi'angcodrr  Mil  rt  cLiui- 
loiidtr  iBi ,  wenn  Tauim«/«  um  ihn  li(r  Icidaa^  vrri  r!i« 
Scuftar  dar  BtdrlBgiaa  liSraa  iam»  •hna  ertdnitttrt  ut 
ver  aa  i^it  h^ttStkiir  WrvAe  hrmnlki,  daaa  di« 
«UspiMiM  M»tk  aan&nif,  bmI  mht  FSkäMigka't  gtmüm- 
MieHl/g*  fUlu  «ntiintfl,  am  a«t  dam  lamro«/  «rincr  ftrüdrr 
Tullicile  lu  liclirii  ,  un  I  iicli  ;;Ii.-i(tli  ;iin  t  i!mlui  lilüM 
SU  atSatau  —  (lock  ci  tiilflicUe  dj«  üild  »oiciiei  l;p(((- 
r,  wo  «•  Ub  galiSrt,  sw  HwII«!' 


?^  üTo«  habtri  teil  in  Ztitm  genuiner  JfotA  vanuAmS/A 
w  h^imtigm  miä  m'thmt  Eiaa  Predigt,  am  sirayt«« 
Bast-  Bet>-  aad   FaUUge  dto   l  i.  Juo.    iSuS-  grli^lirn 

■  «wd  auf  Verlangea  _d«jn  DrocL  ülicrgebvn,  von  Dr.  Ju^. 
Ottrg  RfMtutnmiltrt  Suf.  .  ^cipxif,  l>.  Bv^m.  19  S. 
gr.  4.    Ca  «»•) 

Wie  in  Drriilru,  to  wni  Im  Lripxig  dmclh«  T«Bl, 
dieaclba  Notlia  «iaa  VataolaaMiig  inr  tlJtcniUelicu  Eiregmig 
daa  rrligiOicB  Slunea.  Der  ehrwürdige  Verf.  dieae*  Vor* 
|t*g»  ijb  eiue  manDiehf^tiga  Not^,  bürg»!  liehe  Dod  hSutlir 
che,  IVolli  luit  CutcTStliciitD  ,  Kindrra  und  maurdrriry  Ar- 
tiri  \tju  Mcn  cj."!!.  l*if  Qiti'Je  diner  T>uili  l-i  d  >-  -uy  tVf- 
jingftchiitMia^  der  Keli^ion  ei]tsprtu|:t  ikdc  i;.nr 'hiHit;  \'er- 
dath«n,  BaintutlivU  die  (lni  inii.ru-  rric!i,'r  <'>ut>Leiitxrr. 
itlltti  apfiebt  viel  voa  JääücAem  Wacher,  alter  aeUt«  Wa- 
eher  anClifirca  v«rafci«li«ittMg«wftrdig  tm  tt}u,  wea«  er  «M 
ChrUttn  getrieben  vifJ?  Ki.n  grosser  Thrll  de»  V«r»«h«l- 
duiig  herrieheuder  DlelolSLIe  —  f^illt  auf  di«  turüel ,  wel> 
cLc  lur  Vrrniiudrrung  der  gemein«  11  Niih  vifi  bryttagca 
IStmlsn,  wid  Dicbl  ucliin,"  Bej  iolclici  >'üth  i>t  nirhl  tloaa 
Göll  UB  Uü)fe  'nzerulcB,  tonilern  wir  »ollrn  txtch  da»  no> 
arifä  mr  Vermi«4.er«itg  der  K«tb  oacfa  uaacnn  Vermöge* 
bcj'tragao.  Schon  Jae«bit«  (C  I  t.)  tionotc  leiehe  Im 
SioBe  haben,  die  eine  Ueu^c  Koraj  aafgtv:hiiliei  baites  und 
<1aua,  ala  tie  ^icbl  inclir  damit  iMjcIicrn  konDlrii,  «t  vevmo- 
«lern  licsscii.  In  eiul-iLlior ,  apustoUx  tirr  Spr^irhr  jnabQt 
dicaer  Varli;ag    an  cddinüibijge    Enui^nngen    und  icMcry 

•*)     ffaAre  Chritten  mütteu  m  ZtUat,  tfie  4i*  gtgenivSnigen 
aimd,  mu  Uet»  miMhm,  «»1  mim  4U  tMk  im  imAt 

ilam  ;ii  .•/.j/.  Eine  PreJi  ;t  lu  Meissen  am  1.  Soiiul.  11. 
Tiioii.  gebalico,  uad  auf  Verlaogea  «ad  sam  Bcitea  der 
Jkmtm  da«  Dnak«  OUrge^  Dreidw  «ad  Heiista^ 
1S05.  »a  8.   8.   (S  gr.) 


V».  .cJ,i.,.sco  aa  veralandea  nad  befolgt  werdea,  wia  ^  et 
»tr.i.ent,  —  cko  dia  dMMTit  ood  da«Mr/<r  MM  ri»  du« 

UOlbl  ( 

Kurs«.  ABs«ig«B.     •  > 

Sfhan^piele.     Fni/,,  i         ,-,„  GemüUc  «u<  d.ni  biuUi- 
chea  Übe«,  io  i  Aciea.    «,lie,  he/  Hemmerde.  180  8. 

8.  (14  gr.) 

Eioirioe  racAt  Uhaeh«  Saeaea,  anf  etaea  .chwaaVendea 
riMgebuil,    den  d.i   Vrrf.  w.l.r.nd  .A,l,r,t  .»»brere 

»ale  geändert  tu  b^i,ea  »oUruii,  »rnuml.licb  wi.l  er  ao- 
(»Oi,,  „och  ,ell.»t  blcbl    wu».te,  Weichen    Ausgung    teia«  im 

Stiireil,-!,  taiiirl.f.Mle  l,,hcl  uob>veo  Hürde.     selber  aitht 
die  Aul-te  dei  Prr.oa  de»  CoooBictM  im  ecttoo  Acta  mi» 
dem  Verfolg  putl  der  Eat^tckelnog  dietea  Charalura 
nab«  im  vglUommne«  Widerapnieh«,  demt  »tii  eiuem  kr.ili- 
Vea  aiteo  Ge^^e«  wir:«    (v-.,        F.^.'-.  «■.//,•;,)  mit  einen» 
aiale  eia  Lecker  fei;,-hrr7,per   Wu.tl,,,^,    „■,.!  M.lcltfn,  die 
•leb    im'  er:irn    A<te   ao   l.rt/iiinti.   und    docli    »u  litbevoll 
»•!ri,  l.i«U  ibre  Lieb..-  Eegca  daa  Ende  sam  Spiel  dca  Zu- 
fatla  y^^uUa,  der  aie  bald  dorn,  bald  jenem  aaei  ITillkühr 
in  die  Arm.«  virfi.    Bev  alte«  d>etrn    MSugel.i  »icL 
jadoeh  viel  Cote*  von  dem  Verf.  erwjrtfu,    wenn   ,(,„  J.e 
EffaJ^ruug  belehn  b.ben  vi„.i,  d..»    ,-n„    jd,,,,    f'l.nn.  ge- 

viat  »ejn  niüaae,  eh«  »u»»  mii  Üliici  an  die  A^»führlUlK 
ditakao  kCanOj,  * 

Aar  J«w/alrr>  Oaarlail,  eine  «VbgenWUapotie'ta  «toent 

Acte,  nach  d.  m  Franiü,i«cbfa  ,   von  yt.  J.  y,  Q^iftt^. 
^erg.    Leipiig,  b.  Si.>(i,c-.  S.  62  S.     (6  pr.) 

AI.  Ja.te  hat  d...ej  Sl.  ^  w.rklitben  Werth,  i^dom 
die  %  fiwtib-elung  dea  Kf«j.br.ge>cheoha«  ^finr  jnttgan 
Iljiii«  au  den  Oukel  jhraa  Liebhabcfa,  der  aiek  ak  Rl«al 
dea  Itlijeren  leigl,  Aalata  m  «ja«,  g.,,^,  Ueherliebe« 
Seeoe  jibt.  A.UeiB  dir  Indceent  de.  (.rKrr.,.ode,  d,r 
Intrigue,  «ad  dl«  aua  den  «i.hefan«en«>  A..,..c,u.igen  de» 
Liebhaber.  e„t. labenden  grobe,  Zwr j.lcutieXeiien  n&aiaB 
jeden»  ges  tietei,  M.nachea  icboii  hejiu  Leaeu  aaftOaaig  aeiBa 
und  d.urtni  hry  ÜMt  «flauUck«  AofUnM  Mgar  der 
GalUiie  »iaffaUca.  ' 

Romo.    Iterüiinr  .  c.Ut    Sch?,i.hcf{  u.-..:  Roinit, 
Draaaachweig ,  b,  H_,ii^r,  ;  Sü5.  m  s.    a.  (u  gr.) 

Eia  Roman   au>  der    gioi     gemcioea  ClMaa. 
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84.  SiUvt,  d0n  98.  Juniuä  i8o5. 


KsiistU  Progrianm»  der  Kmi^  ünivtrniSt 
im  Kftpmkßgnu 

"Du  "ÜBlwwUlt  in  K«T'"'»»ß«"»  •Ww'WBft  Mjm- 

acbule  Jrr  pclehnrn  Oillor  iii  DincnMrk,  ItaU  fortiiauerud, 
aiil  wencT  Bclurrlif  likcit ,  «her  «o  raanclicT  alten.  g«t«a 
5itt«  und  Form,  <l  rL;Icjchrii  Hilf  dcuHtheii  Univcnlläli-ii, 
■m»  d«r  leiditfmigr  Zeilgei«*  doch  noch  am  eraCrn  Wider- 
KImA  n  «iwaTltn  hnlico  loIUe ,  tuwcilen,  wo  niclit  r  ,i 
j(„ta  ei«t1>«brli<li  t*Mbut»  «Ii«»  ««wmi  wit  «i««r  OleUb- 
giili.ijVeit  beh«B4«U  ■wirf,  di«,  'iad«n  gti«  «efc  Äb«» 
alle  Tbnncn  Iiinwcgieut ,  nicbt  weniger  ni$1«idl  <WitoS'» 
•eliiitnug  d«r  guten  5ac*#  beförJe*!.  Je«e  üaWei'iUll  der 
X>aaen,  vroMwi  »md  ,  wie  <■<  'u  ..ü.  u  Z;  ii.  11    «.  141, 

Ale  M  Uicht  Teiaäumt«  Sache  gtumliicUcr  ücl«  lirs.iniln-lt  >b 
hnmw  a«iM  Ei4iMiei<ong  m  briages,  nimmt  itiu  KIrUt  eiac 
j«lc  Gelegenbeil  wabr,  w«.  aia  friobnc*  Worl  «n  ftdvIurM 
UUbürgrr  gesprocb«  Wardt«  bnuk  8»  OTMbeinCH  tn 
I.jufc  rincs  jrden  JakrC*  MücIlBdaaty  infbrci«  gediuckl« 
itkadciQi4r,li<!  Lii>ladaii!;sii4irift«n  and  AaViiodipnn-M-a,  w«l- 
icbe,  immer  auf  eimn  Volii>ljog<ii ,  aimer  ilfiii  ,  wji  ihre 
^dcainatige  Vrrnnl.i5>iii;-;  liritil»,  ac>cS  juyleiiU  cid«  wiU- 
flpHH^HK  2£ug'<be  ;.r!r!:  Icu  l'r  1  i  Ic ;  iingcn    libcr  eiu'clue 

(■W&biM  Hateriaa  coUiaUeu  Ucfcrcot  bat  eine  aebr  ai;b<>U-- 
Iwre  Samoibiag  a«r  acewiaa  Xftp«Bbasea«r  AakdadigaagM 
«Ol  M.1>,  luommcB  10  Foliobog»,  wcUft*  «ällKBtlkb  den 
diirtb  »uilcrc  Schriften  nihmlicb  bekaoat«  Uro.  Grrger 
Tkorlaciut  >mn  ^  <■ti'.  !ioli<».  il'.mr  <rr{i.-  .■clilifsil  ii:..  )  u  I,- 
mit  der  Uul.  r'i  hi  itt  !  Scripsit  13.  I  li.i :  I  c mr.  ,  l'ri)-i.  Liiiy. 
Lat.  Ord.)  hau  D.iUrre  AoBeigr  il^rri  Inlialu  durfu  auf 
4W|Hl  Oaak  wttbl  «tin  i«  aicbercr  rccknea  küuuwi,  d» 
4ina  aaMlm  akadaaiiMlMa  Sahriftaa  aas  DSacmark  «ucb 
•rtiaeru 

(angra  an  ttyu  trtrfaaa 

No.  ,.  a.ilrt  Batala*  d.  Yll.  Ji-ml  MncCCIlL.  bey 
Cclagcaheii  der  «kademUcbrn  Matjiiir.u.Tcr  .nilcriin;,- ,  ban- 
^lalt  5raa  Sobickaalrn  der    Kunstwerke  <!*«  A I lori Luitis, 

'«bA  MB  daa  CfHf hta  ,  wdcba «bciU  ag  viel»  dcraelbca  g.iiu.' 
-iicb  «a  Ciaada  |«kaa,  ihaib  ti«  ta  dam  NaaMe  «etun-ul- 
«aa  Maaiaa,  daa»  il«t  «npräaglidi*  Gbaraktcr  vaa  icbrviclaa 
dadarcb  gau  uakcautlidtitawacdm  bi«.    Slaa  daif  dicM  (re«M 

V«r»iH.iuiig  .Ir-r    i.f  rrlirbllim  Hf<ik>    ""-  '  *-' 

Zw>«y4«r  Band* 


Utaadie  ableiten;  lic  i^t  Jic  gpraeliH.ir.i»  S' 1  rK!.reT<r> 
jCeilalter.  nVii  in  umm  c.'Usae  anj^Htli^n  cd^i  lUL.t,  cjuae 
jilnriuiu  arculorum  culpa  e>t ;  ncc  eudeiu  tcmpurt-  cjeileiu 
abique  crout  ratiouca,  ijnae  ajlia  Ojicia  infettjiri'iil  et  pjriua 
carl«  reddereal."  E«  wcrdca  aua  dl«  vcrscbiede^en  Craa» 
cbea  dar«b(i|gaa|aa  aad  lail  Bajftf ielaa  aaa  d«ff  Gea«bi«bta 
belegt,  danuitcr  baapttldificb    1)  dia  ümrhmtttlteit ,  w«l> 

che  t'jliclic  BeBenuUHijrn  uu>l  liisclirifirn  vuu  viclcu  ^latucQ 
riiifubrtc,  i'j  A\e  Nath ,  wi.m  in.-u,  uic  ilic  .S^v  1  jku>  mar 
fs  ihuini,  il  le  luunaencn  ISitils^ulr-i)  vi  r:i  ctilctc ,  uiii  sie  2.a 
Gilde  tM  mjcUcn,  3)  der  Uaat  j(e|<n  jgewtu«  reraouca^ 
dnm  Etircaiiiulrn  man  trr  (ärla,  4}  —  eise  QcMcba,  dia 
aatiaciataa  ia  Beir««htU4g  ll«aiJ^»«a  nuua  —  dar  jäaUidi 
bcrabgaaaakaae  MatioasIgeUt  der  Grirefaca  aad  dia  über- 
nuitlii^'c«  Aniuaa  tiugea  der  fiöiiter  ta  den  Praviiiteii.  „Ca- 
lipiLiii  niiiiimut ,  —  beitat  rt  birr,  —  ijui  sUlujtaiu  ca- 
pil-«  ili'Citti  Miuiiifjuc  s]th»tiUji  iu^^ily  fjuipi'c  111  tiMiunic  iii- 
aiuio  lioc  (Uiuimc  luiruai,"  D.ilur  lubrt  <lvr  \  cri.  auUcre 
Dc]r>pu'lc  an,  \uu  Bildsjulcu,  die  auf  ditaa  Art  luui^  g«- 
uUabrauchl  arardca,  aad  Tcrwailt  aat  amaiaadJtcbatea  l*e/ 
dar  GaaebiahMf  w«kb«  Dl«  rea  d«a  ftbodicm  «nablt« 
,31*  t  aiiailibaa  ladibrüs  —  so  seblieaat  er  —  saep« 
factum  est,  at  ttatua,  cru  j>np]>i  aiit  lavva,  alta*  aliattju« 
f  'ini.'b,  oiniics  iiilcrJuiri  .Tnpii'  ..Ij  f.n.o,  iiiilucirl.  E\  (via;:co 
Vir  Homauu« ,  ax  Maircilone  i'cma ,  es.  >"ic  iu<cuis,  ex 
iareaa  aaaek,  Cgiira  uibito  evatit.  Suiuino  medium ,  me- 
dia inam  iiiavraipabat.*'  eUi  —  Ko.  s.  bejr  U«l4£«abeit 
«Imt  UMdiciaisehflu  OaalarpwnioUoa  (daiirt  t«ta  ai.  liuw 
l8»S«^  >aiobaei  die  ci^cnlbümlichca  Vc/Jirm  c  dca  Ulppo- 
kratcs  am  dia  Araue^kuu  le,  uud  >\-  *  Lijip  j.vialitcb«  tdcal 
niif»  wuliicn  Aull» ,  allr,  au»  ilfii  (Ju'IUu  Ulli  /nil  Ruck- 
ticUi  auf  die  Dcuoli^ii  8cUi  ilt>i..  Uli  ,  Giuiirr,  K.  Spr-iigcl 
n  a.  Aaeb  das  liekajimcrc  crli.ill  hier  c:w-i9  A<ii.icbcadc> 
darcb  da«  feacbieku  ilaad  de*  Oaraieilers.  —  ^o.  3.  v«a 
Tcrwoadwm  lahak  aad  bay  (Uieber  Varaalaasaag  («icbria* 
bca.  UaMT  Zate*l*»V  acicbact  eich  dnrcb  da*  Bc*ti«b«a  auc, 
mit  allea  Vfliseaaebälften  rbiloiophie  so  «erbiudco.  In  der 
Ilcilkuuilr  die  M->llnsciiJij,krit  ilirtcr  VcitiiutUiug  tcUuu 

teil  llippukrjitcs    nucrVatiat.      Uicaci   Satz    wird  buu ,  aoit 
Anwenduug  luebrtrer  claaaiacheo  Slcllea  der  altau  Aeralr^ 
Ulf  cia«  bdcbrcada  Art  weiter  aaisafiUwt.  —    Ko,  4. 
Eieladaof  aar  KSaigl  GabiMsfeyera   nMiht  aa«rat  uaraaf 
»urni  rkiiai,  dMi       ftwHM  dar  ftSuM*  vait  biuflgar, 
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luf  dm  Münicn  üet  aliern  Grtccliru,  Symliule  «iiiil  A!?«- 
gorifa  u>(etroS'«n  «rcrdcn.  Die  Fritdtnjgöttin  eine  Scliea- 
.lit^  auf  griccbitclicn  HiatMa,  Ca4M  «inh  daiU)  filier  «vf 
«iMMkta.  Olm  Mfrt  lUr  «•»  tabM  VIU«  b«t  im  B«. 
■Mia,  «er&lMr  d«r  Verf.  «Mh  att  Bd«Hak«U  hb4  Bckarf- 
tlnn  vtirbraiut.  Zwcy  frühere  Altlmdlaagea  Sbe«  dieiea 
Gegeaiti^Dil  (  s.  /Jcc^'t  <  iorunenUr.  Sociit.  Pliilol.  I.ipi. 
Vol.  I.  |i.  334.)  »hiil  ,  w  ie  et  icbcint ,  (einrr  .Surr,f<iU  rnl- 
gengcn.  —  No.  5.  tei»  l4.  MIrs  i8o4.  über  litn  niedi- 
«ieitckcB  Gebrauch  der  GjimaMlik  btj  den  Allen  i  kurt« 
Andcirthng  der  GnadMltM,  die  in  dn  «llca  Aavstra  dar» 
üliM'  vorkomnieB.  —  Na.  6.  Kein  Volk  der  elteo  Welt 
lijt  eiucn  to  Tielteiligeii  l-rinfluit  auf  die  ganfe  AnibiMung 
Je»  MfiiM Ii 'iiKi- »rilUclu«  j,rh  ,  uli  die  Grletlicn.  Mjii 
k*t  dir.  l^rk^iclica  lUeier  Kr.>cliciaung  u»tcr»uclit,  aber  iiiclit 
Iniiner  gebürig  die  Veriiiuduug  in  Anicklag  gebracht ,  die 
SwUchea  dm  mmouicliCillisitea  luiiiate«  der  Oriecbes  nnd 
ikrer  NatlonActIntr  euit  fand.  Ei  iit  bekanni,  ms  ihre 
KtH«»ifB|  Odeen,  Thcairr,  wa<  Terner  ihre  Sma,  iUr  T.y- 
ceam  leialete  ,  weuiger  »bcr ,  wa>  llirc  t  tfry^^M  w-rKtrti. 
Dic»i  erUnterl  der  Verf.,  ihrer  l'Hirl<:litiiijy  mul  ilii  K-u- 
fluit  nach,  mit  einer  xugleich  brleljrcudrii  und  augenthm 
ttntcrb:illeuden  Auiführlichkcil ,  nod  liefert  ein  to  Tollalln— 

digei  Meuogramin  übet  dieae  Uaierie,  wie  aaen  biebcrnoeh 
«lebt  halte.    Davon  Ut  die  Foruetsm^  In  der  folgenden 

Kummer  eniL.ilten.  No.  j.  Hier  wird  die  äutterc  Einrieb« 
lung  J<r  I.etcfacn,  ihre  Bauart,  Verzierung,  poliiejfliche 
Orilimiip,  und  ihre  inwiilon  n  lij^r  isif  Dciichung  am  eiuiiiiilcr 
geieUU  Voo  der  Leachc  colwirfl  der  Verf.  folgende  Vor- 
•Ullwm:  r^nitneta  «rat  In ' pleno ^nadtMo,  forma  ^iilem 
oblong*,  potente  ab  ntraqne  l*t«ro  •onlraciiori  iouoitn; 
incdiam  aedtficti  parlem  area  anbdiella  oecvpaltat ,  per  qnim 
deaiisso  »nie,  frucLanlur  illi »  qui  bypaethrns  amatiant  cuiti- 
niorntiunrt ;  iiieaiii  ulriui|ue  cia{tcb.iiit  porticiu  ,  et  in  ii< 
eie(lr;ir,  i'|:tu  ittii  frre  iliiuciiMOnihuj ,  i|iu^  it>  mis  de 
arckiteclura  libti»  cooatituit  Vilratiui,  Si  cUiikii  r.uncUvi- 
iMa  iatttnele  cnt  lc>cba,  illi»  forte  ad  aedicuUe  iatrni- 
tnn  locn»  polerit  aaeignari."  Aa*<*rdea  x^rd  ei  hier 
■wafancheinlieb  gemaeht,  daae  die  leicbeo  dem  ApoU»,  tvie 
die  r«lä(trra  dem  Merkur,  gewidmrl  w.iii-a.  F.ln  ürjmnie 
des  Apollo  A»wj(;jvjf (Of  ,  der  cin>f;rm.il  bry  >p.,terii  Aiiclo— 
ICB  TOrLommt,  wird  Xiex.^viic{^i(  gi-lrtm,  d.  i.  tetcharitm 
CVrator.  Es  wiirde  tick  mit  Griioil  dagegen  einwenden  I aa- 
len ,  da*a  die  Abicitnng  dieaca  Beyajiueiu  jtm  Aiff}(f 
■cbwcrlicb  die  richiigo  aoy,  und  ApoUo'a  VerbtndMg  mit 
den  Leidien  noek  einet  beeietn  Beweiee»  bedürfe.  ~>  BTo.  8. 

Begbnit  Mit  tMBiniden  Bcini-rLoni^rn  über  drt>  bisloriichrn 
Stoff  der  Mythologie.  Viele  F;iljrlu  >iiid  .Sagni  aiu  der 
Geicbichte  dir  Kiinite.  Die»  b.ih«!  den  W.-g  lu  liiirrn 
Excura  über  den  M|ihut  von  der  Intel  Rbodaa  beym  Pta- 
4ar  Oljmp.  VII.  6].  ff.  Der  Verf.  giebt  eine  Eiilira^ 
4a*ra,  die  gewiao  AafaiarhaenikeU  verdient,  «Mr^  ait 
4«n  Sinn  d«r  Faicl,  wie  ce  eebcint,  nnr  ctwae  an  well 
enadekati  „Ilabemui,  ni  fallor,  —  »a^t  rr  —  elepatirissi- 
ftio  Btylho  cxpoila  haeece  fAct.i  bl.iotica:  i)  r.l.ujicn 
ante  Albeoienie»  »rtiliu»  oprr.im  dr<lit»c,  »cd  s)  iltm  liuic 
«rbi  p-lmam  cedcre  caacco»  fuitae  ,  iia  tamca,  nt  omnibiM 
•liia  Loc  nomine  antecellereal;  '  3)  qnidqnld  TM»  llBie*gln- 
tiae  detrahereiv,    dtvUüe    e«  opnlentin^    VdbMi  Atuni 


ireoiidi  eiaeut ,  eompentatse."  Sat  nacbfolgende  Detail 
nftcbl  freylieh  dieie  tfcalOng  om  viciea  begrcigleknr }  efcev 
•I  Ul  dcBBOcb  nnr  echr  wenig  Grund  vorhanden,  .gtmd« 
AtWn  M  denken,  üm  dSmlt«  Aiee  «rat  ciel  nber'din 
piadariicbe  Oiektnng  mit  Gmnd  aagen  liiat ,  itt  berriti  vom 
Heyne  (der  hier  nickt  aogeführt  wird)  gesagt  worden.  — 
Nq.  9  bc'.riCc  die  Verehruug  der  Athtna  fTjf^iu  hry  de« 
GrlecbüD.  Ei  wird  hier  die  Voraielluog  »clbtt  mit  den, 
ibr  2uni  Gnwde  liegeodea  Ideen,  dara  die  Grackickte  'A^ 
tu  Calw)  und  die  arüttiacbe  Foraa  der  GSiii«  etUntcrt» 
—  Hn.  1«.  darin  twm  *8.  Jennar  ifoS.  ela  Biutadung 
der  dieifjZhrigen  Künigl.  Gebnrtarever ,  beaniwoiiet  die 
Frage:  ob  bejr  den  Römern  der  Bejiilf  der  T'Vi/.t.'ju  pubUtit 
»lir  Religion  geworil'n  »er?  Eiue  Mai'.ruiiif;  ■Irr  t  ini-cli.u 
Vuritelluugeo  yon  der  Furtuoa  begründet  die  Verncinunj 
dieier  Frage.  Iti»  auf  die  Zeit  dca  .\ugntlue  kommt  keine 
Feiicitai  publica  vor,  die  dieaen  Hamen  gana  renlirnle. 
Haler  den  Kaiiern  worde  f^lleh  da*  „Qlöck  der  Zeiten** 
eine  ModeOsakel  der  ^kmeieheley.  Doch  dem  edelo  Dä- 
nen geiiemle  ei  mckt ,  daran  weiter  bey  einer  Feyer  an 
erinnern,  die  nur  Ton  der  aofrichligxea  Huldigung  nnd  von 
den  bicdrr»lcn  Scgeaawüntcbeii  begleitet  »cjrn  konnte.  — 

Wir  dftrfen  niebt  «rat  auf  die  naverkennbare  Reieh^ 
haliigkett  tmd  den  gelehrten  Werth  dieeer  aebr  achltaharw 

Bellliften  :iurnieik<:im  machen.  Sie  verdienen  lO  vicl  Boy« 
fall  'cluicb  itirru  Inhalt  ,  alt  durch  ihre  .Sprache,  fiber 
w^'l!  e  inin  kaum  hie  und  da  xn  Llciueu  Ctrt' rkuii^eo  .^Q- 
Ijii  liulirn  würde.  Vielleicht  gefällt  ca  künftig  eijiraal  th- 
rr,-n  Verf.,  eine  -volliländige  SammluDg  aeiair  tCrttTMlM 
Gelegeabeiuacbriften  für  «mtUnditehe  Liebbeber  an  veran« 
•lallen,  wi«  (iflhar  eehen  dl«  Opuecnln  Lmin«  ieinae  To»« 
giogen,  des  vereioih.  Badm,  tmeoounengedfnekt  meUMMt 
aind. 

SCHUL-  VJS'D  AK  AD.  SCHRJB  TEN. 

Pbilologi«.  JAnt  tigM»  M  jtckiUi«  efyju«  Hamm  de« 
»eriptn  tiitt  cHoaa  nffue  A  iWu*  ktnit  ptnmut  af  Jto- 
Ji't  argununto  aliena?  Quat^tw  qti»  ad  IMtfa  iavcDlulia 
in  Lycco  SchoccbergeDti  d.  XXII.  Apr.  —  examiaaada, 
atqoe  ad  Or«U.  IV.  iureaam  —  iarilat  JImpnm«  fSridtfi-. 
au  aakasraehmidt,  BaMM«>  .  Bcimnibiegae»  Ullt* 
Bahilllanle-  s6o5.  So  B.  ia  gr,  B» 

Der  TIr.  Geh.  3.  B.  Heyne  balle,  wie  mehrere  Bear^ 
tbeilrr  jener  Epitode  in  Homer.  II.  XViU.  behauptet,  die 
Belicf»  jenea  Scbilüc»  aejen  antweckmätiig,  uad  «Irr  I  er»oa 
de*  Ackillee  «owobl  alt  dem  GegeniUnde  der  liiadc  ircmd. 
Sr.  Beet.  B.,  van  dem  wb  lehon  mehrere  aotche  Vateraa> 
ahuDgeo,  eiaadaa  VeMirien  hamor.  OcdlehU  hetrefliind ,  mic. 
Tcrgniigen  geleaen  haben,  beibfikt  (ich  dee  Oeganthell  dar- 

lUlbun.  r.r  f;rht  von  dem  7.vfrlt  »trs ,  den  Volcan  hake 
durch  Bearbeitung  der  Hrlief»  ,  nach  du  iJichter»  Vorttel- 
liiuy,  trrcicbeu  wollen.  Dieter  »ey  kein  anderer  geweaca, 
ab  ihnen  dca  teJUmgßicAea  Vetbut  eh«  gUeUtcAm  FH^Itm* 
lobhaft  dmwullen..  Ana  der  Leg*  doraHecbcn,  der  lbe« 
Üt»  dea  AeUllea  «dhtt,  anf  wdain  Vriaw,  BftaUahi.aAr 
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mem  — IIU  l  wird  dieser  Z«<c1i   gcf  J^ert.     Dit  Cocchrn 
war«  dunaU  •ifdcrs<*cLUge<i ,  »"oge 
▼aMrIaad«  aotlrart  md  obii«  n»roiuiiff  Tro]*  u  «robcra, 
änd  «!»»  »war  »tii  de»  Xtit  w«  AehiUe»  to»  iImmb  balai- 

tliüt  sicli  Roireiint  h  ue  Sic  m^isslrd  .lurch  di«  BiMar  dM 
ScluM«.  auriCMuaUrt  wenleo  ,  tuv  KniDijiins  dei  FriadoM 
ntuteUt  angeltrcugtco  Kaoiffci.  TUcCi  niu,.te  gelrö  ietj 
AcliilU«  aagtirMbcn  ir«r4<*  •■'•«  Tl'«»»  »<>"<«»"'>- 

■M  Md  dm  alUa  San  bliKU  tn  la*tea.  Dj»  nun  die 
R,  I,ef.  «ich  i«r  da«  »bc«  a«|»f<*>ii«  «weck  besiabc«.  wird 
»o  getfigt.  Der  Ritad  de»  ScUldaa  itallM  ata  Bil*  dar  gan- 
if  t,  Weil  .uf  ;  der  Ilimcufl  lug  mf  dem  F.rdkreii  •»f|  der 
Occ«Q  unig«b  d«n  Erdkrei. ,  ds»  iniiitU  iud.  Meer  tbailU 
Um.;  tUdptbilder  und  xwry  Siulu,  die  elae  iii  Frieden 
Icbaod,  <lia  ander«  In»  Krieg  bfgtilTf«.  Auf  jene,  wel- 
aba  daa  Haaplfagaoirind  aiumach^n  lollte  ,  bexieheo  sieh  *tle 
fibri'jse  Voritalfan|M  der  GaacbifM  daa  lubigeo,  »icbam  »ad^ 
fiicdllchco  lebefi».  Dan  dUti  mfiflieh  aay,  wird  am  dar 
Gf  .-.ak  J«i  s^MHci,  min  mag  sia  Mm  raad  oder  ajCSrnüg 
dculkci.  g«»clilo,>co,  .Us»  ibcr  wlrVIie1>  eine  Voritelluog 
du  fviedlicliea  Lebe»»  mit  nllm  -.uicn  Anr.ci.mlirhlf iif .1 
Hanfuaehaaay«  wird  aa*  der Nackaliiuuug  iur<lcm  Schilde  dc> 
Hara.  |cMfart,  liU  Oiritellnag  dei  Gtiick*  dn  Friedrnt 
vied  di^k  da»  Conirut  der  Laktartea  Sudi  uod  der  Be- 
lagerar  erUSUei.  Data  M»  die  eo  fcbiMa  Zwammudn» 
mang  iln  p.  licfs  aüerdiogi  luf  die  Perion  de»  Achill«»  «od 
d«o  lii!.*lt  der  lli»de  Betug  bilt ,  kenn  wohl  nicht  gellug- 
■el  werden»  Und  tegen  die  Einn-eiiiJung,  dasi  dieie  (CrkU- 
fnafcarl  MI  viel  Knnit  remtba,  wird  erinnert,  datt  du 
MatnrUaba  gata  and  liabtlga  G«(iibl  den  Dichter  luhe  dar- 
auf hialeiten  keaaen,  salehc  weder  mäaMfe  noeb  tweck- 
widrtge  Fignreu  fSr  den  Schild  n  dicbieii.  Bar  wärda 
noch  ihr.  I  ri-e  riitiui..n  V  .iiiifn,  ob  auch  ■  gerade  eia  »•!- 
eher  Zv»ect  lUircli  »oK 'it  IV  itiel  daraaU  gut  erreich«  werde« 
konnte I  d.  i.  ol.  '-ine  solciie  Ficli.jo  überliaiipl  dem  heroi- 
l«h«B  Zeiialtar  angcmviicn  fry.  lu  der  EiuleiluuK  bat  der 
Kr.  VatfL  aoeh  atioc  GcJa^Vru  U'irubcr  miigedieilt ,  das» 
eine  blot  «aiaatiacbe  Lecuiic  der  Cle»»iker  ia  den  hübe*« 
Ckteea,  «bae  gaaeocrt  UaicrMoboag  wiahiitar  SuUea  aad 
Ocgaaeiiada,  wcaig  aftUf. 

De  «wMMfrflrV  JMMa  Mmduli  nett  üulUMm  MHtttrtatit, 

«|Mffi  ape<]niioie  loco  e    »cbola  Piivemontina  diiceaturua 
eabibec  Otrtlut  fHätr,  Sekaor 4cAmt  ät.  ScbaeebeT|ae 
'dalaccet.  littetU  SeUlUalkii ,  x«  8.  gr.  8. 

Der  gt  ifuere  TLfil  der  Ahh.  ( bi»  S.  jS.)  de§  lioJT- 
naagirollen  Sohoa  de«  Htii.  Rr^ior«  ,  der  nach  de.ri  bcyj.«- 
drnekten  Zenguitae  tciocr  Lelutr  iu  einem  Alter  iroo  lüf 
Sebrea  dl«»e  Probe  eine«  lobeoiwürdigen  Flei*)«»  (eben 
kaaata,  aad  naa  bey  ans  dU  Reebte  atnJirt,  seigtt  wie  da» 
Leiea  de»  Hrrodot  cweekmitaig  «inntiehtaa  Mj.  VTadar 
die  leeiio  eurjurla  mifh  die  »lataria  dieiel  Ssbr,  wird 
pfoh'.eo,  souJeru  eine  jwijchcn  beyden  In  der  Mitle  tie- 
^eoile,  wobry  TOrvu^licU  »uf  temf  pucilM-ln- 1  .AuKlt^iiAf 
und  •einro  dicUteri-ciiea  Vottran,  auT  die  Dii^reaatonen  und  den 
Gang  der  Ge>cl>iehte  »elbat,  aof  den  Zuaaiaiaaliaag  MBd 
die  Aaerdanag  dar  Bagabealiritaa  (.waahab  aa«l»  ^  Pia« 


dr»  Werks  in  entwerfen  oder  die  Gatterer' *cbe  Skiare 
bcuulieu  lej),  auf  die  Einfalt  and  Natüilirbkeit  ariori  Slyla^ 
aeine  BatcbreibuogcBt'  da»  Vcrbüluii»»  jedea  AbaebailU  «oA- 
jeder  Eiaihlang  «am  Caatea  «ad  t«m  Bwaeka  der  Watk» 
auf  die  dem  Heredot  eiganibfimlieben  Worte  oder  Beden« 
luugco  (worunter  dock  manaha  aufge»te11i  »iud ,  die  wohl 
nicht  d^kiu  gcti;>ren)  in  irhen  >ej.  Wir  babea  ilit-c  Ge- 
genitinde  iu  der  Folge  angegeben,  in  welclier  der  Verf.  aia 
>uf>tellt,  der  gewi*»  »elb^t  bemerkt  haben  wiid,  d^.t  ai* 
eaeh  betaer  geaidaet  werde«  kSaatea.  Seaea ,  welebe  ii» 
der  Geachi^ku  det  Her.  eine  gtaeie  AelmlUkkeit  mtc  elae« 
efUakea  Oadteku  entdeckten,  kann  wabl  nicht  die  Mey- 
nuog,  da»*  ea  die  Abtieht  dei  II,  gewesen  aey,  ein  epitcbea 
Gedicbt  »11  teil rritirri  ,  ziigfMjutt  werdeD.  Die  Vortbeile 
einei  nach  teiucr  Aiiwrituug  angcatcllicn  Learn»  dea  H. 
claitiliciti  er  narh  Materie  und  Farm.  Dai  Werk  de»  Ha 
wird  all  eine  Art  YOn  damaliger  Eucyklopiilie  aageaeben, 
Uaa  lent  darau  die  alle  Vfflkergcickiebte  voUatündlger 
•der  kSncr;  frejlicb  »iad  auch  Fabeln  eingemischt,  aber  der 
Schrift^t.  hat  iie  nicbt  erdichtet ,  und  nntericlieidet  tie 
durch  »riu  ,,^\ie  i:i:r)  'iigt"  v...i  »Icr  ^in  ei  Irftiiigeu  Erzahliiiigj 
er  iat  der  \  ^Jtfr  der  C  :;-apfuf  wie  der  Getehicht»;  die 
Situn  der  Vülkrr,  li.e  Myikologie»  di«  MatBlgaecbiekU' 
de»  früher«  Altenhum»  lernt  ib#b  aaa  ikm;  fett  «He  8,aiii« 
leakrifke,  iaabei«a<leve  aber  die'  EiabildangikTaft  und  d<r 
Scbarfainn  Werden  darih  da»  Leica  -  dieiea  Scbrifitletleri 
geübt j  aein  natürlicher  ungekiinttelter  Vortr-ig  belehn,  wie 
in.m  Get'^hichte  •.lu  iluTi  mu  ,<.i' .  eii  llMili  Irrnt  man  nu» 
ihm,  wie  vertcht^true  Gegen >tiiailc  and  Materien  in  ci- 
Drm  acbvneo  G^nicu  au  veveiuigen  lind,  Wie  viel  roä  die^ 
•em  eilen  dem  Uctodet  mit  aadan  gatacia  eej,  wie  naa» 
chei  noak  alkcr  beMimnt  werde«  mäsae,  wird  der  Kenadr 
leiebt  finden,  aber  anek  eben  •«  leicht  bemerken,  wie  rer- 
Irant  der  Verf.  mit  acinem  Sch(ift>i.  geworden  «ad  wie 
mannigfaltige  g«u  KeoMaiaae  er  ait  «iebilgcr  Bwrlbeiltot 
Tcxbinde^  * 

XMtr  P/iilotogie  und  phihhgiichf  ErllSrung  drr  Cr!r->;i  -r^tn 
und  B£mi*cht»  KlAi$iker.  Eiu  paar  Worte  an  aeiae  akar 
dem.  Hilkärger  aar  AakOndignag  aaiaar  Tarleiaagea  tat 

Saniiner  l8fi5.  vom  Piofe»»oi-  Rommtl  \n  Mirbuif,-.  M*r- 
btirg  ,  gedr.  mit  De^  et  boffer'icUan   Schriften.  liS.  kl.  g 

Welchen  Werth  die  rhilalogie  »elbat  bat|  «ad  Wae  dee 
Sfkllrer  dar  Allen  iiberkaapt  th«a  kat,  die»*  nadl  de« 
Beaaltali«.  dar  gräadliehitao  nMeraucbiin^en  in  fruchtVirer 
Kürze  lebhaft  und  eindringend  aeiuen  Zuhurnn  darruktrücn 
iil  der  Zweck  dietes  rrograniins  ,  welchri  »ncU  andere  jaiige 
ri>ib>lagen  mit  Kutxen  leaen  werden.  ,,Uie  Pfailologie,  fagt 
der  Ur.  Verf.,  die  nicbt  Sythen  atecben,  «lokt  tteii^e 
«eehmablen,  nicbt  Pbraaea  fidel«  lehrt,  aie  tat  ei,  die 
•U  8pteAwiaa*«iekaOi  die  Sjrtieme  der  Begriffe  der  claxi- 

eakea  Katiauea  de»  Alterlhumt ,  nicht  «Ii  autgc<lai:itae  ^\>rn- 
cken ,  »ondera  al«  orpnitche  lebeadige  Kunaiwertie  in  all>-n 
il)ien  »cliüiu-u  Fuinicii  m:ii  <i.  :;eu9laad  liX;  die  in  ihrer 
eigeuiliumlicbiii'B  Ceiltuiung  .lU  Lehrerin  der  liemanior  n, 
diejenigen  Literalarwrrke  de.  clataiacfaa«  AlMrtbum»  arkirit 
«ml  bcuitbeilt,   weleke  al*  Ptod«ate  fatamaacUieker  Bt- 

[«4*] 
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Att  Gut««  «cvfulgrn,    miil  »U  liitlorjirl.r  ,    plii!  itopliiicbr, 

«lUkfMicb«  md  rrilarritdic  Kuasigr  mltci*  kcioc«  blo*  <«»- 
■■ni  kIhIst«»,  »rnadnn  eiMt»  tuoctB  iiulMiHn^im  W«*ili  b*-' 
kmi  ili«  4»  ibtiM  «tk«st«»  Umbog  ab  Erkliicrla  und  D«« 
.'  «Kbaittrln  aTlcr  Schriften  tlei  das«.  Alicnhuin» ,  vcrwjiu<li 

Niti   allen   \\  i>.  »rim  Ij.iflru   ;»t  ,  (Irren   I'iim  i|.irii   in   üea   >  .  r- 
Kbi«drn>rl>g«irn  I.iieia;u*> Wrrkcn    iler  (Wircbm   nud  liü- 
«i«r  iMtilctgilfgi  sind.**    Wa  der  Auilcgtr  d»r  Aken,  lai» 
all»  BülCkLnkauiaMB  ra»g»rilit«t ,  dn>  Gciil  dar  AUra ,  dar 
«•chk  in  PMlaami«  nnd  «mimalur  MUbiMamg,    »idi«  i» 
Vkiatiah«»  IVlla  m«!  ükaMfaMirr  Scntimrntatiiiic ,  ioiider» 
'w  ■diMcblar  Wahvlitit  nitd  edter  F.ii.f«U ,  rn  frcjcr  Katar 
Hod  bürgttliclif  m  Ormcingeitt  ,     in    tinclti   iiLuitiUf lieii  Oe- 
»ehinack  und  gio  Mr  DroKun,  »nrl ..   in  wuidisjtr  Selbiuehi- 
\iua^  und  )el>euili|;cr  AnstiililuB;  iit%   g^nirn  Mrn*c><ru  Ii«- 
aundr»  k«be,  f«*»en  nad  uaclaabmcn  UbRa  ««U,  wird  S.  a  i  f. 
f*i«UM«rt.    Di«  Mvlhad«,  dte  d«r  Iitlaiprtt  lidi  vwacbtti» 
k«M  mII,  b«*ulkt,  Mdi  dem  Hm.  Vcii;  «bri«,  4a*  wtMi^ 
Vafc  d«a  laball  de*  ganica  SiBcIa  oder  Gcdicbl«  tein«i 
Autor»  Asgicbt  ,    dann   uMcs  rilt  .rru  iiicljt  inii  cii}rr  gläa- 
zcui^cn  IVbcrieiitmg  hri^iaoc,    »oiulcrn  suf  rinc  folseieeble 
F,nHki«kcluop  baiiruil ,  iiicUi»  verauikeiic,  alle»  alicr  vor  den 
A«5ru  uJ»r  Ol.frn  itiarr  Kaburer  rotaiehea  Um«}    «r  «»- 
litiure  ent  riHzelae  Wart«,  conairtti««  di*  «rklSiwa  VFori« 
«in«*  PbraKM,  ecbrciu  »iir  gaDica  ScMtcnt  uvA  gebe  dea 
Sun  dar  TallatJiadisrD  Prriede  an;    die  Vreber(;ai>(e  niii(.b« 
ar  dcmlicb,  d«a  IJec»;;3iig  .  um  itLrlr  fr.     Mn  praiiiisi.iLi- 
icbaa  Spilifmilinl.«it»ii ,  dir   in   I, Imgelndtn  KuiT>lnu»diiicLen 
den  IcL.  uJ.iffii  Gti»t  dri  Sj)i;,clie  fri-ela,  bclirUV(,*  »r  we- 
niger dtu  Zuliurrr,   «U  »iit  Revaltauo  d«r  SpraakplAlMO» 
pbir,  die  ia  ncdrMatleo  nod  WonfüguagM*,    !•  iw  ¥«*■ 
iiiOiai«««»  dar  Zekiriinu  «ia  ia  PanAala  «ft  riM  Ucf  gt^ 
•dMkrIW  ItQgtk  wlMnea  mm.**   Wtr  wBoMb«»  «Itbi,  daM 
4ir  Hj.  Verf.  iui»»er»t»aden  ti«J  grglauljt  werde,   tr  rtt- 
VtrtB  die   erforderlicbe  GenauiekcU  de»  Erllünr»  »■  der 
aifiUrn   Grjmiiimik  ,    ohne  deren  rieblig«   Bcmcikiiug  alle 
I    bübcte  Gniinn.juk   oJcr  Sf raebpbiHeopbi«   Iciebt  in  la«ref 
SaieoDBencot  aaurten  kana,  trad  auf  «elcbe  die  iaagtsLaiOT 
tatmcr  iß  A«(jra«rk*amk«it  n  bahaa  »lad ,  daraii  »i«  niebt 
mikm»  AMiS  OiHBiI  Vhn  Spracb«  gazeitig  pbiloeophiren. 

'Bb,  Tälfc  a»ter»eb*Wel  uaeh  itbr  ilrhü-  dra  Stsad- 
fntt  dM.PUktogca,  der  di«  Jitgcad  tuueriUbtet  aad  dca 
Lahma. 


MeapM  X/tOiü  (Lab  de»  Z.ai>dreB«Dt>.  T»  einen» 
.  tnjtm  Sjlbaaaniiae  BKertatst.  Dem  Hm.  Em«  tricdr, 
Horita  TO»  Vecblrict  uml  Su-iakifai  Bej  dbw  Abediad« 
4««Mlbea  »«B  der  Laabaiier  SeKulc  gewidrort  yjn  Ci'T 
Ä'W»  Jördtn*,  B««Mr  de»  Laab.^  i.jc.  Laubaa,  A/til 
ilo(.  i  Bat,  im  9, 

Eäa«  RaiaM'  TfaS«  HA,  «Inf  Xtma  Clmttar  «aiT 
.Warli»  dW  Traar, aik  «ct«b«r  der  Vcrf,  »id,  a»  »kJ,,  Ori- 

««bmiegl,  Bwr  »Itea  ciaea  ArMtkuck  umeckreibend, 
<  *B  ivicbitB  «nj  grfMiigeo  TciiihM,  41«  ftiaylMai  dtr 
\  tü»,  an  belle»  bewäbi«»; 


Gluclacltg»  ««r  V«».  •iädliwii4«  Caacbiftn  fat%  ' 

Aao  Starblicbea  der  Voratclt  (ItWb, 
iih  «i^aaa  Stieren  »nu«  VtteterJa  bml^ 

and  loa  »oo  allem  Wucher  i»t. 

(SoUu  dieaer  Aoadrock  dea  drnilicb  gcnae  b«acfeba«a,  der 
kcian  Viicbfr  tHOn,  h«iua  G«Mg«aebfift«  nuakt?) 

Ihn  raft  Im  PeM  k««B  «Uder  nall  der  Kric|«4rana«to, 

iba  •skiMlat  UUi  •ni*ai«>  Meer; 
«r  ncidal  da»  Geriebiaplau  tnd  dia  Mab«»  M«eU» 

der  mäcLii^trr  Bawobacr  Aane. 
3i,  bald  Tcrmäblet  ar  dea  babeii  Pepptlbam 

■it  den  «rwacbiaea  ftcbcaktad, 
aimmi  mit  der  Hip;  «-  bier  naaftua  Spraataa  wt§ 

Mod  impfet  be«>rre  dort  ciu  ; 

(dar  Hr^  Verf.  befulat  l.icr  d,e  Vcimmg  der  Dittiabeir. 
«^b*  gegen  die  ]]  .inUiIiilfirn  ,  ,ou  den  oseistca  atMtu 
Hanaigabara  mit  Bcebt  aagcBoiunca  wurden  i>i) 

bald  •Übet  er,  wta  fara  la  dem  gckriiwinica  Tbal 

die  Bladerbeetdea  biüllrnd  gekiif 
tcnrsbret  bätera  lloaig  bi>ld  in  reroea  Kifigaa, 
üald  tcbicn  er  aartea  Trollcovieb; 
.  «od  weaa  der  Herbat  ici«  Haapi,  mit  taifam  ObM 
gtMbmäekt,  erbebet  auf  dct  FI  .r. 
«le  tnmt  n  tick,  •wenn  er  gepln.jrfie  £iraea  bridUp 
«ad  Tiaabm,  di«  «it  Pktpar  gMba^ 

««■it  er  di«b,  Piiap,  und  dich  beaahwla.  TaMr 
Bjmaaa,  ScbaUgatt  aeiacr  Flur. 

CtVM  «a  libä  aMb  dam   Oiigiaal  gebiTdet  «ebeiat  an» 

da»  trinterjahr  (laaua  hibrrntiii  t.  kj.  dir  >N'iQlerjabre>ieit), 
mit  anagvdürrtem  Heb  dm  heiigca  Heerd  «rAÖAt  C«*M*aM 
T.  49.>j  Midcwlidi  (v..6>  r.) 

wenn  ibrcr  ja  ,  /erdcnn,  rt;J  i-on  iTfS  OttrI 
der  'Wiatertiurtn  ia  <lie>e>  Mter  treibt 
«ad  (t.  6g.)  log  er  dh  Idtn  (et.  aa  daa  Idca)  all«  Gallar 
«i»  — '  d«m  Vct*maaMC  aad  VTabUthag*  «Uht  gasx  aagc- 
ncfiM  fT.  9o.)z  HmrrgM  m»  aad  Sebaee  gebiert  nod 
T.  56.  fetlsttn  Zweigt»  —  f  wean  ea  aieht  ftttesttn  bei;- 
a«B  »»U)  —  der  Z'rtlie'rt  der  übriges  lUMer  aicbt  mt- 
(preebead  fr.  56.):  Malren,  die  dem  Aar»«»  (grari)  Laibe 
beibam  «iad.  Dagege»  fübrca  wir  aotb  «ia«  aadara  g«l8»> 
g«aa  Stella  a»; 

O  wrieb'  ^t^'^\:n  ?M« ,  Irr  lolcbcm  IIbU  nr  nkf». 
die  «Mlea  äcbaafe  «ilro  aeb», 

as  a«b»,  «Ia  des  gNtiniaa  Ptag  db  mfidtn  Sttcf* 

urt  acblaireo»  Hahr  IjngaatB  liedn, 
aad  wr«  d«r5bbvea  Scbwarm,  ia»  teicbc*  Baoa'  ' 
abb  am  db  belle»  lar«ai  dtSag», 

T)te  bejgefiif;»''  l^j^iWrl  ii«  i(rr  «j.ir  IirnJxr  ^Uidrael  dev 
ioBigateir  Liebe  eruea  ziirllicb  bekiiitvmarlcii  Lebrere  gcgc« 
de»  Ttelrenfmhciidm  £9|liaf  md  llim«ijmta^  dM.at 
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VW   e  ■    

■oW  •■(i$*b«n«  Tticl  de«  GoDtca,  dM  n 
MIcbwlmcMa  ».clichM«  whi,  Mift,  daM  i*t 


Bi&ladireg  (»r  T'^cr  tkii  Gebart jff «Im  nnieri  Doreh).  FarMcn 
—  VrilUtliu  I.  KwriirttCD  Ton  Ilcjsr»  —  d.  3.  Ju».  löoi. 

'.  tM  jHk  nMw  OnvJS«»  Otbapfrl,  uffniil.  orÜ.  Frofn  or 
kl  Eimtelu.  Pnk»  tkur  wmua  fftttrsttzung  und  Jiri!:- 
nmg  du-  tmytt»  ttUu  Ckmf»  gtgm  L.  UHiUna,  mtbtt 
«imm  Mkmig»  kfititektr  Mnuthrngm.  KmiOm  gidawM 
bffj  BdMMlakb  Vrtetw«.  9»  S.  ia  4. 

Die  Aatfithning  Attf-n  Prollt  iOWoM        4«t  1*  rian 

dr»  aichaUD 
dttHr.  Praf.  dU 

HorecMUiaiicIic  BmvhriMag  dar  «•!«■  ft«d«  awB  Mimm 

genoininru  Ixi,  iiod  nicht  liioMr  dtmiclbvtf  turück  hUtfct.  Cr 

girlil  iu\>-fi!er»l  Litr  .1»  Vi  mI.  iVm  l'<  1  .  i  s<  tiuug  tlci  risUn 
Capilcl».     S><-'  ball  ticti  giükttrulhnU  üu  Ori^ tUül  ,  olinc 

ttm  Goitta  «Mcrrr  Spraebe  und  der  WünU  d»t  Aiudruck» 
m  mIi«  M  iretca,  Am  iäa  itUer  ootra  lattra  nrMtiitir 
i«t  weU.  Ml  fn;  übtnalUt  ms  kaiui  »eis  Dvidi  Mumr 
JtaMt  nkbt  aidir  —iiiw.  HmdMlmliidtr  mam«  ilif«»Dolcb 
la  dl»  SrUc  Att  ScMacttioprer.    frrSdimiu  hmiaem  wird 

darrb  d»  dcul  -itu-,  wir  tialxn  'leu  l^lriideii  tntlr--fld ,  iiii  i;C 
(T-.cti'i^'d  ,  al>ri  ;ustuni  b<lltiiii  >iC  tclir  ^;ut  Jur>  Ii  J  rniLc/Kii 
Krir^  kii^grdrnckc.  Auifiibrlicb  i*t  der  lUi  Vrbtrji-uimg 
btjFljKrugU  GonniCDUr,  hcj  dcMea  Au  aiLriluiig  d«r  Hr.  \{. 
Nf  gtlekrlc  L«Mr  Mwohl  aaf  Aiifäa|{cr  RücL»icbt  («Mfli^ 
neu  (M  balM«  Mbeittt.  Fiireiir  Mid««i»  wUd  »idit  aHr  p*j- 
clwloB^fch,  loarUm  ««eh  durch  du*  |K«iM*9«ri  ry  rjXjuif  ia 
X*a>  Cvrop  <'il::i(iti.  (  i  <''r«  Davtulliiiis  «cttor  f  ..Ni  .Ur 
Ilf,  Verl.  Vcberirribung,  die  mil  ganz  ihnlichi  ii  l^cj  apicli-n 
ktlagl  wird.  I>i-o  Ualvrgang  de»  .lusu  mollic  CailuM  uirht 
Vi  Cnjiicb  w*hl  du  JamakgM  Suau.  der  danuligcn  ülaau- 
IMrWukiwg.  D*H  prou^  vwrbU  weder  von  Vcrwuntclna» 
{Mt  mit  EnMMtr,  ««cb  MJt  ScbMMdcr,  v«m  AbMUadachnm 
fo  dar  den  Tag  ^mImt  gcbattiDao  «arstandea  werde« 

Vüniic  ,  «ird  grteigl.  F.i  b«iirulr  ,  ihm  bey  Sf  nirni  fify- 
willigrn  Abxufe  eia  Lcbevrobl  mil  auf  <Ii-u  Weg  geben, 
^cua  XU  ahiil  -  »Tupil  geirtit  «in!  teil,  >c  »  «rbc,  wird 
M  wcgtuttrciabca  acja.  Mit  fiecbt  wird  atinoarti 
afiyft  aay  aichi ,  durdkgtifMiktn  iat  er»  aasdci»  ftfwiiipi 
Wfinr  ,  ««riKdi  hmtrgtbreekta. )  B17  Aar«»  daiMa«.  halli 
«ivd  dar  Gelkrauch  dir>e> ,  >a  einigM  Haadaabilfta»  wa|;gr« 
lattUM»  l't'iiiMiii  01  .  «fnn  inn  einer  wirklitb  <>drr  i(le«liscl> 
grge!«Wi'rliyrn  l'rrjiMi  oJtr  S.  clie  rfie  Dede  i>t,  brtl^llgl.  Vnut 
%tj   liur  UD<I  i»  ahulicben  SlcHeu,  i!er  eilte,  hiebt,  der  in 

iciacr  An  tinstgt.  1  )cr  Dnicriebicd  twitchca  bellum  diMii«- 
ftitmm  ( '»  lulic« )  wmA  aiail«  wiid  rtaktip  gtlmti.  Da» 
mjn  to  itm  WaHav  wn  ante  jam  «tc.  taribaldtg»  Ur.  H. 
ftuodtich  «od  Mit  Aafabiuiig  matitcrer  Stelle«,  w«  na« 

tueb  eniin  Ii*'  WegUrei' lien  ciltr  iriit  t"i:irr  ■oilrrn  Partikel 
VtTt«a>clien  wollen.  j^u  prrdidunui  int  tiloi  mtmkttaftrv 
gueelil ,  no'lorcb  jeots  u;cliC  erklärt  >>t.  Hier  iMUrD  wir 
aabr  (cwiiniclrt.  LatrociDiuiD  wird  wia  I,  l3.  iii,  7.  ran 
Aar  HStihtriorHt  atblirU  San«  ««»•*■'  aaali  hui^m.ß» 
ia  BtairtlNilt  Laocra  ia«  »ayit«  Dia  \m  alMV  ]|«ta  da«  «aaa 
am  leip«.  Anfgahe  aoKegeti«««  TFBt*r»eb«lcl««|.  d«l  Hadea»« 
aru-ii  i  <  i^u'urnuil  de  n..-,x.:'i.:n  eiiiiri}ijpir  eiaaM  Wltd  He- 
«täugi/  s-o  wie  die  alte  ^cbtribaii  iitcoiumii  ftall  l«e«I«raea 

Ittgl  iM«  Ulf 


den  rfeliro  des  J."gf  rt  pttrcffii*«  TlalfTS  (  iü  Ware  pertuf 
*u»i],  •oiwtrru  ili  ,  j  li-iilicb  iiicdn  ge«lreckten,  nod  i»  OÄ- . 
JittUJU  drt  Uin^t  wurfaeeu ,  da-t  c»  gar  iiUlit  o^l' r  tticUt 
leicht  wieder  «ufaiebeD  kana»  a«  wie  i»  dar  amn  Oegeaba- 
weia  a«gcfiihna«8lan«  ÜA  ](apaa^aimi|j«»  mmutmt  bt:  «ia» 
dar|«««fl««  Uiab  ar  «labt  tmtarlie9e«d.  Vabrigaaa  mlti  da» 
CadanlLesfoHw  «brVarlihidang,  wia  die  Sulloag  dar  Tf»n* 

ptycbulogitcb  und  rlittoriicli  Irtfflitli  ri Üntcrt.  Von  S.  3« 
au  lulgeo  kiilifcbc  Betuerknupen  über  riQ7cIoe  Slelteo  de» 
r&I.Leiiile«  Capitel.  II,  4.  (der  I-ripi.  Au  p  )   »iebl  Hr.  II.  »Vl- 

tttjiettm  T«r,  «od  ladet  lu  dar  ZuaaminetueuiiBg  der  iiholiab 
laataMde«  Wom  Aif«r/eiMN»  -  t^tttm»  alaa«  gawiaaa«  Madf 
diaal,  Swib  ««aarm  Gafilblc  «m  ta  bia*  «iaa  kleioa  flw> 
lorifcTia  Spielerey.    Cs«i  a«dart  In  der  Sirlla  p.  lig.  8.  w* 

/a.'.'.i/.-.^  —  (l€tuli\t^a  i-ine  »cbSoc  GracJali'ju  maclit.  In  de» 
>Vuiiei>  <jui  —  nun  cmlefnl  —  aoa  pularent,  ilnilel  Ilr.  H.  mit 
Beeilt  (geijeu  iKc  Mr  juuiii;  t.ati  lli-c.  »ou  d'r  I.cipi.  Auiö) 
aiebuau  äadcru,  alter  den  Giaad  fuaaeawiratwaa  aodan :  no» 
cradbr»  tat  dar  Aagab«  daa  Gi«.  «icbt  .Gbnba*  bayaituaa» 
^«Mr»  U«thai«t  «labt  Ar  wabraebataUah  baUaa.  |.  6.  vagt 
der  ffr.  Prof.  die  VerinathuB;; :  (jncin  attiar«  (»ti  AdTatK^ 
im  jjrietciia  cc.'wnnia  cri'err.t  (dra  sclion  in  »etnci  JujeiMl 
die  Veriaumduug  btlier  gcf^uat  halte);  denn  f<ir  ein  ^Vag- 
•<ück  hält  e»  der  Ilr.  Verf.  adbal,  da  er  die  Wegviretcbuog 
daa  ca/Muto  alt  «inaa  Glaaaaitt»  varsicht.  Dia  I.«iart  in 
fufimm  ranbaidlg»  Hi.  H,t  wall  aa  de«  Jf  eDi  precVe, 
Stallt«  gyn  a»  atkrdhigae  «r«  üb  a«  atdtt.  K«r  fö*  dt« 
pnaa  U«r  b»Co:nicba  CaaiirtKlIon  atSahla  »tcb  tcbwerltolk 

elWA»  Gliicbet  nuffiuilea  l.naaen.  III,  7.  liel.i  Wr  Tlr.  l'iuf. 
die  LceaiC  eloer  L.iitib.  HinJsehrifl  et  pro  (.  llic.  Ii;',  xur, 
•ad  bamcrkt,  dan  pro  »o  ricl  .lU  \cj  Jen  Deuen»  L.itei' 
■am  rcaycctw  «der  ratio«a  (dat  baj  keiuciu  Alteo  *o  vor- 
k««mn)hria(a«  in  Hioaiabb  VI,  18.  H«flM  aii<at  vidalieat,  wir* 
an&t  wttbaidigl ,  ala  rar  Varaariwog  dar  iMOia  Mwt«g»> 
äatti,  wia  in  Bmi.  84.  iHim\ideUcet  «teilt,  Dia  Warta  f. 
21,  In  TTnl,  e_irl,l.-om  —  ^nlr|l,m,  kjlt  er  nul  l  f.irlru^e 
•oodrru  fiir  Ironie  und  (eilt  dalur  la  viJtl>«ni  ein  Aiuui— 
ftiasaariabtn.  IX,  3i.  •trcicbl  er  d*i  Conma  nacb  iic<UJl- 
cMtf  wag,  «aab  htmti  mm»  das«  ai«  C^auna  aiabeni  t«  wird 
«••b  X,  54.  daa  GaiMMi  «aab  capUl«  anfNlrtebaaw  Wir 
ibergebcn  aoeb  «uweb«  wohl  gegiäadata  EitBaamagaa  ^a« 
gen  dla  VeraiiKh«Dga«  at«aa  Bac  dar  Laif  a.  Anagah«  is 
der  All«.  UL  Salt.  180S1, 


Ar»  n .  ^  «ra^ 

adit.  ia  Cal.  tgtfS.  —  iodicii^/oA  Thtcph.  Raab** 
l>biL  Ooct.  L.  Gr.  Prat  Ord.  dasig«.  aic.  Vitabarg.  b«y 
Clilidar  gadr.  ae  8.  1«  4. 

All  der  Sr>  Verf.  im  JjLr  ilgi,  auf  untrer  Üaiventiät 
»irb  b.il  ilttirlt,  gab  er  «Sie  et.ie  Probe  eiiKr  ErkUrung  der 
Crilou  at»  Diapuutie»  herau«.     Oieanuil   fabrt  er    iarl  da» 

dfllU  «ad  vlavia  C.apiwl  jc«aa  lKal«ga  n  er'.Iare«)  nod 
tvar  ••,  daaa  a»  Ibaita  dia  LaaeaMa«  rrOftr  di^.ai«- 
•alaa»  Warte  erlSotert «  fbaila  di«  f abalt  «ad  G««g  daa  iKal. 

an};ibl ,  alle»  dte>e>  abef  i  '  riu*a  iutamn>«Db:iog<adrii  Vur-. 
trag  rerbiud«!.     Die  Abaickt  bcy  dar  Aa^fUbraag  der  A«-* 

»»  «fUiMBf  iai* 
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fünger,  nm»1  wem  iimtn  4!«  gituftMunAft  Aoigit< 

üiclrt  lur  n^ii»!  i>t,  DicbtmrdeBTm  ««lUg,  YVvrtwi 

ti:i  I  S  rli^n  mi:!i,  versK 
sii*  »cib»l  ervrcilcru. 


Ar  OtegMplam  JHtMtH»,  Smüo  aUcra ,  'fJlfakam  Stagirh 
toi  g«ogrqpkiam  emnplera,  ParlkuU  po*tcrior,  F;<snculni 
iMiduMt)  qa»  exfIoralUaem  iaveiii.  liucr.  ia  Atbcnar» 
Vfenopvlit.  IL  d.  TL  Vao.  Oei.  iSei.  —  p«ragcadam  — 

isdicU  Btmh.  Ladoy.  Kcnigsmtmn ,  ScUolac  illiiis  Reclor. 
Gedr.  ia  SeUnwij  b.  ScrriaebM.  Vmi  S.  8i .  — .  ioS> 
in  4. 

De»  Anfang  in  dleiem  Progriimm  («1e»»en  Vorginger  he- 
rrils  angrici^t  worilea  bind)  in.tclil  «Ii'-  /i:».>iiiUt(/n-»lj!Uiiiig 
<ier  Steiles  AristoL    welclu  ilie  Ki.lLicbeu  .midien.  Ar. 

bcnierVi,  cUbi  >lt«  mci><tu  Krdlirhrn  hrr  beilerinTIiminel 
Alka«  »«lun  b*j  Stürmea  imd  Winden ,  «ud.  ibren  Vrtfnag 
Aiher  tutlmm ,  daM  di«  DbhW  dar  Erda  umtu  xn  g»- 
«rtabc»  «rerdöi.  Sia  mutehaa  aoeb  am  binSgiteu  an  Oftc« 
iind  ZV  Zelten,  w«  dieie  Ali*dSMtuni;i»i  am  tlirktUii  elnd. 
BV  mUci  »clii-iil'l  iwfv  Arlfii  T"n  Kr'l!>  Lrn  ^  lii  :  11  mil  ilcm 
Xiltfrri  un\  A'i'iy;^'*»  im  uien*cl>liclicn  Ki'irprr  \erglcirli(.  Ueber 

I, -Ai;ri,  Autbi  t'Koay  Wid  Anzcicbeu  lUrk^-lWu  h.illc  A.  ffiancb«- 
«igne  Beohjicbiungaa  ganaelit.  Die  Haapiüellc  iit  in  Meteor. 

II, *  8.  In  dieaem  Gapltal  (p.  80a.  B.  T.  I.  ed.  Diml.) 
Jiilt  Ilr.  die  Wart«:  r«  XtTrs.ui^t^f^sv  ttwt  rr> /<äi- 
>ov  81«  ira»T9t  Tot  Wf.','/ttTe,-  riv  jOo*  für  miiifiel-. 
J.iifi  ,  mnl  e  g  die  Icttlcn  Wuri«  r:"  vi-.tlvrti  r  /t.ua« 
TC{  rg  Tcicty  TSV  li^w^sy.  Auf  dit"-i-  Art  wurde  alto  da» 
die  Enlc  Jiewegeade  wtXfia  (rapor)  uml  d.ii  denStllaU  her- 
^«rltringaail«  «■ieTccIiieden  weadan]  aber  die«  gnaUabt  «rat. 
hk  it  Fnige ;  biar  iit  «Mb  lib«fkav|it  dia  Riüd«  ^on  d«n 
Selialt,  dca  <1it  Düuste  erieu^eo}  dieter  Seball  (clit  noch 
^or  dfr  Bcyri'puug  wlbn  Ler,  weil  er  noch  aebneller 

Xcv  )  aI»  i]*'<'  I'.- •A-eti'-iifl  ru  Hl  iist  ■U'"«  «lui  clit.iiifi.  Ia  der 
(:Virh  fjlgouden  Steile  jugclitcn  ^vir  aticli  niabt  i'«  kfrr»- 
TijTft  aU  Glaaum  aiwaatraiahew.  .  A.  pflegt  biswailcB  *o  ,  <lcr 
2>tHtUebkcit  irtgaR,  lämitt  Worte  UaManietaa«!  die  an 
«tch  miabt  «jkUg  iraraa.  .GmU»  aber  iMiai  «aiter  mtaa 
>!  in  i)  ireraraadelt  werden,  wie  aach  (chon  .die  licrg«fSgl% 
I.'eber«et<UDg  trbri.  E(  i»t  wnlil  nor  DrucTtrcMcr.  Gleieb- 
darnuT  lieset  Iit.  K.  tri  (statt  'rav,  « . -s  aus  dtm  Folgruden 
«ieiU-iclu  entstJuil^  ivjkr/a  yly.frai.  --  Auch  .lodere  SlrlUn 
*etdeti  licriiil.-t.   iiyA    Tttbci^.ii.     Do  Cid.   II,    II.   pf.  (p. 

<>66. B.)  »iii  Ur.  K.  eiattlv  x't't  »«««rev  Utca  if^tv» 
mh*T  »titttt  diat  Wart  tiiebt  m«  dam  TOih^tgeUwdeti  iftilm» 

«ciüi.inden  vrrd«a  LüDoea?  —  'Tom  Aailirack  de*  anterif 
<?i-chrii  Feueri.  Auch  liier  will  Hr.  K.  in  Met.  II,  8.  für 
CT.iv  ty.r'  '"C  ^  Ifs'n  cf<  ».;Firp>j^5ij,  tv<i  ir<:K  die  alle 
i,f  s.,it  Waiil  vcitb«di(;rn  lim.  Ariit.  unter  clicidct  ein«: 
dr,]>]-.  Ur  Gattung  nnlerirdiaclier  Kiirper  ,  tbt  Ton  <irr  dop- 
palten  Auadflaaumg,  dar  trtckaea  «uid  feachicn,  berrübrcn.- 
In  M«Mr.  HI,  4.  p.  tsi.  8.  ««tot  Rr.  K.  aadi  dan  Woctea 
tV'  i'  cjMm  «inen  Panel.  -«  Versciiiedenheit  der  Tlhnea 
uud  lliieTa  naeb  Tartduadanbait  dei  Sedaa*  md  Anftmiultt- 
d«  l'laai.  I,  4»  w  Sai«,  mä  »u.  Aite.  Vfll| 


«a.  &,  U  tlitMv.  letalem  StaV«*  vM.  Tarxüglich  manclirf 
kerlebiigt.  C.  aS^  (p.  4o6.  B..T.  II.  Dural.)  ri  it;f»>ti. 
i  -uT  -a.ra  JiUj  erikemklj,  ilreicht  Hr.  K.  Ta>-ji  «rg  ;wie 
et  ilUoii  ilcT  l^l.  Uelirrtetirr  gclbnn  hat),  l>lcicb  dariat  wird 
•latt  rw»  xjiwv  —  ci  a^^ivi;  rorgetclilagen  rün>  ^fitn  »  ai 
i^,  latatMraa  naeb  Uam.  Od.  IV,  85.  WWlitr  Mm  autb- 
Mtal  «r:.  rMi  tt  — fii«0nya«i  4.t'M  *va«w  -vif.  - 

Aafderaelben  Seile  E.  vejrweadelt  er  mit  Gai,t  tviV  v  ia  ivi'eu; 
tind  r>)y  io  rtvi ,  -and  Terileht  zu  txßiXKti!/ ^  riv  eiyi.!- 
Ai»,  S  407.  A.  ijUubt  er,  d-»»  osch  äir"  äKkit>.w\t  ,  ii«. 
(t/;psvr«  uiter  hiiflna  .  f etile  C.  iij.  p  4oi.  »cblägt  et 
Tor  :  eJ  xai  aAXu;  aviarc»  ts  i^y^«,  oack  Aeliao.  .N.  A.f, 
64.  Znieiit  naeb  dia  fitnUe  «o«  da«  .Veiiaderangea  des 
Erde  tMd  det  Maeta,  raTttemlich  Hataav.  l,  i4.  ein  Capiiel, 
daa  «viedcT  Zu  manchen  Lriiiacben  VerinalliuDurn  VriAiiU»- 
anug  gibt.  äviXaysv  (  p.  777.  K.  T.  I.)  wii  j  m  civ>i 
▼erwaadeil,  für  a'SiwJn.,"»'-»!  i'i).  7-S.  A.l)  »ia.-  Kaj(i.:v))  oJee 
iSeynav/Mri)  TorgcteblagC n,  d*i  fol^codr  »o  gciuden:  tr/.ae-» 
IP«^  dviatiM  i^f,  «.dtayiMix;  -.  Ai/4v«^n.  p.  ^-j},  A, 
wird  ataU  Di  wftmrtkiiwu*  galaMa  iai  .  oad  voa  tärmt.iu 
die  Apodnit«  aaecfangea.  B.  e«r.  iai  raimi*  Ia  vaBra  «crira»» 
delt.  Noc'i  iin  I  ei!iij;L-  kleinere  AcadanugM  Tar(aa9lila|p% 
die  eicb  Icicbt  macbeu  lasten.  ^  , 


BiograpMe.    Xekm  diw  .4Mj«r  IhlMrim»,  aiMa  IttitjraM 

der  AV.ihrbrit.  Z'ir  Anreise  der  von  0»tern  iSo4'bi( 
Oalcru  i8o5.  gehaltenen  iiud  der  von  Ostern  lSo5  bi* 
1806.  an  halteaden  Variaeuagen  der  PrafaMaraa  dai' 
Uamb,  Cyninnt.  1011  Jo/t.  G  u  r  l  i  1 1 .  Prof.  d^r  Uorgenl, 
Sprache  am  Usmb.  G/ma,  und  dieajilur.  Raaiar»  Oiracta» 
^wd  antaa  Präf.  dea  lahaa.  "HaBtaff,  k  Salniabaa  ftidi« 
jSoS.  s8  8>i  Ia  4. 

• 

Antonia  d*gS  Bgglt*ri«ei,  elacrvon  denWiederherstellern 
der  AVinrnvr!i.iUL  II  m  lulit  ii  ,  der  sich  tiacb  der  Sitte  Miuer 
Zeil  Aonitu  (mit  Beiielinng  nuf  die  sororet  Aoiiias,  ilruen  «f 
gehuldigt  hsllc)  -VaUariiu  nannte,  war  zu  ^  rr.1)  >,  einer  .Sudi 
dar'Canqpagaa  di  Banu,  (daher  «r  aaab  FtruUmu  hicaa)  an 
AaCmf  •daa'.ifi.  iabthaadatta  fakotwa  wardaai  «r  «idiHaU 
•lieb  dem  Stndiam  der  allaa  .LUavatKr,  latcin.  Poaiie  «ad  Be- 
redsamkeit, einer  geniadaa  Philosophie  und  einer  tou  d>«, 
I'Cticln  de«  I'.iptllhuni»  frejcn  Theologie,  dnr^Iir-;»:.  M.ii 
Tollenilelem  .Scudieucnrs  Italien,  und  M  abllc  dann  üieui  zum 
AuUiiiluilttorle.  Iiier  gab  «r  lSt6.  seia  lateia.  Gedicht  vg«. 
der  Unaterhiicbkeit  der  See^  baraaa,  da«  tbak  aiakt  aar  die  A^lb» 
lam  dar.feenUimicnaa  Zait^aaiiaai  aaadan  aaafc  dia  Pral> 
feeanr  der  aUc»  LitCMUir  in  gfaaa  VMMiaSlia.  Er  vcrfaci- 
ralheu  alcb  biet,  imd  erhielt  foa  saiacr  Gattin  4  Kinder, 
ll*nfle  ein  L:iiuk;m,  wurile  aber  beiiclHet  u:nl  \<rUui<iil>:(, 
Dt«  Vcrtbeidigung  eioct  Edlen  tou  Siciaa,  Aatoaio  Brlhio- 
iFi ,  seine«  Frcuadea,  der  bey  daa  damaligen  bürgerlieben 
Varabea  «agcUeg«  winrd«,  aag-ibm  acbnaa 'Fatada  aa,  Ba4 
aaa  warda  «r  aafaaa  kaaabaidig«,  daat  ar  dar  daataafcaa  Eir« 
«jhenrefonaaliam  «nalhia  und  ei«  Katxer  ae/.  Minnliuh  Ter- 
«heidigte  er  «tah  ia  aiacr  Rade  gegea  die  VernjiglimpfuDgen, 
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'  «CB  wA*  VaTtl«(fi<A>  '  tNiiA«rt»gt  war 

dtit  er,  in  fiiur  lolilicn  I-jp<- ,  Aach  liir  die  Sübnt  «U» 
Brlbnlci  die  Kl.g»  6«Sfn  einige  Möu'jlii;  wegeo  ilcf  »cIiühmI. 
liclixra  Raub«»,  <lf»  »ie  l'cg'ogcii ,  innclitc.  Dif  ürkiaftco 
(^CapaciocO  ww^««  frejg«»pr»isbc«  nod  ti*l.rii-o  ilcii  bitter- 
Mn  Haft  g«fl«i  PaltaitM.  Er  gu>(;  tu»  Sicua  nach.  Imm 
•b  PratoM*  4«r  Bwiiiiwiwi»  v>  <U«  P^iek»  hatK  «way- 
wal  des  Jjihrc*  ioi  Smat  OftNiilialia  Badaa  ■■  halMt,  audna» 
er  mnnli>clis  r.rscn»t..ii.;c  iv.J.lie.  Rad»  atncm  fünfjübrige» 
Aufmüiil«  ii^»cll.»«  gin^  rr  »uf  crb<Ilene  Einljitung  15S9. 
nith  M.  ilaail,  wo  et  11:1  Anilir-.ji.  C'ilirgiiim  die  Oeredtaitv 
kait  durch  eigmao  Voru»g,  F.ik.Uraug  der  Clasiilkcr  uad 
'OaMlIt  IilM*>  Er  hinädtm  auch  die  (ihiU  «phttcbeu 

Sjitema  dar  Atta«  nnd  die  Gaadücht«  dar  «baolögiaekan 
Lehrtüttr  und  RlrcbrDgcbrtaelia  fMaaif  aiadtrti  «od  am  den 
^)^..  lim  tii  vl i  .'i  M' wmiigra  i!.->rliupr' ,  lÜff  dem  beri iclicn- 
d'ii  KircLtn»j  »fni  wiilerspiiicuca.  Srin»  .Ictia  in  Pontificet 
Rurnano*  af  torwn  atttelat ,  »A  lm)>c-r.  Rmnunam,  Regci  et 
Principaa  raip.  Chrittianae,  tammoi  coucilii  oeeuiueuici  Pr.ie- 
•Idea  CMacfipla«  cum  da  eaociUo  Triilcnti  habamla  delibe- 
raretur  (dt«  mit 696.  «nidadit  arard«,  mmI  Ma  walchar  Hr. 
Dir.  G.  io  aiaem  awcjWB  Programm  «{«cii  Anttmg  gcbca  will)  iat 
A*%  lariugli' 'i'te  Pn.umeut  iriiier  tlicoIo|;is  ^rn  Gelebrkam- 
Veit,  AufWIarunji  uii.l  fTeyniulliiR''n  Wjli  1  lii'it>Iii:l)e.  Nack 
leiotr  Absicht  sollte  »ie  der  STnudr  icllisi  ülingrbeu  wer- 
den. Ihr«  Haupttcndrna  ial,  die  Uiilr.iglultkeit  der  Pip^te 
M  baittallMi  md  n  mA^jtn,  «la  doreb  sie  dia  raine  Lcbre 
Chiiatl  TOrdaAt  md  flüt  Cariflunian  übarladaa  wardaa  aajr. 
Ifar  cioa  ITuteraclirldtwgatekre  aeinar  Kirelia  behalt  «r  aoch 
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cj',  d.T«»  die  F.lie  «iu  Sikrjment  iin  l  iiii.TuflHiürli 
and  ücbwur  ball  «c,  »ucli  ror  Geiiclit,  n;ii:U  C.liii^ti  Willcu, 
Af  VarbotCM«  «-  Die  PhilQsophi«  eibob  er  itber  alle  andi'ra 
'WiaaaoaaliaftaD,  liad  erklärte  in  den  Atlrn  nicht  bloa  VTorla 
'  mA  VoKtag ,  amdaia  avah  Sachen  und  Gcdankao.  Sein« 
'SrkUnmtMHMter  «cickMM  »lek  mcIi  durch  bcaaudiga  Verw 
•fchadmif  dar  rGni.  «od  grieeb.  litaralur'aos.  Auch  die  Sitta 

lad  'Babsiiplutigeu    ilcr    Alten    unirr.^jrf    er    i-iu.  r    ^if  ngea 
.ffgfUig ,    tn   wie  er  in  einer   licilr    g'gCK  Hra  Murma  de» 
"Ovar*   ( p-   Mi.r. )   Angl'if  auf  die   Rechtsgelehrsamkeit  und 
atAilch«  rhilosopbia  abwaHat.  -  Sata  laiain.  Stjl  war  ackr 
«omct  Md  aa«gw>balui.    A|lM»dOT  V.,  ria  «haniaUgar 
DoroiolcaBer  md  airaagcr  lafriWiav,  dan  pätMtU  Sialil  ba- 
atiegen^  ordael«  er  eine  ftariaiim  dar  Sache  da*  PalAriu«  aa. 
Cef«nf;Fn  wurde  tr  u.ich   Bf>m  grbrarlil.    Ej  ist  uiihl  uatir- 
aabeiolich,  das»   die   ln({Utsitioa  Nachricht  Ton  si-iner  Actio 
l'oQiir.  rrhaltea,  nnd  »ie  gegen  ibo  benotite.  i56C  warde 
'llf  mit  dem  Strange  arwirgt  «id  dana  verbraitat  (nicht  aber, 
Wb  d«  Thon  irrig  erslhit,  labaodif  vathnmat).  SaiaaSahriC 
ten  lind  iuer»t  voIUtlndig  «maiMli^  gedruckt  werden,  Amit. 
169^.    4.   dinn  TOO   Hallbnar  fana   1738.  haraus,aeg«beD i 
^cr'elii'" Jcur,  (Irrrn   rolc.iiin«  ?'Ibkt  gedenkt,  iiud  iretl^rea 
gegangen.    Sem  Leben   haben  mehrere  eri  ihU,     Ur.  G.  hat 
'die  Naaihriehlaii'äin'  aatnalt  Werken  »elhit  genoffimea;  ura 
Aetto  anvailUlittt'.  ai«d  a4e.  In  dar  Eiolcitang  erinnert  dar 
^r.  Dir.,  da  ai«idSript«abtl«hcr  TortheH  der  Klwhaaair* 
bataeimg  tey  die  Prajkeit  de*  Varnunftgebrauch»  in  Saahaa 
dca  raliglSaca  daubens  und  Zersprengung  der  Ketle,  womit 
die  Rierarchie   den  menichliclien  Geist  gerestelt  hielt.  Dieie 


ymim:-    DU  BteMfiAU.  -Mit.  er-  bpl, 
aitanbt  die  Betreibnag  der    pKilol  ^t^iichm    ( denco  jedveb 
dia  Pariaer  Sorbonne  aicbt  huM  «nr)  und  anderer  Witsea- 
•cli.'ifti-n  ,  die  aur  thcoloj;!  tiici.  Anfiel,  lung  fuhren  kunule:^ 
Aber  io  jeaer  Form  und  Weite  mr  C^rHova  (ia  stincm  Bucha : 
*4ba  Jeiniten  aU  OyrnBasUllcbrer  gr^clt.tilert,  Prag  i8u<.)  aa- 
*  gibt,  föhrea  tie  dahia  aicbt.  Uad  wa»  biUi  «acb  daa  J^onchaa  «. 
'  Aalkllna  ia  aadara  VriaaeaaehaAea,  waiB  dia  UeiBidbia  dar« 
öber  wacht,  das»  kein  Sali  mit  unter  laabf  der  da*  alte  theo« 
logische  ST>lem  antastet?     Der  Ur.  Verf.  anterscheidet  ul  ri- 
g<:i}>  tehr  ileu  k^lhohicheii  Glaubtu  und  Cultu*  iroii  ruiilischer 
Miararchie ,   nnd   t  idelt  ohne  Hiickbatt  und  mit  der  Frcjf-. 
atithigkail,  die   utao  roa   dem  edlen   Manna  gewohnt  id, 
PfleifMitaw  (Schalliag}  welche  dar  Hierarehia  a.a.1^  ^ 
Wort  radaa.     ,,Ka  iat,  aagt  er  rea  ihaco  aa  aiaana  andana 
Orte   (S.  18.),  «la  wraa  der  Mensch  lu» eilin  aarh  des  ge- 
sunden Verstandes  naeh  Ungern  Cehrauch  iiberdru>«>:;  w>ir- 
de,  nnil  d^aii  iu  Jen  Pkantaaieo   und  GiTiililon   der  M\Mik 
und  Schwariiicrey  wieder  Reiz  und  Nabrun);  su.  hte.     Ahi  r 
ia>!>t  uns  die  Jugend  Tor  der  Lehre  nasi  dem  Ueyspielc  je- 
aar  Verirrt«»  varwabraa !  Ea  ftaehiabt  ain  aichantcn  dadercb» 
daaa  wir  a!«  mit  dam  ftanaden  MeBichaBvmtasda  and  tai- 
aea  Elnaiebiea ,  Crfahrttogeu  wnX  Autipmchcu ,  wie  »ic  ia 
dca  Sehriften  der  grossen  M.iitucr  tlu>  Alterlhum»  nieder- 
gelegt siail,    bekannt  ni:ich.-n,    fl.isi   n  ir  slt  /.u  eiu' r  kriti  — 
achen  Erklärung  der    beil.  Scbririen   der   Juden   und  Chti- 
»ten  anleitcD ,    das»  wir  »ia  ia  die   Natur  und  Ce-chichte 
tfawaUiana  and  da  aaf  Gaag  aad  Ordaaag  dar  Mattur  nad 
Veraabang  nad  anf  die  nnMligaa  Aoatehwciratigaii  mcnKh- 
lieber  Kräfte  un  I   Nci^'unjen   aufmerksam  machcu,  d.ist  wir 
Mf!  endlich  in  den  Gruud».<tieu  der  Philosophie  uutei t ii  lituu, 
die  nirh^  die  Chilnsophic    eine»  Mnurbcii   oder    eiiii-r  Zeit 
iat,  tondern  die  »ich  al»  die  Philosophie  der  grossen  ^I.in- 
aar  aller  Zeiten  charakleritirt.    Sa  vorbereitete  Jünglinge 
Werden  aicherltch  die  B&raile  abcifliubigar  Thaotogca  nad 
myatiaiiandar  Pbileaopbaa  eat weder  gaas  venacidaa  oder 
lait  friälung^  aicbt  mit  GUnbca»  beracbea.** 


JfraiarMm  CSMimdli  Uctnch,  Uad.  Doa.  Ord.  Itcd.  Prof,- 
P.  Ofd.    Serea,  Principi  Eledocl  >  «oatiL  a  ~ 

*    tita  defaneti  acadcmtte  Maiburgenti»  noraiaa  M 

CWf/^pA.  M.»mmt*l,  Philot.  D.  e^uadamqtie  nee  ao« 
Eloq.  et  L.  Gfaec,  Prof.  P.  Ord.  Maibnrg,  bejf  Krie- 
ger. t8og.  S6  8.  i>4. 


•  Gwwl  4«.  Sm§.  174s.  gab«» 
rea,.  wo  aal»  Vater  loh.  Haiariab  Apotheker  war.     Ifaadh  - 
gcanMcaem  hiaalieben  üutcrricbta  beincbta  er  daa  Pldago» 

gium  IU  r.ajset.  Gepea  die  Geiciiifie  eine»  Apotbekera, 
XU  welcben  ihn  »ein  Vater  gern  eriicheo  wollte,  bew>.e*  er'' 
eaiicbiedcaa  Ahneigiiogj  dagegen  riela  liabo  aar  ^Olaaik 
ud  Naiarge*chsahM,  die  auch  tala  Vater  imtontüttte^ 
Itaob  doiaaa  Toda  («797.)  that  dl«  Haltet,  ifat  aa  oiMat 
Chirargtaa  ia  dia  Lehre,  aber  die  Abneigaeg  dagegca 
dia  Slrea[;e  seines  Lehiherrn  bcwog  iha  1760.  in  bc»»S*eko 
K 1 1  ecsdid l^lc  7;i  frdn'Q,  w  n   rr    Fourier  wurde.  Ni<;li 


darck  ar»chüttemda  Gewalt  scrtiaaaa  nicht  alt-    sigcr         ei  hielt  ar  aasaea  Abscktad,  and  tiiab  au»  uatcr 
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LXXXIV.  Siueiu 


d«r  L^«nf  iwtow  ntafvatati;  d<«  Tiiirni*«rvi,t..  N^ck- 
4tm  «r  4  latw«  >■  tUmtwm  eis«  Apotheke  vcrw.Uct .  «kd 
KBcMch  «•  StiidlM  4«e  tMuik   «ad  Ckanie  fangeieu« 

StrMbarg  »T%eitc««  «r  !■  tMmr  Afv^ukm  «ad  iHglili* 

^  Votlfiun!,-«!!  «iMlge»  m«die.  PrafM»or«y.  177«.  ftb«- 
er  «Vie  TStcrlKUe  ApotlteWi!,  ttiue  «brr  aiieli  mU« 
gaUlirt««  BetcbSfiipwgtu  (ottt.  1-80.  vfut.le  «r  {)c}«ttx«r 
4at  C«lle|U  ««die«  *»  CmmI,  k«W  <i»»««rf  Profrctor  .U* 
••uaili  »m  C»9rtiiMm*  wcfMC  «r^i»  lUtImcf  mmck  fclial- 
mmd  ««nlielili|tc*  DkfBUtiM  fiwMviMe.  b 
'«ritrde   »uA  ei.  r»  ^«r    A«f»el»«r  d«  Ctutttt  MaMMt. 

I-8G.  wuTdc  TT  ii.ich  ^^.•.rlAlrp  il(  '  rofe«or  »rrttUt,  «i* 
4eiu  llofrJtlneUar.ktcr.  U»cr  trug  er  ßoUoik  «luH  C4«e«iM! 
nit  CTOMCm  FteiM«  »or ,  imd  giag  wuk  ui  iriniMi  My  M.-n 
itft  der  £«U  foit.  Ec  tiMW  «iim  ntcitt  r>M  U«iun«lbc<i 
gcMMOTi  WB  M  «MnratMtW  war  dicr  S«liUg<«Mi  ^ 
•m  s.  im.  4.  9.  d«  «r  Mte  «iaifcft  ftfoiidcB  «fciMt*«  «• 
iT»f,  d«*«  «r  kein  E«ieb«D  d«»  X^rai  «»1«.  Br.  fraf.  E. 
bat  iiicbl  nur  <Ue  «  Lrfx-n.mii.iinHc  .!r>  Vfrsleit.  r*eht  «i»- 
f«Mb<n  «näklt,  »«nderi«  »uch  tni»aniiirru.U»  Vertekb- 
'  Wii»  »aloer  Wette  «md  Ati[»aU»  m  r.n>|',.n  Jotwiialm  ,  mit 
Miaw  C«U«^n  Br«.  Ilofr.  Urrrem,  wStiiit,  wel- 
«ba»  aS  antlillt.    Um  «aeate  Werk  iat  Aa  Ei»- 

leitang  io  die  P«aa««akiMd«  «79S.  Dm  dia  mum»  »üb 
dem  Browniichen  Soften  oHigwirbeiute ,  Mateiia  iiudiaa  itt 
«oeb  niclit  pr<!rucki.  Ki  l.aiie  -ich  »tiiw  cigD«  MelkoiW  »o 
der  WU»to*<h;.rt  ,  die  rr  ci^riE»tou  bolritb  ,  pevcl.»ffr«, 

tttonn  Stjl  fei.!:»    frejlicb   die    EiLiunf .    *ctili«  <U» 
tMm  i*t  CUMiVcT  und  flewMee  Ceboog  gcw^brc.  »oto 


«cbneller  wird  ein  W«hlUiiti| 
fan  eilcB.  Dauo  Ia(»ea  »ich 
•ige  (viariekUlBgra  in  der  \ü 

4aa  JLasal  4a(ir 


SdklllvrCtm«  -D*  nfcesmria  et  utiii  tr'iolarmn  r.'t.^!:- 
tarmt  atgmt  oe  papiüariwn  cum.  Conmunlatio  1.  nn»  ad 
Ontioae»  —  laviut  CMttimuu  Bmriau  Paiiß*r,  AA. 
XX>  M.  »t  ScIioUe  ad  *cil.  S.  Cmda  Itaata«.  OniiIm, 
GlrlWf'Mba  Dfudu  is  9.  gr.  4. 


srrJirM  !■  MMtn  T.-i;jrn  v.  r1,|  li'itwc'ileo  eriMait 
n  WCrdea,  d*t»  ftUhrM  SchiUrn,  tlcnrn  aUc  Sjiracbe«, 
«Im«,  V«raacbliui(uaf  andaJtr  l^ixeoiehafleo  iu  aferu  tie  fiir 
4m  jagandUelM  Atur  gaaigact  »iad ,  (alebnt  werdea ,  elica 
•o  Bortiweari«  AaA,  aU  Bav|an*Bl«a,  ind  aas«  ancb  W 
iUre  rater.tiUüBf  m4  T«ibaaMini|  ^  arlMdcvlUlw  Saffa 
IM  «eiidtu  aey.  Da»  Hr.  Bttt.  fcnt  Met  oa»  dea  Aarang 
geintcbt  di«M  danarbu»,  ü1itip»u»  nach  Benejkuiieen  iiljcr 
4U  »tbSdIiobaa  Falgan  der  V'«rn.ii;lilitiigun(:  drr  J>i£oad  «md 
Ja» flltu'iailllWtob"  nad  drr  Anibilunng  aatitdicber  guter  An- 
laga«  ^•agamgiss' Aia  vir  darcb  die  deuttcb«  Sprjwha  «w 
IT  aaiHaiM  ml  Baharalgaag  inahi^^aac  Cltaaa  «ttbracbt  wfia- 
«diaa.  fir  WCl»  «ia  wW  ana  aiacr  Vou  i«b«at  <U* 
«lainnt  «ia«»  aaM«  Cfcaaaalmlg^blodaat  aad  gawiMt  ja 
ItMirfkw  4kM  itiagaad«  BadirfbiM  «iiaUi  viii,  4«aM 
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Vatolatii«»»  tVm  äbialMl« 
aocb  manoba  twaAiiUf 


CewAfrAto  der  mi&fai  St^m^m  hy  itr  Si'ftttrfmU  su 
Stit»,  wamit  la  elacr  Stdcübaaf  d.  i3.  May  i8oä.  ein- 
ladet M.  Chrittian  Gollfii^  df « //« r ,  leUM.  lAjftjfc 
«adtDckt  fcej  flMua.  «gaS.  Si  &  gv  «. 

Ea  ibnt  «UM«  ««bl,  wem  m»  Hie  zaUlreicbea  De- 
weU«  de«  Elfer»  für  die  Sebutea  uod  der  UildibatiKkcit 
i:,r|;rii  sie  stu  Ära  /tiiira  drr  RrCofautioa  ÜbaCMllMM, 
itnd  beuierkt,  d<M  kic  Im  auf  die  uemitaa  StItaB  harib» 
fffcaa.  Di«  Kefonnalion  fa^tle  awar  den  fahullahMni  ihn 
JiiabatigaM  HMcbaniacbaa  Arbciiea  ia  den  Kirchen  ali^MM»» 
«■t  Am  4agagM  dia  Eäakaah«  daroa  fifta.iea-,  tla  batla 
»war  dia  bUlur  ctweboUeben  homa 

aber  dagrc^a  G«lrj;eabeU  xu  Sliüuosm  für  Sdiuleu  gegeben. 
Die  /.tii-rr  Scluile  liblt  im  16.  Jalirb.  4  WablUiiHer,  de- 
rcu  Lf^^.ie  3536  Mfl.  IS  ^r.  l)«irag«a,  lin  t7t«a  3|. 
C^ipaial  über  doeb  onr  334G  Vifl.  13  gr.  aatmacbt,  im  it 
.t^.  dMrra  VacniahtMM  3«««  ^  gc.  beuagca  (4ia  gaoM 
Soana  alter  S  Mirbaadarta  97M  Mfl.  a  1  gt.)*  Aumr. 
itea  baben  «ebt  fanaaca  VermachiaiMc  lu  Stiticudicn  fa» 
Slndireade,    die  auf  d«r  Zriuer  ScI.ule  "  "ud  1  ie- 

firt,  >n,a  .b»  C.piuJ  bcu.gt  iiOojThl.  (inclua.  dei  Pdu- 
giMiLeii,  (Ui  «licr  bloa  auf  dia  Pfliigiaeli«  Familie  «iageadariak» 
Uly.  Sab  i?-*  iat  die  Zabl  der  Stif cmliataa  fibriieb  iaiN. 
mar  smaabfa  sa  uad  Sa  gcweaca.  Vaa  dea  Saball^alcp 
•iad  «iu^a  Mrlarca,  «ndar«  remiadert  warrtrn.  Di«  nai- 
•tca  diaaer  Legate  »ind  für  die  S^Ii  I  r,  v      ^  m  tiit 

die  Labrer,  uad  unter  jene«  »on-JtlKii  1  ir  .l.i-  Liiari»tco 
und  Ciirr.  iiJnuer.  Gcttiia  oaKhca  di«  rrijuiuilericii  yCinsea, 
die  cxüöbeteo  Uednrfuiaie,  di«  mebrcru  Hulfkiaitl«! ,  dia 
jBau  braaeht,  e>  trhr  wijnacKeaiwertb,  daea  |iaab  dar  Sr. 
Bcetar,  aad  aicbi  «m  ««iaa  Xiacbfalgar,  .«iaca  HaabCti)g 
Ma  Vjmatabtaiaaaa  dos  'j-  f-hrbnadtite  tuftataiiihMa  jfe 
daa*  Staad  gaMtU  iCarda.. 

N«a«Aalhgcn.  ^SM^M*9f»indml,4ntngm4ammaiak 

Sehrijlen.     Vur  und  -uan-u^utr  Tfuil.      Neue,  uiiTeraol 
dtrle  Auflage.     Aerliu,    Voa«.  Bucbb.  18  .5.  4i3  £.  g. 
Ah/  md  Mtmuigtim  Tünl  594  8.    Acj^e  aaob 
daia  Tkal: 

ttojahurgitchr  DramatursU.     Von  GeH/iold  ^thr,  Lmttin^ 
Ertt^ ,  tu'cjter  Thetl.     Neu«  Auflaae.    i8o5.     (5  Tlilr^ 

Laol«OH  adcr  über  die   Greiubeo  der  klablcrej  aad  Po«4r. 
Ta«  a,  M.  L*«tiag,    JDfitu  'A^agt.    BerUa,  YaHw 
iSaf.  XU  a.  9i6  8.  g»  «.   (i  fbtr.  8  «a^ 
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fir  di*  Inf  «od  «tc.    76,  lao». 

lobcck,  G.   L.     •-  CtjriHrn. 

Ilajer,  Fcrd. ,  Anleiiuny  f.  G.iriciifrenii'Ie  xii  e.  getcltmack- 

TOlltn  Babandluog  a.  Aulrf^un^'  tl>u  Gjtri<B  tif  t5l$  f> 

'       —        kbiacr  Houaiaganner  cband* 
M*ftt\  Tob.  Vn  9Mt  gakriliit«  FrciaMkrUk  trw  4eo  üatcr- 

(c1ii€(1cn  xwUclmr  Totti  uni  CsraUl  «l«.  79,  11S7-40. 
>(cineri,  C. ,  «leteliicitt«  der  EDltl»haaf(  «nd  Eatw'ieVvluDg 

der  hoben  ScUulrn  v:.  ,rr->  l  i  lllu-it»  3rT!i.  7  fi .  1  -7. 
Mtcbneli»,  C.  F.  r   Ver»ucb  tii*»  I.eljibucli»  Jer  iMru-.lieu- 

lirbc     75,  tl94-9&. 
■incnbyi«  ajwplifM  —  par  I»  C.  F.  Ueiicurt  de  Tbury 

et  L.  C  B«w7    76»  ist4-i&. 
VfinOT,  C.  Ä.r  MIM»*«  aOimtlii»  G«*fra|flii*  dct  Gdgao- 

winSgm  Zeit  clA    9r  Bd.    7»r-ll45  f. 
Halter,  Aiiia  ÜMMr.»  die  Lehm  tm  6«g*aMiie,  i>  Bd. 

73,  ii.S'j-63. 

■ölIcT.  JoIj.  Gottfr.  *   Gcecb«  der  adUm  StiftMgr»  lej 

der  SttAiidiule  n  Zeit»    84  ^  iM4, 
■aner,  fekmit  tmi,  Uebe*  di«  Getrabt»  Friedeiel  »  de» 

Zwesten.    83,  öa«)-!  1. 
Vüntar,  Fr.  ,  S<iiimeDli(;ninp  ratlTm  4e  Gemtee  Bactjtler  Of 

d«  i  njere  Tiilei  fr.»  liimtirii  nciiriliiic  Sleii«  75, 
Keebaoer,  C.  W.  ,  d.i>  l^uriiwrtru  iu  Bextakang  auC  den ;>laat 

7a,  I  i4o  -  'ti, 
'  lfe^|ebn(«ieb«akt  da^  83  ,  i323.  >. 
Ki^fold,  Jeb.  Ckt.,  cioig*  Ptedlgteii  fiter  Tlcmnf  Bi, 

i53b  r. 

O  enr'a  LtBen  oml  tStbe  8700%  oud  e,  ScftWMtei  Kneoe* 

F.ir*klrl  etc.    ar'(b.     76,  Ii 97  f. 

Fenller»  Cbrieil,Be(ir.r  G«mm.  <le  t>eee«9ari«  ai  mit»  tcb»- 
knn  eindilenm  M^peeepepnlariiitn  e»n»    94.  iS4&f. 
Fayrvrd,  F.,  ItftBkMew  deGeMMt^  d^EMide  etc;.  77, 

»a5o-5i. 

Tic»,  Jean,  Ifi*tatr*  de*  Genf »rt r' depd»  leor  onRine  jm- 
(]u';i  Irnr  mclapge  mtM  le»  FfMMt        5  leow»  So, 

1265 — 69. 

rSKie»  C  n.  U,  Ilai*<tir>«ie>baclkdarWiiecMefc,  »Kiaeiv 

tu,   irTb.    7a,  ii48-5ifc 
»    -~    Vandtaeb  «ar  Maiar.      wiriwltcbe»  IcetSi*  der 

<Trul«len  Cl»»-Her  «le.     Sr  Tbb     73,  »iStff. 
lt»atie,  Alir.  Thiupli. ,  Aiiimadf  en».  ad  Pl^atiNi!»  Crttvocm. 

Vit*  II.     d*.  (  T-.^  f. 
|egaMill-W,irin,  J.  i. ,   der  Mann  mit  der  «iteinca  Maate, 

,i«»A,F,  Vks  sTblib   73»  ff5i  i^. 


8%  iSaS  (. 

Kcrlie,  du,  ela«  Gcieb.  i«  S  BSebent  iSia. 

RScIiling,   Joti.  (inLifr.,    etTrirtilcrie  Metbidt  det 

l*t.  urul  fr^-ui,  \uculitla     7.'»,   •  ■  {^9. 
Roxmial,  Prof.  lu  Uaibu«*^,  Uebi-r  FhilAlogi«  nod  ybHoLJBr' 

klarueg  der  grirchb  Had  tSm.  KUiaikcr    |534  f. 

—  —       Memoiia  Cearadl  ÜMMb    84,  rS4a  f. 
»ttturnSnut  ^Gw»  Fted.aa  a.  ÜMtlage de»    iBoS.  8'» 

i5s7. 

Ho  t     ».     Alu rilnimiT. 

Holh,  J.  Ferd.,  uijibulitguchr  Dacljliatlick  76,  iaiO-(3. 
Sacombe,  I.  Frc. ,  I  lai.'ojer*  poar  le  Sieor  Bandaleeqe»  •»■- 

tre  Alax.  Tardia«  ete.    7 4,  it8o  -  84^ 
Saodroa,  3.  F.,  fpatfacb»  S|tM4l»lirc  eu.   (■  ,  ntqS  f. 
Sebaanebaidi,  C.F.,  Disa.  de  commedi*  lt«li»»i»  Ber»d»Ü 

reele  inaiUutae.    8.|,  i353  f.  ' 

—  r.  r.  Kmn  tigna  io  Acliillii  eljfpe»  ab  üanirto  Ar. 
scrlpiu  killt  (Iiiuta  aiijue  ah  illiot  beroik  paraoua  et  llia- 
flr»  .Ti-(:'rv.ier,Ln  alieiix  qiwFttio      l33j|  f, 

9«b»)imburg,  Job.  Goufr«,  piiaeijpi»  fnxav»  iuridieae  ef«. 
77,  1318  f. 

Scfaniidt,  Lebr.  Cbr.  Gatit.»  dar  Ffediger  Hkj  bee—dewi 

Füllen  etc.     75,  laoo, 
ftÄgrotexli.  A.  Frtjib  Twr,  dt»  GalafciMMilaU  der  lieb». 

7  j,  I  nS. 

Süflitz,  I.roii!».  T.niTw.  GoltT. ,  über  den  Beweif  einea  dem 

FidncitN  TMTeaiifMT  iMwadU^  «nferlegte»Fideieomaai*^ 

"eee  tu.    77,  ntjt. 
Taneboebf  Lriptiger  gflflirfs,  :itif  iIj»  ,T.  i  "  i      ^7,  r  1  1  i  f. 
Taaneeker,  Sejf'rt  too,    HjoiUmcli  der  lucdcm  um!  hjUitn 

Roiikgnai.     ir   Tli.     83,  öiG-ij, 
Tbaer,  A, ,  Eiuleilnng  an  Rcmtiiiia  der  engl.  LaoJwirth- 

tchnfi  elr.    3r  Tb»  tttt-^b^    8a,  iag7-i3oi. 

Tborlaei»«,  Bi^grr,  mbmm  Piogr»»B«    84,  i539-3>e 
Thwry  (ncriem  dO   ».  ahrfralogi«. 
'Heber  den  EiiitcliTrar,  Hcb  GnadeCtiaa  de»  CbrieteMbma. 

75,  ii<i9-ii». 
Tj^'<ctil.4g<',  l<iiiIniitfa>eIi.ifilieTie  ,  naeb  prakliacben  Erfabrm- 

fta  Dud  ilirorci.  Grandaüuca,  wie  die  Wi«U(MUM  an  be« 

handelu  etc.    79,  j-zOi. 
Weiaina»«,  J.  U.^  da»  Lebrbwb  der  Waatibadab»  78« 

•  t8A-94. 
^icTimjni»    f,  Alteilli'imtr. 

Wifdematm,  W.  J. ,  Muial.  grusatenlbciU  in  BejipTeteD  ,  für 

diejugrtxl  elc.     7.'>    i  igg. 
Wondemaon  ,  /.  C.  F  ,  Ueleua  PawTewna.    Eiae  Skiis«  «•» 

Eriunening  an  dir  eaHeblafbne  Hold*    75«  r»88.  . 
Wjltrck,  I.  C>,  Beadirtiknwg  einer  aaf  SlaiakeblaafllWlIlä^ 

eiagcricbirieii  Wahldarr» etc.    8;,  >3o&-7. 
Siemong,  die,  der  PTtiIf  nach  riclitigeii  Gnind»ila«B  der1»> 

wegnngilutni  «larpriirlt:     -8,  I3«  i-'i3. 
Zimrarrminn,  J.  Cdr.  G.  ,  Gedichte     6t>,  ti^Ja. 
Ziige  cdlar  Liaba,  in  £niblBBgen  naeb  «raltten  Gaaebiabten 

7©,  laitf. 


b  di«i«n  HoBtto'Hcfi«  naä  f<n  SdstiiUm  angezeigt  worJen. 
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BcrliD  —  Ilin.üu:;.tcli*  Biirlih.  72  ,    ji.H      83,  i3aa. 

Uaurrr  8  ^,  1  3i  3.     NinV  S  i  ,   i  95.    Saini.r  Ö2,  lioc). 

Vater  73,  1147,    Ves>.  i.   '''i-  75,  i'yg. 
Bttanjich w«ig  —  FltckcM«»;;,  tat?.  Aöd«rt3r  i3s8. 

ScIivBdrr  8a,  iSia. 
Bredan   —  B;<rlh  81  ,  iSlS«    W.  G,  Smb  09,  1379» 

Kom  <).  ä>  it3,  1 519. 
C»burg  —  Abt  79,  iiOi.    Sinner  7&y  ll85r 
Dretden  —  IlanLuocIt  83,  i3-ji(>. 
Duitburg  —  Ditilrckci  u.  Kürtcl  73,  11 43. 
Elb.cvfald  —  BüMbUr  7a,  ti5i.    tta,  i3o0. 
Btfwi  —  EtyMr  7&f  laoo.    77,  lai^. 
ErlmtB«*»  —  do,  1377.     Palm  79,  lafj. 

Frankfurt  a.  W.  —  llerniaaD  80,  1 379.  Küfarr  J»,  ItSj, 
Fun  Ii  —  Kor»  76,  III  3. 

tre„e\e           PjecItoU'l  So  ,  1365. 

GicfiteD  —  Ta  ch«!  n.  AtülUr  9S,  iSi5.  (a) 
<»  Vit  ins**  ~~  OMiitdi  77,  laa^.    bi,  i3i$.  Iffwcr 
76«  laoi» 

0»ib»  —  Ctiinpr  jB,  taoo     83,  i3i5. 

Halle  —  Urinmerde  s.  SehwrtMbit«  73,  llS?.  Sit  iSog. 

8r>,  i  'iiS.    Heoilcl  8>,  i^is.    Koff  BOy  ia7>. 

]>cii>  LlriicD  8a,  1276. 
HauuoTer  —  Ilabu  81,  laSf.     Scbmidc  7S,  ><99« 
n«iibr*aia  im  M*«kM  —  Clui»  74,  Hif, 


Hof  —  Bnfmaa»  8«,  Tat«.    6na  7},|ii45.  78,  aatS» 

Jena  —  Frnintt>-»i-n  Srt,  n.-rCu 

K<>n>K>lierg    ^    liijiilirl»  u,  Vnier  75,  >I99. 
Kopenhagen  —  Sri<Ielin  73,  I  l63. 

Lcipsig  —  Gerb.  riei»«fa«r  7a,  itda,  Gr«ffa  jS,  lae*. 
Böhm  85,  tBa7.   imahlm  7S,  1194.     BdHrjjwrl  79, 
li5o.     'sffRtr         t^ti,  Sugmchl  BwBbfc.  (in  Aug'bnrg) 
7S,  119-.  ß3,  i3.B.    WttAnTmiedia  B^wbh.  73,11««* 
Wicfiiii.niii  7'.',  113, 
Mngdebarg  —  Ilckteuland  7  3,  I  <  99> 
M^iinlirim  —  Sebwa«  und  OtfU  76«  **99'  (*) 
llvp«b«0  —  Lwilamr  7s,  >!«•.    7S,  t*53.  8«b«nr 

7a,  n48. 
RaavDppia  —  Kuba  73,  1168. 

BÜTubrrg  —  ßnlttiMoer  83,  lTo3.    Ltcbner  7$,  12Q7, 

82,   IJ<>.!.     Sinn   -6,  IIJI. 

Pari»  —  Dabin  80,  1369.     L»ui»  77,  ia3o. 

Prag  — -  Vidimiaa  8a,  i5or>. 

Kagaaabvrg  —  Mo«la(nyl  Weit»  j»,  tti^ 

Riga       BMimma  77,  las». 

■  ••lock  —  Slilter  73,  ti68. 

Tiibiagcn  —  Ilrrrhnn-I  t'.i,  »355. 

Ulm  —   Siettintcli»  OiH-hk.  73,  tl46. 

>Ve<inar  —  OrLr.  GÄtiiek«  78,  (3^3.    79,  ia69, 

Zrrbti  —  Fucli  ri  75,  ngy. 

Silkit&aB       I>»i«Nt«H»-73^  iiSa. 


m.  latelligeniblatc 


Anfrage,  ron  Hrn.       Oarttl  36,  4^7. 
Aatlkriiib  T*m  BTr.  RciaMil«  Mbei  Aatvotl  de»  Ree. 
Sa,  489.98. 

Aaaaifva»  «■«liaiT.  T.itmtarp   nfRicfta  aj,  449  -  5oi> 
üinHiitefae  a8,  t7i. 

—     zn  rrwjrti-rn!rr  WfrU    TT,  445. 

lu  *crLaof.  Bucttcr,  der  lagk  WaUbtstarie 

38,  47t, 

lefürderaagev  nad  Ebrraber«igange» ;  Aaaai, 
»7,447.  BaeBk*a6|4a9.  Betf»»  37,  447.  Bergb  37, 446. 

BrMr},  nn^itcnkanip,  BrnlFlikT,  Biial  36,  4a6.  t-uri'-',  von 
Bülnw  36,4^5.  Barlisrii  5o  boa.  Dtf.:  r-iatio  2G,  *:i6. 
l)ri  i.'.i>ice  j  •  ,  '»  »7  [  Jjrr  li:tril  1(1,  j  3  3.  I^vril.l,  F«Imt  J  6,  4  ^6 
Funke  27,  447.  GruD^r  ,x«t>)  2S,  ■iij.  Ilauil  zO.  ««Jo. 
RirJiitg  a6,  4a7.  3o,  So  Ilrtrrn  a&,  436.  Hcgcwiicb, 
Hebl  a  7,  447.  Hriie  3(r,  5oo,  Heitaca  a7t  447>  Herbert) 
BrrriiMwi  a6,  4a7.  n»brretd  a6, 49o.  BatMii  s8,  4a7. 
noTktig  37,    iG.  V  lliiTrn  2S,  4a6.  Km»  «6^  4a7>  Kol- 

mailitr,  KoTii.  rj  :u,  n'r.  Lenlz  5©,  Sot,  Martin  36, 
427.  Mfrr»m  2i>  !<irtlii»'i>rurr  if»,  Nonl  jG, 

43-.  DiitM-lt  3(>.  ii.i.  t*M'{>TnI<ring  sC,  i^G.  RmcBh«'io 
afi,  431J.  ^eli.if€r  435.  ScbcKc  37,4^6.  Sebrader  37, 
4«'.  Schi«»rali«'pf  »6,  437.  T.SiebnId  So,  %oei>  Silber- 
Mfclig  a6/4a5.  fliela  38,437.439,  Sirvmejer  s6v  4*7« 
SaaMutM  a6>  438,  TUk«N  (*nwj)  a8,  4x7,  Taaasj» 


447.  Wrgmrr  36,  4a5.  Wegrebitder,  Weidlkb  37,  447. 
Wctoer  26,439,  lVima7,  448,  «alTse,  435.  Wmaat 
afi,  «afi. 

Br  ri  cb  I  i  g  on  ß  rn  :  über  die  FMiito  priwrep»  da»  Boritiin* 
16,  433.  dm  Vf.  cliT  BrmrtknogrB  an(  «iner  Rciae  dnrvh 
PrcaMeD  httt.   21,  ti^i't. 

Bacb  hü  n  >l  )  <  r  -  A  na  ci  uea  ;  Eriii  37,  453,  GcrTaeb  27, 
455.  Ilcmpcl  26  44d.  38,  473.  lUjn  37,  •♦;ti  f  Hirn» 
»icb»  39,457.  Keil39,  488w  Lobneaa  afi,  439.  Mätker 
•bead.    nicatarlm  37,  4.S3.   SASn«  39.  488.  Sceadel 

Ond  Kril  jfi,  430.  27,  455  f.  (Taj^coannt  20.  i  Vitt- 
>rnitan>bB«Kli.  in  IIjUc  26,  44o.    Wcitiniia».  üachU.  27, 

453  —  55. 

C  o  r  rr  •  p  an  d  «  n  s  -  N  ac  b  rieb  t  eo  :     a.  Künig^bcrg  afi, 

426.    3o,  49>i  f- 
Gelebria  Uakallacbaflaa:  Peri»cr  Ilaitoaalin<ftUM  39, 

484  f.  Aaaom.  ^«iac  Sacietti  M»  Willenberg  39,  4H3, 
Josrnale:    aoalind.  ,    Arclii»n  Ii(t/r»ir«»  R  .   1 ,3  -  1  5. 

36,  433  f.  Vnircrtal  Mafaiiue,  Nov.  Ute  t^o-t,  J»ik  Ftbv. 

>8o».  aß,  49$  f.  Blmm  lialtam  ie,  8*4. 

— -       —      ialind.  oene*    Aaaatcn  der  Sädprm^a.  ök« 
Socieiit  3o,  5o3.  Tot»,  die  Zciica,  i.St.  3u,  5oi  L 

Baebrickiea;  lilavar.»  bkcr  Üt  bejdra  AmlMfca  sS, 
4>t  i;   TOT  «iat|w  mmnm  «Mliad.  Werkes  37,  444  (, 
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.  lafu        5o.  5oi.  ... 
1l|a«k»^ielitca,  »  trini  «cUi  e,  aö,  4jo  f.    (tob  eioigra 
ac«  «ifondfMe«  maiW.  laamncMo)   So»  »o*  f.  4 1« 

s8,  465—70.    Hoff.  Grcllm*HK  ag.  486. 

PrcUanfg»'"""  Jer  Lfipi.  Blionom.  8««l«ll*  »Ji  479— 

PreisveriUeiluugeu.   der  ü L,«u>iU.  Gcs.  der  WU«.  X« 

C6rliu,  «a  StodirenJe  s6,  45o.    ta  OSttiafW  39,  483. 
Itag«  MM»  fUgtom*  37,  44t. 

8«tiRla«cbTieht«iiT  tod  Ali*>tarf  37,  445  f.  D«rm- 
»ud«  29.  473.  FriiiVfori  ».  M.  39.  47*  ff.  LMdMbtll- 
UhTer-SeminMiiBn  in  Frejberg  39,  478  f.  Cotl»,  Ff«|* 

•ahidt  «9»  476.   Hall«,  raroni.Gja.  »?t  444.  L*»: 


^•B  ,  FrcyteM«  «9»  477.  Tidag.  MUMlat  V.  L.Vr.'. 
SV  Uagdabavg  »7»  44s  f.  JLiMmi »7,  44s.  W«iiu* 
»7,  444.         •  •  •  ' 

T«^l«if  ü  1 1  e  :  AiblMd  So»  So^  CrictitOQ  i6,  4a^).  Bm- 

an  28,  448.  Jnnkcr  ay,  4x8.  KaU*  3o,  &00.  Kavm« 
3.  P.OL  wdO.B.  a6,  417  f.  tobILwmb  3o»  So«.  Ka'rdl 
S7t448.  Kuromerdy  36,  iaS.  Lakaer,  Limit  97,  44~. 
Mkrtcoi  36,  4i8.  Mejrer  27,  448.  too  Osua  So,  So«. 
P»lr}  J-,  <  ,8.  R^  t'ie,  HirlTritBhl,  Pochrfouciuld,  d«  I«, 
'vou  llocbow,  Sarluri  a6|  |43!),  Schelle  sC»  4l7.  Scbeak 
aG,  438.  £cU*^«v's7,  448.  T«»*«!!!«»  «6,  4b8.  Tim» 
a6,  4s7.  V«MNHBa  a7i.447.  TaaWagBar  3»,  499.  Wal« 
•«■,  ««MWalfw  s8',  4a8. 

1TalTa*«Ufit«B(  GkmikAar,  «alalf^aV« 
TUtagw  »8,  46a  t,    mnaakarB  a8.  4««-6S'. 


i8i»<€<Mi 


St.  83.  S.  1337.  Z.  s.  T.  u.  üt  N*cb  übcrßeben  kinnMiuctxcn :  tou  CoilUeb  Ludwig  Lobe^  (Pomvtcar). 
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LITERATUR    UND  KÜJHST 

16.    S  t  ü  c  k. 


Sonnabends    d '■  n     (>.     ^fj<r;!  180'), 


Cliipilik  der  Umversttateo« 

Leipziger  UnivttrMtit.  ' 

17t  Dn.  1804.  «rfalgtra  Vraaioitoii 

de«  Hm.  Ih.'lae,  Ludw.  GaudVtt  bat  Hr.  Dom« 
iMir  Dr.  tUltt  ab  ProcmcelLrius  da«  Programm  i;e> 
■•llricbcn,  weichet  iin  Mirz  H.  J.  ■usgegebcii  wuide. 
(■4  S.  hl  4.)  Es  bilmtidth  die  Sicllc  ^  3.  In- 
itilut,  de  Codicill.  and  sAgi,  dau /u5^viiu/z  nicht, 
trit  nancba  gUnb««,  b^tr  ^inca»  Tun  TbcodiMtua 
tUnptSknim.  Raehw  wldanptHih«,  mnA  daft  aidn 
UiMdoa  dar  jBngere  schon  5  Zangaii  wm  «tatMa  gllK 
tigen  CodUili  eiforden  b«b« «  joodcrn ,  wie  icbon 
■iiilcre  erinnert  hüben,  die  Stelle  iui  dem  7t«n  B. 
dir  liislirutr.  dei  Aelü  Mtrciini,  ein»  ZcitgenoeMn 
vom  K.  Alexiiider  Sevaru«  enilehui  ttj ,  und  data 
ia  den  fcltcfit  Zciiett  lu  den  «eibit  gdcbrUbciMii 
CSodMIlM  bt'm«  Zvog^n  erfwrdarlieh  irami. 

Vom  $.  Uirat  De  iurittßetione  Iribananm 
plebh  Specimen  -  pranld«  Or.  A.  C,  Diemero  — 
dri.  Auclüt  Ciir.  Gm!  llassf.  Lipi.  (siS.  in  4.  b. 
Birliier  gedi.)  Uer  Ilr.  VT.  belituptet,  «nTanjl  hkuen 
die  Tribanen  rreylicU  keina  CFritbitharkett  gahabt» 
tB«bl  ab«r  in  der  Pulge.  Uiabar  ■wird  nun  jasogais 
iaf»  al»  Im  Cantia  ptiradi  ra  ItailM  gtangM  WM> 
dt«,  dir  taa  bKcrMMkwtoy  Ina  cdicendl,  pvteaia«  afi» 
cwandi,  dat  Recht  tfber  ihr«  Collegen ,  dit  Reebt  ar> 
latiren  zu  Us'Fh  iiiul  (jeld^tmfe  aiirzulegeii. 

Am  7-  M-«'*  »eriheidigie  unter  Hrn.  OHGAtt. 
Dr.  H«uboid's  Vurtioe  Hr.  M.  Theodor  Mtucimi- 
Ita>  Z'CAand  die  vun  ihm  seibat  TCrfcnlgW  DlM. 

Viütßtrtäu»  - qaagdam  de  posteuuM  ^mdpUi 
CO  iiiiw  ItBMMW  coUeeta  (54  9.  gr,  4.  b.  Souf 
mir)  ~  tiebar  den  Begriff  der  PuMtnio;    daM  li« 

akl>  '< '  f  iril  ity  ;  über  dj»  VrrK.iUi.irj  zwischen 
Baahzui:^  imd  tiidcrn  Hechten  ;  über  Erwerben  und 
.Vtrllerrii  de«  Beützet;  Vorfheile  der  Pos*ea*io  etc. 
tarn  Theil  Zuiitia  *nd  Barichtigungcn  «1  dem  be- 
kannt«« fiwmm  WtdM  toa  Sn^gny, 


Vom  8.  Mär«  lit  die  inedic.  iMtigiirildiss.  d>t 
Hrn.  D.  Heinrich  Gottlob  Messer scbmidt,  »rcltbc 
er  uiiitT  dei  Hrn.  Dr.  BirkhuU,  \'sjriit.n:  \  ci  tiieidi  ^te  : 

d§  aatura  morboriun  iimittpte  mtdeadi  ratiimm 
(S7  8.  in  4*  <>•  KUubattii  ^  in  .5  Capp.  gMhaHl:  • 
de  reium  natura  in  iiniMffuimt  nataraa  «iiM^M  tOf^ 
}torura   organicomm  mprioda  JnunaMiwn  '•npUoattol 

latio  moibii  tnedendi.) 

Drt  Hrn.  Dr.  und  Prof,  Ludwig  Einladongf 
j:  rnrrauim  tur  Promotion  h»t  die  Aufuhnft:  Ditt- 
gnosticcs  chirurgicae  fragmenta.  X.Deantwryt^ 
mute  vero  interna.  i4  S.  in  4. 

Unicr  Urn,  Dr.  Otnmer'a  Turaitaa  'vartbeldigw 
Hr.  Csrf  fJhiiiHBfc  Ummern  m.  .Lriptlg  an  it. Mars 
«eine  Disserlatio  iuris  civilis  de  vera  vi  ac  in- 
dole  ßdeicommissi  universalis  (So  S.  gr.  g.  b. 
Sulbrig)  fari  I.  nutio  fideicutniniisi.  P,  [I.  argu* 
inaala  quibut  probt  tu  r  ,  ridticornmliiariuni  unifaria* 
lern  etia  «ueceitorem  «ingularam  (wobqr-Oocb  die 
'Qeicbiehte  <ier  FtdciconmlM  dnrebgegM^a  ^k4)f 
P.m.  CoHdlafiB  .i|«ae  Ammr  e*.  lämOmt  'bao  «tiiiM 
expotiu ,  quwad  iura  e(  Obligation«*  intar  bflNdna 
et  rideicommiiiarium  reete  ditidendai. 

Vom    19.    M.irE :    Ci>minentiiiu    lurli  S'xonici, 

da  origine,  fatts  et  natura  dominii  in  praedia 
ruttica.  Seripait  et  pro  annmia  in  ntroque  honoti* ' 
bna  ad  dies,  yiafoeidt  ChriaCi«.  AMph,  Deu^ 
rieh,  Upa.  (Biailbopf.llifteL  Buebdr.  76  S.  bi  4. 
•»  Cap.  1.  Znaand  dar  Lsrtdieute  tm  .iltarn  DeatKhi 
land  ibeibanpt.  C.  a.  in  Sachse«  intbeionderc,  t. 
Periode  bis  auf  die  Zeiten  de!  Sjuliicnipitgela, 
a.  Per.  bis  auC  die  ConitUutiunen  C.hurf.  Auguale 
157J.,  Fm.  t.  Conii.  59.) 

V«ni  to,  Mirst  De  boni»  avitie  eeemmdum 
lege»  SmsDemieme.  fcripatt  et  praca.  Dr.  -C.  o. 
Rienero,  Pandact.  Ti^of.  publ. -«cc.  dii)>uiabit  Frid. 
Ijudov.  ßreaeruef  Dreid.  Philoi.  Dr.  et  LL.  AA. 
Mag.  (Tauebnita.  t)ruck.  33  S.  gr.  4.  Cap.  |. 
Hitturia  boneinm  mitonini.  II.  InrtaSaxMicaaMifnl 
B«|h».  m.  Iuris  Shu  wciittBri»  ntSiMMa.) 

(»«) 
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Am  3  1.  Mirz  vc:theidlgte  Hr.  Christum  Goft- 
fried  HiWg  :  Leipiic  wiii«  loaug.  Diu.:  Da  |Ä 
et  unt  Ugis  XXXlf.  »MtuHCwnbitühUptim' 
ä»  m  UMcanda  praetcrifütne  camMvrum  trat' 
»atomm  observationes  quaedam   Cb.  Tanelmin 

godr.  55  S.  gr,  4.  —  Stet.  I.  De  ii»tiir»  tl  inflole 
conlractu]  cambii  tmuil  et  acliiinU  iiide  o!iur:dar. 
If.  An  qaduor  btMaRiadura  •paiiuia  f.  Sa.  Suimi 
Llp*.  d«  Cunbii«  tr»!.MiU  «MMtStMom  in  activiitj» 
^vuqn*  rtfNHin  cadat,  <\ium  potmior  caabii  adtw» 
•to  ImlMMttvMft  TntHtw««  um«  t^Mm»  A 
AMifimn  baal  pncKiuF) 

üm«r  dn  Hrn.  OHGiu.  Dr.  «,  Prof,  7«t«W 
Tonttze  Tcrthcidigic  Hr.  Eduard  Plalner,  der  holT- 
anngcolle  iijit|:ste  Sobn  nnaett  Hm.  Hcfr.  Vlaintr, 
dkii  afi.  Waiz  dejir«!  Commcniatio  de  donnrio 
a^rorum  incuUon/m  inlra  conflnia  pagonim 
öermaniae  litorum  (XXX  S.  in  4.  Ii.  Klaubankg«** 
dvadit. )  Scct.  I.  De  legilwi  qDibu»  «ina  lUMin 
dkdtlendk  mit,  IL-OmntuliMi  e^niai  incultoruMi 
iMta  OenMitiee  pegoram  eonftnla  (in  der  Gemarkang 
d^r  DörIWr)  •hurnm  ,  non  ruirlcornm  universtiatiliu] 
acd  tj>»i*  jMgüfuiii  tlc'intiiis  ^  ii;tl.(  ai  dtti!»  r^sc  ijrinnn-  ' 
iintur.  III.  De  ptincipiotom  uiiivi rialiurn  a|i{ilirB- 
l'tvne  ad  tum  Ca  tu  in  quo  ruUttOTMai  uniiertitalct 
•ingnl*  iwa  In  afroa  incBlto*  fageniat  ceuftutii  ia> 

«iMOa  «XfilMftllt. 

Inf  itm  pliilaa0pb*  Catbcder  verikc'idigte  »m- 
Mirs  Hr.'BI.  Jdäfh  Gatilalf  Ferdia.  Mrauae,  ■ 
9ie6^  Bace.,  mit  Miacm  lle*p.  Hr«.  Grubaiaan  leiM 

HabiliiaiioKMlis^'.  De  damnis  quae  ad  corpus  hu».  ■ 
maitum   ex  imagüuäione   redundant ,  Comm. 
phil«'!.  mcdica.  (Sa  S.  in  4.  Solbiig.  Druck.)  Die 
Abaiakt  dcv  Vetf.  war|  Mit  Wcglaaiang  aller  pLiloi.  < 
S'ubtilitite*  «nd  aaetapbya.  VatniMbMfa«  Uber,  die 
.PbMtaai«  mr  diu  km  damneUrn  ,  w«  fHr  die 
Hcilli«i«de  nrtcbtiiter  aeblen,  «nd  daber  tiigt  et  im 
I.  Cap.   i  .Liii'.e  jllgt  mi  iueic  Beinci  kuiigf  n  über  di  tt 
Rvgrifl  dtr  liwagipuiiun  v«r,  dunii  in  im  9.  C.  «oa 
>ler  .Ktt  y  nie  »ic  auf  den  inciiiclilicl:«n  Kgrpcr  nirkl, 
C.  3.  ihrem  ElnAatf  a»f  dt*  NcrvcuajaUK ,  C.  4. 
auf  die  MuibelbcwegüngeBi  C  S.aaf «buelM  OrgMUfV 
C.  6.  aof  den  Fuctua,  fdMndalty  nd  landi  ikiif»' 

In  dcnttrtficn  Tage  vcTtlMidi|M  aaMr  Hm.  Dr. 

9toc\manh'$  Vonitie  Hr.  thior.  Kdahard  au* 
Drcidrn  die  yon  ihm  *errertifte  Diu.  I'ro  con— 
tvetudiniOiis  Germanornm  vnwersalibus  (D«c»- 
drii  b.  Rlciiilicli],  i4S.  gr.  ß.).  Em  Sl'iit  at>i!cb<.n 
Posse  oud  Hii/eland  ,  ob  t  in  meines  dcuucbc* 
.Pti^acrccbt  g«b« ,  «craukrtM  dap  Vf.  a»  dieaer  Abb., 
tai  ■webbai'  ar  Elnt|tet  aiia  in  Qairblc&le  dar  »«dt- 
•rbalMMb  GcwakibaWan  ,  wid'  dann  d^  Vwaildtd»., 


nen  Arten  tie  an  bewelaen  beybrinft ',  nnd  dabey 
waifglicb  GfäUaaumß  in  der  Rosfatakbn  ?•»  d« 
Otwobnbcb,  Otnabfir  a8«i.  falgu 

Ami  4.  Apr.  vcnbcidigie  Hr.  C*tlU)b  ^^g-^ 
MangtUdarf  a.  Lelfaif  dk  «w»  Hrn.  Oiuiib.  Or*- 

Biener  vnfrrtigte  Diu.  untrr  druen  Vott'ns:  Da 
German  }  /'VT'''  linnfs  {  h.  Sc.M-.er,  41  S. 

gr.  4.)  l)..'3  ■■nJ  wtc  die  uheiii  und  }p.i>criv  Deuu 
trltrii  lucli  ilirLin  Gcietr,  auch  in  fren'.den  LandctD^ 
lebten ,  niid  vrcUba  EinaabranJuiageii  dabey  etwa 
Suit  Fanden,  «iid  alt  Vnrwcimng  ni  die  ^^11— 
dartetbän* 

M  •  r  b  II  r  g. 

Dri  Cburfursten  vM  Beasencjsitl  Dnrclilanrht 
bat  den  Fond  dea  Klinikums  um  die  H^tfii:  vergrüa* 
aatl.  Ur.  Geb.  Rath  Alicfiaelis  beiurgt  nun  daa 
cbitHr|Ucha  und  Hr.,  Uafr.  Siernbgrg.  ((a»  tudicin. 
KUnikum.  Auch  dfirfte  daielb»  die  feirichtnng  ciaee 
Uo.'p'.tals  )c(xt  nicht  mehr  fern  jevn. 

Mau  dafi  die  Snlle  de«  acl.  Mäaeha 

daeclbM'  unter  dia  «ahMi  vwbandinea  Lehrer  vcrdrtik 

«erden  weide. 

Der  Prof.  inr.  Hr.  Dr.  Bauer  bat  ctiM  Zulage 
■a  OalMit  «nd  Kork  bekesaicii. 


Nekrolog. 

Den  S*  Müh  mh^  211  Oreid-n  Andreas  emt 

Wagner,  Cburf.  Süch».  geh.  Hath  u.  g^^li.  >in»n»rath, 
nnd  depuüitcr  Rath  de*  g'h.  Finanxcollr(;ii  bey  drr 
Oberrccbnnngii.D<p«iiaiioui  allgemeinen  Atmen»  VVaW 
leo-  «nd  Zvditbau*  •  Cumreitaion,  de»glei«hea  derOe- 
s«i2ccinfi<iuieB,  (eboren  dea  »7«  Angmi  t-j»^. 
Lf'n>2.g.   IVO  sein  Vater  Kreit 'Amtmann  war.  Nach 

drm    Cüfii    Jupcntl  •IJnliiiicht    veiiUrik;c     ir    s  ine 
Bildung  dtin  ^ii.r'Cii  Ln/tsii,  d.^niü]i  üictor  an  der 
TbtfnM»t)>"1"  tu  L'.ip'ig,    niid  tciiieiii  Hauslehrer,, 
dem  au  fiüb  veratoibcnea  Vrof.  cxtraord.  fhilea»t 
Oldebnav.     Seit  1746k  baanebt«  VT.  din  dadgaa 
abadcajitbe»  V»»laanuga«t  «cbrhb  «748  ^M;  d* 
Sema  fMtmt  «nd  *ertbeidigie  «nter  lieb«!»  Vor* 
«Un  JXa  da  asepeditione  DomitÜ  Ahrnobarhi 
in  German.;  ttudirte  1749-50  in  G<;itiiigen  un- 
ter Gebauer,  Schinanr*  etc. ,  im  tüglichtn  Umgänge 
mit  Geo.  Lud««,  fiölimcr.     Zur  fcmcrn  Voiiib«^g> 
ging  er  im  October  17$»  ala  Vi«n*Actnnitna  fa*  dne 
Amt  W«l<*enreü,  und  t»ar,  «nfawUa  atiae«  ferner» 
fVmbammctM,  geneigt,  auf SchmanftaB» Empreblung; 
•Bloli.JaciI««crf  dcejetatcni  Einladnng  «Ja  L«l*e*' 
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•M  sa  IslflM.  Allcfai  m  MHcMiig  iteb  bald  Mo. 
icrs  Plan  t    W.  promoTlrit  mn  tyS»  •»  i^ripxlg 

fOi^•.  II  de  Piit^tirtione  Teitiluriorum  in  clausa  tz 
non  ilima)  und  Mard  ^»■">  Nadifolgfr  sCint-s 

'Vatm  alt  Creij»  Amttnuuu    aJ^ungirt.      Unter  einer 
Mbr  l<id«ad«n  OcMindiicit  tnfcn  ihn  in  dieicra  Amt« 
tt*  JkMHNfd««  dH  «irfMwiShfigen   KricgOT  lehr 
iHit,  fiihfWA  «bcr»  «te  «r  titSur  tih»t  rülimte,  1fVI»> 
'•etlsdiaf^  nnd  ScIiMfilnn  cu  einer  leltnen  gewandten 
und  »orsiclui^en  Rilian Jlun  ~  drr  Clf^ch.1ft<.•.  Zi:,-;!cich 
£»b  er  jseu  einigen  Siudirendeii  jjraciisclie  Anleiiun- 
gtu  durch  Votleniugeit  uud  Arh'ueti   in   der  Amts- 
Blühe ,  und  )in«  folgten  ihm  daiiM  gern  in  arioen 
liknaliehen  Zirkel,  wo  6cllert>  Vfaguen  tertranttatcr 
'  Freund ,  mit  «ciMo  gdiebtCTn  Sdiiitern  «Icr  täfUeb« 
'Umgang  war.     fMdeiMii  liatt«  man  am  Höfa  W« 

bemerkt:  eine  EinhdiiDg  iin'i  DreMlrn  ah  geheimer 
Anhivaritis  1  ln::c  er  ob,  ur.Ti!  »l>rr  bcy  d«m 

nacli  Koni^  1-iiedrirli  .\nf;n»ls  1  Ji:  1765  nen  con- 
atiiairtcn  Cammer  •  Colivi;!  )  als  gcli.  (.jmmer  -  und 
Bargltllk  •ngettellt  ,  und  nidit  nur  in  dem  damati- 
gern  ZmHmti  da»  I^asdca  in  diciem  CoUagio  aakc 
beicUltlgt«  aondera  uch  UfU.  dien  widitigen  Com-- 
inisnonrn  Ii  ygf'fm-  W-hrerrr  dcrsrlbfn,  die  nacfi 
ihrem  /weck  i.iclii  foil» abnni  ,  nicht  zu  ematnien, 
haut  W.  i"fi4  eu  der  ^Icitlilullj  neu  orpiin'i.-irteu 
Landaa- Oikonoinie  •  IManufactur  ■  und  iJoinmercien- 
D«|^Maiion,  1770  eu  der  unter  Directiun  des  djina- 
ligen  Vic*iObcr4]ouii«t»ri4d-PriaiileBtcat  Frt)b<  ton. 
Huhtnilial  sn  Anlegung  nciiar  Zochihinaar  retard» 
ncten  C<'inini]iiun ,  wegeile  mit  der  damaligen  Vcr- 
^i-.dtiiing  der  Sich».  Criminalinjiit ,  drn  M.tiidaten 
wegen  Vrrturgung  der  Annen  und  triilcr  elc.  in 
Vcihindttng  stand.  Au>  be^d«»,  dea  Frcjb.  v.  H»- 
lienthal  und  Wagner*  tteacn  ir«Nliilgiiiig  crbldtcn 
wohl  TOfaüglick  die  acboa  tjf  am  "l'organ  und 
1775  anZwiciuiB  eHM&Mttn  nrotn  SacbtbiMe^  vom 
Anfang  ihre  Einrichtung ;  noch  im  Tode  kränkten 
■W.  die  öCTenllichcn  A  nschuUli|;ungrn  gegen  den 
Frcjli.  V.  H.  in  t  imiri  k ir^ I  cnli  lü  ur.  Journal  utid  er 
teilangtc,  dait  dein  Fuhlic^»,  ■^^»^  er,  \V,  ,  iinnicr 
Tliichobeu  habe,  laut  gesagt  »rrdi.-,  <]At  irlm-er- 
Ucli  jaawud  den  Ifrejh.  *.  H>  in  mefaram  'Verhak« 
idiWB  «nd  ganavtr ,  ab  «r  W. »  and  «r  aelbat  bei* 
Htm  tugendhaftem  Mann  gebannt  habe.  Jene  Straf- 
anstalten und  die  mit  d<:n$elbeD  17^0  E.iner  Cora- 
in.i^^  jn  untsrgebenen  lieydni  «litren  ,  äa  Aimcn- 
Watsen-  und  /uclitliaus  zu  Waldheira  und  da>  Ar- 
SKn-  «ind  Waiienhius  zu  Torgau,  blieben  ftie  W. 
■tau  eitt  baHpKäcbticbca  0«.a«faälc  }  baMuidera  «eit 
1800  HiMer  dar  thSiägMi  «nd  «MMOftim  Dirooilen 
dei  Hrn.  Conferenc-Ministera  r.  Burgsdurf  (Ue.  — 
IndtiMo  baue  W.  atU  1776  im  Bergcollcgio  die 


ibcA«aimtn>  mfl  war  «76«  4cr  Obetrcdimi^gt« 
DcpaUiton  beygesciat  trordeu.  In  dieaer  foitgcjeiz. 
tca  Anltrengnng  fifl  tr  Im  Frühjahr  i-F.i  in  cilf- 
monaillclie  icli.serc  f^cidcn  de»  K  ii  f.s  und  Kür^cri, 
aus  denen  ihn,  nächst  der  bc«ihritn  'V'orsorj^e  sei- 
ne» Aiztcs,  dfs  Hrn.  D.  Demian!,  nur  ctn, mLinnU. 
che  Stäika  ^ea  Gciitca,  und  OIcichfauib  in  alle», 
'  was  bloa  IVeigtaägen  and  iuattro  $inao  raUn,  laa 
LÜbea  aMttefcbfiagm  tieiuiteiu  Hier  traf  Ilm  d.'e 
leltene  BrfaKrnng,  «Ine  swej-tc  oene  Orgjnisaiiaii 
seines  Cullfginms  ru  erleben,  indem  im  Der.  1782 
aus  der  vormaligen  General »Uauiitca^se  und  deoi 
Cammer*  uud  bugcollegiu  das  gtheiuie  Flikatizcgllo- 
giam  erritbwi  ward,  in  waldM«  W.  «la  gcKFiaamt- 
tath  fcaai,  üm  danh  |«a«  Kianbbcii  gehindert  erat 
tan  April  1705  whblidi  jnMnc.  Wegmt  dies  er  Kriink- 
Itchheit  bat  er  1785  umCnflanangaua  der  Land.  Oes. 

Minnf.  und  ("^oin.nen  n;n.nc|.u[JUon.  Uuicb  gleich- 
fuiinige  Otji  .  sparsiinstcn  Gcbraucll  von  Arzneyen, 
und  «orntljn.Kch  ächte  SclbilbdlOmchung ,  welche 
ilin  1758  aus  tödlichen  Leiden  gemtet  aud  erhalten 
hatten ,  kehrten  ihm  KräfM  de«  Geiaiea  aod  Köqiira 
nad  dl«  jugcadlaelM  Thttlnabwa  aa  dca  frendca 
Anderer  tarD«k,  die  daa  Alter  ao  »chSn  sieri ;  und 

der  Cliurfurst  rl.rtr;  d.;,  C.u  Ise»  Jahr«! ,  erhob  ihn  im 
EcUli>>ic«t.ai  1791  oliuB  die  gewöbnlichtn  Taxen 411 
«Jeu  l-,(iLlisadLlsiand  ,  «eiatO  ihn  179J  in  die  neuer- 
riciitete  üeict«cuiiui>i>aion ,  aiid  gab  ihm  tSoo,  aj> 
das  liidicBde  Alter  lich  für  «laan  hClwm  Wirbang»» 
krcia  «a  adiwadi  hicli,  aoa  eigner  lieueguug  aar 
Aomlebnung  den  'Charakter  ah  geheimer  Rath.  — - 
,,Nacb  SU  \hlen  in  toIIct  Arbm  uml  Muhseligkeit 
durchlebten  Jahren,"  schreibt  >on  ihm  Eitler  der  ach- 
lungsivertlitslcn  Sicbsischen  üeschaftsniaiiiier ,  „lit 
ihm  die  Hube  und  aeligcr  OeuiUa  in  .den  Wohuuogcn 
de*  frieden»  wohl  su  gönnen }  aber  der  Plais ,  den 
■r  Mcr  naeh  dem  Willen  der  Vanthaag  ausfüllte, 
and  wai  er  aehien  Kindern  «,  Enkeln ,  »einen  Freun- 
den unil  MitinetJSilieii,  «41  er  seincni  Va!«  r  laiiflc  war, 

der  wird  htnge  leer,  das  wird  lange  fühlbar  Uiubea." 


Todeftf  alle. 

Der  heriilinitc  Sjmn.ter  nntl  Kenner  der  Antiken 
Charles  TowrUt-y  in       4.  Jan.  d.  J.  grit.ulieu. 

Im  Ktbr.  zti  Paris  der  V'uUbetztr  von  Vell}'»  Oe- 
•cbichte  von  Frankreich,  Mitglied  der  3tcji  Claiaac  de* 
Nat.  Intt.  Garnio'f  Jot  9,6.  f ,  d.  A.  8.  Ton  iboi 
Am!M««*  Hit.  Na.  1*.  X.    0«>.Utt.  8.  XLII  f. 

Am  4.  Mkra  der  ord,  VrsX,  der  Philosophie  auf 
der  L'nlv.  ^.IflIrl  D.rector  des  ctanp.  f  i\ mtui 

M.  Joh.  Jac.  FrivUr,  Sinnhold  ^  «in  tbatigcr  uud 

(»6V 
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Arn  34.  Mirz  der  Prtdlgtt.  mA  Smior  de*  Py* 
•kuclMiLSinodi,.  J.  R^Wdtmuamr  741'  a  Mw>..- 
•It. 

An  deimelben  Tage  zu  Würzbarg  der  Dr.  flaA' 
Fror.  Thomaan ,  4 1  J.  alt ,  «m  Schbgflime.  Sein 
KSrper  wurda  d«i  a/t-Ahandtmit  (FolicrFejcriiidi- 

keil  bectdigt.. 

Ad  23.  Febr.  xu  Hamburg  ilur  judiiche  GtlchrM- 
VafMaly  Harlung  IVwelVf  80.  Jalir  alt»  darch 
Mine  Moteide  undenileteSeluHtcn  bekannt..  S.  Mord., 
llitc.  März   S.  157. 

Ain  13.  Msrz  iii  Berlin  drr  Kön.  Prtuf».  Geb. 
Kriegtratli  Aug.  Friedr.  Ursiniix .    geb.    22.  Ju». 
1.764.  Man  bciitst  von  ihm  gedruckte  Ocdicbte.  Seit 
einiges  Jabrau  war  er  völlig  tanb^  ecffiehtCW  Am  doch» 
Wim  DiaMtgaaebhfte.. 

An  dkMclbctt  Tag«  an  WHUlAerg  der  «aedlan»- 
volle  Prof.  d«r  Maihcmatik- J«A>- £ft«rf »  67  JL. 
und  einige  Munatc  alt. 

Der  B  tai.ikcr  Je  Iii  Vif^tlC.   ilcr  vuii  Gutliiigcn 
naeik  St.  Petersburg  und  «oa  da  auf  die  neue  Liniv.  in 
Charkow  aU  Prüf..  dtrM«tai]g«Hliklita' ging  1  tat 
llB|gfr  gaatofbaB.. 


Bisffiirdenuigeiii  u.EbrenlM»zdgiuigeir.. 

Hr.  Prof.  Friedrich  AugvH  Carus  hat  durch  ein 
TMB  9.  Januar  d.  J.  datirtca  ItftcJiatea  Raecrtpt«  dia  aait 
alnlgir  Zeit  «rledigi  ga«rc«aaa  «fdeniliclM  Drofeianr 
der  r'lii1uiO(>lite  neuer  Stiftung  auf  kieilgcr  Uni«erütät 
mit  einer  «oa  Michael  «or.  J.  an  xu  erhebenden  Za> 
la^c  ^ull  9o»  TUh  tn.  aaincm. UahetigiUi  Oabalt« 
erliiLcn. 

Hr.  Prüf.  Chr\$tiaH  WÜfl  bt,  nach  gesucbtcr 
«nd'  erhaltener  Dimiaiian  ^    am  8«  April  ata  Prüf,  der 
Pkil»aa|iMaan  daaLyaena  oder  dia  bafccf  a  Labt änitalt  • 
•B.  Fulda  mit  laoo  FL  Gehalt  eon  hier  abgegangen. 

Au  das  Gymnatium  xu  Fulda  Itt  drr  binherige 
I.elirer  am  Sruiinariuin  zu  Dttm!«  1  ,  Hr.  F.  LrJirt. 
Petrt,  alj  Prof.  der  deuticlitii S(/racl>e  und  Ccscluchte, 
nit  Zoo  GuUltii  gcgjiigco. 

Der  Prediger  an  Nengaucralehe»  Hr.  /.  C.  Gra- 
UHg  itt  OBerpradigtr  an  Halbatatadt  g^wntdan. 

Hr.  Fror.  Fichte  gebt  ala  m6,.ffvt,  dar  Fbilok  > 
aopbie  nach  Erlangen. 

Herr  Möller,  Dr.  uni!  PirS.  a<;r  Tbeulncle  zu 
Cuiaburg,  hat,  ala  er  leiuc  EntUstiiiig  zu  driii  crbtl. 
tSaen  Beruf  el*  Detmold,  Generalsu^ieriniendent  nach« 
gaanditbanai  den  Ruf  all  Kän.  Pieurt.  Teklenburg», 
kin^bar  CÜndi«.  Rath,  ProC  der  PbÜoMphic  und 
pTOtaMant.  Pradlget  in  MütttUt,  mit  einem  GeliaU 
von  aa«o  Thalar  wid  mit  rrncr  \Vohniing,  etkidten|, 
■ndtwifd  aa«h  OiniB.diia«  Bialla.  MtßWim»- 


,Hr.  Hofr.  uud  Prof.  Meinerg  in 
hat  «am  Auta..  Kaiaar-  tia»  ifaoiiMa  aai^-  So»  lUM' 
«fbaltMU. 

Der  Piäpcaitna-  an  Cörtiu,  Ilr.  Friedr.  Odo 
Wichmann,'    iit  vom  Könige  .von    Fr«uaa«n  aura 
geiitl.  Rath  cum  voti>  cc  se»idn#.ba|]pi>Vlail||MIBCfcaBi 
ConBisterium  criianui  wurden.-  •  . 

Der  Prof.  der  Philulogia- am.  Kön*- OyauMal»' 
an  Stettin ,  Hr.  ChriUiait  JVwdr..  |V«i«t».itt  ndt 
Bejtbrhaltuog  iriDe*  ganaeaOehalaat  in  da»  I 
verletzt  worden,  um  »ich  ganx  der  philal*  i 
all  Sclirirttieller   widmen  zu  können. 

Ur.  Or.  Dwigu^'sli)  ,  der  Par.  Akad.  d.  Wi»i. 
Hod  mehrerer  gel.  Ges.  Mitglied,  in  Prof.  der  Geo- 
logie xu  Motkiva  geworden. 

Hr..  VtQL.D«liUek  in  £rlaagaii  bat  den  RnT 
da  Mr..  ordaml..  Prof.  dar  Entbindnagikuntt  und 
ThicTsrzneykuntt  nach  Dorp^t ,  mit  dem  Cfijnktar 
einet  [\u>s.  Kais.  Hufraths ,  auoo  Bub.  Gclialc  und 
8uo  R.  FVeiiegeld ,   criialtcii  und  angenuminen. 

Ur.  Advocai  Jacobsen  au  Altona,  Verf.  ainaa 
Werks  kbwr  daa  fcoNdK,  lae  ObaagaiiobtfAdrofcac 
gpwaidaB..  ^ 

Hr.naciior  MiAll  la«  BnWbfr  dw  li|i«itaa  VH»> 
San  dar  POtatin  tun  S«lma,  Sai^vaaur  dar  Kilaigto 

«en  Preufaen,.  getvorden. 

An  die  Stelle  des  ventorb.  Prof.  SiaHhotd  W 
Erfurt  iit  der  biaherige  auaaerord.  Prof.  dar  Philoa. 
daselbit  Hr.  H&ar.  Sehoreh  am  4.  Blürs  in  dia 
•rlcdigto  «vd.  FtoCmar  Aiictiur  dar  pbiloa.  F«g. 
ek^crficku 

Dar  Uaber.  kait.  k&n.  Hofratb  pon  Wiebehing 
itt  nüt  dem  Charakter  eine«  churf.  bayer.  Grhrim. 
Rathi  und  ansi hnl.  Geli.ilie  m  Kiir|irjl/li,T\ er.  Dienste 
getreten  uuA  bereiit  in  Muncbdn  angekommen  1  wo 
unter  »einer  Leitung  eine  eigne  Ssbafo  fiiff  dSB 
Waaaarban  angelegt  wardan  loU. 

DsrArabttact  Hr.  SthMffiar  iis  sna  Draadsa  ab 
Profaaaor  Ider  Bankuuat  naeb  Düatfldoif  banifca 
worden  uml  atigf-gsrigco. 

An  die  Stelle  de*  lerMorb.  Prof.  Fitcher  an 
Wtirzburg  ist  Hr.  Prüf.  Schiegg  stt  München  ala 
ord.  ulT.  Lehrer  ilcr  Atirotiuiiüa 
inaiilL  au  dieser  bekaa  Scbnla 


Neu«  In»titate. 

Am  ao.  May  igoS.. .einrds  wm 

ria  Lehrer'Qjnwtaiium  gcaiilUK*  das  Mab  dar   

Organiaatio«  eon»  tS.  AprU  18*4  dna  Abthallung 

der  für  dan-  Peterab.  Bi-airk  xn  errirblc-ndm  l^iii. 
varaität  nNauahett.  dia  Benennung  Hädagogitc/ut 
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B*  werden  nur  (olehe  'H>ng*  m^moMM». 
welche  bey  guten  Anlagen  i'—  nSttiigm  VorlwnM— 
niiie  der  Wi»jei>itbafien.  dtr  Literat. ir  und  fremden 
Sprachen  beiitaen.  Ihre  Anzahl  ist  auf  loo  geaetsi, 
■Wl>«it'«rat<Un  wahrend  einea  5jährigen  Aufentbalu 
nf'  KiMtw»  d«t'  KfoiM-  «rballCB«  and  unMrwieMa. 
Wt  im  aBir  —  Jr  •iMftw  imuf/tu  Lwm»»-  die-  atob  m- 
I^brero  bOA»  mil««,  «riMbtf.'dte  GImmii  m  hf 
aeebca.  Naeb  ▼«flaaf  der  5  Jahta-  wcedan  dt*  Sta» 
dciKen,  \f flehe  (ich  durch  Kriintniaic  und  guteAuf- 
fubrang  vorxiiglich  auszeichTitn ,  all  Lrhrer  in  den 
B«(Maicholen  angestellt.  Die  jährliebea  Konen  de* 
InatlUM»  betnfen  44937  R.  50-  K..  <—  S.  Skafcb*« 
BvMlaMl  «MtK  AUMadto  I»  ItM  UcTcTr  (•<0«.0 

8..  Sm  ir. 


Zu-  enrarcende  Werk«; 


Vr.  fcaUTOMMy  -dw  Sabu^  M  Agen  will  •uf 

KvpüirweTb  übe»  dto  Tmg»  in  4.,-  ITinartatmiiM 
Aeonmi,  bcrMt(eb«i.  ' 

Die  HH.  Peroa  und  L,esueur,  ncleb«  den  Ter- 
•torb.  Capt.  Baadaabi  aafi  der,  Eaideckangfniaa  ba« 
glcitatta«  and  a54s  unbekannt«  Tbierarten ,  nebw 

H»  bekannten,  ingicicheii  250v>  I'Jlaiiicn ,  wovon 
die  Hälfte  noch  uobckanut  nar,  nacli  Paria  zurück» 
gebracht  kabctt)   wcidc»  ^gcnd«  Wetfca  buttu^ 

f eben  : 

t.    Hiitor.   E;  Zahlung   ihrer  J.  y —  12.    auf  den 

SehiiTea,  der  Saturaütt  und  der  Oeograpfi,  ua- 
ttraoniiBCnan  Reban^  »  AB.  in  4*.  mit  Kui<r.  and 
Cbarten. 

S.  Grneral  •^uograpliie  von  Austrat  -  Asien  und 
itt,  Mtrrt',  die  u  uuißcbtii,  H  fiwcisc. 

5.  Vrf^leicheiidc  Grichiclitc  der  Wilden  dts 
Van  -  Dieintni-  Landes  mit  denen  \uii  N'  uhulland 
wad  der  laael  Timor  (wosu  Ptron  die  H^ndacbtif* 
tan  «OB  Wtiertoii  and  Balte  bcnuutn  «iid^: 

4.  Mctcurul  gisciie  Bcaictkongcn  wahrend  der 
Enl<lrckung>reise.  Pcruo  wird  damit  die  bei<liach- 
tungen  von  Liih  t  -  Geoßroy  and  MoflJicroR  auf 
lala  de  France  Tetbiudeiii 

Mr.  Obetbergr,  voit  ftwnbctdl,  Wtlebcir,  so  wie 

sein  l^ri»eg?fdlirtr  Boitpland ,  «icU  lUiiieialirii ,  In- 
(eccen,  Maichcin,  Vugil,  Sauglhicfe,  &ao»  fU«n««a 
und   «iKl«   Ainii]uitaUn    V4n  ilwiD0i 

bat» '«üd<  bekannt  M«cb««|<-  .  -I' 

.   i)  Amtamm,  BtdbacMangen  t-  ^ 
4er  ganarn  taapiaalien  Relw  angbitellt  bat; 

'  a)'  Mi*  £M,,  Omtm  .Bud  ib«r  4m-  Maeae 


KimB«Mlm»«if  4är  BiiMn  «er  HH;.  «Ofi 
m4  BiMi|>laiid< 
4)  Vernich-  üfitr  die*  Oeographie  der  Pnanien, 
oder  phytitche  Uihcrsitlit  dor  Ar<|ua|orlsl-Rtgi(>nru. 

5}  Geulogiachcr  und  pbyiiicher  AtJa«  in  Foi., 
welcher  die  Profile  dar  CiedilUiM' iw- Anden  «wl 
Stexico>a  entbUti 

SyChMt**  vaa»  Laar«  der  FIBia»  MiifdälwM,. 
uaiqaiara  ud  Tain-  KSuigr.  Mexico. 

7)  1^  Vcnnch- einer  geolcg.  Paalgraphia,  oder  Be- 
ceiclinung;,  weiche  die  Natur  und  SihicliWBg  dar 
Schachte  durch  einfach«  Linien  aagicbt. 

8)  Siaiiatik-  vom  Köu.  Neuipauicn. 

9)  Baiae  nach  de»  Wendcoitkal , .  oder  1709 
■••4»  anfanallM-  Beebaebutagcn-  bn-  albat.-  Oaaaa, 
bn  Innern  dea-  acaan-  fetten  Landet,  iaa  SMaMMy 
ttber  Lage,  Einwohner,  AUerthüuier  etc- 

10)  Dikadc   der  A«(|uinociia1(irianaen ,  m.  K. 
ti)  Nota  genera  et  tpeciea  platitarum,  ubna  K. 
la)  Zoolog,    und  anatoin.  Fragmente  über  die 

Zangen  der  AHra-  and  V«Sga|(  über  dia  Anaiaaic  dea 
KrubedUla,  a«irRidbmHlAar«Mntn^ 

Er  bat  aehon  dear  Nat.  Inadtat  mehrere'  Abbk 
vorgelesen  ,  aa  wie  Banpland  ein  Mcm.  über  den 
Waclispuiinbaum.  A.-d.  lanfB.- d..Phjat  und  Vran* 
KÖU  Mise.  IX,   5»  .  * 


lUdttnig-  Bum  Int  Blair  St.  69<  Di 
i8o4.  S.  1001.. 


D.^fs  >5^i.  ebi'  DtuckrehUr  sey  ,  lehrt  die 
Ansicht  der  Schriften  des  Vfs.  in  Mulleii  Cinibria 
littfr.  T.  I.  p.  577  IT.  oder  Ceiehichte  der 

Ch-mie  Tb.  1.  8.  Ss6.  A««(a«r  wltrde  daa  Todea« 
iahr  (1619)  ebne  BWatfal  getiaaer  angegeben  babaa, 
wenn  er  b^rrita  [MoUer's  Werk  hätte  nachsehen 
können  I  welches  Jöcher  brnuui  hat.  wo  man  ie- 
ducb  den  Vitt,  minder  richtig  WMr-  MtHytT  (ttatt 
Maier)  »acheh  nurs. 


B.  Korde», 


n 


g  e. 


Harles  im  Fabricius  Vol.  a.  p.  145.  Mgt 
von  dem  bekannte»  Pragiaentc  dea  ftiiaanidci  d«' 
mnlieribaai  ,,ld  Carmen  giaeca  praaa  eäpKnk 
TfceedailB»  MÜlMada  dt  mpiaa  Tbeopbill  «i  Tbeedo. 
m  a.  C  8a&<*  Diaaa  an  blagvirMfriia  Naehricbt  iat 
befremdind  und  nnbefriedlgand'nir  den,  welcher  da- 
TOn  ehicn  »(itern  G  bmuch  zumachen  wünschte.  Zwar 
fübrt  fV-dftc.  yibela  in  Melita  illustra  p.  450.  Craa> 
«II  Vhaiair.  8lelJ.  T.  XT.  des  f.  Camäm  in  Ctmt 
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•  MflteT.lt.  im."!.«»;  «•  aiAer  Vtntdictt;  cS« 
gri<cb.  Mtnusrr.  du  Tlicfldarini  «m  VM»  d»  HUptH» 

Theophili  Imp.  CPetitanS  H  w.nwi«  MUee  Titeodth 

•rae  ^rit\lC^\^ul<^  ^f\<^i^<:  7.\t  h.hcu.  KoriiT  bcriiiil.t  »itli 
im  Atihaiigc  yuh  Marlini  Crusii  Atliüopicae  Helio- 
dari  Hütoriae  Efritome  (Frfo.  vv«cli.  1504)^11»  Si  uck 
NttjitiM  Imper.  Theephiü  CP9U  a.  C.  Uäo.  e  Chro- 
Itieo  Mlp^o  OmWm'm  '««V  UilrmiwS  ,  wtkbM  Sto» 
phirt  0<il*ch  fan  J.  »S78.«»»CMii«iiltao»d  »tt  ■uAi 
Ti  hiiigc»  bracht«,  «»4  w«letiM  Cnittm  In  der 
Turco-Graecia  »nfulin.  Aber  ubtrüll  fmdit  sich 
nictiii,  woUurcb  teat,  \on  Hailts  pccidirne,  Nacliriclit 
•ine  Besüiig1Ml(«rlll«lte  ;  uirgciu!»  .  i.t  S^jur  »on  |.^ner 
■Bgtblick«n  ■4>M«*  pVOM."  Wofsu*  Iwt  nuu  H. 
MinvMachrtolitgMaMfftt  mnd  wo  HndM  sich  eioe 
(Ol  die  (g«  druckt«  edw  ungc^taeliM)  priMiilclM  ?*• 
TAPhiMC  vou  dem  Manddwf  >' 
^  C  F.  Meft, 


Bachhändler  -Anzeigen. 
JouroAl  för  Wissenschaft  und  Kunst 

herausgegeben  ron 
J.     J.     fV  a  g  n  e  r 
Fnf.  «tt  mrOnbarg. 

Bty  BteUkapf         Hirtel  in  Lelpsl«." 
NicTid«m  in  ncnem  Zelt  ylelfaBlM  Tmoclw 

gemaclu  •■■urdeu,  ■VVirjpn   ruf  l'niverialitlil  und 

Selbiuuudißkeit  erlubfnj  die  Uninttglulikrit  «Iw 
Letltcrtll  »bsfi  >veli.Iie  vcikjiiiu  ivtitdcii,  niniti.ie 
lUtgactalte*  btrtorgcbract  hat,  welch«  »ic>i  miKaibr- 
Ilgh  delMMn  «od  Miedwn,  niii  ileh  über  die  üt.iii- 
iliret  Wtirii»  Uuaoaaauribm}  nachdwn  biufr 
auch  freyc  Spiele  eint*  herrlkbmi  Qaln^  vnm 
den  Altiii  fi'n  »Itc  ängeinesiencn  Z,t-U  nud  SabitC' 
UvUäl  herauii^cnsseii,  und  mit  speculutWtr  Willkühr 
^mtnt  worden,  "nd  dit»e  Verzerrung  rn>ch  auf 
Um  «clbitloie  Abeutheucrlichkeit  itolc  ihui :  —  10 
km«  «*  iilcbt  b«rmndao ,  AJi  d'in  Publicum 
iia  Hoffttuug  einer  eiidhchcn  Berilidiguiig  dui«h 
Spe«uiation  alhnalilig  Ecliubtdet,]  Hnd  «eine  Mnttige 

Thrilnaliine  in  dein  Treibe^  dtt  PbttMMplien  in 
Ekel  übcriugchcu  aidaugt. 

Meine  Muetton  Schriricii  (dj5  System  der 
IdMlpbUoaopbie,  und  die  Schr.ft  :  von  d«r  l  hJo*o. 
pM«  ««d  MwlUta)  ipNcban  »t.rk  gonng  uieiiie  Ver- 
«chiuiig  gesm  dM  gogemränig»  Treibe«  du  Spew 
latioii  am,  ««l  «»kt*Mm  deutlich,  wa»  i«A  an  deren 
Stelle  11  »eucu  für  i.ijiliig  »"chto  ,  uMSA  ei* 
Organ  OU}  nelch«»  all  Sysiein  allgenMin  ««««««r 

barer  Fermeln  ^QifF^mm  *n  fleyai  wd  dn 
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WbiMl'  dentcUm ;  dann  eine  lebendige  Wineä- 
cchaftj  welche  itek  al«  WeltV.nod  Natiugiecbielae 
•■nprecben  eoIL     Uli  eelite  aun,  daf«  die  Okmei» 

luiig  Itider  kein  grringo  Prublem  ley ,  «rrklie«  die 
Theiln>htnc  hticr  auffutdert  ,  denen  der  Tod  der 
Abiiraction  tcrhaftt  und  das  Leben  der  Wiiteuachaft 
telber  (rfrculich  in.  Um  nnn  die  Lotung  jener 
Aufgabe  «llnÄhlig  htiLey  zu  fUliren,  unternchiaG  ich 
da*  oben  genuwKe  Jotimal,  welebea  dnkoh  pbUae»- 
pbllMbe,  weit«-  uad  iiatsrhitleiSaeb«  Ali ai «Ilten 
und  poelitclie  DarMtllnngen  itinim  Ziele  entgegen 
gehen  lull.  Jede  WiiMurcfaaft  hjit  hier  Zuiriti,  iti 
to  fern  lie  das  Fig<  u'.liüinliche  spi-citUri  Unicüucbuiig 
curückl.irtr ,  und  tiU<«  die  Aniiclil  hier  nieder  legt, 
die  »ie  tv-r  n(;ciid  t'iii  Ut-Utt  de* IfViienM  gewonnen 
hat«  Mi:inc  Surge  wird  c*  tay«,  «inedacq  Anaichtaa 
ihre  Be^iong  anf  dt*  Gtiiac  «n  geben,  w«  rie  der 
\erfaiicr  des  Attfieuce  nieht-  adbtt  Mugeepraolien 
haben  tollte. 

M' itii  5  Ericlitfn»  ^  Hie  der  Iba  tinei  tolclKTn 
Jeurnali  die  Wünsche  AlUr  «cicinigcn,  die  nicht  in 
«hier  bcieuderea  wisaeiiichartUchcn  EiuaeiUgkek  eio» 
gewnecU  ündt  «mI  di«ie*  lounial  köiiiiw  ücb  a«t 
BD  mcbr  au  ctncm  ISagat  entbebttee  «IlgvnKlpen 
^onraale  der  Detitachen  «jualiliciren,  ala  darin 
eincrseiti  der  poIrBilache  Gegeniats  der  Partbryen 
keinen  TummeliUti  finden,  und  die  Prdanicri'j  einer 
für  die  Fcilh.itiung  erkünstelter  Aiisiclitcn  erfunde- 
ne:!   Knusifiiracbe    gänzlich    vrrinirdcn   wetdco  toll. 

AUea  Oiofae  i»t  eiufai;bj  uad  alle  AMoulfc^  dj«  raiclt 
Unm  «Ul,  b&uielt. 

Ich  kann  bcreiti  aiif  die  ,Uiit«ntHUtt«g  einiger 

Gelelitten  Ttchi^cn,  welche  Äe  Aehtuog  dea?ublicuma 
»uszti.  In  ri  ;  unser  Krpis  ist  aber  nicht  f;e!clil'>s!cn, 
iinO  inninu  jedtii  cciii  a:if,  der  in  den  Sinn  u.  üei.C 
dti  Juuru^U  cingr)ii.  Das  Journal  erscheint  iu  zwaug- 
loacD  Heften  ««»n  6  hi«  7^B«gcn.  Ua»  crate  lieft, 
d«  leb.  mit  etn«r  'wclihlMmteb«n  AmM«  dw  Wii* 
atnapbafi  und  Ktntit  «rbKiicn  wiede,  «ediatnt  bald 
nach  Osieiii.  und  wird  sugleltb  eine  humoriatijch« 
SXii7e  über  d«i  Treiben  der  riiil.  wiilien  eullialtcn. 
Die  fvlgrnden  Hefte  werden  rieben  dem  |  wa»  in 
obigem  l'lanc  schon  angtdcuii  t  in.  'luch  Dantellan- 
gc«  ^ter  Fhiloiopkeme,  die  hi*her  «cikaoat  wördca, 
und  anw^lei»  Uebm««uuiig«D  ein  den  Alu^  Ikfcra, 
die  nicht  Mo*  DolMtaehmfca  aiod,  ««iidciii  KiiMf 
werih  beeltaen:' 

Im  Verlrxnen  auf  dio  Theilnabroe  de«  Publicums 
an  dictent  l.  iiiernekinen  uird  der  Verleger  Jedem 
Hefte  ein  Intelligeuabhitl  beyfügtn.  das  zu  Bukeiwl) 
machuugea  aller  An  gegen  lnaerai([cWtbi«a  «Oa.«' 
0«ei«h«ii  Mdlkb'-offan  atetat.  Oiea«  Beylagea  «allwi 
«ber  den  Frei*  d«r  Uelta-nlcbt  «rbMiM. 

«Beyuäge  «■  .di«ie»  Jwiie>|«.»mii«»  «■.«■Üb 
cd«  an  den  Verkgv  eiamtandc,   vmA  nmm  aie 
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■Hü  potifrey.  • 

W  ü  r  z  b  u  r  (. 


Erklärung. 

El  Sicht  im  :8.  Suickc  iUr  'rhcoloi;/ichen 
Nachrichten  (Jei  IJc)Iigc  der  l!nol.  Aitualtn)  >um 
J.  >8o4>  «ine  litcratocke  Warnung^  «Ufi  dia  Ucliucr 

iwt'%iMyten  AufUg«  tun  Keinhards  Sytttm  der 

ehriaHiekmi  MqTaL  cUm  kürzlich  cr:clitm:i>e» 
driften  Thfll  rf«r  dritten  Auflage  n  cht  «U  Kuri- 

»  iziiiig  tli  r  i  vejieii  AuPjgc  kauf  n  luotliitd  ;  auch 
»\itU  Liijciuiiicrzcii  liüeic  Duclihandliing  aiirgcfoiderlr 
Atu  Bciiizcrn  der  znrvtrn  i'tt  SupplemeUiB 

dvr  drey  Theile  dvr  dritten  jfusg^m  u«clua- 
tUtnu,  —  ObiM  4m  OdiÜNig«  oder  üflMrlicW 
b>  dIcHr  Wtinyag  tn  dcuillUtn«  «kdcrbt-leu  wir 
hier,  «ru  »ciion  «uf  dem  Titel  und  In  den  Vor- 
•«d«B  Stur  m««  Attflig«  dimt  Werk«  «sibalttn^ 
Ut: 

a)  Die  BtM  dritte  (und  vom  emen  nnd  cireyten 

Tlieilo  bcr»il»  lÜe  »icrir}  Aii-jabT,  ist  iiiclit  ein« 
nur  tili  bloi  hitr  uiid  dt  biiichiigur  iimcr  Ab- 
cliuck  der  «'»«j  leo  (  noron  man  Snjipleinenl« 
Jmiu  liefern  köiiucn),  lundern  die  ganz  neue 
jtuBurbeitmng  «Id«*  tAam  kt  ttiaam  kflydeo 
cnten  AirflBgmi  Uueitehcn  Wcfkt, 

h)  Im  dMtcr  neuen  Btarbritunf  itt  der  P!an,' 
der  bry  dtr  tr»leii  iiud  nifjtni  Aaipabe  zinn 
ürande  Ug  und  auf  3  'J'Iieite  im  Oanxen  brrrclf 
net  wer»  »rrUwen  und  iiic  auf  vier  Theile  an« 
(rlcgt  woidcn«  •»  d«r*  di«  nun  ertehiencnen  drey 
Theil*  der  drktte»  Aitfike«*»  «o  idel  enihiliM,  ab 
diemib  die  ersten  bejden  TheÜe  der  entca  xmt 
eweyten  AufliRe. 
Ol  min,  b»y  d'-'  vS!!',",  ncucn  Rraibeituitg  de» 
Werkt-r,  ktine  Snpi^lcineuie  7u  der  zireytcn  Auf- 
hfe  {die  «ahiMhelnrich  der  Conci|>icnl  dir  War- 
mag  fcee&ut)  anglich  vraiin,  trenn  ukfai  die 
gaaae  neiM  Aasatbttttin^  als  Sniq^lcatcnt  geliillRt 
rrctden  sulUe ;  ta  kponte  die  tenlcradelmc««  Vtr« 
lagihandlung  Mot  du  tlinn,  wet  wirklicti  getche* 
heu  ist:  *ie  rn-f'rte  die  .Siujpleniciite  mt  lierleit 
■  Aoflage  de»  ersten  urd  suv  >/,n  Th'il»  dfn  Bc- 
sitiem  der  dritien  Aufbge  um  emtn  ma'figcn  l'r-'ii. 
Da  nuo  ehr  fUatcMicr  jener  Warntuis;  da«  W«jk 
blae  am  'der-  airaytea  Aafla^  an  kemira 

.  ««lieint ;  lo  Mna  ee  et  akh  artpafca  -kOnaen»  den 
Verlar  an  wiSm  WiaUa  arfäUta  PSä"!»  n  «r> 
iaaetn.  •       p  . 
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d)*  lltbrigens  stehe  at*  Gegcnl'rage  hier:  ak  §um 
von  äknächem  Werken,  die,  bey  ikrtm  mm». 
iraaheinett,  Mllrf  WHgernrheUet  ««fAea  (a.  B* 
nainers  Aphorismen  »t  Tkcit  tt<  f.  w.)r  aaab 
diere  nebe  Ansarbeitnng  den  Betiieern  dar  vorige» 
Auig^be  ciU  Suyi^lein'.nt  gcli' fcrt  worden  scy,  und 
ob  iiicIit  ein  ileitkcnilcr  und  gcaclxcttr  Sclirift- 
»tcller  de*  JEmM  h^be,  srin  Weik  ganz  neu  zu 

-  .baaifcciHB}  «CM»  aaah  dadurch  rma  vorbefgehcnde 
Anflage  deiealbea  an  BeaaeklNttlieit  .  vetlSra  i 
Gälte  da»  Priaelp  de»  Ciafenderet  m»  wfirda  die 
gelehrte  Welt  mamdm  tiallliclM  Werk  wca^ea 
beiilae»- 

ZimmermtiHmiethe  Bnckktndkaaf. 


Dae  Nette  WUtedbergkehe  Woeheablatt^ 
da»  da«  VMdleam  eeit  S7  Muaa  bekanat  Ist.  Ut 
euniabst  dem  Cheit^läge  nnd  der  Haupt»  «ad  Uuf- 

l  ilcsiclheii ,  fi  lltinberg  ,  bc«>iimn'. :  et 
uitd  »ich  aber  inil  seinen  Noiizen  ub.r  die  andern 
Theile  des  chiiriäthe.  Staates  und  «l^cr  henach- 
borte  Lpander  ( bauptfiaUieh  über  die  Mark  ßraa- 
denburg  aad  daa  FSndetdluim  ^aJkatt)  «aibeel» 
tan.  ttad,A|>  aaiUadiaabea  MUiainas  tfeMouaia» 
ttlatt,  dureb  eine  voihtändige  Chronik  der  Iitcaigetir 

Ui'i  iftsili'!'     null    dl»   Cult  II  t /.liSI.ln  rl.  1    lin    ("llul  krf'ue, 

SO  wivduicli  allßemeine  literarische  illichsichtcn, 
durch  philosophische,  ästhetische,  hislomi-he, 
HatisUe^he  and  »tylietischa  Aattätae,  dunh  /Ic- 
cmuivim  nod  ^namgßn  aiaalieh  au  werden  tv 
akaa^  •»  Ab  Zetttaiirift  amabt  ea  Aaif  rttcba  auf  dtar 
Aaritabme  in  die  bcMebcaden  Ltac*1tk*t. 

Man  kann  di-  *es  %Voclirii\>lnti  U  ii(  ht  nlifcft ,  tn 
riiiztlnrii  Stücken,  und  monatlich  erkditn,  wu|t' 
der  IVl'>iu(  so  fiele  Stiickr  rntl/ali  ,  Sk>nnabeode  in 
denselben  (alkw,  an  wekhimTace  ee-autgaf;«heaabil( 
All  MoaetHcbriflt  arieliriat  ea  ia  eiaeia  bbnei»  Um« 
sthUgp.  —  SoaroU- Küdieailieb  ab  mmailiek  wird 
CS  porlofrcy  durth  den  chutaSch*.  Staat  netirndeti 

ducli  iriulj  ei  ,  Iic  i  i  iicru  1',!  m  llin  itii  ,  dir  K'4;e<li- 
tioii  gcineliUt  weiden,  uic  man  e>  zu  trhnilirn 
wtinsthl. 

Der  Jabrgami ,  wekcker  Ja  Bogen  ohne  die 
Belagen  anibaJt,  koelat,  waan  aiaa  prmmmerirlf 
■  Tbbr.  >4>^>  aadn»  otkr  •  Tblr.  1 6  gf  yereü»  O^ld» 
BrMbft  man  am  SebliiMe  d«i  Jahres ,  ao  tiitt  der  La- 

den[;rrls   «im    3    Tl/Ir.    sjrfn.  fin. 

Alle  Inserate,  otri^k'iiliclie,  Familien-  and 
F^uriii.indlcraoaeijren  werden  bey  poHefreyer  Ein» 
Sendung.  Ina  aacbct.eraehirineude  Alatt*  gegen ^bey 
gtlegia  Cebfibren,  oder  Amrrbaag  aaf  eine  eokda 
Bacbbaiidbing,  aafgenommen.  Kleinere  Isieeratc,  die 
attht  iber  la  gvapaltcne  CulnmurntesIcM  enthalten, 
«ardaa  alt  S  V»  Bb«  6  2«>t«»  ^ 
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4  gr.  bcaaLlt.    Eoy  grüfMin  Annoncen 
apÜlM*  Zeile  mit  B  pT.  vorcdnirt. 

tdutititeller  und  Bucliliandle-,  d'it  ihf«  Bücher 
■■gmift  and  «•ectiiin  cu  acht«  «uutclMB,  .MthiciH«» 
di«  Bttafa«  MMT  dct  iddiMM  lin  m  4i«     ■  ■ 

Ezpcilition  ües  WitlentMirgixdittl 

Wochenblatt«. 

Aocb  nUnoii  die  .Zimmtotuuuütch»  £ucj^~ 


Aintt<  ritan 
Augsl.urg 

Bayreuib 
fi«iltti  • 


Auctions -Anzeige. 

Allen  Buchetlicbliabcro  |  bctonder»  dan  Samm' 
«M>  tebclM  mÜ  OwtBgjMI'*— '.  dw.'LMba. 

Kern  der  dramatWcJirn  utid  iibrigen  Diditkunst  und 
den  Forfcbtrn  de*  allmäbligen  Folttcbriltra  dieics 
2t«ctgw  der  khdiMii  LlWMtar  Im  DaaudtUnd,  •» 
ivie  deu  Beiiutrii  von  L«ih-  und  Lese  -  BililiDthe- 
lian  ,  wild  liictduvcli  «ngeaeift,.  def«  »m  ^e.  Majr 
«.  f.  T.  div  .«weyw  AbllwilMg  4w  dcw  aA 
Htrm  J>  A.  Engclbrccht  nacligetlil'etirn  sriir 
mMlinUcben  BücbertatMnlung  in  B  remen  i>flcndiclfc 
vrltd  «mulg^i«  «retdMb 

Dia  Vcrteiehnifa  beträgt  .34  Bogen,  und  ichoa 
die  bluf*e  Angebe,  wie  *iel  Bünde  >cde  der  darin 
mthältncii  Rabrlkta  jmftftt,  «M  -Alm . 


A«  R^iMii«  In  'denudMt  -flptMlis  "SSM  Bde. 

B.  Hoinane   in   rraiiiüi.,  •i>gl*f  Jul«  •WM 

Sprache   -300  bd«.  . 

C.  Selwwpiel»   «060  Ada. 

D.  Sdirificn   <hs  Tlieaier  bctrefTeod     370  BJe. 

£.  VermiacLte  Scbriften  (norunier  *ebr  viele  Sellen« 
licUci))  •6o«-Bd*. 

F.  Gedicliia     660  Bde. 

O.  Ocaangbücbet    ^90  Bde.    .(eine  liöchac  «dtene 
Semmlnis)« 

B.  Ptriodiiche    Scltrirtcm    aus   altern    und  —im 

Zeilen  (fut  volUuudig)     4500  Bde. 
J.  Bmer  Anliane>    (  l^ntUCtt  cb^Ue  «Mle  «cltm« 
und  »elbtt  io  grofien  BficheuiMdwigia  «er« 
.mirtw  'WcTlie.)>  600  Bde. 

Mcbrere  Kaehthlit  gibt  der  Catalegm  adhtt- 

dca  man  eibiU'  in 


Catiel 

CeUe 

Clev« 


iMy  Itn-  Procljmator  roigl,  ■ 

—  —  Buchltändler  BtsM^  ,  > 
•     —     fccilwyw,  Lehr,  e.o'y«— » 

-  -    Pewn«Mer.i¥«eA(r.  ' 

—  »  AMÜ«iH.ComMiis.4limäi. 
■~     —     Peter  Crabenktnt  acLFlM 

\Viit\*i .  I 
~~       —      Aoiiq.  FeuerHadfr, 

*^     —     Kutitthaodier  Iiemekmrt. 
" .   -.    Buchh.  dUAatk,  ., 

-  -  Biwiili:  BüiSAimm. 
Cölln  Ml  Alifln  ^ 

R«"»>6               -  -  Bucl.h.  TrotcAtL 

Drtidtii              —  -  j.  ^.  nonntAabr, 

Diisaeilurf           —  -  Joh.  Peter  Jiutgw. 

Elberfeld           -  -  J»-  /•  JlügreeH. 

J^'fw  ' "  Pneliüa.  ITwirfnYH 

Ediuiltca         •  -  —  Anitq.'JCAMMrff>. 

^nafuK  m.Hm  ^  —  'Buchb.  Jh-icdr.  trOrnrntt. 

«ad  —  Antiij.  Z.  Hacker. 

G' t'  1  -  A^^Brped.  det  Reicht-Anxeigen,, 

Gouiiigen  —  Hru.  Croclamatur  Scht^eUr. 

Halle         ■  —  —     Attctionator  Kadek. 

.Hainbuii  _  —    .X  IL  £.  AnMrfe*. 

BtlmtiidC            —  —  Kucl.h.  F>evtri:rn- 

—  Joh.  Conr.  Prtudtniha!, 

~  —  Anliq,  GteVius. 

-J«"»«                    —  —  Hof -Conuniuair  fiedief, 

■Mpsig                «.  -  Buchh.  /y.  ^/i^. 

und       ^  I^mImikot  #^e^f«4 

{.fibeefc  >  AvctloBKur  JtoMMHIr, 

Mennlwim  .  Bucbb.  Ar<u{f«<iiMi. 

'MtfUbetm4.d.Rnlir  -  Twur  Kt/ian. 

Äloiiner              -  -  Buclili.  /fuldnl, 

Nüiiihcrg            -  —  Buchb.  IjtJitur. 

iiiid         —  —  C.  Z~  Buttrbneyert 

<,i»ii»brü.  k .  ;  :   —  Bucidi.  Blotht,  .  , 

Silabuif  -  -  tt^a.ritrtkeJer, 

.^ugerdt .   .   .  ~  Anüq.  Cw/a. 

"Wcael  —  —     Foauecr.  Sieiuert. 

AVolffiibüttel      —  —     Faaior  CiMlawlarM^ 

lit  Bremeii  «rbletea  «ieb  SHr  Beaai|nag  aMwfc» 
iüffw  Attlkrige  di«  In  dnb  Clttlogae  f»Tr*TTtttii 
^«imde. 

AoIWrdeiR  wird  Jede  Baebhandlanr  nmticblaridi 
die  GefdUigliett  hebt«,  den  Cauh.g  (..r  i.iebhibrr  «m 
beiorgeii.  nciclie  ton  (»cinniitcii  Sindtcn  xu  cnir«mt 
tryutolUeii.  Sollten  sich  i.iebbaber  au  diäter  Sajadl- 
luiig  UDurirennt  odir  aueli  au  einer  oder  mcbrem 
der  braegten  Aubriken  {laden,  a«  belieben  lieb  dif. 
aelbe«  m  S*«l.  J.  Aa  Kng«lbr»ebte.  Krbtn 
in  Bresiett  difc«t  sn  wandta. 
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Dicbtrr,  M].Lo^t  »  T.  «)  GritchUehe.  Uebar 
jizn,Ji«tojn  ItHD  crbiMM  aicb  P.  O.  Ktot%tek.  Jft* 
moathetm  Rrd«  de  eoräo«,  Ad),  u,  Reet.  JV^cr  4T. 
5-0  l'.  ?)  mimische.  JiiUu«  dei  Siieton ,  P.  O. 
Jlfiirici  oii.  4  I .  —  5  U.  Cicero'a  Hidc  f.  deo 
Ligirius,  P.  t.).  Jleruici  in  *u  b«t.  St.  Einige  Ke> 
den  de»  Ocfro ,  Ad j.  u.  He«.  Beyer  3  T.  »  -  5  U. 
Hormttns  Odea  i*u.  ai  Bncli,  P.  O.  Ktotttch  4ff.  m 
,4  T.  ft-SV,  JUcb«r  «MeriHanc  Oden  4*a  Horm,  ■. 
Ai].  Lohtck  *  T.  XedN  det  Amme.  Pr«  <ML-- 
AA'.'jvr/i  in  tn  b«it.  St.  U«bar  den  FlarrOf  P.O« 
Ai^""'>i>t.  ■■■        -    ■  I. 

ö;  Pi\dlischc  l'ehungen,  a)  Im  lateinUchen 
Sijle  P.  O.  Jleiirici;  —  Fortv  i«n  Scliraibco,  DU« 
puürcn  u.  Iniciprttiren  Adj.  Itect.  S'y^i  ll<>gl. 
.Forts.  Ad).  Lobecli  —  su  Diapmirjibwtfta  Pkä* 
vatlsslmi«  bt  «rböiig  Ad).  Mret§cktitidiri  ata 
'.i;>ti>c1ien  und  Diapuürübungen  M.  lüubncr.  — 
b}  Im  deut»ch«n  Stjle,  in  tief  OadlMtieu  oud 
;iai|U|piftUiaa  draiaahit  Glai^hM  f.  0.  AfCto  «  T.. 

B.  Betondtn  FaeiiU^^M^^eiifel^ta. 

i)  PropädevOh.    a)>Kinleiiijiig  int  A..,ond  N. 
T,  Ad|.  MaaUtns  6  T.  5-.'4  U.   ■  \t)  Ucrmeneuäk 
dei  N.T.  Adi.  AMMAiMUlM' 4T,  ■  1  •  la U. irada. 
C'7) 
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c")  EncyVIopidie  unJ  McthtKli.tof  iI  .t  7  lie.'to;;io, 
W.   Heuhncr,    M'.nt.  MiUw,  Oor-n,  Kn-M.    4-5  U. 

a)  E-i^egesr.  o)  y^utcstaiiwittlu/ic.  ..)  E-mg. 
J.^hAiinU,  Ür.  und  P.  O.  Weber  olV.  4  T.  <j  •  10  U. 
b)  Dit  bcyden  Brief«  an  ü*  Kminflkcr  Ür.  V.  O.  anil 
Qta.  Smp.  tiit'zteh  4T.  9-«aU.  O  I^i*  Hv>.  itr« 
MMth.  Marc*  und  Lncns,  nach  Grteibacht  Syncpsis, 
D.  P.  O.  Hilft  I'roh  i  Schlcvfsrwr  %  T.  10-11  L.  uu>l 
i  T.  8-9  L'.  i1)  t».J.  !ijinni»  Adj.  ff'iinder  4  T. 
>o-ii  U.  e)  Diekail.ol.Krl>re  Ad).  A7a/i)/f 
4-S  U.  0  nie  «langtl.  Petiiiopru  Aclj.  Mnnitins 
4  'I  .  -  >o  U.  g)  f)ic  Harm« •nie  der  5  entcu  Ü««. 
M.  Ucubnar  6  T.  S-6  U.  jfittestameittbche* 
■)DteneuSen.  WrUmeiinetn  P.O.  Anton  aT.  i-tU.' 
b)  Ilusca»  luui  J  rl,  i7  7  T.  .  T.  ü  ■»  r  I  )  l,'ebuiir<;n 
»II  drr.  IiUr»[>reijii  'II  dci  I'.ik  lipr  lU  ^  A.  i.  ,   Ur.  l'iwl. 

u.  Propjt  Schleusiiür  6II.  4  T.  a-'^  U, 

3)  Biblische  Theologie,  Adj.  H'under  4  T« 
8-9  U. 

4)  ZtojNtattft  O  Or.u.Fror.  f/'tifrtf'^T. 

ü.  b)  Dr.  Pr.  ■.  Ocn,  S.  Tfttzseh  Foctieiiung  oHf. 
4T.  1 1-1  J  V. 

5)  K'n  fiengescfticlJf  V.  O.  Schröcih  ganzjäh- 
rig 61    7— P  U.   11.  s.  Coniprii  l. 

6)  Homiletik  Dr.  u.       H  thcr  4  T.  i  i-i»ü. 

7)  Prakt.  Ueburi^i  ri.  »)  F..\ainli  aiurhim  ilbcr 
OogMaiUi  Dr.  u.  Pt.  U'ebur  4  r.  3-4  U.  umA  Fort», 
dfr  «ndem  |ir»hiiKb«N  Utbnugeti  dcMclbrn ;  —  d«»« 

igkidieu  Ad;.  Manitins  2  T.  4-5  IJ.     !,)  Homilet. 
Utbimgti»  Dl.  Pr.  u.  GS.  ISttisch  Muuc.  4-6  II.  — > 
dvtjL  Dt.PmT«  m  PrapM'&AietMMcr. 
<  •  ■ 

If.  J  uri  st  iic  Fl  e. 

1)  JBechtsgtaehiehU  «)  UOA<k  Dr»  Pr*  O. 
.  XlMgel  Sfftml.  4  T.  9-10  U.  m'.  Schurch.    b)  Ttr. 

Schweitzer  6T.    c)  Dr.  Hcff'ler  4  T.   10-11  U. 

d)  Dr.  Grundler  4  T.  e)  dm),  lon  AtruVi.-.m. 
,  f)  C«"il.  T'scher  n.  Schertli.      «)  l  iicliuh  p  do 

katmnischea  lUclui  ür.n.P.O.  ScUmid  a  T.  s-3U. 

|B>  Qe!cl>>ckM<We«<itcA«.HMiittOr.i».P.K.  JCUe«  I» 
.  tu  bctt.St. 

•)  Institutionen  a)  IIGAsi.  Dr.  «.  Pr.  O.  /tf- 
cAurta  .>T.  I  1-13  V.  h)  HQAss.V).  >i.  I'.  O.  Ffuten- 
hau*r  ö«.  4T.  i-hV.     c)  Dr,  u.  Bürgftm. JWcAe 

'  4 T.  a-3  U.  II.  Heiiiccciu*.  dj  Ilr.  Schumann  »o— 
ai  U.  e)  Ur.  ^cAu«rtfwr  4T.  n.  Heiueccitti.  f)  O. 
Mr]01r«r  6t.  9-1«  U.  g)  D.  Crtadta-  6  T.  h) 

.Cmd.  M»  J?onMato  n.  HetMcciiM.'"-!)  Cwididk* 

'S)  PaR(f«e/«n  •)  Dr.  SihimannST.  8-gV. 
i|»a  — 5  U.    b)  Call  !  j',  yorJhi  im  r.  Heinccciiii. 

-,4)  AmiMek-  teuUckea  Privatrecbt i|>p.  R, 
<K4faMr.  Ob  tneUltd-911,  t  ■  -^in'V,  «Mb 
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6)  Lehnsriad  BOAit.  1)h  n.  FkoT.  Zaehariä 

4  T.  a-T  U. 

7)  Crinüitalrec/lt  —   Utbor  Vcrbrrclien  11,  Str»- 
ftn  i.Mcli  d?*n  deuiscben  und  «aclii.  Recht  HG.^fi.  D. 
u.  Vt.Siüitrl  4T.    10-11  U.  u.  a.  GrundtiUseit 
de«  Vwilca.  über  dtn  allg.  Tbeil  Üm  t.  und  okiinirfta. 
CtiminalreelMt. 

8)  Proce$$  HGAh.  Diwii.Pr.  jybteithttur  5  Ti 

lO-l  «  l'- 

9)  0-<minaJ|proe«iM  HOJUi.  Dr.«.  P.  STmWsIL- 
4  T.  5-4  Ü. 

»f..a  T. 

'\t)  Jltjerirtunat    »)  .^(>{>.  H.  Ordi«.  Dr.  n.  Fr. 

/n,-f.t'!,;  -1  I.  a-.j  u.  II.  w.iKc.  b)  HGAsj.  Dr. 
11.  I'i.  I'fulenhauer  a  T.  in  lu  bc»t.  St.  c)  l)r. 
pfolvnkdUcr  griiNi    T.  5-6  U.{  l*i  «leb  «rbfidg m 

pnMCUU'l.  Austibr'Knnf;.  n. 

I  a)  J^tutische  L'ebungen.  a)  Furt»,  dar  Vebb. 
Im  lUff.-»lr«it  llOAa«.  Dr.  u.  Fr.  JUägO.  b)Exaa«iin« 
tortum  iilt«r  di«  lii«tilttti«t»ni  HGAw.  Dr.  nnd  Praf. 

Zaehanü  ülT.  c)  Forti.  ».  U.  hiitig  n,  Dr.  i».  Prüf. 
Klien.  d)  Fracliscln;  l.'ebung^n  1  >r.  ^{n.heii  Munt. 
Älitlvr.  u.  Vrf\!.  --S  U.  e)  hxuminnu.i  imn  über  den 
Pruccft  Dr.  Anilrcä  Üicnsi.  Doim.  Smirub.  7  -  U  U. 
I)  Dlipatatorium  Dr.  ylnJreii  3  1'.  1-2  t'.;  tot  ■ach 
SS  PthntiMini»  ctb&de.  g)  Examinir»  ütaputit»  wid 
Bef«t1f<b«Mtgvn  Dr.-  orXonraim.  h)  E\afliiiiit>  und 
Diipolirübnngrn  Dr.  Schweitzer.  \)  Di^pututoiiiim 
D,  Heffitr  a  T.  k_)  Dispuiir>  aud  IUfcritiibiuiB<  m 
Caad.  p,  AbnttcNn. 

III.  MtJicinixcIte, 

1)  nvpHetUiiu    a)  OcKhickte  der  Mcdicin, 
'  Cand.  NiizMch  a  T.  in  la  beat.  St.    b)  Philoiophw  . 

bisior.  Darsidluiig  der  j>bilu'C]'t,i:(  Ii  -  inc  lic.  Sylt' n»« 
>on  Pythagora»  an  bis  auf  S(.liill>ng.  h:i)  Schundnüttt 
»  -  j  L'.  n.  Hrctier. 

a)  rhyniotogieD^u.V.O.f'i^^foa.  4T.  B-gU. 
,  St  Bluaf.'nbdcb. 

8)  Anatmm  Du  «.  F.  Fogt  4  T,  9— ae  V.  a. 
Pknb. 

4)  Ostcohgie  I/ic,  u.  Proi.  Ü^Jis'o  grai!«  1  T. 

5)  Anlhropch^ie  D.  u.  I'.  /       lO-ii  U. 

6)  7*<i/io/ü-/<'  I).  u.V.  E.  LrJmann  .j  r.  1-4  Ü. 
7^  .AUgcmeiiie  Thertfpit  Dr,  u.  Pr.  O.  Subit. 

Srfftr  fiir.  4  T.  1 1  - 1  a  U. ;  l«i  •uo&  aa  V«rIc<iinteB 
iWfapMiell«  Tbaia^a  «tbtttig. 

8>  SetnioHh  Lir.  u.  Prui.  OaSih  k  T. ' 
g)  CViirur^ir  D.  u.  I'.  S'iU'-.   pan.-i^lirl?,    ,',  T. 
■  s-5  U.  n.  '1 'ttmaniu  S)»loiii  d'T  Wun^larzncN  kiiiut. 

10)  Heb<tmmenkunai    a)  D.u.  P.  O.  Lii'i::giifh 
DicMi.  und  Freyu  i  -  a  U.    b)  D;  Seku  cieLert  aa 
'  aar  btat.  9t.  — ^  Ut  aacb  au  PrUailstlmi«  iibtr  <*••  ve>  ■ 
■■t.ftraitkbaiiM  etc.  «ibäüi.  * 


Digitized  by  Google 


•85 

Ii)  jirzmymiltcUchre,  a)  Lk, />«n»f.  \-)  Lic. 

tl.Pra».  0$linlv  4  T. 

la)  GvrUhll.  Jrzitr^  uissttuch.ifl,  »;>  Dr.  «i.  I'r. 
StiUr.  4  T.  4—5  U.  1."  Mtiigc.    h)  I.ic.  llrensel. 

i3)  MediciH,  JMa0XMWe>uchafl  Dt.IJ  üniKlu 
4T.  4-5  U.  n.  Hi-Iicmtrvh. 

1  0  Jh  replirhinsf  Dr.  5eftiMfcii«re  gmis, 

15)  Tfiientrziieylti!u!e  tlc."  Fi^nzel. 

16)  Pialtische  Utbti'K'tn,  a)  Duputatotiiitn  u. 
F.x*min»miiirii  Dr.».  I'r. /'i>?/.  b)  A/<H/*rA''13<:tl>- 
D.B>P  6'<.'Vt/  ,  it.  Vtrbiii.lutig  mit  D.  u.  V.  Erciiititnn, 
^X.  I_«U.  c)  I)j»|JUlirubiiiig«n  D.  u.  P./,>"f//Ha«» 
d)  Zu  PrWtiiMiwto  bt  crb«üs  L  c.  h.  Prot.  Olfii/o*  ' 

Auiicrdcm  gOtta  im  itiJiteft  de*  StilioMiiicr 
Slar/tt:  in  <5<rr  jransSf.  Sprache  der  SpT«ctnne!«er 

M.  filtrze,  n;>  TiinZi  n  il' r  TjniiJ>eis-.«r  Frirbel, 
im  l'ccltlcn.  der  Fcchiin.  Schmidt,  Im  Zeichnen 
dtr  ZeiclieniB.  MoSifbach  L'tittrriilü. 

Bey  BckanitimaclNing  dictr«  Vcizctchnifi«!  vr»rM 
a««1i  vlOT  «wdintJ.  PfofeMurCu«  clm»  thaelogiiclie, 
eine  iiwdiciDiMiw,  dia  dw  fitocli*  LtoMWnr  und  dte 
der  Maibvmvlik,  ■nb«MUU 


Prei  fs  Verth eilang. 

Da  bcy  Uiileneichnei^m  Jie  AurrJgen  »•« 
Aersteu    gfieli-lien   «inti ;     Ob  die  in  Cliui» 

HCiaca  und  der  Laiiüts  befindliciirn  AvM,  \*eld»e 
Il«7  dvr  «Ml  tnir  auigraeizleii  Pr^imio  «OMorriteti 
««Utnt»  «Mb  die  Anubl  dcrjeiügcf»  l'«ion«i,  wcJ. 
«Im  v«»n  ihocn  auMCthalb  di«*er  Lapde  Megiiiin  wiv« 

da«,  in  VrHJiK  briiigrn  AöluHcn:  f«  hthtp  MMb 
geMbriirKcr  Coininiitücation  mit  «incin  hohen  Seni« 
^«»•Ciillegio  J^u  Dies'ltn,  »jn  inMulic  ll.  rtcu  Aerzic 
bciMCblicIlli^Cn    wollfii  ,     dilj    die    auiicrbalb  tlcr 

ChaniiAaitehca  Land«  »nd  d  u  lKy>le<i  LauMiteu 
vacdidnm  PenoncM  aicbt  iu  Bciraditung  geaogm 
«ad  En  Anaaw  g«bn«ht  iMidm  fcdimen. 


Schaiitliii  ^  BlMilMCiwardB  aM  «tm  Af^ 


HiiitHeh  'Ludemg  v. 


»aas- 


Ueber  das  Lyceum  «ä  Bamberg. 

Dar  im  «ergangenen  J^ice  auf  dem  Lycaum 
ta  Baodicff  cinidbihM  MiulrlH'»  dcMoa  Er» 
•«heiaung  nud' InliAlt  itck  fr-yliflli  dcr-ailD«  Baal» 
•ebtcr  1  rli^'[|,cl,er  I  ,ifi»c>iiitta  «andern  marite, 
hat  beroii  wUdtr  letiic  Euditlnft  tTf  iclif.  Btttz, 
dainaligar  Dirtetor  d«  Ljceums,  eu.  1  ilin,  und 
Wwlee  damit  widar  «affc«  WiUe»,  daf*  ««i»e  Faltig* 
"  ■  ■       I       aal '    "  ' 
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Klretrtn|rrsc!ilcl>ieli  laNBuictten ,   in  gleicliein  ITt^. 

Ii  .l.i..i3  Stell' II  inöjc.  ( Miii  seile  ifbfr  erilei»  di-j 
Nariib<'t£;<  r  Zciluu^  ,  iitier  Iclelrre  .iitiiiian  u.  JUn- 
Irint  etc.  J Ulli Iii  )Ciie>ii  l'Jaite  «ah  man  (lam- 
fCciidcDtalcn  Idcaliiinai  und  ampiriache  Paj'cbulogie; 
•IMculaiive  (Scbellingt  NatHrpbilaacipUe }  und  «a. 
idriKbe  Vbjiikt  raine  (1)  MetlMtdak  aiid  Logik  — 
gans  einträchtig  nebrit  eSnandir  bcatelien.  Fatt 
löbchie  mau  auf  dcti  Ar~.M..Iiii  i.;<!r.ii dt n  ,  dafs  di'i 
Veif.  des  Scliidjilaiij  <l.c  ßtiiaiiiitrn  J  aclier  luir  iiack 
der  ]>hiloi»^hLiclieii  Sctiuls|irache  kenn  -. 

An  die  Stelle  dtaa«*  tick  und  der  \Vi»i«ntchaft 
«id<.'rs|>rrchetiden  Pliue«  Irat  nun  dcr^cTiurpfidibai* 
rlach«  Gonenl-Scliulimr  oud  8uidliii|»lan.,  «tleher 
•ein  Datfyn  dem  Scbnien  •  Dir«ctientraib  fFitmayr 
zu  vrrdjiiV.eu  hat,  und  itiat  Gciichinii;ung  dca  ^itix:- 
Tul  ■  Schulen  •  (lud  Sludicn  •  L)irectoiliiiu9  vrrfcrtiget 
Muxle. 

Dieser  SchuI|jUu  uod  die  nuc  dt<u!i  U»en  darch- 
gefuhiM  AiiileUiitig  lalctitiolttr,  tr|>rcibier  nod  ■■• 
Liaba  idr  die  Wi«»f  nKbelt  ihitign  Ltlirer  Im» 
mhdgt  an  der  frohes  Krwartuag,  daft  das  Ljwvm 

mthr  und  melw  »ich- erheben  ,  Aurincrkaamlu^ic  crM> 
g«ii    und   deiR   Vaterland  Nuueii    htingni  ivcrde', 

».i'irciul  nii  dein  rrsirrn  Plane  die  Wj|ir],i:i;  der 
Worte  iu  trfi41iM>g  gelu:     Nihil  potött  CM«  dtU- 

Atnunm,  «III  soB  mluMt  ratio,     A.  Bb. 


&cLr<:ilK-n  ans  niiiU'lii  vom  s 9.  März  i8o5. 

Oettern  hatten  wir  das  Gluck  ,  «itMern  allge» 
liebten  Landewater  sum  «ntenmile  al^  CtiiirftirsUM 
iit  unten»  ftlaucfn  au  aehe«,  U&chttdicaetben  liWii«« 
von  Pteuititcb  Minden  ,  verweiicea  bi«  lieMe  um 
U>  Uhr  bey  una  ,  «nd  «ettten  hierauf  Ihr»  ReiM 
fiber  Büclieburg  narfa  Bi^lelel<1  unter  deu  hen>li«h> 
nen  Segi  nsi%  üiiidieu  allr  binnulinrr  welii  fijrL. 
—  Diu  iii.iiicIirTlc»  Gen. eilte  über  die  hiriige  L'iii« 
!rci.'ii<ii.  dl«-  null  einigen  in  «in  Gymnaaium  Vif» 
«aud.lt»  wach  ■ndt.fa  mit  Marburg  conlbinUi  w«i4eii 
Mltw»  lind  Ibncu  gawift  «ua  «Kendiehaa  Blatten 
bekanttf  geirordeii.  Ich  bebe  tie  ateis  iit  im  fia* 
hahen ,  wat  we  waren,  and  jeder,  den  die  iAiiher 
bedenklicher  werdende  Ligr  iitis'jtur  Kn  rtiin*  be> 
(orpt  marhiei  an  die  wrililivollanden  und  «aterlicben 
OtMiinuii^pii  nnaifrt  eben  »n  geiechten  alt  fdtifan 
und  Aufklärung  aller  Art  fördernden  Charnimm  v 
htnact.  Alle  Braergnima  tfad  mra  auf  eivmal  iNrael* 
ligt.  Dia  UuiTMtiiit  hat  In  HOHuicht  ihrer  Brhal- 
tuiij;  die  besitmmtraten  Zusicherungen  vwn  Jhro 
CUiirßirstlichc  Du-  chlintclit  crh,ili<-i,.  Alle  iLH  .  i- 
oigeii  Jaliien  vacant  gewetcne  Stellen  Mvidcu  wie« 

dl  r  mit  geaabtctea  Oakhitati  besetac »  und  «abr- 
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MlMmlieli   wath   einig«  itra«  Lrfimtittl»  micLtct. 

B4b  iUgf in  in- r  Jnlisl  l<<ri  c(.t  rl.sn.gcri  iir  inicr-r 
Stadt,  und  I  d:;tin*rm  lixiu  suli  »cIii.m  Jtr  iiciirii 
gLiriKcriilcrti  L.«tifbahn,  welche  die  hiesige  Akademie 
nun  bald  durcb  die  Ktinorgt  Sr.  Exc.  dn  Hrn.  O. 
SuauminUten  VM  HUtZ  ,  4m  crl<  uclitrtin  and 
«dclfeiliiiitfii  CuntMs  unnrar  vttcrlMdiwben  UnW 
Willi  len«  begInnM  whd« 

So  s>'A  ftir  difsinil.  Nächiiens  liolTe  Ick  Iii» 
nCn  ein  mciuere«  mittlicileii  eo  kunne». 


Literarische  Nacliricliien. 

Schon  leU  einigen  Jal.rcn  wUA  «n  dm  C,  ,]\- 
iclien  Of  iginatliedern ,  »oraus  M.iG[i)ierS'jii  den  Oj- 
(ian  ziifamiiH'iiiti^rt.-,  geiituckt.  JVUcfcrtaii  b>t  iXito. 
eine  laieiii.  worrluli  getrrue  Ueberieixnng  getnttiit, 
welche  üUcT  ji:ile  /.nie  rlri  OriglniU  {(edruckt  wird. 
Alt  Mecferian  im  «or.  J«hte  im  Ocdrioge  h'j  ci« 
nun  feywrIklMn  Zdge  Min  Leben  verlor,  wann  vom 
Or%Iul  «fK  ijo  Stilen  ahgniruckt.  Aber  dia 
Vtb.  lit  >oll>ndvi ,  und  dir  Oiuck  geht  nun  uiaiii- 
tMbri'chi'n  To  t. 

In  Paris  bilitet  «ich  eine  muc  gfkhftc  Vrrbin- 
duiig  unt'  r  drm  Neuitn  der  Ccltischett  Akademie. 
Ur.  Henia  Mcbt  m  ihrer  SpriUe,  Sie  wird  dia 
Uatanuchaaga«  bber  41a  Unptaclian,  ^nondara  dia 
CNUmA«,  forisitaan. 

Der  Kaiiter  Franz  II.  hat  für  die  8i<ri«»arta 
•  uf  dem  Ulli  ,1  r!  \  if  gcb  u;ilr  lu  AVi  n  aor  AniabAt> 
fang  T--n  Instrunif mm  ^uco  Kl,  «ngewkCMH. 

Aniarr  den  AnnaUn  der  Uttrmturu.  Kunst 
in- den  Ottterr,  Staaten  ^  dia  anuiiteibTaehan  baj 
Orgen  .ferigatetst  wrrdcn,  liüiami  in  Wan  (bay 
^aiMinger)  «in  liir(?rai7«eAM'N''oeAritU«lt,  radigirt 
■»an  C  A.  von  Griiber,  htj  Cam-iine  eine  Praft- 
iische  litbl  oiht  h  für  l'rnh^i-r  und  ^'chuUrhrer, 
li»tausi;«'g>-brii  von  Wächter  ui>d  Cleyninaitn; 
Monatliche  Unter Ixaliungen  für  die  Jugr  ud ,  »itn 
Ctat^,  Bredftthy  t>.  a.  (b.  Rafan«  Witiwa),  and 
In  Peüb  riir»  Krititefur  jlnarnggr'  der-  vimmUI/w 
«V«"  witf  «MMaiiKfte«  LiUratur, '  va«  Chr. 


  Vermiscliic  NacIiiicLlcn. 

-  Üet'Phif.  der  McdiclA  n  Copanbagan  Hr.^  C ' 
Tode  ht  tcioer  Prüfe  Hion  aef  ttia  AMoaban  aMl 

mii  I'.  ni\  -n  «-ntla^ien  wenden. 

KraM  i'.  S/iirl  ni  toii  dir  Akadm-.'f  d.  r  .^ika- 
dit-r  eu  Uum  noter   die  Miigikder  aufgcuBiniacn 
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©at  König  von  DSnimarlt  Ti«t  d<>  Hcibarimn, 
die  M  .unser. pti!  ui.rl  die  hu^»Ili^clle  P.ailiotlick  de« 
Prof.  /'ti/ii  g-hanlt.  Seine  Witiwc  erhalt  3oaoTfaK 
bn.>r,  eine  jalnl.  Pension  run  i  -o  Th!r.  ,  und  |adaa 
Kind  ciua  (ährl.  Le.brcntc  ton   luo  7IjI>i. 

Hr.  Poulleau 

«triimenl  i.rlriiirlcn.  Orc/i«/fi/io  genannt,  wiilci  die 
Wirkung  eine«  »i<  rMi.mnijt  n  Orchtiiera  hcrvoibrii(gt( 
und  in  «eiti<  n  Ionen  deutlich  die  Vialina,  Vi»)« 
d'Amitttti  Alto  und  ViuttMicdl  büK«  laOtt  Ea  bat 
die  Farrm  einet  Pottepiano,  «iatt  de»  Hamm««  etnrü 
Bogen  t  atait  der  Mttalliaiten  Da  rrnsaici  n  ,  und  ein 
Ikad,  welibca  )enau  Bogen  fuhrt,  und  voui  Sjiitler 
mit  d'-ni  litibaa  Fufta  baaregc  wird« 

Der  löai.  KaUar  bat  die  Crn«ar-Ge*etze  ia 
BeatcblMg  aaf  dt«  Romane  «eschirft.  Nur  Roman', 
die  ah  Meiiirrw erke  d  r  bLisrsrn  ScKnimellnr  lu 
b<  trachten  sind,  Kijnneii,  wenn  sit  mit  diin  äsibei. 
Wtrthe  reine  Aihiung  lür  da«  Si  ilithe  «eitindea^ 
«U  Ausnehmen   »on   der  H  gel  heirachttt  ««erden. 

Durch  einen  rusj.  Icala,  tjkua  torn  9.  Febr.  a. 
St.  iGC).  ist  den  Kind,  rn  der  Ebriur  die  AuFnafa- 
mo  in  alle  VulkstcKuh  n ,  Cjmoaalan  und  Univcni- 
Ilten,  um  Ueietmlii  da  an  atbalten,  g«atoitet,  anah 
der  ZnauMd  der  fibräcr  im  ma.  Raicha  libavbaupt 
wbroan  woeden. 

De,  n  ritss. Kalter  hat  der  Archimandrit  d  s  ^rtecb. 
Kiew  -  KatlMriaaiikloiim  vom  Berga  Sinai  ComiantiH 
eilte  griechiaib«,  mit  rnas.  Uvbanatanng  l>egleitet«^ 
BeicbfailHiMg  «an  Alexandrien'  dedicirt,  die  aber 
nitbt,  '»»te  er  vorfiirbi,  Fmcht  eigner  Peisen,  sunderti 
U.b.Tieiru-g  der  (^m-i  [  il  Jion  :  N'.iclrrichl  und  Ue- 
«hreibung  vmi  Alcxaiidiivu,  L.  1799.  iat.  —  Au» 

dem  Itnn.  Maikur.  ' 

Hr.  D,  Rici  tt  r  ;,,   r.,  ,t,„  !, 

J>\    in   den  locliik 

Kobalietaru  ein  neues  IVlstall,  Xicolan  vou  tbm  ge« 
Maat|  enid^U 

mi  Abadeinia  drr  iVlnannbafien  MOnclKn 
bat  eine  Verbi'isernng  erhalten.  Il.r  nnnmehriger 
Pratidcqt  ist  dtr  Cral'  i>.  Rumford.  Ea  sind  meli- 
rere  autlandisclie  Gelehrte  als  Miigt.ericr  d  rtelbeu 
nach  München  abgcgangrii ,  nnd  alaa  gtaba  Slam» 
«arte  wild  d3se!bst  «rbaost  werden. 

In  Frankreich  rnijss  n  künflig  die  Vorsielicr 
dtr  Ltce  n  alt«  4  M  >n»te  ein  Verietchnir»  der 
dchat  r  nebn  CaMarcn  darieJban  an  den  Staattradi 
fonroray  ahMÜiieh*«,  dnr  dirta  Baricbia  drm  Kaiaer 
.«drlagen  «ird,  «eelebrP  die  Schulen  als  'inen  wich- 
dgan  GiigeMUMid  »einer  Rcgicruagsgeichal'ia  b«- 
ImkMe 
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Ausländische  Journale. 

Tfondhiemifia  Blandinger  ( DronihelmlirlM  BIto» 

)       Farrago   l'bell't.    Et  'TtMrift, 

ÜJtli  Hof  mann  Seiwl  Bloch.    Förste  — 
die  Hefte.    (Eritat  —  «Irktm  tut)  ■8«4< 
U.  S< 

Der  «nwr  den  Gvhbrwti  Dinaaurks,  Immih 
'dtr»  t«  ^er  LlKrarhihorte  gnd  Philulogi«»  rlÄiiitlelitt 
bi'kannic  Conf  ' c  iir  mi  d  r  CndirtlrkltdlBla  n  Dront- 
Jbeim,  Ilr.  M.  Uli  t:l  Bloch  öffnet  icinea  LatKlsIcnten 
in  ein  m  J  uriialt  riii'  (^)uclli;  manulchf lUig^r,  den 
•o  uüttlicbcr  *U  aiigrnriiinrr  Uno  ttultiing.  Der 
lalitlt  dtiier  S  UeftR ,  welche  uiii  Bc^iall  »ufgtufjtir 
Oittt  iiNd  lehr  «mtb  Übafi  In  d»r  Ko|>enliagi)*r  galt 
Zfltung  TORI  Hm.  Prof;  Pfyentp  angeteift  «rnriica 
•Ind,  I«  folgend  r:  Heft  T.  AntritUf'd-  dt» 
Reraiügcb- rt  »U  Lthrer  an  der  Cat' «•dfil'-chu'e 
nruiilli- iiju  —  Aujiug  aui  dem  Tsst^.nlic  <  inet 
Reliendcii  (Grorgc  L,otze  voo  Hamburg)  in  itili<u 
i8ua.  r>c>chr<-ibung  4m  Wirtlialtf  *wn  dortigen 
Ca]iellaB  Eylert  Hagentp,  —  Aoimg  mu  der 
lUiiebMcbfeibimf  des  «crttorb.  Inttltratbt  AcM'A'» 
nfn^  in  d««  Siönli*!.  —  Uebcr  dis  V  tbrennen  de» 
M-ergrasra  vom  C.>nd.  Ryntling,  —  Sclinurren  des 
HtaiuKUi  au»  dem  Oritch.  vom  Herausg.  —  Ge- 
dieht«: Ptobe  einer  Ueber»i»iiiig  dei  Hi-jb>,  tom 
BkcbuF  Krof^h.  In  das  Summbnch  eines  Freondt^ti 
vom  Prof.  Bornemann*  la  ein  Sieoiiiibticb,  *om 
▼ieo«  Deeaitat  Harrtbaw.  Bcy  d  m  Oebnruiae« 
cwtt  Oreiaea,  tori  H-  rausg.  —  Vermischie  Oedan» 
kao  aui  dem  Cicero,  Cbrr*.  TOm  Il-ran^i;.  —  Nach. 
rtebtM  fiber  Indastiie  etc.  im  Sxide  l)ruiir.tj.'ini,  loti 
tb^ndemf.  An  die  Les  r,    vim   chemlemi,  — 

Heft  IT.  Vitra,  der  Schitinnins\0>-»  nä»e. 
Koch  Etwas  Uber  dxi  Wartbal,  *on  £.  Hagernp. 
•~  Einige  bitter.  Notlaen  ana  eliwm  MaHoieripte  von 
der  Bibliotlirk  der  Kän.  Nonveg.  Oes.  dar  Wiai, — 
Vtber  die  Rache  nach  üaco  von  Verulam,  und  vef. 
iniacbia  Gedanken  aii>  Cicrro'j  Sthtifien,   vom   II  r- 

autg,  —  0«ditlne.  G'd.iiili  n  bev  Mosnenhrane's 
Orabey  vom  rem.  H'ibe-  De  Gabe  zur  KraiiK«ii< 
ba«e«  «OB  cbendcma.  Htre's  Zoroi  vom  Ad«ocal 
Fnleft  In  Tboritrand.  Helm  Bctracbtimfett  in  den 
Oebltrgea  von  Jdmtland,  Tom  bön.  Schwcd.  A>ie^t. 
JEXAofm  —  Ttber  di.?  Rrzii>bnng ,  a.  d.  I^t,  dts 
>erii.  ßuJtn  V  .ni  If»r.iujc.  —  Vorschlag  de»  rrr- 
aiotb.  ti>i>i.  Gratti  zu  Errichtung  cinn  Collegium 
Aniiquiiatum,  nacb  einem  Ma  n  er.  —  Macbiicbcm 
über  die  ludustrio  ate.  vom  lirraotp.  —  Beleucb- 
tung  rinea  Vnbeil«  di>r  Kft|ienh.  g  I.  Zeiionp,  vun 
ebendann.  —  ff eft  fit.  B<  fcMuri  dei  Gram'' 
»eben  YMiUtlagi,  ^  Ucbcr  UieniheiiM  öffvaiUcb« 
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Stlfiungrn.  —  Au!7ng  aii]  drm  OeliberationfProto» 
Colle  der  RenlKiimmir  1670  —  •y^.  —  lieber'  Oat 
'matten ,  bcaundtr«  4«a  ehemalige  Vcnetiauiiebo,  von 
SL-Hi  Dattfiatief  d»  Segne.  —  Gedichte  ?  Olbafc  und 

y.nrricdunlieii,  vom  R-.mmerjunK' r  Sc)iar.k  StaffclJt. 
I.i' d  vom  Jiistizr.  l'ram.  Lina'»  Klag«-  au  iLiren 
'inirsirinischeii  Gallen,  ruui  Candid.  Stabell.  Am 
Ci>n[ir(T)«tiontiagr  eilica  geliebieu  Scbulets,  von  ebrod. 
All  drn  Mond,  tom  Adv*  Fätch,  —  "Dcber  die  Be* 
wheidenbeK*  vom  H-  ranag.  •  Sc|>iimtua  nud  Albaib 
'derf  von  ebrndema.  —  Uobor  ein  paar  Dreacb«  nnd 

Fgcrinasrliiiicti  vcm  Clnd.  AyWÜtl^'.  —  T>>»rhrich. 
len  ii!<rr  Dronthcimi  Iiidutirtc  eic.  vom  H'fausg.  — 
A'ikr  logisrlie  Nntiten  »on  cbendem«.  —  Dai  Aeui* 
avre  diitr*  JuurixU  ist  auch  rtclit  gut,  und  naebt 
dem  {lairloti  eben  Buchdiucker  SfephmntOn  («• 
Ech'e  Nord.  Bkucr,  B.  I.  6*  5o5.)  Ebit. 


Deutsch«  Jourmle. 

Wir  fabren  fert,  einige  nea*  driittdi«  Jonniato 
»nwMwigwtt  'die  In  dieaem  Jabte  ibraii  Anfang  §/»• 
'nt,nimaa  babeu: 

Isis,  eine  Monatsschrift    VOR  Dentiehen    nnd  • 
Scbwctserocben   Gelebrtca.     Ztoilobt  OraU» 

tuUli  u.  Cump.  iQa5. 

Der  Naiuri  der  >Vabrbcit,  dem  N&ialicben  n, 
'Sebttnen,  wclcba*  die  osentcbliebe  Knnal  geieSbrlf 

toll  diese  Mnn^lsscfariri  geweiht  t  leyii  ,  und  dam 
gi-bil  t't-  n  TubLcum  eine  anzirhende  Unterhaltung 
verji  lia.'VeM.  Jeden  Munat  erichiini  ein  Stuck  lon 
6  Bogen  in  ü.  Der  Pianumeraiionaprett  dfi  Jahr» 
gaiigs  ist  4  n.  3o  kr.  Am  ScUnaa«  {«dca  HaUklibn 
i*rctd«n  die  Vff.  dar  Anfsiia«  gauuwt. 

Da^  f-te  Sr.  (^Jannar^  eniIiHlt  Tilgend  interrs» 
sante  AMih. :  S.  4-;'5.  yiA-A.  Friedr  von  Steiger, 
gewesener  Schnltlicils  dct  Hcpiihlik  B' rn  (g  b.  »Tig- 

—  au»  dem  iiuch  ungrdrutkten  Sri  Tli.  «»n  i^cboll- 
fce's  bistor.  DeukM  ütd}(:lioiteii  der  beUet.  Siaattn«* 
Weisung.)  S.  t  i  — 5S.  DieRlimn.Hctniibiiciw  ft|ira> 
'dttt  [*ln  Beycrdg  an  ihrer  Oetehiditai.  Der  Pfarvar 
CfMredi  bat  eine  rhäii«cb •  romanische  SiMad'l'bre 
ausgeaibcttet.  Die  rhäl,  Sprache  (  lie  aus  d-  r  be~ 
trutk.  abiiaininle)  tbt  ilt  sich  in  7,  vry  H,>u|>tdijlecte, 

den  romanlvrtirii  u.  ladiniscli  n ,  Jener  in  dt<-  Mund*  '  1 

mi  der  Ebn-  n  und  der  Surs  lor  .(Obeewald' r),  din» 
aar  in  die  der  Ob>r*  niid  Uiitet'ttcadmer.  Er>'ii;e 
Denbrnüter  dieser  Sprache  werden  g  •ai.t  j.    8.  'b\ 

—  l9.   Ildnihu'gt    ^rmrn.1R>iah<:ri    (an»  cm    r  'n   Basf  1 

1804.  gedr.  Scbud)  die  wiadcr  au*  Liauciü'»  bciuilt 
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).    S.  iq-it.  D«ut«ctiUnda 
l.iigj»'"'"'' ''^''i  ^  •  ■'ic  1'"'  HiimJniüt  »iid 

fsleiMS  ^irtllÜclic  Krixinrruiigen).  S.  6l  — Ey.  Be- 
«baclMMnfitn  über  die  Vcgeiatiou  ita  ilocligtburg«, 
aiit  «Imr  AlpMircUc  im  Souiaicr  i8«3*  S.  90-  9$. 
Ein  Mrnwli*  dir  tkh  mUmi  tnchciiit,  B>]rtt*g  wr 
F^rfiliruti 
G.ciicbu 

Februar.  S.  97-  j  ii-  Kune  Ueberilclit  drr 
Oevcbtcfato  <1«I  Pett  unil  der  pciuleiizuiUicheii  Seu- 
.^htM  b>  EuroH*  bU  »u  dem  Ei>'ic  <l<.9  i7icn  J,tbil>. 
/iMir  «ua  Cbiiiti  Geb.  ndtr  teil  i6o  «n,  bdonder* 
«on  il«r  groMcn  BpidtMii«  }«  s4>  Jahtk  ^  109  ff.  . 

  dfj  ci>r;t.  Schwaifikmiblult  «rii  ii85.  8.  194.) 

9.  Voo  BoBtttiUn'i  Cemalde  de«  h  "'"8 

Hiim.«  C»-  Vojage  nc).  8  165-78.  An  icl.i.ii 
des  Mnnfbt*!  Ml  dir  RV"»»rolieit  und  Gt»eU>clijlt, 
TOM  lUbtfidi  licUer  (■.  £tud«>  sur  1'  liumme 
4tn»  U  imond«  «t  d«n*  H  rftnitr).  8.  177 -8o- 
tJcb'rr  d!«  Cttluf  Arr  Dttncn  himI  4U  BinduHg  and 
Brptiif  >nig  4»  Flugwildes  übeih«npt'{«.  4.  tnxtS^U 
H*i.d»il'!'t»J.  S,  189.  Aiioplitbegmen."  %,  190.  A» 
Crabe  Klov>«>ck>  (0>i<-).  S.  19*.  Oakabilfk  mf 
«wcy  «ni»  BUu  cr>cJilag>ne  Li  boidr. 

M&rt.  8.  195.  Di«  ;d»ey  Hymn»«»  «oT  den 
8ta  Caciliuiuc  t  P<>P*»  CuDgrtv«  «ind  Drjrdtn. 
«Ik  awnti^w  Tfna  mm  de«  E»g|i«clMn  Ubencttt. 
(Diu  UcberMUuxg  *M  DrydcM  AltcaadanTdft  mn 
twar  icbüii  Yor  irclireren  Ia1ir«n  Im  dentielien  Mer- 
cur  »bgcdtiicK«  ,  Lfclirlut  alu  r  iiur  sehr  v  rrarfli  r'..) 
S.  Sil<  WiUiclra  Teil  von  icliilkr,  b.triliCiJl  >oii 
«Uicm  Scbwtiier.  Iii  i«ty  Bricreti  ao  einen  l-reund 
im  pfiiiU.  QcHUcblwd.  \f.va  Uauptreblv  xtitd  an 
rtra  g«r«nd<v,  dm  ILinbell  der  Vandlnng  «MugJeO 
8.  S*g«  Fragineni«  dem  Tag«biiche  «iner  Reit« 
Ina  Bcinmche  Ob« Und  ,  iin  Soinmor  1804.  (d*« 
Thal  »Uli  IiiHrliiehrO  ,  t'i.lrrsecn ,  Jer  Suul.bacli  , 
der  Grundclbacb,  d»$  Hjiliil'il    "'idru  xui/uglich 

mi*«l>t>)     8'  Bcmetkungan  über   die  KräH« 

liBiiitlUhw  HliMnlKMMr,  \m  VarWUinift  9n  de;i 
natiirlivlien,  tcraiiUfa  dmrdl.f}llM  Auf»««  io  Hufe- 
I*t)ds  Jüuiual  der  |jTiIit.  Bcilkntid«  (l4.  B.  9.  Sl.) 

Der  jiaiuiloMclieiidtn  GesUUcliafc  i"  /.mlcli  »orgf 
Icam  im  N'^iV.  ißoa.  (l>ii-  Vonlir.le  der  kiiii»-.U- 
«liwWaucr  vrerdeii  ddrgcilian.)  S.  336.  A)  o)>Lilirg- 
Um>  8, »87«  N<wm«  deuuche  Art  u.  Kiiirit  (Hol» 
dciliiw  UcdicMioa  de*  8opliu>l«a  —  GuillunarOa 
zwe>  5cb«iun&Utai  —  beydc  «pmlicii  tnJi  Mdb«^ 
aber  nicht  vaitbellhafi,  nus.) 

jUlgemel.irs  landwirthachaftUchcs  Murazin, 
oder  SamiDluiig  nürzliclur  und  iiuT  Krlaliiimg 
gcgiiudeiei  Ücobacbtungen,  Eirfabruiigca  Jiud 
IlsüneUittt  ia  «tirn  TtKtl«n  der  Landwiitli* 


»cliaft,  lux  I'cWr  nij^  riid  Unterliatuing  für 
( >rfconoinrri,  il.^u^.  >>' '  und  Ilauimücter ,  in  der 
Stadt  Und  aul  deiu  Lande,  ilcrausgegefaco  Mtl 
einer    O '^rll>cl>a^t    prakiiicber    Landwirihc  tb 

PeuualiluuL   Ei^et  ,  Btiid.  .  Hali«,  O^u^. 

Dl»  GejeiiJtitid« ,  «eiche  dies  r.ti:e  ISts-aj^nj 
daj  nicht  tiocn  vi>iüb<rrgilirii<l.  n  Wcrili  h.t  iti,  »oii- 
dern  aU  INIagarln  die  » icli.igsiea  1' i.lcKriiugcii  ncf» 
lienabieii  sa.M^  umf'afitn  i^iid,  st«id :  i,  eigeniiicbA 
Latidwiilhschafti  ■  WlMriitctiaft  (Ackeibau,  WieMB» 
««cht»  ütititerey*  Wcia*  und  Uoiifoubcu,  UwUtia|^ 
Vicliiiiclu »  Fiisheref  t  BieaUMmlit,  ScidennlinBCSi 
Bebandbitig^i  ».  Skomim*  TfdbiMlogie  (Bieibiaue- 
rey  etc.),  S.  ]>koniun,  RandlangiwiMcnicliaft,  4. 
l'i ivii  Hjiiiih  ihiMifjs  Wi^srii«  Hnft,  6.  ok>>iioiii.  Litcra' 
Mir.  AuucrdeiB  urerdtu  o«ch  Aidrageu  und  ^eato- 
iTunung^  hndnicUudwTU.  fcbtnr.  Waeiiririuiea  «te. 
Aufgcnomiata« 

EntM  Heft  S>  Wu  licUft  0«k«4i<jmi«? 
^Ataeh  Einige*  su  ihrer  Cc»chicbtr.)  S.  »3.  llibvr 
den  Allbau  dt-s  Scsft  aU  Oelgrtracliaei.  S.  3  3.  N<i* 
tbisc  V  r^uli'.  und  Nui/.cii  botaiiiscljer  KenniMis^ 
bey  il  iiifcnauliigcii  (um  uicbt  bl«i  tnaunlicbe  ila- 
pfenplUitiiu  Ell  crliallcn}.  S^Sp,-  Knt|>ruiilciirr  Aii1»u 
dca  K.üibii  ata  XiielMa-  l-irtlcrge»MliMa.  &  3^ 
Einig«  Kegeln  lu  BcmthBilang  der  Wlitemng  nach 
d«m  Steigen  und  fallen  dea  Quecbiilben  in  dtn 
WtltcigUiern.  S. '57.  Von  «alimtn  Pfcide« ,  Schrif» 
tcn  djriiher  u.  Nilurgescluclite  des  ITcidi  j.  (IkscU. 
S.  H.  S.  14+  11.)  S.  5'-  Tabtllc  zur  Visrgletc-Iiiiiig 
der  Kot  II  III«  9  ^^c  vciscl/filrucr  Ucrtcr  und  Liindur 
^ogea  den  Drcadncr  Scbcltd,  neJxt  *orangtkcnd.  r 
AMW«Uuag  rar  Bercclmang  deraeiben.  S.  O)»,  Ter- 
miicllte  Handelinacbrichuik  8.  6fi.  Vcbtr  Mittel 
dsa  Brod  cti  vinnehreu  Cfotts.  a.  H.  S.  173  if. ) 
S.  6g.  Wie  man  einen  »«ribriil'.Tfieii  und  g<iun:1i.ii 
Easig  für  die  llautbaliung  niatbcn  kann.  S.  -'m 
Jiinigc  Rl'ikwürdi^k' iicn   drr  aiteii  ük  u  in.  l  it  ra- 

Xnr  (Sflltribcn  du  |6.  J>bih.^.  S.  "}&.  >icue  äko- 
BORi.  SHiriftee.  8.  87.  Dtejacbn  Aafragen  mit  Bo 
antuutiungen  (uMMr  «ndcra}  gegen  din  bblMTlgca 
K«lTceturriigate  —  iulSnd,TlweaorteM).   8. 108.  Wbtf 

)iehe  Austaltm, 

Zweyt«  Heft.  (S  B.)  S.  >i^.  Eiiuhraimg  der 
J.iiidMiiihfcbafis  -  WuscHScbaft  ( insl>i.'(uudr<e  V'-m 
FUanacubau,  den  BidattciO.  S.  1^3«  Ucbar  Drc^ful« 
jl«r*  und  WcchaetuktliMbaft  (MbottErfclian  empfabl 
«754  die  WedntlwInWlMft  ktna  18«  «idit 

^llgtmriM  cingefClirt  «ctdcn  -)  S.  1S7.  ITeber  daa 
irinaeili^  S)>*ken  der  Wildlinge  \ityin  I'tui  k  r).  S.  i ' 
Anweiaung  zur  Veifeieigorg  der  »\cits  n  iuii.'-. 
S.  j66.  lieber  die  ücbjdlichkea  dei  Eiu<|ucileiit  dea 
Ocir^ide*  für  die  Kiukaii^^tr  deucihea  £«01  tlurltcb» 
Mw<  üb«  den  OdicaBch  and  Matacn  Vwjteig^flr 
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\V»crn  \<fy  dem  rriiclnh*ndtl,  Fisnkd  u.L>  1797.) 
S.  176.  ti  ie  henaiiit  grrondrne  Krojtnlbe  (auj  gel- 
b<m  V%'^clii  lind  riiiun  Bjuinytil,  «l.ii  nun  iiiifK  jd- 
lan  wbiniUl  iiiiil  unter  «insu  Irr  mischt,  iLimi  in 
da  auigchöttii  Stück  Eis  e'x'it,  «Ijmit  die  Mi-.ju 
(etimie)*  8*  l??«  siclierct  and  IcichtM  Alitt«! 
wfakr  dto  Wtoten  f  ra«n  h«clie  $  Pf'  WslIuufflMb 
nil  t  Pf.  Wauer  }  Siundc;  die  Driilio  wird  dann 
■hgegouen  und  die  Blatter  gm  ausgedrückt  ;  mit 
dfi'.x  A!i»ude  die  St  ilen  oiid  Kiiien  br-.';  lnnictt), 
S«  Anzeige  nriitr  öK-juum.  Sclu.t'ien.     S.  iöj. 

AnfinigC  gbcr  die  ßurciiung  des  Itut)ki'>rübeu7uckcrs 

.«mI  fcin*  Vuiih«ile.  S.  18  5.  NüullciM  AiMUdtei«, 
Vamdnniigea,  Nacliitcbun.'" 

V«n  des  Hni.  Geh.  R^ik  Alhrecht  Thaer 

.A»aiAM  dir«  Aeberbaues., 
«ticb*  wnil  In  QnartalbahcaiaMcliiftieti,  Uumint  »cit 
dem  Anfangt  (Uc*u  Mtt^t  inoiuatltcK  cui-Hcft  KV«  g 
Bogen  in  8«  Berlin  im  Ve/Ioge  der  ncalicltnlb»  Ker- 

■  ir.  «rclji  Stücke  iiucficii  tiiicn  T^aiid  n<is  und  d^r 
l'fatium.  Preis  dts  Jalirg.in*«  ist  5  Tli'r.  O»» 
tweytis  Stiich,  Februar^  KM.\ia.\x,  1.  ein«  Abli.  *oits 
üwtnMiin  Ulbert  zu  Uudau  bcy  ^vb*t:  Einiga 
£tianeiuiig«n  bey  Btuitbci1u»g  der  Bduimwirdiaiba^ 
nib«t  UtMlinibMtg  de*  FuifnbaDt«  «un  c«rtr 
BnMrn«rirtb«cli*rt«n  im  Saalkraiie  8.1797.  (Es  wird 
lliar  m;tuc1>'.s  trrlTei>d  2Hr  EiitsctMiSdiguug  der  Bauer- 
tririlischaf'o  gesagt.  In  der  Stvdt  dciikl  insu  siclt 
mancbes  »ndcrs  ,  nl»  t»  auf  dnn  Dürfe  jeyn 
tihd  darf);  s)  seist  d:r  llerauig'hir  S.  :35  ff. 
iVia  Utbanlelu  neuer  laiid'virtliscbafd.  Schririiii  fort. 
Dta  drittt  Abib.  S>  aSj  IT..  liefen  Knrse  Naehricb« 
t'cn'  und  Bemerkungen^  ans-  venebtedeomt  Gründen. 
F'tiie  >c^1?i<  hcnric  Tabelle  der  b>kannltlMa  Atbcr^ 
uuii  (jctraide -ÄUalie  ist  beygefugt. 

Konstantinopi-l  und  St.  Petershurff,  der  Otlont 
»jiid  der  N>>id:'i>,  Eiiw  Zeit-chrlfi,  berantirege- 
1  ci.  von  H.  V.  Eeiirurx  uiül  M:irhard, 
Jirster  Jahrgaaf^  1805.  St.  feicrsbutg  uud 
Pcsjf  •  Ditinanan  ü.  Cemj». 

Zwvytes  tieft,  S.  1(9,  Oer  Sopbicntempel  in 
KoiUtanÜiiO|iil  ^icine  Ccsehiehle  *cii  des  Erbanera 
JlHtinlma  Zrhan  an).  S.  s4?.  Prärlitigea  Car««MMl 
tu  °8t.  Pctanbnfg  ((766.  16.  Juu.).  S.  «5». 
sebrcibung  «ines  grefMn  Hochicitfesttt,  dai  die  Kai« 
s«rln  Anna  einem  ihrer  Hofnjrreri  gab  (i-io)  S. 
»56.  Grsct^g  htiiig  de»  rujs.  P.  t,  b»  (^r'a  i-'SS.  — 
DU  Itkatruciior. ,  »eiche  Kaiba;iiia  U.  Inr  die  zur  Ver« 
IatlJgn«g  ^<^^  £niivutr*  imn  Ccseubncb  verordneta 
Cunuai^^'u"  g^b  —  EröffiraRg  der  GemmSation  So. 
JhL  1767*  -  Pant  !•  tuwandtlM  Am  1797  Ia  ein« 


Cummission  inr  AnorcTiiimg  der  Grsetfe  dei  rni»> 
Heicbi.)  S.  1'^».  Oas  Iiiitiuil  für  das  Ingenieur-  U»* 
Aixillcri-i  -  K»  IciK-iiCor  jj»  i:i  S;.  F'eier.iliurg  (1761  dies 
Corps  angelegt  —  V<.taiideruiigen  und  Erweiterun» 
gen  der  Aiisiali).  8.  afi^-  Rastlanils  Bintbetlung  in 
SiaulMUarhabao  (i77S>  Im  J.  1796.  «attn  So  5iatl« 
ba1tcf«tlialtcn',  waaii  tfgoo.  nocb  ünusnieb  kam.  Var- 
äiiJfrungtn,  die  Paul  1797  machte  und  WiederhersteU 
lung  derSiattlialter>ch«rttu  durch  Alcuuder.)  S.  17». 
Da»  Ar^eivil  »M  St.  IVitnbiirj;  (1770).  S.  371.  Die 
Biiidargatneind«  tu  !»jrei>i)  (^eit  11.  Kehr.  1764.  und 
a7.  M^*  «767'  bcstaiigt  von  i'anl  I.  ao.JuI.  1797>) 
Bagatelivn  (iawobH)  ai4*  dem  Murgenlande;  S.  876« 
diaScbtinIrk;  8.  'S».  Kt»ingin|>tti$ao  (Göttw  derCbt> 

iieseii);  S.  a'^S-  ii>:lucklich  l.iib<;n<l:n  ;  S.  arjS, 
dii  1  >  lg«  i  Kriiieii  (■  rb  iiiiiliihes  M^brchen);  S.  3of. 

Dntlcx  Heft.    S.  !o3.   Der  Kaukasus.  (Er« 
billiges  über  die  Keiintnissa  der  Alien  «on  ihm 
(laitu  dia  Grinaen  daitclban,  acina  Hölw»  Etjmolo« 
glen  des'Nammia*  a.B.  antCow,  per*,  der  Barg,  liäd 

ca:.li,'iii  derSl'Taehe  der  Eiiigebui um  «eifs  —  anJeru 
IS  iiii-  ii  d-sjelbfii  ,  V(ilkericlli''icn,  wo  die  neuen  tiiic 
den  allen  vcirj  cdcn  titcideii:  die  BeiTuhncr  der  Pro» 
vinz  Ana]ii  sind  die  alten  Sitxdier  ,  die  Abastier  dt« 
altcu  w4chäer^  aucli  !irt  nvch  Menscbeuriuberi  dis 
Alanen  dia  Pbibirophagi  ^  die  S^ommn,  ehcmal»  ein 
mScIitigea  Volk  —  diea  lind  aamaiiacb«  VSIbcr  — 
es  f-.l^  n  S.  554  ff.  Colchis  C"«  Mi 
Guii'ii,  in  Mliigrrl.  auf  der  nordl.  Seile  de»  l'haais 
les  Diüscuriji,  in  Gutieii  I'li.iiii;  S.  "'74.  UeorgSeni 
Ibeiicn ,  Orusinien ,  Ourgit-.an  ,  Tum  Flusse  Kor.  — 
Der  Prcisavhtiiten  der  Ilcrren  Rummel  and  LOa*' 
»nann  wird  nirgonda  grdaabi).  S.  355,  VsrwbStM' 
Tungen  und  BT«feUerang<)n  «an  St.  Peiersbarg  unter 
Ku  Iiiirin4  II.  (-illo  neue  Gtbiude  ,  die  s'e  aiili'Str, 
ausfuhren  liefs  oder  inonltictt,  sind  \  cr<' ii.bnct  und  ■  ^ 
beschti<.bcn}.  S.  594-  Einige  I  jIk  ic  bi>her  unbe- 
kiiiiiii-  N.icliriclit(n  \>.ii  den  mit  der  St.  Anneitkirche 
in  St.  Prlviiburg  «crburulenca  Scbut  •  AnilaltaB  und 
frommen  Stiftungen.  [Di*  Sabnl«  naiar  der  Raiaarl» 
An«M  iirstif^it,  acit  1778  «arbeasarr  —  Dtr  Leder» 
f.ibiikjnt  Job.  Gfr.  Kästner  siiTr.  ■<■  »7^4  ein  Wjisen.  * 
Imds  für  10  Kn.ihtn  liebst  Scliule  —  d'iuiitlie  IIjujjI- 
schule  ^oin  Gcii'ral.-uper.  Rheinbott  ernchici.)  S. 
401.  ,L)  ulschlitod  und  A>a,  Die  Hoflnungrii  der 
bcnaelilialt  in  dem  vcrgieidiandeu  Bücke  aaf  dia 
geuanntan'  Partien  dea  Oeridcnta  und  Orlautt. 
(Doreh  die  verfcTiIedeaen  pliysisetieti  ffanptklimat« 
\v£r<tcn  tben  sa  tielc  vcrsc biedr iie  l{ju|>lcbsraktere 
Jrr  IVicii  rlirn  g>  b;>ilet  —  d:«  Ataner  haht  n  in.inchcs 
ä(hlocri'l(ti[iili,i:b(  :iti  sirii  °^    sie  sind  sihr  biUluOgl» 

fällig,  wie  die  Ücutithen.)  S.  4t&,  BagaicUtn  rai 
du«  Orb« :  1.  Il<L>ckclim'a  FoiHlf  a.  noigauUnd. 
ScaMoaani  S.  di*  BaacbcMttilieit,  Am  Fabel  naali 
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•    drm  Per».  <Ic>  Sii<]!.    5.  Bftr.-.c!.uingoti  über  Jfo 

NationalclMfaitir  der  Tüikcu  (iUr:  Gncclien  tragen 
dte.  Scktttd  dar  immer   suuclimeiidea  Vcrdctbtbcit 
/  der  BlMltmrr*  . 


Bncbhändler-Anzeigen. 

In  der  StttünUcben  BadJuadimig  in  Ubn 
iat  tiiig «künden  mu  hahtni 

L'Aft  <]u  Facteur  d'  OrgtM,  pu  D.  Bed«$  dl« 
Celles,  Kcncdictin,  cti  IV.Parrie»,  arfc  1 37  Plan» 

■     cbe«,  gr.Fol.  I'-r.»  i;>  ")-i:-°.     00  FL 

Eins  SaninlnDg  iton  335  Stuck  alic«  itlttnrn  Stamme 
bächem,  worin  ti  le  inii  acböntp  M ilerryeOf 
SSaldmangM*  ««eli  Handtchtificn  ««u  Dr.  Luther, 
Melenehtlion,  Calvin  CM.,  Kakrtn,  Königen,  FArttrÄ 

'  V.  a.  b(  rülitniPTi  Personen  «nlhalteti  sind,  j5oFI. 

Die  allgtriieine  U'eUhh!ot  ie,  yvn  eioer  Cei.  »ou  Ge. 
Ulirten. in  DcutfcK'and  u.  F.ngl,iri<!,  63  D^i-cle,  ntbst 
den  6  Suppl.  15änden,  losanwncn  7:>B'<'.  Halte. 
koMCn  (onil  über  üSo  il.  werden  ihet  olanu  äi5o  0, 

DieJenaiicIii'  aUgtauLiteraiUtzeiiune,  die Jubr^nf* 
I783b:s93,  zuMmwew  1  i  labrgiiigf .  4*  SoO. 

A.  Fabers  atte  Euroi>aische  Staaidiaatley,  1  >S  B<nde, 
mit  allen  dj^u  peliöfi^en  Kegiiterbaiidetf.  8,  60  Fl. 

A.  Faber»  neue  Eurcp.  S  Jiirik  .n.l  y,  55  Bänilr,  nebst 
Brgg.u.Sui«pl«  meinen.  8.  t'Jm,  1761-8».  «4  Fl. 

I.  A.  neur>  deuUdi«  Siiaukwwley  ,       Eiiide,  «ilui 
den  JaltrgMgen  1799,  1800  ttnd  igoi ,  mMminci» 
.56  Bände.    8.    sS  Ä. 

ökonninisrh-tccbnnlogitche  Ene^'ktopSdle^ 
oder  allgemeines  Sjstnn  der  Staad-,  Stade  ,  Han*- 
»iiid  Landivirihsclir.l't,  4  j  lide  imi  Knpf.  8.  Brünn, 
■  ^87"90.  lOoF).  —  kosten  ungebunden  i5oFl* 
(NB.  Di*  übrigen  Sand«  können  djiu  biUig^B 
PmM  wigcbaudcn  mseicbaiTi  «eidcn. ) 


g^y  PmImi  in  Erlangen  hat  kiirallcb  di« 
PrtM»  «ctlauen  nnd  in  hvy  Uerrn  Heintiu*  m 
Leipiigi  e'*'^«!»«*«  dewea  rtimiMlielwr  %*«r)eg, 
bettäudig  tu  haben,  all  wo  tolch«»  die  aiinniillckea 
Uaadlanftn  «ntcr  den  tiSMlicben  VcrliäUniieen  «vie 
toB  dcM  ▼«tlugir.  aelbit  bexialMa  hSnnia« 

Ka  ysrrs ,  Carl  Ph  iL interesaante  Er- 
taltlungrn  aus  den  römischen  y/nnaten 
Jet  Lii'i'is.  Ein  :.iini  fustflien  f^amer 
Jl'erie.  der  römifc/ten  htus'iiler  zttecl- 
mä**i£  vorbereiiende«  C  tbt.> ^shuvh  Jnr 
jtttßinger  im  Lewa  der  j4llea  oder  mtU- 
lere  Ciit*ten  der  Gymnasien ,  mii  Süci^ 
sieht  auf  die  neugttea  Ereignisse  au$ge- 
wäldt.    gr.  8.     «8qS.    »  TWi.  t^^  gr. 
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.  Die  BcitUnainBg  -dtew»  Buchet  deutet  -  d«r  Tt» 
ul  gMiMpwi  ao.  Ea  «iithiilt  mehr  Lhrreiehen  Va« 
^«n|MW,.  towolil  in  loirhaicbt  aufSprüchu-  A% 
<  Inhalt,  alt  dS«  bijl.crigm  Lchrbiicber  dii-jcr  An,  und 
soll  «II  die  ^trtte  iln  llii'rupiui  luul  älinUelMTf  4n 
Pli«ilru>  und  Cjri-.fiius  N-jh»!  ueien. 

Kur  Schulen  ,    >viiti  »«inlich  S5  EMNIplare  mU* 

«ijiaiidir  gegen  baarg  Zahlung  g^nomiMti  wrr-Irn, 
knaict  dl»  Bxc«»|iUr'fraiieo  Latpsig  i  Thir.  1*  gr.^ 
wozu  I  Bsp],  gratis  noch  gegeben  «ird;  hrj  ge- 
ripgereu  Baaielinngan  ia^n  aber  dicitr  üute  Freit 
Vlicbt  Sutt  finden. 


M   ft    g    a    s    i  n 

•  -  «nr 

Befö  rde-viid^  d«r  Jadaatrie 
•»^mt  tar 

Ti' kantiiiiiaclinng  und  Verbreitung  alter  und  neuer, 
benalirier,  aber  noch,  uichi  genug  bciuiuiter  M«* 
•aUiicn,  lirerltaeaf:«  «ad  Bliital,  ntttlldMr  Vm<- 
•cWüga  and  lürtn,  zam  Beaun  des  Lind icirdnchal^ 
der   Fabilken   und  KälMie, 

k  c  r  Auag  egftbea  ' 
»  >•«  • 

-  Pri>f .  t.e<mhardl  yuA  F,  G.  Baumgartner,  ' 
in  4>  nit  vielen  Kafdimt  8a  Bdt,  It  St. 

D»  Hr.  necliisconjuleiit  Hcm'pel  wegen  leloer 
Berufung  nach  RursUnd  die  Uedaction  diciea  Ma« 
gaaini  hat  aufg  bcn  roütKn,  an  »chroeichtit  sich 
antcnchitebcne  Handlung  dca  gänaliclHn  BajCall»  dat 
Hnn,  Snbteribanien  I  Indem  »ie  die  Rcdaction  e'aeni 

Manne  *onM:litr  und  Jiiclikenniiiirs  dtrn  ■.■riiittnl» 
vollen  Herrn  L,  e  o  n  h  a  r  d  i ,  Prüf,  der  Oeko- 
n  o  in  i  c  zu  Leip^ji;  iihMimp,  i.hd  die  V«r- 

ücliiruiig geben  kann,  dals  der  llr.  ü.  lUiti  Hermlh 
StäJt  sicli  den  Remiiliuiigen  de»  Herrn  ProH 
L^unhardi  cbeufall«  aiucblicläau  wird,  und  lebaa  iia 
rdgeudca  Stüdia  werden  «ir  höchst  interenaiit« 
Anbiiaa)  von  diesem  berühmten  Chemiker  at:r2uiieli- 
nen  im  Stande  tejn.  [)>r  I'reis  \\»r  tonst  nur 
II  gr.,  d*  «ir  aber  rcranUlit  »urdan  ,  kti:T- 
tig  iedct  lieft  de»  allgein'incn  ?jiitzcal  wegen  Buch 
mit  a  Boftn  vermehrt  herausgegebea,  (cbaa  wir 
ana  gedraagan,  dca  Preis  auf  lö  gr.  aa  actaen, 
wurauF  er  mm  anch  vntar  jedem  Verhkliuirs  stehen 
bli'ibcD  soll.  El  ist  in  allen  Euihtiandlungen  und 
j^cilBugS:  txpediliuiien  Dcuttchlandi  /u  Laben. 

IttJujfrie-Comptmr  in  Leiptig. 
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Sännah 


•jo.     Jpril     180  5. 


Das  Allgemeine  Badierverzelcliiius  der 
Osusnnesse  i8o5< 

3St  war  an  erwtrtan,  ttSv,  «la  diersmiil  0>ieni  si<4- 
t«r  gtby«R  wurde,  aU  im  vorigen  J»hre,  nnd  bi 
4tn  «kradia  Togen  kIiod  «tifM  jitabr  gMdlMMii 
VBll  'ffdruckt  «rrrtlcn  konnte«  die  Z«1>t  4er  «ib  fer« 
tig  angckundiguii  >Vetke  jtrSrier  aiiefiinen  tnüsM  ala 
^ormJahtVi  aber  (Ul'ii  die  Z^lil  der  in  d-uuclier  u. 
tiiiciii.  Serielle  gadrucfcten  Schriftrn  die  «urjilirige 
«nn  1092  übrrstrigctt  «lüde  ('gl-  1^1.  «»'.  l- 
«6.  Sil) «  war  kaum  sn  «rwpnrn.  £t  «iud  acmlicb 
in  dcM      Alph.  •oAra)  VcrMtcliniue  migegAen 

SobrHten  in  dcuiMli.  v*  >at-  Spraohs  ^78? 

Adwtft««  i«  amiiad.  SjptMbtta  Sl» 

4ioo 


Voll  dlfsfn  niÜEfeii  jedocli  al)g<zor:»ii  Tdenl 
*)  bK»)-  .'.bJiuckc  fremdet  Wtikc  1  anl' 
•ndcru  Bückrcn ,  und  neue  Aufgabe it  (mti  A«e- 
aalitM  deier,  wA  dami  Uttel  imgemrMM 
aicliO,  Midi  «oU  mir  aeae-Tttel  wm  l«adan> 
Iditcm 

V)  MAt«N  IMbw  adioa  Iwingetttiiiwwf, 
aneh  'berriis  rrcensirte  Sdniften, 


i6i 


■  e)  Scbrtften,  di«  unter  dop^ien  Titeln 
■ngcgeUa  lind  ( «tte  jiaihol.  fyr.  pael.  lat. 
receni,  ur.d  Btddo  Carmioa  lyrioa.  BliWeTf 

literarische,  und  An%inger.  ntuer  forfget,, 

MtaigttltJor/ aWf.  Ga'.i.h.  (^(i  funj  .  S  .aten, 
U«d  f'o/lticMli. Ueif aiun*,  Gticb.  Italien* etc. 


«a 

Di«  Boi^H'  oder  S-ltentalil  dee  Varaeiehnbir« 
!tt  durch  unf>''«ühnlich  lange  Titel  (m.  t.  Fuyvrt, 
IkJf'sner,  IVlonlz,  Obrien  ii.  ».  ■)  «oJnrdi  \i,r- 
iiemlicli  meitclie  fiachUaiidiuiigea  eicb  auizeichncii, 
Tatataekc  ««idaBi    Jaiait  atawr  iweckBÜMlgau  TÜ 


teUeiXliriung  wSre  woLl  sa  «Oittclien,  d^r^  di  rcl^ 
Bu]  alle  Tilel  unter  flin  Nauen  der  Vnfjsjcr  oder 
Uir.imgeber  gesetzt  j  d  ni>  djs  daiT  man  ksuat 

holten,  dats  kein  Buch  sicli  untrr  die  uLiigeii  Scbrif* 
icn  wririeii   :ullie,     wa*  zu  deu  ituinanaa  ^kfftf 
Jieinea  su  den  fenigwi  gerechnet  irürde,  wat  antv 
den  hfinftlgaB  «ainan  Hau  fciiben  lollt«,   nnd  um- 
gekehrt.     Schwerer  Ut  ei  un»   dicjmal  gcivorden, 
aine  liurs«  Anordtiung  und  Uebciii(.!it  nach  vJ.  u  F*- 
ilititi  an  m»tlicn  ,     und    «ir   Laben   cUJur  nunche 
Sttirrflcn ,    derrti   luhaJi   a-.ü  dem   Tih  I   »idi  nicht 
lieber  tcstimmen  oder  ituilicn  Jar»|,  wie  Ku&Xi|viay 
AUndragora,  fhilalaibci«  Fu».  mit  41-»  wieliMmco 
14aaa  ■.     f.  «ntar  die  «atmiiakten  Scfcririan  gnili- 
leu      Man  wird  iibrigvns  su»  dem  fol^euJeu  Ver- 
leicfanltse  bemerken  ,   d.,rj  einige  »«ue  ü  gen»tande. 
die  wir  audi  duich    d.e   (!j,u      brauchten  LcHatn 
anszCtchneu ,    vorsuglich  iltifiig  be&ifaeiiat 
-  dadJ 


dftai 


BacjMojiidtaa 

Art 

Gelehrt«  Aaeiaheii,  Uiii\ prs'itat'.>»  , 
'Bucbdiucketkunst  und  Uc»cliiclt(« 
Bibl  otheken,  Hand(cluiftCI%  SchldbihUMhalMa 
Vetwr  akadroi.  Si|p«ndian 
Vaber  Pt^^larhi«  im  Vattnsa 
f  biloewpbie  JUwiiu^rt  aaeh  WStaarbiBalMr  4«» 
Mlben 

Veher  Kantiiche  Philiii.  insbesondere  uvr 

aber  iiber  die  idealist.  Syaume 
Antliro|i<jlogi« 
ff)  cholugla 

Ueber  B-€eheimmgm  JikcA  Jtm  Titdt' 

Gedäch  tnif shtnst 

Logik  «•  Meiaiibjjik 
Blaadna 
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Tugeiidle'.ire 

(ui'ier  urlcJien  tltrin  «wcy  L/hiLuchcr  der 
Menschenliebe  lich  bclindeny 
McnielmbUilung,  VcrbciMrung  uiwl  AufkUruiif  7 
MmKlmiltMniiiifk  s 
f  »pMlir«  Phll«wpUa  -oai.  priktlMlw  Lebew ' 

Ge>iliichl<;  iltr  l'Iiil 'S' j  liie  ■.  * 

Ufhcr  triiehuiig,Uiiterriclil-in«cliode,  Lehrbücher 

für  Sctiulcn 
Ueber  S^uIwcmu  nad  Scbnilcliwrawad 
Vcndiiadoti«  SebnUnMtltlM 
TaubiittmuMiiiMiiMU 
Katccbiiirliunft  nnd  Kaicch'MttioMtt   •  • 
jlBCBiicUVr,  l-ih«-)!!.  Rucliiubir-  und  l,nr.\af<\i\ 
RciSgSocis-  und  Fil.rliicii  Lcliibüchcr  (4ucl>  tlf- 

bauungtcKrifui')  für  di«  Jqgliiil 
K4Uh»Uicb«  intbeioodt  r« 
Sshal«  wind  JugtadNlwlIlttn  nr  Btlcliniii|  «ad 
Untarbaltwig 

(unier  wclehen  nicht  weniger  mt^tOt 
Kinderfreunde  lind  ) 
Fhilol  o g  i  e.    Sprach» iMciucbaft  iiberhiupt 
'  Oriecl<Mcbr  Spricl>l«bre»  Mettik,  LeMbflchcr 
nad  Wdricrbucb 
Oltechäicbe  Sdnirtst  ]ter    a.  deren  Anigibcn 
b,  KriüMbe  Abhandlungen  daciibcr  nnd 

liib«r  cimrln«  Stiich« 
B.  UtbwMttitngca 
Lttrintecltc  S|>racble1itcn 
•  ^VoIU^^lli  litr 

L'tebuclirr 

'  AnlcUnngen  zum  Uebrnclxen  ins  LateiiiiMlh* 
JLMcln«  «Im  Scbriluuller   a.  Auigabca 
h.  Commmtti««  Leidn  nnd  B^nMiknagen 

darüber 
c.  tleber»ruungen 
^  Vcnnncliiu  AbbatiilSungea 
uod  Rcsllexicon 


•9 

ta 
» 

9 

«»7 


5 
26 


Hebräiscbr  Sprach« 
Jttdiaeh  deniMh« 
SjrtMh« 
Anbitcht 

Petaitcbe  Liierstar 

Ntmtr»  ^pnwAM.  Dawaahat  a.  Spn«l»> 

lehren 
ba  Wörierbücher 
«.  Leiebficher  nnd  AnUioIogin 
d.  Utbcr  den  d*ntaeb»n  Styl 

für  ahdeuiach!;  Siirac^ikunde 
Hullindl'Che  :    Spcacbl'-Iiie,  L.-icbiiclj,  Wör- 
trrbucb 

Di<nt>cbe  Spraehe  und  LiteraUir  *)  (aus- 
*}  Mit  Sabwadan  aMiu,  nri«  aa  adieiut,  dti 
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9 
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B 

11 
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S 
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ttr  mrbieiini  «ndawwo  Tttrtieliiwtai  Vt» 

bt  Heizungen  )  j 

Eit^lUcbe  Spriiche    a.  Sprtclilelircn  5 

b.  Leiebücbcr   uad    AbJrucli«  «ob  angk 

Autoren  3 

e.  Andel«  tuaütcbu  ficbriften  i»  aag I.  Q|ir.  5 

Frani8*lich«   «.  S|Nraeblebt««  aS 

b.  Lesebücher  u.  UebHMgllditiftaB 

C.  Wörterbücher  a 

lul^enische   a.  Sp>aclil<  hren  und  Wurt*iV'Li< Ii  6 

h,  Leachäcber  tt.  Abttrutke  it«l.  KUmiIm:!  io 
Si>ani>cli«  Laatbiicbe«,  AbdittdM  11.  llVSnar- 
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4 
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7 

6 
84 
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Fttlidaebo 

Cla.-sisrhe  AlUrthUmdmUl* 

llebraisclie  — 

Alierihuuier  ncnarct  Linder  n«  VISIknr 

AUe  Danluaaitt  , 

Mloaliunda 

Geacbiclita,  ilir  CegrilF,  veraüsclue  Bcyirage,  u. 

eiiizelue  Juhihunderie 
Neuetie  Geschichte  uud  polil.  Zeiiachrif^en 
Wth-  und  McntcliengaachicbM 
Alle  TölliergMcktcliM 
Manen  VüllMirgeacb. 

DctMieb«  aU!|ein.  und  baaondcre  Oawld^ra 
Säcbiiadie  und  üiütMigi  inibaaondan 

Schweizerische 
f  ranzvtitche 
IiaUenitcba 
BrtetUabn 
BSbaUaabn 


Ruiiiicba 
Stiatk«chrtri«n  nnd  Urbaadaa 

Biu^iJtpbieeii 

J!,iuider  ■  und  Stiidtckuml« 

(Intbctotider«  aiod  mebfcr«  durch  Büder 
MMgeMlnbueM  Otta;  win  Thaiand, 
Rtdisbaag  etc.  betehriebcn.) 

Völkcrliunde  nnd  TSlkertraebten 

l'chcT  ilie  Jude  n   und  ihre  Reform 
Mdlerix-hc  Aiiticbieii  von  Läudatn  und  Gegen- 
den 

Krübaacbraibni^  n.  AUaaM 
Pnat« 


ache  Burbhaodel  in  geriiigerm  Verkehr ;  ne* 
uigiten»  ist  wvM  den  Schweden  die  Vcrbres- 
Mag  ihnr  liiantn*  in  Dentaabland  aieha  ao 
wtoklig,  Wik  il 
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(darantcr  Ut  laeYi  T.Tblimiitlt  VlciM  in  «Ut 

milUgl.  Fraokrtrich  mit  «ufgefihrt  — 
iiliiigcn)  »inA  mehr  Straf %Uge  ^  «U 

SiBltenkurKK 
Product  Fti  k  u  n  t1  e 

Ktrehcngttcbidite,  kircbt.  Seelen  (a  Scbr.  faber 

Quälur)  und  GArtaeli« 
KUrhl.  VerfaMMiig,  SuibUk,  AafUlfong 

I.imarg«  irllicht« 

Sclit>ruwlln  and  OekfarMngwehkht* 
Liwratur 

Litcnirisctie  Journale 

^cMiM  Wiu«ntch»ßM  und  K^nätt. 
AestliFtik 

Anleitung  tu  lebriM.  toSältMm 
l^rtt^^trl)cr  ( uDtrr  ilincn  «ncli  einer  fBr  fjf#> 

hctli'-C !    —    <!^'    c'  J""'-*  '"''ß'"  '•»'•r   l'i»!  also 

to  ArtMeiiiiugrii  zum  Uttel*«iirtibcu  ineUr  all 
Aixi  vorif«  leiuren.) 
PMÜk 

ObrnMcrUtOi  dn  Oiefawr  «nd  G«die1itt 
Otdielite,  denucb«  oder  Uber>ct*ie  (mit  Aw- 
j«hluti  der  mit  Muilli  begleiteten] 

Rulb  i«t  di    II.-l.1iii  zivcy<:r 

—  nruere    Ut.  und  griccbicBb« 

—  auilandiicb* 
DcuUcll«  ROOMM 

JUilandlMiM 
R.imaniea  n«d 
Tbraier 

Trannr«  u.  Latttpirlc  , 
auslandi>«l>e 

Tonkntitt 

mtislkalieii  ^Midi«  doppelt  und  dtej^b*^  md- 

«eTulM,  t  «M  .M«»M^abe>  '  "       •  »9$ 
Käi)sie  und  KnnsipbUoeophie-  '  '5 

Sclirclbkuntt  and  Vtinehrlfie*  *      -  —  ^^4 

Zcicliiien  und  Mühlirkunit,  ScliaucorUte,  Mab- 

1er» j«n»,  Kiiiifetaticbe  "  S9 

Bankunei  nnd  BauoHtwIaUen  '  *5 

MfihlrnllM   ■       '  » 

WaimbatdInMt 
ntrtrnkanst  aad  OlJtnr  '  . 

Scbwirntnkuiitt  ,  •       i  •  •    .^  .  | 

Tiiebler*  und  ZimfMMMwAaM 
Papparbaitra,  U«lii«l»  '■  " 
BlciebfcttMt 
Fäibekunai  wUt' 
Strtckfcuun         S-v«»  -^r  i 
Bticfcwey  •   • 
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X 


'%Vaithz'<icliii«"i 
TraniohirkutMt 

TMdHHMpMerinmn  Md  MtarL  Uiffi» 
Tcchnulogte  ,  Gewerbband« 
Mannfactaren  ,  Fabriken 

%V««rcrikmide 

KaurmartiUKiMenacliaften  n.  Hindlungticliriften 
Münaea,  0«wfehiie,  HaaM»  ZiaiHfuT»,  Atme»'  ' 

MM 

Omunl  noMw«  ««d  fltenenrcM* 

Zulltaxen 

ri'Urey  (;iiicli  ArmnilTHnJl'-n) 
M  l'Ie  Süi ! niigeii  I  (!•  «nideivricn 
i'.ijtriron!i:c!ic  und  Knoclnimi|i|  f n 

Land-  und  Hauswirthtchaß 
YmbwmtVx  laiktiondtra 
Pferdebchandlnng 

Bienenetteht  * 

k  i>,  Bter»  ßrknntweln^  tM^auMm 

ANriiie  und  Kstettecn 

Küclitlüchcr 

Aimciiung  Confliurcn  au  «afCeftlg«a 

Oefcn,  CamliH^  Torffaramcn,  «ndhn_  BNnnnin« 

larialie« 
HolxvertcoJtlen  ,  Ifvlerrfi'iirung 
Berghau  -  und  Ilutlcnkunde 
Putitwirlbiclxfl  und  Jjd(;»Fsrii 
KafTeeiurrogate,  Tib^i  kliciciicn^ 
KriegBUiisseMchaften^  Fcidwge ,  L'niromir« 
SemeniarmathcmatHt^  vnrcbgiicb  Aritbriictik 
Intbeaondr«  6b«r  UeMobnnng  dctf  WJÜwat. 

«•MC« 

Höb»re  W»;hetnatik 

Ane>  v»sndic  Rlathema'jk 
Uccliau'rk 

>ld]ihiiien  and  Wcrkaange  vcrasbicdenec 

Art       -    ■  ■  ' 

Astrenvmle 

V\'  1 1 '  r  b  1 1  i  de 

H  attirpliilosophia 

fialur  •  Kunde  u.  GeichicLte  iibrrliaupt 

Iii>he(t>iidere  a.  PJIanzen-  Uaum- 'Ob*t-  Bla- 
iiiciikiinde 
Ii,  Naavg.  det  AUoiidMa 
c>  jB4M>log|e 

d.  Cnioinologie  und  (1)  Amphil 

e.  Mineralogie  und  Orjrklognotie 
TJaturltlirc  •  , 

Utber  Luftreiun 
Cbr.  ITteologie  ubedLiupt  »nd  ihre 
Chrietentbam  nnd  dcMen  Terlbeidifong 
'BinMtHRgn  ia  Um  BIM  an 
logie 
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B«yai|t  «ar  BtbdnkliiiMg,   Ilm  OcMbicktf^ 

.  WBrtnbBditr  '  S 
4Ucs  T.iuoiM»)  AMgkbM  and  MMhikLlM 

tlavun  2 

Ueberi«ixniigcn  5 
Comineiitare  ond  Abbatidlwn|cii  ibcr  cinsdn« 

Stelle»  und  QeneUelNra  5 

Crtoch.  UcberMUiuiftn  4ci  i.  T.  1 

JVinwf  Teriameiit.   Aaigabrn  4 

UcbrrsctMifgen,  Iiili»Itjjnieigen,  IVüricrbucli  6 
Cvinmrntar<  ,  Aliliti.  iibrt  fiiizclnc  Stclltu 

und  G  icliiclilCB  y 

PraKiuch«  ILm^cm  ,1 

Apokryphen  , 

D«giMag«MhMhw  3 

PauinUi  , 

DogmUki  proicstamitcli«  ,q 

kttlioliicbe  5 

Rdi^n*|)bilo>i>pbie  , 

Popnldrcr  KeligioiuiuMerrKbt  ^^^i 

Ku>  buUvitmiM  y 

ProiMWntiniiut  , 

tünlMHMMinigung  2 
GhrtllT.  Tttgcndlrbre 

Uturgle  und  «ffeutUcber  CuUm  8 

ifoinilrliK  ^ 


biihrcD  1 1 

Predgicn,  l'rfdigttntiretr«,  HeMtfiM 
firbanunsiicliiirten,  And«cliuiibam«m,  ftU^iw 

0«"|iK«t  (»)  Bretitr  43 
^irtbt.O  dn,  lÜMioMit  md  tdiam  Urekl. 

Mitciicii  t  2 

Maguinc  für  Kirchen*  Wut  SdidwlMa,  ikcwL 
Journal«,  SktninlnngM 

PhUoaopb.necbitItbrr,  Nkturrtcht  5 
SMMfwIiMMdMfi,  Geseugcbni»,  Regitrung^ 

kotnt  a 

UeriMueutik  dti  Recht»  , 

Bäib.  Recht  a<id  d.n  n  Gciclüchte  f 
(Aiieh  de»  Tl,co|.hi!u»  Paraphrnc  dn  rüm. 
lasiiiuit.  iit  ditttwl»  IlbMMIKl.) 

AllgeoMkiet  SimukcIk  , 
Pfauchet  SluuRchc  «ad  einMl,.«  AUuriao 

dcuelben 

Deutichca  PrIvAirrcbt  rnid  Ltadrecbw  «o 

Chiir.acbiisehei  Hfcht                     *  - 

Ausliinilisclie  bitf gwL RccW  j, 

Kircheiirrcht  ^ 

L«bnMcbt  ^ 
Ckminslrrelit 

Ted«»ftrircn  and  0(Mb.  dw  BiMetklitftM  S 

6a«iMntt*M:h«  _ 


5o4 

Hindelir« c>it  ,  H<i>dwclhfrM|||  ^ 

Einzelne  licchultliren 

Proceb  ^ 
üetcfaJttssog,  OtMbtfiMtyl  g 
Rechupflig«  aitd  Gcrt^ihsr«  » 

ch*  und  Pw>e«Me 

jirBncywis'fensrftiTf}.     Veru^Mm  HijUfcM 

Haixlbi.cJier.  UibUutbek«ii  *  fg 

'  PopuUrc  niediclu,     Diktttlfc,  Lcbncwfifa««. 
rungaknntt 

AMtomi«  .  /  _ 

AninuL  Orgint— 1»  ^ 

OtllSobe  Sebidvl-  und  Gebirntbeorie       ,  »■ 

Phyjiolo^ie  g 

Ucher  Kinderz,',ig,i„g  >nd  yh)*.  Erütboog  4 
EU(trk:ir.>t  u.  GaUaiiisRiilt  ^ 
TbieriJclier  M»gn«tUaMl«  ^ 

r«thugeiiie,  Moulo^  «ad  Oiwimdki  m 

Tbcrapi«  •  Z 

HiibaitttlMiw. 

Bider  nitd  OtmndlinuiMit  a 

0.fle  J 

Vharmaeie,  AfuAAmmm 

Cht  mi« 

Chirurgi«  und  deren  G<«cbiehtl 
HebamiMiibBiitt,  (Kbuiidililfii 
tiHUanaeyknnde  und  medi».  Palictj 

Krtnken«  um]  .^uil  le  AiiiuImi 

Scbtitzporkeniirpruiig  ^ 

Einzelne  Krankheiten,  Kalle  Und  Beobtihtun^M  >4 

fe/it^^r  das  gelbe  rieber  imbci.  (PalloaL 

dreyin»!  verdeuucbl)  ,  o 

yct«MiiriMh»M»dicia,  (i)a«lMrpoehnihiiprMw  >S 
loeleiluidiriAm  ^ 

Mti»een,  Journ«U,  MootlMdMfttD,  vcmbAl* 
Zcitt«htiften  »_ 

Oet^minelir  Wcike.  Briefe,  vermiichie  S«lirtr> 
U-ii  (moltrere  üb«r  I.nthcr»  DeolUnalJ  |5| 

Tucbc»b»t  her    17     und  «in  TudkcnbAcbliin 

Harn-  Addirt«-  and  Slutthaltiider 

Ucbtr  OrdcaneibbidHMBeH  und  Freyinaurcrey  6 

V«r»cbledct)e  Spiah  XBoMoti,  Mhrd,  Sebribai' 
scbieisea  ) 

ModcQ,  KkUhndialtt,  Sdi«alidtt«hirl ,  P«r- 

fttmcf  Jen 

t» 

9<o  Bacbhandlangn  wtrden  Mf^tnAit ,  Mb 
dtma  aar  wenige  einen  oder  ew«y  Verlag,  Artikel 
Mbcn,  Alle  aiidora  Buclib»ndlunpei)  i>lj,n,iiit  die 
Joachim  »che  an  7M  der  «r«<?«  Auflagen  tl.  Vcfw 
Ursh^chcr  (;-;6)  u„rl  (n)  C..rainiijioo»«rtik«L  1» 
der  Houunenl.ieiaiMt  {«bU  ai«  aar  auf  einer  Sei» 
md  die  Laeewek  verdaaht  ihr  «Itafai      R..  ' 
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« 

'  AstroQomitdieBeolMdiuiDgtlerBedeckiiiif 
des  Siema  $  ^  vom  Moude,  auf  hiesiger 
öierowarie. 

Am  8.  April  §iSaio§  t»  nb  ^  «mMcm  «■ 

4I1M  «ert»r(;rlieniUn  OMuluitoim  dimn  w»t 

4w>  Meli  <I:~  vc.rlKr>*]MaAw,Jal»«  tlA*ßfgt0t»a- 

Vfr,  «Iii:  liiiiiier^'iuri  des  Stents  %  im  1^  Ml  dun*- 
kell'  diuiiLlt jurtv  /II  lio.iMclitril  :  sie  errtgutie  seil 
4kli  8l«a  April    ia|  5u  .'>''   in   inUJefcr  Sita^ 

IMMtil.  Dia  IViMcf^n  4c9  Sterni  bcjm  LIiit>rg«ag* 
im  M«Mulr»:luwiiW  wcgM.  <|c*.«IIm  mKca  Staude« 
bejdcr  Ottliroe  Mi  UoriMiiM , .  akkt  guum  «Mlirgc- 
ivuiDiu^u  %v<:iaWi«.  Diese  mittler»  Zeit  dtt  Bcol^aili- 
lunz  wurde  las  Swey  durch  übweiiWlaimeKde  Sui>- 
^ntii'iu'it'ii  ei  iulu'iicn  Miiiagen  iltr  Uhr ,  it:ic!i  Aulei- 
tung  meines  Haiiclbudis  drt  rccbnendcn  j^ttronumir, 
B<1.  9|    S.  30  —  durch    Rtchnung  gefunden: 

Kcniltch  lim  8.  AfM  iHtgl»  äi*.  L'hr  im  wkimii. 
MUtajt«  II  St.  SS'  9'*r  '■•4  den  gn  April  itSu 
5 1 '  46  " ,  alsf»  2wischtna«i»  U  =  b*^'  7  )  "  i  ferner 
W  =  86585";  L'hrttit  d«T  Beobjchtimg  1I  St. 
47-  "  .  d^her  T  =1  Sl'ido '' ,  liirr^ui  duii-ii  ilic 
Prupüfiioi»  U:W=T:iC,  ü  =51 365 -'=^14  St.  »6* 
3"  MuaJ«^  .jS«4t'  dt»  BcobMktiMi^ 

P»of.  C  F.  BMdigtr. 


Berichtigung, 

TcrgliolMn  das  lutelL  Blatt  f.  lAl.  n.  Kausi: 
12.  St.  8.  195  f. 

In  MeMel't  gel.  De<»'cM.i>'I  i..k!  t  -ir'i  h» 
t.  Bande  nach  der  5  "f.  :.!>.•  in  An  cl  ilrr 
Aeinter  der  btjden  Jiiiil  hcfiiu/iiin  ^colulhe  al- 
lerdci^i»  eine  kleine  Unrichtigkeit  ;  allein  diese  Uis* 
>U>brigk«tt  bat  Mensel  im  ^Mn  Banda  mwl»  Qu* 
«otlkuiiMRtR  earkassart.  Scfivtt  ins  «ruea  Bande  dar 
4!.cn  Kvffjf^  .IMTM  brydc  P  ttonen  gii.x  richtig 
dianklietiitrt.  'Ehen  «o  i<t  >Uy  ricli  ti^  ,  tv*t  iiti  tr- 
•IM  NMbmgez  ir  4tpii  Ji    Jiietfulin  in,  Allaui 

liejm  dritten  Nucliiiage  gtlii  die  Vetivechiluiig  311. 
Was  dort  von  Karl  B«n|.  Awlnlk  Nu.  1.  getagt 
«^ird,  gÄlt  nldit  Ml»  iWtMi»  w^aAum  w  Kail  Be«j. 
Acolntb  Na.  II.  Oaa  nimliclife  Ik  to  Audknog  desean 
aa  beoMikcn,  waa  Msftn  NM^inf e  al«lK.  So  gii^s 
die  Verwcciulung  in  die  'AiMgsbe  iiber  ;  dvcU 
u.^r>l  der  IriiliLun,  ««ie  schon  gesagt,  im  g,  &ande 
berichtiget.  Dagegen  Wfit  sich  der  L»i,:T.  n<.'fcrinc 
in  der  "Scn  engegelieaeu  Stalle  neue  K':.i.chiigliri- 
Wn  M  Schulden  kuiuauu.    Di«  be;it«n  .K.  iiet>|. 


5o6 

Acololhe  waren  nicht  Srüil^r,  ionilFrn  GcicIiwUtM^ 
biniUr.  DiT  Aculutli ,  uelchen  IVleiiscl  unter  No.  I» 
anfuLri  ,  un<l  «»rlelier  am  t.  Jul.  1736  zu  Piina 
^buicu  wurden  ist,  babiUtin*  sich  t7$t  ist  Wjt* 
tmiMif  ttnd  litgab^  aitli  xte  mimt  FhiM**  M«h  l&t» 
UM.  Vo»  i759r  an  lebt«  er  !■  Bndinin.  Hiev 
praeitcirta  er  saerat  alt  Ja  ritt ,    tind  in  .  der  Ftlg^ 

j)i  i>  A  I  aiil<:  rr  fiir  sich,  ohne  ci;  ..Is  tiii  ulTfiilliclies 
Amt  in  b  kl  i'l-u.  Sein  'lud  r  i  Ij;te  &ni  19.  Üec. 
tÖ«  '.  Au.ter  (Ion  Schiifien,  wel  .1«;  Meusel  unter 
Miaeo)  Nmütu  No.  i.  anfahrt,  ge^ittt.tlun  Mcb  ili« 
Abb.«  i*  Piravtcre  Kmbäörum  Jita^i^  «elcb« 
100  Kemel  gans  unritbUg  d«;«  lertjltn  Acolmh  xw 
grsebrifbe«  tvitd.  Wci>  hat  dt>-ie  Scbrift  gar  lücKi; 
O  t»  hingCg:ii  Int  »ic  dem  w.it]r  11  Verf.  bf)g<  hgt. 
litt  andere  K.  ß.  Aculudi  ,  h'-y  Mcusel  \o.  s.,  ht- 
krci.lcie  stufenwiiae  alle  die  Aeiolcr,  wcicli  j  iltm  iVleti- 
sei  im  c^tcn  Ude  beylegt,  unn  sturb  an  a6.  Febr.  d.  I. 
zu  Kitleben.  IHe  eben  angrCulirtc  Abb.  Ma^Mtaunea^ 
ist  er  Vf.  der  Schrillen,  tveltbe  liia  f  tltliRt  Deutatb» 
land  niiter  seSnrin  Nsmtn  No.  a.  an{;iebt.  Nur  sind 
die  t  iiiin.  A)ili.jii<1lungen  :  de  y-  fj/rno  Krcl:ict' »mt 
de  \'<:r.itio  / V/TCO,  nicKt  zu  WiHfub>»q,  sondern 
7>i  Jci.i,  WO  <lic<er  Aculiith  dsmiU  iiii'licitL' ,  ge- 
tb-uckt.  In  Wittenberg  nalim  et  aber  im  J.  17^  di« 
jttiiitiscbeOoetornurfVe  au.  Sdma  Weil  bat  Ät  bajr* 
den  Acoluibe  in  Aiiseboug-  bStolUalieo  L-  ben» 
gehörig  onttrschiedca,  nur  ißßl^fi/lul)^- litt  Scluilte» 
iit  ancb.  «f.  M  bcrieJtligMv  ^.  ^  j.  " 

'  Zittaak. 

BI.  KnescKk».  CMicctor, 

B  c  r  i  c  Ii  t  i  g  u  n  ^  j  ;  ^   :  . 

Eiiit»  Cta*  dct  BciUoer  ~  'iiin  iiiiiK  ^iS^ 
■lene,  in  «aehnrirti  RtetalrUrbtti  Blif«tera>  (imMü  Ii 
diesen»  Int.  Bt.  X*.  St.  S.  196  )  wiederholte  Nafeb* 
ficht  Tt'n  tVr  Anstellung  dei  Hin.  Ob.  C  R.  HcT' 
mann  /?.  -;  ..'  Hermes  i..  Kr  t  .  ,1i,iJt  il;re  U  ricb- 
tigniig  'i  '.  lIuiiIi  fiil^rn<lrii  Ariik'l  rfus  der  dcM« 
teilen  CsDiKy  (>n  Kop>  ningrn)  in  No.  7.' 4i#v'dia* 
C'i'g'al-ZciMiiig  »om  16  Febr.  180S  > 

„IDen  8.  Febr.  itt  Ar  fnf,  -THaT»  extraortf.  htif 
der  OiiieeitltSt  in  'KM  HiC  Matter  cHm  ProTeseor 

T'IiilotOiibiM  ordinatiMS.  dri  Kon.  f'r^ur-.  ConsiM, 
hsih  Hr.  D.  Hi  r;.i  •  z\nt\  Kii  hcnTi.l,  -  ,r:vl  Mif 
I)>reftur  btym  ScL'iIhjlirr.»:  1  ui;  inuin  ii;   Kai  uiut 

Obcranfsebec  des  Umcnscbu  sa  iWinitlbtp  emaaM 
waeita.**  ■  ^ 

Aai  dUser  i^ffttit^lat  mt  fiSUkK  «Itolitrj^aigai» 
B^kaaninucbutoj;  crglcl>t  »leb,   deb  et  leli'eb  it», 
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Wrnn  ^''nct  «irJ:  Hr.  Dr.  lirrm«  »ey  «Ii  Oli/r- 
aofMlicr  >i' <  grs3inmt«n  S<;)iul-  und  Siiidli  ii  AoFnt 
Mild  PrcfrsJiir  «1er  'rliinlocie  iiitli  KSel  bjTufen  «Or- 
den, da  «teliteehr  lein  >Viikuiigtkrti»  ltdiglich  auE 
dai  in  Ktol  bvfiMlIiche  8«bulineiiteri«n>n«fiutn  be« 
idirinlit  kt,  «clebc«  brfcMnunBarac«i^«ic  4<t  U»i» 


B  eri c  Ii  t  i  pu  n  g,  l"  <'or  r  rrmion  der 
JUgrhwürtügheitäu  der,  tirfett.  BauptttiUa  des 
B.  R.  Freyberg  mt.  XIX.  8t.  S.  390.  Z.  16.  V.  «. 

j»i  »Taii;  159  ContntT  ^9  Pfu-d  3  Crntnrr  m  If- 
ien  :  «59  ('en/n.  59  7^.  3  Lo/A  —  und  S.  üu. 
2.  a8.  V.  u,  siaif  il  11  1)1  V  I'.  'h'  im  ..n  iI<t  MuUln 
■ngraMMncu  Tiefe  Hülfe  Outle«  SloUn  —  deu  bey 

^ebentäba  m  der  Matdt  a.  ■.  w. 


Dm- 


Literarische  N.ichnrlit. 

In  Paria  iat  seit  den  trrtien  I  hermidor  de«  J. 
XIT,  «ta*  inediciu.  T'.eiiuiig  unter  dem  Titel  er* 
■drimcni  GMäie  Santi ,  ou  Jcurlut  anidy 
tf^ue  de  laut  ee  tfue  V  arl  offre  de  jdue  avantam 

g^fur  en  thtrcrie  <  t  cn  prattqiie  pour  prevcrAr  ou 
gtitrir  let  maladit  s.    Par  une  socit-'/ti  de  medc, 

ß^Hf,  FäuF  und  xoaiirig  ISunimvm  ,  |cde  lu  rinem 
tu  4«,  find  bis  ieut  in  imsre  HjikIc  gckuin- 
!■  4m  tS<  N*IW*MT  sind,  um  line  Prub«  «un 
dem  luhalw  mni  Geht«,  dra  Oanimi  *n  geben ,  fol« 
geud«  Rubräe«  entbalten!  Medifiuiache  Chrtuuy 
Jog'd.  ,,Aili»ii»' 'II  ,  t  ili  htiühmttr  AtJ.tj  Z-iic:eno»>e 
4ei  Piin'nis.  nunle  in  Citicicii  gef)i'r<  n.  l^r  br^cliie 
4lie  durch  die  neuere  Oitinie  uiKerxiuiztc  Aleyiiiing 
jiHif,  dafa  daa  Feutr«  die  Luft)  du  Wauer  und  die 
Krdt  jüoht  vier  Eteaenur-  Sobitanacn  sind ;  er  nahm 
vier  andw«  imfia  an,  diM  Wiiwe«  4m  Kilw,  di« 
Trockenheit  und  dtt  Foodltigkelt«  Dimh  «In«  itea« 
AeliiiliclikrU  ii>'>t  Arr  iiructtcn  Theorie  ethiilt  »eine 
Scete  dKii  Xaoirn  der  pneumatischen,  von  drin 
^ricsb.  Wi>rie  THiii..  ,  (ji-;^t  ,  sun  w  richfm  er  he- 
lM«ptatC(  daf*  er  dirien  «i  r  Elementen  «ortieJie.  Gc- 
llia  bat  itiiMr  oft  lobpreisend  crwibut."  Wir  dftr* 
fta  tiMT  d«  Warth  dteam  AKtUda  w«bl  kein  Wort 
«rwäbnen.    Er  tprkbt  akh  aeia  Urtbeil  bey  i«de« 

Bstbkundigen   $ilhst.     GlUtR    iit  un<lrcitig  Galen. 

lieber  die  aimotphSrischi!  (hnstUidto/t  nuh- 
Tend  der  letzten  Decu  l-  .  J  i.ii;c  eu'e  Bemexknn- 
g«o  über  die  gtuz  enl^rgcngcsetzie  V<'<rkung  «nch— 
f^nt  dringende  ZuFällc  der  Kr«iiklicitvn  un- 

geordnet« Hiilmitttl,  waUhe  in  dem  iabUnc«»  iJ» 


fp.insen  ^^t^.  NNOWiafctJa  S\V.  f;f>«tzt  nird.  ^ 
K,:.  i';ir»3r  ii>h  iu>  eine»  Scbiift  übi-r  die  durch 
Enrdbung  in  den  Körper  /-.^brachten  Ar^ 
neyen.  —  Ueber  die  SchmerziosLfhiät  des  Ge- 
tNueh»  des  gmendtKjBisens,  md  «rinen  ^n». 

tm  Notu«  bay  bariiiarkigcn  GeKliwHfen.  (\l^,ra  «1 
wird  bber  dieeeii  Gegentund  «ine  AI,},,  schreiben.) 

—  Ein  lUysplel  »un  annerorilruiüclitr  kö'prrlirher 
btiiikc  bey    einem    3i|4lir.  Schtvetizer,  LemaUrSk 

—  Chem.jctii-  7<crgUederung  de*  in  Bnglaod  u»Uvdk 
peprietenen  PtiUer«  Ton  Gjrpt,  ««Icbae  te  n'*W 
».ihtniechrn  Kraokbeiwn  ao  wMua«  .  «eyn  a«d|; 
(Ol«  HHT  iVwMNi  tnitgeiheiiie  i«t  falMh.)  —  O^f- 

fen'tlicbe  Dennticiiung  cii.rj  Cbarlatan«.    Curau— 

iJuirs  Slar^.ft•n.  -  A  hIm.i,  l,i:„i,g  n>  ner  mcdiata« 
»dirUie«.  —  aieieorolL.f:.  I'.emitkniigen. 

Von  diaier  7.cii«fbrift,  drren  RedeeMnr  dar  O. 

Jtari*  «kt  SU  UwmH.  i«,  «raduiM  ^  «o  Tos»; 
dm  <•  1«.- in.  fedea  Mona»,\tfin  Sux  k,  tmd 
boatet  la  «hrafecn  iahelMi.  'I«  Leipzig  k^un  mau 
«it  iMV  4a»  Bnabh.  Wiit*i  «rMte«. 


Za  «rwarteade  ■WcA». 

Off  Abat«.  SeStiai,  der  «ch  ^n  im  6ien  Theit 
seiner  Litter.'  e  dikttrtixiuni  laitr.i mniche  in  4. 
(lieriin  b.  (,>iiieu)  d.0  srltcneo  Miin/:.n  der  Samm- 
lung des  Gen,  r.  Knnbeladotf  bett  brirbcn  liat,  wird 
Sur  Ostermeate  .aiMb  den  jtan  Tbiil  übet  «ititg« 
aclieiie  Miinaen  dia  ftVM,  HatiotMlmvacuni»  nach 
lUeMet'a  Pm««  ,  and  d«n  -{ten  «der  ciniqe  rare 
Mflnaeii  dn  k»e,  lluaenane  au  Berlin,  infvieichen  in 

lÄieln.  S|>r4clie  ein  berichtigtes  und  f;eu|(i gc- 
ordneiri  Vt-r?.  irhnlfg  der  Muaaen  des  Museum  Agri- 

goDi  h(-rji'.i5gt;ben. 

Oer  Schottische  Baronet  Sir  J«^«  Sudair 
arbeitet  an  einen  Oaient— he  4iP  fteanndlitft  and 
dea  langen  Leb«n«  «web  «IgBea  ErfabrvngeB  -muk 
den  Reaahaie«  fireBid>4>  Baehacbtnngen. 

j1.  und  C.  A.  Aihn  werden  ein  Wörtnrbiicb 
der  <.litmie  nnd  IVlineralogie,  mit  Rüeksicfat  auf  ihi« 
Amveiidiing  ati\'  Künaie  und  Mliiafalmmi^  ia  BiMy 
4^tuanbüuden  berauageben« 

Der  Fred.  HM  ja  EngUnd  lölk  aeln«  Veriu- 
4dw  wmd  £iitd«abiiBgca' iber  Bb,  Htm  a.  Kdto 
^droeben. 

Der  Thrütcrdirector  Rhode  zu  Breslau  hünAgt 
tat  loh.  d.  J.  eine  jieatuug  liir  Theater  and  Ttieo- 
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Ankündigung, 

iKr  l'oriugie^ichait  8|inclM  ihmI  Lhtfatv  widjMte, 

ci.ii  ich  die  Freund«  deriirllMn  enf  folgende  faieher 
«ili»clili»giii<le  \Vtftkc,  lt. UM  icli  ijijiU'ii.ui  arbriii, 
un<l  wu>o>i  biytWi)    ciiieii    tjcicili  seit  cttiigen 

Xtlirca  in  dem  Lei}>ugw  MebrCM'cbiiUse  angiAHa» 
digt  »lud,  aufaietkiMt  aM«li«».    Di«*e  Mnd: 
i)  Ei»  PttftMfiiMiaebM  LtiebMcb  ftir  Awfia^r,  mir 

ci  lfm 

rc^rktcr,  <U>  itcli  auch  ä>«er  die  MetdctiVs  Poet. 

Grs'iDn^ttk  4ng-lii«iigtifii  i  iKk.^  S.  5lj_l,;t>.  ci- 
tlrt-ciit-  Dii  Lrki.buili  i>i  bticiis  jut  b  'i;ii> 
gr.  I3>  •bgftlriicki  ,  und  \<ty  «lein  Vcilcger  llrii. 
Schwickcrt  in  L*i|i«ig  «u  babeo.  Dm  Wwircgl— 
•teri  an  duMn  &C(ii4i|Miig  mWi  biigvri*ri|* 
Krankheit  vwhindart«»  wird  in  der  JUicb.  MciM 
il.  J.  ßrii-lf«  ersebiiiien. 
a)  Will  l'oti  iigir»i»cli  •  Deutichei  und  Ocuncli  —  Poe- 
tui;'e4i«6hr»  \Vui(e>bu«li ,  uach  diit  Ixnieii  l^ulfs- 
in'tu-.'lii  be^iibciut.  Der  Furtugi  sieb  — Dtuucb« 
Tbeil,  tu  dem  ich  bereilt  «i«tc  Bcyueg«  imd  Bc 
rlchtiguii^  Mn  PMiMgel  «ebili««  b«be  «ad  uMh 
erwarte,  i»t  gräl^entbeil*  «Mgearbeiiet,  iwd  wild, 
aebald  dieUmMlnde-ei  trlmbcn,  «bgcdrvcbt  wer« 

d«ii.  V>:isicb<:iti  kann  ich  iiid^ri,  dir»  duicb  die 
Vcr^ogeri^iig  d^>  ^Yerk  au  VoUttiindi^li .  >l  gewia* 
iitn  «ird. 

5}  Ein  Handbncb  der  Portugieaiecbcn  Sprache,  au*  ■ 
d^u  benen  VtittMfiertMbcN  FtoMieiea  und  Dich- ' 
wn  tH**nMngei|lfl|»  .  Oj«  Biortcbtung  wird 
icjn.  wie  In  Httt  Bertnebt  bekanmein  Manual 
de  la  tengua  EspariJa. 

4^  Line  auiführllch«  l'uiingi  risclie Sprachlehre,  n.icb 
den  lietuii  Hutfsmitttlii  bcaibrllet.  Der  die  Auf 
»imche  bcirttfeude  Abacbnili  «litd  von  «.iuea  ii» 
LSuebon  lebeaden  G«I«biun  bceargt. 

5)  Ein  corr<:cttr  Abdruck  der  linUide  dct  Camöe*t 
nach  den  betten  Aaegaben,  betondert  »ach  dtr 
von  Th.  G.  de  A']iiii>t>  besorgleii  diiurn  Au>':..K. 
Per  Ahdiiick  ttiid  mit  tiner  gtna»-!»  drut^chcn 
l.'cherteuan(  cur  Siiie  (auch  ohiae  dies^lb;:)  au 
Leben  «cyn.  Der  AUibuck  wltne  dcuiicbe  Ucbti> 
•«tsnng  wird  vtrIkicLt  aebon  In  der  MicbaeUt* 
mcfi«  d.  J.  wdct  »yluMM  im  dci  OttemetM  t8«6 
eracbeinen. 

6)  Ein«  dfutrclie  Vtbtis  t.'urg  dri  L  nebucbs  f'^r 
Anfaiiaer,  aum  Besten  derer,  die  die  Partugieü- 
»ehe  SytadM  bbMc  Lehrer  erlmiCH. 

Oldtabtttg  dca  m.  IUis  >8«S« 
C.  fr,  jfhlmardi, 

enier  9nX. «.  Recter  m  Heiatigli  Gj  ainiiiiaw 
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Bachhandlttr  -  Anseigea* 

Z»t  Otietmeei*  i8«S  bt  die  Bm  Aatlag*  voai 
Vcradfcbiiilii  der  BuebltSudler  m  bebto» 


Ankündigmilf  mo«s  Dlclionnaire  Jinicrrttl 
des  Sjnonjfmea     kt  LoHgut  iranfoüe, 

Dab  der  Unteniefat  langer  Deuttehen  fai  der 
fVaniStbehrit  Sprache  nur  durch  grnane  Kemii* 

Hill  (1.  r  l  .i  ti^tti  Syii<^'"}  inr  d  inlhen  Mkl* 
VLilctiduiii'  ciLaliiii  ki^oiit:.  d«iiibcr  ainii  nuhl  all« 
S|>rarhk<  iiitcr  imhI  iiil<:    ^icli    von  licni  gv  n ubolichcit 

SchUge  chreovoU  auucicltotudcn  Lihrer  det  Fran« 
Maiicbea  atnreMteadtu."  Aneb-  feblet  «t  niebi  a« 
I^UttiicbCD  Wethen  Über  diisvn  Gegenstand,  aaltdefll 
wir  die  Schriften  e'net  Girail ,  Brauzce ,   Ronbaud  * 

Mi:  [  iK'r  f(.iii.-  j«.  l'.ui  }  k!(i;..<illsitn  boit/rii.  ?Siir  > 
durliru  ^r•  Weik«:  Xu  li-.n»  LHieriichte  Junger 
LitfutM lii'ti  i.iclu  g«>i<  tauglich  leyii.  üeim  l)  iK 
dtr  Vortrag  und  die  UuierM^bciduug  der  ainDver* 
wandten  MVürter  In  deneelbea  grofkeNibcilii  fiir 
aech  «Ingafibta  Lehrlinge  ta  acbwar  aad  sa  fein; 
s)  nliniara  dir  franaSt.  S)  uonymlker  in  mebrnea 

T^'iIIcii  nithl  xusimincn  ;  3}  ist  >u  zu^illcb  RculKiid, 
«tintrii  ig  der  scbarrtmnigMc  und  »ullimnili^Me  die- 
•er  fraiixiji.  Sprachrortchcr ,  in  srineu  Kitiuirtuiig^u 
nicht  •citcii  ao  weiucbwcifig  ,  dafa  er  dtm  Leaar 
dae  Aaffindcn  de*  eigeailkbea  Reeahetea  enchwcit. 
tladaMlMk  4)  wütuchi  d-r  in'<E'  ()««uebe,  der  die 
fVraeSt'aebe  S>non\niik  itudirt ,  für  iedrt  (rantöa. 
b)i>oi,i,in  ;ii>(b  <l  II  paiieiidiii  dtuitchen  Au>- 
diuik  zu  linilen  ,  irazu  aber  icbuu  rine  ton  d«m 
Jugciidalicr  uoili   nullt   ru  rr  \  41  tCnd«  Olürfcs  Itt  der 

dcultchen  S|irat.he  eifvideri  t<ird< 

lu  ttiualcbt  aaf  däeie  Sehwiertgbchen  gleaba 
leb  de»  Lcbrerei  der  franaiia.  Sprache  In  Deaiteb« 
land,  ao  wie  Deuucl^n,  die  eich  in  rienetbrn  darcb 

«Igtiir«  Siiid  um  irrtbltkuininneu  HuUtu,  ke.iifn  un- 
atig' iiehmiii  Uienat  zu  cntcisrii,  Hiun  ich  hitinit 
eilte  praklitch  be«iL(.itei<j ,  in.<]  für  den  JogriKK 
auienkbtaweckmifiig  «ingeticbieie)  f  ranaöaitc  b« 
SjrMnajratkk  aacb'Girerd,  BeaMieee,  Reubead, 
dm  Dietiaanaire  Philosophique  etc.  al«  L  e  b  r- 
und  U  eb  u  ti  g  I  b  u  c  h  zuglflth  ankundige,  um  aa 
irivhi  .  dl,  1,1  <itl  mir  hcKiiiu; ,  bi*  jetei  aa«h 
ktiii  ähnliche»  VVcik  vorbanden  itt. 

HiLr  Titel  ineinra  tynuiijMii*cbcii  Libr*  und 
Utbangtbncket,  dem  d  r  l<c>i>ea»cut  der  iiy  dcai  1. 
tSoo.  Ton  mir  beronsg  geh'uea  frantt^tchen 
•prahtischeit  SprachUhre  für  junge  Vexif^che 
nach  Brödtn  Methode  hey  dei  einen  ^urUuiigca 
Attkttadigaag  In  der  Voricde  (»tobe  Jeb.  I.ti.  %cl> . 
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Di  rl  i  o  n  n  ai  re 


MyBt 

U ti  i  i-  t  r»  el 


d  4.  4  Hynanx^«^ 
4»  b  . 

ikllg«aciot  Frtuzösisclie 
5    j    ]»    o    a    j    iu    i  i 
fBr 

4m  bMini  VaOoiul-ScIicifmaimi  in  itfb^ 
tkdm  Oaliuiog  prikUidi  bcariMtM»  ' 

Mtid 

te  UtBenMtni  criliaNn. 

i)  Da.  1«  J«lw  «Boi.  In  PttU  *«ir  im  Q*- 

lirudern  Ltsguar.e«  Iii  5  Oet«»M>»d'n  «»tlliffit»!« 

Dictionnaire  Universel  dfs  Synonymes  de  la 
iMnßue  Frangoise,  ptibl'^s  jusquä  ce  iour, 
par  Girard,  Beauzee,  Roubaiid  et  au^ 
irea  Ecmxün»  ciUbns,  fonuuU,  riuni;  ftit  4f 
«3  0O  «rtfrfe»  —  ilt  ai»,  «a  yW  leh  .«r«lfi, 

,iymi»che  \V«iie*acl»,  wild  h»f  M^Ut  AltNÜK.W« 
«iniiid«  6***t^ 

Da  »bei  A't»  Artiktl  In  flcmsclbiti  grofteu» 
l1i«»U  «bgekür«  iit>d,  uu<l  wiriilich  maisch  «  Wii» 
acMwJWdigi:  au»  Jeo  gcnaiiuieii  Werken  tiiclit  enl« 
If^^l».«!,  |«)ga  icb  wir  An  aliihibeUitLeu  Ofdauny 
ai(M*  DletlMiw»*!«,  juid, hcvbelte  jeden  lUeser.«. 

irc  Ar!.k<.l,  IIHMU  «i«  Wo.  «u  ilbMMIMM, 
eaiis  neu,  jcdoik  «It  Hl«weg»MMing  Ent> 
>»htBiihtf  1  und  zwu  «uf  folgende  'Weite: 

«)  V«B  }wlcm  framÜtiMlien  STMBjma  «ifd  np 
«nt  dto  Ab»taiqm«iig  (atii  dm  Lauiniiebc% 
Or'itchidK.  .  I  raiizöM«:l>eii  et«.)  aa^igrfitat 
AUJinii  l.lgt  (Ije  eieentliclie  amd  uwet» 
■  '  genlli«:))«  ßeJemu«f  jeJ"  ^Vo!tos.  Nach- 
Im*  w«rd«0  di«  SjniHijms  mit  iltuudti  »er- 
gtlcb«n>  and,  lo  titi  e»  »ugelit,  duich 
gl«ichb«deut«ad«  d*nt*«b«  Wömc 
auitjvdriickl. 

b)  Hierauf  folgen  fraui-üiUche  OBd  dtHttebBcy» 
•piele,  mit  nnuilegie«  tchivcfCMM  tV&tUin 
lüad  Rl&Mumcn. 


■'    t,'  lluiioi"«!^         a  11  i  fii  Ii  r  1 1  c  |j  e»  iraiizüii»  . 
•  cliei  uiiU  klcutichei  Uegislcr  atigtbau^t, 
idat  bey   dMn  VthuuMm  uum  -OlMlMHMin 
diineu  kann. 

5)  U«f  ganze  Werk  wird  aui  Cinrin  Cir  .r»  icrav 
•Baude  «an  ei«ta  40  Bt>{;eu  iu  dem  F»>  1  ,.it'.- rJ' 5  nglh  • 
'in  dhrtcm  Monat  In  a  Ujinden  emilicb  vwllcndat '«i^ 
'fehnacndcn  NöiiMMtf  Oldfamurfr«  raisonni  pur- 
iatif  par  Weiler  t/t  Lang.  gr.-8>  Vlm,  chet 
Stettin,  1300— i8o5.  Iieittiien,  tn  eben  diesnn 
Vxrhge   gleichsam  all  Anhang    zu   drin  erstem 
W-ike,  )■  doch  anch  cinzetii  zu  liab>ii,  auf  JubllaM 
i6i>6  ex>vUt'itien|  und  der  t'rtis,  der  für  |Cin  ii'-«h 
Hiebt  fen«u  bectbiiutt  wctdcn  kcun,  üurMrit  bIlUg 
myuf  «■  c*  «tch  In  Schalen  -dMta  ItidiHv  ttnliil^ 
.na  an  liotineti.  -  ' 

La  'ilaaatc  AptU  180S. 

Det  VetfiMMV 

M.   Johannes  L-ang, 
ITairer  i"  S<  hi.aitheini  hey  Heldruliüm, 

'Wer  anf  obigea  W«rk,  dai  Mif  gaiM  Papirr 
«nfc  tiMaiM  'LtttttrM  gtdrtMht  arird,  vor  Bad«  d.  J.- 

i>ey  iMr  mit  s  Vi.  pHbtaHicriit ,  «vbilt  ca  um  deu 


viertelt  TKeil  wohlfeiler,   ab  der  iM«UNri|><-- Laden« - 
preis  trvii  wirJ.       Aiich    wird    baj  la  fiaCMplMM 
da*  lltc  unenigrldiich  grgrben. 

Die  &ieUin*che  Buchhandlung 
In   Ulai^  . 


In  unserm  Verlag  iK  so  ebm  eracliieneo: 

J,  Görrea  Glauben  und  Hissen. 

'  Otaaaa  .Waifc  fc«darf  lulaer  weitem  Km|>rehtuiig, 
da  dar  Maaie  dei  Varf.  däbey  n  In. 

SehtrerscU«  BucJihaadlung^. 


Bey  Biarieh»  io  Liiipsig  ancb^iat  nädutecis: 

Reise  dnrcti  Morea,  oaefa  Constantmorx.-!, 

durch  Albanien  und  mehrere  andere 
Theile  des  Tiiikiiitlien  Reichs  iii  den 
Jahr«n  1793,  1799,  1800  u.  1801.  >'.  d. 
Fjnmt.  dt»  l'ou^uevllle  jtbauaut  von  K.  L» 
'JH.  Jdtiit'r.'  S  Binde; 

Dieselbe  Vcilagsliandluiig  trsucht,  die  Tittl 
dar  neuen  Bücher  au  der  bc>orslehe:i<Vn  Ostermcaief 
ihr  griuu  «uiiirt  mit  Format  und  Predveii,  für  daa 
vollii&ndige  Vcmiehttir«  dar  BiwiMr,  •  wtkhe  TOm 
lan.  bia  Janl  iSoS  «Mli«l>  «naMtaen»  .i^hum  cu 
Eiiia  AfMt  aa  ibeiiMaiwa. 
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L  I  T  E  R  A  T  ü  H    ü  N  D    K  U  r(  S  T 

19.  S  ^  a  c  k.  


J8«Mii*i#«<f«   d^n  «7.   Aprii.  i&olL 


VMrzeiclioiftS  «Icr  iai  SonMixM-baUifahre  aut 
4er  Vnivcrfität  in  lKi|u>^  aneekandigteft 
xbA  ,'vdu  io?.  May  au  xu  AMiiendea 
"ywlwungca.  .  - 

I.   Allscmctne  Wissenschaften. 

•^ügem^lne  EHcyldopädie  nud  MethoMogie 
ftof.  E^tr.'firehro  S  V.  a  T.  #ff.      wiu.  «l««!. 

I'r.'i  ,it!-u[i)i  .  "L.  iTO"!,  — ■  M.  S  t^li  ö  11  f  ina  11  11  11, 
Suliers  kurz,  e^rift  aller  nisi.  8  \i.  4  T.  -  M. 
3ali|irr^iijb»«er  t^}J,  4T. 

j')  Plidcs  -p^  ic.  ■<)  ^f::euU^i^■t VI.  SehuP 
fenlijuer  mU.  «l.  Kiluk  der  reinen  Vcrnvatt 
KCbit  Vetf  Iciciiiiag  mii  de»  panthci»li»ch  •  idcatisi. 
Syscemfn  P.  O.  Cäsar  4  U.  4  T.  ölT.  y)  Utbcr 
die  Syttenie  ile«  ururstirn  KriiicUmui  u.  Ideeiismut 
M,  G«.eu«r  JUouUUii^Mbii..pvtui.^l^ttnante.^«(ta. 
k)Antli«o|icl«^U«fr.P.dXD.l'Ut««'r  stÜ.JiT«t ' 
P.  B  u  r  d  ■  c  Ii  g  U.  ji  T.  >)  Err,>]irune«*eelciilelire  :  P< 
D.  C  jjar  8U.  2  T.  u.  SncJJ,  P.O.  C»riu  9  U.  i  T. 
)n.  e.  Sauen.  ()  L''  Si*'  u.  31cl.iji!ij  »'»k  .  P.  O.  u.  Mufr. 
lit,  Cle  tner  >)  Ü.,AT.  11. 1.  Leliib. ,  M.  Michte- 
]4t  in  besl.  St.  —  Lugik  iiitbisoiidcre  P.  O,  C  iisa  1^ 
ptc  M.  .SU«!!,  8U.  4T.,  f.  O;  Scydleu  44  U. 
4T.  n. a.  f.*i|fb.*  P. p* Ci^ruV  8 II.  a T.  ei.  «Ign> 
iSätxen,  P.  £.  Brehm  8  U.  4  T.  u.  e.  litficn., 
M,  Genie  r  3  U.  Mittw.  Frcjt.  u.  Sonn.  n.  Snell. 
lVleut»Ii}aik.  i(,:lj-.,3ii;leirr  P.  0.  Seydll.tx  jo  V. 
4  1'.  «ir.  n.  Feder.     i|)  iicligion*|ihUo»oyiii«  F.  O. 

«•r»  au.  4T.  «I««;  «i^  SUm. 

.  .,1^  jpgtwfndw  *.  W>mr-  8tt*M-  «ad  VWttf 
recht :  P.  O.  C  a  t  a  r  i  o  U.  4  T.  n>  Om ,  Natar- «. 

y«U»rf«cht  Or.o.  P.O.  Küesig  (nebu  de»»  europ. 
yölKerrecbi)  5  L'.  4I  .  0//'.  n.  «.  L  brb. ,  Nelurrccbt 
InabesQnder«  I).»:.  P.  E.  Til  11113  9U.  6T.  n.41öpf- 
«•r.  Iv  .l>d<«otii^i  Pf^«.f  .E.,tiö«C»er  Aber  di« 
fhf«.  EntabiMf  4n  Jagml,  «..  Oriifidril%  «Ui- 
md  dar  Ffri*»;.!'*  .4chnf£«a4>«.H«'  *  V> 


über  die  MclboJe  ^lurlcr  m  der  fittigijii  ru  üiiter» 
xklMen  n.  i.  Anleliuiig.  > 

.   9.  Spr.aehwhtcit$chaftem:  ».  IMiriiUelie  Spi»>  ' 
«Im  Pf.  U.  Dio<iorf  mJD.  ■  T.  -  M.  Krfigcr 
«  U.  1 X.  MbK  AiMlftt  «Wpr  tttlkB'iw  A.  Tett. 
«i.-Syrbili«  F.  0.4)>nndor/  SImt  Suiek«  ans  Mi- 
cb:jel:s  iyr.  Cfirotomariiie  5  U.    i  T.  cp/^.  -  1'.  1  . 

a  L' n  in  ü  1  1 G r  5  U.  4  T.  iibcr  auigewabhe  SiucKe 
der  !jT.  Ueh.  dei  K.T.  nebu  .yarausgcioiiIck(eii  Ati- 
£<n|«grüudi:n.  r)  ArabUsbe :  P.E.  AoeenenSltac 
a  U.  aT.  äff,  n.  t.  Elcniraur-  «ad  LtMbneh. 
d.-I>cutMlwt  P.  O.  £  c  k  in  tmu  St.  lUebimgen  in 
deaiichcn  Schreiben,   IXcden  mid  Sprechen,    1'.  K. 

C<ludiiis  ira  6l.)l  ti.  l.)ccl.i:nircii  4  U  J  ('.  -  V .  F. 
Eck  ücL'uDgtii  im  >Iciii!c!:eti  iKiircilieri  ,  Dichten 
und  DecUmirer.  e)  Dänische  und  ScbtradlMira 
P.E.  Eck.  0  EagtiMlte^  M.  &Ghurr«ubaucr« 
Lact.  K  B  II  t  b  t  T.  ö(F.  g)  FranaStiMlit :  -d* k  pp l«a 
(Cuwu-dcr-Aanz.  LltrrotMr  4  V,  9  T.};  Flaibe, 
Labor-d«,  Pa)  rii ,  lWltl«a.    .h)  ItaUeuisdiet 

Lact.  Fl..t)ie  2    r.  ulT.  ,  Baillott. 

4.  CLissieche  }.}ieratur.  a.  L'eber  gtiecLitcli4 
Scbriftif  Urr ;  i'.  O.  Ii  eck,  d«  Z.  Pect.  Arid,,  über 
Euripi'ita  Cjciop*  &  U*  MoM.-y.pona.  iiff'.t  P.  O» 
Hermann  iibtr  AcMbylu*  Piwmtfcwu  14  Ü.  4  T. 
öff.t  P.C.  n**b«  über  EMiikides  Hccnba  1  U. 
4  T.,  Roet  (ItMt.  der  Tbrai.Scb.)  4  U.  a  T. 
iiber  d(i-iclt.c  Tr.>iict»p.  .de«  Eurip.,  M.  Schott 
über  l'lai.  ii's  Kritoii  und  Eutli]  (>hrcn  10  U.  a  T. 
uiieiKg.  b.  liBlein.  SchtirtttcUer  edi.l.^'reii :  V.  O.a. 
B.  M.  ücck  OeitiU  OhmoU  «d  Uviam '3  U.  OieniC 
u.  9i9fU  1(0^.}  .P.e.-Br-«h4n  Cieif.AB.<dc  OITmU« 
»V*  •  T.t  f.  V»  <Cledi«a  einige  Gtdiclita  dee 
Uorat.  a.  TibnlL  t»  Ü.  a  T.,  P.  E.  Eck  aiuge« 

«;ilil«e  OicH  (iei  Uorat  QV.  T.  ,  W.  Scl>uiif. 
mann  aujotiesen«  Steilen  Ati  Sencca  >  U.  a  T. 
iVI.  Üu»ri«r  die  Oden  des  Hjtui  6  U,  a  T.,  M,  ' 
Ron  Ctcer.  4(4  jOiticiU.  4  U.  Moni.  Oienit.  Frvyc. 
«nent«.  c)  OMU«bMicn*derj^Mifofo^t«d(0n<?«> 
9$U»9luifi  \tt  d«r-Kiitikt  ib  IoUt|N«M|i«ii  der  Ahe« 
(»9} 


Digitized  by  Google 


5i*         *  .        .  .  . 

•tm  Pr.  O.  R.     B«ok.  4  U»  •  T.  Xort  (  4>  Uc*  • 

iHingcn  der  frrieeh.  Gutllscha/i  Pr.O.  H«rM*«in 

tu  den  gew.  St.     UetKr   C^crr.  dt    OlB«.  «UUt  i'. 

E.  Brehm  a  U.  3  T-  Ufbb.  mi.  e)  Uebniigen  iia 
Latein.  Sclirtibcn  u.  Sprecben  ii.>Uu>  1'.  U>u.  K.Ac 
Beck  Moni;  v.  üwon.  4  U.,  P.  t,  Rm»ht  au  b«U 
§Ut  M.  R«it  5  O.  sT.  prlvatiu.»  M.  Schott 
4T.  .  . 

5.  Alterthvmiiunde.  Die  gtJecli.  ATienTiQmrr 
klir(  l'.E.  R»«.br  5  l.'.  •*  T.  Die  Archäologie 
■der  Giicliiclile  der  aUen   Kuujc   ond  KunUwcikc 

F.  O.  u.  I\.  Ac.  B  c  c  k  8  U.  4  T.  prtr. 

6.  Gesdiiehi^  md  ihr«  HüICm* imnMlMricii : 
HrnntMinik  DifAMMtifc  Rufr.  •>  Pr.O.  Wcncfc 
4  U.  4  T.  —  Gcseliklite  dvt  Menacblieit  P.  O. 
4Iaru*  U.  3  ,T.  n.  cigii.. Salicii ,  P.  C.  Sclirei- 
ter  tlU,  a  T.  iiff.  —  Allgcincliic  Weli  i:eiel»iebl*, 
P.  O.  u.  Ac.  Beck  xo  V.  6  T.  bi»  luiu  J.  CI». 
S45.  ode«  bi*  auf  die  Tbtlfaüf  dw  Caroling.  Mo- 
muMtf  lagt,  dl»  wkifaM  »  otuwr  «oo  bi# 
tat  8ti.  «T.  btyda  f.  Uaiulb.,  F.  B*  R»»b* 
Doii»  Aitftrig  bt*  auf  miiere  Zeiten  s  C.  6  T.  naeb 
Schrotib.  —  Grsehieticc  von  HullaiKl,  DaiieiaMikj 
Schwedea  u,  riutilnut  IloU.  u.  t*.  O,  Wciick  5  L'> 
4  1".  ti{T>  n.  Mtukcl.  S.tch>iM:Iio  Gc^cbiclite  (>HGAm> 
Dr.  F.  E,  Wei»»e  9  U.  aT.  ".  t.  Auleii. ,  P.E. 
Kol»  •  •  U.  zT*  «ff.  II.  Wciai«  (Ui* IUrciaeBgin«b> 
b'  mt«:  dtn  tb«pt,  ▼wrtcti, J 

UterargescfücFite  P.Ot.  Eefc  4U,  aT,  —  M, 
Beb ön em an  i>  will  über  die  «rltemten  u.  braucli- 
biuieii  Bucher  »einer  Bitiliolfiek  4  U,  a  'V.  k-»eii, 
^nch  a  T.  eioe  U«btriUbc  d«  Uis^utattuntlttc- 

iMur  gibüiu 

7>  Iheorig  dkr  adSam  Käattr.  iMtbeiL 
BT.  M>e1i*vll»  w  M  St.  -  Thc«ri«B»r  Bwttf' 
latnk'-  iiiii  br^^'irkrw  Binticbt  auf  drn  deultrbrW 
Sk)l  umt  KaiiitUurtray  BI.  Scbott  grU.  j  T,  ii.«cl> 

Seil  »n  e  ma  II  n  nach  d«n>  >o.  B.  f^uiiititUii»  3 
a  T.  »II.  —  Poetik  fr.  O,  Eck  7  l).4  T.  ült.,  Pr. 
%  Clo41a»  5  V,  Mm».  Vhtam,  m«  Pr«yi.  ÖIT. 

LiBrii.   DhwIB*  t»iitl  dt»  Ocdteliu  de»  Kota«^ 
Batüw  imd  Vid^  d&  a»t«t  fMtft»  f  B  IT.  s  T. 
kEiMt«. 

H^  Afiir^ifirwft'jcÄ^  fft3»ensthiißen  :  nein» 
Matbemauk  P.  B.  B ü di  ge  r  5 4  T. ,  M.  Z  «*  a n« 
ttger  8  IT,  6  T«  ih  Wolf,  wid  au«fubrltcber  9  U. 
frl'.  nr.  Srpi«!'»  BritbiMiik  ir«  GaOHMtiki  F.  Ol 
Hlirdtmbmr^  3  4  T  n.  Btariwr,  P.  <Xvoi* 
Fra>>«  au.  4T.  ^  P.  K  J-ecbai^  ß  U.  4  T.  n. 
Kitsriit-r,  Oi**r!er  6  U.  4  T-  it.  Srgner  —  Ar»il>- 
atriik  ln»lie»orv<ltrc  P.  E.  Serba?»  11.  ».  rv.lljf,  Airw» 
snr  R»»htiong»w.  .'»U.4T.  —  GcoirKtrie  d«rielbe 
4lJ>  4T.  mnd  eb«n«  Trig-'neiMtnc  U.  a  T.  ÄfF, 
■•MMatr.  -«>  AlfAcB  F*  B»  Scsfrara  a»  U, 


•  -      *  Sl« 

«ad*  M.:Z4«a«t;g^r  tetJ..^T.  >ic>>Io  n.  Eu:.:r. 
—  Dillefviiiial-  und  tnttgral-CaUut  P.O.  v.I'ratte 
7  U.  4  T.  iiff.  -  C>jiii!iiii.ktorl>che  Anitlvte  M.  Z  w  a 
«i8«r  »iU.  61.  u.  St»U.  -  O.c  ü^iutbeoWi.««!!* 
achafieB  lebt!  P.  O.  Hi  n  de  nUn  r  g  1 1  L7.  |T.  Ulb 
— '  Aaif»ii«mlt  P.E.Rttdig«r4U.  4r.,  AutagaoOt 
der«.  SV.  4T.  iiod  In  belltn  Ttacktcft  ;  d.cLriir» 
wndn  Planeten  und  Fixiternen  unil  iliier  lietle.  kung 
TW»  Monde  der».  4  U.  »  T.  olT.  liej  ihm  baben 
»\ch  »Mch  die  zu  int!  !«!!,  Mriclic'lie  hieiigB SumwnM 
4itt'  der  Plciiieiiburg  b  »uclir  11  \n.llrn. 

<j)  yaltirwissenachajttn:  Exprrimtnialpfcjtifc 
trägt  P.O.  Uindenburg  5  U.  6  T.  11.  Majcr  vor. 
'  Ueb*r  praltltcli«  Ifaluirortchong  Rem  Dv.  u.  P.  E. 
Sc  h  «V  agricb  c  II  5U.  Dieiiit.  u.  Frcj  t. 

Die  gcaammte  allgemeiiM  ^'aiargetthtcbte  lebrt 
Dr.  u.  P.  O.  L  II  d  \y  1  g  1 1  U,  4  T. 

Die  Pfliiiurnkuud«  Ü(.  n.  l'r.  O.  Ludwig  8  C 
•  T.  n.  *.  (Idiidb.,  Dr.  u.  Pr.  E.  buian.  Hednig 
7  U.i  T.  nclMi  ExeanioaCD  Mittir.  u.  Sonuib,,  Or. 
m  Fr.  B.  Sclr^igrict  «B  t  U«  4  T.  d.  ••  fHinn, 
Dr.  II.  Pr.  E.  Hedwig  wird  in»b»»otidcre  a  U.  ?T. 
bIT.  Linne'»  Syttein  und  detien  11  u^-stc  Vetbeuerar— 
gl  11  (.[Uutcrii  ,  >  V.  ^  'V .  die  FJl.inzen  de»  hcxiit. 
Girtt'ii»  nacb  dam  Liiin.Sx*teia  aoMrtitcben,  sU.4T^ 
bkoiioiiM*ebe  Butanik  nach  WhiMSlIg  h(biny  »•  4 
bbtr  tlW       ptugamie  lea«». 

MlneraUgl*  tnfci«  «or  Dr.  ir.  Fr.  Q.  Lwdwlg 
ToU.    :  T.  II.  I.  Handb.,    ond  M.  Weif»  >>  U. 
4  1.  n.  Wernrr.    Lttrtertr  wird  auch  ein  KxanÜM* 
turium  über  iVir  Mineralogie  pritaiiw^  MMcUcOy  WmA  * 
7  U,  2  T,  dir  Grognoiie  lehren. 

10)  GetOrrbikunde.    Die  Cameralvritsmsckaf^ 
Itm  Fr.  O.  Ltonbardl  n.  Lampvtcbt»  Kacjklopl' 
die  7  U.  5^,,  Dr.  ir.P<rMr.E;  Rft<tt(n.^B«C7kk^  ' 
pMie  811.  2  T.     Letzterer  trügt  Ncb  die  Poliaajww* 
»enjcbafr  o.  j.  Eilt)  kfiipädie  I U.  a  T,  iifK  »or,  — 

E ) I r  Ofkmrcirn.«  Hr.  u.  I'.  E-  RüsJiB  n,  BtckirUwii» 
ft  U.  4  T. ,  M.  S  c  I)  ö  n  e  m  a  11  ir  n-  Karitra,  —  Die 
For» t •Vitt Ute FuTt  f.  O.  L«onbatd>  r>.  ».  Ftiratwirtbt' 
M^afil.  Jit'mhf  t  V.  4  T.  «II.  Die  TichHvIogi« 
Ür«  und  Ptat  B.  K&ialg  7  D.  »  T»  tonprcekty  . 
Mb  BiiiefciiBB  "der  vot  aehaMM  WetkuSot. 

licolegbelM  MfldkodA^  P.  S»  TtttiviiB« 

Erkbirunf;  d«»  A.  Tr«r.  Drc  P»jlu»<>n  ron»  Aiy^ 
litf  F.  E.  ."Vleif  s  nc  r  9U.  &T.  öl),  tr.  m»  nie.  eben- 
derselbe erklärt  cfen  JcMia«  10  Vi.  4  r  d«n  »iebti^ 
<iei»  Tbeil  der  Wriatk  de»  leiaia*  M.  Scbott  8 
4T,  Die  SprficbivöncT  Sal.  P.O.  Oiitndorf  t^Ut 
€T,   ElradmdU  etkiü»  «b^  Kiw,  HeNud»,  Bi 
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Ibtlwr  n.  MMlan  U«&m  «bwr.  BB.  des  A.  T.  3  U. 
4T-  öft.  Die  cUu'Achni  BrartiMWU«!*  dca  A.  T. 
lt.  Kröger  aU.  4T,  ait  MutiM.  Waiw«|lMiS- ■ 

■lit  V«r^lc^1>u■.(;  Her  SiiIIm,    t»B  «b  «Uift  W«fd«l, 
4ertelhc  9  L'.  4  T. 

AiiiUgutipAuiiii  N.T.   Dr.  u.  P.  O.  K  f  il 

8  Ü.  6T.  -  Ei  erklären:  dii  Kv.  Ik'l  >ttI.J.  T.  O.  und 
R.  ACiBcsk  7  U.  6  T.  (ali  Aulx.»  Je»  C':r9u(  ul>er 
M.T.)(  *M  R«»Job«aiib  M.  Schutt  10  U.4T., 
6Ka  Brief  Paul}  «.  d.  nunr-r  Ur.  P,  O.«.  pc^Walf 
«  U.  4T.    :.,      Biicf  -  >r>  dia  C^Uur  iräd  Sphmr 

t)r.  tt.  I'r.  O.  Kei  I  a  U.  4  T.  ulf. 

K.ircl.c..g-jcl.i.l,t  -  1'.  O.  u.  n  Ar.  b'.ck  9  U. 
'  «  T.  B.  Seii.ut4l.,  H.  Ii,  rUibc  9  U.  (>  T.  nifur* 
MtltfMfeichiililF  «etu  Pfäl.  Ilc  u.  f%  I'inn.  Bur- 
•«har  1  U.  4  T.  Cff.  lott.  Fauittilt  «iU  detwlb« 
Ichna  «Sc  wbeb. 

Dia  tymb  'l  üuclier  der  «vtng.  luttier.  Kirclie 
nklirt  PräUi  I).  u.  i'i.  Vuv^.  ilur*c  lier  1  U.  a  T. 

Die  Ceicliikhte  cl<r  «]-iiibuli«cli<n  Bitchcr  will 
il,  ScbafrcDhaocr  ^\}.  a  T.  a.«.lutta|tL  Uh, 
Srll«f^  ttbir  dit  tymlMl.  Sclir.  vwtffgi-ik 

Die  clirltiKeli«  C)<»btMl«fcr*-  I)n.  IV.  n.  P. 

O.Wolf  iiU.  6T.,  M.  Kr<is*r  IPÜ.  6T.  — 
E.\ainitiiriibiiiigrn  übrr  di»»' Ihi  n  hdieq  Dr.  u.  P.  O. 
Wolf  äU.  a  r.,  D.  II,  V.  O.  K.  11  4  U.  5T.  ..ich 
IXcinliAtd ,  P.E.  Tittrnaiiii  pritiil'tt].  iii  J''».  St. 
■»tid  M.  Kr  flger. 

l>ia  chr'Mti.  Siiienkhr«  Oomh.  Dr.  u.  fr.  O* 
UAtcninflller  9  V.  4T1  SIT.  «.  «.  LtWb.  fiii  «Ii« 

I  rrtir!,  V.  <J.  n;  11  II  •!  Of  f  4        4  T.,  Bt  S«UMIi| 
V.  R.  I'imr.  atiu    « I  U.  4  T. 

B.  Bechtmiistengehaflem, 

Emtlfkkl^tAim  tind  %tetbod»lagt«  d«Mclbtn 
OHO.  Am.  n.  Pr.  Q,  Rrlfard  7  0.  sT.,  n. 
feHenhttd.  D.  Oi*«n«r  SU.  ^T.  «.  HafcUnd,  O. 
Tei;cli.  r  5  f  4  T-  r..  Stii'iu.  All»  itieilrfi  cuih 
äiudi- ii|>Utic  mit.  Die  inner«  Liic>kl<t|j«di(  <lci 
gtnxcn  Hetbt«  Irhrt  t>.  Ui«M«r  9tJ.  CT.  feifUt 
|K  HufeUuli»  liHtiunionm. 

a.  Thewetiaeb*  flecbUMitMiiMWmi:  Ur6e» 
TcmlwdiNicTIiviU  4ci««lbk«  «eil«»  S«miH»t«ila  m 
DiMili.  U;.a.Pr.O.  R«.  t  U.  aT.«  OHOAu.  D.* 

Ui«  Oeachictilc  drt  Uum,  (Wcliii  Icfiren  t).  u.Pj 
0.8toekraa«n  «ITI.  6t  d.  F\i>cl)  <Meii>>ti:  Auig. 
ir*M  ttocIimaM«  1 805.)  ,  OllO A«*.  Or,  u.  Tr.  O.  H  k 
b*ld  SSt.(ti  U.  0!aHiii.Efc«N>««Vn)ri.  t  BHtw« 
V.  Sdtin.)  «.  h  aiHlitc.  •tNt  ««iiNi|MI«tcii 
M«  den  R -ctitMhcnftltiwrn  «rU>iurt  Or.  «.  f*.  tU 
T  1 11  i  n  e  «  I  ü.  *  T.  i.«.' .  die  O-trtet;  d  r  XII.  Ta- 
rda t*r.  H.Pruf.O.  Siuclimanii  •  U,  4  T.  uff. 

JiHlifailiMMii  9aMU.  Or.  o.  V».  O.    B«  u: 


7lS 

4T.,  OHG^M.  Dr.  u.P.  I'.  Iliutiold  9  V.  Ct.; 
OUG.AM.U.  u.  !•.£.  ftlfilUr  uU.CT.,  Or.  und 
P.  B.  Tliling  lU.  6T.,   D.  Dewtrieh  11  U. 

4T.  ,    M.  Stein  mett  9  TJ.  6  T. ,    M.  R  e  i  c  Ii  c  1 

•7  U.  0  T.  »ji»m-l!rh  ri.  Ileiiiecc.  Pen  T  xi  der 
Ii,  1,11.  r..l,,i  OilGAis.D.u.r.O.  trhird  jU.4T. 
bSt,  XU  ctklaieii  f  rt,  l  ^ainitiaton..  übir  die  luili- 
tW.  kündigen  .in  OHG  A>9.  D.  u.  F.  B.  Mullsr4T. 

M  Iwl.  St.,  D.  a.P.E.TiUins  6U.  6T.  ftiilu  Ü. 
Diener '4 U.  sT.,  D.  Taacbcr  B  U>  4  1^ 

Emdchtcn  :  Of  lO  \ii  I  )r.  o.  Pr.  E.  M  1. 1 1  er 
8  u.  10  L'.  'i  T.  ,  iiifslrichen  iibcr  d<«  47.  v.  43.  U. 
der  P*iid.  jU.  »T.  fcir..  U.  u.P.  E.  TiUing  7  tt, 
S  U.    G  T.  bcyde  n.   Ilcinrce. ,    ftl.  Stein  mctx 

10  u.  •  U.  6  T. ,  M.  Reicliel  9.  u.  s  U.  6  T., 
bcyd«  ua«b  HanMd.  Utbcr  taMriiMfia  jwUcn  der 
PaiideKieii  OHGAitb  D.  u.  P.O.  Btenar  ttV,  4T. 
;,!r,  K  »imiuat  JTieii  «bir  die  PMidektcn  OHGAi«. 
iJr.  u.  1'.  E.  Müller  6  T.  tel.  St.,     M.  TilUng 

1 1  u.  1  U.  4  T. 

Oi«  Lehre  vom  Bctiu  nach  Böm.  u.  Sacltb 
lUcbt«  I>.  Pclkol  d  I  ■  U,  a  T.  onaitg.  Die  Ldu* 
MN  den  Centneten  JL)r.  i>«<i  tri«b  to  U.  a  T.  . 

Deaucbtt  SM»<errcbi  OHGAh.  Or.  «.  Pr.  Ori. 
Wci»»e  loÜ.  4T.  II.  <tgii.  S*iieii  ,  Pr.O.  Arndt 
lul'.  6  T.  <>(T.  11.  l.tinr.  Velber  auxrleuiie  Ma- 
terien d  *  cttuis.  SiiitMrt. Iiti  l'r.  O,  Arndt  fl  Ti. 
4  T.  Die  l.ptiie  von  <lrr  deuticbcii  Otrirlitatreffa*- 
suiig  OllGAw.  Dr,u.  i'.  V..  \V«iiie  <n.  ti,  a.  Suaeit« 

Dcin*cbei  pritatrcflit  Or,  «1.  P.  E.  B üaeig  sll, 
4  T.  Ii  *.  LehiK,   OIlC.^«a.Or.  n.  Pr.B.V?ei«i* 

ÜV.  6  T.  n.  Riiiidf ,  M.  S  c  .  nin  r  I  r  ;  U.  d  T.  n. 
Sclrlici».  —   U<.b«r  Uic  Vll.ni »4cli!.  4..^iiMiiiiiiui>cii  tu 

tu  f.rn  «ie  I'iivaiiecbt  bcmlUii  OKGA«.  D.  u.  F<  O. 
Haubold  IU  U.  4T.,  «.  s.  UaiKlK  aiolgcr  ^lae 
•rklit  ClMiif.  ücsctJie,  «IT. 

KirrlMriifcelit  Dt,  M.  Pr.  O.  8t«c1t«aitii 
•  o  V.  4  T.,  OUOAm.  Or.  P.«.»«!!*«  u  U. 
CT.,   AI.  S«b««14t«  9  U.  6  T.  IM— üiob  Mch 

L.4:1>nrcclit     Domli.  Dr.  u.  Pr.  O.AaD    1  *  Q. 

(  T. ,  ÜMi Aas.  Cir.  u.  P.  £.  M  iilUr  7  U.  6  T«, 
CU0*w.O.  «.P.e.  W«1m«  9CL4T..  ewilkb 

«.  BBl<«irf^  ° 

Criintiiatritftit   OHGAm.  tk.  n.  f  .O.  Erbard 

«i.b>l  d»in  Cr'nniiial|ir«a»ii  IvU.  4  T.  11.  Miitter. 

\Ve(lit«lf<<:lit  OitOAMwOr.  u.  Pi.U.  Erbard 
BV.  ■  T,  II.  Pi.ttroaini,  Mr.  Dietnrr  2  1^',  zT, 
immif.  «•  d-oit.,  Dr.  Pataold  »1  U.  4T» 
Bifetf  U.  Sieinwii^««  4  (L  a  T«  lu  Piiniwiw^ 
M.  ilalelial  *  T.  «««lat  4um  Witeli««lfrMdfa 
ai.  t.  Sätceii. 

l.)  Pfrtlt//rc^«  Ifltsciifchjftc'n.     O  in'iner 
«n<1»äcltiiictterPnicef*0«4.Di«iti.  Ü.  u.  P.O.  tta««r 
.^U.  4  T.  u(r.  ftrGfUbaw,  OoinIi.  Ilkia.P.O.Bi«»«* 


Digitized  by  Google 


$T.  B.«.  L«hfl>.,  D.u.P.E.  TilUng  t»V, 

Moni.  H.  Don»,  bt  igierl.  und  CrtoklRatfiruc  prtki.niii 
mit  Aii»»ib.,  !U.  Stein  tu  iir  f)  U.  <)  T.  r.  Kiioir», 
M.  heicbel  ü  V.  6  1',  n.  il^mj.  ,  mit  B-  riij  iuf 
>eyJ>  LavrilM  ,  M.  S  c  h  n  r  »d«  r  >o  Li.  6  T.  nach 
flgn.  Stutita  ÜMinhiatoria  ttb«r 'tl«M  Pr«t«(«- iX 
•T«ttoK«i  %  V.  4,Tr,    M.  8«li»eM«»  »T.Mk 

lurrrk  •  I».  ■  Omi«^>  Kiin<»  OK(Vt«».  i>.  i».  F,  Ol 
Erhhril  9  U.  4  T.,  OlIGAss.Oi.  K.ec>  «  W.  4  1  . 

(.  Lelitb.,  Cum.  Ats.  D.  J-ui>jgkaus  ^U.41'.  n» 
AMarUk.  —  NouriAuhuM  Hr  St»iB«i«ta  SU. 
»  .    ;    .  . 

'  C.  Medicinxscht. 

(  Amhropologie  unA  Botatiik  •«  miter  I.  )■ 
l'hyiivlog.e  llrfr.  Dr.  u.  IV.  O,  Det.  PUcuer 
^U.  4T.  öflf.  ,  u.  I'r.  t.  Cliru»  tt  U.  4  T., 
Sr.  l«e»ne  i»  U.  4  T.  u.  BlumeHkach.  '  Die  l.i- 
ImffMtlüeiM*  der  PtiytMogie'  kMu  Dr.  r.  Fr.  0> 
P(«tn«r  I»  H.  4  T.  BMniiMiMlii«  über  «Ii« 
.yjiyiiolugje  Dr.  ih  Pr.  E.  Clo-r«*  t»  U.  »  T. 

Ofküiiomle  dot  inniielil.  Kurpi-*> O.  S e » kejsca 
J  U-  4  T.  IUI    Vorbereitung  aut  iVe  Anatumie. 

An»*,  iinie  1>.  u.  I'.  K.  Ii  o  s  e  n  III  i>l  1 «  r  O^u-elo» 
gle  Synilcsin  »!  jgio   1»  U.    4  T-  ö'T.  Vcrgicl- 

chflnd«  AiMtorai«  der*»  7  U.  4  T.  lugKiicbca  cia 
taaniaMDfSMi»' Uxrr  Ü«  AnMomk  tU;»T.  - 

AiMMoadNlic  ?aihoK>gi»  Dr>  v.  Pr.  O.  L»dw  Ig 
'  4V*}^V.  Sff.  n.  *. 'Pritn.  Un.  FxlivUigU:  Dr.  ik 
IV.  E.  CJ-ri»,      II.  4T. 

Slircielk  KrjtikheiwbefcbrcibmK;  Dr.  u,  ^^.  E< 
Bl»fti'l  7  U.    1  T.  Ficbfilflir«  f»  r»el>b« 

<  Ueb«r  dW  Nctttafcraakbtkm  Dr.  -ftaf* 
4a«h  >o  U.  4  T.  Vibtr  dW  AafcnknaMitiittt 
M^rr.  Dr.  u.  P.  O.PIat»*t  »oU,  >7.  Uohcr  die 
Kr«iikb«ittn  il«r  S<htv«Bg(rn,  GeUUireiitleii  u.  Wcicb?- 
MrinneH  Dr.  IVl4iH»r  Jo  U.  2  T.  ,  (,hcr  ilie 
Nitiderkrinkh  itcn  dertelbv  >o  1'.  4  T.  Ucb«r 
die  vaiieriiclien  Krankheitni  D.  <•.  i'  *.>  K  n  h  n  1 1  U> 
4  r.  na,  und  D.  L»»*«  »I  U.  »  T.  U«bw  mu» 
fewIiM««  alilnirgiMh«  RfHlMu|McUclRt»*t>.ii.P.C 
1.U  il  V  1  g  11   '     a  T. 

S^iecellc  rw^ra/ie  D.  u.  P.  E.  R  e  i  ti  h  o  1  il  5  11. 
4.  »iiü  1 1  U-  ■'T.  MigV.  iiber  au!ig«tv»(iltc  Gegeik- 
MAnde  dvfMlbcn  7  V,  4  F.  ixieixg.  ,  Dr.  L  c  »  11  e 
}  U.  4  T.  —  Klinik  Dr.  «.  Pr.E.  R  e  i  •>  Ii  ol  d  im 
MhiiMfaM  iMkut  «0  47.  nmI  aU.  »T.  »ff.  Ei« 
BamilBMe  iom  fakt  Uiniicb«  OcffiMliiid^  liilt  Am» 
•Übt  7Ü.  »T.  .  ■    X- ,   ,    .  r 

IHiteiik  D,  Senkeiten    a  V.  »  T. 

KA  irui^ic  Hr.  u.V-  f..  CIahij  4  IJ.  ^  T-  nncri 

Tiiimaun.  Vt^  r  Koo«liri>b(tt«bi  «ad  t^ttieukBiigeit 
iiinlti  r*  U.  •  T*  Mb  >  *. 
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Embta^BflgAariit      MlilfÄ,  «SV:  «T.  iMff 

0ha  TOM  Siebold,  ittld  Oeicliichte  J^rrrdbrn-  'i  Xjt 
a  f,  anih  priMtiicIl^  tl«fci»n^-'-n  für  ang.  I.ci-.rV  >iet 
niniheur»  7  V.  6  T.'  J  init  jirukiri  !,c  n  l'ibmgriT 
M.  Jorg  7  U.  6  T.  II.  Frurltj..  Oerjclbe  »ic4 
•iicK  iht  in  '  der' Oebiirl>)ii>(fe  >crhoiiimtit<len  Ope» 
«Mma  «cigcli  Wild  dVe  Znfittrte  idbu  «laclien  ui^ 
•e»  •  T.     •         »  ■  > 

Clirmie  Dl' mP.  0.'Btcli«ii1^ael)  n.  Scticitr 
^  U.  4T.  i.  jr.  cbeml4rie  Vmacbe  9U.  a  T.,  Ilt^ 
"VT  »kl  5  n.  Gnrn  y  Ü.  G  T.  t„ii  h\jiriirr.tnten  , 
iiiglcicUca  E^auuiai  obniigen'  über  die  Cbemi«  in  ttt 
bMi;  8r.  ' 

*  Mawriaf"  nedUCy  mdiMn«'  nd  diiruT|iicil*» 
ß.  4.  P.  Ol  S»«li«iibaeli  k>  U.  4  T.  ii.  ll«iWbV 
l>r.  DuT^*«!!  Cigo-  Stiren.  M.  Aft« 

drce  II  Ul  4  T,  n.  Atnemann,  mit  Vorcrignftg  det 

nicbiig^ien  M'^licjnietiic.  Autnabl  der  Mciliratnciiie 
Dr.  n.  lY.  E.  Eufctd  »  U.  »T.  off.  Xthet  die 
äil^E  iiiut  ihren  inedie>  und  cbirurg.  Nutieu  D.  n.  . 
P.O.  Etcbcabac-b  »  V.  4  T.  iK.  T«n  den  Ml> 
MtalwaiteiB,  Mma  Kriften  md  OtHnueli  Vf.  «,  ^ 
O.  kfibo  JÜ.  »T. 

Kxp»(Inientat>Pb«mfedc  D.U.  P.  O.  Etehan* 
T>  .1  c  Ii  j  U.  «  T.  m,.Hk^iMhi    KaMra>kubu  dic^M 

in  tu  beil.  St.  ■  '  '  •       •  •• 

Staat' irj-ireykntT«!«   Dr,  o,  Pr.  O.  Kfihn  j'U, 
4T.  n.McMger.     Dertelb«  neUt  U#ENiij|»n  1« 
'  Mhrifillrben  Anbiut,«   Bbtr  G«(«wiliH!»,-  -wtlelM 
clnent  gnidkllialw»  ArW  «•rbbuiMMa  i>  V.  sT^ 

1(1.  Verschiedene  allgemeinere  frmkiitcfi«  Col" 
legi«  (awMC  4ea  «alion  an|«f&hjri«B  Examinatoilefl 
«od  gina  beMMdun  Utbungea^^ 

■  FliUaMpUseb«  Vebangm»  M.  Ocanar  1»  m 
t«M.  St.  ^siCfltabafU.  w.  SpracLübungen  Kl.  Mb. 
fb»tli  1   i>>  bei.  St. 

IVie  l.'ebiMigen  der  |isycho!i>gischcri  Oetethcliaft 
•etat  l'tuf.  CL,  Carus  fart   in  den  gtvt.  St. 

Thi.'«>logUcba  Diaputirübimgcn  MtUtn  Drc  Dr» 
m.  F.  O.  W  »I  f  4  V.  »  T. ,  Pr»r.  O.  O  tn'4otf  4  V, 
•  T.,  boMUitbche  M.  Krligtr  an.  A«iMrdem 
(«weu,  da»^  Colleg'iutn  phdoUbMeam,  dS«  Montigigri. 
D  jMiif  rst  Ji^ipi»  11.  <l ic  ^Vendiitbt  PM^feaeliidia^ 
l«i  ibre  LcbvMi^n  fjr;.  '  • 

Juristiicht  UrbuiiKrn  Dcmh.  D*.  H.  P.  O.  Raä 
»•U.  aT. ,    Dmnfa.  D.  u.  P.  O.  Rieoer  a  T.  •» 
bei.  St.,    Dt.  a.  Pr.  O.  Stock  mann  10  U.  k*T^ 
■D.  0.  P.  £.  'HiUmg  «k  Srcy  CaadbcbJkcB,  jtS«» 
4  U.  >  T.  .    '  » • 

Vtbutiireii  in  c'Icri  .^r;eii  drs'^'GMcbärtialjlb 
Dr.  m  Pr.  O.  Ei^iiard  9  V.  a  T.  »    M.  8i«i». 

6  O.  «  T.'        )  ^  4kV  -  ■    >»r  <i 
t  •■  •'  ■ 
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Bfcbsnbiicli  UU.  a  T.,    Dr.  LeuneSU.   3  T. 

*'  Hn  Sullinciiur  BicUier,  .  dtr  F»thiii«.i»icr 
|P6llt«t>  dt«  TMMluAfUr  Olkulcr  und  Maltrr, 
der  UnitrniatMtUbeiiqi.  M.  Cft|fitus,    die  b*j 

bleiiger  Zeicbi.iMigi  •  Mabkf-  1».  ■Ar9bUel«nr --llk«» 

dcniic  aujencllicii  l-cliier  eribcikii  1«  Ihnn  Fäcbvm 
dt  II  »cihiifticii  Utii'-rikUl.      Die  VaivcniUl*-  uud 
cUc  rutlolihlioibcli.  w>.-iUt'n  n iiclMMlicb  sircyml 
dcu  b«*t.  Siund«"  gc.jlTiice. 

Die  Nmirali'ii  •  Sj-nmlui  crii  cks  Comin.  Rtlh* 
Link  Wild  tJr.  u.  1*.  O.  Ludwig  ,  die  0«U- 
Ikritcb^A  utid  liantcn«cb«»  MimeraltadMBHn» 
ki«g«i>,  •  dM  pttytUttliMiM  CabinM  de«  M.  Taw- 

ber,  die  II  ic  h  lertche  C.Müldeiaiiim'.ung^  die 
lieatiscb«  KiuiiUnanuraKtiir,  da«  ncyf;an2>che 
Aliisuuin  gtliürtii,  -ii>l»fr  tiiMgcu  uiidtrii.  au  den  IM- 
v«iiBitUyt«u }  tvtlcb«  Siudixcndeii  tchr  »uuli«;U  wer. 

Dl«  Z*h\  dtr  hl  gegen «.iT'.ipcm  Veneiihniü? 
■nf^efubfun  üoeenMn  tat:  23  otJemt.  Vtuttn^'ta 
Mtr  SklftMft  5  'o<^Bt^^*  Pri*rcr9toren  neuer  Stit- 
tüiig  i  von  denen  nur  einer  Sin  «nd  StlmiM  liii 
Colicilto'  TratiMMtm  hat ,  1 9  ■urieretdentlicli«  Pn»« 

/«»sor.ii  (.0:1  ijriun  aher  li  irr  Hr.  Vr.  \\  ;i  1  \\ e  ndch- 
«iciu  ii4cU  VVitceubcrg  abgeht^  u»il  2^  Piitmlucenieii, 


'  '  Chronik  der  Univenitäten. 

UtUTCrsiläl  Charkow.  Dai  ente  Vtr^elch- 
nirs  der  Vorlesungen  d>iclbst  Vom  r.  Ht^t.  iQoi-, 
hh  *•  Sept.  iSo5.  itt  erichienen :  Die  gej^entv^r- 
dgen  9  ordeDiliciica  L^brer  atud  die  Herren  Joft. 
JUiMUTi  itt  U»r<  ^  Rn*.  Ge«cb.  Prof^  ord.,  der 
Rais,  Kei».  Gei.  Micßll«d|  ««kbet  rae«*  Bctcdümlicit 
md  Logik  l>«iei;  KHntlftiAaumty,  Ttot.  ord. 
des  ruM.  Recliis  (itcIcIi.ii  in  seiner  Abn ejcnlie'it,  als 
Scbulvisttntor ,  Oie  Ikrreii  Fit'powUich  -tnA  G'im- 
jperte  tr^tlttn)  D.  Withtlm  Frutiz  de  Vi^ni-, 
ffof.  ord.  iltr  Bvunlk;  Timotheus  Ossipozusky, 
JProf.  ord,  der  bi>>iern  Ms-.bt  matik  und  Ailreiioinie J 
faeob  IfteoL  i»  JittUu,  Vni,  urd.  der  criech.  Lite* 
tM«r,-  «ettbCf  Mck  die  nraiMeSe.  I^inntar  lehrt;  Dr.' 
und  Prof.  ord.  drr  Atilbeiik  und  lateiti.  Literatur 
Leopold  L'mlauf;  I)-.  und  l'rof.  «ril.  der  t'l.jsik 
jithanasius  Mofkowiluch  ;  Dr.  Johann  Buptista 
SchaJ,  Prof.  oid.  der  throret.  und  piektiirbeii  Pbi» 

Aeofibi«  t  Iii»  Mbann  TA«o4Qr  Jjl^mg  Sthmau 
t4Hf  nr«ft  dieCbeaie. 

Dit  i»  AdiMct-l'lr«Awi0rwi  eliid  ,41»  Hcrrr»» 
Jbiq*  LoMg,  div  fkÜMOifl;.  Vyiiiemtkifte»  Pr«l. 


ad).  I  JoAann  Gottfried  Barendt,  der  oyieiitaL 
SprielieB  Frof.  »dj.  ;  Eugenius  Wasi'tljew^  der 
bürg.  il.  BtuboMt  l'ruf.  «dj.;  Di.  Nicol,  Ludwig 
d*  Soui4^m,  der  fMoeSa.  &4ter.  Prof,  adj.»  D.  Jo/j. 
JhulK  Gamperle,  d«t  Rectitc  Prwf.  adf.';  .  «M«» 
P^mvl  f.  Schmerf^U,  der  Tccboologie  u.  SiaiiMik  , 
P.of.  ad|.;  Emufii.cl  Krj/^c-r,  der  allgein.  Cbetaea 
Frvf.  ixU,  Dr.  l'eiduijnd  Giese,  d>t  Pbarnugie 
tiiiJ  CUcniie  Prol".  ad;-;  Jj/i^  Karetnihow,  Suab» 
cLirurgui,  der  nuiauik  I'iof.  ad;.;  TheodOT  FlU' 
ftimtsekt  der  Reebte  Prof.  »dj.      ■       "  * 

Die  2ridbn«iiti«a>t  Mina  dS«  Ilaii.  A^ffM 
ScMpflxn  u.  Jafwib  Matlhes,  die  Musik  Hr.  Jfjk. 
iyiitow%k*j.  Auch  für  die  Reil-  Vohigir-  iK  Tenl« 
ktliitl  sind  Lcli'ir  H"^'  jiclli. 

Die  taimnili^-licH  Ltlinr  d«  r  Ui.i»cr»,  sind  in 
fünf  Faculuiei«  gcttieilt:  i)  pbilulugiicli  •  tiistoriicbe, 
a)  {iltUotoubUcb-moraliMke,  5)  pb}«i»ch- maibeniv 
tlieho,  4)  «9diciid*ek>«lHnrBicek» »  S>  .»ilttiKli* 
|ieliti«ek«. 

Ans  39.  Jan.  ward«  dieae  Uni«ertltSt  in  Gc» 
i;  invitt  ihics  Ccrilor«  dc»  OtaCu»  SkMJ^  PotoM 

ftTeiiidi  cluiriiet.  •  * 

Wiirsburg.  Zn  Ankündigung  «ehier  Vw> 
Iceuvgea  im  WintcneaMHtr  bet  Hr.  Prof.  ITafiAcr 
e;n  Prof^ainm  g«*ehriebeii  :     Ueber   das  tfTetClt 

der  Philosophie,  Bambeig  und  Wartburg,  k.  081^ 
iiaidl,  16S.  iii  5.,  In  i  -Kh  iri  er  tlii'  Uis.iclicn  an- 
gibt ,  nMuin  er  licu  S<;!i«ll.ug.  liKalHmu«  trilasteii 
bttbe>  dem  er  als  tveseutliclirii  Fehler  vorurlrft,  doTf 
er  Min  AksoUiea  in  den  Grgcnaau  «telie.  2uglciek 
■e^gt  er  »thia'  Aniielte«  an. 

EbeiidajflTp'i  :  Auk..Mi^::i;ng  ijrr  ffyer  des  iieit^ 
begIiHl«nd<;n  Hirelicnj-ilir  >  imh  emru  Advcmsleite 
itie4.  im  Nausen  der  i^^uirsuiit.  Geni  ino  zu  ^'^  ura• 
ksirg,  rerfalk  ««n  Dr.  fiiedr.Jua.  ?iietlthammerf 
Ckatf.  Cona.  Rath  u.  Prof.  der  Tlwal.»  ab  Oke» 
^farre*  dieser  Gem.    :8  S.  8. 

Im  Winteibalbjabre  »tnd  daselhit,  öfentUchtn 
Naihficlicrii  nifolge.  85i  Siodriiien  gewesen  1  von 
denen  8ü  TiMwkiglc ,  66  Pkilmopbi« ,  t$6  Jurie> 
prnientr  »8  Caiiiendwiweneeltahen /  5S7  Mcdfcinii* 
Cbirntgtef  36  riii!iin.icic  studiiten. 

Oege»  den  (fon  Ulsmayr  vcrr4r«ieii}  Lebr- 
yUn  CBr  alle  dbiir|ifalzb>iyet.-c)ie  MiKctscbuIen,  oder  - 
r>;r  «lie  s->geuannteii  nealclsMent  Oyibiieiicn  nnd 
l  yceen,  »7.  Aug.  i8«4'»  de*««  Vetlkf»»«  ikh  Ai 
dtr  Obnd.  »Hg.  I.in.  Zeit.  ^o.  ao.  d.  J.  »tt  «Ir  . 
Htm  Auf»«'.!«  ii'aer  d«n  neuen  clmipfalib.  Studien- 
plan«  diirrk  die  faüchMc  Isii  )  ihcrrln  t.e  .\t:iuKiar 
acknuen  ««Uie,  iit  eine  ti-f  tandring'nde  u,  scbaife 
BeurtlitllltDg  iu  der  Jcnaiack«»  A.  L.  2.  Ho.  77. 
78t  ttbd  79.  crackiMiM. 
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Tübingen.  Im  Not.  i8o4  iix  unl<r  Hn. 
Hr.  mtfA  trot.  C.  G,  Cmetia  rom  Hrn.  tJr.  CarL 
fidHt.  F«Pd.  Hrrki  vcKltatdif t  wuulcn,  «U«  liwa«. 
OmmtmI»«  .D«  WH  rMi  mmtm  piaMUuda»  4*  $• 
'm  4. 

U.iur  Hii.  Dr.  «.  Tiof.  AuttauitW»  Vvnhu 
tertUidigic  Z'.  Fr.  SelmtU  «m  ii.  De«.  Min« 
fnwg.  Uta.  D«  Mum  tM»)*tria  auictilMiiai  «iiIhi* 

Salsbai;^.  A«f  faiwigri:  Omvc».  itt  ia»4^ 

Ulr.  I'eiilu'gfr  Siellr  drr  Bfiif «l.tliiirt  Hf.  ßäU» 
!>lt  Piof.  Jcr  Uogio»iih  i^rkoii.mcii.  Hr.  Meiler  itt 
Prof.  der  H.yiiii  g.  «  irJc".  Die  iitu  cfricltiec« 
•iMlicinitche  K'ciiUit,  »elck«  »tn  g  ]Suv.  180«.  '•<> 
ito  «k*dcm't«h«n  Senat  aiif|MWMncn  war.  «röirneve 
•m  i5.  Xioi.  ihr«  V«tUHitt|Mf  umi  «1  diem  aml 
Acn  fblgtiMlm  T«gHi  wwd«ii        imm  Vniumn» 

^rrich.cdcn«  BcdM   ftbalMJI   MhI  IfiVSfMMM 

£rf  Url.  7.  J»"-  »''"5  prnmotiTle  d  .»rlbtl 
In  Ooci.  iiud.c.  Hr,  Jiberliard  Wssen  l'..<ltr- 
bera  vnd  H«.  Jot.  Moni  «u»  Meckiiuborg.  Dm 
7t«i  r«bra«r  Dr.  Jojk*.  HmvI  Gnthur  m.  UuMh. 

Seit  d«ti  AagM«  i8oa  »ind  dct  UiM«efti-ht  «a 
Prufrtcoreii  tlirits  durcK  den  T<  d,  theils  duicH  Vw» 
setrang  eiitii<<rn  »utcl<r<,  iiiii)  die  fnrii'rii  Sttüeii 
uubc>et*t  gtl>l'«.ben,  du  SdlickMl  d>t  Uut*.  «tUr 
iMcb  iMMMUeblii^Mii 


Bloskwa.   Im  S>pt.  1*^04.  btfa'dn  «kh 

s6  l'rurrMoreti  ui.d  C3  S  u'initeu. 

■■"Wilna.  Hr.  Hofr.  .md  Trcf.  /o,';.  rr/<r 
TWioA,  der  Vwer,  Im  ■»>  17.  N  ■••  »  •"«;  ^i  'iii  i- 
rede  gtbJun.  Am  19.  tbtt  daiMrlb*  Hr.  fit»}, 
fotrph  Pirätik,  der  Swhn.     B«)d«  fttden  wwlw 

zut.iintneiigedruc  kt  n  c;i!er« 

Leiiuuf  «iMh  «ins  tiiLciiinkÜnlM  I^LiümIm  Aoewlt 


Grtifswalde>  Am  a?.  J^n.  «cnherdigt« 
Ib.  M.  1«.  i.  H'ailberß  nüt  t.  n««|i.  Hm.  G»«!** 
«Im  .«Im  OiM*  ]diilwt.  d«  optiinm  mrtbiida  iniläta- 
ÜfliM  pNUietc  .  *  B.  Ml  4. 

Am  aS*  Idin  *rith«idi{t«  «mikt  Hm.  Tnif. 
ITaMM  V«niu«  Hr.  f/.  r.  £ii»«rx  >»•  v\>m. 
ItothlMid  VI.  HtoliariM  criÜMv  (.^«us't  CMf^ 


£etp «if ..  Am  iMctnt  Tift  mt.  L  wHida  arf 
da»  Utiig.o  TbamMirink  «•  s«i«ttbiilieiw  Red*  «m 
Bacruvlniel  libVr  di«  '▼eidtmfi«  de*  Joft.'  MdCfftfar 

Oeiltfr  ßitialirn.  AU  t'.iuUdungKclitift  daiu  hiC 
d>  r  Hl.  lUcior  Rost  dii-  (rur  t  Jabrvn  g.fakUciie^ 
O  it'o  nd  rcnovandam  Htthi  CtbÜMmtmuiami 
ig  S.  in  4.  abdrackeu  toticu. 

ßerlin.  Am  So.Nov,  r.  J.  «rraixialteie  de'r 
D'irentur  ci  N  liril.  kulln.  (1  \  inii ,  lir .  [K  Ijellermunn 
dir  Ordacbliiirstej'rr  (1.  r  Wulitiliaier  gctUclitcr  Anittlr, 
ttnd  liid  dasu  mit  'inem  l'rugian>m  riii,  Hcichri  De* 
■iwlnnigm  üHrr  cUi  CrbabciM'dt.*  8ittltcli«B  «mlilk. 
Hr.  ?ror;  SpaldiH»  hielt  «Im  GcdidiMilWtdc  aal  daa 
m1.  OC.  Rath  Gedike. 

ü)  cnitaiiaiin  illutlre  ta  Rothenburg  w  der 
f  auba  tot  47«  D-c.  i8'>4>  >"  e'">e  Mitt' I  chulc  ver« 
Wandctt  wetdcn.  Oia  tiithcil*«n  IaIuct  Beaold, 
Sdimidt,  IttMufi,  Ifuteh  vuA  Conrad  liad  w  Vf- 
rr>t  ..tii,    letaurr  bi.}da  mir  fcartietlfcb t  afMiut 

16.  Sept.  iflOf»  u«rdv  Voi  inittag«  dri  nciae 
GynUUVtim  m  higa  mit  rinrt  liede  d.s  Lirftaod» 
Gw««*Vit.  Scbuldiri-i-tori  ^Jlbanu^  luid  einer  Vorte« 
•ung  de«  M.  Raatiinger  iibtr  .die  WanbachaMm«^ 
d-r  alten  Clataiker  «la^eweShtt,  Nacljniiuga  dl.-  aoc 

ettten  Kriisscllllle  ungrl  lil<-;--  Tlutnuliulr,  \trlrIiQ 
ticli  niil  iliicr  rrMCii  C.l4Sie  au  c!-.v  üj  um.  ai.sclilieiii« 
fejctiiili  oüirnct. 

Am  i3.  d.  J.  im  m  il'iborg  ein  «icott 
rat«.  Lali.  UjinuniaHi  aitd  r'me  KrtisMbule  et&faaf. 

Der  CbuifiifR  «00  ITulibiytiti,  cnhbtet  aiiM 
TlonUtehulg  *nr  Bildung  iungfr  Fontiniuuer  In  e^ 
ui  r  der  <clii>»>tMi  wulJicic'icn  Gt^grndcii  Fraiikeua 
iiuf  drr  He  rmaln  «on  Wikftburg  uecll  .  tSainbtrg, 
in  gl'-iebcr  .BaiCmuf  (8  StmdMi}-  taa  ,b(jdcB 

Die  Kaufmanuachart  der  Sudt  Cflialik  bat  ald^ 
«tboteni  gemeiiiacibafUiab  iia  Laitfa  *tm  4»  ]«|ii«B 

ein  CapUal  iron  100,00«  Ritlieln  cur  ErrlrJuDiig  ctnee 

( ütnmmsihule ,  und  Iis  lur  AnhrjjliUmg  irtifr 
.S  iinnie  |.i!iil><-li  2.>oo  nuh4 1  zur  U  .irrh jiiuiig  der 
Scliulc  Sinoleiitk  ud  r\Vjii»tn4  liciuigcben.  Aua« 
aeidein  habin  nocli  rinz-lne  Kaufleu-e  aar  erucn 
Cimicbttmg  der  Coinmrfc  thuU  biM  Bub.  suMin* 
■MogeaeboM«n.  Diu  OuknclMiUtreeOaM  aber  wetl 
dar  Enraf  iener  SwoaM  tiu  ein  e«f|<ic«  fmiiiut  aa 

f>  ri;i^  tviire,  br^bloeiew»  abio boaendetc  neue  'liili  i- 
l>it>ß  tir\  drai  Oj'uin.  au  Smulexsk  zu  rtrtclitcn,  ivo 
die  dnn  KtufmtiitistUude  nuili  i;ru  \Viaiv«i>cbart<*n 
£>l"lni  werden  •ullaii.  Oica«  AbtbeÜHU^iat  den  i€. 
Mäia  48..A.  eiVffnat  wotdan. 
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Tode-sfäll«.' 

# 

la  Wünbarg  nath  »m  9o.  MSr»  der  ?rof.  der 
Suaitwiribtchuft .  Daniel  Hfinnrh  LV/ivf/i,  g.  b, 
»761.  «K  f*'-'.  zu  K  ir.bc-k  ,  ■  :A  »uide  aii>  a, 
jlpiit  feycilscii  lucrdif, 

latJMÄrs  M  S(uckJi(>lm  der  H«clor  der  datigri» 
inAtiriiiAt>  «Mmt  <lrt  18.  d«r  Sdbirtd»  Akad«iiil«> 

9.  Mirt  tu  Floren»  der  Natutfurtclie*  Bitter 
JfSeh.c  Fontana ,   7'>  J.  »lt. 

4.  April  zu  tri-jbcrg  iler  (^ui;reci«r  He»  da»igei» 
L)crnin>,  M.  Daniel  Gottlnalä  Joteph  HUblery 
diwch  avin«  hitioriidKi»  und  aad««  Schrift««  -b*^ 
«»huitf  70}  J.  a)t. 


Befrirderungen  u.  Ehrenbezcjgiingen. 

Di«  Hrrrrn  Hafr.  7%i6a»f,  geh.  Hufr,  yfe&tff« 
maaik  imd  Dr,  IVw»        *■<'  KnrMm  anfttrord. 
VttX»  9a  PhdoMirUe  gMof«!«»  war)  ilnd  «oi>  J*n« ' 
•h  ProfaMOren  der  Rechter  der  An«ti>mi«  «iid  der 

Pliilu*r>|ihi«  mif  die  Unlvfrjui;  Hcidelbrrff  lirruftii 
nord' ti,  und  wrrdiii  rrit-re  I«j  H-j  zu  Mlclu'  1  d.  J., 
lemerer  dir«:  0»cem  dahin  abg>  Tien.  Auch  1fr.  l'ruL 
Ge«,  Lon,  Bauer  in  »o«  Alfdorf  de&io  ai»  Prof. 
der  pitCMU  Exegeie  herufei»  mvitdtn, 

fKr.  Dr.  /.  C,  HitfM  itt  Bremen  Itt  flom  Sf 
pertntenctrnt  ond  C  nriKutfolnib  ermniit  wotArn, 

Hr,  Dr.  Ournft  l .  Aufseher  d:»  N*tur»lirti- 
Cjb'iiift»  ilcr  Akail.  il.  WU».  ru  ScccKholm  iit  «uim 
Pirofe»'or  fttiaruit  wurden. 

»r.  Dt.  J.  P.  Frank  (Ott  VMer>,  Prof.  am 
Wtf«>  Itoi  ^xn»  IjlMt.Htiitr  die  Wtfr*  «{••*  Baat» 
tmh»  crh*rt<i<. 

Der  ht'irigf.  Vrtar«,  Lej;.  Rath  and  Prof.  der 
Suaurrcln  Hr.  L)r.  ReUrrrreirr  zu  Frsiikrurc  »,  d, 
Uder  >>c  mit  ijoo  7hlr.  Gehäit  iMvft  Kiel  htrul'eo 
«•rdm- 

Hr.  D.  IT.  F.  0f5«r,  BbTier  PrivatdotciK  In 
fca«  in-  dbftlkw  mhumä,  Pto^^dtr  PMbovpftl» 

gcnord«'!*. 

Der  P»«ror  der  9t.  WferfcaitfAe  »r  Strabanii 
H  .  v^d.  Chris!.  Fabricim,  tM  daectfeti  ,Snd» 

■iiprrintcndeiit  gewurden. 

Der  König  »»T»  SthiTfifen  h»t  Ji  ir  Bischer  Sil 
Liiikuptag  Hm.  Dr.  Uadblvn  mm  Crabtacbof 
Upsvliy  dm  I>om{Mrobit  Rm.  Dir.  HttUm  mm  tUk-  ' 
icTiof  »Ol»  Lmdy-  der»  ProTsjt  Ifen.  T>,'  JÜOfdin  rum 
Bisehof  In  tierooutid  crrtinnf.  CutniiHnilcnr  it  » 
7st>t«!stf  rni>rJ«  in  i«i  c  >vun!' n  lU  r  Ri-chuf  zu  I'  itc, 
Hr.  D.  Cygnaeus,  U.«gl«<der  desselben  Ordei>*  di« 
Herren  BholitCa       AW  D.  Tii^ttadi99  vA  *ow 


ITexSV  Bwoir  Bß/nuTf  Ritier  dliw  O.den»  der 
Prüf.' Hm  Phjsik'M  D|MaU  Ilr.  1\ ordmdt/t'j  Wittw 
de»  WaMordeii»  der  Ki>».  t.<-ibincd.  Hr.  Or.  ffati^ 
mann  mut  der  Prüf.  «Irr  IM^dicir?  Hr.  l*.  yflni. 

Der  HiuT.  Schulten  bcy  der  MiliuirakatItinliB 
ri>  CaiUherg  iini  den  Cjiejalilw  ciM»  K8m.  Schwed. 
Canalc^ratU»  crkihcu.  ' 

Hr.  r»of.  Srll , '  Hr.  Dircttor  Koch  m  8tiA« 
Ijrceoai  in  Stettin  und  Ilr.  Prüf.  ßurlhMy  mm 
KÖn.  OjpniiMiain  djsclfcst^  iStid  zu  l'riKiitciabSchut- 
räthrn  mit  Site  liiid  Stii..<"c  n  i  1'  niT>^ric!i»-i>  Coit. 
(iMuiittm  ern-tnni  worden.  Künftig  v>i<cl  i»  äteili^ 
nur  riiie  gelehrte  Schule  seyn  ,  u.b  u  ihr  ulxr  ein 
S«bul*rin<iuriuin,  eine  Real'  und  (M«  Hiudlinigl* 
•nd  Knmtachule  bestehen.  Hr.  Prof.  StU  und  Bli 
8«t>u1r.  Koch  siud  lu  Difictnren  de«  i»^  wen  Ofiif  ' 
maiain»  imd  der  übrigen  -Sc  liDlen,  Hr.  Schuir.  Bät^ 
tholdy  zum  Dir  cior  «Iri  Si-üMiiaiimiu  om.M  i.t  woTiltn. 

Hr.  I'rof.  IJiigo  lu  Oöiiuigen  b«t  dtis  Charak- 
ter eine»  Königl,  OrofsFir.  und  CIrarC.  Bramsclnr« 
HannC«.  Hofrath*  «th«lteii.  . 

Hr.  Hnfr.  Stmneriag  ht  de«  G&erafttar  nf» 
Churf.  Fbliheyer.  geh.  Rath  crhalMi  und  iM  vott 
Prsnknin  natlt  München  abgegeirgen. 

Ifr.  Canzlrysrcrc.a'.r  Basse  iiC  von  dir  Güttinß, 
Si<cie:<it  der  Wiuenscfaafceii  Inns  MUgtlcil  acrfgriNitc 
HP  II  »»riTeii. 

Hr.  Or.  Aditrmann  Ut  ProC'  der  Jlnafonitc^ 
m4  dkr  Adponec  Swmubarg  Ptwf.  dbr  otitnullHi«» 
SprecbeB  >»  Upiat»,  Kr.  U.  ffallelHa»  ,M^.^ 
Beredtamheit  ru  Abo  geworden. 

Der  WiKiUiizt  zu  HjinNirg,  Ifr.  CcO.  UWietin 
Ellers  ^  hai  «oit  der  medicin.  Kiiculiac  in  Jena  am 
36.  Ftbr.  die  Würde  eines  Doct.  der  Cliirorgic  erhiIteiT. 

Hr.  Furatmciatir  Hurtig  «»  MerftnihtUi  i»i  5. 
fUr»  vos  <l»r  18«.  |>fraft.  iMMifmellmdlm  Geü 
an  HalTef  u'id  ig.  Febr.  eon  drr  in  Berrlin  mn» 
1llh|;Tied  ernarmt  worden,  und  Fiat  v«n  dr»  Hoch^ 
u.  u  scTimrister»  Kirn.  Höh.  eir»e  bedeutende  ^ii<nm« 
III  for»t\vitthjch*r.!.  Ver:iiclirn  i»iigenie*en  erhilreir,  ' 

l^er  Ifr.  Geb.  h<th  Jacoiyi  (nicht  »liti  Brodtr, 
dar  Profrisor  kb  Fr«; borg)  geht  *«n  Out»:I<lorf 
Daelk  mnebei»  nl»  Mttglicd  der  JUwdCailv  nk  Smo 
TWr,  Gehalt. 

Hr,  D.  Ast  gtlit  aT»  Fror,  Jrr  »^er^  Lifemn»  * 

TINS  Jen»  zu  OjTfrn  atif  (fij  ITuiv.  f^irxlsFiut. 

Hr»  Tiof.  U\ber  i>t  auf  Kin  Veilaagefs  sor» 
I^ndthirt  nicFi  Diiringen  als  Prof.  d^r  Plijstk  ser» 
Ittfte-HOTdenr  ontf  aagicieb  Siodicn*  Becior  daaclbtf« 

üir  ümittetil'»  Scellr  b(  Ilr.  XlrffnmdbMftglSed 

de»  iT  ifionril.InxJtuJ»  ^Worden. 

Wr.  Jultili  Afaprofü  von  Berrm  (S  -hn  iki  Ch^ 
nrikers)   ist    fx  y  'f  r  I'r  tr%hrrgr»     k  kIi  irr' <-  »T»  Jd- 

limct  insFacfac  dtr  orienial.  Ltte.-«iiir  oiijesullc  noiden^ 
•ndwlf  mttdir  (iMfcOtMadMbelfc  mACUmmgAum 
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^uchhiindler- Anzeigen» 
Inhal  ts  -  Aussig« 


Mosch  Inub's  MagMin  uwr  f^ervolUomnu 
,nunfr  (Ur  Mtilicui.     8n  Bandea  a» 
Ä.  l^aokfui  i  ia  d«r  AndickuchtB  »ocliJi, 

i)  Einige  UUcWc  nyf  iJ»«  bUberige  •  Wld  VV^*- 
«änigc  Lr>oi   ilcr  Erreguiissllioorie. 

t)  U«b««  4«H  BtgrUT  po»itl»tf  «Uli  nefWlrtr 


a>  Bhayw^^i"  ph^Molofiicbta  li.bali* »  vpa 
Dr.  JÄ.  Wym.  Tluni.  Zaaden, 


Fertige  Vexlagebücher 

der 

Steltinachen  Buclüvandluiig  in  Ulm 
■  ur  Oaterraesae  1805. 

■  WoHveau  D  ictionaaire  raisonni  portatif^ 
niemand  -  FraiK^ws ,  oder  N-  »««  ii.oglid.n  - 
volliandigf«  »nd  «Klireiidts  Dciitsch-Fraazösi' 
HMuitlftrUr^Ueh,  tisch  ileu  iteueslcn  BiiA 
iKStea  gittbtm  WlSncrbtebwi»  btyiUr  Nuionca 
bcarbtiwt,  «om  DkJu  J.  P*  6.  WtiUr  vwn 
M.  /.  Lant. .  r*  »  »* 
4  il.  iS  kr. 

V.  Jihrhardts ,  G.,  M*gaiin  für  aie  udiultclie  He'J- 
,'iuiida«  öffMÜkbe  ArancywitteQiUtaft  uud  nndU 

ainlscto  0»cüs«bui>g.    MU .  Kivf** V-  ^ 
.   I  Thii.  8  gr.  oder  s  fl« 
Cmelins,  J.  F.,  AbbaiMUang  »wi  ^ifUipn 

wüclueii,   rtolcbe  i"  DciiucblaiiJ  »IM  wAltn, 
-  Ken«  mit  einem  Inlulurerzclcbnini  tenebcM  Aafr 

läge.    gT.  8.     1^        oiicT  h5 
Ps^iä  Grammaire  rai tonne ,  odi  r  Kurxj  Sprach» 

Itbra  für  Jedermann,  der  die  französische  Si-ri- 

«ÜM  bald  mnA  dach  gr&ndlicb  kanncn  kriieii  will. 

Webn  etee«  Anbange        Qnpi'itAm,  D', 

G.  IVeUcr.  Zt»«ytB  jijik  vermebrte  o.  mbcatcft« 

Auflage.  6^-  Ö'  6'-  * 
Der  geschwinde  Interesse  -  v.  Ralutt  Bfrechncr. 
•der  lulere»»e  Bi  t  -chiiuiigen  in  Gulden  u.  Kreuieio 
vpd  in  Rriehrthalern  mid  O.Gruschtn  »on  J  Wo- 
clw  bb  1  iabr  tu  3  bU  8  pro  C«nt,  iiebit  Ra- 
batvlltrccbnungen  in  9  Wi  ^Sj  Cent  in  Ontdeä 
»nd  naicbÜMlun  wüA  Ow  Oiwcbuh   »ebit  ^  " 


«»uUcbM  .BeffeAffutgaa.-  jr*        S  gr.  oder^ 

5ü  kr, 

•jOeo;rar1i'i»din  Si«tteticb'Topagw|iMitbii  daiarftfOHl 

i/o/-!  Obenachsen  und  der  OLer'-.-oad  htado 
Lau»i(E,  udcr  voUitindtge  tJ^ihabetische  Beaekrll- 
buiig  allir  im  Obcrj^chsijcluii    Kiciie    und  der 
^imUs  bcfiii'Utcben  Stadif.  i>cbU»>ter,  Dörfer  ctr. 
nit  genauer  Anzeige  Ton  deren  Uriprung,  elirui«. 
l^gaa  und  ifltaigcn  Beiitacro,  Lage  «tc.  ßrltand, 
'  ur.  8.    •  Tbir.  «der  S  II. 
Ce  g<)plii:chet  Statistisch ■TopesraphtHbat^MCicoll 
tuffi  Chnr-  uud  Oberrhtini sehen  Kreise,  oder 
voliiljndigc  aliilialieiisttic  l'e^clui;  bung  alter  iiocb 
CIMU  Cbur-  und  ObcidieiniSi^bcii  Ktriso  gehurcii» 
den  Städte,  SchlöMer,  Dörrer  etc.,  mU  gctuucr 
Anacige  >on  deren  Uri|tning)   abrmallgcti  und 
fNcgeiiwaitigen  BedtBinit  Lag**M>  C«'* 
4      .     oder  5  II.  ib  kr* 
1,  Mo 5 er«,  W.  G.,  Foretarcbl»  vn  Cnr^erimg  4«r 
l-urM-  und  Jagd-Wisscii'clMl't  miJ  der  Koisi-  und 
•  Jagd  -  Litefaiur,  sg/tr  Band,  oder:  C.  W''.  I.  Gflt» 
tercr's  Ntuei  Fouiarcbir  it/er  ßjUld,    gb  S» 
I  Tlilr.  oder  <  11.  5o  kr. 
Veundwf;  K.     ,  «evieahi«  Abbüidloogcn  uboc 
Oegeiisiäiide  der  Gceeugahüdg  wA  Re«hMgckbi> 
•amkrii.    8.     16  gr.  «dre  •%  1. 
SchmidCS,  M.  J  -  G.  s-liichte  der  neuucbe»,  fort» 
gesctit  >on  J.  MilbilUr,    igrl'A«/,  odtr  der 

Ncucrn  Giichicbw  t4r  Bnd^  gr,  a*  a  TUr* 
«der  «  fl.  So  gr.  ' 

dceeetbcM  Memre  Geacbidite  »ter  Dcuir 
s,  ben.  >  ir  Band,  /lir  lÜ«  B^ter  Amr  Wi»»^ 
yinfluge.  fr.  6.  Wien  u.  ükn.  1  Tbtr.  «deg 
]  I  i.  3o  kr.  t 

SchUarzel's .   K.,  Uebt-rsariKi;;  und  AuWrguiig  de» 
Neuen  T<»iiii>iiili,  «ach  teiucm  liutlistiblicliin 
nrnrelitcheii  Inhak,   com  Ocbiautb  für  fredigur 

-  erad  RellgiMiaMirtr,  Sr  wtd'UtUet  Baad.  gr.8. 
•  Thlr.  3  gr.  ader  5  H.  la  kr.  ^ 

Jjg  IVouieau  Testament  de  notre  S^igneur  Jef«a 
Christ ,  u.idmt  rn  Kiaii^oit  Sur  1'  original  grcc, 
|>»r  Mr».  Beausohre  et  Lcnfant.  8.  »6  Bogen 
fltit  der  >.I«iu5ten  lUtd  fcinstea  Schrlfti  4Mt  Wngdf 
Uägd  PosIpajHer  6  gr,  oder  34  kr.  • 

^— '  daeielbt  bi  gr.  8«  wiX  Pfutptpim  Ogr. 
«der  45 

^  —  dasselbe  ia  gr.  auT  ri»'.pa|>Ser  mit 
■  76  Kupfern,  i  TW.  4  gr.  oA:r  i  11.  »5  »r. 
ßt^aliher ,  F.  Lt.,  f.inicc  Bemukuugen  über  die 
viitsenachariUchcn  btntkeilungcn  dir  llujzartea* 
Kehn  JU.  Tabelkn.  (Bcamidera  abgcdmckt  ■  ««• 
dtin  XUtan  Bands  dea  Nmen  FuK'inblva.) 
gr.  B.     8  gr,  oder  S«fcr. 
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LITE  R  A.  T  ü  ß 


UND    K  U  K  S  X 


:  1. 

.    .  J  ,  .. 


t     e  k. 


^Öienstag*  den 


5o.    April    i8od.  ' 


•  1*  bt  ,^ 


fttv-  die  neueRten  Auasichlen  uns*- 
ipe'r  Sp  rn  c  Ii  c  u  1 1 11  r  Los  o  n  tl  e  r  s  inter- 
esiirt,  wird  eisuclii  aii/,u;:rl)cn ,  wobia 
eioe  Antwort  au  ihn  zu  liclitcn  si-y. 

Die  HfdacUc.'i 
'  ^    der  n.  L,eipt.   Lii.  Zvit. 


Gelehrte  Gcseilschaften.' 

National. Inttif Iii  in  Pari»,  Die  Cla»«  ikr 
'jetchichte  und  alicii  Lilrraiur   liat  tür  i\u  i,  14, 


'Wi«  wprde  Aegypten  stU    Auguiti  EroTicriing 

bis  Sur  feiiinaTiini;  A  It- M>i'3i  i?iis  dun-li  die  Araber 
vcrx.il.ei  \Vclclu'  iuiJtrTiii^r  11  etliu  iii  ilirsrm 
Zciiriuiiie  Arg)^tru?  in  wdtliem  ZuKMiile  lebteu 
die  Ff' nitltii ,   beiontferä  die  Judi^j[  dl«  aicb  diMC 

nic<lcrgclai>eti  ? 

W,  t.  lirn  Giuflur«  liatte  dtr  bUMiiMM  in  den 
ilier  erucri  J^tuhaiiilcriea  der  Hrgira  auf  G«Ui, 
&ituu  und  Hcfiaruiig  idcr  VSIäot'i  idia  ihn.  «u- 


Datier  ^   iket  tmmarnrairaiüda .  6tfNMU  dcnel« 

bcn  (!!Ki>«c,  l  at  utii  I.  Genn.  ein«  ;»«fm|Qiak  ge- 
idtitcbeue  Imioritctie  IViuils    ubcx  lUopMoA  VOf« 

Dia  AJtadoMia  au  Mafl«ft«a,  wcIcIm  «tS^^vm 
gfhorgtn  Bay*m  ««ranUAlk  wurde  ,  ««•  a««y  Claa>. 
KU  bestebt ,  jada  «on  «tvra<  atbainndan  Mkglie- 
dem,  .4U  fiob  «it  daa.tolarUiidMeAMGdMlkjcAf« 


Md  rfffr  PÄyiÄ  boacbürtigaa,  md  .wdcha  u. 
ftaelitat' Ihrer  geringen  Hiitrimiitcl  (etwa  500a, FL 
jShrl.  EiQfcttnrta)  aorb  noch  i„  <1-„  „eucsttn  ZaUot 
a«hr  thäii«  gaweten  lat  (die  Instor.  ClaMW  mA  MdL 
l9oo  »l-r  lUnde  tbrer  Scbnfiei,  ^  ^  t^jlMl 
drey  »orifiglitbe  Abbaodloogei.  hrrjat  _  Mianvargl. 
den  iinU.igst  gedruekuii  arttaa  Theil  dtr  Gztch.cbM 
dar  Akadami«;  liaht  aiui  wirklicli  der  ».it  ci«l«eo 
Jahiia  angaklladig^  mm,  OrganiMtioM  fptg^o. 


Anstalten   zur    Brfördei'inif,'  der  Cclehr;!, 
»auikcil  iu  St,  Pet«rebiirg   am  ÖchiusM 
de*  5:  'lSo4.         •    >  ' 

atenk'»  RM^huiit  unter  Alexander  L  JUJT,  JMi 
An  dar  SfIim,  at^'  itf  Kaitctl.  JtlMmiJf 

I. 


II.  Raiclu'Madielnal^eg«. 

III.  Gelehrte  GewUachaftei, :  1.  Kai».  Akademie 
der  WiiBenJcbarien,.  kai».  H.miicl.e  Akademie 
5)  kaij.  AJi.demle  der  Kiwie,  4)  freje  «ka.,o„J 
icb«  Oesellscbart,  5)  medico .  |»hil«.tl.>«y;ttht  Cai 
mii^i  ;  6)  ftey«  Geaellicbaft  dar  FraMida  ^  Wl». 
HlMclMfun,  LUeratMr  und  Künat«. 

IV.  Oeffenilicbf  L*  hranttalten.  1.  Höbara 
Oymnmlen:  a.  griitliche  Akad.mic  im  Alax^dat* 
New  ky  Mnttrr,  h.  medlciniich  •  dilrurgtielbi ' Ai^a* 
d*n>if,  c.  ii-^Ugogiicb.»  lartUm.  »)  KaiiVrt;>.r. 
Mahlinga  Aruukenl  a.  daa  PagcncOff»,  b.  da«  Land- 
«a4afKt«ar|M,  «.  dat  ante,  ß.  tfai  ane;te  Ait  llrri.. 
Cadetienoori»,  c.  d.»  Sc  r.  J.ticneorpj  ,'d.  da«  II  rc. 
cadettene<ir|)i,  r.  .!«  M.litair- Waiaenbaui,  f  d« 
l,mkll.ao«,    g.  du  Frtolaloaüft,    Ii.  dat  St.  Ca- 
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tb»rinei)ir>rt,  i.  «Im  Mn}<-ut|irT,  di«  Qw^vn^ 
•cbiile,  1.  «Im  LtkramtaU  b«y  der  Akadcmi«  dtr 
YVWiiMbafi««,  m.  dte  Lefaranaull       dar  AImm^ 

der  Ktonc.  n.  SctiilTbitutclialc ,  o.  StcamaanM* 
M^ule  Qlr  di«  0>i««»  ,  (>•  AckiTbv»icl>uk,  q.  Tim- 

(•rtclinlcn  I  cigru<lich* 'I  liciiteiSLliulr  ,  0.  ttailtt- 
Kbulr.  5j  OtflTcitllicLe  SchLilen.  a.  Auf  Kosten 
iea  SMaia.    «)   Neu  eln^ricLt*  te  Schulen  liey  itJ- 

•akiaicfiM  Cüiftt  m.  B.  dW  AnUUri«iclM»la 

P)  tiMiiaalM  Velkiacfcul««;    h)  a«rKirataa  dH  PaUic 

Cuma,  *)  ')ie  St.  Pctri-  ^)  9t.  Avaai*  7)  9u  Cithl* 

tiucii  ■  i)  Je«aUen- Schuir. 

Y.  Sammlungen  zur  BcPocdetung  der  WUmm 
•cliaflru  und  Künttc:  B'tbliotbfkeii :     •)  öfTcnC 

Bebe*  •)  die  k^tirrliche,  ahetn»l.Z«lu*küobef  Bl« 
MlbtllVk  der  Eieiniiage ,  y)  fVibl.  der  AlMdemie'dcr 
.Win>i  1}  BiU.  dca  Orofifiiisteti  Koiiiianrniy  t)  B» 
de*  8t."  Airsander»  T4etv«ky  Klosteri,  ^)  Bibt.  dat 
nit'l;cin.  Collegii,  11)  Bibl.  der  frrycii  okon.  Gcteli- 
■chefc  Ii)  Frivaibibliothcken  :  die  Stroganou 'gelte, 
Autttl'lin'sche  ,  Scbereineieu'scbe ,  Bclo^ehkj'scbe» 
»w'eche,  Oubiowtky'acha  u.  ander«,  a.  Wi»> 
~  ~  I  SawmlnBgMi:  •)  Moiemi  der  Enm'v 
if  V)  Itaturhiitor.  Cabinct  der  Ak4)d.'  d.  AVUa. , 
Saawliing  von  Altcnhüniem  im  Tauriicbrn  I'a- 
hi»t  d)  KaUeil.  Qianen  ■  Drp.it,  e)  IMudell-  c. 
. Andere  Kunetwminlutigen  d*f  AJudemi«  dar  .kiuiu»« 
I)  Minetallm^  «.  ModeltMiHilinifan  ^ 'ictgeortiSt 
g)  iotiriMienten-  11  PiapaiManaammlunfM  4ia  «le« 
«batn.  Collegii ,  b)  ModdlHnawInog  der  Sfconom. 
Oaielbctiaft. 

-  VI  ADdarweitig«  Aqaialte«.  wm  BcfÖrdarnog  dar 
mriaMnaakafttn  :    1}-  ObiervateriiMi  dar  Akad.  Uer 

Wim.,  3)  boianiitbcr  Gsrtcn  dtr  Akad. ,  5)  Apo- 
Ihekirgarleo  d'»  m- dir.  Cullcgii ,  4)  periodische 
'Werke,  Journale.    >)  7  ruuiiclie ,    f<')  a  deut- 

iche^  y).*in  InaaMathtt^   h)  SeitungtB:  eine 
«  tto. 


Tfi  BnAlaiid'  iSwf  (ntalb  StorcbM  BuftT.  unter 

Ab-xander  I.  11.  I.lcf.  S.  3n.>.  )  -Mir  L'ntrrli.il'nng 
der  Akademieen  ,  Luit ersitaicn  und  ülier  Uiilrriichu- 
■■aialtca  fiir  1H04.  auf  di;:  Kror.cjsse  ang^wifieii 
■i|l4f,ai5  Rnb.  Auatardcai  gab  di«  Krone  io  di*> 
•MM  J.  mr  BnUlHMg  dar  VatnuHOn  CMmw 

Dtr  Adel  dei  Gourern.  Jrkateiinoslair  hat  itch 
anbctacbig  gcmacbi,  auin  Behuf  der  Xiaiy.  Cbarkow 
kB  Luth  *oH  IO  Jahren  fitr  )ada  ninnUehe  Hev«» 
■ioMMalii  a«r  de«  rii«atgttim  6m  9amnmi,  («Imm 
nen«  Aoflag«  auf  dte  Bamni)  t  üabal  «mlehiaB, 
uiiJ  din  h'-j  Abzahlung  nachbli  ibenden  Th-  il  dea 
ganaeu  Capiial*  mi:  1  i'iocani  iahrUcii  a«  mainaan. 


Du  CadMl  in«l.  der  Zliiacn  «Ud  dt»  miL   

iahren  i«6>&«  Rub.  izi  Kof,  kuag»*.  EkiMlM 
^Am  llw*  Bajrtthg*  tBul»  «rhSkat,  theik  Itkar  d«> 
Zeiuaw« '«on  «o  Jabt«»'ana£c(l<r)Mit.  D  e  Chaikow 
•efccn  C«*ab anbauen»  kakcn  unavitgrruiiitrt  der  duc> 
lijfcn  Uiii»fr»»tet  eine  ihnen  gcbärinda  Sirreke  Lau» 
des  vur  der  Stadt,  anr  £ibaansg  der  »hadfiiiokaii 
Gebäude,  gcachenkt,  Mid  dny  daetift  «dal«  BaaiMar 
babrn  ähta  an  okjgaa  Land  granaendea  ttiiiiiilnüdH 
gleichfrUa  der  Uaitenbät  abgetreten. 


Schalchronilu 

la  Hamburg  wvden  m  i8.  April  ewey 
mtlMKa.  Hr.  Cn.r.  Curlilt,  dirajabr. 
Rectur  det  Oytanatil,  bieli  eine  Rede  de  studio  hu- 
manionim  littcrafTim  cum  Aitöplinis  llwologicit 
coniungendo,  Liotr  der  Abgehenden,  Hehm  a.  d. 
Meckleiibiirgiicben ,  antif  ickvlie  die  Oeacbickie  .  dea 
flegiMEi  vo»  04itt  tMy  ^ten  V«UMHar  d«r  andtw« 
Smiueik  a.  HamHif»  haalt  dn«  Lobrede  mf  JoA. 
jilb.  Fabricitis.  Letkterer  hat  uncb  eine  Sd  iift 
dnieVen  lasten;  De  carmiiiiboi,  quae  «utgo  lluincn 
noaniae  feiuatur,  literaxum  iXHia  nou  ab  auctorc  (uo 
poaaiagaatia  —  velehe  mi»  deea.Prop.  dca  lln.^r<»L 
Guf&t,  Lwtkwni  In  Nov.  Teir.  f 


Hr.  Prof.  Jhrttmm  ßoUBab  w„m^y 

der  UniveraldUlbHlL  allbUr,  iit  sui»  ordentlichen 
frofcaior  dar  gliecli.  Literatur  in  Wittenberg  cnuiiiDt 
werden. 

Der  CkurbranBachweigiacbe  Hiniure«Re*ident 
ffr*  MM  Sehwarskt^  ^bielt  im  Fcbniar  von  d^ 
KlMg«  «on  PrcAtaen  Maj.,  alt'  cUnh  BlfaiilH^h»!» 
Rewct*  de*  Allerbäefaateii  WoblwoHan« ,  «liie  P/äben* 

den  -  Anwarlichart  zu  Minden,  und  «um  U.'rauge 
von  Mccktcnburg.  Streiits  unter  dem  Oi  h.  Le^iioua* 
Charakter  die  Oetaodfehalllicb«  .\cere<litiniug  bey 
den  Rheinliclua  iUeiaea  and  d«>  Rciahtatada 
FruUMitt. 

Hr.  Prof.  Hart  itt  ta  Erlangen  al*  aoiaeror^ 
Profaaaor  der  Phdueuphie  u.  Caroeraiwiaaettat  hafw 
.nit  8M  VI.  Gdhelb  «nd-S«*  M.  JUtaegaldy  ««p 

gestellt. 

Kbcfidahin  wlrdi  BetUiicr  Nacbriehicn  eufuige, 
Ur.  Prof.  JFkehUAfnL  «rdbMrim  pkiioa.  abg^^bea, 
jedoeli  de*  Winter  iedeunal  Iti  RerNn  tuhr in««». 

Hr.  Heftes  iit  Ton  l'.eiln.  n.uK   l\icl  all  Mit» 

anfacher  lica  AeiwUekretaeflMaaiiuaa*  abgeg^ngci».  . 
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n  iif'  cur  Pr«frMur  tl^6c«eliielitW 


in  Mcul  lUcisf.  «oin  Cliurliir«  *oii  HcMMi  d«i  CItarah- 
t<-r  riii>a  Cuntisioriklntk«  ulid  3i>0  Tlilr.  2Uilag« 
«rbdten.  ' 

HH  PihtwtMk  ht  Rthogt»,  dareh  MinCffMl^ 

•rrichttiitevliSiHs».  fliklMtM««  «I  BrtriMgM 
!a«»o       OcIiaU  ernannt  worden, 

.Hr  Sergrnann,  ditscn  intrrrsutitc  Nathricbtca 
TOB- dta  Kal«}l^en  bekaoiit  sind,  hl  Hu».  kkia.C«l* 

Von  dar  Regictung  anterttiiiu,  antreten. 

Hr.  D.  Htppenhring'  m  CarUliurrn  ijt  %on  dem 
CbntS'  »Oll  II.  '  ■  n  di  r  Hiariruiric  ti.  C'li' iiiie 

tn/tdim  Univeniui  Maiburg  bernfcii  w«rdeii,  Ute  ini> 
■>widlgw*SoftetiH  CD  Jena  liar  JfeMfMka»Ub«ltr,  Jalifte 
■ua'<br(cifotMl.Mii(lto4  MMHink*  i 
■<''  Di»  iiwA •Udo»- Tbd  <th<%te' iIwIWmm 
der  Grichichte  tu  <>irM>'ii  bat  dar  biaherigc  Profi 
yliUoi.  onl.  tu|>!-rni:ir.>:r.  und  erster  Lehrer  am  Pailago^ 
-ginm  Hr.  Fncdr.  ll':U;r!m  1  )anicl  Sncll ,  und  da« 
Fidagogiarcbai  Ilr .  Johann  Christ.  Goltligb  Schnitt 

ir  'i  •■'  i.fl  •  '  iK.  'r  -  . 

.■V,      ■  ■        ;  ...  •   ,  ■.■ 


T  o  d  «  4  f  &  1  1  e. 


fall*  »d  RaKtAnngi— AtfcU*mt,    audi  Mabi, 
Bemhtard  C0t»^  U^atehy  im  Sg  J.  d.  Alt. 

Am  »5.  RKirr.  r.u  (iicfKii  der  ordt-nil.  Profctior 
der  Aiijtuinie,  Ciiiiargie  und  F.ntbmdunsskuntt,  Joh, 
trieär.  Sit'gmund  Posewitz,  un  39.  J.  d.  Alten. 

Au>  7.Äpr>  n«Sc.  M  St.  Petersburg  ia  derNaebt 
im  bciuia«M'>J<t6ttmlMMnl  V,' Grül»  ii  .«£{«■ 
ad  60  ItSmt»,  » 


'  TenDucIue  Naduridi^;  ' 


J,' 

t. 

"  Die  ^vcb^bdngrn  nteh  dCv  ilten  Stidt  Mona 
Seleucut  (bey  Lahatte  Motit«8tleon  im  ntpartcm. 
dra  liBllte*  Alpes  ^  haben  schon  mehrere  Ijrjnrrnc 
Siatuen  (iwey  MercuM,  einen  Tiiion  ,  einen  l'  ilj'- 
plietn,  etürn  Satyr,  elnf  Itj| Mflle)^  mt  lirere  Gebbude|' 
Haatgaalih«  wid  W«ilik«rg«  M>  '  Liebt  ^«teaAts' 
Man  boin»  4»ii  Munjva  r««pc)i  ^  Itadab 

Di«  TO*  O.  Maaeli:  be<clirialw«cn  ObetriiiNiMO 

Denkmäler,  dl«  bitlier  -uli  mirli  in  I'rit.iiliandcn 
bcfaiideo  ■  (der  fivildM  S^auboU  au  NcubrBiuleMb«r|^ 


akh 

gekauft,  nnd  sie  dadurch  der  !!crsireunng  entrittcn. 

Stach  eltier  chur|>raJzb.  Varoidnung  «f/m  'gtcn 
2\Ibtz  daif  iit  kein  Kizi' buugi  •  IniTitut  «in  Kind 
aufgenpinntea  \vrrdeu,  daa  uidit '  die 
.SÜR^ra  .Mwrstaiidcn^  :  sdtV'teib'^l 
gdaifik  wwdan  itt.  l  i  n 

Btf  Mählbanttn  Im  CIuTa  tit  hn  vor.  J.  ein 
Citial  ,ir  gr-Fjugrii  ivüräen ,  der  die  Rhörie  und  den 
ilh-iu    Tfreiiiigrri    und     N:ipoleont    Canal  lieir<e(» 

«rttd. 

■Der  OraC  Alexander  Poaej  in  Litdanen  l^t  Im 

Umittell«  Zöjlhig»  der  Wilnaircheh  Oi}Ä:imtl  MSi 
Su  Petersburg  tu  «cfaieken  ,    um  auf 
eiigÜBchnt    Mevri.y    p' ..k ll^clien   lAKtl^^ '^jiT' 
Laudnicihscbali  zu  eibalien.     .'  ' 

Mii   lirm  Ja'ire    1804.    ttird    die  Ailgemeüie 
dmtacbe  Bibiotbek  ihn'  a»^  tühMUdi  rorttfutitf- 
lArfiaKW-WiiMttfta*.  I  i»^^ 

■  A«  St.  fittmAÜff  w:rd  drr  Grif  <7o/o]f)itfJ 
fnacli  andern  Nächtlditcn  üraf  AarischMn)  ata 
Iiusj.  Gciütidier  hnid  nacli  China  aligchcn.  Ih»  «Ver- 
den mclirrre  (iclchrte  begleiten,  wuruntcr  der  Coli, 
nith  ».  Uci-.ntri,  dtr  Hofr.  Pfeiffer,  genannt  werde«. 

Ur.  Dr.  lftt«rt  4a»  «ke  Beschreibung  der 
eblncKMiHi  ni  HMWiAlt  tu  Paris,  eine  Abb. 

iibcr  di«  Nuiiiijin.itik  d<.r  Chintsen  uad  über  den 
Handel  Gri'-clieiiUnds  mit  China  heraasgegrben  bat^ 
in  mit  Ordnung  der  «lyooo  cliinej.  Cliirakcere'det 
kalt.  Dracfcaiejr  titliä ,  und  ttkd  «in  ^'ntn- WA' 
■  Iii    »  *~-^  -  '  "  '■•     .*  ».i'T^t 


Im  April  ivnrde  in  Qegentratt  d^  iSnigl^clien 
Familie   von  Neapel   ein  altes   GebHude  von  Pom- 
peja  \öllig  «u»gegeTben,  in  Welchem  man  kostbare 
Vasen  ,  Medaillen ,  Inainiatente  And  Cbia  tro«f«M  . 
Stane  des  Hereuha  gefonden  hat.  .  • 

Dank  aMr  AM."  Kaik/Bei^  an  dai  It^bi. 
XMf4Ml^«m  M  detdMAab  dlirgvthigen  worden, 
rur  Bcfathsrliliriing  iib.  r  «Ma  tMBe  luilicri-cl.j  Kir- 
chenUturgie  mit  den  Predigt  ru  St.  Ptl«jburg  aus 
jeder  der  deutschen  Reichsproirinaen,  Kur-  Lit-  Euli- 
und  Finnland ,  xWey  Geiatlicbe  dabin  au  beruf  an. 
Ana  Livland  trafen  die  HtrAir-  0«b#i|M^äM!b 
SoHHta^  und  Fast.  Httpd ,  «ua  EstMand  die  Paut.. 
SweritUI  und  Eberhard,  aus  Finnland  die  Pröpste. 
IVahl  um!  Pcnzelius  ,  ai>»  Kurland  die  Pröpaiä 
Wüpert  und  Werth  im  t'ehruar  ein.  Sie  haben 
«llW«' tirf«  Ariieit  vnllend  t. 

>  Ofr  ^tik»  Tempel  lu  Päatum  wird  «üf  Befehl 
An  lUM^i  4e«  Neapel  wieder  hefg«stc1ti.  Die  zu 
Gaeia  in  der  HauptJiirche  lum  Taiifcciii  gebrauchte 
antike  Vase  ton  plirischem  Marmor,  mit  acht  Baareliefs, 
IM  Int  kOiL  Mutaum  nach  Neapel  |ckrti«ht  WM«». 


S9a 

.«Amcige  indindifleber  Jornmak^ 

Kgue  Bibliothek  der  schönen  Wissenschaften 
und   der  freyen  Küiute.  Sicbeatißsten 
'BitndM.ersiM  und  sw9yt«B  StUeh.  (tifp- 

gl.  8.)  N 

i 

Die  l.'rbrrsct^ong  der  .liMM*«  Sclvtf'  des  Uro. 
AlitlltT  tun  den  iiilurea  dvr  Hierarchie  ^nd  da* 
a4c«ti*cken  Lebeni  in  der  Rcitgion  und  den  MysMrien 
dar,  QiMclm  nad  Bömert  üi  «  ff.  beendigt,  und 
SUr  Aalmif  «oa  dw.  fabcimra  DbdyU*  der  tlvnitt» 
Myaterten  8.  14  (f.  cbtnfall*  bUiMUl.  fia  lind  m» 
wenige  Annerkungeu  faintugckoniMii.  Aim  dfci  14* 
&aiidi:  voii  Laharpe's  Lycce  iit  S.  81  (T.  das  dfl'.t« 
Ca|>.  iibcr  die  Huroauc  verdcoucbt.  S.  Ucbcr 
den  iicu«ii  fraDtSer  KaUad«r,  vo«  L«li«rpe  i795- 
•ufgeicttt»  aber  i^t  cnt,  dm  14.  Baud«  «dn« 
Lye««,  bay^rackt.  S.  t48>  Jaiitlit  iafaliadircM.  id 
eplgrr.  Antliol.  graecae  Vol.  III.  Parall. ,  einige  eigne 
fieinerkuiig- :u  dartibcr.    Zu  dem  AyfsMi   S    161  (T. 

i-.\.:iiit.  keine  Dieidiirr  dcultclic  Uoracli-iu;)  i.  !tr- 
gcicUicbaft  ,  welche  iiaolt  Leipzig  auf  die  äUiMn 
sieht ,  (otidcrn  die  Ltd[iziger  |>r>«ilcgirte  deutadlM 
ScIiaHSf  iaUrf eael^bflft  gebt  im  Wioter  aacb  Drea- 
d«n  —  tit  in  d«r  fiibaluanirigc  $.572  ff'.-ainZaMtB 
j^t  Kutlit,  der  ditt  Bebaupietc  bett<'tiL'i,  u  rl  den  Frey- 
inuiliig'ii  xurecbt  weitet.  S.  171.  Eint  Stelle  aus 
Tluebauli's  Ertiinerungeu  ieinci  aojalir.  Aufeiiih.>Ut 
sn  ßeiUo,  6b«r.  die  tragische  ytction.  —  iiu/ey- 
Üt  StädL.  8/ 179.  Christian  FeUx  VUpM  igSk, 
$M  AiMiabtrg  33-  Jan.  I7»6,  qicJit  8.'  F<bf.^  «i* 
in  der  Klcg.  ttand,    gc»C.    16.   Dcc.  l8*4t) 

^cliildf riiiig  d'Siplbcn  hli  SLbrifuiellcri  und  Meii- 
acfi'Ti.  ^Kri^pui,  (in  Trauerspiel,  d.t»  nia  aafgrluhrt 
^01  Jen,  I\omeo  und  Julie,  cm  burgetl.  Traurrtpiel, 
«ad  dar  Actnukruix,  «in«  Imma..  Opar,  werden  alt 
me  drcy  Torcäglichaten  fcii^.  *«a  W.  «iifgaJlübr«.) 

«iner  I^iote  S.  igS-  ■»'u^  auch  eiuigcj  iibcr  da» 
neue  f^ipz.  Stadigasangbuch ,  disscn  Hcisusjebcr  dar 
gtb,  Kii:gsr.  Mittler  wtr,  und  die  darin  teiäiider- 
tcn  Lieder  de*  ^cl.  \Veia*e  ,  dtu  mao  uicbt  au.  IW 
tfie  zog,  »o  viie  über  MitUer'»  Ü«i«bl«afc  aifaMtrl*^ 
S.  2o3.  Ueber  den  BUdhaaer  Canosa  imd  dtaaaa 
VVerke,  T«n  (/anrcarfra  de  Qoiucy.  A.  d.  fraiu» 
M,  1^3.  !N  irli.Ti  lit  voii  dt  in  L«-litu  >mil  den  Scbtif- 
Wn  (Tiai;<jij>trii  }  dn  Grafen  Va.rjuu  Alficti  («im  e« 
A'i>riat2e  dct  Um.  pOA  Falletie  Barr ol ,  mii  toter«** 

IHoAmiierbiingeB.daalLicb.).  S.  a4y.  Briaf  finaa 
n  f fankdia  ^  litcnMr  Cbav  dta.  gegeMwlNlfi» 
Lhtraiär.  Jl.  d.  Frmzda.  (in  liiwailwwg»!  Iit  ta«^ 
xn^lieli  8  3S9  ff.  bericbii)^ ,  WM  der  TF^  iibto*  di« 

n  runiiatiuu  hry  ö- legtnljf it  dir  Stlnill  von  ViHt»» 

deiaiouBirc.     Aüifub4tsbw  anfeatigt  tütd  M.  a]«« 


.HMiWii>  Jlad  da ,Fa«i*b 4a  .ChadtMagn*  ,  -a  »79. 
ThMari«u<Qablil>(lM.dcBai<M..Varbct«fcang«n  469» 
«Hd  8«  M.  14,  3«.  .V«iBio«M.gce««  Metrnm  ba> 
Minkt  werden),  S.  389.  Heinrich  coMim.  cpi«  iinwa- 
|>broditoium  uui  »peribut  illutuiura  orirme*  txpU» 
aanlUTi  S«  9t>8.  Mattkistum  lyr.  Anüi«ldgie,  ä  P.aude» 
Ol«  bVeaafn  AnMigiw  cberakceriilea«  rorthglifh  watt» 
frjv  TM«lMfiMi«liir.bat.48«S<  aad  iwMi*  fflaaaiaa. 
S.  360  ff.   Butgrapl).  BbwbfiiliMw        Unhat-  mU 

Kkttsat.  

'.  •«     •  <  '  •  ■ 

Jf e{ii«"Zetnr1ir'irt  toii  ■weeif  re^fämlen 
fieuiatlien ,  P.  7.  fl«A/i;r«  u.  f.  F.  TfcHi^lUr. 

Add*»  Uih.    1804.  Bcilia. 

f  ■  , 

T\lit  diesem  Hefce  Ist  'Irr  zwryle  Hand  be. 
•chlosscn.  InUitlt  ;  i?er  Jec/lS'«  Briel  ijirr  drn  ilaiv 
del  «un  iialirn,  brniHt  die  dienenden  Bergauiaaken  im 
Genua,  die  ein«  beaoadaae  Kaau  bdden.,  and  dia  Kfe- 
ntMM-odrt-  gradibiiiaalii  0«MlUttiAau  <*«»  Vaekht 
trXgam  «ed  Udaukneabteitl  dar  tmBt.  S.  4oo- 
liebe  Binr'rchtongen  aof  indr»  PMtaa«  lialieiu ,  Lt> 
«oruo,  Viiitdi^,  Mailand.  Der  8.  Br.  über  ille 
Seiwn  und  diM  Ctta«akler  der  lial.  &  411.  bctritU 
daa  lialUuiw:  Tbaataik.  8l  4s9i  .  Ciaar  Qargia  ,  ein 
klatar.  Oemald«-.  «rataa  Saab.  S.  46a.  final  daa 
BittWe  j4nt.  Canaua  tn  Il«ai  an  elaan  clnriabta« 
iidUii  Kr^in  l  drr  leböne»  KttnMr ,  über  die  Zuiarn- 
mcrutilliiiig  der  Culoiee  auFdtm  Monte  Civall--,  Rom 
i8o3.  («uf  einer'Seil«  in  gr.  Ful.  gedruckt  ,  nnrt  vcin 
Vr>  nur  an  icine  Frcunda  ««racbcnkt  —  Uic^tellong 
4ar  Pfcidtbindlgev  gagan  da«  Ro*m  wird  ga«Mah| 
^.Warden  mti  den  HaaArlitfa  '«•n  l'bidiaa  an  dm 
Parthenon,'  die  «ieb  noeb  erhalten  baben  (Stuart  da% 
of  Alb.  Vol.  II.  pl.  i.)-  »'MRlitheii).  S  ^-1.  Zwej> 
tat  ii-ragmeat  su  einem  Gemäid«  von  l'loren«.  S< 
487*  FlaeaiMisdMba  M»r«ll«.    6.  »»S.  MiMtlkh 

a  ' 

JTmuiiewIkfi.  >B»5.  fiii-a.Knpf.)  8»i.  Slcbatitav 

Brief  iiber  die  Slltcn  und  den  Cbaraikur  der  Iialü»- 
ner  (der  «wcyte  d  r  Briefe  ftber  da»  Theater  —  von 
d.r  Oper — ihre  Gegnei).  S.  I4.  Aclitcr  Rti-:f.  Di« 
Weihnacbtataga  tu  ftbiii.  a3. '  Zuge  aui  einem 

Ocmftldc  ean  Litarn«^  «rata*  tavinlung  (ron  der 
Rom  ftaada,  -Paian»»  «tmaan-Bckcn ,  Hanf 
«rdnung  der  'Ontieildiar  tie.  )    8C  4*.  Flurentin.' 

Tvu  «11'.  S.  52.  Die  Freuideii  m  [mli  n  (nur  Itiilie 
vAn  Gea^iilUen  (utl  kunliig  unter  diesem  i'itcl  gegc* 
ben  werden.  Den  Anfaikg  nucbl  S.  der  englW 
Mba  Sabnater  tat  Boaa,  aä|>  Laalspicl  iat  5  Aabttga» 
an«  de«  'lipil.  dca  Oiwv.  ^Iwiaida  dd  ftaaii.  9.  89» 
Di«  laden  in  Lirorno  (  dcaaa  dia  8iaik  gidftianlbella 
tbfeh  nliiberirfen  Zvstah6 fttaenin,'  sie  <«tfc?ie>t  eine 
rien* GcscUteheft  im  Suif  ai:j     niid  J^fir  ilfti  picli  »ui 

WaUMaade.^    9,1*8.  MhcaUen.  (A>»dc»Ocuuc««r 
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MtM«  Uhir  At'ncMiM»  MoAm«  wtlrib*- MlMr 

tiiicn't/chier  einaiKler  gl' ich  miitlieu  — •  «te  Mit  d*lB 
drittln  Jihn  blinder  Or:*ni>l  gUbt  ViK*tlidk  hl 
'd«r  Münk  —  IT  IC  Ige  (■i.'.Li  im  ToMwiiclw  — 
dim  SsDgcrin  Brigitta  biiif  etc. 

« 

•      Ai&ndw  «ZffQft.   (m.  •.  Kvpf.  n.  MuUilMjrkgc) 
^  ^  49.-  CMWr  Bec^ ,  >w«yi«t  BMh  (bW  u  Mhm 

Tvd}.  S.  145.  Skiiian.  BricFr.  Ant  Kttan'u  (l>i«r 
bctoodeii  >oin  (jiofiiiieiitrr  dej  Rialibeserotdetis  üinr. 
■M.Toi"in>*i,  litr  «ich  durt  aMrfialt  ,  f;eh.  6.  Oct. 
fftt»-  tm  CoitoQ«.  Hiitpob  imIi«  dt«  Wiirda  nicht 
n,  weil  «Ii«  Mgliieb«  HtgtenHif  ibn  warnte.  U«bcr 
/  4«t  Malt«NrinMiiot  Ub«riuttpt  naid  uimtm  Nutaea  ft» 
8tcin«n).    An«  ^}l«kul  8.        IT.    (Tmm  Üiiiir  Law« 

diiiii...       Dl-    uiiliici?  ;  Im   ilin  »ujg-j^rtb« ne  yenUt, 

oUiK'  Ki'|  t  .  dte  auf  dtm  'l'itelhipfer  darf^estelU 
itti  i.ni'.ci  der  VclK  Hiebt  so  tcliun ,  alt  iniii  lie  go- 
mcbt  kai,  die  untamTh««!*  im*  Körp«r«  tiaipMUUff 
«larfiAdlMB  ond  HiüMM  •Aiü  fCMbei.ct.  daber  «IflW 
leielt»  ein«-  VMm  »a^.twvytf,  D«t  jieaculap  hat 
Miieti  ^«rtng«'rn  Werth.  —  Di*  Kaiikomben  von  Si. 
Oioxiliii).  S  18  ■.  Vliicetiio  Monli  (im  Fcolti^ur 
der  iC<>6oeii  VVutrnsch^en  ku  Favi*  —  dir  iwc)t9 
Tragiker  Ital»  tin  ii4ch  Alfieri. )    IX'r    ent«  Act  MW 

a.  TtMMMpial  Arittodmima  iat  «S.  19»  tt.  üfcciMiM. 
8.' ti4.  Amig*tw  vu«  AMM^ *  Mm- «fatMMHal  •ftom 

30.  No>.  17:^3.  atlfg«führt ,  Metriich  iibcrrnzt.  S. 
s4«.  Itai.  Liadcbe«  rok  Mo»ik  aum  Oeaanf  und  du 
Ikctaatnti  d«r  Miam.       '  -  ■  ^  V 

.  iw.i  .  ■  ■ 

Epfit'nf'i'ifn  der  Itafttfnitr'hrn  Literalttr ,  <7«» 
aelzgebu'tjT  und  Kumt  in  Drtitsc.h/  tntf. 
Ilcrautgrgib'ii  TOn  Joseph  Ulsmuy  r ,  CLjr- 
}>r*lib.  Gen.  Scliulen-  umi  Smlirn  -  Iiircc:iuu>. 
Bathtt  a.  $,  t,  Jabr^ug  iBo3.  Zwcjua 
Heft.  &JsbH^  i8«S.  Qtnt  iBo«.)  Alai'iladw 
Bucbb. 

8.  Iii  —  144.  lind  10  ilal.  Scitriricn  meist  kurz 
angrteigt.  Mcrk»ürtl>g  »ind  damnter:  Materitli  per 
«critire  alU  tiuria  d  Ii'  origine  e  tlc'  progresn  deil'  Ir> 
«iaioac  In  Haaie  «  in  Li-goo,  «  tpoattiqtM  dcll'  intere*< 
aa»wSa»ptff  dt  mm  almipa  eriglnat*  dal  calebrc  Mnsu 
fflafgacm  Kiti«  mI  Cab.  nwlcnal«  di  Puifi,  du  O. 
J^iiroZain,  Piwmiltio,  Parma  ißoa.  «48  S.  8. 
(Oaw  K»pF«r«iiclt  drs  M.  F.  v.ni  1152.  \»ill  der  vr. 
1«  Paria  <>•  Not,  )8u3,  entilecki  liabcn  ;  allein  Mio« 
Aechthalt  iat  wohl  noch  cweifrlhari.)  Sturia  de  a«« 
tmal  peaaawl  de'  SamnA  Puatcfiei,  dstil  amüMa 
iRMrt«  ytoiMainad  dopv  l>  1dm  «MMia^kMi*  Wall« 
JlniliM  Vatfeana  da  Franc.  CanrelilfrL  AöiM 
>8ea.  flt^»  S.  tn  4.  —  Des  t).  Gius.  PaHä  Ühf 
dcl  crirbie  Botin.  Carlo  t.innc»  -  Prfgamo  'iliS* 
ia  4.  i8*a.  (eäna  Med«  b"^  Kriiananj  de»  datigeir 


»t 

batam  0«i«Ma  gcfcalttii).   Ba  ISalgan  et«  Tat.  (FAlli 

Tarenghi  de  eiede  Liidovici  XVI.  Galt.  Rrgls,  £!•• 
gia)  uiiil  awe;  ital.  Zeitgedichle  S.  (f.,  u»d  Lab 
beutiiaclirichteii  »Qin  CjrJ.  Wc?mr.  Gerdil  S,  ISO- 
(geb.  aS.  Jttii»  «7*3.  St.  !3.  Aug.  i&ua.  Verieichnira 
•einer  itaL^  frautSi.  niid  lacehi.  geachriebencn  WarltCy 
48  w  der  S^vU,  Mid  noeb  10  iMigedtMcktee^f  «mi^ 
Cvi.  Mfeft.'  Au  ff.  Uichi  (et.  >8.  Sept.*  >8e«.), 

S.  l6''i-  ('l^r  ^'  rf.  r.  lyt  i  il.  Jourrulcii  !o  selir ,  dali 
er  selbst  de-j  Veiiiinzio  Funuiiatü  aniuliiti  und  ibin 
nicht  (cina  lat.  Endung  wirdt-rgiebi } ,     vom  Canon. 

Cogaoliäo  (*f.  10.  Dvc.  183;:.)  S.  t7S.i  wui  käf 
acra  tm  Onv*  FMiMM  (at.  34.  kmg.  I8»9i)  und 
andern. hal.'<Gei«tagabaag.  8. 177,  Viratdnaaf 
Pius  Vir.  die  Ertialunfg  der  Altertbtiner  mtd  acbSiien 

Kiinatteerkc  (in  Hiiin)  betri  ff'nd.  S.  l  •' 1 .  Oigani- 
•alionidi  cret  fiir  die  Uriir.  h.ilogna.  S.  1*5.  Gcfetze 
und  Anordnungen  dir  .\kad(mie  der  «cboiivn  Kiiiiite 
kl  der  luU  llcpoblik,  «om  So.  Sept. 
Lelweni  beatabead^  S.  190.  GitnMrratotdaaiif  dar 
ital.  Republik  (an*  18  Arriktln)  and  Nachtrag  daaii* 
S.  «94.  Kön.  Toseantichei  Bucht rccnmr-F.dicr.  Ver» 
»clii  't  andere  l'ciliceyrtrordnung' n.  N  ichiichte^ 
von  iiil.  Kapferilicben  ,  Sl^tujn  ,  Gctnuld  ii  italian. 
ILilnillrr  r(c. 

Drittes  Heß  i8«3  {ieo4>  Mur  ateba  Sahrif- 
trn  aMd  angearigt.    Am :  Pr«Bp«tca  atMiae  ftaiao  dagtt 

Scavi  dt  Efculaiio  e  di  P  mpeji  ,  c  dell'  «ntico  e  pre» 
tence  natu  del  Vcsutio  \i-:t  Oni  Ia  dfi  FiWTitierl ,  dl 
Oaeianu  •l'Ancora  —  Neap.  iSo5.  Ü.  ">rd  S.aaSU". 
ab»  ««Ita^digar  Auazug  miCgetbeUt  |   ami  mit  Aniru 

dw  Hataaegaliiw  begleitet.  —  I>.  Pap)  i.eit'-re  »nlla 
Indla  Ofientatt,  tSoa.  (8.  844  ft>  —  S.  «61  ff.  de* 
Grafen  VieioT  V.  Aifieri  L«»ea  md  fcKrifto«.  Wm 

der  sein  G  biinsMg  (J.  1  ~.)  3.  zu  'u  li  g'b,)^  ÜMh  acls 
'J  odeilag  (Od.  i:3i>5.  )  Mirikn  dugsgebeUy  l^aa  iMn 
«olil  trwarten  kouiiie.  —  5.  »78.  Co»vaniiv>  ime» 
Heinpubl.  lialicem  et  {'tun  VII.  (fitria  16.  Sept.  180S. 
itm  Perd.Maiaac«labl  and  da«  Ganttiialleiat  Ctprara 
tinteieeichnet  —  dia  bikannt«  llali«j.  Cunenrdat^ 
S.  aS-i.  Verordnung  dei  Vicepri».  der  ttet.  l^^poiblllt 
in  Be/i  bung  auf  dieau  Com  urda».  8.  186.  Neiio 
Gonstitutiun  dor  Reji.  der  7  veie.nigtrn  Iiiirbi  lt:.jifti, 
Cefalouia«  Zintc  ,  Sr.  Manro,  Corigo,  ItacA  n.  I'aao) 
vana  6.  De«.  i&oS.  8.  «89  W.  VerAiaabta  Naehrifh» 
IM  aac  dam  Oebtct  der  Utaraiar  ««*d  Kthwia  (Wla* 
dereröffnungireyrr  der  Utiir».  Bologna  and  Fatlk 
(Ende  Not.  iKÖ'i.)  —  Comoll'i's  BliMc  de*  Abt  CaMV 
Ra$afpina'a  MatrVer.  eine  /'.eichnung  auf  die  FUh« 
aa  bringen  —  Riaai  iMinoni  neue  Oeneralchane  vwa 
lUUeti  •^•«allatl»dlgaOy]i«abbildung  der  trajani^eba« 
fniebt  trOianiaaba«^,  «aia  « iMar  baibt)  Saal«  ia  Kaaa»- 
euF  Prinaid.  erfgdiinidigt  (dat  Ganaa  wird  SOOO  Zacb. 
Konen. —  8.517.  Neue  miillciii.  chiriirg.  it.il.  5cbiiflcn 
T.  J<  180}.  (4flii*6k).  $.3ai.  (;al.fiuahluadl«(«nMigea. 
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^liM  iiiil«  StchriUvo,  w«riMMW<«i|ali  .^Mga  «Itn«. 

Ai^a  S.SS.:  Ub«r  die  ScUlckwU  der  KanütdiMi  fbV 
Imapltf«  und, der  J'hijutopbie  übeiliai>[n.  in  Italteii« 
(Et»t  ueuerlicli  h«(jen  2wey  Gcldinc,  l'u.f.  Soau^ 
tu  Moilen.1  und  l'rof.  ScWUlio  zu  ütini  i,  IJjrjleUun- 
geu  der  Kif.  rhu.  \erMclit,  lcicter«r  Ist  «tDbef«nge< 
Mt.).  4^  Uvii#r  fteo  (<gCMici«ircn  Zusuud  drw 
bildcnilfn  K6nsta  tn  n<NB  ^Mtm  Wedie  eiuM  A|if 
Li£(^i  _  in  der  £ial.  von  der  Manier  des  Stiftorf 
tWr.  Druoi.cn  tiauzus.  Schate,  Daci^f«  dit  aus  dm 
SltttUpai  dvr  Aiivikc,  der  gfiiicüien  Natur  und  dcsThta* 
fßn  miMt  Msikni  ausaniiiiui(escut  seyn  suU  «t.  über 
«Üa  TMMhSadaiieii  Ancn  der  Malarey  in  Wm  —  AI«» 
Hkik  ^  ^rslnaung.  «Mik«*  BiMwaslia  (IfiBiMiuLie, 
ftanioc't  e.  a.)  AieitKobntldaknaai  etc.).  8.  75. 
Mcntfic  rrcit-aüfgaben  dtr  N'tixiiiloKad.  d.  scli-'ii, 
KIlMta  zu  .M^Uud  (i>A|)r.  i'ioi  ).  S.  ga.  fi^cU- 
tUht  von  dem  Eifolg  der  AuffortlLaung  der  italian, 
nap«  au  Alm  KUmÜar,  das  'Pauk  -AtoiHiinaM  fiia 
BaaaiMvta  baiiaffiMd»  6.  89.  F«iu}oi*en  -für  ^aa) 
junge  KüiMtler  dar  Jttd.  Aap.  <0a  Horn},  fi,  89. 
Bevw^rrun^  der  Itallin.  4la|>iiblik  (in  ja  Dcfam. 
j,6i2,5j')  ^i^■tllc1ltr^),  S.  yo.  [.ui)d.tc1iart>g(inülda 
vnu  Koin  und  l-'loienr,  von  J'/)f/.  Ha^i^ti.  S,  93. 
Dtatiibiige  .töiniielie  Petcrt  -  uud  Faii|p«Oa«iluauu(e. 

AM«"n(  MS»  dvm  X4f»bfialM  «wafar  dauaclica 
Bdellaua  «bar  ilirt  AudIafHi  b«T,  Ptna  VII.  im  Am. 
i3o4.  S.  ij^i.  Kaelitrsg  2u  dtr  im  Jahrg.  iSoa. 
>l.  3.  S.  55  ß.  aiigcxeigten  Ciirart  des  dr«yta^j;ei^ 
Fiebers  mattist  dir  Lltcti icit.i;.  S.  97.  Kurxg«- 
fiaCtta  artiK.  uiid..liifi^r,  Koiiieu  aus  luUen  (weist 
aalMMi  Mhmhm}..'*- .^«chlsiadlariiiBaifB«. 

JuiidhchM  jlrcJä». .  Drsttan  'B4st4aa  Vir  H«fV 
•    'TMüBjp»  x^it  ^o-B.    §s.i{  • 

Q}«>  41lldi.  dirscs  SiMCks  -sind  :  S.  3a  1-5^.  i^eiat 
dha  iwuaitcii  jUrabaiircchw  in  lUickai«bt  aaf  PJislo» 
•opliie,  Geactagabwm  «.  JUcluatlMwd««  stit  Vf(i}a|>. 
cLuiig  dos  ältern  ^ch  den  .iiämlicbaii  <}caicht|i>uac* 
Mn.  S.  551.  Beinerliitng  über  die  Ttrbiodliclikeit 
üinüs  i^eugcn  ,  und  clcii  (jrad  di^  Zvt^n^cs  gfgrn 
diaienigan«  -weicb«  dirsrr  Vcibir.dticliktil  iiicht  eut-. 
«präaHaaiaantta».  48.  35b- 360.  Vonattawngdar  B#> 
■«baalitufegan  •Abar  «arKU-.dan«  Baaltia^artaii..  »ws. 
Bufr.  *nd  -PraP.  -GdOM**  au  1.«ndsbnt  <*«ii  W .  aa- 

Sodami  fii!i:cii  (^ru-i<iliclip  Uccmsu'tn  n  vuii  i  7. 
VN'erken  a««  ^<  rscl.itili  i.cn  J  heilen  ilei  Juii'iiruil.  nz, 

yierles  Hr't  (um.  ■  drr  dtiite  I'.jml  breiiJigt 
ist)*  41  fi.  gr.  ü.  Di«  Ablk  Ceist  des  naut- 
*ttm  MjbsehenrecMa  ist  S.  4Bt  "i*^.  iort^eaaiat» 
Mid  darin  Plank'4  Gesch.  dar  •chi^  fciscbl.  Oa* 
atllKkafisvcrfassttcg  I.Th.,  GmäMTf  tUnklfyftkt, 


das  Ck'tirordat  uitd  Samnlnng  der  d«Mi  gaUMfMi 
iMIkstl.  3«iJU«n  aiid  Bravaa«.  dar-Uada  lialsgie«s.i-^  T» 
1.,  F.  MHkanttmum» OrgaMsattoB  dasHcl^iuu*. 
asasanaiit  fcavkieicli,  angezeigt.  S.  52o-5';o.  Oar- 
Mellung  der  VeräiidLCungeo,  «reiche  laeiircrc  butgetV. 
liccliiiiitstiuiie  duicli  die  neuen  fraot.  Geseue  erJit» 
KD  haben.  S.  S^G  (t,  aind  sieben  Sdur.  a|ia  daar 
leouchcii  Su'atiK«Ute ,  S.  557  IT.  cbaa  «•  via|*'«i9  ' 
4imm.u  tiimmrHMß,  imd  ».  &8«  aadm  «bau: «fia «aMP 
adian  TanlmialMditt  beurtliellt.     8.  8«  o  IT.  aiad 

l»iid' thci  rl-  VcroMlnuus'.ii  "U«  lijifcrii  Jiil  i^oa.  iU- 
rem  Iiiiulte  ii.ich  aiigaaeigt.  ä,  6.:u-jü.  tröriesang 
der  Fi.  gc  Otbttlsft  .das  iUciic  der  £»l>folg«  in  da» 
adal.  SunnnguiiarB  aiaala  Erldacbung  dca  Mannami» 
Mwa-.dav  S*bt»chtcr  daa  laiata«  «am  Mannaaw^ 
«der  dan  Hagtedientesben  •*  Sowubl  die  Zusammen, 
•tf-ihsng  der  Scltrlfien  über  einen  GcgensUud  und 
1  iiFil  «JcT  rici:lit$niss,,  und  die  D.)riulluiig  der  Verf 
iinderuiigen  uod  Kort »cbnuc,  als  auch  dleOrändlich« 
kcit  und  Urbanität  der  BturllMilüt\gen ,  giebt  aieha 
wanagar.,  alt  dla 'klurreiahaa  Abhendhii^si,  .dieaaw 
Atdiiv«  «laaB  WaibanAia  «s.  JoHnar  «taigaudaw  WaiÄ. 

Viert«r  Band.  er»it»  Heft  itio4. 

Ihn  erbifoet  ein  Aufi.it»  S.  1-16.  Der  neueste 
'Stsndpuiict  der  philoiopli.  Hc(.Ii;tlrhre.  als  Einleitung 
au  der  Ucur«li«ihingjncbreBetdabin.g«liöriger>SGlkiiIlM«t 
Kacb  melmta«  IUa«nsi«Mi«n  aua  dem  -Civil-  n.8iaaMI 
«^obt^  dan  autMafa  JU«|iian..—d  4lar  ^isrid.  JAbud^  ■ 
Jisigati  ainidna  8lilili.r  S.  s58.  IrSnarung  darFr^a« 
hat  tili  her r>cli^f:1.  ScIiLiUieiPs  du  Rcclit  an  der 
•Geinc iiidthauthaliuiig  —  und  kann  der  I.aiidrsherr» 
die  Zusithung  desselben  ^erseit  -brf-iileu'  u.  s.w. 
'S.  Bi^irag  an  .-dar  Laiira.Ton  dtr  Aicfisdea» 

«an  .Jiilirnlg«  In  inehan.    9.  j&o.  -Dar.  UmancbM 
.sntlscliaii  jnataclalar  und  runualer.WüikliliiF,  afa  Qa. . 
«cbauk  dar  Dauern  Plillosqjibie. 

ZweyU'S  Hcfl.  S  »Ci.  ErCrttrunc;  der  ge« 
.doppeltril  Frage  :  1^  hl  r>  ledij;Uch  UbliegasibeiC 
4ler  ntselisstünde  das  küserl.  I  .eichak  jintncrgerlcllt  aa 
«ntarkaltanif  «»dar  Imwirkt  aw«b  da«  bkitaa  Beaitt 
wniMfclbarar  Oätcr  di«  VaikindlkcMteat  c|ltaa  Bcy<« 
irags  ea  desseti  UnterliaU  ,  und  kann  dai  Kammer« 
gertcht  einen  Besitter  solcher  Guter  provisorisch  ^ 
ohne  turUeitpe  Einnilligtiug  des  Acichs  auin  Cam-^ 
ii\er gerecht I.  -UutarbaUabcy trage  aiebciif  Sliadf 
die  Bcsiuer  sutahaf  wnmfloaXbnta  Otttcr  baAigt,  ika« 
tincanbaMa,  danrvgwi  aabcoUaetiraii  ?  —  Hitr- 
aof  folge  dia  Anaalga  dea  rranaSa.  Cotwurrs  cinea 
X^ivil '.Codex  S.  1 7  2  tr.  —  S.  1  95.  Die  drcv  I  i  ria. 
den  der -Coliur  der  |>o>iti*>ii  Kcclicsirhre  civr  ^Via^ 
«coicluift,  als  GruiiJUgc  zu  einer  kiiitfllgan  Literar*. 
^rwr-bielsta  daravlbasi.  .  &  84.7*  F«rt«ataiii^  dft  .Bd. 
1IL  .f.  ae6  ff.  angafbngnirtn  Babbaehittugkis  Jhan. 
«anabkidcna  Recblainsiericn ,  mit  ßeUgen  aus  din 
8eUiiai«B.  baydar  iidduiaki  Aelckigaiycbia.  V«ift, 
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FrocaniTtr  üCnner  ta  t.«it**iit.  '"Von  9.  »7^  «■ 
feigen  Aiiirigcn  »on  Vermiichtcn  Alihaiidliingell  and 
Scbrifi-n  au«  drm  Criininal-  und  Lehnrtchi. 

Drittes  Hffl-  Vi«T  Schiifieii  aiH  dem  deut« 
Mlw«  SiMfarrdn«  (|t  C.  J««p  CoMun.  Uir;  publ. 
de  Veltgioni*  quilirate  *öt«nim  TlTnUm  hi  coahi» 
impttll  unntnalibii»  i8o5.,  OMjiari's  Deputation«» 
r»cer$ ,  Uistc'j  und  OSnnm  trntscli.  S(aatirct:hl>r 
Mhn  au*  dem  Civilr.cht  (norumer  Savigny  Rtcht 
Uta  Bokacs,  A.  C.  Cupvri  ob%s.  sei.  de  natura  pa»> 
atitf«iilrdetiim  cd.  "tblbäot,  Feaer1>ath  «iTilur.  Va* 
iiicire ,  und  Dabtlow  fMr  d|«-  üTtlMl»  Imthiiw»  der 
Börner  gegen  Hrn;  rroF-'  T^MHielk , '  vS*^ 
am  «lern  Pritalr.clne  (Weisthum  drr  Geseire,  Ord*- 
«ungm  und  Vortchriften  ,  »velelie  in  die  Niaaaiii-» 
sehen  leuticben  Linder  Chtoi(«ber  Linie  voti  deo 
^•nea  Ztiten'  tiü  -^hittbia'  cfgangt«  »IndL  Aofga* 
ndlt  meli  der  Zelt-  «ad  B««fa«1jibMlM|t  (^m  Ju> 
a^israth  Aug.  'Priedfmann  n&HlB  HroW  t^HeaiMin U 
II.  Tb  lUd.inir  »3^3  5.)  wtiden  rcwmlm  Bwi» 
iclitri  iJjnfti  find  folgende  eigne  Abhaiidlongen  ein- 
gnchahet:  S.  3^5  —  59.  Rinn  Teuischlard  nach 
den  neutaten  VerSudernng. «  In  »einer  VcifaaMing 
•b  SUaHnband  banacbtet  w«idea  ?  cait  RiMuicbt 
«iT        Totn  Hrn.  Fraf.  ZiotkHMl ;  ik':  dW  'Skk* 

antwortet  von  Franz  Amanä  ifirthbÜiH^  !>.  ll.'R.  U»- 

Lendabut  (und  Z>v.ir  verneinend).  S.  46  1.  Ein  mtrliir. 

SabfüMiMmaiall ,  cum  Bewelie  des  tcmi  yott  tic.  da 
ialgi «r  pVfift  «iibRiT.  «ufgestt Ilten  Saite«:  (^taittt^ 
■laMrdiMtur  tabuU»  pnpillaribu»  faOtiM  mbttitutiöinn^ 
AÄh'tlnien  ea  puplUarla,  i«d  vulgaMi  fMr,  qulpf«  non 

c.>nce(j(a  in  (.1  um  spcuridoin,  si  tmp-.ibcs  berM  CVltf  CC 
iiitra  puberlaiein  deccuerit,  »cd  in  caium  primumi  len 
vulgarem,  tt  sibi  here»  non  crit.  S.  4^^-  Noch  ein 
Jfaclitng  lu  dem  Gräfl.  Pücklet'scben  Successiunsfall', 
yitrteiH'  Der  Aiifsatc  :  Der  tivucite  Staodpunec 
der  philos.  Recbtslchra  (U.  wüd  durch 

Seunh-  ilimi;  von  4  Scbitfica  fortfeietat.  Dana  folgea 

Hitlirrirc  S(.brifii  ii  jni  dem  deuticheu  Staatsrecht.  Au» 
d- in  CriHiinalrecbi  ist  eingeruckt  S.  5^7 ein  V'erauclt 
einer  niisenaohafil.  Begriiindi>ng  dfr  Straf  rech  ttlehrCf 
sogleittb  ala  mn  klaiaar  Bejirag  u»  (^«uta  RcTiaioo 


B*  ist  ein  Irrthum,  wenn  e»  in  dem  XXVIII. 
Stttek  da»  «.  bai|w.  Ui.  Zcic.  i8o5«  beUtt,  daft 
durch  ein«  Uabmttiniig  der  Siebte  gega«  VWba 

de»  Awchylu»  v«o  M,  Go'.tfr.  FaJuo  xa  einem  Rede* 
«k<  d.  <5.  J«n*  auf  der  :>chn«(berger  Schale 

eingeUden  worden  »ey.  -Denn  erttlich  wird'  auf 
dicatr  ScbuU  am  dit  gadacbio  Zeit  nie  ein  Aad«> 


aetai  gcbttMir,  on^  'tidbmi  Ii»  «ralft  ti»  -dlei«rSbbal« 

bcrei-.s  kiiii  I.elirer  angcttetlt,  drt  d'ii  Sn'H  f,  l''dhe# 
führt.  —  VermuthlieH  bat  Sl>  diesem  Irribum  dM 
Nain«  Scbueeberg  Verantaaanng  ge^bea,  d*«llf  ja* 
mtw  "Scbrift  nar  als  Drnckori  g«)U>n>it  sat. 

ft^«b»«elk«rg,  iUa  t3.  MOis  r8o5. 


Friedrich  Schaar ichtnidt, 
Rectofk 



A  n  k  ü  n  (f  i  g  u  n  g  e  D.  '*•■* 

t>er  Brucharit  JVoljfMthn  in  Wien ,  bekannt 
durch  »einen  grufitn  cbirur^ischei»  Apparat  y  datcit 
jeder  3^3  St&ck  Matchtfien  und  TcibaudatBcb'k'^e^fr ' 
nit,  £u,  wie  allgeinciii'Ultbnnt'  iVT,-  eforn  mMMt 
AppUK  vor  a  Jahren  ctem  Kü'i  ObfrcoITegtu  Me- 
dice fu  Beilin,  und  vergangene»  Jaht  4  dergleieke» 
I  jcli  S-.  Prtrr»htirg  üb^rbracht,  aM' aitt*'diB'"||li4ll|p 
Uli  liejfall  altda  aufgcttcUt,      "      '  "  '  '* 

Oegenwartfg  iat  wieder  einer  vatlMlndlf  tMfrfbc* 
tUaltx  aad.liigUch  in  aci««i^ '&PM  M  wiUe.  "^Icr 
mdeia  tfrid*  Aea»  dH^  Totlan^üng  inbe,    tbelU  Is 

tbili^^ter  Rciibfitung. 

Uer  Bo^fall   der  5  3"  ob ubeuatinie  Höfe  kb* 
gegebenen    Apparate  aclimeichilt    dem    Verfettigaa^' ' 
däf»  aueh  diese  5  ibreii  VVcrUt  und  Mulaaii  finden 


Xfar  Refördenmg^  dier  iCiniiC  fest  dteicf 'ti^elfr 
ntx  Wolffsohn  in  Vfieo  anft  ncac  Keliner^  liad 

Kiinttfrtuiidfl  zur  Beiiclit: -nng  dl#kw='(irMa*HMiMk 
dea  Kunttappardts  eingeLiden.  «■•i     ■  >• 

Die  Gemeinnützigkeit  sülchcr  Kunttwerba*  ba* 

wMii^  Um,  «ine»  *uMyt€»  Tkpt  «Aa»  «AMbrf^ ' 
tcnMt  'jfitffOmtt  vbfe  9t|M*'iiMMwaVwR  Ihai'wlIliiK^ 

errnndenen  Stücken  in  nm  möglicher  Ordiinng  und 
barmonSrctidrr  Zusammtnatelhing'  zum  praktisclieti 
Unterrichte  aiisMiai heiic n,  um!  Iiat  Mervcii  vurl.iulig 
eine  hurie  Beschreibung  in  die  Wlrner  Zeitaug  eior 
Hicken  Irttcu,  welcbe  wir  Mec-KMtMi  nt^tMü^ 
frcandcn  mitlbfileit. 

Dieser  sweeta.Tbeil  dka  nocb  nicht  cana  ein- 


i)  Zwey  künstlUlte  Arv^c  und  drey  J\i]nrtliche 
Hände,    miiiclit   wticlier  ein   un^iuckiicli  Vit» 
tlümmelter,  Kraft  des  dabey  angibrarliitn 
niimuai  Baadiaagen  iaaaanbbairi' il»  Aaaila^M  dta 

dea  Letertfe  m^Ktmi  'HW»m^  i^'ttlf^l 

r  •  ■  j  Ml*- '-Trrnmj- 

u'.  l   andere  «aibwwdlf»: Hl^H^fttl^m  ^idiyfca* 

richlungcn.. 


• 

•  •  Bfy  f^aiig—t  *•«»*•  App«r»i«  wird  ein  jun- 
«ff  limtdi,  wrlckcr  dl*  Moht»  HmA  ttclwea  tat, 
^         küMiitell«  M«»!!-!!!«!!*  dar  andm  ■n  Am 

Stuinpfea  «nlegcii ,  und  «btrwahate  Handtuiigeit  i»U 
bcMuderer    GetcliücMicbkcii    und  Lcicht>gkeU  «u- 

t)  Neun  Serien  hfinstUcher  Füfsc,  wovon  drty 
SiBck  Ä«  Veirtelitunje«  du»  Fufiei,  der  *m  Ober- 
,c1ienkfl  ampatin  IK,  5  Stfielw  4w  uatv  dem 
Knie,  "»il  4««"  *•  "hfigM»  dfi  ÜpitnWl 

Impotirttn  Fufsei  cmt^en. 

5)  SO   Callungen  von   verschiedenen  Cehör- 

imttrtUntMien,   wrUlie  mit  rljrzuglichfr  Riickj'xbt 

Mf  den  TeiKhicdeuen  ür»d  de»  gescIiwadiMn 
Ocbärt,  Mf  Alwr,  OwJWbUcl.k.u  und  AMSUnd 
«1er  Anwei(di4ng»srt  inaniilehfaliig  boibeltat  ««d. 
4)  Si^tn  Stücke  h'ßnali eher  Sessel,  deren  einige 
,.  m  »«facbi-dene"  cliirurfiiiclicn  Oierailomn,  »ri- 
d«n  Fahren,  Schaukeln  und  IieU«ii,  geeignet 

jfifA  Xietstercr  erlaubt  dufch  »eine  niccliiiii  che 
VorrUKtB«!  dal  BtUcn  im  Schritt,  Trapp  und 
Galopp  in»  Ziiitmer,  auch  im  Gartan  ,  und 

ist  voriuglicJi  |<>ien  lieiUam  ,    di.a  t»  Variti{|>rim* 
.    gen  und  Anschoppungen  dci  U-ittrleibe»  leide«. 
yier  verschicdeite  hUiisIliche  lieltslellen  im 
Oreb«t  augeablicklicken  Gebrauche  TCtfcT» 

rtigit.    .  t  - 

6)  i3  Siöek        Mwaliitdeinn  Sortan  gaM  ncv  ai* 
fundencr    MöfclW«««   f^T  omstwacliMm 

7)  Sieben  Soric.i  Maschinen,  fur  hrummheimge 
l  Kinder. 

Ajitiiif  am  Gewicht  tabr  Mcliie,  kaschlita  Men- 
•  »chenjiguren  i«  IMmtßriifse ;  nüinUali  drajr 
•Biäiii.licl.c  uiiJ  zwty  w<UvU;he  Körper. 
~'  Ene  der  nUnnlichc».  «dcha  dnrc!i  ihre  »org« 
flttdglt  «tZMCckte  EUstlclüt  bey  dtin  Bvfalilcji  d«t 
Hitiuli  Mriaa  l>«latKau  lLör{i«r^..iiatIi«bnii,  und  deren 
flbe^  utod  Biitn«  E«tfcaiitiMB'2*l^>>>fi  autaioandcr 
ganoimtitn  iverden  konna«,  dient  vorangiidi  aar  D«> 
monsiriiion  der  in  prakti»char  Hliiiichl  *0  hailianta 
and  «tescnvlich  noibwendigen  inlegOMg  allrr  Arten 
roo  Baudageti  und  srlbti  der  an  dleacn  Tbcilca 
fOck*pHMnd«>  OiWiMionf B. . 

Die  zweyte  der  maiinlicbcn  fi^ürm  iit  ilien- 
J^k  »hr  leicht^  und  »lellt  im  Ganten  die  vun  Gjrp*. 
Iiaryteie  Mu)KelBg«r  dci  iNr&haiun  Hta,  tnUumt 
^ifcber  dir. 

Die  drllte  mannlici.r  Figur  iit  lo  cingericbtet, 
dafs  die  auriern  ßodcckungrn  und  die  Aluskrln  ichr 
laielii  abgaooiMB«*  vifa^p  kviuian ,    fulglieb  rar» 


944 

Die  erste  weiblialia  F^gur  i«t  nfi  IIbMrWm 
baj  dat  G^hurtaliülfa  bcaiimw;.  Oarch  ihnm  Mumt 
ndi  Mg^raehlcn,  Meebantnnnf  brtagi  aif  all*  Antm 
von  Wendung.  «i|m  Kindes  oder  aocb  Zwillingd 
lirrror,  von  tiob  lelbu  iltzcnd  auf  dtm  Gcbürsettel 
üi''-r  ir:^i  lul  in  Jerii  darti  i^i  in  u  !ii u  Beite.  Sie  iit 
gjn:  z«-cl'.'gbar ,  uiu  dir  innttn  uud  aufscrn  Tbail* 
»«mint  dt:>n  Recken,  tvcldif  daa  auttcitefac«  j|*iob 
tiaif  dariuaidltu. 

Pt«  zwtyle  watblidi«  Figur  dient  «ob» 
terriclit  der  Anatumici  vorzOplicti  dt-r  Eiugctvcide- 
lehre  i  d.un  dic  Eiii°cv«eidc  ganr.tu  irnblttbaa 
Korpcri  lind  g'nt  n)cl>  der  >iatur  da-gPiielU,  da& 
ai*  ubuc  die  miodrtte  Verjataung  der  Figur.  10  MW 
einander  gelegt,  be»iclaiiget  änd  ia  Ui^  *wftP  ^^ft 
gebraeht  «ctdea  kiianaa. 

9)  Vartclriedana  Sorten  FloMAanef/^p,  zumOfebraudi 

<!»r  Verrenkungen. 

10)  Vcrjcliicdcne   Surien   Fiifshästcn  oder  Beul' 
laden. 

11)  fcfaan  im  Groricn  «atfMtigte  FeidSpiiälwäßeil 
,  nit  der  befueml^  Eiarlebtang  für  Vorwuadeta^ 

dann  noch  roabreio  andere  aehr  nbiaiicbe  M«i«bi* 
ncn  ,  drren  baaondera  Benennung  uud  nähere  Ba— 
icbreibong  vun  einer  um  ^ orliaiifen jkakfindllglMg 
nicht  gtfoidcrt  werden  kauo. 

U«brrh«upt  fordert  er  illerdorcb  Kenner  un4 
Ibinaifrtimde  ,anr  unbefangcitan  and  «ioultchau  Aw 
aebanttnf  dei  berc^ta  «erCmigtea  anten  Tli^  «ciMce 
Chirurg.  Apparat*  auf,  und  var»piieltt  sich  cmwaidtt* 
Uch  ihren  allgenttintn  Beyrall. 

liiy  Vollendung  dei  nvtytcn  Tlieil«»  die«et 
«ben  *<>  MliUiaauian  al»  geracinnuizigtn  Apparatl 
wird  er  ot^^afinaiigeUi,  eine  genaue  und  deutliche 
Betcbrti^iig  aeWoU  dcrAbveJ.ii»|i  a.  Uir«^Tl|aili^ 

ata  andi  »m  Tlifil  ihrer  Ar — '  '  ^  * 

Druck  bakaant  sn  maeheai 


In  eil  igen  Wochen  erscheint  in  einer  be^a 
tcn  Buchhandlung  von  nacbstehendcm  inurcMamea' 
Werk«  otu*  deataefa«  Ueberaetanngi 

GaÜ9rie   pnlitique   ou  tableau  hiatorigrUf 
philosopliique  et  criiique  de  la  politique 
itrangere^  ou  aea  trouvent  l'apperfu  de» 
£vdndmen*  qui  otU  eotUrÜMtd  ä  P^vation; 
&  la  gloire  om  ä  ttAtu$9ement  de  ehaque 
etai-^   ses  rnpporie  diplomatiques ,  V  an- 
ncih  -te  de  dii  ers  irniie'e ,  et  le»  portraiU 
des  Mona rquea,  AJintstn  n.  (i >  'iJraux  eio»  ^ 
qiti  ont  injliu:  aur  le  sorl  de  la  poit'tiqitm^ 
del'  Europe  dtpuia  1780,  parM.J*-G^Met,' 
a^oL  ä  Forte  ISM. 


Digiii/eü  by  LiOOgle 


MBU  BS  ALL.G.KMBIVBS 

I     T  E  L  L  I  G  E  N  «  B  L  A  t- T  ' 

FÜR 

L  IX  ER  A  T  ü  r     ü  K  D    K  ü  N  Ä  T 

ai.  Stück. 


Sonnabends   den  .4»    May  i8o5. 


CwacMpanitoa»  -  Nachricht«;  oi» 

«HB  Miiiiwi  »■»MilnJI»  AMibIfr  kt  fer 
BMiMn  und  M«hr«i  ritie  Sthrifi  •  Historische 
eikronolog.  l^ebensbeachreibuHgen  Böhmischer 
i,andespatronfft,  «un  io9ep-h  Sehtffner,  in 
%  'Bindü  afk  07  MbUnM  Kupfern,  *öa  6  aaf  S  Fl. 
.  hmbgtMtM  «ofAn.  rUn  <«witlb<*  w*fclMlca  Pick 
in'  «■  n«li  in  -HFftWir««^  'S{irache  bb  BtMi«  f  ebr. 
%8o5<  *i*  1<*t)'n.  Iii  4rm  feizT^ii  Bande  <iiid  tniier 
IMdcrii  Sechs  Brysfiiflf  'Vugcndm  aus  der 
itc$chichtc  der  Gesellschaft  Jesu  in  Böhmen 
tu  ieini.    —  Ferner  »Ind  «beadM(4btc   ru  liaben: 

Die  allerbestem  Cebetkgr,  mUhm  Mf  BifcU  Ilm 
yabltl.  Hdl.  Pin«  Vf.  Im  faiittn  KtrchcnitMM  ilwl 

aiug' il.c.lt  »Vi  fi!  n.  yjiUfste  yfiiß.  3o  Kr.  — 
Keriirr :  ßltthodisch  iiLi{;i:fu fites  Kranhenbiich 
jfKr  SeclioVscr ,  lu»  Anton  Müller,  VV«)(i»ri«»Mr, 
mit  Zu>Jte<-n  III  'u\  »itUicl>«a  lnli«lti  ««mwblt«  vom 
'iChü'icm  Hronn .  ß<-ii<:di«tiii«ror4ent  bey  Sl.  Maiga« 
rcth'.  Drille  Aiiß.  '  M>t  etoem  Scitctiliwpfier,  W«l- 
«bci  den  Sclis  strrbcuclen  Joseph  rofticUt.  Darm 
kv^mint  unter  jiLdotn  vor  ;  ,,ncumiitluger  Lirliet' 
Mufier;    Gebet  su  dem  blaucbniucudsa  UetUude 

••y.l         'i.V..    ■     "ys^^JJ;    '   .;  ; 

....   Zn  erwaneqd«  W^erke, 

btT  Hr.  I'rsr.  u,id  Pr-d.  Kol  da  in  Burg: 
Scctnfnrt  wird  in  cwey   mafcigen  Ortavbanden  Ge» 

Wetm»  MerhwUrügMtm  eu$  dem  Ltben  dat 
Päbste,  wbi  BnyUrmg  nir  At^änmg,  'btmiii- 
gibcii ,  und  dttu  die  merfcwürdi|;it«n  Pacicn  aut 
dtin  Huin.  Bullainjin  ii^Inn^n.  l}i.'gen  Michael  d.  J, 
dörftc  der  eiste  Ijand  eric)iei<icii.  Der  Subscfii». 
tiOtttpTCil  bitrSgt  für  tcden  Band  t  Tlilr.  a  gr., 
und  di«  8ub*criptiou(BrU  bitibt  tu  su  Job«aaid.J. 


Olk  £>|>ed.  dci   \Y.  ttpliäl,    Anr.   in  Duri. 
Unti.  UmMi.  W<ldt.«k,  AMhoodwrf  «lul 


LiUraiiscbe  NacIirichL 

Der  lUMaMM  TM  Ufa.  Dr«  irad  Cambu 
IMli  W^it^t  MAidteeh  dtt  allgrai.  GodiiaMtf 

der  Uter'ar.  Ctriiur ,  tr  Bd. ,  in  der  n.  Mlg.  äeut^ 
sehen  Bibliolheh  ^f>n  ßdi.  :ti  Sc.  S.  S77  •  7l|>  4 
^luiiKht  mit  d«ni)ruig"ii  .M;>clireiber  nihrV  hatena^ 
a«  wcrdob«  wakthar  a»i  Um.  WicUen  VaiVMh-4i4 
OTT  Alts«  OmII''  4«r  U*.  6*n*t  Salt««  «nd  ImUm 
t*'Mlkli  (iribn  alt  ddB  SknAfM»m  ■im  IUmm 
ttnd  Sodiguii^en  iJeriaH»»)  Iii  tincm  nancn,  mic 
vivjrm  l.»be  aurgeiionimeneii  Werkn  abcjpirt  habt.  , 
Dertclbe  findet  darüber  in  der  Cuth.  ßCl.  Zeit. 
aAoo,  Sta  89.  8.  7S7  -  39.  d«n  völliRMon  Anftcbl)tf% 

woMdliat  ancii  da*  Aboa^^irai  «vn  Btctthenfe  Umc 


■r 


Sollte  jemand  di«  «ebr  lelteae  FeUünfferedke 
Vehersi  tning  de»  N.  T.  unter  dem  Tiirl  :  Das 
neue  Tettameat,  treuhch  a.  d,  GhthisckefkOiA 
in  das,  DemsCb«  MereefJit  ,  »AaiHerd.  iQÄ^-lb 
Mayibj(nd,;f«t  «^Ctaran^l.Maib^O«  umiai^afk 

u  «inant  CraHkitten  Brief«      .T^Th  :.liffl>i||t." 


'«8b  Apr.  i8o5. 


biyilizco  by  GoOglc 
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Chronijc  der.-  UnlversitlLteiu 

Lci|)ziger  Universitit. 

« 

Dm  im  Naman  «les  n^cton  der  Untrer«,  vom 
H/n.  n«ctiii>t  lief  ilir.il.  Fiic.  D.  I/Iti//  grsclirirbfne 
Pr<'gramm  iuin  0>(erfr«t-  i^t  :  Di.-  ügfl'/i me  trll'paeOS 
in  interpretutione  libroriim  sucrorum  Commen' 
iatio  y,  a4  S«' in  41  (Man  darf  iitcht  glauben , 
dsft  der  Twirag  mangelhtrc  vml  folgltdi  sn  «rgl«* 
•en  ley,  ivo  die  ScIirifUieller  abiiebtliefc'tiMHt-odt-r 
ilen  aiidtrii  O-'iiaiikeu  unterdrückt  liahcn,  nlclit  blus 
iin  h-fii^'n  All- et,  londcrii  bistverieti  aach  aus  Vor- 
«icht,  H.elifr  tvcrdcn  niclu  (oiv.>lil  eVnaeliie  Worte 
gercchnel,  deren  Wrglatiung  zum  Cluneiiiisinui  oder 
^er  BtaebjloigU  geUken»  ab  viclnrlir  gana«  Satsr, 
Wie  Esi-eli.  i4t  Ann«  S,  SIT.,  Obad.  $.,  in 

1  cr?cli i ■jclciipii  ui) vullriicl ^teii  l'iii>>tlii  Clir'ml.  K;'leu 
eleiielb'Mi,  Gluiiicii,  t.  B,  Marc.  Mll,  "^.y.,  a  Tu.i. 
II,  S.u.  20. ,     1  Cor.  X  ,  Rom.  VII,    a  i.  — ■ 

Mail  darf  aber  aaeh  oicbc  eine  der  Abiicht  «Ira 
ScbrifiMclIer»  wiilerjtrciMiida  AutlaMuig  annehmen^ 
wid  hibGi  «lelinelir  den  Vortrag  nach  »einer  Abüiclit 
Crglnscn.  Zum  &e}si>icl  werden  Phil.  II,  4.,  1  Job, 
I,  8  IT.,  Luc.  II,  49.  X,  4>>  angeruliit.) 

Ordtaafto  Smior  et  nUqiii  Dootorea  FaOi^  nm 
PfocAueeltelo  Dr.  Girit/H.  Gottlob  Wciwm 

Pandd.  Vt.  V,  O.  ctr.  nimm  <>  iti  u',ii:i|ue  Iure  luv 
iiorca  cum  spe  tucLcdendi  itlir|uaiidu  in  ordiiie  ii'jsiro 
CbrUtianu  Godüfredo  IJillig  tl  ChrlalLanu  Adol- 
pho  Dewiricb ,  Lips. ,  a.  d.  39«  Mart.  igoS*  «ot» 
1mm  indicunt.  PraemlsM  cat  CbnimMtefto  'tftf 
foenon  iUiäto  fto  diwraü  monetarmm  gmtrt- 
bus  rMte  tiHÜMlufo,  a8  gr.  4.  Ei  wird  anter 
aadcrn  vom  Hm«  Aia.  Dr.  Biener  gexeigt,  daTj  der 
WuClfcr  nach  dem  gcactamiaiigen  Wertbe  der  Mun- 
acii  XU  bv'urtlitUea  aey«  Ur.  Dr,  Hilllg,  Sohn  eines 
liitaifcn  KaufiMMn,  mn  Bcaitseta  dca  KitwrfuÜM 
TaafettMe,  bt  m  Letpfllg  den  i5.  Febr.  17^9,  Hr. 
Dr.  Deuirich,  9obii  d>»  Hrw»  flaüWO—riMac'a  P. t 
dtn  3  3.  Dec.  1783.  geboren« 

De  <anr  »iiuScMtflinft  jtrüMtOi^vtit  Ubecf^ 

ilUäUo.  Qinm  Ul.  ICior«  Ord.  auct,  praetid«  Gnl- 
Ii«fmo  Sieiatnuhdo  Teftfftero,  lor.  Vtr.  et  Phil. 
Dr.  etc.  d.  18.  ■^pr.  tli'vr  dfi  Henr.  Codoft. 

Sauer  (jmigner  Sohn  tiiiieri  Hrn.  Onlin^lrlul),  S'€  3. 
im  4,  b/  Hinellfeld  gedr<  In  den  bejdrn  enteil 
Cafp.  kandck  Hr.  Dr.  T*  t«m  Doaüaiiiai  fibct> 
ftarfpt  «Ad  den  Aften  es  ta  tarlletm,  iiti  Stc«  «e« 
def  Sicherheit  der  SubliaiTstion ,  und  im  4ten  -.%ird 
«mtirsacht ,  ub  und  weun  eine  lub  l»a»ia  virkaufle 
Sache  tiiidicirt  «Verden  koiim^ 

im  iii  Aff4  *ert  heidigte  tir.  D.  Carl  Gott' 

Mt  Mtrtd  md  im  firiifc>€«ilMdir  Mte»  tanw 
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DIm.  ohne  Pritet :  yariae  fuaestionum  forensium 
Observationes.  4a  S.  gr.  8.  gedr.  b.  Summer. 
(Die  4  Oh-  r.T.  fiid:  1.  Contra  coltegia  rapiem« 
fefntwriaüa  üa,  n»i  «onm  faciia  et  aentcntUa  dub> 
Tcl  ralpa  fttiriot  U««i,  non  aeiü»  lolenwii,  «^d  i(ua< 
nU  Kiitiiin  Mtii|il  -x,  roiiiijeiU.  3.  Aiurul.  pit.l.11.0. 
iiutii:  wuhr  et  nicht  wahr.  |i,iuJ  neceaMiin  iiici« 
pire  dch  III,  3.  Auiisiio  pudiniiji'  in  ourit*  Oum— 
perta  matiiinuniuia  peiiude  rcttdti  nullnmf  ac  ai  in 
wtwe  fncrift  dr|»r«lkenM.  4.  lua  ttflercadi  intarrog». 
torU  HO«,  lolliuir  mnian  tiiiiiiiB  «tblaUoae  in  lemioe 
prodnetivni»  aina  ipan  Uillwn  csaatiue  peractu.) 

De«  Hrn.  FVoeamlers  f>omh.  Dr.  Biener  E!u> 

larluHfmcfiriri  mr  Pruinuii  iinfrj  ril.  in  ubrrscliri'.beii  : 
Comm  nlulio  de  ahniiltanea  invcslitiira  pliiribua 
in  .si'lt'liim  comp,  lenle.  ao  S.  4.  Hr.  V>,  Mt  rhel 
iat  in  Eliirlciu  im  Marc  177«.  geb.  und  bat  acit 
1797.  In  Laipsig  aiudlrtk ' 

Am  aien  May  verthfidigte  atit  dam  inrlitiscbch 
Caibedae  Hr.'  Augutt  Kiiurt  ■  (jingiMr  Awhn  dra 
Hrn.  Biirgera.  Hofir.  Binert),  nnier  Hrn.  Domh.  D* 
Rau's  Viir»\tj.e.  die  von  ihm  lelhät  veireri-t'te  Di]«« 
de  donatione  immodica  coram  compeiente  iu- 
dice  mvnitanda.  54  >■>  4-  ge'lr.  h.  Tduchiiits. 
(C.  I.  de  donatione  in  univcranm  e>m<|ua  iiiaiuua.iiane« 
C.  1(.  Adambralln  Uffim  pMcntpu  d«  Inil^ntioiw 
donatlonia  aowin  lodlM  rnnpeten««  «nadpicndn  «ooi« 
tlnentinm.'  CHI.  Ratiocinta quaedam,  cnr intradnen 
tit  donaiionii  immodicae  iniinnaHlOy  —4—  todäai«  «umi 
peientis  egeat  cognitione.) 

Das  Tom  Ilfti.  Grafen  von  JLarißenau  am  5. 
April  ridiml.ch  bcstandenr  Examen  bey  der  Juristen- 
fjcultät  hat  der  Hr.  Ordin.  D..mh.  Ur.  Bauer  in 
tiiitin  Programm  bLhatitx  getnachi:  Intunt  Be$pOnf. 

lur.  CLXL  0t  CLXll.  1«  S.  in  4.  (Resp.  iGi. 
Qiii  eonsidentiam  probaitone  drfendcre  <nicei>it  ,  A 
dijatio  ad  e^bibcndus  artirulus  denegand«  non  est. 
R.  16a.  De  legatio  deJaitoiic  tacita,  atque  de  iure 
•cctMetnO.) 

Am  aoi  April  war  bey  der  philo«.  FaeoliVt 
OeCMauwachaal ,  und  bat  Hr..Frof.  Cä$ar  das  Dn* 
«UM  Dir  daa  Snnunerlialbialir  iiIienraMitii» 

Für  eben  die«  Halbjahr  wurde  BM  iSl  AprUf 
Mekdem  Hr.  FniC  dntdt  da« -RcctotM,  In  w«l> 
cfcaaa  er  59  Siadicrend«  taaerlblrt  batt«,  idadH^ 

gch'gt,  Hr.  Prof.  Beck^  M  der  Sach«.  MaldlMi^ 
»insilmmJg  zum  necior  der  t/nir.  gewählt. 

Am  4.  May  wählte  der  luesi^c  Siadimaj;istrat 
den  jctiigcii  DecLant  der  thcol.  Fac.  Kn,  D.  If'olf, 
biaher.  Atcbidiac.  ao  dar  XltomaaUrsh«  |  wun  Paatof 
MiaitKUvIliUniM*  ' 
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,    •       WtUenberger  üniTcrsität. 

(«.  te.  A  Mr.  /.  81.  M.  S.  S44.} 

Am  si.IafN  *.J.  ««ttbticlitM  Hr.H.  Carl  Gctt- 
lieh  Bretachneider  anf  dem  phiL  lupli.  CaUMdtry 
Mm  eine  Siclie  uii^t  Aen  A<))uiictrii  d'-r  pfiUtM.  Fac« 
au  erbaluii,  rtrii  drittrn  u.  Icl/ten  Tli.il  iCin-r  (<rTi  m 
aoaat  aiigeaetgieiO  D^SS.  de  hbri  fapienli.ifi  parle 
priore  Cap.  I  -  Xf.  e  ditobua  libellis  diveiw» 
con^latay  «9  S.  iu  4.  (Dar  at«  AbMlm.  dea  tn 
(Up.  handelt  «oa,d  r  «a^Mr,  wcicli«  in  dieaar  Sehr. 
(M(jr>ili!<tt  niril.  Sie  try  ,  ii^ich  der  Idae  da*  Verf.f 
ein  »iiklicliei  Weien  ;  »a«  ilri  Vctf.  aus  den  Pruveib. 
SjI.  ci'"'^""'^'^"  >  w>'d  rluicli  Vrrgletcliun^  dir^jett-  Ut, 
Killt  di<  groriif  AtiinÜcLkcil  iwisclien  (Ucicr  ez^-^ji  und 
djm  ir*fi;;«a  ny.  -  /  ilirge;liiii.     3.  Absclin.    »im  Veif, 

dcsBmlu^  ücUi  Ort,  Spiache,  dar  V«rf.  w<r  «u 
in  Ataxandileft  Icfwnder  and  grlactbob  admiliaiidav 
Jflda,  d<-ii  Ilr.  B.  in  lii  Zeiten  Cliri^li  u.  t-bU«MV 
aetat.    5.  C;i{>.  vom  L'iKrncIwrd  ile>  ersU'Ti  u.  axrty» 

tuii  Auf.ui'Lt*  Iii  £.-'!uii  u  :  il  im  St)  I  vom  «J.  V.  (l<s 
G.  Cj|>.  an.  Es  tsl  ein  Vetzciclictr»  der  im  Buche 
4cr  \Veiihi.it  «oikr.minetiden  Worte,  welrtie  in  B>el'a 
XiMa.  fahlen ,  uuJ  <uch  ia  Schkutuai'a  Spkil.  «icJit 

anvSLnt  lind,  an^'-hai.gt« 

:'.ri.   a  1     J  1  I.  vcrtliciiligl«  unter  D.  ßurc. 

h'dh.  StiUi's  Vur>ii».e  Hi.  Ct'.ri  I'nedr.  yiuguät 
Scl:nciu'i  r  trine  Inauc.  n.si.  Jo  morbiUo»  iutet- 
tt  tubeolas  diJJ'ereniia  vera.    i4  S.  in  4. 

JXa  Blniadiiiigaichiift  (N.  XVUl.  )  dea  U>».  DC 
chMU  O.  fr.  Vo(^  Im  dw  Uib  cMsbrifi:  Shf 
dium  Antüome»  practietm  expojtitur  et  ipndem 
in  I'tut.  f.  ^fc  t.  IS.  meffiodi.s  /inat<  nit-n  ptactice 
floit-nJi  I  ü.  in  4.  (Mn,  I).  Schneider  ift  zu 
M  iiilb  rg  d.  39.  IX-c.  1770.  gi'buien ,  Sab«i  de* 
daaißatt  Bärgarm-.'ttuia  Caet  Gottlob  Scbiwider.) 

Unui  HtM.  HOAaa.  O.  u.  Vi.  Kt  igelU  Vor- 
a'axe  vcrtbeidigt«  am  96.  Jun.  Hr>  M.  l«iA>  ChnMi. 
CUflob  Bus$e  a.  H  lai;  aatn*  t)laa.  dm  aMrff«^ 
seciindiitn  qiios  militibut  ^cetdUuTt  ffWlegM 
munilis.    3j  S.  in  4. 

W'in  s'ii.  Juti.  iiC  die  itiedic.  Inat>g.  tVur.  <l<  < 
Ura.  Sebaitiaa  Johann  ReMiariiwr  um  Zobel, 
■m  Pranhrn',  de  dytentcria^  ««kb«  ar  umer  Hn. 
l'ruf.  D.  fieiler''s  V  r  ine  ««.ribeidi^te. 

Zut  Aiikiiii'ligun;;  d'f  Protnatiun  «cliri-^b  Hr. 
D,  uiiJ  Prof.  Trati(ioll  Carl  Aup.  Vof^l  ali  Uo- 
ctiarit  dl»  Hr-'ßr.  :  Sludiun»  j/natomis pracfi- 

cum  es-ponttur  et  ^detn  m  l'urt.  I.  Sect.  III. 
mdhodM  Anatomen  proclice  docendi.  8S.  in  4.- 
(Hr.  Hr.  and  Ri-ichtHtteff  y.  lS<4)cl  Ui  an  FSrib  am' 
I       0''l.  tcliorcM  iruiilt.Mif    \vi4Ktcte  alth  friu*s 

^TuiiiH?  it  >1  m  HjntlluK^s-  iiml  Ftbr^kweain, 
aiiadirie  ab'T  seit  179Q  in  VVit-ti  Ain  Medicin,  und 
artcia  aeii  i8o3  dieaa  Studiutn  in.  VVitttabarf  Üait.)  ■ 


Ä'n  lt.  lul.  »erilcrl.l;;;a  Hr.  Friedr.  JUlhclm 

Hennann  .1.  Drülin  •-mr   Inaui;.    Dias,    (lu  irtdi- 

genatu  in  terri»  heredUariis  Hrindpi»  Pectoris 
Saccnriae  newptO  f  «bn«  PrMaet ,  55  S.  bt  4. 
(Cap.  I*  Oe  natsta  iudlgrnatui  in  genere,  insbeson.  . 
im  nach  licbi.  Rächtet  Cap.  j.  Historia  iniligeiu. 
tii5  in  Sjx' iiia  rcccl^ti,  mii  Wirniisscliickuiig  allge- 
meiner iiem--il(uiig<:n  über  die  Annalime  de*  Inili- 
gcnautahta  In  OeuucbUnd  überhaupt ;  C.  3.  de  iare 
Indiganataa  Saxonici  acquirandoj  C.  4.  da  alngußa' 
pritrilegUa»  <|uaa  iura  InillfanatBa  amithiemiir;  C.  fi. 
da  iura  indig.  amlttenda  et  recgprrando. 

Ort  Htm.  Ilufgir.  Au.  Dr.  Zaehariae ,  als 
djm  il.  Ucil  if.K,  F  ii'.l.iiliiiiysstiirifc  ist  ilic  ZWeyte 
Ciimm.  qua  illuitratur  Instrunientum  paei«  Imparit 
Moviaifaiiaai  eiaatenm  ad  itaiam  eccletiae  Oeman. 
•xtctnot»  penineiy  a  B.  in  4.  (Hr.  D.  Hctnuon, 
a«  Dresden  1774  ^buren ,  lat  ein  Sab«  dea  180t. 

varatorliciirn  Cainmerraths  tt,  Sjliiien  ■  Tu tpcrtors  Juh. 
£ath.ir,  H  ,  und  hat  in  Wittenberg  1/1(5  Jf.»  »79*^ 
—  97.  in  Jens  stiidiii.) 

Zwey  »oin  Hii.  Prof.  Henrici  im  Naman  dar  ' 
UniT,  geschriebene  Programme  an   Ge<l<trhiiiifat«dta  ' 

aind  CSuRiR,  ly.  n.  y,  de  Maluis  anli^id§  mit-  ' 
fjfafr«  ineeenHoH  manu  rafeetie,  ']edea  i  B.  In  4*' 

lü  bi  ydeti  w  rd  I  cmr  K".  i\  jc  nucli  in  ? {>itani  tSalMB  ' 
be)  m  Au'grahtii  lirtrc  Sutucii  sind  vertliimtnclt^ 
Ibra  Theilc  an  verichi-dcnu  Otie  hingebracht,  und 
mancha  i^iriigcrayen  dwbcy  begangen  wotdaw  aind. 
UfTa  dia  nbckkadatan  Statura  dar  Tanttamwlmig • 
■aahr  ala  dIa  b«blridtten  «niar warfen  genreeii,  wtvd 
•tinnart.  Am  Schtufia  doa Jaluraa  ancblen  nudrCiNn» 
mfiilati«  Vf. 

üe  Periurio,  Di»,  tnaug.  rjtsam  pr«  annimia 
h)  uir<'t|Mr  iuic  li.inoiibus  pracside  Ork  C. 9.  Zacha« 
riaa  d.  XIV.  S  pt,  pubU  d-fendat  ancfar  üfawr." 
j4uguahn  imUr,  Wabladaafl»  M.oatid.  a5  S.  I«  4. 
Dit  Oiandaila«  da»  phil<'t.  CeiinlnalitclitS)  dc>  deut- 
aaban  and  dat  sich*.  RecliU  über  den  Mtineid  ntrden 
jmtg  ti»C'  II. 

Des  Urn,  Dccbants  Dr.  Z.achariae  Prograran 
i-t  Ct>mm.  III.  («tna)  lUwatfaiur  laaunmaMnn  faeia 
Imparil  nutlAMnaa ,  qaatamia  ad  ataiwn  cadrai«« 
Garm.  extemam  paninrt ,    148.  tn  4.    (Hr.  Dr.' 

Mtlller  ist  KU  WS'l  diitf .  «irin  IVnierru-r,  du  »ein 
Vater,  Advoe.  Joh.  El'as  AlidUr^,  brcitai,  d.  14. 
Jin.  |-8j-  R'b.  ,  uuil  l,Kt  V.II.  iitl^alpsify 
daun  in  W»it.:i.b*ic;  "i'udiri.)  ^n 
L'uti  r  Mm.  l>f.  f'^OßlS  Votbitri«  veitb.idi||(C  Im 

Satt^.  Ur.  Carl  Friedr.  Il-'Uh.  Schmidt  a.  Oürltta 
a.  Inanf.  D>si.  d«  Ferilanhid«  pneipriaruni  ;  das 
PriipniHm  (\\^  d'i  H>n.  Dr.  Vogt  cmlult  I'üm,  I, 
Scci.lV.  «Ii  jnrUiodo  .^nal'Xfien  piaclice  ducendi. 

Vom  37.  Sept.  Ist  des   Hm.  D.  y4ug.  ErHtt 
Ifhi^elt  a.  iUdsbatf  atcdia*  iuaug.  Dia»«,  walcba 
(»••) 
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hl  4.  ,  »od  Hrn.  t).  Progr»n«n  (XM^ 

Seet-  V.  d«  weihodo  »iiMMMd  ynaii««  doceud.  l-.rt. 
(Hr.  J.,  gab.  a».  Ott.  i??*-,        «it  •«►ä  j« 

'^'^'  zn  der  Im  folgewien  )ahf«  »J' 

r«ntr.cli«ii  Magisurproraoiion  lud  Hr.  f'tof.  Scfir&ckh 
afe  Dtc»Mut  der  vbiJo«oi»h.  FiC.  in  elneiu  »m  »». 
8»nm.  II.  T.lnil.  bekannt  gemachte«  Pr«pr.inn.  «iu : 

21«  vi  «fi«üt<rMm  ÄjÄ«ri«on(m  i«  «nimo  tt  mo- 

riftus.    »fi  •.  I«  4«  .  .  « 

Obscrualiones  Jurs  enmtn^Mt  qnt  .fiHa* 

D.  Ge.  J/'^p/i.  Hlca^ndo  Oidin.  «e.      ■.  K«». 

defriiJ«t  Chnstiait.  Gv'Uclni.  Wusand  (Sv,hn  «!r» 

Unu  O»ai..0  ä^W«-  »a  S-  i".  4-     (5  Ob«r.v.  t 

^  I«  parte»*»  dJiwto  uMiWBiU«  CK  om.».».,  q«w 
,a  fuere  eoBtiflis».     ».  1»  JW^M»  •"f^"«"» 
.po..,io  «Ä  c«t.  interrogMVfW  t^M  •oHmnM  ■«P««' 

,iü,.i5  ».»ud  fungltur.  3.  Num  re.«  d«ai«V  d«ItnilMifc 

iu«l  litt  Ln-'-VKuni  iitin  »jlum  ei,  cui  est  f«iM,  »«O 

•Um»  In- i«Mtei»,  Vi  fwi»  imiiwiliMi.  »mA  m« 

^dnüttrndut.  ' 

Am  8.  Not.    *ertb?idfcgte  Hr.  Mb* 
Thß^d^r  CriindUr,     Or  vlcn,  chn«  ^ 
u  i)ä<i.  de  retoriKoae,  speciatim  fptoad  Se^ 
So  *.  in         W'"-        •Zöc/i»^'"'*  1"'°- 

3„  Dio'l  n  17-0.  g»boT»n  i»«r4*»r 
»ifjl     98.  in  Wtttiibefg 

D«s  W.  ihi.»cl)Uproßr.    «Iss   Hrn.  Dr.  JcAl«»^ 
W€r*9  Hcctort  dei  Univ.   und  Decli«men  de» 

»um  con^ccturabum  in  wträoae»  gratcM  '  .  1. 
PanVl.  (vonS.  87  — »M»        *^  Weii«iwii»» 

^piri  c!ic;«dlcbt  dei  Hrn.  Prof,  KloUxh  \m  «r 
"  Ati&«br>rt:  Pax  in  iärria. 

An»  SrUIwi«  de»  .Ulire»  nsdiienn*  die  Manu- 
mtntm  fuMma  inclutae  f'itvberg.  Academiae, 
,;„e  nHl<U^I>«  UtlhrrateU  d«f  •ffenil.  SchcU'nn  imd 
,»-,ytrlicliK*ltrn,  weleliedl«  btjdeti  f«|tW» 
)»t3Lii.  Voraii^pcscl '.«Vi  aiftd  die  N»n>«n  aU'f.P^aeii" 
^  icri  \»  ic'Icr  Faculiat,  alWr  übrVgan  Ooctor*«,  liean- 
^  Uatcii,  :^l»8".«»«r»,  Candiduttn  u..d  bey  dfr  I  t...  i.i- 
■iOaButii  f  «nonm,  Auf  dem  |iKi«,Uil»«tl«r  babt» 
imJ.  i8»4-  »»  GMdkbat«  di«|Hnin.  .»otbimm  »»«f 

^hf  r  ••Jißt»rb  Viel«  DiMtfWloihm  «jd  *toef  *»• 
l.ilinng  der  DactorwOid*.     AoiiMd««»  ii«* 
IU»ugLi'ldii«r:>ii.>ncn  line  pracsld«  »«nheWIgt  Wur. 
d«n.   Ui«         de«  medic.  InaugiiwWta*.  w«*  aekL 
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Aal  Ann  glttto.  Ckikcdcr  ««42»  drty  renbeidlgr, 
»5  Pro^aiMM  aiod  bey  ▼cm1iMM«ii  .Ockgauhrk* 
ttii  gcdruclt  «<it<Wh|  «nd  4  gaw8bnli«h«  P«Mg«4iglM>» 

Die  ]i.rA.f:i.f»r^il(ikl  Ul  vitr,  dl«. IMdi«°iiVM.k«  ««M^ 
dt«  |>lnlu:i"|<liuche  :5  l'ronivlion««  gt:h*bt.  Dm 
hcciotat  iciwaUei«  iui  leuien  \V>iitcihai|>jabr«  Ur. 
Proyu  D.  u.  I'rof.  Schleusner,  Ebei>d«fMtb«  «rar 
Urcauos  dtr  lbe«>l.  Foe. ,  »a  wie  die  MH.  U(Uat« 
ft.H.  Prvf.  Zaeham«*  dw  {vrUÜKbaa,  I>r.  «.Vn^ 
rügt  *n  awdMidiali«»,  ^cArMik.te.vlB* 


t)«r  bütieri^  Siiv»^n<itead<.-nt  an-  J>olM'il«igli 
Hf.  Hwinr.  Auf;.  T\  pdt,  i't  »U  Putor  »»d  Sa- 
yrrlnietukut  w»  Dalv.na  «m  5ttn  AptU  coiittfaiitt 
wofd;ti. 

B«7  dtr  Akad««n«  d$t  b  ldenden  Ku»i«e  in 
BmUn  bc  dtr  M^i««  VktdifCMor  Hr.  fritch  Dw 
ret 'or, 

Mctor  geworden. 

Ilr.    linjiect'r   ffardine  z"    L;ni>HtTijI,  dem 
^paga«  laliier   bliicd.  ckung   dca   l'Unt-icu  Juuo,  dct 
Lalaodc  »i>ig«»«t«»e   Pre»   in  I'-»«!»  aiMrlMMll* 
HUI  du»  totr  ***^  CöuiMfcn.. 

Br.  ML  £.«■#«»   bkk««  ««Ai:i>a.  Ldiw  m» 
Hall*  iMd  VaMcbibli«*«lui« 
bey  d  r  VuU.,    >ii  •»rdoml.  Prot  disr  gllMh.  mid 
itia.  Literatur  «u  IU.»io<k  gcwv.rd.n. 

Hr.  Or.  u.  rtoC.  Kilian,  in   vun  Baiobarg  al> 
läMliaUl  Wurzburg  rerMUt  ward««. 

Hn  Bffr.  /oJk.  HoiT'  J«» 
Hieb  H«UMb«re»i  w»  •»  »om  Chatllm«»  mh» 
d«k  «in«  iübilidM  F«n«ioft  «m»  M«a  fl. 


il^  iS.  ApiB  mA  m  KinigabMg  Dr.  WiBL 
Crichton,  ciM«a  Um.  Bo4^N<li(«r,  btfmh«  Tftf.alr^ 

geb.   »7^a.  ■  • 

tj.  Apiil  XII  Brai«M«tiii«{g  dar  Rars,  Brann> 
acbwaig.  Laibar^i,  Cinonicua  da»  CjrrUkatifi»  «bA 
Dacai»  da«  iBntl.  Ob«iMiilik»>  Calt«^  D.  Mmmm 
Friedr.  Potf^.te  66k  JL  d«  Alt.,  (ab.  m  Halbat» 
si»d<  »736, 

.  6  April  zn  I.ncli.iH  der  ddsipa  Kreitpti} ^ikll■^ 
D.  Johann  Gotllftf  Jxraclf   im  80.  J.  d.  A. 

.90.  Apr.  »1»  Ttifbtl  drr  Jm.  Ob  ijiljrrer  iinJ 
Iniprctur  dar  lUrfh«  Mnd  SctinU  ftU  C<ir<  ^iä, 
tkiH»iu9t  im  AI,  J.  ir  ~ 
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7.  Apr.  n  Eifort  dtr  Dr.  der  Phnm.  n.  Prnf. 
ämt  >Iai)it'in<tik  nnJ  Poejie  am  eiang.  C;inn. ,  Dia- 
|to<iu>  und  N*oKinlii«gi|>rccl.  an  der  AndreatJtirclie, 

Muuu»  £rvMt  Möller  t  geb.  m  lohiwilMuKR  t6. 
Sepb  1774. 

Sdion  am  t  ^.  Win  m  Ortidc«  Att  «hurfüml* 
Fioaniroiniuhsair  und  aweyte    Atifichcr  4«a  ettarr. 

K»iui*Iif  nc*b.  Cfiris.'uifi  GotlUeb  I'ät:sch ,  Blit- 
ciicd  tcr(tiu.d(B«r  gtttlici^u  Ot^eUscKafttot  ^S. 
Jahr  •!(. 

Vermtfclue  ÜMbrlcktcn. 

r)«r  Köllig  *oa  rrtiir.cu  li:>t  fljj  KunstMcrfc 
<l«j  iiigcnifur  Jubann  Alullrr,  »cldin  rineii  gruCsen 
Tbeil  der  Sctiniiia  >■>  eihabcnrr  AibtU  daratellt, 
»0»  iMo*  TUtitt  ton  dem  PfAttcr  Btttlagtr  fut 
4Vi  B«il!iMr  KiuuiliMiin«r  g'-kauft.  Xwty  dhtkiicht 
nntcltungcni  des  G<ii.  Licui.  rfjtrer  und  die  ]\Te}cr- 
^ebe  in  Aarau,  hcnizm  >(zt  die  frauziis.  und  die 
fctbciijcLe  Ricictüiij. 

t)ei><'n  e  h«t  it  e  0<^maldcs»mmlang  des  Kriegs- 
•nd  Aiitiiiralaat«  AJitiiitw  r<t'.^r>  ßuch  tu  König'br^'g 
in  Prtuü  a  tm  4i»  «latügii  i'fariocialkuaiucLuU 

Die  neoe  Organiitrion  iIt  A  St  iilen.Ve  d»r  Wist. 
MMüiiclien,  nrUliir  im  Pubicum  «i  1  g'tpro* 
«Ii«»  und  geiclirU-bM  ROtdtU}  Itt  tutoh  iHtltt  oCicicll 
^•k*Bni  wurd«*. 

!■  P<r»y  Mmu  Vorita^i  *un  Coii*taMMi»peI ,  itt 
nnlducM  «mScbatdiMlvtirflod  «ofakMpMiv 
«orxiiglicb  mit  dam  Sittdium  der  Aiiillkeii  betdijirtigT. 

DiC   lulli'r.    Sf  Korijt  ■  V<.ri*inuiliii'.g    in   Sc«  I'O- 
.  tetiburg  zur  Vitbeitciung  deiLi.urgi^  liat  tlira  ^«uin 
Gen.  Supcriiit.  StHOltag  rcdigirte)  AllMit  AttB  IM» 
MI  nr  Bc«üti|aiig  tMgctrgi. 

Di*  am  at.  Ftba«  >8oS'  m  LmR««  bej  Hdh 
vmioib.  Wltiti«  dct  «beiiMl.  H«U.  tUnalar»  MI* 
Bqfmann  liat  i«i  ihrem  T^tttroente  der  Cnivenitit 
SU  Halle  alle  ihrer  U.bll  tink  nuch  feiilciide  W'ike 
aus  tlcr  betraclillichen  biiclieriiminluiig  ihrea  ver> 
itoibtiien  Cetnaiils  betiiiiunt,  Auss<r<1<!in  »ind  vun 
iSu  m»th  Legiii«  fbi  dt«  9«l«rian  de*  rrediger*  und 
S«bniMei*(cfi  ra  Loohm,  Air  arm«  8«bulltltid«r  md 
Kimlier  gi'VMirbt  «rard>a. 

Daa  Tom  Mjrijiru  «un  WcIIesI«  y  im  Fort  WiU 
Ban|l  in  C<lcu<ta  gjaulicte  Cu  le^rum  «ur  L'nterwcl* 
•mg  «Mop«  Jungliaga  in  den  iporgeiit.  Sptath^o, 
Aaaien  F«ye*Kelifceitan  »9,  u.  3o.  BHärx  i8o4. 
•■eh  *ua  nii$  sind  Mgmcigt  WOlden,  »aU,  wail 
der  Cor?iI>a^iii«  7000»  IVuiid  koalet,  aufgebofien,  and 

dag'-.T'.'"  1- l"  ! ,  ,c:u;iiysa:  »lult    flir   ü  '.i     !.  in 

der  Gcgtix'  London  g,e*uitct  wvidt»,    diC  nur 

|«0(»  Vt'haMm  wifd. 


Der  ros?.  GesJndt«  la  Conit«ntmn;icI ,  Gio.  Tf  j- 

linshy,  der  licli  ittt  mit  dem  Studium  ticr  inuige»!. 
Literatur  bftcliiiriic'.  bat  aucli  den  CoHtmcntsr  tum 
titrtCB  TMI  der  Hamilton  •  TitcbbaaniaclMii  Vw»« 
«•Minlwif  «HgtMMMt.  Wabw  w  do^  hat«  ga» 
diMki  wndWn! 

Tn  Fferti  Itt  da«  SaHiMiiMa  to  amwättigc* 
Prli;[;i»u>.Mi<*iucicn  dMoh  aia  hilaari»  t>aaw>  ttia» 
der  bcrgcstcUt  vrordcn«  ,   


'  Ansländische  Literatuf.  ' 
8cbw«diac1ie  Werk«..  * 

Btbtiollieea  Hiatorira  SMO^gotbiea,  eller  furtekninf 
'  uppS  a«  «II  irjabta  com  haadibrifM  B6ltrr|^ 
'  TractMrr  o«ll  SMUftcfi,  hrfUM  handlt  on  SiiMuka 

Mitturieii,  eller  diruntinnan  glf>a  liiu,  mrit  ciiiislis 
oeh  Tii<torlsk«  anmürkni-if'ar  af  C.  G.  U'armhvtz, 
Huf  ])fk>nde  DcUn.    L'[>$»I»  ido^.   iö  B. 

8*  (All«  9  Tbeil«  fcoMan  um  beiabgeMUlca  Pftia 
'  4  TMt.  I«  a^) 

Di  arr  Th-il  giht  rtm  H.  ''«471.  b.»  5io3,  u. 
«BlliaU  «lau  Schrift«!!^  cum  Tlurl  Handwbrifiea 

aar  Oiaeiiicbl«  Carl  Omi»*«  «nd  Carla  XI.  Ea  »i»A 
Üb  wut  ttiader  iibara»«  «iai|klig«  hiKoitochc,  llierar. 
imd  biugiapli.  Nacbrtcblets  cingvrttcbt.  80  winl  ge» 
a' ict  ,  WIK  in  PulTendoif.  (^  otim.  de  rebus  C«t«li 
tiatM>>  aiaficl^ca  w«gge*lricheii  wurden  iat. 

BfrSttalie  amStenabvKnngl'rga  Mynt-liaKncttet,  ne4 

I'eikiifiiiiig  öTvrr  de  1  ilvtssmina  b'-lintlica  GiiKl. 
M)-ti',  taint  attkiUigit    »f  de  üt'trige  a^llsyntar« 
l  eiKiitigsr  af   /.  BMMt^trg.     S5  B.'  1»  4» 
'  Stocbbalm  i9e4« 

EiA  «rhr  g«iia«««  V«r»i  «Iler  Minien  OoM, 
Sitfaer,  Erx  ond  Ktipfcr  im  IlCn.  MfinikaTAreit  wim 
Stockbofm',  da«  a«  dem  R(ich«lilMoriofrtt|>h  ond 
Reicli  ar.li'i'j»/  Hrn.  n..l!i rr;  einen  wiinüren  Vor- 
aieli^r  ctJiaUcn  tut.  Die  t;  l'ireii  und  linige  91  Itn« 
andere  Miiiizeti  lind  ycim  Vf.  mit  grcifscr  luimitmaiv 
G«Icbraainfcclt  «cklart  {wanMa  «b«r  oicbt  in  Utehi. 
«I«r  'ftanega.  Sprach«')  Ca  alnd^  daninNr  einig« 
afbr  seltne  ahe  J^iinzcn,  7.  C  ein  Oitn  v«a  Kopftr, 
iiTi  y  Diacfurm  iilani  u.  s.  f.  Die  TiielögncM«  stellt 
^<t;tn  Oiivx  vur  .  nrf  drii*en  einer  Seite  da<  Ftfld 
eii»-s  Viüueiirii.iia^rs  (Ruios)  mit  dem  Capot  Afriea« 
in  der  Hand ,  Tum  Andenken  des  Siegt  eom  CaeaT 
<ibn  di«  Fvaip«|,  Truppe«  In  AAri«*,  «aX  der  ander» 
Sctw         arah.  Inaehrlft. 

V\eenskaps  llaiidlingar  for    Läkare  o<h  Faliskirer, 
wt^ta*  af  Sven  Uedi«,  M.  O.  Kemmgen»  fiüau 
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Lifmediea«.  8)a«d«  Temtn  Audra  HiA«t.  9iock> 
hol*  t8M«    78  9.  8< 

Schon  iri:  mchrrren  Jalir«ii  w«rd.  ■■  iVtese  Ah* 
hcndll.  für  Aerxte  unH  WutiiJirtJe  rortgcstiiii.  Int 
gTgrii»«riigcii  llcfie  rindet  min  un'.cr  atidprii  eiii« 
Abi),   «ora  L.r>l>itirilic«i  Ilcd'.ii   über  licn  Btu 


M«  BflteliiifreBlicU  d-r  Mrni(,!i<fnliMr«a  di*  ftbierMitt 
M  i««rd«r  v«t4ic«i,  tiikl  Biognplito  de*  lUlteta 
und  rroCi  Thunher^. 

rraiii:ösisch(!  Werke. 

Aiins)e*  de  1'  Lmi>irc  Fran^aii  pir  uuc  Socteio  da 
Oaa»  d«  Lei  t  res,  par  /7.  de  BcauluAt 

n<dr  tt  A.  H-  VampmarlUt,  (Twn*  I.  Pimlam 
Ana^.)     Paris  a.  SiMtbmg ,  Tr«un«I  «od  WUri. 

■  An  Xllr.  1805.     5So  S.     £r.  ö 

Auf  z\rry  E'niIc.tutitOti  \oii  bv.*uiii»ir  ii,  Dainp« 
maritn ,  fulgt  S  i-,  bis  Eüd«  der  sehr  gm  gr» 
•chriebcne  AbriTt  <ier  (jnchlchte  tom  Uiipmug 
3«r  FnnktA  ao  bi»  auf  Na^ulion,  Wir  ivcidrn 
abtt  Mhiftig  ctn  AoMicn  def  Katectibums  cr> 

/4ialua. 

EmiIs  liisioriijiiri  ,  cil:ir|iiet,  npologcti<|aVl  et  rcoiio* 
iiiifo  -  polLiiifuet  lur  1'  etat  de  la  Francr,  au  14. 
luillet  11:04.  r*'  Fcnviella  atui-.  Otdiei  k 
toui  let  Suutrcraiiii  du  CuiiiUient  Europctn.  I'a» 
tU.  du  Dray  i8o4. 

Da«  «ta  Bttch  ,  6.  60  tt, ,  idMld«rt  e(g«nilich 
den  Zutland  Frankreichs  am  |4.  in\.  1804,  das 
3lo  z'nlit  dar«u>  Il;  rui.^rii  i  i  An^  J.utig  leiiirr 
(iii'nällic'ii  Vfiiia'iiiii«  ,  \i\.d  li^i  ^tc  in  Anitliuitg 
dar  illUvril  Vtriv^l  Hl'!;. 

||«nuKriu  da  i,U,  Kecker ,  public«  par  sa  FtIK 
OcncTe,  Paidiviid.  An  XIII.  «SS  m»d.9S4  S. 
«ff.  8« 

▼otm«  gabt  atna  AbicliUdcrung  de«  CWakirre 

und  Privailehein  »on  Nicker,  to»i  seiner  T  einer. 
Der  Aufsätze  Mtid  1 1 9,  uuruiittr  Her  leue,  Frag- 
ment tbcT  die  ii\et;i]iiiTi.  Fri}lwi^  ,aad  jiMb  a6 
Kafoinern  £si|uisse  de  Pciitacs. 
Ißt  Amotsra  da  Henri  IV.»  iMsutellra  litiMrifa««|. 
•üitlu  da  ioamal  d^mi  Mvlm  da  8ais>t-Üaii;^ 
«MUcoant   !•  ritRt  de  Vtolatldii  de«  Tumb«aux 
dea  R'JÜ  iji   17^'^.     Aicc  dn  noica  Kisun'j'K^  et 
.  ffewarques    jnijulicf C».     Pur    M.  SCfffna,  aiitrur 
de  Blick  - B..I  Ii..6  cir.     I'sti,  ,  nutb».    An  Xlll. 
MOtCCV.    T.  I.  235  S.  sa.    T.  IL    «70  8. 
T.  III.    185  S. 
^        0«r  t.  Tb.  handeb  Von  Tl.^od.  Agiipyi  d'Aw 
bigDC,  dcfr  aia  »Ofi  Soll)-,  drr  5te  »on  Biruti  u<id.  - 

dessilt   S  lin,    S.   93.  \vu  I'liil.  du     l'lvsvi»  I\lui- 
aty.     S.  119.    folgt  dti  Jburaal   tun  der  Vcr- 
.IctaHng  ^  künigP,  Grifc«r  an  St,  Panb  179I. 
tat  Oe». 


m 

Qstacrtat'uw  UatAiiiin«  tt  «riilfsa  «iir  rorigi,,*  des 
Pranes  S«li«iM  et  de  la  Lui  uUi^ac  jiar  /.  P. 
Fcpp,;  in  niljre  du  Corp«  lafiil*    Parti»  .LtMl» 

caaut  täoS.  8.  I       ■  .        .  ' 

Eng^sche  Werk«. 

Hclcroft  hat  ein  Thca^arJomval  angf Fangen,  Ttie»? 
ttkal  Ktcordtr  |eiimiit.  Mai.atlicli  eise  ein 
Heft.  E»  wild  Oabersatiaiig  n  »• ,,  T.agöd.en  u. 
Koutödieii,  kntiscb«  u.  liinor.  Aufs.iiic  über  d  a- 
m'tisch-'  KuiiJi  und  ibre  Ertrugi.iMt-  etc.  cnibal- 
t?n.  Im  j.St.  sind  CelKrts  särtlicl.e  Scbwaatan« 
ubersci»«,  auch,  uoier  andatB,  NacInielKet.  von 
s>  ii>ein  Leben  und  toa  dens  Uripning  ii.Purig»i  g 
dcrdeuUclicnBUfawagagcbrsi,  *f>»t  »tl  r  m-ugriurt. 

Von  dem  Leben  4- s  0*«i."  'WaslNngt<.ii  in  im  Dcc. 
»or.  .1    <lcr  dritte  Baud   In  raujerk«'mmrii. 

All  Acciui.t  of  ihf  Vuysge  »o  rjtahüjh  a  Colonf 
at  l'.  rt  l'liillij  in  nid'.  Suai-,  on  tbr  Suulh  Coast 

•f  Naw  Svuib  VSralcs  —  in  iha  Year»  «8  >%,  5. 
•nd  4.  Bjr  Ueoc  I.  H.  Tkrfc»;.  L„nd.  S804. 
8>   5  «Ii* 

Es  ist  da«an  aehon  etne  Uebrn.  an-ckmul  »t 

Dis». tu-.i  US,  Esssys  aqd  Stimons  by  the  lata  G«a. 
Bingliam,  B.  I).    To  wMch  are  ptefi»ad 
moirt  ut  Iii«  Life  ate.  hy  bia  San  Perecrisia  BW* 
Iism,  LL.  D.  .  ^ 

Elemcnu  uf  ktcdsanical  Fbllnsopliy,  »i.ing  ihe  Sab« 
•iBitee  «f  a  Couise  of  Lpcinraa  tu  thai  S«icsia*. 
r.)  Piuf.  Jofin  RaUama,  LL.  D.  BdiubsiralL 
8.    1  L.   1  sh.  •  ■ 

jy.  H.  Inland.  Art  «or  einigen  Jabiea  nand> 
«cbiiftcn  «OH  Sliakespcaf«  an  b««iuen  vorgab, 
ttnd  dadnech'  snanehan  ee'yiiMr.,i|riidpn  Kennet 
tüiischie,  hat  die  gaiue  Verl-iudlunR  at,f^ei-t«. 
Er  he<cbriibt    all«    l'.nsiünde   der  N.chintchiuig 

d<r   H  J  .llscll  r  fl    t  r-;    I  ticKt  rs, 

The  Edii.burgh  Wciln  ,1  und  Sniglcal  Xcurnal,  ak- 
blbiiiag  a  coneiie  of  ih«  laiest  and  nwst 

tmponaut  DUeoverie«  in  Medrelise,  Surgery  «r.d 
Phamncj,  by  •  Soeiety  of  6nitlanKn  in  Lundoo 

and  Ediub«ii]8l>>   f*».    (Wild  fScfteljähiig  fort. 

etsem. 

Duncan'3  Annais  of  Madleine,  for  tb«  Yeara  tM 

—  4  I'<><"l.  2,  .  ^ 
Pd.r.cl  Sketth.s  in  t8o3.    No.  I,    (wird  pfrio. 

discfa  roi{|;a*cli:t.) 
Nanraii««  of  a  V.  yige  10  Rfaill  !n  the  Y«v,r,  ,0  , 

and  l8o5.  with  f,.uc..al  Sk  irh,-,  ,.f  ,!„.  („„„'ry 
and  a  Ocscrij  ii m  of  Uie  City  and  Prmiure  of  ' 
8t.  SoUsdore  aud  Pbit  S«arw.  by  Tb.  UtuU 
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BonaparM  compand  «Itli  PbUip  tt  Maecdciif  or  • 

View  «r  (Im  *im-lar  Sclieiii'.i  ciniiluyed  by  Philip 
/  «  te  *llb*rrt  tk«  Lib>  rtirs  uf  Orc'  ce  aoil  of  Bvoa» 
pAtte  lu  eii»Ij<c  tur<  jic  To  tvkitti  aro  addeil 
OhcrvaiioiM  ou  ibe  criiical  Situation  Ire- 
laiid  tt«. 

Tlw  Titom|ib.of  Miwic,  by  IVin.  thyUyy  Esq.  4. 
Orieuial  Tafo*  tranilaud  tot«  English  V«r*e,  hy  J. 

Hoppner,  Ej<|.  8 

flajlul  *!  laiitl'tiuns  fruiii  \Iie  Gteek  >n(]  Hum^tn 
filmin  a4]«pti(l  to  Mf  n ,  Maiiiiers  atid  I  lling», 
tfjlll  oricinal  formi,  Proluguot  Epilugiiai,  Ejii* 
.fnau  et«.    By  Tlio.  Vaughsu.    No.  I. 

Bpeciineiis  «f  •«■m  Tmuhtigai  uf  tbe  XVIf.  Ccb* 
lu'y  frum  Iii«  LMin  Poeu.    To  whteh  ert  added 

lMi>c:'Il.in.  Ulis  Tr.msUti  >tij  rrorn  llic  Cretk,  SjJi- 
tiiili,  lultjn  eic.  by  hob,  H'tilpole,  bit],  B. &.  0. 

Tbe  Beauue»  «f  EnglUh  Poetry  ,  selectcd  frum  tli« 
■ion.«acee«ied  Aiubwa,  by  D«Woloot(  ««utainüig 
••tenl  origin»!  Pieeet  MVar  bafoM  piiUiehcd, 
s  Votl.   TucbcBfomtt.  . 

Tbe  Satire«  of  Dcclmu  JuBtu%  mnelatcd  Int»  EagUtk 
Verse  by  tlic  Rtv.  W.  Heath  Manb,  A.  BL  Loo- 

;    don,  WciiUy  i8»4.  8- 

Sehr  feblerhaft«  u.  untreu«  melrUebeUclMIMIniag* 

'  8.  Ctiu  Rev.  Febr.  i8oS-  S.  167* 
A  Sntialkal  «od  Hletorical  In^viry  tnto  tlw  Pragrcb 
•od  MegiiKiid»  of  tbe  PopuUiion   of  IreUnd. 

By  Tho.  Nwwarihem,  Ci<|.    London ,  Baldwin. 

1:305.  3. 

Ufr  Vf.  war  MitgUtd  dt»  irläiid.  Pirlamciiti, 
und  beiiiit  giofje  L<  cilkenntuiaM«  l'o'te 
Itlaiid  angcfabr  l,o54i«a  Einw.  179t  s«hlte 
naa  7.9>i«e  Heiner,  ■Ddieehact«dataaf4,ao66ia 
Elnw. 

M«rratS«e  of  a  Voyage  of  BraiH.  By  T^O.  Und' 
ley,     London,  Joliilion    i8j5.    8.    6  »h. 

Der  Vf.  trgcll«  in  tiiivr  Brig  auf  eine  S(>pcu- 
laiton  Tom  Vorgebirge  drr  guten  HolTnuiig 
nach  Rki  Janeiro  i  wurde  aber  ganütbigt  in  den 
alflhatca  Hafen  iMlln»  en  fehciif  fcen  dort  in 
OafanjeMchafc ,  au*  der  er  «nilKck  Uaebtet«.  Sria 
Tageback  Ist  etwa*  «veiuchweing. 

^iiterttuo  incdica  inaug.  de  ti;  hibalinij  Argypii, 
quam  truditorum  examini  aubticit  Henricus  Dg» 
tMT,  Saat»  •BrlianMia  «n,  ttud,  VarMjr  i8«4* 
8. 

Die  Ditt.  vndlcBt«  dfeara  «mm  iMrtefc,  i* 

der  Vf.  serbs  Munaie  In  Ae|ypteii  pfacticln  wiid 
jene  Krinkbeit  genau  beKbrieben  baf. 
An  Acc  .unt  of  the  Life  of  JaitieS  ßeatt'lo ,  LL, 
D.  <ic.  III  tthicli  et«  occuiunaily  glttn  Chdracteri 
of  the  (irincitjal  fitettr^  AlM,  «nd  a  Skoteb  of 
tb«  State  of  Lttarettfrä  >a  Sbotland  däi^Ing  tlntf 
U  Vmm  not  gcnaially  fcdaM 
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«•  ka  Dr.  Beatlle'*,  are  alio  introdiaccd  in  iL« 
Connt  af  ib«   Narra'ive.  W/^JO.  SoUMt, 

London  l8o4.     C.  aud  H.  Büldvfni. 

Btattie  war  «i  Laurenctkii  k  am  5.  Nov.  lySf. 
geb.,  atarb  als  Prof,  der  Moralyhilosepbie  ».Lo^ik 
an.  Abcrdeeo  i8.  Anf.  t8e).  Sein  «oiraiigliclHteB 
Weik  i»t  die  Theoiie  der  Sprach«.  Di«  Btafve" 
pbie  ist  uiiurbaltciid  getchrUbe«. 

Ab  Inqoiry  iiito  tbe  Prlneiplea  of  Hermony  in  Lau- 
Snag«  amd  «f  ib«  Meehani*m  of  Verse,' medcm 
and  ancicm.    By  IVill.  MUfard,  Ksq.  Tbe 
Cond  Edition,  \>>tli  liripi u . '  iia n(  and  JaigeAddition« 
Lond.  180.>.  Caddl  and  D.<>iri.  8. 

Die  erste  Ausgabe  erschien  anonym  1774.  Die 
neue  ist  Aber  ein  DflulKii  *eraiebrr.  8i«hm  Ab* 
schnitt«  ombaiica  aHot,  wat  elcll  atif  die  bnnilriNli« 
Spracba  batlMHf  Der  achte  glebt  eine  (listotiiclie 
Uebentebi  der  griecb.  und  lateiu.  Sprachen,  der  ijta 
bfh'.ndclt  ihre  Aussprache,  der  loie  ihrr  (^)uaiitii.it 
und  Accent ,  im  11.  ist  von  der  grii-chlscheo  iinU 
im  11.  TOu  der  lati'iniichrii  Cadtni  die  Rede^.Aui^ 
die  fulgenden  brydeu  Abscbnitte  aiu^  useb  dieacfi 
'Sprachen  gewldmeb  8.  SiS.  filngt  «!n«  belebrend« 
Unu^ndMmSltter  des  mittlere  und  muere  Grie- 
" "  *  "        Daa  gense  Werk  ist  aebt  iuatruciir. 


Dringeu.de  Bi^e;. 


Alle  Herren  Crl  hrle,  Buchhindler  »ni  Anti- 
quare, denen  man  nlle  f^eslität  uml  EdcImlithigkeU 
antrsut,  «erd>n  driii!:;ciid  s;'lii.'.rii,   ^venn  ihnen  euva 

Euripidia  Tragoediae  er.  et  lat.  ojtera  et  ttuä, 
Jo.  Barnesü.  Ccntolr.  1694.  i^  Jfüj^u'tMB« 
Vetfcanf  ang  boten  «wd««  af^jUt^||.,,  dffil  y«|Uai6» 
sieb  la  mar'iuirrn,  nnd  EndCsg'rnailnten ,  dMI  äbf 
jes  liuch  in  der  I\li;u-  Apiilj  «1.  J.  aus  der  Aiiction 
gctlohlcu  »Orden  U\  und  der  es  von  seinem  geringetl 
Oebalte  erseizeii  tnufs ,  giitig^t  Nacliricht  zu  gafiirtlt. 
Mit  grbrsicin  Dank  werde  ioh  m'icb  au  Wiadarcrste^ 
tang  ctwesiiger  Unkoattn  TaiMahta«  Le.ipBlg,,ilMi 


a*  May  iSoftt 


Cr.  Nikolni, 
AttklonfAsiisttut  im  r«tb*it  CoUegid» 

 * 


ber  Aqllqua*  ^dCO  ^  V  in   B  e  rl  i  1 
ticb  mit  ciliar  aSooo  Binde  starken,  über  eile  Fächer 
der  .  Oalebiaamkait  tisb    eiitreekciiden  SaaakJiu>|' 
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•  gebuadener  Bücher  su  Mligm  Fk^batbl  <t<» 
'  diHCliM  ioicag  kM  uliNm  •yfUmstlMlicii  TtrMieh« 
in  a«  Boge«  ■tMk.  «4  gdMfUt  fir  4  Or. 

'■Ittf.  Dnw**  ^  Clr.  auf    Schitlbpapifr  m  Cm. 

•d^gf^  CU  habun  hty  dem  Kiufojann  Hsii.  Seil« 
aissn  auf  d«ui  Brühl  No.  4i3.  iu  Lcipiig. 


Auctions  «Anzeige. 

Allen  r,üchetUebhabe»n ,  betondtr»  d«n  Samm« 
'lero  vou  Bib<lii         Oe»angbüchern ,   den  Lktha« 
.'bem  d«  dwnwüichen  un»!  ubiigtn  OickikuMt  und 
4U1.   For^clurn  de>  .Ilm  .Migen  Fotucbritte»  dl*K« 
•EifcigM  der  «chön«!!  Uieratm  im  DcMactiknll, 

ken  ,  wirfl  lueidurch  «ugeirtgt ,  daf»  am  so.  KUjr 
n.  f.  T..  di«  «wejW  AbiheUuiig  dar  von  dem  *el. 

•oKhnlklien  lllldwfito>mlui.s  lo  Br«m«B  «ftoailkh 
viid  Tmteigttl  ««fif»« 

Dm  V»n«Uli«lft  berigt  54  ]!«tm,  mid  Mhra 
4U«  Mofte  Ai>ß»be,    wie  vtcl  ißäiiiJft  ted» 
cinhaheiien  Rubriken  umbrit,   «rlrd  dun  Lk«rtu>r 
»ei|,«n ,  er  htar  lo  aocbai  Iwt. 

Jk.  ROkBUi«  "»  detititUer  «pra«h«    55oo  Bd».  " 

Sprache    gou  Bde. 
C  Sckawpiel«     »060  Bde. 
i>.  »•bTift«  dM  Tluwct  bnrtSMd    170  Bdfc 
Ä.  VermUcbte  Schrt^«n  («rotOHUr  Mhr  idde  Sakem 

battn)    tGo«  Bd«, 
V.  Oediclife  flSo'B*«* 

Q.  Oanngbticbtr    tso  Bfc.    (aiM  VSdüfaClMli» 

SitnmhiAg).     ■  r\     . ",  • 
Ji,  P«riodtt«b«   Scbrifi«ii         -llutn  «ad  tw«ani 

Zciun  (Itot  volliiäudig)    4500  Büc. 
I,  Erster  Ai.bang.     (Fntliäh  tbetifalU  viele  fclien« 
,,.     und  »«U»i  iu  g'oürn  Bucl^njiinifiiwifm  ^*r- 

ntbt«  YlitkM.}   600  Bd*. 

.  tdebrära  SMhrki't  gibt  d«r  Caükgiii  adb«, 
.d«  Bin  nlililt  1*  . 

J™*  •,.  -rf      .  "  >     ....   -    .  - 


-98» 

Aintt'rilirn  tm         iirbhniidler  Itrsre. 

Hayri  utk         •  •»  Pt  »tiiiii»'.  r  flf«fA*r. 

bcrlini  '  -*   Av«li<Mi*>G«init«ii»(.  SarfwA. 

BmimdMnjif  —    Ftttr  Cnbtiäkent  i>A,9tam 

•Will«»». 

■■■d    -      •      •  4«tl^  AiHvwMtov 

Brf^l.m  —      —      Kur>illiandl«v  üMcIm^ 
Ciiiel      '  -w.     Bnchh.  OrinlbtldL 

QAVtt    •  •»*     Voitf*tvr.  O.  C.  AtMb» 

B«olib.  am 

GMIa  mllh«lii  -  -«^ 
'IJanalg    ■  ■* 

'Dreirten  —  * 

iHissd'l.if  f  •  '  — 
ElUrfekk  - 

Erfort  -  - 
"EtlMigear  •    •'  ■ 
•fnafatt  •' 


Gitnliiftn 
IbUe 


9.  -3M.  Udmukatm-,  . 

JoA.  Prtrr  Jungt,  ' 

Proclatn,  lltndfieti. 

^BlMKb« '  Atfadp« 

dl*  A)»M.  ilete  ««(Mv^Jlmd^Ml. 
■*»    Hfll»  P<tocl»tnati>r  Schaj'thri 
"      —  ■  ■  AncUormtur  Aiuilun,  ' 
<m'     —      J.  H.  fj.  Brandet. 


Jena 

Leipzig 


l.fibCCfc  " 

fca  M  ii  ^»i^ 
lUAUiiiivm« 

Muhnieifnc«d.Bu|tt  — 
IWünner  — '*  «• 


Hof  Cyinmiafriir  pieihr, 
Bocbli,  f>.  j^/ii;.  r>«. 
ProcUiMior  frfigfL  ' 
AiMtloottor  ü^mAiilr.' 


Klnibarg 


'  P«Mcr  JMkM.  * 
BMbb.  fmikti.  *. 

Bnclib.  /■.»cAner.  ' 

OwMibriiefc  ^  Buc)<b.  Dictht.  '\ 

SuUbuig  -     -  Prof.  r/er/iMar. 

9iaitga^  —    •  ÄBtlq.  Cb/M. 

'Wrtel  —  Postsrci.  Sieyr.-re.  ' 

Wolfeilbüttcl  ■*  Pastor  Grabenftvrst. 

In  Bramen  «rUatwi  -aieh  aar  Bcsorguog  aaawir^ 
tiger  .^ufiri^   dta        dam  Caulsgi«  bauaMuea 

Freunde. 

Aurserdtin  tvird  jede  Bucbhaudlung  Deutscli'aiiil« 
die  Gefulligkeit  haben ,  den  Caialug  iur  Liebliiber  su 
besorgen,  nrcklie  von  beiiannien  Städten  su,«nifemt 
aayti  ioUMn.  SpUtaa  aicb  Lkbliabcr.  an  ^dicaar  Safliaj^ 
iMDg  uoacnrcitnt  «der  aueb  an  aSner  «dir  mebtera 
dei*  beugten  Hubtikvii  finden,  lo  luI'Lbcn  sich  die. 
•«Ibcii  an  Seet.  J.  A>  EugelbreG  h.ta  ütbeu 


.fa  Bft^an  dircat  aa  wandao. 


.1 


Digili/eü  by  GoOgle 


HEUES  AX.LGEUEIHES 


I  N  T  E  L  L  I  Q  E  N  Z  B  L  A  ^  T : 


»Oft 


L  I  J  E  R  A  T  ü  R    ü  K  D    K  ü  K  ^  T 


I  r 


.1 


Sonnabend»    den    11.    4»*/,,  »ooö..  ,  .r- 

 (II      I     I  I    .  ■  i.i       ■ ' — 


Chronologische  Bätnerkung. 

lui  gegcniTäriigril  Jj!:re  iSoS.  iit  Ton  der  gintcn 
Cltiiiiealieit  ilcr  üstersonntag  an  demjenigen  Mg« 
Hittiaga  (d«*  14.  April)  ftfeycrt  ««r^»  mf  w«J* 
clwB  da»  Pagdu  de»  Jüdischen  Jilir«»  Sj'^S  fc« 
fillM.  Da,  die«  wid«r  di«  NicaUcli«  Vcronluwiig 
vom  Jahr  8*5  iai,  ao  bau»  daa  Clwiadklir  OMt#* 
f«M  auf  diu    31.  A(jTtl    vertcliobeii  werdtn 

•wtitl»«  wie  die«  in  H&diger'S  Anleitung  MT  K^linV 
l^lb  ilra  Himiail*  »ux.  5.  457.  (Lcipcig  t.  Cnida% 
i8o5>)  tWhUf  Imarriu  worden  iiu   AhcH  wird  .dar 

•plbit  iiocli  *rp(zri|t,  dafi  d'.earr  Fell'  (ich  wiederum 
im  J.  >8*S>  ereignet,  wo  d*«  Pa«clia  der  Juden  6535 
■■f  dait  Sm«  April/  uttÜ  Ag  Gc«|avUni«c]ian  Oitam 

cbei<r<illi   »<iF  den  3lrn  April   fallcri  ,     weswegen  llt» 

dann  di«  0«teru  vuu  den  CUmten  «rat  dcA  lo,  AprH 
|«fby«fi  pMdc*  Milftias. 

.  Sternbedeekuitip. 

Aot  6.  Majr  dca.  Abends  >vird  auf  hicitgc« 
StcrnMraru  »lia  .Bade<kimg  de»  r  Q  yom  dunkeln 
Mwndnod«  alM«r«lrt,  der  Stern  ««nt^hwatid  htj  hei- 
lem HianMl  ptaialkli,  um  ft  Uhp  4«  Min.  Ii  Sw;. 
liicli  iniltltrer S^nnt-iiteir.  Zu'dU-ser  Z< "nJ>.  ^^mlnrl!l5 
konnten,  negen  übler  Witterung,  nur  riia-Ine,  den 
May  dea'lMaehMltt«^  44ll||leicHM»  tien  7.  May  dca 
YoMiii'i^ag» ,  mit  dem  S|jirgt  Isexianien  b<y  tiet»  vur- 
ifbcrtielicndta,  Wulk.^  ^ammMi^e.Soune^ill^licn 
brätttbt  werden  ;  '  die  nfgonometriäcIia-.Beräehang 
dieser  Sauii«*ihäh«n  gab  den  mittlem  Gang  dar 
Eandalnbr,  wn  ^  win  ^»t  ale  •«■emlMli  ««•  <kr  adttlenr 
Zeit  Im  DMchMbnltt  daaaaH  abwteh'» 


'mittlere  Zeit  aorücliblleb  =r  So' 

Beubaclitet  ward  die  Inmenion        •  ' 
in  Zt'n  der  Uhr  " " 

Mier;  MUtleeeZek  der 


— ,  — .  — ^,  >^  uj  .»fi- 

aahtnng  I;    46.    tti  J 

Setil  mau  die  iicitgleicbiing,  mitt-  '  - 

lere  Zeit  in  wahre  au  «et*  ^ ! . 
wandaln  \   ,   ..-.-»»     *|/3*   9j,  - 

10  erjirbt  sich  die  wahre  Zeit 
der  InunefiiOn  au  Lciptig 


8-    49-  4a. 

 ^   •  -i  t.^.*f. 

Correspouden»  •I^achncht«B.  ' 

w^tf»  «iWM  MMAm  «.  A  iMrttn'aracAoi.': 

—  —  Mftllera  Abgang  vom  Schuliilirrr"' 
aeninarium  liat  allen,  diu  itm  lieunau,  «eiuatwe^eo 
kid  gctban,  da  d<-r  braro  IVIann  mil  g»naer 
aa" dieser  Auaialt  hing,  der  «r  n«n  aaic  beynah» 
an  Talireii  ganx  und  gar  lebt».  Samt  ywclyn  Ol« 
auch  seine  nahem  Freunde  ,  faey  der  (rSraten  Ach* 
tuu|;.  d>e  sie  Fiir  seinen  Charakter,  «  iiic  Kenntnisse 
und  »eine  gcwif»  »oii  kcintin  ubei  irodene  Gcscliick- 
nchkrii  tu  kdtccbisiren  haben,  i^lcht  ganz  von  der 
Beschuldigung  tttjf  d«r»  er,  votnabinlich  ia  den 
fritbeten  Jafareni  an  ^nig  die  biblbch  -  christlichen 
Vorairllvngen  In  acinen  Religlonivorirageo  betfick« 
sicliti(;(e  ,  wäi  die  Futi.i  beiijUt,  der  katechciischen 
Leliiinethode  auf  KuttLü  )edcr  aiidtin,  und  na»  dia 
RlatVrie  beirilTt|  dm  logenaiiiittn  geiaeinuiitzigetr 
Kenuuiiasen  iaa  Vcrbahnirs  sum  ReligioosHutetricbt 
in  den  V«|katebaUn  am  «M  Vfeidi  fab,  «n«b«lel* 
Iricht  dnrÄb  elna  «twaa  an  iKtbe ,  Mae  von  dan|. 
was  'ein  hn  SeÄinar  «interricbtater  Scbahahrer  In 
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Tergletcll  mit  jeAem  »iiAwi  Lalircr ,  nnd'  torMlmllcb 
mit  teinon  Pttdiger,  Ivulcn  könnte  Und  sollte,  auf 
manclieii  Killer Seininariiten  nachihtilig  gewirkt  habe, 
ao  wenig  er  setbtt  bcy  acinem  redlichen  Eifer  für  dat 
«b  ivahr  nnd  gut  «o«  ihn»  angeMhea«  aich.deueu  be- 
■•iilit'''4«««4«n.  vU4irii«nt  v«rii«n  mun  Vaur- 
knA  den  ndÜelMn  l^ahrhaitifoneliar  Oonlobt  nicbt, 
ui.d  er  wird  aach  dirner^noch  den  künftigen  Leh- 
rern in  seiner  neuen  La);e  eben  soviel,  wo  nicht 
noch  mehr  nut'licU  ATcrdcn  kumieri,  alt  bither. 
Seist  kriuiklicUer  Körjter  ertrug  <o  kMim  mehr  die 
'KaiMBy  d!«  nh  der  anf  all«  lUelnliablMlten  des  Se- 
■daan  ^eh  cmncbcBdaii'  Itaapenloa  earbundan'  «a- 
M«.  Jeut  all  Pi^awot  der  Phttoeopki»  bcy  da» 
Kieler  UnixTsität  «ngpjttÜt  ^  ^Tird  er  fucli  ^vle  vor 
aeine  treüliche  Kau-clicuk,  uU  einen  [  heil  dir  prak- 
tischen Lugik,  ungestört  Yoiir:i^;ii  kuniien ,  und  es 
pfiefta  auch  bisher  «dion  dort  nicht  selten  au  seyn^ 
4aft  di«  Sratlnaftitni  Uinlklie  Cullegia  mit  dcit  Stu- 
^em«n  augicich  bSnaa.  tn  äainer  jatsigni  rakigeni 
Lage,  wo  sein  körportiehe»  Wohlbefinden  Ath  gewttk 
biild  bessern  nird,  >fird  er  nun  aucli  /cii  fjiid'  n,  die 
eo  luiigc  vun  ihm  gewünschte  Kidagogik  zu  leseil) 
und  seine  vortrrlTliclien  Cliciaie  über  Methodik,  C*> 
M«bctik  etc.  ana  Drucke  au  revsdif^i,  wckhea  «r 
m  lang«  aehon  Ycra^di«  aber  inraier  _diirdi  Mangel 
m  Müsse  zu  ihun  rirbindm  wuide«  —  Auch  ist 
Hermes  Berufung  im  Gänsen  ao  schlimm  nicht,  ala 
•ic  beviu  tisicn  Ajiblick  scKrint.  Er  stand  ja  schon 
vot  der  hafslichen  ßctlincr  Epoche,  «oriiber  vlcl- 
sn  Riicksicht  seiner  tu  strenge  geuribcUt  irtld^ 
SchuUchrctaanunar  su  Breaku ,  «äa  iMn  aag^ 
anit  Ruhm  vor«  nad  tu  Kiel  wird  er  jeiai  inaDitaato* 
r'prn  dos  Somrnars  vertctart  naa  aufser  ihm  aus  sehr 
braven  und  geicliickten  Männern  (unter  denen  ich 
Ihnen  nur  Geyscr,  Sicmann,  roch  etc.  als  die 
aacb  auswärts  bekanntesten  nenne)  »ie  bisher  be-  ° 
atitteti  wird.  Am  eigentlichen  Unterrichte  soll  er 
Thcil  rveboicn,  asid,  wie  ein  officiallea 
niiclles  Blatt,  die  Coneglilceitnng ,  ncnlich  ver- 
sicherte, «ird  der  Iii  ivo  17'.  Geri'.icJtrn ,  der  so 
lange  d.r  erste  d  hülfe  .nin  tjLHaiiiitcn  Cliriilianischen 
Ins'ilut  in  Ko[><-nliigcn  war,  und  jqtzt  Lelaer  am 
Mieihcf  erichea  Püd  igogio  in  Halte  ist,  nachdem  er  daa 
Ikffi|tMtr«iht  erK-ilicnj]  «btarXehrer  am  ScninHW 
OWr  imeyta  LeliVer  *i  'iffierif»i  InaiitHt,  der  Kai«*° 
«Kit  KBchelsen ,  gteichfatt»  ein  trater  und  geachick- 
ter  iunger 'Vfann ,  so  »i"  der  Tjuior  Ochlera ,  der 
in  Mutik  und  niaihemaiik  untetri>.li:ci  ,  sind  jelit 
ar-geilört  an  ihrmi  FktM  geblieben  ,     und  neidcti 

ftmer  daaolfaat  blv'bea»  w«no  aia  andere  ael|i*t  keine 


Mdun.  DIarLandicItulen  «^itnillcber  Proptteyen  im 
Herto^hum  Schles\Tig  haben  in  drn  letzten  Jdbieu 
miic  Scbuli cguiativc  erhalten  ,  nnj  die  lW'pii;iun(^  ist 
zur  Verbesserung  der  Stellen  b.ild  mit  Geld ,  lulJ 
mit  Hole  maa  Bm  der  Hiuier,  bald  mit  Land,  den 
SabulaMunanM  m  Miilfe  gckonanien.  -  In  den  SfU- 
«en  dnd  ■Niacam  dl«  don  baaielicnden  trerlasfenc« 
Gelehrtenschulen  in  Bürgetachulen  ver\Yaiidrlr.  <i:inz 
neulich  hat  der  Generalsuperintendent  Adler  fuicu 
allgemeine:!  Svljulplüu  für  sannnilichc  Gclclirien- 
Bürgt r  -  und  Laudscbulen  der  Herzogthiimrr  auf  Be- 
fehl der  Kegiernng  eniwotfenj  und  dieaer  trefflicbe 
Entwurf  liegt  jetat  mun  Beliebte  daa  tiolatainliehM 
ObeijCnmiiiBrin—  in  Ottduodt.  —  — 


fiefijffderaiigca  und  Ehrenbezengangen.* 

Der  biaberige  auaa^ratd.  Profeaior  4«r  Raclo« 

allhier,   Hr.  OHGAst.  Dr.  Chriiti.  BmA  fPcfM», 

hat  de  durch  HR.  Giuf  's  Toi  ril  itic'^  ...d-titU» 
ehe  Professur  des  Lchnri-chts   (neuer  Stiftung)  cr^ 


Sonst  wird  (Br  die  Schulen  in  den  Horzogthü- 


Die  Hon.  On  Coltfried  iMärng  WineUmr^ 
anftererd.  Prof.  de*  Bcditef  daa  Cooaltt.  nnd  der 

TniistenfacuTtiit  Bejsitter,  und  Dr.  Iludvlph  Hom~ 
mel ,  Stadtrichter,  gehtn  als  CliurfürstU  nitklicbe 
Hvf-  und  lusiiiien -lidihe   nach  Dresden  ah. 

Hr.  M.  Carl  Heinrich  Krahner,  MltgKcd 
der  hiesigen  philologischen  Soctotitt  kt  CenawMr  aa 
Suduehnle  ati  LuduHi  genrofden. 

Mr.  D.  PHmlrfdk  Marhard,  Prof.  henorarina 

der  PhlIosip]ihie  ,  grgrnn'airig  in  Kassel,  beK.iiint  iri 
frühem  Zeiten  durch  scharfsinnige  Schrifieii  Im  Felde 
der  hi>hern  Mathematik,  uud  in  ävo  neuLtu  duxch 
•dne  Reite  nach  dem  Orient,  ist  «on  mchrern  für- 
ataa  mit  den  »cboieicbelhaficatcn  Uandackrelben  fS» 
daa  TOB  ilun  hann^aftbaue  Ocnilde  vm  Konataa. 
tinopel  bcebft  worden.  ZogKlch  bat  ihm  St. 
Datchlauclit  der  ret^ierendc  Fürst  seu  Waldnck  daa 
Chataktsr  eiucs  iiqfreUJiS  cithcitu        .  ; 


T  o    e  •  f  a  t  i  - 

I 

Am   sfi.  April    starb    au   Paris    d«r  berühmte 
Pliilolog,   I'iufetsur  am  Cullrge  de  France  u.  M»t- 
£,licd  des  Nat.  Inst, ,  Jean  Baptislfi  Caspar  d'ytnsse 
d»  FlÜMaon^  Un  56,  J.  d.  jUt,,  gek.  an  CtubeiL 
Mlni  ifS«^.'  •  i-    "      :  .  I 

ig.  April    der    Iiidprctor    und  Oherpr^ig<^M* 

&aUnedel ,  ILudoipk  Fhiednch  Hmnzelmmm:^ 
   '  »...V 
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•.■im  g.  M*j  SU  WttMt  der  VoTnih  Fi^edr; 

Xam  SddUtTf    gA.  Mjil'ath    im  Würtrinbrrg. 

%e.  Nar.  ijSS*  Tief  ud<I  allgemeiti  wtid  «eiu 
Vcdut  ftfebk.   StiiM  Schriften  htnt  die  Wtlb 

yeraufcfate  Nacbridnen; 

la  Seesen,  tinam  Hersogl.  Bnunicliw«  Land- 
ctidteben  liat  ««hon  to»  «inigrr  Zeit  der  Hersogl. 
Hafagent  /ocofofcilkjt  aia«  8«bnU  für  1 3  «nne 
dar  j^lfdwff  MmImi  «nkkwrt.   Rciebe  Aalnarn  der* 
atlben  Kation  1aii«n  Itit  auch  Ihre  Kinder  {nr  etn 

»ngrmf  jiriir«  Koit-  uucl  Sc!a  U;M  t!ort  crzU'li'ii. 
E»  weTtleii  ilit  ungefilir  joKiiil.^i'  ,  2  5aufKt>iien 
de«  Sllftcii,  die  übrigen  für  150  Tlilr.  KoJtgrW, 
dpR  arwfCtt.  Viar  JüdiMbe  und  «acba  ebrinl.  Leh> 
■er  anterriehtan  afck  Btaar  dar  tautem,  Htiitralk, 
hat  einen  ftiiretfJt  Abrifi  drackm  Istaemi  der  ton 
der  Amialt  Nachricht  gicbb  Herr  Itealhaielin  hat 
dL-n  Hm.  PaiE.  clngdadaa»  eelft  loaiitiit  m 

btsuclien. 

In  fltrjAerg  lit  doe  Cc^-Uirluft  von  lechs 
Oelahrtan  naanunen  gatieMa}  «eiche  all«  Sonntage 
üdentgeldtlch  Terleivngen  Ober  Oaaehähte,  Oen- 
grapliie  und  Physik  halten, 

Oer  «erstorbene  ( $eil  >8o3.)  General  dc8  Je- 
•uiterordeni  Cniber  hat  noch  vor  «elnf  in  Toile.  den 
Statuten  de»  Ordciu  getnür* ,  den  P.  ^nton  LtUltig, 
'  Attiateat  und  Provineial  aem  General*!««!  dea  Oidena^ 
bb  eer  Wahl  einaa  Oaaeralt ,  ernannt. 

DieTTMrefaltit  anCofaeÄra  bat  eine  neWOifa* 
niiat'ioii,  neue  Lahislnhle  md  .aallere  Teibeaieninfan 
czbahen,  ^ 

I«  Departencat  der  'Seadpcn  Ift  allen  Scliulleh- 
ram  mal  dam  Lande  wbeten«  den  Bleaientaruutei« 
lUht  'to  (iuljiniadier>  anderer  ala  dar  rraoaBatialien 
Spraehe  -an  gehen. 

Die  tili.  LoM  nnd  Mmtmon  In  fieilin  ha- 

beu  Medaillen  ^luf  Hrn.  D.  G<ill  Terf<riigt,  in'ii  der 
In*ctirift  um  das  Bild  dci  Hrn.  Dr.  G<  Im  FurBcljcn 
kühn,  betcheidcn  im  Bcluupten.  Mr.  Gib.  Raili  l'rof. 
Walter  itt  doch  nicht,  wie  ttffeniUch  «taiblt  wurde, 
von  den  BcbenptuMgen  dea  Hn.  Dr.  GM  dbereenit 
«eidcn,  eb^eh  er  Ihm  Oeecehtiglieit  wiederrab- 
ren  Bfit.  Er  hat  eine  Schrift  Ober  GaU'i  Schäd^« 
lehre  drucken  hstcn. 

In  Bordeaux  iit  ein  mmiTiMli  gearbeiteter  Fnri* 
iMdcn  einaa  gtoftaa  rflnlidica  'Bedea  aHrgaAttidea 
«nrden. 

Bey  Vieaele  «twelt  Flofans  liat  man  ein  Arn* 

pliilliratcr  entdeckt,  uud  grür«tenlh«ib  amnillMbeny 
du  liojoeo  McMchcn  faaitn  kann. 
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Anzcigf  Iiiiruic!i.-,chcr  Journale. 

Dai    Neue    mtlenbcrgtsche  tFochenblaa, 
hettimmi  tlit  local«  .nnd  prd«lnclelle  VerlMUe» 

uiMe,  und  Tür  Oikononiie,  Industrie  nnd  Li(0i 
ratur,  (dai  lelt  5y  Jthiea  besteht) 

wird  aelt  gegenwürtigera  Jilire  \om  Hrn.  Prof. 
Pölilt  r»di£irt,  luid  Int  einen  bttracluüt  h  erivei- 
tetten  Plan  crhalirn ,  theijs  in  den  beaottdcm  fta« 
»ieliungen  auf  >Viuenberg,  die  daifgeVnlrertkSt  ate^ 
den  Cbttthraia  und  angrÄntciidc  Lande,  theils  in  den 
allgcmänern  auf  "Oeogr^ipliie ,  Statistik  u.  Literatur. 
In  d- 11  biiherigen  Monaten  findet  man  inelirere  u. 
mannichlUliigere  Aufsätze  jeder  Axt.  Audi  der 
Druck  ist  gefälliger  und  sparsamer  cingc-ricliiet. 
IfVir  atichnen  nnr  eiwge  der  vernAmatea  Anfiätan 
am.  Smuuart  S.  S,  Tabdtartache  'Uaheraisht  den 
gegenwiitigen  teuucben  Universitüten.  S.  1=9.  Sta- 
tiaiiidie  Uebenlcht  fiber  Teutsciiland  (nach  dem  Li« 
aeeillar  Frieden  und  dem  Helclisdeputations- llsupt- 
•ehlufs).  S.  17.  Neutrale  I'liilosopljie.  S.  34.  Ue< 
b'-rsiclit  di.s   Nahruiigsstandcs  im  J.  ]8o4.  (ferlfr 

8.  4iJr.)  Februar:  S.  54.  (PöUta}  AphoriHnen 
tiberSpra«^  ftbarhanpt  «nd  die  te«t*ebe  tntbeaondef«.- 
8,49.  Neueste«,  gesundes  und  wuhlfeiles  Surrogat 
des  ICairee'a  (Spargclsaamen).  S. '57.  Land<«irib- 
scluf-.liclie  Beobachtungen  nnd  Geschäfte  im  Januar 
180S'  S.  58-  Ueber  das  hauilicha  Geschah  der 
^'Väschreinigullg,  «ob  eintm  Frauenaiminer*  Jdärgi 
&  65.  Sutiatiadie  Vcrglcichnof  der  TmdMMBinm  der. 
wibrcnd  dar  letitea  8  Jahre  ImOiuihreiae  tSetranien, 
Ge1)ahriien,  Gettodxnen  und  Cominunicanien  (die 
Be>olkerung  hat  sich  um  läSgg  «ermehrt).  S.  66. 
Slaitit.  Ucbarticht  der  Getrauten,  Gebohrnens  Ter? 
ttorbenen  und  Coir.municanien  in  allen  bupaetionen 
des  Cfaurkrcises  während  de«  J.  1804.  'S*  7*.  Lud-, 
nrinhacLartl.  fiemevknngan  über  den  Monat  Pchrtaafc 
S.  8S.  Von  einigen  die  Raupen  vertilgeaden  Tnsecten.' 
S.  no.  Oefconomiiclie  und  »latlist.  I'.esuliaie  üt.ft  >er. 
tilitedene  Aemlcr  und  Städte  dci  Cliin  kr<  ises  im  Jabr 
i8o4.  ( fortges.  S.  119  IT.).  S.  95.  Verschieden* 
ökonomische  Vorschläge  des  Prof.  Wadaeck,  fortgäe« 
8.  las  iF.  Mi:hrere  Anftitae.  in  den  erale«  Hefte« 
bdfacn  Hrn.  Pnifl  Pölitz  anm  Verf.  Ucbcigen*  «tnd 
ncae  Sdtriften  öfters  angezeigt,  Sinngedichte,  San* 
ti  n/.cii ,  ^Vill^.■^lUlg1bco^laclI^utlgell ,  VoncMäge  und 
andere  Anaeigen  eingerückt,  uud  vorziiglich  von  al> 
lern)  waa  Wiuenbefg  angch^  den^Siizungfn  des  Hjf- 
garichta  «nd  Venammlnngen  der  Skonom.  Prpfincial«^ 
aocicCit  «t«,  NaehHdit  gegeben,  die  tnacrlbirtea  (mH 
Brinrikungen  ihrea  Stndtum's),  die  Examinirten, 
alle  'Dispniatlonen  nnd  akad.  und  Stjdtv«ründcrungen 
genau  aiigtTgebeii.  Der  Hr.  Rcdactcur  erfreuet  sich 
debvjr  einer  Uutetstäizung,  iibcr  deren  Mangel  manche 
(«•) 
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taclie  haben,   nenn  ilinrn  bald  am  0)cicll(Aill|^«it 

cder  Njchl  «upki'.t ,  bild  ans  lacberlichcr  Oelitini« 
luTslii  .u;icri  >  nd.r  I'iircht,  oft  i«rl..upie  N-cliiichl«ii 
nicht  gegibtti  wcidcii.  Djs  W  huntjcrpir  VVothen- 
blatt  nitd  nunmehr  nicht  nur  ftir  den  Ort  und  die 
Greeud,  tondern  «ych  für  du  AutUnd  iMClt  twicLüp 
per,  aU  w  «^n^ak  war.  . 
.1  .      ■  -f      _  . 

■  Konstcintinopel  und  St.  Petershiirg  ,  der 
Orient  und  der  Norden.  Eine  Zeiuchrifi, 
herausgegi  bell  von  Ho.  Mtt  AcfiiMr«  wid  Fk*. 
Murhard.  i3o5. 

yieHes  Beß.  Aptil.  Ho,  i.  DU  FrnMOitaip 
■irr  dci  Oricmt,  S.  oS.  OrundUnien  su  «iaw 
^Vürdigung  ihr«»  Zuiiandet ,  I'otj  gamie  ,  ihre  Um»« 
eben  eic  S.  464.  Vtlborgeiibeit  und  Zuruckge»»- 
|>ciihrit,  in  welcher  die  oriemaJ.  Woibcr  leben. 
Ihre  VtfutUMjnuagHu  No.  »,  8.  479.  DcrKan* 
iumaa;  BeschlaA.  [IX*  rier  Knimi  der  Ibwicrl 
Grurgicn  oder  Otiisinien  ,  Tiflls;  DaghHU«  «ad 
L«>ghu(an  (Albanien,  —  von  d«a  alwn  Albanien»! 
»Dier  ihren  Ntcbkummen  tverdtn  dray  ILiuptiolKer 
■Dietschiedeii ) ;  Aebw»nen,  .Abkömmlinge  der  Alba- 
fA-r;  Duiheiidy  Hdui^iistadt  vun  Schiruan,  Dagh«- 
||au  p  daa  Land  dwr  0«birg«»Tatar«ii }  dl«  «cia  iban* 
VtftehicdeiiM  rtuberiaehcM  Latghleri  LMghisun  wll 
der  Siammurt  der  Hunnan  und  Avvatrn  seyn  ■  der 
Käme  II  u  II  ne  u  wird  liergrUiCet  »om  Worte  G  o  u  n, 
in  der  turtar.  Sprache,  ein  Mann.      Anar  lici tin 

Sott  auf  drm  K.aulia»ut,  im  Qebitt  der  Leighier. 
W  Afinmp  tollen  auch  Anrarea  seyu.]  S.  5o^'  6^" 
f'igi  Bfidn  Ulf  St.  Petenb«r(.  Im  AaCtof  de*  19. 
lalitlltindert«.     ( Gelegenilicb  weidini  S.  S<a<  l^o*« 

aiirb  die  Unglücksfiitle  tiiilcr  Kuitiariiien»  Hegltrung 
aufgeaablc.)  S.  5l3,  Nmi/en  iibtr  da»  »on  der  Kai- 
serin Aona  gestil'ti-t'!  Inititut  fiir  da»  «del  tb-  Land* 
kaditttaeorpa  ^»jit)  «tncocn  »761^  S.  5>3« 
fUm  ■uhnönM  tiMialiiralw  im  St.  Petcrabarg.  (So* 
May  t768>  dar  Qiund  dazu  gelegt,  er»  *86»  «alp 
iendit«  und  5a.  May  tingencihi^.  S.  Sit,  Dia 
neue  ^^>l  hs- If.aiik  in  St.  fetr^aburg.  S.  S-^S.  Kluba 
|iiid  Kalt  ch.iu'.rr  in  Si.  Pettrsburg.  S.  53o.  Dia 
Vuralddit'    viJii  K'jnatantiiiuprl  an  den  Giiiadeii  der 

thrasiacban  Mactatiga  («>i«>  Mo.  1.,  BiMcbauick«  >a 
Marbarda  öawilda  «op  Kmiat.)  8.  555.  Du  8«i«;" 
werkt  •Initiliit  in  St.  Patcrsbnrg  (i77a)>  S.  55^. 
Armtraniialten   v-jn  Sf.  Petersburg  uiiier  Katharina 

JI.     S.  Ml  I  k«  urii;       \  cri>rdn(in(.»-n  Suhau  Sc- 

iiins,,  die  Fiiiatiz>:n  lieir.  UcnJ.  S.  S**-*-  f-i"ige  Ziig« 
inu  dva  Annalen  von  Si.  I'eieribtirg  in  d  m  Zeitraum* 
Ma  dem  Tuda  Patara  das  Ofof«n  bia.cum  Begi«rwaga> 
aiiniti  «ttr  groAan  Kailimiiia»    8.  S88>  Dar  Bkiaw^ 
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pal  last  la  8t.  P(F<«nbarc  (-(y?«*— *  5f». 
(Zwry)  CkiaaibolNi  Gadkbu  («an  Brede  nltftdaalfc 
■».wl«  kommen  tiaabar  hiehar?^  8<tfg4.  1iiw|if 
md  Miiia,  Mauibcbe  Rummm» 

Mit  dem  fiinfltn  Ib  fie  fin^t  der  iWeyte 
Band  an.  No.  1.  Dar  Eintritt  iaä  ittrail  wiid 
«m»  Bofr.'tfnrJkani  caiebildeit.  8.  t  IT  AMicht 
der  baiarrl.  Rtaidana  (Secrtl)  d.r  Laiidteite. 
Daa  Gebäude,  ßaba  HumafoOM  (holi«  Pfurt«), 
Ton  Mul.  iiiuni  d  II.  '«'''S.  '"g'hgt.  Das  Serail  kana 
Iticl.t  10,000  ISewufaiitr  liabeii.  Giufii*  GcrtüU 
baym  Aua-  und  Blugang.  Da*  Paschmalik  (Scbuts- 
gald}  mr  UaltTbaltung  dea  Harem.  S.  20.  Eiauiu 
fn  dea  «miaa  Hof  daaSarall.  Amt  dir  Kapidich^a 
(Thotbütar}.  Dl»  gror*e  KraitkcngebäDde  im  «lataa 
Hof«  uiü  deuen  Einrichtung' n.  S.  57.  Apolhtbe 
und  andere  (it-bäijdi:  im  SDad.  Dir  .Auincx^IinJ  S. 
4l  fT.  —  S.  44  11'.  Muiuaiistal  im  Str-iil,  Truguiig 
•chlctbterer  Piister.  —  S.  ^g.  Ü*5  awejte  grotte 
Scrailatbor  oder  Ortakapnut.  Zutejitt  Haupibuf  a.  *- 
deaaen  SebSnlialiaB.  Kaiaail.  K lieben g>'biitde  avf  dar 
rtihrr-n  Seite  deaselbj-n  ,  ^ro<»r)  \Va<i'ibeU<iher^ 
kuiijilicbe  Wattetleiiuiigen.  S.  C,.  G  t)..ud.  a-T  der 
linkan  Seite  dei  twtyieii  Hau|Jlh<>f^  m  Setjil, 
ter  andern  (S.  6}.)  dir  I)ttMis)ialiMt ,  Div.anttaaL 
yiBiaal  taird  tTöchouUck  Divau  (clmltea,  dia  Uaapt^ 
«iaMf  Jic  jedaa  Oianaiag.  Bajc  wicbtigaa  flrlcgan» 
haikra  wtrd  der  Adaebaa  Dliuu  {DWaa  an  Fnri)  ga-  . 
halten,  ho  -Idi  iiiemaHd  aaiaen  darf.  Im  Divani«- 
Saale  »ird  oft  Miitagamaltl  gebtlicn.  Der  Saal  de* 
Divans  i>l  dtf  letzte  Puiici  dr*  Svrail«,  bis  cu  wal« 
ehcm  aia  Chriat,  ain  Europäer  kammaa  kaua» 
ffo.  t.  Di»  Fraaewalmmer  de»  Orient* «  F«tu.  S. 
96  ir.  Vuiüiaila  der  Trennwig  bayder  Gaaabla^cr» 
Liebe  zur  Häoalicbkeit  bay  den  Morgenländeiinnea. 
S.  tjo  IV.  Wie  Ileyratheii  bi-y  den  Tiiiken  j;cscl.li>*»en 
wtrilen.  Der  Wahn  ,  d^fj  Mubainint  il  die  Weihe* 
vom  I'aradieaa  ausg- siblois^n  hab>- ,  iwi  1  ^.  98'* 
iwUlerlcgt.  S.  loS.  Bcschraibi^iig  der  in  der  kaiaarl* 
Eremit^  an  St.  Paimabtirf  va«  Qnarcaghl  erbaur 
ttn  neuen  Oallaria  «nr  AaBttcUaag  dar  OemUd« 
aus  der  Iraua.  Schuir,  nebst  fiacbrichiaa  über  dto 
TutzügUctisien  St.  Petersburg.  Hutrls  und  die  in  sei»  n 
yiij;!!!  btrindJicben  tirlen  Kunstrnerkwijrdigkeilco. , 
(Der  Dan  wnide  itn  Sotniner  1804.  augefangen  und 
im  N»v.  dca*.  Jabraa  beendigt.  Die  neu«  Oalleii* 
iyitJiilt^>*oG*iw>ldc.).  8..  116.  Aiiunh'*  Ab*«Uc^ 
uMatoinn.  Gc^dK».  vaa.BKdc. 

.    MämtOi*  MSauUM.    BmUr  Baad  rflritfM 
8lii«k.   TiibiBfiBt  Cwtie*  a8o4> 

S.  II 5.  Ueber  dl*  bevtigen  Römer,  cfa  Britfc 
(Si*  aiud  gaa*  aiaalitfl  —  tOk  IUU|^a«Himia  «erde» 
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mU  S*h»afSa*tiitt9äMk       wltleclrteste  ErsUTiuo^ 
Sufv  istt  i  SitMa«€t4«rlMD«    S.  tSo.  Ausführlicher 
Bericht  ubtr  /•m!)<ce«ri»s  It««  Luftreisc.  (N'chn 

II  _  33  An;.)  S.  137.  KuniliioYtllcn.  i'I)ir  Kju 
d*r  KmP|i- I  'l'>  D  it>>  iu  l  lurcnz,  oder  Fili(>(>o  lii 
$tn' üituitn  ikj  i^aS.)  S.  |45.  Itilianiscit«  Btu- 
»riilvM.  (Ui  Uvbb.)  S.  146.  Britfa  m»  SiciUfn 
(M«Mt»a,  *Cat«ila,  M  A«tfii,  Girgcml  «t«.'  ft  174. 
Vurtrr  hrivf  ulitr  <!eii  Vesuv  und  te'inen  nrliCttM 
Autbruch  (N<chi«  aa-a^  Nov.).  S.  174.  ArcUiuhsIto 
tm  T>si*n;  «u»  Rum.  S.  «Si.  Olimpla  Mjitli.chiiii, 
aia  Ahlh.  S.  *g»<  Vrrmiicbte  Machrtchien  (Epide* 
«i«  iK  U*im»  —  VetbnelMii  In  NMprI.). 

ZtmyUr  Sand,' 0rtt«K  StSdk  1805/ 

9.  ».  Dm  fii»ft«gi^  Ful  dtr  bell.  R«Mlii  i* 
EkUrmo  (11  — '  iS*  J^l'  ifio.).)  mird  büschriebc». 
S.  MK  ftal.  BlumeuU»«.  S.  «i.  Vergleicliung  swi. 
Mheiv  Rom  und  FloretiB.  In  den  ClunktTnugm  au* 
Ilalira  $.  aS  ff.  wird  der  Bettler,  die  iwn.  Viiiien« 
karte»  aUa  oiuuete  cetareggia  (eine  Münte  fiir  den 
HatHbedurr)  u.  •.  f.  gciel4ld«rt.  8.34'  OemUd« 
an*  Ntf»i>-1  ( GransamIreU  d«r  Tieapotitencr  —  Nea« 
j.i(.>r.:.  Rci  iiMiK  —  Vorsi^  hiainar»reg.  I:i  lptti  i'.'ia 
Lungcii'.cluviiidsuclu].  S  ^i.  \'<.rinuclice  Njcinth« 
teil  (unter  andern  von  dt-s  Uiron  ».  Schelleuli  im 
»niiher  Gla*)»a»t^  welclie  den  ArUtipp  vorit>lh  und 
von  LflMS*  trliutm  «Ofden.  Im).  S.  47.  Italien. 
Volktmk)>icV,eu.  81,58.  Brief  Uber  die  «eneat«,uOr«> 
bungru  tu  i't^mpeji* 

ZMwyfe»  StSek.  S.  65.  Bifofe  mw  StenSei» 
^vornclimlich  t««  (Hi^nti.   Den  bebannlen  amlken 
Satkoijhag,  der  In  der  Domkirelie  Itat  ab  T^ufuein 

gftriucli!  «iril  .  f.'vlit  (l.r  Vf.  nicht  to  sclioi),  al> 
Rlfdostl  und  'VVinkclinaiin  ihn  bt  schrirlicn.  Djf 
Iliii|'(>c>dic'n»t  dieie«  Kuni(«v«rki  brstelii  ifi  di'r  An- 
ardnung  der  Fignren.  Ein  lierrlicli««  Cemalda  ««a 
'  Onido  «M  giriiliniK)  Gcmilde  von  Neapel  t  8> 
77.  Dar  Polieiiielle.  S-  8x>  Aleiaphern  und  Ueber> 
treibun^cn  der  Nee|>oliiei»er.  '  S.  85.  I.irgo  d^  I  Ca» 
Kcll«  (der  jt'*''»'«  FUti  *en  iNi,i|,.l).  S.  33-  Ati- 
aichteii  vun  tlorenc  &.  94.  Gtrinililde  von  l.i<orno 
(«nier  andern  «om  Judctii|iiarii<'r,  ni'>nieticio,  i{  St. 
«on  Livorn»  et«.).  S,  104.  Gedtebtc  aar  SielUan. 
S.  109.  ISacbrieht  über  die  beritalan«  Hawhcbviftan 
im  Muicnin  tu  PonSd.  (Nahe  an  1 800  Hundaclirr. 
üiid  in  tinem  Hense  in  awey  verjclnedenen  Kapseln 
umA  Zimmern  g'-Tund- n  worden,  in  4^1  J:<l>r<  n  lutte 
aian  nur  18  Rulirn  cniwitkeh.  S-ii  U.t)rter'»  Be> 
aihbougen  (und  der  Anwendung  do  engl*  Gelder) 
sind  ia  a  labren-.  iiber  loa  Handtebrirten  ennrik- 
kelt.  Die  Coplen  wtrden  in  Kotirer  geiioehcn, 
and  d.inebcn  dtr  T>  xt  nt.t  den  Au<fu'.tui;(; ü  H.iy» 
tat*»,  Hoeini't  and  Fuii't  gedruckt  werden.  Kiin 


«iclitti«M^lrira«NMpt  1«t  eiltdadkc  weiden«  '  Veit  den 
gafun  icnrn  daa  Bekannt«  BtitSi-  Impeaapln  In 
Painp-  ji  (kUia«i  Drann).- 


Musäscher  Merhur.  Eine  Zritsehrirt,  bereue« 
gageben  valn  Probat  Heidekf.  Jahrgang 
i8eS.   R||a  b.  Müller.  AMc*,  an« 

a  Kapfttn.    i6a8.'  gr.  f . 

Alle)  wai  Vülker-  Länder-  und  SiadtcVunde 
bereichert,  auf  die  gegrnwünige  tneik würdig«  He- 
glanmg  Ruftlenda  »ich  beaiabl*  in  d^t  Gebiet  der 
Utatatnr,  Kaaa«  -nnd  HnMarnftät  'von  RafilaHd  ga> 
hSrr.  fuH  M  dlea  Janmal  anf|eniMnaien  «erdoi.  iia 
riiiliriiiil^chcn  und  annvartigrn  Journalfn,  tagt,  daf 
tirrausgt'bcr  in  der  Vurtrinnerungj  herrfchen  iu  dem^ 
was  von  Rubbad  gcMgt  wird,  der  OtUt  der  fctbtai^ 
Adnlatian,  lealclinr  dar  Rc|ßemng  die  Banitbciler 
nnbe  and  Ihr  nar  Lobiedäer  fcbe^  Eben  ad  cat' 
pAread  vey  ea,  dau  man  ibcnll  bcydar  MatiMn 
nur  Bittdiinn  vurausseiee,  wibrend  andere  aäe  «rieder 
»Ulli  Ii  A  e. Ten J  erli.ben,  und  in  den  uiiv»rili  n.»llich- 
ülrn  H.iiidliuigiLii  Spuren  vun  Grofie  erblicke». 
Diesem  Terdeiblicban  Qwlatt  will  der  Hatanig.  »nah 
in  aeUtaia  Jourual  eatgH*"  efbcUen. 

Im  ersten  Stütk  fmdct  man  folgende  Au&Stse: 
S.  I.  SarutKlieiv'i  I'icitc  durdi  den  u^nilusr'.  Theil 
Sibiriens,  dal  Eiimecr  und  den  östlii!icii  Ocnn  in 
den  Jahren  1785  — 9^>  (aus  reiner  >So2.  luuiich 
gedruckten  Rrtidieicbreibung.  Er  war  des  Cap.- 
Billlaga  ReiMgefthrrr.  In  ciacr  Zfote'ilnd  dl«  biai< 
bertgtn  rnsi.  Entd  chungtrelien  «eraeichaat ,  rmu 
Kcrliit!  »"^S,  Ticblrikow  I7iij  Spanberg,  Wilier 
un»l  Schelling  1742,  Chmittwjky  17*3,  Sint  17^3, 
Kreitiziin  a.  Lewa^cl  lof  i7ß;i  f.  eic.)  S.  58-  ^eUer 
die  aene  Raa*.  OeicLichta  (die  lier  Abi  Perin  frai^' 
stti.  getahrieben  bat,  aiid  dia  Voll  «an  Vebieni  latf. 
e\n  AuFmis  (von  Kotachmowsky}  aaa  dam-  Weatntlt 
Jfewrup  l  No.  iG.  Aur.  180».  übereeiatf  «md  mi»  «i» 
Ufr  t  ii!c!iiilili^iiiig  tl. »  Abts  und  »eint»  Abrege  de 
l'liistuire  Ar  liussic  begli-ite^ .)  S.  79'  I>van  Oset«» 
«Mer  d.r  Joh*nnis9<^e.  S.  ?6.  l,.<n->nussow*  Nacb> 
Kamnien  ((«br  liarabgakuxuneu ).  S.  8t)«  Rede  an. 
'den  König  *on  Polca,  Sianttlani  Augmt«*,  aar  Vor» 
iheidiguug  der  damals  »erfolg!*»  gciefliscU-rtu»»- 
acbvn  Kirdie,  f>>  balirn  zu  W<ir»li  .11,  von  dem  Ersb. 
viin  XV^ilsruUUnd,  Georg,  am  =7.  lul.  1765.  -S.  9J. 
Uer  treue  Unirriban.  Vun  Orechow»k>  ,  ge»c1i*ia> 
bei)  im  16.  Jahrb.  an  Sigbmnnd  Angnit,  Köoig  e. 
Feten  («$«9).  -99  PbigM  dea  bacIrarlMk  Uiü. 
Koiittaatln,  Arcbima>  dfiten'  dea  grteeb.  Riear— Ka» 
ifisriiiiii  K'i)Mii>  »  m  Brrge  Sinai  (dir  sein  Kutl» 
■^fX"'*  AAi^avijua,  Moiktva  1^04.  4.,  an*  einer 


dawsditn  CompiUtlon ,  KadiricJti  und  Jicschrei- 
huu^  ,  t9m  dem  iHtf^n  uuti  der  Such  .Mc-V'Widrien, 
Li  eoinpUlrt  bat,  rü»  duceli  eine  Vcr^vir 

cbaag  bmricMA  wifd.  &  114.  ^MltriGbt  %a»  dem 
Zusunde  der  Moikowielim  Onitenitit  !n  der  mua 
IWlfle  dci  Mon.  Ö^Ttfiiibfr  iSU.  (Dimäls  biitt« 
die  Uotr»  16  FrolY.  Oriiinatiui  ,  ß  c.Mi^oiJinarioa, 
■od  fW^'»  .lUo  ^«cUbKr  auch  augcKomin<.n  lind, 
«rwdm  crwarttt,  «i|aiu«aien.  a6,,atidL  $tuc|ffnteo, 
CollcgMi  bürua.  Muefa  weiden  anig*  d«taillir> 
tere  Kotizen  «on  der  Univetaitiit,  dem  Gyiamsio, 
der  adel.  Peniloii  bey  der  nnir. ,  beygefugt.)  S, 
\i,2.  Nothgeilfiiiigeiic  Vertliciiligüng  eu;ts  Moskow- 
«cben  ölTcntliciicii  fen»iuii»l>ilteti.  S,  1^0,  Corro- 
(pundenz.  Der  Taiicha  («u»  B«rgufiii*k  geiclir^ 
Obeifunt  der  .Cbor^iuJiU  Bf MJkii ,  \on  deuca  icden 
SiMniB  Miaen  «igtntn  SUa^a  bat,  «t^  ftilwai  abar 
Bteheii  unter  dem  TaUcbi.  S.  .iSj*.  JOar  Wasaerfall 
bey  hnitra  in  Finnland.  S.  i4»«  Poekeiilmpfung 
unter  den  Nog»»'»cbei»  Tatain.  S.  1,44.  Beuclaiguiig 
•'mar  irrigcit  Augabe,  der  Giaf  Kostopun  äu£ 

■allMa«  GfitflfB  .bab«  tine  .ScLule  dtt  Fcidbaue«  an<- 
l«gea  Jaiaaa.  S.  J48>  C2<«e73.  M.au«  KOebcr.  Oia^ 
Kupfer  atetlen  dan  Patrppaifl^ifMfata  Hafen  «lU  dfia 
A'.Miiuir>t.3k.iKhcii  MaatbaMo^  «Ipf  aCKhablMbbi..ib. 

•ioc  .Kadiaktn  vor.  , 

-  atMyfM  Staak  (t66 

Aur<er  der  Forlieunng  derReUe  ran  ;Saifltaahaar 

(S.  t.tV.):  S-  3.1.  Flucbiige  Bemerkungen  in  Pinnlaad 

 eil —-  (*"r  ViTihciJigung  der  Nation).  S.4g. 

Kannuiu  ;(<r  bat  Freunde  upd  Grgner ) .  S.  64. 
IMa  OcUcl  (nntar  dieser  Rabrifc   loU  nxn  Autfalle 

Baal,  flri — i'V  — '  — anf  «taa  «ualänd. 

Aartabritder  laaan).  8.71..  Anaicbt  «inat  Rataaa 
«on -LonduTi.  {h.  d.  Ruw.)  S.  m.  NotU  itber  dia 
GranitMuleii  au>  FiuuUud  snm  B<u  di.-r  Kawnicben 
Mutter- Uoltei- Kiiclje  in  Petersburg.  -S.  »tS- 
Mkljai*,  eiu.ßea4eUt.  S.  Ij5.  .'E»./«^'8!»«  Y/viff*»/*«» 
(tthar  den~Art>.IarHMi*l>ufg<  Correap.,  dar«  auf  den 
mis.  Unirr.  bMiaiaeh  gclaaaa  wardaa  infiaa».)  S. 
1^3.  Dcutiebe  Sebautpielcr  In  Motfcira.  8.  i54* 
Der  Tlieilctfri  und,  cO-fr  Schrcihci-  cinci  alten  Krieg** 
naiiiies  Am  der  Frovlm  au  »eilte  Vieiiude  in  der 
Hatifiitadc,  a.  d.  We»tnlk  Jcwiopij.  Ct.i rfjjiüiidtiiz- 
IlacbriJilcn :  S.  (^o.  ,  lUi>e  de*  L,ot&  Harris  von 
MbdMt«  aach  Odaata»  r^n  Mlueen  Cetahrtcn  Ilm.. . 
Walcb.  S.  jSB.  KcUgknaebricbien  *oa.K.oiinaaii<. 
nap«l.    S.  1S9.  l'rtljsc  der  l*ebcn»mittel  in  [rkuuk. 

fi.  i6i.  l.itet«-.  Au/-ig<.ii-  (t'ir  G  neril  Paiilzcu 
Jiat  Äl»CMtue>'«  Iltis«  rusilicli  ubirje'-ren  ntid  zu 
JlMkwa  drucken  .lamn  —  der  diiiie  TLcil  d«j 
.faogr.  na*.  Wüncrbaclia  wird  «ni  Kcnjabr  i8uS. 
■ugdküadigc  "  .iib^r  dca  Bashbaadd  la  UnUaad^ 


8.  165.  Te rmii eilte  Tirackricbten.  Die  Kupfer  ateUaA 
ein  JaknüMbef  Dvrfi  tiaaa  Alant  aad  eia*  AiaaUa 


Vorikthar  BMmr,  Barib.  IMblMb  .i8oS( 

■Zutcytes  Heß.  3.  1  «7.  Fotu.  BMm  m»t 
dia  neuen«  polic.  Lagt  wm»  EatOf«,  «b«  Reratug. 
CgMclm  jn#«br.  iBoS.  Ptamctt,  R^lUand,  Otitr., 
batw.lUpaUUi.).  —  Oasu  ««bfirt  ali^Miz  S..49J 
If.  PoniiMbe  Anticbteii.  S.  145.  Tabelle  über  die 
Grüfje  und  Bevölkerung  der  t>»i»v.  R^nbUc,  nacb 
der   Vülkiral.luni;    1797.    a.  d.    VaMri,  LatUrSff. 

1798.  (1,889565  «of  768;  d.  QM.)  «.a^y.Katl 
Wilbela'Graf  v.  Finkenstcin  (geb.  (I.  Febr.  1714. 
f  S.  -Iaa.  l8oB.),'*  kön.  prenP».  Geb.  Siaau-  ond 
C«b.  Minister  (aui  KUproth'j  Ven.  der  «irkl.  geb. 
Staattm'miitrr ).  S.  157.  Die  kleinjte  Republik  In 
K<iri.)i  j.  (üeriiu  im  Canton  Schtryt ,  nun  aucb  mtf 
dxtn  C.,:nf>n  fetcinigt.)  S.  16t.  OrfaaiMtion  daa 
FOrti.  Lciningeo  (durch  den  Cwbarg.  8iaauBuaiatav' 
von  Krauekmann).  8.  i85.  (Ant.  Lorant)  LaroUler 
fgeb.  «n  P*ri»  i(5.  Aug.  i?*'.)  8.  194.  Flor  Silin 
(liti  \v u!iMiätig»r  ruis.  Lsndtn.inn).  'S.  aoo,  Piefi. 
««ang  in  dtii  prcuts.  Staiteii  (d»f«  er  nicht  existirt 
—  gej>en  Archrnliolz  Minerva).  '6.  alo.  Neuer  But' 
der  kaia.  Akadcmia  d.  'Wiaa.  an  'St.  Patenbnig  aa< 
Mir  AlcMudar  I.  S.  -  Wl«  aoU  mn  dam  nix' 
aandea  Swame  der  AafkÜrang  einen  Damm  seiz  n? 
Eine  Fabel,  n.  d.  Engl.  S.  a»4.  IVÜicetien  (i5 
^iluitiinern,  daiunier  N.  3.  üil>-rr.  Krifgttaln Uf  iSg» 
_]goi.  19  Krnge  und  1 1 9  Kti«gtjabre.  N.  S.  Dia 
Ethibung  diis  Prinzen  Eugene  Beaubarnoia  au  einem 
Frlnaen  acheint  Uim  den  Wag  ana  Tbrona  .la  .bab* - 
aea,  N* '8.  Wla  aian  Friadan  HMttliandeIt,'d»a' 
diploaiat.  Anekdote.  N.  lo.  ■  Anekdote  vum  Lurd' 
Nonb).  S.  aSS.  Lüdet'a  Repnaitorium  für  die  Oa- 
tahklM*  8\«iufcuada      Polltlb,  J.  B«  —gfi^^, 

DrittM-H^.    S.  aSS.  Englaitda-Oald* 
SebuldeMweien.    $.  «75» ■  Aktcnaatälger  Beriebt  die' 
General  ■  Laudea*liitation  de«  FOrat.  Lriolngcn  be-  * 

trcffantl.  S.  a35-  'Wi>  li»bcn  wU  im  Norden  vcra. 
gtlbcn  Fieber  zu  befuicjiten  ^  vom  Prof.  ReicK, 
([  iic  GcfiliT  wird  all  minder  grofs  turgpsicUt.)  ' 
5.  393.  Muiik-Cultnr  in  Hiuücbt  ibraa .fiinAuiaaa  - 
a«r  den  S'.ait,  vom  Haraitag.  d.  N.  M.  8.  907. 
Bliebe  auf  Asuaeban.  8.S<8.  Duldung  (nnpruhleu 
%Dm  Herau'g.)  8.  523.  Merttnüidigcj  rubiiciinduin 
(dts  Flcrzogs  von  Sacliieii* Coburg)  gegen  den  Frey- 
hcrrii  Cul  von  WangeniK-im.  5-  5a5.  Stalliiijche 
(^envmliabcU-,  da*  deuliche  Entichädigunginrerk  be« 
uellaiid.  S.  346.  Armen  •8peitangt<Anatalt  in  Bar* 
tia.  «  Uagcdiaataa  ialanNUitallMbMtta.  ■  8.S8$. 


«7» 

M'iscelien,  "lo  Naiinnern;  t>  577^  B«ihfc|l|KBf^ 
Ktifntt'«  Vater  betrcOcirl. 

yU^ea  Heft.  5.  5ö'j.  Verbewetung  Jcr  Cri- 
■Aul'IvHÜTttfiHvnig  in  dm  Preintiicben  Stwu», 
-  dttn  Fr«}Ii.  von  An.  (bc«oiide»  fibcr  ^n  Vor- 
tcBbg  der  IiiqDUiioiUtc).  S.  408;  Knfbnd  niut 
Pnahreich,  »om  Heraii«scher  (gestbr.  Im  Apr.  l8o5t 
I|er  Krieg  i»t  reiclitr  an  Eijirodrii  ,  nU  äii  Krieg»- 
°^MCn^  S.  42a.  Aul/ige  auf  I^liliciuiig  dtr  Suaf' 
gCfClM  gegen  dtn  ZiTcykampf,  nebtl  einem  Zusilze 
de«  UtrMUf*  (.«OaCi  0«ntim*r»iglMit  duKbr^efiibl 
erhalten  und  den  ZweykutpC  TerhitfM  kann«  Uhrt 
da«  B  y  i"'-l  J«^'  Rümer,"  iclilicrst  divier  ZaMtl«) 
8.  4^4.  Uiganisaiiiiu  der  L^iidrsbiböriKa  dc>  FSrst» 
Leiiiliif,!:!!.  (i.  Dec.  >B<'i)  S.  ^(>7.  Ariitlilcs,  ein 
Poatteript.  Vom  H^iaui^cbcr  dci  Nurd.  M.,  aU 
Biylac«  zu  der  ersten  Abb.  dic*e>  H.  (Gegen  No. 
Q6b  n»  87.  de«  Freym&llilgrn,  wo  GildenieUter  Bre- 

mcA  «Mtheidigt,  lAid'die*  CelängnirMMMlM«  in  dMI 
Pteiiss.  Stjureii  tail*Ii.  Nitbt  nur  die*«r  Fremde, 
»oodcrii  4«(.li  der  Hf-rausg'ber  Att  Freyin.  wird  hart 
bebanilcll.J  S.  479.  Exconiiuuuicnt'ioii  (^eiii  Beispiel 
Von  1^340^.  S.  4^5.  Matt«.  Eintiedel,  ein  Beytrag 
snr  &l«)MMg«wbichip. ,  CA««'  lüitotM  d«  bSaime 
Clupelln  d«  MOtraDene  deillennhes,  BIm.  1775.  8. 
ilfriffnitf  oder  Jlftffiiftari  Stifter,  S38.  leteM  tr  «kh 
In  dem  finatem  Walde,  nicsm  ^llr.cn  hatte  d»» 
Kloster  bii  1075,  da  findet  in.in  ?j  rst  den  Namen 
Einsiedel.)  — ■  MUeelten,  unter  iiulfr:!:  S.  4S6. 
K'uhpockcn*Impfnng  in  Cbariachsen  .(dit  nrnekte 
Mandat  könnt«  dem  Vf •  nach  aldit  btkaniir  Myb), 
—  8.  496.  Dentichlandi  Grama»  8*.- 49g.  p;Oaira 
Torlfsungen.  —  S.Soi.  Frankreich  nach  der  Rero« 

luiioii-  Uie  \«iiLliclie  Vcrgi  u(>criuif;  <1c9  rr;iriro>^ 
Beicbs  s?u  der  Hei.  wird  auf  6000  ^M. »  "»d  der 
Ccniiin  der  Volk^zabl  auf  4  MdL  augoclilagen.  — 
ISaB  acha  jcducii  dtn  Frrjmüib.  St*       8.'  38o» 

Ausländische  LU^i^c^tur. 

Flränzösisclic  Werke.  ' 
Mda  kiagofiqav  d«  U  fidvolntlan  ftauva!«:«  JÜ^ 

Paiii,  Onftvr.  Atf  XU.  .i8o4*!-  480'S.  :a/t  mit 
a  Kupf.  ■    ^  1* 

Der  Vf.  bat  scbon  eine  G>  «ehRbte  <iti  Noilo- 
t^aa^OBW^rf^  fctcbrieban.  Kr  bescbaftigt  ticb. 
it^  m!i'«te«c  ti<fehi<^.iii»ytofr«c^re  exicutif,' 
'  'ind  'wifii'  «Üm^  awsh '  afai«  l^ttMfjjfiAt  coMti- 
tnirendiin  V^rsaBiinlnng  eehreioen.  •  Der  gegen» 
wartigr  Alirir-,   der  Ocsch,   iVr  pesuzgebendf n  Vrr- 

«antmlung  iti  ««bt  YoUitaudigj,  genau  und  gnt 


Voyagh  cn  ChSaa  et  im  Tfttart*        mIi«  d«  ran»> 
Vaaiadft   de   Lord  Mecanney,    par  M.  Holmet, 

sergeiit  ■  m.i I  ir  di-  jj  garde,  »u'(iicl  oo  a  joint' Ist 
Tuci,  cuiliiines  eir.  de  la  Chine,  par  M.  IVm 
dOaxandie,.  Ie$  pUncber  dt:  P  atla«  origiaaf  dm' 
cette  ambamde  «»iae»  dana  la  tradaettoa  ffKn9Ua» 
er  Itnr  cxpHcatfon :-  'tradfeh'  de  P  anglair  für  Ml 
M...,  revii  et  publir  a^tc  de»  obtcrvltloni^  aoV 
k»  rclatiuns  politi<juci  et  cnminerc'iale«' da  I' Aa> 
gleterre  et  de  la  Fr.nice  .i\tc  Ii  Chine  et  quel- 
ques Note*  de  AL  XMttßlef,  de  1' ln«t.  na»,  tarit, 
'  ^clance  et  Letnmr.    If.  Voll,  tu  &. 

tut  Anateikimien-  vo»  hai^l^  |«h«i  dimr 
Veharsttaiang  «lam  TOtatigUdMa  Watlk 

Fatli ,   PariiU« ,  e» .  naadato  Kratbod  Setpnm*. 

Excudebat  P.  Didot .  natu  u>a|or.  Aaro  Xllf« 
1^04.  Faltes.  A  Pirij ,  iinpnme  par  oidn  ,4« 
Gonieillcr  d'  Etat  Prcfet  du  Oepait«  d«  la  8ttM> 
An  .Xlll.    gr.  4.  uud  kl.  8* 

Ei   iit  ei««   Sammlung  der  .I^cbriftan  des 
8F«|a«uab  ioi  Stadibaate  Jbmf'  0«Ufi«keit  de« 
KrSnnagifrRst.     LonU«  Bellt  »Rädel  hat  die  In-  , 
Bclirifien  latctn,  verfertigt,    und  bey   cii;igen  die 
Faitoi  triumpbalcii  üom  l547«>-  Muster  ge* 

nominen.    In  dar  PiinltiniHg  '""^i*»  «r  vM  La; 
pldaruyl.  .  , 

Les  Gcargiques  da  Virgile,  tradiiUea  cn  *ers  francrair, 
av(c  Ic  tcAta  a  coie  aocemfiafnia*  de' noies  reU> 
tircs  ü  ragrietdiuee,.  a  Panronomie ,  ä  Ifc  gc«- 
gT*i>lii«,  ä  l'hlitoir«,  4'  tb  myiliulogie  et  1*1» 
puvaie,  propre«  ä  fitilUer  !•  ii  i  cllij^inr"  du  lextO 
original,  par  jf,  Coumuttd,  Prof.  de  liner,  fran» 
caUe  au  College  de  Franaft  «te,  Bada,  BaknaM, 
An  Xllf.    Fr.  S  Fr- 

D«t  Verf.  ^labtt  im  ItaiiMr  Vwrtcde  Büer  ad«* 
nen  Zweck,  und'crvrihnt  aueh  leinca- Befblim^ 
YurgUnger  Detttts  nicht.    GlcicKerobrhi^  «r  min- 
che  Verse  au«  ihm  rniltibnt,  iibriganaiswar  ttankTf 
aber  auch  itcifer,  lihertetst. 

Dletionnaire  nnivcrsrl  geograpblqae,  «tatlstique,-  (mto- 
'tiqee  et  politique  de -U  France,  ct>uten«nt ' U> de* 
haHptioa^la  pwpdaiion,  la  urineralogir',  1' kydu- 
graphtefta  commerce  etc.  de  cet  empire;-  liOga- 

'  riealtfgie  de  cevx  qui  ent  gouv'ernc  ce  pa^s.  dcpui« 
Aoo  atu  a«aat  I'cre  vulgaire  juiqu'  *  er  juirr  ctc 
tous  le«  £randl  hoimncs  cclcbre»  un  famt^ux  de- 
puis  plusieur«  aiedet  eic.  Ja  ccmstitutioirfr-in^.  etc. 

''In  Trahei  de  peix  conclui  juictu' •  «e  )our  «ree 
tontfla'  h*  pnfaaiadaa- iirai^iata'ato.    Fatia 'i8«4* 

»  -Vol:  Ii,Vi  Ii!'  V     •      •  •  • 

F.s  sollen  iicrch  tlrcy  Rrfiule  Pfeifen      Ha^  Werk 
ui  TolUisndtger,   aU  irgcud  ein  biiberigea  gaugt» 

lIViRctbueh.. 
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Forttaiii  An  Hominci  iSltntre«  <bi  XVf^  Si.^cl«,  <li.j- 
»ii.ei  d' «pr«*  usuire  et  (rf«ii  ftt  Edeli/U-h, 
Lubin  «f  VOK  S^hufpta.,.  «vts  um  »otica  d« 
cbMoa  d*  pun»    llc  Y«U*  1«  lo  Ucff* 

I'rris    4o  Fr. 

'       Die   iTf.:e    I.iifiTUUg    tinJi.ilt  il.«    l'.rlrjil.i  (lf> 

■   Cm^.  ütchelitu,  Vutd.  de  JhrulU',  Ii  f 

-  ftahtrt  Spaade,  Ertb.  *un  r<tit  Je  Murca, 
9.  «Ml  B«lky  CamiM,  B»  v*n  Veac«  Godtau, 

,  .dir  FF.  Or«r«rii  S^mauU  nni  TTtaaassia,  und 

der  Jttuiieu  Sirmond  und  I'tlati    —    Die  (ln- 

-  -yAf^lMttn  tiii4  xitudicli  uligciiulzt ,  J  r  Toxi 
acbtwilt. 

Voj«!«  yn  More«,  cn  Alban!«  et  •  Conitantiiiople 
'  «t  dam  |ilv^«nn  eoMttjear*  d#  1*  Bmiib«'  Octama« 
'- p^daoe'  lea  MiiAca' 1798,  99V   1800  et  v8«^.» 
'  comprenaM  la  dcaetiptlo«  da  ce  p*)«  eic.  aVte 

dej  rappniclifTnrtu  entre  1' Olat  ncnit  l  de  la  Gf€ca 
et  cc .  gu'rllc  fut  daiis  l'aniiqiiitc  |inr  P.  C.  H, 
1j.  Povetjueviite,  V.  en  med.  e«e.  t>mrai;e  cnri» 
cbk  dfttii  p^Mii-bbtar.  et  ßh»§r,  tm  I' ancUnn« 
Kpirc  <f  dr^«enM  diwait»  M.  de  Babler  dii 
Bttceagp.    5Vutl.  8.    Parti,  Babtfn  «t  Cump. 

Dff  O^neral  Servatl  liil  Sn  •leb'eTt  Büiiilcn  drnk* 
kell  li'scii;  HUioire  itf  (i  .crre»  d<»  Gauln'n  et 
des  bran^' u  Cii  Iialie,  «ivcc  1'.-  lablrau  dc«  cvcoc- 
«neiit  civUt  /IX  mlUlaire«  qu'i  Itrs  aeeoin)ia£t»«rcitt  «t 
|«|ir  inßafnc«  au  la  ei*Uitaiiön  cte.,  die  vün  d?:i 
•man  Etnfill«n  der  Oalller  in  fialitt»  auUiigt, 
und  mit  dein  Irtztca  Frirdcii  iclilicTtt,  XII«  Cbar« 
,  ttii  und  :  Ku|'l<r  sind  bc)g.l'iigT. 

I^ea  ciir)»»"ti'  Lisrtj  du  Digrste,  ou  Ar\  Pandcctrs 
4e  .l'l^'<>P"'<ur  Ju>iinirO|  traduits  cd  franfali  p*r 
feu  M.  f/u/oC, '  Dtieteur  agreg«  dela  ffCHlte.de 
Droit  de. Paria  e*  ««ocai  a  Patl«tnent,'^  q«#ränte- 
quatre  premii'n  Livfet,  et  pour  le*  iix  demteia 
par  M.  ßcrlhih  t  ,  ancicn  D  •cioi:r  «grcgc  de  la 
uicmc  Kiculic  et  maintenatil  I'ri-fcsicur  de  Icgil* 
latioii  B  I'  ^cule  criitrale  du  Card  ;  »nt  un  «xem* 
plair«  dea  Paiidcciei  Flortntlnei,  confeie  a«t«  l'vdip 
•  tk*  ^lM|li»'l<f  CoAÜIlf ,  «alle  de  0«bU  Oodefray, 
pee.BlMi^  et  ptuiteur«  auuet,  Tome  I.  %l<tt, 
Itaanme  vod  i/«niort.  PaiU,  Roiidouneau  ,  1804. 
••««aS.  3. 

L)tc(«r  Band  enlhalt  die  citls^i  'i  Küclier,  mit 
drm  Tcjil  für  Seite. 
TablaM.«'N»lj|»4qV«.4.a  U  dilAwaiie  frantati«,  dapwi« 
.  |e«|tii«riie  de  t^te  XHI;  VtV  •  U  pa^i  d'Anaiaiia, 

par  F«<rd\n<tnd  B^iyar'd ,  «ncicn  Caitiiaiu«  d'er- 

.  :t»U(ri««)f.    T.  Ii  r*rj» ,  eilt»  Prioh.  i'4o^  . 
Drr  Vf.  iit  dem  lji>Iirrncli<nrii  ,    da*  er  4W* 

,•!    •  *  »     t: .!  -J  a<j    ..       «...  I..     •••  : 

.1    .  .'O 
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Nachricht 
von* deutschen  iq  das  liuUandische  übe»* 
.  ■'  '  letMea  .ScbrifLen. 

^ia  grafser  Thtil  der  iii  Uullaad  jet«  hertmü 
fcMuntndrn  Sclirifiaa  itud  Tftbaimwiigeji  avr  da* 

Deutschen.  Unt  r  den  lürilich  e.s.  !iiriien*o  UoU 
ländlichen  L'ebcrsetzuiigtu  theclog.  Scbriftea  beDier* 
kea  lair  bfer  IwlgcBde : 

Uutikuudige  GetehSedenii  ran  de«  Hridtlbergischeo 
K.af  eil. Sinus  ,  of  beknoptc  0^sc!.iedeM;^  I  rHtr« 
»oiriiiiige  in  den  l'..Ui,  />» iucilaitd ,  H  .lUud, 
EiifiJjnd  ,    Duititlilind  ,    I'olen   cii  ilonjjaatyct^ 

dovr  H-  vatt  jilpgn,  l.  Suisb,  Ooriucben 
b.  van  der  Wal  i8vi> 

Kriiielijk  Zoad«g«b««|k,.  *f  alldiuK)ke  Orerdcnkia» 
galt  «ip  aUat.Zsindafni  In  |wt  Jaar,  dooc  J.  Xi* 
BoaÜ.  .  U  Stu«k>  .  Awnvrian  h.  t.  TM  itla^. 

De  Gelijkii>«ten  vjn  Jliiu,    uf  z»deli<lie  Verhalten 
uit  den  Bi|bel  door  R.  C.  Gittermann.  I.  Stuck. 
GionVngeti  b.  J.  0>>iiikeM  1O04.    Der  UabäiMtaOh 
ist  H.  Brounrer,   Prediger  zu  Weender. 

Da  VunrtrrlTeliiktitit  v>ii  den  ebri*itli^(siQo(Udlenu^ 
in   litt   tiOQit'  n    \*n  raintp^dlgeni   d«er  Ft  #\ 

.  ^uhwd.  .Lejdap  b.  A.  u.  J.  Jl<*i>li«o|i  i8«4, 
Ut  elfte  U«bi'raeUung  drr  latttiiteebcn  Abb., 

Welche  sich  iii  ilt  n  itjn  Vcl  Kusen  ,    Kuinoel  und 
Ilapcrti  lieiaiMfcgibtiien  Cuumieut.  tbeulj.  T.  VI. 
.  baßiidtt. 

OfCr  den  Beitael  -  geest  in  de  Zi-d-  kuiid<-,  door  F. 
y.  Keinhard.  Ainiirrdain  b.  W.  Biawe  iSof* 
Der  (Jebeis.uer  liat  Iii«  Und  wieder  cbw  An- 
»etkung  btygefugl. 

Uiigeirzrne  LecrradaneM  «an  Dr.  F.  f^uHmar 
Reinhard,     OanU  Tlental.    Zwott  b*  d« 

Bi|belacba  tTitlrgkund«,  oF  Grunstellinfi«  n  en  Fiegr- 
\>.n  ler  \ crkUjring  der  M.  Si-t.i  fieii  dis  O.  en 
H.  1- suinriits ,  duor  6.  F.  Seiler,  Lfrydvto  b« 
A.   u.   I.   U>.Mikuup.      Di«  Ueb«iaettuiig  'm  vota 

.  dem  Ptefeaiiur  Hariitga  au  UUedit  beiurgt ,  der 
mgleSeb  ABiuerkungea  und  Sniatac  beygeffigt 
hat.  »■     .  .?.<  1.  • 

De  Juodtcfae  Oudbaden,  ontttronard  en  opge|i<ldcrd 
'!  daer  H,  £.  Wanukrot.  Lcjrdci»  it.-  A.  «.  J. 
\  ttdnbeo|,  1804.  '  . 

•  «..-.  ..»'.' 
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L  I  T  E  R  A  T   LH     UND  KUNST 

23.  S  t  fk  c  k. 
ßomn»bmndM   -den  ,i8.    May  i8o5. 


jNaclirtcUt  üljcr  das  Taubälummcu-lii»Ul«l 
zw  Ktcl. 


iifif«  öffentlich«  Bliitcr  tkciltca  vor  «ioiger  ^vU 
,di«  Kacbrlcbian  witt  daf*  T««bniMiiine  ZS§U^f«  )m 
dca  Franttttisthcn  und  (JngarUcbcn  InitUnten  ,  bfy 

gawi«$cn  f^yerliclitn  Cclcgenljfit^n  und  bey  der^ 
Aniveifnhcil  liolicr  Ptuonf n  ,  IlcJ^u  Qel.aUcu  cic, 
dcrglrUlieii  ijt  au<li  >on  den  t:iul>stuiiiuieii  2o^luf 
Itiigrn  drj  tnsiituis  zu  K.iel  gcsclirlieUf  ttllebl  mfll 
üc  d«Mlb*t  «n  deifUiduu  piog«  »ckon  a«  gswSbnt^ 
dari  man  tit  bUbvr  nicht  fnr  a«  «rli^tblich  hielt«  «m 
lulii  )i  ir:i'7iiih>  iUn;  nunmehr  Aber,  darchjena 
Ndciincliicii  irtanUI'sty  lieh  picht  catbaUcH  kaun, 
auch  über  dieaa».  laaiitnt  dm  IfiiUieo  A|»- 
Bcigeii  zu  gcbea. 

Bey  dat  Imsten  AnneaenbcU.  d«a  Krotipriaaca 
von  Diticniark  in  Kiel,  begliichie  dicaer  Ffirit,  In 
'  Begleiuiiig  de*   Priiiaeii  Carl   von  '  Htuen  •Caucl , 
Si  ialiihri»  der  Heixoglhümcr  ScllU•5^\ig  u   H  .litciii, 
Dibtt   llr^s!Ml  Utrifu  '"juhncn   dun  l'riuzen  Friedrich 
und  Ch<i>ii-tTi,  und  matuarer  hulicn  rertonan,  aupb 
daa  doitige  TaubMumnaan*  luäiiiut  mit  einem  Beau- 
all*.    Bey  dieser  Oelc^eiih^i  1^  einer  derZSelin«^ 
der  «ni  i  i  J'ibr  im  luitituie  war,  «Ine  hSelN«  Red«  mu 
Dar  Lehiar  de«  Intiitti»  dictlrte  bi<?Taor  Ver- 
'  »iliirdciics   den   Zöglingen    mündlicli,     A*»   sie  iliin 
Mim  Munde    nbiaiirii     und     s<<gl'.>Lh    auf)cliri>  l'cr. 
•  Ferner  dictirie  er  einig«  Aufsätze   durch  slcliilwirc 
Zailben,   die  cbenfalli  richtig  vanunden  und  auf- 
geicbrlcben  wnrda«i. 

D?r   l'iinz   Cirl   gcniL;c    einer  Taubstummen 
,  cuiige  FragV)  mutidUch  turxulrgrn,  nelcb«  ton  die- 
,  ler  iiu  ht  allein  richüg  geieUev,  aoodei;«  «iMh  oiHiiiI* 
.livU  beaiicwanct  -  Würden. 

Wmi  arahlte  mau  anner  dnet  «iiaekaUohpn 
Sanimtung   «.in  Kupfern,  rintse  lUiumnirt«  l^tfii^e 
'  «etmiickven  laiialt*  aui  ,  legte  diM«.  dm  TnbMttfn 
4UM  vtw,  u«d  varlangt«  roa  ibiM^,  «hie  -PMwhwibiMig 


d  ivon  TAX  machen ,  welches  auch  aur  TÖliigen  Zu» 
-fticdriilieit  der  holica  Aiiwetenden  autgefttlirt  wurde, 
tili  gleiche*  §e*cbsh  auch  mit  einigen  Thi««*,  di« 
von  den  Anweacndea  willktthrlich  .blae  in  der  Ab< 
alcht  genannt  wnrden,  damü  dli»  Taabatammen  «in« 
Bcjcbreibung  davon  «ntwcrfen  nnd  ausarbeiten  (oll- 

teni  Auch  Syllogilinen  u  ur:lfii  anfpi  i;i  In  n  v:i,:l  iiii- 
gcrühf^t,  und  dieses  AUr*  und  nuch  mehr  zur  ullge» 
mrincn  Zurrlcdeuheit. 

Wat  una  abar  am  meiitan  «uffiUt|  and  vrat 
biaber  dl«  bebannt«  BascfacideMbett  dca  Direeiot« 
dieser  Anstalt  nicht  «ilaubcii  wullie  ofTentlich  be- 
k*nut  zu  machen,  indem  er  «or!<ieLt  :  seine  Errm* 
duiig ,  d.r  hl  r  gleich  gc  lichl  «iiilj  irj-  tvi'gea 
blaiigel  an  Zeit  nuch  nicht  zur  vollkoinmeucn  Reif« 
gedieben  ,  ist  eine  Si>r«che  für*  Gefühl«  da«  «r  in 
der  «weyfachen  Absicht  erfnndcn  hat|  IM  «rai^aa 
eilten  Teubtiummen '  In  dunkler  NaÄt  Idctdur^h 

all  ricy  C,  il.inken    iniiziiih^ili.-n  aud  V«r*(4ndlich  zu 

iniiiieii,  und  zweitens  um  zu  bewciaen,  daa*  auch 
l'.uhsiuinine  bejm  Telegr«|)hi*ircn  ndf  MatUn  tf^ 
gestellt  uud  gebraucht  werden  können,  m  wetcfaem 
Zweck«  «r  bereita  «in«B  Telegraph  im  Kl«ln«n  ver« ' 

fertigt  hit ,  dt'ssea  Blmiclitiing  nicht  allein  simpel 
nnd  (infjch,  si<nd<-rn  ' anch  ganz  den  NaiuranUgeii 
•  Irr  TaubMiimiU' II  dii^tsiciid  ist,  und  mit  jener  Oc> 
iuliU|>r.iche  luimonirt  und  m  Viibiiidung  steht. 

tine  kurze  BcMlMreibuiig  di-sos  iclcgrapben 
m&chte  hier  nicht  am  nnrechteo  Orte  aieheu«  Oer" 
aeib«  beeteht  «aa  einer  S  Faf*  hoben  aufncbt  ate« 
Iiendcn  Stange,  nuran  ob<.n  eine  <,>urri(ange  b«* 
fesiigt,  an  »reicher  lo  betrcgbare  Kt<|>i>eu  u^cr 
Rui;  'jcti  iiiiipci'.  Man  verglricbe  liieimit  einen  «tif« 
^recbt  ilthcudca'Meiisahitti,  mit- horizontal  aaa^eaircell 
t«n  AiMn,  woran  die  herablMugenden  'Hawfc  Ält 
4l|wm  «ehn  Fingern  «ui«n  Winbel  bMdea ;  «an  dei-fcs. 
«Ml  'abrtr  nlebr,  ala  wemi'dleR<4lo*ear  a*  «ht  i}aw. 
stanze  dvs  Telrprsphs  so  nahe  birysdimneri  hingen, 
wie  die  fingar  au  den  Händen,  sunduni  a«,  ch  ob 
lie  in  alagti 
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b«jdcB  Atmn  wHuih  wüitn}  tb4raa  hat  'tmm, 
i«do«h  «mr  vea  d*m  CNbcidttlk  des  TflbfnfhcB,  «!■ 

tchwaehe«  Bild. 

Um  dit  RaUmcb  in  BtwtfHHf  m  MU«! 
.M«ft  Voo  «incr  |«dco  ein  tehwubirPadvii  6bar  cIm 

Rolle  nacli  miirn  zu  Anu  FuPse  dei  Ttlegraphen 
herab.  Die  Liidm  dir  laden  sind  uiUeu  an  eben 
»9  Title  Taiteii  befeatigct.  als  ubeoRolla«en  liangcit, 
nifnlicli  lo  Taaitn.  Auf  dteacn  TuMa  nun  «iid 
mit  den  Ftnfcm  «i«  auf  «lam  Clavier  ftiptolti  wo- 
durch «ich  dit  Rttlloien  bald  »  bald  hlnaiif 
wichcla,  and  ab*  gaaa  Ttfaafctwto»  Zatchan  io  dar 
Lnh  hildaa. 

So  wiiraltlMaiflMn  dia  Baiehrcibung  diaiar  Ma* 
aahina  hiar  anah  iat|  ao  wird  mao  doch  dan  ba> 
abitchiigiatt  nuliM  ahm  Etfiadata   hiaraiia  cc- 

kanneu. 

^uii  fehlt  CS  «lii'scin  Manite  blo«  an  Muri«, 
tine  S.immliiiig  \un  8000  Sjlbtn,  die  er  bereili  gc- 
lamincli  hat ,  iit  eine  labcllaritche  Ordnung  xu  brin> 
gen,  verinittclii  wcichtr  er  allei,  nat  tolaugt  wird, 
aowoU  hlatoa  ab  §t»üt  Macbriabieo,  fremde  Namen 
mit  dautacfaen  oder  lateinlicben  ScbrifttUgi  n,  ortbo« 

grai  lilschc  ZelLliiii,  Z.Ulern  a.  d.  gl.  diiicli  den  Tt- 
legrapli,  in  weilen  Entrertuinpt'n ,  so  ncii  das  Jiuge 
bewaffnet  oder  nnbewalTiicc  rciclit  ,  zu  vcntclicn  au 
gaban  gcdanlit.  Man  dcuka  aicb  nun  noch  atatt 
diaaaa  llaioeu  dfcjflttlli^tB  TtlagMpbt,  mahtai«  grta* 
aara  Twn  etwa  60  Fuft  in  versebitdenen  RicliiuDgen 
und  Entfernangen  vertlieiU,  mit  unterricbiet'  n  Taub- 
stutniinn  bcjcm  ,  die  niclit  allein  ilfii  'rt)'gr»|)h 
kutucindlsig  sjiielen  ,  sondern  aticlt  die  djinii  gcge~ 
benen  ZlicIich  beob^cliten ,  \ersirlieii,  wiededioUn 
und  weiter  beföidcrn,  bi«  an  den  Ort  Uirar  Baittn« 
murig  ,  weielbtt  dar  leiaia  Beobacbter  mit  Minen 
Augen  die  mit  dem  Telegraph  gegehciiea  7. tKiieu 
wahrnimmt  ,  und  diese  in  eben  dun  .^ugLllMlcke 
•eintm  ntbni  ilitn  iii/enden  CulKgcn  dnvclis  'lefülil 
snm  Aurschieibcii  divtiri  J  aa  wiid  man  sich  vun 
dtm  beab»ichitgtan  Nutara  dca  Errmders  einen  Bt- 
grtff  «aaiian  fciiUMn«  Dab  aa  »na  haabey  g/u  nächc 
auf  dan  Sinn  de*  GtliSra  anbommt  1  aondern  banpc* 
tiitld  ch  -xir  dtn  ui  d.s  Ociichls ,  hierniiclitl  des 
Gtrultls,  ist  eiiilcucliiend,  und  dafs  dien  beiden  Sinne 
bey  den  mehresteii  Taubatuinmen  tveit  acltSrfvr  Mod^ 
alt  bey  Htjicnden,  ist  fast  allgemein  bekannt. 

Obgleich  Hr.  Pfingsten  den  wiiklicben  Oc 
baanah  aeina*  Tel  graphen  nucb  «vi-it  faiiiaussetr-l, 
,ao  tab^at  et  nat  dockt,  dafa  dieacr  Zeitpuuct  niebt 
nHir  film  aey ,  ladani  wir  am  iSicn  April  bay  al> 
naro  Besuche  mit  Vergnügen  berm  rkv  ti  ,  d^Ts  icnie 
Zögling-'  hterrn  »«bon  TÜUig  torbereitet   und  ein- 

NMlin  itod,  Uatat.  andam  thcUM  «r  acfaiaa  Mdi« 


lara  darcb  bkrt«  aiehtbaraBawagOHgaa  aaiatr  FioKcr, 
etwa  wta  die  Bawegungro  der  Rulloien  an  den  Te- 
legraphen, einige  Gedanken  mit,  wvlihe,  von  jenen 
»ogleicb  richtig  gesehen  und  tcritgnden,  nnd  »on 
einigen  niundl.ch,  \ou  andern  schtifilich  wiedrrholt 
Warden«  Dauelba  gri«bab  auch  durch  Gcfiiblacl* 
«bca.  Sietbcy  nahm  ar  di«  Unke  Maad  aloaa  2»^ 
llagt,  legte  dieaa  ^uf  seinen  Scboora  unter  dcmTltcb, 
blefa  nun  arincn  Zögling,  dasjenige  auraehreiben,  wat 
er  an  seiner  linVcn  verdeckt  gehaltenen  Hand  fuhlaa 
wiirdc  ,  nachdem  er  tnia  am  unsere  Gedanken,  die  er 
dem  Ztj^ling  auf  diese  Walaa  mUthailca  wollte,  xUTor 
befragt  hatte«  Die  Bawegmigan  nan,  dto  Hr*  Pf, 
mit  den  Fingern  acinet  rcdbian  Hand  an  dar  llnfcan 
llsnd  seines  Zöglings  machte,  waren  grörstenlhcila 
kaum  XU  bemeikcn  ;  demuhngraclitct  ivard  der  ver* 
abredete  G' danke  v[>n  dtm/ogling  gcfiililt  und  auf 
«in«  Schiefertafel,  die  Tur  ihm  Jag,  ohne  Fehltr  hin- 
geacbikben.  Eine  Ferion  in  «Mfar  Oaaelltcfcaft 
finTiatta  dan  Cedankat* :  Wen«  man  gangthtgt  mj» 
•einen  Tanbnnmmeti  tn  der  Nacht,  obna  l4<ht  ao  ha* 
l)f  ri  ,  iiui  d>in  Schlafe  zu  wecken,  und  ihn  heifsea 
wiirde  aufxusit  facn  ,  wie  dies  xu  machen  sey  P  So- 
glaiicb  gab  Hr.  einem  Taubstummen  mit  sway 
n^gan  amaa  aaafiaB  Orack  aal  dia  Schalter,  aog 
lia  ?oB  da  achncU  ab  nnd  legte  Hirn  die  Haiid  anf 
dan  Kopf«  nnd  in  eben  dem  Angenblleke  apraeh  dar 
Taabataimna  dia  Wertet    Steh  aufl  vernahadich 

■m. 

Hitrauf  mufsten  inthrere  Zöglinge  sitxend  sich 
die  Hände  geben,  und  sie  unter  dem  Tische  verdeckt 
baltaa.  Man  ward  wieder  ein  Gedanke  gewählt, 
den  Hr.  ff,  dem  Ihm  aonkehn  titaendan  Taabitaat- 

inen  diucli  dlufscs  rühren  an  der  Hand  milthtilte, 
und  vuii  dlestni  n>ii  eüier  last  unglaublichen  Qk~ 
scinrindigkeit  von  Hand  xu  Hand  die  ganae  Reibe 
liindurch  fortlief,  bta  an  dam  Leuten,  wtlahar  daa 
Oedanken  anbchrieb. 

Der  frühe  Iilick  dieser  ungliickl  chen  Menscticn. 
tbr  getundca  und  munteres  Ansehen ,  ihre  kindlicbc 
Lleb^  mtt  der  sie  ihrem  Lilircr  au  sichtbar  aahaa* 
gen»  Ihr  anlgaa  aad  be«ebaid«BCa  Batragaas  waU 
ebet  allaa  einem  )eden  Fremden ,  der  daa  Inttitnt 

besucht,  in  die  Augen  fdlh  ,  iSrrd  um  f  rkninhare 
Beweise  einer  guten,  edlen  Behaudiung  uud  awcck- 
Biiaigan  Bialaliang. 

SlIumi  titie  zitraliche  Anzahl  Zöfilinge  sind  aus 
diiiei»  Institute  htrvurgegangen  unil  zu  guten  und 
■liitzlichen  Mitgliedern  dnr  menichlichen  Otsrlkchaft 
gebildet,  abCu|Ma(en,  Bacbdnicker,  Kiiper*  Tiacitlar« 
Schneidert  Sdnntcrs  Laadwinhe,  Arbeiuleate,  Tli* 
bminBan,  Dlenatbedien  v.  e.  w.  Alk  benagen  aiek 
^lich  uad  gM,  aad  ganiebtn  die  Udw  d«  da 
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Anfier  dem  Hrn.  Dir.  /'/.  arbeiten ,  mnW  tel« 
ner  AnUicbt ,  an  <lie5cr  w-iliUhjiigen  At.uilt  noch 
4  Ldmr*  mmUck  «  inJunliclie  ond  a  weiblickr, 
«U>  Hr.  Bimaaf$  IHaler  »»(^  Zalcbncnnwbttr,  Hr. 
Pfingsten  der  |ai««M,  Scluwib-  u.  RcoliMMMiutr» 
Mamitll  Pßngrten  IcfcK  dtoTwibHÄMM«  dloBnahr 

itabrn  k-i  iicr.  ,  a  .Mprecbin  und  du  LcMB}  «od 
Junfifff  Hh'.Smar.n,  eine  geborne  Taubsluinme,  *on 
drm  Dir.  l'J.  ij'ljildel,  koininl  i!cn  sdintnllielien 
Leltr«rn  de»  Imiituit  bey  allen  I.eciiuncn  ,  icimit> 
Mlit  aintr  VcnianUdiungs  •  McOuxle ,  d.r  in  i>«Dto< 
■lumWchen  MelMn  bnuhi  «ad  den  TAubuiuaiMn 
sehr  angeni«M«ll  Ut ,  ■«  Hfllf«.  Hocfc  Blfiweu  wir 
hitr  anfuhren,  cUTi  die  Zöglinge  in  inarichcrlr y  "üt«' 
Ucbeo  Uaiidaibeiteu  unterwicacu  und  zu  iljuibal- 
tuiigigurhifitn  angeleitet  weffdMiy  irofitt  Btodua  if* 
•ich  riihmliehii  anizeichnet. 

Wir  konnten  bey  d'icser  Gelegenbeit  uns  iiicbt 
•Mlulten,  dem  Hrn.  Pf.  das  ihm  gebührende  Lob 
tu  Collen;  «Hein  beicbeiden  lebnte  er  »olchrt  Ton 
sich  ab,  und  wOnjclite  uni  dagrgen  auf  einige  Mi- 
unMB  nach  Berlin  lu  »einem  wijrdigen  Freund-  (wie 
•r  ihn  nannte)  dem  l'rof.  Eschte,  Vir.  des  durügcn 
Trabatimmen  •  Instituts ,  versetsen  au  kSnnen,  da- 
•dbM  «ttrdea  wir  ZwgUug«  finden,  welche  die  atä» 
fdgtn  M  GcfcbicliliclilMit  wtit  iibertiären.  Aaeb 
dem  L<;>p2igcr  Initituie  gesund  Hr.  Pf.  Yunäf»  tot 
dem  sitinig'.ii  zu.  B^yde  Inatitttic,  tu  Ba^n  imd  itt 
Leiptig,  btsacbtt  Hr.        wr  iwcy  SAnn  nd  w- 

gtnS  Kosten. 

Ucberbaupt  geht  die  Unttgennutziglirit  dieses 
Mmnca  weit.  Aber  aaniRnbme  des  Kon.  Dänischen 
Bauet  iHHaiCB  «)r  ancb  tagra:  dafa  er  auf  man- 
cbarle;  Art  crrnnmert  aiul  geaAktnt  wird.  Selm 

aive)mal  h'i   dir  Kroaprini  aUergnSdigit  geruhet, 

ihn  mit  einem  besuche  Tu  begl&citen,  und  jedesmal 
Stunden  bey  ihm  au  »erweilen.  Vorigin  Sommer 
wnrda  Pf.  nach  Louisenlund  zu  der  Kronprinzessin 
«nd  Ihrer  Trau  Mutter  Kön.  Hoheit ,  Uemahlin  des 
Suuhalters  Prinzen  Kail  v.  Heaaen,  beKbieden, 
Uberaus  gnädig  aufgenoinnien ,  cntlanen  nnd  königl. 
beschenke.  Des  Prinzen  Ciil  t.  Hessen  Hochförsil. 
Ourcbl.  haben  ibn  mit  eigvnbindigeu  Schreiben  be* 
afcit  MC*  «e. 

Zu  Michaelis  hoffen  wir ,  ein  3tes  Heft  seiner 
Beobaditunfen  Uber  dai  Gehör  ca  «clten»  worin 
■bamal,  aoftol  wir '««rUaTig  davon  winM|  bdtb* 
rmd«  Anfacblttiw  ■liccdttUc  «crdco* 

kl  Aftü  i8o5* 


S8a 

,  Correspondenz -Nachrichten. 

Fulda  im  Mof-  iSaS, 

—  —  Uniro  bieilgen  litarariacben  BUd«ag» 
anitalten ,  welche  MUT  dar  gcgea«AnigCB,  lir  dha 

Wohl  des  Laudea  aabr  ifaliigen ,  Regierung  theils 
umgeachalTeo ,  tbeÜa  erweitert  worden  »ind ,  nähern 
sich  ihrer  Vullendung  iinmtr  mehr.  Bekannterraissen 
iat  an  die  Stelle  r!cr  ionstig<:n  miiilerii,  noch  gana 
naoll  der  AVeiie  alt  •  kaibuliichrr  Gymnaeien  eiuga« 
tiahttun.  Sobnleo,  und  dar  mit  dem  Sepiaanber  die* 
an  labita  an  8nda  gtbntdea  Uniranhft  ain  Gym» 
natium  und  ein  Lyceiim  grtreirn.  in  das  erster« 
werden  Knaben  Ton  lo  bis  1 1  Jahren  aufgenotnincnt 
es  ist  seiner  Anlage  nach  tbeil«  als  Bürgerschule, 
theilt  als  Vorbereitung  zu  der  eigcallichan  0«lehr> 
tenscbule,  dem  Lyceuui,  zu  betrachten;  «s  bcMabi 
ana  dray  Claaica,  ia  derea  )ader  die  ScbGlcr  i  bia 
3  Jabre»  «ach  RIaaMgaba  ihrer  Fibigkeiien ,  verblei* 
beo.  Diejenigen  ,  wcldie  sich  den  Wiss- njchafien 
widmeo  wollen,  nimmt  sinLmn  das  I^yceutn  auf, 
welcbea  wieder  in  dny  Cursus ,  jeden  zu  eineai 
Jahra  gafodwaiy  seifalli,  oud  von  walebcm  die  at«* 
dterendaa  Ifinghnft,  «nfafllhr  Im  iQten  Jahn,  «nf 
die  Univaraitit  cnilaiscM  werdent  Um  der  noch 
M«r  fbttdaneraden  Univertität  willen  und  wegen  der 
VttaSgtitcn  Anherokunfi  unser«  geliebten  Fürsten,  ist 
es  notbwendig  geworden  ,  die  vullkommcne  Einrieh* 
tung,  wealgNitii  d«a  Lyceums,  noch  Ua  an  daia 
Uctbata  anaoaetaen,  und  di«  Vorlesungen,  welcba 
an  daonalbtn  diäten  Sommt  über  gcbdten  werde% 
dad  dahat  nur  alt  fanariidttiadi  au  betncfaMa. 

Am  1.  Mjv  geschah  die  ErolTnuug  des  CyM* 
nasiums  und  die  Einführung  der  bey  denuelboM 
angesiclttcn  Lehrer,  durch  den  Hm.  Conaiat.  Huik 
»od  Siadatndipccwr  Mäjuusr  nud  durch  ein»  vo« 
difl*  Reetor  dra  OjmnttlunM  Hrn.  Prof.  Gierig  ge> 
haltene  I'cde  uh,i  die  Mittel,  welche  SchuUehrer 
Iisbeii,  sich  die  .Aibeit  tu  veraürseu ,  so  »ie  in  Ga* 
g  ntvirt  einer  ansehnlichen  Menge  «on  Zuhörern, 
welche  thaila  aua  der  hier  atudiarcnden  Jngcad; 
tbeik  aaa  aadam  Einwohncra  dar  Sude  bananden. 
Die  Zahl  der  Oyninatiaaten  ist  gegenwärtig  zwischen 
70  und  80;  den  Unterricht  besorgen  fünf  Lehw; 
Hr.  l'r.  f.  I'ctri,  sorher  in  Dresden,  Icl.r;  in  der 
ersten  (untersten)  Glaste  deutsche  üprache  und 
Technologie ,    in    der    zweyten    Classa  dliVCMftf 

Stirachet  Katurgeschidttc,  äller*  WeUgetefdcMe 
nnd  jinthropologie,   in  der  dritten  Classe  deut' 

achcn  Slyl,  neuere  U'tligcschicjite  und  Elemen- 
tarpliys:k.  Auch  in  der  griechischen  Sprache 
wird  er  nucli ,  entweder  ulTenllich  oder  in  Prival> 
ataadea,  Unterricht  crthtUtn.     Dia  iibr^gta  f<hm 


HS 

hUügta  Scbulen  ai>gc«uUt  giwMM.  VßA  s«nr. 
träft  Hr.  P.  Jtabtr^aeh  In  al^^  itwj  CUimb 

die  lateittitehe  Siira-f^e  und  die  damil  lusammcn- 
liä«g«nd«  j4üerthumfhvnde  vor^  H.  P.  Schell 
In  dei  1.  Cl.  che  Hechcnhwut ,  in  d«r  t.  CU«« 
«BcMlbm  und  di«  ekrittUche  RtUghnriektf  i  ta 
iw  S.-  Cl.  wUdcr  bvydt»  nnd«!  i^«riliulf«|Jk« 
Geichiehte.  H,  P.  IFagner  Uhn  ReVgion, 
Eräbifsckreibung  ,  und  ^l-bt  Anliitunp  ru  IjCSe— 
and  ycrstandfSÜhuri^m  in  d-.r  l.  Cl. :  in  »Icr 
O  Cl.  datselbe ,  mit  Autn&liin«  der  Hi-ligion;  in 
4«r  5.  MWt  er  Mon  die  Lesc-^  Dedanär-  und 

Mm«. 

Die- tioffnung  d(9  Ly  cttirns  nf  -lgrc  ani  6t.« 
Jiay,  durch  Uro.  Rpg.  Ftnh  vun  Motz,  und  durch 
jtina  *an  Hra.       Ruh  und  Sludirndirrctof  M^99' 
aigr  gdMlMia  Red«   fiber  di«  ««nwImMCfa  Bptf* 
cli«a  dar  Rtnn«  «and  WiHeiuebaftcn  bcf  den 
kern.    Auch  liier  warrn  aatscr  «iminilichan  Lab- 
irrn  an  bcydin  Ai  ftilicn    und  iler  r-ililrcichen  slii- 
dicrtnden  Jugenil ,    mehrere  liathe  aus  den  fiitsili« 
•bau  Cullagieii,  und  aDdeTe  Eiiitrvbner  der  Sudt 
ma  v«raahi«denaii  Sunden  xugrgen.    Dl«  Zahl  dar 
Mnfkigcn  Ljeeinan  «ird  gcrmger  ala  dia  drr  Oy»- 
-ndtiasteii  scvn  ;  dconucli    aber  >iiiJ   die  bis1icrii;rn 
Vorirtungeii  ,  ro  welclieii  alle  Ccbihltie  frejcnjSu- 
rtritl  liabcn  uird  hehalicii  «veidcn,    nii  lit  allein  von 
•d>.nan|  walcbra  üa  sunächu  baatiiniat  tiod,  «ondvHt 
^■ch  von  mAmnm  Siridiraiidan  «nd  »tnlgcn  bento 
In  kmMum  »ttbaiMten  Minnamau»  ffkj^oi  Ainrtebe 
betnebt    noidrn.      GegenwUrtig    ai betten   an  dem 
l.)Cium  fünf  Fri.li  jioreii  ;  (in  ifclistcr  fiar  den  l.lj- 
•hcrn  Heligiviisuiileiricht  und  <!ie  d<iinit   tu  tcrbiif 
.daud«  Gaic1ii(.t>(e  i'er  cliiittl  chrn  Kirche  '«vir d  noch 
(«maatet;  *iellcUbi  auch  ein  »icbaunr,  ala  auaaefr 
•tdtnlUeber  Lehrer»  für  dia  elna  oder  a«dr«  Wif* 
'acmcbaiti  d-im  Vt-rirag  den  iibrigen  Prufeuurani 
frliua  ihre  Zeit  zu  selir  zu  bischränken  .  nicht  Sbcr* 
tragen  werden  kann.     Bis  zu  Eiid«  Srpirntbcrs  «oiu 
M«y  an   Itbnt  Hr,  Cll,  Mi:lisncr  Theorie 
.der  Dichthitnsl  ;  Hr.  R.  und  Pr.  Gierig  eiklirt 
■laiäahehe  Ciassilur    und  iUere  Uniuenal^ 
geaehichte ,  (iri^arim  auch  grieehinha  (^avikef'^ 
Hr.  Pi(.f.  H'fifs  Iir-i  /trit.  Anfan^'^ftrytnilc  der 
Mrtüphys'k  xir,  und  erktau    Cicero's  Hlich  r 
•  von  den  Gesttt.en\    Hr.  Fr«.f.  Utüer  lehrt  Jiy  — 
perimenlalphysth  und  pri*atim  Botmaihf  Hr.  Pr. 
I>ickmrt  endlich  reint  Mtähemaäk*  D««dr«t 
«man  faMaauii  PraFcaaotan  ahid  bekanntiidi  erat 
nauerttHiga  anb^r  berufen  worden}  die  beiden  lete- 
ter- M    hjbiii    ili'p    ^nrlirr  ?eliori  Inkltifler  ■.  A'irr.rr 

bahaiico.    AU  /r»n»ömcher  Sprachlehrer  ut  Hr. 
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JMI,  imMni  bay  dam  Oyinluw  Imdb  «i^tlt* 
•baa  Datarricht  ertbeUi,  ab  Fecht-  ond  7'an:-. 
meitter  Hr,  Kaufmann  anfettclli:  auch  zur  Er. 
Krnung  der  Reitkunst  findei  lidi  ^jt.r  Jci  futtill- 
cbcn  Heitbahn  ,  niid  zur  Ei l(inar>g  dar  Ma«ik  und 
ZeichnenhuHst  hty  mebttica  gaatUchtatt  IMiMm 
Mmaiabaad»  Oalaganbait. 

Sobald  altaa  darsh  Baobaobtang  uad  BefUbfang 

«M  geboriger  Heife  gediehen  aeyn  ,  v.nA  iiiinemliab 
dal  I.jceum  dir  ihm  betliininle  Einrichtung  röttlg 
rrlistten  haben  v»ird,  wird  man  alcbt  •iomen,  dem 
Publicum  auf  dem  einam  oder  aadawa  Wagar  aaf 
fuhihcharen  Bericht  dataa  M  «MaMaa.  Dia  Hv* 
«alr  Ikt  ila  Eattulwa,  «ad  dlrjeuigen,  welche  ri^ 
)etst  mit  EiadUft  bebtet  bAeti,  sind  auch  bmitif 
in  der  Folge  dnrth  jede»  Tür  zufcKsr,,.  <iKiii:nt4 
Mittel  tu  ihrer  Vervullkomimiurig  iiiictxnuilet  bey- 
«utragen.  Et  lürst  »ich  aber  »choii  j' tzt  vuit  daa 
lutaraaae  <lar  Hagieiung  für  die  Bildung  ihrer  Un. 
targabeaaB,  voa  dem  thStigen  Eifer  und  drr  griiat' 
MBlbcSli  erprobten  O^ichickliclikeii  der  ang«*t*ll|<a 
Lelirer,  ao  wie  endlich  von  drr  Thrilnabme  der 
Land' jcinW'  hn' r  und  dis  rutirumnt  iilici lniii}jt  er- 
warten, das»  die  neue  Aristall  st  linell  gedeihen,  und 
aacb  aus  dem  AutUnde  Jünglinge  bcibeytichca 
taatda,  walaba  aa  aiabt  bafcaaa  dürfen,  aieb  dia 
.▼otbaraitung  au  elMar  litcraiucben  Laufhahn  an  dla- 

»i  rn  ,  in  iiIiyMM-lier  .  in  raliichcr  und  .mhctin  lier 
Miuiicht  zu  )rnem  Z»tcke  gewifs  «orzüglich  gluck' 

Heb  gilagcacat,  Otia' «aiacbalTat '  n  babaa.- 

*  i 

t 

AlUAVort   auf  nicliicrc  Anfingcu. 

lieber  die  fanatische  VkrTul^ung  einiger  InJi» 
.vkluen  in  Bayern  grgcn  <Ui ,  was  *ia  meine  Lchia 
Miiaaa,  »nd  dia  hgclut  albernen,  iMiua  Feraan  bv* 
.trairandÜM.  Brdiiabtaiigeii .  «adurdi  dieaa  and  an» 
.der«  du  Scbwacbbeifbabaa,  eine  ohumachii|>e  Wutb 
und  vergcbliafia  'W&nscha  hmid  zu  g>  i>eti ,  habe  ich 
kiirzl.th  in  Nio.  43.  des  luii  II.  t'/l  i'ies  lirr  Sc 
iiaiichrn  Allg.  Litt,  Zeitung  die  «veuigeu  Lilaula* 
tungru  bekannt  groMabt,  «ckba  aaawkrtiga  Freaada 
etwa  wiiiticbt'n  ktinntan. 

Da  Indefa  einige  ianer  fiffentliaben  Terlinm- 
duii^tn  von  der  Art  »lud,  dafs  »ic  meine  anuliclicu 
VerliAliiiiue ,  alio  liTich  nicht  allein,  btitcriii:  *o 
tah'  icb  mich  in  den  hat!  gexiit«  die  Anzeige  die* 
aar  Verunrlimpfuugrn  l>ejr  ineitier  U«jiriuaK  c»  mut- 
eben,  worauf  mir  mit  dar  baraltwilligittH  Huld  dta 
Sorg-  für  Erlanguag  'derr  gabMga»  QifiiiybBMug 
»uge»»ct  «nrde. 

M  1^     1%   der- edelri   HrgWrui.g   gelir'grn.  dia. 
auuere  habe  thatigrr  Lehrer,  denen   ihre  2^eii  «Ib 


welche  Jie  ihilge  in  «o  bosg.mi  inte  und  tbeii  »o 
nicdcfirücbt^  «t»    liierlcLt    ttti*gc(übita  AtteuuM 


Sthtlting» 


Bnehhindler-Anaeigen. 
Ankündigung. 

Vou   mciiitui    VVirliabcii  ,     durch    eintu  oeur» 

Abdruck,  der  UavUiscIun  Ausgaben  Ton  Ci- 
tmoU  philosophuchco  ScIirU'lcu ,  eiucm  so 
tag*  eehon  g«|äblten  Beduxf iitf»  AhtatttÜMa,  heb«  itb 
wekon  in  d-  r  Aiikündlcunt;  »on  dm  Büebani  deßoi-t 

hus  bonorum  it  vuilorum  ntl  liufig  perrtict.  F.i 
treat  inic\i  iuitrrsi  ,   d*ii  iltc»  Luiemiliuicii   ilcn  »U- 

ytcl         )ir}Ull  d«r  Gclvhrwn  etk«lici>  >iai. 

.  Im  An  iwuüecben  AllgeintiMn  LitrriuurseU«pg 
Nu.  «5.  w;r4  «M  WvMch  grilAcrt,  def«  ieb  fct« 
»iif  E'iusti'S  Reiten  herub,  du  ^ftlsOobit«  «ii» 
d«u  ulirigjii  inücbte  lievR^bteebt  heben  \  tllrln  Wer- 
daroh -wäre  |<  der  Hiii'l  r.'i  ^iucr  so  ung^  wülin'iclif.i 
Stiffc«  MgaweohMm,  dd*  der  Aukaui'  in  der  1 
«näiwm  wfltd«*  «rürdr.  •  Um, die«  »h  v«rliuirn, 
keb*  leh  nur  an  Aaa  «w«y  «ntin  Bttcbwn  defiah 
-hu»  ein>g"?  Emendeiiwn» »  M«i«uEcfiigt ,  «lud  d«n  weit 
gtijl-  jtii  riiril  tti#iinr  Hl' ineiku'igf  11  iiitückbeliaUeil. 
In  BÜLkticKt  dir  ft^cbfiKii  scliii  h  icJ»  »on  einigen 
BOf  fle«  karze  HoiiUat  infiutr  kriiiscbcii  limersu- 
clinugcn  biilf  di«  frrjlich  ttii«>u  angehenden  Laie«» 
MT  gInslUb  unvirttindlieb  t  ia  eine  Thoibeit  »eyn 
^  'miiiten:  «llfin  fiir  Uia  «cbtieb  ich  h*  eucb  iii«hr, 
»ottdern  Für  Kritiker.  Iib  beb«  HofTnting,  da  jiut 
•o  ir  lllith«  Maiiiier,  flu  SchYltZ,  Dcch  fic.  den 
Cic.rü  bcaihciirii  ,  liwiii.I  iKc  LuUcil  zu  «ifahteut 
tvi'iiii  sie  au  ihete  I'u  '  t:r  k.  i.imfllf  WmI  Vitllticbc 
■»CHI*  ficm  tbiiikgen  ihrer  i'rüluag  Viifdl§nu  .QlnS 
ttiigHtMÜg«  Uitbeil«  «rweri«  Ve^  von  dttglcicbca 
U-.nnMn  nicht;  tie  wer'1-.n  fs  inci>ter  Spreche  und 
'meiAeirt'Urihrile  aiticliFii ,  cl^'>,  ub  ich  ^UicH  jeict 
eist  in  «lein  Gcbitlc  der  K.rtiik  aiil'ireie  ,  ith  i.iith 
llacb  ienfe  trbuii  auf  d.ni5tlb<i<  >iuii.  e  <>ilc  hiilim 
Iwbe*«  Bittere  u»J  ungerechte  UittKiIe  .ib<-r  ,  %uii 
fiMHi  geM«iiun  K|ii\,w>  f*eidfii  dem  üeleht^eu, 
^er  uacb  Ortfndliclakeifetftbi,  nie  deiviiiliigcn,  «on* 
de^n  nur  sein  Sclb>(;;Frt;1il  aul  ttuigii  Keil  desto 
starker  irregrn.  Sind  dies-  L'rthcile  »og.ir  besttllt, 
Mieht  von  eincio  Inttiiutt- ,  souiUi  n  luu  eiiieitf  dril- 


 ,  >  b«»y  gWtfHtfa'iM       Gtfbntt  raciwG«-', 

|M}  eo  «regen  »le  die  tiefst«  VerachUUtg,  .UiclU  ff- 
gm  «Un  Gedungenen,  ihcils  gegen  deu  Furcbuaawn» 
der  »ich  eben  so  kleu.liclici  ah  unjitthcher  Mif.el 
bedietil.  Allein  als  r<'i:litiiehFr  Mann  lafkt.  sicii  da- 
wider uichu  aorangen :  denn  in  der  gelelirteo  Bepu« 
Hilk  ^bc  u  fcii— g  l^ntor^  der  cne  QHMti»  iatccy» 
«IcMlw  litciaiM  annelltc. 

In   der    Oster  M»-i»e    folgen    auf   die  Biicte 

ie  ßnibus  die  Tusculanitchen  Quäslioneo, 

Sie  sind  nach  dcr  diilien  nun  L>a»i»  selbst  »erin^hr- 
tni  und  «BibeMWItn  Aliegabe  von  1730  abgedruckt, 
ingahiagt  dad  dl«  tnffUaben  Emtadatioucn  von  Ri> 
ehaid  Baailqr>  leb  a«»»**  atUeU  «bH  Fn«f^  «i* 
tloa  «oraat ,  worin  ich  tbcilt  eiac  litmriMh«  Ifoti« 
«on  den  »  icr  1 1^ .  i  cn  Aii5g»b«ii  dieser  Bucher  gebe, 
theili  auch  hier  €iui!|;c  Em"uilaiiünei»  des  Textes  »er« 
luchea  werdp.  Ua  die  TusvuUneu  ein  so  >iel  ge-i 
laicaea  fincb  eind,  boffca  wir,  dafi^  da  achoa  dij( 
Bieber  de  fitdbut  «inta  ••  bcdcatcadas  Abma  go- 
r>it>deu  habci^^  diese  OaTiiiacbe  Ansgaba,  aU  die'ljWWl 
\on  deu  Tuseulanen  ^  um  so  mehr  Käufer  ßadn 
uarde.  Uiiiniltelbar  auf  sie  werden  diu  AcodS^ 
nÜCa  foigea*    (lalla  den  a3,  Marz  i3o3. 

nud,  Gotth.  Rath,  • 
♦       »    *  »      ^  • 

So  wlo  die  Anifjabc  dc  thvhus  iil  antU  dS* 
der  ij uatitioiitin  und  nuch  mulir  «U  jinc  M.li'jn  ge* 
dinskl,  uuil  ilie  orJinaire  Ausgabe  auf  sehr  gutes  Mc- 

diandoivbpaytet.  .  Kc^ea.  ditapr  AMg4>f  haba  scb 
Wmdk  fwr  «bM  Aaiabl  a«f  Vieliq  «ad  ^breibyapscr 
gcaoritt.  Die  Preis«  sind:  l}ruck)iBpicr  3  Rt^tr* 
4  Gr. ,  Schrcib|(«pier  a  Riblr.  ao  Gr- ,  Vclinpay , 
4  mUr.  »6  Gr. 

Halle,  d«n  a6.  Mlri'  t8o$,  ' 

€,•  jI.  Kämmwt, 


ßmrtpidir  Hwabu       rwoßiona  Cödofrl 

'  ffgrmnnhi,  cum  animndvfrslonihit»^  in 
^uibua  ucholia  sunt  excnpta  tt  iftJtCS 
coptoso  euid:/  Guiliclmu«  J_iuuge. 

Vtij;eicliicc  Mir  schon  uielirer^  eiuzrJae  irrflli* 
che  Ausr;ibeti  iv»  d||H^Tr|kaers|)icIe  d«!  dtamuiaabca 
Fbsbiaoyhen  bcsittaa,  aa  w^r  doeh  bia  jctataacb  kaiaa 
Mclft  aigaaiUnb  rar  'dca  Miftlgrbivaah  «lugcridtiat. 

D.r  rngli!>.'he  gelehrte  Herausgeber  Porsun  h;it  zwar 
.nif  den  Tiiel  seiner  Augabe  :  in  usum  sludiosae 
vinilHlS  ge'irtzt,   allein  geuilsiruhr  jns  ncsclieiden" 
bcltj  ala  wit  VVabrbcil.    Eiua  aigcmUelie  SebulBuf 
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gdit  iinf«(  mAd^lfctlMlII«  dM  BMm  Hnanigitet, 

Mit  tkiem  «ollitändigün  Won-  nnd  PlinMnr^iMlV 
V«r*eben  wtyn  ,    weicht«  b«y  «incoi  Diclittr  um  lo 

nödilg"  >'t,  da  »ich  hier  roclirere  Woncr  ii.  Urdciu- 
ArttD  finden  ,  >vorub';r  ein  allgemeines  Lexicun  niclic 
'  igtfttt  die  eifutddliche  Auikuoft  geben  kann.  Kcban- 
kcjr  gUobtt  du  U«Tra*g«b«r  d«m  Ltim*  luiaca 
mmgenvliinmi  Dlriut  w»  üinn ,  wtnn  tr  TonBgbd 
die  drcy  Haiipu\i»gahcn  ton  llciimnn,  Porsun  und 
BninclL  mit  einander  in  ilrn  NoU'n  vergliche,  ilire 
LMarten  in  wiclitigvrm  Stellen  beuriheilte  ui^d  keitte 
Mbwkrig«  Steil«  uncrlauicn  oder  wenigttena  un«iige- 
4«Mitt  Endlich  teLim  ei  ihm  ntelit  unaweck* 

miftig  zu  Myn ,  di»  fcMMin  Bemcritttiifleu  de«  Seh«» 
ÜMten,  die  tich  suF  GramiMlIh,  Krittle  and  Erkln-aag 
belieben,  m  cvctj  jiir<:ii ,  iititl  .uiili  dai  Mcttui;'.  .lus 
HatlUnM  Mcttik  und  metriiclicn  AiiinerikUiigCii  au  er- 

BamtB.  Oer  Preir«  i*i :  auf  OMch^ier  ai  Or., 
«pt  ScÜnifcpip.  «  RMt.  6  Or. 

Der  Acht  iinJ  yierzigstc  Band  des  Jour- 
BaIs  für  Prediger,  der  in  dicsrr  Oiiermeise 
t805  SMgCgcben  norden  Itt ,  enthält |  ao  w«C  di« 
TOrkergcgangcDCn  Bande,  racbreie  läagfn  und  kfir« 
xere  Abhandlungen  oder  tltjuiga  m  PaalMtltliMle- 
gie  und  Hoitiiletik,  lüitori$che  Naebrfehtea  u.  a.  w. 
Wir  nennen  nur  einige  Tlieinata  der  Abhandlttn» 
gen:  Ueber  proteilan tische  Hierarchie,  heuiiider» 
in  fiaatelinag  auf  den  preuf«.  Staat,  vom  Hrn.  Pred. 
Kapekel  Ueber  die  Oekonemle  ira  Verarbeiten 
4c«  Stoib  SU  guten  Ptadi|teBt  ««■  Ho.  Pred,  vnn 
Gehren  ;    Wie  hat  der  Prediger  de«  nntcr  Chrl« 

«ten  licstchi.-ncl.  11  OlTenljarungsglauhcn  liLlnj.Jcln  ^ 
und  in  \>ie  fern  hangt  die  immer  mehr  7.ntiehm^ii<le 
OlelehgbU'igkeit  gegen  die  Religion  m'.t  der  Nichc- 
■ebtmg  dee  Bibel  genau  Mammen  f  «oa  Herrn 
Senior  Hcydenrcloh;  Ideen  bbcr  Ae  MetbodUt 
der  Lebeniliufe ,  die  M  Schlüsse  der  UMbenprt» 
digtcn  »orgclesen  so  werden  pflegen ,  vom  Hm. 
Pred.  Nebe,  u.  a.  IVnic  der  loii>g<Un  AtihanJ'.im- 
gen)  die  tut  da«  ganze  vierte  Stuck  flillt,  bs* 
achifil|t  eUh  mit  der  Beaut;vortUttg  dwFnftl  Wie 
JV*  itah  dct.  Pfudiger  su  genehmen,  wenn  nn  ee!» 
sen  "Wohnorte  oder  In  «einer  Keobbanchaft  V«r> 
brechen  verübt  werden,  di-.-  man  nach  getifinen  Ge- 
a«lzen  mit  dem  Tode  bestraft'*  Ihr  und  Kritiken 
Über  die  neuesten  liieher  gehüriyen  fredigien  v,:, 
Utieft,  Oeorgi,  iUcfecker  etc.  angeUngt.  —  Ui«ser 
Bend  fco«wt  Wl«  ge«r«hntt«h  ■  Thlr.  •  gr. 

£.rug,  Leopold,  Abrisi  d«r  neaetten  Su- 

tittik  d«S  KÖn.  PMUM.  Staats.     Z^^<:•,  -e  Ner- 

mehne  und  veibeMerie  Auftagc»  8.  I)xuekjM|iicr 
i6  Lir.    ichretbpp.  i'i  Cr. 


^prmgthi  Xjurlf.  OeschifllitA  dtr  «iehtif.  ' 
•ttn  chirargiioli«!!  Opcndoacn. 

,,Dic  Oeichicbte  der  Medicin  kann  «na  tkvt 
uiedcricbUgtn  und  demüihigen:  denn  aie  Udert  in 
den  altcsieu  wie  in  den  neaetten  Zelten  ein  ao  eb* 
athttefcendea  OemSide  der  Verirrungen  des  mensch- 
lichen Getitt«,  daft  nun  an  der  Fälligkeit  dei  meatcb« 
licl>cn  Geschlechts,  sich  zu  vcrvollkomw.r.fn  .  sti- 
zweifcln  inL'chir,  Desto  cifreuliclier  und  erhetten» 
der  ist  es,  die  Schickaale  der  Chirurgie  und. die  On^ 
tchichte  der  Cut>leefcung«n  in  ileraelben  >n  unter« 
incbm.  BmebeMen  nud  vemindlf  libenduiu  diew 
«hrerStd^n  und  wohUhäilge  Kunat  nie  Ihre  Grin- 
sen: von  den  sophistischen  Thothelten  jeder  Zeit 
erliiek  sie  sich  frcy  und  unhelleckt.  Seit  der  Ale- 
»andiincr  Zeiten  von  dtr  unverständigen  HuO'art  nnd 
dtm  boshaften  Neide  der  Aerxte  gedriickt  und  Ter- 
folgt,  bildeten  die  Wundönu  in  aiiUer  Würde  ihre 
cdk  Kunn  n  immer  grSIWer  TerTollkommnung  eu*. 
In  der  Tbttt  kmn  nichts  an/i,  ln'iif!cr  nt  d  belehren, 
der  seyn,  als  «lit  immer  schnelle)  ii  t  üriiclinuc  einer 
Kunst  zu  bstraclii  rii ,  die  fast,  ohne  jemals  einen 
Rückfall  in  die  alt«  Üaibarejr  su  erleidcis  eile  ihre 
£ifindoiigen  «uF  die  EutTenrnng  und  BHricbterung 
des  ineuKhIidMn  Klenda  berechn«W*  -Oer  Vf.  hat 
In  de«  «orliegcnden  Wethe  eine  aelche  Dartiellang 

der  Oetcliichte  der  Chirurgie,  in  technischer  Ord- 
nung versucht,  und  holTt ,  dafs  man.  dieselbe  mit 
ähnlichem  Brjfall,    wie  «eine  fibrigen  historischen  . 

Albeitcn,  aurncbnun  »erde." 

Diese  Stelle  aus  der  Vorrede  zu  dlesi.ro  Buoln 
mag  autt  aller  Aukfindigung  dienen. 

Per  fnir»  ist:  auf  Druckpapier  I  Tbir«  l8  gr«| 
auf  ScUreUipapicr  a  Thlr.  4  Gr. 

Kümmeische  Bnchhaadüa^ 

zu  Halle. 

Hey  Joteph  Lindauer   in  Münefaen 
lit  endiienen: 

I]e«c1ireibun^  und  Theorie  des  englischen 
C'n  liiidiT  -  Gebläses  ,  nebst  einige»  Vor— 
scliiiigcii  zur  Verb«s«erutig  dieser  Ma- 
schine. Von  D.  Joseph  Baader  1  hnrpfalab. 
Landesdireeiiona  Rath.  gr.  4.  <tüt  7  Kupfetv. 
in  F«l.<  115  Seiten  «Äst  e  ü^^^.n  Vorrede. 
Vt.  9  Fl. 

Da  von  dein  C;  hnderorbhtsc ,  WoMmC  «rit  vie- 
len Jahren  auf  aUcu  cngliicbeu  ScbflMlBtrerkc4i.  Statt 
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der  gewöhnlicT.en  Blatbalg«  CtaftfUlin  itt,  hU  )«Ut 
nocli  kfiiie  BeichTcibunc  iu  DeuiiehUiid  «rscfaleneii, 
mch  dieTlitoric  der  . iru  t hnifn  iibiiiiatipt  noch 
«o«  keiMm  M«|liciiMliKcr  bcaib.uet  wtrdcn  Ut,  iO 
miib  AImm  (•■■  «rtn^tlfeWeikitdcmiUiMiMMiiDe, 
'  Jedem  ftlathcnitikcr  iMS^Uit  wUlkoin««n  scyn.  Dtt 
VerfaiMf,  wticber  selbft  8  Jahr  in  E-igtand  gelebt 
hat,  b'iclir  Ibi  liift  nscli  »»■im  n  ri[j  n.  ii  IIjmJ/.' ich» 
liun/;eii  ,  'vcl  he  untrr  triiicr  Aulsictit  sciir  rein  gc- 
■to«.l>eii  siiii),  eile  dir  vortuglichiten  Anordnungen 
diMcc  M'tcbiu't  oi  d  xbeilt  noch  bberdief«  Ideen  atir 
VwiMtitf  oog  4*nelben  von  «eiBcr  eigene«  Brfiodang 
mit.  Wir  gUttbcn  d«licr  snr  ■Itgcmeloen  Eiapfeb» 
lanf  diMM  Wrtkct,  Miuer  dem  Neiimen  du  Bm» 
y/tt&Mm$9  am  den  Inhalt  anicigeit  ra  dürfen* 

Ersler  Thcil. 

Btiähnlbnng  det  cngUufacn  CyliudergebUK»,  xuiA 
VMMfclif*  M  dcMtn  VeibeMcrnn(, 

i)  AUgenMinee  Begriff  vom  OylhidefgeUiMk  Min* 
gel  der  gewöhnliehen  KJeibUg«  imd  VwdMito  dce 

CjrUndergebllue«. 
«)  Allgemeine  EiniIieiKHif-  der  v ?rsch irdenen  Vnrrieli« 
/tungen  dc*C}lin(lergcbU!>cs.  —  ücichreibung  cinei 
OeÜiiee  I  welches  durch  eine  Dami^rmaschiue  in 
0mg  geMttt  «iidf  mit  eioctn  LuAbahelter  odec 
Begulator  mti  echwcbenden  Ktdben. 

3)  Vorsclilag  Tut  Vcrbcisetnng  dti  Regnleteie  ndt 
ichwebcnden  Kolben. 

4)  Beichreibuiig  des  engl.  \VnsicrrrguUtort.-~  ÜVhlld« 
bchältcr  von  nuveranderlickem  lulialie. 

5)  -BetehfrihBiig  »mics  durch  WeMerkiaft  betriebenen 
CjKndevgalbliiee  mit  eyctoidiichen  WeUfiifeeo. 
AbSndemng  dtseclben  Meelianlunui. 

6^  Vuischlag  zur  AnfvenduDg  halb^«?  ilinter  Sciri.iJdrr 
auf  die  be\teguiig  cinci  dnrch  Wauerkrafi  au  tr«<« 
bcnden  Cyltndergcbliaes. 

Anordnung  flnta  durch  WaHerhrafi  bauiettcaea 
Cylindcfgcbliiiea  mit  KnAeln  wtd  Srnrnnsapfen. 
8)  Bcacbrelbung  einet  de|ipik  «kkendcn  Bliie> 

cj'hiiderg. 

^)  Votscli'iJC  7.U  einer  Tirb-  sserien  Anordnung  eine» 
durch  kruwnie  i^^ptcu  za  bvUeibcndeD  C}Und«r- 
geblaMi. 

lo}  Voncfalag  inr  Anordonng  eiAea  Oeblaia«  mit  4 
C^lindern  «nd  mit  Knrfcettewegong,  wobey  Ae 
Mjicbiiie  >i>  den  mügllchM  h lehnten  lUnm  fO> 

biociu  wiitl. 

jj^  Bcschnibung  eine«  neu  «rfnndencn  Cjllnder* 
geblairs  nüi  dwppelien  g^eu  einander  wbkenden 
K  Iben. 

la)  Anordnung  cinrt  Geblüse*  mit  iwejen  übe*  cIop 
ander  gitt- Ilten  Gjrlinderni  in  wclcbea  die  Kolben 


iS^  Anofdaang  «tnes  CylhidergcbYSiei  tmt  aiveyen 
über  etneoder  ipielenden  Kolben  ,und  cjcloidt* 
scbtii  Wellfiitjen. 

14)  AiioriliiuDg  einet  Goblitn  mit  swcjen  in  ek> 
■ein  Cylindtr  gegen  «inender  »pieleaden  Kettcsy 
«ekho  dnroh  Knunmiepfen  bewegt  «reidea» 

Ztveyter  Thc'il. 

Theorie  dct   englischen  Cylindergeblijea« 

Anhang.  » 

Pinhtliobo  AnMtmig  inr  TeiMtdnnng  üntr  voll- 
kemmca  ilehtlgen  KrUmmnngelinio  fttr  dto  WdlfiUto 
eu  den  Gebläsemeeebinea» 


Neue  Veilagsbüclier 
pon  Joae^h  hindauer  in  Alünchen» 
Ostermeise  IBOS. 

Abbandinngcot  neue  biaioritche ,  der  bayeri« 
leben  Akademie  der  Wiaienschäften  ater  W^ud. 
gr.  8.  (in  Cmomitiionj  »  Thir.  8  gr.  od.  5  i^l. 
5b  Kr. 

Ackerm^nti,  G. ,  katechetitche  Predigten  über 
die  g«uze  cliilstl»  Sittenlehre  ,  mit  Hiulicht  auf 
die  StMin»  und  Feattags  ■  li>aiipr;i!.ri  ,  tj'.tr  Bind 
oder  Sten  Jalitg.  ater  Band.  8.  t  I  hir.  oder 
I  PI.  So  Kr. 

Baader,  Dr.  Joe.,  BeiebrOibong  nnd  Theorie  dce 
englitchen  Cylinder*  OebMaet,  nebet  einigen  Voff> 
»cM'agen  aar  Verbuterang  dieser  Maiehino.  Mit 
7  Kupf.    gr.  4.    6  ThJr,  od.  9  Fl. 

Hazzi,  -J.,  KeioeUMnaa  der  Bayeritcben  Landes- 
Cultnrgcaetae,  aenimt  einem  Uuurricbt  der  Land- 
wlrtharhaft  flr  dea  Landvolk.    16.   (bi  Comnia* 

.  r,,,)     9  ■ 

Huben.  Cand. ,  HoUkablnet ,  i  —  5te  Lieferutq; 
lo  S-  nebil  d-n  duzu  gelnjiif' n  i.rljuirttingen 
S  —  Sie  Tabelle  in  gr.  4.  Uie  Lieferung  «on 
S  Binden  nnd  >  TaboUo  Erünterangea.  6  TUr. 
t6  gr. 

Hfibner,   L. ,    Beiehrelbung  der  knrbejeHachon 

llaupt  •  und   Rrsidt^niitaüt    München   nnd  ihrer 

Umgebungen,    3te  Abth.     Statittik.    gr.  8.  (in 

Cwnuidiaioii)  3  ThIr.  od.  3  Fl. 
LUoretnr»  Zaitnng  ,  Qberdantaehe  ellgemdaak 

fSr  180S.  4.  0»  Cemmiarion} 
Mllbillcr,   J.,  knragefahte  OraeUehto  der  Deut' 

leben,  zum  Gebranch  htjia  Unterricht  in  Gyta* 

nasiPii.  1  Thlr.  od.  I  Fl.  24  Kr, 
ittu  liehe  11«,  Scb.i  Versuch  einer  solcbeu  f«rilicben 

Duaiallmg  dorKradaaUnPUlomfUe»  dftbhiw 
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g«,  da«  Br.ucM.re  «nd  WickilC*  dantlbcii 

die  NV«lt  einleoclneu  inögf.      8— l»»H«lfc»  9< 

i  Thir.  4  6'-  •  *  '  i5 

j(febau«r|  G.  W.,  dai  tur««st-'en  in  I3e4ckf*g 

•    •■r-dm  StMt.   r*       8  S*^- 
FaUII«»»eH,  Immw.  AbriOi  »«udcn^fMt» 

$r1icn  KjlicrwiWen ,   mit  «et«  HHnlcbt  mvt  i— 

bajcrijflic  Clinirfcl.t  von  Anbeginn  t1«T  dcuwchcu 
T«f««iting  b»  iiii  Vcikuiidigung  der  goldei»cn  Bull?, 
4,     0  gr.  o  l.  3o  kr. 
Sal.t,  J.,  über  diu  Gel«  der  Verb« »»erung  im  Ge. 
gctiwttt  n'.t  dM  G*ilt*  dcr-ZerMörune.    Mit  be- 

HinUdtt  aar  (cwliM  Za/dwa  rnftutn 
3  B'iiide.  ■  0. 

Transccndental -Iilc.ll»«!»»«!  dtf»  in  leinte 
diejfachen  Sttigcrmig  ,   odn  Xliil'i,  Ficlite'»  und 
ScbelUng»  p'«'l«"«l'**''»che  Aiuicbl  n,  i"l'»t  UtsVcr- 
bum  Amäht  u.  BraiUiciluiig.    8.    i  1  l>lr.  4 
a  Fl.  4$  kr. 

^V  t  s  t ,  „  ,  ,  eil .  r  s  ,    B.,    bUloiUche»  Ta'cbcJlbaÄ 
ior  löuä.  IWitH-'P*-  »a.  »  TMr.  S  gr.  ud.  »  B. 

Jlucli    iHitcr    il  III    Titi  1  : 
.  Ocicliichte  dei  drejf»igj«l«igcn  Kii«j«* 
*'  u  BddM».  M.  K.  ■■.  iT1ih.8<r<  «d.  •  B. 


Von  ««»  Kre>hfir'.  f.  iVoZZ  Annolen  der 
Betff-  tt**^  Hülteiikuncle  »itd  d.c  F>.rucuui.g 
k^rmg  •»»■  inrinf«"  VetUge  crichciaro.  Dio  Hie 
y„fcrnng  d»»  4lfn  Band  >  dei»elb«ii,  od«r  d«i  »t«0 

Bande»  dvr  £phem«iiden  tot  bereitt  uaut  d«r 
PresJ'.  Sie  wird  aun«r  «inrr  IWtdircUKing  de*  Be* 
»atlbriiche»  b*y  Sf^li.beim  die  fori p-^ci neu  Veriucho 
4e«  Herrn  Sriioen  .  AdinlnUu.ioi  I  U'agrur  uUcr  den 
Oebtmdl  'dta  nihM  Tarfa  htej  Hütiena^bcU' ti  .ii>F 
EUcn ,  fauwwwiM  Coimjiondviu- Nacbiicbtcii, 
Au  »rüg«  W  ^aufümk  «M.  ciidnh««.  E»  wefdr« 
kl  iifiig  0  Liefciunjm  ftr  eiot»  Jsbrfang  «lugeff 

bea  wetd««.  ,   w  .         .    mV  i. 

JoMph  XtiiuUuur  in  MBnebm. 


1>elitte'»  Bemtrlcan^n  über  die  Aenet«, 

übersetzt  und  r.wcckina-i^ig  abgekürtt  TOll 
einem  im  pliiloloirL-i  Inn  Fache  wolilbe- 
kannten  Gelehrten,  ^veldeD  mchn  n»  unterm 
VerUfi«  ■•i«*«ii»««>»  *»el«''«»  «Hr  Vermeldiing  «%r 
*  Collbtoii  btermlt  «nf «••tfl  «Ud. 

FraBbCiirt  an  Mayn  den  a.  May  i8o5»  -  ' 


3$i 


Inhalts  ani«tf« 


von 


Voj;l*j  F.urop.  Slaotsrelationen  4ten  Bandes 
l.stts  Slück.     er.  8.     Fraakfut«  ,ia' dar 

Aiidri..>isclicii  Buchliabdluiig. 

i)  Das  itinüiiUcbe  Königrcibb  und  die  bat»» 
vladie  Rapnblifc. 

z)  Pada  wid  liaadoa,  .edat  dia  Stsiw  der 

llumaiiUaU 


Inhal  tsanseif« 

« 

von 

Röschlaubs  Magazin  zur  VerroUkomm- 
naD£  der  Medicia  Steu  Bandra  3te.  StM.  B« 
FranbFnrt  in  der  dHdreliaebcii  BMbb. 

1^  Beschlufs  dar  llhapaodien  pbjtiolugiichea 
Tuhtlht  von  Dr.  J.  W,  Tb.  Zand  ata. 

ft)  PbyHjlag'anba  gragwatä  «MB  Batungebar. 

")  IMisrclUo.  A.  F.iiiigri  iihf^t  An  \orn  .^rste 
SU  fuliiind'  Snidiiuii  der  Alun.  B.  Ilclicliipe  Nach* 
Icta  llir   [wc-i>>..iii   d.s  «Ti-i-n   Stucks   di  ie»  B^udef 

in  der  Jcnaitcli«u  Ail£.  Li'.  Zeitung.  C  Behennt* 
niaaa  ciut-s  BehdiTtvn.  D.  Eisifa  Wmta  iber  dl« 
fatMändigca    PregnoMioon    linct    Hcmi  Anonjrint, 

E.  Einige  Noten  tum  T«xi«,  ivriebrr'  in  einer  Stell« 

c'iiur  R'C-"*;  'II  ^Jn  Hm,    An  '  Ii«;  "  r  i  f  l  !i  j  einpiit* 
aclier  meiisclilichex  Phj«it;lu){te    gCbLltiubtn  ucbt. 
'F.  MoitaaB. 


Jiemerhungfn  iibrr  einiirc  unsrewisse  und 
,  »Irtili^re  Punkte  aus  du'  nLlei  n  Gescliiclile 
Thüringen»  ^  und  Sc/iilderuiii;  rn  einiger 
tAÜPUu^üeiu^n  GegendeaMod  der  Bwoh^ 
'ner  dtttra  Landen^  erfahrnen  GMchieht»' 
kenntrn  zur  l'nifuni^  und  Utrichtlffung 

•  vorffflfgt  i-on  tl/ian  DiUliantfn  der  va~ 
tciltindisclicn  (J^m/i/c/i/c.  tinfm 
jinhange  von  ßseleyen  oder  f^erirrungen 
d$a  mutttekUdM»  ^«rtteiub«.  L «i p  ai( , 
tan  Cantipieir.flir  UMca{w.iB*S<  Sir* 

Der  Tii*l  »ript  •c>iv)n  buiUu^licli  .  A  Js  der 
Vaietlaadtfreaad  uiiil  Oe»ebtchi>furtclicr  dies  Wtik- 
dim  ntcbt  unbefriedigt  ana  der  Bflid .  I^fan  wird. 
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  24*  Stück. 

i  .  Semtabenda    den   95..  Mfay  x866. 


OeenltatioQ  K  ,yf  von»  5, 
beol^apbtft  .auC  ÜeMgcr  Siernwarte  in  dir 
Nacht  yöiu  16.  lünf^en  17.  Maj  i8o5.' 

bnmenion  >.      «m  hellen  Mondraade  trelgnete 
ticb  in    milUfrer  S  <mif nn'it    i'jl.hr   45'   u"  dcii 
16.  Mty.     Hiuauf  ward  lier  Himmrl  mit  Wolken 
iimzcgTii,  und  bcyiB  AiMKill  dr«  Stern»  am  dunkeln 
^nioiidrand« .  w«(^^  gm«  .itl|be..     Uiue  2cU  «Itr 
InuMOion    ist '  «bw  dctwt0>u  nielit  gam  flcharf, 
l)  Wril  am   «6.  May  b«y  wolkiqc-n  Hin-mel  nicht 
mehr  alt    tliry  Soiiiivtihöhen   dci  Vun.niiiaijs  ,  und 
eben  10  \ir\  lies  Nachiiiiltagi  crlialtcn  tretden  kunn- 
leu,  welche  dea  Mittag  uicht  iiulrUjif  londcrn  um 
'S"  Tcncbledcn  angab«»)    a)  ««II  dte  Inmeraiun 
mm  bcllm  MiNidmd*  etnttat,  wdehe«  «egra  dct 
belle»  Obtiwa  .  ^»  bcynak»  nqeh  vollvn  Moiidi« 
♦  -eine  L'ngeiviriheil  vi>n  euta   3"    in  Aiigibo  der  Zeit 

hervoibr.chU' ;  3}  »eil  ei  am  17.  Msy  trübe  war, 
velcbei  Lindtiui,  aut  zwey  auf  einander  fulgendtn 
J^itiagen  Ann  Gang  der  Fendrlubr  |  und  dadnnb 

Prof,  G.  F.  Rudi g er. 


Noch  etwas  über  SelHus, 
■1«  Er^äozuag  des  ihn  b<>tr«ireaden  Auf- 
•aliCt  im  lot.  Bl.  der  Jcßaiscfaeo  AllgiaiB* 
liL  Zeit.  i8o5.  No.  0i. 

r 

Witt  mtM  i!iirl  Tiin  clicscm  Manne  Tuidet,  der 
tneinr^  Wiisfnj  nicht  Mtgistrr  war,  betrachte  ich 
als  rin-n  Cummrniar  «u  tolgrnden  Worten  in  dei 
nürdigea  ^chlnaert,  leider  bb  it«t  uibbt  fange- 
ernten»  Aotelriogrepliie  (8.  ti6.}:  SMiUt  telmappte 
snletn  «bcr   md  ««td»  MUndi  Im  äimumttf 


IVewiltI'  Kloaicr.    Ob  •  der  Antmym  lein«  Nacbrich-  - 

len  aul  d  m  drey  Seiten  httragenrlen  Leben  unicra 
H^JJen  g<->chöprt  Tube,  weictics  man  in  ]\ihoUli 
NowifiOW^S  .ilur  Iiussischer  BibÜuthek  (Dievinf^ 
Bouijrk^je  WiutlioUiika}  Tb.  I.  fmdet,  wie  mir  Me 
BtfenMMWf  'RiMiMhcr  BiUtodiA  (Th.s.  S.G7.) 
Meant  lat«  «elb  idi  akbt,  bin  auch  nicht  im 
Stande^  fiber  leinen  Aufenthalt  tn  Ruftland  ecwaa 
neues  liinziisrlicii,  oder  von  deiner  dortigen  (ttv.oiigen 
literir.  Thaugkcil,  v.m  der  ^vcnig.tteni einige Abbh.  oacll 
»doemTode  gedruckt  reiigen,  antrübrlich  n handclo, 
wcU  mir  die  dasu  dienenden  Uiilfamittel  nlcbt  veli. 
«tSndIg  c«r  Hand  ibid.  Nur  von  seinen  fMhem 
Schriften  Im  VotPrlande  kann  icli  ,  da  er  ein  Mit. 
rlied  der  Cimbria  liiterata  war,  welches  Johann 
A/o/lrr  n 'ch  nicht  kennen  konnte,  folgendes  be- 
merken :  Der  um  die  Schli-swig -Holneiniiche  Ofl- 
»rhirlit»!  verdiente  Prediger  in  Sehlesnig  JoktUM 
Friedrich  Koodt  lief*  in  die  Uambarg.  Berichte 
i797<  St.  5.  einen  Anbete  ctarüclieu,  dm  irh  hier 
ri:m  Grunde  Icgf.  —  „Von. dm  V^rf.  des  Sehe, 
diaini,  litier.  —  welcher  BuTchard  Adam  HeUiu» 
he'iUx,  und  tvofon  in  dem  56.  St.  d  r  gel.  BMcbt« 
1736.  Meldting  gcacbickt,  iat  dirac«  noch  eneumet» 
ken,  daTa  er  em  dem  Tiotdefchtn  im  Hcrsogtb. 
Sddeenrig  gebürtig  scj-,  und  in  Jena  einige  Jahre 
der Medteln  obgelegen  habe,  naeliher  aber  xnr  grle- 
«bischen  Kirche  getretm  ley.  Ich  bin  in  den  Jah« 
ren  1717  und  1788  SU  Jens  mit  ihm  umgegangen, 
nnd  h^he  jederselt  Cis  anf  Vcfind^nrng  gcncigt^a 
Oemiiib  b«y  ihm  aagetmlTea.  In  Kid  ditpuiirte 
«  mtee  fVtddacltmiedt  ober  eine  gerviue  med!. 
Ciniiehe  Materie ,  woliey  er  mar  den  Hufr^ith 
T)nehmeicr  in  Jen»  «ielfahig  rn  vvid^rleg^n  dro- 
bete,  «'jvr  f-niigMin  »ehrii  IrPs,  djfi  er  in  d«r 
Merlicin  noch  ein  Anr.inger  «rat«.  Seinen  Rciigion». 
abtritt  meldete  er  sefnea  Verwandttn  In  achr  «nn. 
derliebcn  AnadrUcken. "  —  Die  Dispt.,  wrlche 
l^OOtU  iMe)bdr,  hat  den  Titel:  Anatomica  ekercl. 
«M  O  de  AHMNoldas  qum  aab  piaMidio  XPsM. 
(»*) 


L.iyui^cü  üy  Google 
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EaU.  WiddithmiiBi  «!i(»oiitt '  {»i^ltee  ectiBint  tm- 

Clor  rrtpuniurui  ß.  y4.  Üclliiis^  'I'or  Jcr»  H.jUaiiiJ, 
M.  C.  Kil.  1729  a8S  —  Raf»  tr  ttlhn  Vf. 
•eyj  leidet  nich  «lern,    n  .h«   ^ -lo      bemerkt,  ktiotn 

dMn  WtUätelufMdt  wiird«  fewif»  «twat 
awww  gditfmt  'babtD.  •  DilMr  mciiiii  aucli  Uillct 

In  Bibl«  Anatum.  T.  3.  p.  aaS-  »ur  ihn,  oline  de* 
Prbc«  zu  gtdenkcn.  Jener  bemeikc  girich  iiacMiec 
noch  eine  aneyt«)  Schrift  vuii  Sellins,  itic  aber 
iitcfat  I7541  «uiidcrii  173*  «rmhien  und  d'ti  Tucl 
bat  <  'A»*Ti>fumi»  »xf^Srnffim  d»  'AfWMftmvf  bbtoriM 
MriptortlH»  MqiM  eumiManriia,  onraaMne  biiiwrU» 
•tqu«  Btbliothccae  ävBTv^iMitv  TulgtndMum,  Cösparo 
de  Bati/iolin  »■  c  iumi  Johnnni  )acobo  de  D6- 
beln  —  Tforj^jn^rt  Ii.  A.  SelUua ,  Cimbru-Da» 
nu«,  Au*t.  SiiKÜütm.  Kiliir.  4.  5a  S.  Ufr  Biief 
ist  d.\art :  Dabam  Dahlma  Dan,  Rlp,  mri  anute 
degeot  h|fide  ToRdera  qua«  dtswt  unw  1751.  n. 
Majo,  Er  inuf*  fulglick  swiiclieii  17S1  »nd  17SS 
'  nach  Petersburg  gegangen  scTii.  Den^  tcb  ftnda 
luQ  iliin  «uf  uiiierer  Liii.  eriitals- BibliMlhck  noch 
eine  Uiiito  •Kleine  Schrift,  auf  die  er  « ahischi-iiil  ch 
selbst  die  Worte  geschrieben  hat:  ,iAn  die  Kieüsclia 
Bibliotbck."  Si«  Im  d«B  Titels  *S«b*diMBa  Ittc- 
Wmm  d«  aerirtoribMf  quIbiitotlaM  poUiieo'fCcta* 
^aticam  Roisiac  «criptii  illoatniniat,  —  Alexan- 
dra Leonidi  yaritchhino  —  laarnm.  Kemlia^ 
»756.  8.  5a  S.  Uuier  der  Vorrede  —  data  ex  Mii> 
aco  1735  dta  rxiremo  St.  Alex.  Newcn*i>  —  nennt 
w  atab  A>  A.  StUium,  Tomlcra-Cimbro-Danum, 
yrac«.  (yiaacAptoMai')  iu  Saatasatia  Maudtaa  St. 
iUts»  Nawcntii  p*«p*  P«tra|^cJin.  ^  Obna  dte  alpha- 
brliache  Ord;  img  in  tadeln,  ndchü  in  Sclirifte» 
dietef  Art  gans  ziTCcklui  ist,  10  dafs  mithin  schon 
daawcgen  RuJ.  ^nt.  IVoltenn  diauibe  litinatia  de 
gaisvinia  bittar.  Kiwaicaa  ruiitibMs,  Liy*.  1739.  4. 
ai  S,  ^•■'iHiflaieb  (rStaero  Wanb  Iwt  —  kaorv 
man  aeba«  Aamu  anf  dl»  1l»«4dnl$bctt  dieaer  Bm* 
•cblira-  dm  Scbtafa  inaahcti«  weil  der  Ycrr.  n»  der 

Vorrido  ru  <ik>ri!icn  in  gebfn  scheint,  lUT»  tr  fast 
Jlicttt*  mehr  gelirieri  hübe  >  als  wa»  m  xi  bi  reiis  >mv 
Ql^jihitll  de   scri)itoribai    (,i>ioii!iiii  6j<cnli  I7.  il- 

iHtraatiba»)  hk  J«A.  AficA.  Heinecuu»  Aubaog  »itr . 
Abbildaaf  dar  gtladibcbaH  Kiraba    «nd  dar 

DiircbUocbiigaB  Will  antnlTe,  ticli  iedoch  au  der 
Arbeit  cntsefi]os«en  h*be  ,  da  in  Bufsland  Mangel 
«41  julchtii  Stl'rift'n  ncy .  Iiiittischrn  Vfrjpricli»  er 
in  der  Fulge  B>bls^ihcrain  de  scriptoiibu*  hosascM 
bästuriae  zi>  lief«r»,  die  jedoch  bekanntlich  eben  tO 
«coig  crtcbtaaiea  iat.  ala  das  ciniga  iabra  *«iber  mr 
^ktedlgta  Warb  bbrr  dl«  anatomiiaba  Uteralw« 
IJi  briji'ns  irt  er  egeo  d.?»  $ch«'diasnva,  desieit  uu» 
ti.t  andern  auch  die  Leipziger  Z -ilnngeii  I736. 
8.  j'o.  gedenken  ,  an*  denjrlbcn  in  dä»  gi^fse 
ZpUUrich«  UnäraiaaUcaic««  auffenomaava«  AUaäo 


89« 

bn  JScbcr  atebt  mm'  ikb  rrergebtich  nach  ihm  um. 
vio  et  auch  kuncn  PUiz  lindm  kann,  wenn  er  «7S« 
riuch  am  I^ben  gewesen  ist.  für  welche  Vermulbuag' 
ledueh  neder  in  dein  Aufsaia«  dta  Anuujrinen,  Stadl 
ia  SehiÖMW's  LcbaaabtKlutihsiiig  Dau  wtbandm 
rind»  ^    . '  • 

B.  Korde« 


T.  a  g  e  1»  u_c  h 
de«  AUgmeiarD  Reichstags  zu  Bcgnuburf 

im  Jahre  i8o5. 

Januar,    Februar,  Mira. 

t)  Scbraiban  d<f  Cboreracanalariael;an  fluatai 
Müilitai»  Räiabsia|i*Oit«ci«rUl>OaaMdHli,  ftfiy« 
bann  F*  »«i  Albini|  aa  dia  Reichsirettanimlong: 
d.'  d.  Ragaiisburg  den  4.  Täniiar  1805.  t>ictaium 
9.  Januar.     t\<\.     \  Bug. 

3)  ha  Ibro  Römisch  Kaiserl.  Majestät  aller« 
•ntcrtbanigttrs  Reichsgutachlen ,  die  bcy  der  allge- 
■wiiicB  newhs*crwm«l«n|  tfbergebcBa  Baicbward« 
daa  Her»  Orafaii  inrUbatm  Carl  raa  Lclidagen  a« 
DiUiglieiin  fibcr  da*  Tatfabraa  fkanidsiialkcr  Ocricbia 
in  seiner  Ebettraiuaoba  bauaffand»  d.  d.  Regetsa« 
bürg  den  1 1.  Jinnar'  tZ*S»  Okblaai  s4.  laa» 
Fol.    a  Bog. 

3}  Foftsetcung  des  ProtocuUs  in  I^eiclisfiir- 
tlcnrathe.  FreyUg  den  11.  Jluaer  iSoj.  Ful. 
«}  U  .g. 

'i)  Schreiben  des  PrHsidenten  der  gelstlicTien 
Reichs  •  Suiti-ntatiuns- Deputniion  y  Grafen  v.  TburO| 
an  den  Clinr- Hrzkanzler.  d.  d>  Rtgasabarg  'daB 
i3,  Janiier  iHoj.    Fol.     1  B, 

6}  In  Collrg'io  ElectondL  '  Montag  dca  st. 
Jänner  180S.    Fol.    a  B. 

6}  In  Collegi*   Clectorafl.  "Montags  deii  sS; 
Jiuncr  13  ?.        !      >^  I' 

7)  Im  I\cicli]riirsient.iihe  Montag  sin  a-).  Jan> 
1805.    Kol.    4^  U. 

8}  In  CoUrgio  Electorali.  Montags  den  4iaa  - 
Fabr.  f8a<«   Fal«     >  B. 

Kma  Foft*Haniig  da*  PtoMccdla  im  Reichs» 
niratci^ba.  MoBtaga  de»  4.  Pebraar  180S,  Fot. 
•  B. 

ao)  Actum  in  Conferentia  Evangelicorum  anf 
dcat  Aatlibanief  an»  tftm  Fabfnar  iBoS.  Fol. 
4  Bofr 

it)  FranMatoria  daa  Hanft  fimat  t«b  Globig. 
d.  d.  Rcgaaibwf  dan   *%,  laaaar   lA«S.  Fnl, 

3}  B  g. 

i:)   In    Cullegi»   filcCIfltaU»     fia9Ufi.de*  8. 

fahr.  &#ei,  F«l*   1  B*  . 


i^iyiii^cü  L/y  Google 


lUklitrünteciratht.     Freju-j    am  fl.  F«!»..  ^05. 

14)  An  Ihro  Kom.  Kalinl.  M»)«§tät  «iMnioter- 
tli  uiiguv»  Heieli»guucl««!".     Dtn    l l.  J.   >  j..3u- . 
Ontwf n  •  FnlilM«eli«n  Uccurt  ka  d*r  »uu  QtbraUchea 
£ibMhtfuM«b«  betr.   d-  a.  n««<mbws  d.  8.  F«br. 

15)  I"  Cillegio  EIcCIOmIL  -Frcyta^i  des  15« 

F«br.  iflos.  !■  » 

j6)  Sclirtitjfti  tUi  ChurerzkanilerUthen  Staat», 
mioliten  -  Hiid  Rcichiugi- Oirccioiial-Gesaaittcii  F. 
J.  Fnjh.  AUiin*  an  da«  Ucicfai  -  VcrMiiimlun|. 
4.  d.  RegraabiifK  dm  aS.  fabv.  iBoS*  ■  picmtim 
4m  4.  März.     l'ol.    I  B. 

>7)  lu  Collegio  blectorali.  Monia^s  den  4tca 
HilS  1805.    KlI.    I  B. 

18)  In  CuUcg.o  Electorali.  Freylagt  den  8i«n 
llivz  i3o5.  Ful.  B. 

ao)  F«iru*uu»u(  dtt  FrotooolU  im  Ra^bifur« 
•mniM.    Ftaytigi    am  Sita  Min   ifteS.  V«L 

so)  Schreiben   der  Füraiin  Amali«  yon  Hohen- 
■olleri.  ,  g.-bi  rne  I'rinzesiiii   an  Sahn  -  Ky'li'"^ 
da»  Fiinaca  Moria  a«  Salm«  Kjriburg  an  di«  Rtictit- 
y«BMHiiMlia^  .  i.  d.  ähvu  den  to.  Iteuct  aB«S> 
DlcunMi  de«. 4.  mn.        ftf  B. 

tO  Orfinde.  aut  wtlahttH  daa  KunMfeukbt- 
lirlie  Vrr!.>l.r>M  in  ilrr  MaiidalMaebt  de*  Maior*  «on 
Eibia  »iUcr  dci  bibiiriiiaa»  Von  Or<nien  Hobeat  zu 
boiracbtcn  ist.  Htbat  PirMM«Nl*.  Fol«  4  Bo|. 
Mara  i8o5. 

aa)  Fr«jinai]il9a  UiiMnMfa««g  d«r  «tsaureeht- 
lichcn  Fragr :  fn  »a*  für  «liw  CbMW  von  Scbulde« 
grhoren  dir  Beaoldungs- RfichaSade  der  ieaiciu  de» 
nheitis  aiigrst'ili  ßewi-aetitu  Siaiisd'if  ncr Sind  die»« 
iu  Hinaicbi  auf  den  An.  8.  dci  Lu«icv.ll«r  Fiicdcii» 
Suaiaicliuldan ,  oder  nicht?  "Wer  Ut  nach  dem 
GfUle  dca  cbca  gadacbtea  Friadaiu  m  anderwaitca 
DieoitanaielliNif  «tdac  PaMimiaMg  dw  ubcfibcini» 
«•rbvndan  —  Franknkii  oder 
d.c  dl  >«e  ii  eniacbadigwn  hikhit  »iid  Iwbc  SUnd*  f 
|(|||Cil>hutg   1K05      V.     «7  S. 

.»5)  H»i^ff^nng«n  zu  der  »ou  Seilen  iler  FvcVchi- 
ltadt  Fraofefatt  itiligu  cn^liieuenen  Schrtfc  unter  lUm 
T&ulc  Ei|l|inii|  d«v-F»t«<>  #>*d  die  Uarrea  Grv 
Im  *«n  ReirciadMd-Dyfc  »nd  Su««»  fa«Mchil(t, 
die  ihnen  nach  dem  f.  5.  u.  ay.  de*  Ictttrn  Reicka* 
De|>wutk>n«  -  Hai)(tt*chiusaea  a«it;e«ieaenfn  BcDltn 
aM  dcB  Binbiinftao  der  netchMt>>di  I  raiiUfnn  uber- 
humft  aa  forAtti«,  -odec  nar  aa*  den  Etakuuricn  iler, 
ibt  dawb.dlaaea  Rtidiadapauitoa«>Schlur»  zu  l  l.ol 
MwordaM«  geUülcben  OtHTf  —  «ait  ««Icba  (cW 
tUmtl  ^  »»ssnä»mtf  «.  O.  4a|MiB 
«4  8.  ...  .1  • 


;•  ■4)..il]giB«iaa  Baautbungaa  ia  RrieDHi  ci< 
nta  Frcatid  in-L.  Uber  dia  RdehKagi'TCTbandbm» 

gen   übeiliaupt,    bey   GalegeülieU  d«i  Mutau-Otlp 
ntan.Faldaitcbea  AccaraM^    ataj.    8.    3a  S. 

Lh«r«raselie  ITachriclitea; 

IXa  Sebtrir  dca  Rm.  Ocb.  RaA  WaiUr  n 

Berlin:  F.inai  Ober  Hn.  D.  OiH'j  Hlrnich^d. ll.hre. 
Dftn  Berliner  Publicum  g"j\iid:net  ton  }.  G.  Waller 
(3  Bvg'i  bat,  nach  Verichitdetilieit  der  verfaerge* 
gang«o<ti  Slünmung,  verfchicdeaa  fUndrücke  gaiaachT» 
Ur,  Dr.  G.  wird  üc  nieht  baaalworten;  er  bat  laa 
EKcatplata  dac'S«bfift  febaaft  und  an  auiwäittg« 
Freunde  varMadt.  SeSae  Baticbiigung  'Waheracher 
SJize  ist  mit  dieten  Sätzen  «elbil  dem  Publicum 
vorgrlegl.  im  Freyiniilh.  St.  99.  S.  393,  10  wig  in 
&.  98.  S.  591.  du  vorbergegaugener  Briafvrccbicl 
awitcliaa  Call  and  Waliar  abgadradkt  itt,  Vn^ 
St.  10a.  lai.  a.  io9. 

Hr.  D.  Hager  !iit  seiner  EiKIürung  der  rhin^ 
«beben  Münaen  ilca  fcaif.  franafti,  Cabiüeta«  di«  ta 
Marcata  Druck erey  artdiienen  in,  and  «obey  auch 

d>e  Getchlchte  der  cbin.  Kaiser  eilau'.- rt  i  <),  r'meu 
doppelten  Allbang  bcyeefiigt :  a.  Bcm-.Tkin.gen  über 
den  Uuidel  der  alten  Writ  nach  China,  wuriu  be« 
bauptet  wird:  'lliina  uder  Tlitnae  dti  PiuUia.  *«j 
unter  Sina«  Sera  die  datnat.  Hauptttadt  Sina*«,  nad 
die  Scf  er  die  Siaeaer.  Er  erliaiot  die  Hdtoaata 
tweyrr  HaadelaUate ,  die  Piol.  aaaMarbiBi  aAtbedc 
Dm  golitne  \\\'U  hiilt  er  för  einen  Flochca  Seide, 
den  Jason  von  einer  Handelsreise  nach  Medien  eurück. 
gebracht  habe.  b.  Ueber  die  Kala  murrhina  (wo» 
der  PorceUai«!  aocb  Speckaieia^  aondern  Vaaca  aa«' 
dm  Stela  Y«,  den  GJbet  wliat'ändig  bc*ehrMd>ra, ' 
mmA  auf  die  ChariVterc  bey  d^u  Pilo.  ]iatseii). 

Die  Hcraaagabe  von  dea  «erat.  Pra£>  der  Botaaik 
sa  Oxford,  Dr.  Sibihorpet  Flora  Onaea  ift  dem 

Fiätitleutea  der  Linn.  Soaicat  Dr.  Edw.  SmüA 
iibertrageo  worden.  Das  ganse  Werk  wird  ans  10 
Foliubanden  bestehen  ,  |ei^cr  Band  in  zivey  Tkeilo 
urtallen,  deren  jeder  Kupfer  enthaUen.aeU.  Dia- 
Z^haungcu  sind  intc  grofticr  Genauigkeit  «aa  dcM  > 
deatacbca  Blaiaeipmaier,  Ferd,  ßatier,  geaueht. 
Man  aabloibtrt  e«F  daa  WerJt  bey  dalB  BoehUbMl' 
I«r  White  in  London.  Die  ertte  A!>th.  dei  eistca 
Iiandes  wird  den  Subicribenten  10  Gu^ijecu  kusttn. 
So  die  Zohl  der  Sobscritieiucit   ticb  «erioehrli 

werden  die  folgeadca  Binde  woMfritcr  «erkkuft. 
Bltifcorya  ha>.  aar  Beatteliiiag  aiwaaTbeMt  der  Diwcb» 
k9tun  eice  fraait  S«m«a  aaifimiti    Ein  Pt9fin- 
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Deutsche  Journale. 

IVeben  dem.  Magazin  der  Wundervollen- vmA 
dctn  "Klogatin.  des  Schrecklichen  iii  uun  »uch  ein 

.  UaUrhüUende»  Magava  mtu  Vnbrtttut  g  der 
IfMttf  •  «mA  HVeltkcnntiiift  und  mut  Bafctügung 
4m  GUnbent  an  Gutt,  beatbltin  TCB  «Imt 
Oeielltcbaft  dcuttchtr  Oelelirtcn,  «ad  hmaf 
gtgtben  von  Fr.  Q.  Saumgärtnar  und 
Snut  UütUr, 

angcbngon  worden.    Sein  Zweck  wird  durcli  den 
Tkal  and  die  OrgenitJinde  mgefcftnAgi,  die  es  nm- 
ftncn  wild«  A«6üiM*Sbt*  dl«  Nunr^  dm«  Zweck' 
und  >VirkungiB,'  BMMfiHWfni  tlMT  dc«  Mevtcben, 

detiea  phyaiMben  Bau  und  Mor«1!icli«*  Streben, 
übet  Siiten  und  Gcb«a>3chc  der  Volker.  üi- 
dlge  SchickaaU  und  Ereigiiiite  der  Verg.mgrnhcU 
V,  «.  f.  Jittlich  werden  axh»  bit  acla  Suickc,  ff 
d«a  8  B«gM  )•  gr.  8.  mit  4  oder  &  Kuyfc»  tr* 
aAtintn  ^  deren  «fcc  «inen  Bud  mtmacbnik 

Tn  dei  ersten  Jiiindcs  erstem  Stiichc  ("i  i6S. 

mn  5KM|>f.)  lietl  man  folgende  Auf-  iiic  ■  S.  1/.  U-  l  r 
di*  Vcrcbfung  d«r  Sonne  ( bey  allcn  und  ueuc» 
YSIllMBfc  TWiWiBtli  di.li  Feiuvianern,  nach  Oarcllauo 
Ä  tu  VcfO«  8*  E>ef  Veinv.  d.  51.  lieber  den 
dM  «aMcblicbeu  Körperi.  S.  6x.  Die  Erhndmy 
det  Feuer»,  nicli  Gogu:t.  S.  G3-  l'' Ik  t  flrn  (icuiifi 
dft  friiclien  Luft,  S.  "jG,  Vun  di-n  Culnj>i  >nsihicr- 
Acn..  8.B5>  Wundiibatc  Erreuuttf(  dre) er  t<. raunen, 
tuleh«  üb«r  tiinf  Wochen  600  FnT»  Uef  nnicr  d«ni 
ScbaM  bagnibcA  waren  (in  Dorf«  B«r]pni»l«lie  im 
FlemonMi.  k  wcicbe*  an»  19..  MWb-  175$*  duffcfc  d» 
Mn  Schneennr»  gkiiclich  be|rabvn>  wufd' );  89« 

Oeschtchte  d.  4  CapiLÜiu  Frdn?.  vfu»  CWilIe  (im  16. 
]>hrb.)  S.  tr  bt'r  d«»  Tait '»irr»  dti  Hrfiit,  all 
ein  bey  Teracbieilrn  n  nildeii  Naiiuuen  bellebtn- 
VcffwbüBMansMiktel.  S.  iiov  Cbarabtcrsiig«  am 
Ifflra  dK  MrnHUimt  (»m»  Oid»  PanMib,  ««n  «l» 
urm  polnitche»  J«dew ^  «on.  Saich  dem  KSnige  trod 
tktz).    S.  1 1^^  Ukbec  den.  OMindiacben  Biodibaum^u 

Jitpnatlirhe  Corrtspondeaz  zur  Btfärderitn^ 
der  Eid-  und  HiinmelsAundet.  Uatautgcge- 
tM»  eal  da*  bMttnrfecbm  SttfMMH»  mT  d«ft 
fc>b«8»  T«n.  Vwikm.  Jl  M*  JUk»,  Bar«;. 


'UM  •■ 

•  •  S.  G«tb.  vObwbuiwriim.  '  <i«aMV  BMlwtMbe 
'BMib.  iMSi  '   '  '  -7 

Januar.  In  drr  Etnleitnnp  tiklin  Hr.  v.Z., 
daCs  wiilireiid  »r'inrr  Abt>e>eiili< it  «.'er  Hr.  Kantmer- 
ratk  1,-on  Lindenau  die  htdacuun  die  «er  Zeittchrift* 
wie  dia  Aufatcbt  &b>r  die  Slamwatte  fulire.  JjSm 
Aufakue  dkem  Stück«  amd:  6.  7.  ^loMoer  AMr  ' 
aie  bfitKi»  UnU  Mif  de«  Sphirrfdb  8.  ai.  Breite 
TO«  Regen  tbuig,  bergeleitet  an»  Lflucltcmieti  Sctiri. 
tctabaiänden  der  Suiinr,  <otn  ¥t<>l.  Sch'epg.  S.  37. 
Dunhar't  ßrachreibung  des.  MisiiMi^pi  und  cl  r  an« 
MÜracndcn  Ocgandcn  von  LoubUnna  ^Dtc.  i8o)> 
1»  85o>)  «}fd  betcUeeien.  8.  49.  loftrecden  eur 
b  dlipoiition  et  le  tcnna  da*  r^tttre»  de  caleaAa 
g<«deiiqiies,  vom  Ul^adegclK  StaHSfOH,  Paria  an  XU. 
im  Aiis/ii^e.  S.  67.  K.»i*rr  Hntlol^  ti  II.  [teine  Ver- 
di'nMc  iiir.  AMiotiOniir ,  br»oii«l«rs  durch  UkteniiU- 
tvi  Q  lU-t  1  rrlio  und  Kcyh  r  —  aHu  Bildirir«  Ut 
dem  Uel'ie  beyi^fugt}.  S<  77  Frem.  LieHtnu  ffi^- 
ttleht  SfiecietbaHe  «o»  Ann  f  ftrif.  HiUttMm  wd 
den  angrünarnden  t^n^tiVf  reccii»ifl.  yorlge«.We*ll'  j 
rlchtei>  von  der  Cere»,  Juno  nnd  Kaja». 

Ftbmar.  .S.  97.  L'<bfr  Murdoch's  drty  Ke»' 
gelproi^ciir  ni  n    ( 'Ue  in  2,arli9  AUgcm.  G«*g».  fipbu' 

III.  Bd.  S.  8Si  *«l>r  empfahlen  wurdc«»> '  iräd  aeeli» 
«elcbeii  der  neue  Scfaulathi  bcarbehct  tat )-  vo»  0. 

C  Albers.  (Sir  -verden  «ircng  geprüft.  Besebl. 
S,  240  IV.  ^  S.  114.  AHrunuin.  B'-tliinuiung' rt  in 
Kleinaiiru  auf  einer  Reite  von  Cviiitantinopel  naclt 
SniArna  und  Haleb  gemachi  <ou  Dr.  J.  SeetzeH 
im  J.  i8'>^.  (Bona  mtuL^r.  40'  7'  a"»  5.  8n»yro» 
Se*  *8'  36".  CiHm  «ttt  de*  Inaet  8mm*  4*r< 
»4*,  8.  Cblo  anf  der  Intel  gMebe»  Nameaa  88* 
j3'  17")  S,  13-.  L.vngei.unterjcliied  awitchen  Prag 
und  Uirtdrn  initieltt  Fulteraignale  durch  die  Mit. 
WLikung  des  R.  eic.  I.  H.  ScylTeit  bettunmt  and 
Isiratngrgcben  von  Aleja  Datid,  »804.  S.  149« 
RMbrkbicn  to«  der'  Riiaaiidi*»  EMdecbangarelae 
*■*  e.  Schreiben-  de*  tumtmmmm  Dr.  Horner ,  Pe- 
ter •  Bitd  ^oMmBci»  «ttf 'Ktioticbatbe  »m  17.  Aug." 
i3u4.  (vun  den  'IVUtquoajintcIn  Nnkaliiwe  (  l»le 
bcau)  ond  Napae  Matehand),  drnv  P-  rt  Anne 

Maria  l39*  56''  W.  L.  vi  n  Gr<  cnw.  ,  h'  S?'  i.  Bfc 
—  dem  PctCK"  mid  Paula- Haft»).  8.  t6t.  Uebw  ' 
einen  neuen  BH—tieiiifk«  «wi  f<lli<*b  und- der 
Il»geadciy  Grgcnda  de»  i»  dbr  PttfUl'tcben  Kniittb. 
10o4.  tricbkncn  und  mangelhaft  tai).  S.  17a. 
^achtrd^  t!a,"n.  'lit^  H-jK"  mtliicn  r  ll.iii  pu n/ 1 1-  in 
dieser  Karte  über  den  X.uiiofKr  Sve  b«ir>  tlrml,  V..m 
Bauinapecl.  Fecr  eu  Meiningeii,  S.  178  Gurre- 
ai^nden».  N«obfichtea  «ue  Ungarn  (anna  Tbtil  tcbon 
bebemiM'tNaclMMtten).  -S.  iBl^'l'e^yaefW  Wedt« 
tiAtt&  tttar  den,  neneu  Httding'aehen  nMeicn-ilHM 
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8i  194'  TMMMiktü  von  OnMMam  -In  Ptoatl*« 
■tactm  StcmtcfMlcbniMc« 

März:  S,  197.  J.  T.  BUrg ^  Adinnct  m 
d*r  Ulli»  Stern>vdrie  in  Wim,  iihtr  «icn  illgrinvi- 
Mt»  OrbfMch  dtf  Braille;  Kban  n«fr«cti«n«uf<l  anc 
Rt^Mtisn  der  BccifcMiMMicali  -im«!  hber  dt«  abMlm* 

AfeenAon  de*  n  Ar|uilae«  (Bs  t>'»A  die  Unrichtig, 
kcit  der  B  adl.  S;r*lih>nlicr«chnung  bemerkt  )  S. 
•  i5«  Der  ZiiHiBcin  drr  Juno,  von  Dr.  Cuufs,  5.  3^'). 
Anseile  riiitgrr  ScKriftvii  iull'rn.  Atiruiiumcii  ^Otijni, 
Ceqti  und  CatiütirrUi).  S.  sSi.  Trativicliuns  of  Uifl 
ABMfican  Philowpkical  Society  hcld  et  PhUwiclpliia, 
f«»r  promötitig  o»*fnI  Knowledge  Vwl.  Tf.  * Pait.  f. 
im  Aiisfiigr.  S.  36g,  Gius.  Ca'andrclli  und  Andr. 
Cuiiti  Beubachtungm  der  Suiiik  Drinitcriuf»  am  11. 
Frbr.  *Bo4«  ^au»  einer  gedr.  Sclirifi).  S.  2 "7. 
Gieltmatin'i  t:ati«i.  Aufklärung«!)  über  Wieling» 
Tbelle  nud  Ct'gcuitiiiifie  der  üstr.  Monarchie ,  5u  r 
Ba»d,  jngnaig».  (bttacHL  Apr.  S.  568.Ji  >85« 
>\>rigr).  NadirkliUM  über  dte  Cact. 

.  ^pril :  S.  393.  NjcIirichtPii  4t>cr  eine  nniur« 
Iti^tor  Heijc  in  Tyrol  und  die  ßrsteigung  der  Or- 
iWd*  •  Spitse  r  der  höcliitcii  Bergipitae  iia  Land«. 
TiH»  Ltt  jf,  FkUon,  Kail.  Kön.  Ingenieur  -  HauptM» 
wnd  Ad),  bry  Ann  Krzhrt Juhaciii  (3  8.Si:|>l.  *3{>4. 
bctilei;  Juteph  fichl-r,  <  in  Geinieniagrr ,  mit  awey 
Et;  1  it- rn  «ü"  OiltleupjiJe  .  sie  konnten  aber  nur 
4  M;nii(ru  die  Kalte  doit  aiulialcti.  Dia  HöUa 
dteicr  S)ntte  w>d  auf  t4«0»8cbuh  grtetttj  SkSttJ.- 

fiariMaeiriMb«  UöbcnbcatlniaMmiHi  in  Otaumioh  ■» 
8M;«raMk,  uih  BtahucbtMi^n»  Sr.  KSn.  Hub.  4t* 
Erabcrs.  lüütter  hmtg^le'iMi  (10m  Hiupim.  FtUom 
MiiigrtheUt)*  S,  S19.  Map)jii  ungskiuiit  d<*  Claudio» 
li'lult uiaeui ,  tili  Bcytr^c  zur  GescKic)ite  der  Land- 
chariv-n,  tou  Dr.  Mollwetde  iii  Hille  (zu  l>loL 
Oeogr.  I,  ao.  u.  s4-  Sein  Vcrdiemt  ni;d  dkfgl* 
diaa.)  54i«  Unitranabutigai»  übet  den  Urt|ifaMg 
m4'  dta  AoaliiMtaiif  der  ^ir<*«iniftH.  ürmifAiuiif 
dt»  W«ltg<-bande« ,  von  C.  W.  mnA  C.  F.  L.  von 
Vtberstein.  180a,  (Autzag  ao*  dittcm  Weike,) 
S-  36o.  l  <jrtge?«ut<^  T\Ti>cii<clir  it  Iii' II  dr»  Dr.  t^. 
J.  üectzcn.  (Von  lU\n>.)  5.376  l'ucigca.  Nacb- 
.flelll.n  der  Pallaa.      S.  ZU,  Atttwr.  WfdMtel» 

IM»  KU»  OCaii»  ^nm.  Pr«f.  FtU^cbm 

May  :  S.  ^Ij.  Versucli  einer  auf  Err^lirung 
gegiuiidctcn  [j< sttuimunc  lerrotf ischer  lUfraciioneo. 
S.  41&.  IVMcbreibung  der  Siernwartc  tu  Poilua,  1766 
crricbut.  IleccD«irt  werdcit  S.  4a5.  Na«a  Au« 
Acid.  Scirut.  rmpw.  Peirepolhaiia« ,  Twm.  XI», 
8.  44&«  Eybamridri  Auroni-mirai  d«  Cvfaftbg» 
Vwluna'Is  fO*  1814.  S>  4^6-  Oiiutooti  MtraiHNuid> 
e  tMA  <U.  Qlua.  CaUudftlH  •  Aadr*  Cmli»  8.4.6«« 


Wrcttebiitfi  d  r  aSmmtrichen  Selftifcan  Tob.  Mayir«. 
(Am  Ende  litid  S>  469.  auch  die  tngifEeigc ,  wcUha 
van  M.  Nieliriclilcn  geg»ben  liabm.)  S.  47O.  Astro« 
nein.  'Njcliriclilen  ans  Ofen  ,  au*  Uliefen  von  Prof. 

Pas'juich.  S.  47&.  Fortgea.  NadtriahiMB  M«t'dte 
Juno.    8.  483.  Svarabedackungw. 

Jmmul  de*  Lujcus  und  der  Moden.  Heraus- 

P'giben  »on  F.  /.  ß'jrtnch  uiul  G.  !^J. 
Ji,raus,  Zwancigticr  Band.  Jalirgang 
180S. 

famar..    8.  9.   An  die  Danei»  ««n  Welmaiy'  - 

Oediclit  V  11  Fulk  ,  IM  hst  einen»  Tiidkiipfer  ,  dai  eilt" 
Itcliel  an;  Bxtuli  Adiiiirjnili«  ilirsiill:;  Juno  l'iunuba 
knupfi  «In  liiiil  der  Ell r  rh.n  einem  P^jr.  8.6. 
L)ji  wun<1eriba(i|;e  G  ab,  Ar>b  k  von  Kr.  Kind. 
S.  13,  .\iiaclge  cbiigrr  KafiferirKlu!  und  Kuntiwerlie 
(b«io«dei*  «an  itar  Brfui  tKbea  KuiaailiaMdlanK  ita 
Braunacbn  e-p ).    S.  »4,.  Ueber  denTruimpaD  drr  Fiau 

F.ibj  riu/fjiiii  >tvn   S  ti  !  jf  i    Weimar.      M  =  ' '!■  i.     is  1 
JMvjilebeiichu:,  umtr  jmlcrii  ;  5.  56.  T-  lU  t\  ipi  llr  ;in 
Vicrt«.i1ihtatier   See    —    S.  S^,    da>  Jalireifeit  der 
Throiilteile>|;ung  dca  CrorawoguU  —  8,  49^  Vollia.' 
Iiutbarkttlen  neeb  derKtiacvfcrltMiDf      Itdt»  8..fts«  ' 
P«riaer  Waget»  von  neaeatjrrFoftiir 

Februar.  S.  67.  Brir^r«  an  eine  }unge  Dai«o 
liber  Pof'ic  und  Tliforii;  der  D'.claungsarten  (nach 
einigen  wulil  niclit  auirriclieiidrn  Erläuterungen  dc> 
Unierecbieds  sitlschcn  I'rust;  und  Poesie,  werden  aai 
d^m  B'griir  dar  Rede  draj  Uauptfoimen  der  E^io 
«bfclsUM,  ErtlUunia.  Bbaebrelbunga«  oder  Sebil*  ' 
denioft-  und  Oeapräcbs  ■  Furm.  Die  Füeber  Werden 
iinn  to  geordnet:  1.  F^raibbingiipoeii»  1^  Rain* 
eriuhleiide:  Riimanxe,  Ballade,  Epu»,  Heldengedicht^ 
-  Marclien,  Nukclle,  Homan.  a)  F.iaäblend  belehrende  i 
Fabel,  Parabet,  Allegoria,  ParamytLirn.  IT.  Be- 
acbreibimgapDlMle  ;  1.)  Relnbtscbreibenda  :  Laad* 
•rbafiK  Gt^lcbtr  Lebrgedtcht,  fii)'"'*'i  E|>igrainnil 
B'*chreihcnd  brfebrcMdo:  Saiyre  ,  Siinigedicbc. 
III.  D irtiflirnde  oder  Ge*|)riieb*|>oeiie  i)  LyriicLc: 
H)in!C,  O.le,  l.ii?.1,  El' gic,  üoiineiir  Madrigal,  Ron* 
deau,  Tiiiilit.  3}  Dramatische:  lilvlle,  Komödie, 
Traf;iiilte,  Sclmuspitl ,  Cdiiute,  Ojirr.^  S.-  Qo:  Her« 
oofgabo  «an-  SeL  Gcanera  QoBiebb'  (wuiäldeii  —  än* 
atrbteir  ■ar  d>r  tief.».  Sebweltt',  von  JkBUeb  und 
Schuinarin  ,  i.If.  S.  91.  Schone  rimcte  *OI»  Dta0> 
den.  S.  96.  Bi  iiieikungeii  iaber  die  Sitten- nnd  tlctt 
Charakter  d.r  Pariaer,  aus  den  Briefen  eines  Deut* 
acben  in  Parti  (das  Volb  linlit  in  Ignorans  himI  Faiia«' 
liMiioa  Mrfieh  ~  der  rriinXrunttrr^rht  wlrdF  ««maeb« 
liitigr  dlo  SccMdliracbulen  tlad  meiaien^  Obel' 
ebsgerbabtet);  S.  *op,  Zmcaod  die  Theater*,  dar 
VMk^  vm  KM«»t  In  WSrabvri.'  8.  »06;  Benaillmfcn 
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durch  die  Letnng  Aet  Oeuvr«t  dt  Lidy  Montign« 
MC>nI*(«t.  S.  IC9.  Mailei's  b.iiilimte  Com 1. 1  laüo- 
MB  i«  V«fou«  (•75^}*  'S.  III.  Alteiiglisclii  Alocicii. 
S.  ttf,  lUtllfawg  4rt,&aiis8l.  Kaisen  «nd  drr  Kaiie- 
Tin  «aiKxftatmfKige.  &>  wird  «in«  neu«  Filuif 
CalTeelunne  bne1nt«lMit. 

Mätx.  S,  ii5  IT.  werden  il".c  ürltft  an  tine 
jung«  U»ine  fortgutuu  Hrr  »ieric  lü»  julisie  be- 
treten die  pwct'uclic  Er*aliliing.  S.  145.  ^VinleT- 
UMUrhtltungen  in  Pr«nkr«rt  am  Majii.  S.  149. 
lUbtr  ▼«riMMig  der  Ziinmcr  luic:  ■lllfDr.  Araber 
km.  BnierVcnmJk  Dai  Solitertlamer,  \oa  C.  A. 
Semler.  Der  gciclin«  BfUntercr  hat  bicr  mancliei 
über  die  Grultc  der  Tiöaine  ,  iiber  die  ILiti  linaiK 
(Myo^ius  n'ucia,  Attribut  dr«  Scblafi  im  Mus.  V. 
Clcm.  T.  Jll.  i.  44.),  iiber  den  Erg«  und  die  Straf- 
s&utnneii  «la  tUndat  dfer  Naclti«  bcygcbraclM.  S.  16  7. 
Artnik't  Kmntfcavdlnng  to  Hawilinnit  Btttiger. 
8.  156.  VcrJkauf  der  Krrucheuf'iclica  Kupretittch« 
Sammlung  in  L<>prig.  S.  167.  Theater  in  L-ipzig. 
S«  169.  Kojtuioj  der  Cburf.  Siclis,  HofseliuLisi  ii Ur- 
gewUtcbaft  >••  Drt.s<lci> ,  von  Ur.  Bfcktr  hcrau'geg. 
Bcy  GtlcftiUttlt  dem  Iben  wild  dinncrt,  d«it  br«e* 
CM  «icbt  wna  rün.  Cottu«  gcltören  1  «iatuulir  tob 
dm  BdoMm  vcradiict»  «nd  im  Cod.  Tlicodo*.  v«r* 
bAtcn  wurden.  S.  171.  de  VilUtn  tiyvb«  draawtK 
que.  S.  17J.  Der  neu*  rrancü».  KtiieiL  Hof  (Hof* 
lialendeT').  S.  iZ'>-  Ur^iirung  def  VVorti  C»l(tn- 
bourg  («ou  eiuein  deutschen  Edclinannei  Caleihburg, 
Bagtcitcr  Ki>n.  SiatiiiUu«,  der  icblecht  FtancKsildl 
qiMch  und  ttm  iede»  Wort  mit  einem  audcm  *w> 
McbMlt«).'  8.  iB€.  Hi4ie  Moden  und  ■  Modcfer. 
faeii  »•  >• 

j4pril.  S.  195.  Dj»  gelbe  Fi«bcr,  eine  Mode- 
ICdte.  S.  3el.  hin  Krjiic  um  liric  Urne  (CLatak* 
unalifc  Uerder'et  ron  Djns  und  Uriih<  r.  S.  ao?« 
TlirtMit  der  Fnn  Bll>l>rliiEe*>in  von  Weimer  >  \on 
Ttiekbcbti  8>  aUk  UmriMO  «eck  OiaieM  Gedieh» 
leA ,  erfunden  und  radlrt  «on  Rubi ,  Caieel  1804. 
S.  a<i.  Aitöicht  des  li'jr/ügl.  Rr$idcn»sMu**e*  in 
Wtimar,  »on  G.  M,  Krtui.  S.  ai5.  Ueber  T*t- 
bam'i  antike  Bauortiatacnte ,  »1>  cUmiscIus  Weik 
der  VeniernngtkDntt  (««sl«  >799-i  natbgrttocben 
euf  Koeitn  de*  LeBd.Ind.CQinpi.  au  Weimar  *SoS-') 
5.  3:3.  Ucbcrdeht  dcf  TbMier  in  Su  Pcurabiug. 
S.  lilUnd  in  Drrsdeo.    S.  339.  Mntlk  In  KO- 

nigabcrg,  S.  341.  Winltreonci  rii  in  Leipzig.  Un- 
ter den  ntiicrllen  itichnen  wir  mi» :  d-t»  Fest  der 
Waaterneiho  in  St.  I'etersbuig  S.  345. 1  Wimer- 
nwikt  daaelbit  6.  »&3»f  SiuntekJiea  Kiudetrot  io 
Gotbe  8.  .»46. 

May.    r>'ie  BfUb  fibtr  Pne^ie  uimI  Tbcprio  . 
der  I)itlaiiii;»inoo  »ind  S.  »ßij.  foitgeielM.  Indem  . 
die  R-gc)ii    <)  =  r   F.rfäl<I<in5   ci.lw'^e't  werilei'.  S* 
a85>  Von  dem   Land»thatt*nl<lar    ächönbtrger   i<i , 
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Wien:    S.  ans-  Oberihär  i^ber  den  Eifmdcr  de»^ 
Fbelloplastik.      (^/tiiglislo  Rosa  bat  aie  1773.. ia^, 
Rom  nntcr  den  Augen  ifea  Verf.  dieeia  AnfteUM 
etfundcn.  —  Mechbep  heben  aicb,  BStt.  Anneig« 
Bufol^,  CMehi  in  Rom,  May  in  Erfurt,  d.r  SuIIp  . 
meialer  Mtubd  tu  Sebwaribuig,    mit  plKtlopla^t. 
Aibcitrii  hiuli.irilpi.)     S.  251.  Etwas  über  die  die*.; 
jabrige  llie>dn(.r  KuiDtauutclIuuE.   S.  »<jZ,  aind  ^io 
eriten  llifte  dia  JuutnaU  fiii  denticbe  Frauen  qt* 
cciMiri.     S.  So4.  Ueber  die  Mim^rca  poeikuMt. 
T«o  MamOfllffl.    5. 5 15.  Pctiaree  «nd  Leun  (ens 
Petntqne  «  Vauclute,  Pir.  i8o5.)  S.  3i8.  Ueddina* . 
torltn  in  .Dresden.      S.  Sig-  L'eber  Conapane  und 
•eine  JugCM<ig>  31  lia:liir ,     Hiitf  eins    Dfiiutlun  iit  ■ 
Pari).      (I^iii  Mi-.scLiilvr  ü's  eriälilt  ciiiigri  \on  Na- 
poleoti'a  Jugendjahreo.)    S.  Sjg.  Grosse   Winterge« . 
salljcbaften  in  Lendoa.    S.59a.  Aegjrpt*  CcacJimack 
in  London  <in  Menblea  Ott.}.       Pariair  Ncwlgkei» . 
ttn.  —  Modebnicbtc. 


Buchhändler  -  Anzeigen. 
Volbtüudigcii  liexico» 

der 

Gärtnere  y  und  Botanik 

oder 

alpliabclischc  Bcsclircibung  vom  Ban,.  'V\''nr-  . 
tuiig  iiiul  Nutzen  aller  in-  a.  amländisclit-u  ^ 
ükoHoriiisrlicii ,  officiiic-llt'n  und  znr  Zierde 
dkiKjidtu  Gtw.ulisc,  von  /'.  G.  Dietrich, 
Fünfler  Bftnd. 

gr.Z-  n  erlin  1805.  bej'  den  Gubrttdcm  O  3  d  i  e  h  e 
Uüd  iu   allen  Uucbbandlungcn  SU  beben  für 
i  Thtr.  oder  i  fU  *A  icr. 

Oleser  fiand  gebt  btt  mm  Bncbitaben  M,  nnd 

man  kann  daraus  ersehen  ,   dif»  dir»  Weik  mit  »t*r. 
krn  Scbrittf"  »orwiiri»  luchi.      ^Vif^  brdrolcnd  dai-. 
adbo  tot,    bat  Hr.  Trof.  Kurt  Spn  nf^  eL  in  der 
mm  ornrn  Bande  gelieferten  Vorrede  bekannt  ge»- 
mecbtf    ludern  dicaer  compctenle  niebter  beseogr, 
dif*  er  aotbat  eekon  Tiela*  darMi  gcUcnt-  hebe.  — 
Wer  auf  den  6tcn  Send  in  irgend  einer  Bnefdiand«  - 
Jnjig  s  Tlilr.  G  pr.    prünunicri« ,    erbäte  aucli  n  jrh  - 
ji.dcn  der  eiaternt  Udude  lür  diesen  biiiigeu  IVcik 
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F  r  a  hoch 
tät 

angehende  Artiiieristen 

zum  S  f  1  bst  u  n  t  rr  r  i  rli  t, 
n«bst  augüiiuiigU-u  l'i-aiizoMscliea  ücncnnun- 
'  gm  nntl  Eildiunuig  der  mehreatea  bey  der 

\rlillerie  vorkommen'!' n  K  unst  wöi  tcr. 
'  8.    Berlin  tSoS*  1*^7         Gebrüdern  Gadtckc 
usd  in  elln  BuclilMiidlttafca  zu  l»b«n  Dir 
6  gr.    «dar   «7  kr. 

So  SDt  für  <].n  Ui;(ertlclit  der  AnilIerIe-OlTi«ier* 
dufcli  <it«  btitCM  Scbrifien  (eiorgt  Ut,  «o  wenig  b«l 
■  der  •ngchead«  ArtilleiiK.    Er  wird  eu  di«  Kanuiw 

uitd  <ii  aiideie  Arbeiten  gcitelh,  und  mit  cineiniiiala 
ti«l>C  »ich  diT  Nrwiiiig  in  einem  fiemden  Laude, 
des*  n  Sprache  er  stllKt  er  -.  i  :!eineii  iiiurs.  Di.  »tu 
Sur  .Belehrung  ist  "U"  <^«s  l'r*{cbiic!i  gedruckt  wor- 
deilf  und  wer  »ich  dasselbe  mit  Faiiivr  durcluchics* 
MH  UBtt  und  daa  aeiaem  üicnat«  Eiganc  hUam 
Kbraabt,  hann  aiek  ao  ata  dwdiaaa  |»nktiicfa<a  T» 
idiaabUcbcldKn  rmcbaffcu. 


,Der  Raihgttber 

r  ü  r 

Bauherrn  und  Gebäudebesitzer 

o  d  «  r  • 

Vonchlage,  Gebifad«  feat,  bequem  and  «ehon 

tu  etbotunj  inid  lauge  im  baulichen  Stande 
XU  erhalten  j  ferner  unbrauchbar  gewordene 
ob/iitrngen  ited  die  slten  Banmatcrialien 
torfhitlliaft  BU  benntzcn.  Ein  Beytfag  zitv 
KrbaUtitig»-  und  nüuliclicn  Verwendung«-» 
K.uu>t  der  Baomaterialiw,  wn 
t.  Aiein€rtf 

SSB'   PreniS'    Ingen    II  a  ti  pl  rn  an  n. 
g.    Berlin  »ioi.  htj  den  Ctbiüdar»  G«dielie 
und  in  allen  Biiekbaadluiigaa  n  iMbta  für 
»  Thir;  so  gr.  oder  9  Vi.  hr« 


immer  in  gaicm  Stauda  eih«iten  will»  Die)enig«n, 
wclcbe  ain  cigan  H«u«  ticaiucn,  liönocn  dauelb« 
«in  badaniandaa  Capital  anacklagcni  abar  i*ia  wa- 
nigt-wiiMn  dira  Capkal  gcMrig  n  wirdigaaf  yHm 
waniga  könn.n  geixo  einleben ,  wm!»  daa  Vocibatt 
hifie  oder  NtchtheSlige  eliici  OcUndaa  btttalttP 
Und  wie  soU  ein  altes  Gebiude  eiiu;erii*cn  werden, 
ohne  die  nucli  braiiclibareii  Baumaterialien  zu  ruf 
iiirenP  Ucber  alle  diese  und  *tela  andere  wicliiige 
fiagentl&Dda  balctwt  dar  Ur,  Vf.  grnaa,  und  ladax 
Wn^ktüttv  Milte  «»ch  dica  Bnali  bealuen,  aich 
dentua  liber  aein  Uauacapital  tu  belehren ,  aaiA  wo 
deiMlba  a*  nbUiig  macbt,  alt  natbgabei  an  folga% 

*  • 

Knrser    A  bris»  • 

dea 

geistigen  Menschen. 

fiir  SeLvIIelnrer  und  Eskiefccr. 
t.    Berit •  iBof.  bey  rfea  OabrUdam  Oidtek« 

aad  In  allen  Ruchhindlongen   an  baban .  Ii*  ■ 

13  gr,    oder     54  kr. 

Nicht  blos  Schallebrern  nnd  Erziehern ■  tL>n. 
dern  auch  allen  )ungen  Slndierenden  ,  t*elche  übet 
Bich  aalbat  dauban  nnd  ibre  aigcnan  GaiaMaktüft« 
benna«  laiiMa  iroUiaf  Irt  diaiae  WediAem  ealv.M 
cnpMilm» 

Anweisung 
dl« 

Keclinun|i^  kleiner  HfttifiliBltdngeB 

auf  fine  nt^nc,  leichte  utid  sichere  Art  zu 
üibren.  Naeb  demfieckmanuischeu  WerkA 
md  dnr  GmndsStxm  der  neu  erfoiidalen 
dcutadien  Buclihaltt-rcy  bearbeitet  VOlfc 

S.    G.   Me  isner. 

8<    Berlin  1805.  bey  den  Gabiödern  Oidiab« 
fttd  bi  allca  Be«Utandlbn|aa  sa  habea  fte ' 
««  gr.   adae  45  bra 


«an  teelie  im  dleatm  ittont  Vf  ihm  de»  U»  ß'-J  den  llaüsh»liü..g*  fieetinungen  lauft  allta 

lähmten  Vf.  la  keine  Riate  odUr  Anschlage  an  na«««  dakinaur,  an  «iaicH«  trobat  die  Eianalune  aiRMMP 

Gibaudan!    tUzn  iti  e»  niclit  bfatimitn ,  Mindern  et  da«,  tftid  «»It  <okb#  llt  «erMMlat  Itofden«  Inda** 

ist  eine  dnrchi.i»  W^Lchr  Ar.Uilir.r,  >.!er  tinzabnge  '»n    w.rr    tlut    alUflgrofac  Aceuraleai*  A«acr  Alt 

OrcenHand«  for  (edeii,  der  s.ch  li«  H«u»  «lil  bedtd  «««'»r  »cbSdliclt  al*  ofiul.ch«    Ea  Miib  alao  Utt, 
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TsrfebU  werden,    tind  dieie  flniUt  »an  In  dl« Mm 
.AiiclwloliNi  gCMU  voieciciclinel.     \\>r  «Uo  in  dic- 
■Mi.PaiMM  OolsHUf  Utbt,  odvr  «iuflihrcn  wiU,  uud 


dies 


Mih*  doeb  dl««  wphl      dem  «ifd 


AUgemdAe  Bmlailim^ 
iti  di« 

•  Garten    -  Cultux 
«la  W  iiuieiuchalt  betrachtet, 
Ton  Johann  Samuil  Sehröttr. 

8.    Berlin  löoS-  ^'7         GibiüJerti  G  adick« 
and   ia  ^^n,  Qu«bbaadluug<u  su  linben  für 
il  gr.   oder    ■  Fl.  a4  kn 

Der  Uf.  Supttinttndont  ScfaT8t4r  in  laitillMt' 

Iwt  »in  bedeuleode»  Pulili<:uiii  für  »eine  Gjit'n- 
•duifun,  und  dicjtm  biauclu  mir  der  Tiul  dinei 
inocn  Vfrrtir^""  angezeigt  au  werden.  Für  andere 
LMVf  iMMidu»  «ir>  dafa  ai  ketatn  fC'f«»  «irirdy 
«eno  i'ic  dteM  Scbrlft  Mgk^d«  '««^'t  MtoMrliMni 
"lejcn  ,  lind  die  wichtigen  pralitbchcn  und  twa  Hmü 
«cnen  H.g,l..  und  ErfaltraoCMi  dei  Hrn.  'TarWr-lliM"-" 


gen.  —  Büchrranae^e*- u.  ».  .w^  —  NocLmalif« 
Nacliricbt  diaat  ZeHnif  Jimrafllmd. 

Man  kat  v.  auf  diete  Zrirung  hty  «Ileo  BuOh- 
liandluiigeii  unl  futumicrn  lifstelJuugea  maalMn) 
und  diese  ko>>iicti  silK  an  Htn.  Buchhündttr  Battlt 
in  Laipaig,  iMlar  au  UnursaiebncM  aelbit  wCBdtMt 
■^eb«  cbian  angemcascntn  Rabati  (^auf  IiMb»  Ba> 
aMIlungen  »o  |i.  C. ,  auf -f  •8ffl<rc  15  |>.  C.  im  l  auf 
eehr  bedeuiende  noch  itiMa  mtlir)  u»d  portufceye 
Zuieiidui  p,  io  weit  di«  Chwbaa^adwt  Poatea.  laifp 
«hm,  III .''jMrJit. 


H  «  t  b  u  r 


£■*:  pe  di  tion 

der  medie,  clür,  LH.  Zdümg. 


l'rciissi&che  Pharmakopoe 
aus  dr:n  liulciu.  iibersbUt 
■and  ni-t.rielcR  Zutätseik  Veifselieii 
von 

"  L.  'A»   K  ra  u  9 


folgen.  E'H«  reichere 
•SaMHUutg  daßtr  ae^fi». 


wilde  ««hl  die 


ist  jtltt  TOn  mir  m  rvemlet  worden  ,  nnd  in  allen 
deuttcbcn  Uucbliandiupgen  fiir  1  Tiilr.  Sä(.li*.  <u 
haben.  • 


Lit«raiiil*citttilg  Tür  dio  MulicIn  innl  riil- 
rnrgie,  neliai  iliren  ilulfewisseiLschalKii. 
Hcransgegeben  «eni.  K  ^<«l*«t«rf.  Zm*f 
Heft. 


ehw«lf  |pi  Mira  i8o5. 

....  tJu4*^B  -Lve^Vt 


■B«]r  dtm  //.  Theile  der  neutn  j/uMgtAe 

von  TTrn.   Pi  nf.  Paula  3  Commentar  übfr 
«U»  T\Lue  Tvslament,  tvvU  Uer  auf  dt r  üsler— 
irebi*  tär  di«  Tbeorie  ~d«r  Ucillwuil«*  I.  Bd.  ^     me*»e  ofugejfeben  wird  ,   findet,   «fcb  ein« 
CiyiuVa-öj  iron.  —  Tronrl0r's  Sttvubm      4»t  ff" : :\ t'oll.tländii;e  Prüfung-  der  Ihccnsion,  n  el- 
canuvl.     ^^v^lk.   —  f^wstda  Uandbocb  der  pfc.     che  in  den  drey  ertUn  ßlältern  der  Jenai-., 

*ehen  Atlg,  L.  Z.  iietn  Jahr—  über  den 
I.  Thcil  der  nriirn  yJifsgahe  dieses  fVtfto 
dem  Publicum  ta  ituputlireii  veitucht  Iiai. 
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Schul  -  Nachrichten. 
I.  DomktpitaUrische  Schule  zu  Magdebdr^: 

lii.^  Y  CImmn  Mten  g«g*i  MlcliMlit  i8o4: 
in  hitt  'O,  tn  IM«  iS>  W  lUtte  40,  la  IVia* 
44,  in  Vi*  64,  in  Vit«  154,  te  d»  d«>tttliM 

CUltC  50,  luijunintli  557. 

Oegrii   Osiern    1  lif>5  : 
In  Inm  19.  in  llda  17,  in  lilti«  a6,  in  IVta  $(, 
»I«  Vti  57.  >••»  W'4«»'««wA«  CL- 

Die  ZihI  der  ScMI«»  fHIl  «ich  Mntat'teA^ttll* 

pni  D.ircl.sclinifte  zvvMclini  ilie  Zahlen  5^»  and 
S6o.  Zur  Liniteriaat  gitigrn  ib  iin  J»hre  l8o5 
im  J.  1804.  «bw  15.  Vo..  diesen  si  wi.imeteu 
äteh  9  ilcrTbMlM«*,  ii  Jnritpraden»  u.  einer  der 
McdMii;  SJ  (nlfalla.  \  te»IUhiisit>eTg. 

*.  Im  «echt  CUmb  wvtdm  du  8pn«bta  md 
WiMcnie»i»fien  gelehrt,  w«»!»  tot  aw«..*km«(Ug«h 
Votbmi<un(5  fur  Liui.crsiut  iiotbwcmlig  und  lör- 
«Itrlicll  »ind.  nie  deuiiclie  Cl«J»e  ichrinkt  »ich  auf 
ft(tl|W  Le*eo,  »«r  Kallifir-iphie,  Ariibmetik  und  «n- 
•Im  nüthike  EiemenW-KewUiiitae  »nd  ElemcntM* 
VtbMngc .  •!».   81t  iit  tMiMrii'dtr  U*ft«tlii»t(  Rr 

.Viijenlgr..  Schüler,  Welche  »*  LiBlIwhiilUlbwm 
bereitet  werdrn.  Ditje  Scliäler  nehnien,  w«it  ••' 
ihre  BeMimn.nng  gMWUet,  a.ich  «n  den.  ÜBt*iÄAle 
dar  tecfet  obern  CUiteti,  nach  Maafsgabe  Ihrer  Furt- 
idbvln«,  Tl»*ll,  mImIw«  ledoch,  in  Ab»icht  «of  ihre 
Banioinrnncr,  iMch 'dlMn-bcModcn  Untcrricbi,  nnA 
swllen  in  ged»«bterClMie,' «bwrlÄkMil»  ihr«L«h»» 
»ibur?<-n  T^r.i  iti-^tii.    w#nn  «ie  «leb  die  erfo»» 

darUchen  Kenmi.i^c  und  Fenigiirlten  «rwoiben  he. 
•  hM,  hcsrtit  da«  Dumeaijiiel  »eine  Landicl.-.H Jiror- 
■mII«!.  Di«  Stbfilw  der  «echsien  aa*K  *ind  bej 
dM  tk^Kdim  Uüt<nidi<»  bi  d«#  AritbÜNMk>'to  tte 
^«ndiitdciw  Owien  mthtilt- 

%t  Mit  de*  Scbrie  I«  «M-|Ii«icKm'«mi  H: 


b'iUerf,  dm  üntervUbtf  Wto'  {ihr  Mitler«  8di8l^ 

sorgFalilg  tu  hsiuchcii  ,  so  daft  diete  Schule  >on 
keinem  der  Nacliiheile  eiu'M  p-eifi  ,  die  tonst  «• 
leicht  für  die  Ordnung  des  Ganzen  aut  einem  Sin^> 
«utittbtn.  Auch  haben  die  Cliuriiten,  au»-' 
aw  jWn  t^dtt  Uufigea  KirchtaMniUi««  im  Dom,' 
^BNhwÄ  'ktiM  w«it*»  Vanlcbtaagtii,  aU  daT»  ytp^ 
iracbentKcB  t«r»y  Ifablf  jedal  llabl  etwa  a  Stnmläl, 
I1U3SCT  der  Schulj!cit,  singen.  Dit»  jlngirtlmr ,  ivel. 
chcs  gröCiienthcils  von  dem  Domcapittl  beiuldet 
v  ird ,  ist  eine  zneckinirsige  Hülfaquelle  für  unb** 
rtinaitt  Schüler.  E<  stehet  unter  dem  Recior  d«r~ 
Sdiak  Mtf' tliRiH  bwndern  Musibdircctor,  wdcbav 
slimilalir  L^rcr  an  9ät  SchuU'Mibit  seyn  misü.  ^ 

4.  Die  AutabI  der  Labrrf  in  gegenwärtig, 
a>Vöir.     Fünf  Tun  ihnen   haben  Tixitte  Stellen  ,  dla 
übrigen  sind  Collaboratoren ,  ivelcbe  «on  dem  Don* 
«lj>iirl    auf  »eine    Patrouai  -  Pfarritvllcn  bef<Srdert, 
Werden.  Aufttr  dlewis  awolf  Lcbrera  er^beUeo  M0«)|', 
tSbtr  der  blc(l|cn  fisAtSaiichm  frcdijjcr'  und  dar 
franzüs.  Sprachinei'ster  so  Kloatcr  Berge' den  Untef> 
rieht  im  Fianzötischen,  und  der  eine  Cnno«  au  der' 
Doiiikirclie  den  Unterricht  in  der  KiHigraphie.  Dai 
jetzige  Oomcapitel  sorgt  lehr  edelmiithig  für  iosuicr. 
Ifefrlebllidier^  Doiirung  sämtlicher  I.ebremcltcsiy  m 
wie  für  a<eu'VtAeM*raii(  alle«  dcfaeat,    wai  M^f»' 
VifrTMlbtfmmning'  dHI^  Sehnt«  dicjm  banst. 

5.  Dai  Schulgeld  in  der  deutschen  CUi$e  b<- 
tragr  j«hr>ich  3  Tlilr.  16  gr.«  in  allen  übrigen  Clav 
»i;n  )ähr!i(  li  6  Tlilr.  Eine  b»M  grössere,  bald  Itlei- 
gkfe  Antalil  unbemittelter  SchüKr  geuiel'st  dcti  Un> 
tinfcht  gt«c  uuentgi'ldtich.  Das,  wa«  deshalb  die 
Sbbnkaue  sn^n  snssfai  ihr  vom  D«ancai>ltcl, 
«raarat.  '  Dia  Sebnia  seTEit  glebt  weder  Frertlaebe 
n'uch  Frey vviihiiungen.  Uubemiit«  1' e  Schüler,  weni» 
•ie  sich  durch  Mcifs,  Foitaclirilii.*  und  ge.-iitti'ic  Auf. 
(ftbrang  iu-rvorthun,  werden  jedoch  ton  den  H-ircn 
OamtapiiiilarLU  auch  besonders  untcrstiitat.  Auch 
es^bcih  ilu'  Domcatiitt  I  ztvey  Praftiieb«  in  Halt«^^ 
■ebit  ein  pMr  mifalfeoSiljieiidinii  w«ldw  «oni  dea'' 

(»5) 
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■mm  GoÜMlM  Mmmgm,  ji«ii|iluimk,»iit  w  alwM»«., 
Ilgt  Domeliiiler. 

6.  Für  die  Schiiter  iil  eine  sinnlich  beiracht- 
liehe  Lcichibliothek    voihanden.      Sie    wurde  \on 
4<o  Hxii.  Grafin  Gustav  tun  SchUbrciidoif  fuiiditt« 
■ad  wild  siMU  -tbeiU  hierddrch ,   «h«ili  durch  eioea 
JibfUdMai  f^IiDgCD  Bejusg  der  lineressemen  unter« 
bäbttiu     An  Abtklit  iit  aiobt  Uut,  dM.Sehülcr,  , 
Imiwiiiin  dl*  Erwaduman,  mit  einer'  iWaclidicnlU  ' 
cImM  L*ciUre,  sondern  auch  mit  huinanistischin  und 
Mientili-chen  Hülftinuteln ,  so   unterstiiiien.  Die 
ftoTse  Bibliothek  de«  llucbttiftcs  sieht  d^n  Lehrero 
wmm  Oebranche.  olTcu ,  und  da*  Oomcapitel  hu  erst 
M9th  «M  tlM»  Iwlbcn  Jalire  den  Wmä  Mtmühta 
tmdi  fai  dir  AbMU  hcdwicwi  «liShtt  ,«*•!•  für 
die.'Schnle  Mlir  und  mein  nOttlTeli  tu  tnichcn. 
Die  Ititttesscii   liiics  Geicbenkei  von    400  TlriKrt:, 
da«   ein   TJngenannier   der  Schule  inachie,  werden 
SOOiJiDfcuif  ■MtliematiicIuT    und   ^hjsikallscber  In> 
«iiuilMilM  Mltcwendct,  deren  die  Schul«  4>enita  .«W 
■sf •  .Vonailidi«  betittt.  , .. 

' .    II.  TbomiuMchiale  in  Leipsig.  Zn  MidiMi 

Tor.  J.  Var  ein  Sebnler  auf  die  Uniter»lt6t  entlat- 

ICn  Wilden,     im    «ibteii    Vici !  e  1 1  ilirc    dleifi    J.  und 
au  Osten)  neun,  >on  denen  drcjr  aui  a.  Alay  feycr«. 
liehe  Abschiedsredcn  bUdleily  M  «*«lcben  Hr.  R««t. 
Jhst  mit  «iacm  Pfogrammi  Aiulceiotam  Crttiewiin. 
in  «arioa  grMmmn  lortirtt.  locoa,  Fiuc.ll>  .dnliid. 
Iii.    Von  d«r  2citaer  S^rlHclml•  «lud  inj, 

biabtrige  Schüler  drraelbeni*  einer  anf  die  Univcni- 
tat  Wittenberg,  zwey  nach  Lripaig  abgegangen. 
Site  Ualten  an  iS.Alay  die  getTÖhnlicIten  Abschieds- 
refd^a^ .  isud  auiaer  ihnen  traten  bey  diesir  Feyer- 
kfeU  riiieh  stvey  andere  Schülar  aU  Äadoer  «uf.  In 
dtt'n  dasn  gefertigtru  Progtumi  bat  Hr.  fleat«r 
yiTtUer  eine  Geschichte  d«r  aüUM  Silflnifea  bej 
jener  Schule  gdicferl. 

IV.  Schneeberg.  Von  der  liic»igen  Siad-.- 
achole  haben  vier  Schüler  zu  Ostern  d.  J.  die  Uni> 
-veraiilt  heaogen,  usd  am  a.  April  die  gewSbnliebM 
Jlfeden  fehaltaa^  aa  deren  Anbömisg  Hr.  Rcoiav 
SchaartefMddi  mit      Frogramui;  Ntim  ligna  in 

Acliil'iij  clypeo  ab  Humcro  dcscrij'to  f.xpttsia  lint 
Olicaa  ati]ue  ab  illius  iicruis  penuna  et  Ilud»  atgu- 
«tenio  alicua.  Einer  der  Candidüien,  der  liofTnungs- 
volle  Soha  dfs  Uro.  Recior*,  Carl  Friedr.  Schaar» 
adinädtf  lagM  rfibmlicba  Pnbc  MbM*  fMiaea 
im  einer  gedinekten  lateln«  Abb.  über  Al  Twihdlt- 
elnea  sncelunirsigen  Lcaana  d«a  Herodot  ab.' 

V.  Von  dim  Lyceuin  in  Sorau  waren  im  to- 
rlgen   Somincrhalh)ahre  dtey    aaf  die  Univ.  gegau- 

.  gen  ,  zu  Ojietn  d,  J,  fünf.  Am  aS.  April  «urden 
aicbirre  Rcdeiibnagen,  und  dabej  aucli  die  Ab- 
atblidatadOT  gthaltMi.  .Ott  Br.  It«et.  M.  BSffer 
Mbrieb  d«n  ^  Pfeofnnai  bb«  4te  Mnlfato. 


'  4is 
•  i  !VI*  Or«9diitr  lO^niao&nlt«    in  «imiii 

TrogTMMn  an  «den  Abfcbiedar«  den  *en  11  Cändida» 

ten  der  Akademie  ,  de  necrsiaria  et  utill  .-.cliulanim 
erudiiarum  aci|ne  uri|ue  «c  p>  puUrium  cura  Cumin.  (. 
£iüirt  Hr,  Rect.  M.  Paiijler  A\<  N.iingn  von  dlcMB 
Abgehenden  auf.  Ausser  ihnen  Imhvn  auch  no«btfBV> 
ge  andere,  überhaupt  ao,  von  dun  die  Akadd.  hamganL 
TIU  Unter  allen  Schulen  dar  Cburaleb«.  I^nd* 
aebrint  dictaiAl   dai  GymBaalnm  au  BaatiCB  die 

meisten,  nimlkh  cnlUsscn  zu  l-.if  en,  von  Ave-U 

eben  bis  itzt  14  anf  hiesiger  Linir.  irnnminculirt  siud. 

yill.  GurliU.  Vom  6t<n  Mära  i8o4,  bi» 
16.  Mira  ifloj.  sind  5o  inscribirt  und  in  die  Clea* 
terl  dca  Ojmk  ctaigefuhri  worden.  Die  Zabl  dar 
Schiller  betrag  Im  Laufe  dca  Sebaljahtea  178,  wo- 
von 17  vor  dem  dMinaligea  Oltivexemeti  abqegtn« 
gm  waren,  so  dafs  beym  Oiteri  ximcn  ifikfi.  dl« 
Zahl  der  mirklich  anwesenden  Scliiilrr  nur  161  be> 
ung.  Von  den  ag  übiig  gthlicLenen  Priinaaera 
'«erlltaNB  aiacb  dem  JLtMm^  ncwi  die  Scbvlcf  rotf 
denoM  di«y  Theologie,  acabi  dte  lIcebM  üdbereo, 
■ufbiga  dViABfltben  des  Progr.  (Ref.  MreiT*  aber 
aus  der  neuetttn  Erfahrung,  AuU  auf  solche  Anga* 
ben  nicht  ganz  »icher  zu  r.  cliiKn  im,  weil  ui.inche 
erst  nachher  ihien  Enlschlitis  sunoht  in  Ansehutig 
der  Universität,  als  der  Stadien,  die  sie  treiben 
wellen,  Indern.)  Ea  giebi  in  alleu  Claaaen  doa 
Gyd».  Brnb  AilwMiwÄni ,  aber  nar  dem 
nach,  indem  aie  wie  die  öifentlicben  Stunden  be- 
handelt und  von  «nen  Schülern  besucht  weiden. 
In  duii  obern  Classen  wird  dafür  von  jrdrm  Schuler 
vierteljährig  1  Thlr.,  in  den  uuiern  la  gr.  be» 
zahlt,  und  diifa  Geld  uuter  die  Lebrer  jeder  Ab* 
tbailuBg  glelcb  vertbeilt.  Oaa  au  die  ScbaleasM 
SB  «Btriätende  Sebulgeld  belrlgt  für  den  Bin* 
heimischen  nur  9  gr.  ipf.,  für  den  Fremden  l8gr.' 
8  pr.  ,  für  den  AJelichen  i  Tl.lr.  Su  wenig  aU 
diese  !•  im icliiung  der  Privatstuuden  iiachiheilig  ist, 
aind  es  die  noch  beybehakcncn  SchuIclaaiCHf  aiatt 
deren  man  neuerlich  LrctionscUskcn  eapfoUni  ba(| 
«eil  in  icder  Cla<M  mehrere  Lehrer  ab«adi8rfB4 
BiMBrriabtaB.  Daa  Sebal'iabr  füngt  mit  dem  Montage 
nacb  (^)uajimodogeniti  an.  Wir  haben  diese  Noii> 
acn  aus  dem  neuesten  Programm  des  llru.  Reciora 
M.  Christi.  j4ug.  Schwarze  ,  Materialien  aa  ^ 
aer  Geachlcht«  d«a  Oörliuer  Oymnaikmia  iai  lataa' 
Jabrb.;  dtatar  S^yUrngt  OBrlfta,  gedr.  b.  Bat«. 
bBCt,  >5  S.  in  4.,  geaagc&i  la  weicbeoi  aoch  de» 
ToUatändige  Leciionsplan  rOB  Ottern  i8u5.  bis  da* 
hin  1H06.  niiigetheih  ist.  Er  i»;  so  eingerichtet, 
dais  man  die  Art  der  Stunden  und  das  Vtrhaltnift- 
des  Spr^chunierricbta  au  den  Sacblt^BInLaaea  lilcbt- 
•iberseben  banu.  In  der  eratea  CUuB  werden  rß 
Sfeaab«  and  iji  wlmeaMbaftlicb»  Ittiaden  geg.  ben, 

In  dtr  tmtm  17  9u  SftMlk«  iS     ftMbfc«aK.  - 
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nUte  ^ebrt  (aufierdem  |iocb  in  beyden  CUtten  di« 
franzö*.  Sijrach«).  Die  dtilte  Cl*ise  «ird  «Is  euie 
Uiucl*  und  ScbeidaaglcUtM  bctrachut.  In  ibr  «ind 
iS  Su.4nB  |t>CMh*t  a8  (eigcntlkli  nur  i{)  den» 
luh«nit«ttidit  betUnuBi.  ||t  «Ub  bcjdni  intiv|i 
OasaM  «tbt  «•  icdcni  frry,  ob  er  Mi  dm  Untac 
riebe«  \n  der  latti».  Sprache  Ambetl  nehneu  will, 
oder  niebt*  Vim  Vlaterweitüog  in  da«  Sacl^k«nnt- 
»tuen  iiüiiii«  ÜMflMByt  du  dM  pfiÜKttl  JImU  dv 
tfiiodaa  lißi 

BfUSniBg  dcAReeensenten  der  in  No.  so. 

21.  <i.  22.  dieser  Lit.  Zeit,  benudlicliea 
'  CoUecüv-RcccusioD :  Uohcr  den  Ele- 
mentarunterricht: i^c'^cu  die  Be- 
scbiildiguugca  des  Hrn.  Pöhlmann 
InuBl.  derHaU.A.L.Z.  No.  5n.  S.  ^Sgf. 

Hr.  PühlmMni  hat  aldi  ram  nickt  geringen  B««* 
l^tndtn  det  nccerisFiircti  durch  leine  Aiiiikritik 
tiM  Ei»|ifindUchXeit  taetkeii  laitcii  ,  die  tlrti  Mann 
dnrcbaua  nie  fbrcn  kann.  Es  tl>ut  Hec. ,  der  zum 
ä^dciua  üA  kaium  pcnönlicbeu  Haaact  gegen 
Kr.  F.  bammt  lit*  «ad  «adi  dto  Sache  mit  dar 
Peraon  «crwecba«!«  kana,'  MÜ,  dMa  Ihm  acinf 
Pflicht :  die  Wakrhcit  nnr  dam  Pttblleum  vonrole* 
gei.:  auch  lugKich  uüthigt  Hrn.  rühlniann  einiges 
SU  Sigcn,  na>  ihm  bcy  einer  t&lchtn  Rcittbarkeic 
}iinuie<lcrum  iiich^  ^ilgiiWtblll  se)ii  kunn.  —  Ree, 
der  keia  ekfanaa  liicafcaia  bat ,  ühergaht  die  ou 
stine  Peraon  beleldlgwadaa  AoMfeflako,  imofcm  lie 
ulclit  auf  irgend  eine  Weite  mit  der  Wlaaenaabaft 
in  Vcrbiiidang  atcben  ;  will  es  aber  Hrn.  P8M- 
inanit's  männlichen  Sinne  zutiauen,  <'ji-,  er  irui 
gleicher  Bereit sviUigkrit  bey  der  Kif»r>i.hiiug  des 
Objccta  sein  eigeuea  Seibit  «crgitscn  werde! 

Bcc.  halte  bekavptat,  das*  folgend«  Stelle»  die 
Blieb  Hr.  P.  abdrucken  Ticu,  far  Anfüngar  darOeo- 
■Mtrie  tu  abatract  aev : 

„Wenn  eine  gerade  Linie  auf  einer  andern  ao 
at^t*  data  die  Nchruwinktl,  die  dann  bejde  eut- 
tredcr  wirUicb  schon  bilden  ,  oder  die  cnt  noch 
dorcb  die  Verlängerung  der  einen  von  HuMB  ent- 
tt'hen.  würde» «  einander  gjkick  tlnd,  ao  aagt  naa? 
(IIa.  Pöblmaona  Kinder  antwdrten  —  — )  Die  dna 
Linie  stiiht  auf  der  andern  lenkreebt."  ncc.  will 
Micmanda  Vrthcilc  weiter  Torgicifen.  Durch  eioen 
eingeiebobenen  Sa»  hatte  Ree.  bemerkt,  Aih  Iiier 
BOck  eine  Beaiinnwing  nöikig  warei  welche  den 
bn  der  BerAbnof  betriikt  Wen  pimlkb  die  Vcf 
langernag  Acr  einen  LUte  (ea  iit  nicht  tSamU  ho> 
•tiiaint  welche  «erlingert  werden  »oll)  nicht  to  ge> 
aaliiebt,  f!  i'^^  dtr  Anfang»-  oilcr  EiiJ-PutiCt  dieser 
Uaia  mit  dens  i^rithiunga»  oder  SchcitdituBew  dat 


^dii 

heydaa  au  «ioeei  raebta«  Winkel  rerelidgteo  Lfaiicit 

zusammen  trüTt ,  s'->  cnistcheu  durchaus  keine  Nebeit- 
winke].  Denattchica  nurfrejr,  wo  icb  däa  veriangernde 
Linie  »nietzen  will,  ao  tat  c«  dooh  fUtA^ulM,  wenortta 
gerade  da  aegeaatM  wbd,  -  wo  ai«  aagtMUt  lejto  aoll| 
«od  die  — thweadsge  Bedtafong  fehlt, .  •  Oaeade  ■ftaa» 
lat«  .wie  Hb  P.  Witten  mthf  bay  .der  Malhcsiatlk 
Hauptsache.  Ea  kann  fibrlgena  cJne  Linie^anf  der 
andern  stehen,  ohne  djr>  cia  'Winkel  eiii.itclit. 
Warum  tollte  man  nicht  «ine  aenkracbte  Lutia  t-aaf 
eiae  andere  atuen  können,  wo  dkn«:l>eyd4  UaMb 
■Miaieigiftiefaen  okiio  eine«  Winkel  a«;  büdca^ 
Doch  daa  iK  ao  klar,  4att  rnnfinftigeM  Wtfae  Mii 
Zweifel  (Ijgrgen  erhubeu  werden  kann,  unJ  Hcä. 
glaubt  nicht  ,  dafi  noch  jemand  aufaer  Hr.  P.  ibea 
auiraucn  werde ;  er  babo  lu  diWIt  ftfMrkaag  Zfo- 
«IAA  getprucbeu.  ,   .  '     ,  Ji 

WeU  aber  Hr.  P.  m  gbnben  adieint  «l«  ref- 
fte Kri^  aalnaa  Buchf  «ngegribidm  and  aar;  p«f> 
aSnUeh  bewirfit ,  ao  beautit'  er  die  angeTSIitM  StoiU, 
um  Iln.  P.  211  beweiten,  d^fs  er  geraile  ihn  wnt 
«orzuglic!ier  Schonung  behandelt  habe,  vv e4_  er  glaubte 
durch  ein  nur  leise»  Andeuten  det  noch  Maogalhaf- 
lan  aaioan  Zwack  an  errcicben.  ^  Waa  nent  dM 
Gnmunatitekf  dkn^r  Steile  anbelengc,  -ao  giebt 
ifuf  uomcn  adiwtnnn  ityds  danAam  elaa  ttlub« 
Beaitbnng.  Denn  ea  fcaiia  »prachrkhttg  nur  »it 
Ncbunwinkel  liezogrii  werden ,  weil  tonit  kein  Dua>  ' 
lit,  ja  selbst  kein  Fluralia  vorherfcht.  Demuhnge- 
achtet  tollen,  wie  itun  erraiben  muft,  swcy  ituüea 
lemaadaa  werdan.  Hr.  Pt.weiTa  ea  gewUta  deb 
eia-8ebaiAaiidlea.  flaouailicb  Dir  Kinder  aoleho  Un- 
battiaMMbaliaa  aieb  nieht  so  Schulden  kommen  1a^ 
tcn  darf.  Was  daa  Logische  derselben  SivHe  be^ 
liifi,  ao  ist  dj^cgcti  atitli  itiüuclu'i  zu  crli.ncrn.'  ' 
Vorrest  ist  der  dchlufisaiz  zum  Vuitl-  rjji»  gemacht. 
Denn  es  hciftt:  die  Wiukcl  iverilcn  gcbUJet  durok 
Verbindnog  det'.LInieii.  Die  apecifiiclie  Verscliiadeitp 
holt  der  Winkel  mufa  olto  doch  wohl  abhängen  Tok 
der  besondern  Art  der  Vetbindung  der  Linien.  Mit- 
hin Sicht  die  ciue  Linie  nicht  deswegen  senkrecht, 
weil  sie  rechte  Winkel  bildet;  sondern  sie  bddec 
rechte  Winkel,^  weil  aie  senkrecht  ICCht.  ,  Ali» 
aicht  ilr.  P.,  dab  dvcb  »eiaen  Sali  w«d|t.Mw«a 
erkUrt  nooh.eawaa  geaagt  iit.  Oann  wo.  •ich  die 
Factorcn  anm  Produeie  und  diese»  au  Faeteran  ina/che« 

da  resultirl  entweJer  <>  o  l  r  -f-  J  'itgatione.  Gans 
anders  ua/e  es ,  wenn  t*  darjui  ankäme  einen  Scblufa 
rückwärts  au  macheu,  wi«  das  bey  inathcoui.  Demot^- 
»ua^ianao  der  Fall  itt.  Hier  kann  tob  »eh  iiaften  ;  <l»  W 
ein  leekicr  Wnihel  tot,  m/t^  eine  ao  baadmia-VeiMp» 
ditng  dcx  Lhdeu.auta  flwden4  ap  wie  Mb  um  iIm*i 
Jedem  Prodoeta  auf  die  Factore«  schlielktn  kann* 
Welch  ein  Untertcbied  aber  t i^chcn  Cimsti  acnuu  und 
Dam^Btration  aaya  da»  dai£  Uro.  J^.  geaUa  nieU 
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kaust  MyB  |  dtft  dl*  GMMtracfhMi  der  peomttHi«fci» 

•VatbUtntu«  deu  DemunMMttortco ,  die  *i«h  aof  er- 
IHVS  itütxcn  ,    «urai.gehrii  in&sten. 

Von  dvrirlb«!)   Schrill  dei  Hn,  P.  h*tn  litt, 
»och  bmetkt,    dafi  *ie  va  vltl«  nur  i«lilit|ntdM 
■DafMUoan  »mluket        Ja  «Im  RlwmiMqi^w—  ^ 
i9ib>«M  OAndm,   dto  w  «tekc  wrhihilwNa  kamt»*. 
■Mtl»-jtMNiit      Detinoch  ghubt  Hr.  P.  alle«  ge> 
nkM  ai  liab««,    «Cno  «r  tuh  «uf  Karstmt  berulV. 
■Mob  dcno  Uf.  P.  teintn  Kind«ru  nidtr  dds ,  xtas 
da«  A«g«  tclüMi  lahrt,  vortpreckcni    Em  tFitikel 
Mi  «IM  MOMimflächei    «eil  et    Kanten  geMgt 
.•iMt  t    mkI  fMbt  OT  imm  dedsich  dem  Kca»  mIa 
JiMht  tu  beiMfciuii,  tfwibw  m  ■itbcilcnf 

D»tt  Ree.  bemerkte:  Hr.  F.  veritchc  onier 
4tm  Buche  der  Natur.-  j^Tiatur^-fscImhte" 
-Bwl  unter  dem  Auidrockc  dtfin  lesen  lehren  : 
•^U  Am  LinMiMlicn  Sjumm  bekannt  mache a/' 
.Mm»  Ihn  gMrlft  Mn  radnw  »o  Icklit  fibcJcanoB» 
meur'Wctt  M  der  Aafenadicin  achoa  Idwc,  diA  « 
dMwwh  M  nnd  nietit  andera  bt.  Dtirvh  dteM  Be* 
metkuiig  wollte  Rfc.  Hrn.  P. ,  so  »clionend  all  mög- 
lich auf  «wejetley  hinlübren  :  Ztierti  darauf,  dafi 
dbt  buch  der  Natur  weder  in  einem  Systeme,  noch 
^  9jm»m  la  da«  Bncb«  d«r  fituu  am  aueheH  aey. 

h«nmt1deia«t  WofW  sMit  w»  Mrdto  ImIw} 
und  dar  Sacho  nach  kt  doch  fürmlw  Mr  «on  eU 
ncr  nach  dem  Lin.  System  |>«ordncten  Naturge- 
•cbiohte  die  Rede.  Das  Budi  der  Natur  uiiiUrat 
ab«l  dl«  g«ni«  Summe  von  .^tMchjuungei«  und  daa 
^nat  Syalwa  (»it  «eoi«)    von  Kräften   welche  »ich 

ttiltlf  bawtlMn.    Di«  Oefmatbud«  diirrea  «b« 
akkt  ««f  m/Im  WdttlwUcB  f  «ancbt  ward«« ; 
dem  die  einen  jeden  umgebenden  Ob|ecte  mfiiwn 
velltiändig  aiif|;(firtt  und  alUeiiig  belitiidi  It  weiden: 
aA.  lehrt  man   in    illfjrin  ^rijlseii   Bnclu-  Icsi  n.  Di» 

atVCyWf.  worauf  Ree.  Hn.  F>  durch  tli-se  Beineikung 
tlÜutm.  ■noU\*y  war  «Im  gewiiae  Selbiterkcntnuira. 
•I»  ftnnpn  «la»  Hrn.  P.  dab  «*  «io«  gewiM« 
Sacba  mt.  Mbmk  mynt  ^  wcnt»  er  ahm»  vo«  ibr 
emleliiiten  N^men  aurnirnnt.  Fin  j<fdar  «ader« wiirde 
durch  den  Titel  tchon  ,  uod  noch  atalir  durch  die 
■Vorreda-  angedeutet  habet»,  data  hier  ein«  f  pwUr» 
4ikaaiMtiwb  abgefaTat»  lUtargMckiiehta  tu  auchea 
#ay.  dll^l»  w«*  aM»  an  aacclaag«»  Ina  tinm«.^ 
*%«»»  dallk  Mkcrhanp»  Iwlii*  WiMeäaahaft  «am  fib^ 
«•maaanamlchte  gehSra,  mddtafUI»,  auir  eine» 
•ftden  Biicli»,  riio  Verdeuitichutig  und  ei»  »icheri  i 
Auffasien  des  ganaaiv  G<birt»  der  rinem  ^-d»!  nade 
gelegeavB  Ohjecte,.  etniifuhlcn  hat;  nut  man  mit 
'fcubt  daa  «igsMlkh«  Buch  der  Wmtta:  nenat,  aa 
iriaMt  H^«.  F«.  MhMaii*  vuA  aMli(  dla  ftache*. 
*B«aa»  dNA  arllmcobt,  aiid>  eOwbn  dk)«a<g«0,  dla 
4m>  aiiln  M<  ■«»■iihiMaai-  trtuwi».  Ha«  aak-dtab. 


4i« 

ii^lmt  ««h  *i  «ilw'lit,  umä  «r«l  JaiailA ^Wglllrt 
Mbr  Madiiluil  ha»fai|«iv  A  *mA  «Imb  «flteM 

'Wldcrtpriicb. 

Wa»  endlich  Hru.  P.»  Erklärung  de«  NütkUebctt 
aabettilft,  (attialiah  ncnat  nan  die  Hinge,  deren  itall 
liwiiahm  BfietakMIg  Ihnr  Abtichien  bcdto* 
mm);  aa  aatit  «r  la  aetoaai  Tadal,  daa  }edir  a»> 
Arft  geeitA  ntcln  «ngarccbt  Rndm  >vlrd',  »etji  dl^ 
»rtj  dafi,  ge'etzt,  dieser  einre'chränVte  uiuj  iiar -alh 
geleitete  Begriif  »ey  richtig,  dadurch,  d»f>  ich  mtA 
eine*  Dinges  für  EYrrichuog  einer  Absicht  hgdieMtl 
kantip  da»4elbe  »ich  »elbtt  iu  B«aiah»ttg  auf  laa^ 
a«a  Zweck,  nodi  nicht  als  nfitalicb  lagitiailn,  aau* 
dera  «rat  darab  den  Erfalg,  aha  aaabd«n  aa'.ato 
•ebon  aa  inainem  Zwecke  fiedient  hat.  Et  wir« 
diesem  incli  da«  Wort  dutcTuiu  nur  trir  einer  ler- 
gsugeuen  Zeit  au  gebrauchen,  alio  niemals  ist,  sun> 
dem  war  uittalich,  tu  sagen.  UM  kann  iIm,  waa 
Sur  Erreichung  meinea  i^wcckca  dleaau  A<UM,  telbat 
Im  Baciahnng  aaf  dlraaa  Z«rc«k ,  nidit  in'  der  Wifw 
kaag  gerad^la  aehMIlch  werden?  —  Hier  war  «■ 
alar,  dSnlii  di>m  Ree,  Zeit,  AuctoTititen  au  Tolgen. 
Hr.  P.  durfte  mir  Adelu  ip»  Wortcrliuch  oder  Ebtr- 
bard*  Syiionymik  n»i:hichlagrn ,  wo  er  auch  die  Bc* 
deutung  di' sei  Wune»  recht  deutlich  aad 
bca  fiadei,  wl«  a»  J<rdcnaana  gebraacfata        '  * 

Daa  war  ala»  all««  {Dr.  P.  Mngt  idbat  sieht 
mS^  wr)t  worau«  Hr.  P.  die  Ehr-  und  Oewiaskala* 
aigkeit  dei  Fee.  dr  .j,.  nstriren  wollte.  Ree.  kann  ei 
dem  Hcjiiii  dn  Hj  r  .  VerTs.  nlrlit  zutrauen,  JaIj  er 
mit  solchen  Grün'''-n  inna'zden  im  Kmtte  Ehre 
und  GewIueH.  aln!  weiten  wuU-  ,  «a»  ja  ohnchia 
Bieataad  rennag;  und  denttuch  wlid  «a  ttua  aacli 
Bcbwer;  atlnam  Kopfe  tnnittanca,  dab  er  niaftt 
wisse,  M»i  ddiiiit  3  '  'cv.  Hec.  «iirde  »er- 
legen »<•> 'i  )  >'>'t  t  inimihrii  u\ft  die  .Abfassung 
einer  soUlicn  Antikritik  zu  urthriltn  ,  und  mag  ca 
aich  daher  auch  nicht  erlauben,-  bettimmta  f  olgetaa* 
gtn  aa  stehen,  wünaclit  aber  Um.  P>  tW  dte  #ul|« 
■am  n^aitat»  4na  f|<^b«^T«taicbtig|ieitj  wall  » 
sich  sonit  arlbit  In  elmm  naebtitringvn  Llekt«  daai 

PubliLUin  zeigt,  —  Wer  nur  Sfiiie  Jasager  hörest 
kai  >  ,  iti-r  vcidieiit  en  nicht,  dil's  jemand  ihn  ernst- 
licli  Mldrr^^)rl  ch«-,  ■VN'enn  Ree.  b«y  Ha«  P»  iisuaer 
einr  gl'  icbe  Erapriiidliehkeit  »orauaicuiaa  lablUa»  •* 
würde  ir  »ich  nicht  HMbr  Aa  MKha  febnti  ttcr 
aeuie -Scfariftca  «ia  Watt  aa  »ptecbrn.  Da  er  abv 
^lauf) ,  d«f*  sclcha  Sllnunungen  ,  wenigsteoi  groraei^ 

lliril».  1  1  UM  inc  I  tsn  »lud,  su  »*ird  tr  foriralirrn, 
niit  il' iitjdlier  (>JTi  idnit  sein  l^rtliril  ni<  deizusclirei- 
ben,  si>l'«ld  er  datu  beiuf- n  tcjn  wiid ,  und  neil 
«*  ttbetaeugt  lit,  daf«  Hr.  P,  keiaan  «udcm  Zweck 
aafrjhlgt,  al»  «r  aalbtt,  so  bollk  «r  aodi  ein«  gcUtlig« 
Jaittrhaiing  au,t0A^ 

Mhr  RecetueMt. 
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finclili&tidlor-Aiisei^en. 

WMMntlich«r 

iVoAiane  nnd  Schäas^.iele 

wcleli« 

V$  sar  Leipziger  OBtormeH«  I80S. 

Johann  f  r  i  e  d.r  i  c  &  Kühn 
in  Posen 

Iierauigekuininen 
md  wwwU  in  tlXma  «oUdcn  BuchhvadUmMB  dt 
-  '  M«h  «ir  «Ilm  'HCn;'  VKiii^.  '-ittidAttM '  Wb  'biir- 

.        ,  ■  ■■.  ■  . 

'  Anüm ,  die  Br.iut  eines  Verbrechers.  Ro- 
nian  von  Kail  ätuia.    Mit  1  Kupfer.  3. 
1  Thlr.  16  ^r. 
Oai  Sujet,  dM  DwnaUnaf  uad  <U«  EinUciduqf 
(ler  VerbliltKbM  «nd  SliMiioacn  4icMi  Romant  itiid 
iicu  ,    inierrs^  int  u:id  Anziehend.     Drbrigens  i>t  der 
\'orlr«g  fliejjciid  und  mil  Energie  durcl|gefubr( ,  d,ii 
C»ii»:e  mit   jjjycluilo^iiclit r  Kiuid-»  bearbeitet,  und 
mit  ivn  l'dtbc-ii  einer  blühenden  Poesie  geichinückt» 
Dat  smuhcr  goarheitetc  KiiiTer  datu  stellt  irhr  Ibut* 
drncluvull  di«  Amh«  dw:  w<r  die  wahminniga  Amönm 
von  iliram  '  Outinr  tat  Waam  gafhadan  and  mit 
krariccn  Arinrn  vott  lluA  aiH  doowelbao  hewui 
getragen  wird.  ' 

Casar  Cafar«1Ii,  Gtaf  ron  Casara,  der'kulm« 

Riiabcrlicrzog,  von  Heinrieli  Frolireich, 
2te  Auflage,  2  Th«ile  mit  3  Kupfern.  8. 
2  Tblf*.  18  gr. 

DlcNT  Itoman  cctchnet  tich.  Int  d«a  darttbtr 
•taaliitnanan  BccenaionFu ,  vor  den  ftwöhnllaMta 
lifnbar«  and  Banditati  -  Raailuian   vo^MgUali  an«. 

Dia  Cbarakiere  darirt   tlnd  mit  Mantelieniicnatniri 

brarbctiei  I   d.e  ■  Kr^alitun^b»  ei^t    i>l    rj^cli  ,  nicfii-nd 

Vud  «MteriMiiend  ,  und  da»  Gaos«  mit  i:^>^rgie  und 

Fiseber,  Ch.  A. ,  nene  Reise* ABcnthelier;. 
4  Theü«.  8.  4  Thlr. 

Pier  Hera  »igt  ber,  welcher  »et»  «l«  Scbriffttenar 

»cbon  UiigJt  eiii' 11  iii\giviri:Iini.tMi  liiit'  und  aMge- 
mtiifcn  B«]if<ill  •.rwi.  ibeu  lia'.,  xti  llt  in  die^trn  Hiitc- 
Abanthan  rn  Bcytpiele  ti<n  Meutchenaleiid  u.  Mcu- 
acbenMStka.aBf^.  nn»  dadurch  aii  i«igci>,  Mm»  MeuMlicii' 
leidet  tsi«d  iberwiadon  ki>nn«a.  UeBrigaua-  tarrinigt 
sich  in  dieser  Samnil  >.«g  eine  «r«'8ligli«b«  Antnrabl 
mit  ciaer  g'f'lligan  D«MieUons  verbunden«  «ad  ver» 
dicM  daher  aUiUeiu  »  jadacKMvatbibIMhikiMrolil»' 


als  anekln  }lia»  fPiU  clatMAtlise  tMiMhMhei 

•rillen  Plata. 

Inhalt  dei  i.  TbtiTi.  Tiefvy  de  Manoa- 
ville  —  Preol)«»  —  Jame*  BriitOr  •—  Kitaray—!* 
BunitliM  LeucsyiiAi  —  Caprtain  Atftrin  a^tiada* 
BW  Oadte       Laföad  —  Madame  ffa^er*  • 

'  t« halt  de»  1'.  Tbirftt,    DtM«*  CbnebcM 

—  die  iingluckliehrn  Naiiieser  —  Maehay  —  Pages  ^ 
Black  -  Wagner  -  Del«Mile.-  Wrigtb  -  Mailban 

—  Spcarlng  -  Rateel  ndd'acMl  UaglBihtfiNhiMii 
•>  Montaigü.  ' ' ' 

Inhalt  des  5.  T belli.   E>«iner  —  Briaea« 

—  An<]«aitt  da  PaMM  ^  «ynee  wuä  adM  UaglMu^ 
g<t.»hrt«ii  —  Dt*  PAneenlnnen  ira»  Pnäkiatah  — 

JUld«""  Ctievreaut  -  Var>.>lli'i. 

luhalt  des  4.  Thrill.  Die  Emtgrirten  in 
Holland  —  Die  Viim  tsin  >un  Buurbuu  —  Conti  — 
FoUia  Bullay  —  C*|*iiain  WUma  —  di«  Heisa  nacb 
Bwegca  -  Wiin|rfeu  -  Manitnn  —  Lij||aid  - 
nnd  seine  OefSbrtan  -  Panl  Jona«  die  WandeNf 
in  den  Pyraniea  '~  Fiseber. 

Gcm.'ilde,  hi-^rorisch -romantische,  in  dra- 
mati.sctinr  Form,  vnri  karl  Sleitty  mit  1 
Kiipf.    8.    1  Thlr.  8  gr, 

2-  iliilt:    Simon   Matern^   der  rarcbibam 
Rrab(rbau|itm8na,  Oanstgs  Feladu    t)  Daa  OMb* 
d'dr  Mutter,  eln'Pamineiiganililde.    S)  Dia  2n* 
rfiebEnnft  des  Fürsten. 

{Diese  Sltiche  sind  much  alle  eiaMeln  tu 
"hahvii.y 

Diese  Gemilde  sind  sMmtlieh  scboa  «bnela 
a'iif  den  veittlglkbsten  deuisdNn  Btthaeil  «dt  aü^ 
rnwlncm  Beyfldl '  aafjieläbn  «eidab.  tMbrlfaaa 
herrsebt  detselMi   Öetit  nbd   diesfAe  angenÄme 

ScIir^ihirT,  «odiircb  «ich  dla  frühern  Schriften  die- 
se» Verratsers  und  vorzüglich  Anfing  bfyfaUawär^ 

dig  aniaaichBen,  anab  ia  iBaMli  .Gaiaipdaa.^ 

Beniiko,  ein    Roman   Ton  Frans  Horn, 
2  Tbeile.   Mit  1  Kupf..  von-  Hossmäsalcr. 

8.  a  Thlr.  4  gr. 

Dt  Name  de«  in  der  belUtriftUcben  Literatar. 
ichoii  hiiilaoglici*  bekannten  und  bcriihmcen  Vctls, 
Lifst  ichon  bey  obigem  Werkchen  auf  nithu  All» 
uglicbes  scblitfstn.  Et  herrscht  aoctischer  Oesst 
ted  Mbeay  hebe»  für  Herz  und  OcfllU'  berechae» 
t«s  Inttna»  •n4  alaa  bittbendai.  .aoirecte  S|irache 
darin  ,  «deliea '  dte  Kiltlber  dar  Basten  gelebreaa 
deuticben  Zcitongca  bei  tätigt  beben.. 

Honigmonathe,  ein  Ronei»  1»  2.  Tll«tlttii. 
Heraiii-igeeeberi'  roa  dfem  Verlaesw  Ton 

Gustavs  verirrungen.  Neue  mit  Kupfern 
▼ou  Schubert  und  fiötim  facmehile  Aufl. 

9.  iTUrr  16  gr. 
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i. '  Aa«i«r|i.  'Ol«  Kupfer  f'ioMla  Itesten  fiir  fte 

Beiitzer  d'r  cr''cri  Au:!;;;'-  ']  c". 

,  I  Mehrere  gelehric  di.uucli(;  Ziiiupgcii  »gleii  vm 
4ieeem  Rofnui  einer  geistreiolien  dvuttchen  DttM} 
«V  »rerd«  htj .  rMhlfodcn  uml  deulifudea  MtaMl^ 
Z«trUt  und  BtyfUl  «lmf«p,  welsbei'  liab  Mwh 
«bllkaaiaa«  baHitigt  bat,  md  dittch  dk  MUf  Asf. 
bga  bawteiea  wird. 

l^cr  a'jsscrtt  intcreuinie  Gedanke  ist  mit  Kralk 
itad  OciK  auEgefülift)  upd  xeicliuet  lich  vorxüglt^ 
•dorcb  seine  Ubb'fia  und  raiclie  EnahlungiweiK 
aaa.  .tJehfigaM-ii(td  .dl«  Cbarakt«»  .vactreftlifh  g» 
halt«*,  und  d«a  Oanaa  «k  nisttgllcbn»  Flaift  ««4 
f^fbfser  Meuichmkenntiiirs  autgeaibeitet. 

Ludmilla ,   das   schöne  Uassitenmädclien. 

Ein  Roman  in  9  Theilea,  Ton  Karl  Stein. 
'  Mit  2  Knpfern  TOB  Jttg«L  8.  2  Thlr. 

De«  Sa\*t  tm  dlttafli  ftoman  itt  o«a  ,  und  mit 

der  dem  Vf.  eigenen  Kr.ift  u,  Genialität  ausgeführt. 
Die  Chifairtat«  «ind  «amnitlich  mit  loyctiologitcher 
Kunde  bcaibcliet,  und  der  üur«ettt  interetsante  Gang 
dar  Qaaabicbia  Iq  «in«  blttbenda  und  cameta  6j|^> 
«ba  gakldfft. 

Gustav  Moraldino ,  der  edle  Banditensohn 
von  FioTarenti.  3  TheU«  mit  3 Kupfern.  8. 
<3  Thlr.  18  gr. 

Die»er  Roman  bat  acbmi  davall  wihwia 

'gilittreicbe  Scbriften  rül«mlidwt  bekannta  dantseba' 
Dame  lur  V'erf3i«criB ;  er  icichnet  «icb  aowoM  durch 
das  Sii)et  ,  al«  aucli  durch  die  Bciobeit  «)nd  i^i'  g- 
laiiiKcit  desSljlf,  ttUr  «uriheilhafl  eW  4ia  gct<ulin- 
Jicbau  Ränbat*  nod  Bandita» .  H  (imaan  an«.  Der 
CbatafcMr  iit  kia(k«ell '  «id  nie  Faatigfcrtt  gabaltan» 
■ad.die,  IteniliBiiaa  aind  aniichcnd,  »paiwiand  und 
aiU  flraC^  Lelabilgbait  durchgefahrt. 

.  8«Mta9)  J.  F.,  hamorislische  NoTellea. 
Enthaltend:  die  Tabaliere,  der  Neujahrs- 
abend,  Amönena  Reise  durchs  Leben.  Mit 

1  Kupfer.    8.    1  Thlr. 

Der  Vf.  dieses  intcrcs<antcn  Buchs  rumanti^irt 
in  d  r  wirklichen  Welt,  und  i«t:  einer  ton  denen 
Scltrififcieltern ,  die  von  gebildeten  Leiern  mit  Vcv 
gnCgeai  g<il«taA'  iMfieii.  Die  Tandm«  Taniabandtn 
lynchet  itt  aof  '»akr  ala  tfne  IlBalitige  LVcilira  gc* 
gründet  nnd  mit  glücknebcm  Humur  erreicbt  worden. 

\A'ahl,  die,  der  Braut,  oder  Fcycrabende 
im  Sonnfiiblumcrihosqutt.  Kiii  Homan 
TOD  HeituichFrohreicb,  mit  t  Kupfer.  8. 
I  Thlr.  12  gr. 

Da»  Csnae  diaiM  Cornaus  ist  in  4  Bi(cbara 
«nd  dieia  sied  wieder  In  Cipiiel  vingeibettt.  Dia 
L\btr«cbiifitea  der  E  ich  .r  sind  fr  U^uile  -  I>ic 
neue  NiaM»  de  1'  i:.ii(iu>.    »)  Vnrttaud  und  hiul- 
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bait.,  S)  Spltribafgerlichkeit.  4)  S.pnilchkelt.  5^ 
8cbi*irm(  rej . 

Einer  ausfuhiliclien  Ecn|>rehSung;_  bedarf  dlcsas 
Bucb  weiter  nicht,-  iüdem  ein  jederi'  dem  die  Mbera 
Scbnftsn  daaialbcn  VerfHMsa  bebagiew ,  (worunter 
■idi  «oraütUdi  CKiarr  Gahodtt  ««itballbali  aiuacicb- 
net)  «ucbr  gewib  dlatcn  RaoMM  «UVwiafigea  dank» 
leicn  wird. 


'  '  V  e  r  s  Vi  te  h  n  i  a  s 
dtr  tämmüichen  wiaaauehaßUehcn  ßucher, 
welche  bis  tur  Leipti^er  OttermeM  18pS. 
bey  Joh.  Friedr.  Kühn  in  Posen  7ter- 
autgekommen^  und  sowq/U  in  allen  eoliden 
Buchhandlungmt,  al*  auch  aUen  Kön, 
FteuM*  FoUämte'rn  um  bey^esetmU  A«iiM 

tu  haben  sind: 

Ackcrmaim's,  J.  C.  II.,  \\  inlvv  r.ur  Vcrhes- 
«cninp  der  Uilduiig!=aiislalten  liir  Aerzle, 
W'nnilh'rzle,  G  cborlaheUer  und  Uebammen. 
gr.  8.    18  gr.  '      •  = 

Ackemaniij  J.  C.  II. ,  Winke  zur  V Obea-' 
«erung  öffentlicher  Brunnen  und  fiadcwi^ 
atoltcn.   gr.8.   14  gr. 

Vursi'  heitda  beydr  ^Vetke  eine«  allgemein  ge» 
avbkKien  Vasfoiacrs  aUid  nüt  acbacftinnigna  Far« 
icliungigeiat  «ind  aMMrardeadicba«  Halft  baasbal« 
tait  weUlwt  auch 'die  melitcn  gr  lehnen  deuucbcn 
Zeitungen  in  voubcilltaftcn  nt-ceDiionen  davon 
gen.  Wal  TUii  dein  ctniin  getagt  werd  n  k  jiiu.  j^.lt 
ganifi  auch  *on  d«ni  andern j  doeb  wird  nkao  «ich 
aoab  aaa  dau  Infaaltiaaaeigaa  bbciaei^gm  kwuMn, 
trat  man  zu  erivatten  hat. 

Berger's ,  CG.,  Ideal  eines  Frachtgartena 
im  Kleinen.  8.   1  Thlr. 

Zu  den  iclialzbarsicii  A'otnügrn  un  ertr  X«»e| 
die  gtW'fs  jeder  denkemlc  Zciigi-m>«;e  iljnkljar  eh- 
ren uiid,  gehört  auch  uit^treiiig  die  auf  mehr  als 
•iacm  Wega  «»ibereitate  AlöglichkcU,  ■auKtn  Gier 
tan,  nniern  Liebling*pUtaea|  die  «aa— ialiftltiyta  wu 
gsssbn^at  »ollste  VeracbÖBcrnag  «u  (aban.  la  Üla« 
a«T  HSoatcbt  iiat  der  durch  letne  frübem  SebrUtea 

schon  lii'  Iiilichst  b'jVüniilo  Hr.  Vf.  inil  dies  .m  Wuilt- 
chcn  geiYiT»  (eiirin  Gerten—  und  Cluinenfrcuudc  ein 
ichiititiarf >  Gesclteiik  gemacbt.  Darob  die  d.i:;ii  mif 
(aüi«iltcw  Erfaktuugeii  kann  nMa  nicbi  nur  uhim  di« 
farSiigiteaSebwIavlgbaitaii  diaklaiaataaOMncw  dnt«b° 
die  aiiigeiucbteittn'  nad  laaiMlcbfaliigiien  Gewacbte' 
Tcricfaönero,  acadm  sswb  fibatbiapt  <«  gcscbmack» 
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ToU  arrari^Irc:  ,  ilaf]  für  dal  Aog*  in  Hinsiclil  der 
Fvbeuir.ivfhcug,  der  Üknncn  und  Staurl>-ti|(ftT4chse, 
dte  aiigcncliinsie  .^ilkung  (iervur(>ehr.i' '-.i:  wardcn 
kna.  AUca  dMjwügvOf  welch*  Abi«ech(«luiig  und 
IbhSiiUtetaSt.  »biMidt«  itMmim^  md  «tuw  tedw. 
tMde  Ko*t*n  iiircii  Gärten  ilie  möglichito  Elegant 
g^lfc  -wroUen ,   wild  dieeei  Wctk-gewii«  wUUmim 

Brieger'*>,  O.,  (Königl.  Freuss.  Domainen- 
•  tlniütndnilea^  »«lummgüscb-^BamardUatiMdi« 
Schriften.     Grossentheüa  inrakt»  labtlti». 

Itc  u.  21e  LSaiumhni^  ,   mit  Tidcil  Tabel- 
ku.   gl-.  8.   2  Thk.  4  gr. 

In  eiiwr  Rmtution  dittu  Wnks  i«  der  Hall. 

Ltt.  Zeit.  i8o4.  Febr.  liclfat  es  unter  »iidtrn  r  ,,Uad 
vrenn  der  Vf.  fortfalirt,  lo  ititeretaaiue  Aursaire  lu 
n*rcrii,  a1«  diese  Saiiimlungen  ciillultm,  so  i«  ird  <las 
Publicum  dafür  immer  *cUr  daukbar  eeyn  mttMeVt" 
lAid  am  Ende :  „Die  Foruetziingeo  dieser  Sunmlna» 
gen  sind  recht  aelir  tu  «  tinic  lien  " 

Aus  diesem  Gesagten  wird  luati  hofTenilich  das 
Oanxe  hiiilaaglicb  beurthetlm  könnin ,  aud  würden 
dmhar  alle  wciufs  Lsbs^rflcli*  hber  dieses  allen 
OUtoooiwB  M  Intmanutt  Werk  iilierflflisig  seyn. 

.(DMidbosBaclu  8tc5au»nlung  «kd  wgtliUCM 

Brolini,  K.  F.  A. ,  (Prof.  der  alten  Literatur  am 
Kvj'i.  Gyinnstiura  au   Posen)    Uailtlbucll  llcr 

Gfscliirlite  der  wiclitigslen  Volker  'Jes 
Altcrlhuum  ssuiu  Schiügcbraiirh  entworfen. 
Erste  Ahllieilungy  cnUiält  die  Ge»cliio1ite 
.der  wichtigslen  allen  Völker, bis  zum  Tode 
Alexanders  des  Gro-ssen.   4.    18  ^. 

Desselben  sweyte  Abtboilung  —  Iiis  nuf 
den  ITijjstiirz  ilci'  roini-r  Inn  RepnMIk. 

Desselben  dritte  Abljieilung  —  Iiis  out  die 

Sross«  Völkerwanderung.  (Die  »weyle  und 
ritt«  AblkeüuDg  wii'd  nicht  varoinzclt, 
'  vnd  kostet  snsamracn  1^  gi-.) 

jß)er  Preis  des  ganzen  ^\  crks  ist  I  Tlilr. 
12  gr..  für  Schulen  aber  bey  gvÖMem 
Bwlellaiigeii  1  Thh'.) 

Bin  aweckmaTsiges  Lehrbuch  dt-r  allgemeinen 
Welv*^*^*'  i'*^**"  Ungtt  B>.düifuirs  für  Leb* 
's«r  evireUt  il«  für  Scbülerj  am  tp  wOHummaMr 
■wird  daher  Abs  Handbuch  der  ühern  Gescliiehte 
sevn  ,  w^lMkes*  \^  rionn  prakMsehen  Sebulmanne 
veifarst,  iiiid  bereits  in  mehrern  geltlirtcu  ScLul- 
stistallcn    bejm   Untcnicbte   in    der  Uislarie  intt 

MWMB  MM  Oniad»  |cl*ft  wwdw  iM» 


Desselben  griecliischc  Chrestomathie,  für  di«-. 
ol)ern  CiasAeii  .gelehrter  SchuUsö,  aiu  dcu- 
klassischen  Autoren  geMBmkt.« •  Briter 
Thcil.    gr.  8.    18  gr. 

OiesBuek  endiält,  mder  die  Geweknbeit,  mtbr 
ab  der  Titel  Miapelekt.    Dni  «wedMarsig  gew&U-  , 

iateeceseitten  und  lehrreichen  Abschnitten  aus 
^•■e  Rerodot,  Xenophon,  Luetan  and  PIjt«-n  ist  ein' 
fbnUufütidcr   Cotnmrntar  liiiuugefiig: ,     ivtrlcher  bt»  ' 
sonders  dazu  bestimmt  Isc ,     den  Schülern  die  Vi>r- 
betcitung  au  crleicbtern ,   )<jduch  auch   auf  du  Bl^ 
dtirfiiiTs  der  Lebrer  Rückucbt  nimmt,  de'nen  es  an 
JJtenrtiAtanaliiiiittelii  fiMt.    Zu  den  an  jcde<a. 
der  'feMaUM  Srliriftscelter  ausgewählten  Musterstel- 
len   Ist  eine   IherBrische  Einleitung  lur  genauem 
Kennluirj    der  Verfasser    und    ihrer  Weiko  gelicf-rt 
wuiileii.     Es  ist  keinem  Z>v<>rcl  unt^-rivorffii  ,  dsf« 
diese  Chrestumathie  du   S-udium  der  giiecbisdiea 
Spreehe  und  Liwrttiir  iu  (cUbneu  Sehulcn  Uf8e> 
dcra  «reirde. 

(Lehrer,   Schelaostalten  und  Gymnasien}  mitM 

ai«b  dieselben  ari  die  Verlacshaodluiii;  itt 
-Posen  oder  ao  Hm.  BoehluEndler  Mittice 
ia  Iieipaif  dicahte  «ud  swar  in  frsnkirten 
Briefen  wenden,  erkalten  bey  cioer  Bestellung 
TOB  und  iibcr  13  E.\<m|>lar<-,  die  BrohmliOkM 
^  Sdhulbüeher   um   \  drs  Ladenpreises. 

GwieeTi,  G.  B.,  Pbilosophio,  Gosotzpelmngp 
und  \(  s(li<  tik,  in  ihroii  )cUif;rii  \  erhalt— 
nisM  ii  zur  siiiljchen  und  aslhcüschen BU- 
dinii{  Ai.-v  Deuteeheii.  Mit  i  Knpfer.  8: 
i  'l'lilr.  4  gr. 

In  einer  Recenslon  dieser  Schrift  in  dem  iSg. 
Stück  dir  N.  Leips.  Lit.  Zeltung  j8o4.  bcirst  es 
am  Ende  derselben  t  „Indem  wir  diese  kursa  $kii«e  . 
des  lahiln  dieses  gekaltreiekai  Bnekes  «sKwarfen, 
••  k«MU«  CS  unafiglloh  unsere  Absicht  seyn  ,  den 
Rfiehtkvm  der  Ocdeoken ,  die  Menge  nichtiger  Be. 
inerKungen,  die  7,i\A  behertigiinjsweriher  Winke  tu 
crschüpfeii ;  sondern  »vir  wollen  vielmehr  durch  diese 
PrM5a>ntn  die  Leter  zutti  Cetuut  des  reiehmLi 
Ganmen  einladen,*'  Hieraus  wird  wen  koflentbalk 
auf  die  ywtsefflklikelt  des  ganten  yVwk»  seUteften 
können. 

Grundns.s  eines  Ackcrsyslettis  für  Südpreng' 
r..^^*^''  ^™  gegen  wärligeu  londwirt]^ 

«chaiUichea  Zustande  dieser  Frovin«.  sr.B. 
14  gr.  • 

l)ie»e  interessante  Schrift  eines  bekannten  prjk« 
tischen  Land%Tinhs  Sudpreussens,  der  hierin  svsoe 
seil  ao  Jahren  in  der  Lendwlrthschaft  gemacbiMi 
Erfatiittngen  miubeUt,  ist  ied«  ttadwittbe,  wel> 
«her  «M  miam  OtwaiuMAm  itn  aSilMut  bikk- 
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gHa  •ewbui  stoiien  will ,         vnrrüsT.cl.  »11<ii  Oti 
UM  SüdpnMMM  HUiVecbt  ali^  «abr  bwueb- 

StcBCer,  H.,  UtV .  i-  Vonvaltiltig  der 
PoHzcy  in  den  Mediat-Slädlou.  8-   10  gc 

Die  in  die»er  kleinen  Pic?8  entlia1teB'»n  ll«f*' 
niäthi««n  Bemerkungen  über  MU.l.ra.. J.e  nud  Yor- 
ni  VMbtiieruiigHI  ,  vcniicncii  n«cU  dem 
Vltb«il  lacUumAifer  Mamier  vo>i  .iiicr  )Ldco  Hc- 
gltruDg  hrhewifl  •»*  »W»  i«^«»  P«»'»«»  «fl««" 
SU  werden.  ^ 

TJeb^  den  KSnttnss  der  Koloui5lonanffelf.un- 
gen  in  Südpreusaeu  auf  du  W  oW  der. 
Proräu«  8.  geh.  9  gr. 

Um  wird  »ich  von  der  WiihOekiu  d.oer  mit 
SdMrflillB  Wld  Glliodlichkeil  beatbeiuien  hle.ncn 
Fite«  «m  öbeWMgwMwen,  w.nn  m«u  fol- 

gende.  »on  »r.  M.J.  dt«  ItiMg  •»  «»CU  Vtf.  «k.. 
(CiM  IUbinei»»chieib«n  galcMn  lun 

„Se.  K»0.  ihi.  »OB  Pf«iiftei.  habe-  «-«e« 
"ton  d.m  Pichl«  ErUgsr  ramw  de«  aun 
Ii..  M.  eine  •  •»<*»  »Artft»  Udf^T den  B»- 
'       fliifs  der  Kolnrt'slenanBttzuttgtlt  in.  snd- 
'jL.ä„r,tfn  fl«/  (^is  Hohl  der  Prow/K ,  «It 
'       biHoniltHn  Wohlgefallen  auFginommen ,  und 
"ihm  lo^ToW  flir  di«  b«y  dtren  AbfairoDg  ^e-^ 
„habie  patftoöidmJW«!*,       Wt  dto  gMdw^ 
,,1iene  Mitiheilong  lilMAitnh.  dtakM.  yuUm» 
•     .B«iUn  den  »«•  Min.  »•♦S- 

W&er   J  W.,  flas  Can/(  der  Bienenzucht, 
oder 'auf  Eilahiuivg  .mpi-ii»det«r.  ünicr-- 
richt  Tür  Oekononun,   Kamcrali.tc«  und', 
Bienenväler,  die  Bienenauchl  awL  einen 
hohem  Ärtraf  ols  aeiUi«r  aa  brittgnu  8. 

ntt  Ortvdlielilwit  «VplafiM  .n»d  mU  d«ii 
Btttbningen  de.  Vf..  btitklMt»  StiblUt, .  wild 
trtb  Hdtm   Bienenvaier  willfcomintn«  BrMkai* 

Mm;  aucb  iU  der  Pfiis  dtrjelben  so  gr-jewt 
t  d«b  dl«  Gemeintiülüifk'jit  des  liiliiliJ  de- 
aHTBH  nodb  iinlir  »ttbreitr»  werde«  nuifs,  iudon  die 
^!t"n  BienenscbrifWa  für  dtn  aiig«b.^iMU»  .0»ki»< 
..oineu  »ud  Landinant»  «n  liSMbtr,  ■odvttlkliad 
«arUtnlbeiU  nur  für  gelehrte  BieomwlnlM  gWCWti** 
bM  aiad.  Auj  der  luhaluanuig».  wW  mm  «W« 
gn.  di«  VortjdlttclilwU  *«•••  Wtfkefc«»  l>«inMtfi 

könnet 


fragen  und  durch  Bcnntxtin;  dam  eiiw>* 

Serichteler  Taballen  tdie  Antwort  »m,  M-i 
alten.  M.  9>  »»  |i>. 

>  • 

Diea»  kleine  Picea  bat  4m  OHak  fahaibt,  bM 

^"^lUh  gras  dam  «^piaCV  fttm  OmZ 

scliifi  Hne  Trohe  und  Uunig»  UntcrkaklMlg.  Mi  ga* 
itithrtn,  Ueberdies  iit  der  Frei»  derjelben  ao  ga^ 
»rtat,  d»f»  e»  aucb  Unbemiiie'.ien  n.cht  >chwer  £ällt^ 
■iah  lUiliiiib  Winhi   aageuebm«  Stmida  «u 
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Auf  niederholte  und  andriiif;Fude  AuTrorderaag 
die  Zu»»ii€  tu  Paulus  Comtncntar  Uber  doM, 
Xeut.  J'eti^mentf^tn  tj  f  Auflage,  fiir  dit; 
feeaittrr  dar  atttaii  AvHag«  bcionders  abdrucMf^ 
zu  Usten,  ceklärto.  «Vr  hiadttDpb»  daCii  «ir  da^ 
«ehr  bereit  sind  , .  waiin  wir.fec  dte.KavM*  diaaaa 

bciui  Jcrn  Abdruck*    unt    fMCckt  flndcB*  Tüf 

gen  aUo  bierdarch  an:-  '  • 

i}  Dab  Aeaer  Abdraek  der  bedcHtenden  Zai, 
aitse  aller  diey  Tlieilo  uhtir  die  3  ertun  Etatsge* 
lien  —  deren  3ter  Tlieil  ate  Auflage  iu  der  Mi- 
chaeliimeste  d.  J.  ericheint  —  olmgtflldr 'aaf  sybl« 
St  Bogen  aiituscLUgen  närr^ 

a)  Dafs    wenn    TOn  den   i  $00  Klufcrn  der  er- 
sten Aullage  lieh  bis  zur  Mich.  Me»e  dieac*  J^brea 
^ao  Pränumeranten  bty  ihrer  uäclmen  Buftb«- 
bandlung,  and  ßinki  diet«  oder  dirtct«  bay.« 
melden,  wir  den  Abdri|(k  mUk  bla  au 
i8u6  biuorgan  wollen. 

Bauhncnen  nVr  torläufig  dab  '■ 
Prell  aiil.a  thir.  und.  woUea  dafür  «S  Ua  a$  Bor- 
gen in  de«  beianniaa  fikonarnttclieB  Drvak  dca 
Gimiiieiitais  Ii. fern,  uvd  nur  für  eine  etwmige 
jpttfaere  Bogenxahl  ainw'  «arliAkniIamal»i|CD  Nacb- 


"Wie  kann  man  künlUge  EraunUa«  . 
tdiaa?  «te  Knast  d«t.fl«hiekMl  stt 


4)  -wird  für  die  N  lebt  -  PrünanerMitea  Al 
Ladeii)>r<ij  um  den  vierten  Tfa«U  erbobet. 

5)  RonMi  «Uga  ßmtgumiWM  AaaaU  laa'^ 
Frlou Wierauten  nicht  aosanunen,  ao  itnterblaibt  dar 
Abdruck  gans  und  gar,    und  wie  ma«  bilVgerweil« 

M  ohwaMan  SaMAr 
Da»  ij.  Asttt.iSol' 

Mi  Wh  Bnkaf  BuMtmUm^ 
In  L«'M«fe»  . 
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Befördeningeo  vnJ  Elirenbereigtmgcn. 

IL.  CoiK.  R«tb  und  Prof.  Dr.  Kiethommtr  im 
Wtesburg  Iii  nm  tilrarlifm«'  vm  Pftbkftni 
pmenanu  ObtnchakbiMBliwir'  In  Fnudicn 
««den. 

Oer  Mthefig«  Cantor  t«  Oüitnrv  Hr.  Bettet 
iit  du«Ib«t  Subrect'tr  geivOrdcn,  and  dM  Ctutunt 
iMt  Ur.  Meinhardt  am  Brand,  ubu^'  «rbidWa* 

^Hk,  QMdkki  G.  Ii.  SBkifftr»  V«rfum  «tM 
liocU«ut«elirn  WSntfbneliM  nMk  dn  SndtylMli 
gcurttiMt ,  ist  HeAor  d«l  BirgdadhoW  fti  SuMit^ 

Der  bhlterig«  Phrrcr  ni  Binstfedt  Hr.  VttM, 
Wilk,  ButU  geht  aU  Frlv>dtlw«r  üif  dl«  Ualv«n. 
LudiliM  ,  «od  wMI  «idi  da  dar  SumwittlMMk 


Dtv  Obarappell.  IMb  Iti  CaH«  Hr.  v.  Bii^M» 

-Miintur. 

'Hr<  Prüf.  Siiabedisten  z«  Hau««  irtrd  Vom«- 
hu  mm*  LtkrauMaU  der  nfanaltMii  OMMia«  m 

Die  Akadfmie  d«r  bildeiKleTi  Kümte  trnd  mf- 
chinitclien  ^Visseli<cha^Ien  cu  .  Berlin  hat  «Icii  Biich- 
drucker  Hn.  Friedr,  Heinr.  Wcgeaer,  nrgeu  icU 
acr  Erfitidmg  L«aiidkart«n  mit  bctrrgliclicii  TjVcn, 
••hMSuvfp«!,  wMt  wohkCeUcr  ab  btilicr  m  4niAmm, 

Der  bey  der  l«lli«r.  JofcamitiktrctiC  tii  M»<{d«> 
^iirg  stellende  Prediger  Hr.  August  Esaiaa  Silber' 
tchlag  M  lutbcr.  gciHlicttcf  C*n«i«loii«)rath  hrj^k 
MagdetwigM  C««i«0|l*  aAl  Cte  M«  lilMdM  |» 

Hr.  Ar.  Mid  Vkivl*  NAMtt  Mid  A«  Hcvran 

Frofmaert«  pVUot.  Eheiluird  ifnd  iP^i{f  bejr  dar 
Uaivere.  Halle  aind  weg««  Uirar  Vetdiemte  «m  Ge- 
Icbraamkeit  und  Bildung  der  akad.  JuganrI,  tu  kö«, 
preuM.  GehauMu  Raiban,  Cbaf|«fi.  Slcmpalgc- 


Zu  U|>sa1a  ist  Hr.  M.  Koliitadin  Prof.  dw 
PoUitli  gewiJidfii. 

la  die  erste  Sielle  aii  der  Dokif^eine  za  Bil^ 
WM  l««ki  anfiieirritahU^ldle'dtr  t>i»lirrige  awe}t« 
Dpoiprcdigcr  Ur.  MMtW  «ito,  nid  ir.  die  «,ett« 
DomptcdigeretetI«  Mr.  RvMor  Bredt  nkamp,  dtr  s^n 
lle«(orat  Hle-derlcgt. 

An  VilloUoiii  Stelle  ist  Hr.  Baal,  efiimaljg«^ 
BtDcdictiner,  Mitglied  dia  r<s(.  Intiittäi«  zu  fkrft 
fiwordns,  m  Anqvttit  du  Pama'a  St«tte  «b*r  Hr^ 


Hr.  Dr.  £mmM  in  Brrmcn  g<(Tit  jrtj  Pfnf.  der 
..llorat  und  Panoraltlteulogie  mit   dem   Titel  ctn« 
Churhod.  Kircli' iiratlis  nacli  HcidellMrg^ 

In  Marburg  hat  der  I'ruf.  dar  -CuUtuMtm,  4, 
natutgctciriebt«,  Ur^  Uofr.  Omthtä  M^Telk,  4a 
PraTciiar  dar  Bounik  u.  Dineilaii  4»«  butanisdien 
Oarinw,  der  alMinaljg«  Prof.  to  Bonn  «li.r,  llr. 

Ferdin.  Il'-irzer,  flic  Prufcü.itrn  der  O.t:-,;'.  .i,,d 
Pbannacie  mit  dein  llofrjtli&cliäruktrr  erliiltfn.  Di* 
ttadi  Marburg  berufene  Hr.  Dr.  Piepehbti/Ig  iie 
ab  Pr»f.  ord»  dar  Clwinic  and  PlMtiätk» 
ia  mgmcHt  werdMip  aad  mhd  4m  «mK'S^ 
t»*  njf*  TCRn^,  and  dk  AtOUdit  «t* 
daa  botan.  Gartca  erhaltein 

Der  bislietigc  Fiurt-5*ur  fliT  fnlvfri^l-  «.  Staa> 

tengrscbichve  tu  Graft naradein  Hr.  jtntoa  FmbeTf 
bat  die  FrofcMur  drrsribaa  Yfl nfnanfciUiaa  aa  dM 


Vair.  au  f'ieibutg  arkakaiv 

Dia  «il«Bglfl  PraT.  dar  lUinili- ■■  WIm  i« 
Hrn.  Dr.  aa*  ftaf.  MaT     4)bdtg  mtimttim' 

worden. 

Der  bithrr.  Kat'cbet   an  der  CYang,  Cfraelnde 

angib.  Conf.  in  Wien,  Hr.  Samuel  Bredtleky,  ui 
Ifetber.  Prediger  in  Cra«iM  gewordtn. 

Der  Ua^.  Aapaatai  «r.  Oft  €00,  Jtorildry 
Itk  rnf.  dar  Pwltutägl«  and  Tbcrapt«  »uf  der  Üoi». 
Cbarkuw  gewordm. 

Hr.  Praf.  V9a  Hovem  bt  aam  ord.  Pio&imt 
dar  lawyUfc  MWk  ^-  mmb  . Jkac  daii 
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SU  Würtdurg  cmanr.t  worf)eii>  Er  und  Ilr.  Stadt* 
phTs.  D.  Harsch  babw»  d«a  Cliar«kut  ton  Madi« 
diMifätlMa  erbaUtn. 

Der  bblmrig«  Prof.  der  Matliemaiik  tm  ökon. 
iRNiMK  n  KMithdjr  in  Unfwii,  Hr.  RiJ» ,  I«  Co» 
«dUU'f  F«ldmcMtr  in  der  Snltder  0«tpennlclieh 
fe«r«fdcn. 

Hr.  Hofr.  Thibaut  (itit  noch  in  Jcru)  \%\  von 
dar  kelieil,  OtMtZCmnmiisiou  in  St.  l'rtcnburc;  zum 

mnvwkligeo  ooimpondtrcuden  Altt^lied  mit  Zuiicbe- 
fong  data  jfthtl.  Oohaln  «on  4oe  Rvb.  •manac 
«wdcn. 

In  Götiingen  lind  die  MH.  DD.  Martin  fird. 

Prüf,  der  Hccliiiu iisensehaft.  Strorncy.tr  aii.'seroTd. 
Prof.  der  Medicia,  Thibaut  ord.  I'rof.  dtr  Fliilo- 
jM|tliie,  Herbart  imd  Harding  bey  der  Siern- 
wtrte  in  Lilicndial,  'MiaaetofdeDtliiMi«  SroS.  d.  fiü« 
laaepbte  geworden. 

Der  Rrjiciciit  und  SubbibtiothcKar  isi  T.Mugen 
Hr.  M.  Herrinann  in  Profeiiur  r.u  iSl^uhtiiern  gc- 
wordeu. 

Hr.  C.  Fh.  Stein,  Fritadebrer  aa  Ftaobfurt 
an»  Iktt  dm  Ruf  ^  Caataeur  aa  daa  Oym- 

su  Idsi^a  erhaliaa  and  «agaMMaHMii. ' 

Hr. '  Gnaur  m  Hatlfaiwu*  tat  Yontahat  dar 
Bürgerschule  zu  PnutUiirt  a«  M«  an  Um.  Kliiaahai» 
Stell«  geworden. 

Die  Geiellicbaft  Natutforicbeuder  Frennde  ki 
Befiia  nahok  io  »brcv  Siiaung  T»m  a6,  April  den 
Hrn.  LagatloMnifc  nnd  Müiiim«  Reridanun  M» 
Schwarü»ff  in  FfankAina.M.  an  ihtaw  llii|fMn 
■uf. 

Hr.  D.  yord  in  'Wifn  ist  an  ilii  H-jfrilh  von 
^r«uk  Sielte  Dircclur  d«s  allgein.  Kiankeuiiiuses  dir 
aalbtt  geworden. 

Die  Cbuii.  HoM.  GaaelUabaft  der  AltanbioMV 
w  Caeiel  liat  den  Hm.  Geh.  Hofnüi  'wid  eaacan 
Prof.  ilcr  M'illciei  lu  Jen»  Dr.  Gruner  unter  ihre 
LhrciiinitgUeder  aufgenununcu  und  Uua  dai  gewibn> 

Dd^  DlplM  ibaiHiidG. 


Todesfälle. 

Am  4.  .\pril  M»rb  xu  Narva  der  Präses  Con- 
»Utorii  und  en'.e  Prediger  bey  der  deutschen  lutitec. 
Oeineindey  Jahtaut  Friedrich  David  Knarre. 

Za  Malehi»  im  Meolüeiib.  bn  Mm  der  Bfiv 

giT;nelster  u.  Apotheker  Joachim  Christ,  TtAURs 
durch  ehem.  und  boten,  Schriften  bekannt. 

Zu  Pciling  in  Obeibaicrii  am  lo.  IW.'.ir  '!rr 
■Mbrjahrigu  Rector  der  Salzburg.  Univ.  und  i'iof. 
jiugUttin,  SehelLc,  cheinal.  Bcnedictiaer  von  l>gern> 

aM  ia  ^i.  J*  d.  iL,  MahanHiipb»  dar  Obaad.  U 
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Zeit,  bf  y  ihrem  Kntstelien  \  von.  der  er  doch  nacb* 
her  abirai. 

a6.  May  «taib  auf  leiiien  Erbgütern  der.  Don« 
cipitnlar  n  Balbentadr,  FrieMek  Eberhard  voll 
Mnthm»,  Brbbm  eul  Raken  aM.,  'gkb.  «i  fiarUn 
II.  Oct,  lySi.    Saino  Sebrincn  nnd  Vcrdieneie  am 

Bildung  der  Jugiiid  sind  bikanut. 

II.  Mjy  zu  Jena  der  dajige  ausscrord.  Prof. 
der  Medtciii  Dr.  AlOlK  BtAirith  Muttn»,  im 
37.  J.  d.  A. 

8.  Mira  an  Milan  der  Dr.  d.  Vhaoa.,  Frof.  d.  ' 
latein.  Sprache  und  Llteraiur  am  aked.  Ojmu.  na4 
Rector  der  Siadlicliule  Mathias  Fliodr.  iVatmutf 
im  73.  J.  d.  A.    Svine  Scluifien  aiad  Yen  Gada» 
busch  und  IVleusil  vcrrcichiiei. 

9.  ftUrz  zu  LaibicU  der  KreUscbtilcommissair 
Blamu  Kummerdyt  6&  J>  alt»  der  mit  dem  Abt 
Japel  «ine  iltTitcbe  Bifatlfibciaeunng  ««ranauUet  and 
sich  um  i'.iiifuliriinf;  der  Nufmabebnlen  bn  Hai* 
Ktain  verdient  gruiacht  hat. 

16.  Marz  zu  Cille  der  Cwnsist.  Rath  u.  Pftdi 
der  frauBöa.  raform.  Ocoieine  Jac.  Brian.  Roci/ue^ 

de  Matanad  de  t»  g/teheßaucauiä ,  73  J<  ali.  - 

17.  BAirs  au  Klageiifurib  der  Matnrfoncbaa^ 
frans  Xaver  Frejrherr  von  Wulfen  im  77.  Jahr» 
dci  AU. 

Im  April  starb  zu  Paris  in  einem  Alter  von 
ta*t  90.  lahren  der  ehenial.  Professor  bey  der  kun. 
lliliuir*  nnd  der  Ceotralaebule  au  Fentaincbleea 
Oearg  jidam  Junker,  TcrAmar  etaar  dantacheii 

Grauiinatik. 

Zu  Ctnto  starb  unlängit  der  ProfcMor  dar  La« 
gik  Abt  Sartori ,  dar.  aafaM  BlUiathak  der  SimU 
Ganlo  «erioacht  hat. 

ai.  ApiU  zu  Untamiableld  der  berühmte  Nu- 
ateutllBBr  M.  JotioMn  Chrittafh  Rntche,  b«ra. 
aaeba.  Meinung,  Adjunetut  Aateiaor  dea  bera.  gcistL 
UntergerichtJ  ici  I\Us-relrt  um)  l'farrcr  zu  L'nier- 
inasifeld,  toehicrer  gel.  OeaLUjcliafi'Jn  Mitglied, 
7ii  J. 

Zu  Wasungen  I.  IVIay  dcf  hars.  laeb«.  eobnrf. 
Mayanag.  Ratli,  Stadtayndicus  and  Laadaebafta^Da' 
.pailrtar,  EhranmiüUed  der  Skon.  Sorictät  su  Laip* 
•lg,  Ernst  Fnedrteh  Wilhelm  Schenk,  geb.  sS. 
Jan.  ijii. 

•  5o.  M*}-   zt>   Berlin   der   Kun.   Geheime  Ober» 
flumsrath  ron  SchVilz  45  J.  S  iVIun.  alt.. 

i8>  klAjr  au  Brenaea  der  Coua^RaUi  n.  alteua 
Prt d.  der  Damgemaiaa  Herrn,  Andr,  Jtiejfeetalä, 
4>  «tarb  aa  Hawhurg '  dar  MGuzmeisicrt 

Otto  Heinrich  Knorre ,  der  darcb  giündiicha 
Kcr uui'iBic  lUr  nergbanknada  and  Ckaaila  aiah  aia 
ceicfancie;  78  J.  »lt. 
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CcrresporiJoii/.  -  JJ'achrichten. 

KiinigsberB-  Mr.  Prof.  L.  V.  Botzk»  h»t  »on 
8r.  M>i-  dem  König«  «OB  F»eul*aB  cias  PiibMd« 
tum  OcMhcnk  orhalten. 

Der  Ml  KönietlMrrgtr  Tbmter  «igMnau  II«* 
»ikdirectür  Hilter,  eiu  Sohn  dei  in  Lcipsig  m- 
itorbeneu,  Lall  iut  Vortetungen  tal>er  TbMiie  un4 
Praxi«  in  der  MMlk«  bU  venügUcb«r  HiMisht  «nf 
Compocitioa, 

Der  bagr  d*''  Kammrr   in  Wirscljaii  angestellte 

IbMmwMkMi*  F.  U  Z.  H^«rngrt  Vf.  der  SöIhm 
d«*  Tk»lM,  hu  TOM  SrtkwMdcr  für  •feaabcMoa»« 
Vr«tk  «■■  Owohtafc  mit  tümum  Brid«  bcfkiMt 
lialtcn. 

Unter  den  iiaehfUaiMaen  Manuicr'ip'en  dea 
«antorb.  Oberhofprcdigm  immI  Prof.  CricMoa  ba- 
fliidat  fich  «mIi  «im  SdbnMograpbto.  DU  Bdusiif 

machung  derselben  hat  der  Verst«rkaw  dtM  In 
Kunigtberg  luit  R<clit  allgemein  gMehtnalm  bfj  dar 
Pulniich     rrfonn.      Ocineilld«   «agMiallCCB  PiadlfW 

VS'aiitiii« >ky  aijrge'.ragcri. 

Der    am    Gjmnisio   ttt  BlalljKOCk  angetuUt« 

ttot,  Si»in  ist  IVcctor  de«  na«  «rricbtetan  Ojrmiui« 
dimw  >ii  Sejtni  gewordtni  vmI  «■  di«  Stelle  dca 

mteren  der  Pr.  Philoi.  J.  S.  Rosenhein  (Vf. einer 
Sammlung  Gtüicluc,  Leipiig  b.  Rein  l8«4'  «i- 
lies  AufsatZ'.-s  in  der  Eunoinia ,  und  mthnrer  Ge« 
diebtt  in  drr  Zeit.  f.  d.  ct«g.  Weit,  dein  N.  d^ut• 
.  aclMa  Mriliyr  tu.)-  ««>  Saduaa  gebHntg,  Imutm 
Und  gewählt  worden. 

Der  Verf.  der  Bemerkungen  auf  einer  Reit« 
durch  einen  Thtil  Pr.ufsens,  Kunigsberg  b.  N.coU»- 
vina  t8o9.  aThcile,  ist  niclit  dar  Prad.  E.  tUnaig, 
iralcbflM  ata  «tlg  inein  iug«idiriabM  waidao.  Dar 
vahre  Vf.  heif'a  Wcdt  d.e. 

km  iS.  April  starb  zu  Königsberg  der  D.  der 
Tbeol. Prof.  u.  kön.  pr.  erster  Hof|ircd>geT  IVtlh. 
Criehton.  7)  J.  ak.  Zu  aalocn  bcy  Mauaal  B.  t. 
nnd  8.  dci  gel.  Daatadil«  S>  Aufl.  veraeielmccaii 
Schrifirn  K  iinru  n  -cU  IMMMcdings  liinzu  :  Der  Wnnscb 
de*  Kiird'iis.  Bin«  Priidigt ,  seinen  i^uhorern  ge> 
utidinei.  Könlgsb.  i794>  8.  Jubalfaycr  wcfea  dar 
vor  baudeit  Jahrvo  ■  ^cbabanan  Eiawaihuog  dar 
Efaagalta«li*ielr»nn.ParocliiBlklralia  in  Praafaen,  da« 
»fi.  Jan.  iSoi.  Ebend.  itoi.  Q.  Ein«  N.  Adlag« 
dca  Ornndiiuca  «Ines  vemiioft.  Relig.  Untentcfata, 
KlNdsOi.  iSoS.  'S» 

Sr.  Rum.  Kais.  Maj.  Int  deaa  Mabicr  lUUwr 
das  von  di-mielbvn  in  8t.  Petenbnrg  «crfcrtigta  «nd 

«ufgcMrllii:  Tum  rjitia  der  Stadl  Petersburg  abgekauft, 
und  dtntetbtn  bev  der  nach  China  gehenden  Oe- 
sandscbafi  unter  d<r  Bedingung  angeittUt ,  dsts  er 
»bisaa  r«uor«M  in  PcUuf  aabttUaj  und  dag«gan 


cJnat  Von  latttaitr  Sudt  abnattnie  und  naA  Biirapa 

Xuröckbringc. 

Ur.  Capellm.  Rcichard  bat  ein  ManuM-ripi  über 
dS*  PrsuCAsche  Geschichte  ,    welches  d^r   in  Kunigs- 

barg  Tamnrbana  Prof.  Hreutffeld  aufgtaam,  dem 
bn.  Prcnft.  Hiatoriograpban  J.  ».  MtUer  »nf»« 

•teilt,  svelcties  letzterer,  wenn  es  neue  Aufacblüiaa 
«nlbaltcn  suUtc,   vieileicht  herausgeben  wird. 


Ffässvertheilung  für  Studierende. 

An  dem  feyetlicbin  Ver!amm1ungs(j(;e  der 
Oherlawitzischen  Gesellschaft  der  Iftsaen- 
SCh^ftsit  xn  3tj,  May  wurde  zugleich  über  din 
cingayantancn  baydan  Beantwortnngafl,  nach  vorhat* 
gagMgraer  ««rilwilbah  cnifafiillcBeB  PrBßing,  Im» 
acblossen,  djfs  beiden  Beantvfartam  die  aasgcMU- 
ten  Drej^Mg  'Ibaler  «war  bey  fehlender  Concurreita 
nicht  Preis,  wohl  aber  als  Honorar  ruerkjtnit 
wrerdeii  sollten.  Nach  crbiTneten  Zetteln  find  sich 
Hr.  Ferdinand  Hand ,  der  Religlonswiss.  Bell, ,  Sohn 
dea  Hu.  Suparini.  Hand  in  Seiau ,  «la  Vf.  der  Abb* 
«bar  dl*  Mananbwtawdn  d«a  Taaitnh  Un  bnrtar 
Ananf  ana  dar  vollständigen  Beurtheilung  dieser 
AbhandU  wird  in  der  Lausitz.  Monatsschrift  «rfol* 
gen.  Zugleich  wurde  von  der  Geselltchaft  dieiem 
Verf.  die  vun  ihr  einst  sur  Ehre  der  Prail^bcr» 
Hrn.  Tun  Oersdorf  und  Hrn.  Dr.  Anton ,  gaprlgM 
Medaille  aufatprocbcn.  Als  Vf.  der  physikal.  Abb. 
fand  ntan  Hrn.  Jofitutn  Christoph  Hiihlfeld,  «ua 
Sui.!][.ri  i!i  ,!,.r  S:.r  ticr  lUligionawiti.  Baftt» 
seit  Untern  il'io^  luer  studierend. 

80  »cblag  soglaitb  der  «rale  Varmeb  anm  Vet- 
gaigaw  dar  «dlan  Preiircnbailar  ^lafcUeb  an«,  md 
da«  ubBwaw  Wattalftr  sivtodiaa  Obeiieuittana  «nd 
NiadertansUaern  rcrricth  drr  Erfolg,  da  von  beyden 

Einer  sich  liertorgfih.iii  bitte.  Mujje  für  diese  und 
andrre  hofTnungstolle  Jungiinge  dieses  sch(>ne  inslä- 
tut  ferner  eine  kilifiige  l'^ununterung  zu  frfihw  Wid 
twcciunaiaigar  Kraficatwiakalaug  watdaa! 


Vermischte  Nndirichieo. 

Der  Nornegischtn  OastUschaft    der  Wies,  zu 
.   Drontbeim  hat  der  verstarb.  Jnatiatath  nnd  Oenerat* 
Condtictrnr  Heiftaiur  aeine  BiMioiliak,  HandscIiHf» 

trn  nij-rt  eine  Summt?  >OTi  etna  ?r,("tr)[»  ThUn.  v*r* 
inacbi.  »un  drrcii  /iiisen  rviey  Dnttheile  sur  Uefor- 
derung  des  Studiums  der  inUnd.  Naiurgeacbicblei 
ein  Dl  stiel  siu  Vamebmng  da»  Caniuls»  retwaadt 
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durch  and«rc  SaniahingCB  vermehrt  woidai»^  •udl 
hl  die  GcMlbciMb  1^7      «in  C«giuil  tm  8tto9 


r>» j  PrWat .  ErziehungsiBitiMit  Je»  Rro.  Csttf 
EU  Ctftnock  in  Ungarn  hat  aurgrhört,  uud  lUa  Cv, 
6]rmoa>iuin  daaelbMy  deueii  Hrctor  er  wwtf  Ut  ia 
fliuo  'Friiialichulc  verhandelt  tvürd<.ii. 

Der  wiikliche  gtheime  Rath  Grjf  Goloffiia 
iÜH9t  «ich  Ml  der  ü«Mndtcbaft«reiae  nach  China, 


Der  nliraiMli«'  Mülouaky  aus  Potcn  hat  cSn 
n  8»U—  •  luwwwiit  itfMiidm  y  wclchw  durah 
4*H  UiH'iabw»,  hiiiMifk«Rdirn  Tm  iiu«k  die  Hat» 
«lomli»  bbcrtriSt.  Er  bM  «*  £lflliiaK  fnuBiii^  Et 
Btaltht  «u«  einem  lyhNiit  tltltandcn  KcionaiitDodea 
mit  darübtr  gijiiaii:;ifn  Dralhj.iitDci  ,  ilie  durch  hol» 
Zern«  Stäbchen  gezogen  sind ,  welclie  der  Spielende 
•»eicht.  Ei»  Iiittruinetitenmacber  in  Berlin,.  JfwAn^ 
aibeUet  Ust  an  ciaar  VervelUaoMuumf  das  Imhut 


Mk*- tHJßelsen  tw  Kopcnhageo  bat  ein  neut* 
tf,  Üttlodicaf  er|uadeii>  da«  ^fae  Aa)i»> 
ik  eiMT  Orgel  Iwt»-        daraiif  «Cuiiltah 
tn  abgelegi.- 

biHVian  llat  ein  hwrameatninaclter  iSia  Mae» 
ftwfefaimtaiiiam  f  daiH»  Bogen  vom  FuTa  -gfiogeu, 

md  durch  ein«  Gtatietur  regiert  weiden,  erfunden. 
a  toW  die  VialilM  nnd*  dea  Violoncello  vereinigen,. 


IToch  Etwas  über  die  Leyden  AcoTiilKc, 
al»-  Nwlitrag,  zuiu  latcU.  BI.  S.  5o5  f. 


Wkcleteh  man  mm-  tmüt  diaa,.  dkm  iUfem 
feelMlISriidfcn ,  Anfutaefl- bi  Otto-»  Laiileo«  den  Zu» 

sati  (viiin  Scli:irtite!l' r  )  ,,revidiri  *  findet  ,  a«  hat 
doch  MtluseL  nach  Weidlich,  der  obne  Zweifel 
Panli's  Programm  bry  A'a  Ooctorpromotion  niebc 
nur  anftibrM,  toodern  aueb  benaiatf,  die  Com» 
mcmatio  d«  praemr«  Bomanomm  hiaait  mh  nacttt 
dim  fOngern  ht^jßtUgt,  80b on  derD»iicltott(J«jia)r 
in  für  die  Behauptung.  Die  JTnrieRt  der  kleinen 
Schrift  kelbst  lehrt,  dafs  dieser  A.,  l)rt-.':Jr.'r:is  , 
damala  nw:h  in  Jena,  sie  ichrtih,  uisi  d  m  iiachii.«. 
Kgcn  Miirhurgrr  Profes-.or  U'aLlin,  im  Nemen  der 
iitiaehcn  U'mIliclUfi  in  h  na  eur  Magitierurttrdb 
<6Xucfc  *>i  wiiiochei;..    0«r.  äüßre  A.  mm  J^Iin»  ta« 


grr  Hielte  In  Im»  MArr;  wM  UbM  17C8'  V  <«iu 
in  Bttdiaatn.  Wegen  jtnaa  Dmekortea  trag-;  ich  i)e« 
ber  kein  Bedenken,  dem  "fUngtl^  A.'aoeh  eine  Ge« 
legenlMitiMtinft ,   di>-  ^Itriclif  ui«  rat  mir  liegt  ,  uud 

im  Weidlich ,  Mensel  und  Otto  übergangen  i(C| 
bejiaulegen  :  EpUtula,  <}ua  Beaf.  AcdMkm,  parenti, 
dkm  neuU«  gratiriaivr,  ita  ririhna  eaMamn  «alJb 
Iii»  |iaaca  pracfetnik    Jeiia«   ■754>    ^    Bey  diceav 

Gclei;eiilific  \tUd'ihole  ich  eine  dupptlte  Pr^g',  die 
ich  bertili    m  Lw[ii.  iiilell.  BI.    ag,  M,/y    S.  7^0. 


ihet,   weil  bis  itst, 


viel'  ich  »eifi,  noch  Xilne 


iknaaeon  darauf  erfolgt«,  i)  kt  tMIriabt  eueb  die 
Oda  ^  Ben}.  AaohaAmn  pto  4ala«,  ain.  &7S9. 
IU.r  >Wfct  «um  Br«deiWdl«,  sondern  «om  Sohn«, 
»hliiin  dem  jlingern  A.T  a)  Ob  j'^ner  ArMf.  A.y 
der  Vater  des  iüngern ,  VciT.  ilir  Schrift  de  cUria 
^nibnadan  Zacbaiil*,  l.>pjiae  ».  a.  foi.  sejr ,  welche 
jtdelmng  cum  JSeher  aus  ticm  Caial.  Bibl.  Bona«. 
»t  9a4.  anfliibtt  diea«  Frage  kwin  ich  k«  actbt« 
mk  J«  b«aMw«*i«n,  Indem  da  Ihm  In  daa  aeMit 
Baytrügen  ton  alten  und  ncoen  theitloglteben  8ecben 
1761.  S.  43i.  atiiiTriicliIirh  hrygelcgt  wird.  Der 
verstmL.  Sii|rtriiitt!ndeni  Trundcr  in  Sdimtberg, 
bekanntlich  ein  Kenner  der  onentalischtD  Literatur, 
liefert  durt  von  Anift»»  Acoluth  ,  ewicnv  gclefaf 
t«a  OrIcnuiiaiMi  im  de«  kk«n  Halft«  dea  n. 
'  und  dem  Grofbvaier  i^r  beyden  Karl  Jwni^MN» 
jitcltltfie^  eine  .>iiifi.>hrlichr  Nacbriclit,  welci^effc. 
%el  '/l   >n  »einer  Grvtchichie  dir  hibiaischcn  Sjiracli« 

t-ij.  unbekannt  geblieben  iit.  .Adelung  nennt  . 
iibrigcM  den  Benj.  A-  «inen  nnbeheutiien  ftehrifi« 
ateller,  daw  daUr,  d*  «r  aldl  amiM  nlabt  abaaMftr' 
•lallargaaaigiiMt,  Ott 0  mlir  lelala  libanehen  bomiM^ 
w«nB  er  nteh»  «tw*  dän  gelkfbmn»  SabMKr»  da* 
hlt>s  die  leiaten  Jalwt  in  Badäuia  kbu,  giDiamrtlkW 
auegalaaieu  bat. 


^diüdbliipiag  euicr  Bemcilnng.  ua  lotL.  BL 

Da  Panter^S  Annalen  ini-in  täglich«-»  Hand- 
buch sind.  !>o  uiid  Hr.  I'^stor  Fuhrmann  es  wir 
gewifk  zutrauen,    düfs  mir  die  Edilio  J/tincepS  da* 

Selirifi  dea  MoetMu»  d«  «onaolatlMie  Pbilnwyhia« 
(Nvffimk.  Ct%«ga»  nlabt  «nbekamM  aejm 

wefde.  Er  dberaah  aber  in  der  Bilr,  dnls  in  mei- 
nem AnTsatte  (S.  57a.)  von  der  ersten  Anstj^be  )c» 
ntr  Schrift  mit  dem  Goranienlar  di-s  Juh.  i^lurmel- 
lius  und  üuif,  jtgricol»,  keineswege«  abir  van 
dt-r  cmco'  *Mi^  Vttl^Miqß  dl»  led«  iet.  «de* 

Pi.  ^  •  K  d  • 
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n«»  Universal  Magazine  Noiwmber  »8o4. 
(Wo.  Xlt.  Vul.  II.  of  •  iiew  Seriei  )  eröffnet  8. 
•99  II.  ciM  Uugrtyh.  Nacitricbt  von  dem  noch  Ic- 

Bti|L»  «kntn  BiMnlTi  aacli  beigefügt  iat.  Der  Name 
kommt    snntt  uut«r    Eduards  I.    Regieiunj  ror^ 

Wklirachciulich    »Ol»  tinein   Flfckcn  eiiilrhiit.     J.  1'. 
Ist  ni  Edinburgh   17.  Kehr.    1753-   giWoren.  Er 
•ich  laei»!  durch  lu^cndliche  OudichM  be> 
tj  4m«  durch  Mifi  Skeuh  of  m  Amngo» 
lAcnt^tnBtralngy^  iSoo.,  sein  BaMjr  o»  JHtdab 
»■734.  und  die  I  .ettrei  of  Litcrature ,  die  er  »785 
unter  dem  erdichteten  Naoieit  R'  bert  Heron  heraus- 
fubt    Austerdem   hat  mar»  von  ihm  i:ucii :    Au  Ilii- 
H^i.rj  into  the  anticnt  Htttory  uf  Sotulaiid,   3,  ß5. 
•  Ä  HtMory  of  ScolUnd  a  V«Ü.  1  und  ucuetllch  Mo- 
4tro  Q*ogiafhj  p  «Mb  hat  er  tUiigt  Band«  dar 
t»n  (ehvit.  OewMcbte  «dirt-  ond  eint  Sunmlhng  alter 
laiciii.   llciü  j' Ti  -  t .,;brii.       Glhl'  in    «oüie    ini'  üiui 
Srii)itore>  Jitriiin  AngUcaruiM    a.it    eine  r.necKmassi- 
gere  An  edircn.  —  Brewer's  Utile  durch  die  in- 
t«r«a«tiWM«n  TbeUe  dur«b  Nordieale*  wlid  S.  4oo, 
(Dm.  8.  497  &     Ju.  »8oS<  S>  tS  jr.]FfsrtgnM«t.' 
Mach  ^m*       frsniot.  Joanmtt^  «Mbknica  Naob- 
rltht,  die  sehr  «urerläMige  BeweUe  haben  lull,  war 

d<  r  M  imi  mit  Jor  clicrtii  ii  Alu»kc  t  in  5  bii  der 
Wittwu  Liiilwiga  XIII.  (Mutter  L.  des  \1V.)  vom 
Caid.  Maurin,  1648  geboren.  S.  4o5.  w-rden  ci^ 
Miga  Naabiichiaa  *om  «arte.  Abt  CatmailUs  (gcb» 
t-745>>«  dm  ZiM  all  Mreetar  des  kSn.  Fflauten- 
gartens  la  Madrid  gefolgt  ist,  crtheilt.  Aus  d--« 
Lord  Teiguuiouih  Biographie  vum  Sir  ffift.  Jones 
•ind  S.  411  11.  Ansinge  g-g  beii.  (W.  1.  «ar  1  -  »5 
am  Michaelktage  au  LooJon  geb.  Die  Neclirichien 
■la*  Dm.  8k  SMM  9,  vtA  Me.  »8o6>  81.  la»  A,. 


Dj!  Uecemberfirn  tmbJU  S.  483  ff.  eine 
hone  Biographie  «on  ü- ir>  betubimen  K'gi-iianiiten 
jangcn  Rusciua,  WilLiam  Henry  ft'est  Uetty  {gy.h. 
in  der  Nahe  *on  Shrewsbury  d.  13.  Sept.  > 791  «Ii 
4ar  Sehl  Rirtnlt  baygefügt  üt.  — -  Well  in  Beau 
M.  I,  Ctt.  daa  A9e»  naStCk*  imitkf  vom  Jupiter  detn 
anreyiVB  Vena  dbt  awn  B.  «Idarati rieht,  so  schlagt 
Gaunl  Notegore  &  5u5.  vor,  b»  dar  amaii  fltaBa 
BWaj  Wurte  au   vrrteir.m  : 

Ma5iC2i  Tir(.ec,  oTf  — 
'JM'  «M/Uf  »»itüiSr  tk  ^  . 

Im  Änuar  (Vo.  XIV.  V.r.  rrr.  >  i^nj.  r. 

aMM  tnerst  S-,  r  ff.  ein  Uiogr aphicul  Sltcicli  of  S>r 
Roh.  Tho.   Wilson,    K.  M.  T.    »ml  tirut.  Culon^l 

uf  iLe  19.  Light  DragooM.    Hob.  Vfilion  (Suha- 


ito  gaWwwa  BaajiarivtVttaii^  |iSt  '»77?.)  >>• 
gleich   getchickter   Ibrfegsaiano   wai&  Srhitfbtellcr.^ 
D.  Edw.  Langley  vcrbetaert  ein«  Stella  la  Aepba' 
Owt  C«&  t46»--  n.  {jM  ff.  Masgr.>  sa» 

JL^MOf  tTiJ  fliv  ar((<r  — 

Ti>       *^a^'  «Jswi»  avv» 

Nsih  rnjor  jcY  lUe  Rrde  di-*  {'liurs  abf cbractitri, 
indem  ein  Donnerschlag  geliurt  »ardc,  der  Kiutbt 
erregte,  und  neue  b'tifalle  aoaulliindlfrii  seinen ,  der 
Chur  habe  sage»  weiten:  sctidaa»  aaut  UnglnchafaUa 
itab  a»  dia-rrihrr»  äaknflplim.   1%'alait  IbataM» 


dka  Vers  (»9aS}  TalllMaimni  her ,  «bd  der  Seba» 
liest  habe  wvbl'  nicht  ^m'?  gelesen «  tei«  Bur» 

tou  glaubte,  soikIcih  es  scy  Jid^  nur  eins  ErkU- 
mng.  —  Ucber 


Luc.  XlVj  ai. 


wird  bcm'-ikiv  dufr 


tTayic  per  euphainismuna  statt  inSuhrntt  stehe, 
nnd  eben  so  |}iß>|Miy  (uum  moriuus  aitP)  in  Sopbv 
Oed.  C0I.  1675.  (i75o.Musgr.)  verstand«»»  Svl^lR- 
Gitiint  yotegore  Bcmerkurgr-M  ubtr  Gilbert  Wahe- 
Jield  und  Seine  Biographen  ( die  Herren  Ruit  und> 
l'f'uinwright ,  Heraasgeher  seiner  Ne^noirs,  dereiv 
WciuclMretCglicit  und  Uebergebnag  nichtiger  Ziiga 
gatadek  wkd.  8tt  alat  ba  tiHm.  laS.  Ibrtgt» 
aetst.  In  der  b»  OarembafMbeb'  bebtaidelie»  ttdU» 
aus  Homer  wiff  ebiVatenetebnetcr  OfidevosD  S.aalt' 
niclii  mit  Ni'icg'ira  alna'  Versetiang  der  Worte  »nr» 
nchmtn,  sondern  H>5i^t  lesen  statt  NaJfJSa;  und  aa- 

arblüic  er  dmch  sedeo  oder  reeumbo.  Da» 
'  gaga»  «rkUrt   sich  der  Hotegort  aBtcraelchneia- 
im  Fibr.  B.  1S5  ff.  mit  viebr  BitMrkcti,  und  aeigt.. 

dar»  »aOiiw  nirgends  bey  H  imer  in  dieser  Bedeu- 
tung «orkummr  ,  und'  dals  auch  Fope's  (der  über' 
haupt  getadelt  wiid>  Uabaüwaiig  mn  aaifiCW  ^r«^ 
cltncd-)  faleeb  M}. 

Fabruitr,  9.  97.  BlogiapMaal  Sbeteh  of  tba 
Iltglit  Hon.  Witbmit  fttfr  (Sobn  des  groben  W. 

Pitt,  nachher.  Eail  of  Cbaihjm,  geh.  28.  May  l'Sg), 
ßrst  Lord  of  the  Treaiury  and  Chanceller  uf  the  • 
E.\che<|uer,'  n.it  »einem,  ßildnifa.  Osna  uiibeden> 
tend  aind  di«  wenigen  Biaktiknagem  S.^  to6  f.  tibar 
An  Surelf  An  Belkidsaaa,  bettaflend  dft  Ausspta» 
che  dbs  Oriecbiaebea.  Mtobirt  Tyrwhitt's  PteAg« 
ra  Cambridge  >8o4.  gebaicen,  Baptismat  Faith  e» 
)>Iiined,  in  nelclier  er  ge;agc  haben  soll,  diCi  die 
DrcjvtnigkeitsKhre,  weil  aie  gehcimnirsvoU  *'^y  t 
nach  Gefnileu  geglaubt  oder  nicht  angenotomcn  wer» 
.den  fcänna>  sebeint  aa  einer  ConnnTors  TeranUs« 
anng  ea  geben.    &.  Jam  9.  S8  f>  P«bt.  >5b  IT.  — 

LVhrigens  sind  in  allen  Heften  nuch  biitor.  und 
pbiluSkiph.  (raeijt  unwichtige^  Fr.igen  beant  u  o:  uf , 
An< kilxirn  und  Auszflge  aus  Journalen  mitgciht.k, 
(Jcdttbie^  Kecanüonaai  biator.  palteiscbe  nnd  andeie 
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•    Jjätlri  ^  T.d*.raII,n  und 

ywdW»«   l.g*e«    ««mUMn    ^ir  w^ncr    n  cl.  di« 
,     AmOgtu  d«r  Tage.     Ei„  E,.icr,„„,  n^j, 
•ijf  •»..««  «cU  iu  »eine  aefmh*ft  tcbickendcu  Hund 

Latr.ia  fure*  cicrpi;    mutus  amtntw; 
Slo  yUcui  damiBO  j  tic  plMui  Jo.»i-tt^ 

get  de  Utttrature,  d'  Histeirv  H  de  Pftl- 
losopliie.  p3r  WM.  Suard  «tc.  etc.  «uivi, 
d'  UQ«  0.««»e  iuur.ire  u»Ucr,elk.  i8.S. 
Fwi»,  Rcnrtdit       Tiibingt„,  Coii».    gr.  8. 

_  Wo.  Xlir.  (..„„i,  a„  ^  B.„d  uMmgO  8.5. 
QjtlHut.  ob«r,a„„„,  .u,        Cri.i,«,  d,  PE,.fida 

Jir .M,  H.  (Er«  wird  i,„  Alltc.u.inc.  bcnerK,. 
«ttU  der  f,..-.  S,racUe  uhc,l.,u,u  der  ,,oe,i,chen 
amut  n.chih^bg  i„,    dinn  dar.  »H«  im  VirjtU 

t.,„Tachah,nl.ch  «y  ,  uml  d.b„  uutxeln  in  Dciah'» 

Uebe«cuu.  gen    otwenüiel.  wim  Anüihe««. 

tt«.  d«C.p  d.B<»„.E,prra,  <  .  ,  ,  .u,he  d„  V„,.. 

Ch.rlc.  XI(.    r..   de  S„„lo  d„„  d.Uun  Tb«» 

yon  Herde,  s  .^d.aura  uber.ei«.J  S.  65.  Dt.«. 
C  "  «1«  Charlemagne,  p„M.  A»-|lanfi  (,l«e 
!.llgein-..,.e  Uebet.icl.c  derielben  u..d  Ahrif,  d.r  C.l- 

\.\XV,        ^er.„U„„„6  g.,,.  üb.r.r,z,.)    5.94.  Sur 
Ja  Fr.MC  -  Mavo„„cr.e  (,„,    N.  5oi.  5o^.   der  H*I1 
Alle  L.,.  Zei,.  vor.  J.  iihetKtzt).   S.  1,9,  De H.U 

d«M  d«  IM  AIciuo«,,   jar  M.  P^rü^^«/  (^rof.le». 

6""S-'0  Er.«« 
..c  Oar.ea   de.  Ak.  nicht,    „ie  Lrd.ev.li,,,  bry 

Me«o/,^..)  S.  .^4.  D«  Mcmolm  d.  ^Lrmo.n.l 
«de.  Cfifque,  ,„'oa  «n    .  fai,.,  M    /?.  // 

Cy«rthcldlßui.5  M.rmo„t.l,.J  S.  .4,.  Sur  Ie.  ISo^ 
htmUn.  p.r  Bl.  G.  S.    fSd.w.i«hiMer  ü.r  S.lu. 

No.  XIV.    S.  1*5.   De  l';„nueocB  de  Ch.rl«- 
II^S?  «W«..««..  de  I  Euro,,,,  par  M.  Är. 
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««lebe  J...„ar  .77.  ,  Uie  «i«  Ehrg^JS.  2£S 
!•».    S.  13..    Du  Po™.  dTl.  »      '  ' 

wird  er«le„n,   d.f.  dl.  V-U T  ^ 
e,...  «.rag«. 

leinen. /EräUrnSi^lJl!?"^^'  «r..e,nKch  d« 

.•«.r.«...de:  'ct^;':r  ::r  dZt: 

(...cht  .ehr  6ror,en)  GcmAU  d^rm^uuL  ellT^ 

7n  'z  ""r*"' «•"«^t  -ciieicLt T,;.  „V. 

.«n  aiu  mebnrn  Körpern    K  „r  "«'«▼«. 


Jbcl.li.ben  Cew.lt  -  »udateef:  "''T-^r 
ßtcood  tr.£.«cnt  ,ur  Ie.  K.I.„«uIu  7!",  kr 

.r.,i..,i„„  jibre  d«  r  AJIe««,d  de  Fr  Scf 

tcn«  pour  reunir  ...  ChrcUe...  d.  ^e^/j^' 
»nu»  uar  i  .c|,  der  aefwmaÜD«  A  ^  '  *' 

^^  n^  d..  A„.eb;„  de!  ?r:^\^"/.~ 
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■nc  ▼«mcbt  vn(«r  IftehcIUa  ■ffst.<—  üaMrtttfimf 
■wiidwa  BiMtdft  und  CUndt  |68S>  Venoehe  lu 
Hannover  »6gT.  Leibniii',  MuUnui,  Bosiuet  — dem 

HerTi>(;  von  llinnover  EriiH  Augun  w.n  »vo  Lud. 
tirig  XIV.  1637.  die  Churfüriieinvüide  aiigrbutii» 
VOrdrn ,  unter  der  Rtdingung  d<9  Ucbctcrlils,  abtr 
«r  nahm  dkM  Wüid«  litb«r  *om  K«  Leopold  cn. 
«—  Leibntts,  dtr  dtro  KatboUdmiua  aabr  geneigt 
'Wtr  (S.  Jyof-))  bctrirb  das  Veieiniginigsgeschift  nar 
politiaefa.  Die  iicurrn  Vennclie  gehl  der  Vf.  nicht 
4nnIi.)  S.  38''  Ilumirt  «brpgce  du  Tli-iilrc  Rujjr, 
an  de«n  Preyinüib.  iibersctst.  S.  39 3.  Snr  la  Tr«- 
dnctio«  du  Paradte  perdtt  de  Mittun  ,  p«r  M.  'De^ 
lille.  (Ein«  »tkr  billige  KrkUu)  S.417.  D«  U 
Philosophie  d'  Curipide,  psr  M.  P.  iVwOff.  (Em«r 
Abicliri.  GrüridsaT2s  des  E.  In  B'.rielmn;^  auf  Natur« 
]>bilu:o(<hic  i  er  ful^^t  dem  Anaitj^arBS.  Fragment  aus 
dem  Triiirr»|>ltl  CJirysippuj.  —  Im  Orest»  6.  veriteht 
dae  ScboU  findar.  Olymp.  >|  97.  den  Siain  daa  Tan« 
talua  von  der  Sana»»  «teOctet.  9B1  It  ^  Fragok 
Phaelhonr.  —  Fogia.  Seyriaram  }  den  Britf  Ciceru'e 
XVI,  8-  halt  Hr.  V.  niebt  fUr  einen  Brief  des  Mar- 
cus, Sündern  des  Quintus  C.ccro.)  In  der  angehäng- 
ten G>i2e(le  liiicra'ir«  stüfsi  mau  S.  IV.  auf  lücher- 
Jbcbe  Yfrwechselungen  des  in  GölUngen  am  10.  Febr. 

TanterbamnReahtjgolalinas  Kiaprolh  und  de«  noch 
kbaadasi  berfibmitn  CSh»mlhtn  diieie«  Nanwiti  In  Ber- 
lin; des  au  Leipiig  am  l4.  Febr.  g'.'it.  M.  Jiültlicr, 
■•d  des  langst  in  Alietau  »erst.  Prof.  K'ullner.  Auch 
dia  Charaktere  der  Yurnchmsien  deuischen  Dichter 
liod  Prosaisten  ruhreu  vom  letxiern  hi-r,  and  dvi  er- 
atern  Beyirage  zur  Kenntn>rs  von  Bagland  wtfdns 
■tobt  crwiÜMt.  Ein«  »oeh  Vrget«  Varwaabwlaag 
daa  Ortaataliaten  JnquetU  da  P«ro»  and  aetnae 
Biadara  des  Hlituriogtai>heaf  in  dmallMk  GiJMttav 
«kd  S.  LXXII.  gerügt. 


Frage. 

Schon  im  Jahr  )8o4  sandle  icli  ati  die  Redat* 
lion  drs  Journals  Irene  cwr>  Aul'satae ,  den  eiMn 
über  einen  Latvinenitars  in  den  Alpen;  den  andam 
llhar  dea  Tod  Larenao  de  Medici»  d«a  fi^laucbtao. 
Beyda  aäad  sa  ihrer  Zeit  abgedroalii  erorden.*  Ein 

Extinplu  dar  Btfte,  wurln  divjrt  g' tch'-li' 11  .  hibe 
ich  nicht  arbalten,  )»,  irotx  s^itderhulter  bi'iUlieiungl 
nicht  ciwaMl  Antnott,  ob  sie  angeKummeo.  Wia 
taCit  aicb  ein  aolches  Betragen  rechi6wl)gea  ? 

Itaäptig  50.  Mar  i3o5. 

Friedr.  von  Oertel, 
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BncIiBancIler -Anzeige«. 

Bejf  un»  iat  ersdiiCDeii  und  in  allea  BucUhaadlangaB 
SB  liabcn : 

Sritani^t  m  pcrtedioiT  Watfc.  Ho*  l.  |r»  8^ 
Ittbigaai  tlaacblag.    gab*    9  gr* 

Content!.  ^lemoir  of  t!ie  lifc  nf  Tibetlu» 
H<  msterbuii ,  xntnj  ycaii  |itaress>.r  of  GretW  iit  the 
unirersily  of  Leeden.  —  OuTjiste,  —  Account  of  Uta 
last  Anniearaary  of  tba  Grcat  Maguls  acaeaaion  10 
the  throne.  -  IfVhat  ara  caBcntially  tha  Charaatar  and 
Condiiion  of  Man '  —  Description  of  fbe  cUy  of 
Macao.  —  Whit  is  tbe  real  nature  of  fainily  pride? 
Curiuus  Tuiklsh  Prcfacr.  —  Übscrvatioot  on  Or* 
Fraalilin«  fr incsple  on  Ainericau  PopnUtioa.  Ex* 
eardoit-to  tha  North  «f  Grrmanj^  —  Deacitp^o 
«tBaaAorg.  -  dcae«at  ot  the  p laaaait aMW öf  an« 
iAaty  .and  animer»  bi  DnbUn.  —  Aaaadato  oF  Hawä 
IV.  of  Fraiiae.  -  Transbtion  of  Schiller*  ode  to  ley. 

Tob  dkaer  angUwhaB  ZaUachrift,  «ekha  dia  intern- 
'lanteaten  Aniliel  an*  den  bencn  und  gcletcnKan  eng« 

lachen  J  'iiinökn  enthaliaa  wird ,  rrsclfi^ir-t  s'Ie  2  bis 
3  >K>i<i'.e  ein  i:iuck  vou  6  bb  8  Bogen.  lUrif^Mreck  ist 
l'.i"  nicht  und  Belehrung  ,  und  «u  darf  der  gebildete 
Liebh.il>er  der  engl.  Sprach«  eine  intereaaanta  Lectiirc, 
nisd  iung»  Lenta^  denen  aa  am  Fomclwftia  in  dieaar 
Sprache  zu  ihan  iat»  ein  venflglkhea  Laiabnab  an 
dscicr  Zeitichrifk  arwatteBa 

Der  Ur.  PMathntatr  Lank  albiar  hat  die  Bnp«> 
apcdithM  dieaar  ZeitMhrift  aa  äUa  Poitiaitar  übet* 

Ooth«  dm  So.  May  itaf.  '  ^ 
Stendel  tmd  KeiL 

t 

An  Vontehcr  gtMMa  SAviUaa 

An  dia  Stelle,  der  blsber  in  unsenn  Verlag 
cnchicisMaa ,  iiat  aber  einer  aatwürtigen  Handlang 
ebeftragrncYi  Atngaba  dea  Homer  vom  Hm.  Frnf« 

Wolf  tt.ti  iiutiinebr  eine  aiiJerc  woliireiU  Sehlde» 
ausgäbe.     In  letzter  Messe  ist  bereits  erachäenana  i 

Homert  Odyttea.    Edttio  novo,  Sm 

usurn  scholaruniy  lihronim  siimoiarii» 
azicia,  Accedit  ßatrachomjfomachia, 
a  Alph.  a|  B.    giii  8> 

ynt  hoiraa,  daft  der  deutliche  Priiek,  dae  gm«  Pa> 
picr,  der  correcte  Text,  wrlrlter  aivis  auch  darch 
eigciithümliclie  Lesaiien  ausicichiirt,  und  die  neuen 
■«rgCaiiigea  lubalu •  Anaeigen j    auah  dseaen  neuen 


uiyiii^cü  L/y  Google 


ilMra*  bajr  SdMha^  ieam  «mU«  «bifia  Eigen- 
•Charten  dl«  WoblfeHhelt  4m  PMM»  «icht  gWal» 
^&hif  i*t,  «in*  güiiKig«  AuümImm«  «enckaffru  wer> 

4tn.  Der  PreU  Ut  so  gr*  —  Die  Üiai  n'lut  den 
Byaotnen  «ncheinen  in  der  näcfaiien  MtcbacliimMtr. 

g^roUgomma  Am  Hn.  Prof.  Wolfiiad  Mob 
vig  foc  fiir  «  Thlr.  cu  Laben  in  4er 

.  •        gaflhhindlung  des  WaiaenhfNitef 
a  ■   H  •  1  1  «. 

1 


CrteähaehUuiUf  naua  vermm»  laHna  ißmCM- 

lum,  in  tisum  maxhne  Gy  mnasioriim  et  Aca- 
demiarum  eäilumf  auctore  M.  Henr.  Aug, 

Dlise  neue  Handatisgahe  det  If.  T.  mit 
£iiter  neuen  lateinischen  f^ersiort  Ut  »a  eben  in 
fgttiion»  Verlege  crscliienen ,  und  biy  mir,  so  »te 
.TMijl  -diuell  aU«  fincbhendiungen ,  auf  Scbreibpapite 
.%  iTUftt  Mf  OnMkp.  k  <  Tbir.  st  gr.  tu  babent 
V^ar  'dwi  ionent  W«idi  dar  neuen  VAmetMUi§ 
towoU,  alt  dar  ganten  Bearbeitung  diceer  an  dU 
Stella  der  Leusdcnvclien  tretenden  U4iid.iui2iibr, 
werden  die  K«nilricliier  eiitichctilen.  Diitck  und 
Papier  cin|jfrhlen  »ich  «on  telbct,  and  der  iuricru 
.«oblfeikfRit  —  datWeili  in  6$i  Bogeu  auik  — 
«iMi  tliMn  Mm  IcMic  Iii  «■  A«|hi  Mteiw  W«r 
lieh  frtmc»  «nd  mU  &Mnr  Zahlung  in  dahib 
Oaltfk  «HBittalbtr  M  wMk  ««DdaCcerliite  ndt  «ter 

Fr.  Tc;  UXAm  In  Ui^rif^ 


Bcf  W»  L^hmamu  ia  H»itn'»v«r  und  in  alle« 
BMUHodlMifM  lind  an  hibcut 

yaterländUch*  Reiten,  mit  Vign.  und  t>rocb.  8. 

Scfaretbp.  1  Thlr,  8  gr.     Druckp.  >  Tlilr.  4  gr. 
Audi  Ulli  er  dem  Titel: 
JtlfpvuMa  dufcb  SackMUU  ramantiaeb«  tdiwaiaer* 

ygaadtn .  Branianbatg  nod-  B«aM«tdi««i(  naab 

Hannover«  im  Sommer  i8o4« 
Kare«  topogrepb.  hittM.  BetchreibuHg  MM  ttin- 

nover.    geh.     4  gr. 
lieber  Reisen,  bcionder«  Fufsreiscn ,  Atttn  Vor- 

Uieilc  und  Vurzügc.    geb.     4  £''■ 
Zw«Y  lAUttpiel*         frantö*«  Tbeater  Ar  dia 

dawacha  BUma.    Dia  bayda«  41«BMtnian.  nn« 

din  Matbbiwi,  van  AaMd.   M  |pv  dMB  j«dn 

tttt*  aiaaaln  an  6  fr. 


Dal  M«Ti-8«fteb  t8oS.  dar  IMoMMlM^kaa 

flefie,  oder  Siomdumg  ton  IftuslfictUen,  Er- 
fahrungen und  Bethmehtungen  fir  den  Stadt ^ 

und  l.<indu.^rih  ,  oder  34)tiii  Bandei  3>  lieft 
«lUlwtU  :  1.  Cfaiptalt  Wucbmeihode.  Ii.  Ucbcr 
dia  licfläuditchen  Erbgüter  und  dai  [(echt,  eie  in 
baaiiaan.  (B«aibluri.)  Van  Peiri.  Ut.  Vaber  di# 
Vtrfattfinnf din  Oabtanch  n.  Kamen  dar  Siaebel» 
«raiat.    IV.  Vonehrift  t«  ainrr  «ehr  guten  Tuite, 

.«abej  tugleieb  nicbct  an  den  Mairrialitn  yrrlurm 
^gabt,  V.  Rcc»iisiuMen  von  L>uru|>'(  GiuiiJ>iuea 
dar  natfirlicbcu  und  küntiliL'heo  Holieudit,  utid  *oa 
.thllai  ficicbeiüanu«.  VI«  Beeutwortuug  der  Fc^eS 
JHaban  aiai  dia  l*cMbibta  niriü^b  ftgcn  di«  Wmm 
Zaiten  vcnaabrtf    Vif.  Aadk  aiwat  ibar  den  V«V 

t»r  Weinstuch.  VItl.  Ucber  Fitabnr«s>er-V>:rwijHnni 
mto  im  Sachit^tben,    iX.  Bjwaa  N^cliriobteu. 

Laiptig  da»  9«.  Mey  t|o5i 

Cliil«üaa  Ado^H  BempdL  . 


Da»  Ulira-Siflck  dei  Journals  FabrUt, 
Mam^äküar,  Hmudtsui§  und'  Mode ,  r«4«t  im 
atetan  Bender  5e  6t«efc,  emblh;    I.  Bwü 

iibfr  den  nirklichen  Relcliihuin  il.r  Stimtii,  dia 
Kutsaiiwendung  der  Metitcbtn  und  vber  die  Aul^ 
'brtitong  der  Handlung  und  dct  Ackci1>eact.  Ii. 
Wiaetter  Handel  vom  liraltitnt.  V«n  J.  G.  PvUt. 
Hf.  Ueber  da»  Cnfateniatbcn  «id  tcbmciae«  di» 
Frisch-  oder  HaMmereeiileeken  in  angenannte«  Blau* 
öfen,  nach  Hrn.  Am.  von  SiocIienUiSm'»  Rrflndnxg. 
Von  Dluinhof.  IV.  Bctclir«  ihung  eines  M'chanie» 
niuti  fortleufeude  hreUfötmige  beliebige  GTiifie  tu 
■«arwandeln.  Von  Pruny.  Mit  einer  Kuiireritfel. 
V*  Btnaa  ibar  dia  HandjnofivafblndtMigcn  Hafalanda 
mit  Man«  Tan  Nagcnbtnab.  VT.  Wtebtiger  Nntaca 
der  Ganarirn graset  tn  trchnieclier  Hinsicht.  Vom 
Landralh  von  Bosch,  VII,  Ueber  Zinsen  and  Vcf 
nirlirung  des  btarrn  G<  Ide*.  VIII.  Der  Huhrstr-htn  in 
Wealplialetu  Von  Joli.  Adolph  Eiif:eli.  I.V.  Eiu 
Beytrag  aar  Oatbrrcjr.  X.  Mcoe  Metbodet  BrieT- 
(AUicn  «a  «MchaH.  XL  «maa  Madwlabtent  XU. 
ÜMCIge  «tid  BawüifalbHng  newar'  Fibfib»  ,  Mannftic. 

uir  K'.iiM  •  ,  Handlutigs-  Ii.  Mude-Aiiike).  Xllf. 
Anzfig«  TOii  Hausern  und  Etebli«aen<  Bt* )  wrlcb« 
sich  und  die  Art  ibrer  OMabMIa  deMf- handdndMa 
Pabllcam  bekennt  «aacbe», 

Ita-if  aif.dan  5o.  Mar«  180$. 

GJRMtiMi  .Ajdolpii  H«nq}«l. 
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VBVES  ALLGEMEINES 


L  l  4  .»E  R  A  T  ü  R    ü  N  D  KUNST 
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..  .  apr.  -S  t;  u,A»t  ..   


Sonnabend  .■i    den    8.    Jitnius  i8o6. 


r 
.f 


D, 


s  *• 


'ie  bey  KufJ   in  Turgia  gcdiucklc  mal  ein«  F.r- 
■lUlilCriKig  Zum  Ceiiit.i'.igi.iit  cnlhalteuJ«  Liandtef)^S' 

'  Predigt,  w-Ache  \am  6.  Jammr  1805.  halte 
gehalleu  WitrJtM  köattmi  f  >si  ki  in«  neue  Scbrift, 
■Mbd«m  tili  worttSrbcr  AMrnit^  der  .rom '  jetslgen 

Hrn»  Ocn.  Su)-.  (ii.iinal.  ObvrpJ  tor  nii  der  Krüns- 
ll\rchr)  Sonnlug  in  H<gd  «Je»  3v.  u  Dccemb.  r  i7ai. 
bcf  d't  Kraniinng  des  LivUniJucberi  Lamitagi  go» 
balienc«  Predigt,  ibU  Wcglmung  dcui-n,  wa«,  a»ch 
dtr  tign«!!'  VefdclNninl  dta  VeifSman ,  ihraii  cfia* 
rakterintodica  VTenh  «MOMkt,   Biid  wm  fiqrli^ 

"iiiclit  die  mtndeite  B«tieiiung  auf  Cliunaclucn  liat, 
iiiiin'icb  der  1  d  d  i  »  i  <l  ii  e  1 1 f  "  iiin\  I  u  i  i  1  e  u  Aci- 
wciiduiig  dl*  'HauiiUauei ,  wogegen  im  neuen  Äb- 
dr>ick  eiin,  «Itllricbt  aucb^cuilcbnte,  kt^rse  Siell« 
ab«  dl«  'gcgeawanige  Tli«iin|i^  iwi4  At»  «Uraua 

.  licrili«TMiidM  Pl)ielit«n  da«  Siaaia.uiid.adatr.Var* 
waltrr  «ingokchaliu  bt.  Wocn  ^iw  dteaar  ihvm 
Abdruck?  «,otu  ill^b>.'•olldere  in  ChurMcbien  ? 
Un^eIi  terebtuiigjwürdiijiteii  il<.;M/uJrJ.s  [..imlia;;!- 
predigt  «om  J.  1793  über  deu  G  incingeiii,  tvclche 
der  trefflich*  dOMI^f  (uiis«r  Laiidainaiin)  iclbst  in 
dar  Voiafitmcfiiiiii  am  s- iner  l'r«di(^(  (dia  aowulil  ain* 
uttt.im  I^r^cl^  arichi«9i-n,  ali  auch  in  daa  T*tl€t^ 
tdiy  Mogaz'm  fürl'redtß^r  Bd.6.  Si.a.  S.  177  ff, 
■■Tg^HOUKii' II  Iii  ^    ikU   ein   «orzüglickes  Muxiei  und 

'  gleicbiiarn  sein  Vuibitd  anerkennt ,  nt  di>cl>  unter 
'an*  iiirbt.  icliun  varg^tien?  War'nn  vertihwieg  dtr 
Veranataltar  da* '  uiÄcfagien   nvucn  Abdruck*  «fen 

*'walir«a  Retgpiiji  der  Sa«h«r  wuruin  gnb  er  iter 
Sttbrift  einan  «e  jauiafsllcbeo  wpd  bel«:di^end^n'¥u 

tcl?  !Vlin  iSiiit  iliin  ivulit  n'iclil  \<cl,  nenn  man 
Min  ijincrii«hinen  tur  eine  lituicbeude  nnd  ,  da  da* 
^lirirtcbeii  cneymal  aurg«Ugi  ivordcii  int,  Mdcrl 
ll«|u(igeoa  Gel4s|)«cul«tloa|  deiaö  «r  tidi  au  aclMiMu 

ÜfMelia  hat,  «rllin* .  , 

•  <j "         .1  ■ . .    ■  ••  •  ' 

^    flauatad»  tü  d;  Or  la.     •'■  CA«gv IMmttreit. 


Schul  -  NacfaiiiGiiteii. 


Am   i3.   Mjrz  a.  St.   A.  I,  wurde  au  Mietau 
die   neue   Kurland.  K.rcii»cbule  cröfTnet.  Kurlaitd 
^  hatte  bisher,  «Miacr  dam  akBd.Gjmna*iunij  i-m  auah 
^.einf  VcFäuderuug  aaigekfiadigi  wart  S  Lehraaitalictt  im 
Mieiao,  GoliUagen  nua  iJebaa.    Die  Siaditcbule  cu 

Miriau  in  nun  in  eiue  Ki  1. ilncIuiIc  vcntamli-lt.  unil 
die  Eiul'iiiung  di-rielbcn,  zu  i^clrhcr  der  Si  linltlirec- 
tor  XiUlher  mit  einer  patriutiicben  Scbitdeiung  der 
.  daiifcn  Svbulierfassuiig  einlud«  arfvlgta  an  dtintal« 
^  ban  Tajia,  an  »rkliem  a«r  biahtrig«  Rae  tor  dar 
'  Scaduc'hule  und  Prüf,  drr  lauln.  Spracb«  im  Qgwuu 
\  W^atson,  begraben  «rnrd«. 

An  dein  radagogium  am  Kloster  Uaaer 
lieLen  Fraueu  in  Majciebur^  aiehen  fulgeada 
Leburi  ci«  Dlrect«r,  ein  Aecior^i  acbt  .CoB*ca> 
tualan  and  LetKar/'wrUlw  augleich  alt«  dia  fnipao» 

Uon  fübren,  wiid.  a^u  Frocufatur,  welcher,  ohne  zum 
tJiitcrricbt  rerpllicbtet  au  seyo,  ökonumisclie  Atige- 
Icgriiliciceu  beiM^l.  Zeidinen ,  Srbieibeiiunden  u. 
(.   »'.    u irden  diircli    aui'scrurd«iiili^lie  Lebrcr  ga* 

^if  LelArIluga,  wcick*  alle  auai  Siudirca  .ba« 
afimmtSeyn  ^üueu,  h«*t4baw  tbaüi  aui  Frequenz 

tanirn ,  »cicbc  in  der  Siait  wolinrii  ui.<l  nur  dann 
Bugrnuuinmn .»erden,  wenn  - *ia , einer  ticlicm  und  be. 
*tijau)teii  Aufsicht  In  ihren  Wohnungen  übergtbcn  und 
.nic^t  nnbcipitt^it  liud,  tbeilt  au»  Peiiatooiir«,  welche 
Mfidfr  Aaalalt'atelbit  Eraieluing,  Aafiilclii  ti'nd  AufniN 
hpir  ttliaU^.  Maeli  dar'gana^  kiAricbiüng  daa 
^Inadlutt 'wbnsaht  inau  miebt,  dau  die  Anaabi  «ämt- 
lieber  Schiilittn  iiber  100  4i..i^c,  iiii.l'-<5;rii  In  mm 
in  den  Icizieru  teho  Jahrcu  die  Ucbertclireiiiing 
dieaer  Aiiralil  niuhi  Verbindern  können ,  so  duti 
"  0*4cra  >8o5  lacbrere  all  icriiala,  naalicb  lao  Scha» 
larea  waraa«  Jüaur  dleacu  warca  58  P*n»li»nilr»| 
eigentlich  1«^  nar  Tür  50  Raum ,  die  flbrigrn  8 
wobiitan  Kc^a  bcaoüdare  EuiacUadieune  auf  ciuael» 
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Mn  LebrmtabMi    Dik  S^uljcMT  betragt  in 
CImmm  jlhittch  la,  iim  PcBaiim  looTklr.  Eiii!ii»> 
lieh  b»thfi  ■He  PttiitunXn  an  den  BcncficteB  TMif' 

und  T.jti  driii-'lbeu  Gtnufs,  da  mir  «igcnrn  Ou» 

■  er  der  Aiktult  et  mo^l  t'i  m.iclitn,  für  gelinge 
4i^)uaiitum  Vun  too  Tlilrn.  (lat  zu  gehen,  wai  di« 
Anatalt  ^bti  E<  wird  «btr  lalittich  »och  «iii« 
SaauM  144*  IMtm»  tm  kanwlcni  B«m(Mm 
WwanHi  tiud  »m  34  JiingUnge  ««rthcik. 

Die  gaoM  Aasahl  dtr  Sciwin«»  Ut  la  icbo 
Clmweii  gclheilf.  Ii»  dem  Seliuljahre  »oa  Oncrn 
1804-5  wnrdan  aufgenommm  5o  ,*  ab  gingao  aS; 
«ei>  diesco  haben  9  tiue  Uuixn.  belogen,  8  Halle, 
m  UalnaiMt  i  7  mit  dem  ZmignUi  der  Rciftt  a  ebn« 
«jMrfba;  S  ataArwi  UnitagW.)».  fUMoikt  4  4te 
HecbtsnissenichafieD. 

Die  Maicbinen-  und  NitnTalleiisainmlDiigan  ge« 
■iv.ihreii  füi  den  Uyt'riicht  gute  Hülfsminel  ,  für 
bejde  «tardcn  tonOitrrn  i'io^  ~  S  Trr^tanllt  139  Thlr. 
Di«  BibDottirk  ,Ut  doppelt,  eine  gt  Ulirier«  von  etwa 
6«o*  BfailiWi  tSK  welclM  von  Oatcra  18*4-'^  ^f' 
wandt  wanle«  i65  'Tlilr.,  eine  Lea  btUiadbek  He 
die  Siliulrr,  dir  O-uni  d.  J.  enihl  T;  1:3^  Rat: Je, 
alto  «ielleiebt  in  ganz  üruttchlaad  in  ihrer  Art  die 
ttiflMM  Uu  Fiir  dicte  >«indeii  vi>n  Ostern  i8o4-5 
'«•rwaadt  ILlr.  O»«  Amtalt  bat  von  da*  jetat 
nglcfendeti  KSii|Ba  eoa  Pmfyea  Hai.  faa  Wtaicn 
Jabra  aar  Belobnvi^  dar  Gooemtaaln  aad  fiebw 
z.tej  PatronaiMellc»  aaf  Lind^farnn  aam  Oaicbenli 
cthalfn,  »»rgicbt  «ho  )fi7.t  9  Liudprcdi  2;pr  -  und 
a  Stddtprtdigciitcllcn  ,  in  irelcke  die  ConvenUi^u 
cid  Lebrrr  nach  dem  Atter  tbcU  OltM^thn  «(MI 
s4cb  der  Belbcnfolge  cjatficlea« 

A  1 1  «  «  b  «  r  f. 
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WjIirschtinTich 
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Abgegangen  iinii   n»*ofoj?fn,  1804  i^*<:ft 

1805  xwcj  j  JuriJtrn  1804  vier,  i8o5  iMej  ;  andre 
abad.  Stnd.  1804  einer.  Von  deu^Iben  giiigeit  i8'o4 
■        lolflf        9  '8**S  drcf  MÜrti 


Dar  Jjntetrlcht  ih  den  fV  Cfuim  i\ircU, 
Pftef  pb«r«S(Cui»da  nud  t'nut  8e«t<&da  di»  Gj«- 


yhll.  tli«.,  Uv. ,  U  r.  Bpht.  II.  Qc.  or.  rpiat. , 
TlTK.  A«a.,'n«r.Od.,  O.id.  TriM.  III.  Inf.  Caea., 
O.i.l.  Met.,  C,.n.  Nep.  ff.  Aurel.  V.,  GeJibt 
lai.  L,  Gricschitche  Aut.  CL  I.  Herod. ,  Tbu«. , 
Eurip. ,  Fiitd.  7/.  Xeiiuph. ,  Hon».  II.  III.  Lb> 
^D.,  Came».  M«t.  ly.  Oediba  (r.  Lat. 
Stylä^mg.  Cl.  r.  Lat.  Anaaeb.  A«.  aUt  Eaiamp. 
lSt.wöcb.  II.  Exatät.  alle  14  Ta(r.  ///.  9Si. 
lal.  Gramm.,  1  Sl.  E.\rrc  If^.  3  St.  Lat.  Graruin. 
1  St.- Exerc,  Lat.  SprechVib.  Cl. /.  ül»p  ur.  unu 
Interiir.  1  Sr.  wöcli.  Griech.  SchreibeiMf.  Cl. 
.1.  11.  iUee«.  alle  14  T.  ///.  Fanaa!*  alU  8  T. 
BeliffOH.  U.I'-'IK  Rat.  ErfcaaMg.a  St.  ««ab. 
J.II.  Hei.  «  Sc.   m.iy.  8Su   OfeUekle.  a. 

J.  IT.  2  Sl.  nrödlr.    I/r.  2  Sf.  \r.  Oeogr.  >  St. 

Philotophie.  Ct.  I.  t  St.  wöch.  //.  a  St.  nuch. 
AcsHuHh.  Cl.  r.  71.  5  St.  wöch.  Deutsch.  Spr. 
Veclam.  Cl.  ///.  7K  3  St.  w.  Matlum.  a  St. 
wöcb.  jede  Cl.  Physik.  Cl.  /.  77.  a  St.  \f<>d». 
AUertlh  UUr,  CU  I.  ü.  ■  8t.  w,  ZeicAiiMsf. 
a  Sl.  w.  jada  Cl.  fhnuAr,-  Cl*  J.  a  Sc  jl.  aSt. 
irr.  a  St.  ZT.  a  Sta  jratorffMjb  Bieychp. 

fehlen. 

(Wo  xwey  2ablen  ncbaa  dnandar  ««btiii  «fp- 
den  a  Ctaiaen  aamblniri«) 

Im  WetMUr  bat  a'm  Engländer,  Prof.  Schall^ 
ein  nenc*  Et^khangiinatiittt  in  deuualiar«  fraiiaöa. 
nad  aagBiabar  Spraaba  aagaliandigb 


Dm  lafbrailrte  aud  lutherlaebe  Qymaatium  au 
ttalle  werden,  vermöge  einer  Kdn«  Pr  aai.  Cabincta* 
ardre  au  einem  vereinigt,  und  lal  dia  AMftfbfwi|; 
drai  Hb.  Ob.  Cotu.  Raüi  NItmmysr  a^  Hdla  «ad 
Kr«.  Dbwtat  AMtfof«  «k 


liiterarlselie  HkclbHcbteTi. 

Dto,  iflrlMcbe  Dmckerey  zti  Scolari  fahrt  furt, 
mebrere  Warb«  au  liafcra.    Sie  hat  unUngn  Com« 

,  «MAtara  Aber  ^n  fnunaMticab  Wcfbf  Isharal  Moar* 
ilb,«  aad  «bat  «tu'dagnatlaaliea,  Sabmh  Bargirat» 

'  gcUcrcrt. 

Der  Baron  Ae  t^ivere  in  Rom  ivUl  in  eioam 
eignfn  .tursatce  be\tei)tn,  Aih  die  Werbe  von 
Mcngs ,  dem  er  aucb  den  Ruhm  einea  gmlsen 
lüiilers  •b«pricht|  iintargVifbobea  aliid  and  gana  *on 
'  dm  (tiucr  Aaara  hctrdtiraaa  Maacn  Tenuak 
Blare.  Atirll  't8o5<  9.  Sit  f.  ■ 

Kenbbard  arbeitet  an  «;n»r  hin  ir.  Schi iri'liar 
die  TciapeUKnaBi  ibta  UnNbuld  darauibna. 
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HadMW  nwefnyflMli«  Anufp^  ^Yftki  <Ui 
■*     LaJbmaiM  «benrtfN  M  ValHwawi^alMiC  'dto  <Mfa»> 
typ.  DnitLe  *uii  Oidoc 

In  PariJ  ist  unlangil  dM  mtrkwOfdif;«;  KapFer* 

ilV«Kci.(iiiiLi  des  1-34  •<•'•»■  <"-li;rl>'  'le  ,Se.  V.<i 
Tirkauft  wcNÜen.  L)  r  ul>rr;iui  u  K  h  ige  und  33b  S« 
IUHm  Cattlog  <i»t  H.i).  Rt^^'navlt  cum  Vcrr^aaer. 

Jloiiiam/Zo«  bu  yalai^tt  «Im  tpcnUplM  Uabtr> 
MHttDg  dflf  IjölMMt  eiilkictt,         itai  aw.«7  TUia' 

«iner     spiti.    CJebtfWln^l  4«r  Wwfc«  PUlWM'Mfl» 

D«r  f'  '■  «II  Coiiiibr»  ,  Brotera, 

L»t  eine  Flora  Lusitunica ,  in  ^\ve^  Ociavhandeiif 
die  Ftuclic  ticbriixeliiijabrifcc  llrrburUaiionen  ift 
Um  Tk«ilco  du  Könfgi*-!^»  *9o^  befiwggolMii» 
Die  n«Mii  udrr  MlteBM  'POBiiKn  «bar  1i««i«ibc 
er  in  1  itiem  hesondim  KopfcTtf^rke :  Phytogra— 
phia  LusUimica  telacti^r ,    wovon  tchou  snr«/ 


Zu  cn>'artende  Werke, 

Unter  dem  Tiirl  Slawenka  will  der  )ubiUrte 
kai«.  lu>a.  BikUnli  kar  zu  OllinOi;.  Hr.  Joh,  Jtloys 
Hanke  mm  Haakenstein,  «im  Utfiw.  ptrioditoh« 
8«hrifk  fitr  OvmUcIU«,  StMM>  und  SpradMalmMkf 
•M«l«r-  und  Li;mug*>^clite  dir  01niiclMB.  VVlktr* 
•dmftM  benudjEetwn ,  'urfd  'ifnrtr  viemliifirlg  «Inen 
Heft  In  4.  Mjn  praiannrtin  bcy  drin  Kuti.  Mjhr. 
PORailrt«  tu  Olliaüt«  und  dtnt  Obeq>oi'.a>iite  zu 
Ofen.  D*t  CTMK  Heft  nird  unter  andern  die  Rt»  ' 
emrftm  dka  iltaet'H  aUvifobcn  Codex  aiw  dem  tlW 
Jabthandttr  entbsItM* 

Ur.  Trof.  MrUin  wird  «in  Wüitcrbiich.  dw 
Afythuivgie  in  drey  B4nJeii  lierMtgcbcn. 

Uuitr  dem  Titel:  Skizzen  mci  HoUanJ,  v»ird 
nacbuen«  «in  iatereataute*  Gemälde  dictei  Laudet| 
ior«ii{Iich  in  tltiLcit'r  nück«i«ht,  ron  einend  VatCt 
d«c  aieb  laof*  d«ft  au^ebalu»  h«t,  ^crtshciMa. 

tm  Ifti^t  d.  1.  wird  dt«         Li^r«niag  «r* 

scbt'inrn  «ajh  :  V<iy»g<!  piltomqiic  du  Co;.-t  iiti^.ii,>le 
et  de*  rivi's  ilu  Bo>iib<>rej  d'  «pnks  Ici  itotcim  de 
M.  Meiling,  deuinateur  et  architect«  de  Hadidg« 
Stduac,  Soeur  d«  rEMpereuri  In  ^«tfurtMt. 
Dm  W«tb  «ikd  «M  $t  RupKrufelo,  nebst  «tuMi  «f* 
UnUmdea,  von  fKd«t  dm  Uurm  gwIrKfcicn,  Takt* 
bntteben,  und  n  i3  LUfcningin  rft«b»tn«n.  Öft 
Siibi(,ti)Hioiis|  rcis  jeder  I  -'.rf.  l>t  lOO  Frjnc» ,  und 
für  E\er7i[il,ifi-  a^aiii  U  Lettre  i5o  Fr.  fJie  »ur« 
luglictistLn  Künitirr    1"  P*ri4    »tiferugcn    uni?r  de« 

Orn.  Nee  Anfeicbt  de«  Sl'icb.  Da*  Werk  *oU  sUe 
vMiwffibtnda  dicMr  Art  -M  8«Mii}idt  der  Z^iAß 
mmHg  «ai       MM«  ttCRH^w..    Ocn  Ttu  vin* 


4'i6 

f«rtigt .  «io  cia«icbuv<^r  B«'M—d«^  d«c  lieb  5  Jahr« 
jbb  C(BMiwtiBup«r  aeffchdieH  b«t,  jtnd*  i«  'dm  hk 
Hnriithiw  Thaite  röM  ebier  OetellicJurt  gclrbi)«r 
R«itend«-r   unter^tiitci  -  wUd>      Eoi|jf>Iiluiigen  ton 

CiTcihcul -G'juff'cr  miü  Vi  vant  -  Denan  sinJ  dem 
Pruijit-ciu*  de*  (Vcrks  bcyg  lugt,    auf  welche«  maa ' 
•pMb  bey  Treuttcl  uud  Würz  iu  Str«*burg  und  la 
Midcm  Mlidan^  Bwchhindhii^e»  nbwnWcan  Jiaon»  ! 

Zar  Vorheretiung  einer  RCUffn,  dem  Stzigcn 
Z«UaUe«  «ngemeueoi-ti  AircAIicAtfA  Bibcliiberictzuiig, 
will  Hr.  UirfralJi  uad  FruEuMW  ffdwf  mx  Dorpat 
•in 

Magaain^  für  eine  dmt  ilzigen  Zeitalter 
Mgtmttsene  neue    deutsche  Bibtl/iber- 
aattungf  tum  aUgemeimem   lureiUwhmm  • 
Ottmuelm  Mm§dagtt  ■ 

b«r«u^ebeii ,  und  i»  ileouclben  «eine  Kritiken  Lber 
di«S(oUi«ch«l}ebaiMtxiMigiinda«*n«Vancblage  «uwobl 
•1«  die  V«fb««eca— y^VeMcMiy  uditer  nicdcriegca. 
Mf  ladM  dahw  la  «itwn»  Pfuaptalmy  näi  der  aUge» 
nebiaa  'AoftdnU'i:    LMtben  twtyte»  D«rIiim1^ 

a  B.  in  8. ,  Kenner  (in,  ihm  ibre  BemviVungm  mit^ 
antiieilen,  iroiiugliclt  aber  «II«  freunde  Luibers  and 
de«  luilier.  OriiteSf  auf  das  ftUgaziii  «ad  die  künD* 
j.ttee  neue  Ucbetaatxaaf  aa  aubacribifvn »  aud  atacbt 
«a  allaa  BaAbaadtaafai»  piMeft.  Ocittllchen,  SchaW 
lehreni,  Lce^butiMMaf  fUdaetotca  paHed,  Blittar, 
aar  Pltiebt,  die  Sabteription ,   die  bey  der  Ciuger" 

«eben  Uotveriicät«  ■  Bucbb>  in  Djij'jL  und  bey  Harili' 
iu  Leipsig  fai»  Ende  de»  Juliu*  (hpihtkiJüch  auch 
aocli  etwas  «päter)  «jigenommeu  wird  ,  «nzuknndl^ 
£ea>  Mit  ao  gr.  wird  auf  jcdco  Band  dca  Magt* 
aia« ,  I  Alphabet  ttark  «  tubtorlbitt ,  der  Ladeaptela ' 
tvlrd  I  T),lr.  f>  gr.  ieyu;  aaeb  BUcbaal  te]}  d« 
er>te  Band  crtcUeineu. 


Befikdecnflgen  vuEhrflnbeseigungen. 

Dt  birtige  P>t»ttge!ebne ,  Mb  K«H  Gottfo^ 
Schelle,  itt  au  de*  ael.  Hubler«  dtelle  Gwntector 
dar  Stiidiscbule  zu  f'reyb'fg  geworden. 

Ur.  Joh.  Adofli  Ber^  hat  «uu  dea  |liilu««plb 
faoritft  M  Wliiclibetg  das  Doctordiplum  eilbahea* 

Cnatr  biiberiger  geiaht««*  Mitb«r|ar,  Hr.  M.  ' 
Catpar  Christoph  Gottti^  W7m,   der  unMngat 

eins  roctiiicli':  Urli-rstUuiig  rfcr  Eklfgeii  dt.»  Cal- 
purniu*  hei«u>gcgebeu  tiat ,  ist  K^cior  der  Jaieiii. 
Scliulr  M  ScIunsUftldeD  getvurde«, 

Hr.  Cmuisc  Baib  «ud  SapcdatcndeM  Harttig 
tm  Bbeb«AMMf  tat«  «egca  aeilner  ««bwaabLclii  a  U»- 
Mudbeit ,  uk  «Uw  MwlialirlMia  Venäea  eatlaiian ' 
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Vörden,  und  bfg'iebt  i'ch  für  itzt  incTi  HeidL-üierg, 
An  teil!«  Siclle  kommt  Hr.  Dr.  Funke  ,  bisli<.T  Pre- 
Üftr  zu  Fiichbeck. 

Hr.  Dt,  .d.  PhlU  Wegicheider ^  'm  Repe- 
tnt  lMy.4«r  Uifdl.  Pceiillit  ia  Ooitüigrn  gtworden. 

Der  VerP.  «Iiligtr  Schriften  Über  diie\NiirDbfr|. 
XircbenhUtone,  Hr.  Joh.  Geo.  Friedr.  Tfetd^  bi»- 
her  Frübpredif«r  in  der  Captfle  su  St.  M»rg4rV(li, 
bt  sum  Reich««!,  Niirobcrg.  Pfarrer  lu  I^ichtcnau, 
oiid  der  biiiber.  Pfluver  n' Xreftsbuf Hr.'  Joh, 
Mich.  Drgebtltrf  an»  aMamw  I^acimiu  an  der ' 
Uaupt^rarrktreb«  su  8t. '  Setald  "ht  MBrnberg  er» 
MOlit  worHeii. 

Der  Docior  drr  Medietn  und  Pllicaer  Kreis« 
pliyiicn«  ia  Scbleiien ,  Hr.  BtTgtHT^  hat  wegen  tci- 
MT  Veidieilik«  tHß»  Aa<bfcii«Hfr.4cr  SehttuUatMTo- 
Impfang  dM  PriMictt  «tec«  Mm,  ftamm,.  lUdSiciiwl* 
iwln  erhalMn. 

Hr.  Wich.  Rtefar'ä  IV^ÜBcA«' bidicr  Kau«. 

Icfittr  zu  Rojwaclzc,  ist  Fruf.  M  OjlllOBli|tm  der 
Pijteii  in  VVarscliau  geworden.  .  , 

Ur.  ji»Uttif  Verf.  des  Werk!  ;    Prolt  miritime  * 
1'  Europt*    Ut  Mitglied  der^  Kön.  ^läetit  der  ' 
yjp*i,  in  GSttinjgrn  gc wurden*.  '       '  "  ^ 

Dem  n1(  Kirclienrath  iniit 'dem  Range  drr  St.'.iti. 
rätlie  zur  Direetion  des  Schiillebrer  St  min.  in  Kiel 
brriireix  ii  Htii.  Hcrmc»   liat  die  tbeol.  Pacillltt  MI ' 
Tubingen   das   Docturdijiloin  rrihrilt. 

Die  Herren  Profe*(oren  Schräder  und' HegO'^ 

Mnieh  XU  lUel  aind  >■  JtduSel^  dauiMhcn  Btatuälmm  ' 

;     .  ,  i      .      •    .  T  ..  .1.1  .» 

«^BBont  worden. 

Hr.  Prot'.  Vofs  in  Halle  Imr  den  ftuf  tu  einer  ' 

oracntl.   Prol'ejjur  der   Gcicliichio    in    M-skwa  fr- 

Julten  ,  ober  abgelehnt,  dagegen  Ji«l  ihm  der  König 

TC^  PreuatjBa  «tue  beiiicbtUcbc  Gehalts  Veimeitrung 

VCtWilligt.  ' 


Todesfälle. 

,  Am,  S..Jtt*7  aufb  Ileidaibeig  der  tnncsRrd. 
P^fceMr  4<r  MatncMtSk  Vbftmam]  dtr  in  jBngani 
Jahr' n  Wollen weber  War. 

^.  Am  7,  April  cn  NSrnierg.  der'  liait.  Notar  iind 
SöU^citator  am  Burgermeisierainle  I^eonhard   Chri.  ^ 
^Öph  Lahner,   geb.  zu  Niirnberj;  6.  No'v^  i;|38. 
5tJU>e  letzte  Arbeit   war  ein    Real- Ii^l«!^  lib^r  dl«  . 
VttrnbeTg.  bürgerJ.  «od  Pulisej^MlMf    179S,  S"-" 
drucKt.  <  _ 

Am  4.  May  der  hiiher.  fiirstl.  Leining,  evang. 
reform.  Kirchcnraili  J.  D-  W.  Litlch  ^  kurz  v.r 
aeiiinn   Toilc    ziiin  Cburf.  Ba.Jin  licii    rcfotm.  "elll. 

Kiichenrjtihe  und  Prüf,  de»  pruiesi.  Üiichenicchit  in 
Ihhldbarf  «i^ua^  in  4B  X.  tf.  ll'"  '  '  \  , 


18.  Miy  »u  Bredau  djpr  Doct.  der  PhtVosophie 
Wilhelm  Ferdinand  Meyer,  ao  J.  5  Mun.  alu' 
Schon  all  G}  lutiai  ast  jclineh  rr  eine  drainatarf« 
BroKhüre,  Kiio  Thalia,  ßteilaa  i8or,  Anunym 
•clirieb  er:  Bnlin«  Jungfrauen'  und  Scliauspicler, 
Berlin  ifTa^.  1  »nter  dem  Tiamen  F.ulugiut  iä.ytt 
ein'  Drama:  Horrlbiindaf '  B^l.  iftOS»)  vnd: 
rioe  Sninirlung  dbAMriicilMV '«dA 'ef(ti|g«r  ifdUbM. 
Beil.  1805.  8-  "i^  '  .1 

£b<  tidasel&st  am  35«  April  der  D<>ctbr  der  Mc*'* 
dietn   nnd  praClicireude  Arzt  ,    Joachim  SalotnOll-' 
JCoreff,  75.  J.  «It,  geb.  aus  Prag,    wo  «ein  Vat«r 
Vice  -  Rabbiner  war. 

Am  4-  Jnn.  suib  in  ?eitz  der  Conrector  cmtr. 
der   c1a.^igeIl  Stifiuchule    Kathdnaät  Gla^^mcVl\ 
Schr^gfirp  im  ß^.  i.  d.  Leben«, ' 

Ain  '6,  Jan.  cu  Bremen  der  Lehrer  der  dritte«  ' 
Ciassc'  der'daaigen  latciö. 'bumifibiil«,*  GM,  /Jlcflir.  ^ 
Erhard  Heeren,  im  41.  J.  d.**A^       *   '  • 

In  England  «tarb   im  Wa>  drr  brriibmtc  Theo, 
log  Dr.  Pdt^,  geb.  au  Fcierborougk  »742,  deMeu 
ttbaraMit  wotdemeiiid» 


AaslänAiaciie'  LatAralur.  . 

L^ttrcf  Crom  tli«  .Yctr  1774  to  th«  Ttw  17961.  oP 
.John  Wilkes,  Esq.  addrcated  to  his  Üjughter, 
the  Ute  Alil'i  VVilkes,  ivith  a  CoUecliAn  af  hi«  . 
Miscelldueou]  Poemi.  To  ivbich  .i«  |irffi3ied  » 
^Mfrooir  of  thc  Life  of  Mr.  Wilkes,  |a  fiävr  Vu* 
liUBM,   Losd«  i8e4.  Longimtt  «od  C 

Tb«  Corrcspoudence  of  tbe  Ute  J.  WÜkes,  %*iih  bis 
Friend)  ,    printed    from  tbe  Onpinal  ]\1auu*cript« 
brriueatbed  by  bis  Daughter,  MlCs  Wtlkcs,  to  Mr. 
cP.  blM«l«y,  In  Wbaeh  ar«  tntroduMd 'McaMlM''«ff 
Irii  Li*»,       T!^  adlUMIt.- ■»  V4l«^  • 

£s«ay«,  LlteiJt)  ,  Puliticsl  aud  F.c.>nüinical.  .' By 
John  Gardiner,  M.'D.  «ic.  £diiib«iiMb '1  ^oS. 
II.  Vol..  '. 

Im'  I.  B.  stehen:  Vermutbungen  übtr  Att\  Ur- 
aprung  der  Sprache  (gegen  den  uumiltclbarcn  gött- 
lichen Vr»P'"ng  derjtlbcii  )  :   üb.  r  die  «<!ijcliiiide* 
neu  Meiivtbeti  -  Raijeii ;  iibcr  di«  Geutet^iilduug  der 
.    Kinder)  tiber  die  Tarnrhroueu  Ursaclien  der  Beför* 
.deiUDg  oder  Veiliiitd|eriiiif  der  be«ölkeruiig.  Im 
.  ,«iea  B.  Histur.  BetnerKungM'  über  ^Regierung  üiid 
■  .  dit  y  rase  heil,  welche  sinj  iliren  ForipTiiig  zu  einer 
freyer»  Verfassung  hindiiienj    n>  nicikuugeu  ubtr  , 
die  vomettnsten  Ursachen,  welche  die  füruchritte 
djrL^tuj^^ 
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Ma  bitloviaal  tnA  diMfipi'><'e  Aecooni  of  Si»*Biliiiaiids 
Bury  In  th»  CDwnt;  ofSuffwIk»  by  JUGilUngmautf 
Loncl.  iSo4- 

Tbe  •iiclenl  Caitifilrsl  of  Coiriwrll  IiUtmically  Jur- 
Ttjid  by  J.  .  IVhitac/ier ,  B.  C).  l.onJ.  i3o4. 
a  Vuls,  in  4.  b.  Siuckdalr.    a  L.  s  sU. 

A  Serie»  «f  E*>*y*  MitrotlMCtery  to  ili«  Sxmdy  ot 
Katiml  Miitoiy,  bj  F.  Sfctimstiirv»  Lou^.  1804. 

Blcmctits'  of  Merh«ttic*l  Pltilo»v|»(ty,  Lring  th«  Sub> 
«•nee  6r  a  Cjhi««  of  I>eiilreV  O'i  ihat  Sci«ncr, 

•  by  Jo/i/t  IXihhiSii  ,  LJ..  I).  V  I.  I,  includiiig 
D^iiaini»  »"'1  Asiioii.iitiy.     LoiitJ.  i8o|.     i  L. 

Gullcctioiii  io<*ai<U  tli  Iliilorv  'in<l  Aii  iijuUtet  of 
Uertfurd,  by  •/.  i^WICUllU»,  A.  M.  i  VaL  i«  4. 
8  L.  S  th. 

Bntfttiry  into  tlie  MaiHMTy  in  wbicb  the  diffe* 
l^nt  War»  in  Europa  tiavt  C>>miBenccd  during 
tliC  Ust  iMu  Ceiitiii ii'i ,  ;  '  >vliich  arc  a(lrl'-<l,  tlie 
Antlioriti- s  u()uii  th '  >i.iiure  uf  a  tnud«ri)  Dy:cla* 
»aiion,  l«y  R-  Ward,  Es,|,  M.  V. 

Ton  BeUhan't  £*<i.  liiuery  »f  Cnat  Briwi» 
ftvm  th*  Re*ela»ion  1688  te  tbc  P<a«M  «f  iSo« 
ht  U^nd  XI.  und  XJL  im  Fabmar  i8e5.  fnt^ 

^Cnordeii. 

A  Iristorieal  ^!ettlu|r  ,,r  ihr  Po'uical  Life  oF  J.  Mll* 
ton,  b;  C.  C.  Morlimer,  Eic{.  1305.  4. 

Tbe  Life  of  Sir  Watter  Ralei|b,  KnW  bj  jtrthur 
^myttyt  fam»  £aq.  «  VAb.  in  4. 

8r.  LukeH  PrefSiee  to  bti  Oeepel  examlnedt  tviclk 
rei-  K  i.ie  in  Mr.  I\larih'»  H}  puthpii*  retjicriiiig 
tlie  Or.giii  of  the  llirev  titu  üoapcli.  B<itli  1B04. 
6.     1  >(•. 

Der  Vf.  bcaueiwt  de*  Hii.  Mr.  Marth  Erklärung 
dar  er«teri  Vene  dtaL.,  und  btmndcia  dca  Woru 
itariiavSmi  (nk-anange). 
0<>  Clirui'«'l3e»ccnt  iiito  Hell  and  iTie  intermediat« 
State.  A  S  tr\.)n  on  1  ir.  III,  t3-io.  By 
^mue),  Luid  Bulio^  bf  St.  A>«^li.  Luud.  iSp^f. 
Uatcbard.    4.    1  •!>.  6  d. 

Unter' der  Holle  »cr»tcht  der  Biicbof  (O.Hora> 
It}-)  bier  läcbt  Jlen  Ort  der  Quaal,  eondera  de« 
uoteiirdlsclicit  Ort  der    enr   Aufnabme  der  vom 
Kuiper  geiiennteu  Scelett  bcttlmint  iat,  i^.Ajxit 
«cv  iiiclii  ciircrr,  lonLlirii  recrp'.  »culiiin  ;   Chriitut  " 
Jube  den  Srelt  II  dvirl  geiircdigi  ,    dtfi  lUt  Opfer 
dire#  Erlösung  nun   wirklich  dar^bracht  tey. 
A  tmter  'M  tbe  Rjglic  Her.  tbek  Lord  Siabop  of 
'   Land*«!  bumbly  iuggeiting  ■  fuetbAt  Coitttdcra^ 
ti'in  of  a  paMi^e  in  ihr  Goipel  of  Sc.  Matthew»  • 
Luud.   l8u5    Kuhsüu.     78  S.     8.      5  sb.        ,  i 
lj«hcr  d:n  eriieii  T)it'il  dr>  iS.Cap.  im  Matlb«  ■ 
bceondera  den  10,  Vera.     Ucr  B.  forteua.  Wf 
•Mnd  In  dicMi  iSt(il*<dyyiMlr  «n  .ftebutattngeln. 
Der  Verf.  de»  Brlofe*  abaai««afetcbi  *ie  io:j%Di* 
/<iMg«i,  «abthaft  idaa  nnd  dtniititi^  Chrutco^ 
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aind  dacö  beailamit»  Engel  dei  böetutet^  Raagea 
InGotwe  Oefanwaif  an  wwdca.  Durcbau«  apiaali* 
«Idrig. 

De*  Of«».-Mat1m  Cnaefmbmd  (171s  MCMüt  ge« 

iiinr.tiie)  Steril  dcll'  Accadymia  degli  Arcjdi  Isti- 
Iiiila  in  Koma  Tan  )6(^o.  —  ist,  mit  ctnigeii 
^)acbtTagen  bu»  andtrn  Werken^  an  XiiMdOB  k8#S 
Ii.  Bi-cket  nachgedruckt  wotdcn. 

Tbe  TraniactioDi    of   ihe    Roy«l   Iriile  Acadewy. 
Vol.  IX.    Dublin  i8oi.  4.   Land,  k  Fajm  n. 
Ilarkinlay.    i  L.  »  ab* 
•  fMbaltr  Ott>  Dr.  Haltey'a  Scrtea  fiie  tto  Gab» 

litioii  of  I.ogjrlikm»,  byibeRev.  Rieh.  Murray, 

D.  1).  (mibedeutenil)  —  An  Kxainioatio»  uf  TatiouC 
Solutioi»  of  Krplet's  Prottlnn  und  »  abort  praop 
tical  Solution  of  tbat  f  rubicm  poiniMl  oBt,  By  J* 
Brinkley,  A.  M;  Andrcwa  Prufeiaar  of  Aoatnnr 
tn  '  tbe  Unie.  of  Dublin  (eehr  balehnnd)  —  A  - 
Tbeorem  for  Unding  tb«  Surfaeo  of  an  obB^a 
Cylinder ,  nilh  ila  Gi-oinetrical  neinonjtra'ion. 
Alto,  an  Appendix,  cuntaining  »oine  Obtcrvatiuns 
•n  ihe  Mrthod»  uf  finding  tb«  CirctanditraiK«  of 

fcij  Bneentti«  fiUipeo;  Uioluding  •  gnomeirioal  ^ 
Deannttraiien  of  ibt  •enatbabln  Panyany  ef  El* 
Ilptic  Ares  diaeotered  by  Cmnt  Fagnahi.  By  J* 
'Britikley  etc.  (P.in  ganz  gcom'tr.  Beweis  aut  emM  • 
Iv  5rm)ii  ml  i,  l.ki  it  dir  tlK|  •..  I.rrg.  lci',i;i.)  —  Ta» 
geliuch  uhtr  Thcrm-jineier,  Haryuieier,  U\^rumeter, 
Wind  1).  R'girn  zu  'Wiiidsur  in  Ndira  Scotia  ge- 
balttn  ton  if  .  CocAran  —  Acoonnt  of  tbe  VVbynn 
Dykce  In  ib«  Kelgbi>OMfhood.  ««f  tbe  Giani't  Cau*  ^ 
aawaj,  R>ll\LM9je  audB^lfaili  in  a  Lettre  10  tit« 
Lotd  Blabup  uf  Uroinore,  fioin.  U'm.  Richardson, 
D-  tic.  —  All  fcii«»y  Ol»  Cied.liti,  lij-  Wn.  Pre^ 
aion,  t»c|.  —  V  in  demaflb' n  I'reslon  :  R  say  o» 
4]m  Naiat.ll  Adtauiages  uf  Itctjut.',  ilu-  .\U^iufac- 
yuiM- lA  wbtsk.tl^  are,aüfpted^  and  ibe  bcac 
Mfani  of  iiiipruriiig  tbosa  ftlanufaeturet  (In  awey 

Bttcbci  p?:'.!  i.t  ;  —  Iinjiiity  Inlo  tbe  nsisic m  y  "f 
Dr.  lliitiuii  »  I  hcoiy  of  tbe  K.atjh  «ith  the  Artitt» 
gciueut  of  tlic  Sli  iia  and  oth^r  Phnenüinrna  uf  die 
Pjajjjiic  Cnjil  of  Aiuriiu.  By  Witt  Jiichardson,  U. 
D.  -  Kitay  »II  ilie  Riie  anil  Progrels  otRhimr.  By 
TheQfh,Smf(,  E*<|.  etekiVeäiabbBndUHig,-  /oAa 
Dbffm  nntteA  riUtlwwaom«  of  kbnNatWeTaibM  ' 
ofN.r:1i  Aintiicj.  -  iVm.  l'rcstoii  Soir.t  Conaide* 

raiioiit  Uli  ihe  lUttoiy  "i  aiilitriit  jitutuiy  WlitaMi 
aiid  the  coinparative  ftterii4  of  tbn  ihtee  grcat  . 
Roiaau  Elegiac  Peaca,  Orid,  TibnKn*  Proper» 
tfatt.  — '  Jadktt  Utile  «vbUrt  ^«  liiecbrilt  *«■ 
eiueia  allen  Sepu|eral  •Stein  von  a  loa.  olcf 
»"»5'  ■  .     .  ■   •  : 
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V  e  r  1  A  g        B  &  c  h  0  r 

von 

Gterg  Friedrich  Beyer 

in   Gtesscn   und  D«r«Mti*t 
t  u  r    /ukilatt-U''*'    t  8  o  5. 

Briabwlkr,  ECnaUartWi  i<**  jung«  Kaalleuie,  voc* 
MgHdi  für  Jta^K*(>i  ««lebe  lick  die  Kumt 
Briefij  und  «ad««  l«lllj«»"ui«ek«  AttbilM  k««! 
und  ticuiinint  Ca  Mlur«ib«n ,  tige«  wackM  Wul- 
len-, nfb»t  angefügter  FuwWfuctci  Wi  c'.selotdmwf. 
Zracyic,  iiut  einer  cDglitolicn  und  f -.üÖ».  Phw 
Mologia  uod  mit  Ma*urn  der  iK»  ir.ßstcu  i*uf- 
nkmUdm  iUcbiMws««  Mn—hrw  A.iUgc.  H«- 
•iMgcicbM  von  J<  O.  Cl«Mi>ia*. 

Coleminä.  EdvT.,  Gruiidiit««  dc»  üufbci^H*» 
au<  «4em  Emgl.  durchau»  umgcaibcUn  vwi  Ilr.  I» 
«oianui.    MU  6  KupEer.u     Rr.  f .     l6  fr.  . 

F«««rb«cb«,  Or.  J.  P.  A.,  Lei.ibucl.  dw  «Mtai* 
Mii  PB^tthhiif  gitkis«»  4>«iuliclu-ii  KccIiMti 
OillM  »mlumiM  AMfibfa     >  Tfclr.  2o  gr. 

Orolma««.  Or.Cknl,  Ofnwdrftt« 4«rCrlini..4lr«ht». 
>,i,,ct,5ch«ft  ,    «eb«  «Iner  «ysttmau  OMtMllung 
dM  ttei««»  dar  dcutaekan  CriBOualgMMte.  Zurt^w 
^1»,  MiiimiliilWiTt  AuOh**  * 
6  8». 

Hart  ig«,  O.  L, ,  Anweiioog  aar  tliSMIloa        ^Bm  . 
•c1iic>bi>»B  lufiti-n.     ir  TlitiL    Mit  einer 

llbua.  Chattt  «md  »ia«n  Tabditn.    Zweyta  g»i« 
'w«g«A<iMt«        «Ulk  wfwAite  A««g*ft. 

S  Tblir.  >»  §»•   

—    OatMlbm  «tcr  TM.  Mit  eiii«r 

■    illumiiiirte«  Forsicl.srte  nnd  «nehreren  TabeHeiu 

Z^ty*  uioßiarheitat«  Auflag«.  4-  (Br- 

•dntatf  iohannl,) 

VtTfartli,  h  ****  l^»«i«'<'ff'«'"« 

der  Inbntfltto  «te.  IW«  «liwr  Eikläiung  dcf 
vorreJiiiuttti  uiUi-.jir.  Kunstausdriick«  md  Wfifitx 
Mit  freindcM  Spia«ber..    Z'    8  B'« 

MariMBBa«,  lt.e.>  ««tmicbt  te.nlMfllMlMMi' 

ihum  für  di«  Tugend.  Zltqft*  lUHgllMlIlritfl«  «p 
*«tb.  Auafab«.  tS.  i  gi*«  ' 
Scbnidu;  M.  BnMl  Cbriat. ,  pWloloJiMli-Ae. 
»ütcbct  CbfU  Ob«r-  *m  Nw«  Tem-««  fi»r 
Akadcmi«!  «md  Oyarnui«««  »wa  »«id««  *»• 
tlieil  ii  g.  «Ii*  liaArt.  Briete  und  die  Briefe  Pauli 
•a  die  Htbrier  «MMMlid..    r«fig«e«t  %on  Rt- 
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Snrll,  fr  W.  n.,  laielOM  LcMlult  der  Aiklf 
meiik  uiul  GeoincUte  fiir  die  crUMl  A«CiafMt> 
s  Theile.  Zweite  teitjeiurte  «itd  nmifttt« 
AoQage.    Ida  S  Kuiif.    U.    ao  gr. ' 

VyHfaAf«,  Friedr.  Ludw.  ,  Veitucli  einer  IcichterBf  ' 
ällg>«wlMa  U«lie|eicbt  dw  WcU>   und  Volk«» 
OudiicliM  In  ilucaa  peiiudittb»  ajrnBfaniaiMiwlMn 
•hange  in  Mcba  Blatt.    EoM  lUlft«* 
oder  IS  \>'i  js  BUit.    Ru^al  Fol.     «O  gr. 

Walibcrt.    t  r.  Ii.,    Lrlii!  utL    <3-.r  il\»;s«e« 
(cbaft«     Zttcj-ie  »ervubiie  uiid  ii«u  beacb«  AuiL 
■dt  •  lbif£   fr«       4  Tidr. 

Audi  imtc«  dem  Tlul-t 

SjtttiB  dar  QMMnAwiMcaaelwfim  Mfc  arBd» 


1L»nl|tfe«rf  ta  Pr«aft«o  1k  «riHJiiiW: 
fVificjjrfai,  f UloiophiMlIw  I  ctatT  «riJ|0«imfMK 

Der  vr.  diriee  Werls  Ut  ein  «Mmr  8«k«|> /. 
mann.    Seine  AUklit  g<ht  daiiiii,  die  Oraamiob»» 
gl«  *of  fejte  Priocipi'«  xu  gruttdcn  uad  um  ulirr- 
ItSofter  l'eiBiinoUigle  zu  reinigen,  7apl«icJi  atiir  aucU 
etnc  AnlcituiiQ  <ii  liabcn,  wie  <;iu'  giündlicbc  rein«  , 
dasucba-  t{ir«cbliibr«  |:iir  DMiUfbo  #a  .jaud« 
Iwittkc  «wd»  JwM«> 

B«y  J,^  //.  £rai  in  ?. üiicU  und  C.  SchvuiU 
Ml  Leipzig  ist  MI  haben; 

P.  iiapk,  Oenhartt,  Cdipiu  «on  tiTiiieddn,  cfas 
yerMUatß  <br  FftOoM)^  W  cAridfidk«» 
^ÜMmmMIiw.  CmMtTImU.  B.  idoS.  Sfd 

fl«  Mlbilt's  Dia  «bin  ae  aichar«  ala  amtt 
ItlgAf  die  Gr^eji«iäiidp  dri  WitaCBi  vnn  jenen  dct 
OlAabemt  genau  lu  untcikcheidan.  :)  Die  daker 
gefolgerte  Uninöglicbkeit ,  da*  Daae^-o  Oottei  durch 
de«  On(ot»giMba»  Bewci*  oacb  üeecartes  au  cr«et> 
aa«,  «dct  darali  dan  pwfctlaeljf  Oiaubenag  rund  »acb 
Iima.  Kant  ^lukn  «n  «McbcM.  9)  Dan  «iu|f  . 
möglichen,  aber  atlaa  iimhageada«  «ad  •Sthigrfndaa 
Be«-'eit  VOM  Daeeya  Gutlc*  und  jenen  teioer  Eigen* 
echaften,  in  watchrm  die  (»hiluaofbMcka  Oruadlagä 
dl«  Olmkaaa  m  dia  <fKtmkM«mg  im^i». 
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VtrieicIiDii» 

in  i*9  Oaterttef»»  tBOi. 
ii$  iuf  H^tidmannüehen  RuMtandbmg 

in  Leiplig 
firtig  fn^oiitn  niut  um  bejrgemzi«  FreiMe  la 

Inaercontie*.    OraMt.    RccMmit  ainisqn«  crt* 

ticiJ  irv>rrü:tit  Friderieuj  f-lenricas  B  d  t  X  r. 
%,   mil)'      Charta    arrgltca.       t6  ft,        iii  rWiciu- 

nlMM  I  n.  >a  xr. 

M  Idem  Uber,  «Imvu  fmfjumn»»  %  Tbk.  4gr« 

•d«  I  yt.  6  Xr. 

i«»«&Tll  DrMM»,  qm»  rapmttnt  «  tfipMdiii»» 
nim  PragiMUta.  Oniae«  «t  Latin*.  flcecnsitU  et 
brcw  »iiü'i'.Jtuine  illuitri>it  I' d  .  r  i  :  i:  i  H  .?  ii» 
ticus  B  o  t  h  c.     8  mtj.     chaiid  iniriess.  Tlilr. 

a8  IT'  «>'*•  4  Fl*  57  ^• 
M   M>    Iikm  Kbcff  rbwu  acrif t.  gAlUaa«    S  Thür« 
tt  gr.  «d.    6  Fl.  4S  Xr. 

M    Mein  Uber,  «hMM  WIf.  «pt«    5  TUlr 

•A.  lo  Fl.  43  Xr. 
Jlell'lf  Benfaniiii,  I.-lirbejf'itT  der  Wumlariney« 
koalt^  aui  <1«in  tngtUcbirn  hmH  der  sicbcntea 
JlaOage  ■bertciit  mit  Znutze»  uoA  Anmerhungen, 
WUM  ThcU.  adl  Kv^wn«  Dncie  v«m.  iailagt« 
gr.       t  Thifk  ts  gr.  cdr  •  PI.  V  3Bh 

C  a  t  9  a  r  'i  3  .  C.  Juln ,  Commentarii  d«  VcHo  galKcO 
«t  ci«M>  ,  a«cednnt  Kbri  d«  heHo  Ali-sandriHO, 
Ariwano  et  Hijpaniernl,  •  »•cen'Sioiw  Franc.  (.)  u. 
d«»dorpi*  pMt  Ctlldl'um  et  Morum  denoo 
mtniit  l*v»  Im.  ObtiHnaa.  8.  m»).  chmil 
iMfMm.   »VUr.  «d.  4  Fl.  6*Xr. 

^   _   Mmi  1lb«r,  dUns  icript.  gslüca«   S  Ttllr. 

-    6  gr.         5  U    5i  Xr. 

—    Idiin  liber ,    cliaria  bcig.   cp(.     6  Tblr. 
od.  ao  Fl.  48  Xr. 

Ooldaaitfc'a^  Oliviir*  OcMbicbi«  der  ftomcrs 
ikaraiiit  «nd  wgAiut  von  Liidi)i'ig  Tlie&b«l 
Kosegartce.  Ir  ttnd  ar  &«»•>.  Heut  *erb« 
AuAagr.    e'-        >Thlr.  la  gr.  od.  4FI.  8«Xr. 

»  —  Disielbe  Burh  auf  fraiizö«.  SdirrtbafSfict 
»Tlilr.  &  gr-         5  H-  5»  Xr. 

^ftltmanii,  Franz,  iiber  die  bialierigen  Teriorhe 
akd  dtnelban  Berc^lmung  in  HiMiabt  »uf  di« 
TImmIc  ^a  SrobM  and  IfVidamiodw  Oiiiigar 
Körper.  Mit  riucr  KMpfekUfeL  (f.  4,  l9  gr, 
•d.  1  Fl.  a»  Xr. 
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gesellc&i»,  ^ter  Tliaif.     Natil  ttom  vtttbtladi* 

f^rii  Kr^istcr  über  alle  9  Thcltow  »Tbl. 

iC  gr.  od.  4  Fl.  48  Xr.  ^  * 

H  o  ii>  c  r  i  Nj  miii  ci  BairaafaonrjroaMcMa.    Oraec*  ai  • 

Latin«.    RcMaaaiti  «wtetM*  Icatioab  loatroaU  tt 

iMwprelii«'«*«  lag.  M»ttbl««w  AcMdteAw- 

tarhim  animadversionoro.    8.  wtl^    diawatf  WM. 

I  Tblr,  4  gr.  od.  »Fl.  4  Xr. 
—    —    Idem  Kber,  cbaau  «orlfUri«.  «nirviogr. 

od.  »  Ft.  33  Xr. 
■ovssaaa  Satirca.     Ani  deai  Latainkcber»  uhtf 

Ml«!  »  ade  dcaa  OMgiaal  haglaiMt ,  und  mki  £ift- 

leltanfca  aad  «ildatctadaa  inaMrkungei»  mtahcn 
ChriiiopH  Martin  Wieland.     a  ThU. 

Nea«    Tfibesitrt«   AaRagr,     gr.  8,  Druckpaylei 

sThlr.  i&  gr.  od,  3  Fl. 

^    Daatclb«  ßdCli,  auf  beiländ.  Tap.  3  TUr. 

od.  »  Fl.  a4  Xr. 
Mllltar'a«  Jalma  mw,  Au  OaidiidiMa  ScbwaSaa» 

rtoebtr  CldgCMOiMnacbaft  4r  Thatt ,   bla  aaf  4i« 

Zeilen  de»  Burgundiiclicr»  Krjlgn,    gt.8»  ATM« 

8  gr.    od.    4  Fl.  13  Xr. 
Schröck  Ii Job.;  Maub.y    al^emriac  Wvhge- 

•chichta  für  Kiadtoy  atar  Tbatl.     Anfang  dar 

aaaara  OaiililJua.    IMtta  «arbeiiaiM  Mf* 

■alaia  Aaflage.   8.    ta  gr.  ed.  54  Xr. 
o—     ^     Dertelberf  Sur  TbelT.    Fortaeuimg  der 

nenern  Getchicbt*.      Geicbichtc  der  Teatacheii 

antb.    Drill«  «erb.  and  Ttrro.  Aull.    8.    *8  gr. 

od.  t  fl.  9  Xr. 
Senecia,  L.  Annaei,  FMIoM^i,  Of«r«  oanii«| 

qua«   «aperMnit,   recognavli  a<  iHaatravit  Fr  id. 

Kr  11  Sit.    Rubkopf.     To>.  Illiuai.      f!.  m«), 

cliaru  imprvat.     1  Tlilr.  |0  gr.  od.  a  Fl.  S).V. 

^   —    i,i,',„  ivbrr,  abm  aaHi^arla.  iTblr.aaga» 

od.  3  Fl.  18  Xr.  • 
^    —    Idem  Über,  «batta  klg.  aft.   S  Tbk 

•d.  •  II,  a4  Xr. 
WakgaaeMcbte,  a)lgei»ei«e,  naob  Atm  Batwkffa  W. 

Guthrie'«  und  Job.  Graj't  und  anderer  aui« 

geaibtitet.    gcea  ThtUi  9r  ß;uid.    Eotbalirnd  di« 

Fortie  znng    ron    C.   O.    U  einriebt  laotscber 

Reiebigeacbicbie,*  gr.  Q.    3  Tblr.  16  gr,  oder 

4  FI.  49  Xr. 

M-  Derselben  i7ien  Thcit«  4iar  Band.  Eat» 

btliend  die  Forttetzong  von  Job.  r.  llfttllcv'« 

Gricliicbte  der  Sehweizrritcben  EidgenoMcnaabah. 

gr.   8.     a  Thlr.  8  *  " 

Wieland'i,    Cbrattrpb   Martin,   Oberen.  BIb 

Oadickt  iu  swöJf  Oeaangtn.    Neva  aad  earboM. 

k^a)ß,    9*         S«br*ib|>apier  1  Tfcir.  od.  1  FI. 
.48  X$.  , 

Dtuelbe  Back  auC  VelisfajiäM    >  Tblr. 
•A  fr*  «d.  S  PI.  9  Xr« 
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.2elUk«ftffl,.0.-l.,  Äad^1iM<i)imcwi  «•  QtUf 
«um  Äiwlg-twdi  fiit  nMlidaiikcnd«  iind  gut« 
t*»imm  CbrUun.  ir  w»d  tr  TlieiL  M«o«  Aiu* 
(ibt.  .8.   «6  (R,  od..  i;Fl.  I«  &r.  . 

..In  C^iniBisiaoii*; 

•   TigebireTi,  I.f'ipligpr  gclrhrtfi,  rem  J.  «^04.  gr.8. 
J«bl«n»kii,  I'.  E.,    Oi.visfuU,    «juihui  liiifliii  et 

imi  juhas  Afgypuornm ,   tlijlicili«  librunim  hctö- 

VBB  loca  et  «cci.  capit«  illiKtranturt  in»{;i>a<n  inr- 
-    «WB  iMinf-pAinvm  >a'<fn«<-m°ttf«im>*«i  ««i  «*>  'i>** 

anetora  cmeoilata  m  locuiikiaM.    Tatmi  I;  -  üdi. 

du  «Kioe- «ntiiiacl»«rilonet  adt<>cit  lonm  OuII.  t« 

Water.     8.  ina;.     I,iig<l.  l'nf.iv. 
■   Sandiforri,  GerardI,  T»tjulae  nnatoiiucac  falcicu- 

lu>  IVus.    Vol.  im;.     Lugd. -Baur. 
-ScbuUingU,  Anttfiiii,  Nouc  »d  dig-aia  mu  |>«n. 

deetai.    KdMIh  aique  an  ratd*ei*loDai  raas  adkcit 

7iicv>la«*  Sinalleiibairg.  T^mot  f.-  8.iMj. 
*'  Souvenin,  me«,  da  ^arii  «n  tSe«.  par  Mih  d« 
•■  •  ftetsabu».  .5  V^lmMi.    gr.  in  la.  klaUqrc. 

-  Von  Hrn.  H«i»rleh  Geilacli  in  Dres- 
"-dtn  haben  wir  iblgwide  Verlag« -Artikel 
,-;  'H^t  4eren  Veriagsrechten  an  ans  gekaaft 

Scbaninb  urg*«,  Dr.  J.  O.,  Eii  leiiung  nun  Sach- 

.  U»fii«it  n«ielitc,  jnit  AnfuliruNj  dir  iKuem  leuher 
\      iind\bU  4eW  «rlaucnen'&lattdat«,   lUsLiipie  und 
*-     jpatcnt«.  '  Vermehrt   uild 'KortgeMMU  dutih  B.  C. 
'>  '     C.  von  Beoningaan.     UTriile  Auflage,     gr.,  8* 
5  Tlilr.  u  gr. 
Tielke'»,  J.O.,  UiitfTriclit  für  OlTicl?",  die  »icb 
Ctt  Fald-Iiigciü- uit  bilden,    «dar  doch  den  Feld* 
sttgtn  mii   Kutten  ,b-7«*uhiicn  wollen  «ic.  Mit 
^8  uMldgan  PiMi  »cnelien^     FQuftta  rtehtiaiar«tg« 
Auflage,    gr.  8.     a  Tlilr.  H  pr. 

nnd  «nd  diese  beydeii  Biiclier  von.  nun  «n 
jiar.  aUda  JMjr  nw  $u  fa«koaBWB.  v; 

«  In  uaattm  Verldje  »lud   in  «otii^er  L  ipj'i^  r  Osicr- 
>•  «Maia  folgeuda  acna  Ariik«!  «TM.-bi<n  ■>  «ud  in  allea 
Buehhandlwige»  an  IuImu: 

•    <         .'!•         .  •  •     ..  .  - 

^     a.  ontbaiiMd  im     XM.  na  SmMti'MBadenß 

RuHdomt  ^ ' 

•  UngUth  tAbrary,  Ja^on  inverae.  Vcd.  a. 
8.  (i.U.atieiid  drii  an  TircU  v>.n  Miiloa*g  pA' 
radtse  tost  Mid  ih»  Paraäi»«  re^ain'J. 

•  J«-df(^  Thcil  fc'Xtet  .«u(  Scluci^picr  .  II  jr. 
und  anC  Dfuekpapitt  io.gri    ■.  .  . 


Bthliothe^a.  il  ali  ana.  .\o\.  ^.  8.  en^ 
liatund  Atta  i  tien  T  hiit  %u»  SojMrdo'*  Orlando 
vmavtarato,  nStbnIbpp.  ,'i5  gro  I>fyBkp4>t««' 

ta  gr. 

B'tbliot  bcca  espa-i'da.  Vul.  5.  8.  ent- 
haltend hta  iuti  uii^i  ictiicii  Tiif  j  «on  Hisloria 
de.  las,%tlkrra*  övilea  d».  Qraa^dok  ijBch^. 
i5  gr.    Onuk|>p.  la.gf. 

Von.dieifB  wtihlfeilen  und  eomcten  Auagaben 
d^r  ba»iea  •i.gUaclieni    iulleubcfacii  und  apaaudM« 
Qjbiiker  sncottBen'  jktiHkk  in  jeder  S]irieli«  5  bti' 
4  Bande. 

. 2^»  r<ani4,  ,a  prt»4|l^l  Work.    Mo.  l,  gr. ^  ia 
faibtgtm  tifluchlag.  ..  gab.    9  gr.  ^ 

V.m  dictir  Zeilscbrifc  in  englischer  SprBcbfl) 
V  eiche  dl«  iutrreiMnuratrit  Ariikrl  au*  dea  beaitn  «ng. 
t.ichcn  loamaltn  mibali,   «mbciiita  ithrltch  4  Ua 

6  Slurkr. 

Ji&rger  bibLiotheh  t  die  neuesten  und  braten 
Bei8cb«««briAbung«B  im>tttwage  entbalMad.  £ntct 

Tlieil.     8.     n  gr. 

.  Keine  Leetüre  eignet  aicb  besacr  dazu,  tcliala 
and  aitten^erderbeude  Romana  aua  den  mitllura  und 

■  untatn  Claaian  der  LMawrIt  an  «erdrang«B|  ahOu* 
ler^mnte  neiiebrirbreibungen.      Da  dieaa  Bücher 

-•  aber  fa»t  iinmci  zu  ihcuer  »lud,  und  deshalb  xon 
den  tveiilgntii  l.ricljibliuilicktn  {gekauft  wei-len  kön- 
nen, io  ^-»f  C'«  f^rnil»  kuni  uhlcr  Gid.iiiktr,  <ilc 
•voiMigliehttcn  fieia^bracfaruibungcn  für  die  tnUdcm 
Leiecta*««  sf  ^ttokco,<..pa  B»"«* 
18  nnd  üMlirBogm  nar  >»Ot«kcban  kwiiau  ufitd, 
so  rifSKr-'t  »lob  das  Buch  fiir  leda  Lei* bibliuthak , 
«Jrrni  B.jit/cr  c!  skl)  tut-  I  llidit  p  mjcl.i  Im,  nur 
da«  Bravere  iu  siiiirin  Zirkrl  tu  «erbicilcu.  .  Alle 
4  :bis>4'MonBt«  «fMbelHC 'ein  -BMiL 

XV■^t.■r  HCl iii liehe  und  hunstllcJie  Uleten^'wäK^ 
V.'fsLl  duf  tilii"  l'icliii.  und  sitbere  Ari  'die 

iialurlic'.u n  W,  't<\  »or  dem  N»cblbcil  de-  t-rull* 
lingkb>  biitbunj  au  Kbützcn ,  und  tugicich  den 
Faitereitnig  dcmlbaa  au  *«*Mfb«B  «mmI  m'  eair 
bvJ»<;ro,    8.     16  gr. 

Der  hier  van  einem  praktiicben  Oekitnotnea 
-«ilt«  SaclikcwmiaUii  jMarbeitate  .Cejcuaiand  til  EU 
1  wic^itig,  al*  d«r«  wir  Bttthig  Iriven ,  d^uheudc  O«* 

■  Ikouomen  ,    die  .gara  1«  ibfeaa  FacliB  feiuahrakM, 
dar4uf  aafmerkM«  s«  MadMa* 

Golba  dta      llsy  iSotf. 

SteM9l.iMi<\Kj(M' 
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LITERATUR    UND  KUNST 

2.8.  Stück. 


Sonnabends     d ^  ft     i        Jnnitc^     iHo  .'i. 


Litiianfoh«  Nachricht. 
Leipzig, 

I  ciaem  lingtiii  AuCinUMklte  in  I^rlIiu  lUa 
Hr.  O.  QM  Mt  Wkn  am  19.  M«]r  lüer  an. 
TIaelidcin  (ich  ein«  hhiUnglielie  Annhl  von  ZnhS- 

rern  f,<:;utidrii  hitic,  liicll  er  einen  V  tlrag  iil/tr 
•eine  Ochirnlebrc  vum  24.  May  bii  zum  l.  Junlu«, 
und  jedea  dieser  «cht  Tage  jedcMiiil  iiber  xuiy 
Stunden.  Mcbeii  die*«n  ' trug  er  aucli ,  Leioiideii 
f|r  AeiMe»  «iiut  «MtombchB  Dtmontiraiion  an  M- 
•eben  Üelitrnen  Mri  O»  »teh.  naelUier  noch  «in« 
neue  Antahl  von  Zuhörern  find,  welcb«  ihn  ttm, 
eine  iiveyif  Vorlcsui  g  criiictitcii,  licütiiiimtc  er  i),izu 
noch  cim  5tcii  Iis  i3'.cn  Juiiius,  uisd  rci»;e  »ojleicb 
nMh  der  1  Uten  Vurlcsnng  in  der  Nacht  dea  1  jcen 
J.  nach  Dreiden  «b  |  wo  ihn  bcttiu  SubiciibcA* 
MB  erwartoicn.  8«ln«  ZahvRr  baitpndeiit  Minan 
eigenen  Wuniclie  nach,  av»  Uerran  un4  OaaMlii| 
Geiehitrn  uud  KA^ricuten,  Aerzten  und  NlcbtSraien. 
mehreren  M.inritti:,  ilic  s.ih  für  ilie  Satlic  iriltru- 
»irtcn,  aber  nitlu  dus  g^'-'e  Houuiar  von  2  (--'uhfr^r 
«litriclitcn  Itonnun ,  n'/afi  er  ilie  SlUifte  ;  ».  Ich 
^udicrendcn ,  wclcbc  Uiieu  FUiPs  und  ibr«  Ariuutli 
diircfa  Zrugnijat  «od  Profei tor«n  bebribigen  ktmn- 
irn ,  gnb  er  seine  Vuririg«  trtj,  Aüscrdeai  be- 
sucht« er  hier  nuhrere  Scbulan,  namenilicb  die  BBr- 
gerichulL' ,  (!  is  l'.aibttnimnau  •IiutUiic  und  da>  \V.>1- 
»ctibaus,  lief»  »i«b  auch  «oa  Ltbrani  einz«Uie  Schii- 
Uff  di«  tith  durch  irgaod.eia  Talent  bemr  udcr. 
aebliniaar  aiuaeicbiiaitn ,  vorfilhfaa.  Auuar  dieMu 
bteticbie  er  da*  Hoipitat,  und  Hefa  itch  Im  Zuebt» 
hause  und  HaihliJuse  citizdne  bisandrri  au<gcz()ch- 
nctc  frrtn  und  Vttbnchtr  vcrlulirm.  LrijiHg 
die  crsie  tioiddeutfcbo  Cnivcriitül  svar  ,  auf  ^er  er 
Vorleiuiigeu  liii.li,  ao  waren  die  Aniicliieii  der  Ca- 
lehrten  vuii  »e'inee  Erklärung  dir  tun  ihm  baolH 
aeliiFtcM  Eraeheinungm  iwar  gaibeilteri  elf  diagwta' 
]Mc>»iui£  V0n 'aeiiMu  ^uaalacB  fiMbacfaMofoB  md 


•nalrlischrn  StMiiJs''n  aus  der  infsteigendcn  Orga- 
litaation  der  Tliiere  i  dennucli  lai.dcii  sich  auch 
mehrere  prakiiacha  Aereia  von  soinun  Blirke  über» 
m«b<|  mit  dem  er  an  attaierordenihcben  Vetbrechetn 
od«»  aoigci^biieteii  Klndara  Ihrt'  berramachetid« 
Anlan'  an  den  Von  ihm  angenomintnen ,  itark  cnt-J 
MitkeT'.cn  Organe»  mrhrmati  gliiehltch  und  tchnell 
zu  ahtuitii  nufite.  (Von  -111111  genauen  VV«chi- 
Präparaten  der  Gehirne,  dfrgUitlicn  d.  r  König  von 
Treufaea  ncitrcre  Exeniplaie  bey  ihm  licitcllt  hatf 
bofft  anan  amk  für  dat  Letpaifer  »Mtom.  Thcaiar 
•ä«  Exaw|dar  su  erhalten.)  V«n  Oradan  «allw 
Hr.  D.  Call  II  her  f  lulle  \ind  Göttinfan  m  MiMM  ältan 
Vaur  naab  Schwaben  reiten. 


Chronik  der  Untrersitäten. 
.   .     Leipsifer  .  UniTenitli.  . 

r)isiertatiunem  inaug.  iiiedico  •  chirurg.  de  Ca- 
ttrotomia  —  praea.  Dr.  Adam.  Mleb.  Biikhols  —  d. 
17.  Mai  phM.  dkrandct  attetor  Canl.  Augntla» 
AitmUf  Med.  Bacai.  «i  Soc.  mineral.  Jenentia  et  bo- 
taal.  Kattab.  Sodalia.  Leipzig,  Sialbtch.Bnrhdr.  SSS. 
in  4-  wird  erst  »on  der  Gjs'.rotamie  uliTliaupt 

gehandelt  I  und  die  Geichichte  divscr  Operation  von 
Fraxagaeaa  an",  iinihlt,  dana  dia  damhianFliie  dank 
gagaagen, 

Dea  Hrn.  Dr.  a.  Prof.  iMdwigt  alt  rrofeaaeallii^ 
rM,  ClnlodiaiigiBchrifi  In  fabrrschlieben  :  Diagnoslice» 
chirurgicae  fragmenta.  JT.'de  aneorysmafe  vero 
interna.  Xll  S.  in  4.  i^ie  H.v^^rnpliie  de»  Candida'' 
tcn  ist  beygtfiigt.  Hr.  Dr.  l^otvr  ist  in  Zeitz  I774 
geb. ,  und  sein  Hr,  Vater  Hoctor  med.  und  Siadf 
pbyaicva  daielbti.  Er  hat  in  Laiptig  1788  ^.  die 
Äpotbekcrkiinst  getrieben,  1797  JE.  ia  laaa*.  na«!»' 
her  III  ^Vul2l.ürg  und  Wie» ,  $eik 't8ot  fai  Leipaif 
die  Mcdicju  ituiiirt.  '     '  •  ' 

(•8) 
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D  ■  iiiilicio  posBcssdito  'mAMhIo  Specimctt.  I. 
quud  tCturiun  Oi't.  anctiM-,  |H-ae»)d«  D  Jac, 
iMd,  Xmalo  «tc<  d.  49  Uni      dMeettiaii-mi  pu« 

blicjc  pru)><iiiit  auctor  Frider.  GolHifb  Koher, 
Gorlitiu.  Lasatus.  b,  Tau«hnit«  «rd»,  'li  8.  Rf.  4. 
Nich  einer  Riolciumg.  «eUtn;  licli  ''h'.i  die  Sth.vie- 
ri|;kMUn  der  M4tene  «utbrcint,  fulg.  n  a  Cai>iiel: 
I.  aniverlalia ,  qua«  Tvtgo  d«  iudieua  pots«*toriu  «t 
in  >.|>'C'ii  dt  pvMCNvrii*  MAyMiio  ärMmftruntur, 
piii  cipij,  II.  des  vr.  Urttieil  über  dMiodieium  pou. 

«rdinatiuin,  inil  Gnu. du  tr.t <tm ut/t. 

De»  Uli.  Ad.o<  ai  Dr.  Frit  dr    Adtilj'h  Scharf 
liiaagutaUliss.  ,     d.c   «t  »m    3o.    Mjy    v  •  i  •  tn  i  I i^i'- , 

liundth:  De  potioribut  legttimac  ßravamiaibua 
vulgo  Ileitis ,  ap^ttäim  dt  »lAttitikiQae  imbaH 
ia  Ugitima  facta,        Wmm,  Lt§,  XXXII.  €, 

inolTic.  Tetttm.  b.  Tanelmiis  gtdr.  Si  S<  1«  4. 
Ks  "ird  djtp^.ihjH,  iluls  I^.  3j.  in  Auithung  der 
gtaviimiiium  iii  ipccie  »«filiitieiid  »ey ,  und  tt  ktliio 
««leite  «riaubien  Beichwciiiiigen   g- b«. 

'  Dal  Vtktgtmmm  dca  ilri*.  OHG«r.  Äu,  Dt,  u, 
Pkof«  BrhaM  «ntlNÜt  Omieetaneonim  ««  «orfo 

flin»  Sprcimcn  III.  «t  IV.  XVI  S.  In  4.  Da« 
figcc.  Iii.  iu  ubeitchilebeii :  I'rocuraior  inaMatorum 
(>|i«dlUur)  ^  qul  merce»  ut'icujM  oepit ,  ut  tiatitac, 
•nl,- vertiU'io  ulieriui  iraii^Ttliriidas  iradcret ,  non 
aUt  as  rnndato ,  imnime  yvto  actiuiie  de  rec«|>to, 
^lc4|i  .VoaMitwi.  Sfiaci  IV.  In  tapina  noti  auU 
M«t>cctattO|  icd  dolma  «liam  ni  par  vtm  «xiorta* 
oblali»  ad  pcincieiidum  deÜctum  rt't|Mlritur<  — •  Hr. 
Dr.  Sehaif  i»t  der  Subn  d.»  rhainal.  rerdieiilcfi  Pa" 
Iturit  an  der  hicsigtii  Nicol.tikirclir,  L)r.  Jol<.  Adulpli 
Scharf  gab«  l8.  JOoy.  1771,  bat  seit  1789  auf  dar 
ItMgMlJnitcntelt  atadiwl»  Und  jcte  1798  Ad« 
tM«  pfWti«llti 

Des  Hrn.  0i  ^o^f,  «l*  tIceliAnti  dar  tfceolog. 

y»c.  j  Im  Namrn  de»  Rtomrii"  »erfertif^tc  Einladungt- 
ecbrift  ZD  der  von  Hn:.  W.  Lange  am  l<  Plin^t- 
Ifvjeitage  gthalieiisn  Ij  .  U-'Il,  i^t:  De  agnitiuno 
mlUfteot  in  itUerpretaiione  librorum  sacrorim^ 
CMMmnlitto  Vf.  XX  8.  In  41  Eine  neu«  Hau|i«^ 
•egei  wird  anfgaaiallc  «id  crlimw^  «M  bey  Uiitev 
aualiahg  der  Eltipaafi  aaf  dtn  Zmalmeidmig  j  und 
torritbinlieh  den  otiumtibruchtilen,  de»  Vurtrag*  aa 
•tbcn  5ty.  D^hin  gcliurt  wechsele  i'.i^e»  V«rbaltnir» 
AtS  b'nl'jicti  and  Attribi^ls  (Ataltli.  V,  16.  Job.  XV| 
f.}«  Naciifulgendai  und  Vurbergelietide»  ( 1  Rtcg< 
Ulf  Ii.   Pi«T.-  "SkMlt  i-  16.  Vill 

favnettlicli  i»catt  ms  dem  VuiberauieadM  abe*  die« 
«elbeif  iWart*  aurA  Naetifui^ftd«n  all  wMd^rliotcn^ 
cd«r  darapi  «in  AV  irt  ablaichen  le'.  Ahdjfe  K'.r- 
aen  de»  i!pos!niinreuh.ing<  wiid  der  Hr.  \ii  ni  kutif- 
^tf/tn  Frugrirain":j  obliiHidelii. 

tHt  Hr<  Ordiu.  Daoib«  ür.  Hauer  lud  au  d^i' 


Gorntir.lien  Öedlabtn'iCireA«  •  afc  de»  ÜMpOMV 
CL\l,ll.  de  coauant  turaiwi»  ßHteraS»  üt  aäe- 
natione  geradae  neeetwario.  R  S,  in  4:, 'ei«. 

Am  11.  Ju  i.  n.inlrn  iiacli  il  r  vi.in  Hru.  Reo» 
tur  der  Acadiinn-  i'iol.  Jidch  gel.aUeinii  Kc<b-,  wia 
is  von  jiingcii  Siiiilir  iidtii  aniufaiicim  ley,  um  4M 
akad.  Ocsetzeu  überall  iiiid  Icicbt  Oab«r*ani  ItiiUl»  BM 
köiiueii ,  die  Octetxe  ««rgeleien  md  au  bdb|Ihr. 
Bcjriitaern  das  aludcui.  Oettshti  utwabli,  au«  d;r 
Frank.  Nation  Hr.  IJr.  KoienmfiUer ,  a.  d.  Mtim. 
Ur.  t).  ScIlu  JgrjcIti  n,  i.  ,!,  Sich,.  Ilr.  l'tuf.  D'n- 
dorf.  Au,  der  ii.jliiisclieii  blieb  der  Hr.  £xre<:tor 
Piuf.  Arndl  Bcj'itiir. 

Dm  den  fcuf<(ii  BiograpbiCB  dar  un  a&utn 
Fabr.  leannalrteii  mid  cidcten  st  Dactofa«  der 
Philoaophi«  Hwd  Maf.  der  fr.  Künste  (  an  rr  dtnrn 
aueb  die  Labeuibeiclireibanjf  dej  il<ri.  Ol1ie.1h.ll41. 
L  IU.  Uj' Iis  Krmc  »itli  bifiwdn)  »urgc§«.i»i  -  Orrikcbt 
ilr»  lltii.  rriii'.  i!.r  Diclitk.  Eck  bat  di«  AurtcbriTtf 
3a:Toniac  Bona,  Carminis  para  ptaffffor ^ 
■üliiat  nicbt  nur  di«  Scbulauatalie« »  'Sondern  auch 
dta  ttoaMB  Fäntcn,  wdob«  dM  tMu.  Uada  ge« 


Wittamherger  Uni». 

Am  i4.  Jan.  verthaldigta  «Inier  ff«.' Dr.*  «nd 
Pfof.  Vo|iu  Vortitac  Hr.  Joh.  fFilh.  LSber  fgeb. 
^  KK«  in  der  Oberlansiia  1771,  nud.  die  Chirur- 
gie und  m-d.  W\it.  IU  Drcsdrii  1735  ff,,  xi  Wlt. 
ttnbiTc;  j8o3  f.)  die  »oii   ihm  talbit  grschiiehen« 

citf  MBMfoMot  fiUdhr  aaetOrpatme  «atu 

raro. 

Dia  BinladiMigiiehih  dM  Hrn.  Dr.  and  Prof. 
.Heilert  ab  U«clum«|  Ist  SynonymMU  nud&eo- 
practieae  parr.  T.  ' 

Am  2^.  Vehr.  eriv»tl>  skh  Hr.  ÄI.  BettW, 
J.ennh.  Heiibner  die  Rechte  tine»  Alaghtri  legen* 
xU  d.ircli  Venlicidigung  aeiiicr  Dl«.  Hittoria  attm 
tiquior  dofiwatia  de  modo  »alutit  ttMadae  et 
iutlificattonis  seu  veniaa  peteatortmi  «  deo  im* 
pelrandae  inatrumentig,  Vauic.  i.  et  ii. ,  wdcb« 

«  ▼wrtittags  nute*  Hrn.  Prof.  Sclirückb'»  Vorültei, 
Nacl  iiiiiiagJ  «Ii»?  yrtiside  \ Ctlhiidigtc. 

Lrner  d«  m  Vorsitze  d.  t  Hrn.  D.  SchumMUtf 
auuerdrd.  Bry?itrcis  der  Jur.  Fat. ,  . V(ttli«idigt«  Mr. 
Joh.  Gottlieb  Heino,  V^rlaa  Jatto  T|nnftt«oiiW  tnsl 
Ib  4* 

48.  ttäM  diifntlrte  Mnin  <)rs  lln.  D.  Schwei- 
tkir,  atijteford.  Be-j  s.  der  Jür.  hic.    Vuriaze ,  Hr, 
/oft.  ro7£/  i.  K.uimbut£:!   de   pra*»cr,pt,oiie  aciiol 
iluih  cambialiunt  ix  iure  SaXonico  elc4ttfall,  SuMf 
isriinum;    53  8.  »i»  4« 

Zu  ErlankHlidd.;»  wicdic.  boOornüid*  »crtbei- 
dlgte  Ur.  /«Ai  WP»  Mainleke  (^tb,  tu  Euleben 
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4iiTliBri«|M  t».  in.  1777  ,    »»"^.  IWW«  In 
J»o«  '797  ff.      Witiciiberg  1804.)  um«  Mn. 

D.  f^ogt'i   \  nr*       Jie  Din   iiiaug.  MtimmaruM 
gtriicturam  et  morbos  stste/ii,    aö  S.  in  4. 

Ua»  Pr  gr.  d»»  Hir.  D   und  Prof.  Seiler  ent> 

fcUt  Synony  taUui  mgdico  practica*  particiUam  IL 

.1  B.  In  4'  *■ 

.Am   jfn  Ajiril  «ertlicidigte  ihie  praetül«  Hf. 

Cotllob  H.'inr.  Ohle,  Hr|;iinenucliirurgu>  beym 
Inf.  IWc.  »«Jii  N  i  siineuüt  liel  (geb.  tu  Gi.b'Jn  6ivii 
Jul.  1760,  ttud.  die  tnt-dic.  VViMCiiscb.  in  Uretdcn, 
VI»  tr  1789  —  93  Prutrctur  hty  drm  amtt,  Tli^attr 

'r'""  bwtig. :  0^«<!riMli«MtiM  aaa/omi- 
CO  pathologicanm  triga^  44  8.  In  4 

Das  i'rvtgraipin  des  llni.  Dcchant  D.  JiBtfur 
bandelt  (f«  morbo  caeruLeo   31  S.  in  .. 

.  Au  demtelbeii  Tage  virtheitligte  auf  dem  jutUt. 
Cat|icder  uater  Hrn.  Hofger.  An.  Dr.  aod  Pr<üL 
Pfotenhauer'a  Vuraitze  Hr.  Joh-  Gattlob  MarU» 
Oartel  HalituebkcMioff  Vati«  iwri«  comra««rU 
capita. 

9.  Apr.  untrr  Hin.  Dr.  Scliliminns  V.irsaze 
~  IJr.  Friedr.  Christi.  Kunze  •.  UbchuiUwvrda 
Tfic$is  Iuris  ex  mamdato  Saxomeo  ö,  i.  $.  Aft. 
fjni  äepnmiae,  .  . 

Vom  10.  Apr.  Ut  die  [)is»>  inauf.  Mnm^m 
da  iendinum  pedi$  per  faaeia»  reumoHe.  wtAahm 
Ut.  Goftlieb  Augutt  Leoahardt  («eb.  au  Oubcn 

■jj.  J*)i.  J776,  null,  in  Ihcsilcii,  all  (jlnrurg.  dei 
Heg.  Sangrr  t  Le.ptig  und  a<  it  itt04  \ViUi.nb«rg)t 
Vrelcbe  <r  unter  Hn.  Dr.  SeHoT*»  V«nilM  Vtjrtbci- 
d^ie.  (aS  8.  in  i. ) 

Hr.  Ur.  Sriler  Mhrirb  alt  DrelMMt  di«  Ks» 
UhiMi0ia«M&i  da  paraiy$L  periodiea,  sS  8.  in  4. 

Uotrr  deMclben  Voniise  veribeidigl*  tlK  Er 
IwUung  der  t.n  ilic.  I  >'>ctur\vür-Je  am  1 5.  Apr.  Hr. 
Christian  GUtlielf  HeUeriih  (g<b.  au  Wey  da  im 
Vogtlande  »5.  Oct.  1770,  trirrnte  17^0  IV.  di« 
Cbiruri^  umA  wttida  179^  Ir'vUobinirgM»  im  Oetir. 
Dismtc,  atiid.  Med.  In  J«n<  180t,  L»ip(ig  180S, 
■Wiif-i  bcr^  1804)  a. »:  e  Oiis.  /Uiimudversiones 
in  cur  am  herniarum  incarceruiarum,  36  S.  4. 

Hrn.  D.  Seilt  r's  PrDfr.  JmoMm  ^  vWtaiilja. 
nibus.  17  S.  in  4. 

Da«  Tom  Hrn.  Rect.  M«fn.  and  Dt«lwHt  dar 
iliCMl.Fac.  D.  ScUautaar  ^fmlgt*  Oitat|irwyamm 
«.Mlnlk  Sylloge*  amaadatmam  mMAaelmiünm 
in  mmemaa  gn^emt  V,  T.  pmrtam  aapüimam, 

»l  0.  in  4. 

Unter  dat  Um.  D.  j/adraaa,  «Maitord.  Bcj«. 
dar  Jur.  fac.t  Vurtitse  venhaidig(«n «  nn  ao.  April 
Hr.  Bnuß  Kirl  Juaßhaae  a.  T«MiailMi,  s9.Apr. 

Hl.  Hautr    Jng.  FaitUdeS  a.  Billingtlrhen .  am 

b5  H..  Mb^nu  hamauuM  a.  Wajrd«,  ttleUa  iurit 


'äm  »U  Apttt  «artbaUiirta  mucr  Ha.  D. 
|gf  «  Vanitu  Hr.  Jdolph  Fiiedr,  Pßaenhaäar 

(gtfai  «B  DvUtSaeh  iS.  Jnu.  <:rirrnu  ■"Q^iT. 

di«  Pbarmacit,  -  trieb  »le  in  Halle  uüd  Wid&iiberg, 
glud.    am    Iel7terii    O.te   Mnticin  icit   iSoi)  tciiMi 

Ittaug.  Diai.  CuUrorum  ceratotomorum  «(  cytü- 

44  8.  in  «. 

Das  V  ragrainm  d«»  Hrn.  D.  Sctlvr,  a1(  Oarfcb 
der  uieJ.  1  .^c.  ,  li;inili:lt  Jt;  nccetstlate  mogaat  io. 
mcdicaminutii  lisu  coptae ,  16  S.  in  4. 

Am    :S-    A^  iil    trrili' itligie    iine    prieiide  Hr. 

Georg  Heinrich  F/ataahauer  (Bruder  daa  ««rhaib 
gali«ndea,  g*b.  su  OelitaMb  1781,  atnd.  tu  VTitt«: 
aeit  i3oo)  »eine  Iiiaug.  Ottf.  da  pnxeMoUt  (Ua* 

terbandlei).     :8  S   in  8. 

LUt  i'rogtaiam   1)  i    iIirn^iL  Dir.lionien  dtr  Jiir. 
Vac.  Hin.   Bu'grrm.   Fran<.ke  liandrUc    de    iitstit  ' 
UmUlbua  excepüoma  fornieationis  ,  iz  S.  in  4. 

Am  So.  April  nar  die  fcyatUclu  btltjaliHff 
Magisterpromotinn ,  hry  nelcber  Hr.  Urcbant  Prof. 
f>chröckh  lucli  geli.i1;ori  r  Hcl«  de  V'CtSSttuilr.'ii— 
bus  i/nao  htstorrea  sluiJiu  per  hos  h.  stiptriotc» 
annos  in  Germania  t  i'gcnint  ,  «len  lUcor  itncr. 
der  D  'inacbul«  au  Naumburg  Hr<'.  6tfr,  AugU1$ 
Jjobaek  mam  luhalaagWtar,  «md  Sa  In  h*mum  aie* 
fcamla  udr«  F«l«aig«lnbrie  und  Siudirend«  au  Dt)«to> 
raa  dai  Phdoaoplii«  utid  Magiitera  dar  fr.  Kütina 
ernannte. 

An  tl-fmirlhen  Tape  war  necanHiwicbsrl :  Hr. 
Dr.  und  Prul.  Otd,  Weber  ühernalim  lUv  Decanat 
bay  der  ihaai.  Fac..  Hr.  AppaU.  R.  uud  Otd.  Or. 
Wiaaand  bay  dar  »aftet.»  Hr.  D.  md  P.  O.  Vogt 
bry  A>  r  mt^dicit■ilrhen ,  uad  Hr.  Prüf.  Aaton  täj 
der    pbiioaoplüithvn.  ' 

Am  1.  May  war  Rtcioratswecbsel.    Hr.  Probst 
Dr.  Sthleusner  ^gt«  dai  im  Wintct  gaFubrie  He« 
«terat,  wubrcnd  deatea  ar  f  ttur  d«pnuiR(  So  in»' 
Miibirt  hana«  von  denen  aS  Tbaologie ,  1 1  inra»  S . 
Medlctn,  I  Cam^raHrba.  atadirtra,  niedrr,  und  Hr. 
NGAsv  Dr.  u.  r.  O.  Zaeharuit  tbaraabni  ea  fü»  - 

da«  öoininerhalb)a)ir. 

TUbingar  Uuiifar$itdt, 

Im  Not.  ror.  J.  veribridigte  unter  dem  Vor- 
aitta  Hrn.  D.  \>.  Prof.  Cntflin's  Hr.  Hart  Htinr. 
Ferd.  Hr,'hl  .i.  f.:uni:i,pcn  aaine  luaug.  Oiat.  de 
COM!  |]OSt  muraro  pracitando. 

Daa  Pfonramm,    womit  Hr.  O.  u.  Prof.  f.  F. 

flalt  am  Tage  »or    dfm  l,lin>if.  j\p    vor.  J.  su  dcr 

vom  Hrn.  Dr.  SUsUnd  gatiaiicucu  aksdewKcItta 
B-^de  r.nludi  ouAlUt  AnnaiBiloMaa .  ad  leen  OaL* 

(•80  .  ? 
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in  MbTHT  4.  i,  aiAn:  icM  VMdkt  de* 

Bni.  Dri  and  Vrof.  '1.  P.  nUtblanftr  Tom  Hrn.  D^. 

und  CaiJilcvi'Noratrii  C.  fV.  Schmuilm  die  IV.ji. 
«uaug.  de  iudUiit  curiae  ic rtiiotialibus  in  Geiniai<ii 
Mnbcidigt. 

«tfo  April  liM  Ur.  Friedr.  Schnurrer, 
John  4M-1irn*-  Ftef»  A  Mtm  «müo.  iMwgurtMiM. 
T«rthtidlgt:  Obicrationei  qo«ed«m  dcmMcrbmiii 
•xydataruin  quanrndaim   hi  gcminwttMMVi  ilfiäia* 

dule,  Taria.  ' 

Am  iS.  May   h«t  dai  vom  Clmtflntta  gcttit» 
MU  Uiniaab«  loHitiit  «tiiMa '  AnCuf  ywBna» 

Nekrolog - 

zweyer  Wiiienb.  ProfisMorcO}    aus  dem 
reichlialtigen  uuci  iiucrcssaoiea  'Wiiieuli. 
Wochqablaue. 

Der  am   lo.  Man  d,  .1.  Tcrs'orbciin  Sonior  de» 

jiiriai< ■ifdculidt  Dr.  und  I'iui.  urd.  Friedrich 
Wilhelm  Dresde  w«r  am  4.  Mjiz  1740  «n 

Nauiabuiy  gcbotCify  wo  »ein  Vater  ObeikarnuiCMr 
«ar*  Er  b<Mcbtc  suerit  die  Sududude  au  Mann* 
bargi  «nd  harn  1756  ntch  Pforia.  Er  bitU  Mk 
dann,  eha  er  1761  nach  Leipiig  §^g,   8  Woclica 

au  Hitllii  auT.  In  I<ri|><ii(  hi^tic  er  die  turzu^f lieh« 
iten  Lehrer  laincr  Zeit,  haiipti)|chlich  aber  VruaiuM 
m  der  Philoiopbi«  ub^  Tbculügie.  ,1«  J.  1765. 
^briab  er  di«  OIm.  d*  dafinoaibaa  tu.,  wmait  vt 
aiinm  firadar  snr  arbahraan  Doeiecwäid«  OlUok 
frSMohta.  Im  J.  1764  ward  er  Ba«cal«  der  PJiilua« 
«nd  V»jperprediger  an  der  PaülineiHiiche.  Da  »riii« 
«rifiiialijcheti  i- ;  .n  icn  »ifl'n  I1i-jTj11  tiliif  lun; 
to  erlernte  er  btjin  Uecii^r  S--  liß  die  r^bhiniaclie 
und  lalmuditcbe  Litaratur  ,  ui  •!  «hie  (iili  uiiUT 
ffitkß  'm  Ara^hctt.  lu  J.  1766  h«bilituta  m. 
tteh  nh  der  Diti.  da  anno  Indaie«  eto.  «nd.  biah 
■m  SC  Vurletuiigen  iiber  otiMit.Sptaclirn,  Altertliii« 
■ar  etc.  Im  J,  1761^  waid  er  mit  tciii.in  l-truiidf, 
dtm  naclimaligen  Dr.  Pezold,  l'arc-al.  di;r  Tlieolo. 
gic  nnd  Fr&bpredigrr  an  der  UnWertiiätikirclM .  Im 
J*  1771  mfd  er  Prof.  Orientaliwn  in  W  ittenberg« 
tfkt  hich  «r  Vorleiuiigcn  i>brr  dat  A.  nud  N.  T.y 
über  bebraiscb«  Antiquitäten,  Doginatik  ,  fiber  be« 
biüiichc,  clial.l;ii?clir ,  ^)  riiclle  u.  i abbiniscbt:  Sj.ra« 
che,  und  ««it  1789  "her  .Symbi.lik.  Im  J.  1775 
I  ward  er  aurtrrord.  Prüf,  dar  Theologie,  und  »ilmcb 
•elua  Inaugnralditparau  da  «fiwuo  Dci  fitio.  Nach 
D.  Acbmid»  Tuda  athkit  «r  1778  die  otdentrieho 
ÜMot.  F(of«MBr  mid  du  Sl^adtetM'EphiMtti  B*j 


lobolfay«*  t80S  «ffUMiil  or,''äb  Promotor,  «5 
■Dootvrct  d«r*ni«&lofto,  "«nd  -die  dabe;  geliaherä 

-lotol*.'  Htdo  Ist  in  ScftrOtkfiS  Ac.;»  Sacrurum  Sje» 
ciilaiium  Acad.  Vittb.  p.  >o5  f<|.(.  abgedruckt.  Zum 
erMenmale  war  er  »eil  »775  »efirul.U  mit  Dorovhea 
Cbtiitiana  Ubii;,  der  citizii^en  Tochur  d«s  damatt« 
gCM  BBrgetmeiittrs  und  Kreiastcuetoiiiuefamert ;  um 
Bteajrtenmale  mit  der  Wluwa  de*  fifihtcUig  vare«J|f> 
tcn  Propai  Spahn ,   die  mSo  Tod  zan  cwejrtrmnMto 

in  WtMiVffiJion'l  vrrjttrt  )iat.  S  inc  tiiiiige  Toch* 
ter  erster  tlie ,  die  tm'.in  dis  Um.  l'rof.  Gitli^ 
mann,  ging  ihm  im  J.  i3'>4  in  die  Eiligkeit  vd!» 
au«.  All  Landiagidrpuliiter  der  Uoitr.  «rar  er  Vom 
a.  Jan.  1&05  bia  gegen  das  Endo  d«»  Febmm  In 
Dr«M)«n|  kam  fcranUich  smifck,  nnd  tiarb  an  rtner 
LungnitnUBndong  in  frBh  fkr  die  Wiitent»,  Abadtk 

inic  nnd  die  Svinigeii.   —    f^V'er:;).   iiber   srin  Lrheti 

Erdmanns  Lcirensbcschre/Ourtffen  von  den  WÜS 
itub&r^Tlmt.^^m^  1rtniienba*g  'i8ot.  S.  i47ir.} 

•  .       .     .  .   1  ,  .  ,    ■    .    .1       t.  ' 

SatiM  alamdtohBa  {{phtilUni 

Do  daa«Mlrilb«a  moiWaqu«  daim^üacU  ntcdSca  arw 

tolleiidi*.    D.    Liji».  176^. 
An  ficri  poiiit  ,  ui  bomiiiea  •  Dco  hoc  peifectionäa 

gradu  proaratBlni^  qne  f mM«  anfnadb^  O.  Up«. 

1764. 

D«  hnniaeiallttU  «nbnnef  Fntilirolib  noti  ignota*  D.' 

Lip».  1764- 
De  anno  iudaico,    e\  antiqultate  lodaica  illastrato. 

D.     Lips.  1-66. 
Votum  lepliihae,   ex  aiui  jin:aie  iudaica  illuitraium. 

D..  Upa.  1767. 
D«  csnomn  Jhnaä,   'virginitaUa  aigno.    D.  Llpi. 
«  t^68« 

Trjga  ceinmentaiiontim   acadd.^  dt  «rill Ca  hodhni 

textui  cbraai,  Lipi. 
De   aeterno  Del  filto,  Diu.  lang.   iTk.  »jfg. 

B  Parlt.  ■  •• 

9t,  in  quo  tonuncndaintDr  Rapboelis  Chajtm  Buila, 

•  lud««!  rocemiavit,  «xaiciMtionM  critica«  in  dlvcrw 
aiiatem  leoiinnte  cndMa  hehniel,  ab  Bierirda  vm 
der  Uooght  ob»er*aiam.     Vit.  '776. 

D.  Specimina  t<mcritatii   in  casii(;jitida  lectiune  (na- 

ioreihica  coniiuenj.     Vit.  »77<'- 
Sale«taa  obieriatioara  in  iripariiiam  divialonem  mn* 

nerla  amaMcU  nmtri  mcdlaiorU.    Vk.  '^778. 
ElcMHU  acmmni«  h-  braicl  ad  ntu«  lextionnm  cm- 

demUarum.    Tit.  1779.  «1.  '79<" 
Inquuiiiu  in   leiura  lenium  raliCMil  «It  CbrlolO  bn- 

inanuele.      Va.  1780. 
Pr.  ad  omaodnm  ««nm  MmwB  BmU  «cuvL  TSr. 

178«. 

Salouao  ohamMkinci  «4  Oewt.  S,  18.  Vit.  178*. 
CM^puatio  lo&lU  da  tnulma  8pir.  B,  tmMUI  «a* 
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Feirir*  r'iatdem  VHicUA  tetCTpreUtlOM,  Spce«  If. 
•  .    Vit.   178J.  8'. 
f)e  u)u  ('eiii4!(i)chi  Samsritanii      KvnnlCMtO  eoiCII'» 

'  daiiui  dc;^ipd.  Vitt  1785« 
fngir.  II.  Ue  vcri  potctiat«  «OMÜMloniai  9imu»»w 
et  StKaisvvSa«,  cum. In  uikLvMram t  tum  praeciiiM 
•X  Pauli  »L-nicniia,  all  tTCit4«n  C]i.plicandainqwt 
de  iHatlfiwUon«  iatcF  nos  rccapuni.  Tiu 

1734.  85. 

Vragtr.  II.  de  tenso  *Miibii1i  «Xqf ev»  in  teiipturi«  Tf, 
T.1  praMtrfiiii  lam*  qnom  da  Mriyturi«  V;  T.  viiit» 
pttur.  m  17^  87< 

VroluM.  ir.   49  «Mluna  ^phetn  la  fiodic*  iMro. 

Vit.  178*.  >9- 

Vrugrr.   VI.  I),  11  ilptio  M^rl,  f;ni  F.\rjd.  «4,  ^,  Jjütr 

foederis  a|>[>- lUiur.    Vit.  17(^0—92. 
Vir.  d«  fallacl  Faust  i  Soeihi  libm  norm  intttpMtan» 

4i  ration«.   Vib  '  1790. 
Pnr.  nr.  4a  wr«  vi  m  poMatMa  vowboll  qVV»  tu 

codlm  baliraiM,    Vit.  tyfS»  94. 
Frr.  Tl.  d«  notiou«  Spir.  S.  in  eodice  Iiebraieo.  Vit. 

'  797. 

Prr.  il.  de  unicu,  iintceciue  vero  chriiiidi^c  religiuiiii 

coi»;lio.  Vit.  1799. 
Fr.  liii|uiaitio  in  wmm  loci  imtiai  1  P«tr.  3 ,  18- 

•O.   Vit,  s8o9< 
fr»  In  anirtrsaiB  loci  Et,  Ltli  i5  *•  Ulli  la^  ae* 

Mam.   Vit.  iBo9. 


lobann  Jakob  Ebert,  dar PhUaauphi« 
Magister,  orilvatltehar  Brof.  dar  nMlllClm^  Witaa«- 

(cliaften  in  Wiitenbefg,  und  ini-brerer  geleliricn  Qe- 
•tlbckaften  Mitglird,  war  galtorcn  an  Brcilau  den 

Da  MÜH  Tater,  c'in  gebumcr  SJch;«,  ein*  grofie 
tiltba  au  ariBcm  VaierUnda  und  nate  Verwandta  in 
Wuracn  batn,  to  schickte  er  ihn  1749  dihln,  w» 
er  tioh  bii  nun  Irflirc  17S1  aufliitlt  und  auch  die 
SfFentItche  Schule  dnv  lh>t  »abrciid  <Ur  Zeit  be- 
luilit«.  Im  J.  •75'-  teiirie  er  wifdcr  zu  »fiiun 
A«lt.crn  nach  bretlau  zurück ,  uud  Ijesuchte  dtjclbst 
bis  ■7SS  das  Kliaabeth,  Oyiniiasium.  Hier  gewann 
«r  durch  actne  Talente  sawohi,  ala  durch  aain  fia- 
tragen, wodurch  er  sich  vor  andern  S'  incr  Miisebu» 
ler  ButX'lcneir:  ,  <1ic  hrsuiiJeie  I.l' be  de*  «erevv'igcen 
D.  Hurg ,  der  •!>  loip-  cior  (l^:r  Scliule  zugleich  ci" 
nige  Sluitdrn  nöcheiiilicli  L'iiirrricht  111  d'  r  Theu> 
logie  ertlieilie,  dessen  Vermitteluiig  er  es  vorsüglicb 
Mit  «cnlankte,  d«b  er  die  Leipziger  Uniecnitit  be- 
•acbe«  konmv*  OteMr  cmpfaU  3m  ao  iciaa  go> 
lahvtrn  Ptionda  In  Laipi^  anf  das  nachdtttcUiabn«^ 
md  blieb  Ihn  «hdk  In  dar  Felga  nit  ,der  'vonilg> 
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llcbltrn  Ffutxlschsft  ^rg'hrn.  Ti' e  Ui.iv.  T.fipz-j 
besog  »r  im  J<lir  1756,  er  17C  j  AUgijtcr  witid» 
und  ikh  dsi  Jjlir  dauuf  ah  Minister  lrg?ii3  babi« 
lilirte.  Alit  grurstm  Be}TaU  liic|c  Cr  nun  dieser  Zeit 
an  nicht  nur  tnathemotisduf f  aondetti  äuab  fr.'ii- 
t<uophiaehü  yorUtmgen,  miIi  dcneti  er  «^fiMf- 
sehe  Uebungen  und  Ditptitatoria  «eiband.  Vör- 

ziiglji:li  wuidi-  er  iiutir  ■iiilciii  i>k'i!  rüisclicn  Lflircrii 
»Ml  Gtllert  tind  Johann  /iiiffmt  Ernesli  f/nchitxtt, 
fiir  tvulcheu  er  ancti  IUcli»!  »n.n  .u  d  steu.  tbcülög. 
fiibliuiiiek  verfertigte.  Im  J.  17&4  niacbie  er  aiue 
Ilaisa  durdi  dM%e  Oegewleu 'tinuchUnds  a.  Pnnib- 
■  reicbs.  Vi>in  tal.  t^uriatb  BßltiHe  wiwda  Um  In 
J.  1 763  die  Si-  lle  tinei  Hof.nrSsicrs  bey  dem  Sohn« 

il'.i  rusj.  I\r.ni]ttr>  \oii  Tipl.jf  in  I'.tc.iluig  4'^*« 
tiagcn,  »%tlcliMi  Adii  .^  er  mürr  ai.d'.rn  um  !•  btsr-u« 
drrs  wigeii  gc'.vi>)«r  faii.illi  n  V'crK.il  .ulM: ,  ilciicii  er 
l&eh  entaikhcn  »ollte,  snuahm.  Nuilt  in  diesem' 
Jahre  trat  et  scina  Rtisa  nach  Peicisburg  an^  be« 
Uridet«  aber  dien  Stelle  nur  ^Is  1769«  in  welchem 
Jahre  er  den  BuF  als  Professor  mathitiistuin  itiferio. 

nun    uii    der    WillCnliCfgtr    L'imrtdiat    i  rlii' lt.  lif. 
Kjin  zi»ar  ichuii    •76ij  »ou  l-'cn.iiburg  «vicdcr  nach 
Leipzig  zuiückj  liicU  sich  abrr  diiclbst,  auf  h-»ou. 
der«  £rlaubuir«,  nach  ein  Italbn  Jahr  auft  und  trat 
eist  da»  Jahr  darauf  177*  nina  Pritfesmr  In  Wit- 
tenberg sNy  dia  er  dann  nach  Zeiher's  Tode  mit 
-der   Professur  der  höhrrn  Mit*icinatik  vertauschte, 
dj  jirn«  in  eine  l'roffssur  der  C  iu.enl  A  siseuschaftcn 
TcriTStidi'lt  wurJr.     In  Wtltcnlxrg  envaib  er  sich 
thcn  jiovvuhl  durch  seine  inaiheinstischeu  und  pbi- 
.  lotophiscben  Voriesungeo  uad  andere  Utbuagcn,  dia 
er  .prieatisitme  ansttllie,  als  durch  die  Oiieaüaa  des 
Stttninnrs  ,    utA  dnrcli  die  .^ufiichi  Ober  inahrara 
Junge  M.Mit>L'r,  die  iliin  während  ihres  akadaniseban 
Aurenih,tlt(s  «on  ihrcu  Aclteisi  an^cfiagaB  #nrd«^ 
viallische  gror>e  Verdienste. 

S  ^ 

Im  Jahr«  177*.  eerbayruhtte  er  steh  mit  dn  ' 
well,  tahann  Gvttfritd  IflttteXiti^  Cburf.  Siebs;  . 

Ciimmiuiunsrattii  11  d  ( Miuikreiutcucr-üliutiehm  rs  in 
^Vi:^enher(; ,  liiiiti  1  iasjc  neu  jtiugsicn  T^jcliltr,  Heit^ 
ricite  Philippine ,  welche  er  aber  am  i5.  Fel)tu,ir 
179^  verlor.  Von  seinen  5  Kindern,  wo»on  zwey,  _ 
1  S<^hn  und  ■  Tucbter ,  in  der  fi  ühesteu  K.indlMlC 
•tarbeis«  iibcrlcbte  ihn  bloe  eiiM  Tuehter,  verheyn«' 
«bct  an  Hrn.  Oiaaomw'M»  Wumder,  Adjuo^  der 
pl.iliis  Ji.li.^l.en  Facultit^  an»  iealdH*  Ehe  er  sieben 

Enikcl  CI  lebte, 

Bajr  allsr  Schwicbtichkeit  de»  Körpers  genots 
er  bcy  der  mürsigcn  Lebensart*  die  er  rühria,  ehier 
nnunierbroeheneti  Gesuiidheitf  anü  cbies  »ttts  bei* 
tarn  Geistes,  weiche  aueb  durch  dia  bberhitffkesten 
Oenbift«  vud  langen  Raahiivacbcn  niabt  leicbt  an- 
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CwbrocbMi  wdkUiii  da  er  tar  iMidgciSttiiMlsa  Schlaf 
bmittrilwt  HWt  ikh  «ttn  •elncto  AnMlvniPBfta  ta  er* 
kul«n.    Doch  flitgcn  «eit  S  Jalaren  tcin«  Klüfte  M 

mrrklicli  abxuiieliroen ,  er  blieb  ahtr  unantetbroelt«n 
tlj.^:ig,  i.ur  iatt  er  ilie  N^cliti;  iiicl.l    J'i    n  1 ;  »^rber 
bciiul;r>i  konnte,    bil   er   am  17.  UrceinUcr  >or.  J. 
VoiiniiiigJ    ai\    seinem  Sebretbeibclia  «oin  Scblii^e 
gciroffco  wurd«,  der  Uib  nm  auf  wenige  T^ge  dca 
«blltaan  OebraadM  atincr  gcbtigen  nnd  UrpeHichea 
Ktahe  beraabt  haue.    Er  baue  «ich  b  yualic  völlig 
wieder  erbolt ,    und  scbien  nur  noctis  dos  atlF-brle" 
bcndcu  FrüliTigs  zu  b' «lurlcn,  um   sicli  tur  intlmMe 
Jalire  cu  »urkcii  ,    als  er  den  13.  Marz  auU  ueiie 
von  einem  LuiigenscIiUge  geirolTen  wurde,  a»  il'  sicu 
Felgen  er  darauf  den  »S*  ItuU  gegen  a  Ul<r  aiaib, 
<^  Er  sund  in  allgemciiirr  Achtang  bcy  denen,  die 
ihn  kanoten,  und  waa  noch  mcbr  tot,  er  hatte  all« 
gern  ine  Liebe.     Seiue  Oelebrsatnkeil  (tand  mit 'Wi  lit- 
wolleti  gegen  die  Mentcbcn  ,    mit  ilerzlK  hkeil ,  Bie> 
detkclt    und    mit    den   licb'-iijvvuii]ig)t''n  Tugenden 
des  geltlligcn  Leben«  in  glucl.lichcr  Vrrbiiidung.  Er 
lebte  loU  aeioeoCullegen  in  dem  freuodacbaftbchatcn 
Umgänge,  «rar  frejr  von  Stola  aaf  teine  groTicn  Vcf> 
dieiisic ,  seine  vletscitigeo  Kmnttiix    und  seine  Bai> 
gebreiieie  Cilebiiliu,  und  fr<^  vvn  j'.der  kleinlichen 
Ufatutcbt  Mi4  Streiuvebt. 

Das  Vfraflclmifj  Mitici'  Sthrififi},  (die  ebe»  (O 
griindliek  and  deutlich  «iudi  wie  aic  die  $|iurcn  elr 
nas  durch  die  icbünen  WjMenichaftrn  gtUuteiten 

und  «cTtilcltiD  G  scbinatke*  an  aieb  irag  n,)  »el> 
cbej  «ir  abtr  nlclu  roit  Gewirshvtt  Ihr  volluSVHi» 
aucgebiii  l(vi»i:en  (tlrnn  das  im  AlfllSel  erklärte  il^'r 
Vrieu  igie  »elhsl  für  untolUtaniKg )  ,  i!l  cm  »t  Ur 
•£ir( eilender  ,  aber  jticbt  der  einzige  Beweis  vun  *et», 
ner  Xhaiigküi,  da  er  dirie  SchiiTien  ntel»teiie  an 
4c«  i&evdcB  und  in  den  Niebteii  anaarheitetr ,  in*' 
dem  er  bej;  seiner  Oeietligkrit ,  wi^tnic  rr  tcdcin 
durch  teineti  Rath  diente,  und  durch  dit.-  Freund' 
l-il.kci;  ,  irit  ilcr  er  ej  thjt,  !iaiirif;C'i  B  »ticb  ht- 
kain,  und  «>i:uig  auf  die  Stiiii'icu  des  Tngrs  yur  I'e- 
trubuug  ttiuer  gcKbiien  Ai!>'iici)  revLncn  ki  nir.c. 
Audi  hn  er  viele  fremde  grlchit«  Aibcic  u  durch* 
gesehen,  «ct^catcrt;  niiit  %isäi«eii  vermehrt,  vnd:  ib- 
rii  n  durch  «eine  Vi  rweridnii^  Wrliper  *cr«c!-itlTt, 
dt     c!        ihn   uiciit        leicht   uii'l  tiicLl  iu  derjeni* 

Ijiu  t>  M^iCj  iij  (\clc!.er  «I«  «HIB  ecwUcnen  «Mtdf 
gedruckt  worden  wateu. 

Vcrteiclinis« 
der  Sclinflci»  dt»  vtic willen  E{>etls. 

V'<Mi  d  r  uecii>ei»w«i«>  n  Vtrciiiiguug  dar  lirlo- 
»ujiliie  und  der  aditfnm  Tfiaaeataahakca*  Ltipt* 


a)  Dttp.  DubHaiionca  «tmua  miraciil«  rMiäunleali. 
Lipi.  tf^i'.  4*  . 

S)  MiacelUne  id«  Lettret.  Vermitchte  Briefe  am  den 
bestvn  cngliiche«  Sehtlfutelleim ,  mit  e.  Anhange 
*on  Kaufniannsbrirf'in ,  tbrnd.  i'j&'i.  iS 

4)  Fidibus;  eine  Woch- i.jclinft.  t;  Tlil.-.  ebd.  176g 
nnd  69.  0.  C""  ">"  dm  1-uun  TKeilen» 
«ragen  dr»  Aufentbalii«  de*  Ue'au*g«bcra  in 

'■  tetsburg,  die  mciatcn  dttbaise  «vn  andeen  VttlT. 
h<  rruhten.) 

5)  l'r.'gr.  Geumeirae  iiascuntar.  Viiel».  »770.  4. 
ß)  Tapeten;     einu    Woi^hcn«clirift  ,     Ii  Mutzende, 

Witienb  und  Lpz.  1751-76,    B.    («rorao  aber  in 
der  Folge  aack  einige  andere  OakbiM  HmU 
MamtB  haben 

7)  Untvmrcttting  in  den  'pUleaapfaUebea  und  inaibe*  > 
maüicheo  Wisttnacharten ,  für  die  obern  Claxciv 
der  Schulen.  Fikfu  und  L]>x.  1773<  6.  aie 
«CTinrhrie  und  «irbriserls  Au^gabe  >7~9.  5t« 
>eriii.  und  «eib.  Auilj^c,  i7S7-  8.  4te  vermehrte 
und  vcibrss.  Aufl.  rb.  tjyC 

B)  Sammlung  kl  iiitr  Ronane  and  meral.  ErtiUanr 
gen.    Wiiteub.  tyjS,  8. 

9)  Dtr  Frju  E.  Rune  peciiaditt  Werke,     d.  Bncl.'- 
Lpi.  >773.  8. 

jo)  Kurie  L'nicrtveltung  Sn  den  Aufaugsgriiaden  der 
VeiiiunlkKhte,  ,zuni  Oubraucb  der  äihulen.  ata 
Aull.  Kikf.  und  l.  ip;.  17-4.  g.  Sie  rerbaMr  *• 
wmchite  Auil.  tbcud.  177S.'  41«  mm.  n.  veirli. 
Aufl.  ebend.  1786.  5te  vcrb.  und  «enn.  Amg. 
t!.-i.d.  i?9e, 

iit  Pi  Y.i.  .Matfieraaluro  et  .Mjthtinaiicoruin  dciensio. 
Viieb.  t"^.  ö- 

la)  Kurze  L'uierwciiuug  in  dt  n  Anfangagriinden  der 
Naturlrbre,  sum  Oebraucb  der  Scfauleap  Lelpc 
177S.  8>  Ste  vcrm.  und  verbcM«  Aingi  ebciid. 
l7Hg.  8.    4te  verm.  nnd  vribt«*.  Autg«  cbend.' 

13)  N*suilfl>i<?  für  die  Jugmilj  Lpi.  1776  —  ar 
t-ind,  1777.  —  3r  Bd.  I77d-  Ö.  —  Neue  und 
vermcbitr  \uü..  d>>  l.  Bd.  tbeud.  >7&S«  «lee 
a.  B.  1786.  und  de»  3n  Bda  I787.  »  St«  «er* 
m-  btte  Aull,  die  t*  Bd.  ebend.  1 795.  dee  »un 
Bdc  tf^fS.    nnd  de«  3n  tSds  i7^6- 

14)  Ccij ;  jui.ii  IMartiii}  l'.i  !(  i  ur>^  in  ili  -  NewIOBia- 
niicli  -  Ndluilelir<  j  au«  dciu  bugl.  ujch  der  Sten 
Au«).',  mit  AnmcrhtMifrn  vnd  Zuaatieu*  Berlin 
1773«  fl* 

aS)  Vrugr.  de  juigiatrrti  pbU^t'phie«  d|guiut*t  Vit. 

«775-  4  - 
«6^  t.  F.  MariinMi  Katecbismua  der  Natur;  ana 

d' III    H<<U~iü'li<i  ben    nach    der    nvuestrn  Ausgabe 
ub  'seiti.     4  Tille.     Lpi.  1779 — 3i. 
.»7)  KlFinrr  K..i  ei:b.»mus  rter  Noiur;  a.  d.  H  i;>ii'i. 
dca  Un.  Alatttaet  ubccaaUtf  und  sum  Uebi«uch 
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der  dculMfäea  Jagend  ein^crklittt,   Le'ipt.  tygo. 

ö.  und  kl  ii.rr  Kii  tlil'.nus  litr  Nauir,  i.ucti  dein 
-  HuiUiid.  de*  iiiii.  Maiiiixt.    Ntne  un.gcJib.  und 

ymtn.  hrntt.     ebend.   1790.  8. 
s8)  WiuenbargUoliM   Mifaii«    tiw  Uebhtbtr  der 

Bx-ili'.  B<^tlai  l78l-84> 
ig)  Unterweisung  in  d«n  Anfangigriind«!!  d«r  tOI» 
nehlr.^'.F^  Tlicüe  drr  practisclien  Pliil.  ^uiihle,  WMB 
'  Gebrauch  der  Schulen.     L|)C.   >784-  tj- 

Der  fbiloiopb  für  Jedeimaiin,  ir  B<).  enih.  1 
^4«  H.  Lpt.  1784—  B6*  &•  Nachricht  von 
Ann  iMrAhnMn  8tliiMlu|iWlfer  vitd  dtr  SpncbnM- 
•chin*  dw  Ihn.  Kera]>eleii,  Lpi.  17S4.  icioailiM 
•iit  dem  Sa  Hefte  des  Philusophcn  f.  Icdcrminn 
■bf  ed'uchi. 

aij  Dr.    I.    !•.  WtiJlcri  Insiitotionej  itiaihenos  se« 
l^^is  ebierratluiiihus  illustrJiae  In  iisiiin  jiraclcciin 
Mum  acBdenucaruni)    «dit.  6.  «meitdAta  C(  «ucia. 

l/i|>i.  »7B4.     >•  «>•)•■ 
Bi)  niogr,>iihlen  incrkwOnllger  OwdiSpRl  «Ml  dm 

Thictrcichr,  neb»  einigen  Lobrede» j  uttÜt  dtf 

VeiT.  nicht  einen  Heller  bekomnen  iMt.  Leipi« 

und  Dessju  17B4- 
l5)  Progr.  tte  noTO  FlatieU.     Vit.  »^SS;  4. 

B#*cbrelbua|  und  Ottehiehu  dar  Uwpuudt 

dem  htflliiAdiichca  <K>lndicn,  BaiavSa,  uebtt 

^pliilchen,  (uUiiscIi'-ii  und  |)h3»>kal;>clien  Nach« 

liebten   vun   drr  Intel  JaT«i    «u«  d  m  UjlUnd. 

ttberttui.    ir  und  ar  Th.     Lpi«    t^St.  S> 

Sr  n.  4t  Th.  cbeiid.    1786.  8. 
Job.  Hnait«  PiüfUng  der  Köpfe  <u  den  Wli« 

aeMcbftften,  aot  dem  Spamtcbeu.  ttberteiet  von  O. 

B.  Leeitng.  ateewb.  mit  dnaicikungcii  a.  2ii< 

»BltCII  «etMcbtt«  AnlL  vm  J.  I.  Bb«rt«  Witt. 

1785.  8' 

.  a6)  Julie  t  nebit  einigen  vcrmUebtcn  Aufwitzcn  ton 
IL.  FcUb  I  MM  dem  UolUodieeben  iibtrictat.  L^iz. 
178».  t. 

ä?)  Aecrra  pbiMo||c»,   Sin  imMt  Lisebueb  t* 
Jugend.    Zweyiet  Bdeb.    Hamb.  17881 

a8)  Auiiug  auj  Hrn.  L.  Kulir>  <  Dllniiiiclgcr  Anl-l- 
tong  »or  Algebf  J  ,  «Ml  tinigen  Kil  iut?i  uii^tn  und 
Vermclirvingen  hersusgegebeit,  a  1  hli-.   Franki.  a. 

II«  >7Bj>.   6*         Ttnoi.  und  veib.  AuQ.  iQ«!« 


ag)  Adtleni  Vlacq  labufa«  tinduiH,  tangenthiM  ei 
aecantSuin  e%  logariihmui um  ,  tiouKtn  f  tangcnftuHl 
et  iiBineroium  ab  i.  'd  lauao.  (,hiil)ui  aJiStatf 
Bunt  lahulae  numerofum  quadrAtuium  <tibie»< 
rna  ab  1  ad  1000.  Edittu  nura,  emcndat*  et 
•neu  ■  1.  I.  fibert.   Itn*tt.  )79o.  8. 

80)  DelL  Tabellen  der  Siufu,    Tangeafaa  ttnd 
cai'trn ,   netst   dvn    Luf    iilimen    der  Sinu$  ttnd 
Tang'trtcn,    tu(Uicb(n  atW  jaoafn  &hkn  TM 


i'bla  toöoo.    Nftit  4erbeiierte  nnd  mSt  andern 

ntjt^'KlKn  Tjh'lirn,  und  fiti' r  Ki  .t' ilung  vum 
Ucbiauche  Uit-ier  laibvllen  venn.  Aull,  traiikf. 
a.  M.  17^0.  8. 

3t)  Nchcmtunden  twea  Vatera  «  «fem  Unterricht« 
aeinerTuebter  gewtdmR.  Li'ips.  17g««  8*  *W 
verb.  und  vcrm.  Anil«  ebend.  1795*  B«  « 

Sa)  l'iogr.  T.  de°  lintli  rectit  paraUclli.  Vittb. 
1^91.  4. 

S3)  Vcibessvrter  Calrnder  auin  Gebrauche  der  Land« 
It'uic  in  den  cliniaftebalwlMM  L«ndeii«  «b.  ^^^3» 
Q4.  95.  4. 

S4I  Untetbahungen  «cnnlacbten  Inbilti*,  aa  und  ti 

Quartal,  eb..'od.  I794>  8> 
55)  J*'.j«tuch    *ur    beletirenden    ünterKahutig  fiif 
junge  D<iu  II,  fui   1' •>  Jjlir  i7j)5-     I-elp'.  1'94' 
1^.  III;!  Kujjrein.     Ua'selbe  für  diC  Jihro  tyjS 
—  1  •  o  I  .  ' 

S6j  Fabeln  und  EraAhInngca  ffir .  Kinder  «on  4 
t%  Jahren,  mit  Kupfern  i«n  Jirryl    Lelps.  I798'« 

8. 

37)  Progr.  de  ineniiira  Uniarum  univeriali  Snter  rea 
n'ii\di4m  inrentas  rvlircnda.  Vit.  1799-  4. 

I'li;  s'.kalijche  und  ttcbnulogiiche  Rlannigfaltig* 
Keiten  aar  ÜnteAaltnng'  für  die  Jo^Md«  L^rfg, 
i8«o.  8. 

1)ntcrl»ltiiii|cn  ttormlaten  «Ii  •ainilm 

Zöglinge  über  die  votncbraatcn  Merkwürdigkeiten 
der  Natur,  la  Bdgba  mit  XI  Kupferiafeln,  «b. 
1804.  ,8* 

AnücrddM  «w  MlAItatbaltat  in  itm  lUßM  Sehätf 
plalz  der  Naiutt   Lalp«.  177^—81.   lo  BÜad« 

in    intd,  8< 

gab  die  WittenfaergUcbc  gelehrt«  Zeitung  bcrdua 
tan  1778  Ms  178$! 

hai  di«  wrtlieMadaelien  «nd  f>ff jrtfilbla  Antb«!  \m 


I.ehrmcisfer  »Ltfcniget,  uu  dem  die  3te  durcb« 
gangig  vtrbci«,  und  term.  Aull,  ertchieu  V**^** 
17831«  In  9  Bdui  t».8< 

Umr  tleNusgtber  dea  U^tltetAtt^tthth  WbekeH» 

blalls  TOin  Jiliie  1801  bii  I&04.  .^uch  hat  ef 
tu .  Xü^rcAe/ts  Ueberutanng  ton  Falr«'a  Vet«ueh 
übet  die  tu»tii«llliafkeai«  Bauett  hydrauliicher  Ma« 
Mllineii  (Lpa.  1786.  gt,^.)  und  tu  Tauiinlu*  Be« 
Mbr«ibu<ig  «iiii^  t  See«  iiud  Latidxcilta  (Lelptig 
'799«  8.)  Vurtcdcil  geschrieben. 
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Attsländische  Literaiur*. 

Französische  V^erke* 

Exam'n  cntliue  it*  •ncien«  liistorleii*  d'Akxw&V* 
le-G'aad.  See. 'Ilde  ciriii'>ii  c  rntidi-raLIeineiK  »ug- 
mcnie«  M.  de  6'ainte-  Croi.x ,  in.  mbre  Ua 
•yailöcnna  acad.  d,  inscr.  ei  d.  b.  l..  et  de  Tin* 
»ümt  tMitoosL  All  XUt.  1804.  XXXll  u.  934  S. 
gy.  4.  mit  Ktt|ir.  and  CIuimb.  .  Tni»,  IMaaM 
et  Lesuenr.    5o  Fr. 

Mehr  ein  «tue»  Wrrk,  «b  etne  neue  Auigtit«  der 
5775    cediukitii    r  fri55clMift.      Alles   iit    |att  ne'it 
Titll*Undigrr   und  pfnam.T  autgerulirt  ,  jwwclil 
di^  Kritik  di<°  Gr«cl>iclit5cbr«iber  (die  bry  den  so 
grorsen  «nd  biuDgeai  Abweldiaagcn  der  Bwicbta 
Ton  ftntm  KSnig  «reng  »eyn  nwh),   aU  difl  Oi- 
»chidi  c  Alcxiiiidtr»  »illtst  anbetrilTl ,    und   dt«  Ab* 
»ein. nie  ton  der  Chionologit  und  Gragra|>bi«.  Aach 
der  AiiliBiig  cn'LttU  ivicluige  um»  AufilU-e  vom  Vf. 
und  «Oll  «iidrrii,    I.  B.   Ton   E.  Q.  VltCOlUt  eine 
ElkUruiig  ciiK'i  Bosrcliif  zur  l^lire  AleJUndetti  Mf 
die  Schlacbt  bey  AibeU  inii  Intchrifr. 
Von  Miliin*!  Blomimene  Mli^nei  Inidiit  ist  die  «ietia 
I/ist'cru< ();s  3tcn  Beiidr»  beianig* kommen,  wal* 
die  eiue  kos. bare  Giiich.  VSM  (Kit  3  Gemildan, 
eine  brotiicne  Venui  A  iiadyomfiic  ,   a^ien  Carniot 
«nlt  VHtJ  Köpfen«  und  cini-n  pricbiige»  Lcucluer 
des  Pwtwr  Atmeiiins  ciluutcit. 
JSemAiics  coNMfBBiit  Matte  Autoinettei   Utlne  d« 
Franca  etc.     Daron  lit  in  London  vnUngtt  der 
er»ie  Band  erscliienen,  der  !  is  «TßS  ßcbl.  titr 
Vf  i  Weber,  HJi:d  Im  iJicrutc  ilcr  Küiiigin, 
Hisioiro  naturelle  de  BuITon  ,  inhc  eii  oidic  d'aptüa 
It  plan  trace  pat  lui- meine,  <c  dins  laqualle  on 
a  retlgicufment  couterve  le  texte  d«  1'  Mtcur. 
Edition  noavell«  ornes  da  i25  figurct  «n  lailla- 
dooce,    au^eniie    i>  de  la  tle  du  Buffon, 

2.   ('.:     Ii    'I'.lb!';    ar    .Ivli'Tlir     (1.;  0>",l.Ti-j,  3. 

d'ui.e  \oiice  i!c  J\Ju!i(ÜcilUrtl  —  i>ar  F.  Btsr- 
'  nard.  Eilf  ß  indc  in  )).  mit  scbw*  Kllpfc  78  fUtf 
■  jait  iiitun.  üupf.  loo  Fr.  i3o4- 

Anzeige. 

f>te  'in  Hille  bey'Oebaver  ectt  1744  «rscIiICBeiw 

^llgrmeine  W  elt  hi  stori  e ,  bis  iein  ans 
]>in(Iui  in  4.  )>i$teli!!nd .  steht  cum  VerkaoF. 
I)ie  erf.vn  39  B.iiide  litiil  in  i-'iniem  1  i  mrliand  st- 
|)Un>Kn,  die  ietzicu  3t,  von  denen  der  ItUl«  in  dar 
1ili<:!i.  Mciie  i:;u4.  rr:thienvn  i<t,  »  ud  b'au  broicliiri< 
Jpür  18  friedrkliMt'ur  oder  95  liil>lr.  Sp«c.  weiden 
aic  «bgclssien.  0«n  V>tktufcr  «fährt  mm  «t  Hall* 
ia  der  Rtngenebia  BaeUundlanf, 


•  •  • » 

BochK'aadlev-Anzeigeii. 

Vo»  den  0^<Mom»ehen  Heften ,  oJ.  r  Samm- 
luitg  ton  yachru.hten,  Erfahrungen  und 
Be^achliing.n  für  den  Stadt-  u.  LauduhiUk 
in  der  Muiiac  April  igoS.  oder  de*  34st«B 
fiaiidci  4>  Heft  erschienen  uod  e'<tbäh: 

I.  Kleinigkeitca «  qad  doek  wiektig  Air  die 
Ibnsbaknii^  flir  Familieawebbtand.    Ton  Bceker. 

11.  Von  den  M:iii:;eln  nnd  Feliltrn ,  wrlclic  ciiica 
Viebkauf  lückgjn jig  maclun.  Jll.  Welclic»  iai  bia- 
sii-  und  für  dru  Siiat  voiiJifilhafiet:  grufse  Uauer- 
guter  im  T.andc,  odr  r  inittrlinarsige  ,  udtr  klgiue  ? 
IV.  L'tber  Sicherung  der  Weinberge  vor  Nachibö» 
stcn  diir«b  Ranchfeucr  und  das  dabcy  ntfibigB  Vcc* 
faljren.  Ton  Fi  hol.  V.  Ucbcr  BiMtnacrey.  VI. 
Anzeige  von  BosaVs  prakt.  litndbiicbliin  für  Land- 
Iruie  iic  Vif,  Branttvurtung  der  Krage:  Ob  wir 
Dcuüeijeri  die  Cile.illc,  HtiiiettLU  eic.  tbcn  so  ha« 
lien  und  tbeii  so  besitzen ,  wie  loaii  aic  in  Frank- 
reich, ihrem  Mnitiilaiide,  bat.  VIII.  Meine  Gedau» 
ken  iiber  das  Wort  Maat  in  Maau|rf«l*  Wia 
dia  Sebwelaer  ilirc  Wiesen  danjea.  Konw  «Mib- 
«tetMen. 

l«Ci'pai{  den  19,  Jnny  iCo5< 

IlemjioUche  Uuchhaodluag. 


Voin  JoofMl  ßSr  Fabrik,  Moufahtur,  UanA4 
Ittßg  und  Moda  i*t  der  Monat  Aprtl  iSaj. 
oder  des  atstcn  Bandes  4s  Stttek  «naAia^' 
«Hl  and  cathalt: 

1.  Uihcr  den  Giag  de»  allgf  im 'n;''!!  !?;;u(Uli  Ina 
Jdhre  luOi.    11,  Ucber  das  Illisicn  des  Eistnsieiiis. 

III,  Gescbrribiing  einer  neuen  bj-drosfalistlien  Lampa 
mit   dup(ettfin    Lufiauge.    Mit   einer  Kupferta£cU 

IV.  Nachricht  von  Adam  [\ieseni  Leben  Onil 
Aeakanimcba.  Von  M.  Andraaa  Wagaar*  T< 
Varallel  *  Liotal.  '  TI>  Miiioriiche  Noiliea  vom  dar 

Cratir- Kunst.  Vif.  TJeb  r  Hofimerey  :  nehst  einipeo 
Bemerkungen  iiber  Schinfahn  iibeihaupt.  Vill.  Auf- 
Idiung  einer  bcsondcrn  Beclinungiauf^abe,  Von  M. 
Andreai  Wagner.-  l.\,  Kurte  Nachriuhlen.  X. 
ilasciga  uud  Bcachraibung  neuer  Fabrik-  ,  Maonfak- 
<ar>,  Kuast-f  UitidlnBgt»  n.  Moda- Ariikal.  XIII.- 
Anzeige  von  Hiaietn  und  Ktahliwenieam^  araloha' 
5:Cli  und  die  Alt  ihrer  Geaehifta  dem  Iwaiieladea 
J'ubllctini  bekannt  machen. 

•  ... 

Leipsig  den  19.  Juuy  i3o5- 

Htimpabche  BuchhaadlaDg. 
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Sonnabends    den    aa.   Junius  180&. 


Schul  -  Nachrichten. 

Xndfm  nir  die  statiitiiehen  NMillric?Li(n  ton  den 
'gelMhrten  Schulen  fftme'-neii',  liiscn  wir  den 
^l»nt«h  lint  werdtn,  dafi  i  i  !i  Ji  n  beiofrfef« 
tttiimmim  wiedwtioln  'Auftoftemiij  dt«  Inurciia  m 

■MkilMllMnitn-cliiMek  •  'Dte  felgStHI«  AntAh,  miA- 
dofeh  d«n   oncr^Mcten  r*dholi«ii  Etfer  4« 

'»riirdigcii  Prof.    und  Rtct. 
lIrwkhncA  wir  hier  zum  «r*tetiikal. 

Die  gelehrte  Schule  zu  Darnjstadt. 
;(aJMr  Aaf:  UMm',.  ui^jBwIwuttttH :!  »■)  .fitotMio»  «. 

/  .■  .  ■■jmior,  5)  Subcoarector,  i)  CoVUborator. 

\i.  Au(jrrurdend  cbe :    l)  LehiKtr  der  Mf 
tUftnitik  uiul  l'liysik,  2)  der  fr»ii?.  Sjjr.iclie, 
^,•1      5)  4«r  tu*iniu»«nMt;  ujmI  VacaÜMMik ,   4)  <Ur 

'"'•'.u  .    .  . 
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Zahl  der  Abgegingencn  : 
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1  heul. 
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llMk  OiAki^r        Ohiära'9,  Mlcfa.  '5,  iAo4 


HMera  9,  Midi.  9.  Itna  tSoS.  Midb.  k. '  O«»* 
trrfgfn   1804  Miehael.  t.    TAblngen  i8o5 


Du  Schulgeld  betritt  in  jeder  CUne  für 
](d«n  Schüler  jahrlich  S  fl.  a4  Xr.  und  ein  Neu- 
jattngeselisnk.  Oibarutigi*  Angebinda  rmden  nifibt 
Statt.  I^r  ÜHtenlsht  IK  dkr  IfAilk,  t«  d«r  k*in* 
fnpbie  etc.  wird  hiebt  bewNidtkt  bcMhlt* 

Freyiiiche  und  Stipendien  ekUtireii  nicbt.  DI», 
.^nzil)!  der  Frc\ti«che  ouT  der  Landciunivertität  b4« 
lauft  sich  uiigcfiilir  auf  76  ;  die  iEuin  Tbeil  beträohc* 
Ucben  Stip?ndirn  an  G'lil  ••bgcrechnet. 

SehuUriblMhth.  Jed«  Clut«  hat  ilua  «igena 
'Blblletfaak,  die  am  Kbtorltehen,  gadgiaphiicbeni  pbt> 
talogischm  und  ht  Itetristiichcit  Werken  beiteht. 
^le  Jcr  »rjifii  Cime  biiräfjt'  niigefiilir  400  Bande. 

AiisserJsiM  li.ilien  die  Lfliri  r  fiiie  cig- tie  Biblio* 
theli ,  die  «tw«  iooo  Bände  zählt,  und  —  «iela 
ülier«  dwoloflMlifL  1>nd  pl)lloio|>lit*elie  ßchrifkcn  ■na* 
caaoä|iM«  dvm.aüiMto^dentllfehca  AejehdianÄl 
EoitMrem-  pMMdaiieliaii' 'Werken  hat,  Airf  ttia 
Vermehiiing  daiam.ai  irardes  ilhflkli 'etm  <iio  71. 
verneiidet,  '  '  ' 

Frankfurt  am  Mayn.  DM.daMgt  Oyaliaf* 
dam  erhielt  «or  ungefähr  '.So  Jahran  «in«  liaaa'  Ein* 

rlclitung,  die  «on  dilf  bt>  dahin  b«ii«nd«nen  icboÄ 
merklich  abulcb,  und  doeli  iilltnSMig  wi« der  in  tnaii* 
dien  Slück«i>  abgruKicrt  werden  imil'^ie;  srit  eineih 
'Jahre  ist  (I  «ütlig  umgüjtjlic!  \vuiH>'ii.  IU>  Gtui- 
naiioi'n  '<oll  cHtlich  Bildungsatiitnlt  für  künftige  Ge* 
lehne«  aodann  aber  auch  Biirgertchula  srjnj  '{Anl 
ab  leleha  nlrht  nur  ttcb  die  Bildung  der  Uärign 
der  mittlem  $:dnde,  tondtm  auch  die  Bildung  der 
wistenschafilich  zu  untcrrjclitendeii  Niclifgrit  lirtFn 
aus  den  gebildeten  Siänden  angr.tcgrn  le'yn  lasseii. 
"in  die»cr  ßückticbt  i*t  e*  in  tcch*  HaupicUtscn  ge. 
t^eilt,  and,  diese  in  drey  H*u))lablhf  iluhgen  ,  jede 
voti  s  ^laiieu.  Di«  untema  AbtheiluAg  ^le  u«tt 
Ste  €1.)  hat'  nach  ein«  '^nbntlnmgtdllm  '    '  ' 
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ffo  im  l^tse-n  Aft  dcutstTict>  ni)d  laf«!«.  SctriA  riik 
weWarct  Uuterriclu  gtgcbiri,  dio  eritcii  ZahleiiTer- 
liülnhM  g«lebrt,  d»r  erit«  Anf.inj  im  SLhrtib»ii  go- 
bimIk  wird.  Wai  iu  dieKr  unierticn  Abkh<  .lung 
■iMuC  wird«  kmn  scImi»  für  |«friMe  biirgtiticlie 
SwciAe  «nd  Verhiftniw  gtnVgeir«  Wer  dkr  «it» 
Irre  Abibcdung  (4.  and  S.  Q.)  *oU«nd*t,  l»t  all«* 
erbaltei.,  was  io  der  Ktgtl  der  Nichlgclehrte  su  »ei- 
ncrr  künftigen  Vcrkadtiitiirii  braucht ,  und  «•»  auch 
dem,  welcher  lich  IQ  den  gelehrten  Stünden  weiter 
will  Turbtr«ltm-  lui«n,  atcfat  feblcti  darf.  Wer  in 
das  ■Ankm  Claiwii  da»  O'rfMhtaoba  nicht  erlernen 
wk4  davon  frcygvtproohcn  and  woIibi  wäJirattd 
der  gHacb.  Stunden  andern  Leedenair  bay«  IVtir 
•blltcn  nicht  die,  «irtkhe  »u  einem  der  gtlcbrtcn 
Stünd«,  ubglei^  nicht  sum  the<7ioi;i>cbeii ,  bedimmt 
«ind,  davon  freygesprochen  aeyn  «voUeui  Die  »bertt.a 
4bthaUMM  (a.  ik  ».  Q.)  bcgimit  und  ycdlcadst  d«a 
SahaborWRllmg  das  kanftigcn  Gelelitta«.  DIaLalir* 

apstinda  fiberhaapt  iind:  Leaso,  Schrelbcnt 
inen,  Zeichneu,  in  Zukunft  »ucb  Slngiii ,  Na- 
tarlabre,  IVhlbe«n«tik  Cbejde  in  »tcler  l.ncks  auf 
^«dknologiey  Geographie,  Philosophie  und  t»ar  «lU 
Msaim  ipnaUclmt  Antangsgtänd«  der  Logik  nud 
UäbctsltiK  aller  pUkappb.  Wiisenscbafun  (io  dar 
a.  and  1«  Cl.).  dia  Motttrspracba ,  In  de«  ofccra 
Cl«»»en  Vorii^g  über  rfen  Styl,  Stylübui>gen  nnd 
£ikl«iruap  dcu<iitii;r  CUsiikcr,  franzos.  Spr««be  (in 
allen  Abibh.^«  eofilischc  (m  den  4  ubem  ClaMSny, 
laMiniiche  Sprash«  ^dnrch  alle  ClaMCn),  gri^cbi»sh« 
(vom  dar  vierten  bis  ersten),  nebn  Ltcture  .der 
Clasiiker,  HülfswiuenicbsfMa  der  frlacb.  nud  tSm* 
JUieritor  relbit,  die  iraibiologlc  mit  finiaicMasiaaf 
iMbiüisebe  Siirachr,  Die  gegCHwirtigan  I.cbrer  dar 
Anaialt  inid  die  Herren  Rcctor  Pitrmann,  Coiir<  c- 
tcr  M.  Mosche,  Prof.  Matthiä,  r.or.  ctor  M.  Grö- 
t^fait  KuhPopfe,  Meidinger,  Fr^stnius,  filil- 
lenbergi  Dr.  Mnier  Labrar  der  frinzbi.  Iptatli«, 
mU  Uhrer  der  engl.  Sprach« |  tflsfM  l«farar  <(er 
Diet»  Lehrer  im  Stlirelbjm  «nd 
necliot».  Much  Titd  ein  CxilUfioratur  nnd  ein  Cait« 
fon  angraieilt  werden.  Sa  wie  durch  ctTrt.kmäiaiga 
J|riÖlf^*''''"*S  vorher  erivähnttn  I.<  Irgeg»  nsf-linaa 

pBtir  diese  Lefcrer  In  dcai  t^mittficMe  2as«AiMa- 
'  bang  bewtilit  worden  iM^  stf  «Iftd  auch  iTm  Lab*, 
tucher  de.«  Ojmo.  in  die  genaoi  sis  Vcrfiiiidung  g'e« 
setzt  word'ii»     Mit  der  ilrirucn  Claüc  faiiS'  ''i' 
^türe  der  ahen  «las».  Sclitii'taidlcr  a".  ^ir.ii  jWlt 

utfllt  Inr  itde  Clatae  onabaiidti i-cli  Autorin  btstniiint 
VQfdea»  welche  allein  geliiSn  tin'l  ei klärt  tv>r<leii 
Mllssf  •■indsns  tät  ftdm  Claisa  itt  AJ|gcaieinen  eiii 
iCrvii  v«n  Antofc«»»  ens  welahAt  gewiAlt  wVrii.  Munt 
ylir  Isteioi  I  soB'lern  »och  gti'flr.JcJm  b?r'ciiir  gj- 
fibci>l*<*  v*»deH  angestellt.  Au*ti  in  (}er  A/IethqJü 
.im  VttaA^C^  iSin«iini«i^p»i^  m»^^  ßf 


vsortfen,  nnd  es  üi  den  Ls&rem  Ocmn,  den  Sci.a. 
ler  nirgends  über  die  Oransen  hiiinisinluhren ,  net- 
«be  die  Schote  jene  •  muf»,  ab' r  auch  dafür  sn 
sorgen ,  daf»  d«i ,  \rn  dia  SebnJe  gaben  soll,  gnind« 
leb  gelehrt  nnd  gelernt  ««rdae  t  WjnbantB^li  «aa> 
.daa  «bnanl  iiateaiMniiMMnen 'gthalMh  <|}Bdaa«h 
Ist  auch  die  Disciplin  vrrvelOMinininec  worden.  Ca 

■Werden  iiirbt  nur  rUa  Aellcrn  E^trjcn;  tOh  data 
C"iidiji[eiilisteH  in  Betreff  ihn  r  Sohoe  zugestellt 
sondern  auch  von  ihnen  Demeikougen  (Übet  tlea  Flailb 
und  das  Betragen  derseib«  Mm  Uavav  «rtMttai«  2iv 
Betebrnrng  iteiAHi  bUk  Mbr  kleiner«  «ds»  griÜlMt« 
Atänzrti,  wt«  «b«m1s^  aoadtt«  Biicfaar  ««rdieilt.  Im 
ha)b|ahrigett-Crnsnr«w  «erden  VnhcUc  Eber  die  Ti- 
hi(,k(iteii  und  F»rr5chrilte  der  Schüler  gegeben.  Uio 
balb|3hr>gi  ti  rriifaugnn,  die  lonst  5  °I^*KS  d^unteriy 
tind  nuu  auf  3  Tage  beschränkt.  Auifäbrlichsr 
sind  diese  Nachrt«bten  enJ^iilt  «nd  ait  iafarNiebcn 
BenerkHngeo  brglaitfl  ia.4a«  Hn^Qpi».  Mi  OSri$ti^ 
JuL  tyUh*  jUoMfk«  PfOgisina  Sa  den  Fe>erVicfa- 
keiten  im  April:  yoti  dem  Zweck  ^  Umfatig 
und  der  gc-'genuärligtn  i^'niicltlung  det  hiesi- 
gen Gymnuaiums.  {-rankfurt  a.  M.  ba]  Saltaackci»- 
bttrg  160S.  40  S.  in  4.  JInf  dia.  Univffiteit  gl» 
ga»  diaae  Osi«n  .  4  CyiMiailaMa«.  Qtßm  w|ird«n' 
wir  neA  In  d«M  jhia«^«nws  dl«  JEnhl  d«r  iibihr 
•nd  dl«  r«tili«aiiqg  der  Stnad«»  geks«n  lnh«ib 

Gotha.  Hier  war  Mbowi  seit  SMbreren  7ab* 
rcn  da«  Hersogh  Ob«tre«al»iotlMa  iMdlKibt,  «Msar 
dem  Oymnasln«  ](ftir  dtaM«  giMM»  Ret  s«hr  «M 
gsaibahan  Im)  «««b  dl«  SiMiien  fir  dl«  MkfatMdli 
-«•tadaH,  für  die  Klodkr  der  Blt*g«r  nnd  i  iwiWnn« 
sn  «erbcssev«.  Zar  Bildnng  d^r  Lendsduilebrar 
ward«  1^8*  «in  Schuimciiter- 9<-m)iiSrinm  eröffnet^ 
dai  com  Unsltr  Mr  alle  Lsiidaebulen  amd  tur  Vt* 
bHiig  der  SeMia«riMCn  jÜent,  ein  lusprciur  itbfr 
afnrartltebe  Labdsilfi^  «mannt,  fn  6nb«  MWt 
'.^■rdali  rl^i  'd|»rHriuk«lieb4ilen  siff^choben  ,  und 
die  BtlaubniÄ  In  PrivalbttaiTn  Schalen  an  halia« 
nnf  secbi  Caml.  IiU n  < mrf  ji  Iii  iiihl ,  uoraUs  später« 
hin  ein  gamein^srnct  liijtilut  mehrerer  Caiididatea 
entsMnd,  .sn  deren  .Spllw  dar  Gan.itunpndiger 
'IHirtfsn  Mr1»i«  In  d«r  gr<MiCn  Slsdts^biflf  livrdeis 
•eft  t^Q«  die  «•drmfichen  iteltaä  dvr  l^alirer  nIdK 
mehr  -tfW'eNlkllf  AtHtXnin  üta-rne,  joN(I-'ri  mit  z\»ey 
CaiKÜdatcn  des  Predigiamti  b  letzt.  Aut  b  di.  Schule 
TP-  (j«  rri  KrTuncr  Thore  Und  die  Gartiiaa^jcbule  >ind 
v<.it)ci>crt  worden.  Für  dit  sintere  Classe  drr  &iir> 
ger  ^rnHa  am  ti.'ttay  i86«  eiatf  freyiehnla  ««f 
Kosten  -dt«  Herrogr-ued  dar  4lni«itiy«M?aiisl4ini 
Helltet  in  awey  Selen,  wAon  4ft  ein«  cnm  SAftI* 
uht'Trichte  der  Kiiider,  der  arrler«  xu  rten  Aib'irc\> 
deraeiben  beaäiamt  ist«  Inr  Susnmtr  bleiben  ue  «un 

7»:- T«in«  Vj  »1^1  ^Ä,  ztofteuugs 
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f*n  f  —  S  ü.  b«yi»mr>v!n,  »»Slirend  Jicstr  Stunde« 
wecb*vln  Uauniclil  und  Atbii'.  lier  in  zwey  ilalf* 
Ma  jKliiHWi  IL.iud«r  «b.  b  -mHag*  1 1  U.  wi.'d 
«Im  CfffeMwgf*(Hufe  gdMliMi.  Oer  Emmb  wiiad« 
%aM  «rwvtiMt,  4i«  Zaiil  *tt  KbMlw,  «A^ 
Imgi  jof       bindHHt  w^r»  bel^f  fleh  g€g««lEod« 

4h  vuiig'u  JalirM  auf  146.  b«  iind  ein  Haupt* 
Itllf er ,  Ur.  Oitlub  ,  x>v<.y  SchuUeminariucii  NicuIm 
and  AgHi€,  oud  ein  Weikmcittar,  Friodtt  JugeMcUc. 
Dle  Kindet  abid,  kt  Aniehiuig  4t<  Unterricbu,  iut 
I«  ämf  Cliwtn  gttlMlIt.  Dm  OiganiU»<ir  du  lln- 
tMfWiM  •iad :  LcMn,  Sdirdbw«  Bulineit  ( im  Kopf« 

und  »chrif. Hell)  ,  S.itf-nii  lire  U!id  Religiuiij  cli««( 
0*ägT>|>1i.e  (vuii  i1-t  Gi-ic.li^uhti:  gar  iiidils'),  'Kennt» 
lür*  de*  m  uscli'.iclun  Körpers  mid  einige  ati<lere  ge- 
OkiwiiHalgaKeiiatiMiMi  dia  ktve»  dar  ArbatMn  «ind 
Ipi— SarUuB,  Nahen,  Bandmadtaaf  FtealMM 
tut  l«ait>  «id  dw  Swohbfin.  Dia  Kinder  wtnka 
f&r  di«  AtMm  btaablt,  md  «•«  24.  Augatt  i8m 
bii  d^in  180 4  ^nd  421  Tlilr.  \  )  ^r.  9  pf.  ausge« 
aabit  «ordan«  Zur  UnterhAliuug  der  Anaialt  ttx. 
.  «im  Caan  dar  niMen  Beytiüga  aiifcj'-gt  uroidan. 
In  umvf  iAnm  aind  498  Tkir.  S  g'.  9  yf.  jtiage' 
giB|a»,  «MUia  aa  O^aelMnlM«  Ar  lUadar  «erw««dt 
#a«i«B  Ibid.  JUbittdi  watdni  P«ifiisge*  galullaii. 
— >  Ant  der:  TlArhricItt  von  der  Fr<  hul<-  tn  Gu- 
ll.«  von  Dr.  J,  F.  C.  IjSffler,  ("nncral>^|irr.  G.  ilia 
l8«S.  K>'t  R4>)rl>er,  Sehr.  1 2  S.  in  4*  2«»e}  ie 
Naslitloht  von  der  Frcytchulv  tii  Got4ia  ,  ao> 
Hib««  Bay  QtU^tahmt  dar  «£  PauLmf  «m  af. 
Wo«,  ifl*^  c^adat.  •*.%%.  Dar  vaidlaMlvalla 
Hr.Vfa,  dvuaa  tliatigem  Bonui;«n  lach  die  tUrtung, 
Ctnrielitung  und  Eritaluinf;  di<-*cr  8<.hnle  viel  «tr- 
d^r.kt  .  ^l'gt  ober  das  häufige  Versdumeit  der 
Schule  (,deta  «ofal  oirgeuds  «baie  ofaeigkritlidic  Aha- 
dung  iMid  2lMiigy  dar  iran  eiHOiiil  au.  ucich  bay 
«ahlaoht  «ra»gaij«ei  «ad  niebi  d«nkendcn  Maiiiiha« 
norfiir«odig  Ut,  g<aceiicrt  ncida«  wird)  tind  ibar 
das  Wegitelimen  der  Kinder  aus  <a<r  AnttsU,  tub'ild 
aie  cutifiTinirc  sind^  auch  «rena  üe  uoch  kein  auda- 
ll««Mft««M«Mi  iMba«. 

lo  Lond««,  «od  «aMMr  I«  dir  V««»udc 

hamctuHer  ataa  Fiajachnla  fSr  lo««  «rvi*  K'nidar 

r  rbflnet,  bcy  %««1ch>  r  »an  betondere  Erftlirutii^i 
ubrr  tubgiiclie  En|iarms*o  g«m*elit  bat.  Anfauga 
glaubte  man,  es  «*«rde  scLon  achr  ökonomitcb  sajm, 
wa«a  di«  EralrliNMg  ainaa  ^aseUaa  lUiutaa  ^ahriicb 
4iM  0«to««  Hilm»  «ber  own  twatlm  ca  day«, 
d^  dny  aath  itentgar  ^*  din  ha»etca  ;  saaa 
fSrcbiate.  «In  atnalgar  Lefarer  ntirde  nicht  aoo  ICin' 
der  beilreiun  können,  und  lU«  hat  man  die  Lifali. 

ruug  gewacbt,  lUr«  i«oo  «on  ilun,  ohoa  itoyatand 
«Ml  HilftUinm,  «b«k  ao  l«i«fet  baiteii«  wdm. 


•U  5"-  Eii>a  neuo  M<^tbode  tebft  zugleicL  da<  Le> 
SCI),  Soltieibei>  uikI  buohttabiica.  Hbtn  su  ist  alM 
nUlUud«  des  ariiliraetiichen  Uutertichts  «istgafthM 
wofdcB.  Ai»$b  «n  cbr  ji^hl  d«r  (tcl^rbiicber«  di« 
«Mj^  Koabtn  tn  ««nbcitca  aiod,  wird  dofdi 
die  nait«  Metb'^d«  mgt/X.  Fast  rürctiten  «ir,  dafj 
daa  neue  fikonotniiehe  Sjstrtn  tu  weit  getrieben  ist, 
Obch  inau  minV  .  uta  ilircbtr  MrtheiUrn  zu  köoneu, 
die  dritte  Auigabe  \<A  Lancaster*  Improvemeiftt 
in  hdttcotioif.  ahtvarteo ,  tl>e  afT  Subaniption  angSi' 
kitudigt  iat  (.au  5  Schill,},  und  wmr««  m»  ein  Protpee» 
MS  «■ggbawaii  lau  -Ckaa  XiimitM  t«id««fct  iabrigtuc 
seine  Eihalturtg  d«m  Hafwf  VM  EuUuA  «od  4f* 

•  < 

fiuuji;«  ITacbriclit  vom  demLand«ciin8«iir«w' 

Oia  fcMne  JLebranaialt  aur  BUdvng  Lüuftigar 
lAiidaehiiUabtai«  «r«Ub«  «Mar  dar  t^Uuig  d«a  Wtf 
tagifMdIgcn  «tlblar,  M.  Friaeh,  acU  1798  b«* 
•Unden  b«^  iat  Jiay  ^dew  dirfttibtige«  Landtage 

vermutbet  zur  Kennttiiu  d  r  Hochlöbh  allgeinviiien 
BittLrsdijft  ^ciin^t.  ti,,!  i'.ic  HoebUlbt.  ll.timrhaft 
des  Erzgi' birgiteben  Kienes  insbeaondere  bat  Veraai'» 
laataing  gvatonasap.  aicb  dusch  Sa.  Uochehrw.  d«n 
Hii.  Sppetinu  v.  Bf  «u««  ««^w  Nacbftefai««  Hb«« 
«  dl»  B«aabaffeab«it  lanar  iaiitalt  und  di«  acfalokUeb«« 
Mittel  drr  £r»eUarung  und  (Jn(critu<zu>>g  dersi  Iben 
au  vetKbaRen.  Auf  diese  ia>tge(h<-iJu-n  Naibiictttett 
Jiat  aie  am  iQ.  Marz  den  rtiiiitilicben  Beacbkirs  ge« 
faCsti  die  Anstalt  laliiiich  mit  loa  TUlxn.  au  BtltBlh 
«Iii«««,  und  die  Verwcadung  dcrteibeii  d««l  Mit» 
tag>v«td*gjir  M.  Fria«b«  mit  daaa  blufaes  V«al)i> 
Isak-ciaaa  iBbrVialwn  BerirhMa  4ib«r  d«n  F^ctgang 
dar  Atistall,  aricinrnj-aueii.  Auf  diesem  Vurgang  cä> 
ner  Hoehlbbl.  Uittirscliaft  dts  Erzgehirg,  Kteisaa  bat 
kurz  darauf  am  ao.  A|>ril  E.  UucbkdI.  und  üsahw« 
iUtb  hsaaigar  Stadt«  y«M  dar  Bltiulichkait  itMr 
I«b««MI«lt  idNursavgtf  aNh  «heafalb  «wacblaw— , 
daraelbaa  ra  ibaar  B«w«itaiiMig  imd  itef^tigHag  5« 
Thaler  )Uirli«b  tMuaiebcfti ,  «ad  über  di«  Aufbrin» 
^ung  dieser  Suxame  di':  iiiilii  rc  Aiuc>f;c  au  <Xis  Lic* 
sige  Publicum  sich  vuihebalten.  Jcfie  lüO  und  diese 
Tlilr.  sind  denn  *imi  dem  Mitugcprrdiger  ,M. 
Friieb  snit  dar  gröfnen  Fteiid«  und  dcm.isiatgsten, 
gMkbiBMiWggrwi  Dudw  «wgaw— imm  «roadaa ,  «nd 
•r  si'ht  sich  durch  ditsilben  von  jtiat  an  iu  ^en 
Stand  gikseiEt,  aur  Bildiuig  kiuiftiger  Bürger-  i^d 
Lan(l^c)lllllch[er  f"lgrR(!i.-  L' IirstiKiden  tbeiii  e  Ibst 
au  gebfii ,  tbcäis  durch  atvcy  ssüt  lium  vmbuadeae 
OabiHTeu  giba»  asa  Immvi 
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O«mJi«0.  ... 

1  St.  noch.  Annrciiung  tum  Rccliiifn. 

1  Sc  ,i»ö«lu  Aaweüang  und  Uebun^vn  im  dcotuk«« 

s  8l.  »5c1i.  fit  rnslIwfcB  lUttiiM»-  MA'BibdP 

*  S('.  «Scb.  fSr  pnlüMht  'fiMknlthr«, 

•  tt,  wöch.    für  Mttliodik  fad  jwlMiM><  tUan- 
fm,  «ri«  biaJMr. 

Di«  Votkthrnngen  aa  die«er  erwetterten  Antith 
tind    unter   Mi»»»iikttng   de»  Hrn.  Siipcrintendentcii 

3r4ii»..-  und  duicli  Gf  r..I  ligk«  it  il  r  Hrn.  Lt  lirer 
d«t  0)miiaiit|  die  d^bcjr  iuiereiiin  icyn  koun<n| 
groftleiiiheili  getruffen,  und  «s  wird  liufTmlÜcli  di« 
gwx«  EtnricUuiag  w»  Pfii^Ua  im  wUm  Gaof  ge» 
ttaehtMiyii. 


Haue  PwtiwMifgabcn  der  Leipziger  dko- 
aomwchen  öodeiiL 

Cl  lind  abennils  zur  Hiuptdrpiititioti  der  bko- 
itn  Si>cietat ,  von  einem  ■ngetebrntu  und 
Mitf  li«de ,  Hundert  Thklcr  in  Conventiont- 
§Mt  Mek  dem  ao  OuldaafutM  alafflaandc  «raadan, 
wm  ■»leb«  auf  a«ray  PMiiftac«n  amaoaraMk  Ote 


In  Aiueltung  dar  bettM  jieitrgträthe. 

«,Da  di«  vielen  aam  Ackcrbw  «otgaachlafanea 
OatitiM,  alit  PA«««,  Uaahm,  Halbpfliig»,  Mtod*. 
kakan;  Kot«  «.  UeOKadiiolia  HAUga,  SiiiaaatMweii, 

Bggen,  giiizo.  hjibi:  ,  «jf;ü  t-  n,' ohaa  0«rü«u' nseti, 
Drescliileg' 1,  ileu,  ütlraldc-  u.  MtslfahTwerk ,  dann 
ll<'\tl-  und  DretchmtMhinrii ,  Kotnfeg«  n  ,  nach  de- 
ren neuam  Eifilidaiigaii»  durcli  arfahtua  Landwinka 
mmnahr  giH«|wiii  ««pvokt  aagr«  «tata,  andaiM«: 
a)  »ckha  dcM  Manachew  am  WalmuM»  au  r» 
gMln. 

'  b)  d.m  Vitha  w  KaHi|nMi  MhiMr  M 

(ind, 

cj  und  hey  geringen  KoMm  «■  ÜwlidWI 
bcfaadao  bakcn; 
•b  wM   di«  tfaM  «PMiHHrgab«  dakin  gfrialitrt» 

die  be9lm  durch  praUitcha  B;fithrung  wirklich 
in  Ai^ihnmg  meh  iHtfindandan  IVerhmeuge^ 


htygiiliffitn  accuratan  Zauhattneen  (oder  [ia 
d«n  Bbaham  rurbandenen  Kupftrit),  auch  durch 
erfahrner  Landwirihe  gluubwürdig  b«tl4figt» 
Zeugnitte  unterttütit,  einer  Il«iipii1<|>nitii«  d# 
«konumiichen  Sooietat  zu  in  Prüfen  Twsaicfca  MB 
dia  nacbkir  gaktöm«  Prabaabtift  d««a  Landmanns 
nr  Oebanengang  md  *mm  NatMn,  durch  Sab» 
(cripiion  auf  Urucli-  und  Kupfctitichkutten  , 
feil  tu  die  Uandc  zur  Auiübuug  zu  liafein." 


Dia  Bwajrta  PrclaanJgaba 
fmafslg  Thaltr  iat. 


für 


Lt  Aau^Mitg  dar  FmanmsM  md  B«b» 

$paningen. 

),B«y  dem  fait  «nfs  äurterite  ateigenden  Hula* 
nungel  In  Sachten,  da  zumal  nicht  in  ailon  tiagai^ 
dm  Stamkohlau  odar  Totf  au  haben  aind,  dia  «ia» 
In  yaliiWM%Mi  »hart  attwokl  n  HaisMigaB,  al»  aaek 

haf  der  I^ndwinbaahaft  und  dem  Fabrikeitw-ien 
(»o  oft  drr  Steiukuhlen-  oder  Torfrauch  nac^übeilig 
seyn  Kotintt)  di«  Holzbedürfuiste  uncnlbehrlicli  and 
»ehr  themr  inacheD;  ^  i«t  dra  cwcyie  JPrtiifraga 
nachitebeiidc  : 


Da  die  in  .ae  nalea  MMM  Bdciicai  «iaaa  Fwlk^ 
WkeidioTM« ,  FraaMia«,  Raalarde  iH.XShryacliak  and 
•o  Ticler  anderer  mehr  cnlbihenen  Angaben  dar 
Siuhenörcn  und  Küchenretterongen ,  Camine,  Bm» 
und  Branntnrrin-  uuch  Filbeketiel ,  Mala-  und  6a* 
traidedatren,  tvalcb-  u.  ^iegelüfen  (die  EiieuhÄmaiarf 
Hütten  •  und  Schmelaören ,  welcba  ein  besondere* 
Faab  aataiaebwit  aiekt  fatesbnct,  aoadaia  ladigliak 
Menoailioha  Ha«««  aad  Fabrikhataangcii  kuralaadO 

allein  virle  Zeichtiungcn  und  MudeHe* »aiaUf 
lasset,  timdern  genili  auch  maucbe  praktiach  aujg» 
fährte   und   nun    im  Gange    sich  findende  Aiiitalten 

batwirkt  haben  t  bey  «eichen  man  aowubl  in  da» 
OabTeaa  telbat,  vaaKnpfcr,  &iMu,  Blich.  Hab,  aBeh 
In  dem  Baaa  d«r  Oaftaj  Uowda  und  Faairanpn 

<daajetiigc,  waa  dan  tnciateB  NMien  gewihrct,  geiiag» 
tarn  erprobt  lijst,  nnd  bry  dcrrn  UcIjuuiIic  du  ne- 
nigatc  Ilolz  oder  »onitige  Fvacrindit  ri^l ,  inrl^ichen 
die  wrnigtte  Zeit  zum  int  Kuchen  udcr  Heilen  zu 
bringen  (  arfucdarlich  gawaecn,  und  Welche  niebt 
«  ia  dar  MaidpalaBan  idaht  aabr 
and  braebamlMi  ba&aidtn  word  n;  aa 
wird  auf  diaianiga  Schrih  nvl  gehgrigen  Zeiche 
minnf.n.  welche  das  Rtisultat  iluser  versdiie- 
denen,  aber  zusammen  in  ein  Werk  gebrasUea 
gründlichen ,  im  Grofsen  »anmitaUatan  rnnd 
dareh  wiedeehoUa  ^fahrm^itn  arwMieh  a^» 
jtrabian  Operaäonan,  hay  walafaaa  aaf  daa  Bi» 

leuchliui  ,  Heizen  und  Knaben  durch  Uampf«  und 
auf  die  daau  gebraaehMa  Oefafte  oder  JMatcbinen 
■  «alMiM  1%  laibll^  aad  irat 


uiLjiii^cü  Oy  Google 


48a 


«Ibe  der  S«cfetil  auf  gcwähnlUli«  Art  zogtiandt 
wltd,  tui  Prato  Vidi  FanTtii  Thslern  anictMUt,  w«|r 

ancikennung  gtktönt  wotden  Ut." 

DüiM  Scbrift  «uU  «benhlU  dem  Publicum  -wubt- 
fett  auf  SnbHWiptlMi  dutcbOnieli  uod  Stich  bcli«uot 
(HMcItt  wenleu,  iiMunf**»  dt*  Herr  Pitiamfgtber 
aieb  vti.biiidtich  gemaclit  (lai,  tu  dlrwn  Koiten  noch 

^Mlfaig  lliiUr  ^es•■llcil  i^  zu  l>r»al.l'ti.  lI.i^e^unI!•.  tc 
inO*Mn  «lioc  i'rcitsclirirtcii  deuisch  und  icicrücli  an 
4*s  SecmoUt  der  Lci^cig«?  cl^onufnUcben  Sucietat 
mch  Drcfdea,  «U  dtm  Siu«  dar  H  >uptdepniatiuu^ 
VM  dam  Inuttn  daa  OMcmbcta  i8oS  dnfcaaadt 
4«rdan,  und  «owofal  Sdirifk  ab  tiMliCowrtfff  *otln 
da*  Xethum  Namea,  Sund  und  WotiMn  elngc- 
■cliluiteii  wird,  mit  «n«rley  WuliUpruch  vrrsrhin 
•ejrn.  Die  PfcUvactltcUung  wiid  in  der  0«teiui»>« 
«8*6  .«fMgw. 


Wledcrliolt  au>gcscuie  Pi  tisaiifj^aLcu. 

*  Da  über  die  Ton  Hrn.  Obergfrichtsrailir  Sa- 
t^i»  S«  Bcftin  aMS(lMtttr  Pr«i>frage  bti  com  Uxf 
vttt  Dcceiiifier  1804  fc«'i«t  befriedigenden  PreiMchrif» 
Mn  eitigpg«i>gea,  «ielL-idit  «ocb  wagt«  di.r  nStttigen 
▼a^clic  >or  zwey  J4l1r1.11  niclit  ciiigcsoidi  weiden 
koiiiiten;  io  vlirdder  datsuf  gf»tu»e  Pie.»  »on  Fiiiif 
Frirdrichsd'uf  iiutiiuehr  ««.rdwppeil,,  nnd  .*'M'e  f"t 
Zehn  Fri«drick»ii'ar  mit  TtrUu(ciung  de*  Teiinim 
mf  fvigcnd«  ««mehrte  A.n  »wageKtat:  . 

a)  WaAobe  perci>n>f  »da  GraMrtm  (mmmmut 
«int  iedt  baovdcra  bauet«,  und  in  den  wethaMhnf. 
caaicn  AnganbBcli«,  dM  iit,  bcf  EnrfiaiWMg  det 
Itttya,  ■bmäliete)  worden  von  der  Mitt«  d«  May* 
monaii  an  o'ter  friihrr,  bia  sum  End«  d«a  SefMifl»* 
beri  odir  9['aier,  eine  unanleibrBcheue  llftb«  Mn 
grünem  Kuiifr  liefern? 

a)  Wenn  diete  O rasarten  au  finden  wären,  wie 
viclaa  F«ld  murite  man  für  tine  )ad«  bcnimoteo,  da- 
mit der  Betrag  «oa  alle«  Gmanen  in  Rlekaidit  d«a 
Gerichte,  nath  MaaC*gab«  darWitienrng.  alA  glaicb 

kam..  ? 

5j  Welchen  Ctjd  dtr  Trock?iili'  ii  orlcr  Füuch- 
tigk'U  niür*te  man  einer  Jeden  Urasarc  «eracbatfen» 
11m  mit  mttgtiskater  Eriparung  des  Laudea  daram 
4en  hucbit  mäglichiteii  Muaen  au  liehen? 

4)  Wie  «Iclea  Peld  wUrde  nach  Morgen  «der 
Acker  au  3oo  Ouudratrnthen  Leipziger,  und  nach 
t8o  Qnadratruiben  Magdebnrgichcu  Maafiet,  etfoT- 
dtilich  «ryoi  um  Malircrd  der  angegebenen  Z«it 
eine  K«b,  eineoOchacn  oder  ein  Pferd  io  b«Hiadag 
grilB««  FatMc  SB  «haliuir 


S)  Welehes  tat  dat  Verlikltuiri  dca  grünen  und 
d«a  irvcknew  Enttefa  in  Ruskaicbt  der  *oraiigtieh*teti 
feeaimifanden  Oratartaa,  oder  »ic  andaro  KVoeiea: 
wtklie  Ton  diaMB  Of«iaet«n  arilbi«  omn,  wen»Bian 

grün»  Futtir,  nnd  welehe,  wcmi  man  Hea  bcnSthi» 
g't  n^fc  ,  bourn'  Wie  lang^  petennirt  eii.e  tede 
CiMtart  ohne  die  gt  ringsie  Düogung  nnd  in  einer 
gt  meinen  Erdart.  auch  wie  lange  nt'n  büngung  und 
io  jeder  andern  Erdart,  und  wie  oft  miiaaeik  latatau 
Failta  die  «ar  andei»  langav  peranntraadan  gedüngt 
neiden,  iagkiehan  weleiica  war  dia  angaarandata 
Dniigari  ? 

Die  Pft  iJScIirifien  wefd  n  bi»  »iin  iMjteii  T*gß 
dea  Decembers  i'!<o6  ari;ei:uii>inri>,  im  !  uKi^iun  eben 
eo  wie  alle:  jia  daa  Secrvlariat  der  vhoaoaA- 
*eliMH  Soätlät  nacft  Drewdsa,  nnd  nicht  nach 

LetpZtg,  Vitt  au  mincber  Vcrjamnunj  de»  Teriniiia 
bvy  mehieren  J'r<  i!%rl<riftrri  limg.-  M  ile  geicheheu 
ilt,  addrcsiirt,  imt  m  1  lu  W.iMt^rucbe  «ertibcn,  und 
dicier  auf  ein  versirgcliet  (luutcri,  tvurin  dca  Vetf> 
Piaini-ii.  Stand  u.  Wubnuti  getcbri  ben  itl .  gleicll* 
lautend  nberaehriLben  war  dt  n.  Dia  ZttctlMBOBng 
des  Pr^iaca  geteliicht  aladann  in  der  Onermaeii  at«| 
and  die  BeKanntintchung  bald  daraul. 

D/eaden  im  MaraBunate  t8o5> 


WUtenltergiMlie  öltononiMclie  Frovtncul^ 
Sootetit. 

Dia  hiratge  Bkanom.  Protinc.  Saaietit  hielt  am 
aß.  Mira  Uire  FrtttilingMiuung.  ZvafK  1«*  Uee« 
Oberfttater  HlUtel  ana  8«}da  alacn  WiafiMU  vor, 
wo  er  gegen  die  In  der  vorigeu  Herbataiuung  «un 
dem  Hrn.  Pastor  Msrher  In  Üahnidorf  vorgeUicite 
ßemcrkuM^,  dit"»,  zur  f'erhiitung  de*  BrunJs.  nur 
eher  W<tizrn  zum  Sjimtn  geiiomineti  werden  ini4*ae, 
dutcli  (Ii«  gewiise  t'.rfafaning  «iiM»  aein«r  Prauud^ 
dagrg  n  belwuptct,  dafa  maa  auah  MWM  Usance«, 
^ae  Brand  au  befttrchien,  aom  Seaman  nchmrn  küiw 
nr,  sobald  man  denselban  mit  1  incm  VVasier,  in  w  l- 
cbem  Kslizienstcin  und  .M;iuiie  klvin  gesi-^iften  auf- 
gelötet Word'  n  teyn  ,   bf^jirrngr.  — 

Hii-rauf  la«  Ii..  Xi.Flittier  auf  and  au  Neakolf 
einige  Vorschlag-,  die  y0rmnd«rung^  der  Feuere 
»ehäden  betreffend,  vur  wo  er  die  G>rabr  in  He» 
treir  der  Bebandlong  dei  Specke*  bey  dem  Feaeti 

und  diu  datev  r.u  biaucb«i>d>-  V  iri.clil,  ura  daa  Aaf* 
llit'gen  zu  vethuten,  genau  aui  eiisaiid  r  itur. 

Endlich  laa  Hr.   Straften  •  Intperitn  f-f^iinmer 
aiaa  Betrachtnng  über  das  Sprengen  und  ße^ 
'    "  d«  V« 
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•T  btliauptei  ,  Akt*  Aai  Aufcisrti  in  dir 
IQilic  4tt  8lroint  mi\  iet  Eis4ig«  «oii  groUcrin  Nu- 
tten und  winißrr  ko»(sp(«llg«r  «y^  All  4lu  Sttihea 
nnd  Wwfei»  dn  Bwwfc« ,  wuw«  «r  di«  nöUi^ 
BtiM  mi  BtnfllMNiagc«  künftig  Moh  htybtiat^ 

«m. 


OdtctogiMltt  FreisBT«M]aMlttng. 

Am  4.  Inn.,  dem  a«burufrue.  dci  Ktfiüft,  «* 
folgte  die««  mit  der  gcnöbulich-.ii  Keyertichkeir. 
Die  theo!.  f«c«l««t  liette  ««in  nveyK-iimile  «ufga- 
gebe"  ■  Ei'ie  genaue  ri>iliitis  m"!  Erwijun^  Jcs 
VVcidu  «11(1  Gewiclitf  ,  »V.  Iche»  die  tcugume  ilir 
Ongncr  und  Ketser  de«  chrittl.  Glaubeos  ud<r  sU> 
MMClnni  L«l»ili^rid  ilcn  enteo  5  Jebrbnodec- 
ten ,  in  *>m  Bnwelw  dir  Wahilieit  der  Oetehichtn 
Christi  Ull  i  in  der  BettlMgmig  der  AMhMiiit  nnd 
VuUiUiidi^i^i'ii  <ln  N.  T.  Iiabeii  nnd  heben  kBnnen. 
Den  Prci»  erhielt  Hr.  LvJtv.  Heinr.  P!^nch  »u» 
Cötüngen,  «I»»  Acce«sit  lir.  Johann  Jac<jb  Such 
Uenrnnrer. 

Oen  PrediitrptW  necfa  gÜMlccncr  Predigt 
iber  Meub.  ii«  tg.  «md  den         deCi  dm  iraliM 

cliristl.  ü  inuih  wil  einem  edlen  Sellteig^riiM«  g*r 
t«olil  b. liehen  könne,  erUat  Hr.  CtOrg  jitHlU 

fVühüm  Jrnold  Lipp«,  dw  AnMult  de*  ««r- 
hin'  ganaiiute  Hr.  Sach. 

Die  intiii.  Fac.  hatte  tum  eweyicnninl  aufge« 
geben  :  Die  Hechuwitkongeo  der  {rcin  rrajerilU* 
gca  und  der  gemischt  frey  willigen  GwIclktelMndlna» 
i;cii  in  einem  rrcindrn  Gebiete,  fiech  Grundaäteen 
de*  Ctvilrtclit, ,  dea  drutschen  Siaaiirecht*  und  des 
■yOUniirrhri  Oer  Vifi*  konnte  der  cuizigcn  rin- 
ffg^gtnenScbiift,  weUlir  den  Uaui>^iunct  drr  1-rega 
nkht  tnMfh  baue,  nicht  tugeiheili  werden. 

Da^i-gen  nnrde  t«n  der  mcdlo.  F«c.  der  «iiu^iiii 
Beani"orimig  der  Frage :  Wird  ton  dem  StWkttnll^ 
der  mit  il^n  uhrigen  Be»l*>'dtheiU-ii  der  '  gemeinen 
Lttfi  durcli  Luiige  und  IJdut  iu  den  chiieri>cben 
Kürpcr  kliminl,  in  diu  iuitrrn  'J'lieileti  denalien 
nleliu  ebgestMi'*  ob  aie  gleich  die  Frage  nicht  «uL' 
achicd,  wegen  dce  Aaifeigea  flemmlens,  Ordiisos  und 
Beurtiteileus,  der  Acte  MicrfcMHst.  Ur.Fjnaa.tSchmiUf 
au«  Cuilii  Ui  Veifewet. 

Die  |ihiki»U|>hiscUe  Fac^i^tac  hat  ihre  Aufgabe, 
Veil  der  Verf.  der  «iiutfeu  AhhauJluug  daiub« 
«eit  l»ber  <l»i  Torge»t«-kte  /-irl  liin^uigcfsangen  war 
nnd  den  Scjl  ttrnaeltlMtigt  hatti.-,  für  das  kuufiige 
Jahr  nochnuil»  Mi«g«iclat.  Si<  lauwt  mc  £»  *vU  n 
£U9  0«><lii  FattU  die  «bilttlmiichen  njthM  nnd 
r«ticiu>en  VoisicU«i»gen  dw  allM'LttebMr  Migtiullt 
M»  Mdwa  SctaiftiwUm  criioun  wicdoi. 


Die 

l6o6.  sind'l 

Vuii    d'T  theol.  Fac. ; 
der  ctimil.- Kirche  vom  {MMhmr. 

Ffir  die  Fititspredtgt:  der  bob«  tittlinhc  Werth 
4ea  QUub'-ns  an  J  tum  iisrh  dm  (innn 
ScbilTt,  übe«-  »  I'itr.  a,-5-7.- 

Von  d  r  jurisiiiclitn ;    Die  ToraSglicbttru  Ue- 
herciiistimmutigen  und  Unierecliinde,  die 
im  neuern  Rechte   zwitdifa  CMi'EAlfigt 
•nrwn  FoimhIo  fänden. 

Von  der  mcdbelniichen!  Etnn  mSgliehat  «oll. 

il'iuüge  i:h1  jjetiiue  Rcjtinit.-.nn^  <1ei jciiipen  Sioffe; 
wcUUen  der  Zutritt  zirii  Uiiitc  .  si-y  «j  4liitch  deu 
${jFisecaiiitl  oder  ilurch  die  Absorption  »oii  der  In^ 
«era  Hwt,  cnKvcdtr  gestaltet  oder  *c/sagt  ist» 

Tob  der  |ibUoiO|iMa^$B  onphi  £a  «oll  aM  d««i 
Pha«  aclbat  dargathm  weiden ,  woranP  die  jre«<  ihm 
aiigenowoiaaB  allcgatbelwErklemng  der  teiL  Schrift 
gagriit.drt  ist. 

Bey  ilen  Abhandlungen  ■wird  auf  richt.gi?  Rin- 
sicht  uod  Beuitheilung,  Anordnu'.!;  und  qmr  in» 
fährung  nnd  «in«»  c/trSf  iicif  o  n  iu,  Anadinck 


Gdebrte  GeidlMiiiiAeB. 

In  der  am  l  S.  VentOa«  (6.  Min)  d.  7.  gcbal- 
iMieii  <l.  Siisuug  d.  r  ^lata«  di  r  fraiia.  Sprach«  «. 
Mtaiawr  dea  NMlnaial-InMiinia  an  Parb  wurde  Hr. 
Lacretelte  an  LeharpA  Sxettc  aufgcn  oounen. 

Der  !mnierwlhrei>da  Seerttair  in  einige  Bcmer- 
hungen  iibci  de^  Hn,  Dereraiido  Lubsehfllk  «nf  Ob* 
•narsai«.  die  den  Frei«  erliAlten  bat,  vor.  > 

JMfrrlt««  gel»  VM  der  Art  RedkniMbaft,  wto 
•r  dia  Aeiineiücke  der  Aeadcmte  frta(ala«,'nBdi  lfc> 
,  rcr  Aullüaang,  «fdalica  li«br^ 

AmauU  cratMiM«  Im  Namen  «iaer  Connduiott 
Bericht  ^ber  die  F/age;  Ob  die  CUlTe  der  Oraaip 
inatlfc  nnd  t4teiatnr  ihr«  Mcmuires  bekannt  machen 

*i.lle !"  iJer  Rciicht  fi.l  beuLend  ju:.  Dieae  Me« 
uiciies  (^^iterar.  u.  grammaliol.  Alil/siidluni<en,  Brief« 
uder  Aultaue  ab  >«ea>ijdor  Akademiker,  CrriMchriftea» 
Atitattge  au«  andara«  Raden  bajr  den  AafnahaMik 
gehalten  «t«.)  wardaa  di«  iuige  Claue  der  Lttatatnr 
mit  «1er  ehrcnal.  Aeadtwie  fr«i  vnhindeii.  Die 
Ssmutliing  d.r  Eloges  »erstuib.  ÜlieJer  der  Acad, 
fratn.  I'bri  jnit  >7Bj  buf.  t.»  i>i  bt-schli>aten  »Vör- 
den, die  b.l';gu  d' r  >•  i  dem  vi  ittorbeneu  Ak-iderai« 
k'f  w  rerienigrn  und  nachzubolen.  Einen  ahltli» 
_^fih«a  Bricliluri  haben  die  anilcrn  CIjs  cn  sefafi'. 

Die  Vutlrswng  «ine«  G^diclau  ton  Colin  d'Har» 
IdHiff«  «ndigi«  die  SuauBf, . 


Digitized  by  Google 


t.  Oermtoal  (i*.1ii.ei)  Kielt  die  CUTle  dtr 
tÜMB  Lll*r«tiir  det  Ndt.  Intt.  ihre  uOenil.  Sittuug. 
9m*J  Pfeif«  wurden  zuerkannt. 

I)  Vibtt  den  ■BfyybM—  Geganaundi  Bx»* 
MM  orUi'[u*  dnteureMn  ü*9r§e9-> l*» Syneettt 

u  pil^se,  et  «I-  l'iM.i;;e  rju'il  en  a  faii  poor  compo» 
«er  *a  cjiiuiiu|;r«|>liir,  «ibiclt  die  AbltAiidl.  de»  Hm« 
U  Prevot  Jhl/y  ttmmu  4m  hmin  tm  Ljti»  Irnft 
d^n  Pfei«, 

«)  IhMrdk  fMMOI^l  IMwfMiaw« 
•n  doit  ütummnn  In  ftoaM  4*  f  toMr,  «t 
•Mit  faenli^  iltmiMmirtt  tpfym  dölt  j  PMOWoiitej 
>furde  der  Sckiirt  dr*  Hm.  Mahl^f^B^nUlf  nOiB» 
tcioBl'i  der  PicU  sucrkanm. 

Für  die  üffcml.  Sitzung  des  Ger«.  J.  XIV.  iK 
Ugcadn  f  (rtoofgibn  ui^eaiellt  t 

Esamlner  qneU«  fat  l'edininiMrtilon  de 
gypte,  d«f>ats  U  cen<xa$ie  de  ce  fnyi  (tar  Augu- 
ste tuJ'^u'u  1*  jiriic  il'  \  I"  sjiidrle  pir  1?»  ArabeSt 
rcnt\ie  com^ie  dt»  chartgemMis  ({u'epruu'a,  |ieud«nt 
c«t  iniertalle  de  tem*,  la  condiiies  det  E^|>lienj ; 
feite  vnir  ^«lle  Int  «eile  dee  etimgcn,  demUiltin 
dtm  knr  fmju  et  fetitanüfcenient  «eil«  dw  Inilb 

r«r  den  OtnakMl  «es  ];  XT.  folgandet 

Quelle  a  pcudatit  ]>s  troi«  preinicr«  «MdM 
de  rUe^if»»  1'  iulUt  i»ee  dn  Meliooietitm  rar  l*Mfrlt» 
let  «Menr»  nt  In  tMifenemnit  de«  pwflee  thm  kt> 
qneli  il  e'en  «uUi. 

Dtr  Preis  Tur  jede  von  beyden  iit  eint  ÖoU« 

müniF     l5tjO  I'f.   *ni    Werth.      Die  AMunrliuncen 
miusen  frenzo*.  oder  leltinttch  ge»cbrieb«a  arjo  uik) 
bl>  mm  tt,  Mhnen  dtr  J.  XIT.  nad  XV. 


Bt  folglt  tedtmi  «Un  Yttltmnf  fBljendw 
ktndinngen  I 

Däei&r  htolor.  1f  aehrlelit  ytm  dem  Leben  und 
IcLriftcn  des  verjtoib.  Bouchavd. 

Citoiftiul  ■  Gouffler  Ui'ienucljuugen  bber  den 
Vnprori^  de»  ilira<iscliiu  Uusjj  tu*, 

Duftä$  ftiem«  über  da«  l'ltöniA, 

Daeitr  Uttor.  lltiii  von  Kle]>stoeltt  Ltbta 
nsd  Wei  keil« 

Die  Zeit  versfattett  iiic!it  üiis  Vnr)citn  r'intt 
Abb.  »ow  Quatremire  de  Quincy  iil>tr  die  Wi«. 
.derbertteUeng  de»  Xcinfcl«  det  Oljnp,.  Jeyitet*  au 
Agrigntt« 

Die  Regirraiig  bat  irb«>n  da»  Decrrt  ibr  Vfif* 
'■«iiiw§  de«  Ref.  Inn.  In  den  I'enUlwn  de»  V"**'*' 
1<lation9  nntcrieicbnet ,  nnd  dir  Miii)<t<>i>  die  nbthlc'n 
Riitl.lc  ju  R  !itii.l<!uiig  df»  Li.c^lc  g>  ben.  Jedoch 
wird  di^s«  Vertttiun^  iker  |)roiüuti»ch  lejro«  die 
AlHitht  dt»  IbOttr»  1»^  daf^  dtt  Loiffit  IbildwuriJ 


der  P»na!t.  der  W!*ienu1iarten  u.  Künile  teyii  solf. 
Man  holU  in  fünf  bi»  »ecli»  Jahren  »iiii  de»  nbthi- 
gen  Arbeiten  fertig  zu  »eyn,  nm  die  kaiieiliche  B>- 
bUMbeb  dort  tnlinnthnitn  nnd  da»  Iniüiut  surücb 


Nelrolog. 

Der  im  I.  Oct.  if!o4.  xn  Moskwa  an  einem 
Ner^enrithcr  ,tfsiutb.  Hofr.  u.  Prof.  der  G'5ch.  und 
Stettoiik  Heinr.  Montz  Gut  Hieb  Grelimann  «»r  zn 
Jana  ani  7«  Dtt.  1768.  geb  rcn.  Seine  tr:ie  Bil» 
dnnf  cibiek  tr  auf  dem  Orinaetbm  an  Weimer 
unter  l^itung  de»  Dir.  Mrffftt.  Srtt  1779  »tndirte 
er  in  Jena  Theologie  ,  predigte  auch  mebrmak, 
Wandte  »ich  aber  ntchhrr  z\t  den  hlttor.  v.  Itatitt. 
Siudlen,  die  er  vorliglitli  "i^  Gotti;  [ttu  «nt  1731. 
iileb.  Seine  Sehiirt  tiber  den  Lrtptui'g  dT  Zigen- 
ner  (itSS)!  wntn  ibn  die  n«!M.re  B.k^nntscliart  vil 
Biiiuer  veranUrtt  bette,  betrog  die  Hegieinnf  an 
Hannover,  ihm  1787  eine  euseerard.  Prufcuion  der 
Pbiluiophle  au  crtlieilm.  Den  Antrag  nach  Mo»k(«n 
nahm  er  deat»  unhcJniklichcr  an,  jo  weniger  Au»» 
•ichtea  er  in  Götlingen  hatte,  nnd  je  mehr  er  sich 
verkannt  oder  aurttrkgewiat  glaubte.  Seine  Wittwe« 
•int  Tndtttr  dt»  eentork  Dir.  Heinat ,  bat  eint 
Pcaitoii  «on  SO«  Rnb.  und  dar  ittiata  S«hit  tbit 
Stelle  In  einem  üflentl.  Inititni,  wo  er  anf  baiaerl. 
Kotten  etzi'gen  wird,  trhnlitn.  Sein  »irli.ihriger 
Freund,  Hr.  Hufr.  u.  Prüf.  Buhle ^  der  ihn  nicht 
mehr  am  Leben  Fand  ,  hat  titte  Lobtchtirt  auf  ihn 
d«ildUn  htiTn-  Elogiun  Viri  qnnndani  iliueui»  H. 
BL  Tb.  Orellmann,  Impefetnrl  et  Antttralor»  tU» 
rianim  Ancjustiss.  a  C^a*.  Aul.  Prof.  Hitt.  et  Stailat. 
P.  O.  in  Acad.  Mo»4tt.  teeitaium  in  Con»e«»n  ka^ 
demico  Mosquenii,  d.  JSI.  lan«  HDCCCV*  a  L  Ib. 
Bnbk*    a  tt<  in  4. 


Berichligung. 

In  6ttt\  61.  St.  vom  iS.  De«.  i8o4.  Int. 
Blatt»  findet  s><:!i  'lic  >ae:lirklit ,  daPs  der  Pfarrer  zu 
Schmauch«  Eraat  Mennige  Vtif.  der  Bemerkunget» 
Ataf  «tter  RtUe  dardi  Matn  UhU  ftaaiapa»,  O» 
■i|tbci^  iSo).  awojr  BSnd^  »ty*  On»  iai  aber  |a> 
«ifi  rin  Imbnn,  darl^belfit  nicht  £Wwfi;2rjiiii«', 
Itt  antb  akbt  Pfiirrer  *o  Schmaaab. 
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Buchhäadler  •  Anseigen; 
Der  Reiehsboth«. 

Bm  Hldiutri»-  und  Adrtsihlutt. 

Tob  AflMtR  infCf«iant,en  WochcttblMU,  waUbtt 
i«u£gen  Zeiten  bMoadcr*A«fiMiluMiiMtv«nliMN« 
•neli«lnti«d«  Wochen  Dofneritags,  ein  Stück  in  gr.  4» 
Du<«nU  Sittck  mbit  daiu  gehöriger  BeyUge  Ut  «af 
•Uen  Pustämtcm  ,  J^.tung«  Ex|ir.diii>>ncii  und  iu  allen 
TiMc\\\\tnA\an%-.n  unent$eli!l!ch  ta  Ji«bcn  ,  wo  auch 
Beitelluogcn  angenoinmen  werden.  Müh  midic  »ich 
•nf  «iiMn  gansenjalirgang  von  5>SiÜLkeii  retbuiillicbt 
wdchar  9  RtUr.  liMtet,  aber  man  braucht  vierteljähf 
lieh  Bur  i8  Gr.  VOraut  4u  baaa&len.  In  Leipzig 
wendet  man  sich  an  die  Cburf«  Säcba.  Zeiiung»- 
Expediliou  odtr  a«  du  Rlidw ' Cw—MMtOB» •  «nd 
ludiiaine  •  Bvreaa«  ^ 

.Von  Traitd  ilimentaire  d*  Art  müitaire 
tt  d0  Fortißcation  par  Gay  de  yernon, 

2  yol.  4.  avec  ßgurea  —  erschcinr  näeh»teiu 
die  ,«ou  einem  SacJikundiecn  betorgt«  Uebsrmtunj, 
t*  B1V  Tenpaidaaf  ancr  CoUiaiM  a«ges«lgt  «lid. 

Hi.Drijeb«. 


Anzeige 

das  Gall'scbe  System  der  Schüdellelire 
iMitnflviid* 

Unter  daa  maea  EmdMiraagtti  4lee  ^rgange» 

'uen  bnd'Jeudgtn'  Jahtkundcris  itt  wobl  uattreitig 
die  Schidellehre  dct  Hrn.  Dr.  Galt  eine  der  ba> 

deutcndaten  uin!  « ii;li'ig4tf n.  Mm  U»'.  Ti>  (ftjtt 
gröf^tenilieil»  fine  g»i'i  falsche  Ansirlil  »oii  dfrsri- 
hcM  golijbt ,  atUin  nach  diti  in  dui  Monaten  Ajifil 
und  May  in  Berlin  «tau  gcliabtcn  V»fU»ungCM  über 
diaaen  GvgciiMand,  iit  nun  in  dca  Stand  geietM 
wurden ,  richtiger  darüber  zo  unhcilrn.  f  )ic  ne- 
•oliate  dieaer  Vorlcaungen  werden  in  der  to  eben 
Im5  ealr  anchieaeaen  Sebrift: 

ufu$fiifirUcfte  Dar$teUung  des  GaWacken 
•S'i  ilema  der  ÜcltddeUthre.    JSacJi  den 
nt  itisltn  l  L  riesungen  dea  Um.  DoctOT 
ijUkii  jbcaiüeUtl,  .|}.    brvcb.    ii  gr. 
initgettteilb   Klebt  iSllcis  Apptfn,  ■•ndern  maA 
dem  I  der  an  den  .4ng  .tegenlMitM  der  M«n«ekMk 
«Tic  billig  Amhcil  nlmmr,  «M  dieee  kleine  Schrift 
gcwib  «ehr  wUUimhmi  eeja  «ad  dwan 


gWde  befiMigta.  VmSgUeli  aber  wird  •te  den« 
jeiiigeri,  wricfae  da»  Glück  hatten  ,  in  Berlin  ,  Lelp* 
•ig,  Dresden,  Halle,  Gönince.i  rtc,  bey  den  Vor' 
ktungen  dea  Hrn.  Ur.  Gall  gegenwärtig  a«  aeyn> 
au  einem  awadrwäraigen  Erinnerungftnittel  dieiMI^ 
Diete  ioMieeiMM«  Selaih  tot  Mtiu  an  .ilte  Buch- 
liwidkNitca  vanaUAt,  «ad  «lad  la  wenigen  Tagen 
la  dtaialbia  sa  Imbea  «cya. 

Magdebarg  4m  i8<  Inn.  i8oS. 

Ch.  K.  e  i  L 


7.tir  Ostermesse  iCo5  ist  bey  uns  erschienen 
und  in  allen  Buchhandlungen  um  btygeaetMte 
Preise  MU  hahmtt 

Anweisung,  wie  man  junge  Knaben  durch  Hülfe 
der  drunthtii  Sj<rii.lie  in  Zeiirn  mit  der  Terini- 
nulugie  d«r  Utein.  Grammatik  am  leicbteaten  be* 
kaont  inachen  Könne.  Zum  Gtbrmieb  ia  ald* 
dern  Utein.  Schulen  und  Tiir  Haoalcbret.  8«    8  gN 

Fe  ««ratein,  Fr.,  Orundrlh  der  aeaeaten  Handele» 
geograiihie  für  ansehti.dc  Kinflcnte,  Fabrikanten 
nnd  Manufjktm in'jii,  mit  cinfr  Vorrede  und  Ein- 
leitung *on  Th.Fr.  Ehrminn.  gf.  8.  i  Thlr  i ;  gr. 

Gesänge  Zur  Erbähong  gnelliger  Freuden.  8.  a*  f^. 

Geschichte  der  ftmili».  Ri|MdilHi  ■nm  Anh«|a  ddr 
Beirolutiaa  b'it  aar  pro)cnitiea  Landuaf  der  Fraa> 
■oien  In  England.  Btn  nnterfcaltendea  Laaebacfc 
für  den  niirger  und  Landinarin.  j  ß.ind«,  8.  abgr» 

Stein  beck,    Dr.  C.  O. ,    der  desiu^h«  Patfiet. 

hHu^  Ton  ad  Sifiebcir«  »  TMr*  S  fr. 

•    ,      "Ii  «rm  ii  «  e,» 

dfwidk«  humd^  allm  LeteMdUhdm  m 

empfehlen  sind. 

Harf'.nmidrlien,  da»,  SclMuipIel  in  5  Aufl.  3'.e  ua|. 
griili'liete  Aufl.     8.     '8  gr. 

Junker  O.wald  der  flacbakopf,  Herr  abf  Dacbiburf 
'    and  S^lia  eie.   Kdoa  lUtiCrgea^bldbte;  dber  ein 
LIebtamnun  aaeh    dem   neneaten  °  Oetchinaefc^ 
doch  in  tOrfc.  Manier,    it.    i  Thlr.  6  gr, 

Koriiiiclli  di'r  Mrij  l.inder,  oder  Treue  olme  GleicHctf. 
Ejn  GeniJlde  mi:iischl.  GroftcM  und  Scbivaclieri. 
Mit  t   Kujif.     8.     »tJ  gr. 

.Scbmiedtgeoi  J.  C. D.>  die  Liebe  am  See  bcj 
TeUiMragrün.    Zwcf  Bind«  mjt  KayTcra.  .  B. 

,  .»  tUr,  »6  |r. 

Bt^aabarg  Im  Ja«.  a8«5» 

W.  Sd-Miii«  «t  Oonp: 
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NEUES     ALLGLMEIKF.  S 

•  »Sä 

LITERATUR    UND  KUNST 

So.  S  t  ft  e  k. 


Au  den  Verfasser 
der  im  ag.  üt.  der  Lcij)z.  I-iier.  Zeitung 
«DlhaJienen  iieceusiou  von  ilciuliolds  An- 
leitung etc.  *) 

Woft«  Uimätchbarkeit  nnd  Uidreanbar- 
tclf«  irKlch*"  ia  4um  f^MmurUn  Badw  «•■«  liittiig 
niMdoffasU  wttdta,  Mthmmat  4am  RMciiMnun  «im 
blot  retatiim  f^arhJUtiUfi  mradeuMo  :  Keines 

abu«  Andtre." 

VVeiiii  die«fs  S^lßltem  nnn  «iiJilicli  «udi  nur 
«in  Schein  wäre,  und  «ngluchlicli- rwcitr  viten  den 
H«lip(ge<failAM  4m  (■»■*•>  aucliet  betraf«,  an4 
vcfliaUies  m  MhiM«  rieli  dlcsra  tclMm  «hnm  nbr 
«I«  eio  0«webi  an*  leereu  SpitETindlglwIte«  nnd  gra- 
ben  Wider«ptüchen    walirii  hinen    «m4  ikrstvltea 


SuUte  sich  der  b>c.igte  Scfieiu  durch  «ine 
tanw  ErSrierung  sufiK  beu  l»icn  :  to  dUrfie  «a 
}«■(«»  0««cb«  «riellelehl  cUi  Badem  weheienwinaacB 
'wefd-n.  wrtdier  «f«der  Aawh  Splerflndlgkeit  t«r- 

«ielult.  noch  (lurrli  W.d--rai>ruche  zt  rrii'cti  Itt. 

Ich  bitte  d<ti  ■r4lirheiiliebeiideu  AUmi  um  *  cn.;e 
l'f ufoiig  drr  tulgcndrii  —    utme  »Ue  KikCk^icUc 

m»t  du  teceeaiti«  6ueb«  «od  Jaotfu.  fiu  n  ine  Alf 
.•telKi  ilw  4n(li  dieae  ii«>m  eNi  UMnei«  M«he  di« 
oetlg«  «nd  gtatWf«  ■«  «ergiiM«!  >i«kc  0•ld^ 

'  doch  weidtinn»  Vataeibuug. 

.     *  .  0 

f.      Sw«  IlfiiiM  «taw  Am  ji»4tre .  .c>tt 
.«M^i        «taulaeb  «mkMt,  «•••de^t  l^/o«  rWo- 
llfMp,  eundeiw  wi«li  VS«  d«ni  «tflwl««  yerhäU^ 
IMMe|:»ur  rnK  d- m  UatetachUda  dalAaa  ^teoUtf« 
*war  «imJi  aicM  oAx«  >la9  'Uetati««;^    aber  keinei* 

•)  Ov  AUnA  «i«  itito  lBi«ikMi  «w  Aabntt  4«« 


wegM  unter  demselben  und  durch  Janetfae,  aoni 
nar  Aber  deoutlbun  itjn  un  1  <  iKannt  wrrden 
«Muend  daa  ReUtiue  ukbt.  nur  aitht  «hae«  »nn^ 
d«im  «Mb  irnr  «nf«r  -daai  dtaalvMs  «nd  tfwrc* 
..^Hrllie  ••rkenubar 

5  f.  Für  die  fegennHIn'if«  Br8rter«n(;  k,inu 
<in(]  3<  II  (Ui  Abi  'iute  iiicliu  •!>  d»i  an  fjch  {in-' 
wandttibare  Verbahnir«  bedi  uien ,  daairitige,  mit 
«dch  ni ,  nenn  ea  «urgethiben  «verde«  ktfume^  w 
wipM  die  UimaitdelbarMk  «k  «neh  di«  Waodelbiik 
fcett  »«th«t  awfgebebaii  «erdeii  «ndTste. 

§  ^.  Dl.  sc«  ist  da»  f^crhfiUnifs  der  Ident'.- 
r.'it  als  drr  Identität  zu  ilcr  Nicbijd<  ntlt«i  afs  c/er 
TitchtidenMU. 

\,  ^  in  dieiem  Vcrhältnlate  steht  die  i.  oU 
tMtm,  Sl^«r  dtt  W.  «U  atdcbcrj  äst  luiMttm%9 
al»  diu  I.  der  M.  mi^unrßsm ,  böngt  ^«  di^  I.' 
Ae'flMiAeye*  «eaderW.'dbi  geht  derwlbeu  akd«s 
^atuta  Priu<  .oflMr,  ««d  Ißt  mtt  Mfti  kiav  *mm 
die  Theeis. 

§.  5-    i*>  diueni  Vcrtiiltiüaie  sieht  die  *i.u1s 
tolehe,  unter  dtr  l.  da  aetebev«  iat  aMbnendig 
die  N.  der  I.  mitanruefenh;  bingt  at*  die  H. 
Von  der  I.  gb,  gebt  drr«.-lbci>  *ls  da^  Na'ur,i  f'nste- 
riun  nach,  und  i*t  vad  lieiftt  hier  daium  die  Hy- 

|.  6.  4n  dic«s<'iD  Vethakniaae  ist  eirer  diel, 
and-  die  M.  Kennet  ohne  da»  Ändert^  •  «ad  tm 
«««■ett  4icb  -aicM  gbd^ä  MWte  vataat.  'ÖS« 
Ideertiilt  wird  BUB  «I«  ifr«  7%«tf«,  «Is  die  N.  7M- 

tcr  tict.  lijbf (id ,    diircli'  die  N.  ati  sulHie  w.iam- 
i;est«r.i ;  und  d.^  N.  »vk<1  aUT  als  die  HYp^thtiit, 
als  die  I.   alt  Tbe»ia  über  sich  htlo  ud  ,    und  Jiar 
■Utä4(r  diesem beai«beada  datah  dU  1.  ab  a»kb«  t«i* 


■.■f.  tVsadaa  jMiD  eher  clricbwr  hl  in  vn~ 
*rem,  brkannili«h  iiWit  tintrügi't  Jiem,  ^^vrtlHiea, 
die  I.  I  i  i  d  e-  N.  aiff  gleiche  tl^isr  v>.r»ime. 
aeuw  •«  daf«  etwa  heyde  nur  hypothetmch,  oder 
tejdr  th^ini,  «dMrMaiaaati  fcsyd—  ■aidd»fclfcb 
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wed«r  bypothÄiMlt  noch  tt^tdki,  «te  B*y«lf»  aI» 

(ciie  Char«kier«  wechsvls weist  amiametteitd ,  «ukati** 

grtuxt  werden:  ao  vtitA  d<i  unwandelbare  Ver- 
hältuifs  der  I.  als  solcher  zur  N.  <iU  lulciter  in 
^m-ria  ürvxttsneyn  aufgehoben ,  und  «n  die  Slrila 

äet  tfaterweifta»  d«*  NiehüdintUk  aU  mUb» 
vnAwr  dl«  Mcr  ihr  ntlwnd«  Mcnikit  ab  wlalMk 

triic  A»'\riüf,t  Gleichsetzen  und  autsdJtetSfn/d» 
Entgegi  nsilzen  der  I.  und  der  N.  ins  BeiTnr>t*ryn 

ein.  welches  biilicf  allf;!:iiitiu  tut  <]*5  ycrtini^vH. 
«sd  Unterscheiden  d..r  I.  und  ilcr  im  Voistef» 
Im  gUl»  und  die  Form  des  allgi  infingelicudeii  Den- 

Jkflw  —  dM  Meibeade  ta  dem  tfandel  dtaae* 
Heidieta  äuaiMclit. 

I  ^.  Ö.     Her   ii)    dem    univaiidi>Ibaret>    (alier  in 

jßnem  licuken  unbekannten)   yerhäLtaissc  der 
Identität  als  solcher  tut  N.  alt  sulcher,  en'.lioliene 
VaierMckitd  der  L  aU  der  I.  von  der  unltrr  der* 
.  Mibe«  Kektad«»  H«  «U  «ulcher,  l>t,  und  hciTtt^Wr» 
S»  Am^thesis  der  I.  all  Aar  Tbtdt  aU  der  N. 
ab  d«r  Hypothesü  —  der  fA«ft'«cA«  UnlerseMtd» 
j.  9.     Diu  im  univandclbireu  Vctti jlttilsM  dw 
1.  ali  solcher  zur  N.    als  »i'lcher  etilUaiienc  FeftS^ 
tüßurig  der  I.  uLs  der  l.  uüx  der  unter  dcrirlbca 
.at«h«id«|i  N..aU  ««Idiw«   tat  Mid  bcUk  hier  di» 
'9ytahemt  der  I.  al»  dew^  Thari»  mk  dw  K.  al» 
.dm  ilypothoi»  —  die  theüsche  ffereUdtjimgm.. , 
»o.    Der    thetische  Unterschied  iot  di» 
unterwerf.-  nde^  n  c/iltri-nnenJc  luid  nichtpjiiich— 
aettende  EnigegenMtMiug,  der  MCht-iusschüts^ 
wende  UMmcUad,  At  ÜamiMthbarU*  •»  ääk 

$.  II.  Wm  theti$eh0  Kerem^umg  ki  dla 

unterwerfende,  lächf mischende  und  aicMgleich- 
eetzende  Vereinigung,  d^e  Untrennbarheit  an  sich 
Mlber. 

%,  »«.  D«r  theiiMha  Ihiuracbiad  und  die  ibc- 
«behv  VanbdgaaSy  der  »ichuuMahbelSttiMi«  Uuiar- 
achird  u/uf  die  uaicrwarfrnde  Vc^kdgiiat,  die  U*- 
»usclibailult,  als  solche,  und  dl«  U«U«i»ili«ikrU  alt 

«olche,  inacben  die  an  sich  unwandelbare  l.'iiier. 
aobtidung  uixi.  Varainigung,  mid  uogemiscbi  und  uif 
getrennt  nii(  einander  du   an  sich  tUtWUndtlbttn f 

.tbetmkn,  «btokO«  yerhättmfr  aw. 

§.  15.    B^yethkluiihiet  Nichtidentität  als 
^'iUeher  mr  Idmlltat  ah  solcher,  i*t  das  VerlMltnirs 
-Mt  H,  aU-der  Hypalhesie  unter  äte  L  ab  du 
Thceb,  de*  Sttdben»  da»  WmdeSbmrm  «b  MÜhw 
-  «nteff  dem  an  liflbVBIMlAlbBlMyWUkJlyfafMfKA« 
.  VtrhäUmff. 

14.    Die  in  dicsei»  Vcrbäicnisi«  entbarten« 
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di«  Synfhesis  der  N.  als  solcher  unter 
der  I.  als  der  Tbetis ,  lai.  die  hy  potjietitche  Yef 
cinigunß. 

§.  »5.    P«  in  diesem  Verl;  il[,i;,5e  entbili«,,« 
Unterschied  dir  Nicli'Jdemiui  als  der  Hypothe- 
ä(S,  d.c  Aiitthcsis  ilcr  IN.  aU  ilti  N.  unterdes 
1.  all  der  XhtiU,  Ui  der  hypotbetiiche  Unter» 
'■ecMed.  " 

§.  16.  Die  hypofJi.t'nche  /'^•■reinigting  itt 
&\e  nichtuntertverftnde  Vtreinigung ,  and  ab  diu 
Synthesis  dt-r  Pi.,  ali  sulcbcr  unter  der  I. 
der  Thema  in  ihrer  Antkheaia  und  Syatbtdi,  Im 
jcii»  nfcM  vnterteerfiende  Vftrinigan'f  ,  die  Mr» 
sehende  nnJ  Zusammmsflzende,  die  Mmfilar- 
httt  und  ZusamnuHsetsbarkeU  des  Alucl<b«icn 
tind  ^^HMMiMMabaran. 

J.  17.  Der  hypofhetische  Unterschied  ist 
die  mcht  unterwerfende  ,  die  ausschliessrnde 
Ejdfifgensel -iing  ;  als    die  Antilhesia  der 

JS'ichtidenlität  ali  solcher  unter  dtr  1.  ai«  </er 
Thfme  m  ?/irt>r  Antltlieeb  und  Synthrsis  ist  die 
aueschn«aaaiMle  fintgegcmaunig,  die  Entmiachende 
uad  MaeineuderaetteHdei  d^TremAer1uit,^mdh 

Entmischung  nud   4n"~^nant)>rr'ctzuug|' dcf  MfSCftfclt* 

ren  und  Zusammensetzbaren. 

f.  18.   Di«  hypidheliteke  Vereinignag  and 

im  hypathetisehe  Unterschied,  die  mischende  lUld 
aua^minensrurudc  Vereinigung,  und  die  auiscIiUee- 

srii'lr  Kl  '  ;rgtiiM  mui»  .  ille  Mt.ir  hb<i keit  nu  I  Zusain- 
lUCitsCubuikcK  »Is  aoltfie  und  die  Tr  nub^rki-it  als 

Mlch«>  inaclicn  die  an  sich  wandelbare  Vereit^' 
gung.und  Bttgegettsetatngf  und  ungemiachi vsA 
vngttrenWt  mit  eksaMder,  mtd  ungemiachi  usid  ifA* 
getrennt  mii  dem  an  sieh  Unwandtlbaren.  ab  so* 
litten  TerbahuiMe  —  i*s  hypothetische,  relcitive 
Vcrhaknihi  du  BIqlbtode  des  an  liali  Uawaadelbv 
tta  aus. 

19.  Allein  die  bisher  rntwickriten  Charaktere 
(tlui.qru  50  lange  nicht  ungemischt  und  tM- 
gctrt  nnt  zu  unsrein  Benufstseyn,  sondern  lauFen  la 
unsrcra  Vorstellen  so  lange  verworren  in  nitd  dareh  ein« 
«ndM'  t  uKd  wUeren  sich  in  di«  eUgeiaam^<Htmtim 
gfiMtoieliaftlieh«  BiiftriA  d«a  CMchmixenr  und 
Entgegenset zcnSf  das  Jcdrm  g.  liufig  i.it,  und  jeder 
»ein  DfnA^/l  nennt :  so  Unpe  ill  unsre'n  Vorsiellru 
die  Identität  als  solche  n  id  r  irin  iibar  der  N. 
Itsuteht,  sundern  weehselsweise  Ktns  iibera  Aadm 
Ab  Oberhand  bat,  die  1.  nicht  ale  ^TkeatHiM 
Ute  ft.  nicht  ~  eis  dieMypvthtaie  «atBUtalk  ttird; 
•bcn'daniMi  ahev  dte'T.  ala  aoiehe^MId  dM  V,  aia 
solche  keini  Su  i'nt's  Mjin  IT  1  fn  1  ryn  jilaiimiii^ 
dem  der  blosee  Jkheiu  ««n  bajdea,  -  * 
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.  DtnmulMliMi  4m  Wi4tnpN«lu. 

§.  I.  Jedes  Bewufinejti,  In  «scIcUem  zwar  dM 
Mauitlt  «nd  NickUdtnii'at .  4hcr  die  I.  nicht  alt 
dl*  Titeai»  nnd  dit  M-  nicht  als  die  Hy  |.othe»i» 
v«rg«ste4U  <^i^  M  oUt  den  f^1</«r«/lnlcA  «»^«icA 
belüftet ,  nnd  htnat  tun  -dM  Scheili  dir  I.  md  dir 

Die  Demoixtration  diese«  SatMs  iit  tagUich 
jla  OcnoostraiioD  des  Widerspruclii,  o<1rr  dt*  Ent- 
lABug  des  W«  alt  »oldMti  in  aeiiMsu  Oiuitd  «ad 
YTttm,    •  .  • 

j)  r»  Identität  rächt  als  TJentitSt ,  und  die 
^icliud«i<t'ii:it  nicht  als  die  Nichiidcutitai  vcrgcilellc, 
Ik  der  H'iJerspruch  an  sich. 

Beydes  ist  im  Widerspruch  vnzeTtretinlicti : 
dma  w«na  die  I.  nicbt  ale  die  I«  vorgestellt  »iiJ, 
gleidiwolit  aliar  v«£cttelh  ivird, .  M  wird  »i«  ais 
die  ftfehiidenlUät  «orgcsicilt  j  diai«  ahcir  wird  eben 
d.,ruii>  nicht  als  die  Midnidciititit«  laatkns  «It 
J.  «orgesielh. 

Dieses  bt  der  Wideripruch  als  solcher,  A.  Ii. 
d«*ieus^n,  wm  iu  jedem  besoadtra  Widenpruch 
«stbaltcn  in,  die  Gaumig  Widcn]iriMib  »  weldit* 
kein  Bejspiei  ein«e  Widerspmclu,  aondcru  wovira 
)eder  Wlderi|>iuch  ein  BcTspiel  ist.  BeU/e^ung 
u<id  Kiihü ,  Grösse  uurl  liU  infii  il  —  sind  kein 
'Widcrtpiucli.  0°»/  und  ßiisa  ebeu  >u  wenig.  Aber 
der  viereckige  Zirkel  ui  ein  Widerspruch,  and  ist 
dieect,  weil  in  tfasn  das  NschUdentii«be  als  identiich 
mfcnelU  wird.  Oer  mderalnU  iit  b«fa»  mder^ 
tprueh. 

S)    Der  V^Sdcrtpruch  an  sich,    oder    die  T, 

nicht  als  die  1.  und  die  N.  nicht  als  lüc  IS. 
••rgesiellt ,  iiL  die  Mischung  nuU  Trennung  dtr 
I,  nnd  der  1^. 

£r  iet  dieM  Miachung.  Denn  indem  w  di« 
I.  aU  die  M.        und  dieee  als  }crie  Tmtellt  — 

vertTSiidett  er  bcyde  ins  Vursu-I2eu  iif  und  durch 
«inaiidcr.  -—  Er  ist  diese  'l'rcimunii.  Mtun  imliin 
er  die  I.  als  die  N.  vorstellt,  hi^i-i  (r  ilic  I.  als 
tolfhe  im  V«irtieU«ii  auf,  n-'.h  m  »Kitctu  die  N. 
«A/M  di*  I..  tviflBtk  getrennt  von  dettelfaifn  vor; 
und.  indem  <€r  .«icis  die  N-  aU  die  I.  vorsuU^ 
hebt  «r  dl«  V.  alt  ttiehe  im  Voretellen  auf,  «teile 
incuretu  die  l,  ohne  die  N.  rijl;;u:li  getieintt  vun 
dcf  A'.  \Or.  —  Er  ist  sonscli  nicht  nur  dir  Mi» 
«ehuiig  I  sundern  auch  die  Treiinttug  der  1.  und  der 
W.  iJie  Uitchang  gebt  in  ihm  der  TrWMung  *or- 
\my  nnd  dies*  flöli|t  wearmtldlidi  Mf  jcM* . 

4)  Der  VVidflr«pntch  an  sich  ist  die  Mleahng 
«ad  Trentious  der  I.  und  der  vnler  dem  Schmm 
4tr  !    I '  i.'ri^tin/;  MiJ  Unlt-rschHihmg. 

ki\<s  oßcnifare  M>tcbuiig  uud  Trennung  der  I. 
vad  dfw.K.  iK  tehUuOifMm,  ■oaKglkb.  DarWidar- 


•praeh  findet  ücli  nur  dadurch  ein  ,  Safi  diL-  Mi' 
stdiung  nicht  als  die  Allidiung,  und  die  Trennung 
nicht  als  die  Treanuug  zum  He  vursticyn  gelegt, 
dafo  die  Miaehong  al«  die  NicMtrenaung  —  als 
dia  Vtniidgimg  »  and  dia  TreHma»  ab  dia 
Niehhmechui^  —  ab  dia  XfiiCfrteAflMtenf  — 
vorgeaiellt  wird. 

Die  Mischung  der  Identilät  und  d.;r  N'.cliiUleH- 
tität  wird,  indem  sie  den  Schein,  der  Vt  rcimgung 
anninunt,  als  die  Idgmtitäi  des  Nichtident  i. 
««A«A  «a«s«at«llt4  —  dia  lliaafaang  der  N.  mit 
der  L  wiid|  Indte  ala  de«  Sdicbi  Ami  VertAiagung 
anuliniat,  als  die  Nicküdentität  iet  Identi- 
schen vorgestellt:  die  Trennung  dtr  I  >on  der 
N..  indem  sie  den  Schein  «Kr  Unterscheidung  an- 
nimmt, %vird  als  die  blofse  Ideiiiitäc  vurge*tellt{ 
—  die  Trennung  der  N.  «oti  dee  I.,  Indem  st« 
den  Scb^  der  Vai*n€he»dung  a«iiiinM,  wird  ab 
da«  blqf»9  mefaildanatit  «or||eateUt. 

5}  Widerspruch  als  solcher,  oder  dia  Mi»' 

«•baag  and  Trennung  der  L-nad  dir  N.  nntar  d«M 
Sehein  der  Vereinignng  noA  Untars^feidang  iat  daa 
CUichsetten  und  EntgegemtttMen  dar  I.  <aad  dar 

N.  im  VorKcllen. 

Dadurch  nümlicli,  Am  in  der  (§.  4.)  hisdisla« 
henen  Vereinigung  der  I.  und  der.  N.,   die  verei- 
nigte Identität  als  die  Identität  des  JVicht- 
identieebem ,   n«d  dia  vereinigte  Ifichiideaiität 
die  IVichlidmtHät  de»  Hentieelien  vorge* 

itetit  werden,  werden  b  irde  im  Voistcll<ii  riimnder 
gleichgesetzt ;  und  dadurch,  dafs  in  der  brsclirle- 
benen  Unt'-i icliridung  der  I.  und  d<-r  die  vnteT- 
echiedene  Idcntiiei,  «b  dl«  Jtlofte  idcntiiat ,  und 
di«  amtereeMedeme  Mtebibleailiat,  ab  -dl«  bheea 
V)ichtid«BÜti(,  vorgaatcllt  Mcrdea,  vterdeti  beyde  ina 
yorstetlen  einaadar..  JUl*$chlie/aenä  entgtgemr- 
geeetzt. 

6)  Dar  IfTidcrtpnneli  ab  saldier  iit  ab  daa 
Oteklsielaan   «nd  Emqi  gtniette«  der' I,  neid  der 

TS.    im    Vorfällen  ,     lim    Utnliiii.     nicht    als  die 

Theti»  ,  und  die  ^ithtideatiut  nicht  als  die  Hy- 
follleme  vasgeaulit»  «ud  -«aigAalir«.  \ 

7)  Vorstellen  d.r  I.  nicht  als  dvr  Tlie- 
Sis  und  der  N.  nicht  als  der  I i y  |  i  tlnsis  ,  itt  also 
da«  Vorstellen  dt:r  I.  nicht  als  der  I.  und  d<'r  N. 
aicht  «le  der  N.  |  oder,  der  Vyiders^mch  .ab  solciicr, 
tiad  sMigek^wt. 

8)  Der  WiderS|irnch  an  sich  selbst  findet  «Ise 
Statt :  1}  wenn  die  Identität  niciit  eis  die  T/te- 
$ie  in  ihrer  jfniithesi*  und  Syntktßie  mit  de« 
Nirbiide!.titn  ala  der  Hy^aÜMsb  —  «andans  tiialb 
ab  di«  a.  ga  iichf  Syniht^e  d»  KichUdMdUM 
<^  iheds  ab  dto  M<»/m  IdeiHittt  migancllt  wkd; 
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•>«eM  iMi  dttam  »ach  dit  KicltÜdentHät  mmm 
^^'^'^rP^f*^*''  '«  ihrer  SyiOlMit 
^timhgtitt  Untet"  d«»  l.  «b  der  The.i»  hi  ihrer 
A.  ttdil  8.  —  "  «onilnii  tHsil«  «]«  di«  angebbch* 
j4niithfsh  der  Idenlitilt ,  ihcib  alt  dto  M*Atf 
Piichtldenlitüt  «urgrttcllt  wird. 

Dir  \V„|.  rs;  rucll  an  sicli  iit  SOWOhl  die  Th«. 

•U  gemischt  mit  der  Hypotbtti»  ~  I.  oZj  dia 
die  N.)  —  aU  auch  dl«  Tbwi«  ^««iwm(  *an  di# 
HjpMbcito  —  (dW  L  «Am  di«  N.  _)  —  ah  auch 
die  HyputbesU  gemiwehi  mit  der  ThfiU  —  (die 

N.  ö^^  1.)  —  als  auch  twU.th  dU  Hj-poihui» 
getrennt  tou  dti  Thcii»  —  (Uie  N,  «Am  die  I.y 

9)  Die  [.  mi*  die  Theilf  im  ijbw  Aoililbeil» 
and  Sjrnükeda  mii  d»  N*  dt  der  H^puthrfU  —  »t 
Um  jtmwmmdung  der  IdeiOitSI  .U  der  Iden« 
»iiät,   und  der  positive  i^chlwiderapnuikm 

9^  IXim.h  wida  tJMthaeit  im  ihrer  k.r,T,i 
Sk  «It  der  N»  al»  der  Hr|*MWtlt  —  itt  die  ^a. 
Wendung  d  t  I.  ineA«  «Ir  der  1»,  «iid  dtr 
pvtitive  fFidertpruch, 

ai)  Die  Tl.  «f«  die  RTpmlMit  ni  lArvr  8, 
md  1.  »rrtfr  I.  »h  der  Theji»  —  iit  die  A  n— 
Wmndung  der  N,  •!«  der  N.,  und  der  oeva- 
.  f  t »  #  Kichimderapruch,  ' ' 

tt^Ol«  II.  mtht  «<r  die  ir^poiTirüi  in  ihrer 
$.  Md  A.  unter  der  I.  tU  der  T1i»m«  —  mdi«  An- 
wemdung  d.  r  N.  /uVik(  «tt  dw  Hadder 
tl»«  If'iderspruch. 

»S)  "Die  AnweiiAnif  der  f.  eli  der  I.,  nnge- 
nteehl  »nd  angetrentn  mit  dtr  iinlcr  iliriirhencteif 
Anwe«>dang  der  W.  eis  der  mi  dtr  posHite  Wieht- 
nideriprach  in  aelneni  Uiite'Kbied  »nrt  Zuieinmerf 
Aeng  Mit  dem  negniven  lUJktwkkr^rael»  r  der  «frir 


lMade».^m^iniK        «.  *t.  rf«,       ui  die  jtam. 
fyü»  m.d  der  At-x,;*  .„.g,  ..,,,„    „„,1  u„g„re«K 
inu  .Nr  unter  .l,r  .M.PMrn  Coatition  «.  f»ffn| 
Position  u.ul  5>^i^on  u..j  iJ^composilion. 

•     17)  M.«htn  u...»  Tr..„,e,  der  Ar»«ii. 

daog  der   I.    und   dr,  A">v  ndur,g  Mhel^M 
TraniiDns  drr  Anely»U  und  d  t  Ncxas  „.u  der  Co». 
IMiM  Md.GonpoeMoii,         der  Sulutiua  und  0»> 
«M»F«lill«9  ■«»  Vor»ul;eir   —   nt  d.»  Rlijthe.i 
Trca'i*n  dti  Denkens   ui-rt  <1  »  sinnlitlien  f^<ir-^ 
sttlUns  .m  be  iilHirjii  —  cLs  1  )urcheiHMdrri«e«w 
feil  de*  thetisLhea,  i.itbu.i».cl/litf»,cBle«  «ad  u»> 
«randelbarrn,  m  d  du  h^pokhtiisrhen,  mMtelilleiten.  . 
den  and  WMtdtlbarvii  Uatencitideni  «.  Vrr  ,  ir-,,,  ' 
Im  BewnfMtesra  —  d»  buher  allgemeinBtUende 
Denkern  «nd  imbesoKdere  datjerage  Denhen,  «lurch 
welcbea  die  Reiiib.  bliebe  Aniciiuag  duich  den  Uo« 
Yoff.  det  Lel|»i.  ÜMtDilaa  benrtbdU  Itc, 

Der  Vf.  (euer  AnleUmif '«iMi«  dieses  De», 
hen  —  tu  wrnig  al.  des  mit  ittitf  lÄmlicfcen  Vor.' 
»uUen  vngetrdschte  und  nngetremOt  Deiitm  — 
henaea  gelernt  htban,  wemi  er  lese  «attMil«»' 
BMitlMÜmg  «iiwff  ünsmtMt  xMchrlcb«.        •  • 

der  Hece—ent  olcbc  aaeb  in  dieter  Er- 

Siteraaf  wieder  ein  bl<>rs(i  S()i*l,n  ,„u  j  ercn  Ab« 
«NCtionen  fiiidea,  fo  duf  dar  Vf.  bullen,  da f«  der» 
•tibe  .lic  Ai)Iciiuiig  noch  einmal,  irad  mit 


n-      Mitbe,  »eirter  Prbiuog  unterwerfca  wird. 


R«ia1i*IJ, 


4Blin>rt  des  Becementcau 


•  '  • 

14)    Die  AnwctMl»ng  der  I.  al«  der  f.,   od.  r 
'  poeiiive  NicFi(»id«r9prncN   jjt  als  die  AniiihcM* 
der  r.  »Ii  d.  r  7Vl^  ,9^?   in  ihrer   Antithcsi«  n.  Svrt- 


tfce»i4  —  die  Aaalysia  —  ab  dl«  Sjmhetia  der 
I.  aft  d*t  neil»  in  ilatr  A.  »ad  »yaibMl»  —  dir 

me^iia. 

»5)         Anwendinig  der  W,  alt  der  N.,  oder 
der  ncgdlire  Nkbti(idcrr|irixcbr  iet  ala  die  Syntlle-^ 
Jir  der  n.  alt  A r  Hjjiaiiai tie  Isntef  der  I.  aU 
— •  dl«  C^äVHwi  iw'd  Cf>mp(uiffon  —  et» 

die  Anttfhfsis  d  r  Ji.  »U  ilfr  H.  unter  det  I, 
alt  der  Tli,  d%e  Salutioa  mid  Ifeccmpcsilion 


In  dir  Benntiellung  der  Ri  inholdiMiien  Scbrifc; 
wtKhe  dci  VctB.  >  i>i,!nnr)e  P.iKfaronf  manlartl 
bat,  biefj  e>  r  „iMe  '«'•«  ie^rigeii  i'olMSte  elai»  jji. 
Siems  Sind  tUemcl  die  Anfanespmctti  f  amä  amm 
aian  eiuinal  giwiaae  yoroutteifuagm  alt  «abr 

»a  kM,  Ml  aleb  ia  SibMetea  brnrHcb  fest 

,    .•*    Bec  iH  b«]r  der  aoffp.  ihfasn«.  Lesung 

ratittbcndcr  ff.  aoT»  neue  von  der  vVabrbeit  dieiea 
Satf»  nbericBg«  «ordeti.  Er  gejiebl  d^i.vrgeo,. 
d^fs,  wenn  er  riw  abaolutea  Ferhältmjk  swinbe« 
Ideiniiät  a.  Nlcbtidemiciii  annebiMi»  Haut«,  amam 
■«»•»  biaherige»  aUgeaMingrJtcndiM  Deaiieii  in  die 
dtmnibeu  enigegengeieuie  ob^>«l»fe  Denken  mnge» 

.     -     -  ■»»•••'»  er  »of»  dem  SyatexneJIn.  HjCr.  R-iubuld» 

.  J?'  *  '  y»"**»**»!«  dir  f  il»  d.t  I,  Unge»  «ben  tu  iiberaeagt  »ejo  nürdr,  alt  d-iVf.  aelb>u  Far 
•MW  «M  Mgdlrattal  mit  dw  li»(«r  ibt  m«.     dto  J!PiQMMWfli%W<  «b«  dliaif  ~ 
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krgt  rrtXmu  Beweis,  wA  geracV  .!>•.  l:  u  i^licfida 
ILrt^  maugek  ibinm  dem  Bucht-,  iningcii  iluu  auch 
in  dar  «orMtfcnrfM  BrUwsng.  Warum  sie  in  dem 
Buch«,  M|p«elNCt  *r  toMaUfri»  Vwsm«  dcHelbtiv- 
mangele,  •uclue  *r  in  IWwnwoii  danuthon ; 
warutri  lie  ilun  au^h  Iti  den  »tmlc-h'-i;()cii  I'.iragri- 
ybcn  aMMielli    wauicbt  er  «o  kuM  als  mogUch  «i< 


•d  f.  a.  IIa  oitalilfw  VerhSItiüfs  i«  dam 
Ree.  «Mi  vITanbifcr  WidamyrMli.    Uad  dto»  dan«« 

gen  >  in  i  dweitrai  VarhSlinitta  Mr^dtttfA  aleli  iwtjr 

l)ing.-  (  ci.ln  W.itlc  .  '^tlrr  VttuiM  u,  otlcr  Begriffe Jf 
gefiel  tinandiT.  f 'erhält w/s  «ürde  aafgc« 

bobeii)  \«<iin  eines  d<  r  aidt  «eilialceit<l«n  Diiiga  ttr« 
mrg«li«b«n  ttöid«.  Jcdaa  Ding  etc.  iai  aliOf  iaaQCera 
«a  ikh  sn  tiiKw  andani  IwrhJfl,  darali  düciM 
dn  !■  Mincm  yerhiUtiäsat  btHugi ,  ««d  d** 
Vrrlililtnil«  «clbtt  Ut  dadurch  beengt  aU  VtrhäW 
niff  J*r>  z\fKj  ttrscliicili  ne  Dingr,  *ls  Glictler  df» 
Vcrliiltuisse« ,  sick  grg«n  cinindrr  verhüllen.  Von 
diCMO  OStttern  also,  in  wtcferti  st«  sich  lerhal- 
faJt,  MtU»  Oha»  da*  Andere  and  iegl>che*  Ver* 
kShoih  itt  dca««g«n  retaUVf  nnd  «tn  atetlule» 
VerbaUnl's  ist  ein  Widerapraah«  (Aach  8cbelUng 
•^ncbt  von  abs")iit«n  Veriialinissrn,  dia  man  ih  Sri« 
ner  inieHtcloellrn  Auitjifli'Ui.;'   ni-clisiirn  iijll).  Die 

Oliader  cinra  VciboIimsi'M  sii>il  sich,  in  nicfern  sie 
äMh  »erfuiltn,  t^Mkammen  gleich ,  bein<s  ist  unttr 
•  Ur  ÜMr  dem  aadtm,  WNidani  hayda  akid  aU  Gttt» 
Aar  mk  wtA  dnrcli  «tnatider. 

$,  a.  Die  Unwin.telbütktit  -Ii  fl(i  Absolute, 
im  nief'rii  sie  nicht  ohne  die  %>  jinltlhaihcit,  als 
4m  Relative  acj-n  kmn,  ist  nicht  absolut,  weil  »ie 
alt  Abaoluua  alidaaii  darch  Rclatitei  bedingt  »sti 
wd  «mitkaht».  Ilaa  AbaniM«  melk  Abmisäa» 
Mhircliibin  «macv  atlaa  Varbiltniaicn  aayn ,  «ud 
kann  aelbar  «lallt  «iia  Vatfatltnift  tcyn,  fcami  äM 
anch  deswrgM  ab  ^«oAlf«*  nialw  htgriffm 
«crdan. 

^  S  —  6^   wOilMii  iMtar  FtlMimaa  pite* 

f.  7.  In  t«11kam«M  rialidg,  abbatf  Aa  IM«* ' 
holdiiclie  ToratMtaiaung  ron  ein' in  abaolmaii  ¥<*■* 
b^lui  sse  und  dar  Tarsehiedm-n  Uignhic  aetnaVOlla* 

der  wiihlich  »orsusgrsri/t  nird.  Und  «bin  »o  be- 
grciflich  Frhlt  ei  all  n.  die  tia«  S\ .item  nicht  »nncb- 
man  bOnnrri.  eben        ili^str  foraUiSctüinff. 

f.  8  —  10«  BDihali  iiin.«r  DisikictiuDCiii  walato 
lito»  dann  Ibrv'Ainrandiing  ftnda«',  laen»  )a«a  To»> 

aa'sirtzting;  «orans^eseiu  ist. 

j.  ig.  IM  »<i  f»cin  rken  ,  dafs  in  einim  Ver* 
kÜlflirs  als  f  'erliäUrt'fs  »  -n  krineir«  O^jcrliaixl'lia- 
ban  4«a  cioan  GMedct  über  daa  andara  dia  Reda 
aa)H-lM«a»  Sway  McdnIh»  S»  ■«  Mmm*  Ii  Taf 
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halih'issen  sieben  ,  oline  ü?jer  rinsinlf  r  Oberhand  zu 
haben}  dies  letzteie  gilt  nur  «uii  dem  VerbakiMfa 
dca  Herrn  ond  d<  s  Knechtes  in  am|«irisebcr  Hiiisscht« 
Btydt  aind  «crIiakaiida'Ottadar,  aind,  i»  wielm  «1» 
alcli  VerhaUtltf  tmu  «aalaaktltSg  von  cinandar  aV 

batiglg. 

Ua  fBBsa  DamoMtfatkm  des  Widersprndia 
•tStst  aieh  anf  die  forgebandap  Parajira^ilien,  und 
iciKvedc  Uemonsiraiion  gleicht  dem  llcbtl,  iL-sien 
Kxlt  nicht  ohne  L'nttrlige  wirkxm  ijt.  Wnre  itie 
L'ntrilage  \r3nK<  i;d,  il^nii  aucti  der  Hebel  wjr«?  die 
Vorausseixaiif  ancilellMri ,  dann  .inch  die  Dcinon- 
atration.  —  Uabrigens  iic  bey  §.  3.  an  bcmrrkcn, 

d4ii  Bewmmg  und  Huha,  Gn/ta  und  HlainhaU^ 
Otit  md  BBm  ao  wenig  ein  Widersprach  aind,  aU' 

yiereck  und  Zirkel  %  ab' r  di'-  bewegte  Ruhe.  iI  i'- 
grofse  KleinhtHt  liir  ^ute  ßosheit,  der  viereckige. 
Ziftui  aind  Wadcnpritfe«« 

Wie  ein  Miiin,  tl-.in  jene  VüraussMiongen  das 
Ali^tgentusesie  iinü,  d>.jscii  ganzes  [)t nkc n,  ja  dctseii, 
Spracbgebtaneb  sogar  »ich  nach  d.c:c,i  V  orausietzun- 
fan  geUklat  bat,  auch  den  ülaobao  an  dir  Untriig« 
lieblMte  aeiner  Oeraonsiratioaan  besitze,  ist  Ree.  voll« 
hammaa  bagntfliab.  War  im  Lichte  Raiuhohl'a« 
d«  h»  tm  Strahlanaabataa  dleaar  Hypothe«  n,  aiebt, 

der  f.'i  bt  auch  :.IIes  in  die^tin  Liebte,  >vtc  (f  in  dt*, 
Paragtaphciiicihe  dargeslelii  ist.  Aber  man  bedetika 
d^eh,  dafa  iriedar  das  Licht  bewieatn  werden  tnufi, 
daa  bairat,  gaaeban  «ardan  im  Liebt,  aba  alu  UsImk' 
atiabl  diaaaa  Llebtaa  in«  Aoga  lUlt«-  lat  daa  mfg* 
licht     l'^  i>t  "irklich  unmuglich. 

I)d!s  )  glichein  nilativen  ein  Absolute!  vnrjn« 
stehe,  noduich  w'it  eben  den  Gegeniata  des  Rela' 
tiren  vnd  Abaulatea  Ubeihaupt  ao  ntachen  in  Sianda 
«lad,  wird  aaeb  *am  Ace.  anafbanot«  Aliiln  daf 
übaalata  iai  weder  lu  daminuiirtu,  noch  in  begrif« 
ttn  daransieiien,  weil  alte  Begriffe  in  d(rS|>|jir«  dt» 
Relstiten  bcTangen  sind.  Sob^lJ  man  das  Abjulu'.e 
au  deinotislriien  «eriucbt  ,  uii  J  es  eben  durch  die» 
seil  Versuch  ein  Relitive»,  ui>d  man  mufi  sicla  ab* 
dann  auf  aina  bcaaiH)era  inieUeetuella  Anaciiaaaafy 
•der  ein  basanderca  Denken ,  glalchta«  eine  pbilo' 
M^btiafct  fUvclaticiT ,  berufen,  um  den  V%'iderspra» 
aberi  an  aalgelien ,  in  welabe  man  ateh  aonat  oott.- 


Ccfrespcndei.z  -  Nachrichteo. 

j1.  lir.  V01  hi,..i^3ht^r^.  Unser  ?efdi<»«t- 
Toit  r  i'f.-r,  Ki  aur,  >,t;ii.ieht  tiner  der  ersli  n  iirt» 
Lbendcn  L>lirvr  «ier  9tiat«\t2>lbKkaft  «nd  dea  Fä- 
aiMMBif        tfia  «taar  dar  «llaarfbtaaaAtea 
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OeteliitM  «Mb  K&Htf  %ax  vom  Ii«i4grf  »im  Zul»g« 
ymt  S50  ■RtMr.  ctMi*«« 

Der  um  da*-  Schulwcaen  im  i>.jlilnisi;.Iieii  Prcu»- 
tea  \etdienic  EijpiicMicr  Giscvius  in  Lyk,  iM  Ck>n- 
■istuiisl  Kirchen-  und  Scliulcn  •  Halb  im  Ui.>lU  .'i<jck 
gtitordcn,  wo  rur  «iiiij«»  Jahreu,  to  nie  iizc  xa 
%Kjwift  gkidlfiiNi  In  l(euostpreur*en,  ein  G}'inn»*iiui 
CirlehMt  itt>  Amb  wird  für  da»  Scitol»  uad  Er^«< 
bungswenn  In  dtticn  ««nacqufrinen  ProvfnMn  dwrfi 
die  ueierm\.dclc  Tli.ulgk.l-,  du  SuiCiimiineW  Fwj» 
beriii  >oii  Sclirbtlcr  sehr  tiel  geikuii. 

Der  lüetige  Kficgi-  ond  Duinainenrath  Wif$» 
Wnann  macht  auf  köiiigl.  Kitten  citic  nck^e  nich 
KopenlMgeu,  um  die  datigca  QuaranuinC'AiuuUen 
Bu  b«*lrfatig«n  imd  fthnUatw  la  4m  KAnicL  FnHN» 
WiSm  «nftttlegen. 

.  Die  «on  dem  la  Dmaig  privaibirendm  lUgit» 
■MtgKidi  jniaiM»  tngirMisciM  WodtemtMfti  Un- 

ttrhaliungtn  an  der  Weieli*el  und  Oitarr,  liet  nach 
VieTte1jiihTif;cr  Daner,  tvegen  Mangel  an  AbMts,  aaf* 
geliort»       Eben    so  ein  cl'  ni^t  IIi<>m  aiiger.<tigene* 

Tbeaterblait ,  welcLes  mit  der  6<j  Nuntimr  icblob. 
>ucK  lut  deraelbe  cht  litoior.  Drama  in  Jambcat 
Bie  B«i^wuiif  Oaailfi  oder  fiuniilM*  LMtfjtäkf, 


Beförderungen  und  Ehrenbc7t  ig, 


1  Ilgen. 


Dan  M.  7ebr.  d.  /.  ttarb  dw  «bemal.  KSn. 
CanuaeriMiaidMit  IV  Wagner  «nf  8b«ri»«iddb,  Oa  J* 
•lt.    Er  bat  Mtbrem  a.  d.  Fraoa.  ttberacut  «ind 

im  Prtasi.  Afclii»  a^jiluuk(ii  Ijsjtn,  ».  D.  itJicr  Vul- 
taire  <a<  d.  Ftant,  des  Uiguley  ile  Ju^igiiy  d«  la 
Dccadence  dea  Leitrc*  at  dea  Mocurs  depul*  Ica 
Qrcca  «t  Im  Romaioa  au.  |  krit.  FTagment  <ibar 
Ba»iaMB*t  scbrlftaMUerbeliM  Tcrdieait,  a.  cbcadtiMi 
IFVarfce  n.  a.  m. 

Zaoi  Betten  der  hUaigaii  Konstachula  mU  dia 
ta«  ntebian»  Italien,  iwd  HotMiid.  GrmildM  bette« 
fcanda  SanHitang  eines  liirtiiren  KiHiMkciincis  und 
LiebbabcrSy  des  Krirgrjtli  Hoch,  Veif.  der  mit  Un' 
recht  noch  nicht  gewürdigten  und  lo  wenig  hekanrtt 
Mwordenen  vortrtfTlicltcn  Uaberaetanng  von  VirgUa 
GaorsicU  (Königsb.  iBo5.  gr.  8.)  gabaafk'  and  aaat 
Cebraucb  aurgesicllt  wurdest. 

Br«  llad)cin»l(*Ui  Prof.  Häger,  der  im  Herbat 
J.  van  «einer  Bctia  ■na  dam  aSdllobon  Danucb« 

lande  und  der  Schweiz  zurückkam  ,  nnter  an- 

dern if    auch  unentgcldlicU  VutJraungea  über  die 

rh>uk,  für  Oanaa,  dia  Jlalfit|  vao 
sucht  werdea. 


Her  C  llaburator  am  Jehanncum  tu  Uatuburg, 
Hr.  Samuel  Lmtm,  im  fnH§u  mm  «mIAm.  »b 
Uara.  Üidcnharg  gawardaa.  , 

la  Fikdrieltaatadt  -  Dresden  iat  bey  dem  diitgea 
SabalMirar  -  Seminaiio  Hr.  Gtristian  Benjamin 
Htita  alt  Vicedirector  and   Hülfücbrcr  jugettellt 

WOriirii. 

li«r  ^»iiberig«  Duinprediger  tu  Wümbarg,  Hr. 
K.  H.  Burhardf  bat  dia  SiadtpCHia.  m  IkUriab- 
■tadt  eibalian. 

Mr.  Piraf.  fiorÜHt  ra  OSctfagM,  Enidacker 

der  luno  Georgia,  ist  «on  der  Kbn.  Siici>  lit  der 
Wii»  nscharien  au  Luudua  und  von  dtr  Akademi« 
iiiiulKiicr  vVitiftikichaCian  an  KtfaN- aum  MUgjttcda 

autgenoiiun- II  worden. 

Uf.  Dr.  u.  Prot.  J.  B.  v.  Siebold  tu  Wfir** 
bürg  Iat  von  der  bclveu  OtMUccbaft-.eoifaipondwaa» 
dar  ;Aaraia  nad  Woadirata  an  Ziiiiab  a*  aa.  May 


Todecfaile. 


Am  Sm  Jua.  ataib  aa  BraaMn  der  Dr.- oMd* 
at  ddr.  Mu  IM.  ^shrond,  «6  I.  alt. 

la.  Jun.  lu  Berlin  einer  der  ihisten  und  th«' 
tigsten  Diener  des  Prems.  Staate,  der  Gcli.  Ober» 
jutiizratli  Johann  von  Könen ,  eritcr  Prasidcut  dea 
geh.  ObcriribunaU,  DiriCior  der  Jutliacuauaiwioii  ei^ 
ba  79.- 1.  d.  A. 

.  im  S.  Jan.  an  KMgAeig  der  Mtnigl.  gi>b. 
•UBU-  and  Kdegimtniaicr  Obeiburggiaf  de*  Kgov 
I'rcusten,  Cur.3iur  der  Kui  ijth.  Akademie  ClkH^fl|^ft 
Albrecht  von  Ostav ,  im  71  J.  d.  L. 

II.  Jun.  cu  Soldin  in  der  Neuraark  der  kta. 
Inapeetor  und  «rat«  lfndkgu\friedrifh-iiUd^§ 
Küld^  bn  7J.  J.  d.  jU 


Vermischte  Nachricljtcn.' 

Oer  Preui*.  Kriegarath  Gie$ahe  gebt  an(  Vat» 
aalamng  der  -däniaebcn  Regieiong  nadt  Gr6wlaiid , 

Wb  er  ein  Jahr  bleiben  und  das  Lond  iu  grogra> 
pbischer  und  nilueraluglscher  Hiiuleht  uutcrsMcheu 
n  ird. 

Der  Köni^  vbn  Uanrmarli  bac  dein  butaniaebe« 
Gatten    zu   Nu(jeiihagen  aofs  neue  4000  Tbir.  be« 
«rlUigt,  auoh  jabrlicb.720  TU.  sa  den  Bctoldaagea 
1  und  aoo  Thir.  aa  den  Reparationen  der  Ocb&wda 

ausgesetzt.  Zu  einem  nearn  Geviacbshausc,  das  nun 
wirklicb  «ufgefübn  .  worden    «ud    aoo»  PiUnutea 
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faiw  ftami  «nrtii  »Aon  im  S.  iSoS.  iSu«  TUrf 
kiwUligt. 

Um  gemciüiuii^l  che  Cifiudugen,  'Warnungen 
WbA  audcre  Niclirichicn  unter  dem  Vulke  ru  vcr- 
bniit«D|  bat  Att  buchilmcker  Stephantoa  ia  Onmt» 
hkin  wgmtkkgjta,  ia  KHiKttrwM  «laktaUni 
«nd  atMiagen  m  laMM. 

Unnnn  S*«  ApfU  worde  da  RfielulwInNlM» 

Ccincluiuia  iiif  ein'j  Rfsrliwerrfe  dei  Kürsibiicliufi 
Ton  Fulita  an  den  Kibpriiizeii  von  Ofanicn  :ils  KOr- 
tten  zu  Fulda  crU^sm  :  Aatt  dar  kMhul.  hrlizious' 
ibeil  Mix  Fulda  im  lictiu  »cioM  aigcnlliiiailichea 
lUrchcngat*  uh4  Schulfwadt  nicht  aa  MttiCBt  «ttd 
dan  katbul*  Scbulaa  wc4cr  «in  Uittmmr,  aaeb  ctn 
PMf«MOr  chier  atiilcfa  Btllfloa  anriudrlngen  My 
a,  a,  f.  OrlTenllichrn  Erkliiuiigcn  ^ufulgr  x.iril  t.r 
Btbprinz  d«grg«n  üaccpt'toiics  aub-  et  ubscjuiun'» 
«IntaiclKn. 

In  Poatyaji  tot  ba  vorifca  Winter  wieder  aiaa 
-fhlm  aad  be^paina  Webaaag  aik  awbian  Zin»; 
urnHf  fCkli  aMgaatanat  atit  llMaikni,  PicMatanibl* 
Aco  an«!  Mtlarayett  auf  H»ta  and  brooaanen  Kuntt- 

werken  udJ  d  i.iilm  liäfii  n  ,  welches  allo  in  das 
Aluicum  zu  ForUci  gt.tirjcUl  worden,  ent<lecKt  ^for* 
den.  Da*  H«u|jttäclilichste  aus  tlem  «usTulirlicIicn 
Bariefat  aiiMta  GaUhrtcii  aa  Naapal  hat  acboa  dia 
«Zciiang  f.  d.  atai.  VTak  Mo.  f»,  8.  971  f.  aift- 
gailttlk. 

-Literarisch«  Nachrieht««^ 

Im  Kluniltur  No.  aif.  hat  Hr.  Ur.  Httgtf 
aialirara  Oaganatiiada  aa^cfiihR,  NMr  aralaba  man 
daidi  dia  Haialteha  Ambaiaad«  aach  Cblaa  AuflillU 
taag  aa  tiLoIdn  ««ümclit. 

Zu  Lissabon  iic  ein  Woneihuch  der  Banda* 
acheu  oder  AngoU'chen  Sprache  mit  poriug.  Erkla- 
fang  rrtctiiencn,  da«  erite  Wottetbuch  dic««r  Spraakaj 
da*  man  batUsi. 

Ia  de*  Abadcmie  an  Caca  bat  Ur.  Abt  IMarutt 
miftglUd  d^raalbco  ^  aln  MemoSr«  vorgeleien ,  tn  wet» 

chnn  et  bt-W5l'>e;  .  di-s  der  btriiliirvie  Teppich  der 
mioigia  Mathilde  ntclit  toii  ihr  veiferiigt  Myu  kano. 

Nene  Joarnale. 

Sraafengeschhhte  und  Politik.  Hetamgege- 
bca  von  C.  D.  f^oss,  Prof.  tu  Hall«.  Er* 
.  atarBaad.  Mk  Kvpf.  a.  Chattto.  Wabair, 
ladv^ifCfoiftok  >äo5>. 

Wenn  da*  geleistet  wird,  tras  ▼rrspr«ehen  !■> 
^und  die  üinaichteu,  dia  Lage»  dia  langa  Vorbarat« 


tong ,  Wa  Racbiltebkett  da»  Kcramgabat»  and  daa 

Verlegers  lassen  es  uns  hofTen),  so  «ird  die*  J«uf 
iial  allvTtlitigs  ciniin  Uiigc  gcfuliUcn  7tl;in^el  aLlieU 
Ten  ,  und  ein  überaus  biauclibnies  lW|icuuriuin  für 
jeden  kiinriigen  Gcacbiüiiaclirciber  werden.  Alle* 
wai  zur  Kenntitira  daa  hnitra  Zu*taudci  und  da» 
flabichiala  der  Staaten  gchött  and  auf  diaaalbaa  Eia» 
Ruf*  nn<^  Bezkhmig  hat  (wae  aar  SuataitgaieMabta 

und  SiaiirtiKtin'Jr  gi-büf.)  »  l\  i  mfü'.st  t  \verden,  »Uu  : 
Vcrand.  ruiigrn  dtr  K'genieii  und  Hufe,  insofern  sie 
Publiciut  und  Interesse  f<ir  dii-  Ocsehiehia  hjben; 
McrksTiitdigkriian  der  MbiUKrien  nud  Cabiueiier 
dar  Staa»T«rra«WNig  aad  Vciwaliaag  im  AUgemeineaf 
Eraignitae  dir  Oaaetagebaag ,  6ct«obtigheitapaef»f 
de*  Pulicey  •  Mlliiair«  rSnana»  und  CaBieraWearnir 
ilr  .  üffer.llicbi-n  l'ntrrr'iihis  und  der  Krncliunp;.  dir 
WistcuiciiaflCn  und  Künste,  dtr  Rii;j;iOii  uad  de» 
Klrcbenwcaen»,  der  Sitten  und  Sitiltc>>Kei< ;  die  üus> 
arra  Aagatageabcitem  nad  Ereigain«  der  Suatenf 
UcbaiahlMaa  dar  Krlagebogtbaabaitan ;  biograpbiaaba 
und  nckrolagieche  Kotiaao  C^ihaiUah  anak  Utarar 
rhehe  von  Werken  und  Aufaätacn  aber  atnaelaa  aauara 

Zriib<  prbcnlieiten  u.  s.  w.).  Wabr»eheiuhcb  wir  J 
dies  Aicliiv  sich  nicht  bW»  aat  Kuropa  od^i  d.e 
eiirup.  Smien  eititclirankea.  Wahtheit ,  VolUtin- 
digkcit  and  hUtor.  Alerkwttrdigbak  der.  Nathriclitcn 

'  «aidaa  dia  BiaihlaNg  aaiaciabnaa ,  aad  «ta  baygs» 
fügte*  UrhiNideiibucli  die  mit  diplutnar.  Qeaaaigkdt 
gi  ltcferien  Belege  enthalten.  Alle  Monaia  (oH  aia 
Stück  von  3  bis  9  Bugen  crsihi  ii^tn ,  und  drcy  ei- 
nen B«Bd  aiwmachen,  di  ro  ein  schon  gesloclienei 
Portrait  einer  svVtlinf  f  n  Pcison,  eine  iwtt  eniworfeno 
bittor.  Charta,  nnd  die  Abbildung  biaturiaeh  merk- 
wMrdfgar  MUntaa  bajrgefiigt  watdca  »ullaa.  D«a  daey 
ersten  Hefte  sulleU  eine  U.htrsicht  der  Baaflkagif 
b<.nhclten  von  dem  Zeitpunkte  nn ,  wo  de*  Varl'k 
l3o4  erieliitnentr  Blak  auf  die  Loge  Eurujiens  rndtt, 
tiefem,  und  mit  einer  Scbdd.  ruitg  der  Lage  £uru}ieita 
heym  Anfange  de«  J.  i8o5  dm  UihcrgaKg  zur  fori« 
bwfandaa  Uantallang.  der  Zeiigeachichta  mach«K, 

-wo  iaimar  away  Hefka  dia  Anitehtaagca  Im  ffryap 
Vorirage  (s  llic  nicht  bis  weilen  eine  eoinpeisdiariidM 
Kurie  rwtckuiaisiger  seyu^),  der  dritte  eine»  Uep 
btrblick  und  Rec«i>ituU(iuti  «nili  ilun.  M  .nc'.e  Vc^- 
k**»etimgeo  «wrden  »ich  im  I-u>igange  de*  VYeiha 
aMakan  laaiaa.    X>ct  LadaapreU  daa  Jahrfaaga.M 

•  Tkk^. 

Daa  t.  SiOak  (lanoar  t8«S)  alart  Sapotaeas  1. 

Blldnifs.  Auf  die  Ei^ileitur  g  fulg- n  die  Abschnine; 
Uunajiarte,  Präsident  der  iial.  Hcpnblik  (!S.  i.,,>J  Bo- 
aaparte. er»ier  Cun  ul  der  frantö».  Republik  .nut  Zeit- 
hbaiia  f  VoUeuderder  CofiaUtnllon,  Stifter  der  Ehren- 
kgtoa  (S.-47.-)»  Bunaparta^  FriadeMaiifier  w«d  'Ver- 
mittler in  dtr  Schwelte  (d.  loi.)  —  B»  wbd  aieht 
bio*  craehlt,  Mudaru  ,as  tiad  aaak  poUtiicbc  B** 
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teo  gel  iocliL.  Aiigcliittist  Ui  eliw  S(ut*n<  u.  Rrgco* 
teuut'tl  von  Kur'>(iii  iimIi  ivm  AbscIJusse  dtf  »itg«> 
meinen  FiiKtleiit  und  des  EiittcliadiguiigsrcceMC«  im 
I.  i;3o3.  Ein«  «luiUchr,  die  if.Uiru  Mi>diri(ut'«nn<  y 
b«(  iQoA  cntbalMiid,  mJI  bcy  dem  drUtm  lieft«, 
IMd  kaM%  htfm  ^vtm§l  J  du>  Jjitr.  I  «Iii«  U.  gbU- 

wnnM  g^ftlwn  ««td»«*  Aw«li  ubdiati  UtberMcb» 
IM  der  Ml«lBWriM|t  OcMndidiiilte» ,  FfinteulianMr 

•in>)  vers|<ri>clicn.  Wulil  wurU<n  mit  l'dlilu  der 
«orocluiMira  auiacreuio^.  Hrg«iUti»li4UMr  uu4  liW 
lUlWimil  «Mb  WIIIMMkM  Mf«. 

banalen  der  Kiin,  SÜdpreuu.  Oetoiiaimacht» 
StmtfM.  Bett««  Hvf«.  Fonh  «.  iAi^üg 
b.  KSM.   i8«S*  S.  Mit  Kajdl 

Auf  dco  Antng  d«t  CaKiraerlirrra  «.  L»ndr*t!ij 
4t»  IfaMritMr  -Kimm«  im»  AÜ*l*cU  «wd«  m  a». 

Meaw  «So»  :to  BkiibaiMi  dtr  Oraad  «  ditaw 
'nCM«n  SkoMiM.  Sm.  g«l«m  unt«na  a».  Min  ataS 

vrnrda  <!•  «o«  Kuatge  tiMiatigt,    und  hdd  daMuf 

ihre  GesfUe  duich  den  Uruck  lij.-itint  gemacht. 
Drr  /.Vick  der  Oc*' iUclialt  gt-itl  aul  ^'«kiiicli« 
Veil>ntcraag  d^r  L>tld■^in^lella^l  in  ibran 
£waigM,  iiiMt  loiiglialiau  B>di»nmwMhiM|g  d<;r^ir 
fnndmwi  y««baaa«nMg«iit  dte  fküMitad«  dw  B«/' 
«ffbekung  aind  Faid-  Wieacd-  and  OwiCiibuii  Viah* 
rudic .  fnttivfarwt-iirang ,  ytakarmajrkiuide,  Oba^ 
Jucht,  Laiidbuinrei«  n,  Fabrik-  «ind  Manuf  ,ciur», 
IMAKliiiioo  -  VVcien  (iai  ii  mg  auf  LandvcmUitUtliJ  , 
WlMcrfmii  Forstvuea,  Foiittviribschafi,  Wettt^rbeub- 
lM|il«nifea,  CiaifM  aodji'ail«»  da«r  fititia  J#iidwi«ik- 
aaliaM.  Prodacta,  dMadttaagea  dar  VwbkUwIWp 
swiirben  Gunbeaitsem  unti  iliren  UntctdiaoM,  fia* 
untk  ,  'Bienenaucht  ,  Weiubau.  Die  Gtollichaft  bat 
aina»  bcnindigrn  Uirtrtur  (Ilr.  I^ii<I.-.  B  '^Wl.  l'eier 
•OB  MatHic  HaM) ,  xwoy  Aataiorvn  (ljugisl. 
.^lyebttaaki  uad  WiIhrUti  «oa  Byiya  Snin«t.<»!.ki),  air 
ften  Seeratair«  «rd<uüioliv,  «iwr«tpaBdk*nd>  u.  £hfiii* 
«■tag)i«dcr  (itat  saaamineM  ifz).  DIaac  NachrislH 
le<t  fuidei  inst  in  dijii  xwey  Bericbttn  üi>cr  di>ti 
Vüf^jaDg  der  SiitlprcuMi.  okniiüia,  See-  bii  tum  t. 
Mov.  l  io^.  «um  lin.  Krril'lt  (.(lt.  VOH  Kurn4tt<ni9- 
M|  wwinit  di  *a«  HcTi  ai  fuiijct.  Vvr(^  du  Iwrtg«- 
aetcten  tteildii«  8.  «03  it.  vuA  S.  419  f/  .Ki  foV 
^  dtis  dUib  :  fi.  4^.  l>arali  «W'IMnaM«  anua 
ataivn  RKibftrgcrt  die  l<andb?wobr>ar  Iknlpmiiaan^ 
gluckliclirr  und  drtn  Siajic  nüiElkbi  r  neid«ii:!' 
«in'  Ab!>iiii'1!>:ti^  xur  U' fatrix>^ung  pda«  Utit  b  >i:zcra 
(aucli  äUii-ihuib  &ud|iicutseti  }i     8»  ^^d.  Vvi>- 

tclüMg»  gnt  Vaifcaiiatmig  dar  Lag*  «afn«  flanata 

1  .    •  ' 


dat4>  atbiMdiCaftbifibniag  dat  FattaalMaaa  and  d<r 

Stalltattctviif ,  uud  .ie  da*  Intanai«  d-r  Oatthaw» 
«c4i-ir<rn  selb»!  dcduich  e<f  1  ini  (\9ii  d.m  I)ir>et« 
von  Haza)  S.  54.  t/.  Kurnuiowski  KUi!  zu  ei- 
nar  neu.  n  S«baf- ro'dnung  -  kuii.,>i3i  für  «Im  Mc 
aaiiiX'X  Kreia  -  (Mit  TabuUan.^  b  60.  V-Midecld 
Ubir  die  EMifuhruiig  «dncr  ueuen  SchaCltatd'rUMg. 
A.  64  it  wird  ■«eil  «äa  KMaairf  a«  claar  S«b«feiw 
fltdauiig  für  SiidfitavCwn  uibit  da«  ■aiwuaa  bS*il^ 
V«roidi>un^e«  *uii  1801  un<)  i:^";t  ir.iig- theilt.  • 
S.  74  f.  HaZA  Ueber  dir  bi<lHuufrung  derScbaf«^ 
Ulli  kritii«h<;r  Hititictit  auf  Scliulinri;  an  KUal  M 
WiribtabafiMyaiaiB.  6,  90.  Aitfta^n  ao  die  ftnä» 
tfu  C  g6.  «k  TVmAov  SatwMbm  an  d^a-Hnaig 
«aai  Ralaiaiii  •  Baak.  5,  99.  Oidb  dar  Saaaie  d« 
HedaHeba  adbat  dardha  R.ucli>«  -dia  Kebakraft  uächc 
«aiSan.  S.  I<  o.  \V„durcb  TCrhindart  MB  lU*  Hct- 
unilaofen  der  Scbweiae  am  brjteii?  8<  to3,  Uiirv 
^un^)«irJ>u),e,  Hro.  Dr.  tLSstiß't  Abb.  über  die 
Benaadibada  dua  Matterkoma  iit  &•  ia5.  abgadaasM^ 
Ik  itC»  fmd.  De»  It^Amrt  in  Rramkfmk  aa  dar  Odar 
'Tiaktiaaha  BaaiaHiiiwgaa  über  die  AuUge  dar  Miai- 
ailtian  uud  die  rechte  Btbandlun^  de«  MiMe*  aaf 
daaatiben  u.  9.  1'.  S.  179.  Dt«  Uepmiiteu  .l.  H. 
MliUcf  biitKtirf  lu  coneipondtreiidui  Weticibrub* 
aeluangen.  AngeLäiigt  ««ad  nocb  kura«  Nacttcicbuti 
.fehar  eia^  StookTodaaiaiahWia ,  aar  ficUMMrang  da» 
l>«ygerü^*«  Ktt]if^n. 

Jkiß**-o  Italiano  di  «ceUa  Lettura,  aAa  Trst- 
Utiiuienii  deilo  Syirilo  a  dal  aaota  ond«  for* 
»irr  Bgli  Aoiaiati  dalU  Kngaa  ItalliM  occaiioa* 
dl  utile  e  gratd  aaarcUti''.  Oper«  periodic« 
incntuale  dai«  in  tuce  da  U>-in.  jfiU.  Fiiipfi^ 
ftA  dl  Ungaa  «  Let^  Ical.  all  Uap.  ttag.  Uabr. 
di    Vieniia.     .Apillr.     iSoS*  L    Xa»  t. 

\Vi«ii  b.  Ctmetina, 

MviK  «aa  MMtara  Ja«raalaa  ^/tmmmmam  ».  Bbat 
«awtt  langcra  and  kttraat«  dafaltae»  AawrtdiHm  ta. 

«.  r,  di«  icboii  brjt  inct  silul.  Die  Abii^.  Ut*  d^ 
I^irWwhrr  dir  ilid.  Liuntur  «iigto.lim  au  ntitCrhal» 
ICH.  ( r)te  H.  eii>k>ilc:    BcuerkuTiccn  ul'<'r  daa 

Scbänr;  ■C«'}JMa'«  iWiiieikungen  Uber  Akt  Nj'.ur;  ei- 
aiga  Kachtichten  vom  Spanien  uad  Puiiug.!];  Gc» 

•dhiabt«  de«  Uaai^  «ua  da«  AthtniaMitcben  Brief«» ; 

d^bcn  ^aa  Cani<i«na  ;  Naüoaa!  •  Cbaiakiar  ftoigcr 
V..iKrr,  »yrii  buil.Jj  Ii.  lliickMchi  auf  ihren  Mutb. 
Au  i.>i'.i,  r.  B.  <1.e  Ti.ib  iip  .»I  ii-i  Otieiil  u.  f.  f. 
Rl.iu  .  .rvliMMl  rill  Mtfl   Von  6  R  C^'i,  d.  Dar 

JitiU^aiir.  f  cäuiua«  f r«ii  üi  WiMl  In  ' 

.  .  •      .    •    ' ' 
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